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Herm. Fischer. REES RE Ur Ten. 422 Ziehen s. Draht. 
Anhang. 
Verein deutscher Ingenieure. 
Vorstand. Vorstand, Vorstandsrat, Vorstände der Be- a. : — 
Hrksveroime era hip er = N res Verhandlungen des Vor- RR 
Pe = . ’ * * . ” “ * . ” * * * * * . * . 
erg re Aygz € bee “ . I Fr. ee - er der 47. Hauptversammlung . 1008, 1132 
— Sitzung des Technischen Ausschusses und des Vor- Ga ee A a 
standes am 4. Januar 1906 zu Berlin. . . . s1 Grashof : Denkmünze und Ehrenmitglieder. 
— Versammlung des Vorstandes am 2. April 1000 Goldene Denkmünze für Se. Majestät den Kaiser. 
zu Berlin Nase 2 Verhandlungen und Beschluß der 47. Hauptver- 


— Wahl von drei Vorstandsmit liedern für die Jahre 
1907 und 1908. Verhandlungen des ne 79 
— Beschluß der 47. Hauptversammlung . . 1008, 1424 
— Beschluß des Vorstandsrates . . . "1390 

— Versammlung des Vorstandsrates am 
ergo Eee WE er are ee 

— Wahl von drei Mitgliedern des Vorstandsrates, wel- 
che die Verband!ung über die Trennen Moe 
zu vollziehen haben. Beschluß des Vorstandsrates 732% 


— Versammlung des Vorsta 
in Berlin - = ge = 10, Ososer 1906 


9. Juni 1906 
1327 


167 
Kurator. Wuhl eines Kurators an Stelle d Y 
storbenen Hrn. v. i f re. den 
. a: v. Borries, Verhandlungen des . 


— Beschluß der ir. Hau ptversamınlu 2. 100% 
-B j ng. . . 1008, 1m 
Verhandlungen und Beschluß des Vorstandsrates 1390 


H e 
ae 46. Hauptversammlung. Ab- 


— 47, Hauptversammlung Ankündigung . . 372 
— Verhandlungen des ee) . 307 796 
— Tagessorduung . 2... Te 
— Festplan . ., . N 
- Beschlüsse . . |. die 
— Bericht über die Sitzungen. Toxtbl.9 . . 1377, 142% 

Fri < t r „7 - 
eigene der überreichten re j Mar r 
— Liste der Ehrengliste Nr 
— Technische Ausflüge . EA PR 
irn 


sammlung a a. ar ar IOOO: 1377 
— Verhandlungen und Beschluß des Vorstandsrates 1311 
— Abbildungen der Denkmünze und der Urkunde 
und Bericht über die Vebergabe Textbl. 16. . /n52* 
_ Verbandiungen des Vorstandes . . 0...» 28 
— Ermennung der Herren Boner, Lezius, Peschke und 
Sudhaus zu Ehrenmitgliedern. Verhandlungen und 
Beschluß der 47. Hauptversammlung . . 1008, 142% 
— Beschluß des Vorstandsrates . 


nur 1331 
Geschäftsbericht und Verwaltun - 
stand; Geldverhältnisse des Yasslaası ent 
usw. Verhandlungen des Vorstandes . . . - . 307 
— Geschäftsbericht über das Jahr 1905 bis 1906. Be 
schluß des Vorstandes : Dr 795 
— Abdruck des Berichtes . RER 


Verhandlungen und Beschluß der 47. Hauptver- 
eng Fi ie Sie ir ealaoe 1008, H28 

- andlungen und BeschJuß des Vorstandsrate "1924 
— Rechnung des Jahres 1905. V - g 
schluß des Vorstandes u ren er en 


— Aufstellung Be u apa ame), 308 

— Beschluß der 47. Hauptversammlung . . 1008, 12% 

u rem . Vorstandsrates © © 2 220204 ao 
an für 1907, V Iuß 

en MENEINEENE und Beschluß er 

— Aufstellung HERR ;0 


— Verhandiun a ne a a En oe 
saamlung e- und Beschluß der 47. Hauptver- 


- Verhandlungen u 


A ns, 1452 


nd Besehtußb des Vorssandsrates TEI8 


Jahrgang, ‚gun. 


— Wahl zweier Reehnungsprüfer und ihrer Stellver- 
treter für die Rechnung des Jahres 1906, Beschluß 


der 47. Hauptversammlung 00er MORR, 


— Beschluß des Vorstandsrates . 


Vereinsbeamte und Dienstordnung. Gehilter der 
Beamten. Verhandlungen und Beschluß des u. 
standes . . 

— Austritt des Hrn. Berner aus dem Dienst des Ver 
eines. Verhandlungen und Beschluß des Vorstandes 

— Eintritt des Hrn. Matschoß in den Dienst des Ver- 
eines. Verhandlungen des Vorstandes . 

— Pensionskasse der Vereinsbeamten. Beschluß des 
Vorstandes . . a s 
_ Rechnungsaufstellung 
— Beschluß des Vorstandsrates . . . 

— Verhandlungen der 47. Hauptversammlung 

— Ehrengabe für den Direktor des Vereines. Vor. 
handlungen und Beschluß des Vorstandsrates , 

— Verhandlungen und Beschluß der 47. Hauptver- 
sammlung . . = 

— Gratilikation für die Vereinsbeamten. Verhandlun- 
gen und Beschluß des Vorstandsrates . . . . 


MISENadeR Mitgliederstand; Geldverhältnisse des 
Be Zeitschrift usw. Venen On Vor- 
stan 
— Alters- und Invaliditätsversicherung der "Mitglieder. 
Verhandlungen und Beschluß des Vorstandes 
— Verhandlungen und Beschluß des Vorstandsrates 
— Antrag des Mittelthüringer B.-V, betr. Stellenge- 
suche der Mitglieder. Verhandlungen und Beschluß 
des Vorstandes . . 
— Zur zu. we Pensionsversicherung. Von Fr. Frö- 
lich . i Pe 572777 


ch Sul eng Bericht des Kuratoriums und Rechnung 
für das Jahr 1905. r.dar ka reg Pr 
Vorstandes 4 . .. 
- Rechnungsaufstellung“ s . 
— Verhandlungen und Beschluß des Vorstandsrates 
— Verhandlungen der 47. Hauptversammlung 


Vereinshäuser und Geschäftsräume. Riume zu 
Sitzungen und Zusammenkünften, Bibliothek, Lese- 
zimmer usw. im Vereinsbause, Charlottenstr. 4. 
Ankündigung. . 

— Verhandlungen und Beschluß des Vorstandes 
_ Verbandlungen des Vorstandsrates r 
Verhandlungen der 47. Hauptversammlung 

— Eventueller Verkauf der Grundstücke an der Doro- 
theenstraße. Verhandlungen und Beschluß der 47, 
Hauptversammlung . . . . 1008, 
_ Verhandlangen und Beschluß des Vorstandsrates 
— Verhandlungen und Beschluß des Vorstandes . 


Zeitschrift, Mitgliederstand; Geldverhältnisse des 
Vereines; Zeitschrift usw. area. Je des Vor- 
standes . 

— Frei- und Tauschexemplare. Verhandlungen des 

Vorstandes , . 

— Abgabe von Heften älterer Jahrgänge der Zeit- 
schrift an die Mitglieder. Ankündigung . . . . 


Technolexikon. bares und Beschluß des 
Vorstandes . . 308, 795, 

— Bericht über die Arbeiten vom Juni 1905 bis Januar 
1906 


— Vertrag über die "Herstellung und den buchhändle- 
rischen Vertrieb des Werkes. Beschluß der 47. Haupt- 
versammlung , . . . I0os, 
_ Verhandlunren und Beschluß‘ des Vorstanılsrates 

— Bericht über den Fortgang der Arbeiten seit An- 
fang des Jahres 108 . . . .. 

— Ankündigung über den Verkauf 


Andre literarische Unternehmungen, 
zen .. ee: Heft 29 . 
— Hett ! Fer 
— Heft sr s 
— Heft 32 . 

— Heft 33 . 
- Heft 34 . 
Heft 35 und 36 . 
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— Anregung des Württeınbergischen Bezirksvereines 
betr. Preise der Forschungshefte, Verhandlungen 
und Beschluß des Vorstandes 

— (Geschichte der Dampkmaschine. Verhandlungen und 
Beschluß des Vorstandes . 

— Vertrag über die Herstellung "und den buch- 
Fig Tree Vertrieb des Werkes. Beschluß der 
47. Hauptversammlun, . . 1008, 
— Verhandlungen und :hluß des Vorstandsrates 

— Rechtschreibung der Fremdwörter. ee 
und Beschluß des Vorstandsrutes . . 

— 7/weite Auflage des Werkes von Haier: Dampf: 
kesselfeuerun zur Erzielung einer mögl 
rauchfreien Verbrennung, VRERESRNEEN ao en 
schluß des Vorstandsrates . . 


Normalien u. dergl. Definition der Krafteinheit; ab- 
solutes und technisches Maßsystem. Verhandiungen 
und Beschluß des Vorstandes. . 

— Verhandlungen des Technischen Ausschusses 

— Deutsches Normalprofilbuch für Walzeisen. Ver 
handlungen und Beschluß des Vorstandes . . 08, 
— Verhandlungen und Beschluß des Vorstandsrates 

— Bestimmungen über die ga a SEHEN 
für Indikatorfedern . . 

— Verhandlungen des Vorstandes . 

— Verhandlungen und Beschluß der 47.  Hauptver- 
sammlung . 1008, 

Es Verhandlungen und Beschluß des Vorstandsrates 


Normen für Leistungsversuche an erzeu- 


gern und Gasmaschinen. Verhandlungen des Vor- 
standes . . 796, 
_ Verhandlungen und Beschluß der 47. Hauptver- 

sammlung . . . 1008, 


- Verhandlungen und Beschluß des Vorstandsrates 
— Abdruck der Normen 


— Grundsätze für die Anwendung ‘von Schmirgel- 
scheiben. Verhandlungen und Beschluß des Vor 
standes 


_ Vorschriften fü für Aufzüge, Verhandlungen des Vor- 
standes . - .. 


Sehulwesen. Beratung von Hochschul- und Unter- 
richtsfragen, veranstaltet vom Vorstande des Vereines 
deutscher Ingenieure am 9. Oktober in Berlin . . 
— Verhandlungen und Beschluß des Vorstandes 309, 


— Verhandlungen und Beschluß der 47. Hauptver- 

sammlung . » . . 1008, 

— Verhandlungen und Beschluß des Vorstandsrates 

— Uebungskurse an Hochschullaboratorien. Te 
lungen und Beschluß des Vorstandes. . . 


Technisch-wissenschaftliche Versuche. Bericht 

und Anträge des Technischen Ausschusses, Ver- 

handlungen und Beschluß des Vorstandes . R 

— Sitzungen des Technischen Ausschusses und des Vor, 

standes 2 h 

— Groß: "Versuche über das elektrolytische Verhal- 
ten von W 

— Volk: Verhalten von geschiiorten Flächen unter 
Dynen: Regali ierfühigkeit a a 

—_— nen: @ von ’ 

_ merer: Vergleichende Versuche mit Riemen- 
und Seiltrieben . 

— Kgl. Materialprüfungsamt: Versuche zur Ermitt- 
lung der zuliissigen Belastung von re 

_ Frölich u. Gen.: Versuche an elektrisch und hy- 
draulisch betriebenen Wasserhaltungsmaschinen 

— Gutermuth: Geschwindigkeit des überhitzten 
Dampfes in Rohrleitungen . .. 311, 
Gutermuth: Gleiehförmigkeit des "Ganges von 
Dampfmaschinen innerhalb der einzelnen Um- 
drehungen . . 8311, 

— Knoblauch: Versuche über die Wärmeleitung in 
den mit Papier isolierten Blechpaketen der Dy- 
namomaschinen und Transformatoren . . 311, 

— Lutz: Regulierversuche an Automobilmotoren 312, 

— v. Koch und Andröe: Ueberspannungen bei elek- 


trischen Schaltanlagen . 312, 
_ rer Schleppversuche mit Modellen von Schiffs- 
ern . 31, 


_ Camerer: Bestimmung der Regulierwiderstinde 
bei Tarbinenschaufeln i 
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allgemeine polizeiliche Bestimmungen über die An- 
legung von Dampfkesseln. Bericht des Dampf- 
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— Dampfkesseloxplosionen. Verhandlungen und Be- 
schluß des Vorstandes . nn 
Gewerbliche Gesetzgebung. Ueberwachung elek- 
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— Verhandlangen des Vorstandsrates 1208 
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Klasse I, Aufbereitung von Erzen und Breänstoffen. 


165421. 
797, 
169312. 


168281. 
176181. 


164354. 
170108. 


164252. 
285. 


00. 
169853. 
939. 
170105. 
174365. 
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162458. 
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163014. 
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J, ee Trichtersieb 
z Baum, Siebsetzmaschine . 
G. Gründal, Magnetische Aufbereitung . 


Klasse 4. Beleuchtung. 

A.-G. für Fabrikation von Bronzewaren 
und Zinkguß (vorm. J. C. Spinn & 
Sohn), Gaswassorsammler - - » =» 2 + = 

E. Salzenberg, Preßgasglühlicht , . . 


Klasse 5. Bergbau. 


Ph. Schermuly, Tiefbohrer . . 

Donnersmarkhütte, Oberschlesische 
Eisen- und Kohlenwerke, A.-G., Nie- 
derbringen von Senkschächten . . . . 


Klasse 7, Blech- und Drahterzeugung. 


L. Jolles, Rohrverbindung . . x». +. 

Maschinenfabrik Weingarten vorm. Hch. 
Schatz A.-G., Blech-Richtmaschine . 

O0. Heer. Rohrwalzwerk . 

O0. Briede, Befestigung von Hohlblöcken auf 
ibren Dornen . 

Walzmaschinenfabrik August ‚Schmitz, 
Haspel . 

Benrather Maschinenfabrik” Ä.- G., _Ent- 
sintern gewalzter Platinen . - R 

G. Ismer, Presse für Spezialböden . 


Klasse 10. Brennstoffe. 
Dr, €, Otto & Co., Koksofen . 


Klasse 12. Chemische Verfahren. 
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Töbelmann, Dampfkosse] . 
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Pommie & 
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diejenigen des zweiten Halbjahres 
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166632. P. Blanc, Dampferzeuger . 1307 
755. C. Wendel, Ueberhitzar . 1167 
855. R. Wolf, Ueberhitzerbüchse . . 1247 
926. Maschinenfabrik Esterer A.- G., “ Rauch- 
kammerüberhitzer . 1926 

927. Maschinenfabrik Esterer A.- G., “ Üeber- 
bitzer . 1257 

167089. F. Kramer und F. Mewis, Dampfentwässer 
rungsvorrichtung . um 1287 
189. W, Sehmidt, Ueberhitzer . 1126 
238. H. Lanz, Ueberhitzer . R 1247 
274. W. Schmidt, Ueberbitzer . 1976 

168072. M. T. Goß, Kesselsteinmittel > 1873 

116. Deutsch-Öesterreichische Mannesmann- 
röhren-Werke, Lokomotivkessel . . . EFT 

158. Th. Lange sen. und Th. Lange jun, 
Ueberhitzer. . . 1602 

345. R. Schulz, Wasserrührenkessel . 1426 

169322. G. Scial ;, Dampfkessel . HU 

747, H, Ch ogt und H.G. Dorph, Lokomotiv- 
koss sel. . 2127 
170046. W, Ballewski, Üeberhitzer 2127 
. Klasse I4. Dampfmasohinen. 

164133. Kolb, Turbine . . ER SEITE eu |: 
134. W. Gadd, Schleifensteuerung . f .. 186 
136. Gebr. Sulzer, Abdampfregelung . 231 
137. J. A. Kennedy-Me. Gregor und H. Wren, 

Dampfsylinder-Eutwässerung 307 
139. Balcke Co., Kommanditgesellschaft 

zum re von Kondensationsanlagen, 

Nutzbarmachung der Abdampfwärme . . 81 
227. Tarsinigne HEEENNIINAR- -G. m. b. H., 

Dampf-Gasturbine Bree er 0. 970 
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613. E. er Kolbendichtung B 351 
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Die Bildung von Rissen in Kesselblechen. 
Von C. Bach. 


Seit einer Reihe von Jahren bildet das mehr oder min- 
der plötzliche Auftreten von Rissen in den Blechen betrie- 
bener Dampfkessel den Gegenstand eingehender Erörterun- 
gen der mit der Ueberwachung von Dampfkesseln betrauten 
Vereine sowie der durch das Auftreten der Risse betroffenen 
Industriellen‘). Diese Rißbildangen, welche zu Explosionen 
führen können und zweifellos auch schon zu solchen geführt 
haben, rufen das Gefühl einer gewissen Unheimlichkeit wach, 
da es ziemlich häufig nicht gelungen ist, die Ursache zuver- 
lässig festzustellen, 

Wird ein solcher Riß beobachtet, so kann die Ursache 
gesucht werden: 

1) Im Material, 

2) in Konstruktionsfehlern, 

3) in unrichtiger Behandlung des Bleches bei Herstel- 
lung des Kessels, 

4) in den Einflüssen, denen der Kessel im Betrieb und 
bei der Außerbetriebsetzung sowie in Perloden des Stillstan- 
des unterworfen ist, wobei namentlich den Einwirkungen von 
Temperaturunterschieden eine besondre Bedeutung zukommt *}. 


1) 4, 2. B. Protokolle der Delegierten- und Ingenieur Versammlung 
des Internationalen Verbandes der Dampfkessel-Ueberwachungsvereine 
1900 8.54 u. £:; 1901 8. 68 u. f.; 1902 8.171 u. f. usw. Zu einer 
selbst nur einigermaßen befriedigenden Klärung führten die Erürterun- 
gen in den Kreisen der Dampfkessel-Ucherwachungsvereine nicht. 
Vergl. in dieser Hinsicht auch die Zeitschrift des bayerischen Rerisions- 
vereines 1905 8. 177, Behlußabsatz. Auch die Veröffentlichung aus 
neuester Zeit In den Transactions of the Institution of Naval Architerts 
Bd. XLVII Teil II London 1905 8. 8359 u. f.: »Fractures In large steel 
beilerpiaten (Vortrag mit anschließender Erörterung) bringt die anzu- 
sirebende Klarstellung nicht. 

’, Temperaturunterschiede, welche zur Risbildung führen oder 
doch der Entstehung von Rissen Vorschub leisten, können infolge 
rascher Abkühlung (durch Einströmenlassen kalter Luft in die Züge, 
durch Bespritzen mit Wasser, durch rasche Entloerung des Kensela, 
durch Einlührung von weniger warmem oder sogar kaltem Wusser In 
den Kessel usw.) oder 2, B, auch dadurch veranladt werden, daß, wäh- 
rend der eine Tell der Kesselwandung auf glühendem oder doch sehr 
heißem Mauerwerk Ilegt, ein andrer Teil derselben Blechtnfel von der 
Luft oder von Gasen bespült wird, die eine niedrige Temperatur 
haben, uaw, , 

Dabei verdient der Umstand Bonchtung, dad selbat sehr zähbes 
Blech, welches bei gewöhnlicher Temperatur unter der Spannung, die 
als Streckgrenze bezeichnet wird, eine längere Perlode des Streckens 


kann man diese Einflüsse als solche zu- 
die dem 


Wenn man will, 
sammenfassen, die aus der Behandlung entspringen, 
fertigen Kessel zuteil wird. 

Es gab eine Zeit, in welcher man ohne tieferes Ein- 
dringen in die Sache geneigt war, vorwiegend das Material 
des Bleches für die Rißbildung verantwortlich zu machen, 
Vielfach wurde die Meinung vertreten, daß die Rißbildungen 
erst seit Einführung des Flußeisens beobachtet worden seien, 
was nicht zutreffend war. Später wandte man etwaigen Ver- 
stößen in den oben unter Ziffer 2 bis 4 bezeichneten Rich- 
tungen die erforderliche Aufmerksamkeit zu, was übrigens 
Einzelne schon von Anfang an getan hatten, und kam dabei 
schließlich ziemlich häufig zu dem Ergebnis, daß in Material, 
welches den für Kessel aufgestellten Vorschriften: den zoge- 
nannten Würzburger Normen, durchaus entsprochen hatte, 
Rißbildungen eingetreten waren, ohne daß Verstöße von Be- 
deutung in den oben unter Zilfer 2 bis 4 angegebenen Rich- 
tungen festgestellt werden konnten. 


(Fließens) zeigt, bei höberen Temperaiuren diese Figenachaft nicht 
mehr besitzt. (Vergl. 2. B. Z. 1904 8. 1800 u. f,, oder Protokoll der 
Deieglerten- und Ingenleur- Versammlung des Internationalen Verbandes 
der Dampfkensel-Ueberwachungavereine 1904 8. 18 u. f., oder auch 
Heft 29 der Mittellangen über Forschungsarbeiten 5. 43 u. f.} 

Im Betrieb ist niebt selten Golegenheit gegeben, durch Hervor- 
rufung sroßer Teınperaturunterschlede den Kessel mebr oder weniger 
stark zu schädigen, So 2. B,, wenn der Kessel zu einer Zeit, während 
deren er besonders dringend gebraucht wird, ander Butrlob gesetzt werden 
muß, damit ein plötzlich aufgetretener Mangel durch Ausbesserung be- 
seltigt wird. Dacn liegt die Aufgabe vor, die Dauer der Betrieb- 
störung nach Möglichkeit zu verkürzen. Dabei kann der eine oder 
der andere der Versuchung erliegen, den Kessel rasch abzulassen, etwa 
derart, dab er das heite Wasser abflleben und kaltes eintreten IAUt, 
auch apkter noch längere Zeit hindurch kaltes Wasser bei offenstehen- 
dem Ablathahn zuführt. Das int natürlich unzulässig; die Folge pflert 
mindestens Undiehtheit der Nietnähte zu sein. . 

Unter allen Umständen muß festgehalten worden: Rasches Anheizen 
und rasche Abkühlung schädigen den Kersel; für beides ist ausreichend 
lange Zeit zu nehmen. Das Entleeren des Kessels darf nieht erfolgen, #0 
lange die Einmauerung noch eine hohe Temperatur besitzt. Dan 
Füllen des Kessels mit kaltem Wasser darf nur dann erfolgen, wenn 
der Kensel und das Mauerwerk abgekühlt sind. Ueber große Tem- 
peraturunterschiede beim Anheizen #. Z. 1001 8. 22 u. £, und über die 
Herbeiführung von Wärmestauungen durch Oel oder Kesselstein ver«l. 
z. 1894 8. 1420 u. f.; 1900 8. 548; 190° 5, suf 


2 Bach: Die Bildung von Riaswn iu Kesselblucben. 
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Die Tatsache, dad sich Kesselbleche, welche den Würz- 
burger Normen entsprochen haben, als ungeeignet für Dampf- 
kessel erweisen können, nahm an Bedeutung außerordentlich 
zu, ala das kal. preußische Handelsministerium mit der Ab- 
sicht hervortrat, diese Normen durch den Bundesrat In die 
D Allgemeinen polizeilichen Bestimmungen über die Anlegung 
von Dampfkesseln* aufnehmen und somit #u behördlichen 
Vorsehriften für das 1 
ganze Reich erbeben Fig. Hs 
un lassen?). 

Der Umstand, 
duß die Hüutenwerke 
unter Berufung dar- 
auf, daß Ihre Bleche 
den Anforderungen 
der Würzburger Nor- 
men entsprochen ba- 
ben, die Verantwort- 
lichkeit abzulehnen 
pflegen, ist vom ge 
ehiftlichen Stand- 
punkt begreitlich”), 
erhöht aber die Un- 
sicherheit erbeblich. 

Die Anzahl der Fällo der Rıßbildungen, wie solebe be- 
aprochen worden sind, hat eine Höhe erreicht, die dringend for- 
dert, daß eine Klarstellung erfolgt. In dieser Hinsicht sei nur 
erwähnt, daß bei einer Besprechung, welche in diesem Frühjahr 
stattfand, und an der ich teilnahm, 19 Fälle der Bildung von 
Rissen im Blech zur Erörterung standen. 

Bei dieser Sachlage habe ich mich für verpflichtet er- 
achtet, Schritte zu tun, welche geeignet sind, Klarstellung 
hinsichtlich der Ursachen der Rißbildung herbeizuführen. 
Ebe Ich hierliber Mittellung mache, halte ich es für ge- 
boten, über einige der Fälle von Rißbildungen, mit deren 
Untersuchung ich mich beschäftigt habe, und zwar über 
solche aus neuester Zeit, zu berichten, da sie geeignet er- 
scheinen, die Bedeutung, welche die Angelegenheit für die 
Indnstris und für die Allgemeinheit 
hat, erkennen zu lassen. y 





1. Flammrohrkessel Im 
Gebiet des württembergischen 
Dampfkessel-Revisions- 
vereines?'. 


Ein im Jahre 1896 gebauter 
Zweifammrobrkessel von 1800 mm 
Dior. und 5250 mm Länge mit ge- 
wölbten Böden und eingebauten 
Flammrohren von je 650 mm Dinr., 
für Dampf bis 10 at UVeberdruck 
bestimmt, war bisher ohne Anstand 
hetrieben worden. Nach der vor- 
zelegten Werkbescheinigung vom 
14. Juli 1896, der zufolge die Prü- 
fung auf dem Hüttenwerk ergab: 


Zuglesti;rkeiten (längs) zwischen 
3570 und 3680 kg/qem bei Deh- 
nungen von 20 bis 32,5 vH, 


) Z. 1905 8. 1958 u. £. 

”) Das Hüttenwerk tut damit ledig 
lich das Gleiche wie der Kesselfabrikant, 
der erklart, die Ursache der Riöbildung 
werde wohl in den hesondern Finflüssen 
zu suchen sein, denen der Kessel im Be: 
trieb ausgesetzt gewesen sei, falls nis 
nicht in den Rigenschaften des Materinis 
nelbat Niepe, das übrigens den Würzbur- 
ger Normen gendgt habe, 

”) Diesen Fall habe Ich zwar hereltn 
in der Zeitschrift des hayerischen Ra- 
visionsvereiner 1905 8. 1 u, f, erfirtert; 
doch erschelnt es angezeigt,fihn hier ab- 


wektirzt und zum Tell erginzt mit auf. 
zunehmen. 


—— 





Fig. 3. Flammrolirkessel I. 
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Zugfestigkelten og rs 3630 und 3730 kg/qem 
nungen von 28 vu, n 3 
a Blech den Anforderungen, welche die Würz- 
burger Normen an Feuerblech stellen (3400 bis 4000 kgigcm 
Zugfestigkeit bei mindestens 2) vH Dehnung). 
Im Juni 1904 wurde der Kessel a nn en 

i ‚rworfen un es’an 
mit 15 at Veberiruck unterwor a enchnia, dal 
die eine I.Angsnaht 
des vorderen Sehus- 
ses nicht ganz dicht 
war, weshalb der Re- 
visionsbeamte in die 
Bescheinigung die 
Bemerkung eintrüug, 
daß der Kessel nach 
Besehtigung der Un- 
dichtheit durch Ver- 
stemmen betrieben 
werden könne. Das 
Verstemmen fand 

statt; bei der noch- 
maligen Wasser- 
druckprobe entstand 
unter 13 at plötzlich 
der In Fig. I einge 
tragene Riß durch 
die obere Nietloch- 
reihe des oberen Bleches”). Fig. 3 zeigt die aufgenommene 
Platte: Fig. 4 und 5 eben einen Teil derselben in größerem 
Maßstab wieder. An der letzteren Figur erkennt man, daß die 
Nietlöcher durch Lochen hergestellt worden sind. 

Mit der Feststellung der Ursache betraut, habe ich zu- 
nitchst am Betriebsort des Kessels zu ermitteln gesucht, ob 
dieser rasch abgekühlt worden war, oder ob sonst größere 
Temperaturunterschiede Einfluß genommen hatten. Diese 
Untersuchung verlief in der Hauptsache ergebnislos. 

Von der Platte wurden in der Kesselschmiede die in 
Fig. 6 bezeichneten Stücke abedef 


und „Aik abgetrennt und sodann 
ans diesen beiden Blechstücken 


Fig. 9, Kosel von vorn wmeben. 


nn 


N Die verhältalsmäßig großen Deh- 
nungen sind die Folge daron, daß sie 
aof 200 mm ursprüngliche Länge we 
messen wirden, obgleich der Stabquet- 
schoflit viel größer war, als der Länke 
t-- 11.3 17 ontspricht. (Vergl, € Bach, 
»Elaatizitäit und Festigkeit“, # 5 und 6 0.) 


Die Abhängigkeit der Bruchdeh- 
nung 7 von der Meßlänge I kann für 
g einen und denselben Stab durch 


gz4+ = 
Fi 
zum Ausdruck gebracht werden, worin 
A und B Erfahrunesaahlen sind, welche 
von dem Matorlal und der Querschnitt- 
form abbängen (vergl. Heft 20 der Mit- 
tellungen über Forscehungsarbeiten). 

In den Werkhescheinigungen fehlen 
nieht selten die Mitteilungen über die 
Querschnittsabmesaungen dus Probestabes. 
Ganz feblen in der Kogel die Angaben 
über die tatsächlich beobachtete 
Bruchbelastung; es werden nur die ab 
«eleiteten Zahlen; Bruchbelastung divi- 
diert durch Querschnitt, mitgeteilt. 

Diese Bemerkungen sin auch gegen» 
uber den späteren Augaben über Abnahme- 
versuche zu beachten, 


’ Würde die Druckprobe nieht 
wiederholt worden sein, was zulässig we- 
wesen wäre, so hätte die Inbetriebsetzune 
des Kessols woraussichtlich zu einer 
Explosion geführt. Dabel hätte man der 
Tatsache xegenübergestanden, daß der 
E Kostel kurz vorher die Druckprobe mit 

15 at bestanden hatte! 





dung vun Rissen In Kessulblschen, 3 
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durch Fräsen und Hobeln Streifen herausgearbeitet, welche 
die Probestäbe lieferten. 

Ueber die Ergebnisse der Zugprobe, durchgeführt bei 
20°, 100°, 200° und 300° C, ist an der in der Fußbemerkung 
auf S. 2 bezeichneten Stelle ausführlich berichtet. Hier sei nur 
angeführt, daß sich im ausgeglübten Zustand der Stilhe bei 
gewöhnlicher Temperatur (20° C) ergab: 


Zug- Bruch- Querschnitts- 
festigkeit dehnung verminderung 
keigem vH vH 
in der Umfangsrichtung . . 4154 25,8?) 58,4 


in Richtung der Kesselachse 4195 22,#') 58,6 

Das Material kennzeichnete sich als Finßeisen-Mantel- 
blech I. 

Die Warm- und die Hartbiegeprobe 
der Würzburger Normen wurden von dem 
Materlal gut bestanden. 

Somit hat das Material die Anforderun- $ 
gen, welche nach den Würzburger. Normen 
an das Mantelblech I (bis 4200 kgi/gem Festig- 
keit bei mindestens 22 vH Dehnung) zu 
stellen sind, befriedigt. 

Bei 100° C wies das Blech anf: 

eine Zugfestigkeit von 4777 kg'gem 4 
bei 13,0 vH Dehnung, 
bei 200° C: 
eine Zugfestigkeit von 5484 kgigem 
bei 13,0 vH Dehnung, 
und bei 300° C: 
eine Zugfestigkeit von 5628 kır/gem 
bei 19,2 vH Dehnung, 



























also eine recht bedeutende Steigerung der % 
Zugfestigkeit bei höherer Temperatur und 174 
% 
26 Autom % 
Fig. 6. o 
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eine starke Abnahme der Dehnung schon bei 100° C, 


Die chemische Analyse, ausgeführt von Dr. Hundeshagen 
und Dr. Philip in Stuttgart an Material, welches in der 
Nähe der Bruchlinie hei xyz, Fig. , entnommen war, ergab 
die Zusammensetzung A. 


A B 
hraffierte 
(Material heizya  (schre are 
Gesamtkoblenstofl. . . . vH 0,180 0,100 
Graphitkohlenstoif Pe - Spur 
Siizlum . . 2 20000 0,0075 0,010 
Mangan . ” 0,568 0,405 
Chrom » kaum Spuren kaum Spuren 
Nickel er » Spur 0,000 
Kupfer . . . a 0,174 0,100 
Schwefel . » 0,184 0,074 
Phosphor . * 0,106 0,08% 
Arson . » 0,1086 D,0x8 





') gemessen auf die länge I= 11,1. 


Bach: Div Bildung von 





ch dieser Analyse Ist das Blech, von dem infolge der 
rot zu sagen ist, daß cs nicbt diejenige Zäbigkelt be- 
sitzt, welche für Kesselbleche verlangt werden muß, u he- 
anstanden: erstens wegen seines sehr hohen Schwetelgehaltes, 
gweitens wegen seines hohen Phosphorgehaltes in Verbindung 
mit dem hohen Arsengebalt. Auch der Gehalt an Kupfer ist 
iebt gering. 
Ri; Zar Präfung der Vermutung, daß das Material an der 
Rißstelle seine ungünstige Zusammensetzung durch Entmi- 
schen der Eisenlösung beim Erstarren der Bramme erbalten 
habe, warde noch für eine zwelte Analyst Material an der 
schraffierten Stelle bei A, Fig: 6, also weit abliegend von der 
Bruchstelle, entnommen. Das Ergebnis dieser zweiten Analyse 
ist unter B angegeben: Cs zeigt bedeutend weniger Schwelel 
sowie einen geringeren Gehalt an Phosphor und Arsen. 

Im ganzen bestätigt die chemische Untersuchung die be- 
kannte Tatsache, daß man in dem Blech kein homogents 
Material, sondern eine Legierung vor sich hat, die an ver 
scbiedenen Stellen abweichende Zusammensetzung hat, auch 
Ausscheidungen zeigt- Schon einfache Aetzproben kurzer 
Stücke lassen dahingebende Verschiedenheiten — je nach 
dem Abstand der Schicht von der Walzhaut — ziemlich hiu- 
fig erkennen. 


Zusammenfassung. 


Das Blech befriedigte die Würzburger Normen: ursprüng- 
lich nach der Woerkbescheinigung als Feuerblech, bei der 
Untersuchung nach Eintritt des Unfalles als Mantelblech I. 
Trotzdem trat Rißbildang ein, und zwar ® Jahre nach der 
ersten Inbetriebsetzung unter den angegebenen Umstiinden. 

Nachgewlesen ist ungeeignete chemische Zusam- 
inensetzung des Materials, in ganz besonderm Mate 
an der Stelle, an welcher der Bruch auftrat. Vor- 
schnb dürfte dem Entstehen des Bruches dadurch 
geleistet worden sein, daß die Löcher durch l.ochen 
hergestellt worden waren, und daß es sich um eine 
Usberlappungsnietung handelte. 

Auffallend groß ist der Unterschied in den Festigkelts- 
eigenschaften: 

a) bei gewöhnlicher Temperatur gab 

die Werkbescheinigung 1390: 
Zugfestigkeiten zwischen 3570 und 3730 kg'gem 
hei Dehnnngen von 28 bis 32,5 vH, j 
die Untersuchung 1904 nach Ausglüben 
der Stäbe: 
Zugfestigkeiten von 4154 und 4195 kgiqem bei 
Dehnungen von 22,9 und 25,t vH, 

b) bei höheren Temperaturen lieferte die Untersu 

chung 1904: 

Zugfestigkeiten von 4777 kgigem bei 1:49 vH 
Dehnung (100° C), 

Zugfestigkeiten von 5484 kgigem bei 14,0 vH 
Dehnung (200° C), j 

Zugfestigkeiten von 5428 kgiqem bei 19,2 vH 
Dehnung (300° C). 

Den Schluß hieraus zu ziehen, daß sich das Material im 
betriebenen Kessel von 1896 bis 1904 s0 erheblich gelindert 
hat, wie die Zugfestigkeitszahlen unter a) angeben, halt« ich 
zunächst nicht file zulässig, 

\) weil die Zugfestigkeiten an den verschledenen Stellen 
derselben Blechtafel verschieden sein können'), 

® weil Irgend ein Versehen hinsichtlich der Werkbe 
scheinigung und des tatsächlich verwendeten Bleches nicht 


als unmöglich bezeiebnet werden kann, ob leich sich ei ; 
halt hierfür nicht bietet. To ne 


') Gelegentlich der Beratung der Würzbur . 
’ ger Normen 190% haben die 
iigpercß der erg reger verlangt, dal der Unterschled zwischen 
er jest: md der Hüchntfentigkei j 
har tigkeit bei einem einzelnen Blech be+ 

für IAngen Is 4 m böchsten« 600 keigem, 

für Längen über 5 bis 10 m hichstens 700 ke acın, 

a age über 10 ım höchstens #00 ka/qem. 
eser Spielraum wurde von verschiedenen welche E 
‚rfahr 

ia der Abnahme von Blechen besitzen, als zu Kroß bexslebnet. Dan 


gerentiber erklärten ıllo Ver! 2 
teter der Walaw 
auskommen vu können. un. EIER rn 


Rissen in Kosselblochen. 


tschrift des Vereines 
deutscher Ingenisure. _ 


nl. Flammrohrkessel 
im Gebiet des Märkischen Vereines zur Prüfung 
und Ueberwachung von Damptkesseln. 


Kesselmantel: aus 5 Schüssen bestehend, 1700 mın 
Dir, IH mm Blechstärke; Längsnaht dreireihig überlappt und 
hydraulisch genietet. Gesamtlänge des Kessols einschließlich 
der gewölbten Böden 9300 mm. 


Fiammrohr: Stafenrohr, System Paucksch, 700,950 mın 


Dimr. 
Der Kessel ist Im Jahre 1806 für 10 at Ueberdruck ge 
baut worden. Nach ‚ler vorliegenden, von dem Rheini- 


Fig. &s 


Flammrohrkensel 1l, 





ee een ahaneheneranpnhagel untertm 6, Juli 1896 
Der ee. ” Prüfangsbescheinigung ist das Material Fluß» 
ee bee es Bescheinigung gibt an: Zugfestigkeit 
a 30 und 3740 kgiem bei Dehnungen von 2% bis 
Am 24, August I896 ww Ä 
; sa wurde der Kessel der Bauprüfun 
und der Druackprobe unterzogen. wobet sich Schäden wicht 


zei Lu) 
eigten. Seit Herbst 1896 war er im Betrieb, obne daß ir- 


gend welche Mängel anfıraten. Amı 2. Jaunar 1908 wurde 


6 Januar 1906. 
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Zusammenstellung zum Flammrohrkessel U. 












































= 1 isısiIi«I sTI es I s | »Imolinlaajın] a zu ET 
o 5 
“= |2 5 "| Belastung an der 
«| = | 3 |$ 82] Streckgrenze') | Bruchbelastang | Brachquerschaitt Bruch erfolgte bei Einteilung 
& 8 & läs2 220 mm verminderung| der Meßlänge in 22, bezw. 20, 
Bezeichnung Fi E B 8 5 Fi ab—a,bı |beaw. 10 Teile von je 1 cm, so 
3I:s 5 23 F , | 100°, |da8 Teilstrich 11, bezw. 10, 
3 5 Prax Piomstabl a; bs abi bezw, 5 die Mitte bezeichnet: 
ke o „kelgaem| cm cm | gem vH 





1) Untersuchung bei gewöhnlicher Temperatnr von rd. 20° 0. 




















a) Fiachstäbe, 
Po 1,03] 2,00 | 3,36 | 24,0 [| 9450 24148 15550 , 4028 | 1,10 1,27 1,51 | 49,8 | 22,0 60,0 zwischen dem 6. u. 7. Tellstrich 
1} 
Stäbe im ein- 7450 0. 2320 0, 
geltetorten 2 [Hash tos| 3324| 290 | 2,000 22000] 12775 a0a8 | 1,21 1,08 | 1,28| 48,8 24,4 60,5 nahe dem 7. Tellstrich 
Zuctend 76100, | 2431 0 
Pi naaf nes] Sas| 220 |7,00u 2364 u. 12850 3946 | 1,21 1,08 1,25| 46,6 | 23,3 60,1 zwischen dem 8. u, 9, Teilstrich 
Darehschnitt | — = FE - /ma1I -| -I [I — | 60,5 
8060 0. 2475 0. 
Btäbe im ana. Pi | 101 | 1,80 | 2,10] 22,0 |oson yyıgu, 12290 3927 | 1,80 1,08 1,28] 56,1 28,1 61,0 zwischen dem 2.u. 3. Teilstrich 
BAER 82100. 2606 | 
9. © 
Zustand P% | 1.08 104 3,15] 22,0 7200 u. 2286 u. 12300 u har] 1,00 488 48,6, 24,8 .. ö » Be 10.» 
. Durchschnitt _ | Ans 1 ee a Be Te 1 62,0 
Strockgrenze | 
Ps | 1,00] 1,08] 3,10] 22,0 [nicht ausgeprägt | 12 390 | 3997 | 1,20 1,05 | 1,26] 49,2 24,6 59,4 zwischen dem 6. u, 7. Tellstrich 
oe er For vorbanden | 
an _ Pıs | 1,80 | 1,04] 3,10] 22,0 | wie Stab 2, | 12 470 | 4098 | 1.28 1,08 | 1,92 | 42,0 21,8 57,4 nahe dem 6 Tellstrich 
msn Pol asolnesl al 20] » » 7 | 12580 | 4006 | 1,28 1,08, 1,92 | 45,1 22,6 58,0 [zwischen dem 9.u. 10. Teilstrich 
|  Dureschnte | — | — - I - oo| -|-| I- nl 5: | 
b) Rundstäbe, 
Dir. “. = , „| Bruchdehn. a? —-4,? 
d ı® 4 149 anf 100mm | 100 a 
cm gem cm gm) oo. “vH 
Stade im ein- Mi | oo] — [oral ano Ihsn Bio | 2222 Hors Jos, — Ounl 190 1990| 34,0 Imahe dem 4. Teilstrich 
gelleforten 19900 ! 2400 
+ o 
Zustand I] 100] — | 0,78] 123,0 1865 n. | 2861 u, 1 ‚4052 | 001 — 0,80) 28,4 23,4 68,3 zwischen dem 3. u. 4, Teilstrich 
| Durchsehsitt | = | - En | > 4065 | se | - 21| 50,7 | 


2) Untersuchung bei 100° C. 





5 1} 
Stäbe im ein. A | 1,88] 1,84 | 3,08 | 23,0 Krerde pe 13060 | 4240 | 1,51 18) 1,55 | 25,6 12,8 49,7 | zwischen dem 3, u. 4. Tellstrich 
gelleferten so. 2001 ö 
Zustand o © = 
Pe [mer nea| nor] 290 Igayon. z0sau.| 12710 | 100 | 11) 10 1 se| 3 0,0 15,0 50,  CEERE. 
2073 0. 
| Durchschnitt | - | - | - 4190 | - I - -| - | 50,1 | 


3) Untersuchung bei 200° C 

















Streckgrenze 
nn 1,03 | 8,05] 22,0 nicht ausgeprägt] 15 090 4925 | 1,44 1,88. 1,77 | 97,7 42,0 zwischen dem 8. u. 4, Teilstrich 
vorbanden 
nn Pi | ner 1,03] 8,05] 22,0 | wie Stan. | 14580 | 4780 | 1,04 | 1,80 1,81 Bu vi 18,1 40.7 nahe dem 4, Teilstrich 
Pı | 1,87 | 1,04] 3,07 | 22,0 ».» m 14950 4870 | 1,87 1,24 1,70| 28,0 14,0 44,6 zwischen dem 0. u, I. Teilstrich 
Durchschnitt - _ . _ 4H068 _ 2 - _ 13,7 42,4 
| 
Stäbe Im ein- Ps | 1,80 | 1,02 | 3,06 | 22,0 | wie Stab Mm | 15180 4961 | 1,06 1,26 1,84 | 26,4 | 18,8 39,9 zwischen dem 4. u 5. Teilstrich 
kelieferten Pır | 1,50] 1,62 | 3,06| 22,0 E  . 14980 | 4895 | 1,42 1,22 | 1,73| 26,4 | 13,8 48,5 nabe dem 5. Tellstrich 
Zustand | Durchsehntt | — | — | - “BB | — | — -| - lıs2] 41,7 I 
4) Untersuchung bei 300° 0, 
Stäbe im ein: Ps | 1,87 | 1,04 | 3,07 | 22,0 wie Stab Fu 15090 , 4915 1,58 | 1,00 | 2,36 | 27,5 18,7 28,5 nabe dem #, Teilstrich 
gelieferten F, | 1,80] 1,84 | 2,05 | 22,0 » » Is 15720 5154 1,56 1,39 | 2,17 s4.s| 17,4 28,9 » . » > 
_ Zustand Zu | 1,85 16 l n00| 20 | » » m [15010 | 5086 | 1,54) 101 | 2,17 | 81,5 1580| 24 |» »ı10 > . 
| Duretuennte | — | - - | - ss | - - | -|- sel 3 | 


') Für die Btreckgrense alnd in der Regel zwei Werte angegeben: obere und untere Streckgrenze (vergl. Z. 1904 8. 1040 u, f.). War nur ein Wert 
zu beobachten, so mußten sich die Angaben auf diesen beschränken. 
) Für Stab #4 wurde die Brachdehnung auf eine Mollänge von 220 mm bestimmt. Die MeBlängen 220 und 200 mm sontsprechen in abgerundetem 


Maß der Beziehung != 11,5 | r. 
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i er der ersten periodischen 
te m Wasserdruckprobe unter 
Flammrohrikensel }I- worfen; dabei stellte sich 


unter dem Druck von 
14 at, d.i. ib weniger, 
als der Probedruck zu be- 
tragen hatte, und bei ei- 
ner Temperatur von 15°C 
in der einen Lingsnaht 
der oberen Platte des 
vierten Mantelschusses, wel- 
cher das versteifte Mann- 
loch enthielt, der aus Fig.7 
ersichtliche Riß plötzlich 
ein. Er Walt zum Tell 
durch die Nietlöcher, zum 
Teil an ihnen vorliber. 

Die Nietlöcher waren 
— jedenfalls zu einem 
Teile — gelocht und dann 
aufgerleben oder ausge- 
hohrt. 

Aus dem eingeliefer- 
ten Material wurden durch 
Fräsen Stäbe herausgear- 
beitet, wie Fig. 8 angibt. 
Davon waren bestimmt zu 
Zugproben die Stäbe 0 bis 
19, zu Biegeproben die 
Stbe A, B, C und D. 

Ueber die Ergebnisse 
der Zugproben gibt die 

Zusammenstellung zum 
Flammrohrkessel II, $. 5, 
Auskunft. 
Es fand sich durch- 
schnittlich: 






































hei gewöhnlicher Temperatur: 
im eingelleferten Zustand für die Flachstäbe 0, 8 


und 4 (Richtung der Kosselachne) . . « - + | 8972 23,1 005 
im ausgeplühten Zustand für die Flachstäbe 5 
und 6 (Richtung der Kesselachse) . son 26,2 62,0 


fm eingelleferten Zustand für die Rundstäbe 1 
und 2 (Richtung der Kesselschee) . . - + + 
im eingelieferten Zustand für die Flachatäbe 15, 
18 und 19 (nenkrecht zur Kesselachae) .„ « . | 4009 22,0 58,8 
bei 100% 0: 
im eingelleferten Zustand für die Flachstäbe 7 


065 21,7 50,7 


und 8 tsenkrecht zer Kesslachte). . » - + 4190 19,9 50,1 
bel 200° C: 
im elngelleferten Zustand für die Flachsiäbe 9, 
10 und 11 (Richtung der Kesselachse) . - + an 19,7 424 
im eingelleferten Zustand für die Flachstäbe 16 h 
und 17 (senkrecht zur Kesselachae) . - - 328 18,2 41,3 
bei 200° CC: 
im eingelleferten Zustand für die Flachstäbe 12, 
13 und 14 {Richtung des Kesselachse) . . . | 5052 15,6, 26,0 


Diese Ergebnisse sind in Fig. 9, 10 und I1 zeichnerisch 
dargestellt. Die Schaulinien lassen deutlich erkennen: 
in Fig. 9 das Steigen der Zugfestigkeit mit wachsender 
. Temperatur, 
in Fig. 10 die Abnahme der Dehnung bei höherer 'Tem- 
perasur, 
in Fig 11 den überaus starken (abnormen) Abfall der Quer- 
schnittsverminderung mit steigender Temperatur !). 


nz. 1904 8. 1300 u, f, oder auch H 

R .£, oft 25 der Mittellangen über 
Forschungtarlielten 8. 43 w. f., babe ich über die Ergebnisse der Versuche 
mit 11 verschiedenen, den Betrieben entsommenen neuen Flußeisenblechen 


tesgheren 
F er 


Actıse der Zi 
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Fig. 2. 


Ylammrohrkesel ul. 





R the ger Temperatur 


Pu u, 2 — me 
Fig. 10. 
IKETR, Flammrobrkessel I. 
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Fig. 11. 
I fasos Ylammtohrkessel 11. 
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Band WM. Nr.1, 
d. Junuar IE 


Die photographischen Abbildungen, Fig. 12, zeigen die 


Neigung des Materials zur Kurzbrüchigkeit bei 
300°C (Einsehnürung an der Bruchstelle fehlt fast ganz). 

Die Neigung des Materials zur Brüchigkeit lassen auch 
die photographischen Bilder, Fig. 13 und 14, erkennen. 


Die Warm- und Hartbiegeprobe hat das Material an- 


standslos bestanden, 


Nach dem Vorstehenden befriedirt das Blech 
die Würzburger Normen als Feuerblech. 


Zur chemischen Untersuchung wurden 2 Proben ent- 
nommen: bei « und bei y, Fig. 8; die Stellen sind durch 


Fig. 12. 
Flammrolirkesnel 11, 








me 200 308 


39% 


Strichelung hervorgehoben. Die Analyse, ausgeführt von 
den Chemikern Dr, Hundeshagen und Dr. Philip, ergab: 


für dns Material 
bei = bei y 


Gesamtkohlenstofl „ , S vH 0,155 0,003 
Graphitkoblenstoff . et A - _ 
Silizium Er zer © DB 0,0108 
Mangan . GE Eee Se ee 2 71.) ı 0,585 
Nickel , . » 0,114 0,085 
Chrom 0 kaum Spur 
Kupfer » 0,176 D,rı6 
Schwefel . =» 0,078 0,081 
Phosphor » 0,070 u,02% 
Arsen . ” 0,107 0,0315 


Hierin fillt die Ungleichartigkeit der chemischen Zu- 
sammensetzung auf; wir haben os, wie berelts unter I bemerkt, 
nicht mit einem homogenen Material, sondern mit einer an 
verschiedenen Stellen verschiedene Zusammensetzung be- 
sitzenden Legierung zu tan. 

Kupfer, Schwefel, Phosphor und Arsen sind in reichlicher 
Menge vorhanden, 


ml mit 4 alten Floßelsenblechen von Kesseln, in denen "Ich Rise 
xeblldet hatten, herichtet. Die Untersuchungen erstreckton sich auf 
Temperaturen bin 00°C. Bel keinem dieser 15 Bleche erirab »ich ein 
derartirer Abfall 4er I,inle der Qnerschniltsverminderungen, wie ihn 
Fig, 11 zeigt. 
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Fig. 13. 


Flammrobrkessel If. 





Fig. 14. 


Flammrobrkessel 


_ 





Zusammenfassung. 


Das Blech befriedigt die Würzburger Normen: sowohl 
ursprünglich gemäß der Prüfungsbescheinigung 1896, als auch 
bei der Untersuchung nach dem Unfall 1905, in beiden Fllen 
als Feuerblech. Trotzdem trat Rißbildung ein, und zwar 
7’ Jahr nıch der ersten Inbetriebsetzung unter den ange- 
gebenen Umständen. 

Kurzbrüchigkeit des Materials bei häherer Tem- 
peratur (s, Fig. 12 unter »:100°C», sowie den abnormen Abfall 


Bach: Die B 


er Linie der Quersehnittsverminderung, Fig. 11). Vergleiche 
uch die Risse in Fig. 13 und 14. 

Bereits bei einer Temperatur von 200* C, also 
außerordentlich früh, ist eine ausgeprägte Streck- 
renze, ein Fileßen des Materials nicht mehr zu be- 
bachten'). 

Ungleichartigkeit der chemischen Zusammen- 
etzung, reichlicher Gehalt an Schwefel, Phosphor, 
irsen und Kupfer. 

Der Rißbildung dürfte Vorschub geleistet wor- 
jen sein durch die Wahl von Ueberlappungsnietung 
ınd durch das Lochen von Nietlöchern. 


Der Unterschied in den Festigkeitseigenschaften ist auch 
hier von Interesse: 

a) Bei gewöhnlicher Temperatur gibt die Prülungs- 

bescheinigung 1896: 
Zuglestigkeiten von 3630 bis 3740 kgigem bei 
Dehnungen von 29 bis 32 vH, 
die Untersuchung 1905 nach Ausglühen der Stäbe: 
Zugfestigkeiten von durchschnittlich 3910 kg/gem 
bei durchschnittlich 26,2 vH Dehnung; 
b) bei höherer Temperatur findet die Untersuchung 
1905: 
Zugfestigkeiten bis durchschnittlich 5052 kgigem 
bei durchschnittlich 15,6 vH Dehnung. 

Aus den unter a) angegebenen Unterschieden würde auf 
eine Aenderung der Festigkeitseigenschaften des Materials 
im Betriebe zu schließen sein. (Vergl. in dieser Hinsicht die 
Schlußbemerkung zum Flammrohrkessel I, 8. 4.) 


1. Flammrohrkessel im Gebiete des Rheinischen 
Dampfkessel-Ueberwachungsvereines. 


Der im Jahr 1900 gebaute und selt Juni 1901 betrie- 
bene Dampfkessel, Fig. 15 und 16, für 8’; at Ueberdruck 
bestimmt, mit 94,» qm Heizfäche und 3,06 qm Rostfläche 
zeigte nach kurzer Betriebszeit in beiden Flammrohren bei 
A und B Risse im vollen Blech. 

Wie ersichtlich, sind die Flammrohrschüsse umgebördelt; 
doch scheint ihre Elastizit#t nicht sehr bedeutend gewesen 
zu sein, da die Umflanschungen kurz und mit scharfer Krüm- 
mung ausgeführt waren. Das Speiserohr sitzt am Ende des 
Kessels, also welt ab von den Rißstellen. 





Die Bleche sind nach dem Bericht des Rheinise! 
Dampfkessel-Ueberwachungsvereines vom ®1. Dairmae er 
seinerzeit geprüft worden und haben im Durchschnitt 3600 kg 
..- bei 32 vH Dehnung ergeben. Die Biegeproben 
2 riedigten are so daß — wie der genannte Bericht 

u Material als vorzüglich bezeichnet werden muß. 
er Kessel eine auf Rißbildung hinwirkende Behand- 


lung erfahren hat, darübe 
a rer e scheinen zuverlässige Feststellungen 





t 

BR ) Bei gr gi geretg pflegt dieses ausgeprägte Streckgrenze 
zwischen und 400” C zu verschwinden 

Elastizität und Featliekeit, 5. Aufl. 8. 148 und 149.) TORE RIEN 
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Die aus den beiden Flammrohren herausgehauenen und 
mir zu Anfang 1909 übergebenen Stücke A und B sind in 
Fig. 17 und 18 wiedergegeben mit den Rissen und den 
Streifen, in welche sie zur Herstellung von Probestäben zer 
legt wurden. Zu chemischen Analysen wurde Material bei x 
und bei y entnommen. 

Die Ergebnisse der Zugproben bei Temperaturen bis 
500° C sind in dieser Zeitschrift 1904 5. 1346 und 1347 ver- 
öffentlicht und auf Textblatt 10 daselbst zeichnerisch darge 
stellt, Ebenso finden sich an dieser Stelle die Ergebnisse 


der chemischen Analysen. 


Fig 17. Fig. 18. 
Flammrohrkessel II. 


Stück »A*. Stück »B*. 





Die Zugprobe ergab nach Z. 1904 $. 1346 durchschnitt- 


lich bei gewöhnlicher Temperatur 
für A für B 


Zugfestigkeit 2% kgigem 3420 3431 
Dehnung . » » or neo. vH 29% 23,2 
Querschnittsverminderung . - + » 64,8 66,3 


Hiernach liegt das Material der unteren Grenze (3400 
kg/gem bezw. 25 vH) ziemlich nahe; der eine Stab vom 
Blech A gab 33931 kgigem Festigkeit, 

Inwieweit die chemische Zusammensetzung, welche für 
das Blech A nur 0,0457 vH Kohlenstoff und für das Blech B 
0,035 vH Kohlenstoff lieferte, biermit in Uebereinstimmung 
steht, muß ich dahingestellt sein lassen. 


Fig. 45 und 16. Flammrohrkessel II. 


Zusammenfassung. 


| a bei der Abnahmeprüfung die Würzburger 
re riedigt, bei der Untersuchung nach dem 
erweist es sich mit seiner Zugfestigkeit 


als nahe 
Traheern an der unteren Grenze von 3400 kg/gem 


6 sonstige, auf die Ursac 
wei ’ he der Ri 2 
eisende Feststellung ist nicht gemacht Set ee 


Prien ger neh m. Untersuchungen I und II 
Betrieb an Zugfestigkeit ne EN 





Band zu N* 
„Sm? 
v, Tent 
im Gebiet 
bergischen 
Revisio: 


Der im 
$ at gehante 
und 20, enth. 
in der Tenb 
besteht ans 
und 3 Unter 
am 15. Juli 
menen volls 
chung des 
ohne Druck 
untersuchen 
im Mantel t 
Inge, wie | 
20 angeder 
Phetographi 
lich zu ers. 

Die V 
vom 9. Ok 
für die bei 
Vorlage v 
platten, we 
die Zugies 
rs und 
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stammten, Das Blech entsprach also den Würzburger Normen als Feuer- 

Dehnungen blech. 

bestanden, In bezug auf die Behandlung des Kessels berichtet der 
Ingenieur: Der Kessel wurde am Samstag den 9. Juli 1904 
nachmittags gegen 6 Uhr unter 3 bis 4 at Druck abgeblasen. 
Nach Entleerung desselben wurden der Rauchschieber und 


Fig. 22. 


Tenbrink kensel IV, 
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| die Reinigungsöffnnngen behufs Abktihlung des Mauerwerkes 
| und der Züge geöffnet. - Am Sonntag früh wurde der Kessel 
mit kaltem Wasser gefüllt, am Montag früh entleert. Hierauf 
| begann die Reinigung des Kessels, wobei der Kessel noch 
mehrere Male ausgespritzt wurde. 
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Tenbrinkkessel IV, tun, dessen Zagtestigkeit unter* 





Zusammenstellung zum Zageigken ur 
Tom ma] Li E kgigem liegt; preche 


















a er harte Bleche ”, warn 
Bruchdeh- werden müssen 
werschnitt | nung?) auf hı erfolgte bei Einteilung bestand da 
_— 5 160 mm |verminderung en in 1# Teile von Die Biegeproben 
— Pd ad] ya 1 cm, so daß Teilstrich # Die Analyse ergab: 
” ab die Mitte bezeichnet: 
’ Gesamtkohlenstofl 
— Graphitkohlenstefl 
Sütium. . - 
. Mangan . 
1) Untersuchung bei gewöhnlicher Temperatur von rd. 20° €, Niekel 


uln,oa | 2,08 | 20,9 |s2s0u. 21290. 


schen dem 6. u. 7. Tellstrich . 
56100. :22620.| ga20 #955 > 000.00 | 3 Br |" u | 
» »0.»+9. ° Schwelel 
6,2 . 
5580 0. 22410.| 2780 8325 | 0,83 0,94 o,18| 51,2 28,4 ' 
sal1,0a | 2,40 20,0 59800. 21200. j Phosphor 
| WE Tas Arsen . 
56900.122850.| gg asan | 0,05, 0,5 07] 307. MAP 69.1 . 
sa] tea | 2,49 | 20,° |nsrou. 2157 0.1 | 
u 2283 0. u 3343 u Pe en 1 69,1 
Durcbschnftt - = 2135 | 
| 9. Tellstrich 
65400.25780.| gng0 , an78 | on 007 amd| en 38.1 66,5 |swischen dem 8. u. 9. T 
58 | 1,84 | 2,54 | 20.0 | 55500. | 2185 u. „ 
6000. |28650.| zuno | as28 | 0,5 | 9,02 oa] ana 290] PM nahe dem 9, Teilstrich 
usslıes | 2,55] 20,0 |z4900. 2170. 
=’, 2570 0. ._I-1)I.-1- 67,8 
Durchschnitt | — | a | | 
| 6. Teilstrich 
5260 0. 21210. N erlarsı 26,3 69,0 zwischen dem 5. u. 6. 
1s5lneo [aaa] 900 1ssion. zu0m.| 9990 | sa19 | 0,08, 0.9 | O7) 07826, 
54100. 21800. | las 2650|) 657 ea e+ — 
1,55 [1,88 | 2,64 | 20,0 |5530.. 2098 u. 8560 | s370 | 0,38 | 0,98 0, | A 
2 2 2126 0. IE Re ea I 2. 67,4 | 
Darchachnitt | r | SE + Di us | | ‚26, ; 


2) Untersuchung bei 100°, 
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Wie ersichtlich, haben wir es hier mit einem Blech zu 
tun, dessen Zugfestigkeit unterhalb des Grenzwertes 3400 
kgigem liegt; nach dem Sprachgebrauch, der weiche und 
harte Bleche unterscheidet), wiirde es als zu weich bezeichnet 
werden müssen, 


Die Biegeproben bestand das Material anstandslos. 
Die Analyse ergab: 


Bach: Die Bildung von Rissen in Kewelblechen. 11 


V. Beispiele von Rißbildungen aus dem Gebiete des 
bayerischen Revisionsvereines. 


Fig. 23 zeigt die Risse in den Stäben aus dem Schweiß- 
eisenblech eines Krssels; sie gingen nicht vollständig durch, 
sondern nur bis etwa zur Hälfte der Blechstärke. Phosphor- 
gehalt 0,20» vH. Ueber das weitere Ergebnis der in Stutt- 
gart durchgeführten Untersuchung ist in der Zeitschrift des 
bayerischen Revisionsvereines 1905 S, 168 berichtet. 

Fig. 24 stellt die Bruchflächen einiger Stücke aus dem 
Filußeisenblech eines Kessels dar. Das Material befriedigte 
bei der Untersuchnng nach dem Unfall die Würzburger Nor- 
men (3895 kg/gem Zugfestigkeit bei 26,3 vH Dehnung und 
62 vH Querschnittsverminderung, Biegeprobe anstandslos) als 
Feuerblech., Kupfergebalt 0,515 vH, Nähere Mittellungen 
über den Kessel und über das Ergebnis der in Stuttgart 
durchgeführten Untersuchung finden sich in der Zeitschrift des 
bayerischen Revisionsvereines 1904 5. 22 r. Spalte und 1905 
8. 153 


Fig. 23. Rise In Schweldeisenbleoh. 
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Das Blech befrie- 
digte die Würzburger 
Normen bei der Ab- 
nahmeprüfung 1899 ge- 
mAß Werkbescheinigung 
als Feuerblech; bei der 
Untersuchung nach dem 
Unfall 1904 ergab 
sich die Zugfestig- 
kelt als unterhalb 
des Grenzwertes 
3400 kg/gem liegend. 

Die Behandlung des 
Kessels, wie sie oben 
angegeben worden ist, 
war eine auf Rıßbildung 
binwirkende. 


Im Gegensatz zu 
dem, was die Unter- 
suchungen unter [ und 
II ergeben haben, jedoch 
in Uebereinstimmung mit dem, was aus den Ermittlungen 
unter III gefolgert werden kann, hittte das Blech im Betrieb 
an Zugfestigkeit abgenommen. 

') Die Unterscheidung der Kesselvleche in »harte« uud »weiche* 
erscheint verfehlt Es handelt nich nicht um Bleche von verschledoner 
Harte, sondern wm Bleche vun verschiedener Zugfestigkeit. Die Ver- 
wochselung der letzteren mit Harte Ist wissenschaftlich sowie praktisch 
unzulässig und überdies geeignet, falschen Auffassungen Vorschub zu 
leisten, 


Fig. 24, Risse In Fiutelsenblech. 





Ueber die Ergeb- 
nisse der Untersuchung 
des Materials in der 
Zentralstelle für wissen- 

schaftlich - technische 
Untersuchungen zu Neu- 
babelsberg berichtet 
Prot. R. Seribock am 
18, April 1905: 

»Die chemische Ana- 
Iyse von Spiuen, die 
durch Abhobeln des 
Bleches in der Dicken- 
richtung g6öwonnen wor- 
den sind, hat ergeben: 


vH 
Kohlenstoff . 0,10 
Phosphor . . 0,032 
Schwefel ,. . 0,011 
. Silizium Spuren 
Mangan . . 0,80 
Kupfer . 046°). 


Durch mikroskopische Untersuchung eines Querschliffes 
ist festgestellt worden, daß der Kohlenstoff im Blech nicht 
gleichmäßig verteilt ist. Das Blech zerfällt nach seinem 


! In Stutlgart hatte die chemische Untersuchung geliefert: 


vA vH 
Kohlenstoff 00. 80863 Kupfe. «2: 2 000 0. DER 
Sliisium . . o va EEE 5% 5 
Mangan ı ı 1 2 0. Da095 Poospbor » » ı x. . 0,081 


Biel. 2.0 0. 260 OR AM aa ae ck an ER 
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Bach: Die Bildung von Rissen In Kemelblochen. 
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in 3 gleich starke Schichten, Fig. 25. Die beiden 
Fern Boalekien enthalten viel weniger Kohlenstoff als die 
mittlere. Am reichsten an Kohlenstofl sind die Grenzregionen. 
Diese sind zugleich von anßerordentlich viel Schlackenaderu 
durchsetzt, die teils zusammenbängend, teils nach Art der 
Perlonsehnilre nnterbrochen sind, Fig. 26. Das Material ist 
demnach in außergewöhnlichem Maße ungleichmußig. 
»Phosphor, Schwefel und Kupfer zusuinmengenommen er- 
geben einen verhilltnismäßig großen Betrag, Immerhin dürfte 


darans nicht ohne weiteres auf ein ungeniigendes physikall- 


Fig. 25, 


sches Verhalten des Materials geschlossen 
werden. Um zunächst festzustellen, ob 
das Eisen zur Rotbrüchigkeit neigt, ist 
eine 8x Id qmm starke Probe um die 
breitere Querschnittseite in rotwarmem 
Zustand soweit gebogen worden, daß die 
Enden aufeinander lagen. Dabel Ist ein 
Anbruch nicht aufgetreten, Sodann sind 
2 Stäbe durch Schweißen vereinigt und 
ausgeschmiedet und an der Schweißstelle 
rotwarn gebogen worden. Das Material 
schwelßte gut und Ileß sich gut aus- 
schmieden. Beim scharfen Abbiegen an 
der Schweißstelle um 480° sind auf der 
Außeren gewölbten Seite leichte Anbrilche 
aufgetreten. Als rotbrüchig kann das 
Material nach diesem Verhalten nicht be- 
zeichnet werden. 

‚Ferner ist aus dem einen Blechstück 
ein Stab von 10x20 amm Querschnitt 
herausgearbeitet und mit 
einer von der einen Schmal- 
selte ausgehenden 5 mm 
tiefen"Kerbe versehen wor- 
den Zum Durchbreehen 
dieses Stabes ist bei ein- 
maligem Schlagen eine Ar- 
beit von 2,10 mkg erforder- 
lich gewesen. Das ergibt 
für 1 gem Bruchgquerschnitt 
die Schlagarbeit 1, mkg, 

Der Bruch erfolgte 
ohne nennenswerte Bie- 
gung, jedoch mit leicht ein- 
gezogenen Rändern. Das 
Bruchaussehen ist kristal- 
linischh Auf der Brurh- 
fläche tritt parallel zur 
Walzrichtung eine mitlig 
große Spaltiliche auf, 

Hiernach erweist slch 
ein eingekerbter (mit Riß 
behafteter) Stab bei ge- 
wöhnlicher Temperatur 
wenig zih. Dieses Verhal 
ten muß bei einem Kossel- 
material, das wie das vor- 
liegende sehr ungleichmäßig 
der in Fig. 26 ah 
net worden « 


ist und Einschlüsse nach Art 
gebildeten enthält, als ungenügend bezeich- 


Schlußbemerk ung. 


Die besprochenen sechs Fälle dürften im Zusam 

ge mit dem in der Einlei Bemerkten Fang 
um die Bedeutung, welche die Bra der Rißbiidane 
= die Industrie und für die Allgemeinheit hat, ausreichend 
erkennen zu Jassen, sowie dadurch, daß sie einen — aller- 
dings nur sehr bescheidenen — Beitrag zur Lösung der b 
zeichneten Aufgabe bilden, zu zeigen, welch‘ ben Fe Aut. 
wand an Arbeit zur befriedigenden Lösung erforderlich 


werden wird. N E 
Einzelbeit') Sie enthalten Überdies manche lehrreiche 


') Hierzu wird on *. Samentlich bnen 
A die Fostatell 
ne gene »welchee Bleche Rißbildungen Ifure In Pras 
en von Interemse, in der fm August d. 1, erschfensnen eng- 








n man sich eingehend mit der Aufgabe der Klar- 
Perbchgri Ursachen Fi Rißbildung in Kesselblechen be- 
schäftigt, so gelangt man zu der Ueberzeugung, daß ihre 
Lösung die Kräfte des einzelnen libersteigt, und daß bedeu- 
tende Geldmittel aufgewendet werden müssen, wenn ınan das 
Ziel erreichen will. Auch erscheint es aus andern Gründen 
angezeigt, daß die Bearbeitung der Aufgabe von mehreren 
untereinander in Verbindang stehenden Sachverständigen, 
etwa von einem Ausschuß, dem ausreichende Geldmittel zur 
Verfügung gestellt werden, in systematischer und umfassen- 
der Weise aufgenommen wird. In die- 
sem Ausschuß müßten durch Sachver- 
ständige vertreten sein: das Eisenhütten- 
wesen, das (Gebiet der Metallprüfung, wo- 
bei nicht bloß die mechanische, sondern 
vamentlich auch die chemische und die 
mikrograpbische Untersuchnug in Be- 
tracht kommen würde, sowie das Dampf- 
kessolwesen in Hinsicht auf Konstruktion, 
Ban, Betrieb und Ueberwachung der 
Kessel 

Jede In bezug auf Unvollkommenheit 
les Materials gemachte Feststellung wird 
dadurch, daß Vertreter des Eisenhütten- 
wesens ınltarbeiten, recht bald die im 
Interesse der Sache gelegene Rückwir- 
kung auf die Erzeugung des Materials 
kudern können. Wir werden früher, als 
es wohl sonst möglich sein würde, dazu 
gelangen, daß die Hättenwerke Material 
erzeugen, welches gegen- 
über den Einflüssen der 
Temperatur sowie der Be- 
arbeitung nicht empfind- 
licher ist, als es der Stand 
der Eisenhüttentechnik be- 
dingt. Dieses Ziel ist nur 
durch trenes, von wissen- 
schaftlichen Gesichtspunk- 
ten geleitetes Zusammen- 
arbeiten der beteiligten 
Kreise zu erreichen. 

Die erschöpfende Un- 
tersuchung einer größeren 
Anzahl von Einzelfällen 
muß zur Klarstellung 


Von der Rückwirkung 
in den oben in der Ein- 
leitung unter Ziffer 2 bis 4 
bezeichneten Richtungen 
braucht nicht weiter go 
sprochen zu werden. Die 
öffentliche Bekanntgabe der 
Untersuchungsergebnisse 
und unsre Dampfkessel- 


werden das Erforilerliche tun \oberwschungsvereine 
a diesen Erw Kgungen zeleitet, habe ich Mitte vorigen 
ei Ra dem Vorstand las Vereines deutscher Ingenieure 
z a UDg cines Ausschusses beantragt, dem In erster Linie 
larsto tellung der Ursachen der besprochenen Rißbildung 


I 

anne eriäntichaing, weiche In der Fußbemerkung 1 der Einleltun« 
genan steel bollerplaten« handelt, 
boald be nated that the falluren 
might have no actual beariog on 
would be enlled .milde rather 


al nearer the 
na Prag “sually approrede, ee u 
rg ee behandelten vier Fällen führen zwei. 
. vapen ergebnis, dad das Blech gerenüber der Be- 
nahmeprifung Im Betrioh an Zugfestigkeit zu 


müß; 
IV) eine Abnahme 3 eg in den beiden andern Fätlen {III und 


Dieser O0 z 

stel Mstand lehrt, dad bei Fest 
Pre Age A ralzen ‚Arnderungen der Festigkeltselgen- 
Perg Betriebe, großer Vorsicht und Borgfalt zu verfahren 


with materf; 
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in Dampfkesseln obliegen würde, der sodann aber auch gegen- 
iber sonst bei Eisen und Stahl auftretenden ei en Er- 
scheinungen, deren Aufklärung für die Industrie von Bedeu- 
tung ist, tätig zu sein in der Lage wäre, Im Laufe der Zeit 
würde er von selbst dazu gelangen, ausreichend einfache 
Vorschriften für die Prüfung von Kesselbaumaterial aufzu- 
stellen, welche zuverlässiger sind als die heutigen Bestim- 
mungen). Ä 

Dieser Matcrialprifungsausschuß, wie er wohl genannt 
werden darf, war als ein Teil des Ausschusses gedacht, dessen 
Einsetzung ich bereits in der Versammlung von Beaulfı 
der Bezirksvereine am 20. und 21. Januar 1904 in Berlin 
(Beratung, betreffend neue allgemeine polizeiliche Bestimmun- 
gen über die Anlegung von Dampfkesseln) in Anregung ge 
bracht hatte, namentlich in der Erwägung, daß Einhelt- 
lichkeit in der Handhabung der auf Dampfkessel 
usw. bezüglichen Vorschriften unter Fernhaltung 
vermeidbarer Belästigungen der Industrie durch 
behördliche Bestimmungen nur auf diese Weise sich 
wird erreichen lassen”). 


' Wie die oben angeführten Beispiele und «ine Menge andrer 
Fälle nachweisen, bieten die Würsburger Normen in der Tat keine 
ausreichende Gewähr daflr, daß durch ihre Befriedigung ungesignetes 
Material für den Kesselbau ausgeschlossen wird. Selbst die Wahl »wei- 
cher« Bleche bietet keine zuverlässige Gewähr. 

Diese Tatsache, welche denen, die nich eingehend mit der Prüfung 
von Kesselbaumaterial beschäftigt haben, schon seit einer Reihe von 
Jahren bekannt ist, verdient angesichts der In der Einleitung hervor- 
gohobenen Absicht des kgl. Preußischen Ministeriums für Handel und 
Gewerbe, diese Normen su behördlichen Vorschriften für das Reich or- 
beben zu lassen, die volle Beachtung der Industrie und der Allge- 
meinohelt. 

8io wurde bei Abgabe der Acußerung des Wärttembergischen Be- 
zirksveareines deutscher Ingenisure 1908 zu dem ersten veröffentlichten 
Entwurf des kgl, Preußischen Handelsministerlaums, beireffend neus all- 
gemeine poliselliebe Bestimmungen über die Anlegung von Dampfkes- 
seln, der vorschrieb: »Der zu den Wandungen der Dampfksssel var- 
wendete Baustoff muß durch amtlich anerkannte Sachverständige gu- 
prüft und geeignet befunden worden sein«, reiflich erwogen, und die 
Erwäguogen führten zu der Ueberseugung, daß diess Bestimmung viel 
mehr verlange, als der gewissenhafte Bachrerständige zu bestätigen im- 
stande ist. Er könne wohl gemäß dem derzeitigen Stande der Prü- 
fungsvorschriften das Material am der einen oder andern Stelle der 
Blechtafel prüfen und das Ergebnis dieser Untersuchung feststellen, 
aber aussprechen, daß der Baustoff In seinem gansen Umfunge »ge- 
eignet« sei, könne or nicht. 

?) Nach dem Protokoll über die Verhandlungen, 2, 1904 8, 792, 
Inutet die Anregung: 

»Der Verein deutscher Ingenieure setzt einen Ausschuß von Bach- 
verständigen ein, welcher In Fragen dampftechnischer Natur auf Anruf 
Gutachten erstattet, die in der Regel in der Vareinszeitschrift zur Ver- 





Der Vorstand des Vereines hat die Bildung des (größeren) 
Dampfkesselansschusses und des Materlalprüfungsausschusses 
beschlossen'). Haupt- und Unterausschuß haben Ihre Arbeit 
bereits aufgenommen, so daß die Hoffnung auf Fortschreiten 
unsrer Erkenntnisse bis zur ausreichenden Klarstellung, zu- 
nächst jedenfalls in der Frage der Rißbildung bei Dampf- 
kesseln, gehegt werden darf. 


üffentllichung gelangen. Dieser Ausschuß wird namentlich in allen den 
Fallen um Gutachten angegangen worden, in denen auf dem bezeich- 
neten Gebiet: Dampfkessel, Dampfleiltungen usw., erhebliche Bchwlerig- 
keiten in den erlassenen Vorschriften selbst bestehen oder in der Aus- 
legung und Handhabung derselben stattäuden, Auf diese Welse wird 
sich Im Laufe der Jahre eine wertvolle und der Ocffentlichkeit zugäng- 
liche Sammlung von Gutachten ergeben, in denen eine Menge von strei- 
tigen Fällen in sachverständige Beleuchtung gertckt Ist. Den üibar- 
wachenden Beamten wie den Industriellen wird mit Ihr gedient sein,« 
Weiteres siehe an der bezeichneten Stelle. 


}) Der Dampfkesselausschuß (vergl. Z. 1905 8. 1300 in Verbindung 
mit 8. 111 u, f.) besteht aus: 

Hrn. ©. Bach, Dr-Bg, Baudirektor, Professor des Maschineningenleur- 
wosons an der kgl. Technischen Hochschule Stuttgart und Vor- 
stand der Materlalprüfungsanstalt, 

©. Berninghbaus, Maschinen- und Kesselfabriksnt in Dalsburg, 

Bütow, Oberingeniour des Dampfkessel-Ueberwachungsverelnes In 
Essen/Ruhr, 

» 0, Bualey, Geh, Regierungsrat und Professor In Berlin, 

RB. Elichhoff, Vertreter der Blochwalzwerke, Ingenieur In 
Remscheid, 

» M. Fischer, Fabrikdirektor in Mannheim, 

C. L. Hartmann, Erster Rerisor der Baupolizeibebörde in Ham- 
burg, 

E. Heyn, Professor und Abtellungsrorstand des kgl. Materlal- 
prüfungsamtes in Groß-Lichterfelde, 

» A. Martens, Dr-9ng, Geh, Regierungsrat, Professor und Vor- 
stand des kgl. Materlalprüfungsamtes In Groß-Lichterfelde, 

H. Otto, Oberingenleor in Boppard/Rhbein, Vertreter der Firma 
Fried. Krupp in Essen, 

* Th. Peters, Dr . Baurat, Direktor des Vereines deutscher Inge 

nleore, 

» J, Relschle, Direktor des Bayerischen Revisionsrereines, 

» R, Stribeck, Professer und Direktor der Zentralstelle für wissen- 
schaftlich-technische Untersuchungen in Neubabelsberg/Berlin, 

0. Sulzer, Maschinen- und Kesselfsabrikant in Winterthur, 

Wüst, Dr., Professor des Eisenhüttenwesens an der kgl, Techni- 
schen Höochschale in Aachen. 

Hiervon gehören die Mitglieder, deren Namen gesperrt gedruckt 

sind, überdies dem Materialprüfungsausschuß an. 

Sitzungen haben bisher stattgefunden: am 8,, 30. und 31, Okto- 

ber 1908, 

Deber die Stellungnahme des Dampfkessel-Ausschussss zu den 

Würzburger und Hamburger Normen 1905 vergl. Z. 1905 B. 1968 

und ausführlicher Z. 1906 8. 38. 


Schnellzuglokomotive für die Bahn Malmö-Ystad. 


Von A. Doeppner, Tegel. 


(blerzu Tafel 1) 


Eine in der 
Gesamtbauart und 
in ihren Einzel- 
heiten bemerkens- 5 
werte Lokomotive 
ist zu Anfang 
dieses Jahres von 
der l.okomotivfa- 
brik A, Borsig in 
Tegel an dieEisen- 

bahngesellschaft 
Malmö-Ystad gu 
liofert worden. 
Malmö aum 
Sund Ist die End- 
station der stid- 
lichen  schwedi- 


Fig 1. 


Schnellsuglokomotive für die Batın Malmi: Yatad. 





schen Staatsbahn 
und zugleich der 
Ausgangspunkt 

einiger Privat 
hahnen: Malmö- 
Ystad mit 63 km, 
Malmö- Trelleborg 
mit 33 km und 
Malmö - Billesholm 
mit 59 km, 

Die nachste- 
hend beschriebene 
Lokomotive ist für 
die Beförderung 
von Schnellzügen 
zwischen Malmö 
und Ystad be 
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Fig- 9, Gesehmiodeter Ntarrenrahmen. 
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Fig- 3 bis 5 Zweiachsiges Drehgestell. 
— Behnitt A-B. Schnitt C-D 





BOHRER — — a 71 Ei - men amerikanischer Bauart gewünscht, der sich bei einigen 

| ) i [= \ auf den genannten Strecken im Betrieb befindlichen Loko- 

—— motiven amerikanischer Herkunft gut bewährt hatte und von 

den Betriebsleitern infolge der guten Vebersichtlichkeit und 

Zugänglichkeit der innerhalb des Rahmens liegenden Teile 
sehr geschätzt wird, 

Die allgemeine Bauart der Lokomotive geht aus Tafel I 
und Textfg. 1 hervor. Die Lokomotive hat 3 gekuppelte 
Achsen und ein vorderes zwelachsig«s Drehgestell, sowie 
einen dreiachsigen Tender. Ihre Hauptabmessung en sind 
anf 8. 15 zusammengestellt. 

Die geneigt liegenden Zylinder baben Rundschleber und 
sind mit dem innerhalb des Rahmens liegenden, als Kessel- 
träger ausgebildeten Sattel aus einem Stück hergestellt. Die 
Stenerung Ist nach Heusinger ausgeführt. 

Der Kessel ruht mit dem Bodenring auf dem Rahmen, 
wodurch eine breite Rostfläche erzielt und eine Einschnürung 
der Feuerkiste vermieden ist. Der Schornstein ist mit einem 


Struweschen Spiral-Funkenfänger ausgerüstet. 
stimmt und in Berticksichtigung besonderer Wünsche der Eine Hardysche Luftsaugebremse wirkt mit je 4 Brems- 
Bahngesellschaft nach den Entwilrfen der Firma A. Borsig klötzen auf die beiden hinteren gekuppelten Achsen. 
ausgeführt worden. Der 85 mm dicke geschmisdete Barrenrahmen, Textfig. ?, 
Von maßgebendem Einfluß auf den Entwurf dieser 1oko- weist gegenüber den üblichen amerikanischen Ausführungen 
motive war die Bestimmung, daß ein Raddruck von 4400 kg eine wesentlich solidere Befestigung der Zylinder auf. 
nicht überschrit- = 





per Das zweiach- 
ug |. Fig. ö, sige Drehgestell, 
Räcksicht auf die 1,okomotive mit Balınräumer. a sr 
Unterbringung ale 
. i Drehbewegung 
j ‘ ee en 4 Sue auch noch seitll- 
| bei derBemessung che Verschiebung 
der Einzeltelle E und zeichnet sich 


möglichst sparsam 
vorgeben mußte. 
Der Gesamtrad- 
stand mußte mit 
Rücksicht auf 
zahlreiche Kurven 
von 200 m Halb- 
messer sehr be 
schränkt werden, 
und endlich wurde 
für das Unterge- 
stell der geschmie 
dete  Barrenrah 


insbesondre durch 
sehr reichliche Be- 
messung der Il. 
gerhälse der Lauf- 
achsen aus. 

Eine durch die 
klimatischen Ver- 
hillinisse des Ver- 
wendungsortesder 
Lokomotive be 
dingte besondre 
Einrichtung stel- 
len die der l,oko- 
motive beigegeber 
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a) Lokomotive. 


Zylinderdurchmesser 400 mm 
Kolbenhub Na 550 » 
Treibraddurchmesser , 1400 » 
Laufraddurchmesser . . . . . 700 » 
Radstand der gekuppelten Achsen 3500 * 
» des Drebgestelles . 1800 * 

gesamter Radstand . . . 6550 » 
Dampfdruck . . . . . 13 at 
Heizfläche (wasserberührt) 93,6 qm 
Rostfläche , . 7 2... 1,55 » 
Anzahl der Siederohre . 146 
freio Läuge der Siederohre 3750 mm 
Durchmesser » » B 45/50 » 
Leergewicht ; 33100 kg 
Dienstgewicht . 36300 » 
Adbisionsgewicht 25900 » 
Helsfläche In am RP 
Dienstgewicht in t ” 

2 0,5pas 

ugkraft nach der Formel r 4090 kg 
mittlere Zugkraft SR 
Adhasionge mich | 6,3 

b) Tender. 

Radstand 2900 mm 
Raddurchmesser . FERF Er 1015 » 
Ichalt des Wasserbehälters . 9000 Itr 
Koblengewicht . 2000 kg 
Leergewicht . 12450 » 
Dienstgewicht 23450 » 


nen Schneepflüge dar. In Fig. 1 ist der sogenannte kleine 
Schneepflug dargestellt, der ständig — zugleich als Bahn- 
räumer — mitgeführt wird, während Fig. 6 bis 8 den bel 
starken Schneefällen in Wirkung tretenden großen Schnee- 
pflug wiedergeben, der an einer besondern Bufferbohle be- 
festigt ist und zusammen mit dieser bei Bedarf an die Lo- 
komotive angehängt wird. Die Formen dieses Schneepfinges 
sind aus den Erzebnissen praktischer Versuche entwickelt 
worden, 

Der Führer steht im Gegensatze zu dem Gebrauch auf 
deutschen Bahnen auf der linken Maschinenseite, und dem- 
gemäß sind auch alle für ihn in Betracht kommenden Hand- 
griffe, insbesondre das Steuerhändel, auf-der linken Seite 
angeordnet. Mi 

Die durchschnittliche Geschwindigkeit, “welche durch 
einen Geschwindigkeitsmesser, Bauart Haushälter, registriert 
wird, beträgt 60 km/st, wobei die: Räder rd. 4 Umi./sk 
machen und die Kolbengeschwindigkeit 264 m/min beträgt. 


Fig. Tund 8, Bahnräumer, 





et 


Die Lokomotive zeichnet sich durch einen sehr ruhigen 
Gang aus und paßt sich den in Frage kommenden ‚Betriebs- 
verhältnissen in jeder Beziehung auf das günstigste an. 


Der transatlantische Turbinendampfer »Carmania«. 
Von W. Kaemmerer. 


Der große von John Brown & Co, in Clydebank je- 
baute Turbinendampfer  Carmania« der Cunard-Linie, Fig. 1, 
ist nunmehr fertig und in den ersten Tagen des Dezember in 
den regelmäßigen Dienst zwischen Liverpool und New York 
einzrestellt. Es ist noch nicht lange her, daß das von der- 
selben Werft gebaute, mit Kolben-Dampfmaschinen ausge- 
rüstete Schwesterschif Caronia« seine erste atlantische Reise 
antrat. Auf den Probefahrten wie auf den bisherigen 
Reisen hat sich dieses Schiff gut bewährt, und seine Ma- 
schinenanlage soll sehr wirtschaftlich arbeiten. Für den 
Turbinendampfer »C'armania« läßt sich schon jetzt voraus- 
sehen, daß seine Leistungen auch im regelmäßiren Dienst 
die der Carımla in bezug auf Geschwindigkeit etwas über- 
treffen werden, da er bei seinen unter denselben Verhält- 
nissen wie bei Caronias vorgenommenen Probefahrten eine 
erheblich größere Geschwindigkeit erreicht hat. 

Aus dieser größeren Geschwindigkeit gleich auf, eine 
l’eberlegenheit der Dampfturbine gegenüber einer Kolben- 
maschine für Schiffsbetrieb schließen zu wollen, ist, wie ich 


bereits früher ausgeführt habe'), allerdings nicht berechtigt. 
Es kommen noch zu viele Nebenumstände in Betracht, die 
erst genau gegeneinander abgewogen werden müssen, ehe 
man von einer wirklichen Ueberlegenheit auf der einen oder 
auf der andern Seite reden kann. Ein besonders wichtiger 
Umstand, der einer objektiven Beurteilung der englischen 
Schiffsturbinenanlagen bisher entgegensteht, ist die Tatsache, 
daß man hier die Leistung der Turbinen noch nicht genauer 
ermittelt hat, obwohl x. B, in dem Torsionsindikator von 
Föttinger‘) ein gutes Mittel dafür gegeben ist. Da man 
von einer Folgerung ans den Beziehungen zwischen den 
Dampfanlagen des Turbinen- und des Kolbenmaschinenschiffes 
absehen muß, weil die Dampfkessel für Schiffsbetrieb fast 
stets für höhere Leistungen, als gefordert werden, gebaut 
sind, so läßt sich ohne unmittelbare Messung der Leistungen 
kein einwandfreier Vergleich ziehen. Es ist denkbar, daß 
") Vergi. Z, 1905 8. 16889, 

”) vergl. Z. 1904 8. 1825. 
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innerhalb der Grenzen, die durch die Größe der Dampfkessel- 
anlage gegeben sind, die Leistung der Dampftarbinen in 
Wirklichkeit erheblich größer ist als die der Kolbenmaschinen 
des Schwesterschiffes. Besonders in Fällen, wie hier vorlie- 
gend, wird der Turbinenkonstrukteur leicht dazu geneigt seit, 
die Abmessungen der Turbine so zu halten, daß von vorn- 
herein eine grüßere Leistung als bei der Kolbenmaschine ge- 
währleistet ist. 

Um sich ein unbefangenes Urteil über den Betrieb von 
Turbinenschiffen zu bilden, muß man sich daher, wie die 
Sache heute liegt, nach andern Punkten umsehen, die man 
berechtigtermaßen bei beiden Betriebsarten vergleichend 
nebeneinander stellen kann. Fir diesen Zweck kommt 
in erster Linie neben Betriebsicherheit und Manüövrler- 
fähigkeit die Wirtschaftlichkeit der beiden Anlagen, also 
Dampfverbrauch, Instandhaltungskosten, Bedienung usw,, In 
Betracht. Leber alles dieses Ist aber ein Urteil erst nach 
Iingerem Betriebe zulüssig. Die Betriebsbelingungen, die 


Um eine möglichst hohe Geschwindigkeit zu erzielen, 
sind die Linien des Schiftskörpers sehr schlauk und besonders 
der Bug sehr scharf. Der Kiel wurde am 29. Februar 1904 
gestreckt, und kaum ein Jahr später, am 21. Februar 1905, 
lief das Schiff vom Stapel. Zu den Hauptspanten sind In 
der Mitte des Schiffes J-Eisen in 813 mm Abstand, an den 
beiden Enden -Eisen verwendet, die 686 mm voneinander 
entfernt sind. Die Außenhaut besteht zum größten Teil aus 
25 mm starken und 1,5 m breiten Platten, die fast auf der 
ganzen Schiffslänge ülberlappt genietet sind. Zum Hinter- 
steven ist Stahlguß verwendet, während der Vordersteven 
geschmiedet ist. Der Doppelboden erstreckt sich über das 
ganze Schiff, das außerdem noch durch Querschotten in 13 
wasserdichte Abteilungen zerlegt Ist, Eine sehr beachtens- 
werte Neuerung ist in einem vom vorderen Kesselraumschott 
nach vorn durchgeführten Tunnel geschaffen, der ebenso hoch 
wie die hinteren Wellentunnel ist, und in dem die nach vorn 
gehenden Leitungen für Dampf, Wasser und Elektrizität unter- 


Fig. 41. ber Turbinendampfer »Carmanlar, 


für die in Frage stehenden Schiffe vorlie 
wie möglich, und es steht zu hoffen, 
Interessanter und einwandfreier Ye 
Dem Unternehmungsgeist 
Werft von John Brown & Co. 
muß Anerkennung dafür gezollt w 
in dieser besonders für die 
schaften wichtigen Frage vorgegangen sind 
der »Carmaniax wird man in weiterer Vor 
wendungen auf die noch im Bau befindlie 
Schiffe der Welt, auf die beiden 2 
Cunard-Linie, ziehen können, die et 
binen angeteiehen werden sollen. 
Der Dampfer »Carmania 
Länge zwischen den Loten 


gen, sind so günsti 
daß sich om po 
rgleich ableiten.lassen wird. 
der beteiligten Firmen, der 
wie auch der Cunard-Linle, 
erden, daß sie bahnbrechend 
großen Dampfschiffahrtsgesell- 


Aus dem Betrieh 
aussicht Nutzan- 
hen gewaltigsten 
25 Knoten-Dampfer der 
venfalls durch Dampftur- 


hat folgende Abmessungen: 


Über alles , a = 
Krößte Breite = 
Raumtiele . | 24 
Höhe vomKiel bi ae Ä I 
Tiefgane 5 I nis zum ur bdes Kartenhauses 27 
Wasserverdrüngung Rn Br Bi 
Brutto-Raumgehalt ma 


19524 Reg. -Tons 





gebracht sind, die 
können. 


Das Schiff hat 7 Decks, von denen die vier unte 
eng Steven reichen. Die Innenräume, en 
Ge Bun ern pe ta benutzt werden, sind 

‚ Ater können 300 und 326 Fahr- 

eg a ek ee Sea die Kochen in 
N ss und im Zw ndeck für eben- 

A Weite berechnet sind. Die eisen en 
ee u der Zeitschrift Engineering«'), der diese Anı- 
nen sind, ist leider nicht gesagt, wieviel 
erg sg re der Besatzung sind, und doch wire ne» 
Yes mit der Bedienungsmannschaft einer Kol- 
ka De erwünscht, da allgemein als Vorteil 
dar ecke A epsnahen wird, daß sie weniger Be- 
Sinendeen ai % uf einigen der neueren englischen Tur- 
erg nd reg die Personenschiffahrt zwischen Eug- 
u em Kontinent vermitteln, und die ich un- 
etriebe besichtigen konnte, habe ich allerdings 


somit jederzeit leicht begangen werden 





1 
) Triplo-screw torbine-drivren C 


Hug vom 1, Dezember 1905, 


wnard liner »Carmania«, Engines. 
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Fig. 2 bis 4, Verstolfung «der Niederdruckturbinenschaufoln, 





Fig. 5 und 6. Wellenstopfbielse. 











von diesem Vorteil nichts gemerkt, Im Gegenteil: beim 
Anfahren und Manöyrieren waren alle Maschinisten (der 
Turbinendampfer »Londonderry« z.B. hat bei’ rd. 6000 PS 
Turbinenleistung 3 Maschinisten) auf ihren Posten, was bei 
Kolbenmaschinenschiffen von ähnlichen Abmessungen nicht 
der Fall ist. 

Außer den Ritumen für Fahrgäste hat der Dampfer 
»Carmania« noch Iaderiume für 10000 t; einige davon 
sind mit Kühlanlagen versehen, um leicht verderbliche Gegen- 
stände in Gefriertemperatur befördern zu können. 


Beim Bau der Turbinenanlage war es natürlich, dad man 
darauf bedacht war, sich bereits vorher nach Möglichkeit 
ber alle für den späteren Betrieb in Betracht kommenden 
Verhältnisse zu vergewissern, da bei dieser Anlage viel anf 
dem Spiele stand. Zu diesem Zwecke richtete die Firma 
John Brown & Co., die auch die zum Antrieb der drei 
Schraubenwellen dienenden Parsons-Turbinen gebaut hat, eine 
besondere Versuchsanlage ein, bestehend aus drei Turbinen 
von zusammen rd. 1800 PS nebst den für den Schiffsbetrieb 
erforderlichen Hülfsmaschinen und Zubehör, wie Oberflächen- 
kondensator, Umlauf- und Luftpumpen usw. Die Versuche 
an dieser Anlage erstreckten sich über 6 Monate und zeitigten 
wertvolle Ergebnisse in bezug auf den Ausgleich des Pro- 
pellerschubes durch den Dampfdruck auf die Laufräder der 
Turbinen, auf Damptverbrauch, Zuverlässigkeit, auf die besten 
Verhältnisse zwischen den Leistungen der Vorwärts- und der 
Rückwärtsturbinen usw, Um Aufschlüsse über die zweck- 
näßlgste Versteifung der großen Turbinengehituse und über 
die Wirkung des Datmpfes auf Ausdehnung des Metalles zu 
erhalten, stellte man ferner besondere Versuche an, deren 
Ergebnisse später bei der Anordnung der Versteifungsrippen 
der Turbinengehäuse verwertet worden sind. 

Der Dampfer enthält eine Hochdruckturbine, die zum 
Antrieb der mittleren Welle dient, und je eine Niederdruck- 
turbine auf den Seitenwellen; an jede Niederdruckturbinen- 
trommel ist eine Rückwärtsturbine angebaut. Die Mäntel zu 
den Turbinentrommeln sind in den der Firma John Brown & 
Co. gehörigen Atlas-Werken in Sheffield aus Stahl geschmiedet. 
Besonders bei den Mänteln der Niederdruckturbinentrommeln 
von 3,35 m Dinr., 2,5 m Länge und 64 mm Wandstärke stellt 
diese Arbeit eine ganz hedeutende Leistung vor. Noch groß- 
artiger aber war die Leistung, die mit dem Einsetzen der 
Turbinenschaufeln vollbracht-wurde; galt es doch, rd. 1115000 
Schaufeln zu befestigen. Die längeren Schaufeln der Nieder- 
drucktarbinen sind in der durch Fig. 2 bis 4 gekennzeichneten 
Weise durch Messingstreifen, die mit Kupferdraht umwiekelt 
und in Aussparungen der Schaufeln eingelötet sind, versteift. 
Den durch die Temperaturschwankuhgen verursachten Aus- 
dehnungen wird dadurch Rechnung getragen, daß an den 
Stößen dieser Streifen an mehreren Stellen des Umfanges 
Messingrohre eingefügt sind, die in den einzelnen Schaufeln 
verlötet und ımit den Enden lose über die vollen Messing- 
streifen gesteckt sind. Um Vibrationen nach Möglichkeit zu 
vermeiden, hat man alle umlaufenden Teile der Anlage ein- 
schließlich der 3 dreiflügeligen Schrauben genau ausbalanziert, 

Im gewöhnlichen Betriebe strömt der Dampf zuerst in 
die Hochdruckturbine, von hier in die Niederdruckturbinen 
und schließlich in die Kondensatoren. Beim Manövrieren 
wird durch eine Dampfumsteuermaschine das Einlaßventil der 
Hochdruckturbinenleitung geschlossen und der Dampf un- 
mittelbar in die Niederdruckturbinenleitungen eingelassen, die 
‚jede für sich gleichfalls noch durch Ventile, ebenfalls mittels 
hwsonderer Umsteuermaschinen, abgeschlossen werden können, 
In ähnlicher Weise wird der Dampf in die Rückwärtsturbinen 
eingelassen, wobel mit demselben Handgriff die Leitung zu 
den Niederdruckturbinen geschlossen wird. Die an jeder 
Turbine angeordneten Regulatoren schließen beim Weber- 
schreiten der Wellenumlaufzahl um 10 vH den Dampfzutritt 
zu den Turbinen ab, bis die Umlaufzahl sinkt, Ein Not« 
reeulator dient außerdem dazu, die Turbinen gänzlich an- 
zubalten, wenn die Geschwindigkeit allzusehr überschritten 
wird. | 2 

Den Turbinenlagern wird Oel unter einem bestimmten 


"SS Druck zugeführt, der in vier Weir-Pumpen erzengt wird; aus 


den Lagern fließt das Oel in einen Kühlbehälter, wird dann 
b 
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gefiltert und wieder zum Schmieren der lager verwendet. 
Die Lagerkörper sind in Hoblguß hergestellt und werden 
auch noch mit Wasser von innen gekühlt, 

Um ein gutes Vakuum zu erhalten, kommt es vor allem 
darauf an, die Wellenstopfbüchsen an den Turbinengehäusen 
dampfdieht zu machen, Nach vielen Versuchen mit Wellen 
gleicher Grüße wie den für das Schiff bestimmten, wurde die 
in Fig, 5 und 6 dargestellte Stopfbiichse ausgebildet, die eine 
Art Labyrinthdichtung hat. Vor den Labyrinthringen sitzen 
anf dem äußeren Ende der Welle noch 4 Ramsbottom-Ringe, 
Der an diesen Ringen noch durchsickernde Dampf gelangt in | 


Fig. 13 bis 15 
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“ Hauptkondensatoren 


die Kammer A und von hier durch ein Rohr in den Hülfs- 
kondensator. Diese Stopfblichsen sind auf beiden Seiten der 
Turbinengehliuse angeordnet, 

In Fig. 7 bis 11 ist ein Ventilkasten mit aufgesetztem 
Indikator dargestellt, durch den man den Dampfdruck an 
verschiedenen Stellen der Turbine im Betriebe jederzeit be- 
stimmen kann. An die untere Hälfte des Kastens, durch die 
eine von Hand bewegbare Spindel mit aufgesetzten Nocken 
hindarchläuft, ist der Indikator angeschlossen; die obere 
Hälfte enthält die Ventile, von denen l,eitungen nach dem Tur- 
binengehiluse abzweigen; s. Fig. 12. Durch Drehen des Hand- 


Masrbinenraum des Dampfors »Varmanla“. 






rades werden die Ventile nacheinander 
geöffnet, so daß der Dampf in den In- 
dikator strömt. dessen Trommel unter 
Vermittlung eines Sehnurantriebes die 
Drehung des Handrades mitmacht. Im 
regelmißigen Betriebe wird so der In- 
dikator gleichmäßig stufenartige Schau- 
linien verzeichnen: aber auch jede Un- 
regelmäßigkeit wird in den Schaulinien 
zum Ausdruck kommen. An Stelle des 
Indikators kann auch ein Manometer zum 
unmittelbaren Ablesen der Drücke be- 
nutzt werden. 

i Die Zahl der Hülfsmaschinen auf der 
‚Carmania« ist annähernd ebenso groß 
wie auf dem von Kolbenmaschinen an- 
grtricbonen Schwesterschiff »Caronia«. 
> Luftpumpen mußten bier natürlich 
Seven Antrieh erhalten, und die Kon- 
Terme und „unfolgedeosen auch die 

un h 

Perg eben größer nls 
u hg umfangreich ist auch die elek- 
sche Anlage, die aus 4 Dampfdvna- 
2 von je 75 KW besteht: außer zu 
Pre und Kraftzwecken wird der elek- 
pie e Strom auch zum Heizen der 
Haren zum Aufenthalt der Fahrgäste 
mmten Räume benutzt. Unter den 
Hülfsmaschinen 





> Hülfskondensator f trockene Luftpumpen iv ist noch eine elektri 
= . ‚lektrisch 
© Umbsutpumpen ® Ballastpampen e kenne betriebene Windevorriehtung im Maschi 
# Tauftpampen ' Bilgepumpen n Ol tpesnpen henraum erwähnenswe u 
® Kpelarpmnpen ’ Klosattpumpen e blässinaschine der Gehiluse und rt, die zum Heben 
& Trink wasserpmmpen r Oelpumpen turbinen“ re pommeln der Dampf- 
one-Pırmpe . ie bei Ansbessernnes- 
ESSEeFungs 


arbeit 
en an den Turbinen verwendeten 
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r- und 5 Ein- 
ım Heizfliche 
ist mit 13,7 at 
14,70 at; die 
t at. 
’armaniar mit 
twhmlich auch 
lie Figuren 13 


bis 15%). Die Uebersicht an Hand dieser Figuren ist aller- 
dings nicht ganz einwandfrei, da z. B. die Dampfzulei- 
tung zu den Kolbenmaschinen im Gegensatz zu derjenigen 
der Turbinen nicht eingetragen ist; hingegen fehlen hei 
er Turbinenanlage verschiedene, unbedingt notwendige 
Hülfsmaschinen, wie die Akkumulatoren für die hydrau- 
lischen Schließvorrichtungen der Schottüren, die Destillier- 
apparato und die Oelfilter. Wie aus den Figuren hervorgeht, 
braucht die Turbinenanlare außer den auch für die Kolben- 
maschinen erforderlichen Hülfsmaschinen noch vier besonders 


i> 18. Masehinenraum dos Dampfers »Caronia®, 





aufgestellte Luftpumpen und vier Oelpum- 
pen; ferner sind die Umlaufpumpen und 
Kondensatoren, wie schon vorher erwähnt, 
erheblich größer. Von einem wirklichen 
Raumgewinn bei der Turbinenanlage 
gegenüber der Kolbenmaschinenanlage 
kann nur in bezug auf die Höhe die 
Rede sein: das aber bedeutet im vor- 
liegenden Falle keinen großen Vorteil, da 
der Maschinenschacht bei beiden Anlagen 
bis zum Oberdeck geführt ist, Bei Han- 
delschiffen füllt der Raumbedarf ja über- 
haupt nicht so sehr ins Gewicht; bei 
Kriegschiffen dagegen, wo dies der Fall 
ist, hat man bei einer Turbinenanlage 
mit dem Nachteil zu rechnen, daß die 
Marschturbinen noch Raum beanspruchen. 
In bezug auf den Raumbedarf würde da- 
her, wenn man ähnliche Grüßen- und 
Stärkenverhältnisse wie bei diesem Cu- 
nard-Dampfer zugrunde legt, eine Tur- 
binenanlage für Kriegschiffe sehr schlecht 
abschneiden. 

Auffallend bei der Turbinenanlage 
der »Carmania« sind ferner die sehr 
langen vorderen und hinteren Wellen- 
lager (»adjusting blocks+), besonders bei 
den Niederdruckturbinen; s. a. Fig. 19. 
Beide Lager zusammen sind hier min- 
destens ebenso lang wie das Drucklager 


m Akkuınulatoren für die 


an Schottenschließvorrich- ') Die in der Darstellung des Maschinen- 
tungen raumes der »Caroniar in »Enginsering“ wieder- 

[1 n Druckwasserpumpen gegebenen Treppen, Grätings und Ventilator- 
o Destillierapparate rohre sind hier fortgelassen, da sie auch bei 


>» Oslälter 


»Carmania* nicht eingetragen waren. 
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Fig. 20 und 21. 


Fig. 20, »Carmania*, 
senkrechte Vidrahiomen 
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hei der Kolhenmaschine des Schwesterschiffes, Das Gewicht 
der Turbinenanlage auf «Carmanlas soll um rd. 5 vH gerin- 
ger sein als das der Kolbenmaschinen der »Caronias; ge 
naue Anguhen über die einzelnen Gewichte sind bis jetzt 
hoch nicht gemacht. 

Die Probefahrten der »Carmania- verliefen zur Befriedi- 
zung der Baufirma und der Besteller; die vier Fahrten an 
ler alıgesteckten Meile bei Skelmorlie führten zum neben- 
stehenden Erjehnis. 

Schr Interessant sind die in Fig. 20 wiedergerebenen 
Schaulinien der Vibrationen. die mit einem Schlickschen l’allo- 
graphen! aufgenommen worden sind; der Vorgleich mit den 
unter gleichen Bedingungen anf der Caronia- anfgenomme- 
nen Schaulinien, Fig. 21. bedarf keiner Krlänterung, 


2. 1N05 8. 1508 u, 1 





AI INT, 
wegerechte Vibrationen 
Er EEE SEERRTEER 
Geschwin 
Fahrt 
Nr. digkeit 1.Summe 2.Summe 3. Summe 
Sormellen 
a 
: Fer “51, |“ 
Ir .ı n0,:9 . , 3 
a 20 34} . Aug)  MN5E Mitel 20,0 
1 20 er % 


Bei (len P’robefahrten hat der Dampier Carmania (lem 
Ruder schr gut gehorecht; dech lassen sich hieraus allein 
hoch keine Schlüsse auf «die Mandy rierfühigrkeit ziehen. Auch 


über die Wirtschaktlichkelt im Dampfverbrauch ist noch nichts 
bekannt gregrelmen 
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Neuere Förder- und Lageranlagen in Bremen, 
gebaut von Amme, Giesecke & Konegen, Braunschweig. 
Von M. Buhle, Professor in Dresden. 


(Auszug aus einem Vortrag Im Bremer Bezirksverein deutscher Ingenlourw.) 


las Speditionsgeschäft J. H. Bachmann in Wird loses Korn gelöscht, so fürdern die Greifer auf 
en erbaute Anlage, s. Fig. I und 2, ist für fahrbare selbstiätige Wagen, die über dem l.ängsempfangs- 
‚on losem Getreide einerseits und von Stück- band « beliebig, je nach Lare der betreffenden Luke, auf- 
ı, Jute- und Baumwollbalten anderseits ein- gestellt werden können‘). - Nach Verwägung wird die 

Frucht mittels des Bandes a und des Elevators b auf das 
md diesen verschiedenen Zwecken sind zum Förderband e geschafft, das sie über die Brücke zu den 
den Schiffen falirbare Krane % aufgestellt, Speichern führt, in welchen sie mit Hülfe des Elerätors «d 


's Getreide mit Greifern, für Stückgüter init 
} ') Vergl. Z. 1904 8, 344. 


Fig. 1 und 2. 


“portanlage «los Spurlition-keschäfts 4. H, Bachmann, Bremen Holzliafen, wungeführt von Aue, Glvsecke & Konrgen. 
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und der auf dem Dach liegenden Schnecken ® und f eim 
pt werden kann. Dorthin «ind die Schnecken deshalb 
verlegt, weil der Speicher aus drei feuersicheren, vonein- 
under getrennten Teilen besteht und die Versicherungsgesell- 
schaft keinerlei Durchbrechung der Wände gestatten wollte. 
Außerdem war die bohe Lage der Schnecken nütlg, UM von 
ihrem Ende mit unmittelbarem Getalle auf die beiden Em- 
pfangstellen der benachbarten Oellabrik gelangen =Uu können. 
Mit demselben Brückenband « ist 08 möglich, gleichzeitig loses 
Getreide aus dem Speicher zu verladen, indem sein unteres 
Trum zum Rücktransport eingerichtet Ist. Die stündliche 
Leistung an Getreide beträgt 70 bis Tht Schwerfracht. 
Stickgrüter, namentlich Stcke und Ballen, werden mit 
Haken gehoben und auf 'das von Rampenhöhe bis zum Kai 
ansteigende Fürderband g gelegt; dieses trägt sie über die 


Brücke und wirft sie an der Vorderseite des Speichers ab, 


sollen, oder gibt sie weiter auf das im Speicher entlang lau- 
fende Band h. Dieses Band Ist mit einem fahrbaren Ab- 
wurfwagen ausgerüstet, 50 daß die Sicke und Ballen an 
jeder beliebigen Lagerstelle abgeworfen werden künnen. Es 
ist aber auch möglich, die Güter bie zum Ende des Bandes I 
laufen zu lassen, von WO sie mit Rutschen in die hinter die- 
sen Speicher befindlichen drei Schuppen einzulugern sind. 
Der Hauptvorteil dieser Ballen-Förderanlage besteht darin, 
dab sie erlaubt, bei verhältnismäßig geringer Kailinge große 
Lagerräume in der Tiefe des Grundstückes auszunutzen. 


Zeitschrift dus Vereines 
deutscher Ingenloare. 


v die Bandgeschwindigkeit in m/sk (v— 2 bis 4 bei 
Getreide), | 

y das spezifische Gewicht, bezogen auf Wasser (für 
schwere Frucht 7 © 0,55, für leichte Frucht 
ya). 

Der Arbeitsbedar! ist abhängig von der Konstruktion 
der Rollen, der Lager, der Antriebe und des Bandes selbst, 
ferner von der Art der Bandführang, der tatsächlichen För- 
derhöhe und Förderlänge sowie von der Förderinenz®. 
guter Bauart und Ausführung ergibt sich bei den üblichen 
Gummi- oder Hanfbändern mittlerer Stärke und mittleren 
Gewichtes der tatslichliche Arbeitsverbrauch erfahrungset- 
mäß zu 

= T1000&  Yırfo,oa (1,948) 

3500-75 

+ 0,008 / 7 (0,07 8 + 0,03 hl. 

wobei unter Hinwels auf die obigen Bezeichnungen bedentet: 

A den Arbeitsbedarf in PS, 

h die tatsiichliche Förderhöhe in m, 

ı » » Förderlänge in m, 

t » Gesamtlänge von Endrolle zu Endrolle in ın, 

x » Anzahl der Ablenkrollen des Bandes ohne An- 

triebrolle. 

Ferner gilt für Sack- und Ballentransporteure ') und 
Steigbänder ‘): 

Breite der Bänder je nach Höhe der Säcke 550 bis 


Fig: 3 und 4 





Die Ballen-Föderbiinder sind natürlich, den in Betracht kom- 
menden schweren Stücken entsprechend, außerordentlich kräf- 
tig ausgeführt. Das Band selbst hat etwa 16 mm Stärke bei 
ı m Breite. Die Leistangsfähigkeit beträgt stündlich rd. 1000 
Ballen. Jedes einzelne Förderband ist etwa 85 m lang; da- 
bei beträgt der Arbeitsbedarf für jedes Band nur rd. 7 bis 
s PS. Auch die Ballenförderanlage ist zum Rücktransport 
von den Speichern zum Kai eingerichtet. x 


Zum Antrieb der Gesamtanlage dienen zw i 
. ei je 6Opfer- 
dige Sauggasmotoren, und zwar teils ie durch 


Transmission, teils durch elektrische Arbeitsübertragung 
Was die Berechnung derarti 
3 ger Bänder anla so h 
por Neubearbeitung der »Hüttes u. a. im een Vor 
anlassung zur Erweiterung des VI. Abschnittes »Förder- und 
era gr und stückige Stoffes gegeben; über 
r nach Amm x Ko 
folgendes aufgenommen worden'): eng 
Die Leistungsfähigkeit eines N 
ach arbeite ürder- 
bandes bei gut gesichertem Betriebe beträgt ee ce 
A M (0,5 B— 0,05)? 200 
oder T= (0% R— 0,08)’ 2007 
wenn beileutek: e 


M die Fördermenge in chm/st, 
T» > > tst, 
B » Bandbreite » un, 


') vergl, auch Z, 1801 8. 1014 u. ff. 


‚üeileranlage des Nordiloutschen Lioyds, 


Gepäckabteilung Bremen, Lioyd-Bahnhof. 








650 mm, bei Ballen 700 bis 1000 mm; Gesch i 
Bandes 0,5 bis 1,5 ınisk. ; ARTE 


Bedeutet 
x die Geschwindigkeit In m/sk, 
‚ı den Abstand der einzelnen Säcke auf dem Bande 
so ergibt sich die Zahl der stündlich beförderten Säcke zu 
S= 3600 


Bedeutet ferner z 


> die tatsächliche Förderhöhe in m 
» » Förderlänge in m 
q das Gewicht des einzelnen Sackes in kg, 


so beträgt erfahrangsgemAß d $ San. 
konstruierten Toselurin Een in PS bei gut 


gr N 
a de. ,fi+ h), 
wobei je nach der Güte der Ausführung /—= 0,0% bis 0,15 ist. 


In der dem Norddeutsch h 

Re har en Lioyd gehörigen Lew 

ga bung vor Lioyd-Bahnhof, befindet abe ein 

wege bare ige - Gepiicktransporteur), Fig. 3 und 4. Er 

geringe ie Gepäckstücke, welche durch Fubrwerke 
er gelegenen l.agerrüume ebracht worden sind, 


mit i i 
u rer Talnng in Rampenhöhe zu bringen, sobald sie 


1) 2, 1899 8. 88 u. 90, 


2. 1208 8 
. . 1852; 190 
”2. 1901 8. re 18.1949 u, f, sowie 1908 8. 1425. 


Band 0, Br. 1. 
& Jununr 1906. 


zur Ucherführang nach Bremerbaven in die Eisenbahn vor- 
laden werden sollen. Der 'Transporteur besteht aus einem 
endlosen Tisch aus starken, I m breiten Holzbohlen, die 
gelenkig miteinander verbunden und durch Rollen gestützt 
sind. Die stündliche Leistungsfähigkeit beträgt etwa 
500 Stück. 

Für senkrechte stetige Förderung von unten nach oben 
dienen Becherrlevatoren. In Fig. 5 ist eine bemerkenswerte, 
von Amme, Giesecke & Konegen für die Spedition J. Müller 
In Brake bei Bremen hergestellte derartige Anlage wieder- 
gegeben. Sie besteht aus einem 5000 bis 10000 £ fassenden 
Bodenspeicher, welcher mit maschinellen Band- und Elevator- 
betrieben ausgerüstet ist, und aus zwei fahrbaren, elektrisch 
betriebenen Schiffselevatoren von zusammen 150 t/st Leistung. 
Besonders hervorzubeben Ist, daß beide Elevatoren wiederum 
getellt, d, h. #0 eingerichtet sind, daß sie von beiden Seiten 
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i den Inhalt der Becher In cbm, 

d die Anzahl der Becher auf ı m Gurt, bedingt 
erstens durch die Becherform |wegen des guten 
Schöpfens und Auswerfens], zweitens durch v, 

v die Gurtgeschwindigkeit in m/sk, 

7 + Filllungszabl der Becher (abhängig von v nnd 
von der Art des Fördergutes), 

M die Leistung des Elevators in ebm/st, 

‘ JA » » ” » t/st, 

y das spezifische Gewicht (s. oben): 

M = 3600 diqw 
T— 3600 diyny. 


Für Getreideelevatoren mit hohen Leistungen nimmt 


man zweckmäßig v— 2V/ D m/sk, wo D = Durchmesser der 
oberen Gurtscheibe in m; dann ist g co 0,6 bis 0,75. 


Fig. 5. 


Bochersleratoren, nongefülhrt von Amme, Glosecke & Konezen In Brake, 





des Schiffes zugleich schöpfen und somit das Fahrzeug in 
bezug anf die Breite ganz gleichmäßig entlasten können. 

Das aus dem Dampfer gehobene Getreide wird selbstiktig 
verwogen tnd dann entweder unmittelbar abgesackt und in 
die danebenstehenden Glelswagen verladen, oder durch einen 
zweiten am Fahrgerüst befindlichen Elevator gehoben und 
durch Fallrohre auf das Empfangsband des Speichers ge- 
worfen, oder auch durch diesen zweiten Elevator und durch 
ein einziehbares Rohr über den Dampfer binweg in einen 
Kahn veriaden, um weiter stromaufwärts geführt zu werden. 

Es können auch alle drei Verrichtungen gleichzeitig 
stattfinden, wohei jede Menge für sich gewogen wird. Dahei 
heträgt der Arbeitsaufwand für einen fahrbaren Elevator 
im Falle der Höchstleistung etwa 28 PS. 

Für Becherwerke!) ist nach Amme, Giesecke & Konegen, 
wenn bedeutet: 


'ı Vergl, Z. 1891 8. v246 m. f. 1971 





Der Arbeitsverbrauch A des Elevators setzt sich zu- 
sammen aus der Reibungsarbeit am Kopf und am Faß, dem 
Krümmungswiderstand des Gurtes (oder sonstigen Zugorganes) 


‘ nnd der Hubarbeit. 


Bedeutet 


A. die Nutzarbeit in PS, 
A » Leergangsarbelt in PS, d. h. Reibungsarbeit, 
Luf- und Krümmungswiderstand, 
T die Fördermenge in tist, 
A » Fürderhöhe in m, 
so Int 
T1000 oa 


A— Ar A, — A + 3600 +, PS: 


Der wirkliche Nutzeffekt des Elevators ist 


A 
"— nn 


ä his 0,8. 
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Zeitschrift des Vereines 


Berliner Herirkaverein. j deutscher Ingenleure. 


— 


Sitzungsberichte der Bezirksvereine. 


Eingegangen 4. Dezember 1905. 
Berliner Bezirksverein. 
Sitzung vom |. November 195. 


Vorsitzender: Hr. Becker jun. Schriftführer: Hr. Frölich. 
Anwesend etwa 500 Personen. 


Der Vorsitzende teilt mit, daß das langjährige Mitglied 
C. Schoenemann verstorben ist'). Die Versammlung erhebt 
sich zu Ehren des Dahingeschiedenen. 


Sodann widmet Hr, Josse dem vor kurzem verstorbenen 
Ingenieur Charles Brown einen Nachruf?). 


Darauf werden der Vorsitzende und die Vorstandsmit- 
glieder für das Jahr 1906 gewählt. 


Schließlich spricht Hr- Schöttler aus Braunschweig (Gast) 
liber neuere Kraftgaserzeuger‘') 


In der Erörterung des Vortrages gibt Hr. Herzberg zwar 
zu, daß der Brennstoffverbrauch bei Sauggasanlagen Fe 
ringer als bei Dampfkraltanlagen sei, doch ist er bei erück- 
sichtigung aller Umstände, nicht bloß derjenigen des Betrir- 
bes, vielfach zu Ergebnissen gekommen, welche die Dampf- 
kraftanlagen in ein gikiget Licht setzen. In einem be- 
stimmten Falle handelte es sich um eine Anlage zur Wasser- 
versorgung mit einer Leistung von etwa 50 PS. Die Frage 
war: Was kostet es unter gleichen Verhältnissen, 1 ebm 
Wasser anf die vorgeschriebene Höhe zu heben? Das ist nicht 
allein vom Brennstoffverbrauch, sondern von einer Menge 
andrer Umstände abhängig. Der Redner bat dem Vergleich 
für ı PS, berechnet in gehobenem Wasser, beim Dampfbetrieb 
1,15 kg Steinkohle, für die Sauggasanlage unter ähnlichen Ver- 
hältolssen 0,75 kg zugrunde gelegt. Eine Berechnung ergab, 
daß die Kosten der Dampfanlage etwas niedriger waren; das 
war in der Konstraktion und in den Raumverhältnissen be- 
gründet, wäre aber nicht ausschlaggebend gewesen. Die Ver- 
zinsung wurde in beiden Fällen gleich, und zwar mit 4 vH, 
angesetzt. Der Verbrauch an Schmiermitteln wurde bei der 
Gasmaschine 1', mal bis doppelt s0 groß angenommen wie 
bei der Dampfmaschine; dabei stützte sich der Reiner auf 
Versuche an zwei Anlagen, Die Abschreibung wurde bei der 
Dampfanlage zu 6 vH bemessen; man rechnet vielfach # vH, 
kann aber erfahrungsmäßig mit övH auskommen. Für die 
Hasmaschine mußte etwas mehr angenommen werden — $vH- , 
schon des rascheren Ganges dieser Maschine wegen. Unter 
diesen Vorsumelsnagen kam der Redner immer wieder zu 
dem Ergebnis, daß die Sauggasanlage um 2"), bis sogar 6 vH 
teurer arbeitet, 

Hr. Hartmann hebt hervor, daß außer der besseren 
Ausnutzung des Brennstofles noch andre Umstände zugun- 
sten der Sauggasanlage sprechen, 2. B. daß die Anlage 
von Dampfkesseln in Städten mit allerlei Schwierigkeiten 
verknüpft ist, daß Damp'kesselanlagen unter vielen Verhältnis- 
sen der scharfen Bestimmungen en gu nicht zulässig sein 
würden, daß bäufig auch der Grund un Boden viel zu teuer 
2 um ein besonderes Kesselhaus zu errichten. Bis jetzt sind 
keine Schwierigkeiten gemacht worden, Saug anlagen unter 
bewohnte Räume, in Keller zu legen, obwohl sich mancher- 
lei Mißstände ergeben haben. Aber man wollte der Ent- 
wicklung dieses neuen Krafterzeugers nicht hemmend ent 


gegentreten. 

Ferner wirkte zur schnellen Ausbreitung der 5 
anlagen mit, daß sie zur Zei nuggas 
ungefähr im r Zeit des wirtschaftlichen Tiefstandes, 


Jahr 1901, auftraten, wo man sich i 
Verbilligung der Betriebskraft umsehen mußte. Dee se 
we: auge in Berlin festgestellt, daß bei einer Anlage, für 
= r e die tllgliche Gasrechnung bei Teuchtgasbetrieb fast 
betrug, nach Einrichtung eines Sauggasgenerators 


die Betriebskosten bis auf 7', M herab 

dieser Ersparnis sind eine Menge Betriebe nit Da 
erg In Sauggasbetriebe umgewandelt worden Dazu 
umr — £ . Stadt Berlin damals die Gaspreise erhöhte und 
nn) rung der Sauggasanlagen außerordentlich unter- 


Y 2. 1905 8. 2082. 
’, vergl, Z. 1905 8, 1563 
3, 2. 1906 8, 1809 








Alle diese Umstände führten dazu, daß sich vielfach Leute 
mit Sauggasanlagen befaßten, die von der che wenig ver 
ae dene Deshalb trat alsbald ein Rückschlag ein; es kamen 
Beschwerden und veranlaßten die Behörde, sich um das Saug- 
ras zu kümmern. Hierbei fanden sich Mißstände geradezu ge- 
lihrlicher Art, die nicht geduldet werden konnten, und dann sind 
im Einvernehmen mit den damals ausschlaggebenden vier Fir- 
men Gesiebtspunkte aufgestellt worden, die dem Pluschertum 
einen Riegel vorgeschoben haben, Die V erhandiungen, die zwi- 
schen diesen vier Firmen unter Beteiligung der Behürde Be 
führt wurden, haben auch auf die Einriebtungen selbst 
wesentlich eingewirkt. Schließlich ist ein Rückschlag dadurch 
aß die Elektrizitätswerke den unangenehmen 
Wettbewerb, der ihnen durch die Sauggasanlagen erwachsen 

halten suchten. In Berlin waren nämlich inner- 
agen mit Gas- 


Leitungen die Straße nicht zu kreuzen und waren billig ber- 
zustellen. Diese kleinen elektrischen Kraftwerke haben guten 
Verdienst gebracht, Als sich aber auch größere Unterneh- 
mungen darauf warfen, ermäß die Elektrizitätswerke ihre 
Bezugsbedingungen. Auch durch Diesel-Motoren ist den Elek- 
trizitäitswerken ein Wetthewerb entstanden; unter anderm ist 
eine solche Anlage in dem neuen Warenhaus Tietz am 
Alexanderplatz im Keller aufgestellt. 


Hr. A. Frank weist auf den hohen Preis von Anthrazit 
und Koks gegenüber gerin erwertigen Brennstoflen bin. Die Be- 
strebungen en jetzt dabin, auc minderwertige Brennstoffe, 
wie Tort und Braunkohle, tür Kraftgas zu verwenden, Das gilt 
namentlich von einigen neueren Anlagen, z. B. in Meuselwitz 
und in Schweden, wo man den Brennstoff nicht einmal vor- 
trocknet. In Meuselwitz wird Braunkohle verarbeitet, die noch 
40 vH Wasser enthält. Das ist auch gegenüber den Braunkohlen- 
briketts eine Ersparnis von mindestens 50 vH, denn Briketts 
kosten ungefähr so viel wie Steinkohle, wenn man den Preis 
auf den Heizwert berechnet. Ein Ahnliches Ergebnis zeigt 
sich bei Mond-Gas; nur muß dort eine Umrechnung nach an- 
drer Richtung vorgenommen werden. Während man nim- 
lich sonst aus 100 t Steinkohle It schwefelsaures Ammoniak 
bekommt, erzielt Mond :,5 bis 4; er nulzt also fast den 
ganzen Stickstoff aus, It schwefelsaures Ammoniak stellt 
aber heute einen Wert von 260 4 dar. Ns ist also leicht er- 
sichtlich, dat bei dem geringwertigen Brennstoff, hauptsäch- 
lich Grus und Abfälle, den Mond verarbeitet, das wonnene 
Kraftgas zu einem sehr billigen Preise weit fortgeführt werden 
kann, weil das gewonnene schwefelsaure Ammoniak den größten 
Teil der Unkosten deckt, Achnliche Arbeiten sind in letzter Zeit 
in Deutschland namentlich von Dr. Caro ausgeführt worden, 
der die Klaubräckstände und Abfälle von den Kohlenwäschen 
in dieser Weise verwertet und dabei die Bildung von Schlucken 
ganz vermeidet. Die Klaubberge sind fast ganz wertlos und 


auch als Brennstoff kaum auszunutzen, da sie nur 30 bis 40 vH 
Kohle enthalten. 


Hr. Haller stellt gegenüber Hrn. Herzberg fest daß die 
. Wasserwerke mit Sauggasbetrieb, die in kleineren 
Städten gebaut worden sind, zurzeit noch nicht ausreichend 
belastet werden und meist nur sehr kurze Betriebszeiten 
haben. Die hier gewonnenen Zahlen sind also nicht mab- 

bend und können nicht mit denen älterer Dampfanlagen, 
an ee stärker und dauernd belastet sind, in Vergleich ge 
= t werden. Der Redner teilt aber aus der Praxis dar 
sag Zahlen mit. In verschiedenen Elek- 
= ge sowohl privaten wie städtischen Anlagen, 
A * mit 0,5 bis 1 kg Anthrazit 1 KW:st im Jahres- 

a jr nitt erzeugt worden, und dabei sind alle Verluste 
zu n Betriebsunterbrechungen eingerechnet, Das 
aim: nis, das nach der Statistik der Elektrizitäitswerke 
an I ng et und zwar nur in den größten 
Fremen ge zuweisen haben. Von neueren Wasserwerken mit 

ggas hat der Redner das Werk der Stadt Hohensalza 


mit zwei Maschinen zu je 60 PS i 
. a J PS selbst mitgeprüft. Dort 
- VS Verbrauch der städtischen Gasanstalt 0,44 kg 
as die Verwendung von Braunkohle bei V 
ei Vergasungs- 
rn so führt er eine Mühle an, Zu Ei 
were ” riketts im Dauerbetrieb arbeitet und vom 
4 zum Sonnabend Tag und Nacht ohne Unter 


brechun Kuh 
—n Betrieb ist. Dort werden nur 0,65 kg für 1 PSu-st 


Band 50. Nr. 1, 
6. Januar 1306, 
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Hr. Peters berichtet, daß ein Fabrikant, der Dampfma- 
schinen von 15 bis 150 PS für die Band- und Litzenindustrie 
des bergischen Landes liefert, durch die Einführung von Baug- 
gasanlagen durchaus nicht geschädigt sei, sondern im Gegen- 
teil dort, wo seit zwei, drei Jahren Sauggasanlagen bestanden 
haben, wieder Dampfmaschinen hinsetzen müsse, weil die 
Besitzer nicht damit gerechnet hätten, daß sie die Fabrik im 
Winter auch heizen müssen. Die Dampfmaschine gıbt ihnen, 
wenn auch mit etwas höheren Kosten, eine außerordentlich 
bequeme Heizung. 

Hr. Hartmann weist schließlich noch auf die Abwässer 
von Sauggasanlagen hin, deren Beseitigung manchmal Schwie- 
rigkeiten mache. 


Eingegangen 11. Dezember 1905. 
Dresdner Bezirksverein. 


Sitzung vom 9. November 1905. 
Vorsitzender: Hr. Buhle. Schriftführer: Hr. E. Lewicki. 
Anwesend 79 Mitglieder und 20 Gäste. 


Hr. Heilmann spricht über Wolfsche Heißdampf- 
Lokomobilen und die Entwicklung der Lokomobile'). 


Hr. Nägel erstattet den Bericht des Ausschusses betr. 
Normen für Gaskraftmaschinen. 


Alsdann spricht Hr. Trentzsch, Direktor der Leipzi 
Maschinenbaugesellschaft m. b. H. vorm. Elektrogravure, ü 
Graviermaschinen und neue schnellarbeitende 
Druckwasser-Prägepressen. Die besprochene Gravier- 
(Reduzier-) Maschine ist äußerst kräftig gebaut, so daß Stahl- 
blöcke bis zu betrlichtlichem Gewicht bearbeitet werden 
können; sie nimmt Modelle bis zu 40 em Dimr. auf und 
schneidet alle Größen zwischen drei Vierteln und einem 
Siebentel von der Größe des Modelles. Der größte Stempel, 
der auf dieser Maschine herzustellen ist, kann also 30 cm 
Durchmösser haben, und zwar ist darunter die tatslichliche 
Bildgröße zu verstehen, da die Maschine so eingerichtet Ist, 
daß selbst bei voller Ausnutzung seitlich von den Umrissen des 
Stempels noch so viel Material bleibt, wie es die Widerstands- 
fäblgkelt des Gesenkes beim Priägen erfordert, Der Fräser 
elektrisch angetrieben, und auch die Welle, die die 
beiden Spindeln bewegt, erhält ihre Drehung durch einen 
zweiten Elektromotor. Die Stahlblöcke brauchen nioht vor- 
bearbeitet zu werden. Die Maschine ist imstande, einen Span 
bis zu 20mm Dicke zu nehmen. Nach einem Modell mit 
rechtsschauendem Bilde kann eine Verkleinerung mit links- 
schauendem Bilde hergestellt werden, und umgekehrt. 
Die vorgefühbrten ckwasser-Prügepressen arbeiten fast 
eräuschlos und stoßfrei; deshalb bedürfen sie fast keines 
rundmauerwerkes. Sogar schwere Pressen künnen dem- 
nach in höheren Stockwerken untergebracht werden. Die 
Pressen sind so einstellbar, daß sie sich beim höchsten Druck 
selbsttätig ausrücken. Je nach der Grüße der Prägung 
kann der Druck verschieden hoch eingestellt werden; es läßt 
sich aber auch so einrichten, daß die Prägung unter Druck 
bleibt, Der Hub hat auf die Druckwirkung keinerlei Einfluß, 
Die Hauptteile der Presse sind: der Zylinder, die Druckspindel, 
die oben aus der Presse herausragt, der Kolben, der an der 
Druckspindel hängt, ein Wasserbehälter mit einem Ventil, das 
mit der Druckspindel durch Hebel verbunden ist und von diesem 
geöffnet und geschlossen wird, endlich ein Tisch für die zu 
pressenden Gegenstlinde. Die Druckspindel wird durch einen 
Elektromotor oder mittels Deckenvorgrleges angetrieben. Zu 
Beginn des Arbeitsganges steht das Ventil ofen; die Druck- 
spindel und der Kolben gehen gemeinsam abwärts, und das 

asser strömt aus dem Behälter in den Zylinder. Sobald der 
am Kolben befestigte Stempel auf den zu pressenden Gegen- 
stand stößt, verschiebt sich die Druckspindel im Kolben, das 
Ventil schließt sich, und unter dem entstehenden Druck wird 
der Kolben vorwärts getrieben, bis der höchste Druck erreicht 
ist, Dieser wirkt auf einen Hülfskolben, der die Antriebkraft 
umschaltet, so daß Spindel und Kolben in ihre oberste Stellung 
zurückkehren. 


Sitzung vom 4. Dezember 1905. 
Vorsitzender: Hr. Buhle. 
Anwesend etwa 250 Personen. 


Die Sitzung fand in Gegenwart Se. Majestät des Königs 
Friedrich August, von Vertretern der staatlichen und 


Der Vortrag wird in dor Zeitschrift +lemmichst veröffentlicht 
werden. 











städtischen Behörden und zahlreicher Ehrengiste statt. Hr. 
Kübler sprach über die vermeintlichen Gefahren elek- 
trischer Betriebe). 


Eingegangen 7. Dezember 1905. 
Elsafs-Lothringer Bezirksverein. 


Sitzung vom ll. November 1905. 
Vorsitzender: Hr. Rohr. Schriftführer: Hr. Seidel. 
Anwesend 32 Mitglieder. 


Hr. Trautweiler spricht über das Brinellsche Kugel- 
druckverfahren?). Dieses Verfahren eignet sich besonders 
zur Härteprüfnng. Man erhält dabei zugleich einen Maßstab 
für die Zerreißfestigkeit, indem einer gewissen Härte auch 
eine bestimmte Znglestigkeit bei  aangraui Kugeldurchmesser 
und gleichem Druck entspricht Man kann z. B, für Proben 
von Stahl eine Kugel von 22 mm Dmr. und einen Druck 
von 17000 kg verwenden und eine Zahlentafel aufstellen, 
indem man mit den Materialien zugleich Zerreißversuche vor- 
nimmt. Den Durchmesser der Kugelkalotte liest man am 
besten mittels eines gewöhnlichen prismatischen Maßstabes ab 
- kann dabei die Festigkeit bis auf 2 bis 3 kgiqmm be- 
stimmen. 


Einen besonders vorteilhaften Gebrauch kann man von 
diesem Verfahren In Fällen machen, wo man sonst für die 
Güteprüfung nur auf Stichproben angewiesen ist, z. B. bei 
Radreifen. Man kann jedes einzelne Stück prüfen, und dabei 
stellt sich auch heraus, daß die HArte sehr verschieden ist. 
Bei Rädern verschiedener Härte auf derselben Achse entsteht 
abar eine höchst nachteillge Versohiedenheit in der Abnutzung. 
Das laßt sich mittels des Brinellschen Verfahrens vermeiden, 
indem man die Rider nach der Hirte sortiert und stets nur 
solche gleicher Härte auf dieselbe Achse bringt. 


Der Redner führt eine Anzahl Versuche an verschie- 
denen Stablsorten sowie an einem nach dem Goldsehmidtschen 
Verfahren verschwelßten Schlenenstoß vor. Es zeigt sich, 
daß die Shweißstntle im Schienenkopf etwas härter ist als die 
übrige Schiene, während die den Sohlenenfuß umschließende 
Gußmasse wesentlich weicher ist. 


Darauf macht Hr. Koshnlein Mitteilungen über die Ex- 
plosion von Sanerstoffflaschen. Anknüpfend an die am 
29. April 1905 in Winterthur erfolgte Expiosion einer Sauer- 
stoffflasche®) und den darüber erstatteten amtlichen Bericht, 
zeigt der Redner an den seit 1864 bekannt gewordenen Fäl en, 
daß Explosionen von Sauerstoff nur bei Anwesenheit brennb#rer 
Stwffe: Oel, Leuchtgas, Wasserstoffzas, eintreten. Die Entziin- 
dung solcher brennbarer Stoffe erfolgt bei starkar Kompression 
und in Sauerstoffgas bei viel niedrigerer Temperatur als 
unter atmosphärischem Druck. Bei Erzeugung von Sauerstoff 
neben Wasserstoff durch elektrolvtische Zersetzung des Wassers 
ist scharfe Ueberwachung nötig, da sich die Gase leicht 
mischen, wenn die Vorrichtung falsch b»dient wird. Diese 
Ueberwachung kann durch Messen der Verbrennungstemperatur 
der Gase oder chemische Analyse ausgeübt werden. 


Alsdann berichtet Hr. Randel über ein Rundschreiben 
des deutschen Teohnikerverbandes beir. Ergiinzung und Ab- 
änderung der Bestimmungen der Gewerbeordnung über den 
Dienstvertrag der technischen Angestellten, Die Versammlung 
erkennt an, daß die Anregungen des deutschen Techniker- 
verbandes Beachtung und Zustimmung verdienen; es soll dem 
deutschen Teehnikerverband und gleichzeitig dem Gesamt- 
verein entsprechende Mitteilung gemacht werden. 


Darauf berichtet Hr. Hangarter über ein Rundschreiben 
des Württembergischen Bezirksvereines betreffend polizeiliche 
Bestimmungen über die Anlegung von Dampfkesseln und die 
Würzburger und Hamburger Normen 1905), Die Versamm- 
lung stimmt dieser Eingabe des Württembergischen Bezirks- 
vereines zu. 


Schließlich berichtet Hr. Fuchs über ein Rundschreiben 
des Alldeutschen Verbandes betr. Ausländer an technischen 
Hochschulen. Die Versammlung stimmt dem Schreiben zu. 


) Vergl. Z. 1905 8. 2008, 
9 m 2. 1901 8. 1798. 

3) 4. zZ. 1905 S. 898, 

4, =. Z. 1905 8, 1958, 
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Eingegangen 11. Dezember 1905. 
Fränkisch-Oberpfälzischer Bezirksverein. 


Sitzung vom 33. November 1905. 
Vorsitzender: Hr- Lippart Schriftführer: Hr. Bogatsch. 
Anwesend 48 Mitglieder und 9 Gäste. 


werden Vereinsan elegenheiten behandelt, insbesondere 
die Wahlen zum Vorstande dies Bezirksvereines und zum Vor- 
vollzogen. 
at spricht Hr. Geroke über Straßenlokomotiven 
für motorische und industrielle Zwecke). 
Deutschland hatte unter den Großmächten zuerst Gelegen- 
heit, die Brauchbarkeit des mechanischen Zuges für die Zwecke 
der Feldarmee praktisch zu erproben- Im eutsch- französischen 
Krieg 1870/71 waren näwlich auf deutscher Seite zwei S n- 
lokomotiven in Betrieb, kleine Dampfpflugmaschinen der Firma 
John Fowler & Co. In Leeds, die auf 
chen Generalstabes zum * a 
“nd Kohlen im Rücken des deutschen Heeres verwendet 
wurden. Sie haben von Pont ä Mousson zuerst 12 erbeutete 
französische Müitrgepich nee mit Proviant in 2'/, Tagen 
45 km weit auf_der andstraße nach Commerey geschleppl- 
Auf derselben Strecke haben sie dann zur Um ehung der 
Festung Toul eine Eisenbahnlokomotive mit Tender in 
21), Tagen befördert. Nachdem die beiden Straßenlokomotiven 
weiter auf der Eisenbahn von Commerey nach | anteull sur 
Marne gebracht waren, stellte man sie als Vorspann, für 
Munitionstransporte auf der Strecke von Nanteuil nach Ville- 
neuve St. Geo in Dienst und bewältigte In 3". Tagen 
00 Zentner Munition auf 4 angehängten Laffetten. Eine 
ungemein schwierige Arbeit, die dem leitenden Ingenieur 
Richard Töpfter las Eiserne Kreuz eintrug, war dann der 
Transport einer Eisenbahnlokomotive mit Tender von Nanteuil 
nach Trilport, wobel ein gesprengter Eisenbahntunnel bei 
Nanteuil und eine nicht befabrbare Brücke über die Marne 
bei Trilport umgangen werden mußten. Auf den Strecken 
von Nanteull nach Villeneuve St. Georges und von Nanteuil 
nach Corbeil arbeiteten die beiden Straßenlokomotiven einige 
Zeit beim Transport von Munition und Kohlen, bis die eine 
Maschine zur Reparatur außer Dienst gestellt werden mußte, 
Nachher wurden die Lokomotiven zu einer Probefahrt von 
Corbeil nach Versallles vor eine Haferladung gespannt Bei 
der Belagerung von Paris sollten sie in den regelmäßigen 
Munitionstransport_ Von Versailles nach Yillacoubly eingestellt 
werden, welcher Plan aber nicht mehr zur Ausführung g®- 
langte. Aehnliche kleine Straßenlokomotiven wie diese beiden 
Dampfpflugmaschinen, waren im russisch-türkischen Krieg 1578 
se russischer Seite in Betrieb und sollen sich gut bewährt 
aben. 
Zu einer dauernden Einführung des mechanischen Zuges 
bei den Trainkolonnen Ist €# weder in Deutschland noch in 
Rußland gekommen. Dagegen hat die englische Heeresverwal- 
a aßen!okomotiven seit vielen Jahren und in großem 
Maöstabe dem Heeresdienste nutzbar gemacht. Englan besitzt 
heute unter allen Großmichten den größten Park von Straßen- 
lokomotiven und besonders hierfür ausgebildete Truppen. Die 
englischen Militke-Straßenlokomotiven haben im Burenkrieg 
in Südafrika eine sehr wichtige Rolle ielt und die wert- 
vollsten Dienste geleistet, nachdem die großen Verluste an 
Zugtieren dem Materialnachschub der Fe darmee erhebliche 
Schwierigkeiten bereitet hatten. Auf Veranlassung des eng- 
lischen Kriegsministeriums hat die Firma John Fowler & Co. 
in Leeds eine Reihe von Straßenlokomo 


tiven für militärisch 
Zwecke geschaffen, die heute in den grüßeren rien 
Kolonien verteßt sind, Die ersten, ursprünglich für den 


Garnisondienst auf der Insel Malta konstrulerten einzylindrigen 
Maschinen hatten nur 5 t Dienstgewicht und konnten auf 
ebener Strecke etwa 12 bis Iät Bruttolast mit einer Höchst- 
zur von etwa 5,3 km/st und einem Kohlenver- 
rauch von rd. 30 kg/st schleppen. Daraus sind heute kräfti 

Verbundmaschinen von 17'/,t Dienstgewicht (s. die folgende 
Zusammenstellung) entstanden, die eine Bruttolast von 351 
mit einer Geschwindigkeit von etwa 10 kmist und einem 
Koblenverbrauch von etwa 50 kgst bewältigen. Ihre Kessel 
arbeiten mit 12 at Dampfdruck; die Feuerbüchsen werden 
je nach dem Bestimmungsort der Maschine für die ver- 
schiedenen Brennstoffe eingerichtet. Die Verhundmasohine 


wit Stephensonscher Steuerun 

N 5 b g leistet normal 45 Pf i 
= - stationliren Dienst mit einem Regulator Fr er 
et ueretdeerdrgei ur u en mit Riemen Dynamomaschinen 
{rn . antreiben, Meistens haben : 
tiven auch noch eine kräftige Dampfpumpe. Mit Zahnräder. 
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kann die Maschine auf die Treibachse oder auf 
ee vrat « Windwerke altet werden, ist also 
ung fählg. De Te ah _ 

i be von krä er zum Dun 
Diflereniii Eee. Beide Achsen sind gut abgeledert, 50 daß 


hwindigkeiten ohne zu 
die Maschinen recht erhebliche Gr i en Kr 


i ite der Radfelgen, deren Laufseite mit Flach- oder 
Ü isensehlenen und er. Bedarf mit Eissporen versehen 
werden kann. 


Englische Militär-Straßenlokomotiven. 


Bauaıt Dali Florence Lion Gepamnert 

Leistung etwa . - PSi 25 35 4% a 
Betriebsgewicht De ° 9, 24 17'3 2 
Nutzlast : 000° 1? a + 24 
ruttolast - » > 4,” 18 y 5 Bin 
5 Ikmst 4828 4,62 4,12 4,18 
windigkeiten 11 * Gr 7,18 6,08 6,1 
Ben ei 1 » 10,15 11,8: 10,15 10,45 
Kohlentenderinbalt . ke 250 350 400 4on 
Wassertankinhalt . - ltr 740 1200 1540 1840 
Kohlenverbrauch . - kest WW 40 50 1] 


Unter den Betriebsmitteln der en lischen Verkehrstruppen 
verdienen die gepanzerten Straßenlokomotiven, die das eng- 
lische Kriegsministerlum zur Verwendung im Gefechtsgeläinde 
hat bauen lassen, besonderes Interesse. ie wiegen 248 und 
stimmen im übrigen init der größten unge anzerten Kon- 
struktion überein. Im letzten Burenkrie sind mehreren da- 
von als Vorspann gepanzerter Züge in etrieb gewesen und 
haben sich so gut bewährt, daß sie jetzt in ‚berer Anzahl 
an die anglo-indische Militärverwaltung Pac Ostindien ge 
Jiefert sind, wo sie zur Verteidigung der Nordgrenze und zum 
Garnisondienst benutzt werden. Die etwa 6500 kg schwere 
Stahlblechpanzerun ist abnehmbar und bietet gegen Gewehr- 
teuer Sicherheit. ußer dem Führer können einige Soldaten 
mitgeflihrt werden, (lie durch verschließbare Schießscharten 
feuern können. 

Die Militär-Straßenlokomotiven werden müglichst paar- 
weise verwendet, damit sie sich mit Ihren mächtigen Winde- 
vorrichtungen bei schwierigem Gelände gegenseitig unter 
stützen können. Bel großen Steigungen oder unsichere 
Boden fährt die Lastzugmaschine allein voran und windet 
dann die Auhängewagen nach, In Ahnlicher Weise hat man 
in Sildafrika bei Fiußübergängen vorübergebend Prahmfähren 
eingerichtet, die von Straßenlokomotiven an Drabtseilen bin- 
über und herüber gezogen wurden. Ferner bat man die 
Straßenlokomotiven als indemaschinen bei der Luftschiffahrt 


und zum Ueberwinden steiler Flußufer und Schlachten ber 
nutzt. 


Die Anhingewagen der Lastzugmaschinen haben eine 
normale Tragfähigkeit von 4 bis $t und ein Eigengewicht 
von ?'; bis 3';t. In wasserarmen Gegenden schleppen die 
Lokomotiven einen eisernen Tender mit etwa 4 cbın Wasser 
und 3', cbm Kohlenraum mit, Die Firma Fowler hat zum 
Transport von Mannschaften, Geschützen und Munition im 
Gelechtagelindp, DET Wagen von 5';t Eigengewicht 
und 6t Tragfähigkeit gebaut, Feldhaubitzen können ganz in 
den Wagen verborgen werden, Feldgeschütze ragen mit dem 
Rohr dureh eine Klapptür der Vorderwand hervor. Die Lei- 
stungen der Straßenlokomotivzüge im südafrikanischen Kriege 
echten a Unter günstigen Umständen sind 

ungen bis esamtgewicht und Geschwi 
bis 19 km st erzielt worden. ” R rei art 

Auch in der Industrie hat man Straßenlokomotiven mit 
Vorteil zum Transport schwerer Lasten verwendet. So hat 
Fried. Krupp Grusonwerk in Magdeburg Fowlersche Straßen- 
lokomotiven im Betrieb, die l,asten bis 22", t auf Steigungen 


von 1:1? noch mit unmittelbarem Zug und auf Steigungen 


bis 1:8 mit der Seilwinde bewälti i 
gen. Zahlreiche AÄnwen- 
dungen haben die Lokomotiven in allen Weltteilen zum Be- 
gefunden. 


fördern von Holz, Wolle und andern Massengütern 


_ In dem sich anschließenden Meinun austausch gibt Hr 
rn als Grund dafür, daß die Boglischen Dampiwagen 
-_ 13 Peg Militärverwaltung nicht weiter verwendet 
er ser an, daß sie für die von unsern Pionieren berzu- 
ee zu schwer waren. Allzu leicht dürften wieder 
. . z euge nicht gebaut werden, da sonst das nolwen- 

ge Adhäsionsgewicht fehle. Im übrigen sel für derartige 


Zwecke der Dampfwagen allein i 

gen angebracht, da er in bezug 

anf Veberlastungstähigkeit und Betriebsicherheit dem Benzin. 

ne Bein voraus sel, Hr. Gercke bemerkt, daß Dampf- 
otiven in Deutschland auch deshalb teilweise verboten 


seien, weil sie die Straßen zu sehr beschädigen. Hr. Bogatsch 
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führt aus, daß nach Berichten aus Südafrika auch die dortigen 
städtischen Straßen durch die Straßenlokomotiven stark 
schädigt wurden, so daß eine größere Hafenstadt, seines Wis- 
sens Durban, deren Benutzung innerhalb des Stadtgebietes ver- 
boten habe. Hr. l.inde erinnert daran, daß noch vor wenigen 
Jahren die I,okomotivfabrik Maffei in München ihre Lokomo- 
tiven auf Wagen mittels Straßenlokomotiven durch die Stadt 
befürdert habe. Hr. Lippart erklärt dies mit einer besondern 
Genehmigung, welche die Firma jedenfalls an Stelle eines 
längere Zeit vorenthaltenen Gleisanschlusses erhalten hatte. 


Sodann berichtet Hr. rl 3 über ein Beispiel einer 
modernen Ausschreibung. Es handelt sich um die An- 
frage einer sächsischen Firma wegen Lieferung eines Ueber- 
hitzers. Während der Wert der Lieferung etwa 1300 # be- 
trägt, würde allein die Erfüllung der zahlreichen Bedin 

wie Messungen, Versuche usw, etwa 1400 .& Kosten verur- 
sachen. Hr. Lippart weist darauf hin, daß das beste Mittel 
gegen dieses Uuwesen der feste Zusammenschluß (der betei- 
ligten Industrien sei. Er erinnert ferner an die Ahnliche MIß- 
stiinde behandelnde Denkschrift des Gesamtvereines über miß- 
bräuchliche Benutzung von Zeichnungen usw. Hr. Steiner 
führt Mhnliche Beispiele übertriebener Ausschreib bedin- 
gungen aus seiner Praxis bei elektrotechnischen Installationen 
ao, Er glaubt aber, daß nicht die Fabrikbesitzer, die oft 
Laien sind, an solchen Bedingungen schuld seien, sondern 
die Ingenieure, welche als beratende Sachverständige hinzu- 
frezogen werden. 


Eingegangen 9. Dezember 1905. 
Hamburger Bezirksverein. 


Sitzung vom 19. September 1908. 
Vorsitzender: Hr. Goebel. Schriftführer: Hr. Kroebel. 
Anwesend 43 Mitglieder und 5 Gäste. 
Der Vorsitzende macht Mitteilung vom Hinscheiden 


des Mitgliedes J. F. G. Krüger. Die Versammlung erhebt 
sich zu n des Verstorbenen von den Plätzen. 

Darauf spricht Hr. Neumann aus Deutz über die Fort- 
schritte in der Vergasung der Braunkohle für moto- 
rische Zwecke). 


Sitzung vom 3. Oktober 1905. 
Vorsitzender: Hr. Goebel. Schriftführer: Hr, Kroebel. 
Anwesend 22 Mitglieder und ı Gast. 


Der Vorsitzende gibt Kenntnis vom Ableben des Ver- 
einsmitgliedes Max Fouquet. Die Versammlung erhebt sich 
zu Ehren des Verstorbenen. Sodann berichtet Hr. Goebel 
über die Hauptversammlung und die Sitzung des Vorstands- 
rates in Magdeburg. 


Sitzung vom 17. Oktober 1905. 
Vorsitzender: Hr. Goebel. Schriftführer: Hr. E. G, Meyer. 
Anwesend 61 Mitglieder und 13 Gäste, 

Hr. Prof. Brockmann aus Offenbach spricht über die 


autogene Schwelßung und Bearbeitung der Metalle 
mittels Sauerstoffes und Wasserstoffes?). 


Eingegangen 11. Dezember 1905. 
Karlsruher Bezirksverein. 

Sitzung vom 27. November 1905. 
Vorsitzender: Hr. Döderlein. Schriftführer: Hr. Scherer. 
Anwesend 40 Mitglieder und 12 Gäste, 

Hr. Schellenberg berichtet namens eines Ausschusses 
über den Entwurfeiner Polizeiverordnung betreffend 
die Einrichtung und Ueberwachung von elektrischen 
Starkstiromanlagen. 


Darauf spricht Hr. Berner über die Fortleitung des 
gesüttigten und des überhitzten Wasserdampfes‘) 


!) Der Vortrag wird demwächst veröffentlicht werden. 
2) Veher diesen Giegenstand wird demnächst berichtet werden. 
2. 18904 8,473 u, f. 


Vörschlodenn Bazirkavereine, 


“ 
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kingegangen 6. Dezember 1905. 
Kölner Bezirksverein. 


Sitzung vom 9. November 1905. 
Vorsitzender: Hr. Deeg. Schriftführer: Hr, Neumann. 
Anwesend 117 Mitglieder und 35 Gäste, 


Hr. Dieterich spricht über moderne Massentrans- 
portanlagen. 
Eingegangen 9. Dezember 1905. 
Niederrheinischer Bezirksverein. 
Sitzung vom 6. November 1905. 
Vorsitzender: Hr. Kießelbach. Schriftführer: Hr. Vierow, 
Anwesend 57 Mitglieder und 5 Gäste. 


Nach Erledigung geschäftlicher Dinge spricht Hr. Blum- 
berg über die Elektrolyse des Wassers und die auto- 
gene Schweißung mittels Wasser- und Sauerstoffes. 


Eingegangen 8. Dezember 1905. 
Oberschlesischer Bezirksverein. 


Sitzung vom 24. November 1905. 
Vorsitzender: Hr. Boltz. Schriftführer: Hr. Schürmann. 
Anwesend 27 Mitglieder. 


Hr. Heinicke berichtet über die vom Verbande deutscher 
Elektrotechniker aufgestellten Sicherheitsvorsehriften 
für die Errichtung elektrischer Starkstromanlagen, 


Darauf berichtet Hr. Baumann über die Normen für 
Leistungsversuche an Kraftgaserzeugern und an 
Verbrennungskraftmaschinen. 


Schließlich berichtet Hr. TAMBBSIE über die Frage 
der Zulassung von Ausländern an deutschen Hoch- 
schulen und die vom Alldeutschen Verbande hierzu aufge- 
stellten Leitsätze. Die Versammlung beschließt, den Haupt- 
verein zu ersuchen, diese Leitsätze als Richtsehnur zur wei- 
teren Verfolgung der Angelegenheit za benutzen und eine 
Eingabe an die Reichsreglerung und die Regierungen der 
deutschen Bundesstaaten zu en. 


Eingegangen 8. Dezember 1905. 
Unterwoser-Bezirksverein. 
Sitzung vom 9. November 15. 


Vorsitzender: Hr. Rosenberg. Schriftführer: Hr. Voßnack, 
Anwesend 35 Mitglieder und 10 Gäste. 


Nach Erledigung geschäftlicher Dinge spricht Hr. Alwin 
Schultz über Hochdruck-Zentrifugalpumpen, ihre 
Konstruktion, Wirkungsweise und Verwendung. Er 
erörtert die Vorzüge von Kreiselpumpen und deren gaschicht- 
liche Eotwicklung. Alsdann wendet er sich den Konstruktionen 
von Gebr. Sulzer, Ratenu und Jaeger’) zu und bespricht die 
mit diesen Pumpen erzielten Ergebnisse. 

In der folgenden Erörterung Jragı Hr, Rosenberg, ob 
die Kreiselpumpe als Speisepumpe der Kolbenpumpe bezüglich 
des Dampfverbrauches überlegen sei, und welches die höchste 
bisher mit Kreiselpumpen erreichte Förderhöhe sei. 

Hr. Schultz erwidert, daß nach Angaben von F. Roters 
Hamburg, der Dampfverbrauch von Duplexpumpen normaler 
Bauart 100 kg’PSt-st und darüber, von Blake-Simplexpumpen 
rd. 20 vH weniger betrage. Demnach erscheine der Dampf- 
verbrauch der Turbopumpe mit 20 bis 25 kg verhältnismäßig 
gering. Die Betriebsverhältnisse, unter denen die Ergebnisse 
mit der Turbopumpe von Rateau gewonnen waren, sind jedoch 
nicht bekannt geworden; diese Werte ledürfen daher noch 
der weiteren Bestätigung. Auf Grund von Eiozelangaben 
schon auf eine Ueberlegenheit der Turbopumpen als Kessel- 
speisepumpen schließen zu wollen, wäre verfrüht, da bei ge- 
ringer Belastung der Dampfverbrauch sehr rasch steigt. Hoch- 
druck-Kreiselpumpen bis zu 200 at für Druckwasser-Aufzige 
sind erfolgreich ausgeführt worden. 


') vergl. 7. 1901 8. 1549; 1904 8. 1009; 1905 8, 1181. 


28 


Biicherschan. 


Zeilschrift des Vereines 
____ deutse hier Ingenioure. 


Bücherschau. 


Vergleichende Untersuchungen von Kreiselpumpen. 
Yon E. Förster. Breslau 1905, Trevendt & Graniers Buch- 
handlung (Alfred Preuß). 57 8. 8" mit 9 Tafeln. Preis 2,40 MH. 

Der Verfasser gibt in dem vorliegenden Werkchen die 
Ergebnisse von 122 Einzelversuchen mit 3 Kreiselpumpen vor- 
schledener Konstruktion bei Fürderhöhen von 4 bis 30 m und 
Förderleistungen von 0 bis 93 Itr. Die Kreisel sind mit 
#ußerem Leitapparat (Diffuser) verschen, von zwei Kreiseln 
liegen jedoch auch Versuchsreihen obne Leltapparat Vor. 
Den Einzelversuchen ging die Bestimmung des Kraftver- 
brauches für den Leerlauf und der Widerstände in der Baug- 
leitung voraus. 

Die Kreisel sind anf den beigefügten Tafeln mit allen 
Maßen dargestellt, so daß sich alle In Betracht kommenden 
Querschnitte und Winkel entnehmen lassen. Die Laufräder 
II und II können nicht als Muster bezeichnet werden, denn 
sie zeigen ganz absonderliche plötzliche Quersebnittände- 
rungen beim Austritt. 






Fig. 4 und ®, 
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Die Versuchsergebnisse sind erfreulicherwei 
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Nit Hülfe graphischer Darstellungen der Werte von Ir 
werden Zahlentafeln für verschiedene Fördermengen und Hub- 
höben berechnet, welche für die 5 Versuchsgruppen (3 mit, 
3 ohne Diffuser) die Umlaufzahlen und die hydraulischen 
Leistungen ergeben. Die Größe der letzteren soll für die 
Wahl unter den 5 Gruppen maßgebend sein; bei der Unre- 
gelmißigkeit ihrer Reihenfolge dürfte das jedoch nicht immer 
leicht fallen, und diese Bearbeitung der Versuchsergebnisse 
gibt doch höchstens ein Mittel, die vorhandenen Konstruk- 
tionen zu vergleichen, laßt aber keine Schlüsse auf den Zu- 
sammenhang von Schaufelform, Geschwindigkeit, Förderhöhe 
und Kraftbedarf zu. 

Auf $. 31 sagt der Verfasser, daß es nicht gelungen sei, 
die Konstanten in der als allgemein gültig erklärten Formel 
kh=aQl'+bnQ+ en? 

aus den Versuchen zu bestimmen. 

Ich habe auf die Versuchsgruppen ohne Diffuser (C und D) 
meine im vorigen Jahrgang der Zeitschrift $. 810 und 1755 
aufgestellte Formel angewendet und eine Uebereinstimmung 
gefunden, wie sie besser nicht gewünscht werden kann. 

Diese Formel hat im Gegensatz zu der obigen die allge- 
meine Form 

- -a@®—bnQ-+en, 
und zwar sind die Werte a, 
messungen der Kreiselräder 


b und ce aus den gegebenen Ab- 
zu berechnen und nicht aus 


den Versuchen abzuleiten. „Q ist dann die hydraulische 


Leistung, die noch um A.Q (s. a. a. O.) vermehrt werden 
muß, da der Leistungsaufwand für den Eintrittstoß in dem 
Försterschen Wert von ZL, enthalten ist. 

In den nebenstehenden Figuren sind die Versuchswerte 
für L, als Abszissen, die gerechneten Werte als Ordinaten 
aufgetragen. Die unter 45° eingezeichnete Linie lädt den 
Unterschied zwischen Rechnung und Beobachtung erkennen. 

Es ist das nicht hoch genug anzuschlagende Verdienst 
des vorliegenden Werkes, verläßliches Versuchsmaterial mit 
allen den Angaben zu bringen, die eine weitere Benutzung 
zu allgemeinen Untersuchungen gestatten, 

H. Hagens. 





Bei der Redaktion eingegangene Bücher. 


Ueber die Entwieklung der Freiberger Berg- 
ag Aal ihrer Begründung im Jahre 1765. Von 
. Erwin Papperitz. Freiberg i/S. 1905, Craz & Ger- 
lach (Joh. Steitner). 268. Preis 75 Pig. 
Enzyklopädie der elementaren Geometri 
e. Von 
H. Weber, J. Wellstein und W. Jacobsthal. Leipzig 
Amen B. G. Teubner. 602 8. 8° mit 380 Fig. Preis 12 M. 
ammlung Göschen. Band 224 und 225. Die zweck- 
Bu Betriebskraft. Teil L Die mit Dampf betriebenen 
> ren. Teil Il, Verschiedene Motoren. Von Friedr. 
arth. Leipzig 1905, G. J. Göschen. Preis pro Band 80 Pfg. 


Sammlung Göschen. Band 261 
. . Das Wasser und 
seine Verwendung in Industrie und Gewerbe. Von Dr. 


Ernst Leber. Leipzig 1905, G. J . 
15 Fig. Preis 80 Pie ‚ @. J. Göschen. 120 8. mit 


Entwurf von Schaltungen und 5 
“ ° h 
SAME SORNIARSLIEN Ertee Band. Yon Habt Edler. 
z— 1905, Dr. M. Jänecke. 192 $. mit 186 Fig. Preis 
Sammlung Elektrotechnisch ’ 
er Vorträge. Band 
u nn a re der ulekirichen l.ei- 
r - Teichmüliler. 5 5 . 
nand Enke. 270 8. mit 52 Fig. a he 
Lehrbuch der chemischen T i 
ö - echnologie der Ener- 
La 1. Band: Die chemische Technologie ji Wärme und 
ar gg hen Erster Teil: Wiirmemessung, Verbren- 
g und Brennmaterialien. Von Hanns von Jüpstner. 


Leipzig und Wien 1! 
118 Pig. Preis Th. Franz Deuticke. 3405. 8° mit 


Band 50. Nr.t. 
__& Janwiur 1908, 








Praktische Gesteinskunde für Bauingenieure, 
Architekten und Bergingenieure, Studierende der 
Naturwissenschatt, der Forstkunde und Landwirt- 
schaft Zweite Auflage. Von Professor Dr. F. Rinne. 
Hannover 1905, Dr. M. Jünecke. 285 S. 8° mit 319 Fig, und 
3 Tafeln. Preis 11 M. 


Vorlesungen tiber technische Mechanik. 3. Aufl. 
1, Band: Einführung in die Mechanik. Von Dr. Aug. Föpp!. 
Leipzig 1905, B. G. Teubner. 428 5. 8° mit 103 Fig, 

Desgl. 2, Band: Festigkeitslehre. 434 S, 8° mit 83 Fig. 


Die Portland-Zement-Fabrikation in den Ver- 
einigten Staaten von Amerika Von Emil Müller. 
Berlin 1905, Tonindustrie-Zeitung. 50 $8. mit 41 Fig. Preis 
5.M. 


Repetitorien der Elektrotechnik. Herausgegeben 
von A. Königswerther. Band IV. Synehronmaschinen für 
Wechsel- und Drehstrom, ihre Wirkungsweise, Berechnung 
und Konstruktion. Von W. Winkelmann. Hannover 1905, 
Dr. Max Jänecke. 1488. mit 79 Fig. Preis 3,10 M. 

Construction des Usines au pointde vue de I’Hy- 
glöne. Von Manignet. Paris 1906, Ch. Beranger. 342 8. 
8° mit 105 Fig. 

Die Herstellung und Prüfung des Papieres. Von 
E. Müller und Alfr. Haußner. Berlin 1805, W.& 8. 
Loewenthal. 4348. 8° mit 128 Fig. und einer lithogr. Tafel. 
Preis 14 M. 

CalculduTravail des hälices et car&nes, Recherche 
de Principes et Formules. Von A. Duroy de Bruignac. 
Paris, Ch. Beranger. 153 8. 8° mit vielen Figuren. Preis 6 frs. 








Uebersicht nen erschlenener Bücher. 29 








Von der Erhaltung der Energie und dem Gleich- 
gewicht des nachgiebigen Körpers, (Virtuelle Ver- 
schiebungen.) Von C. J, Kriemler. Wiesbaden 1908, E, 
W. Kreidels Verlag. 59 8. 8° mit 16 Fig. Preis 1,30 M. 

Sonderabdruck aus der Zeitschrift für Architektur und Ingenieur: 
wesen 1905, 

Untersuchung der Mineralöle und Fette sowie 
der Ihnen verwandten Stoffe mit besonderer Be- 
rücksichtigung der Schmiermittel. 2. Auflage. Von 
Dr. D. Holde, Berlin 1905, Jul. Springer. 408 8, 8° mit 
99 Fig. Preis 10 M. 


Polsters Kalender für Kohlen-Interessenten 1906. 
Leipzig 1906, H. A. Ludwig Degener. 523 $. mit vielen 
Figuren. Preis 4 .f#. 


Berechnung und Entwurf elektrischer Maschi- 
nen, Apparate und Anlagen, für Studierende und 
Ingenieure. IIL Band: Elektrische Schaltanlagen und 
Apparate samt Grundlagen zur Projektierung elektrischer 
Anlagen. Von Dr. F, Niethammer. Stuttgart 1905, Fer- 
dinand Enke, 572 8. 9° mit 609 Fig. und ı3 Tafeln. Preis 
16 AM. 

Vorlesungen über photographische Optik. Von 
Dr. A. Gleichen. Leipzig 1905, G. J. Göschen, 230 8. g° 
mit 63 Fig. Preis 9 M. 


Die Luftpumpen. Projektierung, Berechnung und 
Untersuchung der Kompressoren und Vakuumpumpen. Ein 
Handbuch für die Praxis. Von M. Hirsch. Erster Band: 
Text, 958. 4° mit 96 Fig. Zweiter Band: 93 Tabellen, 
Hannover 1905, Dr. Max Jineoke. Preis beider Binde 8 #. 


Vebersicht neu erschienener Bücher, 
zusammengestellt von der Verlagsbuchhandlung von Julius Springer, Berlin N., Monbijouplatz 8, 


Aufbereitung. Blömcke, ©. Ueber die amerikanischen Erz: Aufberei- 
tungsverfabren nach dem Richardsschen Aufbereitungs- Lehrbuche, 
(sus »Metallurgin«] Halle 1908. W. Knapp. Preis 5 A. 

Bergbau. Fillunger. Bericht über die für das Jahr 1908 durch- 
ketührten Erhebungen betr, die Betriebseinrichtungen des Ostrau- 
Karwiner und des Rostitzer Steinkoblenreviers unter besonderer Rück- 
sichtnahme auf die Schlagwetter- und die Kohlenstaubgefahr, Mlhr.- 
Ostrau 1905. Kittel, Preis 9 AM. 

— Foster, Le Neve, Sir. Treatise on ore and stone mining. 6. Aufl, 
London 1905. C. Griffin & Co. Prais 40,80 M. 

— Behneider, Rob. Die Entwicklung, Bedeutung und Zukunft den 
Bergbaues und der Eisenindustrie. Bochum 1905. Magdeburg. 
R. Zacharias. Preis 1,20 M. 

Chemie. Abney, Bir W. de W, Instruction in photography. 11. Aufl. 
London 1905. Iliffe. Preis 9 #, 

— Ahrens, Fel. B. Lehrbuch der chemischen Technologie der land- 
wirtschaftlichen Gewerbe. Die Grondzüge der Fabrikation von Zucker, 
Stärke, Alkobol, Bier und Essig. Berlin 1905. Paul Parey. Preis 9 ‚#. 

— Blount, B., und A. 6 Bloram. Chemistry for eneinsers and 
manufacturers. 2. Aufl. London 1905. C, Griftin & Co. Preis 19,20 #. 

— Porath, Rich. Die Brennerei in der Praxis, Bunzlau 1905, 
Kreouschmer, Preis 3 #. 

agen, Grundsätze für die Berechnung der Materialdickan 
heuer Damprkessel (Hamburger Normen 1905). 9, Aufl, Hamburg 
1905. Boysen & Maasch, Preis u,80 ‚#, 

— Grundalitae für die Prüfong von Schweiß- und Flußeisen zum Bau 
von Dampfkessein (Würeburger Normen 1905). ®, Auf, Hamburg 
1905. Boysen & Maasch. Preis 0,10 KM, 

— Grandsätze für die Prüfune von Schweiß- und Fiaßeisen zum Bau 
von Dampfkessoin (Würzburger Normen 1905). Anhang. Hamburg 
1905. Boysen & Maasch, Preis 9 .#. 

Eisenbahnwesen. Statistik der Giterbewegung auf deutschen Eisen- 
bahnen, nach Verkehrabezirken geordnet. Herausgegeben im königl, 


wesen. Kirchberg, Emil. Grandzügs der Walzenkalt- 
brierung. Dortmund 1905. F. w, Ruhfus, Preis 10 MH. 

— Vieth, Ad. Eirengleßerei: Gleßereleisen und Gußwaren, Kurze 
Beschreibung der zum Gloßen verwendeten Eisensorten und der dar- 
Aus erzeurten Gußwaren. Bremen 1905, 6. Winter, Preis IM. 

Elektrotechnik, Bernard, Louis. Dias Elektrizitätswerk, Erläüte- 





— Bisean, Wilh. Die Bogenlampe. 2, Auf. Leipzig 1905. Oskar 
Leiner, Preis 2 4, 

— Bincan, Wilh. Die Dynamomaschine, 10. Auf, Leipzig 1905. 
Oskar Leiner. Preis 2 #, 

— Oramp, William. Armature windings of the eloned-cirenit type. 
London 1905. Bigres & Co. Preis 2 A 

— Gibson, Charles R. The romance of modern electrieity. London 
1905. Beeloy. Preis 6 M. 

— Bolloman Jr., #.A. Electriciteitamsters en stromleveringstarieven. 
Deventer 1905. Kiuwer. Preis 1,15 M#. 

— Krauss, Rund. Kurzer Leitfaden der Elektrotechnik für Unterricht 
und Praxis in allgemein verständlicher Darstellung. Berlin 1905, 
Jullus Springer, Preis 4 A. 

— Lindner, Max. Schaltungsbuch für Schwachstromanlagen, 6. Aufl. 
Leipzig 1905. Hachmeister & Thal. Preis 2 K. 

— Metcalfe, Charles C, Practical elsctrie wiriog for lighting in- 
stallations. London 1905. Harper. Prois 6 K. 

— Niethammer, F. Berechnung und Entwurf elektrischer Maschinen, 
Apparate und Anlagen für Studierende und Ingenieure. (In 5 Bin.) 
UI. Bd.: Elextrische Schaltanlagen und Apparate samt Grundlagen 
zur Projektierung elektrischer Anlagen, Stuttgart 1905, F. Enke. 
Preis 16 4, 

— Rodet, J. Berechnung der Leitungen für Mehrphasenatröme, ?. Aufl. 
Leipzig 1905. Oskar Leine. Preis 2,75 M. 

— Schindler, K. Der Erdschluß elektrischer Anlagen, seine Ent- 
stehung, Wirkung, Folzen, Aufsuchung, Beseitigung und seine Be- 
»iehungen zum Kurzschluß, Leipzig 1905. Oskar Leiner, Preis 
1,80 

— Sewell, Tyson. The elements of sleetrical enginsering. 3, Aufl. 
London 1905. Crosby, Lockwood & Son. Preis 9 #, 

— Zeidler, J. Die elektrischen Bogenlampen, deren Prinzip, Kon- 
struktion und Anwendung. Braunschweig 1905. Fr, Vioweg & Sohn. 
Preis 5,50 M. 

Erd- und Wasserbau, Buckley, R.B. The Irrigation works of India. 
2. Aufl. London 1905. E. & F. N. Spon & Co, Preis 50 A, 

— Handbuch der Ingenfeurwinsenschaften. IIL, Teil, Der Wasserhan. 
4. Aufl, 1. Bd.: Die Gewisserkunde. 1. Lieferung, Leipzig 1905. 
W. Engelmann. Preis 5 

— Loewe. Wassermengen In Kanklen und Drainagen sowie in Rohr- 
leltungen überhaupt, 1. Tall: Konsumtionstafeln. Lissa 1905. 
Selbstverlag. Preis 2,00 .M, 

— Reich, A, Das Meliorationswesen. Ein Lehrbuch für technische 
und landwirtschaftliche Fachschulen, Leipzig 1905. W, Engelmann, 
Preis 4 A. 
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Zeitschrift für 
‚ Bahnen u, Bett, . +» Elektrische Bahnen und Betriebe, RT THREE 71 18 
ei Verkehrs- und Transportwösen - ee R. Oldenbourg, München, Glückatr 
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Elektrotechnischen Vereines In Wien. » + ee u RE 2 26.10 
E.World ee Kies) War a Meran 0997) Justus Springer, Berlin N., Mo Monbijonpl. 8. » | 52 20 4 
er my = in. », 38 Norfolk Str. Bund, WC m = [ne I TE 
umgbaser ca a A Bee tt tn), „| 28/86 Bedford Str. © trand, W.O. London - se 
2... >| TOe Bagiork ES gegen York - BETT er 
ng News Be ee ai Kach F # a ne st, Paul Building, 220 Broadway, New York | 52 _ = 
EEE RE U ne 52 ag 
Ginie ir... «1 + * te ale il nt “ 6 Rue de In Chaussde-d'Antin, Parls . ua) 52 a 
Gesundhtsine. Gesundheits-Ingenieur + -» >20. r! R Oldenbourg, München, Glüekstr.8 » + a 2 
a 7 3 W., Mohrensir.9 : - - + 
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Journ. Am. Soc. Nav. Eng. | Journal of the American Society of Naval Engineers; R- Berenford, 618 F Street, sw. "Washingte, : ce 
D.C. 
Journ. Franklin Imst. . .\ The Journal of the Franklin Institute  - +! Dr Wm. m. wahl, 15 8. Seranth su "Phita- 
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Journ. Gasab.:Wasmrr. - » Schillings Journal für Gasbeleuchtung und Wasser- 
weniorkline + r F R. Oldenbourg, München, Glöckstr. 8. - » 523 „22 A 
Journ. Iron Steel Inst. . , The Journal of the Iron und Steel Institute 28 Vietoris Str., London 8.W. . » + + + l ’ N a 
Leipz. Monatschr. Textilind. | Leipziger Monntschrift für Textilindustrie , - . Leipzig. Brommestr. 9. 0 000000 ° 12 20.2 
Marioe Eng. . . - . ., Martoo Engineering - 17 Balley Place, New York. - . + + | 13 10,56 # 
Mdın. Soc. Ing. Olv. , . . Memoires et Oompte vonde äm Travauz "de 1. | 
Soeldt# des Ingenieurs Civils de France. . +) 18 Rue Blanche, Paris. » 0 10 - 
Mitt Materlalpr-Amt . .)) Mitteilungen aus dem Königlichen Materlalprü- \ 
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Oesterr. Woll,- u. Leinentnd. Oesterreichs Wollen- und "Leinen- ‚Industrie . . „| Reichenherk (Böhmen), Turnerstr, U... ss 12 A 
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technischer Beziehung . » ©. W. Kreidels Verlag, Wiesbaden . + «| 12 28.4 
Proc. Am. Inst, El. Eng. . Proceedings of the Amerlean Institute of Eleetrieal | 
Engineers . . R. W. Pope, 95 Liberty Sır., New York . 12 22,75 0 
Proc. Am. Soe. Olv, Eng. . American Society of Civil Engiosern. Prosdings. 290 West 57" Street, Now Vork . ch 10 82,48 M 
Proe. Inst, Civ. Eng. . -; Minutes of Proceedings of the Institution of Civil | 
Engineers . F | 9 Great George Str., Westminster, London 8.W. | B - 
Proc. Inst. Mech. Eng. . Institution of Mechanteal” Engineers. "Proesedingn Storey's Gate, St, James’ Park, Westminster, | 
London 8.W. . » 2. + | 1 - 
Prot. Peternb. Polyt. Ver. «| Protokolle den St. Petersburger arg | 
Verein . . . St. Petersburg, Postfach 117. - -» | # _ 
Rev. gen. Chem. de Fer. „ Revue göndrale des Chemins de Fer. r . 


Vre. Ch. Dunod, 49 Qual des Grands- Augustins, 


> Paris . a 1224,10 M 
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Paris . 12 34,04 A 
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Techn, Blätter. . . . .) Technische Blätter . . . . e aarta 7. G. Calvesche Buchhandlung, Prag . . . 4 || 12 Kr. 
Text, Manuf. . . . . .| The Textile Manufacturer . . . 0 „ Manchester, New Bridge Street . . . . . 12 18,04 Mm 
Text. World Rec. . . Textile World Record . . . ..o._ » „ Lord & Nagle Company, Boston u. Philadelphia 12° 12,02 4 
Trans. Am. Soc. Mech. Eng. | Transaetions of the American Society ofM ical 
0.) EEE - » Library Bullding, 12 West Thirty-first Str, 
Werhälgn. Ver. Beförd. Ge- New York . ee a ke se 1 —- 
wel. - . ... ‚| Verhandlungen des Vereins zur Beförderung des | 
Gewerblleißen. 2 nm « L. Simion, Berlin B.W., Wilhelmstr. 121. . 10 04 
Z. Arch. u. Ing.-Wea. . . Zeitschrift für Architektur und Ingenieurwesen C. W, Kreidels Verlag, Wiesbaden . , . . 4 20 4 
Z.Bauw., . 2. 0...) Zeitschrift für Bauwesen. 2 2 2 2. W, Ernst & Sohn, Berlin W., Wilhelmstr. 80 . 12 36 4 
2. bayr. Rer.-V, -» . .) Zeitschrift des bayerischen Revisions-Vereins . . München, Georgenstr. 0.» 2 2 2 2 4. 24 A 
Z. Berg-Hütten-Bal.-Wes, . Zeitschrift für das Berg-, Hütten- und Sallnen- } 
Waesen . W. Ernst & Sohn, Berlin W., Wilhelmstr. 90 . | Tod.# 25 #4 


2. Dampfk. Maschbtr. 


Zeitschrift für Dampfkessel und Maschinenbetrfeb Verlag der Zeitschrift für Dampfkessel und 


Maschinenbetrieb, Berlin SW., Jerusalemer Str. 


%. Dampfk. Vern.-Ges. . . Zeitschrift der Dampfkesseluntersuchungs- und Ver- 4647. 2. 2... Fe Te ee 52 12 4 
sicherunge-Gesellschaft a. G. "nn Wien I, Annan 85 12 7,54 M 
2. f. Turbinenw. „ . . Zeitschrift für das gesamte Turbinnwesen . . R. Oldenbourg, München, Glückstr.8.. . . 36 18 4 
zZ. Kälte-Ind, . . . „ ,, Zeitschrift für die gesamte Kälte-Industrie . .. R. Oldenbourg, München, Glückstr.8 . . „' 12 16 M 
2. österr. Ing.- u, Arch.-Ver. I Zeitschrift des österreichischen Ingenieur- und 
Architekten-Vereins . » 2 2 20% Wien I, Eschenbachgnsse 9 . . . 2... 52 19,70 
Z. Ver. deutsch. Ing, . Zeitschrift des Vereines deutscher Ingenleure . Julius Springer, Berlin N,, Monbijonpl. 3 Er 7 5; 
Zentraibl. Bauv. . . . , Zentralblatt der Bauverwaltung ., . 2... ., W, Ernst & Sohn, Berlin W., Wilhelmstr, 90. 104 | 15 4 
Belsnehtung, Rostflächen der Gnserzeuger. Querschnitt der Heiskanäle. Anordnung 


Reflectors, ahades and globes,. I. Von Cravath und 
Lansingh. (El. World 2. Dez. 05 8. 947/49%) 8. Zeitschriftenschau 


v. 23. Dez. 08. 
Bergbau. 

A bucket elerator installation for a 155-ft zine mine 
shaft. (Eog. News 7. Dez. 05 8, d98*) Die In der Zinkgrube der 
Underwriters Land Oo. in Onrthage, Mo., aufgestellte Förderanlage wird 
von einem 80pferdigen Elektromotor angetrieben. 


Dampfkraftanlagen. 

The new Hamilton bigh-speed Corliss engine. (Iron Age 
7. Dez 05 8. 1526/28*) Einzelbeiten des Rahmens, der Steuerung und 
des Schwungradregulators der für 120 bis 200 Um! /min bemessenen 
Dampfmaschine der Hooven, Ovens, Rentschler Oo, in Hamilton, ©, 

First report to the Steam- Engine Ressarch Committee, 
Von Oapper. (Proc. Inst. Mech, Eng. 05 Heft 2 8. 171/387* mit 1 Taf.) 
Ausführliche Wiedergabe des in Zeitachriftenschau v. 8. April 05 er- 
wähnten Vortrages, 


Eisenbahnwosen, 
The New York, Westchester and Boston Railway, (Eng. 
Rec. 2. Dez. 05 8. 620/22°) Sıreckenführung der rd. 48 km langen 
sweigloisigen Bahn, die mit elektrischem Betrieb ausgerüstet werden soll. 


Note on a ten-wheels-conpled tank engine on the Natal 
Government Railways. Von Hogk. (Proc. Inst. Mech. Eng 05 
Heft 2 8. 869/74* mit 2 Taf.) S/4.geküppelte Zwillingslokomotire mit 
außenliogenden Zylindern von 482 mm Dimr. bei 686 mm Hub und 68 t 
Berriebsgewicht. 

New freighbt atation at Olneinnati, O,, Cineinnati 
Bouthern Ry. (Eng. News 7, Des. 05 8. 593/94") Lageplan der 
Gebäude und Glelsanordnung. Konstruktionselnzeibelten der Güter- 
schuppen, 

Mechanical plant of the new 23d St. forry terminalsa, 
New York. (Eng. Rec. 2 Dez. 05 8. 627/29*%) Das dargestellte Bahn- 
hofgebäude ist für die Erie R. R., die Delaware, Lackawanna and 
Western R, R. und die Central Railroad of New Jersey hestimmt, Für 
Beleuchtung, Heizung und Kraftversorgung ist ein Dampfkrafiwerk von 
350 KW Gesamtleistung vorhanden. 

The L’Hoest-Pleper system of train lightine. (El. World 
2. Dez. 05 8. 945/46%) Zur Zugbeleuchtung dient eine auf der Loko- 
meotive angeordnete Dampfdynamo, 


Eisenhüttenwosen. 

Hochofongase beim Hängen der Gichten. Von Kraynik. 
(Stahl u. Eisen 15. Des 05 8. 1437/39) Ergebnisse von Analysen der 
Hochofengass unter verschiedenen Betriebzuständen des Hochofent. 

Usber die Verarbeitung finsaigen Roheisens im ba- 
sisch zugestellten Martinofen, Von Diehmann. Schluß. (Stahl 
u. Eisen 15. Des. 05 8, 1429/37) Die eigentliche Aufgabe den Martin- 
ofens beim Roheisenerzverfahren. Einfluß der Verunreinigungen den 
Rohelsens auf den Wärmebedarf. Bowertung des Rohelsens für das 
Roheisenrrzverfabten nach der Analyse. Beispiel aus dem Hatriehe, 

Open hearih furnace comparisons. Von williams. Forts, 
(Iron Age 7. Dez. 05 8. 1599/88) Brennstoffverbrauch. Gaakanale, 





der Oeffnungen der Oefen. Verfahren beim Gießen der Blöcke, 

Das Schionenwalzwerk der »Republie Iron and Steel 
Companye, Youngstown, ©. (Stahl u. Eisen 15. Dez. 05 8, 
1425/28*) 8. Zeitschriftenschau v. 2, Des. 05. 

The La Belle #4 -inch plate mill, (Iron Age 7. Dez. 05 
8, 1511/13%) Die dargestellte Walzenstraße, gebaut von der United 
Engineering and Foundry Co, in Pittsburg, wird von einer liegenden 
Corliss- Maschine von 1118 mm Zyl.-Dinr. und 1524 mm Hab angetrieben, 
Andre Einrichtungen des Walzwerkes, 


Lawrence Street bridge, Denver. (Eng. Rec. ?. Das. 05 
8. 638/39*) 47 m lange Blechträgerbrücke mit 18,3 m breiter Fahr- 
babn und zwei 3,8 m breiten Fußgängerwegen. 

The upper seetions of the Manhattan Bridge towers, 
(Eng. Ree. 2. Dez, 05 8. 634/26*) Darstellung der Elsenkonstruktion. 

Silobauten in Eisenbeton. Von Schürde, Schluß. (Deutsche 
Baus. 20, Dez, 08 Beilage 8, 98%) Zementsilo für die Zementworke 
in Heming und Malzallo für die badische Stantsbrauerei in Rothaus im 
Schwarzwald, gebaut von E. Züblin in Sıraöburg I/E. 

Neuere Ausführungen in Eisenbeton. Von Eiselen. Schluß. 
(Deutsche Baur, 28. Dez. 05 8. 622/26*) Brücken und Speicherbauten, 


Elektrotechnik. 

Hydro-slectrie power under the highest head in New 
England. (EI. World 2. Des 05 8. 989/42*) Die Anlagen der 
Obittenden Power Co. umfassen ein oberes Staubecken im Laufe des 
East Creek von rd. 12,3 und ein unteres Staubecken von rd. 1,8 Mill. 
cbm Inhalt. Das Kraftwerk nutet ein Geflille von 80 m unterhalb des 
kleineren Sitaubsckens aus und enthält drei, später vier 770 pferdige 
Turbinen von 500 Umi./min, durch welche Drebstromerzauger von 
400 KW, 15200 V und 25 Per./nk angetrieben werden, 

Die olektrische Ausstellung in der Olympia zu London, 
Von v. Ammon. (Elektrot. Z. 21. Dex. 05 8. 1157/61") Bericht über 
die Neuerungen und besondern Eigenschaften der ausgestellten Dyna- 
mos, Motoren und Transformatoren: Gleichstromdynamos mit Hülfs- 
polen. Elektromotorischer Antrieb einer Hobelmaschine. Motoren mit 
weitgehender Geschwindigkeiteregelung. Bärstenhalter und Bürsten. 
Schinß folgt. 

Kommutator-Motoren für einphasigen Wechselstrom. 
Von Hoerburger, Schluß. (Dingler 28, Dez, 05 8. 819/13") 8. Zeit- 
schriftenschau vw. 30. Dez. 05. 


Erd- und Wasserbau 
Reinforced conerete pile foundation for the Lattemann 
Building, Brooklyn, N. Y. (Eng. News 7. Des. 05 8. 594/90") 
Die rd. 5,8 m langen Eisenbetonpfeller haben runden Querschnitt mit 
lingsgeriffier Oberfläche, 
Gesundheitsingenieurwesen. 
Timber tunneling in quicksand. {Eng. Rec. 2. Des. 05 8, 


631/82) Auszug aus elnoem Vortrag von Poster über schwierige Erd- 
arbeiten beim Bau einer Abwässerungsleitung in Nawton, Mass. 


—, 


Gießerel. 
Kleinbessemerel für die Eisen- 
Maschinenbau. Von van Gendt. 
Erläuterungen über die Ver- 
Ratschläge für 
die Ausführung und den Betrieb derartiger Anlagen, Insbesondere hin- 
sichtlich der Leistung des Gebläses. 
trandes und des Beschickungsgewichtes. 

Eisengsttlorun« und Schmelzvorkank. Von Schoemann. 
Forts. IGleßerei-Z, 15. Dez. 05 8. #16/20*) Elsenzusammensetzung 
für verschiedene Gattungen von Gußwaren. Prüfverfahren für Gußelsen. 


Matorialkunde. 

Die » Ternärt-Stäble. (Stahl u. Elan 15, Des. 05 8. 1439/44*) 
Wiedergabe von Vernuchsergebnissen von Guflllet über die mwechanl- 
schen und Gefüge-Eigenschaften von Legierungen des Eisens mit Koh- 
lenstoff und einem dritten Element, Nickel, Mangan, Chrom, Wolf- 
ram usw. 


Die Bedeutuns der 
höttenindustrie und den 
(Stahl u. Eisen 15. Dez. 


Maögeräte und ‚verfahren. 

An effieleney meter for eleetrie Ineandescons lamp*. 
Von Hyde und Brooks. (El. World 2. Dez. 05 8. 942/45*) Theorie, 
Wirkungsweise, Konstruktion und Handhabung eines von den Ver- 
fassern Im Burean of Standards der Vereinigten Stanten ausgeführten 
Meßgerätes zur unmittelbaren Bestimmung des #pesifischen Wattver- 
branches von Glühlampen. 


Metallbearbeitung. 

Modern forging methods. (Iron Age 7. Dez. 05 8. 1522/24*) 
Herstellung von Kurbelweilen bei der Sezer Forging Co. In Buffalo, 
N. Y. Pröfung der Stahlblöcke vor dem Schmieden. 

The Fawons double ale eutting off and centering 
machine, (Iron Age 7. Des. 05 8, 1518/19*) Darstellung der Spin 
delköpfe und. des Werkzengnchlittens. 


Motorwagen und Fahrräder. 

Einige Konstruktions-Detalls von 

Euterneck. Forts. (Motorw. 20. Dez. 05 B. 
tenschau v. 80. Des. 08. 


Motorwagen, Von 
878/79) 8. Zeitschrif: 


Textilindustrie. 

Neuerungen an den Btreekwerken von Nadelstab- und 
andern Strecken und Kimmaschinen. (Oesterr. Woll.- a. Leinen- 
ind, 16. Dez 05 8, 1537/86*) Die Streckzylinder werden bei den von 
Skene Devallie in Roubaix ausgeführten Konstruktionen durch Zan- 


gen ersetzt, wodurch hesonders auch sehr kurzes Material kut veorar- 
beitet werden kann. 


Rundschau. 
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icon of flax ®# inning. Von Beilin. Forts. (Text. 
ee 05 8. sosro0 Der Vorgang des Feinspinnens. Be- 
schreibung einer Naßspinnmaschine. BR 

uning. Von Bailey. 
8. nam gie Geinenauge Stlliserzen des Wehstahles 
bruch. Kettiadenwächter. ER N 

ineiples of wool spinnink. on Pries n. R 
a ie 16. Den. 05 8.409/10°) Das Hoben und Senken des 
Spulenwagens. 

Les artieles fantaisie. Von Hoffmann. Forta. (Ind. textile 
15. Dex. 05 8. 454/59*) Das Mercerisieren von Garnen obne Spannung 
und mit Spannung. Das Meresrisieren von Geweben. 

Traltement dos döchetn ds Iaine et de coton en fllature 
et tisnage. (Ind. textiloe 18. Dez 05 8 469/73*%) Schlagmaschinen, 
Oeffner, Reinfgungsmaschines, Aufgeberorrichtungen, Wölfe und Krem- 
pel für Woll- und Baumwollabfälle. 


(Text. Manuf. 15. Des. 05 
bei Faden- 


Wasserkraftanlagen. 

Installation bydro-dlectrique de Vasine Maszarin, & 
Möziöres (Ardennen), Von Dantin. (Genie eiv. 16. Dez. 05 8, 
105/08* mit 1 Taf.} Die Leistungsfählgkelt der ursprünglieh nur mit 
Dampfdynamos ansgerüsteten Anlage Ist dureh Einbau von drei Tor- 
binen von Je 1R7 PS vergrößert worden, die ein Gefälle von sm aus 
nutzen. Jede Turbine ist mit einer Drehstromdynamo für 2200 V 
gekuppelt. 


Wasserversorgung. 

The resonstruction of the Poughksepsie water filters, 
(Eng. Rec 2. Des. 05 8. 61#/20%) Die aus dem Jahre 1872 stammende 
Anlage mit offenen Filterbecken ist Jetzt mit bedeckten Filtern ver 
schen worden. 


Werkstätten und Fabriken. 

Aus dem Betriebe amerikanlscher Reparaturwerk 
stätten. Von Dinglinger. (Glawr 15. Dex. 05 8. 228/33*) Art 
und Ausoutzung der Werkstätten. Betriebs. und Verwaltungs. Einrich- 
tungen. Lohnverfabren. Arbeiterkontrolle. 


The Kingsland shops of the Lackawanna R. R. (Eue. 
Rec, 2, Der. 08 8. 635/87%) Die meuen Workstätten liegen etwas 
9,8 kn von Hoboken auf einem Grundstück von 345 » Flächeninhalt. 
Darstellung des Kraftwerkes und der eisernen Dachkonstruktion, 


Zementindustrie, 


Test of a rotary kiln. (Eng. Rec. 2. Des. 05 8 623/24) Er 
gebnisse von Beobachtungen über den Verlauf des Vorgangts Im Zement- 
ofen, mitgetsilt nach einem Vortrag von Boper. 


nn 
Rundschau, 


Nachdem die Schreibmaschine im Laufe der letzten Jahre 
auch bei den Behörden eine stetig zunehmende Verbreitung 
gefunden hatte, machten sich Bedenken geltend, die sich na- 
mentlich auf die Haltbarkeit und Widerstandsfähigkeit der 
damit hergestellten Schriftzeichen bezogen. Der Wert, den 
die Eirengallustinte für die Anfertigung wichtiger Urkunden 
hat, fest, während über die tbarkeit der Maschinen- 
schrift sichere Erfahrungen noch nicht vorlagen. Diese Un- 
sicherheit und einzelne in dieser Richtung gemachte un- 
günstige Beobachtungen veranlaßten das preußische Justiz- 
ministerium, im Oktober 1900 simtliche Notare zu ersuchen, 
»sich bei Herstellung der Urschriften wie der Ausfertigungen 
notarieller Urkunden des Gebrauches der Schreibmaschine zu 
enthaltene. Allein schon im Jahr 1902 wurde auf Grund ein- 
gehender Versuche, die in der Geheimen Kanzlei des Justiz- 
ministeriums angestellt worden waren, den Notaren anheim- 
gestellt, bestimmte näher bezeichnete Farbbänder zur Herstel- 
I der Niederschrift und Ausfertigung von Notarlatsakten 
zu benutzen, da die Prüfung ergeben hatte, daß die mit die- 
sen Farbbändern angefertigte rift zum mindesten dieselbe 
Widerstandsfählgkeit hat wie die mit bester Tinte hergestellte, 
Da man jedoch bald zu der Ueberzeugung gelangte, daß es 
erst an Hand planmäßig ausgeführter Prüfungen möglich sein 
weh: sich ein sicheres Urteil über die sehr verschiedenen 
_— vorkommenden Schreibmaschinen-Farbbänder zu 
P a wurde das Königliche Materialprütungsamt zu Groß- 
= en se DH 1 von Justizministerium 
’ en der Widerstandsfähigkei 
u Seruhmeschine hergestellten Ehifenichen a 
Könleiiche 6 dem neuesten Hefte der »Mitteilunzen aus det 
2 es a EEE BIN zu u. Liehterfelde-West« 
Vorpri on nach Ausführung eini 
rprüfungen über die Hilfte von 34 verschiedenen = Schrift. 


proben benutzten Farbbändern als ungeeignet für die Her- 
stellung wichtiger Sohriftstücke, da sie eine gegen meoha- 
nische und chemische Eingriffe viel zu wenig widerstands- 
fähige Schrift lieferten. Mit den übrigen und einigen noch 
hinzugekommenen Farbbindern und Farbkissen wurden nun 
umfangreiche Versuche vorgenommen, die mühsame und zeit- 
raubende Vorarbeiten erforderten. Von den 24 geprliften 
Farbbändern und Farbkissen wurden 6 zur Herstellung wichti- 
ger Schriftstücke ungeeignet befunden, während sich die mit 
en übrigen Bändern und Kissen hergestellten Schriftzüge 
hinsichtlich ihrer Widerstandsfähigkeit der mit bester Urkun- 


dentinte angefertigten Schrift a 
er pr mn; gleichwertig, zum Teil sogar 


Durch ministerielle Verfügungen sind: nunmehr die Justiz- 
behörden und Notare angewiesen worden, zur Anfertigung von 
dauernd aufzubewahrenden Urkunden und Notariatsakten mit- 
tels der Schreibmaschine nur diejenigen Farbbänder und Farb- 


kissen zu benutzen, die sich bei der Prüfung für die genannten 
Zwecke geeignet erwiesen haben. s ” 


Was Haltbarkeit und Widerstandsfählgkeit der Schrift an- 
betrifft, galten bisher allgemein die amerikanischen Schreib- 
maschinen-Farbblinder als die besten. Diese bevorzugte Stel- 
lung gegenüber den Erzeugnissen unsrer einheimischen In- 
dustrie ist, wie der Bericht des Materlalpräfungsamtes hervor- 
hebt, leicht erklärlich, wenn man bedenkt, daß die amerika- 
nische Farbbandindustrie der deutschen zum mindesten um 
ein Jahrzehnt an Erfahrungen voraus ist, Mit um so größerer 
Genugtunng ist es deshalb zu begrüßen, daß sich auch unter 
den Farbbändern einheimischen Ursprunges bereits Marken 


finden, die den besten amerikanischen als vö Bi 
an die Seite zu stellen sind, Ei gleichwertig 


Rundschau, 33 





in a tritt an einer etwa 60 m breiten Stelle des Meeresbodens 
© 


sh last unmittelbar zutage. Hier mußten infolgedessen 
ll- Löcher zur Aufnahme der Pfähle eingesprengt und die Pfähle 
n. darin mit Beton befestigt werden, Die Brücke ist vorläufi 

94 275 m lang, wovon rd. 75 m auf dem Lande liegen und rd. 
It- 100 m durch die Brandung führen. Der übrig bleibende Teil 


D- bildet die Anlagestelle für Boote von 7 bis 10t Tragfähigkeit. 
ie ı Um den Betrieb bereits aufnehmen zu können, bevor der zum 
as Löschen der Frachten auf der Brücke bestimmte Dampfkran 
ıh eintraf, stellte man einen Hülfs-Handkran auf, mit dem seit 
zt Ende April d. J. bei einigermaßen günstigem Wetter täglich 
ın 100 bis 150 t entladen worden sind, Es ist beabsichtigt, den 
m Brückenkopf noch um 12m zu verbreitern, um die Stand- 
= testigkeit des ganzen Bauwerkes zu erhöhen. 


n, Die Brown Hoisting Machinery Co. in Cleveland, O., 
ie hat einen Modellschuppen errichtet, der eine Anzahl bemer- 

kenswerter Einzelheiten 
PET aufweist !). Das Gebiude 
angsbrücke. enthält 6 von einander 
durch Wände geschie- 
dene Räume von je 15 m 
Länge und 8,7 m Breite. 
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CHRFRUTDIT ZELLEN. Fig. 4 md 5. 
iablih na urn Modellschuppen. 
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Fig. 3. 
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In jedem stehen zum 
Ablegen der Modelle 
drei hochragende (e- 
stelle von 2,44 m Breite, 
' zwischen denen Gänge 
DER TEE Su FT von derselben Breite 
een sind, s. Fig. 4 
und 5. Dicht oberhalb der Gestelle in einer Höhe von rd. 
11m befindet sich ein Laufkran, an dem statt eines L.ast- 
hakens ein Förderkorb hängt. Der Kran wird, wenn Modelle 
von außen hereinkommen, nach dem vorderen Teil des Rau- 
mes, der frei von Gestellen ist, gefahren, so daß die Modelle 
bequem auf den Förderkorb geladen werden können. Dann 
fährt man mit dem Kran in die Gänge zwischen den Gestellen 
hinein und hebt gleichzeitig den Förderkorb auf die ge 
wünschte Höhe. Man erkennt aus der geschilderten Einrich- 
tung wieder, daß der Amerikaner selbst bei selten ge 
brauchten Einrichtungen vor kostspiellgen Anlagen nicht zu- 
rückschreckt, wenn es sich darum handelt, die Bedienungszeit 
abzukürzen. 











In dem Luftkurort Davos ist durch gemeinsames Vorgehen 
der Aerzte und Heilanstalten die elektrische Heizung allge- 


') American Machinist 25. November 1905 8. 639. 


m 
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Düsseldorf am 3- Dezember 1905. Aeutscher Ingenieure. 
34 Die Hauptversammlung des Vereines | MR 
_ —— — —— — —{(„ 7 “ um 
j im rheinisch-westfälischen sc'chn 
L. Bashfort verschiedene Fabriken Eitnisse , 
a gr or en te area gr Industriebezirk, Rd schen A ns haapı = 
Orte so wichtigen un aa. Zur zu studieren. Yan pw 
Dampf gegeben hal. rke, wie Friedr. Krupp, den Boc rein, harer 
Heizung mit Kohlen, Gas oder auch le wird ein un efähr sicchlichsten We e,  ohfieper & Baum, die Eiber. 
Erzeugung der erlorderänee En ani sser-Fluß heran- Hoesch, die Kattundruckerei Val Wihltahrtseinrichtungen. 
17 km entferntes Wasserkraftwerk am Landwa Zwei- felder Farbenfabriken, und deren ar Fabrik i Fiser 
rdiren Turbinendynamos we | Il den Arbeitern außerhalb der Fabrik in Bobs 
gezogen, das in drei 300pfe liefert. Zum Heizen Außerdem tritt sie m ST ebensrerhältnisse kennen s 
Instrom von 16000 V nach Davos liefert. Widerstände Berührung, um ihre Wohnungs- und lebensverüll, ergi 
H ® die Werkleitungen 
er einzelnen Räume dienen mit Email bekleidete fernen. Das Rei chsamt des Innern und : = 
Auf 1 cbm Zaun Ta den Betriebssrtahr nee un ge sie sie in jeder Weise, ebenso auch die Gewerkschaften. . a 
Jahres tg ne = v rden, deren . einer 
d insgesamt 25 Millionen KW-st verbraucht wo y au von Geldmitteln aus dem Fonds = 
Betriebe osten sich auf 665000 „A belaufen haben. Die u... u ar Are - SE aeutschen Industrie, die in der 
für 1 KW-st stellen sich mithin auf 2,»5 Plg. (Technische Run der Jubilaums len ordentlichen Sitzung des Kuratori- z 
nu des Berliner Tageblattes vom 20. Dezember 1905) A Aid Beschlußfassung gelangen sollen, müssen als ı 
/ aaten hat die Interstate Commerce spätestens bis zum 1. Februar 1906 an den VorimEnne rn land 
In den Vereinigten Staaten ba 4es Eisenbahnverkebrs Kuratoriums, Geh. Regierungsrat Professor Rietsche Ve sr 
Commission, welcher die Ueberwachung . burg, Technische Hochschule, eingereicht werden. Druc Hätı 
zwischen den einzelnen Staaten der Union obliegt, die An- lottenburg, tür die Stellung usw. derartiger Anträge 
‚ August 1906 ab mindestens abzüge der Leitsätze fur Kr rag 
ordnung getroffen, = y m Durchgangverkehr sind kostenlos von der Geschätftstelle der Jubiläums-Stiftung Natı 
A ie Fred “ eg müssen ‘). Die zu (Charlottenburg, Technische Hochschule) zu beziehen. sche 
!isenhahngesellschaften in den Ver — } wer 
En ni San m Se Oktober 305 zu 1790113 ermittelt Die Institution of Electrical Engineers hat in einem sehr 
pe 2 wovon 1564396 mit Druckluftbreinsen ausgestattet freundlich gebaltenen Schreiben den Verband demimepenr Fle Ber 
sind. . Daneben gibt es noch 111122 private Güterwagen, die trotechniker und den Berliner Biektrvtechnlschen 2. er = f Kot 
fast ohne Ausnahıne Druckluibremnen, haben, einem Besuch Großbritannien And Eier Zaen diese m 
7 F nlagen eingeladen der 
Im Anschluß an unsere Mitteilung über das Büeinisch- Einisdung mit Dank angenommen, i 
itätswerk in Essen‘) mag noch auf den . 
ee Tamsche werden, Zn de Anschluß zahl- Die vom Verein zur Beförderung des Gewerb- er 
reicher Kraftwerke an eine Zentrale und unter einander bei Be- fleißes verwaltete Jubiläum-Stiftung hat den Zw Aoser R Bu . em 
triebstürungen gewährt. Einen Beleg bierfür bietes die Explo. samen jungen Technikern, Maschinenschlossern, roßmech * > 
sion auf der Zeche Werne der Georgs-Marien-Hütte, bei der nikern und dergl. die Ausbildung auf einer technischen Mit- in 
die oberirdischen Kraftmaschinen zerstört wurden; Infolge telschule, z. B. Fachschule für Mechaniker und Elektroteohni- x 
der abgelegenen Lage der Zeche konnte elektrische Kraft von ker bei der Handwerkerschule in Berlin, Königliche Tech- r 
einem fremden Elektrizitätswerk nicht aushelfen, wodurch die nische Mittelschule In Dortmund, Fachschule für die Stahl- F 
Wiederinbetriebnahme sehr verzögert wird. Die Gelsenkirche- waren- und Kleineisen-Industrie in Remscheid, durch Gewäh- j 
ner Bergwerks-A..G. hat bereits ihre Kraftanlagen auf Rhein- rang von Stipendien zu erleichtern, welche 300 .K für das n 
elbe, Alma und Bonitacius mit dem Rheinisch- Westfälischen Jahr betragen und im Wege des Wettbewerbes verlieben 
Elektrizitätswerk und dem Kraftwerk des Schalker (Gruben- werden. x 
und Hüttenverelnes durch ein geschlossenes Netz verbunden '). Für die Zeit vom 1. Arc d. an ab er er Fe N 
- einiger Stipendien erfolgen. Bewerbungen si s zum 1. t 
Elektrische Zuglörderung mittels einphasigen Wechsel- d. = as Bureau des Vereines — Charlottenburg, Berliner R 
stromes wird auf der Strecke Viotoria Station-Lindon Bridge Straße 151 — zu richten. ” 
der London, Brighton and South Coast Railway Co. durch Der Bewerber hat nachzuweisen: ii 
die Allgemeine Elektrizitäts-Gesellschafs eingerichtet ı) ein Lebensalter von nicht unter 18 und nicht über 7 
werden. Aus Deutschland sollen indessen nur die Motoraus- 26 Jahren, u 
rüstungen für die ersten Wagen geliefert werden; alle übrigen 2) die Befähigung zum Eintritt in die von ihm gewählte “ 
Ausrüstungstelle, Schienen, Wagen, Stromzuführung und auch technische Mittelschule, n 
später anzuschaflende Motoren werden aus englischen Fabriken 3) eine gentigende praktische Ausbildung, v 
bezogen. (Engineering 15. Dezember 1905) 4) die Unterstützung der Bewerbung durch ein Mitglied ki 
ö i . . des Vereines zur Beförderung des Gewerbfleißes. z 
Gai er m. _ ee Ehen, wrong Deren John Das Stipendium wird für die Dauer des planmäßigen “ 
Beinaberough besucht MUEERDER unter FUhrang VOR JONR Unterrichten in der Schale vorkichen; „u wir entsogen. : 
. wenn das halbjährlich einzurelchende Zeugnis orts e 
%) Vergl. hieran 8. 1905 8, 1614. 2 s 
2) z. 1906 $. 2042. nicht erkennen laßt. 
3) Die Gelsenkirchener Bergworks-A.-G, ist an dem Itheintsch- | 
Westfälfschen Eloktrizitätswerk finanzlell beteiligt ond hat mit dem Berichtigung. ' 
Schalker Gruben- und Hüttenrerein eine Interessengemeinschaft, 


2.1905 8. 1461 r, Sp. Z. 15 v.o, lies: 22 PS matt: 32 P8. | 


Die Hauptversammlung des Vereines deutscher berg über Oexelösund erhalten. In Spanien und am Mittelmeer 
Eisenhüttenleute zu Düsseldorf am 3. Dezember 1906. vergrößern sich die Landtransporte immer mehr, weil die an 
der Küste gelegenen Erzgrulen mehr und mehr erschöpft 


Forts. von Z. 1905 8. 2056) werden. Ein Teil der ausländischen Erze gelangt von unsern 


B Seehäfen durch Wasserfracht bis zu ungern Hüttenplätzen, ein 
Darauf besprach Dr.:Ing. B. Sohrödter als zweiter Be- andrer Teil auf dem Eisenbahnwege, während von unsern in- 
eg die der Gütertarife. : ländischen Erzen ein nicht geringer Teil, namentlich in Loth- 
Ki me eitend weist der Redner darauf hin, daß die deutsch ringen, aus den Gruben unmittelbar auf die Gicht wandert 
7 r eig im Oktober dieses Jahres rd. 1 Million t = und der andre Teil zunächst wiederum auf der Eisenbahn 
un  — m Jahr betragen hat. Die dazu erforderlichen verfrachtet wird. Welcher Anteil auf der Eisenbahn ver 
—- te, die auf 55 bis 60 Millionen t Eisenerze, Brennstoffe und frachtet wird, darüber liefert die Nachweisung unsrer deut- 
ee u kericier 5'/; bis 6'/, Millionen 10 t-Wagen, ver- schen Eisenbahn-Güterstatistik einen Anhalt, die für 1903 als ; 
pre ga e- een den Hüttenplätzen zu ver- Menge der hefürderten Elsenerze 12 596 000 t angibt, Welche 
tariderung für aan enüge die Bedeutung der Rohstoff- Anteile auf die Brennstoffe und Kalksteinheziige entfallen, 
be ner senerzeugung. Der Frachtenfaktor 148t sich nicht sagen, da eine solche Nachweisung für unsre 
en armen a eg man I ihn Hochofenlöhne und Hochofenwerke nicht besteht und die Güterstatistik uns im 
Deutschlands haliet aid ei I 30 vH, Die Eisenerzförderung Stiche läßt, weil sie diese Bewegungen nicht getrennt für die 
wind Kiohhnekligr € AR erg rt auf rd. 22 Millionen t, Hochofenwerke verzeichnet. Sicher entfallen 23 bis 24 vH der 
wurden; die aus dem Auslande ch Fu = Ausland eingeführt Selbstkosten allein auf die Eisenbahnfrachten. Jedenfalls 
zum Teil zuerst auf größeren Strecken ee Erze werden zeigen diese Zahlen auch dem I,aien die für die Daseinsinög- 
transportiert, so die schwedi chen pda Kuchen king lichkeit eines Hochofenwerkes unter sonst gleichen Umständen 
von Kirunavara über Narwik bezw. Lulei ser von hesıe 1 ern Bedentung des Transportes der Rohstoffe 


Diese Bedeutung wird noch verschärft 
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durch den Umstand, daß heutzutage die Roheisenmassel als 
solche mehr und mehr aus dem Verkehr schwindet, je mehr 
die Verwendung des flüssigen Roheisens zunimmt und die Gicht- 
gase zur Erzeugung und Verarbeitung von Stahl ir unmittel- 
barer Verbindung mit den Hochöfen selbst ausgenutzt werden. 

Der Redner hat eine sehr übersichtliche Zahlentafel der 
Eisenhabntarife für die am Hüttenplatz in Betracht kommenden 
Rohstoffe den Zuhörern gedruckt in die Hand gegeben. Daraus 
ergibt sich u. a,daß auf den belgischen Eisenbahnen Eisen- 
erze, Kalkstein und Kohlen durchweg zu erheblich billigeren 
Frachtsitzen als bei uns in Deutschland gefahren werden; in 
einem Fall beträgt dieser Satz nicht einmal die Hitlfte der 
unsrigen. j 

Bei den franzüsischen Koblen- und Koksfrachten ergibt 
die Zusammenstellung zwar das Umgekehrte, aber nur, weil 
als billigster deutscher Tarif der Notstandstarif für das Sieger- 
land eingesetzt ist, nach d.m doch nur ein geringer Prosent- 
satz des gesamten Kohlen- und Koksbedartes unsrer deutschen 
Hüttenwerke verfrachtet wird, und der auch nur zeitweilig 
zugestanden worden ist. Anders wird das Bild, sobald dieser 
Notstandstarif in Wegfall kommt; dann werden die franzüsi- 
schen Koblen- und Kokstarife für die weiteren Entfernungen 
wieder günstiger als die deutschen. 

Außerdem miissen die französischen Bahnen infolge höherer 
Betriebskosten, die wiederum in erster Linie auf höhere 
Kohlenpreise zurilckzufübren sind, mit größeren Selbstkosten 
rechnen. Schließlich wird auch dadurch die Frachtenpolitik 
der franzüsischen Bahnen beeinflußt, daß die Bahnen nach 
den französischen Gesetzen später unentgeltlich an den Staat 
fallen, bis dabin also ihr Anlagekapital abgeschrieben haben 
müssen. Der Staat tritt dann die Erbschaft unter Bedin- 

ungen an, die ihm erlauben, In weitestgehendem Maße die 

üterfrachten zu ermäßigen, da weder die Zinsen des ri 
kapitales aufzubringen, noch dieses selbst abzuschreiben ist. 
Sogar die russischen Eisenbahnen sind bereits mit billigen 
Frachten für die Rohstoffe vorgegangen. Die Krivoi-Rog- 
Eisenerze werden von Kolaischefskole bis Sosnowice einschließ- 
lich der Stations- und Umladegebühren zu einem Satz ge- 
fahren, der, auf das Tonnenkilometer umgerechnet, nur 
1,25 Pig ausmacht; bei größeren Entfernungen sinkt er bis 
unter 1 Pfg. 


Der Redner zeigt sodann an einem Vergleichmit den 
Fraehten für Düngemittel, daß die deutsche Landwirtschaft 
im Bezug der für sie nötigen Rohstoffe, insbesondere wenn es 
sich um grüßere Entfernungen handelt, wesentlich besser ge- 
stellt ist als die deutsche Eisenhüttenindustrie. Er glaubt wohl 
aussprechen zu dürfen, daß die Industrie der Landwirtschaft 
diese und andre billige Tarife gönne, aber im Namen der erste- 
ren müsse er nachdrücklich den Anspruch vertreten, daß das, 
was dem Eisenbahnfiskus für die Landwirtschaft möglich ist, 
für die Industrie nicht ausgeschlossen sein sollte, es sei denn, daß 
man den altpreußischen Wahlspruch »Suum enique« verletzen 
wolle, Die Landwirtschaft habe die Ermäßigung ihrer Tarife 
stets zu den »kleinen Mitteln« gezählt; würden diese kleinen 
Mittel auch der Industrie in entsprechendem Maße gewährt, 
. sie diese Maßregeln als die größten Errungenschaften 

elchnen. 


Ein Vergleich unsrer deutschen Frachtsätze mit denjenigen 
in den Vereinigten Staaten von Amerika ist noch schwieriger 
als für die eben behandelten Länder, weil in Amerika die 
Frachtsätze in ganz andrer Weise gebildet werden als bei 
uns, und weil man in die dortigen Verhältnisse infolge der 
zahlreichen Privatabmachungen nicht die klare Einsicht er- 

halten kann, die reger in unsre preußischen Tarifsätze 

zu tun vermag. Schon bei früheren Gelegenheiten hat der 
Redner auf die billigen Frachten hingewiesen, die auf einigen 
amerikanischen Bahnen für Kohle und insbesondere auf der 
Pittsburg, Besseıner and Lake Erie Bahn für Eisensteine im 
Gebrauch sind. Diese Tarife haben wegen ihrer außerordent- 
lichen Niedrigkeit berechtigtes Erstaunen hervorgerufen. Dr. 
A. von der Leyen, der in der Zeitschrift des Vereines deut- 
scher ee mer bei mehreren (ielegenheiten die 
Güter- und Personentarife der nordamerikanischen Eisenbahnen 
einer eingehenden Besprechung unterzogen hat, sagt hierüber: 
»Diese Frachtsätze sind außerordentlich verschieden und sehr 
niedrig, selbst Im Vergleich mit den niedrigsten preußischen 
Ausfuhrfrachten mit einem Streokensatz von etwa 1,30 Pfg für 
Itkm.e Wenn aber von der Leyen weiter erklärt: »Die bloße 
Tatsache, daß die nordamerikanischen Eisenbahnen, sei es aus 
was immer für Gründen, durchschnittlich und auch für ein- 
zelne Gegenstände und Landesteile niedrigere Tarife haben 
als wir, genügt nicht zur Begründung des Verlangens, alle 
oder einen Teil unsrer Tarife auf ähnlich niedrige Beträge 
herabzusetzens, so ibersieht er hierbei, daß die genannte 
Pittsburg, Bessemer and Lake Erie-Bahn dazu dient, den 








Hauptteil der Eisenerze zu.den Hochöfen der-United States 
Steel Corporation zu schaffen, daß diese Gesellschaft etwa 60 vH 
der gesamten De MERERNEERIE von Nordamerika herstellt, 
und daß die übrigen Eisenbahnen die außenstehenden Werke 
durch entsprechend billige Tarife sicherlich schon im eigenen 
Interesse in die Lage setzen, den Wettbewerb mit ihrem 
großen Rivalen aufzunehmen. Tatslichlich ist ja- auch der 
rozentuale Anteil der United States Steel Corporation an der 
samterzeugung seit der Begründung der Gesellschaft nicht 
unerheblich zurückgegangen. 

Bei einem Vergleich zwischen den Frachttarifen für deut- 
sche Erze einerseits und ausländische Erze anderseits darf 
ferner nicht übersehen werden, daß unsre deutschen Erze im 
Durchschnitt arm an metallischem Eisen sind, so daß sich die 
Fracht für die Tonne Eisen verhältnismäßig viel höher als im 
Auslande stellt. In den Vereinigten Staaten hat man früher 
bekanntermaßen an den Oberen nur Eisenstein verschickt, 
welcher 62 bis 65 vH Eisen enthielt; neuerdings ist die Forde- 
rung auf etwa 58 vH were, oma zurliokgeschraubt, und heute 
soll man auch schon unter diesen Prozentsatz heruntergegangen 
sein. Bei uns in Deutschland können wir für die eingeführten 
Erze aus Schweden einen Eisengehalt von rd. 62 vH, solche 
aus Spanien von 50 vH rechnen, während für inländische Erze 
weit niedrigere Prozentsätze einzusetzen sind. Der Sie 
länder Spateisenstein schwankt im rohen Zustande zwischen 
33 und 35 vH, Toneisenstein, der in Westfalen und in Ober- 
schlesien gewonnen wird, von 36 bis 25 vH. Leider hat 
mit dem fortschreitenden Abbau auch der Eisengehalt der 
Minette nicht unerheblich abgenommen; während die nieder- 
rheinisch-westfälischen Hütten im Jahr 1595 noch gewohnt 
waren, Minette aus Lothringen mit 36 bis 40 vH Eisen zu 
erhalten, hat die Minette jetzt höchstens noch 34 vH, im 
Durchschnitt nur etwa 32 vH Eisen. Dieser erst vor kurzem 
von einer Anzahl niederrheinischer Werke ermittelte Satz 
ist sogar heute schon nicht einmal mehr zutreffend; es kommen 
schon große Posten mit kaum 30 vH (ermittelt, nachdem 
das Erz bel 100° © min war) zum Versand, während 
die früheren bochhaltigen Erze mit 36 vH und mehr Eisen 
überhaupt nicht mehr zu haben sind. Ueber 34 bis 35 vH 
im getrockneten Erz findet man sehr selten, und da die 
weitaus größten Erzmengen, z. B. im ganzen Plateau Aumetz, 
arın sind, so wird man künftig ınit einem höheren Durch- 
schnitt als 30 bis 31 vH im getrockneten Erz kaum rechnen 
können. Auch gilt merkwürdigerweise der ermäßigte Erz- 
tarit nur für Sendungen ab lothringer Gruben, so daß die 
reicheren französischen Erze, die demnächst in größeren 
Mengen auf den Markt kommen werden, vom Versand nach 
dem Niederrhein und nach Westfalen so gut wie ausge 
schlossen sind. Der Durchschnittsgehalt der in Lothringen 
und an der Saar zur Verwendung kommenden Minette ist noch 
niedriger; es kommen dort Erze mit nicht mehr als 23 vH 
Eisengebalt (bei 8 bis 10vH Grubenfeuchtigkeit) zur Verhüttung. 


Während man ferner in den Vereinigten Staaten die reich- 
haltigen Erze zum größten Teil mit der Dampfschaufel im Tage- 
bau abgraben kann und die Koble im dee Revier aus 
einer flachen Mulde mühelos bei kaum 70 m Teufe gewinnt, 
müssen wir unsre mineralischen Schätze der Natur mit unendlich 
größerer Mühe abringen. Die Eisensteingruben im Siegerland 
kommen in immer größere Teufen ; im Juxemburg-lothringischen 
Minetterevier geht man immer mehr zu unterirdischem Abbau 
über und hat hierbei infolge starken Wasserzuflusses unter 
schwierigen Verhältnissen zu arbeiten. Unsre Kohlen müssen 
wir in Westfalen wie an der Saar und in Soblesien unter weit 
schwierigeren natürlichen wie gesetzlichen Bedingungen ge- 
winnen, als dies in Amerika und hinsichtlich der letzteren 
auch in Belgien der Fall ist. Diese im Vergleich zum Aus- 
land außerordentlich ungünstigen Verhältnisse fordern ge- 
radezu weitestgehende Verbilligung der Frachtkosten, und 
es ist des Vortragenden feste Ueberzeugung, daß, wenn die 
Eisenbahnfracht, die gerade für unsre einheimischen Erze eine 
so große Rolle spielt, verbilligt wird, nicht nur der Eisen- 
industrie ein im Interesse unsrer wirtschaftlichen Politik net- 
wendiger Dienst geleistet wird, sondern gleichzeitig unser 
Erzbergbau den Mut gewinnen wird, die heute noch unver- 
ritzten Erzvorkommen in Angriff zu nehmen, die sich in weiter 
Verbreitung in unsrer Jura- und Kreideformation finden, und 
deren Abbau hente wegen ihrer Arınmut und der hohen Trans- 
portkosten unmöglich ist. 

Neben den Streckensätzen sind es noch die Expeditions- 
oder Abfertigungs- und Anschluß- bezw. Ortsgebühren, die bei 
unsern jetzigen Massenbewegungen eine Rolle von steigender 
Bedeutung spielen. Wäbrend in unsern Nachbarländern Frank- 
reich und Belgien bei den neuerlichen Ausnahme-Verfrach- 
tungssätzen die Abfertigungsgeblihren fast verschwinden, hält 
man in Deutschland noch unweigerlich an den alten Slitzen 


ttenloute zu Düsseldorf am 3. Dezember 1905. 
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eren Zeiten, als der Eisenbahnbesite noch 
I den ren zersplitert war, wohl eine Berochtigung 
bt haben, sie aber bei den sowohl durch unsre sen- 
politik wie dureh die Fortschritte in der Massenerzeu- 
veriinderten Verhältnisse heute nicht mehr besitzen, 

die daher vielfach zu Zuständen der merkwürdigsten Art 
haben. Der Redner beweist dies zunächst an dem 


Dortmund. Ist dort z. B. ein W von 308 
re Hoht mit 15 t beladen, so beträgt im Lokalverkehr 
die für diese Sendung 15 #, gerechnet nach dem 
Ladegewicht, Wird dieselbe dung nach auswärts, 5 B. 
nach dem nlichstgelegenen Ering, ‚ckt, so wird die Fracht 


Yirkliche Ladegewicht von 15 t, d. b. mit 10,50 N, 

Eu Da einem andern Fall, in dem es sich um Massen- 
ach einem Hochofenwerk handelt, be- 
10 t Eisenerz einschließlich der Anschluß- 
„ı2.M für die Tonne Erz. Da der Marktwert für 
geringer haltigen Sorten etwa 2.4 und für das höher 
halle re höchsten 3.M betr, oma Aa Go sB. 
6 kurze Entfernung in f 

in Betracht kommend‘ g n - h 
werden. Die Entfernung in der Luftlinie beträgt 10’ km, 


| 
re 
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da die beladenen W ständig im Gefille laufen. Der 
heute eingeführte Sellbahntransport kostet noch nicht die 
Hälfte der Staatsbahnfracht, außerdem fallen auch noch die 
Ausiadekosten weg, da sich das Ausladen vollzieht. 
Es ist begreiflich, daß das Werk sich entschlossen hat, eine 
Schwebetahn zu banen, nachdem die Staatsbahn erklärt hatte, 
Ang die Durchbrechung der Einheitlichkeit der Tarife nicht mög- 
lich sei und ein dahingehender Antrag gar nicht erst t 
zu werden brauche. Das Werk hat eine Million aufgewendet, 
um die Seilbahn zu bauen, und der Stantsbahn entgehen da- 
durch 50000 t monatlichen Eusirensporteh, und zwar auf einer 
nenerbauten Strecke, die sicherlie eise auf erheb- 
liche Erztransporte net hatte. In m andern Falle, 
der ganz äbnlich liegt, stellt sich die Fracht nach den jetzigen 
Staatsbahnsätzen auf 1,184; dem gegentlber hat ein Unter- 
nehmer sich verpflichtet, den Transport der Erze aus der 
Grube zum Hachofen für 20 Pfg/t zu übernehmen, wobei das 
Werk allerdings die elektrische Kraft unentgeltlich zu stellen 
und außerdem die Abschreibung zu tragen bat, Immerhin 

die Ersparnis des Werkes noch rd. 80 Pfgit, was auf 
die in Frage kommende Menge im Jahre den ansehnlichen 
Betrag von 480000 # ausmacht. 

In einem weiteren Fall, in dem die Werkverwaltung durch 
glückliche Umstände in der Lage war, durch den Bau einer eige- 
nen Normalspurbahn die Bewegung ihrer Erze und Kohlen 
selbst in die Hand zu nehmen, berechnen sich diese Trans 
porte nach Vornahme reichlicher Abschreibungen und Deekung 
aller Unkosten mit 0,85 Pfg/tkm mit einer Expeditionsgebühr, 
die nur ?/, derjenigen der eisenbahn beträgt. Der fünfte 

ische Fall betrifft die Transportverhältnisse zwischen einer 
ütte und ihrer Zeche, Von letzterer gehen arbeitstiglich 
durchschnittlich bis zu 800t Kohlen und 180 t Koks bis zum 
Hüttenwerk, während anderseits die auf der Hütte fallenden 
Schlacken im Schlammversatgverfahren auf der Zeche benutzt 
werden sollen, s0 daß in beiden Richtungen genügend Wagen 
zu befördern sind, um die Bild von Sonderzügen zu er- 
möglichen. Die Gesellschaft hat sich alle erdenkliche Mühe 
gegeben, für diese eigenartigen Verkehrsverhältnisse auch be- 
sondere ermäßigte Ausnahmetarife zu erhalten, ist aber ab- 
schlägig beschieden worden; auch sind ihr im Laufe des Sep- 
tember 60 Stück der neuen 20 -Wagen, die ihr zuerst zur 
kr u gestellt worden waren, wiederum entzogen worden, 
so da e Gesellschaft sich nunmehr entschlossen hat, auf 
dem Hüttenplatz in Ruhrort einen Schacht abzuteufen und 
durch einen Querschlag die Verbindung mit der Zeche herzu- 
stellen, um auf diese Welse den Transport, den ihr die Staats- 
bahn auf natürlichem Wege unmöglich gemacht hat, unter- 
irdisch zu bewerkstelligen‘), Die Anlage kostet mehrere 
MUNnUEn EHE: - »=> aber bald bezahlt machen. 

e rterten Verhältnisse zeigen die Zwangsjacke, i 
der unsre Werke infolge des Stantschenbebunsemepaia necken, 
und deren Einschnürung sie sich nur in glücklichen Fällen 
- dann nur unter Aufwand hoher, vom nationalwirtschaft- 
ichen Standpunkt nicht vertreribarer Kosten, za entziehen 
Meiner Werfen wir wiederum unsre Blicke nach dem 
En « der freien Bewegungsmöglichkeit, den Vereinigten 
rg von Amerika. Die Eisenerzeugung ist dort neuer- 

ngs wieder in eine erstaunliche Phase der Aufwärtsbewe. 
gung eingetreten, die alle früheren Rekorde schlilgt. Die 
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Rohei im ersten Halbjahr u 
ber 11 Mill. t gertlogen und Fa ee nieht en ye 
rer Zwischenfall er Ä, N erreichen, womit sie, nebenbei 
ing von Deutschland und Großbritannien 
zusammen übertriflt. Dabei ist ur er et 
derung an, den Oberen Auen eeilt Die Eraver- 
auf den Großen Seen werden in dieser Saison die 

Berater en Summe von 30 Mül t gegenüber 22 Mill t z. 
Jahr 1904 überschreiten; offenbar will, man große Lager be- 
schaffen, um gegen Zwischenfälle durch Arbeiterhewegungen 
chert zu sein; auch kommt vielleicht in Betracht, man 

n diesem Jahr der Hochflut manche, sonst schwer verkliuf- 
liche Erzposten abzustoßen Gelegenheit nehmen will. Um 
diesen mit elementarer Gewalt angeschwellten Verkehr bewäl- 

n zu können, hat man zu großartigen Mitteln gegriffen. 
Die Tragfähigkeit der einzelnen Schiffe ist im Wettbewerbe 
zwischen der United States Steel Corporation, George A. Tom- 
linson und A. B. Wolvin immer weiter gesteigert worden. 
Noch im Jahr 1901 betr die größte Tonnenzahl, die mit 
einer Schifisladung bewältigt wurde, 7398; im Jahr 1904 kam 
das Schiff »Augustus B. Wolvin« mit 10000 t an die Spitze '). 
Das Schiff war 171 m lang; man hielt seine Abmessungen für 
die größten, die je auf den Seen möglich sein würden; aber 
in diesem Jahr ist die Steel Corporation mit 4 neuen Schiffen 
von 173,5 m größter Länge und 167m Kiellänge bel 17m 
Breite und 9,5 m Seitenhöhe des Schifiskörpers und nicht we- 
niger als 12000 t Tragfähigkeit aufgetreten; sie allein ver- 
mögen in einer Saison die gesamte Erzm zu bewältigen, 
die vor 25 Jahren im ganzen Jahr dort gefördert wurde. In 
einzelnen Monaten haben in dieser Sommersaison mehr als 
5 Mill. t die Schleusen von Sault St. Marie durohsoehwommen, 
an einzelnen Tagen 250000 bis 300000 t, 

Um die Be- tınd Entladung der Schiffe in möglichst kurzer 
Zeit zu vollziehen, sind ganz außerordentliche Vorkehrungen 

en. Durch die Anpassung der Luken an die Fülltrichter 
werden die Erze mit solcher Schnelligkeit eingestürzt, daß bis 
1000 t/min eingeladen werden, so daß selbst die neuen grüßten 
Dampfer zwei Stunden, nachdem sie dort angelegt haben, ferılg 
beladen die Abreise antreten. Der Dampfer »Augustus B. Wol- 
vine empfing in 89 min eine Ladung von 10250 t. Vermöge 
der eigenen Bauart, wobei das obere eck fast e freiliegt, 
und dank den ven 70t auf einmal fassenden Schaufeln, 
die in die Schiffe mechanisch eingesenkt werden, kann sich 
die Entladung an den sogenannten unteren Häfen mit einer 
solchen Geschwindigkeit vollziehen, daß 1500 tist Erz gelöscht 
werden und ein 12000 t-Dampfer, der am Morgen dort am- 
kommt, nachmittags seine Rückreise wieder antreten kann. 

Der Redner hat geglaubt, bei den Fortschritten, die Im Ver- 
kehr auf den Großen Seen eingetreten sind, etwas länger ver- 
weilen zu sollen, obwohl dieser Transport nur ein lied in 
der Kette der Bewegungen ist, die sich von den Erzlager- 
stiften bis zu den Hochöfen hinzieht. Gleichzeitig haben sioh 
natürlich Verbesserungen in der Erzgewinnung sowie im Trans- 
port der Erze von den Gruben bis zu den oberen Häfen und 
von den unteren Häfen bis zu den Hüttenplätzen vollzugen, 
und das Ergebnis dieser, unsre Bewunderung in hohem abe 
herausfordernden Arbeiten muß als eine der aufgewandten 
Mühe entsprechende Leistung bezeichnet werden. 

Im Jahr 1876 gab Sir Lowthian Bell die Kosten für die Ver- 
einigung der zum Hochofenbetrieb nötigen Rohstoffe in Pitts- 
burg auf 25 AM, in Chicago auf 46‘, .# an; heute dagegen gilt 
als allgemeine Regel für die Hochöfen des Pittsburger istrik- 
tes, dab die Vereinigung der Rohstoffe nicht mehr als 2, 8, 
d.h. 10,50 M, ausschließlich des Transportes von den Gruben bis 
zu den oberen Seebäfen ausmachen darf. Welch gigantischen 
Umfang der Verkehr angenommen bat, ergibt eine Zusammen- 
stellung, nach der der Umschlag zu Wasser und zu Land im Jahr 
1902 in Pittsburg 86636680 t betragen hat, obwohl die ver 
schiffung auf den Monongahela- und Allegheny Flüssen nur in 
den wenigen Wochen möglich ist, wo diese Flüsse Hochwasser 
haben. Möglich geworden aber ist dieser Umschlag nur durch 
die mit Außerster Spitzfindigkeit vorgenommenen Verbesse- 
rungen im Verkehr, die es sogar bewirkt haben, daß der nie- 
drigste Satz von 0,20 Pfg'tkm, der je auf den Seen erreicht 
worden sein soll, durch die Wasserfracht von Pittsburg nach 
New Orleans, die nur 0,17 Pfgtkm betrug, noch unterschritten 
wurde. Hierbei will man sich übrigens auch noch nicht be- 
rubigen, da bei den neuen Kanalentwürfen für den Oblo von 
Frachtsätzen von '/j. Pfigitkm die Rede ist. 

Der Redner geht nach einer weiteren. Besprechung der 
preußischen Wasserstraßenpolitik, auf die durch Schleppmono- 
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pol und Binnenschiffahrtsabgaben ein starker Mehltau gefallen 
sei, auf die Vorschläge ein, die vom Abgeordneten Macoo und 
dem Geheimen Finanzrat Jencke seit Jahren für eine Ermäßi- 

ung unsrer Rohstofffraohten gemacht worden sind, und stellt 
est, daß nach dem Vergleich mit dem Auslande wie mit den 
Tarifen der Landwirtschaft bei weitem nicht das für die Eisen- 
industrie geschehen ist, dessen sie im Kampf mit dem Aus- 
lande bedarf. Damit will er keinen Vorwurf gegen die jetzi- 
gen Leiter der Eisenbahn- und der Finanzverwaltung erheben; 
sie haben bei Uebernahme ihrer Aemter eine Erbschaft ange- 
treten, die das Ergebnis eines jahrelang durchgeführten fal- 
schen Systems ist und nunmehr zu den täglich in stärkerem 
Maße bemerkbaren Folgen geführt hat. Bei dam hohen Ver- 
#tändnis, das die Mivister von Budde und von Rheinbaben für 
(die Tadustrie gezeigt haben, dürfe man vertrauen, daß sie der 
in bezug auf die Selbstkosten richtigen, im Hinblick auf die 
Tarifierung der Landwirtschaft vorgeschlagenen luog der 
ER im Jenokeschen Sinne nicht aus dem Wege gehen 
werden, 

Der Redner schließt folgendermaßen: »Wenn der von mei- 
nem verehrten Kollegen Dr. Beumer Ilten Forderung 
nachgegeben wird, die Selbstkosten für Güter- und Personen- 
verkehr getrennt zu halten — einer Forderung, der ich mich 
trotz der bekannten Schwierigkeiten durchaus anschließe —, so 
wird das Ergebnis eine glänzende Bestätigung der Behaup- 
tung sein, daß die großen Ueberschüsse unsrer Staatseisen- 
bahnen dem Güterverkehr der Eisenindustrie zu verdanken 
sind. Wir dürfen nicht vergessen, daß unsre Eisenindustrie 
zu einem großen Teil ihres Absatzes auf das Ausland ange- 
wiesen ist. Ihre Ausfuhr ist von 1", Mill. & im Jahr 
1900 auf 3", Mill, t im Jahr 1903 gestiegen, und damals ist 
diese Steigerung der Ausfuhr, nachdem hier im Inland ein 
starker Rückschlag eingetreten war, und die Weiterbeschäft- 
gung von Tausenden unserer Arbeiter nur durch den glück- 
lichen Zufall möglich geworden, daß gleichzeitig in den Ver 





ein! Staaten eine starke Hochbewegung herrschte. Wäh- 
rend in solchen Zeiten die Werke mit Außorster Auspannu 
aller Kräfte ihre Selbstkosten überall ermißigen, stehen sie 
dem wichtigen Faktor derselben, den Eisenbahnfrachtkosten, 
hülflos gegenüber, und die Stastselsenbahn, d. h. eine Einrioh- 
tung die bei ihrer Begründung die Förderung des Verkehrs als 
ihre erste Aufgabe hingestellt hat, legt sich in den Verkehr 
der Massentransporte der Eisenindustrie wie ein Schlagbaum, 
dem die Industrie auf dem Wege der Selbsthülfe unter Auf- 
wand großer Kosten wohl noch in einzelnen glücklichen Fäl- 
len aus dem Wege gehen kann, und den sie in andern Fällen 
auch noch einmal oben durch die Luft und das andremal 
durch den Bau eines Tunnels zu überwinden vermag, der 
sich aber im übrigen als ein unübersteigbares Hindernis 
gegen das Vorwärtskommen erweist, das die Hüttenleute 
selbst in rastloser Arbeit durch die ständigen Fortschritte 
in der Technik erstreben. In Zeiten des allgemeinen Nieder- 

nges wird das Ausland, und in diesem Fall Amerika, ein- 
ach den Preis vorschreiben, und wenn wir dann in dem wich- 
tigen Punkte der Selbstkosten unsrer Eisenerzeugnisse: den 
Frachtkosten, nicht auch unserselts das Aeußerste getan haben, 
80 werden wir unbarmherzig aus dem Felde geschlagen. Für 
diesen Fall müssen wir aber auch unser Pulver trocken halten 
und unser Schwert sohärfen: der Industrie kann keine bessere 
Waffe für einen solchen scharfen Wettbewerbskampf gegeben 
werden als die Ermäßigung der Frachten bis an die Grenze 
der Selbstkosten.« (Lebhafter Beifall!) 

Aus der umfangreichen, durchaus zustimmenden Erürte- 
rung, die sich an diese beiden Vorträge knüpfte, heben wir 
insbesondere die Ausführungen des Abgeordneten Maooo-Sie- 
gan hervor, der den Ausführungen des Abgeordneten Dr. 

eumer beitretend die Möglichkeit und Nützlichkelt der Tren- 
nung von Ausgaben für den Personen- und für den Güter- 
verkehr an einigen auf die Pennsylvania Railroad Company 
bezüglichen graphischen Darstellungen erläuterte, 





(Schluß folgt.) 
Patentbericht. 
A Kl, 35, Nr. 189406. Bohließvor- körpers a »0 angeordnet, daß sle als Schleber für die Durchfußschlitze 
für Fabrstuhltären. A. Stig- i dienen und deren freie Durchflußlänge bestimmen, während die Breite 


e ler, Mailand. Wenn man zum Be- 
treten des Fahrstuhles die Fahrstahltür 
tnach links schiebt, wird der Kontakt c 
geöffnet, und die Steuerung für Auf oder 
Abfahrt bleibt unwirksam, bis man ! 
geschlossen hat. Verläßt ein Fahrgas, 
U den Fahrstahl, ohne t zu schließen 
und wird der Fahr- 






" u stuhl durch Kontakt N 

in einem andern } 
A Me ie Btöockwerk gerufen, CI d 
so bleibt die Steue- N Ne 
rung wleichfallsa unwirksam, daför aber erhält der dd N, 


Elektromagnet i Strom, Iidst das Gesperre a,b aus, 
und das «roße Gewicht „ schließt mittels des durch 
ein kleines Gewicht & straff gehaltenen Selles # und 
Anschlages i die Tür #, worauf durch Schließung des 
Kontaktes c die Steuerung wirksam wird. 


Kl. 35. Nr. 168472. Süäulendrebkran. A. Rosen: tif 
berger, Ilmenau I/Tb. Das obere Halslager c der TE? 
um 360° drehbaren Kransiule a ist statt der üblichen 
drei durch zwei Streben ıd gestiitzt, so dad Im ganzen \®} 
nur drei Grundmauerklötse erforderlich sind. 


El. 46. Er. 163974. Anlasseon von Verpuffmaschinen. 
J, Ch, Hansen-Ellehammer, Kopenhagen. Der 
Verdichtungsaum + »teht heim Anlassen bis zur Zün- 
dang durch eine Oeffaung ce mit der ,, 
Aulenluft in Verbindeng, um eine | } 
Verdiehtung nicht eintreten zu lassen, H 
soll +ich dann aber selbsttätig um 0 b Tr 
früher abschließen, je mehr die Ma- » 

schinengeschwindigkelt zunimmt. Das ta iR, 

geschieht durch ein Rickschlagventil h, dessen Be A 
lastung © #0 geregelt wird, daß es beim Beginn des | *“ e*) 
Anlassens offen bleibt, bei rewelrechtem Gange aber 1 : 
sehon beim Anfange des Verdichtungshules geschlos- 
sen wird. 


Kl. 47. Mr, 169391. Ablaßventil, Dampf- 
kesselfahbrik vorm, A, Rodberg, A.-G., Darm- 
stadt. Um den Durchfoßquersehnitt des Ablaßrentiles 
f (für Wasserroiniger oder derel.) genau einstellen zu 
könmen. sind die in Nuten « leitenden Führungslelsten A des Ventil- 
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durch Drehung der Hülse 5 gersgelt wird. 


&1.46. Nr, 169976, Hahn zum Einstellen des 
Mischungsvorhältnisses, Ganz & Oo, Eisen- 
kloßerei und Maschinenfabrik A.-@., Ofen- 
Pest, Die Zuführkanäle „ für Gas und ! für Luft 
sowie die zugebörigen Durchlässe 9: und !, den 
Kükens & sind derart unsymmetrisch ausgebildet, 
daß bei Drehung in der Pfeil- 
richtung nur der Gasdurchlaß 
verengt wird und der Laft- 
durchlaß unverändert bleibt ; 
umgekehrt bei entgegengeretz- 
ter Drehung. 


El. 47. Nr. 168113, Kolben- 
A, Baege, Ober- 
schönewelde bei Berlin. 
Von den beiden Dichtungsstul- 
pen 6,8, ist 5 auf der hohlen Kolbenstange f, da- 
gegen db, auf der vollen Kolbenstange k befestigt, 
und beide Stangen sind durch Gewinde m und 
Mutter o mit dem Ausgleichstücke sa verbunden, 230 
daß beim Anziehen der Mutter o beide Sınlpen 
auf den Mantelflächen eines losen Doppelkegols ! 
nach außen wedrückt werdın, wodurch der Dich 
tunzndruck geregelt worden kann. 


Ki. 47. Nr. 1639821. Biegsame Wolle, w, Fette, Altona- 
Ottensen. Auf ein Band 5 aufke & 
reihte zylindrische Glieder a greifen Pl RE me 
mit Klauen ineinander und werden In en 7 
Abstand gehalten durch Kugeln c, die 
mit rohrartigen Ansiltzen d versehen i 
„ind, um das sonst leicht eintretende 
Abscheren des Selles durch die Rinder der Kugelbobrung zu verhindern. 


El. 47. Wr 163824, Kolbenliderang. Th. R. Green, River- 
side (V.8.A), Zwischen den metallischen Dich- 
tungsringen r,r;, die durch das Druackmiitel ab- 
wechselnd an die Zylinderwand gedrückt werden, ” 
ist ein aus weichem, elastischem Stoff bestehender, ı/# 
mit einem Schmiermittel getränkter Packangaring # 
angeordnet, so daß der jeweils angedrtlckte Metall- 
ring unmittelbar vor alch eine stets genchmierte 
Bahn vorfindet. 
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Zuschriften an die Redaktion. 
(Ohne Verantwortlichkelt der Redaktion.) 


rkung, daß in En land die Ausfuhr- Corlissmaschinen von 
den Vertiimaschinen Gard verdrängt sein werden. Der Bau 
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Entlastete Rohrschieberventile. 





! der letzteren wird dort in einer ganz energischen Weise auf- 
Der 96 Jah 1905 dieser Zeitschrilt in genommen, beschleunigt und viel zielbewußter als bei uns 
 Strnad: Verschiedene verwen ungen | ausgebaut. 
a A oehieberventiles: »Beim Anbeben des Ven- Zum Schlusse möchte ich noch bemerken, N hy u... 
tlles fallt der Ventllüberdruck mit der der Masse zu erteilenden der Steuerung von Kerchove für Kolbense - “.. er ie 
Beschleunigung zusammen - - ‚«, ist nicht für alle Ventilsteue- Vertilerhebungsdiagramme erhält, wie sie a £- un 
rungen zutreffend. Weil vom Augenblick des Voreintrittes bei | im Aufsatze des Hrn. Strnad dargestellt sind. 
Witizhebeisteuerungen 2. B. die für die Zylinderfüllung erfor- Hochachtungsvoll 
derlichen freien Querschnitte der Steuerorgane bis zum toten Chemnitz G. Hagemann, Zivilingenieur. 
Punkte hin ahaehmen, so Bak der zunE an ag u u 
ich d week, die Dampfmassen In ew | 
gone gie] die schädlichen Räume auszufüllen. Dantı Sehr geehrte u ERBEN 
Ist aber schon vor dem ten Dunkle He erh den die ee B .  beim Anheben des Ventiles 
entlastet worden, ganz abgesehen von dem ofuß, den die Ir R rt . si ee eıbenian 2 
t, und jetzt erst Im toten Punkte setzt die der Ventilüberdruck mit der er 1 
Be der Massch ein. Deshalb bestimmen = Fe | Ka ee ein ui. EEE he 
Spalte zwischen Wälzhebel und Wälzunterlage oder die An | gegen a venigung der er 
r Fia. 3 und 4 der Maschine, wie aus den Worten hervorgeht: 
Fig. 1 und 2. ” : ‚und jetzt erst im Totpunkte setzt die Beschleu- 


nigung der Massen ein‘. Ich dagegen habe meine 
Bem g ausschließlich auf die Beschleunigung 
der Masse des Ventiles und seines Antriebgestiln- 
ges bezogen. 

Die Ventiibewegung habe ich ganz unabhän- 
gig von der Bewegun des Kolbens betrachtet: 
sie braucht nicht von der Kurbelbewegung abge- 
nommen zu werden, sondern könnte auch anders- 
woher abgeleitet sein. 


Wenn ich ein unter Druck stehendes Steue- 
rungsventil von seinem Sitz abheben will, so ist 
eine der gewählten Anhubkurve entsprechende 
Massenbeschleunigung zu leisten und leicbzeitig 
der auf dem Ventil lastende Druck zu berwinden. 
Als Mittel, um bei raschem Umlauf einen weichen 
Gang zu erzielen, erwähnte ich 1) die Trennung 
der zu beschleunigenden Massen und 2) die Ent- 
lastung !). 

Bei den bekannten Auslösesteuerungen ist 
beim Anheben das Ventil nebst seinem Gestänge 
und der Außeren Steuerung zu beschleunigen, bei 
der Schinibregung gen wird das Ventil mit 
der Spindel und dem Führungsstück durch einen 
Pufler mug während bei den bekannten 
zwangläufigen Steuerungen auch die kußere Steue- 
rung mit dem Ventil gleichzeitig zur Ruhe ge- 
bracht werden muß, was wegen elastischer Form- 
veränderungen unter Umständen den Gang be 
unruhigt. 

Bei den neuen entlasteten Ventilen setze ich 
die kußere Steuerung mit der Ventilspindel und 
zer kleinen Entlastungsventilchen in Bewe ng, 
E un e 
ae du ss uch ae erieräuniichen Vor- Teile das davon ae eeige Vozdll TMeRbrening. WERDE 

2 schneller eine Masch e ; 
desto größer mnß relativ der Zeitraum zwischen Venttäruok: Bei dem von Hrn. H. vorgeführten Einlaßventil (das Aus- 





? laßventil weicht in nich 
ee Venen en rg Deshalb sind ab) gestaltet sich die Sache, a re r eg 
_ a ndaneatich ker ese Periode unberäcksichtigt Kußere Steuerung, die Ventilspindel und au das Doppelsitz- 


ventil 4 j R 
Hinsichtlich der Bemerkung des Hrn. Strnad auf S. 1796, Bag En green. Jerenrsch hun und gleichzeitig mit Ertei 


k an schleunl; 3 

her auch ee n a er iavH er ige Kwenien a er 
, z erken ch bei | urchlaufen des Spielraumes, auch h das ziemlich B 

melnen zwangliufigen Steuerungen mit vollkommen t und schw hal z h ee freie Eit ne 

lastetem Federregler ohne Üelkatarakt die Erfahru Es zu b Be u in page eg 

=. re is } ng ge- | zu heben. Da das Dop tsitzventil nur um weniges kleiner 

ee r = Ind /min schon 2 vH Voreintritt nötig | ausfällt und unter Drask angehoben werden muß, so dürften 


h die in den ganzen Steuermecha- wohl nur wenige K 
cher nd. \ enige Konstrukteure sich entschließen, die drei 
ee a Bemens Zug d ve tigen Sitzlächen und die umständlichere Konstruktion in den Kauf 


Fer zu nehmen, lediglich ’entilk . 
ae rn Beschleunigungsdauern von ringes kleiner halten ai ng ET 
} es Kolbenweges arbeiten. Denselben Meine Bemerkung, daß die Voreinströmung für gewöhnlich 


Zweck, den Hr. Strnad bei sel ) 
vunkiice mit ‚dus Tiigze hr get mare höchstens ''; vH des Kolbenweges betragen solle, bezieht sich 


anstrebt, habe ungsperiode auf Maschinen mit mißi 
bei Be Fe ee ‚gute Erfolge da- vollinhaltlich aufrecht a a act 
reits 2 Jahre ohne Reparatur ikuft. Die I Le Eee steuerung bei 120 Uml./min schon 2 vH vor der Kolbentotlage 


lediglich an Niederdruckseiten mittlerer Grüße und haben 


den Vorteil, daß sie mi ') Die rasch Y 
saugt wer edlen, mühe nee Expansionsspannung zuge- che Einführung z. B. der bekannten Lentzschen Ventil- 


steuerung lat nicht nur d 
Te er anerkennenswert einfachen äußeren Stene- 
erg rer en liegt E En ar ee Pi: zuzuschreiben, sondern ganz besonders der Auvendung von »ent- 
. & Co, und das veranlaßt mich zu der Be- Brei ha si er ee ee 
nen anwereet hier. 








Band &. Kr.1. 
© Januar 186. 
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anspannen muß, um den elastischen Formänderungen Rech- 
nung zu tragen, wundert mich nicht, spricht aber keineswegs 
zugunsten der Anwendung solcher Steuerangen bei hohen 
Umlaufzahlen. Daß raschlaufende Maschinen eine hohe Kom- 
pression vertragen, ja wünschenswert machen, ist bekannt, und 
es ist, wenn die Anfangspannung ohnedies schon erreicht ist, 
dann ganz gleichgültig, wenn das Ventil vor der Kolbentot- 

e geöffnet wird. 

Daß die Eogländer in Anbetracht der jetzt allgemein ge- 
bräuchlichen hohen Dampfüberhitzung die sonst bestbewährten 
Corliss-Steuerungen aufgeben und den Bau von Ventilma- 
schinen beschleunigen, kann nicht überraschen; daß sie je- 
doch den Bau solcher Maschinen »zielbewußter«e betreiben 
sollten als wir, ist eine Behauptung, für welche der Herr Ein- 
sender uns den Beweis schu dig geblieben ist, Ei ei, Herr 
Kollege, bangemachen gilt nicht, und unsre bewährte Ma- 
schinenindustrie braucht sich trotz Ruston, Prootor & Co. 
_— die Hagemannschen Ventile anwenden, nicht entmutigen 
zu lassen. 

Daß Van den Kerchove mit Kolbenschiebern mit mehr- 
facher Einströmung ganz ähnliche Diagramme erreicht, ist 
selbstverständlich, da ich auch einen Rohrschleber mit dop- 
pelter Einströmung anwende. Daß ich jedoch außerdem durch 
tadellos dicht aufgeschliffene »Einsitzventile- die unvermeld- 
lichen Strömungsverluste der Kolbenschieber vermeide, ohne 
die Herstellungskosten der Ventile oder der äußeren Steue- 
rung zu erhöhen, und auch nooh durch die ber dem Ventile 
liegende Kammer die Stopfbüchse größtenteils vor der Be- 
rührung mit dem Heißdampf schütze, sind Vorteile, welche 
nachzuweisen der Zweck meiner Besprechung war. 


Berlin. Ferd. Strnad. 


Neuere Versuchsergebnisse an Dampfturbinen., 


Geehrte Redaktion! 

Unter Bezugnahme auf die in Z. 1905 5. 1917 abgedruckte 
Zusammenstellung von neueren Versuchsergebnissen‘) an 
Dampfturbinen entspreche ich hiermit gern einem Wunsche 
der Gesellschaft für elektrische Industrie, Karls- 
ruhe, einige neue Versuchzahlen der Einkammerturbine 

') aus einem am S. Jani 1905 im Dresdener Bezirksverein gehal- 
tenen Vortrag des Unterzeichneten, 


| 





»Elektra« von 50 PS Normallelstung mitzuteilen, welche gegen- 
über dem in annter Zusammenstellung an erster Stelle an- 
gegebenen Wert eine Verbesserung aufweisen. Der frühere 
Versuch (im Oktober 1904 von Geh. Baurat Prof. Gutermuth 
ausgeführt) zeigt höheren Fintrittsdampfdruck, aber weniger 
gutes Vakuum, während die neues, am 9. und 10. Oktober 
1905 untersuchte Turbine gleicher Bauart und Leistung mit 
niedrigerem Dampfdruck, aber besserem Vakuum arbeitete. 
Die folgende mir mit der Bitte um Veröffentlichung an dieser 
Stelle mitgeteilte Uebersicht gibt die zum Vergleich beider 
Turbinen geeigneten Zahlen und I#ßt den erzielten Fortschritt 
leicht erkennen. Inwieweit dieser auch auf andere Ursachen 













"alte 
Turbine 


neue Turbine 


vor der Tarbine at 95 7,35 10,85 
abs. Dampfdruck | .„, kondemsstor » 01 | 012 | om 
Temperatur dos Dampfes beim Ein- | 

Pe: | 280 227 289 
Uml,/min . . 2950 | 2987 3524 
Leistung -© » = 2» 2 222. PR] 518 54,5 45% 
wirklicher Dampfverbrauch für | 

IP . 2 rc 96 10,25 11,6 
desgl. bet Dampf von 637 WE/KE 07 111 | 1298 


') Dies Zabl ist In der Zahlentafel auf 8. 1917 versehentlich zu 
49 angegeben. 


als das verbesserte Vakuum zurückzuführen ist, könnte frei- 
lich nur durch einen Vergleichsversuch festgestellt werden, 
bei dem derselbe Dampfdruck, dieselbe Temperatur und das- 
selbe Vakuum elogehalten werden müßten wie beim Versuch 
vom Oktober 1904. Jedenfalls ist aber schon die Verbesserung 
des Vakuums durch zweckmäßlgere Abdichtung der Welle 
(auf die übrigens bereits bei den Gutermuthschen Versuchen 
hingewiesen wurde) als ein Fortschritt zu bezeichnen, da be- 
kanntlich gerade das Abdichten gegen den Eintritt von Luft 
in den Austrittraum bei Kondensationsturbinen von jeher 
Schwierigkeiten gemacht hat. : 
Hochachtungsvoll 


Dresden, den i6. Dezember 1908. E. Lewicki. 





Angelegenheiten des Vereines. 
Neue allgemeine polizeiliche Bestimmungen über die Anlegung von Dampfkesseln. 


Im Anschluß an die in Z. 1905 $, 1967 veröffentlichte 
Eingabe des Vereines deutscher Ingenieure an den Reichs- 
kanzler bringen wir nachstehend den Bericht des Dampf- 
kesselausschusses zur Kenntnis, auf den in der Eingabe Be- 
zug genommen ist. 


Berlin, den 1. November 1908. 
An 
den Vorstand des Vereines deutscher Ingenieure 
Berlin. 


Der von Ihnen berufene Ausschuß zur Beratung von 
Angelegenheiten, betreffend Dampfkessel und die hierauf be- 
»üglichen Vorschriften, bat in seiner gestrigen Sitzung über 
die Würzburger und Hamburger Normen 1905 sowie über 
die damit zusammenhängende Frage der Aufnahme dieser 
Normen und der Vorschriften des Germanischen Lloyds in 
die allgemeinen pollzeilichen Bestimmungen tiber die An- 
legung von Dampfkesseln oder in Vereinbarungen der ver- 
bündeten Regierungen des Reiches verhandelt. 

Anwesend waren die Ausschußmitglieder: 

Hr. Baudirektor Professor Dr. v. Bach-Stuttgart, 

* Maschinenfabrikant C, Berninghaus-Dulsburg, 

» Oberingenieur Bütow-Essen a Ruhr, 

° Geh. Regierungsrat Prof, Busley-Berlin, 

+ Ingenieur Rich. KEichhoff- Remscheid, 

» Direktor M, Fischer-Mannheim, 

» ©. 1.J. Hartmann, Erster Revisor der Baupolizeibehörde, 
Hamburg, 

» Professor E. Heyn-Üharlottenburg, 

”» Geh. Reg.-Rat Prof. Dr.-Ing. Martens-Gr. Lichterfelde, 

» Öberingenieur H. Otto-Boppard a/Rhein, 


I 
| 


Hr, Baurat Dr. Th. Peters-Berlin, 
Direktor J. Reischle-Minchen, 
» Professor R, Stribeck-Grunewald, 
» Maschinenfabrikant Carl Sulzer- Winterthur. 


Der Ausschuß gelangte hierbei zu folgenden Beschlüssen: 

»Die Würzburger Normen 1905, welche heute noch in 
gleicher Weise wie bei ihrer ersten Aufstellung vor reichlich 
zwei Jahrzehnten die Güte des Materials vorwiegend nach 
der Zugfestigkeit und der Bruchdehnung beurteilen, bieten 
nach dem derzeitigen Stande der Erfahrungen und der wis- 
senschaftlichen Erkenntnis keine ausreichende (Gewähr dafür, 
daß ungeeignetes Material für den Kesselbau ausgeschlossen 
wird. Sie entsprechen einer wohl nahezu schon heute abge- 
laufenen Phase in dem Gange der natürlichen Entwicklung. 

Der Ausschuß ist deshalb der Meinung, daß es un- 
zweckmäßig sein würde, ihnen den Charakter behördlicher 
Vorschriften zu verleihen. Er vermag es überhaupt nicht 
für richtig zu erachten, daß Bestimmungen, welche den Fort- 
schritten der Wissenschaft und Technik fortgesetzt unter- 
worlen sind, und zu denen auch ein großer Teil der Vor- 
schriften der Würzburger Normen gehört, behördlicherseits 
festgelegt werden, Die auf wissenschaftlicher Grundlage ar- 
beitende deutsche Industrie ımuß jederzeit diesen Fort- 
schritten gerecht werden können, ohne daß die allgemeinen 
polizeilichen Bestimmungen über die Anlegung von Dampf- 
kesseln oder dahingehende Vereinbarungen der verblindeten 
Regierungen abgeändert werden müsse. 

Das Gleiche gilt von den Hamburger Normen und den 
Vorschriften des Germanischen Lloyds.« 

Bei den eingehenden Erörterungen, welche zu diesem 
einstimmig gefaßten Beschluß führten, wurde anerkannt, daß 
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inlabnahme- 
für die praktische Durchführung des Materin ’ 
Teschäiftes Reiner noch kein ausgereiftes einfaches Prü- 
fungsverfahren gibt, das zur Vorschrift erhoben werden 
u Iheiten der Würzburger 
In bezug auf bemingelte Einzelheiten er rz 
und Hamburger Normen 1905 wurde nachstehendes be- 
schlossen: 


Würzburger Normen 1905. 


\) Die Vorschrift Ss. ı8 Ziffer 4: 
»Aus Mantelblech dürfen nur solche Teile des Kos- 
selmantels gefertigt werden, welche mit den Fener- 
gasen nicht in Berührung kommen* 
ist zu weitgehend; es müssen Ausnahmen gestattet werden. 
2) 8. 9,unter »C Nieteisens ist zu sagen: 
»Zugfestigkelt mindestens 38 kg pro qmm, Dehnung 
mindestens 20 vH.« 
3) 8. 10 nach »D Niete« und vor »E Wasserröhrens ist 
einzuschalten: 
»E Anker und Stehbolzen« 
mit den Vorschriften der Zug- und Biegeprobe wie für Niet- 
eisen. ö 
4) Domgemäß ist 8. 6 nach »D Niete« und vor »E Was- 
serröhren« einzufügen: 
»E Anker- und Stehbolzen« 
aus je 25 Stangen von gleichem Durchmesser eine Stange 
zu Zug- und Biegeproben. - 
6) 8. 17 bezw. 22 sind die gleichen Einschaltungen, wie 
unter 3 und 4 bemerkt, für Fioßeisen zu machen. 


Hamburger Normen 1905. 


6) 8. 9 ist unter VII an Stelle von »anzugebende« 
Mindestfestigkeit zu sagen: »nachzuweisende« Mindestlestig- 
keit. 

7) $. 9 Ist einzuschalten nach 

sc = 4,5 bei überlappten oder einseitig gelaschten, 
maschinengenieteten Nähten« 

„a. 4,5 bei geschweißten Nähten unter Beachtung 
von II Ziffer 3 bis 6.« 


8) 8. 9 unter VII ist zwischen Abs. 2 und 3 ein neuer 
Absatz einzuschalten, welcher lautet; 
»Zweireihlge Doppellaschennietungen , deren eine 
Lasche nur einreihig genietet ist, sind mit = = 4,35 
bezw. 4,1 zu berechnen.« 


Gemäß dem Beschluß unserer Hauptversammlung haben 
wir in dem Erdgeschoß unseres Hauses in Berlin, Charlotten- 
straße 4, für unsere Mitglieder 


Räume zu Sitzungen und Zasammenkünften, 
eine Bibliothek, Lesezimmer usw. 


eingerichtet; auch befreundeten Vereinen und Industriellen 
stellen wir diese Räume zu Ausschußsitzungen und geschift- 
lichen Beratungen gern zur Verfügung. Im Lesezimmer 
werden zahlreiche technische Zeitschriften des In- und Aus- 
landes ausliegen; für Schreibgelegenheit, Fernsprecher usw. 
ist gesorgt. 

Diese Räume werden werktäglich von 9 bis 2 und von 
4 bis s Uhr reiiffnet sein; für die Benutzung zu anderen 
Stunden ist vorherige Anmeldung erforderlich, Unsere Mit- 
glieder werden gebeten, ihre Mitgliedkarte bei sich zu führen 
um sie gebotenenfalls vorzeigen zu können. j 

Wir laden zu reichlicher Benutzung dieser Räume ein 


und werden für Vorschläge zur \Verbr 
rhesserung d s - 
nen Einrichtungen dankbar sein. das 


Der Verein deutscher Ingenieure. 
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9) 8. 10 ist der mit 3. bezeichnete Absatz zu fassen: 

" 4Die Zugbeansprachung des Bleches darf unter An- 
nahme gleichmäßiger Spannungsvertellung über den 
Querschnitt in keiner Nietreihe die zulässige Grenze 


K welche sich aus Gleichung 7 ergibt, über- 


’ 


schreiten. 
10) $. 10 ist der mit 7. bezeichnete Absatz zu streichen. 
11) 8.10 Abs. 8 Ist dahin abzulindern, daß das Lochen 
der Nietlöcher von Blechen bis zu 27 mm Dicke nicht für 
zulässig erklärt wird; vielmehr Ist auszusprechen, daß mög- 
lichst vermieden werden sollte, Nietlöcher anders als durch 
Bohren herzustellen, insbesondere bei Mantelblechen. 


13) 8. 17. In bezug auf die hinsichtlich der Konstante © 
gemachten Angaben war beantragt, zu sagen: 

»c = 2 mm für I.andkessel und für die Kessel von 

Schiffen, die nur auf Binnengewässern verkehren, 


„— |" tür Seeschiftskessel.* 
500 


Für diesen Antrag erhoben sieh 6 Stimmen, gegen ihn 
ebenfalls 6 Stimmen. 
13) Der Satz 5, 8. 23: 
»In zylindrischen Löchern aufgewalzte und nicht 
umgebördelte oder kegelförmig aufgeweitete, glatte 
Rohrenden gelten nicht als Verankerung« 
ist zu streichen (Beschluß: mit allen gegen 1 Stimme). 


14) Zu Ziffer 6 war die Ergänzung beantragt 
sund für die Kessel von Sehiften, welche auf Binnen- 
gewässern verkehren« 

Beschluß wie Ziffer 12. 

Nach Schluß der Beratung über diese Einzelheiten wurde 
die Frage aufgeworfen, ob die Würzburger und Hamburger 
Normen, wenn die für nötig erachteten Aenderungen ange 
bracht sind, als anerkannte Regeln der Technik angesehen 
werden könnten. Auf Grund eingehender Erörterung wurde 
mis allen gegen 2 Stimmen beschlossen, auszusprechen: 

»Der Ausschuß ist der Ansicht, daß die Würzburger 
und Hamburger Normen nach Anbringung der für 
nötig erachteten Aenderungen als anerkannte Re- 
geln der Technik angesehen werden könnten, jedoch 
nur unter der Voraussetzung, daß diese Normen 
jederzeit entsprechend den Fortschritten der Wis- 
senschaft und Technik gelindert werden können.s 


Der Vorsitzende Der Schriftführer 
C. Bach. Th. Peters. 


Von den Mitteilungen über Forschungsarbeiten, weiche 
der Verein deutscher Ingenieure herausgibt, ist das neunund- 
zwanzigste Heft erschienen; es enthält: 

C. Bach: Druckversuche mit Eisenbetonkörpern. — Die 
Aenderung der Zähigkeit von Kesselblechen mit Zu- 
nahme der Festigkeit. — Zur Kenntnis der Streck- 
grenze. — Zur Abhängigkeit der Bruchdehnung von 
der Meßlänge, — Versuche über die Verschiedenheit 
der Elastizität von Fox- und Morison-Wellrohren. 

Der Preis jedes Heftes im Buchhandel ist 1 #. Bestel- 
Inngen, denen der Betrag beizufügen ist, sind an die Ver- 
lagsbuchhandlung von Julius Springer, Berlin N., Monbi- 
jouplatz 3, zu richten. 

Lehrer, Studierende und Schüler der technischen Hoch- 
und Mittelschulen können jedes Heft für 50 Pig beziehen, 
wenn Bestellung und Zahlung an die Geschäftstelle des 
Vereines deutscher Ingenieure, Berlin N.W., Charlotten- 
straße 43, gerichtet werden, 

Lieferung gegen Rechnung, Nachnahme usw. findet nicht 
statt. Vorausbestellungen auf längere Zeit können in der 
Weise geschehen, daß ein Betrag für mehrere Hefte einge 
sandt wird, bis zu dessen Erschöpfung die Hefte in der 
Reihenfolge ihres Erscheinens geliefert werden. 


Durtulmurkerei A. W, Schade, Berlin N, 
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Die Versenkung der Dükerrohre durch den Niederhafen 
und die Mündungsanlage der neuen Stammsiele in Hamburg 


Von Curt Merckel, Bauinspektor, 


(Nach einem Im hamburgischen Architekten- und Ingenleurverein um! im Hamburger Bezirksverein deutscher Ingenieure gehaltenen Vortruge,) 


Durch das steto Anwachsen der Stadt Hamburg ist, ähn- 
lich wie in andern Orten, der Bau neuer Stammsiele erlfor- 
derlich geworden, durch welche die Erschließung weiterer 
Landflächen für den städtischen Anbau ermöglicht wird. 
Gleichzeitig beseitigen die neuen Stammsiele manche Uebel- 
stände, welche die Ueberlastung des vorhandenen größten 
Stammsieles (Geest-Stammsiel) im Gefolge gehabt hat. 

Für die neuen Sielbauten sind in den ‚Jahren 1895/94 
insgesamt 357 000 .# bewilligt worden. Die Bauten sind 
in der Zwischenzeit fertiggestellt und im Laufe des Jahres 
1504 sämtlich in Benutzung genommen. 

Die Arbeiten wurden durch das der Überleitung des 
Oberingenieurs Ed. Vermehren unterstehendo Ingenieur- 
wesen der Baudeputation ausgeführt, und zwar durch die 
Abteilung für das Sielwesen. 

Von den zahlreichen größeren Bauanlagen, welche aus 
Anlaß dieser Stammsielbanten erforderlich geworden und in 
ihrem ersten Tell durch den früheren Vorsteher der Abtei- 
lung, Bauinspektor Richter, in ihrem ferneren Verlauf 
durch den Vortragenden, als jetzigen Vorsteher des Sielwe- 
sens, zur Ausführung gekommen sind, sollen an dieser Stelle 
die Versenkung der Dükerrohre durch den Niederhafen und 
die neue Mündungsanlage behandelt werden. 

Von den neuen Stammsielen, (Isebeck-Millerntor und 
Kuhmüble-Hafenstraße‘, welche auf dem Lageplan, Fig. I, 
dargestellt sind, kreuzt das Siel Kuhmühle-Hafenstraße an 
3 Punkten größere Wasserläufe, und an diesen Stellen 
muöte es als Düker unter dem Wasser hindurchgeführt 
werden. 

Zwei dieser Krenzungsstellen, der Diker durch den 
Oberhafen und der durch den Brooktorhafen, sind bereits in 
einer Abhandlung: Der lau der neuen Stammsiele in Ham- 
bursr, Dükerversenkungen, im Technischen Gemeindeblatt 1903 
Nr. ı u. f beschrieben worden An jener Stelle ist auch be- 
reits des Planes der Dükerversenkung durch den Nieder- 
hafen Erwähnung getan. 

Die neuen Stammsiele sind für ein von 2.000.000 Men- 
schen bewohnbares Gebiet bestimmt; sie haben demgemnß be- 
dentende Abmessungen, und so weisen auch die als Doppe!l- 





düker angeordneten Durcehkreuzungen der Wasserläufe einen 
Durchmesser von 2,00 m anf, Denselben Durchmesser 
haben die drei Ausmündungsrohre in die Elbe, durch welche 
die Abwässer über den Strom verteilt werden. Die gekreur- 
ten Wassorltufe haben eine nicht unbedeutende Breite, und 
demgemäß haben die Düker eine Länge von 1:17 m im 
“berhafen, 131 m im Brooktorhafen und 243 m im Nieder- 
hafen. 

Die beiden kürzeren Düker sind in der Welse versenkt 
worden, wie es Fig. 2 schematisch zeigt. Sie wurden in 
einzelnen Stücken schwimmend an die Baustelle geschafft, 
hier auf die Montagegerüste gehoben und alsdann zusammen- 
gebaut. Während der Versenkung war jeder Düker nur an 
> Punkten aufgehäugt, und zwar waren die beiden mittleren 
Gerliste als Versenkgerüste ausgebildet. Die Montage er- 
folgte in solcher Höhenlage, daß die Schiffe unter dem Dü- 
kerrohr hindurchfahren konnten, Fig. 3. (Näheres bleriber 
ist in der oben erwähnten Abhandlung enthalten.) 

Im Niederhafen hat man von diesem Verfahren Abstand 
genommen und eine andre vom Vortragenden erdachte Ver- 
senkweise angewandt. 

Im Niederhafen, Fig. 4, laufen gleichsam 2 Wasserstraßen 
unmittelbar nebeneinander her, die jedoch durch Zoll- 
palliseaden getrennt sind. Der eine Teil (Zollkanal) zehört 
zum Zelliniande, der andre liegt innerhalb des Freihafen- 
gebietes. Hier war die Forderung zu erfüllen, daß beide 
Wasserstraßen jederzeit befahrbar seien. 

Diese Forderung führte dazu, die Versenkung der Rohre 
in 3 Teilen vorzunehmen. Es war alsdann nicht nötig, 
die Rohrstücke vor ihrer Versenkung auf hochliegende Mon- 
tagogerüste zu nehmen, sondern es erschien billiger und 
zweckmäßiger, die Rohrteile schwimmend an die Versenk- 
stelle zu schaffen, sie unmittelbar zu versenken und die 
einzelnen Rohrstücke unter Wasser zu verbinden. 

Hierdurch wurde es möglich, die Kosten der Gerüstbauten 
und des Zusammenbaues der Rohre zu ermäßigen, da man 
sich den Auftrieb der Rohre nutzbar machen und dement- 
sprechend die Gerliste und Hebezeuge schwächer halten 
konnte, Dieses Verfahren setzte allerdings vorans, daß die 

[b 
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Rohre vor ibrer Versenkung nicht mehr aus dem Wasser 
herausgehoben zu werden brauchten, d. h., daß sie voll- 
ständig fertig montiert schwimmend an die Versenkungs- 
stelle herangeschafft würden. Es mudte alsdann Vorsorge 
getroffen werden, dad mindestens soviel Wasser in die Rohre 
eingelassen werden konnte, wie erforderlich war, um den 
Auftrieb zu überwinden. Theoretisch hat man «es in der 
Hand, die Rohre gleichsam gewichtlos zu machen, so daß 
man eigentlich gar keine Gerüste und Winden nötig hat. 
Ein solches gewichtloses Rohr hätte neben seinen Vortellen 
jedoch auch einen zroßen Nachteil: os wäre jleichsam ein 
Spiel der Wellen und der Strömungen, und man hätte keine 
Gewähr, daß es an dem dafür bestimmten Platze ankäme, 
ja es wire sogar sehr wahrscheinlich, daß es eine verkehrte 
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werden, die durch 60 Schrauben mit dem Rohrblech verban- 
' den werden sollten. Die Schrauben reichten durch das Rohr- 
' blech hindurch und hatten auf der Außenselte versenkte 
Köpfe. Darüber befand sich zur Dichtung eine Decklasche 
mit innen versenkten Nieten. Der mit dem Rohr parallel 
‚ laufende Schenkel des Befestigungswinkeleisens enthielt 
60 Schlitze, die sich nach vorn etwas erweiterten, so daß das 
Winkeleisenstück von vorn eingeschoben werden konnte. 
Die Schrauben zur Winkel- und Deckelbefestigung waren 
gegen Drehen gesichert. Die Dichtung zwischen Winkelring 
\ und Zwischenwand erfolgte durch eine 8 mm starke Gummi- 
\ platte, zwischen Rohrwand und Winkel durch Blel, 
| Es zeigte sich jedoch an einem Versuchstück,: daß auf 
diese Weise eine genligende Dichtung nicht zu erzielen war. 


Fig. 1. Lageplan der neuen Stammalale. 
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Lage erhielte, 
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Obgleich die Bleidichtung in sorgfilltigster Weise verstemmt, 
Fa das Blei eingegossen und dann verstemmt wurde, go 
und = N an der Rohrfläche eine Diehtung zu erzielen; 
un che ang das Wasser an verschiedenen Stellen in grö- 
ae gen aus, und man konnte einen meßbaren Ueber- 
Ye erhaupt nicht erlangen. Man sah deshalb hei der 
-_ rung von der Bleidichtung ganz ab und vernietete die 
n eleisenringe unmittelbar mit dem Rohr, wie Fig. 7 
zeigt. Durch ger eng Aug es leicht möglich, einzelne 
Ä € 'elche €e Proben ergaben, zu beseiti- 
nn Dichtung zwischen Wand be, Winkeleisen und 
_ 7 4 er Mannlöcher durch Gummiplatten machte kel- 
Uberueinne ainaken. Die Rohre wurden an einem dem 
Körass - er Rohrlieferung von der Bauleitung überwie- 
‚ anf dem sildlichen Eibufer gelegenen Piatz zusam- 
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mengebaut, welcher Bahn- und Wasseranschluß besaß, und 
zwar entsprechend der für die Versenkung der einzelnen 
Rohre festgesetzten Reihenfolge. 

Hiernach sollte die Versenkung mit den beiden Rohr- 
enden anf der Ostseite des Niederhafens beginnen; alsdann 
sollte die Versenkung der beiden Mittelrohrstlicke und schließ- 
lich die der beiden landseitigen Endstücke erfolgen. 

In der Ausschreibung war es den Lieferanten freige- 
stellt, ob sie die aus Flußeisen herzustellenden Dükerrohre 
in der Längsnaht schweißen oder nieten wollten. Das nie- 
drigste Angebot wurde für genietete Rohre abgegeben. 


Rohrstutzen von 10 cm Dir. auf. Zum Entweichen der 
Luft war ein Luftstutzen vorgesehen, Die Wasserstutzen be- 
fanden sich nur soweit unter Wasser, daß sie mit der Hand 
geöffnet werden konnten. Die Drehung des Rohres bean- 
spruchte etwa d5 min, Durch Vermehrung oder Vergröße- 
rung der Einlaufstutzen hätte diese Zeit bedentend abgekürzt 
werden können, 

Das Rohr wurde aufgerichtet, nachdem es in die Ge- 
rüste eingefahren, aber bevor es angeschlagen war: die 
Gerüste konnten infolgedessen niedrig gehalten werden. Sie 
waren sehr einfacher Art und bestanden aus einer geringen 


Fig. 2. 


Behemn ıler Versenkung der Düker durch den Oberhafenkanal um! «um Brookiorhnfen. 





Die Rohrstücke wurden mit der Bahn auf den Mon- 
tierplatz geliefert, bier in den vorgeschriebenen Längen 
zusammenzebaut und alsdann die Wände und Deckel einge- 
setzt. Vor dem Ablassen der einzelnen Rohrenden wurden 
simtliche Teile auf I at Druck geprüft, Auf der ziemlich 
steilen Böschung des Veddelkanales wurden die Kohre auf 
Schienen herabgelassen; sie waren auf Schlitten gelagert, 
welche durch Windeseile gehalten wurden, Es geschah dies 
nach den Angaben des Oberingenleurs Rickel von der 
Firma Aug. Klönne, Dortmund; die Arbeit verlief sehr 
glatt. 


Fig. 3. 





| 


| 
| 


Anzahl von Pfählen mit darüber gelegten Holmen und Boh- 
len, auf welchen die Lokomotivwinden standen. 

Während der Versenkung waren die Rohrteile nur an 
2 Punkten aufgebingt, wodurch eine gleichmäßige und genau 
bestimmbare Belastung der Winden gesichert war. 

Durch genaue Einstellung der Winden konnten hei dem 
den Rohren durch Füllung der Ballastkammern gegebenen 
Uebergewlcht von 10 t die einzelnen Rohrstücke genau an 
den für sie bestimmten Platz verlegt werden, Auch die ge- 
naue Regelung der Höbenlape bereitete keine Schwierigkeit. 

Die Gestänge, an denen das Rohr hing, bestanden aus 


Versenkung alnes Dükerrohres durch den Oberhafenkanal. 





Die weiteren Arbeiten wurden in Regie ausgeführt. Die 
einzelnen Rohrstücke wurden durch Schlepper nach Ihrer 
Versenkstello grebracht, was keinerlei Schwierigkeiten bu- 
reitete, 

Entsprechend dem Profil des Niederhafens weisen die vier 
landseitigen Rohrenden mehrfach Knicke auf, wihrend die Mit- 
telstiicke vollständiyr gerade sind; s. File. ®. Die landseitigen En- 
den wurden In ihrer wagerechten Schwimmlage geschleppt; sie 
mußten daher vor der Versenküng in die senkrechte Schwimm- 
lage gebracht werden. Es geschah dies In einfacher Weise 
durch Füllung einer hierfür besonders vorgesehenen in der 
Fig. 4 bezeichneten Ballasıkammer. Das Rohr richtete sich 
ganz allmählich beim Einlaufen des Wassers durch zwei 


Flacheisen, 

Die Versenkurg eines Rohrendes beanspruchte etwa 
4 Stunden. 

Die landseitigen Rohrenden logten sich auf dem Land- 
ende in gemauerte Scheiben, die einen gewissen Spiel- 
ranm besaßen; durch Einbringen von Keilen konnte die 
ganaue Hörenlage an diesen Stellen leicht erreicht werden. 

An dem der Mitte zugekehrten Rohrende sind Pflähle 
eingeschlagen, auf denen ein Holm ruht; s. Fig. 4. Auch 
je ein Ende des Mittelrohres ınußte auf Pfählen gelagert 
werden. 

An diesen Stellen konnte durch Auflegen entsprechend 
starker Bohlenstücke leicht die genaue Höhenlage bestimmt 


dureh den Niederhafen. 


Versenkung der Düker 


Fig. 4 und 5. 
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bier nötig, da das Hebe- 
t werden mußte, um weiter verwandt werden zu 


Das durch zwei Enddeckel abgeschlossene Mittelrohr be- 
saß keine besondere Schwimmkammer. Das für die Versen- 
kung erforderliche Gewicht wurde durch Einlassen von Wasser 
bis zu eiser bestimmten Höhe beschafft. Vor dem Einlassen 
wurde das Robr an die Hebezeuge angeschlagen. Bei der 
Versenkung wurde darauf geachtet, dad sieh die Aufhänge- 
punkte stets in gleicher Höhenlage befanden. 

Bei dem zweiten Mittelrohr wollte man die Zeit der Ver- 
senkung dxdurch abkürzen, dad man das Rohr vor dem 
Transport an die Versenkungsstelle bereits bis zu einer be 
stimmten Höhe füllte. Der Füllstutzen befand sich in der 
Rohrmitte. Das Wasser lief nach einer Seite etwas mehr 
als nach der andern, well das Rohr nieht an beiden Enden 
ganz gleiche Höhenlage hatte. Das tiefere Ende neigte 
sich immer mehr und sackte nach ganz kurzer Zeit weg, 
und das Rohr stellte sich schief, wobei etwa 15 m in die Luft 
ragten. Durch Auspumpen wurde das Rohr wieder flott ge- 
macht und alsdann leer an die Baustelle gebracht. Um die 
Mittelstücke vorher etwa bis zu Ihrer Oberkante einsenken 
zu können, hätten statt zweier mindestens drei Wände einge- 
baut werden müssen, und zwar möglichst in der Mitte des 
Rohres. Die eine Kammer hätte vor dem Transport, die 
zweite nach dem Anschlagen gefällt werden missen. 

Beim Versenken der Mittelrohre waren die Winden 
derart aufgestellt, daß zwischen dem versenkten landseitigen 


Fig. 6. Fig. T. 
Geplante Ausgafüibrte 
Befestigung der Zwisebenwände. 





Rohr und dem Mittelstück ein Spielraum von etwa 20 cm in 
der L,Angsrichtung vorhanden war. 

Zum Zusammenholen und Dichten wurden die beiden Rohr- 
onden miteinander verschraubt. An den Rohrenden sind 
zu diesom Zwecke, Fig. ?, Winkelringe von 150-150 - 16 mm 
aufgonietet, deren freie Schenkel mit 36 Schraubenlöchern 
versehen sind, wovon 4 Stück (im Scheitel, an der Sohle und 
in halber Rohrhöhe) 40 mm, die übrigen 30 mm weit sind. 

An je einem Winkelring der Stoßstellen ist ein 20 mm 
starker und 90 mm breiter Weichbleiring mit Stiftschrauben 
hefestigt. Die Rohrbleche sind an diesen Stellen schwach 
konisch angeschärft, so daß der Blechrand beim Zusam- 
menschranben in das Blei einschneidet. Der Bleiring stand 
nr nach innen über, so daß kleine Undichtigkeiten nach 

eın Leerpumpen der Rohre von innen verstemmt werden 

konnten. 
En Fan seen erfolgte durch einen Taucher. 
Fe hr ob zunächst darch die beiden passenden Löcher in 
er i Ihöhe der Rohre einen dünnen Bolzen. Da das Mit- 
ß er bei Vornahme dieser Arbeit an den langen Gestiingen 
- jrehlingt war, so war es schr leicht zu bewegen. Der 
Eger zog den Bolzen immer mehr an, so daß sich 
= beiden Rohrenden einander näherten. Durch Heben 
2“. Senken des Mittelrohres hatte man es in der Hand, 
“> Schraubenlöcher zur Deckung zu bringen. Die Ver- 
= reg 1 bereitete wenig Mühe und ging schnell vom 
User un esse der Verschraubung war das entgegeng®- 
ar Kreis e etwas angehoben, da die Endfliiche des be- 
eh gten landseitigen Rohres in diesem Zeitpunkt in- 
er eigenen Durchbiegung des Rohres etwas schräg 


— 
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stand, Dieser Stellung der Endfläche wurde auch bei Ver- 
bindung des letzten dritten Rohrstückes jedes Dükers Rech- 
nung getragen. Nach erfolgter Verbindung wurde das End- 
stück weiter gesenkt, bis es zur vorgeschriebenen Auflage- 
rung kam. 

Beim Leerpumpen der Rohre ergab sich, daß die Stoß- 
stellen fast vollständig dicht waren. Die durch einzelne kleine 
undichte Stellen eindringende Wassermenge war sehr gering, 
und durch Nachstemmen des Bleiringes wurde nach kurzer 





Der Diüker durch den Niederhafen. 





elektrisch betriebene Zentrifugalpumpe verwendet, die bei 15 m 
Förderhöhe 2,5 cbm/min leistete, Ihre Saugleitung bestand 
aus schweren Spiralschläuchen, ihre Druckleitung aus leichten 
Hanfgummischläuchen von 150 mm 1. W. Die Saugleitung 
war, um sie leicht bewegen und durch kleine Oeffnungen 
hindurchstecken zu können, nur mit einem leichten Saugkorb 
ohne Ventil versehen. Zwischen Pampe und Druckleitung 
war ein Druckventil eingeschaltet, sowohl wegen der großen 
erforderlichen Fürderhöhe wie auch wegen des Anlassens 


Zeit eine vollständige Dichtung erzielt. Die gewählte Kon- der Pampe, Letzteres geschah mittels einer kleinen, von 
steruktion hat sich somit Hand bedienten Luftpum- 
sehr gut bewährt, In Ahn- Fig. 9 und 10. pe. Mit dem Antrlebmotor 


lichen Fällen würde es 
sich jedoch trotzdem wohl 
empfehlen, die Rohrenden 
stat nach innen nach 
außen anzuschärfen, wie 
dies Fig. 10 zeigt, da hier- 
durch die Nachstemmunsr 
noch wirksamer zremncht 
werden kann, was in Fäl- 
len, wo es nicht gelungen 
sein sollte, eine so gute 
Dichtung wie hier zu erzielen, von Wert sein würde 

Nachdem die Rohre versenkt waren, schlossen Taucher 
die verschiedenen Stutzen durch Deckel, 

Die Rohre wurden hierauf mit Baggerhoden umschüttet 
und die landseitigen Anschlüsse hergestellt. Alsdann mußten 
die Rohre leergepumpt werden, damit die Deckel und Zwi- 
schenwände entferot werden konnten. 

Um die Zwischenwände herausnehmen zu können, mußte 
man die Dikerrohre des Niederhafens und die später beschrie- 
benen Ausmündungsrohre entleeren, und es wurde hierzu eine 





Verbindung un der Stoßstelle der Rohre, 


war die Pumpe durch eine 
biegsame Kupplung ver- 
bunden, die so eingekap- 
selt war, daß sie möglichst 
wenig Reibung im Wasser 
verursachte. Der Antrieb- 
motor war ein vollständig 
wasserdicht eingekapselter 
Nebenschlußmotor, der bel 
einer in 5 Stufen änder- 
baren Geschwindigkeit von 
600 bis 1000 Uml,/min im geschlossenen Zustand dauernd 
18 PS leistete. 

Mit Rücksicht auf den kleinen Querschnitt innerhalb des 
Rohres mußte der Motor besonders konstruiert werden. Die 
Bedingung völliger Wasserdichtheit gegen 15 m Wassersäule 
bereitete einige Schwierigkeiten. Versuche hatten gezeigt, daß 
namentlich zwei Stellen schwer dicht zu halten waren: die 
Stelle, wo die Motorwelle aus dem Gehäuse tritt, und die- 
ienige, wo die Stromleltungen in das Gehäuse eingeführt 
werden, Die Motorwelle wurde durch eine besonders lange 
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Stopfblichse mit vorzüglicher Packung gedichtet und diese 
Stwopfbüchse mit Staufer-Schmierung versehen, die erlaubte, 
sie stramm anzuzieben. Die beiden Ringschmierlager der 
Motorwelle hatten Oelsebmierung, die sich bewährte, trotz 
der schrägen Stellung des Motors während des Betriebes in 
den geneigten Rohrstrecken. 

Der Motor wurde mittels eines Anlaß- und Regulierwi- 
derstandes geschaltet, der sich mit dem Stromzeiger außerhalb 
des Dükers in ständig wasserfreier Höhe befand. 

Vom Schaltbrett führte eln 180 m langes, von einer 
Trommel mit Schleifkontakten abwickelbares Kabel zum 
Pumpenmotor. Das Kabel entlitelt 5 in Gummi gebettete, mit 
Elsendraht armierte Adern; 3 Adern dienten der Stromzulüh- 
rung für den Motor, eine für ein Telephon und eine für eine 
Glühlampe an der Pumpe, las Kabel führte zunlchst in 
einen am Motor befestigten wasserdichten Kasten, in dem es 
in seine Einzelleitangen zerlegt wurde, von da mittels wasser- 
diebter Anstevkdosen zur Glühlampe und zum Telephon. 


Zeitschrift den Verrines 
deutarhom Ingenwurm 


im Oberhafen fm Niederhafen 


Vebertrag 20700 M 6300 MN 

Höhn: ces u mar 94000 >» 107500 
Montage und Robrtransport 16200 » 3400 » 
Baggerarbeilen und Zufilllung 13700 = 241700 » 
Gerät :ı -»- : - “rn ec“ 50000 25500 » 
Versenküungen , - + 1600 > 4000 » 

Leerpumpen und Entfernen der 

Deckel ae RN — = ELllEE Ze 
196.200 „M 175500 „MH 
Um den Vergleich durchführen zu können, sind die 
Eisenpreise auf den gleichen Einheitssatz zu bringen. Legt 
man den für die Oberbafendüker gezahlten Preis zugrunde, 
so ist die entsprechende Summe für die Niederhafendüker 


von 107500 auf 168500 ,M# zu erhöhen, und es ergeben sich 
als Endsumme 236500 „M. 
Bei dem 137 m langen Öberbafendüker stellt sich unter 


Fig. 11. 


Aunbohren der Niete iu den Zwischenwänden, 





Durch ein eisernes Rohr gingen die Kraft! 
Verwendungsstellen. en u 

Mittels einer elektrisch betriebenen Boh 

M ) rmaschine l 
die Niete durch- und berausgebohrt; s. Fig. 11. "Bei dem 
kreisrunden Querschnitt der Rohre ist der Vorgang sehr ein- 
Piss n » 5; Bohrer im Kreismittelpunkt befestigt Ist, Das 
Te ren der #0 Niete jeder Zwischenwand dauerte 1l, 

Die Zentrifugalpımpe war von Beck &H 

$ enckel in Kass 

Per von der Elektrizitäits- Aktiengesellschaft vorm, w 
Fi over & Co., Frankfurt a,M., die Bohrmaschine von der 
ligemeinen Elektrizitäts-Gesellsehaft geliefert. 

Ein Vergleich der Kosten der b 

. eiden verschiede 

eriern und am Niederhafen zur Anwendung as 

n der Dükerversenkung dürfte nicht ohne Interesse sein. 


Die Ge i A 
trugen für: samtkosten, jedoch ohne Anschinßmauerwerk, be- 


„ Düker durch den Üherhafen (137 m) 
» s » Niederhafen (245,8 m) , 
und zwar entfiolen im einzelnen auf: 


106200 „M 


175500 », 


im ‚Oberbafen Im Niederhafen 
3200 „H ion MM 
175010 = ERrTT 
20 0 N 


v0 MH 


Entwurf und Bauleltu 
Hebezeuge = 


Uschertrag 


dieser Annabme Im Doppeldüker auf 1430 .#, bei dem 
245,» m langen Niederhafendüker auf 96U H. 

Hätte man die Niederhafendüker in derselben Weise 
vorlegt wie die Oberhafendüker, und zwar mit Rücksicht 
auf ihre große Länge in 2 Teilen getrennt, so würden die 
Kosten hierfür, vorausgesetzt, daß die Hebezeuge und Ge- 


rüste für beide Teile nacheinander benutzt worden wären, 
betragen haben: 


Entwurf und Bauleitung . 1800 M 
esriugei re ve 1750» 
r BE ee 107500 > 
ontage und Kohrtransport . 32400 >» 

a usw. : ; 24700 » 
serüste Ä IBETRENEFE SB 
Versenkungen 3200 » 
250000 M 

BO... Versenkung unter Zuhülfenahme der Schwimmkam- 
eis at also eine Ersparnis von rd. 7501 ‚# im Gefolge 


EN. et der Arbeiten lag in den Händen des Bau- 
rehe 3 Das Leerpumpen der Düker und die Ent 
sich ng der Zwischenwinde geschah unter besonderer Auf- 
icht und Leitung des Ingenieurs Weirich 


(Forts. folgt.) 
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Die autogene Schweißung der Metalle. 


Von E. Wifs, Griesheim a/Main. 


(Vorgetragen im Frankfurter Bezirksvorela deutscher Ingenleare ) 


»Die autogene Schweißung mit Wasserstoff und Sauerstoff 
ist eines der neuesten Bearbeitungsverfahren für Metalle, ins- 
besondre für Eisen. Ehe ich darauf zu sprechen komme, 
möchte ich einen kurzen Ueberblick über die bisher in der 
Industrie bekannt zewordenen Schweißverfahren voraus- 
schicken. 

Die Schweißung von Eisen und Stahl im Schmiedefeuer 
ist genügend bekannt; sie kann hier unberücksichtigt bleiben. 


Für die Groß-Bleehbearbeitung kommt neben dem Feuer- 
schweißen nur die Wassergasschweißung In Frage. Was- 
sergas wird bekanntlich durch Ueberleiten von Wasserdampf 
über glühende Koks erzeugt; hierbei bildet sich je nach dem 
gewählten Verfahren ein mehr oder weniger kohlenoxyd- 
reiches Wasserstoffgemischh Das Gas wird in Behältern 
aufgefangen, mittels Pumpe den Schweißbrennern zuge- 
führt und entweder unmittelbar in der Pampe oder nachher 
im Brenner mit Luft gemischt. Damit die Schweißstelle 
nicht oxydiert, wird nur ein Teil des theoretisch für die Ver- 
brennung erforderlichen Sauerstoffes zugeführt; die Zunder- 
bildung ist daher sebr gering, und die Schweißung erhält ein 
schönes Aussehen. Wie ich Gelegenbeit hatte, bei Schulz- 
Knaudt in Essen zu schen, ist die Festigkeit einer Wasser- 
gas-Schweißnaht die denkbar beste; Bruchgrenze und Deh- 
nung erreichen meist 99 und 100 vH der Werte des vollen 
Bleches. 

Die Wassergasschweißung ist in Deutschland besonders 
durch die Firmen W. Fitzner, Laurahütte O.-8.'), Schulz- 
Knaudt in Essen und Julius Pintsch?), Fürstenwalde, sowie 
durch das Delwick-Fleischersche Wassergas-Syndikat zu hohem 
Ansehen gekommen. 

Infolge der bedeutenden Anlagekosten für Generatoren 
und Gasbehälter wie für die Schweißmaschinen hat jedoch 
die Wassergasschweißung nicht diejenige Verbreitung gefun- 
den, die man bei der Vielseitigkeit der Anwendungsfälle und 
der Güte der Erzeugnisse hätte erwarten dürfen, 

Man ist imstande, mit Wassergas Bleche von 50 mm bis 
abwärts zu 8 mm Dicke zu schweißen. Bleche unter 8 mn 
werden vereinzelt wohl noch mit Wassergas oder „uch im 
Schmiedefeuer geschweißt, doch gehört dies zu den Ausnah- 
men. Für solche Bleche ist, wie später erörtert werden soll, 
die autogene Schweißung ganz besonders geeignet. 

Auch die Elektrotechnik ist bestrebt gewesen, die ihr zu 
Gebote stehenden hohen Temperaturen für die Schweißung 
nutzbar zu machen. 

Mau unterscheidet hier Flammbogen- und Widerstands- 
sch weißung. 

Die Flammbogenschweißung beruht darauf, daß man die 
hohe Temperatur des Lichtbogens benutzt, welche entsteht, 
wenn ınan einen beweglichen Pol: eine Kohle, bei bestimmter 
Spannung in bestimmten Abstand über das Schweißstück, 
das den andern Pol bildet, hinwegführt. Hierbei schmelzen 
die aneinanderstoßenden Kanten, x. B. eines Bleches, zusam- 
men. Einrichtungen dieser Art rühren von Benardos, Sla- 
vianoft und Zerener her. 

Eine Schweißnaht nach Benardos’) herzustellen, erfor- 
dert zunächst große Uebung, da die Funkenlänge durch die 
Spannung gegeben ist. Weitere Entfernung des beweglichen 
Poles vom Arbeitstlick bedeutet Unterbrechen des Stromes; 
bei grüßerer Annitherung verbrennt die Schwelßstelle. Eine 
nach dem Benardosschen Verfahren ausgeführte Schweißung 
ist glashart und nicht bearbeitungsfähig. Slavianoff hat 
diesen letzteren Uebelstand dadurch vermieden, daß er statt 
einer Kohle einen Eisenstab als beweglichen Pol benutzt hat, 


') #. Z. 1904 8. 491, 
*) 2. 1899 8. 1409. 
3) 2.1887 8.868. 


Die beste Schweißwirkung des elektrischen Lichtbogens 
wird mit den Zerenerschen Einrichtungen!) erzielt. Es sind 
hier meist die beiden Pole in spitzem Winkel zueinander ge- 
stellt, und der Flammbogen wird durch einen Magneten so 
abgelenkt, daß er ähnlich wie eine Stichflamme benutzt wer- 
den kann. Die hohe Temperatur bedingt jedoch auch hier 
sehr große Uebung, da sonst, besonders bei Bearbeitung 
schwacher Bleche, leicht Fehlstellen entstehen. Ein großer 
Nachteil aller Lichtbogen-Schweißvorrichtungen besteht ohne 
Frage darin, daß sämtliche den Lichtstrahlen ausgesetzten 
nicht geschützten Hautteile namentlich aber die Augen stark 
angegriffen werden. Es treten hier ähnliche Erscheinungen 
wie beim Gletscherbrand auf. 

Bemerkenswert in bezug auf die Stromverwendung ist 
das Verfabren der Widerstandserhitzung von Lagrange und 
Hoho, das jedoch große Bedeutung nicht erlangt hat?). Hier 
wird das zu schweißende Stück in eine alkalische Lösung 
eingetaucht, in der eine Metallplatte den + Pol bildet, wih- 
rend der — Pol am Schweißstück liegt. Der an letzterem 
auftretende Wasserstoff bietet alsbald dem Stromdurchgang 
hohen Widerstand, so daß das Schweißstück in einer Wasser- 
stofatmosphäre zum Schmelzen und zur Verbindung kommt. 

Für die Fabrikation von Massenartikeln hat besonders 
in England und Amerika das Thomsonsche‘) Schweißrer- 
fahren Eingang gefunden. Dabei werden die zu schweißen- 
den Stücke stumpf aneinander gestoßen; durch den hohen 
Uebergan) derstand, den der Strom au den beiden Stoß- 
stellen findet, kommen die Enden sehr bald in Schweißhitze 
und werden dann unter gleichzeitiger Ausschaltung des 
Stromes mittels Hebeldruckes fest aneinander gepreßt, 

Es ist einlenchtend, daß man nach diesem Verfahren, zu 
dem nebenbei bemerkt, teure Maschinen und hohe Stromstlr- 
ken erforderlich sind, nur Körper mit einfachen Querschnitten 
schweißen kann; hier allerdings wird es, besonders was die 
Anzahl der Schweißungen betrifit, von keinem andern tber- 
troffen. 

Alle genannten Verfahren haben, wenn überhaupt, so 
nur für bestimmte Anwendungsfille Eingang in die Praxis 
gefunden. Es bleibt somit der autogenen Schweißung, auch 
ohne diesen Verfahren zu nahe zu treten, ein ausgedehntes 
Anwendungsgebiet offen. 

Die autogene Schweißung wird mit der Wasserstofl- 
Sauerstolfllamme erzielt. 

Bei der Verbrennung von 2 Teilen Wasserstoff und ı Teil 
Sauerstoff werden theoretisch 6700° C erzeugt; durch Disso- 
zlation des Wasserdampfes sinkt jedoch diese Temperatur auf 
2400°C. Ich habe die Temperatur eines in der Knallgas- 
flamme zum Glühen gebrachten Magnesit- sowie auch Kreide- 
kegels wiederholt mit dem Wannerschen Pyrotmeter gemessen 
und nur eine Temperatur von 2100’ C feststellen können. 
Es wird dies seinen Grund darin haben, daß ein Teil der er- 
zeugten Wärme nicht in dem leuchtenden Kegel gemessen 
werden kann, vielmehr durch Strahlung verloren geht. Ob- 
gleich nun die hohe Temperatur der Wasserstofl-Sauerstoff- 
flamme seit langem bekannt war und vereinzelt auch benutzt 
worden ist, so war doch bis vor Jahresfrist von einer eigent- 
lichen industriellen Verwendung dieser Gase zum Schweißen 


keine Rede. Der Grund hierfür lag lediglich darin, daß die 
Gase noch nicht zu wohlfeilen Preisen zu bekommen 
waren. 


Die autogene Schwelßung wurde zuerst von der Oxhy- 
drie-Gesellschaft in Brüssel auch in Deutschland mit Erfolg 
in die Praxis eingeführt, und dieser Gesellschaft gebührt 
unstreitig das Verdienst, bahnbrechend vorgegangen zu sein. 


') 2. 1905 8, 986. 
?) 2. 1898 8. 1528, 1587. 
3) Z. 1898 8. 1585. 
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einer elektrolytischen 
Anlage aus arbeiten, mit verdichteten Gasen, die 
in Stahlfiaschen versandt werden. 

Elektrol, e Anlagen zur Erzengung von Wasserstoff 
and Sauerstoff haben wegen wu A 

rei' en. e sin 

keine allzm große ee Massonartikein, wie Versand- 
sollen. Derartige An- 
ausgeführt; die 
Garuti, Schoop 
oder 
und jede Konstruktion richtet Ihr Haupt- 
daß eine Vereinl der Zersetzungs- 
gase: Wasserstoff und Sauerstofl, nach Möglichkeit ausge- 
schlossen bleibt. Die Gase werden in getrennten Leitungen 
aufgefangen und in zwei Gasbehälter geleitet, von wo sie 
nach den Arbeitsplätzen verteilt werden. Anlagen, die mit 
peibsterzeugten Gasen schweißen, sind also ortfest; es können 
mithin Arbeiten außerhalb des einmal vorgesehenen Raumes 
nicht ausgeführt werden, wodurch das Anwendungsgebiet 
eine Beschränkung erfährt. 

Als nachtellig für elektrolytische Anlagen muß ferner der 
Umstand bezeichnet werden, daß die Gase nicht in dem Ver- 
hältnis, wie sie beim Schweißen erforderlich sind, erzeugt 
werden. Während man nämlich beim Schweißen 4 bis 5 Teile 
Wasserstoff auf I Tell Sanerstoff verbraucht, erzeugt die elek- 
trolytische Anlage auf 1 Teil Sauerstoff nur 2 Teile Wasser- 
stoff. Der Besitzer einer solchen Gaserz muß 
also von vornherein darauf Bedacht nehmen, noch Wasser- 
stoft In verdichteter Form hinzuzukaufen, oder aber, was 
allerdings einem Verlust gleichkiime, er müßte ein bis zwei 
Raumteile Sauerstoff unbenutzt entweichen lassen. 


Die autogene Schwelßung Ist nun nicht ausschließlich auf 
die elektrolytischen Selbsterz nlagen angewiesen, da 
die chemische Großindustrie ganz bedeutende Mengen beson- 
ders von Wasserstoff zur Verfügung stellt. So ist die Chemi' 
sche Fabrik Griesheim-Elektron , Frankfurt a/M., in der an- 
genehmen Lage, den bisher ohne Verwendung entweichenden 
Wasserstoff Ihrer ausgedehnten Alkali-Zersetzungsanlagen in 
Griesheim,’ Bitterfeld und Rheinfelden, wo täglich 12 bis 
15000 cbm Wasserstoff zur Verfügung stehen, durch Verdich- 
tung in handlichen Stahlfaschen zum Schweißen, Blellöten‘) 
usw. nutzbar zu machen. Dieser neue Verwendungszweck 
des verdichteten Wasserstoffes hat auch bereits die ausge- 
debnteste Anwendung gefunden. 


Der weiter erforderliche Sauerstoff wird gleichfalls in 
verdichtetem Zustand in Stahlfiaschen geliefert. Das Alteste 
Verfahren zur Herstellung von Sauerstoff (nach Brin) aus Ba- 
riumsuperoxyd kann durch die billige Darstellung mittels 
fraktionierter Verdampfung verfüssigter Luft (Linde) als über- 
holt betrachtet werden. Ein welteres rein chemisches Ver- 
fahren zur Herstellung von Sauerstoff aus Kalzlumplumbat ist 
wegen mannigfacher technischer Schwierigkeiten nicht zur 
Geltung gelangt. 

Ich glaube nicht zu viel zu versprechen, wenn ich ge- 
rade in der autogenen Schweißung ein Hauptabsatzgebiet für 
den aus Alissiger Luft hergestellten Sauerstoff erblicke. Nach 
Angaben von Dr. Linde jr.‘) kann I chm U in einer Anlage 
für 100 ebm/st bereits für 4,5 Pfg mit über 95 vH Sauerstoff- 
gehalt erzeugt werden. Rechnet man hierzu noch 12 Pfg für 
Verdichtungskosten, #0 dürfte der Gestehungspreis für I cbm 
mit 20 bie 25 Pfg einschließlich aller Unkosten nicht zu nie- 
drig gegrifien sein, so daß der Verkaufpreis, der heute 2,50 
Acbm ist, noch wesentlich erniedrigt werden könnte. Dieser 
Preis von 20 bis 25 Pfg würde sich, wie gesagt, bei Herstel- 
tan von 100 chm in der Stunde ergeben. Der Bedarf für 
die autogene Schweibung ist heute noch nicht so groß, daß 
neben dem bereits aın Markt befindlichen Sunerstofl auch noch 


mit saurer Lösung, 
augenmerk darauf, 
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Umfanges voll beschäing” | ._— 
doch ist es nicht ausgeschlossen daß In Kürze ein Vielfaches 
der genannten Menge I,mit Leichtigkeit abgesetzt werden 
kann. 

Hoftn auf billigen Sanerstoff und den vor- 
De ass der chemischen Großindustrie 
eröffnet sich der Verwendung der autogenen Schweißung die 
denkbar günstigste Aussicht. 

Die Verwendung der Gase in verdichtetem Zustand in 
Flaschen läßt es geboten erscheinen, einige erklärende Worte 
über die Kompression sowie über die Flaschen USW. zu sagen. 
in Gasbehäl- 
tern aufgefangen und von hier mittels dreistufßger Kompresso- 
ren auf 125 oder 150 
diejenigen Teile eines Sauerstofikom| 
Gase In 
werden dürfen; 
tungen jegliches 


überhanpt soll auch bei den Schweißvorrich- 
Schmiermittel, außer wässrigem Glyzerin, an 
Teilen, die mit dem verdichteten Sauerstoff in Berührung 
kommen, vermieden werden. Fett oder Oel wird nämlich in 
verdichtetem Sauerstofl entzündet. Die hierbei auftretende 
hohe Temperatur kann unter Umständen die Verbrennung 
auf das Metall fortpflanzen, wodureh dann dieses gleichfalls 
in Berührung mit dem verdichteten Sauerstoff unter leb- 
haften Funkensprühen verbrennt. Derartige Fülle sind in- 
folge von Unkenntnis des Verhaltens von Fetten usw. in ver- 
dichtetem Sauerstoff schon vorgekommen. Die Sauerstoff- 
kompressoren werden daher nur mit Wasser geschmiert, wo- 
durch allerdings eine große Abnutzung bedingt ist. 

Die Eigenschaft der Metalle, in reinem Sauerstoff ohne 
weitere Wärmezufuhr zu verbrennen, bat übrigens, wie ich 
gleich bemerken will, in dem Patent des Köln-Müsener Berg- 
werkvereines in Creuzthal eine praktische Nutzanwendung 
gefunden, z. B. zum Aufschmelzen von Abstichlöchern und 
Winddüsen bei Hochöfen, zum Abtrennen schwerer Eisen- 
teile usw.'). 


Wasserstoffkompressoren können ohne Nachteil mit Oel 
geschmiert werden. Hier sowohl wie bei Sauerstoff ist jedoch 
darauf Bedacht zu nehmen, daß die Schmiermittel wieder aus 
dem verdichteten Gas entfernt werden, so daß sie nicht in die 
Fiasche gelangen. 


Die zum Transport der verdichteten Gase verwendeten 
Flaschen sind unten mit einer das Rollen beim Transport 
verhindernden Vorrichtung versehen, die gleichzeitig als Fuß 
dient. Sie sind oben eingezogen und haben im Hals ein 
kegeliges Innengewinde, in das die Ventile eingeschraubt 
werden. Flaschenventilformen gibt es mehr als nötig, ohne 
daß dabei auch nur eine als universell bezeichnet werden 
könnte, Das am meisten verbreitete und älteste Ventil ist 
das der Aktiengesellschaft für Kohlensureindustrie io Berlin, 
Fig. 1. Der Körper besteht aus Deltametall; die Abdichtung 
nach der Flasche wird durch einen Hartgummikegel, die an 
der Spindel durch einen Weichgummiring bewirkt, der beim 
Oeffnen des Ventiles zusammengepreßt wird und sich gegen 
Büchse und Spindel fest anlegt. Die Konstruktion dieses 
Ventlles ist grundlegend für die meisten andern Ventile g* 
wesen. Die Ventile werden beim Transport durch eine Kappe 


vor Beschädigungen geschützt, die mittels Gewindes auf die 
Flasche aufgeschraubt wird. 


Zum Anschluß an die Leitung sowie an die Reduzier- 
ventile sind die Ventile mit einem Seitenzapfen ausgestattet, 
der für Wasserstoff Linksgewinde und für Sauerstoff Rechts- 


gewinde hat, damit eine Verwechslung der Flaschen ausg®- 
schlossen ist. 


Ich komme nun zu der Verarbeitung der Gase, 
Schweißung selbst. 

Wasserstoff und Sauerstoff wurden bisher Im Danielschen 
Brenner an der Spitze gemischt und verbrannt. Es ist je 
doch eine längstbekannte und selbstverständliche Tatsache, 
daß durch vorherige Mischung der Gase, also vor dem Aus- 
tritt aus dem Brenner, eine höhere Temperatur beim Ver- 
brennen erzielt wird, und man war deshalb bestrebt, diesen 


d. b, zur 
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Vorteil in der Praxis zu verwerten. Die Schweißbrenner 
von Schuckert, der Oxhydrie-Gesellschaft und Dräger mischen 
bereits die Gase vor der Entzündung. Schuckert Inßt sie 
etwa 1 m vor dem Brenner mittels Hosenrohres, zusammen- 
treten und führt dieses Knallgasgemisch durch einen lose 
übergesteckten Schlauch zu dem von der Hand geführten 
Brenner, Die Oxhydrio-Gesellschaft vereinigt die Gase In 
dem zu einer Kammer ausgebildeten Mischrohr, welches 
gleichzeitig das Brennermundstück trägt. Achnlich ist auch 
der Brenner des Drigerwerkes In Lübeck, Fig. 2; nur üben 
die Gase durch die beiden schräg zueinander gestellten Ka- 
näle a und b anfelnander eine Saugwirkung ans, derart, daß 
das eine Gas nicht in den 
Seblauch des andern zurück- 
treten kann. Nach dem Zu- 
sammentritt werden die Gase 
wleichfalls in einen Misch- 
raum ce, der durchaus nicht 
die Größe des von der Ox- 
hydrieGesellschaft angewen- 
deten Rohres zu haben 
braucht, gemischt und treten 
von da durch das Mund- 
stiick aus. 

Die Mundstlicke haben 
boi allen Brennern verschie- 
den weite Bohrangen, je 


Fig. 2. 


lirenner ıles Drägerwerkes, 


Fig. 1. 


Ventil der Aktiengesallschaft 
für Kohlensäurelnidustrio, 
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nach der zu benrbeitenden 
Blechstärke oder der erfar- 
derliichen Gasmenge. Die 
Weite der Mundstücke ist 
durch die Austrittiseschwin- 
digkeit und die Zündge- 
schwindigkeit des Gasge- 
misches bedingt. Die Aus- 
trittgeschwindigkeit darf nicht 
zu groß gewählt werden, da 
sonst die Bewegung des in 
Fluß befindlichen Motalles 
nicht mit der Flamme be- 
herrscht werden kann; sie 
darf aber auch nicht zu klein i j 
seln, weil sonst die Flamme in den Brenner zurückschligt. 
Es gilt also für die Mischgasbrenner in erster Linie die Ro- 
gel, die Zündzeschwindigkeit kleiner als die Austrittge- 
schwindigkeit zu halten, 

Unter Zündgeschwindigkeit ist allgemein die Fortpflan- 
zungrsgeschwindigekeit der Verbrennung eines Gasluftgremi- 
sches, hier Wasserstoff und Sanerstofl, verstanden. Ist das 
brennbare Cas schr arm an Sauerstoff, so erfolgt die Ver- 
hrennung schr langsam. Am besten kann man das an einer 
langen Glasröhre beobachten, die mit einem sauerstoffarmen 
Gaspemisch grefillt ist. Beim Entzüinden des Gemisches an 
dem einen Rohrende kann man genan sehen, wie die Flamme 
das Glasrohr durchläuft Die Zindgesehwindigkeit ist in 
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‚diesem Falle schr klein. Je mehr Sanerstolf dem Gas zuge- 
setzt wird, desto größer wird die Brenn- oder Zündgeschwin- 
digkeit. Hat sie ihren llöchstwert erreicht (bei H und O im 
Verhältnis von 2:1 beträgt diese Geschwindigkeit rd. 2510 
m/sk)’), so nennt man den Zustand Explosion. Diese Ex- 
plosion des absoluten Knallgases ufzubalten, ist praktisch 
mit sehr großen Schwierigkeiten verknüpft. 

Ich habe hierüber die verschiedensten Versuche ange- 
stellt. Von der Tatsache ausgehend, daß die Zündgeschwin- 
digkeit mit der Abkühlung der Flamme verlangsamt wird, 
habe ich zunlichst in ein mit Knallgas gefülltes Rohr 
eine Anzahl feiner Messingsiebe eingeschaltet; die Flamme 
schlug auch bei Erhöhung der Siebzahl bis auf 20 Stück glatt 
dureh. Alsdann verband ich zwei mit Knallgas gefüllte Glas- 
geftße mit einer gleichfalls mit Knallgas gefüllten Glaska- 
pillare von 1,s m Länge. Die Explosion erfolgte beim Ent- 
zünden des Gasgemisches in dem einen Gefaß fast zur glei- 
chen Zeit wie In dem andern. Eine merkliche Verzögerung 
der Zündgescehwindigkeit durch Kühlwirkung der Kapillare 
war „uch bier nicht wahrzunehmen. 


Fig. 3. 





Ich nahm mun eln etwas weiteres Ülasrohr, führte in 
seine Mitte einen Bausch Glaswolle ein, füllte das Rohr wie- 
der mit absolutem Knallgas und brachte dieses zur Entzün- 
dung. Hierbei war deutlich zu sehen, wie der Funko in der 
Glaswolle erlosch, Der Beweis, daß das Knallgas nur in der 
ersten Hälfte des Rohres verbrannt war, wurde dadurch er- 
bracht, daß beim Entzünden des In der andern Hälfte des Glas- 
rohres befindlichen Gasgemisches wieder eine Explosion ein- 
trat. Die (ilaswolle hatte also die Explosion wirksam aufge- 
halten. Dasselbe Ergebnis wurde durch Einbau einer mit 
gewaschenem feinkörnigem Sand gefüllten Büchse erzielt. 

Ich ging mit diesen Versuchen auf das Ziel aus, mit der 
praktisch größten zulässigen Sauerstoffmenge, d. h. mit der 
höchstmöglichen Temperatur beim Schweißen zu arbeiten, 
sowie auch das unangenehme Knallen beim Zurückschlagen 
der Flamme in den Brenner zu beseitigen. 

Die Versuche haben bis jetzt ein verwertbures Ergehnis 
nicht gehabt, da sowohl Glaswolle als auch Sand nach meh- 
reren Explosionen dadurch unwirksam werden, daß sie zu- 
sammensiniern und so wieder größere Hohlrkume bilden und 
der Flumme den DPnrehtritt gestatten. Man Ist (laher immer 
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noch darauf angewiesen, die Zündgeschwindigkeit durch | führt zum Brenner. list ein Sicherheitsventil, das auf den 


einen großen Ueberschuß von Wasserstoff herabzusetzen, und höchsten zulässigen Arbeitsdruck eingestellt wird. 


verwendet deshalb zum Schweißen, wie schon gesagt, nicht Um Verwechstung bel der Benutzung auszuschließen, 
a Teile, sondern 4 bis 5 Teile Wasserstofi auf 1 Teil Sauer- sind die Reduzierventile für Wasserstoff rot gestrichen und 
stoff. mit Linksgewinde, die für Sauerstoff dagegen schwarz g&- 
Selbst wenn es gelänge, einen Brenner zu konstruieren, | strichen und mit Rechtsgewinde am Flaschenanschluß ver- 
der bei der höchsten zuliissigen Steigerung des Sauerstoflge- sehen. 
haltes nicht zuräckschlüge, wiirde immerhin noch ein Ueber- Nachdem nun die für die vorliegende Blechdicke erforder- 
schuß an Wasserstofl erforderlich sein, damit das Gasgemisch liche Gasmenge nach der Teilung am Manometer h eingestellt 
nieht oxydierend auf die Schweißstelle wirkt. ist, wird zunächst der Wasserstoff entzündet nnd dann Sauer- 
Aus dem letzteren Grunde kann auch, wie schon er stoff zugegeben. Die Flamma hat ihren heißesten Punkt, der 
wihnt, das Gas aus elektrolytischen Anlagen nicht in dem Er- durch seine bläuliche Färbung deutlich zu erkennen ist, etwa 
zengungsverhältnis verbraucht werden, sondern man ist ge- 10 mm vor der Brennerspitze. Die Temperatur dieser Stelle 
nörigt, sofern der erzeugte Sanerstofl voll ausgenutzt werden beträgt bei 4 Teilen Wasserstoff auf 1 Teil Sauerstoff rd. 
soll, 2 bis 3 Teile Wasserstoff hinzuzukaufen, Dies wird in der 19300° C. Bringt man diese reduzierende Flamme in den er 


Tat von einigen Besitzern elektrolyUischer Selbsterzeugung®- forderlichen Abstand vom Schweißstück, so beginnt das Eisen 
anlagen in der Weise ausgeführt, daß von Zeit zu Zeit alsbald zu schmelzen. Hat man 2. B. eine Längsnaht an 
Wasserstoff aus einer Flasche In den Wasserstoffbebälter einem Rohr herzustellen, so ist nur nötig, daß die Blech 
nachgespeist wird. kanten gut gegeneinander passen. Durch langsames Ueber- 

Die Gaszufuhr aus den Flaschen zum Brenner wird durch leiten der Flamme werden die Ränder fortlaufend in engem 
das Rednzierventil geregelt, das durch beliebig lange Schläuche Umkreise flüssig und verbinden sich ohne Hammerschlag 


mit dem Brenner verbunden werden kann. Die allgemeine und ohne Pressung zu einem einzigen Stück. Ein beson- 
Anordnung der vollständigen Schweißrorrichtung Ist aus dres Lot anzuwenden, ist nicht erforderlich. Auch brau- 
Fig, 3 ersichtlich. Es würde zu weit führen, alle vorhan- chen die Schweißstellen nicht blank zu sein; etwaiger Rost 
denen Reduzierventile bier zu besprechen; Ich beschränke wird reduziert und fließt als reines Eisen mit, Diese 
mich daher darauf, die meines Erachtens zwockmiäßigste Aus- einfachste Art der Schweißung wird bis 3 mm Blechdicke 
führung, die Dosierungs-Reduzierventile von Dräger In Lübeck, ausgeführt, Stülrkere Bleche werden an beiden Kanten 
Fig. 4 und 5, zu beschreiben. so abgeschrägt, daß die oben offene Seite der gebildeten 
Dreiecknut ungefähr eine Länge gleich der 
Fig. A umd S. doppelten Blechdicke erhält, Fig. 6. 
Dosterungs-Redazierventile von Dräger in läheek. wird hiermit erreicht, daß man mit Ser 


Flamme leicht bis in den Grund der Nut 
einbrennen und das Blech ganz durch- 
schweißen kann. Der durch Abschriägen 
entstandene Hoblraum wird mit flüssig 0% 
machtem Draht, der fortlaufend unter gleich- 





Fig. 6. 


nr 


zeitiger Erhaltung des Flusses in die Blech- 
nut eingetragen wird, ausgefüllt. Hierdurelh 
erhält die Schweißstelle ein mehr oder weni- 
ger welliges Aussehen, welches aber bei län- 
gerer Uebung des Schweißers so regelmäßig 
a. are die Naht keineswegs als un- 
schön eichnet werden kann, 
Pe Fang Nerenninahbengre .— mit der Ueberwurfmutter a | Die autogene Schweißung kann allgemein nur bis 8 mm 
wünschte rer Druck er De | erg er meer reg re = 
eingestellt. Ist diese ganz herausgeschraubt, so drückt die | ar a: n vereinzelt bis 20 mm Anwendung findet, 0 
Serließfeder c mittels doppelarmigen Hebels die Gasaustr > t es sich hier um Ausnahmefälle. Anprelsungen ver 
> ;  schiedener Firmen, daß sie Schw 

og 4 = . ara jpg Regelschraube 5b wird Wasserstoff und Sanerstofl Fan en ren ik Vorsicht 
a er 2 sich der Abschlußkegel von aufzunebmen; man tut gut, hier gleich nach den Kosten zu 
drückt eine Membran e ent 2 eye ran = fragen. Sollen Bleche über 8 mm geschweißt werden, so Ist 
außen, ss daS Merdureh ee er erspannung f nach | es vorteilhaft, sie anzuwärmen; über 10 mm ist dies sogar 
ana Bere are - ze gg zwischen Federdruck B ‚ da hei der erhöhten Wärmeableitung ohne sekun- 
fg ereaiende genden . Ma wech sind | däre Würmezufuhr mit einem praktisch zulässigen Gasver- 
befindliche Manometer g zeigt den jew il ap m rm brauch nicht mehr geschweißt werden kann, wie Ich apiser 
Flasche an, und hieraus kann ses hrdan = oh | an wrleiern werde. Dies Anwendungsgebiet der antogenen 

ee aufend den Gasinhalt Schweißung wird also stets unter 8 mm Blechdick h 
eter h ist mit einer dop- a s: 






Im Te | ‚ sein und kann für Bleche !g bi R £ 

eg 3 Berg gg zn die dem Reduzierventil | 1os bezeichnet we Die Festigkeit el = gen ge 

selbe ist, diejenige Blechstilrk or, es in diesem Falle das- schweißten Naht in unbearbeitetem Zust: ale abe € ich 

Zeigerstellung geschweißt var Bene Pr der betreffenden der des vollen Materials. Sie beträgt rd. 96 su der un Fin 

| ? h } sp j 

es ar il noch ein Absperrventil i, ee Gm \ichen Bruchgrenze und rd. 87 vH der ursprünglichen Deh- 
ei Arbeitspausen unterbrochen wird. Am Ventil ö be- 


nung. Wird die Schweißnaht 
rom We Schw. warm ausgehlimmert oder g0% 
inkuels a an den der Gasschlauch % Yale gen nn erg Age ar 
y geschraubt ist. Dieser Gasschlanch die volle er eig BT 
’ ing zurück erhalten, 
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Pe Sn > Dun 0 SE es Se 
Die  Anwen- Fig. bis 10. Mittels ler untogemen Schw 
dung der autogenen ü 
Schweißung be- Fig. T. 
schränkt sich keines- Geschwelßtes Versandfaß. Gese 


wegs auf die Her- 
stellung von Läugs- 


nihten; im Gegen- 
teil, es können ımlt- 
tels der Flamme und 
unter Zuhülfenahme 
von Praht die kom- 
pliziertesten Körper: 
Fässer, Fig. 7, und 
Kasten, Ziereisen, 
Kunstschrnledeteile, 
Haushaltungsge- 
schirr, Rohre mit 
Krümmern und Ab- 
zweigstücken, Fig, s, 
Proiileisen, Fig. 9, 


Fahrradteile, Fig. 10, 
usw,, geschweißt 





werden. 
Fig. 9. 
Praßileisen, stumpf und auf Gehrung geschweißt. Fi 
Mit den genannten Stücken ist das Anwendungsgebiet | entfernt 
der autogenen Schweißung auch nicht annähernd erschöpft. Ein 
Nach Kenntnis des Verfahrens bleibt es dem Interessenten Dampfü 


überlassen, zu prüfen, wo die autogene Schweißung für ihn | 2 parnl 


Fig. 41 bis 13. Prögardien-Autogen-Ueberhitze 
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schadbaften Blecharbeiten, wie sie beim Pressen, Walzen, 
Ziehe w. sehr hiufi vorkommen. 

besprochenen A nwendungställe bezogen sich in erster 
Linie auf Fiußeisen und Siemens-Martinstahl. #5 lassen sich 
ferner autogen schweißen: Kupfer, Nickel, Silber, Gold und 
es komme zum Schluß zur Besprechung der l.eistung 
der Schweißvorriehtungeon und zu den Schweißkosten. Für 
die Leistung lassen sich durchaus genaue Zahlen nicht geben, 
da sie von dem Material des zu schweißenden Gegenstandes, 
der Zusammensetzung der Gase und der Geschicklichkeit des 
Schweißers abhängig ist. Weiter ist sie davon abhängig, ob 
die Arbeit im Freien oder in einem geschlossenen Raume 
vorgenommen wird, und schließlich ist auch die genaue Fest- 
stellung des Gasverbranches mit großen Schwierigkeiten ver- 
knüpft. 

Ich habe mit Rohren von ı m I.Ange, rd. 300 mm Dinr. 
und ’, bis 10 mm Blechdieke je 3 bis 4 Versuchsreihen 
durchgeführt und verhältnismäßig ut übereinstimmende Er- 
gebnisse erhalten; das Mittel dieser Zahlen habe ich in Fig. 14 
dargestellt. 
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Zahlentafel 1. Verbrauch für Im Naht. 


| 
für Hlech- Zolt 


Sauerstoff Wasserstoff 
dicke 
mm min Ir er 
Ya Sbls 6 8b 10 30 bie 85 
ı + Blide 18 0» 65 I) mit dem kleinen 
2 10 >12 30» 42 170 » 150 \ Ayparat 
8 1 » 16 >» 70 210 » 300 
ı 17-9 97 » 140 420 » 580, 
5 ‚20 » 23 135 » 220 730 » 950 
ü 23. 26 240 >» 310 1200 » 1500 | mit dem großen 
T ‚26 + 50 310 » 450 1830 » 2200 Apparat 
8 ‚20 + 23 500 » 600 240 * au50 \ 
9 Ip » 37 685 » 750 3200 » 3600 
10 a8 » 12 825 » yın 3900 4300 z BR 
9 24 » 271420 » 5002200 > 2600} a a rer 
10 25» 31 450 ® 560 590 » 3100 mung im Kchmtedelewer. 


Die Preise für Gas und Lohn sind in der nachstehenden 
Zahlentafel 2 zusammengestellt; biernach beträgt der Lohn für 
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Es Mllt sofort auf, daß die Linien bei zunehmender 
Blechdieke stark ansteigen, besonders die Wasserstoffkurve, 
und es ist daraus ohne weiteres zu entnehmen, daß, wie ich 
angeführt habe, die autogene Sehweißung bei zunehmender 
Blechdicke eine Nutzgrenze hat, die eben bei 8 mn liegt. 
Ich habe daher die Bleche von 9 und 10 mm Dicke nebenher 
im Koksfener hellrot gemacht, und die Wirkung der sekun- 
dären Wiärmezuführung ist an den abgesetzten Kurven zu 
erkennen. Die durch Anwärmen erzielte Gas- und Zeit- 
ersparnis beträgt 30 vH der Werte für nicht angewlrmte 
Bun In Fig, 15 sind die Grenzwerte für Gas- und Zeit- 
: > en gr Tale die ein einigermaßen geübter Schweißer 


Aus den Versuchsreihen habe ich die Zahlentafel I zu- 
sammengestellt. 
Eine Schweißnaht von im Län 7 
i ge und 2 mm Blech- 
dicke erfordert danach 10 bis 12 min Zeit, 30 bis 42 Itr 
Baueestoll und 120 bis 150 Itr Wasserstoff. Bei einem Preis 
von 2,50.# für I cbm O und 70 Pfg für I cbm H kostet 
ee ger Meter Rohrnaht von 2 mm Blechdicke 16 Pfg an Gas, 
nd 2 = den Schweißer kilıne bei 40 Pfir/st mit unge- 
ee Ar ve ir Im hinzu, so daß die Kosten ausschließlich 
o . r eggaetorz= und Abschreibung, welch letztere übrigens 
ae = gerne En für den Schweiß- 
Zu " je 17 
Pi Pig ardtsch . Er aso vernaeblässigt werden können, 
Unter denselben Voraussetzungen kostet I m Naht von 


mm starkem Blech 54 P 3 
zusammen 65 Pig. AFig u Gas und Yı Pig am Lehe, 





!,, bis 10 mm starkes Blech im Mittel 11 vH der Gaskosten. 
Diese Zahlen beziehen sich auf Verarbeitung von verdichteten 
Gasen. Die eingesetzten Gaspreise sind für Einzelbezug F% 
rechnet, größere Bezüge werden natürlich wesentlich billiger; 


1 ebm Wasserstoff wird in solchen Fillen mit 55 bis 60 Plg 
einzusetzen sein. * 


. Zahlentaufel 2. 
Preise für Im Schweißnaht bei 2,50. # für Iechbm U 
und 70 Pfg für I chm H. 


Arbeitslohn für 1 Mann 40 Pfgist. 


1 | Summe 
a Sauerstoff re dr Arheite- Gesamt 
Gatkosten un ee) 
nm vie vie Pie Pix riz 
T 
ur 2,0 2,1 41 3, 7,1 
1 3,0 8,5 6,5 i. 10,5 
2 1,5 8,1 1,H on 233,5 
a 13,7 16, 20,5 8,7 sy. 
% 24,8 29,1 53,u 11,4 #4,n 
je 33, 51,1 84,5 13,% os, 
5 60,0 Bin 144,0 1,0 159,3 
‘ 85,0 12»,1 213,1 17,3 250,8 
s 125,0 173,8 so2,1 20,» 322,1 
’ 158,7 224,0 382,1 22,6 405,3 
[03 206,8 130 5 479,2 6,3 104,5 
u) 105,0 154,0 259,0 16,0 275,0 
‚0 112,5 175,0 287,5 18,6 306,1 


r” 


u — 
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Nachtrag. 


Neuerdings ist ein weiteres Schweißverfahren nach Foucht, 
das in Frankreich bereits seit Jahresfrist in Betrieb ist, auch 
in Deutschland eingeführt worden. Statt Wasserstoff wird 
dabei Azetylen, und zwar ohne Druck, also unmittelbar aus 
dem Gasbehälter, benutzt. Der Foucht-Brenner ist so ein- 
gerichtet, daß der unter Druck austretende Sauerstoff, wel- 
cher genau wie bei der Wasserstofischweißung in Flaschen 
bezogen und mittels des vorher beschriebenen Reduzier- 
ventiles entspannt wird, das Azetylen selbst Die 
Brennerkonstruktion bedingt, daß fast für jede Blechdicke 
eine andre Brennergröße zur Anwendung kommt. Zwischen 
jeden Brenner und den Gasbehälter ist ein Sicherheitsventil 
eingeschaltet, welches verhindern soll, daß die etwa in den 
Brenner zurückschlagende Flamme bis zum Gasbehälter ge- 
langt. 

Der Wärmewert für 1 chm Azetylen ist wesentlich 
höher als bei Wasserstoff, ebenso die Flammentemperatur. 
Ich habe die Temperatur der Azetylenflamme in derselben 
Weise wie die der Wasserstoffflamme mit dem Pyrometer von 
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Durch das allzuschnelle Fließen der Schweißstelle komımt es 
leicht vor, daß die Naht oberflächlich gut verläuft, aber auf 
der andern Seite Fehlstellen zeigt. 

Das Meter Naht ist bei Azetylen in den reinen Gaskosten 
billiger als bei Wasserstoff, Da aber Abschreibung und Ver- 
zinsung der Azetylen-Schweißanlage gegenüber der Wasser- 
stoff-Schwelßanlage mit verdichteten Gasen verhältnismäßig 
sehr hoch sind, so verschlebt sich der Preis auf 1 m Naht zu- 
gunsten der Wasserstoffschweißung, die stets da billiger sein 
wird, wo eine Azetylenanlage nicht voll ausgenutzt werden 
kann. 

Bezüglich der Festigkeit ist die Wasserstoffnaht der Aze- 
tylennaht überlegen, wie nachstehender Auszug aus zwei 
Versuchsreihen, die von dem Königlichen Materlalprüfungs- 
amt zu Lichterfelde ausgeführt worden sind, zeigt. Die 
Azetylennähte stammen aus dem Laboratorium von Foucht, 
Paris, die Wasserstoffnähte aus dem Laboratorium der Che- 
mischen Fabrik Griesheim-Elektron, Frankfurt a/M. 

Aus der Gegenliberstellung der Festigkeit und Dehnung 
der Schweißungen in vH des rohen Bleches ist ersichtlich, 
daß die Azetylenschweißung 











Wanner bestimmt und gefunden, daß die helßeste Stelle rd. bezüglich der Streckgrenze um . 30,5 vH 
2340°C ergibt, nicht 3600°, wie an verschiedenen Stellen » » Bruchgrenze um . . 22,3 » 
angegeben wird. Zur vollständigen Verbrennung von Aze- » » Dehnung um . . . 24,8 » 


tylen sind 2,5 Teile Sauerstoff erforderlich, zum Schweißen 
nimmt man jedoch nar 1,7 Teile Sauerstoff, um eine redu- 
zierende Flamme zu erhalten. Als besondrer Vorzug wird 
der Azetylen-Sauerstof-Flamme die hohe Temperatur nach- 
gerühmt. Wenn man jedoch bedenkt, daß die Temperatur 
der Wasserstoff-Sauerstoff-Flamme mit 1900° C für Eisenblech 
schon recht hoch ist und nicht selten das volle Material neben 
der Schweißstelle derart umlagert, daß es grobkörnig er- 
scheint, so ist die Temperatur der Azetylen-Sauerstofl-Flamme 
mit 2340° zweifellos dem Material noch nachteiliger. Die 
höhere Temperatur der Azetylenflamme gestattet allerdings, 
unter Umständen die Schweißnaht schneller herzustellen als 
mit Wasserstoff; jedoch erfordert das Schweißen mit Azetylen 
weit mehr Geschicklichkeit und Uebung als mit Wasserstoff, 


Zahlentafel 3. 


hinter der Wasserstoffnaht zurlloksteht. 

Der Vergleich der Festigkeitselgenschaften der ge- 
schweißten Proben mit denen der ungeschweißten ergibt für 
das Material im Anlıeferangszustand bel der Azetylennaht 
Verminderung der Festigkeit um etwa 23 vH, der Dehnung 
sogar um #4,3 vH; bei der Wasserstoffnaht ist die Bruch- 
festigkeit die gleiche wie beim ungeschwelßten Material, die 
Dehnung hat zwar ebenfalls abgenommen, aber nur um etwa 
60 vH. Auch diese Abnahme Ist noch recht hoch und wird 
wohl in der Beschaffenheit des vorliegenden Materials ihren 
Grund haben. Ich habe an andrer Stelle zahlreiche Proben 
zerrissen und für Wasserstoff-Schweißnähte im Anlieferungs- 
zustand etwa 15 vH und bei ausgewalzten Nähten überhaupt 
kelne Abnahme der Dehnung feststellen können, 


Mittelwerte aus den Versuchsreihen des Kgl. Materialprüfungsamtes. 
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ohne der Schweißung in vH 


Schweigung 









Anlieferungs- 
nd 


Strockgrenze . . ke/gem 2585 2895 111 24140 Rs 
Bruachgten26 - > > 2 2 2 0 m ee 00. > 4080 4005 ; 3 34150 490 
Dehnung, bezogen auf BO mm Länge . .» . . vH 27,6 11,2 40,8 4,35 | 27,0 
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A 


Experimentelle 


Bestimmung 


des günstigsten Drehpunktes von Turbinendrehschaufeln. 


Von Professor Dr. phil. Dr.-Ing. Camerer, München. 


e Tarbinendrehschaufeln unterliegen wihrend des Re- 
eng einem wechselnden Wasserdruckmoment, = 
sich rein rechnerisch schwer genau bestimmen läßt. = nur 
Versuch an ausgeführten Turbinen während des Betriebes fü 2 
nur zu der Erkenntnis, ob der Schaufeldrebpunkt bezüglie 
des Momentenausgleichs günstig oder ungünstig gewählt wor- 
den war. Eine bestimmte Aussage, Wo der günstigste Baer 
punkt liegt, kann daraus noch nicht ermöglicht werden, a 
nur die Größe des Momentes, aber weder die Größe noch 
der Angrifispunkt des resultierenden Wasserdruckes bekannt 
sind. Eine kleine Rechnung zeigt aber, daß, wenn es fe- 
lingt, die Größe der Drehmomente für eine und dieselbe 
Schaufel und für eine und dieselbe Schaufelstellung, aber 
für 2 verschiedene Schaufeldrehpunkte experimentell zu be- 
stimmen, sich ohne weiteres der Schnittpunkt ‚des resul- 
tierenden Wasserdruckes mit der Verbindungslinie der bei- 
den Drehpunkte berechnen 1nßt. Stellen in Fig. I die 
Punkte 1 und 2 die beliebig gewählten Drehpunkte der 


Fig. 1. 





Schaufel, P Richtung und Größe des resultierenden Wasser- 
druckes dar, so wird Moment Mı bei Versuch mit Dreh- 


punkt 1 
Mı, = Pi cos d, 
und entsprechend M; — Plz cos «. 
Daraus folgt, indem bh = a, 
N, 
Iı = dä aM D 


Eine Wiederholung dieses Versuchs für andre Schaufel- 
stellungen liefert im allgemeinen andre hı und zeigt das 
Wandern des Momentennullpunktes auf der Verbindungslinie 
12 während des Reguliervorganges In der nach Schaufel- 
öffnungen geordneten Nullinie, Fig. 7- 

Trägt man nun die Momente für die verschiedenen Schan- 
felöffnungen für einen Drehpunkt mit Berlicksichtigung des 
Uebersetzungsverhlltnisses des Reguliermechanismus auf, so 
ergibt sich leicht das Maximum des Regulierwiderstandes. 

Werden solche Maxima für eine Reihe von Drehpunkten 
bestimmt und nach diesen graphisch geordnet, so zeigt sich 
bei ihrem Minimum der bezüglich des Momentenausgleiches 
günstigste Drehpunkt auf der Linie 12, Fig. 7, in der Höhe 
von m. Bei dem gezeichneten Beispiel hatten sich die Größt- 
weiten für die Endlagen der Schaufel ergeben. 

Sollte es aus konstruktiven Gründen wünschenswert er- 
scheinen, den auszuführenden Drehpunkt außerhalb der Linie 
12 zu wählen, so ist stremmzenommen noch die Bestimmunge 
der Kraftrichtung, d.h. des Winkels ı, nötig. 

Dieser kann leicht mit hineeichender Genauigkeit durch 
einen am oberen Ende des jeweiligen Versuchsdrehbolzens 

angebrachten Schnurzug bestimmt werden, 5. Fig. 2, wenn der 





ı 


4 k 'G ‚jeht hält, und etwas 
lem Wasserdruck das 'Gleichgewle % 

Spiel In der Bolzenführung die Anschlagrichtung erkennen 
jäße. Dabei ist zu beachten, daß die gleichzeitige Messung 


des Wassermomentes durch ein Kräftepaur zu ga = 
ühre ter Zugrunde- 

Diese Anordnung kann dazu führen, un 

legung der Hebelarme (a und d, Fig. 2) den Wasserdruck 

aus dem Schnurzug unmittelbar zu berechnen, wonach in 

Gleichung BERERN 


» Größen bis auf I bestimmt sind und die Anordnung eines 
ne Drehpunktes unnötig erscheint, Aus Genauigselts- 
gründen aber ist, da sich die Hebelarme (a und b, Fig. 2) 
schwer bestimmen lassen, der zuerst genannte Weg vorzu- 
ziehen. f 

Fig. 2 zeigt eine derartige Versuchsanordnung (D. R. P. 
ang.). Die Schaufel S ist um den Drehpunkt 1 beweglich 
und steht unter dem Gefälle H. Ihr Drehmoment wird an 


Fig. 9, Versuchsanordnung. 





habe 


dem Ridehen R, Richtung und Grüße des Wasserdruckes am 


Schurzug Z — letztere unter Berücksichtigung von a und b 
— gemessen. 


Es sei, obwohl praktisch von geringer Bedeutung, noch 
darauf hingewiesen, daß die Riehtung des Wasserdruckes («) 
auch bei Wahl von drei oder mehr Drehpunkten, die nicht in 
einer Geraden liegen, durch seine Schnittpunkte mit den Ver- 
bindungsgeraden der Drehpunkte bestimmt werden kann, so- 
fern er bei 3 Drehpunkten nicht gerade durch den Schnitt- 
punkt geht. 

Solche Versuche sind von mir in der Maschinenfabrik 
Augsburg (Vereinigte Maschinenfahrik Augsburg und Ma- 
schinenbaugesellschaft Nürnberg A.-G., Werk Augsburg) aus- 
geführt worden, Zu dem Zweck wurden 5 Schaufelmodelle 
mit je 2 Bohrungen versehen und in einem Wasserbehälter 
in einer den Betriebeverhältnissen entsprechenden Weise ein- 
grebaut. Besondrer Wert wurde darauf gelegt, dabei den 
Wasserdurchfluß dem der Turbine möglichst ähnlich zu gt 
stalten. Fig. 3 und 4 zeigen photographische Aufnahmen der 
Versuchseinriehtung. Für jede Schaufelöffnung wurden die 
Schaufeln genau eingestellt und die vier Außeren sicher be- 
festigt, wiihrend die mittlere zur Abnahme des Drehmomentes 
mit einem Rädchen ausgestattet war, an dem das Kräftepaar 
des Schnurzuges angreifen sollte. Ein Zeiger ließ die zu 
untersuchenden Schaufelstellungen erkennen, und nach einiger 
Vehbung war es nicht schwer, die Größe des gleichzeitigen 
Drehmomentes zu bestimmen. So ergaben sieh die Wasser 
deuekmomente bei verschiedenen Sehaufelöffnungen jeweils 
für die beiden Drehpunkte I und 2, Fig. >. Gleichzeitig 
wurden auch Größe und Richtung des Wasserdruckes durch 
den in Fig. 3 und 4 erkennbaren Schnurzug bestimmt und 


a 


Da 


ersier 
wurde 
berer 


breu 
Für « 
verhi 
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erstere in Fig 65 nach Schaufelöffnungen geordnet. Dann 
wurde der jeweilige Momentenmullpunkt des Drehimomentes 
berechnet und eine entsprechende Kurve in Fig. 7 einge- 
tragen. Die Versuche wurden nun in der Weise verwertet, 
daß für beliebig zwischen I und 2 gewählte Drehpunkte «a, 
d, ce usw, die Wasserdruckmomente berechnet wurden, s, Fig- 8. 
Für dieselben Drehpunkte wurde das jeweilige Uehersetzungs- 
verhältnis des Reguliermechanismus bestimmt und durch eine 


Fig. 3. 





längere Reehntug, bei der nchen ılon Wasserlruckmomenten 
auch die dureh (len Wasserilruck um das Eigengewicht her 
vorgernfene Reihnme Berücksichtigung Sand, die größten Re- 
erulierwäderstäne Tür jeden Drehpmmkt bestimmt, Es zeigte 
sich, laß die größte Kraft für die Drehpunkte I, a und 5 bei 
geöfineten, für ©, dd, ce usw. bei geschlossenen Schaufeln auftrat. 
Die Verhindungslinien ıieser Maxima in Fig. 7 lassen er- 
kennen, daß bei dem mit m bezeichneten Drehpunkt die Re- 
gulierkraft am kleinsten und bei zeöffneter und geschlossener 
Stellung gleich groß wird. 








Eine gewisse Unsicherheit dieser Versuche liegt freilich 
darin, daß es schwer hält, die Durchflußbedingungren (des 
Wassers denen heim Betriebe genan gleich zu machen; vor 
allem auch deshalb, weil in der Versuchseinrichtung das 
Laufrad fehlt, das ja im Betrich einem wechselnden Reik- 
tlonsgradl unterliert, Immerhin dürften diese Fehler nicht 
von erheblicher Bedeutung sein, wie es auch in erster Linie 
nicht auf die Bestimmung der absoluten Größe der Dreh- 


Fig. 5. 


Wasserdruckmoments für die Drehpunkte 1 und 2, 
nach Schaufelöffnung geordnet, 
































Fig. 6. 


Grüßen dus Wawerdruckes. nach Schaufeliffnungen geordnnt. 











inomente, als vielmehr auf die Auffindung des Momenten- 
nullpunktes ankommt. Ist man aber, wie es bei en erwähn- 
ten Versuchen der Fall war, in der Lage, an einer Tur- 
bine die absolute Größe des Momentes bei dem ausgeführ- 
ten Schaufeldrehpunkt zu messen, s0 lassen sich natür- 
lich auf dieser Vergleichsgrundlage auch die absoluten Grü- 
Ben der Momente für die geiinderten Lagen des Drehpunktes 
berechnen. 

Es sei noch darauf hingewiesen, daß der Wert dieser 
neuen Versuche nieht nur darin bestebt, gegebene Schaufel- 
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Fig. 7. 
Momentennullpunktes auf der Verbimdungslinie 13 | 
bei verschiedenen Sebaufeliffnungen. 
Maximalmomente von der Lage ıles Drehpunktes 
auf der Verbindungslinie 12, 


Wandern (es 


Abhänglgkelt der 














formen bezüglich der Lage des Drehpunktes zu untersuchen, 
sondern vor allen Dingen auch darin, an neu zu entwerfen- 
den Schaufeln den Einfluß von Formänderungen auf die Größe 
der Wasserdruckmomente zu studieren, 


Zeitschrift des Vereines 
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Fig. 8. 


Wasserdruckmoment für die Dreipunkte 4 under und g. 














Maschine zum Ausheben schmaler Gräben. 


Von Ingenieur Eugen Eichel, Schenectady, N. Y. 


Die große Ausdehnung amerikanischer Güter, deren na- 
türlicbe Entwässerung durch Drainierung verbessert werden 
muß, hat den Wunsch nach einer Maschine rege gemacht, 
mit der die schmalen Gräben für die Drainrühren ohne die 
sonst dazu erforderlichen zahlreichen Arbeiter hergestellt 
werden können, Es war damit die weitere Anforderung ver- 
bunden, daß die Gräben zu jeder Jahreszeit ausgehoben wer- 
den könnten, wihrend diese Arbeit, wenn sie mit der Hand 
ausgeführt wird, auf den feuchten Herbst und den Frühling 
oder auf frost- und schneefreie Wintertage beschränkt ist. Eine 
geeignete Maschine muß ferner so stark sein, daß sie auch 


in sehiefertonhaltigen Schichten und grobem Kies zu arbeiten 


| vermag, und trotz dieser Bedingung muß sie so leicht sein, 


) 


daß sie auch auf nachgiebigem sumpfigem Gelände ohne er- 
hebliche Schwierigkeiten befördert werden kann, 

Obgleich die Herstellung von Drainrohrgräben den An- 
stoß zur Ausführung der nachstehend besebriebenen Maschine 
gab, ist deren Verwendungsgebiet nicht so beschränkt. Auch 
Gräben für andre Rohrleitungen, z. B. für Gas, Wasser und 
Kanalisation, sowie für elektrische Kabel werden von dieser 
Maschine aufs schnellste und sauberste ausgeführt, 

Die nachstehend im einzelnen beschriebene Maschine, 


Fig. 1 und 9, 
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die sich bereits seit etwa 9 Jahren im Betriebe bewährt hat, 
rührt von J. B. Hill her. Es wird dabei ein nach Art der 
tangentialen Wasserräder ausgebildetes Schneid- und Trans- 
portrad verwendet, das jedoch nicht von der Achse aus, son- 
dern am Umfange angetrieben wird, um eine möglichst leichte 
Ausführung von genügender Steifigkeit zu erhalten, die das 
Arbeiten sowohl in sehr bartem, wie in weichem, sumpfigem 
Boden ermöglicht. Diese Maschine wird von der van Buren, 
Heck & Marvin Co. in Find- 
lay, Ohio, für die folgenden 
vier Grabenbreiten und -tiefen 


hergestellt: 
Breite . . . 11" = 29cm | 
Tiefe . . bis 4a = 187 » 
Breite . . . 1ly"— 87 >» 
Tiefe . . bie dl = 197 >» 
Breite ; » , 0” @ 51 >» 
Tiefe . . bis bi = 168 + 
Brite . . . MM’ = 6°» 
Tiefe . „ bis 6 = 208 >» 


Wie Fig. 1 bis 4 zeigen, 
trägt ein kräftiger, auf RE- 
dern gelagerter Rahmen den 
Kessel, die Dampfmaschine 
und die Transmissionen, Das 
Schaufelrad wird von einem 
besondern Rahmen ab, Fig. 5, 
gehalten, der in der Höhe 
verstellbar am Wagengerüst 
befestigt ist und sich mittels 
eines Schuhes c führt, der 
auf dem Boden des ausge- 
hobenen Grabens gleitet und 
zugleich die kleinen Uneben- 
heiten ausgleicht, die durch 
Erzitterungen der Maschine 
und durch Erdklöße verur- 
sacht werden. Bei den bei- 
den kleinsten Maschinen- 
größen werden einzylindrige 
Dampfmaschinen von 8 PS 
und 230 Umi./min, bei den 
beiden größten 

zweizylindrige 

von 16 PS und 
230 Uml./min ver- 
wendet, Bel lotz- 
teren sind die bei- 
den Kurbelwellen 
durch eine Schei- 
benkupplung ver- 
bunden, die gleich- 
zeitig als Riemen- 
scheibe für den 
Antrieb des Regu- 
lators dient und 
8 ermöglicht, ei- 
nen der Zylinder 
außer Betrieb zu 
setzen, falls dies 
erforderlich sein 
sollte. 

Das Schaufel. 
rad besteht im 
wesentlichen aus 
zwei in schmied- 
barem Guß aus 
geführten Felgen, an welchen die Schaufelmäntel aus Stahl- 
blech angenletet sind. Vor jeder Schaufel sitzen zwei Schneid- 
messer d, Fig, 5. Diese Messer sind mit dem Schwanzham- 
mer geschmiedet und über Formstücken derart gebogen, daß 
sie eine geeignste Winkelstellung zum Schneiden der Erd- 
reiches erbalten. Sie sind an den Felgen mit Bolzen ver- 
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schraubt, die beim Auftreflen auf Felsgestein abgeschert wer- 
den, bevor die Messer zerbrechen, so daß bel unvorsichtiger 
Bedienung nur diese Bolzen ausgewechselt zu werden brau- 
chen. Das ist eine anerkennenswerte Vorsichtsmaßregel, 
wenn man bedenkt, daß die Maschine vielleicht weit entfernt 
von irgend einer besseren Werkstatt ihren Dienst tut. 

Das Schaufelrad wird durch Kettenüibetragung von der 
Dampfmaschine aus in Drehung versetzt, wobei ein Zahn- 
rad e, Fig. 5, in einen an 
der Felge befestigten Zahn- 
kranz eingreift, Gelagert ist 
das Schaufelrad mittels eines 
Satzes von Führungsrollen f, 
die am Tragrahmen ab be- 
testigt sind. Am inneren Um- 
fang der beiden Felgen ist 
ein Fübrungsblech g von ent 
sprechender Länge befestigt, 
das die von den Schau- 
feln aufgenommene Erde am 
Herausfallen hindert, bis die 
betreffende Schaufel ihren In- 
halt auf das Förderband A 
entleert. 

Dieses Band läuft vorn 
und hinten über Walzen, die 
von der Antriebwelle des 
Schaufelrades aus, bei den 
kleineren Maschinen mit Ket- 
tenübertragung, bei den grö- 
ßeren durch Zahnräder ange- 
trieben werden, wobei eine 
eingeschaltete Relbkupplung 
Brüche verhlitet. 

Besondre Vorkehrungen 
dienen dazu, bei klebrigem 
Erdreich die Schaufeln innen 
und außen abzukratzen und 
zu reinigen. 

Es können vier Schnitt- 
geschwindigkeiten eingehal- 
ten werden, und man kann 
in wenigen Augenblicken von 
einer zur andern Geschwindig- 
keit übergehen. 

Ein am Tra- 
gerrahmen des 
Schanfelrades an- 
geordnetes Visier 
ermöglicht dem 
Maschinenführer, 
die  Grabentiefe 
dem Erfordernis 
gemäß einzustel- 
len und die ge 
wünschte Graben- 


richtung elazu- 
halten.‘, 
Da die Gra- 


benwände unmit- 
telbar nach Aus- 
heben des Gra- 
bens nicht mehr 
belastet werden, 
vermag die Ma- 
schine in sehr 
weichen Boden 
zu arbeiten. Ein- 
gesprengte grobe 
Steine verursachen zwar eine Verzögerung, verhindern jedoch 
den Gebrauch der Maschine nicht. Sobald der Flihrer merkt, 
daß das Schaufelrad auf einen größeren Stein stößt, kann er 
durch mehrfaches Vorwärts- und Rückwärtsgehen den umge- 
benden Boden leicht lockern. Falls der Stein zu groß ist, 
muß er schließlich von Hand gehoben werden, während er 
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Zur Einbeulung bei Innenpressung und 
Biegung bei Zug oder Pruck. 


Von Prof. Dr. Ph. Forchheimer In Gras. 


Es kommt häufig vor, daß Röhren oder ein durch 
Außenkräfte derart belastet werden, daß die ag denen 
man sie sich zusammengesetzt denken kann, eine Formände- 
rung erleiden, für die man mit einiger Annäherung 
y—=(sin27 () 

setzen darf "), wobei C eine Konstante bedeutet, 9 den Winkel, 
den der Fahrstrahl eines Ringpunktes mit einer Nullrichtung 
einschließt, und 7 die Verschiebung, die dieser Punkt bei der 
Formänderung nach außen erfährt. Nun gilt allgemein für 
die Formänderung krummer Balken bei der üblichen Be- 
zeichnungsweise: 


u 
= » 
IE " dg? 


(2). 





Da die zweimalige Differentiation von Gl. (1) 


lietert, s0 folgt aus Gl. (2) sofort: 


” ET Yale er nenn (8). 

ee Moment nicht M, sondern ein unveränderlicher 

u von M, so ist die Verschiebung ay, Die Ver- 
erung von M um (1—a)M kann man nun bewirken, 
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sonst von dem Schaufelrad ausgeworfen wird. Auf sehr 
sumpfigem Boden können die Laufräder durch Anschrauben 
hölzerner Planken verbreitert werden. 

Die Maschine vermag auch umgekehrt zu arbeiten, also 
Erde mit dem Schaufelrad aufzunehmen und mittels des 
Transportbandes in den benachbarten offenen Graben zu 
stürzen. Das empfiehlt sich besonders für Drainrohrgräben, 
da die Erde sehr gleichmäßig und locker eingeworfen wird, 
was bekanntlich für die Wirkung der Drainleitung von Vor- 
teil ist. 

Der einmal hergestellte Graben erfordert keinen nach- 
träglichen Ausgleich durch Handarbeit, sondern ist unmittel- 
bar zur Aufnahme von Rohrleitungen bereit. Zur Betätigung 
der Maschine sind nur ? Mann erforderlich, der Maschinen- 
führer und der Heizer, die je nach der Beschaffenheit des 
Bodens 40 bis 100 m/st Grabenlänge ausbeben können. Im 
wirklichen Betrieb sind von den großen Maschinen 3,3 m/min 
eines 1 m tiefen Grabens hergestellt worden. 

Wenn das Schaufelrad ausgehoben ist, kann die Maschine 
als Lokomobile zum Antrieb von landwirtschaftlichen Maschi- 
nen oder auch als Vorspannwagen für Erntewagen, Pflüge 
usw. benutzt werden. 


ruft, und letzteres wieder, indem man das Rohr (oder die 
Trommel) unter Innendruck setzt. Ein Innendruck erzeugt 
nämlich Zugkräfte S ohne Momente im kreisrunden Ringe. 
Wird dann die Ringgestalt gelindert, nämlich jedes Ring- 
teilchen um «y verschoben, so liegen die Kräfte S in den 
Abstlinden «7 vom verbogenen Ring und erzeugen Momente 
uns. Die vermindernden Momente (1 — «)M kann man da- 
ber erzeugen, indem man der absoluten Größe nach 
auns=-(u-W)M. u . (4) 
macht, welche Bedingung erfüllbar ist, da GI.(4) mit GI.(3) ver- 
einigt an allen Ringstellen auf dasselbe 
gutE_ 1-a3IE 
an a Pf 


sIE 
SIR+Srt ( 
führt. Nach Gl. (5) ist es leicht, die verminderte Spannung 
zu berechnen, die in Röhren entsteht, wenn sie nicht nur 
von außen belastet, sondern auch von Innen gepreßt werden. 
Rufen die Außenkrifte Biegungsmomente M, und ruft der 
Innendruck!) Zugkräfte S hervor, bedeutet ferner w das 
Widerstandsmoment und F die Querschnitsfläche eines Rin- 
ges, so betragen die größten Zugspannungen in den verschie- 
denen Ringteilen bei vereinigten Belastungswelsen 
w"r” walE+Br F 3 
Ebenso wie Ale Inanspruchnahme ver 
mindert, wird diese dinneh Außenpressung vermehrt. Hierbei 
geht Gi. (6), usem 5 nunmehr eine D) , 5 die größten 
Deaskimznspruchnahme - 


oder «= 


bedeutet, in 
n 218 5 
T- nna-5etr (m 


über. Wird in OL {T) SIE Sr’, so wird hiernach 0 Wn- 
endlich groß, mnd-der King wird eingebeult °). 
= Auch für gerade, gleichförmig belastete 

ähnliches Verhalten wie das entwickelte angewendet 
werden, weil bei ihnen die elastische Linie kaum von einer 
Sinuslinie Amel TR der Tat stehen die Ordinaten des 
Balkens für „, |, , usw. (wenn die Spannweite bedeutet) 
bezw. der Sinuslinie für 5 . 9= sw. im nachstehenden 
Verhältnis zueinander: z 


naar Linie 0 0,590 0,115 0,926 1 0,920 O,rı3, 0,390 0 
nie . 0 0,05 O,1or O,024 1 0,994 0,107 0,583 0 


Balken kann 


') Für einen Innendruck p ist Swpr. 


%, Die Einbeulung fi 
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wiesen; #. Comptes rendus Kd. 97 1883 8. 843 PRADINTER " 


Bund 50, Nr. 2. 
18. Januar 1906. 


Bayerischer Bezirkaverein. — Bergischer Bazirkarerein 


59 


a ee a1 Zee 


Setzt man daher 
(8), 


7 = Csin . 


so folgt aus der bekannten Gleichung 


“M _dn 
IR da’ 
daß man M a? , ne m’ 
FT Set Kessel Bu Bes 


setzen kann, Einen weiteren Beleg für die Anwendbarkeit 
von Gl. (8) bildet der Umstand, daß (für eine Belastung p 
der Längeneinheit) Gl. (9) auf eine Einsenkung in der Balken- 
mitte 
LI pi pi 
a’IE  Snteı  T9,08EI 
führt, die mit der wahren Einsenkung 
5 pi 1 pi 
3Bı EI  TO8EI 
sehr nahe übereinstimmt. — Wenn nun außerdem Zugkräfte 
S an den Enden des daselbst drehbar befestigten Balkens 
wirken, so sinkt das Biegungsmoment, wie eine Wiederholung 
der früheren Betrachtung lehrt, weil wieder die Biegungs- 
momente den Senkungen proportional verlaufen, anf 
aM=M-—aunSs , (10). 


Aus GI (10) folgt, wenn man M durch 7 ausdrückt, 
’ ’ 
a", nIE= 5 HIE—anS 


n’IE 
T atıE4+ sn 


oder 


an), 








| 
| 
| 
I 
| 


so daß sich das Moment zu 
auM=-— IE 

n’IE+38P 
und die größte Zuginanspruchnahme bei gleichzeitigem Auf- 
treten von gleichförmiger Belastung (z. B. durch Eigengewicht) 
und Zug zu 


M. (12) 


M n’IB 8 
Gm ws. 3° Ba Nee (13) 
bestimmt, 
G1. (13) gibt ähnliche Werte wie die genauere, aber 
einfache von M. Tolla!), die in der Schreibweise 
von Gl. (13) 
E 





en |"? 
[4 8 EZ 1 sFr 1 Fr 
Si Varsa: 
lauten würde. Beispielsweise ist fir S = 2000 kg, für runden 
Querschnitt von F= 4em?, /— 1,a1om!, E= 3000000 kgem”?, 
W == 1,51: 1,15 = 1,191 om? und Belastung durch Eigengewicht 
von 0,0324 kgom"! 
400 


nach Tolle . = 533 537,3 537,7 kgem * 
nach G). (13) Gm 534,8 542,3 544,: kgem”? 


Bei rechteckigem Querschnitt von 5cm Höhe, 0,3 cm 
Breite und wieder S— 2000 kg findet sich sta dessen 
nach Tolle . “_ä53l 561 572,5 kgem’ 
nach Gl. (13) 6 539,17 568,0 581,4 kgom”! 

Das Beispiel zeigt zugleich, daß bei Belastung 
eine Erhöhung des Widerstandsmomentes eine Erhähung der 
Inanspruchnahme bewirken kann. . 

Wirken auf den Balken, dessen Enden wieder drehbar 
befestigt seien, Druckkräfte 5 statt der Zugkräfte, so findet 
sich in ganz gleicher Weise 


für I 200 800 em 


n’IE 


“= pe r (1 
und die größte Druckinanspruchnahme zu 
M n’IE 8 (15). 


(m wns-setr j 
Für sr wird nach GI. (14) «= co und findet auf 


alle Fülle — der Eulerschen Gleichung entsprechend — 
Einknicken statt. 


ı) 2. 1897 8. 857. 





Sitzungsberichte der Bezirksvereine. 


Eingegangen 29. Nov. und 11. Dez. 1905. 
Bayerischer Bezirksverein. 

Bitzung vom 17, November 1905. 
Vorsitgender: Hr. Schröter, Schriftführer: Hr, Beck, 
Anwesend 70 Mitglieder. 

Hr. Diese! hält einen Vortrag: technische Reise- 
skizzen aus den Vereinigten Staaten (Schluß). 

Darauf berichtet Hr. Diesel über die Tätigkeit des wirt- 
schaftlichen Ausschusses des Bezirksvereines. 

Alsdann berichtet Hr. Beck über den vom wirtschaft- 
lichen Ausschuß veranstalteten Vortragskursus. 

Schließlich verliest der Vorsitzende das Antwortschreiben 
des Hauptvereines auf den Antrag des Bezirksvereines betr, 
Gründung einer Pensionskasse, und Hr. Löb erstattet den 
Bericht .der Pensionskassen-Kommission des Bezirksvereines. 
Darin wird eine Reihe von Leitsätzen aufgestellt. Die Ver- 
sammlung beschließt, diese Antriige dem Hauptvereine zur 
Berücksichtigung zu überweisen. 


Sitzung vom 1. Dezember 1905, 
Vorsitzender: Hr. Behröter, Schriftführer: Hr. Beck. 
Anwesend 95 Mitglieder und Gäste, 


Hr. Lechner spricht über Reiseeindrüoke aus Nord- 
amerika. 


1} 


1 





Darauf wird der Bericht des Ausschusses betr. Normen 
für Leistungsversuche an Kraftgasanlagen und Verbrennungs- 
kraftmaschinen vorgelegt, 

Alsdann berichtet Hr. Gleichmann namens des Aus- 
schusses betr, amtliche Ueberwachung elektrischer Starkstrom- 
anlagen. 


Eingegangen 12. Desember 1905. 
Bergischer Bezirksverein. 
Sitzung vom 16. November 1905. 
Vorsitzender: Hr. Korte. Schriftführer: Hr. Jakobi. 
Anwesend 24 Mitglieder und 1 Gast. 


Hr. Stöckhardt berichtet über die Beschlüsse des Aus- 
schusses betr, Sicherheitsvorsehriften für elektrische Anlagen, 
Hr. Wirtwein über die Beschlüsse des Ausschusses betr. 
Normen für die Untersuchung von Kraftgasanlagen. 

Darauf spricht Hr. Korte über Betriebskosten von 
Elektromotoren und Dampfmaschinen. Die Eirführung 
ces zu. eg gen der Stadt Barmen 

em Redner Veranlassung, die Betriebskosten für ver- 
schiedene Größen von Motoren rechnerisch festzustellen, um 
an Hand der onnenen Zahlen einen ki img mit Dampf- 
motoren vornehmen zu können, und zwar im besondern mit 
Lokomobilen, weil diese sich im Betrieb billiger stellen als 
ortfeste Dampfmaschinen mit gesondertem 5 
und weil der Wettbewerb der Elektromotoren mit Lokomobilen 








co Hannoverscher Bezirksvereii Pe 


öhnlichen Dampfmaschinen. Die 
ren Beragen, ir Barmen bei einer mittleren werk- 
es 


en Dauer d aftbezuges 
” von wenigstens 2. st a2 Pig für ı KW-st 
” ” 3 >» 2 » » ı » 
» » FITEE (ur Zus Bu Bu; 
* 5 gg, 3 » ® ı » 
» 5 5 » 11». ı » 
” E) 6 >» 16» » 1 >» 
” » 2» 1 >» >» 1 >» 
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Ferner wird ein Nachlaß gewährt, der bei einem jähr- 
lichen Stromzins von 


wenigstens 500 .# : vH beträgt, bei 


[TI E re 
. Tr -. 7» 
» 1000» » «* 8 >» 


» 1500 re 2 
und welter bei je 500 » ehr Na „ mehr, bis höchstens40 vH. 


Aus den Berechnungen des Redners geht hervor, daß sich 
der Vergleich wie folgt stellt: 


fe den Vereinen 


Zeitschri 
n. — Schleswig. Holsteinischer Bezirkaverain. — Slagener Bezirksvereln. Frutscher Ingenieure. 


Eingegangen 14. Dezember 1905. 
Schleswig-Holsteinischer Bezirksverein. 
Sitzung vom 10. November 1905. 


Vorsitzender: Hr. Arnoldt. Schriftführer: Hr. Bohnstedt,. 


Anwesend 24 Mitglieder und 4 Glste. 
Hr. Bloohmann spricht über Photogra hie In natür- 


ben. Er erörtert die ph en Grundlagen 
Kir die ae iogrepbie in natürlichen Farben und geht dann 


auf das seit etwa 6 Jahren 


von [ves!) ein, 


darin besteht, daß je eine Aufnahme durch ein blaues, 
ne Grünes Filter gem wird und daß die drei Positive 


durch entsprechend gefärbte 


lasplatten hindurch gleichzeitig 


t dieselbe Bildfliiche rojiziert werden. Dieses Verfahren 
stattet jedoch nicht, wirkliche Bilder herzustellen. Ein Ver. 
fahren, welches hierzu führt, ist neuerdings von der Neuen 
Photographischen Gesellschaft In Steglitz bei Berlin zu hoher 
Yollkommenheit ausgebildet worden. Die Negative werden 
wie beim Verfahren von Ires hergestellt; aber die Positive 
werden nicht nach dem Silberverfabren auf Glasplatten, 
sondern nach dem Chromgelatineverfahren auf dünnen Zellu- 


1stündige tägliche Betriebszeit. 


a) Elektromotor. FE) 


30 36 
i PS } 2,5 4 6 8 10 14 17,5 24 
a ei tin nn HM sn 1050 1633 2369 3017 3658 4813 972 7717 7 nn 
Ausgaben für 1 PS und IJahr - - x 0 A 1 a 77 NE 344 341 u B18  300 
> » 1PSst. . »- » . Pig 15,5 14,4 [En ı F ze 27) 12,2 11,4 11,85 10,7. 10,44 h 
b) Lokomobile. s 
a VE ie ie PS 2,5 3,5 5 7 10 13 16 23 33 
en BE TRESOR "A 1080 7 le 2 28 3312 4304 5866 sw 
Ausgaben für 1 PS und I Jahr . - * 432 350 a 259 239 218 207 187 178 r 
» » ı1PSst...:- - PR 14,4 11,7 10,4 8,64 3,0 7,3 6,9 6,24 5,84 ‚s 
Sstündige tägliche Betriebszeit. 
a) Elektromotor. 

Leistung. - 0,0 PS 2 2,5 4 6 8 10 14 17,5 24 30 % 
Ausgaben für 1 PS-st . vr... Pg 239 198 180 17,5 16,03 16,8 15,8 15,1 14,4 14,08 18,8 
b) Lokomobile. 

Leistung. : : tr PS 2,5 3,5 5 7 10 18 16 23 33 40 
Ausgaben für 1 PB... + - Pig 188 15,5 1934 11,43 10,83 9,8 8,18 8,0 T,4 7,06 


Die in Rechnung u. Elektromotoren sind so groß 
angenommen, daß sie bis um 25 vH überlastet werden können; 
das ist deshalb geschehen, um sie mit a gegen bei 
denen eine solche Mehrbelastung leicht möglich ist, gleich- 
wertig zu machen. 

Aus den gewonnenen Zahlen geht hervor, daß der Elektro- 
motor trotz des mäßigen Stromtarifes immer noch mehr Be- 
triebskosten erfordert als eine Lokomobile und, wie sich leicht 
übersehen Iäßt, bei größeren Leit auch mehr als eine ort- 
teste Dampfmaschine. Der große orteil, bei Dampfmotoren 
den Abdampt zur Beheizung der Fabrikräume benutzen zu 
können, ist dabei noch besonders hervorzuheben. Eine 
zweite Erkenntnis ist die, daß Elektromotoren von größerer 

bedeutend rg ed wegkommen als kleinere, was 
in den stark ansteigenden Nachlaßsiitzen begründet ist. Volk- 
wirtsobaftlich richtiger wäre es nach Ansicht des Redners, 
den Tarif so zu gestalten, daß der dem Kleinindustriellen und 
Handwerker dienende Kleinmotor mehr begünstigt wirde. 


Ausflug zum Neubau des Stadttheaters in Barmen 
am 29. November 1905. 


Etwa 180 Herren und Damen beteiligten sich an der Be- 
sichtigung, bei welcher der Erbaner des Gheaters, Hr. Regie- 
rungsbaumeister Moritz, einen Vortrag hielt. 


Eingegangen 14. Dezember 1906. 
Hannoverscher Bezirksverein. 
Sitzung vom 17, November 1906. 
Vorsitzender; Hir. Knoevenagel. 
Schriftführer: Hr. Barttlingek. 
Anwesend 57 Mitglieder, 1 Teilnehmer und 24 Gäste. 


Hr. Dieterich (G 
En ne ne in über moderne Massen- 











loidfilms angefertigt. Das Chromgelatineverfahren berubt da- 
rauf, daß Leimstofl, mit Chromsalzen getränkt, verschiedene 
Löslichkeit, je nachdem er mehr oder wenige stark belichtet 
ist, in warmem Wasser zeigt. Setzt man der Leimschicht außer 
der Chromsalzlösung noch eine bestimmte sonst nicht chemisch 
wirksame Farbmasse, z. B. eine gelbfürbende, zu, 80 entsteht 
ein Positiv, das mehr oder weniger helle Stellen, alle aber von 
demselben gelben Tone, zeigt. So stellt man von der durch 
das blaue Farbfilter aufgenommenen Negati latte auf einem 
Zelluloidfilm ein Chromgelatinepositiv her, gelb Tr 
ist, von dem mit dem roten Farbflter aufgenommenen egasiv 
ein blau gefärbtes Positiv, von dem mit grünem Farbfllter auf- 
nommenen Negativ ein rotgefärbtes Positiv. Legt man alle 
rei Films übereinander, so erscheint der Gegenstand in den 
natürlichen Farben. 
Darauf berichtet Hr. Schulzendorf über die neuen 
polizeilichen Bestimmungen für die Anlage von Dampfkesseln. 


Eingegangen 11. Dezember 1905. 
Siegener Bezirksverein. 


Sitzung vom 3. Mai 1905. 


Hr. Haedicke spricht über Federkolben und Sebleilf- 
kolben für Dampfmaschinen. 

Auf der Düsseldorfer Ausstellung im Jahre 1902 befand 
sich eine Spindel zum Aussehleifen von Dampfaylindern, die, 
zwischen die Spitzen einer kräftigen Drehbank gesetzt, einen 
rege ug ae tragen soll, während sich der 

vlinder, der ® en Support annt wird, langsam ver 
schiebt. Auch ein auf diese "Wehe Ionen gese) liffener Zylin- 
der von 265 mm Dmr. stand zur Beslohtigung. Beides war 
von der Firma Schilling & Krämer in Suhl an efertigt- 
Der der Schleifspindel zugrunde liegende Gedank 
weit dem Vortragenden bekannt, zuerst von Reuleaux ausge 
sprochen worden und findet seinen kürzesten Ausdruck In 
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dem Wort: reibungsloser Kolben. Reuleaux erinnerte — auf 
dem Polytechnikum zu Zürich Mitte der sechziger Jahre — 
daran, sich die Kolbenfedern manehmal vollständig fest- 
setzen und dann ohne Federkraft, also auch ohne Druck und 
daher reibungslos, ihren Zweck erfüllen. Und um dem Kolben 
die Arbeit, den Zylinder innen glatt auszuschleifen, zu er- 
sparen, wurde die in Düsseldorf ausgestellte Spindel konstru- 
iert. Natürlich gehört dazu auch ein geschliffener Kolben, 
also ein Kolben ohne Ringe. 

Einen solchen Kolben von 260 mm Länge hat jüngst die 
Maschinenbau-Aktiengesellschaft vorm. Gebr. Klein In Dahl- 
bruch hergestellt und ihm zu 7 gr Versuchen einen 
sehr so; tig gearbeiteten Kolben mit drei Spannringen 
angefügt. Da der zur beige stehende Zylinder lang ge- 
nug war, um beide Kolben gleichzeitig aufnehmen zu können, 
s0 war Gelsgeahelt geboten, einen vergleichenden Versuch an- 
zustellen, Dieser fand in den kgl. L erkstätten zu Siegen 
statt. Zunächst wurde die Dichtheit einigermaßen festgestellt. 
Es zeigte sich, daß beide Kolben im gewöhnlichen Sinne luft- 
dicht waren. Wurde der Spannkolben bewegt, so hatt in 
sich der Schleifkolben mit, entweder infolge von Luftverdün- 
nung oder von Luftverdichtung; davon, die Luft durch- 
ging, konnte nichts bemerkt werden. 

Sehr verschieden aber zeigten sich die Reibungsverhält- 
nisse. Mit Hülfe einer Federwage wurde durch wiederholte 
Beobachtung bei so; tig gereinigten und nicht geölten 
Flächen für den Spannkolben eine Reibung von 30 kB, ir den 
Schleifkolben von 7,5 kg festgestellt. Das würde für den Spann- 
kolben bei einem Hub von 500 mm und 180 Uml./min der Maschi- 
nenwelle 1,2 PS, für eine lOpferdige Maschine also 12 vH aus- 
machen, während der Schleifkolben nur den vierten Teil be- 
ansprucht. 

Die beiden Kolben wurden nunmehr festgehalten und von 
der Mitte aus dem Dampfdruck ausgesetzt. Beim Anwärmen 
mit 2,5 at gab der Schleifkolben wesentlich mehr Wasser ab 
als der Spannkolben, nämlich in 5 min 1,3 ltr nüber 0,5 ltr. 
Dieses Verhältnis kehrte sich aber nach dem Änwärmen um, 
wohl aus dem Grunde, well der Schleifkolben durch die Aus- 
dehnung verhältnismäßig größer geworden war. Bei 8 at ließ 
der Spannkolben 2,1 ltr in 5 min durch, während der Schleif- 
kolben nur 1,4 ltr abgab. Nach dem Anwärmen ließen beide 
Kolben an einer Stelle einen leichten Dampfstrahl durch, 
sonst nur Wrasen; doch machte hier der Spannkolben einen 
besseren Eindruck. 


Nimmt man den Spalt beim Schleifkolben zu '/» mm an, 
so berechnet sich der Iiteuasindt bei 800 mm Umfang zu 
8qmm. Legt man dann die oben angegebene Menge von 
1,4 Itr in 5 min durcbgelassenen Wassers zugrunde, so erhält 
man eine Durchgangsgeschwindigkeit von 575 mm/sk. Da 
sechs Hübe auf eine nde kommen, so steht für den Durch- 
ang nur 4 sk, also ein Weg von 96 mm zur Verfügung. Da 
'erner der Kolben 260 mm lang ist, so hat das Wasser unter 
den angegebenen Verhältnissen keine Zeit, während des Hub- 
wechsels durchzudringen. Diese Berechnung gilt für Wasser 
und den weiten Spalt beim Anwärmen. W. d des Betrie- 
bes hat man es jedoch mit dem engeren Spalt zu tun und bei 
aeg mit Dampf. Bei Verwendung gesättigten Was- 
serdampfes ist nur mit Kondensationswasser zu rechnen, da die 
mittlere Kolbentemperatur niedriger ist als die des frischen 
Dampfes. Ferner lehrt die Beobachtung des Versuchsgegen- 
standes, daß das Wasser in verhältnismäßig reichlicherer Menge 
durchzudringen vermag als der Dampf, 

Selbst unter den ungünstigsten Umständen, also in nicht 
angewärmtem Zustande, welcher Fall in der Praxis nie ein- 
treten kann, ist die Geschwindigkeit des durchgetriebenen 
Kondensationswassers nur ein geringer Bruchteil der Kolben- 

windigkelt, so daß von einem praktisch merkbaren Ver- 
ust durch Kolbenundichtheit wohl keine Rede sein kann. 
Dagegen geht der Schleifkolben wesentlich leichter als der 
Spannkolben und muß daher auch eine wesentlich geringere 
Abnutzung erfahren. Diese Abnutzung wird voraussichtlich 
mindestens für aufrecht stehende Maschinen verschwindend sein, 
denn der Kolben ist im Sinne Reulenux' reibungslos, hat aber 
vor dem alten reibungslosen Kolben den großen Vorzug, dab 
der Zylinder gleichmäßig ausgeschliffen ist, während diese 
a von dem Kolben selbst stets ungleichmäßig besorgt 
wird. 

Aber auch bei wagerechter L dürfte die Abnutzung 
außerordentlich gering werden. Wie aus den oben angege- 
benen Maßen zu ersehen ist, hat der Schleifkolben eine große 
u und infolgedessen eine sehr große Auflagerfläche. Die 
Erfahrung zeigt nun, daß bei großen Auflagerflächen tiber- 
haupt keine Abnutzung beobachtet wird, namentlich wenn die 
Flächen geschmiert sind. Radinger spricht in solchen Fällen 
von einer Oelasmosphäre, in welche die Reibungsfläche ge- 
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hüllt ist. Es arbeitet nicht Metall auf Metall, sondern Metall 
auf Flüssigkeit. Da der Kolben abwechselnd mit Dampf von 
höherer und niedrigerer Temperatur in Ferganige: Pipe und 
sich der Dampf auch in den Spalt drängt, so dieser 
sicher stets mit Kondensationswasser erfüllt sein, was slch 
für den vorliegenden Zweck als recht dienlich erweisen wird. 

Hiernach wird man den Schleifkolben mindestens für mitt- 
lere und kleinere Kolbenmaschinen und wahrscheinlich auch 
für Lokomotiven warm empfehlen können, namentlich da 
nach den obigen Zahlen eine Verlängerung des Kolbens für 
viele Fälle nicht einmal notwendig zu sein scheint. 

In. der folgenden Besprechung weist Hr. Guthknecht 
darauf hin, daß sich in der Praxis die Verluste durch Undich- 
tigkeiten etwas höher stellen werden, als die- Versuche erge- 
ben haben. Insbesondere habe sich gezeigt, daß die Schleif- 
kolben bei Zylindern mit angegossenen Schieberkasten infolge 
ungleicher Wärmeausdehnung nicht dicht halten. Außerdem 
werde durch die Verbreiterung des Kolbens auch die Bau- 
länge der Maschine vergrößert, wodurch die Herstellungs- 
kosten erhöht werden. 

Hr. Schmerse teilt mit, daß die Versuche mit dichtungs- 
losen Kolben nach seinen Erfahrungen keinen Erfolg gehabt 
hätten, und daß es in erster Linie auf die Druckunterschlede 
auf beiden Zrlinderseiten ankomme. 


Sitzung vom 24. Mai 1905. 


Hr. Dr. Zerener (Gast) spricht über elektrische 
Sohweißverfahren'). 

In der sich anschließenden Erürteru 
Sprache, daß Spannungen in geschweißten Gegenständen durch 
Ausglühen unschädlich gemacht werden können. Nach den 
Erf. n des Hrn. Grauhan hat sich die Reparatur eines 
Lokomotivzylinders mittels elektrischer Schweißung nicht als 
dauernd haltbar erwiesen. 


kommt u. a. zur 


Ausflug nach Niederschelden am 15. Juli 1905. 


Besichtigung der Grube Storch & Schöneberg. 


Die Tagesanlagen wurden unter des Direktors 
Hrn. Zimmermann besichti Auf der Grube sind zurzeit 
vier Tiefbauschächte im eb, von denen der nannte 
Neue Schacht mit einer Teufe von 685 m der tiefste ist; seine 
unterste Sohle steht bei 422 m unter N. N. Der Gustav Georg- 
Schacht ist bis zur 13. Sohle (585 m) niedergebracht, während 
der Lurzenbacher Schacht nur bis zur 11. Tiefbausohle nieder- 
geht. Die tiefste Sohle des Schachtes Kupferkaute liegt rd. 
35m seiger über der 9. (385 m-)Sohle. Bel vollem Betrieb 
stellt sich die Jahresförderung an Eisenstein, Kupfer- und Ko- 
balterzen auf etwa 300 000 t. 

Die Hauptdampfkesselanlage besteht aus 6 Zweilamm- 
rohrkesseln, 4 Walzenkesseln und einem kombinierten Kessel 
mit zusammen 753 2 Heizfläche, Zur Förderung im Neuen 
Schacht dient eine direkt wirkende liegende Zwillingsdampf- 
maschine von rd. 750 PS, gebaut im Jahr 1899; sie hat 
950 mm Zyl.-Dinr. und 1900 mm Hub. Bei einer Dampfspan- 
nung von 6,5 at Ueberdruck ist die Maschine imstande, ohne 
Unterseil 3880 kg Nutzlast aus einer Tiefe von 985 mn mit 
einer du ttlichen Geschwindigkeit von 12 m/sk zu 
heben. Das Uebersetzungsverhältnis zwischen Kurbel und 
Seiltrommel beträgt 1:3,68. Die Seiltrommeln liegen auf einer 
Achse nebeneinander und haben bei 7000 mn Dir. eine Breite 
von 2100 mm. Die Lagen des Förderseiles, das 41 mm Dir. 
und 94 700 kg Gesamtbruchfestigkeit hat, wickeln sich neben- 
einander Pi Die Seilscheibenachsen aus geschmiedetem Sie- 
mens-Martin-Flußeisen sind von Mitte zu Mitte in 
850 mm lang und im Zapfen 200 mm, im tbri 260 mm dick. 
Die Fördermaschine des Gustav Georg-Schachtes ist eine Ver- 
bundmaschine von rd. 350 PS aus dem Jahr 1887. Der Hooh- 
druckzylinder hat 750 mm, der Niederdruckzylinder 1150 mm 
Dir., der Hub beträgt 1300 mm, der Durchmesser der Trom- 
meln 5300 mm, ihre Breite je 1300 mm. Der Alte Lurzen- 
bacher und der Kupferkauter Schacht sind je mit einer Zwil- 
lingstördermaschine mit Vorgelege aus tet. Da diese Ma- 
schinen aus geringerer Teufe zu fördern haben, so weisen 
sie kleinere Abmessungen auf, 

Zur Wasserhaltung sind verschiedene Dampfmaschinen 
vorhanden, die, wenn das im Bau begriffene elektrische Kraft. 
werk fertig gestellt sein wird, teils ganz außer Betrieb kommen, 
teils aber noch als Aushülfe dienen werden. 


Der geförderte Eisenstein wird, soweit erforderlich, einer 


) s. Z. 1898 8. 538; 1905 8. 968. 
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der Gesamt- 
Handaufbereitung unterworfen. Etwa 40 vH 

langen Zustande zum Versand, während 

die it u aatet "werden. Aus dem gerüstelen 

Spateisenstein wird durch mechanische Rostaufbereitung ein 


, Die Kupfer und Ko 
ie ee nascheldung versandiertig gemacht. 


Besichtigung 
der Brauerei von Burgmann & wiidenberg- 


Die Führung und Erläuterung der Anlagen hatte Hr. 
b ü en. 

> Deassrel ist im Jahr 1583/84 erbaut worden. Die 
Kühlanlage leistet 10000 WESt und vermag, ab hen von 
der Kühlung der Keller, täglich 200 Ztr. Eis zu liefern. Das 
Sudwerk hat eine Schüttang von 45 Ztr. Malz; die Braupfannen 
fassen 171000 ltr; die Lagerkeller sind für eine Erzeugung 
von 40 000 hi eingerichtet. 


Sitzung vom 4. Oktober 1905. 


Hr. Dr. Bürner (Gast) spricht über die Entstehung, 
Entwicklung und wirtschaftliche Bedeutung des 
Automobils. Er schildert die geschichtliche Entwicklung 
der Motorwagen und führt die neuesten Bauarten vor. 
Darauf erörtert er die Vorteile der Motorwagen gegenüber 
Pferde- und Eisenbahnbetrieb, ferner die Verwendung des 
Motorwagens Im öffentiieben Verkehr, im Fenerlöschwesen, 
im Postbetrieb, in der Landwirtschaft, für militärische Zwecke 
usw. Schließlich macht er Mitteilungen über die volkswirt- 
schaftliche Bedeutung der Motorwagenindustrie in den ver 
schiedenen Ländern. Nach seinen Ausführungen nimmt 
Deutschland die zweite Stelle ein, indem es rd. 100000 Per- 
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in diesem neuen Industriezweig unmittelbar oder mit- 
une beschäftigt und im Jahr 1905 eine Ausfuhr von etwa 
30 Millionen # erreichen dürfte. Frankreich dagegen, (as 
noch einen Vorsprung Vor uns hat, fabrizierte im letzten 
Jahre 22000 Motorwagen im Werte von 141 Millionen .# 
und führte für 57 Millionen .# aus; © sind dort etwa 
300 000 Personen in der Kraftwagenindustrie beschäftigt, und 
auf je 2000 Einwohner Frankreichs kommt ein Motorwagen, 
auf je 2000 Einwohner auch ein Motorfahrrad und auf je 


300 Personen ein Fahrrad. 


Sitzung vom I. November 1Mö. 
Vorsitzender: Hr. Münker. 


Hr. F. Richter (Gast) spricht über die wirtschaftliche 
Sicherstellung und Pensionsversorgung der Privat- 
beamten. 

Er erörtert die Notwendigkeit, die wirtschaftliche Lage 
der Privatbeamten durch Alterspensionen und ke 
der Hinterbliebenen sicher zu stellen. Unter den Vereinen, 
welche die Lösung der Frage einer Pensionsversorgung 
der Privatbeamten anstreben, nimmt der Deutsche Privar 
beamten. Verein die erste Stelle ein. 
trachtet es als seine Hauptaufgabe, für die Privatbeamten 
aller Berufsarten und aller Berutstellungen zulingliche Alters 
und Invaliditätspensionen, Witwen- und Waisenrenten, Un 
fähr entsprechend den den öffentlichen Beamten zustohenden 
Ansprüchen, einzuführen. Der Vortragende gibt ein Bild von 
den verschiedenen Versicherungseinrichtungen und sonstigen 
Wohlfahrtseinrichtungen des Vereines, der keine Erwerbsgesell- 
schaft ist, sondern die erzielten Veberschüsse ausschließlich 
seinen Mitgliedern zugute kommen Inßt, 


m 
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Bücherschau. 


Elektrische Kraftübertragung. Yon Wilhelm Phi- 
lippi. Leipzig 1906, 8, Hirzel. 386 $. mit 321 Fig. und 
4 Tafeln. Preis 16 M. “ 

Das Werk behandelt in der Hanptsache Gegenstände, die 
sieh noch in lebhafter Entwicklung befinden. Da das Geblet 
der elektrischen Kraltübertragungen überdies schr ausgedehnt 
und vielseitig ist, so muß es von vornherein schwierig er- 
scheinen, das Gesamtgebiet wie auch die einzelnen Zweige 
dem Leser so vorzuführen, daß ihm zur selbständigen Weiter- 
arbeit verholfen wird. Das Buch beschrinkt sich denn auch 
darauf, die verschierlenen Gebiete der Kraftübertragungs- 
anlagen darstellend zu behandeln, wobei eine schärfere 
unmittelbare Kritik vermieden ist, die man vielmehr in der 
Auswahl der herangezogenen Beispiele findet, 

Von den Kraftübertragungsanlagen sind zweckmäßiger- 
weise nur die Teile eingehender bearbeitet, in denen Elek- 
tromotoren zur Verwendung kommen. Das sind die elek- 
trischen Antriebe von Hebezeugen, Berzwerksmaschinen, 
Hütten- und Walzwerksmaschinen sowie Fabriken und Werk- 
stätten verschiedener Art. Aber auch die Bestandteile der 
gesamten Kraftübertragung: Stromerzeuger und Motoren, 
Schaltanlagen, Leitungen usw., sind in ihren grundsätzlichen 
Eigenschaften knapp dargestellt. 

Besonders eingehend sind die Bergwerks- und Hiütten- 
maschinen behandelt, und das ist berechtigt angesichts der 
Bedeutung, welche die Elektrizität im Bergbau und Hütten- 
wesen erlangt hat, und da bei diesen Aufgaben die be- 
merkenswertesten Sonderbedingungen vorliegen. Der Ver- 
fasser hat sich die Aufgabe gestellt, diesen Sonderbedingun- 
gen nachzugehen und sie möglichst erschöpfend darzustellen 
und ihm sowohl wie seinem Mitarbeiter für den Teil über 
Hüttenwerkeinrichtungen, Oberingenieur Georg Meyer, ist 
dies gelungen. Wenn die Verfasser bei den Ausführungs- 
beispielen im wesentlichen Ausführungen ihrer Firma heran- 
gezogen haben, so liegt der Grund wohl darin, daß ihnen 
diese, an deren Darchbildung sie selbst beteiligt waren, ver- 
trauter waren und ihnen außerdem die Unterlagen ausgiebi- 
ger zur Verfügung standen, Es wäre zweckmißig gewesen 
wenn durch einen umfangreichen Literaturnachweis der An. 
schein vermieden wäre, als ob eine Bevorzugung der Sieme : 
|. vorläge. Zu begrüßen ist, daß der Ver- 
en men gemacht hat. die Wirtschaftlichkeit des 

n Betriebes im Vergleich zum reinen Dampfbetrieb 
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zu erörtern; allerdings dürften die neneren Erfolge des Dampf- 
maschinenbaues die hohen Dampfverbrauchzahlen, die der 
Verfasser seinen Vergleichen zugrunde legt, zum Teil bereits 
beseitigt haben. Der Vergleich der Kolbenpumpen mit den 
Hochdruck-Kreiselpumpen für Wasserhaltungszwecke füllt zu 
sehr zugunsten der letzteren aus, da ihre Vorteile zu hoch 
bewertet sind. Sehr dankenswert sind die eingehenden Er- 
örterungen über den elektrischen Antrieb der Walzenstraßen 
und ihrer Rollgänge, soweit sie sich im Rahmen des Ausgt- 
führten und im Betrieb Erprobten halten; bei Besprechung 
des elektrischen Betriebes für Umkehrwalzenstraßen aber eut- 
fernt sich der Verfasser vom Boden der Tatsachen und folgt 
dem von Köttgen im Verein deutscher Eisenhüttenleute ge- 
haltenen Vortrag") aut das Gebiet der Möglichkeiten, deren 
Erfüllung doch vorläufig noch in der Ferne liegt. Bei den 
im Anschluß an die Walzenstraßen besprochenen Hubmag- 
neten sind die Stuekenholzschen Ausführungen, die auf diesem 
Gebiet in Deutschland bahnbrechend gewesen sind, ‚leider 
nicht erwähnt. 

Der elektrische Antrieb in gewerblichen Betrieben ist 
sehr kurz behandelt; besonders der Abschnitt über Werkzeug- 
maschinen mit elektromotorischem Antrieb enthält nur wenig, 
was nicht auch in dieser Zeitschrift schon gesagt wäre). 

Die Ausstattung ist gut, nur der Duck der Autotypien 
läßt stellenweise zu wünschen übrig. Den Abbildungen sieht 
man leider zu häufig an, daß für sie. vorhandene Druckstöcke 
aus Preislisten usw. unmittelbar verwendet sind. Bei dem 


Preise des Buches hätte der Verlag derartige Sparsamkeits- 
rlicksichten nicht walten lassen sollen. 





Bei der Redaktion eingegangene Bücher. 


Handbuch der Elektrotechnik. Zweiter Band. I. bis 
TIL. Abteilung, die Meßtechnik 1. Von Heinke, Kollert, 


Heinrich und Ziegenberg. Leipzig 1905, S. Hirzel. 472 8. 
mit 408 Fig. Preis 20 M. 


Automobil-Motoren. Kritische Betrachtung der Ent 
wicklung der Automobil-Verbrennungs-Motoren. Von G. Go®- 


bel. Wien 1905, Lehmann & Wentzel (Paul Krebs). 104 5. 
5° mit 95 Fig, 


*) 2.1904 8. 96. 


Pe 
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Band 50, Nr. 2. 
13 Januar 1906, 





Der Bahnmeister. Handbuch für den Bau- und Er- 
haltungsdienst der Eisenbahnen. Von Emil Burok Erster 
Band. Theoretische Hülfslehren für die Praxis des Bau- und 
Erhaltungsdienstes der Eisenbahnen, Von Ludw. Heß 
2. Heft, 2. Hälfte: Geometrie. Halle a/S. Wilh. Knapp. 
136 5, mit 183 Fig, Preis 3,80 M. 


Desgl. Zweiter Band. Die Praxis des Bau- und Er 
haltungsdienst@& der Eisenbahnen. Von Alfr. Birk. 2. Heft, 
1. Hälfte: Unterbau. Halle a/S. Wilh. Knapp. 86 8. mit 
55 Fig. Preis 3 Mt. 

Repetitorieh der Elektrotechnik. I Band: Physi- 
kalische Grundlag6n der Gleich- und Wechselstromtechnik. 
Von A. Königswerther. Hannover 1905, Dr. Max Jinecke. 
119 8. 8° mit 74 Fig. Preis 2,00 M. 

Kurzes Lehrbäch der chemischen Technologie 
(Wärmeerzeugung, Brennstoffe, Wasserreinigung). 
Von Otto W. Fischer. Wien, Leipzig 1908, Fr. Deuticke. 
1595. mit 17 Fig. Preis 8 Kr. 80h. 

Etude sur les döförmations des voies de che- 
mins de fer losmoyens d’y remeädier. Von G. Cnä&not. 
Paris 1905, Ch. Dunod. 313 4 8° mit Figuren nebst einem 
Tafolbands enthaltend 31 Tatelt. Preis 12 frs. 


Ueber Heizung und Lüftung der Schulräume. 
(Sonderabdruck aus der Zeitschrift »Das 1905 
Heft 4) Von L. Dietz. Charloktenburg 1905, P. Johs. 
Müller & Co. 328. 8° mit 7 Fig. Preis 50 Pfg. 

Beiträge zur Frage der Regülierung hydrauli- 
scher Motoren. 1. Heft: Die Berechn der hydranlischen 
Turbinen-Regulatoren. Von A. Budan. en und Leipzig 
1906, Carl Fromme. 76 8. 8* mit 25 Fig. Preis 3 M, 

Brockhaus’ kleines Konversations-Lexikon. V. 
Auflage. Heft 1. Leipzig 1905, F. A. Brockbaus. 36 5. 
mit vielen Abbildungen. Preis pro Lieferung 30 Pig. 

Ueber die Entwieklungsmöglichkeiten #es In- 
duktionsmotors für Einphasen-Wechselstrom. Von 
Dr.-Ing. R. v. Koch. Berlin 1305, Jul. Springer, 108 8. 
8° mit 49 Fig. Preis 2,60 M. 


Sammlung elektrotechnischer Vorträge. VII. Bd. 
8. Heft: Ueber elektrisch betriebene, zur Verschärfung des 
Haltsignales dienende Vorrichtungen, Von L. Kohlfürst. 
Stuttgart 1905, Ferd, Enke. 53 8. 8° mit 33 Fig. Preis 1,80 M#. 


Die Beseitigung, Verniehtung und Verarbei- 
tung der Schlachtabfälle und Tierleichen unter be- 
sonderer Berücksichtigung des Anwohner- und Ar- 
beiterschutzes. Von Dr. R. Fischer. Stuttgart 1905, 
Ferd. Enke. 159 8. 8° mit ı2 Fig. Preis 4 M. 


Uebersicht neu erschlonener Bücher, 
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Sammlung Göschen. Bd. 253, Elektrochemie 1. Teil, 
Theoretische Elektrochemie und ihre Physikalisch-ohemischen 
Grundlagen. Von Dr. Heinr. Danneel. Leipzig 1905, G. 
J. Göschen. 197 8, mit 18 Fig. Preis 80 Pig. 


Beton-Kalender 1906. Taschenbuch für den Beton- 
und Eisenbetonbau sowie verwandte Fächer. H ben 
von der Zeitschrift »Beton und Eisen«, IL Jahrgang. Berlin 
1905, W. Ernst & Sohn. 616 8. mit vielen Figuren. Preis 3 Mt. 


Ausgewählte Textilmaschinen. Nach seinen textil- 
technologischen Wandtafeln. Von Jul. Zipser. Wien und 
Leipzig 1905, A. Pichlers Witwe & Sohn. 63 S. 8° mit 
30 Fig. Preis 1,50 M. 


Müller-Ponillets Lehrbuch der Physik und Me- 
teorologie. I. Bd. Mechanik und Akustik. IL Abt. Von 
Leop. Pfaundler., Braunschweig 1905, Friedr. Vieweg & 
Sohn. 544 8. 8° mit 593 Fig. 


Kriegsbaumeister Graf Rochus zu Linar, sein 
Leben und Wirken. Von Rich. Korn. Dresden 1905, 
C. Heinrich, 140 $. 8° mit vielen Figuren, Preis 5 #. 


Lehrbuch der Elementar-Geometrie. L Teil. 


Planimetrie. Von Dr. E. Glinzer. 9. Auflage. Leipzig 
1906, H. A. Ludwig Degener. 120 8, 5° mit 216 Fig. Preis 
1,80 MM. 


Elementare Vorlesungen über Telegrapkie und 
Telephonie. Von Dr. R. Heilbrun, 8. Lieferung. Berlin 
1905, G. Siemens. 638. 8° mit 36 Fig. und 2 Figurentafeln. 


Oldenbourgs technische Handbibliothek. Ba. 5. 
Warmwasserberei n und Badeeinrichtungen. Von 
Holger Roose. München und Berlin 1905, R. Oldenbourg. 
289 5. 8° mit 87 Fig. Preis 7 M. 


Sammlung Schubert. XLIN. Theorie der ebenen al- 

geeeasn Kurven höherer Ordnung. Von Dr. Heinr. 

leleitner. Leipzig 1905, G. J. Göschensche Verlags- 
buchhandiung. 313 8. 8° mit 82 Fig. Preis 10.M. 


Arbeiten der deutschen Landwirtschafts-Gesell- 
schaft, Heft 57. Die notwendigsten Schutzvorrichtungen 
an den in landwirtschaftlichen Betrieben benutzten Maschinen. 
®. Auflage. Von F. Schotte. Berlin 1905, Dentsche Land- 
witschafts-Gesellschaft. 84 S. 8° mit 79 Fig. 


L'%rchitettura Italiana Periodieo mensile di Co- 
struzio ® di Architettura Pratica. L Jahrgang. 
I. Heft, ber 1905. Von Carlo Biangbi und Antonio 
Cavallazzi. Worin 1905, Orudo & l.attuada. Preis pro Jahr- 
gang für Italien 85 Lrs, für das Ausland 30 Lre. 


Uebersicht neu erschienener Bücher, 


zusammengestellt von dev Verlagsbaehbandlung von Jullus Springer, Berlin N., MoMkjouplatz 3, 


Gesundheitaingenie 
nissement des villes. Distributions d’eau. 
Dunod & Pinat. Preis 60 #. 

Pedrini, A. La eittä moderna, ad uso degli fingegneri sanitarl 

® degli ufflei teenici di publiche amministrazionf. Mailand 1905. 

Manuali Hoepli, Prein 6 M, 

Robinson, Henry. Sowerage and sewage disposal, London 1905. 

Diggs & Co. Preis 9 A. 

— Senft, Eman, Mikroskoplsche Untersuchung dos Wassers In bezug 
auf die in Abwässern und Schmutzwässern vorkommenden Mikro- 
organismen und Verunreinigungen. Wien 1905. Safar. Preis 9,00 N. 

— Verhandlungen des internationalen Vereines zur Reinhaltung der 
Flüsse, des Bodens und der Luft auf der 27. Goneralversammlung 
sın 17. und 18. Juni 1905 in Fraukfurt a/M, Hamburg 1905. Gebr, 
Lüdeking, Preis 1,20 #. 

Hebezeuge. Haberkalt, Karl. Der internationale Wettbewerb für 
ein Kanalschiffshebewerk. (Sonderdr.) Wien 1905. R. v. Waldheim, 
Preis 15 M. 

Heirung und Lüftung. Pärissö, R. Le chauffage des habitations par 
ealoriföres, Paris 1905. Masson & Co. Preis 2,50 M. 

Hochbau, Ländliche Anwesen für Kleinbauern und Industrisarbeiter, 
Herausgegeben im Auftrags des Vereines für Förderung des Arbeiter- 
Wohnungswesens in Frankfurt a/M. Leipaig 1905. Seemann & Co, 
Preis 16 A. 

— Daub, Herm. Hochbaukunde, 4 
Preis 20 M. 


urwösen, Debauve, A, und Ed, Imbeaux. Assal- 
8. Auf. Paris 1905. 


Teile, Wien 1908. Fr. Deuticke, 
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- Franche, G. Habitations & bon markt, Eldments de construction 
moderne. Paris 1909, V* Dunod. Preii 9 M. 

— Pullen, Willlam W. F. The application % graphic and other 
methods to tbe design of structures, 2. Aufl. Lömdon 1905, Tech- 
nieal Pub. Co. Preis 6 #, 

Ingenieurwesen. Grimshaw, Rob, Taschenbuch für Ingenieure, 1. Ab- 
teilung: Mathematik, Hannover 1905. Dr. M, Jänecke, Preis 4 .#, 

— Joly, Hub, Technisches Auskunftsbuch für das Jahr 1906. 13. Jahr- 
gang, Leipzig 1905. K, F, Koshler, Preis 8 .K. 

Maschinenbau. Barker, Arthur H. Graphic methods of engine de- 
sign, 2. Aufl. London 1905. Technical Pad, Co. Preis 4,20 M, 

— Castle, Frank. Machine constuetlon and drawing. London 1908, 
Macmillan & Co. Preis 5,40 &. 

— Finkel, Jos. Die Achsenregulatoren, deren Theorie, Berechnung 
und Konstruktion, Leipsig 1905. CO. Scholtae, Preis 4,50 A. 

— Williams, Archibald. The romance of modern mechanlam. 
London 1905. Seeley. Preis 6A. 

— Volk, Karl, Entwerfen und Herstellen, Eine Anleitung zum gra- 
phischen Berschuen der Bearbeitungszeit von Maschinentaflen. Berlin 

1905. Jullus Springer. Preis 2 #. 


Materlalkunde. Gulliet, L. Les aclars spdclsux. Paris 1905. Ve, 


Dunod, Preis 10.4, _ 
— Morriman, Mansfieid. Mechanics of materials: 10. Aufl, New 


York 1905. London; Chapman & Hall, Limited. Preis 25,20 &. 
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— Truchbot, F. Los petits metauz ei tungrtöne, molybätne). 
1905. Mason & Co, Preis 2,50 M. 

a Körbers Strahlendiagramm sur vereinfachten Herstellung 
perspektivischer Zeichnungen. Berlin 1905. W. Ernst & Sohn. 
Preis 1,50 #. 

Yu Blau, Ernst. Die Mechanik fester Körper. Hannover 
1905. Dr. M. Jänscke. Preis 6 #. 

— Kack, Wilh. Vorträge über Elastizitätslehre als Grundlage für die 
Featigkeitsberechnung der Bauwerke. ?. Aufl, Hannorer 1905. Hel- 
wing. Preis 8 HM. 

_ Milankoritch, M. — el Era Betonelsenträger. 
wien 1905. Lehmann & Wentsel. . 

, Uhren. Baunter, Claudius. Lebrbuch der Uhrmacherel 
in Theorie und Praxis. 3. Aufl. Bautzen 1905. Hübner. Preis 8 #. 
. Neumann, Fridr. De Metalldreherel, 5. Aufl. 

Leipzig 1905. B. F. Voigt. Preis 8 #. 

- Auer, Geo Th, Der praktische Werkmann. Hand-, Holfe- und 
Lehrbuch für Schlosser WW. 1. Heft. Leipzig 1905. M. Schäfer. 
Preis 0,50 #. 

Metallhüttenwesen. Borchers, W. Die Leistung metallurgischer Oefen. 

(aus Metallorgie] Halle 1905. W. Knapp. Preis 2.8. 

— Lerat, D. L’Indastris auriftre. Paris 1905. Ve. Dunod. Preis 30 K. 

Ketallbütterkunde. Peters, Edw. D. Flammenofenpraxis Im amer!- 
kanischen Kupferhüttenbutrieb. [sus Metallurgie) Halle 1905. W. 
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und Fahrräder. Ohampiy: R Thiorie ot pratique 

motoeyelette; historique, description, pannes, recettes. Parin 1908. 
Dostorges. Preis 1 50 Me. 

— Obamply, R im batenuz automobilen > pötrole; ihtorie et com- 
struction. Paris 1905, Desforges. Preis 45,0 #. 

— Obamply, R- Manuel de pratique micanique k lusage des chaufleurs 
d’automobiles, möeantelens et amateurs. Paris 1905. Desforges. 
Preis 3,50 #. 

— Cbamply, R- Automobilen, motoryeles, batsauz automobiles et 
emplois indastrielsa des moteurs lögers. Paris 1905. Desforges. 
Preis 4 #. 

— Daul, A. Illostrierte Geschichte der Erfindung des Fahrrades und 
der Entwicklung des Motorfahrrsdwesens. Dresden 1905. Creutz, 
Preis 5 #. r 

— Goebel, 6. Automobilmotoren. Kritische Betrachtung der Auto- 
mobil -Verbrennungsmotoren. Wien 1905, Lehmann & Wentzel. 
Preis 8,20 4. 

- Dr. G. Manusle dell’ automohilista o quida pei meecanfel 
conduttori d'automobili. ?- Aufl. Mailand 1905. Mannall Hospli. 
Preis 8,50 #. 

- Sless, R T. The book of the motor var. London 1905. 8. Appler 
ton. Preis 12,50 f- 

— Vogel, Wolfe. Ds inriebting en behandeling van motorfetsen. 
a’ Gravenhage 1905. Segboer. Preis 1,85 HM. 


dustrie. Müller, Ernst, und Alfr, Haußner. Die Herstel- 
long und Prüfung des Papiores. [aus Karmarsch, Handbuch der 
mechanischen Technologie! Berlin 1905. w. & 8. Loewenthal. 
Preis 14 f. 
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Zeitschriftenschau.') 


(# bedeutet Abbildung im Text.) 


Beleuchtung. 

Reflectors, shaden and globes. III Von Oravath und 
Lansingh. (El. World %. Den. 05 8. 91/93”) 8. Zeitichriftenschan 
v. 25. Dez. 0b. 

Bergbau. 

Der Bergbau auf der Lättlcher Weltausstellung. Von 
Herbst. Schluß. (Gläckauf 23, Des. 05 8. 1586/95*) Tagenfürde- 
rung und Veriadeanlagen. 


Astznatron oder Astskalk zur Wassorreinigung? Von 
Basch. I(Z. Dampfk. Maschbtr. 27. Dez. 0% 8. 496/97*) Der Verfanser 
kommt zu dem Ergebnis, dad der teurere Astanatron in manchen 
Fällen vorteilhaft verwendet werden kann, wo wenig Zusätze erforder- 
lieh sind, oder wo der Raum beschränkt lat, 

Deutsche und englische Lokomobilen. Von Hagemann. 
(2. Dampfk. Maschbtr. 27. Des. 08 8. 497/98") Diagramme mit Au 
gaben über drei Wolfsche Lokomobilen und «ine englische Loko- 
mobile 

The Allis-Chalmers steam-turbine. (Engng. 22. Des. 05 
8. 845") Konstruktionseinzelbelten der abgeänderten Parsons- Turbine. 

Andrehrorriehtung der Benrather Maschinenfabrik 
A.-G. Von Chur. (EI. Bahnen u. Betr. 24. Dez. 05 8. 697/99”) Die 
Andrehvorrichtung für Dampf- und Gasimaschinen, die für einen Zahn- 
druck von 2500 kg am Schaltkranz bei 6 m/min Umtanggeschwindig- 
keit gebaut Ist, besteht mus einem schweren Ritzel, das durch einen 
Hebel angestellt und durch ein Zahbn- und Schneckenradgetrievbe von 
einem d- bis Spferdigen E'ektromotor angetrieben wird. 


Eisenbahnwesen. 

Die $Stubaltal-Bahn. Von Seefehiner. Schluß, (EI. Bahnen 
u. Betr. 24. Des. 05 8. 693/97°) Betriebemittel. Elektrische Aus- 
rüstung der Motorwagen. Betrieb. 

Six-conpled express engine. (Engineer 29, Des. 05 8, 609* 
wit 1 Taf.) Zwillingslokomotive der Glasgow and South Western Ry 
von 67 t Betrfebsgewicht mit außenliegenden Zylindern von 508 mm 
Dmr. und 660 mm Hub. H 

Fonr-eylinder loromotive for the Eastern Railway of 
France. Von Hanbury. (Engng. 22. Dez. 05 B. 880/81 mit 1 Tat.) 
Die In Löättich ausgestellt gewesene Lokomotive hat 2,57 qm Bost- 


sche, 200,20 qm Heizfläche, 350 und bh 
" ’ 0 mm Zyl.- le 
Kolbenhub und 69,6 t Betriebgewicht, ee 


E 
) Das Verzeichnis der für die Zeitschrifte teren 
nschau bearbs 
a .- Sr. 1 8.36 und 31 veröffentlicht 2 
tsehriftenschaun wird, nach den Stie 
5 hwnrtern in Viertel: 
Jahrssheften zusammengefaßt und georiner, gmondert herausgegeben 


und zwar zum Preise von 8.4 pro J 
F hr 
rege Be ahrgang für Mitglieder, von 10 .# 


Gasolene motor tarı Union Pacific Ry. (Eug. News 21. 
Dez 05 8.653*%) Der Wagenkasten des auf zwei Drebgestellen ruben- 
den rd. 57 Personen fassender Eisenbabnmotorwagent ist aus Eisen 
gebaut. Zum Antrieb dienen zwei dreizylindrige Benzinmotoren. Bel 
Probefahrten wurde eine Geschwindigkeit von rd. 100 km/st erreicht, 


Loeomotive testing plant at Swindon,. (Engineer 23. Dez. 
05 8, 621/22* mit 1 Tat) Die der Grest Western Railway Co. Kt 
hörende Verauchsanlage Ist nach dem Vorbild der Lokomotivversuchsr 
anlage der Pardues University ausgeführt. Darstellang der Einzelhelten. 


Tho ventilation of the Baker-Street and Waterloo 
Railway. Von Rosenbusch. (Eugne- 22. Den. 05 8. #20/93*) All 
gemeine Erläuterungen über die Lüftung von Tunnelbahnen. Darstel- 
lung der LAfteinrichtungen auf der Waterioo-Station, bestehend aus 
einem über Tage aufgestellten elektrisch betriebenen Ventilator für 
28000 ebm stündliche Leistung, Bericht über Leistungsversuche. 


Eisenhättenwosen. 


A bosh cooling device and tuyere Jacket mantle, (ron 
Age 14. Des. 05 8. 1615*) Konstruktionszeiebnungen der Rast eines 
neuen Hochofens der Bloss-Shefdeld Steel and Iron Co. in Birmingham 
mit senkrechten Kühlplatten. 


Eisenkonstruktionen, Brücken. 


The new steel arch street bridge across the Potomat 
Rirer, Washington, D. ©. (Eng. News 21. Des. 05 8. 856/58") 
Die Brücke hat recha fee Bogen von je 39 m Spannweite und einen 
aufklappbaren Bogen von 31 m Spannweite. Konstruktionseinzelbeiten. 

Standard bearingr for long-Bpan plate girder bridges, 
Chieago, Milwaukee and St. Paul Ry. (Eng. Ber. 9. Dez. 05 


8. 659/60%) Darstellung verschiedener Konstruktionen von festen und 
beweglichen Brückenlagern. 


Elektrotechnik 


The hydraulie works of the Chittenden Power co, 
Rutland. (Eng. Rec. 9. Der. 05 8, ae m Zeitschriftenschau V- 
6. Jan. 06. 

Einiges über Kommutation und Wendepole. Von 
Arnold, (Z. f. Elektrot, Wien 24. Des. 05 8. 765). Praktisches Bei: 


spiel zu der In Zeitschriftenschau v. ®. Des. 05 unter gleicher Usber- 
schrift behandelten Theorie. 


Die elektrische Ausstellung In der Olympia zu London. 
Von v. Ammon. Schluß. (Elektrot. Z. 28. Dez. 05 8 1175/80*) 


Wechselsttommaschinen. Fernschalter, Stromunterbrecher, widerstände, 
Anlasser. 


Gasindustrie. 


Ueber Neuerungen im Gasfach. 


5 Von Kiönne. (Jours- 
Ganb. Wasserv. 


23. Dez, 06 $. 1135/49”) Der Verfasser beschreibt 
mehrere von seiner Firma gebaute Konstruktionen. Schlau folgt. 


er 
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Gesundheitsingenisurwosen. 
Ein neuer Oxydationskörper. Von Sohmidt. (Gesundhtsing. 
30. Des. 05 8. 581/B9*) Beschreibung des vom Verfasser eingeführten 
Reinigungsverfahrens und der Anordnung mehrerer hiernach gebauter 
Anlagen, Versache über die Iaistungsfählgkelt den Verf: , 


Hobezenge. 

Cranes driven by single-phase motors. (Engne. 22. Der. 
05 8. 830%) Darstellung der am Kölner Rbeinhafen im Betrieb be- 
findlichen Portalkrane, die mit einem 40 pferdigen Hubmotor und je 
einem 10 pferdigen Motor für das Fahren und Schwenken ausgerüstet 
sind. Die mit Kommatatoren versohenen Motoren werden mit Ein- 
pbasenstrom von 500 V gespeist und beim Aulassen als Zweiphasen- 
strommotoren geschaltet, 

Eleetrically-operated pillar cranes. Von Smith. (Ei, 
World 9. Dez. 05 8, 993/94*) Amerikanischer Säulenkran für Betrieb 
im Freien. Siäulendrehkran von E. Becker und den Felten: Guiliesume- 
Lahmeyer-Werken für eins Kesselschmiede, Fahrbarer Saulenkran der 
Gesellschaft für elektrische Industrie, 

Tests of the plunger elerator plant in the Trinity 
Building, New York City. Von Herschmann. (Eng. News 
14. Dez. 05 5. 635/88% Zusammenstellung der Ergebnirss von Be- 
triebsversuchen an den Druckwasseraufstgen des 21 stöckigen Gebäudes, 


Kälteindustris, 

Die Maschinen- und Kühlanlage der Meierel der ver- 
einigten Landleute von 1868. Von Reif. (Z. Kälte-Ind, Dee. 05 
8. 221/28* mie 2 Taf) Die Anlage enthält elnın Kohlenräure Kom- 
pressor von 30000 WE-st Kälteleistung, der von einer 20 pferdigen 
Dampfmaschine angetrieben wird, Lageplan und Beschreibung der 
Anlage. 

Küblanlage in der Frankfurter Zentral-Dampfmolkerei 
von Heinrich Kleinböhl, Frankfurt a/M. {Z. Kälte Ind. Dez. 
05 8. 229/84%) Kohlenskure- Kompressionsanlage für 30000 WE-»st, 


Leistungsversuche, 
Lager. und Ladevorrichtungen. 

Coal handling plant at the Hoboken terminal of the 
Lackawanna R. R. (Eng. Rec, 9, Dez. 05 8, 646/48*) Kohlenver- 
ladeanlage für 500 Waggons am North River, gebaut von der Mo Myler 
Mfg. Co. 

Steelwork of the ash plant of the New York Edison Co. 
(Eng. Rec, 9, Dez. 05 8, 655/56*) Die Anlage dient zum Vorladen 
der Asche in Schiffe Sie besteht aus einem eisernen Behälter von 
1200 t Fassungsraum, der durch ein unterirdisches Becherwerk gespeist 
wird. Konstruktionseinzelheiten. 


Maschinentells, 

Gear-box drives, Von Millar, {Am. Mach. 30. Dez. 05 ®, 
808/10*) Verschiedene Rauarten ron Ruadervorgelegen. Wirkungsweise 
und Geschwindigkeltsabstufung. 

Cone-pulley design. Von Edgar, (Am. Mach, 80. Des. 05 
8. 807/08*%) Berechnung der Uebersetzungsverhältnisse, 


Materialkunde, 

The behariour of materials under shear, Von Izod- 
(Eneng. 22, Dez. 05 8. 847/50%) Versuche über die Scherfostigkeit 
von Gußelsen, Aluminiumbronzegud, Phosphorbronze, Gelbguß, Delta- 
Metall, Aluminium und Legierungen damit, verschiedenen ätahl- und 
Holzarten. 

The Institution of Mechanical Engineers. (Engng. 22. Dez, 
05 8. 822/29*) Melnungsaustausch zu dem in Zeitschriftenschau v, 
9. und 16. Dex. 05 erwähnten Bericht »Iron nickel-manganese carbon 
alloys«, und dem vorstehend aufgeführten Vortrag von Izod. 

The bursting strength of reinforced conereto plipen. 
(Eng. Rec. 9, Dez. 05 8. 659/59) Die Versuchs slnd von John H, 
Quinton angestellt und betreffen Leitungsrohre von rd. 1,5 m Diar. und 


6m Länge, 
Mechanik. 

Graphostatische Untersuchung des flachen Parabal- 
gewülbes. Von Schreier. {Z. österr. Ing.- u, Arch.-Ver. 22, Das, 
05 8. 701/05) 

Grapblsche Ermittlung für die Spannungen im Fach- 
werk. Von Drach, (Z, österr. Ing.- u. Arch.- Ver. 29. Des. 05 8. 717/21*) 

Temperaturo effect# in spana. Von Nachod. {Ei, World 
9. Dez, 05 8, 948/89*) Rechnerlsche Entwicklung des Zusammenbanges 
zwischen Durchbang, Zugspannung und Temperatur eines als Freileltung 
verlegten Drahten oder Selles. 

High-apeed outflow of stoam and ganen Von Smith. 
(Engineer 22, Dez, 05 8. 609/10* u, 29, Dez, 8. 691/88») Theoretische 
Erörterungen über die Beziehungen zwischen Austrittgeschwindigkeit, 
Leitungsquerschnitt und Druckverlust. 


Meögeräte und -verfahren. 
Experiments with the Pitot tube In meäsuring the ve- 
locities of gasen in pipss. Von Buruham, (Eng. Nows 31. Dez. 


05 8. 660/69*) Der Verfasser berichtit über die «ünstigen Erfolge, 
die ar bei der Verwendung von Pitotschen Röhren zum Messen von 
Gasgeschwindigkelten erzielt hat, und regt an, dan Verfahren auch zum 
Messon von Wasserströmungen anzuwenden. 

Now elsetrical apced recorder. Von Dingler, (Journ. Am, 
Soc. Nav. Eng, Nor. 05 8. 1091/1108*) Das Gerät dient zum Anzel- 
gen der Umlaufgeschwindigkeit der Maschine und der Fahrgeschwin- 


digkeit oines Schiffes, 
Metallbearbeitung, 

Multiple drilling-machine for Yarrow boflera. (Engng. 
22. Dez, 05 8, 830%) Die von Campbells & Hunter in Leonds gebaute, 
durch einen 30pferdigen Motor betriebene Maschine bat vier Bohr- 
köpfe, die auf einem Querschlitten angeordnet sind. Der Tisch ist 
wagerecht in zwei Richtungen beweglich. 

A lever milling, drilling and reaming machine. (Am. 
Mach, 23. Des. 05 8. 757/68*) Die von William Sellers & Co. ke 
baute Maschine dient zum Bearbeiten von Einzelteilen der Monotype- 
Setzmaschine, a 

The double cam system of the Monotype (Am. Mach, 
30, Dez. 05 8. 808/06*) Vorgang beim Entwerfen der Daumenschelben 
für den Antrieb des Hebelwerkes. Fräsmaschinen zum Bearbeiten der 
Dautmenscheiben. 

Two V-block drill jigs. Von Ohristman. (Am, Mach. 
28. Dez. 05 8. 766/66*) Die dargestellten Bohrladen dienen sum Be- 
arbeiten von Wellen. 

Foldin« or bending dies. Yon Ashley. (Am. Mach. 28, 
Dez. 05 8. 759,60%) Wirkungsweise von Blschbieremaschinen. Ein- 
#uß der Verschwächung der Bleche auf die Konstruktlon der Bisge- 
werkzeuge, 

üchifs- und Senwesen. 

Die Wanderung des Druckmittelpunktes des Ruder- 
druckes bei Ein- und Dreischraubenschiffen. Von Stieg- 
horat. (Schiffbau 27. Dez, 08 8. 245/49") Betrachtungen über die 
Wirkung des auf die Vorderfläche des Ruders stoßenden Wassers, 

H. M. 8. »Attontive«, (Engineer 27. Dez, 05 8. #16*) Kurse 
Angaben über die Probefahrten des von Armstrong, Whitworth & Co, 
gebauten Späherkreuzers, 

U, 8, battleship »Virginia«, (Jourm. Am. Soe, Nav. Eng. 
Nov, 05 8. 1113/82*) Das 15000 t aroße Linienschiff ist ein Schwoster- 
schiff der »Nobraska« tnd »Georgiae. Kurze Beschreibung der Eln- 
richtung des Schiffes. 

Contract trials of the U. 8, gunboat »Paducahe, (Journ 
Am, Soe. Nav. Eng. Nov. 05 8. 1085/90%) Das Schiff Ist 60 m lang 
über alles, 10,0% m breit und hat bei 3,0 m Tiefgang rd. 1000 t Wasser- 
verdrängung, 

Torpedo boat Nr 20 »Goldsbourough«. Von Thayer, 
Wourn. Am, Soc, Nav. Eng. Nor. 05 8, 1016/34) Das 360 t große - 
Torpedobost ist für 30 Knoten Geschwindigkeit gebaut. Bericht über 
die Probefahrten. 


Textilindustrie, 

The manufaoture of fancy garn. Von J. und Ch. Dantzer. 
Forts, (Text. World Ree. Dec, 05 8. 120/1249 Fantasiegarne, die 
durch einen efrenartigen Zwirpprozeß oder durch Umwickeln mit andern 
Fäden hergestellt werden, 

Vorrichtung zum Färben, Waschen, Trocknen und dergl, 
von Texztilgut auf gelochten Zylindern und im offenen 
Bottich, {Oesterr.-Woll.- und Lelnenind. 1. Jan. 06 8. 23/24*) Bei 
der von Kranz in Aachen gebauten Maschine befinden sich die Kopse 
«uf Kopsträgervorrichturgen, die als Ganzes in die Maschine eingesetzt 
und au«gewschselt worden können. 


Wasserversorgung. 
Reinforced vonerete condult for the water supply of 
Salt Lake City, Utah. (Eug. News 14. Des. 05 S. 639/40*%) Der 
rd. 11,0 km lange Düker von 1,2 x 1 m Querschnitt ist teils über-, 
teils unterirdisch geführt. 


Workstätten und Fabriken. 

Locomotive works and shop practice in Italy. II. (En- 
gineer 29, Des. 05 8. 633/34) 8. Zeitschriftenschau v. 20, Des. 05. 

The works of the New Arrol-Johnston Car Co., Ltd., 
Pailsley. (Engog. 22. Dez, 05 8, 832/34*) Schaubilder und Angaben 
Über Glederei, Schmiede, Maschinenwerkstait, Zusammenbau, Versuchs- 
ratım usw, 

The United States Arsenal at Frankfort. Von Stanley. 
(Am. Mach. 20, Des. 05 $. 797/808*) Geschichtliche Entwicklung, Ins- 
besondere während des Bürgerkriegos und des spanischen Krieges. Dar- 
stellung der Gebäude, Kraftwerk. Werkstätten. 


Zementindastrie. 

Report of a test on a Portland eement plant. VonSoper, 
(Eng. News 21. Dez. 05 8. 664/65*) Durch die Versuebe sollten der 
Brennstoffverbrauch, die Betriebskosten und die Leistungen eines Ze- 
mentdrehofens festgestellt werden. 
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Rundschau 


Iphia, Pa., 

-Lucas Machine Works in Philadelp: 

hun Dreher mi enter ehe au ar Hör 

Kran prberbeier ne gen h dem vollen Schmiede- 

den Kurbelzapfen und die Kurbeln aus de rg 
beiten, was mit Hülfe von 

re tungen erreicht wird. Das Werkstück ist also 


Fig. 1 und Fig. 3; 





den folgenden Arbeitsglingen zu 





rerkehr auf 
22. Dezember 1905 ist mit dem Personenver) 
der Wlektrisch richggegum ge gg Bag orern 
uferbahn begonnen worden, 2 sun 
- laufenden Monat eröffnet werden wird. 
erhobene #586, Küln-Übierring, er era 
burg, Rodenkirchen, Sürth, Godorf, Wesseling-Provinzialstraße, 


Fig. 2. 


terwerfen: Aus dem vollen Stück Fig. 4. WWesseling-Ort, Urteld, Witig und 
unterwerfen: 5 vo 


wird der Zapfen herausgearbeitet 
und abgedreht, dann werden die 
Endflächen und schließlich die Sei- 
tenflächen der Kurbel bearbeitet, 
Wie dies geschieht, zeigen die der 
Zeitschrift The Iron Age!) entnom- 
menen Abbildungen. Fig. ı gibt 
ordnung zum Herausarbeiten 
und Abdrehen des Zapfens wieder; 
in Fig. 2 wird die Außentläche der 
einen Kurbel abgedreht, Fig. 3 stellt 
die Anordnung zum Bearbeiten der 
gekrümmten Endfläichen der Kurbel 
ar; in Fig. 4 endlich jst gezeigt, 
wie die ebenen Seltenfliichen über. 
gedreht werden, Es wird an egeben, 
aß zur Bearbeitung der in Fig. ı 
bis 4 dargestellten Kurbel von 76 mm 
Kurbetzapfen-Durchmesser lst30min 
erforderlich seien. Einen Uebelstand 
Eu N r dargestellte Anordnung, 
nimlich den, daß «lie Werkze 
unter Umständen a eirorr 
die Genauigkeit boelntrichtl 
richtet zwar, daß das W 
gehalten werden könne, 
zu erkennen. 


rhängen, wodtırch 
gt werden katın. Die Quelle be- 


versetzbare Stütze 
den Figuren nicht 


) vom 2, Norember (905, 





Hersel. In Köln ist an der Trank- 
Fasse ein vorläufiger Bahnhof er- 
richtet, wihrend an den andern 
Haltestellen vollständige Bahnhofs 
gebäude mit Wartesitlen, Wohnun- 
ren usw. erbaut sind. An der Halte- 
stelle Bonn-Kllerstraße ist ein Güter- 
bahnhof angelegt. Die Strecke ge- 
hört zu den Küln-Bonner Kreisbah- 
nen, die mit dem Kölner Hafen ver- 
bunden sind und auch bei Wessellog 
eine eigene Hafenanlage mit den 
erforderlichen Ladeeinrichtungen 
besitzen. Mit der preußischen Staats- 
bahn sind direkte Tarife vereinbart, 
so daß man anf Gleisanschlüsse von 
industriellen Unternehmungen rech- 
nen darf. Man hofft auch, daß in 
dem von der Bahn durchzogenen 
Gebiet neue industrielle Werke ein- 
rerichtet werden, «a die Nähe des 
Kheines und des rheinischen Braun- 
kohlenjrebietes, mit dessen Gruben 


und Brikeitwerken die Rheinuferbabn verbunden wird, eine 
Fute Grundlage bietet. 


Anderseits ist auch die Bedeutung der Rheinuferbahn für 
en Personenverkehr tiieht zu verkennen, da sie in Deutsch- 
land eine der ersten Stldteverbindungsbahnen ist, die auf 
städtischen Straßen nmättelbur ja den Mittelpunkt der Städte 
eindringı, wiberhalb derselben aber, auf eigenem Buhnkörper, 
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mit größerer Geschwindigkeit betrieben wird. Die We 
überglinge, die nicht vermieden werden konnten, sind 
durch Schranken gesichert und die Bahnhöfe mit Stellwerken, 
Block- und Signalvorrichtungen versehen, so daß man hofft, 
die vorläufig zugelassene Höchstgeschwindigkeit von 30 kın/st 
In kurzer Zeit auf 80 bis 90 km,st erhöhen zu dürfen. Bei 
der jetzigen Fahrgeschwindigkeit beträgt die Fahrzeit von 
Köln n Bonn 51 Minuten, (Zeitung des Vereines deutscher 
Eisenbahnverwaltungen vom 30. Dezember 195) 


Eine neue Bauart von Wechsel- und Drehstromdynamos, 
Fig. 1 bis 3, ist kürzlich von den Felten & Guilleaume- 
ORMEREE TALEHE auf den Markt gebracht worden. 
Wesentlich neu ist dabel die Anordnung der Erregermaschine 
innerhalb des einen Lagerschildes im Gegensatz zu der bie 
her gebräuchlichen Bauart mit fliegend angebauter oder durch 


Fig. 4 und Q. 


Wechselstromdynamo mit oingnbauter Errexerinaschine. 
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Fig. 3. 


Rotlerender Teil der neuen Werlhselstromdynamu, 





Riemen angetriebener Frregermaschine. Der Lagerschild 
bildet nunmehr gleichzeitig das Magnetjooh für die Maschine, 
Lagerschild und Magnetjoch sind aus einem Stück gegossen, 
an dem die vier aus Blech zusammengesetzten Pole durch 
Schrauben befestigt sind. Anker, Kollektor und die unmittel- 
bar daneben liegenden Schleifringe sitsen auf einer ein- 
schaftlichen Büchse, so daß der ganze rotierende Teil der 
Erregermaschine vollkommen unabhängig von der Drehstrom- 





maschine ist und zur Ausbesserung von der Welle abgezogen 
werden kann, ohne daß an dem Magnetrad der strom- 
maschine etwas za verändern wäre. Die beschriebene An- 
ordnung der E aschine innerhalb des einen Lager- 
schildes ermöglicht eine gedrängtere Bauart und ein gerin- 
geres Gewicht als bei den bisher üblichen Konstruktionen. 

Die Maschinen werden in Größen von 15 bis 120 KW bei 
1000 bis 600 Uml./inin gebaut und auch als Dynamos ohne 
Erre ne ausgeführt: Damit bei letzteren die Welle 
mit dem Magnetrad in sehr einfacher Welse herausgenommen 
werden kann, haben die Schleifringe, die außerhalb des 
gen gegentlber der Riemenscheibenseite angeordnet 
sind, so kleine Durchmesser, daß sie durch das La hin- 
d zogen werden können. Beim Ausbauen des Magnet- 
rades Ist deshalb nur der Lagerschild mit dem Riemenschei- 
benlager abzunehmen. 


Die in dieser Zeitschrift schon öfter erwähnte Hedschas- 
bahn!), die von der türkischen Regierung erbaut wird 
und den Verkehr der Pilger von Damaskus nach den hel- 
ligen Stätten Arablens erleichtern soll, Ist jetzt einschließ- 
lich der Zweigbahn Haifa-Deraa bis zu 700 km Gleis- 
länge vorgeschritten, so daß die vorhandenen kleineren 
Werkstätten den Anforderungen nicht mehr genügen kön- 
nen. Die Verwaltung bat sich daher entschlossen, eine 
Hauptwerkstititte von 9000 qm bebanuter Fläche in Damaskus 
zu errichten und mit allen Mitteln der modernen Technik aus- 
zustatten. Um je nach den Fortschritten des Bahnbaues auch 
eine Erweiterung der Werkstätte vornehmen zu können, ohne 
daß die Uebersichtlichkeit der darunter leidet, ist die 
vollständige Trennung der Gebäude für Lokomotiv- und 
Wagenreparatur, Dreherei und Schmiede geplant. Um dabei 
möglichst unabhängig von der Kraftquelle zu sein, hat man 
elektrische Kraftübertragung vorgesehen, Der Bau soll so 
beschleunigt werden, daß die Werkstätte in spätestens einem 
Jahr in Betrieb genommen werden kann, 

Die erste Allis-Chalmers-Dampfturbins von 1500 KW 
Leistung bei 1300 Uml./min Ist vor kurzem in dem Kraftwerk 
Washington Street der Utica Gas Eleotrie RT: Utica N. Y., 
in Betrieb tzt worden. Bei dieser na em Parsons- 
Prinzip arbeitenden Turbinenbauart ist die Art der Herstellung 
und Befestigung der Schaufelkrünze bemerkenswert, Die 
Schaufeln sind nämlich mit ihren verdiokten Enden in zwei- 
teilige Ringe von Schwalbenschwanzquerschnitt eingesetzt, 
die durch gesonderte Riuge In Nuten der Turbinentrommel 
und des Turbinenkörpers festgenietet werden. Die freien 
Enden der Schaufeln jedes Kranzes werden durch Ringe 
von U-Quersohnitt versteift, in deren vorgestanzten, genau 
dem Schaufelquerschnitt angepaßten Oelfnungen die Schaufel- 
enden mit Druokluftwerkzeugen vernletet werden. Man er- 
zielt durch dieses Verfahren den Vorteil, daß alle Schaufel- 
kränze ganz unabhiuglg von den schwer beweglichen Tur- 
binenkörpern und ausschließlich mit mechanischen Hülfsmitteln 
fertiggestellt werden können. Durch die Verbindung der 
freien Enden der Schaufeln werden Betriebstörungen, die in- 
folge abgebrochener Schaufeln wiederholt aufgetreten sind, 
vermieden. 

Mit der Allis-Chalmers Co., die bereits vor einigen Jahren 
ihre Werke mit denjenigen der Bullock Electrie Mig. Co. ver- 
einigt hat, ist abermals ein großes Unternehmen in die Reihe 
der Dampfturbinen herstellenden Fabriken getreten. Die Allis- 
Chalmers-Gesellschaft hat sich gleichzeitig dem Turbine Ad- 
visory Syndicate of England angeschlossen, dem bereits die 
Firmen Willans & Robinson in Rugby, Yarrow & Co. und die 
Neptune Shipbuilding Works in alkeron- Vyne angehören. 
Zurzeit werden die Allis-Chalmers-Turbinen in dem Werk 
West Allis hergestellt, dooh sind bedeutende The Iron Age 
der Anlagen bereits in Aussicht genommen, (The Iron 
vom 14. Dezember 1906) 


In der Nähe von Srinagar, der Hauptstadt Kaschmirs im 
Hochgebirge des Himalaya, soll das Gefälle des Dschihlam, 
eines Zuflusses zum Indus, in einem ele k von 
20000 PS ausgenutzt werden. Das Wasser soll rd, 10 km ober- 
halb dem Fluß entnommen und durch ein hölzernes Freigerinne 
zur Verbrauchstelle geführt werden, wo es ein nutzbares Gefälle 
von 193 m haben wird. Für das Standrohr sollen Stahlrohre 
verwendet werden. Eine Bahnverbindung nach dem von 
gr Gebirgskotten umgebenen Kaschmirtal, das selbst 
fast 1600 m über dem ge liegt, gibt es nicht, Die 
Piüsse über die Höhenzfige h bis zu 3250 m Höhe; 
eine allerdings sehr viel längere Zufuhrstraße folgt dem Lauf 
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Dschi! . Um die Maschinen an ihren Bestimmungs- 
= ge Ne mußte man kleine Sitze von je 1000 
KW wählen; denn das einzigo Beförderungsiittel sind die 
zweiräderi en Ochsenkarren der B ewohner. Als Kraftma- 
sind Hochdruck. Tangent alräder mit Nadeldüsen- 
regelung gewählt‘), von denen jedes 1765 PS leisten kann; als 
Erregermaschinen dienen drei 150 KW-Dynamos, & etrieben 
Fi 285 pferdi Hochdruck - Tangentialräder. ie Vor 
arbeiten für die Sniage sind von der Abner Doble Co, in San 
Francisoo, Cal, #® hrt, die auch die W er liefert; 
am elektrischen Teil wird die General Eleetrie Co. In Scheneo- 
tady, N.Y., liefern. je 


Die erste Drehstrombahn in Amerika ist zwischen London 
und Port Bianley, Ontario, Canada, im Bau, und eine Teilstrecke 
davon soll in etwa 2 Monaten in Betrieb genommen werden. 
Die Strecke ist 43,6 km lang und wird mit Ausnahme eines 
3,3 km langen Abschnittes, der durch die Stadt St. Thomas führt, 
mit Drebstrom von 1000 V Spannung gespeist. Innerhalb 
dieser Stadt werden die Wagen mit Gleichstrom von 500 V 
Spannung betrieben. Die Motrwagen sind mit je zwei Mo- 
toren von zusammen 10 PS ausgerüstet. Der Stator der Mo- 
toren bat eine Dreiphasenstromwieklung , der Rotor eine 
Zweiphasenstromwioklun , vier Schleifringe und einen Kom- 
mutator. Bel Drehstrom ieb wird Kaskadensteuerung, bei 
Gleichstrombetrieb Reihen-Parallelstensrung verwendet. Die 
Speiseleitungen für die aus Transformatoren gespeisten Fahr- 
drähte haben 10000 V Spannung. Die höchste Fahrgeschwin- 
digkeit soll rd. 50 kmjst betragen. (Electrieal World vom 
9 mber 1905) 


ig Versuche mit einem neuen Eisenbahnmotor- 
aart Serpollet, sind vor kurzem auf der Paris-Lyon- 
gestellt worden. Die Versuchsfahrt wurde 
auf der Strecke Dijon-Epinac-les-Mines abgehalten, die stellen- 
weise 23 94 Steigung aufweist. Der Motorwagen, der 52 Fahr- 
gäste aufnehmen kann, erreichte eine Höchstgeschwindigkeit 
von rd. &0kmist. Im Bedarfsfalle reicht die Motorenleistung 
auch zum Mitführen von zwei Anhiingewagen aus, wobei 
im zen 156 Sitzplätze vorhanden sind, Zum Betrieb 
des Wagens wird ein schweres Erdöl verwendet, von dem 
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Die Hauptversammlung des Vereines deutscher 
Eisenhüttenleute zu Düsseldorf am 3. Dezember 1905. 
(Schluß von 8. 37) 


Zum Schlusse sprach Geh. Bergrat Prof. Dr. Wedding- 
Berlin über das Ziegeln der Erze und die Prüfung der 
Erzziegel. 

Der Redner führt einleltend aus, daß man, solange der 
Hochofenbetrieb besteht, sowohl Stickerze wie feinkörnige 
Erze verhüttet hat. In der Zeit, wo die Hochöfen nur eine 
geringe Höhe hatten und eine verhältnismäßig niedrige Wind- 
pressung ar wendet wurde, wo ferner die Gicht unbedeckt war 
und die Gichtgase keine andre Verwendung fanden als zur 
Winderbitzung und Dampferzeugung, machte die Verhüttung 
eines gewissen Anteiles feinkörniger Erze keine besondere 
Schwierigkeit. In einzeinen Eisenhlttengegenden, wie z. B. in 
Oberschlesien, verhüttete man sogar beinahe ausschließlich 
die dort vorkommenden mulmigen Brauneisenerze, welche 
u. dem Lg run er dem ar des Hydratwassers 

ollkommen pulverförmig werden. begnügte 
Beschickung mit stü, nn 17 en 


oklörmi Kalksteii 
Brennstoffen aufzulockern, er n und sächlirmigen 


Mit der Zunahme der Höhe der Hochöfen, der Stärke des 
Druckes im Gebltaewin d und der Benutzung der Gichtgase 
ren en die wierigkeiten d tung - 
kömiger Erze indessen immer de een a 


‚er, 
Solange es Stückerze genug gab, ließ man die feinkörni- 
gen Erze soviel wie möglich ats dem Betriebe. Die Sachlage 
: t sich jedoch in der Neuzeit erheblich verlindert. Durch 
ur beschleunigten Bergbau, auch auf Stilckerze, fällt eine 
enge pulverförmiger Teile besonders infolge der Zertrüm- 
merung durch Dynamit, das an Stelle des Schwarzpulvers 
jean wird. Die Länge der Transportwege vergrößert 
wid ne ig erh m ein weiter Seetransport 
, nn anders als die Befürd 

auf der Eisenbahn. Endlich sind die eisenreiche wire 
zent ee: und man ist gezwungen a u 
Berge era S-raprneg mit tee en, zu schreiten 
so weitgehende Zerklei - 

Erze verlangen, daß die hen ee von a se 











j brauch be- 
1 Itrıkm verbraucht "wird. Der Wasserver 
Irgt re für 15 Zugkilometer. (The Engineer 29. Dezem- 
ber 1905) 53 


in Z. 1905 5. 2083 über den Betrieb im 
niftels Elektrizität ist dahin zu ergänzen, 
dem zwischen den Schweizerischen Bundesbebnin 

Boveri & Co. geschlossenen ertrage - 
en) Betriebes auf den 1. Juni verschoben ist, weil der 
Firma zuvor Gelegenheit zu Proben en werden soll. 
In den Verhandlungen ber das Eisenba! udget im schwelze- 
rischen Nationalrat erklärte der Ausschuß-Berichterstatter, daß 
der elektrische Betrieb im Tunnel kostspleliger als Dampfbe- 
trieb sein werde, daß aber die Mehrkosten gegenüber 'den 
übrigen Vorteilen nicht in Betracht kämen. 


Die für den Rhein-Weser-Kanal geplante Talsperre im 
waldeckschen Edergebiet bei Hemfurtb, deren Bau beschlossen 
ist, wird die größte Talsperre Europas werden; sie wird bei 
40 m Höhe der Staumauer 170 Mill. obm und bei einer wahr- 
gar 220 Mill, ebm 
fassen. Zwei waldecksche Dörfer, Berioh und Beringhausen, 
und ein preußisches Dorf, Asel, werden ganz, ein weiteres 
ein Sinem Seitental der Eder, Nioder-Werbe, wird zum 
dritten Teil verschwinden müssen. 


Der Turbinia, Deutsche Parsons-Marine-A..G., Berlin, ist die 
Lieferung einer vollständigen .Turbinenanlage für 
den kleinen Kreuzer »Ersatz Wachte übertragen worden. 
Das Schiff, das 3410 t Wasserverdrängung Bun ur - 

r je 


Geschwindigkeit von 24 Knoten erhalten. 
körper von der Stettiner Maschinenbau-A.-G. Vulcan 
gebaut. 


Auch ein auf der Germaniawerft im Bau befindliches 
Hoohseetorpedoboot von 571 8 erhält Parsons-Turbinen, mit 
denen eine Geschwindigkeit von 30 Knoten erreicht wer- 
den soll. 


In der italienischen Kriegsmarine sollen Versuche mit 
Motorbooten im laufenden Betrieb unternommen werden, da 
beabsichtigt wird, an Stelle der bisherigen Dampfbeiboote all- 


gemein Beiboote mit Verbrennungskraftmaschinen zu ver 
wenden. 


schen Teilen getrennt werden können. Freilich gibt es noch 
eine andre Art, feinkörnige Erze zu verwerten, als den 
Hochofen, nimlich durch Benutzung Im Martinofen, wo der 
Einsatz feinkörniger Erze keine besondern Schwierigkeiten 
bereitet, namentlich, wenn man die Erze in Patronen m. 
Indessen die Menge der so im Flammenofen verwendbaren 
Feinerze ist doch viel zu gering, als daß sie ausreichen 
könnte, den Hochofenbetrieb von Ihrer Verwendung zu be- 
freien. Beim regelrechten Gang eines Hochofens kann man 
freilich feinkörnige Erze neben grobkörnigen in ziemlichen 
Mengen verarbeiten. Doch geht eriabrungemäßig die Menge 
selten über 11 vH der Beschickung hinaus, un selbst dann 
stellen sich mancherlel Schwierigkeiten im Betriebe heraus: 
erstens durch das Verrollen derartiger feiner Erze, die eine 
frühzeitige Verschlackung vor der Reduktion hervorrufen; 
ferner durch das Zusammenbacken der stücklörmigen Erzt 
durch die schmelzenden Feinerze und damit im Zusammen- 
hang durch Hängenbleiben und Kippen der Gichten; endlich 
durch das Ausblasen feinkörn mit den Gasen aus 
der Gicht, Die Menge des so in den Gichtgasen entstehen- 
den Gichtstaubes ist um 50 ge. ie höher die Pressung des 
Windes im Ofen ist, und infolge der Erhöhu! dieser Pressung 
ist bei neueren Hochöfen der Auswurf an Gichtstaub oft sehr 
erheblich. Zudem muß man die Gichtgase, um sie tiberhaupt 


zu verwerten, von dem Teil des Gichtstaubes, und um 


> für ee verwenden zu können, vollständig von Gicht- 


Es ist erklärlich, daß man sich unter solchen Umständen 
bemüht, die feinkörnigen Erze, die eben nicht zu vermeiden 
sind, und die man in großer Menge mit den Stückerzen, am 
liebsten oft sogar für sich allein, verwenden möchte, in Stüok- 
forın überzuführen. Ueber die zahlreichen Versuche, dieses 
Ziel zu erreichen, besteht bereits eine umfangreiche Literatur. 
Im zweiten Bande der zweiten Auflage seiner »Eisenhütten- 
kunde« hat der Vortragende diese Frage im vierten Abschnitt 
des zweiten Buches (Vereinigung kleiner Eisenerzstücke) be- 
knich und ist auf denselben Punkt noch einmal in den 

chlußfolgerungen über die Vorbereitung der Eisenerze zU- 


rückgekommen. Aber auch nach dem Erscheinen dieses Ban- 


des des genannten Werkes sind noch eine große Menge 


-. 
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Schriften veröffentlicht worden, unter denen der Redner ganz 
besonders einen Vortrag hervorheben möchte, der auf dem 
allgemeinen Berginannstag in Wien 1903 von Dr, Alois Weis- 
kopf srehalten ist. Wehen hat eine Art der Einteilung der 
Versuche, Eisenerzo In Ziegelform überzuführen, benutzt, 
welcher der Itedner in vielen Punkten folgt. Diese Einteilung 
beruht darauf, dab man die feinkörnigen Erze entweder 
ohne jedes Bindemittel ziegelt, oder, wenn man ein Binde- 
mittel anwendet, dazu balı organische, ball unorganische 
Körper verwertet. Ferner lassen sich die Ziegelungs- 
verfahren insofern untersehelden, als sie entweder nur eine 
Knetung oder eine Pressung mit hohem Druck, eine Verar- 
beitunz bei gowöhnlicher oder bei hoher Temperatur voraus- 
setzen. Daraus ergibt sich naturgemäß eine schr vroße Zahl 
von Möglichkeiten, besonders je nachdem man die Pressunsr 
im kalten oder im heißen Zustand und die Erhitzung vor, 
während oder nach der Pressung vornimmt Naturremäß 
gibt es auch eine große Menzre von Uebergängen, die bald in 
(die eine, bald in die andre Abteilung fallen, Es Ist erklär- 
lich, daß sich die melsten Erfinder durch ihre Patente tun- 
lichst viele, freilich oft recht unsinnizre Kombinationen haben 
sohiitzen lassen. 

Der Redner zibt die folgende Uebersicht der Zierelungs- 
verfahren: 


L Zlegelung ohne Bindemittel, 


1, Anmanchen (Streichen) mit Wasser. 
2) Pressen ohne Erhitzung zum Sintern oder Schmelzen. 
3) Pressen zum Sintern, 
4) Sintern ılurch hohe Temperatur. 
5) Schmelzen. 
U. Ziegelung mit Bindemitteln, 
A) Mit unorganischen Bindemitteln. 
1) mit Eisenerzen. 
29) » Ton. 
3) » Kalk. 
4) » Schlaeken und Wasserglas. 
B) Mit orranischen Bindemitteln. 


1) mit Steinkohle und Braunkohle. 

2; » Teer, Pech, Aspbalt, Petroleum. 
») =» Harz. 

4) » Stärke. 

5) » Rlickstiinden. 


Der Redner wendet sich zunlichst zur ersten Gruj'pe, der 
Ziegelung ohne Zuschlige. Sind die Krze eisenreich, d.h. 
enthalten sie außer den eigentlichen eisenhaltigen Bestand- 
teilen (Eisenoxyd, Elsenoxydoxydul, Eisenhydrat, Eisenkarbo- 
nat) nur wenig an Berrarten, so stellen sich diese Verfahren 
in voller Reinheit dar. Sind die Erze dagegen eisenärmer, 
d.h. reicher an Bergarten, so können diese ganz oder zum 
Teil als Bindemittel wirken, und dadurch entstehen eine 
Menge Üebergäinzre zwischen der Ziegelung ohne und mit 
Bindenmitteln. 

Bei der Ziegelung ohne Zuschläge bieten sich 5 verschie- 
dene Arten dar. Entweder ziegelt man die Erze in feuchtem 
Zustande, d.h. macht aus Ihnen einen Brei mit Wasser, dem 
ein einfaches Ziegelstreichen folgt, wie es für die Herstelluns 
von Bauziegeln aus Lehm benutzt wird. In «dieser Weise hat 
#.B. schon um die Mitte des vorigen Jahrhunderts die Con- 
vordia-Grube für die Concordia-Hütte bei Eschweiler ihre 
Erze in Ziegelform gebracht, und noch heutigen Tages ver- 
fährt man mit den Kiesabbränden in Schottland Ahnlich. In- 
dessen die beiden Verfahren, die sich hier als nützlich er- 
wiesen haben, beruhen darauf, daß Im ersten Fall ein eisen- 
schüssiger Ton vorlag, die Ziegelung daher äbnlich derjeni- 
gen verlief, bei welcher man absichtlich Ton als Bindemittel 
zusetzt, und daß bei der zweiten die Natriumsulfatlauge 
schlecht ausgewaschener Purpurerze, nämlich der Rückstände 
von der Kupferextraktion aus Schwefelkiesabbrlinden, ebenso 
als Bindemittel wirkten, Beide Arten führen überhaupt nur 
dann zu einer einirermaßen brauchbaren Ziegelung, wenn die 
fertig gestellten Zierel #0 hoch gebrannt werden, dad alles 
Wasser ausgetrieben wir: sonst halten sie nieht aus. Denn 
wenn im Hochofen das Wasser erst ausgetrieben worden soll, 
so zerfallen sie wielerum in Pulverform. 

Eine Pressunz unter hohem Druck ohne Erhitzung zum 
Sintern und Schmelzen führt ebenso wenig zum Ziele; 
denn Im Ofen wird hei «der Ausdehnung der einzelnen Teile 
der Zierel wieder vollstindig zerstört, Die unter Nr. [2 
fallenden Patente zeigen auch, daß man dies empfunden und 
daher versucht hat, (lurch irgend welches Mittel die Ober- 
liche der so hergestellten Ziegel fester zu gestalten, sei es, 
daß man eine Reduktion eintreten ließ, sei es, daß man durch 
Einwirkung von Kohlensäure eine Außere feste Kruste her- 





beiführte, sei es, daß man eine Schicht von besondern Binle- 
mitteln zur Umgebung der Ziegel herstellte, sei es endlich, 
daß man sogar den Ziegel mit Eisen zu umrießen bestrebt 
war, Es liegt aber auf der Hand, daß keines ılieser Mittel 
irgend einen Erfolg haben kann, auch wenn die Kosten nicht 
zu hoch ausfallen, Die (ritte Art und Weise der Ziegelung 
ohne Zuschlijre ist das Pressen, durch das eine Sintorung her- 
beigeführt wird. Hier ist nur die eine Möglichkeit vegeben, 
daß man einen so hohen Druck anwendet, daß das Erz Infolge 
dieses Druckes zum Sintern selangt. Es wird dieses Ziel 
kaum jemals ohne einen Aufwand von Arbeit ıreschehen 
können, der fern davon ist, dem Zwecke zu entsprechen. 


Eine vierte Reihe von Verfahren hat bisher am meisten 
Erfolg gehabt. Sie gründen sich darauf, daß eine Sinterung 
der Erze bei erhöhter Temperatur vorgenommen wird. Man 
hat für diesen Zweck die verschiedensten Einrichtungen: ro- 
tierende Oefen, Kettenöfen, Drehöfen, elektrische Osfen, ver- 
wendet. Die Antwort auf die Frage, wann diese Verfahren 
gell en, stützt sich in jedem einzelnen Fall auf die Beschaf- 
enheit der Erzr, und es scheint beinahe, daß leliglich Mag- 
neteisenerze diesem Verfahren mit Vorteil unterliegen können, 
wie die von Edison und Groendal auszeführten Versuche be- 
weisen. Aber auch hier führen sie nicht überall zum Erfolg; 
denn an mehreren Punkten sind sie vollstindig gescheitert. 
Das Edisonsche Verfahren hat selbst bei Magrneteisenerzen in 
Norwegen keine günstigen Ergebnisse, as Groendalsche 
Verfahren, welches in Schweden mit Frrfolg angewendet ist, 
hat sich bei den Versuchen, die Erze in Salzgitter zu zie- 
gen ganz und ;rar nicht bewilhrt. Es sind dies kleine 

rauneisenerzbohnen, die man ohne irgend welche Schwierig- 
kelt durch magnetische Aufbereitung von der sie einschlie- 
Benden Bergart trennen kann, die in binreichender Menge 
vorkommen, aber gerwle wegen ihrer glatten Oberfläche un- 
gemein schwierig im Hochofen zu verarbeiten sind, so daß die 
daraufhin seinerzeit gegründeten Hochofenwerke in Salzgitter 
und Otbfresen wieder eingestellt werden mußten, Der Grund, 
warum in Schweden die Arbeit gelang, in Salzgitter nicht, 
liegt auf der Hand. Magneteisenerz hat einen viel niedrige- 
ren Schmelzpunkt als Eisenoxyd 

Ein fünftes Verfahren (lieser Abteilung beyründet sich 
auf Schmelzusg. Der Vortragende Ist der erste gewesen, der 
im Jahre 1865 dieses Verfahren vorgeschlagen hat. Es wur- 
den damit in Gleiwitz Versuche angestellt, um die mulmisren 
Brauneisenerze der Umgegend von Beuthen zu ziegeln. Man 
schmelzte im Flammofen, aber die Kosten waren viel zu hoch, 
um das Verfahren mit Vorteil verwenden zu können. Später 
hat er versucht, dasselbe Verfahren im Flammofen bald ohne, 
bald mit Fiußmitteln oder gar mit Reduktionsmitteln wieder 
aufzunehmen, ohne (daß damit irgend ein wirtschaftlicher Er- 
folg erzielt werden konnte, Ueberblickt man die Verfahren 
der Abteilung I, so ist tatsichlich nur das Groendalsche Ver- 
fahren in der Beschränkung auf Magneteisenerz in der Praxis 
brauchbar. 

Der Redner wendet sich sodann zur zweiten Abteilung, 
der Ziegelung mit Bindemitteln, und zwar zuerst zur Unter 
abteilung A, mit unorganischen Bindemitteln. Hier behandelt 
er zuerst ein Verfahren, bei dem das Bindemittel wiederum 
ein Eisenerz ist. Es ist ja erklärlich, daß, wenn man Eisen- 
erze ohne Bindemittel zu ziegeln versteht, man damit ver- 
meidet, die Beschickung des Hochofens ärmer zu machen. 
Muß man aber ein Bindemittel anwenden, dann ist es natur- 
gemiß zweckmäßig, ein solches zu nehmen, das wiederum an 
sich schon als Kisenerz verhüttbar wäre, wenn es auch viel- 
leicht ärmer als das Haupterz ist. Es sind hier sehr verschie- 
dene Bindemittel empfohlen worden, zuerst tonisre Errze. Im 
vorliegenden Falle mengte man auf der Conoordia- Hütte 
Stiickerze mit eisenhaltirem Tonschlamm, der an sich ver- 
hüttbar war, nur wegen seiner feinkörnigen Beschaffenheit 
unbrauchbar erschien, preßte daraus Ziegel und brannte sie 
unter so hoher Temperatur, so daß sie wie Lehmziegel fest 
wurden. Man hat auch eine Mischung von Kiesabbränden 
mit tonigen Erzen in gleicher Weise mit Erfolg versucht; 
aber die Fälle, in denen eisenreicher Tonschlamm zur Verfü- 
gung steht, sind äußerst selten. 

Es kommt darauf an, daß man soviel Ton zusetzt, wie 
zum Zusammenhalten der Frze bei hoher Temperatur nötig 
ist. Denn das Mischen mit Ton ohne Brennen (der Ziegel bei 
so hoher Temperatur, dad dabei die drei Molekel von Hy- 
dratwasser des Tones ausgetrieben werden, hat gar keinen 
Zweck. Ziegel, die nicht so behandelt sind, werden im Ge- 
rrenteil sicher in der feuchten Luft, worin sie liegen, allmäh- 
lich ganz und gar aufgelöst. Es möge hierbei bemerkt wer- 
(len, daß eine der notwendigsten Bedingungen eines jeden 
guten Erzziegels ist, daß er im Freien auf längere Zeit auf- 
bewahrt werden kann; denn man kann Erzziegel nicht sofort 
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Man hat wohl geglaubt, daß, da man aus der Hochofenschlacke 


bauen, mißlingen lied. Nüher lag es, gebrannten Kalkstein einen guten hydraulischen Zement, den sogenannten Eisen- 


zu nehmen und unter die Erze zu mischen Tatsiichlich Ist 


Portlandzement, machen könne, dieses Verfahren sich auch 
das auch öfter versucht worden, Man hat den Kalk oft noch hier zum Einbinden von Eisenerzen anwenden lassen enigrten 
mit andern Stoffen gemischt. Man bat Ton hinzugetan, man Aber man hat vergessen, daß gerade die Eigenschakuen 
hat Asche beigemischt, ja man hat sogar versucht, ein brsat- Hisen-Portlandzementes denen des gewöhnlichen Portlan an 
res Bindemittel durch Zusasz von Salzsiiure und Benutzung mentes darin gleich sind, daß er durch Wasseraufnahme 2 
von überhitztem Dampf zu gewinnen oder Chloride zuzufü- wird, also gerade unter den umgekehrten Umständen, wie $ . 
gen und ebenfalls das Gomisch dem Dampf auszusetzen. im Hochofen vor sich gehen. Es gilt hier das beim Kalksan 
Nichts davon hat sich bewährt, und es Ist ganz klar, daß sich steinverfahren Gesagte. Gelingt es, so ng Schlacken m 
nichts davon bewähren kann. Abzesehen von dem -Nachtell, dem Erze zu mengen, daß der Eisengehalt der Beschickung 
Salzsture zu entwickeln, die die Gichtplatte zerstört, setzen nicht zu stark herabgesetzt wird, so kann Hochofenschlack® 
wir ja absichtlich im Hochofen ungebrannten Kulksteln in die 


als Bindemittel benutzt werden. Am besten scheint das Ver 
Gicht ein, weil man diesen erst in tieferen Zonen seiner Koh- fahren zu sein, gepulverte Schlacke mit dem Erze zu mischen, 
lenskare berauben will. Er behält dadurch die Stückform bei dieses mit wenig Schlacke zu Ziegeln zu formen und letzter® 
und dient zum Autlockern der Gicht. Alle Versuche. ge so hoher Temperatur auszusetzen, daß die Schlacke sinter! 
brannten Kalkstein anzuwenden, sind bisher vollständig fehl 


und die Erze zusammenbacken. Man hat dann auch eine 
eschlagen; denn der zehrannte Kalk sättigt sich sofort an Thomasschlacke vorgeschlagen, Wasserglas an sich, Wasser 
er Gicht mit Wasser oder, falls nicht genügend Wasser vor glas mit Asbest, Wasserglas und Dampfbehandlung. Indessen 
handen ist, it Kohlensäure. und es entsteht durch die du- das Wasserglas ist ein noch viel wertvollerer Stoff als Tho- 
= nNENEER Alan Obarkeser, während es im tieferen mässchlacke, so daß man nicht daran denken könnte, nun 
e s Olens an rme fehlt. Man hat gar zu oft ve } x i ir 
Shan, Sul Ta Ga Gickigsten eine area BE am ei Le arbeiten, selbst wenn man mit kleineren Mengen, als w 


nötig sind, auskiäme. 
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Der Vortragende wendet sich dann zu den Bindemitteln 
organischer Natur. Da sind selbstverständlich in erster Linie 
Steinkohle und Braunkohle zu nennen. Seit dem Jahr 1865 
und wohl schon erheblich früher hat man diesen sogenannten 
Metallkoks herzustellen versucht, indem man Eisenerze oder an- 
dre Erze mit Steinkohle mengte und das Ganze in Oefen der 
Verkokung aussetzte, In der Hoffnung, daß die backende Stein- 
kohle ihre Bindekraft soweit ausüben würde, um einen erheb- 
lichen Anteil von Eisenerzen einzuschließen. Das trifft auch 
zu, aber die Menge ist viel zu gering, und man muß immer 
bedenken, daß 1) einmal die Steinkohle, welche gute Koks er- 
zeugt, viel zu wertvoll ist, um solche Zuschläge zu machen, 
und daß 2) damit nur eine sehr kleine Menge von Erzen ge- 
bunden werden kann. Nicht anders verhalten sich u 
ag 7 Braunkohle und Ähnliche Stoffe, 

iel bindungsfahiger als Steinkohle sind Pech, Asphalt 
und Petroleumrückstände (sogenanntes Masut,. Man kann 
damit recht vorzügliche Ziegel herstellen und selbst Gichtstaub 
zu guten Ziegeln verarbeiten, wenn die in der Wärme ge- 
formten Ziegel nachher einer Verkokung ausgesetzt warden. 
Aber die Erfahrung lehrt, daß auch diese Hülfsmittel viel zu 
kostspielig sind. Dasselbe dürfte wohl auch von der Harz- 
seife gelten, die Edison benutzt hat, als die Sinterung selner 
Magneteisenerze ohne Bindemittel nicht gelln wollte. 

Ein weiteres organisches Bindemittel ist die Stärke, wel- 
che ja in hohen Temperaturen auch Kohlenprodukte gibt. Sie 
kann allerdings unter hohem Druck auch verflüssigt werden, 
und man kann sie nicht nur aus Getreidearten, z. B. Mais oder 
Kartoffeln, sondern auch aus Unkräutern herstellen. Darauf 
hat Marton in Budapest ein Verfahren, erg herzustellen, 
gegründet. Ob indessen nicht atich dieses Bindemittel viel zu 
teuer ausfällt, muß mindestens erst erprobt werden. Es möge 
noch erwähnt werden, daß bei diesem Verfahren absichtlich 
ut Ziegel hergestellt werden, und daß diese Form sich 
wohl für den Hochofen viel besser empfiehlt, als die gewöhn- 
liche Form der rechtkantigen Ziegel, deren Ecken gar zu 
schnell abgestoßen werden. 

Schließlich sind noch die Rückstände chemischer Fabri- 
ken zu erwiihnen: so das sogenannte Zellpech usw., Dinge, die 
möglicherweise an einzelnen Orten, wo solche Fabriken nahe 
heim Hüttenwerk liegen, vorteilhaft zu verwenden sein wer- 
as; im allgemeinen aber doch wohl ebenfalls viel zu teure 


Aus den bisherigen Darlegungen wird man erkennen, 
daß erstens nicht jedes Verfahren rl eis Erz brauchbar ist, 
daß sich außerdem unter allen Verfahren eigentlich nur die 
eignen, welche insbesondere ohne Zusätze eine Sinterung der 
Erze herbeiführen können, oder solche mit Eisenerzen als 
eigentlichen Zuschlägen, worunter Brauneisenerze mit ihren 
Bereichen nschaften allein geeignet sind; daß man 
erner von jedem Kalkzuschlag an sich und auch von andern 
kalkhaltigen Stoffen Abstand nehmen muß, es sel denn, daß diese 
vorher in ein durch Wasserdampf unzerstörbares Produkt, d.h. 
in ein Kalksilikat übergeführt werden. Von organischen Be- 
standteilen wird man überhaupt Abstand zu nehmen haben, 
weil man dabei den Kohlenstoff innig mit den Erzen mischt, 
was aus den angeführten Gründen unvortellbaft ist. Im Hoch- 
ofen will man mit dem günstigen Umstande rechnen, daß die 
Eisenoxyde durch Kohlenoxyd reduziert werden, ohne daß da- 
mit ein Wärmeverlust verbunden ist, während bei der unmittel- 


baren Reduktion durch Kohlenstoff, die durch Beimisch 
organischer Bindemittel unvermeidlich herbeigeführt wird, mit 
einem erheblichen Verlust an Wärme gerechnet werden muß. 

Der Vortragende behandelt sodann im zweiten Teile sei- 
nes Vortrages die Frage: Warum sind denn soviele Erzziegel, 
die man brauchbar hielt, in der Praxis als unbrauch 
befunden worden? Demgegenüber muß gefragt werden: Wie 
kann man Erzziegel vor ihrer Verwendung prüfen, auch, 
ob es sich lohnt, die meistenteils sehr erheblichen Aus- 
lagen für die Herstellung einer Erzziegelei auszugeben, che 
man sich klar ist, ob die Erzzlegel später brauchbar sind? 
Man hat, abgesehen von dem Preise, der für einen Erzziegel 
nicht höher sein darf als der des eisenhaltigen gleichwerti- 
en Stückerzes, auf folgende Eigenschaften Rücksicht zu 
nehmen: 

1) Eisenerzziegel müssen sich bequem in der Luft lagern 
lassen, ohne durch Nässe, durch Hitze oder durch Frost zerstört 
zu werden. Sie müssen also hinreichend dicht sein, dabei aber 
doch nicht so dicht, daß bei ihrer Verhättung die reduzieren- 
den Gase nicht eindringen können; 

2) diese Erze müssen nahe der Gicht dem Finflusse von 
etwa 150° warmem Unbnengr widerstehen können. Auf 
diese Eigenschaft hin werden die Ziegel fast niemals geprüft, 
und darin liegt einer der wichtigsten Gründe, warum sich so- 
viele Ziegel, die anscheinend fest waren, bel gewöhnlicher 
Temperatur im Hochofen nicht bewährt haben; 

3) die Ziegel müssen solange zusammenhalten, bis die Re- 
duktion nahezu vollendet ist und eine Schmelzung eintreten 
kann, d. h. bis zu einer Erhitzung von mindestens 800° bis 
1000°, und zwar letzteres unter einem heißen Gasstrome von 
Kohlenoxyd und Kohlendioxyd. 

Der ner beschreibt sodann eine Vorrichtung, die er 
bisher zur Prüfung der Erzziegel benutzt hat. Neben die- 
ser steht ein Muffelofen, der mit Gas geheizt wird und 
in dem man die Erzziegel auf 800° erhitzen kann. Die bei- 
den Platten der Presse werden gleichzeitig mit dem Ziegel 
ebenfalls durch Gasflammen auf die gleiche Tem; ur ge- 
bracht, und man kann nun ohne Verminderung der Wärme 
die Ziegel einem erhöhten Druck aussetzen. Sehr viele Zie- 

I, die sich bei gewöhnlicher Temperatur ganz gut bewährt 
atten, hielten diese Probe nicht aus; andre dagegen zeigten, 
daß sie gerade durch die höhere Erhitzung erst lest geworden 
waren, und daß man im großen und ganzen bei der Herstel- 
lung von Erzziegeln, che man sie fertigstellt, eine sehr hohe 
Temperatur anwenden muß; denn gewöhnlich fritten die ein- 
zelnen Bestandteile mehr oder minder zusammen und geben 
dadurch brauchbare Erzziegel. Die Vorrichtung gestattet in- 
dessen noch nicht, die Prüfung auf die Einwirkung von Was- 
serdampf bei 150° und auf die V eg Koh- 
lenoxyd und Kohlendioxyd bei 80° bis 100° vorzunehmen. Der 
Redner möchte deshalb in der kgl. Bergakademie zu Berlin 
gern eine dazu geeignete Einrichtung aufstellen. Hierfür rei- 
chen die Staatsmittel der Bergakademie nicht aus; darum er- 
bittet der |Redner die Beihülfe der deutschen Eisenindustrie, 
die angesichts der im deutschen Vaterlande noch vorhandenen 
und zur Ziegelung geeigneten Erze ein großes Interesse an 
einer preeigneten ung der besprochenen Fr habe. 

Dem mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrage folgte 
eine kurze Erörterung, worauf die Hauptversammlung durch 
den Vorsitzenden geschlossen wurde. 
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&l.13, Wr. 169045. Reinigung von Wasserstanderohren. BR. Lieb- 

n - scher, Grube Hansa bei 

} } | Pink Tröbitz, Post Dobrilugk. 

Hayden zumal bene ED Indas Wasseratandsrobr oder 

he wu in den zugehörigen Stützen 

dr rn ist eine Schraube © einge- 

e [ m f baut, um Itohr oder Stutzen 

ıb) “ ; im Betriebe reinigen zu 

= können. Damit der freie 

Querschnitt des Rohres mög- 

lichat wenige verringert wird, Ist die Schraube eine schwache Feder, 
die auf einem von außen drehbaren Teller 1 befestigt Int. 


Kl.14, Mr. 164139. Mohrstufige Turbine, +, Kolb, Karlsruhe 
8. Dampf oder dergl. strömt aus dem Ringraumse d darch Außere 
büsen 4 in das erste Laufrad d, dem es durch innere und Außere Düsen 
n,! noch zweimal zugeführt wird, und gelangt durch Oeffnungen p in 
den ruhenden Aufnehmer a Aus diesem strömt er durch innere Düsen 
zum zweiten Laufrade c, dem er durch Außere und innere Düsen 
eleichfalls noch zweimal zugeführt wird, um dann durch den King- 


raum - entweder in den Auspuff oder zu einem zweiten, ebenso ein- 
gerichteten Laufrädorpaare zu gelangen, Der zwischen je zwei Lauf- 
rädern d,c angeordnete Aufsehmer a ist allseltig geschlossen, nur mit 





Elin- und Austrittöfnungen p,k versehen, und durch eins Mittelwand 
mittels Bolzen ä dicht mit einem Ansatze des Gehäuses verbunden, #0 
daß ein Druckraum von dem andern sicher abgedichtet wird. 
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Angelegenheiten des Vereines. 


Beratung von Hochschul- 


und Unterriehtsfragen. 


veranstaltet vom Vorstande des Vereines deutscher Ingenieure am 9, Oktober in Berlin." 


Nachdem sich der Verein deutscher Ingenieure mit den 
für die akademischen Studien vorbereitenden Sehulen und mit 
der Organisation der technischen Hochschulen wiederholt be- 
schäftigt hatte (5. Z. 1664 S. 591; 1965 $, 721: 1876 8. 633; 
1893 8. 1338: 1594 5. 12%6 und 1975; 1895 S. 1212 und 
1272; 1897 5.150 u. 8. m.), sind von ihm im vorigen Jahr 
in München Beratungen gepflogen, die sieh hauptelchlich 
anf die Frage: Was haben unsere technischen Hoch- 
schulen von neunklussigen Schulen zu erwarten? 
und anf den mathematischen und natorwiesenschaftlichen Un- 
terrieht an diesen Schulen bezogen baben. Nachdem dann die 
Gesellschaft deutscher Naturforscher und Aerzte unter Mit- 
wirkung von Vertretern unseres Vereines in ihrer vorjährigen 
Versammlung zu Breslau auf dieselben Fragen eingegangen 
ist und eine Unterrichtskommission zu ihrer weiteren Bear- 
heitung eingesetzt hat, deren Bericht für die diesjährige 
Meraner Versammlung der genannten Gesellschaft jetzt vor 
liegt, hat auch unser Vorstund die weitere Beratung dieser 
Fragen ins Werk gesetzt. Der folgende Bericht gibt Aus- 
kunft iiber die Verhandlungen des von unserm Vorstand 
einresetzten Unterriehtsausschusses: er gipfelt in 8 Aussprü- 
ehen, die den Bezirksrereinen zur Prüfung und Aenberung 
vorliegen. 


An der Beratung nehmen teil: 


Dr.:Zng. v. Bach, königl. Baudirektor, Professor an der 
Techniseben Hachschnle zu Stuttgart, 

Dr.-Ing. v. Ernst, königl. Oberbaurat, Professor an der 
Technischen Hochsehule zu Stuttgart, 

Dr. Fricke, Professor an der Technischen Hochschule m 
Braunschweig, 

A. Herzberg, königl. Banrat, Berlin, 

Dr. Hintzmann, Oberrealschuldirektor, Elberfeld, 

Dr. Dr.-Ing. C. v. Linde, Professor an der Technischen 
Hochsehule zu München, 

Dr. Th. Peters, königl. Banrat, Dircktor des Vereines 
deutscher Ingenieure, Berlin, 

F. Pietzker, Gymnasialprofessor, Nordhausen, 

Dr. Sommerfeld, Professor an der Technischen Hocbsehnle 
zu Aachen, 


Dr. P. Stäckel, Professor an der Technischen Hochschule 
zu Hannover, 


E. Weismüller, Kommerzienrat, Fahrikbesitzer, Frank- 
furt a/M. 


Der Vorsitzende begrüßt die Anwesenden und dankt 
ihnen dafür, daß ale der Einladung des Vereines deutscher 
Ingenienre Folge geleistet haben. 


Einer Aufforderung des Vorsitzenden entsprechend leitet 
Hr. Peters die Beratung folgendermaßen ein: 


«M. HM, ich bin der Meinung, daß wir einerseits von 
unsern vorjährigen Münchener Beratungen auszugehen baben, 
die Ihnen allen in gedrucktem Bericht zugegangen sind, und 
Free jr = > der Unterrichtskommission der 
Gesells entscher Naturf: i 
2. » ne orscher und Aerzte, der gleich- 

Sie wollen sich erinnern, m. H,, daß unsre Hauptver- 
warn im vorigen Jahre kurz vor der ee re 
e we und Aerzte stattfand es war tns bekannt, 
e - Naturforscher und Aerzte sich auf ihrer Versamm- 
un Br Denelm mit ‚denselben Fragen beschäftigen wollten 
Nee = = daß Hr. vw. Borries und ich den Auftrag er- 
ge “ n dieser Versammlung in Breslau teilzunehmen 

. v. Borries hat dort im Namen der deutschen Ingenieure 
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unsre Stellung mit kurzen Worten dargelegt, und wir sind 
zu unsrer großen Freude gewahr geworden, daß wir in den 
Grundfragen durchaus mit den deutschen Naturforschern und 
Aerzten libereinstimmen. 

Yon der Breslauer Versammlung ist dann eine Kom- 
mission zur Bearbeitung einer Reihe von Unterrichtsfragen 
eingesotzt worden. An dieser Kommission hat als Vertreter 
des V. d. 1. Hr. v. Borries, und In den Fällen, wo er ver 
hindert war — meist bin ich auch sonst noch zugezogen 
worden —, habe ich teilgenommen. 

Der Bericht der Kommission der Naturforscher und 
Aerzte, der in Ihre Hände gelangt Ist, besteht aus dem all- 
‚remeinen Bericht über die Anordnung des naturwissenschaft 
lich - mathemasischen Unterrichtes an unsern neunklassigen 
höheren Schulen und bat drei Beilagen, von denen die eine 
den mathematischen, die zweite den physikalischen, die 
dritte den biologischen Unterricht umfaßt. Diese Ausarbei- 
tung ist auf der diesjährigen Versammlung der Naturforscher 
und Aerzte in Meran zunäiehst als Bericht der Kommission 
mitgeteilt worden, nicht zur Verhandlung und Beschtußb- 
fassung, sondern zunächst lediglich zur Kenntnisnahme, da- 
mit weitere Kreise in der Lage sind, die Arbeiten «er Kom- 
mission zu verfolgen. 


fon den Fragen, die uns voriges Jahr in München be- 
schäftigt haben, ist die eine: die Frage der Errichtung neuer 
technischer Hochschulen, wohl vorläußg dureh unsern Mün- 
chener Beschluß erledigt, der dahin ging, daß ces zurzeit 
nicht zweckmäßig sei, technische Fakultäten an Universitäten 
anzugliedern, sondern daß da, wo das Bedürfnis vorhanden 
sei, es besser sei, selbständige teebnische Hochschulen zu 
errichten. Es ist auch in dieser Angelegenheit meines 
Wissens seitdem nichts weiter gescheben, auch in Bayern 
nicht, um die Frage zu entscheiden, ob eine Hochsehnle 
nach Nürnberg kommen solle, oıler nach Erlangen oder nach 
Würzburg. Ich glaube, dab also auch wir auf diese Frage 
heute nicht einzugehen braucben. 


j Zur Frage des mathematischen und natarwissenschaft- 
tichen Unterrichtes im allgemeinen baben wir im vorigen 
Jahr einen Ausspruch beschlossen, welcher lautet: 


Ausspruch 1. 


Der V.d. L stebt nach wie vor auf dem Stand- 
punkt seines Ausspruches vom Jahre 1886, welcher 
lautet: Wir erklären, daß die deutschen Ingenieure 
für ihre allgemeine Bildung dieselben Bedürfnisse 
haben nnd derselben Beurteilung unterliegen wol- 
len wie die Vertreter der übrigen Berufszweige mit 
höherer wissenschaftlicher Ausbildung. In dieser 
Auffassung begrüßen wir es mit Freude, wenn sich 
mehr und mehr die Ueberzeugung Bahn bricht, daß 
den mathematischen und naturwissenschaftlichen 
Bildungsmitteln eine erheblich größere Bedentunf 
beizulegen ist als bisher; werden doch die Kennt- 
nisse auf diesen Gebieten immer mehr zum unent- 
behrlichen Bestandteil allgemeine Bildung. Die 
vorwiegend sprachliche Ausbildung, die jetzt der 
Mehrzahl unsrer Abiturienten zuteil wird, genügt 
nieht den Ansprilchen, welche an die leitenden 
Kreise unsres Volkes gestellt werden müssen, Ins- 
besondre im Hinbliek auf die steigende Bedentunf 
der wirtschaftlichen Fragen. 


Von den Fragen, die wir außerlem im vorigen Jahre 
behandelt, aber nieht zum Abschluß gebracht haben sind 
folgende zu nennen: e 

Fine Hanptfrage ergal sich aus (er an uns heran- 
rischifeine Anregung darch Hrn. Prof. RKammerer: sWelche 
Wünsche sind eritens der technischen IHochschnien 
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an den Unterricht in der Mathematik und Natur- 
wissenschaften an den höheren Schulen zu stellen?« 
Auch diese Hauptfrage beschäftigt sich schon mit dem Aus- 
spruch, den ich eben verlesen habe. Dazu kommen als 
Unterfragen: Ob und in welchem Maße die Differential- und 
Integralrechnung zum Gegenstande des Unterrichtes an 
unsern neunklassigen Schulen gemacht werden soll, und in 
welchem Maße der preußische Lehrplan von 1901 den von 
uns und andern ausgesprochenen Wünschen hinsichtlich des 
mathematisch-naturwissenschaftlichen Unterrichtes entspricht? 
Weiter als dritte Frage: Kann und soll der mathematisch- 
natarwissenschaftliche Unterricht an allen drei neunk] 
Schularten derselbe sein oder nicht? Wenn nicht, so ist 
weiter zu fragen: Ob für die in Mathematik und Natur- 
wissenschaften besser vorgebildeten Abiturienten der Ober- 
realschulen und Realgymnasien eine klirzere Dauer des 
Studiums an der technischen Hochschule festgesetzt werden 
soll als für die Gymnasiasten? Dann im Zusammenhange 
mit der vorhergehenden die allgemeine Frage: Welche Vor- 
kenntnisse sollen die technischen Hochschulen für ihren 
mathematischen und nasurwissenschaftlichen Unterricht vor- 
aussetzen? 

Ferner werden wir die Frage der Lehrerausbildung 
zu behandeln haben, und damit im Zusammenhange: Kurse 
für weiter fortgeschrittene Studierende, entsprechend 
unsern Aachener Aussprlichen vom Jahre 1895, 

Von Hrn. Engels war gewünscht worden, daß wir uns 
auch mit der zeitlichen Anordnung der Studienjahre be- 
schäftigen möchten, ob sie zu Michaelis oder zu Ostern be- 
gionen sollen. 

Dann würde das Verhältnis zwischen technischer 
Mittelschule und technischer Hochschule nach den 
Ausführungen der Herren Rieppel, Herzberg und Engels von 
uns zu beraten sein; ferner die Frage der Schülerübun- 
gen In Physik und Chemie, die Studiendauer und 
das Lebensalter der Studierenden infolge der Anregun- 
gen der Herren Rieppel und Herzberg. 

Das sind die Themata, die sich aus unsern Münchener 
Verhandlungen zur weiteren Behandlung ergeben. Vor allen 
Dingen wäre aber nötig, daß wir zum Bericht der Unter- 
richtskommission der Gesellschaft Deutscher Naturforscher 
und Aerzte Stellung nehmen, und zwar a) zu dem allge- 
meinen Bericht, den Hr, Professor Gutzmer erstattet hat, und 
b) zu den drei Einzelberichten, von denen ich schon sprach: 
Mathematik, Physik und als dritter: Chemie, Mineralogie, 
Biologie, Botanik usw.« 

Zum Schluß seiner Ausführungen weist der Redner auf 
eine Schrift des Hrn. Professors F. Klein-Göttingen hin: 
Probleme des mathomatisch-physikalischen Hoch- 
schulunterrichtes, die sich gleichfalls mit diesan Fragen 
beschäftigt. 

Hierauf wird der Bericht der Unterrichtskommis- 
sion der Gesellschaft Deutscher Naturforscher und 
Aerzte zur Verhandlung gestellt. 

Hr, Fricke kann sich auf Grund seiner Erfahrungen 
als Mitglied der herzoglichen Oberschulkommission in Braun- 
schweig mit dem Bericht nicht ganz einverstanden erklären. 

Der Lehrstoff selbst habe keine grundsätzliche Aenderung 
erfahren, wohl aber dessen Anordnung, insbesondre in der 
Richtung auf das, was Hr. Felix Klein als das funktionale 
Denken bezeichnet babe, und was er nicht nur in die oberen 
Stufen des mathematischen Unterrichtes hineingenommen haben 
wolle, sondern schon bis in die Quarta, Der Redner verweist 
auf $. 18 des Berichtes, wo für Untertertia, ja selbst schon 
für Quarta, Beweglichkeit der planimetrischen Gebilde und 
gegensoltige Abhängigkeiten ins Auge gefaßt und so bereits 
auf dieser Entwicklungsstufe der erste Schritt nach dem funk- 
tionalen Denken hin getan sei, was doch wohl zu weit gehen 
dürfte. 

Es sei zweifellos für die Schüler unterer Klassen recht 
sehwer, nur erst einmal (ie mathematischen Gebilde als Ein- 
zeldinge aufzufassen, und deshalb bereite es große Schwie- 
Figkeit, Entwicklungen, die auf Zusammenfassung von Grup- 
pen von mathematischen Gebilden ausgehen, die die Verän- 
derung gleich hineinbringen, schon auf diesem frühen Stand- 
punkt den Schülern zu geben. Seine — des Redners — in 
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München geitnßerte Meinung, das funktionale Denken solle in 
die Mathematik der Schulen hinein, der Begriff der Funktion 
solle entwickelt werden, beziehe sich nur auf die oberste 
Stufe des mathematischen Unterrichtes, in der Prima, allen- 
falls vielleicht in der Obersekunda, wo die Schüler bereits 
ein gut Teil mathematischer Kenntnisse fest besitzen. 


Nun anch noch gar die Differential- und Integralrech- 
nung in die neunklassigen Schulen hineinzunehmen, hält der 
Redner für unausführbar, wie er auch bereits in München 
und bei andern Gelegenheiten ausführlicher dargelegt habe. 


Hr, Pietzker: Es sel von keiner Seite befürwortet wor- 
den, die ganze Differential- und Integralrechnung der Schule 
zu überweisen, sondern nur die Anfänge, also die Integra- 
tion ganzer algebraischer Funktionen und dergleichen. Aber 
auch hiergegen habe er — der Redner — gestimmt, weil 
die Schüler zu wenig davon haben. en sei er mit dem 
Bestreben einverstanden, In die Einzelheiten des mathemati- 
schen Unterrichtes mehr inneren Zusammenhang zu bringen 
als bisher, und damit könne schon frühzeitig begonnen 
werden. Das funktionale Denken solle im Sinne der Kom- 
mission auf den unteren Klassenstufen mehr instinktiv, erst 
auf den oberen in bewußter Weise gepflegt werden; das 
gehe auch sehr gut, es seien viele Anlässe vorhanden, wo 
diese Art des Betriebes sich ganz von selbst ergebe. 

In der Physik bestehe zwischen dem Unterricht an Mit- 
telschulen und an Hochschulen ein viel geringerer Unterschied 
als gegenüber der Universität; aber wenige Schulen seien 
mit Lebrern und Lehrmitteln so vorzüglich ausgestattet, daß 
ein Experimentalvortrag an der Hochschule entbehrt werden 
könnte. 

Hr. Hintzmann ist hinsichtlich des mathematischen Un- 
terrichtes mit dem vom Ausschuß der Naturforscher und 
Aerzte entworfenen Lehrplan einverstanden. Die Einrichtun- 
gen für den physikalischen Unterricht an den Schulen müßten 
so verbessert werden, daß die Zeitvergeudung vermieden wird, 
die jetzt dadurch entsteht, daß jeder, der Physik studiert, 
gezwungen ist, zwei Semester Experimentalvorlesungen zu 
hören, weil er sonst nicht zum physikalischen Praktikum zu- 
gelassen wird. Gerade die Ingenieure müßten wünschen, daß 
unsre jungen Leute früher als bisher ins praktische Leben 
übergehen können, nicht aber, daß sie ohne Not zwei Se- 
mester verlieren. Deshalb sollten je nach der Laufbahn, die 
ein Schüler einschlüge, seine auf der Schule erworbenen 
Kenntnisse und Prädikate möglichst für eine Verkürzung 
seiner Studienzeit verwertet werden. 

Hr. Sommerfeld erblickt in den Meraner Vorschlägen 
eine sehr gesunde Auffassung des mathematischen Unterrich- 
tes. Er begrüßt es, daß darin statt der Starrheit der eukli- 
dischen elementaren Geometrie und ihrer weitgehenden logi- 
schen Abstraktion den Schülern die Veränderlichkeit und 
gegenseitige Einwirkung der geometrischen Gebilde zum Ver- 
ständnis gebracht werden soll. Auch sollen nach diesen Vor- 
schlägen die Schüler mehr getibt werden, praktisch, d, h. 
mit Rücksicht auf den Genauigkeitsgrad der gegebenen Zahlen, 
zu rechnen, woran #3 heutzutage sogar mancher ausgebildete 
Ingenieur fehlen laßt. 

In der Physik vollziehe sich fortwährend ein so riesiger 
Wandel, daß in diesem Fach, der Grundlage der ganzen 
Naturwissenschaft, der Hochschullehrer auch dem besser vor- 
gebildeten Realabiturienten wesentlich Neues und Wertvolles 
zu sagen haben werde. 

Hr. Stäckel berichtet, daß in Frankreich die Reform 
des mathematischen Unterrichtes, die das funktionale Denken 
zum Ziel habe, schon mit bestem Erfolge durchgeführt sel. 

Daß der Ausschuß der Naturforscher und Aerzte die Dit- 
ferontial- und Integralrechnung ganz in die neunklassigen 
Schulen verlegen wolle, sei seinem Bericht nicht zu entneh- 
men; »bis an die Schwelle«, so heiße es im Bericht. 

Hr. Fricke legt dar, daß in dieser Beziehung die Vor- 
schlige und Forderungen des Hrn. F. Klein-Göttingen von 
ihm selbst mehr und mehr eingeschränkt worden seien. 

Hr. Herzberg begrüßt es mit Freuden, daß das funk- 
tionale Denken so früh wie möglich in den jungen Lenten 
angeregt werden soll; er verspricht sich großen Erfolg da- 
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Bewußtsein zu bringen. 
an 5 mehr mathematisches Denken und mehr 
naturwissenschaflliche Auffassung beigebracht werden soll, 
nötig sein, an andern Unterrichtsgegenständen dement- 
sprechend abzuziehen. 

Hr. Pierzker gehört zu denen. die in der Physik den 
Stoff einschränken, aber kleinere Teile von hesondrer Bedeu- 
tung krüfiger durcharbeiten und die Physik auf diesem Wege 
mehr zu einem wirklichen Bildungsmittel machen wollen, an- 
statt zu einer Stunde, in der man eine KRelhe Interessanter 
Kenntnisse in sehr angenehmer Weise durch Anschauung 
vo rt bekommt. Dazu sollen ja auch die praktischen 
Uebungen dienen. Auch in Frankreich sei dieser Weg mit 
Erfolg betreten worden. 

Hr. Weismüller schließt sich als Mann der praktischen 
Industrie den Ausführungen des Hru. Herzberg an. 

Hr, v. Bach erläutert die Verhältnisse an der techni- 
schen Hochschule zu Stuttgart, wo die Vertreter der Hoch- 
schule und der Mittelschulen Im Einverständnis mit dem Kul- 
tusministerium schon vor rund zwei Jahrzehnten gemeinsame 
Beratungen gepflogen und darauf hingewirkt haben, daß die 
Vorlesungen über die betreffenden Gegenstände an der tech- 
nischen Hochschule da beginnen, wo sie an der Mittelschule 
aufgehört haben. Aber os handele sich dabei nicht um 
Differential- und Integralrechnung allein. Es würde unriebtig 
sein, daranf allein eine kürzere Studienzeit zu begründen, 
Es sei vor allem die darstellende Geometrie; die werde in 
Württemberg vollständig In der Vorschule erledigt, abgeseben 
von der Anwendung: Schattenkonstruktion und Perspektive. 

Die Vorbildung, welche die Abiturienten aus den Real- 
gymnasien und Oberrenlschulen in mathematischer Hinsicht 
mitbringen, biete den Vorteil, daß man sofort mit der tech- 
nischen Mechanik beginnen könne. 

Der Redner zitiert aus dem Berichte des genannten Aus- 
sehusses der Naturforscher und Aerzte den Satz: »Was die 
humanistischen Gymnasien betrifft, so hält die Kommission 
grundsätzlich an dem Standpunkte fest, daß eine gründliche 
naturwissenschaftlicbe Bildung nach Maßgabe der anliegenden 
Lehrpläne auch für die Abiturienten dieser Anstalten im höch- 
sten Grade notwendig ist, jedenfalls solange bei den herr- 
schenden Verhllltnissen, unter denen die hnmanistischen An- 
stalten an Zahl die realistischen in «0 hohem Maße übertreffen, 
die weit überwiegende Mehrzahl der Männer usw. ihre Bildung 
auf Gymnasien erlangt, und bemerkt dazu, dab os ihm un- 
denkbar sei, zu dem Lernstoff, den die Gymnasien bereits 
haben, nuch weiteren Stoff in mathematischer und natur- 
wissenschaftlicher Hinsicht hinzubringen zu wollen. Hier 
müsse eine Einschränkung eintreten, sonst würden die jungen 
Leute bedenklich überlastet. Wenn in der Ausbildung der 
leitenden Kräfte der Nation mehr Raum für Mathematik und 
Naturwissenschaft erlangt werden solle, 50 bleibe nichts andres 
übrig, als die altsprachlich-historischen Ficher am Gymnasium 
einzuschränken. 

Der Reduer beklagt ferner den Mangel an Zuverlässig 
keit in ihren Arbeiten, den nicht wenige Abiturienten anf 
die Hochschule mitbringen. 


He. v. Ernst legt der Rücksichtnahme auf die gegenseiti- 
gen Unterrichtspline großen praktischen Wert bei, weil es 
das einzige Mittel sei, auf die Gestaltung der Vorbildungsan- 
stalten einzuwirken, wie das in Württemberg seit 21 Jahren 
geschehe, Die Oberrealschulen und Realgymnasien leisten 
infolgedessen nach der realen, nach der naturwissenschaftli- 
chen Seite wirklich Hervorragendes, und die charakteristi- 
schen Unterschlede zwischen den Leistungen der Realanstalten 
und der Gymnasien kommen danreb voll zum Ausdruck 

Hr. Hintzmann kennzeichnet die Veberblierdung, die 
‚len Schlilern daraus entsteht, daß sie ohne Rast und Ruh 
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darauf gehalten wird. 
rn. Eursbarg vermutet, daß an der Verminderung des 
Gefühls der Verantwortlichkeit die vielen Prüfungen schuld 
seien, denen sich die jungen Leute jetzt unterziehen. Diese 
Prüfungen verflachen. Der junge Mann habe, wenn er sich 
auf eine solche Prüfung vorbereitet, gar nicht mehr die Ge- 
legenheit, sich in ganz bestimmte Gebiete nach seiner Wahl 
vertiefen. 

= e. Ernst erklärt vieles der beklagten Uebelstände 
daraus, daß bei den stark gefüllten Klassen der Lehrer nicht 
mehr in demselben Maße wie früher erzieherisch auf die 
Schtiler einwirken könne. 

Hr. Hintzmann kann das nur zum Teil gelten lassen; 
die Klassen waren „uch früher so stark besetzt wie heute, 
aber die Menge und Mannigfaltigkeit des zu bewältigenden 
grüßer geworden. Früher war es voll 
ständig genügend, sich gründlich in die beiden alten Sprachen 
hineinzuarbeiten; ob man viel Mathematik wußte oder nicht, 
war nicht wichtig. Heute genügt das nicht mehr, es wird 
ein viel größeres Maß von Kenntnissen auch auf andern Ge 
bieten gefordert, Dazu kommt, daß das Gymnasium jetzt 
noch alle möglichen wahlfreien Fächer hat. Die Schüler der 
oberen Klassen sind ja mit der Laterne zu suchen, die nicht 
entweder Englisch oder Hebräisch nebenher nehmen, und das 
erfordert doch auch wieder geistige Anstrengung. Auch wer- 
den die Schüler von einem ins andre immer schnell hinein- 
getrieben, sie haben keine Zelt, sich wirklich gründlich mit 
den einzelnen Sachen zu beschäftigen, und dadurch kommt 
es zur Oberflächlichkeit. 

Hr. Peters empfiehlt, die Verhandlungen etwas einzt- 
schränken und sich zunächst nur mit dem Bericht der Natur- 
zu beschäftigen, zu dem der V.d. I. im 
allgemeinen Interesse Stellung nebmen sollte. Dazu sei es im 
auf die Einzelheiten der 
Lehrpläne und der Unterrichtsgegenstände einzugehen, viel- 
leicht überhaupt für den V. d.I. nicht erforderlich. Dageren 
möchte der Redner an das anknüpfen, was der V. d. I. früher 
auf diesem Gebiete getan hat. Das sei der Zweck elner 
Denkschrift, die der Redner verfaßt hat und zur Verhandlung 
zu stellen empfiehlt. Er bemerkt dabei ausdrücklich, daß diese 
Denkschrift kein fertiges Werk, sondern nur ein Entwurf und 
eine Anregung zu weiteren Verhandlungen sein solle. 

Die Denkschrilt lautet: 


Denkschritt. 


Die Gesellschaft deutscher Naturforscher und Aerzte bat 
durch die Kundgebungen auf ihren Versammlungen in Ham- 
burg 1901, Kassel 1903 und Breslau 1904 sowie durch den 
in diesem Jahr erstatteten Bericht ihrer Unterrichtskommis- 
sion zu erkennen gegeben, daß sie dem mathematischen und 
naturwissenschaftlichen Unterricht dieselbe Bedeutung beimidt 
und für ihn denselben Platz im Lehrplan unsrer neunklassigen 
Schulen fordert, wie der Verein deutscher Ingenieure das durch 
seine Anssprüche vom Jahre 1886 und deren erweiterte Wieder- 
holung vom Jahre 1894 kundgegeben bat!). Auch die von 


4 Die Aussprüche des V.d. IL vom Jahre 1886 lauten: 


il. 

Wir erklären, daß die deutschen Ingenleure für ihre 
allgemeine Hildung dieselben Bedürfnisse haben und der- 
selben Beurteilung unterliegen wollen, wie die Vertreter 
der übrigen Berufszweige mit höherer wissenschaftlicher 
Auabildung- 

2. 

Der Lehrplan der höheren Schulen ist ao zu gestalten. 
dat dieselben bis zu einer möglichst vorgerückten Stufe 
allen Sehßlern eine gleiche. den Bedürfnissen der GeKen“ 
wart entsprechende Ausbildung geben und erst niglich«t 
spät diejenige Trennung des Unterrichter eintreten lassen, 
welche die Vorbereitung für die besondre Fuchbildune 
erforderlich machs, 
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der Unterrichtskommission der genannten Gesellschaft beschlos- 
senen Leitsätze lassen erkennen, in wie hohem Maße die 
beiden großen Körperschaften übereinstimmen ?). 


und Theologie zweckmäßig angeordnete Lehrplan des 
Gymnasinms gibt nicht eine den Bedürfnissen der Gogen- 
wart ontsprechende allgemeine Ausbildung. 

4. 

Die außer dem Gymnasium gegenwärtig bestehenden 
höheren Schulen, also solche, welche in neunjährigem 
Lohrgange mindestens zwei fremde Sprachen betreiben, 
insbesondre in Preußen das Realgyımnasium und dis Ober- 
roulschule, sind in Ihrer Entwicklung gehemmt und nicht 
imstande, ihre volle Leistungsfählgkelt zu entfalten, #0- 
lange denselben für die annehließenden Hochsehulstudien 
nicht die gleichen Borscehtigungen zuerteilt werden wie 
dem Gymnasium. Bolange diese verschiedenen Arten von 
allgemeinen höheren Schulen nebeneinander bestehen, sind 
dieselben in ihren Berrchtigungen gleichzustellen; der 
Ushergeane von einer „olchen Schule zu einem Stadium, 
für welches Jene nicht die besonders geelenete Vorbildung 
gewährte, ist zu ermöglichen, 

a. 

Für die Zukunft ist eine elnheitliche Gestaltung des 
höheren Schnlwesen« In der Weine zu erstreben, daß dem 
3 bis 4 Jahre umfassenden Unterricht in der Volks- oder 
Vorschule zunächst ein auf 6 Jahre berschneter Lehrgang 
folgt; derselbe enthält außer Deutsch, Religion, Zeichnen, 
Rechnen und Geometrie, Geschichte und Geographie: in 
den ersten drei Jahren eine neuere fremde Sprache (En#- 
lisch oder Franzüsisch) und Naturbeschreibung (als vom 
Einzelnen ausgehenden Anschautngsunterrieht): dazn Im 
den letzten drei Jahren die zweite neuere Sprache !je 
nach Umständen auch Latein) sowie Naturwissenschaften 
und Mathematik. 

Die Absolvierung dieses Lehrgunxes gibt die Bersch- 
tigung zum einjährigen Dienste, 

Diesem sechsjührigen Lehrgange folgt ein solcher ron 
drei Jahren in zwei Abteilungen mit einigen gomeinsamen 
Unterrichtsfächern, von welchen die sine auf Grundlage 
der alten Spraehben, die andre auf Grundlage der neueren 
Sprachen, Naturwissenschaften, Mathematik und Zeichnen 
die Vorbildung für die verschiedenen Hochschnlstudien 
gewährt. Der Uchbergang von der elnen zur andern Ab- 
teilung ist zu ermöglichen, sbenso der Zutritt von einer 
Ahtoillung zu einem Hochschulstudium, zu welehem diese 
Abteilung micht die besonders gerienete Vorbildung 
gewährte, 


Der Ausspruch vom Jahre 1904 lautet: 

Der Verein deutscher Ingenleure steht nach wie vor 
auf dem Standpunkt seines Ausspruches 2 vom Jahre 1546, 
#elcher lautet: »Wir erklären, daß die deutschen In- 
voniseure für ihre allgemeine Bildung dieselben Bedürf- 
niase haben und derselben Beurteilung unterliegen wollen, 
wie die Vertreter der ühriren Berufszweige mit hüherer 
wissenschaftlicher Ausbildung.* In dieser Auffassung be- 
gerüßon wir os mit Freude, wenn »slch mehr und mehr die 
Ucherzeugung Balın bricht, daß den marhomatinchen and 
naturwissenschafelichen Bildungsmitteln «ine erheblich 
erößere Bedeutung beizuleren int ala bisher; werden doeh 
tie Kenntnis=-e auf diesen Gebieten Immer mehr zum un- 
entbehrlichen Bestandteil alleemeiner Bildung. Die vor: 
wiegend sprachliche Ausbildung, die Jetzt der Mehrzahl 
unsrer Abiturienten zuteil wird, genügt nicht den Amn- 
sprüchen, welehe an die leitenden Kreise unsres Volkes 
rustellt werden müssen, Insbesondre Im Hinbliek auf die 
steigende Bedsutun«s der wirtsehaftlichen Fraxem 


) Die Leitsätze lauten: 
Leitsätze der Kommis+lon der Gesellschaft deutscher 
Naturforscher und Aerzte. 

Leitsatz 1: Die 
höheren Lelranstalten 


Kommission wünscht, daß auf den 
weıler eine ein«oitier sprachlich- 


geschichtliche noch eine einseitig msthematisch-natur- 
wissenschaftliche Billune kerehen werde, 

Leitsatz 2: Die Kommission erkennt die Mathematik 
und die Naturwissonselaften als den Sprachen durchaus 
eleichwertize Bildtungsmittel an und halt zugleich fest an 


dem Prinzip der spezifischen Allgemeinbildung der hüöhe- 
ran Schulen. 

Leitsatz 3: Die Kommission erklärt die tatsächliche 
Gleichberechtigung der hähseren Schulen (Gymnasium, 
Renlermnasiom, Oberrenlschulen) fir durchan« notwendig 
und winseht deren vollständige Durchführung, 
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Ueber den Mathematik-Unterricht hat sich die Kom- 
mission der Geselischaft deutscher Naturforscher und Aerzte 
dahin ausgesprochen, daß die Stärkung des räumlichen An- 
schauungsvermögens und die Anleitung zum funktionalen 
Denken als die wichtigsten Aufgaben dieses Unterrichtes zu 
betrachten seien. Sie hat einen auf dieser Ansicht beruhen- 
den, für die Gymnasien bestimmten Lehrplan aufgestellt, in 
dem 4 Standen Mathematik bezw. Rechnen gleichföärmig durch 
alle Klassen des Gymnasiums gefordert werden. Der mathe- 
matische Unterricht an den Realgymnasien kann nach An- 
sieht der Kommission demjenigen an den Gymnasien zrleich- 
gestellt und es können dadurch die Realgymnasien In die 
Lage versetzt werden, von Tertia ab je eine Wochenstunde 
von der Mathematik an die Naturwissenschaften abzutreten, 
Den Oberrealschnlen dagegen sollte nach Ansicht der Kom- 
mission ihr jetzires Mehr an Wochenstunden für Mathematik 
bleiben, das sie zu vertiefter Behandlung desselben Stoffes, 
der auf den Gymnasien und Realerymnasien gelehrt wird, zu 
ausgiebigerer Pflege des Zeichenunterrichtes und zu mäßiger 
Einführung in die Infinitesimalrechnung benutzen sollten, 

Größere Aenderungen hält dagegen die Kommission bei 
den naturwissenschaftlichen Disziplinen für erforderlich; um 
deren Bildungswert auf den Öberklassen voll zur Geltung 
kommen zu lassen, verlangt sie, daß ihnen mindestens 7 Wo- 
chenstunden eingerkumt werden. Sie legt in Lehrplänen die 
von Ihr empfohlene Anordnung des Lehrstoffes dar und ist 
einmütig der Ueberzeugung, 

»daß das in diesen L,ehrplänen dargebotene Maß von natur- 
wissenschaftlicher Bildung für ein volles, auf sicherer Grund- 
lage beruhendes Verständnis des modernen Lebens uner- 
läßlich ist.« 

Die Durchflihrung dieser Lehrpläne würde nach Ansicht 
der Kommission an den realistischen Anstalten keine Schwie- 
rigkeiten bieten, wohl aber an den Gymnasien. Die Kom- 
mission hält daran fest, 

»daß eine gründliche natarwissenschaftliche Bildung nach 
Maßrabe der von ihr aufgestellten Lehrpläne auch für diese 
Anstalten im höchsten Grade notwendig ist, jedenfalls so- 
lange bei den herrschenden Verhältnissen, unter denen die 
humanistischen Anstalten an Zahl die realistischen in so 
hohem Maße tibertreffen, die weit überwiegende Mehrzahl 
der Männer, die später in leitender Stellung auf die Ge- 
staltung unsres öffentlichen Lebens Einfluß zu nehmen be- 
rufen sind, ihre Schulbildung dem humanistischen Gym- 
nasium verdankt,« 

Auch bekennt sich die Kommission zu der Meinung, daß 
eine erheblich vermehrte Zahl der Stunden für den natur- 
wissenschaftlichen Unterricht an den Gymnasien erforderlich 
sei. Trotzdem beschränkt sie sich darauf, vorläufig nur eine 
Stunde mehr für Pbysik zu verlangen, und überläßt es den 
maßgebenden Instanzen, zu dem von ihr behaupteten argen 
Mißstande Stellung zu nehmen. Daß die von ihr für den 
naturwissenschaftlichen Unterricht geforderten Stunden an 
den Gymnasien auf keine andre Weise beschafft werden kön- 
nen, als durch Einschränkung des altsprachlichen Unterrichtes, 
ist der Kommission völlig klar geworden; aber den Schritt, 
diese Einschränkung zu fordern, hat sie nicht jretan. 

Der Verein deutscher Ingenieure kann zu allen den An- 
schauungen, Forderungen und Vorschlägen, einschließlich der 
Lehrpläne, die in dem Bericht der Unterrichtskommission der 
Gesellschaft deutscher Naturforscher und Aerzte niedergelegt 
sind, im wesentlichen seine Zustimmung aussprechen; aber 
er wird ernstlich prüfen müssen, ob er ebenso wie diese 
Kommission darauf verzichten will, die weiteren Folgen aus 
seinen Erklärungen zu ziehen; mit andern Worten: ob er 
gleichfalls vor dem humanistischen Gymnasium und dessen 
Betrieb der alten Sprachen als einer unabänderlichen Ein- 
richtung Halt machen will. Daß er das nicht tun will, hat 
er bereits in seinen Aussprüchen von 1886 zu erkennen ge 
geben; insbesondre Ausspruch 3 14ßt hierüber keinen Zweifel, 
und die Entwicklung in den selt jener Zeit verflossenen 
20 Jahren muß ihm den stärksten Antrieb geben, auf dem 
damals beschrittenen Wege weiter zu gehen. 

Durch den Erlaß Sr. Majestät des Kaisers vom 26. No- 
vember 1900 ist zwar die Gleichwertigkeit der Gymnasien, 
Realgymnasien und Oberrealschulen in der Erziehung zur 
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meinen Geistesbildung anerkannt, und in der durch 
= Erlaß herbeigeführten Reform der höheren Schulen 
sind, wenn auch noch nicht vollständig, die Anordnungen 
getroffen worden, um aus der Gleichwertigkeit die Gleichbe- 
rechtigung entstehen zu lassen; aber dies alles ist noch weit 
entfernt davon, in ausreichendem Maße Wirklichkeit zu wer 
den, ja, man darf wohl sagen, daß die Entwicklung der 
höheren Schulen In der Richtung ihrer Anpassung an die 
Bedürfnisse der Gegenwart langsamer tortschreitet als diese 
Bedürfnisse selbst. Aus dem Eriaß vom 26. November 1900 
leiten ywar die Gymnasien den Anspruch ber, ihre Eigenart 
kräftiger zu betonen; aber sie Inssen anderseits die Tatsache 
unbeachtet, daß die Bedürfnisse - hg age diese 
Eigenart In stei dem Maße unb gt en, sle ver 
schließen ihre gen und Ohren dem Widerspruch, der darin 
liegt, daß die Mehrzahl der Schüler die Gymnasien nur des- 
halb besucht, ja besuchen muß, weil diese Anstalten in der 
Ueberzahl vorhanden sind, wihrend es doch im Interesse 
ihrer riehtigen Ausbildung für die meisten Schiller besser 
wäre, eine auf die Bedürfnisse der Gegenwart zugeschnittene 
Anstalt zu besuchen. In den vielen Städten, die nur eine 
höhere Schule — und zwar ein Gymnasium — besitzen, ist 
Ihnen das geradezu unmöglich. 

Es hat zwar nicht an aufrichtigen Freunden des Gym- 
nasiums gefehlt, welche auf die in diesem Widerspruch ent- 
haltene Gefahr. für die Gymnasien hingewiesen und aus den 
tatsächlichen Verhältnissen die richtige Folgerung gezogen 
haben, daß die Zahl der Gymnasien vermindert wer- 
den milsse. Aber hier muß wieder einmal die bessere 
Einsicht ‘vor dem Vorurteil und dem Beharrungsvermögen der 
Menschen die Waffen strecken; auch hier wieder ist gegen 
die beatl possidentes nichts zu machen. Niemand, der mit den 
wirklichen Verhältnissen vertraut ist, wird diesen Vorschlag 
für mehr als einen Ausdruck des guten Willens halten, Jahr- 
zehnte würden vergehen, ehe die Staatsbehörden und die 
Stitdte sich entschlöässen, vorhandene Gymnasien in Bealan- 
stalten umzuwandeln, und die aus der Vergangenheit wohl 
berreifliche höhere Wertschätzung der Gymnasien seitens 
weiter und ansehnlicher Kreise der Bevölkerung würde diesem 
Widerstreben hilfreich zur Seite stehen. 


Unter diesen Umständen ist es eine Tat berechtigter Not- 
wehr von seiten der nicht für die gymnaslale Ausbildung 
geeigneten Kreise der Bevölkerung — und zwar ist das 
die weit überwiegende Mehrheit —, zu verlanren, dad 
der Unterricht an den Gymnasien Ihren Bedürfnissen in 
höherem Maße als bisher gerecht werde. Das Mehr an natur- 
wissenschaftlicher Erkenntnis, welches mit uns die Kommission 
der Gesellschaft deutscher Naturforscher und Aerzte für einen 
zebildeten Menschen der Gezrenwart für unentbehrlich er- 
achtet, und für dessen Erlangung auch an den Gymnasien sie 
die Lehrpläne bereits aufgestellt hat, kann auf die Dauer den 
Schülern dieser Anstalten nicht nur deshalb vorenthalten wer- 
den, weil sie sonst ihre Leistungen in Griechisch und Lateln 
vermindern müßten. Da der Lauf der Zeit es nun einmal mit 
sich bringt, daß das Bedirfnis nach altsprachlich-historischer 
Ausbildung abnimmt, so wird es zum Mißbrauch ihrer bisher 
es Gr wenn die Gymnasien sich den Bemü- 
ungen nach einer für die Gegenwart besser i 
Ausbildung hindernd in den Wer stellen. rolle ignen 
ihrer selbst willen sind sie da; sie haben die Aufgabe, ihren 
Sehillern eine für das Verständnis der Gegenwart geeignete 
Bildung zu geben, nicht aber, Vorschulen für die theolo- 
gischen und philologischen Fachstudien zu sein. 


Ausspruch ®. 


. Das Ergebnis der vorstehenden Betrachtungen 
ist dahin zusammen zu fassen, daß wir deutschen 
Ingenieure die Kundgebung der Gesellschaft deut- 
scher Naturforscher nnd Aerzte zugunsten de 
be rer und naturw issensehaftlichen Unter 
riohtes nn unsern hshere nr » as i - 
Bestätigung dessen, was w ir ee nn 


und gefordert haben vertreten 


t A ‚willkommen heißen, daß w 

ertei diese Kundgebung hinausgpehend er tür 

. ig erachten, den Unterricht in den alten 
en an den Gymnasien einzuschränken, wenn 
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diese Anstalten nach wie vor in so großer Zahl 
und in vielen Orten als die einzigen höheren Schulen 
bestehen bleiben. 

Die Ausführung dieser Maßregel denken wir uns so An- 
geordnet, wie wir das schon in unserm Ausspruch 5 vom 
Jahre 1856 dargetan haben; s. oben. Wenn wir heute, also 
nach fast 20 Jahren, unsern damaligen Vorschlag wieder auf- 
nehmen können, ohne daran Wesentliches Andern zu müssen, 
so verdanken wir das dem Uimstande, daß die Entwicklung 
unsres höheren Schulwesens in bedeutsamer Weise die von 
uns damals empfoblene Richtung eingeschlagen hat, ein 
Umstand, der stiirker als Worte und Schriften beweist, daß 
unser Weg der richtige ist. Die Reformschule mit ihrem 
— wenn auch bisber nur dreiklassigen — lateinlosen Unter- 
bau hat sich trotz des eifrigen Widerstandes der Gymnasial- 
partei in geradezu erstaunlicher Weise Bahn gebrochen; die 
von der preußischen Unterrichtsverwaltung pgestatteten, 1# 
sogar . willkommen geheißenen Versuche, an einigen Gym- 
nasien den Schillern der höheren Klassen eine gewisse 
Wahl zwischen altsprachlich-historischer oder neusprachlich- 
mathematischer Ausbildung zu gewähren, liegen gleichfalls 
in der Richtung unsrer Vorschläge; und wenn gar, wie 
verlautet, die preußische Unterrichtsverwaltung im Begriff 
steht, die Mädchenschulen so zu organisieren, daß einem 
gemeinsamen 10 jährigen Lehrgange — vom 6. bis zum 
16. Lebensjahre — für solche, welehe sich höheren Studien 
widmen wollen, eine dreifache Gabelung: gymnasial, ren]- 
gymnaslal und der Oberrealschule entsprechend, mit je 
dreijähriger Dauer des Unterrichtes folgt, dann müssen wir 
uns zu der Hofinung berechtigt erachten, daß auch für unsre 
Wiinsche die Zeit der Erfüllung nahe ist!). 


Unser Vorschlag, die drei oberen Klassen der neunklassigen 
Schulen nieht mehr — wie bisher — als eine unmittelbare 
Fortsetzung des Unterrichtsstoffes und der Lehrwelse der 
sechs unteren Klassen zu behandeln, sondern nach Erlangung 
des Zeugnisses zum einjährig-freiwilligen Dienst auch Inner 
halb der Schule einen bedeutungsvollen Abschnitt zu machen, 
wird den Beifall aller derjenigen finden, die einen besseren 
Uebergang von der Gebundenheit der Sehule zur studentischen 
Freiheit fordern, als die jetzigen Einrichtungen mit sich 
bringen. Auf diese Weise würde den jungen Leuten nicht 
plötzlich und unvermittelt die Aufgabe gestellt werden, ganz 
ohne Führung und auf eigene Verantwortung Ihren Weg 
zu gehen. Gerade dieser unvermittelte Uebergang von der 
Mittelschule zur Hochschule ist es aber, der vielfach beklagte 
Mängel mit sich bringt. Mit der Selbstiindigkeit muß auch 
das Gefiibl der Verantwortlichkeit für die eigenen Arbeiten 
wachsen, und daß dieses Gefühl der Verantwortung den jetzt 
aus der Gebundenheit der Schule heraustretenden jungen 


Leuten in hohem Maße fehlt, ist die lebhafte Kluge vieler 
Hochschullehrer. 


Hr. Pietzker ist mit der Denkschrift einverstanden, 
hält es aber für nötig, die Forderung am Schlusse einzu- 
schränken, denn sonst komme sie darauf hinaus, das Gym- 
nasinın abzuschaffen. Wenn der altsprachliche Unterricht 
soweit beschränkt wird, daß für die Naturwissenschaften in 
dem Umfange Raum bleibt, wie es die Kommission der Natur- 
forscher und Aerzte als wünschenswert für die Allgemeinheit 
hingestellt hat, dann höre das Gymnasium eben auf, Gymna- 
sium zu sein, es werde zum Realgymnasium. Der Redner 
empfiehlt deshalb, die Forderung anders zu stellen, zu ver 


 Bs Ist ebenso Interessant wie erfreulich für den Verein dent- 
scher Ingenieure, zu beobachten, wie in den Kundgebungen maß- 
gebendater Männer (Geh. Oberrerierungrrat Matthiaa, Professor Paul- 
aon, Professor Martens, Direktor Dr. Garde u. a. m.). Ja selbst im 
dem, was die preußische Usterrlehtsverwaltung sei es anordner, sel 
es gestattet, mohr und mehr die Erkenntnis sich Babın bricht, dad es un- 


möglich Ist, dem Gymnasium seine der Gewenwart ahgewandte Stellung 
zu bewahren. 


in China hat «ich, wie die Zeitungen meldeten, «ie Regierung 


entschloneen, von den welt 2 Jahrtausenden bestellemden, auf den Lehren 
von Confaelus berntienden Stantsprüfungen, obne die zu keiner höheren 
Laufbahn der Zutritt möglich war, Abstand zu nehmen, um den Ber 


ANERSHORNE der Gexenwart gendgen zu künnen. Das ist eine 
viel gewalilgoro Umwälzuns, als wir begehren. 
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langen, daß die Zahl der Gymnasien dem Bedürfnis gemäß 
vermindert und daß allgemein ausgesprochen wird: Gym- 
nasien nur in größeren Städten, wo auch Itealanstalten neben 
ihnen vorhanden sind, während os gegenwärtig umgekehrt 
ist, Es müsse damit gerechnet werden, daß os bis in 
die Kreise der biologischen Fächer hinein Vertreter der An- 
sicht gibt, die alte Gymnasialschule, die alten Sprachen 
seien — selbst für die Vertreter der erwähnten Fächer — 
das Nützlichste und Beste. Noch immer sei, auch in diesen 
Kreisen, die Meinung stark verbreitet, daß man schließlich 
die beste geistige Schulung auf dem Gymnasium erwerbe. 
Noch viel mehr aber sei diese Ansicht in den Kreisen der 
Regierenden, der höheren Beamten mit juristischer Bildung, 
die geltende, Der Versuch, an den Gymnasien von dem 
abzubröckeln, worin sie ihren Schwerpunkt sehen, wäre eln 
Schlag ins Wasser; dagegen werde die Forderung, die Zahl 
der Gymnasien zu vermindern, selbst von Gymnasiallehrern 
unterstützt, z. B. von Üsuer. 

Der Vorsitzende berichtet, (aß er kürzlich mit einem 
der hervorragendsten Altpbilologen in München über diese 
Sache gesprochen und gefunden habe, daß anch der als 
riehtig ansehe, den altsprachlichen Unterricht zu beschrän- 
ken, um Raum für andres zu gewinnen. Die Lösung sei 
darin zu suchen, daß man aufgeben müsse, zu verlangen, 
daß die Schüler auf dem Gymnasium das Lateinische selbst 
richtig schreiben können; ınan müsse sich darauf beschrän- 
ken, daß sie Latein lesen lernen, also auf das Üeberse'zen 
aus dem Lateinischen ins Deutsche. 

Hr. Herzberg freut sich, daß in der Denkschrift klar 
und deutlich ausgesprochen ist: Es geht nicht anders, wir 
müssen von dem jetzigen Lehrstoff etwas ausscheiden. Es 
hilft nicht, den Kopf in den Sand zu stecken, auf der einen 
Seite Forderungen stellen und auf der andern Seite ver- 
schweigen, was die notwendige Folge davon ist. Der V.d.L, 
ein Verein unabhängiger Männer, kann sich erlauben, sol- 
che Forderungen zu stellen, um so mehr, als nach Ansicht 
des Redners die Art der Vorbildung des Geistes für (die 
Leistungen im künftigen Leben überhaupt nicht von aus- 
schlaggebender Bedeutung ist. Das lehren zahlreiche Bei- 
spiele. Deshalb muß von dem, wovon die jungen Leute 
ihren Geist vorbilden sollen, wenigstens ein Teil für das 
Leben brauchbar sein; das gilt nicht nur vom Ingenieur, 
sondern ebenso gut vom Richter und vom Politiker; auch 
sie müssen hentzutage Einsicht in die naturwissenschaftlichen 
Vorgänge haben. Sobald man aber anerkennt, daß die Art 
des Lehrstoffes, an dem man seinen Geist in der Schule ge- 
bildet hat, überhaupt nicht ausschlaggebend für die spätere 
Betätigung im Leben ist, kommt man zu den Schlußfolge- 
rungen der Petersschen Denkschrift. 

Der Redner vermißt aber in der Denkschrift einen Punkt, 
auf den er immer wieder Gewicht legt: das Alter, in dem 
unsre jungen Leute die Schule verlassen und Ins Leben 
treten. Unsre jungen Leute aus den höheren Ständen wer- 
den zu alt, ehe sie auf eigenen Füßen stehen. Wir müssen 
danach trachten, einschließlich der einjährig-freiwilligen 
Dienstzeit den jungen Mann mit 23 Jahren erwerbfähig zu 
machen: er muß dann die höchste Bildung, die ihm der 
Staat geben kann, die akademische, hinter sich haben. 
Heute liegen die Söhne den Vätern auf der Tasche, bis sie 
29 Jahre alt sind. Das ist für den Mittelstand eine drückende 
Last. Der Redner wünscht, daß ein Satz über das lebens- 
alter, in welchem ein junrer Mann selbstiindig und erwerb- 
fähig werden kann, in die Denkschrift aufgenommen werden 
möchte, 

Hr. Peters verweist anf die Ausführungen der Denk- 


schrift, die dahin gehen, daß (lie Vorurteile der leitenden 
Kreise und die Trigrheit der Menschen es auf Jahrzehnte 
hinaus hindern würden, Abhülfe durch Verminderung (ler 
Gemnasien zu schaffen; dieser Vorschlag, wenn auch gut 


‚remeint, sei deshalb doch nur ein papierner. 

Hr. Stkekel: Wenn die Kommission der Naturforscher 
und Aerzte keine positiven Vorschläge gemacht hat, wie im 
l.chrplan des Gymnasiums Raum für das gewünschte Mehr 
in Mathematik und Naturwissenschaften gewonnen werden 
könnte, so waren dafür schwerwiegende Gründe vorhanden. 
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Jedenfalls war die Kommission der Ansicht, daß «durch Ver- 
mehrung der Realanstalten, insbesondre auch durch Schaf- 
fung von Realklassen an Gymnasien, wie neuerdings mehr- 
fach geschehen, am leichtesten und schnellsten geholfen wer- 
den könnte. Darin liegt der Anfang der Umwandlung von 
Gymnasien in Realgymnasien, und auf diesem Wege dürfte 
mehr zu erreichen sein als durch den Antrag, den Lehrplan 
der Gymnasien von (rund auf umzugestalten. 


Hr. Hintzmann hält es mit Hrn. Peters für nötig, posi- 
tive Vorschläge zu machen, fürchtet aber mit Hrn. Pietzker 
und Hrn. Stäckel, daß eine generelle Umwandlung simt- 
licher Gymnasien ausgeschlossen sei. Auch sei es durchaus 
wünschenswert, daß einzelne Gymnasien bestehen blieben, 
ja daß sie vielleicht wieder noch etwas mehr nach der alten 
Art arbeiten könnten; aber für die große Masse passe das 
heute nicht mehr. 

Neben den von Hrn. Stäckel erwähnten realen Parallel- 
klassen könne auch durch wahlfreie Unterrichtskurse dem 
Bedürfnis genügt werden. Aufgabe der linterrichtsverwal- 
tung müsse es sein, das Bedürfnis zu erkennen und trotz 
des Widerspruches gewisser Kreise, besonders in kleinen 
Städten, auf Einschränkung der gymnasialen Ausbildung hin- 
zuwirken. 

Hr. Peters: *M.H., ich verstehe vollständig diese vor- 
sichtigen Erwägungen der Herren Pietzker, Hintzmann und 
Stäckel, und wenn wir ein Verein von Gymnaslal- oder son- 
stigen höheren Schullehrern wiren, so würde ich sagen, es 
reziemt uns, diese Vorsicht auch anzuwenden. Aber, m. H., 
wir sind ein Verein deutscher Ingenieure, wie Hr. Herzberg 
gesagt hat: wir sind außerordentlich unabhängige Leute, 
Wir brauchen nicht etwa In der Erwägung, daß das morgen 
schon geschehen soll, was wir heute vorschlagen, uns ganz 
genau davon zu überzeugen, daß das in jeder Welse auch 
schon unmittelbar durebführbar ist, sondern unsre Aufgabe 
ist es vielmehr, einen Blick in die wolte Zukunft zu tun und 
zu fragen: In welcher Richtung muß die Entwicklung vor 
sich gehen?” Wenn man uns heute antworten würde: Das, 
was Sie vorschlagen, ist ja unausführbar, so — glaube ich 
— hätte man das noch viel stärker im Jahre 1886 antwor- 
ten müssen, als wir aussprachen, daß das Gymnasium eine 
für die Gegenwart genügende Vorbildung nicht gebe, und 
daß man bis zur Untersekunda einen latein- und griechisch- 
losen, einen auf moderne Wissenschaften gegründeten Unter- 
richt erteilen solle Ich glaube, da hätte man viel eher im 
Jahr 1386 über uns die Hände über dem Kopf zusammen- 
schlagen dürfen, und, m. H., was ist erfolgt? Wir haben 
heute schon fast 90 Reformgymnasien, Reformrealgymnasien 
usw., also Anstalten, die im Sinne der Vorschlige aus unsern 
und andern Kreisen dazu tbergegangen sind, «en lateinl- 
schen Unterricht erst in Tertla anzufangen. Vor 20 Jahren 
hahen es noch viele für ganz unzulässig gehalten, auszu- 
sprechen, daß ein Gymnaslam bestehen künne, das nicht in 
der Sexta mit Latein anfängt. 

M.H., ich habe daraus die Lehre gezogen, daß ein 
Verein wie der unsrige sehr wohl über die unmittelbare 
Gegenwart hinaus für die weitere Zukunft aussprechen darf: 
In der Richtung müssen wir marschleren. 

Der Weg, die Anzahl ıler Gymnasien erheblich zu ver- 
mindern und dafür Realanstalten zu errichten, wird in Jahr- 
zehnten noch nicht gangbar sein, wenn nicht der Wert der 
Naturwissenschaften und der Mathematik auch für die Gym- 
nasien in höherem Maß anerkannt wird, als das bisher ge- 
schieht. Denn die Gymnasien gehören dem Staat oder ge- 
hören den Gemeinden, Der Staat wird, wie er auch mit 
den Reformschulen sehr, sehr langsam hinter den andern 
hergeschritten ist, nicht den ersten Schritt zur Abschaffung 
von Gymnasien tun; und die Gemeinden? ja, wer sitzt denn. 
im Schulkollegium und im Stadtverordnetenkollegium? Da 
sitzt der Herr Justizrat, der llerr Pfarrer, der Herr Öber- 
lehrer vom Gymnasium, der Herr Geheime Medizinalrat usw., 
alles Leute, die von Ihrer Jugend her glauben, man könne 
kein gebildeter Mensch sein, wenn man nicht Griechisch und 
Latein getrieben hat, Diesen Dünkel werden wir so rasch 
nicht los werden; wenn wir auf die Initiative aus diesen 
Kreisen warten, können wir sehr lange warten. 
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Ich meine also, entspricht der Stellung des V. @L, 
im Anschluß an das, was er schon vor zwanzig Jahren 
als recht erkannt hat, als seins Weberzeugung beute von 
neuem auszusprechen, wie es auch die Gesellschaft Deutscher 
Naturforscher und Aerzte getan bat: Es muß mehr Mathe- 
matik und Naturwissenschaft an den höheren Schu- 
ion getrieben werden. Aber dab wir es dann dahin- 

it sein lassen, wie man das macht, solchem Verhalten 
könnte ieh nicht zustimmen.* 

Hr, v. Bach: »M. H,, Leitsatz I der Naturforscher und 
Aerzte, dem wir jü zugestimmt haben, lautet: »Die Kommis- 
sion wünscht, daß auf den höheren Lehranstalten weder eine 
einseitig sprachlich-geschiehtliche, noch eine einseitig mathe- 
matisch-naturwissenschaftliche Bildung gegeben werde. Wenn 
Sie die Konsequenz davon ziehen, müssen Sie dem zustim- 
men, was Hr. Peters gesagt hat, Das, was Hr. Hintzmann 

eutet bat, daß es ganz erwünscht erscheine, wenn eine 
Anzahl Gymnasien bestehen bleibe, und daß sie sich wo- 
möglich in der alten Weise zurückbilden möchten, das ver- 
stehe ich vollständig. Aber das sind dann nach der Rück- 
bildung Fachschulen, das sind keine allgemeinen Bildungs- 
schulen mehr, wie wir sie verlangen. * 

Hr. Peters macht darauf aufmerksam, daß heute noch 
die Zahl der Abiturienten von den Gymnasien viermal 80 groß 
ist wie von Realgymnasien und Öberrealschulen zusammen, 
ein Zeichen dafür, welche Bedeutung für die Ausbildung un- 
serer leitenden Persönlichkeiten in Staat und Gemeinde heute 
noeh das Gymnasium welt über alle Realanstalten hinaus bat!). 

Hr. Herzberg berichtet, um die Stimmung in den lei- 
tenden Unterrichtskreisen zu kennzeichnen, über einen kürz- 
lich vorgekommenen Fall, in dem einer Vorortgemeinde bei 
Berlin ihr Wunsch, aus einem Progymnasium ein Realgym- 
rag machen zu dürfen, von der Regierung versagt wor- 

en ist. 

Hr. Pietzker möchte die Naturforscherkommission gegen 
den Vorwurf einer gewissen Schwiehlichkeit Ihrer Haltung 
in Schutz nehmen, Die Kommission hatte den Auftrag, zu 
sagen: Wie kann der Unterricht besser betrieben und in 
welcher Weise muß er ausgestaltet werden? Das hat sie 
geleistet. Dann hat sie sich im Anschluß an die Hamburger 
Versammlung auch mit der Frage beschäftigt: Inwiefern ist 
das, was wir vorschlagen, durchführbar? und ist zu dem 
Ergebnis gekommmen: Es ist durchführbar an den Realan- 
stalten, und deswegen wollen wir es verlangen, An den 
Gymnasien dagegen hat sie nicht geglaubt, das Gleiche er- 
reichen zu können, Der Redner erblickt darin eine sehr 
nitzliche Verteilung der Rollen, wenn der Beschluß der 
Naturforscher, also von Gelehrten, welcher angibt, worauf es 
eigentlich ankommt, noch eine Ergänzung erfährt durch die 
Forderung der Ingenieure, also von Männern, die mitten im 
öffentlichen Leben stehen. Aber darüber sollte kein Zweifel 
bestehen, daß die in der Denkschrift geforderte Verminderung 
des altsprachlichen Unterrichtes auf eine Umwandlung aller 
a in en gen hinauslaufen würde, und das 

ordern sei weniger aussic a 
ae Tells Pen sichtsvoll als die Umwandlung 

Hr. v. Ernst ist damit einverstanden, wenn 
an die Forderung der Denkschrift die era = 
verwirklichen, anerkannt und der Vorschlag gemacht wird 
zunächst durch wahlfreie und Parallelkurse In der von uns 

ir ser Richtung vorzugehen. r 
r Vorsitzende fürchtet, daß dadurch ein Zusta 
geschaffen werden könnte, bei dem die wahlfreien ne 
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klassen von den Schulen selbst als etwas Minderwertiges an- 
gesehen werden. 

Hr. Hintzmann erkliirt, nach den Ausführungen des 
Hrn, Peters eine etwas veränderte Stellung zu der Frage ein- 
zunehmen; der Ausspruch des Y.d.I. solle danach grundsätz- 
liche Bedeutung haben, fordere aber nicht etwa, daß an die 
sofortige Ausführungsmöglichkeit gedacht werde, wie seiner- 
zeit auch die 1886er Beschlüsse zu verstehen waren. In der 
Tat sei dies der beste Weg, Versuche nach der in Aussicht 

enommenen Richtung hin machen zu lassen. Daß diese 
ersuche möglichst zahlreich seien, liege offenbar in aller 
Interesse, sie mögen zu der Frage der Gymnasien stehen, wie 
sie wollen. Eine solche Forderung des Ingenieurvereines 
würde auf die Regierung, die diesen Versuchen ja sehr 
freundlich gegenüberstehe, fördernd einwirken können. 

Hr. Pletzker kann zwar seine Bedenken gegen die 
am Schlusse der Denkschrift ausgesprochene Forderung nicht 
aufgeben und schlägt deshalb vor, den Schinßsatz des 
von Hrn, Peters vorgeschlagenen Beschlusses so zu fassen: 
»daß wir aber, über diese Kundgebung hinausgehend, es 
für notwendig erachten, das gegenwärtige Uebergewicht der 
altsprachlichen Ausbildung zu beseitigen, sei es durch Ein- 
schränkung des altsprachlichen Unterrichtes, sei es durch 
Umwandlung einer größeren Zahl von Gymnasien in realisti- 
sche Anstalten«, will aber doch, wenn alle übrigen für die 
von Hrn, Peters vorgeschlagene Fassung sind, auch dafür 
stimmen, damit ein einmütiger Beschluß zustande komme. 

Hierauf wird die von Hrn. Peters vorgeschlagene Fassung 
einstimmig genehmigt, und der Vorsitzende stellt fest, daß die 
Denkschrift die einheitliche Zustimmung der Anwesenden gt- 
funden hat, 


Die Beratung geht hierauf über zu der weiteren bereits 
im vorigen Jahr In München erörterten Frage: 


Was haben unsre allgemeinen Abteilungen an 
den technischen Hochschulen von den neunklassi- 
gen Schulen zu erwarten, und was für Einrichtun- 
gen haben sie zu treffen, um dem gesteigerten Be- 
dürfnis des Studiums zu entsprechen? 


Hr. Peters erinnert daran, daß die Herren von den 
technischen Hochschulen gesagt haben, es könne den höheren 
Ansprüchen nur entsprochen werden durch die Einrichtung 
von besondern Kollegien für diejenigen jungen Leute, welche 
eben höheren Ansprüchen genügen wollen. Das stehe in 
Uebereinstimmung mit Nr. 1 der Aachener Aussprüche vom 
Jahre 1895”), und was die Allgemeinschule anbelangt, so sei 
sehon in München von verschiedenen Seiten betont worden, 
ebenso wie es jetzt auch wieder Professor Felix Klein in sel- 
ner neuesten Schrift über die Gestaltung des mathematischen 
Unterrichtes tue, daß die Verschiedenartigkeit In der Aus- 
bildung. der jungen Leute an den Allgemeinschulen ein® 
der größten Schwierigkeiten für den erfolgreichen Betrieb 
des Unterrichtes an den Hochschulen bilde, und daß diesem 
Uebel auf dem Weg abgeholfen werden müßte, den man in 
Württemberg eingeschlagen hat, 

Der Vorsitzende macht darauf aufmerksam, daß die 
Einrichtung, die jetzt als die württembergische bezeichnet 
wird (kürzere Studienzeit für besser vorgebildete Studierende), 
schon bei der ersten technischen Hochschule neueren Systems, 
der Züricher, die insbesondre unter Zeuners Einwirkung ihre 
Organisation erhielt, bestanden has, 

Hr. Sommerfeld: »Als für die juristischen Realabitu- 

rienten an den Universitäten die Vorkurse für lateinischen 
Unterricht eingerichtet wurden, lag für die technischen Hoch- 
.. der Gedanke nahe, hier ähnliche Vorkurse in Rea- 
ien für die Gymnasialabiturlenten einzurichten. Wir haben 
es nicht getan; aber man kann zweifelhaft sein, ob das recht 
war. Wir machen doch des öfteren die Erfahrung, daß wir 
earegps besser vorgebildeten Studierenden im Anfang zum 
ll langweilen, und nichts ist bedenklicher, als den Studie- 

She zu langweilen. Ich möchte also doch für sehr erwigen® 
> i alten, ob wir nicht an der Hochschule einen Vorkursüs 
eu mathematischen und naturwissenschaftlichen Fächern 
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abzweigen könnten, der dann den Gymnasialabiturienten in 
erster Linie zu empfehlen wäre.* 

Hr. v. Bach biält es für das Recht und die Pflicht des 
V.d.1, den Grundsatz auszusprechen, daß, da die Abitu- 
rienten, welche die technischen Hochschulen beziehen, in be- 
zug auf Mathematik, Zeichnen usw. verschieden vorgebildet 
sind, dieser verschiedenen Vorbildung entsprechend Vorlesun- 
gen und Uebungen einzurichten sind. An der Technischen 
Hochschule zu Stuttgart sei das, wenigstens in bezug auf die 
Mathematik, schon seit langer Zeit durchgeführt und bewähre 
sich durchaus. Mit solchem Ausspruch würde die schon 
öfter vom V.d.I. aufgestellte Forderung nur wiederholt, daß 
die technischen Hochschulen dafür Sorge tragen, daß diejeni- 
gen, welche besser vorgebildet in die Hochschule eintreten, 
in kürzerer Zeit ihr Stadium vollenden können. Die Kost- 
barkeit der Jugendzeit nötige zu dieser Forderung. 

Hr. Weismüller hat das Bedenken, daß die Universi- 
täten solche Unterschiede bezüglich der Vorbildung nicht 
machen; ihm entgegnet Hr. v. Bach, daß die Universitäts- 
lehrer allgemein viel weniger als diejenigen der technischen 
Hochschulen um die Vorbildung ihrer Zuhörer sich zu be- 
klimmern veranlaßt seien. Auf der technischen Hochschule 
müsse jeder anf dem welter bauen, was der Vorgänger ge- 
lehrt hat. 

Der Vorsitzende stellt fest, daß die Anwesenden ein- 
inttig die Wiederholung des früheren Ausspruches In folgen- 
dem Wortlaut genehmigen: 


Ausspruch 3, 


Die technischen Hochschulen sollen mit den Vor- 
lesungen auf die Verschiedenheit der Vorbildung 
der eintretenden Abiturienten Rücksicht nehmen, 
so daß die in mathematischer, naturwissenschaft- 
licher und zeichnerischer Hinsicht besser vorge- 
bildeten Schüler ihr Studienziel in entsprechend 
kürzerer Zeit zu erreichen imstande sind. 


Hierauf wird übergegangen zu der im Anschluß an die 
Aachener Beschlüsse von 1895 in München 1904!) von neuen 
aufgestellten Forderung, daß die technischen Hochschulen 
nicht bloß die Aufgahe haben, tiichtigen Ingenieuren ihre 
normale Ausbildung zu geben, sondern daß sie auch die 
Mittel gewähren müssen für eine Vertiefung nach verschie- 
denen wissenschaftlichen Richtungen, und daß insbesondre 
eine weitere Ausbildung des Lehrerbildungswosens an den 
technischen Hochschulen Norddeutschlands zu befürworten sei. 

Hr. Peters ist der Meinung, daß diese beiden Sachen 
innig zusammenhängen: die Frage der Lehrerausbildung und 
die Frare der Kurse für vorgeschrittene Studierende Die 
Frage der Lehreransbildung an den technischen Hochschulen 
leide in Norddeutschland darunter, daß zwar die zukünfti- 
zen Lehrer, welche Mathematik und Naturwissenschaften stu- 
dieren, das Recht haben, 3 Semester an technischen Hoch- 
schulen zu studieren, die ihnen voll angerechnet werden, daß 
aber davon nur ein sehr geringer Gebrauch gemacht wird, 
weil an den norddeutschen Hochschulen keine eigentlichen 
Kurse für Lehrerausbildung vorbanden sind, 

Es werde ferner als ein Hindernis empfunden, daß die 
Kommissionen für die Oberlehrerprüfungen meist aus Unl- 
versitätsprofessoren bestehen, nicht von Gesetzes wegen, son- 
dern durch den Brauch. Auch das dränge die jungen Leute 
von den technischen Hochschulen ab, 

Es wäre aber sehr erwünscht, wenn die l.ehrer der 
Mathematik und der Naturwissenschaften in reichlichem Maße 
auf den technischen Hochschulen ausgebildet würden; da- 
mit würde anch für die technischen Mittelschulen gesorgt 
werden, die es jetzt schwer haben, geeirnete Lehrer für diese 
Unterrichtsgegenstäinde zu finden, weil es an Stätten zur 
Ausbildung derselben fehlt. 

Der Vorsitzende bemerkt, dad — soviel ihm bekannt — 
in Bayern die Lehrer für Mathematik und Naturwissenschaften 
an technischen Hochschulen ausgebildet werden, 

Hr. v. Bach führt aus, daß es nicht genüge, wenn der 
zukiinftige Lehrer der Naturwissenschaften und der Mathematik 
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an der technischen Hochschule studiere. Es sei auch not- 
wendig, daß er auf dem einen oder andern Gebiet der 
Technik arbeite, mindestens Vorlesungen höre und sich an 
Uebungen beteilige, um ein rechtes Verständnis für die 
Technik zu erlangen. Schr zweckmäßig hierfür seien die in 
Göttingen durch Prof. F, Klein Ins Leben gerufenen Einrich- 
tungen, und Ashnliches sei in München durch das Laborato- 
rium für technische Physik geschaffen. Der Redner emp- 
fiehlt, auszusprechen, daß an den technischen Hochschulen 
Kurse für künftige Oberlehrer und Lehrer der technischen 
Mittelschulen eingerichtet werden sollten, deren Besuchern 
auch Gelegenheit gegeben werden müßte, die praktische An- 
wendung der technischen Wissenschaften kennen zu lernen, 


Der Vorsitzende hält es für nötig, in der Prüfungs- 
ordnung den Nachweis einer Betätigung in irgend einer 
technischen Richtung zu fordern, 


Hr. Fricke meint, daß es an Kursen für diese Art der 
Ausbildung nicht fehlt; er ist geradezu überrascht, wie reich- 
haltig die Vorlesungen in der Allgemeinen Abteilung der 
Technischen Hochschule zu Braunschweig, welche neuestens 
zugunsten dieser Bestrebungen ausdrücklich Stellung ge- 
nommen hat, jetzt schon sind. Die Kandidaten, welche die 
allgemeine Abteilung mit dem bewußten Ziel, später Lehrer 
zu werden, besuchen wollen, sollten natürlich auch in geeig- 
nete technische Vorlesungen hineingehen, Sie sollten enzy- 
klopädische Vorlesungen über allgemeinen Maschinenbau 
hören, vor allen Dingen sollten sie gründlich technische Me- 
chanik treiben. Aber damit diese Kurse zahlreich besucht 
werden, müssen die Allgemeinen Abteilungen der technischen 
Hochschulen das Recht haben, eine Diplomprüfung abzuneh- 
men und den Dr.-Ing. zu erteilen. Das sel wiederholt erstrebt 
und beantragt worden, aber bisher an dem Widerspruch des 
preußischen Unterrichtsministerlums gescheitert. 


Hr. v. Bach unterstützt die Anregung, daß der V,d.I 
in dieser Richtung Vorschläge bei den deutschen Regierungen 
mache, 


Hr. Sommerfeld: »In Aachen besuchen etwa 10 Schul- 
amtskandidaten die Hochschule, aber nur in den ersten Se 
mestern; dann gehen sie von Aachen namentlich nach Bonn, 
wo sie ihr lehramtsexamen hauptsächlich vor Universitäts- 
professoren ablegen. Das Stadium wird leider meistens nach 
dem Lehramtsexamen eingerichtet, Von den Professoren der 
Aachener Technischen Hochschule ist niemand in der Bonner 
Prüfungskommission; die Prüfung in der angewandten Ma- 
thematik ist dort einem praktischen Schulmann übertragen, 


Offenbar könnte die Lehrerausbildung an den technischen 
Hochschulen erheblich gefördert werden, wenn am Sitz der- 
selben Prüfungsämter eingerichtet würden, die, Ahbnlich wie 
die jetzigen aus Universitlitsprofessoren, sich der Hauptsache 
nach aus Professoren der betreffenden technischen Hoch- 
schule zusammensetzten.« 


Vorsitzender: »Ich denke, es sind hauptsächlich vier 
Punkte, um die es sich handelt: erstens darum, daß die 
technischen Hochschulen Einrichtungen haben oder erhalten 
sollen, welche die vollständige Ausbildung von Lehramts- 
kandidaten für Mathematik und Naturwissenschaften ermög- 
lichen; zweitens, daß diese Ausbildung sich auch auf ein- 
zelne Gebiete der technischen Wissenschaften erstreckt; drittens, 
daß die technischen Hochschulen das Recht der Oberlehrer- 
prüfung und der Doktorpromotion bekommen; und viertens, 
daß sie sich auf die Ausbildung von Lehrern der tochnischen 
Fächer an den technischen Mittelschulen einrichten sollen.* 


Hr.v.Bach empfiehlt, auch diePrüfungsgegenstände näher 
zu bezeichnen. 

Hr, Hintzmann hält es für durchaus nötig, daß die künf- 
tigen Oberlehrer der Mathematik und der Naturwissenschaften 
wenigstens einen Teil ihrer Ausbildung auf der Universität 
erhalten; sie müssen mit dem Gesamtgeblet der Wissenschaft 
in Verbindung stehen, sie müssen philosophisch #0 durchge- 
bildet sein, daß sie sich dem übrigen Lehrerkollegium an- 
passen können und nicht außerhalb des Kollegiums stehen. 
Künftige Lehrer der Mathematik und Physik studieren jetzt 
nicht selten auch noch eine Sprache, z. B. Französisch oder 


Deutsch. Fs sei sehr wünschenswert, daß dies auch ferner- 
hin geschehe. Deshalb sei es ganz ausgeschlossen, die Ma- 
thematiker und Naturwissenschaftler nur von der technischen 
Hochschule bekommen zu wollen, 

Vorsitzender: »Es ist keine Rede davon, den Universi- 
täten ibre Einrichtungen zu nehmen. Wir sprechen nur aus! 
Die technischen Hochschulen sollen Einrichtungen erhalten, 
die die vollständige Ausbildung von Lehrern ermöglichen. 
Es ist damit nicht ausgesprochen, daß sie ihre Ausbildung 
ausschließlich an der technischen Hochschule bekommen 
müssen.«e Der Redner weist darauf hin, daß die technischen 
Hochsebulen jetzt doch wohl alle mit Vorlesungen aus all- 
gemelnen Bildungsfächern: Geschichte, Philosophie usW., aus- 
gestattet sind, so daß man von einer einseitigen Ausbildung 
nicht sprechen könne. Es würde also unzweifelhaft ein an 
einer technischen Hochschule ausgebildeter Lebrer ein gleich- 
wertiges Mitglied im L,ehrkörper eines humanistischen Gym- 
nasiums seln können. 

Hr, Hintemann bezweifelt, daß die technischen Hoch- 
schulen eine solche Mannigfaltigkeit der Vorlesungen je wer- 
den bieten können, wie die Universitäten, z. B. in Sprachen, 
und gerade diese Mannigfaltigkeit, welcher die Prütungsord- 
nung Rechnung trage, sei unentbehrlich. 

Der Vorsitzende betont nochmals, daß kein Zwang 
ausgeübt werden solle, daß es aber jedem, je nach der Rich- 
tung, die er verfolgt, freistehen sollte, seine Ausbildung an 
der technischen Hochschule oder an der Universität oder an 
allen beiden zu erlangen. Dazu sei es aber erforderlich, 
auszusprechen, daß jede technische Hochschule Einrichtungen 
besitzen maß, um die vollständige Ausbildung des Lehrers 
«u ermöglichen. 


Mit dieser Auffassung ist Hr. Hintzmann einverstanden. 


Hr. Frieke glaubt nicht, daß die Ausbildung der Mathe- 
matiker, soweit die obere facultas docendi in Betracht komme, 
in absehbarer Zeit irgendwo an einer technischen Hochschule 
vollstäindig geleistet werden könnte, wohl aber künne die 
„mittlere fnenitas sowie insbesondere die facnltas der ange- 
wandten Matbematik erlangt werden. Hierfür besitzen die 
technischen Hochschulen Einrichtungen, über welehe die Uni- 
versititten nur in ganz vereinzelten Fällen verfügen. 


Vorsitzender: »Sie haben die technische Hochschule im 
Auge mit der Besetzung, wie sie heute besteht; aber gerade 
in Aachen gingen und jetzt wieder hier gehen wir davon aus, 
auszusprechen, welche Veränderungen wir an den technischen 
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Hochschulen für notwendig halten, um weitergehenden Be 
dürfnissen zu genügen. Den Charakter der Hochschule soll 
die technische Hochschule in bezug auf alle diejenigen Ge 
biete, die sie in hervorragender Weise vertritt, tatsichlich 
und im vollsten Sinne bekommen. Das ist der Sinn der Er- 
klärung, die wir schon im Jahre 1895 abgegeben haben. 
Nicht nur das, was zur normalen Ausbildung eines tlichligen 
Ingenieurs nötig ist, sondern alles, was notwendig ist, um 
die volle wissenschaftliche Vertiefung nach bestimmten Rich- 
tungen hin zu ermöglichen, muß an den technischen Hoch- 
schulen geboten werden, und wir wollen eben gerade jetzt 
verlangen, daß an den technischen Hochschulen die Einrieh- 
tungen geschaffen werden, die nach Ihrer Meinung hente 
noch fehlen. In bezug auf mathematische Ausbildung sollte 
auch eine technische Hochschule, wenn sie eine wirkliche 
Hochschule sein will, das bieten, was nötig Ist, um den 
Mathematiker auszubilden. * 


Hieranf werden über die zur Verhandlung gestellten 
Pankte einstimmig folgende Beschlüsse gefaßt: 


Ausspruch 4. 


Die technischen Hochschulen sollen Einrich- 
tungen erhalten, welche die vollständige Ausbil- 
dung von l.ehramtskandid»ten für Mathematik und 
Naturwissenschaften ermöglichen. 


Aussprach 3. 


Diese Ansbildune soll sich auch auf einzelne 
Gebiete der Technik erstrecken, für deren Auswahl 
in der Prüfungsordnung Freiheit zu gewähren ist, 


Ausspruch 6. 


Den technischen Hochschulen ist ein entsprech- 
ender Anteil an der Oherlehrerprüfung zu gewähren. 


Ausspruch °. 


Die allgemeinen Abteilungen der technischen 
Hochschulen sollen das Recht der Doktor-Promotion 
erhalten. 


Ausspruch B. 


Die technischen Hochsehulen sollen Einrich- 
tungen zur Ausbildung künftiger Lehrer der tech- 
nischen Mittelschulen erhalten: auch sind ihnen die 
— noch einzuriehtenden — Prüfungen dieser J,ehrer 
zu übertragen. 


— 


Gemäß dem Beschluß unserer Hauptversammlung haben 
wir in dem Erdgeschoß unseres Hauses in Berlin, Charlotien- 
strade 43, für unsere Mitglieder 


Räume zu Sitzungen und Zusammenkünften, 
eine Bibliothek, Lesezimmer usw. 


eingerichtet; auch befreundeten Vereinen und Industriell 
‚stellen wir diese Räume zu Ausschußsitzungen und geschät. 
lichen Beratungen gern zur Verfügung. Im Lesezimmer 
en — | —— Zeitschriften des In- und Aus- 
es ausliegen; für Schreibgel heit, F 
De an bgelegenheit, Fernsprecher usw, 
Diese Räume werlen werktäglich von 9 bis 2 
1 a n und vo! 
4 bis 8 Uhr geöffnet sein; für die Benutzung zu zur 
Stunden ist vorherige Anmeldung erforderlich. Unsere Mit- 
glieder werden gebeten, ihre Mitgliedkarte bei sich zu führen 
um sie gebotenenfalls vorzeigen zu können, j 
Wir laden zu reichlicher Benutzung dieser Räume ein 


und werden für Vorschläge zur V 
nen Einrichtungen dankbar sein. acer ud 
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C. Bach: Druckversuche mit Eisenbetonkörpern. — Die 
Aecnderung der Zähigkeit von Kosselblechen mit Zu- 
nahme der Festigkeit. — Zur Kenntnis der Streck- 
grenze. — Zur Abhängigkeit der Bruchdehnung von 
der Meßlänge. — Versuche über die Verschiedenheit 
der Elastizität von Fox- und Morison-Wellrehren. 

Der Prize — im Buchhandel ist 1 .#. Be 
ungen, denen der Betrag beizufügen Ist sind an die Ver 
Iagsbuchhandlung von Jullus Springer, Berlin N, Monbi- 
jonplatz 3, zu richten. 

Lehrer, Studierende und Schüler der technischen Hoch- 
und Mittelschulen können jedes Heft für 50 Pig beziehen, 
wenn Bestellung und Zahlung an die Geschäftstelle des 
Vereines deutscher Ingenieure, Berlin N.W., Charlotten- 
straße 43, gerichtet werden. 

Lieferung gegen Rechnung, Nachnahme usw. findet nicht 
statt. Vorausbestellungen auf längere Zeit können in der 
Weise geschehen, daß ein Betrag für mehrere Hefte einge 
sandt wird, bis zu dessen Erschöpfung die Hefte in der 
Reihenfolge ihres Erscheinens geliefert werden. 


Das zehnjährige Inhaltsverzeichnis 1894/1903 der Zeit- 
schrift des Vereines deutscher Ingenieure kostet für Mit- 
glieder im Postinland 2 A, im Postausland 2,50 A, 
he. 6 A, und ist von der Geschäftstelle, Berlin 
ar 7, Charlottenstr. 43, sowie durch Julius Springer, 

rlin N. 24, Monbijouplatz 3, zu beziehen. 
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Die Versenkung der Dükerrohre durch den Niederhafen 
und die Mündungsanlage der neuen Stammsiele in Hamburg. 


Von Curt Merckel, Bauinspektor. 


(Nach einem im hambargischen Arechitekten- um Ingenisurrerein und im Hamburger Bezirksrerein deutscher Ingenieure gehaltenen Vortrage.) 


(Fortsetzung von 8, 46) 


Die Ausmündungsanlage. 


Die neue Ausmündungsanlage verdankt ihre Gestaltung 
in erster Linie den Anforderungen, die von den Medizinal- 
beamten bei der Beratung der Entwürfe der neuen Stamm- 
siele erhoben wurden. 

Man erkannte zwar an, daß eine Einleitung ungeklärter 
Abwässer in die Elbe zurzeit noch als zulässig zu erachten 
sel, glaubte jedoch als dringend wünschenswert bezeichnen 
zu müssen, daß Vorkehrungen getroffen würden, um die 
Sielwässer vor ihrem Austritt in die Elbe von den gröberen 
Schwimm- und Sinkstoffen zu befreien und mehr, als dies 
bisher der Fall gewesen ist, über den Strom zu verteilen, 
so daß Kanal- und Eibwasser besser vermischt wiirde. 

Die erste Forderung führte dazu, eine Abfischanlage 
und einen Sandfang mit Bagger vorzusehen, die zweite Be- 
dingung fand dadurch ihre Erfüllung, daß man mehrere Aus- 
mündungsrohre anordnete und sie weiter in den Strom hin- 
ausführte als bei der alten Ausmiindung des Geeststammsieles, 
bei der die Länge der beiden viereckigen Ausmündungs- 
kasten 71,5 m betrug. 

Auf die Herstellung des Mündungsbauwerkes ist im 
Nachstehenden nicht näher eingegangen. Die Anordnung ist 
in ihrer Gesamtheit aus Fig. 12 und 13 zu ersehen. 


Verlegung der Ausmündungsrohre, 


Auf die Verlegung der Ausmündungsrohre war die 
Länge, welche sie erhalten mußten, von sehr großem Ein- 
fluß. Die Ausınündungsstelle liegt unmittelbar an der großen 
Seeschiffahrtstrade; es mußte daher selbstverstiindlich auf 
den hier vorüberflutenden See- und Flußschiffsverkehr weit 
gehend Rücksicht genommen werden, Unter Berücksichtigung 
der Stromverhältnisse an dieser Stelle ergaben sich Lingen 
der Rohre von TO m, 100 m und 133 m als die zweckmäßig- 
sten, woil hierbei die Ausmündungsstellen in den stärksten 
Ebbestrom fielen. Bei noch größeren Läugen würde man 
sich dem Hauptflutstrich in tngünstiger Weise genähert 
haben. Das längste Rohr bleibt mit seinem Ende nur 


t 
| 
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nach dem Ufer verlegt werden mußten. 


25 m von der Strommitte entfernt. Seltens der für die Eib- 
schiffahrt maßgebenden Persönlichkeiten wurde eine länger 
andauernde Störung des Schiffsverkehrs auf derjenigen Strom- 
fiäche, die über 100 m vom Ufer entfernt ist, als unzulässig 
erachtet; insbesondre wurde die Gefahr von Zusammenstößen 
von Schiffen mit etwaigen Versenkgerüsten oder auch mit 
dem Bagger und seinen Schuten befürchtet. Feste Gerüste 
sollten nicht weiter als 80 m vom Ufer entfernt in den Strom 
geschlagen werden. 

In der unter Einhaltung dieser Vorschriften ausge- 
arbeiteten öffentlichen Ausschreibung für Herstellung und 
Verlegung dreier fiußeiserner Mündungsrohre war daher vor- 
geschrieben, daß nur die beiden kürzeren Rohre von 70 m 
und 100 m Länge in einem Stück in vorher zu baggern- 
den Rinnen zu versenken seien; das dritte, 133 m lange 
Rohr sollte in der folgenden Welse in den Strom eingebaut 
werden. Zunlichst sollte nur ein Rohrende von 70 m, vom 
Ufer aus gemessen, versenkt werden. Damit war gleich- 
zeitig ein Brustschild zu versenken, mit dessen Hülfe nach 
Umsehüttung der verlegten Rohre mit Ton und Sand die 
Strecke bis zu dem 133 m entfernten Endpunkt unterirdisch 
herzustellen war. Der Brustschild sollte nach Beendigung 
des Vortriebes soweit als möglich abgebaut und nach dich- 
ter Ausfüllung der Innenräume mit Sand durch eine 2 m 
starke Scheibe aus Mauerwerk abgeschlossen werden. 

Die eigentliche Ausmündung in den Strom sollte durch 
Versenkung eines lotrechten Ausmündungsstückes bewerk- 
stelligt werden. Es war hierfür angenommen, daß das End- 
stück bis zur Rohrmitte freigebaggert und daß alsdann das 
senkrechte Stück gleich einem Sattel auf das wagerechte 
Rohr aufgesetzt werden sollte Die Versenkung dieses 
Stückes mußte durch Einlassen von Wasser bewirkt werden, 
und zwar war sie von Fahrzeugen aus vorzunehmen, da 
feste Gerüste als unzulässig bezeichnet waren und selbst 
die Bagger sowie sonstige Fahrzeuge des Nachts stets 
Unter Zuhülfe- 
nahme von Preßluft wären alsdann beide Teile zu ver- 
schrauben gewesen. Das senkrechte Ausmündungsstück war 
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dadurch bedingt, daß man für den unterirdischen Vor- 


trieb, der nur unter Zuhülfenahme von Preßluft erfolgen 
konnte, eine Ueberdeckung der Rohre von mindestens dm 
für erforderlich hielt, Die Konstruktion des Brustschildes 
war dem Uebernehmer freigestellt; jedoch sollte es mit Rück- 
sicht auf die zu durchfabrenden Bodenschichten: tells Ton, 
teils Sand, so angeordnet sein, daß es möglich wäre, sowohl 
bei geschlossener als auch bei offener Brust zu arbeiten. 

Da die Korrektionslinie der Eibsohle zu —5 m!) festge- 
legt ist, so wäre die Unterkante des Rohres (bel 2 m Dir.) 
auf —5—4— 2m, d.h. auf— iim gekommen, und es wäre 
daher, da das mittlere Hochwasser auf + 5,28 m liegt, ein 
Veberdruck von mindestens 1,5 at herzustellen gewesen. 

In dem Ausschreiben war ausdrücklich bemerkt, daß 
den Bewerbern Abiinderungsvorschläge für den gesamten 
Banvorgang zustanden, daß jedoch selbstverständlich die 
grundlegenden Bedingungen, welche sich aus den Rücksich- 
ten auf den Schiffsverkehr ergeben, einzuhalten waren. 

Auf diese interessante aber mit größerem Wagnis ver- 
bundene Ausschreibung gingen nur 2 Anerbieten ein. Das 
eine enthielt keinerlei nähere Angaben, das andre, von der 
Pirma Ph, Holzmann & Co. in Frankfurt a/M., ließ erkennen, 
daß die Aufgabe im einzelnen durchgearbeiter war. Grund- 
sätzliche Abänderungsvorschlüge enthielt es nicht, Gegen 
die Annahme dieses Angebotes Ingen keine technischen Be- 
denken vor. Beide Angebote waren außerordentlich hoch: 
695000 AM und 630000 M, höher, als bauseltig angenom- 
men war, und hatten zur Folge, daß nochmals der Frage 
näher getreten wurde, ob es nicht möglich sel, bei immer- 
hin weitgehender Rücksichtnahme auf die Schifilahrt die 
Aufgabe billiger zu lösen. 


Die Ursachen der großen Angebotkosten waren zweifel- 
los. in der Herstellung der unterirdischen Rohrstrecke mit 
dem teuern Brustschild und dem kostspieligen pneumatischen 
Betrieb, sowie in dem großen mit der Ausführung verbun- 
denen Wagnis zu suchen. Auch die Konstruktion des Rohres 
mußte sich teurer stellen. Wollte man von der unterirdisch 
vorzütreibenden Strecke alsehen, s0 blieb nur eine voll- 
ständige Versenkung auch dieses 133 m langen Rohres 
übrig, und diese setzte voraus, daß der Strom in ganzer 
Länge des Rohres wenigstens durch den Bagger für die 
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Austiefung in Anspruch genommen werden durfte. Nach 
einem von mir auf dieser Annahme aufgestellten Plane 
war es möglich, von festen Gerüsten abzusehen, die weiter 
als das als zuliissig erachtete Maß von 80 m (vom Ufer aus 
gemessen) in den Strom hineinreichten. Die Kosten der ab- 
geänderten Ansführungswelse wurden auf etwa die Hälfte 
der anf Grund der öffentlichen Ausschreibung geforderten 
Summe veranschlagt. 

Dieser große Preisunterschied von rd. 350000 AM be- 
wirkte, daß die Genehmigung zur Herstellung der dritten 
Baggerrinne in voller Rohrlänge schließlich erteilt wurde. 

Die Rohre sind alsdann In der nachstehend beschriebe- 
nen Weise versenkt worden, Von einer Vergebung der gu 
samten Arbeiten wurde Abstand genommen, und es wurde 
die Herstellung der erforderlichen Gerüste einschließlich der 
sonstigen Raıntm- und Zimmerarbeiten, die Lieferung der Rohre 
und die Herstellung der Baggerrinne gesondert, teils in 
öffentlicher, teils In beschränkter Verdingung ausgeschrieben- 
Die eigentlichen Versenkungsarbeiten, d.h. diejenigen Arbei- 


ten, mit welchen ein Wagnis verbunden war, wurden in 
Regie ausgeführt. 
Für die drei Rohre wurde eine gemeinsame Baggerrinne 


Der Abstand der Rohre voneinander am Ufer 
beträgt 0,2 m. Man hat die Rohre etwas auseinander g% 
zogen, um zwischen ihnen für die Gerüstpfiihle etwas mehr 
Platz zu gewinnen. Die größte Breite der Baggerrinne In 
der Sohle betrug etwa 12,9 m. 
Um die Rohre gegen die Einwirkung schleppender 
Anker zu schützen, ist ihre Oberkante 2 m tiefer gelegt 
als die Korrektionslinis der Eibsohle, welche zu 5m 
bestimmt ist. Für die Unterkante der Rohre ergibt sich 
daher die Ordinate -9 m. Um etwaigen Einschlammungen 
Rechnung zu tragen, ist die Baggerrinne bis auf —9,5m 
ausgetieft worden. Es handelte sich daher bei mittlerem 
Hochwasser (-+- 5,08 m) um eine Baggertiefe von rd. 15 m. 
Die zu baggernde Bodenmenge ergab sich mit Rücksicht 
auf die zurzeit noch höher liegende Eibsohle sowie auf die 
streekenweise sehr flache Böschung zu etwa 30000 ebm. 
Die Baggerung ist von der Sektion für Strom- und 
Hafenbau ausgeführt worden, da kein Uebernehmer sich 
bereit erklärte. ein Angebot zu machen. Nach erfolgter 
Bargerung wurden die Gerüste geschlagen, Hierzu waren 
zum Teil sehr lange und schwere Pfähle erforderlich, muß- 
ten doch die Pfahlspitzen bis auf — 14,» ım hinabreichen. 
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Die Unterkante der Vorsenkgerüste wurde anf + 7 m gelegt. 
Die Rohre sollten bei Nledrig-Stauwasser (+ 3,88 m) einge- 
bracht werden; es stand daher, da sie in ihrer Schwimm- 
lage etwa 0,» m eintauchten, ein Spielraum von etwa 2,5 m 
zur Verfügung, so daß die Rohro selbst bei mittlerem Hoch- 
wasser (+ 5,08), falls etwa die Versenkung gestockt hätte 
und sie mit der Flut hochgestiegen wären, die Gerliste vor- 
aussichtlich nicht hätten hochtreiben können. 


Mit den Gerüstpfählen wurde gleichzeitig eine Reihe 
von Schutzpfählen und von Dückdalben geschlagen; auf 
einem der letzteren fand ein Leuchtfeuer Platz. 

Die Forderung, daß die festen Gerüste nicht weiter als 
#30 m in den Strom reichen dürften, war nur durch die \er- 
wendung von Schwimmkammern innerhalb der zu versenken- 
den Rohre von 100 und 133 m Länge erfüllbar, Hierdurch 
war in einfachster Weiso zu erreichen, daß das freie Ende 
des 133 m langen Ausmündungsrohres ohne Unterstützung 
durch Gerüste 56 m frei schwimmend in den Strom hinein- 
reichen konnte. 

Ohne Verwendung von Schwimmkammern, d.h. wenn 
das gesamte Eisengewicht dieses 56 m langen Armes zur 
Wirksamkeit kime, müßte dieser Arın an dem Aufhiingungs- 
punkt abbrechen, da hier eine Beanspruchung von 3500 kg/gem 
auftreten würde. Mittels der Schwimmkammern war es mög- 
lich, die höchste Beanspruchung auf 1060 kg zu beschränken. 
Sie trat ein, als das Rohr in gedrehtem Zustande schwamm. 
Die größte Beanspruchung während der Versenkung betrug 
570 kp. 

Erschwerend für die Lösung der gestellten Aufgabe war es, 
daß die Rohre von 100 und 133 m Länge der Korrektionslinie 
der Eibsohle angepaßt werden mußten, die aus einer langen 
Wagerechten mit beiderseits anschließenden Böschungslinien 
besteht. Im Knickpunkt hatte infolgedessen die Senkrechte 
auf der Verbindungslinie der beiden Rohrendpunkte bei dem 
134 m-Rohr eine [.linge von 5,2» m, und die Rechnung er- 
gab, daß das Rohr in der senkrechten Schwimmlage ein- 
schließlich der Durchbiegung von 53 em einen Tiefgang von 
4,6% m hatte, d.h. daß es nur in sehr tiefem Wasser in die- 
ser Lage zu transportieren war. 





Hiernach ergab sich folgendo Arbeitsanordnung: Das 
Rohr mußte vollständig fertig am Lande montiert, dann in 
das Wasser abgelassen werden. In der wagerechten Schwimm- 
lage besaß es rechnungsmißig eine Schwimmtiefe von 0,ss m, 
doch war es hierbei außerdem erforderlich, daß der schwere 
Ausmündangskopf hochgehalten wurde, da sonst eine Wasser- 
tiefe von mindestens 2 m hätte vorhanden sein müssen, um 
das Rohr schwimmend zu befördern. Das Rohr mußte in 
dioser Schwimmlage in genügend tiefes Wasser geschafft und 
dort aus der wagerechten in die senkrechte Schwimmlage 
gebracht werden, in welcher es zur Versenkung kommen 
mnöte. Am einfachsten und glattesten ging es, wenn diese 
notwendige Drehung wie im Niederhafen durch Einlassen von 
Wasser in das Rohr bewirkt wurde. Die einzulassende 
Wassermenge durfte jedoch nicht so groß sein, daß sie den 
Auftrieb überwog. Alsdann war das Rohr zwischen die Ge- 
räste einzufahren und anzuschlagen; durch Einlassen von 
weiteren Wassermengen mußte der Auftrieb überwunden und 
eine Ueberlast geschaffen werden. 

Diesen verschiedenen Forderungen konnte bei dem 133 m 
langen Rohr nur sehr schwer Rechnung getragen werden, 
und es bedurfte wochenlanger, unermildlicher Versuche und 
Berechnungen seltens des Baumeisters I,co, des Leiters der 
Versenkungsarbeiten, und des Ingenieurs Stoltz, ehe es 
glückte, eine solche Lage der verschiedenen Ballast- und 
Schwimmkammern zu finden, daß dadurch alle Bedingungen 
erfüllt wurden. 

Ehe auf die weiteren Einzelheiten der Versenkung ein- 
gegangen wird, möge über die Herstellung und Lieferung 
der Rohre folgendes eingeschaltet werden: 

Die Lieferantin der Rohre war die »Kette«, jetzige 
Vereinigte Eibschiffahrts-Gesellschaft Abt. Werft Uebigan bei 
Dresden, deren Montageplatz unmittelbar am Elbstrom liegt. 

Die Gestaltung der Ausmündungsköpfe ist auf deren Lage 
im Fahrwasser der großen Seeschiffahrt zurückzuführen. 

Es ist bei der Lage der Ausmündungsrohre im Eibstrom 
nicht ausgeschlossen, daß in besondern Fällen in der Fahrt 
befindliche Seeschiffe auf dieser Strecke Anker werfen müssen. 
Daß diese Anker festhaken, muß im Interesse der Schiffe und 
der Rohre verhindert werden. Aus diesem Grunde sind die 
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Rohrausmündungen nicht senkrecht oder geneigt, sondern 
wagerecht angeordnet. Die Rohre erweitern sich etwas nach 
oben und sind mit schweren, sehr weitmaschigen Rosten aus 
(inßstahl abgedeckt. Die Maschen sind sehr weit gewählt, 
damit keine Verstopfung eintreten kann; sie sind anderseits 
jedoch nicht weit genug, um elnen Anker durchfallen zu 
lassen. Die Roste sind nur mit wenigen Schrauben befestigt, 
damit, falls ein Anker sich etwa in den Maschen des Rostes 
festhaken sollte, eher der Rost herausgerissen als das Rohr 
zerstört wird. 

Der Ansmündangskopf Ist, um ibn möglichst gegen die 
Angriffe schleppender Anker zu sichern, auf ? m Höhe durch 
einen vollständig glatten geneigten Panzer geschützt, an dem 
die Anker abgleiten müssen. 

E] Wihrend des Transportes auf der Elbe waren die Rohre 
an ibren Enden durch Deckel geschlossen, um den ganzen 
Auftrieb ausnntzen zu können, Um aber zu verhindern, daß 
die Rohre während dieses Transportes infolge des schweren 
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Verfügung standen, mußte das Rohr mittels eines leistungs- 
fähigeren Hebezenges abgenommen werden, Fig. 14. Hierfür 
war bauseitig die Verwendung des neuen schwimmenden Hebe- 
kranes der Amerika-Linie vorgesehen, dessen Hubkraft bei 
einer Ausladung von 17,50 m 30 beträgt. Dieser Kran hat 
sich außerordentlich gut bewährt. Das Anschlagen des Rohres 
war jedoch nicht ganz sachgemäß erfolgt, so daß sich der 
schwere Rohrkopf auf die Seite neigte und vollständiges Um- 
schlagen nicht ausgeschlossen erschien. 

An diesem Tage war das Niedrigwasser ungewöhnlich 
hoch, so daß das landseitige Führungsstück nicht in die Füh- 
rungsschienen eingriff, Fs gelang jedoch, durch Ansetzen 
von Flaschenzügen am landseitigen Ende und durch Ein- 
lassen von Wasser in die landseitige Belastungskammer 
das Rohr vor Umschlagen zu behüten und es nach und 
nach wieder in die senkrechte Schwimmlage zu bringen. 

Die einzelnen Vorgänge der Versenkungsarbeiten werden 
am besten bei Beschreibung der Versenkung des 133 m langen 


Fig. 14, 


Versenkung des 100 m langen Ausmümlungsrohres. 
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Rohres geschildert, 


Die Versenkung des 133 m langen Rohres gestaltete sich 
am einfachsten, da es freischwimmend in die senkrechte 
a gebracht werden konnte. 
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samten Strom reichte, 


Gerliste einschwenken zu können, 
enkrecht zum Strom gebracht wer- 
rsten Gerüst aus fast iiber den ge 
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Die Einfahrt geschah etwas vor Eintritt der Flut, also 
bei Stauwasser. 

Bei sämtlichen Rohren, auch denjenigen durch den Nie- 
derhafen, ist streng daraaf gehalten worden, daß die Versen- 
kung beim Einsetzen der Flut begann, weil man eine größere 
Sicherheit hatte, daß die Rohre, falls Hebezeuge versagten 
oder aus einem andern Grunde, mit fallendem Wasser nicht 
mehr aus dem Wasser herauskiimen, als zulässig war, Im 
untgegengesetzen Falle würde eine größere Belastung der 
Gerüste und Hebezeuge unvermeldlich gewesen sein. Aus 
diesem Grunde wurden auch die Wassereinlaufstutzen erst 
geschlossen, nachdem sich die Rohre bei der Versenkung mit 
ihrer Oberkante unter Niedrigwasser befanden. 

Die Strömnng bereitete auch der Drehung und der Ein- 
fahrt des längsten Rohres keinerlei Schwierigkeit. Es wurde 
an Seilen eingeholt. Vom Augenblick der Ankunft an der 
Baustelle bis zur vollständigen Einholung des Rohres ver- 
gingen etwa 30 bis 40 Minuten. Die Sperrung des Stromes 
war kürzer, da bereits früher wieder Schiffe durchfahren 
konnten. 


Hiervon nahın jedes Hehezeug 20 t auf. 

Das verhältnisınkdig große Uebergewicht von 40 t war 
gewäblt, weil der Bauleitung schwere Hebezeuge von den 
Dükerversenkungen am ÜOberhafenkanal und am Brooktor- 
bafen zur Verfügung standen und die Gerliste infolge der 
großen Tiefen sehr stark gemacht werden mußten, so daß 
sie diese Belastung mit Leichtigkeit aufnehmen konnten. An- 
derseits war ein größeres Uebergewicht erforderlich, um das 
seitliche Vertreiben möglichst zu vermindern. Um über die 
Stromwirkung auf das Rohr einen sicheren Aufschluß zu er- 
halten, hatte man vorber ein Rohr von 1,5 m Dmr. von 
einem festen Gerüst aus in das Wasser hinabhgelassen, wor 
bei das Verhältnis des Gewichtes zum Durchmesser dasselbe 
war wie bei den zu versenkenden Ausınündungsrohren. 

Hierbei hatte sich folgendes ergeben: Die größte Ver- 
treibung trat bei Ebbe und bei einer Höhenlage von etwa 3 m 
unter Wasser ein. Die Stromkraft betrug in dieser Höhen- 
lage 27 kg auf je Im Rohr. Dieser Wert ist der Berechnung 
zugrunde gelegt worden. 

Diese Versuche ergaben kleinere Stromkräfte, als er- 


Fig. 15. 


Transport des 13% ın langen Kolres. 








lm die richtige Kohrlage während der Versenkung 
leichter einhalten zu können, waren die Rohre an ihren land- 
seitigen Enden mit kellförmigen Paßstücken zwischen Füh- 


rungsschienen versehen, wie in Fig. 12 angegeben. Nach- 
dem die Rohre landseltig In die Führungsschienen eingeführt 
waren, wurden sie an die Hebezeuge angeschlagen. Nun 
mehr wurden die Ballastkammern für die Senkung gefüllt, 
um das erforderliche Uebergewicht zu erlangen, lie Fül- 
lung der Kammern erfolgte durch Ouffnen von Stutzen, die 
sieh unter Wasser, und zwar in einer solchen Tiefe befanden, 
daß sie mit der Hand ohne Zuhilifenahme von Tauchern vr- 
reicht werden konnten. Um die im Rohr befindliche Luft al 
lassen zu können, waren an den höchsten Stellen der ein- 
zelnen mit Wasser zu füllenden Kammern Luftablässe ange- 
ordnet. Mun kunnte durch Oeffnen oder Schließen dieser 
Stutzen den Wassereiniauf beliebig regeln. 


Durch Füllung der beiden Ballastkammern für die Sen- 
kung erlangte das Rohr ein Ucbergewicht von 40 &: 


Rohngewicht <: u 5 & = wa x: E > zellidel 
Auftrieb 38,7 + HB. .» 2-00 — Ther 
bleiben 40,0 8. 


wartet worden war. Die gesamte in der Stromrichtung 
auf das 135 m lange Rohr wirkende Kraft betrug 4,5 1. 
Durch die Jlandseitige Führung wurde 1 t aufgenommen. 
An dem andern Gerüst kounten 3,5 t zur Wirkung kom- 
men. Hierbei wäre das Rohr bei einer Höhenlage des Auf- 
hängepunktes’ von + 10m um 1,7 m aus seiner Achsen- 
richtung am iHußeren Aufhängepunkte vertrieben und um 
etwa Gem gegen seine Mittellage gehoben worden. Diese 
Maße sind an und für sich nicht bedeutend; immerhin wäre 
eine Gefährdung einzelner Gerüstpfähle nicht ausgeschlossen 
gewesen. Da die freie Länge der Geristpfähle 13 m betrug, 
so würde ein Antreiben an einen einzelnen Gerüstpfahl wilh- 
rond der Versenkung eine Beanspruchung In der Pfahlmitte 
bis zu 180 kg/gem im Gefolge gehabt haben, Außerdem wurde 
der Pfahl, wenn auch nicht erheblich, durch die senkrechte 
Belastung auf Zerknickung beansprucht. Deshalb wurde es 
für sicherer gehalten, einerseits die Pfäble unter Wasser etwa 
in der Höhe + 0 durch Balken abzusteifen, Fig. 16 und 17, 
anderseits die Möglichkeit zu schaflen, das Rohr in seiner ge- 
nauen Achsenrichtung zu halten. Zu diesem Zwecke wurden 
beiderseits des Robres Winden mit Flaschenzügen aufge- 
stellt, tmit denen eine Kraft bis zu 12 t nusgellbt werden 
12 
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Fig. 16 und AT. 


Sicherung des 131 m langen Ausmärndungsrohret gegen seilliche Vertreibung: 
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konnte. Die rechnungsgemäße größte Beanspruchung in der 
Seilrichtung betrug 6,5 t. Die Winden wurden beiderseits 
angeordnet, weil es nicht ausgeschlossen erschien, daß wih- 
rend der Versenkung, wenn diese durch irgend welche Zu- 
fälle verzögert würde, sowohl die Eib- als auch die Flutströ- 
mung in Wirksamkeit treten könnte. 

Mit Hülfe der Winden ist es möglich gewesen, das Rohr 
wilhrend der Versenkung in der vorgeschriebenen Richtung 
zu halten. 

Die Anordnung der Hebezeuge war im allgemeinen die 
fiir die Hebung derartiger großer Baulasten übliche, der B«- 
trieb erfolgte jedoch elektrisch. 

Die Schraubenwinde empfängt ihren Antrieb durch einen 
Elektromotor, der seitwärts von der Winde montlert ist, Die 
Uebersetzung wurde durch ein genau gearbeitetes Stirnrad- 
vorgelege bewirkt, welches ohne Einkapselung imstande war, 
die hohen Umlanfzahlen des Motors auf die erste Vorgelege- 
welle zu übertragen. Senkrecht zu dieser und mit ihr darch 
ein Kegelradpaar verbunden lief die zweite Vorgelegewelle 
in vier Lagern, von denen die beiden Außeren als Kamm- 
lager zur Aufnahme axlaler Drücke eingerichtet waren. 

Aut dieser Welle saßen 2 Schnecken, von denen jede 
zwei rechts und links angeordnete wagerechte Bronze- 
Schneckenrider betätigte. Die Naben waren als Mnttern für 
die vier Nachgängigen Schraubenspindeln ausgebildet, an wel- 
chen die Last aufgehängt wurde. Die Schneckenräder waren 
in Kugelflächen gelagert, die eine gewisse Abweichung der 
Spindeln aus ihrer senkrechten Lage gestatten sollten. Die 
Spindeln, durch deren Auf- und Abwärtsbewegurg das Heben 
und Senken der Last bewirkt wurde, waren unter sich durch 
Gestänge oben und unten verbunden. Die Vorgelegewellen 
hatte man auf einer zwelteiligen Stablguß-Grundplatte mon- 
tiert, die je nach Bedarf zur Hälfte mit zwei Spindeln oder 
iin ganzen mit vier Spindeln verwendet werden konnte. Die 
über die ganze Piatie sich erstreckende Schneckenwelle war 
durch eine einfache Kiauenkapplung teilbar gemacht. Tetz- 
tores geschah, um eine weniger peinlich genaue Montierung 
ne gi are Die Rohre wurden an Gestängen in 

chen or P 
san Fe aufgehängt: die Absteckung erfolgte 

Da die beiden längeren Rohre der Korrektionsli + 
sprechend an dem Landende eine geneigte Fr 
_— so war die Aufhängung derart angeordnet, daß jedes 

in der Längsrichtung sich um die Aufbäingebolzen drehen 







m lange Nohr bei mittlerem Niedrigwasser, 
rg Infeige der Drehung an dieser Stelle 
bereits tief In das Wasser eintauchte, am 
landseitigen Aufhängepunkte 7,4 m. Hierzu 
war höchstens ein viermaliges Auswechseln und 
Verlängern der Gestänge® erforderlich. 

Die Dauer einer Versenkung betrug etwa 
4 Stunden. 

Nachdem eitt Rohr In seiner richtigen 
Tiefenlage angekommen wat, schloß ein Tau- 
cher die Stutzen mit ihren Deckeln. Um die 
Stutzen leicht finden zu können, war je eitı 
Schwimmer hineingehängt worden. 

Die beiden kürzeren Rohre wurden in 
ihrer Endlage auf Pfählen, über denen ein 
Holm lag, gelagert. Dies war erforderlich, 
da die Baggerrinne erst nach Verlegung aller 
drei Rohre wieder zugefüllt werden konnte. 

Ehe mit dem Zufüllen der Baggerrinne 
am Ufer begonnen ‚ wurde hier der 
Schlitz zwischen Rohr- und Anschlußstück ge- 
diehtet. Die Verbindung ist an dieser Stelle 
durch eine Keilkonstraktion bewirkt, welcher 
man jedoch ans praktischen Gründen einen 
Spielraum von 3 cm gegeben hatte. Dieser 
Sehlitz wurde zunächst nach Möglichkeit durch 
einen Taucher gedichtet und alsdann ein- 
betoniert. 

Da hier die Ueberdeckungsböhe der Rohre 
sehr gering ist, so wurden die Itohre, um sie 
beim Leerpumpen gegen Auftreiben zu sichern, durch um- 
gelegte eiserne Ringe verankert. Diese Verankerungen wur 
den bereits eingebaut, als die Baugrube noch durch einen 
Klopfdamm geschützt und trocken war. Die Anker wurden 
nach Versenkung der lohre durch einen Taucher umgelegt- 

Nachdem die Rohre vollständig eingeschüttet und inzwi- 
schen auch die simtlichen Gerüste usw. aus dem Strom wie- 
der entfernt waren, begann das Leerpumpen der Rohre zwecks 
Herausnahme der Zwischenwinde, welche die Schwimmkam- 
mern bildeten; es erfolgte mit der bei Beschreibung der 
Niederhafendüker bereits erwähnten elektrischen Pumpe. 


Beim Leerpumpen des ersten Rohres trat infolge einer 
zunfichst eigenartig wirkenden Erscheinung e'n vorüber- 
gehender Schrecken unter den Arbeitern ein. Bei die 
sem Rohre bildete sich beim Leerpumpen infolge seiner 
reneigten Lage am Kopf ein Wasserverschluß. Durch das 
Auspumpen sank das Wasser innerhalb des Kopfes nach und 
nach tiefer, und es entstand bier eine Luftverdünnung. Die 
Außenluft brach schließlich durch den Wasserverschluß bin- 
durch und strömte in den Iuftverdünnten Raum ein. Dieser 
Vorgang erzeugte eine Schallwirkung wie Kanonendonner 
‘und bewirkte, daß die im Rohr arbeitenden Leute bleich 
und entsetzt herausstürzten. 

Die Zwischenwände wurden in der gleichen Weise ent 
fernt wie beim Niederhafendüker. 

Sobald alle Zwischenwände herausgenommen waren, 
wurden die #ußeren, wagerecht anf den Ausmündungsrosten 
liegrenden Deckel entfernt. Die Befestigungsschrauben waren 
hier so angeordnet, daß sie durch Taucher leicht beseitigt 
werden konnten. Das betreffende Rohr wurde von der Aus 
mündungskammer aus mit Wasser gefüllt, und alsdann konnte 
der Deckel leicht abgehoben werden. 

Die Ausmündungen liegen mit ihrer Uherkante 0,5 Mm 
unter der Korrektionslinie der Elbe, so daß sich kleine Erd- 
trichter bilden. Es ist nicht zu befürchten, daß die im Strom 
liegenden Oeflnungen zugeschlämmt werden. Wie die Erfah- 
rang während der Ausbaggerung der Rinnen für die Rohre 
ezeigt hat, ist die Gefahr eines Zuschlämmens an dieser 
Stelle überhaupt sehr gering; außerdem ist ınan in der Lage, 
die Rohre kräftig spülen zu können, da man das Wasser inner- 
halb des Sielnetzes etwas anstauen und bei Niedrigwasser ab- 
lassen kann, so daß man einen bedeutenden Ueberdruck 
auszunutzen vermag. 


Bei der Entleerung der drei Ausmündungsrohre wiesen 
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die Stoßstellen In der Uferlinie nur geringe Undichtigkeiten 
auf; es bereitete keine Schwierigkeiten, diese Stellen vall- 
ständig dicht zu machen. 

Die Kosten der Ausmindungsrohre stellten sich wie 
nebenstehend. 

Hiernach ist gegenüber den in der öffentlichen Aus- 
schreibung eingegangenen Angeboten oine Frsparung von 
4105200 .M bezw, 470200 Hl eingetreten. 


87 
Baggerung und Zufüllung . 48000 M 
Plahlrammung usw. . P 66500 » 
Bois. . . » . 74000 » 
Betonierarbeiten . 1300 » 
Versenkungskosten EEE 29000 » 
Bauleitung, Unvorhergesehenes . R 6000 » 
zusammen 224800 .M 

(Forts. folrt.) 





Einige Bemerkungen über den Oberbau amerikanischer Bahnen. 


Von Regierungsbaumeister E. Giese. 


Die nachfolgenden, auf eigenen Beobachtungen beruhenden 
Mitteilungen sollen keine erschöpfende Darstellung des Ober- 
baues des ganzen gewaltigen Eisenbahnnetzes der Vereinigten 
Staaten geben, sondern nur die häufig wiederkehrenden An- 
ordnungen kurz beschreiben und die Ansichten amerika- 
nischer Ingenieure sowie meine persönlichen Beobachtungen 
mitteilen. 

In Amerika ist man in der Durchbildung des Oberbaues 
noch weniger zu einheitlichen Formen gekommen als in 
Deutschland, und selbst innerhalb derselben Eisenbahngesell- 
schaft herrschen oft große Verschiedenheiten, die häufig in 
dem Wechsel des einen, allgewaltigen Oberingenieurs be- 
gründet sind, 

Gemeinschaftlich ist allen Bahnen nur die Benutzung von 
Breitfaßschienen auf Querschwellen, die fast ausnahmslos aus 
Holz bestehen, und die Befestigung der Schienen mit Schienen- 
nägeln. 

Als Planumbreite wird neuerdings — unter Zugrunde- 
legung eingleisiger Strecken — für Bahnen erster Klasse das 
Maß von 6,ı m, für weniger wichtige Linien 4,86 und für 
ganz unbedeutende Strecken 3,15 m empfohlen. 

Daß die Bettung auf vielen amerikanischen Bahnen 
noch sehr im arfen liegt, ist bekannt. Zu Beginn des 
Eisenbahnwesens stellte man in Amerika überhaupt keine be- 
sondre Bettang her, sondern legte das Gleis unmittelbar auf 
das mit entsprechender Oberflächenentwässerung verschene 
Planum. Man konnte dies bei dem zunlichst schwachen Ver- 
kehr und der geringen Geschwindigkeit um so eher tun, als 
man die Schwellen bei dem geringen Wert des Holzes sehr 
eng anordnen konnte, Diese Bauart ohne Bettung, die wohl 
auch geradezu als »amerikanische Bauwelse« bezeichnet wird, 
hat sich bei den langen wenig belasteten Strecken im Westen 
bis jetzt erhalten und wird dort auch für neue Linien noch 
angewendet. Da hier bei feinkörnigem Untergrund eine sehr 
starke Staubentwicklung auftritt und dies nicht nur für die 
Reisenden recht unangenehm, sondern auch für die Fahr- 
zeuge und besonders deren Achsbüchsen schädlich ist, so 
haben einzelne Bahnen seit einer Reihe von Jahren Versuche 
gemacht, das P’lanum von Zeit zu Zeit mit minderwertigem 
Petroleum zu bespritzen, worüber sich die Beamten recht be- 
friedigt iußerten. 

Mit dem Wachsen des Verkehrs sind die Bahnen be- 
sonders in den östlichen Landesteilen immer mehr dazu 
übergegangen, eine regelrechte Bettung herzustellen. Hierzu 
werden je nach der Bedentung der Linien feiner und grob- 
kürniger Sand, Lokomotivasche, Hochofenschlacke, Rückstände 
von der Zinkverhüttung, Kies und bei den besten Bahnen 
Steinschlag verwendet. 

Im allgemeinen läßt sich wohl behaupten, daß die Bettung 
nicht s0 gut ist wie in Deutschland; insbesondre wird Asche 
als Bettung selbst auf starkbelasteten Linien verwandt, wo sie 
infolge der Staubentwicklung geradezu eine Plage für die 
Reisenden ist, Auch auf Bahnhöfen besteht die Bettung viel- 
fach dort noch aus Asche, wo die anschließenden Strecken 
einen besseren Bettungsstoff zeigen. Die Bettungsstärke ist 
sehr verschieden: 30 em unter Schwellenunterkante dürften 
wohl das höchste Maß bei den besten Oberbauformen sein). 


’) Bei der neuen Tiefbahn in New York beträgt die Stärke der 
leitung unter Schwellenunterkante nur «iwa Sem. Der scharfkantigo 


Wenn dies auch im allgemeinen befriedigen mag, so muß es 
doch als fehlerhaft bezeichnet werden, daß die Bettung oft 
nicht einmal bis zur Schwellenoberfläche reicht; das Gleis 
liegt also nicht in, sondern nur auf der Bettung, und die 
Amerikaner lassen sich damit die Vorteile entgehen, die eine 
tiefe Einbettung des Gleises für die ruhige Lage und den 
Schutz gegen Witterungseinflüsse gewährt: Die geschicht- 
liche Entwicklung und die noch weitverbreiteten schlechten 
Bettangsarten haben dazu geführt, daß die Amerikaner auch 
dort noch vielfach an der Oberflächenentwässerung festhalten, 
wo eine solche nach Güte und Stärke des Bettungsstoffes 
nicht erforderlich ist. Sie wird auf gut angelegten Bahnen 
oft durch Holzrinnen unterstützt, von denen etwa auf jede 
Schienenlänge eine zwischen zwei Schwellen eingelegt wird. 
Bei Strecken mit Steinschlagbettung wird aber stellenwelse 
folgerichtig auf Oberfläichenentwässerung verzichtet. 

Zum Einbringen der Bettung verwenden die großen Bahn- 
verwaltungen besondre Wagen mit Bodenklappen, aus denen 
die Massen unmittelbar auf das Gleis stürzen. Die Verteilung 
und Einebnung erfolgt vielfach durch eine am letzten Wagen 
des Arbeltszuges angebrachte Querschwelle. 

Besondre Bettungsformen, wie sie in Deutschland x, B. 
bei unzuverlässigem Untergrund als zweckmäßig erkannt 
sind, scheint man in Amerika nicht zu kennen. Man darf 
daraus wohl schließen, daß die wissenschaftliche Bearbeitung 
der Bettungsfrage in Amerika noch wenig weit gediehen ist. 


Als Schwellen sind in Amerika fast nur hölzerne Quer- 
schwellen in Gebrauch. Verwendet werden neben ander 
Holzarten besonders Eiche, Kiefer und Zeder. Von den ver- 
schiedenen Elehenarten wird vor allem die Weißeiche benutzt, 
aus der etwa 50 vH der gesamten Holzschwellen der Ver- 
einigten Staaten bestehen sollen. Sie ist vom technischen 
und wirtschaftlichen Standpunkt als das beste Schwellenholz 
zu bezeichnen; ihr durchschnittliches Lebensalter beträgt in 
den nördlicheren Gegenden 3°, in den südlicheren aber nur 
5 bis 6 Jahre, wobei zu beachten Ist, daß diese eichenen 
Schwellen nicht getränkt werden. Von Kiefernarten wird die 
yellow pine besonders in den südlichen Staaten viel benutzt 
und jetzt auch in großem Umfang nach den nördlichen At- 
lantischen und den Neu-England-Staaten eingeführt; so be- 
stehen z. B. die Schwellen der neuen Stadtbahn in New York 
aus diesem Holz. Das Lebensalter der kiefernen Schwellen 
betritgt in nicht getränktem Zustand im Norden 8 bis 12, im 
Süden 4 bis 6 Jahre, in Florida aber in schlechter Bettung 
noch nicht 4 und auf der Landenge von Panama kaum 2 Jahre. 
Neben der yellow pine wird auch die ihr nicht ganz eben- 
bürtige mountain pine besonders in den an Mexiko gren- 
zenden Staaten, und ferner die schwarze und rote Zypresse 
verwendet. Das höchste Lebensalter errelchen die Schwellen 
aus Zedernholz; dauern sie doch selbst bei sehr starkem Ver 
kehr in ungetränktem Zustand 15 bis 20 Jahre. 

Die angeführten Zahlen über. das durchschnittliche 
Lebensalter der Schwellen zeigen, daß es nicht so hoch Ist 
wie in Dentschland. Dies ist zunächst in der schlechteren 
Bettung und der damit verbundenen unvollkommenen Ent- 
wässerung, sodann in der geringen Verwendung von Unter- 
aber feinkörnige Steinschlag mußte mit Brecheisen gestopft werden, 
Es int anzunehmen, daß man auf dieser schwachen, auf der Betonachle 
Negenden Beltang sehr hart fährt. 
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lagplatten und Schwellenschranben, vor allem aber dariu be- 
gründe, daß die Schwellen in Amerika bisher nicht getränkt 
wurden. Da aber jetzt, nachdem der Raubbau so manche 
großen Wälder vernichtet hat, das Holz anfiingt, teurer zu 
werden, wenden die Eisenbahnverwaltungen der Frage der 
Schwellentränkung ihre Aufmerksamkeit zu, wobei sie die 
verschledenen in Europa üblichen Tränkverfahren benutzen. 

Die Abmessungen der Schwellen stehen denen unsrer 
Hauptbahnen nach, Die Länge beträgt meist 2,15 IM, doch 
wird 2,59 als eln zweckmäßigeres Maß empfohlen. Die 
Stärke entspricht mit etwa 16 cm dem in Deutschland übliehen 
Maß, dagegen beträgt die Breite hei rechteckig geschnittenen 
Schwellen nur 23 cm, wihrend bei Verwendung von Ganz- 
hölzern mit abgerundeten Seitsnflächen die Breite der oberen 
Auflagerfläche etwa 20 cm beträgt. Diese Form mit abge- 
rundeten Seitenflichen wird vielfach für zweckmäßiger g% 
halten als die rechteckige Form, weil man annimmt, daß eine 
derartige Schwelle fester in der Bettung liegt. Hierbei ist 
aber zu beachten, daß die Schwellen in Amerika, wie vorhin 
erwähnt, überhaupt nieht so fest liegen wie auf deutschen 
Bahnen. 

Wenn die Abmessungen der Schwellen schwlicher sind 
als in Deutschland, s0 sind die Abstände weit kleiner. Im 
allgemeinen werden auf eine Schiene von 30' = 9,14 m Länge 
ı5 Schwellen gerechnet, was mit Rücksieht auf die engere 

am Stoß einem Mittenabstand von etwa 51 om entspricht. 
Auf den Hochbahnen beträgt der Abstand meist 46 cm; die 
in Deutschland üblichen Entfernungen werden von amerika- 
nischen Ingenienren als zu groß bezeichnet, womit sle viel- 
jeicht nicht ganz unrecht haben. 

Zur Befestigung der Schienen auf den Schwellen 
dienen fast ausschließlich Schienennägel, während Schwellen- 
schrauben nahezu unbekannt sind. Die Schienen erhalten 
in der Regel keine Neigung , sondern stehen senkrecht. 
(Eine geneigte Stellung haben die Sebienen der Lehigh 
Valley-Bahn; die Neigung beträgt etwa 1:20.) Unterlag- 
platten sind bisher in Amerika bei dem geringen Holz- 
wert wenig angewandt worden, und viele Eisenbahnver- 
waltungen balten sle besonders bei Eichenschwellen für 
unwirtschaftlich. Die stark belasteten Bahnen gehen jetzt 


Fig. 1 und 2. Unterlagplatten. 


Fig. 1. 





aber immer mehr zur Verwendung von Unterlagplatte 
die in erster Linie in Krümmungen gelegt Bela „in ee 
hier die Schienen durch die Seitenkräfte zu sehr in die 
Schwellen und die Befestigungsmittel einarbeiten; außerdem 
finden sio Verwendung in Tunneln und auf Brücken, um 
eine festere Lage der Schienen und bessere Schonung der 
— zu erzielen. Die Unterlagplatten sind, da die 
: eg senkrecht gestellt werden, nicht keilförmig; ihre 
Fr ji = mit . bis 10 mm geringer als in Deutschland. 
eh mn läche der Platten werden vielfach Vorsprünge 
=—_. = Rippen angebracht, die den Schienen gegen 
gs te bessere Widerstandskraft verleihen. Während 
>. Eare a en Flächen glatt ausgeführt werden 
Tas, in An Fiamen ia Man Baker an erforder 
. ’ ß en Schwe r 
Die Ansttze werden in Form von Peer ne andere 
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einzelnen Formen ausgeführt, die entweder nach Fig. I mit 
der Längenrichtung der Schiene oder nach Fig. ? mit der 
der Schwelle parallel laufen. Die erste Art hat den Vorzug, 
Auß sie sich bei Anbringung von Rippen MN der oberen Fläche 
walzen laßt; doch ergibt sich daraus der Nachteil, daß die 
senkrecht zu den Fasern laufenden Ansätze diese zerschneiden 
und damit das Holz rasch zerstören. Diesen Nachteil ver- 
meidet die andre, in Fig. 2 dargestellte Form, die aber an 
der oberen Fläche keine Rippen zur bessern Lagerung der 
Schienen aufweist- Sie wird wohl auch mit oberen Rippen 
ausgeführt, bat aber dann den Nachteil, daß sie sehr teuer 
wird, da sie in diesem Fall nicht durch Walzen hergestellt 
werden kann, Unterlagplatten mit Schneiden an der unteren 
Fläche werden von einzelnen Ingenieuren für Eichenschwellen 
als nicht verwendbar bezeichnet, und ich hörte auch die 
Ansicht, daß man allgemein zu Platten mit glatter Unterfläche 
übergehen werde, sobald das Tränken der Schwellen allge- 
meiner eingeführt seln wird. Damit würden die Amerikaner 
nach umfangreichen Versuchen mit verwickelteren Formen zu 
unsern erprobten einfacheren gelangen. 

Alle diese Ausführungen über Schwellen und Befosti- 
gungsmittel beziehen sich auf hölzerne Schwellen. Eiserne 
Schwellen sind bisher bei dem großen Holzreichtum des 
Landes wenig In Gebrauch; es werden aber besonders von | 
den großen Hüttenwerken, die vielfach derselben Finanz- 
gruppe wie die Eisenbahnen angehören, Versuche mit solchen 
gemacht. Die vorgeschlagenen und teilweise eingeführten 
Banarten können nach deutschen Erfahrungen nicht als 
zweckmäßig bezeichnet werden. Die meisten Formen ähneln 
solchen, die In Deutschland schon vor Jahrzehnten als unzu- 
reichend erkannt worden sind. Ihr Querschnitt Ist meist zu 
schwach, und es fehlen ihnen die Verstärkungen, die für die 
Befestigungsmittel und gegen die Angriffe der Stopfhacken 
erforderlich sind; die Form ist meist wenig zweckmäßig, du 
sie den Bettungskern nicht genügend fest umschließt, und 
die Befestigung zwischen Schiene und elserner Schwelle Ist 
bei fast allen Vorschlägen zu schwach. Im allgemeinen ist 
die Verwendung von Fisenschwellen ngch nicht ber Ver 
suche hinausgekommen, und diese haben bei ihrer mangel- 
haften Bauart sowohl technisch wie wirtschaftlich zu keinen 
befriedigenden Ergebnissen geführt. Mehrfach angewendet 
werden Eisenschwellen in der Nähe von Lokomotivschuppen, 
an den Stellen, wo die Lokomotiven das Feuer auswerfen; da 
es sich hierbei aber Immer nur um langsam befahrene Neben- 
gleise handelt, so genügen die schwachen Abmessungen der 
Schwellen. — Auch für Betonschwellen und Beton-Eisen- 
schwellen sind in Amerika vielfach Vorschläge gemacht worden; 
umfangreichere Versuche haben aber bisher nicht stattge- 
funden. 

Langschwellen -Oberbau gibt es In Amerika meines 
Wissens nicht; die Pennsylvania-Bahn macht aber jetzt mit 
einer von Lindenthal, dem bekannten Brickenbauer in Now 
York, vorgeschlagenen Bauart Versuche, die bei glnstigem 
Ergebnis bei der neuen von Jersey City nach Long Island 
führenden Tiefbahn angewendet werden soll. Bei diesem 
Oberbau liegen unter jeder Schiene zwei I-Träger- 

Die Schienen sind in Amerika stets Breitfußschienen. 
Der Querschnitt ist bei den zahlreichen verschiedenen Eisen 
bahn-Gesellschaften naturgemäß sehr verschledenartig ausge 
bildet; doch hat jetzt nach langjährigen Arbeiten die American 
Soeiety of Civil Engineers nach Fig. 3 einen Regelquerschnitt 
aufgestellt, der in 13 Abstafungen für Gewichte von rd. 20 
bis 50 kg/m (40 bis 100 Ibs/Yard) in 
allen Teilen mit ganz geringen Ab- Ga. 3 
weichungen verhältnismäßig die glei- a 
chen Abmessungen zeigt. Es verteilen 
sich hierbei die Massen mit 42, 21 und 
37 vH auf Kopf, Steg und Fuß. Die 
Höhe der Schiene ist gleich der Fuß- 
breite, die Neigung der Laschen-An- 
lageflichen beträgt etwa 1:4,34 (1g 13°), 
der Steg ist durch bogenförmige Be- 
grenzung mit einem Halbmesser von 
300 mm nach der Mitte zu verjlingt; 
dem gleichen Halbmesser ist die - 

yerfltche des Kopfes abgerundet. Aus Kö 
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der nachfolgenden Zusammenstellung sind die Unterschiede 
zwischen den preußischen Formen & und ® und den amerl- 
kanischen Querschnitten von ungefähr gleichem Gewicht zu 
ersohen. Da die Höhe bei der amerikanischen Form gleich 
der Fußbreite, bei der preußischen dagegen größer ist, so 
besitzt letztere bei gleichem Gewicht ein höheres Wider- 
stands- und Trägheitsmoment. Der preußische Querschnitt 
ist mithin dem amerikanischen wirtschaftlich überlegen. Daß 
die Amerikaner den Schienen einen so breiten Fuß gegeben 
haben, mag zum Teil nur darin begründet sein, daß sie noch 
wenig Unterlagplatten verwenden und daher zur Schonung 
der Schwellen für eine größere Auflagerfläche der Schiene 
sorgen missen, 








Abmessungen nach Fig. 3 


k f a . 


nm mm nm mm | mm 
T 





39 105 19 r1 


amerikan. Normal- 


querschnitt . - 32,1 113 46 2 113 20 12,7 
preußische Forms | 41,0 | 198 72 30 110 28 14 
amerikan, Normal- 

quersehaitt . .| mn Jr a ss 07 2 14 


Normalqyuerschnitt 419,5 148 0 43 116 25 14,3 


der N.Y.C.H.R.R. 40,5 153 6 4 au 25 15,5 


Hartford R. . .| 495 | 152 70 | 45 140 0940 15,5 
schwerste Schiene 
der Pennsylvania 
Babo . . . .| 495 [140 71,5 47,0 100, 24 16 
Die Normalquerschnitte sind von vielen Eisenbahnge- 
sellschaften angenommen worden!). Es haben aber, wie die 
Zusammenstellung zeigt, einige der besten Eisenbahnen für 
Ihre neu eingeführten Schienen von 49,5 kg/m (= 100 Ibs/Yard) 
abweichende Formen gewählt. Hierbei hat die Pennsylvania- 
Bahn merk weise die Höhe (und Fußbreite) ermäßigt, 
indem sie für beide Abmessungen 140 mm gewählt hat. 
Zweckmäßiger sind die Querschnitte der New York Central 
and Hudson River-Eisenbahn und der New York New Haven 
and Hartford-Bahn, bei denen die Schiene eine größere Höhe 
als Fußbreite hat (152 gegen 140 mm). 


Das Gewicht der Schienen ist im allgemeinen nicht 
größer als auf deutschen Bahnen. Das Höchstgewicht be- 
trägt 49,5 kg/m (— 100 Ibs/Yard), doch kommt dies nur auf 
den stärkst belasteten Strecken vor. Im Jahre 1900 schätzte 
man, nachdem dieses Gewicht vor acht Jahren zum ersten- 
mal eingeführt worden war, die gesamte Gleislänge mit 
Schienen von 49,5 kg/m Gewicht in den ganzen Vereinigten 
Staaten auf rd. 3500 km, wovon etwa die Hälfte auf die 
Pennsylvanla-Eisenbahn entfiel”). Im allgemeinen beträgt 
das Schienengewicht auf stark belasteten Strecken aber nur 
40 bis 45 kg/m.‘ Unter 30 kgim geht man bei Neuanlagen 
und größeren Auswechslungen selbst recht schwach belasteter 
Linien nicht mehr. Bei einem Vergleich des Schienenge- 
wichtes mit deutschen Verhältnissen bleibt immer zu beach- 
ten, daß in Amerika wegen der größeren Faßbreite Wider- 
stands- und Trägheitsmoment geringer sind, dal anderseits 
aber die Schwellen dichter liegen; vor allem aber darf nicht 
übersehen werden, daß die Amerikaner, durch gesetzliche 
Vorschriften nicht eingeengt, bei den Lokomotiven einen weit 
stärkeren Raddruck zulassen als den In Deutschland festge- 
legten Höchstdruck. 

Die Länge der Schienen beträgt in Amerika in der 
Regel nur 914m (30°), Ist also geringer als bei neueren 
Bauarten in Deutschland, und demnach ist der gesmmte 
Oberbau wegen der hiäufigeren Stöße nicht so gut, aber 


') Von allen im Jahre 1901 gewalzien Schlenen entsprechen etwa 
7b vH den Normalquersebnltten, 

’) Die neue Stadtbahn in New York ist durchweg mit Schienen 
von 49,5 ke/m (100 Iba/Yard) ausgerüstet, 


teurer. In neuerer Zeit gehen einzelne Bahnen zu Schienen 
von 10,07 m (33) und 10,97 m (36) über. 

Der Schienenstoß wird in Amerika, wie dies bei einer 
so großen Zahl von Eisenbahn-Gesellschaften selbstverständ- 
lich ist, sehr verschledenartig ausgeführt, so daß man nicht 
von bestimmten regelmäßigen Bauweisen sprechen kann. In 
früheren Zeiten wurde der Stoß fast ausnahmslos schwebend 
angeordnet und durch Flachlaschen mit vier Bolzen gedeckt. 
Von dieser Bauart kommt man auf den stark belasteten 
Strecken im Osten immer mehr ab, wihrend sie sich im 
Westen noch in großem Umfang erhält. Eine Verstärkung 
erhielt dieser schwebende Stoß durch einfache Winkellaschen. 
Hierbei sind fast überall zu schwache Querschnitte gewählt 
worden, da das Gewicht des L.aschenpaares für die Tängen- 
einheit im Durchschnitt nur 70 bis 80 vH des Schienenge- 
wichtes beträgt, obwohl die ganze Querschnittsform einer 
einfachen Winkellasche für das Widerstands- und Trägheits- 
moment nicht so günstig ist wie die Schlenenform. Die 
amerikanischen Ingenieure halten daher eine Vergrößerung 
des Laschengewichtes um etwa 50 vH für erforderlich. Die 
Länge der Laschen schwankt bei schwebendem Stoß von 
rd. 50 bis 120 em; die älteren Bauarten haben in der Regel 
vier Bolzen, während auf stark belasteten Linien jetzt immer 
mehr Laschen mit 6 Bolzen eingeführt werden. Doppel- 
wiokellaschen sind bisher in Amerika noch wenig verwandt 
worden, werden aber jetzt in mehreren Formen von den 
wichtigsten Eisenbahn-Gesellschaften eingebaut; so zeigen z. B. 
Fig. 4 und 5 eine seit mehreren Jahren auf der Pennsylvania- 
Bahn eingeführte Form. Bei dieser fällt der sehr kleine Ah- 
stand der Stoßschwellen auf, deren lichte Entfernung nur 
etwa 22 cm beträgt, während der Mittenabstand 52 cm groß 


Fig. 4 und 5. 


Doppelwinkellaschen der Pannsylvania-Balın. 





ist, Auch der Bolzano-Stoß besteht aus Doppelwinkellaschen, 
hat aber den Nachteil teurer Herstellung. Die Lasche wird 
nämlich mit einem so breiten wagerechten Schenkel gewalzt, 
daß dieser weit über den Schienenfuß überragt, so daß er 
hier nit je zwei Nägeln auf den Stoßschwellen befestigt wer- 
den kann (bekanntlich eine wenig zweckmäßige Banart); in 
der Mitte der Lasche wird der wagerechte Schenkel unter 
nochmaliger Erhitzung in die senkrechte Lage herunterge- 
reüt, 

r Neben dem schwebenden Stoß ist der ruhende in 
Amerika in weiterem Umfang in Gebrauch als in Europa 
und scheint sich bier Immer mehr das Feld zu erobern. So 
wurde z. B. im Jahre 1900 gelegentlich einer Ingenieurver- 
sammlung festgestellt, daß von 50 vertretenen Eisenbahn- 
gesellschaften bereits 11 den ruhenden Stoß hatten, darunter 
„uch eine technisch so hochstehende Eisenbahn wie die 
Boston and Albany-Bahn, Auch die Oberingenieure andrer 
wichtiger Eisenbahngesellschaften bezeichneten mir gegen- 
über den ruhenden Stoß als dem schwebenden überlegen 
und erklärten, daß sie bei Neubauten vermutlich zu ihm 
übergehen würden. Hierbei ist zu beachten, daß der ruhende 
Stoß in Amerika mit sehr langen Laschen und 6 Schrauben 
ausgeführt wird; 90 cm dürfte das geringste Maß für die 
Laschenlänge auf stärker belasteten Strecken sein. Der 
ruhende Stoß wird demnach in Amerika als »Dreischwellen- 
stoß« ausgeführt, Da der Dreischwellenstoß wegen der lan- 
gen Laschen und der dichten Schwellenlage in der Neuan- 
lage verhältnismäßig temer ist, zögern die Ingenieure mit 
seiner Einführung auf schwächer belasteten Linien, wenn sie 
auch von seiner Zweckmäßigkelt überzeugt sind. 

Ein allgemeiner Mangel der amerikanischen Stoßanord- 
'nung sind die ungenügenden Vorrichtungen zum Verhüten 
des Wanderns. Selbst bei den besten Eisenbahnen greifen 
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die Schienennägel einfach durch entsprechende Ausschnitte 
also stark An en, 
Wandern wirksam verhindern zu können. Es sei aber hier 
Wandern der Schienen 
Sorgfalt augewendet wird, und es werden wie in 
Deutschland mehrfach besondre Stemmlaschen eingeführt, um 
den Schienenstoß von der Aufgabe, auch das Wandern zu 
verhüten, u befreien. 

In Amerika werden wie bei uns 
Schienenstoßfermen empfohlen, von 
Einbau in Versuchstrecken erlebt baben. 


eine Unzabl besondrer 
denen einige auch den 
Fig. 5 zeigt den 


Weber-Stoß, 


Fig. ©. 


Selwebeonder Stoß 





sog: Weber-Stoß; er besteht Aus einer kräftigen inneren 
L-Lasche und einer Außeren E-Lasche und ist mit elner 
Stoßbrücke ausgerüstet, die winkelförmigen Auerschnitt hat 
und gegen die Außere Lasche durch ein Holzstück abgesteift 
ist, Diesem Stoß, der auf den Tiefbahnstreeken der netten 
Stadtbahn in New York in ausgedehntem Maße Verwendung 
gefunden hat, wird neben großer Widerstandskraf ruhiges 
erkuschloses Fahren nachgerühmt. 
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und demgemid schlecht unterhaltene Strecken 
htet. Er wird dementsprechend auf den 
ihrem schwachen Oberbau und 
mehr verlegt, sondern 
und zwar 50 
Aber auch 
Landes- 


wenig beinstete 
als ungeeignes erAt 
Bahnlinien im Westen mit 
ihrer schlechten Bettung jetzt nicht 
es wird hier nur der gegenüberliegende Stoß, 
wobl schwebend als auch ruhend, det. 


Linien den gegenüber- 
sondern darauf, dad die 


Fig- T und 8. 
mit besondrer Untermtätsunk den Schirnenfüubtes 
E ——E 
* Er z 
3 * 


hauleitenden Ingenienre dieser Frage nicht genilgend Auf- 
merksamkeit entgegenbrachten, und dad die Unternebmer, 
die den Oberbau auszuführen hatten, den gegenüberliegen- 
den Stoß bevorzugten, weil er etwas billiger beim Verlegen 
ist als der versetzte Stoß, Gerade die besten Bahnen gehen 
jetzt aber für ihre stärkstbelasteten und demgemäß am besten 
unterhaltenen Linten immer mehr zum versetzten Stoß über, 
wobei sle sowohl den schwebenden als auch den ruhenden 


Auch die früher in Baden und auf der Gotthardbahn Stoß in der Form des Dreischwellenstoßes anwenden. Die 
viel verwendete, jetzt aber aufgegebene Form des schweben" Beobachtungen, die ich bei meinen Fahrten, die sich über 
den Stoßes mit besondrer Unterstützung des Schienenfußes | 11500 km erstreckt haben, machen konnte, indem ich das 
unmittelbar am Schienenende ist in Amerika In Verhalten des Überbanes von der Plattform des 
verschiedenen Ausführungen versucht worden, Fig. 9 und 10. Atlas-Stoß. lotzten Wagens verfolgte, scheinen zu dem 
von denen Fig, 7 und 8 ein Beispiel zeigen; da Ga. Schluß zu berechtigen, daß auf gut unterhalte- 
hier die Laschen drei geneigte Anlageflächen 1 aa 


haben, dürfte die ganze Bauart nicht s0 zweck- 
mäßig wie die der erwähnten deutschen Bahnen 
sein, bei denen der Schlenenfaß durch besondre 
Kelle unterstützt wurde. 

Aus Fig. 9 und 10 ist die Konstruktion des 
Atlas-Stoßes zu erschen; er besteht aus zwei 
Winkellaschen mit besondern als Stoßbrücke 
wirkenden Fußplatten, die durch mehrere Rip- 
pen versteift sind, und wird ans Stahlguß her- 
gestellt, Als ein Mangel der Anordnung ist zu 
bezeichnen, daß die unte- 
ren Schranbbolzen den 
oberen entgegenarbelten. 





nen Strecken bel gegeniberliegenden Stößen 
das Geräusch und das Stoßen der Wagen beim 
Fahren über die Schionenstöße etwa fünfmal 
so stark ist wie bei versetzten Stößen. Zu die 
ser Schindfolgerung bin ich besonders durch 
die Beobachtungen gekommen, die ich dann 
machen konnte, wenn während einer Fahrt 
der Oberbau auf derselben Strecke mehrfach 
wechselte. Nach Angabe der Ingenieure spre 
chen vornehmlich für den versetzten Stoß ver- 
gleichende Beobachtungen, die auf solchen 

Linien angestellt wurden, 

wo in geraden Strecken 





Mit geringer Abänderung 
der in Fig. 9 dargestellten, 
fiir den schwebenden Stoß 
gültigen Anordnung Ist der 
Atlas-Stoß auch für ruhen- 
den Stoß anwendbar. 

Im Vergleich zu den 
deutschen Oberbanformen 
zeigen die amerikanischen 
dio Eigentilmlichkelt, daß 
nehen dem gegenüber- 
liegenden auch der ver- 
setzte Stoß schr hiufig Ist. 


Mit dem versetzten Stoß sind bekanntlich auch in Denutsch- 
land mehrfach umfangreiche Versuche gemacht worden, die 
anrr ae günstige Ergebnisse gezeitigt baben. Wenn der 
nn en. nr schr stark konstruiert ist oder nieht gut unter- 
reger ve \ sa ‚kommen die Wagen auf vorsetzten Stüßen 
kashe uge e Schwanken, die Fahrt wird nicht nur Anßerst 
ns m je a” tür die Reisenden, sondern flihrt vor 
gemacht worden, sind der Verle sp ge een 
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der gegenüberliegende, in 
Krümmungen dagegen der 
versetzte Stoß eingelegt 
ist, was vielfach der Fall 
| ist, well man in Bogen bel 
| versotztem Stoß mit wenl- 
| ger Ausgleichschienen auls- 
| kommt als bei gegenüber. 
liegendem Stoß. 

Während man nach 
den tatsiichlich verlegten 
Öberbananordnungen 
ber noch kein bestimmtes 


® Gesetz entdecken kann, 
scheinen sich die Ansichten der Ingenieure jetzt darauf- 


hin zu vereinigen, daß für schwach belastete Strecken 
mis demgemäß schwachem und schlecht unterhalte- 
nem Oberbau der schwebende, versetzte Stoß am 
schlechtesten sei, daß dagegen für die stürkstbe- 
lasteten Linien mit starkem !berban bei guter 
Unterhaltung und enter Bettung der versetzte Stoß 


in der Form des Dreischwellenstoßes jeder andern 
Ansrdnung üherlegen sei, : 
Fetenfalls «ie 


sin] Yrkährangeen. div in Amerika mit 
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dem versetzten Stoß gemacht worden sind, so günstig, daß 
wir in Deutschland auch Versuche in größerem Maßstab bei 
Oberbau mit Schienen der Form 8 auf Steinschlagbettung 
machen sollten. 

Es sei bezüglich des versetzten Stoßes noch auf einen 
Punkt eingegangen. Gegen den versetzten Stoß wird ange- 
führt, daß sich gerade in Amerika die Notwendigkeit ergeben 
habe, dem Stoß gegenüber in der Mitte der andern Schiene 
Laschen anzubringen, weil die Schienen an dieser Stelle 
nicht selten gebrochen sind, und es ist hieraus der richtige 
Schluß gezogen worden, daß beim versetzten Stoß die Räder 
auch auf der gegenüberliegenden Schiene einschlagen. Dies 
scheint aber nach meinen Beobachtungen und den mir von 
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amerikanischen Ingenieuren gemachten Mitteilungen nur auf 
altem, schwachem und schlecht unterbaltenem Oberban zuzu- 
treffen, bei dem nach dem Gesagten auch in Amerika der 
versetzte Stoß nicht für zweckmäßig erachtet wird. Bei 
starkem und gut unterhaltenem Oberbau sind dagegen La- 
schen in der Schienenmitte, dem Stoß gegenüber, nicht er- 
forderlich, weil hier die Gefahr eines Schienenbruches nicht 
vorliegt. Es wird dagegen für sehr zweckmäßig gehalten, 
dem Stoß gegenüber Stemmlaschen anzubringen, um die 
Schwellen an dieser wichtigsten Stelle des Gleises in richtiger 
Lage zu erhalten, so den Stoß gegen Verschiebungen der 
Schwellen zu sichern und die Unterhaltungsarbeiten zu ver- 
einfachen. 


Mechanisch-technische Plaudereien. 
Orientierung über die neuesten elektrischen Theorien, besonders die Elektronentheorie. 


Von Prof. Dr. G. Holzmüller. 


1) Elektrolrse. 


Leitet man einen elektrischen Strom durch verdünnte 
Schwefelsure, so wird bekanntlich am negativen Pole Was- 
serstoff, am positiven Sauerstoff ausgeschieden, deren Volu- 
mina sich wie 2:1 verhalten. Der Vorgang ist nach alter 
Erklärung nicht ganz einfach. SO,H; zerlegt sich in H,; und 
SO,, ersteres wird frei; SO, bildet mit H,O wieder SO; Hs, 
wobei O frei wird. Die Wasserzersetzung geschieht also da- 
nach auf einem Umwege (sekundärer Vorgang). 

Vorgänge solcher Art nennt man elektrolytische. 
Hauptgesetz der Elektrolyse ist folgendes: 

Die an jedem Pole sekundlich ausgeschiedenen 
Mengen sind proportional den Stromstärken und 
proportional den chemischen Aequivalentgewichten 
(Quotienten aus Atomgewicht und Wertigkeit) 

So scheidet z. B. ein Strom von 1 Amp i. d. Sek. ab: 

0,1046:10°4 g Wasserstoff, 
0,8239-10*g Sauerstoff. 

Das Gewichtsverhältnis ist also rd 1:8. Die Atomge- 
wiehte stehen aber etwa im Verhältnis 1:16, die Wertig- 
keit des Sauerstoffes ist 2, was man daran erkennt, daß ein 
Sauerstoffatom sich stets mit zwei Atomen Wasserstoff verbin- 
det; 16:2 aber gibt 8. Die von der Stromeinheit 10 Amp 
ausgeschiedene Menge eines Stoffes heißt dessen elektroche- 
misches Aequivalent. Bei Silber ist es gleich O,011ı8 g. 

Flüssige Elektrolvte sind wässerige Auflösungen von Sal- 
zen oder Säuren oder Basen. 2 


Das 


2) Ionen in Elektrolyten. 


In neuerer Zeit erklärt man den Vorgang der Elektrolyse 
folgendermaßen: 

Elektrolytische Leiter in wässeriger Lösung befinden sich 
im Zustande der Dissoziation, in dem sie durch den elek- 
trischen Strom chemisch zerlegbar sind. Man denkt sich 
dabei, daß jedes Molekitl der aufgelösten Masse sich in zwei 
Atomgruppen gespalten hat, von denen die eine mit positiver, 
die andre mit zleich viel negativer Elektrizität geladen ist. 
Wird nun der Strom eingeführt, so wandert die positiv ge 
ladene Gruppe zum negativen Pole, die negative zum posi- 
tiven Pole. 

Die positiv oder negativ geladenen Atome jedes Stoffes 
werden als Ionen bezeichnet. Da die positiv geladenen ge- 
wissermaßen von -+ nach —, in arithmetischer Auffassung 
also abwitrts wandern, hat man sie Kationen genannt 
(#urei bedeutet herab); die negativ geladenen wandern von 
— nach +, arithmetisch also aufwärts (era), so daß man sie 
Anionen nannte. Der Ausscheidungspol der Kationen heißt 
die Kathode (ndis der Weg, bier das Ziel}, der der Anionen 
die Anode. Der negative Pol also ist die Kathode, der posi- 
tive die Anode. 


Jedes Atom Wasserstoff erhält bei der Dissoziation eine 
bestimmte Ladung positiver Elektrizität, jedes Atom Saner- 
stoff eine doppelt so große Ladung negativer Elektrizität. 
Die Ladung richtet sich nach der Wertigkeit des 
Stoffes. Jedes Atom einwertiger Elemente, wie Chlor, Brom, 
Jod, Kalium, Lithium, Silber usw., erhält eine Ladung von 
derselben Größe wie das Wasserstoffatom. Jedes Atom eines 
zweiwertigen Elementes, wie Schwefel, Selen, Tellur usw., er- 
hilt die Doppelladung, also soviel wie der Sauerstoff. Drei- 
wertige Atome, wie die des Stickstofies, Phosphors, Arsens, 
erhalten die dreifache Ladung. Vierwertige Atome, wie die 
des Kohlenstoffes, erhalten die vierfache Ladung. 

An der Elektrode werden die Ionen durch den Strom 
neutralisiert, d. h. entladen, sie geben also dort genau 
soviel Elektrizität ab, wie der Strom entgegen- 
gesetzte Elektrizität herbeiführt. Nun scheidet 1 Amp 
sekundlich 0,1046-10 * g Wasserstoff ab, und 1 Amp bedentet 
etwa 3-10? elektrostatische Einheiten des absoluten cgs- 
Systems (Centimeter-Gramm-Sekunden-System). Folglich sind 
auch O,1046-10°* gr Wasserstoff mit 3-10? elektrostatischen 
Einheiten positiver Elektrizitit geladen, d. h. es ist dabel 
Ladung 3-10? 16 

_ — 0,9910'° elektrostatische Einheiten. 
Masse 0,1048-10=* 

Diese Zahl bleibt ungeindert, wenn man Zähler und 
Nenner durch n dividiert. Ist also die Ladung e die eines 
Atoms, die Masse die eines Atoms Wasserstoff, die ma sei, 50 
ist auch jetzt 

IE NOT Eee ) 7 
Lu7 73 

Dies ist die bekannte Faradaysche Konstante 

für den Wasserstoff. (Daß sie für den Sauerstoff auf dem- 


3.10? 0,2910" 
- ' lso mittels der Di- 
selben Wege als On. 10- ‚als 


vision durch das Aesquivalentgewicht aus der vorigen be 
stimmt wird, übersieht man sofort. Für Wasserstofl bat man 
den Höchstwert.) 

(Beilänflg sei bemerkt, daß es auch feste Elektrolyte gibt, 
die also der Auflösung nicht bedürfen, x. B. Jodsilber, heißes 
Glas, gewisse seltene Erden in erhitztem Zustande, die z. B, 
in der Nernst-Lampe technische Verwertung finden. Aber 
auch Gase können ionisiert werden, z. B. dadurch, daß sie 
mit Röntgen-Strahlen oder Kathodenstrahlen oder Radium- 
strablen längere Zeit durchstrahlt werden. Dabei bilden sich 
Gasionen. Die betreffenden Atome erhalten dabei dieselben 
elektrischen Ladungen wie bei den Elektrolyten. Dies ist 
durch entsprechende Versuche nachgewiesen. Auch Flammen 
können Ionen enthalten und ionisiert werden.) 

Nun liegt es nahe, anzunehmen, daß sich in jedem Atom 
ionisierten Wasserstoffes eine Elementarmenge von Elek- 
trizität befinde, gewissermaßen ein elektrisches Atom. 

will man die Elementarmenge e zahlenmäßig ausdrücken, 
so muß man zugleich eine Vorstellung vom Zahlenwerte der 


| 
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Atome der untersuchten Stoffe haben. Man kann das letz 
tere aus der kinetischen Gastheorie entnehmen. Es gibt aber 
auch selbständige Bestimmungsmethoden, welche auf dieselben 
Ergebnisse führen, 80 daß die Theorien sich gegenseitig unter- 
stützen. 


3) Bestimmung der elektrischen Elementarmeng®. 


Ein Gas werde längere Zeit der Durchstrahlung mit 
Kathodenstrahlen (oder Röntgen-Strahlen oder Radiumstrahlen) 
ausgesetzt, 80 daß sich In ihm Gasionen bilden. Mischt man 
das so behandelte Gas mit Wasserdampf, s0 zeigt dieser stär- 
kere Neigung zum Kondensieren als sonst (keine Unter 
kühlung möglich), Man kaon das Kondensieren 2. B. durch 
plötzliche Expansion hervorbringen, wobei sich eine aus 
Wassertröpfchen bestehende Wolke geltend macht. Je länger 
die Durchstrahlung gedanert hat, je mehr Gasionen sich also 
gebildet haben, um so größer ist unter sonst gleichen Um- 
ständen die Anzahl der Trüpfehen. Negative Jonen wirken 
in dieser Hinsicht stilrker als positive. 

Es liegt nahe, anzunehmen, jedes einzelne Gaston babe 
als eine Art von Kondensationskern gewirkt, daß also 
die Anzahl der Tröpfchen gleich der Anzahl der 
Ionen sel. 

Die Tröpfchen fallen langsam nach unten und erreichen 
dabel bald eine konstante Schinßgeschwindigkeit, wie man sie 
bel einem sehr feinen Regen wahrnimmt. Nach Stokes 
file eine Kugel von kleinem Radius a, wenn { der enispre 
chende Reibungskoeffizient des Gases Ist, schließlich mit der 


konstanten Geschwindigkeit u = : f} En wo g die Freifallbe- 


schleunigung bedeutet, Mißt man v, und ist alles andre mit 
Ausnahme von a bekannt, so n6t sich a berechnen, man 


kennt also den Raum PL; rn des Tröpfchens, also auch seine 


Masse m= ; _atmı und sein Gewicht mg im absoluten Maß- 


system. (Bei tat Spannung ist bei Luft {— 1,8-10°*.) 
Geschieht aber das Fallen In einem elektrischen Felde 
von der Feldstärke @, und Ist e die elektrische Ladung des 
Tröpfehens, so fällt es bei geeigneter Anordnung schneller, 
so daß an Stelle der Schwerkraft mg die Kraft mg +8 zu 


setzen ist. Die neue Schlußgeschwindigkeit r' gehorcht dann 
der Gleichung 
‘ ng+ ed 


er FREIE FREE: \' 


Bestimmt man aber auch v durch Messung, und ist die 
Feldstärke & bekannt, so läßt sich die Ladung + des Tröpf- 
ehens ermitteln. Bei den vorsichtigsten Messungen ergab 
sich für Wasserstoffgas als Ladung jedes Tröpfchens: 


e— 3-10" !% absolute elektrostatische Einhelten?) (3). 


Nach der obigen Annahme ist diese Men i 
b ge als die elek- 
trische Ladung jedes Wasserstoffions zu betrachten, und so 
ist die elektrische Elementarmenge gefunden, also 
nn aßen das elektrische Atom zahlenmäßig be- 
mmt. 


Die von der Materie befreiten elektrisch 
als Elektronen bezeichnet, chen Atome werden 


Es ist nun zu zeigen, wie sich diese Best 
Theorien gegenüber bestätigt. ERIENT 


4) Gowicht des Wasserstoffatoms, 
Loschmidtsche Zahl und Proberechnungen. 
a) Setzt man den durch Gl. (3) bestimmt 
in G1. (1) ein, so geht diese über In en 
3.107 1 


an 0,20. 10°, 


und daraus folgt 


ee 8 rn 
u 0,0. Bee "gg . 
v 
} Andre Versuche bahen Abweichungen ergeben, 2, B, # = 5-10 7". 


Diese 
- ne - Kagtn ap Uebereinetimmung mit der Gesamt- 
ee r weint, ist jedoch die Grüßenordnung 


— 


ı 


Zeitschrift des Verolues 
deutscher Ingenioure. 


—— 


und damit ist das Gewieht oder im absoluten Maß- 
system die Masse eines Wasserstoffatoms gefunden, 
was gut mit den Ergebnissen der kinetischen Gastheorle über- 
einstimmt. Nach der Tabelle der Atomgewichte kann 
man also die Masse des Atoms für jeden beliebigen 
Stoff angeben, ebenso die Anzahl der Atome, die 
sich in einem Gramm des Stoffes befinden. So zählt 
z. B. ein Gramm Wasserstoffgas 10° oder eine Quadrillion 


Atome. 


b) Ist nun N die Anzahl der Wasserstoffmoleküle in 
t cem bei der Temperatur 0°C und bei 1 at Spannung, also, 
da jedes dieser Moleküle aus 2 Atomen besteht, 2 N die An- 
zahl der Atome, so folgt, da 0,5981:10°* das spezifische Ge- 
wicht des Wasserstofies ist, 


2Nmu—=2N10 0, 


‘ 
oder N= ; -O,8961° 2. „m 0 90510 + 
Dies Ist die Loschmidtsche Zahl, die nun nach dem 
Gesetz von Avogadro zugleich die Anzahl der Mole- 
kille jedes beliebigen Gases in einem Kubikzenti- 
meter bei derselben Temperatur und Spannung An 
gibt. 
Damit bestitigen sich wiederum die Ergebnisse der kine 
tischen Gastheorie, in der dieselbe Zahl übrigens nur zwischen 
gewisse Grenzen eingescblossen wird. (Bei andrer Annahme 


der Ladung « Andern sich natürlich die Zahlen in entspre 
chender Welse.) 


e) Proberechnung. 18 Wasserstoff enthält 10°* Atome. 
1 Amp scheidet sekundlich 0,1046:10 * g = 0,1048° 10 +10" 
= 0,1046: 10° Atome Wasserstofi aus. Jedes Atom hat eine 
Ladung von = 3-10-1° elektrostatischen Einheiten. Die 
Wasserstoflionen geben also sekundlich 0,1048-10°-3-10 u 
= 0,5138" 10" elektrische Einheiten an die Kathode ab. Und 
dies stimmt so genau mit der elektrotechnischen Zahl 0,8" 10'° 
oder 3-10°, der sekundlichen Anzahl elektrostatischer Ein- 
heiten für das Ampere, überein, daß man die gemachten 
Hypothesen als durchaus bestätigt ansehen darf 


d) Entsprechende Proberechnungen kann man jetzt auch 
für die Ionen andrer Gase anstellen. So hat 2. B. jedes 
Atom Sauerstoff, der Wertigkeit 2 entsprechend, die Ladung 
90 — 2-3-107",. Jedes Ampere führt sekundlich 3-10? elek- 
trostatische Einheiten, was der Ladung von , 2 er Be n 10° 
1-10” 
Atomen entspricht. Diese s!immen überein mit der sekund- 
lichen Abscheidung von 0,8-10°* g Sauerstofl. Auf das 
Gramm kommen also Ion I I 109m 1.10% 
2 a 08.10 ° 1,6 10 18 u 
Atome, was dem Atomgewicht 16 des Sanerstoffes entspricht. 
Demnach Ist ms — 16: 107°* die Masse eines Atoms Sauerstoff 
und daher das Verhältnis “ — ii BEE Be 
16.10 s.107" 
you 0,3:10°% 2. 
ER | uk Sur ung die Faradaysche Konstante für den Sauer- 
stoft. Allgemein folgt: 


a Die Faradaysche Konstante für einen beliebigen 
toff erhält man, indem man die Konstante für 


BERSSRERNE durch das Aegnivalentgewicht divi- 


x Ferner enthält 1 cem Wasserstoff (bei 0° und I at) die 
asse 0,5081 +10 *g, folglich hat I com Sanerstofi die Masse 


16-0,#001:10°%g. Da 1 Gramm n 10° Atome Sauerstofl ent 
hält, so zählt das Kubikzentimeter 16 -O,a051 10 a 


= 69 0,5+10%° Atome oder 0,45 10? Moleküle S 
R » Sauerstofl 
was dem Avogadroschen Gesetz entspricht. j 


e) Der Satz: Die elektrische Lad 

. : ‚adung der Ionen 

4 eigene in Den gemessen, wird durch die 
rtigkeitazahl oder Valenz angegeben, ist damit in 


seiner ganzen Tragw 
€ 14 eite als ein gr em 
sches ä ; . £ undlegendes elektroch mi 
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6) Die Leitfäbigkeit der Gase und Elektrolyte | 
erklärt sich durch das Vorhandensein von Ionen. 


Nach den mannigfaltigsten Beobachtungen darf man den | 
in der Ueberschrift genannten Satz als ein anerkanntes Ge- 
sotz betrachten. Für Gase darf man die Leitfilhigkeit als 
zunehmend mit der Anzahl der Ionen ansehen. 

Früher erklärte man das Mißglücken elektrostatischer 
Versuche durch mangelhafte Isolierung, durch Feuchtigkeit 
oder Nebelgehalt der Luft und durch Wirkung vorhandener 
Staubteilchen. Neuerdings jedoch ist beobachtet worden, 
daß, je freier von Staub und Nebel, je durchsichtiger also 
die Luft ist, um so stärker sich ihre Leitfähigkeit geltend 
macht, die elektrische Zerstreuung also um so kräftiger vor 
sich geht. Dies muß mit zunehmendem Ionengehalt zusam- 
menhängen, Auch die Leitfähigkeit der Flammen erklärt sich 
durch das Vorhandenseln von Ionen. Der Ionengehalt kann 
klinstlich verstärkt werden. Auf die Messungsergebnisse von 
Elster und Geitel, von Giese und andern sei hier nur hin- 


gewiesen, 


7) Kathodenstrahlen und das Beharrungsvermögen 
der mitgerissenen Elektronen. 


Die In Geißlerschen Röhren von der (negativen) Kathode 
ausgehenden Entladungen werden als Kathodenstrahlen be- 
zeichnet. Wo sie auf die Glaswand aufprallen, geben sie 
die bekannte grünliche Fluoreszenz, die mit der Aussendung 
von Röntgen-Strahlen zusammenhängt. (Bei geringem Gas- 
drück treffen sie mit voller Geschwindigkelt auf und erwär- 
men die Glaswand; bei größerem Druck erwärmen sie statt 
dessen das Gas.) 

Hertz und Helmholtz hielten die Kathodenstrahlen ur- 
spränglich für eine Undulationserscheinung, die durch longi- 
tudinale Wellen zu erklären sei. Maxwell und andre Eng- 
länder behaupteten aber, es handle sich um eine Art von 
Emissionserscheinung; die Kathodenstrahlen seien eine Strah- 
lung, die nicht nur Energie mit sich führte, sondern außer- | 
dem wirkliche Elektrizität forttrüge. Und wegen der Mit 
führung elektrischer Elementarmengen oder Elektronen be- 
zeichneten sie diese Strahlungsart als eine Konvektions- 
strahlung. Die Kathodenstrablen sind elektrisch und mag- 
netisch ablenkbar, und zwar so, daß man annehmen muß, 
die mitgeführten Elektronen seien negativer Art. Ihr Durch- 
dringungsvermögen ist ziemlich stark. 1Sie dringen z.B. 
durch dünne Alumininmbleche. 

Im ursprünglichen Strome des Leitungsdrahtes befinden 
sich keine Elektronen, man muß also annehmen, daß solche 
sich bei der Entladung an der Kathode erst bilden, so daß 
sie die Anfangsgeschwindigkeit null haben und vom Ent- 
Iadungsstrom mitgerissen werden, derart, daß sie einer regel- 
mäßigen Beschleunigung unterliegen und mit einer gewissen 
Endgeschwindigkeit », die Anode bezw. die Glaswand er- 


F} 
reichen. Der Formel To V-+e oder”, — Potentialdifferenz 


+, wo man e rleich null machen kann, entspricht hier die 
Formel 
Ims-y, ode "url... (6) 
2 e « 

wo man c dadurch gleich null machen kann, dad man die 
Kathode leitend mit der Erde verbindet. Dann ist eben F 
selbst die Potentialdifierenz zwischen Anode und Kathode. 

Die Formel deutet auf ein (konstantes) Behar- 
rungsvermögen der mitgerissenen Elektronen hin 
Dieses kann man folgendermaßen nachweisen: Man bringe 
die Kathode am einen Röhrenende an, die Anode statt am 
andern Ende in der Mitts der Röhrenliinge in Gostalt einer 
Metallscheibe. In der Scheibe bilde man einen Spalt der- 
art, daß ein Teil der Elektronen bis ans Ende der Röhre 
fliegen kann. Während der Kathodenstrom durch die Anode 
vollständig aufgenommen wird, zeigt sich durch eine am 
Röhrenende auftretende, den Spalt entsprechende Fiuores- 
zenzerscheinung, dad die Elektronen der Bebarrung ent- 
sprechend weiter geflogen sind. Die Elektronen ver- 
halten sich also wie eine träge Masse. Sie verlassen 
den Strom so, wie ein Geschoß das Geschützrohr verläßt. 
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Dieses r ist leichter durch Messung U bestimmen als 

die Koordinaten = und y bei der vorigen Methode. So er 
gibt sich 

ger « 

ag Ten 


(iM). 


Damit Ist eine Methode gegeben, = zu bestimmen. Soll 


übrigens 7 nicht elektrostatisch, 
gemessen werden, $0 bat man 4 = ’ 


sondern elektromagnetisch 
zu setzen, d.h. mit 
c=3- 10 zu multiplizieren. 

(Auch die durch das Aufprallen der 
stehende Wärme kann benntzt werden, 


Elektronen ent 
nr mit einiger Ge 
® 


nauigkeit zu bestimmen, — Die oben genannte Schrauben- 
bewegung int schwieriger zu Messungen zu verwerten, da 
jedes Elektron seine besondre Schraubenlinie durchwandert, 


so daß die Gesamtbewegung doch recht verwickelt wird.) 


10) Messungsergebnisse üher Kathodenstrahlung 
und Folgerung aus diesen. 


Zahlreiche Messungen haben (z. B- 
Gt. (in) gezeigt, daß für die negativen 
schnittlich 


im Anschluß an 
Elektronen durch- 


[2 
= —— 1,65 10" 
Ü en ! 
also eine konstante Größe Ist. 
= 3-10’ gibt 


.. (a8), 
Die Lichtgeschwindigkeit 


®  1,005+ 1017.93. 109 = 0 56" 10", 
m 


was ebenfalls konstant ist. Danach geht Gl. (6) über in 


= I — Va v5,6- 10" 


so daß die Schinßgeschwindigkeit v der Quadrat- 
wurzel aus der Potentialdifferenz proportional ist. 


Nun bedentet aber | V die Anzahl von 
3 
tischen Einheiten; 


(13), 


!  glektrosta- 
‚10? 
ist also n die Anzahl der Volt, so wird 


In 
en „403 
yo—_— Y, “10 db, 10°, 


vo 10’ Vosın. (NM). 


{Dieser Wert ist ebenso, wie beim reibungslosen Herab- 


gleiten auf schiefer Ebene oder sonstiger krummer Bahn, 


unabhängig von der Länge und Gestalt des Weges.) 

Bei 3000 V findet man etwa u — 03 101% oder ':. Licht- 
geschwindigkeit, bei 14 000 V r—=0,1:10', bei 30600 V 
= 1,08 : 10°, oder etwas mehr als 's Lichtgeschwindigkeit. 
H. Starke hat bei 36.000 V noeh ein wenig mehr gefunden 
Ueberhaupt stimmen alle Messungsergebnisse gut überein, 
auch bestätigen einander die nach allen Methoden vorge- 
nommenen Prüfungen. 


Nun war fiir Wasserstoff 


oder 


2,9: 10". 


“u 
Hier war 


Eu 5,6 109, 
n 
Durch Division erhält man 


Mu 5, 7 
nn 1430 = © 2000 . (16), 
so daß die träge Masse des negativen Elektrons 


e sr ® vo der e es oms Wasser- 
etwa der 2000ste Tei 
ı n in At 


Ei i 

N ae Atom von so geringer Masse ist uns nicht 

.. = nach erscheint es notwendig, die mechanische 

me negativ ‚elektrischen Atoms als verschwindend 
er ganz zleich null zu setzen und den Betrag = 


Kolsmäller: Mechantsch-technische Ylauderelen 


| 
| 


Zeitschrift de» Vereines 
deutscher Iugenleurt. 
gaunenel —Z_— 


re | Eu 


Rn 200u 


= 5-10, genauer 1 = 5,310 » ,.(16), 


2000 
einfach als Trägheit und als proportional der 
elektromagnetischen Masse des negativen Elektrons 
zu berxeichnen. 

Es sei schon jetzt angedeutet, daß man in so kleinen 
Teilchen neuerdings die Urmengen der Materie vermutet, 50 
daß man das Atom irgend eines Stoffes als einen 
von sehr zahlreichen Elektronen zu hetrachten hätte, 
deren positiven oder negativen Charakter erst unten g% 
sprochen werden soll 

Die langsamsten Kathodenstrahlen hat man bisher bei 
23500 V Potentialdifferenz beobachte!, was etwas weniger als 
Ye Lichtgeschwindigkeit yab. Unterhalb dieser Differenz 
fanden elektrische Entladungen nicht mehr statt, Mit mehr 
als 36000 V Potentialdifferenz bat man bisher Beobachtungen 
nicht angestellt. 


0) Wetltere Bemerkungen über Kathoden- 
strahlen. 


Nur beiläufig seien folgende Bemerkungen gemacht. 
Die kinetische Gastheorle berechnet auf Grund einfacher 
hypothetischer Annahmen Gesehwindigkelt, Masse, Durch- 
messer, Weglinge, Stoßzahl der Moleküle. Bei dem Normal- 
zustande (0’C und 1 at haben Wasserstoff, Sauerstoff, Stick- 
stoff die Molekulargeschwindigkeiten 1844 m, 461 m, 492 m. 
(Im übrigen sind die Geschwindigkeiten proportional der abr 
soluten Temperatur.) Die mittleren Weglängen sind 1855-10 * 


’ 


1059-10 ”, 959 10 -em. für Kohlensinre 689.10 " cms 
die sekundlichen Stoßzahlen 9480 : 10°, 4065 » 10°, 4735+10*, 
5510 + 10% die Durchmesser der Moleküle z. B. fiir Wasser 


44:10 *, für Koblensfure 114.10 "cm usw. 


Intersuchungen entsprechender Art, 
sche Formeln gegründet sind. haben auch 
Elektronen zu bestimmen gesucht, Dabei bat sich der 
Durchmesser des negativen Elektrons als der etwa millionste 
Teil eines Wasserstoffmoleküls herausgestellt, was 44-10 em 
geben würde. 


Bei dem Durchgange der negativen Elektronen durch 
die verdünnten Gase Geißlerscher Röhren finden Begegnun- 
gen mit ‚len Gasmolekülen statt. Die Zusammenstöße müßten, 
wie man vermutet, bei den Massenverhältnissen noeh welt 
stärkere Ablenkungen geben als etwa bei Billardkngeln. 
Trotzdem beharren die Elektronen nach Richtung und Ge- 
schwindigkeit in ihrer Bewegung. Man muß daher anneb- 
men, daß diese Kugeln bei ihrem kleinen Kaliber die Gas- 
molekiile in der Regel glatt durchschlagen, ohne dabei 
wesentliche Einbuße an Geschwindigkeit zu erleiden. 


Bei dem Geschwirr von Elektronen, die ja unter sich 
auch Zusammenstöße haben und von den Glaswänden zurilck- 
prallen, werden nun einzelne so langsam gegen die Gas- 
moleküle prallen, daß jenes glatte Durchschlagen nicht statt 
findet, sondern Elektron und Molekül beisammen bleiben- 
Dann vollzieht sieh Ionenbildung, d.h ein Spalten der Gas 
molektile in positiv und negativ geladene Atome. Damit Ist 
der Grundgedanke zu einer Theo 


rie der Ionisierung der 
Gase bei der Bestrahlung «durch Kathodenstrahlen gegeben- 


Zugleich aber liegt die Durehdringbarkeit der Kathoden- 
strahlen durch Aluminiumblech und andre Hindernisse auf 
der Hand. Man kann sie z. B. durch solche Bleche aus der 
Entladungsröhre in die freie Luft gelangen lassen, die dann 
ebenfalls lonisiert und leitend gemacht wird. 


Die durch Kathodenstrablen in Fluoreszenz versetzten 
Stofie verlieren nach längerer Bestrahlung einen Teil dieser 
Leuchtkraft, Entfernt man 2. B. einen Gegenstand, ler vor 
her Schatten warf, so zeigt sich die vorher dunkle Stelle 


plötzlich hell leuchtend. Gewühnliches Rührenglas fInoresziert 


grün, gewisse andre Glassorten (Kaligläser) blau. Kalzlam- 
das eine leuchtet 


sulfid leuchtet grün, Kalziumwolframat blau, 
stark nach, das andre schwach. 


die auf Maxwell- 
die Größen der 


Erwilrmte Gase jenchten 


er are a lichtempfindliche Stoffe wirken die 
‚denstrablen © si übe 
Wihangen. n, sie sind überhaupt fähig zu chemischen 


Band 0, Nr. 
W, Januar 136. 
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11) Kanalstrahlen oder Anodenstrahlen. 


Goldstein untersuchte die Anodenstrahlen in ähnlicher 
Weise wie man die Kathodenstrahlen untersucht hat. Er 
brachte die Kathode als Metallscheibe in der Mitte der Röhre 
an und durchbohrte sie durch einen Kanal, so daß die positiv 
| era Teilchen (Elektronen) durch den Kanal in den 

der Röhre gelangten und Lichterscheinungen gaben, die 
entweder im Gas oder an den Glaswänden auftraten Im 
Gegensatz zu den Kathodenstrahlen, die zunächst nur der 
Beharrung folgen, bilden die Kanalstrahlen, wie sie Goldstein 
nannte, ein kegelfürmiges Bündel, breiten sich also In ge- 
wissem Grade aus, als ob die Teilchen eine abstoßende Wir- 
kung aufeinander ausübten, Auch hler liegt Ablenkbarkeit 
vor, Diese ist aber weit schwächer als bei den Kathoden- 
strahlen, so daß man x. B. sehr starke Magnetfelder nötig 
hat, um sie bemerkbar zu machen. Da, wie sich zeigen 
wird, die Geschwindigkeit weit geringer ist, was die Ablenk- 
barkeit begünstigt, muß etwas Besondres in den Massenver- 


hältnissen liegen, wie sofort aus der Formel g= £ der Mecha- 


nik geschlossen werden kann. Das Ergebnis der Unter- 
suchungen war höchst überraschend. 
W. Wien fand bei 30000 V Potentialdifferenz 


© u 0,23: 101%, 

m 
woraus folgt: Sum 3:10. 
2 9,93-101% 
was sogar etwas größer ist als mu— 1:10 * beim 
Wasserstoffatom! Dem entsprach eine geringere Be- 


schleunigung und damit eine geringere Schlußgeschwindig- 
keit, nämlich 


0 = 0,018: 101 — 2 Lichtgeschwindigkeit. . . (18), 


während bei derselben Potentialdifferenz die Kathodenstrahlen 
";; Lichtgeschwindigkeit, also etwa das 67fache erreichten. 
Bei diesen Beispielen war demnach die kinetische Energie die 
es fache oder 5 fache derjenigen bei dem entsprechenden 
Beispiele für Kathodenstrahlen. 

Man wurde durch die auffallenden Abweichungen zu der 
Hypothese gezwungen, die positiven elektrischen Ele- 
mentarmengen seien mit wägbarer Masse behaftet, 
sie könnten nicht, wie die negativen Elektronen, 
selbständig auftreten. Denn bei 2000facher Trägheit 
erschien jede andre Annahme unmöglich. Jedenfalls steht 
fest, daß die positiven Kanalstrahlen in weit höhe- 
rem Grade Konvektlonsstrablen sind als die nega- 
tiven Kathodenstrahlen, daß sie eine etwa 2000- 
lache träge Masse mit sich zu schleppen haben. 


Während bei den Kathodenstrahlen = konstant war, ist 


=138-10°% . . . (dir), 


bei den Kanalstrahlen ° veränderlich. Bei den am stärksten 


a 

ablenkbaren Strahlen, die sich im Wasserstoffgas der Ent- 
Indungsröhre bewegen, ist u verhältnismäßig klein, und zwar 
gleich ma. In diesem Fall Ist es nicht unmöglich, daß die 
positiven Elementarmengen von Wasserstolfatomen 
getragen werden, daßsich also, wie beider Elektro- 
Iyse, geradezu positive Wasserstoff-Ionen gebildet 
haben. Diese besondre Strahlenart bringt vornehmlich die 
Glaswand zur Erwärmung und zum Leuchten, wihrend das 
Gas kaum leuchtet. Bei den schwächer ablenkbaren aber, 
bei denen die Schlußgeschwindigkeit etwa dieselbe ist, also, 
da größere Potentialdifferenz zu Ihrer Erzeugung nötig Ist, 
die Masse größer sein muß, leuchtet das Gas und nicht die 
Glaswand. Es wird also von vornherein an die Gasmoleküle 





Energie abgegeben und das Gas erwärmt, während für die 
Glaswand weniger Energie übrig bleibt. 


Man sucht dieses verschledenartige Verhalten so zu er- 
klären, daß sich während des Vorganges = verkleinert, in- 


2 
dem von jeder Ione negative Teilchen aufgenommen werden, 
so daß -+e vermindert wird, also zu demselben e dann eine 
größere Masse gehört. Es findet gewissermaßen eine partielle 
Neutralisierung statt. 

Als homogen kann man ein Bündel von Kanalstrahlen 
nicht bezeichnen, denn es kann neben stärker ablenkbaren 
Strahlen auch schwächer oder fast gar nicht ablenkbare ent- 
halten; nur die Geschwindigkeit der Strahlen jedes Büschels 
scheint für jede Potentialdifferenz einer besondern Konstanten 
zu entsprechen. 

Die Verhältnisse liegen also hier welt verwiekelter und 
machen noch viele Beobachtungsreiben nötig, um volle Klar- 
heit zu schaffen. 


12) Lenardsche Strahlen. 


Lenard hat beobachtet, daß bei Bestrahlung eines Me- 
talles durch ultraviolette Strahlen von dem Metall Strahlen 
ausgehen, die als negative Konvektionsstrahlen zu betrachten 
und daher den Kathodenstrahblen verwandt und wie diese 
elektrisch und magnetisch ablenkbar sind, jedoch eine ge- 
ringere Geschwindigkeit haben, die sehr weit herabgehen 
kann. Besonders in poliertem Zustande geben die Metalle 
dabei negative Elektronen ab, Je elektropositiver das Metall 
ist, um so stärker scheint es diese Eigentümlichkeit zu zeigen 
und um so Wellen zu geben. Das ultraviolette Licht 
innerhalb der Strahlen einer Bogenlampe reicht hin, die Er- 
scheinung hervorzurufen. 

Da die Metalle dabei negative Elektronen aussenden, 
werden sie selbst gewissermaßen positiv aufgeladen, derartig, 
daß die Aussendung negativer Elektronen allmählich abnimmt. 
Diese Abnahme kann man aber verhindern, indem man das 
Metall negativ aufladet. Statt aber das Metall negativ zu 
laden, kann man auch die Umgebung positiv aufladen. Es 
kommt also nur darauf an, das Metall auf ein niedrigeres 
Potential als die Umgebung zu bringen. 

Lichtempfindliche Stoffe verlieren ihre negativen Ladun- 
gen bei ultravioletter Bestrahlung sehr schnell, weniger 
schnell bei Bestrahlung durch sichtbares Licht, noch weniger 
bei ultrarotem Licht. Man hat daher die Lenardschen Strah- 
len auch als photoelektrische bezeichnet. Je stärker das 
Licht von dem Metall absorbiert wird, um so stärker ist die 
photoelektrische Wirkung. 

Der Vorgang der Lenardschen Strahlung ist theoretisch 
folgendermaßen aufzufassen: Durch die elektrischen Schwin- 
gungen des bestrahlenden Lichtes werden die Im Metall be- 
findlichen Elektronen in Schwingungen versetzt, die so heftig 
werden, daß sich das Elektron aus dem Gesamtverband los- 
reißen kann. Der Vorgang ist also ein ähnlicher wie beim 
Verdampfen oder Sieden einer Flüssigkeit unter zunehmender 
Erwärmung. Am stärksten ist bei schiefer Bestrahlung der 
Metallfläche die Ausstrahlung dann, wenn das anffallende 
Licht so polarisiert ist, daß die elektrische Kraft in der Ein- 
fallebene wirkt. Weit schwächer Ist die Ausstrahlung, wenn 
die elektrische Kraft senkrecht dagegen wirkt. 

Geschieht die Bestrahlung unter sehr geringem Gasdruck, 
so können die negativen Elektronen eine verhältnismäßig 
große Geschwindigkeit erreichen. 

Für die Erklärung der Dispersion der Elektrizität, des 
sogen. Zeeman-Effektes (Aenderung der Farbe von Flammen 
unter der Einwirkung eines magnetischen Feldes) usw., ist 
die gegebene theoretische Auffassung von Wichtigkeit, 

(Schluß folge.) 
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Dockanlage für Torpeduboote auf der Kaiserlichen Werft Kiel. 


Yon Ph. von Klitzing, Ingenieur, Charlottenburg. 


Von der Kaiserlichen Werft in Kiel ist in diesem Jahr eine 
von den Howaldiswerken gelieferte Dockanlage in Betrieb 
genommen, die insbesondre zum Docken von Torpedobooten 
bestimmt ist. 

Im allgemeinen wird man bestrebt sein, Dockanlagen 
so einzurichten, daß möglichst alle Arten der in dem be- 
weitenden Hafen verkehrenden Wasserlabrzeuge trocken ger 
legt werden können. Bel Schwirmmdocks kommt hier gegen- 
über Trockendocks der ganz bedeutende Vorteil in Betracht, 
daß die für das Heben aufgewendete Arbeit annäbernd der 
Größe des gehobenen Schifles proportional ist, während bei 
Trockendocks gerade mit der Abnahme der Größe des Schiffes 
eins wesentlich größere Arbeit und höhere Kosten entstehen. 
Das Docken kleiner Fahrzeuge In einem Trockendock ist 
also im Gegensatz zum Schwimmdock außerordentlich kost- 


spielig. 

 erzieieht man nun alle sieh bei Schwimmdocks weiter 
ergebenden Vorteile: kürzere Bauzeit, wesentlich klirzere 
Pumpzeit, geringere Anlagekosten, Einfachheit und Bitligkeit 
des Betriebes, so ergibt sich dem Trockendock gegenüber 
eine so viel größere Wirtschaftlichkeit, daß es merkwürdig 
erscheint, daß Trockendocks tberhanpt noch zur Ausführung 
kommen. Auch der dem Trockendoek bisher zuerkannte 
Vorteil der größeren Sicherheit und Dauerhaftigkeit kommt 
bei genauerer Erwägung kaum noch in Betracht. 

Fast alle Trockendocks haben gezeigt, daß es sehr 
schwierig ist, besonders den Boden dicht zu halten. Bei 
vielen muß die Pampanlage, die lediglich zum Lenzen des 
durch Undichtigkeiten eindringenden Wassers bestimmt ist, 
fast so groß sein wie die Pumpanlagse zum Heben eines 
größeren Schwimmdocks. Risse und Undichtigkeiten im Bo- 
den eines Trockendocks zu beseitigen, hat sich fast als un- 
möglich erwiesen, weil der gewaltige Druck des Grund- 
wassors stets neue Wege findet. Stellenweise hat sogar die 
Erfahrung dazu getührt, dem durchdringenden Wasser freien 
Lauf zu lassen, da das Grundwasser, wenn seine Ausflüsse 
verstopft waren, an andern Stellen In vermehrtem Maße 
durchtrat, Auch gegen die Gefahren einer Beschießung im 
Kriegsfall ist, wie die Erfahrangen des russisch-japanischen 
Krieges bewiesen haben, ein Trockendock nicht unbedingt 
sicher: denn ein im Versehlußponton oder auch auf der 
Docksohle einschlagendes Geschoß kann es wenigstens vor- 
übergehend unbrauchbar machen. 





Die Möglichkeit der Einteilung in viele getrennte Zellen 
nnd die Anordnung eines Sicherheitsdecks, welches die 
Tauchtiefe auch beim Yollaufen sämtlicher Zellen begrenzt, 
geben auch einem modernen Schwimmdock ein außerordent- 
liches Maß von Sicherheit. 

Der wohl einzige Nachteil der geringeren Dauerhaftig- 
keit wird durch die kleineren Anschaffungskosten reichlich 
aufgewogen; bei der praktisch erwiesenen Lebensdauer von 
40 bis 60 Jahren werden schon die Betriebsersparnisse gegen- 
Über Trockendocks das zur Anlage eines neuen Docks er- 
torderliche Kapital wesentlich überschreiten. 

Die Erkenntnis dieser Tatsachen hat denn auch dazu 
geführt, daß besonders die auf Rentabilität angewiesenen 
Privatbetriebe mehr und mehr zur Anschaffung von Schwimm- 
docks übergegangen sind, selbst dort, wo die Möglichkeit 
der Ausnutzung von Ebbe und Flut bei Trockendocks den 
Fortfall oder wenigstens eine wesentliche Verringerung der 
Pumparbeit ermöglicht. 

Die Gründe, daß im vorliegenden Falle von der Kaiserli- 
chen Werft ein Schwimmdock für eine bestimmte Schiftsklasse 
geschaffen worden ist, werden darin zu suchen sein, daß bei 
der großen Anzahl von Torpedobooten dauernd Fahrzeuge 
dieser Art zu docken sind. Hier ist also naturgemäß ein 
der Größe dieser Fahrzeuge und ihrer Eigenart völlig an- 
gepaßtes Dock handlicher und auch billiger im Betriebe. 

Den Wetitbewerbs-Ausschreibungen, auf Grund deren 
der Bau des Docks den Howaldtswerken in Kiel übertragen 
wurde, lagen folgende allgemeine Bedingungen zugrunde: 

1) Die Anlage soll gestatten, gleichzeitig mehrer® Tor- 
pedoboote aus- und einzudocken. 

3) Das leere sowie das mit einem 400 t-Boot belastete 
Dock soll möglichst schnell versenkt und gehoben werden 
können; die erforderliche Zeit soll nicht mehr als "/; Stunde 
betragen. . 

3) Die Dockpontons sollen in allen Lagen, auch bei 
einer Belastung von 600 t, ausreichende Stabilität haben. 

4) Die Pontons sollen kräftig gebaut sein und eine 
möglichst bequeme Instandhaltung gestatten. Als Material 
soll Siemens-Martin-Fiußeisen nach den für die kaiserl. 
Marine geltenden Vorschriften verwendet werden. 

5) Die Anlage soll möglichst wirtschaftlich arbeiten. 

#) Die Schotte, Rohrleitungen, Schieber usw. müssen 50 
angeordnet sein, daß eine bequeme Handhabung und ein 


Fig. 1 bis 3. 
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gleichmäßiges Heben und 
Senken sichergestellt ist. 

7) Unter Wahrung die- — 
ser Bedingungen sollen die 
Dockpontons möglichst hell 
und Juftig sein. ! 


Fig. A 


In besondern Bestim- 
mungen, die noch einl- 
ge Aenderungen erfuhren, 
wurden die Hanptabmes- 
sungen sowie einige Ein- 
zelbeiten für die Einrich- 
tung und Ausrüstung fest- 
gelegt. Für die Pump- 
anlagen war elektrischer 
Antrieb gefordert. Für 
die Stabilittt wurde eine 
kleinste metazentrische 
Höhe von 1,2 m in ungün- 
stigster Lage bei größter 
Belastung verlangt. 

Die gelieferte Anlage 
besteht aus zwei völlig 
selbständigen Docks, von 
denen eines in Fig. I bis 3 
dargestellt ist. 


Hanptabmessungen: 
GRBEE LANGE 0: 2m 25 a ee OR 
untere lichte Weite 1,5 ım über Dockflar Ge: N 7» 
obere . WE ee ee 5 teren ar SE © 
untere Länge eines Seitenkastens . . . . ‚ 54,00 + 
obere » . » Ba dr irre DM 1 
untere Breite =» 5 en He € 
obere » 5 . a ar LER ade ag 1,235 ® 
Außere Breite der Eisenkonstraktion _ . . 14,35 * 
Höhe des Pontons in der Mitte . , . ne rg ee © 
Länge des tragenden Pontons . . . 2.2... 60,00 » 
Tielgeng:bälsden: =: U 2 0% 1,85 ® 
Tiefgang gesenkt (Außerst) . . , . . ‚7,00 
Senkung über Kielpallen (äußerst) . -. -. . .. dm 
Höhe der Kielpallen . Be ae Re A 1 
Höhe des Dockkörpers von Unterkante Dock bis 

Seitenkastendeck nie 7,50» 


Von einer umfassenden Beschreibung aller der hei 
molernen Schwimmdocks größtenteils übereinstimmenden und 
genügend bekannten Einrichtungen soll hier abgesehen, viel- 
mehr nur das besonders Erwähnenswerte und die der 
besonderen Bestimmung dienenden Einrichtungen besprochen 
werden. 

Die 4ußere Form 
zeigt zunlichst einige Ab- 
weichungen vom Ueb- 
lichen. Bel der verhilt- 
nismäßig großen Länge 
des Docks würde die 
Ausdehnung des tragen- 
den Pontons sowle der 
Seltenkasten ilber die 
gunzo Erstreckung zu 
unnützen Mehrkosten 
geführt haben, Das 
Ponton hat daher nur 
eine Länge von #0 m 
erhalten. An beiden Enden sind & m lange Plattformen an- 
gebracht, die auf Fachwerkträgern ruhen. Letztere sind so 
stark, daß auch hier Reparaturarbeiten am Schiff ausgeführt 
werden können; s. Fig, 4 

Zum Herausnehmen des Bug- und des Heckruders der Tor- 
pedoboote sind an beiden Enden Schlitze angeordnet, die je 
3 m lang sind, also noch 3 m in das tragende Ponton hinein- 
ragen. Bei Nichtbenutzung werden sie mit einem Holzbelar 
bedeckt. 

Die_Form der Seitenkasten entspricht nicht nur den An- 
forderungen der Festigkeit, sondern gewährt auch die Mög- 
lichkeit, breite Aufgäinge anzuordnen, ohne daß nutzbarer 





Dock mit Schiff 





Raum verloren geht, wie 
das geschehen würde, wenn 
die Aufgänge an den Innen- 
wänden lägen. Der hier- 
darch geschaffene bequeme 
Auf- und Abstieg ist für die 
Mannschaften der gedock- 
ten Boote besonders er- 
wünscht. 

Angesichts der gefor- 
derten kurzen Hebezeit 
ist bei allen Einrichtun- 
gen auf möglichst ein- 
fache und schnelle Bedie- 
nung sowie auch auf 
größte Sicherheit des Be- 
triebes Wort gelegt, Außer 
der Tellune des Docks 
dareh Schotte in 20 Ab- 
teilangen Ist auch noch 
ein Sicherheitsdeek vorge- 
schen, welches die Tauch- 
tiefe derart begrenzt, daß 
die Gefahr des Versinkens 
auch ausgeschlossen ist, 
wenn sämtliche Abteilun- 
gen infolge von Unacht- 
samkelt vollaufen. 

Die Kielpallen stehen in Abständen von 1,3 m, können 
aber auch beliebig dichter gestellt oder versetzt werden. 
Zu diesem Zweck sind sie mit drehbaren Bügeln am Deck 
befestigt. Zur seitlichen Stützung des Schiffes dienen auf 
Schlitten bewegliche Kimmpallen, die sich der Schiffstorm 
selbsttätig anpassen und bei Reparaturen zurückgezogen 
werden können. Sie werden durch Handwinden vom Deck 
der Seitenkasten aus betätigt. Diese Winden sind so ein- 
gerichtet, daß 2 Pallen gleichzeitig, zum festen Anholen aber 
auch einzeln bewegt werden können. 


Jedes Dock ist mit 2 Zentrifugalpumpen versehen, deren 
jede durch einen Drehstrommotor von 25 PS unmittelbar an- 
getrieben wird, ferner mit einer ebenfalls elektrisch be- 
triebenen Duplexpumpe, die zum Deckwaschen, für Feuer- 
löschzwecke und auch zum Nachlenzen des Docks verwendet 
werden kann. Letzteres ist indessen im allgemeinen nicht 
nötig, da das Wasser bis auf einen ganz unbedeutenden Best 
mit den Hauptpumpen entfernt werden kann. Von einem am 
Land befindlichen Kraftwerk wird Drehstrom von 110 V und 
100 Polwechseln geliefert. Die Motoren sind über dem Sicher- 
heitsdeck unmittelbar unter dem Führerhäuschen aufgestellt 
und mit den im unteren Ponton befindlichen Zentrifugalpum- 
pen durch senkrechte Welle verbunden; sie maoben 580 
Uml./min, während der Drehstrommotor der Duplexpumpe 
mit 60 Umdrehungen läuft und die Pampe durch Rädervor- 
gelege antreiht. 

Die Druckrohre der Zentrifugalpumpen haben Absperr- 
schieber von 375 mm Dmr. Der Druckstutzen ist von der 
Pımpe aus s0 hochgeführt, daß der Ausguß bei gehobenem 
Dock fiber Wasser liegt. Von jeder Pumpe geht ein Haupt- 
rohrstrang von 376 mm Dmr. nach dem Ponton. Beide 
Stränge sind darch ein Rohr miteinander verbunden, so daß 
eine Pampe beide Seiten zu bedienen vermag, Das Verbin- 
dung«rohr hat 275 mm Dmr, und wird durch einen Schieber 
geschlossen, der ebenso wie die Auflaufschieber der beiden 
Hanpteohre vom Kraftwerk aus bedient wird. Von den 
Hauptrohren laufen Seltenstränge von 170 mm Dimr. in die 
einzelnen Abtellungen des Docks, und zwar je einer nach 
der Dockmitte und einer bis zum Seitenschott. Die letzteren 
haben nach innen schließende Rückschlarklappen, so daß 
alle Rohre zum Füllen, aber nur die zur Dockmitte führen- 
den zum Saugen verwendet werden; os hat das den Zweck, 
daß beim Pumpen möglichst wenig Restwasser verbleibt. 
Jedes Rohr hat einen Regulierschieber. Die Schieber des 
nach Pontonmitte führenden Robres und des zugehörigen 
Seitenrohres werden durch einen Hebel mit Gestlinge be- 
dient. Die Hebel stehen in zwei Gruppen zu je fünfen ne- 
beneinander im Führerhause, so daß an dieser Stelle alle 
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Handgriffe zum Heben und Senken des Docks vorgenommen 


werden. 


Das Füllen und Entleeren des Docks vollzieht sich also 
durch die gemeinsame Rohrleitung in der Weise, dad zum 
Füllen zunfchst die beiden Haupteinlaßschieber geöffnet wer- 
den, worauf das Wasser in den Hauptrobrstrang tritt und 
durch die Regulierschieber in die einzelnen Ahtellnnren ver- 
weils wird, Zum Lenzen werden die Einiaßschieber geschlas- 


sen, die Pumpen in 
Gang gesetzt, hier- 
auf die Schieber an 
den Druckstutzen de B 
Pumpen geöffnet und, 
wiederum durch dir 
Regnulierschieber das 
gleichmäßige Entlee- 
ren der einzelnen 
Abteilungen bewirkt, 

Die Wasserstände 
in den einzelnen 
Abteilungen werden 
durch Schwimmer 
angezeigt und kön- 
nen ebenfalls vom 
Führerbäuschen aus 
erkannt werden 

Das Dock wird 
durch 4 Bogenlam- 
pen und eine Anzahl 
Glühlampen belench- 
tet. Die gesamte Aus- 
rüstung und Einrich- 


tung entspricht im übrigen allen Anforderungen, die 
modernes Dock gestellt werden 

In Fig, 3 ist der Stapellauf des zw 
lieferten Docks veransebaulicht 
wähnt werden: Im allgemeinen läßt man Schwimmdocks gern 
m Gegensntz zum Schiff infolgr 
der gleichmäßigen Wasserverdrängung der Augenblick des 
Aufschwimmens so früh eintritt, 


breitseits zu Wasser, weil i 


ten Teil soiner Länge frei 
schwebt und außerordent- 
liche Beanspruchungen er- 
Mlırt, Das ist um sa un- 
fünstiger, weil für den Be- 
trieb im allgemeinen eine 
derartige Festigkeit nicht 
erforderlich ist, Die Stapel- 
Jaufrechnung, welche ich 
als Konstrukteur dieses 
Docks ausgoführt hahe, 
ergab denn auch so große 
Beanspruchungen, daß die 
vorderen Abteilungen, um 
zu frübes Aufschwimımen 
zu vermeiden, durch Gv- 
wichte helastet und teil- 
welse auch mit Wasser 
angefüllt wurden 

Da das Ufer infolge fril. 
herer Baggerungen plätz- 
eh ahfkllt, konnten nun 
aber die Schlitten nur bis 
ZU einer Fawissen Grenze 
ins Wasser gefiihrt werden, 
> dal heim Bepinn 
Ahlanfens inf: IFEZU 
berhing 

NBig 


des 
des 1 


ier verhältnis 





rührenden worden pi 
varrıyı 


Ihn Near 


Fig. $. 


win 





siten der beiden gre- 
Hierzu möge folgendes er 


daß das Dock auf dem prüß. 


Fig. ©. 





Foberichen 


Atapellauf den zweiten Docks 


ah oin 


sehr hoben Beanspruchungen wurden deshalb für glinstiger 
erachtet, weil im Gegensatz zu der Beansprachung beim Auf- 
schwimmen hier die dünneren Deckbleche der Seitenkasten 
Zug, die dickeren Bodenbleche Druck erhielten, so daß zu- 
mal im Hinblick auf die kräftige Bauart eine Gefahr ausge- 
schlossen erschien, Der Stapellauf ging denn auch in der 
gewünschten Weise vonstatten. 

Aus der Firur ist deutlich zu erkennen, wie infolge der 
großen Belastung das 
Dock am vorderen 
Ende stark trimmt 
und annähernd die- 
selbe Neigung bei- 
behält, die es beim 
Stapellauf hatte, so 
daß das Aufschwim- 
men erst sehr split 
eingetreten Ist, 

Bei Fig. 4 sei 
noch auf die hier 
sehr gut erkennt 
liche Befestigung der 
Scheuerleiste an den 
Dockaußenseiten auf- 
merksam gemacht. 
Diese Befestigung an 
kurzen Z-Eisen hat 
sich als Kußerst eln- 
fach und praktisch 
bewährt und besei- 
tigt die Nachteile der 
bisher meist ge 
bräuchlichen Befestigung mit Winkeln unmittelbar an der 
Außenhant 

Fig. # gewährt einen Einblick in das Führerhäuschen. 
Im Vordergrunde links beiindet sich der Führerstand mit 
der einen Gruppe von Hebeln zur Bedienung der Verteil- 
schieber sowio einem der beiden Hundräder für die Absperr- 
schieber an Hauptdruckrohr der entrifugalpumpe; an der 
rechten Wand sieht man das Sehaltbrett und im Hintergrund 

ein zweites Handrad für 


Führerstuns die vor dem Senken zu 


tnenden Haupt- Auflauf- 
schleber, 

In der rechten hinte- 
ran Ecke befindet sich zur 
Kontrolle der Krängung 
und Trimmiage des Docks 
ein nach allen Seiten frei 
»ewegliches Pendel, das 
die Lage des Docks durch 
Vebertragung auf 2 Zeiger 
jederzeiterkennen läßt. Von 
den Zeigern hat der eine 
die Form des Dockquer- 
sehnittes, der andre die der 
|.Angsansicht des Dockes. 
Die Abweichung des Pen- 
els von der Lotrechten 
wird durch starke Ueber- 
setzung 80 vergrößert, daß 
der betreffende Zeiger 
schon bei geringem Trimm 
ansschlägt, Die einzelnen 
Hälften der Querschultts- 
Zeigerfigur sind in ver- 
schledenen Farben gehal- 
halten, die mit dem An- 
strich der entsprechenden 
Regulierschieber (berein- 
"ge ausgeschlossen ist. Un- 
r dureh ein Gräting davon 
sreoichbar, liegt der Mu- 


Er gebnisse eines Krängungs 
er trFobentuehnng erwähnt. Die Höhenlage 


Vers i 
tue Berwie 
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des Gewichtsschwerpunktes ergab sich hiernach mit 2,5 m 
über Pontonunterkante. Die metazentrische Höhe in der 


unglinstigsten Lage betrug 1,26 m. 


Das Eigengewicht des fertig ausgerilsteten Docks hat 
das berechnete um 2 t überschritten. Die zum Heben des 
belasteten Docks gebrauchte Zeit hat 25 Minuten betragen. 


Die beabsichtigte staatliche Ueberwachung elektrischer Anlagen’). 


Von H. Passavant. 


Selt langer Zeit hat kaum eine Maßnahme der Regie- 
rung so tiefgehende Beunruhlgung in unserm Kreise her- 
vorgerufen, wie das zu Anfang dieses Jahres in beiden Häu- 
sern des preußischen Landtages angenommene Gesetz be- 
treffend die Kosten der Prüfung übarwachungsbedürftiger 
Anlagen. Unser Elektrotechnischer Verein hat seinerzeit 
zwar Schulter an Schulter mit den namhaftesten deutschen 
industriellen Körperschaften gearbeitet‘), um für das Gesetz 
eine Gestaltung zu erreichen, die der Auffassung der Tech- 
nik besser entsprochen hätte als: der Regierungsentwürf, lei- 
der jedoch obne Erfolg, und wir müssen jetzt mit Möglich- 
keiten rechnen, die um so sohwerere Bedenken hervorrufen, 
je mehr man sich in die ganze Materie einarbeitet, Trotz 
dieser herben Enttäuschung ist aber jetzt mutlose Resignation 
nicht am Platze. Es ist von maßgebendster Seite wiederholt 
erklärt worden, daß die Ausfü gsbestimmungen zu dem 
Gesetz nicht ohne Anhörung der beteiligten Kreise getroffen 
werden sollen, und es handelt sich nun darum, alle Kräfte 
zusammenzufassen, um diese Ausführungsbestimmungen s0 zu 
gestalten, daß, soweit nnch möglich und erreichbar, unserm 
ganzen gewerblichen und technischen Leben schwere Schä- 
digungen und Beunrubigungen erspart bleiben. Meinen auf 
dieses Ziel gerichteten Ausführungen schicke ich zunächst 
eine kurze Uebersicht über die Entstehungsgeschichte des 
Gesetzes voraus. 

Infolge verschiedener größerer Brände hatten gegen 
Ende des vorigen Jahrhunderts die Polizeibehörden Anlaß ge- 
nommen, zunächst Warenhäuser als solche, außerdem aber 
auch andre durch ihre Eigenart feuergelährliche Betriebe 
Besichtigungen zu unterziehen. Die dort vorgefundenen Zu- 
stände waren unbefriedigend. Eingehende, vor allem bau- 
technische Maßnahmen und verschärfte Revisionen wurden 
für solche Betriebe vorgeschrieben, die ihrer ganzen Natur 
nach, wie ich ausdrücklich betone, gefährlich sind und des- 
wegen eines besondern Schutzes bedürfen. Die Erörterung 
der Verhältnisse in den elektrischen Einrichtungen der ge 
nannten Betriebe gab Anlaß zu Verhandlungen innerhalb des 
Verbandes deutscher Elektroteehniker, an denen gelegentlich 
einer Sitzung der Sicherheitskommission auf dem Verbands- 
tag in Kiel im Jahr 1900 auch Vertreter der Regierung 
teilnahmen, Hierbei ist mit Offenheit über die bestehenden 
Schäden gesprochen und betont worden, daß, soweit die Elek- 
trizität als Brandursache in Frage kam, In den meisten Filllen 
grobe Verstöße gegen die Sicherheitsvorschriften festgestellt 
wurden, die der Verband vor damals etwa 5 Jahren zwar 
ausgearbeitet hatte, deren Durchführung jedoeh noch nicht 
hinreichend gelungen war. Um dies zu erreichen, wurde 
eine Unterstützung seitens der Stantsbehörden in dem Sinn 
als wünschenswert bezeichnet, daß anf dem Vollstreckungs- 
wege — dem Verband als privater Körperschaft fehlte niim- 
lieb die vollstreckende Gewalt — die Befolgung der Ver- 
bandsvorschriften erzwungen werde; Im tibrigen erhoffte man 
von einer sachgemäßen privaten Uecberwachung der gefähr- 
deten Anlagen eine Besserung. 

So erstrebenswert das damals vorschwebende Ziel auch 
war, bei diesem Stande der technischen Entwicklung nach 
Staatshülfe zu rufen, war ein schwerer Fehler, erklärlich 
zwar durch den Aerger über die Nichtachtung sachgemißer 
Bestimmungen und daraus entstandene Schilden und durch 
die Befürchtung weiterer Nachteile, aber verfehlt wie jeder 
aus ÄAerger oder Besorgnis hervorgehende Beschluß. Es 
wurde nämlich nicht bedacht, daß in der kurzen Zeit von 


') Nach einem Vortrag in der Sitzung der Elektrotschnischen 
Vereines vom 19, Desember 1908. 
?; Vergl. hierzu Z 1905 8. 281. 








fünf Jahren Vollständiges nicht zu erreichen war, daß, um 
weilte Kreise für ueue Anschauungen zu gewinnen, auch die 
Zeit arbeiten muß: übersehen wurden ferner die Schwierig- 
keiten, die sich einer allgemeinen Ueberwachung bei einer 
Entwicklung des Ueberwachungsgebietes entgegenstellen 
müssen, wie sie für das Gebiet der elektrischen Anlagen 
vorausgesehen werden konnte. 


Was bis 1900 noch nicht befriedigte, wurde in der fol- 
genden Zeit bedeutend gefördert; mit jedem Jahre gewannen 
die Sicherheitsvorschriften des Verbandes ungeteiltere Aner- 
kenntung, und hente gelten sie praktisch allgemein als unbe- 
dingte Richtschnur. Dementsprechend hat sich auch der 
Sicherheitszustand der neuen Anlagen gehoben. Trotzdem 
haben die in Kiel nur beiltufig zutage getretenen Bestrebun- 
gen nach staatlicher Ueberwachung nicht geruht, und im 
Jahr 1904 wurde dem Hause der Abgeordneten das Gesetz 
vorgelegt, bei dessen Erörterung seitens des Regierungsver- 
treters die denkwürdigen Worte gefallen sind: 


»Daß aber erhebliche Gufahren aus der Elektrizität 
entstehen, wird doch niemand leugnen können, der sich 
die zahlreichen Todesfälle zusammenstellt, die alljährlich 
durch elektrische Anlagen verursacht werden .... .; wie 
man leugnen will, daß die Notwendigkeit einer Beaufsich- 
tigung für die elektrischen Anlagen bestände, das begreife 
ich nicht ,„ . .* 


Diese Brandmarkung der Elektrotechnik wird niemand 
so leicht vergessen, der in ernster Arbeit in ihr titig ist; für 
hente gehen wir über diese Worte hinweg und betrachten sie 
als den Dank vom Regierungstische für die Erfolge auf einem 
Arbeitsgeblete, wo deutscher Fleiß und deutsche Energie die 
Bewunderung der ganzen Welt erworben hatten. Genng da- 
von! Lassen Sie uns jetzt vielmehr selbst ein Urteil über 
die so betonten Gefahren elektrischer Anlagen bilden; bezüg- 
lich der Unfälle, denen Menschenleben zum Opfer gefallen 
sind, liefern die Berichte der Gewerbeinspektionen und der 
Bergbehörden zuverlässiges Material, das unsre wertvollste 
Statistik bildet. 

Nach den Berichten der genannten Behörden für 1904 
sind in diesem Jahr im ganzen etwa 200000 bis 250000 Un- 
fülle im Dentschen Reiche vorgekommen. Die Zahl ist nur 
angenähert anzugeben, da für einige Aufsichtsbezirke die 
Unfallzahlen nicht mitgeteilt sind. Tödlich waren hierunter 
etwa 1000 Unfälle, und von diesen 1000 Todesfällen sind 
nur 16 auf die Einwirkung des elektrischen Stromes zuriick- 
zuführen. Hiervon hat wieder die Hälfte in Hochspannungs- 
anlagen stattgefunden, und zwar fast durchweg infolge gröb- 
ster Fahrlässigkeit seitens der Betroffenen, Außerordentlich 
lehrreich sind nach dieser Richtung die Berichte der Berg- 
behörden, die in vielen Fllen den beispiellosen Leichtsinn 
der betroffenen Arbeiter ausdrücklich hervorheben. Scheidet 
man die verhältnismäßig zahlreichen Unfälle im besonders 
gefäbrdeten Bergwerkbetriebe noch aus, so verbleiben in 
allen sonstigen Betrieben 11 Todesfälle durch Elektrizitut, 
also knapp I vH der Gesamtzahl, während 17 Todesfälle an 
Fahrstühlen, 285 an Transmissionen gemeldet sind, Die Elek- 
trizität steht also glinstiger da als altbekannte mechanische 
Einrichtungen, die teilweise, wie die Fahrstühle, der behörd- 
lichen Ueberwachung bereits unterliegen; sie tritt vollständig 
zurück gegenüber Gefahren, die in den betreffenden Betrie- 
ben als normale betrachtet werden, Besonders zeigt sich 
dies im Bergwerksbetriebe, wo nach der folgenden Statistik, 
die Prof. Kübler aus Dresden vor kurzem aus der Zeitschrift 
für Berg-, Hütten- und Salinenwesen zur Kenntnis gebracht 
hat, durch einbrechendes Gestein etwa hundertmal so viel töd- 
liche Unglücksfälle vorkommen als durch Elektrizität, die 
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gerad | ist, während deren die elektrische In- 

‚dehnte Anwendung findet, bis 1900 entnommen r ee 
Me ot ee cherbeissiechnisch allerungünstigsten ä. noch lange nicht soweit fortgeschri 
Verbältnissen. jetzt, 
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Wir brauchen indessen nicht solche Sonderbetriebe 
allein Ins Auge zu fassen; die Verwendung des altbekannten 
und allgemein verwendeten Leuchtgases z. B. erfordert 
außerordentlich zahlreiche Opfer. Die genane Statistik _hier- 
über steht mir zwar nicht zur Verfügung, aber eine ober- 
flächliche Sammlung von Zeitungsnachrichten, die mir Hr. 
Prof. Budde übersandt hat, berichtet für Deutschland während 
der ersten 11 Monate des laufenden Jahres allein über 
17 Todesfälle durch ausströmendes Gas und 48 Fälle, wo 
durch Explosionen und Ahnliche Vorfitle erheblicher Schaden 
angerichtet wnrde, Eine vollständigere Statistik, als die 
Sammlung von Zeitungsansschniten sle bieten kann, würde 
zweifellos noch ganz andre Ergebnisse liefern. 

An eine behördliche Ueberwachung der Gasanlagen 
wegen dieser Gefahren denkt wohl kein Mensch, es liegt 
uns auch ganz fern, sie für notwendig zu halten; aber die 
Elektrizität, die in weit kürzerer Zeit verhältnismäßig viel 
mehr geleistet hat, verdient die Polizeiaufsicht noch weit 
weniger, die Unfallstatistik gibt hierfür jedenfalls keinen 
Schein von Berechtigung. 


Ist der Vorwurf der Lebensgefahr erst ein Produkt 
neuerer Erfahrung, Alter ist der Hinweis auf die Fenersge- 
fahr der Elektrizitit. Daß Elektrizittt auch einmal fener- 
geführlich werden kann, bestreiten wir gar nicht; jede Energie- 
form, welehe es auch sei, die ihrer Fessel sich entraßt, 
richtet in irgend einer Weise Unheil an. Die Frage ist nur 
wieder, ob im elektrischen Betriebe höhere Gefahr vorliegt 
als bei andern Einrichtungen. 


Wer im Betrieb eines großen Elektrizitätswerkes steht, 
der weiß, mit welch unbegreiflicher Leichtfertigkeit von so- 
genannten Sachverständigen und Unverständigen über Brand- 
fülle in elektrischen Anlagen geurteilt wird, wie die Tatsache 
allein, daß eine Stromleltung an der Brandstelle vorbeiführt, 
vollkommen ausreicht, um die sichere Diagnose aul Kurz- 
schluß zu stellen, einerlei, ob die Anlage überhaupt unter 
Spannung stand, ob die Sicherungen geschmolzen oder un- 
versehrt gefunden wurden, ja sogar, ob die Leitung selbst 
vollkommen unversehrt blieb oder nicht. Gegenüber den 
Vorurteilen, die jetzt der Elektrizität gegenüber begünstigt 
werden, Ist es dringend geboten, auf diesen Unfug energisch 
hinzuweisen. In sachlicher Behandlung halten wir uns auch 
hier an die nackten Ergebnisse der Statistik. 

Seit mehreren Jahren werden seitens des Verbandes 
Deutseher Feuerversicherungsgesellschaften Veröffentlichungen 
über diejenigen Brandfälle zusammengestellt, deren Ent 


stehnng der Elektrizität zugeschrieben wird. Es waren in 
den Jahren 


1901 1902 1903 1904 
265 238 248 278 


solcher Schadenfälle zu verzeichnen, die insgesamt rd 
1202000 .# 723000 M 325000 .M 435000 M 
Entschädigungen verlangt haben. 
Wie sich die Schadenfälle durch Elektrizi i 
; zität ihrer Zahl 
se zu Brandfällen andern Ursprunges verhalten, zeigt eine 
ablentafel, die mir Hr, Professor Kübler zur Verfügung ge- 


stellt hat und die den Mitteilun i 
gen einer unsrer Be 
Fenerversicherungsgesellschaften wihrend der Jahre 1684 


.. 
“ 
ser 


Zusammenstellung der Ursachen 
der bei einer großen Feuerversicherungsgesell- 
schaft behandelten Brände, 
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1215 238 294 7 
092 254 253 22 
793 267 285 20 
s7ı 241 233 26 
os 186 282 18 
Kir 380 245, 35 
780 925 254 40 


Wie aus der Zahlentafel ersichtlich, sind während dieses 
siebenjährigen Zeitraumes insgesamt 12369 Brände bebandelt 
worden, und von diesen sind 169, das heißt etwa *%, vH, 
der Elektrizität zugeschrieben. Diese Zahl ist, wie Sie zu- 
geben werden, ganz außerordentlich niedrig. Ueberdies 
zeigt die an erster Stelle erwähnte Veröffentlichung des Ver- 
bandes Deutscher Feuerversicherungsgesellschaften, daß die 
Zahl der Brandiälle in den vier Jahren von 1901 bis 1904 
sehr nahe die gleiche geblieben ist, die Entschädigungsbe- 
träge dagegen auf etwa den dritten Teil gesunken sind, und 
zwar trotz der ganz außerordentlichen Zunahme elektrischer 
Betriebe. Wie ich an andrer Stelle ausführen werde, hat 
diese Zunahme im vergangenen Jahr in Deutschland etwa 
330000 KW betragen, entsprechend ungefähr der Hälfte des 
Gesamtanschlußwertes aller deutschen Elektrizititswerke, das 
heißt aller derjenigen Unternehmungen, die Elektrizität gegen 
Entgelt an ihre Abnehmer abgeben. 

Wie man obige Zahlen anders deuten kann als im gün- 
stigen Sinne, verstehe ich nicht; sie beweisen für mich den 
unbestreitbaren Erfolg unsrer bisherigen Bestrebungen und 
zeigen eine Besserung, die sich ohne behördlichen Zwang 
vollzogen hat und weiter fortschreiten wird, um so mehr, als 
unser Verband nicht daran denkt, in seinem Streben nach 
Hebung der Installationstechnik nachzulassen, vielmehr deren 
Wichtigkeit mit jedem neuen Gebiete, das sich die Elektri- 
zität erobert, deutlicher erkannt wird. Jedenfalls können 
wir feststellen, daß auch die vielberufene Fenersgefahr der 


Elektrizität zu behördlichen Maßnahmen nicht den geringsten 
Anlaß bietet. 


Gehen wir nach diesen vorbereitenden Feststellungen 
nunmehr auf das Gesetz selbst über, das in seiner allgemei- 
nen Fassung ebenso kurz ist, wie es unermeßliche Anwen- 
dungsgebiete auf dem Verordnungswege umfassen läßt, eine 
Gefahr, die gar nicht hoch genug eingeschätzt werden kann. 
Das Gesetz in selnen wesentlichsten Bestimmungen lautet 
wie folgt: 

gı. 

Soweit durch Polizeiverordnung des Oberpräsidenten, 
des Reglerungspräsidenten (in Berlin des Polizeipräsidenten) 
oder des Öberbergamtes angeordnet wird, daß 

1) Aufzüge, 

2) Kraftfahrzenge, 

3) Dampfflsser, 

4) Gefiße für verdichtete und verflüssigte Gase, 

6) Mineralwasserapparate, 

6) Azetylenanlagen, 
7) Elektrizitätsanlagen 


Band 50. Nr. 
20, Januar 1906. 


durch Sachverständige vor der Inbetriebsetzung oder wieder. 


holt während des Betriebes gepriift werden, kann in diesen 
Verordnungen den Besitzern 
den, 


$2. 
Ueber Art und Umfang der in die Pollzeiverordn 
aufzunshmenden Anlagen sowie über die bei Prüfung dieser 


anzuwendenden Grundsätze eriäßt der zuständige 
Minister allgemeine Anweisungen, 


Es folgen weitere fünf Paragraphen, die von un rd- 
neter Bedentung sind. Um dieses allgemein gehaltene 
und seine möglichen Folgen frei von kleinlicher Zerklitterung 
aus großen Gesichtspunkten zu beurteilen, ist es unerläßlich, 
sich zunächst vor Augen zu führen, welche Verbreitung die 
Elektrizität jetzt bereits in Deutschland hat und in nächster 
Zeit gewinnen wird. 


Eine genaue Zusammenstellung sämtlicher 
land bestehenden Betriebe habe ich nicht erhalten können; 
nur für einen Teil derselben, nämlich die von Elektrizitits- 
werken gespelsten Anlagen, liegen zuverlässige Angaben 
seitens der Vereinigung der Elektrizititswerke vor, einer 
200 deutsche Elektrizititswerke 


Die in der Vereinigung ver- 
tretsnen, meist großen und mittleren Werke besaßen gegen 
Ende des Jahres 1904 einen Anschlußwert von rd. 
259000 KW für Licht 
207000 » » Kraft 
insgesamt 466000 KW. 
Die umfassenders Statistik des Verbandes 


1028 Werke nach 
schlußwert von 


ergibt für 
dem Stande vom 1. April 1904 einen An- 


rd. 340 000 Kw für Licht 
— __. 237000 » » Kraft 
insgesamt 577 000 KW, 


Zieht man die Zunahme des vergangenen Jahres noch in 

ht, so dürfte sich bis heute der Anschlußwert auf rd. 

700 000 KW erhöht haben, wovon rd. 550 000 auf die grö- 

Beren, 150 000 auf die kleineren Werke entfallen. 

samtmaschinenleistung aller Werke dürfte rd. 600 000 PS he- 

tragen; hierbei ist aber auf den Bahnbetrieb noch keine 

Rücksicht genommen, der allein bei den Werken der Ver- 
einigung jetat rd, 200 000 KW umfaßt, 


An sich sind dies bereits achtunggebietende Zahlen; 
noch größer ist aber das Gebiet der von Elektrizitätswerken 
unabhängigen Anlagen. Man denke nur an die gewaltigen 
Anlagen der Bergwerksgebiste, des großen rheinisch-west- 
fAlischen, oberschlesischen und andrer Industriebezirke, wo 
die Maschinenleistungen der einzelnen Fabriken und Berg- 
werke teilweise nach Tausenden von Pferdestärken zählen. 
fehlen hier zusammenfassende 
Zahlen; einen Schluß auf die Größenordnung der in Betracht 
kommenden Verhältnisse gestatten indessen die Neueinrich- 
tungen und Erweiterungen im letzten Jahre, worüber mir 
von zuverlässiger Seite folgende Daten zur Verfügung ge- 
stellt worden sind. Es sind im Jahr 1904/05 innerhalb 
Deutschlands insgesamt neu eingerichtet worden: 

300 000 PS an Motoren —rd. 270 000 KW 
1000 000 Glühlampen . 50000 =» 
30 000 Bogenlampen , 10000 » 


— » 


twicklungsgeblete von solcher 
kaum abschätzen lassen. 


Passavant: Die beabsichtigte staatliche Veberwartung alektrischer Anlagen. 
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Ich möchte diesen Ausblick nicht verlassen, obne noch 
zwei Umstände hervorgehoben zu haben, die für sich allein 
der Elektrizität weite Ausdehnung für die kommenden Jahre 
mit Sicherheit verbürgen; ich meine 


1) die allmähliche aber sichere Elektrisierung des Ma- 
schinenbaues?), 


2) die Tarifermäßigungen der Elektrizitätswerke, 


Was den ersten Pankt anlangt, so erinnere ich an die 
zielbewußte Arbeit der letzten Jahre, womit die Konstrukteure 
unsrer elektrotechnischen Firmen ganze Maschinengasungen 
für den elektrischen Betrieb umgebildet haben. Man denke 
nur an das weite Geblet der Hebezeuge, der raschlaufenden 
Pumpen, ferner an Zuckerfabriken, Webereien und Walz- 
werke, vor allem auch an den Bergwerksbetrieb, wo gerade 
in letzter Zeit die großartigsten Fördermaschinen und mannig- 


tätlgung zu verleihen. Wir erwarten die größten Erfolge 

Bes ‚ wenn die Generation, der jetzt auf den 
Hochschulen die Ideen des modernen Maschinenbaues einge- 
flößt werden, die in ihr angesammelte potentielle Energie 
späterhin in Nutzarbeit umsetzt. Die Elektrisierung des Ma- 
schinenbanes bedeutet eine noch kaum dagewesene Umwäl- 
zung dieser Disziplin, und zwar sowohl in dem Sinne, daß 
die beseelte Arbeitsmaschine an sich vollkommener wird, vor 
allem aber dadurch, daß die Arbeitsmaschine, weil von mecha- 
nischem Antrieb unabhängig, an zentralisierte Arbeitstätten 
nicht mehr gebunden ist und weit mehr in den Haushalt des 
einzelnen eindringen kann. Den tiefgehenden Einfluß der 
neuen Arbeitsforn beweisen die vorhin genannten Zahlen, 
wonach im vergangenen Jahr in Deutschland für Kraftzwecke 
270 000 KW nen installiert wurden, 


Gleich stürmische Fortschritte wie die elektrische Kraft- 
übertragung hat das elektrische Licht während der letzten 
Jahre zwar nicht zu verzeichnen; indessen haben neuere Er- 
fiodungen: ich erinnere an Nernst-, Tantal- und Osmiam- 
lampen, sein Anwendungsgebiet bedeutend erweitert, Wir 
wissen aus der Patentliteratur, daß vielversprechende weitere 
Erfindungen noch in Arbeit sind, wollen indessen auf diese 
schwebenden Aussichten, die alle auf Verbilligung des elek- 
trischen Lichtes zielen, näher nicht eingeben, vielmehr den 
Einfluß ins Auge fassen, den die Tarifermäßigungen für Be- 
louchtungszwecke seitens der Elektrizitätswerke erkennen 
lassen. Während der letzten Jahre hat eine Anzahl größerer 
Elektrizitätswerke, wie Berlin, Dortmund und Köln, mit vor- 


entsprechend rd. 25 000 PS umfaßt. 
Diese Steigerung ist begreiflich, denn die wirtschaftlich 
schwächeren Schichten, denen ein billigerer Tarif die Mög- 
lichkeit des Stromhezuges schafft, sind immer von erheblich 
größerer Breite als die Schichten der finanziell Stärkeren, 
denen vorher die Zahlung höherer Tarife möglich war. Die 
gleiche Erscheinung wie in Berlin wird sich sicher auch bei 
andern Elektrizitätswerken abspielen. 


') Wieweit In Berlin, wo man zuerst von allen Elektrizitätswerken 
die Bedeutung des Kraftbetriebes erkannt und dessen Einbürgerung 
durch billige Tarife Elektromotor schon vorge- 
drungen ist, zolgt die Tatsache, daß die Zahl der vom Netz der Ber- 
und ihre Leistung 
Gasmotoren auf rd. 900 mit etwa 
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Meine Herren! Ich mußte Ihre Geduld mit den voran- 
gegangenen Schilderungen etwas lange in Anspruch nehmen; 
os geschah dies indessen, wie bereits erwähnt, in der une 
die mögliche Tragweite eines Veberwachungrgesetzes Ihnen 
vorzuführen, und auch als Warnung davor, ohne hinreichende 
Kenntnis dessen, womit wir in nächster Zukunft rechnen 
müssen, tiefgreifende Maßnahmen zu erörtern oder gutzubeißen, 
ein Fehler, den man der Elektrotechnik bereits wiederholt 
und mit Recht vorgeworfen hat. Ich will erneut darauf hin- 
weisen, daß es keine Verhältnisse gibt, öffentliche oder pri- 
vate, In denen wir der Elektrizität nicht begegnen werden, 
und daß eine zu weit angelegte Ueberwachung nicht Industrie 
und Gewerbe für sich allein, sondern unser ganzes wirt 
schaftilches und privates Leben schwer treffen kann. 

Gehen wir nun dazu über, zu prüfen, für weiche Be 
triebe eine Ueberwachung als sachlichen Gründen zuge- 
standen werden kann und durchführbar erscheint, oder wo 
eins solche nicht nötig und daher, well überflüssig, schäd- 
lich ist. 

Zurzeit ist der polizeilichen Ueberwachung bereits unter- 
worfen eine Reihe von Betrieben, beispielsweise Theater, 
Warenhäuser, größere öffentliche Schaustellungen und öffent- 
liche Versammlungsräume, und diese werden überwacht nicht 
allein beziiglich ihrer elektrischen Einrichtungen, sondern 
vor allem auch in bantechnischer Hinsicht. Grund für diese 
besondere Fürsorge bietet die Tatsache, daß in solchen An- 
lagen häufig große Menschenansammlungen stattfinden, #0 
daß bei sicherheitstechnisch nicht geordneten Verhältnissen 
und unsachgemäßer Betriebsführung erhebliche Gefahren für 
die Allgemeinheit bestehen. Es steht nichts im Wege, daß 
solche Betriebe, die aus allgemeinen Gründen im Interesse 
der öffentlichen Sicherheit der Ueberwachung bedürfen, 
auch sachgemäß überwacht werden, jedoch wohlgemerkt, nicht 
wegen der etwa in Ihnen vorhandenen elektrischen Anlagen, 
sondern trotz dieser und obgleich sie, elektrisch beleuchtet, 
gefahrloser sind als bei Verwendung andrer Beleuchtungs- 
mittel. Es liegt der Elektrotechnik eben durchaus fern, eine 
Sonderstellung für sich zu beanspruchen, sie erhebt nur Ein- 
spruch dagegen, ihrer Eigenart wegen und im Widerspruch 
mit der Erfahrung als besonders gefährlich hingestellt zu 
werden. Aus ähnlichen Erwägungen wäre vielleicht auch für 
anerkannt feuergefährliche Betriebe wegen Ihrer Eigenart in 
dieser Hinsicht gegen eine Ueberwachung nichts einzu- 
wenden. 

Eine andre Gruppe von Großbetrieben mit besondern 
Gefahren sehen wir in den Bergwerken. Ob es richtig ist, 
die Bergwerke, soweit elektrische Einrichtungen in Frage 
kommen, gleicehmidig zu bebandeln, bleibe dahingestellt; 
meines Wissens ist der Sicherheitsgrad in Salzbergwerken 
ganz erheblich günstiger als in Kohlengruben, Insbesondere 
auch, soweit die Betriebsverhältnisse einen Einfluß auf den 
Zustand der elektrischen Anlagen und ihres Bedienungs- 
personals ausüben können. Es unterliegen diese Betriebe 
indessen bereits einer eingehenden und höchst sachverstän- 
digen Ueberwachung durch die Bergbehörden, die in der 
Lage sind, soweit erforderlich, auch den elektrischen Einrich- 
tungen Ihr Augenmerk zuzuwenden. 

Was nunmehr die große Klasse derjen Anlagen be- 
trifft, die im allgemeinen unter dem re Fabriken 
zusammengefaßt werden, so ist für diese, wie mir berichtet 
worden ist, allgemein die Ueberwachung geplant, ein Vor- 
schlag, den ich für ebenso ungerechtfertigt wie vollkommen 
unausführbar halte, Gerade im Fabrik- und Werkstattbetriebe 
hat die Elektrizität ihre höchste sicherheitstechnische Aufgabe 
zu erfüllen; sie arbeitet ihrem Wesen nach dahin, den An- 
trieb in die Arbeitsmaschine selbst zu verlegen und ist in- 
tolgedessen der erbittertste Feind der Kußeren mechanischen 
Uebertragung, der Transmission, die so häufig Opfer 
fordert hat und noch fordert, Es mag ja dahingestellt A 
was alles unter Fabriken verstanden wird, ich meinerseits 
zweille nber nicht daran, daß bei entsprechender Ausle 
dieses Begriffes sämtliche an die Berliner Kiuktehliewedee 
angeschlossenen Betriebe mit über 60000 PS einer amtlich = 
I Tumane Bar denn werden könnten, und Anbei hat 
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als eine Erlösung betrachtet. Für Gasmotoren und 

in en Transmissienen gentigt die normale Fabrik- 
aufsicht, für die Elektrizität, die uns von der mechanischen 
Uebertragung befreit, fordert man verstärk 
wachung. In dieser Gegenüberstellung zeigt sich ein Wider- 
sinn, wie ihn auch die schartsinnigste Logi 
kann. 

Eine dritte Gruppe von Betrieben, auf die ich besonders 
eingehen möchte, bilden die Elektrizitätswerke oder besser 
die Stromerzeugu als solche. Hier wird es zweck- 
mäßig sein, zu unterscheiden zwischen großen Elektrizitäts- 
werken und kleineren Erzeugungsstätten , wie sie vielleicht 
in Blockstationen, kleineren Fabriken, auch in landwirtschaft- 
liehen Betrieben und zur Versorgung von Einzelgrundstücken 
errichtet sind. Betrachten wir zunäichst die großen Elektrizi- 
ttswerke. Die ganze Anordnung und Einrichtung ._ 
großen, jetzt meist mit Hochspannung betriebenen Elektriz 
witswerkes bedingt an sich eine solche Summe konstruktions- 
und betriebstechnischer Vorarbeit, daß nachträgliche Aende- 
rungen in der Anlage oder im Betrieb sich in den meisten 
Fällen verbieten werden. In solchen Erzeugungsstätten, von 
denen unter Umständen Wohl und Wehe einer Großstadt ab- 
hängt, kann ferner nur der Betriebsführer verantwortlich sein; 
er muß jede Maßnahme und jede Einrichtung unter dem Ge- 
sichtspunkt ungestörter Aufreehterhaltung seines Betriebes ins 
Auge fassen. An dieser Stelle kann kein Dritter, wer 68 
auch sei, die Verantwortung für die Folgen auf sich nehmen, 
die gebotenenfalls eine im besten Glauben vorgeschriebene, 
betriebstechnisch aber unrichtige Maßnabme nach sich ziehen 
kann, Ueberdies gibt die ganze Betriebsgeschichte auch 
nicht den geringsten Anhalt dafür, daß die bereits jetzt be- 
stehende Gewerbeaufsicht versagen könnte, und auch keine 
Unfallstatistik deutet auf besondere Betrie! ahren hin. 
Ich würde es besonders begrüßen, wenn durch Asuße- 
rung des Vereines Uebereinstimmung mit dieser Auffassung 
zum Ausdruck gebracht würde; es wäre dies für diejenigen, 
die zu weiterer Arbeit auf diesem Gebiete künftig berufen 
sind, eine Stütze, die nicht hoch genug eingeschätzt werden 
kann, 
Was nun die überaus große Anzahl mittlerer und kleiner 
Erzeugungsanlagen betrifft, so wird hier eine besondere amnt- 
liche Ueberwachung in den meisten Fällen unnötig sein, 
immer jedoch als störende Maßnahme empfunden werden. In 
Fabrikanlagen wird sicherlich stets ein mit der Behandlung 
der Maschinen vertrautes Personal verfügbar seln und durch 
den verantwortlichen Betriebsingenieur der Fabrik überwacht 
werden. Auch der Besitzer einer Villa, der für Hausbeleuch- 
tung und Gartenbewässerung einen Benzinmotor nebst Dy- 
namo und Akkumulator aufgestellt hat, wird diese ge 
selbst instandzuhalten wissen; das Gleiche gilt für le 
Unzahl kleiner landwirtschaftlicher Betriebe, die sich mit 
Wasserkraft Elektrizität erzeugen. Bei der Erörterung Über 
diese kleineren Betriebe hüte man sich wieder vor kleinlichen 
und ängstlichen Erwägungen, suche vielmehr nach einer 
freieren Auffassung und halte sich an die wichtigeren Um- 
stände, die die Betriebsführung zu vereinfachen und zu er 
leiehtern geeignet sind, Auf technischem Gebiete verstehe 
ich darunter die zunehmende Vereinfachung der Maschine 
selbst; ich erinnere nur an die aus Dampftarbine und raseb- 
laufender Dynamo bestehenden Anlagen, die so gut wie 
keiner Wartung mehr bedürfen, und die großen Fortschritt 
Im Bau von Apparaten und Schaltzafeln. Der wichtigste Um- 
stand indessen, der auch den sichersten Fortschritt verheißt, 
ist die zunehmende technische Erziehung des Durchschnitts- 
menschen, der sich an Elektrizität gewöhnt, wie seine Eltern 
mit Gas und Dampf erst vertraut werden mußten; und nach 
den Erfahrungen meiner eigenen Schulzeit darf ich aus 
sprechen, daß unsre Kinder jetzt bereits mit Elektrizität 
besser Bescheid wissen, als seinerzeit viele von uns als Nltere 
Schüler mit der Dampfmaschine. 

_ Eine allgemeine Durchführung der Veberwachungspflicht 
für mittlere und kleine Erzeugungsanlagen erscheint mir 
unter Bericksichtigung aller d eser Gesichtspunkte nicht er- 
forderlich und schwer durchführbar. Wollte man aus tech 
nn Gründen diese Betriebe einteilen bebufs teilweiser 
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schehen, daß Anlagen niedriger Spannung, das heißt solche, 
bei denen die Betriebspannung gegen Erde 250 Y nicht über- 
schreitet, und die, abgesehen von unwesentlichen Ausnahme- 
fällen, durchaus ungefährlich sind, von der Ueberwachung 
grundsätzlich befreit werden, wihrend sich die Ueberwachung 
von Anlagen für höbere Spannung vielleicht erörtern ließe, 

Es ist begreiflich, daß, wie die Frage der lleberwachung 
selbst, so auch die Auswahl geeigneter Sachverständiger zu 
eingehender Erörterung in den beteiligten Kreisen bereits 
Anlaß segeben bat. Auch diese Frage ist meines Dafürhal- 
tens unter dem Gesichtspunkte zu betrachten, daß uferlose 
Neuorganisationen ebensowenig geschaffen werden dürfen 
wie ein großes, beinahe zur Unermeßlichkeit wachsendes 
Ueberwachungssebiet. Aus diesen Erwägungen halte ich es 
für verfehlt, für die elektrische Ueberwachung eine besondere 
Orranisation zu bilden; es müssen vielmehr, soweit iiberhaupt 
erforderlich, die bereits bestehenden Ürgane bierzu herange- 
zogen werden, mit der Betonung, daß, wenn Gewerbe und 
Industrie elektrisiert werden, auch die Gewerbeaufsicht den 
Prozeß der Elektrisierunz notredrunzen mitmachen muß. 
Die von verschiedenen Seiten vorgeschlagene und meines 
Wissens auch regierungsseitig in Aussicht senommene Heran- 
ziehung der Dampfkessel-Ueberwachungsverelne für elek- 
trische Veberwachung scheint mir ganz unzweckmäßig; denn 
der Dampfkesselbetrieb als solcher ist ein eng begrenztes 
Sondergebiet und hat mit elektrischen Fragen yanz und gar 
nichts zu tun. Der Gewerbeinspektor ist in seinem jerzigen 
Berufsgebiet vollkommen in der Lage, die zur Verhütung 
von Unfällen in elektrisch betätigten Betrieben unerläßliche 
Aufsicht auszuüben, die überdies eine außerordentlich einfache 
Tätigkeit bedingt; man kann sie in der Aufgabe zusamıenfas- 
son, dafür zu sorgen, daß unter Spannung stehende Metallteile 
der zufälligen Berührung entzogen sind, ebenso wie eine lau- 
fend« Transmission, ein Schwungrad oder frei sich bewegende 
Maschinentelle init Schutzvorrichtungen derart umgeben sein 
müssen, daß zufällige Schädigungen des Arbeiterpersonals 
bei einiger Achtsamkeit ausgeschlossen bleiben. Diese Regel 
ist einfach und trotzdem beinahe erschöpfend; denn man 
biättere die Unfallstatissik nur durch, und man wird finden, 
daß nabezu silmtliche Unglücksfälle durch Nichtbeachtung 
oder fahrlissige Zuwiderhandlung gegen diesen ersten Grund- 
satz entweder seitens des Bedienungspersonales selbst oder 
durch Dritte herbeigeführt worden sind. 

Wollte man aber von der Mitarbeit der in erster Linie 
dazu berufenen Gewerbeinspektionen absehen, so käme man 
zu dem ganz unertriglichen Zustande, daß in der gleichen 
Anlage, an den gleichen Maschinen zwei verschiedene und 
mit verschiedenen Berechtigungen verschene Beamte gegebe- 
nenfalls zuständig wären: ein Dualismus, aus dem nur die un- 
erquicklichsten Zustände entstehen künnen, ganz abgesehen 
davon, daß die Zahl der mit Industrie und Gewerbe sich be 
schäftigenden Instanzen jetzt mehr als ausreichend ist. 

Ich habe die Ueberwachung in dem eben Gesagten, 
wenn Sie wollen, auf inßere Umstände beschränkt: ich wie- 
derhole, aus dem Grunde, weil verade diese Umstiinde die 
Veranlassung der Unfälle waren. Die innere Ausbildung der 
Sicherheitstechnik ist nicht Sache der Ueberwachung, sie 
muß sich vollziehen in enzem Zusammenhang mit den Fort- 
schritten der Technik selbst und durch deren unmittelbar in 
der praktischen Arbeit stehende Vertreter, durch den Ausban 
der Sicherheitsvorschriften fir die Errichtung der Anlagen 

Auf diesem Gebiets sind in den 10 Jahren, während 
deren unsre Sicherheitsvorschriften bestehen, schon sehr er 
freuliche Erfolge erreicht worden; aber hier wie auf keinem 
andern Gebiete heißt es: weiter arbeiten und immer wieder 
verbessern, denn die Technik schreitet schnell, nnd bei ihrem 
raschen Vordrinzen auf allen Gebieten entsteht Ihr immer 


wieder von neuem die Pflicht, dafür zu sorgen, daß die 
Kräfte, die sie verteilt, von der Erzeugungs- bis zur Ver- 
branchstelle ;refahrlos und stärungsfrei fortgeleitet und in 
ihrem Wirkungsgebiete festgehalten werden. Ich möchte 
nicht schließen, ohne dem Ausdrack zu geben, daß wir alle 
dieser Pflicht uns voll bewußt sind, in der Auffassung, daß 
jede Form der Teehnik auf falscher Bahn sich bewegt, die 
sich auf den Krücken dauernder Ueberwachung aufrecht zu 
erhalten sucht, und daß das eigentliche und unfehlbare Mittel 
zur Erreichung der erstrebten unbedingten Betriebsicherheit 
die einwandfreie Arbeit bei der Errichtung der Anlagen ist 
und bleibt. 

Ich bin nun zum Schlusse meiner Ansführungen ange- 
langt und hoffe, daß es mir gelungen ist, die Lage, in der 
sich die Technik der Gesetzgebung gegenüber befindet, in 
ihren wichtigsten Zügen wenigstens auseinanderzusetzen, so 
daß Sie ermessen mögen, welche ernsten Lebensinteressen 
für uns auf dem Spiele stehen. Es handelt sich für die 
Technik um eine Gefährdung ihrer freien Entwicklung und 
eins Belastung durch zwecklose Aufsicht; es handelt sich für 
breite Schichten unsres Volkes um ganz unnötige Be- 
lästigungen und Störungen in der Ausnutzung des univer- 
sellen Energieträgers, der Elektrizitit. Zum Schluß möchte 
ich das Ergebnis meiner Ausführungen in folgenden Leit- 
sätzen kurz zusammenfassen: 

ı) Eine durch die Figenart der Elektrizität bedingte, 
gegenüber bekannten Einrichtungen erhöhte Gefahr besteht 
auf Grund der Erfahrungen nicht; es kann also hieraus keine 
Ursache zur besondertn Weberwachung der elektrischen Be- 
triebe hergtleitet werden. 

2) Einer Ueberwachung der elektrischen Einrichtungen 
kann nur da zugestimmt werden, wo ans Gründen der öffent- 
lichen Sicherheit oder im Hinblick auf die Gefahrenverhält 
nisse der betreffenden Betriebe als soleher eine häufiger 
Kontrolle aller ihrer sonstigen technischen Einrichtungen ge- 
fordert werden muß. 

3) Es besteht kein Grund, die gewerbliche Ueber 
wachung der elektrischen Einrichtungen andern Organen zu- 
zuweisen, als der bereits jetzt bestehenden Gewerbeaufsicht. 
in der Auffassung, daß Maschinenbau und Elektrotechnik un- 
zertrennbar sind und daher jeder Aufsichtsbeamte sowohl 
den mechanischen wie auch den elektrischen Teil der ma- 
schinellen Einrichtungen sicherheitstechnisch zu beurteilen 
fühig sein muß. 

Ich würde es besonders begrüßen, wenn durch Aeuße- 
rung des Vereines Uebereinstimmung mit dieser Auffassung 
zum Ausdruck gebracht würde: es wäre dies für diejenigen, 
die zu weiterer Arbeit auf diesem Gebiete künftig berufen 
sind, eine Stütze, für unsre Regierung ein ernster Appell, 
bei der kommenden Arbeit auf dem Gebiete des Leber- 
wachungsgesetzes von dem Geiste weisester Mäßirung und 
Beschränkung sich leiten zu lassen, der hier wie nirgends 
sonst die wahre Meisterschaft verleiht. 


An den vorstehenden Vortrag schloß sich eine Erörte- 
rung. in welcher Baurat Dr. Sutg. Peters folgenden Antrag 
einbrachte: 

»In der Veberzeugung, daß die Notwendigkeit polizei- 
licher Veherwachung der elektrischen Anlagen bisher nieht 
nachgewiesen Ist, ersucht die Versammlung den Vorstand, 
nit Hülfe des Ausschusses mit dem Verbande Deutscher 
Elektrotechniker diese Frage »u prüfen und geborenenfalls 
das Ergebnis seiner Beratungen in einer Eingabe zur 
Kenntnis des Herrn Handelsministers zu bringen.« 


Die Versammlung erklärte sich hiermit mit allen gegen 
eine Stimme einverstanden. 
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Eingegangen 1b. November 1905. 
Bayerischer Bezirksverein. 
Sitzung vom 3. November 1905. 


Vorsitzender: Hr. Schröter. Schriftführer: Hr. Beck. 
Anwesend 70 Mitglieder. 


Hr. Kolimann spricht über 


die Bedeutung wirtschaftlicher Studien für den Stand 
der Ingenieure. 


»In dem vom Bayerischen Bezirksverein erlassenen Rund- 
schreiben bezüglich der wirtschaftlichen Ausbildung der 
Ingenieure sind bereiis die wichtigsten Gesichtspunkte her- 
vorgehoben, welche tür diese Frage in Betracht kommen. 

Wir dürfen keine Verwechslang aufkommen lassen zwi- 
schen den Lehren der nationalökonomischen Wissenschaft 
und der Interessenpolitik unsrer Zeit, sondern es muß auf 
das Nachdrücklichste hervorgehoben werden, daß die wissen- 
schaftliche Nationalökonomie, die wir den Ingenieuren zu- 

lich machen wollen, nur das wirtschaftliche Wohl der 
Gesamtheit unsrer Nation im Auge hat und daß irgendwelche 
Sonderinteressen in dieser Wissenschaft keinen Platz finden. 
Deshalb ist auch, wenn wir den Lehren der Wissenschaft 
folgen, eine Spaltung in unserm Verein infolge des Ein- 
schlagens einer neuen Richtung nieht zu erwarten, wir können 
vielmehr mit aller Sicherheit darauf rechnen, daß durch die 
Beschäftigung mit den alle Zweige der Technik In gleichem 
Maße interessierenden Lehren der Nationalökonomie gerade 
ein besserer Zusammenhang Innerbalb des Vereines herbel- 
geführt werden wird und die sehr vielseitigen Richtungen der 
Technik sich mehr als bisher auf diesem gemeinsamen Ge 
biete zusammenfinden. Außer den Irrtümern der bezeichne- 
ten Art gibt es noch andre Auffassungen, welche die Teeh- 
nik im allgemeinen betreffen. Es sei in dieser Beziehung 
erinnert an den Vorirag, den Prof, Schmoller im Jahre 
1903 auf der Hauptversammlung des Vereines deutscher In- 
genieure in München gehalten hat "). Schmoller bat sich in die- 
sem Vortrage dahin ausgesprochen, daß die Technik ihre 
Grenze in dem Aufhüren der weiteren Verbilligung der Produk- 
tion finde, Schon damals habe ich in meinem Bericht in der 
Frankfurter Zeitung darauf hingewiesen, daß diese Auffassung 
der Technik gänzlich irrtümlich ist, daß diese Auffassung als 
eine rein mechanische entschieden zurückgewiesen werden 
muß. Denn jede Technik führt in Ihrem letzten Ziele gera- 
deswegs zur Kunst und zur Lösung allgemeiner Kulturauf- 
gaben. Es braucht nur verwiesen zu werden auf die Fort- 
schritte der modernen Architektur, des Brückenbaues in 
Eisen und Beton, des neueren Maschinenbaues und zahl- 
reicher andrer Zweige der Ingenieurtschnik, um nachzu- 
weisen, daß keineswegs allein die Verbilligung der Produk- 
tion die Grundlage dieser Fortschritte bildet, sondern daß 
vielmehr in erster Linie der qualitative Fortschritt der Pro- 
duktion die modernen Kunstformen der Technik ermöglicht 
hat. Außerdem wissen wir längst, daß alle unsre großen 
Künstler in mancherlei Beziehung zugleich auch die Eigen- 
schaften guter Ingenienre aufweisen; es braucht nur erinnert 
zu werden an Leonardo da Vinci, an Dürer, an Schinkel, an 
Semper und zahllose andre Meister. Wegen dieser höheren 
Auffassung der Technik ist es auch mit besonderer Genug- 
tuung zu begrüßen, daß das »Deutsche Museum« in der 
Kunststadt ‚München seinen Platz finden soll, weil dadurch 
zugleich hingewiesen wird auf den engen Zusammenhang 
— rege hen wissenschaftlicher Technik. 

us dem berelts erwähnten Rundschreiben de - 
schen Bezirksvereines geht nun hervor, daß hen ih 
die Betätigung der Ingenienre auf wirtschaftlichem Gebiet in 
sine möglichst praktische und den unmittelbaren Bedürfnisse 
des Standes der Ingenietire entsprechende Ri ne 
Diese Absicht darf jedoch nicht dahin ren | 2. Bez 
aß die wissenschaftliche Theorie ea nt 
z werden soll; 
es muß vielmehr hingearbeitet werden auf eine aa 
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Arbeit der Praktiker und der Theoretiker, da gerade auf 
diesem Weg auch für die nationalökonomischen Theorien 
ein außerordentlicher Vorteil erwartet werden darf, Die wirt- 
schaftlichen Theorien dürfen in der Tat nicht vernachlässigt 
werden, sie sind unentbehrlich für die Feststellung der Ur- 
sachen der wirtschaftlichen Erscheinungen und für ein ge 
rechtes Urteil über die Ordnung unsres wirtschaftlichen Le 
bens; nur mit ihrer Hülfe kann das Mögliche von dem Un- 
möglichen unterschieden und die wirtschaftliche Entwicklung 
bis zu einem gewissen Grade vorausgesehen werden. Wir 
müssen uns in dieser Beziehung vor Angen halten, daß der 
Beruf des Technikers wie auch derjenige des Nationalökonv- 
men sich sehr wesentlich von andern Berufsarten unterschei- 
det, indem bei dem Techniker und bei dem Nationalökonomen 
irrtümliche wissenschaftliche Auffassungen sofort aller Welt 
vor Augen treten, wihrend die Fehlsprüche der Juristen, 
die kunstwidrige Bebandiung der Kranken durch die Medi- 
ziner, die falsche Belehrung der Jugend durch die Theologen 
und die Philologen keineswegs das einzelne Mitglied eines 
dieser Stände in der öffentlichen Meinung herabsetzt und 
die Stellung des Standes In der Oeffentlichkeit gefährdet. Bei 
dem Techniker und dem Nationalöükonomen dagegen tritt 
jeder Fehler sofort vor aller Welt zutage. Eine schlecht 
konstrnierte Brilcke hält schon die erste Belastungsprobe 
nicht aus, und eine nach falschen Grundsätzen gebaute Ma- 
schine versagt ohne weiteres ihren Dienst, ja sie bringt noch 
im Falle des Zwanges großen Schaden hervor, wihrend beim 
Nationalökonomen schon die Niechtübereinstimmung seiner 
Voraussage mit den Ergebnissen der Statistik seinen wissen- 
schaftlichen Ruf in hohem Grade gefährdet. Techniker und 
Nationalökonomen haben also in ihrem Berufe das Gemein 
same, daß sie das Ergebnis ihrer wissenschaftlichen Tätigkeit 
mit großer Sicherheit vorausschen müssen, wenn anders sie 
auf eine günstige Beurteilung ihrer Arbeit Anspruch erheben 
wollen. Ein französischer Philosoph hat einmal den Aus- 
spruch getan: »Savoir, pour prövolr, c'est ponvoir«, und dieser 
Ausspruch ist in der Tat von außerordentlicher Bedentung 
für die wissenschaftliche Tätigkeit auf den Gebieten der 
Technik und der Nationalökonomie. Schon aus diesen Aus 
führungen geht hervor, daß wir die theoretische Behandlunr 
wirtschaftlicher Fragen nicht entbebren können; außerdem 
ist die Macht der Ideen in der Geschichte so gewaltig, daß 
veraltete Ideen nur durch neue wirklich überwunden werden 
können. Es sei in dieser Beziehung verwiesen auf die So- 
zialdemokratie, an deren Bekämpfung in wirtschaftlicher Be- 
ziehung kaum ein andrer Stand in so hohem Grade inter 
essiert ist wie der Stand der Ingenieure. Gewiß ist es wich- 
tig, daß wir der Sozialdemokratie anf Schritt und Tritt im 
einzelnen wirtschaftliche Fehler nachweisen können; in letz- 
ter Linie aber wird der wissenschaftliche Sozialismus, unter 
dessen Folgen wir heute leiden, nur wiederum durch wissen- 
schaftliche, theoretische Titigkeit überwunden werden können. 
Es hilft also wenig, daß man den Wirtschaftspolitikern der 
Sozialdemokratie entgegenhalten kann, Friedrich Engels habe 
1845 voransgesagt, daß innerhalb 20 Jabren Englands indu- 
strielle Macht und Grüße durch den in den Staaten des Kon- 
tinents allmählich entstehenden Wettbewerb In der Produktion 
vernichtet sein werde; ebensowenig wird es Eindruck machen, 
daß die Sozialdemokratie auf dem Üebiete des Genossen- 
schaftswesens den wichtigsten Grundsatz verleugnet, nach 
welchem in erster Linie nicht Parteigiinger, sondern tüchtige 
Geschäftsleute an die Spitze der Genossenschaften gestellt 
werden sollen. So wertvoll es also ist, im einzelnen wirt- 
schaftliches Material gegen die Umsturzbestrebungen zu Sam- 
meln, so darf man sich doch nicht verhehlen, daß nur gründ- 
liche theoretische Untersuchungen sich schließlich zur end- 
gültigen Niederwerfung utopischer Gedanken mächtig genug 
erweisen werden. 

\ Man unterscheidet in der wissenschaftlichen Natlonal- 
ökonomie zunlichst die philosophische Methode, sodann die 
Wirtschaftsgeschichte als einen historischen Lehrzweig und 
endlich die Wirtschafts- und Sozialpolitik als die angewandte 
Lehre, welche zugleich auch diejenigen Grenzen zu ziehen 
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hat, innerhalb deren der Staat in die Freiheit des Individu- 
ums einzugreifen befugt sein soll. Im weitesten Sinn um- 
fassen diese sozialen Fragen auch das ganze Gebiet der poli- 
tischen Fragen. Nach dieser Einteilung ist es klar, daß die 
philosophische Methode für die ursichliche Erklärung des 
Ganges der Volkswirtschaft maßgebend Ist, daß sie die Ge- 
setze dieses Verlaufes festzustellen sucht, während die histo- 
rische Forschung auf empirischem Gebiete vorgeht und des- 
balb wohl die einzeinen Vorgänge untersucht, aber keinen 
Einblick in den ursächlichen Zusammenhang der aufeinander 
folgenden Vorgänge gewährt, Wir können also von der em- 
pirischen Methode nicht erwarten, daß sie die wichtigen Ge- 
biete des Geldumlaufes, der Güterverteilung zum Zwecke des 
Verbrauches, der Preisbildung, der Verteilung des Einkom- 
inens usw. in ihrem Inneren Zusammenhang aufklärt; diese 
letztere Aufgabe kann nur die philosophische Richtung zur 
Lösung bringen. In neuester Zeit nun hat die Theorie noch 
andre Wege eingeschlagen, indem sie sich einer Art von 
teleologischer Methode zuwandte, mit einem theoretischen Ziel, 
an welches sie die praktischen Verhältnisse anzupassen sucht, 
Man kann hier gewissermaßen von der wirtschaftlichen 
Theorie auf vorzugsweise sozialer Grundlage sprechen. Und 
es ist nicht unwahrscheinlich, daß diese neuere Richtung all- 
mählich Boden gewinnen wird. 

Die Wichtigkeit der volkswirtschaftlichen Theorien für 
das richtige Verständnis und ein gerechtes Urteil ilber den 
Gang der Dinge kann man am besten in einem kurzen 
Ueberblick über die Behandlung des Außenhandels in den 
verschiedenen Zeitiäuften beurteilen. Im früheren Mittel- 
alter finden wir volkswirtschaftliche Anschaunngen nur ver- 
einzelt und in ganz losem Zusammenhang; erst nach der 
Entdeckung Amerikas und des Seeweges nach Ostindien 
mit dem bedeutenden Zufluß von großen Mengen von Edel- 
metall aus der Neuen Welt und mit der dadurch beding- 
ten Verdrängung der Naturalwirtschaft durch die Geldwirt- 
schaft zeigten sich die ersten Keime der Volkswirtschafts- 
lehre. Allerdings war der nun folgende sogenannte Merkan- 
tilismus keine geschlossene Theorie, sondern nur eine Reihe 
von volkswirtschaftlichen Ideen und wirtschaftspolitischen Ein- 
griffen des Staates gegenüber dem auswirtigen Handel. Dieses 
durch zahlreiche Schriftsteller und Staatsmänner vertretene 
System beruhte auf der starken Ueberschätzung des Wertes 
des Geldes und der wirtschaftlichen Bedeutung der Edel- 
metalle., Um das Edelmetall im Lande zu erhalten, wurden 
unter Louis XIV von Colbert und unter Friedrich dem Großen 
Einfuhr- und Ausfuhrverbote der verschiedensten Art erlassen 
und die Entstehung von Industriezweigen durch Maßregeln 
dieser Art begünstigt. Bei diesem Verfahren, das mancherlei 
Aehnlichkeit hat mit dem hentigen System des sogenannten 
Schutzes der nationalen Arbeit, ging man von dem bei dem 
Zustande der damaligen Statistik allerdings entschuldbaren 
Irrtum aus, daß die wirtschaftliche Blüte eines Landes von 
der Handelsbilanz abhAnge, und daß diese Handelsbilanz durch 
die Beschränkung der Einfuhr von Rohstoffen und von Nah- 
rungsmitteln verbessert werden könne. Denselben Irrtum 
balten heute trotz der verbesserten Statistik unsre Agrarier 
für die Begründung ihrer Sonderinteressen fest. Mit der Ent- 
wicklung des Seeverkehrs und den Bemühungen einzelner 
Nationen um einen großen Kolonialbesitz wurde der Merkan- 
tilismus noch weiter ausgebildet; für England erreichte er 
seine Höhe im Jahr 1651 mit dem Eriaß der Schiffahrtsakte 
durch Cromwell. Um diese Zeit begannen die Kämpfe 
zwischen England und Frankreich um die Weltherrschaft zur 
See und um den damit verbundenen Kolonialbesitz. Eng- 
land blieb Sieger und zeigte trotz seiner passiven Handels- 
bilanz immer deutlicher, daß die Voraussetzungen (des Mer- 
kantilismus durchaus unzutrefiend waren. In Frankreich 
wurde der Merkantilismus abgelöst durch die Schule der 
Physlokraten, begründet durch den Arzt Quesnay zur Zeit 
Lndwigs XV. Diese neue Lehre sah nur den Grund und 
Boden als die einzige Reichtumsquelle an, nur der Landwirt 
wurde als produktiv erklärt, dagegen alle andern Berufe als 
für die Volkswirtschaft wertlos bezeichnet. Das System lief 
infolgedessen auf eine ganz einseitige Bevorzugung der land- 
wirtschaftlichen Produktion zum Schaden der gesamten Volks- 
wirtschaft hinaus. Seine Herrschaft hat nicht allzulange ge- 


dauert. Im letzten Viertel des 18. Jahrhunderts kam endlich 
der Schotte Adam Smith mit seinem volkswirtschaftlichen 
System, in welchem nur die menschliche Arbeit als die Grund- 
lage alles nationalen Reichtums bingestellt wurde. Grund 
und Boden einerseits und das bewegliche Kapital anderseits 
galten nur noch als Werkzeuge der menschlichen Arbeit. 
Dieses von dem englischen Bankier Ricardo noch weiter aus- 
gebildete sogenannte Freihandelssystem hatte zum Unter- 
schiede von den früheren l,ehren das Wohl der gesamten 
Volkswirtschaft gegenüber den Interessen einzelner Erwerbs- 
zweige im Auge, Selt 1822 gewann die neue Lehre In Eng- 
land praktischen Boden, auf ihrem Unterbau gründete im 
Jahr 1838 Cobden in Manchester die Antikornzoll-Liga, deren 
Erfolg am ı. Februar 1849 das Fallen der Kornzölle in Eng- 
land war. Auch in der ferneren Zeit wirkten die Lehren 
von Adam Smith nieht nur in England, sondern auch in 
Frankreich und Deutschland erfolgreich fort. Auf ihrer Grund- 
lage wurde 1860 der Handelsvertrag zwischen England und 
Frankreich geschlossen, dem 1362 der ebenfalls freihlind- 
lerische Vertrag zwischen Frankreich und dem Deutschen 
Zollverein folgte. Schon die Gründung des Deutschen Zoll- 
vereines, der am 1. Jannar 1834 unter der Teilnahme von 
18 deutschen Staaten mit 23 Millionen Einwohnern ins Leben 
trat, war auf die Freihandelslehre wesentlich zurückzuführen. 
In Deutschland allerdings trat 1841 der bedeutende National- 
ökonom Friedrich List mit seinem nationalen System der po- 
litischen Oekonomie auf, in welchem die Begünstigung der 
produktiven Kräfte an die Spitze gestellt wurde. List ver 
langte zur Kräftigung der Produktion industrielle Erziehungs- 
zölle, während er landwirtschaftliche Zölle entschieden ab- 
lehnte. Auch die industriellen Erziehungszölle sollten fallen, 
sobald die Produktion im Inlande wettbewerbfähig gewor- 
den sei. Man sieht also, daß unsre heutigen Hochschutr- 
zöllner keinerlei Recht haben, das nationale System von 
Friedrich List als die Grundlage ihrer Sonderinteressen zu 
bezeichnen. . 

Es ist nun sehr interessant, festzustellen, daß die von 
Adam Smith begründete wissenschaftliche Nationalökonomie 
zeitlich mit den ersten Anfängen der modernen Technik zu- 
sammenfällt. Die Erfindung der Dampfmaschine fällt in die- 
selbe Zeit, in der das liberale Wirtschaftsystem begründet 
und ausgebildet wurde. Die Erfinder Newcomen, Trevithik 
und James Watt hatten der englischen Gewerktätigkeit die 
Naturkraft des Feuers dienstbar gemacht. Bald darauf folgte 
die Erfindung der Spinnmaschine und des mechanischen Web- 
stables durch Hargreave, Arkwright und Crompton. Alle 
diese Pioniere der Technik sind als die Begründer der wirt- 
schaftlichen Weltmacht Englands anzusehen, aber ihre Er- 
findungen würden doch bei weitem nicht einen solchen Erfolg 
gehabt haben, wenn nicht zugleich Georges Stephenson mit 
der Erfindung der Dampflokomotive das moderne Verkehrs- 
wesen begründet hätte. Erst durch die Erleichterung des 
Transportes der Rohstoffe einerseits, der Fabrikate anderseits 
konnte die durch technische Fortschritte bedeutend gesteigerte 
Produktion ihren Absatz finden und eine internationale Ar- 
beitsteilung bewirken, die in ihren Folgen zur Entstehung 
des Industriestaates führen mußte. Es ergab sich dann bald, 
daß diese Arbeitsteilung nicht nur möglich war zwischen 
Europa und der nenen Welt, sondern auch zwischen Ländern 
mit einander Ähnlichen Produktionsbedingungen, wie z. B. 
zwischen Deutschland und England, Belgien und den Nieder- 
landen. So ist denn auch Deutschland seit dem Ende der 
60er Jahre des. vorigen Jahrhunderts zum Industriestaate ge- 
worden, und zwar in einer durch die eigenartigen Verhältnisse 
der Kapitalbildung in Deutschland bedingten ungeahnten 
Schnelligkeit, nachdem sich in Enpland und in Frankreich 
diese Entwicklung in langsamerem Tempo vollzogen hatte. 
Die Einfuhr in Deutschland besteht heute zu etwa 30 vH aus 
Nahrungsmitteln, zu 40 vH aus Rohstoffen und zu 20 vH aus 
Fabrikaten; von der Ausfuhr dagegen entfallen 62 vH auf 
Fabrikate, 27 vH auf Rohstoffe und nur 11 vH auf Nahrungs- 
mittel, Es sind zegenwärtig bei uns ungefähr 45 vH der 
Bevölkerung in der Industrie, dagegen kaum noch 30 vH in 
der Landwirtschaft tätig, In dem deutschen Industriestaate 
hat sich nan eine gewaltige Hebung der gesamten wirtschaft- 
lichen und materiellen Kultur gezeigt; der Verbrauch nicht 
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nur an notwendigen Lebensbedürfnissen, sondern namentlich 
auch an hbehniichen Gegenständen aller Art ist außer- 
ordentlich gestiegen, der Außenhandel des Reiches betrig! 
13 Milliarden „#, wovon 6 Milliarden A auf die Ausfubr ent- 
fallen. Trotz unsrer passiven Handelsbilanz können wir eine 
gewaltige Hebung der produktiven Kräfte feststellen, die 
allerdings nicht möglich gewesen wire ohne die streng 
wissenschaftliche Grundlage der Technik, welche dazu g6- 
führt bat, daß Deutschland in den letzten 20 Jahren in der 
Metallurgie, in der chemischen Technik, In den wichtigsten 
Teilen der Wärmetechnik und namentlich auch in der Elek- 
trotechnik allen andern Kultarländern gegenüber die führende 
Stelle einnimmt. 

Aus diesem kurzen Ueberblick über die Bebandlung des 
Außenhandels in den verschiedenen Zeitläufen der Wirtschafts- 
geschichte geht zur Genüge hervor, daß der tatsächliche Gang 
der Dinge nur an der Hand der bezeichneten theoretischen 
Grundauffassungen verstanden und gewürdigt werden kann, 
Soll deshalb das Studium wirtschaftlicher Fragen für den 
Stand der Ingenieure wirklich nutzbringend werden, so darl 
das gründliche theoretische Stadium keinesfalls verabskunnt 
werden. 

Wenn sich nun die Ingenieure und die Techniker im 
allgemeinen mit wirtschaftlichen Fragen auf wissenschaftlicher 
Grundlage beschäftigen, so werden sich die Vortelle dieser 
wirtschaftlichen Ausbildung zeigen erstens im eigenen Beruf 
des Ingenleurs, ferner in den Fortschritten der natlonalöko- 
nomischen Wissenschaft und endlich in der Stellung der In- 
genieure im öffentlichen Leben und in ihrer Betätigung für 
die allgemeine Kultur. 

Wenn wir zuerst von den Vorteilen im eigenen Beruf 
sprechen, so muß festgestellt werden, daß ohne wirtschaft- 
liche Kenntnisse der Ingenieur in den wichtigsten Beziehun- 
gen vom Kaufmann einerseits und vom formal gebildeten 
Juristen anderseits abhängig bleibt. Diese Abhängigkeit ist 
um so mehr zu beklagen, als ein erheblicher Teil der In- 
genicure spiterbin zu selbständigen Industriellen wird und 
dann auch in diesem Fall in einer Unselbständigkeit auf 
wirtschaftlichem Gebiete verbarrt, die schon häufig genug 
für industrielle Unternehmungen aller Art gefährlich gewesen 
ist. Hier mt also Abhülfe dringend not, und zwar nicht 
nur im Interesse der Ingenieure selbst, sondern im Gesamt- 
interesse der nationalen Industrie und der nationalen Volks- 
wirtschaft überhaupt, Der oberste Grundsatz aller teohni- 
schen Verwaltung ist die Sachkenntnis. Es muß deshalb 
verlangt werden, daß der im Fabrikbetriebe tätige Ingenieur 
nicht nur mit rein technischen Fragen Bescheid weiß, son- 
dern auch zu organisieren und sozialpolitisch tätig zu sein 
versteht, Darum ist es notwendig, daß der Betriebsbeamte 
die Grundlagen der technischen Kalkulation erlernt, daß er 
mit den verschiedenen Lohnsystemen bekannt ist, daß er die 
Aufstellung der Selbstkosten und der Verkaufspreise besor- 
gen oder mindestens überwachen kann. Er muß ferner be- 
kannt sein mit der Lehre von der Abschreibung der Fabrik- 
anlagen und des Anlagekapitals, er muß die Buchführung 
verstehen, das Aufstellen der Bilanz und der Gewinn- und 
Verlustrechnung muß ihm durchaus geläufig sein, er muß 
die Inventar aufzustellen und die Bilanzen zu lesen ver- 
stehen, er muß sich weiter kümmern um die wichtige Frage 
der Hebung des Verbrauches seiner Produktion und zu die- 
sem Behufe die einschlägigen Verkehrsfragen studieren. Er 
muß auf sozlalpolitischem Gebiete der Frage der Arbeiter- 
ausschüsse, der Frage der Gewinnbeteiligung der Arbeiter, 
der Wahrung des Koalitionsrechtes der Arbeiter, der Woh- 
EENBERDEN usw. selne Aufmerksamkeit widmen, er muß end- 
en Be eine gute Kenntnis der gesetzlichen Bestimmungen 
Pe glich der Gewerbeordnung, der Fabrikeninspektion, des 
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machen, werden sich beim Ingenieur viel nutzbringender 
erweisen, weil gerade er infolge seiner Kenntnis der tech- 
nischen Grundlagen der Produktion und der Arbeitsverhält- 
nisse sich in der Lage befindet, sachlicher und darım g& 
rechter zu urtellen als der dem innern Wesen des Betriebes 
immer fremd bleibende Kaufmann oder Jurist. Mit den be 
zeichneten kaufmiunischen Kenntnissen, für deren Verbrei- 
tung durch Fachkurse der Bayerische Bezirksverein so er 
folgreich zu wirken verspricht, ist es aber nicht getan. Es 
muß vielmehr „uch das höhere wirtschaftliche Studium in 
Praxis und Theorie hinzutreten. Dem Ingenieur ist durch- 
aus nötig die Kenntnis der Formen der modernen Wirt- 
schaftsordnung, namentlich auch auf dem Gebiete des Kartell- 
wesens und der Trusts, da durch diese Wirtschaftsformen 
die Stellung des Industriellen und des Ingenieurs in außer- 
ordentlichem Maße beeinflußt wird. In den industriellen 
Verbänden spielt wohl infolge des Mangels wirtschaftlicher 
Kenntnisse das technische Element heutzutage nur eine 1N- 
tergeordnete Rolle. Es kann gar keinem Zweifel unter- 
liegen, daß mit der Gesamtheit der bezeichneten Kennt 
nisee die Stellung des Ingenieurs in seinem Beruf sehr 
viel günstiger und besser sein wird als heute, sein Ansehen 
sowohl gegenüber dem Arbeitgeber als auch den ihm unter- 
gebenen Arbeitern wird erheblich gestärkt, und sein Urteil, 
das vorurteilsios und gerecht sel soll, wird ausschlaggebend 
werden. Dabei darf selbstverständlich das technische Studium 
und die Fortbildung auf technischem Gebiete nicht vernach- 
lässigt werden. Techniker von solcher Art wirtschaftlicher 
und technischer Ausbildung werden ganz gewiß in ihrem 
Berufe mit viel mehr Selbstlosigkeit, Freimut und Wahrhaf- 
tigkeit auftreten, sie werden soziale Gerechtigkeit in ihren 
Betrieben üben und auch dem widerstrebenden Arbeitgeber 
die Veberzengung beibringen, daß das Gesamtinteresse der 
natlonalen Volkswirtschaft beruht auf der gemeinsamen Arbeit 
von Unternehmern und Arbeitern und auf der Verständigung 
über die beiderseitigen Einzelinteressen auf Grundiage der 
Gerechtigkeit und der Unparteilichkeit in allen wirtschaft- 
lichen Fragen. Dazu kommt, daß ein derartig ausgebildeter 
Ingenieur nicht gleich den Kopf zu verlieren braucht, wenn 
einmal in den Zeiten der Krise die Geschäfte schlechter gehen 
und er unter Umständen sogar seine Stellung vorübergehend 
verliert. Er kann sich dann auch in andern Berufsarten 
zurechtfinden, die ihm eigentlich zugehören, heute aber zU- 
meist noch von Kauflenten und Verwaltungsbeamten einge 
nomınen werden. Und geht es trotz alledem wirklich ein- 
mal schlecht, so wird die umfassende Bildung und die Er- 
innerung an die genossene akademische Freiheit ihn nicht 
an den Idealen verzweifeln lassen, welche vom Stande der 
Ingenieure im Interesse der Nation noch mehr hoch erhalten 
werden müssen als von allen andern Berufsarten. Auf alle 
Fälle wird durch wirtschaftliche Studien das Verwendung® 
gebiet des Ingenieurs in seinen eigenen und in verwandten 
Fächern bedeutend erweitert, und schon’ aus diesem Grunde 
berührt die vorliegende Frage die allgemeinen Standesin- 
teressen der Ingenieure in hohem Grade. 

Was die Teilnahme derart ausgebildeter Ingenieure an 
Fachvereinen betrifft, so sollten Insbesondere die Bezirksver- 
eine des Vereines deutscher Ingenieure sich zu Nachbarver- 
bänden zusammentun, sie sollten außer den technischen 
Fragen gründliche wirtschaftliche Untersuchungen in ihren 
Bezirken vornehmen, ferner Besichtigungen industrieller 
Werke und wirtschaftlicher Anlagen im In- und Auslande 
veranstalten, wobei allerdings die Arbeitgeber in ihrem eige- 
nen Interesse mitwirken müßten, indem sie den Ingenieuren 
bierzu Urlaub und auch die notwendigen Geldmittel g% 
währen. 

Nichts kann dem Verstiindnis in technischer und wirt 
schaftlicher Beziehung förderlicher sein, als wenn derartige 
gemeinsame Ausflüge gut organisiert und eine schriftliche 
Berichterstattung mindestens den jüngeren Teilnehmern zur 
Pflicht gemacht wird. 

Seibstverständlich jst es ferner, daß der Ingenieur sich 
mit besonderm Interesse der unteren technischen Beamten 
seines Betriebes anzunehmen hat. Man wird dem Bunde 
der technisch-industriellen Beamten jede Förderung zuteil 
werden Inssen, ınan wird für die technischen Angestellten Tech- 
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nikergerichte nach Art der Kaufmannsgerichte zu organisieren 
haben, die Frage der Nutzbarmachung von Erfindungen der 
unteren Techniker muß im Sinne der ausgleichenden Gerach- 
tigkeit behandelt werden, Man wird in dieser Beziehung da- 
rauf hinweisen können, daß die preußischen Staatsbeamten 
keinerlei Verpflichtung baben, dem Staate die von ihnen ge- 
machten Erfindungen zur Verfügung zu stellen. Von beson- 
derer Bedeutung würde es ferner sein, wenn einzelne In- 
dustrielle oder die großindustriellen Verbände Stipendien für 
solche hervorragend begabte Techniker zur Verfügung stellen 
wollten, die nach Vollendung ihrer Studien zu weiterer Aus- 
bildung sich entweder in wissenschaftlicher Tätigkeit be- 
schäftigen oder im Auslande Studien machen wollen. Das 
beste Ergebnis aber aller dieser Vorschläge würde die Aus- 
bildung eines gesunden Korpsgeistes im Stande der Tech- 
niker sein, wofür uns das enge Zusammenhalten aller formal 
gebildeten Juristen ein hervorragendes Beispiel gibt. 

Ich komme nun zur Mitwirkung wirtschaftlich ausgebil- 
deter Ingenieure an den Fortschritten der nationalökonoml- 
schen Wissenschaft. Der Ingenieur ist der geborene Mitar- 
beiter des Nationnlökonomen; vermöge der ihm für seine 
technischen Zwecke notwendigen und von ihm ausgebildeten 
Beobachtungsgabe kann er wie kein andrer Beruf grund- 
legendes Material für die wichtigsten Fragen der Volkswirt- 
schaftslehre sammeln. Er kann die Grundlagen für das Ent- 
stehen und die Entwicklung der industriellen Tätigkeit aus 
den natürlichen und örtlichen Bedingungen studieren, er kann 
die Bedeutung der Wasserkräfte für die verschiedenen Ge- 
genden wirtschaftlich ermitteln, er weiß die Verkehrshedin- 
gungen des In- und Auslandes richtig aufzufassen, er kann 
ferner die Verschiebung der Bedingungen der industriellen 
Tätigkeit durch neue Erfindungen und technische Fortschritte 
erklären, er wird die Grundlagen der unentbehrlichen Ver- 
brauchstatistik aufstellen können, er wird der Wissenschaft 
Material brirgen für die Beurteilung der Kartelle und der 
Trusts, er wird mit dem Nationalökonomen gemeinsam die 
Wirtschaftlichkeit industrieller Anlagen untersuchen können, 
die zweckmäßige Dauer der Arbeitszeit und die mit ihr zu- 
sammenhängende Lohnfrage zur Entscheidung bringen, er 
wird endlich in der Frage des Arbeiterschutzes, der Woh- 
nungsverhältnisse, der Arbeiterausschüsse, der Arbeitsverträge, 
der Tarifverträge und in der weiteren Ausbildung der 
Fabrikeninspektion der Wissenschaft unschätzbare Dienste 
leisten können. 

Wenn sich die Ingenieure in der bezeichneten Weise 
mit wirtschaftspolitischen und sozlalpolitischen Fragen einge- 
hend heschäftigen, so kann aus dieser Betätigung ein sehr 
günstiger Einfluß auf die nationalökonomische Literatur er- 
wartet werden, und zwar nicht zum wenigsten auch für die 
Verwertung der gesammelten Erfahrungen zur Fortbildung 
der wirtschaftlichen Theorien. Es kann keinem Zweifel 
unterliegen, daß die Leistung der wirtschaftlich gebildeten 
Ingenieure erheblich bedeutender und inhaltreieher sein wird 
als bei den Juristen und Kameralisten. Der Ingenieur ist 
außerdem den modernen Anforderungen, die aus sittlichen 
Gründen an das Arbeitsverhältnis gestellt werden müssen, 
viel leichter zugänglich als der formal gebildete Jurist. Er 
wird auch eine gewisse Mitwirkung des Staates auf diesem 
Gebiete nicht von der Hand weisen. Es steht somit fest, daß 
such für die wissenschaftliche Nationalökonomie aus der wirt- 
schaftlichen Ausbildung der Ingenieure eine lebhafte Förde 
rung zu erwarten ist, Allerdings kommt dabei auch die 
Frage der richtigen Auswahl der Lehrer an den technischen 
Hochschulen in Betracht, da es gewiß nicht zu unterschätzen 
ist, wenn die jungen Ingenieure schon während der Stadien- 
zeit auf die Wichtigkeit wirtschaftlicher Auffassung neben 
den rein technischen Studien hingewiesen werden. 

Weit wichtiger noch als die beiden ersten Punkte er- 
weisen sich die Vorteile einer nationalökonomischen Ausbil- 
dung der Ingenieure für das öffentliche Leben und die all- 


gemeine Kualtr. Die gegenwärtige Stellung der Techniker 
im öffentlichen Leben Ist bri weitem nicht diejenige, welche 
sie im Interesse der staatlichen Entwicklung sein sollte. Auch 


‚die technischen Staatsbeamten sind hente noch vielfach im 
Burenukratismus befangen, da die Staatsverwaltung ihr 
Hauptaugenmerk darauf richtet, Mir alle Konstruktionen und 
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Beschaffungen möglichst viel Normalien aufzustellen, wo- 
runter die freie eigens Forschung leidet. In wirtschaftlicher 
Beziehung z. B. ist es bemerkenswert, daß es bisher in 
Preußen nicht gelungen ist, die genauen Selbstkosten des 
Eisenbahnbetriebes bis ins einzelne zu ermitteln?), daß ferner 
trotz der fortgeschrittenen Technik bei der Masse der Per- 
sonenzüge noch immer eine sehr geringe Reisegeschwindigkeit 
besteht. Der Einfluß der technischen Staatsbeamten in der 
Verwaltung ist also noch recht gering. Nicht viel besser 
steht es mit den im Kommunaldienst beschäftigten Ingeni- 
enren und Technikern. In jeder grüßeren Stadt sollten wirt- 
schaftlich gebildete Techniker als Bürgermeister oder Beige- 
ordnete tätig sein, ebenso müßten in den Stadtverordneten- 
versammlungen zahlreiche Techniker mit wirtschaftlicher Bil- 
dung zu finden sein. Als eine besonders dringliche Forde- 
rung aber muß die Vertretung des Standes der Ingenienre 
im deutschen Reichstag und in den Landtagen der einzelnen 
Bundesstaaten bezeichnet werden, damit die Interessen der 
Technik auch in der Gesetzgebung zur Geltung kommen. 
Wir müssen endlich dahin gelangen, daß die Präsidenten der 
Eisenbahndircktionen sowie auch die Eisenbahnminister und 
die Handelsminister durchweg aus dem Stande der Ingenieure 
gewählt werden. Um diese Ziele zu erreichen, ist es aber 
durchaus notwendig, daß sich wirtschaftlich gebildete Ingeni- 
eure auch in der Tagespresse fortgesetzt betätigen und zur 
Verbreitung technischer und wirtschaftlicher Kenntnisse bei- 
tragen. Auch in dieser Beziehung sind uns die Formalisten 
immer noch weit voraus, und die Technik splelt in der Tages- 
presse bei weitem nicht diejenige Rolle, welche ihr nach ihrer 
Bedeutung für das öffentliche Leben zukommt, 

Eine ganz besonders wichtige Aufgabe für den Stand 
der Ingenieure ist die unumglngliche Reforın des Ausstel- 
lungswesens. Es ist eine selbstverständliche Forderung, daß 
das dringend erforderliche Reichsamt für Ausstellungswesen 
lediglich mit wirtschaftlich gebildeten Ingenieuren besetzt 
wird, und daß Reichskommissare für in- und ausländische 
Ausstellungen nur aus der Reihe dieser Techniker gewählt 
werden. Als eine wirtschaftliche Tat allerersten Ranges müßte 
es bezeichnet werden, wenn es gelänge, die von mir für das 
Jahr 1910 vorgeschlagene internationale Verkehrsausstellung 
in Berlin zustande zu bringen. 

Das Bild, welches hier von den Vorteilen der wirtschaft- 
lichen Ausbildung für den Stand der Ingenieure entworfen 
wurde, kann nur in allgemeinen Umrissen als maßgebend 
gelten. Fast jeder einzelne der bezeichneten Punkte ist der 
Vertiefung und der weiteren Ausbildung des Gegenstandes 
fähig. Wenn aber unser Verein den Gedankengang dieser 
Ausführungen aufnimmt und in ernster Weise nicht bloß in 
einem einzelnen Bezirksverein, sondern auch im Hauptverein 
für eine gründliche wirtschaftliche Ausbildung der Ingenieure 
eintritt, so werden wir damit die Bahn eines wirklichen Hu- 
manismus betreten, welcher nicht von der formalen Beschäf- 
tigung mit toten Sprachen abhängt, sondern die lebendigen 
Gesichter der Gegenwart den silbernen Gestalten der Vorzeit 
gegenliberstellt, in dem Menschen den Menschen erkennt und 
die Unterschiede zwischen den Berufsarten und zwischen der 
Verteilung von Besitz und Habe nach den Grundsätzen der 
Gererhtigrkeit auszugleichen brstrebt ist.« 


In der sich anschließenden Erörterung führt Hr. Geh, 
Hofrat Prof. Dr. Brentano (Gast) aus, daß es nach der gan- 
zen Vorbildung und Tätigkeit des Ingenieurs, soweit er davon 
Kenntnis habe, begreiflich sel, daß ihn zunächst immer der 
Gedanke umschwebe, etwas möglichst Vollkommenes gleich- 
zeitig mit reichem wirtschaftlichem Erfolg zu schaffen, ge- 
wissermaßen als Künstler, der auch stets in erster Linie da- 
nach trachte, seiner Idee möglichst vollendete Form zu geben. 
Daß dabei Konflikte mit denjenigen Personen unvermeidlich 
selen, welchen die für den wirtschaftlichen Erfolg ob- 
liege, sel sehr begreiflich, und darum sel das Bestreben der 
Ingenieure, sich wirtschaftliche Gesichtspunkte anzueignen, 
durchaus | tere und verständlich. Anderseits empfinde 
aber der theoretische Nationalökonom das lebhafte rfnis, 
die technischen Grundlagen irgend einer seines Ar- 
beitsgebietes näher kennen zu lernen und Fühlung mit dem 
Ingenieur zu gewinnen, Er selbst misse mar zu oft seinen 
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% + »Dies oder jenes Ist nur in der technischen 
engen pn a a er wünsche oft, seine Hörer 
möchten Gelegenheit haben, sich auf technischem Gebiet um- 


bei diesen Annäherungsbestrebungen die Techniker den leich- 
teren Standpunkt haben; denn e# sei unzweifelhaft viel eher 
möglich, einen Ingenieur in wirtschaftliche Denkweise einzu- 
führen, als umgekehrt einem Natlonalökonomen das technische 
Gebiet zu erschließen, und er begrüße das Vorgehen des 
Bayerischen Bezirksvereines, zunächst einmal seinen eigenen 
Mitgliedern wirtschaftliche Kenntnisse zu vermitteln, als einen 
Anfang zu dem ihm vorsehwebenden Ziel eines immer regeren 
Zusammenschlusses von Ingenieur und Nationalökonom auf 
das wlrmste. 

Hr. Diesel führt aus, daß er sich nicht nur über die gün- 
stige Aufnahme freue, welche die Bestrebungen der »wirt- 
schaftlichen Kommissione und der pro ammatische Vortrag 
des Hrn. Kollmann bei den Mitgliedern des Bezirksver- 
eines gefunden haben, sondern besonders auch darüber, dab 
ein so hervorragender Vertreter der nationalökonomischen 
Wissenschaft wie Hr. Brentano seine rückhaltlose Zustimmung 
zu diesen Bestrebungen ausspreche. Er sche darin eine gute 
Vorbedeutung für den Erfolg der vom Bezirksverein über- 
nommenen Aufgabe. Die Tätigkeit des Ingenieurs und die- 
jenige des nationalökonomischen Forschers stehen im eng 
sten Zusammenhang und unter unnusgeselzter Wechselwir- 
kung. Sie seien aufeinander angewiesen und befruchten sich 
gegenseilie. Dieser Zusammenhang und die Notwendigkelt 

er gemeinschaftlichen Arbeit werde auf beiden Seiten Immer 
klarer erkannt. Wie groß auf seiten der Ingenieure der Drang 
und das Bedürfals sei, ihre Kenntnis wirtschaftlicher Verbält- 
nisse zu erweitern, gehe daraus hervor, daß sich zur Teil- 
nahme an dem vom Bezirksverein in diesem Winter ein- 
gerichteten wirtschaftlichen Lehrkurse nahezu IM In- 
gerlaurs gemeldet haben. Bel einer solchen Beteiligun 

er Mitglieder schon bei den ersten Veranstaltungen und bei 
dem großen Interesse und der Unterstützung, die der von 
unserm Verein an die deutschen Ingenieure erlassene Auf- 
ruf zur Pflege wirtschaftlicher Ausbildung gefunden hat, wei 
nicht daran zu zweifeln, daß diese Bewegung durch ein längst 
stark empfundenes Bedürfnis ausgelöst worden sei, s0 daß 


man durch Weiterschreiten auf dem betretenen Weg auf große 
Erfolge rechnen dürfe. . en 


Eingegangen 15. Dezember 1905. 
Lausitzer Bezirksverein. 


Sitzung vom 28, Oktober 1906. 
Vorsitzender: Hr, Wedel. Schriftführer: Hr. Zillmer. 
Anwesend 24 Mitglieder und 3 Glste. 


Es werden Vereinsangelegenheiten verhandelt. 


Ausflug nach Penzig am 29, Oktober 1905. 
Beteiligung 20 Personen. 


Der Ausflug galt der Besichtigung einer Gen - 
lage bei Gebr. Putzler, wobei Fi Direktor Pre u 2 
Stöß die Führung übernommen hatte, während Hr, Deckert 
Erklärungen gab, Es wurden besichtigt: das Laboratorium, wo 
insbesondere das Pyrometer von Wanner'!) vorgeführt wurde, 
die Glasbläserei, die Schleiferei, die Aetzerei, die Glasmalerei 
und eine von ‚Julius Pintsch errichtete Wassergasanlage, Das 
hier erzeugte Gas, zur Hälfte aus Kohlenoxyd und zur Hilfte 
aus Wasserstoff bestehend, wird zum Absprengen und zum 
zn - Ränder von Glaszylindern verwendet. Auch 
nn ee. organg aufgestellten Sondermaschinen wurden 


Zum Schluß begaben sich die Teilnehmer zu den Gene- 


ratoren der Firma R. Rau inG i 
im Betrieb, einer im en En TER 


Wie Hr. Deekert in seiner Erlä 
Y uterung aus 
.r usdegemamise zwar in der Elscohitfenindustrie‘ Po 
.. ee ar, fast gg verdrängt, aber 
i noch immer üb 
Rss ur re während sie nicht dazu ee 
hin re b WunoMgeDeraibren anzustellen. Um so hüher 
vn em des Hrn. Stöß, der in Verbindung mit 
Se ac Bean erlie r 
F zirkes in Betrieb B 
Bei den anfänglichen Versu ne 
4 uchen mit ei i 
einen Sauggasmotor gebauten Generator u aeg regen 
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Mannheimer Bezirksverein. 


Lertschrift des Verein 
deutscher Ingenioure, _ 


Fabrik wurde die vorgewärmte Verbrennungsluft in der 
Schachtmiütte eingeblasen. Die Entgasungserzeugnisse wurden 
zum Teil mit Wasserdampf beladen oben ins Freie reger | 
zum größten Teil aber unten nach der Glühzone geleitet un 
hier teilweise zersetzt. Das Gas selbst wurde aus der Glüh- 
zone abgeleitet und durch eine kurze eiserne Rohrleitung in 
einen Schmelzofen geführt. Sowohl aus Braunkohlenbriketis 
als auch aus feuchter Moyser Grubenkoble und aus Sägespänen 
lied sich ein brauchbares Gas erzielen. Die Versuche iu 
Penzig mit dem ersten 3 m im Durchmesser haltenden, nach 
demselben Grundgedanken ausgemanerten Schachtgenerator 
führten aber nach kurzer Betriebsdauer zu einem Mißerfolg, 
weil die Luft- und Gaskanäle durch Risse und kleine Explo- 
sionen undicht wurden, 50 daß im Generator ganz außerge- 
wöhnlich bohe Temperaturen, im Gas ein zu hoher Koblen- 
säuregehalt auftrat 

Deshalb wurde dieser theoretisch vorteilhafteste Arbeits- 
gang verlassen und das Gas nunmehr an der ‚höchsten Stelle 
abgesaugt, während die Luft an der tiefsten Stelle zugeführt 
wurde. Gleichzeitig wurde die Schachthöhe verringert, damit 
die Luftpressung nicht zu groß würde. Die Gase müssen 
jetzt wieder die sämtlichen Kohlenwasserstoffe und den ganzen 
Feuchtigkeitsgehalt des Brennstoffes in Dampfform enthalten. 
Die Temperatur der abziehenden Gase Ist aber verhältnis- 
mäßig niedrig, so daß sie leicht kondensiert werden können, 
ohne daß sie in die Kankle gelangen. Das Gas tritt dann 
ziemlich trocken und durch die Regeneratoren erhitzt mit einem 
genügend hohen pyrometrischen Heizeffekt In den Schmelzofen. 

Bis jetzt wurde der Ofen zur Hälfte mit böhmischen und 
zur Hälfte mit Moyser Braunkohlen betrieben. Nachdem eln 
dritter Generator aufgestellt sein wird, sollen auch Versuche 
mit reiner Moyser (irubenkohle remacht werden. Die Ver- 
dampfung des höheren Wasser, ehaltes verursacht durchaus 
keinen höheren Wärmeaufwand im Generator, solange die 
Höhen der Brenn, Vergmungn und Trockenzone gr ge- 
wählt werden. Durch Vergrößern der Oberfläche des Staub- 
abscheiders können dann die Teer- uod Wasserdiimpfe leicht 
niedergeschlagen werden. 


Die Vorzüge der neueren Generatoren gegenüber den 
alten sind nach Ansicht des RKedners: 


1) die geringere Abkühlungsoberfläche und die geringeren 
Strahlungsverluste; 

2) die sohnelle Anpassung der Gaserzeugung an den Gas 
verbrauch, unabhängig von dem natürlichen Luftzug; 

3) die beijuemere, weniger gesundheitschädliche Bedienung; 
während des Abschlackens wird der Generator abgestellt, 80 
daß die Arbeiter nicht durch Kohlenoxyd geschädigt werden; 

4) Brennstoffersparnis, bedingt durch bessere Verbrennung. 
Die bisherigen Erfahrungen haben bereits gezeigt, daß die 
brennbaren Rückstinde in der Asche der Treppenrost-Gene- 
ratoren von 50 vH und mehr bedeutend herabgemindert sind 
und durch senkrechte Rostanordnung und zweckmäßige Luft- 
zufübrung noch weiter vermindert werden können; 

5) da die meisten TeerdAmpfe gleich hinter dem Gene- 
rator niedergeschlagen werden, so wird eine Verarbeitung 
auf Benzol und Ammoniak dieses jetzt so lästige Abfallerzeug” 
nis vielleicht noch zu einer Einnahme«uelle machen. Das für 
die Verbrennungsluft erforderliche Geblise wird durch ein® 
kleine Sauggasanlage oder einen Elektromotor angetrieben. 


Eingegangen 16. Dezember 1905. 
Mannheimer Bezirksverein. 
Sitzung vom 29%. November 1905. 
Vorsitzender; Hr. Wittsack. Schriftführer: Hr, Heintz- 
Anwesend 31 Mitglieder und 1 Gast. 


Der Vorsitzende teilt mit, daß das Mitglied W. Farn- 
steiner verschieden ist. Zum Zeichen des ehrenden Ange 
denkens erhebt sich die Versammlung von den Sitzen. 

Ferner verliest der Vorsitzende den Bericht des Aus 


schusses betreffend amtliche Ueberwachung elektrischer Stark- 
stromanlagen. 


' Alsdann spricht Hr, Pletzsch über einen Unfall an 
einem Dampikessel in Berehaupten, 
Es bandelte sich um ein Ereignis, bei dem ein Heizer 
nen verunglückte, ein weiterer schwer und ein Hülfsheizer 
eiobt verbrüht wurde, und das in Tageszeitungen fälschlich 
als Kameierplesien bezeichnet war. Der Vorgang war 
Derek Ein dreigliedriger Batteriekessel, dessen einzelne 
Sieder b ee einem Oberkessel mit darunter liegendem 
reicher uv en, hatte In seinem Dampfsammier eine aus. 
de erbindung der einzelnen Dampfräume, während 


Band 50, Nr. 3, 
20. Januar 19%. 


die Wasserräume nur durch die Ausblasevorrichtung mitein- 
ander in Verbindung standen. 

Da einer der Öberkessel undicht war und verstemmt wer- 
den sollte, wurde der Betrieb eingestellt und der Dampfdruck 
auf 3at vermindert. Nachdem der Kessel noch weiter abge- 
kühlt war, soll um 6 Uhr abends die Dampfspannung kaum 
ı at bei haben, und nach 7 Uhr gingen die Heizer daran, 
den K abzublasen. Hierbei stellte sich heraus, daß das 
Abblaserohr mit Sohlamm zugesetzt war und der vorhandene 
Dampfdruck nicht genügte, das Hindernis zu beseitigen. Statt 
nun den Dampf durch das Freiventil entweichen und den 
Kessel weiter abkühlen zu lassen, damit man die verstopften 
Rohre ohne jede Gefahr absohrauben und reinigen konnte, 
I rag die Leute sofort die Rohrverbindung zu entfernen, 
und als der eine Mann ein Rohrstück gelöst hatte, blies der 
Kessel unter dem Druck von vielleicht ', atin das Kesselhaus 
aus, die Arbeiter, welche nicht schnell genug entweichen 
konnten, verbrühend 

Daß altgediente und erfahrene Helzer, von denen der elne 
über 10 Jahre, der andre über 5 Jahre vor demselben Kessel 
gestanden hatte, derartig verfahren könnten, hätte der Vor- 
tragende kaum für möglich gebalten. 


Derselbe Redner berichtet welter über Versuche an 
Dampfmaschinen und Kesselanlagen und deren Ge- 
nauigkeit. Ein Teil der besprochenen Versuche ist an der 
Dampfkesselanlage des Städtischen Elektrizitätswerkes In 
Mannheim 1904 und 1905 vorgenommen worden, um die Wir- 
kungswelse der Heringschen Ueberhitzer festzustellen. Ob- 

leich diese Arbeiten ein volles Jahr auseinander lagen, 
eckten sich die Ergebnisse so vollkommen, daß Abweich 2 
erst in der zweiten und dritten Dezimalstelle erhalten wurden. 
> Bei ur gt nr 2 a er wurde Ever; . 

ewegung der gase in den Kesselzügen studiert. 
Frage kam ein Zweiflammrohrkessel, der ohne Oberzug derart 
eingemauert war, daß die Gase, nachdem sie die Flammrohre 
ver nm und einen Ueberhitzer durchströmt hatten, erst 
die rechte, dann die linke Mantelhälfte, von vorn be- 
trachtet, bestrichen. Wenn auch allgemein bekannt ist, daß 
die Rauchgase das Bestreben haben, auf dem kürzesten pr 
nach dem Schornstein zu gelangen, so überrascht doch die 
Tatsache, daß in den Seltenzügen, und zwar rechts vorn 50- 
wie links in der Mitte, in beiden Fallen oben, Temperaturen 
gefunden wurden, die mit 150 und 130° unter der Dampf- 
temperatur (183%) lagen, während die Temperatur im Fuchs 
noch rd. 270° betrug. 


Darauf spricht Hr. Lux über das Rauppsche Gas- 
kalorimeter, Hr. Hendorff über den Einsturz der 
Eisenbahnbrücke über den Neckar bei Heidelberg 
ne Hr. Förtsch über eine Explosion im Gaswerk in 

urlach. 





Eingegangen 16. Dezember 1905, 
Thüringer Bezirksverein, 


Sitzung vom 14. November 1906. 
Vorsitzender: Hr. Meyer. Schriftführer: Hr. Donner. 
Anwesend 46 Mitglieder und 7 Gäste. 


Es werden häftliche Dinge erledigt, insbesondere 
die Wahlen zum Vorstand und Vorstandsrat vollzogen. 


Darauf spricht Hr. Heldebroek über die bisherige 
Entwicklung der Turbinen als Kraft- und Arbeits- 
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maschinen. Er eriäutert kurz die theoretischen Grundlagen 
der Turbomaschinen und eyes wie alsdann eingehend die ver- 
schiedenen Arten von Dampfturbinen sowie ihre Anwendung 
besonders im Schifisbetriebe. Weiter erörtert er die Kon- 
struktion und die Le 


en von Hochdruck Kreiselpumpen. 
Schließlich wendet er sic 


dem umlaufenden Gebläse, einer 
Umbuhrung der Dampfturbine, zu. Parsons hat, wie der 
Redner mitteilt, ein solches Gebläse, das 450 cebm/min 
saugrte Luft auf 1 at Ueberdruek komprimiert, für ein eng- 
lisches Hochofenwerk gebaut, und es soll seit einem Jahre 
mit bestem Erfolg im Betriebe sein, Gegenüber Kol - 
blisen bietet das umlaufende Gebläse den Vorteil, daß der 
Luftstrom gleichmäßig zugeführt wird, was den Hüttenleuten 
auderordentlich erwünscht ist, und weiter die Annehmlichkeit 
geringen Raumbedarfes und einfacher Wartung, besonders 
weil alle Lager selbsttüätige Rin, mierung baben. Ueber 
den erreichbaren Wirkungsgrad hat bisher nicht viel verlautet; 
es sollen 65 vH erreicht sein. 

Ausgeschlossen Ist nach Ansloht des Vo nden, daß 
mittels umlaufender Gebläse höhere Drücke erreicht werden, 
weil z. B. für 4 bis 5at Veberdruck die Gesohwindigkeiten 
und die Stufenzahlen schon s0 groß werden, daß wirtschaft- 
liche Schwierigkeiten entstehen. Anderseits ist die Aufgabe, 
höhere Drücke mittels umlaufender Gebläse zu erzeugen, für 
die Konstruktion der Gasturbinen von großer Wichtigkeit; 
theoretisch kann diese Aufgabe bereits als gelöst bezeichnet 
werden, praktisch wird sie sich aber dem Anschein nach als 
unlösbar erweisen. 

Zur Erläuterung der Gasturbine bemerkt der Redner, daß 
sie aus einem Kompressor bestehen muß, der das Gas- 
und Luftgemisch zu komprimieren hat, damit es dann in der 
Verbrennungskammer entzündet werden kann. Von dort 
treten die Gase in die eigentliche Turbine, um in ihr den 
Druck in Geschwindigkeit umzusetzen. Eine erhebliche Schwie- 
rigkeit, abgesehen von dem Kompressor, bietet auch die hohe 
Temperatur, und da als Turbine nur die Freistrahlturbine in 
Anwendung kommen kann, so entstehen hohe Verluste, so daß 
gen ein höherer thermischer Wirkungsgrad als bei 

ampfturbinen mit der Gasturbine nicht zu erreichen sein 
wird. Das Hülfsmittel, den umlaufenden Kompressor etwa 
durch einen Kolbenkompressor zu ersetzen, ist auch bereits 
versucht worden; doch geht damit der Hauptvorteil der Gas- 
turbine wieder verloren. 

Für die Anwendung auf Ventilatoren ist die Turbine 
noch als wenig durchgebildet zu bezeichnen. Bisher ist nur 
der Rateausche Ventilator von der Firma Schüchtermann & 
Kremer in Dortmund ausgeführt, der auf theoretisch richtiger 
Grundi beruht und demzufolge praktisch günstige Ergeb- 
nisse liefern soll, 

Zum Schluß berührt der Vortragende noch die allgemeine 
Veränderung, die der Maschinenbau durch die Aufnahme der 
Turbom nen erfahren hat. Während die Wirkungsweise 
der Kolbenmaschine mehr augenfillig | ist für das Verstlind- 
nis der Turbomaschinen eine ndere Schulung erforderlich 
und daher ihre Ausführung nur in Sonderwerkstätten mög- 
lich. Eine erfolgreiche Fabrikation von Turbomaschinen wird 
demnach den ßen Firmen vorbehalten bleiben, wie es 
der Gang der Entwicklung der Dampfturbinen bereits er 
wiesen hat; mit andern Worten: die Ausbreitung der Turbo- 
maschine wirkt auf eine Konzentrierung der Industrie. 


Darauf berichtet Hr. Picht über die in Aussicht genomme- 
nen Polizeiverordnungen bei der Ueberwachung elektrischer 
Starkstromanlagen. 
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Reflectors, ahades and globen. IV und V. Von Oravatlı 


und Lansingh. IFl. World 16. Dez. 05 8, 10933/94* u. 23. Dez. 
8. 1074/76*% 8, Zeitsehriftenschau v. 23. Dez. 05. 

') Das Verzeielnis der für die Zeitschriftenschan bearboiteten Zeit- 
schriften ist in Nr. 1 8, 10 und 31 veröffentlicht. 


Die Zeitschriftenschau wird, nach den Stichwörtern in Viertel- 
Iahresheiten zusammensefakt und esordnet, gesomdert herausgegeben, 
und zwar zum I’reiss von 3,0 pro Jahrgang für Mitglieder, von 10 .# 
pro tahrganıe file Niehtmitiwlleder 


In Berichtigung Jer in Nr. 1 8. 20/31 gegebenen Zusammenstellung 
trawen wir nach, daß die Adresse der Zeitschrift Schiffbau Berliner 
Union Verla@sgesellschaft m. b. H., Berlin W, 35, Potsdamer Str. 113a 
Iantet. 


Bergbau. 


The Birmingham University. Von Smith. 
05 8. 858/62* Die bergbauliche Versuchsanstalt. 


Dampfkraftanlagen. 

Usber die körperliche Leistungsfählgkeit der Kessel: 
heiser. Von Geiger. Schluß. (Z. Dampfk. Vers.-Ges. Dem. 05 8, 
151/52) Zusammenstellung von Erfahrangswerten in einer Zablentafel. 

Ein Unglücksfall bei einer Wasserdruckprobe, {Z. 
Dampfk. Vers.-Ges. Dez, 05 8. 158*) Bei der Prüfung eines Engröhren- 
konsels von 150 qm Helzfläche riß der Dampfdom anf etwa im 
Länge auf. Ein Arbeiter wurde von seiner 5 m hohen Arbeitstelle 
8, m weit fortgeschleudert und getötet, Ursache des Unfalles Ist 
wahrscheinlich Blaubrüchigkelt des Kesselblechen, 

Ein Beitrag zur Frage der Exrplosionsgefahr von Dampf- 
apparaten. Von Orazloli. (2. Dampfk. Vors.-Ges, Doz. 05 8. 154/58*) 


(Engng. 29, Dez, 









se 
Augenblick der Eıplosion mus. Der Verfasser folgert hieraus, 


serschläge In Dampfleitungen. (2. Dampfk. Vers. Gea- 
Dun 66 : das Bericht über einen Unfall an der Dampfleltung 
eines Licht-Elektriaitätawerkes, bei dem infolge Ansammlung von Wanser 
in einem wagerochten Leitungsstöck von 250 mm 1. W, das Rohrbruch- 
ventil geborsten Ist. Mehrere Personen sind hierbei verletzt worden. 


A notahle Mesta Corliss engine. (Iron Age 21. Des. 05 
8. 1861/65%) Die dargestellte Walzenzugmaschine für die Tennessee 
Cos), Irom and Railroad Co. in Birmingham, Ala., hat einen Negenden 
zylinder von 1118 und einen stebenden Zylinder von 1829 mm Dmr. 
und 1599 mm Hub. Die Maschine leistet bei #l Uml./mie, halber Fül- 
lung Im Hochdruckzylinder und 10,5 at Veberiruck 6500 PSı. Kon 
straktionreinzelheiten. 


Tosts of de Laval steam-turbine. Von Morley. (Engne. 
29, Dex. 06 8. 830/82*) Die Versuche sind an einer 50 pferdigen, von 
Greenwood & Batley gebauten Turbine aurgeführt, Zweck der Versuche. 
Prüfung der als Bremse dlınenden Dynamo. Hülfseinrichtungen. Durch- 
führung der Messungen an der Turbine. Bastimmeng der Nutzleistung. 
Esergieverloste in der Turbine Verminderung des Dampfdruckes in 
den Düsen. 


EZisenbahnwesen. 


Neue Linien der Pariser Stadtbahn. Forts. (Schweiz, Baux- 
98. Der. 05 8, MA/1B* u. 30. Dez. 8, 523/26*) Streckenfübrung und 
Kunstbauten des Süiäringes, insbesondere die Austerlitz-Brücke. Ver 
besserungen am Oberbau und an den Wagen. Angaben über die Zu- 
sammensetzung der Züge und die Kraftwerke. 


The low gerade freighbt ent-off ofthe Pennsylvania RB. R. 
(Eug. Rec. 16, Den. 05 B. 674/76* a. 28. Dex. 8. 707/10*) Durch die 
längs des Susıuehanna-Flunses gelegte zweigleisige Strecke von Marys- 
ville nach Parkesburg und eine bereits vorhandene Linie won Glenlock 
nach Trenton wird der Weg von Altoona nach New York abgekürst 
und eine Vorminderung der Bteigengen erzielt. Darstellung der um- 
fangreichen Erdarbeiten. Querschnitte des Bahnkörpers, 


Rapid Transit subwäay eonstruetion on Fulton 3t., 
„Brooklyn. (Eng. Ree. 23. Des. 05 8. 708/07% Einzelheiten vom 
Bas des dritten Strockenabachnittes von Clinton 8t. bis Atlantio Ave,, der 
tells zwei-, tells viergleisig ausgeführt Ist. Tannelyuerschnitt. Darstel- 
lung der Erdarbeiten. 


Der Betrieb auf zwei. und mebregleisigen Strecken der 
nordamerikanischen Eisenbahnen. Von Blum und Giese 
(Zeutralbl, Baur. 1, Jan. 086 9, 4/6*) Zusammenfassende Angaben tiber 
die Anordnung der Gleise und Welchen und über den Zugverkehr. 


Six coupled engineon on Ihe Glasgow and Bouth- Western 
Railway. Von Rous-Marten. (Enginser 5. Jan, 06 8. 1/8 mit 
1 Taf) Kritische Besprechung der Konstruktion der nuuen Lokomotiven 
der Eisenbahngesellachaft und Bericht über Versuchafabrten. 


Die vierzylindıige 1-3-1fach gekuppelte Scehnellzug- 
lokomotive Serie 110 der dsterreichischen Staatsbahnen, 
Yon Ribosek, (Organ 06 Heft 1 8. 1/4* mit 4 Taf.) Die viersylin- 
drige Verbundlokomotire bat olne vordere und eine bintere Lenkachse 
und drei mittiere gekuppelte Achsen. Die Hochdruckzylinder haben 
370 wın, die Niederdruckaylinder 690 mm Dmr. bei 720 mm Hub. Das 
Tetriebegewicht beträgt 69 t. Eiegehende Darstellung der Konstruktion. 


Dralsine ä petrole pour voies ferries, systime Cam- 
pagne. (Gönle cir. 23. Dez. 05 5. 130/31*) Offener Elsenbabnmotor- 
wagen für 1 m Spurweite mit 4 Sitzplätzen. Die Fahrgeschwindigkeit 
beträgt 15, 30 und 45 km/at, der Achastand 2,8 m. 

Grundsätze für den Iau der Welchen und Kreuzungen 
bei der österreichischen Nordwestbahn. 
(Organ 06 Heft 1 8. 5/6 mit I Taf) 
tlehen Konstruktionen. 


Von Hohenerger. 
Kurze Angaben fiber die üb- 


Bisenhättenwosen 


Die Brikettierung der Eisenerze und die P’räfung der 
Erzzlegel. Von Wedding. (Stabl u. Eisen 1. Jan. 06 5, 2/8) 8, 
7. 1906 8. 68. Schluß folgt. 

Veber den gegenwärtigen Stand der Gicht 

rasreinigung. 
Von Meyjes. (Stahl m. Eisen 1. Jan. 06 8, 27.85* 
kritische Besprechung. na 
The Fisher gas reversing valve. (Iron Age 2 
h“ 1. Dez. 05 
a Abgeinderie Ausführungsform des in Z. 1905 8, 65l 
r ei 
ze. on zylindrischen Umsteuerventlles für Regeneratir-Gasfeue- 
Ueber neuere Konstruktionen an W 
alswerksant 
a I EN SEH AEN: Von Ortmann. (Stahl w. ne 
8. 17/27%) Konstruktionen für elektrische und Gasmotorenantriebe. 


Bisenkonstraktionen, Brücken. 


er Lehe: Basler Rheinbrüeke. Von Gntzwiller. (Schweiz 
- ar. 06 8.16%) Steinerne Stratenhrficke mit je zwei O Mann 
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gen von 24,50, 27 und 28 m Spannweite, Der Fahrdamm Ist 11m, 
die beiden Fußgängerwege je 3,5 m breit. 

Amerikanische Klappbrücken. Von v. Hanffstengel. 
(Dingler 6. Jan. 06 8. 1/3%) Grundgedanken der verschiedenen Bau- 
arten von Klappbrücken. Faltbrücken. Schluß tolg!. 

Viadues et appontement en biton arms de Ia Boeldte 
den Minen de Cala (Espagne). Von de Zafra. (Gene eiv. 2. 
Dez. 05 8. 121/24 mit 4 Taf.) Die Verladebrücke besteht aus zwei 
durch einen Krddamm verbundenen Teilen von 117 und 90 m Länge. 
Die Fahrbabn trägt zwei Eisenbahnglelse,, von denen einen, das zum 
Abführen der leeren Wagen dient, mit geringem Gefälle tiefer angelent 
ist, An der Wasserseile der Brücke befinden sich ein Wagenkipper 
und ein 10 t-Verladekran. : 

= I 

Die Abhängigkeit des Hysteresevorlusten von der Wel- 
de or lonlertem Eisenblech. Von Benlschke. (Elektrot. 
2. 4. Jan. 06 8. 911%) Die Untersuchungen beziehen sich auf Elisen- 
sorten mit Zasätzen, die einen größeren spezifischen elektrischen Wider- 
stand aufweisen als die sonst verwendeten Bleche. 

Commutation theory. Von Press. (El. World 16. Dez. 05 
8, 1027/29°) Rechnerische Untersuchung- 

Wechselstrom Kommutatormotoren. Von Nisthammer. 
(Elektrot. u, Maschb. 1. Jan. 06 8. 2/6*) SBehaltung, Wirkungsweise 
und Theorie von Reibenschlußmotoren mit Querspule und Reihen- 
schlußmotoren mit Kurzschloßbürsten. Sebluß folgt. 

The approximate ealenlation of plunger elsetromar“ 
nets. Von Underhill. (El. World 16. Des. 05 8. 1035/836*) Prak- 
tisch verwendbare Schaultuientafeln. 


Erd. und Wasserbau. 

Mechanical lift locks In Amerlen. Von Symons. (Eag- 
Rec. 16, Dez. 05 8. 692/94) Dor auszöglich wiedergegebene Vortrag 
auf dem 10. Internationalen Schiffahriskongreß behandelt die Anlage 
zweier Schiffshebewerke am Krie-Kanal bei Loekport und Cohoes- all: 


gemeine Betrachtungen über Schiffshebeworke mit Drackluft- und Druck- 
wasserbetrieb. 


Gasindustrie. 


Ueber Neuerungen im Gasfach. Von Klönne, Bebluß- 
(Journ. Garb.-Wasserv. 30. Dez. 05 8. 1158/6519) 8. Zeitschriftenschau 
v. 3. Jan. 06. 


Geaundheitsingeniourwesen 


Sewage disposal at Berlin, Ont. (Eng. Rec. 23. Dez. 05 
8. Ti1/19*) Die dargestellte Anlage enthält zwei Faulbebälter von 
10,8 x 40,8 um, zwei Sammelbecken, ein elektrisch betriebenes Pump- 
werk und Berleselungsfliter von Insgesamt 57 a Fläche. 

Eleetrie sewage pumpine, Birmingham, Tame and Res 
distriet. (Eng. Roc. 23. Dez. 05 8. z715/10%) Die Krafılbertragung®- 
anlage längs des Birmingham and Fazeley-Kannles dient zum Betrieb 
einer Reihe von Abwasserpampwerken. Das Kraftwerk in Saltley ent- 


halt zwei Dampfäynamos von je 115 KW Leistung und 23250 V Span- 
nung. 


Gießerei. 


Tendencies in the fonndry industry. Von Moldenke 
{Iron Age 21. Dez. 05 8. 1671/73) Bericht über die neueren Bent: o- 
bungen im Gleberelwenen: Massenfabrikation:; Behandlung des Form 
sandes:; Normalisierang; Verwendung von Fiußeisenabfällen ; Preise für 
Eisengoß; Verwendung von Kisenlegierungen; der elektrische Schmelz- 
ofen in der Glebßerel; das Gießen von Hochofenrohelsen. 

Ueber Kerne und deren Herstellung von Schmidt. 
(Gieterel-Z. 1. Jan. 06 8. 6/12”) Vorteile und verschiedene Banariet 
von Kernformmaschinen. Maschinen zum Herausdrtieken kleiner runder 
Kerne. Maschinen zum Pressen von randen oder kantigen Kernen in 
Formen. Maschinen zur Herstellang von besonders entalteten Kernen. 


Hebezeuge. 

Die elektrischen Aufzugsteuerungen der Firma A.Kühn- 
seherf jr. Von Klein. (Kl. Bahnen u. Betr. 4. Jan. 0 8. 1/69 
Anforderungen an Aufsugsteuerrungen, Sellsteuerungen und Druckknopf- 
steuerungen, Halbelektrische Steuerungen mit Steuersell für den Um- 
kehrschalter. Bremse, Umkehranlasser, Türkontakt, Bfcherheltsschalter, 
Gesamtwirkungsweise. Forts. folgt. 

Tests of »levator plant In the Trinity Building, New 
York. (Eng. Rec. 16. Dez. 05 8. 679/81*) Aunführlicher Bericht über 


die in Zeitschriftenschau v. 13. Jan, 06 mitgeteilten Versuche an den 
Dinuekwasseraufzügen der Standard Plunger Flevator to. 


Hochbau, 
Reinforcod eonerete and tile construction in an Atlan- 
tie City hotel. {Kog. ee, 23, Dez. 05 8. 719/21%) Angaben über 
den Bau eines $- und 12-ntöckigen, 49 m hohen Gebäudes von 38,4 > 


97,2 um Grumditiche, Darstellung der elgenartigen Deckenkonstruktioß 
mit Tlohlziegeln, 


Rand 50, Nr.&, 
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Moving a block of eity residonces. (Eng. Rec. 16. Dez. 05 
8. 694/95*) Die anläßlich der Firweiterung des Thirteenth Regiment 
Armory in Brooklyn, N. Y., ausgeführten Arbeiten betreffen eine 27 ın 
lange, rd. 15 m tiefe Rteibe von dreistöckigen, außerordentlich leicht 
gebauten Häusern, Darstellung des Arbeitsrorganges, 


Lager- und Laderorrichtungen. 

Neuerungen in der mechanischen Kohlenverladung: 
(Gläckauf 30. Dez. (5 8. 1630/32*) Lageplan der neuen Hafenanlagen 
in Ruhrort. Beschreibung einer von der Gutehoffnungsbltte gebauten 
Kippbühne für Koblenwagen. 

Elektrisch betriobene Transportrorrichtungen mit end- 
losem Bande. Von Eichel (El, Bahnen u. Betr. 1. Jan. 08 8, 6/8*) 
Schräglisgende Verlademaschinen mit Fördorbamd der Spence Registe- 
ring (onveyor Co. und der Link Belt Euginserlug Co. Bewegliche 
Fahrstrase für Fulrwerksverkehr. 


Maschinenteile. 

Tho strengtb of sbafts subject to small forees rhythmi- 
cally applied. Von Chreo, Sankey und Millington. (Proc. 
Inst. Civ, Eng, 04/05 Band 4 8. 571 401*) Die Untersuchungen be- 
siehen sich auf Formveränderangen, denen die Wellen in der Längs- 
achse ausgesetzt alnd, insbesondere bei Wellen von Fördertrommeln und 
dergi., und auf Torsionsbsanspruchungen. 

The Smith frietion and positive elutch. A(lron Age 
21, Dez. 05 8, 1686*) Relbkupplung, deren Kupplungsilächen bei roll- 
ständigem Eingriff durch Bolzen entlastet werden. 


Materialkunde, 

A 600000-pound scorew-testing machine (Am. Mach. 
6. Jan. 06 8, 833/36*) Die von der Riehlö Brothers Testing Machine 
Co, für die Universität von Illinois webaute Maschine wird durch einen 
15 pferdigen Elektromotor angetrieben und dient zur Vornshme von 
Druck- und Zerreißrersuchen. Die Umfangnkraft des Motors treibt zwei 
lange senkrechte Schranbepindeln, an denen die Einspannköpfe geführt 
sind, , 

Einiges aus der metallographischen Praxis, Von Heynm. 
(Stahl uw. Kisen 1. Jan, 06 8. 8/16* mit 2 Taf.) Festigkeltsproben 
für Kesselbleche und Bauwerkeisen, Insbesondere Schlagproben. Metallo- 
krapische Untersuchungen. Sprödigkeit des Eisens infolge von Fehlern in 
der Bebhand’ung und infolge schlechter Materlalbeschaffenheit, Zerruil- 
festigkeit und Bruchdehnung. 


Medgeräte und Verfahren. 

A new type of frequency meter. Von Langsdorf. (El. 
World 16. Dez. 05 8. 1029*) Der Frequenzmenser beraht auf dem 
Grumdsatze, daß der Ladesirom eines Kondensators bei gleichhleibender 
Spannung der Periodensahl proportional ist. 


Metalıboarbeitung. 

Some milling operation», {Am, Mach. 6. Jan, 06 8. 845°) 
Abbildungen der Wirkungsweise ron Fräsmaschinen in den Werk- 
stätten für landwirtschaftliche Maschinen der Frick Company In Way- 
mesboro, Pa. 

The Acme thread rolling machine (Iron Age 21. Des. 05 
8, 1666/87*) Die Maschine ist mit einem zylindrischen umlaufenden 
und einem bogenförmigen f ststehenden Messer versehen, zwischen denen 
die Schraubbolzen einmal durchlaufen, 

A turning attachment for curved proflles. (Am. Mach. 
6, Jan. 06 8. 848*) Bei der dargestellten Einrichtung wird der Quer- 
vorschub des Werkzeugschlittens durch eine gekrümmte Schablone be- 
tlmmt, gexen die der Schlitten durch ein Gewicht angedrückt wird. 


Motorwagen und Fahrräder, 

Motor car progress in France, {Kagineer 5. Jan, U6 8. 10/12*) 
Kritische Besprechung der Ausbildung der neueren Konstruktionen von 
Motorwagen. 

Automobile construction. Von Mason. (Am. Mach, 6, Jan. 08 
5, #47/48%) Darstellung eines leichten viersitzigen Wagens, der von 
einem vorn angeordneten liegenden Zweizylinder Benzinmoter mittels 
einer Kardanwelle angetrieben wird. 

Les omnihus automobiles de la Comparnie Gentrale 
des Omulbus & Paris. Von Espitalller. (Genle civ. 30. Dez. 05 
8. 187/42%) Währınd der letzten Motorwagenausstellung In Paris sind 
Versuche mit neun verschiedenen Hausrten von Motoromnibursen ke 
macht worden. Kritlsche Resprechungen der einzelnen Bauarten und 
der “rlede, die bisher der Einführung des Motoromnibusverkehra in 
Varia entgegonstanden. 








Elnige Konstruktionsdetailse von Motorwagen Von 
Euterneek, Schlad, (Motorw. 31. Dez. 05 8, 904/07) Die verachie- 
denen Züudungsarten., Kardan- oder Kottenantrieb. Zugänglichkeit 
der Motoren, 


Bohiffs- und Boowesen. 


Warship construction. (Engng, 29. Dez. 05 8. 873/76) Bau- 
zeiten. Vertellung der Neubauten der englischen Marine an die Werf- 
ten. Leistungsfählekeit der Werften, Zusammenstellung der Probe- 
fabrlergebolsse von L.lulenschiffen, Kreuzern und Torpedolwotzerstürern, 


Straßenbahnen, 
A short singwle-phase railway on Long Island. (El. World 
16, Dez. 05 8, 1029/8919) Die 8 km lange Bahn mit Oberleitung wird 
mit einphasigem Wechselstrom von 2200 V und 25 Per./uk botriehen, 
der von einer mit 11000 V gespelsten Transformatorsiolle geliefert wird. 
Die Wagen sind mit Jo zwei SOpferdigen Westinghouse-Motoren und 
Steuertransformatoren ausgerüstet, 


Textilindustrie. 


Eine neue Ringspindel, (Lalips. Monatachr, Textiliod. Des. 
05 8. 834/86*) Gravity-Spindel mit drei als Schwingkörper ausgebil- 
deten Mantelteilen. 


Unfallverhütung. 

Die Erprobung und Ermittlung von Schutzvorrichtun- 
wen an elektrischen Maschinen und Apparaten genen die 
Zündung von Schlagwettern. Von Gosetze. (Klektrot, Z. 4. Jam. 
06 8. 4/9*%) Allgemeloes über Schlagweiter. Bisherige Versuche über 
das Verhalten von Schlagwettern gegınäber den Wirkuugen des olek- 
trischen Stromes. Sicherheitsvorschriften. Neue Versuche, Die Ver- 
suchstrecke und ihre Elnrichtungen. Versuche mit geschlossenen Riu- 
en. Druckmessungen. Forts. folgt. 


Verbrennungs- und andre Wärmekraftmaschinen, 


Effiecleney of Internal-comburtion engines. (Proc. Inst. 
Civ. Eug. 04/05 Band 4 8. 307/38%) Vorläufiger Bericht des von der 
Tostitutlon of Civil Eugineers zar Untersuchung der Prage eingesetzten 
Ausschusses. 

The Thompson Burger gas producer and engine. (Iron 
Are 21. Des. 05 8. 1668/70*) Zweizylindriger, einfachwirkender Tan- 
demgasmotior von 350 am Zyl.-Dinr. und 452 mın Hub mit Daumen- 
steuerung und Füllungsregelung. Darstellung der zugehörigen Saupgas- 
aulaye, deren Generator mit beweglichem Rost verschen ist. 


Wassorkraftonlagen. 


The Pike’s Peak Hydro-Elsctrice Company's water 
wheels, (Eng, Rec. 16. Dez. 05 8, 689/90) Das In Manitou, Colo., gele- 
gene Werk nutzt ein Gefülle von 630 m des Lake Moraine in vier Peiton- 
rädern von 2235 mm Dmr, bei 450 Umt/min aus, die nit 750 KW- 
Drohst’omerzeugern von 6600 V Spannung gekuppelt sind. Zur Zu- 
führung des Kraftwassers dient eine genletete Leitung von 533 mm 
Dmr, und 14,4 km Länge, 

Hydroelektrische Kraftzontrale der Stadt Prerau. Von 
Martinek. (Elektrot. u. Maschb, 1, Jan, 06 8, 6/10*) Das Work 
enthält eine Praneis-Dopprelturbine von 125 PS, die mir 118 Tml./min 
einer Drehstromdynamo von 85 KW, 5000 V und 28 Per./sk untrelbt. 

The hydraulice development of the Sterling Hydranlic 
Co. (Kug. Ree, 16. Dez. 05 8. 68%/89*) Die genannte Gesellschaft 
nutzt die Wasserkraft den lock River bei Hock Falls und Sterlier, 
1n., die durch einen 282 m langen rd. 24m hohen Stawlamm g0- 
schaffen wird, in mehreren Kraftwerken aus, Das neueste Werk der 
Natlonal Gas and Water Co, in Sterling ist kürzlich mit 3 Turbinen von 
342 P3 tieramtleistung ausgeriistet worden, Die vorhandenen Sirom- 
erzeuger von 300 KW Gesamtlelstung werden von des Turbinen oder 
von 3 Dampfmaschinen angetrieben. 


Werkstätten und Fabriken. 


Anlare und Betrieb von Fabrikbahnen. Von Martens». 
iningler 6. Jam. 06 8. 9/11*) Vorteile von Fabrikbahnen. Betriechs- 
arten umd Linlenführung. Forts. folgt, 

lkeinforced conerete shop of Taylor-Wilson Mfg. Oo. 
(Eng. Rec. 16. Dez, 05 8. 695/96*) Die Haopthalle des Werksiktten- 
webäulen in Me Koes Rocks, Pa, int id m lang, 15,4 m breit und 
15 m hoch und wird von zwei Säulenreihen von 50x mm Diner. getra- 
gen. Säulen, Mauern und das gewülbte Dach sind aus Botonelsenkon- 
struktion hergestellt. 
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Rundseban. deutscher Ingenieure. 
112 
Schn = = führt daß das Wasser durch die Rauchgas® 
ee in I j besitzt die Lokomo- 
Eine Bein 2. andre bat lngllen = noch weiter angewärmt wird. Injektoren 
von uogewöhnl roßen Abmessu 


South- estern: ahn in ihren Werkstätten in Nine Ims tive überhaupt nich 
E t. 
nach den Entwürfen von Drummond gebaut; s. Fig. i und 2 Die Kr ummachse ist als einzelnen Stücken zusammen- 
w' 


Fig. 1 und 9. 


nn — 





South-Western-Bahn. 
2. genleuppmelte vieraylindrige Schuellzurlokomotire der London and 

















Hauptabmessungen: 
Zylinderdurobmesser (4 Stück) 406 nm 
Kolbenhub . . - - «+ - WE 
Treibraddurchmesser . ©: = =. urn. 1829 > 
Dampfdruck . . - - u he hi Rn are .0. . 125,8 
Rostlläche -- = 2.2 2.0 are rn gm 
Heizfläche: Feuerbüchse - = 3 2 re en nn In» 

» Quersieder :. :- 2 9 4. re nen 2 * 

» Bohr’. © 2 Sue 0 0 nn nn = AU > 
insgesamt (feuerberührt), 231,1 qm 

Reibungsgewicht .. 2.2 "ir onen Dh 

Dienstgewict . 2er mn nn Tr 

Rosfläche : Heizfläche unten ee ee AERR 
24 E 

Zugkraft (0, = ') 6780 kr 


Der aus zwei Schilssen bestehende Langkessel hat 1710 mm 
Dir. und 17,5 mm Blechstlirke. In der Feuerbüchse liegt ein 
Drummondscher Quersieder mit 112 Rohren von 70 mm Auße- 
rem Durchmesser. 

Das Triebwerk zeigt die de Glehnsche Anordnung; alle 
vier Zylinder arbeiten aber mit Frischdampf. Die Innenzylin- 
der sind 1:16 geneigt; die zwischen ihnen angeordneten 
Schleber werden durch eine Stephenson-Steuerung_ betätigt. 
Die Schieber der Außenzylinder liegen unter den Zylindern 
und werden durch eine Heusinger-Steuerung angetrieben. 
Der seitliche Fuß dieser Zylinder ist, wie aus Fig. 2 ersicht- 
lich, stark unterschnitten, um die erste Kuppelachse möglichst 
weit nach vorn zu bringen. 

Der Abdampf kann nach Bedarf in größerer oder kleinerer 
Menge nach einem im Tenderwasserraum liegenden Röhren- 
blindel von 5,5 qm Oberfläche jreleitet werden. Das heiße 
Tenderwasser wird mittels zweier schwüngradloser Duplex- 

Ben: die unter dem Kessel dicht vor der Feuerbüchse 
legen und deren Gangart vom Führerstand aus geregelt 
wird, in den Kessel gedrückt: der Hub dieser Pampen beträgt 
216 mm, der Durchmesser des Dampfkolbens 114 mm, des 
Wasserkolbens 92 mm. Das Speiserohr ist durch die Rauch- 








ie Mitte 
‚setzt; die Wangen der Kurbelarme sind über die N 
Einans als Gegengewicht verlängert, so daß die Rider keine 
’ wichte tragen. | 
Sn den Kuppelstan oa einen Hub von nur 50% mm zen 
zu können, hat man die kußeren Treibzapfen um 1 = 
exzentrisch auf dem Kurbelzapfen der Treibachse angebracht 
- Die Lokomotiven dieser Bauart sollen auf der Strees 
zwischen Salisbury und Exeter, die lange Steigungen 
1:70 aufweist, Schnellzüge von 300 t Gewicht befördern. 





uf 
Die Pennsylvania Rallroad Co. bat sich entschlossen, ® 

ihrer Strecke zwischen Camden und Atlantie City, 2, 
elektrischen Betrieb einzuführen, und hat die trier er 
Verträge, nach denen der Betrieb am 1. Juli 1906 x = 
werden soll, bereits mit der General Eleotrio Co. abgesch erre rl 
Die Bahn ist 103 km lang, die Teilstrecke Camden-Ne ar 
ist bereits doppelgleisig ausgebaut, und die Reststrecke ' il 
field-Atlantio City wird jetzt das zweite Gleis erbalen. > 
Bemerkenswertesto an dem Plan ist, daß die Bahn mit Gle h 
strom von 650 V betrieben werden soll, der den Wagen Zn 
Ausnahme von zwei kurzen Oberleitungsstrecken durch 2 
Stromschiene zugeführt wird. Der Betriebstrom wir Ay 
sieben Umformerstellen geliefert, die aus einem Kraftwer iss 
Camden mit Drehstrom von 33000 V und 25 Per./sk Fesp‘ ah. 

werden. Das Kraftwerk erhält drei 2000 KW-Maschinen, w 
rend die Umformerstellen insgesamt 11000 KW leisten. 5 
Der Betrieb wird zunlichst eine 15 minutliche Folge Ze 
Zügen mit je drei Wagen vorsehen, welche die Gesamtsire it 
in 50 Minuten zurücklegen sollen, entsprechend einer ri 
leren Relsegeschwindigkeit von 77 km/st. Die Höchstgesohn 
digkeit beträgt dabei #9 bis 97 km st, Außerdem laufen rt 
stündlich Zweiwngenzüge auf ıler 65km langen Strecke Kur" m 
Mitville und alle 10 Minuten einzelne Wagen auf der 5 = 
langen Strecke Camden-Woodbury. Zur Durchführung d 1 

Betriebes sind 58 Motorwagen bestellt, die mit je zwei ? 


pferdigen Motoren und Schützenstenerung ausgerüstet werden. 
‚Engineering Record 23. Dezember 1905 5. 701) 
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Im Anschluß an den Aufsatz über Güterwagen von wlichst; es wird dies 

hoher Tragkraft in Nr. 44 und 46 dieser Zeitschrift 1905 ist vornherein vereinbart Dry rer Aug Risiae flagmss 

in Fig. 1 bis 3 ein Talbotscher Selbstentlader dargestellt, den Tätigkeit in den Rahmen der Aufgabe füllt, die der Ange- 


die Firma Gust, Talbot in Aachen an die Gutehoffnungshütte 


stellte übernommen hat oder endlich, wenn der Angestellte in 


Fig. 1 bis n. 0 Selbstentlader von ID t Trugfäligkelt. 


- #7 














geliefert hat. Dieser 
Wagen dient zur = 
Erzbefürderung, faßt 
28,: cbm, wiegt leer 
einschließlich der 
schtklotzigen Hand- 
bremse 20200 ke und 
hat eine Tragfübir- 
keit von 50t. Das 
Verhältnis des Leer 
gewichtes zum 
Dienstgpewicht stellt 
sich daher nuf O,s## 
Der Wagenkasten 
weist vier Entlade 
klappen auf und Ist 
zwischen die Dreh 
gestelle eingehängt, 
so daß sich an den 
beiden Wagenenden 
geräumige Plattfor 
men zur Bedienung 
der Bremse und der 
E.ntladevorrichtun 
gen ergehen. DBezüg- 
lich der letzteren sei 
auf die frühere Be 
schreibung Talbotscher Selbstentlader (7. 1859 5 1250 hinge- 
wiesen. Die Drehirestelle sind, wie aus Fig. ! ersichtlich. aus 
Profileisen ztisammenjsesetzt. 





Wir entochmen den Leipziger Neuesten Nachrichten 
vom 22, Dezember 1905 folgenden Beitrag zur Frage des 
Rechtes der Angestellten an ihren Erfindungen '). 

Der Direktor einer Kohlenzeche war Inhaber eines 
Patentes auf eine Wasserzieheinriohtung; er bezog da- 
für von Dritten, welche die Erfindung anwendeten, Lizenzge- 
bühren, während die Erfindung von der Zeche, deren Direk- 
tor der Patentinhaber war, unentgeltlich benutzt wurde. 

Nach seinem Abgange von der betreffenden Zeche ver- 
langte der Direktor von dieser Lizenzzahlung, die aber ver- 
weigert wurde: die Zeche erhob vielmer eine Klage dahin- 
gehend, daß der Patentinhaber In die kostenlose Benutzung 
elnwilligen solle, da die Zeche als Eigentümerin der Frfindung 
anzuschen sei. Die Klägerin nahm für sich in Anspruch, dab 
das Patent mit Rücksicht auf das Dienstverhiltnis des Patent 
inbabers Ihr Eirrentum geworden sei, da der Beklagte sein 
ganzes Wissen und Können in ihren Dienst gestellt habe: be- 
sonders Schachtabteufungen hitten zu seinen Obliegenheiten 
gehärt. Der Beklarte dagrezen erachteto die Folgerungen der 
Klägerin aus dem Anstellungsvertrage für nicht erechtior- 
tigt. Er machte geltend, daß es sich um die Erfindung einer 
Maschine handle. dad die Klligerin aber eine Maschinen 
fabrik nicht betreibe und ihr somit auch das Patent nicht zu- 
komme. Die Klitgerin wurde mit ihrer Berufung vom Ober: 
landesgericht abgewiesen, und zwar sagt die Begründung u. a. 
olsendes: 

. »Es ist streitig, ob aus der Erfindertmigkeit eines Be- 
amten oder sonstigen Angestellten oines gewerblichen Eta- 
blissements ohne weiteres ein Erfinderrecht des Prinzipals er- 


') Verel, Z. 1905 8. 1538. 








dem speziellen Falle 
beauftragt war, eine 
auf die ndung ab- 
zlelende Tätigkeit im 
Interesse des Dienst 
herrn zu entwickeln. 
In diesem Sinne be- 
bauptetKlägerin, daß 
es zu den besondern 
Obliegenheiten des 
Beklagten gehört ha- 
be, ächte abzıı- 
teufen und für deren 
Sümpfen zu sorgen; 
gr are einer 

erzu geeigneten 
Vorrichtu Bu da- 
her im men 8ei- 
ner Aufgabe gelegen; 
wogegen der Beklag- 
te geltend macht, daß 
er eine Maschine er- 
funden habe, und daß 
Klägerin Masohinen- 

fabrikation über- 

haupt nicht betreibe. 
Der Beklagte war 
nieht verpflichtet, Erfindungen zu machen, er war 
dazu nicht angestellt. sondern es lag ihm nur ob, 
zweckdleuliche Erfindungen anzuwenden. Maßgebend 
für die Entscheldung Ist die Tatsache, daß Beklagter das 
Patent für sich ertellen ließ, und zwar unstreitig mit Wis- 
sen der Klägerin, daß er die daraus erwachsenden Kosten 
sowie die alljährlich zu zahlende Gebühr entrichtet und LI- 
zenzgebühr von andern die Erfindung Benutzenden regelmäßig 
eingezogen hat. Danach hat auch Klägerin eine solche an 
den Beklagten zu entriohten und ist nicht bereobtigt, die an 
den Beklagten abgeführten Beträge zurückzufordern, was die 
Zurlickweisung der Berufung zur Folge hat.« 

Die Klägerin hatte beim Reichsgerlioht Revision ein 
legt. Diese ist aber zurliokgewiesen worden mit der Begrün- 
dung, daß der Beklagte laut Anstellungsvertrag nicht 
verpflichtet war, irgend welche Erfindung zu ma- 
chen. Mit Recht habe das Oberlandesgericht angenommen, 
‚laß der Beklagte biernach auch nicht verpflichtet war, eine 
von ihm gemachte Erfindung der Klägerin zu liberlassen, 


Das Kraftwerk der Philadelphia id Transit Co., bisher, 
weil es ihm an Wasser fehlte, mit Auspuff betrieben, ist, wie die 
Zeitschrift »Electrical World and Engineer«') berichtet, kürz- 
lich mit einer Curtis-Turbodynamo versehen worden, die mit 
einem Teil des vorhandenen Auspuffdampfes betrieben wer- 
den soll, Das Kraftwerk enthält vier Wetherill-Corliss-Dampf- 
maschinen von je 1500 und eine von 2200 PS, die mit Strom- 
erzeugern von rd. 2000 Amp Stromstärke bei 575 V Spannun 
unmittelbar gekuppelt sind, Für die Turbine Ist jetzt ein Ar 
berger-Öberflächenkondensator mit Kühltürmen von 6,6 m Dir. 
und 12,3 m Höhe aufgestellt worden, dessen Umlaufpumpen 
von einem 120pferdigen Elektromotor betrieben werden, und 
der zur Erzielung von 95 bis 99 vH Luftleere genügen soll. 


') vom 28. Desember 1905. 
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Die Turbine, die von der HauptauspuMleitung mit Dampf von 
etwa 0,01 ab Ueberdruck gespeist wird, hat vier Druckstufen 
mit je einem Schaufelkranz. Mit dem Abdampf einer einzigen 
Maschine, die 2000 Amp liefert, soll ohne Vergrößerung des 
Gegendruckes eine Turbinenleistung von 1300 Amp erreicht 
werden, Zieht man davon 150 Amp ab, die zum Betrieb der 
Hülfsmaschine erforderlich sind, so bleibt noch immer eine 
Nutzlieferung von 1000 bis 1200 Amp, ein Gewinn, wie ihn die 
Kondensation allein niemals er eben hätte. Die Dampfturbine 
treibt einen sechspoligen Gleichstromerzeuger mit 1100 bis 
1200 Uml /min, dessen peDnnag bei den bisherigen Versuchen 
trotz der Abwesenheit eines urbinenregulators bemerkens- 
werte Gleichfürmigkeit gezeigt haben soll. Die Turbine Ist 
seit 15. Dezember v. J. im Betrieb und wird zurzeit auf ihren 
Dampfverbrauch geprüft. 


Versuche zur Verwertung landwirtschaftlicher Abfälle 
für die Krafterzeugung sin nach einer Mittellung in der 
Zeitschrift »The Engineer« ') zu Noisel, Frankreich, mit einem 
Riehi-Generator in Verbindung mit einem Zwillingsgas- 
motor von 50 PS angestellt worden. Es handelt sich um 
die Verwendung von Stroh- oder Heuabfillen, trockenen 
Blättern, Gräsern und dergl., die in lufttrockenem Zustand 
vergast werden sollen, und man verfolgt dabei den Gedan- 
ken, daß auf diesem Weg eine sehr billige Krafterzeugung 
möglich sein wird, wenn, wie das sahen heute bei Loko- 
mobilen «der Benzinmotoren geschieht, mehrere benachbarte 
Gehöfte gemeinsam die Anlagekosten für eine fahrbare Gas- 
kraftanlage übernehmen, Bei den Versuchen mit Heuabfällen, 
die ohne besondere Vorkehrungen in den Generator aufge- 
geben und mit einer Stange festgestampft wurden, hat sich 
z. B. ergeben, daß der Verbrauch rd. I kg pro PS-st beträgt. 
Dabei Ist die alkalische Schlacke, die im Generator zurlck- 
bleibt, als Düngemittel Außerst wertvoll Bei Verwendung 
von Stroh sind die Rückstände etwas geringer, trotzdem der 
Verbrauch etwas mehr als I kg beträgt. (rlser oder Moos 
müssen vorher an der Sonne getrocknet werden. Bei der 


Verwendung von Pappelholz-Sägespinen soll der Verbrauch 
rd. 1,35 kg/PS-st betragen haben. 





Das vom Reichsmarineamt ausgearbeitete und dem Reichs- 
tag vorgelegte Blaubuch »Die Entwicklung der deut- 
schen Seeinteressen im letzten Jahrzehnt« gewährt 
unter anderm einen interessanten Ueberblick über die Gröfse 
des Seehandels der hauptsächlichsten deutschen Hafenplätze 
in den Jahren 1599 bis 1304. Danach sind im letztgenannten 
Jahr in Hamburg 16,1 Mill. t für 4703 Mill. #, In Bremen 4,3 
Mill. & für 1510 Mill. M, in Stettin 3,» Mill. t für 478 Mill. #, 
in Königsberg 1,5 Mill, t für 213 Mill. #, in Danzig 1,4 Mill t 
für 203 Mil. „X und in Altona 0,3 Mill. t für 65 Mill. „# see- 
wärts aus- und eingeführt, Für Lübeck sind nur die Ziffern 
des vorletzten Jahres angegeben; es gingen dort 190 Ins- 
gesamt 0,» Mill. t im Werte von 206 Mill. „i£ ein und aus. 
Auch die Angaben über den Seehandel Kiels sind unvoll- 
ständig, da nur die Größe der bewegten Gütermenge angeführt 
ist. Sie belief sich Im letzten Jahr auf 0,7 Mill. t. In allen 
genannten Iläfen überwiegt die Einfuhr hinsichtlich der Menge 
und des Wertes, Diese Zahlen umfassen den gesamten See- 
handel der einzelnen Hafenplätze. Sie enthalten also auch 
diejenigen Mengen und Werte, die in der Küstenschiffahrt 
von und nach deutschen Häfen ein- und ausgegangen sind. 
Für Hamburg insbesondere sind außerdem noch die heträcht- 
lichen Mengen und Werte der Güter, die im Verkehr zwischen 


dritten Ländern das Hamburger Freih 
De ae ger Freibafengebiet kreuzen, in 


Zur Ausbeu von Kohl 
schen den Flüssen Diamante a; er 


i suuen unwel 

Nen4uen im mittleren Argentinien hat sich eine. Gesellschaft 

gebildet und die Vorarbeiten bereits in die Hand genom- 

u Nach den Untersuchungen des deutschen Professors 
.E Hauthal Ist die dortige Kohle von vorzüglicher Be- 

. affenheit. In der Gasanstalt zu Buenos Aires sind Versuche 
nd rg pe Inne See lnongeicheie des erzeugten 

ß 7 elt wurde: das e 

re englischer Kohle. Welche renden Frschließung 

er Kohlenlager insbesondere auch für die Schiffahrt nac 


Südamerika hat, ti 
Neuquen-Gebiet Rn - der Hand, um so mehr als das 


senbahnvert i 
küste nach Bahia Blanca und nach ey teen Sun er 
Andrew Carnegie ha | 
N t dem Ire Ster 
Summe von 640m ee dem nd ie = 
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Zeitschrift des Vereines 
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er mehrere Stipendien, deren Höhe dem Belieben des Vor- 
er jenes Vereines iberlassen ist, an geeignete Bewerber 
ohne Rücksicht auf Geschlecht oder Nation zu verleihen. Be- 
werber, die das 3hste Lebensjahr noch nicht erreicht haben, 
haben sich unter Benutzung eines besondern Formulars bis 
Ende Februar beim Sekretär des Institute, Hrn. Bennett Il. 
Brough, 2% Victoria Street, London, anzumelden. 

Zweck dieser Stipendien ist es nicht, die gewöhnlichen 
Studien zu erleichtern, sondern solchen, die ihre Studien voll- 
endet haben oder In industriellen Werken obildet worden 
sind, die Möglichkeit zur Durchführung von Untersuchungen 
auf eisenhäittenmännischem oder verwandtem Gebiete zu g& 
währen, welche die Entwicklung dieser Gebiete oder ihre An- 
wendung In der Industrie zu fördern geeignet sind. Die Wahl 
des Ortes, wo die Untersuchungen aus werden sollen 
(Universitäten, technische Lehranstalten oder Werke, wird 
nieht beschränkt, voraus tzt, daß er für die Darehführung 
metallurgischer Untersuchungen passend eingerichtet ist. 

Jedes Stipendium wird für ein Jahr verliehen, doch steht 
es dem Vorstand des Institute frei, es für einen weiteren Zeit- 
raum zu verlängern. Die Untersuchungsergebnisse sollen dem 
Iron and Steel Institute bei seiner Jahresversammlung in Form 
einer Abhandlung vorgelegt werden. Der Vorstand kann, 
wenn er die Abhandlung genügend wertvoll findet, dem Ver 
fasser die Goldene Andrew ( "arnegie-Denkmlnze verleihen. 


Der Senat der Technischen Hochschule zu München 
hat bei der Hundertjahrfeier der Annahme der Königswürde 
durch Kurfürst Maximilian IV Joseph eine Reihe Ehren- 
Promotionen vorgenommen, wobei auch dem Geh. Regierungs- 
rat Prof. Dr. Felix Klein in Göttingen die Würde eines 
Dekiorlagee kann zugesprochen ist. In der Begründung ist 
ge ‚ daß die Auszeichnung verliehen wird: »dem hoch- 
verdienten früheren Kollegen, dem schüpferisch tätigen Ge- 
lehrten, der, mit weitem Blick das Gesamtgebiet der mathe- 
matischen Wissenschaften umfassend, das Ba zwischen Theorie 
und Anwendung wieder neu zu knüpfen verstand, dem viel- 
seitig anregenden Lehrer, der für die Bedeutung technischer 
Studien an den Universitäten und für die Förderung moderner 
Unterriehtsorganisationen erfolgreich eingetreten iste. 


Der Gewerbeförderungsdienst des k. k. Handeis- 
ministeriums in Wien veranstaltet demnächst in selnem 
Amtsgebinde, Wien IX Severingasse 9, eine Ausstellun, 
die Härtetechnik, die eine Uebersicht über die neuzeitl chen 
Hülfsmittel zur Stablhlirtung und deren Anwendungen bieten 
soll, Zur Ausstellung kommen Rohstoffe, Einrichtungen zum 
Härten und Anlassen, Stahlwerkzenge und Hülfsmittel zur Prü- 
fung von deren Hirte und Schneidfähigkeit. Mit der Aus 
stellung werden Vorträge und Vorführungen sowie praktische 
Uebungen verbunden. Die Kosten für den Platz, Funda- 
mente, Betriebsmittel u. dergl. tragen die Veranstalter der 


Ausstellang. Ausländische Ausstell ieße 
er D sstellungsgegenstände genieben 


Unter der Bezeichnung Verein von Verwaltungs- 
Ingenieuren des Heizungsfaches nen die in den Verwal. 


tungen des Staates, der Provinzen und der Städte beschäftigten 
Heizungsingenieure eine Vereinigun gebildet, Den Vorstand 
bilden zur Zeit: Stadibau-Inspektor & &hmidt.Dresden, städt. 
Maschinen- und Heizungs-Ingenieur Kretschmer-Halle a. 5. 
und Stadtbau-Ingenienr Zechel-Leipzig. 


In Aachen ist der (ieheime Regierungsrat Professor 
Dr. Heinzerling im Alter von 81 Jen gestorben. Erst 
vor kurzem hatte er der lehrtätigkeit an der Technischen 
Hochschule Aachen, die er seit 1870 als Dozent für Bau- 
konstraktionen und Brücken ausübte, entsagt. Auch Niterar 
risch ist Heinzerling in erheblichem Umfange tätig gewesen. 
Zum Verein deutscher Ingenieure ist er kurse in enge 
Beziehungen getreten, dab er gemeinsam mit O. Intze das 
auf Anregung und unter Mitarbeit dieses Vereines und des 
Verbandes deutscher Architekten- und Ingenieurvereine sowie 
des Vereines deutscher Eisenhüttenleute entstandene Deutsche 
Normalprofilbuch für Walzeisene durch eine Reihe von Auf- 
lagen herausgereben hat'). Nun ist er seinem ihm vor Jahres 


frist vorangegangenen | jährige i ite . ie 
Frigkeit EEE n langjährigen Mitarbeiter Intze In die 


Berichtigungen. 


2 pe 1906 8. 34 1. 5p. Z. 11 v, 0. Mes: 2,5 Millionen RW #1 statt? 
2 Vonen KW-at: 7, 1% vo, Mes: 6A500..M statt: 665000 «M, 


') Verzt. 7.1905 8. 1487, 
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Patentbericht. 


Kl. 13, Nr. 162914. Dampfwasserableiter, v. Kops, Hannover. 
Das aus der Dampfleitung kommende kalte Dampfwasser kann unter 
der beweglichen Platte a durch 
den Kanal » ungehindert abströmen, 
Yo N während der aus heißem Dampi- 
e a ey, wasser sich entwickeinde oder mit: 
— u  serissone Dampf durch Anheben 
— der Platte a den Austrittquerschnitt 

bei d mehr oder weniger abschlieöt, 
Damit oberhalb von a kein Gegendruck entsteht, hat dieser Raum Ver- 
bindungen ! nach dem Wasserabdof o; auch kann der Dampf bei m 
durch den bei 7 austretenden Strahl abgesaugt werden. 


Kl. 14. Nr, 164184, Schl » W.Gadd, Manchester, 


un 







Die Schleife a wird durch eine Exzenterstange k auf einer bestimmten 
Babn hin- und hergeschoben, und eleichzeltig wird diese Bahn darch 
eine Eszenterstange g, deren Kxzenter um etwa 90° versetzt ist, hin- 
und hergedreht, wodurch nicht nur der erforderliche Exzenterhub atark 


Fig. 1. 


Fig. 8, 





(bis auf's) verkleinert, sondern auch 
ein schnelles Oeffnen und Schließen 
der Dampfwege erreicht wird. Nach 
Fig. 1 wird a mit dem Schlitten- 
ansaize c anf der Geradführungsschiene A verschoben, und diese bei 5 
im festen Teile d gelagerte Schiene wird mittels Armes I von g in 
Schwingungen versetzt. Nach Fig. 2 bildet der Ansatz c an a die 
vierte Selte eines Glioderparallelogrammes zaec, dessen zu c parallele 
Selte 4; um t in 4 schwingt und diese Schwingungen auf ca über- 
trägt. 

Kl. 38. Nr, 163408 (Zusatz zu Nr. 156682, Z. 1905 8. 457). Lauf. 
katze. H. Hübner, Brandenburg a/H. Die aus zwei getrennten 
Gestellen 49, bestehende Laufkatze des Hauptpatentes Ist so umgebant, 
das die Verriegelung «dd, won g mit der schrügen Hochbahn / sowie 
die Sperrungen dd, und AA; von g mit gı ohne Stoß und besondern 
Kraftaufwand ausgelöst werden. Lädt man nach Beendigung der Links- 
fahrt das Sell # nach, so trifm der im Schieber « gelagerte Hobel w 





l 


au den eben zürickgefallenen Anschlag a, schlicht das Gabelstück v 
nach rechts und Ist derch dessen Arın #ı die Sperrung dıd aus, was 
ohne besondern Widerstand geschieht, weil der Rollendruck von gı auf 
den wagerschten Tail der Bahnen fı an g wirkt, also keine wagerechte 
Seltenkraft Ilefert, Ebenso leicht wird nun 9 von wer auf fı nach 
rechta geschoben, wobel « swischen 5 und b; greift. Nun rollt 7 auf dem 
schrägen Tells von fı herab bis zum umgebogenen Teile, zieht die Zunge 
= unter dem Bolzen cı hervor, © fallt berab;- der Sperrhebsl A; an en 
greift hinter den Anschlag A an 9, und die Schlitzstange d, auf 
dem Bolzen # ziaht den Sperrhaken & unter dem Zapfen I der losen 
Rolle hervor, worauf der Lasthaken sinkt, Nach Ent- oder Beladung 





wird A, von ! ohne Widerstand ausgehoben, g, auf dem schrägen Teile 
von fi heraufbewegt, k greift unter 4 gi rollt auf den wagerechten 
Teil von /ı und entlastet die Sperrung «b, die vom Winkelstück m, 
ausgelöst wird, und = wird über cı geschoben, »0 dad 9 auf f ab- 
wärts fahren kann, ohne daS w an die mahrfach vorhandenen An- 
schläge « stößt. Eine auf f verschiebliche schräge Fläche, die mittels 
Rollenhebels ww, den Hebel w in den Bereich von a bebt, kann dureh 
Sellzug eingestelit werden, »0 daß man Jede mit Anschlägen «a,b,b; ver- 
sebene Stelle der Bahn zum Be- und Ent- 


Inden benutzen kann. Fig. 4, Fig. 9, 
Kl. 60. Nr, 163718. Fii ler. e 
Steinle & Hartung, Quedlinburg. > h 


Zwei walzenfürmige Fliehgewichte 208 > 3; 
werden #0 geführt, dad ale beim Ans- Hr ae 
schlagen sowohl aufeinander, als such 
auf den Fährungen ahne Gleitung rollın, 
Nach Fig, 1 dienen zur Führung zwei 
um die Walzen geschlungene Binder a,b, 
nach Fig. 2 aber zwei Rahmen c.d, die 
sich beim Ausschlagen gegeneinander vor- 
schieben. 





Zuschriften an die Redaktion. 


(Ohne Verantwortlichkeit der Redaktion.) 


Die Wahl der Exzenter bei Doppelschiebersteuerungen. 
(Vergl. Z. 1905 8. 1121.) 


Geehrte Redaktion! 

Die für die Drosselung maßgebende relative Abschlub- 
geschwindigkeit von Grund- und Expansionsschieber ist ab- 
Auele von der (Größe des Relativexzenters und von seinem 
Aufkeilwinkel. Es ist daher zweckmäßig, bei der Ermittlung 
der günstigsten Abschlußverhältnisse nicht von dem Relativ- 
exzenter, sondern von der in sehr engen Grenzen festliegenden 
Größe der Expansionsexzentrizitit auszugehen, 

Es seien für die Kurbeldrehung «, normale Füllung, die 
günstigsten Abschlußverhältnisse anzustreben. Grundexzenter. 
und 4, sind gegeben. Expansionsexzenter «. (für die erste 
Annahme 9. = r,) sei angenommen. Es ergeben sich je nach 
der Aufkeilung 4, des Expansionsexzenters ganz ver<chiedene 
relative Bewegungen «er beiden Schieber. Für den Dreh- 
winkel «, Anrenblick des Abschlusses der normalen Füllung, 
sind in Fig. 1') einige der zugrehürigen Relativexzenter wieder 
zegeben. Zum leichteren Verständnis der Figur ist für ein 
beliebiges Relativexzenter die gegenseitige Stellung von 
Grund-, Expansiuns- und Relativexzenter durch Schraffur des 
je aus den + Exzentrizititen gebildeten Dreierkes anjregeben. 

Die relative Geschwindigkeit «, die srleich der Summe 
der absoluten Schicbergeschwindigkeiten e, und ce, ist, wird im 
Abschlußaugenbliek durch die Ordinate Im Schieberkreis, also 


') für die Verhältnisse io Fig. 1 des zitierten Aufsatzes. 


den vertikalen Abstand der Punkte 2 von der Schieberschub- 
richtung, gemessen. Alle Exzenter rechts von der Mittellagre 
erzielen den Abschluß bei wachsender Geschwindigkeit, aber 
vor Erreichung ibrer eigenen Größtgeschwindigkeit, die durch 
die [.änge go, des Exzonters gemessen werden kann. Alle Ex- 
zenter links von der Mittellage schließen während ihrer ver- 
zögerten Periode ab, d. h. nach Veberschreitungr ihrer Größt- 
geschwindigkeit, wobei aber bis zum Punkte 2° der absolute 
Wert der Abschlußgeschwindigkeit wächst, infolge der zuneh- 
menden Länge des Rslativexzenters, 

Die grüßte Abschlußgeschwindigkeit tritt ein, wenn dus 
Expansionsexzenter seine Mittellage durchsehreitet: erma—c, 
4 .; Punkt 2“. 

Für den günstigsten Abschlnß muß im Abschluß- 
augenblick der Expansionssebieber seine größte 
absolute Geschwindigkeit besitzen, 

2" ist. die von Hrn. Professor Pickersgill für die günstigsten 
Abschlußverhältnisse angegebene Stellung des Relati vexzenters, 
wobei dieses Exzenter im Abschlußaugenblick seine größte 
Geschwindigkeit besitzt, Die allgemeine Lösung der in jenem 
Aufsatze gestellten Aufgabe wurde dadurch verhindert, daß 
mit gung der Länge des Relativexzenters deren Einfiuß 
auf die Größe der Abschlußgeschwindigkeit ausgeschaltet wird, 

Der Einfluß der Geschwindigkeiten auf die Größe der Er- 
öffnungsjnerschnitte und damit die Drosselung im Diagramm 
zeigt Fig. 2, die mit Fig. 1 des zitierten Aufsatzes identisch 
ist, in ns Vergleich der Schließungskurven F und N. Für 
die kleinen Füllungen ist der Unterschied am bedeutendsten 


Angulogenbaiten des Vereines, 


‚ 
geemstrischer Ort 


/ 4 ge nslager ser 
Bun #£ N 2 


e irezetter 


(Kurven P und N). Für die normale Füllung = 
beträgt die Verbesserung in der Kurbelstellung « 
über 60 vH, kurz vor dem Abschlußaugenblick 
46vH. Erst bei den großen Füllungen, Kurven pP" 
und N", ergeben sich ungefähr gleiche Kanaleröfi- " 


nungen. 

Die praktische Ausführung muß meist auf Er- 
reichung der günstigsten Abschlußverhältnisse 2° 
verzichten. In erster Linie muß der Winkel ? zwi- 
schen der Totlage AR” des Relativexzenters und 
der wagerechten Schleberschubrichtung größer 
sein als der Drehwinkel der maximalen Füllung, 
um negative Abschlußgeschwindigkeiten zu ver- 
meiden. Außerdem Ist mit der Vergrößerung des 
Relativexzenters hierauf weist mich Hr. Prof. 
Pickersgill besonders hin -, eine Vergrößerung 
der Lappenlänge des Expansionsschlebers und des 
Grundschieberspiegels verbunden. Es ist Sache 
des Konstrukteurs, zu entschelden, inwieweit hier- 
durch die Vorteile des günstigeren Abschlusses 


EV. 
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beeinträchtigt werden. Die Entscheidung wird meist auf ein 
zwischen 2° und 2” lie endes Exzenter fallen. Es ist nn 
die Aufzeichnung der Figur 1 als Ausgangspunkt der Berech- 
nung zu empfehlen. Die Konstruktion ist aus Fig. l - t 
ersichtlich. er geometrische Ort der Punkte 2 sämtlicher 
Relativexzenter ist ein Kreisbogen um A mit dem Radius « 
der Expansionsexzentrizitit. ! j 

Darmstadt, 26. Dezember 1903. A. Watzinger 


Geehrte Redaktion! 
Die vorstehenden Darlegungen sind ein wertvoller Beitrag 
zur Klarlegung der Frage nach der Wahl von g: und d,, und 
ich schließe mich den Schlußfolgerungen des Hrn. Watzinger an 


Hochachtungsvoll 













Stuttgart, den 29. Dezember 1905. W. Pickersgill. 
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Angelegenheiten des Vereines, 


Gemäß dew. Beschluß unserer Hauptversammlung haben 


wir in dem Erdgeschoß unseres Hauses In Berlin, Charlotten- 
straße 43, für unsere Mitglieder 


Räume zu Sitzungen und Zusammenkünften, 
eine Bibliothek, Lesezimmer usw. 


eingerichtet; auch befreundeten Vereinen und Industriellen 
stellen wir diese Räume zu Ausschußsitzungen und geschäft- 
lichen Beratungen gern zur Verfügung. Im Lesezimmer 
werden zahlreiche technische Zeitschriften des In- und Aus- 
landes ausliegen; für Schreibgelegenheit, Fernsprecher usw. 
ist gesorgt. 
Diese Rkume werden werktäglich von 9 bis 2 und v: 
4 bis 8 Uhr geöffnet sein; für die Benutzung zu ac Fa 
Stunden ist vorherige Anmeldung erforderlich. Unsere Mit- 
glieder werden gebeten, ihre Mitgliedkarte bei sich zu führen 
um sie gebotenenfalls vorzeigen zu können, ; 
Wir laden zu reichlicher Benutzung dieser Räume ein 


und werden für Vorschläge zur Verbessern 
nen Einrichtungen dankbar sein. u A nd 


Der Verein deutscher Ingenieure, 





er bb - Mitteilungen über Forschungsarbeiten, welche 
om erein deutscher Ingenieure herauspibt, ist das neunund- 
anzigste Hett erschlenen; es enthält: 


Belbat 
trerlag des Vereines — Komminrtensverlag und Eapedivion 
’ 


C. Bach: Druckversuche mit Eisenbetonkörpern. — Die 
Aenderang der Zähigkeit von Kesselblechen mit Zu- 
nahme der Festigkeit. — Zur Kenntnis der Streck- 
grenze. — Zur Abhängigkeit der Bruchdehnung von 
der Meßlänge. — Versuche über die Verschiedenheit 
der Elastizitit von Fox- und Morison-Wellrohren. 

Der Preis jedes Heftes im Buchhandel ist 1 f. Bestel- 
tungen, denen der Betrag beizufügen ist, sind an die Ver- 
lagsbuchhandlung von Jullus Springer, Berlin N., Monbi- 
jouplate 3, zu richten, 

Lehrer, Studierende und Schüler der technischen Hocb- 
und Mittelschulen können jedes Heft für 50 Pig beziehen, 
wenn Bestellung und Zahlung an die Geschäftstelle des 
Vereines deutscher Ingenieure, Berlin N.W., Charlotten- 
straße 43, gerichtet werden. 

Lieferung gegen Rechnung, Nachnahme usw. findet nicht 
statt. Vorausbestellungen auf längere Zeit können in der 
Weise geschehen, daß ein Betrag für mehrere Hefte eing*- 
sandt wird, bis zu dessen Erschöpfung die Hefte in der 
Reihenfolge ihres Erscheinens geliefert werden. 





Das zehnjährige Inhaltsverzeichnis 18941903 der Zeit 
schrift des Vereines deutscher Ingenieure kostet für Mit 
glieder im Postinland 2 #, im Postausland 2,50 A, 
Nichtmitglieder 6 AM, und ist von der Geschäftstelle, Berlin 
N.W, 7, Charlottenstr, 43, sowie durch Julius Springer, 
Berlin N. 24, Monbijouplatz 3, zu beziehen. 


Ju x 
Ikus Apringer im Terlin N. — Kurbruekerei A, W. Schade, Berlin N, 
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Wenn Thielen auch bereits in seiner privaten Tätigkeit und als Kisenbahndirektionspräsident sich auf allen Gebieten 
seiner Verwaltungen als überaus tiichtiger Fachmann erwiesen und sich zugleich durch «ie Fürsorge für das Wohl der unteren 
Angestellten und Arbeiter grobe Sympathien erworben hatte, $0 llegt doch der Schwerpunkt seiner Tätigkeit in seinem Wirken 
an der Spitze des Eisenbahnmministerlums. Sein Vorgänger hatte ibm mauche unvollendete Aufgaben hinterlassen, die er nicht 
nur zum glücklicben Abschluß führte, sondern auch nach eigenen neuen Gesichtspunkten weiter ausbaute. Vor allem ist die 
Verstaatlichung der Eisenbahnen zu nennen, die er fortsetzte, wäbrend er zugleich mit der preußisch-hessischen Eisenbahn 
gemeinschaft hei Anlaß der Verstaatlichung der Hessischen Ludwigsbahn im Jahr 1596 den ersten Schritt zu einer Reichs 
eisenbahngemeinschaft tat; die Angliederung der Main-Neckarbahn und damit Badens im Jahr 1902 bedeutete einen weiteren 
Erfolg auf dieser Bahn. Das zweite Hauptgebiet der Tätigkeit Thielens war der Ausbau der Nebenbahnen, den er durch die 
in das Gesetz von 1892 aufgenommenen Kleinbahnen erweiterte, deren Bau zwar zunächst Privaten überlassen, bereits 1595 
aber durch Stautsunterstützung gefördert wurde. Die Erhöhung der Tilgungsijuote für die preußischen Stantsschulden, die im 
Jahr 1897 festgesetzt wurde, verstärkte allerdings den Einfluß des Finanzministeriums gegenüber den Verbesserungs und 
Erweiterungsvorschlägen des Eisenbahnministeriums, da dem ersteren die Verwaltung des aus den Ueberschüssen des gesamten 
Staatsbanshaltes gebildeten Ausgleichfonds verblieb, und wenn die Eisenbahnverwaltung den gerade von der Industriv am 
lebbaftenten vorgebrachten fortschrittlichen Wünschen nur langsam nachkommen konnte, 50 ist der Grund bauptsächlich in 
dieser Abbängigkel; des Staatshaushaltes in Preußen von den Einnahmen der Staatsbahnen zu suchen. Soweit diese Rück- 
sichtnahme es zuließ, hat Thielen den Wünschen der heimischen Industrie stets wohlwollend und verständnisvoll gegenüber 
gestanden; insbesondere hat er das Tarifwesen gelördert und cs den ständig wachsenden Ansprüchen des Wettbowerbes auf 
dem in- und ausländischen Markt anzupassen gesucht. 

In hohem Maße nahm Thielen die Vertretung der wasserwirtschaftlichen Vorlage in Anspruch, für die er bis zu 
seinem Ausscheiden aus dem Amte rilckhaltlos eintrat, indem er die Kankle nicht als Konkurrenten der Eisenbahnen, sondern 
als ihre Helfer ansah, die sie von einem Teil ihres stellenweise zu starken Verkehres entlasten könnten. Auf seinen Schultern 
Ing die Hauptlast der Vertretung der Vorlage vor dem preußischen Landtage, deren Annahme er allerdings nicht durchzusetzen 
vermochte. Während seiner Amtzeit aber ist das Netz der schifibaren Wasserstraßen durch die Verbesserung unsrer großen 
Ströme, durch die Verbesserung und den Ausbau alter Kante doch stark vergrößert worden. Bei dem erneuten Scheitern der 
Kanalvorlage im Jahre 1901 bat er den Kaiser um seine Entlassung, die damals jedoch unter Anerkennung seiner Verdienste 
abgelehnt wurde. 

Sıtdten n m om wetsenert der ui so stand Thielen anch den privaten Verkehrsunternehmungen In den groben 
b 'h gegenüber; noch kurz vor seinem Scheiden aus dem Amte nahm er Gelegenheit, dies bei der Eröffnung® 
feier der Hoch- und Untergrundbahn in Berlin zum Ausdruck zu bringen. 


en Den Inneren Verwullungeiennt gestaltete Thielen durch die Verwaltungsordnung für die Staatseisenbabnen vom 
1. April 1895 völlig um. Er vereinfachte ihn durch die Yerschmelzung der früheren doppelten Instanzen: der Fisenbahndirek- 


tionen und Einaknbabeiriebelinien, zu neuen Eisenbahndirektionen. Deren Zahl wurde erheblich vermehrt; ihre Präsidenten 
iragen jetzt die Verantwortlichkeit in ihrem Wirkungskreis und bedürfen bei ihren Anordnungen nur insoweit der Genehmi- 


re zes a; geregelt werden müssen oder unter die Zuständigkeit der Zentralstelle fallen. Der 
euorganisation liegt in der ößeren W j 
een gt größeren irtschaftlichkeit, die sich alsbald in (len vermehrten Ueberschüssen 


D: e 
MER aan: verdankt Thielen mancherlei soziale Bestimmungen, Insbesondere die Feststellung bestimmter 
r die verschiedenen Arten der Betriebsbeamten, die Sonntagsruhe im Güterverkehr und die Verbesserung 


der Anstell y 
En m era Ueber den Dienst hinaus erstreckte sich seine Fürsorge auch auf das 
en zn em x h en Bau von Arbeiterwohnungen mit Staatsmitteln sowie die Baugenossenschaften förderte, 
a as een elohnten Thielen für seine Arbeit; bei selnem Scheiden aus dem Amt erhielt er den 
nun Er . em ihm bereits am Nenjahrstage 1900 der erbliche Adel verliehen worden war. 
Sitzung vom 5. Feb ni BEmWmUrE gehörte Thielen seit 1594 an. Der Berliner Bezirksverein ernannte ihm in der 
- Fe ruar 1902 anlässig seines 70. Geburtstages zu seinem Ehrenmitgliede 
In der Geschichte des preußischen Eisenbahnwesens ae 


und des deutschen Vaterlandes wird 'Th 


bleibe ie io RR ie Name unvergesstn 
teiben. Die Industrie und der Verein deutscher Ingenieure wer Frage: ielens Name unvergusst 


in Andenken jederzeit in hohen Ehren halten. 


Der Berliner Bezirksverein deutscher Ingenieure. 


Max Krause, Vorsitzender, . 
Untersuchungen ü ie 2 
hungen über die Zugkraft von Lokomotiven. 


Yon Dr, Rudolf Sanzin, Ingenienr. 
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verlaugten Zuglasten und Fahrzeiten, anf verschiedene Züge 
und Streekenabschnitte zu verteilen. 

Um (lie Lösung derartiger Aufgaben zu erleichtern und 
auch Anhaltspunkte für den Neuban von Lokomotiven zu 
gewinnen, die unter bestimmten Verhältnissen eine Verbesse- 
rung des Schnellzugbetriebes gestatten sollen, seien hier 
einige Untersuchungen über die Leistungsflhigkeit von 
Schnellzuglokomotiven angestellt, 

Als Maß für die Lokomotivstärke wird meist die Leistung 
in PS angegeben. Diese kann entweder an den Kolhen, am 
Umfang der Triebräder gemessen sein oder auch der am 
Zughaken des Tenders aurgelbten Zugkraft entsprochen. 

Die Leistung selbst ist anderseits auch bei einer uni 
derselben l,okomotive bei wechselnder Geschwindigkeit ver- 
schieden. Bei kleineren Geschwindigkeiten ist die Leistung 
gering und nimmt mit zunehmender Geschwindigkeit zu, bis 
sie bei 2,5 bis 2,5 Umläufen der Triebachse einen Höchst- 
wert erreicht. Bei noch größeren Umlaufzahlen fällt die 
Leistung je nach der Lokotmotivbauart wieder mehr oder 
weniger rasch. Die Angabe der Lokomotivleistung ist daher 
nur dann von Wert, wenn bekannt ist, wie sle gemessen 
worden ist und für welche Fahrgeschwindigkeit sie gilt. 

Am hiiufigsten wird die Lokomotivleistung an den Kolben 
mit Hülfe von Indikatoren festgestellt. 

Kennt man von einer Lokomotive für alle in Betracht 
kommenden Geschwindigkeiten die Größe der durchschnitt- 
lich erreichbaren indizierten Leistung, so können hiernach 
die sogenannten Belastungstafeln berechnet werden. Diese 
geben für verschiedene Fahrgesehwindigkeiten und Bahn- 
neigungen die Wagenzuggewichte an, welche bei vollkom- 
mener Ausnutzung der Lokomotive im Beharrungszustand 
geführt werden können. 

Zur Berechnung dieser Tafeln müssen die Widerstände 
der Lokomotiven und Wagenzüge bekannt sein. 

Die Widerstandsverhältnisse an Wagen sind gegenwärtig 
schon ziemlich genau aufgeklürt, da eine große Zahl von 
Versuchswerten vorliegt. Man kann bereits für eine be- 
stimmte Wagenbauart die Widerstände unter mitileren Ver- 
hiltnissen vorausbestimmen, ohne größere Fehler befürchten 
zu müssen). 

Dagegen sind die Widerstandsverhältnisse an Lokomotiven 
zurzeit noch nicht völlig aufgeklärt. Zuverlässige Angaben 
über den Lokomotivwiderstand bei der Fahrt unter Dampf 
kann man nur durch Untersuchungen bei gleichzeitiger An- 
wendung von Indikator und Dynamometer erlangen. Solche 
Versuche sind sehr umständlich und werden deswegen selten 
angestellt. Widerstandswerte, die man bei Ausläufen von 
einzelnen Lokomotiven auf mäßigen Gefilllen bei der Fahrt 
mit geschlossenem Regler erhält, enthalten zwar zuverlässig 
den Widerstand der Lokomotive als Fahrzeug; die Maschinen- 
reibung ist jedoch im Leerlauf jedenfalls geringer als bei der 
Fahrt unter Dampf, obschon im Leerlauf eine nicht unbe- 
triichtliche Arbeit für die l.uftpumpenwirkung der Kolben hin- 
zukommt, 

Völligen Aufschluß üher diese Verhältnisse, die im Loko- 
motivbau und Lokomotivbetrieb eine wichtige Rolle spielen, 
können nur Untersuchungen an einer feststehenden l.oko- 
motivprüfanlage bringen, die neben Versuchen auf der 
Strecke vorgenommen werden. Eine derartige Anstalt soll in 
nächster Zeit, angegliedert an die Technische Hochschule in 
Charlottenburg, eröffnet werden, und es ist zu hoffen, daß 
dann bald wichtige Aufschlüsse über die Widerstandsverhält- 
nisse an Lokomotiven erlangt werden. 

Um bei Berechnung der Belastungstafeln die spärlichen 
und hinfig unzuverlässiren Werte über den Widerstand von 
l,okomotiven ganz entbehren zu können, habe ich versucht, 
nicht wie gewöhnlich von der indizierten Zugkraft oder der 
Zugkraft am Umfang der Triebräder, sondern von der Zug- 
kraft am Tenderzughaken auszugehen, 

Die Zugkraft am Tenderzughaken ist auf wagerechter 


') Neue Ermittlungen über ılen Widerstand der Lokomotiven und 
Hahnzikre Von Alb, Frank. Z. 1508 5, 460, -Dlie Bowegungswider- 
stinde «der Kisenbahnfahrzeuge und die Leistungsfählgkeit der Lokomo- 
tiven,‘ Von vw. Borrles, 2.1904 S5, #10. »versuebe über den Widerstand 
von Elsenbahnzügen.: Von R. Sanzin. Zeitschriit des österr, Ingenleur- 
und Architekten Vereines 1903 8, 619. 
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Strecke und im Bebarrungszustand gleich dem Widerstand 
des Wagenzuges. Da sich dieser Widerstand schr zuverlässig 
schätzen IABt, kann nach einer genilgenden Zahl von Ver- 
suchsfahrten leicht die Größe der verfügbaren Zugkraft am 
Tenderzughaken für alle in Betracht kommenden Geschwin- 
digkeiten ermittelt werden, Aber auch für die Fahrt auf der 
Steigung und im Gefälle sowie bei zunehmender und ab- 
nehmender Geschwindigkeit kann jederzeit die entsprechende 
Zugkraft am Tenderzughaken berechnet und auf wagerechte 
Strecke und Beharrungszustand umgerechnet werden. 

Die Umformung der Zugkraft am Tenderzughaken für 
Werte, die auf Steigungen oder (efillen und bei zu- oder 
abnehmender Geschwindigkeit gefunden werden, kann nach 
folgender Gleichung erfolgen: 

Zikg=Qle bi4+b)+(L+T)(ti ED). 
Darin ist 
Z, die Zugkraft am Tenderzughaken für wagerechte 
Strecke und gleichbleibende Geschwindigkeit in kg. 
Q das Gewicht des Wagenzuges in t, 
L-+ T das Gewicht der Lokomotive und des Tenders 
in t, 
ı der Widerstand des Wagenzuges in kgt, 
i der Widerstand der Steigung in kgit und 
b die beschleunigende oder verzögernde Kraft in kr t. 

Der letztgenannte Wert laßt sich aus der im betrachteten 
Zustand herrschenden Beschleunigung oder Verzögerung 7 
berechnen. Wird die Größe der umlaufenden Radmassen mit 
rd. $ vH der gesamten Masse des Znges angenommen, so er- 
hält man b in kgit: 

b = 0,1t017, 
wenn y in m/sk? gegeben ist. y IMßt sich am einfachsten 
aus der Tangente an der Zeit-Geschwindigkeit-Schaulinie ent- 
nehmen. 


Fig. 1. 
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In Fig. 1 ist die Zugkraft am Tenderzughaken für wage- 
rechte Strecke und Beharrungszustand der */.gekuppelten 
Verbund-Schnellzuglokomative der österreichischen Südbahn 
durch Schaulinie Z dargestellt, Sie gilt für mittlere Ver- 
hiltnisse, wie sie der tägliche Betrieb ergibt, und für eine 
leichtere Lokomotivkohle von 5500 bis 6000 WE?), 

Die Sehaulinie Z, besteht aus zwei Aesten, die sich bei 
einer Fahrgeschwindigkeit von 45 km/st und einer Zugkraft 
von 4000 kg schneiden. Der kürzere Ast der Schaulinie für 
Geschwindigkeiten von weniger als 45 km/st liegt innerhall 
des Gebietes, in welchem die grüßte ausübbare Zugkraft 
durch die nutzbare Reibung beschränkt ist. Bei Ge 


1) Ausführliche Mitteilung der Versuchsergebnisse: »Untersuchun- 
gen an einer Lokomotive‘. Von Dr. R, Sanzin. Allgemeine Bauzeitung 
1905 Heft 3 
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schwindigkriten von mehr als 15 kın'st int fir die Grüße 
der Zugkraft die Kesselleistung allein maßgebend. Bei 
riner Geschwindigkeit von 45 kmi/st sind gleichzeitig die 
nutzbare Reibung und die Kesselleistnung voll ausgenutzt. 
Während die Zugkraft bis zu 45 km/st nur wenig abnimmt, 
wird sie von da an rasch kleiner. Sie betriigt hei 100 km'st 
nur noch 1200kg. Bis zu dieser Geschwindigkeit ist die 
l,okomotive vor Zügen auch erprobt worden. Wird die 
/ngkraft-Schanlinie schätzungsweise über 100 km’st hinaus 
verlängert, so trifft sie bei rd. 130 km/st die Nullinie. Es 
ist daraus zu entnehmen, daß die Lokomotive mit dieser 
Geschwindigkeit sich eben noch allein fortbewegen kann, 
falls wagerechte Strecke und die gewöhnliche Beanspruchung 
der 1,okomotive im Beharrungszustande vorausgesetzt sind. 

Durch Schanlinie N. in Fig. ı ist die der Zugkraft ent- 
sprechende Leistung in PS dargestellt. Sie erreicht zwischen 
50 und 55 km/st den Höchstwert von 670 PS. 

Die indizierte Leistung der Lokomotive beträgt hier- 
hei zwischen 50 und 55 km/st 825 PS, bei 100 km'st 920 PS. 

Aus der Zugkrafi-Schanlinie Z. kann sehr einfach für 
jede verlangte Fahrgeschwindigkeit tnd jedes Steigungs- 
verhältnis die zulässige Zuglast gefunden werden. Fx ist, 
wenn dieselben Bezeichnungen wie vorhin gelten: 
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Wogengemicht 


Ist eine Beschleunigung oder Verzö erung voraus 
“0 ergibt sich die zulässige Zuglast Prien Fr Gleichung: 
Garlır Nlasım 
width 
Hierbei ist, wie bereits weiter oben d 
aus der vorausgesetzten Beschleuni 
I rin m/sk? durch Gleichung 


b=- 0,1101 7 


argelegt, b in kırıt 
gung oder Verzögerung 


zu bestimmen. 


Die in Fig. a dargestellte Belastungstafel 
Lokomotive der österreichischen Südbahn umfadt Belasanen 
He ai bis 300t und Fahrgeschwindigkeiten von 20 bis 
he ar Diese Art der Darstellung eignet sich sehr gut 
anfzufinden, welche größte Zuglast mit Rücksicht auf die 


gung einer Strecke überhaupt noch 


öchstbelastung festgelagt, 
über die übrigen Ir welchen Geschwindigkeiten sie 


wägerechten 
wenn die Lok 
wukonnen ausgenutzt wird. Um ds 
re ae eg p ehlt sich die In Fig, ı dargestellte 
unggxt dieselbe Zughelastung 


seind gefunden werden können ahrgeschwindigkeit werh- 


Ist z.B. ein Streck. 
3 enabschnitt mi u 
von 10%, in Betracht zu ziehen, ke 


ren Steigungen 
daß mit 45 kmist noch eine Last von 


man aus Pig. >, 
232 8, mit an kr st 








Schaulinie Z, gefunden 


gehende Anstrengungen der 
liegende Zugkraft-Schanlinie 2! erl 


Veberwindung kürzerer Steigungen 


ag der Anstrengung ändern sich mit der L,okomotivbauart, 
e 


Zugkraft um rd, 
höhung der indizierten ] 
mag. Diese Anstrengung 
nuten platzgreifen. 

Beanspruchung in h 
nach der Anstrengu 
geringerer Beanspru, 
gung auch nach gesteigert werden. 


für angestrenzte 


für die verlangte 
für eine 


eine solche van Dont gefördert werden kann. Erntscheidet 
man sich fir die letztere Zuglast, so erkennt man ans Pig. , 
daß diese auf folgenden Steigungen und Gefällen mit den neben- 
stehenden Fahrgesehwindigkeiten befürdert werden kann: 


Steigung . 8”. 47 kmjst 

” r 6» 4 * 

» EEE? 4, 43 1» 

” . ur Staa ur 2» 4 » 
wagerechte Strecke uud 9» 
Gele . . ... 2. Mo 105 » 

Man kann also mit Hülfe dieser Belastiingstafeln sehr 


rasch Anhaltspunkte für die Bestimmung der Fahrzeiten 
zwischen Streckenpunkten erlangen. 

Je nach den gewähnlich verwendeten Wagenhauarten 
können für die Feststellung der Belastaungstafeln die ent- 
sprechenden Widerstandswerte Verwendung finden. 

Die Belastungstafeln in Fig. 2 und 4 sind nach Wider- 
standswerten berechnet, welche darch die Gleichung 

keit — 1,5 + (aaa + O,nanan 1? 
gegeben sind. 1° ist in km/st einzusetzen. Diese Formel 


habe ich für zweiachsige Schnellzugwagen der österreichischen 
Südbahn gefunden. 


Fig. 3. 
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Ebenso, wie für den Beharrungszustand die Zugkraft- 


worden ist, kann auch für vorliber- 
Lokomotive eine höher 
angt werden. Derartige 
trengungen kommen wihrend des Anfahrens und bei der 


vor. Der Grad und die 
genannte Lokomotivhauart ist eine Steigerung der 
100 bis 600 kg möglich, was einer Er- 
-eistung um 15 vH gleichkommen 
kann durch höchstens $ bis 10 Mi- 
Nach derselben kann die gewöhnliche 
eliebiger Dauer folgen. Ist es möglich, 
"Fr einen entsprechenden Zeitraum von 
chung zuzulassen, so kann die Anstren- 


Aus der in Fig. ı enthaltenen Zugkraft-Schaulinie Z. 


Beanspruchung kann mit Hilfe der Gleichung 
u 2—IL2 Mi:iıh 
” “ ib 

Beschleunissung die 


. j Zugbelastune Q, oder 
gewählte Aneholastume die I € n 
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7 misk? — 909,, # TO TIQ+L+N 
Q+L+T 
bestimmt werden. 

Die Anfahrschaulinien lassen sich 
weise als Zeit-Geschwindigkeitslinien filr 
und Zugbelastungen bestimmen. 

Es ist also mit diesen einfachen 
ganze Fahrschaubild für eine bestimmte Belastung und eine 
gegebene Strecke zu entwerfen, wodurch die Feststellung 
wirtschaftlicher Fahrpläne bei weltestgehender Ausnutzung 
der Lokomotive angebahnt werden kann. 


sehr einfach punkt- 
gegebene Steigungen 


Mitteln möglich, das 


Fig. 4. 
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nach der Abfahrt 


In Fig. 4 sind 3 Anfahrschaulinien für die %/,-gekuppelte 
Verbund-Schnellzuglokomotive der österreichischen Südbahn 
dargestellt, welche für folgende Verhältnisse gelten: 

1) Zuglast 300 t, wagerechte Strecke, 
2) » 300 » Steigung 5°%a, 
3) ’ 150 » wagerechte Strecke, 

Die Größe der Zugkraft am Tenderzughaken (wagerechte 
Strecke und Beharrungszustand vorausgesetzt) kann auch sehr 
gut zum Vergleich verschiedener Lokomotivbauarten dienen. 

Die Lokomotiven verlangen je nach Bauart und Gesamt- 
gewicht für die Eigenbewegung so verschiedenartige Anteile 








der indizierten Zugkraft, daß diese ein sehr unsicheres Maß 
für die Beurteilung der Leistungsfühigkeit einer Lokomotive 
bildet, Es ist daher wertvoller, die am Tenderzughaken auf- 
tretende Zugkraft zu bestimmen und als Grundiage für die 
Berechnung der Zugbelastungen und Fahrzeiten anzunehmen. 

Als Beispiel für den Vergleich mehrerer Lokomotivbau- 
arten mit Hülfe der Zugkraft am Tenderzughaken seien hier 
vier Schnellzuglokomotiven der österreichischen Südbahn 
untersucht, deren Hauptabmessungen In Zusammenstellung 1 
enthalten sind. 


Die Untersuchungen erstrecken sich auf wagercchte 
Strecke und Steigungen von 5 und 10 "ao. 

Die Lokomotiven lassen sich kurz folgendermaßen kenn- 
zeichnen: 

1) Y«-gekuppelte Schnellzuglokomotive älterer Bauart mit 
Zwillingzylindern, 13,5 kg/gem Kesseldruck und 80 km/st 
Höchstgeschwindigkeit; 

2) ”-gekuppelte Verbund-Schnellzuglokomotive der be- 
reits weiter oben erwilhnten Bauart, Höchstgeschwindigkeit 
100 km/st; 

3) */-gekuppelte vierzylindrige Verbund-Schnellzugloko- 
motive der Bauform Atlantic, 15,0 kg/gem Kesseldruck, 
100 km/st Höchstgeschwindigkeit; 

4) ®/s-gekuppelte Gebirgs-Schnellzuglokomotive mit Zwil- 
lingzylindern, 12,5 kg/gem Kesseldruck, 75 kın/st Höchstge- 
schwindigkeit. 

Die drei erstgenannten zweifach gekuppelten Lokomo- 
tiven haben wegen der Beschränkung des zulässigen Achs- 
druckes auf 14,5 t fast gleiches Reibungsgewicht. Es beträgt 
bei den drei Lokomotiven 28,0, 28,8 und 20,0 t. Das Ge- 
samtgewicht von Lokomotiven und Tendern bei vollen Vor- 
räten ist jedoch 79,8, 92,1 und 118,3 1, so daß die schwere- 
ren Lokomotiven durch das geringe Reibungsgewicht un- 
günstig beeinflußt sind. Die iegekuppelten Lokomotiven 
haben dreiachsige Tender von 16,75 cbm Wasserinhalt, die 
”/sgekuppelte Lokomotive einen vierachsigen von 21,0 ebm 
Wasserinhalt. 

Die "/,-gekuppelte Lokomotive Ist eigentlich für Gebirgs- 
strecken mit Steigungen von 10 bis 25 %, erbaut, hat sich 
jedoch auch auf günstigeren Streeken im Personen- und 
Schnellzugdienst gut bewifhrt. 

Von diesen vier Lokomotiven sind die Zugkraft-Schan- 
linien nach Erfahrungswerten bestimmt worden, Sie gelten 
für die größte im Betrieb anwendbare Daterleistung und 
entsprechen den Verhältnissen, wie sie sich im Dienst titglich 
ergeben. 

In Fig. 5 sind die Zugkraft-Schaulinien für den Behar- 
rungszustand und für wagerechte Strecke dargestellt, Die 
links liegenden weniger geneigten Aeste der Schaulinie las- 
sen die Beschränkung der Zugkraft durch die nützliche Rei- 
bung ersehen. Die Linie der ’,-gekuppelten Lokomotive 4) 
liegt dem größten Reibungsgewicht entsprechend am höch 
sten. Die Schanlinien der drei zweifach gekuppelten Loko 
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motiven fallen wegen der fast gleichen Reibungsgewichte | Zusammenstellung ?- Zuggeschwindigkeiten. 
in diesem Geblet nahezu zusammen. Die rechts liegenden | FE bestes 
steiler abfallenden Aeste der Zugkraft-Schaulinien entsprechen 
der Beschränkung der Zugkraft durch die Kesselleistung. EN 
Hier liegt die Schaulinie der mit einem besonders kräftigen 

Kossel versehenen Atlantie-Lokomotive zu oberst, dann folgt 
die ?/..gekuppelte Verbundiokomotive. Am tiefsten liegt die 
Sehaulinie der ?/gekuppelten Zwillingslokomotive. Daß die t 
Zugkraft-Schaulinie der letzteren Lokomotive bei größeren Ge | 
schwindigkeiten nicht #0 rasch abfällt wie die der übrigen | wagerechte Strecke 
Lokomotiven, dürfte mit einem geringen Eigenwiderstand zu 







Lokomotivart 


2/,.gokoppelte ?/,-gekuppelte ?/,-gekuppelte 3/,.gekuppelte 
Zwilling" Verband- | Verbund- Zwilllons- 
lokomotive Iokomotive lokomotive | lokomotive 


kım/st km/st ) km/st | km/st 














| 5 0. 75,0 
sammenhängen. Am stärksten Mllt die Zugkraft-Schaulinie ps = . = 15,0 
der *\;-gekuppelten Lokomotive. Diese ist hauptsiichlich für | 800 77,0 83,0 97,0 75,0 
geringere Fahrgeschwindigkeiten gebaut und hat Triebräder | 400 cu, 75,0 9,0 72,5 
von verhältnismäßig kleinen. Durchmesser, so daß bei Ge 500 63,0 6,0 82,5 68,0 

schwindigkeiten von 60 bis 75 km/st schon ungünstige Dampf- | Steigung 5,0 Ho 

verteilungen eintreten. Für Geschwindigkeiten unter #2 km/st | A 
it aber die *,-gekuppelte Lokomotive selbst der kräftigen | 150 12,5 79,0 v50 74,5 
2; ,-gekuppelten Verbundiokomotive überlegen. Man wird | - a ei = 2 
also im schweren Personenzugdienst, in welchem Geschwin- | ri su. kg us. 65,6 
i 250 54,5 62,0 79,5 63,5 
Fig. 5. 275 57,0 60,0 76,0 61,0 
200 47,0 57,0 73,0 58,5 
400 PT ı #7 52,0 50,0 
Steigung 10,0 oo 

150 49,5 59,5 77,0 60,5 
175 43.5 54,5 11,5 56,5 
20U 39,0 50,0 60,5 52,5 
215 25,0 46.0 46,0 49,0 
250 28,0 34,5 30,0 46,0 
275 - _ _ 43,5 
300 - _ er 40,0 
) 400 _ _ - 31,0 


Die fett gedruckten Geschwindigkeiten besagten , das die be 
trefende Belastung mit viner größeren Geschwindigkeit als der zuläs- 
sigen Höchstgsschwindigkeit der Lokomotive befördert werden könnte, 


nach den größten vorhandenen Steigungen. Immerhin bieten 
| aber die Zugkraft-Schaulinien für die wagerechte Strecke 
einen sicheren Aufschluß über die Verwendbarkeit der ver 
schiedenen Lokomotivrbauarten. Die Größe der Zugkraft 
am Tenderzughaken ist unmittelbar ein Maß für die 
Stärke der Lokomotive, 
Aehnliche Zugkraft-Schanlinien lassen sich auch für be 
stimmte Steigungen und Gelälle entwerfen. 
Für günstige Fiachland- und Talbahnen ist die madge 
bende Hächststeigung meist 5,0 "on 
In Fig. 6 ist für diese Steigung die im Beharrungszt- 
stand verlügbare Zugkraft am Tenderzughaken für die vier 


verschiedenen Lokomotiven dargestellt. Die Zugkraftwerte der 
Figur 6 sind um das Maß 








RE EST Dar u 50 (L+ T} kg 
u kleiner als die in Fig. 5. üg 
digkeiten von rd. 60 km/st nicht überschritten werden, die Für Belastungen vom 150 bie 409% eig) die -gehhE 


®,.gekuppelte Lokomotive selbst auf ebenen Strecken vor- pe!te Verbundlokomotive die besten Geschwindigkeiten; doch 


ziehen. he " beancer. von mehr als 330 t die nutzbare Rel- 
Zu en a bestimmte | 1001 ist die: ae Mn ansgenuist. Mir Las ren 
die einzelnen Lokomotiven auf wagerecht Kerne arg Die °/;-gekuppelte Verbundlokomotive erlaubt bei mäßl- 
Beharrungszustand zu fördern veralgen a Zuglasten von 150 bis 250 & noch günstige Geschwin- 

Die Widerstände sind nach der bereits erwähnten Glei- Pig ver ag rg :-gekuppelte Zwillingslokomotiv® auf 
re a Schnellzugwagen der Südbahn be- Steigung von 5 "ss nur noch für sehr leichte Schnell- 


züge in Betracht kommen kann. 
Belastungen von 200 bis 300 t un 
in bezug auf die Fahrgeschwin 


Im Personenzugdienst be 


In Fig. 5 sind die Widerstände für Wagenlasten von 250 d geringeren Anforderungen 
” ’ 


275, 300, 400 und 500 t eingezeichnet. 





4 diekei se 
nannten Belastungen kommen im A ne letztge- Dienste leisten. ei ce 
2 gi A enst nic j : 4 
FE Gretel ieseierarng anfgenommen. er PR . ass zu Fig. © sind obeninlie br BRAIN. 
2 a alten, 
der Figur 5 für die ku en ng ehren sich nach Angabe Für Steigungen von 10%. Ist Fig. 7 ichnet, Diese 
in Zusammenstellung 2 aa stungen ergeben, sind | vs g. 7 gexe . 


Steirung gilt als G ü ü 
aarıen »- ng € ‚renze für Hüzrellandbahnen. Herrschen 
BEE or ne eogeerrgpae And die stärkeren Lokomotiven en Steigungen dieser Art vor, so kann der Betrieb sol 
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größten Belastang ist indessen die wa Er die Wahl der lokomarive nur Vo et. daß die ° ‚-geknppelte Verbund 
en maßgebend. Die Belastungen h reereen Seocke sehr wenn die Zug SER VOR den andern Bauarten bietet, 
gen bestimmen sich vielmehr Zuglasten geringer als 225 t sind. Bis rd. 250% 
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glast sind (ie drei zweifach gekuppelten Lokomotiven trotz 
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ihrer verschiedenen Leistungsfähigkeit ganz gleichwertig, 
Für mehr als 235 t bietet die ”/s-gekuppelte Lokomotive die 
besten Geschwindigkeiten, Sie vermag auch noch Züge von 
300 und 400 t zu befördern, die von zweifach gekuppelten 
Lokomotiven nur mit Hülfe des Vorspanndienstes bewältigt 
werden können, Die Ys-gekuppelte Lokomotive ist aber 
such bei kleineren Zuglasten verhältnismäßig brauchbar; 
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ihre Geschwindigkeiten werden nur von der starken ?/,-ge- 
kuppelten I,okomotive überboten. 

Diese Darstellung ermöglicht somit auf sehr einfache 
Weise, die Verwendbarkeit verschiedener Lokomotivbauarten 
für gewisse Dienstleistungen rasch zu vergleichen. Sie l4Bt 
auch Schlüsse für den Entwurf neu zu erbauender Lokomo- 
tiven zu, welche bestimmte Aufgaben zu erfüllen haben. 

So ist in Fig. 7 leicht zu erkennen, daß für den Betrieb 
von Schnellzügen mit Wagengewichten von mehr als 225 bis 
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250 r auf anhaltenden Steigungen von 10 %, eine dreifach 
gekuppelte Verbundlokomotive mit einem Ahnlich leistangs- 
fähigen Kessel, wie ihn die ’/s-gekuppelte Lokomotive be- 
sitzt, die besten Ergebnisse liefern würde, Für die Steigung 
5,0 0 würde eine solche Lokomotive erst bei Zuglasten von 
mehr als 330 t nötig. 

Bemerkenswert erscheint die Darstellung der Zugkraft 
am Tenderzughaken bei der Untersuchung von Lokomotiven 
für besonders große Zuggeschwindigkeiten. Je 
höher die Geschwindigkelt ist, bel der die Zugkraft-Schau- 
linie die Nullinie erreicht, um so vorteilhafter ist die Bau- 
art für sehr große Geschwindigkeiten. Wenn die Feststellung 
des Verlaufes der Zugkraft-Schaulinie bei so hohen Fahr- 
geschwindigkeiten auch unsicher ist, so mögen die in Fig. 8 
zusammengezeichneten Zugkraft-Schaulinien einiger bemer- 
kenswerter Lokomotiven doch fiir einen Vergleich genügen. 
Das Schaubild umfaßt folgende Lokomotiven: 

1) /u-gekuppelte Schnellzuglokomotive der englischen 
Nord-Ost-Bahn mit Triebrädern von 2318 mm Dimr. und Kol- 
benscbiebern. 

Schaulinie I dieser Lokomotive ist nach ausführlichen 
Versuchen von W. M. Smith mit Hülfe eines Dynamometer- 
wagens entworfen. (Engineering 1898 II S. 597) 


Fig. 8. 
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2) ’/egekuppelte Zwillinglokomotive Nr. 2 der Purdue- 
Hochschule in Lafavette (Nordamerika). 

Schanlinie II ist von Professor W. F. Goss auf Grund 
eingehender Versuche auf der Lokomotivprüfanlage der ge- 
nannten Anstalt entworfen worden. (American Railroad 
Journal September 1901 5. 283) 

Diese verhältnismädig schwache Lokomotive entspricht 
in ihrer Leistungsflihigkeit beiläufig unsern Alteren Schnell- 
zuglokomotiven. 

3) -gekuppelte Zwillinglokomotive der London and 
North Western-Bahn (»Precursor<-Type) als Beispiel für die 
in großer Zahl verwendeten Schnellzuglokomotiven mit ver- 
hältnismäßig geringen Heiz- und Rostflächen und großen 
Dampfzylindern. 

Schaulinie III ist nach Versuchsfahrten mit einem Dyna- 
mometerwagen entworfen. (Engineer 1904 I S. 387) 

4) /gekuppelte vierzylindrige Verbundlokomotive, Bau- 
art de Giehn, er französischen Nordbahn. Diese Lokomo- 
tivbauart wurde sehr eingehend bis zu Fahrgeschwindig- 
keiten von 125 kmj/st erprobt. 

Sebanlinie IV ist nach diesen Untersuchungen entworfen 
(Rerue gönärale des Chemins de Fer März und Juni 1898 
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Aehnliche Lokomotiven besitzen alle übrigen französi- 
schen Bahnen. Die genannte Ausführung der französischen 
Nordbahn gehört zu den stärksten Bauarten. Die gelegentlich 
der Versuchsfahrten anf der Probestrecke Marienfelde-Zossen 
verwendete ®;,-gekuppelte Lokomotive, Bauart de Glehn 
(Grafenstaden), hat die durch Schaulinie IV dargestellten Zug- 
kräfte nicht erreicht, dagegen lagen die Zugkräfte der ?/,-ge- 
kuppelten zweizylindrigen Verbnndlokomotive zwischen Ge- 
schwindigkeiten von 100 bis 120 kınst sogar etwas hüher 
als die der Lokomotive der französischen Nordbahn. 

5) ®;»gekuppelte Verbund-Schnellzuglokomotive, Bauart 
de Glehn, der französischen Nordbahn. Anch diese Lokomo- 
tive wurde sehr eingehend untersucht, und Sehaulinie V stellt 
die verfügbare Zugkraft am Tenderzughaken zuverlässige dar. 

Die Zugkräfte der auf der Strecke Marienfelde-Zossen 
erprobten vierzylindrigen Atlantie-Lokomotive, Bauart von 
Borries, wiesen ähnliche Werte auf wie die Schaulinie V. 
Die daselbst ebenfalls erprobte "u gekuppelte Schnellzug- 
lokomotive, Bauart de Glehn, scheint sogar grüßere Zugkräfte 
erzielt zu haben. Leider sind fortiaufende Aufzeichnungen 
über die Größe der Zugkraft am Tenderzughaken nicht ge- 
macht worden, Die Angabe der Zugkraft im Augenblick 
der größten Geschwindigkeit ist mit Rücksicht auf das 420 
brochene Längenprofil der Strecke und die damit verbun- 
denen raschen Geschwindigkeitsiinderungen unzuverlässig. 
(Organ für Fortschritte des Eisenbahnwesens 1905 Heft ı) 

Aehnlich der Schaulinie V dürften auch die Zugkräfte 
der meisten mittelstarken Atlantie-L.okomotiven verlaufen. 
Hühere Werte lassen sich ntir durch besonders große Heiz- 
und Rostiläichen, hohe Dampfdrücke, heste Dampfausnutzung 
bei möglichst geringem Eigengewicht erzielen, So scheinen 
die Zugkräfte der ® »gekuppelten Schnellzuglokomotive, Bau- 
art de Gichn, der Paris-Orleans-Bahn bei Geschwindigkeiten 
von 160 bis 120 km/st um 206 bis too kr grüßer zu sein, 
als Schanlinie V angibt. Auch die Heißdampflokomative der 
preußischen Staatsbahnen scheint wenigstens vorübergehend 
größere Zugkrifte bieten zu können 
| Endlich ist durch Schanlinie VI die Zugkraft der 
/s-gekuppelten Verbundlokomotive der Badischen Staats- 
bahnen nach den versehledenen veröffentlichten Leistungen 
derselben dargestellt. Die Versuche, welche bis zn einer 
Fahrgeschwindigkeit von 142 km/st reichten, dürften in bezug 
auf Leistungsfähigkeit das Beste sein, was bisher erzielt 
worden ist, 

Bei entsprechende 


r Erprobung könnte vielleicht auch die 
Vergeknppe 


Its Lokomotive von Wittfeld annähernd ehenso 


grobe Zugkräite liefern 














| 


Zusammenstellung 4. 





Die gebräuchlichen ’;,-gekuppelten Atlantie-Lokomotiven 
der nordamerikanischen Bahnen erzielen trotz größerer Heiz- 
und Rostflächen nicht so große Zugkräfte, da die Dampfaus- 
nutzung wegen geringer Kesseldriicke und der vorherrschen- 
den Zwillingswirkung unvollkommener ist. Die Zugkrifte 
der stärksten nordamerikanischen Atlantie-Lokomotiven dürf- 
ten kaum die Werte der Schaulinie V erreichen '). 

Die Hauptabmessungen der sechs Lokomotiven, deren 
Zugkräfte durch Schaulinien in Fig. 7 dargestellt sind, ent- 
hält die Zusammenstellung 2. 

Die Schanlinien sind bis zu den Geschwindigkeiten, auf 
welche sich die Versuche tatsächlich erstreckten, voll ge- 
zogen. Darüber hinaus sind die punktierten l.inien schätzungs- 
weise verlängert. 

Aus Fig. 7 Inöt sich kurz folgendes entnehmen: 

Atlantic-Lokomotiven mit großen Heiz- und Rostflächen 
und gtinstiger Dampfausnutzung bieten von allen für das 
Schnellfahren geeigneten Lokomotivarten die größten Zug- 
kräfte am Tenderzughaken. Sie vermögen also mit den 
größten Zuglasten die höchsten Geschwindigkeiten zu er- 
reichen. 

Die */,-gekuppelten Lokomotiven liefern bei rd. 100 kım/st 
auch noch ansehnliche Zugkräfte; bei größeren Geschwin- 
digkeiten vermindert sich die Zugkraft jedoch so rasch, daß 
die Verwendung dieser Geschwindigkeiten nur ausnahmsweise 
(auf längeren Gefällen) zweckmäßig erscheint. 

Bemerkenswert mag erscheinen, daß die "/,-gekuppelte 
Lokomotive der englischen Nord-Ost-Bahn bei hohen Fahrge- 
schwindigkeiten größere Zugkräfte liefert als die %/,.gekup- 
pelten Lokomotiven, obschon die Abmessungen der ersieren 
verbältnismidig gering sind. Dieses günstige Ergebnis 
dürfte durch den geringen Widerstand der Lokomotive wegen 
Fortfalls der Kuppelstangen einerseits, anderseits auch durch 
den großen Triebraddurchmesser bedingt sein, der geringere 
Umlanfsahlen und damit eine bessere Dampfverteilung bei 
den höchsten Geschwindigkeiten zuläßt. Die Zugkraft-Schau- 
linie dieser Lokomotive hat unter allen die geringste Nei- 
zung gegen die Nullinie, wodurch die besondere Eignung 
er Lokomotive für das Schnellfabren zum Ausdruck gr 
angt. 


') Siehe auch »Exptriences sur le rendement des locomotivres« von 
M. J. Nadal, Revue gönirale des Chemins de Fer September 1904. 
In dieser Stadie fat die Indizlerte Höchatleistung der ?/,-gekuppelten 
Auantic-Lokomotiven Nr. 2901 bis 2910 der französischen Stasisbahn 
(gebaut von Baldwin In Philadelphia) mit 900 Pa festgestellt, obschon 
der Kessel 175,8. 4m Heirfäche und 3,25 gm Rontfläche besitst. 
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Der Wert der ungeknppelten l,okomotive ist daher immer- 
hin bemerkenswert, wenn es sich um besonders hohe Fahr- 
geschwindigkeiten handelt. Die Verwendung ist jedoch auf 
die glinstigsten Strecken bei verhältnismäßig geringen Zug- 
lasten beschränkt. 


Schließlich seien an der Hand der vorgeführten Unter- 
suchungen einige Angaben berichtigt, die beim Vergleich der 
Leistungen einer elektrischen Lokomotive mit Dampflokomo- 
tiven in dem Aufsatz »Die neuen elektrischen Lokomotiven der 
‘ Valtellina-Bahn«!) von Eugen Cserbati gemacht worden sind. 

So ist die Zugkraft am Tenderzughaken der °/,-gekup- 
pelten vierzylindrigen Verbundlokomotive der Rete Adria- 
tica auf wagerechter Strecke mit nur 4300 bei 35 und nur 
2900 kg bei 60 km/st angegeben. Die kleinere "/,-gekuppelte 
Zwillingslokomotive Serie 321 der österreichischen Südbahn 
mit nur 12,5 kgigem Kesseldruck (gegen 15,0 kg/gem der 
italienischen Lokomotive) ergibt nach Fig. 5 bei 35 km/st 
Fahrgeschwindigkeit 5400, bei 60 km/st noch 3100 kg Zug- 
kraft, Die nur wenig schwerere ".-gekuppelte Gebirgs- 
Schnellzuglokomotive mit Verbundwirkung Serie 9 der k. k. 
österreichischen Staatsbahnen bietet sogar Zugkräfte von 6300 
und 4000 kg bei den betrachteten Fahrgeschwindigkeiten von 
35 und 60 km/st, Die geringe Zugkraft der italienischen Lo- 
komotive bedarf daher der Aufklärung, und es ist somit auch 
die Ueberlegenheit des elektrischen Betriebes nicht einwand- 
frei nachgewiesen, da eine verhältnismäßig schwache, für den 
betreffenden Dienst wenig geeignete Dampflokomotive zum 
Vergleich herangezogen ist. 

Sollen Dampflokomotiven auf wechselnden Steigungen 
möglichst vollkommen ausgenutzt werden, so muß sich die 
Fahrgeschwindigkeit innerhalb größerer Grenzen ändern kön- 
nen. Für eine angenommene Zuglast ergibt sich daher auf 
jeder Steigung eine andre, vorteilhaftere Fahrgeschwindigkeit. 
Die elektrische Lokomotive der Valtellina-Bahn, welche mit 
nur zwei bestimmten Geschwindigkeiten (31 und 64 kın/st) 
zu fahren vermag, läßt sich somit in dieser Hinsicht nur un- 
günstig mit Dampflokomotiven vergleichen. Für die .-ge- 
kuppelte Lokomotive der ästerreichlschen Südbahn ergeben 
sich bei einer Steigung von 10 0 Geschwindigkelten von 
45 bis 64 kmist, je nachdem die Zuglast 300 oder nur 1306 
beträgt. Die elektrische Lokomotive kann aber diese Stei- 
gung nur mit 31 oder 64 kmist befahren, Die erstere Ge- 
schwindigkeit ist für den hier in Betracht kommenden Per- 
sonenzugdienst jedenfalls zu klein. Da jedoch bei 64 km'st 
selbst bei 50 vH Ueberlastung der Motoren die elektrische Lo- 
komotive nur 270 t zu fördern vermag und größere Lasten 
mit nur 31 kın/st geführt werden müssen, so ist die Dampfloko- 
motive für Lasten über 270 t vorteilhafter, Die Dampf- 
lokomotive fürdert diese mit größerer Geschwin- 
digkeit. 

Ganz ähnlich verhält es sich auf der Steigung von 
20 "u. Die elektrische Lokomotive beförderte mit 64 km/st 
nur 906, welche Last nur von geringem Wert erscheint, 
Mit größeren Lasten muß die Geschwindigkeit von 31 km/st 
eingehalten werden. Die Dampflokomotive erzielt die letztere 
Geschwindigkeit mit einer Zuglast von 190 t. Bei kleineren 
Lasten steigt die Geschwindigkeit entsprechend, so daß für 
Lasten unter 190 t abermals die Dampflokomotive die 
besseren Ergebnisse liefert. Hierbei sel jedoch noch 
bemerkt, daß die betrachtete Dampflokomotive älterer Bau- 
art ist, 

Bei vorteilhaftester Ausnutzung der elektrischen 1.oko- 
motive muß man also bestrebt sein, die Geschwindigkeit mög- 
lichst gleichmäßig zu erhalten Man fährt auf den Steigun- 
gen mit gewaltigem Energieaufwand binauf und schickt auf 
stärkeren Gefällen einen Teil desselben wieder in das Kratft- 
haus zurück, ungeachtet der verschiedenen Verluste auf die- 
sem doppelten Wege. 

Bei einem wirtschaftlichen Betrieb der Dampflokomo- 
tiven wird sowohl auf der Steigung wie im Gefille mit der 
grüßten Lokomotivleistung gefahren werden; man wird daher 
auf ersterer mit mäßigen, auf letzterem mit großen Geschwin- 
digkeiten fahren müssen. 
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Diese beiden Betriebsweisen sind somit durchaus ver- 
schleden und lassen einen unmittelbaren Vergleich von Lo- 
komotivleistungen eigentlich nicht zu. Je nach den vorhan- 
denen Verhältnissen werden erst die]Gesamtergebnisse der 
beiden Betriebsarten die Ueberlegenheit der einen oder an- 
dern erkennen lassen. Dies ist jedoch in dem erwähnten 
Aufsatz von E. Cserhati nicht geschehen. 


Geehrts Redaktion! 

Auf die vorstehenden Ausführungen des Hrn, Sanzin, 
soweit sie sich unter Bezugnahme auf meine frühere Ver- 
öffentlichung mit elektrischen Lokomotiven befassen, bemerke 
ich folgendes: 

Um ein ungefähres Bild über das Verhältnis der Zug- 
kraft einer rlektrischen und einer Dampflokomotive zu er 
halten, wählte ich die vierzrlindrige Verbundlokomotive der 
Rete Adriatiea, weil diese die lelstungsfühigste unter den 
Lokomutiven der genannten Gesellschaft war. Die Angaben 
sind aus der Veröffentlichung »Kelazione delle prove eseguite 
colla locomotiva 3701 R.A.« entnommen. Aus den Schau- 
bildern dieser Veröffentlichung habe ich zwei solche heraus- 
gesucht, die angenähert bei denjenigen Geschwindigkelten auf- 
grenommen wurden, für welche die Drehstromlokomotive kon- 
struiert Ist, Letztere sind 32 und 64 km; die Geschwindig- 
keiten der Schaubilder sind 35 und 60 km/st. Daraus sind 
die Zugkräfte am Tenderzughaken für 10 "6 und 20 ®/sa 
wie folgt berechnet worden: 


Schaubild Nr. 204. 


Geschwindigkeit . . . .» . 35 kmi/st 
Zugkraft am Tenderzughaken . 4300 kg 
Steigung . - : 2 2 00. 10 *os 
angeliängte Last . . » 2 2 2 2 20. BB 
Eigengewicht von der Lokomotive und Tender . 95,5 » 


Für 20 % Steigung bleiben die Reibungswiderstände 
unverändert, bloß die Hebearbeit wird um 10 kgit größer; 
es ergibt sich somit die Zugkraft am Tenderzughaken mit 
4300 — 95,5 + 10 — 3345 kg. Der gesamte Zugwiderstand 
auf’ die angehäingte Tonne Belastung betrag auf der Steigung 


4300 


von 10 "ga za Ian kg, auf einer Steigang von 20 "au 


somit (12,1 + 10) — 22,1 kg; die anhängbare Belastung wird 
Be Auf diese Weise sind die Zahlen in 


demnach Fi 152 8. 
’ 

Z. 1905 8. 403 berechnet worden. Da in meinem Aufsatze 
die Zugkräfte ohne Angabe der Steigung angeführt waren, 
hat Hr. Sanzin angenommen, daß sie für die wagerechte 
Strecke gelten, während in Wirklichkeit die Zugkraft von 
4300 kg anf 10 46 bei 35 kım/st und die Zugkraft von 2900 kr 
auf 6" bei 60 km/st gemessen wurde. 

Weiter bemerkt Hr. Sanzin, daß auf Steigungen die 
Dampflokomotive deshalb vorteilbafter sel, weil sie nicht an 
zwei feste Geschwindigkeiten — wie die Drehstromlokomotive 
— gebunden ist, daher größere Lasten, wenn auch mit klei- 
neren Geschwindigkeiten, befördern kann. 

Die Bedentung dieses Umstandes wird aber durch fol- 
gende beiden Tatsachen sehr borabzemindert. Wenn das Litn- 
genprofil der Strecke stark wechselt, s0 werden Lokomotiven 
nieht mit zwei, sondern mit drei oder vier Geschwindigkeiten 
verwendet, wohel die elektrische Lokomotive schon bedeutend 
günstiger arbeitet. Ferner darf nicht vergessen werden, daß 
die Drehstromlokomotive die angegebenen Zugkräfte mit um 
rd. 35 t geringerem totem Gewicht ausübt als die Dampf- 
lokomotive, was vom wirtschaftlichen Standpunkte, besonders 
auf steilen Rampen, schwer In die Wagschale fällt. 

Was schließlich den Vergleich der Gesamtergebnisse der 
beiden Betriebsarten anbelangt, so habe ich in meinem Auf- 
satze «Erfahrungen und Ergebnisse des zweijiihrigen elek- 
trischen Betriebes mit hochgespanntem Drehstrom auf der 
Valtellina-Bahn« versucht, einen solchen aufzustellen; dieser 
Vergleich ist trotz den für elektrische Zugfürderung weuig 
geeigneten Verhliltnissen zugunsten dieser Beförderungsart 
ausgefallen. 

Hochachtungsvoll 
Eugen Cserhätl. 
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Schwimmender Kohlenspeicher für 12000 t 


der Temperley Transporter Co. für den Hafen von Portsmouth. 


Von W. Kaemmerer. 


Die im folgenden beschriebene Anlage ist gebaut wor- 
den, um Schiffen der englischen Kriegsmarine eine schnelle 
Kohlenübernahme zu ermöglichen. Die unmittelbare Veran- 
Isssung hierzu gaben die besondern Verhältnisse im Hafen 
und auf der Reede von Portsmouth. Der schwimmende Spri- 
cher besteht ‚aus dem In Form eines großen Prahmes g« 
bauten Schiffskörper, der auf der Werft von Swan & Hunter 
in Wallsend-on-Tyne hergestellt wurde, und 4 an Deck auf 
einem Gleis verschiebbaren Tirmen aus leichter Eisenkon- 
struktion, die mit Temperler-Verladevorrichtungen versehen 
sind. Alle Vorrichtungen werden durch Elektrizitit ange 
trieben, die in einer am hinteren Ende des Prahmes unter 
Deck gelegenen Kraftstelle erzeugt wird, 


Schiffes: darüber lauft in etwas über Mannshöhe ein Raum 
von Schutt I bis 5 durch, in welchen die Fälltrichter bineln- 
ragen, aus denen die Kohle in Säcke gefüllt wird, Die 
Säcke können hier in beträchtlicher Anzahl, bis rd. 1000 8 
Füllung, bereit gebalten werden, um sofort an Bord der zu 
bekohlenden Schiffe befördert zu werden. 

Die Kohlenriiume sind, wie aus Fig. 4 ersichtlich, In der 
Längsrichtung des Schiffes durch 2,74 m breite Mittelschächte 
getrennt, die bis zum Deck durchlaufen und hier durch Lu- 
kendeckel geschlossen werden; die Schächte der verschiede 
nen Abteilungen stehen nieht untereinander in Verbindung, 
weil man nicht die wasserdichten Schotte durchbrechen durfte. 
Jede Abteilung bat zwei lange Deckluken, durch welche die 


Fig. 1. 


Ansicht des schwimmenden Kohlenspeichers. 





Fig. ı gibt eine äußere Ansicht der Anl 

age, von deren 
hedeutendem Umfang man sich einen Begriff machen kann, 
wenn man den davor liegenden Dampfer beachtet, der trotz 
seiner recht ansehnlichen Größe von 7000 t gegenüber dem 


Speicher winzig aussieht. ‘Der schwimmende Speich 

. hat 
keinen eigenen Antrieb, da die Form des Schiflskörpers, 
bei der nur auf möglichst große Ladefähigkeit Rücksicht go- 
nommen ist, für eigenes Manövrieren zu unbeholfen ist; zum 


Verholen wird daher stets die Hilf 
spruch genommen. VEERONE 


Die Einrichtung des S 

D J Speichers ist aus Fig. 2 bis - 
re Der Innenraum ist durch 6 er in r pe 
ansenige he 2 denen die 5 mittleren die Kohlen ent- 
‚ während sich an den heid nde \ 
Mannschaft nd Gerätschaften Verse une were 


sr - es befinden. Der Schiffsboden ist 
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Böse rag no rer von vort bis hinten setk- 

Doppelboden erstreckt 


l- und Maschinen- 


pristnatisch gestaltet. E 
sich über die ganze Länge du 





Kohlenslicke beyuem nach oben geschafft werden können. 
Einen Blick in das Innere eines Entnahmeschachtes zeigt 
Fig.5. Aur den Pforten in der Höhe des Fußbodens werden 
die Säcke auf Handwagen in den Mittelgang geschafft und 
von hier zu je ungefähr 10 Stück zusammen an Deck und 
welter in die zu bekohlenden Schiffe befördert. 

Besonders bei walliser Kohle, die hauptsächlich in der 
englischen Kriegsmarine verwendet wird, die aber viel große 
Stücke enthält, war es bisher schwierig, die Trichter der 
Kohlenschütten von Verstopfungen freizuhalten, zumal wenn 
das Gewicht der darüber liegenden Kohlenmenge darauf- 
drückte, Um diesem Mißstand abzuhelten, hat die Temper- 
ley Co. in einiger Entfernung über den Triehtern schräge 
Platten angeordnet, die den Druck der Kohle aufnehmen und 
zugleich den zur Beseitigung etwaiger Verstopfungen ange 
stellten Arbeitern Schutz gewähren. Die mit dem Trimmen 
von Kohlen in großen Ritumen beschäftigten Leute waren bis- 


ber Immer der Gefahr nus { 
esetzt, von den h 
Massen verschüttet zu wen: ; u 
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Fig. 2 bie 4. Elprichtaug des Speichers. 











a Maschinenraum b Kessolraum c Mannschaft d Materialien 


Die Fülltrichter sind am unteren Ende durch von Hand tung um den Hals des Trichters festgespannt wird. Da in 
bewegbare Schieber verschließbar, so daß jeweils nur ein jeder Abteilung auf jeder Seite des Mittelschachtes 24 Trichter 
Sack gefüllt wird, der dabei mittels einer besondern Vorrich- vorhanden sind, so kann gleichzeitig eine große Anzahl 
Säcke gefüllt werden. Der sich in 
den Füllr&umen entwickelnde Kohlen- 
staub wird mittels elektrisch betriebe- 
ner Gebläse durch zahlreiche Leitun- 
gen abgesangt und in besondere Be- 
hälter geleitet. 

Außer den mittleren Luken, aus 
denen die Kohle entnommen wird, 
sind auf beiden Seiten des Decks 
mitten über den Lagerräumen je zehn 
Oefinungen angeordnet, durch die der 
Kohlenvorrat in sehr kurzer Zeit auf- 
gefüllt werden kann. 

Eine Ansicht der Verladetürme 
zeigt Fig. 6. Das aus Blechplatten 
zusammengenietete Untergestell der 
Türme enthält die Antriebmotoren 
zum Verschieben auf dem in der 
Mitte des Decks verlegten Gleise, 
Jeder Turm ruht auf 12 Rädern, die 
zu je dreien angeordnet sind. Auf 
dem Untergestell erhebt sich eine 
leichte Konstruktion aus Profilelsen, 
welehe oben das Führerbäuschen 
und zwei seitliche, je 6 m über die 
Bordwand hinausragende Ausleger 
trkgt. Außerdem ist in Spurlagern 
auf jeder Seite des Untergestelles in 
der Kielrichtung des Schiffs ein 
als Gitterträger ausgebildeter Lade- 
baum jgrelagert, der oben von zwei 
Flaschenzügen srehalten wird und 
n verschiedenen Höhen eingestellt 
werden kann. Jeder dieser l.ade- 
bäume trägt einen der bekannten 
Temperley-Träger') mit einer Lauf- 





') Vergl. 2. 1900 8. 78. 
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Fig- 6.  Verladewwem. 


katze, deren Zugseil 
zugleich als Lastsell 
dient; der als Lauf- 
bahn für die Katze 
benutzte Träger kann 
nach Bedarf in ver- 
schiedenen Lagen 

eingestellt werden, 
s. Fig. 6, so daß beim 
Laden oder Löschen 
die ganze SchifislAn- 
ge bestrichen werden 
kann. 

Die beiden nach 
oben „durch Draht- 
seille  nabgestützten 
seitlichen Ausleger 
sind aufklappbar, da- 
mit Masten, Aufbnn- 
ten und dergl. eines 
längselt kommenden 
Schiffes nicht durch 
sie behindert worden. 
Auf den seitlichen 








Auslegern laufen die 
in Fig. 7 dargestel)- 
ten Laufkatzen, die 
ebenso wie die auf 
den hängenden Trä- 
gern laufenden Kat- 
zen nur ein Zug- un 
Lastseil haben. Das 
in Fig. 7 rechts In 
gespanntem Zustande 
befindliche Seil führt 
zu einem Gegeng®- 
wicht, das die Lauf- 
katze aus der Kuber- 
sten Stellung wieder 
in die Mitte zurick- 
holt. Das Gegeng®- 
wicht ist in Fig- 6 
links im Turmgerüst 
erkennbar. Um zu 
verhüten, daß das 
Lanfkatzenseil durch” 
hängt, sind an eini- 
gen Stellen auf dem 
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wagerechten Ansleger Hal- 
ter angebracht, s, Fig. 7 
rechts. Die Laufkatze trägt 
unterhalb der Räder eine 
keilförmige Platte, die sich 
in den Seilhalter hinein- 
schiebt und ihn öffnet; 
nach dem Vorbeifahren der 
Katze schließt sich der Seil- 
balter wieder durch Feder- 
kraft und hält das Seil 
wie zuvor. Zum Laden 
der Kohle durch die seit- 
lichen Luken werden Kt- 
bel benutzt, die an den 
Laufkatzen der wagerech- 
ten Ausleger oder an den 
beweglichen Trägern hän- 
gen und sich, sobald sie 
herabgelassen sind, selbst- 
tätig entleeren; s. Fig. 4. 
Durch das Herablassen der 
Kübel bis unmittelbar in 
den Kohlenraum wird ver- 
mieden, daß die Kohlen zu 
sehr zerbröckeln und in- 
folgedessen Staub entsteht, 

Beim Betriebe der 
Verladevorrichtungen sind 
folgende Arbeitsginge zu 
unterscheiden] 

1) Die Kohle wird 
vom Ufer oder von längseit 
liegenden Kohlentransport- 
schiffen in die Räume ge- 
laden; 

2) die Kohle wird aus 
den Räumen in die zu 
bekoblenden Schiffe ge 
fördert; 

3) der Kohlenspeicher 
dient nur als Fördervor- 
richtung, indem die Kohle 
aus einem Kohlendampfer 
auf der einen Seite in das 
zu bekohlende Schiff anf der andern Seite gefördert wird, 
wobel die wagerschten Ausleger benutzt werden; die Lauf- 


Fig. 5. 


Inneres eines Entnahmsschachtes, 





katze zeht dann von einem 
Ende des Auslegers durch 
den Förderturm hindurch 
nach dem entgegengesetz- 
ten Ende; 

4) die Kohle wird aus 
dem Koblendampfer in die 
Räums des Speichers ent- 
laden, während zugleich 
in ein auf der andern Seite 
liegendes Schiff Kohlen in 
Säcken aus den unteren 
Räumen des Speichers be- 
fördert werden; dieser Fall 
wird dann eintreten, wenn 
es gilt, schnell Kohlen in 
Säcken (als Zuladung, die 
an Deck usw. verstaut wird) 
überzunshmen, die, wie 
vorher erwähnt, gefüllt be- 
reitstehen. 

Die Leistung der An- 
lage beim Verladen von 
Kohle beträgt im ungün- 
stigsten Falle 500 t/st, also 
etwas mehr, als zwei große 
Kriegschiffe in derselben 
Zeit übernehmen können, 
Bei beschleunigtem Betrie- 
be, d. h. wenn sämtliche 
Koblentrichter bedient wer- 
den, können rd. 700 t/st 
abgegeben werden, 

Neben dem Verschie- 
ben der Fördertürme voll- 
zieht sich auch der ganze 
übrige Betrieb, wie das 
Fahren der Laufkatzen auf 
den wagerechten und auf 

den beweglichen Aus- 
legern, das Heben und 
Senken der Lasten, das 
Vorstellen der Ladebkume 
usw., elektrisch. Jeder 
Förderturm enthält in dem 
allseitig geschlossenen Hause 3 Winden, zu denen die ver- 
schiedenen Seile über Rollen am Fördergerüst geführt werden. 
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13) Die «-Strahlen der Radiumstrahlung. 


Bei der Radiumstrahlung hat man drei Arten von Strab- 
lung beobachtet, die man als «-Strahblen, p-Strahlen und 
y-Strahlen bezeichnet. Die «-Strahlen sind positive Konrvek- 
tlonsstrahlen, also verwandt mit den Kanalstrablen; die 
£-Strablen sind als negative Konvektlonsstrahlen mit den 
Kathodenstrahlen verwandt; die ;-Strablen sind mit den noch 
zu besprechenden Rüntgenstrahlen so verwandt, daß sie viel- 
fach als identisch mit ihnen betrachtet werden. Sie sind nicht 
Konvektionsstrahlen, sondern gehören, wenn man ihre noch 
nicht ganz sichergestellte Wellennatur annimmt, zu den reinen 
Weltenstrahlungen von Lichtgeschwindigkeit, und zwar haben 
sie dann wahrscheinlich noch kürzere Wellen als das kußerste 
ultraviolette Licht, Zusammengefaßt werden die Radium- 
strahlen auch unter dem Namen Becquerelstrahlen. 

Vorläufig handelt es sich nur um die m-Strahlen. Sie 
sind also positive Konvektionsstrahlen und wie die Kanal- 


strahlen magnetisch und elektrisch ablenkbar, jedoch in 
schwächerem Grade 
Des Coudres fand bei den Ablenkversuchen: 
e 8-10-% e AI 
— u 0,8 10”, also Tu 1,6102. . (19). 


Dies stimmt nahezu mit dem von Wien für die positiven 
Elektronen der Kanalstrahlen gefundenen Wert u = 1,3 10”** 
überein. Als Geschwindigkeit fand Des Coudres: 


2 — 1,66: 10° r Lichtgeschwindigkelt . . (20), 


während Wien bei der starken Potentialdifferenz von 30000 V 
für die Kanalstrablen nur 20 Lichtgeschwindigkeit gefunden 
hatte. Die a-Strahlen haben also nach diesem Beispiel etwa 


eine lifach größere Geschwindigkelt als die schnellsten ibrer 
Verwandten, und auch daher sind sie schwächer ablenkbar. 
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Trotzdem zeigen sie ein auffallend geringes 
Durchdringungsvermögen. Ein Papierblatt reicht 
hin, ihren Gang aufzuhalten, 80 daß sie als stark 
absorbierbar zu betrachten sind. 

Die n-Strahlen sind also als der positive und 
leicht absorbierbare Teil der radioaktiven Konrek- 
tionsstrahlung zu betrachten. 

Es darf als bekannt vorausgesetzt werden, daß das Ehe 

Curie aus dem Uranpecherz zunächst das tausendfach 
sutrker radioaktive Element Polonium absonderte. Dieses 
strahlt nur «Strahlen aus und bringt ». B. einen Schirm aus 
Zinksulld zur Fluoreszenz. Erst später gelang ©8 diesen 
Forschern, einen zweiten Bestandteil, das Radium, abzuson- 
ern, welches alle Arten von Radiumstrahlen aussandte und 
durch bisher unbekannte Spektrallinfen als neues Element 
erkannt wurde, das dem Baryum verwandt ist und das hohe 
Atomgewicht 240 zeigt. 


14) Die 5-Strahlen der Radiumstrahlung- 


Diese Strahlen bedeuten eine negative Konvektionsstrab- 
lung, die den elektrisch und magnetisch ablenkbaren Ratho- 
denstrablen verwandt ist. Ihre Ablenkbarkeit und ihr Durch- 
dringungsvermögen sind aber weit stärker, so daß sie sogar 
durch Bleiplatten von mehreren Millimetern Dicke dringen 
und durch sie hindurch den Baryumplatineyanür-Sehirm dau- 
ernd zur Finoreszenz, ohne das Hindernis sogar zu bell- 
teuchtender Finoreszenz bringen. Die ß-Strablen umfas- 
sen also den schwer absorbierbaren Teil der Ra- 
diumstrahlung. 


Dieses Durchäringungsvermögen scheint, abgesehen von 
dem geringen Durchmesser der negativen Elektronen, mit 
der großen Geschwindigkeit zusammenzuhingen, die von 
®, Lichtgeschwindigkeit zu fast vollständiger Lichtgeschwin- 
digkeit geht, während die verwandten Kathodenstrahlen sogar 
bei 36000 V Potentialdifferenz nur etwas mehr als ?/; Licht- 


geschwindigkeit erreichen. Daß die Konstanz von “ bei 
zu 


einigen Strahlenarten durchaus nichts Selbstrerständliches ist, 
zeigt sich bei den p-Strahlen, für die der genann!e Ausdruck 
sehr veränderlich ist. Nach Versuchen von Kaufmann gu- 
hören folgende Werte zusammen: 


€ rY 
v pr ) # 
2,36 + 10!° 393 - 10% 750 -10°% 
2,08 + 10° 351.10" 900 + 10° 
2,59 + 10° 292 10° 1000 + 10° 
2,72 10!" 231-10%° 1300 10 
2,33 10° 189 + 10" 1500-10 ®, 


(Die zuletzt genannte Geschwindigkeit ist nahezu gleich 
der Lichtgeschwindigkeit 3-10'%.) Man erkennt: 


Zu größeren Geschwindigkeiten gehört ein klei- 
neres °- Auch daraus hat man den Schluß gezogen, daß p, 


fi 

wie bei den Kathodenstrahlen, frei von jeder wägbaren Bei- 
mengung, deren Masse ja konstant sein müßte, und eine rein 
elektromagnetische Masse von geringer Trägheit sei. Bel den 
Kathodenstrablen war u — 530 °”, also etwas kleiner als hier, 


- — 560: 10° entsprechend größer. 


Laßt man -Strahlen durch ein magnetisches F 

eld gehen 
so nehmen sie verschiedene Geschwindigkeiten an, und da- 
mit wird auch die Ablenkbarkeit verschleden. Die Strablen 
verlieren also den homogenen Cbarakter vollständig. 


Damit sind die beiden mit der Radi 
umstrahlung zus . 
an ner . Konvektionsstrahlen atubart: Radium 
er auch hei den Salzen von Poloni tum, 
- \ olonium, 'Th 
— en statt. Auf die gasfürmige Fer 
#, deren Spektrum dem des Neons und des Kryptons 


') Die Zahlen sind in #lek 
trostatisch. e 
tromagnetischen erbalt ınam sie durch Deren aaa ELLE Seien 


| 
) 


| 
| 


Zeitschrift des Voreines 
deutscher Ingenieure, 


verwandt ist und die in überraschender Weise zum Helium 
in Beziehung steht, werde ich noch eingehen. 


15) Röntgen- und y-Strahlen 
und der Uebergang zur Spektralanalyse und zur 
r elektromagnetischen Lichttheorie. 


Die vielbesprochenen Röntgenstrahlen entstehen dadurch, 
daß Kathodenstrahlen bezw. die von ihnen mitgerissenen 
negativen Elektronen gegen eine Glaswand prallen, worauf 
die von Röntgen entdeckte Strahlung im Außenraum sich mit 
Lichtgeschwindigkeit fortpflanzt. Letzteres legt nahe, eine 
reine Wellenstrablung, wie die des sichtbaren und 
unsichtbaren Lichtes, anzunehmen. Ein wirklicher 
Nachweis der Wellennatur ist aber noch nicht geführt. Das 
Mittel der Einzelimpulse, um die es sich etwa handeln könnte, 
entspricht etwa einer Wellenlänge von der Ordnung 
i— 10°*cm. Diese würde also noch kleiner sein als die der 
Außersten ultravioletten Strahlen, bei denen es sich etwa um 
3-10 handelt, soweit man sie bis jetzt beobachtet hat. 


Die Energie dieser Strahlung ist sehr klein, und so 
kommt es, daß der Körper, auf den sie aufprallen, nur Im 
geringsten Maß erwärmt wird. Nur mit den feinsten Hülfs- 
mitteln kann man eine kleine Erwärmung wahrnehmen. 
Dafür besitzen diese Strahlen ein ganz bedeuten- 
des Durchdringungsvermögen. Sie dringen durch dicke 
Holzschiebten und verhältnismäßig dicke Metallplatten, brin- 
gen den jenseits dieser Hülfsmittel aufgestellten Schirm von 
Baryumplatinzyanür zu grüner heller Fluoreszenz und üben 
auf photograpbische Platien, selbst wenn diese mit Hinder- 
nissen umwickelt sind, die bekannten Wirkungen aus. Die 
Photographien von Knochen des durchleuchteten lebenden 
Körpers, von Knochenbrüchen, von Nadeln oder Metallkugeln, 


die in den Körper eingedrungen sind, kann man jetzt über- 
all kennen lernen. 


Auch wenn Kathodenstrahlen auf eine dichte Metallplatte 
treffen, gehen von dieser nach allen Richtungen Röntgen- 
strahlen aus. Eine solche Platte, z. B. aus Platin bestehend, 
ist als »Antikathode« in der birnenförmigen Röntgenröhre 
angebracht. Man läßt die Kathodenstrahlen unter 45° auf 
die Antikathode auffallen. Je stärker die Potentlaldifferenz 
der Entladung und je geringer der in der Röhre wirkende 
Gasdruck ist, um so mehr nimmt die Durchdringungskraft der 
Röntgenstrahlen zu, um s0 »härter« werden sie genannt. 
Kann man aber den Gasdruck in der Röhre verstärken, $0 
erhält man »weichere« Strablen. 


Fallen die Röntgenstrablen selbst auf eine dichte Metall- 
platte, so sendet diese sekundäre Röntgenstrahlen diffus 


(büschelförmig) aus, die weniger durehdringend, also leichter 
absorbierbar sind als die primären. 


Uttraviolettes Licht verzögert bekanntlich die Fanken- 
entladung. Dasselbe tun die Röntgenstrahlen und denten 
damit die vermutete Verwandtschaft mit dem ultravioletten 
Licht aufs neue an. In Gasen, die von Röntgenstrablen durch- 
strahlt werden, tritt Ionisierung und damit verstärkte Leit- 
fähigkeit auf, so daß die elektrische Ladung jsolierter me- 
gallischer Körper entladen wird. 


Gang dieselben Eigenschaften zeigen die j-Strahlen der 
Radlumstrablung. Eine Energieberechnung des Radiums soll 
unten durchgeführt werden. Dabei wird die Energie der 
y-Strablen als geringfügig gegen die der «- und p-Strahlen 
vernachlässigt werden. 

Theoretisch ist die Entstehung der Röntgenstrahlen folgen- 
dermaßen aufzufassen. Jedes Verstärken und Schwächen des 
elektrischen Stromes bringt die bekannten elektromagmetischen 
Induktionswirkungen hervor, und dasselbe ist mit dem plöt«- 
licben Aufhören des elektrischen Stromes der Fall, (Um- 
gekehrt bringt das Nähbern oder Entfernen eines Magnetes in 
einem benachbarten geschlossenen Draht Induktionsströme 
hervor, die in der Elektrotechnik zu so wichtiger Anwendung 
gelangt sind.) Sobald der Strom der negativen Elektronen 
nm rg prallt, wird der »elektrische Strom« ver 
Tndaktı olglich müssen in der Umgebung elektromsgnetische 

ionswirkungen auftreten, die nun ähnlich wie Funken- 
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wellen in der Luft oder im Aether mit Lichtgeschwindigkeit 
fortgepflanzt werden, In schwächeren Grade geschieht dies 
bei jeder Geschwindigkeitsänderung der negativen Elektronen, 
zu denen besonders auch Schwingungen der Elektronen ge- 
hören. Die Theorie nimmt also an: 


Jede Geschwindigkeitsänderung negativer Elek- 
tronen, besonders auch jede Schwingung der letz- 
teren, ruft elektromagnetische Wellenstrahlung von 
Lichtgeschwindigkeit und damit auch Röntgenstrah- 
jung und Lichterscheinungen hervor. 


Umgekehrt behauptet die Theorie: Jede elek- 
tromagnetische Wellenstrahlung von Lichtgeschwin- 
digkeit wird im allgemeinen durch Schwingungen 
negativer Elektronen hervorgerufen. Die Perioden 
der elektromagnetischen Wellen entsprechen dabei 
den Schwingungen der Elektronen. 


Wenn also ein glühendes, d. h. leuchtendes Gas 
eine Reihe von Spektrallinien verschiedener Fär- 
bung aussendet, so finden, den verschiedenen Arten 
von Wellenlängen entsprechend, in den Molekülen 
der Lichtquelle ebensoviele verschiedene Schwin- 
gungsarten negativer Elektronen statt, Dies gilt 
auch von den unsichtbaren Lichtschwingungen des 
ultraroten und ultravioletten Spektrums. 


(Die positiven Elektronen, die mit wägbarer Masse ver“ 
bunden sind, also die etwa 2000fache Trägheit haben, schei- 
nen bei gewöhnlichen Temperaturen viel zu plump und un- 
gelenk zu sein, als daß sie Schwingungen machen könnten, 
die sich beispielsweise auf mehr als 700 Billionen in der 
Sekunde belaufen. Schwingungen der wägbaren Tellchen 
finden nur insofern statt, als sie von Elektronen getroffen 
werden.) 

Damit wird ein ganz neues Licht anf die Spok- 
tralanalysoe geworfen, und damit sind wir an den 
Eingang zur elektromagnetischen Lichttheorie ge- 
langt. 

Zunächst aber gestattet uns die Elektronentheorie, die ver- 
schiedenen Arten der bis jetzt bekannten Strahlung in eine be- 
uem zu übersehende tabellarische Ordnung zu bringen, wobei 
sowohl die Funkenwellen ') als auch die Röntgen- und y-Strahlen 
(deren Wellencharakter wir als bestehend betrachten wollen) 
eine wesentliche Erweiterung des Spektrums geben, dem nun 
alle Strablungen von Lichtgeschwindigkeit angehören, 


Diesen rein elektromagnetischen Wellenstrahlen stehen 
dann die negativen und positiven Konvektionsstrablen gegen- 
über, die nicht wie jene nach Wellenlängen, sondern nach 
den Geschwindigkeiten zu ordnen sind. Gewisse Lücken 
bleiben noch bestehen, und os ist der Zukunftsforschung zu 
ilberlassen, ob und inwieweit sie noch a füllt werden 
können. Als Grenze der ultraroten Strahlen sind die lang- 


’) Ueber die Hertzschen Funkenwellen habe ich In dieser Zeit- 
schrift schon 1898 8, 629 eingehend geschrieben. Auch in meiner 
‚Klementaren Potentialtheorler (Leipzig bei Teubner) ist über die elek- 
tromagnetischen Wellen und die vlektromagnetische Liebtiheorie berich. 
tet und Iın Anhang das System der elektrischen und vlektromagnetl- 
schen Kinhriten zusammengestellt und zu den technischen Einheiten In 
Berichung gesotzt, 
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welligen Rubensschen Reststrahlen angegeben, die durch 
mehrfache Reflexion am Sylrin abgesondert werden können. 
Ihre Wellenlänge ist etwa 10°. Die durch Flußspat in ent- 
sprechender Weise mehrfach reflektierten Strablen wlirden 
die halbe Länge haben, die mit Hülfe des Steinsalzes er- 
haltenen etwa °/;, der Länge, womit das ultrarote Spektrum 
entsprechend ausgedehnt und die Lücke zwischen den ultra- 
roten Strahlen und den Hertzschen Funkenwellen ver 
kleinert ist, 


17) Allgemeine 
Bemerkungen zur Elektronentheorie. 


Sehon in der Möglichkeit einer so bequem zu über- 
bliekenden Uebersicht liegt ein großer Vorteil der Elektronen- 
theorie, die den Weg zu neuen Forschungen geradezu 
weist. Sie gibt elne Grundlage für experimentelle und 
theoretische Untersuchungen, die für die nächsten Jahrzehnte 
eine Periode überreicher Entdeckungen auf physikalisch- 
chemischem Gebiete versprechen, die auch auf die Elektro- 
technik ihren Einfluß austiben werden, 

Ohne Elektronen kommt die Theorie nur aus im freien 
Asther, in dem sich die elektromagnetischen Wellenstrah- 
kungen mit Lichtgeschwindigkelt fortbewegen. Dort braucht 
man nur mit zwei Vektoren, dem der elektrischen Erregung 
d und dem der Feldstäirke Ah, zu rechnen, so daß die Feld- 
gleichungen von Hertz und Heaviside dabei ihre Geltung 
behalten. Für alle Untersuchungen aber, bei denen die wäg- 
bare Materie in Frage kommt, ist die Annahme der Elek- 
tronen unentbehrlich geworden. Der Aeıher selbst wird als 
ruhend betrachtet; er ist der Vermittler aller Zustandsände- 
rungen, ein Medium, welches alle Materie und auch die 
Elektronen durchdringt. Die Annahme, daß der Asther nicht 
durch die bewegten Körper mitgenommen wird, rührt übrigens 
schon von Fresnel her und hat sich auf dem Gebiete der 
früheren Optik, z. B. bei der Theorle der Lichtaberration 
und was mit dieser zusammenhängt, wohl bewährt, Auch im 
Innern des Elektrons finden die Zustandsänderungen des 
Aethers statt, die Feldgleichungen müssen aber in einer 
Welse modifiziert werden, die von der Ladung und von der 
Bewegung der Elektronen abbängt. Zu den verfeinerten 
Formeln kommen dann noch solche, welche die vom Aether 
auf die Elektronen ausgeübten Kräfte und die von den letz- 
teren hervorgebrachten Bewegungen der Elektronen angeben. 

Die nicht geladenen Teilchen der Materie enthalten den 
Aether so, als ob er vollkommen frei wäre. Sie können also 
auf die Erscheinung nur insofern von Einfluß sein, als sie 
Kräfte auf die Elektronen ausüben. Dies klingt wie elne 
Rückkehr zu den elektrodynamischen Anschauungen Webers, 
die auf Fernwirkungen und der Annahme von zwei elek- 
trischen Fitissigkeiten beruhten, Von dieser Rückkehr kann 
aber nicht die Rede sein, denn es bleibt folgende Grundinge 
der Maxwellschen Ideen bestehen: »Alle elektromag- 
netischen Wirkungen geschehen unter Vermittlung 
des Aethers, und zwar in solcher Weise, daß im 
allgemeinen jede Aenderung im Bewegungszustande 
der Elektronen einen Einfluß hat, der sich mit Licht- 
geschwindigkeit ausbreitet.« Auch handelt es sich in 
häherem Grade um Anklänge an den Standpunkt von Clau- 


16) Tahellarische Vebersicht über die bisher bekannten elektrischen Strahlungsarten. 


1. Wellenstrahlungen von der Lichtgeschwindigkelt vr = 1-10”%cem, nach Wellenlängen A geordnet, 


längste Wellen, 


“ . & 
köntgenstrablen  „iiravloletten sichtbaren ultraroten ke von Wechsel- 
und y-Strahlen l.leht Licht Lieht Lücke Fankınwsllsn strömen 
em 2-10 bin d-to ° 4-10 bin 7-10 * 7-10 9 bin 1-10 °° ke atiegpr der Elektrotechnik 
FF ro em hd nn. l bervorgerufen 
11. Negative Konrektionsstrahlen, nach Gesehwindigkeiten geordnet. IT. Positire Konvektionsstrahlen. 
VEN — 0... 
Lenardsche® | 
radioaktive ", BP sung Lieht Strahlen | radioaktive Kanalstrahlen 
i-Strablen ee N 2 !/,0 Lichtgeschwin- «-Strahblen um 
fast Lichtgeschwin- | 14ske — nr digkeit bis zu welt um '4g Licht- ag Licht- 
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sinus als an den von Weber, jedenfalls aber auch an die von 
Riemann, C. Neumann und Beiti gegebenen Hindentungen 
auf Wirkungen, die sich zeitlich fortpflanzen, 50 daß das 
Potential nicht nur von der räumlichen Lage der Einzel- 
massen, sondern auch von deren Gesehwindigkeiten abhängt. 
Den obigen Maxwellschen Satz aber wird man nach den 
unter 15) gemachten Bemerkungen in seiner ganzen Trag- 
weite verstehen. In weicher Beziehung aber bringt die 
Elektronentbeorie einen Fortschritt? H. A- Lorentz sagt: 


»Wihrend die Elsktronentheorie für ruhende Systeme zU 
denselben Ergebnissen wie die Theorie von Hertz führt, be- 
steht ein tiefgehender Unterschied, was die bewegten Systeme 
betrifft. Dieser zeigt sich darin, daß dem Prinzip von der 
Gleichheit der Wirkung und Gegenwirkung nicht mehr, wie 
hei Hertz, genügt wird, was damit zusammenhängt, daß die 
Erscheinungen nicht nur von der relativen Bewegung der 
betrachteten Körper, sondern von deren Bowegung in bezug 
auf den Aother abbängen!). Es besteht in dieser Beziehung 
zwischen den Hertzschen Anschauungen und der Elektronen- 
theorie ein Ahnlicher Gegensatz, wie zwischen den elektro- 
dynamischen Grundgesetzen von Weber und Clausins. Ueber- 
haupt hat die Elektronentheorie manche Berübrungspunkte 
mit den Entwicklungen von Clauslus; nur fehlt bei diesem 
Physiker die Fortpflanzung der Wirkungen mit endlicher Ge- 
schwindigkeit.« Das Prinzip der Energie bleibt bei Lorentz 
gewahrt. 


Daß die Elektronen nicht als Punkte, sondern als räum- 
lich ausgedehnt betrachtet werden, ist oben zahlenmäßig dar- 
gelegt worden. M. Abraham kommt mit der Kugelgestalt 
aus, während Lorentz auch andre Gestalten zulißt. Er nimmt 
lie Elektronen als kompressibel an, 50 daß sie x. B. bei 
schneller Bewegung im Aether eine Abplattung erleiden, wo- 
durch sich die Verteilung der elektrischen Ladang Im Innern 
des kleinen Körpers ändert. Von dieser Ladung wird für 
den Ruhezustand angenommen, daß sie im Körper überall 
endlich sei und von der Mitte bis zu seiner Oberfläche hin 
stetig bis zum Werte null abnehme, 


Fir die ältere Generation der Ingenieure wäre zu wün- 
schen, daß z. B. von dem Buche M. Abrahnms eine Aus- 
gabe veraustaltet wlirde, die statt der Vektoranalysis mit 
den gewöhnlichen Koordinatensystemen und Formeln der 
Geometrie und Mechanik arbeitete, Daß solche elementaren 
Betrachtungen möglich sind, ergibt sich nus den obigen Be- 
trachtungen und sei auch am nachstehenden Beispiele ge- 
zeigt, das sich auf die Lehre von den radioaktiven Strah- 
lungen bazieht. 


18) Bemerkungen über die Radiumstrahlung 
und ihre Energie. 


Nach Beobachtungen und Messungen von W. Wien strahlt 
img Radiumbromid sekundlich erstens 0,0087 — 87-10 ' ne 
gative elektrostatische Einheiten in der Form von #-Strablen 
aus. Da jedes Elektron mit 3-10 19 solcher Einheiten g0- 
Inden ist, werden sekundlich 

87.10 * P a 
m 39-10° negative Elektronen 


ausgestrahlt. Nimmt man gemäß der allgemeinen Tabelle 
für die f-Strahlen als Mittel "« Lichtgeschwindigkelt oder 


58:10 ı 
0— ß — 2,5:10'° an, und setzt man nach der Kauf- 
mannschen Tabelle als Mittelwert für die Masse dieser Elek- 


Y) Den Widerspruch mit dem Newtonachen Asxiom von aectlo und 
resctio hatte Poinear& der TLorentzsehen Theorie zum Vorwurf gemacht. 
Newtons Axlome aber entstanden In einer Zeit, in der die Fortpflanzung 
der Wirkungen in endlicher Zeit noch nicht Iekannt war. Dir Axlome 
bedärfon also einer Revision. Man bedenke 2.1, dab, wenn von einem 
—. Körper eine Aktion ausgeht, die nach emdlicher Zeit einen zweiten 
pa etwa (llieselbo Zuit nätig Int, um die Reaktion zum ernten zuriick“ 
eelaugen zu lassen. In der Zwischenzeit ist «her eine Geltung des 
Newtonschen Axioms wohl nur durch sehr komplizierte Annahmen 
ermöglichen. Auf keinen Fall aber pabt die Reaktion zn der — 


weitigen Entfernung, k 
— ge, weiche die Körper nach Ablauf der Zwinchenzeit 
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1 
tronen je = 1000" "" ein, so wird nach der Formel 7’ F mv” 


der Mechanik die kinetische Energie für diesen Teil der 
Ausstrahlung 


en ; (1000- 107%) (2,5 10')°-39- 10° = 90625.10°° 
oder Tı = 9,1 Erg. » 


Nach Wien strahlt dasselbe Präparat zweltens ebenso- 
viele positive Teilchen sekundlich in der Form von «.Strahlen 
aus. Nimmt man nach Des Coudres als Mittelwert für die 
Masse a — 1,0:10 °%, für die Geschwindigkeit # = 1,85 10° 
an, so wird der zweite Teil der Energie 


1 t,s-10 21) (1,68 -10°)°-20:10° = 0,8-10 21.2,38- 101%. 20 10° 
oder T; = 63,1 Erg. 


Alle andre etwa vorhandene Strahlungsenergie verschwin- 
det dagegen, und 50 erhält man als Energie für die 
gesumte sekundliche Strahlung 


T= Tı + I = 12,2 Erg. 


Für ig Ist die sekundliche Energie bereits das 1000- 
fache, so daß im Radiumbromid eine ganz bedeutende Energie 
aufgespeichert sein muß. Denn eine einfache Rechnung wird 
zeigen, daß das Präparat Jahrtausende lang ausstrahlen kann, 
ohne seinen Energievorrat gänzlich zu erschöpfen. Bemerkt 
sei nur, daß die obige Rechnung nur ein roher Ueberschlag 
sein soll, der einen nur vorläufigen Einblick in die Haup!- 
eigenschaft der Radiamverbindungen und des Radiums selbst 
geben kann. 


(9) Energieverlust des Radiums bei vieljähriger 
Ausstrahlung. 


Nach Curie und Runge Ist das Atomgewicht des Radiums 
gleich 240, das des Broms bekanntlich 80. In img Radium- 
bromid befinden sich 0,6 mg Radium und 0,4 mg Brom, #0 
dag "2° _ '* das Verhältnis der Atomzahlen als ” = 

n 80 0,3 v 
und damit die Formel HBı gibt. 


Da !g Wasserstoff 102 Atome enthält, umfaßt I Ra- 
2 . 
dium een Atome, 240 g Radium also 16° Atome. 


Das Strablende in der Verbindung Radiumbrormid ist das 
Radium. In img der Verbindung befanden sich 0,5 mg Ra- 
diam, und diese strahlten sekundlich 29 10° negative Elek- 
tronen aus. 240g Radium strahlen demnach unter einer 
gewissen einfachen Annahme 240 : 1000 - 20: 10°= 116 10’* 

r ' 

Elektronen aus, auf jedes Atom kommen also u 

= 116-107 — 11,6 107"? negative Elektronen Ansstrahlung 
ra 


in jeder der ersten Sekunden, oder es gehören 2 





— 8,1. 10"? 
‚# 


Atome Radium dazu, um In der ersten Sekunde eine negativo 
(und zugleich eine positive) Elektrone auszuscheiden. Nur 
die negative Ausstrahlung soll uns jetzt beschäftigen und 
dabei angenommen werden, daß ebensoviele Elektronen wie 
Atome vorhanden sind. 


Wird von dem Bostand eines Kapitals c in jeder Sekunde 
der Bruchteil zung weggenomtnen, 80 beirkgt nach den 
Regeln der Zinseszinsrechnung nach Sekunden der Rest 


nur noch 
k (\ ı y 
= — . 
a 


Findet aber in jeder ntel Sekunde der to Teil der Weg- 
nahme statt, 50 bleibt nur der Rest 


ı nt 
k=e[t- 
' were] " 


v 5 t 
I) 1Ere k 
= oyi. 
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zT ” 
Nun ist aber (' _ :) für n—xz gleich r’, won die 


Basis der natiirlichen Logarithmen ist. Da bierz=—, ER 


ist, bleibt bei unnnterbrochener Abnahme der Rest 


on y 8 
k=t (‚ 0.109) ce, 


Nach £— 8,0-10'% sk z. B, verbleibt also der Rest 
€ c 


_ - 0,sTr, 
® 2,718... 


oder 37 vH des Anfangskapitals. Rechnet man aber das Jahr 
f . 8,0109 8,6, ogi 

zu 31-10° sk, so ist dieser Rest in s1-10% sı 10° oder 

in 2770 Jahren erreicht. 


Denkt man sich also das Radiumpräparat in 
einen Teil mit negativer und einen gleich großen 
Teil mit positiver Ladung dissoziiert, wobei auf 
jedes Atom ein Elektron kommt, so hat jeder Teil 
nach 2770 Jahren noch 37 vH seiner Ausstrablfähig- 


keit behalten, wihrend 63 vH verloren gegangen 
sind. 


Die große Zeitdauer ist nichts Besonderes, sondern eine 
einfache Folge der Annahme, daß in jeder Sekunde stets der 
8,6 + 10'*te Teil des jeweiligen Energiebestandes ausgestrahlt 
werde. Außerdem ist angenommen, die Abschleuderung er- 
folge auch nach Jahrtausenden mit derselben Geschwindig- 
keit, was ja noch gar nicht darch die Beobachtung bestltigt 
werden konnte. Endlich wird bei diesen Berechnungen nicht 
berücksichtigt, daß die Ausstrahlung doch auch von der 
abnehmenden Oberfläche abhängig ist. Anschaulicher ist 
daher folgende Betrachtung: Die O,# mg Radium strahlten 
72,# Erg aus, der Energievorrat ist aber das 8,0 + 10'fache. 


72,2:8,6 +10 
In Img Radium ist also eine Energie von . Fr Erg 
72,2. 8,810” 21, 
= de-d1- 10° mkg = ,.; 10 mkg oder etwas mehr als 
10° mkg aufgespeichert. Auf ein Gramm Radium kommt 
also eine Energie von etwa 10'mkg. Diese würde 


100 410% 
ausreichen, eine einpferdige Maschine „, = 99 
4 4 10% 4 
zn « = = 
„ ıo Sekunden oder dann 0,013 Jahre oder 


etwa '% Monat zu treiben, während 1 kg Radium 
eine 1000pferdige Maschine ebensolange im Gang 
erhalten könnte. Dadurch sind gewisse Uebertreibungen 
richtig gestellt. 

Der Energievorrat übertrifft trotzdem alles, was auf 
chemischem Gebiete bisher bekannt war. Nur die kosmische 
Physik kennt ähnliche Energiequellen, z. B. bei der Berech- 
nung der Endgeschwindigkeit eines aus sehr großer Entfer- 
nung auf einen Fixstern fallenden Körpers, wenn die Masse 
des Fixsterns ein Vielfaches von der Masse unserer Sonne Ist. 
Auf die Molekularkräfte, welche die im Innern des Radiums 
befindlichen Atome auf Jahrtausende zusammenhalten, wir 
bei jenen Rechnungen ein Licht geworfen, welches eine Re- 
vision der gesamten Molekularphysik notwendig machen 
dürfte. 

Selbstverstäindlich sind langjährige Beobachtungen nötig, 
um soleben Rechnungen und Annahmen eine festere Grund- 
lage zu geben, . 

Eigentlich hätte auch die sogen. Radinmemanation, jenes 
Gas, welches bei — 150°C fest gemacht, also gerelnigt werden 
kann und dann als Inhalt Geißlerscher Rühren bei den Funken- 
entladungen ein veränderliches Spektrum zeigt (das sich in 
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einigen Tagen dem des Heliums annkbert), mit in die Rech- 
nung gezogen werden missen. Der entsprechende Bruchteil 
der Energie ist aber so klein, daß er gegen das Hauptergebnis 
vernachlässigt werden kann, Auf diesen Punkt und einige 
andre näher einzugehen, scheint noch nicht an der Zeit zu 
sein. Jedenfalls würde die Bestätigung der Annahme, das 
Element Radium könnte sich in das Element Helium verwan- 
deln, eine höchst folgenschwere Entdeckung sein, die als eine 
Ehrenrettung der alten Alchymisten aufgefaßt werden könnte. 
Die notwendige Folge würde sein, die chemische Natur der 
verschiedenen Elemente zu leugnen und jedes Atom jedes 
Stoffes als eine Grnppe von elektrischen Elementarmengon 
zu betrachten. In der Tat haben O. Lodge und W. Wien 
den Versuch gemacht, eine rein elektromagnetische Begrin- 
dung der Mechanik zu liefern. Danach würde es keine wahre 
Masse, sondern nur elektromagnetische Masse geben. Die 
Untrennbarkeit der positiven Elektronen von der wägbaren 
Masse hat 2. B. zu der Vermutung geführt, die letztere ein- 
fach durch positive Elektronen zu ersetzen und diese Elek- 
tronenkomplexe in den Kampf mit den leichtbeweglichen 
negativen Elektronen eintreten zu lassen. Auch anderweitige 
"Theorien sind aufgetaucht, auch Verstiche, die allgemeine 
Gravitation auf entsprechendem Wege zu erklären. 


Wir gehen also Geisteskämpfen entgegen, die sich auf 
dem angedeuteten Gebiet abspielen werden. Die Anhänger 
der Lorentzschen Theorie sind der Ueberzeugung, daß, da 
sie weit mehr Erscheinungen in befriedigender Weise erklärt 
als jede der früheren Theorien, ihr nur unwesentliche Aende- 
rungen und Ergänzungen bevorstehen, und daß sie in ihrem 
wesentlichen Inhalt als ein eiserner Bestand in den künftigen 
Systemen fortbestehen wird. 


Für diejenigen, die der Vektoranalysis nicht mächtig 
sind, die aber die Absicht haben, sich in sie einzuarbeiten 
und die Elektronentheorie in ihren Feinheiten kennen zu 
lernen, sei empfohlen: Dr. M. Abraham: Theorie der 
Elektrizität. Band I, Einführung in die Maxwellsche Theo- 
rise der Elektrizität, 2. verb. Aufl. des von Dr. A. Föüppl ver- 
faßten Werkes. Bd. II, Elektromagnetische Strahlung, verfaßt 
von Abraham. Den Kennern der Vektoranalysis seien ge 
nannt: H. A. Lorentz: Maxwells elektromagnetische ‘Theorie 
und ihre Weiterbildung; Elektronentheorie, in Band V; der 
Enzyklopädie der mathematischen Wissenschaften, und der 
Abriß von Dr. A. H. Bucherer: Mathematische Einführung 
in die Elektronentheorie. Jeder Elektrotechniker sei aul- 
merksam gemacht auf Dr. H. Starke: Experimentelle Elek- 
telzitätslehre. Dieses Werk umfadt namentlich praktische 
Aufgaben, wie sie am Physikalischen Institut in Berlin zu 
lösen sind, es bringt zahlreiche Abbildungen der Apparate 
für die feinsten Beobachtungen und Messungen und be- 
rücksichtigt auch die Elektronentheorie. Die genannten 
Werke sind bei B. G. Teubner erschlenen. Verglichen habe 
ich auch E. Rieckes Mittellungen aus dem Göttinger Ferlen- 
kurs 1904, jedoch bei den Konstanten die von M. Abraham 
gegebenen vorgezogen. 


Erst während des Druckes erhielt ich den Vortrag des 
Prot. W. Wien (Leipzig bei Teubner) zugesandt, der auf der 
Natnrforscherversammlung dieses Jahres (1905) in Meran ge 
halten wurde. Ich empfehle ihn ebenfalls zum Vergleiche, 
bemerke aber, daß der auf Seite 21 angegebene Energievor- 
rat nieht einem Gramm, sondern einem Kilogramm Radium 
zukommen soll, was auch noch zu viel ist. 


Damit sei diese erste Orientierung auf dem Gebiete der 
Elektronentheorie beschlossen, der ich später vielleicht weitere 
Mittellungen folgen lassen kann, wenn es mir gelingen sollte, 


die Vektoranalyse zu umgehen und die Forschungsergebniss® 
gemeinverstlindlich darzustellen. 


) 
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Die Weltausstellung in Lüttich 1905. 1 lo 
. Bahran 
Die Werkzeugmaschinen. | Khan 
Yan @. Sohlesinger. 
(Fortsetzung von 2. 1906 8. 2036) 
(hierzu Textblatt 1) | 
Lochbohrmasehinen. ihre gefllligen Formen und die Durehbildung des Antriebes 
Yon den gewöhnlichen Maschinen dieser Art fiel die „„nesonders auf. 
Kranhahrmaschine der Bickford Drill & Co., Fig. 120, durch Fig. 121 bis 126, s. Toxtblatt 1, zeigen ein für amerika- 
nische Verhältnisse überraschend welt gehende Entgegenkom- 
Fa. 120 men, das die Firma den mannigfachen Wünschen des Marktes 
nie f in bezug auf den Einzelantrieb entgegenbringt. Die Maschine 
Kranhohrmaschine der Blekford Drill & Tool Cu. ist schnell und einfach zu handhaben, die Anzahl der Schnitt- 


geschwindigkeiten — 16 — sehr groß. Weniger betreunden 
kann ich mich mit der kurzen Rundführung des Auslegers auf 
der Skule, die gegenliber den mächtigen Abmessungen des 
Bohrarmes selbst zu schwach erscheint: s, Fig. 127. Der 
Konstruktenr hat das wohl auch bemerkt; denn er sieht in der 
Grundplatte auf der rechten Seite eine Rundschlitzführung 
vor, die offenbar zur Aufnahme einer Bohrarmstütze gegen 


— —— 


Fig. 198. 


Loebbohrmaschine von Armatrong, whitworth & Co. 








Fig. 197. 


Analerer der Bickford-Maseliine. 





| Hochdrücken dienen soll. Es leuchtet ja ein, daß eine kurze } 
Führung eine größere senkrechte Bewegung bei kleinerer 
Bauhöhe ermöglicht und damit den Verkauf der Maschine eor- 
leichtert.} 
£ Fig. 128 zeigt eine sehr kräftige Lochbohrmaschine für 
die Benutzung von Schnelldrebstahlbohrern von Armstrong, 
Whitworth & Co, mit recht unschönen Formen, aber mit der 
ee Dauerleistung von 200 m/min Bohrtiefe in 
rear von b5 kıriaem Festigkeit, Der vorgeführte 
johrer hatte 19 mm Dmr. und machte 250 Uml. min, d. I 
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d,s mm Weg pro Umdrehung, bei einem Kraftverbrauch von 
7,5 PS. Der Bohrer zeigte nach dem Bohren des 40 sten 
Loches noch keins merkliehoe Abnutzung, wozu die fiir 
Bohrmaschinen sonst lelder selten vorgesehene reiche Wasser- 
küblung sicher viel beigetragen hatte. 


Fig. 199. 


Kosselbolrmaschine 


sehen werden künnen, umfassen jedesmal etwa ein Fünftel 
des Kreisumfanges. Das zu bohrende Bogenstiick ist also 
konstant — ?2@ und wird durch die Lochzahl In gleiche Teile 
geteilt. Bel der Drehung nm einen Teil der Schablone muß 
dann die Bohrspindel ohne weiteres die richtige Neigung zur 


von Collet & Enxelhard, 





Unter den Spezialmaschinen stellterı Collet & Engelhard 
elne Nenerung an ihrer Kesselbohrmaschine, Fig. 129, aus, 
die darin besteht, daß die 


wäayerechten Achse annehmen, während sich der ganze Bohr- 
schlitten am Ständer in senkrechter Richtung mit nach dem 
Sinusgesetz wachsender 


Entfernung der Nietlöcher Fig. 430. Geschwindigkeit hebt oder 


der Quernähte mit Ile 
von auswechselbaren 
Schablonen selbsttätig ein- 
gestellt wird, und zwar 
gleichzeitig mit der sernk- 
rechten und radialen Ein- 
stellung der Bohrspindel 

Das Wesen der Neue- 
rung geht aus dem zrome- 
trischoen Zusammenhang 
am besten hervor. In Fig 
1.10 bezeichnet 3 den Bohr- 
spindelschieber, & die Stell- 
schraube für die Winkel 
einstellung, M den Muiter- 
stein, A den Kessel mit 
veränderlichem Durchmes- 
ser D. 

Die auswechselbaren 
Schablonen, Fig. 151 bis 
138, die mit jeder go- 
wünschten Tochzahl ver- 





senkt, Beachtet man nun, 
daß der Mutterstein MM, 
Fig. 130, auf der Stellspin- 
del $ eine ähnliche, aber 
verkleinerte  Sinusbewo- 
gung ausführt, so ist es 
klar, daß man mit Hülfe 
geeigneter Wechselrkder 
W eine zwangläufige Ver- 
bindung zwischen dem 
Steigritzel R vom Radius d 
und der Stellspindel 5 von 
bekannter Steigung * so 
herstellen kann, daß ab- 
hängig von der Lochzahl 
der Quernaht und dem 
Durchmesser des Kessels 
der richtige Weg x auf 
dem Ständer zurlickgelogt 
wird. 

Es folgt aus den fhn- 
lichen Dreiscken: 


Zeitschrift des Ve PR 
deutscher Ingenloure. _ 


Schlesinger: Die Werkzuugmasehinen auf der Weltausstellung In Löättich 1905. 






Ferner Ist 
ze dan, 
wenn n, die Umdrehungszahl des ltitzels IR, und 
b=ns, 
wenn s die Steigung der Schraube S und n die Zahl 
ihrer Umdrehungen bezeichnet, um den Weg 5b zu- 
rückzulegen. 
Folglich wird 
n,da _ u E 

bs 0,1 bis 1,5 mm pro Umdrehung } 
oder N vorgeschoben werden. Fußtritte 
an der Vorderseite betätigen 
Reibknpplungen, die zur Ein- 
und Ausrlickung jeder Arbeit- ı 
spindel für sich dienen, Der | 
wesentliche Vorteil der Maschine 
im Vergleich zu andern liegt 
aber darin, daß jede Spindel 
außer dem eigentlichen Arbeits- 
vorschub einen schnellen Vor- 
lauf bis an die zu bohrende | 
Fläche heran und einen schnel- 


Darans litßt sich für jeden Fall das Wechselrkderver- 
hitlltnis W bestimmen. 


Die Handhabung und Konstruktion der Ma- 
schine ist aus den Figuren 141 bis 141 an Hand der 
daneben gedruckten Erliiuterung ersichtlich. 

Eine schr bemerkenswerte mehrspindlige Bohr- 
maschine, Fig. 142 bis 144, der John Barnes Co. 
dient den Zwecken einer ausgesprochenen Massın- 

tahrikation. 


t Tede Rohrspindet kann nnahhiingie mit 4 verschiedenen 


len Rücklauf in die Anfı . 
Grerhwindtekei I: . i . Anfangstellnng machen kann, die selbst 
sesehwindirkeiten nanpetriehen und init # Vorschühen von tier hintereinander er Finschaltare eines einzigen Ile- 
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1) Bedienung. 


-! Hebel für den Geschwindigkeitswechsel der Buhr- 
spindel 

D Hebel für den Geschwindigkeitswechael les Vor- 
schuben 

“ Kuebel für den zwangläufiren Vorschub 

D Handrad zur Schnelleinstellung der Bohrspindel 
von Hand 

E Handrad zur Feinaustellung der Bohrapimtel 
von Hamt 

F Handrad für die Verstellung des Spindelkasten« 
am Ständer von Hand und für die Verstollung 
des Ständers auf dem Bott vom Hand 

# Vierkant zur Winkelverstellung der Bohrspindel 
von Hand 

# Hebel zur Bedienung der Schultkupplung für 
die zwungliufigen Bewekungen von Ständer 
und Spindelkasten 

J Hebel für die zwangläufige Winkelverstellung 
der Bohrspindel 

K Vierkant zur Drehung des Ständers auf dem 
Untersatz. 


2) Schnitt. 
Autrieh vom Motor zur Bohrspindel durch Getriebe a, b, r, d 


(dla 
8) Vorschiübe. 
1} Hohrspindelvorschuh langsam zwangläufie: 4, 2 — 4,4 
(8. 6) — 7 bla so 
?) Bohrspindelvorsehub langsam von Hand: #, 7 bis 10 


:D. 9, 10 
7, 48, 44 (Weelmel- 


» schnell ” ” 
4) Bohrspindelwinkelntellunge von Hand: 
räder außer Eingriff) 

>) Bohrspimtelwinkeolstellung zwangläufie: o, 
25. do hin 44 


2, 82, 23, #4, 


6) Spintelkastenverstollung auf dem Stämler vom Hand: # 
#2 bis 37 

7) Spindelkantenverstellung auf dem Ständer awangläufie 
“f, 22, 20 bis 27 (Wochselräler außer Kingriff) 

») Ständerverstelluneg auf dem Bett von Hand: M zu. 2% 
60 bin 55 

9 Ständerverstellung auf dem Bett zwangelantiie: aw, Fr, 2, 


23. Su bie 58% (Wochselrkler außer Eingritt) 
‚ Stämterdrehnne von Hand: &, wo, vr. 


Wirkuniswielse der bochscehahblons, 
x timlen wleiehweitie ılrel awanwliäutijre Hewerunken #Lalt: 
1] Heweiung les Spindelkantons in “enkrechter Biehtung: 70, 84, 8, 
’ı bie 
2 Prebung des Rohrspindelkopfen: Se, 37, 02, 2%. 21. 25. 40 Ida 44 
3 Auszielmin des Imtexstiftes und selb-tiätiras Kinspringen J, 44 bis 37 | 
und 3». 3 
mit Stillstellung der Bowegunsen sa 1) um! 2) 
‚Iurelı Hebel 5 Aunsielien des Imdexstiftes 
Kupplung von Rad #3 mit Schnecke 74 
Kupplung von 88 und 81, 
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Fig. 125 bis 138, 
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beis 1, Fig. 144, in Wirkung treten. Der Arbeiter findet 
also ohne weiteres Zutun die Spindel jedesmal marschfertig 
in ihrer oberen Lage außerhalb des Bedienungsfeldes vor 
und kann die sewonnene Zeit benutzen, um sich mit den 
andern Bohrspindeln zu beschäftigen. 

Bei der Schnelligkeit, mit der sich gerade bei der Bohr- 
maschine alle Arbeitsvorgänge vollziehen, müssen nun aber 
auch dem Arbeiter Schnellwechselvorrichtungen an die Hand 
gegeben werden, von denen eine In Fig. 145 dargestellt ist. 
Hier wird das im Schieber sitzende Zentrierfutter mit dem 
Stück unter jede der vier Spindeln der Reihe nach zum Vor- 
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In uns. fie 

ıd Vor- und Nachreiben geschoben. Vor- wegungen geschieht durch drei mit einstellbaren Nocken NG 

8 die richtigen Schnittgeschwindigkeiten versehene Trommeln I, II, III auf Welle 6. Diese Nocken 

on Längenverschiebungen im Vorschub- treffen abwechselnd die Anschläge P, Q, R und S im Schwing- 

stellt sind, so daß dem bedienenden Ar- hebel C bezw. den Schieber E£ auf der Lenkstange D und 

13 schwingen dadurch r 

t- A die Kupplung 5 nach 

1, Fig. 142. links in das Rad 3 

4 Melrspindlige Bohrmaschine der John Burnes Ca. für den Vorlauf, nach 

- rechts in das Rad 4 


für den Rücklauf, | 
oder endlich in die 
Mittellage für die 


5 Ruhestellung. 

4 

Pr Hobelmaschinen 
d und 

a Stoßmaschinen. 
je 

h« Die Maschine der 
e- Whitcomb Mfg. Co. 
f stellt einen Versuch 


dar, die Stöße und | 
den starken Lärm 
der Zahnräder bei der | 
Verwendung schnell- 
schneidender Stähle 
mit ihren hohen Ge- 
schwindigkeiten zu 
vermeiden. Es ge- 
schieht dies, indem 
man das erste, am 
schnellsten laufende, 
geräuschvollste und 
der größten Abnut- 
zung unterworlene 
Räderpaar durch 
einen Riemen ersetzt, 
den man durch ein 
Gewicht und ver- 
schiebbare Achslager 
gespannt hält; s. Fig. 
146 und 147, 
EEE .. - r ZT —— Der Riemen Ituft 
zum = a . z BE mit etwa 6 bis 7 m/sk, 
i ist also zur dauern- 
= & ——— den  Uebertragung 





Fig. 143 und) 44, Fig. 1 45, Schnellwerhbrselvorrichtung. 
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Fig. 446 und 147, Hobelmaschine der Whiteomb Mfg. Co. 








Fig. 149. 











der hier in Frage kommenden Kräfte wohl geeignet. 
Das Deckenvorgelege macht 450 Umdrehungen. Durch 
Anordnung des nicht gerade giinstigen kleinen Stahl- 
ritzels zum Antrieb der Zahnstange ist die Maschine 
im Innern frei von jedem Triebwerk, und dadurch wird 
ihre Bedienung und Montage erleichtert. 

Fig. 148 zeigt die Festklemmung des Querbalkens, 
der auf diese Weise während der Arbeit durch eine 
einzige Handbewegung auf beiden Seitenständern mit 
großer Kraft festgezogen werden kann. Die Klemmung 
erfolgt durch Einzwängen der Enden der beiden Hebel 
Din die Nuten F der Seitenständer, wobei die Schrauben 
E gewissermaßen als Drehachsen dienen. Die Maschine 


Fig. 150. 





lief mit 18 m Schnittgeschwindigkeit und 36 m Rück- 
lauf bei starken Spinen auffallend ruhig und stoßfrel. 
Nach den Angaben des Fabrikanten soll sich die Schnitt- 
geschwindigkeit bis auf 30 m, die Rücklaufgeschwindig- 
keit bis 65 m ohne Schwierigkeiten steigern lassen. 
Die sehr kräftigen Querschnitte des voll aufliegenden 
Bettes, der Seitenständer und des Tisches bei einer so 
kleinen Maschine von 660 mm Durchgang und 1525 mm 
Hobelllinge legen Zeugnis von dem Verständnis des Kon- 
strukteurs für die Erfordernisse einer guten Hobel- 
maschine ab. 

Eine Vereinigung von Hobel- und Stoßmaschine 
zeigt Fig. 140 der Soeiett Anonyme da Phoenix 


Fig. 151. 








(Riehards), Wir sind in Deutschland eigentlich mehr 
und mehr dazu übergegangen, bei kleinen Stoßmaschinen 
die Querbewegung auf den Tisch mit dem aufgespannten 
Arbeitstisch zu Übertragen, um den Stößel starrer zu 
machen, d. h. die Anzahl der schädlichen Gelenke 
an ibm zu verringern. Für besonders sperrige Stlcke 
hat die Maschine aber ibre Berechtigung; man muß 
auch anerkennen, daß die Konstruktion gut durchdacht 
und sehr stark ausgeführt ist. Fig. 150 zeigt z. B. den 
kräftigen Armquerschnitt und Fig. 151 die Führung des 
Bettschlittens mit der Stätzung der Schraubenspindel 
für den Antrieb, die in dieser Ausführung für eine so 
kleine Maschine ebenfalls ungewöhnlich Ist, 
(Forts. folgt.) 





Der 
Verwaltungsingenieur im Staatsdienst. 


Der im lebbaft pulsenden Leben der deutschen Industrie 
stehende Ingenieur pflegt allem, was mit staatlicher Verwal- 
tang zu tun hat, weit aus dem Wege zu gehen: er weiß aus 
vielfältiger Erfahrung, daß meist endlose Schwierigkeiten 
überall dort entsteben, wo Ihn seine Tätigkeit mit den Ürge- 
nen der Staatsverwaltung zusammenführt. Die Ursache dieser 
Schwierigkeiten und Hemmnisse ist regelmäßig in dem Man- 
gel an Sachkenntois in technischen Dingen zu finden, der 
die nicht technischen Organe der Staatsverwaltung mit wenigen 
Ausnahmen auszeichnet. Die Einmütigkeit, mit der die deut- 
schen Ingenieure gegen die von der Regierung geplante Er- 
weiterung der staatlichen Ueberwachung von technischen An- 
lagen Einspruch erheben, ist ein deutliches Zeichen der er- 
wähnten Abneigung. 

Der genannte Zustand, richtiger gesagt: Mißstand, wird 
als ein 50 selbstverständlicher betrachtet, daß niemand daran 
denkt, daß er beseitigt werden könnte. Und doch wäre g& 
rade jetzt die Gelegenheit gegeben, da ein Gesetzentwurf 
über die Vorbildung der höberen Verwaltungsbeamten vor 
kurzem dem preußischen Landtage zugegangen ist und ge- 
genwärtig dem Herrenbause vorliegt. . Einen beachtenswerten 

Yorschlag für eine zeitgemäße Ergänzung dieses Gesetzent- 
wurfes macht Prof. Franz im Technischen Gemeindeblatt 
vom &. Januar d. J.*), welche bezweckt, einen Teil des Nach- 
wuchses der höheren Verwaltung an der Technischen Hoch- 
schnle vorzubilden und den Verwaltungsingenieuren den Ein- 
tritt in die Staatsrerwaltung zu ermözlichen. 


Dem tolgenden Wortlaut der hier in Betracht kommenden 
Paragraphen des Gesetzentwurfes sind die von Prof. Franz vor- 
geschlagenen Ergänzungen hinzugefügt und durch besondere 
Schriftart (schräge Leitern) vom Wortlaut des Entwurfes (auf- 
rechte Lettern) unterschieden. 


&ı. 

»Die Befähigung zum höheren Verwaltungsdienste wird 
durch die Ablegung zweier Prüfungen erlangt, denen ein 
mindestens dreijähriges Studium der Rechte und der Staats- 
wissenschaften auf einer Universität oder ein vwierjähriger 
Stuwlium der Tagenieur- und Staafswissenschaften an ‚iner 
Technischen Hochschule voranzugehen hat. 


82 
Die erste Prüfung ist die erste juristische, für deren Ab- 


legang USW. bezw. die Diplomhauptprüfung für Verwaltungs- 
ingenieure. 


g4 


Der Vorbereitungsdienst beginnt mit einer neunmonatigen 
Beschäftigung als Referendar bei Gerichtsbehörden bezie. für 
die Verwallungsingenieure mit einer einjährigen Tätigkeit in 
technischen Betrieben. 


8 5. 

Nach vorschriftsmäßiger Beendigung der vorgenannten 
Beschäftigung werden die Gerichtsreferendare und die Vor- 
waltungsingenieure von dem Präsidenten derjenigen Regie- 


rung, in deren Bezirke sie beschäftigt werden wollen, zu 
Regierungsreferendaren ernannt.* 


») Verlag von Uarl Heymann-Berlin, Heraus ber Irof. 
. Dr. A. 
Albrecht, Groß-Lichterfelde. ' = 


Kammerer: Der Verwaltungsingenlour im Stantsdienat. — Bochumer Bezirkarerein. 
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Der Vorschlag ist #0 überraschend einfach und so nahe- 
liegend, daß er einer besondern Begründung für diejenigen, 
welche den Unterrichtsbetrieb an den technischen Hoch- 
schulen und den Wert technischer und wirtschaftlicher Schu- 
lung kennen, nicht bedarf. Leider sind aber die maß- 
gebenden Stellen dieser Einsicht in der Rege! so fern und 
meist so befangen in dem Vorurteil gegen die Ingenieure, 
daß eine ernste Erwägung des Vorschlages kaum erhofft 
werden darf. Die Ministerien, welche den Gesetzentwurf auf- 

t haben, sind überwiegend mit Jaristen besetzt, welche 
ihr akademisches Studium an der Universität zurückgelegt 
baben, und der Begriff »höhere Verwaltung« ist so ver 
wachsen mit Jurisprudenz, daß schon ans diesem Grunde der 
Gedanke an eine andre Hochschule ausgeschlossen ist. Die 
Motive zu dem vorjährigen Entwurf — die Vorlage ist schon 
zum drittenmal an den Landtag gela — nennen © 
»naturgemäß®», daß nur die Universität für die wissensehaft- 
liche Vorbildung in Frage komme; die Vorbildung der Rechts- 
pflege erscheint untrennbar an sie gebunden. Auch von der 
Volksvertretung ist eine Lösung im Sinne des erwähnten 
Vorschlages nicht zu erwarten. Zwar geht durch alle Er- 
örterungen — auch in den Begründungen der verschiedenen 
Gesetzesvorlagen klingt #8 durch — die Einsicht, daß das 
zünftige Studium der Rechtswissenschaften in dem neuen 
Jahrhundert nicht mehr das Berufstudium der Verwaltung 
sein könne, daß vielmehr die wissenschaftliche Vorbereitung 
für einen Bernf mit neuen, ganz anders gearteten Aufgaben 
auch ein neues Unterrichtsprogramm erfordere, und daß die 
höhere Verwaltung in ihren Reihen auch technisch-wissen- 
schaftlicher Intelligenz auf der Grundlage der Natarerkenntnis 
bedürfe; den einzig richtigen Schluß wagt man aber nicht 
zu ziehen, weil man die Erziebungsresultate der technischen 
Hochschulen engherzig verkennt. 

Man hält anscheinend auch Im Landtag an der Au- 
schauung fest, dab dasjenige Maß an Rechts- und Gesetzes- 
kenntnissen, das für jeden Verwaltangsbeamten vorausgesetzt 
werden muß, nur durch ein volles Studium der Rechte an 
der Universität gewonnen werden könne, und übersieht, 
daß dies auch an den technischen Hochsehulen möglich ist. 
An der Hochschule Berlin z. B. werden gelesen: Grundlagen 
der Rechts- und Verwaltungskunde, Handels-, Gewerbe-, Patent- 
und Banrecht, Allgemeine Volkswirtschaftslebre, Velkswirt- 
schaftspolitik, Finanzwissenschaft, Bank-, Börsen- und Han- 
delsgeschäfte, In der Hanptprüfnng der Verwaltungsingenteure 
sind Rechts- und Verwaltungskunde, Yolkswirtschaftslehre, 
Finanzwissenschaften und einzelne Sondergebiete der Gesetz- 
gebung sowie auch neuere Sprachen Prüfungsfächer. Wenn 
man noch berücksichtigt, daß der Student hier vom ersten 
Semester an — das Studium dauert mindestens 4 Jahre — 
seine Zeit ganz auf einen intensiven Studienbetrieb ver- 
wendet, daß er bereits in einer Zwischenprüfung nach ? Jahren 
in den Grundzügen der Volkswirtschaftslehre geprüft wird, 
daß alle Vorlesungen von Uebungen begleitet sind, daß also 
hier gerade die Vorbildung durchgeführt ist, deren Fehlen 
in der Verwaltung bisher bemängelt wird, so müßte es un- 
verständlich bleiben, wenn der Landtag einem Gesetzentwurf 
seine Zustimmung geben wollte, der wiederum die Beteiligung 
der Ingenieurerziehung, einer Erziehung auf naturwissen- 
schaftlicher Grundlage, ausschließt. Ein Land mit technischen 
Hochschulen, um die es von der Welt beneidet wird, be 
hanptet, Verwaltungsingenisure seien 80 minderwertig vorg& 
bildet, daß sie von der Laufbahn der höheren Verwaltung 
durch Gesetz ausgeschlossen werden müssen! 


Uharlottenburg. Kammerer. 


a 
Sitzungsberichte der Bezirksvereine. 


Eingegangen 27, Dezember 105. 
Bochumer Bezirksverein, 
Sitzung vom 25. Novemh 5 
a; 23, er 1905. 
Vorsitzender: Hr. Rump. Sehriftführer; Hr. Hoffmann. 
Anwesend 27 Mitglieder und Gäste. 


Hr. Götze erstattet den Bericht des Ausschusses betreffend 


die Prüfung der vom Verband \ y 
aufgestellten ne ar 


Darauf spricht Hr. Stach über die Verwertung von 
Abdampf, insbesondere mittels Abdampfturbinen 
und W irmespeicher'). Ueber diesen Gegenstand befindet 
sich ein eingrehender Bericht in Vorbereitung. Der Vortrag ist 
im Nr. 18 der vom Bochumer Bezirksverein herausgegebenen 
Sitzungsberichte veröfienslicht. - 


In der sich anschließenden Erörterung fragt Hr. Rump, 


’) Verel, Z. 1904 8, 772, 
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wie die Temperatur bei den Abdampfakkumulatoren ab- 
nimmt, wenn sie nicht im Betriebe sind. Hr. Eichler er- 
widert, daß z.B. ein Akkumulator mit 10 cm dicker Isolier- 
schicht in 16 st 13° eingebüßt habe. 


Hr. Götze fragt, welches Vakuum die Zentralkonden- 
sation erzeuge, an die die Abdampfturbine des Röhrenwalz- 
werkes Poensgen angeschlossen sei, und wie groß der Dampf- 
verbrauch dieser Turbine sel. Hr. Stach erwidert, die Kon- 
densation erzeuge 83 vH Vakuum, der Dampf trete in die 
Turbinen mit 0,9» at Spannung und der Dampfverbrauch be- 


trage 15,5 kg/PS st 
Auf die weitere nach den Kosten von Abdampf- 

turbinen macht Hr. Stach folgende Angaben, die von der 
Maschinenbau-A.-G. Balcke, Bochum, stammen: Ein Akkumu- 
lator mit Turbogenerator und Entöler, aber ohne Konden- 
sation, Rohrleltung und Isolierung kostet 
für 5000 kg/st Abdampf, mit denen 230 KW zu 

Inlsten nd |... 2a are ee in 
für 10000 kg/st Abdampf, mit denen 500 KW zu 

leisten ind . 2 on En 
für 15000 kg/st Abdampf, mit denen 900 KW zu 

leisten ind .» » 2 2 2 2 2 nee nn 145000 » 

Für die Kondensation sind ferner 15 bis 20 vH Mehrauf- 

wand gegenüber einer Kondensation für Dampfmaschinen er- 
forderlich. Hierzu bemerkt Hr. Eichler, die Anlagekosten 
seien nicht oder wenig höher als diejenigen einer Hochdruck- 
Turbinen- und zugehörigen Kesselanlage, und die etwaigen 
Mehrkosten wlrden In kürzester Zeit amortisiert. Hr. Was- 
kowsky hält die angegebenen Kosten für zu niedrig: er 
sobätzt z. B. die Anlagekosten einer 500 pferdigen Ab- 
dampfturbinenanlage auf 150000 .#. Mit einer 500pferdi 
Abdampfturbine gewinne man auch in Wirklichkeit nicht 
500 PS, sondern nur 200 bis 300 PS, da die Maschinen, deren 
Abdampf die Turbinen erhalten, bei unmittelbarem Anschluß 
an die Kondensation einige 100 PS mehr leisten würden als 
bei Auspuff in den Akkuınulator. Ferner sei der Mehrkraft- 
verbrauch der Turbinenkondensation in Betracht zu ziehen. 
Hr. Stach bemerkt dazu, daß auf dem Röhrenwalzwerke von 
Poensgen vergleichende Versuche angestellt werden würden, 
indem man einmal die Dampfmaschinen an die Zentralkonden- 
sation anschließen und die elektrische Energie mittels der 
Hochdruckturbine erzeugen, dann die Dampfmaschinen in den 
Abdampfakkumulator auspuffen und die elektrische Energie 
mittels der Abdampfturbine erzeugen wolle. 


60 000... 
100 000 » 








Elogegangen 2. Januar 1906. 
Breslauer Bezirksverein. 


Ausflug am 9. und 10. September 190%. 
Gemeinschaftlich mit dem Lausitzer Bezirksverein wur- 
den die Görlitzer Maschinenbauanstalt und die Niedersoblesi- 
sche Gewerbe- und Industrieausstellung in Görlitz beslohtigt. 
Am folgenden Tage wurde ein Ausflug nach der Talsperre 
bei Marklissa unternommen. 


Sitzung vom 20. Oktober 1905, 
Vorsitzender: Hr. Wagner. Schriftführer: Hr. Förster, 
Anwesend 38 Mitglieder und 2 Gäste. 

Die Herren Dietrich und Sonnabend berichten über 
die Hauptversammlung in Magdeburg und Thale, Hr. Venator 
über die Verhandlungen, die zur Hebung des gelstigen Lebens 
in den Bezirksvereinen in Berlin stattgefunden haben. 


Sitzung vom 17. November 1905. 
Vorsitzender: Hr. Wagner. Schriftführer: Hr. Fürster. 
Anwesend 59 Mitglieder und 9 Gilste, 

Hr. Dr. Bürner aus Berlin (Gast) spricht über die Ent- 
stehung und wirtschaftliche Bedeutung des Auto- 
mobils. 


Sitzung vom 15. Dezember 1205. 
Vorsitzender: Hr. Wagner. Schriftführer: Hr. Förster. 
Anwesend 78 Mitglieder und 4 Gilste. 

Hr. Lexlus wird als Mitbegründer des Hauptvereines und 
als lungrjiihriges verdientes Mitglied des Bezirksvereines zum 
Ehrenmitglied ernannt. 

Darauf spricht Hr. Schüle über die Dynamik der 
Dampfsteömung in der Kolben-Dampfmaschine. Der 
Vortrag wird demnächst veröffentlicht werden. 

Des weitern verliest Hr. Förster eine Denkschrift über 
die Abhaltung akademischer Vorträge in den Be- 
zirksvereinen. Er will durch diese Neueinrichtung den 
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Mitgliedern des Vereines Vorteile verschaffen, wie sie in an- 
dern Fachvereinen geboten werden, und das geistige Leben 
überhaupt beleben. 

Schließlich werden die Neuwahlen für die ausscheiden- 
den Vorstandsmitglieder vorgenommen. 


Eingegangen 18. Dezember 1908. 
Frankfurter Bezirksverein. 


Sitzung vom 15. November 1905. 
Vorsitzender: Hr. Kliewer. Schriftführer: Hr. Abt. 
Anwesend 24 Mitglieder und 3 Giste. 


Der Verein der städtischen technischen Beamten teilt 
seine Gründung mit. 


Hr. Zweigle gibt Erläuterungen zu dem Rundschreiben 
des Deutschen Techniker-Verbandes über eine Eingabe an 
den Reichstag betreffend die Ergiinzung und Abänderung der 
Bestimmungen in der Gewerbeordnung über den Dienstver- 
trag der technischen Angestellten. 

Darauf macht der Vorsitzende die Mitteilung, daß 
Hr. Adolf Weymann, ein treues und eifriges Mitglied, dem 
Verein durch den Tod entrissen ist. Zu n des Verstor- 
benen erheben sich die Anwesenden von ihren Sitzen. 

Des weiteren beschäftigt sich die Versammlung mit dem 
Vorschlag des Bayerischen Bezirksvereines betr. die Behand- 
lang wirtschaftlicher Fragen im Verein deutscher Ingenietire. 


Alsdann macht Hr. Schubbert Mitteilungen über die 
Hauptversammlung zu Magdeburg und Thale. 

Darauf spricht Hr. Kliewer über eine Drue) 
einem Flammrohrkessel, der auf 10 at vo werden sollte, 
aber schon bei 8,5 at undicht wurde. . Ursinus teilt mit, 
daß jüngst in Schlesien das tiefste Bohrloch der Erde mit einer 
Tiefe von 2500 m hergestellt worden sei. Die Temperatur in 
dieser Tiefe beträgt 60°. 

Schließlich macht Hr. Sehubbert noch einige Angaben 
über die Temperaturen von Indikatorfedern. 


robe an 


Eingegangen 19. Dezember 1905. 
Hamburger Bezirksverein. 


Sitzung vom 7. November 1908. 
Vorsitzender: Hr. Goebel, Schriftführer: Hr. Kroebel. 
Anwesend 43 Mitglieder und 4 Gäste. 


Die Versammlung beschäftigt sich mit Vereinsangelegen- 
heiten. 


Eingegangen 21. Dez. 1905 und 4. Jan. 1906. 
Hannoverscher Bezirksverein. 


Sitzung vom 1. Dezember 1905. 
Vorsitzender: Hr. Knoevenagel. Schriftführer: Hr. Verborg. 
Anwesend 46 Mitglieder, 1 Teilnehmer und 30 Gäste, 


Hr. Jul. H. West aus Berlin spricht über moderne 
Gesichtspunkte für die Verbesserung der Organi- 
sation und der Arbeitsmethoden in Fabrikbetrieben. 

Nach einigen einleitenden Worten über die Entwioklung 
der Aenischen Industrie und die Schwierigkeiten, die ihr 
durch die Handelsverträge bereitet werden, geht er auf die 
Vervollkommnungen ein, die seines Erachtens für die Betriebe 
wilnschenswert sind. Diese faßt er kurz in folgrenden Worten 
zusammen: Sparsame Verwendung und gründliche Ausnutzung 
der Arbeitskräfte und Werkstätteneinriehtungen; sparsame 
Verwendung des Materials; genaue und scharfe Ueberwachung 
aller Betriebsvorgänge; leichtes Zusammenarbeiten aller Be- 
triebsfaktoren. Außerdem hält er es für wichtig, den Betrieb 
so zu gestalten, daß er dauernde Anregung zu weiteren Ver- 
besserungen und Fortschritten aus dem Zusammenwirken der 
verschiedenen Kräfte ergibt. 

Hinsichtlich der besseren Ausnutzung der Arbeitskräfte 
verweist der Redner auf Amerika. Die dreimal so hohen Löhne 
drüben haben für die amerikanischen Industriellen eine natür- 
liche und dauernde Anregung gegeben, stets darauf bedacht 
zu sein, die teuern Arbeitskräfte sparsam auszunutzen. Da- 
her können wir auf diesem Gebiet von den Amerikanern noch 
manches lernen. 

Um die Arbeitskräfte gründlich auszunutzen, muß man 
darauf ausgehen, jeden einzelnen Arbeiter nach seiner per- 
sönlichen Veranlagung zu beschäftigen; zu dem Zweck Ist die 
Arbeit so viel wie möglich zu teilen. Dem Arbeiter sind alle 
Nebenarbeiten abzunehmen; durch sorgfältige statistische Be- 
arbeitung aller Aufzeichnungen über die ausgeführten Arbei- 
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1 43 Mittelthäringer Berirksverein. — 
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ten wird man dazu kommen, die Fähigkeit der einzelnen Ar- 
beiter genau zahlenmäßig kennen zu lernen. Diese Arbeit- 
statistik wird erleichtert, wenn man die bisher gebräuchlichen 
Lohnbücher durch Karten ersetzt, die eine weigebende Ar- 
beitsteilung In der Buchführung ermöglichen. ie Karten 
angen nach Erledigung des Auftrages In der Fabrik in die 
De, wo sie als Grundlage für Löhne und Selbstkosten- 
bereehnung dienen; sie eben dem Meister genaue Anbalts- 
punkte über die Fähigkeit eines jeden einzelnen Arbeiters. 

Um zu entscheiden, ob eins bestimmte Aenderung d 
Arbeitsv wiekich vorn Verbilligung erzlel,, müssen 
naue zahlenmäßi nterlagen gese werden. 
ieser Hinsicht — die heutige allgemein übliche Art der 
Selbstkostenbereohnung; die allgemeinen Werkstattunkosten 
dürfen nicht wie üblich als Aufschlag vom Hundert auf die 
Arbeltslöhne In Ansatz gebracht, sondern sie müssen für jeden 
Arbeitsplatz und jede — auch die kleinste — Werkzeugmaschine 
besonders festgestellt werden, und zwar am besten jedes Jahr 
und auf die Stunde berechnet. Die Selbstkostenberechnung 

chieht dann in der Weise, daß die stündlichen Platzkosten, 
wie der Redner sie nennt mit der Stundenzahl multipliziert 
werden, die sich aus den hnkarten ergibt. 

Besondere Mittel, um die Arbeitskräfte und Einrichtungen 
besser auszunutzen, sind: erstens Abkürzung der Vorbereitungs- 
zeit für die eigentliche Arbeit. Der Vortragende empfiehlt, 
die Arbeiter mit der kundenuhr in der Hand bei der Arbeit 
zu beobachten, um zahlenmäßig die Zeiten für die Vorberel- 
tung und für die eigentliche Arbeit festzustellen; das Ein- 
spannen der Werkzeu und Arbeitstiicke darf nur kurzo Zeit 
erfordern; zweitens: jelung sehr genauer Einzelarbeit, da- 
mit zeitraubende Zusammen arbeit vermieden wird. Der 
Redner macht auf die Meßklötze von Ludw. Löwe & Co. auf- 
merksam. 

Im praktischen Betriebe sind Ersparnisse in erster Linie 
dort einzuführen, wo sie sich am meisten verlohnen; deshalb 
ist eine laufende Arbelts- und Gewinnstatistik von Wichtig- 
keit, aus welcher der Betriebsingenieur dauernd ersehen kann, 
welche Ersuegeiun den größten Gewinn abwerfen. 

Ferner zelgt der Vortragende, wie einfach sich die Be- 
nutzung seiner Fabrikbuchführungskarte für die Herstellung 
von Massenerzeugnissen gestaltet. Um zuverlässige Zeitan- 
gaben zu eriangen, sollten alle Zeiten mittels einer Stempel- 
uhr festgestellt werden, indem die Arbeitskarten bei Ausgabe 
und Ablieferung vom Meister gestempelt werden. Die genaue 
Durchführung der Arbeitskarten ermöglicht dem Betriebsleiter, 
sich fortlaufend über grundsätzliche Fehler in der Fabrikation 
zu unterrichten. 

Je mehr die Arbeit geteilt wird, um so wichtiger ist 66 
natürlich, das Zusammenwirken der einzelnen Arbeitsorgane 
möglichst einfach zu gestalten; dies gilt besonders von den 
Bureauarbeiten in großen Betrieben, für welche der Redner 
eine regelmäßige Postbelörderung zur Verteilung von Schrift- 
stiicken und Mittellungen jeder Art empfiehlt. 


In der sich anschließenden Besprechun weist Hr. H. 
Fischer darauf hin, daß die Bestrehungen, die industriellen 
Betriebe durch eine gute Organisation zu fördern, nicht nen 
seien, sondern daß die Industrie sich schon länger als 30 Jahre 
die Vorteile einer guten Organisation zunutze mache. 

Hr. Grimshaw erinnert an die Schwierigkeiten, welche 
sich der Durchführung einer et Organisation in den ein- 
zeinen Berrieben entgegensterlen; 50 sel z. B. in manchen 
Werken der Verkehr der Ingenieure mit den Meistern nicht 
gern Ze oder gar verboten. Ferner sei es besonders 
bei Ar eitsiberbäufung nicht immer möglich, jedes Arbeit 
stück stets auf der günstigsten Arbeitsmaschine zu bearbeiten, 
wodurch natürlich eine Ungenauigkeit in die Selbstkosten- 
berechnung ng ara werde. Auch sel die durchgreifende 
Benutzung der Ärbeitskarten bei der Herstellung von Massen- 
erzeugnissen durch die stets verschiedenartigen Ansprlche 
der Abnehmer sehr erschwert. Die Benutzung von ormal- 
maßen sei nicht zweckmäßig. 


lir, West erkennt an, daß die Durchführung einer guten 
Organisation je nach Ausdehnung und Vielseitigkeit der Be- 
triebe Schwierigkeiten biete und in jedem einzelnen besom 
ders studiert werden müsse, Die Normalmeßklötze hätten 
- durchweg gut bewährt, wie der Betrieh von Ludw. Löwe 
ne Ne Berlin beweise. Schließlich empfiehlt Br. West 

ch besonders die zentrale Herstellung, Ausgahe und In 
stanılhalıung der Werkzenge für jeden Betriels, 


Hr. Nordmann weist d 
N B arauf hin, daß diese Finrie r 
in Amerika bereits allyemeln eingeführt ei, ehe 


Alsdann wird das Rundschreiben des Bayerischen Bezirks- 


vereines über die Beh + wirtschaftli > 
Verein besprochen. andiunge wirtschaftlicher Fragen im 


t 


| 


ft berichtet die Arbeiten des Aus 
schumsen betreffend amtliche Veberwachung elektrischer Stark- 
stromanlagen. 


Sitzung vom 1. Dezember 1905. 


Vorsitzender: Hr. Knoevenagel. 
Schriftführer: Hr. Fehrenberg- 


Anwesend 60 Mitglieder und 11 Gäste. 


Der Vorsitzende teilt den Tod des Vereinsmitgliedes 
L.Gompertz mit. Die Versammelten erheben sich zu Ehren 
des Verstorbenen von ihren Sitzen. 

Alsdann spricht Hr. Meyenberg über die Erzeugung 
von Kraft aus Abdampf, insbesondere mit Hülfe des 
Verfahrens von Rateau'). 

In der Besprechun bezweifelt Hr. Riehn, daß der Nieder- 
druckzylinder unglinstiger arbeitet als der Hochdruckzylinder; 
nur die Kolbenreibung sei etwas größer. Die Anlage von 
Kondensationen bei Fördermaschinen hält er nicht für vortell- 
hafr, wohl aber die besprochene Anordnung von Rateau. Hr. 
Klein sagt, daß die Niederdruckdampfturbine das Vaknum 
besser ausnutze als der Niederdruckzylinder, was deutlich aus 
dem Diagramm hervorgehe, und daß sie deshalb wohl eine 
etwas bessere Ausnutzung de 
Niederdruekzylinder. Br. Nordmann stellt die | ‚in 
welcher Zeit ein Wärmespeicher betriebstertig sei. 
erwidert der Vortragende, daß ein Akkumulator, der mit Wasser 
von 10 bis 15° gefällt war, bei der ersten Inbetriebsetzung In 
rd. f4st durch den Abdampf auf 100° erwärmt worden sel. 
Nachdem der Mantel isoliert war habe aber die Temperatur 
in 14 st nur 3 bis 4° verloren. Die zweite Inbetriebsetzung 
erfordere höchstens 10 min Auf eine weitere Aukag® des 
Hrn. Knoevenagel nach dem Kraftgewinn durch Anwen 
dung der Anordnung von Rateau teilt der Redner mit, daß 
eine Maschine, die mit Kondensation aus 10 kg Dampf ie 
der Stunde etwa 1 KW Smurege nach Rateau etwa aus 13 kg 
Dampf in der Stunde 1”; K liefere. Hr. Voigt vergleicht 
die Pördermaschinen nach Rateau mit den elektrischen und 
sagt, daß erstere nür eine bestimmte Seilgeschwindi keit au- 
lassen und somit nicht 80 wettbewerbfäbig seien. Der Vor- 
tragende erwidert, daß nur durch eine genaue Bilanz und mit 
Rücksicht auf Absarzverhältnisse von Fall zu Fall entschieden 
werden könnte, welches System wirtschaftlicher sei. 

Darauf werden die Wahlen zum Vorstand des Begirks- 
vereines und zum Vorstandsrate vollzogen. 


Eingegangen 2. Januar 1906. 
Mittelthüringer Bezirksverein. 
Sitzung vom 2. Dezember 1905. 
Vorsitzender: Hr. Rohrbach. 
Schriftführer: Hr. Blankenbach. 
Anwesend 18 Mitglieder und 2 Gäste. 

, Die Versammlung beschäftigt sich mit Vereinsangelegen- 
heiten; insbesondere wird über den Antrag des Vorstandes des 
Hauptvereines betr. Hebung des geistigen Lebens in den Be 
zirksvereinen beraten. Ferner erstattet der Vorsitzende den 


Jahresbericht, und die Wahlen zum Vorstand des Bezirksver- 
eines und zum Vorstandsrat werden vollzogen. 


Eingegangen 15. Dezember 1905. 
Pommerscher Bezirksverein. 


Sitzung vom 14. Norember 1905. 
Vorsitzender: Hr, Flohr, Schriftführer: Hr. Rothe. 
Anwesend 28 Mitglieder und 10 Gäste, 


Der Vorsitzende teilt mit, daß das Mitglied Hr. Reh 
verschieden ist. Die Anwesenden erheben sich zu Ehren des 
Verstorbenen. 

Hr. Boje berichtet über die amtliche Ueberwachung 
elektrischer Starkstromanlagen und die zu diesem 
Zwecke zu erlassenden Polizeiverordnungen. 


Darauf spricht Hr. Siegmund Müller aus Berlin über 
neuere bewegliche Brücken in Nordamerika. 


) Vergl. Z. 1904 8, 772. 


Band 50 Nr.d. 
27, Januar 1906. 
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Eingegangen 3. Januar 1906. 
Bezirksverein an der niederen Ruhr, 


Sitzung vom 27, November 1905 in Essen. 
Vorsitzender: Hr. Reusch. Schriftführer: Hr. Weidler. 
Anwesend 200 Mitglieder und Gäste. 


Hr. Dr. Friedr. Wrubel aus Zürich (Gast) spricht über 
die Jungfraubahn ') Einleitend berührt er die Gründe, 
die zum Bau von Bergbahnen ge haben, und geht dann 
näher auf die technische Ausführung der Jungfraubahn ein. 
In Lichtbildern führt er die Abschnitte des Bauer, deren Ma- 
sohinen und Einrichtungen, die Stationen und die herrlichen 
Ausblicke von den einzelnen Punkten den Versammelten vor. 


=. 2. 1904 8.1718 af. 





Eingegangen 18. Dezember 1905, 
Sächsisch-Anhaltinischer Bezirksverein. 
Sitzung vom 19. November 1905. 
Vorsitzender: Hr. Lehmer. Schriftführer: Hr. Schöne, 
Anwesend 45 Mitglieder und 6 Gäste. 

Hr. Schöne berichtet über die Vorlage des Hauptvor- 
standes betr. amtliche Ueberwachung elektrischer Starkstrom- 
anlagen und die zu diesem Zweck zu erlassenden Polizei- 
ki 

Hierauf erstattet der Vorsitzende den Bericht über das 
abgelaufene Vereinsjahr, 

Des welteren werden die Wahlen des Vorstandes und des 
Abgeordneten zum Vorstandsrat vollzogen, 

Schließlich spricht Hr. Wiß über autogene Schweißung 
der Metalle‘), 


=. Z. 1906 8. 47. 





Bücherschau, 


Bei der Redaktion eingegangene Bücher, 


Hygiöne et söcuritö du travail industriel. Von 
Georges G. Paraf. Paris 1905, V""Ch. Dunot. #32 8. 4*® 
mit 402 Fig. 

Die Arbeit ist von der Sorcläts nationale d'encouragement au bien 
preirgekrönt. In einem ersten Abschnitt bespricht der Verfasser allge- 
mein die der Gesunaheit schädlieben Einflüsse In gewerblichen Betrieben; 
dabei sind den Krafımaschinen, Schmiervorrichtungen, Transmissionen 
und Hebeseugen besondere Kapitel gewidmet, In einem zweiten Ab- 
Schnitt werden die einzelnen Industriezweige berprochen, und dahel sind 
Jedeamal zunächst die Bohutzvorrichtungen und darauf die gesundbelt- 
chen Einrichtungen, Vorschriften und Empfehlungen behandelt, Kin 
leıster Abschnitt gibt die gesetzlichen Vorschriften (nür französische). 


Lösung der Welträtsel durch das einheitliche 
Weltgesetz der Kraft. Von A. Patschke. München, 
Seitz & Schauer. 168 5, 5° mit 20 Fig. Preis 6 #. 

Das Weoeltgesetz: »Io Gasen schwebende Körper können sich nur 
vorwärts bewegen, wenn sie von rückwärts Druck erhalten“, int #0 eln- 
lsuchtend und handgreiflich, daß es, wie auch der Verinsser nicht für 
sich in Anspruch nimmt, nicht erst entdeckt zu werden brauchte, Es 
wäre längst ala Weltgeseis anerkannt, wenn man daraus alle Erschel- 
nungen der Kräfte und des Lebens ableiten könnte, Diese Ableitungen 
In glaubbafter oder gar zwingender Form gegeben zu haben, Ist dem 
Verfanser nicht gelungen. Behauptungen, wenn auch vielfach wieder- 
holt und mit größter Ueberzeugong vorgetragen, sind leider keine Be- 
welse und überzeugen um so weniger, je mehr sie eingeworzelts An- 
sehauungen ausreden wollen, Zudem int die Darstellungsart des Ver- 
fassers vielfach unklar, die Begriffsbestimmung schwankend, und recht 
störend für ein ruhlgen nachdenkliches Lesen sind die fast auf Jeder 
Selte eingestreuten fotigedruckten Sätze oder Wörter, Es ist, ala ob 
man bei jedem zehnten Worte angeschrien würde. 


Einige Weltprobleme. I. Tell. Gegen die Wahn- 
vorstellung vom heißen Erdinnern. Von Th. Newest. Wien 
1906, Carl Konegen (E. Stilpnagel), 908. Preis 1,50 M. 

Die Annahme eines feurig Hüssigen Erdinnern mit dünner Schale 
stützt sich auf wenige Beobachtungen, aus denen ale durch Analogie- 
schlünse abgeleitet Ist, Ebenso zahlreich alind aber die Ueberlegungen, 
die die Richtigkeit dieser Schlüsse als sehr fraglich erscheinen lassen, 
weil sie mit andern Beobachtangen nicht in Einklang zu bringen mind, 








Jeder neue Erklärungsversuch dieser der unmittelbaren Beobachtung 
sicht "zugänglichen wichtigen Fragen darf der Beachtung sicher sein, 
sofern er sich wie der vorliegende in klarer logischer Darstellung 
auf selnen Annahmen aufbaut und dabei zu hekannten Tatsachen ge- 
langt, die dann mit um so größerem Nachdruck die Annahmen bekräftl- 
gen, je durchsichtiger und zwingender die Beweisführung war. 


Elastizität und Festigkeit. Die für die Technik 
wichtigsten Sätze und deren erfahrungsmäßige Grundlage. 
Von Dr.-Fng. C. Bach. 5. Auflage. Berlin 1905, Jul. Sprin- 
ger. 668 8. mit vielen Figuren und 20 Tafeln. Preis 18 .#. 


Traitd th&orique et pratique de mötallurgie g£- 
nerale. 2.Bd. Combustibles. Appareils mötallurgiques. Von 
L. Babu. Paris 1906, Ch. Beranger. 705 S. mit 539 Fig. 
Preis 25 frs. 

Nach einer allgemeinen Uebersicht Aber die verschiedenen Kohlen- 
sorten und ihre besonderen Eisenschaften werden die für hätten- 
männische Zwocke wichtigen Brennstoffs: Holzkohle, Koka und Brenn- 
gase behandelt und ihre Herstellung erläutert. Der zweite Abschnitt 
behandelt die Oefen für metallurgische Zwecke, Hochöfen, Schmela-, 
Schwoit- und Glühäfen nebst Hälfseinriehtungen, Unter letzteren sind 
die Hochofengebläse, Winderbitser, Beachickvorrichtungen für Hochöfen 
und die Reinlgungseinriehtangen für Hocbofengase besonders einwehend 
behandelt, Die sehr fleißige und eingehende Zusammenstellung hat nur 
den Fehler, daß sie die moderneren Ausführangen za wenig berück- 
sichtigt; dns Huch hat mehr entwicklungsgeschichilichen Wert. 


Die Dampfturbine. Ein Lehr und Handbuch für 
Konstrukteure und Stadierende. Von Wilh. H. Eyermann. 
München und Berlin 1906, R. Oldenbourg. ?12 $. mit 
153 Fig., 6 Tafeln und einem Patentrerzeichnis. Preis 9 M#. 


Das Rechnen mit Vorteil. Eine gemeinfaßliche, durch 
zahlreiche Beispiele erläuterte Darstellung empfehlenswerter 
Vorteile und abkürzender Verfahren. Von Franz Rogel. 
Leipzig 1905, B. G. Teubner, 38 S. 8°. Preis 80 Pfg. 

Ueber Elektronen. Vortrag, gehalten auf der 77. Ver- 
sammlung deutscher Naturforscher und Aerzte in Meran. 
Von Dr. W. Wien. Leipzig 1905, B. G. Teubner. 28 8. 
Preis 1.# 


Vebersicht neu erschienener Bücher, 


zusammensestellt von der Verlagsbuchbandlung von Julius Springer, Berlin N, Monbijouplatz 3, 


Physik Abrabam, M. Theorie der Elektrisität. 2. Bd. Elektro 
magnetische Theorie der Strahlung. Leipzie 1905. B. G. Teabner, 
Preis 10 .#, 

Despaux, M. Explleation micanlqun de la matlöre, de Völserrieite 
et du magnetlsme. Paris 1905, Alcan. Preis 4 .#. 

— Jamleson, Andrew. Hlementary manual of maguetlsm and eler- 
telelty. 6. Auf. London 1905. CO. Grifän & Co, Preis 4,20 A, 
— Kerntier, Franz. Die Ermiulung dos richtigen elektrodynamlschen 
Elementargesetzes auf Grund allgemein anerkannter Tatsachen und 
auf dem Wege einfacher Anschauung. Budapest 1905. Franz 

Kerutler. Preis 0,50 €, 

— Kolbe, Bruno, Einführung in die Klekırisitätsichre. Vorträge. II. 
Dynamische Elektrizität. 2. Aufl. Berlin 1905. Jullus Springer, 
Preis 3 #, 


Pumpen und Gebläse. Davey, Henry. The principles, construction, 
and application of pumping machinery (steam and water pressure). 
2. Aufl, London 1905. ©, Griffin & Oo, Preis 25,20 .K. 

- Förster, E. Versleichends Untersuchungen von Kreiselpampen. 
Breslau 1905. Trewendt & Granfer. Preis 2,40 #, 

— Hirsch, M. Die Laftpumpes, Projektierung, Berechnung und 
Untersuchung der Komprıssoren und Vakunmpumpen. ? Bde. Han- 
nover 1905. Dr. M. Jänecke. Preis 8 .M, 

Schiffs. und Seewesen. Dietrich, Max. Die Dampfturbine von Schuls 
für Land. und Schiffezwecke. Mit besonderer Berücksichtigung der 
Kriegsschiffe. Rostock 1905. C. J. E. Volckmann, Preis 2 A. 

— Guilbaumon, J. B. Kliments de machines & vapsur marines, 
8. Aufl. Nancy 1905. Berger-Lerrault & Oo. Preis 5 M. 

— Jane, Fred T, Fighting ahips, 1905-6. London 1905. Low. 
Preis 25,20 #. 
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Schiffs- und Beawesen. Kotgbt, A- M. Modern seamanship. 8. Aufl. 

London 1905. Panl, Trübner & Co. Preis 30 #8. 

mechanische. Karmarsch, Karl. Handbuch der mecha- 
nlschen Technologie- 6. Aufl. Berlin 1908. W. & 8, Loewentbal. 
Prois 8 #. 

Textilindustrie. Brunswick, E. J., und M.Allamet, Constraction des 
iodulte A courant eontinn. Mannel pratigee du bobinier, Paris 
1905. Masson & Co. Prois 2,50 &. 

- Herzfeld, J. Das Farben und Bleichen von Baumwolle, Wolle, 
Selde, Jute, Leinen usw. im unversponnenen Zustande, als Garo und 
Stückgarn. 2. Tell: Die Bleicherei, Wäscherei und Karbonisation. 
2, Aufl Berlin 1905. M. Krayn, Preis 10... 

— Hähnel, Frz. Ritter v- Die Mikroskopie der technisch vwerwen- 
deten Faserstoffe. 3. Aufl. Wien 1903. A, Hartleben. Preis 6 A. 

— Lätsch, Joh, Taschenbuch für den praktischen Baumwollenspinoer 
end Zwirner, Leipzig 1905. Leipe. Monatsschr. für Teztilindastrie. 
Preis 5,50 #. 

Wasserkraftanlagen. Flamant. Quelques Installations recentes de 
turbines hydraniiques. Paris 1905. Dunod & Pioat, Preis 2,50 #. 

Werkstätten und Fabriken. Bentley, Wallace, Machine shop com- 
panion. Hallfax 1905. The Bentley Publishing Company. Preis 
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— Pearne, Sinelair und Frank. Workshop costs for engineers and 
manufactarers. 2. Aufl. London 1905. Technical Pab. Co. Preis 
15 AM. 

— Schaefer, H. F. Boutt. Taschenbuch für Werkführer, Maschinen- 
bauer, Monteare, Mechaniker, Azetylentechniker, Gasmelster und In- 
stallatenre Leipeie 1905. Oskar Leiner. Preis 2.# 


| Zomentindustrie. Eckel, Edwin ©. Cements, limes, and plasters: 


their materials, manufactare, and properties, New York 1905. London: 
Chapman & Hall, Limited. Preis 81 #8. 

_ Babin, Louis Garlton. Cement and conerete. London 1905. 
Technien! Pub. Oo. Preis 25,20 #. 

Ziegelei und Tonindustrie. Hasluck, Paul N. Terracotto work: 
Modelling, mouldiox, and firing. London 1905. Cassell, Preis 1,30 HM. 

Zucker- und Btärkeindustrie. Herrmann, P. Verlustbestimmung und 
Betrlebskontrolle der Zuckerfahrikation Magdeburg 1905. Schallehn 
& Wohlbrück. Preis 15 AK. 

— Jahr: und Adressenbach der Zuckerfabriken und Raffinerken Oester- 
reich-Ungarns. Herausgegeben vom Zentralverein für Rübenzucker- 
Industrie in der österr, ungarischen Monarchie 38. Ausgabe. wien 
1905. W. Frick. Preis 6 M. 

— Meyer, 6. Fr. Zur Geschichte der Zuckerfabrikation. (25 Jahre 
ohne Knochenkoble. Braunschweig 1905. E. Appolbans & Üo. 
Preis 4... 


Zeitschriftenschau.') 


(* bedeutet Abbildung im Text.) 


Dampfkraftaniagen. 

Energio-Erzeugung in Kraftwerken. Von Rubrielus. 
(Elektrot. u, Maschb. 7. Jan. 06 8. 29/25) Angaben und kritische Er- 
linterunges über große Kolbendampfmaschinen, über Dampfturbinen, 
Gasmaschinen und Garkraftanlagen. 

Haltfestigkelt von Siederöhren in den Robrwänden, 
{Z_ bayr. Rev.-V. 81. Des, 05 8. 940/41) Erörterungen über einen Un- 
fall an einem neuen Lokomotivkeasel, bei dem die Stehbolsen we- 
brochen und in der Rohrwand der Foeusrbüchss Risse aufgetreten sind. 
Aus der nach Abastellen des Keasals entstandenen Formänderung der 
Rohrwand durch die sich ausdehnenden Rohre kann auf die Peatigkelt 
der Verbindung an den Einwalzatellon gusehlossen werden. 

Note on steam-tarbines. Von Sankey. iKngng. 5 Jan. 06 
8.23%) Abhandlung Ober die wärmemechanischen Vorgänge In den 
Rädern und Schaufeln verschiedener Turbinenbauarten. 

Versuche mit Turbinenschaufeln. Von Bänki 12, f. 
Tarbinenw. 10. Jan. 06 5. 4/7*%) Die dargestellte Vorrichtang gestattet, 
den Reaktionsdruck verschiedener Dampfiurbinen-Schaufelformen zu 
messen und sein Verhalten während der Aenderung der Beaufschlagung 
zu prüfen, Aus den Reaktionsdrücken der ganzen und der halben 
Schaufeln kann die Reibung zwischen Dampfstrahl und Behanfel be- 
stimmt werden. Ergebnisse von Versuchen mit mehreren Schaufel- 
formen. 

Dampfverbrauchsversuche an einer 400 KW-Dampfiur- 
bine der Westingbouse Machine Co Von Gesell u. Gercke. 
(2. ft, Turbinenw. 10. Jan. 06 8. 10/12%) Bei diesen Versuchen, die 
insbesondere hinsichtlich des Dampfrerbrauchen ausführliche Angaben 
gellefert haben, ist die Leistung dorch Abbremsen bestimmt worden, 
um von dem Wirkungsgrad der Dyoamomaschine unsabhängir zu sein. 


Eisenbahnwesen. 


Railway grading, ditebine and bank bullding machl- 
nes. (fing. News 4. Jan. 06 8. 14/15*) An einem zweischsigen Wagen: 
gestell sind auf beiden Seiten pflugscharartige verstellbare Platten 
befestigt, Sind die Pintten tief gestellt, #0 wird beim Verschieben 
des Wagens die Erde seitlich aufgeworfen. 


Elsetriflention of the Paris-Orleans suburban line, 
(Eogng. 5. Jan. 06 8.8/9*) Strecke und Betriebsart. Kraftwerk, Strom- 
zuführung, Lokomativen und Motorwagen. 

Loeomotire witb Schmidt superhenter, for tbe Belgian 
State Rallways. Constructed by the Socldtd Anonyme des 
Eorges, Usines et Fonderies de Halne Baint-Plerre, Bel- 
elam. (Eueng. 12. Jan, 06 8.45%) Die Lokomotive hat 126,8 qm 


Helzfläche, 2,0 qm Rostfläche, 500 mm Zyl..Dmr., 860 mm Hab und 
55,5 % Betrlohsgewicht, 


Ermittlung der Gewichte von Lokomotivrkenseln. Von 
Kramer. (Organ 06 Heft 1 8. 12/14*) Zusammenstellung einer Ger 
wichtntafel für die am häufigsten vorkommenden Kesselabmessungen, 
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Versuche mit Wiärmeschutzmitteln an Lokomotivkes- 
seln, Von Coartin. (Organ 06 Heft 1 8. 6/10* mit 1 Taf.) Vorn 
auf der Lokomotive wurden zwei ınit Dampf zus dem Lokomotivkensel 
geapelste Versuchsbehälter angebracht, - die mit den verschiedenen 
Wärmeschutzmitteln umkleidet wurden. Der Beirag des nach bestimm- 
ten Zeiträumen gemensenen Niederschlagwassers ließ dsan Schlüsse 
über den Abküblungsrorlust zu, 


Eisenhättenwesen. 


Theo Central Iron and Steel Company’ plate mills »t 
Harrisburg, Pa. (fron Age 4. Jan, 06 8 44/51%) Die Anlagen 
bedecken etwa 2900 a Fläche und umfassen zwei Hochdfen von 138 
und 155t Tagmleistung, 4 baslsche Slemens-Martin-Oefen von je 508 
Fassungsraum, zwul Trio-Walzenstraben und eins Universalstraße im 
Blechwalzwerk und zwei Trio-Walzenstraßen im Blockwalzwerk, sowie 
ein Puddelwerk und eine Nagelschiniede. Einzelheiten der Anlage. 

The amelting of magnetic iron ore by eleetrielty. (Iron 
Age 28. Des, 05 8 1742/43) Berleht von David T. Day über Versuche 
an elnsm von der Wilson Aluminium Co, In New Yurk gebauten elek- 
trischen Schmelsofen, in dem such gewöhnlichen Rohelsen erzeugt 
worden Ist. 

Coke making In the United States. Yon Parker. (Iron 
Age 4. Jan. 06 8. 9/12*) Ueberbliek Aber den Stand der Koknserzeu- 
gung bei Connellsville, Kloadyke und im West Virginia. Zusammen- 
stellang der von der United Coke & Gas Co, ausgeführten Anlagen. 
Verwendung der Nebenprodukte. Die Sımet Solvay-Defen. 


Eisenkonstruktionen, Brücken. 

The anatomy of bridgework. XI. Von Thorpe. (EnkoE. 
12. Jan. 06 $. 37/39*) Gaßelserne Brücken. Holzbrücken. 

Die neue Basler Rheinbrücke Von Gutzwiller. Forts. 
(Schwels. Bauz. 13. Jan. 06 8, 15/19*) Beschreibung des Bauvorganges. 
Schluß folgt. 

Amerikanische Klappbrücken, Von v. Hanffstoengel. 
Schluß. (Dingler 19, Jan. 06 $, 22/25*) Zapfenbrücken. Roliklapp- 
brücken.“ 

The Nile bridge at Oairo, (Engne. 12, Jan. 06 8. 42*) An 
gaben tiber die Abmessungen und den Bauvorgang der noch nieht voll- 
endeten Brücke, 

A temporary bridge with pontoon draw »pan over the 
Chicago River. (Eng. News 25, Dez. 05 8. 93/99) Hölzerne 
Brücke von 61m Gesamtlänge, deren mittlerer drehbarer Arm beim 
Oeffnen einerseits auf einem Schwimmkasten. anderseits auf einem 
Spurzapfen raht. 

Elektrotechnik. 


Eleetrielty direct from the coal mine at Redeliff, Ene 
land. {El. World 23. Dez, 05 8. 1065/66*) Das Elektrisitatawerk 
der Lancashire Eleetrle Power Co. ist am Irwell unmittelbar neben 
dem Bergwerk Oudwood gelegen und enthalt sechs Wasserrohrkessel 
von je 535 qm Helztläche und vier 2000 KW-Cartis-Turbodynamos für 
Drehstrom von 10000 V Spannung und 50 Par./sk. 

Eleetrie pumping plant at Consett Iron Works. (Engl- 
near 12 Jan, 06 8. 32/39°}) Zum Antrieb dreisr Pumpen von zusam- 


men 38700 cbm täglicher Leistung dienen 3 Gleichstrommotoren, date 
von dem Kraftwerk der Anlage geapelst werden. 
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Bat 50. Nr.d 
27. Januar 130% 


Zeitschriftienschau. 


145 





Beeinflussung des Gleichstrommaschinenbaues durch 
Einführung der Wendepole. Von Dettmar. (Elektrot. Z. 11.Jan. 
06 8. 28/25*) Ausführliche Erläuterung der Vorteile, die man bei 
Eioführung von Wendepslen hinsichtlich andrer Konstruktionselnzel- 
heiten erreichen kann. 

Regulation and compounding of lightine balancers. 
Von Frankenfield. {Kl. World 23. Des, 05 8. 1067/69*) Versehie- 
dene Anordnungen und Schaltungen von Gleichstrom- Ausgleichmaschinen 
und Klarlegung der in den einzelnen Fällen aufıresenden Spannungs- 
und Stromverhältnisse. 

Weebselstrom-Kommutatormotoren. Von Niethammer, 
Schluß. (Elektrot. u. Maschb. 7. Jan. 06 8. 26/27%) Reihenschlußmo- 
toren mit Querbürsten. 

Tests of magnet wire. Von Barbett. (El. World 28. Dez. 
05 8. 1072*) Versuche über die Haltbarkeit der Baumwollbespianung 
von Drähten für Feldspulen, die sehr starkor Erwärmung ausgesetzt 
sind, und Vorschläge von zweckmäßigen Isolationsstoffen für der- 
artige Drähte. 

The struetural design of towers for »lsectrice power- 
transmission lines. Von Mayer, (Eng. News. 4. Jan. 06 8. 2/6*) 
Angaben über den Entwurf von hoben Leitungsmasten, Insbesondere aus 
Betoneisenkonstraktion, unter Berücksichtigung der Beanspruchung 
durch Wioddruck und Eisbelastung. 

The Ferranti-PField tbres-phase switch. (Engne. 5. Jan. 
06 8. 9°) SBelbsttätiger elektromagnetischer Hochspannungsschalter mit 
Oelfankenlöschung. 

Tont of a valve magnet, Von Nachod, (El. World 23. Dez, 
05 8.1071/72%) Skizze und Abmessungen des Magneten nebst Spulen, 
Ergebnisse der Messungen. 

Das Kupferoxyd-Zink-Element von A, Wedekind. Von 
Arendt. (Elektrot, Z. 11. Jan. 06 8. 27/28*) Die Herstellung und 
Behandlung des Kupferoxyde. Zusammensetzung und Aufbau des Ele- 
mentes. Betriebseigenschaften. Ergebnisse von Messungen, 


Erd- und Wasserbau. 
Some new features In steam shorel design. (Eng. News 
2#. Dez 05 #. 686/87% Konstruktionszeichnungen eines von der 
Allis Cbalmers Co. in Milwaukee gebauten Erdgreifbaggers. 


Gießarei. 

Machine molding and continuous casting of car wheels, 
(Iron Age 4. Jan. 06 8. 1/8*) Ausführlicher Bericht über die Herstel- 
lang von Eisenbahnwagenrädern durch Maschinenformerei In der neuen 
Gießerei der American Car and Foundry Co. in Terre Haute, Ind. 
Grundriß der rd. 90 m langen und 24m breiten Gießerel. Darstellung 
der Formmaschinen. 


Hobsssuge. 

The Shaw s»lectrie ladie erane, (Iron Age 4. Jan. 06 8, 
24/25) Der Laufkran mit zwei Laufkassen von 75 und 25 6 Trag- 
fäblgkelt int mit 5 Elektromotoren ausgerüstet, die zusammen 266 PS 
leisten. Er wiegt rd. 110 t. Konstruktion des Windwerkes, Der 
Kran ist von der Shaw Klectrie Urane Oo. in Muskegon, Mich, 
gebaut. 

Hochbau. 

Manufacturing buildings In cities. Von Timmis. (iron 
Age 4. Jan. 06 8. 29/383*) Kurze Erörterung über Grundstückwahl, 
Zinaberechnung und Kraftversorgung von Fabrikgebäuden in amerika- 
ulschen Städten. Bauvorgang und Bauart, Berücksichtigung der Er- 
schütterungen und der Feuersicherheit. Baukosten von Eisenbetonkon- 
struktionen, Bau des Geschäftsbauses der Robert Gair Co. in Brooklyn. 
Versicherung der Gehaude, Kraftanlagen. 


Maschinenteile. 

Experimental determination of the relative value of 
sbort bearings, (Am, Mach. 13, Jan. D6 S, 878/80) Bei den Ver- 
suchen, die von H. E. Hayward für die Link Belt Enginzerins Co, an 
gestellt wurden, hat sich ergelen, daß die Dauerhaftlgkelt von Augen 
lagern nicht Im einfachen, sondern in mehrfachem Verliältuis mit der 
untersiltzten Zapfienlänge zunimmt Darstellung der Versuchselnrich- 
tung und der Ergebnisse, 

Four varieties of water pressure rerulating valven. 
(Eng, Nows 28. Dez. 05 8, 68#/#9*) Konstruktionselnzelbeiten und 
kritische Herprechung der Wirkungswoise der 4 Bauarien von Wasser- 
Aruckrrelern. 


Materialkunde. 
The action of sea-water upon coucrete Von Sande» 
man Enene. 5. Jan, 06 8. 1/2) Vorschläge für einheitliche Zunam- 


mensetzune von Beton. Für Seewasser undurchdringlicher Beton, Vor- 
auslwrerhnung von Gewicht und Kosten von Beton. 

Some experiments on the strength of brickwork plers 
aud pillars of concerete, Von Popplewell. (Eng. News 4, Jan, 
06 5, 9/11”) Die Versuche wurden im Laboratorlam der Municipal 
School of Technology in Manchester ausgeführt. Zusammenstellung der 
Ereebnire in Schaulinlen. 


| 





Mochanik. 

Recherches sur l’emplol du pendule pour la dötermi- 
nation des moments d’inertie Von Collienon. (Ber. Mde, 
Dez. 05 8. 521/28*) Rechnerische und zelchnerische Untersuchung über 
die Lage des Schwingungsmittelpunktes, 


Meögeräte und verfahren 
Eine neus e»lektromagnetische Feldanordnung. Von 
Busch. (Klektrot. Z, 11. Jan. 06 8. 25/26°%) Die neue für Magnete 
an Zählern und andern Meßgeräten bestimmte Anordnung enthält einen 
magnetischen Nebenschluß, der den schädlichen Einfluß der magneti- 
schen Trägheit des Eisens beseitigen soll. 


Metallbearbeitung. 

Machine tool design. Von Nicolson. XV. (Engineer 12. 
Jan. 06 8 29/30%) #. Zeitschriftenschau v. 18. Nov. 05. 

La:he for high-npeed steel, (Engng 5. Jan, 06 8.9") Die 
von Schumacher & Boye In Olnelnnarl, Oblo, gebaute Bank hat 40 Vor- 
schubgeschwindl«kelten. 

Large elsctrically driven lathes. Von Perkins. (Iron 
Are 4. Jan. 06 S. 34/38*) Bilder von Räderdrebbänken in den Werk- 
stätten von Brown, Boveri & Co., von Oerlikon und der Ballork Elsc- 
trico Works. Verschiedene Auslührungen von elektrisch betriebenen 
Spitzendrehbänken. 

The Eberhardt crank shaper. (Iron Age 4. Jan, 06 8. 42/48") 
Bei der dargestellten Maschine lat die in senkrechter Richtung nach- 
stellbare Keilführung des Werkzeugschlittens bemerkenswert. Darstel- 
lung des Vorgeleges. 

A novel German hydraulie rireter. (Iron Age 28, Dez. 05 
8. 1789*) Wirkungsweise der von der Leipziger Maschinenbau-Gesell- 
schaft, Sellershausen, gebauten Druckwasser Nietmaschine mit elektri- 
schem Antrieb, bei der der Kolben zunächst Infolge meines Eigenke- 
wichtes niedergeht und erst beim Auftreffen auf das Niet den vollen 
Druck erhält. 

150-ton rapid-action forgine-prens. Constructed by 
Msars. Davy Brothers, Limited, Sheffield. (Eugne. 12. Jan. 
06 8. 48*) Die Schmiedeprense arbeitet mit 80 Häben 1. d, Min, 


Motorwagen und Fahrräder. 

Vergleich verschiedener Betriebsarten Im motorischen 
Personenrerkehr auf Landstraßen. Von Stobrawa, (Motorw. 
10. Jan, 06 8.4/6) Vergleichende Wirtschaftlichkeltsberechnung für 
eine 5,5 km lange elektrische Straßenbahn, eins gleisloss elektrische 
Bahn und einen Benzin-Motoromnibusbetrieb; Erörterung der veran- 
schlagten Werte, Schlußfolgerungen, 

Technisches von der Frankfurter Automobilausstel- 
Inng. Von Bauschlicher. (Motorw. 10. Jan, 06 8, 6/12* mit 
1 Taf.) Vierzylinder-Motorwagen der Adler-Fahrradwerke., Motorauf- 
häogung. Wapenrahmen. Anordnung der Wagenfedern. Schluß folgt. 


Automobile construction. Von Mason. Fort. (Am, Mach. 
18. Jan. 06 8. 873/76*%) Konstruktionszeichnungen mit Abmessungen 
eines zweisylindrigen einfachwirkenden Benziumotors. Bearbeitung 


der Zylinder und Kolben. Darstellung der Steuerung. 


Pumpen und Gebläse. 

Studien und Versuche über Umsetzung von Geschwin- 
digkeit in Druck bei Flüssigkeiten unter Berücksichti- 
gung der Diffusoren bei Zentrifugalpumpen. Von Bän- 
ninger. 12. f. Turbinenw. 10, Jan. 06 3. 12/14*) Bericht über Ver- 
suche imit verschiedenen Däsenformen unter Wasserleltungsdrack, 
Wirkungskrade von plötzlichen und allmählichen Querselnittserwelte- 
rungen. 

Bchiffs- und Beoswesen. 

The s»teumer Hoover and Mason. (Iron Age 4. Jan, 06 8. 
t3/15*) Die von den Great Lakes Eoginerrlog Works in Detroit ge 
bauten Eradamgfer der Zenith Steamslilp Co. in Dalath haben bei 
9000 t Traxfählrkelt rd. 157 m Länge über alles, 15 m Breite und 
18 m Raumtiefe. Sie sind mis Nielaume-Kesseln und je einer Vier- 
zylinder-Dampimaschine von 457, 686, 1016 und 1067 mm Zyl..Dmr, 
bei 1575 mm Hub ausgerlistet. 

The launch of the "Empress of Britain«, (Marine Eng. 
Jan. 06 8, 16/15*%) Das von der Fairfield Shipbuilding Co, gebaute 
Schiff ist 174m lang und 20m breit und hat 30000 t Wasserrer- 
drängung,. Angaben über die innere Einrichtung. 

Motor boats. VII. Von Durand. (Marine Eng, Jan. 06 8, 
21/28*) Form des Schiffskörpers. 

The erolation of the lifeboat. Von M’Lellan. (Marine 
Eng. Jan. 06 8. 7/11*) Darstellung eines von der Electrie Launch 
Co, in Bayonne, N. J., gebauten Rettungsbootes, das außer durch Begel 
such durch einen Benzinmotor angetrieben werden kann. 


Unfallverkätung. 


Safety appliancen for cotton-spinning - mules. VW, 
Von Orabirse. (Eugene. 5. Jan. 06 8. 4/5") Schutsvorrichtungen 
für den Wagenantrieh. 
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Verbrennungs- und andre Wärmekraftmaschinen. 

The Oechelhaeuser ganıongine. (Eneng. 5. Jan, 06 8. d/8 
mit 1 Taf.) Eingehende Darstellung von Oschelhaeuser Gasmaschiurn 
verschledener Größen, ausgeführt von Stewart & Co, in Glasgow. 
Forts. folgt. 

Saugeasanlagen für Anthrazit- und Koksbetrieh. 12. 
bsyr. Rer.-V. 31. Des. 05 8, 235 39°) Allgemeines über Einrichtung 
und Wirkungsweise der Hauptarten von Gasgenersioren für verschie- 
dene Brennstoffe, Versuchsergebnisse, gesammelt vom Bayerischen 
Revlslons- Verein. 

Wasserkraftanlagen. 

Formulss nouvelles gindrales pour le calcul des tur- 
bines bydrauliges, Von Albitsky. Forts. (Rev. AMdc. Des. 05 
8. 529/50%) Berechnung der Eintrittgeschwindigkeit. Anwendung der 
Formeln nut verschiedene Torbinenhanarten, 

Theoretische Untersuchungen und deren praktische 
Verwertun® sur Bestimmung rationeller Schaufelformen 


Abich head water power electric plant on the Animas 
River, Colo, Von Poek. (Eng. News 4. Jan. 06 8. 1/2°) Die An- 
lage nutzt ein Gefälle von rd. 300 m Im zwel Pelton-Torbinen von je 
4000 PS aus, die unmittelbar mit Drehrtromgeneratoren für 4000 V 
gekuppelt sind. Die Klemm nspannung wird auf 50000 V zur Fern- 
leitung erhöht. 

Wasserversorgung. 

The construction of a reinforced concorete reservroir 
at Fort Monde, South Dakota. Von Lean. (Eng. News 2#, Nor. 
05 8 680/86*) Der in rd. 1000 m Höhe gelegene Wasserbehälter 
faßt 1590 obm, Beschreibung des Baurorganges. 


Werkstätten und Fabriken, 


Note sur lV’usinage des rouen de voltures ot wagons 
aux ateliers de Ia Compagnie de l’Est A Romilly-aur-Seine 
(Aubel, Von Venderille {Ker, gdn, Chem. de For Jan. 06 5. 8/39*) 
Eingehende Schilderung der bei der Bearbı tung der Achsen, Hadkörper 
und Radrelen in den Werkatiiten der französischen Ostbahn anke- 





für Schnelläufer. Von Kaplan. (Z f, Turbinenw. 10. Jan, 06 wendeten Verfahren und Sondermaschinen. 

8. 2/4*%) Die Arbeit bezweckt, eine rechnerlache Grundlage für die | United States Arsenal at Frankford. Von Stanley. 
beste Schanfelform raschlanfender Turbinen zu geben. Wahl der | Forts. (Am. Mach. 13. Jan. 06 8 #067/73*) Herstellung von Geschüts- 
Winkel, Forts, folgt. patronen, 





Rundschau. 


Auf der Kaiserlichen Werft Wilhelmshaven ist selt einigen 
Monaten das neue Dock-Kraftwerk in Betrieb, das zurzeit für 
2600 KW ausgebaut ist und nur Dampfturbinen nach Brown, 
Boveri-Parsons enthält, nämlich zwei Einheiten von 700 bis 


Fig. 1. 


Turbodynamo von 350 bis 440 KW. 















375 KW und zwei von 350 bis 440 KW für Dampf von 390. nn ET 
Auf besondere Anweisung des Reichs-Marineamtes sind diese N | Eu 
Maschinen sehr eingehenden Prüfungen unterzogen worien, ee: e | or 
deren Ergebnisse nachstehend im Auszuge mitgeteilt sind. Die B Be 
Versuche sind von der Generalunternehmerin, der Maschinen- Pa u 
baugesellschaft Nürnberg, unter ständiger Ueberwachung sei- Draw! — Tr 
tens der Beamten der Kaiserlichen Werft ausgeführt, go | ü > 
Zusammenstellung der Versuchsergebnisse. Pam 2 
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Br 1} I I Fr u 
8 | | $ Fi Are Tr 
= [-} | - 
SILCIFTIE SEE ET: = a 
TREE Ce Be ee But 1 | 
TE Er u a mu It 
Ba a3 a8 8 | 3 d 1955” 
aa “223 3 a 18% | SER ER-SEN NEBEN TEEN, (ESSEN: OERndEL DEEEEE SEHRERDER GER 
at | 10 Keit KW ke/KWat| ke/KW-nt ER PRICE enlastung 4 u 





82 186,5 90 4592 455,6 10,08 _ 


J 
E 8,90 185,8 9,8 | 8671 857,0 10,08 E ; 
Ir 915 1821 10,5 3146 2955 10.86 = ne 2. 
ä3- BT 1850, 10,7 | 1888 | 180,4 | 12,55 _ Turbodynamo von 700 bis 825 KW, 
3; & | oa | ao00. ano | a008 | aan BD | 88 
= 9,03 | 806,2 11,8 | 3086 949,4 8,83 9,08 
B 9,18 307,0. 11,5 | 2704 | 300,1 901 8,88 
9,36 | 297,0, 11,8 | 1620 | 159,2 10,64 | 10,89 
. 3,70 190,0. 98 -B115 908,0 | 98 - 
£ R,80 192,0 10,7 | 6650 | 724,4 9,18 -_ 5 
= 8,05 186,5 ME BTIE 5920 63 = { 
- an 9,43 102,8 19,4 ° 3270 306,8 ° 10,98 = x 
Ä3R || one iz" an lem lsıo | m 100 N 
PR 9,18 | 305,6 9,0 | 5548 | Ti8,0 71,72 7,54 ;: 
2 He2ı 29075 95 1708 | 6000 7,76 zur 2 
8,30 206,0 11,8 | 2668 | 291,6 vıs 8,18 ® 


Zu der Versuchsreihe ohne Ueberhitzung ist zu be 
daß die Ergebnisse nicht als Normalwerte 2 a ta 
da die Turbinen für Dampf von 330° und mehr eingerichtet 
also etwa mit Kolbenmaschinen für ttigten Dampf ohne 
Dampfmantel zu vergleichen sind. Ferner sind die beiden 
a en, nicht bis zu ihrer besten Oekonomie aus- 
ze ER u. .r Erwirmungsproben der Dynamos wurden sie ww Zr uT: - 
Den indigkeitsabfall auf Augenblicke bis über 11650 KW TE A BEER 
astet, wobei der Dampfverbrauch fir ı KWst nach d kan ae 
ee Katzspeistion unter 7 keiKW-st sinkt ge 
Er rechend den verwendeten rrößeren Einheite 
Sb emachon, a0 ‚1500 bis 1500 KW-Turbinen, die der Becae 
, site du Pays de Liege in Selessin bei Filttich (wo 
wn, Boveri Parsons Turbinen 





enthält) gehören, noch grlinstig > 3u0" 

‚ gere Ergebnisse bei 300" Dampf- 
Superainr gefunden. ‚Die Versuche sind von Ingenieuren 
Ker Sociött generale d’Eleetricit® et de Tramways in Brüssel, 


gleichfalls das Kraftwerk nur Bro 
der Stammgesellschaft der Besitzerin, ausgefiihrt worden. 








Band 5. Nr. 4 
27. Januar 1906. 





Rundschau, 


147 





Die Hauptergebnisse sind folgende (s. auch Fig. 3): 





= E . 8 ‚3 + B r < 
"BIETE HE ETBET 
g [=] “SEE 2 | H CH 
as #5 se} | 3 B “335 
ur | 0% 0 kelst KW KekWar kKe/kWoat 
19,6 27389 4444 447,3 9,91 9.986 
12,10 297 9 8250 | 10687 7,78 7,686 
11,5 294,2 9 13427 1926,35 6,87 6,900 
17,6 298,7 9 10440 | 1427,5 7,31 7,300 
Fig. 3. 


Turbodynamo von 1500 bis 1800 KW, 














Als ungünstig ist bei dieser Anlage der Umstand zu er- 
wähnen, daß jede Turbine zwei Dynamos antreibt, nämlich 
einen 1800 KW-Drehstrom- und einen &50 KW-Gleichstrom- 
generator, was hauptsächlich die kleinen Belastungen ver- 
sohlechtert. Das zeigt sich unmittelbar an der schwach ge- 
kriimmten Gestalt der Kurve des Gesamt-Dampfverbrauches. 

Da außerdem, wie amtlich festgestellt, die Turbinen 
vor Beginn der Versuche keinerlei besonderer Revision, wie 
sie bei Kolbenmaschinen üblich ist, unterworfen worden sind, 
sondern unmittelbar aus dem Betrieb genommen wurden und 
nachher ebenso weiterliefen, sind die Ergebnisse nicht als 
Parade-, sondern a!s Betriebsleistungen anzusehen. 


In immer Berem Umfange wird bei der Verk 
der Steinkohle in den in Frage kommenden Industriebezirken, 
besonders in Westfalen, die Gewinnung der eg 
d. s. Stickstoffverbindungen und Kohlenwasserstoffe, betrieben. 
Die letzteren erhillt man aus den aus den Koksöfen abdestil- 
lierenden Gasen, indem man sie nach ihrer Abkühlung mit 
einem feinen Regen eines gleichfalls aus der Steinkohle ge- 
wonnenen Oeles in Berührung bringt, an das sie die wert- 
vollen Stoffe abgeben. Es bandelt sich in der Hauptsache um 
Benzol und seine Methylderivate: Toluol, Xylol usw. Die 
Siedepunkte dieser Körper beginnen bei 80° und steigen bis 
auf 200° und darüber, bis dann die wirklichen Teeröle, Naph- 
thalin, Anthrazen und andre mehr, die Reihe nach oben ab- 
schließen. Fs ist also möglich, Mischungen der einzelnen Ver- 
bindungen von beliebigem Siedepunkt und für die verschie- 
densten Zwecke herzustellen, und man muß sich wundern, daß 
ihre Verwendung in der Technik bisher nur beschränkt ge 
blieben ist. Solange die dargestellte Menge nur gering war, 
vermochte die Farbenindustrie sie wohl aufzunehmen; doch 
schon seit Angerer Zeit ist sie dazu nicht mehr ausreichend 
imstande. Wenn man bedenkt, daß diese Kärper für eine 
große Reihe von Industrien die bei der Raffination des Rohpe- 
troleutms abgeschiedenen Kohlenwasserstoffe, die unter den ver- 
schiedensten Namen (Benzin usw.) im Handel vorkommen, 
sehr wohl ersetzen können, so dürfte ein Hinweis hierauf wohl 
angebracht erscheinen. Zunächst kommt die Erzeugung von 
Kraft in Gasmäaschinen und die Verwendung als Brennstoff in 


Frage. Die Petroleum-Kohlenwasserstoffe (llexan, Heptan, Oc- 
tan usw.‘ sind lirmer an Kohlenstoff und reicher an Wasser- 
stoff als die Benzole aus Steinkohlen. Erstere enthalten an- 


nähbernd SI vH U und I6 vH H, letztere 92 vH C und 8vH H, 
Es wird nun beobachtet, daß sich, wenn Benzole unter den- 
selben Verhältnissen wie Petroleum-Kohlenwasserstoffe verbren- 
nen, Ruß, also Kohlenstoff, abscheidet, ein Hinweis darauf, 
reichlichere L.uftzufuhr oder, was meist dasselbe sagen will, 
innigere Mischung des Brennstoffes mit der Verbrennungsluft 








anzustreben. Einem erfahrenen Konstrukteur dürfte es wohl 
gelingen, dieser Aufgabe beizukommen. Für Gaskraftmaschinen 
st die Lösung der Frege ja auch bereits in erfreulicher Ent- 
wicklung begriffen, da die betreffenden Destillate Immer mehr 
angewandt werden. Dagegen ist eine Konstruktion für Lam- 

n, Insbesondere für Grubenlampen, bisher noch nicht ge- 
unden. In diesen wird fast allgemein ein Gemenge von Rüböl 
und Benzin gebrannt, und es ist nicht abzusehen, warum das 
letztere in geeigneten Brennern nicht durch Benzol ersetzt 
werden könnte. Das würde insofern einen Fortschritt be- 
deuten, als auf diese Weise das Benzol am Orte der Erzeu- 

ng wenigstens teilweise Verwendung finden könnte. Die 

inigung des Benzols, d. h. die Befreiung von allerhand 
störenden Beimengungen, wird jetzt bereits vielfach auf den 
einzelnen Werken selbst vorgenommen, so daß ein ohne 
weiteres brauchbares Erzeugnis erhalten wird. 

Auch für die Lösung und Extraktion von allerhand Fetten, 
Oelen, Lacken sind die Benzole ebenso geeignet wie die ent- 
sprechenden Petroleumdestillate, da ihre Lösungsfilhigkeit in 
keiner Weise geringer ist und sie mit derselben Leichtigkeit 
aus den ze. Stoffen und dem übrigbleibenden Extrak- 
tions al völlig abgetrieben werden können. 

Wenn man in Erwägung zieht, daß der Preis für die Ben- 
zole heute 6 bis 10.4 für 100 kg geringer ist als für die ent- 

rechenden Fraktionen aus dem Petroleum, so liegt es im 
eignen Interesse der beteiligten Industrien, ihr Augenmerk in 
re Maße als bisher auf diese Produkte zu 

chten. 

Der westfälische Industriebezirk ist heute bereits imstande, 
30- bis 40000 t Benzole im Jahr zu liefern, und die Mengen 
könnten bei gutem Absatz noch wesentlich gesteigert werden. 

Dr. Max Pöpel. 


Die Anwendung der Curtis-Dampfturbine zum Antrieb 
von Schiffen macht in Amerika weitere Fortschritte. So er 
halten der neue Kreuzer »Salem« der Marine der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika und der Personen- und Fracht- 
dampfer »Creole« der Southern Pacific Co. Curtis-Turbinen. 
Die beiden Schiffe haben folgende Abmessungen: 





Länge in der Waaserlinie . nn 

Breite . . 02.200. » 14 16 
Tiefgank . Pa Er » 5,18 7,6 
Wasserverdrängung . .» » 20 + t 8750 10 160 
geschätzte Leistung der Turbioen . . P3 16 000 8000 
Geschwindigkeit .. ‚ Knoten 24 16 


Im Sommer dieses Jahres sind auf der Strecke München- 
Augsburg der bayerischen Staatseisenbahnen Versuchsfahrten 
mit der neuen Westinghonse-Schnellbahnbremse angestellt 
worden). Der bisher in den Bremsleitungen der Züge ange- 
wandte Druck wird auch bei der neuen Bremse beibehalten. 
Außer den Vorrichtungen der älteren Schnellbremse sind bei 
der neuen Anordnung noch ein zweiter Bremszylinder nebst 
Hülfsluftbehälter und ein zweites Steuerventil vorgesehen, 
wodurch die Bremskraft bei höheren Fahrgeschwindigkeiten 
verstärkt wird. Wenn stufenweise gebremst wird, arbeitet 
die Hauptbremse in der bekannten Weise, während die Zu- 
satzbremse kaum zur Wirkung kommt. Dagegen wirken bei 
Notbremsungen sowohl Haupt- wie Zusatzbremszylinder gleich- 
zeitig mit voller Kraft, 

Der Versuchszug bestand ans einer ?,-gekuppelten Ver- 
bund-Schnellzuglokomotive von 68,3 t Betriebsgewicht mit vier- 
schsirem Tender von 50 t Betriebsgewicht und 4 bis 6 vier- 
achsiren Durchgangwagen von je 36,5 t Eigengewicht. Wäh- 
rend bei der einfachen Westinghouse-Bremse von der auf das 
Drehgostell der Lokomotive entfallenden Achslast 51 vH, von 
der Belastung der Triebräder und des hinteren Laufrades 
etwa 65 vH und somit vom ganzen Betriebsgewicht 60 vH ab- 
gebremst werden, erhöht der Zusatzbremszylinder die Brems- 
kraft auf 70,6, entsprechend 103 vH des Betriebsgpewichtes. 
Am Tender, der ein ewioht von 22t hat und 6 t Kohle 
und 22 t Wasser aufnimmt, kam zu dem bisherigen Schnell- 
bremszylinder, der von dem Betriebsgewicht bei halben Vor- 
riten 70 vH abbremst, noeh ein Zusatz-Bremszrlinder, der die 
Bremskraft auf 130 vH des mittleren Betriebsgewichtes er- 
böhte. Bei den Wagen wurde durch Anordnung des Zusatz- 
Bremszylinders die Bremskraft auf rd. 160 vH des Eigenge- 
wiohtes gesteigert, Das an den Fahrzengen vorhandene Brems- 
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zuch Zunge: utmrerechnet Prasse 
ver Neigung der schwin- |Bremszeit ae ersöge- Bisskaae 
rei | Voersuchstrocke | dikelt beobachtet agarachta | 7°>° 
kung 
Sirecke 
a kmjıt .k m m m'nk 
Hinfshrt München-Aursbürg. 
Zug beatebend aus 1 Lokomotive und 4 Wagen. 

G Gefälle 404:1 119 31,50 550 536 1,05 

5 Steigung 1:433 ı20 41,50 Tal 7165 0,80 

4 » 1:864 11,0 20,50 256 941 0,9 

5 . 1:896 71,8 15,50 185 159 1,28 

5 . 1:396 sa 14,86 125 129 1,08 

5 > 1:333 26 N,T6 44,5 56 1,14 

5 Gefälle 299-1 129,8 38,95 s22 602 1,08 

5 .» Abbe 181 10,00 uns ya 0,78 Wetter schön 

Wind schwach 
Rückfahrt Augsbarg-München. Bet Söekken 
Zug b+sichend aus 1 Lokomolire und 6 Waren, 

“ Steigung 1:935 90,8 19,7% 258 261 1,27 

5 . 1:364 9,7 22.26 308 411 0,9 

s Gerne 294:1 100,1 33,15 30 507 0,83 

> . 396: L} 21.25 16 808 1,30 

5 » 433: 1 109,5 27,43 446 436 1,18 

3 Steigung 1:785 109,7 24,80 698 608 0,86 


- erschien, verstärkt und die 
ıcht, Bei der Hinfahrt nach 
mit vier Wagen ein Gesamt- 
Rückfahrt nach München um 
1 damit auf 323,34 kam. Fir 


Einen noch 


Stellung bei größter Bolnstang. 











dem 20 t-Windwerk geku 


e) 
fähigkeit bei 175 
Werke von Swan, Hunter & Wigham 
bei Newonstle on Tyne im Bau, 
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werden. 
größeren Kran dieser Bauart, von 140 eg N 
Probelast, hat die 


enannte Firma für 
ichardsen in Walsend 


Der Dampfkessel-Ue- 
berwachungsverein der 
Zechen im Öberbergamts- 
bezirk Dortmund bat sel- 
nen Mitgliedern ein die Tö- 
tung durch Berührung elek- 
trischer Leitungen betreffen- 
des Rundschrel folgenden 
Inhaltes zugehen lassen: 


»Auf einer unserer Ueber- 
wachung unterstehenden elek- 
trischen Anlage unter Tage 
ist ein Schlepper mit einer 
220-voltigen Gleichstrom füh- 
renden Pabnieltung (ala einer 
im allgemeinen vollkom- 
men ungefihrlich geltenden 
Stromart und Spannung) in 
Berührung gekommen und 
bewußllos umgefallen. Da 
die erforderlichen Wiederbe- 
lebungsversuche anscheinend 
teilweise unsachgem#ß und 
sachgemäße Versuche zu spilt 
(nach Transport des Verun- 
glückten mittels Tragbahre, 
anstatt Lokomotive, nach dem 
über 1 km entfernt liegenden 
Füllort) angestellt worden 
sind, ist der Betreffende g%- 
storben. Der Mann war ein 
durchaus gesunder und nilch- 
terner Mensch, auch hat — 50- 
weit uns bis jetzt bekannt — 
die Sektion ergeben, daß orga- 
nische Fehler nicht vorbanden 
waren und eine bestimmte 
Todesursache nicht festzustel- 
len sei. Es ist demnach an- 
zunehmen, daß der mit der 
Wirkung elektrischer Schläge 

nicht bekannte Schlepper 
durch den elektrischen ag 
einen derartigen Schreoken 
bekommen hat, daß momen- 
tan die Atmung aussetzte, 
daß aber der Mann durch 
rechtzeitige und richtig 


—— 





Dan! 30 NRr,t. 
77, Januar 1%. 





angestellte Wiederbelebungsversuche vielleicht am 
Leben geblieben wäre, 

Anus dem vorstehenden Unmzlücksfall geht hervor, wie 
wichtig es ist, dab auch ort, wo nur Niederspannungsanlagen 
vorhanden sind, möglichst viel Beamte, insbesondere diejeni- 

n, die direkt mit elektrischen Anlagen zu tun haben, z. B. 

ührer elektrischer Lokomotiven n. dergl., mit der Ansfüh- 
rupg von Wiederbelebungsversuchen durchaus vertraut ge- 
macht werden, 

Bei dieser Gelegenheit erlauben wir uns kurz das für 
solche Versuche Wichtigste zu wiederholen: 

Die Wiederbelebungsversuche bei von elektrischem Strom 
(setroffenen sind genau die gleichen wie die allgemein be- 
kannten, die man bei Ertrunkenen anstellt. Sie beruhen 
darauf, daß man die ausgesetzte Atmung künstlich wieder 
einzuleiten sucht. Es ist in einem solchen Falle folgender- 
maßen zu verfahren: 

1) Alle den Körper des Verunglückten beengenden Klei- 
dungsstücke sind zu äffnen. 

2) Man lege den Verunglückten auf den Rücken und bringe 
ein Polster aus zusammengelegten Kleidungsstiicken unter 
die Schultern, Das Polster muß so groß sein, daß das Rückgrat 
gestützt wird, der Kopf dagegen frei nach hinten überhängt. 

3) Man öffne den Mund des Verunglückten eventuell durch 
seitliches Einscehleben eines Holzkeiles zwischen die Zähne, 
ziehe die Zunge mit einem Tuche hervor und binde sie über 
die Unterlippe mittels eines schmalen Tuches fest, das man 
im Nacken knotet, (In den auf den Zechen befindlichen An- 
leitungen ist dieso sehr wichtige Maßregel meist nicht ent- 
halten; sie ist nötig, weil sonst die schlaf gewordene, zurück- 
zefallene Zunge die Luftröhre verschließt und so eine At- 
mung unmöglich macht.) 

4) Nun knie man hinter dem Kopf des Betäubten nieder, 
das Gesicht ihm zugewandt, ergreife beide Arme unterhalb 
der Ellenbogen md ziehe sie über seinen Kopf hinweg, #0 
daß man sie fast zusammenbringt. In dieser Einatmungs- 
lage sind die Arme 2 bis 3 Sekunden lang festzuhalten, dann 
hewege man sie abwärts, beuge sie und presse die Ellenbogen 
mit dem eigenen Körpergewicht fest gegen die Brustseite des 
Betinbten. In dieser Ausatmungslage sind die Arme eben- 
falls bis 3 Sekunden lang festzuhalten. Sodann zieht man 
die Arme wieder iiber den Kopf hinweg usw. Man wiederhole 
das Ausstrecken und Anpressen der Arme möglichst regel- 
mäßig und ohne lTeberellung, etwa 15 mal in der Minute. 
Sind zwei Helfer vorhanden, so können die Versuche derart 
ausgeführt werden, daß jeder einen Arm ergreift und beide 
gleichzeitig auf das Kommando 1, 2 bis, 4 die Bewegungen 
machen. 

(In dem zu Anfang dieses Rundschreibens angeführten 
Fall hat der betreffende Steiger die Atmungsbewegungen nur 
mit einem Arm ausgeführt und gibt an, es so gelernt zu ha- 
ben. Die falsche Auffassung dieses Mannes rührt wohl daher, 
daß er hei den praktischen Uebungen nur dann hbinzugezogen 
worden ist, als die Versuche von zweien ausgefiihrt wurden.)« 


Nach einer Mitteilung von R. Camerer in der Zeitschrift 
für das gesamte Turbinenwesen '| soll die bei uns als Franeis- 
Turbins bekannte Bauart gar nicht von Francis, sondern von 
A. N. Swain herrihren, der sie Francis zur ii Ba 
boten und dessen anfüngliche Zurückhaltung durch Versuche 
überwunden hat. Weiter zurück findet man aber, daß auch 
Swain nicht der erste war, der die außen beaufschlagte Tur- 
bine angewendet hat, sondern daß Samuel B. Howden schon 
188% ein amerikanisches Patent auf eine solche Konstruktion 
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erlangt bat. Diese Turbine ist unter der Bezeichnung »Howd 
Wheels in einigen Teilen Amerikas aus Holz hergestellt worden. 
Daraus erklärt sich, daß in Amerika die Bezeichnung »Francis- 
Tarbine« nicht verstanden wird. Camerer macht aus diesem 
Grunde und ferner mit Rücksicht darauf, daß auch Zeuner 
und Poncelet unabhingig von Francis den Wert der außen 
beaufschlagten Radialturbine gekannt haben, den Vorschlag, 
die Bezeichnung Franeis-Turbine fallen zu lassen und eine 
allgemeine, etwa Zentripetalturbine, zu wählen. 


In der Zeitschrift Chem. News ®1, 1905 beschreibt J. A. 
Harker einen neuen elektrischen Ofen, den er zur Bestimmung 
des Pla # benutzt hat. Der Ofen ist ans einer 
Röhre aus Nernst-Masse mit Platinelektroden und einer zweiten 
konzentrischen aus Hartporzellan mit einer Wicklung aus 
Nickeldraht zusammen tzt; der Zwischenraum zwischen 
beiden ist mit Zirkonerde ausgefüllt. Die außen befindliche 
Porzellanröhre dient zum Vorwärmen der Nerast-Röhre und ist 
in einen wärmeisolierenden Sohutzzylinder senkrecht eingebet- 
tet. Zur Bestimmung des Platinschmelzpunktes in diesem Ofen 
wurden eine Anzahl Thermoelemente benutzt, deren einer 
Schenkel ein Platindraht war, wihrend der andre aus Legie- 
rungen des Platins mit 10 vH Rhodium oder Iridium verschie- 
dener Herkunft bestand, Diese Elemente wurden in einem 
elektrischen Röhrenofen zwischen 400° und 1250° mit Normal- 
Thermoelementen verglichen und auf Grund dieses Vergleiches 
die Thermokraft als Funktion der Temperatur durch eine 
quadratische Formel (die zu extrapolieren tattet) mit ziem- 
licher Genauigkeit er Vase Der »Platinschmelzpunkt 
wurde im Ofen dadurch timmt, daß man die Thermokraft 
im Augenblick des Durchschmelzens ablas. Als wahrschein- 
lichen Wert für den Platinschmelzpunkt gibt der Verfasser 
1710 #5°C an. Aus andern neuesten Beobachtungen von 
Holborn und Henning Ist der Schmelzpunkt des Platins zu 
1710° Durchschmelzen eines Le Ühatelierschen Elementes) 
und 172% {optische Temperaturbestimmung) ermittelt worden. 
(Zeitschrift für Instrumentenkunde Dezember 1905) 


Daß die Eisenerzeugung in den Vereinigten Staaten im 
abgelaufenen Jahr wiederum erheblich Bar (year hat, haben 
wir bereits mitgeteilt'). Dieser Umstand und ähnliche Vor- 

änge auf andern Gebieten haben dazu geführt, daß die 

an Arie der amerikanischen Eisenbahnen nicht aus- 
gereicht haben, den Frachtverkehr zu bewältigen, und es sind 
infolgedessen, wie die Zeitung des Vereines deutscher Eisen- 
bahnverwaltungen mitteilt, Bestellungen in gewaltigem Umfang 
von großen und kleinen Eisenbahngesellschaften gemacht 
worden. So hat die Pennsylvania-Bahn schon im September 
500 Lokomotiven und 15000 Güterwagen in Auftrag gegeben, 
und ihr ist die New York Central-Bahn, die einen großen Teil 
ihrer Lokomotiven in eigenen Fabriken herstellt, mit einem 
Auftr: von 25000 Güterwagen gefolgt. Ferner bat die 
Vandalia-Bahn im Oktober 16 000 Güterwagen bestellt, und die 
Pittsburg and Lake Erie-Bahn sowie die Southern Paeific-Bahn 
haben Ahnliche Riesenaufträge erteilt. 


Die London Brighton and South Coast-Eisen- 
bahngesellschaft hat mit dem neuen Jahre Eisenbahnmo- 
torwagen auf ihrer Linie zwischen Brighton und Kemp Town 
als Ersatz für die bisher dort verkehrenden normalen Fisen- 
bahnzüge eingestellt und erwartet davon eine erhebliche Ver- 
besserung des Fahrdienstes, Die mit Petroleummotoren be» 
triebenen Wagen enthalten nur eine Klasse und sind mit Sitz- 
plätzen für 48 Fahrgäste ausgestattet. 


’, zZ. 1905 8. 2088. 
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Kl. 19, Nr. 185048. Schienenstoßverbindung. F. Melaun, Char- 
lottenburg. Die durch Werschnelden der Köpfe oder durch Aun- 
einanderrücken der Schienonenden sebildete Lücke wird durch eine 


1 £ 
ug di mt 


5 a) e1 
9, 9_0 9} ad 


- AT 
Bee  ISK 


r -— 
Bi 


& ec 
| 
ned 


ala Kopflasche ausgebildete Zwischenschiene b ausgefüllt, Kopflasche 
und Schienenonden «ind nun ro In einen Schlenenstahl © wusetzt, daß 
die Lasche auf den oberen Fußfl'chen beider Schienenenden und auf 


der “chrägen Fläche d den Schlenenstuhles aufruht, #0 daß durch den 
Raddruck allein ein selbsttätiger Zusammenschluß aller Teile hervor- 
gerufen wird, 

Kl. 21. Nr. 164318. Sparer 
für Bogenlampen, Allgemeine 
Elektricitäts-Gosnellschaft, 
Berlin, Der Sparer von zylin- 
drischer Form erhält am oberen 
Mantel Ventilationslöcher £, die die 
erwärmte Luft in der Richtung 
der Pfollo abzlieben lassen, wodurch ENIS 
die Kohlen beim Brennen abge- FEN 
rundet werden und der Lichtbogen j 
rubie brennt. 
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x. 18, Nr, 166809. Vorladebrücke, M. Kinkel, Benrath bei 
Düsseldorf. Der vordere Wagen a rabt mit dın Rü era b auf der 
Schlens e. Der Wagen n trägt die Brücke d durch ein nach allen 
Selten beweglichen Gelenk #. Die Brücke d raht, wie einleltend be- 


merkt, nur in einem Punkte auf der Sıhıze a. Zur Erreichung der er- 
- forderliehen Stabili- 


NASEN N] NT? | 4% tat in der Lines 

zu Kr er richtung ist zwischen 

2 ei uf , dem Wagen a und 
ef | 

u. 8 N der Brücke d elne 

Ar d f kransähnliche Ver 

4 ed 4 19 bindung neschaffen, 

Ri indem an derBrücked 

7 ein Gerüst f starr 


befestigt ist, an dem wieder mit einem Gelenk 7 der Wagen a Iefestigt 
ist. Die beiden Gelonke * und g liegen senkrocht übereinander, 
Daderch kann sich der Wagen a gegenüber der Brücks 4 schirfstellen 
bezw, verdrehen. Längsdrücke in der Brücke d werden indessen durch 
das Stützgerüst / aufgenommen und zur Schiene übertragen, 


ri EI. 20, Nr. 185176. Straßenbahnrad. A. viötor 
re N und J. Klisserath, Wiesbaden. Um das Heulen 
ji; der Räder beim Fahren darch Kurven zu beselii- 
gen, das durch Schwingungen der Radreifen entsteht, 
werden Eisenringe b unter federnder Spannung an die 
Seltenfiächen der Radreifen gopreßt, die die Schwin- 
Lt gungen der Reifen aufheben, sofern sle «ine andre 
Schwinpgungsampiiiüde und eine andre 
Schwingungsdauer als jene haben. rl —n 


EI.20. #r. 164666. Erhöhung des 
Reibungsdrackes. CO. Zehme, Groß- —— 
Lichterfelde. Um den Reibungsdruck t 
beim Anlaufen des Motors zı erhöhen, 
wird der Motor drehbar angeordnet und | 
der Röckdruck durch Zugstangen a,b | 
auf den Hebel e übertragen, der das 


Relbrad e an die Schiene preüt- ji \ a“ 


&1.19. Nr, 168901. Schienenfaßverlaschung. 
A,Bayer, Ruhrort, u. J. Stamm, Bochum, 
Die Schiene liegt auf einer Unterlagplatte a, 
die derart in der Mitte verjüngt int, daß sie 
beiderseits kelliörmige, von außen nsch der 
Mitte abfallends Ränder b und einen schwachen 
biegsamen Mittelteil hat. Die Unterlagplatte 
schließt mit den Nasen © den Schleneafuß szelt- 
Ilch ein. Platte und Schiene werden durch 
Klammern d verbunden, die darch Kelle e zu- 
sammengepreßt werden. Dabei biegt sich die 
Unterlagplatte in der Mitte durch und preßt sich 
feat an die Unterselte des Schlenenfalles. 


XI. 24. Nr. 169898, Beschiekung von Gas- 

. Veroinigte Anthrazit: Werke, 

6. m. b. H., Dresden-A. Unten offene Be- 
schickungskasten ! werden ımit ibrer unteren 
Mündeng über die gesamte Rastfläche geführt, 
um die Höhe der Brennstoffschleht zu begrenzen. 
Der Kasten ?! kann geradlinig oder im Bogen 
über den (geraden oder gebogenen) Rost binwer- 
geführt werden. Unten kann der Kasten mit 
einem verstellbaren Schuh versehen sein, um die 
Höhe der Brennstofschicht regeln zu können. 


Fig. 2. Ki. 2. Hr. 163990 und 166480. 












Fig. 1. 


bogen T, L. Carbone, Grunewald. 
Nahe über dem Lichtbogen Ist ein Eisen- 
ring a, Fig. 1, angeordnet, der von einer 
Spule d aus durch zwol Eisenstübe 5 
und e Kraftlinien erhält, Dadurch bildet 
»ich im Innern des Ringes aln gieich- 
miüßiges Feld zur Ablenkung des Licht- 
hogens, Um eins Zentrierung des Licht- 
bogens zu erzielen, verwendet man noch 
ainen Hülifselsenstab e, der an den einen 
Eisenstab 5 angeschlossen ist und dessen 





a freics Ende an den andern Eisenstab € 
ei heranreicht. Hei Nr. 165820 int die Er- 
N 22 regerwicklung aus 2 oder mehr symme- 


srisch zum Lichtbogen anıgeor 
gebildet, die auf dem Kisenriog selbst anzehracht «ind en 
. 7 


Kl. 36. Nr. 166089. Warmwasserheisung. Gebr, 
„S8 Körting A.-6., Linden bei Hannover. Der an den 
* Kemel « sieh oben anschließende Stelgstrang b enthält 
oben des Kondensator © und geht dann in die Ver- 
tellungsleltung « tiber, Das Steigrohr b, In dem 
ec sich bei starker Heheizang Dampf entwickelt, ist von 
Z unten nach oben erweitert, »0 daß sich die Dampf- 
| blasen frei ausdehnen können, ohne 
| | die Geschwindigkeit zu vermehren. 
l 
| 


Kl. 36. Nr. 182706. Dampfheis- 

| körper mit Laftumwälzung. Gebr. 

Körting A--@., Linden bei Han- 

| nover. Um einen regelmäßigen, be. 

| lmmten Umlauf des Dampfes und 

Be || der Im Heiskörper enthaltenen T.uft 

= ||  hervorzurafen, wird der am unteren 

— = Ende des Helskürpers eintretende 

Dampf zunächst In einem nach oben geschlonsenen 

kanalfürmigen Hohlraum i gesammelt, dessen Begren- 

zong«tläche auf der einen Seite so weit nach unten 

verlängert ist, daß der Dampf nur auf der andern Selte 
übertreten kann. 


x. 60. Wr. 163340. Reglerstellbommung. 
H. F. Fullager, Newcastle-on-Tyne. Der 
Hebel r wird mit dem Hauptdampfrentil einer 
Dampfiurbine oder dergl. und der Winkelbebel 
win; mit einem in der Richtung = wirken- 
den Fiiehkraftregler verbunden. Aun dem Z; 
Daımpfraume d strömt eine gewisse Dampf- 
menge zwischen der Hüichse n und der gerlef- 
tsn Kolbenstange J hindurch In den Raum a, 
und im Beharrongszustande stellt der Regler 
mittels des darch die Zugfeder #, belasteten 
Kolbenschiebers sy die Oeffnungen A so enK 
ein, dab dieselbe Dampfmenge aus « nach m 
und in den Kondensator oder ins Freie strömt. 
Bei zu schnellem Gange wird der Durchüns Ah 1 f 
welter gelffoet, die Spannung in a sinkt, und ‘ or 
die Druckfeder u bewegt die starr verbundenen A 
Tolle 1,/,5,p samt r nach unten, bis der rlch- 
tige Durchfiuß A wieder hergestellt Ist. Bei zu 
langsamem Gange wird A geschlossen, und die 
in a wachsende Spannung bewegt diese Talle 
nach oben, Der Hebelarm sn, besteht aus zwei 
dureh ein einseitig gesperrtes Gelenk u, ver | 
bundenen Teilen, so daß man ihn durch Rechta- 
drehung in den Raum m ziehen und die Teile b, 2,2, y herausnehmen 
kann. 


&. 81. Wr. 163089. Förderband. +. 
Ridgway, Rosebank (New York, V. 
8.4). Zur besseren Aufaahme von 
körsigem Materlal wird das Förderband /; 
a durch eloe Reihe muldenfürmiger Trä- 
ger b unterstützt, die auf einem im glei- 
cher Richtung und mit gleicher Ge- 
schwindigkeit wie das beladene Traum 
des Förderbandes sich bewegenden endlosen Zugorgan angebracht sind. 


X. 87. Mr, 164946. Schraubstock. C. Taylor, Birmingham. 
Die In der beweglichen Backe c Kelagerte Spindel f lAaft in einer 
Halbımutter I, die mittels Hakens » auf der Schlone n einer um die 
Spindel f in Ihrem vorderen Teil angeordneten federnden Klemmhülss 
m 20 bängt, dal sie herabgelassen und außer Eingriff mit der Spindel 
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gebracht werden kann. Dann kaun die Spindel mit der beweglichen 
Hacke in der festen Dacke ı: von Hand verschoben werden. Wird 
jedoch durch Dreben den Knebels g nach rechts, wobei die Hülse w 
mitgenommen wird, die Mutter & angehoben, #0 daß sie sich von unten 
in die Spindel legt, s0 wird bei wolterer Drehung die Spindel in der 
Mutter verschoben und klememt das Werkstück zwischen die Backen ein. 
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Zuschriften an die Redaktion. 


(Obns Verantworilichkeit der Redaktion.) 


Die erste in Deutschland in dauernden Betrieb 
genommene Dampfmaschine. 


Geehrte Redaktion! 


Gestatten Sie ein letztes Wort meinerseits über die erste 
in Deutschland in dauernden Betrieb genommene Dampfma- 
schine. Auf S. 1283 des Jahrganges 1905 Ihrer Zeitschrift 
hatte ich die Ansicht ausgesprochen, daß dies eine Newcomen- 
Maschine gewesen sel, welohe 1715 der Kapitiin Weber in 
Kassel aufstellte. Demgegenüber macht Matschoß auf 8. 1941 
die Annahme, es seien in Kassel zwei Dampfmaschinen, eine 
1715, die andre 1722 in Betrieb gesetzt worden, jene von un- 
bekannter Bauart, diese eine Newcomen-Maschine (Matschoß 
verwirft mit Recht die Schreibweise New Comen). Ich stützte 
meine Ansicht hauptsächlich auf die von ihrem Erbauer In 
acht Sätze zusammengefaßte Beschreibung der Wirkung dieser 
Maschlae und das Begleitschreiben, mit dem sie der Professor 
der Mathematik am Collegium Carolinam Zumbach von Coes- 
feld (den Matschoß deshalb mit Unrecht einen Gymnaslalpro- 
fessor nennt, weil es damals in Dentschland überhaupt noch 
keine Gymnasien gab) am 13. Juni 1715 an Leibniz sandte. 
Dabei glaubte ich die von Weider in seinem 1728 in erster 
Auflage erschienenen Tractatus de Machinis Hydraulicis mit- 
geteilte Nachricht, es sei durch den Baron Fischer von Erlach 
1722 in Kassel eine Savery-Maschine in Betrieb genommen, 
für unzutreiiend erklären zu dürfen. Dies hAlt Matschoß für 
niebt zulässig und kommt, indem er beide Nachrichten fir 
gleichberechtigt ansieht, zu der Annahme der beiden Maschi- 
nen, von denen die 1722 aufgestellte, da sie erst 1765 abge- 
brochen wurde, wenn auch ihr Betrieb bereits lange vorher 
eingestellt war, dann jene erste Dampfmaschine Deutschlands 
sein würde. Wenn demnach der Frage für die Geschichte der 
Dampfmaschine nur eine untergeordnete Bedeutung zukommt, 
so möchte ich sie doch nicht ‚ganz unerörtert lassen, da mir 
die Begründung seiner Annahme durch Matschoß keineswegs 
einwandfrei erscheint, 

Vorher noch sei erwähnt, daß der eiserne Zylinder auf 
dem Museumshofe in Kassel für die Aufstellung meiner Hy- 
pothese nicht herangezogen worden ist, vielmehr aus ihr sich 
seine Bestimmung erst ergab. Die Annahme, daß er ein Teil 
der in Kassel errichteten Maschine gewesen sei, kann ich in- 
dessen nicht mehr aufrecht erhalten, nachdem ich mich über- 
zengt habe, daß die verschiedenen neuerdings abgebildeten 
Newcomen Maschinen aus frühester Zeit so sehr bis in alle 
Einzelheiten mit der von Desaguiliers in seinem nach 1725 er- 
schienenen Cours of Experimental Philosophy übereinstimmen, 
daß man jede für die Kopie der andern halten möchte. Die 
Herkunft des Zylinders bleibt also noch unaufgeklärt. 

Wenden wir uns nun zu der Prüfung der uns von Weidier 
erhaltenen Nachricht, so finden wir sie im Widerspruch mit 
der von Klchelbeeker 1732 herausgegetenen Beschreibung 
Wiens, die auch die Kasseler Maschine anführt. Weidler 
nennt sie eine Savervsche, während Küchelbecker sie für eine 
Newcomen-Maschine erklärt. Beide geben als Jahr der Er- 
richtung 1722, als ihren Erhauer Fischer von Erlach an. Mat- 
schoß hält beide Quellen für glaubwürdig, indem er den Wi- 
derspruch zwischen ihnen durch die Annahme, daß Weidler 
iretümlich die Neweomen-Maschine eine Saverysche genannt 
habe, beseitigt. »In England wurde«, sagt er, »die Newcomen- 
Maschine unter Saverys Patent ausjeführt. Savery, der sogar 
dem Hofe nahe stand, war ungleich bekannter, als der ein- 
fache Grobschmied Newoomen,« Dies stimmt freilich nicht sehr 
mit der Schilderung der Früindungsgeschichte der Dampfma- 
schine in England, die uns Desaguiliers hinterlassen bat. Auch 
dürfte es schr fraglich sein, ob diese ad hoc gemachte Hypu- 
these geeignet ist, Vertrauen zu der Sachkenntnis Weidlers, 
der seit 1719 Professor der Mathematik in Wittenberg, selt 
17:33 Assessor und selt 1745 Professor der Rechte in Iasel war, 
zu erwecken, 

An solchen Wilersprüchen leiden die Nachrichten (der 
Kusseler Augenzeugen nieht, zu denen noch eine von Weber 
und Brückner 1720 herausgegebene Druckschrift kommt, wel- 
che eine Anpreisung der Maschine von 1715 enthält, Zumbach 
schreibt an Leibniz: »Ich schicke hier die Beschreibung der 
Wiekungsweise jener Wasserluftmaschine, welche Erfindung 
senlich der Kapitän und Ingenieur Weber aus England mit- 
brachte. Sie ist in vielen Hinsichten vollkommener als die 
Saverys,« (Mitto bio deseriptionem effeotaum Machinae illius 
hydraulico- pneumaticac, quam inventionem nuper ex Anglia 
serum contulit D. capitaneus et ingeniarius Weber, Atıjue mul- 
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tis modis perfeotior illa D, ©, Savery.) Die Maschine war also 
keine Saverysche. Das gibt auch Matschoß zu, hält sie aber 
nicht für eine Neweomensche, sondern ist sogleich mit der 
neuen Hypothese bei der Hand, daß diese Maschine von nn- 
bekannter Bauart eine der Saveryschen ilbnliche, aber nicht 
eine solche gewesen sel, wie man sie damals in England baute, 
Auch diese ge ist nicht gerade eine glückliche zu 
nennen, denn Weber hatte doch die Invention aus England 
geholt, Wie sollte er eine solche erhalten haben, wie sie dort 

ar nicht gebaut wurde? Zudem kennt die Geschichte der 

echnik aus jener Zeit noch keine abgellnderte Savery-Ma- 
schine, Erst 1716 bauten s'Gravesande und Desagniliers eine 
solche, Indem sie den einen der Dampfzylioder Saverys weg- 
ließen. Seit 1717 hat Desaguiliers nach seiner Mitteilung 
sieben solcher Maschinen ausgeführt, deren erste Peter der 
Große erhielt. Trotz seiner überaus ausführlichen Mitteilungen 
kennt der Augenzeuge Desaguiliers die von Matschoß voraus- 
gesetzte M ine nicht, die er doch, wenn sie vorhanden war, 
und sogar einem Fremden, wenn auch vielleicht nur in 
Plänen, mitgeteilt wurde, unmöglich hätte überschen können. 


Die Mitteilung Webers an Leibniz besteht aus acht Sätzen, 
von denen Matschoß den sechsten und siebenten zur Unter- 
stützung seiner Hypothese heranziehen zu können meint. Diese 
heißen: »6) wird das feuer oben außerhalb des Schachtes 
doch dicht bev demselben gemacht, also daß kein Feuer und 
kein Rauch in die gruben kombt- und »7) kann man dar- 
durch Wärme, oder frische lufft, soviel von nöthen ist, in die 
gruben bringen und die untern ungewitter vertreiben.« Der 
erste dieser e soll nach Matschoß keineswegs gegen eine 
Savervsche Maschine sprechen, die im Schachte aufgestellt 
von einem über Tage befindlichen Kessel gespeist werde, Ge- 
wiß nicht, aber doch nur dann nicht, wenn man die zen 
nossen der Eriinder der Dampimaschine als im Besitz der 
Hülfsmittel der Jetztzeit befindlich betrachtet. Nach Desa- 
guiliers' Zeugnis ist die Savery-Maschine deshalb nicht in prak- 
tische Verwendung genommen worden, well der auf das kalte 
Wasser treffende Dampf sofort sowelt nledergeschlagen wurde, 
d»ß er eine Druckwirkung nicht mehr ausüben konnte. Unter 
diesen Umständen war doch nicht daran zu denken, die Spann- 
kraft des Dampfes noch mehr zu vermindern, Indem man Ihn 
vor seiner Benutzung durch lange Röhren leitete, oder gar, 
wie Matschoß zur Erklärung des siebenten Satzes annimmt, 
durch Wiärmeabgabe für Lufterwärmung oder Begünstigung 
des Wetterabzuges! Wie der Dampf zur Vertreibung der un- 
teren Ungewitter, also der schlagenden Wetter, dienen sollte, 
ist vollends nicht abzusehen. ch wohl nicht, indem mun 
zur Verdrängung der Luft Dampf ausströmen ließ? Aber an 
welches andre Mittel wäre bei dem damaligen Stand der Tech- 
nik zu denken? 

War dagegen die Maschine eine Newoomensche, so sind 
die beiden Skkze nicht schwer zu erklären, Faßt man, wie 
Matschoß tut, nur das hölzerne Gestlinge ins Auge, so hat der 
Webersche Satz allerdings keinen Sinn, Aber mittels des tie- 
stlinges wurde doch der Kolben der im Schachte befindlichen 
Wasserpumpe bewegt; da lag ja wohl der Gedanke nicht 
allzu fern, auch eine Luftpumpe durch es treiben zu Inssen. 
Somit würde nur noch die Bemerkung über ‚ie zugceführte 
Wärme einer Erklärung bedürfen. Wenn man aber fir mög 
lich hält, ein Dampfrohr zum Heizen in den Schacht zu legen, 
dann wird man es in auch wohl nicht fir zu abenteuerlich 
finden, wenn anstatt des Dampfes am Kessel erwilrmte Luft 
mittels einer Pumpe durch das Rohr gezogen werden sollte. 
Dies dürfte um so näher gelegen haben, als Leibniz bereits 
früher Papin einen ähnlichen Vorschlag gemacht hatte, der 
in Kassel recht wohl bekannt sein konnte, So dürlte der sie- 
bente Satz für eine Neweomen-Maschine keineswegs sinnlos 
sein. Besondere Wichtigkeit würde man dieser Erwärmung 
kaum beigelegt haben, da man sich in der Grube wohl gegen 
Hitze, aber nicht gegen Kälte zu schützen hat. 

Noch deutlicher spricht die Angabe der Weber-Brückner- 
schen Schrift, daß man in Abständen von je 30 Fuß immer 
wieder eine neue Maschine aufstellen müßte, wenn das Wasser 
aus dem Schacht gehoben werden solle, für Neweomens Bau- 
art Versteht man hier unter Maschine eine Bauen: wozu man 
durch die Angabe des sechsten der Weberschen Sitze berech- 
tigt ist, so findet sich dieselbe Forderung bei der Beschreibun 
der Wirkungswelse der Neweomen-Maschine, wie sie Desagul- 
liers 1. ©. Bd. III $ 16 des ebenso tiberschriebenen Absohnlites, 
S. 98 der holländischen Veberseizung stellt, indem er sagt: 
»Weun man Wasser aus großer Tiefe heben muß, =. B. 50 Yarıl 
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hoch, 50 wird man, falls dies mit einem Pumpensatze g% 
schehen soll, die untersten Röhren sprengen, außer wenn man 
eiserne nimmt, was kostsplelig Ist; aber man kann dies auch 
sehr wohl mit hölzernen erreichen, man das Werk in 
drei Sätze, jeden von 50 Fuß teilt.“ Die zugefügte Abbildung 
zeigt, daß dies mit einem einzigen Gestänge geschehen soll. 
Auf die Anzahl der Fuße kommt es dabei offenbar nicht an, 
und man wird zugeben müssen, daß Weber sich doch recht 
eingehend über die in England in Gebrauch befindlichen Ma- 
sebinen unterrichtet hat. Alle von ihm hinterlassenen Nach" 
richten lassen sich ohne Zwang unter der Annahme, daß ‚die 
Maschine von 1715 eine Newcomensche war, erklären. Ver 
sucht man dies unter Voraussetzung einer Savery-Maschine, 
so bleiben sie unverständlich, und dieser Umstand nötig Mint 
schoß eine leizte Hypothese auf, dabin gehend, daß eber 
und Brückner, die bei dieser Gelegenhrit nun gar Erfinder 
der Maschine genannt werden, die Wirkungsweise der Savery- 
Maschine und dann doch wohl auch der von Ihnen In Betrieb 
gesetzten »Invention« gar nicht gekannt hätten, eine er 
these, die die historische Grundlage freilich gänzlich aufgibt. 
Während demnach die Hypothese, die Maschine von 1715 
sei eine der Suveryschen ähnliche gewesen, zu einer Reihe 
welterer, immer gewasgterer führt, wenn sie sich dem Berichte 
der Augenzeugen gegenüber behaupten will, läßt sich dieje- 
nige, welche sie für eine Newoomen-Maschine erklärt, damit 
teicht in Einklang bringen. Sie hat nur deren größeres Ge- 
wicht gegenüber den aus späterer Zeit stammenden, welche 
sämtlich auf den Baron Fischer von Erlach zurilckgeben, an- 
zunehmen. Dies erscheint um so gerechtfertigter, als die letx- 
teren, wenn sie auch in der Zeitangabe übereinstimmen, doch 
in Hinsicht der Maschine selbst sich widersprechen. Wendet 
man also das bisher in der Naturwissenschaft stets angewel- 
dete Verfahren bei Abwägung verschledener Hypothesen an, 80 
wird man sich dafür erklären müssen, daß die Maschine von 
1715 eine Neweomen-Maschine wag. Dann aber erscheint es 
uusgeschlossen, daß an der nämlichen Stelle 1722 eine zweite 
solehe Maschine aufgestellt werden sollte, und so wird es 
wohl dabei bleiben müssen, dad höchstwabrscheinlich die erste 
in Deutschland in dauernden Betrieb genommene Dampfma- 
schine eine Neweomensche war, die 1715 an der Wallmauer in 
Kassel aufgestellt und nach längerer Titigkelt 1765 wieder 
abgebrochen wurde. F. Gerland, 


Gechrie Redaktion! 


Ich kann den vorstehenden Ausführungen gegenüber nur t 


auf meinen Aufsatz verweisen. Nur scheint es, Hr. Dr. Ger- 
land hat wesentlich mehr Hypothesen nötig, um sagen zu 
können, es war eine Newcomen-Maschine, als ich, um festzu- 
stellen, daß es nach dem vorliegenden Material nicht möglich 
ist, die Bauart der Maschine anzugeben. 

Der Punkt 7 des Zumbachschen Briefes spricht zogen 
eine Neweomen-Maschine bekannter Bauart. Luftpumpen zur 
Erklärung anzunehmen, balte ich für sehr gesucht und des- 


halb unzultssie. Was sonst noch in dem Brief, den Dr. Ger- 
land als Hauptstütze seiner Ansicht aufführt, steht, Zgibt kei- 
nerlel Aufschluß über ‚lie Bauart der Maschine; denn wenn 
Zumbach sagt: »sie ist in vieler Hinsicht dollkommener als 
die des Hrn. C. Saveryr, so ist damit noch keineswegs ange 
deutet, daß sie in Ihrer ganzen Bauart und Wirkungsweise so 
grundsätzlich von Saverys Maschine verschieden gewesen sei, 
wie die Newoomensche Balanciermaschine es war. 

Auf die Kasseler atmosphärische Maschine des Jahres 
1722 beziehen sich drei Quellen, die Dr. Gerlund bemüht ist, 
dureh verschiedene Annahmen zu entkräften. Meiner An 
sicht nach ohne Erfolg. Wie leicht verzeihlich und erklärlich 
Weidlers irrümliche Bezeichnung Ist, habe ich gezeigt. Der 
Name Newcomen kommt in Englands Patenten überhaupt 
nicht vor. Die Erzählungen von Neweomens Patent 1705, 
auf Grund deren z. B. im vorigen Jahre auch deutsche Zei 
tungen das 200 jährige Jubiläum der Dampfmaschine feierten, 
beruhen nicht auf Tatsachen. Alle Nachforschungen im eng- 
lischen Patentamt haben bis heute noch kein Patent auf die 
Newcomen-Maschine zutage gefördert. Newoomens Ertindung 
sah man eben In Saverys_ ganz allgemeinen Patentanspruch 
von 1699 eingeschlossen. Das war sie in der Tat auch, denn 
Saverys Patent lautete: 

„New invention by Thomas Savery, for raisiog water anıl 
occasioning motion to all sorts of millwork by the impellent 
force of fire.e 


Aber selbst angenommen, (diese Maschine unbekannter 
Bauart von 1715 wäre der Neweomens ähnlich gewesen; wes 
halb muß es daun »usgeschlassen sein, 7 Jahre spilter eine 
zweite Maschine aufzustellen? Das wire vielleicht unwahr- 
scheinlich, wenn sich die erste Maschine irgendwie bewährt 
hätte. Davon ist aber nichts berichtet. Denn wenn auch 
Zumbuch schreibt: »unser Durchlauchtigster Landgraf hat sie 
selbst geprüft und ist Augenzeuge ihrer Wirkung gewesen, 
so ist damit noch nicht gesagt, daß sie auch nach der Prü- 
fung noch gearbeitet hat. Nuch dem Inhalt der Keklame- 
schrift Webers, von der ich in meinem Aufsatz Proben galı, 
scheint mir das sogar wenig wahrscheinlich. Hätte er mit 
seiner Kasseler Maschine auch nur den geringsten Erfoly 
pass; so würde er es der Nachwelt kaum vorenthalten 

aben. 

Mit der Tatsache, daß mit einer Fenermaschine irgend 
welcher Bauart 1715 in Kassel Versuche gemacht wurden, 
hält Dr. Gerland die Berichte über die 1722 In Kassel erbaute 
Maschine für unvereinbar. Meiner Ansicht nach widerspricht das 
eine dem andern durchaus nicht. Ich sehe in der Maschine 
von 1715 einen mißlungenen Versuch, den man 1722 durch 
eine neue Maschine mit mehr Glück wiederholte, und diese 
von Fischer von Erlach erbaute Maschine war dann »die erste 
iv Deutschland in dauernden Betrieb genommene Dampfma- 
schinee, wobei ich das Wort »dauernd* auch nicht besonders 
stark betonen möchte, 


Köln, 9, Januar 190%. Conrad Matschoß. 
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Angelegenheiten des Vereines, 


Gemäß dem Beschluß unserer Hauptversammlung haben 


wir in dem Erdgeschoß unseres Hauses in Berlin, Charlotten- 
straße 43, für unsere Mitglieder 


Räume zu Sitzungen und Zusammenkünften, 
eine Bibliothek, Lesezimmer usw. 


eingerichtet; auch befreundeten Vereinen und Industriellen 
stellen wir diese Räume zu Ausschußsitzungen und geschift- 
lichen Beratungen gern zur Verfügung. Im Lesezimmer 
werden zahlreiche technische Zeitschriften des In- und Aus- 
landes ausliegen; für Schreibgelagenheit, Fernsprecher usw. 
ist gesorgt. 
Diese Räume werden werktiglich von 9 bis 2 und von 
4 bis 8 Uhr geöffnet seln; für die Benutzung zu anderen 
eng he —. erforderlich. - Unsere Mit- 
erden gebeten, Mitgliedkarte be 
um sie gebotenenfalls vorzeigen . Kane N 
Wir laden zu reichlicher Benutzung dieser IAume ein 


und werden für Vorschläge fi 
nen Finriehtungen dankbar =: RUENG: dat. Ziele 


Der Verein deutscher Ingenieure. 


Belbstverlag des V. - 
r3 erahnen. Kommisslonsrerlag und Expeältion: Imlius Springer in Harlim X 


R hl den Mitteilungen über F 

er deutscher Ingenieure herausgi 

zwanzigste Heft erschienen; es enthält: ® 

C. Bach: Druckversuche mit Eisenbetonkörpern. — Die 

Aenderung der Zähigkeit von Kesselblechen mit Zu- 
nahme der Festigkeit. — Zur Kenntnis der Strock- 
grenze. — Zur Abhängigkeit der Bruchdehnung von 
der Meßlänge. — Versuche über die Verschiedenheit 
der Elastizität von Fox- und Morison-Wellrohren. 

er wie Greg een im Buchhandel ist 1.#. Bestel- 
‚ denen etrag beizufügen ist, sind an die Ver- 

lagsbuchhandlung von Julius Springer, Berlin N., Monbl- 

jouplatz 3, zu richten. 

Lehrer, Studierende und Schüler der technischen Hoch- 
und Mittelschulen können jedes Heft für 50 Pfg beziehen, 
wenn Bestellung und Zahlung an die Geschäftstelle des 
Vereines deutscher Ingenieure, Berlin N.W., Charlotten- 
straße 43, gerichtet worden. 

Lieferung gegen Rechnung, Nachnahme usw. findet nicht 
statt. Vorausbestellungen auf längere Zeit können in der 
Weise geschehen, daß ein Betrag für mehrere Hefte einge 
sandt wird, bis zu dessen Erschöpfung die Hefte in der 
Reihenfolge ihres Erscheinens geliefert werden. 


ten, welche 
ist das neunund- 


Burbibruckerei A. W, Scharte, Berlin N, 
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Kurvenbewegliche Lokomotiven. 


Von Metzeltin, Regierungsbaumelster a, D. 


1) 2x Vi-gekuppelte Tenderlokomotive der | Da die geforderte Zugkraft 6 Treibachsen und somit 
französischen Nordbahn, ‚ mindestens ein Dampfdrebgestell bedingte, so erschienen vier- 

Unter den neueren kurvenbeweglichen Lokomotiven be- | Re ee weh a Kante I er 
ausprucht zurzeit die von der französischen Nordbahn auf Lokomotive selbst unterzubringen. Da ferner die Lokomo- 


der Ausstellung in Lüttich vorgeführte 2 x ”/.-gekuppelte tiv 
i e auch für Geschwindigkeiten bis 80 km gesignet sein 
Tenderlokomotive das größte Interesse. sollte, 0 entschloß sich die Bahn, angeregt durch den guten 
Ich gebe daher vorweg eine Beschreibung dieser Loko- Lauf der Drebgestellwagen bei hohen Geschwindigkeiten, 
motive, um dann nach Einfügung einiger geschichtlicher und von der sonst naheliegenden, heute viel verwendeten Mallet- 





theoretischer Bemerkungen eine Reibe anderer kurvenbeweg- Rimrott-Bauart abzuweichen und diese Lokomotiven mit zwei 
licher Lokomotiven der Neuzeit zu besprechen.  Dampfdrehgestellen auszurlsten, sie also ähnlich den bekann- 
Die französische Nordbahn hat erhebliche Kohlentrans- ton Meyer-Lokomotiven zu gestalten. 
porte in der Richtung von Lens über Valenciennes oder Bu- Von den zunlichst gebauten zwei Lokomotiven war eine 
sigeny nach Hirson und welter abzuwickeln. Während der in Lüttich ausgestellt; die zweite wurde sofort nach Abliefe- 
erste Teil der genannten Strecke nur Steigungen bis rung in Betrieb genommen. 
1:167 aufweist, besitzt der zweite Teil solche von 1:83. Die ; iven, Fig. 1 bis 3 
durchlaufenden Kohblenzüge von 950 t Gewicht wurden bisher sind ee EINE 2 
von ”,„gekuppelten vierzylindrigen Lokomotiven befördert R : .D- 400 mm 
mußten aber in Valenciennes bezw. Busigny geteilt werden. . IMERTINEENESMN ur RR AE c30 » 
Um die mit dieser Teilung verbundenen Nachteile zu ver- Kolbenhub RN os» 
meiden, entschloß sich die Nordbahn, versuchsweise 2 Stick | j ae: 
2 "gekuppelte Tenderlokomotiven zu beschaffen, die im- : nie fahı uf der Strecke 
stande sein sollten, die erwähnten Züge über die ganze ce She er Bug Güter. und Personenzüge 
Strecke geschlossen durchzuführen, und zwar unter Innehal- mit 20 bis 30 km, auf den anschließenden Strecken nach Novi und 
tung einer Geschwindigkeit von 50 bis 60 kn im Flachlanıl Alessandria mit 60 kın. Diese Lokomotiven sollen demnächst zur Be 
und 18 bis 20 km auf der Bergstrecke!). wältigung des voraussichtlich starkon Verkehrs auf der Italienischen 


Seite der Simplon-Bahn dienen. 
1906 (zurzeit Im Bau: *o-gekuppelte vierzylindrige Schnellzug- 


Iokomotiven der Badischen Staatsbahn zur Beförderung von 200 8 auf 
der Strecke lleldelberg-Offenburg mit Steigung 1:300 mit 100 km und 


!) Die Aufgabe, Lokomotiven zu schaffen, die vernmdge großer Zug- 
kraft auf den Bergstrecken große l.anten schleppen können, wleichzeitik 
aber auch Imatande sind, auf den anschließenden Flachlandstreeken ınlt n 
großer Geschwindigkeit zu verkehren, ist im den letzten Jahren oft ge von 1x5 t auf der Strecke Offenburg-Constanz mit Steigung 1:60 mit 
stellt worden und hat meist zur Schaffang bemerkenswerter Lokomotiv- 40 kın. 
formen yeliket, Erwätnt sel: Da zur Erzielung der bei der Bergfahrt nötigen Zugkraft kleine Rad- 

durehmesser erwünscht sind, s0 wird man, um bei hoher Geschwin- 


1894: 7, -gekuppelte vierzylindrlee Sehnellzuglokometlve der Gott- 
hardbahn (vergl. Z. 1895 8. 768); Heizfläche 149 qm, Treibraddurch- digkeit im Flachlande die Beanspruchung des Oberbaues durch 


messer 1600 mm: Leistung 140 t auf 26%. Steigung mit 35 kın, dm überschüsnnige Fliehkräfte herabzumindern, für die erwähnten Zwecke 
Fiochdand 2501 mit BO km Geschwindirkeit. mehr und mehr zum viersylindrigen Triebwerk mit Mussenonagiebeh 

1901: ° „ gekuppelte Helddampflokomotive der Preußischen Stants- übergehen. Erwähnt nel, daß z.B. die viersylindrigen "s gekuppelten 
hatın (vergl. Z. 1908 8. 297). Die Anwendung des Ieißdampfes bat Güterzuglokomotiven der Reichseisenbahnen mit 1350 mm Raddurch- 
rar #otche Lokomotiren besondre Vorteile, da die für die Bergfahrt wroB messer bei 65 kın Geschwindigkeit, entsprechend 258 Radumdrehungen, 
zu wählenden Zylinder bei Fahrt im Finchlande sonst unverbälinismäßig die ähnlichen *s-gekuppelten Güterzuglokomstiven der Schweizer Bun- 
bohe Niederschlagverluste bedingen. desbahnen mit 1330 mm Raddurchmesser bei 75 km Geschwindigkeit, 

190%: * ogekuppelte Verbundlokomotiven der itallenischen Mittel- entsprechend 100 Radumdrehungen, noch einen durchaus ruhigen Gang 
ingerbabn (vergl, Engineering 1903 I 8. 415 und 748); Heiztläche gezeigt haben, 
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Fig. 4 bis 3. 2x 'egekuppelte Tenderlokomstive ılur 
Bu — — nr 
Eee Sn tunse: sale IE ziıe 
ee) At KH Ei! IT J- x ELFR > 
SERIE 7 —— 7 Ian I —- War A 
a DS 0 + 
—— — FR — — 0“ 
Zylinderraumverhältnis . 1:2,48 Fig. und 5. 
‘ mess nn ee . 1455 
ads we N BE 5795 zog Verbindung des Rundkessels mit dem Feuerbiich#mantel, 
Gesamtradstand - » - nn 125980 > 
Rostfliiche Sr 3,0 qm | 
Helsllächs ih der Feuerkiste . re Fa de an 11,99 » 
» den Rohren . Erhard ie 232,06 + | 
game. 000 Hd * 

Heisrchre nach Serve - : - « - ers 130 Stück 

» Länge - en 4750 mm | 

» Durchmesser außen . Fa Narr co.» 
Dampfdruck . 00. Re 16 at | 
Leergewicht . 0m i 75t 
Dienstgewicht . - Tr ra a 102 » | 
Reibungsgewicht . nenn + 796bis78 » | 
Wasservortat - en Fe 12,8 » 


Kohlenvortm . ı » b » | 
Der Kessel zeigt keine "ungewöhnlichen "Abmessungen. 
Er ist wie üblich vorn fest und hinten verschiehbar gelagert. | 





Fig. 6 und T, Vorderes Dumpfärchgestell. 
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‚Fig. 4 und 5. Die Seitenwände In der Bear aniae ist oben ein besondrer, aus Fig. ! 
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französischen Nordbulm, 





nnd 2 ersichtlicher Abschluß eingebaut, um bei dem In die 
Rauchkammer verlängerten Schornstein Wirbelungen der 
Rauchgase zu vermeiden. 

Die beiden Dampfdrehgestelle, die je 
gekuppelte und eine seitlich verschlebbare 
Laufachse enthalten. sind, so weit möglich, 
gleich ausgeführt. Fig. 6 und 7 zeigen das 
die Niederdruckzylinder tragende vordere Ge- 
stell. Die Querverstrebungen bestehen aus 
Stahlformguß, bis auf die wagerechte, fast in 
ganzer Länge des Üestelles durchgehende 
Hlechplatte. 

Auch das Triebwerk ist für beide Ge 
stelle möglichst gleich gestaltet; alle Dampf- 
schieber sind entlastete Flachschieber. Zu den 
Achsen und Kurbeln ist Chromnickelstahl ver- 
wendet. 

Besonderes Interesse bieten die Auflage- 
rung des Kessels auf den Drehgestellen und 
die Ausführung der Dampfleitungen. Der 
Kessel mit Führerhaus, Kohlenkasten und den 
hinteren seitlichen Wasserkasten’) ruht auf 
einem in der ganzen Länge der Lokomotiven 
durchgehenden Träger, des- 
sen Querschnitt Fig. 8 zeigt. 
Dieser Träger ist durch ein- 


Fig. 8. 





Dicht an den Zylindern sind in die Rohre mit Druckinft ge- 
stenerte Drehschieber eingebaut, die gestatten, in der Nieder- 
druckmaschine beliebig lange mit Frischdampf von 5,5 at Druck 
zu arbeiten. Beide Niederdruck-Schieberkasten sind unter 
sich durch ein kupfernes Rohr verbunden, um die Druck- 
schwankungen möglichst gering zu halten. In dieses Rohr 
münden auch die vom Dom kommenden Frischdampfrohre. 
Der Abdampf geht zuniichst durch 2 bronzene Hosenrohre, 
dann durch 2 Kantschukschluche mit Leinwandeinlage zu 
dem sie vereinigenden Kreusrohr unter der Rauchkammer. 
Der untere bewegliche Teil des Frischdampfrohres besteht 
ebenfalls aus einem allerdings gepanzerten Gummischlauch. 
Diese Gummischläuche haben sich in viermonatigem Betriebe 
bestens bewilhrt, 

Auch für die Verbinderrohre will die Nordbahn versuchs- 
weise Gummischläuche verwenden. Sollte dieser Versuch zu- 
friedenstellend ausfallen, s0 würde sich für die In der Her- 
stellung und Unterhaltung teuern Kugel- und Ausdehnungs- 
stopfbüchsen eln billiger Firsatz gefunden haben. 

Verwickelter als die Dampfleitungen sind die Bewegungs- 


Fig. 9 und 10. 
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zelne Stablformguaßstücke ver- 
stellt und erweitert sich vorn 
und hinten zur Aufnahme der Zug- und 
Stoßvorrichtungen. Er überträgt seine Last 
auf das hintere Drehgestell mit Hülfe eines 
zylindrischen Zapfens sowie von vier Gleit- 
lagern g, g, Fig. I und 3, anf das vordere 
mittels eines Kugelzapfens. Das vordere 
Drehgestell kann sich somit in jeder Rich- 
tung frei hewegen; zu starke Ausschläge wurden durch die 
in Fig. 2 sichtbaren Federn f,f gedämpft. Die Pfannen am 
vorderen und hinteren Drehgestell sind große Stahlformguß- 
stilcke, die gleichzeitig als Rahmenverstrebungen dienen. 

Da das hintere Drehgestell sich gegen den Kessel nur 
tm die senkrechte, durch den Zapfen gebende Achse ver- 
drehen kann, ist an ihm der Hachdruckzylinder angebracht. 
Der Dampf wird vom Dom durch ? Dampfrohre von 85 mm 
I. W. rechts und links an der Feuerbüchse entlaug zu einer 
Stopfbüchse s, Fig. I, unter der Fenertür geführt, Die 
Achse dieser Stopfbüchse fäl mit der des Drehgestellzapfens 
zusammen. Ihre Einzelbelten sind teilweise aus Fig. 9 und 
10 ersichtlich. Der Obertell stützt sich auf den Balken, und 
zwar derart, daß er sich wägerecht verschleben, aber nicht 
drehen kann, wihrend der Unterteil durch elnen hohlen 
Bolzen so mit dem Drehgestell verbunden ist, daß er an 
dessen Drohungen teilnehmen muß. Die Dichtung beider aus 
Rotgnd bestehenden "Teile erfolgt durch eine Metallpackung. 
Yon dem Unterteil der Stopfbüchse gehen die Dampfrohre 
unmittelbar zu den Hochdruckzylindern. 

Die Ueberströmrohre zum Niederdruckzylinder bestehen 
aus Gußeisen und haben je 2? kugellörmige Stopfbüchsen. 





!; Die vorderen Wasserkasten ruhen auf dem Drehgestell, 


übertragungen zur Steuerung. Der Steuermechanismus ist 
für beide Drehgestelle gleich. Am Hebel A der Steuerwelle 
ww, Fig. 11, greift eine Schraube = an; die riiokwärts verlän- 
gerte Achse dieser Schraube trägt wei Universalgelenke vu, 
0 daß die Bewegungsübertragung vun der Drehgestellbewe- 


Fig. 11. 


Bewegtungsülertragung zu Fwuerang, 





gung vollkommen unabhängig ist. Die Welle v erhält ihre 
Bewegung von einer am Hauptträger entlang laufenden 
Welle x durch Zahnräder =, die völlig eingekapselt in Oel 
laufen; die Welle « wird vom Führerstand aus durch Zahn- 
radantrieb bewegt. Um die Füllungen im Hoch- und Nieder- 
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druckzylindor belie- 
big verändern zit 
können, besteht die- 
ser Antrieb, der im 
a Führerstand in einer 
senkrechten  Situle 
eingebaut Ist, aus 
zwei nach Fig. 12 
ineinander gesehal- 
teten Kegelradüber- 
setzungen, die sich 
bei 3 nach hinten 
(Hochdrucksteue- 
rung) und vorn bin 
(Niederdruckstene- 
rung) trennen. 

Die bisher mit 
der einen Lokomoti- 
ve vorgenommenen 
Versuchsfahrten ha- 
ben nach Mitteilung 
der französischen 
Nordbabn bei Ge- 
schwindigkeiten bis 
#4 km, entsprechend 
310  Radumdrehun- 
gen für die Minute, 
einen durchaus ruhl- 
gen Gang ergeben. 
Das muß auf den 
ersten Blick über- 
raschen, da gerade 

bel Fairlie- und 
Meyer - Lokomotiven 
die Drehbewegungen 





Fig. 12. 


Swurrumgsburk. 








Zeitschrift den Verolurn 

j _ dloutschen Ingenlsure. _ 

Net den Leistnngsversuchen schloppte die Lakomotive anf 
einer Steigung von 


10%, 1000 8 
13 * 915 » 
13,1» BOU », 


und zwar bei kurvenreichen Strecken mit Geschwindigkeiten 
von 20 km und darüber. 

Es ergibt sich bierans eine Leistung von ungefähr 
1060 PS bei nur 1,22 Uml. sk und, wenn die Heizßliche der 
Serve-Rohre mit 85 vH bewertet wird, eine Leistung von 
5,1, PS auf qm Heizfläche. Diese Leistang ist überraschend 
hoch; Ahnliche Leistungen werden aber von vierzylindrigen 
1.okomotiven vielfach erreicht. 

Die bereits friiher in dieser Zeitschrift (1904 S. 1630) 
erwähnte ".-gekappelte Güterzuglokomotive der Reichseisen- 
bahnen, Fig. 13, schleppt auf Steigungen von 12,0 %os Züge 
von 750 t mit 30 km Geschwindigkeit, leistet also bei ? Umi./sk 
über 7 PS pro qm Heizfläche. Das Reibungsgewicht betrigt 
allerdings nur 66 ı gegenülber 75 # bei der Nordbabnlokomo- 
tire. Sie leistet aber bei Geschwindigkeiten von etwa 25 kn 
das Gleiche wie diese. Ferner hat sie die für Hauptbahnen 
mit Weichenkriimmungen von 180 m Halbmesser erforderliche 
Kurvenboweglichkeit’). Bei ıler Nordbahn bedingte das er- 
forderliche Reibungsgewicht von etwa 75 t bei einem zulis- 
siren ruhenden Achsdruck von 13 t allerdings sechs gekupr 
pelte Achsen; es erscheint aber sehr fraglich, ob die bei Ge 
schwindigkeiten von #0 km tatsichlich ansgeübten Achs- 
drücke geringer bleiben als bei einem ausgeglichenen vier- 
zylindrigen Triebwerk mit 15 t Achsdruck ?). Die mit Rück- 
sicht auf die Beansprachung des Oberbanes mögliche Be- " 
schaffung von vierzylindrigen Lokomotiven mit 5 in einem 
Rahmen gelagerten Treibachsen war aber bei der Nordbahn 
ausgeschlossen, da die Rrlicken eine derartiır dichte Anbän- 
fünır so großer Raddrilcke nicht zuließen. (Forts. folgt.| 


Fig. 13 


,g-prekuppelte Giterzugiokumotive der Reichs iseahnlmen 








groß auszufallen pflegen. Es Ist jedoch zu beachten, daß bei 
der Nordbahnlokomotive die Drehgestelle einen Radstand von 
5735 mm aufweisen, also die die Drahbewegungen anfhaltende 
Reibung der Räder auf den Schienen an einem langen Ho- 
belarme wirkt; daß ferner insbesondre am Niederdruckgestell 
dessen bin- und hergehende Triebwerkteile die größten sind, 
die Wasserkasten auf dem Drehgestell raben, die Drehbewe- 
gungen also auch Im Verhältnis dieser größeren Masse gerin- 
ger ausfallen müssen. Die Drehbowegungen des hinteren Ge- 

ee werden übrigens auch durch die Reibung in den vi 
# MENT 9,9 aufgehalten. De 
die Kurvenbeweglichkeit dieser Lokomative iss naturgı- 


milß vorzüglich; Krümmun f 
’ en} 5 zu 50 
sind anstandslos hefahren en berab zu 50 ım Halbmesser 


1) Die Laufachse Int eine Blasel-Achse, die ersten vier Kuppel- 
achsen sind feat gelagert, doch sind die Spurkriinze der zweiten und 
dritten Achse schwächer gedreht, die fünfte Kuppelachse bat 15 mın 
Seitenspiel nach Jeder Selte. Eine gleiche Seltenverschlebbarkeit würde 
sich für die zwelte Kuppelachse ebenfalls empfohlen haben, um bei 
der Pahrt In Krümmungen die erste, führende Kuppelachse zu ent 
lasten und deren Spurkränze zu schonen. war jedoch nicht ausführbar, 
weil diere Achse ftir die Innenzylinder Triebachse Ist. 


2) Es dürfte zweckmäulg sein, für Lukomotiven mit aungegliche- 
nem Triebwerk einen höheren rıhenden Achsdrock zuzulassen, als bei 
Iokomotiren mit nicht nusgeglichenem Triebwerk. In Italien wird 
demmnelist für erstere Lokomotivart ein Achsdruck von 15,5 bis 37 t 


en werden, gegenüber dem jetzt zugelassonen Achsdruck 
4 





Band 0. Nr. 5. 
3. Fehrunr LM 


Bohn: Die technischen Hülfsmittel der mechanischen WäAschsreinigung. 


157 





Die technischen Hülfsmittel der mechanischen Wäschereinigung. ') 


Von G. Rohn in Chemnitz. 


Die mechanische Technik, die mit ihren Hülfsmitteln 
alle gewerbliche Handarbeit zu unterstützen, zu erleichtern, 
schließlich ganz entbehrlich zu machen sucht und sich dabei 
auch den rein häuslichen Beschäftigungen zuwendet, hat auch 
die mechanische Wäscherei geschaffen. Die dadureh bewirkte 
Entlastung der häuslichen Tätigkeit hat nicht bloß eine ge- 
sundheitliche, sondern auch eine soziale Bedeutung, well die 
sonst vielfach In ungeelgneten, schlecht gelüfteten Räumen 
mit den Händen ausgeführte ungesunde Arbeit gesundheitlich 
einwandfrei vorgenommen und die im Hause aufgewendete 
Zeit nützlicher ausgefüllt werden kann. 


Die gesundheitliche Seite liegt aber auch darin, daß die 
Behandlung der Kleidungsstücke in Maschinen unter Be- 
nutzung der desinfizierenden Eigenschaften des Kochens und 
des Wasserdampfes alle gerade in besonderm Maße von den 
Kleidungsstücken aufgenommenen menschlichen Ausschei- 
dungsstoffe und unsichtbaren Krankheitserreger mit Sicher- 
heit abtötet. In andrer Hinsicht fördert die billige, schnelle 
und gründliche mechanlsche Reinigung der Kleidungsstücke 
— und hier ist namentlich die Unterkleidung, die Wäsche, 
gemeint — die Möglichkeit, diese häufiger zu wechseln, wie 
es das Wohlbefinden erheischt. 


Die Erkenntnis der angedeuteten nützlichen Eigenschaften 
der mechanischen Wäscherei wird am besten dargetan durch 
die in neuerer Zeit außerordentlich zunehmende Entstehung 
von Waschanstalten selbst in kleinen Städten. Eine Betrach- 
tung der Mittel, deren sich die Maschinenwäscherei bedient, 
wird jedermann ein Urteil ermöglichen, inwieweit die gegen- 
über der Handwirkung als gewaltsam verschrieene mechanische 
Behandlung einen schädlichen Einfluß auf den Verschleiß der 
Wischestücke ausübt. 


Die Wäschereinigung und die darauf folgende Herstel- 
lung zum Wiedergebrauch läßt sich nicht in einer einzigen 
Maschine vornehmen; es bedarf dazu einer Reihe verschle- 
dener Vorrichtungen, die man als Wäschereimaschinen be- 
zeichnet. Sie zerfallen in eigentliche Waschmaschinen, 
Trocken- und Plättmaschinen und Mangeln. 


Wenn motorisch bewegte Hülfsmittel für Arbeitsmaschinen 
herangezogen werden, so ahmt man stets die Handtktigkelt 


!) Der vorliegende Aufratz Ist die erweiterte Wiedergabe einen im 
CObemnitzer Bezirksvereine gebaltenen Vortrages, Es ist auch eine Fach- 
literator über Wüscherel, obwohl dieses Gewerbe erst reichlich 85 
Jahre alt ist, schom vorhanden, aus der aoßer einzelnen Artikeln in 
Fachblättern {vergl, auch Z. 1887 8. 978) zu nennen jat: 


Dr. Buchner, Die Waschelnrichtungen, Weimar 1872, B. F. Volgt; 

Dr. J. Herzfeld, Die Dampfwäscherel, Berlin 1894, M. Krayn; 

Handbuch der modernen Dampfwäscherel, Berlin 1900, Internatio- 

nale Wäschereizeitung ; 

Dr. Stiefel, Die Dampfwäscherel, Wien 1900, A, Hartleben: 

F. Genzmer, Waschanstalten, Handbuch der Architektur, 4. Tell, 

5. Halbbd., Heft 4, Btutigart 1900, A, Bergsträßer; 

6. Roggenhofer, Die Wäschere', Wittenberg 1903, Deutsche Färber- 

zeitung; 

o. A. Erich, Praktische Erfahrung bei Anlage und Betrieb von 

Dampfwäseherelen, Halle a/8. 1905, ©, Marhold; 

v. Jocl&t, Die Kunst- und Feinwäscherel, Wien 1905, A. Hart- 

leben; 
Laundry management, Editor of »The Laundry Journal‘, 
1880; 

F, Dehaltre, Machines et apparells pour &tablinsements horpitallare, 
Paris 1885, E. Sausser; 

3, Plet, Blanchisseries, Paris 1893, Baillitre & Fils; 

A. Bailly, 1industrie du blanchlasage, Paris 1898, Bailliöre 
& Fils. 

Trotzdem darf die vorliegende Arbeit Beachtung beanspruchen, 
wuit darin der Stoff auf neue Welse mehr von der technologischen Belte 
nach den persönlichen Erfahrungen des Verlansers behandelt ist, 
Die benutzten Abbildungen sind ebenfalls neu, in den genannten 
Schriften nicht entbalten und aus der großen vorliegenden Zahl als 
keanzeichnend für die verschiedenen Maschinenarten ausgewählt, 
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nach. Auch bei den Wäschereimaschinen ist dies der Fall 
doch haben sich in fast 4Ojlihriger Entwicklung ganz ver- 
schiedene Maschinenarten für die Ausführung einer Arbeit 
herausgebildet, so daß in den heute benutzten vollkommenen 
Einrichtungen kaum noch deren Anflinge erkennbar sind. 
Daher sollen bei der Betrachtung der Wäschereilmaschinen 
auch technologisch wichtige Mltere Maschinen eingeschlossen 
werden. 

Die technische Aufgabe der Wäschereimaschinen zerfällt 
in zwei Teile: das Entfernen des Schmutzes, das eigent- 
liche Waschen, und die Wiederherstellung der Ge- 
brauchsform, das Trocknen, Plütten und Mangeln. Das 
Waschen stellt sich dar als eine mechanische Bearbeitung 
der Wäsche in Gegenwart von Flüssigkeiten, der Waschlauge: 
es ist nicht als chemischer Vorgang anzusehen, denn es gilt 
nicht, den Schmutz zu zersetzen oder chemisch aufzulösen, 
sondern ihn von den Faserstoflen zu trennen und abzuführen. 
Der Schmutz hängt als Staub oder Anreibung, die oft fettig 
ist, zum Beren Teil Kußerlich an der Wäsche; zum ge 
ringeren Teil ist er auch von den Gewebefilden aufgesaugt, 
durchtränkt also den Stoff. Wenn die Fäden durch Auf- 
saugen der Waschlauge zum Aufguellen gebracht werden 
und nun die mechanische Bearbeitung hinzutritt, so werden 
die Schmutzteilchen ausgetrleben und abgerieben, um von 
der Waschlauge aufgenommen zu werden. Letztere wird 
also zum Träger des losgelösten Schmutzes; sie hat 
nicht aus sich allein die Reinigung bewirkt, die mechanische 
Bearbeitung ist vielmehr unumgänglich. Der Schmutz wird 
von der Waschlauge nicht zersetzt, sondern aufgenommen. 
Dazu wird die Lange durch ihren Beifengehalt geeignet ge- 
macht, indem die Schaumbildung oder Emulsion, die bekannt- 
lich auch wieder nur infolge von Schütteln, also mechanischer 
Bewegung, statifindet, eine feine Verteilung der Flüssigkeit 
bewirkt. 

Anderseits gibt der Fettgehalt der Seifenlauge den Fäden 
und Fasern der Wäsche die nötige Schlüpfrigkeit bei der 
gegenseitigen Reibung, die sonst zu einem mechanischen An- 
grift und einem Verschleiß der Fuden führen würde. Durch 
den Alkaligehalt der Lauge wird schließlich der fettige 
Schmutz verseift; doch bedingt auch die Verseifung eine 
mechanische Bearbeitung, die. durch gegenseitige Bewegung 
des Laugenbades und der darin befindlichen Wäsche erzielt 
wird. Die Notwendigkeit dieser mechanischen Arbeit bedingt 
demnach für die in Frage stehenden Vorgänge die Bezeich- 
nung mechanische Wäscherei. 

Auch die fMischlich als chemische Wischerei bezeichnete 
Reinigung von Kleidungsstücken und dergl. aus tierischen 
Faserstoffen (Wolle und Seide) mittels Benzins und andrer 
tettlösender Flüssigkeiten Ist füglich nichts anderes; denn auch 
hier wird der Schmutz durch die beschriebene mechanische 
Wirkung entfernt. 

Die gegenseitige Bewegung der Wäsche und der Lauge 
kann noch nicht die vollkommene Reinigung bewirken, weil 
dabei nur der Schmutz von der Wäsche abgenommen wird. 
Aus der schmutzigen Lauge ist der Schmutz noch abzuführen, 
ohne daß er dabei auf die Wäsche zurückfallen darf, Dazu 
dient das Abspülen der Schmutzlauge,. 

Wolter kommt noch die unterstützende Wirkung der 
Wiürme hinzu, die das Anfblähen der sich vollsaugenden 
Fäden und die Schaumbildung und Verselfung fördert. 

Beim Handwaschen werden die Wäschestücke durch 
Reiben aneinander oder an eten Flächen und durch 
Kneten oder Schlagen bearbeitet Die Nachahmung dieses 
Verfahrens hat zu den Knet- und Reibmaschinen geführt, 


-und die erste in Deutschland gebaute und motorisch be- 


triebene Waschmaschine, die auf der Chemnitzer Industrie- 

ausstellung 1867 gezeigt wurde, war eine Hammer-Wasch- 

maschine, von der Fig. 1 einen Durchschnitt in ihrer 
. 23 
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jetzigen Ausführung darstellt). Die zu reinigenden Wäsche- 
stücke, einzeln zu beiden Seiten der Hämmer in den mulden- 
fürmigen Trog 7 eingelegt, worden zu Knineln X gepreßt, 
welche durch die Schlägel oder Hämmer #1 gegen die gegen- 
überstehende Trogwand gedrückt werden. Beim Rückgang 
der Hämmer überschligt sich der Wilscheknäuel, weil elne 
Riffelung des Trogbodens das Zurückrutschen hindert, und 
wird dadurch lose und aufsaugefähig, um aufs nene bei an- 


Fig. 1. 


Hammer: Waschmaschine, 





derer Lage der Wäschestiicks wieder eine Auspressung zu 
erleiden. Dabei wird die Lauge gezwungen, durch die 
Wäsche hindurchzuströmen, wodurch der Schmutz von den 
Fasern abgestoßen und mitgerissen wird; die gegenseitige 
Verschiebung und Reibung der Wäschestücke aneinander in 


dem der steten Umformung unterworfenen Kollnel wirkt da- 
bei fürdernd mit. 


Die Hammer-Waschmaschine als Alteste Einrichtung zur 


Fig. 2. 


Quirl »Waselunnschine, 





nechanischen Wäscherei gestattet bereits, die Wäsche abzu- 


spülen, nm sie nicht noch mit Schmutzwasser vol 

aus der Waschmaschine nehmen zu müssen. eg 
Spritzrohre tw können die Wischeknäuel während der Be- 
arbeitung mit reinem Wasser berieselt worden das sich mit 
der Schmutzfüssigkeit vermischt, sie zunehmend verdünn 
und am Boden des Trogen bei A ablilnkt. 


ma Z 1447 8. 1086 m. Abb. 
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Ebenso gestattet die Hammer-Waschmaschine, den Inhalt 
in der erforderlichen Weise zu beizen, anzuwirmen, warm- 
zuhalten und zu kochen; es geschieht das durch Zuführung 
von Dampf mittels eines am Boden des Troges befindlichen 
Siebrohres d. 


Fig. 3, waschieen. 








und 1a. Nr. 5, 
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Aehnlich den auf der Knetwirkung beruhenden Hammer- 
maschinen sind die Reibmaschinen, bei denen der Wäsche- 
koKuel abgerieben wird. Diese Art Waschmaschinen findet 
vielfach bei Handbetrieb Anwendung, wo ein In wechselnder 
Richtung sich drehender Quir! die Wäsche bearbeitet. 

Eine Quirl-Waschmaschine englischer Bauart, die aber 
auch in Deutschland Eingang gefunden hat, veranschaulicht 
Fig. 2, die ohne weiteres verständlich ist, Die Wäsche wird 
durch das Anschleudern an die gewellte, überdies mit vor- 
stehenden Leisten versehene Bottichwandung einer abreiben- 
den Wirkung ausgesetzt. 

Wie die Hammer-Waschimaschine arbeitet auch die Reib- 
Waschmaschine sichtbar, d. bh. der Wäscheknäuel kann In 
seiner fortschreitenden Reinigung während des Betriebes beob- 
achtet werden. Kennzeichnend für beide Maschinen ist auch, 


Fig. 6. Trommel Waschmaschine 





daß die Wäsche der unmittelbaren Bearbeitung durch be- 
wegte Werkzeuge ausgesetzt Ist, die zwar den Schmutz kräf- 
tiger und schneller ablösen, aber auch auf Abtreiben und 
Lostrennen einzelner Fäserchen von den Fäden hinwirken 
und dadurch eine ungewollte Abnutzung der Wäsche herbel- 
führen. Zur Zeit der Einführung von Waschmaschinen wurde 
meist noch Lelnenwäsche getragen, und dieser haltbarere 
Stoff wie auch die damals durch das längere Tragen und 
Benutzen der Wäsche bedingte stärkere Beschmutzung ver- 
trug und verlangte auch die kräftigere Bearbeitang. Mit der 
billigeren Baumwollwäsche und der besseren, 
einen öfteren Wäschewechsel bedingenden Lebens- 
führung, also dem größeren Wäschebedarf, ergab 
sich ein Bedürfnis nach Maschinen mit vermehr- 
ter Leistung und weniger energlscher Wirkungs- 
weise, und dabei kam man in Anlehnung an Ahn- 
liche Arbeitsvorgänge (Auslaugen und dergl. von 
Stollen) zu den Schüttel- und Koller-Wasch- 
maschinen. Hier wird die Wäsche samt der 
Waschlauge von einem geschlossenen Behälter 
aufgenommen, durch dessen Form und Bewegung 
die geknäuelten Wäschestücke aneinander und 
gegen die Lauge verschoben werden. Fig. 3 zeigt 
eine solche als Waschwiege bezeichnete Maschine, 
wo der um eine (Querachse drehbare elliptische 
Behälter In wiegende Bewegung versetzt wird und 
dabei seinen Inhalt durcheinander schüttelt. 

Weitere Sehlittelmaschinen sind in Fig. 4 
und 5 dargestellt; bei ersterer muß das die Dreh- 
richtang der Trommel in der erforderlichen Weise 
umkehrende Riemenwendegetriehe von Zeit zu Zeit 
von Hand umgestenert werden, während letztere 
durch eine Dampfmaschine immer in gleicher Dreh- 
richtung betrieben wird. 

Eine einfache Trommel-Waschmaschine, in 
welcher der Arbeitsvorgang sichtbar ist, sobald 
der Deckel auf der oberen Stirnseite abgenommen 


. 








wird, zeigt Fig. 6. Schließlich 
veranschaulicht der Querschnitt 
Fig. 7 eine Maschinenform, bei 
der die Wirkung des Schlagens 
mit der des Bollens vereinigt ist. 
Hier ist in der Trommel A der 
Gisterrahmen 3 schwingend aut. 
gehängt, und zwischen ihm und 
der Einschiebeplatte C wird die 
Wäsche bei der Trommeldrehung 
bearbeite. In der durch ein 
Gitter geschlossenen Kammer X 
sammelt sich die Lauge, die von 
hier wiederholt auf die Wäsche 
ausgeschüttet wird. 

Alle diese Schüttelmaschinen 
gestatten nicht, die Schmutzlauge 
während des Betriebes abzufüh- 
ren, also die Wäsche abzuspülen; 
durch Anbriogung einer Spül- 
vorrichtung wurde aber die 
einfache Waschtrommel voll verwendbar, Hiersun wurde 
nach Fig. 8 die Trommel 7' schräg gelagert und an den 
Stiraböden mit Schöpfkammern B versehen, so daß auch In 
mechanischer Beziehung dem bloßen Abrollen des Wäsche- 
knäuels eine seitliche Rutsch- und Stürzbewegung hinzu- 
gefügt, die Waschwirkung also vervollkomment wurde. Die 
Schöpfkammern B werden durch teilweise gelochte Doppel- 
böden gebildet. Das Schmutzwasser wird durch Schleuder- 
rohre oder die Trommelzaplen = mit den Hähnen v abge 
führt, während frisches Wasser durch den einen Trommel- 
zapfen mittels des Spritzrohres s zugeführt wird, Die Ma- 
schine ist mit einem Riemenscheiben-Wendegetriebe R aus- 
gestattet, das durch die Kurvenscheibe C selbsttätig 
steuert wird. Im Gefäß L befinden sich ein Sicherheitsventil 
und ein Luftrentil gegen Ueber- und Unterdruck im Trom- 
melinnern. Das Kochen in der Trommel wird durch Ueber- 
schAumen des Ueberlaufrohres r kenntlich gemacht. Mit dem 
Hebel A kann der Deckel D leicht abgehoben werden, 

Eine Vervollkommnung der einfachen Trommel ist die 
Doppeltrommel, wobei nach Fig. 9 eine die Wäsche fassende 
Trommel / mit durchlässiger Wandung in einer zweiten die 
Waschflüssigkeit enthaltenden Trommel A abwechselnd rechts 
und links gedreht wird. Die mechanische Bearbeitung ist 
bei der Doppeltrommel-Waschmaschine schwächer als bei den 
bisher betrachteten Maschisen; die mechanische Ablösung des 
Schmutzes fällt in der Hauptsache der Flüssigkeitsbewegung 
zu, wobei es von Wichtigkeit ist, daß die größere hier vor- 
handene Flüssigkeitsmenge den !abzelösten Schmutz besser 


Fig T. 
Trommel» Waschmaschine 
init Knetvorrichtung. 





Fig. 8, 


Wusehtrommel mit Smilvorriehtsung, 
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i fzunebmen vermag, festklemmen. Durch die eingebauchten 
na e and "iR Flüssigkeit | wird auf eine Bewegung der Lauge hingewirkt. 


Holserne Doppaltrommel. 





Fig. 10. 


Metall-Doppeltrommel. 





Fig. 11. 


Innentrommel von Bogen 
dreiockforn. 


durch das Dampfrobr d 
telcht angewärmt und 
das Schmutzwasser 
rasch und ununterbro- 
chen abgeführt werden 
kann. Dear spezifisch 
schwerere Schmutz kann 
sich auch In der Auße- 
ren Trommel absetzen, 

während er bei 
zeschlossenen einfachen 
Trommel mit der Flüs- 
sigkeit bis zur Beendi- 
gung des Waschens In 
Bewegung bleibt. 

Die Doppeltrommel- 
Waschmaschine be 
herrscht zurzeit die me- 
chanische Wäscherei In 
einer großen Anzahl 
verschiedener Arten. 
Diese Verschiedenheit 
kommt hauptsächlich in 
der Ausführung der In- 
nentrommel zum Aus 
drack, begründet aber 
kaum eine Verschieden- 
heit des Arbeitsvorgan- 


ges. 

In Fig. 9 sind Außen- 
und Innentrommel von 
Holz, heide mit Klapp- 
türen 7’ und £ versehen, 
die Innentrommel innen 
gewellt und mit Mit. 
nehmerleisten m ausge 
stattet. Die Innentrom- 
mel ist genau zylin- 
drisch und damit der 
Zwischenraum beider 
Trommeln auf das g% 
ringste Maß beschränkt; 


Fig. 12. 


Innentrommel nus 
Rohren. 





das Wasserzulaßrohr te und das Dampf-(Koch-}Rohr d sind in 
die Wand der Außentrommel verlegt. Holz als Trommel- 
material hält neben der Biligkeit der Ausführung die Lauge 
besser warm, bat aber den Nachteil, daß es rasch durch die 


heiße Lauge zerstört wird. 


Bei der Doppeltrommel, Fig, 10, ist di 
längsgeteils und mit Schiebetür T ni a 
mel aus Kupferblech mit gepunzten großen Lächern hat 
eins Kiapptür f, deren Auflagerfiäche aus dem Inmannlanı 
entrückt ist, damit sieh nicht Wäschestücke einschioben nk 











Fig. 11 zeigt die in Deutschland viel zur Anwendung 
gekommene® Bogendreieckform der Innentrommel, die eine 
zweitellige Klapptürt mit an der Innenfläche liegenden Kan- 
ten hat, Die Außentrommel ist mit lösbarer Stirnwand zum 


Fig. 13. 
Zylindrische lonentrommel „ua Dralitgewebo. 


[ 








Herausnehmen der Inneutrommel und abhebbarer Tür 7’ ver- 
sehen. 

Bei der Maschine Fig. 12 besteht die Innentrommel aus 
Kupferröhren von eigenartigem Querschnitt, die den Zweck 
haben, die Lauge außen zu schöpfen und von oben auf die 
Wäsche rieseln zu lassen. Dazu darf die Innentrommel nicht 
zu schnell umlaufen. Es sei hier gleich bemerkt, daß die 


Fig. 14. 


Innentrommel mit Außeren Rührern. 





Umfangsgeschwindigkeit der Innentrommel beschränkt ist, 
weil die Wäsche sonst infolge der Zentrifugalkraft an der 
Wandung liegen bliebe und mit herumgenommen würde. Bei 
der Maschine Fig. 12 wirkt die Trommelform weniger auf 
die Verschiebung der Wäschestücke gegeneinander hin, und 
es können sich ferner in die Durchlaßschlitze zwischen den 
Röhren härtero Teile (Zipfel) von Wischestücken einschieben 
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Fig. 15, andernteils scheuert sich | ander. So zeigt Fig. 13 eine zylindrische Innentrommel aus 


Maschine mit entgegengesetzt umlaufander 
Innen: und Außentromimel, 


die Wäsche an den Will- Drahtgewebe, welche für die Lauge in höchstem Maße durch- 
sten, über welche sie lässig ist und nur durch innere Wülste etwas auf die Be 
hinweggleitet, Mhnlich wegung der Wäsche hinwirkt, Fig. 14 eine wenig gelochte 
wie bei der Wellblech- Innentrommel, die dagegen am NMußeren Umfange schrauben- 
auskleidung nach Fig. förmige Leisten zum Durchrühren der Lauge hat, während 
16. Die Außentrommel die Stirnböden zum gleichen Zweck gekerbt sind. 





In Fig. 12 hat eine Als ein Beispiel, wie möglichst starke Bewegung der 
Schiebetür, die Innen- Waschlauge erzielt wird, zeigt Fig. 15 eine Maschine, bei der 
trommel eine zweitlüg- auch die Außentrominel, und zwar entgegengesetzt zur Innen- 
lige Klapptür mit Ueber- trommel, umläuft. In der ersteren sind durch Z-Eisen 
lappschiene. Schöpfrinnen i gebildet, In der letzteren radiale Wände tw aus 
Die Ansichten der einzelnen Rohren, welche auf Umstürzen des Wäscheknäuels 
Waschmaschinenkon- wirken sollen. Wasser und Dampf werden durch Spritz- 
struktenre über die Aus- rohre x eingeführt, die am inneren Umfange der Innentrom- 
führung der Innentrom- mel schraubenförmig verlaufen. 
mel gehen sehr ausein- Diese innere Zuführung des Wassers unmittelbar an die 
Wiäsche findet sich auch bei der Maschine Fig. 16, wo das 
Fig. 16. Spritzrohr x außen an der Innentrommel in deren Längsrich- 


Waschmaschine mit drehbar gelagerter Außentromimel. 


Fig. 2. 


Trommel-Waschmaschine mit Winkelantrieb. 





Fig. ki 





Fig. 22. 
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Fig. 418 und 19. 


Waschmaschine mit #elbsteätiger Kippvorrichtung, 
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Fig. RD. tung verläuft. Diese Maschine 
Behulte “ Kippvor.  Kennzeichnet sich noch dadurch, 
= rang unit: daß die Außentrommel drehbar ge- 


lagert ist. Werden nun beide 
Trommeln durch sinen Einstecker 
bei o derart gekuppelt, daß die 
Türöffnungen aufeinander passen, 
die Türen geöffnet und dann beide 
Trommeln zusammen durch eine 
Handkurbel mit Schneckentrieb ent- 
sprechend gedreht, so fällt die 
Wäsche in einen darunter gestell- 
ten Wagen. Man hat es bier also mit einer kippbaren im 
Gegensatze zur feststehenden Trommel-Waschmaschine zu tun, 


Fig, 17 ist das Schaubild elner feststehenden Doppel- 
trommel-Waschmaschine mit geöffneten Trommeltüren, In der 
Stellung zum Einfüllen und Entleeren der Wäsche. Fig. 18 
und 19 stellen dagegen eine kippbare Waschmaschine dar, 
bei der das Antriebvorgelege der Raumersparnis wegen hinter 
der Trommel liegt. Die eine Leerscheibe L, die stets von dem 
auf der festen Scheibe liegenden Riemen mitgenommen wird, 
treibt mittels Kette k die Welle w 
an, welche durch eine Kurbel- 
scheibe s die Stange 2 hin- und 
herbewegt. Von £ wird der zwel- 
armige Hebel A verstellt und da- 
durch die Riemonfährerstange » 
verschoben. Entsprechend dem Ab- 
stand der Angrifinasen am Hebel 4 
ist bel der Verstellung des Bolzens ec 
toter Gang vorhanden, so daß der 
Antrieb in einer und derselhen 
Richtung einige Zeit anbilt und 
alsdann ungesteuert wird. 

Zum Alstellen des Antriebes 
muß der Hebel % ausgelöst, in die 
Mittelstellung gebracht und darin 
festgehalten werden. Das geschieht 
mittels der Welle W und des darauf 
befestigten Armes a, der in das ge- 
Kabolte Ende des Hebels A eltgrreift, 
nachdem zuvor durch Aufwickeln 
der Kette I die Stange £ vom Bol- 
wen r abgehoben ist, wie Fig. 19 
zeigt. In der der Ausrilekung ent- 





Fig. 23. 


Amerikanische Warrelimsschine mit geschlitzten Seltonboden, 








sprechenden Stellung wird die Welle W durch die Klinke X 
festgehalten, welche sich vor eine Nase des Gewichthebals H 
legt. Durch Anheben von 4 wird also der Antrieb ausge 
rückt, beim Ausheben der Klinke X wird er wieder ange 
stellt, indem # durch das Gewicht niedergedrückt wird!). 

Die Doppeltrommel-Waschmaschinen werden für einma- 
lige Füllungen bis zu 200 kg Wäsche (trocken gewogen) aus- 
geführt. Dabei ist die Kippbewegung zum Entleeren kaum 
noch von Hand ausführbar, sie muß vielmehr vom Antrieb 
der Maschine aus”) erfolgen; s. Fig. 18 bis 20, Von der Leer- 
scheibe L aus wird mittels Stirnradwendegetriebes 1 bis 4 und 
zweier Schranbenräder die Schnecke S getrieben, welche In 
den an der Außentrommel befestigten Zahnkranz Z eingreift. 
Das Getriebe 1 bis 4 wird von dem Handbebel i (vergl. Fig. 20} 
gestenert, mit dem eine selbsttltige Auslösung verbunden ist. 
Wihrend des Betriebes bei ausgerücktem Wendegetriebe hängt 
das Gewicht 4 senkrecht nach unten, und dabei ist der Hebel m 
durch elne Koagge n festgestellt. Ist der Antrieb der Ma- 
schine durch die Welle W, wie beschrieben, abgestellt, so 
kann durch den Handhebel i eingestellt werden, wobei-die 
Lage von i durch die Federklinke / gesichert wird. Die 
Außentrommel A und die damit 
durch den Einstecker o, Fig. !%, 
gekuppelte Inuentrommel J führen 
nun ihre Kippbewegung aus, an 
une deren Ende die Sicherung durch 

= den Knaggen p ausgelöst wird, 
Fig. 20. Das Gewicht g zieht den 
Hebel : alsdann in seine Mlitel- 
stellung zurück. 

In den Einzelheiten zeigen sich 
natürlich mancherlei Verschiedenhei- 
ten bei den Doppeltrommel-Wasch- 
maschinen. So stellt Fig. 21 (8. 161) 
eine "feststehende Waschmaschine 
mit einem im Winkel angeordneten 
Vorgelege dar, wo die beiden Ke- 
gelräder für den Trommelantrieb 
von einer durch Schneckentrieb be- 
wegten Kurvenscheibe mit Winkel- 
hebel gesteuert werden. 


m. R. P. Nr. 140940 und Zusatz 
Nr. 16,546, 
"TR. P. Nr. 142748 und 162197, 


Merekel: Die Versenkung der Diükerrohre durch den Niede 
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Eine in mehrfacher Hinsicht bemerkenswerte, wenn auch Eine n 
nicht als vollkommen hinzustellende Ausführung zeigt die Bemerkensw 
Maschine Fig. 22 (S. ı61), die eine gußelserne Außentrommel der Innentr 
mit seitlicher Einfüll- und Entleerungstür hat. Das Riemenschei- der Außentı 
ben-Wendegetriebe sitzt seitlich neben der Trommel, während men werder 
sich auf der andern Seite der Schneckenkurbeltrieb befindet. Zu gle 
Oben mündet das mit einem Sicherheitsventil versehene Zu- Außentromn 
flußrohr ein (in der Maschine soll also unter Dampfdruck ge- sehinen kön 
kocht werden), während sich seitlich ein Triebter für den aushalten. 


Zusatz der Waschlauge befindet. 


Die Versenkung der Dükerrohre dure 
und die Mündungsanlage der neuen Staı 
Von Curt Merckel, Bauinspekt 


(Nach einem im hamburgischen Architekten- und Ingenieurverein und im Hamburger R 


(Fortsetzung von 8. #7) 


Die maschinellen Einrichtungen der ! Einleitung I 

rn Mündungsanlage. von den gı 

‘ Wie in der Einleitung bereits hervorgehoben, hat man ballen, toteı 
vorläufig noch von einer Reinigung der Abwässer vor ihrer pen, und w 


Fig. 48, Schaltungssehema. 
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Fig. 19 bin 22. Schwingbagker. 
Fig. 19. 
‚Metar für dem Bagger und de Laut'harze 
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freit, und ebenso sollen die schweren Sinkstoffe zurliokgehalten 
werden, 

Es geschieht dies in der üblichen Weise durch einen 
Sandfang, Fig. 12 und 13 (S. 82), und eine maschinell be- 
triebene Abfischanlage. Die in dem Sandfang sich nieder- 
schlagenden Stolle werden mittels eines Baggers gehoben 
und gelangen auf ein Förderband, auf welchem sie, ebenso 
wie die durch die Abfischanlage gewonnenen Stoffe, einer am 
Ufer errichteten Verladeanlage zugeführt werden. 

Hiernach bestehen die maschinellen na in einem 
Bagger, einer Abfischanlage (bewegliches Gitter), den Förder- 
bändern und der Verladevorrichtung. 

Sämtliche maschinellen Teile werden elektrisch angetrie- 
ben; s. das Schaltungsschema, Fig. 18. Zur Erzeugung des elek- 
trischen Stromes dienen zwei Deutzer Gaskraftmaschinen von 
je 30 P3, die zwei Schuekert-Dynamos treiben: der elektrische 
Strom wird 6 Elektromotoren zugeführt, und zwar: dem Motor 
zum Betriebe des Gitters und des Querförderbandes von 
3 PS, dem Motor für die Eimerbewegung des Schwingbag- 
gers von 4 PS, dem Motor für das Hin- und Herschwingen 
der Baggerleitung von 4,0 PS, dem Motor für das längs- 
förderband von 6 PS, dem Motor für den Elevator von 











1,35 PS und dem Motor für den Ventilator von 3 PS. Außer- 
dem liefern die Dynamos den Strom für 4 Bogenlampen und 
74 Glühlampen, sowie zur Spelsung einer Akkumulatoren. 
batterie von 40 Zellen für einen Scheinwerfer auf dem Siel- 
boot, mit welchem Fahrten durch die Hauptsiele stattfinden, 

Der Sandfang ist 16,75 m lang, 9 m breit und 2 m tief. 
Er kann einerseits durch ein Hauptschoß von den Zulei- 
tungssielen, anderseits durch ein sich selbst schließendes 
Stemmtor gegen das Elbwasser abgeschlossen werden. Mit 
Rücksicht auf die Hochwasserstände der Elbe ist der Umgang 


des Sandfanges auf +7 m gelegt. Bei noch höheren Elb- 


wasserständen wird er wasserdicht gegen das Elbwasser ab- 
geschlossen, 
rohre 


Zu diesem Zweck sind die drei Ausmündungs- 
und die beiden Notauslaßrohre je mit einem Schoß 
ausgerüstet. 


Der Schwingbagger, Fig. 19 bis 22, tüberspannt mit 
seinem fahrbaren Hauptgestell den Sandfang in ganzer Breite. 
Die Räder des Gestelles laufen auf Schienen, die parallel den 
Längswänden des Sundfanges auf Konsolen liegen. Die Fort- 
bewegung auf den Schienen geschieht von Hand durch einen 
Kurbelantrieb, der sich in der Mitte des Hauptgestelles be- 
findet. Zur Bestreichung in der Querrichtung ist die Bagger- 





ogle 


c 


n1 a Nr. 5. 

"ebruar Liam, a: 
Fig. 9. leiter um den oberen Tu- 
Rehaltt a-b rasmittelpunkt drehbar auf- 


gehängt; mit Hülfe von 
über Trommeln und Rol- 
len laufenden Zugketten 
laßt sie sich pendelartig 
um ihren Aufbängepunkt 
hir- und herschwingen. 
Ein Elektromotor mit ent- 
sprechendem Vorgelege be- 
sorgt das Vorwärts- und 
Rückwärtsdrehen der Trom 
mein und damit das Auf- 
und Abwickeln der Zug- 
ketten sowie das Hin- und 
Herschwingen der Leiter, 
Diese Bewegungen können 
von Hand und auch selbst- 
tätig gesteuert werden, letzteres von der 
Barrgerlelter aus, die hierfür In der Nähe 
ihres Aufhlingepunktes zwei Anschläge be- 
sitzu Bel der Außersten Links- oder Rechts- 
stellung der Baggerleiter stößt je einer die- 
ser Anschläge gegen einen elektrischen 
Schalter, der die Drehrichtung des die 
Ketten anfwickelnden Motors umkehrt, 

Die von 2 Aufbängepunkten ausgehen- 
den Ketten führen den unteren Turas In 
Eilipsenbabn, seine Drehung um die obere 
Turasachse dagegen erfolgt in einer Kreis- 
linie; beide Ketien sind zum Ausgleich an 
einem Balancier aufgeblingt. 

Der Strom wird von dem Hanptschaltbrett 


sehstarger Anlazier für 
Aengemegung 
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an der einen Schmalseite des Sandfanges aus zugeführt, a 
dem sich ein Hauptschalter und Sicherungen für den Bagg 
befinden. Von hier gehen zwei in Berginazn-Röhren verles 
Leitungen zu den blanken Kontaktdrähten, welehe parallel d 
Längswand zwischen den Laufschienen des Baggers und d 
Wand gespannt sind Von diesen Drähten wird der Sırı 
durch Federn entnommen, die am Hauptgestell des Baggı 
sitzen und beim Hin- und Herfahren desselben auf den bla 
ken Kontaktdrähten schleifen. Von den Federn führen L 
tungen zu einem Schaltbrett von der Form eines Pultes, d 
auf dem Baggergestell steht, und von da zu den einzeln 
Verwendungsstellen. Dabei war es nötig, für den klein 
Wagen, auf dem die Baggerleiter ruht, eine Zufibru: 
mit Schleifleitungen zu machen. Dieser Wagen muß be 
Hochziehen des Baggers ebenso wie beim Wiedereinschwe 
ken hin- und hergefahren werden, Es finden sich demeı 
sprechend an einem der T-Träger des Hauptgestelles vi 
blanke Drihte gespannt, aus denen der die Baggerleiter a 
treibende Motor seinen Strom mittels Federn entnimmt, E 
am vorhin erwähnten Schaltpult augebrachter Umkehrs 
lasser macht es möglich, den Motor nach rechts und links 
drehen und damit den kleinen Wagen hin und herzufahr« 

Die schwingbare Baggerleiter ist in ihrem oberen Te 
gekrümmt, damit die Becher bei jeder Stellung der Schwin 
bewegung in den Auffangtrichter entleert werden. Die & 
darch bedingte zwangläufge Führung der Eimerkette erto! 
durch Rollen, die auf dem Gelenkbolzen der Eimerkette : 
zen und in den U-Eisen der Baggerlelter laufen. Den A 
trieb der Eimerkette bewirkt ein Elektromotor mit dappelt« 
Vorgelege. Die gebaggerten Stoffe werden nach dem seitli 
befindlichen Transportband durch eine Schnecke beförde 
die vom Motor der Eimerkette mit angetrieben wird, u 
durch ein Fallrobr abgeführt. 


Fig. 92. 
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Der Bagger wird nur zeitweilig in Betrieb gesetzt. Er 
baggert bei jeder Schwingung der Leiter einen Querstreifen 
aus der Schlammschicht des Sandfanges heraus und wird als- 
dann mn eine Eimerbreite in der IMngsrichtung des Sand- 
fanges weitergeschoben, bis die ganze Länge bestrichen Ist, 
Nach beendigter Arbeit kann der Bagger aus dem Wasser 
herausgeschwenkt werden, indem der oben erwähnte kleine 
Wagen, der die Baggerleiter mit ihrem Antrieb trägt, an das 
eine Enda des Hauptgestelles gefahren und gleichzeitig mit 
Hülfe der Zugketten das untere Ende der Baggerleiter aus 
dem Wasser gehoben wird. 

Um zu erreichen, daß das Wasser gleichmäßig durch 
den Sandfang strömt, sind hinter dem Hauptschoß im 
Sandfang 7 senkrechte Stäbe mit stemerähnlichen Flächen 
angeordnet; sie sind mit ihren Fabnen drehbar und wer- 
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dahlsche Abfischrad (Wiesbaden), Von einem Rad mit Ab- 
streichvorrichtung macht man u. a. auch in Frankfurt a'M. 
Gebrauch, Fig, 25. In allen diesen FMllon ist die Wasser- 
tiefe in den Kanälen nicht bedeutend. Wo es sich um grö- 
Bere Tiefe handelte, sind fast ausnahmslos feststebende Gitter 
verwandt worden, auf denen bewegliche Finger gleiten, wol- 
che die am Gitter abgesetzten Teile aus dem Wasser 
heben, Solche Anlagen befinden sich insbesondre auf vielen 
englischen Kißranlagen, wie z. B. in Manchester, Fig. 26, 
Burnley, Salford. 

Eine andre Anordnung der Abnehmer besitzt die Abfisch- 
anlage der Pariser Kanalisation in Clichv, Fig. 27. Hier hat man 
die Gitterstäbe gegen die Stromrichtung geneigt angeordnet. 
Die Stoffe setzen sich auf der unteren Seite des Gitters ab. 
Die Abnehmer sind an einer Kette ohne Ende befestigt; sie 


Fig. 23. 


Bewngliches Gitter der Ahfischaninge, 





m so eingestellt, daß der Wasserdurchiluß gleichmäßig 
wird. 
Die Abtischanlage ist in Fig. 23 dargestellt, 

Zum Abfangen der gröberen Stoffe in den Abwissern be- 
dient man sich seit alten Zeiten or Gitteranlagen. Die sich 
“aransetzenden Teile entfernte man ursprünglich mit Haken 
er mit der Hand bedient wurden, u.a. m. Als man dazu über. 
bin ei mare möglichst vollständig abzuflschen 

nd oröre auch kleinere Teile gewinnen wollte w ; 

) > *, wurd 
Pe See gi EN ee Teile maschinell zu at 
K »* m der Maschenweite der Gitie v 
an etesgen; itı ER Fällen hut man es 
n von 2 bis mm angewandt, Von« en YorschkLAr. 
nen Anordemngen seien hier erwähnt: die a Serena 

Marburg, Torgau, Düsseldert), Fig. 24, und das Pberaecne 

ven 


greifen durch die Gitterstkbe hindureh und bewegen sich 
beständig gleichmäßig um das Gitter. Mittels dieser Anord- 
nung werden die Stoffe sehr zweckmäßig abgestreife, Die 
Anlage hat leider einen Nachteil, dessen Beseitigung schwer 
sein dürfte: die Gitterstäbe können wegen der durchgleiten- 
den Finger nur an den Enden befestigt werden, und es liegt 
desbalb die Gefahr vor, dad die einzelnen Stäbe im I,aufe 
der Jahre Verbiegungen erleiden werden, was natürlich im 
Hinblick auf die Abstreifer sehr nachteillg wirken muß 


; Ich hahe Gelegenheit gehabt, die verschiedenen ausge- 
führten Anlagen in Tätigkeit zu schen. So empfehlens- 
und nachahmenswert auch an und für sich die Abfischanlage 
von Clichy genannt werden muß, so bat man sich dach nach 


reillicher Ueberle 0 
} gung entschlossen, sie i i 
zur Anwendung zu bringen Baer ni Snn 
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__ Fubruar Lu06, Er 
Die Verhältnisse sind in Hamburg insofern sehr un- r 
günstig, als die Gitterstäbe eine sehr große Länge hätten Fig. 25. 
erhalten müssen, noch bedeutend mehr als in Clichy. Die | Rad mit Abstreichrorriehtuug in Frankfurt a M. 


Höhenlage der Sohle beträgt +2, m; der Umgang des 
Sandfanges ist mit Rücksicht auf die Hochwasserrerhältnisse 
der Elbe auf +7 m gelegt. Um 'die Stoffe auf Pürder- 








Fig. 24.1 .Rechen von Riensch. 
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Fig. 97. 


Festes Glitter der Pariser Kanalisation in Clichy. 
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y 
bindern fortschaffen zu können, ist es nötig, die Ober- daß diese langen Stäbe sich ausbiegen möchten, entschloß 
kante des Gitters auf mindestens + 8,5 m zu legen. Die man sich daher zur umgekehrten Anordnung, d. b. man 


senkrechte Höhe des Gitters hätte sich somit zu 5,# m er- | machte das Gitter beweglich und die Greifer fest. Dem- 
geben; in geneigter Lage wären die Gitterstäbe sogar zufolge ist das Gitter gleichsam als eine breite Kette ohne 
7 ın lang geworden. Wegen der schon erwähnten Gefahr, Ende, aus einzelnen Gliedern bestehend, hergestellt worden. 
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lie Hebel fallen fort. Das Vorschubgetriebe, Fig. 157 
s 162, besteht in 2 Räderkasten mit je 3 Räderpaaren, 
e durch Ziehkeile mit der Welle verbunden werden 
innen. An den Ziehkeilen sitzen Hebel, die ihrerseits 
irch Kurven von der Ziffernscheibe aus gesteuert 
erden, 

Bei dem elektrischen Antrieb der Cineinnati-Ma- 
hine, Fig. 154, ist die Reibkupplung ein neues 
onstruktionselement. Sie befähigt den Arbeiter, die 
pindel der Maschine beliebig oft still zu stellen oder 
ufen zu lassen — tind das kommt gerade bei dieser 
rt Fräsmaschioen in sebr kurzen Zeiträumen vor —, 
ine den Motor jedesmal anhalten zu müssen oder in 
gend einer Weise mit der elektrischen Ausrüstung zu 
ın zu haben. Der Motor läuft daher stets mit voller 
eschwindigkeit, und beim Anlassen gestattet die Relb- 
applang, die volle Last langsam aufzunehmen. Dar- 
us folgt eine erhebliche Zeitersparnis und eine große 
chonunz der elektrischen Kontakte. 

Die leste Lösung gleichzeitig für die Frage des 
orschubes und des Einzelantriebes haben Brown & 
harpe mit ibrer Universalfräsmaschine, Fig. 152"), g& 
ınden. Sie treiben durch die einfache fliegende Riemen- 
:heibe, Fig. 164, eine Welle im Innern der Maschine 
ıit gleichbleibender Geschwindigkeit an und leiten von 
ieser nach oben den Antrieb fir den Schnitt, Fig. 164, 
ach unten für den Vorschub, Fig. 165, durch Stufen- 
ider zwangläufig ab. Es gelingt der Firma auf diese 
Veise, eigentlich alle Forderungen, die man an die 
'räsmaschine stellen kann, zu erfällen: zentraler An- 
'ieb durch einen einzigen Riemen, gleichbleibende 
rarchzugkralt, beliebige Kraftgröße, große Zahl der 
‚pindelgeschwindigkeiten und Vorschübe, Unabhängig- 


' vergl. 2, 1904 8, 89. 


Fir. 853 um 854. Mmsehine der Cineimmatl Milling Co 


Fig. 4553. Antrieh mit Stufenschelle, 
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Fig. 135, Fig. 156. 
Frasinnschine von Alfred Herbert, Kuiv an der Maschine der Cineiunlä 
Milling Co. 





an) "1 Fig. 15T bis 189, 


Fanzelliwiten ur Frumsachlae von Alte! Hurtmrt. 
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Fig. 163. Fig. 163. 
Alyleiitime des Vorwlules Iwi ılar Prismasehin« von Alfred Herliert. Antrich Me ıen Vorwhah «der Fräsmawhine von Browi & Slunrgw, 
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Kellnuten- Fräsnasehtoe Her ’Sorkt Phoonix. 


Fig. IT0. 


Keilnaten Fräsmaschine von «de Fries & Co 
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obwohl bis 40 Räder gleichzeitig in ihr klimmen, EN 


kein nennenswertes Geräusch macht, s0 gewinnt man 
den Eindruck einer ganz vorzüglich konstruierten i 
und ausgeführten Maschine. > = 

Von den Senkrecht-Friäsmaschinen möchte ich die 
von Becker-Brainard, Fig. 166, Altred Herbert, Fig. 
167, und Brown & Sharpe, Fig. 168, Textblatt 2, eln- 
ander gegenüberstellen. Die Becker-Maschine Ist bei 
ihrem Erscheinen vor einer Reihe von Jahren von mad- 
rebendem Einfiuß auf die Entwieklung dieser Gruppe 
von Fräsmaschinen gewesen. Sie ist heute im Ver- 
gleich zu den früheren Ausführungen nur krüftiger 
geworden, hat im übrigen den alten Winkelriemen 
für den Antrieb der Arbeitspindel und die Stufen- 
scheibe für den Vorschub beibehalten. Herbert hat 
ganz ähnlich wie bei seiner soehen beschriebenen 
Maschine mit wagerechter Arbeitspindel den Räder- 
kasten fir den Vorschub oben am Ständer ange: 
baut, treibt aber hier wieder ausschließlich von der 
Transmission ber. Das Rädervorgelege sitzt als Um- 
jaufriiderwerk zentrisch oben auf der Arbeitspindel; 
es wird in bekannter Weise durch Feststellung des 
einen Umlaufrades eingerlickt. Die Maschine von 
Brown & Sharpe endlich stimmt In der ganzen An- 
ordnung des inneren Räderwerkes mit der in Fig. 
164 und 165 dargestellten Maschine mit wagerecht 
liegender Arbeitspindel überein. Bei allen drei Ma- 
schinen sind Selbstgänge für die beiden wagerechten 
Tischbewegungen vorgesehen, Durchbrechungen des 
Fadbodens durch Verwendung einer teleskopartigen 
Stützschranbe vermieden und für nachträgliche be- 
«neme Aufbringung eines selbsttätig oder 
von Hand zu bedienenden Rundtisches, 
wie er in Fig. 166 und 167 zu sehen ist, 
gesorgt. Bei allen drei Maschinen ist 
die sehr kräftige Bauart des Ständers 
anzuerkennen, bei Herbert die Ausstat- 
tang jeder Maschine mit einer Kühlwasser- 
pumpe besonders hervorzuheben; be- 
merkenswert ist, daß Herbert überall 
zur Bedienung feste Handrider vorsicht, 
um Zeitverluste durch das Aufstecken und 
Abnehmen zu sparen und dem Arbeiter 
die Bedienung zu erleichtern, während die 
beiden andern Firmen durchweg aufsteck- 
bare Handkurbeln verwenden, je ein Hand- 
rad außerhalb des Bereichs des Kittels oder 
Ellenbogens des Arbeiters ausgenommen. 
Die Begründung dafür liegt denn auch 
in der Gefahr, daß durch versehentliches 
Anstoßen gegen einen der vorstehenden 
Handritdergriffe eine Veränderung in der 
Einstellung der Maschine hervorgerufen 
und damit das Arbeitstick verdorben wer- 
den kann. Die Mehrzahl der Fabrikanten 
verwendet die abziehbaren Kurbeln, nur 
die Cineinnati Milling Co. wählt bei ihrer 


Einteltelten der Kellauten Fräsnnsehlne 
von de Fries & Un, 
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A Handrad für die Höhen y 
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Maschine, Fig. 153, den allerdings nicht billigen Ausweg, die 
Kurbeln oder Handräder erst im Gebrauchfall durch eine 
Kupplung mit der Welle in Eingriff zu bringen, auf deren 
Ende sie sonst frei und daher gefahrlos spielen können. 
Eine sehr schwere Senkrecht-Frismasehine zeigt Fig. tt, 
Textblatt 2; sie ist ebenfalls von Alfred Herbert gebaut, Ent- 
sprechend seiner Größe ruht das Bett völlig auf dem Boden auf, 
und die senkrechte Bewegung fällt vollstindig dem Spindel- 
sehlitten zu. Alle schwierigen Getriebe sind in Form von 
Räderkasten an der Außenseite der Maschine angebracht und 
so gut eingekapselt, daß auch nicht ein Rad zu sehen Ist. 
Beachtung verdient die feste Brille zur Unterstützung langer 
Fräsdorne oder Fräser bei schweren seitlichen Schnitten. 
Sie kann um eine anf der Rückseite der Maschine ange- 
brachte senkrechte Welle leicht aus dem Wege geschwungen 
werden. Es sind, wie die Figur deutlich zeigt, nar ? senk- 
rechte Stellungen vorgesehen, um die Fräser entweder dicht 
über dem Haupttisch oder über dem Rundtisch möglichst 
sicher zu stützen. Man sicht ferner an der Führungsbüchse 
der Brille eine Rolle, die beim Profilfräsen benutzt werden 
kann, ohne den Arm in seiner Figenschaft als Fräserstützo 
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irgendwie zu be. 
eintrlichtigen. 

Als eine Ab- 
art der Senkrecht- 
Fräsmaschinen 
interessieren die 
Kellnuten-Fräsma- 
schinen, die von 
de Fris & Co., 
Fig. 170, und von 
der Soeict“ Phoe- 
nix, Fig. 171, aus- 
gestellt waren. 
Die deutsche Ma- 
schine zeichnet 
sich durch ihre 
große Leistungsfä- 
higkeit aus. Sieist 
so stark gebaut, 
daß innerhalb der 
Beanspruchungs- 
grenzen der Ma- 
schine Nuten be 
liebiger Breite, 
Tiefe und Länge 
in einem Schnitt 
hergestellt werden 
können. Die 
Lingsbewegung 
des Spindelschlittens, Fig. 172 bis 179 (S. 174 und 172/73), folgt 
dem senkrechten Vorschub der Arbeitspindel derart, daß nach 
erreichter Schnittiefe die Senkrechtbewegung selbsttätig aus- 
und die lAngsbewegung gleichzeitig eingeschaltet wird. Nach 
Ausfräsen der Nut auf die bestimmte Länge erfolgt die selbst- 
Mtire Auslösung, und ein Glockensignal ertünt, Ich halte 
die Glocke für überflüssig; denn wenn ein Mann mehrere 


Fig. 180 bis 184.  Woodraft-Kell, 





fa mic 


Maschinen bedient, so wird eine Glocke immerfort läuten, 
und die Folge ist, daß der Arbeiter sie nach den ersten vier 
Wochen erfahrungsgemäß vollständig entfernt. Die Durch- 
bildung gerade dieser Art Keilnut-Fräsmaschinen bis zur 
houtigen Vollkommenheit wird sicher dazu führen, dem Wood- 
ruff-Keil mit seiner halbrunden Form, Fig. 180 bis 184, auch für 
kleine Wellen einen sehr ernsthaften Wettbewerb zu schaffen. 


Fig. 185 Gis 189. Rleherila-Keil, 
II N HH 


Die häufige Verwendung des Woodruft-Keiles hat ihren Grund 
in der sehr billigen und Kußerst genanen Herstellung von Keil 
und Keilnut. Die große Verschwächung des Wellenquer- 
schnittes, die geringe Keillänge — bei großen Nabenlängen 
muß man mehrere Keile nebeneinandersetzen — und die 
verhältnismäßige geringe Festigkeit des in der Walzrichtung 
beanspruchten Materlales, Fig. 18: und 184, haben ihn aber anf 
kleine Maschinen, insbesondre Werkzengmaschinen, heschril>kt. 
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Fig. 172 bis ATA,  Keilnwten-Präsmaschlne vom ıle Fries & fo, 








Richards, der Erbauer der Phoenix-Maschine, die den 
Vergleich mit der deutschen Maschine in keiner Welse 
aushält, machte zuerst den schr nahellegenden Vor- 
schlag, auch für den gewöhnlichen Fluchkeil Kezugenes 
Muterial, Pig. 185 bis 188, zu verwenden, das sich mit 
derselben Genauigkeit iu jeder Größe ebensı wie das 
halbrunde herstellen läßt. Fs ist eine notwendige 
Folge, Normalien für Keillänge und Keilbroite wie 
beim Woodruft-Systern festzulegen, damit sich die Her- 
stellung der Keile in großen Mengen lohnt. Mar hat 
dann aber nur Vorteile: die unnötige Verschwächung 
der Weile durch das tiefe Kinfräsen und die scharfen 
Ecken des Rundkeiles file fort, der Kell sitzt «ben- 


















Fig. 10. 


kaltahee von Gustav Wiuurner, Rentlinenn 


sa Test, seine Beanspruchung erfolgt «mer zur Walz- 
rfichtung, also sehr günstig; er ist daher in allen 
Fällen anwendbar und wird ebenso billige wie der 
Rundkeil, Jede Nacharbeit von Hand erührigt xich 
infolgo der völligen Gleichfärmigkeit des Walzmateriales 
in allen Abmessungen. 





Als den Fräsmaschinen verwandt, möchte ich die 
Besprechung der rlihmlichst bekannten Kaltsitgen der 
Firma Gustav Wagner in Reutlingen, Fig. 190, anschlie- 
den. Bel den früheren Maschinen war zur Schonung 
des Siigenblattes gegenüber der stark wechselnden Be- 
anspruchung beim Zerschneiden von Trägern ein nach- 
kiehiges Glied in ıas Vorschubgetriebe elmreschaltet. 
Die Mutter fiir die Stelspindel war nicht starr im (ie. 
stell relagert, Pie. 101 nnd 12, sandern wurde durch 
ein Gewicht mit Trriehi md Anhustange angenrückt, so 
dab sie heim Anwachsen des Schnitttterscheittes, im 
dem Made, wie das Sägenbintt Finnsche nnd Stop 
rleichzeitie anırif, Ausweichen konnte, Dabei ring 

Vurschul weiter nnd 
‚or. Mutter 


ihrer der wirkte anf Hermue- 
"hraubes Um sem abzuhelfen, aut2t 
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Verladebrücken im Außenhafen zu Kından, 175 





Fig. 491 und 199, 


Selbständige Regslung und Auslösung des Vorschubes bei der Kaltaäge Fig. 191. 
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Verladebrücken im Aufsenhafen zu Emden. 


Für den Hafen in Eimden, der In den letzten Jahren be- 
deutende Erweiterungen erfahren und einen immer lebhafte- 
ren Verkehr aufzuweisen hat, sind im vorigen Jahre von der 
Vereinigten Maschinenfabrik Augsburg und Maschinenbauge- 
sellschaft Nürnberg A.-G., Werk Nürnberg, zwei elektrisch 
betriebene fahrbare Verladebrücken aufgestellt worden, die 
zum schnellen und billigen Umschlag von Massengütern \Er- 
zen, Kohlen usw.) aus dem Seeschiff auf Lager, Eisenbahn- 
wagen oder in Leichter und in umgekehrter Richtung dienen. 

Der die Fahrbahn für die Katze aufnehmende Brücken- 
triger ist nach Art der Schwebebahnträger einwandig aus- 
geführt, s. Fig. 1, um die Windfläche möglichst gering zu 
halten, und stützt sich mit Stahlgußrollen auf zwei fahrbare 
Stützen, s. Fig. I bis 4, in welchen er durch stäihlerne Kö- 
nigszapfen zentriert ist. Diese Anordnung ermöglicht, die 
beiden Stützen bis zu 6 m nach jeder Seite gegeneinander 
zu verfahren, um benachbarte Schiffsluken bequemer bedienen 
zu können. { 

Die Entferuung von der Mitte der vorderen sogenannten 
Turmstütze bis zur Mitte der hinteren, der Pendelstütze, be- 
trägt 56,64 ım. Am hinteren Ende kragt der Brückentrilger 
noch etwa 15 m über die Pendelstütze aus. Am wasserseiti- 
gen Ende des Brückenträgers ist mit starken Gelenken der 
28 m lange, die Fortsetzung des Brückenträgers und der 
Katzenbahn bildende Ausleger angeschlossen, der mit gelenki- 
gen Zugbändern an einem Drehschemel auf der Turmstütze 
aufgehängt ist und bei Außerbetriebsetzung der Brücke in 
die Höhe geklappt wird, um den Schiffsverkehr an der Kai- 
manuer nicht zu behindern. Zum Heben und Senken des Aus- 
legers dienen zwei Drahtseil-Flaschenzige, die von einem 
auf dem Brückenträger stehenden Windwerk betrieben wer- 
den; die zu den Trommeln führenden Seile laufen üher Rollen 
an dem erwähnten Drehschemel, der auf der Plattform der 
Turmstütze zentriert und mit dem Brückenträger durch feste 
Aufhängewinkel verbunden ist. Diese sind in der Qnere ver- 
steift, damit der Ausleger die Bewegung des Brückenträgers 
bwim seitlichen Verschieben der Stützen mitmacht, 

Die beiden Seiltrommeln des Auslegerwindwerkrs werden 
ilurch einen Elektromotor mittels Schneckenühersetzung ange- 
trieben. Zwischen Motor und Schnecke ist eine Kupplang 
eingeschaltet, die den Motor vor Veberlastung durch An- 
schlagen des Auslerers an die Turinstütze, das ist in der 
höchsten Stellung, schützt. Diese Kupplung ist gleichzeitig 
als Scheibe für eine durch einen Magneten bediente Bremse 
ausgebildet, mit der der Ausleger in sanfter Weise niederge- 
lassen werden kant. 

Die beiden Endstellungen des Auslegers werden außer 
«durch Teufenzeiger auch durch elektrische Glockensigmale 
angezeigt, welche solange ertünen, bis der Motor ausgeschaltet 










Wagner auf die verlängerte 
Achse des Zahnritzels einen 
Hebel und benutzt die Auf- 
drehung des Gewichtes mit 
starker Vergrößerung zur Aus- 
hebung der Schaltklinke. Da- 
durch hört sofort der Vor- 
schub auf und tritt erst nach 
dem Zurlickgehen des Gewich- 
tes wieder in Wirksamkeit. 
Eine parallel mit dem Vier- 
kantschlitten laufende Stange 
mit Stellring dient in glei- 
cher Weise zur Auslösung 
der Schaltung nach beende- 
teın Schnitt. 

Die Maschine hat durch 
diese einfache Einrichtung 
viel an Ruhe bei der Arbeit 
gewonnen. 





(Forts. folirt.) 


ist. Wenn die Brücke nicht benutzt wird, hilt eine selbst- 
tätige Verriegelung den Ausleger in seiner höchsten Stellung 
fest, wodurch die Seile entlastet werden. Das Ueberhängen 
des Auslegers ist so groß gewählt, daß er auch noch bei 
einem Gegenwind von 50 kg/qm niedergelassen werden kann. 
Das Aufklappen kann ebenfalls bei Gegenwind von derselben 
Stärke noch vorgenommen werden. 

Fig. 5 zeigt die Montage des Auslegers. 

Die Turmstütze luft auf acht, die Pendelstütze auf vier 
Rädern aus Stahlzuß. Die Räder haben feste Achsen, die 
in Walzenlagern ruhen, so dad ein äußerst leichter Gang er- 
zielt wird. Jede Stütze wird durch einen besondern Motor 
mit Schnecken-, Kegel- und Stirnradübersetzung, und zwar 
jeweils beide Seiten der Stütze, angetrieben. Die Fahrmoto- 
ren sind so groß gewählt, daß die Brücke auch noch bei 
einem Gegenwind von 50 kg/qm verfahren werden kann. 

Gebremst und festgehalten werden die beiden Stützen 
durch keilförmige Holzbackenbremsen, die von Magneten be- 
dient werden. 

Zum Feststellen der Brücke bei lüngerem Verweilen au 
einer Stelle dienen Bolzensicherungen und Schienenzangen, 
durch welche sie gegen Verschieben durch Wind gesichert 
wird. Die gegenseitige Verschiebung der beiden Stützen 
wird durch Zeiger ersichtlich gemacht und durch selbsttiltige 
Endausschalter begrenzt. 

Mit der Laufkatze, auf der das Hubwerk und das Katzen- 
fahrwerk angeordnet sind, Ist das Führerhaus fest verbunden; 
der Führer hat daher die Last auf ihrem ganzen Wege vor 
sich. Als Fürdergefäße dienen, je nach Art des Fördergutes, 
Doppelseil-Selbstgreifer, Kübel oder Schalen, «ie sich in jeder 
Höhenlage selbsttätig entleeren können 

Das Hubwerk Ist für 4500 kg Last eingerichtet. Auf der 
gleichen Welle mit der Hubtrommel, lie vom Motor durch 
Stirnrädervorgelege angetrieben wind, sitzt die Trommel für 
das Oefinungsseil, die durch eine Reibkupplung mit der erste- 
ren verbunden werden kann; zum Entleeren der Kübel oder 
Schalten wird diese Trommel durch eine Bandbremse fesige- 
halten, während das Hubseil weiter abgelassen wird. Dabei 
ist die den Betrieh erleichternde Anordnung zetroffen, daß 
Hub- und Entleerungsseil in ein Gehänge zusammengeführt 
sind, so daß nur ein Haken in den Bügel der Kübel einzu- 
hängen ist un sie trotzdem In jeder Höhenlage selbsttätig 
gekippt werden können. 

Mittels einer kräftig wirkenden, durch einen Magnet be- 
dienten Bandbremse wird die Last festgehalten und gesenkt. 
Zum raschen Anhalten und zur genauen Einstellung ist außer 
der Motorbremsung noch eine Lamellenstoppbremse vorge- 
sehen, welche gleichzeitig durch den Handhebel der Hub- 
steuervorrichtung beillent wird. 

Die höchste T,aststellung wird durch eine mechanische 
Ausschaltvorrichtung begrenzt. 
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Um die jeweilige Höhenlage der Last dem Führer genau 
vor Augen zu führen, ist ein Teufenzeiger vorgesehen, an 
dessen Tafel die Hub- und Senkhöhen je nach Umstiinden 
angemerkt werden, 
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Als Lastorgane dienen doppel-flachlitzige Drahtseile aus 
Tiegelgußstahl, die es ausschließen, daß sich die Last verdreht. 
Der Motor für das Katzenfahrwerk arbeitet durch Stirn- 
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und Kegelrädervorgelege auf die vier Laufrollen, die mit 
Walzenlagern ausgerüstet sind. Als Bremse Ist eine vom 
Handrad des Fahrsteuerapparates abhängige Lamellenbremse 
eingebaut; außerdem kann auch durch den Motor gebremst 
werden. 

Kurz vor den Außersten Endstellungen der Katze wird 
der Strom durch mechanische Vorrichtungen unterbrochen 
und gleichzeitig die Motorbremsung und die Lamellenbremse 
in Tätigkeit gesetzt. Zur weiteren Sicherheit sind an beiden 
Enden der Katzenfahrbahn noch hydraulische Puffer ange- 
ordnet, welche die in voller Fahrt befindliche Katze auf etwa 
Im Weg abzubremsen ermöglichen. 

In dem geräumigen, gegen Regen geschützten Führer- 
haus sind sämtliche Steuervorrichtungen untergebracht. Von 
hier aus sind die verschiedenen Zeiger bequem zu übersehen, 
so daß der Führer, ohne das Haus zu verlassen, alle nach- 
folgenden Bewegungen ausführen und beobachten kann: 
Heben, Senken, Greifen und Entleeren der Last, Verfahren 
der Katze, Heben und Senken des Auslegers, Verfahren der 
einzelnen Stützen sowie der ganzen Brücke. 

Zuginglich ist das Führerhaus von zwei in der Turm- 
stütze angebrachten Podesten aus, Für die Zugänglichkeit 
auch der übrigen Teile der Brücke ist durch bequeme Treppen- 
und Leiteranlagen sowie durch einen Laufsteg auf der gan- 
zen Brücke und dem Ausleger Sorge getragen. Bei Nacht 
wird jede der Brücken durch 12 Glühlampen und 2 Reflekto- 
ren mit je 8 Lampen erleuchtet. Der Strom (Gleichstrom 
von 440 bis 500 V) wird durch ein 45 m langes bewegliches 
Kabel zugeführt, das beim Verfahren der Brücke selbsttätig 


Fig. 5. Montage des Auslogers. 
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auf- oder abgewickelt wird; eine Brücke kann daher etwa 
80 m weit fahren, ohne daß das Kabel umgesteckt zu werden 
braucht Auf der 150 m betragenden Gleislinge der beiden 
Brücken sind deshalb nur tier Kabelanschlußkasten verteilt, 
Yon dem unteren auf der Brücke befindlichen Schaltkasten 
wird der Strom nach den Schleifleitungen an der Brücke 
und dem Ausleger weitergeleitet. 

Die Arbeitsgeschwindigkeiten betragen: 


Lastheben . 1,8 ın/sk 
Lastsenken . nt Te 18 * 
Katzenfahren . » = 22 0 nıe 3,0 bis 3,0 » 
Brückenfahren . a ne ar 08 > eo» 


Das Heben des Auslegers von der tiefsten in die höchste 
Stellung dauert etwa 4 min, das Senken etwa 3 min. 
Eine Brücke vermag je nach Fördergut, Anzahl der Ar- 
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beiter Im Schiffsraum und Schiffsverhältnissen 60 bis 90 tjst 
zu leisten. 

Die Turmstätze, unter der zwei Eisenbahngleise durch- 
führen, ist über Schienenoberkante etwa 32 m hoch, während 
die lichte Höhe zwischen Schienenoberkante und Brücken- 
unterkante 14,5 m beträgt. Der Ausleger ragt 26 m über die 
Kaimauer hinaus; der nutzbare Katzenfahrweg ist etwa 
08 m lang. i 

Die elektrische Einrichtung Ist von den Siemens-Schuckert- 
Werken geliefert worden. ‚ 

Fig. 6 zeigt die Erzförderung vom Seeschiff in Leichter 
mittels selbsttätig zu entleerender Schalen. 

In dem gleichen Hafen sind auch noch ein Turmdreh- 
kran von 40 t und ein Portaldrehkran von 10 t Tragfähigkeit 
aufgestellt, die ebenfalls von der eingangs erwähnten Firma 
gebaut worden sind. 





Sitzungsberichte der Bezirksvereine, 


Eingegangen 8. Januar 1906, 
Dresdner Bezirksverein. 

Sitzung vom 14. Dezember 1905. 
Vorsitzender: Hr. Buhle. Schriftführer: Hr. Lewicki, 
Anwesend 53 Mitglieder und 9 Gäste. 

Hr. Hofmeister spricht über das Heiz- und Elektri- 
zitätswerk der Neubauten der Teohnischen Hoch- 
schule zu ee 

Darauf berichtet Hr. Görges namens des Ausschusses 
zur Prüfung won Vorschriften für die Ueberwachung von 
Starkstromanlagen. Alsdann berichtet Hr. Buhle über das 
Schreiben des Bayerischen Bezirksvereines betr, Behandlung 
wirtschaftlicher Fragen in der Vereinszeitschrift, Schließlich er- 
stattet Hr. Grübler einen Bericht über das absolute Maßsysterm. 


Eingegangen ı1. Dez. 1905 und 8. Jan. 1908. 
Fränkisch-Oberpfälzischer Bezirksverein. 


Sitzung vom 23. November 1905?). 

Berichtigend ist zu bemerken, daß der Vo des Hrn. 
Gercke lauten sollte: lokomotiven für militärische 
(statt motorische) und industrielle Zwecke. 

Ferner teilen wir auf Wunsch des Vortragenden mit, dad 
der Vortrag durch zahlreiche Lichtbilder unterstützt wurde, 
unter denen eine Reihe von Bildern aus dem alidafrikanischen 
Kriege nach Originalen des englischen Obersten Templer, des 
damaligen Chefs des Straßenlokomotivparkes in Sidafrika, 
bemerkenswert war, besonders Aufnahmen von Straßenloko- 
motiven als Vorspann für schwere Marinegeschütze auf impro- 
visierten Lafetten, ferner von Munitions- und Wasserzügen 
und von Panzerzügen mit Haubitzen. Außerdem wurden ver- 
schiedene Arten Militär Straßenlokomotiven mit Zügen auf der 
Fahrt in schwierigem Gelände, beim Flußübergang, beim Trans- 
port von Verwundeten und als Hülfsmittel im Festungskrieg 
und auf dem Truppenübungsplatz Aldershot gezeigt. Eine 
Beihe von Bildern stellte Straßenlokomotiven und u 

e- 


rollwagen verschiedener Konstruktion in industriellen 
trieben dar. 


Sitzung vom 15. Dezember 1906, 
Vorsitzender: Hr. Lippart. Schriftführer: Hr. Bogatsch. 
Anwesend 56 Mitglieder und 6 Glste, 

Hr. Bogatsch erstattet den Bericht tiber das Vereinsjahr 
1905. Darauf berichtet Hr. Ely namens des Ausschusses 
über die Frage der Ueberwachung elektrischer Starkstrom- 
anlagen. Schließlich spricht Hr. Wunder über experimen- 


telle Untersuchungen über d 
ep dein gen r den Schutzkegel des 


Eingegangen 27. Dez. 1905 und 2. Jan. 1906. 
Hamburger Bezirksverein. 
. Sitzung vom 21. November 1905, 
Vorsitzender: Hr, Goebel. Schriftführer: Hr, Kroebeil. 


Anwesend 50 Mitglieder und 10 Gäste, 


Der V » 
FR Mitgiledee Wo nie wroet Mitteilung vom Hinscheiden 


erhebt sich die Versam miung, Zu Ehren des Verstorbenen 


"a Z. 1905 8.74 "m. 2. 1906 8.26 


Hr. Hartmann berichtet über die Tätigkeit des Kessel- 
ausschusses, 
Darauf spricht Hr. Nies über 
me hanische Feuerungen, 


Der Verein für Feuerungsbetrieb und Rauchbekämpfung 
bat in den Jahren 1904 und 1905 mit verschiedenen mecha- 
nischen Feuerungseinrichtungen Versuche, durchgeführt; auch 
der Bayerische Revisionsverein in München hat im Jahre 1905 
in seiner dampftechnischen Versuchstation zwei derartige Ein- 
richtungen geprüft. Grundlegend Neues bieten die unter 
suchten Feuerungen nicht; vielmehr finden sich Beschreibun- 
gen verschiedener derartiger Anlagen schon in der Mitte des 
vorigen Jahrhunderts. Immerhin sind beachtenswerte Verbesse- 
rungen erzielt worden; auch haben eingehende Untersuchun- 
gen und Erfahrungen dazu beigetragen, die Verhältnisse fest- 
zustellen, welche vorhanden sein miissen, um die eine oder 
andre Konstruktion mit Vorteil zu verwenden. 

Daß die fortschreitende Erhöhung der Arbeitslähne im 
Gegensatze zu den Betrebungen, die Dampfkraft zu verbilligen, 
das Interesse der Kesselbesitzer an der mechanischen Feuerung 
erhöht hat, ist keine Frage. Auch der Gedanke, sich von der 
Aufmerksamkeit des Heizers etwas unabhängiger zu machen, 
wird in vielen Kreisen sicher mit Beifall aufgenommen. Die 
Absicht des Vortragenden ist, an Hand der ihm zur Verfügung 
stehenden Beobachtungen und Erfahrungen darzutun, inwieweit 
und unter welchen Verhältnissen die einzelnen mechanischen 
Feuerungen gegenüber der Handbeschickung Vorteile er- 
reichen lassen, und zwar sowohl in der Ausnutzung des 
Brennstoffes wie in der Einschränkung der Rauchentwicklung. 

Wohl die in Deutschland meist verbreitete mechanische 
Feuerung und zugleich die älteste ist die der Firma Proctor 
in Burnley, die in Deutschland von Münckner & Co. in 
Bautzen gebaut wird. Neuere Einrichtungen, die in ihrer 
konstruktiven Durchbildung teilweise bemerkenswerte Ab- 
weichungen zeigen, sind die Axer-Feuerung und die Kata- 
entulungen. | von in in Erfurt. Mist der Katapult- 

euerung hat der Verein für Feuerungsbetrieb und Rauch- 
bekämpfung eingehende Versuche in seiner Versuchstation 
durchgeführt, deren Ergebnisse schon in dem Jahresbericht 
1903/05 eine kurze Besprechung gefunden haben. Die Ver- 
suche erstreckten sich auf verschiedene Kohlensorten: eine 
englische Gasnußkohle, eine westfilische Fettnußkohle und 
eine englische Gasförderkohle. Die Beanspruchungen der Heiz- 
flächen betrug während der Versuchzeit von 9 Stunden 2U kg, 
27 kg und 34 kg pro qm und st, bezogen auf die Verwand- 
lung von Wasser von 0° in Dampf von 100. 

Weitere Verschledenheiten wurden dadurch BMUMESCBEN 
daß man teils mit, teils ohne zweite Luftzufuhr eitete. 
Die Versuche ergaben als Wirkungsgrad der Kesselanl 
nebst Veberhitzer entsprechend den oben bezeichneten Bola- 
Instungsstufen 73, 75 und 70,5 vH ohne zweite Zufuhr von 
Luft und 75,5, 76 und 72 vH mit Nachluft bei englischer Gas- 
nn@kohle, Bei der westfillischen Fettnußkohle betrug der 
Wirkungsgrad bei zwei Versuchen mit einer Beanspruchung 
des Kessels von 27kg pro qm und sı 74 und 77,5 vH, bei 
einem Versuch mit Förderkoble endlich nur 66 vH, 

Die Rauchentwicklung war bei den Versuchen mit Nach- 
luft sehr mäßig, bei denjenigen ohne sie stärker Wenn 
keine Nachluft zugeführt wurde, so zeigten sich Verluste durch 
unvollkommene Verbrennung, such wenn der Rost dau- 
ee mit kleinen Mengen beschickt wurde, was der Vor- 

ragende als bemerkenswert hervorhebt. Wie aus den An- 
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pie über die Beanspruchung des Kessels schon h t, 
at die stiindlich aufsugebende Kohlenmenge in weiten Grenzen 
verAnderlich; die Anpaßfählgrkeit der Beschickeinrichtung an 
einen wechselnden Betrieb ist also befriedigend. 


Das Gutachten des Bayerischen Vereines spricht sich wie 
folgt aus: 

»1) Der Topfsche Selbstbeschickungsapparat »Katapult« 
ermöglicht eine gute Verteilung annähernd gleichmäßig _sor- 
terter Kohlen von 8 bis 70 mm Korngröße auf den ten 
und bewirkt die Verteilung von unsortierter Kleinkohle (Gries- 
kohle) in noch befriedigender Weise. 

2) Die stündlich ur er Kohlenmenge ist innerhalb 
weiter Grenzen veränderlich; sie schwankte bei den zur 
Untersuchung der Anpassungsfähigkeit des Apparates an die 
Veränderlichkeit der Kohlenmenge vorgenommenen Versuchen 
in der Stunde zwischen 69,1 und 120,9 kg für Saarkohle und 
120,6 und 194,3 kg für Braunkohle. Diese Verlinderung konnte 
ohne zeitweiliges Abstellen des Apparates, also nur durch Ge- 
schwindigkeitseinstellung erzielt werden. 

3) Der Apparat läßt sich für verschieden lange Roste be- 
quem einstellen, Die Rostlänge schwankte bei den in Betracht 
kommenden Versuchen zwischen 0,50 m und 1,sı m für Saar- 
kohle und für Braunkohle. 

4) Der zu 0,1 bis 0,15 PS ermittelte Kraftbedarf des Be 
schickungsapparates ist als gering zu bezeichnen. 

5) Bei allen Versuchen konnte eine rauchschwache, bei 
einigen Versuchen sogar eine fast rauchlose Verbrennung er- 
zielt werden. Die durch die Feuertür ermöglichte Oberluft- 
zuführung erwies sich für die Erreichung der rauchschwachen 
Verbrennung in einzelnen Fällen als notwendig. * 

Während der über 3 Monate ausgedehnten Versuche mit 
dem Selbstbeschicker Katapult haben sich ernste Störungen 
an dem Apparat nicht ergeben « 

Die Topfsche Einrichtung ist fol 
bildet, Die Kohle gelangt aus dem 
tels der Speis"vorrichtung, die getrennt für jedes Feuer 
aus einem in Richtung der Kesselachse sich bewegenden 
Schieber besteht, vor die Schaufel und wird von dieser in den 
Feuerraum geschleudert. Der Rost wird über seine Länge 
nur in drei Wurfzonen beschickt, was durch drei verschleden 
starke Spannungen der Feder erreicht wird. Die Beobachtung 
der Arbeitsweise dieser Vorrichtungen zeigte, daß die feinere 
Kohle mehr auf die vordere Hulfıe des 5 Pällt, da die 
ihr durch den Schlag der Schaufel erteilte lebendige Kraft 
kleiner ist als bei stückiger Kohle. Diesen Uebelstand sucht 
die Katapulifeuerung dadurch zu mindern, daß bei der stärksten 
Federspannung, also bei dem Wurf nach hinten, mehr Kohle 
durch die Speisevorrichtung zugeführt wird als bei dem Wurf 
nach der Mitte, und noch mehr als nach vorn. Diese Brenn- 
stoffzuführung in verschieden grußen or wird durch 
mehr oder weniger weites Vorbewegen des Schiebers an der 
DEE ONREE, erreloht, der von einer Kurvenscheibe be- 
wegt wird. 

Die Münckner-Feuerung weicht von der Katapultfeuerung 
hauptsächlich in folgenden Punkten ab. Sie hat als Speise 
vorriohtung einen Verteilschieber, der sieh senkrecht zur Kes- 
selachse bewegt und die Kohle aus einem gemeinsamen 
Trichter für beide Flammrohre abwechselnd der einen und 
der andern Schaufel zuführt. Die Menge der zugeführten 
Kohle kann durch Verstellen des Hubes der für den Antrieb 
dıs Schiebers dienenden Exzenterscheibe geändert werden 
Die Beschickung geht wie bei der Katapultfeuerung in drei 
Wurfzonen vor sich, ohne daß sich wie bei jener die zuge- 
führte Koblenmenge selbsttätig ändert. Die Zuführung von 
Nachluft ist bei dieser Feuerung nicht vorgesehen. 

Die Forderung, auch Förderkohle mit den Wurfvorrich- 
tungen verheizen zu können, was bei den Einrichtungen 
von Topf und von Münckner nicht oder nur mit Zuhillfenahme 
einer besondern Anlage zum Vorbrechen der Kohle möglich 
ist, soll die Beschickeinrichtung von Axer erfüllen. Die 
Kohle wird hier von dem Schüttkasten aus erst durch eine 
Brechwalze zerkleinert und dann durch die ruckende Be 
wegung der Walze vor die Schäufel gebracht. Die Menge 
der zugeflihrten Kohle wird durch die veränderliche Schalt- 
geschwindigkeit der Walze geregelt, Bemerkenswert ist ferner 
die fortlaufende Verstellung der Federspannung derart, daß 
die Kohle bei jedem Wurf entweder kräftiger oder weni 
kräftig als beim vorhergehenden geschleudert wird, e 
wechselnde Stärke der Federsparnung Ist durch Verbindung 
der Federaufhiingung mit dem Kohlenrührhebel üher der 
Walze herbeigeführt. Die Versuche des Hamburger Vereines, 
bei denen eine Förderkohle benutzt wurde, die sich infolge 
ihres baokenden Verhaltens auch von Hand nur mit Mühe 
verheizen ließ, ergaben gegenüber der Handbeschickung eine 
etwas bessere Ausnutzung. Bei der grushaltigen Kohle, die 


ndermaßen durchge- 
oblenschüutkasten mit- 
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auch nach dem Breohen in verschiedenem Stückgehalt vor 
die Schaufel kam, war die Schichthöhe auf der vorderen 
Hälfte des Rostes meist größer, und man mußte die Feuer- 
schicht ziemlich häufig ausgleichen, wodurch die Vorteile der 
mechanischen Fenerung in —. auf geringere Inanspruch- 
nahme des Heizers beeinträchtigt wurden. Ist die Kohle 
stückhaltiger, so daß sie, nachdem sie durch die Breohwalze 
gegangen ist, einer sortierten Nußkohle gleichkommt, so wird 
der Rost naturgemäß gleichmäßiger bedeckt sein, und Nach- 
hillfe ist bei einer weniger backenden Kohle seltener erforder- 
lich. Dabei kann auch die Verbrennung mit zufriedenstellend 
geringem Luftüberschuß vor sich gehen. 


Hinsichtlich der Vollkommenheit der Verbrennung haben 
nouere Messungen an dieser Feuerun en, daß wie 
bei der Katapultfeuerung bei einer Kohle mit etwas grö- 
Berem Gehalt an fllichtlgen Bestandteilen unvollkommene 
Verbrennung eintritt und die Rauchentwicklung infolgedes- 
sen nicht ausbleibt. Eine weitere Bestätigung dieser Er- 
scheinung der unvollkommenen Verbrennung bei allen 
diesen tbeschickungen liefert das Gutachten des Bayeri- 
schen Revisionsvereines über die Münckner-Feuerung auf 
Grund zahlreicher Versuche, die fast ausschließlich mit 
Nußkohle und teilweise auch mit Gruskohle durchgeführt 
wurden. Bei den erreichten Wirkungsgraden weist in einem 
Fall das Restglied in der Wärmebilanz einen Verlust von 
25,5 vH auf, In dem Berloht des genannten Vereines ist hier- 
zu bemerkt, daß dieser Betrag doppelt s0 hoch sei wie bei 
Versuchen mit annähernd vollkommener Verbrennung, und 
daß somit rd. 12 vH der Wärme durch unvollkommene Ver- 
brennung verloren gingen. Daß auch die Rauchentwicklung 
hierbei groß gewesen sein muß, liegt auf der Hand. Ein 
Mittel, eine vollkommene Verbrennung zu erreichen, liegt 
in der Zufuhr von Nachluft, wie os =. B. die Katapultfeue- 
rung vorsieht. Hierdurch tritt jedoch wieder eine weitere 
Verwicklung ein; es kann also nicht Banagı werden, dad 
man mit Vorrichtungen ohne Nachluft lediglich durch Auf- 
werten des Brennstoffes in kleinen Mengen eine gashaltige 
Koble rauchschwach verheizen kann, sofern die Verbrennung 
wirtschaftlich, also mit mäßigem Luftüberschuß vor sich 
gehen soll, 

Die vorliegenden Untersuchungen ergeben, daß die Wurt- 
vorrichtungen eine gute Verheizung sortierter Kohle (Nuß- 
kohle) zulassen und daß die Verteilung des Brennstoffes um 
so besser und damit Nachhälfe um so seltener nötig Ist, je 
gleichmäßiger die Kohle fallt. Förderkohle lußs sich nur 
dann vorteilhaft verheizen, wenn die Kohle vorgebrochen 
wird; fällt viel Grus bei der Förderkohle, so ist es notwendig, 
die Feuerschicbt möglichst auszugleichen. Die Vollkommen- 
heit der Verbrennung ist mit den Beschickvorrichtungen nur 
bei Kohlen mit nicht zu hohem Gehalt an flüichtigen Bestand- 
teilen vorhanden, gashaltigere Kohlen erfordern aber, um 
stärkere Rauchentwioklung zu vermeiden, und um eine 
vollkommene Verbrennung herbeizuführen, Naahluft. Die 
Vorrichtungen passen sich einem wechselnden Betrieb leicht 
an, und ohne Schwierigkeit Iaßs sich eine hohe Bean- 
spruchung des Kessels erreichen. Der Krafıbedarf ist im 

Igemeinen sehr gering; bei der Axer-Feuerung wird die 
Härte der Koble A| den Kraftverbrauch der Brechwalze nicht 
ohne Einfluß sein. 

Der Redner erwähnt des weiteren eine Beschickvorrlioh- 
tung, die in ihrer Wirkungsweise den eben besproohenen 
Abel h Ist: die von der Siehsischen Maschinenfabrik in 
Chemnitz ausgeführte Leach-Feuerung, die wohl die erste 
mechanische Feuerung sein dürfte, die auch in Deutsch- 
land in größerem Muße Eingang gefunden hat. Auch für 
diese Feuerung muß Förderkehle vorgebrochen werden. In 
bezug auf diese gilt also das schon Gesagte. Fällt die Kohle 
grushaltig, so muß die Brennstoffschicht gleichfalls häufig 
ausgeglichen werden. Zahlreiche Untersuchungen mit einer 
westfälischen Fettkohle an einem Kessel, der mit dieser Feue- 
rung ausgerüstet ist, ergaben am Ende des Flammrohres einen 
minleren Gehalt an Kohlensäure von 14 und 14,: vH; dabei 
war die Verbrennung vollkommen, und es entwickelte sich 
fortdauernd nur ein leichter Rauch. Bei einer zweiten Feue- 
rung war die Bedeckung des Rostes weniger günstig, was 
insbesondere von der schlechteren Beschiekung der seitlichen 
Rostflächen herrührte, Auch bei vorsichtigem Ausgleichen 
der Feuer trat, da es notwendig war, nicht entgaste Kohle 
mit der Krücke zu verteilen, leicht stärkere Rauchentwioklung 
auf. Bauart und konstruktive Duchbilduug sind bei dieser 
Feuerung empfindlicher als bei den zuvor genannten. 

Bei einer weiteren, ayf andern Gesichtspunkten aufge- 
bauten Einrichtung wird die Kohle aus dem Fülltrichter von 
unten mittels einer Schnecke in die Brennschicht geschoben. 
Die einzelnen Roststäbe greifen dachziegelartig übereinander 
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und fallen von der Mitte nach beiden Seiten ab. Die wirk- 
samste freie Rostfläche befindet sich am Uebergang_ des 
Gehiuses der Schnecke In den Rost, und an dieser Stelle 
findet auch die lebhafteste Verbrennung stalt. Teilweise zur 
Küblung der Rostplatten und des Se neckengehäuses, teil 
weise zur Erhöhung der Brenngeschwindigkeit arbeitet die 
Feuerung mit Gebläsedruck unter dem Rost, und der Aschen- 
raum ist vorn abgeschlossen. Die Schnecke erhlilt ihre Be 
wegung entweder durch einen Dampfmotor oder noch besser 
durch eine Transmission. Die Kohle arbeitet sich durch den 
Kanal der Schnecke in die Höhe, um sich alsdann nach den 
Seiten zu verteilen, und die Entgasung geht sehr allmählich 
vor sich. Die Asche und Schlacke sammelt sich zumeist auf 
beiden Seiten des Rostes an. 

Der Verein für Feuerungsbetrieb und Rauchbekämpfung 
hatte Gel beit, im Jahr 1905 mit der Unterschubfeuerung 
in seiner Versuchstation eingehende Versuche durchzuführen. 
Hierbei fanden dieselben Kohlensorien Verwendung, wie sie 
im Jahre zuvor unter gleichen Verhältnissen bei Versuchen 
mit Handbeschickung mit und ohne Zufuhr von Nachluft 
verheizt worden waren, und zwar: Westhartley-Main-Kohle 
mit hohem Gehalt an flüchtigen Bestandteilen, New Pelton- 
Main-Kohle und westfälische Kohle Rhein-Elbe und Alma (Gas- 
flamm-Fürderkohle). 

Weltere Versuche kamen mit Gruskohle zur Durchführung, 
und zwar mit Kohlen westfälischer und englischer Abkunft. Die 
Beanspruchung des Kessels betrug 20 und 27 kg pro qm und st. 

Der Wirkungsgrad bei der Belastung von 20 kg war 
bei der Westhartley-Kohle und der stückhaltigen hein- 
Elbe- und Alma-Koble gut. Bei geringem Luftüberschuß ge 
staltete sich die Verbrennung sebr vollkommen, was an der 
mitßigen Rauchentwioklung, die nur kurz beim Ausgleichen 
der Feuer auftrat, ferner aus den Untersuchungen der Ab- 
2 und endlich aus dem kleinen Restverlust in der Wärme- 

ilanz ersichtlich ist, Der Wirkungsgrad betrug bei der 
Westhartley-Kohle für Kessel und Lieberhitzer zusammen 
79 vH, bei der Rbein-Elbe-Kohle 77 vH. Bei der New Pelton- 
Kohle, die, wie schon bei den Versuchen an der Axer-Feue- 
rung erwähnt, im Feuer backt, war dieses Verhalten auch 
für die Unterschubfeuerung unglinstig, und es wurden bei 
einer Beanspruchung von 20 gigm 74 vH Wirkungsgrad 
festgestellt. Bei der hüheren Belastung machte sich ae 
Verhalten der Kohle im Feuer noch mehr bemerkbar. Die 
Westhartley-Koble verheizte sich jedoch auch bei 27 kgiqm 
noch günstig, da dieser Brennsto! leicht anbrennt und, um 
eine höhere Brenngeschwindigkeit zu erreichen, niebt dieselbe 
Zugstärke notwendig ist wie bei den beiden andern Kohlen- 
sorten. Die Verbrennung bei der hohen Beanspruchung war 
vollkommen, und nur bei der — selten notwendigen — Naoh- 
hülfe trat etwas Rauch auf. Der Wirkungsgrad betrug hier- 
bei noch 74,5 vH für Kessel und Ueberhitzer. 

Bei der New Pelton-Kohle mußte man, um eine hühere 
aeg zu erreichen, mit starkem Unterdruck ar- 
beiten. Da die Kohle nicht gleichmäßig fortbrannie, war es 
notwendig, das Feuer häufiger auszugleichen, ohne daß man 
den Luftüberschuß in gleicher Welse einschränken konnte 
wie bei der Westhartley-Koble. Der Wirkungsgrad betrug 
Im Mittel aus zwei Versuchen 70 vH. Auch bei der weatfäli- 
schen Gastlammkohle Rhein-Elbe und Alma war, um die hohe 
Brenngeschwindigkeit zu erzielen, stärkerer Zug notwendig, 
was auf den Abwärmeverlust ungünstig einwirkte. Der Wir 
kungsgrad betrug jedoch immerhin noch 72 vH. Rauchent- 
wieklung trat bei der New Pelton-Kohle in stärkerem Maße 
auf, weil man häufiger nachheifen mußte. 

Die Versuche mit den Gruskohlen endlich ergaben für 
den westfillischen Grus, der ziemlich feucht war, einen Wir 
kungsgrad von 64,5 vH, für den Westbartley Grus 73 vH bei 
Erg Sr von 20 und 23 kg/qm, Die Ergeb- 
nisse zeigen, daß die Unterschubfeuerung ermöglicht, sehr 
gashaltige Kohlen jeder Sortierung, die im Feuer nicht be- 
sonders zum Backen neigen, in wirtschaftlicher Weise mit ge- 
Finger Rauchentwicklung zu verheizen, ohne daß häufige 
Nachhülfe erforderlich ist. Ein weitergehendes Zerkleinern 
ıler Kohle, als es für eine gute Handbeschickung verlangt 
wird, ist nicht notwendig. Die erreichbare Kesselbeanspruchung 
ist niedriger als bei den besprochenen Rostbeschickvor- 
richtungen, such ist der Krafthbedurf für Motor und Gebläse 
a Danpimser T Wird an Stelle des Einzeibetriehes mit 
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Das Feuer wird bei dieser Beschickelnrichtung in der- 
selben Weise wie beim Planrost abgeschlaokt, die Glut wird 
von der einen Rosthälfte bergeschlagen, und die Rückstände 
werden nach vorn ir der een Bei stärker schlackender 
Kohle muß die Schlacke Aufiger, etwa in Zeiträumen von 
5 bis 6 st, entfernt werden, da die Asche nicht durchfällt und 
sich alle Rückstände auf dem Rost ansammeln. 


Die bisher besprochenen Einrichtungen finden zum größ- 
ten Teil für Innenfeuerungen (Zweitlammrohrkessel) Verwen- 
dung. Eine der ältesten Einriehtungen für Außenfeuerung 
(Wasserrohrkessel) ist ohne Zweifel der Ketten- oder Wander 
rost, der In erster Linie von der Babeock & Wileox Co. ge 
baut wird. Wie schon eine vorteilhafte Beschickung von 
Hand und insbesondere eine vollkommene Verbrennung 
sich bei Außenfeuerung erheblich schwieriger als bei Ionen» 
feuerung erreichen Lahr, so liegen auch die Verhältnisse für 
den mechanischen Betrieb aus verschiedenen Gründen bier 
ungünstiger. Die Haltbarkeit einer mecbanischen Einrichtung 
wird durch die in der Außenfeuerung herrschenden höheren 
Temperaturen und die größere Ausstrahlung des Feuer- 
raumes beeinträchtigt. Bei dem Kettenrost war es meist die 
Betriebsicherheit, die einer allgemeinen Anwendung entgegen- 
stand. Da sich jedooh die Beiienung des Rostes von Hand 
bei großen Wasserrohrkesseln schwierig gestaltet und eine 
vollkommene Verbrennung bei einer Gasführung senkrecht 
zu den Wasserröhren nur mit mageren Brennstoffen zu er 
reichen ist, so wurde nichts unversucht gelassen, um die 
nicht zu unterschätzenden Vorteile, welche der Kettenrost hin- 
sichtlich der Güte der Verbrennung fir die Feuerung des 
Wasserrohrkessels bietet, auszunutzen. 


Dadurch, daß die auf der Kette In gleichmäßiger Schicht 
liegende Kohle langsam eln eführt wird, schreitet die Ent- 
gasung allmählich fort, und dieser Vorgang vollzieht sich auf 
der ersten Hälfte des von der Kohle zurückzulegenden Weges 
in sehr glnsiger Weise, Sohwieriger ist es, Ihn auf der zweiten 
Hälfte bis zu den Abstreifern gleich günsti beizubehalten. 
In erster Linie soll die Verbrennung vollendet sein bis die 
Kohle an die Abstreifer gelangt, damit diese nicht warm 
werden. Anderseits muß der Rost bis zum Schluß gut bedeckt 
bleiben, damit keine iüberschüssige Luft in den Feuerraum 
nachströmt. Die Schaltung des Rostes und die Brenngeschwin- 
digkeit müssen deshalb in richtigem Verhältnis zueinander 
stehen, wihrend die zu verstellende Schichthöhe sich mehr 
nach der Sortierung und der Zusammensetzung des Brenn- 
stoffes zu riehten hat. Bel einer Kohle, deren Schlacke nicht 
leicht zum Schmieren neigt, wird die Schlacke ohne Schwie- 
rigkeit durch den Abstreifer vom Rost gelöst; hat sie sich 
jedoch auf dem Rost festgebrannt, so können Hemmungen in 
der Bewegung nieht ausbleiben. 


Die Versuche des Vortragenden, an einem Kessel von 
300 ıım Heizfliche angestellt, ergaben bei einer Beanspru- 
chung der Heizfläche von 18 kg/qm im Mittel einen ir- 
kungsgrad von 73,5 vH für Kessel und Ueberhiwer zu 
sammen. Die Beanspruchung der Rostfläche betrug hierbei 
97 kg/qm. Die Verbrennung der ziemlich gashaltigen eng- 
lischen Kohle war vollkommen, und die Rauchentwicklung 
war, soweit es beobachtet werden konnte, mäßig. In dieser 
Hinsicht wird auch die Feuerung immer befriedigen. Etwas 
ungüinstiger liegen die Verhältnisse hinsichtlich des Luftüber- 
schusses, mit welchem die Verbrennung vor sich geht. Schon 
um die Gefahr einer Hemmung des Rostes zu vermindern, 
wird der Heizer geneigt sein, das Feuer nach hinten schwächer 
zu halten, was rasch eine erhebliche Zunahme des Luft- 
überschusses herbeiführt. Die Anpaßfähigkeit an einen wech- 
selnden Betrieb erfordert erhöhte Aufmerksamkeit, und die 
ep verlangt mehr Verständnis als bei einem einfachen 
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Schließlich wendet sich der Vortragende der als Korbrost 
ausgebildeten Donneley-Feuerung zu, die zwar nicht mit be 
weglichen Tellen arbeitet, jedoch uoter Umständen ebenso 
unabhängig von der Bedienung wie die besprochenen Vor: 
richtungen ist und hinsichtlich der Breunstoffausnutzung und 
der Rauchentwieklung durchaus befriedigende Ergebnisse lle- 
fert. Er hatte diese Feuerung an einem Wasserrohrkessel und 
einem Flammrohrkessel zu untersuchen Gelegenheit. Ist die 
Vorfeuerung und ihr Anschluß an den Kessel gegen das Nach: 
saugen kalter Luft überall gut gedichtet, so gestalten sich 
die Verbrennungsverhältnisse bei einer nicht zu mullhaltigen 
und auch nicht zu gasarmen Kohle günstig. Brennstoffe, die 
nicht allzu schwer anbrennen und nicht besonders zum Backen 
neigen, wie es bei den in Hamburg meist verwendeten, be 
sonders bei einer Reihe englischer und schottischer Kohlen 
der Fall ist, lassen auch in dem Wechsel der Kesselbelastung 
genügenden Spielraum, Messungen der Abgase am Flammrohr 
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Eingegangen 8. Januar 1906. 
Kölner Bezirksverein. 
Sitzung vom 13. Dezember 1908. 
Vorsitzender: H. Deeg. Schriftführer: Hr. Neumann. 
Anwesend 95 Mitglieder und 28 Gäste, 


Der Vorsitzende erstattet den Bericht über das abge- 
laufene Vereinsjahr. Darauf werden die Wahlen zum Vor- 
stand des Bezirksvereines und zum Vorstandsrat vollzogen. 
Des weiteren berichtet Hr. Stein namens des Ausschusses 
zur Beratung der Normen für Leistungsversuche an Verbren- 
nungskraftmaschinen und Kraftgasanlagen, Hr. Corsepius 
über die Beratungen des Ausschusses betr. Ueberwachung von 
Starkstromanlagen und Hr. Claaden über die Verhandlungen 
des Ausschusses betr. die Behandlung wirtschaftlicher Fragen 
im Verein. Ferner erörtert der Vorsitzende der Frage, 
welche Sehritte zur Hebung des llsehaftlichen und w 
stigen Lebens in den Bezirksvereinen unternommen werden 
sollen. ') 

Schließlich spricht Hr. Heilmann über die Wolfschen 
Dampflokomobilen und ihre Entwicklung. Der Vor 
trag wird demnächst veröffentlicht werden. 

In der folgenden Besprechung bemerkt Hr, Vierow, der 
Vortragende habe einen Kohlenverbrauch von 0,7 und 0,# 
rn angegeben; im allgemeinen rechne man aber mit 
Ikg. Er fragt, ob der mitgeteilte Verbrauch sich auf Er- 
fahrungsdaten oder einen Paradeversuch beziehe. 

Hr. Heilmann antwortet, daß der erwähnte Verbrauch 
von 0,83 kg in einem längeren Dauerversuch an einer 250 pfer- 
di Lokomobile ermittelt worden sei, Im übrigen gen 
sich die Angaben auf Versuche von 6 und 3 Stunden Dauer. 
Er bemerkt, daß in der Statistik der vereinigten Elektrizitäts- 
werke wertvolles Material niedergelegt sei. Um die Jahres 
verbrauchzahlen zu erhalten, müsse man zu den Versuch- 
zahlen etwa 25 bis 28 vH zuschlagen. 

Hr. Stein möchte wissen, ob auch Zahlen darüber vor- 
handen sind, ob und wie die 25 vH, die bei der Einströmkon- 
densation verloren gehen, bei der Ueberhitzung wieder ge 
wonnen werden. Ferner fragt er, wie sich die Röhren der 
Ueberhitzer verhalten, ob sie nicht durch Verrußung In kur- 
zer Zeit an Wert verlieren, und wie sie gereinigt werden. 

Hr. Heilmann erwidert, daß der für die Heizung der 
Zylinder bei Heißdampflokomobilen aufgewandte Betrag viel 
kleiner ist als bei Sattdampflokomobilen, daß er aber zahlen- 
mäßig nicht bestimmt werden kann. Im übrigen ergäben sich 
folgende Wärmeverluste: Zur Verdampfung würden etwa 
70 vH nutzbar gemacht; der Schorusteinverlust betrage etwa 
14vH, es blieben also IGvH für Leitung und Strahlun 
und Ueberhitzung. Zum Reinigen verwende man Dampf- 
Ausblasevorricehtungen, aus zwei drehbaren Schenkeln be 
stehend, die von außen bedient werden. Der hohe Druck von 
12 at bewirke ein zuverlässiges Ausblasen. Es genüge voll- 
kommen, tglich ein- bis zweimal auszublasen. 

Zum Schluß bemerkt Hr. Schott, der Vo de habe 
erwähnt, daß die ersten Lokomobilen aus Eugland stammten, 
Früher habe man in England Ausstellungen landwirtschaft- 
licher Erzeugnisse und Maschinen veranstaltet, und die Tat- 
sache, daß die Engländer auf diesem Gebiete lange Jahre 
unsre Führer gewesen sind, sei unstreitig auf diese Ausstel- 
lungen mit zurückzuführen. In England würden diese Aus- 
stellungen jetzt nicht mehr veranstaltet, und das Interesse der 
Landwirtschaft und an der Landwirtschaft sei inzwischen so 
zurückgegangen, daß derartige Ausstellungen auch nicht mehr 
veranstaltet werden könnten; von Wanderausstellungen sel man 
wegen zu großer Unkosten abgegangen. Der Redner wünscht, 
daß man in Deutschland anders über die Ausstellungen und 
deren Zwecke denke; es sei namentlich Sache unsrer ein- 
heimischen Industrie, die Ausstellungen zu unterstützen und 
zu beschieken, damit es uns mit der Zeit nicht ebenso gehe 
wie jetzt den Engländern. 


Eingegangen 8, Januar 1906, 
Bezirksverein an der Lenne. 
Sitzung vom 6, Dezember 1908. 
Vorsitzender: Hr. Holzmüller. 


Anwesend 18 Mitglieder und 9 Gäste. 


Hr. Engels aus Elberfeld spricht über den gewerb- 
lichen Rechtsschutz. Wie er ausführt, hat das Erfinderrecht 
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seiner Entwicklung die ganze Stufenleiter von der voll- 
een Schutzlosigkelt Bis zum ausgedehnten Schutz 
durchgemacht. In Deutschland bat es viel Mühe gekostet, 
den Patenfschutz zu erreichen. Im Jahr 1855 wurde von R. 
Peters der Eriaß eines Patentgesetzes angeregt, und Im 
Jahr 1973 wurde Infolge dieser Anregung auf der Wiener 
Konferenz ein Internationaler Verein zu dem genannten Zweck 
gegründet Am 25. Mai 1577 wurde das deutsche Patent- 
gesetz erlassen, und 1590 folgte auf Anregung des Vereines 
deutscher Ingenieure die Patentgesetz-Novelle. 

dem Gesetz bestehende Unterschied zwischen 
„ wie der Redner des weiteren 
daß ersteres einen neuen Gedanken schütz!, 
letzteres einen bereits vorhandenen in neuer Ausführung. Da 
das Patentamt die Berorblgrng eines Patentes dahin zu prüfen 
hat, ob bereits der leic) edanke in die Tat umgesetzt 
worden ist, diese fung aber bei einem Gebrauchsmuster 
wegfällt, so liegt für letzteres die Gefahr vor, daß das erteilte 
Gebrauchsmuster in ela vorhandenes Patent oder ein andres 
Gebrauchsmuster eingreift, Es erscheint, um auf alle Fälle 
sicher zu gehen, richtig, veben dem Gebrauchsmuster auch 
das Patent anzumelden. 

Die Eintragung der Warenzeichen beruht auf dem Marken- 
schutzgesetz vom 30. November 1874; die Eintragung erfolgte 
in das Handelsregister, bis seit dem 1, Oktoher 1894 die Ein- 
tragung an der Zentralstelle in einer eigens eingerichteten Ab- 
teilung des Patentamtes, festgesetzt worden ist. Solcher Eintra- 
gungen erfolgen jährlich gegen 10000. Der Zweck des Waren- 
zeichens ist, den Unterschied der Herkunft zweier Waren 
gleicher Art zu kennzeichnen. Die Herstellung und Verbrei- 
tung einer gleichen Ware ist also gestattet, nur die Nach- 
bildung des der Ware vom Fabrikanten beigegebenen Wort- 
oder Bildzeichens ist nicht erlaubt. Von diesen Zeichen waren 
im Jabr 1900 rd. 35 vH und im Jahr I901 rd. 50 vH als Wort- 
zeichen rg Notwendig ist bei der Eintragung des 
Warenzeicbens eine sehr genaue Angabe der Waren, auf 
denen das Zeichen haften soll. Das Warenzeichen bildet ein 
vortreffliehes Unterscheldungsmerkmn! und ein gutes Einfüh- 
rungamlttel für eine Ware. 

Der Hauptteil der Ausführungen des Vurtragenden bezieht 
sich auf die Erfindungen technischer Angestellter. Der Zweck 
des Patentgeseizes soll die Förderung der Industrie sein; allein 
durch die in der Rechtepreohung vielfach angewandte Praxis, 
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daß die von Angestellten der Betriebe gemachten Erfindungen 
ohne weiteres dem Werke gehören, auf dem sie beschäftigt 
sind, wird die Erfinderlust und Erfindertätigkeit beeinträchtigt. 
Einen Anhalt für diese Auffassung ibt es im Gesetz selbst 
nicht; nur bezüglich der im Auftrag einer Firma durch einen 
Zeichner angefertigten Muster besteht die gesetzliche Bestim- 
mung, daß sie Eigentum der Firma sind. Die Rechtsprechung 
des Belckager ee verkennt nach Ansicht des Redners viel- 
fach die erfinderische Tätigkeit, die sich in drei Stufen Hußere: 
in der Konzeption der Erfindung, der technischen Ausgestal- 
tung und der kaufminnischen Verwertung. Die erste Kig- 
keit sei oft Augenblickssache und falle meist aus dem Rahmen 
der den Erüindern obliegenden Tätigkeit; sie geht auch nicht 
selten in den Mußestunden des oders vor sich. Ebenso- 
wenig einwandfrei erachtet der Vortragende die Annahme 
des Reichsgerichtes, daß die Erfindungen, die durch die Be- 
triebsmittel angeregt werden, mit denen der Erfinder arbeitet, 
Eigentum der Fab sein müssen. Etwas anderes sei es mit 
den Erfindungen, die gleichsam auf Anweisung des Fabrikan- 
ten zur Lösung einer bestimmten Aufgabe gemacht werden; 
diese, zu denen der Fabrikbesitzer die technischen und Geld- 
mittel stellt und auf welche der Erfinder nicht seine freie, son- 
dern die Geschäftszeit verwendet, seien ohne weiteres dem 
Fabrikanten zuzusprechen. 

Der Redner weist auf die Leitsätze des Ingenleurs Jul. 
H. West hin, nach denen u. a. der technische Angestellte der 
Eigentümer der Erfindung sein soll, die Anmeldung des Be- 
sitzers der Erfindung den Namen des Erfinders enthalten und 
der Erfinder mit einem gewissen Prozentsatz an dem Erfin- 
dungsgewlan beteiligt sein soll. 


Eingegangen 8. Januar 1906. 
Unterweser-Bezirksvoreln. 
Sitzung vom U. Dezember 1905. 
Vorsitzender: Hr. Rosenberg. Schriftführer: Hr. Voßnack. 
Anwesend 20 Mitglieder und I Gast. 


Es werden Vereinsangelegenheiten behandelt, insbeson- 
dere die Wahlen zum Vorstand des Bezirksvereines un 
zum Vorstandsrate vollzogen. Ferner wird über den Entwurf 
einer Polizeiverordnung, betreffend Einriehbtung und Ueber- 
wachung von elektrischen Starkstromanlagen, beraten. 


m nn 


Bücherschau. 


Die Dampfturbine, Ein Lehr- und Handbuch für 
Konstrukteure und Studierende. Von Wilh. H. Eyer- 
mann, Minchen und Berlin 1906, R. Oldenbourg. Mit 154 
Abbildungen im Text, 6 Tafeln und einem Patentrerzeichnis. 
Preis 9 AM. 


Das vorliegende Buch befaßt sich bauptsächlich mit der 
Theorie und Konstruktion der Dampfturbinen, mit der 
Zweckbestimmung, im Ingenieur das Gefühl für das Rich- 
tige beim Entwurf und beim Berechnen von Dampfturbinen 
zu wecken, In anerkennenswerter Weise ist daher von den 
sonst üblichen seitenlüllenden Systembeschreibungen fast ganz 
Abstand genommen. Der tbeorstische Teil des Buches weist 
hinsichtlich der Bebandlung des Stoffes manches Neue auf, 
z.B. bei der Einteilung der Dampfturbinen und bei den Er- 
örterungen über den Verlauf des Dampfstromes in der Schan- 
fel. Die eingehende Berechnung der Schrumpfringe tritt 
wohl aus dem Rahmen des vorliegenden Werkes zu sehr 
heraus. Acußerst anschaulich sind die Erörterungen im An- 
schind an die Versuche von Prof, Josse an einer Zoelly-Tur- 
bine. Sogar zu einem Kapitel »Entwurf und Berechnung« 
ist ein Ansatz vorhanden. Als erster Versuch verdient dieser 
Abschnitt immerhin Anerkennung, obschon sein Inhalt noch 
sehr ergiinzungsbedürftig ist. Ernstlichen Widerspruch fordert 
aber der Abschnitt »Dampfturbinen für besondere Zwocke« 
herans, Warum der Verfasser unter den Schiflstarbinen keine 
andre Konstruktion zu erwlhnen weiß als die Schulzsche 
und warum er demgegenüber die beute dieses Gebles fast 
ausschließlich beherrschenden Konstruktionen von Parsons 
ganz übergeht, bedarf der Aufklärung. Druck und Ausstat- 
tung des Buches sind dem Anschen des Verlegers ange- 


inessen, 
ka A. Heller. 





Bei der Redaktion eingegangene Bücher. 


Sitzungsberichte der königlich preußischen 
Akademie der Wissenschaften 1905. XLIV. Sitzung der 
physikalisch-mathematischen Klasse vom 9. November. Der 
gerade Stab mit stetiger, elastischer Stützung und beliebig 
re Einzellasten. Von H. Zimmermann. 15 5, mit 
2 Fig. 

Gli idroestrattori a forza centrifuga ® | peri- 
eoli d’infortunio. Von F. Massarelli. Mailand 1905, 
Associazione degli Industriali d'Italia. 1225. mit 104 Fig. 

C. Regenharilts Geschäftskalender tür den Welt- 
verkehr. Adreßbuch der bewährtesten Bankfirmen, Spedi- 
teure, Advokaten, der Gerichte, Gerichtsvollzieher, Prozeß- 
agenten, der Konsulate und Auskunftserteiler in allen nennens- 
werten Orten der Welt. Mit Angabe der Einwohnerzahlen, 
sowie der Zoll- und Verkehrs-Anstalten, 1906, 31. Jahrgang. 
Berlin und Wien 1906, C. Regenhardt. 690 8. Preis 3 M. 

P. Stühlens Ingenieur-Kalender für Maschinen- 
und Hüttentechniker 1906. Teil Iund IL. Von C. Fran- 
zen undK. Math&e. Essen 1905, G. D. Baedeker. Preis 3 A. 

Die Betriebsmittel der chemischen Technik. Von 
Dr, G. Rauter. Hannover 1905, Dr. M. Jänecke. 554 8. 
8° mit 617 Fig. im Text und auf 14 Tafeln. Preis 13 A. 

Kalender für Betriebsleitung und praktischen 
Maschinenbau 1906, 14, Jahrgang. Zwei Teile. Von Hugo 
Güldner. Leipzig 1906, H. A. Ludwig Degener. Preis 3 HM. 

Arbeiterausschlisse, Arbeitsordnungen, Unter- 
stiltzungskassen im Bergbau. Erläuterungen zur Berg- 
gesetznovelle von 1905. Von Dr. jur. Bernh. Bodenstein. 


Essen 1305, O. Radkes Nach. Thaden & Schmemann. 778. 
Preis 0,75 ‚M. 
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Uebersicht neu erschlenener Bücher. 
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Handbuch der Ingenieurwissenschaften. II. Teil: 
Der Wasserbau. IV. Auflage. L Bd.: Die Gewässerkunde. 
1. Lieferung. Von J. F. Bubendey, P. Gerhardt und R. 
Jasmund. Leipzig 1905, W. Engelmann 1448. 3° mit 
55 Fig., 2 Tafeln und 1 Porträt. 


Regen, Grundwasser, Quellen und stehende Gewässer; floßende 
Gswässer, 


Handbuch der Kaliwerke, Salinen, Erdöl- und 
Tiefbohrunternehmungen 1906. Berlin, Kuxen-Zeitung. 
4718. Preis 10 M. 

Das Werk enthalt Angaben über die leitenden Persönlichkeiten, 
die Entwicklung, das Kapital und den Beslts von rd, 600 Geaall- 
schaften, von denen etwa die Hälfte der Kallindustrie angehört. Die 
Mittellangen reichen bis Ende 1905, 


Die Herstellung und Prüfung des Papiers. Von 
E. Müller und A. Haußner. Berlin, W. & $. Loewenthal. 
434 8. 8° mit 182 Fig. und ı Taf. Preis 15 .#. 

Das Buch bildet den Schlußband des bekannten Handbuches der 
mechanischen Technologie won Karmarsch- Fischer, das hiermit In 
sechster Auflage vorliegt. Anordnung und Art der Behandlung des 
Stoffes alnd dieselben geblieben: Arbeitsvorgang im allgemeinen, all- 


gemeloe Bauart der Maschinen, Bauart der Einzeltelle, Leistung, Kraft- 
und Raumbedarf. Hinzugekommen sind die durch die Vervollkomm- 
nung der Arbeitsverfahren entstandenen neuen Verfahren und der Ab- 
schnitt über Papierpräfung. Die in der Darstellung freilich ungleich- 
artigen und zum Tell noch nicht auf der Höhe stehenden Piguren unter- 
stützen den Text wesentlich, 

Aus Natur und Geisteswelt. Sammlung wissen- 
sehaltlich-gemeinverständlicher Darstellungen, Bd. 77: Kunst- 
pflege in Haus und Heimat. Von R. Bürkner. 131 8. 
kl. 8° mie 14 Fig. Leipzig 1905, B. G. Teubner. Preis 1 Kt. 

Desgl. Arbeiterschutz und Arbeiterversiche- 
rung. Von O.v. Zwiedinsck-Südenhorst. Leipzig 1905, 
B. G. Teubner. 14758. Preis 1,25 M. 

Die Stahlindustrie der Vereirigten Staaten von 
Amerika in ihren heutigen Produktions- und Ab- 
satz-Verhältnissen. Von Dr. Hermann Levy. Berlin 
1905, Julius Springer. 3645. 8° Preis 7 M. 

Ueber Elektronen. Vortrag, gehalten auf der 77, Ver- 
sammlung deutscher Naturforscher und Aerzte in Meran. Von 
Dr. W. Wien, Leipzig 51905, B. G. Teubner, 28 5. 8°. 
Preis 1 ff. 


Uebersicht neu erschienener Bücher, 
zusammengestellt von der Verlagsbuchhandlung von Julius Springer, Berlin N., Monbijonplass 3. 


Bauwesen. Mörsch, E. Der Eisenbetonbau, seine Theorie und An- 
wendung, ?. Aufl, Stuttgart 1905. K. Witwer. Preis 6,50 M. 
Beleuchtung. Benesch, Ladial, Edler v, Das Belsuchtungswosen 
vom Mittelalter bis zur Mitte des XIX. Jahrhunderts, aus Osster- 
reich-Ungarn, insbesondere aus den Alpenländern und den angren- 
zenden Gebleten der Nachbarataaten. Wien 1905. A. Schrull & Co, 

Preis 42 .&. 

Bergbau. Sachs, Arth. Die Bodenschätze Schlesiens. Erze, Kohlen, 
nutzbare Gesteine. „Leipzig 1905. Veit & Co, Preis 5,60 .K. 

Chemie, chemische Industrie. Kausch, Osk, Die Herstellung, Ver- 
wendung und Aufbewahrung von flüssiger Luft. Unter besnderer 
Berücksichtigung der Patent-Literatur zusammengestellt. 2, Aufl, 
Weimar 19056. H. Steinert. Preis 3,15 .#. 

— Leher, Ernst. Das Wasser und seine Verwendung in Industrie 
und Gowerbe. Leipzig 1905. G. J. Göschen, Preis 0,80 M. 

— Rutherford, E. Radloaetirity. 2. Aufl, Cambridge 1905, 
versity Press, Preis 15 M. 

Dampfkraftanlagen. Herre, O. Die Dampfkessel. Hand- und Lehr- 
buch zur Beurteilung, Berechnung, Konstruktion, Ausführung, War- 
tung und Untersuchung von Dampfkesselanlagen. Stuttgart 1905. 
A. Kröner, Preis 22 M. 

— Schmidt, Karl. Die Schiebersteserungen der Dampfmaschinen 
und Vakuumpumpen. Leipzig 1905. M. Schäfer. Preis 4 .K, 
Druckerei. Schnauß, Jul, Der Lichtdruck und die Photolitho- 

ersphie. 7. Aufl. Leipzig 1905. E. Liesegang. Preis 4 .K. 

— Spörl, Hans. Die Lichtpausverfahren zur Herstellung von Ko- 
plen nach Zeichnungen, Plänen, Stichen, pbotograpbischen Negativen 
usw, 4. Auf, Leipzig 1905. E,. Lisserang, Preis 3 M, 

Eisentabnweren. Bahnmelster, der. Handbuch für den Bau- und Er- 
haltungsdienst der Eisenbahnen. 1. Bd. Halle 1905. W. Knapp. 
Preis 2,40 K&. 

— Verzeichnis der auf den Verelnsbahnstrecken zulässigen größten 
festen Radstände und Raddrücke der Eisenbahnfahrseure sowie der 
bei der Beladung offener Waren anzuwendenden Lademaße I und II 
im gegenseitigen Verkehr der Vereinsbahnen. Berlin 1905. Jullus 
Sprioger in Komm, Preis 1,20 .#, 

Elektrouchnik, Alexander, J. H., Elementary electrical engineering 
ia ıhtory and practice. London 1905. Orosby, Lockwood & Son. 
Preis 4.#. 

— Bekanntmachung über Prüfungen und Beglaubigungen durch die 
elektrischen Prüfämter. Nr. 10, Berlin 1905. Julius Springer. 
Preis 0,30 M. 

— Edler, Rob. Entwurf von Sehbaltungen und Schaltspparaten 
(Schaltungstbeorle). 1. Bd. Hannover 1905. M, Jünecke, Preis 6 .M. 

— Fowler’s electrical engineer’s year- book and directory of light, 
power, and traction stations, 1906. Manchester 1905. The Sclen- 
tie Publ. Comp. Preis 1,60 .#. 

— Handbuch der Elektrotechnik. 
Preis 20 K. 

— Hausrathb, HM. Eine Diiferentialmethode zur Messung kleiner 
Widerstände und ihre Anwendung zur genauen Abgleichung von 
Starkstrommeswlderständen. Iaus Sammlung  +lektrötechnischer 
Vorträge) Stuttgart 1905. F. Enke. Preis 1,20 .8. 


Uni- 


IT. Bd. Leipzig 1905. 8. Hirzel. 


— Higb-tension power transmission: A series of papers and discussion» 
presented at tbe meetings of tbe American Institute of Electrical 
Engineers under the auspices of the Committses of high-tension 
transınlasion. New York 1905. The Me. Graw Publ, Comp, 
Preis 8 Mi. 

— Holmboe, Uarl Fred. Berechnung und Ausführung der Hoch- 
spannungs Feruleitungen. Berlin 1905. Julius Springer. Preis 8 .M. 

— James, W. AH. N, und D, L, Sands. Elementary electrical cal- 
eulations. London 1905. Longmans, Green & Oo. Preis 4 .#. 

— Kapp, Gisb, Normallen, Vorschriften und Leitaitse des Verbandes 
deutscher Elektrotechniker, eingetragener Verein. 2. Aufl. Berlin 
1905. Julies Springer. Preis 2 .M. 

— Kinzbrunner, ©. Die Gleichstrommaschine, 
G. J. Gdschen. Preis 0,80 .#, 

— Kohlfürst, L. Ueber elektrisch betriebene zur Verschärfung des 
Haltsignales dienende Vorrichtungen. (aus Sammlung #lektrotech- 
nischer Vorträge] Stuttgart 1905, F. Enke. Preis 1,20 .M. 

— Markoritch, 6. P. Die Berechnung der elektrischen Konstanten 
paralleler Wechselstromoberieitungen. (aus Bammlung elektrotsch- 
nischer Vorträge] Stuttsart 1905, F. Enke. Preis 3,60 .#, 

— Nesper, Eug. Die drahtloss Telegrapbie und ihr Einfluß auf den 
Wirtschaftisverkehr unter besonderer Berücksichtigung des Systems 
»Telnfanken«. Berlla 1005. Jallus Springer. Prois 3 M. 

— Polixa, Aug. Telegrapben- und Fernsprechverkehr, Die wichtig- 
sten Bestimmungen für das den Reichs Telegraphen und die Fern- 
sprecheinrichtungen beautzende Publikum. Leipzig 1905. Verlag 
der modernen kaufmännischen Bibliothek, Preis 2,75 .#. 

— Repetitorlen der Elckirotechnik. 1. Bd. Königswerther, A. 
Physikalische Grundlagen der Glelch- und Wechselstromtechnik, 
IV. Bd. Winkelmann, W, Syncbroumaschinen für Weehsel- 
und Drehstrom, Ihre Wirkungsweise, Berechnung und Konstruktion. 
Hannover 1905. M, Jäuecke, Preis 2,60. und 3,40 ,M. 

— Teichmüller, J. Die Erwärmung der elektrischen Leitungen, aus 
Sammlung elektrotechnischer Vorträge] Stuitgart 1905. F. Euke, 
Preis 8,40 M. 

Erd- und Wasserbau, Engels, H, Untersuchungen über die Bettaus- 
bildung gerader oder schwachkgekrümmter Floßstrecken mit heweg- 
licher Sohle. Berlin 1905. W. Ernst & Bohn, Preis 3.0, 

— Fülscher. Ueber Schutsbauten zur Erhaltung der ost und nord- 
friesischen Inseln. [aus Zeitschr. f, Bauwesen) Berlin 1905. W., 
Erost. Preis 5 M. 

— Kalender für Tiefbohr Ingenieure, -Techn ker, 
Bohrmeister, 1906, Frankfurt a/M. 1905. 
Preis 7,50.M, 

Explosivstoffe, Bichel, ©. E New merhods of testing explosives. 
London 1905. Charles Grifia & Co., Limited. Preis 7,20 M. 

Gosundheitsingeniourwesen. Bestimmungen, grundsätzliche, für die 
Errichtung und den Betrieb üffentlicher Schlachtanlagen und Nor- 
malpläne für öffentliche Schlachthäuser. [aus »Das dat. Banltäts- 
wesen«) Wien 1905, A, Hölder. Preis 1,50 M. 

— Müllenbach, H. Der derzeitige Stand der Abwasserreinikungs- 
frage In Amerika, [aus »Gmundheit«] Leipzig 1905. F. Leineweber. 
Preis 1.4. 
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(* bedeutet Abbildung im Text.) 


Belsuchtung. 

Die Strahlung des Anerbrennert. Yon Rubens. (Journ, 
Gasb.-Wasserv. 13. Jan. 06 8, 25/30*) Untersuchungen über die Tem- 
peratur des strahlenden Auerstrumpfes und die spezifischen Eigenschaf- 
ten der Strampfnaase. 

Brennstoffe. 

Behandlung und Lagerung des Brennmaterials Von 
Meyer. ({Gießerei-Z. 15. Jan. 06 8 88/87%) Ausnutzung der Brenn- 
stoffwärme, Verhalten der Kohle auf Lagerplätzen. Einwirkung des 
Loftsanerstoffes und der Elektrolyse. Wassergehalt der Kohlen. Ab- 
leltang der Wärme aus dem Innern der Kohlenhaufen. 

Ueber die Entstehung der Moore. Von Weber. (2. bayr. 
Rev.-V. 15. Jan. 06 8. 5/8) Erklärung den Begriffen. Erläuterung 
der verschiedenen Schichten und Abarten von Torfmooren. Bildung 
der verschiedenen Moorarten. 

The utilisation of low-erade fauels foratenm generation. 

‘on Goodrich, (Eng. Magaz. Jan, 06 8. 528/85) Krgebnisse von 
Untersuchungen an Schieferkohlen aus Yorkshire mit 11,8, 19,48 und 
63,8 vH Aschengehalt. Verwertung won Holsabfüllen und Torf, Wert 
von selbsttätigen Beschickvorrichtungen und künstlichem Zug. Müll. 
verbrennung in selbsttätig beschiekten Oefen. 


Dampfkraftanlagen. 

The mechanical plant of the Hotel Belmont, New York 
City. (Eng. Res, 30. Des. 05 8. 739/42*) Ausführliche Veröffentlichung 
über das Krafswork des 2östöckigen Gebäudes, üher dessen Errichtung 
aus Eisenkonatruktion schon früher berichtet worden ist. Die Anlage 
besitzt 5 Babeock & Wileox-Kessel von je rd. 300 qm Hoizfiiche. Kon- 
struktionseinzelbeiten der Dampfleitung, Der Maschinenraum entbält 
zwei Verbund-Dampfdynamon von 200 und eins von 150 KW. Forts. 


Dampfkesselexplosion. IZ. bayr. Rer.-V, 15, Jan. 06 8. 2/8*) 
Bei der Erplosfon des aus zwei liegenden Walzenkesseln und einem 
stehenden Höhrenkessel bestehenden Kessels von 164 gm Heizfläche 
nind drei Menschen tödlich verunglückt, Als Ursache werden ungenl- 
gende Dehnung des Kennelmnterinls und Querbrüchigkeit der Bleche 
in der Nähe der Nietnähte angegeben, 

Ueber die Reinigung der Dampfkessel, Von Geiger. 
{Z. bayr, Rev.-V, 15, Jan. 06 8. 1/2) Der Verfasser weist darauf hin, 
daß die Schwierigkeiten balın Reinigen der Dampfkessel vom Kalk- 
schlamm auf das Festbrennen des Schlammen an den ungenügend ge: 
kühlten Kesselwänden zurückzuführen sind, Vorschriften für den Vor- 
gang beim Kesseireinigen. 

Official test of 7500 HP steam ongine for the Inter- 
borough Rapid Transit Co., New York Olty. (Eng. News Il. 
Jan. 06 8. 45/46*%) Wiedergabe der Ergebnisse eines Leistungever- 
suchen an einer stehonden Zwillingererbundmaschine, 


Druckerei, 
The Pearson type casting machine. (Iron Age 11. Jan. 06 
8. 177/80%) Konstruktion und Wirkungsweise der insbesondene für 
schwierigen Letternsatz bestimmten Maschine, die zunächst die Wörter 
einer Zeile und dann die fehlenden Füllstücke In getrennte Behälter 
abgibt, Zwischen die Typenhebel und dan Gestänge sind inagnetische 
Sperrrorriehtungen eingeschaltet. 


Eisenbahnwesen. 


Rapid Transit subway construction on Fulton St, 
Brooklyn. Forts. (Eng. Res. 30. Dez, 05 8. 745/47) Vorgane 
beim Bau der 780 m langen zweigleisigen Hochbahnstrecke, die auf 
4,8 bis 6,6 m hohen Säulen von 15 m Längenabstand gelagert ist. 
Darstellung der hölzernen Sprengwerke zum vorläufigen Stützen der 
Fahrbahn, 

New compound loeomotlves on the Great Central Rail- 
way, Von Rous-Marton, (Engineer 19. Jan. 06 8. 55/56*) Kritische 
Borprechung der Konstruktion der neuen ?/,-gekuppelien Schnellsug- 
lokomotiven. 

15000 Volt-Wechselstromlokomotire. Von Her . 
Bahnen 0. Betr, 13. Jan. 06 8. 21/25*%) Versuchsfahrten re n 
der Maschinenfabrik Oerlikon webanten Lokomotive auf der Strecke 


Berbach- Wettingen. Konstruktion 
R und Anordnung des Stromabnehmer 
des Trausformators und der Schalter. Schluß folgt, ä 2 


’ 
puren: on on eg Zeitschriftenschnu bearbeiteten Zeit- 
+ . und 31 veroffentiieht. 
Die e 
f ungen wird, nach den Stiehwärtern in Viertel- 
atırosheften mengefaüt umik weoordner, menondert herausgegeben, 


und zwar zum Preise von 5 .# pro J 
pro Jahrgang für Michmmiigiieder. u 05 analioder, von 10% 


Usber die Größe der Lokomotiv-Regulator- Einntröm- 
öffnung. Von Langrod. (Glaser 1. Jan. 06 8. 8/5*) Rechnerische 
Untersuchung und Zahlenbeispiel. 

Engine of steam-coach. (Eogag. 19. Jan. 06 8. 84 mit 1 Tat.) 
Eingehendere Angaben über den in Zeitschriftenschau v. 9. Sept. 05 
unter »Bteam-conch; Great North of Scotland Railway« erwähnten 
Dampfwagen. 

Gelenkwagen für Eilsenhbahnzüge. Von Jakobe (El 
Bahnen u. Betr. 13, Jan. 06 8. 26/98*%) Die von der Waggonfahrik 
A.G. In Rastatt gebauten Wagen bestehen sus mehreren Wagenkasten, 
deren zusammenstoßende Enden auf einem gemeinschaftlichen zwei- 
achalren Drehgestell ruhen, Der Drehzapfen ist unbelastet und dient 
sur Verbindung des Drehgostelles mit den Kastenuntergestellen Im 
Schnittpunkt der Mitiellinien. 

A hospital ear for the Southern Pacifie Ry. {Kng. News 
11. Jan. 06 $. 32/33%) Auf 2 dreinchsigen Drebgestellen rubeuder 
Wagen von 20,6 m Länge und 5 m Breite über Außenselte Wagen- 
kasten. 

Eisenhättenwesen. 

Einiges über das Zementieren. Von Ledebur. (Stahl u. 
Eisen 15. Jan. 06 8, 72/75*%) Bericht über Versuche, um die Vor- 
ginge beim Zementieren aufsuk] ” 

Die Brikettierung der Eisenerze und die Prüfung der 
Erzsiegel. Von Wedding. Schluß. (Stahl u. Eisen 15. Jan. O6 
s. 18/82*) 8. Zeitschriftenschau vom 20. Jan. 06. 


Eisenkonstruktionen, Brücken. 

Thedesignofhigh abutments, Von Torranck. (Eng. News 
41. Jan. 06 8. 36/38*) Beschreibung der Arbeiten bei der Erweiterung 
der eingleisigen Eissnbahnbrücke über den Obio bei Oairo zu einer 
zweigleisigen. 

Forms of eonerete reinforcement. (Iron Age 11. Jan. 06 
8. 198/97*) Geschichtlicher Ueberblick üben die Entwicklung der 
Beton-Eiseneinlagen won Joheson, Ransome, Thacher, Kabn, Mensch, 
Monitr, Hennebique, Turner, Cummings usw. 


Elektrotechnik. 

Long distance power transmission by dirset current 
Von Sprague, (El. World 30. Dez. 05 8. 1117/20%) Hechnerlsche 
Klarlegung der Strom- und Spannungsverhältninse, Kosten der Fern- 
leitune,. 

An sleetrie plant in tbe West Indies. Von Moses, (Ense. 
Magas. Jan. 08 8. 569/78*} Mitteilungen über Anlage und Betrieb 
einen elektrischen Kraftwerkes von #60 KW Gesamtleistung für eine 
Zuckerfabrik. Kostenberechnung. Stromlieferung des Werkes. 

Hydro electric lighting and power plantat Harrisburg, 
Virginia. Von Coleman. (El. World 80. Dez. 05 8. n21/22°) 
Das Werk enthält drei stehende 450 pferdire Torbinen, die mit einer 
gemeinschaftiichen Antriebwelle für zwei Drebstromdynamos voa 
11500 V Spannung dureh Kegelräder verbunden sind, Schaltanlage,. 

Ankerrückwirkung in Drebstromgeneratoren. Von 
Bumee. (Elektrot. u, Maschinend, Wien 21. Jan. 06 8. sr/T1e 
Spannungsdiagramm des Stromerzeugers. Berechnung der Energie. 
Schluß folgt. 

Hochspannungs-Prüftransformatoren. Von J, J. Frank. 
(El. Bahnen u, Betr. 13. Jan. 06 8. 28/29*) 50 KW. Kerntransformater 
der General Electelc Oo. für 160000 V zum Prüfen von Isolstoren und 
andern Hochspannungsgeräten bei Kraftübertragungen. 

Die Berechnung des Selbstinduktionskoefflzienten von 
in Einen gebstteten Spulen. Von Wittek. (Elektrot. Z. 18. Jan. 
06 8. 53/54%) Entwicklung und Erläuterung des rechnerischen Ver 
fahrens, 

Ueber einen selbatregelnden Belastungswilderstand 
und seine Verwendung als Vergleichs-Kilowatt. Von Kall- 
mann. (Elektrot. Z. 18. Jan. 06 8. 45/49*) Die für Eichungen und 
Messungen von Zählern zu verwendenden Widerstände, an denen eine 
gleichbteibende Spannung selbsttätig nufrecht erhalten wird, bestehen 
aus Eisen, 

Erd- und Wasserbau. 

The Genon harbour works. (Eneng. 19. Jan. 06 8. 69/70%) 
Lageplan und Angaben über den bisherigen Ausbau des Hafens. Veber- 
sicht über die geplanten Erweiterangen. 

, Recent Iimprorement in piles. (Engineer 19. Jan. 08 8. 
56/57*%) Konstruktion von Hisenbetonpfeilern für Gründungen. 

Methods and costs of trench exeavation with a trench 
digging machine. Von Gillette (Eng. Rec. 30. Des. 05 8. 
734/35%) Beobachtungen über die Arbeitsweise und die Betriebskosten 


des in Zeitschriftenschau v. 27. Jan. 06 erwähnten Baggerrndes der 
Allla Chnimers On 
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The changes at the new Üroton dam. Von Gowen. (Proc. 
Am. Soe, Civ. Eng. Des. 06 8. 598/610*) Bericht über den Stand der 
Bauarbeiten und die Abweichungen gegen die ursprünglichen Pläne, 


Gasindustrie. 


The new works of the Milwaukee Gas Licht Co. (Eng. 
News 11, Jan. 06 8, 26/80*%) Die Anlage ist für eine tägliche Leistung 
ron 127000 ebm bestimmt. Eingehende Beschreibung der einzelnen 
Abtellungen der Gasanstalt, 

Ofenanlage und Fernrersorgung des neuen Gaswerkes 
von St. Gallen. Von Zollikofer. (Journ. Gasb.-Wasserv. 13, Jan. 
06 8. 31/38*) Das für rd, 20000 ebm tägliche Leistung bestimmte 
Gaswerk llogt 10,4 km vom Mittelpunkt der Stadt entfernt. Eingehende 
Beschreibung der Anlage. 


Gesundbeitsingenisurwesen. 

The sewage purification works at Columbas, Oblo. Von 
Griggs. (Eng. Ree, 30. Dez. 05 3. 730/34*) Die am Westufer des 
Schoto-Flusses zu errichtende Anlage erhält 75000 ebm Tagesleistung. 
Die Abwässer werden zunächst in 6 offenen Faulbebältern behandelt, 
hierauf über Beriessloangatilter geleitet und dann in zwei Niederschlag- 
bebältern gesammelt, von wo aus sie in den Fluß abgeführt werden. 


Gisdersi. 


Betrachtungen über den amerikanischen Gießerel- 
betrieb unter Zugrundelogung persönlicher Eindrücke 
Von Osann, (Stahl u, Eisen 15. Jan. 06 8. 89/93%) Elsengleßerelen, 
Schluß folgt. 

Ueber Reform-Schmelzäfen, (Gleßeral-Z. 15.Jan. 08 8.39/44*) 
Neuere Ausführungen von festen und beweglichen Tiegelschmelzöfen 
mit künstlichem Wind sowie von festen und kippbaren Kuppelöfen, 
gebaut von H. Hammelrath & Co, in Köln-Lindentbal, 

Neues Gießverfahren zur Herstellung von Roheisen- 
masseln. (Gließerel-Z. 15. Jan. 06 8. 37/30%) Die Masselformen sind 
zu einer endlosen Kette zusammengesetzt und werden aus einer Gleb- 
pfanne mit Hülfe eines Eingußbebälters gefüllt. Bevor die Masselform 
gewendet wird, ist der Guß schon aomelt abgeküblt, daß man ihn 
herausfallen lassen kann. 

The »Unirversal« system of machine molding. (Am. Mach. 
20. Jan. 06 8, 11/16”) Nach dem Bouvillainschen Verfahren wird zur 
Herstellung der Hohlform in Ober- und Unterkasten nur ein Modell 
benutzt, das auf beiden Seiten abgeformt werden kann. Anwendung 
des Verfahrens zum Einformen der verschledensten Gegenstände, 

Zur Fabrikation von Sodaschmelskesseln. Von Portisch. 
(Stall) u. Eisen 15. Jan. 06 8, 93/95%) Formvorrichbtung. Vorgang 
beim Formen. Zusammensetzen und Gießen, 


Hebezeuge. 
100-ton electric wharf erane, Dublin Harbour, (Engng. 
19. Jan. 06 8. 84*) Der von der Vereinigten Maschinenfabrik Augs- 
burg und Muschinenbangesellschaft Nürnberg gebaute Dretikran kann 
mit 24,5 m Ausladung bei 20t und mit nahenu 23 m Ausladung bei 
150 t Last arbeiten. Die höchste Hakenstellung über der Kalmauer 
beträgt 21,3 m. 
Hochbau, 


Reinforced conerete and tilse construction In an At- 
lantie City hotel. Forts. (Eng. Rec. 30. Des. 05 8. 743/45%) 8. 
Zeitschriftenschau v. 20, Jan. 06, Konstruktion der Trägerverbindungen, 
Treppen und Dächer. 


Landwirtschaftliche Maschinen. 

Arbeitsparende landwirtschaftliche Maschinen. Von 
Fischer. iSitzgsber. Ver. Befürd. Gewerbil, Dez. 05 8. 246/76) 
Neuere Pfugformen. Säsmaschinen und Düngerstreumaschinen. Hack- 
maschinen. Erntemaschinen. Dreschmaschinen. Häckselmaschinen und 
Strobpressen. Maschinen sur Kartoffelernte. Rüben- und Krautschneider. 
Hosaufsöge, 


Materialkunde, 

Shear stress andpermanentangular atrain. Von Popple- 
well. (Engineer 19. Jan. 06 8. 53/65*%) Versuche über die Beziehun- 
sen zwischen Verdrehungswinkel und Ahscherung bei Rundeisen und 
Stablstangen und eisernen und stühlernen Röhren. 

Usher den Einfluß zusammenpesetzter Bpannungen auf 
die elastische Eigenschaft von Stahl, Von Hancock. (Dingler 
20. Jan, 06 8. 41/44*) Die Untersuchungen erstreckten sich auf ver- 
schieden beanspruchte Rundstäbe und Rohre aus Eisen und Stahl. 
Versuchselnrichtung und Ergebnisse, 


Mechanik, 
Zur Theorie der Knickfestigkeit. Von Hasse, 12, Arch. 
u, Ing. Wes. 05 Heft 6 8. 537/46%) Erörterung der Theorien von 
Grashof, Euler und Kühler. 
Moßgeräte und -verfahren. 
6-ft, measuring machines Constructed by the Newall 
Engineering Co, Lid. Engineers, Warrington. (Engng. 19, Jan, 


06 8. 79%) 
0,005 mm auf. 

Die hemispbärische Lichtintensität und das Kugel- 
photometer. Von Ulbricht, (Elektrot. Z. 18. Jan. 06 8. 50/58") 
Eingebende rechnerlsche Untersuchung und Anleltang zur Verwendung 
des Kugelphotometers für Leuchtkörper von größerer Ausdehnung. 


Metallbearbeitung. 

90-1n. vertical tarning and boring mill. (Engng. 19. Jan. 
06 8. 79%) Das von dem Niles Tool Works in Hamilton, Ohio, ge- 
baute Drehwerk hat 1220 mm lichte Höhe unter don Werkzeugen. 

Triple oenters for the milling machine, Von Salmon, 
(Am. Mach. 20. Jan. 06 8. 25/26*) Einzelheiten eines Aufspannkopfes 
für Frasmaschinen, der zum gleichzeitigen Bearbeiten von drei Btücken 
verwendet werden kann. Krfiahrungen mit dieser Einrichtung, 

The development of high duty sawinge and slotting. 
(Iron Age 11. Jan. 06 8. 184/86*°) Darstellung mehrerer von der High 
Duty Saw & Tool Co. in Eddystonr, Pa, gebauter Metallaägen mit 
einfachem und doppeltem, insbesondere zum Bearbeiten von Karbel- 
wellen bestimmten Sägenblatt. Konstruktion der Sägenblätter, 


Motorwagen und Fahrräder, 

Technisches von der Frankfurter Automobil-Ausstel- 
lung. Von Bauschlicher. Forts. (Motorw. 20, Jan. 06 8. 36/42*) 
Aufhängung der Motorgehäuse, Steuerung der Motoren. Alnterrad- 
naben. Bremsen, Schluß folgt. 

Les progrös de lautomobillsme en 1905. Le VIII Salon 
de lAutomobile, du Cycle et dos Sports. Von Drouin. 
(Gönle eiv, 20. Jan. 06 8, 185/89*) Statistische Angaben über die Aus- 
stellung und Darstellung der bemerkenswertesten Neuerungen: Doppelt» 
wirkende Motoren. Motoren mit seltlich verschobener Kurbelwelle, 
Andrehvorrichtungen, Vergaser. Zändvorrichtungen, Kühler. Forts. 
folgt. 

Automobile engines considered from the operative 
point of view. Von Mathot. (Enge. Magaz. Jan. 06 8. 556/68) 
Vorteilbafte Ausbildung der Zylinderköpfe mit Berücksichtigung der 
Ventilanordnung. Regelung der Motoren, Anordoung der Auspufl- 
leltungen. Lagerung der Kurbelwellen. Zylindersahl. 

Automobile construction. Von Mason. Forts, (Am. Mach. 
20. Jan. 06 8. 8/9*) Kraftübertragung. Kupplung und Wechselgetriebe. 
Darstellung von Konstruktionselnzelbeiten. 


Pumpen und Gebläse. 

Ueber Vakuumpumpen. Von Arndt. (Verhälen. Ver. Beförd. 
Gewerbfl. Dez. 05 8, 451/86*) Ausführlicher Fachbericht, 

Test of a thres-stage. dirsot connected, ceontrifugal 
pumping unit. Von Harronn. (Proc. Am. Bor. Clv. Eng. Des. 05 5. 
611/24*%) Bei den Versuchen wurde eine Höchstleistung von 7 chm/min 
bei 60 m Drackhbübe erreicht. Meinungsnustausch. 


Seil- und Kottenbahnen. 


A shipbuilding cableway. (Engineer 19. Jan. 06 8. 68/69*) 
Auordaung einer Seilbahn über einem Helling der Palmers Shipbuflding 
Co. in Yarrow-on-Tyne. 


Die Vorrichtung weist eine Genaulgkeltsgranse von 


Textilindustrie. 

Etode sur lecardage du coton. Schluß, (Ind. textile 15. Jan. 
06 8. 19/21*%) Verschiedene Konstruktionen von Baumwollkrempeln. 
vergleich der einzelnen Bauarten, 

De la marche de la navetits au mötler A tisser. Von 
Toussaint. Forts (Ind, textile 15. Jan. 06 8, 27,82%) Konstruktion 
der Schlagexzenter bei den verschiedenen Webstahlbauarten. 

Spinning woolen and shoddy yarnsı Von Tomson. 
(Text. Manuf, 15. Jan. 06 8, 3/4*) Das Rohmaterlal und seine Vorbe- 
reltung. 

Mechanics of flax spinning. Von Bellin. Forts. (Text. 
Manuf. 15. Jan, 06 8, 8/9*) Konstraktionseinzelbeiten der Felnspinn- 
maschinen, Anordnung der Verzugzylinder., Bewegung des Spulen- 
wagens, 

Loom taning, Von Bailey. Forts. (Text, Manuf. 15. Jan, 06 
8. 11/12%) Bremsung dos Kettenbaumes, 

Tbe prineiples of wool „pinnine. Von Priestman. 
Forts, (Text, Manuf, 10. Jan. 06 8. 15/16*) Verschledene Antriebarten 
für die Warenbewerung bei Spinnumaschinen. 


Verbreunungs- und andre Wärmekrafimaschinen. 


Theo Oschelhneuser gan-engine, Forts, {Eneng. 19. Jan. 06 
8. 73/76*) Weitere Konstruktionseinselheiten. Forts. folgt, 


Wassorkraftanlagen. 

Theoretische Untersuchungen und deren praktische 
Verwertung zur Bestimmung ratlioneller Schaufelformen 
für Schnelläufer, Von Kaplan, Forts, (Z,. f. Turbinenw. 20, Jan. 
06 8. 25/28) 6. Zeitschriftenschau v. 27. Jan. 06. Folgerungen be- 
züglich der Konstruktion der Laufräder. Forts, folgt. 

Studien über den Druck auf den Spurzapfen der 
Franeis-Tarbinen mit lotrechter Welle, Von Kobes. {Z. 
österr. Ing.- u. Arch,-Ver, 12. Jan. 06 8. 17/24* m. 19. Jan. 8, 33/37*) 
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‚ageret| has kreisenden Was- Nordamerikanische Elsenbauwerkstätten. Von Reiöner. 
ee ee Druaes a epiik: Forts, folgt. | Forts, {Dingler 20, Jan. 06 8. 98/85*) Kurse Einzelbeschreibung rer- 
x Werkstätten und Fabriken. schledener Fabriken an Hand von Lageplänen. Forts, folgt. 


ford. Von Stanley. 

% idne des atellers, | The United Btates Arsenal at Frank r 

gr re nr “r 1ss/a1) Neuere | Forts. {Am, Mach, 20. Jan. 06 8. 1/6") 8. Zeitschriftenschau v. 27. Jan. 
herren B inig IHR" rerschledene Verfahren beim Laden und Verpacken der Patsonen. 


Stanbabsaugerorrichtungen- Laftreiniger. 
Rundschau. 
In der Zeitung des Vereines deutscher Eisenbahnverwal- | Schnellzüge mit nur geringem Umtersehled in der Geschwin- 


tungen ahrg windigke digkeit fahren. Der oft gemachte Einwand, daß bei den 
lecker und ae nber Ex eeferage nach a Z in den Vereinigten Staaten die fahrplanmäßige Ge 


; der folgen- |, schwindigkeit durch e Verspätungen beeinträchtigt werde, 
ie a ne ee ist nicht völlig berechtigt; denn die Züge werden tatsächlich 
Hiernach sind allerdings die Geschwindigkeiten der durch- ‘ häufig fahrplaumäßig gefahren. Die vielen und er u 
gehenden Sonder oder Luxus in den Vereinigten Staaten | trächtliehen Verspitungen liegen nicht 50 sehr daran, 
und auch in England und Fra reich höher als in Deutseh- fahrplaumäßige windigkeit nicht inne irepeang een 
land, nicht aber die der ähnlichen Schnellzüge. Zu be- | kann, als daran, daß si bei dem eingle it us 
rücksichtigen ist dabei, Gab derartige Sonderzüge gewöhnlich der meisten Strecken eine einmal eingetretene gerung 
nur einmal am Tage in jeder Richtung verkehren und außer-- | fortgesetzt steigert und bei langen S on durch erzwungene 


dem einen erheblich höheren Fabrpreis bedingen, während Aufenthalte infolge anderweitiger Besetzun; der Linie leicht 
ührte Fr hrere | stark anwächst. Demge nüber ist die Pünktlichkeit, durch 
ES u ‘ die sich die ee Fehnen vor allen andern auszeichnen, 





nicht hoch genug anzuschlagen. 


rom 2. Desember 1905. 


darchschnitl. durchschnittl, 
Retise- Aufenthaltzeit Fahr- 































Bahn und Strecke Entfernune  puhrzelt | gerchwindig- (Zahl der Auf- —ouchwindig- Bemerkungen 
keit enthalte) keit !) 
km km min km 








Längere Sırecken 
Vereinigte Btasten 
New York Central-Bahn | 
New York- Albany - Olereland - Chicago, 


Twentieth Century Lid. . » | 5095 18 Omin 86,1 a 1 77) erhöhte Fahrpreise 
nächstsehnellster Schnellzug - - » +» dagl. 42»26 » 67,8 sı (26) 70,9 
PennsylvaniarBabo | 
New York - Philadelphis - Pittsbarg - Fort 
Wayne-Ohlcago, Pennsylvania Special 1458,7 18#t O min 81,2 20 (N | 2,6 erhöhte Fahrpreise 
nächstschnellater Schnellzug . « + + degl, 22»50 » | 64,3 50 (16) 66,7 
Now York Central-Bahn | 
Now York-Albany-Buflalo, Empire | 
Kıpres » » nee 707,0 - 85,6% 10 14) | 87,8 erhöhte Fahrpreise 
nächstschnellster Schnellaug . « + + dagl, _ 76,8 _ - 
England 
London-Bdlnburg, The Fiying Beotchman 632,7 Tat dömin | 81,0 | 16 9 | 84,5 ‚ sur Schlafwagen 
nächstschnellater Schnellzug . B desgl. 9 at 10 min 76,6 40 (6) 83,4 
Frankreich 
Paris-Bordenur, Büd-Eapreß . - + « 588 “at Si min 85,4 19 (5) Ei A 
nächstschnellster Behnellzug » - «+ + degl. 7» 238 » | 78,7 | 20 (5) 82,4 
Paris-Marsellle, Schnellaug., - - - «+ #62 12 st 14 min 70,5 85 16) 74,0 | nur I. Klasse 
Paris-Lyon-Marsellle-Nizsa, Cote d'Azur 
Replie » - en. r 1087 1581 50 min 78,6 _ _ z 
Deutschland 
Berlin-Kölo., - =» = 2 2 nn e 558 Ss 2min 72,8 20 (8 75,8 D-Zu 
| ’ . Zug I. und II. Klasse 
Berlin-Oderber@ .» » «2 0er. 510 756» _' 644 40 (11) 70,4 \ Bebnellzug I. bis 111. Klanse 
Berlin-Frankfurtt . -» » x van r 539 7.20 » 64,7 29 9) 68,7 D-Zug J, bis 111. Klasse 
Berlin-München, Luxzuszug , - : «+ 654,8 947 66,0 15 (4 65, nur I. Klasse, erhöhter Fabrpreis. 
Kürzere Strecken 
Vereinigte Staaten 
Pennsylvania-Bahn N 
Camden-Atlantie . eher 24,9 52 mg - . 109,5 Strecke liegt Im Gefall 
Philadelphia and Rending-Bahn ” 
Camden-Atlantie . n 
© 58,5 50 min _ Eu 107,8 dee, 
un Deutschland 
2 enbe er 
Hannover-Stendal gi a ae a 1at 51 min = _ 86,1 
Berin-De en en Pre 1.4 >» _ _ 83,5 
Be een ir - .n - _ 82,5 
- " ae m - 80,0 


') unter Absse der Aufenthalte, 
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Angesichts der vom Verein deutscher Ingenieure unter- Engineers’ Club) in New York interessieren. Wie wir früher 
vommenen Schritte zum Bau eines neuen Vereinshauses dürften berlohtet haben '), hat Andrew Carnegie den Vereinen zu 
ılle nunmehr festliegenden Pläne für ein gemeinsames Haus diesem Zweck eine Summe von |", Mill. Doll. zur Verfügung 
der vier großen amerikanischen Ingenisurvereine (American gestellt. 

Institute of Electrical Engineers, American Society of Mecha- — - 
nieal Engineers, Amerloan Institute of Mining Engineers und ') Vergl. Z. 1904 8. 651. 
Fig. 1. 
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Das Grundstück, auf dem das Gebäude errichtet wird, 
liegt in der 39sten Straße zwischen der 5ten und 6ten Avenus 
und hat 38 m Straßenfront und 30 m Tiefe‘); hiervon werden 
entsprechend den New Yorker Baupolizeivorschriften rd. 
90 qm mit einer Frontlänge von 35 m bebaut. Die bebau- 
bare Fläche des Grundstückes ist bedeutend größer, als nach 
deutschen Baupolizeivorsebriften statthaft wäre, und auch in 
der Höhe sind bekanntlich den New Yorker Gebäuden keine 
Grenzen gezogen. Von dem Aeußern und der Höhe des ge 

lanten Ingenieurgebäudes gibt Fig. 1 einen Begriff, während 

Fig. ? bis 5 die Grundrisse der Stockwerke dargestellt 
sind, in denen die hauptsitchlichsten Vereinsräume liegen. 
Die Haupthalle mit rd. 1000 Sitzplätzen und einer kleinen 
Bühne für Yoewügn u. dergl. befindet sich im ersten Stock- 
werk, s. Fig. 2. Kleinere Versammlungsräume sind außerdem 
noch in großer Anzahl in den darüber liegenden Stockwerken 
vorgesehen, 8. Fig. ' und 4. Der oberste Stock enthält um- 
fangreiche Bibliothekräume mit gesonderten Nischen für 
die verschiedenen Vereine, s. Fig. 5. Die übrigen Stock- 
werke werden von Geschäftsräumen für die drei genann- 
ten Vereine eingenommen; auch verschiedenen andern ameri- 
kanischen technischen und wissenschaftlichen Gesellschaften 
sollen Geschäftsräume je nach Bedarf zur Verfügung gestellt 
werden. 

Zur Personenbeförderung dienen drei Aufzüge auf der 
linken Seite des Hauses; außerdem ist noch ein Lastenaufzug 
in der rechten hinteren Ecke eingebaut. 

Die Verwaltung des Gebludes wird ein aus Mitgliedern 
der beteiligten Vereine gewählter Ausschuß von 9 Personen 
übernehmen. 

Mit den tg für die Grundmauern wurde im 
Juli 1905 begonnen, und in 15 Monaten, von diesem Datum 
ab gerechnet, soll der ganze Bau vollendet sein. (Engineering 
News vom 14. Dezember 1905) 


Auf dem Bahnhof Ohesiag Cross in London ist zu An- 
fang Dezember v. Js. ein Tell des verglasten Hallendaches 
eingestürzt, wobei einige Menschen verunglückt sind ®). Dieser 
Unfall, der angesichts der großen Menge Nhnlicher Bahnhof- 
dächer In England große Bestürzung hervorgerufen hat, ist 
nach der nunmehr abgeschlossenen behördlichen Untersuchung 
auf einen Matcrialfehler zurückzuführen, der, merkwürdig go 
nug, mehr als 40 Jahre unbemerkt und obne Folgen geblieben 
war Das in Kede stehende 154 m lange Hallendach ist im 
Jahr 1860 nach den Entwürfen von Sir John Hawksbaw er- 
baut worden. Die Tragkenstruktion bilden 14 bogenfürmige 
Poloneeau-Träger von 39,5 m Spannweite, 13,5 m Pfeilhöhe und 
10,5 ın Mittenabstand, die sich auf die unmittelbar auf dem 
Eisenbahnviadukt erbauten Längsmauern des Bahnhofes stützen. 
Jeder Hauptträger besteht aus einem genleteten Blechträger als 
Obergurt, einem polvgonalen Untergurt aus einem Rundstab von 
rd. 110 mm Dar. und einer aus Pfosten und Schrägen zusammen- 

!) Das Grundstück des Vereines deutscher Ingenioure an der Ecke 
der Dorotheenstraße und Sommerstrage hat rd. 1000 qm Grundfläche. 
*) Enginvering $. Dosember 1905, The Engineer 12. Januar 1906. 








gesetzten Versteifungskonstruktion, durch die die freie Länge 
des Trägers in ® gleiche Felder geteilt wird. Bei dem Unfall 
ist einer der unteren Rundstäbe des Hauptiträgers an einem 
Ende der Halle mit Iautem Knall gerissen und ein Teil der 
westlichen Bahnhofhulle eingestürzt. In weiterer Fo 
dann dieser Hauptträger mit dem daran hängenden Teil des 
Glasdaches und der glisernen Stirnwand abgestürzt und außer- 
dem der zweite Hauptträger beschädigt worden. Die genaue 
Prüfung der gerissenen Zugstange hat ergeben, daß von dem 
Gesamtquerschnitt der Stange weniger als ein Drittel frischen 
Bruch zeigte. Der übrige Teil war schwarz, ein Zeichen, daß 
an dieser Stelle ein Anbruch oder ein mangelhafter Zusam- 
menhang vorhanden war, der, weil er nirgends bis an die 
Oberfläche der Sta reichte, unsichtbar geblieben Ist. Dus 
Auftreten solcher Fehlerstellen wird aus der zur Zeit des Baues 
dieses Bahnhofes üblichen Herstellung durch Paketieren und 
Zusammenschweißen mehrerer — Im vorliegenden Falle von 
acht — Vierkanteisen zur Genüge erklärt. 


Genaue wissenschaftliche Versuche mit Sägen sind in 
ug Maßstabe bisher lediglich für Handsigen zum Fällen 
er re lee ge rn ig vu Z.— en 
über die nstigste Form nung, Beanspruchung, \® 
schwindigkeit und den Kraftbedarf von Maschinensägen sind 
nur selten und in geringem Umfange gemacht worden. Solche 
Versuche sind aber Verbedingung, wenn man die Formen und 
Konstruktionen der Sügen sowie die Arbeitsverfahren ver- 
bessern will, was eine Frage von hoher wissenschaftlicher 
Bedeutung ist. Die Verhältnisse liegen dabei für die Holz- 
industrie und besonders für Sägen schlechter als für andre 
Industrien. Erstens ist die Mannigfaltigkeit der Maschinen 
(Kreis-, Band-, Gattersigen, Hobel-, Bohr-, Stemmaschinen usw.) 
sehr groß; dann hat aber auch jedes Holz eine andre Härte 
und anderes Geftige, verändert die Härte mit dem Grade der 
Feuchtigkeit und bedingt ganz verschiedene Zahnformen für 
Längsschoitt, Querschnitt und besondere Zwecke. Eine weitere 
Verwieklung ergibt sich dadurch, daß die Verhältnisse der, ver- 
schiedenen Linder wiederum verschiedene Ausführungsformen 
für die einzelnen Maschinengattungen ergeben haben. 

Um nun all diese Verhältnisse einem genauen Studium 
unterziehen zu können, beabsichtigt die Firma J. D.Domini- 
ous & Söhne in Remscheid-Vieringhausen, auf Anre- 

g des Ingenieurs Arthur A. Brandt, ebendaselbst, -elne 

erartige Versuchstation zu errichten. Die dort bg 
Ergebnisse sollen fortlaufend veröffentlicht und dadurch der 
Allgemeinheit zugänglich gemacht werden. 

Aufgabe dieser Versuchsanstalt würde eine vergleiehende 
Untersuchung der hauptsächlichsten Formen der Gatter-, Kreis- 
und Bandsigen und weiter die Aufstellung von Normalien 
für die Abmessungen der Maschinen wie auch der einzelnen 
Sägenblätter sein. 


An alle beteiligten Kreise der Wissenschaft, Technik und 
Praxis richtet Hr. Arthur A. Brandt die Bitte, ibn durch Mit- 
teilung von Literaturnachweisen oder durch Vorschläge über 
die vorzunehmenden Versuche und die zu treffenden Einrich- 
tungen der Versuchsanlage zu unterstützen. 


EEE — 


Patentbericht. 


Xl.18, Nr. 164380. Veber- 
hitzer. W, Schmidt, Wil- 
heimshöhe bei Kassel. 
Der Ueberhitzer wird durch 
einen Teil der Rauchröbren 
gebildet, Der Dampf strömt 
aus dem Dom mach der 
Kammer d, von hier im 
Gegenstrom durch den Ring- 
raum zwischen den Rsuch- 
röhren r und den Umschluß- 
rühren m nach der hinteren 
Kammer b, und Im Gleich- 
strom zurück, Fig. 2. Der 
zu übarhitzende Dampf lat 
durch ein innen oder außen 
liogendes Inolierrohr i gegen 
Abkühlung durch das Kenel- 
wasser geschützt. 

” ge 2. Ar 182860. Uoberhitzeraniage. F. Paul, Erfurt. Um 
ara > en mit mehreren Flammrohrkesseln an Einwmauerungs- 
un aum zu sparen, wird der Dampf aller Kessel nach einem 





Fig. 2. 





einzigen Ueberhitzer geführt, der von den Helzgasen nur eines Kessels 
beheizt wird. e 


Kl. 24. Ur. 164573. Gaserzenger, Vereinigte Anthrasit- 
Werke, 6. m. b. H., Drosden. Der Vergasungsraum wird durch 
einen Außeren und einen 
inneren Rost derart go- Type 
bildet, daB die Ronte 
konzentrisch ineinander 
angeordnet sind. Der 
innere Rost 5b umhällt 
dabei einen Gassammel- 
raum €; er bestaht aus 
einem wassergeküblten 
schraubenartig jgewun- 
denen Flachrobr, dessen 

Windungen einander 
Jalousleartig überdecken. 
Der äußere Ringrost a 
kann zylindrisch gestal- 
tet oder derart nach oben 
und unten erweitert sein, daß die Loftzufahr der Neschaffenhelt des 
Brennstolfes in den verschiedenen Zonen entspricht. 
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El. 24. Nr, 163530, Schrägrost. 
© Reich, Hannover Zwischen 
den unten federnd bewerlich und 
oben fest gelagerten Rährın a des 
Wasserrontes d, a, c legen Rostatähe b, 
die sich unten gegen einen Rost- 
balken stützen und sich nach oben 
ausdehnen können, so daß »Ich die 
Wasserröbren und Roststäbe hei Aus- 
dehnung und Zasammenzichung ent- 
gegengesetzt bewegen. 


Ei. 81. Hr. 166887, Förderkette. I. Christ, Tamaquua (Ponne). 
Die Kettenglieder haben die bekannte Form 


N & Pr: e, einer Schleife mit einer zum Einbringen der 
E37 / ) Gelonkbolzen c dienenden Erweiterung b etwa 





auf Mitte ihrer Länge. Zur Aufnahme von 

. Bechern usw. sind diese Glieder mit Hülfs- 

cd 5, N 5, gliedern « versehen, die ebenfalls als Schleifen- 

md SIE glieder ausgebildet sind und von denselben 
Bolzen c gehalten werden. 








EI, 81 Nr. 164948, Antriebrorrichtung 
fär Förderrinszen. E. Kreii, Hamburg. 
Die Exzenterstange © greift an einem Quer- 
stück 4 eines Lagerfederpaarss an, no daß 
die Rinne frei an den Federlagern I schwia- 
gen kann und die Federung je nach der 
Belastung der Rinne sich selbsttätig ändert, 


El. 81. Mr. 166896. Be- 
Inden gedeckter Eisenbahnwa- 
gen. Braunschweigische 
Mühlenban-AnstaltAmme, 

Glesecke & Konsgen, 
Braunschweig. Um elne 
feste Drehsäule a ist ein aus- 
legerartiger Träger b schwenk- 
bar, der an seinem freien 
Ende die Drehachse + für eine 
wagerschte Fördervorrichtung 
d trägt. Da Fördervorrichtung und Auslegor drehbar alnd, können 
is letcht und schnell wehandhıbt werlen. 











Angelegenheiten des Vereines. 
Neue allgemeine polizeiliche Bestimmungen über die Anlegung von Dampifkesse'n. 


Eingabe an Seine Durchlaucht den Reichskanzler, 
Fürsten v. Bülow. 


Berlin, den 26. Januar 1906. 


Euerer Durchlaucht 
erlauben wir uns im Anschluß an unsre Eingabe von 25. No- 
vember 1905') ehrerbietigst Folgendes vorzutragen. 

Von mehreren Seiten ist uns mitgeteilt worden, unsre 
Eingabe könne so verstanden werden, als hielten wir die 
Wärzburger und Hamburger Normen sowie die Vorschriften 
des Germanischen Lioyds nicht für geeignet, als anerkannte 
Regeln der Wissenschaft und Technik für die allgemeinen 
polizeilichen Bestimmungen über die Anlegung von Dampf- 
kesseln henntzt zu werden. Diese Auffassung ist nicht zu- 
treffend. Bereits in unsrer Aeußerung zu dem ersten Ent- 
wurf von nenen allgemeinen polizeilichen Bestimmungen über 
die Anlegung von Dampfkesseln, die wir am &. April 1904 
dem Preußischen Herrn Minister für Handel und Gewerbe 
überreicht haben, ist von uns der Wunsch ausgesprochen 
worden, daß die Würzburger und Hamburger Normen und 
die Vorschriften des Germanischen Lioyds als Regeln der 
Wissenschaft und Technik anerkannt werden möchten; jedoch 
haben wir damit unmittelbar den weiteren Wunsch verbunden, 
daß der Bezugnahme auf diese Regeln innerhalb der polizei- 
li:hen Bestimmungen eine solche Form gegeben werden 
möchte, daß es jederzeit leicht möglich sel, diese Regeln den 
Fortschritten der Wissenschaft und Technik entsprechend 
weiter zu entwickeln. An dieser Auffassung, welcher die 
lebhafte Zustimmung welter Kreise, insbesondere auch unsrer 
technischen Hochschulen, zuteil geworden ist, haben wir seit- 
dem stets festgehalten, und auch in unsrer Eingabe an Euere 
Durchlaucht vom 25. November 1905 haben wir diesen unsern 
Wunsch nochmals aussprechen wollen. Wenn wir in derselhen 
Eingahe den Ausspruch unsres Dampfkesselausschusses mit- 
geteilt haben, in welchem darauf hingewiesen wird, daß die 
Würzburger Normen voraussichtlich sehr hald erneuter Durch- 
sicht bedürfen und vielleicht grundlegende Aenderungen 
erfahren werden, so haben wir damit nicht den Wert dieser 
technischen Vorsehriften bemängeln und sie als ungeeignet 
zur Benutzung für die allgemeinen polizeilichen Bestimmungen 
über die Anlegung von Dampfkesseln bezeichnen wollen; es 
war tins vielmehr darum zu tun, unsern oben ausgesprochenen 
Wunsch, daß die technischen Regeln flüssig bleiben möchten, 
durch den Hinweis anf diesen Ausspruch unsres Dampfkessel- 
ausschusses noch weiter zu begründen. 

Die Würzburger und Hamburger Normen sind bisher 
aus der Arbeit des Internationalen Verbandes der Dampf- 
kessel-Ueherwachungsvereine entstanden und bis zu ihrer 
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gegenwärtigen Fassung entwickelt worden; die Regeln des 
Germanischen Llogds sind unabhängig davon entstanden, 
Es erscheint uns, wenn in den allgemeinen polizeilichen Be- 
stimmungen über die Anlegung von Dampfkesseln auf diese 
Normen als anerkannte Regeln der Wissenschaft und Technik 
Bezug genommen, und wenn ferner unserm oben ausge- 
sprochenen Wunsch, daß diese Regeln flüssig bleiben möch- 
ten, Rechnung getragen werden soll, notwendig, für ihre 
weitere Beratung und Entwicklung ein einheitliches Sachver- 
ständigen-Kollegium innerhalb des Deutschen Reiches zu 
schaffen. Einerselts ist es wohl nicht zweckmäßig, diese 
Regeln, wenn sie von Staats wegen im Deutschen Reiche zur 
Anwendung gebracht werden sollen, durch eine internationale 
Vereinigung beraten zu lassen, nnd anderseits müssen daraus 
Schwierigkeiten entstehen, wenn zwei voneinander getrennte 
Körperschaften solche Regeln beraten, für deren Anwendung 
es notwendig ist, sie einheitlich für das ganze Reich zu 
machen, Wir sprechen deshalb Euerer Durchlaucht ehrer- 
bietigst den Wunsch aus, es möchte den beteiligten Kreisen 
der Industrie, insbesondere den großen technischen Vereinen, 
gestattet werden, eine Komınission von Sachverständigen aus 
dem ganzen Deutschen Reiche zu bilden, welcher die Autf- 
gabe obliegen müßte, die oben genannten technischen Regeln 
den Fortschritten der Wissenschaft und Praxis entsprechend 
weiter zu entwickeln. An den Beratungen dieser Kommission 
könnten Vertreter der Bundesstaaten teilnehmen. Der Kom- 
mission müßte es obliegen, jährlich wenigstens einmal zu- 
sammenzatreten, und außerdem auch, wenn besondere Ver- 
anlassung dazu vorliegt. 

In derselben Angelegenheit unsrer Eingabe vom 25. Nu- 
vember v. J. haben wir, ihrem Wunsche entsprechend, mit- 
zutellen, daß zwei Mitglieder unsres Dampfkesselausschusses, 
die Herren Bütow nnd Eichhoff, dem Ausspruch über die 
Würzburger und Hamburger Normen nur unter der Voraus- 
setzung zugestimmt haben, daß ausgesprochen werde, daß 
zur praktischen Durchführung des Materialabnahmegeschäftes 
Im Großbetrieb zurzeit keine besseren Verfahren, die ge 
nügend ausgereift wären, zur Verfügung stehen; eine An- 
sicht, mit der wir uns übrigens bei Abfassung unsrer Ein- 
gabe in Uebereinstimmung befunden haben. 

Enere Durchlaucht bitten wir, unsern Wünschen gütigst 
Beachtung zu schenken, womit wir verbleiben 


ehrerbietigst 
Verein deutscher Ingenieure. 


Dr. A. Slaby, O. Taaks, 
Vorsitzender. Vorsitzender-Stellvertroter. 


Th. Peters, 
Di ckror, 


190 


Angulogenheiten des Vereines. 








} . 
Vorstand des Vereinee. | Hamburger B.V. 

w. Gasdirektor, Hamlurg "il 
werk Hillwärder, Aussrhläger Allee, 
R. Kroobel, Ing ieur, Himburg, Glucken- 

gieserwanll I. 
Stellvertreter: 


F. Prohmann und sämtliche Vorstands 
mirglioder des Bezirksvereines 





| 
Vorsitzender: Ir. A. Blaby, Geh. Hies Rut, Professor a. el. Vorl. Hweherlbe, | 
C'harloitenhurg, Sophienstr. 3 
Vorsitzender-Stellvertreter: Ö. Taaks, Regierungsbaumeinter n. D., Zivil 
ingenleur, Hannover, Marienstr, 14, 
Kurator: *, Borries, lieh. Bog,-Kat, Professur a. d. Techn. Hochschule, Berlin W, 
BE jenr, Mülheim (Rhein) 
0” te: '„, Ingenienr, elm } 
a B A r Enter Revisor der Baupoliaeibehärde Hin» 
burg, Adıniralitätste. 54h i 
w, U Kommerzienmut, INrcktar des Eisenwrikrs Kalsermhan 
tern, Kaiserslantern. 
E, Weismüller, 


, kommerzionral, Anertiach, Hesson. 


Hannoverscher B.-V. 
L. Klein, Prufewsor an der Techn. Iloch- 


schule, Haunover, Militärstr, 1m. 
- Harry Friedorichs, ‘ Yheringenieur u. ro 


kurt der Vereinigten Behmirgel- u 
Vorstandsrat. 
Bremer B.-V. 


Maschinenfahriken A", 
Aachener B.-V. | 
enluur, techn. Di- 


Haisholz, 
Stellvertreter 
Jos. Pätzer, Oberrealschul-Diraktor &. D., Bruno Girardeni, Ing , 
Anehen, kkonnbahn 13a. rektor der Kremer Inte-$pinnerei u. 





Carl Riechers u. M. Knoerenagel. 


E. Wo (heringenieur des Anchener | Weberei, Hemellngem. 
Hütten Aktion Vereinen, Kate Ende hol Hessischer B.-V. 
Anchen. Stellvertreter: .. i ; sad 
Yorstan , Günther, Rog.-Baumelster & ). birek- 
Btellversseler; u üemitglieder den Per tor der stüdt. Klektrizitäts- u. Wasser | 
0. Arvenz u. J, Reintgen. werke. kassel, Königstor &. 
Breslauer B.-V. Stellvertreter: 
Augsburger B.-V. - | ghmtliche Vorstandemitglioder des Be 
Hua, Hasler, Fahrikhesitzer, Augsburg. | H. Debusmann, Trirektor des stinltischen | girksvereinen. 
/usserwerks, Tireslan, Am Weiden- 
Stellvertreter: damım. R ö 
sänıtliehe Vorstandsmitglioter den He Venater, Oberingenlsur «I. fies Mr Karisruher B.-V. 


Lintes Eisinaschinen, Beesin, Tartlı 


rirksvereinn«. ringer Str. #1. Max ‚Direktord. Maschinentmngen, 
u R A to, HAsIBPUNO 2 ® h 

’ ' Stellvertreter: v Joktur der techn. 

Bayerischer B.V. Wissenschaften, Uberingenbour «ber 


sämtliche Vorstandsanitglieiter des He- 
Bad. Diesel, Togenlenr, Mönchen, Maria |" zarksvoreinen 
Th. Lechner, Direktor d. Lokalbaln Adi, 
Müischen, Prieimayerstr. 10, 


Gesellschaft für Tindes Kismaschinen, 
Karlsruhe IB, Kttlinger Str. 15 


Chemnitzer B.-V. | Stellvertreter: 
Btellvertroter: | Fr. Freytag, Professor un (ler kal. Ge [ante Mbennkr m. ini 
noch nicht mitgeteilt. Fix zienkaconie bempltz. Ahornsir.6L Kö B. 
„WW. @, Bohn, Direktor (er Usar | . 
Bergischer B.-V Schimmel & Co’ A-G., Chemnitz, uscare | ner B.V. 
er B.-V. str. 11. Direktor der Maschinenbau 


Köln. 


Breidenbach, Direktor bel G. & d.| 
„ stiklt. Ingenieur, Köln, 


t. 
Jäger, Kiberfuld, Wiesenstr. 4. | 
C. Korte, Ziviling. Barınen, Siogesstr.12#. 


Alfred Desg, 
anstalt Humboldt, Kalk bei 
Jos. Musmacher 
Gersanste, 14- 
0. Neumann, !leringenicnr der Gas 


Stellvertreter: 
M. Schreihnge u. W: Schröter. 


Stellvertreter: | "orenfahrik Nentz, Berg. -Glmthach 
sämtliche Vorstandsmitglieder des Bo- | Dresdener B.-V. = 
ukisversisni. Ka an isn Poapane Haar | ala Veen 5 
P liche Vorstandsmitglieder des Bu- 
ü Techn. Hochschule, Drosden-Strehlen, r 
Berliner B.-V. eäiestinstr. Em > EHARTERINDE, 
E. Becker Ingeniear, Beinickendorf- | W-. ng, Direktor der stiultisch, Hiektri 
Ost, mi.Ben Chanssen 1R/2H. zitätswerke, Drosion-A, Am See 2. Lausitzer B.-V, 


R. Cramer, Zivilingenieur, Kyl. Kaurat, Stellrertroter: 





Hannover 


Leitachrift des Vereines 
deutscher Ingenieure 


| Wittelrheinischer B.-V, 


, Graemer, Maschinenfubrikan, Fa, 
Sehanhneh & tirnemer, Lützel-kahlene. 
Stellvertreter: 


limtliehe Vorstandemitglieder (ls Te 
zirksrersines, 


Mittelthüringer B.-V. 


@ Benmidt, Direktor ıd. Thüringer Tech- 
nikums, IImenau 


Stellvertreter 


b und «Amtliche Vur- 
standstmitgileiter des Bezirksversinen. 


Niederrheinischer B.-V. 


CL Kielelbach, Maschinenfabrikant. i/Fa. 
| "Rack & Kiebelbach, Rath b, Dilnseldorf. 
G. Schnaß, Zivilingenienr, Maschinen- 
gaschäft, Düsseldorf, Wagnerstr. 20, 
Oberigenieur bei Haniel & 
Leg, Dilssuldorfirufenberg. 


Stellrertroter: 


sämtliche Vorstandsmitglieder (lea Be- 
zirkavereines- 


Oberschlesischer B.-V. 
Paul Mäller, Oberingenivur, Glsiwite. 
L. Boitz, lirektor, Vorstand der Allg 
Elektr.-Gen,, Kuttowitz. 
Stellvertreter: 
B. Sattler ı. Baumann. 









| Ostpreufsischer B.-V. 


E. Bieake, Stadtrat und Fahrikbesitzer, 
Könignberg j/Pr.. Hintere Vorstlt & 


Stellvertreter: 
und sAimtliche Vorstansmit- 
ziieler des Berirkavereines, 


Pfalz- Saarbrücker B.-V. 


Friedr. Ackormann, Hotriebschef lei 
hebr. Stumm 6. m. b. I, Neunkizchen, 
Bes. Trier. 

ak. Pfeiffer, Kommerzivprat, Fa. Gebr. 
Pfeiffer, Kalserslantere, 


Stellvertreter: 


sämtiche Vorstandsmitglieder des Be 
sirksvereines. 





Pommerscher B.-V. 


Barlin SW. Königgrätser Str. 101. Oberinzeniehr, tiör 
or Patentanwalt und Ingenlour, shmtliche Vorstandsmitglieder des Be- , Nitz. Blumenstr, MD. I. Flohr, kg. Baurat, Direktor (er Ma- 
Berlin S.W. Belleullinoe-Pintz 17. sirksvereines, schinenbau-A,-.G. Vulcan,  Stettin- 
B. Bamathergı Kummmernkossuh, pn Bot Stellvertreter: Breiiow. 

se eunebeurg, 0 o (Wans- [1 Vorstan »Jiv 0 f 

en Elsafs-Lothringer B.-V. Et u MMeilnarirabin: 
A.He Zivitingenieur, Kgl. Baurut,. paul Rohr, kuls | | R. Woyland. 
ze örf b, Berlin, Landbunsstr. 23, nur 2 ken Be Pe Mund Jer 1 

\; „ d . D 4 . Biwab- - - 

‚Blarep, Ingenieur und Fobrikbositzer. _ Lothr. Stradtmrg j/E. Schöptlinsisden Leans-B.-V. | Posener B.-V. 

Krause. kei. Baurat, Direktor vun A. Bud. Dopny; Oberingenlenr der Elafiss. 6. Hase, Überingenieur u. Prokurist bei c Oberingenieur d. Dampf- 


augesellsch.. Grafenstaden 


Post; llkireh-rafenstnden. Yundko & Hacck, Hagon IfW. 


> Kel. 
Borslı Bark- und Hüttenrerwal . 
„ac N, Chaussoestr. 6. Ben: 


Martens, Geh. Bug.-Hat. Professor, DI Stellv Stellvertreter: 
yoktor des Kgl. Materialprifangsamts, tellvertreter: Prof. Dr. @. äler. 
A ee mis, qumuiche Vorstandsultglieder das Be: | Da 6. tens 
ern p Zeerlogrulaue der Siena zirksvereinee 
huckert- Werke 6, m, be IL, Derli « 
SW Ackanbchor Platz &. a 2er-B. Märkischer B.-V. 
B. Riötschel, (ich. Kog-Hat, Professor an Emscher-B.-V. Fr. Behmetzer, kat. Haurat, Direktor dies 


der Tochm. Huch 
Battinnatr. 3 

A Kuss Negierungsrat, Mitglivn 
d. Patentamts, Charlottenbarg, Schlus- 
str, 68, 


ule, Grunewald, | Rob, Müller, Dircktor der tiewerkschuft Wasserworkes, Fruukfur a0 


Urango, Gelsenkirchen. Stelivertretwr: 


u W. Klipphabn, 0. Röhrig m! 


Stellvertreter: 


st Gust. Huflmann. | 

ellverıreter: 

Dr.Qna, Bendemann, lr. A. Frank, Pr. 
en nn S eburger B.-V. 
Früla M.Oay'n Hancı, KHane _Fränklsch-Oberpfälzischer BY. gehe BY 


c, Prüsmann, Direktor bei Schäffer & 


Bnieubeng “m db. H., Mapdelurg 


E. Sosse, O. Lasche und M. Westphal. Heinr. Kullmann, Zivilingenieur, Nürn 


berg. Kasenweinsr, 11. 


Bochumer B.-V. Masclinunf. hen kior 1. Vrekin 0. Dankwortb, Zirilingunieur, Miele 
W. Bump, Oberingenisar dor Gnfastahl.  Vaskes Nürnberg Art men. | bung-Werdon !ntsir. 1. 
fatırık, Euvehummn. Giebitzenhof. u 
Y. Santer, Iuzenieur der tintetinlintnik Stellirertreier: 
Hoch Stellverireter: 


„mtllehr Verstundsunitedleder il» Her 
zirkavereitws. 


E. Bogatsch u. ©. Eiy. 


Stellvertreter: 
Westermann son, m Bteinrüele. 


Frankfurter B,-V, 


Rad. Rißmann, Hılorın 


Braunschweiger B.-V. Mannheimer B.-V. 


Rud, Schöttler, Prı 7 \ ‚ benisuoniens, Frank- Richard Ernst, Direktor bei G Saar 
H.chschule,' u er Baal pP. Behubert. Yieiklonger leur. K Yuewiscchsen a Rh T bel Gebr. Sulaer, 
wer 75. ee Yu Fr a Tu rankfurt Paul Wittsick, Hrircktor ler Imgenimnt 





lie, Mainilein 
Stullvertreter _ nl, 
€. Arndt u, O, Goine. Stellvertreter: 


Th. Mack u. Peter Abt. Stellrertreter 


W, Staby ı. B. Liebing, 


"kessel-Veberwachungs-Vereins, Posen, 
Lalwenstr. 7. 


Stellvertreter: 
H. Rumpe. 


Rheingau B.-V. 


Aug. Böllinger, Wircktor, Hnstaiure 
%. Mulnz. 
Stellverterters 
Th. Baentsch. 


Ruhr-B.-V. 
Paul Reusch, Vorstandsmitglied d. tnte 
hoffnimzsbätte, Sterkrane, Ebelul, 
Steilv.. Fr. Onemmerer, Zivilingenleur, 
Druisburg, Weißer Wog 18, 
=. Liebig, Dirckwr der AG. für cbem- 
Ind e, Gelsonkirchen, Kulserstr. 4. 
]. Hölsken, Oberingenienr d. Gutelwfl- 
unngshütte, Sterkrude (Rheinl). 


1 Stellvertreter 
Alfr. Behilling u. Leo Backhaus. 


Sächsischer B.-V. 

c. H. Jaeger, i/la. Pampen- 1. Geblün- 
werk 0. M. Jaeger & Co Leipzig 
Plagwitz. > 

Ad. Zeehel, Stndtbaningenlour, Leipzik, 
Itathaus Iı. 


Stellvertreter: 
simtliche Vorstandsmitglieder des Bo- 
zirkavereines, 








“ 


Danıl 50, Nr. 5. 
__3 Februur 1%, 





Sächsisch-Anhaltinischer B.-V. 
W. Lehmer, Geh, Bergrat, Dessau, 


Stellvertreter: 
sämtliche Vo: tglieder des lie 


aeksrereinen und Foshr W. Küsel, 
„WW. 


Schleswig-Hoisteinischer B.-V. 
Veith, Geh. Marino-Baurat und Maschinen- 
bamdirektor, Kiel, Niomannsweg 38. 


Stellvertroter: 


sämtliche Vorstandsmitglieder des He- 


zirksvereinen. 


Siegener B.-V. 


woch nicht mitgeteilt, 


Teutoburger B.-V. 
c, Trauthan, Kgl. Sowerberst, 
folkd, Wertlierstr. 1b 
Stellvertreter: 


sAmtliche Vorstandemitzlieder des Bc- 
zirksvoreinos, 


Biele- 


Thüringer B.-V. 


noch wicht mitgeteilt. 


Unterweser-B.-V. 


0. Schubert, kl. Wirserki-lunpekter, 4 
Gesstemände, 


Stellvertreter: 


»ämtliche Vorstandsmitglieiter des Ihe 
zirksvercines. 


Vorstände der 


Aachener B.-V. 


Vorsitzunder: Treutler, orswerkerlinek- 
tor, d. Vereinigt. dies für Steinkollen- 
aa im Wormrmvier, Koblscheid Imi 


Awclhen. 
Btellvortretor: Ir. A, Sommerfeld, 
Kehriftführer: Dubbel 


Kama ‚rer: Jos. Neuman, Fiulmikint, i Fin. 
A. Nesmum, re 


bei isitzer: Dr. @. u. Max Mebler. 


Augsburger B.-V. 


Vonitweiuler: Rad. Haßler, Fiahrikhw 
sitzer, Aland. 

Sullverteeter: AuE Künstler. 
chriftführer: A. Heller, Ingenieur «der 
Ver. Maschinenf. Augsburg 1. Michi 
Leubauges Narale Ara, Alps. 






„Sell reter: er, 
K r: A, ‚ Ingenieur er 
- Miseliinenf. Auımdmrig u. Mu 
schinenhauge=. Nirubers At, Aus» 
Dr, 


Imre. 
Hreisitzur: Rich. Buz, W. Heyder, 
6, Reoknagel, Ju), Echürer. 


Bayerischer B.-V. 


Geschäftstelle: München. Tlvresienstr. 54 

Vorsitzender: Rudolf Diesel, Iusenionr 
Miluchen, Maria Theresia Str. 2. 
tellvertrotor: er. 

er: Beck, 

München, Hläthenatr. 19. 

Stellvertreter: Franz Schmeer, 

Kassiorer: Karl Uberingenkenr 
Miinchen. Schönufelitstr, 15 

Buisitzer: Heinrich Ries, Wilh. Lynen, 
Ze m Bisinger, Franz Echmeer, Edn- 


Ingenieur, 


Bergischer B.-V. 


Vorsitzender: 6 Korte, Zivilingemenr 
Barmen, Sie 

Stellvertreter. G. Wirthwein. 

Schriftführer: \'r. Blegfr, Jakobi, Hlr 
tehrer der ke. Verein. Maschinen 
schulen, Klientel 





Stellwertretes: Paul Fischer, 
Kassierer, 6, Breidenbach, Lircktor Il 
4.8 4. Siver, Eiberfekl Wiesenstr. 21. 


Leo Vogt. 


Vorsti Inmitgliude r:J. 


| Westfällscher B.-V. 
L. Geh. Baarat, Dortmund, 
Een.‘ Direktor bei Aug. 
Kopfermann 4. m. b. IL, Dortmun: 
Glilckaufstr. 22 
Stellvertreter: 
sämtliche Vorstandsmitgliod . 
| ke tglloder des Be 





Westpreufsischer B.-V, 
Wagener, Professor a. ıl. Technische 
Hochschule, Danzig. ' EEE 


Stellvertreter: 


H. Alb. ‚ W. . 
aueh, Maier, W. Borth » 


Württembergischer B.-Y. 


Ihr. ©, von Bach, Raudirektor, Professor 
an der 1 Techn. Hochschule, Stutt; wi 


H. Cox, Direktor (der Muschinenfabi 
Eölingen, Cannstatt, 
Kittel, Baurat d. kgl. ieneraltircktion 
d. Würt. Staatseisenbahnen, Stuttgart. 
, Kgl. Baurat. Direktor der 
Daimter- toren - Gesollahant, Stutt- 
gurt, Mae 


r Profess. x ı. Techn. Hoch- 
schule, Stuttgart, Sonngnlergatr. 26 


Stellvertreter: 
A. Bantlin, P, Diek, H. Klaiber, H. X 
1öffel u. X. Mühlmann. er 


Zwiokauer B.-V. 


‚ Lange, Direktor a 1, Zwickau i8., 
"Karlatr. 


Stellvertreter: 


‚ #.'Neukirch, A. Baumann, 


L. Hummel 
E. Thost u. B. Otto. 


Bezirksvereine. 


Berliner B.-V. 
Vorsitzender: M. Krause, lg. iunrut, 
Direktor vom &. Borslie. Tere- md 
er Berlin N. Uhatsseo 


munllsertzebenn E. Beoker jr. 


Schrihführer: Fr. Frölich, Ingenieur | 
NW,, Oharlottenstr. 48, 

Stellvertreter: . 

Kassierer : 0, F\ Patentanwalt und 
Ingenieur, SW, lu Ieslllgıor platz 17. 

Yorstundsmitili lieder: N 

| Try. » ’ ® ’ 

Bochumer B.-V. 

| Tordauder: W.R Cberingeniour 

) ur Gußstahlfahr: [ elsum, 
tellv. = ns, } Westermann 


sen. 
Schrift Victor Sauter, Ingenieur 
‚er lee Bochum, 
0) 


Stellvertreter: Dr. H. 
‚ Fuhrikbe- 


Kassierer: Aug. 
Vırstandsmi pI der: F, 0. Winterberg, 


sitzer, Bochum, 





Braunschweiger B.-V. 


0. Soine, 
“hr & RK 


Iuzenienr bei 
ungen, Iran 


Vensitzegler 
Annan, Gabe 
elmels 

Stellvertreter: Fr. Schmits. | 

Schrifnführer (Protokoll); F, Preud. 

Schriftführer (Ütriefe): B. Datz, Til. Ana 
hei Anınm Givnecke & hutiegen, Ihrmun 
»elweis, Muschstr. 1. 

Kastturer: A, Frohze, Iugenlenr, Brann 
schweig Kewental Da 


Bremer B.-V. 


Vorsitzender: Bruno Girardomi, Inc. | 
tech, Pinckter 1, Bremer Jutespime 
zei il. Wulerof, Iles IPB u. 


Stallvertreter: Dr. pilhil. oliz, 

Schriftführer: Ernalze Rn; hiffbaı- 
ingenieur, Bremen, Doventrsstein- f 

Stellvertreter: B, | 
kasirrer: Alfr. Mio h ein enlonr 
4, Nondd, Munchinen- u. Armat-Fahırik, | 
Bremen. 


Ankelegenheiten des Vereines, 














Breslauer B.-V. 
Vorsitzunder: G. Dietrich, Diroktor hei 
ır. Körting AG, Breslau, Kulser 





ihelın Str. 9 
, Stellvertreter: remans. 
Stellvertester: B. Weymann. 
Schriftführer: C, Pahds, Oberingeniour, 
Eroslau, Hohenzollurnste Gh. 
Schriftführer: 0. kow. 
Kussjerer: Fr. Lasch, Hetrietwinspektor 
Breslau X, Schelbenweg 


Chemaitzer B.-V. 


Vorsitzender: Pr. Freytag, Profossor ar 
dor kgl. Gewerbenkwlemie, Chemnitz, 
„Ahorustr, u 


ihage, 
Sehrinführer: Wir Behröter, Dipl- 
Chemnitz, Thenterstr. 49 
Stellvertreter: W, Gottschaldt. 
Kassierer: Otto Sohmidt, Ingenienr, 


Niederwiesa bei Chemnitz. 


nd 


die 


Ita, 


Dresdener B.-V. 


Vorsitzender: M. Buble, Pıof, sm der 
Techn. Hochschule, Dresden’ N, Ianelwäng 
Richter-Str. 2, 

Stellvertreter: 0. Kori 

Schriftführer 


:0, Barmewitz, 
enisur, ar alkonstr. 22. 
führer (Protokolle): E. Lewiekt. 
Archivar: Otto 


Kassierer: 0, « Oberingenteur. 
iFa. Metall- und Glimmerwarenfuhrik 
Mica, Dresden-A, Schandauer Str. 224. 

lteisitzer: B, h 


Elsafs-Lothringer B.-V. 


Vorsitzender: Paul Rohr, kais, -Bat, 
Mitglied d. Generallirektion d. Fisen- 
a ee eneen, Straöburg 

I m ® 

Stellvertreter Bad. 


hriftfährer 2 Beief Rogtrungs 
elle: Strnöburg VE. Universitäts- 


Se) 

Stellvertreter. F. Hohenemser, 
Kassierer: Kurt BRandel, ingenieur, 
Schiltig ek ii 'E,An der kath. Kirche I. 

Bibliothekar: Alfr 


Beisitzer: J. Palie a Fleck, 
. erm. } " 

Schlamberger, W. Koblmann 
Emscher-B.-V. 


Vorsitzender: Rob. Müller, Direktor der 
Gewerkschaft range. Geleukirchen 
Stellvertroter: Gunst. Hu n. 
: Fritz Hirsch, Zivilinge- 
1 nee 


Kasslerur: Carl Esser Bett 
u, Prokurist 4. tielse 
stahl- m. eek: ıkirenen. 

lteisitzer: J. K Fr, Puller, 
Rüdorff, A. Uedinck, A. Ufer. 


Fränkisoh-Oberpfälzischer B.-V. 


Vorsitaender; Heinrich Zivil, 
ugeuleur, Nirmberg, Exssenweinstr. I. 
sh Bee rı 3 Lippart, Kg-B 
chrinführer: Bogatsch, lieg. Hau 
meister a.D., Ingenieur, Nürnberg, vord. 
Stermguase Mi. 





lugenient 
ieer Gus 








Stellvertreter: O. Eiy. 
Kassioror: J. Werner, lieg. Baumeister 
in Ih.  städt, DUINBenieUr, Nüm 


berg, Winklerstr. 2 


Vorstantsmitglieder: B Goetz, F. Nerz, 
H. Moidi 


Meidlein, W. Tafe 


Frankfurter B.-V. 


Yersitzeinler: Bud. Bißmann, Oberluse- 
nienr, Frunkfart mM... Gutlontstr. BR 


1. Stellvertreter: Paul Doambbent, 


2. Stllvertieter Mac 
Schriftführer: Diet. img. 6. Dippel, Pu 
tentunwalt, Fraukfurt a M., P’etorsstr, I. 


2. Schriftführer: P. Abt. 
Kasieror;: Aug, Briel. Ingenieur, Frunk- 
furt a’ M., Dharmstilter sedstr. 154 
Stellverteeter: 8 
Vorstanbemitglieder: . 2 
e, H. Gildemeister, ui lae Bongal “.L. 


Hamburger B.-V. 


Vorsitzender: 0. Hartmann, 1. Iampf 
kesselrerisor der Eamp- ir-ilehibrde 
Adınirnlitisstr, 5, 
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Stellverireters EB. @. Meyer. 
Schriftführer: E. Nias, Oberingenisur, 
Hunburg, Neue Gröninger-Str, 10, 
Stellvertreter: R. Krosbel 
Kassiorer; H. Femerling, 


fabrikunt, Hamburg, Haldberg 


Maschinen 
16 


Hamoverscher B.-V, 


Vorsitzender: Paul Schroster, Zivilinge- 
nleur, Hannover, Oeltzenatr. 3 

Stellvertreter: Ir, B. 

Kassierer: E. Läkmasn, Ingenisur, Han- 
nover, Hödekerstr. 15, 

Bücherwart; Nordmann. 


Schriftfiihror: Verbeo Zivilinge (3 
Hannover, Kollenrudtste. 1. B, ah 
u. Dr.» Sg. Drowes. 

Hessischer B.-V. 

Vorsitzender: Reg. - Hauı- 


C Günther 
meister a D,, Direktor der städtischen 
Elektrixitäts- 1. Wusserwerken, kassel, 
Königstor 44. 
Stellvertreter: L. Hahne 
Schriftfährer: Fr. Yale Ingonisur, Kal. 


Rechnungsrat, Kassel, Eifbuchenstr, 4 
pekrartreier: 
rer: Hoinr, Oran, Elektriker, Kassel, 
Hohenzollernatr. 
Vorstandsmitglied: Ehrhardt. 
Karlsruher B.-V. 


Vorsitwender: Max Kempf, bircktur der 
Maschinenbauxes Karlsrahe, Karla- 
ruhe i/B, 

Stellvertreter: Ir. G. Döderlein. 

Schriftführer: Georg eg! „Odortage- 
nieur, Kursrahe. Wiltss 

gtellvertrotan: K. Freyß. mai 
aaslerer: Ed. Dolletsähsck, Ingenieur u. 
Kaufmann. Karlaruhe, 


Kölner B.-V, 


Vorsitzender: Alfred Deeg, Dircktor ıd. 
De ask nitalt Humboldt, Kulk 


Stellvertreter: Ad, 
hriftführer: 'akob 


eumann Pi 
a Oberingenienr, Kalk bel Köln, 
Kaiserstr. 71, ı A. Wi 
oror: A, Schwanck, Direktor dd. Ver- 
sicherungsgesellschaft Nordstern, Köln, 
Vorstandamitglieder; Dr.Ciaaßen, Hein- 
orstan 14 er: Dr, 
rich Prenger, G. Reisen ıı Jos. Wolf. 


Lausitzer B.-V. 


Vorsitzender: Ewald Bondermann, 
ingenieur, Görlitz. Biumerstr, Ih 

1. Stellvortroter: Wedel. 

2. Stellvertreter: E deisen. 

Schriftführer: Ernst Zillmer, Itog.-Biu 
BaaeT. „"i Oberlehrer, Gdelitz, Wie- 


lan 
Sue Pr. 


Ober 


Kassierer: Marine- Stabsimgen 
=. D., Görlite 
Peg 
Vorsitzender: O, Zune, ‚Obee u. Pro- 
kurist bei Funcke & art lagen U W, 


Stellvertreter: 


Dr, 
| Schrihfährer: 0. Block, Obarlı enbeur dd, 


Dampfk-Ueberw.- ‚Vereinen ! agen I /W, 
Kassierer; Dr, phil, L. Lucas, Oberinge- 
nisuru. Chemiker rl Akkumulatoren- 


fabrik AG, Hawen i 
Vorangamitglieier. H.Lälling, C. Prött, 
M. Biogers, 

Märkischer B.-V. 
Vorsitzender: Pr. Schmetzer, kl. Iiumat, 
1 des Wasser es, Frauk- 

t al 
Stellvertreter: 3 pgnee. 
Schriftführer: Kl « Ingenieur 


ıl, Märk, Vereines 2. Ucberwüchnug v. 
Imnpi km Frankfurt wo, 
Stellvertreter: 0, 
Kusslerer: @. Best, Direktor der Stärke- 
zuekerf-A.-B. vorm, Köhlmann, Frank- 
furt a/ch, 


Magdeburger B.-V. 
Vorsitzender: 0. Prüsmann, Iircktor bei 
Schäffer & Biulouberg G. m. bu H,„ 
Maupdeburg-Buckiu. 
Stellvertreter: 0, D 
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Schrififährer: €. Cario, lWirektur des 
Mapdeburger Vereins für Dampfkensel 
betriel, Magenburg Willselmstant. 

Stellvertruter: Herm. e 

Kassivrer: W. „ Direktor den | 
Eiektrieltätswerkes. Magdeburg Kuiser | 
Otto-kinz 8. 


Mannheimer B.-V. 


Vorsitzender: Rich. Ernst, Direkte Iwi 
Gebr. Sulzer, Latin igsliafen a Iihein, 

ssallvertreter; lümeke. 

Schrihführer: . Heintz, Inz, Bu 
reauvurstimd ıl. Allg, Klekt.tsen,. Maun- | 
heim, Hosengartenste. 19, und Alir. 
Thimm l’rotukulle) 

Kassiurur: A. Fasig, 
kant, Ludweslaten #Blı. 

Bibliothekar: Dr. Hans Hahn. 

Bekıitzer Friedr. Pletzsch u. Bud. Kausch. 


Mitteirheinischer B.-V. 


Vorsitzeider: 0, Grasmer, Muschinen 
fakrikamt, 4 Fa. schaudmel & tirwemer, 
Liützel-Kubleme. 

Stalivertretor: E. Heimrath. 

Schrifährer: To. Schulze, Iirnktur vom 
Tn. Neizert & Cr ArG., Bendorfa ih, 

Stellvertreter: Leber. 

Kassiorer: Fr. Susewind, Falrikamt | 
fouerfester Steine, Suyu, Her. hublanz. 

Rüchewart: E. Peid. 


Mittelthäringer B.-V. 


Vorsitzender: Aug. Bobrbach, 1’-Wntan- 
walt u Oberingeniear, Erfurt, Elm 
hofatr. 6 

Stellvertrotor: Gust, Baste, 

Sehriffährer: Heiar. Gräfe, lceniwur, 
Erfurt, Kurthaus-r-Ring. 

Steilverireter: P, Blarkonbach. 

Kassioror: Joh Bürger, vislumsirge 
uteur, Erfart. Schansdtstedter Ufer 6. 

Vorstandsmitglieder: Pau) Heime, H. 
Ortmann, Polewia. 





Niederrhelnischer B.-V. 


Vorsitzender: 0. Kießelbach, Muschinen 
fabrikunt, \/ Fa. Suck & Kieselbsch, Iaılı 
bei Disselsurf- 

Schriftführer: Paul Mathias, Iusniosır, 
Hatlı bei Dilsehlut, 


Stellvertreter: W. Lang jr. 
Kassierer: Gust, Schnah Zirilingeuleur, 
Maschluengeschäft, Disselilorf, Wagner 


str. I 
Vorstandsmitelinder: B. Gerdau, Job, 
Körtisg u. Otto Vogel. 


Oberschlesischer B.-V. 


Vorsitzender. Paul Müller, Olwriugenimur, 
«leiwite, 

Steilvortruter: B. Battler, 

Schriftführer: Dürr, louenteur, Üliw itz. 

Stullvertreter: H 

Kassierer; Emil Kl ‚ Oberingen 
Julienhütte bei Bohrek O/Schl. 

Vorstandsmitglieder; Baumann, Finke. 





Architekt ı. Fabri- | 


Augelegenlieiten 





Ostpreufsischer B.-V. 


Vorsitzender: Otto Bolin, Oberlagenivur, 

Königsberg i/Pr.. Schnirlingstr. 3. 

Stellvertreter; P. 3 

Schriftführer: Le Blant, Fri. Iaumelster, 
könlgsberg WPr.. Jügerhuftr- 31. 

Stellvertreter: 

Schatzmeister: Dr. P. Zi Staultrin 
u. D., Fahrikbwsitzer, Königstierg WPr- 
Steindamm 101. 


Pfalz- Saarbrücker B.-V. 


Vorsitzennier : Ja. Pfeiffer, Kummserzien- 
ut, i/Fa. Gehr, Pfolffer, Kuis-relantern. 

Stellvertreter; Pr. Ackormann. 

Schriftführer: Dr Ing, B Crain, Kaimırs 
lauter, Kaiserstr. 8, 

Stellvertreter: Fr. Schlarb, 

Kassiror: Gg, Hockel, Fahriklusitzer. 
St. Johann a. 


Stellvertreter: H. Willing. 


Pommerscher B.-V. 


Vorsitzender: J. Flobr, Kal. Baurat, Di- 
rektor der Muschinenbau-A-G, Valeau, 
Stertin-Ereduw. 

Stellvertreter: Rudolf Weyland. 

Schriftführer: Bud. Rothe, lugunicur der 
Maschinenbau-A.: 6. Vulcan, Stettin 
Bredivm. 

Sgellvertruter: 

Kassierer: 
a1, Stettin, Misinntekstr. © 


Posener B.-V. 


Vorsitzender: C. Benemann, Olwringe- 
nieur d. Por. Dampfkensel-Lelerw.-Ver, 
Posen, Luisenstr, 7 

1. Stellvertreter: 

2. Stellvertreter: Pr. uer, 

Schriftführer: Georg Mattheus, Insonivnr, 
Posen, Martinstr. 18. 

Stellvertreter: Joh. Sohmädt. 

Kassierur: Wi , Ingenieur +. Pos. 
Dampikessel- Unberw.-Ver., Posen O. 


Luisenstr. 7. 
elsitzer: Linz, D, Meyer, Rosssiger. 


Rheiagau B.-V. 


Vorsitzender: Aug. Böllinger, lircktor, 
unstay-burg I. Mainz. 

Sinllversroter: h 

Sehriltfährer: Dr Ing. Fried. Bohny, 
Wiustuden, Hatzlirimer Str, 38 

Stellvertreter: J08. er. 

kaslerr: Alfe, Sehultze, Tupeniner, 
Wiesbaden; Kaiser Frivdrielrking 19. 

ka — au A. 

e| 


Ruhr -B.-V. 

Vorsitzender: Paul Bousch, Vurtunis- 
mirglind d. Guteboffnungshlltte, Sterk- 
rule, Bheinl, . 

Stellwurirstor: Pr. h 

Schriftführer: Max Barthel, Tircktur ul. 
Kal, Maschlnentam: und Hilttenschuie, 
bulslsurg- 


Gemäß dem Beschluß unserer Hauptversammlung haben 
wir in dem Erdgeschoß unseres Hauses in Berlin, Charlotten- 
strale 13, für unsere Mitglieder 


Räume zu Sitzungen und Zusammenkünften, 
eine Bibliothek, Lesezimmer usw. 


eingerichtet; auch befreundeten Vereinen und Industriellen 
stellen wir diese Räume zu Ausschußsitzungen und geschäft- 


lichen Beratungen gern zur Verfügung, 


Im Lesezimmer 


werden zahlreiche technische Zeitschriften des In- und Aus- 
landes ausliegen; für Schreibgelegenheit, Fernsprecher usw. 


ist gesorgt. 


Diese Räume werden werktäglich von 9 bis 2 und von 
4 bis 8 Uhr geöffnet sein; für die Benutzung zu anderen 
Stunden ist vorherige Anmeldung erforderlich. Unsere Mit- 
glieder werden gebeten, ihre Mitgliedkarte bei sich zu führen 
um sie gebotenenfalls vorzeigen zu künnen. j 


Wir Inden zu reichlicher Be: 


und werden für Vorschl 


nutzung dieser Rilume ein 


Age zur Verbesserung der geschafle- 


nen Einrichtungen dankbar sein. £ 





Seibstverlag 


des Vereines. — Kommissionswerlag und Eaxpeiktio 


Der Verein deutscher Ingenieure, 





des Vorelnes. 
m — — A 





Stellvertrelen: Max WE anlonr 
 borhausen, ftheinl. Falkon- 
steinstr. 9. 

jeder: Leo Backhaus, H 
nn. Jos. Hölsken M. Lie, 
ee küller, Alfr. Sebilling. 
Beho'ten u, Chr, Weuste, 


Sächsischer B.-V. 
Vorsitzender: 6. H. Jaeger, i Fu Pine 
un. tiebliwewurk C. 4, Jarger & Co, 
Lelpeig-Plügw te, Blingenatr. 
Stellvertreter: A. Zethel. 
Schriftführer: © Dieterich, (lrinzein, 
Leipeig-hohli= Kıfuriaır. n. 
Bibliothekar: @. 


Sehe 
| Kassierer: F. Zinkeisen, Leipzig, I#ihnia- 


Hamann. 
Erhard, Ulerstalriogenieur 


sin, H. 
Vorstandsniltglieder: J. 4. Opitz, Ranft, 
De 


Sächs.-Anhaltinischer B.-V. 
Vorsitzender: W. Lehmer, Gel. Horgrat, 


ei. 
Stellvertreter: Dr, Preebt. 
Sehrinführer: A. Schöne, Bergrut, Köthen 
(Auhilt). N 


Stellvertreter: F. Waldan. i 

Kassiorer: Franz Behäfer, Ingenieur. Se 
kretir der Deutschen Uont Gun tier 
sellschaft, Dessau. 


Schleswig-Holstein. B.-V. 


Vorsitzender: Veith, Geh. Murlne-Haurut 
um! Maschinenbusdiroktor, Kiel. Nie 
manuewog 38. 

Stellvertretor: Bteinike- 

Schriftfalırer: Schulzendarf, li-w.Bau- 
meister, Kiel, Holtenauer Str. 4 | 

Stellewrtreter: Neufeldt. | 

kussierer Schifflioninz.tHhwr« 
lehrer &. d. kl. höleren Schiff- u. Mas 
sehimenlauschule, Kiel. 


Siegener B.-V. 
Vorsitaeniler: Grauban, Rexierunsss mel 
Haurut, Siegen, | 
Stellvertreter; E. Münker, | 
Schriftführer: R. Derstewitz, Borzechnul- 
lehrer, Bergingenlour, Siegen i/W. 


' Stellvertreter B, W 


Kaufmann, Karl | 


ni Julius Bpringer in Berlin N, 


alter. 
Kassierer: Anton Ullrieh, Ilrektor, Wei- 
dena Sieg, Wahlstr. & 


Belalitzer: . R. Klein, Krebs, H. 
Haedicke, C. Ningler. 
Teutoburger B.-V. 


Vorsitzender: C. Trauthan, Kxl. Gewerte- 
rat, Bielefeld Wertherstr. 11 

Stellvertreter: B. Heime, 

Schriftführer; E.8uhren, Oberingeniwur 
b. Droop & Rein. Bielefuhtl, Wertstr, 30, 

Stellvertreter we. Bibliothekur: A. Hühner. 

Kassierer: E. Bohwehr, Ingenieur (es 
Haunov. Dampfk-Veberwach.- Vereines, 
Bielefeld, Litzowstr. 8. 


Zeitschrift den Vereines 
deutschur Ingeniwurs 


Thüringer B.-V, 


neh nicht gemeldet. 


Unterweser-B.-V. 


Yumitzender: 0. Schubert, ka). Wasser 
bus-Inspoktor, Genstermünde, 

Stellvertreter: 

Schriftführer: Ernst Voßnack, Oleriuge- 
nieue hei Sorbeck A,&., Bremerhaven, 
Am Hafen 2, 

Stellvertreter: . Bossaberg- 

m 


Kassierer: W. Jungelane puktor des 
Germmnischen vd, Bremerhaven, 
Deich Wa 


Westfällscher B.-V. 


Vorsitzender: Ludw. Franzius, Ihruktor 
bei Aug. Kupfermann G, m. bs, H., Dort» 
mund, Glnekaufstr, 82. 

Stellvertreter: F. Golte. . 
Sehritfährer: Wilh. Köhler, Oberingen, 
d. Dampfk.-Ucherw.-Ver.. Dortmund. 

Stellvertreter: Dr. 118 

Kassierer; Pr. Dorfs, Inxentenr um) Ibe- 
tnebechef, Dortmumd, Krerbandetr. 11. 

Yortandsanitglieder etersen, 
Horstmann. 


Westpreufsischer B.-V. 


Vorsitzemler: Wagener, Professor a ı 
Techniselsen Hochschul, Danzig. 

Stellvertreter: 

Schriftführer: Alb, Maier, Dip. Io, 
Danzig, Lastadle 37/8. 

Stellvertreter; Walter 

kussierer: A, Zimmermann, 
Drunzkg, Verst Hiraben 50. 


Staltrat, 


Württembergischer B.-V. 
Vorsitzender: A. Widmaier, Professor a.d. 
Teelın. Iiesbenhabe, Stuttgart, Sonmen- 


bergsir. 

Stellvertreter: E. Kittel, 

Schriftführer: Dr-Ang. M. Enlin, Pru- 
fessor a. d. k, Haugewerkschule, Stutt- 


Kassierer: Hugo Lamprecht, Stuttgart, 
Augustenstr. 58. 
Vorstandemiiglieder: Dr. ©. w. Bach, A 
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Von den Mitleilungen über Forschungsarbeiten, welche 
der Verein deutscher Ingenieure herausgibt, ist das neunund- 
zwanzigsie Heft en es enthält: 


C. Bach: Druckversuche mit Eisenbetonkörpern. — Die 
Aenderung der Zähigkeit von Kesselblechen mit Zu- 
nahme der Festigkeit. — Zur Kenntnis der Streck- 


grenze. — Zur Abhängigkeit der Bruchdehnung von 
der Meßlänge. — Versuche über die Verschiedenheit 


der Elastizität von Fox- 
Der Preis judes Heftes im 


und Morison-Wellrohren. 
Buchhandel ist 1.4. Bestel- 


lungen, denen der Betrag beizufügen ist, sind an die Ver- 


lagsbuchhandlung von Julius 
jonplatz 3, zu richten. 


Springer, Berlin N., Monbi- 


Lehrer, Studierende und Schüler der technischen Hooh- 
und Mittelschulen können jedes Heft für 50 Pfg beziehen, 
wenn Bestellung und Zahlung an die Geschäftstelle des 
Vereines deutscher Ingenieure, Berlin N.W., Charlotten- 


straße 43, gerichtet werden. 


Lieferung gegen Rechnung, Nachnahme usw. findet nicht 


statt, 


Vorausbestellungen auf längere Zeit können In der 


Weise geschehen, daß ein Betrag für mehrere Hefte einge 
sandt wird, bis zu dessen Erschöpfung die Hefte in der 


Bucbstruckerei 


Reihenfolge ihres Erschelnens geliefert werden. 


A, W, Sebade, Berlin M 
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ng in Lüttich 1905. 
:ugmaschinen. 
Schlesinger. 
v von 8. 175) 
300 mm Dinr. eine völlig neue Hobelmaschine, Fig. 193 und 


194, nach dem genannten Grundsatz auf den Markt, 

Die beiden andern ausgestellten Maschinen sind Fräs- 
maschinen; die ältere, Fig. 195 und 106, wird nach den 
Patenten Warrens von Ludw, T,oewe & Co., Berlin, die zweite, 

| Fig. 197 und 198, nach den Patenten Beales von Brown 
. & Sharpe in Providence gebaut. 
Es sej gestattet, hier noch einmal darauf hinzuweisen, 


ehohelmaschine «ler Gleason Worka. 





& Welle zur Teilvorriehtung und I Wleuelstange Intallung) 
zum Differentinlgetrlobe or Vorschulmchleber (Tiefenver: 
d Kurve für lie Biigelbowepung " Einstellung der Zahuwinkel 
& Antriebachse “Bügel 
EI 
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Fig. 195 und 196. Räderfräsmisehine nach Warren« Patent. 





dal es im Raum keine volle Analogie zur Erolventenzahn- 
»tunge gibr, dal die für den Plankegel am größten Kugel- 
kreis konsteuierte Raumevolveute keine ebenen, sondern «dup- 
pelt gekrümmte Flankenflächen, Fig. 19:, hat, die also als 
praktische Grundlagen einer mit einfachen Werkzeugen arbel- 
tenden Maschine unbrauchbar sind. Die Erklärung, daß man 
die Zabnstange der Ebene gewissermaßen nur in einen Kreis 
zu biegen brauche, tn das Plankegelrad zu erhalten, ist 
zwar anschaulich, aber falsch; der Fehler geht durch fast 
alle Kataloge und findet sich sogar in Lehrbüchern der 
neuesten Zeit ansdrücklich ausgesproohen wieder, Hugo Bil- 
gram hat aber schon vor 20 Jahren bewiesen, daß man zwar 
Plankegelradzähne, die durch Ebenen größter Kugelkreise 
begrenzt sind, einem richtigen Willzverfahren zugrunde legen 
Jart, dad dann aber die Eingrifflinie ihre Form Andere nnd 
vom größten Kreise des Evolventensvstems, Fig. 199, in eine 
s-fürmige Raumkurve übergehe, dio einem neuen, dem soge- 
nannten Oktoidsystem, Fig, 200, zugrunde liegt. Nun hat 
ınan einfache, eben-begrenzte Werkzeuge und erhält mit ihnen 


Zahntlanken, dis dem wahren Evolventenzahn Ahnlich sind. 

Bilgram war der erste, der seine bekannte Maschine bo- 
wußt auf diesem Grundsatz aufbaute'), Wihrend aber bei 
ibım auch heute noch die beiden Zahntlanken eines Zahnex 


') Am. Mach, 9. Mal 158%. 


Fig. 197 und 198.  1täderfräsmaschine narlı Basla Vutent 
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Fig. 199. 


Fig. 200. 





nacheinander bearbeitet werden, stell die drei ausgestellten 
Maschinen immer je 2 Zahnflanken gleichzeitig in grundsätz- 
lich voneinander verschiedener Weise fertig, Fig. 201. Bei 
Gleason sind es die Anßentlanken desselben Zahnes, bei 
Warren die zweier nebeneinander liegender Zähne, bei Beale 
die Innonflanken derselben 1,licke, 

Auch die Arbeits- 
welsen der Werkzeuge 
sind grundsätzlich ver- 
schieden, Bei Glcason 
beschreiben die Schneid- 
kanten der Hobelstähle 
einmal die geradlinig 
zur Kegelspitze laufen- 
den  Zahnbreitenlinien 
und umbüllen sleich- 
zeitig durch die Hin- 
und Herschwingung das 
gekrümmto Flankenpro- 
fil. Darans ergeben sich 
schräg über die Zahn- 
breite zur Spitze zu ver- 
laufende  Schnittlinien: 
die Vorschubbewegung 
erfolgt allmählich vom 
Zahnkopf zur Zahnwur- 
ze| wie bei Bilgram 
(Fig. 201: Glenson), Bei 
Warren dagegen findet 
der Schnitt auf der 
Flankenkrümmung mit 
Punktberührung, der 
Vorschub auf der Man- 
tellinie statt (Fig. 201: 
Warren), und bei Beute 
endlich fallen Vorschuh- 
und  Schnitthewegung 
mit der reinen Hüllbe- 
wegung zusammen. Das 
Werkzeug wälzt sich 
stets über dieganzeFlan- 
kenbreite des Zahnes 
mit Linienberührung nb 
(Fig. 2011: Benle). 

Diese verschiedenartige Arbeitsweise bestimmt in jeılem 
Falle die Konstruktion der Maschine 

Bei Glenson sind folgende Bedingungen!) zu erfüllen: 


I. Werkzeug. 
A) Einstellung: 

ı) Drehung der Werkzenglührungen um eine wagerechte 
Achse durch die Kegelspitze, 

2) Drehung der Werkzeugführungen um eine senkrechte 
Achse zur Einstellung auf die richtigen Radwinkel (Führung 
im Bügel). 

" Im Folgenden sin! die #rforderlichen Redingungen ılurch den 
IH inptlimehstahben nnd die Absatzuummer kenntlich gemalt. 
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3) Feineinstellung der erzeugzenden Schneidkante auf die 
Plankegelachse für jedes einzelne Werkzeng (Ausgleich der 
Alınntzung). 


B) Schnittbeowegung: 


1) Bowegnng der Stithle geradlinig 
zu (Zabnbreite). 


2) Schwingende Bewerung der Stähle um die wage- 
rochte Plankegelachse zur Erzeugung der Flankenform. 
C) Vorschub: 


Bewegung der Stähle durch Drehung des Werkzeng- 
sehlebers im Bügel um die senkrechto Achse vom Zahnkopf 
nach der Zahnwurzel zu. 


UI. Werkstick. 
D) Einstellung: auf richtige Entfernung von der 
Kegelspitze mittels T,ehren. 


E) Schwingende Wälzbewegung (vergl. Pankt I 
Ahsatz 2 des Werkzenges). 


F) Weiterdrehung um eine Zahnteilung. 


auf die Kegelspitze 


Punkt B Abs. 1, Schnättbewegung der Werkzeuge, wird 
hei Warren zur Vorschnbhewegung, Fig. 201, und ist hei 


Punkt A Abs, 2, 


Berloe in Punkt B Abs. 2 einbegrifien. 
Winkeleinstellung, wird bei Warren und Beale dem Werkzeug 


abgenommen und auf das Werkstück übertragen, Punkt (', 
Vorschubbewogung, Ist bei Warren als Schnittbewegung in 
Punkt B Abs. 2 schon enthalten, wihrend sie bei Benle durch 
eine schnelle Vor- und Rückwärtsbewegung ersetzt wird, 
um die Teilung gefahrlos vornehmen zu können. Der eigent- 
liche Vorschub liegt bei Beale wieder unter Punkt B Abs. 2 
in der Willzbewegung selbst. 

Entsprechend den vielfachen Bertihrungspunkten sind be 
sonders die Gleason- und die Warren-Maschine in den Ein- 
zelbeiten sehr Ahnlich ausgefallen, Man findet Kurbel, Plenel- 
stange, Schwingbügel, schwingende Zahnstange bezw. Plan- 
rad und Segment und die beiden in bezug anf die Beilin- 


196 Sehlesinger: Die Werkseugmasehinen auf der Weltausstellung In Lättieh 1905. 





gungen A Abs. I, A Abs. 3 nnd B Abs. I überelnstimmen- 
den Werkzenghalter in fast völlig gleichartiger Ausführung 
wieder, obwohl bier Hobel- und Fräsmaschine einander 
gegenüberstehen. 

Die Hobelwerkzeuge mit ihrer genauen Hubbegrenzung 
nach beiden Richtungen sind den Fräsmaschinen dadurch 
überlegen, daß alle Werkstücke von bellebiger Form gehobelt 


Fig. 203. 


Fräsr von Wurren. 


Fig. 202. 








werden können, während z. B. eine Verlängerung der Radnabe, 
Fig. 202, nach der Kegelspitze zu die Verwendung der Friis- 
maschine häufig ausschlledt, Iie Fräsmaschinen schlagen die 
Hohelmaschinen durch ihre größere Leistung; insbesondre er- 
zeugt die Beale-Maschine im Tare rd, 1800 Zähne von 25 mm 
Breite in Gußeisen vom Modul 4, Die Frismaschinen ver- 
langen aber vorgeschnittene Rider, also zweimalige Auf- 


Fig. 204 und 205, Fräser von keale, 





spannung, Dei der Gleason-Maschine kann Y 
unter Aufhebung der Schwingbewerun en 
en Pier . dazu nur die Pionelstange 
ürch eine Stütze zu r i 
er also in einer Sitzung fertir Rn ERROR 
'erwleicht man die Fräsimaschinen 
. miteinnn 
rer serae der große Unterschied der ee ne 
verwendet sehr kleine Fräser, Fig. 203, von 40 bis bo nam D 2 
Beate solche bis zu 200 min, Pig. 204 und 205. Warren a 


orstechen 
g auf derselben Mu- 
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det mit der nach dem Evolventenwinkel abgeschrägten Kogel- 
seite, Beale mit der ebenen Fräserselte. Warren muß die 
Fräser klein halten; denn bei geringen Z&hnezahlen oder 
feinen Teilungen stoßen sie sonst vor Fertigstellung des Zah- 
nes zusammen, und man ist dann gezwungen, nür mit einem 
Fräser zu arbeiten, also die doppelte Zeit für dasselbe Raid 
aufzuwenden. Beale umgeht diese Klippe Kußerst goschickt, 
indem er die eingesetzten Zähne seiner Messerköpfe abwech- 
selnd ineinander greifen Iäßt, so daß sie sich an der Schnitt- 
stelle gewissermaßen zu einem Zahn vereinigen, Fig. 204 
und 206. 

Bei Warren müssen die kreisenden Fräser außer der 
schwingenden Bewegung eine geradlinige Vorschubbewegung 
nach der Kegelspitze zu erhalten, da die hüllenden kegelförmi- 
gen Oberflächen des Werkzeuges mit der Zahnflanke stets nur 
einen einzigen Pankt gemein haben können. Bei Beale liegt 
die Planfräserebene in einer vollen Flankenlinie an; die Vor- 
schubbewegung Ist also überflüssig. Damit ist aber diese 
Maschine allen andern, auch den besten Kegelrad-Hobelma- 
schinen, überlegen. Sie vereinigt Schnitt und Vorschub durch 
ihre stetige Wilsbewegung und erzeugt eine vorzügliche 
spiegelglatte Flanke, gegen die sich auch theoretisch nichts 
mehr einwenden läßı, Allerdings muß sich die Rundung des 
Fräsers im Zahngrund abzeichnen. Diese Aushöhlung tritt 
aber immer in der Mitte auf und beträgt bei dem großen 
Fräserdurchmesser und bei normalen Zahnbreiten Bruchteile 
eines Millimetors, Fig. 201, 204 und 205, 208. (Die Maschine 
ist bisher nur für kleine Räder bis 200 mm Dmr. gebaut.) Die 
auf der Warren-Maschine hergestellten Räder zeigen eine 
merkwürdig »bunte« Flanke, die die Güte der Erzeugnisse 
zwar durchaus nicht beeinflußt, aber zu einer Nachforschung 
bezüglich der Ursachen anregt. Man findet letztere darin, 
daß der Vorschub nicht ununterbrochen erfolgt und dadnrch 


Fig. 206. Vorschubgetriehe bei Warren 


dem Schneidpunkt verschieden große Leistungen zugemntet 
werden, die sich nach alter Erfahrung in verschiedenartiger 
Fürbung und Stärke der gefrksten Fiichen äußern. Die 
Stärkenunterschiede liegen unter 0,01 mm, sind also zu ver 
nachlässigen; sie reiben sich beim ersten Einlaufen fort. 
Fig. 206 macht das Vorschubgetriebe und die Hin- und 
Herschwingung der Werkzeugschieber klar. Die Getriebe- 
folge 4, B, C, d bis h gilt für beide Bewegungen; dann 
zweigt die Schwingung über i, k bis n ab, wihrend der Vor- 
schub zur Aenderung von Geschwindigkeit und Richtung 
über 1 bis 5 durch die schwingende Hauptspindel m zu dem 
zentral gelagerten Schranbenrad 6 und von dort über 7, 8 
in die Werkzeugschicher geleitet wird. Die Sehnittbewegung 








7 des Fräsers 
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10. Fehrune 1006, 
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Fig. 207. 
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der Fräser wird durch die Getriebefolge A, B bis F bezw. 
F, erhalten; vergl. auch Fig. 195 und 196. 
Die schwingende Be- 
Fig. 208. wegung der Schieber um 
das mittlere, stetig nach 
Einstellung der einer Richtung hin laufen- 
Benie-Masobins, de Schraubenrad 6 bewirkt 
aber nun bald eine Ver- 
minderung, bald eine Ver- 
mebrung der Vorschubbe- 
wegung, die bei kleiner 
Zähnezahl, also großem 
Schwingungsbogen (Trieb), 
geradezu ein Zurückschie- 
ben, Fig. 207, der Fräser 
verursacht, während sie 
bei großer Zähnezahl (Rad, 
Fig. 207) weniger fühlbar 
wird. Dazu kommt, daß 
durch das Bearbeiten der 
Flanken zweier getrennter 
Zähne ein toter Bogen von 
1,5 Teilungslänge, Fig. 205, 
eingeschaltet wird, Wäh- 
renddieser Zeit arbeiten die 











l 


Teilmechanlsmus der Bealo-Maschine, 


Fräser abwechselnd leer, frei durch die Luft schwingend, der 
Vorschub geht aber weiter, so daß, Immer nach der Leerschwin- 
gung, der Fräser auf mehr Material trifft, als wenn er von 
der Mitte herkommt. Die Kurven in Fig. 201 geben ein 
Bild von den verschiedenen Bahnen der erzeugenden Werk- 
zeugs im Raum. Die ideale Kurve würde gleichmäßigen 
Vorschub entsprechen, den man durch Einschaltung von Kur- 
ven erreichen könnte, Ahnlich wie Beale durch Vorschaltung 
von unrunden Scheiben, Fig. 197 links, eine gleichmäßigere 
Ausnutzung der am Anfang und Ende schleichenden Kurbel- 
bewegung erzwingt. Bei der Größe, der kräftigen Ausfüh- 
rung und der günstigen Wirkungsweise der Messerköpfe der 
Beale-Maschine ist es dann auch möglich, die Einschwingnng 
der Fräser als Schruppschnitt, die Ausschwingung nach ge- 
ringer selbsttätiger Zustellung als Schlichtschnitt zu benutzen, 
so daß hier tatsitchlich auch der geringste Zeitverlust ver- 
mieden wird. 

Alle diese Maschinen sind besonders wertvoll zur Her- 
stellung von Rädern in größeren Mengen, denn die jedesma- 
lige Einstellung kostet viel Zeit. Sie geht am schnellstens 
bei Warren, ist am zeitraubendsten bei Beale. Hier erfolgt 
sie mit Hülfe der in Fig. 197 und 20s sichtbaren Mikrome- 
terlebre und eines weichen Einstelldornes. Die obere Backe 
der Lehre ist fest und geht beim einfachen Aufsetzen auf das 
Bett, Fig. 208, mit Ihrem Meßschenkel durch die Hauptmittel- 


Fig. 210. 
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linie der Maschine, auf der sich die Kegelspitze für alle 
Räder stets befinden muß. Der Einstelldorn muß mit seiner 
Mantellinie in den Fußkegel des Werkstückes fallen. Man 
kann nun auf dem Dorn die Stellung des Radzahnes nach 
Zeichnung aufreißen und die richtige Fräserstellung finden, 
indem man solange Versuchsschnitte in den Dorn macht, bis 
der Außerste Schnitikreis durch die Rißlinien geht. 

Die Radrtellung selbst kann mit Hülfe der Kopf- und 
Fußwinkel und der bereits eingestellten Mikrometerlehre leicht 
gefunden werden, Fig. 208. Die Getriebe zur Weiterschal- 
tung des Workstüickes (die Teilung) bestehen bei Gleason 
und Beale in einem Teilrade auf der Werkstückachse, einem 
Ditterentialräderwerk und Wechselrädern, die nach Tabelle 
aufzusteeken sind. Bei Warren sitzt eine Teilscheibe mit 
entsprechender ZAhnezahl unmittelbar anf der Aufspannspin- 
del, Fig. 195; das bedeutet eine wesentliche Vereinfachung 
der Bedienung und der Fehlerquellen, macht allerdings auch 
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die Genauigkeit der Teilung von der Güte der in der Größe 
beschränkten Teilschelbe abhängig. 

Der Teilmechanismus der Beale-Maschine ist in Fig. 209 
und 210 in Schnitt und Ansicht wiedergegeben. Es entsteht 
hier eine ähnliche Schwierigkeit wie bei dem Vorschub der 
Warren-Maschine. Die schwingende Bewegung der Platte mit 
dem Aufspannkopf bewirkt eine die Teilung beeinfiussende Re- 
lativbewegung. Benle hebt diese unangenehme Rückwirkung 
auf, indem er dem Umlaufgetriebe A oben an dem Teilapparat 
das genan umgekehrt wirkende Ausgleichräderwerk I ent- 
gegensetzt, Fig. 210. 

Es ist Interessant festzustellen, daß Benle bereits am 
21. November 1885 In einem Aufsatz im American Machinist 
alles Wesentliche seiner Maschine niedergelegt hat, und dad 
20 Jahre bis zu Ihrer Ausführung in der heutigen Vollen- 
dung notwendig waren. 

(Forts, folgt.) 


Die Dessauer Vertikalretorte”. 


Yon Dr. J. Bueb,. 


Die in der Gastechnik in den letzten 20 Jahren g& 
machten Fortschritte liegen zumeist auf dem Gebiete der 
Gasreinigung, der Gasbeleuchtang und des Transportwesens 
für Koks und Kohle. 


Dagegen hat die Gaserzeugung selbst durchgreifende 
Verlinderungen in dem genannten Zeitraum nicht erfahren. 
Eine Zeitlang hatte es den Anschein, als ob die von Coze 
in die Gastechnik eingeführten schlefen Retorten berufen 
wilren, die alten wagerechten Retorten zu verdrängen; doch 
haben die letzteren mit Hülfe von verbesserten Einrichtungen 
zum Ziehen und Laden ihre Stellung neben der schlefen 
Retorte nicht nur behauptet, sondern sogar wesentlich 
gefestigt. 

Auch die namentlich von Amerika ausgehenden Bestre- 
bungen, die sog. Koksöfen an Stelle der Retortenöfen in die 
Gasanstalten einzuführen, haben einen praktischen Erfolg 
nicht erzielt, was In der Hauptsache auf die lange Ver- 
gasungszeit, der die Kohlen in einem Koksofen ausgesetzt 
sind, zuräckzuführen ist. 

Die Deutsche Continental-Gas-Gesellschaft verfolgte diese 
im Gebiete der Gaserzengung auftsuchenden Neuerungen 
außerordentlich sorgfilltig und trat auch selbst an die prak- 
tische Prüfung dieser neuen Gaserzengungsverlahren heran. 
So entstand als Ergebnis meiner Studien in dem großen 
Koksofen-Leuchtgaswerk in Everett bei Boston ein Ofen, der 
längere Zeit auf der Gasanstalt Dessau in Betrieb war und 
dessen Wesen darin bestand, daß in großen Formretorten 
rechteckigen Querschnittes von rd. 1000 kg Fassungsvermögen 
desintegrierte Kohle zur Vergasung kam, wobei die Ver- 
gasungseeit infolge der Anwendung von Formretorten und 

igerter Temperatur gegen die bei Koksöfen notwendige 
ganz wesentlich zurickging. Trotz befriedigender praktischer 
Ergebnisse mit diesem Ofen wurde das System doch nicht 
weiter ausgebaut, da die bald darauf von uns unternomrme- 
nen Versuche mit Vertikalretorten so viel mehr aussichtsvoll 
erschienen, daß wir in dem Ausbau dieses neuen Systemes 
die Zukunft der Gaserzeugung erblickten. i 


Die Erzeugung von Leuchtgas In aufrecht stehenden 
Retorten ist eine so natürliche, daß sie gleich zu Anfang in 
der Gastechnik auftauchte und man sich unwillkürlich fragt, 
welche Gründe der Verwendung einer Vertikalretorte im Gas- 
betrieb bisher entgegenstanden. Meines Erachtens sind es 
zwei Umstände, weiche die Vertikalretorte zur Erzeugu 
von Gns bisher nicht verwendbar erscheinen ließen: ” 


’) Auf Kinladun 
x der Deutschen Continental-Ga# G 
- ellsch 
= versammelten rich am 24, September v. |. daselbst etwa = Fo 
Augen Gasingenienre des In und Auslanden, um ile In 
Dessau uster Leitung den Uhefchemikers de e 
n r Gesellschaft, 
ni ea rirgr nenen Vertikalöfen für Gaserzeugung ._ Be = 
r. Hueb bieit hierbei dem oben abgedruckton, such weitere K w— 
insbesondere die Koblenindustrle, Interenslerenden Vortrag ug 





erstens die unter den Gastechnikern allgemein verbreitete 
Ansicht, daß die Gaskohle Infolge ihrer Eigenschaft, in der 
Hitze aufzublähen, einen freien Raum zur Ausdehnung in 
der Retorte gebrauche; 


zweitens die als feststehend angesehene Tatsache, daß 
bei einer Vertikalretorte das erzeugte Gas bei seinem Empor- 
steigen schon vergaste glühende Materie zu durchdringen 
gezwungen sel, wobei eine starke Zersetzung gerade der 
wertvollsten lichtgebenden Bestandteile des Leuchtgases ein- 
treten müsse. 


Nachdem wir durch praktische Versuche zunlichst nach- 
gewiesen hatten, daß sich bei Anwendung hoher Tom- 
peraturen die Kohle in der Vertikalretorte nicht aufbliht, 
ınithin auch kein Druck auf die Retortenwandungen eintritt, 
wurde im Jahre 1903 der erste Ofen mit Vertikalretorten auf 
der Gasanstalt Dessau versuchsweise in Betrieb genommen. 
Das Wesentliche an den bei diesem Ofen verwendeten Re- 
torten war die seitliche Abführung des Gases an der 
ganzen Längsselte der Retorte in einen der unmit- 
telbaren Beheizung entzogenen Raum). Der mit 
sechs Retorten versehene Ofen war längere Zeit in Betrieb, 
und es wurden recht befriedigende Ergebnisse damit er- 
zielt, Wir gingen bei der Konstruktion dieses Ofens noch 
von der Ansicht aus, daß das gebildete Gas möglichst bald 
nach seiner Erzeugung und auf kürzestem Wege aus der 
Retorte selbst weggenommen werden müsse, um die Zer- 
setzung seiner lichtgebenden Bestandteile zu verhüten. 

Die Abführung des Gases auf der einen Seite der gan- 
zen Länge der Retorte hatte natärlich den Nachteil im Ge 
folge, daß die Retorte nur von drei Seiten beheizt werden 
konnte, was auf die Ueberfeuerung ungünstig einwirkte. 


Versuche, die wir an diesen Retorten mit seitlichem Ab- 

g anstellten und welche darin bestanden, daß wir die 
seitlichen Abgänge zumauerten und das Gas aus dem Re- 
tortenkopf abführten, hatten das erfreuliche Ergebnis, daß 
die befürchtete Zersetzung der schweren Koblenwasserstoffe 
beim Durchdringen des Gases durch das Vergasungsmaterial 
vermieden werden kann, wenn die Retorte in einer ber 
stimmten Weise beheizt wird und gewisse weitere 
Bedingungen erfüllt werden. Diese Versuche wurden 
solange fortgesetzt, bis nach jeder Richtung hin die Tat- 
sache der Nichtzersetzung der leuchtkräftlgen Bestandteile 
des Leuchtgases für uns unbedingt feststand und die zu ihrer 
Sicherung einzuhaltenden Bedingungen klar erkannt waren. 


Durch den experimentell erbrachten Nachweis der Nicht- 
zersetzung der schweren Kohlenwasserstofle in der Vertikal- 
retorte bei entsprechender Betrlebsweise war ein neuer, we 


sentlich vereintachter Weg zur Konstruktion eines Ofens mit 
solchen Retorten geeben. 


N D.R.P. 140928. 
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Immerhin mußten wir unsern Versuchsofen noch fünfmal 
im Laufe der letzten zwei Jahre von Grund aus umbauen, 
bis es uns endlich gelang, einen Ofen zu schaffen, der sich 
‚nach jeder Richtung hin im praktischen Betriebe bewährte. 
Das Endergebnis dieser jahrelangen Arbeit, an der seit 
1’/,; Jahren auch der leider zu früh verstorbene bekannte 
Gasfachmann Ed. Drory und sein damaliger Assistent und 
jetziger Nachfolger Ernst Körting regen und energischen 
Anteil nahmen, findet sich hente in den beiden Vertikalöfen 
des neuen Retortenhauses der Gasanstalt Dessau verkörpert. 

Die Konstruktion des Öfens ist aus Fig. I und 2 
ohne weiteres zu ersehen. Ansichten des Beschickungs- und 
des Entladeflures zeigen Fig. 3 und 4. Der Ofen enthält 
zehn 4 m lange Retorten, die genau lotrecht stehen; beheizt 
wird er durch einen in der Mitte der Liängsseite liegenden 


Fig. 1 und 2. Ofen mit Vertikalretorten. 


Schnitt C-D. 








Generator, zu dessen beiden Seiten die Regeneration ange 
bracht ist. Unmittelbar unter den Retorten selbst befindet 
sich eine Transportrinne, die die aus den Retorten abrut- 
schenden Koks aus dem Ofenhaus befördert. 

In fenertschnischer Beziehung dürfte der Ofen auch den 
höchsten Anforderungen’ entsprechen. Sein Gesamtzugverlust 
bis in den Fuchs betriigt 6 bis 10 mm. Trotz der sehr hohen 
Innentemperatur von anfiinglich 1400° U verlassen die Rauch- 
gase den Ofen mit einer Temperatur von nur 280 bis 350° C. 
Der Generator Ist so groß bemessen, daß er die zur Unter- 
feuerung des Ofens für 24 Stunden erforderliche Koksmenge 
auf einmal faßt, Das Schlacken wird jeweils nach 43 Stun- 
den vorgenommen und dauert '/; Stunde. Die Regeneration 
ist außerordentlich leicht zugänglich. Ebenso ist der ganze 
Ofen in bezug auf Temperatur und Gasverhältnisse leicht zu 
kontrollieren. 
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Die Feuerung wird auf natürlichen Wege geführt, indem 
die Verbrennungsgase im Ofen nach oben steigen und durch 
die Regeneration von der obersten Stelle des Ofens ab un- 
mittelbar nach unten in den Fuchs geleitet werden. 

Die unteren Verschlüsse sind derart ausgestaltet, daß 
ein Arbeiter von derselben Stelle an der Außenseite des 
Ofens sämtliche Retortenmundstücke öffnen und schließen kann. 

Das Füllen der Retorten erfolgt durch einen über dem 
Ölen verschiebbaren Hingebahnwagen; vergl. Fig. 3. 


Betriebsdaten, 

1) Die Kohlenfüllung einer Retorte beträgt 500 bis 
550 kg. Zweckmäßig wird nur mit Kohle gearbeitet, die 
durch einen Kohlenbrecher gegangen Ist. 

2) Die Ausstehzeit beträgt bei normal gehendem Ofen 
je nach der Kohlensorte 8 bis 10 Stunden. 

3) Die Leistungsfähigkeit einer Retorte beträgt rd. 
400 cbm Leuchtgas in 24 Stunden, 

4) Die Ausbeute aus 100 kg vergaster Koble schwankt 
je nach der Koblensorte zwischen 31 und 33 cbm und mehr. 

5) Die Leuchtkraft des Gases ist nicht unwesentlich 
höher als bel Entgasung In Horlzontalretorten!). Die Heiz- 
kraft wurde je nach der verwendeten Kohlensorte zwischen 
5400 und 5100 WE bei 15°C und 760 mm Barometerstand 
ermittelt. 

6) Die Koksausbeute betrug Im Juni 1905 bei Ver- 
wendung von westfälischer Kohle rd. 71 vH. 

Die erzeugten Koks sind wesentlich besser als die aus der 
gleichen Kohle in wagerechten oder schiefen Retorten gewon- 
nenen. Sie sind dichter, härter und großstlickiger, so daß bei 
ihrer weiteren Behandlung weniger Abfall entsteht. Die Koks- 
erzeugung im Monat Juni auf der Gasanstalt Dessau ergibt 


folgendes Bild: 

Großkoks . 77,» vH 
Rleinkoks I RER GEFIFIRFTEFRRURF 11,7 » 
Kieiukake IE: 2) :0.%0 u aaa aa ae 
Grus . 3,8 »2). 


7) Die Unterfeuerung beansprucht bei Vollbetrieb der 
Oefen in ihrer gegenwärtigen Bauart rd. 14 vH vom Gewicht 
der vergasten Kohle an Koks, bei einer Kohle von normalem 
Aschengehalt (6 bis 8 vH), 

8) Die Ammoniakanusbenute ist beim Vertikalofenbe- 
trieb wesentlich höher. Auf 100 kg westfälische Kohle wur- 
den im Monat August 0,373 kg Ammonlak im Gaswasser ge- 
wonnen. 

9) Die Cyanausbeute ist um rd. 40 vH niedriger. 

10) Die Teeransbeute ist etwas höher als beim Hori- 
zontalofen. Sie betrug auf 100 kg vergaste Kohle im Juni 
d,5 kg, im Juli 5,5 ke. 

Der bei Durchführung unsres Verfahrens in der Vertikal- 
retorte erzeugte Teer hat aber eine ganz andre Zusammen- 
setzung als der aus der gleichen Kohle in der gewöhnlichen 
Kotorte hergestellte. Schon Außerlich ist dieser Unterschied 
in die Augen springend, indem der Teer aus der Vertikal- 
retorte ein braun gefärbtes dünnes Orl mit nur 2 bis 4 vH 
freiem Kohlenstoff darstellt, wiihrend der aus der gleichen 


%, Aus nachstohender Zusammenstellung Ist die Lenchikrafs des 
Gases im Monat Auguns 1905 zu erschen. Im Mittel betrug diese: 
im Schnittbronner gemessen bei 150 Itr/st Verbrauch 12.98 HK 


» Argwandbrenner ” » 142 >» » 15,28 » 

Schnitt« Argand- Tax Behnftt- Argand- 

Ta brenner breuner brenner brenner 
HK HK HK HK 
1 13,0 15,4 18. 13,0 15,8 
% 13,1 14.6 17. / 18,4 15,9 
8. 12,7 15,0 18. 13,8 15,8 
5. 12,0 15.4 19. 12,4 15,8 
7 14,6 14,8 21. 18,7 15,3 
8. 11,8 15,8 23. 12,3 14,9 
9. 13,7 15,3 24. 18,1 15,4 
11. 14.0 16,0 25. 13,5 15,1 
14. 12,1 14.7 29. 18,1 15,3 
15. 11,8 15,% 20, 13,2 15,4 


2) Dieses Ergehnis wurde erzielt, trotzdem die Kokstrannportan- 
lage in dem Teil, wo die Koks nach dem Hochbebälter emporerschafft 
werden, noch verbemerungafähle Ist, 


< 





Kohle in der wagerechten oder schlefen Retorte erzeugte 
Teer zäbflüssig und schwarz ist und bis za 20 vH Kohlen- 
stoff enthält, 

Das spezifische Gewicht des 'Teeres beträgt rd. 1,1 gegen 
1,r des bisherigen- 

Die in unsrer Anlage In Warschau vorgenommene De 
stillation eines Teores ms englischer Kohle (New Leverson 
und Leverson-Wallsend) gab folgendes Bild: 


Verukalretorie Horlsoetalretorte 

vH vA 

Ammonlakwassor - » + ZT 3,50 
PRETTT ES u 5,45 3,10 
Nu So . 5 85 ce 12,32 7,08 
Schweröl, ..- +: +... IM 10,05 
Anthrazenöl. : - » 7 * 15,96 11,54 
Dh... en I 49,75 42,00 
Vers - % nen & * 2,00 2,08 
100,00 100,09 


Der Naphthalingehalt des Yertikalofenteeres ist um über 
50 vH geringer als bei dem aus gleicher Koble im wage 
rechten Olen gewonnenen. 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß dieser neue Teer ein 
wesentlich wertvolleres Materin! darstellt als der bisherige. 
11) Der Naph- 
thalingehalt des in 
der Vertikalretorte er- 
zeugten Leuchtgases 
ist um über 50 vH 
geringer als der des 
gewöhnlichen Leucht- 
es, was darauf zU- 
rückzuführen ist, daß 
in der Vertikalretorte 
überbaupt die Naph- 
thalinbildang in viel 
geringerem Maße 
stattfindet als In der 
Horlzontalretorte- 
12) Bedienung. 
Die beiden Vertikal- 
öfen mit je 10 Re- 
torten werden von 
zwei Arbeitern be- 
dient. Die Beschik- 
kung vollzieht sich 
folgendermaßen: Der 
oben auf dem fen 
beschäftigte Arbeiter 
öffnet und schließt 
die oberen Retorten- 
deckel, holt die Kohle 
im Hängebahnwagen 
ans dem Bunker und 
füllt die KRetorten. 
Der den (en unten 
bedienende Arbeiter hat nur die unteren Mundstücke zu 
öffnen und zu schließen, sowlo den fahrbaren Schüttrumpf 
unter die zu entladende Retorte zu schieben; vergl, Fig. 4. 
Die* beiden die Anlage bedienenden Arbeiter besorgen 
außerdem noch die Abführung der Koks ans dem Hochbe- 
hälter nach dem Hof und das Schlacken. Dr sie bei Bedie- 
nung von zwei Oefen zwischen jeder Beschickung von jeweils 
a. Retorten, die rd. $ bis 10 Minuten beansprucht, sine 
ause von " Stunden haben, so können sie ohne irgend 
weiche Schwierigkeiten noch weitere zwoi Osten bedienen 
_ dann allerdings andre Arbeiter die Behandlung der 
oks auf dem Hofe besorgen müssen, Es kann demnach bei 
unserm Verlikalofensystem mit einem Arbeiter eine G 
zeugung von 4000 chem geleistet werden FAIRE 


Die‘ Arbeit am O1 hst ij i 
maschinell bewege Be EN EERNEIENLENN 


Fig. 3. 


BE Nerbshe heichde eines Vertikalufens. Der Fik- 
05 Dessaner Dfentinuses für zwei Retortenöfen mit 


je }0 Retorien «rinschließ\i 
vlehtung beträgt 174.ı a Koblen- und Kokstranspaortein- 


in 4 i 
Ein Ofen nit Na BRoetarton erforder durchschnittlich 
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4,5 m Retortenhauslänge. Bei einer Breite des Retortenhauses 
von Il m beträgt somit die für einen Ofen erforderliche 
Grundfläche einschließlich Bedienungsflur 4,5 x 11 = 49,5 qm. 
Auf dieser Fläche werden 4000 cbm Gas erzeugt, also auf 
I gm rd, 50 cbm. Macht man das Retortenbaus 1? m breit, 
so beträgt die für den Ofen erforderliche Grundfläche 54 qm; 
somit die Gaserzengung auf I qm 74 obm. 

Durch den im nächsten Frühjahr erfolgenden Ausbau des 
Ofenhanses mit weiteren vier Oeten wird die Lelstungsfähig- 
keit des Retortenbausos auf 24000 cbm gebracht werden, bei 
einem beanspruchten Flächenraum von 396 qm, 

Die Höhe des Retortenhauses bis zu den Bindern be- 
trägt 10 m. 

Ueber die Dauer der Retorten können heute natürlich 
noeh keine erschöpfenden Zahlen gegeben werden; doch 
zweifle ich nicht, daß bei richtiger Fenerung der Oefen die 
Retorten ebenso lange aushalten wie die wagerechten'), 

14) Größe der Oelen. Wir haben für die Dessauer 
Oefen eine Retortenzahl von 10 für den Ofen und eine Länge 
von im für die Retorte gewählt. Ein solcher Ofen mit einer 
Leistungsfihigkeit von rd. 4000 cbm Im Tage dürfte wobl den 
Anforderungen mittlerer Gaswerke entsprechen. Für größere 
Gaswerke würden noch größere Einheiten anzustreben sein 
und auch meines Er- 
achtens erzielt wer- 
den können. 

Auf der der Impe- 
rlal Continental Gas 
Associmion gehörl- 
yen Gasanstalt in Ma- 
riendorf bei Berlin?) 
werden zurzeit mit 
einem _Vertikalofen 
unsres Systemes mit 
12 Retorten von 5 m 
Länge Versuche g& 
macht, die aber we- 

en der durch die 
größere Linge der 
Retorten bedingten 
veränderten Feuer- 
führung noch nicht 
vollständig zum Ab- 
schluß gekommen 
sind’), 

15) In der Ver- 
tikalretorte ver- 
gaste Kohlen. 
unsrer Versuchsan- 
lage ist bis jetzt eine 
längere Reihe von 

Kohlensorten zur 
Vergasung gelangt; 
so u. a. die gebräuch- 
lichsten westfälischen 
Kohlen: Dahlbusch, Mont Cenis, Pluto, Hugo, Schlägel und 
Eisen; des welteren englische Kohlen: New Leverson, Le 
verson-Wallsend, New Pelton, Pelton main, Boldon, Hebburna 
main; endlich Saarkohle, russische Donez-Kohle und ober 
schlesische Kohle. Alle diese Kohlensorten ließen sich in 
der Vertikalretorte recht gut vergasen, mit alleiniger Aus 
nahme der besten oberschlesischen Gaskohle, deren Koks 
infolge zu starken Bilhens in der Retorte hän;ren bleibt. 


!) Wis uns won der Deutschen Oontinental-Gas-Gesellschaft bierzu 
mitgeteilt wird, zeigen die Rntorten In den heiden nunmehr schon seit 
acht Monaten im Betrieb befindlichen Oufen kelnerlel Deformation und 
wenlger Aboutzung, ala wagerechte Retorten nach gleich langer Be- 
triebszeit aufzuweisen pflegen. Weberhanupt haben sich die beiden Oefen 
in solchem Made bewährt, dab dlo Gesellschaft den Ausbau der Dessauer 
Gananstalt nur mit Vertikalretorten noch Im Jahre 1908 zu bewirken 
beschlossen bat, 

"8. 2. 1903 8. 1062. 


3 . 
Bee, a Versuche siad Inzwischen mit solchem Erfolg fortgesetzt 
©. dat die Imperial Contluental Gas Association beschlossen bat, 


die Im Jahre IP0R zu b 
9.5 auende 6 “ 
Vertikalöfen nunzuräkten. erile Gasnm-talt Oherapren ausschließlich mit 
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Es hat sich bei den Versuchen herausgestellt, daß mit 
Kohle, die bei der Vergasung in der wagerechten oder 
schiefen Retorte in bezug auf die Güte der Koks nicht be- 
friedigte, in der senkrechten Retorte noch recht gute Koks 
erzielt wurden, so daß man voraussichtlich durch die Vertikal- 
retorte In der Zukunft von der sogen. Gaskohle unabhängiger 
gemacht werden wird. 

16) Allgemeines. Die Temperatur, mit welcher der 
Vertikalofen betrieben wird, ist nicht unwesentlich höher als 
die normale Temperatur eines gewöhnlichen Gasofens. 

Die oben mitgeteilten Ergebnisse, wonach das im Vertikal- 
ofen erzeugte Gas viel weniger naphthalinhaltig als das ge- 
wöhnliche Leuchtgas ist und der dabei gewonnene Teer eine 
mehr ölige Konsistenz besitzt und beinahe kohlenstofffrei ist, 
scheinen zunächst im Widerspruch mit der hohen Üfentem- 
peratur zu stehen; denn die bisherigen Erfahrungen in der 
Gastechnik haben stets gezeigt, daß ımit wachsender Ofen- 
temperatar die Leuchtkraft des Gases zurückgeht, der 
Naphthalingehalt erhöht wird und der Teer Immer dick- 
flüssiger und kohlenstoffreicher wird. Die abweichenden 
Ergebnisse bei unserm Vertikalofen finden aber Ihre natür- 
liche Erklärung darin, daß trotz der hohen Öfen- 
temperatur das erzeugte Gas und der erzeugte Teer 
lange nicht so hohen 

Temperatürgraden 
ausgesetzt sind wie 
bei der wagerechten 
oder sohlefen Retorte, 

Die Vergasungsvorgän- 
ge nach dem Anfüllen einer 
Vertikalretorte spielen sich 
bei unsrer Betriebsweise 
folgendermaßen ab: 

Die Kohle liegt zu- 
nächst vollständig an der 
stark erhitzten Retorten- 
wandung bis oben bin 
dicht an. Es tritt sofort 
an der Mußersten Koblen- 
schieht eine Intensive Ver- 
kokung ein, wobei die 
Koks infolge der Pressung, 
die sie durch das Kohlen- 
gewicht und die Aufblä- 
hung erleiden, eine sehr 
dichte Beschaffenheit an- 
nehmen, so daß diese Koks 
viel weniger gasdurchins- 
sig sind als die nach der 
Mitte zu dahinter gelager- 
te, noch unvergaste Koh- 
lenschicht, Das bei der 
Verkokung auftretende Gas 
wird demnach den Weg 
suchen, auf dem es den 
geringsten Widerstand findet: also In das Innere der Retorte 
hinein. 

Die Temperatarmessungen, die wir vorgenommen baben, 
zeigen im innersten Kern der Ketorte folgendes Bild: 

gomessen ',, Stunde nach dem Fintragen: 30° 0 


Fig. 4 


FR 105° 4 

» 1 145* » 
$) r . 200° 
B » ' 280" 

+ 4 370° 

a > u 440° 
b > » 470° 
7 . 500* 
K 530° 
a » 620° » 


Es Ist hieraus ersichtlich, daß im Innern der Retorte 
beinahe bis zum Ende der Vergasung eln verhältnismäßig 
kalter Kohlenkern bestehen bleibt, der gleichzeitig als Ab- 
zugkanal für die bei der Verkokung der Kohle sich ent 
wickelnden Gase und den Teer dient. Die Verkokung und 
Entgasung der Kohle selbst schreiten vollständig konzentrisch 
vor, Die entwickelten Gase und Teerdämpfe dringen ins 
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Innere des Retorteninhaltes ein und steigen In dem Kohlen- 
kern in die Höhe. Dabei ist die Geschwindigkeit der Gase 
in der Retorte selbst verhältnismäßig sehr groß, da in der 
Vertikalretorte keine freien Räume vorhanden sind, wie in 
der wazerechten oder schiefen, sondern für den Gasdurch- 
og nur die zwischen den einzelnen Kohlenstücken ver- 
bleibenden geringen Zwischenräume zur Verfigung stehen. 
Nach meiner verweilt das in der Vertikal- 
retorte erzeugte Gas nur den fünften Tell der Zeit in der 
Retorte selbst wie bei Horizontalretorten. Infolgedessen ver- 
1aßt cs auch die Vertikalretorte mit einer verhilltnlsmäßig 
niedrigen Temperatur. Die Tempersturmessungen der aus 
der Rotorte oben entweichenden Gase ergaben folgendes Bild: 


gemessen I Stunde nach dem Eintragen: 190° C 


2 a » E) 310° » 
. Hi} ‘ ‘ ” 315" » 
» 4 » ” ” * 313" » 
a 5 ° * ’ ” 217" » 
” 6 > ‘ . ’ 215° » 
s 7 * » ° 0 213" » 
* a 3 = ‘ » 210° » 
= 3 » “ * ® 209° » 
» 10 „ * » “ 138* » 


Während also im Olfen 
eine Temperatur von 1300 
bis 1400" C herrscht, wer- 
den die abgehenden Gase 
our wenig stärker als 
200° C erhitzt. 

Bei unserm Vertikal- 
ofensystem ist die Berüh- 
rung des erzeugten Gases 
oder Tesrdampfes mit über- 
hitzten Flächen vermieden, 
während bei der wage- 
rechten und der schiefen 
Retorte Gas und Teer- 
dampf an der außerordent- 
lich stark tiberhitzten glü- 
henden Oberfläche der Re- 
torte entlang streichen müs- 
sen und dort Zersetzungen 
erleiden. Der Kohlenstoff 
des Teeres, der zu den 
unangenehmen Erscheinun- 
gen des sogenannten dicken 
Teeres Veranlassung gibt, 
rührt ausschließlich von 
solchem zersetzten Kohlen- 
wasserstoff her, Ebenso sind 
diese überhitzten Flächen, 
mit denen das Gas und 
der Teerdampf in Bertih- 
rung kommen, bei dem 
alten System die Ursachen 
der Naphthalinbildung, da die schweren Kohlenwasserstofle, 
wie Benzol tsw., bei ihrer Uoberhitzung In Naphihalin zer- 
legt werden, Die Vormeldunz der nachträglichen Ueber- 
hitzung des in der Retorte erzeugten Gases gibt auch die 
natürliche Erklärung für die höhere Ammonlak- und die 
geringere ('yannusbeute, 

Wesentlich bei dem Betrieb unsrer Vertikalretorten ist 
allerdings, wenn man die von uns angegebenen Ergebnisse 
erzielen will, daß die Retortien, sowelt sie im Feuer 
stehen, mit Kohle vollständig gefüllt werden, daß sie 
also weder oben, noch unten, noch an den Seiten Hohirkume 
enthalten. 

Schluß. Der Gasbedarf der Stadt Dessau und ihrer 
Vororte (Einwohnerzahl des Versorgungsgebietes 65000) wird 
seit dem 1, Juni v. J. ausschließlich mit Gas aus den belden 
Vertikalöfen gedeckt, Nachstehend gebe ich einen Auszug 
aus dem Betriebsjournal der Gasanstalt. 


Juni Jull Augost 
vergaste Kohlen 548900 kg SPI428kg GIHTOU kg 
Gaserzeugung 1692098 cbm 186473 cbm 194620 obm 
Ausbeute auf 100 

kg Kohle . . A000 ® al, \ yo 0° 
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Aus dem Auszug ist ersichtlich, daß die beiden Dessauer 
Oefen namentlich in den Monaten Jun und Juli nicht ge- 
nügend ausgenutzt werden konnten. Aber es war uns gerade 
darum zn tun, die Anpassungsfähigkeit der Oefen an 
den schwankenden Verbrauch auszuprobieren. Bei dem ge- 
ringen Zug, den die Oefen gebrauchen, lassen sie sich sehr 
leicht den schwankenden Verhältnissen des Verbrauches an- 
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passen. Es liegt auf der Hand, daß die Ausbeutezahlen durch 
diese Schwankungen sehr ungünstig beeinflußt wurden; mit 
wachsendem Verbrauch werden sie auch wesentlich besser. 
In der ganzen vierteljäbrigen Betriebsperiode auf der Gas- 
anstalt Dessau ist irgend ein Zwischenfall nicht vorgekommen, 
so daß wir nunmehr den Ofen als betriebsicher und betriebs- 
bewährt der Oeffentlichkeit übergeben und empfehlen können. 


Die Versenkung der Dükerrohre dureh den Niederhafen 
und die Mündungsanlage der neuen Stammsiele in Hamburg. 


Von Curt Merckel, Bauinspektor. 


(Nach einem Im bamburgischen Archliekten- und Ingentenrvereln und Im Hamburger B+eirksverein deutscher Ingenieure gehaltenen Vortrage) 


{Schluß von 8. 188) 


Die an dem Gitter zur Abfischung kommenden Stofie 
sind verschiedener Art; zum Teil sind sie so fest und schwer, 
daß sie abfallen, sobald das Gitter sich um den böchsten 
Punkt gedreht hat, ein andrer Teil ist feiner Natur und so 
klebrig, daß die Stoffe sich an die Gitterstäbe fest ansetzen 
und gewaltsam abgestreift werden missen. Es hat sich In 
Hamburg ergeben, daß die Menge der letzteren Stoffe sehr 
groß ist und dat namentlich das Papier in schr kleine Stlck- 
chen zerrieben in der Abfischanlage 


ankommt. Auch die Menge von " 
Zeugresten, Bindfaden usw. ist Fig. 32. 
sehr groß 


Es hat sich bei den Versuchen 
gezeigt, daß die von den Abneh- 
mern abgestreiften Stoffe nicht her- 
abrutschen, und zwar auch dann 
nicht, wenn die Abnehmer nahezu 
senkrecht stehen. Die Stofie lager- 
ten sich auf den Abnehmern; sie 
wurden alsdann von den Hakenstä- 
ben durchgeschnitten und zu einem 
großen Teil wieder von dem Gitter 
mitgenommen. Man erkannte, daß 
die Einschaltung einer Abstreilvor- 
richtung nicht zu umgehen war, 
Die Versuche haben dazu geführt, 
die vom Banmelster Brunotte 
ersonnene Abstreifrorrichtung ein- 
zubanen, bei der die feststehenden 
Abnehmer aufgegeben worden sind. 

Der Abstreifer besteht nunmehr 
aus einem schwingenden Rahmen, 
welcher auf der Breite des Dreh- 
gitters einen wagerechten, kamm- 
artig ei en Gummistreifen 
trägt, Fig. 30 bis 32. Der Gummi- 
kamm faßt mit seinen Fingern mit sehr geringem Spiel- 
raum zwischen die einzelnen Gitterstäibe, so daß anf diese 
Weise die Vorderkante und die beiden Seitenflächen jedes 
einzelnen Stabes sauber abgestricben werden. Die abge- 
streiften Teile sammeln sich auf der oberen Seite des 
Gummikammes. Ist ein Gitterfeld auf seiner ganzen Länge 
durchstrichen, s0 bewegt sich der Rahmen mit dem Gummi- 
kamm vom Gitter hinweg unter einem Gummiabstreifer hin- 
durch, welcher die auf dem Kamm liegenden Teile abstreift 
und anf das darunter liegende Förderband wirft. Hierauf 
schwingt der Rahmen wieder in die ursprüngliche Stellung 
ven und faßt zwischen die Stäbe des inzwischen herange- 
a Gltterfeldes, Das Herausschwingen des 
zu Ba er agree ern wird mittels eines Gestän- 

a reh einen elektrischen Hub ' 
bewirkt, Sowie eln Gitterfeld a a. 
gegangen Ist, werden mittels Feder Peg au 
kuppelten elektrischen Kontaktvorrichtung, Fig. 32 dieM 2 
spulen des Hubmagneten erregt, Sie ziehen einen wen naar 


| 


Kontaktapparat für den Abstreicher. 


zwischen sich hinein, welcher mit dem Rahmen durch Winkel- 
hebel und Gestiinge verbunden ist und so bewirkt, daß der 
um einen Bolzen drehbare Rahmen vorschwingt. Hat der 
Rahmen sich vollständig unter dem Gummiabstreifer hindurch- 
bewegt, so wird der elektrische Kontakt unterbrochen, die 
Magnetspulen entmagnetisiert und der Rahmen durch an dem 
Gestänge angebrachte Gewichte wieder in die ursprüngliche 
Stellung zurlickbewegt. Der Abstand zweier aufeinander 


Fig, 30 bis 32. Abstreichvorriebtung fiir dns Drebhigitter. 


Fig. 30. 














folgender Gitterfelder ist so bemessen, daß die soeben be 
schriebene Vor- und Rückwärtsbewegung bequem stattfinden 
kann, während das Drebgitter sich um das Maß des Felder- 
abstandes weiterbewegt hat. 

Bei den Versuchen hat sich ferner ergeben, daß ber 
sondere Hakenstäbe nach Einlegung von Gummistreifen in 
den Zwischenraum zwischen zwei Feldern nicht mehr er 
forderlich sind. Die rollenden Stoffe setzen sich nämlich in 
diesen Zwischenraum und werden so hochgebracht. Das Weg- 
fallen der Hakenstäbe würde den Nachteil der festen Ab- 
nehmer. nämlich das Durchschneiden der auf ihnen lagernden 
Stoffe durch die Hakenstäbe, beseitigen; daß aber auch dann 
noch die beweglichen Abstreifer den festen welt überlegen 
sind, dürfte zweifellos sein. 

An den Abnehmern und Abstreifern sind die abstrei- 
fenden Teile aus Gummi hergestellt. Aus dem gleichen 
Bu bestanden die Gitterstübe, und zwar aus Hartgummi. 
Free empfiehlt sich nicht, da die Gefahr vorliegt, daß sich 

e Stäbe trotz Ihrer geringen Länge, und obwohl sie gleich. 
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sam eingespannt sind, dehnen und werfen. Auch die Gummi- 
stäbe haben den Erwartungen nicht entsprochen, und sie wer- 
den allmählich durch solche aus einer leichten Metalleglerung 
ersetzt. Eisenstäbe hat man des großen Gewichtes wegen 
nicht benutzt. 

Jeder einzelne Rahmen der Gitterstäbe kann leicht ab- 
genommen werden; auch ist es in einfachster Weise möglich, 
einen einzelnen Stab auszuwechseln. 


Das Gitter ist drehbar gelagert und kann mittels einer 
Hubvorrichtung aus dem Wasser herausgehoben werden. Um 
das möglichst rasch ausführen zu können, ist das Gewicht 
der Gitter durch Gegengewichte nahezu ausgeglichen. 


Das Gitter selbst ist in der Breitenrichtung in 2 Teile 
zerlegt; dementsprechend sind auch 2 Abnehmer vorhanden. 
Hinter dem Gitter, und zwar zwischen den beiden Hälften, 
ist eine Quermauer eingebaut. Wird einer der beiden Stemm- 
torfügel, die zum Zwecke der selbstiätigen Abschließung 
bei hohen Elbwasserständen angeordnet sind, geschlossen, so 
kann ein Gitter außer Betrieb genommen werden, da alsdann 
der Durchfluß abgesperrt ist. 

Die Schließvorrichtung der Stemmtorflügel besteht aus 
einer um einen Bolzen drehbaren Klinke, deren kürzeres 
Ende als Zahnform für Triebstockverzahnung ausgebildet ist, 
während der längere Hebelarm ein Gegengewicht trägt. Diese 
Klinke sitzt an der feststehenden Zwischenwand in halber 
Höhe der Tür und kann durch eine nach oben zu einer 
Winde geführten Kette betätigt werden. Der Zahn der Klinke 
greift bei nahezu geschlossener Tür in eine Oese ein, die 






sich am Türflügel befindet. Durch Anziehen der Kette mit- 
tels der Winde wird die Klinke zum Eingrifi gebracht und 
der Türfligel mit seiner elastischen Gummidichtung fest 
gegen den Türrahmen gepreßt. Beim Nachlassen der Kette 
klinkt das Gegengewicht den Verschluß wieder aus. 

Der Kraftbedarf des Gitters beträgt dauernd 2,5 PS; da- 
neben sind, immer nur für kurze Zeit, weitere 2,5 PS für das 
Heransschwenken des Abstreichers erforderlich. Die Geschwin- 
digkeit, mit der das Gitter IMtuft, ist 3 bis 4 emisk. Es 
empfiehlt sich, es möglichst langsam laufen zu lassen, da es 
sich alsdann gleichsam dicht zusetzt, also auch Teilchen aus 
dem Wasser entfernt werden, die bedeutend kleinere Ab- 
messungen als 15 mm besitzen. Die Geschwindigkeit mud 
allerdings so groß sein, daß durch das sich zusetzende 
Gitter kein großer Aufstau verursacht wird, da alsdann 
bei einem Durchbruch die durchströmenden Wassermengen 
die feineren Teile wieder mit sich fortreißen würden. Von 
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Vorteil ist es, daß durch die Drehbewegung des Gitters 
immer wieder von neuem vollständig gereinigte Flächen heran- 
geführt werden. 

Die Riderpaare, welche das Drehgitter bewegen, sitzen 
auf durchlaufenden Wellen, von denen die obere antreibt. 
Sie wird durch einen Elektromotor nebst Vorgelege betätigt 
und überträgt ihre Drehung durch die aufgekeilten Zahn- 
räder auf je ein Paar Laschenketten. Zwischen den Laschen- 
ketten sitzen die einzelnen Felder des Gitters. 

Der Abstreifer wirft die Stoffe auf ein Förderband, 
auf welches auch die von selbst abrollenden Teile fallen. 
Von dieser Querförderung gelangen die Stoffe auf das Längs- 
förderband, auf das die vom Bagger hochgebrachten Stoffe 
ebenfalls geschüittet werden, 


Das Längsband, Fig. 12 und 13 (S. s2), läuft von seiner 
Spannvorrichtung am hinteren Ende des Sandfanges über zahl- 
reiche Leit- und Tragrollen hinweg mit mehrfacher Steigung 
durch den Transportgang nach der Krone der Ufermauer, wo 
sich die Abschüttstelle und der Antrieb befinden. Das Band 
ist ein etwa 50 em breiter Balatariemen von 7 mm Dicke 
mit umgelegten Rändern und Guttaperchaüberzug. Es hat 
2 Geschwindigkelten: 1 m/sk für die Gitterstoffe, 1,5 m/sk 
für die Gitter- und Baggerstoffe. Seine Gesamtlänge beträgt 
121m. Für diejenigen Stoffe, die nicht infolge der Band- 
geschwindigkeit abgeworfen werden, sind 2 Abstreicher in 
der Nähe der Antriebtrommel hintereinander angeordnet. 
Von diesen tritt für gewöhnlich der vordere in Wirksamkeit; 
durch ihn werden die Stoffe dem Laderohr zugeführt, in 
welchem sie zur Transportschute hin- 
abrutschen. 

Die Förderbänder bewähren sich 
nicht. Das Material leidet zu stark 
unter dem Einfluß der Feuchtigkeit 
der zu befördernden Stoffe, und eine 
häufige Erneuerung der Binder scheint 
unvermeidlich zu sein. 


Das Laderohr ist an der Was- 
serfront des Verladehäuschens beweg- 
lich (auf Schienen laufend) angebracht. 
Es kann in senkrechter Richtung mit 
einer Winde 4 m auf und ab bewegt 
werden und hat außerdem in sei- 
nem unteren schrägen Teile noch einen 
teleskopartigen Auszug, so daß es sich 
in jeder Hinsicht den durch den wech- 
selnden Wasserstand der Eibe beding- 
ten verschiedenen Lagen der Schute 

yıaıı\ anpassen kann, 
ON Um Störungen des Gitterbetriebes 
beim Wechseln der Schuten usw. zu 
vermeiden, ist vorgesehen, zeitweilig 
die vom Längsband kommenden Ab- 
fallstoffe im Ladehäuschen aufzuspei- 
ehern. Hierzu wird nach Ausschaltung 
des vorderen unmittelbaren Abstrei- 
chers der zweite Bandreiniger in Be- 
trieb gesetzt, welcher die Abfallstolfe 
durch einen Schacht in der Ufer- 
mauer einem Elevator zuführt. Der Elevator fördert sie 
vom Keller des Hauses bis unter das Dach in einen Silo 
hinein. 

Der Silo Ist ein schmiedeiserner Behälter von etwa 
20 cbm Inhalt, dessen Bodenflächen als Rutschflächen ausge- 
bildet sind und trichterförmig zu einer verschließbaren Ent- 
ladeöffnung zusammenlaufen. Beim Oeffnen der Verschluß- 
klappe entliidt sich der Inhalt des Silvs in das Verladerohr. 

Bei ihrer zeitweise sehr ungünstigen Beschaffenheit 
rutschten die Stoffe nicht von selbst auf den stark geneigten 
Flächen des Silos hinab; deshalb wurden Spülhihne an diesen 
Stellen angebracht, aber trotzdem machte die Entleerung des 
Silos Schwierigkelten. Er ist deshalb in einzelne durch Klap- 
pen verschließbare Zellen zerlegt worden. Da diese Zellen 
gleichmäßigen Querschnitt haben, so müssen die darin befind- 
lichen Stoffe abwärts rutschen. Durch diese Abänderung sind 
die Mißstände beseitigt worden. 
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Fig. 33 bis 35.  KEmtladestation für Schlammsehuten. 
Pe 


a 
Mi 











Durch das Verladerohr fallen die Stoffe in das Trans- 
portschiff, und zwar ist die Anordnung so getroffen, daß das 
Schiff vollständig abgedeckt ist und üble Gerüche nicht ent- 
weichen können. Zu diesem Zweck ist das Verladerohr 
mittels eines Verbindungsstückes aus Leder unmittelbar mit 
der Schiffsluke verbunden. Die Verbreitung übler Gerüche 
muß um so Angstlicher verhütet werden, als die Ladestelle 
innerhalb der Stadt an der Elbe liegt. 

Die Stoffe werden gegenwärtig nach der Insel Walters- 
hof geschafft, die fast ganz Staatseigentum ist, und werden 
hier landwirtschaftlich verwertet, 

Die Entleerung der Schuten und der Schlammtransport 
erfolgen mittels Maschinen. Da es fraglich erschien, ob es 
möglich sein würde, die Abfischstoffe mittels Preßluft zu 
heben und fortzudrücken, so wurden zunächst Versuche an- 
gestellt, die ein zufriedenstellendes Ergebnis hatten. 

An der Abiadestelle ist ein Gerüst gebaut, an dem 
die beladene Schute anlegt, Fig. 33 bis 35. Auf dem 
Gerüst befinden sich 2 Kessel; der eine dient zum Auf- 
speichern von Druckluft, der andre, dessen Boden trichter- 
fürmig gestaltet ist, für die Schlammförderung. Dieser 
Kessel wird durch eine bewegliche Saugrohrleitung mit der 
Sehlammschute verbunden. Den wechselnden Wasserständen 
der Elbe entsprechend muß diese Verbindung in senkrechter 
Richtung sehr ausgiebig verstellbar sein, aber auch in der 
wagerechten Ebene eine gewisse Nachgiebigkeit besitzen 

da die Schute nur lose mit dem Gerüst vortkut werden ksan. 
Demgemäß besteht die Verbindung aus zwei Gelenken und 
einem Schlauch, der sich mit steigendem und fallendem 
Wasser in diesen Gelenken dreht und dessen Biegsamkeit 
auch seitliche Bewegungen zuläßt, Die Saugleitung mtinder 
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in den oberen Teil des Schlammkessels und ist kurz vor 
ihrem Eintritt durch einen Schieber absperrbar. Der trichter- 
törınige Boden des Kessels geht über in die ebenfalls mit 
Absperrschiebern versehene Druckleitung, die zunächst senk- 
recht nach oben führt und dann in wagerechter Richtung 
an der das Stromgerüst mit dem Deiche verbindenden Brücke 
entlang läuft. Diese Leitung hat, wie die Saugleltung, einen 
lichten Durchmesser von 203 mm und besteht aus geschweiß- 
ten schmiedeisernen Flanschrohre, die mit Gummipackung 
versehen sind. Die Rücksicht auf die Frostgefahr gab Veran- 
lassung, diese Rohrleitung dem Gelände unmittelbar anzu- 
schmiegen, um sie nötigenfalls bequem mit Boden überdecken 
zu können. Dadurch entstanden allerdings Säcke in der 
Leitung, für deren Entwässerung durch Hähne Sorge getra- 
gen ist, In gewissen Abstiinden sind, um die Leitung über- 
wachen und Verstopfungen auffinden zu können, Spund- 
kasten angeordnet, derart, daß der kreisförmige Querschnit 
der Leitung durch sie nicht unterbrochen wird. Die Länge 
der Druckleitung beträgt zeitweilig bis 400 m; an ihrem 
hinteren Ende ist zur Verteilung des Schlammes über das 
Feld eine kurze Zweigleitung von 150 mm l. Dmr. ange 
schlossen, j 


Vom Stromgerüst etwa 30 m entfernt, unmittelbar am 
Deich, liegt das Maschinenhaus. Es enthält einen liegenden 
Deutzer Benziomotor von 8 PS bei 220 Uml./min nebst dem 
vom Maschinenhaus feuersicher getrennten Benzinbehälter 
und sonstigem Zubehör, sowie den Kompressor und die Va- 
kuumpumpe, die mittels Riemens vom Benzinmotor ange- 
trieben werden. Der Kompressor ist mit Kolbenschleber- 
steuerung versehen und arbeitet mit zweistufiger Kompression 
bis zu 10 at Spannung. Er hat mit der Vakuumpumpe g& 
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meinsame Grundplatte und Kolbenstange, so daß beide Ma- 
schinen zu gleicher Zeit laufen und von einem und dem- 
selben Motor angetrieben werden. Vom Vakuumzylinder 
führt eine Saugleitung von 50 mm 1. Dmr. aus dem Maschi- 
nenhaus längs der Brücke nach dem Schlammkessel. Der 
Kompressor ist durch eine parallel dazu verlegte Druck- 
leitung von 40 mm I. Dimr, mit dem Druckluftbehälter anf 
dem Stromgerüst verbunden. Vom Behälter führt wiederum 
eine Verbindungsleitung zum Schlammkessel, und zwar so, 
daß sie mit der Saugleitung zusammen in den Kessel mün- 
det. Dadurch wird erreicht, daß die Siebe, welche die 
Saugleitung vor Verunreinigungen aus dem Schlammkessel 
schützen, jedesmal beim Einlassen von Druckluft von den 
ausgesaugten Schmützteilen freigeblasen und gereinigt wer- 
den. Saug- und Druckkessel sind mit Manometern und 
Sicherheitsventilen versehen. 


Die Anlage arbeitet in folgender Weise: 

Nachdem die Schute mit dem Schlammkessel verbunden 
worden ist, wird der Schieber in der Saugleltung geöffnet, 
der Schieber in der Druckleitung geschlossen und der 
Schlammkessel mit der Vakuumpumpe durch die Saugleitung 
in Verbindung gebracht. In wenigen Minuten saugt die 
Pumpe den Kessel voll Schlamm. Nach erfolgter Füllung 
ertönt ein elektrisches Klingelsignal, worauf der Maschinist 
die Saugleitung nach der Vakuumpumpe absperrt, dadurch 
wird der Arbeitsverbrauch der Pumpe aufgehoben und nun- 
mehr der Schieber in der Schlammsaugleitung geschlossen. 
Während des Ansaugens hat sich glelchzeitig Preßluft 
im Druckkessel angesammelt. Davon wird, nachdem der 
Schieber in der Schlammdruckleitung geöffnet ist, nach 
Bedarf in den Kessel gelassen, und zwar genügt für ge 
wöhnlich die Herstellung eines Anfangsdruckes von 3 at, um 
den Schlamm in Bewegung zu setzen. Man iaßt die Preß- 
Inft solange expandieren, bis sie, indem sie einen beträcht- 
lichen Teil des Schlammes vor sich herschiebt, selbst den 
Schlammverschluß durchbricht und sich einen Ausweg ins 
Freie sucht. Treten Stockungen in der Bewegung des 
Schlammes ein, was man am Manometer deutlich erschen 
kann, so wird ein nener Schub gepreßter Luft aus dem 
Druckbehälter nachgelassen, der immerfort von dem ununter 
brochen arbeitenden Kompressor gespeist wird, Ist durch 
Entweichen der Luft im Schlammkessel der Druck auf null 
gesunken, so wird der Schieber der Schlammdruckleitung 
zeschlossen, der Schieber der Saugleitung geöfinet und die 
Verbindung zwischen Schlammkessel und Vaknumzylinder 
wieder hergestellt; infolgedessen beginnt das Ansaugen von 
netten. 

Im Durchschnitt beansprucht die Entleerung einer Schute 
von etwa 50 ebm Inhalt eine Dauer von 8 bis 10 Arbeitstunden. 
Die Verteilung auf dem Felde geschieht durch allmäbliches 
Verkürzen der Rohrleitung. Der letzte Rest des Schuten- 
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inhaltes wird durch Spülung den im Schutenboden befind- 
lichen Saugsümpfen zugeführt und zum Schluß die ganze 
Rohrleitang durch Wasser mit Hülfe von Preßluft vollständig 
gereinigt. 

Ueber die Zusammensetzung der in der Mündungsan- 
lage gewonnenen Stoffe ist folgendes anzuführen. Die im 
Sandfang sich niederschlagenden und die durch das Gltter- 
werk abgefangenen Stoffe sind getrennt untersucht worden. 

Die Schwimmstofle vom Gitter enthalten: 

83 vH Wasser, 
0,18 » Stickstoff, 
0,12 » Phosphorsäure, 
7,» » Fett (Aetherextrakt), 
davon verseifbares Fett 7,5» vH, 
1,53 » Asche. 

Die Asche enthält vorwiegend Kalzium, ferner Eisen, 
Magnesium, Alkalien, Phosphorsäure, Schwefelsäure und 
Chlor. Die Menge der Alkalien ist sehr gering, die Phos- 
phorsäure ist an Kalzium gebunden, Die Menge der aus 
der Seife abgeschiedenen Fettsäuren betrligt 87,2: vH, ihre 
Verseifungszabl 137,3, woraus sich ergibt, daß im Asther- 
extrakt 96,19 vH verseifbares Fett vorhanden sind. 

Die Sinkstoffe aus dem Sandfang enthalten: 

65,35 vH Wasser, 

0,52 » Stickstoff, 

0,52 » Phosphorsiure, 

1,83 » Fett (Aetherextrakt), 
20,18 » Asche, 

Die Asche besteht zum größten Teil aus Sand. 

Die Verwertung der Schwimmstoffe auf Fettgewinnung 
würde an und für sich, wenn regelmäßig große Mengen ge- 
wonnen würden, anglingig sein; im vorliegenden Fall sind 
diese Mengen dazu jedoch nicht bedeutend genug. 

Eine unmittelbare Verwendung der Schwimmstoffe allein 
als Düngemittel erscheint wegen des hohen Fettgehaltes aus- 
zeschlossen. 

Die Schwimm- und Sinkstoffe werden vorläufig geinein- 
schaftlich abgelagert. In der Mündungsunlage ist jedoch die 
Möglichkeit vorgesehen, die Stoffe getrennt zur Abfuhr zu 
bringen. 

Mit dem Gitterünrat und dem Sielschlamm sind Ver- 
brennungsversuche in der Hamburger Verbrennungsanstalt 
angestellt worden, wo der städtische Müll ohne Zusatz von 
Kohlen verbrannt wird. Das Mischungsverhältnis betrug bei 
dem Gitterunrat 1:2, bei dem Sielschlamm 1:4. Die Ver- 
brennung des mit dem Müll vermischten Sielschlammes be- 
reitete bei einem Verhältnis von 4 Teilen Müll auf 1 Teil 
Sielunrat keine Schwierigkeiten, und es war keine Beein- 
trächtigung der Feuer bemerkbar. Es wäre also möglich, die 
Stoffe auf diese Weise zu vernichten. Da es jedoch fraglich 
ist, ob die landwirtschaftliche Verwendung nicht günstiger 
sein wird, so werden zunächst die Versuche nach dieser 
Richtung hin fortgesetzt. . Für die Winterzeit, wenn die 
Schiffahrt dureh Eis gehindert ist, kann die Verbrennung 
des Sielschlammes erhöhte Bedeutung gewinnen. 

Die gesamten Kosten der maschinellen Einrichtungen 
der Mündungsanlage stellen sich auf 112200 A. Die Liefe- 
rung des Baggers, der Rechen, Förderbänder, Silo usw. ist 
auf Grund einer öffentlichen Ausschreibung an die Firma 
Wilh. Fredenhagen in Offenbach zu rd. 40000 MH vergeben 
worden. Die Konstruktionen sind seitens des Sielwesens, ins- 
besondre von Baumeister Brunotte und Diplom-Ingenieur 
Weirich, ausgearbeitet worden. Die bei den Versuchen er- 
forderlich gewordenen Aenderungen, vornehmlich die der Ab- 
streichvorriehtung, sind in Rerie unsgeführt. 

Ueber die Betriebskosten liegen abschließende Angaben 
noch nicht vor. 

Nach den in der Zwischenzeit gemachten Erfahrungen 
darf behauptet werden, daß durch die Anordnung des Dreh- 
gitters die schwierige Aufgabe der Ahfischung der Schwimm- 
stoffe befriedigend gelöst ist. 


Die technischen Hülfsmitte 


Belm Waschen ist es 
erstens nötig, große Men- 
gen auf einmal zu be 
handeln, zweitens die ver- 
schiedenen Wischearten 
getrennt zu halten. Das 
führt dazu, die Innentrom- 
mein in Liingsabtellungen 
zu zerlegen, wie es Fig. 24 
veranschaulicht, und diese 
"Prommelteilung nach Fig. 
5 auch radinl durchzu- 
führen, wobei zugleich 
auch eine lebhaftere Durch- 
schüttelung der Wäsche er- 
zielt werden kann. Die 
einzelnen Kammern kön- 
nen dabei vom Umfange, 
Fig. 25, oder auch von dor 
Stirnseite aus, Fig. 26, © 
fiillt und entleert werden, 

Die Behandlung der 
Wäsche in der Wasch- 
maschine vollzieht sich 
in mehreren Abschnitten. 
Nach dem Einfüllen der 
zumeist zur Erweichung 
des Schmutzes vorher In 
einem schwachen l.augen- 
hade gelagerten schmutzi- 
en Wäsche muß zuerst 
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Fig. A. 


Waschmaschine mit getellter fanentrommel. 





Zeitschrift dus Verelnes 
deutscher Ingenlonre- 


| der mechanischen Wäschereinigung. 


den Innge anzudauern, so 
daß die Waschmaschine 
einer dauernden Beobach- 
tung und Wartung bedarf. 

Hier vermag eine so- 
zenannte Arbeitsuhr ') gute 
Dienste zu leisten, wie sie 
in Fig. 19 ($. 162) mit abge- 
bildet ist, die an einem run- 
den Schild durch einen vom 
Antrieb der Waschmaschi- 
ne betätigten Zeiger den 
Ablauf der einzelnen Ar- 
beitsabschnitte angibt. 

Bei der einfachen und 
der Doppeltrommel-Wasch- 
maschine Mt sich das 
Waschen durch Druck- 
strahlwirkung: beeinflussen, 
wie dies Fig. 27 und 28 

verunsebaulichen. Die 
Waschtlüssigkeit wird hier 
auf die in Bewegung bo- 
findliche Wäsche gespritzt, 
wobei die Mitnehmer- 
leisten der Trommel als 
Spritzrohre benutzt wer 
den. Die stiindig aus der 
Trommel ablaufendoWasch- 
flüssigkeit wird durch 
Pumpen wiederholt In die 


der leichter abzuscheuernde, weniger aufgesaugte Schmutz Trommel zurückgejreit. Der Druckstrahl sollt die Lange in 

entfernt wenden, und hierzu Ist die Maschine mit heißem die Wäsche eintrelben und so uf Ablören der Schmutzteil- 

Wasser und Lauge zu beschicken und die Flüssigkeit, vhen hinwirken. Der Trommelbewerung FÜlt dann mar die 

wenn lt Schmutz geschwilngert, zu entfernen. Der mehr Aufrabe zu, den Wäschekniluel in langsamer Bewegung zu 
Fig. 3. Fig. 26. 


Inmenteommel radial wutwilt. Seitlielms Beseliiekung bel Waselunnselinen. 











KORENR. Schmutz muß dann mit frischer L.auge durch 
Er % n weiter aufgeweicht und durch die ständig fortilau- 
KB Aue wessen Bearleitunge entfernt werden. Endlich 
ka De Alngensigree ceree um die Wische nunmehr 
hen vom heiß allmihlieh zu kalt ühere y 

abgzespült werden, Hierz u ee ' BRD 
; . eu kummt noch li Yurlten. su daß sieh immer neue Teile desselben dem Druck 
derliche Behandlung der W ats o ınltunter erfur- ke : u elle desselben dem Pruck- 
Blelchlanggon. g der Wäsche in der Waschmaschine mit ho bean re Ar es zur Schmutzheseitigung 
‘e Keibme der Wäschestücke untereinander, der ‚der 
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Fig. 29. 


Kippharer Wäßelokacher mit ‚Berioselung). 















und Wiirme zu betrachten, 
d.h. bei zu wenig Seife 
und zu wenig Wirme 
vollzieht sich der Rel- 
nizungsvorgang ebenfalls 
zu langsam oder ist über- 
haupt ungenügend; umge- 
kehrt bedingt eine reich- 
lichere Anwendung von 
Reinigungsmitteln und 
Seife schonenderes und 
rascheres, aber auch teure- 
res Waschen. 

Wie schon angedentet, 
wird die Arbeit der Wasch- 
maschine wesentlich da- 
dureh unterstützt, daß die 
Lösung des Schmutzes 
durch vorheriges Kachen, 
am besten mit warmer 
Lauge, erleichtert wird. 
Dazu wird entweder Dampf 
in das Langenbad mit der 
Witsche ge?eitet, oder mrn 


Vorwurf gemacht wird, 
daü sie zum Verschleid 
der Wäsche führt. Die 
Maschinen dieser Art 
sind zunlichst teurer als 
die andern Waschma- 
schinen, nad ihre Wir- 
kung in bezug auf io 
Schmutzlüsung Ist ge 
ringer, so dab also «dus 
Waschen länger danert. 
Die Daner des Waschens 
und die mechanische 
Bearheitung dabei bil- 
den eben gewisser- 
maßen ein Produkt. das 
die Schmutzentfernung 
ws bestimmte Arheits- 
leistinnge darstellt 

Als dritter Faktor 
in diesem Produkt ist 
lie Gerenwart von Seife 








Fig. 3dumd 31. 
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ItBt einen heißen Laugenstrom durch die Wäsche kreisen, 
oder es wird schließlich das I.augenbad mittelbar angeheizt. 
Bei dem erstgenannten Vorgang gerät die Lange in starkes 
Wallen, und durch den Angriff des heißen Dampfes brennt sich 
der Schmutz fest, d.h. os kommt zum Gerinnen eiweißhaltiger 


a 
+“ 
on 


Fig. OT un 





Flecken. Das wird bei der leizten Einriehtang vermieden, 
wobei aber das Kochen länger dauert. Das mittlere Verlah- 
ren erseheint am geeignetsten; ein dafiir dienender, als Bo- 
rieselungsapparat hezeichneter Wiäschekocher ist durch Fig. 29 
vernnschamlicht. Fr wird bahnfs leichterer Entleerung kipp- 


Wischnarhleuder. 


bar ausgeführt. Zur Be- 
förderung des Laugenkreis- 
laufes ist in dem Steigrohr 
N, aus dem sich die Lauge 
aut die rings lagernde 
Wäsche ergießt, ein Strahl- 
apparıt x* eingeschaltet. 
Das Steigrohr wird auch 
mitunter in mehrere Rohre 
zerlegt am Umfang des 
Kessels K angeordnet. 
Vielfach wird die 
Wäsche, obsehon sie be- 
reits in der Wäschetrom- 
mel abgespillt wird, noch 
in besondern Spülma- 
schinen behandelt, in 
denen zugleich ein An- 
färben, das sogen, Blauen, 
stattfindet. In dieser Ma- 
schine, die nach Art der 
Holländer aus einem ova- 
len Bottich mit Insel be- 





steht, schwimmen dio Wä- 
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schestileke frei nnd lose einigo Zeit im Kreise, wobei sie 
durch ein Flügelrad untergetaucht werden. Nachdem danu 
der Wasserzu- und -ablauf abgesperrt ist, erfolgt das An- 
blauen der Wäsche mit Ultramarln. 


Fig. 32. 


Sellematinche Zusammenstellung der gebräuchlielsten Plättmaugoln. 





Die gespülte, voll Wasser gesaugte Wäsche ist dann zu 
irneknen, was In 2 Abschnitten erfolgt: 

I) Entnässen durch Ausprossen zwischen Walzen in 
Wringmaschinen oder durch Aufschlendern In Zentri- 
fugen oder Schleudermaschinen ; 

2) Trocknen im ausgebreiteten Zustande durch Wilrme. 

Beim Entnässen 
oder Vortrocknen er- 
gibt das Ausschlen- 
dern eine bessere 
Wirkung als das Aus- 
pressen, und die Zen- 
trifuge ist deshalb all- 
gemein im Gebrauch; 
sie ist von der zum 
Ausschleudern von 
Faserstoffen und Ge- 
weben benutzten Ma- 
schine nicht versehie- 
den. Als Beisplel 
ist In Fig. 30 ein 
Srhanbild, in Fig. 31 
der Durchschnitt ei- 
ner Wäscheschlender 
gegeben. Der von 
unten mit der Schei- 
be R angetriebene, 
die nasse Wilsche 
aufnebmende Korb 
oder Kessel X mit gelochter 
Wandung erbält seine Drehung 
von einem Vorgelege V, dessen 
Welle in Ringschmierlagern läuft. 

Das Stiitelager des Kessels kann 
sich vermöge seiner Kugellage- 
rung F nach allen Richtungen 
einstellen, da auch das Halslager 
H zwischen Gummipnflern +7 ela- 
stisch eingespannt ist. Wenn 
nun der Kessel bei nicht ganz 
gleichmißiger Beschlekung aus- 
schlägt, werden die auf den 
Panzerringen p des Kessels lose 
liegenden Ringe r verschoben = 
und Andurch der Schwerpunkt 


des Kossels in dessen Achse er 
Ieraumlat. 


Fig. 33 und 34, 
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Den Kessel X umgibt ein das ausgeschleuderte Wasser 
auffangender Schutzmantel M aus Schmiedeisen, der in dem 
Fußgestell Z sitzt, und letzteres ist mit dem Antriebvorgelege 
auf einem Grundrahmen G befestigt. Zum Stillsetzen des 
Kessels wird mittels Handrades h durch Zahnradüherset- 
zung zuerst die Ausrlickwelle A für die Riemengabel e ver- 
dreht und dann die Backenhebel b an die Bremsscheibe B 
angepreßt. Diese zwangltufge Bewegung löst umgekehrt 
beim Wiedereinrlicken zuerst die Bremse und verschiebt dann 
erst den Antriebriemen. 

Die Wäscheschleuder weist eine besondere Eigentümlich- 
keit noch Insofern auf, als der Kessel K einen mit Bajonott- 
verschluß gehaltenen lüsbaren Deckelkranz D bat. Dies ge- 
stattet, den stark zusammengepreßten Wäschekörper als Gan- 
zes nach oben aus dem Kessel zu nehmen, während die 
Wäsche sonst unter dem Deckelkranz hervorgezerrt werden 
ımıß und dabei leicht zerrissen werden kann. 

Der obere, mit Löchern für den Durchzug der Luft ver- 
sehene Schutzdeckel E des Mantels M kann erst genffner 
werden, nachdem der Antrieb ausgerückt Ist, und muß um- 
gekehrt vor dem Wiedereinrücken geschlossen sein, Hierzu 
ist der Klappriegel i mit der Ausrlickwelle A in Verbindung 
gebracht. 

Die den Zentrifugen entnommene Wäsche muß anfge- 
schüttelt werden, wozu man Trommeln nach Art der einfachen 
Trommel-Waschmaschinen mit Kehrdrehung benutzen kann. 
Die dann ausgefalteten Wäschestücke werden mit warmer 
Luft oder durch Anlegen auf heiße Fiächen getrocknet, wo- 
bei zugleich das Plätten stattfindet. Trocknen und Plät- 
ten in einem Arbeitsvorgang kann allerdings nur bei glatten 
Wischestücken {Decken und Tüchern) stattfinden. Faltige 
Wäschestücke (Hemden, Hosen) werden in erwärmten Kam 
mern getrocknet, durch welche die an Klammern oder liber 
Selbe aufgehiingte Wäsche mit endlosen Ketten hindurchge- 
führt, oder in welche 
Aufhänggestelle eln- 
geschoben werden. 

Von den gebrKuch- 
lichen Trocken- und 
Plättmaschinen für 
glatte Wäschestücke, 
die auch, da sie die 

Wäsche zugleich 
mangeln, d.h. ge 
schmeidig machen, 
Plättmangeln ge 
nannt werden, giht 
Fig. 32 eine schema- 
tische Zusammen- 


Plattwalsenmangel, 


stellung, gleichsam 
als Bild der techno- 
logischen Entwick- 
lung. 


Bei 1 ist die ein- 
fachste Anordnung 
dieser Maschine, das 
dem Kalander der 
Webstoffappretur entnommen® 
Walzonpaar, dargestellt. Auf 
einer geheizten Unterwalze 7 
liegt die mit einem elastischen 
Bezug versehene Oberwalze ©, 
und zwischen diesen beiden auf- 
einander gepreßten Walzen gr- 
hen die ausgebreiteten flachen 
oder faltenlosen Wischestlicke 
hindurch. Dabei wird die Wärme 
der Heißwalze U an die Wäsche 
abgegeben, während gleichzeitig 
der Bezug der Oberwalze die 
Fouchtigkeit und den Wasser- 
dunst aufsaugt. Infolge der ver 
schiedenen Umfangsgeschwindig- 
keit ıler beiden Walzen gleitet 
die Meißwalze anf der von dor 
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Oberwalze festgehaltenen und geführten Wäsche und plättet 
sie damit. 

Bei 2 ist die Heißwalze durch eine hahle geheizte Mulde 
M ersetzt, so daß die Wärme an die nassen Wäschestücke 
während längerer Zeitdauer abgegeben und durch die rubende 
Gimtfläche ein höherer Plättglanz erzeugt wird. Diese An- 
ordnung kann zu wiederholter Einwirkung auf die Wäsche 
nach 3 mehrfach hintereinander ausgeführt werden. Auch 
die Anordnung nach 1 ist 
in gleicher Weise verviel- 
tacht worden, nur werden 
dabel, wie die einzelnen 
Mulden zu einem gemein- | 
schaßlichen Dampfkasten 
D, die Heizwalzen zu einer 
großen Walze # vereinigt, 
an die nach 4 die elastisch 
überzogenen Walzen O0 an- 
gedrlickt werden, Es ist 
dabei zu berücksichtigen, 
daß die Wäsche nach dem 
jedesmaligen Durchgang 
stets wieder von Druck 
entlastet und eine bessere 

Verdunstung ermöglicht 
wird, 

Die betrachteten Ein- 
richtungen glätten nur auf 
einer Seite; um nun (lie 
beiderseitige Glättung der 
flachen Wäschestücke zu 
erzielen, werden die ein- 
tachen Einrichtangen dop- — 
pelt und umgedreht ange- 
wendet, was die sogenann- 
ten Duoppelmangeln ergibt. So zeigt 3 am Ausyange der 
Wäsche aus dem Dampfkasten D eine umgekehrt angeordnete 
besondere Mulde M,; mit der untenliegenden elastischen Walze 
A, so daß auch noch die Überseite Anwärmung erhalt. In 
gleicher Weise zeigt 5 die Verbindung der Anordnungen 4 
und 1, 6 die Verbindung von 4 mit 2 und 7 als neueste An- 


Fig. 36. 


Fig. 35. 


Kaltwalzenmangel, 





ordnung die umgekehrte Uebereinanderstellung zweier Ein- 
richtungen 4, immer zu dem Zweck, auch die Obersolte der 
durchgeführten Wäschestücke genau 50 zu bebandeln wie 
die Unterseite. Während die Wäsche in den Anordnungen 3, 
5 und 8 nur nachträglich kurz auf der andern Selte behan- 
delt wird, ist bei 7 der ganze Trocken- und Glättvorgang In 


Mehrmaldenmangel, 











der Maschine nahezu zur Hälfte geteilt, Zu beachten ist, wie 
schon bemerkt, daß die Mulden-Piättmangeln eine größere 
Giätwirkuug ergeben als die Walzen-Pikitinangeln, daß aber 
im ersteren Fall auch die Wäsche durch die längere starke 
Anheizung mehr angegriffen und der Zwischenverdunstung 
nicht viel Zeit gelassen wird. So har jede Anordnung gewisse 
Vorzüge, wonach die Muldenmnangel mehr für das Glätten vor- 
getrockneter Wäsche bestimmt erscheint. Für das Ergebnis 
der dargestellten möglichen 
Vereinigungen der einfa- 
chen Vorrichtungen, die 
alle die gleiche Wirkung 
zu erreichen suchen, ist 
auch hier das Produkt aus 
Wärme und Durchgangsge- 
schwindigkeit maßgehend; 
aber der höheren Tempe- 
ratur hat eine grüßere Ge- 
schwindigkeit zu entspre 
chen, oder, wenn die Ge- 
schwindigkeit der durch- 
gehenden Wäsche groß 
seln soll, muß auch die 
Wärme oder die wärme- 
abgebende Fläche groß 
sein. 

Praktische Ausführun- 
gen dieser Piätmangeln 
zeigen Fig. 33 und 34, und 
zwar Fig. 33 eine Walzen- 
mangel mit großem Heiz- 
zylinder und 6 Andrück- 
walzen, wovon Fig. 34 
einen Durchschnitt gibt. 
Die nassen Wäschestücke 
werden aus dem Vorratskasten & entnommen, ausgebreitet und 
anf das endlose Einführtuch e gelegt. Hinter der letzten An- 
drückwalze o wird die Wäsche darch endlose Gurte u noch 
weiter zur Nach- und Fertigtroeknung am Dampfasylinder H 
festgehalten, und die trocknen Stücke fallen dann ab, um 
von den endlosen Tüchern a nach der hinteren Seite der Ma- 
schine befördert zu werden, 

Die Mehrmuldenmangel, Fig. 365, ist zum Glätten beider 
Wäscheseiten in einem Durchgang eingerichtet und hat 
5 Dampfimulden, 4 für die Unter-, 1 flir die Oberseite. Die 
Walzen können durch Exzenterwellen, die von Hand mittels 

Fig. 37. 


Kustenmangel. 





Schneckengetriebes gedreht werden, von den Mulden abge- 
hoben werden, Die weißen Linien deuten die Schnüre zum 
Niederbalten der Wäsche beim Uebergang von einer Mulde 
zur nächsten an. 

Wihrend bei den betrachteten Plättmangeln die Wäsche 
durch Verschieben der faltenlosen Stücke auf glatten Flächen 
bei Gegenwart von Wärme für den Wiedergebrauch zurecht 
gemacht wird, kann dies auch auf kaltem Wege durch ge- 
genseitiges kurzes Verschieben der aufeinanderliegenden 
Wäschsstücke unter Druck erzielt werden, also durch Rei- 
bung der Wäschestlicke aneinander in den elgentlichen 
Mangeln. Die Plättmangeln tragen die letztere Bezeichnung 
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zu Unrecht; denn in ihnen findet kein eigentliches Mangeln 
statt, wozu immer mehrere Wäschelagen und ein grüßerer 
Druck gehören. Das Mangeln ist Alter als dieses Damjıf- 
plätten, was in der früheren Anwendung der Loinonwäsche 
seinen Grund bat. Die ungekıäuselte und gröbere Flachs- 
faser hat gegenüber der gewundenen, aber feineren Baum- 
wollfaser eine kalıs Prossung nötig, bei der die infolge dus 
Waschens aufgequollenen Gewebefiiden wieder zum dichten 


Schluß gebracht wer- 
den. Die durch die 
Wasserentziehung 
hart gewordenen Fä- 
den müssen dann, 
um Ihre Güte zu 
erhöhen und sie wie- 
der weich zu machen, 
wiederholt gestaucht 
werden, was durch 
Verschieben der Ge- 
webelagen gegenein- 
ander bewirkt wird. 
Vor dem Mangeln 
wird die trockne WAä- 
sche eingesprengt, 
um ihr schon eine ge- 
wisse Geschmeidig- 
keit zu geben, doch 
darf dieses Anfeuch- 
ton nur soweit ge- 
hen, wie es dem na- 
türlichen Wasserge- 
balt der Faser ent- 

spricht. 

Zum Maogeln wird 
die Wäsche nach 
Fig. 36 in mehreren 
Schichten {ülberein- 
ander liegend zwi- 
schen Druckwalzen 
W hindurchgeführt, 
oder es werden nach 
Fig. 37 mit trockener 
Wäsche umwickelte 
Walzen D zwischen 
harten Walzen oder 
ebonen Platten X 
und 7 abgerolls, 
weshalb das Man- 
geln auch vielfach 
Rollen genannt wird, 
Die letztere Einrich- 
tung, die Kasten- 
mangel — weil die 
obere Platte zur Auf- 
halıno beschweren- 
der Stofle kastenför- 
mie ausgebildet ist 
— wirkt wegen der 
zeradenDruckilichen 
‚ollkommener als die 
Walzenmangel, auch 
ı0ch deswegen, weil 
ler Kasten hin- und 
1ergeht, die Gowehe- 
Aden ulso auch won 
heiden Selten Fa- 
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licher Tätige 
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Fig. 38, 
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Pröpe zırm Nachsohes 


weemstände 
wicht Leitachtei werden. 


Zoltachrift des Vereins 
leiste ler Itetnisuru. 


häuslichen Wäschorei auszeichnet, das ist die schnellere Be- 
seltigung des Schmutzes und gebrauchsfertige Wiederherstel- 
Inng der Wäsche, die bei den heutigen Verhältnissen mit 
ihrem gesteigerten Wäschebedarf nötig ist. Welche Hand- 
tätigkeit müßte aufgewendet werden, um stwa 10000 Hand- 
oder Mundtlicher, wie sie heute in größeren Badeanstalten 
und Restaurationen tlglich gebraucht werden, zu reinigen 
und so fertig zu stellen, daß sie innerhalb weniger Stunden 


wieder gebrauchfähig 
sind! Dies vermö- 
gen bei der mechx- 
nischen Wischerel 
einige wenige Ma. 
schinen, die zn ihrer 
Bedienung etwa den 
fünften Teil der sonst 
erforderlichen Perso- 
non bei leichtorer Ar- 
beit in hellen und 
luftigen Räumen er- 
fordern, Mit der nıe- 
chanischen Wäsche- 
rei ist man imstande, 
in 1", Stunden rrö- 
bere Mengen be- 
schmutzt abgegebene 
Wäsche sauler, trok- 
ken und glatt wieder 
zurückzustellen; bei 
der häuslichen Wi- 
scherei dauert dies 
mehrere Tage, Fx 
tritt gerade bei der 
Wischerei die rasche 
und billlee Teistung 
der Maschine gejren- 
über der Handriltig- 
keit besonders her- 
vor, und wenn man 
aus den Darstellun- 
gen der benutzten 
Hälfstnlitel  ersicht, 
daß die Wäsche da- 
mit keiner gewalt- 
sameren  zerstüron« 
den Behandiung un- 
terzogen wird, ınüs- 
sen auch die Vor- 
urteile schwinden, 
die sich heute noch 
der Benutzung der 
mechanischen Wi 
scherei, die nach 
dem  Goschilderten 
sine großes  volks- 
wirtschuftliche Ih 
demtungr hat, entre- 
genstellen 

Zu bemerken ist, 
dad eine Wasehat- 
stalt neben den vr 
wähnten Arbeitsma- 
schien noch einer 
Anzahl Gerlte be 
darf; dahin gehören 
Kochgefäße zum Vor- 
kuchen und Warm- 
halten der Seifen 
jedesmal zuzugeben- 


‚ Sehriisike zum Sortieren der schmtzl- 
3 einzelner Wäschestürke, 
um Nachwaschen vor Fieckstellen, Tische zum legen 

ı rausportwagen, Einweichhuttiche 
un und Werkzenpe zum Plätten 
Diese Maschinen salletı bier 
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Fig. 40 und 41.  Innenansichten der Wasehküche einer Waschanatalt. 
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Die Einrichtung einer Waschanstalt, die natärlich eine 
Wiärme- und Kraftquelle, Wasserbehälter, Triebwerke usw. 
nötig hat, wird durch Fig. 38 bis 42 gekennzeichnet, wovon 
Fig. 38 den Grandriß einer Dampfwaschanstalt normaler 
Anordnung, Fig. 39 bis 42 Innenansichten geben. 


Neue Orsat-Apparate für 
Von Dr. 


Allgemeines. 

Die Ausführung der technischen Gasanalyse mit Hülfe 
einzelner Absorptions- und Verbrennung®- oder Verpuflungs- 
gefiiße ist bekanntlich umständlich. Außerdem wird die Ver- 
wendung dieser einzelnen Apparate an mehreren Betrieb- 
stellen fast unmöglich; denn ihr Transport ist recht unbequem. 
Derartige Einrichtungen lassen sich wohl überhaupt nicht 
mit auf die Reise nehmen. Aus der Vereinigung der einzel- 
nen Absorptionsgefäße (Pipetten) mit den zugehörigen Meß- 
geftßen (Büretten) zu einem Apparat ist nun zwar eine Reihe 
von Versuchsgeräten bekannt geworden, die aber meistens 
noch so viele Mängel hatten, daß man oft kaum oder gar 
nicht zu einem befrledigenden Ergebnis gelangte. Ich habe 
nun zwei einfache Apparate für die Bestimmung von Wasser- 
stoff (H), Methan (CH,), schweren Koblenwasserstoffen (Cı Hu, 


Fig. 1. Fig. 2 md 3. 
Absorptionsgeiäß Abs rptionsgofäß von 
von E. Hankun. ©. Heinz. 





C,H, usw.; SKW), Kohlenoxyd (CO), Kohlensäure (003), 
Sauerstoff (0) und Stickstoff (N) konstrulert, die vor den 
andern bekannten Konstruktionen drei Vorteile besitzen. 
Erstens wirkt bei den bekannten Orsat-Konstruktionen 
die langsame Absorption von CO, O und SKW störend, die 
öfter nicht quantitativ erfolgt. Der Grund für diese Erschei- 
nung Negt in der schlechten Berührung des Gases mit der 
Absorptionsflüssigkeit. Zur Vermeidung dieses Uebelstandes 
kommen nun zwei Pipetten In Betracht, die eine innige 
Mischung des Gases mit der Flüssigkeit ermöglichen: erstens 
die Konstruktion von E. Hankus?!), Fig. 1, zweitens die von 
C. Heinz, Aachen, Fig. 2 und 3. In Fig. t tritt das Gas bei @ 
in das Geft8 und geht durch ein nach unten spitz zulaufendes 
Gliasrohr nach db, wo es in einem Trichterchen verteilt wird, 
um 50 eine möglichst innige Mischung mit der Flüssigkeit 
SArIgen: Zur Rückführung des Gases wird der Hahn der 
enend on 180° gedreht. Fig. 2 und 4 zeigen eine noch bessere 
Re pi Nachdem das Gas das Rohr ed durchsırömt hat, 
nach oben ke nee ee see. 
ve ee chlangenrohr, in dem eine innige 
Das Bei ” gg mit der Absorptionsflüssigkeit ae 
wolrdh die hi nen Ansatz bei «dl nach unten geiflnet 
er Per Heer m. nach oben gehebert 
des Gases den Hahn um 180" Inbae: ge . le nk 


%, Oemterr. Obem.-Zig. 47 81 1899. 
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Zeitschrift den Versines 
deutseler Iuspeubuune. 





Mit dem Bau von Wäschereimaschinen beschäftigen sich 
in Dentschland gegen 50 Fabriken, während England, Frank- 
reich und Amerika deren je nur etwa 10 aufweisen. Daraus 
erhellt die Vielseitigkeit des deutschen Wäschereimaschinen- 
baues. 


die technische Gasanalyse. 
C. Hahn. 
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erhalten wird, welche e in Fig. ? zeigt. Die Gefäße mit 
Schlangenrohr wirken so schnell, daß der CO-Gebalt im 
Leuchtgase, 7 bis 8 com in 100 cem, nach zweimaligem 
Darchleiten und der Sanerstofl der Luft in 100 com nach 
dreimaligein Darchleiten vollständig entfernt wird. Die Ab- 
sorptionsgefäße sind mit Marken versehen, bis zu denen die 
Flüssigkeit angesaugt wird. 

Zweitens haben viele der bis jetzt bekannten Apparate 
das Meßgetäß nicht an der richtigen Stelle, wodurch bei 
wasserstoff- oder methanreichen Gasen, wie Leuchtgas, Wasser- 
gas, Koksofengas, große Fehler entstehen können. In Fig. 4 
ist eine derartige fehlerhafte Anordnung und gleichzeitig 
auch ibre Berichtigung dargestellt. m ist das Meßgefüß, 
a,b,cundd sind Absorptionsgefäße, i die Verbrennungs- 
kapillare für H und e das Verbrennungsgefüß für CH.. Das 
Gas tritt bei f In das Meßgefäß m ein. Nachdem es von 
C0,, SKW, O und CO befreit ist, was in a bis d erfolgt, 


enthiiit die Röhre fg brennbares Gas. Bringt man nun einen 
Fig. 4 
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allquoten Teil des Gases mit der erforderlichen Luft- oder 
Sauerstoffmenge von m behufs Bestimmung von Sauerstofl 
und Methan durch i nach e, so gelangt auch sämtliches in 
fg befindliches Gas zur Verbrennung. 

Befindet sich dagegen die Bürette zwischen Gefäß d 
und e — m, punktiert gezeichnet —, s0 Ist der Fehler aus 
geschlossen. Das Gas gelangt alsdann durch /g und den 
Dreiwegehabn h nach mı, die Luft tritt bei h ein, und die 
Verbrennung erfolgt in der Kapillare i und im Gefäß e. 
Durch direkte Versuche mit Leuchtgas habe ich festgestellt, 
daß das In /g befindliche Gas, mit Luft verbrannt, eine 
Volnmenahnabme von 1,5 cem ergeben kann. Dien würde 
bei der Annahme, daß diese Kontraktion sich nur auf Wasser- 
stoff erstrecke, mindestens 6 vH H zuviel im Leuchtgas®e be 
deuten. Die Anwendung von 2 Meßgefißen würde den Fehler 
auf die Hälfte verringern, den Apparat aber umständlicher 
machen. 

Ein dritter Uebelstand bei vielen Apparaten liegt in der 
Schwerfälligkeit der Bauart, wodurch ihre Vorteile wieder 
aufgehoben werden. Die neuen Apparate sind so konstruiert, 
daß alle Teile leicht auseinandernehmbar sind, so daß bei 
einer Ausbesserung niemals das ganze Gerät, sondern nur 
der betreffende Teil eingesandt zu werden braucht. Das 
Meßgefid und das Verbrennungsgefiiß e sind mit einem Kübl- 
mantel zur Aufnahme von Wasser versehen. Nach hinten 
sind die Absorptionsgefäße gegen die Luft durch Gummi- 
nen verschinssen, die untereinander mit einem Gummi- 
schlauche kommunizierend verbunden sind. Das Ende des 


— 
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Sehlanches bildet ein Gummibsute] zum Ausgleich der Drücke. 
Die Bohrungen innerhalb der Verbindungsröhren zwischen 
Bürette und Pipetten sind auf das technisch erreichbare 
Mindestmaß verengert, um die hierdurch entstehenden Fehler 
so klein als möglich zu machen. Die ganze Versuchseln- 
richtung, Fig. 5, ist 57,5 cm hoch, den Halter fiir die Nirean- 
fläche nicht mitgerechnet, welcher abnehmbar ist, und 40 em 
breit. Außerdem erhält jeder Apparat zum Transport einen 
Schutzkasten. 


Praktische Ausführung der Analyse, 


Die Konzentrationen für die Absorptionsmitte] sind den 
Angaben von Cl. Winkler, Lehrbuch der technischen Gas- 
analyse, entnommen. Kohlensäure wird von Kalllange auf- 
genommen, 250 g Aetzkall auf 1 ltr Wasser. Die schweren 
Koblenwasserstoffe werden durch ranchend& Schwefelsäure, 
spez. Gewicht 1,»3#, absorbiert. Die absorptiometrische Bestim- 
müng von Sauerstoff erfolgt durch Pyrogallussäure in alkali- 
scher Lösung: I ltr Kalilauge vom spez. Gewicht 1,ıa +50g 
Pyrogallussäure. Das Koblenoxyd wird beseltigt durch eine aus 
250 g Ammoniumcblorid und 200 g Kupferchlorür in 750 com 


Fig. 5. 


Versuchseinrichtung. 








Wasser hergestellte Lösung, der man vor dem Gebrauch ein 
Dritte] des Volumens Ammoniakflissigkeit von 0,910 apez. 
Gewicht zusetzt. Für die Verbrennung des Wasserstoffos 
zIche ich den Palladiumdraht dem Palladinmasbest vor; er 
befindet sich in einem Glas- oder Metallröhrchen, das auf 
4100 bis 500° erwärmt wird. Die Verbrennung von Methan 
erreicht man darch eine mit Hülfe eines Akkumulatars (5 bis 
6 Amp Stromstirke) in helle Rotglut versetzte Platinspirale. 
Der Stickgehalt ergibt sich alsdann aus der Differenz. Die 
Gefäße werden jedesmal mit 220 ccm Fiilssigkeit gefällt. 

Die Ausführung selbst gestaltet sich folgendermaßen: 
Von f, Fig. 4, aus sange ich rd. 102 bis 103 com Gas nach 
k in mı und schließe Hahn /. Vorher muß natärlich alle 
Luft aus dem Apparat durch das Gas verdrängt worden sein. 
Nachdem das Wasser im Mrößgefiß gut nach unten zu- 
sammengelaufen Ist, was in 2 min erreicht wird, bringe man 
dns Volumen durch Ueberdruck (durch Heben der Niveau- 
Nasche) auf 100 com und entferne letzteren durch kurzes 
Oeffnen des Hahnes f; alsdann verbleiben 100 com zur Be- 
stimmung. Die Absorptionen vollziehen sich in folgender 
Reihenfolge: CO: in d. SKW la, O ind und COina. Zwei- 
maliges Durchleiten des Gases durch die Flüssigkeit bewirkt 
in den meisten Filen vollstänsige Absorption. Sollte die 
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rauchende Schwefelsäure Dämpfe entwickeln, so müssen diese 
in der Kalilaugenpipette entfernt werden. Die in jedem 
Gefäß eintretende Volumenabnahme gibt den Prozentgehalt 
des betreffenden Gases an. Nach Entfernung aller absorbier- 
barer Gase führe man den nicht zur Verbrennung gelangen- 
den Gasrest in das Gefäß für alkalische Pyrogallussäure, 
welches als Aufbewahrungsort für das tiberschüssige Gas 
dient. In den in der Bürette zurückgehbaltenen aliquoten 
Teil (bei Leuchtgas z. B, rd, 12 ccm) führe man durch die 
Oellnung des Dreiwegehahnes A, die mit der Luft unmittel- 
bar in Verbindung steht und durch ein kleines Gammistlick 
mit einem Quetschhahn verschlossen wird, mehr als die zur 
Verbrennung erforderliche Luftmenge, so daß das ganze Ge- 
misch ungeführ 100 com beträgt, Bei stark mit Stickstoff 
verdüinnten Gasen wird man am besten reinen Sauerstoff zu- 
führen. Darauf leite man das Ganze durch i tiber Palladium- 
draht, der durch ein kleines Spiritusflämmchen auf 400 bis 
500° erwärmt wird, Praktisch regelt man die Verbrennung 
folgendermaßen: Bei Verwendung eines dickwandigen Glas- 
röhrchens von 6 bis 7 mm Dmr, wärmt man dasselbe unge- 
fähr eine Minute vor dem Ueberleiten vor. Darauf entfernt 
man die Flamme und leitet das Gas langsam über den 
Palladiamdrabt. Vor dem Zurückleiten bringt man das 
Flämmehen wieder für einige Sekunden unter die Glas- 
kapillare. Zweimaliges Hin- und Herleiten und abwechseln- 
des Erwärmen genügt. Verwendet man ein Metallrohr von 
Iimm Dmr., so darf das Fiämmehen während des ganzen 
Ueberleitens nicht entfernt werden, weil die Abkühlung zu 
schnell erfolgt. In beiden FWlen beträgt die Flammenhöhe 
30 mm. Eine Methanverbrennung konnte in beiden Fällen 
nicht nachgewiesen werden. Auch soll die Verwendung von 
Quarzglas als Kapillare für den Palladiumdraht erprobt wer- 
den, zumal dieses, auf 400° erwärmt, bei unvorsich'igem 
Ueberleiten des Wassers nicht springt, was bei Glasröhren 
hin und wieder eintritt, Zwei Drittel der bei dieser Ver- 
brennung erhaltenen Kontraktion bestimmen den in der an- 
gewandten Gasmenge enthaltenen Wasserstoff, Methan wird 
im Gefäß e mit Hülfe der elektrisch in helle Rotglut erhitz- 
terı Platinspirale verbrannt: Die Hälfte der dabei entstande- 
nen Kontraktion zeigt den Metbangehalt an. Zur Kontrolle 
kann man noch die bei der Verbrennung entstandene Kohlen- 
s4ure bestimmen, die alsdann dem Methan direkt entspricht, 
Gesetat, a sei die Gasmenge nach der CO-Absorption, 5b die 
angewandte Gasmenge, c die Kontraktion nach der Ver- 
brennung des Weasserstoffes, so ist der Prozentgehalt an 


in a; für CH, sei die Kontraktion einschließlich der 


KohlensK#ureabsorption = d, so findet man den Prozentgehalt 


an Methan zu =. Den Rest bildet der Prozentgehalt an 


Stickstofl. Bei einiger Uebung kann man in 30 min elne 
vollständige Leuchtgasanalyse ausführen, 

Die Versuchseinrichtung babe ich in der Welse kantrol- 
liert, daß in einem Gasbehälter 2 bis 3 Itr Leuchtgas an 
3 verschiedenen Tagen aufgefangen wurden, deren Zusam- 
mensetzung ich mit Hülfe der bekannten Pipetten und 
Büretten ermittelte. Die Bestimmung des Wasserstoffes und 
des Methans erfolgte In der Explosionspipette über Queck- 
silber. Alsdann analysierte ich das Gas mit Hilfe des 
Apparates, wobei ich folgende übereinstimmende Werte er 


hielt: 
7. Juli 1905°). 





im Apparat in den Pipetten 

HB 34 8 # van Bit 53,4 
GHa/sHS un, 2 Yator 31,5 31, 
BSEWE % 8 a 2,7 2,8 
KOSHNET LE an Tann renlbes 7,0 7,0 
Gt Eu Dre 0,8 0,8 
|» Be u en 0,5 0,8 
N 22% 800% 4,1 4,4 

100,0 100,0 


Das Aschener Leuchtgas hat gewöhnlich 3,5 bis 4,0 vH SKW, 
1,0 bis 1,2 vd COs und rd. 3 bis 4 vH N. Brim Auffaagen mußte 
das Gas elas ziemlich hohe Wassersehlcht durchstreichen, wobel «ln 
Teil absorbiert wurde. 
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8. Juli 1905. 
im Apparat In den Pipetien 


Br ee ae 54,8 
GHia "2, . 29,7 29,7 
BEM. + 0 = 2,4 2,4 
Ce ee 7,8 T,? 
0 . a N 0,8 0,7 
IK 9 30 N Cutese 0,4 v,. 
N an ® 5,4 dt 

100,0 100,0 


Der vorhin beschriebene Apparat gestaltet sich einfacher, 
wenn Gase mit weniger Einzeibestandteilen als das Leucht- 
gas zur Bestimmung gelangen; 2. B. solche, die kein Methan 
entbalten. Alsdann kommt die ganze Vorrichtung für die 
Erhitzung der Platinspirale in Wegfall. Gefäß e dient dann 
zur Aufnahme der bei der Verbrennung über den Palladium: 
drabt geleiteten Gase. Vor allem werden mit Hülfe der 
schnellwirkenden Absorptionsgefäße sehr brauchbare Apparate 
für die Ranchgasanalyse gebaut, deren Ausführung nur 
wenige Minuten in Anspruch nimmt, 

Der Nachteil des Apparates besteht darin, daß er des 
elektrischen Stromes bedarf. Um diesen entbehren zu kön- 
net, habe ieh in derselben Anordnung und mit denselben 
Absorptionsgeläßen wie 
bei dem berprochenen 
Versuchsgerät eine Ein- 
rlehtung konstruiert, die 
gestattet, H -+ CH, zu- 
sammen mit Hilfe einer 
auf helle Rotglut erhitz- 
ten Platinkapillare zu 
verbrennen. Aus der 

hierbei entstandenen 
Kohlensäure kann man 
alsdann das Methan und 
weiterhin den Wasser- 
stoff bestimmen. Die 
Kapillare kann durch 
eine Gebläselampe in 
Glut versetzt werden. 

Wibrend der eben 
beschriebene Apparat 
Wasserstoff über Palln- 
diumdrabt und Methan 
durch eine Plarin- oder 

Palladiamspirale zur 
Verbrennung bringt, 
werden bei dem nnn- 
mehr zu svrörternden 
Wasserstoff und Methan durch eine Drehschmidtsche Kapilinre 
verbrannt. 


Die Anordnung, Fig. 6 und ?, für die absorptiometrische 
Bestimmung der Koblensinre, der schweren Kohlenwasser- 
stoffe, des Sauerstoffes und des Kohlenoxydes ist dieselbe 
wie zuror. Nach Entfernung der erwähnten Gasarten lißt 
man in M, Fig. 6, einen Gasrest und saugt durch den Drei- 
wegehahn kA ungefähr bis zum Nullpunkte Luft an, Das 
Ganze wird alsdann durch die Platinkaplliare i nach e ge- 
drückt, Die Spitze von 4 (ungefithr ®, der Röhre) wird vor- 
her durch eins Flamme von hinreichender Stärke (Benzin- 
oder Spiritus-Gebißselampe) in helle Rotgiut versetzt. Der 
Durchmesser von i beträgt rd. Imm, die Länge 10cm, 
Das Röhrehen ist U-fürmig gebogen, und die Erhitzung 
wirkt infolgedessen sehr vorteilhaft, In dem Röhrchen be 
finden sich mehrere Platin- ader Palladiumdrähtehen, Zur 
Kühlang des erwilemten Gases und zur Verhinderung des 
Schmelzens der Lätstellen der Platinkapillare werden die 
Enden der Piatinröhre durch den unteren Teil eines Matall- 
gelaßes ın geführt, das mit Wasser gefüllt ist, In 5 bis 
4 min ist das Hin- und Herführen des Gases erledigt; das 
Wasser In m (200 cem) erwärmt sich dabei nur um To Man 
kann m noch darch eine Asbestplatte vor strahlender Wärme 
schützen. In der Mitte dieser Platte macht man einen Fin- 
schnitt und schlebt durch ihn i und so die Platte an ar her- 


Fig. 6. 
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an. Zweimaliges Hin- und Herschicken genügt za einer 
vollständigen Verbrennung. Sollte sich bei der Verbrennung 
Wasserdampf entwickeln, s0 kann man ihn durch nochmnliges 
Ueberfiihren des Gases durch i nnch e beseitigen, ohne i zu 
erhitzen. Die bei der Verbrennung entstandene Kohlensilure 
wird im Gefäß a absorbiert. 

Die Berachnung des Wasserstoll- und Methangehnites 
des Gnses gestaltet sich hieruach folgendermaßen; a sel wie- 
der die Gasmenge nach der Absorption des Kohlenoxydes, 
d die angewandte Gasmenge und e die bei der Verbrennung 
entstandene Kohlensinre; dann Ist der Prozentgebalt an 


Methan = Die Gesamtkontraktion bei der Verbrennung 
einschließlich der Kohlenskureabsorption sei f; dann folgt: 
iA 
Wassersiof = ie rn “xH. 


Zur Nachprüfong der Genanigkeit der Ermittlungen mit 
Hülfe dieses Apparntes wurde eino hestimmte Lenchtgas- 
menge einmal mit den Hempelschen Pipetten, das andremal 
mit dem Apparat analysiert; in beiden Fiillen erhielt man 
gut bereinstimmende Werte. 





Im folgenden soll der Gang und die Berechnung einer 


Leuchtgasanalyse mit dem zwietzt beschriebenen Apparat ge- 
zeigt werden. 


Analyse des Aachener Louchtgases vom 
. November 1905. 
Benntzt wurden 100 ccm Gas. 
Stand nach der Kohblenskurrabtorp- 
ee 
Stand nach der SKW-Abesorption bis 5,3 


N 


. . »  Sanerstoffabsorption 

BR a een a See MH 
Stand nach der Koblenoxvdabsorption 

bis u ah ‚Ba 74 


Gasrest — 36,1 com; hiervon wurden 
12.2 ccm angewandt; also Gas bis 97,8 

Stand nach der Luftzuführung bis 0,8 — 87,» Luft 
” a » Verbrennunz von 
Wasserstoff und Methan bis . . 20,4 — 19,5 Kontraktion 


Stand nach der Kohlensäureabsorp- 
tion bis. R x 


, 24,3 4,0 ” 


Nanıd m. Nr. & 
1. Fubruar 1906, 





Hieraus ergibt sich: 


Metban — #4 _ 28,4 vH; 
2-86,7:11,0 
Ww PR Sn is 
asserstoft v1 55,0 vH. 
Daraus folgt die Zusammenstellung des Gases zu: 
H. 55,0 vH 
CH, Eee te 28,4 > 
BEW.. 26 00 sr Een 3,8» 
1 BF SEE Ta» 
EN: 20: 5 aa var a an 1,5 » 
3 Be TE Re REEL 0,0 » 
Men rer ae 3,5 » 
100,0 vH, 


Janssen: Die Rogelung mehrssufiger Dampfturbinen. 
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Der Apparat hat vor dem zuerst beschriebenen den Vor- 
tell, daß er des elektrischen Stromes nicht bedarf, also eine 
einfache Handhabung zuläßt. 

Die Höhe beträgt 57 cm, die Breite 34 cm. Das Gewicht 
eines jeden Apparates mit Absperr- und Absorptionsflüssig- 
keit usw. beläuft sich auf 5", kg. 

Bei der Ausführung der beiden hier beschriebenen Ein- 
richtungen hat mich die Firma C. Heinz in Aachen mit Ihrer 
reichen Erfahrung im Bau von Orsat-Apparaten in der ent- 
gegenkommendsten Welse unterstützt!). 


Chem.-teehn. Institut der Hochschule zu Aachen, 





') Die genannte Firma hat auf die schnellwirkenden Gefäße mit 
Schlangenrohr und auf die gesamte Anordnung des Apparates Relchs- 
Musterschutz erhalten. 


Die Regelung mehrstufiger Dampfturbinen. 


Von Harry Jansson, Ingenieur, Friedenau bei Berlin. 


Unter Regelung soll im folgenden die Einstellung ver- 
schiedener Leistungen bei einer und derselben Dampfturbine 
oder Dampfturbinenanlage verstanden sein. Man unterscheidet 
hier zwei Möglichkeiten: erstens die Einstellung verschieden 
großer Leistungen bei gleichbleibender Umlaufzahl und zwei- 
tens die Einstellung verschieden großer Leistungen bei mit 
der Leistung abnehmender Umlaufzahl, 


Beide Arten der Regelung sind bei den bekannten Bau- 
arten von Dampfturbinen bequem durch Dampfdrosselung zu 
erzielen. Es hat sich aber gezeigt, daß die Dampfenergie mit 
abnehmender Leistung der Dampfturbinen sehr viel schlechter 
ausgenutzt wird als bei einer unter den gleichen Verhältnissen 
arbeitenden Kolbendampfmaschine, 


Die theoretische Gesamtleistung einer beliebigen Dampf- 
turbine besteht aus dem verfügbaren Wärmegefälle . — &—ZL, 
multipliziert mit der erforderlichen Dampfmenge @: 


N= Br% mike. 

Nimmt man nun an, daß der für die Berechnung einer 
Turbine gegebene Dampfzustand (auch das Wärmegefklle) 
für alle Leistungen der Turbine konstant bleibt, so muß man 
nach der obigen Arbeitsgleichung die Dampfmenge ändern, 
wenn man eine andre Leistung erzielen will. 

Eine Dampfturbine sel z, B. für eine beliebige größte 
Leistung konstruiert. Da gemäß vorstehender Gleichung 
Wiärmegefälle Z und Dampfgewicht @ für diese Leistung 
festgelegt werden müssen, anderseits aber die freien Durch- 
strömquerschnitte für den Dampf von diesen Größen abhängen, 
so werden die verfügbaren Querschnitte bei Festlegung von 
L und G mit festgelegt, d. b.: Durch die dem gegebenen 
Dampfzustand und dem gegebenen Dampfgewicht entspre- 
chend berechneten freien Dampfdurchtrittquerschnitte irgend 
einer Turbine kann bei voller Oeffnung des Dampfeintritt- 
ventiles immer nur eine fest umgrenzte Energieumwandlung 
stattfinden, solange die Dampfverhältnisse nicht geilndert 
werden. 

Man hat demnach eine Dampfturbine fir eine bestimmte 
Leistung, an der eine Regelung unter Wahrung vollster Wirt- 
schaftlichkeit nicht vorgenommen werden kann. Denn drosselt 
man z. B. den Dampf beim Eintritt in die Turbine, so Ändert 
sich sofort der Dampfzustand, und da die freien Dampf- 
querschnitte jetzt nicht mehr diesem Dampfzustand ent- 
sprechen, so muß die Wirtschaftlichkeit hei Abnahme der 
leistung je nach der Größe der Dampfidrosselung mehr oder 
weniger verschlechtert werden. 

Es ist demnach nur möglich, eine Dampfturbine für eine 
einzige bestimmte Leistung zu berechnen, die dann im Be- 
triebe stets Innegehalten werden muß, wenn die Turbine 
wirtschaftlich arbeiten soll. 


Will man dagegen mit einer Dampfturbins verschie- 
dene Leistungen ökonomisch erzielen, so bleibt nichts andres 


übrig, als mehrere Turbinen je für eine der verlangten 
Leistungen zu berechnen und dann zu versuchen, wie weit 
es möglich ist, alle diese verschiedenen Turbinen zu einer 
einheitlichen Konstruktion zu vereinigen. 


Am einfachsten gestaltet sich eine solche Konstruktion, 
wenn es sich um eine Druckturbine für verschiedene Lei- 
stungen mit konstanter Umlaufzahl handelt. Hat man 
#. B. eine Druckturbine für 10 verschiedene Leistungen zu 
konstruieren, #0 verteilt man die für die größte Leistung er- 
forderliche Dampfmenge gleichmäßig auf 10. Düsen. Die 
größte Leistung wird dann durch Inbetriebsetzen sämtlicher 
Düsen erzielt, für die nüchst kleinere braucht man eine 
weniger usw, Die kleinste Leistung wird endlich mit einer 
einzigen Düse erreicht. Es ist hierbei gleichgültig, ob die 
Turbine nur eine oder mehrere Druckstufen hat. Das vor- 
stehend Gesagte ist auf jede einzelne Druckstufe anzu- 
wenden. 

Das angegebene Verfahren ist deshalb so einfach, weil 
für alle Leistungen bei konstanter Eintritt- und Austriitspan- 
nung des Dampfes, also konstantem Wiirmegefälle, die Dampf- 
und Umfangsgeschwindigkeiten konstant bleiben und daher 
an der Diüsenkonstruktion nichts geindert wird. Die Sache 
wird aber mit einem Schlage anders, wenn die verschiedenen 
(abnehmenden) Leistungen mit verschiedenen (abneh- 
menden) Umlaufzahlen verbunden sind. Mau kann sich 
dann nicht mehr wie vorher durch entsprechende Aenderung 
der Dampfmenge helfen. 

Man ist daher dazu übergegangen, auch das gegebene 
Druckgefälle zu teilen und die Turbine mit einer kleineren 
oder größeren Anzahl von Druckstufen zu betreiben, je nach- 
dem größere oder kleinere Leistungen erreicht werden sollen. 


Hierbei tritt nun der praktische Unterschied zwischen 
einer Druck- und einer Veberdruckturbine hervor, daß die 
Teilung des Druckgefälles und damit die Verkleinerung 
der Umfangsgeschwindigkeit un sich bei einer Druckturbine 
beschränkt ist, wodurch auch die Anwendung der angegebe- 
nen Art von Leistungsregelung eine Einschränkung erfährt, 
indem man bei Druckturbinen nur dann durch Einstellung 
einer verschieden großen Anzahl von Druckstufen verschie- 
den große Leistungen wirtschaftlich erhalten kann, wenn die 
kleinste beabsichtigte Leistung mit der kleinsten wirtschaft- 
lich zu ermöglichenden Umfangsgeschwindigkelt zu erzie- 
len ist. 

Diese kleinste Umfangsgeschwindigkeit liegt aber prak- 
tisch zu hoch. ° . 


Für eine Druckturbine erhält man z. B. bei 10 kg/gqem 
abs. Anfangsdruck und 0,02 kg/gem abs. Kondensatorspan- 
nung als größtmögliche theoretische Stufenzahl 11, wenn man 


das Druckverhältnis für jede Druckstufe ”' mit 1,1518 fest- 
legt, dem Grenzwert, bei dem die Düsen zylindrisch werden. 








916 Janssen: Die ftegelung mehrstufiger Dampfturbinen. 
—m—m—mmmlllljprn m m — ——— 
Btufe Pi pP 
ke/gem aba. | ke/gem abs, 

1 10 5,8 
2 5,8 3,8 
E ss 1,9 
1 1,8 1,1 
5 1,1 0,84 
[3 0,04 0,81 
7 0,37 0,9 
s 0,21 0,18 
’ 0,12 0,071 

10 0021 0,041 

11 0,041 0,084 


Für alle elf Druckstufen erhält man dann etwa 450 m/sk 
als mittlere Austrittsgeschwindigkeit des Dampfes; selbst 
wenn man das Verhältnis zwischen Dampfgeschwindigkeit 
und Umfangsgeschwindigkeit ausnahmsweise ungünstig an- 
nimmt, etwa mit ’/, statt wie üblich Y,, erhält man hierbei 
als geringste theoretisch erzielbare Umfangsgeschwindigkeit 
der Turbine noch immer 150 m/sk. Praktisch wird sich der 
Fall insofern noch etwas ändern, als die Zahl der Stufen 
nach unten hin begrenst wird, weil schon bei Schwankungen 
der Luftleere im Kondensator um */ı, at die drei letzten 
Druckstufen keine Arbeit leisten würden. Man wird also 
beim Austeilen der Druckstufen nicht den Grenzwert 1,731# 
des Druckverhältnisses, sondern einen größeren Wert, ent- 
sprechend einer größeren Dampfgeschwindigkeit, zu wählen 
haben. 

Hält man an dem oben angeführten Beispiel fest, so er- 
gibt sich, daß bei einem Laufraddurehmesser von 2000 mm 
und der berechneten Umfangsgeschwindigkeit von 150 m/sk 
die Turbinenwelle 1430 Uml./min machen muß. 

Eine weitere Verminderung der Umlaufzahl läßt sich 
durch Verbindung der Druckabstufung mit Geschwindigkeits- 
abstufung erzielen, Man nimmt allerdings dabei in den Kauf, 
daß mit jeder neuen Geschwindigkeitsstufe die Verluste durch 
Dampfreibung zunehmen und die Wirtschaftlichkeit der An- 
lage sinkt. Bei 6 kg/gem abs, Eintritt- und 0,08 kg,geım abs. 


Kondensatorspannung, ferner bei Bm, entsprechend 8 Druck- 


stufen, ergibt sich eine mittlere Dampfgeschwindigkeit von 
480 m/jsk. Bei Anwendung der Geschwindigkeitsabstufung 
erhält man dann mit 


1 Geschwindigkeitstufe 2290 Uml./min, 


2 Geschwindigkeltstufen . . . . N 
3 » ee, aD 7165 = 
4 » B-Yarıe 572 ” 


Laufräder von 2000 mm Dmr. vorausgesetzt. 


In dieser Art, jedoch mit nur 5 Druckstufen und mit an- 
gehängter Ueberdruckturbine bei 13 bis 14 at Eintrittapan- 
nung, ist die Turbinenanlage auf dem Dampfer »Kalser« !) der 
Hamburg-Amerika-Linie gebaut, wobel man auf 800 Uml./min 
für die Höchstleistung heruntergekommen ist. 

Es ist hier nicht mehr möglich, die kleineren Leistungen 
durch Hinzuschalten von Druckstufen zu erzielen, und es ist 
such meines Wissens bisher noch keine Druckturbine fir 
verschiedene Leistungen mit verschiedenen Umlaufzahlen ge 
baut worden, bei welcher die Leistungen durch Zu- und Ab- 
schalten von Druckstufen einstellbar sind. 


Ebenso wie die Wirtschaftlichkeit einer Druckturbine 
mit der Anzahl der Geschwindigkeitsstufen abnimmt, weil die 
Verluste durch Dampfrelbung an den Schaufeln zunehmen, 
erhöhen sich auch die Konstruktionsschwierigkeiten bedeu- 
tend, wenn man 2. B. zum Schiffsturbinenbau übergeht mit 
bresase von 500, besser noch 400, abwärts, die im 
oe ge bg Propellerkonstruktion unbedingt angestrebt wer- 

Für den Antrieb von Schiffen sind, wi J 
zeigt worden ist, von den Drockturhlaen, wur ou 
mehreren Druckabstufungen und gleichzeit 
digkeitsabstufung verwendbar > 
wenn für die kleineren Leistur 


hend ge- 
Iche mit 
Geschwin- 
und auch diese nur dann 
ngen nicht auf sehr wirtschaft. 
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lichen Betrieb gesehen zu werden braucht, wie z. B. auf 
Handelsschiffen. Auch für die Höchstleistung wird bis zu 
einem gewissen Grade auf Wirtschaftlichkeit verzichtet wer- 
den müssen, wenn man geringe Umlaufzahlen der Schrau- 
ben erreichen will. 

Die Druckturbinen, die bisher für Handelsdampfer ge- 
liefert worden sind (»Kalser«), sind denn auch so konstrulert 
worden, daß die Gesamtanlage für die Höchstleistung bemes- 
sen ist und daß die kleineren Leistungen durch Verändern 
der Beaufschlagung erzielt werden. Diese Art Regelung ist 
aber mit großen Verlusten verbunden, weil die Umfangsge- 
schwindigkeit der Laufräder kleiner wird, anderseits aber die 
Energieumwandlung innerhalb der noch betriebenen Düsen 
konstant bleibt. Außer den zunehmenden Reibungsverlusten 
miissen daher auch Austrittverluste in den Kauf genommen 
werden, die mit abnehmender Leistung zunehmen. Für den 
Antrieb von Kriegsschiffen wird daher die Druckturbine 
wahrscheinlich ausscheiden, well bier zu großer Wert auf 
Wirtschaftlichkeit bei kleinen Leistungen gelegt werden muß 

Die für Druckturbinen geltende Einschränkung fAllt für 
die Ueberdruckturbinen fort, weil man mit diesen theoretisch 
jede noch so kleine Umfangsgeschwindigkeit wirtschaftlich er- 
zielen kann, wenn man von den Reibungsverlusten absieht. 
Eine Ueberdruckturbine für 3 verschiedene Leistungen kann 
demnach z. B. folgendes Aussehen haben: 

Die größte Leistung mit der größten Umlaufzahl werde 
mit 150 Druckstufen erzielt, die mittlere Leistung mit mittlerer 
Umlaufzahl mit 180 und die geringste Leistung bei kleinster 
Umlaufzahl mit 225 Druckstufen. Diese drei Leistungen 
werden in einer einzigen Turbine dadurch erzielt, dad man 
zur Erreichung der zweiten Leistung die fehlenden 30 Stufen 
vor die Turbine mit 150 Stufen vorschaltet, während zur 
Erreichung der kleinsten Leistung die hierfür fehlenden 45 
Stufen vor die Turbine mit 180 Stufen geschaltet werden 
müssen. Die Turbine hat dann im ganzen 225 Druckstufen, 
d. h. soviel, wie die kleinste Leistung der Turbine erfor- 
derlich macht. 

Da die freien Dampfquerschnitte der Turbine vom Dampf- 
eintritt für die kleinste Leistung nach dem unveränderlichen 
Dampfaustritt durch alle 225 Druckstufen hindurch allmählich 
zunehmen, s0 können sie leicht so beinessen werden, daß sie 
den Verhältnissen des Dampfes bei allen Leistungen Rechnung 
tragen und der Bedingung Genüge geschieht, daß die in die 
Turbine eintretende Damptmenge entsprechend den Leistungen 
abnimmt Für alle drei Leistungen sind Eintritt- und Aus- 
trittspannung des Dampfes konstant, infolgedessen bleibt 


auch das Gesamtwärmegefälle unverändert. Die oben stehende 
Arbeitsgleichung N — = wird daher auch hier erfüllt. 

Die Turbine wird so betrieben, daß bei Höchstleistung 
die letzten 150 Druckstufen Arbeit verrichten und die vor- 
geschalteten 75 Druckstufen leer mitlaufen, bei Mittelleistung 
werden 180 und bei der kleinsten Leistung sämtliche 225 
Stufen Arbeit verrichten. 

Mit einer Ueberdruckturbine INßt sich dagegen eine wirt 
schaftliche Anlage für verschiedene Leistungen bei gleich- 
bleibender Umlaufzahl nicht erreichen, weil die Turbine 
dann gedrosselt werden müßte. Hierfür ist zurzeit die Druck- 
turbine die gegebene, wenn nicht Infolge sonstiger einschrän- 
kender Bedingungen, z, B. möglichst niedriger Umlaufzahlen, 
dennoch zur Ueberdruckturbine gegriffen werden muß, In 
diesem Falle muß natürlich die geringere Dampfökonomie mit 
in den Kauf genommen werden, 

Die Lösung, die die Regelungsfrage bei der Ueber- 
druckturbine gefunden hat, fordert aber zur Kritik heraus; 
erlebt man doch hier den im Maschinenbau wohl einzig da- 
stehenden Fall, daß der Rautmmhedarf der Anlage sich nach 
der kleinsten (statt nach der größten) Leistung richtet. Im 
Zusammenbang damit steht, daß Ueberdruckturbinen über- 
haupt große Grundfläche beanspruchen, sofern man beim 
Schiffsantrieb dieselben Forderungen erfüllen will, wie man 
sie an Kolbenmaschinen zu stellen pilegr. 

Zum Beweise sei eine Ueberdruckturbine für drei ver- 
schiedene Leistungen herangezogen, Fig. 1, die bei der 
größten mit 600, bei der mittleren mit 500 und bei der 

einsten mit 400 UmL/min arbeitet. Die Eintrittspannung 
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gruppe ID), die früher erste Gruppe 
wird zur zweiten (II) usw. Dement- 
sprechend betragen jetzt die Umfangs- 
geschwindigkeiten 

nr = 14,ı m/sk, 

Nu = 16,7 * 

ua = 25 > 

Kr 43,8 ° 
wobei der Durchmesser der Gruppe I 
mit 500 mm angenommen ist. 

Für 400 Uml./min ergeben sich 
unter denselben Voraussetzungen wie 
vorher 225 Stufen. Es betragen jetzt 
die Umfangsgeschwindigkeiten 

ür = 8,4 m/sk, entsprechend einem 





Kr =105 » Durchmesser von 
Hm 13,8 400 mm, 
ir 20 u N 
ur m 26,6 
Solange die Eiuström- und Aus- 
= 1375 mm. trittspannungen konstant sind, ändert 


sich beim Regeln der Turbinenleistung 
nur das Dampfrewicht, das in die Turbine eintritt. Erhielte 
man z. B. die größte Leistung bei 600 Uml./min durch Ein- 
führung von I kg Dampf in der Zeiteinheit, und würde die 
Leistang bei 500 Uml./min etwa die Hälfte bis "7; dieser 
Leistung, so wären dafür nur %, bis %, kg Dampf von dem- 
selben Zustand wie vorher nötig. Der tatslichliche Wert liegt 
wegen der mit abnehmender Leistung wachsenden Eintritts- 
verluste und der größeren Stufenzahl selbstverständlich höher ; 
für die kleinste Leistung bei 400 Uml./min, etwa Y, bis '; 


2 bis 4. 


eines Kriegsschiffes 





der größten Leistung, werden dementsprechend ’/, bis Ns ke 
Dampf erforderlich. 

Berücksichtigt man, daß außer der Regelung der Leistung 
auf Schiffen auch noch Rückwitrtsbewegung der Wellen ver- 
langt werden muß, wofür besondere Rückwärtsturbinen er- 
forderlich sind, #0 ist zu erkennen, daß beim Schiffsuntrieb 
mit Ueberdruckturbfnen die vorhandenen Ranmgrenzen bald 
erreicht sind. 

Deshalb ist Parsons dazu übergegangen, die Turbinen 
zu teilen. Anstatt die ganze Turbine auf eine einzige 
Schraubenwelle zu setzen, zerlegt er sie in mehrere Teile, 
‚lie auf 2 bis 4 Schraubenwellen angeordnet sind), Hier- 
dureh wird an Ranmlinge gespart, ohne daß deshalb die 
Dampfverhältnisse beim Durchtritt durch die Turbine, also 
auch die Gesehwindigkeiten geitndert werden. 

Aber auch durch diese Anordnung werden die Raum- 
verhältnisse der Anlage nicht wesentlich gebessert, sondern 
nur verschoben. Es kommt kinzu, daß bei den kleineren 
Leistungen die Anordnung mit mehreren Wellen die Wirt- 
schaftlichkeit beeintrlichtigt, wenn nicht alle Verhältnisse, 
z. B. die Umlaufzahlen der Wellen, genau übereinstimmen. 
Bei einer Turbinenanlagre, wie sie auf Kriegsschiffen zur 

| Ausführung gelangt, Fig. 2 bis 4, sind 4 Schraubenwellen 
| vorhanden. Auf den beiden Kußeren befinden sich je eine 
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Hoehdruck-Hanpttnrbine f und eine Rückwärtstnrhine g, 
auf der inneren Steuerbordwelle die Hochdruck-Marschturbine © 
und die Stenerbord-Niederdruck-Hauptturbine A, auf der 
inneren Backbordwelle die Niederdruck-Marschturbine e une 
die Backbord- Niederdruck- Hauptturbine h. Die Rückwärts 
turbinen der inneren Welle sind hinter den Niedeniruek- 
Hanpttarbinen In deren Gehilusen untergebracht, 

Die Turbinenanlage gestattet ‚reierlei Schaltung für Vor- 
wärtsgang, Bei der größten Leistung - Schaltung | gebt 
der Dampf anf jeder Schiffgeite durch die Hauptturbinen f 
und A nach dem Kondensator. Bei dieser wie bei den 
beiden andern Sehaltungen lassen sieh eine, allenfalls zwei 
nächstfolgende kleinere Leistungen (natilrlich unter Verlust an 
Wirtschaftlichkeit} durch Drosselm des Dampfes in den Hanpt- 
absperrventilen @ erzielen. 

Bei der Schaltung II strömt der Dampf zuerst durch die 
Niederdruck-Marschturbine «, von da nach den Hanptturbinen 
und dann nach den beiden Kondensatoren. Bei dieser Lei- 
stung wird die innere Backbordwelle, auf der die Marsch- 
turbine # sitzt, mehr Umläufe in der Zeiteinheit machen als 
die drei andern Wellen und überträgt dementsprechend, wie 
gemessen werden kann, auch eine größere Leistung; dieses 
Mehr an Leistang gebt aber infolge der unglinstiger werdenden 
Propellerwirkung und es einseitigen Schubes auf das Schiff 
verloren. 

Die kleinsten Leistungen werden mit der Schaltung IM 
erzielt. Der Dampf geht dann in der angegebenen Rteihen- 
folge durch die beiden Marschturbinen e und e, von da nach 
den Hauptturbinen und in die Kondensatoren. Bel diesen 
Leistungen, die anf Kriegschifien etwa »;, der Höchstlelstung 
betragen, kann es vorkommen, daß die Niederdruck-Hanpt- 
{urbinen keine Arbeit mehr verrichten, weil der Dampf schon 
vorher infolge von Drossel- und Reibungsverlusten auf Kon- 
densatorspannung expandiert ist. 

Stellt man daher an eine Dampfturbinenanluge mit Ucber- 
druekturbinen für Schiffe gleiche Anforderungen wie an gleich 
starke Kolbenmaschinenanlngen, so ist aus dem Vorstehenden 
zu ersehen, daß die in Anspruch genommene Grundfliiche 
größer ist als diejenige einer Kolbenmaschine, wobel noch 


nicht einmal einwandfrei feststeht, ob die Wirtschaftlichkeit 
ebenso gut Ist. 

Die Ueberdruckturbine als Sehiffsturbine kann also heute 
trotz ihrer sonstigen Vorzüge noch nicht als Ideal, nicht ein- 
mal als der Kolbenmaschine ebenbürtig, betrachtet werden. 

Bisher hat man beim Regeln der Turbinenleistung in der 


Arbeitsgleichung N = =” das Wärmegefälle Z, für alle Lei- 


stungen als unveriinderfich angesehen und nur die Dampf- 
menge der Leistung entsprechend geändert. Man kann aber 
beim Festlegen der verschiedenen Leistungen die Bedingung 
des konstanten Wlrmegefilles oder der konstanten Eintritl- 
spannung des Dampfes fallen lassen und nicht nur mit ver- 
änderlichem Dampfgewicht, sondern auch mit verinder- 
lichem Wärmegefille rechnen. Bei diesem nenen Repgel- 
verfahren flir Dampfturbinen') wird, um ahnehmende l.ei- 
stangen mit entsprechend abnehmender Umlanfzahl za erzie- 
ion, Dampf von niedrigerer Fintrittspannung in einem vorher 
bestimmten Teil der für die Höchstleistung hemessenen Tur- 
bine ausgenutzt. Man erzielt dadurch den Vorteil, daß alle 
Zusatz- oder Marschturbinen fortfallen, ohne daß dahei die 
Wirtschaftlichkeit für ‚ie kleinen Leistungen beeinträchtigt 
wird. Im Gegenteil, bei Verwendung niedrig gespannten 
Dampfes flir die kleinen Leistungen werden die Kessel und 
Dampfleitungen jeschont, und da man bei diesen Leistungen 
verhältnismäßig hohe Veberhitzung anwenden kann, ohne 
den Bordhetrieb auch nur annähernd so zu gefährden wie 
bei den jetzt gebritnchlichen hoben Dampfispannungen, 50 
kann die Dampfükonomie noch betrjichtlieh verbessert werden. 

Vom konstruktiven Standpunkt ans bietet dieses Regel- 
verfahren ebenfalls Vorteile Man kann auf jeder Schrauben 
welle genau gleiche Turbinen anordnen, die für Höchst- 
leistung bemessen und für die kleineren Leistungen ent- 
sprechend geteilt sind, und kann bei allen Leistungen 
gleiche Wellenbeanspruchungen erzielen, sowie hei jeder 
Leistung einen Teil der Wellen vorwärts, den andern rück- 
wärts laufen lassen, was fir das Manövrieren notwendig ist. 


", yom Verfasser zum Patent angemohlet. 





Ein Lager 
für hohe Zapfengeschwindigkeiten. 


Von F. Niethammer. 


Im Anschluß an meinen Aufsatz in Z. 1905 5. 762 u. f. 
gebe ich nachstehend noch die Beschreibung eines Tarbo- 
dynamolagers der Elektrizitäts-Gesellschaft Alioth 
(Basel). Fig. I bis 3 stellen das Lager für einen Zapfen 
von 10n x 400 mm dar, während Fig. 4 und 5 seinen Einbau 
bei einem Drehstrom-Turbogenerator der genannten Firma 
für 500 KVA, 5800 V, 33,3 Perioden und 2000 Umi,/min ver- 
anschanlichen. Die eigentliche Lagerschale ist in der Längs- 
richtung in 2 gleiche gleichachsige Schalen geteilt, Fig. |, 
Jede Tellschale ruht in der Mitte mit verhältnismäßig schmaler 
ringförmiger Auflagerfiäche beweglich auf einer Balancier- 
hülse «, die ihren Drehpunkt in der Lagerbockmitte hat und 
ebenso abstützt wie der bekannte Balancierbalken. Der 
Lagerdruck muß infolge dieser schwingenden Konstruktion 
in beiden Schalen gleich sein, das System schmiegt sich je- 
der Wellendeformation an, und die Auflagerung auf der 
ganzen Zapfenlänge Ist selbst bei Ungenauigkeiten in der 
Ausführung gewährleistet. Zur Erleichterung des Ausbauens 
.. der Auswechslung sind die mit Weißmetall ausgegossenen 
—— ER green, zweiteilig ausgeführt; 
a M j 
durch Bolzen mit Muttern ee ng en 
folgt durch Preßöl rn en Sg 
anch Ringschmierung lee We: een er 
handen. Dieses letztere Verfahren g- i a ae De 
der E..G. Alto en Fe cht nach Versuchen 
Alioth an der Turhadynamn, Fig. 4 nnd 5, selhet 


bei 10,5 mik Zapfengesehv indigkeit völige aus. Für den 








Fall, daß die Preßölpumpe versagt, ist dies von größter 
Wichtigkeit. Bei 13 misk Zapfengeschwindigkeit und Preb- 
ölschmierung verbraucht das Lager, Fig. I bis ı, nur 0,* 
Itrimin Oel bei 1,: at Druck. 

Die Zwischenräume zwischen den beiden L.agerschalen 
und der Balancierhülse sind mit einem auf den Lagerkopf 
aufgesetzten Kamin verbunden, der die warme Luft abführt 
und die Bildung von heißen Luftsäcken oder Luftpuffern ver- 
hindern soll. Bei Zapfengeschwindigkeiten über 14 m/sk 
wird für alle Fälle eine Wasserkühlschlange in die zegen 
Fig. 1 vergrößerte Oelkammer') des Lagerbockes eingebant, 
= sowohl das Preßöl wie das Oel für die Ringschmierung 

Um bei Preßölbetrieb die beiden Teilschalen eines 
Lagers stets gleichmäßig mit Oel versorgen zu können, 
mündet das Oeldraekrohr seitlich olen am Lager in einen 
Druckwindkessel, Fig. 4, von dem aus nach beiden Seiten 
die Oelrchre nach den beiden Schalen abzweigen. Die 
Grundplatte ist als Oelbehälter auszebildet, und zwar zum 
Teil als Oeldruckraum mit Windkessel und Manometer, ven 
wo aus die Leitungen nach den Lagerböcken führen. Ein 
Umlaufventil zwischen Druckraum und Oelbehälter, in den 
die Fallrohre das ausgebrauchte überlanfende Oel ableiten, 
gestattet eine beliebige Regeluns des Oeldruckes ganz um 
abhängig von der Oelpnimpe, z. B. für den Fall, daß 
ER und Dynamo eine gemeinsame Velpumpe be- 
sitzen, 

Die Schmierringe sin, um sie leicht in das Lager eln- 
bringen zu können, zweiteilig ausgeführt und verschraubt: 


ws 
) Ein solches Laezer hahe Ich Im Handbuch der Elektrotechnik 
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Fig. + und 3. 


Turbodymamo der E.-G. Alloth für 500 KVA uml 2000 Uml/win. 





gegenüber den Schmierringen ist an der Trennfuge des 
Lagerkupfes ein Oelabstreifblech ww, Fig. 2, angebracht, da- 
mit kein Oel durch die Trennfugen kriecht. Aus demselben 
Grunde haben die Trennfugen der Lagersebalen und Lager- 
deckel Absätze und sind beide Hillften ohne Spiel aufeinan- 
dergesetzt. 

Der Stator der zweiteiligen Drehstromdynamo, Fir. 4 und 
5, bat 1370 mn Außeren und 940 mm inneren Blechdurch- 


messer, die Umlaufgeschwindigkeit des Rotors betrilgt rd. 
v5 ın/sk'). 


') In der Zeitschr, für Elektrotechnik Wien 1905 Heft 34 habe Ich 
die beachtenswerten Schnittzeichnungen sweler ausgeführter Turbo- 
dynamos von Brown, Boveri & Cie, Baden, veröffentlicht, und zwar 
einen Drehstronigenerator für 1000 KVA, 1500 Umi./min und 2000 V 
sowie einen Gleichstromgenerator für 250 KW, 2700 Uml./min und 
150 V. Diese Zeichnungen ergänzen meinen Aufsatz In 2.1905 8.763 u, f. 





Sitzungsberichte der Bezirksvereine. 


Eingegangen %. Januar 1906, 
Bergischer Bezirksverein. 


Sitzung vom 14. Dezember 10. 
Vorsitzender: Hr, Korte, Schriftführer: Hr, Jakobi, 
Anwesend 37 Mitglieder und 3 Gäste, 

lir. Hans Koch spricht über die Anwendung der 
Elektrizität im Bergbau. Nach einigen Andeutungen über 
die besondern Anforderungen, welche der Bergbau an den 
Maschinenbau stellt, geht er auf die Vorzüge der elektrischen 


| 


Kraftübertragung Im Grubenbetrieb ein. Er erläutert die An- 
wendung von Elektromotoren für Wasserhaltungen und Förder- 

n und bespricht die Anlasser, die Schaltungen und 
sonstigen Betriebseinrichtungen. Sodann streift er die Be- 
rechnungsarten und verweist auf eine ihm patentierte Vorrich- 
tung, durch die erreicht wird, daß der Maschinist ganz ent- 
gg den Berechnungen steuert. Sohließlich wendet er 
sich der rg zu, bei der für Drehbohrmaschinen 
die Druckluft durch den elektrischen Strom verdrängt ist, 
Für hartes Gesteln verwendet man dagegen eine Einrichtung, 
bei der die Druckluft durch fahrbare, elektrisch angetriebene, 
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dicht hinter der Bohrmaschine aufgestellte Kompressoren her- 
gestellt wird. . 
Darauf werden die Wahlen zu ‚len Vereinsämtern voll- 


zogen. 


Eingegangen 9. Januar 1906. 
Elsafs-Lothringer Bezirksverein, 
Sitzung vom 4. Dezember 1905. 


Anwesend rd. 300 Herren und Damen, 


Hr. Dr. Wrubel (Gast) spricht über den Bau der Jung” 
fraubahn'), 


Sitzung vom 11. Dezember 1905. 
Vorsitzender: Hr. Rohr. Schriftführer: Hr. Seidel, 
Anwesend 31 Mitglieder. 

Die Versammlung beschäftigt sich mit Vereinsangel - 
heiten, insbesondere erstattet Hr. Caesar einen Bericht über 
die Arbeiten des Ausschusses betr. amtliche Veberwachung 


elektrischer Starkstromanlagen. Des weiteren werden die 
Wahlen sum Vorstand und Vorstandsrat vollzogen. 


Eingegangen 1%. Januar 1906. 
Frankfurter Bezirksverein. 


Sitzung vom 20. Dezember 1905. 
Vorsitzender: Hr. Kliewer. Schriftführer: Hr. Sarasin. 
Anwesend 35 Mitglieder und 3 Giste. 

Die Wahlen zum Vorstand des Bezirksvereines und zum 
Vorstandsrat werden vollzogen. 

Darauf berichtet Hr. Zweigle über die Eingabe des 
Deutschen Technikerverbandes betreffend a; ren und Ab- 
änderung der Bestimmungen über den Dienstvertrag der 
technischen Angestellten. 

Ferner erstattet Hr. Berndt einen Bericht namens des 
Ausschusses zur Beratung der Normen für Leistungsversuche 
an Kraftgasanlagen und Verbrennungsmotoren. 





Eingegangen 15. Januar 1905. 
Lausitzer Bezirksverein. 
Sitzung vom 25. November 1905. 
Vorsitzender: Hr. Wedel. Schriftflibrer: Hr. Zillmer, 
Anwesend 39 Mitglieder und 13 Gäste. 


Hr, Velde berichtet über die Arbeiten des Ausschusses 
zur Begutachtung der Sicherheitsvorschriften für elektrische 
Anlagen, Hr. Drawe über die Vorschläge des Bayerlschen 
Bezirksvereines betreffend die Behandlung wirtschaftlicher 
Fragen im Verein deutscher Ingenieure. 


Daranf spricht Hr. Deokert über die graphische Dar- 
stellung der im Wasserdampf bei verschiedenen 
Temperaturen und Spannungen enthaltenen Wärme- 
mengen und über die Anwendbarkeit des Entropie- 
diagrammes auf die Rechnungen bei Dampfturbinen, 


Eingegangen 8. Januar 1906. 
Niederrheinischer Bezirksverein. 


Sitzung vom 6. November 1905°), 


‚ Hr. Blumborg Geschäftsführer der Deutschen Uxhydrico- 
Gesellschaft, spricht über die Elektrolyse des Wassers 


und die autogene Schweißu he 
Sauerstoff. ‘ ng mit Wasser- und 


Der Versuch, Wasser auf elektrolytischem Wege zu z 
setzen, wie es scheint, zuerst im Jahr 1789 "von dem 
Holländer Paetes van Troostwyck vorgeführt, ist lange Zeit 
auf dan Laboratorium beschränkt geblieben. Erst um das 
a. 1588 stellten der Franzose Rönard und der Russe 
atchinow die ersten industriellen Einrichtungen zur Erzeu- 
gung von Wasserstoff durch Elektrolyse her, j 


Die hierfür zu erfütlend 
. en Hauptbedingungen y 
get en „“'cktromotorischen Kraft bi 
aß und vollk ne 'T 
der beiden Gase, Um die erste Bedingung en 
N Verel. Z. 1904 8. 1713 
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nstigste Zusammenstellung der zu zersetzen- 
den Fitissigkeit bestimmen; dann mußte man eine Einrichtung 
ausführen, die es tete, die beiden Elektroden einander 
zu nähern. Um die zweite eälngeng zu erfüllen, war man 
gezwungen, zwischen den beiden Elektroden eine Scheide. 
wand (da Diaphragma) anzubringen. Da sich der Elektrolyt 
im Umlauf befinden muß, um die Fortdauer der Zersetzung 
zu sichern, muß das Diaphragma Flüssigkelten durchlassen; 
um aber die Gase zu trennen, muß es für diese undurchlässig 
sein. Um schließlich den Durchgang des Stromes zu erleich- 
tern und den Widerstand zu verringern, muß das Diaphragma 


leitfähig sein. 

Man sieht sofort, daß die ganze Schwierigkeit in der 
Wahl des as beruht. Man hat der Reihe nach gr- 
glühtes Porzellan, ifenerde, Kohlenstofiplatten, Asbest usw. 
angewandt, aber alle diese Stoffe weisen große Nachteile auf, 
besonders was den Widerstand gegen den elektrischen Strom 
anbetriftt, und die Schwierigkeit, sie so zusammen zu fügen, 
daß sie gasdicht sind. Alle bekannten elektrolytischen Ein- 
richtungen: von Renard, Latchinow, Schuckert, Schmidt, 
Fiament, sind aus solchen Stoffen hergestellt und haben auch 
alle die annten Uebelstlinde, wie hohen elektrischen Wider- 
stand, die Möglichkeit, daß die Gase sich mischen, und um- 
ständliche Konstruktion. 

Nur die Einrlehtung von Garutl tigt den oben aufge- 
stellten Bedingungen. Pompeo Garutl, ein italienischer Phy- 
siker, war nämlich auf den Gedanken gekommen, sloh eines 
metallenen Diaphragmas zu bedienen. Alle seine Vorgänger 
hatten das für unmöglich alten, Denn wenn man eine 
Metallplatte zwischen die beiden Elektroden stellt, so wird sie 
durch den Strom elektrislert werden. Die positive Elektrizität 
wird sich auf die Fläche richten, die den negativen Elektroden 
j über liegt, und umgekehrt. Das Diaphragma wird mit- 
bin die Rolle einer Elektrode mit as eg Polen er und 
infolgedessen werden in jeder Abteilung zugleich Wasserstoff 
und Sauerstoff erzeugt werden. Nun bewies Garuti, daß sich 
diese Erscheinung nicht t, wenn die elektromotorische 
Kraft des Stromes 3 V nicht übersteigt und wenn die Strom- 
stirke unter 2 . pro qdm der Elektrode bleibt. Unter die- 
sen a rin n bleibt das Diephragmnı passiv und scheint 
an der Elektrolyse nicht teilzunehmen. Dank dem schwachen 
Widerstand eines Diaphragmas aus Metall ist es mö ich, die 
Vorrichtung mit einem Strom von weit unter 3 V arbeiten zu 
jassen. Es blieb noch übrig, für den Umlauf des Elektrolyten 
zu sorgen; denn der Widerstand ist um so ringer, je mehr 
der Umlauf gesichert ist. Es scheint jed es genügt, 
einfach einen Zwischenraum zwischen dem Boden der Vor 
richtung und dem Diaphragma zu lassen. 


Wenn man untersucht, welche Stellung des Diaphragmas 
den geringsten Widerstand ergibt, so findet man, duß das 
untere Ende des Diaphragmas nicht tiefer hinabrelchen darf 
als das untere Ende der Elektroden. Leider vermischen sich 
dabei die Gase. Um das zu vermeiden, muß man das Dia- 
ghragma tiefer hinabsenken, was jedoch eine Vermehrun des 

tromwiderstandes verursacht, Die Lösung dieser Aufgabe 
wurde durch eine Durchlöcherung des Diap as erreicht, 
und Versuche haben gelehrt, daß die Löcher einen Durch- 
messer bis zu Imm haben können und so zahlreich wie mög- 
!ich sein müssen. Ferner dürfen sich die Löcher nur auf 
einem einige Zentimeter breiten Streifen vereinigen, der vor 
der Elektrode liegt. Seltsamerweise sind die Löcher, die den 
Elektrolyten leicht hindurchlassen, für die Gase undurohädring- 
lich, was ohne Zweifel eine Kapillaritätserscheinung Ist. 

Die elektrolstische Vorrichtung besteht aus einer Reihe 
von Zellen, von denen jede eine Elektrode einschließt. Die 
einzelnen Zellen sind aus zusammengeschweißten Blechen 
hergestellt. Man kann entweder Blei verwenden, wenn der 
Elektrolvt aus einer sauer rengierenden Lösung besteht, oder 
Eisen, wenn er aus einer Lösung von Aetzkali oder Pottasche 
besteht und alkalisch reagirt. Blei wird nur in besondern 
Fällen gebraucht: Eisen oder vielmehr Stahlblech ist am 
besten zueiguet, um leichte, diehte und starke Vorrlohtungen 
anzufertigen. Die in einer Reihe nebeneinander liegenden 
Zellen sind am unteren Ende vollständig, am oberen in der 
Hklfte ihrer Länge offen. Alle Zellen der Anode sind auf der 
linken Seite offen, umgekehrt alle diejenigen der Kathode anf 
der rechten Seite, Daher nehmen die Glocken oder Trichter 
der linken Seite den Sauerstoff auf, die auf der rechten Seite 
dagegen den Wasserstofi. 

Pottasche ergibt etwas weniger Widerstand als kaustische 
Soda, ist aber erheblich teurer. Der geringste Widerstand 
beim Gebrauch von Soda wurde bei einer I&prozentigen Lö- 
128 festgestellt, für Pottasche bei einer 29 rozentigen 
zueung. Um die Loslösung der Gasblasen zu erleichtern und 

n Durchgang durch die Löcher der Diaphragmen zu vor 


man zuerst die 
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meiden, ist es gut, eine möglichst konzentrierte Lösung zu 
verwenden, die infolge der Verschiedenheit des spezifischen 
Gewichtes das Aufsteigen des Gases beschleunigt. Dies erklärt 
—- man einer 35prozentigen Sodalösung den Vorzug 
ge n hat, Das Eisen wird zwar von dem Alkali ange- 

‚aber es ist in der Praxis festgestellt, daß die Anoden, 
welche bel emtnegggen | der Vorrichtungen eine Dicke 
von 0,7 mm hatten, erst ununterbrochenem dreljihrigem 
Betrieb soweit abgenutzt waren, daß sie erneuert werden 
mußten. Das ist übrigens eine geringe Ausgabe und gleich- 
zeitig die einzige Abnutzung, der die Vorrichtung von Garuti 
unterworfen ist. 

Die Vorrichtungen arbeiten ganz selbständig; sie werden 
in einem größeren Raum nebeneinander gestellt, und es ist 
darauf zu achten, daß die Temperatur möglichst gleichmäßig 
ist, Die erzeugten Gase sammeln sich in Ableitungsrohren, 
die an der Decke des Raumes angebracht sind, und gelangen, 
nachdem sie durch eine Gasuhr gegangen sind, In die Gas- 
bebälter. Von hier aus werden sie entweder den einzelnen 
Schweißstellen zugeführt oder zum Versand in Stahlflaschen 
komprimiert. Die Ueberwachung beschränkt sich auf das 
Füllen; in jeder Vorrichtung muß man täglich 3 bis 4 ltr 

nachfüllen. 


asser Der Sicherheit halber empfiehlt es sich 
auch, die Gase häufig zu analysieren. Die elektromoto- 
rische Kraft b theoretisch rd. 1,5 V für eine Zelle. In 


der Praxis ist es a gar nicht möglich, so tief hinab zu 

en, sondern man ist bei einem Elektrolyten aus kaustischer 

a gezwungen, eine mittlere elektromotorische Kraft von 
2,4 V anzuwenden. Wenn man mit diesem Höchstmaß von 
elektromotorischer Kraft und mit der Erzeugung von o,10 ltr 
Wasserstoff und 0,80 ltr Sauerstoff für 1 Amp-st rechnet, s0 
erbält man für 1 KW:st 166,6 ltr Wasserstoff und 83,3 ltr Sauer- 
stoff. Die Erzeugung von 1 cbm Knallgas (666 Itr Wasserstoff 
und 333 ltr Sauerstoff) erfordert also 4 KW-st. 

Der Vortragende wendet sich nunmehr dem autogenen 
Schweißverfahren zu, worüber bereits an andrer Stelle ') ein- 
gehend berichtet ist, 


In der anschließenden Erörterung äußert Hr, Boecking 
Zweifel an der Müglichkeit des vom Vortragenden erwähn- 
ten Verfahrens zur Ausbesserung eines in der Wasser- 
linie angefressenen Dampfkessels, Er hält es für ausge- 
schlossen, daß das Material dadurch seine frühere, den Vor- 
schriften entsprechende Festigkeit und Dehnung wieder- 
erlangt. Die Beweise für die Richtigkeit seiner Behauptung 
hat er durch Festigkeitsprüfungen erhalten, die eine sehr 

nge Festigkeit und Dehnung ergeben hätten, so daß ihm 

e Anwendung des Verfahrens zur Ausbesserung von Kessel- 
milnteln oder aller durch inneren Druck beanspruchten Kessel- 
teile sehr bedenklich erscheine. Er stehe sonst dem Verfah- 
ren sehr wohlwollend gegenüber und habe gegen die An- 
wendung zur Ausbesserung von Flammrohrringen und in allen 
durch Kußeren Druck beanspruchten Kesselteilen nichts ein- 
zuwenden. 

Hr, Blumberg erwidert, daß die erwähnte mangelhafte 
Probe nur auf die Ungeschicklichkeit des Arbeiters zurück- 
zuführen sei, weil die besser geschulten Leute damals auswärts 
Ban wären, Von ihm selbst vorgenommene Proben ‚an 

lechen bis zu 30 mm Dicke hätten 42 kg/gqmm Festigkeit 
ergeben, und er sei bereit, derartige Proben zu liefern. 

Hr. Wahle befürchtet, daß bei der Behandlung von Ma- 
sohinenteilen mit ungleicher Wandung möglicherweise neben 
den zugeschwelßten Rissen neue im gesunden Material ent- 
stehen könnten, und fragt nach den Anlagekosten für die 
kleinste Anlage, Hr. Blumberg behauptet dagegen, daß 
sich derartige Uebelstände bei sachgemäßer Ausführung nicht 

zeigt hätten. Die kleinste Anlage koste 240.4, wobel seine 
esollschaft die Bedingung stelle, daß die Gase von ihr zu 
den Preisen der Konkurrenz bezogen werden müßten. 

Hr. Vogel fragt an, wie sich das erwähnte Verfahren von 
dem der Firma Schuckert & Co. und von dem Azetylenver 
fahren unterscheide, und wie das Abschmelzen von Verstopfun- 
gen der Hochofenabstiche vor sich gehe. Hr. Blumberg teilt 
mit, daß das Verfahren von Schuckert genau das gleiche sei, 
jedoch gelange dabei ein andrer Brenner zur Verwendung, 
der sogenannte Triumphbrenner, der aus einem zylindrischen 
Rohr bestehe und nur Bleche bis 10 mm Stärke zu behandeln 

estatte, wihrend bei dem Verfahren seiner Gesellschaft Bleche 

is 30 mm geschweißt werden könnten. Das Azetylenverfahren 
unterscheide sich nur durch die Verwendung des Azetylens 
an Stelle von Wasserstofigas und sei erheblich teurer, wie 
durch Versuche in der Chemischen Fabrik Elektron festgestellt 
sei, Hochofenabstiche würden mit der Sauerstofiflamme frei- 
gemacht, 
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Auf eine Frage des Hrn. Venator, ob schon chemische 
Analysen des Schweißgutes vorgenommen seien, um etwaige 
Veränderungen festzustellen, erwidert Hr. Blumberg, daß 
die in dieser Hinsicht vorgenommenen Untersuchungen zu- 
friedenstellende Ergebnisse gehabt hätten. 

Eine Frage des Hrn. Becker, ob bei feststehenden Vor- 
richtungen eine Explosion in den Mischern nur dadurch ver- 
hindert werde, daß sie dauernd gekühlt werden, wird von 
Hrn. Blumberg bejaht. 


Sitzung vom 11. Dezember 1905. 
Vorsitzender: Hr. Kießelbach. Schriftführer: Hr. Vierow. 
Anwesend 120 Mitglieder und 9 Gäste. 


Hr, Lang berichtet namens des Ausschusses betr. amt- 
liche Ueberwachung elektrischer Starkstromanlagen. 

Hierauf spricht Hr. Dr. Brandt über deutsch-ameri- 
kanische Handelspolitik. Ausgehend von der Kündigung 
des deutsch-amerikanischen Abkommens vom Jahr 1900 be 
spricht er den Außenhandel der beiden beteiligten Staaten 
und die Aenderungen, die in ihren Handelsbeziehun im 
Laufe der Jahre durch die amerikanischen Zollgesetze hervor- 
gerufen worden sind. Des weiteren gibt er eine Uebersicht 
über die Handelspolitik der Vereinigten Staaten und zeigt, 
daß die Entwicklung auf eine V ung der Meistbegün- 
stigung europäischer Staaten hinausläuft, Alsdann schildert 
er das handelspolltische Verhältnis zwischen Deutschland und 
den Vereinigten Staaten und ist der Meinung, daß sich dieses 
Verhältnis unhaltbar gestaltet habe. Er stellt schließlich die 
Forderung auf, daß sich entweder die Vereinigten Staaten 
zu einer Aenderung des Dingley-Gesetzes entschließen müß- 
ten, oder daß Deutschland Zollermäßigungen auf Welne und 
verwandte Waren gegen gleichwertige Zugeständnisse bean- 
spruchen sollte. 

Darauf erstattet der Schriftführer den Jahresbericht. 
Sehließlich werden die Wahlen sum Vorstand und Vorstands- 
rate vollzogen. 


Eingegangen 10. Januar 1900. 
Pfalz-Saarbrücker Bezirksverein. 


Sitzung vom 10, Dezember 1905 in St. Johann a.d.Saar. 
Vorsitzender: Hr. Riedt. Sohriftführer: Hr, Ackermann. 
Anwesend rd. 50 Mitglieder und Gäste. 

Der Vorsitzende macht Mitteilungen über den Entwurf 
zu einer Polizeirerordnung betreffend die Einrichtung und 
Ueberwachung von elektrischen Starkstromanlagen, und Hr. 
Wefing berichtet namens des Ausschusses für elektrotech- 
een ragen über die Stellungnahme dieses Ausschusses 

jerzu. 

Des weiteren berichtet der Vorsitzende über ein Rund- 
schreiben des Württembergischen Bezirksvereines betr. die 
Würzburger und Hamburger Normen 1905 in den neuen all- 

meinen polizeilichen Bestimmungen über die Anl von 

ampfkesseln, ferner über die am 10. Oktober 1905 zu Berlin 
abgehaltene Sitzung, die sich mit der Hebung der rer 
Tätigkeit der Bezirksvereine durch den Gesamtverein beschäf- 
tigt hat, über das Rundschreiben des Bayerischen Bezirks- 
vereines betr. die Behandlung wirtschaftlicher und sozialer 
Fragen durch den Verein deutscher Ingenieure und über eine 
Eingabe des Deutschen Technikerverbandes an den Reichs- 
kanzler betr. "Abänderung Uenjenigen Paragraphen der Ge- 
werbeordnung, die sich mit den Dienstverträgen der techni- 
schen Angestellten befassen. 

Alsdann werden der Vorstand des Bezirksvereines und 
die Vertreter im Vorstandsrat neugewählt. 

Endlich spricht Hr. Jul. H. West, Berlin, über moderne 
Gesichtspunkte für die Verbesserung der Organi- 
sation und der Arbeitsmethoden in Fabrikbetrieben'). 


Eingegangen 12. Januar 1906. 
Pommerscher Bezirksverein. 
Sitzung vom 12. Dezember 1905. 


Vorsitzender: Hr. Flohr. Schriftführer: Hr. Rothe. 
Anwesend beim ersten Teil der Sitzung 22 Mitglieder und 
ı Gast, beim zweiten Teil rd. 48 Mitglieder und Gäste. 

Nach Erledigung von Vereinsangelegenheiten spricht Hr. 
Dr. Flechtner über industrielle Krisen, ihre Ursachen 
und ihre Verhütung. Der Vortrag wird demnächst ver- 
öftentlicht werden. 
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Eingegangen 9. Januar 1906. 
Posener Bezirksverein. 
Sitzung vom 6, Dezember 1905 '). 
Vorsitzender: Hr, Benemann. Schriftführer: Hr. Schmidt. 
Anwesend 1? Mitglieder. 


Die Versammlung beschäftigt sich mit Vereinsangele- 
genheiten. Insbesondere wird das Rundschreiben des Bay- 
rischen Bezirksvereines betr. die Behandlung wirtschaftlicher 
Fragen besprochen. Ferner beriebtet Hr. Buchholz über den 
Beschluß des technischen Ausschusses betreffend Sicherheits 
vorsehriften für elektrische Starkstromanlagen und Hr. Rumpe 
über den Entwurf einer Polizeiverordnung in derselben An- 
gelegenheit. , 

r. Benemann berichtet über die Sitzung des Vorstandes 
am 10. Oktober 1905 zu Berlin, die sich mit der F be 
schäftigt hat, welche Schritte zur Hebung des geistigen Lebens 
in den Bezirksvereinen geschehen könnten. 





Eingegangen I1. Januar 1906. 
Schleswig-Holsteinischer Bezirksverein. 
Sitzung vom 15. Dezember 190%. 
Vorsitzender: Hr. Veith. Schriftführer: Hr. Bohnstedt. 
Anwesend 25 Mitglieder und 3 Gäste. 

Hr. Lux (Gase) spricht über den Frahmschen Ge- 
schwindigkeitsmesser‘). 

Darauf erstattet der Vorsitzende den Jahresbericht und 
besprioht die Vorschläge des Bayrischen Bezirksvereines über 
Behandlung wirtschaftlicher Fragen im Verein deutscher In- 
genieure. 

Hr. Schulzendorf berichtet über das Rundschreiben des 
Wirttembergischen Bezirksrerelnes betreffend die allgemeinen 

olizeilichen Bestimmungen für Dampfkessel und die Würz- 

urger und Hamburger Normen von 1905, Ur. Techel 
tiber die Arbeiten des Ausschussas betreffend Normalien für 
Leistungsversuche an Kraftgasanlagen und Verbrennungs- 
kraftmaschinen. 

Schließlich macht der Vorsitzende Mitteilungen über 
die Versammlung zur Erörterung der Frage, welche Schritte 


zur Hebung des geistigen [,ebens in den Bexirksvereinen ge- 
schehen könnten. 


Eingegangen 9. Januar 1906 
'Württembergischer Bezirksverein, 


Sitzung vom 6. April 1905. 
Vorsitzender: Hr. Widmaler. Schriftführer: Hr. Enßlin. 
Anwesend ötwa 80 Mitglieder und Gäste. 

Der Vorsitzende teilt das Ableben der Mitglieder Paul 
Pfleiderer, London, und G. Hauber, Gmünd, mit; deren 
Andenken durch Erheben von den Sitzen geehrt wird. 

Im ehäftlichen Teil wird ein Antrag des Gesamtvor- 
standes, betreffend den Umbau des Vereinshauses, beraten. 


Darauf spricht Hr. Fr. Lux (Gast) über den Geschwin- 
diegkeitsmesser von Frahm. 


Sitzung vom 4. Mai 1905. 
Vorsitzender: Hr. Widmaieor. Sohriftführer: Hr. Enßlin, 
Anwesend 160 Mitglieder und Güste. 


Hr. Widmaier spricht über die Herstellung der 
breitflanschigen I-Träger, System Grey). 

Darauf spricht Hr. Magenau über Neuerungen auf 
dem Gebiete der Gasmasohinen und GRISTuSagaEN 
Ausgehend von der Entwicklung des Hochofengasmotors, or- 
örtert er die Verwendung andrer Gase für Großgasmotoren. 
Die gebräuchlichen Druck- und Sauggasanlagen können nur 
mit dem teuren Anthrazit und Koks betrieben werden, Neuer- 
dings werden aber Gaserzeuger für Braunkohlenbriketts, von 
denen 100 kg in Stuttgart 1,0 .l kosten, in Größen von 50 bis 
1000 PS ‚gebaut. ı PS-Stunde erfordert 550 bis 650g der- 
artiger Preßkohlen, kostet also in Stuttgart 0,# bis 0,9 Pfg. 


Selbst Abfallstofie (Fikallen) kö in G 
B ( .n) können in Generatoren verg 
ern Bin die Gasmotorenfahrik Deutz nachgewiesen im 
offe der Stadt Stuttgart, nach dem Rothe-Degener. 


') Der Vortrag des 
Hrn.L 
maschine und Ihre Pe ser Emteickiuug der Dreach- 


lungen des Posener Bezirksv ee 
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schen Kohlenbrei-Verfahren verarbeitet, ergeben nach dem 
Vo nden eine Gasmenge, aus der in Gasmaschinen 2000 bis 
3000 fo3 gewonnen werden könnten. Die Vergasung der Stein- 
kohle bereitet noch Schwierigkeiten, weil die ohle backt 
und sich Asche, Schlacke und Teer bilden. In einzelnen Fällen 
sind jedoch auch in dieser Richtung bemerkenswerte Erfolge 
mit den Verfahren von Jahns ') und Mond®) erzielt worden. Die 
Erhndung eines billigen betriebsicheren Gaserzeugers für 
minderwertige Steinkohle ist der Technik zwar noch nicht 
gelungen, kann aber nach Ansicht des Redners nur eine Frage 
der Zeit sein. 

In der folgenden Erörterung kommt die Rede unter an- 
dern auf den Diesel-Motor, bei dem 1 P&st bei Betrieb mit 
Paraffinöl zurzeit In Stuttgart etwa 1,7 Plg kostet. Hr. Kin- 
bach erwähnt, daß der Zoll auf russlaches Rohpetroleum 
heruntergesetzt sei, und daß der Diesel-Motor infolgedessen 
auch in Deutschland eine größere Verbreitung finden und 
für größere Kraftleistungen aus baut werde als bisher. Hr. 
Seiffert bezweifelt das, da die Oelpreise durch die Syndikate 
hochgehalten würden. 


Ausflug nach Reutlingen am 3. und 4. Juni 1905. 


Am ersten Tage wurden die neue Spinnerei und Weberei 
sowie die Arbelterkolonie von Ulrich Gminder in Reutlin- 
gen-Säge und das Teehnikum für Textilindustrie (Spinnerei, 
We ‚ Wirkerei, Appretur und Laboratorien) unter rung 
des Direktors Prof. ©. Johannsen rg y Am Sonntag 
wurde ein Ausflug nach der Nebelhöhle, dem ichtenstein und 
Hanau unternommen. 


Sitzung vom 4. Oktober 1905 in Cannstatt. 
Vorsitzender: Hr. Widmaier. 
Anwesend etwa 50 Mitglieder und 120 Gäste. 


Der Bezirksverein hatte eine gesellige Zusammenkunft 
veranstaltet zu Ehren des Vorstandes und Ausschusses des 
Deutschen Museums, welche nach Stuttgart gekommen waren, 
um das Königliche Landes-Gewerbemuseum und das Ingenieur- 
laboratorium der Technischen Hochschule zu besichtigen. 


Der Vorsitzonde be % die Erschienenen mit herz- 
lichen Worten und gibt dem Gefühl der Freude Ausdruck, 
das der Verein darüber empfinde, an diesem Tage der Gast- 

eber einer so ausgewählten Gesellschaft von Vertretern der 

issenschaft und Technik zu sein. Im Namen der Gäste 
dankt Hr. v. Linde für die Einladung und die herzliche Be 
griüßung. . 

Hierauf ergreift der Rektor der Technischen Hochschule 
München, Hr. Prof. von Dyck, das Wort, um dem Rektor 
und Senat der Technischen Hochschule in Stuttgart und dem 
Vorstande des Ingenieurlaboratoriums Hrn. v. Bach den Dank 
für die Aufnahme Im Ingenieurlaberatorlum und das dort Ge- 
sehene auszudrilcken; sein Hoch gilt der Technischen Hoch- 
schule Stuttgart, Hr, Generalmajor a. D. v. Neureuther, 
Milnchen, feiert in humorvoller Rede den geistigen Vater des 
Deutschen Museums, Hrn. v. Miller. Der Rektor der Techni- 
schen Hochschule in Stuttgart, Hr. Mörike, gedenkt der Er- 
ziehungsarbeit der deutschen technischen Hochschulen zum 
Nutzen der deutschen Industrie und bringt ein Hoch auf das 
Gedeihen der Industrie aus. Hr. v. Bach führt In seiner 
Ansprache, die in einem Hoch auf das Deutsche Museum 
gipfelt, folgendes aus: 

»M. H.! Zunächst danke ich Hrn. v. Dyck für die Worte 
der Anerkennung, mit denen er meiner Bemtihungen 8% 
dacht hat; was ich getan habe, war lediglich meine Pflicht. 
Sodann bitte ich Sie, mir zu gestatten, der Beziehungen 
zu gedenken, die zwischen dem Deutschen Museum, dem 
Museum von Meisterwerken der Naturwissenschaft und Tech- 
nik und dem Württembergischen Bezirksverein deutscher 
Ingenieure bestehen. Eines der Ziele, welche das Museum 
anstrebt, besteht darin, das Studium der Entwicklung des 
Ingenieurwesens, der geschichtlichen Aufeinanderfolge der 
Dinge in der Technik, zu ermögliehen. Das Bedürfnis hier- 
nach ist im Württembergischen Bezirksverein schon lange 
vor Entstehung des Museums zum Ausdruck gebracht worden. 
Bereits 159}, also vor rd. 14 Jahren, stellte der Württembergi- 
sche Bezirksverein auf meine Anregung hin den Antrag an 
den Gesamtverein deutscher Ingenieure, einen Preis von 
5000 ,# fiir eine kritische Darstellung der Entwicklung des 
Dampfmaschinenbaues während der letzten 50 Jahre auszu- 
schreiben. Die Hauptversammlung 1892 beschloß demgemäß®). 


) *. 2. 1904 8, 311: 1905 8. 793. 
a % tv0L 5. 1598, 
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Die Preisaufgabe wurde nicht gelöst. Sie gelangte nochmals 
zur Ausschreibung unter Erhühung des Preises auf 10000 4 '\, 
Auch hierauf ging eine Bearbeitung nicht ein. Schließlich 
bat der Gesamtverein Hrn. Matschoß mit der Abfassung einer 
Geschichte der Dampfmaschine beauftragt, 

»M.H.! Ich bitte Sie, einen Augenblick bei dieser Tat- 
sache zu verweilen. Ich glaube, daß, wenn auf den Gebieten 
der sogenannten Geisteswissenschaften ein Preis von 10000 .# 
ausgeschrieben würde für die historische Entwicklung eines 
eng begrenzten Gebietes, und noch dazu bei Beschränkung 
auf einen Zeitraum von 50 Jahren, eine recht erhebliche An- 
zahl von Bearbeitungen eingehen würde. Der Grund, weshalb 
das auf den (rebieten des Ingenieurwesens anders ist, liegt in 
der Hauptsache darin, daß der Ingenieur durch die Aufgaben 
der Gegenwart und der nächsten Zukunft in so hohem Maße 
beansprucht wird, daß ihm nicht die Zeit bleibt, sich mit der 
Vergangenheit, mit der historischen Entwicklung der Dinge, 
auf seinen Gebieten so eingehend zu beschäftigen, wie nötig, 
um eine zuverlässige Geschichte zu schreiben. Auch fordert 
die Zusammentragung des (Wuellenmateriales außerordentlich 
viel Zeit. Ferner fehlen uns zurzeit noch die Minner, die 
sich das geschichtliche Studium der Technik zur Lebensauf- 

abe machen. Die Gründung des Deutschen Museums wird 

Sazu beitragen, daß dieser Zustand in absehbarer Zeit sich 
zum Bessern wendet; deshalb ist der Württembergische Be- 
zirksverein, der die Ehre hat, die Mitglieder des Museums 
heute in seiner Mitte zu sehen, dem Museum dankbar. 

»Wir Angehörigen des Württembergischen Bezirksvereines 
sind uns bewußt, daß wir als Ingenieure vorzugsweise Gegen- 
wartsmenschen sind; wir wissen aber auch, daß zur Bildung 
eines selbständigen und sicheren Urteils über Dinge, die eine 

schichtliche Entwicklung binter sich haben, in der Regel 
ie Kenntnis dieser Entwicklung gehört, und so werden Sie 
begreifen, daß wir die Errichtung des Museums freudig be- 
grüßen, sowohl im Interesse der Förderung des Ingenieur- 
wesens an sich, als auch wegen der Förderung des Ver: 
ständnisses für das letztere in den weiteren isen (des 
Volkes.« 

Hr. v. Ernst weist in seiner Rede, die dem Vorstand des 
Deutschen Museums gilt, auf die Bedeutung hin, welche 
der Pflege und Erhaltung der geschichtlichen Marksteine 
unserer modernen naturwissenschaftlichen und technischen 
Kulturentwicklung beizumessen sei: denn erst durch den 

schichtlichen Rickblick komme der Wert der einzelnen 
ortschritte für die Gesamtheit zur klaren Geltung. »Erst 
durch die Schätze des Museums wird auch der große Kreis 
der Allgemeingebildeten sich bewußt werden, welche un- 
endliche Summe geistiger Arbeit zur Umwandlung des 
alten Kulturlebens in die Formen der Gegenwart aufgewendet 
ist und die Erfolge gezeitigt hat. Wer den Plan der neuen 
Münchener Sammlung von Anfang an verfolgt, wer einen 
tieferen Einblick in die Vorarbeiten gewonnen hat und dann 
gestern die vorläufige Aufstellung der bereits zusammenge- 
tragenen und geordneten Gegenstände ?) durchmusterte, der 


!) 2.1895 8. 1240, 1272, 1363, 
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stand unter dem Eindruck staunender Bewunderung über die 
Riesenleistung weniger Jahre. In Oscar v. Miller begrüßen 
wir den geistigen Urheber des großzügig angelegten Unter- 
nehmens, die treibende Kraft des glücklichen Erfolges, den 
begeisternden Führer, der alle zu gemeinsamer Arbeit mit 
sich fortreißt, den unermüdlich rastlosen Leiter der Geschätte, 
der sein ganzes Wollen und Können, sein ganzes Denken und 
Schaffen, seine ganze Persönlichkeit mit dem vollen Rüstzeug 
weitreiohender iehungen in den Dienst der Sache gestellt 
hat, Ihm stehen zwei Männer mit einsichtsvollem Urteil und 
Bat zur Seite, Walter v. Dyck, der zelılge Rektor der Mün- 
chener Technischen Hochschule, als Vertreter der reinen 
Geisteswissensohaften, und Carl v. Linde, selbst ein Meister 
unter den Iogenieuren der Gegenwart, der es wie wenige 
versteht, seine selbständigen wissenschaftlichen Forschungen 
für die volkswirtschaftliche Verwertung auszugestalten und 
der Industrie neue Gebiete zu erschlioßen. Dem württem- 
bergischen Ingenieurverein gereicht es zur besondern Ehre, 
diese drei hochangesehenen und verdienstvollen Männer in 
zwanglos geselligem Verkehr heute Abend hier in seiner Mitte 
unter den Gästen zu sehen, welche die Münchener Tagung 
aus allen Teilen Deutschlands zum Abschluß der diesjährigen 
Versammlung nach Stuttgart geführt hat.« 

Der ihm dargebrachten Ehrung und Anerkennung sucht 
sich Hr. v. Miller durch den Hinweis zu entziehen, daß 
die vollbrachte Leistung durchaus nicht seine eigene per- 
sönliche Arbeit sel, daß vielmehr alle im Vorstand und 
Ausschuß tätigen Männer daran tell haben. Das Einzi 
was ihn mit Stolz und Befriedigung erfülle, sei, daß es ihm 
gelungen sei, so viele namhafte Männer der Naturwissenschaft 
und Technik zum Zusammenwirken zu gewinnen, und allein 
darin liege die Gewähr, daß das große Beginnen auch zum 
guten Ende geführt werde, In stürmischem Beifall #ußern 
nach diesen Worten die Anwesenden nochmals die Anerken- 
ag und das Vertrauen, das sie der Tätigkeit des Hrn. 
v. Miller entgegenbringen, 


Sitzung vom 2, November 1905, 
Vorsitzender: Hr. Widmaier, Schriftführer: Hr. Enßlin. 
Anwesend 73 Mitglieder und 34 Glste. 


Hr. Heilmann aus Magdeburg (Gast) spricht über die 
Entwicklung der Lokomoblilen von R. Wolf in techni- 
scher und wirtschaftlicher Hinsicht, Der Vortrag wird 
demnächst veröffentlicht werden. 


Darauf macht Hr. W. Schwarz Mitteilungen über die 
Verwendung von Metallschläuchen zum Ausgleich 
der Wärmeausdehnung langer Dampfleitungen. Der 
Metallschlaueh, den der Redner im Lichtbild und im Modell 
vorführt, besteht aus einem spiralförmig zu einem Rohr ge- 
wundenen Metallbande mit übereinander greifenden Rändern 
und eingewalztem Diohtungsfaden aus Asbest. Die Rohrleitung 
erbält ein U-förmiges Ausglelchstück, dessen einer gerader 
Schenkel aus Metallschlauch besteht. Die auch für hobe 
Dampfspannung verwendbare Konstruktion soll etwa 1'/, Mil- 
lionen Biegungen vertragen, ehe sie undicht wird. 





Bücherschau. 


Des Ingenieurs Taschenbuch. Herausgegeben vom 
Akademischen Verein »Hüttes. Berlin 1905, Wilhelm Ernest 
& Sohn. 2 Abteilungen mit über Ieun Fig. Abteilung 1: 
1334 8. 8°, Abteilung Il: 926 8. 8%, Preis in Leder gebun- 
den 16 .N. 

Jedesmal, wenn wieder eine neue Auflage des Taschen- 
buches der Hütte erscheint, muß man staunend anerkennen, 
welche Summe von Wissen in diesem Werke niedergelegt 
ist. Sicherlich wird der eine oder andre auf seinem Sonder- 
weblet Angaben vermissen, die er gern eingefiigt sehen 
möchte. Aber gegenüber der Gesamtleistung missen der- 
artige Ausstellungen in den Hintergrund treten. Das be 
weisen allein die zahlreichen Uebersetzungen, autorisierte 
und nichtautorisierte, welche die »llütte« erfahren hat. Auch 
die Versuche, ähnliche, aber kürzer gefaßte Nach schlage- 
werke in deutscher Sprache zu schaffen, deuten darauf hin, 
von welchem Wert das Taschenbuch der Hütte für die Tech- 
nik geworden ist. 

Die neue Auflage ist gegen die vorhergehende wiederum 


erhehlich erweitert worden, und eine Reihe von Gebieten ist 
neu aufgenommen, Darunter sind insbesondere »Ventilstöue- 
rungen« und »Dampfturbinen« zu nennen. Andre Abschnitte 
sind umpearbeitet und erweitert worden, #. B. Mechanik 
starrer Körper, Werkzeugmaschinen, Lasthebemaschinen, För- 
dermittel für körnige Stoffe, Hebewerke fir Nüssige Körper, 
Gebläse und Kompressoren, Brückenbau, Schiffbau, Drahtseil- 
bahnen, Elektrotechnik. Die stattliche Reihe der Mitarbeiter, 
unter denen sich die angesehensten Namen der Technik be- 
finden, bürgt dafür, daß die einzelnen Gebiete sorgfältig und 
fachgemiß bearbeitet sind. Die Ausstattung ist, wenn man 
von einigen arg mißlungenen Figuren, wie z.B. in Bd. I 
Nr. 270 und 271, absieht, so vorzüglich, wie man es schon 
seit langem bei diesem Werke gewohnt ist. 

Wer jedoch häufig das Taschenbuch der Hütte benutet, 
und wem es ein trener Arbeitsgenosse geworden ist, der 
kann sich angesichts des immer weiter anschwellenden Um- 
fanges einiger Bedenken gegen die Anordnung des Stoffes 
nicht erwehren. Ist doch die vorliegende Auflage abermals 


der Reluktion eingegangen® Bücher, — Veborsieht neu erschienener Bücher. 
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um rd. i2 Druckbogen vermebrt, so daß der erste Band | Architektenvereines. 480 8. 4%, rd. 600 Abbildungen in 
1334, der zweite 9936 Seiten umfaßt. Es sei gestattet, in Liehtdruck. 


kurzen Worten anzudeuten, in welcher Weise meines Er- 
achtens die Einteilung des Stoffes gelindert und dadurch das 
Werk bandlicher gestaltet werden könnte. Denn 50, wie 
sich die »Hütte« jetzt darstellt, hat sie aufgehört, ein Taschen- 
buch zu sein, und Ist auf dem besten Wege, zur Handbiblio- 
thek zu werden. 

Bei der derzeiti Bearbeitung des Stoffes lassen sich 
Wiederholungen im Inhalte nicht ganz vermeiden, So z. B. 
sind Räderwerke unter Hebezeugen und unter Werkzeug- 
maschinen behandelt, Teile der Wiärmelebre sind anßer in 
dem Abschnitt über Thermodynamik noch In den Kapiteln 
Dampfmaschinen und Verbrennungsmotoren zerstreut. Der- 
artige mehrfach wiederkehrende Gegenstände sollten ganz 
und gar in einem allgemeinen Tell abgehandelt werden. 
Dabei würde sich z. B. ein neues Kapitel: Getriebelehre, als 
durchaus notwendig erweisen. Vieles, was sich jetzt unter 
Mechanik oder Maschinenteilen (z. B. Kurbeltrieb und Ge 
lenkgeradführungen) findet, und manches, was man 2. B. unter 
Werkzeugmaschinen vermißt, gehört hierher. Alle diese all- 
gemeinen Abschnitte milßten In dem ersten Bande vereinigt 
sein. Bei den einzelnen Fachgebieten dagegen, die in dem 
oder den folgenden Bänden zu behandeln wären, dürfte nur 
das aufzuführen sein, was sich auf den allgemeinen Aufbau 
der betreffenden Maschinen und ihre besondern Rechnungs- 
grundlagen bezieht; hinsichtlich der allgemeinen Grundlagen 
miißte nur kurz auf das entsprechende Kapitel im ersten 
Bande verwiesen werden, Auf diese Weise ließe sich sicher 
die Uebersichtlichkeit und Handlichkeit der »Hütte« vermeh- 
ren, möglicherweise auch der Umfang vermindern. Höchst 
überflüssig sind die Anktindigungen der Verlagsbuchhand- 
lung, die den Umfang jedes Bandes um 16 Seiten vermehren, 


Dr.» Ing. P. Möller. 





Bei der Redaktion eingegangen® Bücher, 


Festschrift zur Feier des 50jährigen Jubiläums 
des eidgenössischen Polytechnikums Zürich. Von 
dem zur Jubiläumsfeier des Polytechnikums a's Festschrift 
veröffentlichten zweibändigen Prachtwerk kann noch eine 
Anzahl gebundener Exemplare zu ermäßigtem Preis (25 Irs 
für beide Bände, 15 frs für je einen Band) durch die Schul- 
ratskanzlei in Zürich abgegeben werden. 


Band I: Geschichte der Gründung des eidgenössischen 
Polytechnikums mit einer Uebersicht seiner Entwicklung, 
1865 bis 1905. Von Prof. Dr. Wilhelm Oechsti. 406 5. 
4°, 37 Tafeln Porträts. 

Band Il: Die bauliche Entwicklung Zürichs in Einzel- 
darstellungen von Mitgliedern des Ziricher Ingenieur- und 
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Weltall und Menschheit. Naturwunder und Men- 
schenwerke. Geschichte der Erforschung der Natur und Ver- 
wertung der Naturkräfte, Von Hans Kraemer, Heft 99 
und 100, Berlin 1905, Deutsches Verlagshaus Bong & Co. 
Preis pro Heft 60 Pfg. 

Das eigenartig und groß angelegte Werk ist hiermit zum Abschluß 
gelangt. In vornehmstemn Gewande, mit ausgezeichneten Abbildungen 
wird hier von einigen zwanzig ersten Fachmännern eine umfamende, 
wissenschafiliche, aber dabei überall gemelnverständliche Kalturge- 
schichte der Menschheit auf rein naturwissenschaftlicher Grundlage 
geboten, eine alt die Jahrtausende seit der frühesten Steinzeit der 
Tertiürperlode bis zur Schwelle des 20. Jahrhunderts umschließende 
Geschichte der Beriehungen des aufstrebenden Menschengeschlechtes 
sum Weltall und den Naturkräften, Der nun abgeschlossen vorliegende 
Schloßband bringt zunächst eine Elaführung in die Entwicklung der 
Technik aus der Feder des Altmelsters Max von Eyth: daran schließen 
sich Arbeiten über die Werktätigkelt der Vorzelt und die Anfänge der 
Kunst von Eduard Krause, Berlin. Den Hamptteil des Bandes aber 
nimmt Dr, Alb. Neuburgers breit angelegte und überaus Neidig aunge- 
führte Geschichte der Erforschung und Dewertung der Naturkräfte 
unter besonderer Berücksichtigung des Einflusses auf Technik und In- 
dustrie ein, der zwei kleinere Abhandlungen über die Entwicklung des 
Verkohrawesens und »Chemis und Physik in Haus und Familio« ange 
schlossen aind. Den Behlns des Gesamtwerkes bilden endlich Rück- 
und Ausblicke auf den Einflaß der Kultur anf Körper und Gelat der 
Menschheit. 

Zeitschrift für das gesamte Turbinenwesen. 
Von W. A. Müller. München und Berlin, R. Oldenbourg. 

Die Zeitschrift erscheint mit Beginn des Jahren 1906 In 86 Heften 
gagen 24 In den früheren Jahren, obne daß der bisherige Preis von 
18 .£ erhöht wird. 

Auslese ans meiner Unterrichts- und Vorlesungs- 
praxis. Von Dr. Hermann Schubert. 2. Bd. Leipzig 
1905, G. J. Göschensche Verlagshandlung. 218 S. 8%, Preis 
4.#. 

Inhalt: I. Ganzzahligkelt In der algebraischen Geometrie. IT. Ketten- 
beüche und Zahlentheorie. II, Vielstelllge Bersehnung der Logarith- 
men auf höherer Stufe (Prima', aber obne logarithmische Reiben. 

Neumanns ÖOrts- und Verkehrs-Lexikon des 
Deutschen Reiches. Von M. Broesike und W. Keil, 
Zweiter Teil: M bis Z, 4. Aufl. Leipzig 1905, Bibliographi- 
sches Institut. 615 8. mit vielen Stadtplänen und einer Ver- 
kehrskarte. Preis 9,50 fl. 

Ein Werk emelgsten Fielßes, das erst such langem Gebrauch recht 
gewürdigt wird, wenn man die Zuverlässigkeit der Angaben und die 
Vollständigkelt des ganzen behandelten Gebietes Immer wieder bestätigt 
Andet. 

Hülfsbuch für Elektropraktiker. 
und ©. Erfurth. 


Yon H. Wietz 
Teil 1: Schwachsteom. Teil 2: Starkstrom. 


Uebersicht neu erschienener Bücher, 
zusammengestellt von der Verlagsbuchbandlung von Jullus Springer, Derlin N., Monbijonpliatz 3, 


Hochbau. Handbuch der Architektur. 4. Tl: Entwerfen, Anlage und 
Einrichtung der Gebäude. Stuttgart 190%. A. Kröner, Preis 82 #. 


Ingenieurwesen. Fehlands Ingenleur-Kalender 1906, Für Maschinen. 
und Hütten Ingenieure herausgegeben von Th. Beckert und A. 
Pohblhausen. NAVI. Jahrgang. In zwei Teilen, Berlin 1905. 
Jellus Springer. Preis 3 #, 

— Fowler’s mechanlenl enginser's pocket book, 1906, 
1906. The Selentiie Publ. Comp. Preis 1,60 A. 

— Mittellungen über Forachungsarbeiten auf dem Geblete des Ingenlevur- 
wesens, Inbesondere aus den Laoratorien der techn. Hochschulen, 


bırag. vom Verein deutscher Ingenleur 2 
Jullus Springer. Preis 1... er ‚ Heft. Berlin 1905. 


— Taschenbuch des Ingenieure. 


Manchester 


Hrıg. vom akademischen Vereln 
»Hüttee, 19. Aufl. Berlin 1905. W. Ernst & Sohn, Preis 16.8. 
a u Saliger, Rud. Der Eisenbeton in Theorle und Kon- 
en tkom. SBtuitgart 1906. A. Kröner, Preoin 4,10 M 
_ Päd, A. Tabellen für Elsenbetonplatten, zusammengestellt 
ne u ar Ministeriums der öffentlichen Arbeiten 
. . lin 1905. W, Erust & Boh 
. . tt. Preis iM. 
=. —_ Beta E. Mathematische und teelnische Tahellen 
wewerkschulen und für den Gebrauch in der Vrazir 


Fasen 194%. 6. D, Baedoker, Trela 2 M %. Auf, 


5. Aufl. Leipzig 1905, Hachmeister & Thal. 600 8. mit 
454 Fig. Preis 4,50 fl. 
Mechanik, Dach, ©. Mlastizität und Festigkeit. 5. Aufl. Berlin 


1805. Julins Springer. Preis 18 M. 

_ Kriemler, Carl J. Von der Erhaltung der Energie und dem 
Gleichgewicht des nachgiebigen Körpern. (Virtuelle Versehlebung.) 
Ein Kapitel aus der technischen Mechanik. [aus Zeitschr. f. Archir 
tektur u. Ingenfeurwesen) Wiesbaden 1905. C. W. Kreidel, Preis 
1,50 A. 

— Mohr, Otto, Abhandlungen aus dem Gebiete der technischen Me 
ebanik, Berlin 1905. W. Ernst & Sohn. Preis 15 #. 

Metslibsarbeitung. Fach Kalender für Blecharbeiter und Installateure. 
1906. Aue 1905. Schneeberg, B. F. Goedsche. Preis 2 €. 

— Hasluck, Paul N. Practical pattern-making,. London 1905. 
Cassell & Co., Limited. Preis 2,40 .#. 

Mitsrwagen und Fahrräder. Vorel, wolfe. 
seine Behand ung. Berlin 1905 Phönix-Verlag. Preis 4,20 Mi. 

— Wallis-Tayler, A. J. Motor vehleles for business purposes: A 
p netiea) handhook for those Inte ented in the transport of pastengert 
and goods. London 1905. Crosby Lockwood & Son. Preis 10,80 K- 

Paysik. Marchis, ML Physique indust-ielle thermodynamique- 1. 
Introduction 4 ltude des machines thermiques, Paris 1906. 
Gauthier-Villare, Preis 5 .# 
Taylor, Frederick H. 
London 10905 


Der Motorwagen und 


R A galde to tlıe electrical examinationt, 
Pereival Marshall & Go. Preis 1,20 .#. 
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Wassorkraftanlagen. Beiträge zur Frage der Regulierung bydranli- 
scher Motoren. Wien 1906. OÖ, Fromme. Preis 8 #. 

Werkstätten und Fabriken. Grimsbaw, Rob. Werkstatibetrieb und 
Organisation mit besonderm Bezug auf Werkstatt- Buchführung. 
2. Aufl, Hannover 1905. M. Jänecke, Preis 20.4. 

— Ringels Blitsreehner, Ein unentbehrliches Hülfsbuch für jeden 
Lobnzahler, Gewerbetreibenden und Beamten, Dresden 1905. G. 
Künlmann. 1,80 .M. 

Ziegelei und Tonindustrie. Behmatolla, Ernst. Der Gnshochofen. 
Schachtofen mit Generntorgasfeuerung zum Brennen von Kalk, Dolo- 
mit, Magnesit usw. Berlin 1905. Polytech, Buchb. A. Seydel. 
Preis 1 .#. 
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Distriet supply in rural communities. (El. World 8. Jan. 
06 8. 36/830*) Allgemeines tiber elektrische Kraftübertragungsanlagen 
für kleinere Landgemeinden. Beschreibung der elektrischen Anlagen 
von Elmwood und Umgegend mit zwei 100 KW-Wechselsiromdynamos 
und einer Bogenlichtmaschine und des Werkes für Fairbury mit einem 
120 KW-, einem 70 KW- and einem 35 KW-Wechselstromerzouger sowie 
einer 90 KW-Gleichstrommaschine, 

The Marlon (Hackensack River) station of the public 
service vorporation of New Jersey. (w1. World 6. Jan. 06 8. 
17/29*) Das neus Work enthält zwei 5000 KW- und eine 3000 KW- 
Turbodyramo für Drehstrom von 13200 V und 60 Per /sk. Ausführ- 
liebe Darstellung der Kohlenstapel, der Kesselanlage und der Schalt- 
anlage. 

Ankerrückwirkung in Drehstromgeneratoren. Von 
Sumse. Schluß, (EL u. Maschinenb, Wien 28. Jan. 06 8. 88/98*) 
Verhalten der Maschinen im Betrieb. Berschnung des Scheltels der 
Sinuskurve, 

Anlauf- und Auslaufversuch zur Bestimmung von 
Schwungmomenten, Von Roehle. (Elektrot. Z. 25. Jan. 06 8. 
717/78* Verfahren zar Bestimmung des Schwungmomentes bei Ilgner- 
Umformern. 

Exposed eircult wiring. Von Auerbacher. (Kl. World 
6. Jan. 06 8. 84/86*) Tsolation und Befestigung der Leitungen bei 
Docken- tind Wanddurchführungen. Abzweigstellen und Verlegung 
Innerhalb von Decken and Fußböden. 


Erd- und Wasserbau. 

Die Versuchsanstalt für Wasserbau und Schiffbau In 
Berlin, Von Eger, Dix und Seifert. (2. Bauw. 06 Heft 1/8 8, 
123/52* mit 3 Taf.) Vorgeschichte und eingehende Beschreibung (des 
baulichen Telles der Anstalt, der Innenanordnung und der Meßeinrich- 
tungen. 

Oonecrete retaining wall at the New York Central ter- 
minal, New York. (Eng. Rec. 6. Jan. 06 8. 25/26*) Darstellung 
des Vorganges beim Bau der 8,3 bis 6,3 m hohen, 15,6 m langen 
Futtermaner. 

Completion of tho new Oroton dam, (Eng. Rec, 6. Jan. 06 
s.1/99%) Kurse Uebersicht über die Kosten und die allmähliche Ent- 
wicklung des Bauwerkes. Abbildungen der fertigen Talsperre. 

Rapid construction of an industrial plant. (Eag. Rec, 
6. Jan. 06 $, 4/5*) Die Fabrik der St. Croix Paper Co. in Sprasise 
Falls, Me., wird durch ein Wasserkraftwerk genpelst; der vorhandene 
Fall von 4,8 m Höhe ist durch einen 165 m langen Staudamm auf 
13,5 m vergrößert worden. Darstellung des Bauvorgaug®s. 

Usbar neuere Fundierungsmethoden mit Betonpfählen. 
Yon Heigard. (Schweiz. Baus. 20. Jan. 06 8, 82/37) Anwendung 
von Hennebique Pfühblen bei der Gründung von Gebäuden, Dular- 
pfihle, Rammvorrichtungen. Forts. folgt. 

Recent improvements in piles. 1. (Engineer 26. Jan, 06 
8. 79/81*) 8. Zeitschriftenschau Y. 8. Febr. 06, Spundwände. 


Gasindustrie. 
Das städtische Gaswork In Speyer ab. Von Schäfer, 
(Journ. Gasb.-Wanserv, 27. Jan, 06 8. 69/71%) Kurze Angaben über 
die für «ino tägliche Leistung von 24000 ebm bestimmte Anlage. 


Gießerel. 

Pormanent molds and carbon cores. Von Oaldwell, 
(Iron Age 18. Jan. 06 8. 266/67) Der Verfasser schlägt vor, die Guß- 
formen für Hartgußerzeugnisse statt aus Metall aus Koks herzustellen, 
die bei einer den Schmelspunkt des Stahles überstelgenden Temperatur 
hergestellt sind. Durch dieses Verfahren wird ein Verbrennen der Form 
an der Luft verhindert. Herstellang von Kernformen. Das Verfahren 
wird von ler Caldwoll Process Foundry Co. ausgeführt. 
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Hoisung und Lüftung. 

Die neue Heizanlage der Nikolaikirche in Potsdam. 
Von Laske (2. Bauw. 06 Heft 1/8 8 #7/05* mit 1 Taf.) Nieder- 
äruckdampfbeizung für 0,3 at Betriebsdruck. Verteilung der Heiskörper. 
Leitungen. Heizwirkung. Anlae- und Betriebskosten. 

Green’s alr beater, (Iron Age 18. Jan. 06 8. 274/75°) Der 
nach Art der Speisewasservorwärmer hergestellte Heizkörper wird hinter 
einem Vorwärmer in den Rauchabzog eingebaut und dient zum Wärmen 
von Luft für Trockenzwecke. Darstellung einer Anlage In Verbindung 
mit einer Dampfkesselfenerung. 

Ucberdracklüäftung mit Ventilatorenhetrieb In Behulen. 
Von Hofmann. IGesandbtsing. 27. Jan. 06 8. 49/56) Der Verfasser 
erläutert die Einzelheiten einer solchen Anlage vom theoretischen und 
wirtschaftlichen Gesichtspunkt, 


Lager- und Laderorriehtungen. 

Coal-storage bunker and band conveyor torthe Barkoed 
and New Tredegareollieries. (EnguE- 26. Jan. 06 8, 117/18* mit 
1 Taf.) Koblenspelcher von #00 t Aufnahmefählgkeit mit darüber an- 
keordnetem Behälter von 70 ebm Inhalt, Bandförderung für 35 bis 
40 t Leistung, angetrieben von einer 70 pferdigen Dampfmaschine 


Maschinenteile, 


Worm contaet. Von Bruce, (Enang- ?6. Jan. 06 8. 182/87*) 
Eingehende Abhandlung über die Eingriäfverhillinisse bei Schnecken- 
rädern, 

The Institetion of Mechanical Engineers. (Eogne. 26. Jan. 
06 8. 112/16*) Meinungranstausch zu den Vorträgen von Izod über 
das Verhalten ron Haustofen unter reiner Scherbeanspruchung und von 
Bruce über die Eingriffverhältnisse bei Schneekenrädern. 

Piping history repsatine itself.‘ Von Miller. Iron Are 
18. Jan. 06 8. 264/64) Konstruktion von Leitungen sus geschweldien 
Rohren, Flanschrerbindungen. Geteilte Flansche. 


Materialkunde. 


Recent progress In metallurey. Von Outerbridge. 
(Journ. Franklis lost. Des. 05 8. 401/20) Fachbericht über nenere For- 
schungen auf dem Gebiete der Materinikunde Atom: und Klektronen- 
tbeorlen. Metallograpbie und magnetische Eigenschaften des Stahlen. 
Tbhermitrerfahren, Magnetische Eigenschaften von elsenfreien Legie- 
rungen. Verwertung von MetallabfAllen. Verwendung von Ferrosilizium 
gu der Gießeret. Elektrometallargle. Die Zukunft der Eisenindustrle. 


Eleetrolytie copper. Von Addicka. (Journ, Franklin Inst, 
Dez. 08 8. 421/38”) Herstellungsverfahren, Insbesondere bei der Gold- 
und Silberaufbereltung. Materialefgenschaften des Kathodenkupfers. 
Stromverbrauch und Niederschlagmenge von elektrolyiischen Zellen. 
Erörterung der auftretenden Widerstände. 


Metallbearbeitung. 


Universal drilling jJie. (Am, Mach, 27. Jan. 06 8. 57/66*) Die 
Klorichtung Ist zum Bohren von kleinen, schwer einspannbaren Teilen 
bestimmt. Darstellung der Arbeitsweise, 

120-In rotary planing-machine. (Engng. 26. Jan. 06 8. 117*) 
Die Maschine hat eine Frässcheibe von 3050 nm Dinr., in die 75 Fräs- 
stähle eingesetzt werden, sowie eloen rd. $ m langen Schlliten für den 
Werkzeugkopf und kaun 3150 mm lange Fiüchen bearbeiten, 

English beam and mflling machines. (Am. Mach 27. Jan. 
“6 8. 44/45*%) Die von Jobn Holroyd & Co. Ltd. In Miinrow gebauten 
Frasmaschinen mit elektriscbem Antrieb sind mit walzenfürmigen Fısern 
von rd. 130 wın Dior. und 300 mm Länge verseben, die 17?/, bis 35 
Uml./min machen, Auf diesen Maschinen können mehrere Träger 
gleichzeitig an den Stirnflliehen bearbeitet werden. 

The design of a combined punching and shoaring 
machine. (Am, Mach, 27. Jan. 06 8. 52/54*) Die dargestellte Ma- 
schine soll Bleche von 25.4 mm Dieke auf 250 mm Länkge durch- 
schneiden, In Loch von 28,4 mın Dinr. in 20 mm diekem Blech durch- 
stolen und 12 Hübe/min wachen. Berechnung der Einzelteile. 

The Bliss automatic press for wired cantopas (Iron Age 
18. Jan. 06 8. 257/58*) Die Msschine stanzt In 4 Arbeitstufen kreis- 
runde Deckel mit Drahtverschlümen und einer Höhlung für den 
Schlüssel aus. Darstellung der Maschine und Angabe über die Wir- 
kungswelse, 

Eleetrolytical galvanieine. Von White, ı 
18. Jan. 06 8, 260/62) Mitteilungen Ober Srieichnnde er pe 
Biochen, Hohren und Drähten, die nıch dem heiten Verfahren und 
anlvanisch nach dem Verfahren von Uzermay verzinkt waren, Die Er- 
rg der Versuche, bei denen die Fertigkeitselgenschaften und di. 

“rstandsfihlgkeit des Ueherzures gegen Witterunmteinf . 
wurden, sind für das 2 mflisne geprüft 

ae i ee Verfahren sehr günstig, 
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Rudersteven und von Schwungradarmen. Rohrschweißen, Anwendung 
von Tbermit in der Gleßerel, 


Pumpen und Gebläse. 


Das Dampfschöpfwerk für den Damerow- Vohlgaster 
Deichverband. Von Lähning. (2. Bauw. 06 Heit 1/8 5. 115/24» 
mit 1 Taf.) Die von der Maschinenfabrik Oyelop in Berlin gebaute 
Aulage besteht aus zwei Pumpmaschinen, von denen die kleinere täg- 
lich 31 000 cbm bei 0,71 m Höhe fördert. Um die selten vorkommende 
griäte Wassermenge von 250 000 cbm zu bewältigen, werden beide 
Pompen gleichzeitig in Betrieb genommen. 

Suction well for the now Reading pumping engine 
(Eng. Rec. 6. Jan. 06 8. 15/16% Anordnung und Lagerung der 915 mm 
weiten Baugkörbe für eine neue Dreifach: Espansions: Pumpmaschine 
von 57 000 chm Tagesleistanr, kebaut von Allis-Obalmers. 


Schiffe- und Soewesen. 
Potrol-boats and steam bollers at Poplar. (Engne 2%. Jan. 
06 8. 130") Angaben über ein mit Verbrennungsmotoren ausgerilstetes 
Torpedoboot von 18,3 m Länge und 2,7% m Breite mit drei Schrauben 
und insgesamt 300 PS Motorleistung für 25", Knoten Geschwin- 


digkeit, 
Double-ended water tube boiler. (Engineer 26, Jan. 06 
8, 96*) Schaubild und Zeichnung eines von beiden Seillen zu be- 


schiekenden Yarrow-Kessels, 


Unfallrerhätung. 

Die Erprobung und Ermittlung von Schutzvorrichtun- 
gen an elektrischen Maschinen und Apparaten gegen die 
Zündung von Schlagwettern, Von Gostze. Forts, [Elektröt. 
2. 25. Jun, 06 8, 65/70*) Versuche mit Drahtnetzen, Forts. folgt. 


Verbrennungs- und andre Wärmekraftmaschinen. 


Modern gas engine power plants. Von Koester. (Eng, 
Rec. 6. Jan. 06 8, 13/15) Tebersicht über die großen Gaskraftan- 
lagen der Lackawanna Company, der Rombacher Hatte und der Stahl- 
werke In Micherille, 


Wasserkraftanlagen. 

Studien Aber den Druck auf den Spurzapfen der 
Francis-Terbinen mit lotrechter Welle, Von Kobes. Forts. 
(Z. öaterr, Ing.- u. Arch.-Ver. 26. Jan. 06 8. 49/54*) Vorkehrungen 
zur Entlastung des Spurzapfens. Schluß folgt. 

Additlonal power development at Sewalls Falls, N. H. 
Von Richardson. (Eng. Ree. 6. Jan. 06 8. 17/22*) Ausführlicher 
Bericht über den Ausbau des Kraftwerken der Coneoıd Eleetrie Co, 
in Coneord, N. H, am Merrimac-Fluß, dessen Leistung um 1000 EW 
erhöht worden ist, Erweiterung des Oberwassergrabens, Aufstellung 
zweier Franels-Tarbinen von 100 Uml./min. gekuppelt mit Drehstrom- 
maschinen von je 500 KW Leistung. Elnzelbeiten der Regelvor- 
rlehtunjren. 

The North Mountain Power Co.’s plant near Junction 
City, Cal. (Eag. Rec. 6. Jan, (6 8. 26/284*%) Das aus dem Cannon 
Creek durch zwei getrennte Druckleitungen von 350 m Länge und 700 
bis 900 mm 1. W. mit 180 m Gefälle gespeirte Kraftwerk enthält zwei 
Maschinengruppen von je 750 KW, die von Je zwei Pelton Rädern von 
1118 mm Dimr. mit 500 Uml./min angetrieben werden. 


Wasserversorgung. 
Die Wasserversorgung des Bodenheimer Gebieten. Von 
v. Boehmer. {Journ. Gasb.-Wasserv. 6. Jan, 06 8. B/18%) Grund 
wasserversorgungsanlage für & Gemeinden von 700 cbm täglicher 
Hpchstleistung. Reinigungsverfahren. Pumpwerk und Leitungen. 


Werkstätten und Fabriken. 


Nordamerikanische Eisenbauwerkstätten. Von Reisner. 
Forts. (Dingler 27. Jan, 06 8. 5a/h9") 8. Zeitschriftenschau V. 
3. Febr. 06. Forts. folet, 

Anlage und Betrieb von Fabrikbahnen. Von Martens. 
Forts. {Dingler 27. Jan, 06 8, 59,63%) Oberbau und Gleis, Forts. 
folgt. 

The National Bureau of Standards. Von Biratton ond 
Rosa (Proe. Am. Inst. El. Eng. Dez. 05 8. 1039/90*) Geschicht- 
liehe Entwicklung, Arbeitageblet und Einstellung der Anstalt, Darstel- 
lung der Baulichkeiten und Ihrer technischen Einriebtangen. Maschl- 
nen- und elektrische Anlage, 1aboratorien für mechanische, elekirische 
und pbotometrische Untersuchungen, Laboratorien für Eis- und Kälte 
Industrie. Physikallsches Laboratorium. Allgemeine Abteilung: Male 
und Gewichte: Wärmemessung: Werkzeuge und Mußgerite für Maschi» 
nenbau. Elektrotechnische und chemische Abteilung, 

The works of R, Wolf at Magdeburg-Buckau, Germany. 
Von Guarini. (Am. Mach. 27. Jan. 06 8. 41/42%) Kurze Beschrel- 
bung der Lokomobilfabrik mit einigen Abbildungen der Werkstätten. 
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Die Harburger Hafenanlagen werden zurzeit bedeutend 
erweitert. Während der alte Harburger Hafen ein Dockhafen 
ist, der von der Süderelbe durch zwei Kammerschleusen zu- 
zen ist, werden die neuen Anlagen als sogenannte Flut- 

äfen hergestellt: Der alte Hafen hat zwei leusen, von 
denen die kleinere ältere 9,» ım breit und 43,8 m lang ist, wäh- 
rend ihr gr ge 4,5 m unter dem gewöhnlichen Hochwasser- 
stand liegt; die neuere Hafenschleuse ist bedeutend grüßer: 
17 m breit und 70 m lang bei 5,5 m Drempeltiefe. Der mitt- 
lere Wasserstand im Hafen von Harburg liegt 1,5 m über dem 
mittleren gr erg und 0,3 m unter dem mittleren Hoch- 
wasser der Süderelbe; er kann indessen zeitweise bei Be- 
darf etwas Mg oder gesenkt werden. Beide Schleusen 
des alten Hafens liegen im Zuge des jmit seiner Krone 


den, als die großen Seeschiffe durchweg einen nach unten 
spitz zulaufenden Boden und Mittelkiel besaßen. Sie hat da- 
her einen bogenförmigen Drempel, der nach einem Halbmesser 
von 20 m gekriimmt ist und an den Seiten 1,0 m höher liegt 
als in der Mitte. Bei gewöhnlichen Wasserstande .stehen 
über dem Drempel in der Mitte 5,5, an den Seiten 3,4 m 
Wasser. Da die neueren Dampfer jedoch mit nahezu recht- 
eckigem Querschnitt und ziemlich wagerechtem Boden gebaut 
werden, zum Teil sogar mit seitlichen Schlingerkielen, kann 
von diesen Fahrzeugen die Bogentiefe des Drempels ar 
nicht ausgenutzt werden, so daß selbst kleineren Se: en 
von nur 3,7 m Tiefgang der Eintritt in den Harburger Hafen 
verwehrt ist. a 

Die zuerst ins Auge jgefaßte Erbauung einer größeren 


Lageplan des neuen Harburger Hafens, 
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etwa 6 m über das gewöhnliche Niedrigwasser hinausragen- 
den Eibdelches, der den Hafen, die Stadt und die angren- 
zende Niederung vor den Sturmfluten und vor dem Hoch- 
wasser der Elbe schützt. Beide Schleusen haben Vorhäfen. 
Während die kleine Hafenschleuse noch hölzerne Tore hat, 
die von Hand bewegt werden, hat die große Hafenschleuse 
eiserne Tore und Umlaufkanäle und wird mit Druckwasser 
betrieben. 

Die Wasserfläche des Harburger Binnenhafens beläuft 
sich auf rd. 25 ha, die gesamte Uferlünge auf rd. 9500 m, da- 
von 3700 m mit Eisenbahnanschluß an den nahegelegenen 
Bahnhof Unterelbe. Der steigende Schiffsverkehr im Hafen 
von Harburg, der im Jahre 1904 Insgesamt 20298 Schiffe 
mit 1 202 zıs R-T. Raumgehalt umfaßte, drängte gebieterisch 
zu einer Erweiterung der Hafenanlagen. Nach Lage der 
örtlichen Verhältnisse konnte jedoch der Dockhafen nicht 
mehr vergrößert werden. Außerdem entsprechen auch die 
Hafenschleusen und der größtenteils flache und kleine Binnen- 
hafen den Ansprüchen der heutigen Seeschiffahrt nicht mehr. 
Die große Hafenschleuse war noch zu einer Zeit gebaut wor- 





Hafenschleuse In Verbindung mit einer Vertiefung des Binnen- 
hafens und einem Umbau der Ufereinfassung wurde bald 
fallen gelassen, da sie erhebliche Kosten verursacht haben 
würde, ohne einen einigermaßen angemessenen Nutzen zu 
gewähren. Bei den ersten Verhandlungen über die Verbesse- 
rung der Hafenanlagen war man sich darüber klar, daß das 
hierbei aufgewendete Geld in erster Linie zur Förderun 

der Industrie in Harburg dienen sollte, wenn man auo 

leichzeitig die Bedürfnisse des gesteigerten Schiffsverkehrs 
befriedigen wollte. Der bestehende Hafen wäre somit bei 
einem derartigen Plan zwar verbessert und seine eg 
fähigkeit erhöht worden, das Haupterfordernis jedoch: die 
Schaffung und Herstellung ausgedehnter Plätze zur Ansled- 
Iu industrieller Anlagen, wäre nicht erfüllt worden. Der 
1 längeren Verhan om genehmigte Entwurf sieht da- 
her mehrere von der Süderelbe abzweigende offene Hafen- 
becken vor, die auf der benachbarten Gemarkung Lauen- 
bruch angelegt werden. Auf Grund eines zwischen der Stadt 
Harburg und dem preußischen Staat abgeschlossenen Ver- 
trages übernimmt die Stadt die Ausführung der geplanten 








228 ER. 
Erweiterungen. Später gehen die Sohlenfächen der Hafen- 
beeken sowie die mit den Häfen zusammenhängenden Eisen 

nanlagen einsohließllch Grund und Boden, ausgenom- 


leise der Hafenbeoken vom Hafenbahn- 
hof an, unentgeltlich in das Eigentum des preußischen 
Staates über, dem weiterhin die aitung der Hafentlefe 
und die Unterhaltung und der Betrieb der Fisenbahnanlagen 
obliegen. 

Zurzeit sind bereits drei größere Hafenbecken von rd. 
800 m Länge und 100 m Soblenbreite in der Ausführung be- 
griffen, s. den Lageplan. Die Tiefe beträgt bei allen Beokett 
3m bei Niedrigwasser, so daß schr große Schiffe Aufnahme 
finden können. Sobald sich später die Bedürfnisse für L.lege- 
plätze steigern, sollen weitere Hafenbeoken gebaut werlen- 

Zwischen den einzelnen Becken liegen 250 bis 300 m 
breite Landzungen, die durch Zufahrtstraßen und in der 
Mitte durchge e Eisenbahngleise aufgeschlossen werden. 
Hafenbecken I soll zum unmittelbaren Umschlagverkehr von 
den Schiffen zur Eisenbahn dienen und mit den hierzu nötl- 
gen Einrichtungen versehen werden, während das Gelände 
zwischen den übrigen Hafenbecken zur Ansiedlung groß- 
industrieller Anlagen bestimmt ist. Da es nahezu ausgo- 
schlossen ist, daß Fabriken innerhalb des benachbarten hansen- 
tischen Gebietes neu angelegt werden, bietet die günstige 
Lage Harburgs, das mit dem Hinterland durch vier Eisen- 
bahnlinien verbunden ist, gute Aussichten für derartige An- 
lagen. Im Zusammenhang mit den neuen Häfen und dem 
Anschluß an den Bahnhof Unterelbe soll noch ein neuer 
großer Verschiebebahnbof angelegt werden. Das Gelände 
zwischen den Hafenbecken wird auf 5,1 mm über N.N.W.. 
d. h. auf sturmflutfreie Höhe, aufgeschüttet. 

Die von der Bremer Baugesellschaft Volker, Bos, Ficke 
& Co. in Bremen unlernommenen Bauarbeiten begannen 
Mitte Februar 1904. Die stantliche Umschlaganlage am Ostufer 
des ersten Beckens wird voraussichtlich Ende 1906 ferliege- 
stellt werden. 


Eine Studie über amerikanische Lokomotiven ist im An- 
schluß an einen Aufsatz in der Revue Mecanique von M 
Oudet in der Rallroad Gazette vom 20. Oktober Ib ver- 
öffentlicht, Als Mißrerstlindnis wird es bezeichnet, wenn man 
den geringen Preis amerikanischer Lokomotiven dadurch er- 
klären wollte, daß diese etwa zu Hunderten nach unveränder- 
lichen Zeichnungen gebaut würden. Nichts sei falscher als 
diese Ansicht: der te je erhaltene Auftrag der Baldwin- 
Werke ging auf nicht mehr als 30 Lokomotiven, und eine 
Betrachtung der Kataloge dieser und andrer l.okomotiv- 
fabriken zeige eine große Mannigfaltigkeit von Formen, 
Während des letzten Jahrzehntes hätten die Amerikaner dau- 
ernd die Kraft ihrer Lokomotiven verstärkt, und binsichtlich der 
Abmessun würden ebenso viele Verschiedenhelten wie in 
Frankreich festzustellen sein. Noch schärfer würde der Unter- 
schled gegenüber der Gleichmäßigkeit der Lokomotivformen 
einiger unglehee Bahnen (London and North Western; Lan- 
oashire and Yorkshire) hervortreten. 

Die amerikanischen Fabriken haben aber einen viel größe- 
ren Vorteil, als unwandelbare Formen und Abmessungen ge 
währen, und das ist die Gleichartigkeit der allgemeinen r 
ordnung und die Einfachheit der verschiedenen Teile. Eine 
amerikanische Lokomotive mag 2 Paar Kuppelräder von 78° 
Dmr. mit zweiachsigem vorderem Drehgestell haben, oder 
Consolldation-Bauart mit 4 Paaren Treibräder von 56” Dir. und 
einachsigem Drebgestell: wie auch die Anforderung wechselt, 
die allgemeine Anordnung bleibt dieselbe, und in allen Fällen 
sind die Zylinder ganz vorn, zugleich als Kesselstütze, ange- 
ordnet. Sie sind stets von derselben allgemeinen Bauart, 
wenn es sich nicht um Vierzylindermaschinen oder Kolben- 
schiebersteuerungen handelt. Die Zabl der Rahmenverbin- 
dungen wechselt zwar, aber diese Querverbindungen haben 
nur zwei stets wiederkehrende Bauarten. Die #ußere Steue- 
rung liegt immer innerhalb der Rahmen und ist ebenso wie 
der Steuerhebel stets von derselben Bauart: ebenso das ein- 
stellbare Auspuffrohr. Die übrigen Dampfrohre liegen stets 
in der Rauchkammer und sind mit den Zylindern gleich- 
en verbunden. Die Kessel unterscheiden sich in der Form 
aber die gleiche Bauart vieler Einzelheiten tritt überall zu. 

age. Wenige Muster von Exzentern, Stangen, Achsbüchsen 
Lee s Serkira m „zrede Derapenieiie_ dleman ie 
sich nur ner großen Zahl Lokomotiven, die 
an ln En und allgemeinen Grüßenverhilt- 


Beispielsweise wird angetlihrt, daß b 
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lokomotive am 1. Mai begonnen und am 4. Juli geprüft wurden 
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Es ist klar, daß dies nur mit Hülfe von einheitlichen Mustern 
möglich ist, welche die großen, stets mit den betriebführenden 
Bahnen in Verbindung stehenden Fabriken anwenden. 
amerikanische Ingenieur ist zugleich Kaufmann und auf der 
Suche nach denjenigen Dingen, welche am leichtesten ver- 
käuflich sind, und bei denen alle verwickelten und nicht 
ertragreichen Maßnahmen ausgeschaltet sind. Dagegen wird 
es In Europa dem Ingenieur zu sehr überlassen, seine eignen 
Ideen zu entwickeln. 


Diese und einige weitere Ausführungen des oben ge 
nannten Verfassers sind gewiß der Berücksichtigung wert; 
es muß aber auch zugegeben werden, daß die deu n Fa- 
briken es verstanden haben, sich den hiesigen, ganz andern 
Betriebsanforderungen anzupassen, und daß in der eigent- 
lichen Herstellung der Lokomotiven wesentliche Fortschritte 
erzielt sind, seitdem die Bahnverwaltungen den Fabriken den 
Entwurf größtenteils überlassen. 1. 


Die nachstehende, der Zeitschrift En 
tember 1905 entnommene Abbildung stellt den trı 
ofen von Mathewson zum Trocknen von 
der anderen, dem gleichen 
Zweck dienenden Oefen ge- 
genüber wesentliche Verbesse- 
rungen aufweisen soll. Der 
Öfen, der beuuem durch zwei 
Mann befördert werden kann, 
wird mittels eines biegsamen 
Rohres an die Preßluftleitung 
angeschlossen. Die Preßluft 
tritt unter einem Druck von 
3 at in einen Bläser ein, der 
sie dem Koksfeuer zuführt, 
gleichzeitig die Außenluft an- 
saugend,. Ein Teil der zu- 
strömenden Luft geht nicht 
durch das Feuer, sondern 
durch eine Anzahl Oeffnungen 
+, die, um die Wärme der in 
die Form tretenden Luft zu 
regeln und das Verbrennen 
der Form zu verbüten, durch 
einen Ringschleber mehr oder 
weniger verschlossen werden 
können. Der die l.uftansauge- 

vorricehtung aufnehmende 
Deckel des Ofens ist abge- 
dichtet. Der Ofen ruht auf vier 
Füßen, die durch einen Ring 
verbunden sind. Die Luft wird 
der Form durch ein Blechrohr 
zugeführt. Der Verbrauch an 
Preßluft ist gering: in der 
Minute sind nur 0,2» ebm un- 
repreßter luft erforderlich, 
as Trocknen einer Form geht 
sehr schnell von statten; beispielsweise wird eine Form für 
einen Dampfzylinder von 305 mm Dmr. bei 610 mm Kolben- 
hub in *, st getrocknet. Ruß und Asche werden von der 
Form ferngehalten. Gebaut wird der Ofen von G. Richards 
& Co., Brondheatb, Manchester. 


neer vom 22, Sep- 
baren Koks- 
ormen dar, 


Für den Betrieb der elektrischen Vollbahn von Blan- 
kenese nach Altona, Hamburg und Ohlsdorf wird zurzeit von 
den Siemens-Schuckert-Werken in Altona ein großes Elektri- 
zitätswerk gebaut‘), das als erstes Kraftwerk in Deutschland 
einphasigen Wechselstrom für Bahnzwecke unmittelbar erzeu- 
gen wird. Es gelangen darin zunächst vier große Turbo- 
dynamos von 10000 PS Gesamtleistung zur Aufstellung, die 
Einphasenstrom von 6300 V Spannun und 25 Per./sk erzeu- 
gen. Mit dieser Spannung wird der Strom der Bahn bis nach 
Hasselbrook unmittelbar vom Werk zugeführt, Für die wei- 
tere Strecke nach Oblsdorf wird die Spannung durch zwei 
Transformatoren, die im Kraftwerk aufgestellt werden, auf 
anand V erhöht und der Strom durch zwei etwa 15 km lange 
Fernleitungen der Barmbecker Umformerstelle zugeführt, wo 
die Spannung wieder auf #300 V herabgesetzt wird. Vier 
weitere Turbodynamos von 600 RW Gesamtleistung nebst Um- 
formern, die von den (Lahmeyer-Werken geliefert worden, 
dienen hauptsächlich für die Beleuchtung. (Zeitung des Ver- 
eines deutscher Eisenbahnverwaltungen 1. Januar 1906) 


' Vergl. 2, 1905 8. 594. 
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Industrielle Anlagen, die mit großen Mengen von Absetz- 
stoffen zu rechnen haben, müssen zur Beseitigung dieser Stoffe 
aus den Absetzbehältern, -kanälen und -gruben meist erheb- 
liche Kosten aufwenden, Insbesondere gilt dies auch für 
Zuckerfabriken, deren Absetzteiche bis jetzt mit der Hand vre- 
reinigt werden mußten, da es nicht gelingen wollte, die 
Schlammassen in geeigneter Weise miitels maschinellen Be. 
triebes zu beseitigen. Aussicht auf die zweckmitige Benut- 
zung mechanisch betriebener Entleervorrichtungen bieten 
neuerdings aber Er- 
fahrungen, die mit 
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einem Bagger in 
om BATKBE abrik 
‚lautz gemacht 
worden e, >J 

Dort ist am Ranıle 
des Klärtelches ein 
von der Firma Alw. 
Taatz in Halle a S. 
gebauter Bagger mit 
elektrischem Antrieb 
a ner 
aufgestellt, s. Figur. 
Die Becher Me 
I!0 ltr Inhalt geben 
23 Schüttungen in 
der Minute, entspre- 
chend einer theoreti- 
sohen Tagesleistung 
von rd. 200 cbm; sie 
sind gelocht, um dem 

überschießenden 
Wasser den Ablauf 
zu gestatten. Beim 
Arbeiten ren x 
Bagger zunächst die 
obere, viel Wasser 
enthaltende Schlammschlicht fort, greift dann tieler und bildet, 
wider die ursprünglichen Erwartungen, einen Kanal, dem der 
Schlamm in dem Maße zufließt, wie ihn die Becher aufnehmen. 
Gerade dieses unerwartete Ergebnis des Betriebes gestaltet 
die Arbeit für den vorliegenden Zweck außerordentlich gün- 
stig, und es arbeiten, wie die oben genznote Firma mitteilt, 
bereits 8 Zuckerfabriken in dieser Weise mit dem rer, 
wobei sie nur eines Grabens von etwa 10 m |,Änge bedürfen, 
um alle festen Bestandteile des Schlammes zu gewinnen. Es 
liegt nahe, daß auch andre Ähnliche Betriebe mit Vorteil von 
dieser Einrichtung Gebrauch machen und Ihre Klürteiche 
durch derartige Kanäle ersetzen können, 


D. Bünki beschreibt in der Zeitschrift für das gesamte 
Turbinenwesen '; eine Vorricht zum Messen des Reak- 
tionsdruckes auf Dampfturbine aufeln, mit der er in den 
Werkstätten der Maschinenfabrik Ganz & Comp. in Budapest 
Versuche angestellt hat, Bei «ieser in nebenstehender Figur 
eur Agnes Vorrichtung wird der Druck, den ein aus einer 
D tretender Dampfstrahl auf eine Reihe von Sohaufeln 
ausübt, durch die Formänderung einer Feder gemessen; die 
Sohaufeln sind zu diesem 
Zweck auf einem Schlitten 
aufgespannt, der auf Kugeln 
gel t ist und den Reak- 
tionsdruck der Schaufeln un- 
mittelbar auf die Feder über- 
trägt, deren Formänderung 
von einem Sohreibstilt als 
Ordinate auf einer Indikator- 
trommel aufgezeichnet wird. 
Um auch die Abhängigkeit 
des Reaktionsdruckes von 
der Beaufschlagung beob- 
achten zu können, kann 
man das Ganze gegenüber 
dem Dampfstrahl mittels einer 
Schraubspindel verschieben, 
wobei der Sehlitten anf einem 
Spiegel abgedichtet ist, ıler 

M 


1 Sinstell mit Disendffinung In (der 
Spiegeltläche 


die Mündung der Dampflüse 2 schliiten 
enthält. Diese Verschiebung 3 Schaufeln 
läßt sich durch die entspre 4 Deckel zum Festklommnn der 
ehende Verdrehung der In Schaufen 
dikatortrommel aufzeichnen: 5 Führungsstangen 
man erhält so Diagramme, 6 Goerhäupter 
7 Schraubspindel 
"996 Mer bi ® Kurlıel 





Expresse, Lokomotive, Pa: 
Bucht in eine falsche Welch 
Lokomotive und Tender fi 
gern mit einem Ende aı 
ie Brücke, der Führer w 
gelangte aber so dicht an 
hittte mit der Hand darau 
Mußerston Bremswirkung 
eines großen Unglilokes 2 
zeigt, den Zustand der Bre 
andrer raschlaufender Züz 
Fs sollen daher die 
geben werden, die auf de 
1903 aufgestellt worden si 
mal mit Einrichtungen fi 
dern mit gewöhnlicher Se 
1) Es wurde für zwe 
mit einem viel höheren Bi 
gewicht zu bremsen, als ı 
2) Bremsen an den I 
‚den Bremsweg bei einem 
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N telchmilige und kleinste Einstellung des Kolben- 
w 2 En nicht nur ii sanfter Bremswirkung bei, sondert 
verkürzte den Bremsweg durch stets gleichmäßige Verteilung 
der Bremskraft auf alle Räder, woraus sich eine größere zu- 
lässige Bremskraft bei geringerer Gefahr des Gleitens der 
Räder ergab. - 
Gemäß all diesen Erfahrungen war der erwähnte Zug aus 
gerüstet; nicht eine derselben hätte aber auch fehlen dürfen, 
um ein großes Unglück mit Verlust an vielen Menschenleben 
‘sowie an Geld und Gut zu verhiten. 1. 


Im $ 19 (Anstrich und Bezeichnung) der bei der preu- 
Bischen De uersiung der Geschaflung von Lo- 
komotiven und Tendern zugrunde liegenden »Besondern Be- 
‚lingungen fiir die Ausführung und (Lieferung von Lokomoti- 
ven und Tendern nebst Zubehör und Aushülfstellene waren für 
den Anstrich Bleiweiß und Bleimennige zugelassen, insleson- 
dere angejreben, daß ne Dom und Feuerbüchsmantel, 
ferner die innere Seite der Bekleidungsbleche und der Ten- 
(lerboden mit Bleimennigefarbe zu streichen selen. Auf Grund 
der Beratungen des bei den preußischen Staatsbahnen heste- 
henden, aus Mitgliedern der Eisenbabndirektionen Berlin, 
Hannover, Kassel, Erfurt und Saarbrücken zusammengesetzten 
Ausschusses für Lokomotiven hat sich der Minister der öffent- 
lichen Arbeiten damit einverstanden erklärt, daß mit Rick 
sicht auf die Gesundheit der Arbeiter von der Verwendung 
von Bleifarben für den Anstrich von Lokomotiven und Ten- 
dern zunächst abgesehen und bis auf weiteres folgendes vor- 
geschrieben wird: 

1) Die Lokomotivkessel sind nach der Dampfprobe in 
warmem Zustande mit heißem Steinkohlenteer zu streichen. 
Für Kessel mit einem Dampfdruck von mehr als 12 at ist im 
allgemeinen Eisenmennige und Teeranstrich nur versuchs- 
weise anzuwenden, da nach den an andrer Stelle gemachten 
Erfahrungen der Teeeranstrich für Kessel mit hohem Dampf- 
druck nicht besonders haltbar sein soll. 

2) Die Verwendung von Eisenmennige an Stelle von Blei- 
mennige ist im übrigen für den Anstrich von Lokomotiven 
und Tendern zuzulassen. 

3) Für die Farbenmischungen beim Lokomotiv- und Ten- 
deranstrich ist an Stelle von Bleiweiß ein andres Mineralweiß 
(Zinkweiß, Lithoponweiß, Librettaweiß) zuzulassen. 

Von einer ÄAenderung des $ 19 der »Besondern Bedin- 
gungen- soll vorläufig a hen und zunfichst abgewartet 
werden, wie sich die nenen Vorschriften bewähren. 


In Iron Age ') finden wir eine Betrachtung über das An- 
wachsen des Brennstoffoedarfes der amerikanischen Hoch- 
öfen, wachsen des Brennstoffbedarfes der amerikanischen Hoch- 
öfen, worin den Ursachen dieser Erscheinung nachgegangen 
wird. Während in den 50er und Auer Jahren des vorigen Jahr- 
hunderts ein Koksverbranch von &50 kg für 1t Bessemer-Roh- 
eisen durchaus üblich war und selbst Ende der 90er Jahre noch 
in besondern Fällen Mindestzahlen von nur wenig über s00 kg 
für It erreicht wurden’, müssen augenblicklich bereits 1100 
bis 1150 kg Koks für 1t Bessemer-Roheisen aufgewendet wer- 
der, und es scheint, daß sich diese Brennstoffmenge noch 
erhöhen wird. Der Hauptgrund hierfür liegt in dem Sinken 
des Gehaltes an metalllschem Eisen, der um etwa 10 vH ge 
früber zurückgegangen Ist’); gleichzeitig hat die Güte der 
Koks nacbgelassen. Letzteren Uebelstand hofft man allerdings 
durch die vermehrte Einführung voa Retortenkoksöfen und 
Gewinnung von Nebenprodukten bei der Kokserzeugung zu 
verringern. Die mechanischen Beschickvorrichtungen tragen 
ebenfalls dazu bei, den Koksverbrauch für die Tonne zu 
steigern; denn die Unregelmißigkeiten im Hochofengange 
stellen sich bei ihnen mehr als sonst ein und haben sich auch 
durch die verschiedensten Einrichtungen zur Verteilung der 
Beschickung im Trichter noch nicht beseitigen lassen. Diesem 
Gegenstande schenkt man in den Vereinigten Staaten ständig 
große Aufmerksamkeit. Je weiter die Werke von den Koblen- 
eruben entfernt sind, um so bedeutsamer ist naturgemäß jede 
Ersparnis im Brennstoffverbrauch, und es ist in dieser Be- 
“ehung bemerkenswert, dad die United States Steel Corpo- 
ration beschlossen hat, ihre Hochöfen in Chicago (Illinois Steel 
ne und Duynesne (Carnegie Steel Co.) mit Einrichtungen 
H r das Gaylaysche Verfahren‘ auszustatten. Für unsre 
Bess ist «5 tröstlich, zu sehen, daß auch in den Vereinigte 
en Kkuma nicht in den Himmel wachsen und da die 
chen Verhältnisse die Gestehungskosten für das Roh- 
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eisen allmäblich erhühen; so verringert sich der Vorsprung, 
den die amerikanische Eisenindustrie den günstigen Verhält- 
nissen des Landes verdankte, mebr und mehr, und die Gefahr 
des Wettbewerbes ist unter normalen Verhältnissen weniger 
zu fürchten. 


Zwischen den Londoner Verkehrsunternehmungen: den 
Motoromnibus- Gesellschaften, den Pferdeomnibus Gesellschaf 
ten und den Untergrundbahnen, ist augenblicklich ein wro- 
ber Wettbewerb im Ganze. Obwohl die Motoromnibuser 
durch ihre größere Fahrgeschwindigkeit an und für sich 
im Vorteil waren, sind ihre Fahrpreise jetzt weiter herab- 

eseizt worden. Die Motor Omnibus Co, erhebt für die 
cke Hippodrome-Elephant and ('astle Id und von Elephant 
nach Cricklewood nur 5d. Es ist das eine Strecke von 13 km, 
die jetzt in 55 min zurückgelegt wird, wegenüber ? st bei 
Pferdeomnibusbetrieh. Die Pferdeomnibus-Gesellschaften: Lon- 
don General Omnibus Uo., London Road Car ('o., Thomas Til- 
ling, Ltd, Associated Omnibus (Co. haben unter Aufrechterhal- 
tung der alten Fabrpreise die Strecken, insbesondere die l’enny- 
strecken, verlängert, so daß im allgemeinen jetzt für den glei- 
chen Betrag etwa ein Viertel mehr Weg zurlckgelegt wird. 
Dennoch sind sich diese Gesellschaften völlig im klaren dar- 
über, daß ihre Billigkeit allein sie gegen (en Wettbewerb 
der Motoromnibus-Gesellschaften nicht schützen kann, und dat 
sie in absehbarer Zeit ebenfalls Motoromnibusse werden ver- 
wenden müssen: mehrere von ihnen haben, wie schon früber 
berichtet worden ist, bereits Versuche in grüßerem Maßstabe 
auf diesem Gebiet angestellt, so daß auf die genannten Ge- 
sellschaften etwa 100 der heute im Betrieb befindlichen Motor- 
omnibusse zu rechnen sind, Daneben bleibt auch die nun- 
mehr für elektrischen Betrieb eingerichtete Metropolitan 
Distriet-Bahn ') nicht milßig. Zur Zeit des Dampfbetriebes be- 
trug die Fahrzeit auf dem Innenring 7" min, nach Einführung 
des elektrischen Betriebes ist sie auf 60 min heruntergebracht 
worden, und künftig soll sie nur st min betragen. Die Bahn 
hat, da sie durch den Wettbewerb mit dem (hnnibusverkehr 
am meisten bedroht ist, schon seit Monaten allmählich die 
Fahrpreise ermäßigt: die früher mit 3'/, und 3d bezablten 
Strecken können heute einheitlich fir 2d befahren werden. 
(Zeitung des Vereines deutscher Eisenbabnverwaltungen 31. Ja- 
nuar 1906) 


Für den Verkehr von Motorwagen und Motorfahrrädern 
innerhalb Oesterreichs sind vor kurzem sicherheitspolizeiliche 
Bestimm n erlassen worden, die im wesentlichen mit den 
bekannten Vorschriften andrer Behörden °) ziemlich überein- 
stimmen, namentlich was Bremsen, Getriebe, Brennstoffbehälter, 
Signale usw. betrifft, Von der selbständigen Lenkung von 
Motorfahrzeugen sind Personen unter 18 Jahren gänzlich aus- 
geschlossen. Als unterscheidendes Merkmal zwischen Motor- 
wagen und Motorfahrrüdern wird das Gewicht von 50 kg an- 
gesehen, Lenker von Motorwagen müssen um Fahrgenehmi- 

ung nachsuchen, deren Erteilung an eine Prüfung gebunden 
#1, Die Bestimmungen über die Fahrgeschwindigkeit lassen 
in dankenswerter Weise dem Gefühl der Verantwortlichkeit 
der Wagenlenker freien Spielraum. Die Fahrgesohwindigkeit 
soll unter allen Umständen #0 gewählt werden, daß der Wagen- 
führer stets Herr seines Fahrzeuges ist und die Sicherheit 
von Personen oder Sachen nicht gefäbrdet wird; im übrigen 
sind für geschlossene Ortschaften 15 km/st, auf freier Straße 
45 kmist Hüchstgeschwindigkeit angesetzt. Besondere Aner- 
kennung verdient auch vonselten der deutschen Facbleute 
der Umstand, daß die früher in Aussicht genommene Ver- 
schärfung der Haftpfliehivestimmungen für die Besitzer von 
Motorfahrzeugen nun doch unterblieben und allem Anscheine 
nach für immer abgetan ist. Der Inhaber eines Motorwagens 
ist nur dafür verantwortlich, daß sein Wagenführer im Besitz 
eines ordnungsmäßigen Fahrerlaubnisscheines ist. 


Wie die Vossische Zeitung mitteilt. wird von der preußi- 
schen Heeresverwaltung für das Frühjahr 1907 eine (se 
kriegsmäfsige Uebung mit Motorlastsügen in Aussicht ge- 
nommen, die sich iiber mehrere Wochen erstrecken wird und 
ein abschließendes Urteil über die beste Bauart der Motor- 
lastzüige für Militärzwecke liefern soll. Daß sich Motorlast- 
zügre außerordentlich gut für Heereszwecke verwenden lassen, 
haben die letzten englischen Herbstmanöver gezeigt. In dem 
sehr bergigen und durchschnittenen Gelände von Berkshire 
haben Dampflastwagen allen Anforderungen an die Verpfle 
Kung der weit auseinander liegenden Abteilungen des Alder- 
shot-Armeekorps genügt Auch ein von der Trainabteilung 
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bemannter und geführter Werkstattzug, der zur Ausbesserung 
schadhafter Motorwagen bestimmt war, hat sich durchaus be- 
wihrt. 

‚Die große Verbreitung, die der Bau von Fabrikschorn- 
stsinen aus sinenverstärktem Beton in Amerika erlangt hat, 
geht aus der Tatsache hervor, daß die Weber Steel Conorete 
Cbimney Co. in Chi allein bereits 15 solcho Schornsteine 
von 15 bis 106,6 m Höhe und von 1,01 bis 5,10 m Innendurch- 
messer gebaut hat. Unter den größeren Schornsteinen sind 
der der Portland General Electrio C'o. in Portland O., von 
72,4 ın Höhe und 3,66 m I. W. und der ler American Smelti 
and Retining Co., Tacoma Wash , von i,:5 m Höhe u 


51a m 1, W. besonders erwähnenswert. Der Schornstein der . 


letztgenannten Fabrik, von dem in dieser Zeitschrift ') bereits 
die Rede gewesen ist, hat zum Schutz gegen die schwefligen 
Gase und Säuren, die an der Schornsteinmündung entstehen, 
an der Innenseite auf ü,: m und an der Außenseite auf 1,52 m 
herab einen 3,2 mm dicken Bleijlattenbelag erhalten |»Beton 
und Eisen« Dezember 19951 


Eine Einphasenbahn ist jüngst von der Long Island- 
Eisenbahn zwischen Sea Cliff, Glen Cove, und dem benach- 
barten Anlegeplatz für Dampfboote im Long Island Sund in 
Betrieb gesetzt worden. Sie ist nur etwa s km lan und 
wurde ursprünglich mit Gleichstrom von einem benachbarten 
Elektrizitätswerk betrieben. Nachdem man aber die Ueber- 
zeugung gewunnen hatte, daß die Energie unter Verwendung 
von Einphasenmotoren vorteilhafter von dem etwa 4 km ent- 
fernten Kraftwerk der Gesellschaft in Long Island City bezo- 
gen werden könne, änderte man den Betrieb in entsprechen: 
der Weise und führt jetzt Strom von 11000 V zu, welche 
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Spannung auf 2200 V herabgemindert wird. (The En; 
19 Januar 1906) 


Im Oktober 1904 wurde mit dem Bau einer Eise: 
von Berber am Nil nach dem Roten Meere begonner 
zwischen ist der Bau soweit fortgeschritten, daß die fei« 
Eröffnung der Bahn dieser Tage erfolgen konnte. Die H 
lung des Oberbaues auf der rd, 510 km langen Strecke 
it großen Schwierigkeiten zu kämpfen, da im Winter 

en die Brücken und Dimme teilweise fortschwen 
wihrend im Sommer die große Hitze die Arbeiten ersch 
Als Endpunkt der Bahn am Roten Meer ist Port Sud: 
Sauakin in Aussicht genommen. 


Ein von Yarrow & Co. in Poplar bei London ge 
Küstentorpedoboot mit Antrieb durch Benzinmotore 
ee seine Probefahrten mit gutem Erfolg abgelegt 
15 m lange und 2,7 m breite eg ist nach der 
ederform gebaut. Zur Fortbewegung dienen drei Schr 
und zwar werden die beiden Seitenschrauben von zw 
130 pferdigen, die Mittelschraube von einom so pferdige 
zinumotor an . Von den drei Maschinen ist n 
mittlere umsteuerbar. Die durchschnittliche Geschwint 
des Bootes beträgt 25 Knoten. Die Bewaffnung beste 
einem vorn angebrachten Maschinengewehr und einem "Tv 
lanzierrohr am Heck. 


Die Masiaevorweltungg ab der Werft von Oertz in 
burg den Bau von fünf Motorbooten von { bis 1u0 l 
die deutsche Marine übertragen. Dieselbe Werft hs 
Motor-Beiboote für Torpedobonte und ein Schnellbo 
300 PSı gebaut, die bereits in Betrieb genommen sind. 


Dis Jahresversammlun g des Verbandes Deutscher 
trotechniker wird vom 24 bis 27. Mai In Stuttgart sta 
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X. 18. Nr. 1627186. Wasser- 
röhrenkessel. W. Ambler, Brad- 
ford (Engl.). Die Scheidewände a 
der an einem Knde geschlossenen 
Röhren db Ind gelocht; die Löcher 
sind dureh schräg zur Wasserströmung 
gerichtete, sach oben 
oder nach unten vor- 
ragende Ausbiegun- 
gen d überdacht, um 
das Uechertreten der 
Dampfblasen In den _ 
oberen Kanal zu er- ı 
leichtern, 


Kl.13. Nr. 1631823, 
Sicherheitsventil. 
Schäffer & Buden- 
berg, ©. mb. H, 
Magdeburg- 
Buckau. Um die Nachteile der einseitigen Dampf- 
absteömung zu vermeiden, hat man den entweichenden 
Dampf durch ein oben offenes Gehiluns A abgeleitet. 
Dabei legt aber das Hebelwerk verdeckt, und durch die 
Veffnung o steömt Dampf in das Kesselhausn, Fig. 1. 
Um dies zu vermeiden und ein freillegendes Hebelwerk 
bei »sinler Dampfabführung zu erhalten, wird der 
Dampf durch Röhren k gemaß Fig, 2 um das Hobel- 

werk heramarfüurt, 


Ki. 20. Nr. 166482. Obverleitung für elektrische Bahzen. H. w. 
Hellmann, Berlin. Um die starku Abmutzwns 
n 8 R der tenern Kupferdrähte zu vermindern, alt 
.. ? 
N 1Z> 





Fig. 2. 


man den Stromabnehmer auf einem Eisen- „der 
Stahldralit « schleifen, der wit der Kupfer“ 
leitung &, die den Sırom führt, in beltebiger 
Welse verbunden int. 
Kl. 13. Nr. 184397, 
N Dampfkessel. J. Kenis, 
INA Destelbergen bei 
Ss FF | dent. Der Dampfent- 


ES nt | | ER ' wickler besteht aus meh- 
4 RR” t \ 


T teren, unter sich im 
E  _ | | ee J 


Kreise oder kreuzwelse 
durch Rohre r verbun- 
denen, rings um die 


| 
| 
| 





Feuerung angeordneten liegenden Walzenkessein. Hinten in den 
Feuerraum ist unter Umständen eln mittlerer Röhrenkessel 
elogebaut, | 


El.18 Nr. 169488. Schraubpfropfen für die Reinigungs- | 
öffnungen an Wasserröhrenkessels. H. Franke, Leipsig- | 
Der Schraubpfropfen besteht aus zwei Teilen, von denen der 
unch dem Innern der Wasserkamimern Hegende Teil g zwecks 
Abdichtung aus einer sich unter dem Einlußb der Erwärmung 
stark ausdehnenden Masse besteht. 

Ei. 47. Nr, 164969, Muffenrohrdichtung. 

F. W. Bühne, Freiburg 1/B. Die Blei- 

diehtang & wird in der Welse hergestellt, 5 

daß Bleifäden von Grund aus eingestemmt - 

werden, so daß die beim Erkalten des sonst 

eingegossenen Bleies sich bildenden Lücken 

wegfallen. Der Hanfzopf A kaon weggelassen 

oder abwechselnd mit Blei mehrfach angewandt werden. #- 

Ei. 14, Nr. 164138. Abdampfregelung. “obr. r 

Sulser, Winterthur und Ludwigshafen na/Eh. 
Bel mehrzylindrigen Dampfmaschine, dıren Abdampf 
für besondere Zwecke henutat werden soll, wird die 
1.elstung entsprechend dem Arbeits- und Abdampf 
bedarf durch die Fallungsänderung eines (dıs Hoch» 
druck:)Zylinders mittels Geschwindigkeitsreglers be 
stimmt, während die Abdampflieferung durch eins 
Schwimmervorriehtung ab geregelt wird, die auf die 
Steuerwelle r eines andern (Mittel- oder Niederdruck-) 
Zylinders einwirkt und bei + an den Verbrauchsraum 
des Abdampfen angeschlossen Ist. Die Schwankungen 

des auf die Quecksllberoberfläche d wirkenden Ab 
dampfdruckes werden durch ein Droszelrentil co aus- 
geglichen, während die Röckwirkang der Steuerung 
durch enge Kanäle p In dem unten kolbenartig aus- 
gebildeten Schwimmer # unsebidlich gemacht wird, 


Ed 


das ln K1.46 Nr. 164386 (Zusatz zu Nr. 14 
ec) 1903 8. 1900), Ringförmiger Brennra 
[* ı Reichenbach, Charlottenburg. Bei 


den Muschinen wird der Ringraun c, ia 
Flächen a,b die mangelhaft gemischte 
wirbelbildend hineindrücken, so (mit balbkr 
xem Querschnitt) gestaltet, daß er nach J 
derwand hin offen ist und man die Yen 
sonkrechter Lage anordnen kann. 
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Erhöhung der Triebradreibung bei Treidel- 
tokomotiven. 5. Wells wood, Newark 
(v. St, A.) Das Aber eine Rolle r me 
führte Zugseil p greift am Tragbol- 
zen di der Feder n an und preöt sie 
entsprechend dem Zugwiderstande zu- 
sammen, Die Rolle r kann exzentrisch 
gelagert sein, um den Hebelarm der Zug- 
kette bei wachsendem Sellzug zu ver- 
größern 


x. 46. Nr. 164387. Einlaßventil 
mit Rohrschieber, Sooldtö frangnise 
de Construetions mecaniques 
({Anciens Etablissemeonts Oail, 
Paris. Der die Luft und Gaszu- 
führungen ,j steuernde Rohrachleber 
a kann alch unabhangig won Einlaß- 
ventil a bewegen. Er lat mit einer 
Klinkenstenerung op verschen, deren 
Gostänge m m an die Stenerung bedef 
von a angeschlossen Ist. Sobald der 
Arın » von o auf den von der Regler- 
stange r eingestellten Anschlag 7 
tele, wird der zweinrmire Hebel 
von o frei, und die Bufferfeder € wirft 
den Rohrschieber herab In die Schluß- 
lage, um eine Drosselung und Schich- 
tenbildung des Gasgemisches zu ver- 
melden. 


K1.47. Nr. 164175, Selbstschlußventil. E. 1. Walter, Seoranton 
(Penas.). und A. B. Lacey, Washington {V. $t. A), Dreht man 
die Hülse A so, daß die Feder f stärker gespannt wird, so wird die 
mit dem Ausatz i durch eine gersäankige Klauenkupplung verbun- 
dene Schra’bspindel » des Niederschraubventiles v mitgedreht und 
# geöffnet; Iaßt man h los, #0 wird # durch f geschlossen, Damit 


El. 20. Wr. 165904, 








aber « in Jeder Offenstellung eine vorber bestimmbare Zeit gesperrt 
bleibe und dann schnell geschlossen werde, dreht man zunächst miitels 
Hnlso &; die Welle w des Fiügelkolbens & (s, Querschnitt) mehr oder 
weniger linkaum, wobei die ia 5b befindiiche Bremaillissigkelt durch 
das Ventil u gesaugt und die rahmenfürmige Bperrklinke (Nebenfgur) 
von dem Kurbelstifie = an w frei wird, a0 daß die Blattfeder & sie 
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in den Zahmkranz = des Spindelmutterteiles m drückt. Oeffnet man 
nun e durch Drehung von h, gleitet € über = und hält dann ih 
fest, bis der durch die Feder fı wedrehte Flügelkolben & die angesaugte 
Flüssigkeit durch eine fein® Bohrung der Schraube r hindurchgedrückt 
bat und der Kurbelatift = die Sperrklinke t auslöst. 


Kl, 46. Nr. 168355 (Zusatz zu Nr. 159542, Z,. 1905 8. 1179). Ver- 
puffmaschine. A. Klose, Berlin. Die Dampfmaschine des Haupt- 
patentes mit 2 Kolben und 3 Arbeitsräumen in einem Zylinder, deren 
Kurbeln Ai, am besten 60° Abstand haben, Ist In eine Verpuff- 
maschine umgewandelt, bei der des im mittleren Arbeitsraume beim 
kleinsten Abstande der Kolben a, b 


verpuffte Gemisch die Kolben „” , 5 
während 186° Drehung bis zum | 5 at: = 
größten Abstande {s. Figur) aus A ® 

einander treibt, während im den 

Außeren Arbeiterlumen angesargte 

Luft verdichtet (links von a), dann zum Teil in einen Behälter gw 
drückt wird. Der zuräckgebliebene Teit der verdiehteten Luft hilft 
der Maschine über den Totpunkt hinweg (rechts von db): die Druck- 
taft den Behälters dient zur Gemischbildung und beim Umsteuern, dar 
in allen Stellungen möglich int, als Kraftmittel, wobel alle 8 Räume 
zeitweilig mit Drucklaft beirleben werden. Der mittlere Raum kann 
tin Viertakt oder im Zweitakt arbeiten, und der Regler kann bei zu 
schnellem Gange den Zweitakt auf Viertakt umstellen. 


EI.#1. Nr. 164599. Wagenkipper. 7. Schnell, Ruhrort, Die 
Plattform u des Wagenkippers ist um Zapfen b achwingbar gelagert, 
und die Fahrbahn c für die zu 
entieerenden Wagen ist bei d dreh- r 
bar an der Plattform a befestigt. 
Wird die Plattform mit dem vollen 
Elsenbahnwagen nach rechts #e- 
kippt, #0 wird die Zabnstange 5 
unter Drehung des Zahnrades A 
durch den Arm f des Winkelbe- 
bels «,f,g nach rechts geschoben. 
Heim Rückgang der Plattform bin- 
dert die Bperrbremse i das Zahn- 
rad ham Rückwärtsgang; dadurch 
wird heim ZurGckkippen von a die 
Fahrbahn c an der rechten Selte bochgeschwungen, und der leere Wagen 
kann selbsttätig ablaufen. Wird dann die Sperrbremse 
geläftet, #0 kehren alle Teile in ihre Anfangslage zurück. 


El. 81. Nr. 185093. Saugdüse, F. A. Hartmann, 
Offenbach. Vor der erweiterien Mündung der Baug- 
düse a Ist ein kegelfürmiges Bieb 5 mit Abstand bev 
festigt, von dem ein Rohr ce übor das Fördergut hinweg- 
roet. Sobald die Luft in a verdünnt wird, tritt die 
Aufenleft von e dureh 5 nach a und reift das Förder- 
gut durch den Zwischenraum zwischen a und 5 mit. 
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Gemäß dem Beschluß unserer Hauptversammlung haben 
wir in dem Erdgeschoß unseres Hauses in Berlin, Übarlotten- 
straße 43, für unsere Mitglieder 


Räume zu Sitzungen und Zusammenkäniten, 
eine Bibliothek, Lesezimmer usw. 


eingerichtet; auch befreundeten Vereinen und Industriellen 
stellen wir diese Räume zu Ausschußsitzungen und geschäft- 
lichen Beratungen gern zur Verfügnng, , Im Lesezimmer 
werden zahlreiche technische Zeitschriften des In- und Aus- 
landes ausliegen; für Schreibgelegenhelt, Fernsprecher usw. 
ist gesorgt. 

Diese Riume werden werktäglich von d bis ? und von 
4 bis 8 Uhr geöffnet sein; für die Benutzung zu anderen 
Stunden ist vorherige Anmeldung erforderlich. Unsere Mit- 
glieder werden gebeten, ihre Mitgliedkarte bei sich zu führen, 
nn sie gebotenenfalls vorzeigen zu können. 

Wir Iaden zu reichlicher Bemutzung dieser Räume ein 
und werden für Vorschläge zur Verbesserung der geschaffe- 
von Einrichtungen dankbar sein 


Der Verein deutscher Ingenieure. 


Von en Mitteilungen über Forschungsarbeiten, welche 


der Verein deutscher Ingenleure ho i i 
$ » horausgiht, F 
Hoft erschienen: es enthält: ee a 







Beltuiverlag ılan Vereines. = Kamm 


mmeverlae und Krpedition: In lie» Kprtı 


Berg: Die Wirkungsweise federbelasteter Pumpenventile und 
ihre Berechnung. 

Richter: Das Verhalten des überhitzten Wasserdampfes In der 
Kolbenmaschine. 


Der Preis jedes Heftes im Buchhandel ist 1.#. Bestel- 
lungen, denen der Betrag beizufügen ist, sind an die Ver- 
Iagebuchhandiung von Julius Springer, Berlin N., Monbi- 
jouplatz 3, zu rlehten. 

Lehrer, Studierende und Schüler der technischen Hoch- 
und Mittelschnien können jedes Heft für 50 Pfg beziehen, 
wenn Bestellung und Zahlung an die Geschäftstelle des 
Vereines deutscher Ingenleure, Berlin N.W., Charlotten- 
straße 13, gerichtet werden. 

Lieferung gegen Rechnung, Nuchnahme usw. findet nicht 
statt, Vorausbestellungen auf längere Zeit können in der 
Weise geschehen, daß ein Betrag für mehrere Hofte einge 
sandt wird, bis zu dessen Erschöpfung die Hefte in der 
Reihenfolge ihres Erscheinens gelisfert werden. 





Das zehnjährige Inhaltsverzeichnis 1894/1903 der Zeit- 
schrift des Vereines deutscher Ingenieure kostet für Mit- 
glieder im Postinland 2 M, im Postansland 2.0 ‚M, für 
Nichtmitglieder 6 ,#, und ist von der Geschäftstelle, Berlin 
NW. 7, Uharlottenstr. 44, sowie durch Julius Springer, 
Berlin N. 24, Monbijouplatz 3, zu beziehen. 
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Die Eisenbahnen Vorderindiens. 
Auf Grund eigener Anschauung geschildert von den Regierungsbaumeistern Dr.-Ing. Blum und E. Giese. 


Die Eisenbahnen des indischen Kaiserreiches blieken auf 
eine mehr als fünfzigjährige Geschichte zurück. Der General- 
Gouverneur Lord Dalhousie, dem die englische Herrschaft in 
Indien so viel verdankt, trat schon 1843 mit einem Plan 
bervor, der auf die Schaffung eines großangelegten Eisen- 
babnnetzes abzlelte und hauptsäehlich aus strategischen Rück- 
sichten vor allem die gegenseitige Verbindung der drei großen 
Hafenplätze Bombay, Kalkutta und Madras und die Er- 
schließung des Gangestales umfaßte. Da sich keine Gesell- 
schaften zum Bau der Bahnen ohne staatliche Unterstützung 
bereit fanden, wurden die ersten und jetzt noch wichtigsten 
Linien von Privatgesellschaften mit Zinsgarantie des indischen 
Staates In den Jahren 1850 bis 1870 erbaut. Die erste Linie, 
die kleine Strecke Bombay-Thana, wurde am 18. Juli 1853 
dem öffentlichen Verkehr übergeben. 

Im Aufang der siebziger Jahre brach die englisch-indische 
Regierung mit der bisher befolgten Eisenbahnpolitik und be- 
gann zur Erschließung einzelner Landesteile und zur Zu- 
führung neuen Verkehrs zu den bestehenden Hauptlinien 
kleinere Bahnen zu bauen, die durch Wahl der Spurweite 
von Im an Stelle der bisher angewendeten Breitspur von 
l,r m (5' 6” engl.) wesentlich billiger hergestellt werden 
konnten. Schwierigkeiten der Geldbeschaffung führten aber 
bald wieder dazu, den Bau einzelner Linien Privatgesell- 
schaften mit und ohne staatliche Zinsgarantie zu überlassen; 
außerdem wurde einzelnen Vasallenstaaten die Anlage von 
Bahnen auf eigene Kosten, aber unter englischer Überleitung, 
gestattet, 

Die Besitz- und Verwaltungsverhältnisse der indischen 
Bahnen sind also recht verwickelt und zersplittert, und der 
Wirrwar ist dadurch noch größer geworden, dad der Stant 
von seinem Rickkaufrecht ausgiebig Gebrauch gemacht, die 
Verwaltung der zurückgekauften l.inien aber wieder an meh- 
rere Gesellschaften verpachtet hat. Wie zersplittert das in- 
dische Eisenbahnnetz hinsichtlich der Verwaltung ist, geht 
daraus hervor, daß Ende 1902 die 42000 Kilometer Indischer 
34 getrennten Verwaltungen geleitet wurden, 


Bahnen von 

nämlich von 

»‘t Privatgesellschaften mit zusammen . rd. 283500 kın 
5 Vasallenstanten . » “3500 » 
5 Staatsverwaltungen » « » 10000 » 


Die Fisenbahnen, denen PR der Staat gar keine 
finanziellen Verpflichtungen hat, umfassen nur etwa: D000 km. 





Wenn so in der Verwaltung viel Zersplitterung herrscht, 
so ist 65 der Regierung doch gelungen, in Bau und Betrieb 
allmählich einheitliche Vorschriften durchzusetzen, so daß der 
Durchgangsverkehr unter den verschiedenen Verwaltungs- 
und Besitzverhältoissen nicht wesentlich zu leiden hat. Eine 
jetzt noch beinah unüberwindlich erscheinende Schwierigkeit 
in dem Bestreben nach Einheitlichkeit der Eisenbahnen liegt 
aber in der verschiedenen Spurweite; vergl. Fig. 1. Die 
ersten Bahnen Indiens erhielten aus nicht vollständig aufge- 
klärten Gründen die Breitspur von 1,67 m, und diese findet 
sich der geschichtlichen Entstehung des Bahnnetzes ent- 
sprechend auf der Mehrzahl der großen Durchgangslinien., 
Um aber den Bau billiger zu gestalten, wählte man für später 
erbaute Linien die Spurweite von I m (nicht etwa die sogen. 
Kapspur von 3° 6" engl. — 1,087 m), wandte diese aber nicht 
nur bei unwichtigeren Neben- und Stichbahnen an, sondern 
führte zum Schaden des Ganzen auch Hauptdurchgangslinien 
mit ihr aus, so die South India-Bahn, die von Madras aus 
sich in den südlichen Teil Indiens verzweigt, und die Linie 
Delhi-Ahmadabad, die mit ihrer schmalen Spur die wichtige 
Linie von Bombay zum oberen Gangestal recht unange- 
nehm durchbricht. Insgesamt haben von dem 42000 km um- 
fassenden indischen Bahnnetz 22440 km Breitspur, etwa 
18000 km die 1 m-Spur und 1560 km noch kleinere Spurweiten. 
Da in Indien die Arbeitskräfte außerordentlich billig sind 
und das Umiaden keine hoben Kosten verursacht, so hat 
man bisher noch keine Versuche mit Rollschemeln und ab- 
nehmbaren Wagenkasten gemacht. 

Die Geländeverhältnisse Indiens bieten der Linienfüh- 
rung von Eisenbahnen wenig Schwierigkeiten. Das Land 
ist größtenteils eben, die Steigungen der Bahnen konnten 
daher in mißigen Grenzen gehalten werden, und die Bahnen 
haben fast alle den Charakter von Flachlandbahnen, Ebenso 
war man nur selten zur Anwendung scharfer Bogen ge 
»wungen, da neben der ebenen Gestaltung des Landes die 
geringen Kosten für Grunderwerb eine sehr bequeme Linien- 
führung gestatteten. 

Starke Steigungen und kleine Bogenhalbmesser sind nur 
auf den zu den nördlichen Randgebirgen führenden Linien 
und beim Aufstieg zur Hochebene von Dekkan anzutrefien. 
Die stärksten Steigungen finden sich (außer auf einer Zahn- 
stangenbahn in den Nilgiri-Gebirgen im Süden Indiens) auf 
der Darjeeling-Himalaya-Bahn, die nur eine Spurweite 
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von 61 cm (2 Fuß) besitzt, größtenteils anf der alten Gebirg- 
straße erbaut ist und mit Ihren scharfen Bogen bis zu 18 m 
Halbmesser cher den Eindruck einer flüchtig verlegten Feld- 
bahn als einer in danerndem Betrieb befindlichen Eisenbahn 
macht. Die Linie überwindet mit einer Luftlinienentfernung 
von 37 km, die künstlich auf &2 km verlängert ist, einen 
Höhenunterschled von 2130 m und erklimmt mit einer höch- 
sten, auch in Bogen von nur 18 m Halbmesser nicht er- 
mäßigten Ste'gung von 43,5 %0 = 1:24 eine Höhe von 
2250 m über dem Meer !'). 

Von den Aufstiegen zur Hochebene von Dekkan ist der 
bemerkenswerteste der zur Ueberwindung des Bhor-Ghats?) 





und beschäftigte zeitweise über 33000 Menschen. Die ganze 
Länge der Rampe beträgt 25 km, die erstiegene Höhe 550 m; 
sie bat 25 Tunnel von zusammen 3650 m Länge und $ län- 
gere Talbrilcken. Die Steigungen verteilen sich mit 


1:37 auf etwa 2100 m Länge 
1:40 bis 1:46 » » 15400 >» » 
1:50 » > 5100 » » 


Die übrigen Strecken haben eine geringere Steigung 
als 1:50. 

Die bemerkenswerteste Stelle des Bhor-Ghat-Aufstieges 
ist die Kehrstation, Spitzkehre, deren Gleisplan in Fig. 2 dar- 
gestellt ist; man war zu dieser für den Betrieb wenig glünsti- 
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auf der Linie Bombay-Madras, der etwa 110 km v 
R on Bombar 
beginnt. Die Hochebene fillt hier plötzlich ohne Uebergang 
in wildzerklüftetem felsigem Gebirge zur Tielebene ab, und 
rad mußte das Dampfroß vor dem Abhang halt machen 
rau na ec el auf __— stellen vielgewundenen Ge- 
N en vermittelt wurde. Der Bau der Steil- 
er == nuhrigen Vorarbeiten 1856 weh 
et; erlorderte 10,5 Millione i 
= heutigen Werte der Rupie etwa 14 Milllonen an u 
ei unter Wassermäangel und Senchen (Cholera) u Velden 
} en 
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gen Anordnung gezwungen, wenn man einen schr kostspie- 
ligen Kehrtunnel vermeiden wollte. Die Steilrampe wird 
nieht mit den gewöhnlichen Zuglokomotiven, sondern mit be- 
sonders schweren Lokomotiven befahren, für die am oberen 
und unteren Ende eine Betriebstation angelegt ist, 

Infolge fehlerhafter Bedienung der Bremsen ereignete 
sich auf der Rampe am 6. Januar 1869 ein schwerer Un- 
fall; der Postzug nach Bombay ging durch und raste gegen 
die Prellböcke am stumpfen Ende der Kehrstation, wobei 
” re getötet und 43 verwundet wurden. Um solchen 
i Kran En. yorzubengen, sind auf der freien Strecke an meh- 
re 20 len Fangpleise angelegt worden, deren Steigung 
stehen Fe hinaufgeht. Die Weichen dieser Fanggleise 

Im Ruhezustand auf Ablenkung (nlso auf das anstei- 
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gende Stumpfgleis hin) und werden für die durchgehende 
Strecke erst umgestellt, wenn der bergabfahrende Zug kurz 
vor ihnen zum Stehen gekommen ist. Die Fanggleise wirken 
also auch hier wie in andern Ländern weniger durch tat- 
sächliches Auffangen eines durchgegangenen Zuges, als viel- 
mehr durch Schärfung der Disziplin und Aufmerksamkeit 
der Lokomotivmannschaft. 

Wenn das Land wegen seiner meist ebenen Gestaltung 
und bei dem billigen Grunderwerb der Linienführung nur 
unerhebliche Schwierigkeiten bereitete, so war der Bau doch 
wegen des teilweise sehr ungesunden Klimas, des Mangels 
an Trink- und Kesselwasser und wegen anderer tropischer 


Bricken verhindert. Der Verkehr wird daher durch Fähren 
aufrecht erhalten, auf die vielfach die Eisenbahnwagen nicht 
üibergehen, so daß die Güter zweimal um en werden 
müssen. So beginnt z. B. die wichtige East India-Bahn Kal- 
kutta Delhi-Kalka nicht in der am östlichen Ufer des Hoogly- 
Flusses gelegenen Hauptstadt, sondern am westlichen Ufer des 
Fiusses, der nur von einer Straßenbrücke überspannt wird. 
Im Güterverkehr werden die Eisenbahnwagen mit Fähren zu 
einer am Ostafer entlang führenden Hafenbahn übergeführt, 
an die die verschiedenen Lade- und Lagerplätze angeschlossen 
sind. Die auf einer Insel gelegene wichtigste Hafenstadt 
Indiens, Bombay, ist dagegen der unmittelbare Ausgangs- 


Fig. 2. 


Kehrstation im der Btellrampe des Bhor-Ghats, 
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Eigentümlichkeiten oft recht schwierig. Am gelährlichsten 
erwiesen sich für die Bauausführung die großen Flußläufe, 
die während der trocknen Jahreszeit oft kaum Wasser führen, 
zur Regenzeit aber zu gewaltigen Strömen anschwellen. Es 
waren daher viele große Brücken erforderlich, die erhebliche 
Geldmittel verschlungen haben. Der Brückenbau wird vor 
andern Tropen’ändern in Indien noch besonders dadurch er- 
schwert, daß die Fiußbetten aus einem außerordentlich feinen 
Sand bestehen, der bei den heftigen Schwankungen der ab- 
geführten Wassermengen nicht widerstandsfähig genug ist, 
um dem Fiuß einen festen Lauf zu geben. Viele Flüsse 
Indiens ändern daber ihr Bett ständig, und an einzelnen 
Stelle.ı sind diese Verschie- 
bungen so groß und so häufig, 
daß man es bisher nicht ge- 
wagt hat, hier Brücken zu 
bauen. So werden z. B. die 
Linien der Ost-Bengalischen 
Staatsbahn, die von Kalkutta 
nordwärts führt, bei Sara- 
Ghat vom Ganges unterbro- 
chen, und der »Heilige Strom« 
ist hier so ungebärdig, daß es 
nicht einmal möglich ist, an 
seinen Ufern dauernde Bahn- 
höfe anzulegen; die Gleise 
müssen vielmehr ständig dem 
Finß folgen und weichen, der nie müde wird, sein Bett in 
dem feinen Sande zu verschieben. Der Verkehr zwischen 
‚len beiden Uferbahnhöfen wird durch Fähren aufrecht er- 
halten, denen bri den immer wechselnden Untiefen Lotsen- 
boote vorausfahren müssen, An dieser Stelle soll jetzt aber 
doch eine Brücke erbaut werden, die (urch lanıe Uferschutz- 
und Leitwerke gesichert werden soll 

Die Flußbricken der indischen Kisenbahnen hestehet 
meist aus einer langen Folge +iserner Paralleltriiser. Als 
Pfeiler dienen sehr häufig eiserne Schraubenpfähle, mit denen 
man hier yute Erfahrungen swernacht hat: da sie aber zu 
teuer sind, so hat man auch Pfeiler mit einer (lünnen Eisem 
haut und einen Kern von Beton gebaut, ‚ler durch 10 his 
tt alte Schienen verstärkt ist. Auf Nebenbahnen finden sieh 
an schwierhren Wasserläufen Becken. deren Fahrbahnen ein- 
schließlich der Zuführrampen 80 niedrig liegen, daß sie von 
den höchsten Horhwassern überflutet werden. Der Betrieh 
muß daher altjährlich während einiger Tage ruhen; aber 
inan zieht dies den grüßeren Kosten für ein höherliegendes 
Bauwerk vor. Steinerne Brücken über Flüsse haben wir 
nicht bemerkt. 

Die rroße Breite einzelner Ströme hat an Stellen mit 
besonders ungünstigem Untergrund bisher den Bau fester 


yon 
er 


punkt zweier Linien, die die seichten Meeresarme auf Brücken 
und Dämmen überschnelden. 

Die Wege sind besonders In Nordindien vielfach unter- 
oder überführt. Die Unterlührungen haben oft eine außer- 
ordentlich geringe Höhe und gewähren nur. Menschen und 
Tieren, aber nicht Fuhrwerken Durchladß. Die Wegeüber- 
gänge werden überwacht, öfter von Frauen, und sind meist 
mit Drehschranken versehen. Die Drehschranken sind in 
Nordindien auffallend hoch und gleichen hohen Portalen; diese 
Bauart ist wegen der hier als Zug- und Lasttiere In großen 
Mengen benutzten Kamele notwendig. 

So verschiedenartig die Gleisanlagen der indischen 


Fig. 3. 


Station Kiksal der Grent India Peninsula-Balın. 





Eisenbahnen bei der großen 
Zahl selbständiger Verwaltun- 
gen und dem verschledenen 
Alter der Bahnhöfe auch sein 
inögren, so lassen sich bei der 
Mehrzahl der Bahnhöfe doch 
| rewisse UVebereinstimmungen 
\ | und Grundzüge erkennen. 
Da die Strecken meist 
eingleisig sind, spielen In den 
Stationen die Kreuzungsgleise 
eine große Rolle und bedin- 
gen oft die ganze Gestaltung des Bahnhofes. Die Anlagen 
für den Güterverkehr bestehen bei kleineren Stationen haupt- 
sächlich aus Rampen und Schuppen mit den zugehörigen 
L.adegleisen, weniger dagegen aus Freilndestraßen. Sie sind 
meist auf der Seite des Empfangsgebäudes angeordnet und 
demgemäß in der Längsrichtung der Strecke gegen die An- 
lagen für den Personenverkehr verschoben. Wenn ein Bahn- 
hof überhaupt mehr als einen Bahnstelg hat, so sind nach 
englischem Vorbild Außenbahnsteige angeordnet, Insel- 
bahnsteige finden sich häufig auf Abzweigstationen, ferner 
anf nachträglich erweiterten Bahnhöfen und anf Berlihrungs- 
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Fig. #4.  Balınliof Buxar der Bast India Balın. 














« Lokomotivschuppen b Kohlenbansen 
stationen von Bahnen verschiedener Spurweite. Vielfach 

zeigen die Stationen — wie alle Eisenbahnanlagen in Indien 

— eine in den niedrigen Bodenpreisen begründete Raum- 

verschwendung. In den Gleisverbindungen spielen Dreh- 

scheiben und Schiebeblihnen eine sehr geringe Rolle; denn 

man war besonders in früheren Zeiten bemüht, derartige 

maschinelle Einrichtungen zu vermeiden, weil ihr Bau wegen 

der hohen Beförderungskosten vom Mutterlande her tener 

und die Bedienung und Unterhaltung durch die einheimi- 

schen Beamten und Arbeiter schwierig und unzuverlässig 

war. Um Drehscheiben za vermeiden, bat 
man nur vereinzelt ringfürmige Lokomotiv- 
schuppen angelegt, vielmehr rechteckige 
mit Weichenzugang bevorzugt, Da sieh 
aber an Lokomotivstationen das Wenden 
von Maschinen nicht umgehen llßt, so hat 
man nach Fig. 3 an Stelle von Drehscheiben 
Gleisdreiecke ausgeführt, die trotz der Raum- 
verschwendung vom wirtschaftlichen Stand- 
punkt günstiger sein sollen als Drehscheiben. 
Der ringlürmige Lokomotivschuppen der in 
Fig. 4 dargestellten Station Buxar ist, um 
die Drehscheibe zu vermeiden, nicht iüber- 
mäßig günstig durch Weichen angeschlossen. 
Die in England so beliebte Verbindung der 
Güterschuppengleise durch Drehscheiben 
kommt in Indien nur sehr selten vor: eine 
kleine derartige Anlage zeigt der große 
Hafenbahnhof in Bombay. Schiebebühnen 
finden sich nur in Werkstätten, 


ec Empfanisjebäude d Brunnen 
häufir vor, bestehen aber meist nur aus einer ablenkenden 
Weichenzunge. 

Die kleinsten Stationen eingleisiger Bahnen bestehen 
nur aus einem in der Regel niedrigen Bahnsteig, an dem 
das Empfangsgebäude und gegebenenfalls noch ein kleiner 
Raum für den Güterverkehr liegt, Erhält die Station ein 
Kreuzungsgleis, so geht das Hauptgleis in der Regel gerade 
durch, während das Kreuzungsgleis auf beiden Seiten mit 
krumm befahrenen Weichen abzweigt. Wenn auf diesen 
Stationen nur ein Bahnsteig vorhanden ist, so liegt dieser 


Fig. 5. 
Frefangsgevane 
ZZ 
Bahrsteng 
[ Bahasreg |] 
Fig. 6 


In den Weichenverbindungen fällt zu- 
en eg oo erg 
ders bei älteren Anlagen vermieden und 


nieht nur durch zwei einfache Weichen, 
sondern auch durch eine Kreuzung mit einer 
daneben liegenden Weiche ersetzt sind (Fig. 
7, 8 und 10 zeigen Beispiele derartiger An- 
lagen). Eine gewisse Scheu vor Kreuzungs 


weichen 146 sich bei den Eisenbahnen Le | 
aller Kolonien bemerken, wo die Stellen 
der unteren Beamten nicht mit Europäern 


besetzt sind; sie ist ander in den höheren 
Kosten und der schwierigeren Unterhaltung 
darin begründet, daß die Eingeborenen die 
verwickelte Anordnung einer Kreuzungs- 
weiche nicht zu übersehen vermögen. Spitz 


befahrene Weichen sind bei vielen Eisen I | Aahast 
bahnen mit Geschick vermieden. Die üh- 
lichen Herzstückneigungen betragen 1:12 


für Haupt- und 1:10 für Nebengleise, auf 
Güterbahnhöfen auch 1:8. Der Drebpunkt 
der Zungen ist in der in England gebräuch- 
liehen Weise mit I,.uschen ausgebildet, Die 
Weichen liegen überall anf Holzschwel! 
auch auf Strecken, wo die Schienen 
übrigen durch wußeiserne G 
stützt sind.  Schutzweie 


en, 
im 
loeken'!ı ter 
hen kommen sehr 
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meist nicht an dem Haupt-, Fig. 11. 


sondern an dem Kreuzungs- 
gleis, und die haltenden 
Züge müssen daher zwei- 
mal durch den krummen 
Strang der Weichen fah- 
ren; hierbei wird also auch 
der Grundsatz des Links- 
fahrens durchbrochen. Das 
Kreuzungsgleis muß nach 
den Vorschriften eine nutz- 
bare Länge von rd. 430 m 
erhalten, doch gehen ein- 
zeine Bahnen über dieses 
Maß bis zu 500m und 
mehr hinaus. Häufig ist das Kreuzungsgleis nach beiden 
Seiten durch Stumpfgleise verlängert und hierbei gegen 
diese durch Schutzweichen gesichert. 

An die Kreuzungsgleise und ihre Verlängerungen 
schließen sich die Güteranlagen an, die demgemäß auf der 
Seite des Empfangsgebäudes liegen. Bel einzelnen Gesell- 


Fig. 12. 


e Aborte 
d Polizeistation 


4 Empfangsgebäude 
b Bahnsıeighallen f Koblenladebähne 
schaften ist es üblich, noch ein drittes beiderseits ange- 
schlossenes Gleis hinzuzufügen, das als Aufstell- und Lade- 
gleis für den Güterverkehr dient. 

Von den kleineren Stationen zweigleisiger Strecken 
verdienen vor allem die der Linie Bombay-Baroda Beachtung, 
weil nach Fig. 5 das dem Güterverkehr dienende Nebengleis 





# Ausschank für Eingeborens 


Station Bulsar der Bombay-Baroda- und Central India-Bahn. 
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spater hinzugefügie Anlagen (u 
den Güterwerkehr 


in Fig. 7” dargestellten Bahnhofform, die in den Weichenan- 
lagen zwar umständlich ist, aber den Vorzug hat, daß Spitz- 
weichen und Kreuzungsweichen nicht vorkommen, Man 
würde für den Betrieb dasselbe mit dem in Fig. 8 skizzierten 
Gleisplan erreichen, bei dem aber eine Spitzweiche vor- 
kommt, oder mit dem Gleisplan der Figur 9, der aber eine 


Bahnbof Villuparam der’, South India-Bahn. 


und 


di Wasserturm 1 Schmiede 


k Lokomotivschuppen 


9 Brunnen 
4 Pumpstation 


halbe Kreuzungsweiche enthalt, Da man die Schen vor 
letzteren jetzt in Indien verliert, so werden Anlagen nach 
Fig. 9 auch mehrfach ausgeführt. In den Gleisplänen der 
Figuren 5 bis 9 liegen die Anlagen für den Güterverkehr 
in der Verlängerung des einen Bahnsteiges. Wird der Güter- 
verkehr stärker, so wird das Aufstellgleis um den einen 


Fig. 13. Bahnhof Mogal-Sarat) 
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in einer für den Betrieb schr zweckmäßigen Weise beider- 
seits so angeschlossen ist, daß die für die Station bestimm- 
ton Wagen unmittelbar von der Zuglokomotive ausgesetzt 
werden können. Auf dieser Linie sind außerdem an allen 
Stationen nach Fig. 6 zwei Weichenverbindungen vorhanden, 
die so gelegt sind, daß keine Spitzweichen entstehen. Die 
Vereinigung der Gleispläne von Fig. 5 und 6 führt zu der 


Bahnsteig h ‚ und es werden, wie Fig. 10 zeigt, 
an dieses noch weitere Gütergleise angeschlossen. Der Bahn- 
steig wird gegen die Gütergleise durch ein Geländer abgesperrt. 
Der in Fig. 11 dargestellte Gleisplan der Station Bulsar zeigt, 
wie derartige Stationen von der einfachsten Anlage durch Hin- 
zufilgen weiterer Gleise allmählich weiter ausgebaut sind, ohne 
daß hierbei die früheren Gleise abgelindert worden sind. 
EL 
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Als Beispiel einer größeren Zwischenstation einer wwel- 
gleisigen Bahn Ist in Fig. 4 der Bahnhof Buxar der East 
India-Bahn dargestellt. Die beiden durchgehenden Haupt- 
gleise, die mit Außenbahnsteigen ausgerüstet sind, schließen 
zwischen sich zwei Ueberholungsgleise ein. Die Güteranla- 
gen liegen auf dar Seite des Empfangsgebäades. Ihm gegen- 
über befindet sich eine umfangreiche Lokomotivschuppenan- 
lage mit dem früher erwähnten merkwürdigen Weichenan- 
schluß des Schnpprns. 

Von den Bahnhöfen, die mehrere Linien anfnehmen, 
gleichen die meisten den bei uns üblichen Anschlaßstatlonen 
von Nebenbahnen. Sie bestehen demgemiß aus der für 
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Bahn nach Benares, auf. Der Bahnhof enthält ander einer 
groden Anzabl von Nebengleisen vier durchgehende Hanpt- 
gleise, die nach Richtungen betrieben werden und zwel 
Inselbahnsteige einschließen. Er zeigt nach unsern Reob- 
achtungen die einzige Anwendung von Richtungsbotrieb in 
Indien. 

Eine recht eigenartige Anlage weist der in Fig. 14 dar- 
gestellte Bahnhof Delhi auf, ebenfalls ein wichtiger Knoten- 
punkt, an dem von der durchgehenden Linie Kalkutta-Delbi- 
Simta!} mehrere Seitenlinien, besonders die nach Jeypore- 
Bombay, abzweigen. Für die durchgehende Hanptlinie be- 
standen die Anlagen für den Personenverkehr früher offen- 

















eine Linie üblichen Zwischenstation, an die sIch die Anlagen 
der Nebenlinie mit stumpf endigendem Hauptgleis angliedern. 
Hierbei wird der eine Bahnsteig der Hauptlinie in einen für 
den Verkehr der Nebenlinie dienenden Zungenbahnsteig ver- 
längert. Vielfach wird bei Anschluß- und Trennungsstationen 
die Nebenlinie vor der Station in die Hanptlinie eingeführt, 
so daß die gleichzeitige Ein- und Ausfahrt von Zügen beider 
Linien ausgeschlossen ist; bei dem geringen Verkehr, den 
viele Bahnen Indiens haben, ist dies aber nicht als wesent- 
licher Nachteil zu bezeichnen. Ein Beispiel hierfür zeigt 
der rechte Teil des in Fig. 12 dargestellten Bahınhofes 
Villapuram der South India-Bahn, der als Kreuzungsbahnhof 


bar aus den beiden Bahnsteigen A und 3, dem an dem süd- 
lichen Bahnsteig (A) liegenden Empfangsgebäude und den 
beiden zwischen den Bahnsteigen liegenden Hanptgleisen, 
die die Stelle der jetzigen Gleise IUI-V und Iv-YI ein- 
nahmen. 

In dem Bestreben, für die endigenden Züge und die 
einmündenden Seitenlinien selbständige, aber vom Emp- 
fangsgebiude unmittelbar zugängliche Bahnsteige zu erbal- 
ten, wurden die Gleise der Hanptstrecke nach Norden ver- 
schoben, so daß Gleis II mit dem Bahnsteig B der Richtung 
nach Simla und Gleis I mit einem nen erbauten Bahnsteig cC 
der Richtung nach Kalkutta dient; gleichzeitig wurde zwi- 


Fig. 13. ei 


Station Barsl Road der Grent India Poninsula-Bahn, Po 


v 





Guter schunper 


zweier Linien bezeichnet werden kann. Die Hauptgleise der 
beiden Linien schließen einen Inselhahnstelg ein, der vor 
dem Bau der Nebenlinien ein Außenbahnstelg war und das 
langgestreckte Empfangsgebitude aufnimmt. Die In der Niühe 
des Empfangsgebändes in den beiden Hauptgleisen liegenden 
Weichen ermöglichen für jede Linie das Kreuzen und Üober- 
holen, sowie die Aufstellung, Ein- und Ausfahrt von zwei 
Zügen. 

Der in Fig. 13 sklizzierte Bahnhof Mogai Sarı 
wiechtirer Knotenpunkt mehrerer unter ee ar 
waltung stebender Linien. Er liegt an der durchgehenden 
bis hierhin zweigleisigen Strecke Kalkutta-Delhi und nimmt 
außer dieser zwei weltere eingleisige Linien, darunter die 


schen die beiden Hauptgleise ein Nebengleis eingeschoben. 
Die verfügbar gewordenen Gleise wurden gegenüber der 
Mitte des Empfangsgebäudes durch Herstellung einer un 
mittelbaren Verbindung zwischen Bahnsteig A und B unter 
brochen und dadurch in die mit IH bis VI bezeichneten 
Kopfgleise umgewandelt. Spilter kam dann noch Gleis VIL 
der bier endigenden schmalspurigen Linie Delhi-Jeypore- 
Ahmadahad hinzu. 

Durch die Hinaussehiebung der durchgehenden Gleise 
und die Ausgestaltung aller übrigen Hauptglelse als Kopf- 


') Bimla, an den Abhängen des Himal u 
iaya gelegen, Ist die Sommer 
bnuptstadt des Indischen Kalserreiches, j 
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gleise ist erreicht, daß mit Ansnahme des Gleises I sämt- 
liche Gleise vom Enpfangsgebäude ohne Schlenenkreu- 
zung und ohne Brücken und Tunnel nnmitrelbar zugänglich 
sind Eine besondere sehienenfreie Verbin-Iung Ist nur zwi- 
schen Bahnsteig B und © erforderlich und auch in Fırm 
einer Bahnsteighriicke ausgelilbrt. Die ganze Anlage lhnelt 
den Personenbahnhäfen von Köln und Düsseldorf, wenn man 
auf diesen Stationen die durchgehenden Gleise auf der einen 





Am zweckmäßigsten dürfte für den Umsteigeverkehr die An- 
ordnung eines Inselbahnsteiges sein, an den das Hanptgleis 
jeder der beiden Bahnen herangeführt ist: vergl. Fig. 17 und 18 
und den Plan der weiter unten in Fig. 24 dargestellten Station 
Benares. Für die Umladung der Güter ist in der Regel eine 
Ueberladerampe In Insel- oder meist in Zungenform vorhanden, 
von der ein Teil za einem Umladeschuppen ausgebildet Ist, 
Dieser Schuppen wird von der Schmalspurbahn häufig auch 


Fig. 16. gerschup 
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zum Hauptbakekef der Madras -Bahı 


Seite fortinst. Für die Reisenden ist sie recht bequem; fir 
den Betrieb wiirde aber wohl eine Anordnung mit durch- 
gehenden Gleisen an Stelle der stumpf endigenden bei großer 
Zugzahl zweckmäßiger und leistungsfähiger sein, wenn da- 
runter auch die Bequemlichkeit der Reisenden infolre der 
Notwendigkeit des mit schienenfreien Zugingen verbundenen 
Treppensteigens leiden wfrde, 

Mit dem Bahnhof Dethi sind wir bereits zu den Stationen 
übergegangen, in denen sich Bahnen mit verschiedener 
Spurweite berührn. Diese in Indien sehr zahlreichen 
Stationen zeigen für den Personenverkehr häufig für jede 
Bahn zanz selhstäindige Anlagen, bei denen, wie in der 
in Fig. 15 skizzierten Station Barsi Road, der Uebergang 
von Reisenden zwischen den beiden Linien nur mit Vecher- 
schreiten der Gleise (oft der Hauptgleise) möglich ist. Eine 
etwas vollkommenere Anlage zeigt Fig. 16, Station Shoranur 
der Madras-Eisenhahn, bei der die beiden einander gegen- 
überliegenden Bahnsteige durch eine Brücke verbunden sind. 
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als Güterschuppen für den öffentlichen Verkehr mit benntzt, 
z.B. bei den in Fig. 16 und 17 dargestellten Stasinnen. Auch 
die gemeinsame Benutzung von Güterschuppen, Löschgruben 


Fig. 19. 


Kopframpe für Gleise zweier Spurweiten. 





und Kopframpen darch beide Bahnen findet sich nicht selten; 
vergl. Pig. 16, 17 und 19. Die Gleispiäue der Figuren 16 
und 17 sind, was die Schmalspurbahn anbetrifle, urgeschickt 
durchgebildet. (Schluß fulgt.) 
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Untersuchungen explosibler Leuchtgas-Luftgemische. ” 
Von Dr.-Ing. F. Häufser, Kaiserslautern. 


Die Anwendung des ersten Hauptsatzes der mechanischen 
Wirmetheorie und des Marlotte-Gay-Lussacschen Gesetzes auf 
die explosible Verbrennung von Gasen bei konstantem Vo- 
lumen liefert Werte des Explosionsdruckes, welche die beob- 
achteten weit überschreiten, was man durch Annahme einer 
weitzehenden Zersetzung oder einer beträchtlichen Steigerung 
der spezifischen Wärme) der Verbrennangsprodukte erklären 
kann. Beide Annahmen sind gemacht worden; während 
Bunsen*) das Zuräckbleiben des bei der Explosion von Was- 
serstoff bezw. Kohlenoxydknallgas gemessenen Druckes aus 
der Dissoziation des Wasserdampfes bezw. der Kohlensiure 
erklärte, glaubten Mallard und Le Chateller*) und mit ihnen 
Langen‘), bei Versuchen Ahnlicher Art eine beträchtliche Stel- 
gerung der spezifischen Wärme annehmen za missen, Die 
Formeln dieser Forscher für die spezifische Wirme der Koh- 
lensäure, des Wasserdampfes und der einfachen Gase, die 
darin nur als Funktion der Temperatur erscheint, dürfen als 
bekannt vorausgesetzt werden; sie sind in ziemlich guter Ueber- 
einstimmung. Immerhin erschien es wünschenswert, die 
Brauchbarkeit dieser Formeln in Anwendung auf die explo- 
sible Verbrennung von Gemischen so verwickelter Zusammen- 
setzung, wie es Leuchtgas-Luftgemische sind, zu prüfen und 
gleichzeitig ein Urteil über die Abhängigkeit der spezifischen 
Wärme vom Druck zu gewinnen. 

Diese Abhängigkeit haben be- 
kanntlich v. Linde und Lussana‘) 
schon längere Zeit nachgewiesen, 
allerdings nur für Temperaturen, 
die mit den bei explosibeln Ver- 
brennungen auftretenden nicht ver- 
gleichbar sind; ob sie auch bei 
hohen Temperaturen besteht, ergibt 
die Untersuchung explosibler Ge 
mische gleicher Zusammensetzung 
und gleicher Anfangstemperatur bei 
verschiedenen Anfangsdricken, wo- 
bei die Verbrennungstemperaturen 
bei starken Aenderungen der Ex- 
plosionsdrücke verhältnismäßig kon- 
stant bleiben. 

Bei der motorischen Verbren- 
nung von Leuchtgas-Luftgemischen 
nimmt man als Verbrennungspro- 
dukte nur CO,, H;O, O, und N, an, 
betrachtet also Dissoziation von CO; oder H,O oder Assoziation 
andrer Molekülgattungen als ausgeschlossen; diese Annahme 
möge einstweilen beibehalten werden. 

Bezeichnet man mit: 

Pa Ta, Rı Druck, Temperatur und Gaskonstante bei 
Beginn der Explosion; 
Pr Tu R. die entsprechenden Größen am Ende der 
Explosion; 
@ den unteren Heizwert des Leuchtgases pro Ge- 
wichteinheit bei konstantem Volumen; 
Q@. den Wirmevertust durch Abkühlung an den Ge- 
fäßwandungen während der Explosion; 
°„ die mittlere spezifische Wärme der Verbrennungs#- 
produkte; 
Gı, G1, Gi das Leuchtgas-, Luft- und Wasserdampf- 
gewicht vor der Verbrennung: 
G, Gr, Gr, G die Gewichte der Verbrennungspro- 
dukte CO,, H,O, O, und N, und mit den entspre- 
chend indizierten R deren Gaskonstanten, 
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0 gelten folgende Beziehungen: 


DEREN ua 
Ta Pr [7 
HR A +a+H m Tl.» (8) 
IRG 
Reg a a re 
Erg 
R=55 . . * “ . . (4). 
Die Versuche, 


ı) Die Versuchseinrichtung. 


Als Explosionsgefiß, Fig. 1, diente ein gußelserner Zy- 
linder von 335 cem Volumen, der zur Verringerung der 
Wirmeverluste innen weiß spiegelnd emailliert war. Die 
Ausführung als Kugel mit Zündung in der Mitte gestattet 
nicht die einfache Anordnung einer Mischvorrichtung, auf die 
nicht verzichtet werden sollte. Das dauernde Dichthalten 
des Gefäßes mit den verschiedenen Abschlüssen machte keine 
Schwierigkeiten; nur der gewöhnliche Indikatorhahn blieb 
trotz vielfacher Bemühungen undicht, Sein Ersatz durch 
ein gewöhnliches Absperrventil mit Umgang war ausge 
schlossen; ich kam schließlich auf die Konstruktion eines 


Fig. 1. Versuchseinrichtung. 





Ventlies mit geradem Durchgang nach” Art eines Absperr- 
schiebers, jedoch mit konischem Abschlußorgan, das sich sehr 
gut |. hat, Fig. 2. 

ie Zündung erfolgte bei Z, Fig. I, über dem In- 
dikatorkolben durch eine glühende Pinsindrahtspirale; die 
dabei entwickelte Jonlesche Wärme 
konnte vernachlässigt werden. 

Zur Druckmessung diente ein Ro- 
senkranzscher Indikator, großes Mo- 
dell, mit normalem Kolben, dessen 
Trommel von einer kleinen Kurbel aus 
in Öszillationen versetzt wurde, was bei 
den Versuchen, die nur der Ermittlung 
des Druckmaximums dienten, genügte. 

Die Gasmengen wurden in einem 
in */) com gestellten Meßrohr, das Ahn- 
lich einer Hempeisehen Bilrette mit 
einem beweglichen Niveaurohr kom- 
munizierte, gemessen; als Sperrflüssig- 
keit diente Wasser. Das Gasgemisch 
in der Bombe war stets feucht. 


Fig. 2. 





2) Ermittlung der Explosionsdrücke, 
Die Versuche wurden in der Weise ausgeführt, daß, nachdem 
anne re evakuiert war, um die betreffende Gas 
6 vom Meßrohr anzusaugen, der erforderliche Anfangs 
druck, der als Anfangsdruck der Mischung p. bezeichnet sei, 


Band WM. Nr. 7. 
17. Fohrnur 19W, 


durch Ueberleiten von Preßluft erzeugt würde; bei Gruppe I 
wurde der atmosphärische Anfangsdruck natürlich dadurch her- 
gestellt, daß das Bombeninnere einige Augenblicke mit der 
Außenluft in Verbindung gesetzt wurde. Nach so 

Mischung des Bombeninhaltes wurde Ventil Y, Fig. 1, möglichst 
rasch geöffnet und bei oszillieronder Indikatortrommel die 
Zündung bewirkt. Der im Augenblick der Zündung herr- 
schende Druck war kleiner als der Anfangsdruck der Mi- 
schung; er sei als Anfangsdruck der Zündung p. bezeichnet; 
seine Schwankungen konnten bei den melsten Versuchen 
klein gehalten werden. Nach jedem Versuch wurde die 
Bombe ausgeblasen. In dieser Weise wurden die Exploslons- 
drücke in 5 Gruppen, und zwar bei einem Anfangsdruck von 


Pi=1,01 2,08 Is din ya ke/gem abs, 
Pa = 1,01 1,90 2,80 3,65 4,40 ’ 
in Gruppe I u ul vw W, 
Fig. 3 Fa = 1,01 kg/gem. 
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Fig. 6. pam 8,55 Kp/gem. 
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bei allmählich gesteigerten Gasmengen bis zur Ueberschrei- 
sang des größtmäglichen Explosionsdruckes bestimmt; nur 
bei Gruppe V mudten die Versuche bei etwa 12 vH Gasge- 
halt abgehrochen werden, da der Indikator die Messung von 
Drücken über etwa 283 kg’/gem nicht gestattote. Die Mos- 
sungsergebnisse sind in Fig. 3 bis 7 dargestellt. 

Die Messungen wurden über den größtmöglichen Explo- 
sionsdruck ausgedehnt; da der Druckunterschied p. —p. be- 
sonders bei höheren Anfangsdrücken nicht unbeträchtlich ist, 
so war cs nicht ausgeschlossen, daß wegen der verschiedenen 
Dichte von Leuchtgas und Luft eine Aenderung im Misch- 
verhältnis eintreten würde. Dies war nicht der Fall, da, wie 
Fig. 3 bis 6 zeigen, das Druckmaximum stets zwischen 16 
und 17 vH gefunden wurde, 
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Fig. 4, Pa = 1,0 kg/gem. 
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3) Prüfung der Indikatorfedern und des 
Manometers. 


Die 6 verschiedenen Federn für 3,6, 8, 11, 15 und 35 kg, 
die zur Anwendung kamen, wurden in der üblichen Weise 
durch unmittelbare Gewichtbelastung des Indikatorkolbens 
bei vorgängiger Erschütterang der Prüfvorrichtung bei Zim- 
mertemperatur untersucht, 

Die Angaben des Manometers wurden nach dem Prlit- 
schein der Physikalisch-Technischen Reichsanstalt berichtigt, 


4) Berichtigung der Indikatorangaben. 


Die Angaben des Indikators werden, falls er sonst in 
Ordnung ist, durch den Einfluß der Kolbenreibung und der 
Beschleunigungsdrücke der mit dem Kolben bewegten Teile 
getrübt. Bezeichnet: 


Fig. 9. pe 280 ke/gem. 











x den Schreibstiftweg in m, 

. Ah den Federmaßstab in m, ge 
inessen am Schreibstift; 

f = 3,15 gem den Kolbenquer- 
schnitt, 

p den Druck unter dem Kolben 
in kgi/gem, ; 

R die Kolbenreibung in kg, 

# die auf den Kolben reduzierten, 





Fr mit dıesem hewegten Massen, 
g= 6:1 das llebersetzungsver- 
hältnis des Schreibstifthebels, 
so gilt für den ansteigenden Ast der 
i# Diagramme: “ 

“ E2 ts 

r pre tt ee 
1 Her Das Glied s z Er bei dor Außersten 
| Kolbenstellur g, um welches die Explo- 
| sionsdriücke zu groß gemessen werden, 
, wurde für einige Mischungsverhältnisse 
”» ws # Term und die verschiedenen Anfangsdrilcke 


aus den »Zeitdiagrammen«, die sich bei 
der Ermittlung der Explosionsdauer ergaben, nach dem von 
E. Meyer!) angegebenen graphischen Verfahren ermittelt. Die 
Berichtigung, die, wenn sie nicht größer als 0,05 kg/gqem war, 
vernachlässigt wurde, betrug bis zu 3 vH des dinizierten 
Druckes, wie sich aus Zahlentafel 1 ($. 242) ergibt. 

Die Berlchtigungen sind in Fig. 4 bis 7 eingetragen, so 
daß die +-+-- Kurven die In bezug auf die Massendrlicke des 
Indikators berichtigten Explosionsdrlicke darstellen. 

Zur Beurteilung der Kolbenreibung fehlt es leider an 
sicheren Grundlagen; Fliegner nimmt »war Proportionalität 


zwischen Reibung und Geschwindigkeit an, setzt also 
Ruki, 
qat 


N 2. 1901 8. 1044. 
8 
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Zahlentafel 1. 









dz tu de 
EN Gasgehalt "g -.. fa de 
m/ax? keigem | __ vH 
a 3 1 AT — 


0,0430 150 0,04 | 0,7 


616 [y 1e 

Mi 14, 0,0490 1350 0,30 2,0 
16,1 1500 | 28 

18.0 0,0445 440 ou | 008 

nr 14,8 0,0470 900 os | 18 
15,8 0,0470 1200 03 | 7 

18,2 60 Di | 08 

iv 14,4 0,0470 900 0,88 1,0 
15,5 2150 0,67 2,3 

v 12,4 | 0,0470 600 PT u 


allein die Versuche zur Bestimmung der Konstante k lieferten 
Werte, die zwischen 0,s und 5,0 schwankten, so daß diese 
Annahme wenigstens bei dem vorliegenden Indikator nicht 
zutreffend erscheint. 

Daß die Kolbenreibung nicht unerheblich ist, zeigten 
einige Messungen bel ölfreiem, mit Wasser benetztem Kolben 
und Zylinder, wobel sich bei Gruppe I Werte des Explo- 
sionsdruckes ergaben, die um 6 vH größer als die bei ge 
ölten Kolben gefundenen Höchstwerte waren. 

Bei Mischungen von etwa 10 vH Gasgehalt ab enthalten 
die Druckkurven sAmtlich eine, bei höheren Anfangsdrücken 
auch mehrere kurze nahezu wagerechte Strecken, wie dies 
auch das Diagramm in Fig. 8 zeigt. Die Berichtigung der 
Druckkurve in bezug auf die Beschleunigungsdricke, die dort 
durchzreführt ist, hebt die wagerechte Strecke nahezu auf; 
es scheint demnach der Kolben zu Beginn der Zündung einen 
Stoß zu erhalten, wodurch er über die augenblickliche Gleich- 


Fig. 8. 


Kurve der Schreitmtiftwege 
0,001 ak = 8,7 mim. 








Fig. 9. 
Kurve der Schreibstiftgeschwindirkeiten 
1 mın = 0,1 m/ak. 





Fig. 10. 


Kurve der Schreibstifibeschleunigungen 
1 mm = 10 m/sk?, 
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Zahlentafel 2. 





























Gruppe 


Gruppe ir 
und An- und An 
Gun | zone, | (anse- Em pr 
gehalt Aasır druck gehalt dauer 
= der Zön- m 


r 


+k 








8,37 | 0,254 85 | 0,068 
sr | 0,23% 98 0,180 R,5 | 0.387 
904 | 0,184 v. 0118 94 0,199 
2.64 | 0,137 10,5 0,191 10,2 | 0,125 
10,50 | 0,110 10,5 0,124 iv 10,3 | 0,121 
10,50 | 0,110 2 11,7 | 0,081 | 3,55 | ı2# 0,050 
11.04 | 0,074 | 1,00 11,7, 0,081 12,8 0,051 
11,84 | 0,074 13,2 0,041 | 14,2 | 0,058 
18,13 | 0,050 19,2 0,040 | 162 | 0,095 
ı 19,18 | 0045 14,8 0,041 \ 15,0 | 0,085 
1,08 | 13,33 | 0,048 14,8 | 0,037 3.6 0,304 
14,60 | 0,046 16,1, 0,085 9,4 0,808 
14,60 | 0,045 | 85 | 081 v 10,3 | 0,195 
14,60 | 0,048 aa om | HH na 0,008 
14,32 | 0,041 | 94 | 0,197 11,4 0,087 
18,05 | 0,038 10,2 0,128 
16,03 | 0,039 10,8 | 0.118 
16,03 | 0,040 | 10,8 | 0,00n 


16,08 0001| 110 | 0,078 
16,10 . 0,08% ' 11,4 | 0,073 


gewiehtiage hinausfliegt. Die Erklärung dafür kann nach 
unsrer heutigen Kenntnis über die Ausbreitung der Zündung 
in einer explosibeln Gasmasse nur in der Wir- 
kung der Explosionswelle gesucht werden, von 
der bekannt ist, daß sie beim Auftrefien auf die 
Gefäßwandangen gewaltige Drücke erzeugt. Dem- 
nach scheint sich ın Lenchtgas-Lnftgemischen von 
etwa 10 vH Gasgehalt ab die Zündung durch die 
Explosionswelle tortzupflanzen, während gasärmere 
Gemische wahrscheinlich ruhig verpuffen, ohne 
daß es zur Ausbildung von Wellen kommt: ein 
ern auf dem anscheinend auch Nernst') 
steht. 


5) Ermittlung der Explosionsdauer. 


Unter Explosionsdauer r werde die vom Be- 
gion der Zündung bis zur Erreichung des vom 
Indikator angegebenen Druckmaximums nötige 
Zeit verstanden, für deren Ermittlung der Indi- 
kator zur Entnahme von Zeitdiagrammen elin- 
zurichten war: das Papier wurde auf die Trom- 
mel aufgeklebt und diese durch einen kleinen 
Elektromotor in gleichlörmige Umdrehung ver- 
setzt. Die Messungsergebnisse, die In Fig. 3 bis 7 
dargestellt sind, zeigt Zahlentafel ?. 


mit wachsendem Gasgehalt, Der Einfluß des An- 
fangsdruckes scheint gering zu sein; bei Ge 
mischen von 12 bis 13 vH Gasgehalt ab zeigt 
sich zwar eine kleine Abnahme der Explosions- 
dauer mit zunehmendem Anfangsdruck, während 
gasirmere Gemische sich entgegengesetzt zu vor 
halten scheinen. Doch war gerade bei solchen 
wegen der sehr flach verlaufenden Druckkurven 
einige Willkür bei der Festsetzung von ? nicht zu 
vertmeiden. Für praktische Zwecke kann man an- 
nehmen, daß homogene Gemische gleicher Zu- 
sammensetzung unabhängig vom Anfangsdruck 
gleich rasch verbrennen 


7 Die Versuche zeigen rasche Abnahme von f 


2. 1905 8. 1428 u. f. 


Baml W. Nr. 7. 
17. Februar 16, 
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6) Bestimmung des Wärmeverlustes 
während der Explosion. 


Den während der Explosion durch Abkühlung der Gase 
an den Gefäßwandungen eintretenden Wärmeverlust, der sich 
bei der Kürze des Vorganges kaum einwandfrei bestimmen 
lassen wird, haben Mallard und Le Chateller sowie Langen 
durch Bildung eines »abküblungsfreien« Enddruckes der Ex- 
plosion berücksichtigt. Bei den vorliegenden Versuchen wurde 
folgender Weg eingeschlagen: 

Es bezeichnet: 

Q, den Wärmerverlust während der Explosion, 

« den Koeffizienten des Kußeren Wärmeleitungsver- 
mögens der inneren Bombenwandungen, 

r die Dauer der Explosion in sk, 

T. die dem Druckmaximum entsprechende absolute 
Gastemperatur, 

T. die absolute Temperatur der Bombenwandungen, 
die der absoluten Zimmertemperasur gleichzu- 
setzen ist; 

dann ergibt sich in erster Annäherung: 
geiz... 

Zur Ermittlung von « wurde die Zlindspirale zu einer 
Schleife auseinander gezogen, Fig. !1, so daß das Bomben- 
innere auf eine gleichmäßige Temperatur gebracht werden 
konnte, die am Thermometer 1 abgelesen wurde. Die Wan- 
dungstemperatur ergab sich am Theriometer 2, dessen Kugel 
bis auf 1 bis 2 mm an das Bombeninnere reichte. 


Fig. 11. 





Lö 
Bezeichnet nun 


t, die Temperatur im Bombeninnern in der Nähe der 
Wandung in °C, 

4 die Temperatur der Wandung, 

J die Stromstärke in Amp, 

W den Widerstand der Drahtschleife in S2, 
so gilt bei unverändertem Stand des Thermometers 1: 

lt —)e 0a (7). 
Im ganzen wurden 2 Versuche bei verschledenen Strom- 

stärken und Stellungen von Thermometer 1 gegenfiber der 
Bombenwand gemacht, die folgende Ergebnisse hatten: 

















Temperatur 
— ö Widerstand r 
im Bomben- Stromstärke | der Drahi- 
mem 8 Waeden schloife - 


tı ta 





60,70 
40,75 


40,40 
23,30 


Die beiden Werte stehen, obwohl unter sehr verschie 
denen Verhältnissen ermittelt, in guter Uebereinstimmung; 
als Mittelwert wurde & = 0,530 genommen. 

Die vorliegende Berechnung von @. ist nicht einwand- 
frei: der Verlust durch Wälrmestrahlung ') wird wahrscheinlich 
zu klein gerechnet, weil die Strahlung einer Gasmasse von 
600 bis 900° C Mitteltemperatur, die bei den Versuchen auf- 
trat, größer vorauszusetzen ist als die eines dünnen hellrot 
glühenden Platindrahtes, wenn auch die weiße spiegelnde 
Emaillierung des Bombeninnern diesen Strahlungsverlast ver- 


!, Vergl. auch Z. 1905 8, 1490, 














kleinern mußte. Von größerem Einfluß auf Q, ist das ange- 
nommene Gesetz des Wärmellberganges; schon kleine Ab- 
weichungen davon bedingen bei der Größe des Faktors 
T.,— T, wesentliche Aenderungen von Q.. 


7) Bestimmung des Anfangsdruckes der Zündung. 


Der in der Bombe im Augenblick der Zündung herr- 
schende Druck p, war kleiner als der Druck p., unter dem 
die Mischung hergestellt wurde. Die Werte p, konnten 
erstens den Diagrammen auf Grund der für abnehmende Be- 
lastung bestimmten Federmaßstibe entnommen werden; hier- 
nach ergab sich 
für Gruppe UI II IV v 

Pa = 1,08 2,98 3,89 4,56 kg/gem abs. 

Ein zweiter Weg zur Bestimmung von p, war folgender: 
Die gesamte Drucksenkung p.' — p. rührt her von der Ver- 
größerung des Bombenvolumens um das Volnmen zwischen 
Indikatorkolben und Ventilspindrl, sowie von Undichtigkeiten 
des Indikators; der erste Teil ließ sich berechnen, der zweite 
Teil auf Grund von Nebenversuchen, bei denen die Bombe 
mit reiner Luft von etwa 5 kg/qem Presanng gefüllt war, am 
Manometer für die verschiedenen Druckstufen ablesen. Hier- 
nach wurde ermittelt: 
für Gruppe II III IV v 

Pa = 1,90 2,80 3,55 4,10 kg/gem abs. 
Letztere Werte wurden beibehalten; die nach dem ersten 
Verfahren ermittelten sind wahrscheinlich infolge des größeren 
Einflusses der Kolbenreibung auf die Indikatorangaben etwas 
zu groß, da der Indikator bei Einleitung der Zündung sicher 
weniger erschüttert wurde als bei der Federprüfung. 


$) Bestimmung des spezifischen Gewichtes 
des Leuchtgases. 


Die bei Leuchtgasanalysen übliche summarische Bestim- 
mung der schweren Kohlenwasserstofe bedingt Unsicherheiten, 
die sich bei Kenntnis des Kohlenskure- und Sauerstoffgehaltes 
der Abgase und des spezifischen Gewichtes des Leuchtgases 
vermeiden lassen. Dieses wurde mit dem Recknagelschen 
Differenzialmanometer!) bestimmt, Die Schwankungen be- 


trugen r ” vH des mittleren Wertes. Als Mittelwert ergab 
U 


sich während der Versuchsdauer 
0,5461 kg/ebm bei 0°” und 760 mm. 

Im Zusammenhalt mit der mittleren Zusammensetzung 
des Leuchtgases, Ziff. 9, ergibt sich daraus das spezifische 
Gewicht (kg/cbm) der schweren Kohlenwasserstoffe zu 

1,0:5 bei 0% und 760 mm. 


9) Analyse des Louchtgases. 


Die Analyse des Leuchtgases, der Verbrennungsiuft und 
der Abgase wurde nach Hempels technischer Methode ausge 
führt: als Sperrflüssigkeit diente mit Gas gesittigtes destil- 
liertes Wasser. Kohlenoxyd wurde durch Absorption mittels 
Kupferohlorürs in salzsaurer Lösung bestimmt, Wasserstoff 
und Methan durch Verbrennung in der Explosionspipette 
bezw. mit Palladiumasbest. 


Die Ergebnisse von 10 Untersuchungen sind folgende: 
U 


Gehalt in vH | CO; | CuHm Lı 77 oo Hr CH; N 
EEE EEE BE [[ 
August 17 3,5 5.0 1,1 | 83 50,8 | 294 | 2,5 

..19 4,0 5,0 1,0 Ko 50,0 , 29,8 | 2,8 
28 3,6 u | 0 a 2a 2,6 
1: 8,4 | 4.8 | 0,0 2 50,8 | s01 | 2,7 
„9 | 4 0,8 21 | 50,2 | 804 | 26 

.:» 9 | AO | 200 | 2s 
September 1 3,0 48 0,6 Bde) a 
’ 6 s.ı, 48 | 0. 8.0 47 | 29,8 8,3 

10 3,4 4,4 0,6 Bd 2 8 

».18 3,0 48, 0,8 | dr 


4 Annalen der Physik 2 291 1877. 
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Die Schwankungen in der Zusammensetzung des Gases 
waren also sehr mäßig; im Mittel folgt: 


co Hu % CO HH ch N 
3 dr 0 085 50 29,8 2,0 Volumprozens. 


10) Heizwert des Louchtgases. 


Die Schwankungen im Heizwert, der mit einem Junkers 
schen Kalorimeter ermittelt wurde, waren gering; sie be- 
trugen, wie sich aus 11 Bestimmungen ergab, maximal 


#1 vH des mittleren Wertes. Als Durchschnitiswert er- 
v 


gab sich: 
oberer Heizwert für I chm bei 16,1° C und 747,6 mm 6503 WE 
Kondensationswassermenge für 1 cbm 0,13 kg. 
Diese Zahl muß um die innere Verdampfangswärme 
des Kondensationswassers und um das Wärmeäquivalent der 
Arbeit des Luftdruckes verkleinert werden, um den unteren 
Hetzwert bei konstantem Volumen zu erhalten (das Junkers 
sche Kalorimeter liefert den Heizwert bei konstantem Druck). 
Die Kontraktion bei der Verbrennung nach Kondensation 
des Wasserdampfes wurde unmittelbar bel den unter zit, 12 
angeführten 3 Abgasanalysen gemessen, die bei 16,:°C und 
747, mın Luftdruck ausgeführt wurden. Bei 8,17 vH Gas 
gehalt beirug die Kontraktion 40,1 cem; damit ergibt sich: 


Aequivalent der Arbeit desLuf- .... 40,1: 10104 


druckes pro cbm Gas . . 33 WE 
innere Verdampfungswärme des #7 995° 37 
Kondensationswassers , » 0,913.502 — li >» 


demnach: 
unterer Heizwert für I cbm bei 
konstantem Volumen . . 5509— (514+39)= 4956» 
oder auf Normalzustand 
umgerechnet: 
unterer Heizwert für i cbm bel 
0° und 760 mm bei konstan- 
tem Volumen . » - = — 5345 * 


Die übliche Rechnung mit einer gesamten Verdampfungs- 
wärme des Kondensationswassers von 600 WE/kg liefert 
5347 WE, welche Uebereinstimmung zu erwarten war. 


11} Analyse der Verbrennungsluft. 


Die in einer 10 Itr-Stahlflasche von Rommenhöller, Berlin, 
bezogene Verbrennungsiuft sollte nach den Angaben des 
Werkes 20,5 vH Sauerstoff enthalten, was meine Analysen 
bestätigten. Für die Zusammensetzung der Verbrennungsluft 
war also anzunehmen: 

0; Ns 
20,8 79,3 Volumprozent. 


12} Analyse der Abgase. 


Die Untersuchung der Abgase auf Kohlensiiure und 
Sauerstoff hezweckte, die Verbrennungsgleichung der schwe- 
ren Koblenwasserstoffe des Leuchtgases, die sich nur sum- 
marisch bestimmen lassen, zu ermitteln. 

Die Untersuchung war folgende: 

Das Gemisch wurde unter atmosphärischem Anfangs- 
druck bei geschlossenem Ventil P, Fig. 1, entzündet und der 
Verbrennung»rückstand durch Einleiten von Luft, die in 
einer Hempelschen Bürette gemessen wurde, auf den äußeren 
Druck gebracht. Von dem so erzeugten Abgas-Luftgemisch 
wurden nach gehäriger Mischung etwa 90 ccm entnommen 


und auf CO, und ÖO, untersucht; der Rest war als Stickstofl 
anzunehmen. 


Die Analysen ergaben: 
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Die Untersuchung des Leuchtgases, die im unmlittel- 
baren Anschluß an die Abgasanalysen ausgeführt wurde, 
ergab: 

CO Hm 03 co Hr CH, Nı 

2,8 4,8 0,8 7,4 40,3 28,9 6,1 vH 

Auf Grund dieser Analyse läßt sich der COy-Gehalt der 
Abgase, soweit er vom COy-, CO und CH,-Gehalt des Leucht- 
gases herrührt, berechnen; die Differenz gegenüber dem 
durch die Abgasanalysen nachgewiesenen CO,-Gehalt ergibt 
die von den schweren Kohlenwasserstoffen herrührende COs- 
Menge und analog die verbrauchte 0, Menge. 

Im Mittel findet man: 

1 Vol. CE 


WE. » 


erzeugt 2,2 Vol. COs 
verbraucht 3,3 *» Os. 


Die gebildete Wassermenge !äBt sich aus der Gleichheit 
der Gewichte vor und nach der Verbrennung der schweren 
Koblenwasserstoffe unter Benutzung des spezifischen Gewich- 
tes derselben (Ziff. 8) bestimmen. 


Wihit man als Volumeinheit cbm, so folgt: 

1,975 kg CuHn + 4,rın kg O1 = 4,325 kg CO; 
+ 2,108 kg Hı0 . . - (8). 

Aus der Zustandsgleichung des Wasserdampfes als Gas 
folgt mit der Gaskonstante 48,954 das spezifische Gewicht 
zu 0,866 kg/ebm bei 0° und 760 mm und damit die vollstän- 
dige Verbrennungsgleichung der schweren Kohlenwasserstofie 
angenähert zu: 
1 Vol. C,Hn + 3,3 Vol. O, = 2,2 Vol. COz -+ 3,0 Vol. H,0.. (9). 


Die mittlere spezifische Wärme der Verbrennungs- 
produkte. 


Die durch die beschriebenen Versuche ermittelten Größen 
gestatten, auf Grund der Gleichungen 1 bis 4 die mittleren 
spezifischen Wärmen der Verbrennungsprodukte zu berechnen. 

Zunlichst folgt die Leuchtgaskonstante auf Grund des 
spezifischen Gewichtes zu 67,1; das Gasgemisch vor der Ver- 
brennung war stets mit Wasserdampf gesättigt, 0 daß nun 
R, nach Gl. (3) berechnet werden kann. 

Für die Verbrennungsprodukte findet man auf Grund 
der unter Ziff. 13 bestimmten Verbrennungsgleichung für die 
in Ikg Leuchtgas enthaltenen schweren Kohlenwasserstoffe: 

erzeugt (,ıs44 kg H,O 
0,3372 » COs 
verbraucht [ Oo u A 
und somit die Verbrennungsprodukte von 1 kg Leuchtgas: 


erzeugt 1,115 kg H,O 
1,1854 » Ch 

0,0040 » Ns 

verbraucht 2,5609 * Os. 


Der Wasserdampf der ursprünglichen Mischung Ist dem 
durch die Verbrennung gebildeten hinzuzufügen; für die Be 
rechnung von A, nach Gl. (4) sind damit die nötigen Grund- 
lagen gegeben. 

Für die Zuverlässigkeit der c„-Werte ist die richtige 
Messung der Explosionsdrücke und die Bestimmung des Ab- 
küblungsverlustes während der Explosion maßrebend. Da 
die Kolbenreibung des Indikators nach Ziff. 4 nicht unbe- 
trächtlich ist und von um so größerem Einfluß sein muß, je 
niedriger die Explosionsdrücke sind, so ist Gruppe I ganz 
ausgeschieden. Der Abküblungsverlust ist nach G. (6) zu 
beurteilen; er beträgt hiernach bei gasarnen Gemischen 
(8 vH Gasgehalt) bis zu 30 vH der verfügbaren Wärme 
Gı Q, wobei wesentliche Unsicherheiten nach ZI. 6 nicht 
ausgeschlossen sind. Deshalb ist die Ermittlung von «„ auf 
gssreiche Gemische von Il vH Gasgehalt ab beschränkt. 

Nach diesen Gesichtspunkten Int Zahlentafel 3 berechnet; 
Gruppe IV enthält zum Vergleich die mittlere spezifische 
Wiirme der Abgase nach den Formeln von Mallard und 
Lo Chateller. 

Der Vergleich der aus den Versuchen gefolgerten Werte 
von ©“ führs bei Berechnung der Explosionstemperaturen aus 
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Zahlentafel 3. 
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Gruppe II. 
Anfangsdruck pn — 1,90 kg/qgem abs, Anfangstemperatur 7. = 291” abs, 
11 8,00 31,80 30,2% 1890 0,103 389,8 30,1 3,9 0,69675 0,408 u 
12 9,55 31,43 30,42 1515 0,070 370,1 22, 6r Q,00254 D,A0R _ 
13 10,25 31,60 30,58 1630 0,050 400,9 17,8 4,4 0,68834 0,114 
14 10,85 31,80 30,70 1785 0,087 431,8 14,8 3,3 0,084118 0,123 - 
15 11,40 32,12 20,84 1825 0,080 402,0 12,2 2,8 0,07u98 0,432 _ 
Gruppe Ill. 
Anfangsdruck pu = 2,80 kg/gem abs, Aufangstemperatur 7‘, = 292° aba, 
11 14,5 31,30 30,80 1560 0,095 499,6 32,1 6,4 1,08274% 0,557 -_ 
12 15,* 31,50 30,49 1700 0,065 545,1 24,3 4,5 1,02120 0,362 _ 
18 17,0 31,68 30,54 1840 0,038 590,5 18, 2,1 1,01500 0,366 - 
14 17,9 a1,8n 30,68 1940 0,037 635,9 16,3 2.5 1,00886 0,873 
15 18,0 323,08 30,7% 202u 0,081 681,8 14,8 2,1 1,00267 0,384 ._ 
Gruppe IV. 
Anfangsdruck p. w 8,5% ke/gem abs. Anfangstemperatur 7. = 294° aba. 
11 18,9 31,29 30,37 1620 0,005 628,8 38,5 5,3 1,29389 0,346 0,25% 
12 20,6 31,418 30,47 1770 0,06% 686,0 28,4 3,4 1,28609 0,350 0,248 
13 22,1 81,08 80,57 1900 0,000 748,3 19,3 2,0 1,27800 0,355 0,808 
14 23,6 31,87 30,87 2080 0,033 800,5 15,3 1,1 1,27060 0,356 0,267 
15 24,8 22,00 30,717 2140 0,096 857,8 12,7 1,5 1,96270 0,308 0,878 
Gruppe V. 
Anfangsdrack zn = 4,40 kg/gem abs. Anfangstemperatur T. = 292” abs, 
11 28,0 31,26 80,35 1620 0,105 788,1 87,1 4,1 1,60045 0,340 _ 
12 25,8 31,45 30,4% 1760 0,080 804,3 B1,8 3,7 1,03713 0,343 - 


dem einfachen Gasgesetz auf die Abhängigkeit der spezifi- 
schen Wärme vom Druck, die somit als eine Funktion von 
Druck und Temperatur zu betrachten wäre, welche mit 
wachsendem Druck abnimmt. 

In allen Fällen zeigen sich die Werte von Mallard und 
Le Chateller als zu klein; bei Gruppe II und III ist der Unter- 
schied wegen der etwas nie Temperaturen noch 
größer als bei Gruppe IV. Die Ursache hierfür könnte darla 
gesucht werden, daß der Abkühlungsverlust Q, zu klein ge- 
rechnet wurde. Allein um beispielsweise bei Gruppe II auf 
die Werte von Mallard und Le Übatelier zu kommen, müßte 
bei 11 vH Gasgehalt der Wärmeverlust etwa sechsmal größer 
sein, als er in Rechnung gestellt ist, was unter der Annahme, 
daß sich das Gesetz des Wärmellberganges an die Bomben- 
wandungen nicht wesentlich Andert, zu der Ungereimtheit 
führt, daß bei Gruppe ! bis zu 10 bis 11 vH Gasgehalt 
überhaupt keine Wärme zur Drucksteigerung verfügbar wäre. 
Eine beträchtliche Aenderung im Gesetz des Wärmeüber- 
ganges ist aber sehr unwahrscheinlich, da sich die höchsten 
Temperaturen bei beiden Gruppen und il vH Gasgehalt nur 
um 170°C verschleden berechnen, 


Ein weiterer Einwand könnte gegen die Messung der 
Explosionsdrücke erhoben werden, die möglicherweise zu 
klein bestimmt wurden. Allein nach neueren Versuchen '), die 
ich zum Studium der Stickoxydbildung in explodierenden 
Leuchtgas-Luftgemischen ausgeführt habe, ist dies nicht der 
Fall. Die Versuchsanordnung tnterschied sich dabei von 
der bei den vorliegenden Versuchen benttzten wesentlich. 
Die Bombe war nahezu doppelt so groß, dabei kürzer und 
innen ebenfalls emailliert. Der Indikator war In der Zylinder- 
achse angeordnet, ebenso die Zündung, die durch einen 
elektrischen Funken bewirkt wurde, am vorderen Drittel 
gegen den Indikator za. Der untere Heizwert des Leucht- 
gases unterschied sich bei beiden Versuchsreihen um 5,53 vH; 


') Vergl. Verhandlungen des Vereines zur Beförderung des Ge- 
werbofleiües in Preußen, Jauuarheft 1906, 





es wird genügen, um in erster Annliherung vergleichbare 
Werte zu bekommen, die Explosionsdruckwerte im gleichen 
Verhältois umzurechnen. Hiernach ergibt sich für 14,5 vH 
Gasgehalt folgender Vergleich: 














Drucksteigerungsverhältnis E 


Anfangsdruck 
der Unterschied 
Zündung vorliegende 
Versuche neuere 
(umgerechnete Versuchs 
ka/gem abs. Werte) vH 










2,80 (Gruppe II) 
3550 » mM 


Diese Zahlen dürften somit, da ich sie bei sehr ver- 
schiedenen Versuchsanordnungen erhalten babe, den wahren 
Werten des Drucksteigerungsverhiltnisses sehr nahe kommen. 

Die gefundene Abnahme der spezifischen Wärme mit 
zunehmendem Druck könnte im Sinn einer nicht unbetricht- 
lichen Dissoziation gedeutet werden, die ja mit wachsendem 
Druck zurückgedrängt wird. Die Anwendung der Gleichun- 
gen der Thermodynamik auf die Umsetzungen 

20% >» 2C0C0-+0; 
und 24.0 » 2H; +0, 
hat nun gezeigt, allerdings unter Benutzung Alterer Konstan- 
ten — die neueren Gleichgewichtsbestimmungen von Nernst') 
waren bei Abfassung der (riginalarbeit noch nicht bekannt 
—, daß bei den vorliegenden Temperaturen die Zersetzung 
der Kohlensäure völlig vernachlässigt werden kann, und daß 
die Dissoziation des Wasserdampfes erst von etwa 2000° abs. 
ab beträchtlichere Werte annimmt Möglicherweise findet 
aber doch ein weitergehender Zerfall statt, da die aus dem 


7,05 
7,65 


17 


5,0 


') Nachrichten der k, Gesellschaft der Wissenschaften zu Göttingen, 
math.-phys. Ki, 1905, Heft 1 
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Drucksteigerungsverhilltnis berechnete Temperatur den Cha- 
rakter eines Mittelwertes hat. Vielleicht ist auch der Ein- 
fiuß weiterer zum Teil noch unbekannter endothermer Reak- 
tionen zur Erklärung der größeren c„-Werte heranzuziehen. 


Jedenfalls lehren die Versuche, daß die Brauchbarkeit der 
Formeln von Mallard und Le Chatelier beschränkt ist; in 
Anwendung auf Leuchtgas-Luftgemische liefern sie wesent- 
lich zu hohe Explosionsdrücke, 


Automobilbremsen. 


Von Lutz, Professor in Aachen. 


Zum Hemmen eines in Bewegung befindlichen Motor- 
wagens können entweder die Bewegungswiderstände des 
Motors oder besondere Bremseinrichtungen benutzt werden. 

Die Anwendung des Motors zum Bremsen Inßt sich wohl 
bei Dampfwagen in vollkommener Weise lösen, bei An- 
trieb durch Verbrennungsmaschinen hingegen ist das nur 
zum Teil möglich, und zwar durch künstliche Erhöhung 
der Bewegungswiderstände des Motors, z. B. durch übermäßi- 
ges Abdrosseln des Gemisches. Solche Einrichtungen sind 
allerdings nicht bei plötzlichem Anhalten, wohl aber auf länge- 
ren Gefällstreeken anwendbar, wo sie nebenbei noch die Küh- 
lung der Verbrennungsmaschine unterstützen. Eine andre hier- 
her gehörige Konstruktion ist zum ersten und wohl einzigen 
Male bei In englischen RoverWagen ausgeführt worden. 
Hier sind die Stenerdaumen, die gemeinsam das Einlaß- und 
das Auspuffventil beeinflussen, auf ihren Wellen verschieb- 
bar und ergeben je nach der Einstellung normalen Ventil- 
hub, verkleinerten Hub des Einlaßventiles bei dauerndem 
Langsamfahren, oder zweimaliges Oeffnen des Auspuflventiles 
während der vier Motortakte bei geschlossenem Einlaßventil. 
Im letzteren Falle wirkt der Motor als Kompressor. 

Der Anwendung dieser Einrichtung in größerem Maßstab 
und der Ausführung mancher andrer dahingehender Vor- 
schiäge steht vorläufig noch der Umstand entgegen, daß die 
Behörden für jeden Motorwagen mindestens zwei Bremsen 
vorschreiben und sich bisher noch geweigert haben, solche 
Einrichtungen, wie oben beschrieben, als Bremsen anzuer- 
kennen. Solange dieser Zustand besteht, werden Motor- 
bremsen nur in ganz besonderen Ausnahmefillen auf Erfolg 
rechnen dürfen. Dazu kommt, daß, um das seitliche Schleu- 
dern der Gelährte beim Bremsen zu verhindern, bei den mei- 
sten Kraftwagen die zum Regeln der Fahrgeschwindigkeit die- 
nende Bremse mit der Motorkupplung so verbunden wird, daß 
sie nur bei abgeschaltetem Motor zur Wirkung kommen kann. 


Untergestelle von Motorwagen. 


Fig. 1. 


Fig. 2. 


/ 





Von den eigentlichen Reibun sbremsen, di 
den meisten behördlichen Vorschrikten he jedem Beibettährer 


sein müssen, wird gewöhnlich eine 
als Getriebehremse angeordnet. 
eg auf die Triebräder und wird, um eine Drehung des 
he per igranzereen zu verhindern, auf zwei Ridern der 
M 4 angebracht, In Fig. 2 si i 

Hauptarten der Untergesten ne altem 


\ e von Motorwagen mit Vert . 
nungsimaschinen schematisch wiedergegeben, und Ba IA 


als Radhremse und «ine 
Die Kadbremse wirkt un- 


der am vorderen Wagenende stehend gedachte Motor, @ das 
Wechselgetriebe, A das Ausgleichgetriebe, MW” die Treibwelle 
und K die Ketten. Die Radbremsen wirken auf die Scheiben 
8; I, U und III sind die für eine Getriebebremse möglichen 
Lagen. Je nither die Bremse dem Motor rlickt, desto grüßer 
wird ihr Uebersetzungsverhältnis, desto kleiner werden also 
ihre Abmessungen. Gleichzeitig stelgt aber damit die Ge- 
fahr, durch zu scharfes Bremsen Teile der Kraftübertragung 
zu zerstören. 

Die Anordnung der Getriebebremse zwischen Motor und 
Wechselgetriebe (I) ist früher von Daimler verwendet wor- 
den!). Sie wird jedoch 
jetzt kaum mehr ange- 
wandt, well der meist 

geringe und schon 
durch die Kupplung be- 
anspruchte Raum zwi- 
schen Kraftmaschine 
und Geschwindigkeits- 
wechsel konstruktive 
Schwierigkeiten hervor- 
ruft. Chenard & Wal- 
cker haben daher Brem- 
se und Kupplung mit- 
einander vereinigt, Fig. 
3; der Kupplungskegel 
k ist doppelseitig aus- 
geführt und liegt ent- 
weder unter Federdruck 
an dem mit dem Motor- 
schwungrad «a verbun- 
denen Hohlkegel x an 
oder wird durch Druck 
auf den Fußhebel p ge- 
gen den feststehenden 
Bremskegel 5b ange- 
drückt. Eine banliche 
Unannehmlichkeit dieser sonst schr zweckmäßigen Anordnung 
ist, daß für den Doppeikegel zu geringe Hübe erhalten wer- 
den, wenn man bei größeren Wagen genigende Uebersetzung 
der Bremskraft erzielen will, Das macht die Konstruktion 
empfindlich. 

Die gebräuchlichste Anordnung der Getriebebremse ist 
die zwischen Wechsel- und Ausgleichgetriebe (II). Bei Wagen 
mit Wellenantrieb ist hier zu beachten, daß das größte Stück 
der Treibwelle In seiner Lage gegen das abgefederte Unter- 
gestell nicht unveränderlich ist. Die Bremse wird daher am 
besten auf dem Teil der Treibwelle angeordnet werden, wel- 
cher vor dem ersten Kreuzgelenk liegt. Bei Kettenantrieb 
werden häufig die Gehäuse von Wechselgetriebe und Ans- 
gleichgetriebe vereinigt, s. Fig. 2; hier ist also die Lage II 
für die Getriebebremse erschwert. 

Die Unterbringung der letzteren hinter dem Ausgleich- 
getriebe endlich (II) bedingt eine Teilung der Bremse, 
* Fig. 2, und kommt vornehmlich für Wagen mit Ketten- 
antrieb in Frage. Bel Wagen mit Wellenantrieb decken 
sich die Bremsen in dieser IL,age hinsichtlich ihrer Wirkungs- 
weise vollständig mit den Radbremsen, insofern auch sie 
keine Uebersetzung haben. Dennoch sind sie auch so bereits 
ausgeführt worden, Auf der letzten Pariser Automobilaus- 
stellung gab es Wagen zu sehen, bei denen die mit den 
Treibritdern verbundenen Bremsscheiben von außen und von 
Innen gebremst werden konnten. 


Fig. 3. 
Bremse und Kupplung von 
Uhenard & Walcker, 








Ya. 2. 190 8, 1976, 








Band %. Nr. 7. 
17. Fobruur 1906, 


Die konstruktive Ausbildung der Automobil- 
bremsen hat sich wie die der meisten Motorwagentelle unter 
dem Einfluß der steigenden Wagengeschwindigkeit und der 
damit wachsenden Anforderungen am die Leistung und Zu- 
verlässigkeit der Bremsen sowie an die Schnelligkeit ihrer 
Wirkung entwickelt. Solange die Geschwindigkeit der Mo- 
torwagen die von Pferdefuhrwerken nicht wesentlich über- 
schritt, konnte man sich mit gewöhnlichen Klotsbremsen mit 
Spindelantrieb begnügen, die gegen die eisernen Radreifen 
drückten. Solche Konstruktionen finden sich noch heute an 
Alteren Motorlastw: Die Einführung der Gummireifen, 
vor allem der Luftreifen, machte aber bald besondere Brems- 
scheiben notwendig. Um schnellere Bremswirkung zu er- 


zielen, wurde der Spindelantrieb durch Hebelübertragung er- 
Fig. 4 und 5. 


Bandbremse (ler Neuen Autemobil-Gosellschaft 


Lutz: Automobilbremsen. 





aetzt. Während mit Rücksicht auf den vorn sitzenden und 
snderweitig in Anspruch genommenen Wagenführer der Aus- 
schlagwinkel des Anzughebels sowie die im Außersten Falle 
verfügbare Anzugkraft von vornherein beschränkt waren, 
wuchsen die zu verzögernden Massen stetig, so daß das 
Vebersetzungsverhältnis der Bremsgestänge vergrößert, der 
Abhub der Bremsbacken also immer verringert werden mußte, 
Diese Gesichtspunkte zusammen mit der Rücksicht auf mög- 
lichste Zugänglichkeit der Bremsen sowie ihren Schutz gegen 
Witterungseinflüsse und die unaufhörlichen Erschütterungen 
des Wagengestelles sind für die Entwicklung der heute maß- 
gebenden Bremsenkonstruktionen bestimmend gewesen. 
Bandbremsen. Die 
Bandbremsen hat man 
anfangs mit Bremsbän- 
dern aus Stahl oder zur 
Erhöhung der Reibung 
aus Leder versehen. Um 
das hilufige Reißen der 
Bremsbänder zu ver- 
meiden, ging man je- 
doch bald zu gefütter- 
ten Stahlbändern tiber, 
bei denen die Abnut- 
zung ausschließlich vom 
Futter getragen wird. 
Die Ausfütterung be- 
stand zunächst aus Le- 
der oder Kamelhaarfilz 
und war mit weichen Kupfernieten an dem Stahlband be- 
festigt. Diese Stoffe sind wohl geeignet, scharfe Brems- 
wirkungen zu erzielen, aber gleichzeitig sind sie empfindlich 
gegen Nässe und schlechte Wärmeleiter. Daher verkohlen sie 
leicht und nutzen sich schnell ab, Man hat deshalb metalli- 
sche Bremsbandfutter vorgezogen, anfänglich aus Rotguß und, 
als der Verschleiß zu groß wurde, aus gewöhnlichem weichen 
Grauguß. 
Für die Zuverlässigkeit der Bandbremsen sind gute Lage- 
rung und sicheres Abheben des Bremsbandes von der Brems- 


Fig. 6. 


Asltere Handbremse von Dürkopp & Us. 
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scheibe Bedingung. In dieser Hinsicht sind die Getriebe- 
bremsen leichter zu behandeln als die Radbremsen, weil sie 
fest im Rahmen gelagert sind, der gentigend Punktes zur An- 
ordnung des Gestänges darbietet. Die nächstliegende Kon- 
struktion ist diejenige, bei der das Lager des Anzughebels 
genau ber der Mitte der Bremsscheibe liegt, weil dann das 
Bremsband auch bel gelöster Bremse getragen wird. In sol- 
chen Falle gerät aber der Hebel oft so tief unter den Fuß- 
boden des Wagenkastens, daß er nur durch eine besondere 
Klappe zugänglich gemacht werden kann, wenn es notwendig 
wird, die Bremsbandlänge einzustellen. Einen Ausweg bietet 
in diesem Fall eine Konstruktion der Neuen Automobil- 
Gesellschaft in Berlin, Fig. 4 und 5. Das mit Graugußstücken 
gefütterte Bremsband ist oben an einer Feder f aufgehlingt, 


Fig. T. 
Bandbremse von Panhard & Levassor. 





die beim Anziehen der Bremse nachgibt. Anzughebel und 
Nachstellvorrichtung liegen unten und sind daher von der 
Seite zugänglich. 

. Bei Radbremsen erschwert die Federung des Wagen- 
rahmens gegen die Achse die genaue Anordnung des Brems- 
gestänges. Aeltere Konstruktionen, z. B. von Dürkopp & Co,, 
Fig. 6, tragen diesem Umstande noch gar keine Rechnung; 
man läßt hier das Bremsband auf der Scheibe schleifen. 
Diese Bauart wird für Motorlastwagen und kleine billige Per- 
sonenwagen noch heute verwendet. Im übrigen verringert 
sich der Eintiuß der Wagenfedern, je kleiner der Winkel der 


Fig. 8 und 9. Hremse von Henriod. 





Zugstangen gegen die Wagerschte wird. Auch die Kon- 
struktion von Panhard & Levassor, Fig. 7, stellt nur teilweise 
eine Lösung der Aufgabe dar, weil auch hier das Brems- 
band auf der Scheibe schleift. Die Stützstangen » der 
Hinterachse und s, des Bremsbandes sind um einen und den- 
selben Punkt des Rahmens drehbar. Der Einfluß der Wagen- 
federung wird auch dadurch geschwächt, daß das Anzugseil 
« ungefübr gegen den Aufhängepunkt der Stützstangen hin 
gerichtet ist. 

Der einzig geeignete Stützpunkt für das Bremsband von 
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Radbremsen ist der Federteller. Diesen benutzt denn auch 
Henrlod bei seiner Bremsenkonstruktion, Fig. 8 und ». Der 
auf der Hülse a festgeklemmte Federteller b trägt einen 
senkrecht nach oben gerichteten —. er rg 
lichen Welse zur er des zug| un 

Fan, dos ende e Tasse wird. Die Zugänglichkelt 
der Stellrorrichtung ist bei Radbremsen schon von vornherein 
gewahrt. 

Durch das Bremsmoment wird auf die Radachse ein 

das hintere Wagenende gerichteter Druck ausgellbt, 
der durch Zugstangen auf den Rahmen übertragen wer- 
den muß. 

Backenbremsen. An die Stelle der Bandbremsen sind 
in neuerer Zeit bei allen schnellfabrenden und schweren 
Motorwagen Backenbremsen getreten. Sie haben den Vor- 
teil, daß sie ohne besondere Vorkehrungen für beide Dreh- 
richtungen genau gleich stark wirken und viel geringere 
Rückwirkungen auf den Wagenrahmen ausüben als die Band- 
bremsen. Die Backen werden, um Druckausgleich zu er- 
zielen, steıs paarweise angeordnet und symmetrisch gegen 
die Bremsscheibe gedrückt, Da sie große Blegungsbean- 
spruchungen aufzunehmen haben, werden sie aus bestem 
Material hergestellt und wie die Bremsbänder mit Grau- 
guöstücken oder Granugußringen gefüttert, die Zwischen- 


Fig. 10 und 11. 


Lagerung der Bremsbacken an einer Kurbel, 





räume einschließen, um das abgeschlifiene Material aufzu- 
nehmen. Es empfiehlt sich, die Bremsflächen gelegentlich zu 
schmieren. 

Man hat früher geglaubt, der Erwärmung der Brems- 
scheiben durch die großen Bremsleistungen bei Backenbrem- 
sen besonders Rechnung tragen zu missen. Die älteren 
Daimler-Wagen haben z. B. beständig mit Wasser gekühlte 
Bremsscheiben oder eine Einrichtung, durch die jedesmal 
beim Anziehen des Bremshebels Wasser auf die Bremsscheibe 
gespritzt wird’), Der Fiüssigkeitsbehälter befindet sich an 
der Außenseite des Wagens und steht unter dem Druck der 
Auspuffgase. Neuerdings scheint man jedoch wieder davon 
abgekommen zu sein; da die Metallliächen der Bremsscheiben 
sehr gute Wärmeleiter sind, dürfte es genügen, die Bremsen 
so anzuordnen, daß sie während der Fahrt möglichst von 
Luft besptilt werden, 


Wegen der großen Beanspruchungen, denen Backen- 
bremsen ausgesetzt sind, verdient die Lagerung der Backen 
besondere Aufmerksamkeit. Die dünnwandigen Blechrahmen 
sind, abgesehen von ihrer geringen Widerstandsfähigkeit 
gegen seitlich am Steg angrelfende Kräfte, auch deshalb 
wenig zur Stützung von Getriebebremsen geeignet, weil sle 
unter der Einwirkung der Erschütterungen wihrend der 
Fahrt stets Schwingungen in senkrechter Richtung ausfüh- 
Pen En empfiehlt sich der Getriebekasten für diesen 
‚weck. 

. „Bei Radbremsen kommt nur die Lagerung auf der Ac 

in Frage, Die Aufnahme des Tann dr Aura e. 
die Federn wird wegen der diesen zugemuteten Nebenbenn- 
spruchungen heute nur selten, &. B. von der Neuen Auto- 
mobll-Gesellschaft, angewandt. Zweckmißiger ist die in Fig 
10 und 11 wiedergegebene Konstruktion. Die Bremsbacken 
sind hier an einer Kurbel gelagert, die anf dem verlänger- 


I D.R.P. Nr. 108209, 
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interachsgehäluses sitzt. Das von der Bremse 
ech A Erd durch die Treibwelle und das 
Krenzgelenk auf das Lager der Treibwelle übertragen. Auch 
hier wird es sich aber immer empfehlen, die Hinterachse 
in der darch Fig. 7 angegebenen Weise gegen den Rabmen 

en. 

= “Bei Kettenwagen wird die Verbindung der Bremsscheibe 
mit dem großen Kettenrade bevorzugt. Die Stützstange für 
die Hinterachse und diejenige für die Bremse können dann, 
wie Fig. 12 und 13 zeigen, bequem miteinander vereinigt 
werden. 


Fig. 12 und 13. 


Anordnung der Bremsscheibe bei Kettenwagen. 





Den Uebergang zwischen Baudbremsen und Backen- 
bremsen stellen die Konstruktionen mit außen aufliegen- 
den Backen dar. Man kann sie sich aus den Bandbremsen 
dadurch entstanden denken, daß man, um sicheres Abheben 
zu erzielen, das Bremsband geteilt, verstärkt und noch einmal 
gelagert hat, Fig. 14 und 15 zeigen eine Konstruktion von 


Fig. 14 und 15. 


Backenhremas von de Diötrich & Co, 





de Diötrich & Co., bei der die Bremsbacken durch einstellbare 
Anschläge « und eine Rückzugfeder r abgehoben werden. 
Fig. 16 ist eine Daimlersche Getriebebremse. Neuere Backen- 
bremsen weisen nicht mehr geschmiedete, sondern blegungs- 
sichere Backen von T- oder U-Querschnitt auf, Um besondere 
Anschläge zum lösen der Backen zu vermeiden, 5. Fig. 14, 
legt man auch hier zweckmäßigerweise den Drehpunkt der 
Backen senkrecht über die Scheibenmitte. 

Bei der Wahl des Umspannungswinkels bei Backen- 
bremsen ist darauf Rücksicht zu nehmen, daß wegen des 
zerlngen Backenhubes infolge größerer Erwärmung der 


aueimuaine ungewolltes Anziehen der Bremse eintreten 
kann. 
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Im allgemeinen ist die Aufhängung der Backen an einem 
gemeinsamen Zapfen einfacher Es laßt sich aber dabei 
nicht vermeiden, daß einseitige Drücke anf die Bremsscheibe 
hervorgerufen werden, die bei einem Personenwagen von 
24 PS Leistung rd, 100 kg erreichen künnen. Durch Tren- 
nung der Drehpunkte wird diese schädliche Wirkung gemil- 
dert, Fig. 17 und 18 zeigen eine solche Konstruktion von 


Fig. 19. 


Bremse ıler Neuen Automubil-Gesollschaft, 





A. Horch & Cie., Zwickau i. Sn, Fig. 19 eine hinsichtlich 
der Backenbefestigung vereinfachte Ausführung dur Neuen 
Antomobil-Gesellschaft. 

Buckenbremsen mit außen angreifenden Backen werden 
heute vorzugsweise als Getrlebebremsen singebant, well sie 
als solche (durch ılie untere Verschalung gegen Staub besser 
geschützt sind; als Radbremsen würden sie andordem wegen 
des freillegenden Hehelwerkes nnschön wirken. 


Autonchllilrnmanın, 249 








Bromse von %, Horelı & Cie. 


Backenbremsen mit innen angreifenden Backen 
lasson sich bei Wagen mit Kettenantrieh in das hintere Ket- 
tenrad einbauen, wo sie eine Ersparnis an Konstruktions- 
breite ermöglichen. Die Schwierigkeit liegt aber hier in der 
Unterbringung der Gestänre, sowie ferner darin, daß Ge- 
stänge und Bremse in verschiedenen Ebenen wirken. 

Die ersten Vertreter dieser Gruppe bilden die sogenann- 
ten Schlüsselbremsen, Fig. 20. Der federnde Metallrinz a 
wird beim Anziehen des Bremshebels 5 durch den damit ver- 
bundenen Schlüssel r gegen den Innenrand der Bremsscheibe 
d gedrückt. Beim Nachlassen wird der Ring durch seine 
eirene Federung sowie durch die Federn « abgezogen, wobel 
sich die Ringenden gegen die FI4chen des Schlüssels legen, 





Fig. 20. Schlüsselbremse. 
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Infolge der Erschütterungen während der Fahrt lißt sich 
allerdings häufige ungewollte Berührung zwischen Bremsring 
und Bremsscheibe nicht vermeiden; außerdem ist die Ab- 
nutzung des Schlüssels und der Ringenıen recht groß und 
eine Nachstellung unmöglich. Schließlich hebt sich erfah- 
rungsgemäß der Ring, wie strichpunktiert angedeutet, ab und 
erleidet dadurch eine unverhältuismäßige Abnutzung an sei- 
nen Enden, 
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Fig. 9, Man ist daher dazu Fig. I Bremse von Hugattl. 
itborgegangen, Sehlüssel- 


Schlüsselhremme mit biegungstreien 
Backen. 


bremsen mit biegungs- 
freien Backen auszufüh- 
ren, die entweder um ge 
meinsame Zapfen, Fig. ?1, 
oder, wie bei der Renault- 
schen Bremse, um ge 
trennte Zapfen drehbar 
sind. Solche Bremsen wer- 
den gegenwärtig für die 
besten französischen Mo- 
torfahrzeuge benutzt. Sir 
haben wohl noch immer 
gewisse Nachteile: unge 
nilgende Berührung zwi- 
schen Schlüssel und Brems- 
backen, Fehlen der Nach- 
stellbarkeit und des Druck- 
ausgleiches zwischen den 
Backen. Diese Nachteile 
nimmt man aber wegen der Einfachheit der Konstruktion in 
den Kauf und trachtet, sie durch sorgflltige Wahl des Materials 
sowie durch Einschleifen und bäufges Prüfen zu mildern. 
Neuere Konstruktionen zielen auf vollständiges Vermeiden 
dieser Fehler ab. Bei der Bremse von Benz & Cie., Mannheim, 





Fig. 29, Bremse von Benz & (ie. 





Fig. 22, sind bereits Flächenberührung und Nachstellbarkeit 
vorhanden. Die Bremsbacken 5 sind an zwei auf besondern 
Zapfen gelagerten Hebeln a drehbar und können durch An- 
schiXge r gegen die Bremstiäche eingestellt werden. Das Ganze 
wird von einem Arm d getragen, der auf ein vierkantiges Stilck 


Fig. 93. Bremse von Crossley Brotliers, 








per 


der Achse aufgeschoben und so gegen Drehung gesichert ist. 

Vollständigen Druckausgleich zwischen den Backen er- 
zielt die Bremse von (Crossler Brothers, Coventy, Fir. 2%. 
Das Hebelwerk hat hier keine besondere fest gelagerte Achse, 
sondern wird von den Backen selbst gestlltzt. Der Anzug- 
hebel A ist an seinem oberen Ende aus der Mittelebene der 
Bremsscheibe herausgebogen, damit das Sell «! daran angrel- 
fen kann. Dadurch wird eine seitliche Beanspruchung des 
Ganzen hervorgerufen. Die Anordnung ist daher nur für 
schmalere Bremsscheiben zu empfehlen. Stellbare Anschläge ! 


Fig. 25. Bremse von de Miätrich & (0. 





unterstützen das Abheben der Backen; die Stange ; überträgt 
den Zug der Bremse auf den Rahmen. 

Wegen des exzentrisch angreifenden Zuges ist bei brei- 
teren Bremsscheiben eine besondere Sicherung der Backen 
gegen Querbewegungen erforderlich. Die Bremse von Bugatti, 
Fig. 24, erzielt das — In allerdings unzureichender Welse — 
durch ein vierarmiges Kreuz, dessen Arme um entsprechende 
nach innen gerichtete Fortaiitze der Bremshacken greifen. 


Fig. 26 und 27T. Schlässelleemse der Aller-Fahrrudwerke. 
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Bremse von Aula 


Fig. 98. 
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Die Bremse von de Dietrich & Co, Fig. 25, weist zu dem 
gleichen Zwecke gegabelte Läsungsanschiäge auf. 

Neuere Bremsen dieser Art vermeiden endlich auch den 
exzentrischen Zug auf die Bremsbacken dadurch, daß für 
das Hebelwerk ei fester Auflagerpunkt geschaffen wird. Als 
Beispiel sei die Konstruktion der Adler-Fahrradwerke, Fig. 
26 und 27, angeführt. Wie ırsichtlieb, handelt es sich um 
eine Schlüsselbremse mit geteiltem Bremsring, die durch 
einen auf (jewinde stellbaren Kegel k betätigt wird. Beim 


Fir. 30 bis 9, 


Fig. 30 und 31, 











Lösen der Bremse werden die Backen eine 


durch 
same Feder gegen einstellbare Anschlüge gedrückt. 
zughebel ist auf einer feststehenden Hülse gelagert, die mit 


Keinen» 
Der An- 


dom Federteller verbunden ist, und mit (dem Kegel 4 r- 
lenkigg verbunden, so daß sich die Drücke zwischen den 
Backen vollständig ausgleichen. Hierher gehürt ferner die 
Bremse von Arlies, Fig. 25, die sieh durch die eigenartige 
Aushillung des Kniehehelantriehes kennzeichnet, Die ahge- 
bildete Ausfiihrung, lle für Wagen von geringerer Motor- 
kraft bestimmt ist, leistet anf Nachstellliarkeit Verzicht: 


Lutz; Autwwmohilbreamsen. 
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Fig. 29. Nremso von Germain 





andre, wie Germain, Fig. 29, führen die Nachstellung nur 
an einem Gelenk aus. Im ganzen bringen die Kniehebelan- 
triebe für solehe Bremsen manche Schwierigkeiten mit sich, 
die den einzigen erreichten Vorteil: die Flächenberührung, 
nicht immer aufwiegen: Empfindlichkeit gegen Abnutzung 
infolge starker Stangenverlagerungen und beträchtlicher Kratt- 
veränderungen und damit die Notwendigkeit leichtester Zu- 
gänglichkelt der Nachstellung; fernerbin beträchtlichen Raum- 
bedarf für das innere Gestäinge. Trotz (es verhiiltnisınkdig 
großen Bremsschelbendurehmessers hat Arlüs 2. B. die Rück- 
zugfeder wegen Raummangels ungünstig anordnen müssen. 


Hreiine vom A. Horelı & «le. 


Fig. 32 und 33. 


Schlirdlieh sei uvch die Bremse von A. Lorch & Cie, 
Fir. 30 und st, erwähnt. Bei ihr ist die Zabl der Anzuge- 
hebel auf zwei um einen gemeinsamen Zapfen angeordnete 
Roltenhebel beschränkt, die unmittelbar gegen die Backen- 
enden drücken und durch ein Stahldrahtseil sowie das zu 
seiner Führung dienende Rohr aus Drahtspiralen betätigt 
werden: s. Fig. 2 und 3». Das Seil greift hei «a an dem 
einen Hebel an, das Rohr stützt sich hei b an den andern, 
so daß auch die Drücke auf beide Backen, abyzesohen von 
der Reihung im Rohr, ausgeglichen worden. 


252 Kasmmerer: Flachpgeliender Porsonsn- um Fearhtdampfer für Trinlilad. 


Zeitschrift des Vervines 
Jeutsgher Ingenioure, 








Flachgehender Personen- und Frachtdampfer für 'Trinicad, 


gebaut von J. I. Thornycroft & Co. in Chiswick. 


Von W. Kaemmerer. 


Das in Fig. 1 bis 4 dargestellte Schifl dient zur Vermitt- 
lung des Verkehrs im Golf von Paria zwischen San Fernando 
und Cedros aof Trinidad, im Ansehluß an dic dortigen Eisen- 
babnlinien. Besonders bemerkenswert Ist der sehr geringe 
Tiefgang des Dampfers, auf dem aber trotzdem verhältnis- 
mäßig viele Fahrgäste neben einiger Fracht befördert wer- 
den können. Zahlreiche Gewässer in der Nähe von tropischen 
Seeküsten sind derartig flach nnd mit Sandbinken und Riffen 
durchsetzt, dad es unmöglich ist, größere, tiofgehönde Schiffe 
darauf fahren zu lassen. Die bedeutende Brandung an diesen 
Küsten erfordert aber sehr seetüchtige Schiffe, so dab es 
sich also darum handelt, zwei eigentlich schwer miteinander 
zu vereinbarende Bedingungen zu erfüllen, 

Das Schiff hat folgende Abmessungen: 





auf dem Promenadendeck, dns der ersten Klasse entspricht, 
und 100 in der zweiten Klasse auf dem Hauptdeck nntergo- 
bracht werden. 

Zum Antrieb des Schiffes dienen zwei Dreifach-Expan- 
slonsmaschinen von je rd. 500 PS; und 320 Uml.imin, Die 
Dampfzylinder haben 229, 3:30 und 521mm Dinr. bei 279 mm 
Hub; Hoch- md Mitteldruckzylinder haben Kolbenschleher, 
die beiden Niederdr ickzylinder Flachschieber. Der in einem 
Stick gegossene Zylinderkörper ruht auf Säulen aus go 
schmiedetem Stahl, die untereinander versteift sind und zu- 
gleich die von Hand bewegbare Umstenervorrichtung tragen. 
Besonderu Wert Int man darauf gelegt, die Maschinen müg- 
lichst leicht zu machen, um geringes Eigengewicht des Schiffes 
zu erzielen und zugleich an Raum zu sparen. Daß troiz- 


Itge Über alles . ak Pr 12,62 m dem die Maschinen sehr leistungsfähig sind, verdankt die 
größte Breite ; Kon Firma Thornyeroft den Erfahrungen, die sie bei den in großer 
Raumtiefe. . u 1,82» Anzahl van Ihr ausrefiihrten Maschinen für Torpedobaote und 
Tiefgang bei 42 t Belastung Ds # Torjedobootzorstörer gesammelt hat. 

Fig. 1. 





Als vertragliche Geschwindigkeit bei dieser Belastung 
waren 13 Knoten vorgeschrieben; die Leistung bei der Probe- 
fahrt ging jedoch hierüber hinaus, indem mit 620 PS; 14,33 Kno- 
ten gefahren wurden. 

Als Material für den Schiffskörper ist weicher Siemens. 
Martin-Stahl verwendet, und zwar sind, um dem Rosten yor- 
zubeugen, alle Platten der Außenhant und die Profileisen 
verzinkt. Durch Querschatte sind 7 wasserdichte Abteilungen 
geschaffen, die, vom Bug an gerechnet, folgende Bestimmun- 
gen haben: Vorpiek mit Ketlankasten, Marnuschaltsraum, vor- 
derer I,aderaum, Kesselraum, Maschinenraum, hinterer [,ade- 
raum, hintere Pick. 

Vorn auf dem Haujtdeck steht eine Dampf-Ankerwinde 
von der aus auch die vier Kraus von je 14 Tragkraft = 
»wei für jede der beiden Ladeluken — bedient werden können: 
nhiuter folgen drei Deckhäuser, von ılenen das vorderste 
Apsseiktenugen für die Sehiftsoffiziere, «das mitilers Kessel- und 
- Serge rein en rare Kliche, Schlinke md 

Zub B "her Eu Iwekhi N jere 
ein darlkter \meiindliches DS PeSgpatnehig isn 


sehütztes Promenmi i 
t endeck und ein kleiner Soil 
anschließendem Dumenziimmer. a  Teit 


Der Führerst: f 

} Pesreege : 3 irerstaned und die 

: ann betriebene Stouervorri htunge heiiuden si Nov a 
dem Promenadender k. r “h vorn nf 


An Fihrgisten künten 30 Personen 


Um einen zuverlässigen Betrieb bei Dauerfahrten zu er- 
möglichen, sind sätntliche Hauptlager besonders breit gemacht. 
Luft und Speisepumpe werden unter Zwischenschaltung eines 
Schwunghebels vom Kreuzkopf (ler Niedereruckkolbenstangs 
angetrieben. Jede Maschine hat einen gesondert aufgestellten 
Kondensator aus Kupferblech, der von einer Dampf-Umlauf- 
pumpe bedient wird. Zum Speisen des Kessels «dient außer- 
dem eine am vorderen Maschinenraumschott aufgestellte Welr- 
Pumpe, während eine zweite Dampfpnmpe zum Benzen, Deck- 
waschen usw. bestimmt ist. Ein Verdampfer, Bauart Caird & 
Rayner, von täglich 3 ebm Leistung schafft Ersatz für vor- 
loren gerangenes Speisewasser. 


Die Schraubenwellen treten ungefähr bei Spant 68 aus 
lem Schiffskörper heraus; von hier lis zum Heck bilden ılle 
Moche des Schiffsbodens zwei Tunnel, in denen die Schrau- 
ben arbeiten. Wenn das Schiff stillstcht, ragen die Schrauber 
ungefähr mit einem Drittel aus dem Wäusser heraus; sobuld 
jedoch die Maschine einige Umlänfe gemacht har, füllen sich 
die Schraubentunnel Infolge der Saugwirkung völlig mit 
Wasser, Div Trennwand zwischen den beiden Tunneln ist 
hinten Torteeschtätten: dahinter am Heck Ist das Balanze- 
Dee befestigt. Die deeitlügeligen Schrauben haben 140 mm 
Kira Die Schranbentunnel ermöglichen den geringen Tief- 
wine dlen Fahrzerres und dienen zurleich zum Schulze der 
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Schranben, wenn das Schiff auf eine Sandbank auflituft. 
Bemerkenswert für Schiffe Ahnlieber Banart Ist die An- 
wendung eines Wasserrohrkessels, Bauart Thornyeroft, zur 
Damplerzeugung; seine lleizlläche beirärt 41 qm, die Rust- 
tläche |,ı qm, der Dampfdruck 12, at. 
Bezeichnend für die Sectiichtigkeit (las Schiffes ist die 
Tatsache, daß os die Reise von Enyland nach Südamerika 





unter eigenem Dampf zurückgelegt hat. Allerdings hatte 
man fir diese Fahrt besondere Vorkehrungen getroffen. So 
waren (lie obersten Deckhäuser und das Holsdach abgenom- 
men und der vordere Teil des Hauptdecks sowie der Raum zu 
beiden Seiten der unteren Deekhäuser durch Verkleidungen 
aus Holz und Blechplatten abgeschlossen. Las Schiff ist vor 
kurzem unbeschädigt in Trinidad angelangt, 


Die kleinste mögliche Umlaufzahl von Pumpwerken. 


Von Dipl-Jng. C. Goldstein, Auchen. 


Bei langsam laufenden Pumpwerken, die mit stark ver- 
Auderlichen Fördermengen arbeiten müssen, wie dies bei den 
meisten Bergwerkspumpen der Fall ist, hat die Frage Wich- 
uUgkeit, wie tief man mit der l’mlaufzahl heruntergehun 
kann, ohne daß die Maschine Im Totpunkt stehen bleiht; 
denn sehr oft ist es aus Betriebsrücksichten nntunlich, die 
Maschine stillzusetzen, namentlich wenn keine Reserve zur 
Verfügung steht. Die Bergwerkspumpen' wurden anfänglich 
wur olive Schwungrad ausgeführt, wodurch us möglich war, 
nit Hubpausen, d. b. beliebig langsam zu fördern, daregen 
eine größere Ilubzahl nis s bis 12 In der Minute und aus- 
reichende Expansion im Dampfeylinder ausgeschlossen waren, 
Durch die Kinführung des Schwungrades mit von der 
Sehwungradwelle abgeleiteter Steuerung steigerte man die 
Hubzahl auf 2 bis #5 In der Minute und gestaltete den Be- 
trieb durch hinreichende Expansion wirtschaftlicher; aber 
jetzt zeigte sich der Uecbelstand, daß bei allzu langsamem 
Lauf die lebendige Kraft des Schwungringes nicht mehr ge- 


') mit Im Schacht auf- und abgelendem Gestänge, 





nügte, um (lie Kurbeltotlage zu überwinden, da entweder 
nur eine Kurbel in Frage kam, oder die etwa vorhandene 
zweite Kurbel der gleichmäßigen Förderung und des Massen 
ausgloiches wegen gegen die erste meistens um 180" verselzt 
war. Die niedrigste Umlaufzahl, die man, ohne den Betrieh 
zu grefährilen, bis jetzt erreicht hat, ist rd. 4 in der Minute. 

Obwohl solche 1estängepumpen nur noch unter besondern 
Verhitltnissen ausgefiihrt werden, 2. B. bei rasch grüßer wer- 
dender Tenfe, wie auf Grube Diepenlinchen bei Stolberg, 
ist doch die Feststellung von Interesse, von welchen Umstiin- 
‚len die kleinste mögliche Umlaufzahl abhängig ist, und wie 
sie aus dem Drehkraftdiagramın ermittelt werden kann. Ver 
anlassung zu den vorliegenden Betrachtungen gab meine 
von Hrn. Professor Obergethmann gestellte Diplomarbeit, die 
in der Konstruktion eines Gestängepumpwerkes bestand und 
die Erörterung der kleinsten möglichen Umlaufzahl nahelepte. 
Hr. Professor Sommerfeld gab mir bei dieser Gelegenheit 
ein zur Berechnung dieser Umlaufzabl geeignetes graphisches 
Verfahren an, das zusammen mit elner von mir aufgestellten 
speziellen Näherungsgleichung im folgenden dargelegt wer- 
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den soll. Das Verfahren gilt nicht nur für Pumpmaschinen, 
sondern allgemein für Kurbelkraftmaschinen mit beliebiger 
Kurbelversetzung, hat aber wohl nur für Pumpen mit einer 
Kurbel oder zwei unter 0? bezw. 180° versetzten Kurbeln, 
allenfalls noch für Gebläse, praktischen Wert. 

Denkt man sich ein Pumpwerk mit versehiedenen mitt- 
leren Umlaufgeschwindigkeiten betrieben, in der Art, daß man 
vorübergehend dem Dampfzylinder weniger Dampf zuführt, 
als für den Beharrungszustand erforderlich ist, so daß die 
Umlaufgeschwindigkeit sinkt, dann wieder die alte Dampf 
verteilung herstellt und auf diese Weise die Maschine mit 
der neuen, kleineren Umdrehungszahl laufen läßt, so wird 
man durch öftere Wiederholung dieses Versuches schließlich 
zu einer mittleren Drebgeschwindigkeit u. gelangen, bei der 
die Energie des Schwungrades In einer der beiden Totlagen 
zum erstenmal —0 wird Da in dieser Kurbelstellung die 
zur Fortsetzung der Bewegung nötige Drehkraft nicht vor- 
handen ist, s0 bleibt die Maschine stehen. Die der Winkel- 
geschwindigkeit ws entsprechende minutliche Umlanfzahl rs 
soll »Grenzumlaufzahl« genannt werden. Die Grenzumlauf- 
zahl bildet also die Grenze für den praktisch möglichen Be- 
trieb, so daß es auf ihre Berechnung ankommt. 

Im zllgemeinen hilft man sich zur Bestimmung der 
Grenzumlanfzabl auf folgende Weise. Bedeutet A den aus 
dem Drebkraftdiagramım zu entnehmenden Arbeitsüberschuß, 
Y.. die mittlere Geschwindigkeit der Schwungringsehwerlinie, 
4 das für die Regelung in Betracht kommende Schwungrad- 
gewicht, g die Erdbeschlennigung und $ den Ungleichförmig- 
keitsgrad der Drehung, so Ist bekanntlich 
7 BEA Vai. 

0 


- 


llierbei ist vorausgesetzt, daß 


x _ in => Vin _ 2 Wan Vase) 
Va RE 
Für die Grenzumlaufzahl ist aber V„.— 0, also I 2, 
mithin 
r Au gay 


woraus sich mit 4 — Halbmesser der Schwungringschwerlinie 
die Grenzunlanfzahl zu 

Vu60 
No, 

ergiht. er 
Diese Art der Rechnung enthält zwei Ungenauigkeiten 
Einmal ist vorausgesetzt, daß das Drehkraftdiagramm für die 
Umiaufzahbl 1 mit demjenigen, aus welchem A entnommen 
wurde, übereinstimmt. Das ist aber nur möglich, wenn die 
hin- und hergehenden Massen sehr klein sind, so daß die 
Massendrücke vernachlässigt werden können, und gerade bei 
Schachtpumpen ist das Gestingegewicht unverhältnismidig 
groß. Indessen könnte diescın Vebelstand durch ein Nihe- 
rungsverfahren, wie es weiter unten angegeben wird, abge- 
holten werden. Zweitens aber ist VW. durchaus nicht 


"an + Yısin 
e.—- “ und namentlich diese Abweichung von der 


Wirklichkeit ergibt unrichtire Resultate, zumal wenn man 
bedenkt, daß bei den in Frage kommenden niedrigen Um- 
laufzahlen eine Umdrehang mehr oder weniger schon einen 
verhältnismäßig erheblichen Unterschied bedeutet. Ich er- 
läutere dies an Fig. 4, In der die Ordinaten y der Drebge- 
schwindigkeit proportional sind (die Zeichnung gilt für (lie 
Grenzumlanfzahl; die Geschwindigkeit wird also in der einen 
Totlage — 0); 9. ist der Mittelwert, der, wie sofort ersicht- 
lich, erheblich von der halben Summe «les erößten und des 
kleinsten Wertes von y abweicht. Der Mittelwert einer Ver- 


Anderlicher w = fiz) in einem Intervall @ bh j 
gostollt durch a 


N „h 
Wu „ride, 


und daß diese ich v ! Een 
er Wert sich von ar. — Eee Hadentend 


2 Fig. Immerhin 
5 denkbar, wenn die V-Linis etwa nach 


unterscheiden kann, zeigt schr dentlich 
wäre V,,.m "rn > Va 
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Fig. 2 verliefe; das ist aber schon desbalb nicht anzunehmen, 
weil selten die Arbeitsüberschüsse beim Hin- und Rückgang 
gleich sind. 

Das Verfahren Professor Sommerfelds vermeidet diesen 
Fehler durch unmittelbare Einführung der Schwankungen der 
Drehgeschwindigkeit. Zu dem Diagramm der überschüssigen 
bezw. unterschüssigen Drebkräfte 7, die also die teils posi- 
tive, teils negative Differenz zwischen Dampfdruck und Ar- 
beitsdruck darstellen, über dem abgewickelten Kurbelkreis 
ar nis Abszisse, werde die zugehörige Integralkurve 


Y- | Trda, wo «— Kurbeldrehwinkel, aufgetragen'), und 


zwar werde dabei der Anfangspunkt « = 0 in diejenige Stelle 
des Kurbelkreises verlegt, in der Y ein Minimum wird. In 
diesem Punkte berührt dann die Kurve die Abszissenachse, 
Fig. 3 und 4. Die Y-Kurve gibt ein Bild von den Schwan- 
kungen, denen durch die dem Schwungrade mitgeteilte oder 
entnommene Arbeit die lebendige Kraft des Schwungringes 
unterliegt, und kann somit als »Arbeitskurve> bezeichnet 
werden. Wird Yu (bei Pumpen und Gebläsen in einer der 
beiden Totlagen) — 0, so Jlelbt die Maschine stehen, die 
Grenzumlaufzahl ist erreicht, In diesem Falle gibt die 





1-2 x F>7 





| 
| 
en 


Y-Linie in ihren Ordinaten unmittelbar die augenblieklichen 
Werte der Schwungradenergie an, und es ist, wenn M den 
regelnden Anteil der Schwungradmasse und 1” die ver 
Anderliche Geschwindigkeit der Schwerlinie des Schwung- 
ringes bedeutet: 
Y= “ v’ 
2 
oder 


vl,’ 


Hieraus bestimmt sich folgendermaßen der Mittelwert 
von NY und damit die zugehörige Grenzumlaufzabl mo: 

Es sel Yu ein konstanter Energiewert, in derselben Maß- 
einheit wie Y ausgedrückt, und es werde eine Hülfskurve 
Y- Yiry gezeichnet. Nimmt man Yo — Yu, 50 können 
die einzelnen z-Werte aus der Y-Kurve, wie aus Fig. 4 or 


sichtlich ist, durch die einfache Konstruktion des geometri- 
schen Mittels bestimmt werden. Mithin ist 


e- j 4 En | f a 
ı 


’ Diese Kurve benutst Prof, Wittenbauer zur 
A wraphischen Ermitt- 
lung des Schwunsradgewichtes, zZ. 1905 8, 4Tl. e 














V ist also y proportional, und die y-Linie kann für die 
Grenenmlanfzahl bei geeigneter Aenderung des Maßstahes 
auch als 1”-Kurve betrachtet werden. Der Mittelwert von 1" 
ist folglich 


Toy y: 1 
a 


-1u},: a hu ae 


GYo 
we d= Mg. 

Der Mittelwert y. wird durch Integration der von der 
Linie und dem Koordinatenkreuz gebildeten Fläche er- 
halten. Die Grenzumlaufzahl ist 


Vu 60 
ne j ss ei aa; Zu NO 


Fig. S und 6. 
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wo R der Radius der Schwer- 
linie des Schwungringes. 
Der einzuschlagende Weg 
ist also folgender. Man zeich- 
net für eine Umlaufzahl n, 
die der Grenzumlaufzahl vor- 
aussichtlich nahe kommt, das 
T-, Y- und y-Diagramm, er- 
mittelt daraus y„. und berech- 
net » aus den Gleichungen 
(2) und (3). Sind, falls die 
Massendriicke das Drehkraft- 
diagramm erheblich beein- 
finssen, rs und n verschieden, 
so hat man auf Grund von m 
neue Kurven aufzureißen und 








F die Berechnung zu wieder- 
:?F holen, Diese einmalige Wie- 

derholung wird in der Regel 
eine genügende Annäherung an den richtigen Wert ergeben. 
Es braucht kauın besonders erwähnt zu werden, daß, falls 
die Schwungradwelle durch einen Balaneier angetrieben wird, 
die Kräfte im Verhältnis der Hebelarme umgerechnet wer- 
den missen, Natürlich steht bei Einzylindermaschinen und 
bei Kurbelversetzung von 0° oder 180° nichts im Wege, die 
Y-Kurre sofort nach dem Ueberdruckdiagramm mit dem Kol- 
benhub statt des Kurbelkreises als Abszisse aufzuiragen, 
Fig. 5 und 6; doch wird, namentlich wenn durch einen 
Schwinghebel eine Vebersetzung stattfindet, die Aufzeichnung 
des Drehkraftdiagrammes übersichtlicher sein. 





Will man sich zur Bemessung des Schwungrades von 
Pumpwerken, die nur eine Kurbel oder deren zwei unter 
180° versetzt hahen, nur einen ungefihren Anhalt über die 
Grenzumlaufzahl verschaffen, #0 kann man von der Aufzeich- 
nung aller Diagramme abschen und, ohne allzu unrichtige 
Ergebnisse zu erhalten, eine Annäherungsformel verwenden, 
die nunmehr entwickelt werden soll. Zur näheren Er- 
Ulnterung des hierbei verfolgten Weges inöge zunächst ein 
vom eigentlichen Thema etwas ahseits liegender Fall erörtert 
werden, 

Das Taschenbuch der »Hütter gibt zur Berechnung des 
Schwungradgewichtes von Transmissionsdampf- 
maschinen die Formel 

e N 
-; nV! 


wo N die Nutzleistung in PS, ” die minutliche 
Umlaufzahl und e eine Konstante bedeutet, die 
z.B, für Einzylindermaschinen — 7000 ist. Legt 
man nitmlich der Rechnung die in Fig. 7 gezeich- 
nete e09-Linie als idealisiertes Drehkraftdiagramm 
zugrunde, wobei die mittlere Drehkraft = W gleich 
dem an der Kurbel angreifenden konstanten Ar- 
beitswiderstand ist, so wird der Arbeitsüberschuß, 
wenn p den von einer passenden Anfangsinge ab 
gemessenen Kurbelwinkel bedontet: 


256 Goldstein: Die kleinste mögliche 


Zeitschrift don Voreinea 


Umlanfzuhl von Pumpworken. doatscher Ingenieure 








a} 
A=W | sin2prdg 
F er 
ge, [str a 
_ wr[ .) 
N 74:60 


- Wr= Bi 
2m 


und mithin das Schwungradgewicht 


ee 
ku TE Ba PIYE Bar 
also TE _ Toon. 
2# 

















In unserm Fall ist die Annahme dieses cos-Diagramımes 
untunlich. Bei Pumpen wirkt nämlich W als konstanter Ar- 
beitswiderstand nicht an der Kurbel, sondern an der Kolben- 
stange, und die davon herrührenden Drehkräfte verlanfen 
dempemiäb (unendlich lanıre Schubstange vorausresetzt) nuch 
einer sin-l.inie, Fir. 8. Zeichnete man das vom Dampf und 
den Massendrücken herrlihbrende Drebkraitdiagramm hier als 
vos-Linie ein, 50 ergäbe sich für die liberschllssien Kräfte 
T eine Kurve nach Fig. 9, wilhrend in Wirklichkeit das 
T-Diagramm etwa die Form Fig. 3 hat. Eine so entstandene 





Formel würde also zur Berechnung der Grenzumlaufzahl 
wegen ihrer allzu großen Ungenauigkeit nicht brauchbar sein. 
Um der Wirklichkeit näher zu kommen, habe ich das 
T-Diagramım eines Dampfzylinders als sin-Kurve angenommen, 
Fig. 10, Ist a deren zunächst noch unbekannte Amplitude, 
so ist also mit « als Kurbeldrehwinkel 
T- asin ?«. 


Nimmt man welter eine unendlich lange Schubstange an, 
so sind die Drehkräfte des Arbeitswiderstandes W 


„— Wsin«, 
die Dampfdrehkräfte sind also 
T:— T+ IT, — asin 2« + Wsin «, Fig. 11. 
Von der Verschiedenheit der Massendrücke bei verschle- 
denen Umlaufzahlen werde abgesehen. Der Energiewert ist 


”” +® 
Y- | Trdie— le sin 2ucde 


“ “ 


"1 eos 2n). 
2 
Es sei (8. w. 0) , = Yı =ra (für “u— 5) mithin ist 


y-lıyı- ed sie) 
= rasin at, 
(Für den Rickgang, d.h. r<a<27, gilt y- —rasin «.) 
Mittelwert: x 
Ya 2 fra sin ade 
w 


1 5 
=o,ra lcos «|, 


folglich nach Gl. (2): 


am fe Y 29 Ira 25 
le m ira 


2 y/?gra 
= m } a ' 
und die Grenzumlanfzabl 


Ym60 60-2 y/2gra 
aRı anml G 
1 yjran 
= PT N 
9 Y [7 “ 
Es handelt sich nun darum, den Wert a zu bestimmen. 
Dem Drebwinkel &— z ‚ für den T=.a wird, entspricht bei 
unendlich langer Schubstange ein Kolbenweg 
—=r(l— eos 45°) 


= U,193r7 
— 0,15 (?r). 


Da hei den Maschinen, für die diese Rechnung von 
Wichtigkeit wäre, die Füllung meistens mehr als 15 vH be 


trgt, so kann man annehmen, daß bei .-” 


Na= 


hinter dem 


Kolben noch der volle Einströmungsdruck pı herrscht. Be- 
zeichnet p; den Gegendruck und p; den mittleren indizierten 
Druck, ferner F' die nutzbare Kolbenfliche, so kann man 


unter Vernachlässigung der für «= = ohnehin geringen Be- 
schleunigungskräfte setzen: 
“= |(pı -p) F— W] sin 45*® 
= tn Flp pop) 


denn W— pP, da siintliche Reibungswiderstinde in M ent- 
halten sind. Damit wird aus Gl. (4): 


Da — S;6 ' | rn Flpr Br — pi Tot 
[13 G 
[1/3 [7 


Rand 4. Ne. 7, 
17. Februiur 16. 
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nur [rn nn nn nn nn 


und zwar als Umdrehungszahl in der Minute, wobel R undr 
in m, g in m/sk’, F' in gem, pı, pı und p, in kg/gem und @ 
in kg ausgedrückt sind, Auch hier wäre unter Umständen 
die Uebersetzung durch einen Balancier zu berlicksichtigen. 

Sind mehrere Dampfzylinder vorhanden, deren Kurbeln 
unter 0° bezw. 180° versetzt sind, so schreibt sich GI. (5): 


n- 108 year er (6). 

Sollte die Füllung in den Dampfsylindern weniger als 
15 vH betragen, so wilrden die Formeln (5) und (6) unge 
nanere Ergebnisse liefern, und zwar größere Werte als das 
völlig einwandfreie graphische Verfahren. 

Zur Vornahme einiger Versuche, welche die Richtigkeit 
der entwickelten Gleichungen etwa zu prüfen gestatteten, hat 
Hr. Professor Josse eine liegende Verbunddampfpumpe im 
Maschinenlaboratorium der Technischen Hochschule zu Char- 
lottenburg freundlichst zur Verfügung gestellt. Die Anord- 
nung dieser Maschine ist folgende. Die Tauchkolben der 
Differentialpumpe erhalten Ihren Antrieb von der durch- 

enden Kol der Hochdruckmaschine, während die 

ondensatorpumpe an den Niederdruckzylinder angehlingt ist. 
Die beiden Kurbeln bilden einen Winkel von 90° Hätte 
man die Niederdruckmaschine mit zur Arbeit herangezo- 
gen, so wäre die Grenzumlaufzahl sehr klein und ihre 


Fig. 12 und 13. 





rade, die an einer feststehenden Marke vorbelstrich, und mit- 
tels einer Stechuhr die Zeit bestimmt wurde, die jede Um- 
drehung erforderte. Die beiden Marken stimmten tiberein, 
wenn die Kurbel in der inneren Totlage stand («= 0 bezw. 
2 in Fig. 12 und 13); in dieser aber mußte, wie das auch 
wirklich stattfand, das Stehenbleiben der Maschine erwartet 
werden. Mithin kann die Umlaufzahl, die der Zeit der letzten 
Umdrehung vor dem Stehenbleiben entsprach, ungeflihr als 
Grenzumlaufzahl angesehen werden. 


Die Abmessungen der Maschine sind: 


Dimr, der beiden Pampenkolben 350 und 250 mın 


Hochdruckzylinder: Dmr.. . . . . 8340 » 
nutzbare Kolbenfläche vorn und hinten . F = 997,9 gem 
(Niederdruckzylinder: Dmr. . . 530 mm) 


Hub . ». » 2» 2 2 2 22000. Bram ven 0, a5m 

wirksames Schwungradgewicht, zu !", des 
Kranzgewichtes angenommen . . . . G = 4400 kg 

Halbmesser der Schwungring-Schwerlinie R= 1,50 m. 


Es wurden drei Versuche mit Ueberdrücken im Wind- 
kessel von 5, 6 und 3 kg/gem angestellt. Dabel wurde die 
Umlaufzahl vorsichtig dadurch vermindert, daß jedesmal die 
Füllung verkleinert und, wenn die Maschine langsamer lief, 
wieder auf die richtige Größe gebracht wurde. Von den auf 
beiden Zylinderseiten aufgenommenen Indikatordiagrammen 


Versuch I. 









experimentelle Bestimmung sehr schwierig geworden. In- 
folgedessen arbeitete der Hochdruckzylinder allein, und zwar 
mit Auspuff, Das gesamte Triebwerk des Niederdruckzylin- 
ders lief leer mit, da die Schubstange und die Exzenter- 
stangen der Steuerung aus besondern Gründen leider nicht 
abgehängt werden konnten; der Kondensator war dagegen 
abgekuppelt. Eine konstante Förderhöhe war nicht vorhanden; 
vielmehr förderte die Pumpe durch einen Windkessel hin- 
durch wieder in den Brunnen, aus dem sie saugte. Ein 
Drosselventil unmittelbar hinter dem Windkessel erzengte den 
zu überwindenden Druck. Diese Einrichtung brachte die 
kleine Unbequemlichkeit mit sich, daß sich beim Aendern 
der Umlaufzahl auch der Druck iinderte und durch Regu- 
lierung am Ventil konstant gehalten werden mußte; ander- 
seits war hierdurch aber die Möglichkeit geboten, mit ver- 
schiedenen Belastungen, also verschiedenen Füllungsgraden 
zu arbeiten. Da der Windkessel, ebenso wie ein kleinerer 
Druckwindkessel an der Maschine selbst, ausreichend mit 
Druckluft gefüllt war, so rief die im Verlaufe des Hubes 
sich verändernde Koibengesehwindigkeit keine bemerkbaren 
Druckschwankungen hervor. Das Regulatorstellzeug war ab- 
gehängt, und der Gleichgewichtszustand wurde jedesmal, wenn 
die Maschine mit kleinerer Geschwindigkeit laufen sollte, 
durch Verstellen der Rider-Stenerung von Hand herbeigeführt; 
dabei zeigte sich, daß bei kleineren Umlaufzahlen eine etwas 
kleinere Füllung erforderlich war. Die Umlaufzahl wurde in 
der Art bestimmt, daß mit Hülfe einer Marke am Schwung- 
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wurde für jeden der drei Versuche ein Paar der späteren 
Zeichnung der Drehkraft- und Arbeitskurven zugrunde gelegt. 
Die Massendrlicke waren nur auf der Hochdruckseite so groß, 
daß sie bei dem in der Zeichnung beibehaltenen Federmaß- 
stab der Indikatoren von 8 mm = ! kgi/gem noch gerade be- 
rlieksichtigt werden konnten: sie betrugen für 7 Uml./min 
beim Hubwechsel «© 0,0s kg yem. Die Mussenkräfte des 
Niederdrucktriebwerkes waren so klein, daß sie vernachlässigt 
werden mußten; sie hitten sonst ebenso wie die Relbungs- 
widerstiinde der Niederdruckmaschine, die ebenfalls unberück- 
sichtigt bleiben konnten, im Drehkraftdiagramm gegen die 


Kräfte der Hochdruckseite um ib versetzt werden müssen. 


In Fig. 12 und 13 sind die unter Berücksichtigung der end- 
lichen Schuhstangenlänge für Versuch I gezeichneten Kurven 
wiedergegeben; zum Vergleiche sind die idealisierten Kurven, 
auf die sich die Näherungsgleichung gründet, gestrichelt ein- 
getragen. Der Wert Y, Ist der Einfachheit halber = Yu. 
gewählt worden. Die Zahlentafeln 1 und 2 enthalten die Er- 
gebnisse für alle drei Versuche, In Zahlentafel 1 bedeutet 
außer den schon bekannten Bezeichnungen 

?. den Ueberdruck im Windkessel, 

» die Umlaufzahl in der Minute, 

fı die Füllung auf der Deckelseite, 

A die Füllung auf der Kurbelseite, 
und zwar gelten », fu, fi, pP ps und p, für die der Zeich- 
nung zugrunde gelegten Indikatordiagramme. 
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Zahlentafel 1. 


Versuch ... 1 2 1m 
Th — 
. ke/gem 5 6 8 
-. . : e 12 23 0 
fa . vH 27,6 aa ihr 
en a An u 19,6 26,5 10,7 
M-M- ern keigem 7,4 7,5 7,5 
MM... kelgem Mittel 4,1 5,8 2,9 
Yo = Ya we A ur + Kom 561 622 491 
L 883,5 248 356 


Bei Versuch III sank zuletzt die ng im Wind- 
kessel plötzlich um ungefähr 0,» kgigem; der ert von ri, 
der sich hierbei ergab, ist deshalb, als böchstwahrseheinlich 
etwas zu klein, eingeklammert. Bemerkenswert ist, daß für 


Zeitschrift des Versines 
deutscher lugenisure. 


Zahlentafel 2. 
Werte der Grenzumlaufzahl m. 








beobachtet . . 7,1 6,8 (6) 


aus Ym mittels Gl. (2) und (8) ermittelt | 7,4 : 7,85 
aus der Nähgrung®gleichung (5) 7 5,4 T,9 
aus Ol. (DD . re“ 5,4 5,3 5,1 


denselben Versuch der aus der Näherungsgleichung (5) 
errechnete Wert größer als der graphisch ermittelte ist, 
weil die Filllung weniger als 15 vH beträgt, während er 
für Versuch I und II kleiner ist. GI. (1) ergab immer noch 

‚4. h. kleinere Werte als die Näherungsfor- 
mel ($). 


Die Bildung von Rissen in Kesselblechen. 
Von C. Bach. 


Die unter dieser Ueberschrift auf $.1 bis 13 dieser 
Zeitschrift veröffentlichte Arbeit hat, wie aus den Zuschriften 
hervorgeht, die ich erhalten habe, lebhaftes Interesse gefunden. 
In diesem Interesse tritt das Bedürfnis zutage, welches inner- 
halb der an der Sicherheit des Dampfkesselbetriebes beteilig- 
ten Kreise in Hinsicht auf Klarstellung der Ursachen der 
Rißbildungen vorhanden ist. Dieser Umstand Iäßt es win- 
schenswert erscheinen, daß der vom Materialprüfungs-Ausschuß 
(vergl. S. 12 und 13) ausgegebene Fragebogen, nach dem zu 
verfahren diejenigen ersucht werden, welche die Ermittlung 
dieser Ursachen im einzelnen Fall beantragen wollen, ver- 
öffentlicht wird, Auf S, 271 ist dem entsprochen. 

Jede die Sache fördernde Mitteilung wird dankbar be- 
erilßt werden. 

In Nr, 3 der Zeitschrift »Stahl und Elisen« (S$. 120 u. f.) 
veröffentlicht Hr, Eichhoff, welcher dem Materialprüfungs- 
Ausschuß als Vertreter der Grobblechwalzwerke angehört, 
einen Aufsatz, der sich auch mit meiner Arbeit über Rib- 
bildung beschäftigt, und der geeignet erscheint, der Entstehung 
von Irrtiimern Vorschub zu leisten. 

Auf S. 2 d. Z, ist bemerkt, daß die Zahl der Ril- 
bildungen eine Höhe erreicht habe, die dringend fordere, 
daß eine Klarstellung hinsichtlich der Ursachen erfolgt. In 
bezug hierauf wird erwähnt, daß bei einer Besprechung, die 
im Frühjahr 1905 stattfand und an der ich teilnahm, 19 Flle 
der Bildung von Rissen In Blechen zur Erörterung standen. 
Diese 19 Fälle beziehen sich auf das Gebiet des Bayerischen 
Revisionsvereines, also auf etwa ein Zehntel der Kessel des 
Deutschen Reiches, Wenn ein Dampfkessel-Ueberwachungs- 
verein in seinem Gebiet in 2 Jahren 19 Fälle von meist 
plötzlich in die Erscheinung tretenden Rißbildungen zu ver- 
zeichnen hat, so ist das vom Standpunkte der mit der Ueber- 
wachung der Kessel betrauten und für die Sicherheit des 
Betriebes mitverantwortlichen Beamten eine sehr bedeutende 
Zahl. Diese Zahl setzt nun Hr. Eichhoff in Vergleich mit 
der Blechproduktion im Deutschen Reich, indem er 
sagt: »Deuischland erzeugt im Jahre wenigstens 120000 t 
Kosselblech. Wird das hohe Gewicht von it als Durch- 
sehnittsgewicht angenommen, so ergibt das in beispielsweise 
2 Jahren 240000 Bleche. Die obigen 19 Fälle stellen also 
0,008 vH der gesamten Erzeugung dar. Es erscheint mir 
zweifelhaft, ‚ob das ein besorgniserregender Prozentsatz ist.« 

Bei Beschreitung dieses Weges kann man allerdings zu 
Zahlen gelangen, die verschwindend klein sind, 

Der Usberwachungsverein, falls er es überhaupt für 
richtig halten sollte, von der Blecherzeugung auszugehen 
und die Elchhoffschen Zahlen gelten zu lassen, wird wahr- 
scheinlich anders schließen, etwa wie folgt: 240.000 Bleche 
zeben ungefähr 24000 Kessel; davon fallen höchstens 200n 
aut Bnyern, somit stehen den 19 Fillten, in denen Rißbildungen 
aufgetreten sind, 2000 Kessel gegenüber, dns gibt rd. ı SH 

„lag reichlich 100 mal mehr, als Hr. Eichhoft berechnet hat, 





In ähnlicher Weise werden von diesem sodann die von 
mir besprochenen 6 Fälle der Rißbildung behandelt. Es wird 
genügen, dies an Fall I und V zu erläutern. 

Nach dep Werkbescheinigung 1896 sollte im Fall I das 
als Feuerblech bestellte und auch als solches gelieferte Ma- 
terlal bei der Prilfung auf dem Werk Zugfestigkeiten zwischen 
3570 und 3730 kg/qem bei Dehnungen von 28 bis 32,5 vH 
ergeben haben. Die Untersuchung 1904 ergab nach Aus- 
glühen der Stäbe Zugfestigkeiten von 4154 und 4195 kgi/gem 
bei Dehnungen von 22,9 und 25,2 vH. 

Das Material entsprach somit nach den Würzburger Nor- 
men — es kommen natürlich diejenigen in Betracht, welche 
damals galten — dem Fiußeisen Mantelblech I. Die Warm- 
und die Hartblegeprobe der Würzburger Normen waren vom 
Material gut bestanden worden. Somit hatte das Material 
aus der gerissenen Kesselplatte die Anforderungen, welche 
nach den Würzburger Normen an das Mantelblech I (bis 
4200 kg/gem Zugfestigkeit bei mindestens 22 vH Dehnung) 
zu stellen waren, befriedigt. In der Tat war auch das Blech 
als Mantelblech verwendet worden. 


Hr. Eichhoff behauptet nun, das Blech habe, so wie es 
sich im Kossel befand, den Würzburger Normen nicht ent- 
sprochen. Er übersieht hierbei, daß diese Normen folgende 
Vorschrift enthalten; 
bis 1905: 

»Die Probestreifen sind sämtlich rotwarm gerade zu 
richten und vorsichtig auszuglühen«, 
von 1905 an: 
»Die Probestreifen müssen das Material in ausgeglüh- 
tem Zustand enthalten.« 


Die Würzburger Normen gelten überhaupt nicht für den 
Zustand, in dem sich das Blech im Kessel befindet, sondern 
für den Zustand, in dem die Streifen zu prüfen sind. 

Daß das Lochen der Bleche sowie die Ueberlappungs- 
nietung an dem Reißen des Bleches Anteil genommen baben 
werden, habe ich ausdrücklich hervorgehoben. 


Fall V, bei dem es sich, wie auf S. 11 dieser Zeitschrift 
ausdrücklich bemerkt ist, um Schweißeisen handelt, habe ich 
deshalb aufgenommen, um nachzuweisen, daß Rißbildungen 
auch bei Schweißeisen auftreten, da man vielfach auf die 
Meinung stößt, daß Rißbildungen sich nur im Flußeisenblech 
zeigten, Wenn Hr. Eichhoff bemerkt, der Fall sel vielleicht 
nur aufgenommen worden, um die Anzahl der Fälle der Riß- 
bildungen zu vermehren, so kann nur betont werden, daß die 
Zahl dieser Fülle leider schon so groß ist, daß zu einer 
künstlichen Vermehrung gar kein Anlaß vorliegt, ganz abge- 
sehen davon, daß ich eine künstliche Vermehrung als durch- 
aus umehörig betrachten würde sowohl vom sittlichen Stand- 
punkt aus als nuch im Interesse der deutschen Industrie, 


deren Fürderung ich mir zu einer T,ehensanfgahe gemacht 
ahe, 
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Wenn es mir darauf angekommen wäre, noch mehr Fälle 
von Rißbildungen anzuführen, so hätte ich das tun können, 
denn Material hierfür steht mir noch in ausreichendem Maße 
zur Verfügung. Für mich handelt es sich jedoch nur darum, 
die Rißbildungen zu erläutern, nicht aber die eingetretenen 
Fälle zu erschöpfen. Deshalb habe ich z.B. unter IV einen 
Fall aufgenommen, bei dem schlechte Behandlung des Kossels 
bei der Außerbetriebsetzung (Abkühlung) zuverlässig festge- 
stellt war. 

Auf 8. ı dieser Zeitschrift habe ich bemerkt: »Es gab 
eine Zeit, in welcher man ohne tieferes Eindringen in die 
Sache geneigt war, vorwiegend das Material des Bleches für 
die Rißbildung verantwortlich zu machen. Vielfach wurde 
die Meinung vertreten, daß die Rißbildungen erst seit Ein- 
führung des Fiußeisens beobachter worden selen, was nicht 
zutreffend war. Später wandte man etwaigen Verstößen in 
den oben unter Ziffer 2 bis 4 bezeichneten Richtungen die 
erforderliche Aufmerksamkeit zu, was übrigens einzelne schon 
von Anfang an getan hatten, und kam dabei schließlich ziem- 
lich häufig zu dem Ergebnis, daß in Material, welches den 
für Kessel aufgestellten Vorschriften: den sogenannten Würz- 
burger Normen, durchaus entsprochen hatte, Rißbildungen 
eingetreten waren, ohne daß Verstöße von Bedeutung in den 
oben unter Ziffer 2 bis 4 angegebenen Richtungen!) festge- 
stellt werden konnten. 

Diese Aeußerung formt Hr, Eichhoff nun dahin, ich 
hätte behauptet (S. 131), »daß Bleche, welche den Würz- 
burger Normen entsprechen, für den Bau von Kesseln häufig 
nicht geeignet seien«, um dann weiter auszusprechen, ich sel 
den Beweis für diese Behauptung schuldig geblieben. 

Meine Meinung geht dahin, wie auch auf 8, 2 d. Z. 
(oben) ausgesprochen ist, »daß sich Kesselbleche, welche den 
Würzburger Normen entsprochen haben, als ungeeignet für 
Dampfkessel erweisen können«. Ich muß diese Aeußerung 
in vollem Maße aufrecht erhalten, Ich stütze mich dabei 
nicht bloß auf die besprochenen 6 Fälle von Rißbildungen, 
sondern ich stlitze mich auf die Erfahrungen, die ich während 
der letzten 22 Jahre als Vorstand einer öffentlichen Prüfungs- 
anstalt und als Leiter eines Dampfkessel- Ueberwachungs- 


N Auf 5, 1 war gesagt: 
Die Ursache der Rißbildung kann liegen 
1) im Material, ö 
2) in Konstruktionsfehlern, 
3) io unrichtiger Behandlung des Materials bei Herstellung des Kasselk, 
4) in unrichtiger Behandlung des fertigen Kessel, 
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vereines mit zurzeit 4700 überwachten Dampfkesseln gemacht 
habe, ferner auf den Austausch von Erfahrungen, den ich in 
den letzten 15 Jahren mit hervorragenden Ingenieuren auf 
dem Gebiete des Dampfkesselbaues und der Dampfkessel- 
Ueberwachung gepflogen habe!). 

Ich stehe übrigens mit meiner Meinung nicht allein. 
Der amtliche Bericht über die Tätigkeit des kgl. preuß. 
Materialprüfungsamtes im Etatsjahr 1903 sagt unter anderm: 

»Vielfach genügen die üblichen Abnahmervor- 
schriften für Kösselbleche nicht, um minderwertiges 
Material auszuschließen. Ein Material kann z. B. 
den Würzburger Normen genügen und doch derart 
spröde sein, daß ein daraus hergestelltes Blech 
beim Herunterfallen aus geringer Höhe zerspringt.r 

Uebrigens scheint Hr. Eichhoff selbst eine Erweiterung 
der Prüfungsvorsehriften für Bleche gegenüber den jetzigen 
Normen für angezeigt zu erachten; denn er regt die Aus- 
dehnung der Ausbreiteprobe und der Aufdornprobe auf Kessel- 
bleche an. 

Schließlich habe ich den Unwillen des Hrn. Eichhoff 
noch dadurch erregt, daß ich mich gegen die Erhebung der 
Würzburger und Hamburger Normen, die ihm in der Fassung 
1905 ganz besonders wertvoll erscheinen (vergl. Z. 1905 
8. 1958 u. f. sowie 1906 5, 39), zu behördlichen Vorschrif- 
ten ausgesprochen habe. Solange diese Normen freie Ver- 
einbarungen sind, wie sie es bisher waren, kann man über 
verschiedene der Bestimmungen, gegen welche erhebliche 
Bedenken vorliegen, hinwegsehen; sobald sie aber zu behörd- 
lichen Vorschriften für das Deutsche Reich erhoben und auf 
längere Zeit festgelegt werden sollen, war es Pflicht derjeni- 
gen, welche die Ueberzeugung haben, daß dieses Erhebung 
und Festlegung nachteilig Ist, sich gemäß dieser Ueberzeu- 
gung auszusprechen und für sie einzutreten. 

Stuttgart, den 5. Februar 1906. 


!) Auf Grund dieser Erfahrungen ist auszusprochen, daß die Zahl 
der Riöbildungen »oit einer Reihe von ‚Jahren zugenominen hat, Dat 
bei ihnen «das Materlal nur eine der verschiedenen Ursachen ist, habe 
ich hervorgehoben. 

Nachdem nun Hr. Eiehboff, der Vertreter der Grobblochwalzwerke, 
die das Material zu den Kenseln liefern, meine Arbeit, betr, Rißbildung 
in Kesselblechen, in seiner Welse behandelt hat, können Jetzt die Komel- 
konstrukteure, die Kesselschmiede sowie schließlich diejenigen, welch» 
die Kessel betreiben, und die alle an dem Entstehen von Rissen be- 
teiligt sein können, kommen und über den herfullen, der die Hand 
auf eins wunde Stelle gelegt hat, damit für ihre Gesundung nach Mög- 
lichkeit Sorge getragen wird. 





Sitzungsberichte der Bezirksvereine. 


Eingegangen 5. Januar 1906. 
Berliner Bezirksverein. 
Sitzung vom 20, November 1805, 
Vorsitzender: Hr. Beeker. Schriftführer: Hr. Frölich. 
Anwesend 500 Mitglieder und Gäste. 


Hr, Dr. Aschkinaß (Gast) spricht über neuere Ver 
suche über Radioaktivitit. ') j 


In den letzten Jahren hat man über die Natur der radio- 
aktiven Strahlen eine weitgehende Klarheit gewonnen. 
Man hat festgestellt, daß die „-Strahlen aus positiv, die 
#Strahblen aus Bagatr elektrisch geladenen Teilchen be 
stehen. Solche Teilchen werden von den radioaktiven Stof- 
fen fortwährend mit großer Geschwindigkelt tortgeschleudert. 
Die Geschwindigkeit betrlgt bel den «Strahlen ungefähr ' 
der Lichtgeschwindigkeit, während sich die „Strah en mit '; 
bis nahezu mit der vollen Lichtgeschwindigkeit fortbewegen. 
Ueber die Natur der „Strahlen ist man noch am wenigsten 
unterrichtet; doch ist es wahrscheinlich, daß sie mit den Rönt- 
gen-Strablen identisch sind. Da die a- und #Strablen aus 
elektrisch geladenen Teilchen bestehen, lassen sie sich durch 
die ableukende Einwirkung einer magnetischen Kraft von 
den y-Strahlen und unter sich trennen, so daß man jede 
Strahlenart für sich untersuchen kann. 

Die neuen Untersuchungen der Strahlen haben dazu ge 
führt, daß man diese Teilchen nicht als materielle, sondern 
als Elektrigitätsatome ansieht. Man nennt sie Elektronen; sie 


') Vers). Z. 1904 8. 902, 


sind jedoch bislang nur mit negativer Ladung beobachtet 
worden; die positiv elektrischen Strahlenteilchen in den =- 
Strahlen haben eine viel grüßere Masse, 

Die Energie der Strahlen stammt nach einer Theorie von 
Rutherford aus dem Innern der Atome, Rutherford sieht die 
radioaktiven Atome als instabile Formen der Materie an, die 
sich in einer ständigen Umwandlung befinden; er denkt 
sie aus einem Kern susammengesetzt, der von Elektronen 
umgeben ist, die fortwährend in Bewegung sind, also kine- 
tische Energie besitzen. Durch den solcher Atome 
kommen die Erscheinungen der Radioaktivität zustande. Daß 
etwas dieser Art vorliegen muß, ist durch die Beobachtung 
bewiesen, daß von radioaktiven Steffen neue Stoffe erzen 
werden, die sogenannten radioaktiven Emanationen, die sie 
wiederum Ir ihre radioaktiven Eigenschaften nachweisen 
lassen. Die Emanatlonen haben die a daß sie sich 
auf andern Körpern niederse! n und diese radioaktiv er- 
scheinen lassen; eine solche niedergeschlagene Emanation be- 
zeichnet man mit Aktivität und kann sie von der Oberfläche, 
auf der sie sich ragen eg hat, z.B, von einem Draht 
nit Schmirgelpapier, wieder entfernen. 

Bei allen diesen Erscheinungen ist die Enwleckung bis- 
her unbekannter Formen der Materie bemerkenswert, die 
sich in instabilem Zustande befinden, also beständig in der 
Entwicklung sind. Dabei hat sich welter her t, daß 
immer nur ein bestimmter Bruchteil der vorhandenen Atome 
diese Umwandlung erleidet; daher werden um s0 stärkere 
Aktivitäten zutage treten, je größer der Bruchteil ist, der sich 
in der Zeiteinheit umwandelt. Umwandlungen können nun 
sehr schnell und sehr langsam vor sich gehen, und mittels der 
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verschiedenen Zeitgrößen kann man die einzelnen Stoffe ge- 
nau und eindeutig bestimmen. 

Wenn man a Überlegung weiter fortführt, so wird man 
anzunehmen gezwungen, daß die scheinbare Unver änglich- 
keit der Aktivität von Radium-, Uran- und Thorium araten 
in Wirklichkeit nieht vorhanden, sondern nur scheinbar ist, 
Die Umwandlung t außerordentlich lan vor sich; aber 
man kann mit einiger Wahrseheinlichke bereehnen, wie 
lange es dauert, bis sich auch Radiumatome umwandeln, 
Die Berechnungen haben ben, daß bei Radium etwa 
1000 Jahre nötig sind, bis sich die Hälfte der vorhandenen 
Menge umgewandelt hat, d.h. bis die Aktivität auf die Hilfte 


esunken Beim Uran und Thorium vergehen sogar 100 
Bis 1000 Millionen Jahre, ehe eine solche Verminderung er- 
reicht ist. 


Wenn solche Umwandlungen fortwährend vor sich gehen, 
wenn auch die Aktivität, da sie ebenfalls radionktiv ist, sich 
fortwährend umwandelt, so muß doch schließlich ein Enderzeug- 
nis zustande kommen, und als dieses hat sich durch Versuche 
das Helium herausgestellt, also ein Element, das bei gewöhn- 
licher Temperatur gastörmig ist. Hier ist zum ersten Male 
ein Elementarstoff aus einem andern von ihm verschiedenen 
Körper allmählich entwickelt worden, und diese Umwandlung 

t nach den Versuchen ganz allmählich und gleichmäßig vor 

ch. Man erzeugt Radiumemanation und bringt sie in eine Geiß- 
lersche Röhre, die man soweit wie möglich auspumpt, so daß 
man gerade noch eine vlektrische Entladung hindurchleiten 
kann. Im Spektrum erbilt man dann nur einige Linien der 
Luft oder andrer Gase, aber keine Heliumlinien. LAßt man 
die Röhre einige Wochen stehen, so tritt zunlichst die 
Spur einer Heliumlinie auf, die allmählich deutlicher wird, und 
wenn man längere Zeit wartet, so tritt eine Linie nach 
der andern auf, bis man schließlich das pi Spektrum 
des Heliums erhält: ein unzweideutiger Beweis, daß sich aus 
der Emanation auf dem Umweg der Aktivität Helium ent- 
wickelt hat. 

Man wird natürlich zu weiteren Uberiogungen übrt, 
und man kann sich die Frage vorlegen, ob diese Entwicklung 
der Atome bei der kleinen Anzahl von Stoffen, die wir ra- 
dioaktiv nennen, vereinzelt dasteht. Das ist nicht sehr wahr- 
scheinlich, sondern man kann wohl annehmen, daß die melsten 
Stoffe, die wir heute als permanente Gebilde zu betrach- 
ten gewohnt sind, auch nur Umwandlungserzeugnisse aus 
Stoffen darstellen, welche rn. instabil waren und 
sich nun allmählich durch Zerfall ihrer Bestandteile ent- 
wickelt haben, daß also die Ursprungstofte einst auch radio- 
aktiv waren, Im Zusammenhang mit dieser Anschauung 
ist es auffallend, daß in der Uranpechblende, also in dem 
Erz, aus dem man alle radioaktiven Stoffe gewinnt, so 
gut wie siimtliche bekannten chemischen Elemente enthalten 
sind. Demnach liegt der Gedanke nicht sehr fern, daß dieses 
Erz ng aus einem andern Stoff bestanden hat, der 
sich allmählich in andre Formen umgewandet hat, so daß sich 
Eisen, Kupfer, Zink, Wasserstoff usw. gebildet haben, und daß 
auf dieselbe Weise Radium, Uran und Thorium entstanden sind. 
Während aber die meisten übrigen Stoffe schon zur Ruhe ge- 
kommen sind, befinden sich Uran, Thorium usw., noch in I 
Umwandlung und erscheinen daher noch allein radioaktiv, 
Diess Untersuchungen über Radioaktivitit eröffnen daher Aus- 
blicke auf weite Fernen der Wissenschaft und regen sowohl 
die Physiker wie die Chemiker zu weiterer Forschung an. 


Sitzung vom 6, Dezember 1905, 
Vorsitzender: Hr. Becker. Schriftführer: Hr, Frölich. 
Anwesend etwa 460 Mitglieder und Gliste. 

Der Vorsitzende verkündet, daß das Mitglied J, Besser 
verstorben ist. Die Versammlung erhebt sich zu Ehren des 
Dahingeschiedenen. 


Die Versammlung beschäftigt sich dann mit Vereinsan; 


er insbesondere mit der Hauptversammlung im Jahre 


Darauf spricht Hr. H. Lorenz aus Danzig-Langfuhr über 


die neuere Entwicklung der Mechanik di Mi 
dontung für den MaschInenban., und Ihre Bis 


Der Vortrag wird demnächst veröffentlicht werden, 





Eingegangen 18. Januar 1906. 
Bochumer Bezirksverein. 
Sitzung vom 16. Dezember 190 
i i 6. 
Vorsitzender: Hr. Rump. Schriftführer: Hr. Hoffmann, 
j Anwesend 16 Mitglieder und Gllste 
Der Vorsitzende gedenkt in warmen Worten des am 
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9), Oktober d. J. verstorbenen Mitgliedes H. Regener, der 
dem Bezirksverein seit dem 1, Jannar 181 angehört hat. 
Rogener, der 1833 in Köln geboren war, leitete seit 1864 die 
Kanonenwerkstatt des Bochumer Vereines für Bergbau und 
Gußstahlfabrikation. Zu Ehren des Verstorbenen erheben sich 
die Versammelten von den Sitzen. 

Darauf werden Vereinsangelegenheiten behandelt, insbe- 
sondere werden die Mitglieder des Vorstandes und des Vor- 
standsrates gewählt. 

Schließlich spricht Hr. Rumpf über die Entwicklung 
des Automobilwesens an Hand von Vorträgen, die im 
Frankfarter‘) und im Frünkisch-Öberpfälzischen Bezirksver- 
ein?) gehalten sind. 


Eingegangen 22. Januar 1906. 


Karlsruher Bezirksverein. 
Sitzung vom 8. Januar 190i. 
Vorsitzender: Hr. Kempf. Schriftführer: Hr. Scherer. 
Anwesend 33 Mitglieder und 15 Gäste. 


Hr. Wiß aus Griesheim spricht über die autogene 
Schwelßung unter Vorführung der Arbeitsweise‘). 

Darauf macht Hr. Brose an Hand von Zeitschriften Mit- 
teilungen über neuere Erfahrungen Inbezug auf die 
Entdeckung unterirdischer Wasserläufe mittels der 
Wünschelrute. 


Eingegangen 22. Januar 1906. 
Westfälischer Bezirksverein. 


Sitzung vom 4. Dezember 1905. 
Vorsitzender: Hr. Franzius. Schriftführer: Hr. Köhler. 
Anwesend 35 Mitglieder und 3 Gäste. 


Es wird über den Entwurf einer Polizeiverordnung be- 
treffend die Einrichtung und Ueberwachung von elektrischen 
Starkstromanlagen verhandelt. 


Hr. Albrecht (Gast) gibt einen Ueberblick über die Ent- 
stehung der verschiedenen Polizeiverordnungen be- 
treffend überwachungsbedürftige Anlagen, Es gab 
bisher verschiedene Polizeiverordnungen über Dampffässer, 
Aufzlige, Mineralwassereinriehtungen usw., durch welche den 
Besitzern eg und Kosten auferlegt warden, ohne daß 
diese gesetzlich festgelegt waren. Die Rechtsgültigkeit dieser 
Polizeiverordnungen mußte infolgedessen in einem besondern 
Falle verneint werden, so daß sich die Staatsbehörde veran- 
laßt sah, ein Kostengesetz aufzustellen. Bei dieser Ge . 
heit wurden die Flektrizitätsaulagen ebenfalls für über- 
wachungsbedürftig erklärt, 

Darauf berichtet der Vorsitzende über das Vereinsjahr 
1805, und die Wahlen zum Vorstand des Bezirksvereines 
werden vollzogen. 

Schließlich verliest Hr, Iffland den Berleht des zur Prü- 
fung der Sicherheitsvorschriften für elektrische Anlagen ein- 
gesetzten Ausschusses. 


Eingegangen 23. Januar 1906. 
Verein für Eisenbahnkunde, 
Sitzung vom 9, Januar 1900. 


Hr. Geh. Kommerzlenrat Dr.:Ang, Haarmann spricht über 
Starkstoß-Oberbau. Mit dieser Öleisanordnung sind In fünf- 
ährigem Betrieb auf den Bahnanlagen der Georgs-Marien- 

ütte und auf einer Staatsbahnstreoke bei Osnabrück und 
während eines kürzeren Zeitraumes auf andern Strecken 
in den Bezirken der Eisenbahndirektionen Münster, Elber- 
feld und Bresisu gute Erfahrungen gemacht worden. Der 
nach der Anordn des Vortragenden hergestellte Ober- 
bau soll eine möglichst geringe Beweglichkeit des Fahrge- 
stänges ergeben und damit den stärksten Beanspruchun- 
gen des enbahnverkehrs gerecht werden. Die Rippen- 
schwelle ist so gestaltet, sie sich bei großer Stelfig- 
keit gleichmäßig und gut unterstopfen läßt. Der Bettun 
druck hält sich in niedrigen Grenzen und Ist gut über die 
ganze Auflagefliche verteilt. Die Unterlagplatten finden 
zwischen den beiden Rippen der Schwelle eine unverrlck- 
bare Tage, wodurch eine unglinstige Beanspruchung der 
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Lochwandungen in der Gleisrichtung verhindert und eine 
Kußerst wirksame Stemmvorriohtung erzielt wird. Eine be- 
sondere Bedentung hat die Haken-Zapfenplatte, die früher aus 
Stahlguß. neuerdings als Walzerzeugnis hergestellt wird, übrl- 
gens auch für andre eiserne Schwellen verwendbar ist. Ein 


andrer hervorragender Bestandteil des Starkstoß-Oberbaues 
ist der Stemmstuhl, der das Wandern der Schienen verhindert. 
Endlich ist der jetzt ebeufalls gewalzte Stoßträger mit seinem 
unverkennbar günstigen Einfluß auf die Höhenlage der Stöße 
als ein wichtiges Glied der Anordnung zu erwähnen. 





Buüucherschau. 


Unter der großen Menge von literarischen Erscheinungen 
auf dem Gebiete des neuerdings mächtig, vielleicht etwas zu 
sehr, emporstrebenden Eisenbetonbaues sollen nachstehend 
einige besprochen werden. 


}) Der Eisenbetonbau. Seine Theorie und Anwendung. 
Herausgegeben von Wayß & Frevtar A.-G. Verfaßt von E. 
Mörsch, Professor am eidgenöss. Polytechnikum in Zürich, 
Zweite vermehrte und verbesserte Auflage. Mit 227 Text- 
abbildungen und einem Anhang. Stuttgart 1906, Konrad 
Witwer. 

Das Buch hat den Zweck, das Vertrauen zu der neuen 
Bauweise zu erböben und die Richtigkeit des Zusammenwir- 
kens von Eisen und Beton zu erweisen. Ersteres wird er- 
reicht durch Vorführung zahlreicher Anwendungen für Decken, 
Treppen, Säulen, Gewölbe, Grundplatten, Pfähle, Senkbrun- 
nen, Kellerdiehtungen, Brücken mit geradem und gewölbtem 
Tragwerk, Fiüssigkeitshebällter, Silos, Röhren, Tunnel, Wasser- 
türme und dergl. aus dem Tätigkeitsgebiet der Firma Wayß & 
Freytag. Die zweite Aufgabe wird gelöst durch eine klare 
und übersichtliche Darstellung der Theorie des Eisenbetons 
in Verbindung mit Ergebnissen von Versuchen über Festig- 
keit und Elastizität des Rundelsens und des Betons, über 
Haftfestigkeit des einbetonierten Eisens, von Knickungsver- 
suchen mit Eisenbetonpfeilern, besonders solchen mit spiral- 
fürmiger Eiseneinlage. Wir haben eine Arbeit von wissen- 
schaftlicher Gründlichkeit vor uns, wie es auf diesem Gebiete 
nur wenige gibt. Sie bietet in guter handlicher Form ein 
Werk, das jedem in diesem Fach arbeitenden Ingenieur 
empfohlen werden kann. 


2) Der Eisenbeton in Theorie und Konstruktion. 
Ein Leitfaden durch die neueren Bauweisen in Stein und 
Metall. Für Studierende und Bauleute bearbeitet von Dr.- 
Ing. Rudolf Saliger, Oberlehrer an der Baugewerkschule 
in Kassel. Mit 327 Abbildungen. Stuttgart 1906, Alfred 
Kröner. 

Hier hanıelt es sich gleichfalls um ein empfehlenswertes 
Buch, das weniger einen ausgesprochen wissenschaftlichen 
Zweck verfolgt. Es enthält eine mit Fleiß durchgeführte 
Sammlung und Beschreibung der bekannten verschiedenen 
Bauformen des Eisenbetons, namentlich derjenigen des Hoch- 
banes, und ist mit ausführlichen Literaturangaben versehen. 


3) Der Betonkalender 1906. Taschenbuch für den 
Beton- und Eisenbetonbau sowie verwandte Fächer. Heraus- 
gegeben von der Zeitschrift »Beton und Eisen« unter Mit- 
wirkung hervorragender Fachmänner. I. Jahrgang. Mit tiber 
650 in den Text eingedruckten Abbildungen. Berlin 1305, 
Wilhelm Ernst & Sohn, 

Nach dem Vorbild des Taschenbuches der »Hütter, nur 
von etwas kleinerem Format, enthält dieser Kalender In seinem 
ersten Teil technisch-wissenschaftliche Tabellen und Regeln, 
hauptsiehlich aus Festigkeitsliehre und Baustoffkunde, mit 
wertvollen Anaben über Mörtel und Beton sowie deren Her- 
stellung und Mischungsverbältnisse. Der zweite besonders 
inhaltreiche Teil, der mit einer Fülle von Abbildungen aus- 
gestattet ist, gewährt einen Einblick in die verschiedenen 
Verwendungen des Betons im allgemeinen und enthält An- 
gaben über statische Berechnung, Gründungen, Manerpfeiler, 
Decken aller Art, Dicher usw., ferner auch gute Hinweise 
auf die Ausführung von Betonbanten und deren Behandlung 
nach beendetem Stampfen. Theorie und Ausführung von 
Balkenbrücken ats Eisenbeton sind In gedrängter übersicht- 
licher Darstellung abgehandelt, weiter Fabrikbauten, Silos, 
Theater, Schornsteine, Uferschutz, Städteentwässerungen, alles 
mit kurzen allgemeinen Gesichtspunkten und im Hinblick auf 
die Verwendung des Betons, Wasserkraftanlagen finden eine 








kurze, grundlegende Besprechung. Die Erörterung der Kunst 
steine und ihrer maschinellen Herstellung beschließt den 
zweiten Teil. Ein dritter Teil enthält Veranschlagungspreise 
aller Art sowie amtliche Bestimmungen, die vorwiegend für 
den mit Betonbauten beschäftigten Ingenienr von Wichtigkeit 
sind. Der Betonkalender ist namentlich für Ingenieure bei 
Unternehmerfirmen ein vorzlüiglieber praktischer Ratgeber, 

4) Eisenbeton-Tabellen für Platten und Unterzüge. 
Von Gustav Schellenberger, Architekt. Solln bei Mün- 
chen. Berlin 1905, Verlag der Tonindustrie-Zeitung. 

Diese Tabellen sollen, nachdem nunmehr im Eisenbeton- 
bau allgemeine Grundsätze eingeführt sind, das Entwerfen 
derartiger Konstruktionen erleichtern und den Materlalauf- 
wand je nach der Mischung des Betons usw. bestimmen. 
Hierbei werden sie jedenfalls gute Dienste leisten, Ob sie 
angesichts der Verschiedenheit der Bestimmungen auch bei 
der Prifung dieser Konstruktionen durch die Behörden 
überall zur Verwendung kommen werden, mag dahingestellt 
bleiben, Karl Bernhard, 


Die Eisenkonstruktionen der Ingenieur-Hochbauten, 
Ein Lehrbuch zum Gebrauch an technischen Hochschulen 
und in der Praxis von Max Foerster, Professor für Bau- 
ingenieurwissenschaften an der Technischen Hochschule zu 
Dresden. Ergänzungsband zum Handbuch der Ingenienr- 
wissenschaften. Zweite verbesserte und vermehrte Auflage. 
Mit über 1000 Textabbildungen tnd 14 lithographierten 
Tafeln. Leipzig 1905, Wilhelm Engelmann, 

Dieses gut eingebürgerte Lehrbuch, das 1901 zum ersten- 
mal erschienen ist, hat bereits nach kurzer Zeit eine nene 
Auflage erlebt und den Beweis geliefert, daß es mit seinem 
mit Fleiß und Ausführlichkeit behandelten Inhalt, namentlich 
durch die Beispiele und Literaturnachweise, eine Lücke auf 
dem Gebiete der neneren Eisenkonstruktionen der Ingenieur- 
Hochbauten ausfüllt, Statische Berechnungen und gute Kon- 
struktionsdarstellungen der Neuzeit sind in der neuen Auf- 
lage zum Vorteil des Werkes hinzugekommen. Auch das 
räumliche Fachwerk ist aufgenommen und mit Zahlenbei- 
spielen behandelt, sowie alle übrigen Gebiete entsprechend 
erneuert. Das Buch ist für jeden lermenden und praktisch 
tiitigen Ingenieur eine sichere Stütze bei der Bearbeitung 
einschlägiger Entwürfe. Karl Bernhard. 


Bei der Redaktion eingegangene Bücher. 


Die Physik auf Grund ihrer geschichtlichen 
Entwicklung für weitere Kreise in Wort und Bild 
dargestellt von Paul la Cour und Jakob Appel. Autori- 
sierte Vebersetzung von G,. Siebert. Braunschweig 1905, 
Friedrich Vieweg & Sohn. 491 S. mit 799 Fig. und 6 Tafeln, 
Preis 15 #. 

Die Physik in gemeinfaßlicher Darstellung. Von 
Dr. Friedr, Neesen. 2. Aufl. Braunschweig 1905, Friedr. 
Vieweg & Sohn. 1838, mit 294 Fig. und einer Spektral- 
tafel. Preis 4 .M. 

Kalender für die Gummi-Industrie und ver- 
wandte Betriebe 1906 mit der Beilage: Jahrbuch 
der Kautschuk-Industrie Von E. Herbst. Dresden, 
Steinkopf & Springer. Preis 4,50 M. 

Enzyklopädie der mathematischen Wissenschaf- 
ten mit Einschlnß ihrer Anwendungen. Herausgegeben 
im Auftrage der Akademien der Wissenschaften zu Göttin- 
gen, Leipzig, München und Wien, sowie unter Mitwirkung 
zahlreicher Fachgenossen,. Bd. IV 17: Aerodynamik. Von 
8. Finsterwalder. — IV 18: Ballistik. Von C. Cranz. 
Leipzig 1904, B. G, Teubner. 130 8. 
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Elektrische und magnetische Messungen und 


Meßinstramente. Von H. S. Hallo und H. W. Land. 
Berlin 1906, Julius Springer. 517 8. mit 343 Fig. Preis 
15 MM. 


Sammlung elektrotechnischer Vorträge. VII Bd. 
13. Heft: Eine Differentialmethode zur Messung 
kleiner Widerstände und ihre Anwendung zur ge- 
nauen Abgleichung von Starkstrommeßwiderstän- 
den. Von H. Hausrath. Stuttgart 1905, Ferdinand Enke. 
47 8. mit 11 Fig. Preis 1,20 .#. 

Fortschritte der Elektrotechnik. Vierteljährliche 
Berichte über die neneren Erscheinungen auf dem Gesamt- 
gebiete der angewandten Elektrizltätslehre, Herausgegeben 


Usbersieht neu erschienener Bücher. 


Zeitachriftenschau. Teltschrift des Vereine 


deutscher I 





von Dr. Karl Strecker. Berlin 1905, Julius Springer. 
18. Jahrg. 1904, Heft 4, Preis 12 ,#. 19. Jahrg. 1905, Hett ı 
Preis 9 M. 


Betontasehenbuch 1906. 2 Teile. Berlin 1905, Ton- 
industrie-Zeitung. 563 5. mit vielen Figuren. Preis für 
Nichtabonnenten der Halbmonatsschrift »Zement und Beton« 
2 M. 

Wie lerne ich schnell gut photographieren? 
Von Dr. L. A. Masselt. Berlin-Leipzig-Wien, W. Vobach 
& Co. 105 8. 8° mit Figuren. 

Die Grundregeln der Photographie sind von einem Praktiker in 
kurzen, knappen Leltsätzen zusammengentellt, deren Beschtung den An- 
fänger vor Mißerfolgen und Geldverlust bewahren wird, 


Uebersicht neu erschienener Bücher, 


zusammengestellt von der Verlagsbuchhsndiung von Julius Springer, Berlin N., Monbijouplatz 3. 


Bauwesen. Beton-Knlender 1906. Taschenbuch für den Brton- und 
Eisenhetonbau sowie verwandte Fächer, Herausg. von der Zeitschrift 
»Beton und Eisen“. Berlin 1906. W, Ernst & Sohn. Preis 3 A. 

— Christophe, Paul. Der Elrenbeton und seine Anwendung. Ueber- 
setzung der 2. Aufl. des Werkes: Le biton arınd et ses applleations. 


Berlin 1906. TonindastrieZte. Preis 30 A. 
— Kersten, O, Der Elsenbetonbau. Berlin 1906. W. Ernst & Sohn. 
Preis 8... 


Bergbau. Preel, R. Elementary tert-book of conl mining, 11. Aufl, 
London 1906. Blackle Preis 2,80 .#, 

— Petit, Vietor. Gulde du sondeur au petrole, Geologie appligute. 
Paris 1906. Biranger, Preis 7,50 M, 

Chemie, Ühemiker- Kalender 106. Hersusg. von Dr. R. Bieder- 
mann. Berlin 1905. Jullus Springer. Preis 4 K. 

— Collin, Eug., und Em, Perrot. Les risidus Industriels utilisda par 
Vagrleulture comme aliments ot comme engrais, Paris 1906. I. B, 
Baillitre. Preis 6 M. 

— Fabrlestion des produits chimiques proprements dita. Apergu #cono- 
mique, technologigq"e et commerclal, Paris 1908. ‚Lehögue. Preis 3A, 

— Piectet, Raoul. L'oxyküne Industriel et ses applications, Genf 1906. 
H. Kündig. Preis 1,50 .£, 

— Stolze, F. Katechiamen der Photograpbie. 8. Katechismus der 
Eisen-Kopierrerfahren im allgemeinen und der Plauinverfabren im 
besondern. Halle 1906. W, Knapp. Preis jo 1.#. 

— Viktorin, Heinr. Die Moeresprodukte. Darstellung ihrer Ge- 





’ 


winnung, Aufbereitung und chemisch-teehniseben Verwertung nebst 
der Gewinnung den Soesalses Wien 1906. A. Hartleben. Probs 6 A. 

Dampfkraftanisgen Eyermann, Wilb. H. Die Dampfturbine. 
München 1906. R. Oldenbourg. Preis 9 A. 

— Mayer, Wilh,, und Edm. Ozap. Die praktische Wartung der 
Dampfkosel und Dampfmaschinen. 3, Auf. Wien 1906. K. Gras 
ser & Co, Preis 3.50 #. 

Eisenbahnwesen. Bernhardt, Rob. Die schweizerische Ostalpenbahn 
in historischer, technıscher, kommerzieller und volkswirtschaftlicher 
Beleuchtung. 2. Teil: Die Greisabahn. Vergleichungen mit der 
Splügenhabn, Zürich 1906. Burn, A. Francke. Preis 10 4. 

— Duskschrift über die Reform der Personen- und Gepäcktarife der 
deutschen Eisenbahnen Vom preußischen Minister der öffentlichen 
Arbeiten dem Lundeselsenbahnrat unterbreitet. Berlin 1906. C. 
Heymann. Preis 0,30 M. 

— Münch, Fahrdienst, Betrieb und Verkehr. 4. Aufl. Arnsberg 1906. 
F. W, Becker. Preis 0,80 M. 

Eisenkonstruktionen, Brücken. Bernhard, Karl. Die Treskow-Brücke 
zu Oserschöneweide bei Berlin. (Erweiterter Bonderabdruck aus 
der Zeitschrift des Vereines deutscher Ingenteure.) Berlin 1906. 
Jullus Springer, Preis 2 M. 

Elektrotechnik. Alexander, J. #. Elementary electrical enginrering 
in tbeory and practice. London 1906, Lockwood. Preis ah. 

— Brunswick, E.J., und M. Aliamet. Construction des induits & 
eoursst continu. Paris 1906. Gautbler-Villars. Preis 2,60 # 


a BT Fe HF N nn an ie Ba a a en 
Zeitschriftenschau.') 


(* bedeutet Ahhildung im Text.) 


Beleuchtung. 

Vergleichende Beurtellung moderner Straßenbahnbe- 
leuchtungen. Von Bloch. (Journ. Gasb.- Wasserv. 3. Febr. 06 8. 
90/94*) Bericht über Messungen an Berliner Straßenbeleuchtungen mit 
Preßgas und elektrischem Borenlicht, aus denen wefolgert wird, das 
die elektrische Siraßenbeleuchtung auch der neueren Gasbelsuchtung 
wirtschaftlich überlegen ist. 

Einiges über die neuen Metallfadenlampen nach Ver- 
fahren Dr. Hans Kuiel. Von Kremenerky. (EI, u. Maschinenh. 
wien 4. Febr. 06 8. 119/20%) Wiedergabe von Meßrrgebnisnen meh- 
rerer Lampen, Ueber die Art des Fadens ist nichts bekannt gegeben, 


Dampfkraftanlagen. 

The Marion power station of the Public Service Cor- 
poration of New Jersey. (Eng. Rec. 18. Jan. 06 8, 45/47") Das 
nach wollständigem Ausbau für 32000 KW bemessene Kraftwerk am 
Hackenrack-Fluß enthalt zurzeit 15 Dabıock & Wılcox-Kesael, die in 
Gruppen von je 5 angeordnet sind. Im Maschinenraum von 13 x 45 qm 
Grundfläche sind vorläufig zwei Curiis-Turbodynamos von je 5000 und 
eine von 3000 KW aufgestellt, die Drehstrom von 18200 V Spennung 
Hefern. Darstellung der Kesselanlage und des Maschinenraumen. 
Mechanical plant of the Hotel Beilmont, New York. 
Forts, (Eng, Rue, 13, Jan. O6 8. 56/58”) Darstellung der elektrischen 
Belsuchtungsanlage, der Fahrstuhlantriebe und der Sienal- und Fern- 
spreeheisriohtumgen. Ports, folet, 
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überhitzten Dampfes und seine Verwendung in der Dampfmaschine. 
Grenzen des Anwendungseebletes. Wärmebllanz, Vor- und Nachteile. 

Damptfleistung und Wärmesusnutzung Im Flammrohr- 
kensel. Von Eberle. {Z. bayr. Rev.-V. 81. Jan. 06 8. 11/14*) Die 
ausführlichen vergleichenden Versuche mit verschiedenen Brennstoff- 
arten siod in der dampftschnischen Versuchsanstalt zu Mönchen aus- 
geführt worden. Auswertung der Versuchsergebnisse. Wärmeverluste. 
Folgerungen „us den Erg«hnisnen. 

The flow of steam trough nozzles. (Engng. 2. Febr. 06 
8. 199/419) Behandlung der Frage an Hand der grundlegenden Ar- 
beiten von Rankine und der neueren Untersuchungen von Stodols und 
Rosenbain. 

Verdampfungsversuch an zwei Büttnerschen Patent- 
Großwansorraumkesseln. (Glückauf 13. Jan. 06 9. 42/44*) Die 
für & at Unberdruck gebauten Kessel von je 150 qm Heisfläche und 
4.1 qm Rostfläene ergaben hei Fenerung mit einer Kohle von rd. 
7700 WE Heiswert eine #,56fache Voerdampfung bei 19,18 ke Dampf- 
leistang auf 1 qm Heisfläche und 1 et, 


Eisenbahnwesen. 

Single- phase electric traction equipment of the s.Olair 
Tunnel, Grand Trunk, Ry. (Eng. News 1#. Jan. 06 8. 59/62*) 
Der rd. 1,8 km lange ein«leisige Tunnel führt unter dem St. Glair- 
Fluß hindurch, Konstruktionseinzelbeiten der 83 t schweren elektri- 
schen Lokomotiven, Krafıwerk und Zuleltung. 

Four-erlinder compound locomotire for the Paris- 
Orleans Railway. (Enime. 2. Febr, 06 8, 146* mie 1 Taf) Die 
!/-gekuppelte Lokomotive hat 360 und 600 mm Zyl.-Dinr., 640 mm 
Kolbenhab, 239,4 qm Heisfläche, 3,1 qm Rostätche und 73,8 t Betriebs" 
kowicht, 

French compounds on the Great Western Railway. Von 
Rous-Marten. (Eneineer 2. Febr. 06 8. 105/06%) Bericht über 


Probefabrten mit den ®,-gekuppelten Schnellzuglokomotiven mit vor 
derem Trrelirestel], 
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Heavy banking locomotive, Belgian Btate Rallways. 
(Engineer 2, Febr. 06 8. 109* mit 1 Taf.) Konstruktionszeichnungen 
einer *4-gekuppelten Doppel-Verbundiokomstive mit außenliogenden 
Zylindern von 500 und $10 mm Dim. bei 650 mm Hub und 109 t 
Berriebagewicht. 

Versuche mit Wärmeschutzmitteln an Lokomotir- 
kesseln. Von Courtin. Schins. (Organ 06 Heft 2 5. 29/84*) Ver 
suchsergebniase und Folgerungen daraus, 

Der neus Hauptbahnhof in Leipzig mit besonderer Be- 
rücksichtigung der preußischen Anlagen. Von Heinrich. 
(Giaser 15. Jan. 06 8. 21/28* mit 2 Taf, u. 1. Febr. 8. 41/35* mit 
2 Taf) Lageplan und eingehende Beschreibung der Anlage und der 
Vorgeschichte. 

Eisenhüttenwesen. 

The cost of power from blast furnace ganen. (Es. Rec. 
18. Jan. 06 8. 53/55) Der vorliegenden rechnerischen Untersuchung 
von Freyn sind die Ergebnisse aus dem Betriebe von zwei 400 t-Hoch- 
öen der Wellman-Seaver-Morgan Co. in Cleveland zugrunde gelert, 
Die Berschnung erstreckt sich auf den Gasverbrauch der Winderhitzer, 
der Gasgebläse und der Reiniger sowie auf Anlage- und Betrlets- 
kosten. 

Eisenkonstruktionen, Brücken. 

Theo reinforced eonerete factories for the Bush ter- 
minal (Eng. Rec. 18, Jan. 06 8. 36/49*) Darstellung und Kon- 
struktionseinzelheiten der neuen 6stöckligen Lagerhäuser an der New 
York Bay in Brooklyn. Die Deoken werden von runden Säulen ge 
tragen, die dureh alle Stockwerke laufen und nach oben von 838 
auf 305 mm Dinr. abnehmen, Die Eirsnverstärkungen sind nach dem 
— der Turner Construction Co, vornehmlich aus Rundeisen er 
gestellte. 

Die neue Baseler Rheinbrücke. Von Gutzwiller. Schluß. 
(Schweiz. Baur. 27. Jan. 068. 46/51*) 8 Zeitschriftensehau v. 27. Jan. 
Drucklufteründung. Die eisernen Lehrbogen. Aufbau der Gewölbe. 


Elektrotechnik. 

Einfache graphische Ermittlung von Massonwirkun-» 
«en in der Elektrotechnik nach Analogie mit solchen in 
der Mechanik. Von Hilpert, Schluß. (El. Batınen u, Betr. 3. 
Fehr, 06 8 61/68") 

The elsetrieal distribution system of Public Service 
Corporation of New Jersey IL. Von Holman. (El. World 13, 
Febr. 06 8. 104/07%) Entstehung und Zunammensetzung der Gesell- 
schaft. Die ersten Elektrisitätswerke, Uebersicht tiber die Vertall- 
beize In New Jerry. 

Die Dimensionierung der Wechselstrommaschinen mit 
Rücksicht auf Spannungränderune. Von Wittek. iEl, u. 
Masehinenb. Wien 4. Febr. 06 8. 109/12%) Entwicklung der für die 
Berechnung erforderlichen Formeln und deren Anwendung auf Zahlen- 
beispiels, 

Ein für übersynehronen Batrieb kerlrmneter Wechsel- 
strom-Kommutatormotor mit elliptischem Felde Von 
Latour. (Elektrot. Z. 1. Fehr. 06 5. 89/91*) Die Statorwicklung der 
alu Repulsions- oder als Reihenschlußmotor schaltbaren Maschine be- 
steht aus zwei zueinander senkrecht stehenden Teilen. 


Erd- und Wasserbau. 

Usber Schleusentreppen und Soblffshehewerke, Von 
Jebens. (Glaser 18, Jan 06 8. 34/36%) Der Verfanser sucht »u be 
weisen, daß die Leistungsfähigkelt von Hebewerken (seblefen Ebenen) 
selbst bei großem Hub ebenso groß wie bei einfachen Senlensen gemacht 
werden kann, 

Hochbau. 

Reinforced eonorete in building construction. (Jonrn. 
Franklin Inst. Jan. 06 8. 1/42") Balspiele für die Verwendung von 
Betoneisenkonstruktionen, Insbesondere auch für Ueberfallwehre. 


Lager- und Ladevorrichtungen. 

Underground mechanical trannport in the Witwaters- 
rand. (Engineer 2. Febr. 06 5, 106/08*%) Anordnung von Seilbahnen 
und Rinnsa zum Fördern des Erzes aus dem Seltenstollen In den Haupt- 
schacht, 

Materialkunde. 

Zur Erbärtung von Dolomitmörteln, Von Glasenanp und 
Froytag:-Loringhoven, (Bien Ind. Z. 80. Dez. 05 8. 313/15) Er- 
gebnisse von Untersuchungen an alten, erhärteten Mirielproben, ins- 
besondere binsichtlich des Gehalte» an Magteslumkarbonat. 


Mechanik. 

Beiträge zur Dynamik der elastischen Flissigkelten. 
Von Fliegner. Forts. (Schweiz. Bauz. 27. Jan. D6 R. 41/46*) Vor 
gänge beim Strömen vollkummmener Gase durch längere zylindrische 
Rohre. Geschwindigkeit einer elastischen Flüssigkeit im elmın frolen 
Strahl, In welchem sich Wellen ausgebildet baben. 

Strömungsrerlauf und Verdichtungsstoß Im zylindri- 
schen Rohre. Von Proell. {Z, f. Tarbinenw. 30. Jan. 06 8. 37/88") 


Erörterungen über den Verlauf von Dampfetrömungen an Hand der 
neueren Mittellungen von Prandtl und Langrod. 


Meögeräte und -vorfahren. 

Mitteilungen der Physikalisch- Technischen Reichs- 
anstalt., Bekanntmachung über Präfungen und Beglaubi- 
gungen durch die elektrischen Prüfämter. (Elekırot. Z. 1, Febr, 
06 8, 96/97*) Motorzänler für Gleichstrom der Isaria-Zähler-Werke in 
München, 

Motorwagen und Fahrräder. 

Vergleich verschiedener Betriebsarten Im motorischen 
Personenverkehr auf Landstraßen. Von Hofmann. {Motorw. 
81. Jan. 06 8. 71/74) Kritische Bemerkungen zu dem In Zeitschriften- 
schau vom 27. Jan. 06 erwähnten Aufsatz, unter besonderer Berück- 
siehtixung der Erfahrungen von Büssing mit Motoromnibussen. 

Les progrön de l’automobilisme en 1905. Le VIlI® Salon 
de V’Automobile, du Oyele et den Sports. Forte. (G£inle elv, 
27. Jan, 06 8. 205/08*) Wechselgetriebe, Wagengestell. Forts. folgt. 

The Orystall Palace automobile show. (Engng. 2. Fahr. 
06 8. 144/46*) Angaben über die ausgestellten Motorwagen, Motor- 
boote und einzelne besonders herrorgehobene Konstraktionselnzelheiten. 

Technisches ron der Frankfurter Automobil-Ausstel- 
lung. Von Bauschlieher, Schluß. (Motorw. 31. Jan. 06 8. 68/71*) 
Zündungsantriebe, Lenkachsen, 

Practors for military use. (Engng. 2. Febr. 06 8. 150/51* 
mit 1 Taf.) Straßenlokomotivo mit vierzylindrigem Benzinmotor von 
40 PS bei 600 Uml./min wnd mit zweisylindrigem Motor von 25 PS, 
teide gebaut von J. I, Thornyeroft & Co. ia Calnwick. 

Kraftdräsinen. Von Pflug. (Organ 06 Heft 2 8. 35/36*) 
Kurss Beschreibung mehrerer von deutschen Fabriken gebauter offener 
Eisonbahnmotorwagen für den Streckendienst. 

Neue französische Automobilrergaser. Von Dechamps. 
{Motorw. N. Jan. 06 8. 63/66*) Darstellung der Kon+truktionen von 
Paohard & Levassor, Longuemarre, Delaunay-Belleville, Clöment-Bayard, 
Gamet und Decanville. Schluß folgt. 

The automobile testing plant of Purdus University. 
(Eng. News 25. Jan. 06 8. 100%) Mittels der darwentellten Vorrichtung 
laßt sıch die Stärke der Wagenmotoren, gemessen ala Zugkraft an einem 
Dynamometer, feststellen. 


Pumpen und Gebläse. 

Elsetrie motor centrifugal pumping plant for dral- 
ning the Torrendaletunnel, Philadelphia. (Eng. Nows 25. Jan. 
06 8. 98/#9%) Zwei Kreiselpumpen von je 0,45 cbm/min Lewtung bei 
40 m Druck"öhe »Ind an Flaschenzögen in einem senkrechten Schacht 
aufgehänet. Die Antriebmotoren stehen an der Schachtmündone. 

Large turbine pump for the Montreal Watorand Power 
Company. IEnzng. 2. Febr, 06 8. 151/52%) Die von Mather & Platt 
in Manchester gebaute Gerafigze Kreiselpumpe kann von einem Dreh- 
strommotor oder einer Damp maschine angetrieben worden und leistet 
hei 335 Uml./min und 91,5 m Druckhöhe 29500 chm in 24 st, 


Straßenbahnen. 

Dia Toklo-Rtraßenbahngerellschaft, Von Baldwin. (EI. 
Bahnen u. Betr, 9. Febr 06 5 57/49* mit 1 Tat) Die 16 km lange 
SıraSonhahn wird mit Gleichstrom von h50 bie 575 V berieben. Zur 
Stomlieferung dien»n ein Krattwerk mit drei 1200 KW-Dreistromdy- 
namos und zwol Umformerwerke 

Warenzähler für Straßenbahnen Von Kublerachky. 
{EI, Bahnen u, Betr, 8. Febr. 06 8. 59/81) Erläuterungen über die 
Zwerkmäbßligkelt der Verwendung von Zahlern in Straßenbahnwagen und 
über die geeignetsten Zählerarten. 


Textilindustrie. 

Der elektrische Einzelantrieb der Spindelbänke 
(Osaterr. Woll.- u. Leimenind. 1. Fahr. 08 8. 155/56) Das Drei» bezw. 
Fünfleitersystem ermüglicht, bei Verwendung von Nebenschlußmotoren 
die Spannung zu wechseln und dwlureh die Umlaufgabl zu verändern. 

Aufwindevorriehteung für Selfaktoren. IOssterr. Woll.- u. 
Lainenind. 1. Fehr. 06 8 156/57%) Bei der von der Sächsischen Ma- 
schin-nfahrik ausgeführsen Neuerung gestartet eine spiralfürmig abke- 
stufe Kettentrommel die abwechselnde Verwendung von Spulen mit ver- 
schledenem Durchmesser. 

Tho manufaeture of faney yarn, VonJ. und Ch. Dantzer. 
Forts. (Text. World Rec. Jan. 06 8. 107/111 Durch Zwirnen her- 
gestellte Phantasiegarne. Beschreibung der angewendeten Bewegung 
mochanismen. 

Verbrennungs- und andre Würmekraftmaschinen. 

Gasmaschinen und Kraftigaserzeuger. Yon Hoffmann. 
‘El. u. Maschinenb. Wien 4. Febr. 06 8. 113/19*) Geschichtliches und 
neuere Entwicklung der Konstruktionen, bebandelt unter besonderer Be- 
rücksichtigung des Betriebes von Elektrizitätswerken. 

The Oechelhaeuser gas-engine, Forts. (Eugng. 2. Febr, 05 
8. 141/44* mit 1 Taf.) Die Verwendung von Oscchelhasuser- r 
Gaskraftwerk der Naval Constraction Works In Dalmuir, Forts. folgt. 
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Wasserkraftanlagen, 

Theoretische Untersuchungen und deren praktische 
Verwertung zur Bestimmung rarloneller Schaufelformen 
für Schnelläufer. Von Kaplan. Forts, (2. f. Torbinenw. 80, Jan. 
06 8. 42/43) 8. Zeitschriftenschau v. 8, Fehr. O6. Forts. tolgt, 

Stadien über den Druck auf den Spurzapfen der Fran- 
els Turbinen mit Iotrechter Welle. Von Kobes. Schluß 12. 
österr, Ing» u Arch.-Ver. 2. Febr. 06 8. 65/78*) Borlicksichtigung 
verschiedener Bauarten vun Turbinen, Eriästerung des Rechnungsvor- 
sangen, Drock auf den Gehuusedeckel. 

The first British hydro-eleetrie power transmission, 
(Kl. World 1%. Jan, 06 8. 108/09) Schaubilder und Angaben über 
das mit vier 1500 KW-Drehstromerzaugern von 10000 V ausgerüstele 
Werk Grynant Valley. Die Dynamomaschinen werden durch Pelton- 
räder angetrieben, die aus dem Lyddow-Ses durch Rohrleitungen mit 
Kraftwasser von rd. 350 ın Gefälle angetrieben und genpeiss werden, 

Tbe turbines in the new power station atSewalls Falla. 
(Eag. Res, 18, Jan. 06 8. 44*) In Ergänzung der in Zeitschriftenschau 
v. 10, Febr. 06 erwähnten Abhandlung werden dio Abmessungen und 
Leistungen der von Allis-Chalmers gelieferten Turbinen und Regelvor- 
richtungen erörtert. 

Power plant for the Cblengo drainage canal. "En. 
News. 18, Jan. 06 8. 52/57*) Die Vorarbeiten zur Herstellung des 
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Waaserkraftwerkes von 26000 P8i haben bereits begonnen. Uebersicht 
über die Anlage. 
Wasserversorgung. 

Reinforced-conerete water tower al Bordentown, N. J. 
(Eag. Rec, 18. Jan. 06 8. a9/41* Der rd. 760 chm fassende Behälter 
von 9 m Dir. und 1? m Höhe aus Elsenblech ruht auf einem 30 m 
hohen dreistöcklgrn Unterbau, bestehend aus einem zylindrischen hohlen 
Kern, der zur Lagerung einer Treppe dient und aus #8 im Kreise an- 
geordneten virreckigen Säulen zur Unterstützung der Plattformen von 
rd. 10 m Dimr. 

Werkstätten und Fabriken. 

Nordamerikanische Eisenbauwerkstätten. Von Reißner. 
Forts. (Dingler 8. Febr. 06 8. 65/709) 8. Zeitschriftenschan v. 3. Febr. 
06. Forts, folnt. 

Anlage und Betrieb von Fabrikbahnen. Von Martens. 
Forts. (Dingler #. Febr. 06 8 70/79*%) Triebkraft. Foris, folgt. 


Ziegelei und Tonindastrie. 

Fabrieation des briques »lllieo-calcaires par les pro- 
chdes Röhrig et König. (Gönle civ. 27. Jan, 06 8, 208/10* mit 
1 Taf.) Beschreibung der für eine Leistung von 20 000 Kalkaandsteinen 
fo 1? Stunden eingerichteten Fabrik von Röhrig & König in Magde- 
burg. 
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Die Internationale Automobil- Ausstellung, 
Berlin 1906. 


Von A. Heller. 


L 


Unter der großen Zahl der Motorwagenausstellungen, die 
alljährlich stattfinden, und doch immer mehr an technischem 
Interesse verlieren, weil sie eher auf die Abwicklung von Ver- 
kllufen als auf eine systematische Darstellung der neuesten 
Fortschritte eingerichtet sind, darf die Internationale Auto- 
mobilausstellung 1906, die vom 3. bis 18. Februar d. J. im 
Landesausstellungsgebäude zu Berlin stattfindet, noch eine 
gewisse Ausnahmestellung beanspruchen. Nicht so sehr die 
alljährlich außerordentlich stark wachsende Zahl der ausge- 
stellten Gegenstände, als vielmehr die Erzeugnisse selbst sind 
ein Beweis dafiir, daß hier der Zweck einer Ausstellung in 
technischer Hinsicht noch nicht ganz in den Hintergrund ge- 
treten ist Auch die diesjährige Vorführung stellt in anschau- 
lichster Welse dar, welchen großartigen Aufschwung der 
Bau von Motorwagen In den verflossenen Jahren genommen 
hat. Daß dabel die deutsche Motorwagenindustrie gegenüber 
den ausländischen, Insbesondere gegenliber der französischen 
Industrie, die stark vertreten Ist, keineswegs schlecht ab- 
schneidet, wird nicht wenig zur Erhöhung ihres Ansehens in 
weiteren Kreisen der Bevölkerung beitragen. 


Eine solcbe Steigerung des Interesses in weiten Bevölke- 
rungskreisen kann die deutsche Motorwagenindustrie aber sehr 
wohl noch brauchen. Die wirtschaftliche Lage vieler Motor- 
wagenfabriken ist noch immer nicht sehr günstig; denn die 
Motorwagenindustrie hat mit Ausgaben für Versuche, Rennen, 
Ausstellungen, Reklams und dergl. zu rechnen, wie sie in 
eg Maße wohl kaum einem andern Industriezweig er- 
wachsen, 


Ferner ist zu beachten, daß nur die Steigerung des all 
meinen Interesses in weiten Schichten der Bevölkerung u 
Mittel ist, um alle jene Bestrebungen zu bekämpfen, die 
darauf hinauslaufen, dan Verkehr mit Motorwagen zu er- 
schweren und der einschlägigen Industrie neue Lasten aufzu- 
bürden. Es mag bier auf den in der letzten Zeit so lebhaft 
erörterten Gesetzentwurf betrefiend Erhebung riner Relchs- 
automobilsteuer sowie auf die vielfachen Anträge auf Ver- 
soblirfung der Haftpflichtbestimmungen für Mutorfahrzeug- 
besitzer verwiesen werden. Man kann wohl dariiber, wie weit 
die Erhebung besonderer Steuern von den Besitzern eines 
Motorfahrzeujres ihre Berechtigung bat, oder ob und wie weit 
eine Schädigung der deutschen Motorfahrzeugindustrie dadurch 
zu befürchten wire, verschiedener Meinung sein; soviel bleibt 
- sicher, daß alle Ahnlichen Bestrebungen ihren Ursprung 
= Zum Voreingenommenheit gegen das Straßenfahrzeug der 
u unft haben, die trotz aller bisheriger Fortschritte und 
er wärmster Verteidigung, die es selbst in den höchsten 

— gefunden hat, noch immer nicht geschwunden ist, 

er erste Eindruck, den das gliinge er 

lung erweckt, ist wegen der ee kat 
Inxurlös_eingerichteten mit 26. bis 4 pferdigen Vierzylinder- 








motoren ausgerüsteten Wagen, eigentlich befremdend; denn 
man vermißt ein In die Augen fallendes Zeichen für die 
ansehnliche Stellung, die der Nutzwagenbau in Deutschland 
bereits einnimmt. Iın Grunde genommen wird man es indessen 
nur begreiflich finden, daß die Motorwagenfabriken mehr Wert 
darauf legen, auf dem verfügbaren beschränkten Raume das 
Beste von ihren Erzeugnissen auszustellen, als in ihrer Aus- 
stellung ein Gesamtbild ihrer Fabrikation darzubieten. Hin- 
sichtlich der neueren Bestrebungen im Bau von Vergnügungs- 
wagen ‚bleibt aber trotzdem der erste Eindruck maß ebend: 
man ist allgemeln mit den Motorleistungen und den Wagen- 
abmessungen in die Höhe gegangen, der Vierzylindermotor 
ist der für Vergnügungswagen zumeist verwendete Fahrzeug- 
motor geworden, freilich nicht so sehr, um 70 bis 50 kmist 
Fahrgeschwindigkeit zu erreichen, wie man früher angestrebt 
hat, als um möglichst ohne Unterbrechung mit der höchsten 
Geschwindigkeit des Wechselgetriebes, am besten mit un- 
mittelbar gekuppeltem Motor, fahren und selbst geringere 
Steigungen überwinden zu können. Motordroschken, die vor- 
nebmlich für den inneren Stadtverkehr in Betracht kommen, 
findet man mit 2- und 3zylindrigen Mutoren ausgerüstet. 


Daß infolge des erhöhten Benzinverbrauches auch die 
Betriebskosten steigen, zieht man, und mit Recht, bei den 
Wagen, die vornehmlich Vergnügungszwecken dienen, nicht 
in Betracht; denn die Mehraurgaben für Benzin kommen g& 
genüber den anderweitigen Aufwendungen, z. B. für Reifen 
und andre Abnutzung, nicht so sehr zur Geltung. 

Großen wirtschaftlichen Rückhalt hat die dentsche Motor- 
wagenindustrie schon heute in der steigenden Verwendung 
des Motorwagens für öffentliche Verkehrsunternehmungen ge&- 
wonnen. Während man anfangs geglaubt hat, beim Bau von 
Motordrosehken in bezug auf Rahınmenlünge und Bereifung be- 
sondere Zugeständnisse an den Straßenverkehr machen zu 
missen, um die Lenkbarkelt des Wagens beim Fahren um die 
Eoken zu erleichtern und die Ausgaben für die Radreifen zu 
vermindern, hat sich in kurzer Zeit herausgestellt, daß auch 
die langen Rahmen, wie sie schon selt einigen Jahren für Ver 
gnügungswagen verwendet werden, en sicheres Lenken er- 
möglichen, und daß bei den vorherrschenden Pilasterverhllt- 
nissen auch Luftreifen keineswegs größere Abnutzung zei- 
gen als Vollreifen, also vorzuziehen sind, weil sie ein viel 
angenehmeres Fahren ermöglichen. Insbesondere in Berlin 
hat der Verkehr mit Motordroschken seit etwa einem Jahr 
außerordentlich zugen«mmen, und trotzdem reicht ihre Zahl 
zu gewissen Tageszeiten nicht aus, um den Bedarf zu decken, 
so daß immer noch neue Unteraehmungen im Werden be- 
griffen sind. 

Die bisherigen Erfahrungen in verkehrstechnischer Hin- 
sicht lauten außerordentlich günstig: keine Beschwerden, nur 
wenig Bestrafungen wegen zu schnellen Fahrens, sowie wenig 
Unfälle, Bezeichnend hierfür ist jedenfalls das regierungs- 
seitig öffentlich ausgesprochene 1,ob, daß die Motordrosohke 
im Berliner Straßenverkehr keine Anstinde ergeben habe 
und in Großstiidten den mit Pferden bespannten Fuhrwerken 
überlegen sei, 


Die anfangs gehegten Beflirchtungen, dnß der wirtschaft- 
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liche Betrieb mit Motordroschken unter Beibehaltung der für 
Pferdedroschken geltenden Taxen nicht möglich sein werde, 
baben sich nicht bewahrheitet. Die Mehrzahl der jetzt in Be- 
trieb befindlichen Droschken hat Luftreifen und lanpge- 
baute Rahmen mit vorn aufgestelltem Motor und nihert 
sich auch in ihrer sonstigen Ausrüstung immer mehr den 
Vergnüigungswagen, Wenn man daneben bier und da eine 
der ersten von der Daimler- Motoren -Gesellschaft gebauten 
Droschken mit kurzem Rahmen, hoochliegendem Führersitz 
und darunter angreordnetem Motor noch Immer im Betriebe 
sieht, die so recht ein Bild vom Entwicklungsgang dieses 
Fahrzeuges liefern, so kann man dies als Beweis dafür be 
trachten, daß die Lebensdauer einer Motordroschke trotz ihres 
außerordentlich angestrengten Betriebes selbst mit 10 Jahren 
noch nicht zu hoch angesetzt ist. 

Auf die Motoromnibusse, deren Konstruktion ihren Aus- 
gg bei den Motorlastwagen findet, und die insbeson- 

ere von der Zweigniederlassung Marienfelde der Daimler- 
Motoren-Gesellschaft zu hoher Entwicklung gebracht worden 
sind, soll an andrer Stelie nliher eingegangen werden, Er 
wähnt sei nur, daß auch andre Firmen, wie die Neue Auto- 
mobil-Gesellschat, B, Büssing in Braunschweig, Scheibler 
Automobilindustrie in Aachen, auf diesem Gebiete tätig sind 
und vornehmlich durch zahlreiche Aufträge aus England be- 
schäftigt werden. 

Unter den Personenfahrzeugen für besondere Zwecke 
sind der von den Adler-Fabrradwerken vorm. Heinrich Kleyer 
in Frankfart a.M. für die Verkehrstruppe gebaute Versuchs- 
wagen von 24 P3 und ein von Adam Opel In Rlisselsbeim a. M. 
ausgeführter, mit 6 mm starkem Blech gepanszerter Wagen 
von 40 PS Motorleistung besonders zu erwähnen. Der letszt- 
genannte Wagen ist für höhere Truppenführer bestimmt und 
mit Schnellfeuergewehren ausgerüstet. Das Getriebe ist von 
unten her gegen Beschädigung geschützt. Den schwllohsten 
Teil bilden allerdings die vollkommen ungesehützten Luft- 
reifen und Räder. Auch die Daimler-Motoren-Gesellschaft 
führt einen ansohelnend für militärische Zwecke bestimmten 
ähnlichen Wagen vor. Außerdem haben die Brennaborwerke 
Gebr. Reichstein in Brandenburg a. H. mehrere Draisinen mit 
Motorantrieb ausgestellt. 

Der Fortschritt auf dem Gebiete der Lastenförderung mit 
Motorwagen vollzieht sich nüber den vorher genannten 
Gebieten etwas langsamer. beachtenswertesten erscheinen 
mir mehrere 4- bis 6 t-Lastwagen für Persien, die von der 
Motorwagenfabrik G. m b. H. in Reinickendorf und von der 
Neuen Automobil-Gesellschaft in Berlin gebaut und mit Vier- 
zylindermotoren von 20 bis 24 bezw. 30 bis 35 PS versehen 
sind. Die en sind für einen regelmäßigen Verkehr auf der 
Straße Enzeli-Teheran bestimmt, die vor etwa 1'/, Jahren neu 
gebaut worden ist. Der Betrieb wird von einer französisch- 
russischen Gesellschaft eingerichtet. Es wäre zu wünschen, 
daß diese Seite des Motorwagenwesens weiteren Ausbau fände; 
denn es gibt noch viele weite Länderstreoken, wo sich loh- 
nende Motorwagenlinien mit geringeren Kosten anlegen und 





Der elektrische Betrieb im Simplontunnel bildete sehon seit 
vielen Jahren den Gegenstand der Studien schweizerischer 
elektrotechnischer Firmen. Wenn auch die Eisenbahnbehör- 
den stets die Vorteile der elektrischen ring | für den 
Betrieb eines langen Tunnels gewürdigt haben, so hielten sie 
sie doch nicht fir dermaßen hervorragend, um auf einer wich- 
tigen internationalen Linie, wie sie der Simplon Ist, ihre erste 
Anwendung zuzulassen. Im Laufe der Zeit haben aber diese 
Anschauungen eine Wandlung durchgemacht; denn einerseits 
stellte sich die Frage der Tunnelläftung bei Dampfbetrieb 
doch als schwieriger heraus, als ursprünglich angenommen 
war, und anderseits war durch ausgeführte elektrische Voll- 
bahnen der Bewels erbracht worden, daß die Elektrizität un- 
bedenklich als Betriebsmittel auch für ganz wichtige Bahnen 
benutzt werden könne. 

Brennend wurde die Frage der Einrichtung des elektri- 
schen Betriebes im Simplontunnel infolge des Angebotes der 
A-G. Brown, Boveri & Cie, in Baden, die gesamten elek- 
trischen Einrichtungen bis zum Datum der Eröffnung des 
Tunnels fertig und den schweizerischen Bundesbahnen zur 
Verfügung zu stellen, um so im großen Maßstab einen Ver- 
gleich zwischen Dampfförderung und elektrischer Förderung 
zu ermöglichen, und zwar auf einer Linie, welohe die beson- 
deren Vorteile der elektrischen Zugförderung erkennen zu 
lassen geeignet Ist, 

Die Entwioklung der Dinge brachte es mit sich, daß 
dieses Anerbleten erst in den letzten Monaten des vorigen 
Jahres gemacht und erörtert werden konnte. Da nun bis zu 
der auf den Frühsommer dieses Jahres festgesetzten Eröffnung 
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betreiben ließen als Eisenbahnen. Die Kölner Akkumulatoren- 
Werke Gottfried Hayen in Kalk bei Köln baben ferner einen 
5 t-Lastwagen mit elektrischem Betrieb ausgestellt, dessen 
Lenkvorriohtung gm eigenartig ist. Die Lenkzapfen sind 
hier durch einen Träger miteinander gekuppelt, der mit einer 
Seilscheibe In der Mitte unter dem Führersiız starr verbunden 
ist, Die Drehung des Lenkrades wird durch mehrfache Zahn- 
räderübersetzüng auf mehrere Rollenzüge übertr „die auf 
diese Scheibe einwirken. Der Wagen wiegt ohne Last 5500 kg 
und ist mit vier Motoren ausgerüstet. 

Endlich sei unter den ausgestellten Gegenständen noch 
der motorisch betriebene Löschzug der Schöneberger Feuer- 
wehr erwähnt, der aus einer Dampffeuerspritze sowie einer 
Kohlensä ritze und einer mechanischen Drehleiter, beide 
mit Akkumulatorenbetrieb, besteht. Die von der Waggon- 
und Maschinenfabrik A-G. vorm. Busch in Bautzen gelleferte 
Dampfspritze') von rd. 5 t Gewicht ist mit zwei stenenden 
Dampfmasehinen von 25 und 35 PS ausgerüstet, wovon die 
kleinere zum Antrieb der Hinterradachse durch Ketten, die 
zweite für die Pumpe von 2000 ltrımin bestimmt ist. Die 
elektrischen Wagen sind von der A-G. Braun in Nürnberg 

baut und mit je einer Akkumulstorenbatterie, Bauart 

sagen, von 32 Zellen mit 1000 Amp-st Kapazität versehen, 
die auf 12 Kasten verteilt sind. Die Dauerleistung beträgt 
25 km bei 20 bis 25 kmist Fahrgeschwindigkeit. 

Die vielseitige Verwendung von Verbrennungskraftma- 
schinen zam Antrieb von Wasserfahrzeugen kommt, wie in 
den Ausstellungen früherer Jahre, so auch diesmal kaum zum 
Ausdruck, was allerdings hauptsächlich wohl auf die hierfür 
ungünstige Lage der Ausstellung zurückzuführen ist. Einige 
kleinere Motorboote für Sport- und Vergnügungszwecke sowie 
ein von Gebr. Körting A-G. in Körtingsdorf gebauter kräfti- 
ger Zweitaktmotor für Unterserboote sind so ziemlich alles, 
was auf diesem Gebiete vorgeführt wird. Der Körtingsohe 
Motor ist mit einer von der Berlin-Anhaltischen Maschinenbau- 
A-G. gebauten Umkehrkupplung versehen, deren Gehäuse zu- 
gleich als Schwungrad dient, 

Die Aussichten, welche sich den Verbrennungskraftma- 
schinen neuerdings in der Schiffahrt eröffnen, sind so netg, 
daß in diesem In reg in nächster Zeit ein großer Auf- 
schwung zu erwarten ist. In diesem Sinne kann auch die 
Gründung von Werften, die sich in der Hauptsache mit dem 
Bau von Motorbooten beschiftigen, aufgefaßt werden. Abge 
sehen von dem Absatzgebiet, das sich der Motorbootindustrie 
in Privatkreisen eröffnet, zeigen die Versuche, die zurzelt in 
verschiedenen Marinen mit Motorbeibooten gemacht werden, 
und der zunehmende Bau von Unterseebooten, daß an Auf- 
trägen auf diesem Felde in der nächsten Zeit kein Mangel 
sein wird. Zur allgemeinen Verbreitung von Motorbooten 
für Privatzwecke wird allerdings in erster Linie eine Er- 
niedrigung der heute noch sehr hohen Verkaufspreise bei- 
tragen können. (Forts, folgt.) 





!) vergl, auch Z. 1901 8. 1729. 


nur noch eine beschränkte Zeit zur Verfügung stand, so muß- 
ten mit Rücksicht hierauf verschiedene Änordoungen techni- 
scher Natur etwas anders getroffen werden, als man sie wohl 
bei genügender Zeit gemacht haben würde. An die Kon- 
struktion und Herstellung ganz neuer Lokomotiven war selbst- 
verständlich nicht zu denken; man mußte sich daher mit 
dem bebelfen, was vorhanden war. Die A.-G. Brown, Boveri 
& Cie. führt für die italienischen Staatshahnen 2 Dreiphasen- 
Lokomotiven von je 900 bis 1000 PS aus, und da Aussicht 
vorhanden war, diese Lokomotiven für den elektrischen Be- 
trieb des Simplontunnels verfügbar machen zu können, wurde 
für den Betrieb das Dreiphasensystem gewäblt. Bekanntlich 
hat die Firma Brown, Boveri & Üie. schon seit vielen Jahren 
die Anwendung dieses Systems für Zugzweoke beflirwortet 
und auch durch eine ganze Reihe von Ausführungen (Straßen- 
bahn zu Luga.so 1596, Gorner-Grat Bahn 1898, Jungfrau-Bahn 
1898, Bahn Stansstad-Engelberg 1898, Bahn Burgdort-Thun 
1898, Straßenbahn zu Schwyz 1901) den Nachweis gellefert, 
daß es durchaus unter die Zahl derjenigen gehört, weiche für 
den Betrieb von Bahnen, insbesondere auch von Volibahnen, 
in Betracht kommen, Wenn also auch In erster Linie rein 
zufällige Umstände zu der Wahl des Dreiphasensystems für 
den Simplunbetrieb geführt haben, so ist die Firma Brown, 
Boveri & Cie, trotzdem der Ansicht, daß dieses System auch 
mit Rücksicht auf seine guten Eigenschaften für den Betrieb 
dieser Sırerke gewählt werden dürfte. 

Die Grundlagen, nach denen der Betrieb eingerichtet 
werden soll, sind kurz gefaßt folgende: 

An jeder der beiden Mündungen des rd, 20 km langen 
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Implontunnels befinden sich Wasserkraftanlagen, welche bis- 
> Tasu gedient haben, die sehr nmfangreichrn maschinellen 
Einrichtungen für den Bau des Tunnels zu betreiben '). Mit 
einigen Veränderungen und Ergänzungen ist os möglich, ran 
vollständig au«gehanten und betriehsfertigen Wasserkra tan- 
lagen zur Erzeugung des Stromes für die elekırische Zug- 
förderung zu verwenden. In jedem der beiden Kraltwerke 
Brig uns Ixelle wird Dreiphasenstrom von 3300 V bei 15 Perio- 
den erzeugt, Da vorläufig nur die eigentliche Tunnel- 
5 e, die zwischen den 
elekırlaah betrieben werden soll, so wird der von den Gene- 
ratoren erzeugte Strom ohne ‚irgend welche Transformation 


Rundschav. 


tationen Brig und Iselle legt, 
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rown, Boveri & Cle. zum erstenmal bei der Burgdorf- 
a rn im Jahr I9u0 angewendete Kettenaufhingung 
zur Anwendung, wear die Belastung der Masten naoh Mög- 

v ngert wir 
eye en. Boveri & Cie, konstruierten Lokomotiven, 
s. die Figur, baren 4 ige par Achsen, die ohne Zwischen- 
schaltung von Zahurädern durch 2 Mutoren mittels Kuppel- 
stangen ange'rleben werden, Die Motoren sind für 2 Ge- 
schwindigkeiten: 34 km und 69 km, gebaut, Die a ae der 
Lokomotive brträgt bei kleiner Geschwindigkeit 6 t, el großer 
Geschwindigkeit 3, 4, das Gesamtgewicht 62 t, das Adhäslons- 
gewicht 42 12 


Elektrische Lokomotive für den Simplontannel. 





oder Fernleitung unmittelbar in die durch den Tunnel lau- 
tende Kontaktleltung eingeführt. Im Tunnel bängt die Lei- 
tung an Querdrähten, die an eingematerten Haken befestigt 
sind. Die Kontaktleitung ist doppripolig. Die Rückleitung 
erfolgt durch die Sohlenen. Die Querdräbte werden in Ab- 
ständen von rd. 25 m aufgehlingt. Eine geringere Entfrrnu 
erschien mit Riloksieht auf die ziemlich gleichmäßire Tunne 
temperatur, welche wesentliche Veränderungen des Drabtdurch- 
hanges ausschließt, nicht erforderlich. Die Schienen werden 
mit Stoßverbindungen nach dem Patent von Brown, Boveri 
& Cie. versehen. In der Mitte des Tunnels befindet sich eine 
Ausweichstation, die benutzt werden soll, wenn infolge von 
Verspätungen eine Kreuzung oder Urberholung von Zilren 
erforderlich wird. Für den normalen Betrieb sind im Tunnel 
keine Zugkreuzungen vorgesehen. Die Ausweiche wird #ben- 
falls elektrisch ausgerüstet, und an ihren Enden werden 
Ausschalter angebracht, die eine Teilung der Kontaktleitung 
des Tunnels ermöglichen. 

Der Berrieb ist #0 gedacht, daß hei Ankunft des Zuges von 
Lausanne her auf der Station Brig die 
Dampfiokomorive abgekuppelt und 


die elekırlsche angekuppelt wird. Fig. 


Hlerauf wird der Zug elektrisch bis 
nach Iselle befördert, und dort tritt 
an die Stelle der elekırlsch«n Lo- 
komotive wieder die Dampfiokomo- 
tive. Zuufehst ist es also nur er 
forderlich, die für die Ausführung 
dieser Manöver nütigen Greise elek: 
trisch auszurüsten; immerhin sind 
dies teilweise bis 5 nebeneinander 
liegende Gleise, Auf den Stario- 
net werdendurchwegr eisorne Masten 
verwendet, und dıe Kontaktdrähte 
werden wie im Tunnel an Querauf 
bilnzungen hrfestiget. Auf der Sta 
tion Iselle, wo verschiedene Gleise 
ohne Zwischenstützen liberspanmt 
werden milssen, kommt die von ‚er 


'| Verwk. Z. 1902 5. 1725. 








Auf der zunächst elektrisch zu betreibenden Strecke kom- 
men Steigungen bis zu 10" auf ganz kurzen Entfernungen 
vor. Im übrigen hat die Nordrampe von Brig bis zur Tunnel- 
mitte eine gleichmäßige Steigung von 2°, die Südrampe 
fällt von der Tunnelmitte bis nach Iselle mit einem gleich- 
mäßigen Geflllle von 7%» ab. Es müssen Personenzlige von 
365 ı und Güterzüge von 465 t beiördert werden. Die Fahr- 
zeit beirägt für die ersteren in der Richtung Brig-Iselle 
20 min, in umgekehrter Richtung 30 min. Die Giltersüge 
brauchen in jeder Richtung rd. 40 min Fahrzeit. Die Probe- 
fabrten werden voraussichtlich in den Monaten April und Mai 
stattfinden, und die Eröffnung des elektrischen Betriebes hat 
vertragsgemliß am 1. Juni zu erfolgen. 


Wir haben früher‘) Über eine für die Marine der Ver 
einigten Staaten von Amerika In Frenchmans Bal (Maine) au 
gelegte Kohlenstation berichtet. Eine nach Ähnlichen Grund- 


”) Versi. Z. 190448. 614, 


41.  Kohlenstation in Frenehmans Bal. 








— 


inmehr auch in der 
ıgefähr in der Mitte 
t worden '). Die dor- 
zshäfen an der atlan- 


1906 8, 599. 


?. Kal mie Verladeturm. 
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tischen Kiste Nordamerikas, in dem auch die größten Linien- 
schiffe genügende Wassertiefe und einen sicheren Liegeplatz 
finden. Der Wichtigkeit des Platzes für die Marine entspre 
chend hat ınan daher auch die Einrichtungen der neuen Koh- 
lenstation für die gewaltige Menge von 60000 t Kohlen be- 


messen. 
Zur Errichtung der beiden 
Kohlenspeicher und eines An- 
schlusses an die nächstgrlegene 
Bahnlinie ist auf der östlichen 
Seite der Narraganset-Bucht ein 
4 bis 6 m tiner Hochwasserstand 
gelegenes Gelände von rd. 15 ha 
erworben, das, wie aus Fig. I 
ersichtlich, ausgenutzt Ist. Jeder 
der beiden parallel zum Ufer ge- 
legenen Kohlenspeicher ist 220 m 
lang und 26,5 m breit, Rd. 90 m 
vom Ufer entfernt und ebenfalls 
parallel dazu ist ein Kal aus ge 
mauerten Pieilern errichtet, auf 
dem sich eine Eisenkonstruktion 
mit Gleisen für eine Schmal- 
spurbahn und für zwei Ver 
ladetrirme erhebt, s. Fig. 2. Senk- 
recht zum Ufer führt ein Steg 
von den Kohlenspeichern zum 
Verladekai. 
Die Konstruktion der Kohlen- 
speicher geht aus Fig. 3 hervor, 
as Gerilst des Gebäudes besteht 
aus eisernen Trägern und Säu- 
len, der geneigte obere Boden 
aus Betoneisenkonstruktion. Die 
Speicher werden von oben dureh 
Kippwagen beschickt, die auf 
einem unter der Laterne des 
Daches gelegenen Gleis zuge- 
führt werden; der geneigte Bo- 
den macht jedes Trimmen der 
Koblen tiberflüssig. Durch die 
im Boden angebrachten Schächte 
auf jeder Seite des Gebäudes fällt 
die Kohle in darunter gefahrene 
Kippwagen, in denen sie nach 
dem Verladekai befördert wird. 
Der obere eigentliche Lagerraum 
jedes Speichers faßt 2U000 t; bei 
Bedart kann aber auch, wie in 
Fig. 3 dargestellt ist, der un- 
tere Speicherraum, der weitere 
10000 t fatt, gefüllt werden. Die 
aus Eisenblech bestehenden Eat- 
nahmeschächte haben 610 x 610 
gmm Querschnitt und sind unten 
durch Loppelschieber abgeschlos- 
sen. Um Entzündungen der Koh- 
len vorzubeugen, hat man im 
ganzen Lagerraum 232 Lüft rohre 
mit eingetügten Thermometern 
vertelit. 

Zwischen den Schmalspur- 

leisen Iaufen Drahtseile entlang, 
die von einem auf dem Verbin- 
dungssteg zwischen dem Uler 
und dem Verladekai gelegenen 
Kraftwerk angetrieben werden, 
und die gefüllten W: zu den 
Entladestellen befördern. Die 
Gleise auf dem Kai laufen in 
Schleifen aus und sind mit ent- 
sprechenden Weichen versehen, 
so daß die leeren Wagen auf be- 
sondern Gleisen wieder zu den 
Koblenspeichern gelangen. 

Die Verladetürme, s. Fig. 2, 
ruhen an jeder Seite auf 8 R4- 
dern; das Gleis hat 12 m Spur- 
weite. Jeder Turm hat zwei auf- 
klappbare Ausieger von 19,5 und 
24 ın Ausladung, die so bemessen 
sind, daß sie bei Außerster Stel- 
lung der auf ihnen laufenden 
Katze noch je 20 t tragen kön- 
nen. Zum Antrieb des Fahr- 
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werkes sowie des Fahr- und Hubwerkes der Laufkatzen 
dienen drei in einem abgeschlossenen Raum aufgestellte 
Dampfmaschinen, die von einem stehenden Dampfkessel ge 
eist werden. An den Lanfkatzen der Turmausleger hängen 
Greiter, mit denen die Kohlen den Kohlendampfern und 
Präbmen entnommen und in die Kippwagen verladen wer- 
den, die ihrerseits in die Speicher entleert werden; bei Be 
darf kann die Kohle aus den Kohlendampfer auf der einen 
Kalseite auch unmittelbar mittels der Greifer in die auf der 
andern Seite liegenden Kriegschiffe befördert werden. Hier- 
bei beträgrt die Leistung der Anlage rd. 100 ist, Die größte 
Leistung beim Bekohlen der Schiffe wird erreicht, wenn die 
auf den Kippwagen aus den Speichern herangeführten Kohlen 
durch Rinnen in die Bunker gescbilttet werden; In diesem 
Falle können rd. 250 t/st verladen werden. 
Auf beiden Selten des Verladekals sind außerdem noch 
triohterförmige Behälter angeordnet, #. Fig. 2, aus denen die 
Kohlen nach Oeffnen eines Schiebers mittels einer Schütt- 
rinne unmittelbar entnommen werden können. 





In Big! bis 4 ist ein zum Heben und Versenken von 
Betonblöcken bis zu 40 t Gewicht bestimmter Prahm darge- 
stellt, der mit Erfolg bei Hafen- und Molenbauten in Frank- 
reich verwendet worden ist‘). Der Schifiskörper ist 14m 
lang, 5,5 m breit und mit 5 mm starken Blechplaiten auf 
Winkelelsenspanten bekleidet; der oe beträgt leer Im, 
in beladenem Zustand 1,50 m. In der Mitte des Prahmes Ist 
ein Schacht von elförmigem Querschnitt angeordnet, durch 


Fig. 4 Lis4. Prahm zum Verlogen von Betonblleken, 
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zum Speisen des Kessels und zum Lenzen des Prahmes dienen 
zwei Pumpen, die ebenfalls von der Dampfmaschine ange- 
trieben werden. Die den Lasthaken haltenden Gallsachen 
Ketten werden durch zwei zwischen Trommel und Schneoken- 
rad angeordnete, in einer senkrechten Führung des Schachtes 
verschiebbare Gewichte stets in gespanntem Zustande gehalten, 
s. Fig. 1. 

Die zu verlegenden Betonblöcke sind oben mit Schäkeln 
versehen, um welche der greiferartig ausgebildete Lasthaken 
faßı: um die beiden Klauen des Greifers zu öffnen, wird der 
in Fig. 1 mit a bezeichnete Hebel mittels einer von Deck aus 
betätigten Kette nach oben gezogen. Zum Betrieb des Prah- 
mes «ind zwei Leute erforderlich, von denen einer Maschine 
und Kessel, der andre den Lasthaken bedient. 





Im laufenden Wintersemester ist die Gesamtzahl der Zu- 
hörer an der Akademie für Sozial- und Handelswissenschaf- 
ten zu Frankfurt a/M. auf 704 gestiegen (gegen #63 im Win- 
tersemester 1904/05), die höchste bisher erreichte Ziffer. Und 
zwar ist wieder in allen drei Kategorien, weiche die Akade- 
mie unter ihren Zubörern unterscheidet (Besucher, Hospitan- 
ten und Hörer), ein Zuwachs zu verzeichnen. 

Die Zuhörer glirderten sich in folgender Weise nach Be- 
rufen: Unter den Männern, welche die Akademie besuchten, 
waren 135 Kaufleute, davon 20 selbständige und 165 unselb- 
ständige, unter letzteren wieder 38 Bank- und 8 dig eng 
beamte. Die Zahl der Ingenieure und Techniker betrug 32, 
die der Juristen und höheren Verwaltungsbeamten 90, die der 











den der Lasthaken geführt wird, Zur Verstelfung des Schifis- 

körpers dienen ge Holzbalken, die teilweise durch das 

Deck hindurchgeführt sind und hier als Pfosten fir eine Platt- 

au reg auf der das Windwerk angeordnet Ist, 
e Winde hat zwei Trommeln, auf denen sich di 

- Lasthaken haltenden Gallschen Ketten elaa Die 

Tremzeie werden durch Kettengetriebe und Schraubenrider 
einer gemeinsamen Schneckenspindeil angetrieben. die 


unter Zwi i 
a ar een ggn einer Reibkupplune und einer Zahn- 


g von einer im Innern des Prah 
sinzylindrigen, umsteuerbaren Dampf ag der gear 
Den Dampf \etert ein kleiner aylindrischer Fonerreich mu. 





') Revus Indussrielle 18. Januar 1906 8. 14. 





mittleren Verwaltungsbeamten 11; 109 waren Lehrer, darunter 
36 mit akademischer und 73 mit seminarischer Vorbildung. 
Die Zahl der GEGEN sonstiger gelehrter Berufe (Aerzte 


ie Gesamtzahl der Frauen, welche Vorlesungen an der 
Akademie hörten, belief sich auf 223; darunter waren 59 Leh- 
rerinnen, 10 Angestellte und 154 ohne Beruf. 

Von den Besuchern (immatrikulierten Studierenden) be- 
saßen 45 (—26vH), von den Hospitanten sogar 140 (= 45 vH) 
schon anderweitige Hochschulbildung. 

\ Die Zahl der Ausländer, welohe die Akademie besuchten, 
st nur gering (27) und Im Vergleich zum vorhergegangenen 
Wintersemester sogar etwas gesunken. 
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Wir geben hierunter einen Lageplan der diesjährigen 
Ausstellung in Mailand') wieder. Leider besteht such hier 
wieder das Ausstellungsgelände aus zwei getrennten, aller- 
dings durch eine neu angelegte elektrische Hochbahn ver- 
bundenen Teilen. Durch eine derartige Teilung leidet natür- 
lich die Vebersichtlichkeit der ganzen Anlage, abgesehen von 
der Unbeyuemlichkelt für die Besucher. Die hauptsächlichen 
Gebäude liegen auf der Nueva Piazza d’Armi im Nordwesten 
der Stadt, während der Rest in dem au das alte Mailänder 


nieure und Regierungsbauführer im Architekten- und Maschi- 
nenbaufach bevorzugt werden, da im allgemeinen mit Recht 
angenommen wird, daß bei der vorbeugenden Tütigkeit des 
modernen Feuerwehroffizieres und bei den jetzt weiter gehen- 
den Anforderungen an sein technisches Wissen und Können 
ein akademisch völlig ausgebildeter Architekt oder Maschinen- 
ingenieur aın Platze ist. hat Berlin einen Diplomingenieur 
für eine neue Brandmeisterstelle in Aussicht genommen, 
Schöneberg einen, Reglerungsbanführer, und aueh Hamburg 
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Ausstellung 1006 in Mailamel, | 


10 Unfullverhamng 
11 Haltestelle der 


ı Hauptelnganr 
2 Simplontunnel 





3 Verkehrswesen eloxtrischen nz 
4 Fischerei und Haelıbahr \ 
Auyuariom 12 Ausstellangslel | 
> Fentaaal tung / 
ni Schöne Künste 13 Post um Tele 
[ rraph ' 
8 Archltekiur 14 Gehäude für Ver x 
9% Neuere ilokora sammmlumgen 
tive Kunst 15 Amonı nr — 
a Hultestelle der eloktri- .e Franzüsiche (ekorative k Hebezeuge p Ausstellung Kairo w Elektrisches Kraftwerk 
»chen Hochbabn f Warenbau Kunst t Luftschiffahrt afrarilton Orlando-Terni e Seldenausstellung 
b Oeffentliche Arbeiten a Landwirtschaft m Meteorologie um Metro». ed e Ansuldo-Arm- w Ollterbahnhof 
ec Seowasen Ak Gesundheitliche Einrlieh- logie ” Kropp [strong x Feuerwehrausstellung 
d Motorwagen ml Fahr- tungen n Gebäude der Stadt Maul» ? Werke von im Auslaml v Gebäude der Kgl. Tabak- 
räler i Einenbahnwasen o Ossterreich lanıl lohenden Italienern Manufuktar 


wird bei einer demnächst zu besetzenden Brandinelsterstelle 


Kastell (jetzt Museum) u been Park untergebracht Ist. 
voraussichtlich ähnlich verfahren. 


Die ei für die Ausstellung angelegte Hochbahn liegt 7 m 
über der Straße, Im Gegensatz zu der letztjährigen Lütticher BESERE ERST 
Ausstellung beteiligt sich das Deutsche Reich offiziell an der Der Braunschweiger Bezirksverein deutscher Ingenieure 


Ausstellung. 


Wie wir schon früher berichtet haben, ist be- 
reits ein Äusstellungskommissar ernannt worden und auch 
eine größere Summe für die Vertretung der deutschen Inter- 
essen bewilligt. Von deutschen Behörden besobieken die Aus- 
stellung. soweit bis jetzt bekannt gegeben ist, außer der Post- 
und Telegraphen- und der Eisenbahnverwaltung auch die 
kaiserlichen Werften. 


Das große Unternehmen der Kap-Kairo-Bahn’), in deren 
Zuge auch die Brücke über den Sambesi-Fluß lieget ), schreitet 
rüstig vorwärts, Die Schienen sind schon auf uchr als auu km 
jenseits der Victurla-Fillle vorgerliekt. und man Ist jetzt damit 
beschäftigt, den Kafue-Fluß lt einer u m langen Brücke 
zu überspannen. Auf der andern Seite des Flusses sind die 
Erdarbeiten auf einer Strecke von mehr als 100 kın fertig, 50 
daß man hoffen darf, im Juni den Ort Broken Hill zu errei- 
chen. Die Arbeiten schreiten durchschnittlich tiiglich etwa 
1800 m fort. (Zeitschrift des Vereines deutscher Fisenbahnver- 
waltiingen 31. Januur 


Es tritt mehr um mehr hervor, daß für die in großen 
Städten zu besetzenden Brandmeisterstellen Diplom-Inge- 


' vergl. %. 1905 8, 1614, 1928, 1966. 
4 vergl. 2. 19058. 499 
;) 4. %. 1905 8. 2089, 


ist den Verein zur Fürderung der Wasserwirtschaft im Harz 
als Mitglied beigetreten. 


Der peruanische Konsul Hr. Alex, F. W. Schwa- 
bach, Berlin, Keithstr. Is, beabsichtigt, der Bibliothek des 
erstanischen Arbeitsministeriums Kataloge von deutschen 
Maschinenfabriken zu lihersenden. Da (dieses Ministerium, 
das auch eine eigene Zeitschrift hernusglbt, eine Zentralstelle 
der technischen Kreise Perus_ ist, s» wird sich die Ueber- 
sendung der Kataloge vielleicht für viele Fabriken nütz- 
lich erweisen. Die Landessprache Perus ist die spanische, 
doch haben die jgebildeten Kreise auch Kenntnisse_in der 
französischen, zum Teil auch in der englischen Sprache. 
Schließlich werden auch dentsche Kataloge nicht völlig zweck- 
los sein 


im Juli d. J. wird das American Institute of Mining 
Engineers auf Einladung des Iron and Steel Institute 
eine Btadienreise nach land machen und an der Sommer- 
versammlung des genannten Vereines vom 23. bis 29. Juli 
teilnehmen. 





Berichtigung. 


2. 1008 8. 148 unter »Bücherachau“ 1. Sp. Z. IS vw. Mes: »er- 
halten haben* statt: »erhalten«, 
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EL 14. Nr. 164927. Bogelung für Dampf-Gasturbinen u. dergl. 
Vereinigte Dampfturbinen-6. m. b- H., Berlin. Bei steigender 
Geschwindiirkeit drelit der Reg- 
ler r, Fig. 1, die Kontaktwalse 
e so, das nacheinander die 
Bürsten di,&5 , ,. und die zu 
Magneten w, Fig. 2, führenden 
Leitungen stromlos werden. 
Ist m stromlos, #0 raht das 
um Anker a hängende Doppel- 
ventil d auf dem unteren Sitze, 
der Druck des Frischdampfes 
f gleicht sich durch Kanäle g, & 
beiderseits des Kolbena & aus, 
und die Feder i schließt das 
Düsenventil r, Erbält » Sırom, 
so schließt d auf dem oberen 
Sitz ab, der Dampf In ! pufft 
durch $,u aus, und der Unber- 
druck auf & öffnet ev, Die 
Kelbenfolge der von den Bür- 
sten bi, ba . » . Rentauerten Ven- 
tile ist nun #0 getroffen, das 
Immer zwei sinander geren- 
über MHegende Diüsenventile 
nacheinander geschlossen oder 
geiffnet werden. Stelgt die 
Geschwindigkeit plötzlich (um etwa 10 vH), so löst der Reglerhebel p 
eine Sperrklinke » ans, öffnet dadurch 
den Kontakt y und schliedt alle Düsın- 
ventlle #. Eine Scheibe « aus nicht 
magnetischem Stoffe zwischen m und 
a schließt das Ventilgehänse statt einer 
Stopfbiichss ab. 


K1.18. Nr. 1698373. Gaswascher. 
A. Lüderitz, Köln. Der Wascher 
besteht aus dem spiralfürnigen 
Kanal a, der unten offen ist und in 
der Mitto an die Austrittöfaung b an- 
Ikoft, Die untere Begrenzung findet 
durch das Abschlußmittel c statt. In- 
dem die Gase an der Oberfliche von 
< hinstreichen, setzen sle © In krei- 
sende Bewegung, wodurch die aus 
dem Gas abgesonderten Unreinigkei- 
ten nach den Seitenwänden des 
Waschers getrieben werden und sich 
dort nlederschlagen. 


Kl. 20. Mr. 167201, Oslverschluß für Eisenbahn-Achsbiiebsen. I. 

- : Teschemacher Söhne, Werden (Ruhr). Um 
die Oelkammer des Achalagers gegen die Staub- 
kammer abzuschließen, lat ein Lederstreifun e 
angebracht, der sich liher die Kante der die 
Staubkammer von der Oelkammer abschließenden 
Wand f so legt, daß seine äußere Kante in d 
hineinragt, #0 dsß das von b abtropfende Oel 
sicher nach d zurückgeführt wird. 


El. 19. Nr. 146850, Schienenstuhl. 
R. Urbanltzky, Linz, Der Seblenen- 
stahl bildet mit seiner Grundplatte a 
und den beiden Seitenstützen db und e 
ein einziges gegossenes oder kepreites 
Metallstück, welchen auf die Eisenbahn” 
schlene derart vom Ende aus aufge- 
schoben wird, dat der Schienenkopf 
auf den beiden keilfürmig abgeschräg- 
ten Seitenatltsen b und ce aufruht, wäh- 
rend der Schienenfuß Nber der Grund- 
yiaite an nit einem kleinen Zwischenraum 
e frei schwebt, der mit einem Bleiblech 
streifen ausgefüllt werden kann, Au 
sparangen «d dienen zur Aufnahme der 
üblichen Befestigungsmittei der Schiene 
auf den Schwellen. 


Kl. 20. Nr. 1648240. Elektro 
A ’ magne 
ein erungr E.Kramor, Werlim. 
ur *igune des Br “ 
ein Elektromagset uder Solanokd kenommen, bei eg 
“tromatärke olıs bestimmte Stellung des Ankers ensaprieht, und dieser 


Fig. 1. 

















Elekiromagnet wird aus einer Stromunelle 
gerpelat, die von der Radachse angetrieben 
wird, so daß sich der Bremsdrack mit der 
Radgsschwiudigkelt Andart. 


Xi. 9. Nr. 192918. Beschiekvorrichtung. 
Sparfeuerungs-Gesellschaft nn. b. H., 
Düsseldorf, Zwischen Brennstoffbehälter 
® und Beschickvorrichtung Ist ein Zwischen- 
kasten & mit Schauöfoungen eingebaut, der 
nach Schlleden des Schiebers t leer wird und 
dasın die Beobachtung der Feuerung westattot. 

Xl.19. Nr. 166708. Schienennagel. 
E. Novik, Budapest. Um zu ver 
hüten, daß der Nagel in der Schwelle 
allmählich locker wird, ist er in der 
Längsrichtung geschlitzt und senkrecht 
zur Richtung des Schlitzes ausgebaucht, 
Er wird durch eine dem ursprünglichen 
Nagelquerachnitt entsprechende Osfnung 
einer Unteriagplatte in das Loch der 
Schwelle getrieben, so daß der geschliizte 
Schaft durch die Unterlagplatte zunam- 
mengeproöt wird und eine Spannung 
erhält, infolge deren die federnden Teile 
des Nagels dem Nachgeben der Lochwandungen in der Schwelle folgen. 
Hierdurch wird die Reibung, mit der der Nagel im Hols festgehalten 
wird, stets aufrecht erbalten. 

El, 9. Nr. 164511, Gaserzeuger. Gebr, Kör- 
ting A.-G., Linden bei Hannover. Der Gaser- 
zeuger hat obere und untere Luftzufübrung und in 
der oberen Luftzufübrungszone einen zweiten Rost r, 
der wngerecht oder ganz schwach 
geneigt ist und verhindern soll, dab 
das Feuer bei feuchtem Brennstoff 
und starker Beanspruchung des Gene- 
rators unter die obere Luftzefünrungs- 
zone binabrutacht. 


Kl. 24. Nr. 169885. Beschickror- 
riehtung. Münckner & Co., Baut- 
zen. Die vor der Wurfschaufel ec 
angeordnete Prallplaite « ist zur 
Regelung der Wurfgarle durch ein 
kullartiges Btellstäck f verstellbar. 


Kl.36, Nr.167289, Niederdruckdampfheizung. F. Käferle, Han- 
nover. Um die Luft aus dem Heiskörper 
schnell zu entfernen und während des ganzen 
Botrlebes einen steten Umlauf des Dampfen 
zu erzielen, wird der Dampf in den Heilz- 
körper durch Dampfstrahlgebläse eingeführt. 
Der Umlauf ist aus der Figur zu ersehen. 
Dabei trennt sich die Luft von dem Dampf in- 
folge ihres spezifischen Gewichtes unmittel 
bar nach dem Austritt aus der letzten Düw, 
und der Dampf verdrängt die l.uft in as id 
Entitifiungerobr am unteren Ende, 


Kl. 46. Nr. 164636. Wasserdampf. und Kaltdampfmaschine. Ab- 
wäirme-Kraftmaschinen-&. m. b. HM. Berlin. Statt wie ählich In 
der Waserdumpfmaschine einen nöglielsst groben Tell Iz. B. 164° bin 
45%) des Temperatargefälles auszunutzen und den Rest bis zur Kübl- 
wassertemperatur der darch den Abdampf gehnizten Kaltdampfmaschine 
zuzumwelsen, läßt man die Wassordampfmaschine anslelnlieh nit Kleir 
nereım Temperaturgefülle, also grüßerem Auspuffdruck arbeiten, wo- 
dureh der (Niederdrmek-) Dampfzyliader verkleinert, der Niederschlaw- 
vorlust verringert und die Gesamtleistang erhöht wird. 

Kl. 81. Mr. 167004, Verindeschanfel. 
H. Eiremann, Essen (Ruhr). Die als 
Gabel ausgebildete Echaufel e int In dem N 
hinteren Teil ulnes Fahrgestellesn auf der 
Welle a extentrirch gelagert, während 
der vordere Tell auf Rollen « lauft. Infolge 
der exzentrischen Bewegung schwingt die 
Schaufel um +, #0 dat das Gut beim Vorrollen gelockert und in die 
Schaufel hineingeworfen wird. 

Kl. 81. Nr. 167065, Fördern und Reinigen vom Massengul- A- 
Felster, Bremen, Das Gut wird in wagerechte oder schwach geneigte 
Schläuche gebracht und von Schlaglelsten, die von unten gegen den 
Schlauch schlagen, vorwärts getrieben, wobel der Staub durch einen 
Laftstrom, der durch den Schlauch geleitet wird, entfernt werden kann. 
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Angelegenheiten des Vereines, 
Materialprüfungsausschufs des Vereines deutscher Ingenieure.') 


Fragebogen, 
nach dem zu verfahren diejenigen ersucht werden, 
welche die Ermittlung der Ursachen der Entstehung 
von Rissen im Kesselblech und dergleichen bean- 
tragen. 


In allgemeiner Hinsicht ist zu beachten, daß, wenn ein 
solcher Riß beobachtet wird, die Ursache gesucht werden kann 

1) im Material, 

2) in Konstruktionsfehlern, 

3) in unrichtiger Behandlung des Bleches bei der Her- 
stellung des Kossels, 

4) in den Betriebsverhältnissen des Kessels und in der 
Behandlung, welche dem Kessel zuteil geworden ist, wobei 
namentlich den Einflüssen der Tomperaturunterschiede eine 
besondere Bedeutung zukommt. 


Demgemäß ist allen Umständen, welche In den bezeich- 


neten Richtungen von Bedeutung sein können, volle Aufmerk- 


samkeit zu schenken. Sie sind bei Lieferung des im Nach- 
stehenden bezeichneten Materials fortgesetzt im Auge zu be- 
halten. (Vergl, die Arbeit von C. Bach über die Bildung von 
en as Kesselblechen in der Zeitschrift des V.d. I. 1906 
Ss.1ımEf. 

Der Antrag auf Untersuchung bat die Angaben, Auskünfte 
und Beilagen zu enthalten, welche im N tehenden unter 
Zi. 1 bis 15 bezeichnet sind, 

I) Alle die Angaben, welche nach heutigem Stand in dem 
Antrag auf Genehmigung des Kessels und in den zuge- 
börigen Beilagen, betreffend den Kessel und dessen Einmaue- 
rung, verlangt werden. 

enn Zeichnungen nicht beschafft werden können, so 
sind Skizzen beizufügen. 

2) Revisionsbuch des Kessels oder Abschrift desselben. 

) Möglichst eingehende A en über das zum Kessel 
verwendete Material, insbesondere auch, ob das Material 

rüft worden ist und welche Ergebnisse die Prüfung für 

e einzelnen Bleche, namentlich für dasjenige, welches die 
Rißbildung zeigt, geliefert hatte, Wenn möglich, ist die ins 
einzelne gehende cheinigang der Abnahmeprüfung beizu- 
schließen. 

(NB: Weitere Feststellungen, betreffend das Material, 
haben von der Prüfungsstelle durch Rückfrage bei dem Kessel- 
fabrikanten und dem Blechwalzwerk zu erfolgen.) 

4) Möglichst erschöpfende Angaben über die Herstellung 
des Kessels, 

# Wurden die Bleche gelocht oder gebohrt oder vorge- 
locht und fertig gebohrt oder ausgerieben? 

b) Wurde diese Arbeit vor dem Rollen der Bleche oder 
in aufgebogenem Zustand hei Ineinandergesteckten Schüssen 
vorgenommen? 

ce) Wurden die Enden der Bleche an den Ecken warm 
ansgeschmiedet? 

d Fand das Anbiegen der Bleche in warmem Zustande 
statt 

Wurden die Bleche warm oder kalt gerollt (gebogen)? 

e) In welchem Maße war Anrichten der Bleche vor dem 
Nieten erforderlich, und fand diese Arbeit in warmem oder 
in kaltem Zustande statt? 

f} Wurden die einzelnen Teile, falls sie zu ihrer Herstel- 
lung ins Feuer genommen worden waren, vor dem Zusammen- 
bau ausgeglüht? 

Fand as Ausglihen auf offenem Herdfeuer oder in einem 
(ilühofen statt? 

g! Bezeichnung der Niete, welche von Hand, sowir der 
jenigen, welche dureh Maschine geschlagen wurden. 

b) Falls der Kessel eine Ausbesserung oder einen Umbau 
erfahren hat. Angabe, ob diese Arbelt ganz am Betriebsort 
oder auch teilweise in der Kesselschmiede stattfand, unter 
möglichst eingehender Schilderung des Verlaufes derselben 
nebst Beifügung, ob und welche Teile hierzu warm gemacht 
werden mußten, sowie Angabe, ob die erwärmten Teile nach- 
träglich ausgeglüht worden sind. 

5 Annähernde Betriebzeit des Kessels im Jahre, und 
zwar Zahl der Arbeitstage im Jahre und durchschnittliche 
Zahl der Arbeitstunden an einem Tage. 

" Wergl, 2. 1904 8. 792: 1905 8. 18005 1906 8. 19, sowle dieses 
Net 8. 24%. 


Ist der Kessel zeitweise, wenn auch nur vorübergehend, 
u Zeit ununterbrochen im Betriebe gewesen? Wirde 
er dabei stark beansprucht (vergl. Zifi. 7)? 

6) Brennmaterial? 

Art der Beschiokung {von Hand oder mechanisch). 

7) Durehschnittliche und hüchste Beanspruchung des 
Kessels durch Angabe der durchschoittlichen Leistung des 
Kessels und durch Angabe der stündlich verdampften Wasser- 
menge sowie der stündlich verbrannten Brennstoffmenge in 
den Perioden stärkster Inanspruchnahme. 

s) Mittlere und höchste beobachtete Temperatur der vom 
Kessel abziehenden Gase, 

9) Zugstärke üher dem Rost und vor dem Rauchschieber. 

10) Verhältnisse und Behandlung des Kessels wäh- 
rond des Betriebes. 

a) Enthielt der Kessel zeitweise viel Schlamm oder Kessel- 
stein? Herkunft und Analyse des Speisewassers. Art und 
Durchführung der Reini ng 

b) Wie oft wurde das Wasser ganz oder teilweise abge- 
lassen? Wie oft fand eine gründliche Reinigung im Kessel- 
innern, wie oft eine solche der Züge statt? 

Wann wurde die letzte Reinigung vorgenommen? Wie 
war der Zustand zur Zeit des Unfalles? 

e) Temperatur des y rer beim Eintritt in den 
Kessel. Anordnung des Speiserohres im Kesselinnern (auch 
in der Zelohnung anzugeben). 

d) Größe der Speisevorriohtungen. War die Pumpe un- 
unterbrochen im Betriebe oder nur zeitweise? 

e) Konnte Oel, Säure, Zucker oder dergleichen in das 
Speisewasser gelangen. Welche Beschaffenheit zeigt der Nie- 
derschlag auf den Wandungen? 

f} Waren Bedingungen für die Entstehung galvanischer 
Ströme vorhanden? 

) Ist Wassermangel während des Betriebes Rome, uqpnert 
worden? Falls ein solcher stattgefunden hat, wie e ver 
fahren, um ihn zu beseitigen? 

bh) Haben die Fundamente oder Widerlager des Kessels 
sich ee Wurde Eindringen von Grundwasser bis zu 
den Kesselwandungen beobachtet? Wurden die Schlacken 
behufs Abkühlung durch Einspritzen von Wasser in den 
Schlackenraum gelöscht? 

i) In welchem Zustande befanden sich das Außere Mauer- 
werk sowie die zum Schutze einzelner Kesseltelle angeordne- 
ten Mauern, Abdeckungen und dergleichen? 

k) War wihrend des Betriebes ein Erzittern (ler Kessel- 
teile oder ein »Brummen« des Kessels wahrnehmbar? 

l) In welcher Weise wurde vorgegangen, falls während 
des Betriebes infolge starker Undichtheit der Kessel abge- 
lassen werden mußte? 

11) Behandlung des Kessels bei Außerbetriebset- 
zung. Das Vorgehen bei Außerbetriebsetzung und die Verhält- 
nisse, unter lenen diese vor sich ging, sind möglichst ein- 

end zu beschreiben, dabei sind insbesondere folgende 

unkte zu beachten. z 

a) Dauer des Stillstandes bis zum Ablassen «des Kessels? 
Höhe ler Dampfspannung beim Beginn des Ablassens? 

b) Wurde der Kessel zwecks Abkühlung mit kaltem 
Wasser gefüllt oder wurden sonstige Maßregeln getroffen, 
um das Fesseimanerwark oıler den Kessel abzukliblen ? 

e) Wann wurden Rauchschieber, Putztüren und dergleichen 
nach Außerhetriebsetzung geöffnet? 

d' War der Kessel während eines längeren Stillstandes 
ganz, teilweise oder nicht mit Wasser geftllit? 

Wurde je ein Erfrieren des Wassers beobachtet? 

12) Wann wurde ein Vorkommnis, welches mit dem 
Unfall zusammenhängen könnte, erstmals wah mmen 
und wodurch wurde man auf dasselbe aufmerksam 

Der Unfall ist möglichst eingehend und erschüpfend zu 
beschreiben. 

13) Genaue Angaben über die Betriebsverhältnisse 
und besondere Beobachtun am letzten Arbeitstage, 
an em der Unfall eintrat, bezw. sich bemerkbar machte. 

14) Liegen Anzeichen vor, die auf eln Erglühen oder eine 
außergewöhnlich hohe Erwärmung einzelner Kesselteile hin- 
weisen (Anlauffarben, Ausbauchung, Einbeulung)? 

156) Bezeichnung der für die be verfügbaren 
Blechstlioke unter Anschluß von Skizzen derselben, aus denen 
die ungefähren Abmessungen zu ersehen sind. (Fs ist er 
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‚linse ielichst große Probestücke und überdies nieht nur 
re be Teciuhdigien Stelle, sondern auch von welter 
abgelegenen Stellen desselben Bleches zu re = 

Der Antrag auf Untersuchung, dem die im Vor- 
stehenden verlangten Angaben In doppelter Aus- 
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des Vorehnea. «deutscher Ingenieure 


— 





beizuschließen sind, ist an den Vorsitzen- 
u Ausschusses, Herrn Baudirektor und Pro- 
fessor Dr. Ina.C. v. Bach In Stuttgart, zu richten. Mit 
der Absendung der Materialstücke ist zu warten, bis 
dahingehende Anweisung eingetroffen sein wird. 





Die diesjährige 


(47.) Hauptversammlung des Vereines deutscher Ingenieure, 
mit weleher die Feier seines fünfzigjährigen Bestebens verbunden sein wird, 


findet in Berlin statt und beginnt 


am Il. Juni. 


Die Herren Vereinsmitglieder werden gemiß $ 35 des Statuts hiervon in Kenntnis gesetzt, in hetreff ‚der Anmeldung 
von Antriigen, welche in dieser Hanptversammlung zur Verhandlung kommen sollen, auf denselben 5 35 des Statuts aufmerk- 


san gemacht und zu zahlreicher Beteiligung hiermit eingeladen, 


Die Tagesordnung wird rechtzeitig veröffentlicht worden. 


Der Vorsitzende des Vereines deutscher Ingenieure. 
Dr. A. Slaly. 





Abrechnung über die 46. Hauptversammlung zu Magdeburg. 


nn nm ke m 





Einnahmen 








Herrenkarten , T = 
Damsakariln .  : 2 = vH 2 een“ 2 1930 - 
Gartenfest auf der Balzuuelle . . - « .. 2759 40 
Ausflug der Damen nach Kimen 294 
Kestosen . ı ı + er 2 238 
Ausflug nach Thale - 2826 so 
Zahlung vom Hauptverein ' 7000 
Garuntiefonds » + 4230 


') Dor Hauptverein hat außerdem einen Zuschuß 
von 1000 .# für den Ausiluig nach Thale an den 
Sächsisch-Anhaltintschen B.-V. jrezuhlt. 


Dem Wunsche des Präsidenten der deutschen Kolonial- 
gesellschaft, des Herzogs Johann Albrecht zu Mecklenburg, 
entsprochend geben wir unsern Lesern Kenntnis von seinen 
Bemühungen, den zur Entlassung gelangten Soldaten der 
afrikanischen Schutztruppe nach ihrer Rückkehr in die 
Heimat ausreichende Lebensstellungen za verschaffen. An- 
gesichts der Pflichttreue, Tapferkeit und Opferwilligkeit unse- 
rer heldenmütigen Afrikakrieger ist es eine Pflicht der Dank- 
barkeit, ihnen bei ihrem Rücktritt in das bürgerliche Leben 
in dieser Richtung behülflich zu sein, und gewiß sind zahl- 
reiche Mitglieder unseres Vereines in der Lage, zur Erfül- 
lung dieser Dankesptlicht beizutragen, 


Der Verein deutscher Ingenieure 





Gemäß dem Beschluß unserer Hauptversammlung haben 
wir in dem Erdgeschoß unseres Hauses in Berlin. Charlotten- 
straße 43, für unsere Mitglieder 


Räume zu Sitzungen und Zusammenküniten, 
eine Bibliothek, Lesezimmer usw. 


eingeriohtet; auch befreundeten Vereinen und Industriellen 
stellen wir diese Räume zu Ausschußsitzungen und geschift- 
\ichen Beratungen gern zur Verfügung, Im Lesezimmer 
werden zablreiche technische Zeitschriften des In- und Aus- 
landes ausllegen; für Schreibgelegenheit, Fernsprecher usw. 
ist gesorgt, 

Diese Riume werden werktäglich von $ his 2 und von 
4 bis 6 Uhr geöffnet sein; für die Benutzung zu anderen 
Stunden ist vorherige Anmeldung erforderlich. Unsere Mit. 
glieder werden gebeten, ihre Mitgliedkarte bei sich zu führen 
nm sie gebotenenfalls vorzeigen zu klnnen. " 


Wir Inden zu relchlicher Benutzung dieser Rinme ein 


belintverlap les Versiuen, m Kumsmi 


















Imeverlazm und Krpedikinne du lin 





Ausgaben 


Gosehäftstelle . 1787 16 
Fertabzeichen . #20 - 
Andenken . ... 3400 14 
Begrüßungsabend . » 2 2 2 4422 h 
Dampferfahrt und Beleuchtung am Herrenkruir- 

Abend . 2 2 2 8 Tr Ten 980 _ 
Freifahrt auf der Straßenbahn . 300 - 
Gartenfost auf der Salzqnelle 6311 2 
Fostossen . » - -.. 0.00“ 2 286 Ta 
Aus@üge der Damen 3121 E07 
Wohnungsausschuß . 51 so 
Musik . 2: 20.4.» 506 - 
Ausflag nach Thale . 2657 vo 
Verschiedenes . abn 4 
Räckzahlungen h53 40 

28 084 16 


und werden für Vorschläge zur Verbesserung der geschaffe- 
nen Einrichtungen dankbar sein. 


Der Verein deutscher Ingenieure. 


Von den Mitteilungen über Forschungsarbeiten, welche 
der Verein deutscher Ingenienre herausgibt, ist das dreifsigste 
Heft erschienen; es enthält: 

Berg: Die Wirkungsweise federbelasteter Pumpenventile und 
ihre Berechnung. 
Richter: Das Verhalten des überhitsten Wasserdampfes in der 

Kolbenmaschine, 

Der Preis jedes Heftes im Buchhandel ist 1.#. Bestel- 
lungen, denen der Betrag beizufügen ist, sind an die Ver- 
lagsbuchbandlung von Julius Springer, Berlin N., Monbi- 
jonplatz 3, zu richten, 

Lehrer, Studierende und Schüler der technischen Hoch- 
und Mittelschulen können jedes Heft für 50 Pfg beziehen, 
wenn Bestellung und Zahlung an die Geschäftstelle des 
Vereines deutscher Ingenieure, Berlin N.W., Üharlotten- 
straße 43, gerichtet werden. 

Lieferung gegen Rechnung, Nachnahme usw. findet nicht 
statt, Vorausbestellungen auf längere Zeit können in der 
Weise geschehen, da® ein Betrag für mehrere Hefte einge 
sandt wird, bis zu dessen Erschöpfung die Hefte in der 
Reihenfolge ihres Erscheinens geliefert werden. 








Das zehnjährige Inhaltsverzeichnis 1894/1903 (er Zeit- 
schrift des Vereines deutscher Ingenieure kostet für Mit- 
zlieder im Postinland 2 M, im Postausland 7.50 „#, für 
Nichtmitglieder 6.#, und ist von der Geschäftstelle, Berlin 
NW. 7, COharlottenstr. 43, sowie durch Julius Springer, 
Berlin N. 24, Monbijouplatz 3, zu beziehen. 
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Amerikanische Hochbauten, sogenannte Wolkenkratzer. 


Von Dr.-Ing. F. Bohny, Öberingenieur der Brückenbauanstalt Gustavsburg. 


(Nach einem am 12. Jull 1905 im Rheingau-Bezirksverein gehaltenen Vortrage.) 


Etwa 25 Jahre sind es her, daß man in den größeren 
Städten Amerikas begann, von der bis dahin üblichen Bau- 
weise der Geschäftshäuser abzuweichen und die Zahl der 
Stockwerke und damit die Höhe der Gebäude in ungewöhn- 
licher Weise zu vergrüßern. Während man sich bis zum 
Jahre 1830 wie bei uns mit Geblluden von 5, höchstens 
6 Stockwerken begnügt hatte, zwang die immer mehr wach- 
sende Steigerung der Bodenpreise, einen Ausweg in die Höhe 
zu suchen. 


Bekanntlich spielt sich in allen englischen und ameri- 
kanischen Stiidten das ganze Geschäftsleben auf einem kleinen 
Bruchteil des Weichbildes der Stadt ab, der sogenannten City. 
Auf diesem Fleck pulsiert das Leben der Stadt, hier drängen 
sich alle großen Geschäfte zusammen, Verkaufshaus reiht sich 
an Verkaufsbaus, Bureau stößt an Bureau; in Straßen und 
Glngen, auf den Treppen und den Aufzügen hastet und 
flutet bei Tage eine Menge von Tausenden, jeder einzelne 
nur fürs Geschäft und wieder fürs Geschäft jagend und sin- 
nend, Wer in Europa das Geschäftsviertel von Hamburg 
oder die City von London an Wochentagen gesehen und das 
Jagen und Treiben etwas näher beobachtet hat, der muß er- 
kennen, daß gerade das Zusammendrängen des ganzen Ge- 
schäftslebens auf einem möglichst kleinen Raume Vorbedin- 
gung für seine Entwicklung ist, und daß hier wie kaum wo 
anders das geflüigelte Wort Betätigung findet: Time is money! 
Dabei darf nicht nur an den Kenfmann allein gedacht werden, 
welcher seine Güter verhandelt, oder an den Schiffsmakler, 
der fir seine Schiffe Güter anwirht, oder an das große Bank- 
haus: auch der Ingenieur und der Techniker, der Journalist 
und der Rechtsgelehrte sind eingeschlossen in die Schar der 
Geschäftsmänner; wer etwas schafft, ausarbeitet und feilbietet, 
ist ein Glied dieser tausendköpfigen Gesellschaft, die das 
Herz der Weltstadt bildet. 

Je mehr aber das Geschäftsleben sich verdichtete, um 
so mehr wuchs die Nachfrage nach Räumen, die Mieten der 
vorhandenen Gebäude stiegen ins Ungemessene, und nur die 
Flucht in den offenen Raum, in die Höhe, konnte noch 
Rettung bringen. Vielfach sprechen in großen Städten noch 
örtliche Gründe mit, So liegt x. B. New York, die Metropole 
der neuen Welt, auf einer langen schmalen Insel, auf der 
sich der ganze Handel am unteren, der See zu gelegenen 


Ende abspielt, Die Bodenpreise an dieser Stelle, in »down 
town«, sind geradezu gewaltig hoch, So wurde z. B. bezahlt: 
für einen Quadratfuaß des Manhattan Life-Gebäudes 157 $ 
oder rd. 7000 Aiqm, für einen Quadratfuß vom Hause Nr. 141 
am Broadway 181 $ oder rd. 8200 Aqm, für einen Quadrat- 
fuß des American Surity-Gebändes je nach der Seite 176 bis 
282 $ oder 8000 bis 13000 .#/qm; das sind Zahlen, die bei 
uns, auch bel Bauplätzen an der Friedrich- und Leipziger 
Straße in Berlin, nicht erreicht werden!). Ashnliche Preise 
herrschen in Chicago und in andern Städten. 


So vollzog sich in den letzten beiden Jahrzehnten des 
vorigen Jahrhunderts in allen großen Geschäftszentren Ame- 
rikas eins völlige Umwandlung des früheren Städtebildes. 
Aus 6 Stockwerken wurden plötzlich 12 und 15 Stockwerke, 
und im Jahre 1890 glaubte man mit 17 Stockwerken die 
oberste Grenze erreicht zu haben. Man hatte sich aber 
gründlich getäuscht, In demselben Jahre wurde in Chicago 
der Masonie Temple mit 20 Stockwerken und 83'/, m Höhe 
begonnen, und im Jahre 1898 entstand in New York das 
große Park Row-Gebiude, das mit seinen 29 Stockwerken und 
über 350' (107 m) Hüähe alles Bisherige in den Schatten 
stellte. Auf beide Riesenbauten werde ich spilter noch zu- 
rückkommen. Seitdem sind noch viele andre Gebäude von 
ähnlicher Zahl der Stockwerke und nahezu gleicher Hühe 
entstanden, und ein Ende ist in den nächsten Jahrzehnten 
noch nicht abzusehen. Vielmehr soll noch ein Bau besprochen 
werden, der „auch Park Row noch etwas übertrifft, Die 
»Wolkenkratzer«, wie die hohen Geschäftshäuser genannt 
werden, sind so volkstümlich geworden, daß sie in Amerika 
niemand mehr missen möchte und auch niemand mehr missen 
könnte. Ohne sie wäre heute das Geschäftsleben in New 
York, Chicago, Philadelphla usw. einfach undenkbar. 


') Die im Jahre 1896 herausgegebene Festschrift »Berlin und seine 
Bauten“ nennt als höchsten Preis, der für kleine Parzellen (deren Er- 
werbung für bestimmte Zwecke nicht umgangen werden konnte) in 
Berlin schon bezahlt worden Ist, 3000 K/qm. Als Preis für Grund- 
stücke in bester Geschäftsgogend der inneren Stadt werden 850 bis 
950 Klqm angegeben, und es soll dieser Preis die Grenze bilden, 
innerhalb deren eine gemwinnbringende Ausnutzung des Grundstückes 
in der Rogel noeh möglich ist. Die heutigen Preise dürften um 10° 
bia 20 vH höher sein. 


SG 
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Bezüglich der konstruktiven Durechbildung der Wolken- 
kratzer muß man zwei Perioden unterscheiden, Die erste 
reicht bis Ende der 50er Jahre, die zweite von etwa 1830 
bis heute. In der ersten Periode, in der die ersten An- 
finge von Gebiluden über 6 Stockwerke liegen, arbeitete 
man nach der »self supporting masonry and steel construc- 
tione, zu dentsch: selbsttragenden Mauerwerks- und 
Eisenkonstruktion'), indem man, als das Nächstliegende, die 
Konstruktionsregeln eines gewöhnlichen Gebäudes in Stein auf 
Gebäude von doppelter und drelfacher Höhe übertrug. Das 
Mauerwerk war der Haupttragtell, während Eisen nur zur 
gegenseitigen Versteifung der Wände, für die Balkenlagen 
der Böden und des Daches, die Umrahmung der Fenster, 
die Auskragungen der Balkone usw. benutzt wurde. So 
entstanden die älteren Gebäude in New York und Chicago. 
Diese Bauart hat aber große Nachteile. Es war nötig, In 
den unteren Geschossen mit den Mauerstärken so weit zu 
gehen, daß der verfügbare Bebauungsraum stark eingeengt 
wurde, die Eigenlasten des Gebäudes und damit der Druck 
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des raschen Aufbanes, worin geradezu Bewundernswertes 
geleistet worden ist. Gebäude, die bei Ausführung In selbst- 
tragender Manerwerkskonstruktion ein Jahr und mehr Ban- 
zeit brauchten, bedürfen nach der Eisengerippekonstruktion 
kaum 5 Monate. Einschließlich der Fundamente ist es mög- 
lich, ein 2östöckiges Gebäude In 12 Monaten vom Tage des 
ersten Spatenstiches fix und fertig zu errichten; es genügt 
hierfür, daß der Architekt 2 bis d Monate vorher seine Pläne 
vorbereitet und die Verträge mit den Lieferanten abschließt. 

Hand in Hand mit dem Bau über 6 Stockwerke hinatns 
war noch eine zweite Aufgabe zu lösen, die Aufgabe der 
Beförderung der Mieter und Besucher in die verschie- 
denen Stockwerke. Mehr als 5 Stockwerke will heutzutage 
niemand Treppen steigen, und schon da werden in grüßeren 
Gebäuden Aufzüge verlangt. Besondere Anlagen sind daher 
bei 10, 15 und 20 Stockwerken nötig. Hierin haben die 
Amerikaner wieder Nennenswertes geleistet; Anlage, Bedie- 
nung und Regelung ihrer Aufzlige sind geradezu vorzüglich. 
Auf die Einzelheiten werde ich noch zurückkommen, 


Fig. 1 und 2, 


Das Monsilnock-Gehbande, Chlenin. 















auf die Fundamente wurden ungemein groß, und auch für 
die statische Berechnung war man gezwungen, nach alten 
Handwerksregeln vorzugehen. Es war daher dringend ge- 
boten, eine andre Konstruktion zu wählen, und man gelangte 
somit zur zweiten, jetzt allgemein gültigen Bauart, zur »ske- 
letons oder »veneer eonstruction« ®), zu deutsch: Skelett- 
oder Furnierkonstruktion. Die Bezeichnung sagt bereits 
alles. An die Stelle der schweren Mauerwerksmassen, die 
bei der ersten Bauart zum Tragen des Bauwerkes nötig 
waren, sind nun Gerippe aus Eisen getreten, die alle Be- 
Instungen aufnehmen und sicher in die Fundamente leiten. 
In das Gerlppe 14ßt sich die ganze innere Raumausteilung 
In demselben Material bequem einbanen, während feuersichere 
Ummantelungen in Stein, Ziegel, Terrakotta usw, wie ein 
Furnier das ganze Eisengerippe, d.h. Autenwände, Innen- 
yande, Balkenlagen und Säulen, einhüllen. Ein besonderer 

orzue der Gerippekonstruktion ist dabei die Möglichkeit 


') Vergl, Kohfahl: D, 
z. 1908 8, 1254. 
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Man erkennt also, daß es vornehmlich zwei Konstruk- 
tionen sind, welche die Aufgabe lösen halfen: 

1) die Bauart in Eisen, 

2) der geeignete Aufzug. 


Nach diesen Ausführungen gehe ich zur näheren Beschrei- 
bung der Wolkenkratzer über. Es kann dabei bezüglich der 
allgemeinen Anlage, der Kußeren architektonischen Gestaltung 
und der Anordnung des Grundrisses selbstverständlich nur eine 
kleine Zahl kennzeichnender Beispiele herausgegriffen werden. 

Im allgemeinen werden folgende Forderungen an die 
Grundrißanordnung gestellt: Herstellung gut beleuchteter 
Räume, ertragbringende Austeilung derselben, gmt angelegte 
Aufzugschäichte und zweckmäßige Anordnung der Toiletten- 
und Waschrinme. Die erste Bedingung ist meist durch die 
Stellung des Gebäudes beeinflaßt, doch bemüht man sich 
stets, nach allen Richtungen hin möglichst große Fenster- 
flächen zu schaffen. Besonders große Fenster werden nach 
den Höfen, wo solche vorhanden sind, angeordnet, und bei 
engen Straßen ziehen viele Mieter diese Räume denen nach 
der Sıraße zu vor. Die zweite und die dritte Bedingung, 


Ran MD. Nr. 
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günstige Platzausteilung und gute Anordnung der Aufzüge, 
gehen Hand in Hand, Möglichst zentrisch, jedoch so, daß 
keine nach außen gehenden Räume weggenommen werden, 
sind die durch das ganze Gebäude von unten bis oben durch- 
gehenden Schächte anzuordnen. Dicht daneben liegt der 
Treppenschacht, meist auch der Schacht für die Lüftung und 
die Rohrleitangen, ferner der Kamin. Vor den Aufzügen 
und Treppen ist ein freier Platz vorzusehen, von dem die 
Korridure ausgehen, um welche, immer nach anßen, alle ver- 
mietbaren Räume liegen, Die Zahl der Aufzüge, die Breite 
des Vorplatzes und die Breite der Korridore hängen ganz 
von der Höhe und Ausdehnung des Gebäudes ab. Im all- 


noch in den singelnen Barenus eingerichtet, und #s ist dafür 
gesorgt, daß für jede zusammengehörige Flucht von Bureaus 
wenigstens eine Waschgelegenhelt vorhanden ist, 

Als erstes Beispiel möge der große Monadnock-Block 
in Cbleago vorgeführt werden, ein Gebände, das in mehr als 
einer Beziehung besonderes Interesse verdient; s. Fig. 1 bis 3. 

Der Block wurde in zwei Hälften bebaut, die erste, A 
und 3, Fig. 2, in den Jahren 1888 und 1889, die zweite, 
C und D, 1392 und 1893. Der Bau fiel also gerade In die 
Uebergangzeit von der selbsttragenden Mauerwerksbauweise 
zur Skelett- oder Gitterkonstruktion. Teil A, B und C' sind 
noch vollständig nach der alten Weise gebaut, was an den 


Fig. $. Da= Monaleneck-KGehllile, 





gemeinun hit man einen Platz von 1,8 bis 2,4 m (6 bis 8°) 
Breite vor dem Ausgang der Aufziige für genügend; dem- 
entsprechend sind die Korridore gewöhnlich 1,s m (6'), In 
den Fiilgeln 1,2 m (4') breit. Am meisten gespart wird immer 
an den Treppen, die selten über Im \4 bis 3") breit sind. 
Im übrigen wird der verfügbare Raum mögliehst ausgenutzt 
und mit dünnen Zwischenwänden ein Bureau neben das 
undre geschachtelt. Toiletten werden jetzt allgemein in jedem 
Stockwerke vorgesehen, nachdem 08 sich als unpraktisch 
erwiesen hat, sie in einem oder einigen wenigen Stockwerken 
zu vereinigen. Die Zahl der Klosetts pro Stockwerk ist 
verschieden; durchschnittlich kommt eines auf 7 Bureau- 
räume. Waschvorrichtungen sind außer in den Toiletten 


dieken Mauergqnerschnitten zu erkennen ist, Teil D dagegen 
nach der Gitterkonstraktion. Der Architekt hatte zwar bereits 
für alle Telle letztere vorgeschlagen, drang aber nicht durch, 
Das Ganze stellt sich trotz dieser zweierlei Bauwelsen als 
ein einheitliches Gebäude dar, das durch drei Feuermauern, 
die gleichzeitig eine kriftige Querversteifung bilden, in vier 
Abteilungen zerlegt ist. Die Zahl der Geschosse über der 
Straße beträgt 17. Das völlig freistehende Gebäude liegt 
an den belebtesten Verkehrstraßen Chlcaypos. Die Haupt- 
einglinge sind von der Großen Dearborn-Straße aus ange- 
ordnet, Im großen und ganzen ist aber die Anordnung quer 
und längs völlig symmetrisch. Da das Gebände sehr lang 
ist (121 m), und entsprechend der Viertellung sind In jedem 
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Fig. 4. Das Flsher-GebAule, Chirayao. 


Bar aan > 


ac > 


ar; 7. 2 


ie 





Teil eins besondere Anlage von je 4 hydraulisch betriebenen 
Aufzügen und eing Treppenanlage angeordnet. Die Breite 
des Gebiludes betriigt rd, 21m (70%, Ein großer durch- 
gehender Korridor liuft in jedem Stackwerk durch alle vier 
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Gebäudeteile hindurch, so daß der Verkehr ungehindert darch 
den ganzen Hausblock fluten kann und jedes Bureau von 
jedem Eingang und mit jedem Aufzuge zu erreichen ist, 
Zwei Aufzüge (in Fig. ı mit #' bezeichnet) sind kombinierte 
Fracht- und Personenaufzüge Die Kamine sind in den 
Alteren beiden Teilen unmittelbar an die Feuermauern an- 
gebaut, in den beiden andern frei neben den Aufzugschächten 
angeordnet. Im Erdgeschoß sind, wie aus Fig. 1 ersichtlich, 
alle Räume als Läden und Verkaufmagazine (stores) einge- 
richtet, mit Ausnahme von zweien, welche die Post-, Tele- 
graphen- und Telephonverwaltung Innehat, In den übrigen 
Stockwerken sind, s. Fig. ?, alle Rillume als Bureaus ver- 
mietet. Im Erdgeschoß liegen die Schaufenster in der Mater- 
Nucht, in allen Übrigen Geschossen aber sind zwischen den 
Hauptpfeilern balkonartige Ausbauten vorhanden, welche vom 
ersten bis zum siebzehnten Stockwerke durchlanfen und dem 
Gebäude sein eigentlimliches eintöniges Aussehen verleihen, 
Fig. 9; man findet dies bei nahezu allen Klteren Wolken- 
kratzern. Da auch noch zwischen den Hauptpfellern Glas- 
fenster eingeschaltet sind, so entsteht der reinste Glaskasten, 
Fenster reiht sich an Fenster; es sind deren in den 16 oberen 
Stockwerken rd. 2000 Stück vorhanden. Das Gebiude ist 
rd. 65 m (215) über der Straße hoch, Die Zuhl der verlüg- 


Fig. 6. 
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a, Fig. 9 bis Kl. Brunlway hrinhemstiehamle, New York Fig. 40. 
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finden sich wieder die Aufzüge, © an der Zahl, im Halbkreis 
angeordnet. Vor Ibren Ausgängen ist ein breiter halbkreisför- 
miger Raum angeordnet, auf dessen andrer Seite die Treppe 
liegt, und von welchem die 1’, m (5') breiten Korridore 
nach den Flügeln ausgehen. Die Hoffeont Ist nahezu eine ein- 
zige Fensterfläiche, nur durch die dickeren Säulen der Eisen- 
konstruktion unterbrochen. Das Gebäude hat 21 Geschosse 
und ist bis zur Krangleiste des Daches rd. 33 m (306) über 
Bürgersteig hoch. Wie man sieht, hat der Architekt bier 
bereits versucht, mehr Gliederung in die großen Massen zu 


Fig, 12 uni Id. Das St Paul-Gebäwle, New Vork 
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bringen. Es ist ihm dadurch gelungen, daß er immer meh- 
ters Geschosse zu einzelnen Gruppen zusammengefaßt und 
diese besonders ausgebildet hat. So sind die beiden untersten 
Stockwerke gewissermaßen der Sockel des Gebäudes, drei 
weitere bilden eine Fortsetzung dieses Unterhaues, dann 
folgen 19 Stockwerke, die als Schaft bezeichnet werden kön- 
net, während die Gruppe der drei obersten Geschosse und 
das Dach die Bekrünung, das Kapitäl des Gebildes ausmachen. 
r An der entgegengesetzten Ecke derselben Straße steht 
as Gobtnde der National Bank of Commerce, von wel 
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chem Fig. 7 und 8 Grundriß und Ansicht wiedergeben. In- 
folge der Nachbarschaft eines öffentlichen Gebäudes steht 
dieser Wolkenkratzer auf drei Seiten frei; es ist also nur die 
vierte Seite mit einem Hofe von 7,» m Breite und 14,3 m 
Länge (24><48) versehen. Der hintere Filigel stößt an den 
Lichthof des nächsten Gebäudes, und am vorderen Flügel, 
an den voll angebaut ist, sind nur im I6ten, iTten und 
1sten Geschoß Fenster möglich, Der Grundriß zeigt eine 
ganz ähnliche Lösung wie beim Gebäude der American Trast 
Soclety. Die 7 Aufzlige liegen wieder in der Mitte, davor 
eine ziemlich breite Halle und neben dieser die Treppe. Ein 
Korridor führt sonkrecht zur Halle durch den zweiten Haupt- 
trakt des Gebäudes und verläuft endlich im hinteren Seiten- 


Fig. 13, 
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flügel. Die Zahl der Stockwerke beiräjrt 13, die Höhe über 
der Straße 80,5 m (264). Man sieht auf dem Bilde links vom 
Wolkenkratzer das Öffentliche Gebkude, welches die Fassaden- 
ausbildung auch nach dieser dritten Seite zuläßt, Zugemauert 
ist nur die vierte Seite (rechts im Bilde), wo ebenfalls ein 
Wolkenkrazer steht. Auch bei diesem Geblude, das wie das 
vorherzehende und alle weiteren in Gerippekonstruktion ge- 
bant ist, hat der Architekt eine Gliederung in die Masse ge- 
bracht. Man erkennt den als Sockel ausgebildeten Unterteil 
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des Gebäudes, 4 Stockwerke umfassend, dann folgt der e 
fache, aber hübsch ausgebildete Mittelschaft mit 11 ( 
schossen, auf den sich als Bekrönung oder Kapital des ( 
bildes vier weitere Stockwerke aufsetzen. 

Etwas bescheidener in den Querschnittsabmessung: 
aber gerade dadurch mit seiner Höhe um so wirksamer, 
das Broadway Chambers-Gebilude, Fig. 9 bis 11, erbı 
1899 und 1900. Es llegt an einer der balebtesten Stell 


Fig. 14. 
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NewYorks, der Kreuzung von Chamber Street und Broadı 
(daher der Name), und geht auf den großen offenen Platz 
dem New Yorker Rathaus. Der Grundriß ist aus Fig. 9 unt 
ersichtlich; die nach Broadway zugekohrte schmale Seite 
nur 15,2 m (50) lang, die Seite an Chambers Street 27, 
(90). Da an den beiden andern Selten gewöhnliche Hın 
stehen, konnten an diesen Fenster erst vom fünften Stwokw 
aufwärts angebracht werden. Aber auch für den Fall, 

diese Seiten später einmal ganz vermauert würden, blei 





280 
alle Geschäftsräume tnberiihrt und münden mit ihren Fenstern 
ins Freie. Die vier Aufzilge liegen an der Rückwand; ebenso 
die daneben befindliche Treppe. 
Das Gebäude hat 18 Stockwerke und sieht bei einer 
Höhe von rd. 71,5 m (235°) mehr einem Turm ähnlich. Noch 
mehr als bei den vorher erürterten Beispielen hat man hier 


Flir. 17 his 19 
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Fig. 17. 
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Kurz bevor das Broadway Chambers-Gebäude fertig 
wurde, war ein noch bedeutend größeres Gebäude in New 
York vollendet worden, das St. Paul-Gobände, Fig. 12 
bis 14, Es liegt ebenfalls ganz in der Nähe des Rathaus- 
platzes, und sein Grundriß weist eine durch die Form des 
Bauplatzes bedingte Abweichung von den gewöhnlichen For- 


Fig. 18. 








Eitengoripjpes dieses Gebäudes selıen, ebenso ein Gipsmodell des fertigen 
Hauses. Dabei war ein Tell des obersten Geschossen, und zwar cin 
Fenster mit einem Eckpllaster und einer Miitelsaule, in natürlicher 
Größe In farbiger Terrakotta aufgebaut, Der Aussteller war die Geo. 
A. Fuller Comjany ia New York, die Erbauerin des Hauses, welche 
auderdem bereits mobrere Dutzend Kroßuttiger Wolkenkratzer gebaut 
but. darunter den zierst @enanmnten Monadnorck Block und auch 
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men auf, Die kleinere Front, Fig. 12, geht nach Broadway 
zu, die längere nach Ann Street. Die vordere Ecke Ist ab- 
gestumpft. Anbauten sind nach beiden Straßen vorhanden 
(in Fig. 12 schraffert dargestellt), doch sind-auf der Broad- 
wayselte (rechts) Fenster vom zehnten Geschoß ab möglich. 
Hinten befindet sich ein Lichthof, Eigentilmlich ist der hintere 
Kreisabschluß, welcher der abgestumpften Vorderecke gegen- 
iberliegt. Darin sind die sechs Aufzüge untergebracht, wäh- 
rend sich die Treppe am Finde des liingeren Flügels, dem 
schlechtesten Teile des 


Bekanntlich schneldet In NewYork die Hauptverkehr- 
straße Broadway die verschiedenen Avenuen in sehr spitzem 
Winkel, so daß das Grundstück, auf welchem das Gebitude 
steht, und das nach allen Seiten frei ist, genau die Gestalt 
eines rechtwinkligen Dreiecks hat. Der Winkel an der Spitze 
beträgt etwa 23'.", ein für ein Gebinde Außerst ungünstiges 
Maß, Und doch hat man den Flächenraum vollstiindig aus- 
genutzt. In Fig. 15 ($.282) sieht man die beiden Haupteingänge, 
einen vom Broadway auf der schiefen Llingsseite, den an- 


dern von der Fifth 
Gebäudes, befindet. Es Fig. 49, Avenue auf der ge» 
widerspricht dies der raden Längsseite. Sie 
üblichen Anordnung und Di münden auf Vorplätze, 
ist auch etwas gefähr- | Aktie an die sich der Haupt- 
lieh. Die Bureaus sind | korridor schließt, der 
alle etwas größer als beiderseits durch vier 
gewöhnlich, und zwar breite Pendeltüren ab- 
haben die kleineren gesperrt ist. Vom Hatupt- 
Räume Abmessungen TOT Tante korridor gelangt man 
von 30 auf 6ı m renden nn zur Aufzughalle, von 
(10 >: 20"), diejenigen der aus 6 Aufziige nach 
gegenüber den Auf- oben führen. Dicht 
zügen 3,0 auf 7, m neben der einen Auf- 
(10% 25). Von den zuggruppe liegt die 
Aufzüägen gehen nur Treppe, neben der an- 
die beiden mit Kreuz- dern zwei Schlichte für 


strichen versehenen bis 
in die oberen Storck- 
werke hinauf; es sind 
dies Schnellaufzüge. An 
Stelle der vier andern 
sind in den oberen 
Stockwerken Zimmer 
eingerichtet. Alle Rän- 
me sind Außerst reich- 
lich beleuchtet, 

Von diesem Riesen- 
gebKude, das 26 Stock- 
werke hat nnd rd. 95 m 
(315') über Bürgersteig 
hoch Ist, geben Fig. 1% 
und 14 zwei Ansichten 
wieder. Fig. 13 stellt 
das Gebäude von der 
schmalen Seite, also vom 
Broadway aus, dar, Wie 
man sieht, wirkt es von 
hier wie eine schlanke, 
hoch anstrebende Säule, 
und man kann beim 
besten Willen nicht viel 
Geschmack daran fin- 
den, Vor allem aber ist 
der Bau anf Täuschung 
berechnet, indem er 
durch das Zusammen- 
fassen von je zwei Stock- 
werken »wischen brei- 
ten und durchlaufenden 
Gesimsen viel weniger 
Stockwerke zu besitzen 
scheint, als dies wirk- 
lich der Fall ist. Die 
Austeilung der Stock- 
werke ist also künstlich 
verdeckt, wodurch jeder Maßstab verloren geht und auch 
das Bild kaum gewonnen hat, Das zweite Bild, Fig. 14, ist 
über Eck aufgenommen und läßt schon eher rewisse Pro- 
portionen erkennen. Aber auch in dieser Ansicht wirkt der 
Koloß eintönig und klotzig, wie ein plumper großer Stein- 
haufen; nur die gewaltigen Massen imponieren. 

Ein ebenso eigenartiges (jebäude wie das vorige, das 
sich aber neben vorzilglicher Raumteilung auch durch ge- 
schmackvolle Architektur auszeichnet, Ist das Fuller-Ge- 
bände, ein an der Kreuzung von Broadway und Fifth Avenue 
stehender Riesenban, Fig. 15 bis 19. 





die Rohrleitungen. Die 
Räume im Erdgeschoß 
nächst der kurzen Selte 
des Gebäudes sind als 
l,äden und Magazine 
verwertet, während die 
Spitze als Restaurant 
eingerichtet ist. In den 
oberen Geschossen, Fig. 
16, sieht man zwischen 
den Aufzügen wieder 
die Hanpthalle und dar- 
an anschließend einen 
Korridor nach der Ge- 
bXudespitze, ferner ei- 
nen kurzen Querkorri- 
dor am breiten Ende. 
Die Bureans sind alle, 
da das (jebäude völlig 
frei steht, aufs beste 
belenchtet; viele von 
ihnen haben ganz an- 
sehnliche Größe, wie 
die Eckräume 4 und B 
und die Rkume € und 
D an den Längsseiten. 
Von den Fenstergrup- 
pen liegen Im Tten bis 
i4ten Geschoß in den 
Liängsfronten immer ab- 
wechselnd zwei in der 
Fincht und eine etwas 
vorgebaut, jedoch ntır 
ganz wenig, was der 
Kußeren Ansicht des 
Gebkudes sehr zugute 
kommt, 

Aus den Ansichten, 


Fig. 17 bis 19, erkennt 
man erst recht die Kilhuhelt des Bauss. Bei der spitz zulaufen- 


den Form und der ungeheuern Höhe von 58,5 m (290) über 
Bürgersteig, mit den 20 Geschossen und der einfachen aber 
geschmackvollen Architektur wirkt das Gebäude von vorn, 
Fig. 18, geradezu verblüffend, und der Volksmund war wohl 
berechtigt, es in »flat iron« oder Bilgeleisen-Gebäude umzu- 
taufen. Besser proportioniert erscheint die Rückansicht, 
Fig. ı7. Fig. 19 endlich gibt eine Queransicht des Gebän- 
des wieder, aus der am besten die Gruppierung der einzel- 
nen Geschosse zu erkennen ist. Das Gebäude wurde 1902 
fertig gestellt, Ist somit eines der neuesten. Es ist mit allen 


8 
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Fig. 15 un. 16. Grundrisse des Fulter-Gehinde. 
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modernen Mitteln für Herstellung völliger Fenersicherheit 
eingerichtet und gebant, Die innere Ausstattung ist sehr 


23.5 fr 


EN 


5. Aremse 





pruankvoll; alles Holzwerk ist in Mahagoni und Fiche ans 
gefübrt, die Beläge und Stufen in Marmor, Mosaik usw. 


(Fortsetzung folgt.) 


Beitrag zur Frage: Kann überhitzter Dampf Wasser enthalten? 


Von Fritz L. Richter, Aschersleben. 


Die Einführung des überhitzten Wasserlampfes bat die 
Wiärmeausnutzung in Dampfkraftanlagen aus drei Gründen 
wesentlich verbessert: durch Erhühnng des Wirkungsgrades 
der Kesselanlage vor allem bei angestrengtem Betriebe, durch 
Verminderung der Vorluste in der Leitung trotz der höheren 
Temperaturen darin, und durch Verbesserung des thermi- 
schen Wirkungsgrades der Dampfmaschine. Wie es über- 
hanpt zu beobachten ist, daß bei der größten Anstrengung 
zur Vervollkommnung des Maschinensatzes der richtigen Aus- 
bildung der Rohrleitung häufg wenig Sorgfalt zugewandt 
wird, so auch der Frage, in welcher Weise sich die Rohr- 
leltungsverluste durch Einführung des überhitzten Dampfes 
geändert haben. Aus der Erfahrung, daß die in die Leitung 
eingebanten Abscheider nach wie vor Wasser lieferten, hat 
man allgemein geschlossen, daß diese Wasserabscheider auch 
für überhitzten Dampf nötig seien. Die Ansicht, daß dieses 
Wasser überhaupt erst im Abscheider gebildet werden könnte 
ist ntir sehr vereinzelt wusgresprochen worden ' Und doch 
hat diese Frage für die wirtschaftlich richtige Fortleitung 


2 1900 8, 934 


des überhitzten Dampfes solche Bedentung, daß es sich ver- 
lohnt, Ihr näher zu treten, 


Ist das Wasser bereits im Hauptleitungsstrang vorhan- 
den. so ist dies in zwei verschiedenen Formen möglich: 


!) Das Wasser befindet sich auf der Rohroberfläche, In- 
dem die Dampftemporatur von der hier herrschenden Sitti- 
gungstemperatur nach innen anf die Veberhitzungstemperatur 
zunimmt; 

2) das Wasser schwebt in Tropfenform im überhitzten 
Dampf, indem diese Tropfen durch eine Schicht gesättigten, 


allmählich in den überhitzten Zustand übergehenden Dampfes 
geschützt werden. 


Zu Fall 2 ist zu sauren, daß der gewöhnliche Wasserah- 
scheider dieses Wasser nimmermehr in die Nebenleitung ab- 
xweigen könnte. Denn die starke Richtungsiinderang, die 
das Wasser abscheiden soll, wirbelt das ganze auftretende 
Gemisch so heftig durcheinander, daß unter Zerstörung der 
schützenden Schicht die Wassertropfen mit einer für die Ver- 
dampfang genligenden Menge üherhitzten Dampfes innig ver- 
mischt werden wirden. Die antwendige Folre wäre ein 


Bad WO. Nr 
4, Feten Lin 


starker Temperaturabfall in der Hauptleitung heim Durch- 
ganz durch den Wasserabscheider. £ 

In beiden Fällen müßte, sobald die Rohrleitung mit 
Schaugläsern versehen und genügend erleuchtet würde, das 
Wasser in dem völlig unsichtbaren überhitzten Dampf sre- 
schen werden, 

Ich hatte Gelegenheit, im Maschinenlaboratorium 
Technischen Huchsehule zu Charlottenburg Versuche 
Dampfströnung aus Düsen anzustellen, und konnte dabei 


der 
mit 
ein 


Versueliselnrichtung 


Fig. 1. 





Stück eines solchen innen erleuchteten Rohrstranges über- 
blicken. Die Versuchseinrichtung ist in Fig. I im Schnitt 
schematisch wiederregeben. Da die Strömungsenergle durch 
eine feststehende Schaufel vernichtet wurde, so befand sich 
der Dampf in genügender Entfernung von der Düse im 
überhitzten Zustand. Beim Anlassen der Vorrichtung schlu- 
gen sich bedeutende Wassermassen an den kalten Winden 
nieder, die nach unten zusammenflossen; sie wurden dann 
allmählich wieder verdampft, indem hierbei die Temperatur 


Fig. 2. 

















des Die- 


Nach Erreichung 
harrungszustandes konnte ich bei keinem Versuch Wasser 
im Dampf sehen, und die Wände waren ebenfalls vollständig 


des Dampfes dauernd anstiegz. 


trocken. Natürlich gilt diese Behauptung nur für den Teil 
der Vorriehtung, in dem die Vernichtung der Strömungs- 
energie erfolgt war. Denn bei dem vor der Düse vorhande- 
nen Sllttigungszustund mußte infolge der adiabatischen Ex- 
pansion an der Mündung der Düse Wassergehalt vorhanden 
sein, wie auch stets deutlich zu sehen war. Dies beweist, 
daß die Beleuchtung zur Erkennung des Wassers völlig aus- 
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reichte, sowohl des im Dampf schwebenden als der Tropfen 
an der Oberfläche, die kurze Zeit zu ibrer Verdampfung 
brauchten, Es ist deshalb sicher, daß bei den hier vorlie- 
genden Spannungen (stets Unterdruck) und Ueberhitzungen 
kein Wasser im Dampf vorhanden war, 

Wenn in Fig. 2 für eine Beobachtung das Ansteigen 
der Dampftemperatur der Zeit nach aufgetragen ist, so darf 
aus der Angat.e der Stelle, bei der der letzte Wasserrest 
verdampfte, nicht geschlossen werden, daß diese Ueberhltzung 
notwendig war, um den Dampf wasserfrei zu erhalten. 
Wire eine niedrigere Temperatur künstlich konstant gehal- 
ten worden, so wire das vom Betriebsbeginn an vorhandene 
Wasser auch weiter verdampft. Welche Temperatur hier- 
für die kleinstmögliche war, konnte nicht festgestellt wer- 
den, weil die Versuche völlig andern Zwecken dienten; 
der Versnch ist aber auf dieser Grundlage zweifellos durch- 
führbar. Wenn das in den ersten Betriebsminuten an den 
kalten Wänden niedergeschlagene Wasser durch voriüber- 
gehende Einstellung von Ueberdruck herausgepreßt wurde, 
so konnte der wasserfreie Beharrungszustand wesentlich 
schneller erreicht werden. Letzteres ist das Verhalten jeder 
normalen Rohrleitung. 

Zahlentafel I gibt einige Dampfzustände an, bei denen 
der Beobachtung nach kein Wasser vorhanden war, Es sind 
dies wiederum keineswegs die niedrigsten Temperaturen für 
Wasserfreiheit, sondern zufllige, aber sichere Beobachtungs- 
werte, 


Zahlontafel I. 





gemessene Sättigungs- 





Ueberbitzungs- 

abe. Druck p | Temperatur f temperatur £ temperatur 1-4 
ke/gem °C ‘0 = 
0,50 120 96,3 24 
0,10 124 89,5 s 
0,50 110 80," 29 
0,30 Li; 68,8 ph 
0,14 97 52,5 4 


Wennschon wegen der Abtöätung der Bewegungsenergie 
an der Düsenmündung in allen Tellen der erwähnten Ver- 
suchseinrichtang gute Wirbelung vorhanden war, so kann 
aus dem Gesagten doch Folgendes geschlossen werden: 


Für jeden Dampfzustand, jeden Rohrquerschnitt und jede 
Rohrbeschaffenheit muß es eine UVeberhitzung geben, von 
der aufwärts die Anwesenheit von Wasser in Dampf unmög- 
lich ist, weder im Innern des Dampfes noch an der Rohr- 
oberiläche. 

Betrachtet man die nach Zahlentafel I für Wasserfrei- 
heit beobachteten Ueberbitzungen, so kommt man weiter zu 
dem Schluß: Bei den für Fortleitung von Dampf üblichen 
Ueberhitzungstemperaturen muß häufig die obere Temperatur- 
grenze für das Vorhandensein von Wasser überschritten 
sein: das trotzdem abzrezapfte Kondensat kann also erst in 
der Entwisserungsvorrichtung gebildet sein 

Es lieyrt nahe, einige bekannt gewordene Leitungsver- 
suche hieraufhin einer Untersuchung zu unterwerfen, 

Bei der Fortleitung des liberhitzten Dampfes tritt in der 
Richtung (ler Bewegung stets ein Temperaturabfall zur 
Deekunz der Wärmeverluste in der Leitung ein. Hierbei 
muß bei gleichem Wärmeverlust für die Fiächeneinheit der 
Rohroberiiiche un die Zeiteinheit der Temperaturverlust pro 
L.iingeneinheit des Rohrstranges direkt proportional sein dem 
Quotlenten aus Rohrumfaug und Quersehnitt, umgekehrt pro- 
portional der Dampfgeschwindigkeit. 

In der stets für die Wasserlleferung aus gesättigtem 
Dampf berechneten Nebenleitung hat man es gegenliber 
der Hauptleitung immer mit einer sehr kleinen Geschwin- 
digkeit des hindurchfließenden Dampfes zu tan, anderseits 
mit einem großen Quotienten aus Umfang und Querschnitt, 
so daß sich ein’ außerordentlich schneller Temperaturab- 
fall erwarten läßt. Daß dieser an sich möglich ist, dafür 
liefern die Versuche mit Dampfströmung den Beweis, wo 
durch die zur Geschwindigkeitserzengung nötige adiabatische 
Expansion auf wenige Millimeter Weglänge ein ganz beden- 
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tender Temperaturabfall hervorgerufen wird. Nach obiger Br- Fig. 3. 


trachtung würde sich je nach der Ausführung in der Nebenlei- 
tung ein 35- bis 70 mal so großer Temperaturabfall für die Lin- 
geneinheit des Rohrstranges ergeben als in der Hauptleitung. | 













Dies reicht freilich noch keineswegs aus für den in Fig. 3 Pa a a HHTEITHTR 
schematisch angegebenen Temperaturabfall, so daß man bei | ae Ne 





seiner Annahme sich noch auf Nebenwirkungen stützen a RR 


I anal aan 
muß. Letztere sind aber durchaus vorhanden, erstens, weil Puatnanunenmmne (mn, „a Mann vemengenenmre 


die Nebenleitung im Gegensatz zur Hauptleitung meist nicht 
isoliert ist, zweitens, weil von dem kondensierten Wasser 
Tropfen zurückgeschleudert werden. Die zweite Erscheinung 
ist durchaus nicht an eine wagerechte Leitung gebunden; denn 
Kondensation ist genau so gut wie Verdampfung ein stürml- 
scher Vorgang (vergl. die hierdurch begründete Unregelmißig- 
keit des Temperaturanstieges an der Meßstelle nach Fig. 2). 
Alle Einflüsse zusammen genommen lassen den in Fig. 3 an- 
genommenen Temperaturabfall als möglich erscheinen und 
berechtigen dazu, bei der Durchrechnung des Wärmever- 
Iustes der Nebenleitung die gesamte Oberfläche der Ent- 
wässerungsvorrichtung ausschließlich des Anschlußflansches 
aın Wasserabscheider als mit gesättigtem Dampf In Berührung 
stehend anzunehmen. 


Hierdurch wird erreicht, daß für die Wärmeverluste der 
Nebenleitung aus den in vieler Hinsicht noch völlig uner- 
forschten Vorgängen wenigstens ein Gebiet der Unsicherheit 
ganz ausscheidet. Denn das scheint bereits ganz fest zu 
stehen, daß gegenüber dem großen Widerstand bei der Ueher- KOTTEUrTS wre 
tragung der Wärme von der Rohrwand auf die umgebende 
Luft sowohl der Widerstand beim Durchtritt durch die Metall- die Metallwand vernachlässigt werden kann, so daß man für 
wand als auch der vom gesilittigten luftfreien Dampf auf die ganze äußere Öberfläche die Sittigungstemperatur des 
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— m . . . . 1000 + 1,0m2 2? 


Wirmeahgabe fester und Aüssiger körper an Luft much Dulong und Petit ‘ 
durch Berührung we <=’ 10 (f — 1)':99° | 
Strahlung m. -#' 1000 (1,0077 — ons ztı 


MDF Yo uni l “1; A Könertemperatur, 1, = Lufttemporatur, Strahlungsfuktor #' abhängig von Miterial und Obertlächenleselaffenlveit, 
ihrungsfuktor b' von Körperforin und Lage und vom Bewerungszustand der Luft, 
Werte für # nach Peelet: 
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Dampfes annehmen und damit die für diese mögliche Wärme- 
abgabe an die umgebende Luft berechnen kann. Daß durch 
diese Einschränkung die Unsicherbeit in der Berechnung 
noch keineswegs behoben ist, geht schon aus der Tatsache 
hervor, daß für die Wärmeabgabe fester Körper an Luft ver- 
schiedene Forscher verschiedene Formeln aufgestellt haben. 
Darin wird stets die Wirmeabgabe in einen Teil durch Luft- 
berührung und einen zweiten durch Strahlung zerlegt. Du- 
long und Petit!) haben für den ersten Wert die Gleichung 
wu = 0,5561)" ’ 
für den zweiten die Gleichung 
w, = 1258({1,00171—1,0077%) ?) 
aufgestellt; wu + w. Hierin gilt w in WE pro qm und 
st, t, ist die Temperatur des Körpers, t; die der Luft in °C, 
b ein vom Bew d der Luft abhängiger Faktor, » 
eine von der Öberfliohenbeschaftenbeit abhängige Material- 
konstante. 

Zur bequemen Berechnung aus den angegebenen Glei- 
chungen ist der zeichnerische Weg der einzig richtige, um 
so mehr, weil die Unsicherheit der Gleichung die angenäherte 
Ablesung aus der zeichnerischen Auftragung als völlig aus- 
reichend erscheinen INßt. Zur bequemen zeichnerischen Dar- 
stellung seien die beiden Gleichungen umgeschrleben in: 

ww 108 (hu), 
ww = 10003’ (1,0077 — 1,0077"). 
Der Ausdruck 102" ist in Fig. 4 als Kurve —— ——, der 


Ausdruck 1000-1,00:7* als Kurve ———— eingetragen. _ 


Die Konstanten vb und #— ns werlen hierbei 
sämtlich echte Brüche und sind aus den für 5 und » ange 
gebenen Werten umgerechnet. Die sich nach Pöclet er- 
gebenden Werte für # sind in der erwähnten Figur einge 
Für den Berührungskoeffizienten d' sind die Anga- 
ben noch außerordentlich unsicher. Nach Püclet gilt für 
wagerechte zylindrische Rohre mit dem Durchmesser d in m 
Y = 0,113 7, 
nach Valerius ist für eingeschlossene Luft 5’ = 0,38, für freie 
Luft d’ — 0,28 bis 0,15%). Es kann nicht im Rahmen dieser 
Arbeit liegen, bis auf die Versuche zurückgreifend zu prüfen, 
ob die großen Verschiedenheiten durch besondere Einwirkun- 
det waren; deshalb muß für die folgende Tierech- 
nung die bedeutende Unsicherheit in den Kauf genommen 
werden. Hierbei kann ich freilich keine unbedingte Zustim- 
mung beanspruchen, bleibe aber in den Grenzen der Mög- 
lichkeit, wenn ich für den vorliegenden Fall die größten 
Werte aussuche und mit Rücksicht auf einen an sich vor- 
handenen Bewegungszustand der umgebenden Luft und auf 
den kleinen Rohrdurehmesser mit dem Berührungsfaktor 
ö — 0,10 rechne. Als Strahlungsfaktor sei # == 0,42 zugrunde 
gelegt, als Lufttemperatur in der Umgebung, für die nie eine 
Messung vorhanden ist, 30°C angenommen. 

Die Erläuterung an einem Beispiel möge die Benutzung 
der Figur 4 klarmachen. Es stehen mir zunächst eigene Ver- 
suche zur Verfügung, bei denen im ersten Aufnehmer einer 
Dreifach-Expansionsmaschine überhitzter Dampf vorhanden 
war und das Kondensat der Entwässerungsvorrichtung ge- 
messen wurde). Diese Versuche sind ebenfalls in dem der 

1) »Hütte« 15. Auflage I 8. 295, In der neuen Auflage Ist dieser 
Absatz wegen der vorliegenden Unsicherheit wesentlich gekürzt. 

9 Vergl. die Geseize von Stefan-Bolzmann 


(0) 600) ] 
won ( a) - 1] (ta), 


»Hötte« 18, Aufl. I 8. 278, 

3) Berner, Z. 1904 5. 474 mit Quellenangabe: Pöelet, Traitö de la 
ehaleur 187% Bd. I 5. 509. 

4 »ilättes 15. Aufl. I 8. 295. »Hütte« 18, Aufl. I 8. 279 gibt 
für Wärmeabgabe durch Berührung einfach die lineare Gleichung 
ws w kl —h) und setzt k für ruhige Luft = 4. 

») Frits Richter: Das Verhalten überbitsten Wasserdampfes in der 
Kolbenmaschine, Z. 1904 8. 617, 871, 708. 


und Rosett! 
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Zahlentafel 2"). 
Messungen am ersten Aufnehmer einer Dreifach- 
Expansionsmaschine. 
Versuche vom 21. bis 24. April 1903. 















130,5 | 132,7 | 152,0 2,2 


11 180,1) 142,5 | 136,5 12,4 








12 129,6 | 152,5 | 142,7 | 29,9 1892 
18 184,0 | 156,0 | 147,1 92,0 1434 
14 194,3 | 159,8 | 148,5 | 25,0 1881 
15 | 257 anal mo | ? 20,0 930 

Mittel | 131,0 | | | | | 1387 


Lufttemperatur angenommen zu 30°. 
Wärmeabgabe durch Berührung tt =0,40- 10(181—80)'.** = 1200 
> » Strahlang 1, = 0,42: 1000 (1,0077' 1,0077) = 650 
on+m=1850 WE pro st und qm 


tatsächlich abgeführt . 1837:0,0m 22330 » » » >» 5. 


1) 2. 1904 8, 709 Zahlentafel 9. 


Fig. 5. 


Entwässerungsvorrichtung. 





Berechnung Jder Oberfläche der Entwüsserungs- 


vorriehtung. 
21T m 1"Guarohr . . . an 2280 gem 
1 Flanschverbindung - : » +... MU» 
ur » ante 
1 einzülliges Ventil nit Flanschen .„ 1000 » 
Kondensationstopf (zur Hälfte) . . ,. 2100» 


zug. 6130 gem 
Gesamtoberfläche etwa 0,6 qm. 


Leitung des Hrn. Prof. Josse unterstehenden Maschinsnlabo- 
ratorium der Technischen Hochschule zu Charlottenburg aus- 
geführt worden. Bei der Versuchseinrichtung floß das Kondensat 
nach Verlassen des Kondensationstopfes zunächst durch eine 
Kühlschlange, so daß Verdunstung vermieden wurde, Die 
benutzte Entwässerungsvorrichtung ist in Fig. 5 dargestellt 
und hat nach der angegebenen Zusammenstellung eine Ab- 
klihlungsoberfläche von zusammen 0,8 qm. Die aufgenomme- 
nen, für die gegenwärtige Betrachtung wichtigen Daten sind 
in Zahlentafel 2 wiedergegeben. Da die Sättigungstempera- 
turen der einzelnen Versuche wenig voneinander abweichen, 
gentigt es, den Mittelwert zu bilden und hisrnach bei 131° 

gungstemperatur 2330 WE Wärmeabgabe der Entwäs- 
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Zahlentafel 3. Versuchsergebnisse an Rohrleitungen mit überhitztem Dampf. 
(Sammlung won Berner, Z. 1904 B. 532 Zahlentaful 5.) 































































































z 6 theoretische Wärme- |” die Kon- 
Temperaturen in °C ar » N | densation 
& # — ä £ r gabe der Entwässe-| (ngoretisch Bezeichnung Versuchslelter 
5 sie 3 3 ö ! [rungsvorrichtung In |, 7urderliche 
N a 5 - “| H @3 F “1>% g WE pro gm und st Obertläche der und 
t. Fi # 1 = 
& ii & | 2\ 2: 3. i Hi 3], 28 ET I, Anlage Quelle den Versuches 
% | br ll E ww wid 10H+ Wr 

N 3 2 a: #l = E& ;t . 
de “8 ö WE E #2 “5 qın 


| 1 178,0 | : |ss0. 1900 1150 3050 _ | J. H. Kinbach 
EG . =r v. Tuchersche Bayr. Dampfk.-Kev. Ver. 
2 | 2 ‚| ale a 184,5 29,8 | 0,08 4,9 | 486,5 | 2 seo] 1800 | 1050 2850 1,00 Benuerol, Nürndere|. 2. 1897 5.96 
# 11,» [220 186,6 | 33,4] 0,43 15,4 [474,2 7300| 2080 1480 2300 2.21 Sellerwarenfabrik, a 
4 11,0 1219 186,6 32,4] 0,86 14,2 [474,2] 6700 2050 19250 3300 2,08 Bamberg L 
5 12,15 | 239 187,6, 51,5] 0,28 10,57 | 473,5 5000| 2050 1250 3300 1,51 
"zur ; ; Elektirisitätewerk ai 
6 FR 4 Ic 10,3 hm 1.180,82 1020| 0,51 | 74 4 jur s.| ss] 1950 | 1200 . 3150 | 1.12 | Pirmasens | Pfalz. Dampik.. Rerv.: Ver, 
Protokoll der 32. Del.- 
T 5 177 178 4 2 | 47,# | 484,6 |23000] 18650 1100 2950 1.8 und gen nn: 
T s 4,52 Die lası,2 |27000] 1660 1100 2950 91 Verb. der Dampfkesael- 
ee ai \ . i Ueberw.-Ver, 1903 8. 180 
1 . 
® 6 10,41] 286 180,6 108,4 | 8,2% | 89,2. |47R,0 42500] 1950 1200 310 13.5 
16 10,19 | 278 179,6 | 98,4 |" 1,39 \ 81,2 |479,» ]38000] 1950 1200 150 12,4 Elekirlzitätawerk M. Schröter 
11 10,41] 281,7 180,6 101,1| 2,18 86,5 [478,6 ]41000| 1950 | 1200 3150 13,0 Mannheim z. 1902 8, 803 
12 10,02 | 285 181,4 108,8 | 1,27 76,0] 477,» ]86400| 1950 | 1200 3150 11,5 
19 7 13,50 | 201,1 192,3 88| 1,26 107, 1 79000] 2150 | 18300 3450 22,9 
14 18,05 | 201,1. 190,% 104| 1,20 181,8 [471,0 85500] 2100 1800 3400 25,0 Berliner 
15 19,6 [225,0 192,5 8#2,5| 0,77 139,0 |469,# 55800] 2150 1900 2450 19,1 Elektrizitätswerke Berliner 
16 18,5 |225,8 191,8, 34,0| 0,42 | 84,1 470,5 139400] 2150 1300 2450 11,4 Krafthaon s Elektrisitätswerke 
17 13,35 [12,5 192,0 120,3) 0,27 | 27,01 470,5 J13 100 2150. 1300 3430 3,8 Obers z. 1902 8, 187 
18 18,25 [816,1 191,5 124,8| 0,41 41,8 | 470,6 ]19700) 2150 1300 3450 5,7 ’ 
19 13,5 [819,4 191,8 122,0| 0,95 98,0|470,5 |46000[ 2150 | 1300 2450| 14,3 


Die Lufttemperatur Ist angenommen zu 4 = 80°C. Die theoretische Wärmenbgabe ist nach den Gleichungen von Dulong und Petit berechnet, und zwar 





die Wärmeabgahe durch Berührung nach im = 0,40-10 4. — tl", 


Strahlung 


w. = 0,44 1000 (1,00176° = 1,0077# , 


wu + a in WE für 1 qm Öberdäche und 1 st. 


serungsvorrichtung pro st und qm festzustellen. Für den 
angegebenen Temperaturunterschled von 131 — 30 — 101° er- 
gibt sich der Wärmeverbrauch durch Berührung aus. Fig. 4 
wie folgt, Man greife mit einem Steckzirkel auf der 101" 
Ordinate den Abstand der —— — —-Kurve von der Grund. 
linie ab, setze den einen Schenkel in den Punkt A des 
nebengezeichneten Strahlenbündels ein, um die Länge auf 
dem Strahl 0,40 entsprechend dem gewählten Berührungs- 
koeflizienten abzustecken, halte jetzt den zweiten Schen- 
kel fest und lasse den ersten an der Grundlinie AB tun- 
gleren. Die nunmehrigü Längenentfernung der Zirkelspitzen 
erglbt an dem nebengezeichneten Maßstab unmittelbar die 
Wiärmeeinheiten pro qm und st, im vorliegenden Falle 
= 1200, Zur Bestimmung der durch Strahlung abgeführ- 
ten Wärmemenge greift man auf der 131°-Ordinate und auf 
der 30"-ÖOrdinate den Abstand der Kurve von der 
Grundlinie ab und hat in der Differenz den Ausdruck 
1000 (1,0077°" — 1,0077”), Diese Strecke stecke man entspre- 
chend dem für den Strahlungskoeffizienten gewählten Wert 
auf dem Strahl 0,» vom Punkt A aus ab und lasse unter 
Festhalten des zweiten Schenkels den ersten an der Grund- 
linie AB tangieren. Die zwischen den Zirkelspitzen einge- 
stellte Länge ergibt an dem nebengezeichneten Maßstab eben- 
falls unmittelbar die abgeführte Wirmemenge in WE pro qm 
und st, im vorliegenden Falle ır, = 650. Die gesamte Wlrme- 
abfuhr ergibt sich somit zu 1850 gegenüber dem durch Mes- 
sung festgestellten Wert von 2220 WE. Letzterer ist nur um 
2ı vH größer Unter Beachtung des im Kondensat mitere- 
wogenen Oeles nnd der stets vorhandenen Dampflässigkeit 
der Kondensationstäpfe neige ich auf Grund dieses Ergeh- 
nisses zu der Annahme, And das zesamte Komlensat erst in 
der Entwässerungsvorrichtung gebildet ist, 


der teilweise. außerordentlich ze ringen Uche 
vn so henchtenswerter, 


nnd dies ist hei 
rhitzungsdiffereng 


Dr.-Ing. Berner gibt in seinem Aufsntze »Die Fort- 
leitung des lberhitzten Wasserdampfes« ') eine vorzlirliche 
Sammlung von Versuchsmaterial aus der Praxis. Die hier 
wesentlichen Daten sind in den Zahlentnfeln 3 und 4 wieder- 
holt, und für sämtliche Versuche ist auf der gleichen Grund- 
lare wie oben der sich rechnerisch ergebende Wärmeverlust 
in WE pro qm und st bestimmt worden. Da hier die Ober- 
fläche der Entwässerungsvorrichtung nicht bekannt ist, babe 
ich im Gegensatz zu Vorstehendem die Oberfläche berechnet, 
die vorhanden sein müßte, um auf der Grundlage der Be- 
rechnung die angegebene Kondensatmenge In der Entwässe- 
rungsvorriebtung zu bilden. 

Von den 46 Versuchen seien aus der Betrachtung die 
Nummern 7, $, 13, 14, 29, 30 und 31 ausgeschieden, weil 
die Veberhitzung stets < 15°, mithin so gering ist, daß hier 
augenscheinlich die für Wasserfreiheit erforderliche geringste 
Ueberhitzung noch nicht erreicht ist; außerdem die Versuche 
9, 10, 11, 12 und 15, 16, 19, weil die hier angegebenen 
Kondensatmengen von allen sonstigen Messungen um derart 
hohe Betriige abweichen, daß ohne Zweifel Inrend welche 
Nebeneintlüsse von wesentlicher Bedeutung vorgelegen haben 
müssen, z. B. starke Dampflässigkeit der Kondensationstöpfe. 
Nimmt man an, daß bei den Entwllsserungsvorrichtungen ein 
Obertliichenbetrag bis zu 1,10 qm praktisch möglich ist, so 
sprechen von den verbleibenden Versuchen 17 für und 15 
gegen die Ansicht, daß das gosamte Kondensationswasser erst 
in der Entwässerungsvorrichtung gebildet worden ist. 

Dieses Ergehnis kann natürlich noch nicht als ein siche- 
rer Beweis gelten. Es ist nber zu beachten, daß die ganze 
Berechnung an sich schon stark von der Wirklichkeit ab- 
weichen kann, allerdings nach jeder Seite hin, daß fer- 
ner Kondensationstöpfe erfahrungsgemiß schon beim rich" 


» 2. 1904 8, 472, zu. 260m T 


and 0, Nr. 8 

















































»u Februar Il Richter: Beitrug zur Frage: Kann überhitzter Dampf Wasser enthalten? 287 
Zahlentafel 4. Versuchsergebnisse an Rohrleitungen mit überhitztem Dampf. 
(Sammlung von Berner, Z. 1004 8. 585 Zahlentafel 6.) 
© Temperaturen in °O| Kondensat | 2 = theoretische Wärme- gr die Kon- 
Z “ ä u abgabe der Entwässe- - 
sel 2 - Rn "| = F E rangsvorrichtung in | tPeorstisch Versuchsleiter 
Sr. |” H 5 “co 5 5 8: „#|>} WE pro qm und at erforderliche 
je al} E 3elaas Su|as| SEI nn n@@| oneranne ap 
5 : = s.ll#8% 2,183 FERSFTERT Quelle des Versuches 
Aue] E83 05 jsac "ela, | ar 88 8; 
abe. B & wE E @3 5 

































































Protokoll der 82. Del. 
































Verb. des Dampfk.- 


Ueberw.-Ver. 1903 8. 180 


| ı | 9.04 |257 ı77,3 Fer | 0,78 
Fi! 9,0 |251,8 1785 73,3 | 1,2% | 3100 a ze 
22 10,18 [259,8 179,7 795 | 0,15 F “N MER. 
‚ = 179,5 1950 1200 3150 1,98 ee Tas 
as | 2 Jız,:0 [229,3 150,5 39,8 | 0,05 20,4 [472,0 Jıs suo| 2100. 1800 3100| 5,50 
24 12.17 |226,0 158,6 27,4 | 0,48 29,6 [472.6 Jı7 650| 2060 1250 3500| 5,85 erren er Reg 
35 12,52 [222,0 188,1 33,» | 0,17 28,» |472,# j18 000] 2050 ' 1250 | 3300 4,85 ee a s 
26 | i BR |?57 19,1 77,8 | 0,35 19,8 lv0.| o soo] 1950 1150 sıo| 3,06 3. H. Kindach 
27 4 7,5» [248 167,8 75,7 1,00 34,1 [488 3 j]16 700] 1760 1000 2850 5,86 Baumwollspinnerel| Bayr. Dampik.-Rer.-Ver, 
28 7,53 |235 167,0 68 | 0,97 22,4 |48#,5 |15 800] 1750 | 1000 2850| 5,85 Augsburg Jahresberieht 1893 8. 97 
ao| > [10 lass. 1806 ar | 055 195 Jarsa| #500] 1950 1200 2150| 2.05 Meg sighinene 
so 94 [187,8 176,2 11,6 | 0,18 17,2 |4s1,8| 8300] 1900 1100 | 3000 2,76 - eh kreipenade=eeig 
E} } ; ’ 7 5 . 
1 10,44 | 193 ıs0s 12,2 | 0,84 16,3 |47#,5| 7800] 1950 1200 | 3150 2,48 Usberw.-Ver. 190% 8, 130 
s2| s| as |a74 assr 000.8 | 0,05 8,1 Jans,a| 8900| 1850 1050 zu 1,54 n dep! 
33 9,03 [286 177,2 108,7 | 0,4% 5,1 J##1,0| 2450| 1900 1100 3000 0,82 i 
34 | T | 7, [>55 166.3 694 | 0,04 20] 0] 1070] 1700 1000 700 | 0,40 | = | desel. 
»:| slıa» lass 1er, 88] Ds. 5,1 j473,4] 2460| 2050 | 1350 ss00o| 0,15 _ Pan 
36 12.1 lar2 108,4 480 | 0,17. 0, Jar2,r| 3200| 2050 | 1250 anoo| 0, ° 
ar| a | 584 [205 152,5 52,2 | 0,50 #6 [ans,s | 2500| 1500 50 2850| 0,0s 
38 5.08 |200 138.3 46,7 | 072 4,6 [anna | 2200| 1500. 850 2350| wer 
a9 5.32 1240 153,5 6 | 0,76 4,» [490,0 | 2440] 1500 850 2850| 1,04 
40 50 214 1588 0.2 | 1,15 8% |aun,o| 190] 1550 850 ; 2400 1,33 u inet. 
4 z1ı |209 167,9 am. | 0,55 a» [as7,= | 2390] 1750. 1000 2750| 0,87 
42 7,18 |204 1881 35,0 | 0,77 5,8 |487,7| 25880] 1750, 1000 2750 1,08 
as 718 |240 168,3 80,7 | 1.08 7,0 [487,6] 3 420] 1750 1000 2750 1,24 
44 7,10 [251 168.0 ano | 1.67 , 7,7 [487,7 | 3 760] 1750 1000 2750 1,37 
45 | ı0 | 8,4 [2:5 170,2 4580| 0,200 54 |«ss.:] 20:0] 1800 1050.2850| 0,98 | m Württ. Dampfk.-Rev.: Ver. 
ine, "Protokoll der 32. Del.- 
„Vers, des Intern. 
ss lan | 92 [2190 175,0 ame | 02» 8. jan2,s| 2920| 1850. 1100 2950| 1,58 _ a en. en 


tigen Arbeiten Dampf durchblasen, was prozentual um so | 
mehr wird, je weniger Wasser durchtließt '), und daß sie 
außerdem zu fehlerhaftem Arbeiten mit wesentlich größerer 
Dampflissigkeit sehr geneigt sind, daß wahrscheinlich bei 
vielen Versuchen wegen Fehlens einer Kühlschlange hinter 
dem Kondensntionstopf für Verdunstung schätzungsweise ein 
Zuschlag gemacht worden ist, und zwar zum Besten der 
Dampfmaschine lieber zu groß als zu klein, und daß es sich 
schließlich bei keinem Versuch um einen Leistungsversuch 
an der Rohrleitung, sondern um einen solchen an Kessel und 
Dampfmaschine gehandelt haben wird, wobei Dampflissigkeit 
der Kondensationstöpfe vor der Maschine für die sichere (ie- 
winnung des vertraglich vereinbarten trockenen Dampfes an 
der Maschine zweckdienlich erscheint. Aus allen diesen 
Gründen bin ich ohne Bedenken geneigt, aus dem vorstehen- 
den Ergebnis zu entnehmen, daß hei der Fortleitunge üiber- 
hitzten Dampfes unter den in der Praxis üblichen Bedingun- 
gen und bei mehr als 30” Veberhitzung in der Hauptleitung 
durchans kein Wasser vorhanden ist, das abgezapfte Konden- 
sat vielmehr stets erst in der Entwässerungsvorrichtung ge 
bildet wird | 


) Vergleiehrnde Versuche mit den von Prof. Joase neuerdings für 
Melzworke allgemein eingeführten, zweifellos wesentlich zuveriässigeren 
Samınelllaschen für Kondensationswasser (Z. 1904 8, 1529) haben stets 
für die Kondensationstöpfe werentlich mehr Wasser ergeben. 


Sin Dichtung giechzuntig 
as Marmw.saiarion 
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Besteht diese Behauptung zu Recht, dann ist es natür- 
lich falsch, bei der Fortleitung über das Grenzmaß über- 
hitzten Dampfes die Entwässerungsvorrichtung anzuwenden. 
Man wird sie freilich beim Anlassen der Leitung sowie auch 
zugunsten der Möglichkeit des Betrivbes mit gesättigtem 
Dampf nicht ganz aus der Anlage fortlassen können, aber 
gut tun, sie während des normalen Betriebes durch einen 
hinter dem Wasserabscheider eingebauten Hahn (vergl. Fig. 6) 

erren und den toten Rohrstrang durch Einfügung einer 
starken Weichdiehtung von dem Hauptstrang möglichst zu 
isolieren. Freilich kann hiergegen eingewendet werden, daß 
vom überhitzten Dampf durchschnittlich nur 0,5 vH verloren 
gehen und die Ersparung eines so winzigen Betrages jeder 
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Bedeutung entbehre. Die gekennzeichnete Vorrichtung steht 
indessen an Einfachheit in vollem Einklang mit dem geringen 
Nutzen und erspart vor allem auch die Verluste des fehler- 
haft arbeitenden Kondensationstopfes; die Versuche 9 bis 12 
aus Zahlentafel 3 beweisen aber, daß diese bis über 3 vH 
anwachsen können. 

Mag man indes über den Wert dieser kleinen Verbesse- 
rung der Wirtschaftlichkeit denken wie man will, die Frage, 
ob überhitzter Wasserdampf überhaupt fähig ist, in sich 
Wasser zu führen oder nicht, hat ganz allgemein eine welt- 
gehende Bedeutung und ist einer noch sichereren Klärung 
wert, als es mir durch die vorstehenden Erörterungen mög- 
lich gewesen ist. 


Die Eisenbahnen Vorderindiens. 
Auf Grund eigener Anschauung geschildert von den Regierungsbaumeistern Dr.-Ing. Blum und E. Giese. 


(Schluß von 8. 23%) 


Bahnhofs-Hochbanten, Klima und Bevölkerung haben 
gewisse Eigentümlichkeiten herausgebildet, durch die sich die 
Empfangsgebäude von denen andrer Länder teilweise nicht 
zu ihrem Vorteil untersehelden. Ein Mangel der Gesamtan- 
lage ist die unzweckmäßige Durchbildung des Grundrisses, 
die fast ausnahmslos langgestreckte Gebäude ohne Tiefen- 
entwicklung hat entstehen lassen: eine Grundrißgliederung, 
die sich auch bei kleinen und mittleren Empfangsgebäuden 
in England bäufig findet. Die einzelnen Räume werden ein- 





Fig. 20. Empfangsgebkude von Allahabad. 


Wartehalle dritter Klasse oft nicht einen eigentlichen Teil 
des GebKudes, sondern einen in mehr oder weniger losem 
Zusammenhange damit stehenden Anbau. Bei Erweiterungen 
zu klein gewordener Gebäude hat man auch einen beson- 
dern Bau für die Reisenden dritter Klasse aufgeführt, so daß 
diese von dem Hauptgebäude höchstens einen für sie be- 
stimmten Durchgang benutzen müssen; vergl, die aus Fig. 14, 
20 und 21 zu orsehenden Gesamtanordnungen der Empfangs- 
gebilude in Delhi, Allahabad und Jeypore. Mit derartigen 
selbständigen Warterkumen dritter 
Klasse sind, wie Fig. 20 zeigt, 
mehrfach besondere Räume für 
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fach nebeneinander gelegt und sind meist sämtlich vom Bahn- 
stelg zugänglich, stehen aber oft nicht in unmittelbarer Ver- 
bindung untereinander, so daß man, um zu einem andern 
Rautme zu gelangen, den Bahnsteig betreten muß. In den 
Warterkumen ist, wie überall auf den Indischen Bahnen 
ein einschneidender Unterschied zwischen denen dritter und 
denen erster und zweiter Klasse zu verspüren. Der Warte- 
raum dritter Kiasse ist, da fast nur von Eingeborenen be- 
Fre Nußerst einfach ausgestattet und enthält gar keine von 

en in Europa gebräuchlichen Einrichtungen. Meist ist er 


überhaupt nicht von festen Wänden 

umschlossen, di 

_ bur aus einer gedeckten Halle, die gerun Senna. Bu 
egen Schutz bietet. Dieser Anlage entsprechend bitdet die 
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verbunden. 

Die Warteriume erster und 
zweiter Klasse werden hauptsäch- 
lich von Europäern, nur ausnahms- 
weisse von reichen Eingeborenen 
benutzt, da diese sich in der Ge- 
sellschaft des »welßen Mannes« be- 
drückt fühlen. Sie fehlen daher auf 
allen kleineren Stationen, auf denen 
Europäer selten verkehren, voll- 
ständig, Auf den mittleren und 
selbst den größeren Stationen sind 
sie meist sehr klein und oft nur 
Vorräume zu den von ihnen un- 
mittelbar zugänglichen Aborten; in 
diesem Falle sind die Warteräume 
nicht nach Klassen, sondern nach 
Geschlechtern getrennt, Eine grö- 
Bere Bedeutung gewinnen die für 
die Reisenden erster und zweiter 
Klasse bestimmten Räume an den 
Eßstationen. In Indien verkebren 
bisher trotz der sehr großen Ent- 
fernungen nur wenig Speisewagen, 
die Züge. halten vielmehr zur 
Einnahme der Mahlzeiten an be- 
stimmten Stationen, die daher mit »refreshment rooms« (Er- 
frischungsrilumen), meist getrennt nach erster und zweiter 
Klasse, ausgerüstet sind. Da es in manchen von Europäern 
häufiger besuchten Städten Indiens noch keine Gasthöfe gibt, 
sind ferner einzelne Stationen mit Uebernachtungsräumen 
ausgestattet. Sie können nur von Reisenden benutzt und 
müssen nach 24 Stunden geräumt werden, wenn neu ankom- 
mende Reisende Anspruch darauf erheben. Tritt dies ein, 
oder reichen die Räume für alle gleichzeitig eintreffenden 
Europäer nicht aus, so ist der Stationsvorsteher meist s0 
liobenswürdig, einen Wagen erster Klasse zum Uebernachten 
zur Verfügung zu stellen, wofür bei einzelnen Bahnen nichts, 
bei andern etwa 1,30 # zu zahlen ist, — Die Tebernach- 
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tungsräume sind ebenso wie die Zimmer indischer Gasthöfe 
schr einfach ausgestattet, aber Immer mit einem besondern 
Bad verbunden — eine in den Tropen sehr zu schätzende 
Annehmlichkeit. 


Die Eingangshalle ist bei den Empfangsgebänden Indiens 
nicht so umfangreich wie in andern Ländern, häufig fehlt sie 
sogar vollständig. Die Fahrkartenschalter sind dann von dem 
Bahnsteig oder von den Warteräumen aus zugänglich, im 
letzteren Fall also je besonders 'füir die beiden höheren und 
für die dritte Klasse. Auch wo diese Trennung nicht durch- 





Blum un lese: Nie Eisenbahnen Vorderindiens. 





Aborte sind nach der in Indis 
mit Leibstühlen ausgerüstet, die 
Zweck angestellt sind, gereinig 

Der Aufbau der Enpfar 
allen indischen Hochbauten, a 
werden hierzu Ziegel verwand' 
fen werden; doch kommen at 
vor, Einzelne Bahnen haben 
stattung der Empfangsgebäude 
2. B. die kleineren Stationen d. 




















Fig. 2 Knpfangsrehiude von Jerpure. 
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geführt ist, brauchen die Europäer sich niemals in das Ge- 
wühl der sich vor den Schultern drängenden Eingeborenen 
zu mischen, da diese vor dem Weißen Immer ehrfurchtvoll 
zurlickweichen. Die Gepäckannahme und -ausgabe hat hilutig 
keinen Gepltcktisch, besteht vielmehr ans einem allgemein 
frei zugänglichen Raume. Dies ist darin begründet, daß 


die Europiter, die meist mit sehr viel Geplick reisen, es von 
Ihren eigenen Leuten nicht nur bis zum Gepfckraum, son- 
dern von bier aus nach 


Abfertigung unmittelbar Fig. 22. 
bis zum Zuge bringen 
lassen. 


Die Diensträume sind 
in der Regel umfangrei- 
cher als bei europfischen 
Bahnen, weil die einhei- 
mischen Beamten viel we- 
niger leisten als europä- 
ische, so daß zur Erledi- 
gung gleicher Geschäfte 
mehr Angestellte erforder- 
lich sind. Wie wenig man 
den Eingeborenen trant, 
geht daraus hervor, «dad 
auf einer Station die Ab- 
fertigung für Wertsendun- 
gen nit einem fosten Draht- 
gitter umgeben ist, das die 
Beamten nur unter heson- 
derer Veberwachung ver- 
lassen dürfen. Für die 
europäischen Beamten sind 
hesondere Dienstrkume 
vorhanden; doch sind im 
Abfertieungndienst nur die 
Stellen der Stationsvor- 
steher größerer Bahnlle 
mit Europiiern besetzt, 

Die Ahorte sind auf mirtleren Stationen in solche flir 
Europäer nnd solche für Kingeborene getrennt. Die für letz- 
tere enthalten kelne verschlirßharen Zeilen, sondern mur 
schmale, nach vorn offene Verschläge. Die Aborte für Euro- 
piter sind entweder mit den vorerwähnten Warteräumen erster 
und zweiter Klasse bezw. für Damen und Herren verbunden, 
oder hilılen hesondere kleine Gebinde, zu denen man sich 
den Schlüssel in einem Dienstzimmer abfordern muß. Die 


hübsche, kuppelgekrönte (ehlt 
glanz der herrlichen, indisch-m+ 
fällt; s. Fig. 22. Sehr wirkungs 
besprochenen Bogenhallen, die 
mancher Bahnhof, dessen Sınt 
schönheit hat, prangt in herrli 
Ben Städten reihen sich die 
die übrigen Monumentalbauten 


Kirlnes Eımpfansirhiimle In Nendindlen. 





dem übrigen Gebäude teils ı 
eingebaut und verbinden den \ 
durch die tiefen Schatten geste 

Die Absperrung der Räun 
welt durchgebildet wie in den 
mas. Um überall den klihlende 
die Räume, in denen vorwie; 
gar nicht abgesperrt oder, went 


290 


Blum und Gless: Die Eisenbahnen Vorderintiens. 


Zeitschrift den Vereines 
deutscher Imgenivure. 











nicht zulässig erscheint, durch eiserne Glttertüren verschlossen, 
In den besseren Rinmen sind die Füllungen der Türflügel 
durch Drahtnetze ersetzt oder an Stelle der Türen leichte Vor- 
hänge angebracht. 

Bezüglich der Lage des Empfangsgebäudes zu den Bahn- 
steigen und Gleisen ist die vorherrschende Form die Seiten- 
lage/neben dem Hauptbahnsteig. Nach englischem Vorbilde 


= 


sind, aber- mehrfach {entsprechend den beiden Außenbahn- 


Fig. 23. 


weite, dem Hinzukommen von neuen Linier, die anf der Seite 
des Empfangsgebiindes eingeführt werden mußten, und dem 
späteren Ausbau von Nebengleisen, die um das Empfangs- 
gebitnde herumgeführt werden konnten, weil der Grund und 
Boden sehr billige ist oder vielfach den Bahnen unentgeltlich 
iberwiesen wurde. Auch die Inselgebäude zeigen die sonst 
übliche langgestreckte Form. 

Ein gutes Beispiel eines größeren Inselbahnhofes ist der 


Vorortstation In Bombay. 
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steigen zwei Gebäude, ein Haupt- und ein Nebengebiände, 
errichtet, Besonders ist dies der Fall bei den Stationen in 
und bei Bombay, von denen Fig. 23 ein Beispiel zeigt. Das 
Nebengebände ist vielfach allerdings so verkümmert, daß es 
nur in einer Halle besteht, die bei Bahnsteigen mit Ueber- 
dachung in diese übergeht. Neben der Seiteniage spielt die 
Insellage in Indien eine grüßere Rolle als in den meisten an- 
dern Ländern. Begriündet ist dies in der verschiedenen Spur- 
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in Fig. 24 dargestellte Bahnhof der altheiligen Stadt Benares, 
in der sich zwei Bahnen verschiedener Spurweite berühren. 
Ueber die sämtlichen Gleise geht eine Bahnstelgbrlücke hin- 
weg, die mehrere Merkwürdirkeiten aufweist. Zunlichst füh- 
ren zu der Brücke keine Treppen, sondern Rampen empor; 
ferner Ist die Brücke durch eiserne Schranken In drei Gänge 
geteilt, von denen einer für die Reisenden dritter Klasse, der 
mittlere für das Gepäck und der 'dritte für die Reisenden 


Fig. 24. 
Emptangsgel äude mit Bahnstelganlagen in Benare -Cantonment. 
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erster und zweiter Klasse bestiinmt ist. Das auf beiden Längs- 


Die Bahnsteige der indischen Bah ind 
selten von Bogenballen umgebene Empfangsgebäude ist eigent- g RT eo (#9), 


leren und größeren Stationen in der Regel 85 cm (2’ 9"), auf 


va 


ira 

end lich nur für die Reisenden erster und zweiter Klasse und die kleineren Stationen auch nur 35 eın über S. O. hoch; an Halte- 
4 Beamten bestimmt, während es sich die Reisenden dritter | punkten mit ganz schwachem Verkehr fehlen Babnsteige oft 
FÜR Klasse auf dem jenseits der Brücke liegenden Teil des Bahn- | gänzlich, Die Länge der Bahnsteige ist meist reichlich groß; 


steiges bequem machen können. — Wie die in Fig. 25 ge- 
4 gebene Skizze des Empfangsgebäudes Mogal-Sarai (Gleisplan 
: s. Fig. 13) zeigt, sind auch Lösungen mit einem Vor- und 


den Vorschriften nach soll sie mindestens 180 m betragen. 
Dagegen reicht die Breite oft nicht aus; sie soll zwar bei 
Außenbahnsteigen, von der Kante an gemessen, mindestens 


Fig. 25. 
Bahnstelganlagen und Emjpfangsgebilile In Mogal-Saral. 
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einem Inselgebäude ausgeführt, die aber in ihrer Zweckbe- 
stimmung nicht 80 scharf unterschieden sind wie etwa In den 


Anlagen von Köln, Erfurt usw. 


Neben der Seiten- und Insellage tritt die Kopftorm 


der Empfangsrebkude bezüglich 
ihrer Anzahl weit zurück; die 
wenigen Kopfbahnhöfe sind aber 
die bedeutendsten Stationen des 
ganzen Landes, Wihrend die 
Anlagen in Kalkutta alt sind 
und wenig Bemerkenswertes bie- 
tor, gehört das Empfangsgebäude 
des Vietoria-Bahnhofes in Bom- 
bay zu den schönsten der Welt, 
Auch der Endhbahnhof der Madras- 
Bahn In Madras ist mit seinem 
stolzen Turm und seinen wir- 
kungsvollen Bogenballen ein 
schöner Backsteinbau; vergl. 
Fig. 26, In den Kopfbahnhöfen 
ist der englische Einfluß unver- 
kennbar; insbesondre erinnert 
die an den Hauptankunftbahn- 
steig herangeführte Droschken- 
straße lebhaft an die Kopfsta- 
tionen englischer Großstädte. 
Diese Droschkenstraße ist 
auch in dem in Fig. 27 darıre- 
stellten Entwurf für die Umie 
staltung des Bahnhofes Egmore 
der South India-Bahn In Madras 
enthalten. Die Sıntion wird 
zwar nicht in Kopfform ausge 
führt, ist aber der eigentliche 
Endpunkt der Linie, da das 
nach der Beach-Station führende 
Gleis hauptsitchlich Anschluß- 
gleis zum Hafen und zum Per- 
sonenbahnhof «der Madras-Bahn 
ist. Der Entwurf zum Bahnhof 


Kgmore sıeht 4 Hanprglelse und 3 Babnsteige vor, von denen 
der dem Empfangsgebäude gegenüberliegende Ankunftbahn- 
steig und demgemäß mit Droschkenstraße ausgerüstet ist. 


Fig. 26. 





5,5 m (16') betragen, doch wird dieses Maß sehr häufig nicht 
erreicht; außerdem engen die Pfeiler der sonst recht zweck- 


mäßigen Bogenhallen, die bis auf 1,» m (#’) an die Kante 


Eupfangsgebäude In Madras. 


herantreten dürfen, die Bahnstelge oft sehr ein, 


Die Bahnsteige sind meist 
gut befestigt, auf mittleren Sta- 
tionen mit festem Kies, auf 
größeren mit schweren Stein- 
platten. Die beiden Außenbahn- 
steige sind bei Stationen mit ge- 
ringerem Verkehr mittels vorge- 
bauter Trittstufen oder durch 
Rampen am Ende der Bahnsteige 
verbunden, wobei die Gleise 
überschritten werden miissen. 
Bei lebhafterem Verkehr sind 
sber Bahnstelgbrücken vorhan- 
den, deren Tragteile sehr hAu- 
fig ans alten Schienen beste- 
hen. Bahnsteigtannel sind sehr 
seiten — wir haben einen eln- 
zigen bemerkt; abgesehen von 
den höheren Baukosten sind sie 
für Indien nicht zweckmäßig, 
weil sie in der Regenzeit nur 
schwer trocken zu halten sind, 

An Stelle der Bahnsteig- 
hallen haben auf kleinen und 
mittleren Stationen die Empfangs- 
geblude an der Bahnsteigseite 
ein Vordach oder eine Halle, die 
oft das ganze Gebäude umgibt 
und, wie oben erwähnt, vielfach 
aus Stalin in Form von Arkaden 
ausgebildet ist, Auch der dem 
Emplangsgebäude gegenüber- 
liegende Außenbahnsteig zeigt 
manchmal einen derartigen Bo- 
gengang. Auf größeren Statio- 
nen haben die Bahnsteige selb- 


ständige Ueberdachungen, die in einzelnen Fällen auch über 
die Gleise reichen und dann vielfach zu geschlossenen Bahn- 


hofhallen ausgebildet sind. Eine recht eigenartige Halle ist 
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die in Fir. 28 dargestellte des Bahnhofes Mogal-Sarai, die 
scheinbar einstützig ist, tatsächlich aber auch auf dem 
Empfangsgebltude aufruht. Bahnsteigilberdachungen aus Holz 
kommen nur selten vor, dagegen sehr viele aus alten Schie- 
nen; die Eindeekung besteht meist aus Wellblech, 


u Fig. 29. 


Sehmitt durch einen ringförmigen Lokomotivenschuppen In Bonlar, 


Impfaongs: 
Fig. 28. 


Vebordachung des Imselbahnstelges im 
Mogal-Saral, 
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Die Lokomotivschuppen weichen in ihrer baulichen 
Einrichtung und der Glelsentwieklung vielfach von unsern 
Anlagen ab. Die bei uns so häufige Ringform ist in Indien 

sehr selten. In Bombay zeigt ein neuerer, ring- 
Fia. 30 förmiger Schuppen die bekannte Form mit Strahlen- 
I . gleisen, die von einer Drehscheibe ausgehen. Das 
Dach dieses Schuppens ist, wie Fig. 29 erkennen 
Iköt, zur Erzielung guter Beleuchtung aus zwei 
Säjpedächern gebildet. Der Schuppen hat mit Rück- 
sicht auf das warme Klima keine Tore und ist an 
der Rückwand auch nur zur Verhinderung von 
Diebstählen im unteren Teile geschlossen. Die üb- 
liche Form ist die rechteckige mit Welchenverbin- 
dung. Die Gleise Im Schuppen endigen, wie Fig- 
30 bis 32 zeigen, auch bei kleineren Anlagen meist 
nicht stumpf, sondern sind durch die Hinterwand 
durchgeführt und hier in ein tot endigendes Umsetz- 
gleis zusammengezogen, so daß eine zweiseitige Aus- 
bildung der Aus- und Einfahrten gewonnen ist. Der 
Betrieb wird hierdurch zweifellos erleichtert, es muß 
aber betont werden, dad das Umsetzgleis seinerseits 
in der Regel mit den übrigen Gleisanlagen des 
Bahnbofes nicht unmittelbar verbunden ist; die 
ganze Lokomotivschuppenanlage ist also einseitig, 
stumpf an den Bahnhof angeschlossen. Bei größerer 
Ständezahl wird der Schuppen in neuerer Zeit, be- 
sonders bei Erweiterungen, aus mehreren Schiffen 
erbaut, ‚die nach Fig. 32? in der Lingenrichtung 
etwas gegeneinander versetzt sind, so daß eine gute 
Beleuchtung erzielt wird. Aehnliche Anlagen sind 
auch in Deutschland vorgeschlagen, zum Teil wohl 
auch ausgeführt worden; sie erfordern aber sehr viel 
Platz und werden sich meist nur schwer in die übri- 
gen Gleisanlagen einfügen lassen. 
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Die Schuppen sind Fig. 33. Wasertum, Die Wassertürme 


stets in Stein ausgeführt, 
die Fensteröffnungen bAu- 
fig nicht verglast, sondern 
mit einem weltmaschigen 
Netzwerk von Ziegelstelnen 
ausgefüllt, das gegen Dieb- 
stahl genügend Schutz ge- 
wlibrt und den Vorzug hat, 
Licht und Luft durchzu- 
lassen, gleichzeitig aber 
auch bei hobem Sonnen- 
stand Schatten zu spenden. 
Als Dacheindeckung ist 
fast ausschließlich Well- 
blech in Gebrauch, das 
hler von den Gasen weni- 
ger zerfressen wird, well 
mit Rücksicht auf das war- 
me Klima in den Schuppen 
stets für starken Luftzug 
gesorgt wird. 

Die Drehscheiben sind 
melst so gelegt, dad sie 
bei den Fahrten vom und 
zum Schuppen nicht be- 
rührt zu werden brauchen. 
Vielfach liegen sie in einem 
besondern Gleis, da man bei den ungewandten Beatnten 
sehr fürchtet, daß sie beschädigt werden, weshalb man das 
Ueberfahren möglichst erschweren will, Früher wurden zur 
Vermeidung von Drehscheiben vielfach die anf 5. 236 beschrie- 
benen, aus Fig. 3 ersichtlichen Wendedreiecke ausgeführt. 

Die Bekohlanlagen bieten nichts Bemerkenswertes, da 
bei den äußerst billigen Löhnen selbst auf den zrößten Sta- 
tionen die Lokomotiven von Bühnen aus mit Körben bekohlt 
werden. 


Fle. 34 Ile 46. Güterschupgpen. 


Fig. 34. Sour Indis-Maho. 
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haben melst rechteckige 
Wasserbehälter mit stei- 
nernem, Fig.3J, oder eiser- 
nem, oft aus alten Schie- 
nen gebildetem Unserbau, 
Auf den Zwischenstationen, 
an denen Wasser genom- 
men werden muß, steht 
der Wasserturm in der 
Regel an dem einen Ende 
des Bahnsteiges in mög- 
lichster Nähe des üblichen 
Halteplatzes der Lokomo- 
tive; für die andre Rich- 
tung befindes sich am an- 
dern Ende des Bahnhofes 
oin Hülfswasserbehälter, 
der etwa zwei Tender- 
füllungen enthält und mit 
dem Haupttarm in Ver- 
bindung steht. Die Was- 
serrohre liegen vielfach auf 
der Erdoberfliiche, da Frost- 
gefahr nicht vorhanden ist 
(vergl. Fig. 35, rechts), 

Wagenschuppen 
sind in Indien nicht selten; 
sie sind stets/massiv und oft mit den oben bei den Lokomativ- 
schuppen beschriebenen Netzwerk-Fensterfilllungen versehen. 
In der Regel nehmen sie zwei Gleise auf, die durch die 
Hinterwand durchgeführt sind. 

Im Güterverkehr geschieht das Zubringen und Ab- 
holen der Güter durch zweiriiderige Zebu-Karren, oder auf 
dem Rücken von Eseln, Kamelen und vor allem auch von 
Menschen. Das Ladegeschäft wird hauptsächlich auf Rampen 
und im Schuppen abzewickelt; Freiludestraßen sind selten. Die 
Rampen sind vielfach überdacht, die Schuppen massiv aus- 
geführt und mit Wellblech eingedeckt, Von den verschie- 
denen für Güterschuppen üblichen Forınen kommt die deut- 
sche mit beiderseitigen Ladesteigen bäufig vor. Bei der 
South India-Bahn steht der Gtiterschuppen, wie Fig. 34 zeigt, 
auf einer breiten Rampe, von deren Vorderkants er einen 
Abstand von 3 bis 4m hat. Die regelmäßige Anlare der 
Madras-Bahn zeigt nach Fig. 35 einen Schuppen mit innerem 
Ladegleis ohne Ladesteig an der Straßenseite. Auch Anord- 
nungen mit Innerem Gleis und Innerer Ladestraße (vergl). 
Fig. 36) finden sich nicht selten. Von größeren Anlagen zeigen 
Fig. 37 und 38 einen Doppelschuppen aus Madras mit zwei 
Kußeren Ladestraßen und vier zwischenliegenden Gleisen, die 


Fig. 37 umd 38. 


Gikterschupgen der Malrn“-Bahn. 
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am stumpfen Ende durch Drebscheiben verbunden sind. Der 
Verkehr in den beiden Schuppen ist nach Ankunft und Ab- 
fahrt nicht scharf getrennt. Der Schuppenfußboden besteht 
aus Steinplatten, die Dacheindeckung hier ansnahmsweise 
aus Falzzirgeln, die aus Deutschland bezogen sind. 

Die Sicherungsanlagen der indischen Bahnen sind 
trotz der Bemühungen der Aufsichtsbehörden noch nicht ein- 
heitlich ausgebildet. In den Grundzügen sind sie allerdings 
bei stimtlichen Bahnen den englischen Einrichtungen nachge- 
bildet, mußten aber den eigenartigen Anforderungen des 
Landes angepaßt werden und haben daher Weiterbildungen 
erfahren, die bei den verschiedenen Verwaltungen zu wesent- 
lich andern Anlagen geführt haben. Die englischen Siche- 
rungseinriehtungen eignen sich für Indien zunächst deshalb 
nicht ohne weiteres, weil die eingeborenen Beamten nicht 
dasselbe Auffassungsvermögen und Pflichtgefühl haben wie 
Europäer. Es ist daher kaum möglich, Stellwerke englischer 
Banart auszuführen, weil diese dem freien Handeln des Stell- 
wärters einen zu großen Spielraum gewlihren, anderseits aber 
an seine Aufmerksamkeit und selne rasche Entschlußfähig- 
keit höhere Anforderungen stellen, Für Indien wären viel- 
leicht unsre deutschen Stellwerke mit den zuhlreichen Ver- 
schlüssen, die einen Feblgriff ausschließen, nicht ungeeignet; 
es sind aber bisher in dieser Richtung keine Versuche ge- 
macht. Vielleicht tragen diese Zeilen dazu bei, unsre Signal- 
bauanstalten hierzu anzuregen, wenn es auch bei der Ab- 
neigung der Engländer gegen Fremdländisches schwer sein 
dürfte, deutsche Erzengnisse in Indien ein- 
zuführen. Ferner wird bekanntlich in Eng- 
land das rote Licht am »distant signal« 
tiberfahren; in Indien hat es sich aber er- 
geben, daß den Lokomotivführern, de sehr 
selton Europäer, vielfach dagegen Mischlinge 
— Nem:asler — sind, das Ueberfahren von 
rotem Licht unbedingt verboten werden mn&. 
Wenn trotwdem viele »distant signals« noch 
rotes Licht zeigen und trotzdem wenig Un- 
fälle vorkommen, so liegt das an den ge- 
raden Strecken und der geringen Diehtig- 
keit des Zugrerkehrs, Man beabsichtigt 
aber jetzt, statt des »distant signal« ein 
»Warnungssignale, also nach deutschen Be- 
griffen ein richtiges Vorsignal einzuführen, 
das ständig zwei übereinander liegende 
Lampen Grün-Rot für »Vorsichte und Grün- 
Weiß für »Fahrt« erhalten soll, 

Auf den kleineren Stationen steht, wenn keine spitz be- 
fahrenen Einlaufweichen vorhanden sind, oft nur ein Sigmal- 
mast in der Bahnsteigiitte mit Signalfligeln für beide Rich- 
tungen. Wo Kreuzungsgleise vorhanden sind, sind Einfahr- 
gleise mit entsprechenden distant signals aufgestellt; dagegen 
fehlen auch bier die Ausfahrsigmale, Wenn sich das Ein- 
fahrgleis in zwei Gleise gabelt. teilt sich nach Fig. 39 das 
Einfahrsignal oben in zwei Masten, von denen je einer für 
ein Gleis gilt, aber oft doch noch mit zwei Fiügreln versehen 
ist; in diesem Fall bedeutet ein gexogener Flügel: der Zug 
kann einfahren, soll aber in der Staslon halten; wenn zwei 


Fig. 39. 
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Flügel gerogen sind, soll der Zug dagegen durchfahren. Bei 
einigen Bahnen wird die Ankündigung, ob der Zug in der 
Station halten oder durchfahren soll, auch am distant signal 
durch Ziehen eines oder beider Flügel zum Ausdruck gebracht, 

Die Hebel der Signale liegen melst unter mechnnischem 
Verschluß der Station und stehen in Abhängigkeit von den 
Weichen. Die vom Stationsvorsteher zu bedienenden Frel- 
gabehebel sind häufig auf dem Bahnsteig im Freien oder in 
einem kleinen Verschlag untergebracht, Die Weichen werden 
von den Endweichenstellern von Hand, die Signale durch 
einfachen Drahtzug gestellt. In den Ahhänglgkeiten zwischen 
Weichen und Signalen spielen Schlüssel eine große Rolle, 
die die ganze Einrichtung recht verwickelt machen. Unsre 
einfachen Abhingigkeiten zwischen Weichen- und Signalzug 
(Ringeltöpfe usw.) scheint man in Indien nicht zu kennen. 

Auf den größeren Bahnhöfen und den Vorortstationen in 
und bei Bombay sind Stellwerke ausgeführt; das größte in 
ganz Indien ist das des Vietoria-Bahnhofes in Bombay mit 68 
Hebeln (jede Weiche wird durch einen besondern Hebel ver 
riegelt). Die Steilwerke werden in allen Einzelheiten in 
England hergestellt. Fehlgriffe der Beamten sucht man durch 
das Einbauen einer großen Zuhl von Schutzweichen und 
Druckschienen unschädlich zu machen. 

Die Zugfolge wird auf den meist eingleisigen Strecken 
durch telegraphische Verstäindigungen der Stationen geregelt 
und gesichert. Auf der Strecke Bombay-Raichur (Madras) 
wird jetzt eine Einrichtung einreführt, die auf demselben 
Grundsarz wie das bekannte Zugstabsystem beruht. Jede 
Station ist mit zwei Biockkasten ausgerüstet, von denen jeder 
eine bestimmte Zahl von Kugeln enthält: durch elektrische 
Verbindungen ist Sicherheit geschaffen, daß aus zwei zueit- 
ander und zu demselben Streckenabschnitt gehörigen Kasten 
stets nur eine Kugel herausgenommen werden kann. Der 
Lekomotirführer, der die Strecke nur befahren darf, wenn 
er im Besitz einer fir sie bestimmten Kugel ist, erhält diese 
von dem Stationsvorsteher der einen Station, gibt sie an der 
nächsten ab und erhält hier eine zu dem fulzenden Strerken- 
abschnitt gehörige Kugel. Um das Durchfahren von Zügen 
ohne Aufenthalt zu ermöglichen, s'nd Vorrichtungen getrofien, 
welche die Kugeln während der Fahrt abzugeben und anzu- 
nehmen gestatten. Die Kugeln eines und desselben Strecken- 
abschnittes haben alle den gleichen Umfang und unter- 
scheiden sieh dureh verschiedene Größe von den Kugeln der 
angrenzenden Strecken. Die Einrichtung ist in Indien (von 
einem englischen Beamten) erfunden und wird vollständig in 
Bombay hergestellt; trotz der billigen Arbeitskräfte kostet 
jeder Kasten 600 M, die Ausrüstung für jede Station also 
1200 KM (ohne die Leitungen). 

In diesem Falle haben sich die indischen Eisenbahnen 
also von England und englischen Bauarten frei gemacht, 
eine Erscheinung, die man vielfach in Indien benbachten 
kann und die darin begründet Ist, daß die englischen Fa- 
briken meist sehr hohe Preise verlangen, dafür aber oft Kon- 
struktionen senden, die sich für die eigenartigen Auforde- 
rungen des Klimas und der Bevölkerung nicht eignen. Hier 
könnte sich der deutschen Industrie vielleicht ein Absatz- 
gebiet erschließen, 


Versuche über die Festigkeit rotierender Scheiben. 


Von M. Grübler, Dresden. 


Die Versuche, welche ich früher an Hohlzylindern aus 
Sandstein angestellt habe (vergl. Z. 1899 $. 1294), bnstten 
zu dem anffallenden Ergebnis geführt, daß die Zugfestigkeit 
des betreffenden Sandsteines fast 2'/,mal so groß sein müsse, 
nn aus Zerreißversuchen an Prismen gleichen 

aterials hervorging. Die Zugfostiek 5 
hierbei mittels der Formel EN NEL TE 
KeWdatl(kr!-3n?).... (1) 


berechnet, in welcher & die Dichte des Mat 
b erials d 
inneren, r, den äußeren Halbınesser der Scheibe Be die 


Winkelgeschwindigkeit ihrer Drehung im Augenblick des 
Zerspringens bezeichnet. Das Ergehnis Ist mehrfach ange 
fochten worden: insbesondere hat Prof, von Bach’) die Zu- 
jässigke't der Formel (1) zur Berechnung von X, im vor- 
liegenden Falle deshalb angezweifolt, well die Ableitung der 
Formel (1) auf der Annahme der Proportionalitit zwischen 
Dehnungen und Spannungen beruht, letztere aber bei Sand- 
stein nicht vorhanden sei, wie entsprechende Versuche zeigen. 


', Zur Frage: Besteht beim Sandktein Proportionalittt zwischen 
Dehnungen und Spannungen, Z. 1899 8. 1402. 


Ran 90. Nr. ®, 
‚N. Februar 1906. 





Ich habe nun den Nachwels erbracht'), daß selbst eine sehr 
große Veränderlichkeit des Dehnungskoeffizienten bezw. des 
Elastizitätsmoduls — wie sie durch Dehnungsversuche an 
Prismen ans dem gleichen Sandstein von Prof. von Bach?) 
und von mir") festgestellt worden ist — einen nur gering- 
fügigen Finfluß auf die Größe der Spannungen hat und des- 
halb das vorerwähnte Ergebnis in der Hauptsache als richtig 
anzusehen ist. Zu einem ähnlichen Schluß wird W. Schüle ?) 
durch Reehnungen geführt, die in den wesentlichsten Grund- 
zügen mit den meinigen übereinstimmen. In einer späteren 
Arbeit*) hat dann Schüle auf einem ganz andern Wege den 
Nachweis versucht, daß der Einfluß der Veränderlichkeit des 
Elastizitätsmoduls doch viel größer sei, als von mir gefunden, 
und zu dem gleichen Ergebnis gelangt auch Enßlin?). Diese 
letzteren Abhandlungen baben aber das Potenzgesetz zwi- 
schen Dehnung und Spannung zur Grund age, und das halte 
ich in diesem Falle deshalb nicht für anwendbar, weil die 
Radialspannung an den beiden Grenztlächen der Scheibe den 
Wert null hat und bekanntlich das Putenzjresetz als Elastizi- 
tätsmodal für den spannungslosen Zustand den Wert © be 
dingt, eine Folgerung, welche nicht nur aller Erfahrung 
widerspricht, sondern auch auf die Rochnnngsergebnisse einen 
erheblichen Einfluß haben kann. Ich sehe daher den Nach- 
weis noch nicht für erbracht an und halte meine früheren 
Behauptungen um so mehr aufrecht, als seither von keiner 
Seite ein Mangel In meinen bezüglichen Untersuchungen nach- 
gewiesen worden ist. 

Gleichwohl erscheint es mir wünschenswert und zweck- 
mäßig, das eingangs erwähnte Ergehnis noch weiter sicher 
zu stellen, da es ja von manchrm, was bisber als richtig an- 
gesehen wurde, beträchtlich abweicht. In dieser Absicht 
habe ich in den letzten Jahren Versuche nach verschiedenen 
Richtungen angestellt, von denen Ich #unächst die besprechen 
will, welche sich auf die Festigkeit rotierender Scheiben 
selbst beziehen. Bei Anstellung dieser Versuchsreihe wurde 
ich durch folgende Urberlegung geleitet. 

Es leuchtet ohne welteres ein, daß der nach Formel (1) 

erechnete Wert der Zugfestigkeit X, von den Abmessungen 

der Versuchskörper ganz unabhängig sein muß. Wenn man 
daher eine Reihe von Versuchen mit Körpern verschiedener 
Abmessungen aus ganz gleichen und gleichartigem Material 
unter den gleichen Bedingungen anstellt, so milßte die 
Formel (1) für X, stets denselben Wert ergeben, falls die 
der Entwieklnng dieser Formel zugrunde liegenden Vorans- 
setzungen der Wirklichkeit entsprechen. Man könnte sich 
also auf diesem Wege Aufschluß darüber verschaffen, inner- 
halb welcher Grenzen und mit welcher Annäherung an die 
Wirklienkeit die Theorie der letzt«ren Rechnung trägt, ins- 
besondere, ob das Proportionalitätsgesetz in diesem Falle zu 
Widersprüchen mit der Erfahrung führt oder nicht, 

Derartige Versuche habe ich an einer Reihe von Schei- 
ben aus Zeimentmörtel durchgeführt; die Mittel hierzu sind 
mir von der Jubilfumsstiftung der deutschen Industrie zur 
Verfügung gestellt worden, wle ich in dankbarer Anerken- 
nung hervorheben möchte, Auch habe ich zum Teil die 
Versuchseinricbtangen verwenden können, mit denen ich die 
Festirkeitsversuche an Schmirgelscheiben (vergl. Z. 1903 
$. 195) angestellt hatte; für letztere hatte der Verein deut- 
scher Ingenieure die Mittel bewilligt. 

Die Versuchsanordnung war nahezu dieselbe wie bei 
den Versuchen über di» Festigkeit der Schleifsteine, wie sie 
in Z. 18%9 5. 1294 abrehildet und beschrieben ist. Als be- 
sonders wichtig betrachtete ich es, den Versuchskörper so 
mit der Hauptwelle der Versuchseinrichtung zu verbinden, 
daß die Befestigung keinen oder nur einen möglichst gerin- 
gen Einfluß auf den Spannungszustand des Körpers ausübt, 
Denn nur unter dieser Voraussetzung l4öt sich die Theorie 
der Beanspruchung der Scheibe durch die Zentrifugalkraft 
mit den tntsilchlichen Verhältuissen in die erforderliche Ueber- 


') Rinerpanrungen und Zugfestigkeit, Z, 1900 8. 1157, 

% zZ 1900 8 116% 

3) Usher die Beanspruchung von Schleifsteinen durch die Zentri- 
fugaikraft, Dinel. polys. Jourmal 1900 8. 87. 

% 2. 1901 8. 105. 

5) Z. 1900 8. 1577 und 1901 8 107. 
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einstimmung bringen, so daß die Formel (1) gilt. Ich habe 
dies dadurch zu erreichen gesucht, daß ich die als Versuchs- 
körper dienende Scheibe in eine niedrige Trommel aus 
Schweißeisen (s. d. Fırur) legte, deren innerer Darchmesser 
nur lem größer als der Kußere Durchmesser der Scheiben 
war, Die Lageninderung der Scheibe gegen die Trommel 
aber hinderte ich durch kurze Gummistreifen, die an vier 
einander gegenüberllegenden Stellen zwischen den Trommel- 
rand und die Scheibe eingedrückt wurden. Die Streifen 
hietten überdies die Scheiben nur am unteren Rande, so daß 
etwa zwei Drittel der Scheibenhöhe ganz frei von jeder Be- 
festigung blieben. Der obere Teil der Scheibe konnte sich 
also ganz frei ausdehnen und hier der theoretisch voraus- 
gesetzte Spannungszustand sich einstellen. Da Gummi sehr 
elastisch ist, darf angenommen werden, daß die kurzen, 
niedrigen Gummistreifen einen in Betracht zu ziehenden 
Druck auf die äußere Begrenzungsfläche nicht austibten, was 
auch ans dem Verlauf der Sprünge In den Scheiben nach 
dem Bruch deutlich hervorging. 

Die Trommel war ursprünglich ein Teil einer Versuchs- 
einrichtung, deren Hauptwelle durch eine kleine Dampt- 
tarhine in Umdrehung gesetzt wurde. ÖOhgleich es mit ihrer 
Hülfe gelang, eine der Scheiben (Nr. 3) zum Springen zu 
bringen, erwies sich doch die ganze Vorrichtung trotz mehr- 
facher Abänderungen so 
wenig zur Erzielung höhe- 
rer Geschwindigkeiten ge- 
eignet, daß ich weiterhin 
die Einrichtung benttzte, 
welche ich bei meinen Ver- 
suchen über die Festigkeit 
von Schmirgel- und Kar- 
borundumscheiben verwen- 
det habe, und die in Z. 
1943 5 196 beschrieben 
und ahgrbildet Ist. 

Der Hauptteil der Ver- 
suchseinrichtung ist die 
senkrechte Welle (s. die 
Figur), die mit ihrem obe- 
ren Ende in einem Ring- 
und etwas tiefer in einem 
Halslager aufrehlingt war, 
Die etwa 1,5 m lange Welle 
hatte ursprünglich 5 om 
Dir. Ich babe dann den 
unteren 1m langen frei- 
hängenden Tell auf eine 
Dicke von 3 em abdrehen 
lassen, damit die Einstel- 
lung desSchwerpunktes der 
Trommel und der Scheibe 
in die Drehach«s bei einer kleineren Umlaufzabl eintrat als 
früher, Am unteren Eode der Welle wurde die Trommel 
mittels zweier Mutrern angeschraubt. Der Wellenkopf war 
durch eine sehr dünne kleine Stahlwelle und ein Zaharäder- 
paar mit dem schon früher benutzten Tachometer von Dr. Horn 
in Leipzig verbunden, das sich auch diesmal wieder bewährt 
hat, Ich habe es vor und nach den Versuchen einer Prüfung 
unterzogen und den hierbei sich ergebenden kleinen Ab- 
weichungen an den Skalagrenzen bei den Versuchszahlen 
Rechnung geiragen. Die Ablesungen im Augenblick des 
Springens wurden wie früher durch einen Stellzeiger ge 
sichert, 

Die Welle wurde mittels Schnurrades angetrieben, das 
von einem Elektromotor in Umdrehung versetzt wurde. 
Letzterer ist ebenfalls der früher verwendete; er hat sich 
auch diesmal wieder vorzüglich bewährt. Den Bergmann- 
Elektrizitätswerken A.-G. in Berlin bin ich für die kos- 
tenlose Ueberlassung dieses Motors auf so lange Zeit zu 
großem Danke verpflichtet. Zur Regulierung dienten außer 
einer Anlasser drei Vorschaltwiderstinde, wodurch sich eine 
allmäbliche Steigerung der Umlaufgeschwindigkeit erzielen 
ließ. Endlich war noch ein Strommesser eingeschaltet, um 
die Stromstärke zu kontrollieren. 

Wie bei den früheren Versuchen zeigten sich auch hier 
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Wr. der Datum des Er | Umfang Höhe — 
Scheibe Versuches vıra 

| mm mm nm 
ı 25. 7. 04 0,8 1574 s1.n 
2 5.8.04 "8 1571 32,4 
8 18. 3, 08 0,8 1574 s1,6 = 
4 16. 3, 08 0,8 1578 51.4 _ 
5 26. 7. 04 0," 1574 51,8 = 
6 5, 8.04 0,8 1574 51,8 1,0 
7 5. 8. 04 0,6 1577 51,0 00 
8 7.8.04 0,8 1575 d1,s 0,85 
3 I 7.0 0,5 1578 50,5 15 
10 T. 8. 04 0,8 1576 51,5 1,0 
11 11. 8. 04 0,4 1076 52,0 1,5 
12 11. 8, 04 04 1577 51,6 0,8 
18 6, 8, 04 0% 1578 52% 0,7 
14 * 11. 8. 04 0, 1574 52,0 1,5 
15 28. 7. 04 0,4 1574 31,0 = 
16 8.8.04 0,2 1576 51,0 1,% 
17 8 8.04 0,2 1577 32,8 1,25 
18 8.8, 04 0,8 1574 s1,05 0,8 
19 11.8. 04 0. 1577 s1,8 os 
20 8.04 0,4 1576 51,2 0,65 


die größten Schwierigkeiten in der Ueberwindung der kriti- 
schen Geschwindigkeit, Vor Eintritt der letzteren wurden 
die Sehwingungen von Welle und Trommel meist schr heftig, 
und bei einzelnen Versuchen wurde die Welle so stark ver- 
bogen, daß sich eine Unterbrechung des Versuches nötig er- 
wies, um die Welle gerade zu richten. Bei dem fünften ge- 
lungenen Versuch trat, nachdem die Scheibe gesprungen 
war, eine völlige Zerstörung von Trommel und Welle ein; 
infolgedessen ließ ich den freihängenden Teil der Welle 
durch eine Stahlwelle von 2 com Dr, ersetzen. Die ersten 
Versuche mit der Stahlwelle scheiterten völlig an den star- 
ken Schwingungen vor der kritischen Geschwindigkeit. Es 
hatte nur teilweise Erfolg, daß ich die Schwerpunkte der 
Scheiben vor Beginn des Versuches so genau, als dies irgend 
möglich war, in die Drehachse legte, Erst als ich die 
Welle wenig oberhalb der Trommel stark elastisch lagern 
ließ, und zwar mittels eines ganz einfachen Halslagers, das 
in einem diekwandigen Gummizylinder steckte, gelang es, 
wenn auch zumeist nur unter Anwendung eines Stromstoßes, 
über die kritische Geschwindigkeit hinwegzukommen, Doch 
ist bei einzelnen Versuchen, nachdem die Scheibe gesprun- 
gen war, die Trommel zerstört und die Stahlwelle stark ver- 
bogen worden, was die Durchführung der Versuche sehr 
aufhielt, 


Um das Umberiliegen von Bruchstücken zu verhüten, 
versah ich die Trommel mit einer Schutzdecke, bestehend 
aus einer dieken Blechscheibe, die an 4 Stellen mit Winkeln 
und Schrauben in einer Höhe von etwa 2 em ber dem Ver- 
suchskörper festgehalten wurde. 


Die Versuchskörper waren Scheiben von 50 em Kußerem 
Durchmesser und 5 cm Höhe; der innere Durchmesser betrug 
bei je 5 Scheiben 40, 30, 20 und 10cm, das Durchmesser- 
verhältnis bei den 4 Gruppen zu je 5 Scheiben also 0,s, 0,s, 
0, und 0,:. Das Material war Zementmörtel, der aus I Teil 
Zement und 3 Teilen Normalsand in der für Probekörper 
üblichen Weise hergestellt und in die Formen eingeschlagen 
wurde. Die Körper sind sämtlich in der Zeit vom 9, bis 
11. Jani 1902 von der Zeimentwarenfabrik Dyckerhoff & Wid- 
mann In Dresden angefertigt worden. 


Die Abmessungen und das Gewicht der Schelben wurden 
vor den Versuchen bestimmt, ferner die Exzentrizititt ihrer 
Schwerpunkte gegen die Achse der Außeren zylindrischen 
Begrenzungsfliichen auf dem Versuchswege ermittelt. Die 
entsprechenden Angaben finden sich in der Zahlentafet t, die 
außerdem die Dichte des Materials, das Datnm des Ver 
suches, die Umtanfzahl im Angenhiiek des Springens die 
mittels der Formel {1} berechneten Werte der Zugtestigkoit, 


 Gruppenmittel 


spezifisches niaufzahl | Ki = 
w minuflss f7 
Gewicht | Gewicht ' yuim Brach | da Kr 
kr kedn ? at | at 
71.00 2,151 _ - 
8,08 2.173 1575 34,28 
7,0 2,157 1290 (22,0%) 34,54 
8,03 2,100 _ - 
7,08 2,165 1800 35,5% 
14,46 2,213 1680 86,80 
14,20 2,198 1780 41.20 
14,85 2,193 1840 43,80 | 39,56 
14,54 2,28% 1760 41.08 
14.34 2,107 1840 34,91 
18,98 2,101 1720 36,00 
18,08 2,200 1850 41,07 
18,17 2,107 1930 44.57 41,26 
18,85 2,184 1766 27,84 
18,50 2,151 1940 45,91 
21,01 2,247 1854 42,17 
21,58 2.194 2020 47,54 
21,28 2.198 1820 28,55 41,66 
21,45 2.198 1770 36,54 \ 
2144 2,291 1920 48,48 


sowie endlich die Mittelwerte der letzteren für jede der aus 
5 Scheiben bestehenden Gruppen enthält. 


Die Scheiben sprangen mit dumpferm Knall in Meridian- 
ebenen; die Bruckstücke der Scheiben der beiden letzten 
Gruppen bildeten zumelst regelmäßige Quadranten. 


Bezilglich der Beurteilung der Versuchsergebnisse möchte 
ich zunäichet auf einen wesentlichen Umstand hinweisen, näm- 
lich auf das sehr ungleichmäßige Material der Versuchs- 
körper. Wäre es gleichartig, oder nur wenigstens annlihernd 
gleichartig, so müßten die Scheiben je einer Gruppe bei un- 
gefähr derselben Umlaufzabl springen und sonach auch an- 
nähernd dasselbe X, ergeben. Wie man sich aber sofort 
aus Zahlentafel 1 überzeugt, in welcher der größte und der 
kleinste Wert von X, in den letzten drei Gruppen fett ge- 
druckt sind, ist das keineswegs der Fall; vielmehr zeigen 
die Werte von n und demgemäß die von X, eine sehr große 
Verschiedenheit, welche folglich auf das in dieser Hinsicht 
ganz ungeniügende Material geschoben werden müßte, wenn 
hierbei nicht noch ein andrer Umstand in Betracht zu ziehen 
wäre. Es ist niimlich ein großer Teil der Scheiben wieder- 
holten Versuchen unterworfen worden, weil der verhältnis- 
mißig kleine Bereich der Skala des Tachometers, das Her- 
ausspringen eines der zur Befestigung der Scheiben In der 
Trommel dienenden Gummistreifen, das Eintreten heftiger 
Schwingungen und anderes des öftern nötig machte, den 
Versuch abzubrechen, und zwar manchmal erst kurz vor der 
Umlaufzahl, bei der die Scheibe sprang. Wenn man nun 
aus bekannten Versuchen den Schluß ziehen darf, daß eine 
wiederholte Beanspruchung die Festigkeit eines Körpers her- 
abzieht, so würde auch hier angenommen werden missen, 
daß ein Teil der Scheiben bei nledrigeren Umlaufzahlen ge 
sprungen ist als die Scheiben derselben Gruppe, welche beim 
ersten Versuch zum Bruch gebracht werden konnten. Diese 
Folgerung ist von besonderer Bedeutung für die Scheiben 
der ersten Gruppe; denn mis diesen wurden die Versuche 
begonnen und an ihnen zunächst alle die Erfahrungen ge- 
macht, welche zur Vervollkommnung der Versuchseinrichtung 
führten. Hierbei ließen sich auch oberflächliche Beschädi- 
gungen nicht ganz vermeiden, und diese mußten anf die 
Festigkeit deshalb einen verhältnismäßig größeren ungünsti- 
gen Einfluß ausüben, weil der Querschnitt der Ringe sehr 
klein (5><5em’) ist, Von den fünf Ringen der ersten 
Gruppe sprangen zwei wahrscheinlich infolge von Material- 
fehlern oder Beschädigungen vorzeitig; der Versuch mit 
Scheibe Nr. 3 kann nicht In Betracht gezogen werden, weil 
or bereits 1'/, Jahre früher, und zwar mittels des durch die 
Dampfurbine betriebenen Apparates geinacht wurde, wobei 
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die Tachometerachse einen starken Stoß erhielt, welcher die 
Lage des Stellzeigers änderte, so daß die Umlaufzahl 1290 
nicht zuverlässig sein kann; es bleiben demnach in dieser 
Gruppe nur zwei Versuche brauchbar, 

Trotz der vorstehend angeführten Umstände, welche die 
wissenschaftliche Verwertung der Versuchsergebnisse ein- 
schränken, halte ich es doch für angängig, sie darauf hin zu 
prifen, inwieweit sie die zugrunde liegende Theorie besti- 
tigen oder nicht. In dieser Absicht habe ich die Mittelwerte 
von X, in jeder Gruppe gebildet und diese zu einem Ver- 
gleich herangezogen. Diese Mittelwerte 

K,= 14,84 39,56 4l,es al,se at, 
die sich den Halbmesserverhältnissen 
nn 0,8 0,6 0,4 02» 

zuordnen , zeigen nun eine deutliche Zunahme mit abneh- 
menden r,:r,, und daraus könnte, wenn man von den vor- 
erwähnten Umständen absieht, der Schluß gezogen werden, 
daß die Grundlage der Formel (1), nämlich das Proportlona- 
litktsgesetz, der Wirklichkeit nicht genügend Rechnung trägt; 
denn sonst müßten, wie schon erwähnt, die X, in allen vier 
Gruppen ungefähr denselben Mittelwert ergeben. Doch steht 
diesem Schluß das Bedenken entgegen, daß selbst eine sehr 
große Verlinderlichkeit des Dehnungskoeftizienten mit der 
Spannung, oder, was dasselbe sagt, eine starke Abweichung 
vom Proportionalitätsgesetz, in einem verhältnismäßig nur sehr 
geringen Maße die Größe von K, herabzieht, wie ich in der 
Abhandlung »Ringspannungen und Zugfestigkeit« (Z. 1900 
8. 1157) nachgewiesen babe, Es kann also die Verschieden- 
heit der vier Mittelwerte mit der Veränderlichkeit des Deh- 
nungskoeffizienten allein nicht gentigend begründet werden. 
Ebensowenig kann der Hinweis auf die Ungleichartigkeit 
des Materials eine befriedigende Erklärung dafür abgeben, 
daß K, mit abnehmendem Halbmesserverhältnis wächst. 

Wohl aber erhält man eine solche, wenn man in Erwi- 
gung zieht, daß die starken Abweichungen von dem Mittel 
jener vier Werte — welches 39,43 at beträgt") — nach unten 
hin nur die beiden Scheiben der ersten Gruppe aufweisen, 
und diese durch die starke Beanspruchung bei zahlreichen 
Vorversuchen, wie schon erwähnt, hinreichend erklärt wird, 
während die Abweichungen nach oben hin in dem Einfluß 
der Zeit auf den Vorgang beim Springen der Scheiben ihren 
Erklärungsgrund haben können. Es ist eine bekannte Tat- 
sache, daß, wenn die einen Körper auf seine Festigkeit bean- 
spruchende Kraft schr schnell anwlchst, die Bruchbelastung 
sich größer herausstellt, als wenn das Anwachsen der Kraft 
sehr allmählich erfolgt. Es hat das offenbar seinen Grund 
in der inneren Reibung, welche die Deformation und folglich 
auch das Eintreten des Bruches verzögert; während dieser 
Verzögerung wächst die Kraft mehr, als zum Bruch erforder- 
lich ist. Und die Zeit dieser Verzögerung wird unter sonst 
gleichen Umständen um so größer sein, je ungleichmäßiger 
die Spannungsvertellung in der Bruchfiäche und je größer die 
letztere ist. Für die Scheiben folgt hieraus, daß die Scheiben 
der letzten Gruppen mehr Zeit zum Springen erfordern als 
die der ersten, wenn die Steigerung der Winkelgeschwindig- 
keit bei allen Versuchen annähernd die gleiche war. Es 
laßt sich deshalb als sehr wahrscheinlich ansehen, daß die 
Umlaufzahl des Springens bei einzelnen Scheiben, insbe- 
sondere von Nr. 13, 15, 17 und 20, infolge des erwlihnten 
Einflusses der Zeit etwas zu hoch Ist, Wie groß dieser Ein- 
Huß ziffernmäßig ist, habe ich infolge der Schwierigkeit der 
Versuche nicht feststellen können’). In Erwägung aller 
dieser Umstände wird man sich wohl nicht weit von der 
Wahrheit entfernen, wenn man die mittlere Zugfestigkelt des 
Materials zu etwa 39 at annimınt. 

Da dieser Wert außergewöhnlich hoch ist, so erschien 
es mir ratsam, noch auf einem andern Wege die Zugfestig- 
keit des Materials zu ermitteln. Ich benutzte hierzu 4 Prismen 
aus dem ganz gleichen Material, die zur selben Zeit und 


') Das Mittel aus allen 17 Versuchen beträgt dagegen 40,13 at, 

?) Auch bei den Versuchen an Schleifsteinen, die Ich früher ange- 
stellt babe (Z. 1899 8, 1299), zeigte sich, daß bei den Steinen mit 
kleiner Bohrung die Umlaufsahl des Spriugens höber war, als dem 
Versuchamittel entsprach; es könnte also der EinflaS der Zeit In diesem 
Fall ein Ahnlicher gewenen sein. 
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Versuchsanstalt unter Leitung des Hrn. Dipl.-Ing. Wawrziniok 
am ?. November 1905 ausgeführt Zahlentafel 3 enthält die 
Versuchsergebnisse sowie die aus den Differenzen der Zusam- 
mendrückungen sich ergebenden Mittelwerte der Elastizitilts- 
moduln für die vier Belastangsstufen'). Bemerkt sei noch, 
daß die Feinmeßlänge bei allen drei Probekörpern 20 cın, 
der Querschnitt der letzteren 10 10 em? — 100 em” betrug. 

Da die vorstehenden Werte des Druckelastizitätsmoduls 
bei jedem der drei Probekörper innerhalb der erforderlichen 
Belastungsgrenze keine schr wesentlichen Aenderungen zeigen, 
so genügt os, mit den Mittelwerten zu rechnen, die in der 
letzten Spalte der Zahlentafel aufgeführt sind. Leider waren 
aber die ursprünglichen Bezifferungen der Prismen auf deren 
Bruchstücken nicht mehr zu erkennen, und so I4ßt sich nicht 
mit Bestimmtheit sagen, welchem der Prismen die Brach- 
stücke angehörten. Ich habe infolgedessen dem Prisma Nr, 1, 
well es die größte Durehbiegung zeigt (Zablentafel 2), den 
kleinsten der drei Elastiziıktsmoduln, nämlich £, — 312 500 at 
zugeordnet, dagegen dem Prisma Nr.4 den größten (F; = 332000 
at), weil es die geringste Durchblegung aufweist, und den 
Prismen 2 und 3 den mittleren Wert E, — 324500 at. Mit 
diesen Werten habe ich unter Benutzung der Formel (3) 


zunächst „=? und dann A, mittels (2) berechnet. Die 


ı 
Rechnungsergebnisse sind in der folgenden Zusammenstellung 
enthalten. 


Zahlentafel 4. 








pP 4 K K 
Nr. + f Es m ı [) 
at a at 
ı 420 0,090 312500 248 50 800 42,43 
2 404 0,078 224 500 2,37 48 000 41,38 
a 267 0,080 324 500 2,97 49 100 26,71 
4 a1 0,078 332 000 2,16 54 800 26,56 


Legte man dagegen der Berechnung den aus den Druck- 
versuchen folgenden Mittelwert #3 = 323 000 at zugrunde, so 
erhielte man für die Prismen 


Nr, 1 2 3 4 
vn 2,54 2,56 2,67 2,41 
Ku, — 42,02 40,80 37,07 36,46, 


also nur ganz unwesentlich verschiedene Werte, 

Vergleicht man nun die in Zahlentafel 4 für K, enthal- 
tenen Werte mit denen für K,, die aus den Rotationsversuchen 
abgeleitet wurden (Zahlentafel 1), #0 findet man eine verhält- 





1) Die Zusammendrückung wurde nur bis zur Druckspannung 
100 at fortgesetzt, weil eine größere bei der Biegung nicht auftrat. 


Kiarstellung von Salpetersäure anittels explorihler Verbremmungern. 
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nismäßig sehr gute Uebereinstimmung. Allerdings tritt auch 
bei den Prismen die Verschiedenheit in der Festigkeit des 
Materials zutage; wenn man jedoch den Mittelwert der Bie- 
gungstestigkeit des Materials 

K, — 39,21 at, 
wie er sich aus den Biegungsversuchen an den vier Prismen 
ergibt, mit dem aus den Rotationsversuchen folgenden Mittel- 
werte der Zugfestigkeit desselben Materials 

K,— 39,13 at 
vergleicht, so findet man eine Uebereinstimmung, welche es 
in hohem Maße wahrscheinlich macht, daß der aus den Ro- 
tationsversuchen abgeleitete mittlere Wert der Zugfestigkeit 
dieses Materials als zuverlässig betrachtet werden kann, und 
daß folglich auch die Voraussetzungen, unter denen die For- 
mel (1) entwickelt wurde, mit der wünschenswerten Anniähe- 
rang der Wirklichkeit entsprechen. Dies nachzuweisen war 
aber ein Hauptzweck der mitgeteilten Versuche. 

Nieht unerwähnt möchte ich schließlich lassen, welchen 
Einduß die Querzusammenziehung auf die Größe von K, hat. 
Allerdings gibt es noch keine Formel, welche diesen Einfluß 
streng zum Ausdruck bringt. Bel Scheiben von geringer 
Dicke Ihßt sich jedoch der Einfluß der Spannungen in axialer 
Richtung auf die Ring- und Radialspannungen mit hinrei- 
chender Annäherung vernachlässigen, und dann findet sich 
für die größte Spannung, welche wieder eine Ringspannung, 
und zwar die an der inneren Begrenzungsfläche der Scheibe 
ist, der Ausdruck’) 


s 
R + an! + lin >). (4), 


in welchem 2 das Verhältnis der Querzusammenziehung zur 
Längsdehnung bezeichnet. Der Wer von 2 ist für Zement- 
mörtel nicht bekannt. Nimmt man an, daß er dem theore- 
tischen Werte, nämlich 0,25, gleich sei, so finden sich aus Gl. (4) 
an Stelle der vorher berechneten mittleren Werte K, die 
nachstehenden: 

N — 0,8 0,6 0,8 0,8 
K,— 37,71 ala 44,00 44,05 at 


also nicht unbetrichtlich größere Zahlen als die in Zahlen- 
tafel 1 enthaltenen. Allerdings könnte A auch kleiner sein; 
da es vermutlich aber größer als null ist, so muß angenommen 
werden, daß K, in Wirklichkeit cher noch etwas größer sein 
kann als der vorher gefundene Mittelwert 39,27 at. 


= 


% Vers, hierüber Großmann: Ueber den Ersatz der Schwung- 
räder durch rotierende Scheiben und die Spannungen in denselben 
(Verhandlungen des Vereines zur Befürderang des Gewerbfleißen 1888 
8. 216), ferner M. Grübler: Der Spannungszustand in homogenen 
Kreissylindero, auf welche radiale innere Kräfte wirken. (Festschrift 
der Polytechnischen Schule zu Riga zur Feier ihren 25 brigen Be- 
stebens, Riga 1887, 8. 183). 
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Hr. Häußer spricht über 


Darstellung von Salpetersänre mittels explosibler 
Verbrennungen, 


Ex jet bekannt, daß der Stickstoff in chemischer Beziehung 
ein sehr träges Element ist, d. h. daß er nur schwer mis an- 
dern Elementen Verbindungen eingeht. Insbesondere zeigt er 
durchaus keine Verwandtschaft zum Sauerstofi, im Gegen- 
satz zu vielen andern Elementen, die sich schon unter ge 
wöhnlichen Verhältnissen leicht oxydieren, wie Eisen n. dergl. 
oder doch unter Bedingungen Oxyde bilden, die sich verhilt- 
NE leicht verwirklichen Inssen, wie Kohlenstoff, Den 
ze. Beweis für die geringe Affinität zwischen Stickstoff und 

uerstoff hat man in der Zusammensetzung der atımosphli- 
rischen Luft, eines Gemenges von Stickstoff und Suuerstofi, in 
der sich keine Stickstofiverbindungen nachweisen lassen "al. 


hen von Spuren, die sich bei elektrischen Eintladungen 
ei Gewittern und beim Faulen stickstoffhaltiger organischer 
Stoffe bilden. Dieses Bild ändert sich aber, wenn tickstoff 
und Sauerstoff bei sehr hohen Temperaturen zusammengebracht 
werden; die beiden Elemente verbinden sich dann nach der 
einfachen Renktionsglelchung 


N +0; = 2NO im. 


u Es entsteht Stickoxyd, das die Eigenschaft hat, bei ge: 
wöhnlicher Temperatur Sauerstoff nach der Gleichung 
2NO+OG=2N.. 2.) 
aufzunehmen, d. h. es bildet sich Stlekstoffdioxyd, und dieses 
löst sich, indem es nochmals Sauerstoff etwa aus der umgeben 
den Luft aufnimmt, in warmem Wasser zu Salpetersäure nach 
der Gleichung 
NO, +0+H.0=2HND, . (3). 


Die Renktion (2), die Bildung des Stickstofidioxyds, geht 
von selbst vor sich; die Reaktion (3) durchzuführen, bietet 
keine erheblichen Schwierigkeiten, wenn nur das Wasser mit 
großer Oberiläche, also fein verteilt, bei genügendem Luftüber- 
schuß zugeführt wird. Es wäre somit ein Weg gewonnen, 
ans dem sich unter ausschließlicher Verwendung von Wasser 
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und Luft, die in beliebigen Mengen kostenlos zur Verfügung 
stehen, Salpetersäure erzeugen ließe, wenn die Darstellung von 
Stiokoxyd einfach und billig durchführbar wire, Aber hier 
beginnt die Schwierigkeit, 

Der Stickstoff verbrennt nur bei hober Temperatur zu 
Stickoxyd: je höher dabei die Temperatur getrieben wird, 
desto größer ist die Ausbeute an Stiekoxyd, die sich ans 
einer gegebenen Stickstoff- und Sanerstoffmenge erzielen lißt, 
Da die Erzeugung einer hohen Temperatur auf elektrischem 
Wege besonders bequem ist, so steht zu erwarten, daß der 
Stickstoff in einer elektrischen Funkenstrecke oder elektrischen 
Flamme in der geschilderten Weise verbrennt. In der Tat 
beobachtet man leicht in der Niühe von Bogenlampen einen 
stechend sauern Geruch, der von Stickoxvden herrührt. Die 
Wirkung der elektrischen Funken oder Flammen ist jedoch 
nicht elektrisch, sondern eine reine Wärmewirkung. (ner 
Rulner erläutert die #lektrische Verbrennung des Stiekstoffes durch 
verschiedene Versucht. 

Die elektrische Verbrennung des Stickstoffes ist schon 
längst bekannt: sie wurde Ende des 18. Jahrhunderts von dem 
Engländer Cavendish angegeben. Aber erst die moderne 
Elektrochemie versucht, diese Tatsache industriell zu verwer- 
ten. In Nordamerika hat sich eine Aktiengesellschaft gebildet, 
die Atmospherie Products Co., die in der angegebenen Weise 
unter Verwendung der Kraftquellen des Niagarafalles auge- 
fangen hat, Salpetersäure herzustellen. Aber neueren Mittel- 
lungen zufolge soll das Werk wegen ungenilgender wirt- 
schaftlicher Ergebnisse inzwischen wieder stillgelegt worden 
sein. Allerdings hat man in neuester Zeit in Norwegen 
wesentlich bessere Erfolge erzielt, aber es scheint das elektri- 
sche Verfahren doch nur bei besonders günstigen Verhältnis- 
sen der Energiegewinnung wirtschaftlich zu sein, wie sie tat- 
sächlich dort vorliegen '). 





Vor einiger Zeit beschäftigte ich mich mit der Unter 
suchung von komprimierten explosibeln Gemischen von Leucht- 
gas und Luft?), allerdings zu ganz andern Zwecken, und da fiel 
mir auf, daß besonders bei gasreicheren Gemischen, bei denen 
die Explosionstemperatur schon ziemlich hoch stieg, die Ab- 
gase einen kräftigen Geruch von Stiekoxvden zeigten, Diese 
mehr zufällige Erscheinung muß sich offenbar bei richtiger 
Wahl der Bedingungen zur Erzeugung von Stickoxyd und 
damit zur Darstellung von Salpetersäure eignen. Um auch 
bei gasiirmeren Gemischen die Explosionstemperatur möglichst 
zu steigern, brancht man nur das Gemisch vor der Zündung 
stark za komprimieren; dadurch wird der abkühlende Einfluß 
der Zylinderwandungen zurickgedrängt und das Gemisch 
durch die Kompressionswärme erhitzt, wenn man die Kom- 
pression rasch genug, d. bh. adiabatisch ausführt. Ansaugen 
des Gemisches, Kompression und Verbrennung kann in einem 
Zylinder vorgenommen werden, äbnlich wie bei einem Gas- 
motor; diese Ueberlegung führt auf eine Maschinenanordnung, 
die in Fig. I schematisch dargestellt ist. 

Denkt man sich eine Art Kompressor X, der Verbrennungs- 
kompressor, im Gegensatz zum Verbrennungsmotor, genannt 
sein soll, so saugt er bei atmosphärischem Druck ein bellebi- 
ges Brenngas mit Luft Im UVeberschuß nach I bis I an, Fir. 2, 
und komprimiert es nach II bis III: im Punkt III vor dem 
Totpunkt erfolgt die Zündung, so dnß Druck und Temperatur 
nach der Linie IIE bis IV rasch ansteisren. Die explosions- 
artige Verbrennung sel im Punkt IV beenidigt, so daß hier die 
Höchsttemperatur herrscht. Dabei verbindet sich ein Teil des 
atmosphärischen Stickstoffes mit dem überschissigen Sauerstoff 
zu Stickoxwd. In Punkt IV darf nun nicht wie beim Verbren- 
nungsmotor die Expansion, d. h. eine allmähliche Temperatur- 
ahnahme, einsetzen, sondern es muß nach der Forderung der 
Theorie, die ich noch näher entwickeln werde, das Gemisch 


’) Vergl. Uhemiker-Zeitung 1261 a, f, 1005. 
’) Verel. Z. 1906 #8. 240, 
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rasch abgekühlt — abgeschreckt — werden. Man kann das 
dadurch bewirken, daß man das hochüberhitzte Gemisch durch 
das Ventil A nach einer gekühlten Vorlage O0 entwelchen läßt, 
in der sich etwa durch Wassereinspritzung die Kühlung voll- 
zieht. Das im Punkt IV gebildete Stiokoxyd bleibt dabei er- 
halten und oxydiert sich in der Vorlage zu Stickstoffdioxyd, 
das nach Gleichung (3) Salpetersäure liefert. 

Es besteht kein Zweifel, daß sich bei den hohen Tempe- 
raturen, die bei explosibeln Verbrennungen auftreten, Stick- 
oxyd bildet; es fragt sich nur, ob auch in solcher Menge, daß 
das Verfahren bei Verwendung billiger Gase vorteilhaft ist. 
Ich möchte also jetzt dazu übergehen, das Verfahren quanti- 
tativ näher zu betrachten. Man muß dabei von einigen Glei- 
chungen der physikalischen Chemie Gebrauch machen, einer 
Wissenschaft, die verhältnismäßig nnch jung und dem Maschi- 
neningenienur ziemlich fremd ist. Ich möchte deshalb, um ver- 
stindlich zu sein, diese Gleichungen und ihre Herkunft kurz 
erläutern. 

Die Reaktion N; + 0,5 2NO ist umkehrbar, und zwar 
hängt die Umkehrungsmöglichkeit nur von der Temperatur 
ab; bei steigender Temperatur geht die Reaktion nach rechts 
— — >, bei sinkender nach links + vor sich, d. h. 
das Stickoxvd zerfällt. Dieses selbst bildet sich immer ntır in 

anz bestimmter Menge. Der Vorgang ist also nicht so wie 

ispielswelse bei Knallgas, das, aus Wasserstoff und Sauer- 
stoff im richtigen Verhältnis gebildet, bei der Entzündung nur 
Wasser liefert, während Wasserstoff und Sauerstoff völlig auf- 
gebraucht werden, sondern es stellt sich ein gewisser Gleich- 
gewichtzustand zwischen NO, O, und N, ein. Umgekehrt zer- 
fällt NO bei höheren Temperaturen in N; und O,, aber nicht 
völlig. Ein bestimmter Teil NO bleibt erhalten, so duß sich 
auch hier ein Glelchgewichtzustand einstellt. Damit nun die 
Umsetzung nach rechts ——— > vor sich geht, muß ein Mo- 








——Mbralumen —— — 


lekül N; mit einem Molekül O, zusammentreffen, damit NÖ 
entstehen kann: die Hilufirkeit dieser Zusammenstöße und da- 
mit die Geschwindigkeit der Umsetzung nach rechts >» 
ist aber um so größer, je größer die Anzahl Molcküle ist, mit 
der N; und O, im Gasgemisch vorkommen, oder was auf das- 
selbe hinauskommt, je größer der Gehalt des Gemisches an 
diesen Bestandteilen ist. Es folgt also, daß die Geschwindig- 
keit der Umsetzung nach rechts # = k(O1.(N) ist, wobei O und 
N den Gehalt den Gemisches an Sauerstoff und Stickstoff in 
Volumprozenten darstellen. Dieselbe Betrachtung gilt für den 
Zerfall des NO, also für die Umsetzung nach links <— n 
dessen Geschwindigkeit ist entsprechend »’ = # (NO).(NO). 
Wenn die Reaktion äußerlich beendigt ist, d. h. der Gleich- 
gewichtzustand sich eingestellt hat, so muß, das Gleichgewicht 
als dynamisches aufgefaßt, e — v' sein oder 


INoN? k > 
(OLAN)  K Rune Re 

Diese Gleichung ist der Ausdruck für das Gesetz der 
chemischen Massenwirkung. Kennt man Ä, so tattet die 
Gleichung (4), die NÜ.Menge zu berechnen, die sich in einem 
Sauerstoff: und Stiokstoffgemisch bildet. 

Die Größe X — die Gleichgewlohtskonstante — ist nur 
von «er Temperatur abhängig; bei steigender Temperatur 
nimmt X und damit die NO-Ausbeute zu, das Gleichgewicht 
verschiebt sich nach rechts, bei abnehmender Temperatur um- 
gekehrt. Nun ist aber, um einen neuen Gleichgewichtzustand 
zu erreichen, eine gewisse Zeit nötig, die um so grüßer is 
je niedriger die Temperatur, und die schließlich bei genügen 
tiefen Temperaturen unendlich groß wird. Daraus folgt, daß 
das Gasgemisch, nachdem sich die der Explosionstemperatur 
entsprechende Menge Stickoxyd gebildet hat, rasch abge- 
kühle werden muß, wodurch man eben in Temperaturgehiete 
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kommt, wo sich das Gleichgewicht nicht mehr merklich im 
Sinne eines teilweisen Zerfalles des Stiokoxydes verschiebt. 
Man darf also die Gase nicht wie bei einem gewöhnlichen 
Verbrennungsmotor expandieren lassen, weil damit eine all- 
miähliche Temperaturabnahme und dementsprechend ein Zer- 
fall des vorher gebildeten Stiokoxyds verbunden wäre. Des 
halb ist beim Verbrennungskompressor eg Ab- 

sofort nach der Explosion in eine Vorlage führen, 
n der sie abgeschreckt werden. 

Die Abhängigkeit der Größe Ä von der Temperatur ist 
durch eine Gleichung gegeben, die sich durch Anwend 
des zweiten Hauptsatzes der mechanischen Wärmetheorie au 
chemische Umsetzungen ergibt. Van't Hoff gibt diese Glei- 
chung in der Form 

alnK BEER, (6). 
7 a a red 
Darin ist y die Wärmemenge zur Erzeugung von 2 Gramm- 
Molekülen NO und X die Gaskonstante In cal fir 1 Gramm- 
Molekül. Kennt man einen Wert von X, der zu einer bestimm- 
ten Temperatur 7’ gehört, so läßt sich die Integrationskon- 
stante angeben, ni man erhält die Gleichung (5) in der Form 


BERrT=O nn. 


Aus Gl. (6) kann man also den Wert von Ä entnehmen 
der zuirgend einer Temperatur gehört, und damit aus Gl. (4) 
die Ausbeute an Stiekoxyd berechnen. 

Als ich mich zum erstenmal mit der Sache ange be war 
nur ein Wert von Ä bekannt, der von Muthmann und Hofer in 
München bestimmt worden war. Sie hatten X = '/,,. bei 1800°C 
gefunden. Von der weiteren Rechnung, die sich ausführlich 
an anderer Stelle‘; findet, will ich nur die Hauptresultate 
angeben. Der Verbrennungskompressor arbeite mit Gichtgas 
von 35 vH CO- und 65 vH Ny»Gehalt — diese Zusammen- 
setzung ist zur Vereinfachung der Rechnung angenom- 
men — und von 960 WE Heizwert; das Gemisch estehe 
aus 48 vH Gas und 52 vH Luft und werde entsprechend dem 

Fig. 2, auf 12 at adiabatisch komprimiert, die 
Kompression sei bis ans Hubende fo gedacht. Im 
Punkt III bei etwa 7 vH des Hubes vor dem Totpunkt erfolge 
die Zündung. Im Totpunkt bei IV ist der Druck auf 41at 
und die Temperatur mit Berticksichtigung der Zunahme der 

fischen Wärme nach Mallard und Le Chatelier auf 22350° 
abs. gestiegen, wobei sich nach der Theorie auf Grund der 
Muthmannschen Konstante 1,65 vH NO bilden, etzt, 
daß kein Nachbrennen eintritt Wird nun das stickoxydhal 
Gemisch rasch abgekühlt, so wird der Zerfall des bei der Ex- 
plosion gebildeten Stickoxyds verhindert. Man erhält so für 
I chm Gemisch 18 g NO oder rd. 35 e HNO, bei einem Arbeits- 
aufwand von 0,078 PS-st und einem Wirmeaufwand von 
461 WE. Rechnet man für 1 PS-st 4 Pfg und für das Gichtgas 
0,25 Pfg für je 1000 WE, so würden sich die Herstellungskosten 
von 1kg IINO, auf rd. 11 Pfg berechnen. Der heutige Markt- 
preis 50 prozentiger roher ungereinigter Salpetersäure beträgt 
35 # für 100 kg, also für Ikg Säure 70 Pfg. Ich bemerke, 
daß man heute Salpetersäure aus Schwefelsiiure und Salpeter 
herstellt. Man erkennt, daß ein wirtschaftlicher Nutzen nach 
der Rechnung zu erwarten ist, um s0 mehr, als es wahrschein- 
lich ist, daß die nach dem neuen Verfahren erzeugte Salpeter- 
säure von vornherein reiner ist und deshalb einen a 
Verkaufswert hat. 

Nun zu _den Einwänden gegen diese Vorschläge! Vom 
technischen Standpunkt ist es bedenklich, das Gasgemisch mit 
der hoben Explosionstemperatur von etwa 2000° Ö durch ein 
Ventil zu leiten. Es dürfte große Schwierigkeiten machen 
dieses dicht zu halten, wenn sich auch brauchbare Formen wohl 
finden lassen, 

us iehtiger noch sind zwei chemisch-theoretische Ein- 
wlinde, 

Die Bestimmung der Gleichgewichtskonstante K von 
Muthmann und Hofer ist durchaus nicht einwandfrei; ohne 
näher auf deren Versuche einzugehen, möchte ich nur sagen, 
daß die Bestimmung der Temperatur bei diesen beiden Por. 
schern, wie man heute weiß, auf erheblich zu kleine Werte 
geführt hat, Daraus folgt, daß in Wirklichkeit die Ausbeute 
an Stiokoxyd wesentlich kleiner ausfällt, da sie, wie man 
aus Gl. (6) erkennt, eine Exponentialfunktion der Tem ratur 
n Damit verschiebt sich aber das Bild, das wir vorhin über 
neuen Vertahrens. gewonnen haben, zu ungunsten des 

eiter: Damit sich das chemische Gleichgewie “ 
chend einer bestimmten Temperatur välllg 1 ge 
gewisse Zeit nötig, während deren diese Temperatur kon. 


„ 
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t erhalten werden muß. Ist das nicht der Fall, so bleibt 
die Möglichkeit offen, daß sich das Gleich cht nicht völlig 
einstellen kann, d. h. daß sich weniger Stickoxyd bildet, als 
man ruf Grund der Gleichungen der pbysikalischen Chemie 
berechnet. Nun dauert aber gerade be plosionen die hohe 
Explosionstemperatur nur ganz kurze Zeit — ee Tausend- 
stel Sekunden —, so daß es fraglich erscheint, ob in dieser 
Zeit der Gleichgewichtzustand auch wirklich erreicht wird. 
Das war der Stand der Aufgabe vor etwa einem Jahr. 

Die Klarstellung der Zweifel konnte nur durch den Ver 
such erwartet werden. Es wurden also Versuche!) über die 
Bildung von Stiokoxyd bezw. Salpetersäure bei der Explosion 
von Leuchtgas-Luftgemischen ausgeführt. Als Explosio [1 
diente ein Innen mit Schmelz überzogener gußeiserner Zylinder 
von etwa '/, ltr Inhalt, der mit einigen Kubikzentimetern destil- 
lierten Wassers beschickt war, um das Stickoxyd bezw. Stick- 
stoftdioxyd zu binden. Gearbeitet wurde mit kaiıpeiuiorten Ge- 
mischen, um den abkühlenden Einfluß der Zylinderwandung 
zuriickzudrängen, also die Explosionstemperatur möglichst 
hoch zu treiben; die Kompression des Gemisches, die hier 
natürlich Isotherm verläuft, wurde durch Ueberleiten von Preß- 
luft aus einer Stahlllasche erzielt. Bel sämtlichen Versuchen 
war der Gasgehalt 14,5 vH; das entspricht einem sehr gas- 
reichen Gemisch. Die Grenze, bei der belm Leuchtgas von 
Kaiserslautern der vorhandene Sauerstoff e zur Verbren- 
nung hinreicht, liegt bei etwa I6 vH. Die Ausf der 
Versuche war folgende: Das Ir: gan wurde gen en 
luftleer gemacht, um die betrefiende Gasmenge von der Meß- 
bürette anzusaugen, bierauf mit Preßluft bis zum gewünsch- 
ten Anfangsdruck, den man an einem Manometer ablesen 
konnte, gefüllt, und das Gemisch etwa !, st sich überlassen, 
Danach wurde durch einen elektrischen Funken gezündet. 
Das stickoxydhaltige Abgasgemisch blieb noch längere Zeit 
in der Bombe eingeschlossen, so daß das Stickoxyd völlig ab- 
sorbiert wurde. In der erhaltenen wässrigen Lösung ließ sich 


s= Fig. 3. 
Dy er 
dh 

& 
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darauf der Stickoxydgehalt durch eine einfache Titration be- 
stimmen. Außerdem wurde der losionsdruck mit einem 
Indikator mit gleichförmig umlaufender Trommel — zum An- 
trieb diente ein kleiner Elektromotor — gemessen und daraus 
in bekannter Weise die Explosionstemperatur berechnet. Das 
Leuchtgas wurde mehrmals analysiert; es war übrigens in 
seiner Zusammensetzung wenig veränderlich. Damit waren 
alle Größen bekannt, die zur Prüfung der Theorie nötig sind. 

Die Versuchsergebnisse sind in Fig. 3 dargestellt. Als 
Abszissen sind die absoluten Explosionstemperaturen, die zwi- 
schen 2130 und 23700 abs. schwanken, als Ordinaten die 
Stickoxydausbeute in Volumprozenten des Abgasgemisches 
aufgetragen; diese namen gern bilden sich also bei den 
betreffenden de urn und bei 1,35 vH Sauerstoff- und 
70,10 vH Stickstoffgehalt des Abgasgemisches. 

Inzwischen ist glücklicherweise und, wie es sobeint, mit 
großer Genauigkeit eine zweite Bestimmung der Glelchge- 
wichtskonstante X ausgeführt worden, und zwar von Prof. 
Nernst. Nernst leitete in langsamem Strom Luft durch ein 
hoch erhitztes Iridiumrohr und bestimmte die Stiokoxydaus- 
beute. Er fand so, daß sich bei 2200° abs. etwa 0,9» vH NO 
bilden, und damit ergab sich die Gleichgewichtskonstante zu 
6,1.10°4 Danach fällt die Stickoxydausbeute wesentlich 
kleiner aus als nach dem Muthmann-Hoferschen Wert, was 
besonders deutlich aus Fig. 3 hervorgeht, in der die suigen 
Stickoxydmengen in vH dargestellt sind, die sich bei den Ex- 
plosionstemperaturen meiner Versuche im Gleichgewicht mit 
1,5 vH O, und 70,10 vH N, nach der Rechnung bilden, und 
zwar einmal auf Grund der Konstante von Nernst, das ist die 
untere Kurve, und dann der Konstante von Muthmann-Hofer, 
s. die obere Kurve. In Wirklichkeit ist also nur rd. ein Vier: 





») Vergl. den ausführlichen Bericht in den Verhandl, des Ver. z. 
Bef, d, Gewerbetl. Heft I 1906, 
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tel der Stickoxydausbeute zu erwarten, so daß statt 11 Pf 
etwa 44 Pig Betriebsunkosten für Ikg Salpetersäure bei dem 
Verfahren im Verbrennungskompressor zu rechnen sind; die 
Wirtschaftlichkeit wäre damit in Frage tellt. Aber es lädt 
sich noch ein andrer Weg angeben, dem sich das Stiok- 
oxyd als Nebenerzeugnis «des Verbrennungsmotors ergibt, 
und damit komme ich zu meinen endgültigen Vorschlägen. 

Zunlichst zeigt Fig. 3 eine sehr gute Lebereinstimmung 
der Stickoxydausbeute bei meinen Versuchen mit der Gleich- 
zewichtskurve nach Nernst, Daraus folgt, daß sich das Gleich- 
gewicht tatsächlich in der Zeit, während deren bei einer Ex- 
plosion die hohe Explosionstemperatur herrscht, völlig einstellt, 
und man hat es hier mit außerordentlich kurzen Zeiten zu 
tun. Fig. 4 gibt ein Diagramm meiner Versuche, das bei 
gleichförmig umlaufender ikatortrommel erhalten wurde, 
also ein sogenanntes Zeitdiagramm. Im Punkt ‚I erfolgt die 
Zündung. Druck und Temperatur steigen rasch an,. so daß 
im Punkt #3 nach etwa 0,02 sk die Verbrennung beendet ist, 
worauf sich die Abkühlung der Abgase an den Gefäßwandun- 
gen bemerkbar macht; Druck und Temperatur nehmen 
nach der Kurve AC ab. Der Sohreibstift führt infolge des 
Explosionsstoßes Schwingungen aus, so (laß der wahre Druck- 
verlauf durch die chelte Kurve angegeben wird. Die 
hohe Explosionstemperatur — in diesem Fall 2300" abs. — 
blieb schätzungsweise von Punkt 1 bis 2 konstant, also wäh- 
rend rd. 0,002 sk. In dieser Zeit bildete sich eine Stickoxyd- 
menge, die etwa durch Punkt a in Fig. 3 dargestellt wird, 
also mit sehr guter Uebereinstimmung soviel, wie sich nach 
Nernst für diese Explosionstemperatur bereohnet; Punkt «a 
liegt nahezu auf der Nernstschen Gleichgewichtskurve, 

Die Abkühlung der Gase nach der Explosion geht nach 
der Kurve 3C, Fig. 4, vor sich, anfangs schneller, dann zlemlich 
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langsam; die entsprechenden Temperaturen sind in Zwischen- 
räumen von 0,0: sk berechnet. Die Temperatursenkung ist also 
von etwa 1500’ abs. ab durchaus nicht rasch und hat anscheinend 
die Kennzeichen einer Abschreekung nicht. Trotzdem zer- 
fkllt das vorher gebildete Stickoxyd nicht merklich, wie man 
erwarten sollte. Die Erklärung für diese Erscheinung Ist, daß 
im Temperaturgebiet von etwa 1800° als. ab die (seschwin- 
digkeit, mit der das Stickoxyd zerfällt, mit der also die Re- 
aktion N; + O, = 2NO von rechts nach links vor sich 
geht, bereits sehr klein ist. Die wichtige Folgerung daraus 
ist, daß eine Abschreckung des Gasgemisches nach der Ex- 
plosion bis zur gewöhnlichen Temperatur herab gar nicht 
nötig ist; eine Abschreckung auf etwa 1700 bis 1500" abs. 
genügt. Da aber bei diesen Temperaturen das Gemisch noch 
einen erhehlichen Druck besitzt, so läßt man es noch arbeit- 
verrichtend expandieren, wie in einem gewöhnlichen Verbren- 
nungsmotor; das Stiekoxyd erzibt sich dahel als Nebener- 
zeugnis. Das Arbeitsverfahren wire also nun folgendes, 
®. Fir. 5 und 6: . 
Der Motor, von dem angenommen wird, daß er im Vier- 
takt arbeitet, saugt bei atinosphärischem Druck nach I bis II 
an und komprimiert das Gemisch möglichst adiabatisch nach 
IT bis 11. Hei III wird gezündet, so daß die Verbrennung 
nach II bie IV vor sich geht: sie sei in Punkt IV, also im 
Totpunkt orer doch nahe (labei, beendet. Hierauf werde etwa 
durch Wassereinspritsung bei W das Gemisch nach IV bis V 
abgeschreckt, aber nur bis zu etwa 1800* abe, was man durch 
Bemessung der Wassermenge ja in der Hand hat. Von Punkt V 
aus expandiert das Gemisch nach V bis VI und puflt gegen 
das Hubende nach einer Vorlage © aus, in der das vorher ge- 
bildete Stickoxyd zu Salpetersäure gebunden werden kann. 


Wie stellt sich nun die Wirtschaftlichkelt? Es sollen die- 
selben Verhältnisse zugrunde gelegt werden wie beim Ver- 
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brennungskompressor, also Giohtgas von 960 WE Heizwert 
und eine Zusammensetzung des Gemisches von 52 vH Luft 
und 45 vH Gas. Der Kompressionsdruck in Punkt III’ sei 
12 at (die Kompression ist bis ans Hubende fortgesetzt ge- 
dacht). Nach der Zündung, die in’ Punkt II eingeleitet werde, 
ist wie beim D m Fig. 2 der Druck auf 41 at, die Tem- 
eratur auf 2250° abs. gestiegen. Dabei bilden sich nach der 
Theorie auf Grund der Konstante von Nernst (0,35 vH NO 
und dementsprechend für 1 cbm Gemisch 9 g HNO,. Im 
Punkt IV erfolge die Abschreckung auf 1800° abs, wodurch 
der Druck auf 3 at sinkt. Mit diesem Anfangsdruck ist die 
Expansionslinie V bis VI als Adiabate mit dem Exponenten 
1,11, also unter Vernachlässigung der Wassereinspritzung kon- 
strulert. Der Gegenwert für die Ausbeute an Stiokoxyd ist 
‚der Arbeitsverlust'), der durch den Unterschieil der Diagramm- 
flächen IT-II—IV—V—VI und II—1II-IV-VI dargestellt 
wird, welch letzteres Diagramm anzunehmen wäre, wenn man 
das nicht abgeschreckte Gemisch unmittelbar von Punkt IV 
aus expandieren lassen würde. Dieser Arbeitsverlust beträgt 
für 10bm Gemisch 0,054 PS-st, und es fragt sich, wie man 
ihn in Rechnung stellen soll. Faßte man nur den ontspre- 
chenden Wärmeaufwand ins Auge, Indem man davon aus- 
ginge, daß bei derselben Kompression der Punkt V schon bei 
einem gasiirmeren, etwa SEHEN. aber nicht abgeschreck- 
ten Gemisch erreicht wird, so würden sich die Gestehungs- 
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kosten für I kg unverdünnter Salpetersäure zu 4 Pig erjeben, 
wenn man das Gichtgas wierer mit 0,25 Pfg für je 1000 WE 
bewertete, Aber sicherlich rechnet man damit zu günstig, weil 
die hohe Temperatur, bei der die Abschreokung erfolgt, teil- 
weise wenigstens auch durch adiabatische Arbeitsleistung er- 
zeugt wird, Anderseits darf man alıer auch den Arbeitsver- 
Inst nicht mit dem vollen Preis der wirklich geleisteten Ar- 
beit in Rechnung stellen, da die wirklichen Pressungen und 
"Temperaturen in der Maschine doch nach der Linie V bis VI 
und nicht nach IY bis VI’ verlaufen; diesen niedrigeren Pressun- 
gen entspricht aber auch eine geringere Abnutzung, ein gerin- 
gerer Oelverbrauch usw. Ich will die PS-Stundo dieser nicht 
releisteten Arbeit zu 1,5 Pfg ansetzen und glaube damit nicht 
zu ünstig zu rechnen. Die Herstellungskosten für Ik Säure 
betragen dann rd, 9 Pfg; gegenüber dem Marktpreis von 
70 Pfg für 1 kg eoher Säure erscheint mir die Wirtschaft- 
lichkeit gesichert. Dabei ist die Ausbeute an Säure auf 
Grund einer Theorle berechnet, die in völliger Uebereinstim- 
mung mit den Ergebnissen von Explosionsversuchen steht. 
Uehrigens gibt es gewichtige Gründe für die Annahme, daß 


!) Dieser Arbeitsverlust ist zu groß gerechnet, da die Adiabate 
Y bis VI bei Berücksichtigung der Wassereinspriizung weniger rasch 
abfällt. 
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in Wirklichkeit die Säureausbeute größer ausfällt; doch will 
ich darauf nicht weiter eingehen und mich nur auf Tatsachen 
stützen, die bis heute durch den Versuch festgelegt sind. 

Das Verfahren bleibt natürlich grundsätzlich dasselbe, 
gleichgültig olı der Motor im Viertakt vder im Zweltakt ar- 
beitet, Die Schwierigkeit des Verfahrens im Verbrennungs- 
kompressor, die Gase nach der Explosion mit der hohen Ex- 
plosionstemperatur durch ein Ventil zu führen, ist umgangen; 
die Gase puffen mit einer ähnlich hohen Teinperatur wie beim 
gewühnlichen Arbeitsverführen aus. Auch die Materialfrage 
bietet keine Schwierigkeiten, da die Bildung von Salpeter- 
skure trotz der Wassereinspritzung nicht, wie man vermuten 
könnte, im Zylinder selbst vor sich geht wler vor sich gehen 
kann Konzentrierte Salpeterskure zersetzt sich schon bei 50 
bis 90°, verdiinnte je nach dem Verdünnungsgrad bei etwa 
120%; man braucht also nur dafür zu sorgen, daß die Zylin- 
derwandung und das Auslaßventil eine etwas höhere Tempe- 
ratur haben, was keine Betriebschwierigkelten bietet, um jede 
Bildung von Salpetersäure im Zylinder und damit nachteilige 
Wirkungen der Siure zu verhindern, 

Die dentsche chemische Großindustrie verbraucht Jährlich 
rd. ı Milllon Doppelzentner Salpetersiture, die einen Verkaufs: 
wert von 35 Millionen .# darstellen, wenn man 50 prozentige 
Säure voraussetzt und wieder den Preis von 70 Pfx für ı kg 
Sturegehalt zugrunde legt. Seine besondere Bedeutung er- 
hält das Verfahren aber erst, wenn es die Grundlage für ie 
eng von sälpetersauern Salzen abgeben kann. Be- 
kanntlich Ist das wichtigste und kostbarste Düngemittel der 
Landwirtschaft der Stickstoff, aber nicht der atmosphärische, 
der ja in unbegrenzten Mengen zur Verfügung stehen würde, 
sondern der chemisch gebundene, und hier ist es wieder das 
salpetersaure Natron, das sich als das vorzüglichste Stickstoff. 
Jdüngemitiel erwiesen hat. Die Landwirtschaft der ganzen 
Welt, kann man sagen, bezieht es heute aus den Salpeterla- 
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ern In Chili, und zwar betrug der Gesamtverbrauch im 
ahre 1900 rd. 1,. Millionen t engl.; Deutschland bezog davon 
rd. 0, Millionen t im Werte von 70 Millionen „#. Dabei gehen 
aber die Salpetervorräte Sidamerikas der Erschöpfung ent- 
egen. Schwarzscher schätzen, daß sie schon in 20 bis 35 
Sa verbraucht sein werden; nach ustirerer Auffassunge 
wird dieser Zustand erst in 30 bis 40 Jahren eintreten. Diese 
Aussichten und die hohen Summen, die jährlich für Salpeter 
ins Ausland fließen, rechtfertigen alle Anstrengungen, den 
Stickstoflbedurf unserer Landwirtschaft und den Salpetersäure- 
bedarf unserer cbemischen Industrie im elgenen Lande zu 
decken. Als ein möglicher Weg hierzu erscheint mir das 
vorgeführte Verfahren, Die nitrosen Gase ergeben sich aller- 
dings sehr verdünnt; trotzdem dürften die Schwierigkeiten, 
sie wirtschaftlich zu binden, nach den glüinstigen Erfahrungen, 
die man in Norwegen gemacht hat, nicht erheblich sein. 
Wenn ich mir erlauben darf, noch einmal kurz zusammen- 
zufassen, so wäre eln Arbeitsverfahren für Verbrennungsmoto- 
ren auszubilden, kei dem das Gasgemisch im Augenblick der 
Höchsttemperatur etwa durch Wassereinspritzung soweit ab- 
geschreckt wird, daß kein merklicher Zerfall des Stickoxvdes 
eintritt. Nach meinen Versuchen ist dies sehon von verhält 
nismäßig hohen Temperaturen ab der Fall; da das Gemisch 
dabei noch einen beträchtlichen Druck besitzt, so läßt man 
es noch arbeitverrichtend expandieren. Das als Nebenerzeugr- 
nis gewonnene Stiekoxyd läßt sich zu Salpetersäure binden, 
für die sich in der chemischen Großindustrie Almehmer fin- 
den. Dort wäre auch die Verarbeitung auf salprtersaure Salze 
durchzuführen, ähnlich wie es in den chemischen Fabriken 
heute sehon mit den verschiedenen Nebenerzeugnissen der 
Leuchtgasdarstellung der Fall ist. Ich spreche am Schluss« 
den Wunsch und die Hoffnung aus, daß die ausführende 
Technik meine Vorschläge einer praktischen Prüfung unter 
ziehen möge, 
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Bergbau. 

Les machines d’extraction dlectriques au Congrös inter- 
national des Mines ALiäge Von Lidnard. (Bull. Soc, Ind. min. 
05 Heft 4 8. 1127/79*) Allgemeines über die Anwendung elektrischer 
Fördermaschinen. Drelstromaningen. Fürdereiorichtungen nach Ilgner 
und Cröplet. 

Die Bergwerksmaschinen auf der Weltausstellung in 
St, Louis und maschinelle Einrichtungen amerikanischer 
Bergwerke Von Braun. (Z. Berg-Hütten-Sal-Wes, 05 Hof 4 
8. 590/610*%) Fördervorrichtungen. Wasserhaltungsmaschinen. Laft- 
kompressoren. Steinkoblen- und Erzgruben in Alabama. Kupfergruben 
in Lake Linden und am Oberen See. Amerikanische Dampf kessel. 


Bronnstoffe, 

Indiana coals, Von Kins. (Eug. Rec. 27. Jan. 06 S. 107/08*) 
Preise, Helswarte und wichtigste Verdampfungsziffern. Demessung der 
Keselbeisdächen und Rostflächen für die verschleilenen Kohlennrten, 
Schorssteine. 

Behandlung und Lagerung des Brenumaäterialen, 
Meyer, Forts, (Gleßerei-Z. 1. Febr. 06 8, 65/67*) 
Koks, Anlage von Lagerplätzen. 


Von 
Lagerung von 
Heizung der Lagerpläize für Koks. 


Dampffässer und Kocheinrichtangen. 
Die Explosion eines Henzs-Dämpfers. Von Hübscher. 
(2. Dampfk. Vers..Ges. Jnn. 06 8, 5/7*) Bel dem ausführlich darge- 
stellten Unfall an einen Dampffut von 1250 mm Dier, und 2800 mm 
Höhe alod zwei Personen tödlich verletzt worden. Als Ursache wird 
starke Materinlabrostung angegeben, die wegen unterbliebener amt- 
licher Prüfung nicht bemerkt worden ist. 


Dampfvorbrauchsbestimmung an Hierbraupfannon. Von 
Tejessy. (2. Dampfk. vers.-Ges. Jan. 06 9. 1/2%) Aus den Erkeb- 
nissen der Versuche sollen Anlaltepunkte für die Bestimmung der 
Warmelurchgangzlffern gewonnen werden, 


Dampfkraftanlagen. 
Mechanical plant of tlıo Hotel Belmwont, New Vork. Ports, 
'Eur. Rec. 20. Jam, 06 5. 81,5%) Mit Druckwasser beiriehene ler- 
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sonen-, Gepäck- und Gesiodeaufsäge. Elektrische Spelsenaufzüge, Rohr- 
postanlage. Kühlelorichtangen. Wäscherei. 

Die Herstellung der Dampfkesstl. Von Gerbel. (Z,Damjrk. 
Vers.-Gos. Jan. 06 8. 3/5) Erzeugung und Prüfung der verschlodenen 
Dampfkesseibliche. Schweideisen und Flußsisen, Forts, fol. 

Der Wirkungsgrad der Dampfmaschine. Von Kraus, 
(Z. Dampik. Vers.-Ges. Jan. 06 5, 8/10*) Allgemelnes über die Aus- 
nutzung der Wärme In Dampfkraftanlagen. Carnotscher Krelsproze®, 
Der Verfasser verfolgt die Wärmevorgänge an Hand elues Wirmemengen- 


Diagramines, desson Abazlasen . und dessen Ordinaten 7° entsprechen, 


Forts. folgt. 


Eisonbahnwesen, 


Steam-coach for the London, Brighton aud South Coast 
Hallway Company, Constructed hy Mesars. Beyer, Peacock 
andCo., Limited, Enginsers, Manchenter. (Enkn«, 9. Febr. 66 
3. 195%) Der Dawpfwotorwagen fährt mit einem Anbingewagen bei 
rd. 50 t Zupgewicht und 1,0 vH Steigung mit 32 km/st Geschwindik- 
keit. Die Maschine hat 216mm Zyl.-Dimr. und 356 mn Kolbenhub, 
der Kessel 34,4 4m Heiztlache und 0,65 qm Rostiäche, 

Becond:class carriage for the international express 
service. Cofstructed by the Soelät# anonyme »La Miütal- 
lurgique*, Nivelles. (Kaeng, 9. Febr. 06 8. 178°) Der Wagen 
mit 8 Abteilen für Insgosamt 67 Fahrgäste Ist über die Buffır 18,5 m 
lang und ruht auf zwei zwolnchsigen Drebigestellen von 11,9 m Dreb- 
zapfenabstand und je 2500 mın Radstand. 


Eisenhüttenwesen. 

Flammofen zur Erzeugung von Stahl. Yon Hofer. (Gie- 
Borel-Z. 1, Febr. 06 8, 68/70%) Bei dem dargestellten Ofen wird der 
Gasstrom zum Erhitzen des Metallbades zwischen zwei tegelbaren Luft- 
strömen eingelassen, win vollkommene Verbrennung zu erzielen uud 
Insbesondere dirjonige Selte des Gasstromer, die mit dem Metallhad in 
Berührung kommt, genau regeln zu können. 


Eisenkonstruktionen, Brücken, 

Main vertlcal and Inellned ports, Island span, Black- 
well's Ialand bridge (Eng. Rec. 27. Jan. 06 8. 99/100%) Kom- 
struktionseinzelhelten der rd. 190 m weiten Brückendffnung, deren 
Fachwerkträger in der Mitte 85,4 ım hoch alnd. 

Substruetare of Potomae River Highway bridge, 
Washington, D.C, (Em. Rec. 27. Jan. 06 8. 103/04*) 800 ın lange 
Brücke mit 11 festen Onffnungen und einer Drehöffnung. Der 18,3 m 
breite Ueberbau mfmınt eine 12 m breite Fahrbahn und zwei 2,4m 
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weit ausgekrapte Fußrängerwrge anf. Gründungsarbeiten an den Granit- 
pfeilern, die auf Betonblöcken ruhen. 

Standard plate girdern on the Chicago, Milwankos and 
st. Paul Ry. (Eng. Rer. 29. Jan, 06 8. 74/75*) Konatruktionszelch- 
nungen von Brückenträgern für 10,5, 19,5 and 22,5 m Spannweite, 
Herstellaong der Fahrbahn und Lagerung dr Qierschwellen. 

New facts about oye bara. Von Cooper. (Proc. Am. Soc, 
Civ. Jan. 06 8. 14/81*%) Der Verfasser berichtet über Versuche, die 
an den für die Queher Brücke bestimmten Kettenglielern vorgenommen 
worden sind. 

A reinforeed conerete shoe factory In Brooklyn. (Eng. 
Rec. 20. Jan, 06 8. 78/80*) 5atöckiger Erwelterungsbau von 36 <60 qm 
Grundfläche mit Deeken- und Dachkonstruktionen aus Elnenbeton, Dar- 
stellung von Einzelheiten. 


Elektrotechnik. 

Power plant economies, Von Stott. (Proc. Am. Inst. EI. 
Eng. Jan. 06 8. 1/27*%) Allgemeines über Kolbendampfmaschinen, Gas: 
maschinen und Dampftürbinen hinsichtlich Ihrer Bedeutung für Elek- 
erieitätswerke. Aufstellung der Beträge der Energieverluste in Elek- 
trizititswerken nach Betriebsergebnissen und Besprechung der einzelnen 
Verluste. Verluste in der Feuerung, im Kessel, In der Dampfleitung 
und in der Dampfmaschine. Dampfturbinen. Dampfturbinen für Be- 
trieb mit Abdampf. Verluste in Gaskrafiwerken, Belastung der Werke 
und Ausmutzung der Maschinen und sonstigen Einrichtungen. 

Die Kalserwerke. Von Herzog. (El. u. Maschinenb. Wien 
11. Febr. 06 8. 193/38*) Das bei Kufstein gelegene Werk wird aun 
‚em Hintersteinersee mit Kraftwasser von 320 m Gefälle gespeist und 
enthält rei 1200 pferdige Peltonräder, die je eine 1000 KW-Drehstrom- 
maschine von 10500 V mit 480 Uml /min antreiben. Schluß folgt. 

The hydro-elecetrie plant of the eity ofSofla, Bulgaria. 
Von Koester. (El, World 27. Jan, 06 8. 195/96) Das 22 km von 
Sofia entfernt gelsgene Werk enthält vier 500 pferdige Francis Tarlinen 
für 52 bis 55 m Gefälle, die je +inen 425 KW-Drehstromerzeuger von 
#000 V mit 400 Uml./min unmittelbar antreiben, 

L’usine hydro-sleetrique d’Entrargues et la dintri- 
bution d'änergle #lectrique dans la rörlon de Tonlon, Von 
Canfourler. (Gönle eiv, 3. Febr. 06 8. 217/23* mit 1 Taf) Das 
Work enthält drei 1000 pferdige Franelis-Terbinen, die mit Drebstrom- 
erzeugern von 3500 V und 25 Per./ak gekuppelt sind. Die Spannung 
wird zur Fernleitung nach Toulon — 58 km — auf 26000 V erhöht. 

The electrlienl distribution system of the Pablie Ser- 
viee Corporation of New Jersey. IT, w. III. Schluß. Von Hol- 
man. (El. World 20. Jan. 06 8. 155/58* u. 27, Jan. 8. 196/98*) An- 
eaben fiber die Aunrfistung der neueren Werke und Unterstationen und 
fiber ihrn Rolle im Betriebe. Die Werke und ihre Netze in Zentral- 
und Süd-Jersey- 

Usber die Verteilung der magnetischen Induktion Im 
Dynamokern und die Berechnung won Hysterese- und Wir- 
helstromrerinsten. Von Rüdenberg. (Elektrot. Z. 8. Fehr, 06 
$. 109/14*) Theoretische Untersuchung der Erscheinung, daß der 
Höchstwert der Induktion In der neutralen Zone des Ankers nieht am 
äußeren Rande Htegt, sondern nach der Mitte des Kisens zu verscho- 
ben ist, 

Nachlese von der Weltausstellung in Lüttich, Von Cor- 
sepius. (Elektrot. Z. 8. Febr. 06 8. 114/199) Turbodynamos. Die 
französische Ausstellung von Stromerzeugern, Umformern, Motoren, 
Akkumulatoren, Lampen and Hölfseinrichtungen. Ausstellung der Land- 
und Seekabelwerke A.G. in Kölo-Nippes. Schwachstromansstellung. 
Bogenlampen Elektromagnetische Erzaufbereitanlagen. Häangebatın von 
Ad. Bleichert & Co. 

A sclfrexeiting alternator. Von Alsxzanderson. (Pror. 
Am. Iost. El. Eng. Jan. 06 8. 29/45%) Der sehr elngehenil dargestellte 
Wechsrlstromrraeuger des Verfassers wird durch einen Glelchrichter- 
kommutator zu einer Maschine mit Bigenerrerune gemacht, während 
die Spannong durch Verwendung von Stufenwiderständen für die Feld- 
ermerung selbsttätig geregelt wird. 

Vorrichtungen zu Fernschaltungen ohne besondere Zu- 
leitungen mittels Frequenzveränderungen, Von Multhauf. 
(Klektrot. Z. 8. Fehr. 06 8, 119 21”) Zum Umschalten wird eine nit 
»Htenonanzrelain« bezeichnete Vorrichtung benutzt, in der eine oder 
mehrere Hebel dureh Wechielstrom oder pulsierenden Strom von be- 
stimmter Porlodenzahl in Schwingungen versetzt werden und dadurch 
die Schaltung unmittelbar oıler durch einen welteren Halfastromkreis 
herbeiführen, 

Erd. und Wasserbau. 

The protertion of „mail harbors on Lake Michigan. 
(Eng. Ree, 20, Jan. 06 5. 75/7%*) Der Auszug aus dem Bericht einer 
vom Corps of Eninwers entsandten Kommission entbält Beobachtungen 
über die Wasserstände und Wasserverliältnisse des Michigan-Bees, 
wirkung der Wellen, Vorschläge zur Verbesserung der Hafenver- 
haltolane. 

Einfache Formeln für die Zeitdauer den Föllens und 
Eintleerens von Kammerschieusen mit Sparhecken und Be- 
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ziehung auf die Wasserersparnin. Von Kresnik, (Z. Österr. 
Tag,- u. Arch,-Ver. 9. Febr 06 8. 84/919) 

The Clenfnegos nerew plle pier. (Eng. Rec. 20. Jen. 06 
8. 80%) Die 225m lange Landunzsbräcke der Caban Central Rall- 
ways ralıt auf gußelsernen Hohlpfellern von 760 mm Dmr. und 36 mm 
Wandstärke, die in dem vorher dureh Sprengung aufgelockerten Boden 
eingeschraubt Ind. Die Pieller sind zu disem Zweck an Ihren 
. Enden mit Schneldkanten und zwei Schraubengängen ver- 

em. 

Construetion of Indigo tunnel, Weatern Maryland RR, 
(Eng. Rer. 27. Jan. 08 8. 95/96*) Der. eingleiee Tunnel ist rd. 
1300 m lang und gehört zu einer neuen 96 km langen Strecke der 
Bahn. Beim Fortschaffen der aufgesprengten Stelne aind Dampf- 
schaufeln verwendet worden, die mit Drucklaft betrieben wurden. 

The Indian Creek dam. (Eng. Ree. 27. Jan. 06 8. 96/97) 
Taleporre der Mountain Water Supply Co. In Connellsville, Pa., von 
870000 ebm Inhalt. Der Staudamm ist rd. 195 m lang und 10 m 
hoch und aus Beton mit Bandsteinverkleldung hergmtellt. 

Heavy eoncrets retaining walls, Illinola Central R. R. 
(Eng. Ree, 27. Jan. 06 8, 90/91%) Angaben Ober den Ban der 1375 m 
langen, 6,8 ın hoben Mauern, die ein durch Parkgelände gebendes Sttick 
der Hahn einfnasen. 

» Gasindustrie, 

The use of water gan In the arts, (from Are 25 Jan, O6 
$. 336*) Darstellong einer von Oskar Nagel entworfenen Wassergas- 
anlage und Erörterung Ihrer Wirkungsweise. 


Gesundheitsingeniourwesen. 
Present praetiee in sewage disposal. (Eng, Ree. 27. Jan. 
06 8, 97/88) Der Auszug aus einem Vortrag von G. W. Faller ent- 
halt eine kritfache Be’rachtung über die verschiedenen gebräuchlichen 
Rreinigungsverfahren für Abwässer, der darin gipfelt, daß Niederschlag- 
hehalter allein nicht ausreichen, daß vielmehr für die Entfernung der 
Bazitien Fau'bebälter angewendet werden müssen. 


Gießerel. 

Moldinge machine equipment. Von Vanderslice Forts, 
{Am. Mach. 10. Febr. 06 8. 110/13%) Anordnung der Teilfuge bei 
einem elgruariig gestalteten Modell. Vorgang heim Abformen des Mo- 
dells auf der Formmasehlne. 

Formsand:Mischmasehinen, (Gleßerei-Z. I. Fehr. 06 8. 70/76*) 
Allgemelse Anforderungen an Maschinen zur Sandaufbereitung, Schlar- 
stiftmaschinen. Schleudermüblen. Kugelmühlen. Darstellung verschle- 
dener Ausführangen. 

Hebezeuge. 

A French electrie traveling gantry crane. (Iron Are 
25. Jan. 06 8. 3931*) Die auf dem Qual d’Orsay in Paris aufgestellte, 
von den Rtablissementa Postel-Vinay gebaute Veriadebrücke wird mit 
Einphasenstrom von 110 V Spannung betrieben, der durch Oberleitung 
zugeführt wird. Die Fahrbahn ist rd. 26 m lang und 7 m welt ausge 
kramt 

Hochbau. 

Conerste bulldings In the United States. 1. (Enginter 
®, Fehr, 06 8. 188/40) Konstruktionseinzelheiten von Säulen und Un- 
terzögen aus Eisenbeton. 

Maschinenteile. 

Designing of spiral wears Von Bostock, (Am. Mach, 
10. Fehr, 06 8. 106/08* Reehnerische und zelehnerlsche Ableitung 
der Durchmesser und Winkel, 

A new magnetic brake. (Iron Are 1. Fobr. 08 8. 417%) Die 
von der Electrie Controller and Supply Co. in Cleveland, Oblo, herge- 
stellte Lamellenbremae mit elektromagnetischer Kiorückung wird durch 
eine Feder gelöst. 

Power required to thread, twist and split wrougbt 
iron and mild steel pipe Von Thomson. Iron Age 25. Jan. 
06 8. 346/49") Vergleichende Versuche mit stumpf geschwalßten und 
überlappt meschweißten Blechrobren. Darstellung des Verbaltens beim 
Gewindeschnelden. Einrichtungen für Drehversuche. Kraftaufwand für 
Gewindeschnelden and für Verdrehen. Schlußfolgerungen. 

Etude sur lea assemhblages des tuyaux de rapeur. Von 
Denis. (Rev. Mec. Jan. 06 8. 834/40) Krörterungen über die ver- 
schiedenen Arten der Befestigung von Flanuschen am Robren und 
Bericht üher Festigkeltaversuche mit den verschiedenen Flanschverbin- 
dungen 

Neuss Dampfabsperrventil. Von Cario. (2. Dampfk. 
Maschbtr. 7, Febr. 06 8. 49/50) Das dargestellte doppelaitzige Ab. 
sperrventil mit teilweise entiastetem kegeligem Ventilkörper ist von 
Schäffer & Budenber« in Magdeburg-Buckau gebant. 


Materialkunde. 
Öoncerete aggrenates, Von Thompson. (Eng. Rec. 27. Jan. 
06 8. 108/10) Vorgang bei der Auswahl von Band und Steinen für 
dis Betonbereitung ond Aneaben üher die gebräuchlichen Prüfungsver- 
fahren. Trüfung der Fertigk- le ieenschaften von Mirteln. 
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Government tests of luhbriesting olls. Von Willite, 
(Iron Age 25. Jan. 06 8. 982/89*) Voeschriften der Marine der Ver 
einigten Staaten tiber die Prüfung von Schiffsmaschinen-Oalen bei der 
Abnahme, Abgesehen von den bekannten Prüfungen wird hier noch 
die Menge des ron einem Dochtdler gelieferten Oelor gemessen. Dar- 
stellung der Prüfvorrichtung. 


Mochanik. 

The theory of continuous columnms. Yon Jonson. (Proc. 
Am. Soc. Civ. Eng. Jan. 06 8. 2/19%) Ableitung von Formeln zur 
Berechnung von Stätzeänlen, die durch mehrere Stockwerke durch- 
geführt sind. 

Meigeräte und verfahren. 
Die Starklichtphotometrie Von Krüb, (Tours, Gaab,- 
Waaserv, 10. Febr 06 8. 109/139 Rauchglasphotometer. Photo- 
meterkopf mit Sektorenschelben, Polartsationsphotometer. Schluß 
folgt. 
Metallbsarbeitung. 

Machine tool design. XVIL Von Nieolseon. 
9. Febr. 06 8. 192/38%) Konstruktion von Spindelköpfen. 

Machine:-shop practice. Von Campbell, (Am. Mach, 
10, Febr. 06 8. 114/19) Vorrag über die neueren Fortachriite der 
Metallbenrbeitung. Vervielfältigung von Werkzeugen und Maschinen, 
Verbesserungen der Werkzeuge, Elektrischer Einzelantrieb der Ma- 
schinen. Meisungsaustaunch. 

Tbe Universal multispindie automatic screw machine. 
{Iron Age 1, Febr. 06 8. 403/05*) Die Maschine bat 5 Spindeln für 
verschledene Bearbeitongsstufen. Konstruktion des Spindelantriebes, 
der Werkzeugträger und der Einstellvorrichtung. 


Motorwagen und Fahrräder, 
Automobile construction. Von Mason. Forts. (Am. Mach, 
10, Fehr, 06 8. 108/09*) Konstruktion der Hinterachse und der Lenk- 
vorrichtung. 
Lo progrün de Vautomobilisme en 1905. Le VIII" Salon 
de l’Automobile, du Oycle et des Sports. Von Drouim. 


(Engineer 


Schluß. (Gänie eiv. 3. Febr. 06 8. 224/26*) Räder und Luftrelfen 
nebst Gleitschutz, Angaben über leichte Fahrzeuge und Dampf- 
wagen. 


Die VIM. Internationale Automobllausstellung In Varis 
1905/06. Von Rummel. {Dingler 10. Fehr. 06 8. 81/54) Allge- 
mein gehaltene Uobersicht über die bemerkenswerten Neuerungen. 


Pampen und Gebläse. 

The distriet pumping station at Washington. Von 
MeFarland. (Eng. Rec. 20. Jan, 06 8. 64/66*) Die Anlage enthält 
gegenwärtig zwei stehende Dreifachoxpansions-Pompmaschinen von je 
75000 ebm, eine Hegende Maschine von 26500 chm und eine stehende 
Maschine von 9400 cbm Tagesleitung. Eine Maschine von 45000 cbm 
Leistung ist im Bau, und für eine von 113000 chm werden Angehote 
eingebolt. Uebersichtliche Darstellung des Pampwerkes. 


A large rotary pump plant. (Am. Mach, 10. Febr. Oi 8, 
103/04*) Die von der Connersville Blower Co. für Beaumont, Texas, 
gelieferte Anlage von 530 chm/min Leistung dient zom Bewäwern von 
Reisfeldern, Die gesamte Förderhöhe von 14,5 m wird In zwei Pamp- 
werken überwunden, die 4 und ? Kreiselpampen mit unmittelbarem 
Dampfimaschinenantrieb enthalten. 

A new positive pressure blower. (Eng. News 1. Febr, 06 
8. 134*) Konstruktionszeichnungen eines von der Stur.erant Co, In 
Boston, Massa, gebauten Kapselgebläses. 


Schiffs. und Benwesen. 

Petrol motor-driven ferry-boat »Swallow« Construe- 
ted by Mr. D. MeGruer, Barrow-in-Furness, (Engng. 9. Febr, 
06 8. 182/83*) Das Fährboot für 60 Fahrgäste ist mit einem 12 pfer- 
digen zweisylindrigen Motor von 90 mm Zyl -Dmr. und 140 mm Kol- 
benhub ausgerüstet und vermag nuf dem Walley-Karı! bei Barrow- 
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in-Furness, auf dem besonders starke Geseltenstrümungen herrschen, 
den Verkehr mit # Knoten Geschwindigkeit aufrecht zu erhalten. 


Straßenbahnen. 

The »Rompac« system of tramway permanent way. 
(Engog. 9. Febr, 08 8. 179/80%) Die Gleits bestehen aus festverlegten 
Schienen mit niedrigem Kopf und Rillenköpfen, die unten mit Flan- 
schen versehen sind und mit diesen an den Schienen festgepreüt worden, 
Das Umpressen der Flansche und dns Aufschnelden eines Flansches und 
Ablöıen des Rillenkopfes bei Erneuerungen besorgt eine durch Dampf: 
kraft betriebene Maschine. 


Unfallverhütung. 
Noureauxz protecteurs pour meules artifielelles. Von 
Many. (Genie civ, 10. Febr. 06 8. 240/41) Kurse Beschreibung 
einiger Schutzhtilsen und Staubabsaugevorrichtungen fir Schleifsteine. 


Wasserkraftanlagen. 

Theoretische Untersuchungen und deren praktische 
Verwertung zur Bestimmung rationeller Schaufelformen 
für Sehnelläufer. Von Kaplan. Foris. (2. f. Tarbinenw, 10, Febr. 
06 8. 62/64*) 8. Zeitschriftenschau v, %. Febr. 06. Forta, folgt, 

Die Bestimmung der Schanfelzahl der Löffelrkder, 
Von Kotgur. (2. f. Turbinenw. 10. Febr. 06 8. 58/55*%) Die Teilung 
der Rader wird auf Grund der relativen Wasserhahn des letzten die 
Schaufel ber&hrenden Wassertropfens ermiitelt. 


Wasserversorgung. 

Cleaning tho old sand water filters at Hudson. (Eng. 
Rec. 20. Jan. 06 8, 69/70*) Gelegentlich der Aulage eines 120.000 ebm 
fnssenden Wasserbehältern, aus dem das Netz der Stadt durch eine 
21 km lange Leitung gespeist wird, sind die nalt 1558 im Betriebe be- 
findiichen Filteranlagen umgebaut worden. Das Sand- und Steinma- 
tetial ist mit Wasser abgespült und mit Bürsten zerelnigt worden, 
um die kostspieligse Beschaffung von meuem Filtermaterial zu um- 
gehen. 


Werkstätten und Fabriken. 

The United States arsenal at Frankford. Von Stanley. 
Forts. (Am. Mach. 8. Febr. 06 8. 76/80") Versuchsräume. Herstellung 
von Sprenggeschossen. 

Nordamerikanische Eisenhauwerkatätten. VonReilner. 


Forts. (Dingler 10, Febr. 06 8. 88/92*%) 8. Zeitschriftenschau v. 
#, Febr. 06. Forte. folgt. 
Scotts’ shipbuilding and engineering works at 


Greenock. {Eugne- 9. Febr. 06 8. 171/78* mit 1 Taf.) Angaben über 
die fast 200 Jahr alte Geschlehte des Werkes und das Lohnverfahren, 
Resehreibung der mit 10 Helligen ausgerlisteten Werft, die 4000 Ar- 
beiter beschäftigt, init ihren Werkstätten und Einrichtungen. 

The new works ofthe Ingersoll-Rand Drill Company 
at Phillipsburg, N. J, Forts. (dm. Mach. 3. Fehr. 06 8. Kalsot 
Darstellung der Abtellung für Schmiedearbeiten. 

Applications of pnenmatic power in the machine shop. 
Von Emerson. (Eng. Makaz. Febr. 06 8. 728/98*) Erörterung der 
Vorteile und allgemeine Uebersicht üher die verschledenen Anwendungs 
arten von Drackluftwerkzeugen. 

Anlage und Betrieb von Fabrikbahnmen. Von Martens. 
Forts. (Dingler 10, Febr. 06 8. 92/95) Wagen. Schluß folgt. 


Zementindustrie. 

The development in the uses of cement. Von Humphrey. 
(Eng. Rec. 37. Jan. 06 S. 91/93) Geschiehtlicher Ueberblick: Erste 
Anfänge der Mörtelverwendung. Zementmörtel bei den Römern, Port- 
landsement in England und Amerika. Herstellung won Kunststelnen 
aus Beton. Brückenbauten. Eisenbeton. Häuserhau. Forschungen auf 
dem Gebiete der Zementindusirle, 

Conerete-mixers. VonOwens, [Eagng. 9. Febr. 06 8. 197/200*) 
Eingehende Besprechung neuerer Mischmaschinen verschiedener An 
ordnung. 
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Rundschau. 


Am 19, Fehrsar dl, Diet auf der königlichen Werft in 
Portsmouth las Linienschiff »Dreadnought« vom Stapel, (las 
ut Inne Wiasserverleäneung das größte Schi der eng- 
liselen Kriegsmarine ist. Die dureh diese Vergrößerung des 
Raumpelsehtes gegrenüber den Jlteren Linienschilfen erreichten 
Vurteile kommen in erster Linie einer stärkeren Bewallnung 
und erhalten Geschwindigkeit zueute. Die Bewaflnung he- 
tobt hier aus zehm 30,5 em-Geschützen, während mit Dampi- 


turbinen eine Geselmwinsliske vu x enedlen ORT 
susligr „ nr. 26 Sei 
len kit 





Die Länge des Schiffskörpers, der ohne Katmmsteven am- 
baut ist, hetrisuen Id mm, lie Vhreite ‚m. Bureh die verhält- 
nismißize große Länge, die sonst were kein Vorteil ist - il 
dem Friwle dadurch eine rbßere Ziellläche erluten ine he 






es möglich, das nene Linienschift nur etwa 7,0 m tlel gehen 
zu lassen. Das ist nm so bemerkenswerter, als der) Tiefgang 
bei den nur rd. 160001 großen englischen Linienschiffen der 
Kine Edward VII» um Lord Nelson -Klasse bereits »,* m 
beträgt. Auch in der dentschen Marine haben wir ein Schift, 
und zwar den im Jahr 1897 vom Stapel gelaufenen Panzer 
kreuzer - Fürst Bismarck mit 107700 4, der bereits 7,9 ın tief geeht, 
Bei Erörterung der Vergrößerung des Tonnengehaltes der deut- 
schen Linienschiffe wird von vielen Seiten darauf hingewieseh, 
daß hei schwereren Schiffen ıler Tiefrang unbedingt vergrößert 
werden müsse und hierinreh eine sichere Navigierung der 
Sehifte, inshesonslere in den tHachen Jwimischen Gewässern, 









Ti mehr erschwert werden wiirde Iras Beispiel der 
raudnongrht weise, di diese Befiirehtmng nicht begrilnedet 
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abgestoßen. Im Herbst 1901 begann man mit dem Abteufen 
eines Schachtes von 4 m 1, Dmr., wobei In 175 m Teufe ein 
Kohlentlöz von 4 m Mächtigkeit erreicht wurde, dessen För- 
derziffern sich in den zurückliegenden Jahren stetig gestei- 
gert haben, Soweit sich bisher übersehen läßt, übersteigt die 
im Jahr 1105 geförderte Kohlenmenge 130000 1, Die Kohle 
hat sich für Dampfkessel von Landanlagen und für die Loko- 
motiven der Schantung-Bahn schr brauchbar gezeigt und auch 
bei zeitweillger Verwendung für Schiffskesselfenerungen 
nicht ungünstige Ergebnisse geliefert, die allerdings durch 
den starken Aschengehalt von 13 bis 20 vH heeinträchtigt 
werden. Zur Verminderung der Rückstände der Kohlen ist 
die Anlage einer Kohlenwäsche im Fangtse-Gebiet beabsich- 
tigt, wofür bereits die Maschinen- und Baueinrichtung bestellt 
ist. Die stündliche Leistung dieser Wäsche, in der man die 
gesnmte Förderkohle bis 80 mm Stückgrüße aufwärts verwa- 
schen will, soll 70 t betragen. Vornussichtlich wird der Be- 
trieb im Frühjahr 106 aufgenommen werden. Die Gesell- 
schaft beabsichtigt ferner, aus gewaschener Feinkohle auch 
Briketts herzustellen; die betreffende Fabrik ist bereits im Bau 
und soll im Herbst 1006 in Betrieb genommen werden. 

Sitmtliche Maschinen und Ausrüstungsstücke des Fangtse- 
Schachtes sind deutscher Herkunft. Die Kesselanlage ist im 
letzten Jahre durch 4 Zweiflammrohrkessel kr ara worden. 
Außerdem wurde eine nene größere Zwillings-Fördermaschine 
von 650 mm Zylinderdurchmesser, 1000 mm Hub und 4 m Trom- 
imeldurehmesser aufgestellt. Auf der zweiten Sohle (252 m) 
ist bereits eine Wasserhaltungsanlage im Bau. Etwa 70 m vom 
Fangtse-Schacht entfernt ist ein neuer Schacht, der 180 m tief 
werden und in erster Linie als Hauptwetterschacht dienen 
soll, in Angriff genommen. Aushülfsweise soll dieser neue 
Schacht auch zur Förderung verwendet werden, und man er- 
wartet, dann andauernd 1000 £ täglich fördern zu können. Seit 
‚Juni 1004 wird ferner ein zweiter Hauptförderschacht in der 
Nähe des Bahnhofes Fangtse mit 5 m Dar, abgeteuft, 

Im Poschan-Gebiet konnte man erst im Sommer 1904 mit 
dem Abteufen eines Fönlerschachtes beginnen. Infolge von 
Gebirgsstörungen sind die in benachbarten Bohrlöächern vor- 
gefundenen Flöze in 115 m Tiefe leider verfehlt und man 
sucht daher jetzt, diese Flöze seitlich vom Schacht anzutreffen. 
Die Tagesanlagen sind soweit fertig, daß man mit der För- 
derung beginnen kann, sobald die Kohle erreicht ist. 

In der Nähe des Bahnhofes Tsing-Ling-Tschen steht ein 
Eisenerzlager von erheblichem Umfang an, dessen Abbauwür- 
digkeit bereits dureh frühere Besichtigungen und im Laufe 
des letzten Jahres noch durch bergmännische Untersuchungen 
festgestellt worden ist. Das Lager besteht aus Magnet- und 
Roteisenstein mit 65 vH Eisengehalt. Die Mächtigkeit beträgt 
bis 36 ım. 

Zur Bewältigung des rasch anwachsenden Güterverkehrs 
der Schantung-Eisenbahn sind im letzten Jahr 3 gedeckte 
Güterwagen und 6 neue Güterzuglokomotiven in den Betrieb 
eingestellt worden. Für die durchgehenden Züge sind drei 
nene ",-gekuppelte Lokomotiven bestellt. Der Bahndienst 
umfaßt zurzeit 16 Ziee tglich, darunter auf der Hauptstreeke 
je einen durelgrehenden gemischten Zug von Tsingtau bis 
Tsinanfı und zurück, der diese Streeke mit 45 km/st Grund- 
geschwindigkeit in 12 Stunden zurücklegt, ferner einen durch- 
rehenden Giterzug von Tsingtau nach Tsinanfu und zurück 
mit 36 km st durchsehnittlicher Geschwindigkeit und außerdem 
sechs für den Markt- und Güterverkehr bestimmte Züge auf 
kleineren Streeken, die ebenfalls mit 36 km'st durchschnittli- 
cher Geschwindigkeit befördert werden. 

Zur Unterhaltung einer regelmäßigen Verbindung zwi- 
sehen «den Hilfen von Schanghai, Tsingtau, Tschifu und Tientsin 
sind zwei nene Post- und Personendampfer eingestellt. 


In der am 7. d. M. in Berlin abgehaltenen Hauptver- 
sammlung (es Vereines deutscher Maschinenbauan- 
stalten äußerte sich Geh. Kommerzienrat H, Lueg (Dissel- 
ort) über ‚iv Lage der deutschen Maschinenfabriken wie 
fulget '): 

Die ruhlren Bahnen der Entwicklung, in denen sich der 
Maschinenban ‚Jahrzehnte hindurch beweget hat, scheinen zu- 
michst hinter uns zu liegen, Nachdem die Anwendung der 
Elektrizität eine Umwälzung im Maschinenbau schon hervor- 
gerufen hat, überstürzen sich die Neuerungen auf allen 
Gebieten, und hauptsächlich diesem Umstand ist es zuzu- 
schreiben, daß unsre Fabriken noch so gute Beschäftigung 
haben, obwohl sie vielfach starke Erweiterungen vornehmen 
und ihre Leistungsfähigkeit durch die Ausnutzung der tech- 
nischen Fortschritte, insbesondere auf dem Gebiete der Bear- 
beitungsmaschinen, erhöhen. Wenn die Neuerungen, die im 


') nach einem Bericht der Kölnischen Zeitung, 
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Gasmaschinenbau, Dampfturbinen- und Automobilbau u. der‘ 1. 
eingetreten sind, in Verbindung mit den elektrischen Indu- 
strien dem Maschinenbau auch reichliche Arbeit zugeführt 
haben, so ist doch anderselts durch die rasche Folge in den 
Fortschritten für die Maschinenfabriken auch eine ständige 
Quelle von Kosten und Sorgen entstanden, deren Ueberwin- 
dung die höchsten Anforderungen an die Leiter und Ingeni- 
eure unsrer Maschinenfabriken gestellt hat. Nicht weniger 
als 25 Maschinenfabriken sind heute zum Beispiel bereits im 
Großgasmaschinenbau tätig; eine schweizerisch-deutsche Firma 
hat bereits über eine halbe Million Pferdestärken Dampftur- 
binen hergestellt, und ein paar Jahre genügten, um den Autor 
mobjlbau in Frankreich bedeutender zu machen als den in 
diesem Lande betriebenen Bau von Eisenbahnfahrzeugen aller 
Art. Bei dieser Lage der technischen Verhältnisse kann man 
nicht anders, als mit Ernst in die Zukunft schauen, Hierzu 
kommen die vielleicht noch ;Beren Sorgen, die uns die 
wirtschaftlichen und sozlalen Verhältnisse bringen. Nicht zu 
übersehen ist, wieweit der jetzi rauen en 3 ad unsrer 
Maschinenfabriken darauf zurückzuführen ist, da as Ausland 
in dieser Beziehung vor Inkrafttreten der neuen Zolltarife 
umfangreiche Bestellungen gemacht hat, deren Ausführung 
bald zu Ende geht, Sollte aber infolge der gerade für den 
Maschinenbau s0 überaus ungünstigen neuen Handelsverträge 
oder aus einem andern Grund ein Nachlaß In unsrer Be- 
schäftigung eintreten, so dürfte bald wieder der Zustand uns- 
rer Fabriken ebenso beklagenswert sein, wie er in den hinter 
uns liegenden Jahren des Niederganges gewesen ist.« 


Der Redner bezog sich dann darauf, daß er bereits im 
vorigen Jahre betont habe, die gesamten Verhältnisse ent- 
hielten eine Mahnung für den Maschinenbau, sich enger zu- 
sammenzuschließen, die Vertretung gemeinsamer Interessen 
kräftiger zu betreiben als bisher. An sich neige der Maschi- 
nenbau weniger zu einem Zusammenschluß als irgend ein 
andrer Industriezweig; das beruhe auf der Stärke des Indi- 
vidualismus, der sich in jeder einzelnen Maschine kundtut, 
und in dem Umstande, daß zur Herstellung von Maschinen 
das höchste Aufgebot an geistiger Arbelt im Verhältnis zum 
Gesamtarbeitsaufwand zu leisten sei, Demgegenüber kenn- 
zeichne sich aber neuerdings das Bedürfnis nach Zusammen- 
schluß als ein Akt der Notwehr, einmal gegenüber den stets 
größeren Fortschritten, die der Zusammenschluß der Arbeiter 
mache, zum andern auch angesichts der wirtschaftlichen Lage, 
die vom Redner folgendermaßen gekennzeichnet wird: 

sEs ist bekannt, daß die im vorigen Jahr an dieser Stelle 
ausgesprochene Aufforderung an die Maschinenfabriken, sich 
enger zusammenzuschlieden, um für die Verbesseru der 
wirtschaftlichen Lage gemeinsam einzutreten, auf fruchtbaren 
Boden gefallen ist. Es haben sich mit dem Zweck, eine Bes- 
serung der wirtschaftlichen Lage herbeizuführen, bereits meh- 
rere Gruppen solcher Fabriken, die gleichartige Fabrikate 
herstellen, neuerdings gebildet, andre sind im Werden be- 
griffen, und wenngleich die entstandenen Gebilde noch nach 
mancher Richtung hin zu wünschen übrig lassen, #0 bedeuten 
sie doch auf dem Gebiete der Verbandsbildung einen Fort- 
schritt, den ich freudig begrüße, und den kräftig zu unter- 
stützen ich allen Werk ng em dringend empfehle, Während 
ein Teil der Verbände des Bergbaues und der Eisenindustrie 
diesen Zusammenschluß der verarbeitenden Fabriken für wün- 
schenswert hält und ihn fördert, hät man auch beobachten 
können, daß die Verbandsbildung auf schroffen Widerstand 
bei solchen Leuten gestoßen ist, die für sich selbst das Recht 
der Syndikatsbildung in weitestgehendem Maß in Anspruch 
nehmen, Aber gerade diese eigentümliche Erscheinung sollte 
unsre Fabriken, die bei ihren Eink4ufen zumeist auf Syndi- 
kute angewiesen sind, nicht abhalten, auf dem betretenen 
Boden vorwärts zu schreiten; sind es doch gerade eine Reihe 
von Konsumenten, die die größte Schuld an den mißlichen 
Zustlinden unsrer Maschinenfabriken tragen. Wie hiufig 
müssen wir es erleben, daß ein Besteller, der irgend eine 
Maschine braucht, sich nicht scheut, ein Dutzend und mehr 
Anfragen an die Maschinenfabriken zu richten und die Kon- 
struktionsbureaus aller dieser Fabriken in Bewegung zu 
setzen! Wer soll nun den Aufwand für diese zwölf- und mehr- 
fache geistige Arbeitsleistung und sonstigen Aufgaben auf- 
wenden? Schließlich müssen doch die Besteller selbst, die 
durch ihre übertrlebenen Anfragen die Generalunkosten der 
Maschinenfabriken bis ins Ungemessene steigern, die finan- 
zielle Belastung tragen, da man doch nieht erwurten kann 
daß die Maschinenfabriken dies aus eigener Tasche zahlen 
können. Auch haben unsre Fabriken in vielen Fällen erleben 
müssen, daß sie zur Herstellung von uinfangreichen Projekten 
herangezogen worden sind, daß aber diese schließlich nur da- 
= ger ient haben. die Kenntnisse der Anfrugenden in einer 

ür sie kostenlosen Weise zu bereichern. Nicht minder sind 


den Maschinenfabriken undurchführbare Lieferungsvorschriften 
gemacht und Gegenbestellungen auferlegt worden, die als 
Nicht im Interesse beider Parteien liegend bezeichnet werden 
müssen. Es wäre sehr erwünscht, wenn die vielen nach dieser 
Richtung wenig entgegenkommenden Verbraucher der Ma- 
schinen sich diese Verhältnisse näher klarlegten, und wenn 
sie größeres Vertrauen zu den Maschinenfabriken, die doch 
auch zu ihren wichtigsten Abnehmern gehören, zeigten; aueh 
im Interesse einer gediegenen Arbeit und zuverlässigen Aus- 
führung liegend muß es angesehen werden, wenn die schließ- 
lichen Vergebungspreise nicht bis zum äußersten gedrickt 
sind.« 


Ein folgenschwerer Unfall bei einer Wasserdruckprobe 
hat sich vor einigen Monaten an einem Tischbein-Kessel er- 
eignet’), Der für 10 a bemessene Kessel von 10 qm Heiz- 
tläche war am 14. Oktober 1905 mit Wasser gefüllt, bei 5 at 

eprüft und dann verstemmt worden. Als drei Tage spüter 
der Probedruck auf 13! at gesteigert wurde, riß der Dampf- 
dom, wie aus der beistehenden Abbildung ersichtlich, zwischen 
beiden Rundnähten auf etwa 1 m Länge auf, und das aus dem 
bis zu 70 mm welt klaffenden Riß herausgeschleuderte Wasser 
warf einen mit dem 
Anzeichnen der Leck- 
stellen beschäftigten 
Arbeiter aus 5 m 
Höhe auf eiserne Trä- 
ger herab, wodurch 
er sofort getötet wur- 
de. Die Materlal- 
untersuchung ergab, 
daß das Domblech, 
wahrscheinlich we» 
- ungeeigneter 
earbeitung, blau- 
brüchig war. Zu be- 
sonderer Vorsicht 
mahnt der Umstand, 
daß in dem Kessel 
ein Luftsack vorhan- 
den gewesen sein =. 
muß; denn sonst 
hätte keine so explosionsähnliche Wirkung auftreten können. 
Anscheinend ist der Mannloehdeekel am m zu früh einge- 
setzt worden, und die in letzterem ug, per Luft konnte 
nieht mehr austreten, sobald der Wasserspiegel über die 
Mündungen der Dampfkrümmer gestiegen war. Da es viele 
Kesselkonstruktionen gibt, die bei der Wasserdruckprobe nicht 
oline weiteres vollständig entlüftet werden können, #0 er- 
scheint der Gedanke, besondere Entlüftungsöffnungen hei 
solehen Kesseln vorzuschreiben, mindestens beachtenswert. 





Page's Weekly bringt eine Mitteilung über den Bau des 
neuen Riesendampfers »Adriatic« auf der Werft von Harland 
& Wolff in Belfast und fügt hinzu, daß der neue Dampfer 
mit 25000 Brutto-R,-T. das größte Schiff der Welt sei. Das 
ist nicht zutreffend; denn der für die Hamburg-Amerika- 
Linie auf der Werft der Stettiner Maschinenban-A.-G, Vulean 
im Bau begriffene Doppelschraubendampfer »Kaiserin Auguste 
Vietorias, der noch in diesem Frühjahr in Betrieb genommen 
werden soll, hat 25500 Brutto-R-T, 

Die Abmessungen der beiden Schiffe sind folgende: 

*Kalserin Auguste Vietorias  >Adriaties 


Länge über alls. . . .. m 213 216,5 
Breite über Hauptspant . » 23,47 22,86 
Seitenhöhe bis Oberdeck ..® 10,38 1h,24 


Die Elektrotechnische Zeitschrift vom 1. Februar d. J. be- 
riehtet an Hand der Zeitschrift The Electrical Journal über 
Versuche, die 8. M. Kinter zur Aufklärung der Frage ange- 
stellt hat, ob und wie weit Wechselströme elektrolytisch 
wirken können. Diese Frage gewinnt bekanntlich Bedeutung 
für die Beurteilung der Schäudlichkeit vagabundierender 
Ströme bei elektrischen Bahnen mit Schienenrückleitung. 
Um die Verhältnisse des gewöhnlichen Betriebes nachzu- 
ahmen, ließ der Versuchsteller Röhren in die Erde vergraben, 
zwischen denen ein ‚Jahr lang ein Spannungsunterschied von 
25 V bei einer Freuuenz von 25 gehalten wurde, Gleichzeitig 
wurden Versuche mit Gleichstrom und auch mit Röhren ger 
wacht, die ohne Strom nur der chemischen Einwirkung aus” 
gesetzt waren. Während bei den Versuchen mit Gleichstrom, 


Zeitschrift der Dampfkesseluntersuchbumngs- um Versicherungsge- 
sellschaft, Wien, Dezembor Lu 
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wie nicht anders zu erwarten, sehr starke Anfressungen auf- 
traten, wurde die Elektrodenmasse bei den Versuchen mit 
Wechselstrom sowohl bei Eisen wie bei Blei nicht vermindert, 
jedenfalls nicht stärker als bei den Parallelversuchen ohne 
Strom. Hiernach würde die Verwendung von Einphasen- 
strom bei elektrischen Bahnen mit Schienenrückleitun 
ei Gas- und Wasserleitungsröhren keine Gefahr mit sie 
ngen, 


In den verflussenen Weihnachtstagen ist in einem großen 
amerikanischen Warenhause; Macy's Department Store in 
New York City, ein praktischer Vergleich zwischen Aufzü 
und beweglichen in bezug auf die Menge der Per- 
sonen, die damit befördert werden können, angestellt worden. 
Dabei hat sich herausgestellt, daß die Treppe den Aufzügen 
überlegen war, denn sie hat mehr Personen befördert als die 
acht Aufzüge, die in ihrer Nachbarschaft liegen. Allerdings 
wird man der Neuheit der Einrichtung eine Mitwirkung 
hieran zuschreiben müssen. (Engineering News vom 18. Ja- 
nuar 1906) 


Von der Fishguard and Kosslare Railways and Harbour 
Company werden demnächst drei schnellaufende Turbinen- 
dam in den Dienst auf dem Irischen Kanal eingestellt 
werden, welche die Reisezeit zwischen London und den 
Häfen Südirlands um einige Stunden verkürzen sollen. Einer 
davon, der »St. Georges, lief am 13, w, Mts. auf der Werft 
von Cammell, Laird 1% Co. in Birkenhead vom Stapel, ein 
zweiter, »St. David«, am 24. v. Mts. auf der Werft von John 
Brown & Co. in Clydebank, ‚und ein dritter wird ebenfalls 
von der letztgenannten Firma gebaut, Die Schiffe sollen mit 
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22! Seemeilen Geschwindigkeit fahren. Der »St, Davids ist 
7 hr zwischen a et ng, m e und Ta m 

‚er 50 ele eit 200 giste as50 
bieien. "Das Triebwerk beneht aus drei Parsons-Turbinen, 
deren jede eine Schraube antreibt, 


In Z. 1005 S. 1695 hatten wir über die Verkürzung der 
täglichen Arbeitzeit in den Werkstätten der bayerischen und 
der württembergischen Eisenbahnen auf 9 st berichtet, Nach 
einer Mitteilung in Glasers Annalen vom 15. Januar ist selt 
dem Beginn des Jahres auch in den Bezirken der preu- 
asien a aennr in er rg er 
Magdeburg und Posen der neunstündige ® 
Reparaturwerkstätten versuchsweise eingeführt worden, Frü- 
her wurde in diesen Werkstätten ®', oder 10 st gearbeitet, 
Sollte es sich bestätigen, daß die Leistungsfähigkeit der Werk- 
stätten durch die Herabsetzung der täglichen Arbeitzeit nicht 
beeinträchtigt wird, so ist in Aussicht genommen, in allen 
Haupt- und Nebenwerkstätten der preußisch-hessischen Be- 
triebsgemeinschaft die tägliche Arbeitzeit auf ® st festzu- 


legen, 


Berichtigungen. 


In dem Aufsatze: Die Bildung von Rissen In Kesselblechen, 
2. 1806 Nr. 7, Ist der Satz 8. 209 r. Spalte Z, 15 bis 19, wie uns der 
Verfasser noch vor Erscheinen mitgeteilt hat, zu streichen; doch konnte 
dem in Nr, 7 nicht mehr entsprochen werden. 


Der Preis der »Hütte« ist in Z. 1908 #8. 233 Irrtümlich mit 16.4 
für den Lederband angegeben, Der Lederband kostet 18.4, ein Leinen- 
band 16 .€, 





Patentbericht. 


Kl. 14. Mr. 164615. Moehrstufge F. Windhausen 
jun., Berlin. Die von ab her teilweise und radial beawfschlagte 
Turbine hat Leitradschaufeln dı,da..., die nicht volle Krokse, sondern 
nur Kreislogen bilden, um dem von den nicht benufschlagten Laufrad- 
schanfeln c,,09 ... angesaugten und nach außen geschleuderten Dampf 





freies Abströmen ohne Geschwindigkeltsverlust zum nächsten Schaufel- 
rade zu ermöglichen. Die Leltschaufelbogen dı,dy... Iiegen nicht 
radial, sondern sind in der Drehrichtung des Raden versetzt; ebenso 
ist der Ueberleitkana) 7 zum nächsten Rad in der Drehrichtung xe- 
wunden, um Stoßverluste sowohl des treibemien als des nicht treibenden 





Dampfesr zu vermehlen; auch nimmt die Umfangrlänge der einzelnen 
Leitradbogen zu, gegebenenfalls bis zum ganzen Umfange, 

Ki.14. Nr. 1641897. Dampfeylinder-Entwässerung. 7. A. Kennedy- 
Me-Gregor und H. Wren, Birmingham. Ein zylindrisches Gehäuse 
e ist bei w,n mit den Zylinderenden, bei f mit dem Kondensator oder 
der freien Luft verbunden und enthält 
zwei Ventile o,b und zwei Kolben- 
schleber a,,d5, die paarweise über 
Kreuz durch Spindeln a,b; und dem 
Stift a, vereinigt sind. Herrscht bei 
m ind m kein Druck, so werden a, aı 
umd 6, &5 durch die Feier e in der ge- 
zeichneten Lage gehalten, Bei heider- 
seits gleichem Drucke werden a; und 
d, voneinander entfernt und schließen 
die Oeffnungen dir, während /,k offen bleiben, Herrscht Veberdruck 
bei m, so wird & geschlossen, ih weöftwet, id, bleibt geschlossen, lei 
linksseitigem Useberdruck umgekehrt, «0 daß kein Frischdampf verloren 
wehen und keine Luft In die Raume r,« und den Dampfzylimier ein- 
dringen kann. 








Angelegenheiten des Vereines, 


Versammlung des Vorstandes des Vereines deutscher Ingenieure 
am 5. und 6. Januar 1906 im Vereinshause zu Berlin. 


Vorsitzender: Hr. Slaby. 


Anwesend vom Vorstande: 


Hr. Siaby, Vorsitzender für die Jahre 1906 und 
1907, 

» v. Linde, Vorsitzender für die beiden ver- 
gangenen Jahre, 

» Taaks, Vorsitzender-Stellvertreter, 

» Eulenberg 

+ Hartmann 

Ihr Ausbleiben haben entschuldigt die Herren Ug# und 
Welsmüller. 


Hr. v. Borries fehlt krankheitshalber. 
Ferner anwesend: 


Hr. Th. Peters, Vereinsdirektor, 
» D. Meyer, Redakteur der Vereinszeltsehrift. 


Hr. Meyer wird mit der Schriftführung beauftragt. 
” 


] Beigeordnete. 





Es werden u. a. folgende Gegenstände beraten: 
47ste Hauptversammlung 1906 In Berlin. 


An dieser Beratung nimmt Hr. Max Krause als Vor- 
sitzender des Berliner B.-V. und des Festausschusses teil. 

Hr. Krause berichtet über die Vorarbeiten, Insbesondere 
über die Bildung des Festausschusses. Als Zeitpunkt für die 
47ste Hauptversammlung werden die Tage vom 11. bis 13. 
Juni in Aussicht genommen. o 

Des weiteren beschäftigt sich der Verein mit der Frage 
der Vorträge usw. 


Mitgliederstand; Geldverhältnisse des Vereines; 
Zeitschrift usw. 
Die Zahl der Mitglieder betrug 
am Ende des Jahres 1004. » 2» 2 2 202... 18798 
2» 2 3» » 1005 .- .o 2 2 0 20000 19844 
ist also gestiegen um 1051 Mitglieder. 
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Im Jahr 1904 sind neu eingetreten 1733 Mitglieder. 
> » 1006 » » » . 1741 » B 
Die Auflage der Zeitschrift hat im Jahr 1505 be- 

men .» : 0 erene 23200 
und wird im Jahr 1906 betragen. . . - 24200. 

Die Rechnung des Jahres 1905 ergibt nach einem vor- 
laufigen Abschluß einen Ueberschuß der Einnahmen über 
die Ausgaben von rd. 100000 .#. Davon gehen die Kosten 
fir den Umbau des Vereinshauses ab, deren Höhe noch nicht 
genau festgestellt Ist. 


Gehälter der Beamten. 

Entsprechend dem Beschlusse des Vorstandes vom 22. 
Januar 1904 wird eine Uebersicht der Beamtengehälter vor- 
gelegt, sowie Vorschläge zur Erhöhung von Beamtengehältern. 
Der Vorstand genehmigt diese Vorschläge und ordnet im 
Sinne der Beschlüsse vom 22. Januar 1904 an, daß für die 
einzelnen Beamtenstellungen Mindest- und Höchstgehällter fest- 
gesetzt werden sollen. 


Frei- und Tauschexemplare der Zeitschrift. 


Die Liste der Frei- und Taauschexemplare wird vorge- 
legt; sle gibt zu Bemerkungen keine Veranlassung. 


Austritt des Hrn. Dr.-Ing. Berner aus dem Dienst 
des Vereines. 

Hr. Berner hat den Wunsch ausgesprochen, am 1. Fe- 
bruar 1906 aus dem Dienst des Vereines zu scheiden, um 
in eine Maschinenfabrik einzutreten; er war am I. November 
1901 eingetreten, Seine Hauptaufgabe war, den Heißdampf 
und seine Verwendung zu studieren: 

1) in der Literatur, 
und ferner durch Versuche: 

2) bei der Verwendung in der Dampfmaschine, 

3; Im Ueberhitzer, 

4) in Rohrleitungen. 

Als Ergebnisse der Arbeiten des Hrn. Berner sind Ins- 


besondere seine in der Vereinszeitschrift veröffentlichten Be- 
richte zu nennen: 


Zur Frage der Veberhitzung im Lokomotivbetriebe, Z. 1903, 
Die Erzeugung des überhitzten Wasserdampfes, Z. 1903. 
Die Fortleltung des überhitzten Wasserdampfes, Z. 1904. 
Die Anwendung des überhitzten Wasserdampfes bei der 
Kolbenmaschine, Z. 1905. 
. Wärmedurchgangsversuche an Ueberhitzern, Z. 1905. 
Versuche mit überhitztem Dampf in der Maschinenrer- 
suchstation des Bayerischen Revisionsvereines, Z. 1905. 
Die in Gemeinschaft mit dem Bayerischen Revisionsrer- 
ein in dessen Versuchstation unternommenen Versuche sind 
noch nicht abgeschlossen; sie werden nach Ausscheiden des 
Hrn. Berner durch einen Boamten des genannten Vereines 


fortgesetzt und beendet werden. Die Berichte hierüber sind 
noch zu erwarten. » j 


Der Vorstand genehmigt den Austritt des Hrn. Berner 
und spricht die Erwartung aus, daß Hr, Berner sich an der 


Erstattung dieser nachträglichen Berichte beteili und sie 
durchsehen wird. en 


Eintritt des Hrn. Matschoß 
in den Dienst des Verelnes deutscher Ingenieure, 


Mit Hrn. Matschoß, der bisher nur für die Ausarbeitung 
seines Werkes: Die Geschlehte der Dampfmaschine,. zum 
Verein deutscher Ingenieure in feste Beziehungen getreten 
war, sind Verhandlungen angeknüpft worden, um ihn dauernd 
für den Dienst des Vereines zu gewinnen. Hr. Matschoß Ist 
hierauf bereitwilligst eingegangen. Er wird voraussichtlich 
bis Ende Mürz das Manuskript seiner Geschichte der Dampf- 
maschine vollenden und dann nuch Berlin übersiedeln. 


Bericht und Anträge des Technischen 


Ueber die Verhandlungen und Beschlüsse 
Ausschusses, welcher am Tage zuvor eine 
hat, gibt das Protokoll dieser 


Ausschusses, 


des Technischen 


, Sitzung gehabt 
Sitzung Auskunft (x. Anhang 


Versammlung des Vorstandes am 5. um 


Tanne BO Im Verofnchamse zu Berlin. 
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zu diesem Bericht über die Versammlung des Vorstandes). 
Der Vorstand bewilligt gemäß den Anträgen des Technischen 
Ausschusses 

5000 M für die Fortsetzung der metallographischen Ar- 
beiten des Prof. Tammann-Göttingen, 

5000 » für die Fortsetzung der elektrolytischen Arbeiten 
des Prof. Groß-Charlottenburg, 

2000 » nachträglich zu den Kosten der Arbeiten des 
Prof, Laas, betreffend Messung der Meeres- 
wellen. 

Der Vorstand ist ferner damit einverstanden, daß die 
Maschineneinrichtung, welche Hr. Prof. Kammerer zu seinen 
Versuchen über Riemen- und Seiltriebe benutzt bat, dem 
Versuchsfeld für Maschinenelemente der Technischen Hoch- 
schule zu Charlottenburg zu weiteren Versuchen über den 
Einfluß der Riemen- und Sellmaterlalien (Gummirlemen, Ba- 
lata-Riemen, durchlochte Riemen), Dreikant- und Vierkantselle 
usw. auf die Leistungen überlassen werde. 


Definition der Krafteinheit; 
absolutes und technisches Maßsystem. 


Anläßlich der in 7. 1905 8. 1888 mitgeteilten Absicht 
des Vorstandes, hierüber eine Denkschrift zu verfassen, hat 
auf Antrag des Dresdener B.-V. am Tags zuvor eine Sitzung 
des Technischen Ausschusses stattgefunden, an der auch Mit- 
glieder des Vorstandes und Vertreter des Dresdener B.-V. 
teilgenommen haben (s. den Bericht hierüber auf S. 310). 
Der Vorstand beschließt auf Anregung des Hrn. v. Linde, 
in dieser Angelegenheit weitere Schritte nicht zu tun, also 
auch keine Denkschrift zu verfassen, sondern die Entwick- 
lung der beiden Maßsysteme sich selbst zu überlassen. 


Teehnolexikon. 


3 . 

Von dem Leiter des Technolexikon-Unternehmens, Hrn. 
Dr. H. Jansen, ist der auf 5, 309 abgedruckte Bericht erstattet 
worden. Der Vorstand beschließt, nunmehr an die Druck- 
legung und den buchhändlerischen Vertrieb des Werkes 
heranzutreten, und erteilt dem Vereinsdirektor den Auftrag, 
darüber mit angesehenen Firmen zu verhandeln, Grund- 
sätzlich ist der Vorstand der Meinung, daß über die Her- 
stellung des Manuskriptes hinaus die Mittel des V.d. L nicht 
in Anspruch genommen werden sollen; die Verhandlungen 
sind also so zu führen, daß die Druckerei und die Ver- 
lagsbuchhandlung die Kosten für Satz, Druck und sonstige 
Herstellung zu übernehmen haben. 


Deutsches Normalprofilbuch für Walzeisen. 


Durch den Tod Otto Intze’s und das hohe Alter Friedr. 
Heinzerling’s’), der beiden Herausgeber des Deutschen Nor- 
malprofilbuches für Walzelsen, Ist &s notwendig geworden, in 
Verhandlungen einzutreten, um das Verfasser- und Heraus- 
geberrecht an dem Normalprofllbuch in die Hände der Vereine 
zurückzugeben, von denen ursprünglich das Unternehmen 
ausgegangen war. Die Verhandlungen hierüber haben zu 
zwei Vertragsentwürfen geführt: der eine zwischen den bis- 
herigen Herausgebern und den Vereinen, der andre zwischen 
den Vereinen und der Verlagsbuchhandiung, welche das 
Normalproßilbuch verlegt hat. Beide Entwürfe erhalten die 
Genehmigung des Vorstandes. 

Für die nach diesem Vertrage an die bisherigen Herans- 
geber zu zahlende Entschädigung ist die Genehmigung des 
Vorstandsrates und der Hauptversammlung einzuholen. 


Alters- und Invaliditätsversicherung der Mitglieder. 


Der Vereinsdirektor berichtet über die Verhandlungen, 
die er im Anschluß an die Sitzung des Vorstandsrates vom 
17. Juni 1905 (s. 2. 1905 8. 1413) und im Auftrage des Vor- 
standes mit mehreren Versicherungsgesellschaften geführt hat; 
er ist dabei zu der Ueberzengung gekommen, daß eine solche 
Versicherung, wenn sie als Alters- und Invaliditätsversicherung 
eingerichtet würde, den Wünschen vieler Mitglieder nicht 
entsprechen würde; denn bei dieser Versicherung hat der- 
jenige vergeblich gezahlt, der stirbt, bevor er durch Alter 
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oder Invalidität erwerbsunfählz wird. Es sei deshalb geboten, 
auch die Möglichkelt einer Lebensversicherung zu gewähren, 
sei es für den Fall des Todes, sei es durch Auszahlung eines 
Kapitals nach einer bestimmten Reihe von Jahren. Die in 
diesem Sinne mit mehreren Versicherungsgesellschaften ge- 
führten Verhandlungen haben den Vereinsdirektor zu der 
Melnang gebracht, daß eine solche Ausgabe die Mittel des 
Vereines überschreiten würde; er empfiehlt, vorläufig von 
weiterer Verfolgung dieses Vorhabens abzusehen. Von der 
Einrichtung einer eigenen Ponsions- und Lebensversicherungs- 
kasse, bei der das ganze Wagnis des Unternehmens vom 
Verein zu tragen sein würde, rät er ganz entschieden ab, 
weil die dafür zu binterlegenden Kapitalien die Kräfte des 
Vereines weit übersteigen würden. 

Der Vorstand Ist mit den Anschauungen des Vereins- 
direktors einverstanden und beschließt, die Angelegenheit 
vorläußg nicht weiter zu verfolgen. 


Ueberwachung elektrischer Anlagen. 


Der Aufforderung des Vorstandes zufolge haben sich die 
Bezirksvereine zu dieser Frage geäußert, und zwar erstrecken 
sich ihre Aeußerungen nicht nur auf die Sicherheltsvorschriften 
des Verbandes deutscher Elektrotechniker, sondern auch auf 
die vom prenßischen Ministerium für Handel und Gewerbe 
geplanten Polizeivorschriften zur Ueberwachung elektrischer 
Anlagen, Da die Anfrage des preußischen Ministers für 
Handel und Gewerbe sich nur auf die Sicherheitsvorschriften 
erstreckt hat und hierüber eine Antwort bis zum 1, Januar 
1906 erwartet wird, so beauftragt der Vorstand den Vereins- 
direktor, die hierauf bezüglichen Aenßerungen der Bezirks- 
vereine übersichtlich zusammenzustellen und sie dem Minister 
zu überreichen. Die Aeußerungen, welche sich auf die 
Polizeivorschriften beziehen, sollen gleichfalls, aber getrennt 
von den andern, zusammengestellt und für die vom Minister 
in Aussicht genommene Beratung von Sachverständigen dem 
oder den Vertretern des V.d.I. zur Verfügung gestellt 
werden, 

Der Hessische B.-V. hat eine Beratung von Abgeordneten 
der Bezirksrereine für diese Angelegenheit vorg 
Der Vorstand beschliedt, diesem Vorschlags nicht Folge zu 
geben, da einerseits die Sicherheltsvorschriften im großen 
und ganzen Zustimmung gefunden haben, also nicht aus- 
reichend Stoff für eine solche Versammlung bieten würden, 
anderseits die Polizeiverordnung vom Minister noch nicht als 
eine öffentliche Angelegenheit behandelt worden ist. 


Antrag des Mittelthüringer B.-V. 
betr. Stellengesuche der Mitglieder. 


Der Mitteithliringer B,-V. hat den Vorstand ersucht, in Er- 
wägung zu ziehen, ob die Kosten der Anzeigen für Stellenge- 
suche von Mitgliedern in der Zeitschrift ermäßigt werden können. 
Der Vorstand beschließt, der Anregung nicht Folge zu geben, 
bei der seines Erachtens der Bezirksverein die irrige Vor- 
aussotzang gemacht hat, daß den Einnahmeansfall infolge 
Ermäßigung der Anzeigenpreise hauptsächlich die Verlags- 
buchhandlang von Julius Springer, nicht aber der V.d.L zu 
tragen habe. In Wirklichkeit liegt die Sache so, daß von 
den Mindereinnahmen 91’, vH auf den V.d. I und nur 
8°, vH auf den Anzeigenpächter entfallen würden. Dies 
soll dem Bezirksverein mitgeteilt werden. 


Techmwlexikun. 


I 
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Einheitliches Format 
der Sitzungsberichte der Bezirksvoreine, 

Der Siegener B.-V. hat angeregt, daß die sAämtiichen Be- 
zirksvereine ihren gedruckten Sitzungsberichten ein einheit- 
liebes Format geben möchten. Eine Zusammenstellung er- 
gibt, daß von 47 Bezirksvereinen 11 im Jahr 1905 keine 
Berichte eingesandt haben; 5 lieferten geschriebene Berichte; 
21 liefern gedruckte Berichte ohne Anzeigen; 9 liefern ge- 
druckte Berichte mit Anzeigen, Im Format bestehen große 
Verschiedenheiten nicht; das vom Siegener B.-V. vorgeschla- 
gene Format 29 23 cm ist als ein mittleres zu bezeichnen, 
Einige Bezirksvereine baben Oktavformat von halber Größe 
des bezeichneten Quartformates. Der Vorstand hält es nicht 
für geboten, in die Verständigung der Bezirksvereine unter- 
einander einzugreifen, nimmt vielmehr in Aussicht, die An- 
gelegenheit im Vorstandsrat zur Sprache zu bringen. 


Anregung des Württemberglschen B.-V,, 
betr. Preise der Forsehungshelte. 

Der Württembergische B.-V, regt an, den Preis der 
Forschungshefte, der für Lehrer und Studierende der tech- 
nischen Lehranstalten 50 Pfg, für alle übrigen aber 1 .# 
beträgt, auch für unsre Mitglieder auf 60 P’fg zu ermäßigen., 
Der Vorstand beschließt, der Anregung keine Folge zu geben, 
da ohnedies der Preis der Forschungshefte ganz außerordent- 
lich niedrig Ist. 


Denkmal für G. Hauck. 


Einer Einladung des Hrn. Prof. Lampe und Gensssen 
entsprechend beschließt der Vorstand, zu dem Denkmal für 
G. Hauck 100 M beizutragen. 


Hochschul- und Unterrichtsfragen, 

Die Uuterrichtskommission der Gesellschaft deutscher Na- 
turforscher und Aerzte hat kürzlich einen Ausspruch über 
die Ausbildung der Lehrer an technischen Schulen be- 
schlossen, in welchem dem V. d. I, der Wunsch ausgespro- 
chen ist, diese Frage, zu der der V. d. IL. durch seinen Un- 
terricehtsausschuß bereits Stellung genommen hat, und die 
auch den Bezirksvereinen zur Beratung überwiesen ist, mit 
verwandten Vereinen welter zu verhandeln, Der Vereins- 
direktor wird beauftragt, diesem Antrage zu entsprechen und 
dabei das Ergebnis der Iın Gange befindlichen Beratungen 
der Bezirksvereine zu berücksichtigen. 


Bayerische Jubiläums-Landes-Industrie-, Gewerbe- 
und Kunstausstellung in Nürnberg 1906, 


Es wird der bisherige Briefwechsel mit dem Vorsitzenden 
des Fränkisch-Oberpfülzischen B.-V, vorgelegt, desgleichen die 
Pläne, aus denen hervorgeht, welche Räumlichkeiten die Aus- 
stellungsleitung dem V.d. TI. zur Einrichtung von Schreib- und 
Sprechzimmern und für eine ständige Vertretung des V.d. I. 
überlassen will. Der Vorstand bält es für geboten, eine solche 
ständige Vertretung in ähnlicher Weise einzurichten wie zu- 
letzt in Düsseldorf 1902, und hält die von der Ausstellungs- 
leitang angebotenen Räume für geeignet. Die Kosten sind 
auf 5000 bis 6000 „M zu schätzen. Da die Angelegenheit nicht 
bis zur nächsten Versammlung des Vorstandsrates und bis zur 
Hauptversammlung vertagt werden kann, beschließt der Vor- 
stand, eine Abstimmung des Vorstandsrates auf schriftlichem 
Wege herbeizuführen. Th. Peters. 


Technolexikon. 
Bericht über die Arbeiten vom Juni 1905 bis Januar 1906. 


t) Wörterbücher und Wortlisten. 


Wir haben jetzt 217 Wörterbücher und gedruckte Wort- 
listen. Unter diesen Wortlisten sind Listen von technischen 
Wörtern zu verstehen, die sich im Anbange verschiedener 
Werke vorfinden und daher bei den Wörterbüchern bis jetzt 
nicht mitgeteilt waren. Von diesen 217 sind 53 bearbeitet, 
darunter die größten wie Muret-Sanders, Sachs-Villatte, Tol- 
hausen usw.; die Mehrzahl der übrigen, besonders der zahl- 
reichen kleineren Wortlisten, wird durch Vergleichung mit 
den Fahnenabzügen erledigt werden. Hr. Schiffbauingenieur 


P., der einzige bezahlte Mitarbeiter außer dem Hause, hat 
das Wörterbuch von Paasch »Vom Kiel zum Flaggenkopf« 
fertig bearbeitet und mit der Arbeit an Dabovichs »Nautisch- 
technischem Wörterbuch« begonnen. Alle librigen derartigen 
Arbeiten werden, wie schon im vorigen Bericht hervorge- 
hoben wurde, jetzt in unsrer Geschäftstelle erledigt. 


2) Orliginalbeiträge. 


Es sind bis jetet 1560 (am 2. Jani 1905 waren es 1480) 
Originalbeiträge eingelaufen, wovon etwas über 800 bearbeitet 
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sind. Wegen der Alphabetisierungsarbeiten mußte das Be- 
arbeiten der Merkhefte vorläufig eingeschränkt werden. Die 
Anzahl der Mitarbeiter Ist ziemlich unverändert geblieben, 
da für Abtrünnige sich stets Ersatz einstellte: deutsche 1038, 
englische 562, französische 415, zusammen 2015 (am 2. Juni 
1905 zählten wir rd. 2000). Mit Freuden ist es besonders 
zu begrüßen, daß sich viele Mitarbeiter bereit erklärt haben, 
auch beim Druckbogenlesen zu helfen und in schwierigen 
Fällen uns Auskunft zu erteilen. 


3) Geschäftskataloge. 

Ihre Zahl ist nur unwesentlich gestiegen: rd. 3400. Be- 
arbeitet sind erst 2200, da zu welteren Bearbeitungen keine 
Zeit war. 

4) Endgültige alphabetische Ordnung 
der Wortzettel. 

Diese Arbeit ist bei der Masse der Zettel (die Zahl 
2700000 vom 2. Juni 1905 ist bedeutend überschritten) unge- 
heuer schwierig und anstrengend, ist aber trotz der Behinde- 
rung durch Arbeiten für die Rechtschreibungskonferenz 
wesentlich gefördert worden. Beim Alphabetisieren nach dem 
ersten Buchstaben sind wir bei G, beim Fein-Alphabetisieren 
(nach dem zweiten, dritten und vierten Buchstaben) bei F 
angelangt. 


Sitenng des Technischen Ausschusses und «les Vorstandes am 4. Januar 1006 zu Berlin. 
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5) Die Arbeiten für die 
deutsche Rechtschreibung der Fremdwörter 


halıen uns auch in den verflossenen Monaten außerordentlich 
viel zu schaffen gemacht, so daß andre Arbeiten Ihretwegen 
zurückgestellt werden mußten, Wenn das auch gewiß sehr 
zu bedauern ist, so ist es dagegen doch mit großer Freude 
zu begrüßen, erstens daß jetzt tatsächlich das Ziel der Eini- 
gung mit den Vertretern der übrigen wissenschaftlichen Kreise 
in dieser schwierigsten aller Fragen erreicht worden ist, und 
zweitens, daß die durch diese Arbeiten beanspruchte Zeit dem 
Technolexikon doch nicht ganz verloren ist. Denn erst jetzt 
sind alle Zweifel über die Alphabetisierung und die Ein- und 
Anordnung der Stiehwörter vollkommen beseitigt. 


6) Fertigstellung des Technolexikon-Manuskriptes 
bis Mitte 1908. 

Obwohl im letzten Jahre das vom Verein deutscher In- 
genieure herauszugebende Fremdwörterverzeichnis sehr viel 
Arbeit in Anspruch genommen hat, ist es doch sicher, daß 
das Manuskript des Technolexikons — worunter ich das fein- 
alphabetisierte Zettelmaterlal verstehe — bis Einde Juni d. . 
fertig vorliegen wird. 

Redaktion des Technolexikons: 


Dr, Hubert Jansen. 


Sitzung des Technischen Ausschusses und des Vorstandes 


am 4. Januar 1906 im Vereinshause zu Berlin. 


Vom Ausschuß sind anwesend die Herren: 


v. Bach, v. Linde, W. Reichel, Peters, Rieppel, 
C. Sulzer. 


Wegen Krankheit fehlt der Vorsitzende Hr. v. Borries. 
Vom Vorstand sind anwesend die Herren: 
Slaby, Eulenberg, Hartmann. 


An der Beratung über die Defnition des Kilogrammes 
sowie des absoluten und des technischen Maßsvstems nehmen 
teil als Vertreter des Dresdener Bezirksvereines die 
Herren: 

Görges, Grübler, Ulbricht, 


- forner an demselben Gegenstand als eingeladener 
ast: 


Hr. Professor Dr. Run ge-Göttingen, 
später anwesend: Hr. Tanks (Vorstandsmitglied). 
Sehriftführer: Hr. D. Meyer. 


Definition des Kilogrammes: absolutes und 
technisches Maßsystem, 


Der vom Vorstand in seiner Sitzung vom 10. Oktober 
1905 (s. Z. 1905 5. 1888) gofaßte Beschluß, zu der Definition 
des Kllogrammes als Masseneinhelt in der neuen Maß- und 
Gewichtsordnung eine Denkschrift zu verfassen, hat dem 
Dresdener B.-V. Veranlassung gegeben, dem Vorstande den 
Wunsch auszusprechen, daß in dieser Frage der Verein 
deutscher Ingenieure keine Kundgebung nach außen machen 
möchte, ohne zuvor dem Dresdener B.-V. Gelegenheit ge- 
geben zu haben, sich an der Beratung hierüber zu beteiligen. 
Diesem Wunsche entsprechend sind die drei Herren vom 
Dresdener B.-V. zur Sitzung des Technischen Ausschusses 


eingeladen worden, und ebenso Hr. Professor Dr. Runge- 
Göttingen. 


Im Zusammenhang mit diesen Ge 
ß wenstande beschäfti 
sich der Technische Ausschuß auch mit dem absoluten Mei 
gem, er} Einführung in die Technik seitens des 
!lener B.-V, warm beflirw 2 
ae wortet worden ist, und mit dem 
Hr. Grübler bekämpft die Absich f 
h ht des Vorst L 
_ Denkschrifk darauf hinzuwirken, daß Pag eu ieagne 
er neuen Mai- und Gewichtsordnung als Krafteinheit deti- 


niert werde, weil dadurch der Einführung des absoluten 
Maßsystems Hindernisse bereitet würden. 

Hr. Runge würde die Zurückdrängung des technischen 
Maßsystems als einen Rückschritt erachten; beide Maßsysteme 
seien gleich wissenschaftlich und gleichberechtigt, und es sei 
gerade jetzt der richtige Augenblick, auch dem technischen 
Maßsystem eine sichere Grundlage zu geben, deren es bisher 
ermangle, weil es an der Definition der Krafteinheit fehle. 

Hr. Görges vertritt die Dresdener Auffassung vom 
Standpunkt der Elektrotechnik, da eine gesetzliche Festlegung 
des absoluten Maßsystems unentbehrlich sel; er hält es aber 
nicht für wünschenswert, daß zwei Maßsysteme nebeneinander 
gesetzlich bestehen. 

Hr, v. Linde macht darauf aufmerksam, daß nicht die 
Eingabe des Vorstandes vom 13. September 1904 (s. Z. 1904 
$. 1751) eine Aenderung der bestehenden gesetzlichen Be- 
stimmungen verlange, sondern daß der vorm Reichsamt des 
Innern ausgegangene neue Entwurf einer Maß- und Gewichts- 
ordnung diese Aenderung enthalte, indem man das Kilogramm 
als Masseneinheit definiert babe, 

Dieser Auffassung widerspricht Hr. Ulbricht, der die 
Bestimmungen des bestehenden Gesetzes für die Auffassung 
des Dresdener B.-V, in Anspruch nimmt, 

Ihm schließt sich Hr. Görgos an, der diese Auffassung 
aus dem Werke von Kohlrausch begründet. 

Hr. Runge erklärt die Auffassung Kohlrauschs für un- 
richtig und bezieht sich zur Unterstützung dessen auf die 
sehon früher gemachten Ausführungen Liindes über die WA- 
gung im lufterfüllten und im luftleeren Raum. 

Auch Hr. Grübler führt als Zeugen für die Dresdener 
Auffassung einige weitere namhafte Physiker an, 

Hr. Ulbricht glaubt ans der Verhandlung entnehmen 
zu können, daß es jedenfalls verfrüht sein würde, mit der 
beabsichtigten Denkschrift des Vorstandes eine Entscheidung 
herbeiführen zu wollen. Durch die Elektrotechnik werde 
das absolute Maßsystem zunehmend in Anwendung gebracht, 
und es sei zu erwarten, daß os in absehbarer Zeit die Allein- 
herrschaft erlangen werde. Deshalb sollte man jetzt nicht 
mit einer gegensätzlichen Erklärung hervortreten, und vor 
allem sollte der V.d. I. nicht allein vorgehen, sondern mit 
andern technischen Vereinen, Insbesondere mit dem Verbande 
deutscher Elektrotechniker Fühlung nehmen, 

Hr. v. Bach befürwortet, wie er cs auch schon früher 
getan, beide Systeme Ihrer Entwicklung zu überlassen; er 
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kant sich aber nicht vorstellen, daß in diese Entwicklung 
durch die beabsichtigte Denkschrift eingegriffen würde, weil 
sie ja doch nur für das technische Maßsystem dasselbe ver- 
lange wie für das absolute, ohne das letztere zu bekämpfen. 

Hr. Görges unterstützt die Anregung des Hrn. Ulbricht, 
zuvor mit andern Verbänden Fühlung zu nehmen: denn ein 
Widerspruch innerhalb der technischen Kreise könne nur 
schädlich sein. 

Hr. v. Linde hat praktische Bedenken gegen den Vor- 
schlag der Herren Ulbricht und Görges; die Sache liege der 
Kommission des Reichstages zur Beratung vor und könne 
unter Umständen schnell erledigt werden. Der vom Vorstand 
des V.d. I beabsichtigte Antrag, eine klare Gewichtsbestim- 
mung in das Gesetz hineinzubringen, werde wohl nirgends 
Widerspruch finden; dabei könnte auch so verfahren werden, 
daß in der Eingabe bei der Begründung des Antrages auch 
die gegenteiligen Meinungen zu Worte kämen. 

Die Herren Peters und Runge wlinschen gleichfalls, 
jeden Streit vermieden zu sehen; es handle sich nur darum, 
das technische Maßsystem gleichberechtigt neben das absolute 
zu setzen und ihm die gleiche gesicherte Grundlage zu geben. 

Anderseits befürchtet Hr. Grübler, daß das absolute 
Maßsysten wesentlich beeinträchtigt werde, wenn das Kilo- 
gramm als Gewichtseinheit definiert würde. 

Hr. Ulbricht bebt hervor, daß, wenn das Kilogramm 
als Gewichtseinheit definiert würde, es notwendig werde, 
eine Einheit für die Masse zu schaffen, etwa das Megadyn; 
er hält es aber für unzweckmäßig, das anzustreben. 

Dagegen macht Hr. Runge geltend, daß man abge- 
leitete Größen wie das Megadyn nicht festzulegen brauche, 
wenn die grundlegenden Größen — Masse und Gewicht — 
festgelegt seien. 

Hr, Sulzer macht den Vorschlag einer diesen Bedürf- 
nissen entsprechenden Definition für Gewicht und Masse. 


Nach längerer Verhandlung, die zu einer Einigung aber 
nicht führt, wird folgendes beschlossen: 

»Der Vorstand des V.d. I. möge in einer Eingabe die 
Reichstagskommission bitten, ihre Beschlußfassung über 
den Entwurf einer neuen Maß- und Gewichtsordnung zu 
vertagen. In der Zwischenzeit soll die Sache den Bezirks- 
vereinen des V.d.I. vorgelegt werden, und ferner sollen 
der Verband deutscher Elektrotechniker und der Verband 
deutscher Architekten- und Ingenieurvereine zur Mitbe- 
ratung eingeladen werden « 

Hr. Ulbricht spricht den Wunsch aus, daß, wenn der 
'orstand seine Eingabe, etwa aus dem Grunde, well die 
Reichstagskommission ihre Beratung nicht vertagen könne, 
doch schon ohne die In Aussicht genommene Beratung in 
weiteren Kreisen absenden wolle, er die andern an dieser 
Sache Betelligten ohne Verzug von seinen Schritten benach- 
richtigen möchte. 


Hierauf wird über den Antrag des Hrn. Professors Groß- 
Charlottenburg beraten, ihm zu Versuchen über das 
elektrolvtische Verhalten von Wechselströmen wei- 
tere 5000 ,# zu bewilligen (die erste Bewilligung hat 3000 ‚f 
betragen). Hr, Groß, welcher an dieser Beratung teilnimmt, 
berichtet über das Ergebnis seiner bisherigen Versuche und 
die weiter von ihm in Aussicht genommenen Arbeiten. 

Hr, Reichel regt an, daß Hr. Groß auch die elektro- 
Iytische Zersetzung von Schienen bei den mit Wechselstrom 
betriebenen Bahnen untersuchen möchte. 

Der Ausschuß beschließt, die Bewilligung der beantragten 
5000 ,# beim Vorstande zu beantragen. 


Bericht 
über im Gang befindliche Versuchsarbeiten. 


I} Verhalten von geschmierten Flächen 
unter Dampfdruck. 
lir, Ingenieur Volk-Köln hat berichtet, daß die Ver- 
suchseinrichtungen im Kesselhaus der Kölner Maschinenban- 


schule aufgestellt selen und daß die Versuche demnächst be- 
ginnen werden, 
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2) Regulierfähigkeit von Regulatoren. 


Hr. Prof, Lynen hat berichtet, daß die von ihm als 
notwendig erkannten Aenderungen an seinem Tachometer: 
Verlegung des Drehpunktes der Schwungkörper in einen 
größeren Abstand von der Drehachse des Tachometers und 
zwangläufige Parallelführung der Schwungkörper, ausgeführt 
sind und zu dem gewünschten Ergebnis geführt haben: die 
Resonanzerscheinungen sind verschwunden und der Schreib- 
stift des Tachometers bleibt ruhlg stehen, wenn das Tacho- 
meter mit gleichförmiger Geschwindigkeit angetrieben wird. 
Das Tachometer ist nunmehr so eingerlohtet, daß durch Ver- 
legung des Angriffspunktes der Feder am Schwungkörper der 
Ungleichförmigkeitsgrad zwischen 10 vH und I vH verändert 
werden kann, und daß durch Aenderung des Gewichtes der 
Schwungkörper die Umlaufzahl um 10 vH verändert werden 
kann, wobei nur unbelastete Gelenke im Tachometer vorkom- 
men und die Empfindlichkeit infolgedessen sehr groß ist. 

Hr. Prof. Lynen will nunmehr dazu übergehen, Maschi- 
nen mit dem Tachometer zu untersuchen. 


3) Vergleichende Versuche mit Riemen- und 
Seiltrieben. 

Hr. Prof. Kammerer hat berichtet, daß die Versuche 
mit Riemen- und Seiltrieben abgeschlossen sind: es wurden 
2000 Einzelversuche ausgeführt, die den Einfluß der Ge- 
schwindigkelt, des Achsdruckes, der Belastung, des Scheiben- 
durchmessers und der Umspannung auf den Wirkungsgrad 
feststellen. Dem Bericht über diese Versuche darf entgegen- 
gesehen werden. 

Hr. Prof. Kammerer hat weiter mitgetellt, daß die für 
diese Versuche gebaute Maschine aus den Siemens-Schuckert- 
Werken, wo die Versuche angestellt worden sind, nach dem 
Versuchsfeld für Maschinenelemente der Technischen Hoch- 
schule zu Charlottenburg verbracht worden ist, und stellt den 
Antrag, diese Versuchsmaschine zum Zwecke weiterer Ver- 
suche über den Einfluß des Riemen- und Sellmaterlals, x. B. 
Gummiriemen, Balata-Riemen, durchlochte Riemen, Dreikant- 
und Vierkantseile usw., dem Versuchsfeld zur Verfügung zu 
stellen. Der an den bisherigen Versuchen beteiligte Verband 
der Lederriemenfabrikanten sei bereit, die Versuchseinrich- 
tung der Technischen Hochschule zu schenken, und es sei 
zu erwarten, daß diese Schenkung, wenn auch der Verein 
deutscher Ingenieure darein willige, die Regierung veran- 
lassen würde, die für die erforderlichen Elektromotoren nöti- 
gen Geldmittel in Höhe von etwa 15000 .# zu bewilligen. 


4) Versuche zur Ermittlung der zulässigen Belastung 
von Brückenauflagern. 
Das Kgl. Materialprüfungsamt hat mitgeteilt, daß die 
Einrichtung zur Ausführung der Versuche beschafft ist, und 
daß die Versuche eingeleitet sind. 


5) Versuche an elektrisch und hydraulisch betrie- 
benen Wasserhaltungsmaschinen. 

Nachdem die Berichte über die bisherigen Versuche in 
2. 19004 8. 1829 veröffentlicht sind, hat der letzte der beab- 
sichtigten Versuche Mitte vorigen Jahres auf Zeche Ham- 
burg und Franziska an einer von Haniel & Lueg, Düssel- 
dorf, in Verbindung mit der Elektrizitits-A.-G. vorm. Lah- 
meyer & Co., Frankfurt a/M., gebauten elektrisch betrie- 
benen Wasserhaltung (langsam laufend) stattgefunden. Der 
Bericht hierüber ist noch nicht eingegangen. 


6) Geschwindigkeit des überhitzten Dampfes 
in Rohrleitungen. 


Ein Bericht hierüber ist nicht eingegangen, 


7) Gleichförmigkeit des Ganges von Dampfmaschinen 
innerhalb der einzelnen Umdrehungen. 


Ein Bericht hierüber ist nicht eingegangen. 


8) Versuche über die Wärmeleitung in den mit Papier 
isolierten Blechpaketen der Dynamomaschinen 
und Transformatoren. 

Hr. Prof, Dr. Knoblauch hat bierüber einen Bericht 
erstattet, welcher demnächst veröffentlicht werden wird, 
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9) Regulierungsrersuche an Automobilmotoren. 
Die Vorbereitungen für die Versuche sind Im Gange. 


10) Ueberspannungen bei elektrischen 
Schaltanlagen. 

Die Herren Dr.-Ing. v. Koch und Dipl.-Ing. Andröe 
haben berichtet, daß die Apparate usw. für die Vorunter- 
suchungen beschafft sind, und daß die Untersuchungen s0 
welt vorgeschritten sind, daß ihr Abschluß In nächster Zeit 
erwartet werden kann. Die Vorrichtungen für die Haupt- 
versuche sind bestellt, und es wird demnächst mit den Haupt- 
versuchen begonnen werden. 


11) Schleppversuche mit Modellen von Sehiffsrudern. 


Nachdem die Vorriehtung für die Versuche fertig gestellt 
war, sind, wie Hr. Regierungsrat Paulus berichtet hat, wäh- 
rend 19°/; Tagen Schleppversuche In der Schleppanstalt der 
Dresdener Maschinenfabrik und Schiffswerft Uebigau ausge- 
führt worden. Die Bearbeitung der Ergebnisse zu einem 
Bericht ist im Gange. 


12) Bestimmung der Regullerwiderstände 
bei Turbinenschaufeln. 
Hr. Prof. Camerer hat mitgeteilt, daß eine Versuchs- 
vorrichtung in Arbelt ist, deren Herstellung aber noch längere 
Zeit in Anspruch nehmen wird. 


13) Untersuchung zylindrischer Schraubenritder. 
(Ingenieur Gerlach-Chemnitz.) 
Die Versuche sind Im Gange; ein darliber erstatteter 
vorläufiger Bericht soll beim technischen Ausschuß rund- 
laufen. 


14) Versuche mit gewölbten Böden 
für Flammrohrkessel. 
(Professor v. Baoh-Stuttgart.) 
Die Versuche sind eingeleitet; ein Bericht ist dariiber 
noch nicht zu erstatten, 


15) Schmelzpunkte von Metallegierungen. 


Ueber die bisherigen metallographischen Arbeiten, die 
mit Geldmitteln des V. d. L im Institut fiir anorganische 
Chemie der Universität Göttingen ausgeführt worden sind, 
hat Hr. Prof. Tammann einen Bericht erstattet, der dem- 
nächst in der Vereinszeitschrift veröffentlicht werden wird. 

Für die Fortsetzung seiner Arbeiten hat Hr. Tammann 
die Bewilligung von weiteren 5000 ,# beantragt, und der 


An 14. ds. Mts. ist unser Kurator 


Herr Geh. Regierungsrat Professor A. von Borries 


in Meran, wo er sich seit längerer Zeit zur Wiederherstellung seiner angegriffenen Gesundheit unfhielt, am 
Schlage gestorben. 





Zeitschrift des Vereines 
deutscher Ingenieure 


Vorsitzende der Göttinger Vereinigung zur Förderung der 
angewandten Physik und Mathematik, Hr. Geheimer Regie- 
rungsrat Dr, Böttinger, hat diesen Antrag warm unterstützt, 

Der technische Ausschuß beschließt, dem Vorstande die 
Bewilligung von 5000 .# zu empfehlen. 


16) Messung der Meereswellen, 


Der Bericht über die bisher ausgeführten Versuche ist 
in Z. 1905 8. 1889 veröffentlicht. Hr, Prof, T,aas hat den 
Antrag gestellt, ihm für die ausgeführten Versuche nachträg- 
lich zum Ersatz seiner Kosten 2000 ,# und für die Fortsetzung 
der Versuche zunlichst weitere 3000.# zu bewilligen. Der 
technische Ausschuß ist zwar bereit, ersteren Antrag zu 
unterstützen, aber über den Wert der Versuche, insbesondere 
über ihre Anwendung für den praktischen Schiffbau, liegen 
so widersprechende Aeußerangen namhafter Schiffbauer vor, 
daß der technische Ausschuß nicht zu dem Beschluß gelangen 
kann, dem zweiten Antrag: Bewilligung von weiteren 3000 .W, 
zu entsprechen; er stellt vielmehr Hrn. Prof, Laas, welcher 
an dieser Beratung teilnimmt, anheim, über die Frage, wel- 
chen Wert und welche Verwertbarkelt die Ergebnisse seiner 
Versuche haben, weitere Auskunft zu beschaffen, 


17) Ueberhitzter Wasserdampf und Wärmedurchgang 
durch Heizflächen. 

Hr, Berner hat tiber seine Versuche, betreffend Ver- 
wendung des überhitzten Wasserdampfes in Dampfmaschinen, 
Fortleitung überhitzten Dampfes in Rohrleitungen und Wärme- 
übergang bei Ueberhitzern, Versuche, die er in der Versuchs- 
anlage des Bayerischen Revisionsvrereines ausgeführt hat, 
dem technischen Ausschuß monatlich Bericht erstattet. Die 
Arbeiten sind noch nicht vollständig zum Abschluß gelangt. 
Da Hr, Berner am 1. Februar 1906 aus den Diensten des 
V. d. I. scheidet, um eine Stellung in einer Maschinenfabrik 
anzutreten, so werden die begonnenen Versuchsarbeiten durch 
den Bayerischen Revisionsverein zum Abschluß gebracht 
werden. Jedoch wird gegenwärtig darauf verzichtet, weitere 
Arbeiten auf den beiden oben genannten Gebieten in Angriff 
zu nehmen, darunter auch die von Hrn. v. Borries angeregten 
Versuche zur Ermittlung des Wärmedurchganges durch die 
Helzflichen von Lokomotiven. Hr. Berner soll ersucht werden, 
den Bericht des Bayerischen Revisionsvereines ber die Ab- 
schlußarbeiten durchzusehen, bevor sie veröffentlicht werden. 


18) Spezifische Wärme des überhitzten 
Wasserdampfes. 
Hr. v. Linde berichtet ber die Ergebnisse der bisher 
angestellten Versuche. 


Sein Hinscheiden trifft uns um so nnerwarteter und schmerzlicher, als er nach dem bisherigen Verlauf 
seiner Kur die beste Hoffnung hegen durfte, im kommenden Frühjahr zu neuer Arbeit gekräftigt in die Heimat 


zurückzukehren. 


‚ Der großen Ingenienrleistungen des Verstorbenen und seiner langjährigen treuen und erfolgreichen Mit- 
arbeit an den Aufgaben unsres Vereines werden wir demnächst eineehender gedenken. 
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Die Entwieklung der Lokomobilen von R. Wolf 
in technischer und wirtschaftlicher Hinsicht. 


Von Dipl.-Ing. Karl Heilmann. 


(Vorgetragen auf der Hauptversammlung des Vereines deutscher Ingenlenre in Magdohurg.) 


Das Mutterland der Lokomobile ist England; sie ent- 
wiekelte sich dort aus dem Verlangen der Landwirtschaft 
nach einer Dampfmaschine, die ihren Standort leicht wechseln 
kann, um zum Betriebe von Ackergeritschaften, Dresch- 
maschinen, Futterzerkleinerungsmaschinen sowie als Kraft- 
quelle landwirtschaftlicher Ne- 
benbetriebe zu dienen. 


Die erste Lokomobile war 
im Jahr 1840 in Liverpool 
auf einer von der landwirt- 
schaftlichen Gesellschaft ver- 
anstalteten Ausstellung zu 
sehen. Sie bestand aus einem 
Rahmen auf 4 Rädern, der 
einen stehenden Kessel und 
daneben die Dampfmaschine 
trug. Nach solchen rohen 
Versuchen des Zusammen- 
bauens von Kessel und Ma- 
schine bildete sich in Eng- 
land In der zweiten Hälfte 
des vorigen Jahrhunderts eine 
der T,okomotive ähnliche Bau- 
art heraus; s. Figur 1. 


Gegenüber der Forde- 
rung nach einer leichten, 
auch in bergigem Geliinde 
gut zu verwendenden Loko- 
mobile trat in England die 
Erzielung geringsten Brenn- 
stoffverbrauches mit Rtick- 
sicht auf den Kohlenreichtum des Landes zurück. Die 
großen Vorteile der unmittelbaren Verbindung von Kessel 
und Maschine hinsichtlich der Vermeidung von Wärmever- 
Insten kamen erst in Deutschland richtig zur Geltung. 

Während die vorwiegend nur fahrbar und kaum über 
100 PS ansgeführte englische T,okomoblle, bei deren Ban Ein- 


| 
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Fig. 1. 


Englische Lokomahlile Altester Ranart. 





fachheit und Billigkeit leitende Gesichtspunkte blieben, nicht 
welt über ihr ursprüngliches Anwendungsgebiet hinauskam, 
erlangte die deutsche Lokomobile mit den sich stelgernden 
Anforderungen an Wirmeausnutzung sowie einfachen und 
wirtschaftlichen Betrieb immer größere Bedeutung. 
Magdeburg Ist der Aus- 
gangspunkt und eine Haupt- 
stäitte der Entwicklung des 
deutschen lLokomobilbaues, 
an der die Firma R. Wolf 
führenden Anteil nimmt. 


Allgemeine Bauart. 


Die Anpassung der Lo- 
komobile an die verschieden- 
artigsten Betriebsverhältnisse 
verlangt Einfachheit in Aus- 
führung und Bedienung. 

Der Kessel muß stets 
im Verhältnis zu dem aufge- 
wendeten Gewicht möglichst 
viel Dampf erzeugen, also 
eine möglichst große feuer- 
berührte Heizfläche aufwei- 
sen. In England kam, wie 
schon erwähnt, der Lokomo- 
tirkessel in Aufnahme. Die 
Schwierigkeit der inneren Rei- 
nigung eines solchen Kessels 
veranlaßte R. Wolf, ihn ganz 
aufzugeben und einen aus- 
ziebbaren Rührenkessel zu verwenden. Dieser gestattet die 
wasserberührte Heizfläche, nachdem zwei Flanschverschran- 
bungen gelöst sind, in einfacher Weise von Kesselstein zu 
reinigen, und gewährt dadurch große Betriebsicherheit, lange 
Lebensdauer und gleichbleibende Brennstoffausnutzung. Es 
bot zuniichst Schwierigkeit, (ie Fiansche des ausziehbaren 
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al4 Heilmann- Fiir Kutwleklung der okumlllen von BL. Wolf a Weyer 
Fig. 2 und 3, 
Kırlo fahrbare Takenmlle ans ern Anl Ih, 
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Röhrenbündels zu 
diehten: jedoch wur- 
de dies schließlich in 
zuverlässiger Weise 
durch Gummiringt, 
spllter durch Klin- 
gerit, erreicht, 

Für größere ort- 
feste 1,okomobilen 
wird heute ans 
schließlich der aus 
ziehbare Röhrenkes- 

sel benutzt. 

Kessel und Ma- 
schine sind bei den 
Lokomobilen in ein- 
fachster und zwock- 
entsprechender Wei- 
so unmittelbar ver- 
bunden, wobei der 
Kessel als Grund- 
körper zur Aufnahme 
der Maschine diont, 

Domzrlinder und 
l.agersattel worden 
mit dem Kessel ver- 
nietet, Bei den Wolf- 
schen Lokomobilen 
sind die einzelnen lager gleichfalls mit dem Sattel unbeweg- 
lich verschraubt, Die Praxis hat gezeigt, daß hiergegen keine 
Bedenken zu erheben sind, wenn der Wärmeausdehnung des 
Kessels von vornherein Rechnung getragen wird, d.h. wenn 
Kolben und Steuerteile ebenso wie die Welle im Arbeilszu- 
stande des Kessels eingestellt und eingepaßt werden, Bei 
den größeren: den Verbundlokomobilen, wird der Kessel 
durch Anordnung der Kurbeln unter 1x0? fast vollständig 
von äußeren Kräften entlastet, Die infolge der entgegen- 
gesetzten Richtungen der Kolbenkrifte unvermeidlichen Dreh- 
momente werden durch einen den Kessel breit umspannenden 
lagersattel leicht auf den Mantel übertragen. 

Der Zylinder pilegt bei den älteren englischen Tokomo- 
bilen frei auf dem Kessel zu liegen, nur mit einem Mantel, 
äbnlich der Kesselbekleidung, oder mit einem besondern 
Dampfmantel umgeben. Die Anordnung der Zylinder im 


Danıl 5% Nr 9 
3. Mürs Iio. 





Dom ergibt dem gegenüber Fortfall der Dampfleitung und 
wirksainste Mantelheizung, ohne daß dabei die bei ortlesten 
Anlagen unvermeidlichen Verluste durch unvollkommene Aus- 
nutzung des Heizdampfes eintreten — die Hauptursache für 
die Ueherlegenheit der Dampfausnutzung der Lokomobilma- 
schinen. 


Erste Lokomobile von R. Wolf. 


Fig. 2 zeigt die erste fahrbare l,okomobile, (ie im Jahr 
1562 für die damals hohe Dampfspannung von 6 at, 120 
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ne 


ren Deckel sind die Sicherheitsventile angeordnet. Die be- 
queme Zugänglichkeit aller Teile, wie Kolben und Steuerung, 
ist gewahrt. Zur Steuerung dient ein Filachschieber, zur 
Regulierung ein von der Welle durch Kegelrider angetric- 
bener Wattscher Regulator, der eine Drosselklappe verstellt. 
Die Schieberstange ist als Speisepumpenkolben ausgebildet, 
Der Lagerkörper ist eln gußeiserner, breit gegabelter Rahmen, 
der einerseits mit dem Sattelbock fest verschraubt, anderseits 
mit dem Domzylinder beweglich verbunden ist, so daß or den 
Längsdehnungen des Kessels zu folgen vermag. Auf dem 


Fig. 4 bis 6. 


Fahrhnee Lokomnbliie von IP PR aus (lem Jahr In? a. 








Uml./min und eine leistung von 8 PS erbaut worden ist, Der 
die Peuerblichse umgebende zylindrische Teil des Kessels ist 


erweitert, Fig. 3. Die Feuerbiichse ist verhältnismäßig ge 
ränmigr, so daß sich auch für geringwertigen Brennstoff aus- 
reichende Rostfläche ergibt. Die Verbindung des auszlehbaren 
Rührenbündels mit dem Außeren Kessel ist aus der Figur er- 
sichtlich. Gegen Wärmeleltung ist der Kessel durch einen 
Holzmantel mit daranter befindlicher Luftschicht geschützt. 


Der gußeiserne Dom zeigt prismatische Gestalt. Im obe- 





Rahmen sitzt die Geradfüihrung. 
Die Lokomobile hat sich, nach- 
dem sie inzwischen von ihrem Er- 
bauer zurückgekauft worden war, 
bis Juni vorigen Jahres im Betrieb 
befunden. Sie wird dem Deutschen 
Museum (Museum von Meisterwer- 
kon der Naturwissenschaft und Tech- 
nik) in München überwiesen werden. 
Die Grundformen der ersten 
fahrbaren Lokomobile haben für 
ortfeste Lokomobilen In gleicher 
Weise Anwendung gefunden und 
durch die weitere Entwicklung nur 
geringe Aenderungen erfuhren. 


Spätere Ausführungsformen. 


An die Stelle des auf dem 
ganzen Umfang abgesetzten Kessels 
ist bei den kleinsten und später 
allgemein bei den ortfesten Loko- 
mobilen ein glatter, sylindrischer Kessel getreten, der leichter 
herzustellen ist und größeren Datmpf- und Wasserraum sowie 
größere Wasseroberfläche ergibt. 

Die gleichen Vorteile bei geringerem Gewicht bietet der 
aus zwei Zylindern mit gemeinsamer oberer Mantellinie be- 
stehende Kessel, welcher für die fahrbaren Lokomobilen all- 
gemein in Aufnahme gekommen ist. 

Fig. 4 bis 6 zeigen eine fahrbare Lokomobile dieser Bauart 
von 10 PS aus dem Jahr 1875. Das Spelsewasser wird durch 
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Abdampf, der der Auspuffleitung mittels eines Hahnes ent- 
nommen wird, vorgewärmt, Als Funkenfänger dient ein schräg 
in der Rauchkammer aufgestelltes Sieb. Tragachsen, Wende- 
schemel und Fahrräder bestehen aus Schmiedelsen, wäh- 
rend sie bei den ersten Lokomobilen ans Holz hergestellt 
wurden. 

Fig. 7 bis 9 stellen eine neuere, wenig abweichende 
Hochdrucklokomobile dar. Zur Erzielung vollkommener 
Dampfausnutzung kam im Jahr 1874 die Expansionsschieber- 
steuerung in Aufnahme, Die vorliegende Lokomobile hat 
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Heizfläche und erhöhte Leistung. Eine derartige Lokomobile 
erzielte bei dem ersten 1880 in Deutschland abgehaltenen in- 
ternationalen Wettbewerb von Lokomobilen die günstigsten 
Ergebnisse'). Bei einer Leistung von 10 PS betrug der Kohlen- 
verbrauch 2,0x kg, der Dampfverbrauch 14,5 kg für ı PS.-st. 
Näberes enthält Zahlentafel 5 welter unten. Wie Prof. Wüst 
in seinem Bericht ausführte, hatten sich die melsten engli- 
schen Fahriken vereinigt, den Wettbewerb nicht zu beschicken. 
Zwei englische Firmen traten unter nichtigen Gründen davon 
zurück, nachdem sie die beste deutsche l,okomobile hatten 


dig. 10 bis 12. 


Falrkare Lokmmelile aus dem ‚adır Immit 





Rider-Stenerung In der Kauchkammer befindet sich ein 
a nach Wolf-Wogener. 
ie Verwendung einer oben ab, 

2) gellachten, verankerten 
gie Tieiggene. init dem Außeren Kesselmantel angeordneten Feuer. 
Se ise Eee kleinstes Gewicht bei klinstigster Raumver- 
Buune. Bi : 12 zeigen eine fahrbare Lokoimobile dieser 

O PS aus n Im Vergleie 
Pros Fig. 2 und 3 ergibt sich bei annähernd ae ee 
eron Kessolabmessungen eine im Vorhältnis 51 zu 44 größere 





arbeiten sehen. 

Bei der im Jahr 1883 unter 
Leitung von Prof. Brauer in Berlin 
abgehaltenen internationalen Loko- 
mobilprüfang®) ergaben achtstün- 
dige Versuche an einer ähnlichen 
Lokomobile, jedoch mit nur einem 
Schieber, bei 7 at und 15 PS, 
13,»0 kg Dampf- und 1,03 kg Koh- 
lenverbrauch — abermals das beste 
Ergebnis! Zur Verwendung kaın 
oberschlesische Kchle von 7325 WE 
Heizwert aus Grubel.uise (vergl. 
Zablentafel 5). 

Für höhere Drücke wurde die 
abgeflachte Feuerbüchse mit Rück- 
sicht auf die Empfindlichkeit der 
Verankerungen wieder verlassen. 

Eine vor Einführung der Ver- 
bundmaschine besonders für grü- 
Bere Leistungen vielfach angewendete Ausführungsform der 
Einfach-Expansionsmaschine war die Zwillingsmaschine mit 
seitlich im Dom angeordneten Zylindern un anden liegender 
Steuerung, Fig. 13 bis 16; sie gewährte die bekannten Vor 
züge der sonstigen Zwillingsmaschinen. 


') Verel. Z. 1580 8 14, 


E7 
_ Im Auftrage des Jandwirtschaftlichen Provinziaivereines für die 
ar randenburge und die Niederlausitz; ver@l. Z. 1644 8. 913, 
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Die Verbundlokomobile. 

Es darf betont werden, daß R. Wolf es war, der die 
Verbundwirkung bei L,okomobilen in Deutschland einführte. 
Die erste Wolfsche Verbundlokomobile, für 6 at und 90 
Uml./min erbaut, ergab bei dem erwäbnten internationalen 
Lokomobilenweitbewerb zu Berlin 1883 bei 48,» PS. Leistung 
8,6 kg Dampfverbranch und 1,32» kg Kohlenverbrauch für 
ı PS,-st (vergl. Zahlentafel 5). 

Für den Bau der Verbundiokomobilen blieb die erste 
Konstruktion bis in die neueste Zeit vorbildlich. Dagegen wur- 








Der Hochdruckzylinder hat Rider-, der Niederdruckzylinder 
Flachschieberstenerung. Die Welle ist dreifach gelagert. Die 
größeren Lokomobilen erhalten zum Ausgleich der Queraus- 
dehnung des Kessels außen bewegliche Lagerung. Die Ge- 
radführungen sind am einen Ende mit dem Kessel starr ver 
bunden und gleiten am andern Ende auf dem als Führung 
ausgebildeten Stopfbüchsenhals. Zur Kondensation dient ein 
stehender Einspritzkondensator; Speisepampe und Luftpumpe 
werden durch ein gemelnsames Exzenter angetrieben. Die 
Verbundlokomobilen zeichnen sich durch sehr übersichtliche 


Fig. 13 bis 16. 


Lokomohlie von 45 P&, auf Trugfüben, 





RB er 











den Leistungsfäbigkeit und Dampfausnutzung durch Erhöbung 
des Dampfdruckes und der Umlaufzahl erheblich gesteigert. 
Fig. 17 bis 21 stellen eine zum erstenmal im Jahr 1896 für 10 at 
Dampfspannung und 125 Uml,/min ausgeführte Verbandloko- 
mobile mit Kondensation von 50 PS dar. Bei den ortfesten 
Lokomobilen erhilt der glatte zylindrische Kessel trotz größo- 
ren Gewichtes mit Rücksicht auf die einfachere Form und Her- 
stellung des Kessels und der Ummantelung den Vorzug. Der 
Dampfdom, Fig. 22 "und 23, zeigt dieselbe Grundform wie 
bel den Einzylinderlokomobilen. Die Zylinder sind seitlich 
itn Dom eingebaut, und der mit dem Hochdrackschieberkasten 
durch einen Ueberströmkanal verbundene Aufnchmer um- 
sebließt den Niederdruckzylinder., Der Guß wird dadurch 
vereinfacht, daß der Niederdruck-Laufeylinder eingesetzt ist. 
Hochdruckzylinder und Aufnehmer sind auf dem größten Teil 
ihres Umfanges von Kesseldampf umgeben. Die Steuerung 
liegt außen und ist auf beiden Selten bequem zugänglich. 














Anordnung ans und sind von mehreren Bühnen bequem zi- 
gänglich; s. Fig. 24. 


Die Wärmeausnutzung 
in den Sattdampflokomobilen. 

Zur Kennzeichnung und Beurtellung der Wärmeausmut- 
zung der Sattdampflokomobilen dienen Fig. 25 bis 35, entbal- 
tend Diagramme einer Einzylinderlokomobile mit Auspuff für 
7 at Dampfspannung sowie einer Verbundlokomobile mit Ans 
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puft und einer solchen mit Kondensation für 10 at; letztere 
beiden haben gleiche Kossel- und Zylinderabmessungen. 

Der Wärmeverbrauch für i PS;-st, auf 0" Speisewasser- 
temperatur bezogen, beträgt: 


bei der Einzylinderlokomobile . . . & rd. 7300 WE 
» » Verbund-Auspufllokomoblle . . . . » 5630 » 
..» 5 Kondensationsiokomobile . . » 4000 » 


Die indizierte Dampfmenge: das Verhältnis der in den 
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Diagrammen nachgewiesenen Dampf- 

menge, abzüglich derjenigen des schäd- 

lichen Raumes, zu der während eines 

Kolbenhubes zugeführten Dampfmenge, 

beträgt zu Beginn der Expansion, #. 

Fig. 27 bis 35: 

1) bei der Einzylinderlokomo- 
blle rd. 74 vH bei einem 
Temperaturgefälle im Zy- 
linder von rd . .. « 

2) bei der Verbund-Auspufl- 
lokomobile rd. 79 vH bei 
einem Temperaturgefille 
im Zylinder von rd. . „ 50 » 

3) bei der Verbund-Konden- 
sationslokomobile rd. 7IvH 
bei einem Temperaturge- 
füllte im Zylinder von rd. 67 *» 

Die Eintrittskondensation beträgt somit bei den Satt- 
dampflokomobilen im Mittel 25 vH; sie verringert sich mit 
der Erniedrigung des Temperaturgefälles im Zylinder. Bei den 

Verbundlokomobilen nimmt die arbeitende Dampfmenge wäh- 

rend der Expansion stark zu, einerseits infolge der Wärme- 

rückgabe der Wandangen an den Dampf, anderseits infolge 
der sehr wirksamen Heizung der beiden Zylinder und des 

Aufnehmers, die jedoch auf Kosten des Wirkungsgrades des 

Kessels erfolgt. 


69,5*+C 


Fig. 29 und 93, Damptilom um Zyliuder 
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Der Gütegrad!): das Verhältnis der Arbeitsleistung der 


!) Im Anbang der »Normen“ (Z. 1901 8, 404) Ist zur Ermittlung 
der Arbeitsrerluste der Dampfmaschine und des Gütegrades ein Ver- 
gleichsprozeß (Proseß der verlustiosen Maschine) vorgeschlagen, 
densen Erpansioasrerbältuls gleich Ist dem Volumenrerhältals der wirk- 
lichen Maschine: 

Niederdrockaylinder-Hubrolumen + achädlicher Raum 


Hochdruckzylinder- Fallungsrolumen + schädlicher Raum ' 





wirklichen Maschine pro kg Dampf zur Arbeitsleistung der 
verlustlosen Maschinen (mit unvollkommener Expansion), ist 
nur wenig verschieden; er beträgt: 


bei der Einzylinderlokomobile Kerr a FRE 
» » Verbund-Auspufliokomobille - - , - - . 77» 
» » Verbund-Kondensationslokomobile , . . . 76 » 


Durch die sehr wirksame Zylinderheizung und die Tei- 
lung des Temperaturgefälles ist somit bei der Erhöhung 


Fig. 24. 


Verhumllokenunhlle wit Komlensatlon. 





Tufolge des stiürkeren Ahfallen der Adlabate gagenüher der wirk- 
lichen KıpannionsIinte ergibt sich Iilerboi für die verlustioss Maschine 
seta via geringerer Endexpanslons-lruck. 


lei Auspuflbetrlieb erhält daher das Disgramm der verlumlosen 
Maschine vielfach eine Schleife, während das wirkliche Diagramm noch 
keine Schleife aufwelat. lofolge der hierbei verrichteten negativen 
Arbeit er@ibt ntch von einem bestimmten Erpansionsarad ab eine Zu- 
nalımo des Gutegrader, wäbrend im Wirklichkeit die Verluste 


des Dampfdruckes und der Einführung der Kondensation die 
Zunahme der prozentualen Verluste vermieden worden, 


zunelmen. Der Zwock, in dem Gütegrad elnın Maßstab für die Vor- 
luste zu erhalten, wird bilerdurch vereitelt. 

Es Int daher für die vorlustlose Maschine der gleiche 
Eodexpansionsdruck wie in der wirklichen Maschine vor- 
zuschrelben; vergl. Fig. 32 bias 34, 





Fig. 25 und 26. 


Kiuzylimterlokomobtle mit Auspuff N. Lanz. 


Abhängigkeit des Dampfverbraueches und des Gätegrades für versehierlene Ke 


1) von der Expanmsionsepannung 
2 » » tmälzierten Leistung. 


A 
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hierbei bis zu 70 vH, der mechanische Wirkungs- 
grad rd. 88 vH. 

Trotz der Schieberstenerung werden die Ver- 
branchzahlen der Lokomobilen von gleich großen 
ortfesten Maschinen mit Präzisionssteuerung nicht 
erreicht. Hauptursache hierfür ist der Fortfall 
- der Verluste in der Leitung und in den Konden- 
sationstöpfen sowie der Verluste durch unvoll- 
kommene Ausnutzung des Heizdampfes. 


ches und des Gütegrades von der Belastung 
und Dampfspannung war Gegenstand eingehender 
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BER hrerbrauch für 1 PS.st bei 10 at Dampfspan- 
kei Einzylinder-Auspufflokomobllen . d 
* Vorbund-Auspuffiokomabiten an 

„" Verbund-Kondensationstokomobilen 
(vergl. weiter unten Zahlentafel 3), 
Die Wärmoansnntzung im Kess 

der zur Heizung der Zylinder auf 


1,.: kg 
» 1,05 » 


D,:* 


el ohne Berücksichtigung 
vwendeten Wärme heiräget 


Versuche an einer 30pferdigen Lanzschen Aus- 
pufllokomobile, die ich im Maschinenlaboratorium 

der Technischen Hochschule Darmstadt ausgeführt 
r? habe. 

Die Endergebnisse, Fig. 25 und 26, zeigen 
eine Reihe für die Beurteilung der Dampfaus- 
nutzung in der Sattdampflokomobile sehr bemer- 
kenswerter Gesetzmäßigkeiten. 


Aus der Darstellung des Dampfverbrauches 
in Abhitngigkeit von der Endexpansionsspannung 
ergibt sich der vorteilhafteste Endexpanslons- 
druck für 8 und 9 at Dampfspannung zu rd. 1,5 at. 
Der Dampfverbrauch der verlustlosen Maschine 
wächst mit zunehmender Belastung. Gleichzeitig 
nimmt jedoch der Gütegrad parabelartig zu und 
nähert sich einom Grenzwert, der um so größer 
ist, je kleiner die Dampfspannung. Die Zunahme 
des Dampfverbrauches der verlustlosen Maschine 
mit der Belastang wird daber durch die Abnahme 
der prozentualen Verluste hauptsächlich infolge 
verhältnismäßig geringerer Eintrittskondensation 

















zum großen Teil ausgeglichen, Die Darstellung 
des Dampfverbrauches in Abhängigkeit von der 
indizierten Leistung ergibt für 8 und 9 at Dampf- 
spannung innerhalb weiter Belastungsgrenzen 
anniihernd konstanten Dampfver- 
brauch. 

Fig. 37 Kurve 3 zeigt den 
Dampfverbrauch, Kurve 4 den Güte- 
grad der gleichen Maschine für 
1,u at Endexpansionsdruck in Ab- 
hängligkeit von der Kesselspannung. 
Der Gütegrad nimmt infolge des 
gesteigerten Wirmeaustausches mit 
zunehmendem Dampfdruck in stei- 
gendem Maße ab, Außerdem nimmt 
mit zunehmendem Dampfdruck der 
Einfuß desselben auf den Arbeits- 
prozeß der verlustlosen Maschine, 
wie aus Fig. 36 deutlich zu er 
sehen ist, in steigendem Maße ab. 

Fig. 37 Kurve 1 stellt den 
Wirmeverbrauch der verlustlosen 
Maschine für 0,5 at Endexpansions- 
druck und 0, at Kondensatorspan- 
nung, den bei Verbundmaschinen 
üblichen unteren Druckgrenzen, in 
Abhängigkeit von der Kesselspan- 
nung dar, Berlicksichtigt man die 
unvermeidliche Zunahme der pro- 
zentualen Verluste (vergl. Kurve 4), 
so ist es erklärlich, daß bei rd. 
10 at die vorteilhafte obore 
Druckgrenze der wirklichen 
Maschine erreicht Ist, und 
daß die Wärmenusnutzung der Sattdampflokomo- 
ee wesentlichen Steigerung nicht mehr f- 

g ist. 





stunet Dasafberbrauchiniig 








Die Dampfüberhitzung. 
Der Wert der Dampfüberhitzung gründet sich in erster 


ara auf die wesentliche Verringerung des Wirmeanstau- 
sches zwischen Dampf und Zulinderwandung, die zugrleich 


Die Abhlingigkeit des Dampfverbrau- 
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Fig. 27T und 28. Fig. 29. 
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die vorteilhafte Verwendung höherer Dampf- 
drücke und Expansionsgrade bei vereinfachter 
Ausführung ermöglicht. 

Die Diagramme Fig. 39 bis 42’) be- 
ziehen sich auf die bekannten Versuche von 
Ripper an einem 18pferdigen Schmidt Motor. 
Die Versuche mit gesättigtem und milßle 
überhitztem Dampf haben nur wissenschaft 
liches Interesse, da die Maschine für hohe 
Ueberhitzung gebaut Ist. Die schraffierten 
Fig. 30 und 31. Fiächen stellen jeweils die Verluste dar, und 
zwar in erster Linie die Verluste durch Wärme- 
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Verbumllokomobile mit Auspuff: DE ul u 
440 N Vergi, 2. 1897 8. 1409. 
Moitell 80 C. Z. Nr. 8595. (röüte Leistung rd. 125 Ps, 

HD 55,9 SP (pe dt P D. - . 

ND 45,85 > (pm ihn Desskg; Dem, kei Fee Auer Fig. 35. 
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Fig. 32 bis 34. 
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Verbundlokomohile mit Kondensation: sm 11m, Modell set. A, Nr. 8771, Größte Teintune rd. 145 18. 
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Fig. 36 


Verschledlene Dampfeintritispanmmmen. 


— 
Entmpie 


Fig. 38. 


Verschlelene Veherhitzungsgraile, 


Die Entwicklung der Lokomohilen von BR. Wolf, 
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Zahlentafel 1 zu Fig, 36 bis 38, 













1 3 
e 2 5: N 
verschiedene : z 
Kesselspannung 5 u [ 
6 13 \ 
7 1 
E 15 
verschledener v 15 
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. 1 15 
verschiedene 13 ‚ 
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sicht auf das gesetzmäßige Verhalten der spezifischen Dampf- 
menge auch bei Betrieb mit geslittigtem Dampf unwahr- 
scheinlich. Der Gütegrad nimmt bei annähernd gleicher 
Leistung mit der Ueberhitzung von 0,51 anf 0,70 zu. Der 
Expansionsvorgang nähert sich gleichzeitig der Adlabate. 

Die Verbesserung des verlustlosen Arbeitsprozesses durch 
die Ueberhitzung ist gering, wie aus Fig. 38 und Zahlen- 
tafel 1 hervorgeht. 

Bei 13 at Eintrittspannung, 0, at Endexpansionsdruck 
und 0,ı at Kondensatorspannung erribt die Ueberhitzung auf 
00° bezw. 350° eine Erniedrigung des WArmererbrauches um 
rd, 2,85 bezw. 6,3 vH. Die nochmalige Ueberhitzung des 
durch die adiabatische Expansion in den Sättigungszustand 
übergegangenen Dampfes erhöht zunächst den Wärmerver- 
branch der verlustlosen Maschine, und erst hohe Zwischen- 
überhitzung bringt einen theoretischen Gewinn. 


Verlustlose Maschine. 













Dampfelntritts- Differenz 
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Fig. 43 und 44, Heidelanmpf- Versurlsanlnge. 


130 Vin. und, 
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Heißdampf-Versuchsaninge. 

Im Jahr 1896 baute R. Wolf zunichst eine Versuchsan- 
Inre für hochüberhitzten Daimpf, Fig. 43 und 44, Der 
Ueberhitzer in stehender Anordutn ist mit dem Kessel 
«durch die Itauchkammer verbunden. Er wird aus schlangen- 
fürmig gewundenen, in besonderer Reihenfolge hintereinander 
voschalteten Röhren gebildet. Durch eine Umleitung kön- 
ten die Heizgase in beliebiger Menge durch den Ueberhitzer 
geführt werden. Die einfachwirkenden Dampfzylinder mit 
Tauchkolben werden durch Kolbensehleber, ähnlich wie hei 
(len Schmidt-Motoren, gesteuert. 

Ungenchtet der sehr günstigen Ergebnisse, die mit dieser 
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IHapeaımme eines 18 pienligen Schmidt-Mutors. 


Fig. 40. 
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Versuchsanlage erzielt wurden, kann sie noch nicht als eine 
brauchbare Heißdampflokomobile angesehen werden. 

Bereits im Jahr 1898 gelang indes die betriebsichere 
Anwendung von hochüberhitztem Dampf in doppelt wirken- 
den Zylindern unter Erhaltung der bewährten Eigentümlich- 
keiten der Lokomobile. 

Dieses Vorgehen erforderte die vollständige Umgestaltung 
der SattdampNokomobije unter Anpassung aller Teile an die 
Bedingungen der Erzeugung und Anwendung huchüberhitzten 
Dampfes, führte jedoch mit einfachen Mitteln zu einer bislang 
unerreichten Wärmeausnutzung der Dampfkratt, 

(Fortsetzung Tolgt.) 
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wische Hochbauten, sogenannte Wolkenkratzer. 
ug. F. Bohny, Uheringenieur der Brückenbauanstalt Gustavsburg. 


vl at LE, Imif Bien kun Iehwärggatı- Hezirksverein gehaltenen Vertruge. 
Fortsetzung von 8. #n} 


Fig. 90, gen die Räume für die An- 

zeigenannahme. Von da an 
bis zum 12. Stockwerk sind 
gewöhnliche, anderweitig ver- 
mieteio Bureaus eingerichtet. 
Das 13., 14. und 15. Stock- 
werk werden aber wieder für 
die Zeitung benutzt, und zwar 
dienen sie der Redaktion, 
wäbrend das 16. Geschoß, das 
im niedrigsten Tell des Ge- 
biudes unmittelbar unterm 
Dach liegt, den Setzerraum 
entbilt, eine einzige große 
Halle mit suter Beleuchtung 
von allen Seiten und mit gro- 
ßen Oberlichten, Darüber 
folgen im Turm 4 weltere 
Stockwerke, die wieder von 
der Redaktion eingenommen 
werden, dann ein durch zwei 
Stockwerke durchgehender 
Bibliothekraum, welter ein 
ebento hober Versamnmlungs- 
raum, endlich zu oberst ein 
Vorratraum, in dem auch die 
Wasserbehhlter für das Ge- 
bände untergebracht sind. 
Darüber ist noch ein (bser- 
vatorium errichtet, wihrend 
das 25. Stockwerk über Erd- 
oberfitche, die Laterne, le- 
diglich Vergnüjsungszwecken, 
zum Genießen der Aussicht 
dient. 

Es war für den Architek- 
ten nicht leicht, bei dem spitz 
zulaufonden Grundriß einetı 
Aufriß zu schaffen, der den 
völlig frei stehenden Bau 
nach allen Seiten wirksam er- 
scheinen ließ. An geelgno!- 
sten erachtele inan den goti- 
schen Stil, an den man sich 
streng anlehnte. Die drei 
untersten Geschosse, die wie- 
der gewisserinaßen den Sockel 
des Gebäudes bilden, sind mit 
Kalksteinen aus dem Staate 
Indiana verkleidet; der übrige 
Teil besteht vollständig aus 
gewöhnlichen  Ziegelmaner- 
werk mit ciner angenehm ub- 
getönten gelblichweißen Ver- 
bienderschicht und reichen 
Terrakottuverzierungen. 

Die Grundrißanordnung 
des Gebäudes Ist aus Fig. 21 
und 23 ersiebtlich. Fig. 21 
gibt den Grundriß des Frd- 
geschosses mit dem Haupt» 
eingang vom Broadway ats. 
Er mündet in eine Halle, it 
deren Hintergrund die vier 
Aufzüge angeordnet sind. Von 
diesen gehen 2 bis zum 16, 
| Stockwerk hinauf, der vierte 

bis zur Spitze des Turınos- 
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Fig. A. Firdgeschab. 
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Fig. 22. OheresffStockwerk. 


SJevemm Avenue 
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5 
darnder 
ig u 
j en 
= Maßstalı 1: 400. 
Hinter den Aufztigen Fig. 25. 


befindet sich der 
Schacht für die Ge- 
gengewichte, den Ka- 
min und die Treppen- 
anlage. Die freien 


Räume im Erdge- | Unfergrundbah 


schoß dienen, wie 
bereits angeführt, der 
Anzeigenannahme, 
Fig. 22 Ist ein Grund- 
rib der mittleren ell 
Stockwerke des Ge- 
bKudes, die vermie- 
tet werden. Zwölf 
große, aufs beste 
beleuchtete Räume 
münden in einen 
larggestreckten Kor- 
ridor, in dessen Mitte 
«die Aufzüge und die 
Treppe liegen. Der 
Plaszz ist in jeder 
Weise günstig aus 
genutzt, 

Nicht genug Raum 
fand man dagegen 
unter der Straße zur 
Unterbringung der 
Maschinen, Pressen 
usw., und es wurden 
daher hier besondere 
Maßnahmen nätig. 
Neben der bereits 





Behay: Amerikanische Hachbauten, sugenanute Wolkenkratzer. 


gehende Gebinde steht ül 
und man erkennt_im Innı 
der Aufzüge, der Treppe 
tes. Hinzugekommen $) 
den beiden LAngsseiten ı 
wodurch die bedeutend g 
entstanden ist. Diese Vı 
nichts Außergewöhnliche: 
weiterer Umstand hinzus 
Ausführung des Bauen ir 
gelegenen Tell außerort 
In das schmalere Ende 
schneidet oMmlich in sehı 
die neue Untergrundbab 
die hier mit 4 Gleisen ı 
scharfem Bogen in den B 
Grundstilck, auf dem da 
war vorher von der Subn 
ben worden; die Times 
daher nur übernehmen u 
sie die Verpflichtung el 
unter der Straßenoberfi# 
ungehindert und völlig 

Gebäude hindurchzufüh) 
den Ingenieuren damit g 
leieht. Doch wurde sie 
Fig. 23 — ein Schnitt 

Gleisen der Untergrun 
zeigt, Zunächst erkenı 
der Trapezlinien EFt 
welche die Baugrube n 

ebenso die im Bogen vı 


Baugrule des Times-Gehäutes am 27. Juli 1908. 


erwilhnten Anordnung von Stockwerken ging man vor außerhalb und zwischen den Gleisen 
altem in die Breite, indem man auf drei Selten des Ge- angeordnet, über die schwere Blech 
biindes den ganzen Raum tnter den Bürgerstelgen noch mit dreifachen Stehblechen und sec 
zuzop. Man erhielt damit unter der Straße eine Fläche, die sind. Die Balken sind so stark | 
über dreimal so groß wie der Querschnitt des anfgehenden Ge- Lasten der weiteren Gebiludepfosten, 
Yndes ist”, In Fig. 25 (8. 326) ist dies dargestellt, Das auf- 23, 24 und 25, durch Biegung auf 
tragen vermögen. Sie wirken dab 

!) Grunddäche des Gebäudes über der Erde rd. 500 qm , Verhältnis tells als einfache Balken auf 2 Si 

» . ”» unter >» 1655 » } 1:8,#7 gehende Balken auf 3 Stützen, je 
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Fig. 23. Grundrig des Times-Gebäudes noter Erdoberfläche, So unangenehm die Durch 
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führung der vier Gleise durch 
das Fundament des Times-Ge- 
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Nähe der Untergrundbahn doch 
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Stellung der Stützsinlen S und der Sin! 

Gebiiudes. Vollständig unabhängiger von Ford us nur 
. _ . Untergrundbahn unterstützt. Besondere Triger 
Fr - Ce en beige angedentet sind, unterstützen 
- le ch gg für die Gleise. Sie lagern innen 
pro ann em RL Due Fa den Widerlagsmauern 
Taksnkericue ie is © wi, gleicher Weise ist die 





WB. 

2 } auch ihre Vorteile. Denn dicht 
BE ‚sr neben dem Einschnitt der Bahn 
. Rı ist eine Haltestelle angeordnet 

rg 2 (nächst Eeke F}, die vom Ge- 

; & bäude aus durch Treppen zu er- 
3 reichen ist. Man kann also, ohne 
erst auf die Straße zu gehen, 

— unmittelbar von der Bahn ins 
Haus gelangen und umgekehrt 
vom Haus aus weiterfahren. Die 
Durchdringung der Bahn durch 
das Gebäude ersieht man noch 
deutlicher auf Fig. 24, die einen 
Schnitt nach der Linie X X des 
Grundrisses, Fig. 23, darstellt, 
Man erkennt, wie die durch ge- 
waltige Blechträger gestützte Un- 
tergrundbahn in die beiden obe- 
ren Kellergeschosse I und II ein- 
dringt. Vom Gebinde sind die 
Säule Nr. 6 und eine Säule 5 
sichtbar. Erstere geht vom Fun- 
dament aus durch das ganze 
Gebäude; letztere dient zur 
Stützung des Tripelträgers T, 
der, über 5 vorkragend, der auf- 
gebenden Säule Nr. 23 des Ge- 
biudes das nötige Auflager gibt. 
Bemerkenswert ist noch die 
Ausbildung der Säulenfunda- 
mente. Während die Stützen des 
Gebäudes, die außerordentlich 
große Lasten aufnehmen, aufs 
kriftigste auf den Felsen aufge- 
setzt sind, wobei man große Gra- 
nitquader und kräftige Stahl- 
schuhe verwandt hat, sind die 
Säulen X, die die Untergrund- 
bahn stützen, mittels eines Trä- 
gerrostes auf einem Betonklotz 
gelagert, der durch eine Sand- 
zwischenlage vom Felsen g@ 
trennt ist. Diese Anordnung ist 
absichtlich gewählt worden, um 
alle Erschütterungen durch die 
Untergrundbahn auszuschalten 
und nicht auf die bedeutend 
wichtigeren Fundamentkörper 
des Gebiudes übergehen zu 

lassen. 

Glücklicherweise besteht der 
ganze Untergrund aus bestem 
Glimmerfelsen, so daß all die 
verwickelten Arbeiten an den 
Fundamenten und am Aufban 
der unteren Stockwerke in 
trockener Baugrube ausgeführt 
werden konnten. Die Stütz- 
manern ringsum bildeten dabei 
vorzügliche Widerlager für die 
seitliche Absteifung der Kon- 
struktion. Trotzdem ging 8 
natürlich in der tiefen Baugrube 
tellweise sehr bunt her, wie Fig. 25, die den Bauzustand am 
27. Juli 1903 wiedergibt, zeigt. Das Bild ist von der brei- 
teren Schmalseite aus gesehen. Man erkennt an den durch 
Pfeile angegebenen Stellen, dieht unter der Erdoberfliiche, 
die vier Tunnelröhren der Untergrundbahn und davor die 
beiden vordersten Säulen des Gebäudes (Säulen 8 und 25) 
mit ihren Aufisgern und der hier angeordneten Schrägver- 
spannung. Das Bild zeigt zugleich eine Reihe von Derrick- 





Kranen, die in Amerika bei all solohen Bauten mit großem 
Erfolg verwendet werden. 

Insgesamt sind beim Times-Gebäude rd. 28000 cbm 
Material ausgeschachtet worden, wovon rd, 18000 ebm Felsen 
waren. Der Bau wurde im April 1903 begonnen, nachdem 
vorher die dort befindlichen alten GebKude (das Pstöckige 
Pabst-Hotel) niedergerissen worden waren. Ende Juli wur- 
den die ersten Säulen aufgestellt, und knapp 1’; Jahre 
spKter war der Bau zum Beziehen fertig. Man wäre viel 
rascher zu Ende gekommen, wenn nicht große Arbeiter- 
ünruhen dazwischengespielt hätten, Das Gebiude hat, dank 
der großen Ausdehnung der unter der Erde gelegenen 
Räume, eine nutzbare Bo- 
denfläche, die Über 21mal 
so groß ist wie der eigent- 
liche Bauplatz in Erdober- 
fläche, Der Kubikinbalt 
beträgt rd. 64000 cbım, und 
es sind 3750 1 Eisen oler 
rd. 59kg/chm aufgewandt!). 
Die Gesamtkosten des Ge- 
bäudes betragen 1300000 $ 
oder rd. 5°/, Mill. A; der 
hierin nicht enthaltene 
Bauplatz kostete 1000000$ 
oder 4,2 Mil. #; ı chm 
bebauten Raumes kommt 
also (Banplatzkosten nicht 
eingerechnet) auf 86 M. 


Fig. 26. 


Nach diesen mehr all- 
gemeinen Beschreibungen 
einiger hervorragender 
Beispiele gehe ich zur Be- 
sprechung der Einzel- 
konstruktionen über 
und halte dabei dieselbe 
Reihenfolge inne wie beim 
Bau eines Wolkenkratzers. 
Es wäre also zu beginnen 

mit den Gründungen. 
Obgleich das Eirenge- 
wicht und die Breitenaus- 
debnung der Gebäude 
meist so gewaltig sind, daß 


ze. 
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!) Der Eisenbedarf schwankt 
je nach der Anlage des Gebäu- 
des, Hochanstrebende Wolken- 
kratzer erfordern im Verhält- 
nis mehr Eisen als weniger 
hohe; ebenso verbiält es sich 
bei Gebäuden auf schmaler 
Grundfläche gegenfiber Gebau- 
den mit hreiter Banis. In der 
folgenden Zahlentafel sind für 
die wichtigsten Wolkenkratzer 
New Yorks die aufgewendeten 
Gewichte im ganzen nowla für 
1 obm angeteben: sie nind 
einer Deokachrift untnommen, 
welche die Fuller Co. anläßlich 
der Eröffnung des Timer- Ge» 
baudes veröffentlicht”hat. 
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auch der größte Winddruck ihnen nichts anhaben kann und 
die Resultierende aller Lasten kaum wesentlich aus dem Lot 
zu rücken vermag, geht man doch durchweg mit dem unteren 
Teil tief in den Untergrund hinein. Einerseits ist es notwen- 
dig, bei den großen Lasten kräftige Fundamente auf trag- 
fihigem Boden zu schaffen und beim Aufbau des Eisengerip- 
pes einen guten ersten seitlichen Halt zu haben, anderseits 
müssen unter dem Erdgeschoß Räume für die zanze maschinelle 
Einrichtung des Gebäudes geschaffen werden, also für die Ma- 
schinen zur Erzeugung von Wärme, Elektrizität und Licht, fer- 
ner für dis Antriebmaschinen der Aufzüge, für die Telephon- 
und Telegraphenzentrale, für alle Rohrleitungen usw. Die Tie- 
fen schwanken je nach Be- 
dürfnis und Bodenbeschaf- 
fenheit; im allgemeinen 
balten sie sich zwischen 
! 7, und 10,6 m {25’ und 35"). 
Die Gründung der Ge- 
bäude ist einer ihrer kost- 
spieligsten Teile, nament- 
lich wenn nicht in der 
nötigen Tiefe fester Felsen 
vorhanden Ist. Die Art der 
Gründung hängt natürlich 
ganz von der Beschaffen- 
heit des Bodens ab, und 
es sind bei den bisher 
gebauten Wolkenkratzern 
wobl schon alle Gründun- 
gen zur Ausführung ge- 
langt, die man überhaupt 
kennt, Grundbedingung 
ist, daß der Druck mög- 
lichst gleichmäßig verteilt 
und einseitige Setzungen 
vermieden werden. Bei 
der gewaltigen Höhe der 
Gebäude im Vergleich zur 
Breite vervielfacht sich je- 
des einseltige Nachgeben, 
und nur gleichmäßige Sen- 
kungen sind auf die Dauer 
ungefährlich, Als Beispiel 
solcher Senkungen möge 
der Monadnook-Block an- 
geführt werden, der sich 
insgesamt um 127 mm (5”) 
gleichmäßig gesetzt hat 
(t52 mm hatte man erwar- 
tet). Der Druck auf den 
Untergrund in 4,# m Tiefe 
(15) auf steifen blauen Ton 
betrug dabei 1,7 kyr'gem. 
Der auf demselben Unter- 
grund stehende Masonic 
Temple, ». Fig. 26, setzte 
sich durchschnittlich um 
>25 mm, wobei die größte 
Abweichung von diesem 
mittleren Maß an den vier 
Ecken rd. 50 mm betrug. 
Das Setzen erfolgt anfangs 
ziemlich rasch, hört aber 
nach einigen Jahren (in dem Maße, wie das Wasser allmählich 
aus den tieferen Tonschichten verdrängt wird) völlig auf, 80 
dnß der Bau dann vollständig zum Stillstand kommt. 

In Fig. 27 bis 32 sind 5 Gründungsarten schematisch zu- 
sammengestellt. Fig. 27 gibt zunächst eine Gründung auf 
festem Felsen wieder, wie er sich z, B. in New York in der 
Mitte der Stadt vorfindet, Die obere, weniger witterungsbe- 
ständige Fläche des Felsens ist weggenommen und unmittel- 
bar ein Betonfundament daraufgesetzt, wobei auch etwaige 
Spalten im Felsen mit Beton ausgefüllt werden. Der zuläs- 
sige Druck beträgt, je nach der Beschaffenheit des Felsens, 
5 bis 50 kg/gem (ausnahmsweise, bel besonders harten und 
dicken ‚Sehichten, bis 100 kg/gom). 


328 


Fig. 28 zeigt eine Gründang (Central Bank-Gebände 
in New York) auf Sand, Kies oder sonstigem gutem, gw 
wachsenem Boden (auch Tonhoden, wenn er vor Wasserzu- 
tritt geschiitzt oder mit Sand und Kies vermengt ist), In 
diesem Falle wird einfach unter dem Kellerboden eine Ban- 
grube ausgeboben und darin in üblicher Weise ein Funda- 
Die zulässige Bodenbelastung 

schwankt dabei je nach den Vorschriften In den einzelnen 
. Städten zwischen 2 und 5 kg/gem. Es sind dies die auch 


ment aus Beton hergestellt. 
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bei uns vorgeschriebenen Werte’). In dem abgebildeten Bei- 


spiel, Fig. 28, beträgt der Druck auf den Untergrund, schar- 


ten Sand, 4,3 kgigem. Sechs Monate nach der Bebauung 
war noch kaum irgendwelche Setzung festzustellen, nur an 
einer Ecke des Gebäudes betrug sie knapp 1,5 mm ("is"). 


Die Figur zeigt den 
Schnitt durch eine mitt- 
lere Säule und die an 
das Nachbargebäude 
anstoßende Wand. Ich 
mache besonders auf die 
Stätzung der Säule in 
letzterer aufmerksam. 
Sie erfolgt durch einen 
schweren Blechträger, 


Fig. AT. 


Grandung auf festem Felsen 












Emm nminun: gi 
en ag i 


1% 


Fig. 28. 


u ‚Beras k . 


Pe RSISCDPSIUSGPEER ER NER 


Ser und Kies 





Pig. 27 dis 52 


Gründung auf Saml und Kies. 









der als Konsole wirkt und den Druck der Wandsänle zentrisch 
auf das Außere Fundament überträgt. Man findet diese An- 
ordnung bei sehr vielen Fundamenten, wo schwere Kußere 
Lasten auf breite Pfeiler im Innern der Baugrube übertragen 


werden missen. 


Fig. 29 zeigt eine Gründung auf Pfählen, die bei 
schlechtem trürerischem Untergrunde nötig sind, bei Trieb- 


sand, weicher, schlammiger Erde usw. 


In solchem Boden 


sollte man immer bis auf festere Schi 
a Schichten binunterz 
am besten durch kräftige Pfiihlung a van 


Verwendet werden in 


ı 
} Nach Ansicht des Verfassers darf man dabei aber ruhie noch 


höher gehen, wenn man Rorye tree, 


dab der Beton tief genug Im 


Boden eingebettet und die Mllellchkuit besenigt wird, das loratarer 


„uawelcht, 


Gröndungsarten. 


Fig. 29, Piahlgründung. 
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Amerika wie bei uns Pfithle von 25 bis 35 em oberem Durch- 
messer, Filr die Berechnung der Tragfübigkeit benutzt man 
die verschiedensten Formeln; als Rammregel gilt, daß der 
Pfahl beim letzten Schlag mit einem #00 kg schweren Bär 
aus 7,6 m Höhe noch höchstens 12,5 mm eindringen darf, 
Die New Yorker Vorschrift I#6t in diesem Fall eine Größt- 
belastung des Pfahles von rd. 18t zu. Sind die Pfähle ge 
schlagen, so sind sie unter der untersten Grundwasserlinie, 
also unterhalb der Fäuinisgrenze, abzuschneiden, worauf auf 
die Köpfe das Betonfundament gebracht wird. Die Pfähle 
greifen dabei 30 bis 45 cm in den Beton hinein. Auf den 
Beton wird der Granitquader gelegt, oder ein Rost aus I-Trä- 
gern, die den Auflagerschuh tragen, 
Pfähle von Mitte zu Mitte beirligt normal 60 bis 75 em. 


Die Entfernung der 


Ist der Boden besonders 
schlecht und der Wasser- 
zudrang von unten groß, 
so ist man oft gezwungen, 
wie in Fig. 29 punktiert 
angedeutet, noch eine 
Spundwand um die Pfahl- 
bürste herum zu schlagen. 
Die Pfäble werden alsdann 
unter Wasser abgesägt und 


Fig. 30 und 31. 


Gründung mittels Trägerrostes. 





der Beton mittels Fülltrichters eingebracht. 


Fig. 30 und 31 zeigen eine in Amerika viel angewandte 


»ausgebreitete Gründung«, 


Gründungsart, die bei gutem Boden statt schwerer Betonfunda- 
mente angewandt werden kann, Sie besteht in einem großen 
Rost aus I-Eisen, zwischen denen Beton eingestampft ist. Man 
nennt sie die »spread«- oder »floating«-Gründung, auf dentsch 
Beliebt Ist sie namentlich in 
Chicago, wo, wie bereits erwähnt, ziemlich fester Boden von 
rd, 3,5 bis 4,5 m Stärke über einer weicheren Tonschicht 
von rd. 12 bis 15 m Mächtigkeit lagert, Die Rostträger, oft 
in mehreren Lagen übereinander verlegt, werden vor dem 
Einbringen gut gereinigt und getrocknet und in erhitztem 
Zustande mit Steinkohlenteer gestrichen. Die Verlegung muß 
möglichst sorgfilltig geschehen, ebenso missen die Querver- 
bindungsbolzen gut eingezogen werden. Die Entfernung der 
Träger wird nie unter 30 cm gewählt, um den Beton noch 
gut dazwischenstampfen zu können. 
natürlich genau auf Biegung berechnet, wobel die Bean- 
spruchungen des Eisens immer nur sehr mäßig, zu 700 bis 
800 kg/gem, gewählt werden. 
setzt sich unmittelbar der gußeiserne oder gußstählerne Schuh 
der Situlenfüße. 


Der ganze Rost wird 


Auf die oberste Trägerlage 


Zu derselben Gründungsart gehört die Anwendung großer 


durchgehender Betonplatten mit Trägereinlagen. Diese Plat- 
ten greifen dann meist noeh um ein beträchtliches Stück 
unter die Bürgersteige vor. Als Beispiel einer solchen Grün- 
dung möge das Spreokels-Gehäude in San Francisco genannt 





Band 0. Nr. 
3. März 1906. 
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werden, Fig. 55, das bei einer quadratischen Querschnitts- 
fläche mit 22,» m Seitenlänge auf einer Platte von 29,5 m 
Breite und 30,5 m Länge steht, Die Dicke der Platte beträgt 
1,1 m, und es sind darin zwei Lagen Träger von 38 cm 
Höhe eingestampft. Durch die Platte wird der Druck auf 
= de dichten feuchten Sand, auf 2,: kg/gem er- 
Schwierigere Gründungen entstehen, wenn ganz schwere 
Gebünde auf schlechten wasserhaltigen Untergrund gestellt 
werden müssen; dann muß man zur Druckluftgründung grei- 
fen. In Fig. 32 ist das Fundament eines Gebäudes darge- 
stellt, das auf lauter derartig niedergebrachten Pfeilern ruht. 
Die Senkkasten werden in üblicher Weise in Eisen herge- 
stellt, kreisrund oder viereckig, mit einer rd. 2,5 m hohen 
Arbeitskammer. Der von den Arbeitern in der Kammer ge- 
löste Boden wird entweder, wie dies auch bei uns geschieht, 
hochgewunden und durch die 
Schleusen entfernt, oder er wird, 
wenn er dünn genug ist, mit Druck- 
wasser ült oder hochge- 
ärlickt, Das Druckluftverfahren ist 
natürlich die sicherste Gründungs- 
art, aber auch die teuerste. 

Etwas weniger kostspiellg für 
tiefe Gründungen ist die Brunnen- 
fandierung, mit »hydraulischen 
Senkkasten«, wie es die Amerika- 
ner nennen. Der offene Kasten 
wird durch Baggern oder Spülen ver- 
senkt, wobei sein Gewicht durch auf- 
gebrachten Ballast vergrößert wird. 
Ist die Schneide tief genug ange- 

so wird Beton durch Trichter 

Röhren versenkt und damit 
erst unter Wasser eine Platte her- 
gestell. Dann wird der Brunnen 
ausgepumpt und der weitere Beton 
im Trockenen eingestampft. Die 
offenen Senkkasten sind meist kreis- 
rund und haben außer der Schneide 
einen ziemlich hoch gehenden Blech- 
mantel von 6,5 bis 9,5 mm Stärke, 
Die Brunnengründung versagt na- 
türlich, wenn man es mit Boden 
zu tun hat, in welchem schwere 
Steine, Findlinge usw, vorkommen. 

Nach diesen Ausführungen über 
die Ausbildung der Fundamente 
komme ich zur Beschreibung des 
Hatptteiles eines Wolkenkratzers, 
zum Aufbau, wobei ich gleichzeitig 
auch die Montage erörtern will. 

Bereits eingangs habe ich von 
den beiden Perioden gesprochen, 
die beim Bau hoher amerikanischer 
Geschäftsbiuser zu unterscheiden 
sind. In der ersten, bis etwa 1890, 
war man bemüht, mit der alten 
Steinbauwelse auszukommen. Man wandte einfach für die 
Außenwände von 15 und mehr Stockwerken dieselbe Konstruk- 
tion an, die man sonst bei Gebiluden bis 5 Stock Höhe benntzt. 
Eisen wurde zu Konstruktionsteilen nur im Innern zugelassen, 
um die dicken Außenwände gegeneinander zu versteifen. Zu 
welchen Stärken der Außenwände und zu welchen Maner- 
werkmassen man dabei gelangte, zeigt der Teil a der 
Fig. 33, welcher die in New York vorgeschriebenen Stärken für 
solche Mauern enthält. Die Stärken sind für eine Höhe von 
250 Fuß — rd. 75 m angegeben und betragen dabei unten 52" 
oder 1, m. Fig. 33b zeigt zum Vergleich die Verhältnisse 
nach den Vorschriften der Berliner Baupolizei bei &stöckigen 
Gebäuden (d.h. bei Gebäuden mit Erdgeschoß, 4 Zwischen- 
stockwerken und Dachgeschoß). Führt man diese Figur mit 
denselben Absätzen bis zu 75 m Höhe fort, wie es In Fig. 330 
geschehen ist, s0 erhält man unten eine Manerstärke von 
1,55 m, also noch 25 em mehr, als in New York vorgeschrie- 
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Fig. 33. 





ben ist, Diese Massen noch mehr zu steigern, was bei Ge- 
bäuden von 300', 350' und noch größerer Höhe un 

nötig gewesen wire, erschien auch den amerikanischen In- 
genieuren und Architekten zu viel und zu kostspielig, und 
der fast unvermittelte Sprung zur Eisenfachwerkkonstruktion 
war durchaus begreiflich. Welche Ersparnis an Eigenlast und 
Masse und welchen Gewinn an Raum diese Bauwelse brachte, 
zeigt am besten Fig. 35d, welche die in New York vorge- 
schriebenen Wandstärken für Wolkenkratzer in Eisenfach- 
werk, die mit feuersicheren Stoffen umgeben sind, darstellt. 
Die geringste Mauerstärke beträgt 12” (30,5 cm); die Stei- 
gerung auf je 50' (15 m) 4" (10,1 cm). In Fig. 33e sind 
zum Vergleich für eine Höhe von 250' die früheren und die 
neuen Wandquerschnitte übereinander gezeichnet, Die ein- 
fach schrafflerte Fläche zeigt:den Gewinn gegenüber der 
alten Mauerwelse, und zwar beträgt er fast 50 vH. Viele 


Vergleich der Manerquerschnitte. 
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amerikanische Architekten und Ingenieure halten die Vor- 
schriften der Stadt New York aber noch für entschieden zu 
engherzig und glauben mit bedeutend dünneren Wänden aus- 
zukommen. Die kleineren Dicken sind in Klammern in Fig. 
33d beigeschrieben; die Ersparnis an Mauerwerk würde da- 
mit auf reichlich 65 vH steigen. 

Liberaler ;ist die Chicagoer Bauvorschrift für Wolken- 
kratzer nach der Stahlgerippebauart, wie In Fig. 331 für 
ein zwölfstöckiges Gebäude dargetan ist Der Unterschied 
gegen New York ist deutlich erkennbar. 

Am richtigsten lautet jedoch entschieden die Vorschrift 
in Boston, welche einfach sagt: »Die Wandstärken miissen 
den in den Wänden auftretenden Kräften entsprechen. Da- 
bei sind alle Teile der Eisenkonstruktion durch Ziegel oder 
Terrakotta (oder Pflasterwurf nicht unter °/,” Stärke mit 
Drahteinlage) gut gegen Hitze zu schützen.« Es ist also in 
Boston fiber die Stärke selbst nichts vorgeschrieben, sondern 
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es ist dem Ingenieur nur gesagt, daß er eine sintisch richtig 
bemessene Eisenkonstruktion liefern soll?). 

Den Hauptbestandteil des ganzen Eisengerüstes bilden 
die Säulen. Ihre Austellung ist durch den Grundriß des 
Gebäudes rereben, Man sorgt dabel immer dafür, daß alle 
Sänlen der Umfassungswilnde dieselben Lasten erbalten, 
ebenso auch alle inneren Säulen; denn nichts fürdert die 
Arbeit in der Werkstätte und auf dem Bau mehr als viele 
und gleiche Stücke ?). 

In Fig. 34 ist eine Reihe von typischen Siänlenquer- 
schnitten zusammengestellt, gleichzeitig mit dem zugehörigen 
Aufriß. Die Querschnitte a, b und e sind allgemein iblich, 
während (Querschnitt , aus Z-Eisen gebildet, mit Vorliebe im 
Westen, in Chicago und St. Louis, verwendet wird. Alle Quer- 
sehnitte können in den unteren Stockwerken, wie die untere 
Grundridreihe dartat, durch Deckflacheisen verstärkt werden. 

Besondere Querschnitte haben die L.arimer-Säule e und die 
Gray-Säule f. Erstere besteht aus zwei im Stege gebogenen 
H-Eisen, die durch Winkeleisen, letztere aus 4 Einzelrippen, 
die durch doppelt gebogene Flacheisen oder Vergitterungen 
zu einem Gesamtquerschnitt vereinigt sind. Die Querschnitte 
e und / haben den Vorteil, nach allen Richtungen dasselbe 


Konstruktion der Säulen. 


Fig. 34. 
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Trägheitsmoment zu besitzen, und können daher voll ausge- 
nutzt werden; sie haben sich durch diese Eigenschaft schon 
einige Verbreitung verschafft. 


Die Auflagerung der Säulen auf den Fundamentkörpern 
ist Kußerst einfach. Der Säulenfuß wird glatt abgeschnitten 
und mit einigen Stützwinkeln stumpf auf das Gnß- oder Stahl- 
gußlnger gesetzt. Die Verbindung erfolgt durch einige Niete 
oder Bolzen. Ebenso einfach sind die gewöhnlichen Stöße 
der Säulen ausgebildet, die in jedem zweiten oder dritten 
Stockwerk angeordnet sind. Allgemeine Regel ist, daß die 
Stabenden mit guter Berührung aufeinander stehen, genan 
rechtwinklig geschnitten sind und der Querschnitt möglichst voll 


N} In Wirklichkeit konnten die Bauvorschriften in Amerika nicht mit 
der Entwicklung der Dinge Schritt balten. Sie worden einfach durch den 
reißonden Fortschritt und das »aunenswerte Wachslum der großen Ge- 
schäftsgobäune überholt, und die Behörden beenöpen sich Jetzt damit 
BUur ganz allgemeine, zum Teil auch Fanz ungentgende Grundzüge für 
die Hemensung solcher Hauton vorzuschteihen. Jeder kaun bauen, no 
Boch er will und unbekümmert am den Nastihar, Besondere Vorscheifte 
ind wur für weowlaaw Einzelheiten, wie die fenersicheren Ummantel x 
die Sicherheitsanlscen der Aufzlige unw.. vorhanden. j iz 

’) Gußsästen, die fesher als innere Sanulen 
10 Geschossen vleifach verwendet würde 
susgeschalter und durch penietete Kons 


bei Gehamlen unter 
", Ind heutlgentags vollstandig 
truktionen ersetat, 
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verlascht ist'), In Fig. 35 bis 37 sind die Stöße zweier Säulen 
dargestellt, einer gewöhnlichen Säule H-fürmigen Querschnittes 
und einer Gray-Säule. Bel ersterer ist auch die Auflagerung 
auf dem Fundamentquader zu schen, ferner der Anschluß der 
inneren Deckenträger. Diese Anschlüsse sind wieder mehr 
als einfach; die H-Träger stoßen einfach stumpf gegen die 
Säule und sind mit großen Winkeln angenietet. Bei der 
Gray-Säule ist der Anschluß eines Blechträgers dargestellt, 
ebenfalls eine ganz einfache Konstruktion. 

Wichtiger als diese Anschlüsse sind die äußeren Knoten- 
punkte des Eisengerippes, von denen die Starrheit, die Sta- 
bilität des ganzen Baues abhängt, Hat das Gebäude eine 
im Verhältnis zur Höhe große Grundfläche, so sind besonders 
stark ausgebildete Eckverbindungen oder gar besondere Wind- 
verbinde unnötig. Uebersteigt aber die Höhe das Drei- und 
Mehrfache einer Seitenlänge der Grundfläche, so sind in den 
schmalen Vertikalebenen eigene Vorkehrungen gegen Wind- 
wirkung zu treffen. Dabei muß natürlich auf die Anordnung 
der Fenster, die Durchglinge für die Korridore usw, Rück- 
sicht genommen werden. 


Fig. 35 bis 37T. Säutenstüßr, 


nannte Karstrukfion 
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Man kann insgesamt dreierlel Versteifungen unterschei- 
den, die aus Fig. 5 bis 40 nilher zu ersehen sind®). Die 
erste (sogen. gusset construction), Fig, 38, besteht lediglich 
in kräftigen Eckansehlüssen der Quertriger an den Säulen, 
und man hat früher allgemein nur diese Konstruktion, na- 
mentlich die in Fig. 38a dargestellte, angewandt. Die zweite 
und dritts Versteifungsart wurde aber nötig, als man zum 
Bau hoher und schmaler Gebäude überging. In Fig. 3% 
(sogen. intermediate brace eonstruction) besteht die Verstel- 
fung aus vollständigen Halhportalruhmen, bei Fig. 10 aus nor- 
malen Windkrenzen, Alle drei Konstruktionen werden wie- 
der Anßerst einfach ausgebildet; da doch alles verblendet 
wird, wäre es Vergeudung, auf schöne und elegante Knoten- 
punktlösungen Wert zu legen. 

Jede Säule muß so stark sein, daß sie unverkleidet ihre 
Last mit mindestens vierfacher Sicherheit zu tragen nnd 
weiter zu leiten vermag, Dabei geht ınan mit der unge- 


„ Beanspruchung der Niete in den Stöden: 
auf Alscheren rd. 70u ke/gem 
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stützten Länge nicht gern über das “üfsche der kleinsten 
Breitenausdehnung oder dess Durchmessers; ferner werden 
Eisenstärken unter 6,1 mm (!/,‘) vermieden. Als Formeln für 
die Berechnung werden in Chieago und Buffalo Gleichungen 
benutzt, welche der Tetmajerschen Knickformel ihnlich sind, 
und es spielt das Verhältnis des kleinsten Trägheitsradius zur 
freien Knicklänge eine Hauptrolle. In andern Städten wird 
auch eine der Rankineschen ähnliche Formel verwendet. Die 
spezifischen Grundspannungen schwanken dabel zwischen 800 
und 1200 kg/gem. 

Zwischen den Säulen sind die Haupt-Geschoßträger ein- 
gespannt, entweder einfache H-Eisen oder einfache Blechträ- 
ger, bei ganz schweren Lasten auch Doppelträger. Diese 
Träger müssen so stark sein, daß sie die über ihnen liegen- 
den Wände tragen können, ebenso die Zwischendecken mit 
ihren Auflasten. Die Entfernung der Zwischenträger, zwi» 
schen welchen die Fußbodendecken eingespannt sind, beträgt 
normal 1,5 ım (5), doch sind auch schon Decken bis zu 2,1 
und 3,05 m (7 und 10) Spannweite ausgeführt worden, ja bis 
zu 6,1 m (20'), Bevor ich aber diese und die Verkleidung 
des Eisengerippes näher betrachte, sei die Montage und da- 


Fig. 38. 


Fig. 39. 





mit zusammenhlingend der Gang des ganzen Baues eines 
Wolkenkratzers beschrieben. 

Hat ein Bauherr ein Grundstück gekanft und den Bau 
eines großen Geschäftshauses beschlossen, so läßt er sich von 
einer oder zwei bewährten Hochbaufirmen genaue Pläne, 
Kostenbereehnungen und Rentabilitätsberechnungen ausarhei- 
ten. Auf Grund dieser Unterlagen wird der Vertrag abge- 
schlossen und sofort mit Abbruch und Wegriiumen des alten 
Gebludes begunnen. Dann folgt die Gründung nach einem 
dem Untergrund angepaßten Verfahren. Wihrend dieser Zeit 
hat das Eiseuwerk, dem die Lieferung des Eisengerippes 
übertragen wurden ist, Zeit wehaht, das Eisen zu beschaffen, 
zu bearbeiten und für den Transport zum Bauplatz fertig zu 
stellen. Nichts Interessanteres riht es, als den nun folgen- 
den reißend schnellen Aufbau zu verfulgen. Kaum sind die 
Auflagerstühle auf den Fundamenten aufs sorgfältigste ver- 
legt, so beginnt das Anfrichten der ersten Silulen mit den 
Querverbänden und Stockwerkträgern. Alles geschieht mit 
Hülfe großer Derrik-Krane, die das Eisen mit rasch laufenden 
Winden an Ort und Stelle hringen. Tar für Tag wächst 
der Eisenkäflw in die Höhe, allen andern Arbeiten immer um 
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3 bis 4 Stockwerke vorauseilend. Sind einige Stockwerke 
zusammengebolzt und abgenletet, so folgen sofort die Maurer 
mit dem Verkleidungsmauerwerk und dem Einwölben der 
Böden. Sind diese um einige Stockwerke höher gerückt, so 
folgen die Rohrverleger, und ist das Haus unter Dach, so ist 
auch bereits Wasser oben zu haben. Alle Materialien, mit 
Ausnahme der Eisenteile, werden dabei mit gewöhnlichen, 
aber raschlaufenden Aufzügen, Paternosterwerken und Seil- 
zügen nach oben gebracht, und zwar gibt es oft 3 bis 4 sol- 
cher Anlagen In einem Gebäude. Eine provisorische Holz- 
treppe dient zum Verkehr der Arbeiter. Dem Dachdecker 
folgt auf dem Fuß der Zimmermann mit dem Anbringen der 
Tür- und Fensterrahmen, Türschwellen usw. Er legt gleich- 
zeitig die Böden, die in Geschäftsräumen im allgemeinen aus 
einzelnen 75 bis 100 mm starken, rd. 450 mm voneinander 
entfernten Holzstreifen bestehen, auf denen der mit Nut und 
Feder ausgestattete Riemenboden befestigt wird. Korridore 
und Toiletten erhalten Mosaikboden oder werden mit Mar- 
morplättchen belegt, beides auf einer Betonunterlage. Gleich- 
zeitig mit den Zimmerleuten kommt der Unternehmer für die 
Schlosser- und Mechanikerarbeiten ins Haus, der die eisernen 
Treppen und die Aufzuggehäuse setzt, 
die Aufzüge selbst einrichtet usw. Nicht 
vergessen werden dürfen endlich die 
Verleger der Rohre für die Toiletten 
und Waschgerite, die Heiztechniker 
mit ihren Heizkörpern und Leitungen, 
die Elektrotechniker mit ihren Drähten 
für Telegraph und Telephon, die Läut- 
werke, die Beleuchtung und die elek- 
trischen Uhren. In den Innenräumen 
arbeiten die Stukkateure und Gipser, 
der Schreiner bringt Türen, Fenster 
usw. In Ordnung, als letzter kommt 
der Maler. Während auf diese Welse 
alle über der Straße gelegenen Stock- 
werke fertiggestellt werden, ist man 
auch in den Kellergeschossen nicht 
müßig geblieben. Die Dampfkessel 
für den Betrieb der Aufzüge, der 
Heizanlage, der Dynamos sind ein- 
gebracht und eingemauert, das Schalt- 
breit ist aufgestellt, und alle Anschlüsse 
für Telephon, Telegraph, gegebenen- 
falls auch für Gas, an die öffentlichen 
Leitungen in den Straßen sind fertig- 
gestellt, so daß der erste Mieter alles 
fix und fertig vorfindet. Geradezu 
wunderbar ist die Schnelligkeit, mit 
der gebaut wird; sie hat einen Hanptanteil an dem Er- 
folg der Wolkenkratzer. Das große Gcheimnis dieses Er- 
folges liegt einfach in dem richtigen zielbewußten Inein- 
andergrelfen aller Arbeitsgruppen, vereint mit selbständigem 
selbstbewußtem Arbeiten und gegenseitigem mächtigem An- 
spornen. Jeder Teil der Arbeit muß genau zur richtigen 
Zeit einsetzen, entsprechend einem sorgfältig überlegten und 
genau ausgeteilten Arbeitsprogramm. Fast jeder Neubau 
bringt neue Rekorde. Jeder Arbeitende, vom ersten Auf- 
sichtsbeamten bis zum einfachen Handlanger, setzt seinen Ehr- 
geiz darein, seine Arbeit und damit den ganzen Bau wieder 
früher zu vollenden, als dies beim vorhergehenden geschah. 
Aber nur die Ausführung des Haupttragteiles des Ge 
biudes in Eisenfachwerk hat das schnee Bauen möglich ge 
macht. Durch sie ist man unabhängig von Wind und Weiter 
geworden, und wenige Tage genügen, um zwei und mehr 
Stockwerke fix und fertig zu montieren und zu vernieten, 
fertig zum Anbringen der feuersicheren Wandverkleidungen 
und der Geschoßböden'). (Fortsetzung folgt.) 


Fig. 40. 


') Vergl. hierzu Z, 1904 8.40 und 41, 
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Der Einfluß 
der Wassertiefe auf die Geschwindigkeit von Torpedobootzerstörern. 


(Auszug aus Vorträgen von Harold Varrow um W, W, Marriner vor der Institutlon of Naval Architeets.) 


Während der Probefahrtversuche mit den englischen Tor- 
pedebootzerstörern der River-Klasse (Wasserverdrängung 550 
bis 600 t) zeigten sich unerwartete Schwierigkeiten, die aus- 
bedungene Geschwindigkeit von 25,5 Seemeilen in der Stunde 
zu erreichen. Man hatte auf Grund der früheren Erfahrungen 
erwartet, daß hierzu eine Maschinenleistung von 7000 PS, ge- 
nügen würde. Aber weder Yarrow noch die übrigen Firmen 
an der Ostküste Englands kamen mit den von ihnen erbauten 
Booten zu einem günstigen Ergebnis, Nur die Boote, die 
von den Firmen an der Westküste erbaut waren und dort 
ihre Probefahrten erledigten, erreichten die Geschwindigkeit 
anstandslos, Da nun die an der Westküste Englands bei 
Skelmorlie befindliche, von den Firmen der Westküste für 
die Fahrten benutzte Meile eine Wassertiefe von etwa 7? m, 
die an der Ostküste benutzten Mellenstrecken dagegen solche 
von nur 15 bis 25 m aufwiesen, so erkannte man bald, daß 


Ergebnisse der Motlellschieppversuche, 


Fig. 1. 


Progressivkurre der effektiven Pferdestärken. 
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die ungenügende Wassertiefe die Schuld an dem Mißerfolge 
trug. Von den Firmen an der Ostküste wurde durch Ver- 
suche festgestellt, daß man mindestens eine Wassertiefe von 
etwa 36,0 m nötig habe, um die ausbedungene Geschwindig- 
keit von 25,5 Seemeilen in der Stunde mit 7000 PS, zu er- 


reichen. Zu demselben Ergebnis kam auch Yarrow mit seinen 
Fahrtversuchen. 


Yarrow begniigte sich jedoch nicht mit dieser Tatsache, 
sondern ging der Frage weiter nach. Er ließ gleichzeitig 
Schleppversuche mit einem Modell in einem Schleppgraben 
(Sehlepptank) und Fahrtrersuche im großen mit einem aus- 
geführten Boote, in jedem Falle bei verschiedenen Wasser- 
tiefen, anstellen. Die Modellschleppversuche wurden im 
Schleppgraben des Norddeutschen Lioyds in Bremerhaven 
vorgenommen. Das Modell wurde mit zwei Tiefgüngen ge- 
en, entsprechend einer Wasserveridrkngung des ausge- 
ten Bootes von 4501 und 6001. Die Wassertiefen im 
—_ et solchen für das ausgeführte Boot 
.. ohne" Sohranben et ee 

as Maß von 27,4 m wurde als bite Mi y 
suchen zugrunde gelegt, well es Fo ee re pie 





der Themsemindung entspricht, und weil man ermitteln wollte, 
ob es möglich sei, auf der Themse bei den geringen Wasser 
tiefen ebenso günstige Probefahrtergebnisse zu erzielen wie 
an andern Stellen mit grüßerer Tiefe. 

Die durch die Modellschleppversuche ermittelten Kurven 
der effektiven Maschinenleistungen für die verschiedenen 
Wassertiefen sind in Fig. 1 dargestellt. Sie zeigen alle die 
gleiche Eigentümlichkeit: während die Kurven bei niedrigen 
Geschwindigkeiten normalen Verlauf haben, beginnen sie von 
einem bestimmten Punkte ab ungewähnlich stark anzusteigen. 
Das Anwachsen der Geschwindigkeit ist im Vergleich zum 
Anwachsen der effektiven Maschinenleistung sehr gering, 
Im weiteren Verlauf der Kurven tritt ein plötzlicher Um- 
schwung ein: das Anwachsen der Geschwindigkeit wird im 


Fig. 2. 
Ergebnisse der Progressivlahrt mit dem Torpelohontzerstörer 
von 400 t Wasserverdrängung bei 12,2 m Wassertiefe. 
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Verhältnis zum Anwachsen der Leistung sehr groß. Die 
Kurve zeigt also hier eine deutlich in die Augen springende 
Unstetigkeit. Diese bei den Medellversuchen beobachtete 
Erscheinung deckte sich mit den Fahrtergebnissen des ausge- 
führten Bootes, Man fand z. B. bei einer Wassertiefe von 
12,2 m, daß eine Steigerung der Eintrittspannung des Dampfes 
an der Maschine von 7 kg/gem auf 8,8 kg/igem einer Ge- 
schwindigkeitssteigerung von nur 0,5 Seemeilen in der Stunde 
entsprach, während eine Erhöhung der Dampfspannung von 
8,# keigem auf 10,5 kg/gem eine Geschwindigkeitszunahme 
von 5 Knoten bewirkte. 

Wie aus Fig. 2 hervorgeht, trat zugleich mit dem plötz- 
lichen Anwachsen der Maschinenleistung ein plötzliches An- 
wachsen der Heckwelle und des Trims auf. 

Zum Vergleich sind in Fig. die durch die Modell- 
schleppversuche ermittelten Kurven der effektiven Pferde- 
stirken und die aus den Probefahrten mit dem ausgeführten 
Boot errechneten effektiven Leistungen nebeneinander ge 
stellt, Bei der Ermittlung der effektiven Leistungen aus den 
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indizierten ist die Annahme gemacht, daß jene 0,s2 von die- 
sen betragen. In Wirklichkeit schwankt dieses Verhältnis 
mit der Geschwindigkeit. Der Einfluß des Fehlers wird aber 
nicht so groß sein, daß dadurch der Charakter der Kurve ganz 
verloren geht. So fällt denn auch der ähnliche Verlauf der 
beiden Kurven sofort in die Augen und zeigt die Ueberein- 
stimmung zwischen Modellschlepprersuchen und Versuchen 
mit dem ausgeführten Boote. 

Ganz eigenartig ist die Art und Weise, wie die Ver- 
suchsfahrten mit dem ausgeführten Boote vorgenommen wur- 
den. Da es an der englischen Ostküste an einem geeigne- 
ten Platze fehlte, wo Meilenstrecken von gleichmäßiger 
Wassertiefe abgesteckt werden konnten, so mußte man die 
Versuche auf einer Strecke ausführen, deren Wassertiefe 
stark wechselte. Fig. 4 zeigt den Lageplan der abgefahrenen 
Strecke, und in Fig. 5 bis 13 ist das Profil dieser Strecke 
wiedergegeben. Die Strecke war 7 Seemeilen lang und wies 
Wassertiefen von 6,ı bis 30,5 m auf. Zur Ermittlung des 


Fig. 3. 
Vergleich zwischen den Modellschleppversuchen für 400 % Wasser 


verdrängung bei Wassertiefen von 9,1 und 13,7 m und deu Versuchen 
mit dem ausgeführten Boot von 400 # bei einer Wassertiefe von 13,? m. 
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Seemeiien in der Stunde 
Kurve A ermittelt aus den Progressivfahrten des ausgeführten 
Booten unter der Annahme: «effekt. Leistung = 0,04 x Indiz. 
Leistung. Wassertiefe 2,2 ım. 

1. - Kurvo B errechnet aus den Modellschleppversuchen, bezogen 
auf 400 t Wasserverdrängung. Wassertiefe 9,1 m. 

-....... Kurve © errechnet wie Kurve 3, jedoch für eine Wassertiefe 
von 13,7 m. 


Einflusses der Wassertiefen durchfuhr man die Strecke mit 
verschiedenen Maschinenleistungen und war bestrebt, jede 
Fahrt mit einer möglichst unveriinderlichen Maschinenleistung 
zurückzulegen. Um dies zu erreichen, hielt man die Dampf- 
eintrittspannung möglichst auf der gleichen Höhe. Als Maß- 
stab für den größeren oder geringeren Widerstand wur- 
den die Umlaufzahlen der Maschinen angenommen; das er- 
wies sich gegenüber andern Maßstitben noch am zuver- 
lässigsten. Auf Genauigkeit kann jedoch ein derartiges Ver 
fahren, wie Yarrow auch selhst hervorhebt, keinen Anspruch 
machen, da bei gleichbleibender Dampfeintrittspannung die 
Leistung der Maschinen mit der Zahl der Umdrehungen 
schwankt. Außerdem werden die Ergebnisse noch dadurch 
ungünstig beeinflußt, daß stets eine gewisse Zeitdauer erfor- 
derlich ist, bis ein dem plötzlich sich vermehrenden oder 
verringernden Widerstand entsprechender Beharrungszustand 
eingetreten ist. Die einem gewissen Widerstand entsprechende 
Umlaufzahl wird also immer spliter auftreten, als der Wider- 
stand anfiingt, auf das Boot einzuwirken. 
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Es wurde mit Dampfdrlicken von 2,8, 4,3, 5,8, 7,0, 8,4, 
9,8, 11,5, 12,7 und 14,1 kg/gem gefahren, die während 
der Fahrten mit der größten Sorgfalt t wurden. Wiüh- 
rend der Fahrten wurden folgende Beobachtungen gemacht: 

1) Maschinenumdrehungen 

2) Trim des Bootes 

3) Höhe der Heckwelle 

4) Indikatordiagramme zweimal bei jedem Durchlaufen 

der Strecke. 

In Fig. 5 bis 13 sind die Ergebnisse der Fahrtversuche 
eingetragen. Ueber dem Profil der durchfahrenen Strecke 
sieht man die entsprechenden Werte für Höhe der Heckwelle, 
Trim des Bootes und Anzahl der Maschinenumdrehungen. 
Man sieht z. B. in Fig. 8, daß der Widerstand des Bootes 
bei einer Dampfeintrittspannung von 7,0 kgigem und etwa 
19 Seemeilen Geschwindigkeit beim Uebergang von 16,8 m 
Wassertiefe auf 7,3 m außerordentlich wächst: die Naschinen- 
umdrehungen gehen bei der gleichen Dampfspaunung von 


N minutliche Beobachtungen, 


Fig. 4. Versuchstrecke. 


ABOD sind Anfshrmarken, 


278 auf 250 herunter. Gleichzeitig wächst der Trim, bezogen 
auf eine Längeneinheit von 6,1 m, von 63,5 mm auf 127 mm. 
Aus Fig. 12 ergibt sich, daß bei einer Dampfspannung von 
12,7 kg/qem und bei annähernd 27,35 Scemeilen in der Stunde 
keine Erhöhung des Widerstandes auftrat, wenn das Boot von 
einer Wassertiefe von 15,: m anf 5,8 m überging; der ver 
mehrte Widerstand zeigte sich dagegen bei einer Wassertiefe 
von 24,4 m. 

Aus den Versuchen geht also hervor, daß es bei der 
Auswahl einer Strecke für Versuchsfahrten nicht unbedingt 
erforderlich ist, tiefes Wasser aufzusuchen, um günstige Er- 
gebnisse zu erzielen, sondern daß man den Versuch auch 
unter bestimmten Bedingungen in flachem Wasser ausführen 
kann. Ausgeschlossen ist natürlich diejenige Geschwindigkeit, 
bei der die Kurve der Pferdestärken die mehrfach erwähnte 
Unstetigkeit zeigt. 

Dies ist in großen Zügen der Inhalt des Vortrages von 
Harold Yarrow. 

Hieran knüpfte W. W. Marriner eine Reihe Betrachtan- 
gen über die Ergebnisse der Versuche. Nachstehend sind 
seine Ausführungen kurz zusammengefaßt. 

Der Gesamtwiderstand eines Fahrzeuges setzt sich nach 
der üblichen Auffassung zusammen aus 
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Fig. 5 bis 18. Zusammenstellung der Fahrtergehnisse auf der Versuchstrecke. 


Boezelchnung der einzelsen Kurven In Fir. 5 bis 13: 


A= Worte für ungefähre Höhe der Heckwelle (über Derktinie am Heck) © -- Ansahl der Umläufe in der Minute 
B-— Trim, bezogen auf 6,1 m 120) Lange D-- Verkauf der Wassertlefen auf der durchfahrenen Strecke 
Fig. 5. Fig. 8. 
Mittlero Geschwindigkeit ungefähr 13,5 Soemeilen. Mittlere Geschwindigkeit ungefähr 15,0 Sermeilen. 
Dampfspaunung 2,9 kelgem Veherdruck. Dampfspannung 7,0 kar'qem Usherdruck. 








Fi 
Mittlore Geschwindigkeit ungelühr 16 Sermellen. 


Dampfspannung 4,2 ke/yem Veberilruck. Mittlere Geschwindigkeit ungetlhr 20,3 Seemellen. 
Dampfspaunung 5,t ke/gem Ueberdruck, 









Fig. T, Mitt) Gesch En = 
ero Geschwindlskeit ungefähr 22,2 Seeimellen. 
Mittlero Geschwindigkeit ungefähr 15 Seemellen. Dampfspannung 9,8 karlgeım Veherdruck, 


Dampfspanmung 5,6 ke'gem Ueberdruck. 
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1) Reibungswiderstanid, 

2) wirbelbildendem Widerstand, 

3) wellenbildendem Widerstand, 

Für die vorliegenden Erscheinungen kommt hauptslich- 
lich der letztere in Betracht. 

Die Energie, die zur Erzeugung der das Fahrzeug be- 
gleitenden Wellen aufgewandt wird, kann für die Fortbewe- 
gung des Fahrzeuges nicht nutzbar gemacht werden, Die 


Fig. N. 


Mittlere Geschwindigkeit ungelähr 23,9 Sermellen. 
Dampfspanmung 11,3 kg gem Veberlruck. 




















Fig. 12. 
Mittlere Geschwindigkelt ungefähr 27,2 Seemellen. 
Dampfspannung 12,7 ka, qem Veberdruck. 
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Fig. 13. 


Mittlere tieschwindigkeit ungefähr 2= Scemellen, 
Dampfspannung 14 kelgem Vehentnek 
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in einer Welle aufgespeicherte Energie ist dem Quadrat der 
Wellenhöhe proportional. Ein Umstand, der die Höhe der 
Wellen verringert, vermindert auch den Schiffswiderstand, 
und umgekehrt. Es haben sich bedeutende Gelehrte mit der 
Untersuchung der Wellenerscheinungen beschäftigt, unter 
andern die beiden Froude, Lord Kelvin, D. W. Taylor, Pro- 
fessor Lamb. Das Nachstehende stützt sich auf die Ver- 
öffentlichungen dieser Männer. 
Zwischen Wellenlänge und Fortpflanzungsgeschwindigkeit 
der Wellen in unbegrenztem Wasser besteht die Beziehung: 
VPalslL. (1), 
worin 7 — Geschwindigkeit in Seemeilen in der Stunde, 
L= Wellenlinge in Faß engl., oder: 
v’ = 5,0 I, 
wo F = Geschwindigkeit in Seemeilen io der Stunde, L= 
Wellenlänge in m. 
Für flaches Wasser, das seitlich unbegrenzt ist, gilt das 


Gesetz: 
6.4 (2), 


v!— 1,8 L tung PAzi u. 
worin F— Geschwindigkeit in Seemeilen in der Stunde, 
L— Wellenliinge in Fuß engl., d= Wassertiefe in Fuß engl., 
oder: 654 
v’— 5,0 Ltang z ; 


wenn V — Geschwindigkeit in Seemeilen in der Stunde, 
L— Wellenlinge in m und d = Wassertiefe in m. 
Fig. 14. 


Fortachrittsgeschwindigkelt und Länge der Wellen in Wasser 
von verschiedener Tiefe. 


a Dbocde 


200 








BEE EEE 28 32 36 WE 


oo # 
Seermeilan ir dem Stunde 


d Wassertiefe 27,4 m 
® . Er Fa 
f tiefes Wasser 


« Wassertiefe 9,1 m 
b » 15,2 » 
e » 21,3 » 


In Fig, 14 sind die Wellenlängen, bezogen auf die Fort- 
pflanzungsgeschwindigkeit für verschiedene Wassertiefen, dar- 
gestellt. Mit abnehmender Wassertiefe wilchst die Wellen- 
länge für eine bestimmte Geschwindigkeit, oder für eine be- 
stimmte Wellenlänge nimmt die "ortpflanzungsgeschwindig- 
keit unter sonst gleichen Verhältnissen ab. Für jede Wasser- 
tiefe gibt es eine Gesehwindirkeit, in deren Nlihe die Wellen- 
lünge sehr rasch wächst und schließlich unbestimmbar wird. 
Sie werde die kritische genannt. Geht die Geschwindigkeit 
über diese Grenze hinaus, so bildet sich keine Welle von 
entsprechender Liinge mehr. Es gibt nun sowohl für jede 
Wassertiefe eine bestimmte Geschwindigkeit, als auch für 
jede Geschwindigkeit eine bestimmte Wassertiefe, bei der 
dieser Fall eintritt. 

In Fig. 15 ist eine Kurve dargestellt, aus der man für 
jede Geschwindigkeit und jede Wassertiefe diesen kritischen 
Punkt ermitteln kann. Die Kurve folgt dem Gesetze 

v’—= 11,3d, 
wenn Y— Fortpflanzungsgeschwindigkeit in Seemeilen, 
d = Wassertiefe in Fuß engl., 
oder für metrisches Maß: 
V’ = 37,1 d. 


Wassertiefe auf die Geschwindigkelt von Torpelobootzerstörern. 
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Diese Formel entspricht derjenigen Scott Russels für die 
Einzelwellen (solitary waves) In Kanälen, und man kann da- 
her wohl mit Recht schließen, daß die das Fahrzeug beglei- 
tenden, sich wiederholenden Wellen beim Uebergang in 
flaches Wasser annähernd die Eigenschaften der Einzelwellen 
erhalten. 


Fig. 13. 
Kurve der kritischen Geschwindigkeiten 


(bei denen die Wellenlänge einen unbestimmten Wert erhält, 
bezogen auf die Wassertiefen. 
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Die das Fahrzeug begleitenden, quer zur Fahrtrichtung 
laufenden Wellen bewegen sich mit der Geschwindigkeit des 
Fahrzeuges nahezu nach dem unter (1) genannten Gesetze, 
in flachem Wasser folgen sie dem Gesetz unter (2). Mit 
abnehmender Wassertiefe wächst die Wellenlänge bei gleicher 
Geschwindigkeit bis zur kritischen Wassertiefe. Tritt das 
Fahrzeug in noch flacheres Wasser ein, so gibt es keine 
quer zur Fahrtrichtung laufende Welle mehr, die der Ge- 
schwindigkeit der Vorwärtsbewegung entspricht. 


Fig. 16. 
Vergleich verschiedener Versuchsergebnisse mit der in Fig. 15 
dargestellten Kurve. 
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Rota (Modell) 

Rasmussen (Mahreien) 

Paulas (8 119) 

Popper (Moilelt) 

Denuy (Model) 

Yarrow (Usk, Huszar, Kaiman) 
. (Modeli) 
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Beim Uebergang vom tiefen in flaches Wasser verlän- 
gern sich die Wellen nicht s6 rasch, wie die Kurven in 
Fig. 14 angeben; d.h. sie laufen rascher, als ihrer Länge 
entspricht, und müssen daher vom Fahrzeug mitgeschleppt 
werden. j Es ist dies der Augenblick, wo die Kurve für die 
progressiven Geschwindigkelten die Unstetigrkeit zeirt, 

ER ei Fr rregenen auf flachem Wasser wiederholt sich 
ildet sich nur unte y 
schen Wassertiefe und here er ERLER 


Mit der größten Wellenhühe file d j 4 
des Fahrzenges zusammen. ee ST OTENeN 





In Fig. 16 sind die für die einzelnen Geschwindigkeiten 
kritischen Wassertiefen fortlaufend aufgetragen, und zwar 
nach den verschiedenen aus der Literatur bekannt geworde- 
nen Versuchen. 

Nachdenn die kritische Geschwindigkeit für die betreffende 
Wassertiefe überschritten ist, findet man nach den Versuchen 
von Yarrow tatsächlich, daß die Wellen verschwinden und 
durch aufgeregtes Wasser ersetzt werden. 

In Fig. 17 bis 21 sind die Wellenprofile beim Uebergang 
von tiefem in flaches Wasser dargestellt. 

Fig. 20 zeigt die Wellenform bei der für die betrefiende 
Geschwindigkeit kritischen Wassertiefe. Fig. 21 stellt die 
Welle bei der gleichen Geschwindigkeit in noch flacherem 
Wasser dar. 

Die einem Fahrzeuge folgende Welle entsteht durch die 
Vereinigung der am Bug und am Heck erzeugten. Es tritt 


Aenderungen der ron einem In Fahrt befindlichen Schiff erzeugten 
Wellen beim Uebergsng von tiefem in flaches Wasser. 


Fig 17. 
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nun entweder eine gegenseitige Verstärkung oder eine 
Schwächung ein, Hier zeigt sich der Einfluß ‘der Länge 
des Fahrzeuges. Ist diese Länge gleich einer Wellenlänge 
oder gleich einem Vielfachen der Wellenlänge, so tritt eine 
Verstärkung der Heckwelle durch die Bugwelle ein, in jedem 
andern Fall eine Schwächung. Erreicht die Welle im tiefen 
Wasser nahezu die Lünge des Fahrzeuges, so wird sie sie 
im flachen Wasser vollständig erreichen und bei derselben 
Geschwindigkeit einen bedeutend größeren Widerstand er 
zeugen als im tiefen Wasser, 

Die bisherigen Erfahrungen bestätigen anscheinend die 
nachstehenden Sätze: 

1) Das kritische Zusammentreffen von Tiefe und Ge- 
schwindigkeit hilngt nicht von der Größe des Fahrzeuges ab. 

2) Die kritischen Augenblicke sind fir das eine Fahr- 
zeug unglnstiger als für das andre, und zwar spielt hier 
die Hauptrolle die Länge des Fahrzeuges. 
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3) Die zu meidende Wassertiefe läßt sich annähernd 
durch die Formel ausdrücken: 


y! 
de ic. für Fußmaß, 


d= 2 für metrisches Maß, 

92,8 

Ich habe gern Gelegenheit genommen, die Vorträge von 
Harold Yarrow und W, W. Marriner hier im Auszuge wieder- 
zugeben, weil sie in naher Beziehung zu den von mir in 
dieser Zeitschrift veröffentlichten Versuchsergebnissen der 
kaiserlich deutschen Marine mit S. M. Torpedoboot 3 119 
stehen ?). 

Der Charakter der in Fig. I dargestellten Kurven der 
ellektiren Pferdestärken ist der gleiche, wie ihn die Versuche 
von Rota, Rasmussen sowie die deutschen Versuche ergeben 
haben. Man vermißt allerdings die Kurve der effektiven 
Le’stungen für eine Wassertiefe, die als unbegrenzt gelten 
kann. Es 1#ßt sich deshalb hier nicht die interessante Er- 
scheinung beobachten, daß die Kurven für geringe Wasser- 
tiefen bei den hohen Geschwindigkeiten unterhalb der Kurve 
für unbegrenzte Wassertiefe verlaufen. Yarrow wollte, wie 
in dem Vortrag angedeutet, eben nur die Verhältnisse unter- 
suchen, wie sie an der Mündung der Themse vorliegen, 
wo eine Wassertiefe von mehr als 27 bis 30 m nicht vor- 
handen ist. Das Gesamtbild verliert aber dadurch an Ueber- 
sicht: es fehlt der normale Maßstab für die Beurteilung der 
Kurven. 

Bei den für die geringen Wassertiefen ermittelten Kur- 
ven tritt auch hier die von mir in meinem Vortrage hervor- 
gehobene, durch die dänischen und deutschen Versuche mit 
ausgeflihrten Booten nicht bestätigte eigentümliche Erschei- 
nung auf, daß die Kurven bei den Wassertiefen von 6,1 m 
und 9,1 m von einer bestimmten Geschwindigkeit ab (16 bezw. 
18 Sesmeilen) ein Sinken der effektiven Leistung im Ver- 
hältnis zur wachsenden Geschwindigkeit zeigen. 


a 2. 1904 8. 1870, 





Die Versuche mit dem wirklichen Boote sind Insofern 
unvollkommen, als sie auf einer Meilenstrecke ausgeführt 
sind, die ganz ungleichmäßige Wassertiefen aufweist, und 
als infolgedessen Mittel zur Feststellung der Leistung für 
die Fortbewegung des Bootes und zur Bestimmung des 
Widerstandes angewandt worden sind, die einer stren- 
gen Kritik nicht standhalten. Wie schon angedeutet, Ist 
die Annahme, daß die Maschinenleistungen oder die Boot- 
widerstände bei gleichbleibender Eintrittsdampfspannung Im 
Verhältnis der Maschinenumdrehungen schwanken, keines- 
wegs zutreffend, und es können deshalb nur ganz rohe 
Annäherungswerte damit gewonnen werden. In dieser 
Beziehung stehen die bei den dänischen und deutschen 
Fahriversachen gewonnenen Ergebnisse weit günstiger da 
und haben mehr Anspruch auf Genauigkeit, soweit man bei 
derartigen Versuchen diesen Ausdruck überhaupt anwenden 
kann. Wie Yarrow selbst angibt, lagen jedoch die Verhält- 
nisse an der englischen Ostküste so ungünstir, daß ein 
andres Verfahren nicht ausführbar war. Ich will auch durch 
meine Bemerkung durchaus nicht die Versuche von Yarrow 
herabsetzen, möchte nur ihren wirklichen Wert auf das 
riehtige Maß beschränken. Es verdient hervorgehoben zu 
werden, daß die Versuche bei den obwaltenden Schwierig- 
keiten mit außerordentlichem Geschick ausgeführt sind; auch 
ist ihr praktischer Wert für das Stadium der}Frage des Eio- 
flasses der Wassertiefen nicht zu gering zu veranschlagen. 
Berücksichtigt man die Ungenauigkeiten, die mit dem ange- 
wandten Verfahren verbunden sind, #0 kann man die erziel- 
ten Ergebnisse ausgezeichnet verwerten. Sie bestätigen vor 
allen Dingen von nenem die früher in dieser Richtung ge- 
machten Erfahrungen. 

Yon außerordentlichem Interesse sind die von Marriner 
dem Vortrage Yarrows beigegebenen Erörterungen über die 
beobachteten Erscheinungen. Diese sich tells auf den neue- 
ren Untersuchungen, teils auf den gründlichen Forschungen 
Froudes aufbauenden Ausführungen verdienen in ihrer klaren 
und leicht verständlichen Fassung besondere Beachtung. 


Berlin. Paulus. 
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Sitzungsberichte der Bezirksvereine. 


Eingegangen 10. und 17. Januar 1906. 
Bayerischer Bezirksverein. 
Sitzung vom 16. Desember 1905. 
Vorsitzender: Hr. Schröter. Sohriftführer: Hr. Beck. 
Anwesend 27 Mitglieder und mehrere Gäste. 


Der Vorsitzende verliest den Jahresbericht; die Wahlen 
zum Vorstand und Vorstandsrat werden vollzogen, und andre 
Vereinsangelegenhelten werden verhandelt. 


Sitzung vom 12. Januar 1906 


gemeinschaftlich 
mit dem Münchener Architekten- und ri 
: und dem Polyteohnischen Verein München. 


Anwesend 200 Mitglieder der drei Vereine und Gäste, 
Hr. Reverdy spricht über das neue Wassergesetz. 


Eingegangen ?. Februar 1906, 
Bergischer Bezirksverein. 


Sitzung vom 10. Januar 1906. 
Vorsitzender: Hr. Korte, Schriftführer: Hr. Jakobi. 
Anwesend 28 Mitglieder und 1 Gast. 
Die Vorlage des Hauptvereines betr. Hochschul- und Un- 
terrichtsfragen wird einem Ausschuß überwiesen. 
Hr. Sehott aus Köln (Gast) bAlt einen Vor : Ver- 
gleich der Transportverhältnisse auf Eisenbahnen 


und Wasserstraßen, der demnächst veröffentlicht werden 
wird. 


Eingegangen 29. Januar 1906. 
Chemnitzer Bezirksverein. 
Sitzung vom 19. September 1905, 
Vorsitzender: Hr. Freytag. Schriftführer: Hr. Schroeter. 
Anwesend 38 Mitglieder und Gäste. 


Nach Erledigung geschäftlicher Angele, enheiten spricht 
Hr, Zerener (Gast) aus Berlin über elektr sches Schwel- 
en und Löten!) 

Hr. Freytag berichtet über die Hauptversammlung in 
Magdeburg. 


Ausflug und Sitzung vom 6. Oktober 1905, 


Der Verein besichtigte die Werkstätten für Präzisions- 
merhanik und Elektrotechnik von Max Kohl In Chemnitz. 
In der sich hieran anschließenden Sitzung, an der 23 Mit- 
glieder teilnehmen, wurden Vereinsangelegenheiten erledigt. 


Sitzung vom 7. November 1905. 
Vorsitzender: Hr. Freytag. Schriftführer: Hr. Schroeter. 
Anwesend 40 Mitglieder und Gäste. 


Nach Erledigung geschäftlicher Angelegenheiten spricht 
Hr. West Aus  Darls (Gast) über moderne Gesichts- 
punkte für die Verbesserung der Organisation und 
der Arbeitsverfahren in Fabrikbetrie on?). 


", z. 1905 8. 968. 
nz. 1908 8. 141. 
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Sitzung vom 5. Dezember 1905. 
Vorsitzender: Hr, Freytag. Schriftführer: Hr. Sohroeter. 
Anwesend 32 Mitglieder. 


Hr. Rohn erstattet unter Benutzung von Pliinen und Ab- 
bildungen einen Bericht über die Ausstellungen in Lüttich 
und Görlitz; er zieht Insbesondere lehrreiche Vergleiche mit 
früheren Ausstellungen bezüglich der Gruppierung der aus- 
gestellten Gegenstände sowie bezüglich der allgemeinen An- 
ordnung und architektonischen Ausgestaltung der Gebäude. 

Der Vorsitzende erstattet den Jahresbericht. 

Zum Schluß werden die Wahlen zum Vorstand und Vor- 
standsrat vollzogen. 


Eingegangen 24. Januar 1908. 
Fränkisch-Oberpfälzischer Bezirksverein. 


Sitzung vom 12. Januar 1906. 
Vorsitzender: Hr. Kullmann. Schriftführer: Hr. Gercke. 
Anwesend 47 Mitglieder und 19 Gäste. 


Hr, Ely teilt zu dem Bericht des Ausschusses betreffend 
den Gesetzentwurf zur [eberwachung elektrischer Starkstrom- 
anlagen noch einige Zahlen aus der Unfallstatistik der Ge- 
werbeinspektionen mit. 


Darauf spricht Hr. von Bomhard über 
Fabrikorganisation und Wohlfahrteinrich der 
National Cash Register Co. in Dayton, Ohio. 


In der Fabrik zu Dayton werden die Registerkassen, die 
einen Weltruf genießen, als Massonartikel hergestellt, 95 vH 
aller Kassen. die auf der Erde verkauft werden, stammen 
aus dieser Fabrik. Im Mai 1905 wurden in Dayton 6431, 
im August 5720 Kassen versandt, so daß sich der jährliche 
Absatz durchschnittlich auf 60000 Stück mit einem Wert 
von rd. 60 Mill. .# stellt. Das Werk in Dayton umfaßt 9 Ge- 
biäude mit einer Grundfläche von 81000 qm, während der Ge- 
samtflächeninhalt ıdes Grundstückes 543000 qm beträgt. Die 
Gesellschaft hat rd. 16 Mill..# Aktien eg ie sich 
vollständig im Besitz der Familie Patterson befinden, deren 
Oberhaupt, John H. Patterson, als die Seele des ganzen Unter- 
nehmens zu bezeichnen ist, Außerdem sind noch 4 Mill. # 
Vorzugsaktien ausgegeben, um die für die fortwährende Er- 
weiterung des Betriebes notwendigen Mittel zu beschaffen. 
Um die Muttergesellschaft in ihrem Riesenbetrieb zu unter- 
stützen, sind Tochte lischaften in Deutschland, England, 
Frankreich, Oesterreich-Ungarn und Italien und außerdem 
noch eine Reihe von Hauptagenturen gegründet. 

In Dayton gibt es rd. #000 Angestellte, darunter 500 welb- 
liche, während die Zahl der Vertreter und Angestellten in 
allen andern Organisationen sich ungeflihr auf 2000 belktaft, 
Im Jahre 1903 z. B. wurden allein in Dayton rd. 11 Mill. # 
für Gehälter und Löhne ausgegeben, also etwa 35000 AM tilg- 
lich, Einen Begriff von der Größe und Ausdehnung der Fa- 
brikgebiiude mögen nachfolgende Zahlen geben. Die Fabrik- 
gebäude enthalten 140000 Fensterscheiben, 10000 Gasglüh- 
lichtlampen, 255 elektrische Bogenlampen, 117 Treppenhäuser, 
$ unterirdische Tunnel und 102 Badezimmer, Für die Korres- 
pondens sind 500 Schreibmaschinen, 20 Rechenmaschinen und 
150 Fernsprecher in Benutzung. Titglich laufen etwa 5000 Briefe 
aus. Allen modernen Anforderungen entsprechend ist das 
Kraftwerk eingerichtet. Es enthält eine Kesselbatterie für 
5500 PS, ferner 4 Dampfmaschinen mit einer Leistung von 
4400 PS, die insgesamt 2521 Arbeitsnaschinen treiben. Von 
diesem ungeheuern Maschinenpark dienen 1024 Sonderma- 
schinen ausschließlich für den Bau von Registerkassen. 

Wie schon erwähnt, ist John Patterson der Mann, der 
das ganze Unternehmen ins Leben gerufen hat und nach 
dessen Gedanken alles zur rrrrigenggg 3 gelangt ist. Das Ziel, 
das er vom Anfang an verfolgt hat, Ist die Versöhnung zwi- 
schen Kapitallsmus und Arbeiterschaft; beide arbeiten zusam- 
men für das gemeinsame und damit am besten für das eigene 
Wohl. Man kann wohl sagen, daß es ihm bis zu einem ge- 
wissen Grade gelungen ist, sein Ideal zu verwirklichen. In 
New York sagte in einer großen Rede jemand: »Wohlfahrt- 
arbeit ist das Bestreben des Arbeitgebers, die Lage des Ar- 
beitnehmers zu verbessern.e Patterson unterbrach diesen Aus- 
spruch mit den Worten: » Wohlfahrtarbeit ist die gemeinsame 
Arbeit von Arbeitgebern und Arbeitnehmern für ihr remein- 
en Wohl, Das ist der wahre Sinn: denn der Arbeitgeber 
allein kann nichts tun. Ein Teil der Arbeit muß auch vo 
Arbeitnehmer ‚getan werden.« Ferner sart Ir Pakterasaı 
»Die größte Wohltat, die Sie jemand auf der Welt erwei n 
kimnen, besteht nicht darin, daß Sie ihm ein Almosen er 
sondern darin, daß Sie ihm ermöglichen, mehr für sich selbat 
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zu tun. Wir machen unsre Angestellten auf vieles aufmerk- 
sam, wodurch sie ihre Lage verbessern können, versuchen 
aber keineswegs, alles für sie zu tun.« 

Von Interesse dürfte es auch sein, die Ansicht dieses Man- 
nes iiber die Beteiligung der Arbeiter am Geschäftsgewinn zu 
hören: »Wir halten das Wohlfahrtsystem für besser als das 
Gewinnanteilsystem aus folgenden Gründen: Wieviel mehr 
können wir mit diesen Gelde filr unsre Angestellte tun, als 
diese selbst damit erreichen könnten! Verteilten wir in einem 
Jahr einen gewissen Gewinnanteil, und das (Geschäft wäre im 
folgenden Jahr nicht so gut, es gllbe daher einen geringeren 
Gewinnantell, so hätten wir 4000 unzufriedene A ellte, 
In Anbetracht dessen, daß Männer und Frauen zwei Drittel 
der Zeit, in der sie nicht schlafen, auf ihrer Arbeitstätte zu- 
bringen, ist es besser, die Arbeitsbedingungen angenehmer zu 
gestalten, als ihnen am Ende des Jahres einige Mark auszu- 
zahlen. Wir geben ihnen mehr, als sie sich mit diesem Gelde 
verschaffen könnten,« Auf Grund solcher Ueberzeugungen ist 
die ganze Fabrik aufgebaut und geleitet. 


Einen Hauptbestandteil der Organisation und gleichzeitig 
der Wohlfahrteinrichtung bilden die allmonatlich erscheinen- 
den, hübsch illustrierten Hefte, die den Zweck haben, sämtliche 
Angehörige der National Cash Register Co., sel es in Deutsch- 
land, England, Amerika oder in irgend einer andern Zweig- 
niederlassung, über alle Ereignisse und Fortschritte des ge- 
samten Geschäfts- und Fabrikbetriebes fortwährend auf dem 
laufenden zu erhalten. Sie legen In erster Linie Rechen- 
schaft darüber ab, wieviel Aufträge In jedem Monat in allen 
Ländern und Bezirken von den Vertretern eingebracht worden 
sind, und gewähren dadurch einen raschen und klaren Ueber- 
bliek über die gesamte geschäftliche Lage. Dabel wird nicht 
versäumt, die tüchtigsten und erfolgreichsten Verkäufer durch 
öffentliches Lob ned Abbildung zu ehren. Kurz, alles wird 
an die Oeffentlichkeit gebracht und nichts bleibt verborgen. 
Was ist der Erfolg davon? Jeder setzt seine ganze Kraft ein, 
um zu einer solchen Anerkennung zu gelangen, und trachtet 
mit aller Energie danach, mit möglichst vielen Auftrligen am 
Ende jeden Monats öffentlich zu Buche zu stehen. So werden 
alle Teile dieses gewaltigen Unternehmens stets im Zuge ® 
halten; alles atmet Frische und rastlose Tätigkeit, Auf jeder 
Seite dieser Veröffentlichungen fühlt man den Wahlspruch: Vor- 
wärts, immer vorwärts! Jeder traobtet durch Fleiß und Ehr- 
geiz eine en höher zu kommen; er kann es ja erreichen, 
wenn er Fähigkeit und Energie dazu besitzt. Der Leser 
findet in den Veröffentlichungen auch Gelegenheit, seinen 
Gesichtskreis in jeder Beziehu: bedeutend zu erweitern. 
Patterson berichtete z. B. ma) Bar seine Weltreise und er- 
schloß damit seinen Angestellten eine Reihe von wertvollen 
Erfahrungen, die er dabei zu machen Gelegenheit hatte. 

Auf diese Weise haben der Beamte und der einfachste Ar- 
beiter Gelegenheit, in den Geist des Unternehmens einzudrin- 
gen, Es wird ihnen dadurch das Gefühl der Zugehörigkeit ge 
radezu eingeimpft. Dabei wird aber stets auf das peinlichste 
darauf geachtet, daß der Arbeiter niemals die Empfindung be- 
kommt, als müsse er nun um jeden Preis die oder jene Wohl- 
fahrteinrichtung benutzen, oder sel gezwungen, sein Leben 
nach dem Willen der Geschäftsleitung zu Andern. 

Eine der eingreifendsten und am besten durchgeführten 
Einrichtungen ist die Erziehung der Vertreter für ihre Tätig 
keit Grundsatz ist, daß jeder der vielen hundert Verkäufer, 
die auf der ganzen Erde ihrer Tätigkeit nachgehen, bis In die 
kleinste Einzelheit über die Konstruktion der einzelnen Kassen 
und ihre besondern Vorteile gegenliber andern Fabrikaten un- 
terrichtet ist; selbst über die Art und Weise des Verkaufes 
werden ihnen genaue Auhaltspunkte mit auf den Weg g»- 
geben. Jeder dieser Männer muß einen Lehrgang durch- 
machen, in dem er mit alledem aufs gewissenhafteste ver- 
traut gemacht wird, und dann durch eine Art von Prü- 
fung Zeugnis über Fihigkeit und Kenntnisse ablegen; solche 
Schulen werden von der Firma in New York, Chicago, St. 
Louis, St. Franeisco und Berlin unterhalten. Außerdem werden 
von Zeit zu Zeit auch sorenannte Ergänzungskurse abgehalten, 
die den Zweck haben, Vertreter, die schon längere Zeit tAtl 
waren, wieder mit den Verkaufsgrundsitzen der Firma u 
den in der Zwischenzeit angebrachten Verbesserungen der 
Erzeugnisse vertraut zu machen und im Verkauf zu stärken. 

Wie heilsam derartige Auffrischungen sind, und wie sioh 
ihr Vorteil zahlenmlßig nachweisen IAßt, erkennt man aus 
einer kleinen Bemerkung eines solchen Heftchens, worin es 
heißt: »An dem Ergänzungskurs nahmen 12 Herren teil, von 
denen nur 3 keinen Nutzen davon gezoren haben Bei den 
ührigen stellt sich das Ergebnis wie folgt: vor dem Kursus 
durchschnittlich in einem Monat 24,5, nach dem Kursus durch- 
schnittlich im Monat 45 Verkaufspunkte, 

Eine in allen technischen Kreisen bekannte und vielum- 
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strittene Einrichtung dieser Fabrik ist die Su, on Box, 
deren Wesen bereits in dieser Zeitschrift‘) eingehender behan- 
delt ist. Die Höhe der für brauchbare Anregungen verliehenen 
Preise richtet sich nach dem Wert der Neuerung. Jährlich 
gibt die Firma einige tausend Mark dafür aus. Zur Preisver- 
ng worum alle Arbeiter und Arbeiterinnen der Fabrik zu 
einer Bitzung pi, und unter Musik und Ansprachen geht 
die festliche — vor sich. Seit dem 1. Januar 1905 
werden statt der Geldpreise für die besten Vorschläge Mit- 
tel und Urlaub zu Studienreisen gewährt, Der erste Preis 
besteht in einer Reise nach Washington, New York oder 
Boston, andre Preise in Reisen nach Buffalo und den Niagara- 
fällen, Cleveland, Pittsburg, Chlieago oder St. Louis. Für sol- 
che Reisen gibt die Gesellschaft jährlich ungefähr 20000 .K aus. 

Die ersten ur ui dieser Wohlfahrteinrichtungen sind 
von Paiterson unge vor 15 Jahren gemacht worden. 
Getragen von dem Gefühl, daß es nicht nur seine Pflicht als 
Leiter eines solchen Werkes sei, für die Arbeiter zu s n, 
sondern gleichzeitig die beste Kapitalanlage, gab er sich ee 
rastlosen Tätigkeit hin, um vor allen Dingen gesunde Arbeite- 
verhältnisse zu schaffen. Aus einer Reihe kleiner unansehn- 
licher Werkstätten, wie sie sich zu Tausenden in Amerika 
vorfinden, umgeben von einer trostlosen Oede von Schlacken- 
bergen, Schutt und sonstigem Abfall, schuf er eine Fabrikan- 
lage, wie sie vollkommener kaum gedacht werden kann. 

Dem eigentlichen Wohlfabrtwerke liegen folgende drei 
Hauptgedanken zugrunde: i) de beitsverhältnisse, 
2) yo eg vn und hi Gelegenheit zur geistigen 
und körperlichen Pilege und Fortbildung. So finden wir große 
und luftige Arbeitsrkume; überall vorzügliche Beleuchtung, 
ge Lüftung und die peinlichste Sauberkeit. Die Ge- 

de sind mit Weinlaub umrankt; überall beleben Baum- 
u ger und Blumenbeeste die Umgebung; auch Tennisplätze 
sind vorhanden. Gelegenheit, sich ge zu bilden, ist ge- 
geben durch Schulen, ndere Kurse, Bibliotheken, wissen- 
schaftliche und gesellige Klubs, A in andre Fabriken 
und in Ausstellungen, nach großen 8 Amerikas, ja so- 
gar nach Europa, 

Bei der Einrichtung der Fabrikgebäude war in erster 
Linie die Rücksicht auf gute Luft und Sonne maßgebend. 
Die Gesundheit und Arbeltsfrendigkeit der Arbeiter sollten 
dadurch gehoben werden. Das Mauerwerk ist auf ein mög- 
lichst Maß beschränkt, so daß Licht in ag ee 
Menge eintreten kann und im Sommer die beste Lüftung 
vorbanden ist. Vor allen Fenstern, die der Sonne sehr 
ausgesetzt sind, sind Vorhänge aus einem besondern Stofl 

bracht, der die Eigenschaft hat, die Sonnenstrahlen 

angen, ohne die Helligkeit wesentlich zu beeinflussen. 
Im Winter werden diese großen Glasflächen teilweise durch 
Rolläden verschlossen, um die Kälte abzuhalten; die Liüt- 
nung wirkt dann derart, daß die frische, auf 16° erwärmte 
Luft von der Decke eintritt, während die verbrauchte am Bo- 
den abgesaugt wird. Dabei wird die Temperatur jede Stunde 
von einem dazu bestimmten Beamten in sämtlichen Abteilun- 
> kontrolliert, Die Innenräume sind mit Rücksicht auf die 
onung der Augen nicht mit weißer Farbe gestrichen, son- 
dern man hat ruhigere, kühlere Farbentöne, braun oder 
grün, gewählt. Holz findet sich mit Ausnahme der Fußböden 
nur noch als Fenstereinrahmung. Alle Pfeiler, Träger und 
Balken bestehen aus Eisen. 

Auf Reinlichkelt wird natürlich ganz besonders geachtet; 
50 weiß gekleidete Neger haben dafür zu sorgen. Jeden Mor- 
gen werden sämtliche Bureau- und Arbeitsräume aufgewaschen 
und aufs ang ar gereinigt. Acht Pföürtner sind dazu da, 
- Häuser, Blumenbeete und Parkanlagen in Ordnung zu 

ten. 

Im letzten Jahr ist ein neues Gebäude errichtet worden, 
das als Wohlfahrthalle bezeichnet wird. Die Länge mißt 
10m, die Tiefe 110 m. Obwohl das Ganze einen durchaus 
dauerhaften Eindruck macht, ist es nur ein vorläufiger Bau 
und soll später durch ein noch größeres Gebäude abgelöst 
werden. Das jetzige ist in 20 Tagen hergestellt; am ?isten 
wurde bereits die erste Mahlzeit darin eingenommen. Die 
Halle ist in drei Abtellungen geteilt: die westliche ist für die 
Frauen, die mittlere für die Männer bestimmt, und die östliche 
dient als Versammlungsraum. Die Haupthalle, die gewühnlich 
dureh Vorhänge in drei Teile getellt ist, kann in einen ein- 
zigen Saal umgewandelt werden. Die neue Anlage ist derart 
eingerichtet, daß Mahlzeiten flir 2000 Personen en 
herzerichtet und nufretragen werden können. Bei den Mahl- 
zeiten werden nur die Rohstoffe berechnet; alles übrige geht 
auf Kosten der l’irma, 

Zu dieser Wohlfahrthalle gehören die ebenfalls erst kürz- 
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lich in der Nähe erbauten fünf Landhäuser, von denen zwei 
Ruhezimmer, Leserkume und Nähzimmer für die weiblichen 
Angestellten enthalten. Das mittelste Landhaus ist für die 
Angestellten bestimmt, welche den Dienst in der Speischalle 
zu versehen haben. Die beiden andern sind den Männern für 
Rauchzimmer, Ruhe- und Lesezimmer vorbehalten. Alle Ge- 
bäude sind mit Dampfheizungen versehen. _ 

Für die rd. 200 Bureaubeamten, Meister und Betriebs- 
assistenten ist der sogenannte N. C. R. C.-Klub vorhanden, der 
im großen und ganzen denselben Verwendungszweck wie die 
Wohlfabrthalle hat, nur daß bier mehr Aufwand für Bequem- 
lichkeit gemacht ist. Hier nehmen die Beamten in der Zeit 
von 80 Minuten ihr Mittagessen ein. Diese reichlich bemessene 
Pause gibt Gelegenheit zu gegenseitigem Meinungsaustausch, 
aus dem, wie die Firma selbst sagt, schon manch guter Ge- 
danke hervorgegangen ist. Hier verkehren auch die zahlrei- 
chen Gäste und Besucher des Werkes, halten Ansprachen und 
werden aufgefordert, ihr Urteil über ihre Eindrücke abzu- 


Eine ann: DOESEAEE Einrichtung sind die Bäder. Es 
sind 120 Brausebüder in 73 Waschräumen für die Arbeiter über 
die ganze Fabrik verteilt. Zwei Bäder in der Woche sind 
im Sommer während der Arbeitzeit erlanbt, im Winter eines; 
jedoch kann außerhalb dieser Zeit gebadet werden, so oft es 
er beliebt. Badetücher, Seife usw. werden unentgeltlich 
gelietert. 

Jeden Vor- und 9 werden Pausen von je 10 min 
für die Bureanbeamten und die Frauenabtellung eingeschal- 
tet; sie dienen aber nicht zum Nichtstun, sondern alle wer- 
den zu Leibesübungen angehalten, zu deren Leitung ein 
eigener Lehrer angestellt ist. 

Neben der körperlichen Ausbildung ihrer Beamten ver- 
nachlässigt die Fabrik jedoch keineswegs die des Geistes. Sie 
sucht vielmehr mit allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln die 
Fähigkeiten und den Ehrgeiz jedes einzelnen zu wecken und 
ihn zum geistigen Mitarbeiter zu machen. Sie gibt ihm Ge- 
legenheit, sich nach jeder Richtung weiter fortzubilden und 
seine Kenntnisse praktisch zu verwerten und in Geld umzu- 


setzen. So werden z. B. regelmäßige Kurse im Aufsatz in 
fremden Sprachen und in der u u ten. Für 
die Mädchen sind noch besondere Kurse für Krankenpflege, 


Kochen und Nähen eingerichtet, Die Betelligung an diesen 
Kursen ist eine Hußerst rege. Besonders beliebt sind die Kurse 
für die u der erste, der im Oktober 1904 be- 
gann, hatte 16 rerinnen, der zweite im Januar 1905 
schon 105. 

Im ersten Stock des eg rue befindet sich eine 
Bibliothek, die ungefähr 2000 Bände umfaßt. Außerdem liegen 
40 Zeitschriften auf, die teils wöchentlich, tells monatlich er- 
scheinen, und die wichtigsten Tageszeitungen. Die Bibliothek 
ist jedermann zugänglich, sogar den Leuten, die in der Nach- 
barschaft wohnen. Um nicht unnütz Zeit und Mühe zu ver- 
geuden und auch, um die Leute der Fabrik zum Lesen anzu- 
regen, werden die Bücher jeden Mittar sogar auf fahrbaren 
Gestellen zu den nu en der einzelnen Werkstätten ge- 
fahren, wo sich die Angestellten nach Belieben etwas aus- 
een; können. Die Leihgebühr für eine Woche beträgt 
1 Cent. 

Geradezu mustergültig sind die Einrichtungen für Krank- 
heits- oder Unglücksfälle, namentlich in den Arbeitsrllumen für 
Frauen und Mädchen. Neben jedem dieser Arbeitsräume liegen 
nämlich Ruhesille, in denen stets zwei ausgebildete Kranken- 
wärterinnen Wache halten. Ferner ist ein eigenes Fabrik- 
Krankenhatis errichtet, das außer den Krankensälen auch 
einen Öperationssaal, eine Apotheke und eine kleine Kalt 
wasserheilanstalt enthillt. Ein Arzt ist jederzeit zur Stelle. In 
den Werkstätten der Männer sind Meister und Untermelster 
mit den nötigen medizinischen Kenntnissen und Heilmitteln 
versehen, um für kleine Verletzungen und für den ersten 
Augenblick Hülfe leisten zu können. Neu Anzustellende wer- 
den erst ärztlich untersucht. 

Wie sehr die Firma auf das Wohl Ihrer Angestellten be- 
dacht ist, zeigt ferner die Tatsache, daß in allen een rn 
Aufzüge vorhanden sind, die jedermann zur Verfügung en 
und erst eine Stunde nach Schluß der Arbeit stillgesetzt wer- 
den. Jeder An Ilte bekommt ferner zweimal in der Woche 
Schürzen und Äermel. Der Arbeitsbeginn ist für Männer und 
Frauen verschieden; die letzteren kommen eine Stunde später 
und schließen zehn Minuten früher, damit sie Sitzplätze in 
den Straßenbahnwagen finden. In den Werkstätten befinden 
sich selbstverständlich alle erforderlichen Schutzeinrichtungen; 
Staubfänger sind überall angebracht, wo os nötig erscheint. Bei 
Ueberstunden erwartet den betreffenden Arbeiter ein kräftiges 
Essen im Wohlfahrthaus. Schließlich fehlt auch eine Wasch- 
ktiche nicht, die sich Im fünften Stook des neuesten Fabrik- 
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bäudes befindet. Dort sind 20 Leute damit beschäftigt, die 

andtücher, Mundtücher, Schürzen usw. zu reinigen, die inner- 
halb der Fabrik gebraucht werden, ungefähr 35000 Stück in 
der Woche. Für Siejenigen weiblichen Ängertellten, die keine 
Verwandten in Dayton haben, ist ein Mädchenheim gegrün- 
det worden. 

Doch auch über die Mauern seiner Fabrik hinaus bringt 
Patterson seine Wohlfahrtsgedanken zur Verwirklichung. Von 
den Schulknaben kann jeder ein Stückchen Land zugewiesen 
erhalten, das er allein für sich bebauen darf. Damit auch 
etwas Rechtes daraus entstehe, ist für die Knaben ein eigener 
Lehrer angestellt. Die Begeisterung der Knaben und ihre 
Emsigkeit wird noch durch Preise angefeuert. So wurden im 
Jahr 1904 72 Gilten gezählt, und die Ernte der jungen Acker- 
bauer belief sich auf 11 Frichte. 

In der Erkenntnis, wie wertvoll es sei, ihre Leute in die 
Welt hinaus zu sohleken, hat die Firma ihre Angestellten zu 
iehrreichen Reisen veranlaßt. Gruppen von Arbeitern sollten 
unter Führung eines älteren ahrenen Fabrikmitgliedes 
die Einrichtungen und Arbeitswelsen andrer Fabriken kennen 
lernen, sollten neue Gedanken auffinden, um sie dem Betrieb 
der Fabrik zum Nutzen gereichen zu lassen. Der Br war 
glänzend und forderte zur Fortführung und Erweiterung dieses 
Unternehmens auf. So bot die Weltausstellung in St. Louis 
eine willkommene Gelegenheit, den Angestellten ein Stück 
Welt zu zeigen. Reise- und Eintrittskarten standen allen 
Beamten samt ihren Frauen und den weiblichen Angestellten 
kostenlos zur Verfügung. 1400 Arbeitern wurde die Fahrt 
zur Hälfte gezahlt, und 6 Ext brachten alle Be- 
teiligten an das Ziel. In der Nübe des Ausstellungsplatzes 
waren Inzwischen 3 Stookwerke eines Gasthauses gemietet 
worden, Alles war aufs beste vorbereitet, und für jeden Ein- 
zelnen war gesorgt; sogar ein Arzt und eine Krankenpfle- 
gerin waren für diese Zeit angestellt worden. Den Frauen 
und Mädchen standen Wohnun in einem ruhigen Stadt- 
viertel zur Verfügung. Zur Erholung und körperlichen Er- 
frischung werden im Sommer Ausflüge unternommen, im 
August des letzten Jahres ein Ausflug 10 Tage nach Port 
Huron. Tausend zu diesem Zwecke gemietete Zelte wurden 
an der Huronia-Bucht errichtet, Für EEONESE und Ver- 
gnügungen war in hinreichendem Maße gesorgt. Dabei waren 
die Preise denkbar niedrig, denn das Gedeck kostete nur 
10 Cents. 

Auf die Frage, ob sich all diese Einrichtungen, diese 
Pflege und Fürsorge für die Angestellten, ob sich dieser Auf- 
wand an Geld, Zeit und Mühe lohnt, ]48t sich mit den Worten 
Pattersons antworten, daß es so recht sei und daß es sich be- 
zahlte mache. Doch nicht bloß in den hoben Dividenden zeigt 
sich der Erfolg, sondern auch in der Anhäinglichkeit der Unter- 

benen. Als Patterson Im August vorigen Jahres von einer 

eltreise in seine Heimat zurückkehrte, wurde ihm ein Emp- 
fang bereltet, wie er großartiger und herrlicher keinem ge- 
krönten Haupte zuteil werden kann. Als Entgegnung auf die- 
sen herzlichen Empfang sprach Patterson u. a. die folgenden 
Worte: »Was ich Ihnen mitbringe, sind keine materiellen 
Dinge, denn diese sind vergänglich wie alles Menschenwerk; 
die Zeit wird kommen, wo diese unsre Maschinen vom Erd- 
boden verschwunden seln werden, und wo man den Namen 
der Gesellschaft nicht mehr kennt, Unsre Gebäude werden 
nicht #0 lange dauern, wie die Pyramiden in Aegyten, aber 
das Gute, das wir getan, zu dem wir die Anregung gegeben 
haben, wird alles rdauern.« 

In der Besprechung des Vortrages betont Hr. Lippart, 
daß ‚Wohlfahrteinrichtungen in dem Umfange wie bei der 
National Cash Register Co. in Deutschland wohl nicht zu fin- 
den und auch wohl kaum durchführbar seien. Dennoch seien 
die deutschen Arbeiter nicht schlechter gestellt als die ameri- 
kanischen, weil die deutschen Arbeitgeber auf Grund der Ar- 
beiterschutzgesetzgebung vielleicht noch erheblich mehr für 
die Arbeiterfürsorge aufwenden müßten, als die amerika- 
nischen freiwillig In der vom Vorredner geschilderten Weise 
täten. Außerdem misse Dayton wohl als eine große Aus- 
nahme in der amerikanischen Industrie angesehen werden. 
Jedenfalls sei die in Deutschland übliche, der Gesamtheit der 
Arbeiter zugute kommende Wohlfahrtpfiege, wofür jährlich 
viele Millionen Mark ausgegeben werden, segensreicher als 
einzelne übertriebene Aufwendungen, die sich auf wenige 
Arbeiter beschränken. Wie übrigens bei uns derartige Be- 
strebungen aufgefaßt würden, gehe aus Aeußerungen hervor, 
wie sie = B. gelegentlich der letzten Sitzung des Sozial. 
bolitischen Vereines in Mannheim laut geworden seien. Dort 
seien diese Bestrobungen als der Selbstsucht der Arbeitgebe 
entstammend bingestellt, mit Schlagworten wie ‘Eesein dev 


Arbeiter an die Scholle«, »Unterbindung d 
usw. Solche Urteile machten es ee a 





Feitschrift des Vereines 
deutscher Ingenieure. 


schwer, nooh weiter mit großer Lust an Wohlfahrteinrichtun- 
gen zu denken, 


Darauf spricht Hr. Ely über elektrische Stromab- 
gabe durch Zähler und andre Apparate. 


Beim Ertrag eines Elektrizitätswerkes Ist zu beachten, 
daß man mit zwei ganz verschiedenen Arten von Ausgaben 
zu rechnen hat: mit festen und mit verlinderlichen Kosten. 
Die ersteren sind, unabhängig von der Größe der Strom- 
abgabe, gleichbleibende Ausgaben für eine bestimmte Lel- 
stungsfihigkelt des Werkes. Hierzu gehören Verzinsung 
und Abschreibun Gebälter für die Verwaltung, Feuer 
versicherung und dergl., während die reinen Betriebskosten 
für Kohlen, Oel, Wasser und sonstige Stoffe, sowie für die 
Unterhaltung und die Löhne der Betriebsarbeiter die ver- 
iinnderlichen Kosten darstellen. Man Ist auf den Gedanken ge- 
kommen, daß es am richtigsten wire, die festen Kosten all- 
jährlich festzustellen und auf die jeweiligen Stromabnehmer 
nach der Größe ihres Anschlußwertes zu verteilen, im weite- 
ren aber für die abzugebenden Strommengen einen Preis für 
die KW-Stunde festzusetzen, der außer der Deckung aller ver- 
änderlichen Kosten noch einen entsprechenden Gewinn bringt. 

Die einfachste Art dieser Berechnung wäre ein Pauschal- 
tarif, der für jede Lampe, jeden Motor oder sonstigen Strom- 
verbraucher je nach seiner Größe die festen und für die 
Benutzungsdauer die veränderlichen Kosten berücksichtigt. 
Dieser Tarif hat für die Abnehmer und das Werk den Vorzug, 
daß die Ausgaben und die Einnahmen im voraus bekannt 
sind, und daß keine Elektrizitätszähler notwendig werden. 
Die Mitesten Werke haben auch vielfach Strom nach diesem 
Tarif abgegeben, und er hat noch heute in einer größeren 
Anzahl von Werken mit Wasserkraftbetrieb Gültigkeit. Als 
Nachteile dieses Tarifes machten sich aber bald eine grüßere 
Benutzungsdauer, als vereinbart, was zwar bei Wasser 
kraftwerken nicht von besonderm Belang war, und die 
en | von Lampen mit einer die vereinbarte Größe 
überschreitenden Leuchtkraft geltend. Dem letzteren Uebel- 
stand suchte man durch Maximalausschalter, auch Kontroll» 
oder Ueberlastungsschalter gm abzuhelfen. Diese schal- 
ten die Anlage aus, wenn die vereinbarte größte gleichzeitige 
Stromentnahme absichtlicher oder unabsichtlicher Weise über- 
schritten wird. Nachdem die Ueberlastung beseitigt ist, kann 
die Anlage durch Schließen des Schalters sofort wieder mit 
Strom versorgt werden. Der erstgenannte Nachteil, daß die 
vereinbarte nutzungsdauer der Lampen und sonstigen 
Stromverbrauchstellen überschritten wurde, dürfte als sohwer- 
wiegender Grund dafür anzusehen sein, daß man diesen 
Tarif verlassen hat. 

Nur für einen Fall hat sich ein Pauschaltarif erhalten, und 
sogar in 'den letzten Jahren eine große Ausbreitung gewonnen, 
nämlich für die Treppenbeleuchtung. Für diese Zwecke sind 
sogenannte Kontaktuhren konstruiert, die es ermöglichen, die 
Treppenhauslampen bei Eintritt der Dunkelheit selbsttäti 
einzuschalten und zu einer bestimmten Stunde, gewöhnlie 
9 Uhr abends, selbsttätig auszuschalten. Für die übrige Zeit 
der Nacht kann mittels eines bei der Haustür und in jedem 
Stockwerk anzubringenden Druckknopfschalters die Beleuch- 
tung durch ein besonderes, in der Kontaktuhr angeordnetes 
Kontaktwerk auf 3 min ein altet werden. ie Benut- 
zungsdauer der Lampen wird also durch diese Vorrichtung 
begrenzt, und da man sich durch unverweohselbare Fassungen 
auch gegen das Einschrauben größerer Lampen als vereinbart 
schützen kann, so bedarf es für diese Fillle der Verwendung 
eines besondern Elektrizitätsziihlers nicht. 

Seit dem 1. Januar d. J. werden derartige Kontaktabren 
auch vom Elektrizliktswerk zu Nürnberg aufgestellt und für 
die Hausflur- und ie rngegte folgende Jahresgebüb- 
ren erhoben: für eine Lampe von 5 Normalkerzen 6 .#, für 
10 Normalkerzen 9.4 und für 16 Normalkerzen 12 .#; für die 
Benutzung einer Kontaktuhr sind außerdem 6 „# jAhrlich zu 
entrichten. 

Bei den Mängeln, die der Pauschaltarif zeigte, lag es nahe, 
eine Verrechnungsweise für die Stromeinheit einzuführen, wie 
dies schon früher bei Gas- und Wasserwerken für die Mengen- 
einheit geschehen war. So haben denn die meisten Werke 
ihren Strom gleich von Anfang an durch Elektrizitätszähler 
abgegeben, und dieses Verfahren ist heute allgemein üblich; 
als Einheit gilt jetzt fast ausschließlich die Kilowattstunde, 
selten noch die Hektownttstunde. 

Der meistverbreitete Zähler ist zurzeit der Motorzäh- 
ler; weniger werden die sogenannten Pendelzähler benutzt. 
Der Motorzähler, ganz gleich, ob für Gleich-, Wechsel- oder 
Drehstrom, besteht im wesentlichen aus einer von dem zu 
messenden Strom durchflossenen Spule, In deren Feld sich 
ein eiserner Anker bewegt, der im Nebenschluß desselben 


Dami 50. Nr 9 
2. März 


Fränkiseh-OlerpFilstieher B-V.: Elektelsche Strumaligale dunh Zähler um aml,e Apparato, 


341 


Be 37 Eee üihkshheiliesenremiesiersreeier SR 


Stromkreises liegt. Infolge dieses Umstandes und einer mag- 
netischen Bremsung des Motorankers dreht sich der letztere 
genau 3 er dem Stromdurcbgang durch die Meßspule. 
Fin auf der Achse des Ankers befindliches Sohneckenrad über- 
trägt die Umdrehungen auf eln Zithlwerk. 


Die meisten Elektrizitätswerke fordern für die Kilowatt- 
stunde einen Grundpreis für Licht, der die festen und ver- 
nderlichen Kosten zugleich deckt. Bei einigen Werken er- 
hob man anfangs Grundtaxen nach dem Umfang der Anlagen 
der einzelnen Abnehmer, wodurch in erster Linie ein Teil der 
festen Kosten gedeckt werden sollte. Hiervon ist man jedoch 
abgekommen, weil die Abnehmer diese Verreohnun nicht 
verstanden und es als ungerecht bezeichneten, daß sich das 
Werk bloß für eine Bereitstellung bereits eine Gebühr zahlen 
ließ, ohne etwas dafür zu liefern; denn diese Grundtaxen 
ınußten selbstverständlich auch bezablt werden, wenn gar 
kein Strom bezogen wurde, 

Man suchte sich nunmehr durch Gewäbr eines Nach- 
lassen auf die Grundpreise zu helfen und legte gewissermaßen 
den Hauptteil der festen Kosten in die ersten innerhalb eines 
Jabres bezogenen Kilowattstunden, um alslann staffelweise 
einen größeren Nachlaß zu gewähren, oder aber den gesam- 
ten, eine bestimmte Strommeng® überschreitenden Strom zu 
einem Preise zu verrechnen, der die veränderlichen Kosten 
nebst Gewinn darstellt. Es werden Nachlässe bis zu 50 vH und 
darüber gewährt, und man unterscheidet hierin zwei große 
Gruppen von Berechnungen, nämlich die Nachlaßberechnung 
nach der Größe der bezogenen Strommengen (Umsatzrabati) 
und diejenige nach der Höhe der jährlichen Benutzungsstun- 
den (Brennstundenrabatt). Die erstere ist am melsten ver- 
breitet, weil sie am einfachsten und den Abnehmern am ver- 
ständlichsten ist; richtig ist sie jedoch nicht, well ein Abneh- 
mer mit einer sehr pe Anl von geringer Benutzungs- 
dauer infolge des ihm zustehenden beseutenden Nachlasses 
nieht im entferntesten den verhältnismäßig gleichen Anteil an 
den feststehenden Kosten bezahlt wie der kleine Abnehmer 
mit großer Benutzungsdauer. 

Richtiger ist in dieser Beziehung ein Nachlaß auf die 
Höhe der jährlichen Benutzungsdauer. Hierbei ergeben sich 
aber auch Schwierigkeiten und Ungerechtigkelten. Die Benut- 
zungszeit wurde zuerst durch Division des Anschlußwertes einer 
Anlage in die jährlich darin verbrauchten Strommengen be 
rechnet. Hatte beispielswelse jemanıl 20 Laupen = 1 KW An- 
schlußwert eingerichtet und verbrauchte 600 KW st jährlieb, so 
hereohnete sich die Benutzungsdauer zu 600 st. Nun war es 
schwierig, am Ende des Jahres jedesmal die Anschlußwerte 
der Abnehmer festzustellen; auch erhielten Abnehmer mit 
reichlicher Lampenzahl, wovon gleichzeitig immer nur wenige 
brannten, bei dieser Berechnung niemals Nachlaß, selbst wenn 
die wenigen stets benutzten l.ampen eine hohe Brennstunden- 
zahl erreichten. Dieser Umstand führte zur Konstruktion elner 
Hülfsvorrichtung, des sogenannten Höchstverbrauchmessers, 
der in Verbindung mit dem eigentlichen Elektrizitätszähler da- 
zu diente, monatlich die Benutzungsdauer für die größte gleich- 
zeitig brennende Lampenzahl zu berechnen. Der sich hieraus 
ergebende Tarlf wird neuerdings wohl auch als Maximaltarif 
bezeichnet, weil man den Höchstverbrauchmesser in Form eines 
sogenannten Maximumzeigers int dem eigentlichen Elektrizi- 
tätsınesser zu einer Vorrietung vereinigt hat. Bei einer sol- 
chen Vorrichtung wird die gesamte verbrauchte Strommenge 
in KW-st aufgezeichnet, gleichzeitig aber ist durch den Maxi- 
mumanzeiger, der ähnlich einem Wattmesser arbeitet, die E 
weils grüßte Belastung in Watt abzulesen; der Zeiger bleibt 
auf dem größten Ausschlag stehen und kann nur vum Elok- 
trizititszähler wieder in seine Nullage gebracht werden, was 
allmonatlich geschicht, wenn (er Zähler abgelesen wird. Da- 
mit nicht plötzlich größere Stromstöße verzeichnet werden, 
wie sie bei Motoren vorkommen, Ist die Einrichtung so ge- 
troffen, daß der Zeiger seine Stellung erst nach viertelstündiger 
Dauerbelastung erreicht. Die Berechnung erfolgt dann ent- 
weder in der Weise, daß die Ienutzungsstunden für das 
Maximum «dureh Division in die verbrauchten KW-Stunden 
ermittelt werden und alsdann bei hoher Benutzungsdauer 
staffelmäßig hohe Nachlässe auf den Grundpreis eintreten, oder 
aber neuerdings auch dadurch, daß man für den durch den 
Maximumzeiger angezeigten Wert eine feste Gebühr erhebt 
und auch für die angezeigten KW- Stunden einen Finheits- 
preis berechnet, entsprechend den festen und veränderlichen 
Kosten eines Elektrizitlitswerken. 

dies am besten erliintern, Fin Abneh- 
gleichzeitig etwa 20 Lampen gieten rd. 
(000 Watt. Für jedes vom Maximumzeiger angezeigte Watt 
seien 5 Pfg zu zahlen, für jede KW-Stunde 10 Pig. Ver 
brauch betrage in einem Monat 90 KWst; dann sind hierfür 
zu zahlen 100 = 5 Pfg = 50.4 + x 10 Plg= 9.4; insgesamt 


Ein Beispiel wird 
mer benutzt täglich 


| 








59 X oder etwa 66 Pig für jede verbrauchte KW-Stunde. Steigt 
die Zahl der KW-Stunden bei gleichbleibender größter Be- 
lastung auf 180, so sind dafür 1000 x5 Pfg + 180 > 10 Pig 
= 68 M oder etwa 38 Plg für 1 KW-st zu bezahlen, und bei 
weiterer Steigerung auf 360 KW-st innerhalb eines Monats 
und derselben größten Belastung würden sich die Gesamtkosten 
hierfür auf 86.4 oder auf etwa 25 Pfg für 1 KW-st stellen. 
Diese Berechnungsweise ist sowohl vom Standpunkt des Er- 
trages der Elektrizitätswerke und auch in der Fürsorge für die 
Abnehmer unbedingt als die richtigste zu bezeichnen. Der 
Redner bezweifelt jedoch, daß sie in größerem Umfang ein- 

führt werden wird, da man Großabnehmer mit geringer 

enutzungsdauer hiermit nicht zufrledenstellt und die Be- 
rechnung auch etwas umständlich ist. 

Als Abart des Maximaltarifes ist noch ein Verrechnungs- 
verfahren zu nennen, bei dem der Verbrauch bis zu einer be- 
stimmten Höchstbelastung zu einem niedrigen Einheitspreis, 
der über diese höchstzulässl in 1 hinausgehende Ver- 
brauch nach einem hohen Einheltspreis berechnet wird. Vor- 
richtangen, die hiernach eingerichtet sind, nennt man Zähler 
mit Subtraktionseinrichtung, weil sie gewissermaßen einen 
Teil des Gesamtverbrauches In Abzug bringen und besonders 
aufzeichnen. Große Ausbreitung wird dieser Tarif kaum fio- 
den; er wird bei Wasserkraftanlagen angewandt, welche bei 
einer eins bestimmte Belastung überschreitenden Grenze mit 
der Wasserkraft nicht mehr auskommen und noch einer Kraft- 
maschine mit Brennstoffverbrauch bedürfen. 

Die außerordentlich „geringe Ausnutzung der Werke am 
Tage gegenüber der starken Inanspruchnahme in den Abend- 
stunden bis u 8 Uhr hat die Werke zu einer 
verschiedenen nungsweise für die verschiedenen Ta- 
reszelten geführt. Diese Erwägung ließ den sogenannten 
D,poeltarifzähler entstehen. Er besteht aus einem Elektrizi- 
ttszlihler mit 2 Zählwerken, von denen stets nur eines mit 
‚ler auf der Ankerachse des Zählers befindlichen Schnecke 
‚durch eine von einer Uhr betätigte Vorrichtung in Eingriff 
gebracht wird. Diese Uhr hat ein Zitterblatt für 24 st und Ist 
so eingerichtet, daß in jeder Tagesstunde auf das eine oder 
andre Züählwerk geschaltet werden kann. Der Betrieb dieser 
Dojmeltarifzähler gestaltet sich so, daß für die Zeit der größ- 
ten Inanspruchnahme des Werkes auf das zweite Zihlwerk 
umgeschaltet wird und der zu dieser Zeit verbrauchte Strom 
zu einem hohen Preise, derjenige für die übrige Zeit zu einom 
niedrigen Preise berechnet wird; teim erstgenannten Preise 
werden also rewissermaßen die festen Kosten mit gedeckt, 
beim zweiten nur die veränderlichen Kosten. 

Der Doppeltarif hat für bestimmte Anlagen auch in Nürn- 
aerg Eingang gefunden. Anlagenbesitzer mit Räumen, die 
auch tagsüber elektrische Beleuchtung nötig haben, erhalten 
auf Wunsch einen Doppeltarifzähler, und der in der Zeit von 


$ Uhr mo bis zum Eintritt der Dunkelheit verbrauchte 
Strom wird zum ermäßigten Preise von 35 Plg für | KW-st 
abgegeben. 


er Doppeltarlf hat bereits eine sehr große Verbreitung 
und wird voraussichtlich noch bei vielen Werken zur Annahme 
elangen. Gewissermaßen ein Schwesterkind davon ist der 
ielfachtarif, nach welchem für die verschiedenen Tages- 
zeiten, die verschledene Belastungen des Elektrizitiiiswerkeos 
zeigen, auch verschiedene Preise bezahlt werden mlssen. 
Der Vielfachtarif strebt danach, die Belastung eines Werkes 
für die ganze Dauer des Tages möglichst gleichmäßig zu 
gestalten, oder mit andern Worten: mit elner möglichst ge- 
ringen Maschinenleistung eine recht eroße Stromahzabe zu 
erzielen. Es sind bereits Vielfachtarifzäbler für 5 verschie 
dene l’reise, also mit 5 Zählwerken konstruiert. Es ist jedoch 
kaum anzunehmen, daß sioh diese umständliche Berechnung®- 
weise einführen wird. 

Die fast allgemein übliche Zahlungsweise für die ge 
nannten Verrechnungsarten ist die monatliche. Neuerdings 
ist man jedoch auch für besondere Fälle zur Vorauszah- 
lung durch Elektrieititts-Selbstverkliufer übergegangen. Diese 
Vorrichtungen, welche den Gasautomaten nachgebildet sind, 
können in bezug auf Betriebsicherheit und unbefugte Ein- 
griffe wohl bereits als vollkommen bezeichnet werden. Man 
führt sie mit eingebautem Zeitzähler als besondere Vorrich- 
tungen oder als Zusatzvorriehtungen in Verbindung mit 
einem gewöhnlichen Wattstundenzähler aus, Sie gestatten 
eine größere Vorausbezahlung mit einheitlichen Münzen und 
hiernach den rg beliebiger Zeit. Es steht zu er 
warten, daß sich diese \bstverkäufer bei niedrigen Strom 
preisen, wie solche bereits bei einer Anzahl Werken bestehen, 
in größerem Maß einführen werden, da dieses Verkaufsver- 
fahren für die Abnehmer wie fir die Werke eine ganze Reihe 
von Vorteilen mit sich bringt. 
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Eingegangen I. Februar 1906. 
Hannoverscher Bezirksverein.. 


Sitzung vom 5. Januar 1906. 
Vorsitzender: Hr. Schroeter. Sehriftführer: Hr. Verborg. 
Anwesend 25 Mitglieder und 6 Gäste. 


Hr. Urbach berichtet, daß der Ausschuß zur Beratung 
des Entwurfes einer Polizelverordnung betr. die Ueberwachung 
elektrischer Starkstromanlagen folgenden Beschluß gefaßt habe: 

Der Ausschuß bittet die Mitglieder des Hannoverschen 
Begirksvereines, sich in dieser Angel enheit dem Beschluß 
‚les Berliner Bezirksvereines anzuschließen, wonach eınpfohlen 
wird, die lante Veberwachung in erster Linie z abzu- 
lehnen, und in dem Falle, daß solches nicht möglich, sie doch 
so viel wie angüngig einzuschränken. 

Die Versammlung erklärt sich mit diesem Beschluß ein- 
verstanden. 

Darauf erstattet Hr. Knoerenagel den Berieht über 
das Vereinsjahr 1905, 





Eingegangen 5. Februar 1906. 
Bezirksverein an der Lenne, 


Sitzung vom 10. Januar 1906. 
Vorsitzender: Hr. Holzmüller. 
Anwesend 34 Mitglieder und 21 Gäste. 

Hr, Holzmüller hält einen Vortrag über die neueren 
Wandlungen der Elektrizitätsiehre, besonders der 
Elektronentheorie'). 

Hr. Lucas erstattet den Kassenbericht. 


) z. 1906 8.91 u f. 


Zeitschrift des Vereines 
deutscher Ingenbeure. 


Zum Schluß wird die Wahl des Vorstandes für 1906 vor- 
genommen. X 





Eingegangen 7, Fehruar 16. 
Mittelthüringer Bezirksverein, 
Sitzung vom 6, Januar 10%. 
Vorsitzender: Hr, Rohrbach. Sehriftführer: Hr. Polewka 
Anwesend 30 Mitglieder und 13 Gäste, 
Hr. Dr. Zerener, Berlin, spricht über elektrisches 
Schweißen mit Berücksichtigung der neuesten Ver- 
fahren und Maschinen), 


Sitzung vom 20. Januar 1906 
Vorsitzender: Hr, Rohrbach. Schriftführer: Hr. Gräfe, 
Anwesend 11 Mitglieder, 


Hr. Buetz erstattet Bericht über die vom Bayerischen 
Begirksverein angeregte Gründung einer Pensionskasse, 





Eingegangen 6, Februar 190%, 
Unterweser-Bezirksverein. 
Sitzung vom 11. Jannar 106, 
Vorsitzender: Hr. Rosenberg, später Hr. Wipperm. 
Schriftführer: Hr, Voßnack. 
Anwesend 29 Mitglieder und 4 täste. 
Der Vorsitzende erstattet den Jahresbericht. 
Zur Besebeitung der Angelegenheiten: Pensionskasse, 
Schulfrage und Behandlung wirtschaftlicher Vragen, werden 
Ausschüsse gewählt, 


2. 1905 8, Den, 
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{* bedeutet Abbildung im Text.) 


Beleuchtung. 
Die Starklichtphotometrie. Von Krüß. Schluß. (Journ. 
Gasb.-Wasserv, 17, Febr. 06 8. 137/43*) Schwächung des Lichtes durch 
Streulinsen. Dioptrischer Lichtzerstreser. 


Dampf kraftanlagen. 
Neuerungen an Wassorstandsvorrichtungen, Von Küster. 
(2. bayr. Rev.-V. 15, Febr. 06) Anordnung der Wasserstandzeiger an 
hochliogenden Kessels, Die Klingerschen Reßexionsgläser. Duras- 
gläser des Jenner Glaswerkes, Schluß folgt. 
Vordampfungsvrersuche an einem Wasserrohrkensel 
Syatem »Gohre«. Von Starck. (Riga Ind. Z. 15. Jan. 06 8. 1/6”) 
Der untersuchte Kessel von 182 qm Helzfläche wurde mit Naphiharück- 
ständen von 0,8#8 bis 0,891 apesifischem Gewicht bei 40° C gefeuert, 
Die Versuche haben 11,02- bis 11,15fache Verdampfung bei 9,3% bis 
10,3? at abs. am Kessel und 40 bis 50" Ueberhitzung ergeben. 
Schlaß folgt. 


Eisonbahnwosen. 
Rapid transit in Philadelphia. (Engineer 16. Febr. 06 8, 
161/62*) Allgemeine Debersicht über die Verkehrsverhältuisse in der 
Btadt und über die nen in Bau genommenen Linien. 


Die Versuchsanlage der schwedischen Staatsbahnen 
für elektrischen Bahnbetrieb, Von Dahlander, (El, Bahnen 
u. Betr. 14. Febr. 06 8. 77/80%) Die Versuchstrecken bei Stockholm 
sind teils eingleisig, teils zweigleisig und haben eiwa 18 km Glels- 
länge, Die oberirdische Stromsuführung ist für Wechselstrom von 
5000 bis 22000 V bestimmt und nach verschiedenen Anordnungen eln- 
gerichtet, Der Strom wird von einem Kraftwerk mit zwei 270 pferdi- 
gen de Laval-Turbinen geliefert, deren Umlaufgeschwindigkeit In weiten 
Grenzen gerogelt werden kann. Schluß folgt, 

Vergleich der Leistungsfählgkelt einer amerikanischen 
mit einer österreichischen Lokomotive. Von Sanzin. IZ, 
Österr. Ing.- u. Arch. Ver, 16. Febr, 06 8. 99/106*) Die auf dem Ver- 
suchstand in der Austellung zu St. Louis mit einer Vs gekuppelten 
Gßterzugiokomotire der Consolldation- Bauart ermittelten Werts ver- 
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Tank locomotive for the New South Wales Government 
Rallways. (Eugng. 16. Febr. 06 8. 228 mit 1 Taf.) %,-gekuppelte 
Tenderlokomotive mit 470 mm Zyl.-Dmr., 610 mm Kolbenhub, 185 um 
Heizfläche, 2,25 qm Rostliäche, 11 at Dampfüberdruck, 7,3 cbm Wasser-, 
2,5 t Kohlenrorrat und 72 t Betrlebrgewicht. 

Die Lütticher Weltausstellung. Das Eisenbahnwesen. 
Von Schwarze. Forts, (Glaser 15. Febr. 06 8. 70/72* mit 1 Taf.) 
!y-gekuppelte Schnellzuglokomotiven der franzbeischen Ostbahn und 
der französischen Westbahn, Forts. folgt. 

Leichte Lokomotiven und Kleinsüge Von v. Littrom 
(Glaser 15. Febr. 06 8. 67/70*) Bericht über die Versuche der Dater- 
reichischen Staatababnen mit kleinen Lokomotiven, die statt Motor- 
wagen verwendet werden sollen. Die Gölsdorf-Lokomotive, Lokomo- 
tive mit Füllfeurrung der Zillertalbahn. 

Tbe Leitner-Lucas system of train-lighting, (Eopne. 
18. Febr, 06 8. 210/12%) Die auf der Great Western Rallway ver 
suchsweise eingeführte Zurbelsuchtung umfaßt eine von der Wagenachse 
anzutreibende Dynamomaschine mit Gegenerrogung bei steigender 1:75 
schwindigkeit, eins Akkumulatorenbatt#fie, einen selbsttätigen Um- 
schalter und einen selbsttäligen Widerstandaregler zum Ausgleichen der 
Lampenspannung. 

Eisonhättenwesen. 

Elektrischer Antrieb von Reversierwalzenstraßen Im 
Wettbewerb mit Dampfmaschinenantrieh mit und ohne Ab» 
dampfturbine. Von Weldeneder, (Stabl u. Eisen 1. Fehr. 06 
8, 150/53*) Vergleich der Wirtschaftlichkelt der beiden Antriebarten 
für eine Anlage von 000 PB höchstem Krafibedarf. 

Gasofen und Halbgasofen. Yon Tafel. (Stahl u. Eisen 
1. Febr. 08 8. 194/29) Beirlebsergebnisse einer Schweißofenaninge mit 
Halbgasfeusrung und angefügtem Dampfkessel und überschlägliche Ber 
rechnung der Betriehskosten einer Anlage ımit reiner Gasfouerung ul 
getrennten Kessel. 

Elektrotechnik. 

Zusammenstellung der Elektrisitätswerke in Deutneh- 
land nach dem Stande vom 1. April 1905. {Klektrot. Z, Li. 
Fehr, 06 8. 141/58) 

Die Kaiserworke. Von Herzog. Schluß, (Ei. u. Maschinenb. 
wien 18. Febr. 06 8. 159 66*) Schaltanlage. Leitungsanlage. Trans 
formator- und Umformerstellen, 

Usber den Anlauf von Wechselstrom Kommutatorme- 
toren für Kinphasenstrom. Von Nichter. (Elektrot, Z. 15. Febr. 
06 8. 138/49%) Krihuterung der Vorgänge beim Anlaufen, Mittel für 
Ale Verbesserung der Verhältnisse beim Anlaufen, 
(m Wechselstrom-Kommutatormotoren, 


s. Maschinunb. Wien 18. Febr. 06 $, 155/56*) Theoretische Er- 
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Materungen über Hülfspole zum Ausgleich der funkenbildenden slektro- 
motorischen Kraft beim Anlanfen. 


Gasindustris 


Ueber die Abdichtung eines Gasbehälterhbassins. Von 
Keller. (Journ. Gasb.-Waasserv, 17. Febr, 06 8. 143/45*) Die Un- 
diebtigkelt war durch Grundwasserschwankungen in dem Erdboden 
entstanden, auf dem der Behälter gegründet war. Durch Einführung 
von dännfüssigem Portlandzement wurde der Erdboden wieder ver- 


stärkt, 
Gesundheitsingönisurwesen. 

Abwasserreinigung und Kehrichtbeseitigung der Btadt 
Bradford In England. Von Forbat. (Gesundhtsing. 17. Febr, 06 
8. 131/27*%) Allgemeines über die gesundheitlichen Einrichtungen der 
Stadt. Uebersicht über die Reinigungsverfahren ftir Abwisser, Schlamm- 
verarbeitung und Fettgewinnung. Ableitung der gewerblichen Ab- 
wässer in die Kanäle. Horsefall-Müllöfen. 

Die Tropffilteranlage in Kiel-Wik, Von Geißler. 
(Zentralbl. Bauv. 17. Fehr. 06 8, 102/04*) Die zurzeit für 300 chm 
tägliche Leistung bestimmte Abwasserreinigungsanlage Ist ro ange 
ordnet, daß sie leicht auf das Doppelte vergrößert werden kann. Be- 
schreibung der Filter und des Betriebsverfahrens. 


Gisbarei. 


Betrachtungen über den amerikanischen Gießerei- 
betrieb unter Zugrundelegung persönlicher Eindrücke. 
Von Osann. Schluß. (Stahl u. Eisen 1, Febr. 06 8, 161/65*) Stahl. 
formgußbetriebe. Gießerelen für schmiedbaren Guß. 

Handling and machining large engine frames. Von 
Gaffer, (Am. Mach. 17. Febr. 06 8. 180/85*) Vorgang beim Gießen 
eines Dampfmaschinenrahmens von etwa 90 t Gewicht aus drei Pfannen. 
Ausbeben des Gußstäckes, Beförderung zu den Maschinen und Bearbeitung. 

Formsand-Mischmaschinen, Von Hermann. (Gießerel-Z. 
15. Febr. 06 8. 104/08*) 8. Zeitschriftenschau v. 24. Febr. 06. 


Hebezeuge. 
4-ton hydranlic wharf orane. (Engng. 16. Febr, 06 8, 208*) 
Der von der Soclöt# Anonyme Liögolse pour la Construction de Machines 
für den Hafen von Antwerpen gebaute Portalkran von 14,15 m Bpüur- 
weite hat 6,95 m Ausladung bei 4 t und 12,5 m Ausladung bei 2t 
Last und ist mit zwei Hubzylindern und zwei Schwenkzylindern aus- 
gerlistet, Für die Kranfahrt dient ein Handgetriebe. 


Hochbau. 
Conerete bullding In the Umited States. IL. (Engineer 
15, Febr, 06 8. 157/58*) Herstellung und Verwendung von Beton- 
biöcken. 
Maschinenteile. 


A large coll eluteh, (Kpgineer 16. Fehr. 06 8. 176*) Reib- 
kupplung zur Veberiragung von 3000 PS von einer Gasmaschine mit 
90 Umi./min auf eine Walzenstraße, 

Gußelserne KMuffenrobhrverbindungen. Von Simon. 
(Stahl u, Eisen 1. Febr. 06 8. 155/61*%) Normale Muffenverbindung 
und ihre Abdichtungen. Muffenverbindungen für foste und bewegliche 
Leitungen, deren besondere Konstruktion eine leichte und haltbare 
Abdichtung ermöglichen soll. 

Some large gate valres, (Am. Mach. 17. Febr. 06 8. 142/48*) 
Darstellung des Vorganges beim Bearbeiten der Einzeltelle von 2,7 m 
weiten Absperrschiebern, die für die Niagara Power Co, bestimmt sind, 
in den Werkstätten der Pratt & Ondy Co. in Hartford, Conn, Der 
Antrieb der, wie üblich, mit zwei durch Keilstücke auseinanderdrück- 
baren Diehtungsflächen versehenen Schieber orfolgt durch je einen 
0 pferdigen Elektromotor, Jeder Schieber wiegt fertig 57 t umd hat 
3,5 at Druck auszuhalten, 


Materialkunde. 

Manganese-bronse and Its manufarture (Am. Mach. 17. 
Febr. 06 8. 135/41) Geschichtliches. Bestandteile der Manganbronze 
für verschiodene Zwecke. Herstellungsrerfahren. Festiekeltselgen- 
schaften. 

Die Prüfung von Ton- und Zementrohren. Von 
Burchartz und Stock, (Mitt. Materialpr.-Amt 1905 Heft 5 8, 
209/80*%) Die Abhandlung berichtet über die Im könlgl. Materlal- 
prüfungsamt zu Lichterfelde- Wert üblichen Verfahren zum Untersuchen 
der Rohre und der Rohmaterlialien. Prüfmaschinen und Finspannvor- 
richtungen, Prüfung auf inneren Druck, Verhalten gegen chemische 
und mechanische Einwirkungen. Zusammenstellang von Prifergebnissen. 


Mathematik, 
A graphle method of harmonle analyais. Von Harrison. 
(Enene. 16. Fehr. 06 8, 201/04*) Entwicklung und Erläuterung dor 


Vektordingramme, 
Metallbsarbeitung. 


64-In lathe for turning orank-shafts (Engeng. 16. Febr. 
b6 8, 209* mit 1 Taf.) Die von den Cbarkower Lokomotiv- und Ma- 
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schinenbau Werken für die Newaky-Werft in Petersburg gebaute Dreh 
bank bat 1725 mm Spitsenhöhe, 9000 mm Splisenweite und genügt 
für die Bearbeitung von Wellen bis zu 1500 mm Kurbelhalbmesser. 

Freistehende Bohrmaschinen. Gebaut von der Cin- 
einnat! Machine Tool Company. Von Halm. (Dingler 17. Febr. 
06 8, 106/09%) Anordnung der Maschinen. Abmessungen bei ver- 
schiedenen Größen. Konstruktionseinzelbeiten. 

The Johns aplitting shears. Oonstructed by Mesara. 
Henry Pels & Co., Engineers, Berlin. (Engng. 16. Fehr, 06 8, 
228°) Die Schere von 48 mm Hubhöhe und 836 mm Blattlänge arbeitet 
mit 12 Hüben i.d. Min. und kann bis 30 mm dicke Blechplatten be- 
llebiger Abmessung zerschneiden. 

Schweißrerfahren mittels der Sauerstoff-Azetylen- 
flamme. (Gießerei-Z, 15. Febr, 06 $. 109/16*) Ausführliche Angaben 
über den Vorgang und die Einrichtungen bei der autogenen Schwelßung 
nach Fouchs. Zahlentafel über den Gasrerbrauch und die Kosten. 


Pumpen und Gebläse. 

Compound air compression. Von Wightman. {Am. Mach. 
17. Febr, 06 5, 144/46*) Vorteile der Zwischenkühblung bei hohen 
Kompressionsdrücken. Kraftersparnis. Trocknung der Luft, Schmie- 
rung, Zahlentafeln über Versuche an eln- und mehrstufigen Kom- 
pressoren. 

Untersuchungen an Kompressoranlagen. (Glückauf 17. 
Febr, 08 8. 171/77%) Die Versuche slnd an drei Verbund-Dampf- 
kompressoren angestellt, elüsem für 6500 ebm/st bei 78 Uml./min, g»- 
baut von Pokorny & Wittekind, einem für 6040 obm/at bei 75 Uml./min, 
gebaut von Rudolf Meyer, und einem für 7000 cbm/st bei 70 Uml./min, 
gebaut von Neuman & Esser. Ausführliche Versuchsergebhnisse, 


Behiffs- und Beowasen. 

Longitudinal bendinge moments of certain lake stoa- 
mers. Von Baboock. (Marine Eng. Febr. 06 8. 41/46*) Der Ver 
fnaser hat Beobachtungen über die Durchblegung bei verschieden langen 
Dampfern auf bewegtem und rahlgem Wasser angestellt und zieht da- 
raus Schlußfolgerungen in bezug auf die Konstruktion von sehr langen, 
ungleichmäßig belasteten Schiffen, 

Experimental ressarches on the performance of screw 
propellers. Von Durand. (Marins Eng. Febr. 06 8. 18/63") Die 
Untersachungen wurden in einom rd. 100 m langen und 4,8 m breiten 
Behälter an 49 Schrauben von verschiedenen Steigungen und Fiügel- 
flächen vorgenommen. Folgerungen aus den Versuchen. 

Some problems In ferry boat propulsion. Von Sterens. 
(Marine Eng. Febr. 06 8, 64/65*) Mit verschieden geformten Modell- 
schranben wurden Versuche beim Vorwärts- und Rückwärtsgang ange- 
stellt, aus denen Schlässe in bezug auf die zweckmädigste Beschaffen- 
heit von Fahrdampferschrauben gezogen werden, 

A wooden passenger steamer for Onelda Lake. (Marine 
Eng. Febr. 06 8. 65/67*) Der Dampfer ist über alles 50 m lang, 6,7 m 
breit und geht 1,Tm tief, Kurze Angaben über die Konstruktion den 
Schiffskörpers und der Maschine. 

The new P. & O. liner »Dongola« Von Taylor. (Marine 
Eng. Febr. 06 8. 46/50%) Das Schiff ist über alles 149 m lang, 17 m 
breit und hat #000 t Wasserverdrängung. Zum Antrieb dienen zwei 
Vierfach-Expansionamaschinen von zusammen 8000 PSi., Die Geschwin- 
digkelt beträgt 15'/, Knoten. 

Doppelschrauben-Saugebagger »Galveston®. Von Buch- 
holz. (Schiffbau 14. Febr. 06 8. 369/75* mit 1 Taf) Der Bagger 
ist tiber alles 73,8 m lang, 11,9 m breit und geht bei 1800 Wasser- 
verdrüngung 4,4 m tief. Zum Antrieb zweier Schraubenwellen und 
zweier Kreisolpumpen dienen zwei Dreifsch-Expansionsmaschinen von 
je 500 PS. Die Baggerleistung beirägt rd. 2000 chm/st. 

Motor boats VI. Von Durand. (Marine Eng. Febr, 06 
8. 68/709) Entwurf des Schiffskörpers. 


Straßenbahnen. 

Der Bügelstromabnehmer für elektrische Bahnen. Von 
Cremer. (El. Bahnen u. Betr. 14. Febr. 06 8, #0/856*) Befestigung 
und Abfelerung der Bügel. Drehbare Befestigung. Schleifstücke. Ge- 
staltung der Fahrdrahtleltungen für Bügel in Krümmungen. 


Textilindustrie, 

Kalkulationen von Spinn-Plänen für die Baumwoll- 
spinnerei. Forts. (Leips. Monatachr, Textilind, 91. Jan, 06 8. 1/4*) 
Plan einer Baumwollspinnerel für Insgesamt 35 944 Spindeln. 

Ausrückersicherungen für Textilmaschinen. Von Schulz. 
(Leipz, Monatachr, Textilind, 81. Jan. 06 8, 4/6*) Verschledene In Eng- 
land und in Deutschland ausgeführte Ausrückersicherangen für Spinzie- 
reimaschinen. 

Ein neuer Warenbaumregulator für Handwebstühle, 
Von Kraus. (Leipz. Monatschr, Textilind, 31. Jan. 06 8. 11/12*) Der 
neues Warenbaumregulstor bewirkt, daS nicht mehr Ware aufgewickelt 
wird, als der Weber fertig stellt. 

Loom tuning. Von Bailey. Forts. (Text, Manuf. 15. Febr 
06 8, 48/44%) Aufwicklung der fertigen Ware auf den Warembaum* 
des Websiobles. Nogativer und positiver Antrieb, 
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The prineiplos of wool splaning. Von Priestman. Forts, 
(Text, Manuf. 15. Febr. 06 8. 46/47*) Die Bpinnmaschinen. 

Mechanies of flax spinning. Von Beillin. Forte (Text. 
Manuf. 15. Febr. 06 9. 48/49) Die Natspinnmaschinen. Riäderüber- 
tragung von der Antriebwelle auf den vorderen Zylinder. 

Antrieb fär die Lieferwalzen von Selfaktoren, (Össterr, 
Woll.- u. Leinenind, 16. Febr. 06 8, 228/29*) Vorriehtung der Bachsi- 
schen Maschinenfabrik vorm. Riehard Hartmann zur Nachlieferang von 
Vorgarn. 


Verbronnungs- und andre Wärmekraftmaschinen. 


Gas engines as applied to slectrie driving. Von Atkin- 
son. (Engineer 18. Febr. 06 8. 179/80%) An einer bestehenden An 
lagso beweist der Verfassor die Wirtschaftlichkeit eines elektrischen 
Krafıwerken, das durch Saupgasmoloren angetrieben wird. 

Versuche an Diesel-Motoren, Von Eberle. (Z. bayr. Hov.V. 
15. Febr. 06 8 21/25* mit 1 Taf) Ausführliche Wiedergabe der Ver- 
suche an der Maschinenanlage des Warenhanses H. Tietz in München, 
dis aus 4 Diesel-Motoren von je 200 PS« Iwateht, welche mit Glsich- 
strommaschinen gekoppelt rind, Versuche an einem Motor bei wech- 
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seinder Belastung. Versuche an der Gesamtanlage bei Normallelsteng. 
Forts. folgt, 

The Oschelbanuser ganıengine, Schluß. (Engng. 16. Febr, 
06 8. 204* mit 1 Taf.) Die elektrische Ausrästeng und die Kom- 
pressoren des Kraftwerkes Dalmnir. 

The Rankin-Kennedy system of magneto:-Ignition. (Engnr. 
16, Fehr, 06 8. 209%) Der Strom von etwa 2V Spannung wird in 
einer magnetelektrlschen Maschine mit Danermıgneten oder im Not- 
fall von einer Akkumnlatorzello erzeugt. Zur Erzeugung der Funken- 
strecken dienen neben einem rotierenden Unterbreeher Rühmkorffiche 
Induktoren oder lediglich magnetisch betätigte Unterbrecher für Nleder- 
spannung. 

Werkstätten und Fabriken. 

Anlage und Betrieb von Fabrikbabnen. Von Martens, 
Schloß. (Dingler 17. Febr. 06 8. 103/06*) Betriebaverfalren. 

Nordamerikanische Eisenbauwerkstätten Von Reiliner- 
Forts, (Dingler 17, Febr. 06 8. 97/100*) #8. Zeitschriftenschau v- 
8. Februar 06. Forts, folrt. 

London Works, Renfrew. (Engiaser 16. Febr. 08 8. 166/68*) 
Beschreibung der Anlagen der Baggerbauwerft Simons & Ca. 





Rundschau. 


Die Internationale Automobil-Ausstellung, 
Berlin 1906. 


Von A. Heller. 
\Fortsebene von 8, 26h.) 


1. 


Was die Motorbauarten anlangt, so IMßt die dies- 
jährige Ausstellung deutlich erkennen, daß in all den Streit- 
fragen, die die Konstrukteure bisher bewegt haben, eine ge- 
wisse Klärung eingetreten ist. Man ist sieh wohl heute ganz 
allgemein einig darin, daß der dreizylindrige Motor ge- 
nügenden Massenausgleich besitzt. Trotzdem wird er nur 
wenig verwendet (Panhard & Levassor führten z. B. mehrere 
Motordroschken vor, die mit dreizylindrigen, 10- bis 12pfer- 
digen Motoren versehen sind), während die vorherrschende 
Bauart der Vierzylindermotor ist. Daß beute bei allen Mo- 
toren Ein- und Auslaßventile gesteuert werden, bedarf wohl 
keiner besondern Erwähnung. Fig.1 stellt einen Motor der 
Daimler-Motoren-Gesellschaft in Untertürkheim dar, wie er 
seit dem vorigen Jahr auch flir die bekannten Mercedes- 
Wagen verwendet wird. Hinsichtlich der Anordnung und 
aeg der Ventile sowie der Verteilung der Zylinder, 
die hier in Doppelzwillingen zusammengegossen sind, kann 
man den Daimler-Motor als die gebräuchlichste Bauart an- 
sehen. Die Steuerwelle a für den Antrieb der Einlaßven- 
tile betätigt mit besondern Nocken 5 das federbelastete Ab- 
reißgestänge e,d der Zündung, das von dem Regulstorge- 
stinge e gleichzeig mit dem Vergaser verstellt werden kann. 
Ein ähnlicher Motor, Fig. 2 und 3, der von Richard-Brasier 


Motor von Richand-Irasier, 


Fig. 2 und 3. 











Fig. 1. 


Motor ler Daimler Mtorentesehlchnft 





(Georges Richard\fin Paris 
ausgeflihrt ist und 24 bis 
3u PS leistet‘), verdient 
vielleicht besondere Beach- 
tung angesichts der großen 
Erfolge, die diese_Firma 
bei den letzten Gordon- 
Bennett-Rennen erzielt hat. 
Gegenüber dieser Kon- 
struktion erscheint die 
Daimlersche, Fig. I, nicht 
so ohne weiteres im Nach 
teil: eher wilre man be- 
rechtigt, die günstige Ge- 
staltung des Kompressions- 
raumes bei Daimler vorzu- 
ziehen. Günstig wirkt aber 
bei dem Brasier-Motor der 
geringe Abstand derSteuer- 
wellen von der Zylinder- 


') »Der Motorwagen“ 1005 
Heft 27. 
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mitte, wodurch das Motorgewicht vermindert und auch die 
Ausnutzung des Gasgemisches verbessert wird. Allerdin 
hat die Firma Richard-Brasier im letzten Jahr ihre Ventil- 
anordnung bereits wieder abgeändert und alle Ventile auf 
eine und dieselbe Zylinderseite verlegt. Man sieht hieraus, 
daß selbst so erfolgreiche Firmen wie Richard-Brasier noch 
immer Ihre grundlegenden Konstruktionen umstoßen; daß man 
unter diesen Verbältnissen eioe Fabrikation in großem Maß- 
stabe, mit der man die wirtschaftliche Lage der Motorwagen- 
industrie zu verbessern vermöchte, nicht durchführen kann, 
ist selbstverständlich. 


Fig. 4 und S. 
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Mit den beiden vorstehend dargestellten Konstruktionen 
sind zugleich auch die Lösungen gegeben, die die andern 
wichtigen de vo des Fahrzeugmotorbaues zen haben: 


ob einzelne oder zusammengegussene Zylinder, angegossene 
Kihbimäntel oder solche aus anderm Material vorzuziehen 
seien, usw. Hervorgehoben mag noch werden, daß in neue- 
rer Zeit großes Gewicht darauf gelegt wird, die Kurbelkam- 
mern bequem zufänglich zu machen, um die Wellenlager 
nachstellen und das Gestänge prüfen zu können. Bei der 
hier wiedergegebenen Konstruktion von Daimler werden durch 
Abnehmen der unteren Hälfte der Kurbelkammer auch die 
Lager beeinflußt, während das bei derjenigen von Richard- 
Brasier nicht mehr der Fall Ist. 

Die Ausfibrungen der übrigen angesehenen Firmen. wie 
Argus-Motoren-Gesellschaft Jeannin & Co, Berlin, Adler-Fahr- 
radwerke vorm. Heinrich Kleyer, Frankfurt a/M., Benz & Co., 
Mannheim, Neue Automobil-Gesellschaft, Berlin, Adam Opel, 
Rüsselsheim, Scheibler-Antomobil-Industrie, Aachen, dann der 
französischen Firmen de Dion & Bonton, Renault Früres, Cii- 
ment-Bayard und der italienischen Fabriea Italiana Aute- 
mobili (Fiat), Turin, zeigen hinsichtlich der oben besprach«- 
nen Konstruktionsteile höchstens den Unterschied, daß einige 
die Ventile auf einer und derselben Seite anordnen, wie z. B. 
Renault Fröres, Opel und neuerdings, wie erwähnt, auch 
Richard Brasier. Für viele Ist die Gesamtanordnung von 
Daimler vorbildlich geworden, was z, B. die Zeichnungen 
des Vierzylindermotors der Scheibler-Automobil-Industrie, Fig 
4 und 5, zeigen. Von Einzelheiten abgesehen, z. B. dem 
regelbaren Antriebgestänge der Einlaßventile, der Anoril- 
nung der Abreißzündung und dem Deokeleinschluß des Zy 
linders, herrscht zwischen dieser unı der Dalmlerschen Kon: 
struktion fast völlige Uebereinstimmung, Aus diesen Figuren 
ist insbesondere die Verbindung der Regulierung mit dem Zün- 
derantrieh und dem Vergaser deutlich zu ersehen. Fig. 6 
bis 9 stellen den Vierzylindermotor von Adam Opel, Rüssels- 
heim, dar, der als Vertreter derjenigen Bauart vorgefübrt wird, 
bei der alle Steuerventile auf einer und derselben Zylinder- 
seite liegren. Besondere arnlsse an Zahnrädern oder Wellen, 
wie man hätte erwarten sollen, hat man bei dieser Anordnung 
nicht gemacht; denn eine zweite, zur Steuerwelle parallel ge 
Ingerte Welle auf der andern Zylinderseite dient zum Antrieh 





Vlerzytiulerumoter 


des Abreißgestänges für die Zündung. Eben auf dieses Ge- 
stänge soll übrigens besonders aufmerksam gemacht werden. 
Wie ersichtlich, Ist es ziemlich weit vom Motorkörper ange- 
ordoet, um Erwärmungen zu vermeiden, und außerdem an 
einer zweiten Stelle re — eins Konstruktion, die sich bei 
den heftigen Erschütterungen während der Fahrt als sehr 
zweckmäßig erweisen dürfte. 

Gegentiber den vorstehend aufgezühlten Anhängern der 
normalen Bauart gibt es heute doch noch eine freilich geringe 
Zahl sehr hervorragender Fabriken, die sich von ihren eigenen 
Konstruktionsgedanken selbst durch den großen Zwang, den 


der Seheibler-Autonmtobfl-Imlustrke, 


die Mode auf die Motorwagenindustrie ausübt, nicht abbringen 
lassen. Insbesondere hat der Antrieb der Steuerventile von 
oben her noch Immer seine Anhänger. Fig. 10 und II z 

den Motor von A. Horch & Co. in Zwickau"), bei dem die ge- 
steuerten Einlaßventile über den Auslaßventilen angeordnet 
sind. Die Vortelle, die für diese Anordnung geltend gemacht 
werden, sind das Vorhandensein einer einzigen Steuerwelle und 
die Kühlung des Auslaßventiles durch das einströmende brenn- 
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Fig. 6. 


Vrrerlinderinntor von Arlnım Owl, 
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bare Gemisch, Wie wenig aber diese Vorteile bei der Wahl 
einer Motorkonstruktion in Wirklichkeit ausschlaggebend sind, 
beweist z. B. der Motor der Fahrzeugfabrik Eisenach, Fig. ı2 
und 13, bei dem die Einlaßventile Abnlich wie bei den älteren 
Meroedes-Motoren auf die Mitte des Zylinders gesetzt sind '). 
Der angebliche Vorteil der Kühlung des Auspuffrentiles kommt 
also bier bereits in Fortfall. Sehr geschickt ist die Antrieb- 


') Diese Bauart ist hei den Modellen 1906 auch aufgogeban und 
derch die Anordnurg der Ventile auf einer und derselben Zylinderselte, 
vorel, >. B, Fig, 6 bis 9, eranist worden. 
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stange für das Kinlaßventil in einer Aussparung des Motor- 
gehäuses geführt. Dadurch wird nicht nur der Einfluß von 
Erschütterungen angesichts der großen Stangenlänge gemil- 
dert, sondern auch das Aussehen des Motors einfacher, 

Von den Motoren, bei denen beide Ventile von oben her 
betätigt werden, sind nachstehend zwei Bauarten angeführt. 
Die eloe rührt von der Cudell-Motor-Co. in Aachen her und 
ist bei den Cudell-Phönix-Wagen verwendet worden. Fig. 14 
bis 16 zeigen die Einzelheiten dieses Motors. Als erste nach- 
tellige Folge dieser Ventilanordnung ergibt sich, daß alle 
vier Zylinder einzeln ahgegassen und getrennt voneinander 


Fig. 7 bis 9. 


Vierzylimlermator von Alan Ppel. 
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auf dem Kurbelgehäuse befestigt werden müssen, anscheinend 
aus dem Grunde, weil zwei Zylinder zusammengegossen ein 
zu verwickeltes Gußstüok ergeben und den für den Ventilan- 
trieb erforderlicben Raum zwischen sich nicht freigelassen 
hätten. Das Gestänge des Ventilantriebes zeigt eine gewisse 
Einfachheit, die eine zuverlässige Wirkungsweise sichert. Die 


Fig. 10 und Il, 
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ellager, vergl. auch Fig. 10 und 11, seit einigen Jahren 
immer mehr an Verbreitung; mitunter sind sie selbst in Stan- 
genköpfen angeordnet. 
Die Reihe der hier zu besprechenden Motorkonstruktionen 
möge mit dem von der Compagnie Belge de Construction 
d’Automobiles, Brüssel, hergestellten Pipe-Motor, Fig. 17 und 


Motor von A. Horch & 0, 





auf dem Nocken a der Steuerwelle gleitenden Rollen sind hier 
zwischen zwei Gabeln c gefaßt, die sich zu beiden Seiten des 
betreffenden Nockens führen. Druckstange d und Ventilbebel e 
sind von dem eigentlichen Antrieb vollkommen getrennt. In- 
folgedessen müssen die Ventilfedern so stark bemessen wer- 
den, daß sie auch bei höchster Motorgeschwindigkeit kein we- 


18'), beschlossen werden, bei dem auf keinen der oben ange- 
führten Vorteile des abweichenden Ventilantriebes Rücksicht 
nommen ist. Von den getrennten Steuerwellen an beiden 
iten des Zylinders werden die unter etwa 60° gegen die 
Zylinderachse geneigten Ventile von oben her angetrieben. 
Der Antrieb sieht eigentlich wegen der vielen Kugelgelenke, 


Fig. 12 und 13. Motor der Fahrzeugfahrik Eisenach. 





sentliches Nacheilen des Ventilgestänges gegenüber der 
Strurrung zulassen, weil sonst Stöße unvermeidlich wären. 
Die Ventile sitzen in der durch alle vier Zylinder gelegten 
Mittelebene an beiden Seiten der Zylinderachse. Von Interesse 
ist die Lagerung der Kurbelwelle in fünf außerordentlich 
groß hemessenen Kugellagern; überhaupt gewinnen die Ku- 





die dabei verwendet werden müssen, recht verwickelt aus. 
Man gewinnt aber durch die er Ventilanordnung einen 
erheblichen Vorteil, nAmlich einen Zion green im Zy- 
linder, der von allen Winkeln frei ist und daher die günstigste 
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Ausnutzung des brennbaren Gemisches erwarten IRbt, Der 
obere Winkelbebel a der Steuerung drückt unter Vermittlung 
einer federbelasteten Kappe gegen das Ende der Ventilspin- 
del 4. Die Ventilfeder © selbst ist in einem Gehäuse einge- 
schlossen, während die Feder d nur dazu dient, etwaigen 
toten Gang zwischen dem Hebelantrieb und der Ventilspindel 
aufzuheben. 

Eine Neuerung in der Motorkonstruktion, die allerdings 
auf der diesjährigen Berliner Ausstellung nicht reaht zu sehen 
war, hatRichard-Brasier im Pariser Salon de l'Automoblle im De- 
zember v. J. vorgeführt. Die Konstruktion geht von der Tat. 
sache aus, daß bei den üblichen Motoren während jedes auf 


Fig. 14 bis 16, 





eine Explosion folgenden Hubes die Zugstauge immer nach 
derselben Richtung hin geneigt Ist, und dad ren die wäh- 
rend dieses Hubes 


auftretenden größten Reaktionsdrilck 
Kolben immer nur auf eine und. di de cke vom 

selbe Zy 
tragen werden, Um die hierans f dieselbe Zylinderseite über 


olee a) i 
der Zylinderlauffiäche zu ee ne ne 
alten, übrigens nuch schon von der Soalktd Mors für o 2 
feste Benzinmotoren verwendeten Verfahren die Wolle nicht 
ie in der durch die Zylindermitte gelegten sonkre "bien 
‚bene, sondern seitlich davon angeordnet. Fig. 1) ware 


"im Bönle Chwil 20, Fannar 1 


der Wechsel in der Stangenrichtung etwas frilher als der Hub- 
wechsel stattfindet. Man erzielt dadurch, daß die Reaktions- 
drücke des Kolbens auf die Lauffläohe wenigstens zum Teil 
nach beiden Selten übertragen werden. Die Tatsache, daß 
man dieser Konstruktion große Beachtung geschenkt hat, 
kennzeichnet eigentlich $0 recht, auf welche Spitzfindigkeiten 
man heute bereits im Bau von Fahrzeugmotoren ausgeht. 
Ob der Wert dieser Neuerung wirklich so erheblich ist, darf 
nach den Erfahrungen, die man bei liegenden Dampfmaschi- 
nen ohne hintere Kolbenstangenführung gemacht hat, minde: 
stens bezweifelt werden. Auch dürften die schiefen Beanspru- 
chungen, die im Augenblick der Explosion auf die Verbin- 


Mator der Cmlell-Motor-l'u 





Fe 
« 


dungsstelle zwischen Zylinder und Kurbelgehäuse einwirken, 
den Wert der 


drücke aufheben. 


gleichmäßigeren Verteilung der Reaktions- 
Die Schwierigkeiten beim Ankurbeln der Motoren, die mit 


den wachsenden Moturleistungen immer mehr zugenommen 
haben, hat man nuch bis vor kurzem ausschließlich dadurch 
ı vermindern gesucht, daß man einen Teil des während des 


Kompressionshubes verdichteten Zylinderinhaltes durch die 
Kompressionsh 


Auspuffventile 
oder durch «e 
sung tr lim letzten 


Aähne am Kopf des Zylinders oder durch die 
entweichen ließ, die zu diesem Zweck stllndig, 
Ine mit der Andrehkurbel verbundene Einrich- 
Augenblick der Kompressinn geöffnet 
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Fig. IT und 18, 
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wurden. Ich habe schon früher') darauf hingewiesen, daß 
solche Vorrichtungen nur mit Vorsicht verwendet werden 
dürfen, weil sie die Herstellung eines entzündbaren Gemisches 
erschweren. Im Grunde genommen wird man sie daher nur 
dazu benutzen können, die Massen des Motors In Schwung 
zu bringen, so daß sie den Widerstand im Totpunkt mit über- 
winden helfen. 


"2. 1904 8, 1568. 


Ir» Verfahren vieler Behörden. HKntwinfe hir großer 
Bauwerke dureh einen Wettbewerb zwischen leistungsfähigen 
Firmen zu beschaffen, ohne daß diesen bestimmte Aussicht 
auf einen Auftrag erolinet uder Entgelt gewährt würde, hat 
sehon Iiintie zu Erörterungeen une Kinspritchen gefühlt, Im 
Zentendblatt der Bauverwaltung®) wird nun nenerdings auf 


Ys z.B. Z. 1904 8, 1160. 
° Nr. 12 v. 7. Fehr. 1906 8. 53. 


Von den neuerdings vielfach aufgetauchten Einrichtun- 
n zum Anlassen der Wagenmotoren vom Führersitz aus, 
ei denen die Andrehkurbel gänzlich ia Fortfall kommen 
soll, war auf der diesjährigen Berliner Ausstellung nicht 
soviel zu schen, wie man nach den Berichten in »The 
Engineer« oder in »Le Gönie Civil« über die Pariser Aus- 
stellung hätte erwarten können. Man darf wohl vermuten, 
daß die Lösungen, die heute vorliegen, noch nicht zuverlässig 
genug sind. Erscheint doch solcher Zweifel erklärlich, wenn 
man z. B. im Prospekt der gewiß ansehnlichen Firma Richard- 
Brasier liest, daß deren selbsttätige Anlaßvorrichtung vorläu- 
fig noch nicht geliefert werden kann. Nichtsdestoweniger soll 
auf der Pariser Ausstellung bereits ein ordentlicher Wettbe- 
werb solcher Vorrichtungen stattgefunden haben, bei dem die- 
jenigen von Mors und von Isn erste Preise erlangt haben’). 
Die Einrichtung von Mors besteht aus einer im Handbereich 
des Wagenführers angeordneten Pumpe, durch welche man 
alle vier Zylinder zu gleicher Zeit mit einem brennbaren Ben- 
zin-Luftgemisch füllen kann, nachdem man sie vorher durch 
Oefinen aller Auslaßventile von den etwa darin zurückgeblie- 
benen verhrannten Gasen befreit hat. In demjenigen Zylinder, 
dessen Kolben sich in der richtigen Hubstellung befindet, wird 
dann die Zündung eingeleitet. Bei der Einrichtung von Isnard 
dagegen wird der Motor durch einen mit Kohlensäure füll- 
baren Zylinder, dessen Kolbenstange als Zahnstange ausgebil- 
det ist und auf die Motorwelle einwirkt, angedreht. Sobald 
der Motor anspringt, wird das Zahngetriebe von der Motor- 
welle abgekuppelt, und der Kolben des Kohlensiurezylinders 
kehrt, durch eine Feder getrieben, in seine Anfangstellung 
zurück, Die Kohlensäure zum Betrieb dieser Vorrichtung wird 
in einer Flasche von 2? kg Inhalt mitgeführt und soll genügen, 
um einen 3bpferdigen Motor 100 mal anzulassen. Renault 
Fröres betreiben ihren Anlaßmotor mit den Auspuffgasen des 
Ww motors, die in einem besondern Behälter verdichtet 
kn Juni Außerdem werden auch elektrische und mechanische 
Vorrichtungen erwähnt, (Forta. folgt.) 


') Le Gönte Civil 20. Januar 1906, 


einen Erlaß «des preußischen Ministers der öffentlichen Arhei- 
ten aufmerksam gemacht, der sich mit dieser Frage beschäftiget. 
Der am 14, Juli 1904 an die kl. Eisenhahndirektionen ge- 
richtete Erlaß spricht sich wie folgt aus: 

Es sind wiederholt Entwürfe für größere Eisenbricken 
und Eisenhochbauten in der Weise beschafft worden, dat 
mehrere Werke zu einem engeren Wettbewerb um die L.ie- 
ferung des fraglichen Baues unter der Auflage herangezogen 
wurden, vorher einen ausführlichen Entwurf auszuarbeiten 
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und mit dem Angebot einzureichen. Dabei wurde als ein 
zigres Entgelt Tür die Entwurbsbearbritung teils ausdrücklich, 
teils stillschweigend nur die mögliche Erlangung des Auf- 
trages vorgesehen, so «daß alle Werke bis auf eines stefs die 
Entwurfsarbeiten unentgeltlich zu leisten hatten. Dieses Ver- 
fahren gibt zu erheblichen Bedenken Anlaß. Bel dem be- 
stehenden regen Wettbewerb ist die Aussicht, in einem he- 
stimmten Falle den Zuschlag zu erhalten, für jedes einzelne 
Werk oft nur gering. Die Belastung mit der unentgreltlichen 
Bearbeitung eines ausführlichen Entwurfes wird daher von 
‚den Werken als unbillig empfunden. Veberdies ist auf die 
Dauer nicht zu vermeiden, daß sie sieh durch höhere Ein- 
heitspreise schadlos zu halten suchen, so daß die Eisenbahn- 
verwaltung schließlich doch die Kosten Tür die Bearbeitung 
der Entwürfe tragen muß; und zwar werden die Kosten emt- 
sprechend der größeren Zahl der verlangten Entwürfe vor- 
aussichtlich größer sein, als die der Aufstellung nur eines 
Entwurfes durch die Verwaltung selbst. Der Minister be- 
stimmt dann, daß aus diesen und sonstigen Gründen die Ent- 
würfe nur ausnahmsweise und nur mit seiner Zustimmung 
durch einen Wettbewerb zwischen den Werken beschafft wer- 
den dürfen, wobei dann eine angemessene Entschädigung 
für die geleistete Arbeit an jedes einzelne Werk vorzusehen 
ist. Die Höhe dieser Entschädigung soll den Werken schon 
bei der Aufforderung zum Wettbewerb bekannt gegeben 
werden. 

Es ist in unserer Quelle noch hingmrefilget, daß diese Be- 
stimmung nicht etwa dureh einen Antrag der Brückenbau- 
unstalten veranlaßt worden, sondern der freien Entschließung 
des Ministers entsprungen ist. 


Die Berliner Blektrizitäts-Werke halıen im Geschäftsjahr 
1904/05 insgesamt 111572782 KW-st, gegen 58 501 404 im Vor- 
jahre, abgegeben; diese verteilen sieh wie folgt: 

KW. 
Privatbeleuchtung . © x 2 + 2.2000. 1 5 E95) 
öffentliche Belenehtung (einschließl. der Bahnhöfe) 2318 52% 
gewerbliche Anlagen ee m ORT 
Akkumulatoranlagen . 378 069 
Straßenbahnen . . ne . 47 287 08 
Selbstverbrauch . R zu er et 5 FE 

Am Schlusse des Geschäftsjahres waren Tür gewerbliche 
Zweeke aufgestellt und im Betrieh: 

Klektror mit zusammen 





inntoren PS ge 
1868 so Ventilatoren 
1775 1551 Metallhearheitung 
1730 Anl Buchdruckereien 
1008 BriiE) Aufzlige 
1241 4751 Holzbearbeitunge 
78 4 Fleischereibetrieb 
Eril [EI Schleif- u, Pollerzweeke 
a6 1140 Papierhearbeitung 
252 m Pumpen 
EA’ 072 Wäschereien 
E22} Ei} 1 Nähmaschinen 
104 Tau Zuschneidemaschinen 
im 417 Lederbenrbeitung 
an 274 Spülmaschinen 
Ts 153 Kaffeemühlen und Röst- 
maschinen 
75 son Lademaschinen 
75 230 Galvanoplastik 
Ef 74 Hutbügelmaschinen 
1446 4 verschiedene Zweeke, 


In Berlin nimmt die Verwendung von Elektromotoren 
ständige zu, während diejenige von Gasmotoren neuerdings 
zurückgeht: die Ermäßigung der Kosten für die elektrische 
Betriehskraft u are somit, den Gasmotor aus dem Kleinge- 
werbe mehr und mehr zu verdrängen, Die städtischen Gas- 
werke verzeiehnen 


Eule März 


j us 104 
Gasınotoren wu 4 
Lekstunge insunesiumt PS zn Slal 


im Durelsehmitt . ; "na ns 
\n das Netz ale i . ii j i 
. . der Berliner Klekerizitiits-Woerk 
N \ Aerke wane - 
derseits anweschlessen: ER 
Klee nemi 
LEIITEe 
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Seit einigen Jahren sind in Berlin inehrere Block-Elek- 
trizitätswerke mit trieb eingerichtet worden deren 
Anlage innerhalb eines geschlossenen Hituserblockes mit ans- 
reichend hohem Strombedarf durch die Baubedingungen Tür 
Sauggasanlagen sehr begünstigt wird, da sie in den Keller 
ränmen hewohnter Gebinde untergebracht werien können. 
Von vier dieser Blockwerke sind kürzlich die Betriehsergeb- 
nisse ans dem Zeitraum vom I, Jannar 1904 bis 51. März It 
veröffentlicht worden) und in der nachfolgenden Zahlentafel 
wielergegeben: 
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Nach einem Bericht der Zeitschrift "The Iron Age‘ vom 
+, Januar 1906 sind von den 40000 Gäterw: ‚ welehe file 
lie Eisen) ten Staaten im Jahr 1 Iw- 
stellt worden sind, 161.000 vollig aus Eisen oder mit eiser- 
nem Untergestell ausgestattet, während 179 000 as Holz In 
stehen. Für Wagen von 35t und mehr Tragfähigkeit Im 
(ler eiserne Wagen das entschiedene Uebergewicht erlangt. 

Nuch sieheren Schiitzungen werden zwischen 1.300000 
und 14090001 gewalzten und geschmiedeten Eisens für Alle 
im ‚Jahr 1906 fertigzustellenden Eisenbahnwagen erforderlich 
werden, und wenn man die Gußtelle zurechnet — insheson- 
dere die Wagenräder -—, wird man auf 1 800.000 bis 1500 000 4 
Eisen kommen, die von dieser einen Industrie im gegen- 
wärtiren Jahre verbraucht werden. In den vier Jahren 
vor 105 wurden im Durchschnitt 4500 eiserne Wazren 
jährlich bestellt; das sind kaum mehr als 20 vH der ser 
ordentlich hohen Bestellungszuhl des vertlossenen Jahres, und 
es drückt sieh darin die bemerkenswerte Entwicklung aus, 
ılie keine Parallele im Wachstum derjenigen andern Industrien 
Nordamerikas hat, welche für ihre Rohstoffe auf die Erzeng- 
nisse des Walzwerkes und der Gießerei angewiesen sind. 


Wohl das größte Ingenieurwerk Chinas Ist die Brücke 
über den Gelben Fiufs, die am 20, Dezember v. J. für den 
regelrechten Verkehr freigegeben worden ist. Es handelt 
sich um eine Eisenhbahnbrücke von Insgesamt rd, 3000 1m 
Länge, die auf Pfellern ruht, welche ans eisernen Schrau- 
benpfählen gebildet sind. 50 solcher Pfeiler dienen für 
die beiderseitigen Anfahrten (24 auf der Südseite, auf 
der Nordseite), 53 für den mittleren Brückenteil. Die erst- 
genannten Pfeiler bestehen je aus s Pfählen, die letzteren 
aus 10 Pfählen. Die Spannweiten zwischen den kleineren 
Pfeilern betragen je 4,4 m, die zwischen den rnüßeren je 
4.5 m. Die Schraubenpfähle, welche nach dem Eintreiben 
mit Beton ausgefüllt worden sind, haben 355 mm Diar., die 
Schrauben selhst 1220 mm Dmr, Die Schienenoherkante liegt 
mit Rücksicht auf die stark wechselnden Wasserstünde des 
Flusses 7,5 m über Niedrigwasser. 


Zwei Flatilormwagen‘) von je 100 Tragfähigkeit hat 
die Allis-Chalmers Co. In der West Milwaukee-Werkstätt der 
Cbieago, Milwanker and St. Panl-Eisenbahn In Auftrag at 
geben; sie sollen 12,5 m lung werden, acht Achsen erhalten 
und hauptsächlich dem Transport großer Gußstücke, wie Mi- 
schinenrahmen usw., dienen. 


Zur Herstellung der Trommel der Niederdruckturbine für 
einen der neuen Cunard-Dampfer ist in dem Manchester-Werk 
der Firma Sir W. 6. Armstrong. Withworth & Co. ein Btahl- 
block von 120 Gewicht gegossen und unter einer Wasser 
ıiruekpresse verdichtet worden; letztere hat einen Stempel 
von Kom Dinr, nnd einen Arheitsdruck von 44at. Die Kokille 
für den Bleek wiege Isot. Der nach Hüxsi Block wird in 
der Kokille veriehtet, Blöcke von solehen Abmessumzen 
DI HB lediglieh in Panzerplatten-Walzwerken verw endet 
werten, 


Zeitseloeiftt Sir Drmfkessel- mm Miselsinentmtrlels 14. Fehrmar 
LEIETTTEE rer 


Vergl. %. 100% 8, 1705 m, 1782 





land A Nr. 
3. Mir: 1a 


— POEEEEREEREEE 


Die John Fritz-Denkmünze') ist an George Westing- 
honse in Anerkennung seiner Verdienste um die Erfindung 
und Einführung der Luftdruekbremse verliehen worden. 





Ein großer Lokomotivschuppen neuer Art ist im Zusam- 
menhang mit zwei nenen Bahnhöfen der Pennsylvania-Eisen- 
bahn in East Altoona errichtet worden. Der kreisförmige 
Schuppen von 120 m Dmr. hat 52 Stiinde von 27,5 m Länge 
und eine Drehscheibe von rd. 30m Dir, Er enthält vier 
Versenkungsgruben, von denen eine groß genug Ist, einen 

42 190% 8. 


1000 8. Is 1. 


Patenthericht. 
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ganzen Satz Treibräder mit einemmal aufzunehmen, während 
zwei für einzelne Treibachsen und eine fiir Drehgestelle be- 
stimmt ist. Die Plattformen dieser Gruben werden mittels 
senkrechter Schraubspindeln auf- und abwärts bewegt. (En- 
gineeringe News vom 1. Fehruar 1106) 





Berichtigung. 


#. _ 8, Far Sp 250. Denz 1400 nn“ Heart 140 mm“; 
Ss. #53 ı. Sp Z dv. oo. les: »selne Ielztläche beträgt 130 qm, die 
Rostlie ir 2,8 qm statt “seine Helztläche lwträgt 41 m, die Rostlläche 
1,1 me, 
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Kl. 14. Mr. 164189. Mutzbarmashung der Abdampfwärme, lialckr 
& lo, Kommanditgesellschaft zum Bau von Kondensatlons- 
anlagen, Bochum TW. Der dureh die Leitung a strömende Alı 
dampf viner regelmäßig arbeitenden Dampfmaschine soll zum Betriel 
*lner unregelmätie ler alsatzwelse arbeitemlen Niedertrucksdampf- 
maschine benutzt werden. 
Zum Ausgleich der Dampf- 
strömung Ist in a elm mit 
schwefllger saure oder dergl. 
genillter Röhrenkessel db ein- 
geschaltet und bei g ein mit 
Wasser gefüllter Röhren- 
kossel fangeschlossen. Staut 
»ieh «er Dampf in a, 
wind le schwellige Saure 
in 5 venlampft, und die 
Dämpfe steigen durch € 
nach d; das gehlltiete Nie- 
derschlagwasser flledt dureli 
kmaclı f£ Bei grüßerer Dampfentnahme aus a vertlampfen die dureh « 
um! die Röhren von f strömenden Schwelllgesäuredämpfe das Wasser in 
f: die dabei nledergeschlagene schweflige Säure wird durch A und die 
Pumpe # nach 5 zurliekhefündert. 


Kl. 14. Nr. 166696. Symmetrische Verbundlokomotire, A, Klose, 
Berlin. In dem fest zwischen den Rahmen gelagerten Stufenzylinder 

e,*, ist der große Kolben m 
70 mit den an ce seitlich vorbei» 

grlenlen Kolhenstangen zur 
glelehen Druckvertellung durch 
senkrechte Bolzen 5b \Nehen- 
figur) beweglich verbunden, und 
die von » angetriebenen glelch- 
zrrlehteten Kurbeln a; sind gegen die vom kleinen Kolben n ange 
trlehene Mittelkurhel a; sersellen Achse um (etwa) 90° versetzt, we- 
durch ein glinstiger Massenausgleich durch verhältnismäßig kleine dir- 
zengewlehte ermiellcht wird, 
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El.14. Nr. 164613, Dieh- 

tung für umlaufende Kolben, 

FE, Lange, Leipele- Lin» 

\ denaw Der Kolbenkörper k 
\ trägt awiselen den Fligelkol- 
ben 4,4, an dem Stirnwänden 
Ringstiicke d,#, f um Kelle &, 

“+ zwischen # und i, eln- 





If at «im, nt die Kelle A 
N * dureh le Flielikraft nach 
2 He auben  jeesehlenlert mil die 
£ « Ilngstücke auch nnch einge: 





tretener Alnmtzunme Alehteml am 


id a an de Gehmewamd db smleekt wenden 


El. 17. Nr. 164650. Regelvorrichtung für Kültemaschinen. (+« 
sellschaft für Kindes Kismaschlinen At, Wieshaden Zur 
Hegel de- Kiltenlüisstgekeltsstnnnen vorn 
Kondensator zum Venlampfer wird statt 
les hanrfein einzustellemlen Rewelvenmtiles 
ein Hole 7 hemutzt. ln» abweeleswelmi ande 
erschlitzten Platten a um rimefürmigen b 
getnne ist nl an len Kindlen Sehe e mil 
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ne Inbstiieke # enthält, su laß «der vielfach 
u,’ . * 
gebrochene Kanal den erforderlichen Ge- 
ut ärherstimmd eneihbt, Bennmtzt mn gewälbte felermie Platten a, bı, 


+ kann man Alnreh Anziehen oder Nachlassen der Emlverschraubungen 
dor altem Wleberstanal während des Betriebes ändern. 


Kl, 20. Nr. 167466, Doppelstromabnehmer. A.-ti. 


verl & Raden (Sehnele) Um zu vermeiden, 


Brown. Bo- 
daß bei hohen 


Cm, 


! 
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Gesehwindigkeiten die Leitung won Hikeel abgehoben der der Tligel 
von der Leitung fortgeschleudert wird, wird der Strom gleichzeitig zwei 
Steoinahnehmern zugeflihrt, von «denen jeder aus einem unteren am 
Wagen befestigten uml einem oberen init der Kantaktvorriehtung ver- 
sehemen Teile besteht, Die beiden unteren Telle «im awamgllufie mit- 
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olnander verbunden, #0 (daB =ie «Ich gleichzeitig miteinander heben oder 
senken. Die Oberteile drehen sich um einen durch Parallelogrammfüh- 
rung stets senkrecht geführten Rahmen und werden durch eine Feier 
gleichfalls senkrecht gehalten, so daß sie sieh heim Anfahren nach 
jeder Richtung leicht winlegen. Die Wirkung des Winddrucken ist da- 
dureh aufgehoben, And die Untertelle zwangläufig mitelnander verbun- 
den sind, 


El, 20. Nr. 167600, Leitungsdrahthalter, 1. Heap, ıJ. Hay- 
deck, T. 8. Jones, H. Heap, J, Bailey, R, Billineton, T. 
Brieriey und A. Richardson, 
Biacekpnol. Zwei den Draht um- 
zebemle Klemmbacken a,b ergin- 
zen sich in Ihrem oberen Teile zu 
elnem hohlen, zweckmäßig kegel- 
fürmig verlaufenden Schaft und 
werden durch eine Kappe + zur 
sammengehalten, indem vln «die 
Kappe auf den Schaft pressender 
Bolzen g mit seinem Gewindeende In eine Mutter A eingreift, «die im 
dem Hohlraume des Schaftes geführt wird, 


Kl. 46. Nr. 164588. Verpufftopf. R. do Temple, 
Düsseldorf, und ©, Semmier, Dortmund, Damit 
bei der Erzeineung von Druckgas zum Betriebe von 
Druckgensinaschinen, tinsturbinen usw, «le neue, hei & 
gemischte um dureh das gesteuerte Ventil e Im «dem 
Verpufftopf + gedrückte Ladung sich mit den ver- 
hrannten Gasen wmilgliehst wendig mische, win der 
Querschnitt von e durch Zwischennände In 2, 3 „der 
mehr Telle geteilt, #o dab die In em bis nahe zum 
Hoden relehemites Hohr € eingeführte und dort verpuffte 
Ladung le Gase vor sich her zum Auslaßventil a 
sehleht 

Kl, #7. Nr. 164392. Metall- 
stopfbächsenpaeskung. 6“ Hubn, 
kerlin. IHe federn an die Stam- 
ze» gnilrüeckten Hingstäcke 7 sind 
als starr Schmlermltielhehälter 
Ill ausgehlidet um in der Innen» 
wand mit Oeffuungen o versehen, 
«durch die das Schmiermittel hei 
der Bewegung von - selhsttätie 
bernusgesaugt wird. Die elnge- 
etzten Röhren p zur Aufsalhıne 
‚der Spannfeder f stm in den Ah- 
chlußwänden g ahgedichter, um 
das Austreten des Selunlermittels 
an diesen Stellen zu verllmlern. 


El. 47, Nr. 164689 Selbstschmierende Motallmisehung. 1. Ihou- 
ıdreaux, Paris, Zur Herstellung eines ats Metallpulver um Schmier- 
"tot gehlldeten Metalle für Lager, Dynamohlirsten usw.) wind aus 
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Zinkdämpfen niedergeschingenes Zinkpulver oder aus Kupferoxyd oder 
Kupfersalzen dureh Kohlenstoft reduziortes oder elektrolytisch nusgm- 
ehledenes porüses Kupfer mit einem ‚Schmierstoffe gemischt und zu 
festen Formen zusninmengepredt, wobel die rauhen Oberflächen der 
Metallteilehen Ale Anwendung eines Klehstoftes Iheritilssig machen. lei 
kitdumie iter Kupferpulvers wird Kohlenstoff im Ueberschuß zugesetzt. 


Ei.46. Nr. 164171. Auspoffventi. Gasmotoren-Fahrik Deutz. 
Köin-Deutz. Das entlastete Ventil db ist 
oben und unten often und mit Wasser ze 
galt, dns an selnem offenen Spiegel derch 
die heißen Gase tellwelse verdampft wird. 
Der Verlust wirt bei jelem Hub aus dem 
Kühlwassermantel oder einer besondern Druck- 
wasserleltung « zur Zeit geringen Druckes 
etwas reichlich ersetzt, um der Waserüber- 
sehuß Mlest entweder üher den Rand von I 
in den Auspuffkanal a, diesen kühlend, ler 
er wird durch die verlängerte hohle Spindel 
r oder em hesonderes Standrohr ; In den 
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Abtluß & geleitet, wobei der untere Tell von b als steuernder Kolben- 
sehleher fiir # und * dient. 


E1.47. Nr. 166788. Kropfkurbellagerung. E. Sachs, Selwein- 
furt aM. Um bei mehrfach gekröpften Kurheiwellen die Kugellager 
aka, für die Pleuelstangen Wicht auf- ind ablringen zu können, ohne 
le Abstände der Lagerstellen un 
zweckmäßig zu vergrößern, werden Pr N. 
die in der Kröpfungsrichtung The- KA 
finiliichen Auflagerflächen der unge- 4 A \ 
teilten Inneren Laufringe a, als il, K\ 
zwei Kreisbogenfllchen r,r, zu elner I, nd, # 
und derselben Achse b ausgehihlet. 

Zum Abbringen dreht man das 

Kugellager um 5 von der Lager ii 
stelle U ab, wendet os um 180" um deeht es Aber Z,, ebenso über ds 
usw. Den Inneren Laufring kann man durch eine Zylimiertläche In 
zwei Teile #,, @ teilen, > dab ınan kewälmllche Kugellager aka, vor 
wenilen kann, Oler man bematzt als Tronntläche else kegeltläche 
(Nehenfiur) und führt a; als geschlitztes Kleminfatier aus, 
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Zuschriften an die Redaktion. 


(Ohne Verantwortlichkeit der Redaktion.) 


Eine neue Bauart 
von Wechsel- und Drehstromdynamos. 
. Geehrte Redaktion! 

In Ne.2 Ihrer Zeitschrift vom 13. Januar d. J. bringen Sie 
auf $. 07 eine Notiz über eine nene Art von Wechsel- und 
Drehstromdvnamos der Felten & Guilleaume-l,ahmeyer-Werke. 

Wir erlauben uns, bierzu zı bemerken, daß diese Anord- 
nung von unserer Rechtsvorgängerin, der Siemens & Halske 
A.G., bereits im Jabre 1900 zur Ausführung gebracht worden 


ist; wir verweisen auf unsre bezüglichen Abbillungen in der 
Elektroteehnischen Zeitschrift 1106 Heft 7 5. 189). 


Berlin, den 17. Februar 110%. 
Siemens-Schuckert-Werke. 
1) An der angegebenen Stells sprechen die Felten & Gnillesume-Lah- 
meyer- Werke aus, daß Ihnen diese Ausführungsform der Siemens & Hals 


ke A.-G. unbekannt gewesen sel, und machen gleichzeitig auf den 
Unterschiei in der Anbringung der Schleifringe aufmerksam. 





Angelegenheiten des Vereines. 


Von den Mitteilungen über Forschungsarbeiten, welche 
der Verein deutscher Ingenieure herausgibt, ist das dreilsigste 
Heft erschienen; es enthält: 

Berg: Die Wirkungsweise federbelasteter Pumpenventile und 
ihre Berechnung. 
Richter: Das Verhalten des iberhitzten Wasserdampfes in der 

Kolbenmaschine 

Der Preis jedes Heftes im Buchhandel ist 1.#. Bestel- 
lungen, denen der Betrag beizufügen ist, sind an die Ver- 
lagsbuchhandlung von Jullus Springer, Berlin N., Monbi- 
jonplatz 3, zu richten. 

Lehrer, Studierende und Schüler der technischen Hoch- 
und Mittelschulen können jedes Heft für 50 Pfg beziehen, 
wenn Bestellung und Zahlung an die Geschäftstelle des 
Vereines deutscher Ingenieure, Berlin N.W., Charlotten- 
straße 4, geriehtet werden, 

Lieferung gegen Rechnung, Nachnahme usw. findet nicht 
statt, Vorausbestellungen auf längere Zeit können in der 
Weise geschehen, daß ein Betrag für mehrere Hefte einge 
sandt wird, bis zu dessen Erschöpfung die Hefte in der 
Reihenfolge ihres Erscheinens geliefert werden, 





Gemäß dem Beschluß unserer Hauptversammlung haben 
wir in dem Erdgeschoß unseres Hanses in Berlin, Charlotten- 
straße 43, für unsere Mitglieder 


Räume zu Sitzungen und Zusammenkünften, 
eine Bibliothek, Lesezimmer usw. 


eingerichtet; auch befreundeten Vereinen und Industriellen 
stellen wir diese Rfume zu Ausschußsitzungen und geschäft- 
lichen Beratungen gern zur Verfügung. Im Lesezimmer 
werden zahlreiche technische Zeitschriften des In- und Aus- 
landes ausliegen; für Schreibgelerenheit, Fernsprecher usw, 
int gosorget. 
Diese Räume werden werk Ich w. 

4 bis 5 Uhr geöffnet sein; ee ee 
Stunden ist vorherige Anmeldung erforderlich. Unsere Mlt- 


glieder werden gebeten, ihre Mitgliedkarte bei 
um sie gebotenenfalls Tealn uu em sich zu führen, 





Faltetrerlan des Vereines — Kommissionsverlag mm Tapes 


titlonı Jolius Kpeieger in Merlin x 


Wir Inden zu reichlicher Benutzung dieser Räume ein 
und werden für Vorschläge zur Verbesserung der geschaffe- 
nen Einrichtungen dankbar sein. 


Der Verein deutscher Ingenieure. 





Das zehnjährige Inhaltsverzeichnis 1894/1903 der Zeit- 
schrift des Vereines deutscher Ingenieure kostet für Mit- 
glieder im Postinland 2 AM, im Postausland 2,50 M#, für 
Nichtmitglieder 6 .#, und ist von der Geschäftstelle, Berlin 
N.W. 7, Charlottenstr, 43, sowie durch Julius Springer, 
Berlin N. 24, Monbijouplatz 3, zu beziehen. 





Nachtrüge zu 8, 190, 
Vorstandsrat. 


Bayerischer Bezirksverein. 
Stellvertreter der Abgsorıinoten aind sämtliche Vorstandamftglieder des 
Bezirksvereinen. 
Siegener Bezirksverein. 
Grauban, Regierungs- und Baurat, Slogen. 
Stellvertreter: sImtliche Vorstandamitglinder des Beairksvereilnen. 


Vorstände der Bezirksvereine. 


Bremer Bezirksverein. 
Büicherwart: Kurt Pietsch. 


Unterweser-Bezirksverein. 

Vorsitzender: ©. Wippern, Inspektor des Norddentsehen 1,loyde«, Kremer 
haven, Lioyddock, 

Stellvertreter: C. Bossnberg. 

Schriftführer: Ernst Voßnaek, Oheringenleur hei Seeherk A.-G., Hremer- 
haven, Am Hafen 29. 

Stellvertreter: P. Schneider. 

Kassierer: W. Jungelaus, Inspektor des Germanischen Lioyd+, Bremer 
haven, Deich #1. 





Beiträge für 1906. 


Diejenigen Mitglieder des Vereines deutscher Ingenienre, 
welche den Beitrag für 1906 noch nicht bezahlt haben, wer- 


don gemifs $ 10 des Statmts an die Erfüllung ihrer Pflicht 
erinnert. 






Tnrbulrurkersi A. W, Achade, Teerlin N, 
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Am 14, Februar d. J. 
ist der Kurator unse- 
rcs Vereines, der kgl. 
Geh. Regierungsrat Prof. 
August von Borrircs, 
darch den Tod von uns 
geschieden worden. 

August von Borries, 
am 27, Januar 1852 zu 
Niederbexen bei Oeyn- 
hausen als Ältester Sohn 
des Rittergutsbesitzers 
v. Borries geboren, er- 
hielt seine erste Ausbil- 
dnog bis zum 14. Le 
benajabre im Eltern- 
hause durch Hauslehrer 
und besnchte dann zwei 
Jabre lang das Gymna- 
sim zu Ratzeburg. Von 
Jugend auf von lebhaf- 
tem Interesse für die 
Technik, besonders für 
das Eisenbahnwesen, be- 
seelt, bildete er sich mit 
wroßem Erfolg zunächst 
t'), Jahre lang in der 
Polytechnischen Vorbr- 
reitungssanstalt von Pape 
in Hamburg vor, wäh- 
rend welcher Zeit er 
auch in der Maschinen- 
fabrik von W, Richter 
in Altona praktisch arbeitete. Im Herbst des Jahres 1570 
hezog er für ılrei Jahre die kgl, Gewerbeakademie zu Berlin 
und arbeitete wihrend der Ferien in den Werkstiitten der 
Bertin-Hamhneger Eisenbahn zu Hambnrg. Nach vollendetem 





weilig als Vorstand der Lakon 
werkstätte in Leinhausen versot 
Vorsteher des Maschinentechniso 
direktion Hannover zurück und 
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als Regierungs- und Baurat Mitglied der Direktion geworden war, bis 1902. Im Herbst desselben Jahres wurde er unter Er- 
nennung zum Geheimen Regierungsrat als Professor für das Verkohrsmaschinenwesen an die Technische Hochschule Berlin 
bernfen. Leider war seine Wirksamkeit an dieser Stelle, für die er wie keln zweiter geeignet war, nur kurz. Ein Lungen- 
leiden nötigte ihn, Im Herbst 1905 Urlaub zu nehmen und in Meran Erholung zu suchen. Die anfängliche Besserung hielt 
nicht an; am 14. Februar 1906 machte ein Lungenschlag seinem Leben ein Ende. 

Viel «u früh hat der Tod einem arbeitsfreudigen und erfolgreichen Manne ein Ziel gesetzt, dessen Wirken noch zu 
großen Hoffnungen berechtigte. Das Eisenbahnwesen, insbesondere der Lokomotivbau, verliert in v. Borries einen seiner ersten 
Vertreter von gründlicher theoretischer und praktiseher Vorbildung, einen Sachverständigen von weiten Geslchtskreis, den er 
sich insbesondere auch durch mehrfache Studienreisen nach England (1886 und 1892) und den Vereinigten Staaten (1891 und 
1593) sowie darch seine Tätigkeit als Mitglied der Preisgerichte der Weltausstellungen in Chicago 1893 und Paris 1900 
erschlossen hatte. Vor allem hat er die Entwicklung des amerikanischen lLokomotivbanes stets mit größter Aufmerksam- 
keit verfolgt. 

Von ganz besonderer Bedeutung innerhalb seiner Tätigkeit als Ingenieur war die Einführung der Verbundlokomotive 
in Preußen. Hier griff er zuerst ein, als er im Jahr 1880, erst 28 Jahr alt, im »Organ für die Fortschritte des Eisenbahn- 
wesens« eine kritische Besprechung der Verbundbauart von Mallet und zugleich seine Vorschläge für eine neue Verbundban- 
art von Lokomotiven veröffentlichte. Noch in demselben Jahre bestellte die königl. Eisenbahndirektion Hannover bei F. Schicban 
in Elbing nach v. Borries’ Angaben die beiden ersten Verbundiokomotiven, die 1581 geliefert wurden. Schon die ersten 
Probefahrten ergaben, daß mit dieser Lokomotivbauart die erwarteten Wasser- und Kohlenersparnisse erzielt werden konnten, 
zeigten aber auch, daß der Erfolg von der Anfahrvorrichtung nnd der gleichmäßigen Arbeitsverteilung auf beide Zylinder 
abbing. Der Lösung dieser schwierigen Fragen widmete sich v. Borries alsbald, und es war ihm vergönnt, trotz zahlreicher 
Hindernisse in langem Ringen seine Arbelten zu vollem Erfolge zu führen: im Jahr 1595 wurde durch Ministerialerlaß ver- 
fügt, daß an den preußischen Staatsbahnen in Zukunft sämtliche Schnellzuglokomotiven und alle längere Strecken durchfahren- 
den Güterzuglokomotiven mit Verbundanordnung auszustatten seien, 

Aber er hat sich auch weiterhin um die Verbesserung der Lokomotiven in ihren Einzelteilen verdient gemacht, Die 
Zukunft der Schnellzuglokomotive sah er In der Anwendung von vier Zylindern, und die von ihm Ende der 90er Jahre er- 
fundene Stenerung, die eine gleichmäßige Arbeitsvertellung in den Hoch- und den Niederdruckzylindern solcher Lokomotiven 
in einfacher Weise ermöglicht, bedentete einen wesentlichen Schritt vorwärts auf dieser Bahn. Seit dem Anftreten des Heib- 
dampfes im Lokomotivbetriebe bemühte er sich Insbesondre um dessen Einführung hei Verbundlokomotiven. 

Die Früchte seiner Lehrtätigkeit an der Technischen Hochschule Berlin zu ernten, war v. Borries leider nicht mehr 
vergönnt. Die Prüfstation für Lokomotiven, sein eigenstes Werk, die jetzt in Grunewald bei Berlin nach seinen Angaben 
errichtet wird, muß von andrer Hand in Betrieb gesetzt werden. Das Lehrgebiet seiner Professur hatte or wesentlich erwei- 
tert, indem er die Kraftwagen einbezog. 

An Erfolgen und auch an materieller Anerkennung seiner Arbeiten hat es v. Borries nicht gefehlt. Im Jahr 1854 
wurde ihm von der Regierung für verdienstvolle Tätigkeit bei Einführang und Verbesserung der Verbundbanart eine Ehren- 
gabe von 1000 ,#, im Jahr 1892 vom Verein deutscher Eisenbahnverwaltungen der erste Preis für Leistungen anf dem Ge- 
biete der Entwicklung der Verbundlokomotiven in Höhe von 7500 # zuerkannt. Im Zusammenhange mit seiner Lehrtätigkeit 
an der Technischen Hochschule hat ihn die »Automobiltechnische Gesellschaft- zu ihrem Ehrenprisidenten ernannt. 

Dem Verein deutscher Ingenieure und seinem Hannoverschen Bezirksverein ist v. Borries mit Beginn des Jahres 
1830 beigetreten. Wie lebhaften Anteil er an dessen Arbeiten genommen hat und wie großer Wertschätzung sich seine Mit- 
arbeit erfreute, geht daraus hervor, daß er mehrmals Vorsitzender des Hannoverschen Bezirksvereines und viele Jahre hin- 
durch dessen Abgeordneter zum Vorstandsrat gewesen ist. Dem Vorstande des Gesamtvereines hat v, Borries selt dem Jahr 
1898 bis zu seinem Tode angehört; im Jahr 1599 wurde er durch die Berufung zum Kurator der erste, der nach Franz 
Grashof dieses hohe Ehrenamt bekleidet hat. Wie treu und wie trefflich zugleich er desselben gewartet hat, ist in unser aller 
Gedächtnis, 

j Ganz besonders lebhaftes Interesse hat v. Borries innerhalb seiner Vereinstätigkeit den Unterrichtsfragen gewidmet; 
in hervorragendem Maße hat er bei der Aufstellung der sogenannten Aachener Beschlüsse über die Aufgaben und die Lehr- 
weise der technischen Hochschulen (s. Z. 1595 8. 1212 u.) und in den letzten Jahren als Mitglied des Unterrichtsausschusses der 
Gesellschaft deutscher Naturforscher und Aerzte an der Anordnung des für die akademischen Studien vorbereitenden Schul- 
unterrichtes mitgewirkt. 

. Soweit es möglich ist, ein so reiches Lebensbild zu zeichnen, möchte es durch die wenigen Worte versucht werden: 
Er war furchtlos ind tren, vornehm und bescheiden, sachkundig und liebenswürdig. In tiefer Trauer nehmen wir von ihm 
Abschied; in herzlicher Verehrung werden wir seiner gedenken, 


Verein deutscher Ingenieure. 


A. Slaby, Vorsitzender. O. Taaks, Vorsitzender-Stellvertreter. 
Th. Peters, Direktor. 
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Das Rateausche Verfahren zur Verwertung des Abdampfes von Maschinen 


mit unterbrochenem Betrieb. 


Von A, Heller. 


An Versuchen, die Vortelle des Kondensationsbetriebes 
für die Wirtschaftlichkeit von Dampfkraftanlagen auch den 
großen Dampfimaschinen der Hütten- und Bergwerksbetriebe zu- 
gänglich zu machen, hat es niemals gefehlt. Dennoch pufft bis 
heute eine große Zahl solcher Dampfmaschinen ihren Dampf 
in die Luft aus und arbeitet deshalb mit 40 bis 45 kgist 
Dampfverbrauch, auf die effektive Pferdestärke gerechnet. 
Eine Erklärung hierfür bietet der bekannte Umstand, daß es 


Fig. I Wis ». 


Dampfsamnmmler nach Hatenn. 





‘ der wechselnden Betriebsverhältnisse wegen nicht möglich ist, 
die L.uftpumjen von den Maschinen selbst antreiben zu lassen, 
und daß die Kondensatoren selbst bei unabhängigem Luft- 
pumpenantrieb unverhältnismäßig viel größer als bei gewöhn- 
lichen Betriebsmaschinen bemessen werden tmilöten, um nament- 
lich beim Anfahren eine nennenswerte Luftieere zu erzielun. 
Aber auch der Anschluß solcher Maschinen an große Zentral- 


Fig. 8. 
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kondensationen, die die 

Schwankungen in der 7 
Dampfabgabe dieser Ma- ir. N Ba. 1 
schinen leicht ausgleichen, r , 
findet nur sehr langsam 
Eingang, weil sich na- 
mentlich Fördermaschinen & 
mit Kondensationsbetrieb 5) 
schwer führen und nicht t 
leicht genau auf einen be- 1 
stimmten Punkt einstellen 

lassen. | 
Besondere Beachtung | Ei 
verdient darum der Weg, 
den Prof. A. Ratsau, Pr 
ris, eingeschlagen hat, um 
auch bei solchen Anlagen 
eine bessere Wilrmeaus- 
nutzung zu erzielen'). In 2 
kurzen Worten besteht sein 3 
Verfahren darin, den Aus- 2 
puffdampf von Maschinen 
mit unterbrochenem Betrieb 
in einem eigenartig kon- 
struierten Gefäß zu sam- 
meln und daraus eine be- 
liebige Niederdruck- Kraft- 
maschine zu speisen, 

Die Brauchbarkeit die- 
ses Verfahrens wird durch 
die Erfahrungen mehrerer 
Jahre bestlitigt. Nachdem 
schon 1902 auf dem Berg- 
werk in Bruay (Pas-de-Ca- 
Iais) und kurze Zeit darauf 
auch von einer spanischen 
Bergwerksgesellschaft im 
Madrid Anlagen nach Ru- 
teaus Verfahren erbaut 
worden waren, hat auch 
in Deutschland die Ma- 
schinenbau-A.-G. vorm. 
Balcks & Cu. in Bochum 
eine solche Einrichtung im 
Werk der Düsseldorfer 
Röhren- und Eisenwalz- 
werke vormals Poonsgen 
ausgeführt, die im Mai 
1905 in Betrieb gekom- 
men ist. 

Der Anlage, die in Fig. 
I bis 3 dargestellt ist, wird 
der Abdampf einer Grob- 
blech-Umkehrstraße, ver- 
schiedener Dampfhämmer 
und der Antriebmaschine einer Kondensations- und Wasser- 
pumpe, Insgesamt etwa 8000 bis 10000 ky/st, zugeführt. 
Sie stimmt hinsichtlich ihrer Einrichtung ziemlich genau 
mit derjenigen von Bruay überein. Der von den Wal- 
»enzugmaschinen bei a ankommende Dampf wird zunächst 
bei 5 entölt. Von hier nimmt er seinen Weg durch die 
Leitung e zum Dampfsammler d, dessen Konstruktion aus 
den Figuren 4 bis 8 ersichtlich ist. In dem rd. 5 m hohen, 
aus Blech zusammengenieteten Gehluse von 4 m Dmr. 
sind auf einem bier noch aus Gußeisen bestehenden, später 
durch Schmiedeisenkonstrauktion ersetzten Unterban schüssel- 
artige Behälter aus Gußeisen unmittelbar übereinander und 
nebeneinander angeordnet, derart, daß in der Mitte ein weiter 
Schacht und an der Blechwand des Gehäuses ein schmaler 
Ringraum frei bleibt. Diese Behillter werden durch zwei 
Ringleitungen von oben her mit Wasser gefüllt, das durch 
senkrechte UVeberlaufstutzen Immer nach den zunächst darunter 
llegenden Gefäßen abläuft und geuyrebonenfalls unten abrre- 
lassen werden kann. Der Dampt tritt von unten her ein und 
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nimmt seinen Weg durch den Ringspalt am Umfang des Behäl- 
ters, wobei er aufsteigend Gelegenheit hat, In der Richtung der 
Pfeile durch die Spalten zwischen den übereinanderliegenden 
gußelsernen Pfannen, vergl. Fig. 8, nach dem Mittelschacht 
überzutreten. In der oberen Hiifte des Sammlergehäuses, 
die durch ein zwischengelegtes Blech gebildet wird, nimmt 
der Dampf den umgekehrten Weg vom Mittelschacht nach 
dem Umfang des Gehäuses. Durch diese Anordnung wird 
eine sehr Innige Berührung zwischen Dampf und Wasser er- 
zielt, Am oberen Ende schließt sich an den Dampfsammler 
die zur Tarbine führende Leitung « an. Die Leitung / ver 
bindet die Tarbine mit dem Kondensator. Der Umstand, 
daß die Anlage schon früher mit einer Kondensationsanlage 
ausgerüstet war nnd gelegentlich auch nach dem Einbau der 
Abdampfanlage mit Kondensation arbeiten sollte, bedingte div 
Anordnung von zwei Absperrschlebern „ und ;, in der I m 
weiten Kondensationsleitung und eines Absperrschiebers 4, in 
der zum Dampfsammler führenden Leitung. Ist der Daimpf- 
samtnler in Betrieb, so muß der Schieber gı, ist er außer 
Betrieb, so müssen die Schieber y und „- geschlossen sein. 

Im Maschinenraume, der ir den welteren Ausbau 
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zum elektrischen Kraftwerk der}Fabrik eingerichtet ist, steht 
eine Rateau-Dampfturbine, gebaut von Sautter, Harl & Co. 
in Paris, Fig. 9, gekuppelt mit zwei Gleichstromdynamos, die, 
je nachdem sie parallel oder hintereinander geschaltet werden, 
Strom von 250 oder 500 V und 300 Amp liefern. 

“Zur Sicherung eines wirtschaftlichen Betriebes der Dampt- 
turbine ist es erforderlich, den Druck im Dampfsammler 
möglichst auf gleicher Hühe zu erhalten. Hierzu dient ein 
Sicherheitsventil h, Fir. 3, das in die Finströmleltung der 
Turbine eingeschaltet ist und beim Steigen des Dampfdrackes 
über eine gegebene Grenze in den?Auspuff abbläst, Mittels 
Handrades und Kegeltriebes IAßt sich}der regen Drehung 





Fig. 40, sieherheiterentt 





der beim Sinken des Dampfsammlerdruckes darch die Feder 
gehoben wird und mittels des Gestänges ein darunter befind- 
liches Frischdampfrentil öffnet, 

Die Wirkungsweise der Anlage brancht nach der bereits 
au früherer Stelle!) gegebenen Erläuterung kaum mehr er- 
ürtert zu werden. 

Fig. 14 bis 16 geben die im normalen Betrieb a 
nomenen Druckdisgramme des Dampfsammlers wieder, Ble 
gestatten einen lehrreichen Vergleich mit den ersten in Bruay 
aufgenommenen Diagrammen insofern, als die Druckschwan- 
kungen, die sich kaum über 0,» at erstrecken, wesentlich ab- 
genommen haben. An Hand der Erfahrung kann man fest- 


Fig. 9 Rtatentu- Dampfturkine 





gesicherte obere Federteller, WAngs der, Spindel verstellen, 
Fig. 10, so daß die Belastung des doppelsitzigen Ventilos ge 
Andert wird. Man ersielt so eine Veriinderlichkeit des 
höchsten zulkssiren Ueberdruckes im Dampfsammler zwischen 
0,5 und I,» at. Während das Sicherheitsventil in solchen 
Fällen in Tätigkeit tritt, wo der Dampfverhrauch der Turhine 
geringer ist als der der Walzenzugmaschinen, dient die Ver- 
elnigung eines Druckminderventiles mit einem Spannungs- 
regler, Fig. 11, dazu, Frischdnmpf von geringer Spannung 
In den Dampfsammler selbsttätig einzwassen, wenn der Druck 
darin zu niedrig geworden ist. Der Spannnngsregler, Fig. 12 
und 13, ist im wesentlichen ein mit Federn belasteter- Kolben, 


stellen, daß die stärker wellenförmigen Stücke der Druck- 
linion wilbrend _des Betriebes, die glatter verlaufenden da- 
gegen während des Stillstandes der Umkebrmaschinen auf- 
genommen worden sind, 

Ueber die Betriebsergebnisse der ersten Wochen gibt 
Zahlentafel 1 Auskunft. 

Die rechnerischen Grundlagen des Rateauschen Verfahrens 
sind etwa folgende. Bezeichnen wir mit ? und 7” die im 
Dampfsammler vorbandenen Gewichte von Wasser und Guß- 
eisen, deren spezifische WArmen r und ec’ sind, und mit ? die 
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Zahlentafel 1. 






| Austritt» 
spannung spannung 
at abs. at abe. 

























- 
1340 0,5 0,18 3 
1850 0,55 0,18 £ 
1350 0,45 “13 H 
1340 0,48 0,18 4 & 
1550 0,51 0,18 & 
1370 0,5? 0,13 
1850 0,5 0,18 i 
1950 e 0,49 0,18 
1350 „16 Dr} 0,13 
1320 100, 5 1,81 0,121 0,18 »2 
1820 222.5 1,16 0,61 0,192 “za 
1840 307,5 1,12 0,74 0,18 5% a: 
1846 368 1,15 0,86 0,14 zs8 
1890 396 1,85 0,88 0,14 2“: 
1410 433,0 1,18 0,0% 0.14 ApEr 
1410 455 1,14 0,8 4 gar 
1360) 458 1,1 0,98 0,18 Ei 


gewöhnlich ganz geringe Temperaturerhöhung des Sammler- 
inbaltes, so wird der Kondensationsvorgang, der sich bei jeder 
Fahrt der Fördermaschine oder bei jedem Zug der Walzen- 
zugmaschine abspielt, annähernd durch folgende Gleichung 
bestimmt: 

Pet+Pet=Qr, 


worin Q das gesamte kondensierte Dampfgewicht von der Ge- 
samtwärme r darstellt. Daraus IMßt sich die Dampfmenge 
berechnen, die vom Dampfsamtmler aufgespeichert werden kann. 

Bei der Anlage in Bruay z. B. ist für P— 3000 kg, 
P = 30 000 kg, t=5°C, r= 536 WE, c—=1 und ‘= 0,11 

Q= 58,0 ke. 

Da der Sammler hier nur den Abdampf einer Förder- 
maschine erhält, die zu jeder Fahrt etwa 2 min braucht, so 
kann er stündlich rd. 1900 kg Dampf abwechselnd konden- 
sieren und in den Pausen wieder abgeben. 

Aus dieser Berechnung IKßt sich aber auch erkennen, 
daß an der vorteilbaften Wirkungsweise des Dampfsammlers 
sein geringer Wasserinhalt fast denselben Anteil hat wie 
sein zehnmal größerer Eiseninbalt, Es Ing also fziemlich 


Fig. 1% Gi> 16. Druckilisgeramme‘ des Dampfsammters. 
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Fig. 11. 


Fig. 12 und 13. 
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nahe, Dampfsammler zu erpro- 
ben, die nur mit Wasserfüllung 
arbeiten. Beachtung muß hler- 
bei aber dem Umstand geschenkt 
werden, daß Wasser ein viel ge- 
ringeres Wärmeleitvermögen be- 
sitzt als Eisen. Soll daher eine gegebene Wärmemenge 
vom Sammlerinhalt in einer gegebenen, recht kurz bemesse- 
nen Zeit aufgenommen werden, so muß die wärmeaufneh- 
mende Oberfläche so groß 
wie nur irgend möglich 


sein. 

Diese Aufgabe löst der 
in Fig. 17 und 18 darge 
stellte Dampfsammler, wie 
er für weitere Anlagen der 
Maschinenbau-A.-G. vorm. 
Balcke & Co., z. B. für 
diejenigen auf Zeche Hi- 
bernia bei Bochum und 
auf der Rombacher Hütte, 
in Aussicht genommen ist. 
Hier wird der Abdampf 
einem liegenden Kessel 
durch mehrere Rohre von 
elliptischem Querschnitt zu- 
geführt, die an den ein- 
ander zugekehrten Seiten 
mit vielen Bohrungen ver 
sehen sind. Der Dampf 
tritt infolgedessen in Form 
von Bläschen sehr fein ver- 
teilt in das Wasser ein. 
Wie ersichtlich, hat der 
Dampfsammler zwei Was- 
serräume, um eine sichere 
Ausnutzung des ganzen 
Wasserinhaltes zu ermög- 
lichen. Die beiden Dampf- 
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Fig. AT umd 18. Neuerer Damptsammler, 





räume stehen durch mehrere senkrechte Druckausgleich- 
stutzen ıniteinander in Verbindung. Die Höhe des unteren 
Wasserspiegels wird durch einen Schwimmer selbsttätig ge- 
regelt, wihrend der obere Wasserspiegel durch ein senk- 
recht einstellbares Ueberlaufrohr auf die gleiche Höhe ein- 
gestellt werden kann wie der untere, um einen gleich- 
mäßigen Dampfdurchtritt aus allen Rohren herbeizuführen. 
Der Dampfsammler ist mit den gleichen Einrichtungen ver- 
sehen wie der zuerst beschriebene. Außerdem sind aber 
noch ein Rückschlagventil und ein Druckausgleichventil vor- 
handen, Das eine verhindert den Rücktritt von Wasser in 
die Dampfleitung, wenn bei Stillstand der Maschinen Unter- 
druck darin entsteht, das andre stellt selbsttätig eine Ver- 
bindung zwischen den Dampfräumen des Sammlers und der 
Dampfzuleitung ber, 

Ueber Versuche an einem Dampfsammler dieser Art, der 
In Roche-la-Molliere aufgestellt Ist und nur mit einer Förder- 
maschine zusammenarbeitet, liegt ein Bericht vor, dem die 
nachfolgenden Angaben entnommen sind. Der in Frage 
stehende Sammler hat 1,904 m Dior. und 13,8 m größte Länge 
und faßt bei einem Wasserstand von 300 mm über der Achse 
26 750 kg Wasser. Er ist mit nur zwei elliptischen Dampf- 
zuleitungsrohren von 360 und 600 mm Hauptabmessungen 
verschen und ebenso wie die Auspußleitung gegen Wärme- 
ausstrahlung nicht geschützt. Trotzdem hat die Temperatur 
des Wasserinhaltes während einer Betrlebsunterbrechung von 
3", Uhr nachmittags bis 8 Uhr 40 morgens nur um rd. 22°C 
abgenommen. Zahlentafel 2, die aus einigen Versuchen 
zusammengestellt ist, zeigt den Einfluß des Wasserinhaltes 
des Dampfsammlers auf die Druck- und Temperaturschwan- 
kungen. 
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Geht aus dem 
Vorstehenden  her- 
vor, daß das Rateau- 
sche Abdampfverwer- 
tungsverfahren tat- 
sächlich heute den 

geeignetsten Weg 
angibt, um eine bes- 
sere Daimpfausnut- 
zung in Bergwerks- 
und Hüttenwerksma- 
schinen zu erzielen, 
so lehrt anderseits 
die Erfahrung, daß 
auch Dampfmaschi- 
nen mit ununterhro- 
chenem Betrieb mit 
Erfolg an solche Ab- 
dampfsammler ange- 
schlossen werden 
können. Danach steht 
z. B. dem Einbau 
solcher Anlagen in 
bereits bestehende 
Zentralkondensatio- 
nen nichts im Wege. 
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In der Regel wird man ans dem Abdampfsammler elek- 
trische Energie gewihnen, die zur Erhöhung der Leistungs- 
fähigkeit des elektrischen Kraftwerkes der betreffenden An- 
lage verwendet werden kann. Um aber von den größeren 
Betriebspausen der an den Dampfsammler angeschlossenen 
Kolbenmaschinen hinsichtlich der Stromlieferung unabhängig 
zu sein, empfiehlt es sich, neben der Niederdrucktarbine auch 
noch eine Hochdruckturbine zur Aushülfe aufzustellen; man 
erhält dann eine Gruppe von Maschinen, die, wenn der Be- 
darf vorliegt, ganz unabhängir von der Abdampfverwertungs- 
anlare und mit großer Wirtschaftlichkeit betrieben werden 
kann, 


Die Kegelradhobelmaschine 


der Werkstätte für Maschinenbau vorm. Ducommun in Mülhausen WE.'). 


Von Hermann Fischer. 


Die zahlreichen Mängel der nach l,ehre (Schablone) ar- 
beitenden Kegelrndhohelmnsehinen haben bewirkt, daß man 
sich mehr und mehr denjenigen Maschinen uwendet, die 
nach dem sogenannten Abwälzverfahren arbeiten. Das Ver- 
fahren besteht darin, daß eine gerade Schneide geradlinig 
hin- und hergeschoben wird, und zwar so, daß die derart be- 


DR. P. Nr. 157076, Werkstätte fiir Maschinenbau vorm. Du- 
eommun in Mülhausen I/E. und Georges Nardin in Paris, 


schriebene Ebene verlängert gedacht durch den Achsenschnitt- 
punkt des Kegelrades geht, während das zu bearbeitende 
Kegelrad auf einer andern Ebene ruckweise fortgewälzt wird. 
Es entstchen auf diesem Wege nach der Evolvente gestaltete 
Zahnflanken, 

Dieses Verfahren wurde zuerst von dem Amerikaner 
Bilgram vorgeschlagen '); die Maschinen erfuhren schrittweise 


) z. 1885 8. 879. 
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Vervollkommnungen, insbesondre auch von J. E. Rei- Fig. 3, 
necker in Chemnitz, dessen gegenwärtige Maschine’) 
als mustergültig bezeichnet werden muß. 

Erhebliche Schwierigkeiten macht bei den vor- 
liegrenden Maschinen das Hervorbringen der genauen 
Rollbewegung des Werkstückes., Man könnte ein 
mit dem Werkstück verbundenes Kogelstück auf der 
ebenen Fläche rollen lassen; das würde aber dem 
Zweeke nicht entsprechen, indem die Reibung zwi- 
schen den aufeinander rollenden Flächen nicht aus- 
reichend sein wilede, um dem Sticheldruck, welcher 
das Werkstück zu drehen versucht, wirksam ent- 
gegenzutreten. Man könnte, um Glelten zu verhüten, 
die aufeinander rollenden Flächen verzahnen. Dann 
würde aber für jeden Kegelwinkel der zu bearbel- 
tenden Rider ein besonderes Kegelradpnar (Planrad 
und auf diesem rollendes Kegelrad) nötig sein, und 
die Fehler dieses Paares würden sich auf das Work- 
stück übertragen. Bilgram-Reinscker verhüten das 
Gleiten der aufeinander rollenden Flächen durch 
zwel dünne Stählbänder, Da diese nur in ihrer 
Liingenrichtung Widerstand leisten, so können sie 
nicht auf eine Kegelfläche gewickelt werden, sondern 
erfordern eine prismatische, nach einem Kegelschnitt 
gerundete Fillche, Dadurch wird es — der Kosten 
halber — fast unmöglich, für jeden vorkommenden 
Kegelwinkel einen besondern Rollkörper herzustellen, 
so daß man sich begnügt, die Maschine mit einer 
en — solcher Rollkörper auszustatten 
und von diesen je denjenigen zu verwenden, welcher sich dem liegen Ungenauigkeitsquellen i6 man dings in beliebi- 
Spitzenwinkel des Radkegels aın besten anschmiegt. Darin Bet te Be on sr eemge > 

oz , ä Bei der hier zu beschreibenden Maschine hat man das 

er En eigen Kepsirat-Hebeimanrkine Selb,tverlar Gleiten auf folgendem Wege verhlitet: Beim Abrollen eines 
. Reinwwkur in Ohemnitz-Gablenz Kreises auf einer geraden Linie beschreibt jeder Punkt des 
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Kreises eine Zyklolde, und umgekebrt bewegt sich der Kreis 
so, als ob or abgerollt würde, wenn einer seiner l’unkte die 
Bahn der zugehörigen Zykloide verfolgt. Nun ist es selbst- 
verständlich ausgeschlossen, eine wirkliche Zykloide zur Füh- 
rung des Punktes zu benutzen. Die Erfinder verwenden viel- 
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mehr um einstellbare Bolzen drehbare Lenker, welche Krüm- 
mungshalbmesser der Zykloide darstellen. Da sich die Krüm- 
mungshalbmesser fortwährend ändern, ebenso auch die auf 
der Evolute liegenden Kriümmungsmittelpunkte, die Lenker- 
läugen und die Lage der zu den Lenkern gehörigen Bolzen 
sich aber wihrend der Arbeit nicht ändern, s0 kann auf dem 
angegebenen Wege die Abrollbewegung des Kreises nur an- 
genähert entstehen. Die gewonnene Bahn weicht um so mehr 
von der Gestalt der Zyklolde ab, je größer der Abroliwinkel, 
also je kleiner die Zähnezahl des zu bearbeitenden Rades ist. 

Die vorliegende Mülhäuser Maschine liefert demnach nur 
angenähert richtige Zahnflanken. 

Bilgram versuchte anfangs, auch Kegelradzähne mittels 
eines einer geradflankigen Zahn darstellenden Stichels so zu be- 
arbeiten, daß gleichzeitig die einander gegenliberliegenden 
Flanken einer Zahnlücke entstanden. Das war nur möglich, 
indem die Zahnlücke an der Außenseite des Rades viel tiefer 
gemacht wurde, als an sich nötig, Man hat das Verfahren auf- 
gegeben und begnügt sich heute damit, zunächst nur die einen, 
und in einem zweiten Darchgange die andern Flanken zu 
bearbeiten. Das ist zeitraubend. Die hier zu beschreibende 
Mülhuser Maschine gestaltet gleichzeitig beide Flanken einos 
Zahnes, vollendet also die Zähne bei einer Drehung des 
Rades, indem — wie bei vielen älteren, mit Lehre arbeiten- 
den Kegelrad-Hobelinaschinen — zwei Stichel in gegeneln- 
ander geneigten Bahnen bewegt werden. 

Fig. I bis 4 sind geometrische, Fig. 5 bis 7 schaubild- 
liche Darstellungen der Maschine. 

Das zu bearbeitende Rad wird mittels des Dornes «, 
Fig. I, an der Büchse b befestigt. Diese steckt man in die 
Büchse c, indem durch Einlegen eines Ringes der richtige 
Abstand des Werkstückes vom Mittelpunkt o festgeleit wird: 
b und © können sich nur gemeinsam drehen. ce steckt frei 
drehbar in d und ist mit dem Wurmrad e fest verbunden, 
d ist in der Bohrung eines zu dem Körper f gehörenden 
Kopfes, der Körper f an dem haubenartigen Bock g, vergl. 
Fig. 2 und 6, um eine durch den Punkt o gehende wage- 
rechte Achse zo drehbar. Die letztere Drehung erfolgt durch 
einen in den Rand von „ greifenden Wurm und wird an 
Hand einer Gradteilung bemessen. Der ringartige Fuß von 
g umfaßt den oberen Rand des Gestelles 4 und gestattet hier- 
durch, den Bock 4 und damit das Werkstilck genau um eine 
dureh o gehende lotrechte Achse zu drehen: ein auf der 
Welle A, Fig. 1 bis 3, vergl. auch Fig. 5 und 6, sitzender 
Wurm bewirkt diese Drehung. 

Der Wurm des Wurmrades e, Fig. 1, ist an der tellerar- 
tigen Erweiterung der Büchse d gelagert und mit einer be- 
kannten Eintellvorrichtung versehen. Ebenfalls mit dem 
Teller, und zwar unter Vermittlung des auf ihn geschraub- 
ten Deckels, fest verbunden ist der geschlitzte Bügel ;, 
Fig. 1, 3 und 4, vergl. auch Fig. 5, 6 und 7, an dem der 
Zapfen k tostgeklemint werden kann. In der gezeichneten 
Mittellage des Bügels i befindet sich der Zapfen & einem Stift 
gegenüber, vergl. Fig. 1 und 7, der zum Einstellen dient, 
dann aber zurückgezogen wird, worauf die Lenker ! die Filh- 
rung von & übernehmen. 

(Zu Fig. 4 ist zu bemerken, daß der Zapfen k in der 
Mittellage hinter dem Knickpunkte von mm liegt; er ist in 
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höherer Lage gezeichnet, um ihn zur Anschauung zu bringen. 
Deshalb berührt % in dieser Figur die Schlitzböden von ! 
nicht.) Die Lenker ! sind durch verstellbare Zapfen mit den 
geschlitzten, festen Bügeln m der stellvertretenden Evolute 
verkuppelt. Die Linie ko, Fig. 1, ist die Erzeugende des 
Rolikegels, welche in der Mittellage des Bügels i die Abroll- 
ebene berührt; sie beschreibt unter dem Einfluß der Lenker I 
Flächen mit angenähert zykloldischer Basis, wenn man den 
Bock y um seine lotrechte Achse nach links und rechts aus 
der Mittellage dreht. 

Die Stichel n, Fig. 1 und 2, sind so mit ihren Schlitten 
verbunden, daß sie bei ihrem Rückgange nachgeben; sie ar- 
beiten von innen nach außen, um — bei größeren Rädern — 
den Rand des Werkstückes gegen eine feste Fläche, z. B. 
den Schraubenkopf p, stützen za können. Die Schlitten- 
bahnen, Fig. 1, 2, 3 und 8, können mit Hülfe von Böcken, 
die in einer kreisförmigen Nut des Maschinengestelles zu be 
festigen sind, in wagerechter 
Ebene s0 eingestellt werden, dab 
die von den geraden Schneiden 
der Stichel beschriebenen Ebe- 
nen durch den Punkt » gehen; 
Gradeintellungen erleichtern die- 
ses Einstellen, Die Schlitten- 
bahnen sind aber auch in lot- 
rechter Ebene an den sie tragen- 
den Böcken einzustellen, Indem 
sie um Zapfen drehbar gemacht 
sind. Um nämlich die Sohlen 
der Zahnlücken richtig zu g«- 
stalten, müssen sich die Enden 
der Stichel, und demgemäß die 
Stichelschlitten, in Bahnen be- 
wegen, die um den Winkel p, 
Fig. 8, von den Erzeugenden ko, 
Fig. 1, abweichen. Die Bedeu- 
tung des Winkels ? ist aus Fig. 8 
ohne weiteres zu erkennen. Die 
Schlitten werden von dem dop- 
pelarmigen Hebel # unter Ver- 
mittlung von Lenkern, die an Kugelzapfen angreifen, betä- 
tigt und der Hebel x von der Welle r aus, deren einstellbarer 
Kurbelzapfen in einen Schlitz von x greift. Die an r be 
festigte Antriebstufenrolle ist mit einer krummen Nut ver- 
sehen, um die Klinke £ eines Sperrades zu betiltigen, das sich 
zunächst lose um die Welle A dreht. Eine l.ederschnur dreht 
von der Stufenrolle aus die Rolle «, Fig. ?, entgegengesetzt 
der Drehrichtung des Sperrades. u drebt sich zunächst lose 
um%. Ein auf‘ verschiebbarer doppelter Kuppelinuff v verbin- 
det nun entweder das Sperrad — für das Arbeiten — vder die 
Rolleu — für das Zurlickdrehen des Bockes y — mit derWelle h, 
oder gestattet in seiner Mittelstellung, A mittels der Hand zu 
drehen. Fig. 5 und 6 lassen die hierfür bestimmte Hand- 
kurbel deutlich erkennen, Man verschiebt den Muff v durch 
Dreben der Stauge we, Fig. ! und 2, an welcher ein mit 
schraubenföriniger Endfliiche versehener Kopf x festsitzt. Diese 
schraubenförmige Fläche Iegt sich gegen eine feste Fläche 
des Maschinengrstelles und wird durch eine auf ıw steckende 
Feder mit dieser in Fühlung gehalten, 





Amerikanische Hochbauten, sogenannte Wolkenkratzer. 
Von Dr.-Ing. F. Bohny, Überingenieur der Brückenbauanstalt Gustavsburg. 


(Nach einem am 12, Juli 1905 im Rhbeingau-Bezirksverein gehaltenen Vortrae.) 


(Fortsetzung von 5. Wall 


u Veber die Verkleidung der Wände, Zwischendecken und 
Stützen, die sogenannte Fire proof construction, hat Prof 
Gary vor kurzem in dieser Zeitschrift ausführlich berichtet’), 
so u ich mich auf einige Ergänzungen beschränken kann. 

as die Decken in den einzeinen Geschossen an 
langt, so muß von vornherein hemerkt werden, daß es selbst 


') Fewersichere Eisenbahubauten in de 
v ; 
Amerika, Z. 1904 =. 17, " Veroinigien Staaten von 


dem eifrigsten Snunmler nicht möglich ist, alle bereits aus 
zeführten oder vorgeschlagenen Bauarten zusammenzufassen, 
zu benennen oder gar zu beschreiben. Ihre Zahl ist, wie 
bei uns, geradezu gewaltig, und man braucht nur eine der 
srößeren amerikanischen technischen Zeitschriften aufzuschla- 
gen, um stets neue Vorschläge und neues Ankündigungen 
bester feuersicherer Decken zu finden. Es sei daher hier 


nur eine kleine Auswahl der bekanntesten und verbreitetsten 
Decken angeführt 
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Fig. 41 enthält zunächst 6 verschiedene mehr einfache 
Arten. Fig. a und b zeigen eins gewöhnliche Ziegelkappen- 
decke, a mit vollen Ziegeln für kleinere, 5 mit Hohlziegeln 
für größere Spannweiten. Der Nachteil dieser Decken ist, 
daß der untere Trägerflansch bloß liegt und nur durch den 
Verpntz geschützt wird, wie In Fir. « punktiert angedeutet. 
Fig. 41c bis / zeigen Decken mit besonders geformten Zie- 
geln. Bei e laufen die Höhlungen der Ziegel nach dem so- 
genannten Seiten- oder Längsverfahren parallel, längs den 
Trägern, bei d, dem End- oder Querverfahren, senkrecht, 
quer zu den . Decke e ist eine Vereinigung beider 
Verfahren, Querhoblziege! im Innern nnd besondere Paßstücke 


Die weiteren Decken, Fig. 42, sind sämtlich eisen- 
armierte Konstraktionen. In Fig. a ist über nnd längs unter 
den Trägern Streckmetall gespannt und in Beton oder Mörtel 
eingebettet. Die obere Schicht bildet mit dem umhüllenden 
Beton und den seitlichen Vonten die eigentliche Tragdecke, 
während die untere mit Mörtel beworfene Streckmetallfläche 
die Trägerflansche feuersicher bedeckt und gleichzeitig einen 
wagerechten unteren Abschluß der Decke bildet. Fig. 5 zeigt 
die sogenannte Röblingsche Drahtnetzdecke. Zwischen den 
unteren Flanschen der Träger ist bogenförmig ein Drahtnetz 
gespannt, das durch stärkere ‚Drähte, die sieh gegen die 
Flansche stemmen, steif gehalten wird. Das Netz wird in 


Fig. Al. 
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Decke mit Steerkmetall. 





Decke mit querlanfenden Hohlzirgeln. 
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nächst den Trägern. In Decke f endlich ist ein einziger 
großer Tragkörper aus Ziegelmasse hergestellt und zwischen 
die Träger eingelegt. Bei den Bauarten © bis f greifen die 
Ziegel an den Enden immer unter die Flansche der Triger, 
schützen diese also vollständig. Zur Aufnahme des Gewölbe 
schnbes werden zwischen den Trägern Anker aus Rundeisen 
in Entfernungen von 1,5 bis 2,ım (5 bis 7) eingezogen }). 


') Das Material der llohisiegel, aus denen die genannten Decken 
gebildet werden, ist der Terrakotta ähnlich, und zwar unterscheidet 
man je mach «ler Art der Beimengungen poröse, balbporöse und hart- 
gehrannte Terrakotta. Erstere lat besonders leicht, Inüt sich sägen, 
gestattet auch Nägel einzuschlagen; letztere hat dagegen #roße Festig- 
keit, ist aber etwas spröde, ; 


| 


Portlandzementbeton eingestampft und liefert eine sehr schöne, 
auch rißfreie Deeke. Unter den unteren Flanschen ist ein 
ähnliches Netzwerk angebracht, das wieder von unten mit 
Mürtel beworfen wird und die Deckenkasetten von unten 
wagerecht abschließt. In Fig. c ist das sogenannte Columbla- 
System dargestellt. Seine Eigentümlichkeit sind besondere 
gerippte Eisenstäbe, welche in Blechlappen, die über dem 
oberen Trägerflansch hängen, eingesetzt sind. Der Einschnitt 
in den Blechlappen entspricht (wie aus der Nebenfigur links 
ersichtlich ist) dem Querschnittprofil der Stäbe, welche je 
nach der Stützweite mit nur einer Rippe, zwei Rippen, höhe- 
rem oder weniger hohem Stege versehen sind, Die Ent- 
fernung der Eiseneinlagen beträgt im Höchstlalle rd. 50 cm. 
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Das Ganze ist wieder in Beton eingebettet, wodurch die 
tragfähige Verbundilerke entsteht. Dieselben Eisenstäbe, 
aber nur mit einfachen Kreuzquerschnitt, werden unten 
zwischen die Unterflansche der Träger gelegt und ebentalls 
mit Beton eingestampft. Fig. +2d ist das Rapp-System, welches 
nur für geringere Spannwelten, bis höchstens 1,5 m (5), 
hranchbar ist und aus L’artigen, im Querschnitt eine Schleife 
bildenden Eisen besteht, die in Entfernungen entsprechend 
der IAnge gewöhnlicher Flachziegel verlogt werden, Quer 
werilen die Eisen In der nötigen Entfernung durch Bandeisen 
gehalten. Die Ziegel, welche zwischen den Trägereisen 
liegen, werden mit Nissigem Zement begossen, der die Furen 
ut dicht schließt; hierauf wird Sparbeton bis zur Oberkante 
der Triger aufgebracht, Unten wird wieder Verputz ange- 
worfen, der natürlich an der rauhen Ziegelfläche gut haftet. 

Fig. 42* zeigt das Metropol-System. Es besteht aus dün- 
nen Drahtseilen, die ziemlich nabe nebeneinander liegen und 
mit Haken an den oberen Flanschen der Träger befestigt sind. 
{in der Mitte der Decke l4uft längs ein 16 mm dickes Rund- 
eisen, an dem die Drahtseilchen mit Drahtschlingen befestigt 
sind, so daß alle dieselbe Durchsenkung haben. Durch 
Wechsel in der Stärke, dem Durchhung und der Entfernung 
ler Selle kann man jede beliebige Spannweite nach diesem 
System ilberbrüicken. Das Ganze wird wieder in Beton ein- 
gebettet, Die Unterdecke ist unabhängig von der Tragdecke 
nnd besteht aus quer gelegten Rundeisenstangen in Entfer- 
mungen von rd. 40 em, an die ein Drahtnetz angehängt wird. 
Aut dieses wird Mörtelbewurf gebracht. Fig. 42/f endlich zeigt 
eine im Westen schr beliebte Decke, bestehend aus einem 
Wellblechbogen, der sich zwischen die Unterflansche (ler 
Träger stemmt und oben mit Beton bedeckt ist. Zwischen 
diesen Flanschen muß die Unterdecke natürlich wieder nach 
irgend einem der andern Verfahren eingezogen werden. 

Alle vorgeführten Deckenbauarton sind fenersicher, d.h. 
sie schützen die Eisentriiger vollständig vor jedem unmittel- 
haren Zutritt des Feuers. Ueber der eigentlichen Decke 
liegen meist unmittelbar die Gevierte für den Holzfußboden. 
Zum Beton werden selbstverständlich möglichst leichte Mate- 
rlalien verwendet, wie Schlacke, Kleitischlag aus 'Terrakotia- 
steinen usw.') 

Außer den angeführten FEiseneinlagen, wie Drahtnetzen, 
Strecktnetall, Seilen, gibt es noch Dutzende von andern 
Formen, die wieder besondere Deckenbauarten kennzeichnen; 
davon sind in Fig. 43 bis 47 einige wenige wiedergegeben. 
Fig. 4: zeigt das Kahnsche Trigereisen, das aus einem Eisen- 
stab von dem seitlich angedeuteten Querschnitt mit mittlerem 
Kern und seitlichen dünnen Lappen hergestellt wird. Letztere 
werden in bestimmten Abständen eingeschnitten, abgeschert 
und nach oben gebogen. Fig. 44 gibt das Johnsonsche 
Welleneisen wieder, ein Vierkanteisen mit Willsten auf allen 
vier Selten. Das Eisen von Thatcher, Fig. 415, ist ein Rund- 
eisen mit ähnlichen Wülsten. Dann folgt das spiralfürmig 
gewundene Ransome-Eisen, Fig. 16, und als letztes ein Vier- 
kanteisen, Fig. 47, dessen Ecken wellenfürmig eingebuchtet 
sind. Alle Bestrebungen mit diesen verschiedenen Formen 
gehen darauf hinaus, die Haftfestigkeit des Betons am Fisen 
so groß wie möglich zu machen, was in mehr oder minder 
hohem Maß erreicht ist, 

Zum Schluß erwähne ich noch eine Decke, die sich für 
besonders große Spannweiten eignet und zurzeit In aus- 
gedehnten Maße bei den im Bau begriffenen 40 neuen Ge- 
schäfts- und Warenhäusern längs des Monongahela In Pitts- 
burg für die Terminal Warehouse and Transfer Co, ausge- 
führt wird. Die Einzelgebiiude bedecken eine Fläche von 


') Zur Einführung der Eigengewichte in die Berechnung der Haujıt- 
konstruktlon werden die Deckengewichte atels acht sorgfältig aus den 
einzelnen Bestandteilen: Holzfuuhoden, Betonauffällung, Elseneinlagen 
en. ermittelt, Sie schwanken Im allgemeinen einschließlich der 

ar kireigseg >90 wnd 500 ke/am. Im besondern wol genannt; 
e 19 e e i 
ER en Hoblzisgelducke des Fisher Gebäudes In Chicago 
= ran Drcke nach Fig. 42 mit 225 Keim; 

"ie Columbia TI ö " ei 

PO rc umbia Tiecke nach Fig, 12< je nach Rilitzwelte mit 0 bie 


Sämtliche Werte a a x 
VE sind einschlleilich der Vreekonirirer zu ver 


Bohny: Amerikanische Horhlaute 


n, sogmannie Wolkenkratzer. 


Zeitschrin des Verelnn« 
deutscher 1 eure, 











mehr als t3000 qm, haben je «ein Erdgeschoß und 6 Ober- 
geschosse und sollen auf allen Böden die schwersten Güter 
aufnehmen künnen. Vorgeschrieben ist, daß 1700 kgiqm mit 
vierfacher Sicherheit getragen werden. Dic gewäblte Decke 
ist in Fig. 48 und 49 dargestellt, Zwischen den aus L-Eisen 
gebildeten Säulen, die €,; und G,ı m voneinander entfernt ste- 
hen, sind zunfchst die Hauptquer- und Hauptlängsträger ein- 
gelüzt, gegen die sich in der Mitte bogenförmig gekrümmte 
leichtere Träger stemmen. In den dadurch entstehenden Ge- 
vierten sind diagonal gerichtete Bogen aus hohlen Terrakotta- 
steinen eingesetzt, Diese Bogen stemmen sich unten gegen 
kurze Eckiräger, welebe durch Beton gegen die Siinle abge- 
steift sind, in der Mitte gegen die bogenfürmiren I-Träger 
von 20 em Hühe. Es entsteht dadurch gewissermaßen ein Ge- 
wölbe, dessen Schab durch den Rahmen ringsum aufgenommen 
und dessen Last unmittelbar nach den SAulen übertragen wird. 


Versehietlen® Kisekwinlngen im IMmwken. 
Fig. 48. 
Fig. 4 





Ein solches Gewölbeviereck ist in sch stabil und wird nicht 
vachgeben, auch wenn ein daneben liegendes zerstört sein 
sollte. Die Sprengung in der Mlite beträgt etwa 45 cm. Die 
vorwendeten Steine sind 15cm hoch, 20 em breit und nicht 
über 30 em lang. Nitchst den Tritgern sind wieder besondere 
Paßstücke eingeschaltet, die unter die Flansche greifen. Das 
Gewölbe wird oben mit Sparbeton ausgeglichen, worauf ein 
Zementestrich von 5 em Stärke gebracht wird. Insgesamt 
werden in den angeführten Neubauten rd. 75000 qm solcher 
Decken hergestellt. Eine Feuerprobe, die mit einem Gevlert 
angestellt worden ist, bat glinzende Ergebnisse geliefert, 
ebenso eine Belastungsprobe mit einer ;leichmäßig verteilten 
Auflast von &t/gm. Die Einsenkung unter dieser Last be- 
trug nur 37°, mm, wobei noch kein Riß zu verzeichnen war. 

‚  Veber die Innenausstattung der Wolkenkratzer ist 
nicht viel zu sagen. Sie entspricht im großen und ganzen 
den Anforderungen, die man auch bei uns an modern ein- 
rerichiote Arbeitseiume um Dinroans stellt. Die Materinlien 


Dand 50, Nr. 10 
10. März 13%. 





Fig. 48 und 49. Decke von großer Tragtählgkeit. 
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Hydraulischer Aufzug. 
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sind alle von bester Beschaffenheit, Wasch- und Toiletten- 
geräte aus weißem Marmor, Vertäfelungen, Umrahmungen 
der Fenster und Türen aus Eichenholz usw. Für Lüfhung 
ist reichlich gesorgt; kaltes und warmes Wasser ist ständig 
zur Stelle; im Sommer wird von besondern Eismaschinen 
auch Eiswasser geliefert. 

Was die Berechnungsgrundlagen für den Bau von 
Wolkenkratzern anlangt, so kann ich mich beschränken, auf 
die ausführlichen Angaben hinzuweisen, die Kohfahl in 
Z. 1903 $. 1357 darüber gemacht hat!), 

Als letzte Einzelheiten wären noch die Aufzüge zu be- 
sprechen. Sie sind gewissermaßen die Lebensadern der Ge- 
bitude, und ein gut Teil des Erfolges der Wolkenkratzer hat 
von der Vervollkommnung und dem flotten Betriebe dieser An- 
lagen abgehangen. Die Aufzüge sind, wie bereits eingangs er- 
wihnt, stets in einer Gruppe in der Mitte des Gebäudes angeord- 
net, um von allen Räumlichkeiten srleich weit entferut zu sein. 
Die Zahl der Aufzüge richtet sich nach der Größe des Gebitudes, 
doch verwendet man lieber mehrere kleinere und schnellaufende 
Aufzlige als wenige größere und langsam arbeitende. Die 
Größe desKastenrahmens beträgt meist 1,5 >< 1,50, entsprechend 
einer durchschnittlichen Besetzung mit 5 bis 6 Personen. Die 
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Tragkraft ist dabei zu rd. 1100 kg bemessen, was der mehr als 
doppelten Personenzahl entspricht und reichliehe Sicherhelt 
gegen Ueberlastung bietet. Die Geschwindigkeit der Auf- 
züge hat sich in den letzten Jahren sehr ges! t. Wäh- 
rend man bis vor 10 Jahren eins Geschwindigkeit von 
76 m/min für sehr hoch hielt, ist man jetzt schon zu Ge- 
schwindigkeiten von 105 bis 135 m/min gelangt; einige Ge- 


!) Die in den vier größten Städten vorgeschriebenen Nutzlasten zeigt folgende Zahlentafel: 











keigın 
1} Wohnräume (auch Hotels’. . . ans... sı0 
2 Geschäftehiser (Burenngehnute‘ 480 
) oflemtliche Gehe aa 
4 Warenlazer wm Warenhäuser (Fabriken) f 35 : 
(und mehr) 
5 Dächer „. 125 bis 245 





Die Belastungen von Nr. 4 werden von Fall zu Fall entschleiden, entsprechend den wirklichen Verhältnissen, 
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biiude haben sogar schon Schnelläufer mit 180 m/min. Dabei 
ist die Einrichtung getroffen, daß immer nur ein Teil der 
Aufzüge alle Stockwerke bedient, während ein andrer Teil 
erst von einem höheren Stockwerk ab den Dienst versieht, 
z.B. vom lüten oder l5ten Geschoß ab. Einige Gebäude 
haben neben den Personenanfzügen noch besondere Fracht- 
aufzüge für Kassenschränke, Möbelstücke, Waren usw. Ist 
diese Anlage nicht vorhanden, so wird immer einer der Per- 
sonenaufzüge so eingerichtet, daß er mit geringerer Ge- 
schwindigkelt ungewöhnlich große Lasten (meist bis zu 
2750 kg) zu heben vermag. 

Zur sicheren Führung des Aufzugkastens dienen senk- 
rechte Schächte, die vom Erdgeschoß (sehr oft schon vom 
Kellergeschoß) aus durch alle Stockwerke hindurchgehen. 
Auf drei Seiten, z. B. vorn und seitlich, ist zwischen Rahmen 
und Kasten ein Spielraum von nur etwa 125 mm vorgesehen, 
wihrend auf der Rückseite ein Raum von 0,s bis 0,0 m 
Tiefe zur Unterbringung des Gegengewichtes vorhanden ist, 


Fig. 50, Fig 


und der Widerstandsfühlgkeit von Schelbenkolben. 








. 52 und 53.. 
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Fig. 52 und 53 zeigen den Mechanlsmus für einen elektrisch 
angetriebenen Aufzug. Auf einem langen Gestell sind zwei 
Reihen Seilscheiben angeordnet, von denen die eine fest ge 
lagert, die andre auf einem Schlitten verschieblich Ist, Der 
Schlitten wird durch eine unmittelbar von einem Elektromotor 
angetriebene Schraube verstellt. Eine Bremse zwischen 
Schlitten und Motor tritt sofort in Tätigkeit und halt den Auf- 
zug, sobald der Strom absichtlich oder unabsichtlich unter- 
broehen wird, Die Zahl der Kabel in jedem Seil beträgt 
wieder 4. 

Bei der außerordentlichen Geschwindigkeit, mit der die 
Aufzüge arbeiten, kann man sie nicht mehr mit Handseilen 
anhalten und anlaufen lassen. An deren Stelle sind Druck- 
knopfvorrichtungen getreten. 

Nachdem früher mancherlel Unglücksfülle vorgekommen 
sind, stattet man heute alle Aufzüge mit Sicherheitsvorrich- 
tungen In reichem Maß aus. Dabei hält man für gut, den 
Schacht zuunterst auf eine größere Strecke vollkommen luft- 


Elektrischer Aufzug. 





». Fig. 50, die den Querschnitt durch einen Schacht darstellt. 
Die Kasten werden meist seitlich. seltener an den Ecken geführt, 
Man unterscheidet zurzeit zwei Arten von Aufzügen, 
hydraulisch angetriebene und elektrisch angetriebene. Beide 
Arten haben ihre besondern Vorzüge und ihre eifrigen Ver- 
fechter; beide arbeiten bei der jetzigen Vollkommenbeit der 
Anlagen gleich sicher und regelmäßig. Dor hydraulische Auf- 
zug bedarf eines etwas größeren Raumes als der elektrisch an- 
jebene. 

Fig. 51 stellt einen hydraulischen Aufzug schematisch 
dar. Die Zylinder haben im vorliegenden Falle (die Zeieh- 
nung entspricht einer ausgeführten Anlage) 380 mm Dir. 
und 13,: m Länge. Das Druckwasser wird einem Akkumu- 
lator entnommen, der beständig von besondern Dampfpumpen 
gespeist wird und deren Betrieb selbsttätig regelt. Das den 
Fahrstuhl tragende Seil besteht aus 4 Stahldrahtkabeln, von 
denen jedes einzelne die Last allein sicher zu tragen vermag. 
Zum Ausbalanzieren des Eigengewichtes dienen schwere Ket- 
ten, die frei im Schacht hängen. 


dicht herzustellen und so ein Luftkissen zu schaffen, auf das 
sich der Wagen aufsetzt, wenn er herabstürzen sollte. Auf 
eine gute Ausstattung der Aufzuggehäuse und der Kasten 
selbst wird in Amerika besonderer Wert gelegt; man findet 
daran die schönsten Kunstschmiedearbeiten und Guöverzie- 
rungen. 

Es würde mich zu weit führen, wollte ich auf die übri- 
gen maschinellen Einrichtungen in großen Geschäftsgebäuden 
eingehen. Es sei hier nur kurz angefügt, daß in den Keller- 
geschossen nahezu jeden Wolkenkratzers eine vollständige 
Kessel- und Maschinenanlage zur Erzeugung von Dampf für 
die Heizung, zur Speisung der Dampfdynamos für Beleuch- 
tung und für den Aufzugdienst, weiter zum Betrieb der Dampf- 
pumpen und der Kühl- und Eismaschinen, endlich in neuerer 
Zeit noch zum Betreiben von Vakunmapparaten für Staubab- 
saugung untergebracht ist. Hierzu tritt noch das Telephon- 
netz mit den Hunderten und aber Hunderten von Drähten, 
das Liäutsystem, endlich der Telegraph. 

(Schluß folgt.) 


Versuche zur Ermittelung 
der Durchbiegung und der Widerstandsfähigkeit von Scheibenkolben. 


Von C., Bach. 


Das Bedürfnis nach Bestimmung der Durchbiegung ') und 
der Widerstandsfithigkeit von Scheibenkelben auf dem Wege 
des Versuches ist schon seit Jahrzehnten überaus dringlich. 
Die Rechnungen, welche nach heutigem Stande der Wissen- 
schaft in den bezeichneten Richtungen angestellt werden kön- 
nen, entbehren des Nachweises der Zuverlässigkeit, der bei 
der Unsicherheit, welche den Grundlagen dieser Rechnungen 
zu einem großen Teil anhaftet, zu fordern ist. In ganz be- 
sonderm Maße gilt dies bei den zusammengesetzten Gestal- 
tungen, weiche viele der Kolben, namentlich im Innern, auf- 
weisen. Trotz dieser Suchlage ist es mir doch erst in den 
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letzten Jahren möglich geworden, der gekennzeichneten Auf 
gabe nilher zu treten; es gehören eben recht bedeutende 
Mittel zu derartigen Versuchen. Dank der vom Verein deut- 
scher Ingenieure zur Verfügung gestellten Mittel konnte im 
Jahr 1902 zum Entwurf und zur Ausführung der ersten Ver- 
suchseinrichtungen geschritten werden. 


Versuchseinrichtung I. 


Fig. 1 bis 3 stellen diese mit einem eingebauten Ver- 
suchskolben von 996 mm Dinr. und 210 mm Höhe dar, Die 
Pressung auf den Kolben liefert das unten zugeführte Druck- 
wasser (vergl, Fig. 3 oben), dessen Uebertritt nach außen 
durch eine Stulpdichtung am Kolben verhindert wird. Fig. # 
zeit diese Abdichtung mit Stulp aus Guttapercha in größe 
rem Maßstabe, Damit sich der Stulp gegen die Zylinderwand 








er #8 Be 6. Bach: Versuche zur Ermittelung der Imechlilegung und der Widerstandstühlgkelt von Schelheukolhen. 367 
Fig. 1. Versuchselnriehtung 1. Fig. i. 
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anlegt, noch ehe die Flüssigkeltspressung wirkt, 
wird ihm ursprünglich, d. h. vor dem Einbau, 
die in Fig. 4 durch Strichelung hervorgehobene 
Form gegeben. 

Fig. 4 läßt auch den Spielraum zwischen 
Zylinder und Kolben erkennen, der notwendig 
ist, damit sich der letztere durchbiegen kann, 
ohne an der Zylinderwand zu klemmen. 

Bei starken Kolben, wie z.B. ein solcher 
in Fig. 1 eingezeichnet ist, wird der Reibungs- 
widerstand des Stulpes an der Zylinderwand 
einen erheblichen Einfluß nicht Außern; wohl 
aber wird dies bei schwachen Kolben der Fall 
sein können, trotz des Einfeltens des Stulpes 
und der Zylinderwand. 

Die Abdichtung des Versuchszylinders ge- 
gen den Boden zeigt Fig. 5; sie geschieht durch 
Rundgummi, wie ich das in dieser Zeitschrift 
1899 8,321 u. f. ausführlich besprochen habe’). 

Die Messung der Durchbiegungen des Kol- 
bens erfolgt mit Stiften in der gleichen Weise, 
wie schon wiederholt in dieser Zeitschrift von 
mir beschrieben worden ist (vergl. 1893 5. 490 
u. f, 1897 $. 1158). Der mittlere Meßstift 0 
(vergl. Fig. 2 und 1) stellt die Höhenlage der 
Kolbenstange gegenüber dem Meßtisch M-M 
test; die im Abstande von rd. 138 mm von der 
Mitte liegenden 4 Meßstifte as, ar, u, 94 stehen 
unmittelbar neben dem Rande der Kolben- 
mutter (vergl. Fig. 1) in Körnervertiefungen 
der Stirnfläche des Kolbens. In solchen Ver- 
tiefungen ruhen auch die übrigen 20 Meßstifte 
bi, ba, by, bi, 4, 02 USW. 

Da sich der Versuchszylinder mit steigen- 
der Flüssigkeitspressung radial erweitert, so 
müßte er auf den Meßtisch M-M (s. Fig. 1), 
wenn dieser in radialer Richtung genau passend 
aufgesetzt wäre, einen Druck ausüben, der 
Formänderungen des Meßtisches und damit 
fehlerhafte Messungen zur Folge hätte. Um 
solche nach Möglichkeit fernzubalten, ist der 
Meßtisch in radialer Richtung mit einigen Milli- 
metern Spielraum aufgesetzt, der zum Zwecke 
der Zentrierung des Tisches mit elastischen 
Zwischenlagen wie Gummi oder Leder ausge- 
füllt wird. 


Versuchseinrichtung I. 


Die besprochene Versuchseinrichtung be- 
schränkt die zu prüfenden Kolben auf ziemlich 
genau bestimmte Durchmesser etwa von 990 bis 
998 mm. Um diese 
Beschränkung zu be- 
seitigen, wurde die 
in Fig. 6 und 7 dar- 
gestellte Einrichtung 
getroffen, welche die 
“ Untersuchung von 
Kolben mit Durch- 
messern von 450 bis 1850 mm ge- 
stattet. Der eingezeichnete Kolben 
. hat die letztere Größe; seine Ab- 
dichtung erfolgt mittels eines Gummiringes, der durch einen 
am Umfange des Kolbens liegenden und gegen Aufwärtsbe- 
wegung geschützten Ring aus Flußeisen am Entweichen nach 
außen gehindert wird. Die Abdichtung war somit als eine 
selbsttätige gedacht; sie reichte auch ans, wenn es sich um 
Kolben handelte, deren Rand sich nur wenig nach oben be- 
u Dagegen erwies sie sich als ungenügend, wenn diese 
rise. nicht zutraf. In solchen Fällen wurde die in 

Ir. 8 dargestellte Stulpdichtung aus Gummi verwendet. 
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8. 10. 40, Bach, Maschinenolemente, 8. Aufl. 8, 690: D. Aufl. 
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Der Untersatz der Versuchseinrichtung mußte, um die 
Durchbiegung der Versuchskolben auf dem aus der Zeichnung 
ersichtlichen Wege ausreichend genau bestimmen zu können, 
so stark gehalten werden, daß seine Formänderung gegenüber 
derjenigen der Kolben vernachlässigt werden kann. Diese 
Forderung dürfte für die üblichen Kolben mit ausreichender 
Annäherung von dem Untersatz, der rd, 5500 kg wiegt, er- 
füllt werden. j 


Der Prüfung in den beiden Einrichtungen sind bis jetzt 
10 Kolben unterworfen worden. Der Bericht hierüber wird 
mit Ricksicht auf die starke Inanspruchnahme des Raumes 


der Zeitschrift in Heft 31 der Mitteilungen über Forschungs 
arbeiten erscheinen. 
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Die Weltausstellung in Lüttich 1905. 
Die Werkzeugmaschinen. 
Von G. Schlesinger. 
(Fortsetzung von 8. 198) 


Schleifmaschinen. sind in erster Reihe die Gewichte der Maschine 
Schleifen ist billiger als Drehen! Zur Bekräftigung dieses gewachsen; das zeigen schon die sehr verstärkteı 
heute viel gebrauchten Schlagwortes mögen die in Fig. 211 bis rungen der Walzenschleifmaschinen von Mayer & 
218 dargestellten Schleifmuster der l.andis Too] Co. und der Fig. 219, und der Naxos-Union, Fig, 220, und die 


Fig. 21 bis 218, Schleifmnster ler Landis Tool De. ml (ler Norton Griuline Co. 


Wagenacle. Wagenschse. 
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Nehlelfzeit- I st 2: mim. Material: Stahl, Bemel itunes 1,7 balaı Schirätzelt: I st 15 ınla. Materini; Stahl. Bearbeitung: 
enmmigkeit: Po uon mm, 





Vleiselstange l,ukommtlvachse. 
'. — 2x - 2 ib ee 
Schleifzelt: 1% min. Materini: Stahl Mearbeltumgs 1. 1m Schlelfzeit: > min. Materlal; Stahl, Boarkbeirung: Ih,- 


Genmwägkelt: 1 O1 mm. 


Kurbelwelle. Kalanılerwalze, 





Schloifzeit: 40 min (nur der starke Zylimler‘, Mnterlal: Stalıl, Sehleltzeit: it st 4 mim, Material: Hartguß. Bearbeitung: ı 
Bearbeitung: 0,35 min. Gennulgkelt: beim Aufelnanderlegen völlig llchtdicht, 
Kulbenstange, Hahrspindel. 
es ee 
Schlelfzelt: I »t 25 min. Material: Stahl, Hearhwining: PH ının. Schleifzelt: 55 min. Material: Gußstahl weiel. 


Hearlmhtung: 1,3 mim von der volen Stange. tiennulgkelt: 


Fig. 219. Walzensehlifmaschiie von Mayer & Schinklt 
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Norton Grinding Co. mit den dabei angegebenen Zeiten dienen, Rundschleifmaschine von Brown & Sharpe, Fig. 
Die Schleifmaschine ist tatsächlich zur spanabhebenden Werk- auffällig aber die beiden Maschinen von Norton, 
zeugmaschine geworden; das beweist die Lockenform der und Landis, Fig. 223, die Nir besonders große 
unverbrannten Späne unter dem Mikroskop. Mit der T,eistung webant sind. Die beiden letztgenannten Maschinen v 
0 


370 





Drehdarchmesser und 1800 mm Schleiflänge haben ungefähr 
das gleiche Gewicht von 8500 kg und können Stücke bis zu 
3500 kg «wlschen den Spitzen aufnchmen. Die vorgefübrten 
Leistungen der Norton-Maschine waren geradezu erstaunlich. 
Es wurden von einer Welle ans Maschinenstahl von 5 bis 
co kg'gem Festigkeit, rd. 107 mm Dior. und 355 mm Länge 
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es umgekehrt. Norton verwendet für alle Betriebe von Schnitt 
und Vorschub den biegsamen Riemen oder höchstens die 
Kette, Fig. 225, 231, um jede Stoßwirkung auf die Werkstücke 
zu vermeiden. Landis, Fig. 227, benutzt einen Räderkasten 
mit Ziebkeilstellung unmittelbar zum Antrieb des Werkstückes, 
Die ausgestellten Schleifmuster waren zwar in beiden Fillen 


Fig. 22). Warzenschirinnaschian dee. Naxas-Infan, 





46,3 ccm Stahl heruntergeschliffen, von einem Khnlichen Stick 
weichen Gußeisens sogar 67 eem. Das entspricht einer 
stündlichen Dauerleistung von 22 kg Spangewicht im ersten 
und 0 kg im zweiten Falle. Es sind das Leistungen, die 
an die der kriftigsten Drehbiinke und Fräsmaschinen von 


von einwandfreier Beschaffenheit, ich bin aber der Mei- 
nung, daß sich die Zähne der Antriebräder auf der Ober- 
fläche der Werkstlicke abzeichnen werden, wenn die Zuhn- 
flanken nicht in vorzüglicher Güte hergestellt und ganz ge- 
nau eingebaut sind, bezw. wenn starke Abnutzung eintritt, 


Fig. 294, Kkulsrhäwitmiaschlue vom Broun & Sharpe 








heute heranreichen. 
Leistung 
Wasser iiber «lie Arbeitstelle. 
schinen von Narton und | 
ton, Fir. 24» 


ve Die Maschine brauchte 
185 PS, und die Kreisinufpumpe goß 204 Itrmin 


zu der geößten 


Konstruktiv zeigen die Ma- 
s al zroße Gegensätze. Bei Nür- 
724, 275, bewegt sich das Werkstück hei fest. 
stehendem Werkzengschlitten , bei Rundis, Fir ven Se 1a 


Der wandernde Schlitten bei Landis ist ferner viel leichter 
Erzitterüngen durch Unrundlaufen des Sehmirgelrades aus- 
gesetzt als der feste bei Norton. Zieht man einen Vergleich 
mit Ähnlichen Gegensätzen, z. B. bei den Gewindefräsmaschinen 
(2. 82405 8. 1775 bis 1777), so wled die Sache hier viel unglin- 
stiror Für den wanderuden Schlitten. Dort liefen leichte Fritser 
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Fig. 222. 


Sellleifwmsehine der Norton Grit 4, 








Fig. 293. 


Schleinon-eblne (er Lantis 'Tont Un. 





dig. 29% und 225. 


Schleltinnsehäne der Norton türdmlinz 
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Fig. 296. 


Schlelfma-ehlne der hanmtis Teak U 


ug in E.lttiels 1905 
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von 50 bis 100 mm Dme. mit 100 
bis 0 Uml./min, bier drehen sich 
schwere Schmirgelräder von 500 
bis 750 mm Dmr. und 40 bis 50 mın 
Breite mit 700 bis 1400 Uml,/min. 
Fs ist klar, daß bei so großen Mas- 
sen und bei Umtangsgeschwindig- 
keiten bis 30 m/sk das geringste 
Unrundlaufen bemerkbar wird, und 
es Ist gar nicht möglich, Schmirgel- 
räder bei der Herstellung völlig 
auszubalanzieren oder bei der Ar- 
beit dauernd rund zu erhalten, Da- 
zu kommt, daß das ausschlaggeben- 
de Verhältnis von Schlittenläinge zu 
Breite bei den notwendigen Größen- 
abmessungen nicht günstig werden 
kann, jedenfalls Immer viel unglin- 
stiger ist als bei der langen Tisch- 
führung der Norton-Maschine. Ich 
verweise hier auf die Bestrebungen 
von Lang und Rampf (Z. 1905 S. 
1774), welche darauf hinarbeiteten, 


a Scheibe für Rlewenantiieh 


Fig. 22T. 


taderkasten ml Ziehkelielnstellung 





die bel der Drehbank in ganz ähn- 
licher Weise auftretenden Verzer- 
rungen des Bettschlittens durch Ver- 
größerung der Längen- im Verhältnis 
zur Breitenfäbrung zu vermindern, 

Landis kann für seine Maschine 
geltend machen, daß der Raumbe- 
darf in der Längenausdehnung welt- 
ans geringer Ist, daß die Führungen 
des Werkzeugschlebers stets mit 
gleichem Druck beansprucht wer- 
den, daß bei der Bewegumngsumkehr 
viel kleinere Massen umgesteuert 
werden müssen als bei Norton. (Der 
Werkz chlitten bei der darge- 
stellten Norton-Maschine wog etwa 
1500 kg gegen 2500 kg des Tischos 
mit Zubehör, vermehrt um das un- 
ter Umstiinden 3500 kg betragende 
Gewicht des Werkstückes.) Dem 
steht bei Norton die vorzögliche 
Lagerung aller bewegten Teile und 
die große Starrheit der ruhenden 
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I März 1306. 
und am stärksten beanspruchten Konstruktionselemente gegen- trische Einzelantriebe mit einer einf: 
über. nutzen, Fig. 231, 

Es drängt sich gerade bei den großen Abmessungen Landis umgeht die immerhin un: 
dieser Maschinen der naheliegende Vergleich zwischen Gru- auf dem Vorgelege durch Einschaltung 
benhobelmaschine und Tisch- ten Wı 
bobelmaschine auf, Vorzüg- Fig. 230 Maschi 
lich durehkonstruiest sind bei 2 bie ur ai 
beiden Maschinen die Ein- ben, « 
richtungen für die Feinzu- y mit de 
stellung des Schmirgelrades, den si 
die es gestatten, diese schwe- Gewle 
ron Maschinenteile von Hand kleine: 
oder selbsttätig um 0,005 mm werdor 
mit voller Zuverlässigkels zu trägt 
bewegen, Fig. 228 und 2?" scheilı 

Jeder Zwang in den Fübh- lenk | 
rungen ist auf das sorgfültig- rechte 
ste vermieden, die Verteilung Verbir 
der Massen und die Form- geirad 
gebung des Bettes sichern lese 
dessen dauernde Üeradheit strebe 
unter den stark wechselnden Rieme 
Belastungen. Das gilt mit Wage 
Rücksicht auf das Obenge- hang 
sagte besonders für die Duarch- Sehlitt 
bildung der Norton-Maschine. sich 

Sie steht, um Verbiegun- Sehlitt 
gen zu vermeiden, auch nur beweg 
mit ı Pankten frei auf dem dem 
Boden; der Schmirgelrad- Eigen, 
schlitten wird nur durch ein Anbri 
Gowlcht auf seine nach hin- bes vı 
ten etwas genelgten Führiin- + Schwi 
gen gedriekt, ebenso ruht konstı 
der Tisch völlig frei in den kann 
Bettprismen, Das Antriebwerk wirkt Abnlich wie bel der Transmission wie mit dem Motor verbı 
Hobelmaschine durch Trieb und Zahnstange, Fig. 228 und 22" In bezug auf die Bedienung 
Die Neigung der Führungen des Schlittens, Fig. 225, be zu bemerken. Alle Handgrifte liege 
seitigt selbsttätig je- 
den toten Gang der Fig- 93], 


Stellschraube; das Ist 
schr wesentlich für 
die Sicherheit der = = 
Einstellung. Zur Un- | 
terstiltzung derWerk- 
stücke dient eine gro- 
Be Anzahl fester Bril- 
len, Fir. 230, die bel 
allen Stücken, den 
dünnsten wie den 
dieksten, zur Atı- 
wendung kommen 
müssen, und die zu- 
sammen mit den 
Massen der stitzen- 
den Teile die Erzit 
torungen verhindern 
sollen, die unter dem 
sehr kräftieen An- 
rellf des Schmirgel- 
rarles siunst leicht 
eintreten 

Nortan erzielt alle 
Geschwinmirkeitsän- 


Flektrischt Klnerlantrieh einer Nortem- Bank 


(lerungen +lurch be- 
sonders =tufenschei- 
ben mit ahreschrägr- 
ten Kanten, anf die 
der Riemen, «durch 
einen Schicher zu 





hıhrt wiihrend der 
Arbeit leicht auf- 
Ikuft, Fig, 228. Die 


Riemenspannung wird durch Spanprollen unter Gewichtwir- | Von den Sondermaschinen erfreı 
kung, Fig. 225, aufrecht erhalten. Dieser Ausweg gestattet, maschinen zum Ausschleifen von Z 
auch beim Spindelkasten ohne Gegenstufenscheibe am Decken- nen, Automobile usw. einer gest 


vorgelege auszukommen und verhältnismäßig einfache elek- und sorgsamster Durchbildung. Wie 
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Fig. 232 tis 935, tinbartimler Sehlelfmaschlne von Mayer & Sehasilt 


‘ 












































stehen die drei deutschen Firmen Mayer & Schmidt, Friedrich 
Schmaltz nnd Naxos-Union bier an der Spitze, 

Die Konstruktion von Mayer & Schmidt für Großzylinder- 
Schleifmasehinen, Fig. +32 bis 237, ist im allgemeinen von der 
Pariser Weltausstellung her bekannt, nur die Abmessungen 
sind erheblich gewachsen und alle Einzelheiten verstärkt. 

Die Maschine arbeitet vollkommen selbsttätig mit einer 
Genauigkeit von + 0,01 mm. Der Außere Lagerzylioder 
ist lang und starr auf einem kräftigen Bett gelagert, in 


Fig. 25 um? 23T. 








dem div inneren Teile in Otellttilern laufen. Pie Schleifwello 
ist viermal gelagert: insbesondere Ist dicht hinter der Schmir- 
gelscheibe ein nachstellbares l.ager vorzeschon. Das schw in- 
gende Vorgelege mit seiner Rilckwirkung auf die Bewegung 
ist «durch das witzehende Riemonknie vermieden, 


Fig. 938, 


Antonmelrhbay Hasler Sehlekfiaschler a0 Maser & Sehmllt 
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Ein Riemenzug auf die Schleifwelle findet nicht statt, da | 
sie zwischen den beiden mittleren Lagern getellt ist. Die \ 
Kupplung erfolgt durch Vierkante, die auch einer Längsaus- 
dehnung kein Hindernis bieten. Die Planetenbewegung Int 
während des Schlelfens von Hand und selbsttätig mit 0,01 mm 
pro Strich der Skala einstellbar. Die selbstiätige Auslösung 
wirkt nach Erreichung der eingestellten Tiefe, Die Führungen 
auf dem Bett werden durch ein Staubschutztuch mit Feder- 
anfrollung geschützt; der an der Schleifstelle gebildete Staub 
wird durch elnen Exhaustor abgesaugt. Die Umfangsge- 
schwindigkeit des Schmirgelrades beträgt 25 m, die der ex- 


Fig. 24. 


Senkrerite Zrilmlersehlelfnaschine von Krleleleh Schmalz. 





I linalersehteitenane hlne aber Nanemol print. 
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zentrischen Bewegang 60 mm bis 260 mm, der Vorschub 0,s mm 
bis 1,7 mm, alles pro Sekunde gerechnet. 

Zum Ausschleifen der Automobilzylinder hatten Mayer & 
Schmidt eine kleinere, auf genau demselben Grundsatz be- 
ruhende Maschine mit wagerechter Achse ausgestellt, Fig. 238; 
ebenso zeigten Brown & Sharpe eine solche, Fig. 239 und 240, 
deren Schleifspindelkasten In bezug auf die innere Bauart mit 
den bekannten Konstruktionen der senkrechten Maschinen von 
Friedrich Schmaltz, Fig. 241, sowie mit der Einrichtung der 
Naxos-Unlon, Fig. 242, große Ashnlichkeit hat. 

Einen wesentlichen Unterschied zeigt die amerikanische 
Maschine im Vergleich zu alien dentschen in der Gesamtan- 
ordnung. Sie verteilt die Bewegung in der Weise, daß die 





| 
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axiale Längsbewegang dein Werkstück, dagegen die Drehung 
in sich, die umlaufende Bewegung und der Vorschub dem 
Werkzeug zufallen. Diese Anordnung beseitigt den ver- 
wiekelten Antrieb, macht die Maschine übersichtlich und 
sorgt für eine sichere Lagerung des Schlelfspindelkastens. 
Es kommt hier wieder der alte Gegensatz zwischen feststehendem 
und wanderndem Schmirgelrade zum Ausdruck, und zweifel- 
los Ist die sehr sichere und lange Lagerung des Tisches mit 
der Durchführung unter dem fest mit dem Bett verbundenen 
Spindelkasten eine Außerst geschickte Lösung der schwlerigen 
Aufgabe. Es ist ferner unter Berücksichtigung der Tisch- 
konstruktion eine kräftige Wasserkühlung vorgesehen. 
(Schluß folgt.) 


Sitzungsberichte der Bezirksvereine. 


Eingegangen 7, Februar 1106. 
Bayerischer Bezirksverein. 
Sitzung vom 19, Januar 106. 
Vorsitzender: Hr. Diesel. Schriftführer: Hr. Beck. 
Anwesend 74 Mitglieder. 


Hr, Ossanna hält einen Vortrag über nenere Bahn- 
motoren für Einphasen-Wechselstrom, 


Hr. Beck berichtet über die vom Bezirksverein eingerieh- 

tete Vortragsreihe über 

Buchführung und Selbsikastenwesen, 
an der 100 Hörer, darunter 1 Nichtmitglieder des Bezirks 
vereines, teilgenommen haben. 

In der Einleitung betont er die Notwendigkeit und Wich- 
tigkeit einer zen Rechenschaftsablage für die Wirtschafts- 
einheiten, insbesondere für die Industriebetriebe, und stellt 
bestimmte Forderungen für die Rechenschaftsablage als Aus- 
gangspunkt der Buchfi a de 

Abweichend von den üblichen Lehrgängen begann Beck 
seine Vorträge mit einem auf mathemat scher Grundl ru- 
henden Aufbau einer Theorie der Buchführung, welche der 
Bildung des Ingenieurs angepaßt ist. Zuerst kam Am 
fangs-, dann Augenblicks- und schließlich Endzustand eines 
Unternehmens, d. s. die Eröffnungs-, Zwischen- und Schluß- 
bilanzen, zur Besprechung, was Gelegenheit zur Festlegung 
der Gleichung zwiseben Aktiven, Passiven und Reinvermö- 
gen gab und zur Feststellun des Saldobegriffes führte. Die 
allgemeine Ansicht, daß das Reinvermögen, weil auf der glei- 
chen Seite mit den Passiven stehend, auch ein Passivum sel, 
wurde aus der aufgestellten Gleichung als falsch erwiesen. 
Die Gleichungen wurden dann verallgemeinert, indem Aktiva 
u unter dem Begriff Bestände zusammengefaßt 
wurden, 

Aus den Forderungen für die Rechenschaftsablage und 
aus der dureh diese bedingten Frage nach dem Woher und 
Wohin der zu buchenden Beträge, das ist also der Festlegung 
nicht nur ihrer Größe, sondern auch ihrer Richtung, ging die 
Notwendigkeit der Aufrechterhaltung der für den San u- 
stand aufgestellten Gleich auch für jede neue Einstellung 
eines Betrages hervor, und damit ergab sich als Schlußfolge- 
rung die Doppeleintragung jedes Postens: einmal in positivem 
und einmal in negativem Sinne. Die durch eine vollkommene 
Rechenschaftsablage geforderte Herleitung des Erfolges (Ge- 
winnes oder Verlustes) führte dann zur Aufstellung einer Ide- 
ellen Buchfilhrung, die jederzeit die Aufstellung einer Bilanz 
ermöglicht. Darauf wurde der Uebergang zu der wirklichen 
Buchführung gefunden und aus der allgemeinen Zustandsglei- 
chung die Bestandbilanz und Erfolgbilanz entwickelt. Die 
Diskussion dieser Gleichung zeigte die Uebereinstimmung der 
Bestandbilanz mit der Inventur; sie genügte für die Darstel- 
lung des Vermögensstandes eines Unternehmens, dagegen 
wurde die Erfolghilanz als ungenügende Lösung der Frage 
nach der Zukunft des Erfolges erkannt, Als notwendige Er- 
glinzung der Erfolgbilanz ergab sich dann eine neben der 
Buchführung herlaufende Selbstkostenberechnung und Einzel- 
ERNNE . Teilerfolge 

. e bisher auf theoretischem Wege gewonne kennt- 
nisse und Begriffe wurden darauf ax mn ae te: 
handelten Beispiele der Buchführung von der Eröffnungsbilan 
bis zur Aufstellung der Schlußbilanzen vertieft und Feliı Mr 
gemacht, wobei ein Leitfaden unterstützend witwicht, der 
sämtliche Formeln, Beispiele und Vordrucke enthillt eur 

. Mit den schemätischen Beispielen wurde die theoretische 
Entwicklung abgeschlossen, für welche der Vortragende die 


| 
| 


Prioritit in Anspruch nehmen darf. Es folgte dann die Be- 
sprechung der einzelnen Konten, wobei namentlich diejenigen 
für die Abschreibungen, Rückstellungen, für Besitz- und 
Schuldwechsel ausführliche Berücksichtigung fanden. Nach 
dem Vorgange Schärs, aber doch wesentlich von diesem ab- 
wir he fand dann die streng logische Einteilung der Kon- 
ten in Bestandkonten und Ausgleichkonten statt, die weiterhin 
in reine und gemischte Bestandkonten, in Erfolgkonten und 
in Keinvermögenskonten geschieden wurden, 


Erst mit der Besprechung der Personen- oder Kontokor- 
rent-Konten erscheint es dem Vortragenden notwendig, die 
allgemein gebräuchlichen Ausdrücke -Soll« und »Haben« und 
ihre Synonyma in Betracht zu ziehen; denn die von ihm ge- 
übte stete Vergegenwärtigung der Buchführung als ununter- 
brochen bestehende Gleichung lAßt einen Zweifel über die 
Einstellung der Werte mit positiven oder negativen Vorzei- 
chen nicht aufkommen, wenn — und das ist die grundsitz- 
liche Abweichung vom Gebrauche von Soll und Haben — der 
einheitliche Standpunkt des Unternehmens eingenommen wird. 
Von diesem Standpunkt erhält das Unternehmen in seinen 
Vermögensbeständen entweder einen als positiv anzusehenden 
Zuwachs, oder eine als negativ anzusehende Minderung, wälh- 
rend die zum Ausgleich eingesetzten Beträge mit entgegen- 
gesetzten Vorzeichen einzustellen sind. Demenigegen geben 
‚ie Ausdrücke Soll und Haben zu sinnstörenden erwirrungen 
Anlaß, und es wurde deshalb zwecekdienlich bei dem hier ein- 
geschlugenen Lehrgang ihre Anwendung solange hinausge- 
schoben, bis die Grundbegriffe der Buchführung soweit ge- 
klärt waren, daß eine Verwirrung nicht mehr entstehen konnte. 
Der Vortragende tritt dafiir ein, daß für die Einstellung der 
Beträge die richtigen Bezeichnungen »links« und »rechts 
sind, welche dem algebraischen Gegensatz zwischen Bestand 
und Ausgleich keinen Zwang antun, wie dies bei Soll und 
Haben der Fall ist. Für den in der Anwendung mathema- 
tischer Ausdrücke und Begriffe geschulten Ingenieur sind 
sPlus« und »Minus< oder »Positiv« und »Negativ« die natür- 
lichen Bezeichnungen, »Links« und »Rechts« sind ganz allge- 
mein verständliche Ausdrücke, während »Soll« und »Haben- 
ein Zugeständnis an das Althergebrachte enthalten, deren Ge- 
brauch mit der Zeit auch auf Konten ausgedehnt worden ist, 
bei denen sie sinnstörend wirken, 


Von der sogenannten einfachen Buchführung war bisher 
nieht die Rede. Es ist eben die entwickelte Art der Rechen- 
schaftsablage: die doppelte Buchführung, die einzig vollkom- 
mene und logisch aufgebaute, Die einfache Buchführung 
konnte jetzt als Sonderfall mit wenigen Worten abgetan 
werden. 

Der Vortragende ging dann weiter auf das Formale der 
Buchführung ein und konnte nun In Kürze die versehiedenen 
Systeme der Buchführung entwickeln, die nur versehledene 
durch die gegebenen Verhältnisse gebotene Wege von de 
Eröffnungs- zur Schlußbilanz darstellen, 

Den Hörern wurde in dem erwähnten Leitfaden ein wel- 
terea formell richtig durchgeführtes Beispiel der italienischen 
Buchführung für eine \aschinenfabrik-Aktiengesellschaft am 
die Hand gegeben und im einzelnen erläutert. 

Entsprechend der Forderung für eine vollkommene Rtechen- 
schaftsablage: Ergänzung der Buchführung durch eine neben- 
herlaufende ins einzelne gehende Selbstkostenberechnun nit 
Nachweisung der Einzelerfolge, wurden dann die Grundlagen 
der Selbstkostenberechnung festgestellt. Nach der Behand- 
lung der einzelnen Faktoren, das sind die Löhne, Materialien, 
Anslingren und Unkosten, wurde ähnlich wie bei der Entwick- 
lung «der Buchführung eine ideelle Selbstkostenberechnung 
aufgestellt, welche den zu pauschallerenden Rest der Selbst- 
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kosten nach dem Vorgange von West aufs äußerste be- 
schränkt, indem sie die Kosten für jede Werkzeugrmaschine 
für die Zeiteinheit ermittelt, und zwar auf der Grundlage einer 
Kostenverteillung nach der Platzeinheit, 

Diese ideelle Selbstkostenbereehnung muß in der Praxis 
durch Annäherung ersetzt werden, welche zu verschiedenen 
mehr oder weniger vollkommenen Verteilungsarten für die Un- 
kosten führt, 

Für die genaue Erfolgrechnung wurde wiederum die Er- 
mittlung der Selbstkosten, des Verkaufspreises und damit des 
Gewinnes oder Verlustes für jede Einzelbestelung als er- 
strebenswertes Ziel aufgestellt. Auch dieses Ziel läßt sich 
nur selten erreichen; man muß sich mit Zusammenfassungen 
und Verallgemeinerungen begnügen, welche den jeweiligen 
Verhältnissen anzupassen sind, 

Den Schluß der Vorträge bildete die Vorführung von Ein- 
zelbilanzen, von Bilanzzusammenstellungen, Statistiken und 
Erfolgreehnungen durch Lichtbilder, was die Besprechung 
und Beurteilung dieser Ergebnisse der Buchführung außer- 
ordentlich erleichterte, 

Der Vortragende stellt für später die Abhaltung von 
Vebungen und Kolloqnien in Aussicht, die «(denjenigen Teil- 
nehmern, welche sich eingehendere Kenntnisse verschaffen 
wollen, die erforderliche Gelegenheit dazu geben. Auch auf 
die Gebiete der Fabrikverwaltung und Organisation gedenkt 
Hr, Beck seine Vorträge im niichsten Winterhalbjahr auszu- 
dehnen. 

Nach Beendigung des letzten Vorteages dankte der Vor- 
sitzende Hrn. Beck für seine erfolgreiche Tätigkeit und führte 
ferner aus, daß durch den Verlauf der Vorträge der Beweis 
erbracht sel, daß der Verein mit der Einriehtung dieser 
Kurse einem tiefen Bedürfnis seiner Mitglieder nachzekom- 
men und damit auf dem richtiren Wege sei. Zu einer völli- 
gen Beherrschung der behandelten Gebiete könnten diese 
Vortragsreihen zwar nur führen, wenn sie durch eine pruk- 
tische Beschäftigung mit dem Gegenstand und durch längere 
Erfahrungen ergänzt werden, aber sie böten die unbedingt 
erforderliche Anleitung, um auf diesem Gebiet weiterzuurbei- 
ten, und damit sei der Hauptzweck der Vortrüge erfüllt, 

Durchaus nen und selbständig seien die mathematischen 
Grundlagen, die Hr. Beck der Buchhaltung gegeben habe, und 
die Mittel zur Einführung in das Verständnis des Rechnungs- 
wesens durch Anwendung einfacher mathematischer Formeln, 
Damit sei der Beweis geliefert, daß der Ingenieur diese kauf- 
männischen Wissensgebiete nieht nur begreifen und beherr- 
schen, sondern such selbständig mit den Mitteln des Ingeni- 
a behandeln und in der Sprache des Ingenieurs ausdrücken 
ONE, 


Eingegangen 5. Februar 1906. 
Berliner Bezirksverein, 


Sitzung vom 10. Januar 1906. 
Vorsitzender: Hr. Krause. Schriftführer: He. Frölich. 


Der Vorsitzende macht Mitteilung vom Tode der Mit- 
glieder W, Farnsteiner, L. Stadelmeyer und des Ehren- 
mitgliedes Staatsminister Dr. ©. v. Thielen‘). Die Versamm- 
lung erhebt sich zu Ehren der Dahingeschiedenen. 

Nach BE geschäftlicher Angelegenheiten spricht 
Hr. G. Dieterich, Leipzig-Gohlis, über die Erschließung 
der Erzlagerstätten in den nordargentinischen Kor- 
dilleren mit Hülfe einer Drahtseilbahn. 

Der Vortrag wird demnächst veröffentlicht werden. 

In der Erörterung des Vortrages fragt Hr. Treptow, in 
welcher Weise bel Be dort auftretenden großen Stürmen 
seitliche Schwankungen vermieden wlirden. 

Hr. Dieterich erwidert, daß seitliche Schwankungen der 
Seile selbst bei heftigen Stürmen fast nicht zu bemerken seien, 
denn die Selle böten im Verhilltnis zu ihrem Gewicht keine 
Angriffsfläche. Selle von 00 m belasteter länge hingen 
unter Umständen bis 50 m durch: es liege also schon ein 
ziemlich erhebliches Gewicht in dem sehr langen Pendel, 
das nur wenig in Schwingung gerate und dann so langsam 
sehwinre, daß es auf den Betrieb keinen Finfluß habe. Die 
Wagen schwanken allerdings bei schr heftigem Sturm, es sei 
aber bis jetzt noch nie infolge eines Sturmes ein Wagen ab- 
| ing worden; auf den großen Spannweiten pendeln die 

Waren ganz langsam und allmählich aus. 

Auf die Anfrage, warum die Statlonen nicht mit Verbren- 
nungsmotoren ausgerüstet seien, da den Dampfmaschinen we- 
gen der Wasserarmut der Gegend außer dem Brennstoff noch 


') Vergl. den Nachruf Z. 1906 8. 117, 





Be Wassermengen zugeführt werden müssen, bemerkt der 
ortragende, es sei erwogen worden, einzelne Stationen mit 
Benzinmotoren zu betreiben, aber die Frage der Betriebsicher- 
heit sei in erster Linie maßgebend gewesen. Allerdings arbei- 
teten die Dampfmaschinen sehr unwirtschaftlich, da sie oft 
nur wenige Minuten im Betrieb selen. 

Ueber die Herstellung des Mauerwerkes und die Vorkeh- 
rungen gegen das Erfrieren desselben teilt der Vortragende 
mit, daß im oberen Teile stets mit heißeın Wasser gearbeitet 
werden mußte; die Steine wurden in warmes Wasser gelegt, 
wärmten sich stark an, wurden schnell aufgemauert und so- 
fort zugedeckt. Dabei schränkte man das Mauern soviel wie 
möglich ein, und das ging sehr gut, da man von einer Höhe 
von 1500 m an überall auf nackten Fels bauen konnte. 


Eingegangen 5. Februar 1906. 
Dresdner Bezirksverein. 
Sitzung vom I. Januar 1906. 
Vorsitzender: Hr. Buhle. Schriftführer: Hr. Lewicki. 
Anwesend 75 Mitglieder und 17 Gäste. 


Hr. Professor Dr. Foerster (Gast) spricht über die Ge- 
winnung von ktinstlichem Graphit. 

Von den drei Formen des in der Natur vorkommenden 
Kohlenstoffes: der amorphen Kohle, dem Graphit und dem 
Diamant, finden die beiden ersten ausgebreitete technische 
Anwendung, Diamant nur als Pulver zum Schleifen von Di- 
amanten oder zu ähnlichen, seine Härte benutzenden 
Verwendungen, wie z. B. als Glaserdiamant. 

Amorpher reiner Kohlenstoff findet sich in der Natur nicht; 
die Holzkohle, die Zuokerkohle, der Ruß kommen ihm ziemlich 
nabe. Eine ee Fabrikation, die der sogenannten Kunst- 
kohlen, bezweckt die Benutzung der Fähigkeit des amorphen 
Kohlenstoffes, die Elektrizität gut zu leiten. Die natürliche 
Kohle besitzt diese Eigenschaft nicht, sie gewinnt sie aber bei 
starkem Glühen in dem Maße, wie dadurch Wasserstoff, Sauer- 
stoff und Stickstoff ausgetrieben werden und sie sich dem 
reinen Kohlenstoff nähert. Die an den heißesten Stellen der 
Leuch orten aus den hier überhitzten Destillationspro- 
dukten der Kohlen sich absetzenden Ueberziige von Retorten- 
kohle (fälschlich auch Retortengraphit genannt) haben diese 
Eigenschaft des Kohlenstofles kennen gelehrt. Um elektrisch 
leitende Kohle beliebiger Form zu erhalten, muß man aber von 
der Retortenkohle absehen. Man stellt solche Kohle künstlich 
her, Indem man möglichst reinen Kohlenstoff: Ruß, gepulverte 
Retortenkohle, Anthrazit, mit Teer anrührt, in die gewünschte 
Form preßt und nun (in Kohlenpulver gepackt) 24 bis 48 st 
auf 1200 bis 1400° erhitzt. Diese Darstellung, welche in ihren 
Anufliingen auf Bunsen und seine Bemühungen um Beschaffung 
der Kohlen für seine galvanischen Elemente zurückgeht, hat 
heute einen sehr großen Umfang angenommen; man erzeugt 
auf solche Weise die Bogenlampenkoblen und die Kohlen- 
elektroden für die elektrochemischen Industrien, ferner Dyna- 
mobürsten, Mikrophonkoblen u. a 

Die zweite im ßen technisch verwendete Kohlenart, 
der Graphit, diente bis vor wenigen Jahren wesentlich zur 
Herstellung der Bleistifte, hoch Truerfester Tiegel für die 
Metallschmelzung und zur Erzeugung leitender Ueberzüge 
als Grundlage für galvanoplastische Metallniederschläge. Hier- 
bei wurde ausschließlich der natürlich vorkommende Graphit 
benutzt, der sich weit verbreitet im Urgestein, im Gneis und 
Granit, als feine Einsprengung, jedoch in größeren Ablage- 
rungen, Mulden und Gängen nur selten findet. Altbertihins 
sind die Fundstätten in der Passauer Gegend, ferner manche in 
Böhmen und Mähren, sowie diejenigen in Cumberland, aus 
denen im 1#ten Jahrhundert durch einfaches Zersägen die 
ersten Bleistifte hergestellt wurden. In der neueren Zeit sind 
in Sibirien, in Ceylon sowie an verschiedenen Stellen im 
Osten und im Westen der Vereinigten Staaten Fundstätten 
von vorzüglichem Graphit entdeckt und ausgebeutet worden. 

Der natürliobe Graphit ist fast stets durch erdige Massen 
verunreinigt und bedarf daher einer mechanischen und che- 
mischen Iieinigung. Dann bildet er teils ein erdiges Pulver. 
von großer Deckkraft, z.B. der sibirische oder gewisse deutsche 
Arten (des Fiohtelgebirges), und dient zur Bleistiftfabrikation, 
oder seine Teilchen stellen bere öder feinere Schuppen 
vor und finden Verwendung bei der Herstellung der Graphit 
tiegel, eu auch als Schmiermittel. 

In neuster Zeit ist es gelungen, den Graphit im größten 
Maßstab und billig aus amorphem Koblenstoff, aus Kohle 
herzustellen. Lange bekannt ist, daß Kohle, die von ge 
schmolzenem Eisen seigeies wird, beim Erkalten als Graphit 
auskristalllsiert, und daß sich Kohlenstoff in den hüchsten 
Temperaturen unserer Öefen in Graphit verwandeln läßt. Der 
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hier noch sehr langsame Uebergang erfährt eine wesentliche 
Beschleunigung, wenn man die viel höheren Temperaturen 
des elektrischen Lichtbogens oder des elektrischen Öfens zu 
Hillfe nimmt. Diese Tatsache hat Desprez schon vor mehr 
als 50 Jahren festgestellt; Batterien von Hunderten von 
Bunsenelementen lieferten ihm den erforderlichen Strom. 
Technische Verwertung bat diese Beobachtung erst vor 
etwa 10 Jahren gefunden, und zwar durch die Firma Soeiet& 
anonyme Le Carbone, die 1846 das Verfahren von Girard und 
Street betrieben hat Dieses besteht darin, daß Platten ans 
Kunstkohle sehr langsam von oben nach unten durch einen 
starken Lichtbogen hindurchbewegt und hierbei in Graphit 
verwandelt werden. Der Uebergang ist ein sehr langsamer, 
das Verfahren daher nicht für große Mengen verwendbar, 

Die praktisch brauchbare Lösung der Aufgabe gelang 
erst dem Amerikaner Acheson. Bei der im elektrischen Ofen 
betriebenen Herstellung des aus Kohle und Quarz bereiteten 
Kohlenstoffsiliztums, des Karborundums, beobachtete Acheson, 
daß sich an den heißesten Stellen des Ofens stets Graphit bildete, 
der die Formen des Karborundums zeigte, also aus diesem 
durch Vertlüchtigung des Siliziums hervorgegangen sein 
mußte, daß also Kohle, die eine gewisse Menge Kieselsiture 
enthält, viel rascher durch elektrische Erhitzung in Grapbit 
übergeht als reine Koble. Es findet abwechselnd Bildung von 
Kohlenstoffsilizium aus amorpher Kohle und Silizium und 
Wiederzerlegung in Graphit und Silizinm statt. Dieselbe 
Wirkung wie Kieselsture haben Eisenoxyd und Tonerde, also 
überhaupt die Aschenbestandtelle der meisten Kohlen. Setzt 
man solche von binreichendem Aschengehalt der hohen Tem- 
peratur des elektrischen Ofens aus, so werden sie in Graphit 
verwandelt, wihrend Ihre Aschenbestandteile schließlich ver- 
flüchtigt werden: das Ergebnis ist also sehr reiner Graphit. 

Die Fabrikation, die von der Internatlona! Acheson Gra- 
phite Co. in Niagara Falls betrieben wird, gestaltet sich recht 
einfach. Zur Aufnabme der Kohle dient ein etwa 9 m langer 
rechteckiger Kanal, dessen Wände aus Backsteinen Innen mit 
einer hoch-fenerfesten Auskleidung von Karborundum versehen 
sind An seinen Enden befinden sich mllchtige Kohlenplatten, 
durch die der Strom der Ofenbeschiekung zugeführt wird. 
Ist diese — 3 bis 3,5% Kunstkohle oder grobstückiger An- 
thrazit — eingetragen und mit Kohlenklein bedeckt, so wird 
der Strom — Wechselstrom von 210 V — zunächst mit 1400 
bis 1500 Amp zur Anwärmung der Besohickung angelassen. 
Nach einigen Stunden wird er auf 3600 Amp verstärkt, wo- 
durch nun die zur Graphitierung erforderliche Temperatur 
erreicht wird. 24 Stunden lang bilt man diese au t, wo- 
bei infolge der sich steigernden Leitfähigkeit der Beschickung 
die Stromstärke auf etwa 9000 Amp steigt, die Spannung auf 
80 V sinkt. Es sind also etwa 1000 PS, die der Ofen zuge- 
führt erhält, und welche die gesamte Beschickung durch und 
dureh in Graphit verwandeln, der, auch wenn die eingefüllte 
Koble 5 bis I0 vH Asche enthielt, davon meist kaum 0,5 vH 
zurückbehalten hat. 

War die Beschiekung geformte Kunstkohle, so erhält man 
Frrrsge: zurzeit fast ausschließlich für Elektroden dienende 

atten oder Rundstäbe: Platten bis Wem Länge und 5 cm 

>< 20 cm Querschnitt, zylindrische Stäbe bis zu 1 m Länge und 
5&om Dir. Diese Elektroden sind chemisch sehr viel wider- 
standsfählger und mechanisch leichter zu bearbeiten als die 
gewöhnlichen Kunstkohlen. 

Der ungeformte künstliche Graphit kann leicht in das 
er Pulver verwandelt werden, welches die Blelstlftfabriken 
rauchen. 


Die Produktion der Acheson Co, betrug 
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der Verkaufspreis beträgt für 1 kg im Mittel 63 Pig. 
In Deutschland ist die Fabrikation des Graphits noch nicht 
heimisch geworden, obgleich alle Vorbedingungen vorhanden 
zu sein scheinen und die dentsche elektrochemische Industrie 
>86 Mengen von Graphitelektroden gebraucht und aus 
ingara Falls bezieht. 
Zum Schtuß bespricht der V Y 
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Eingegangen 5. Februar 1906. 
Elsafs-Iothringer Bezirksverein. 
Sitzung vom 25. Januar 1906, 


Vorsitzender: Hr, Rohr. Sehriftführer: Hr. Seidel, 
Anwesend 35 Mitglieder und 3 Gäste, 


Hr, Salberg spricht über Vcberspannungserschei- 
nungen in Weehselstromanlagen und Schutzvorrich- 
tungen dagegen. 

Den Veherspannungserscheinungen In Leitungsnetzen hat 
man erst Anfang der neunziger Jahre Beachtung geschenkt, 
als sich nach dem leberganz zu Kraftübertragungen auf 
weite Entfernungen mit hoher Betriebspanmung die Durch- 
sehläge an Maschinen, Apparaten und Kabeln häuften, 

Veberspannungen können eintreten dureh Blitzschlag, 
durch Begleiterscheinungen beim Blitzschlag, durch Ladung mit 
statischer atmosphärischer Elektrizität, infolge Betätigung der 
Apparate und infolge von Resonanz, 

Gegen Blitzschläge gibt es keine zuverlässig wirkende 
Sehutzsorrichtungen, da der Blitz sich meist an der Stelle, wo 
er in die Leitung eintritt, den kürzesten Weg zur Erde sucht. 
Die meisten an den Blitzschutzvorriehtungen beobachteten 
Blitzerscheinungen sind sekundärer Natur und werden durch 
Entladungen zwischen den Wolken selbst oder zwischen Wol- 
ken und Erde in den Leitungen induziert. Auch die Ladung 
mit statischer Plektrizität durch atmosphärische Beeintlussun- 
gen ist verhältnismäßig häufig; man kann die Leitung dabei 
als den einen Belag eines Kondensators aulfassen, dessen an- 
dern die Erde und dessen Dielektrikum die zwischenliegrende 
Luft und die Isolntoren bilden. 

Veberspannungen bei Betätigung von Apparaten treten 
auf, wenn stark belastete Stromkreise plötzlich unterbrochen 
werden. Sie sind um so heftiger, je größer die Stromstärke 
im Augenblick des Abschaltens Ist; (dabei ist zu unterscheiden 
zwischen induktiver und induktionsfreier Belastung. Bei in- 
duktionsfreier Belastung geht das Abschalten im allgemeinen 
ohne Funkenbildung und Ucberspannungserscheinungen von 
statten; bei dem Abschalten von induktiven Lasten jedoch 
treten meist leberspannungserscheinungen ein, die unter Um- 
ständen außerordentlich gefährlich werden können. Auch bei 
plötzlichem Fin- und Abschalten von Kabeln können Ueber- 
spannungen auftreten, Zur Vermeidung derartiger Erschei- 
nungen werden vielfach Lade- und Eutladevorrichtungen für 
Kabel angewendet, sei es In Form von regulierbaren Wider- 
stünden, oder in Form von besondern Ladeumformern, die 
das Kabel langsam auf Spannung bringen und bei Synehro- 
nisınus mit der Hauptanlage parallel geschaltet werden, 

Veberspannungserscheinungen werden schließlich durch 
Resonanz hervorgerufen. Wenn sich in einem Stromkreise 
Selbstinduktion und Kapazität in Hintereinanderschaltung be- 
finden, treten infolge der Wechselwirkung derselben in dem 
Stromkreise Trele Schwingungen auf, die unabhängig von den 
Schwingungen des Betriebstromes sind. Die Schwingungs- 
dauer dieser freien Schwingungen ist abhängig von dem ge- 
genseitigen Verhältnis zwischen Selbstinduktion und Kapazi- 
til, Wenn sie nun mit der Schwingungsdauer des Betrieb- 
stromes oder dessen Oberschwingungen zusammenfällt, kann 
Resonanz der elektromotorischen Kräfte eintreten, die bedeu- 
tende Spannungserhöhungen zur Fulge hat. 

Als Schutzvorrichtungen gegen derartige Veberspannun- 
gen sind die sogenannten Funkenstrecken in Gebrauch, 

In Amerika hat man bis vor kurzer Zeit in den meisten 
Fällen unterteilte Funkenstreeken in Form von Rollen, die auf 
isollerender Unterlage» befestigt sind, angewandt. 

In Europa ist die bekannteste Funkenstrecke der Hörner- 
blitzableiter, der eine einzige Funkenstrecke darstellt und so 
ausgebildet ist, daß der Lichthogen infolge der Wärmeent- 
wjeklung und seiner elektrodynamischen Wirkung nach oben 
zotrioben wird und abreißt, sobald seine länge ein bestimm- 
tes Maß erreicht hat, 

Mit diesen Schutzvorrdeltungen sind meist induktionsfreie 
Widerstände in Reihe geschaltet, die in erster Linie verhin- 
dern sollen, daß die Lichtbogen bei Kurzschluß ein zulässigcs 
Maß überschreiten. 

Da die Hörnerblitzableiter aus betriehstechnischen Rück- 
sichten meist weiter eingestellt werden müssen, als es für die 
Ableitung geringer Ucherspannungen erforderlich ist, werden 
sie mit emwer eingestellten Hülfsfankenstrecken versehen. 
Piese vermitteln den Stromübergang über die weit inge- 
stellten Hauptinnkenstreeken, erlüsehen jedoch zuerst, da Wi- 
erstiinde mit abmen in Reihe reschaltet sind, 

Um lie Urberspinmangen bereits bei ihrem Entstehen zur 
Wie abzuleiten, werden vielfach unmittelbar an die Netze 

serstäinde angeschlossen, welche an ihrem neutralen Punkte 
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mit der Erde verbunden sind. Sie sind so bemessen, daß die 
Verluste, welche durch das Arbeiten des Betriebstromes auf 
die Widerstände bedingt sind, ein zulüissiges Maß nicht über- 
schreiten, und sind meist Wasserwiderstände, bei denen dureh 
dauernden Wasserwechsel für die Ableitung der als Energie- 
verluste entstehenden Wärme gesorgt wird, £ 

Neuerdings sind als Schutzvorrichtungen auch Drossel- 
spulen und Kondensatoren in Parallelschaltung angewandt 
worden. Durch die Drosselspulen soll die statische Klektrizi- 
tät infolge atmosphärischer Ladung zur Erde abgeleitet wer 
den, da die Drosselspule dieser Art von Elektrizitiit (Gleich- 
strom) keinen Widerstand entgegensetzt. Dagegen bietet sie 
dem Betriebswechselstrom und den hochfreqnenten Veber- 
spannungswechselstrümen einen bedeutenden Widerstand. Für 
diese letztere ist dagegen der Kondensator als Ableitung an- 
geordnet. 

Das Rundschreiben des Gesamtvereines, betreffend Hoch- 
schul- und Unterrichtsiragen, wird eingehend besprochen, 


Eingegangen 26. Januar 1906. 
Mannheimer Bezirksverein. 


Sitzung vom 16, Dezember 195. 
Vorsitzender: Hr. Post. Schriftführer: Hr. Heintz. 
Anwesend 45 Mitglieder. 

Die Versammlung beschäftigt sich mit Vereinsangelegen- 
heiten, insbesondere werden die Wahlen zum Vorstand und 
Vorstandsrat vorgenommen, 


Nachtrag zur Sitzung vom 29. November 1906 '). 


Hr, Hendorff spricht über den Einsturz der Neckar- 
brücke bei Heidelberg. 

Die Brücke soll zur Ueberführung der voll- und schmal- 
spurigen Nebenbahn von Heidelberg nach Schriesheim die- 
nen, welche den Neckar ungefähr 2 km unterhalb Heidel- 
bergs kreuzt. Der Fluß ist hier durch einen Steindamm in 
einen sohlffbaren und einen toten Arm geteilt. Für die Schiff- 
fahrtrinne ist eine freie Brückenölfnung von 65 m vorgesehen; 
daran schließt sich nördlich eine kleinere von 47 m, während 
südlich der tote Arm zwei Oeflnunger von je 47m erhält. 
Die Stützweiten betragen für die kleinen Oeffnungen je 49,6» m, 
für die Hauptöffnung 70,50 m. Zur Unterstützung der Brücke 
dienen 2 Widerlager an den Ufern und 3 Strompfeiler, die 
35 m breitsind. Der tiefste Punkt der Brücke liegt etwa 6 m 
über dem mittleren Wasserstande. 

Mit Rücksicht auf ein gefillliges Aussehen wählte man für 
die zz. ger aller Oefinungen den Zweigelenkbogen mit 
Zugband. Bei dieser Anordnung erhalten die Pfeiler fast 
nur senkrechte Belastungen, außerdem machen sich die Tem- 
BeeSuere nennen nicht so bemerkbar wie beim einfachen 

ogen. Die Bogen sind als doppelwandige Fachwerkträger 
mit parabelförmigen Gurtungen und einfachem Gitterwerk 
ausgebildet; an en sind die Fahrbahn und das Zugband 
mit Hängestangen aufgehängt. In der Mitte sind die Haupt- 
träger der kleinen Oeffnungen 10 m hoch, die der großen 
Oefinung 12 m. Das Profil der Portale hat eine lichte Breite 
von 4,75 m und eine geringste Höhe von 5.5 m. Auf den 
Widerlagern und dem mittelsten Strompfeiler stützen sich die 
Hauptträger auf einfache Kipplager, auf den beiden Kußeren 
Strompfeilern dagegen sind Rollenkipplager angeordnet. 

Das Gleis der Bahn ruht auf hölzernen Querschwellen, die 
auf Längsträgera aus Grey-Profil mit Gelenken gel ert sind. 
ander Schwellenträger stützen sich auf fachwerkartige Quer- 
träger. 

Gegen Winddruck ist die Brücke durch Kreuzverbiinde 
aus Zug- und Druckstreben, die zwischen den Obergurten der 
Hauptträger und in der Fahrbahn liegen, geschiltzt, Die kasten- 
förmigen Öbergurte sind aus Universal- und Winkeleisen ge 
bildet. Die Untergurte bestehen aus zwei Blechträgern, die 
oben und unten vergittert sind. Für die Füllungsglieler hat 
man Grey-Profile gewählt, Das Zugband hat ar ouer 


schnitt aus Universal- und Winkeleisen, und auch die Hlinge- 
stangen haben eine ähnliche Form. 

Das Gewicht der ganzen Elsenkonstruktion beträgt für die 
3 kleinen Oeffnungen zusammen 397 t, für die Hauptöffnung 
263 t, im ganzen also 6601. 

Das zum Bau verwendete Materlal läßt nichts zu wilnschen 
übrig. Denn durch den Einsturz der Hauptöffnung hat das 
kKisen alle möglichen Formänderungen, Verbiegungen, Ver 
drehungen und scharfe Knicke nach allen Richtungen erlitten, 
ohne einen Bruch aufzuweisen. Auch die Herstellung in der 
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Fabrik macht einen sehr guten Eindruck; ebenso war die Auf- 
stellarbeit, soweit ersichtlich, befriedigend. 

Bis zum Tage des Einsturzes waren die beiden südlichen 
Oeffnungen vollständig aufgestellt. An der Hauptöffnung 
fehlten noch die Obergurte und die oberen Quer- und Wind- 
verbäinde. Von der nördlichen Oefinung war nur die Fahr- 
bahn fertig. Während nun die kleinen Oeffnungen auf einer 
durchgehenden abgebundenen Rüstung aus gerammten Pfählen 
aufgestellt werden konnten, mußte unter dem Hauptbogen für 
die Schiffahrt ein Durchlaß von 21 m Breite freigelassen werden. 
Diese Fahrrinne hat man zur Aufstellung des Hauptbogens 
mit einer eisernen Hälfsrüstung überbrückt, die durch in das 
Flußbett greramımnte Pfiible unterstiltzt wurde. Zum Aufstellen 
und Versetzen der Eisenkonstruktion benutzte man einen 
eisernen, fahrbaren Bockkran, der die Brücke in ibrer Breite 
überspannte und auf Eisenbahnschienen lief. 

Am Tage des Unfalles, dem 2. Oktober, früh 6‘, Uhr stand 
der Bockkran ungeführ 2 bis 3m vom mittleren Strompfeller 
entfernt auf der Hülfsrüstung, und zwar unbelastet. Ueber 
die unmittelbare Ursache des Unfalles gehen die Meinungen 
sehr weit auseinander. Bisher hat man nur Vermutungen, da 
die Untersuchung noch nicht abgeschlossen ist. Ein bei der 
Montage beschäftigter Arbeiter hat dem Redner ie Aus- 
kunft erteilt: Man habe mit einer Anzahl Leute von der Neuen- 
heimer Seite aus den auf der Hülfsrüstung stehenden Bock- 
kran nach dem rechten Ufer ziehen wollen. Da sei plötzlich 
eine Fahrschiene gebrochen, wodurch der Kran entgleist sei 
und sich stromanfwärts zur Seite geneigt habe, die ganze, lose 
aufgebaute und nur mit Hölzern abgesteifte Eisenkonstruktion 
mit sich reißend. Infolgedessen sei dann auch die Hülfsrüstung 
eingebrochen. Eine ähnliche Erklärung hat auch Hr. Bauin- 
spektor Müller von der Süddeutschen Bahngesellschaft abge- 
geben. 

Ein Gerücht sagt dagegen, die Fahrschiene sei nicht ge- 
brochen, sondern nicht ordnungsmäßig befestigt gewesen, 80 
daß sie seitwärts ausgewichen sel. Tatslichlich hat der Vor- 
tragende gesehen, daß ein etwa 2 m lan Stück Eisenbahn- 
schiene mit frischem, fast senkrechtem Bruch am Fuße des 
mittleren Strompfeilers lag. Das andre Ende der Schiene saß 
noch oben zwischen Pfeiler und Portal eingeklemmt. Die 
Zeitungen berichten wiederum, die Arbeit sei im Augenblick 
des Uimsturzes noch gar nicht begonnen gewesen. 


Alle diese Darstellungen sind nach Ansicht des Redners 
sehr unwahrscheinlich. Denn erstens zieht man einen Kran 
nicht in der angegebenen Weise über eine nur durch Hölzer 
abgespreizte Eısenkonstruktion. Zweitens bricht in dieser 
Jahreszeit so leicht keine Schiene plötzlich scharf ab. Und 
wenn sie bricht, kann sie bei guter Befestigung nicht seitlich 
ausweichen und eine Entgleisung herbeiführen. Wären da- 
gegen die Zeitungsberichte richtig, so ist die Annahme schr 
wahrscheinlich, daß die eiserne Hülfsrüstung aus irgend 
einer Ursache nachgegeben hat, und daß ihr stromaufwärts ge- 
legener Haupttrüger gebrochen ist. In diesem Falle kann dem 
Monteur der Vorwurf nicht erspart werden, daß er die Hülfs- 
rüstung nicht sorgfältig genug beobachtet hat. 

Was die Konstruktion und Tragfühigkeit der Hülfsrüstung 
betrifft, so ist die Rüstung zunfichst nicht neu gewesen. Sie 
soll vor Jahren schon benutzt worden sein. Wesentlicher sind 
die Konstruktion und der Verband der Rüstung. Ihre Haupt- 
tr& rer sind als Parallel-Fachwerkträger ausgebildet, anscheinend 
auch sicher und tragfühig genug. Zur Verbindung der Haupt- 
träger jedoch und als Wuerträger dienen in jedem Trägerfelde, 
rechts und links von jedem Pfosten auf dem Untergurt 
loso aufliegend, 2 T-Eisen, die ungefähr 2 bis 2'/, m länger 
sind, als die Breite der Rüstung betrigt, und die seitlich aus- 
gekragt sind. Diese Querträger sind mit den Hauptträgern 
nieht fest verbunden, sondern man hat nır eine Schelle aus 
2 Winkeleisen und ? Schrauben um die T-Eisen gm und 
eine dieser Schrauben durch den Zwischenraum der Pfosten 
des Hauptträgers gesteckt. Nur die Endquerträger haben 
regelrechten Verband mit den Hauptträgern, und letztere be- 
sitzen dort auch seitliche Verstrebungen aus Winkeleisen, die 
durch Knotenbleche angeschlossen sind. Dazwischen jedoch 
besteht die ganze seitliche Abstützung der Rüstung aus nichts 
als zwischen dem auskragenden Ende der Querträger und 
dem Obergurte der Hauptträger lose eingesetzten hölzernen 
Streben, die durch gleichfalls vom Obergurt bis zu den Enden 
der Querträger reichende Spannschrauben eingeklemmt sind 

Die Querträger sind nun vermutlich gerutscht, die Spann- 
schrauben haben sich verbogen, und die Hölzer sind einfach 
herausgefallen, nachdem die Rüstung an irgend einer Stelle 
aus dem Gleichgewicht gekommen war. Der wirkliche Anstoß 
zum Einsturz wird nach Ansicht des Redners wohl kaum jemals 
ermittelt werden. 


380 Niederrheinischer Bezirksverein. 





Das Gewicht der eingestürsten Eisenkonstruktion ohne 
Hülfsrästung beträzrt etwa 185t. Davon werden die beiden 
Portale und eine Anzahl Pfosten und Streben, vielleicht 20 t, 
wieder brauchbar sein; alles andre ist derartig verbogen, daß 
eine Wiederverwendung für den Brückenbau ausgeschlossen ist, 
Demnach wird der Materia'schaden, ohne Abrüstung, ungeführ 
45 000 A betragen. Zweifellos wird aber der Unfall eine An- 
zahl Prozesse im Gefolge haben; besonders die gestörte Sohiff- 
fahrt beansprucht Schadenersatz, Dazu kommt noch möglicher- 
weise eine Vertragstrafe, so daß immerhin mit einer Summe 
von 4 bis 500 000 .# gerechnet werden muß. 

Die Räumungsarbeiten, besonders in der Fahrrinne, wurden 
mit wenigen Leuten und unter erschwerenden Umständen: 
Hochwasser, schlechte Witterung, vorgeschrittene Jahreszeit, 
in der verhältnismidig kurzen Zeit von 14 Tagen erledigt. 


Eingegangen 5. Februar 1906, 
Niederrheinischer Bezirkaverein, 


Sitzung vom $. Januar 1906, 
Vorsitzender: Hr. Gerdau. Schriftführer: Hr. Mathias, 
Anwesend 47 Mitglieder und Gäste, 


Der Vorsitzende verliest folgende Erklärung zu der 
Frage der amtlichen Usberwachung elektrischer Starkstrom- 
anlagen: 


»Der Bezirksverein legt Wert darauf, daß bei der defini- 
tiven Regelung der Angelegenheit Mittel und Wege gefunden 
werden, um die Vorschriften jederzeit den Fortschritten der 
Technik an n zu können. Der Bezirksverein hat die Be- 
fürchtung, daß sonst leicht der Fall eintreten könnte, daß ge- 
setzlich oder polizeilleh Dinge vorgeschrieben werden, die 
sich mit dem Zustande von Wissenschaft und Technik in un- 
zulässiger, den Forıschritt hemmender Weise In Widerspruch 
befinden werden.« 


Hr. Niese spricht über Wesen und Wirken der Be- 
FRILLERSEENBESRAELEN. 
ie auf Grund des Reichs-Haftpflichtgesetzes vom Jahr 
1871, des Unfallversicherungsgesetzes (1854) und des Gewerbe- 
Unfallversicherungsgesetzes (1900) dem Arbeiter für Verlet- 
zungen bei Unfällen zustehende Entschidigung wird durch 
eine alljäbrliche Umlage durch die Gesamtheit gleichartiger 
Betriebsunternehmer aufgebracht. Den Verletzten werden bis 
zu ”, des Verdienstes gewährt. Berufsgenossenschaften gibt 
es in Deutschland jetzt 67. 


Zeitschrift des Vereines 


Bärherschau, deutscher Iugenivure. 


Die Berechnung der Liheern hieht nach der Hühe 
der von den Mitgliedern gezahlten Gehälter und Löhne und 
der Gefährlichkeit der einzelnen Betriebe, die in Gefahren- 
klassen eingeteilt sind. Im Durchschnitt kommen auf 1000 .# 
Gehälter und Löhne 12,5 .« Beitrag und 10,08 .€ Entschidi- 


ung. 
ei Die Verhütung von Unfällen liegt den Mitgliedern der 
Berulsgenossenschaften natürlich am meisten am Herzen. Hier 
hilfe die Statistik, um an richtiger Stelle Vorbeugungsmaß- 
regeln zu treifen und Verhütungsvorsohriften aufzustellen, 
Besser als letztere wirken aber zumeist einsichtvolle Betriebs- 
beamte, die, weil selbst haftbar, den Betrieb unfallsicher ge- 
stalten durch zuge Aufsicht, unnachsichtige Durch- 
führung der Fabrikordnung, durch Verbot, Belehrungen und 
Beispiel. Von 45 931 Unfällen waren 3511 durch fehlende oder 
ungenügende Schutzvorrichtungen, 3210 durch mangelhafte 
Betriebseinrichtung und 18 778 durch sogenannte unvermeid- 
liche Betriebsgefahren entstanden. 

Der Vortragende begründet weiter die Haftbarkeit der 
Betriebsbeamten nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch und dem 
Gewerbe-Unfallversicherungsgesetz, besonders betonend, daß 
es für Anspruch auf Schadloshaltung einer Berufsgenossen- 
schaft keines besondern Urteiles bedarf. Die Betriebsbeamten 
macht der Vortragende noch auf die Ständige Ausstellung 
für Arbeiterwohlfahrt in Charlottenb aufmerksam, die 
außer mit mustergültigen Schutzvorrichtungen versehenen 
Maschinen eine reichhaltige Literatur über Unfallverhütung 
enthlit. 

Ueber das Anwachsen der Geschlfte der Maschinenbau- 
und Kleineisenindustrie-Berufsgenossenschaft geben die fol- 
genden Zahlen Aufschluß: 


Es betrug 
am am 
31. Dez. 1866 391, Dex. 1904 
die Zahl der Betriebe . . . . . 3000 000 
» » = versicherten Personen 61000 181000 


» anrechnungsfähige Lohnsumme 50539000. 206452 000.M. 
An Entschädigungen wurden gezahlt: 
im Jahr 1895/1886 . Et 210 000 KM 
» =» 190 . Ba 2532000 » 
In den verflossenen 20 Jahren sind 23 Millionen .K an 
Umiagebeiträgen aufgebracht worden, wovon 17 Millionen für 
Entschädigungen, 3 Millionen für Untersuchungskosten, Schieds- 
gerichts-, Beschwerde- und Unterhaltungskosten usw. und 3 
Millionen zur Bildung des Reservefonds verwendet wurden. 





Bücherschau. 


Neuere Wärmekraftmaschinen. Versuche und Er- 
fahrungen mit Gasmaschinen, Dampfmaschinen, Dampf- 
turbinen usw. Von E. Josse. Mit 87 Textabbildungen 
und 1 Tafel. München und Berlin 1905, R. Oldenbourg. 
Preis 7 M. 

Der vorliegende Bericht (zugleich Heft 4 der Mit- 
teillungen aus dem Maschinenlaboratorium der 
königl. Technischen Hochschule zu Berlin) enthält 
Ergebnisse von Versuchen und Mitteilungen über Betriebs- 
erfahrungen, welche im Krafthause des genannten Labora- 
toriums und an andern von Josse erbauten Gas- und Dampf- 
kraftanlagen gewonnen worden sind. 

Teil I gibt einen in dieser Zeitschrift (Z. 1905 8. 1147 
u. f.) erschienenen Vortrag des Verfassers in wesentlich ver- 
vollständigter und umgearbeiteter Form wieder. In diesem 
Abschnitt interessieren besonders die Versuche über die Ver- 
luste bei der Entwässerung von Dampfmaschinen (200 pferdige 
Maschine des Laboratoriums). Bei der Verwendung peinlichst 
geowarteter Kondensationstöpfe wurden 16,7 vH des gesamten 
Dampfverbrauches an Dampfwasser abgeführt, während sich 
beim Abzug des Dampfwassers aus Flaschen von Hand ein 
Verlust von 11,2 vH ergab, Im Versuchsraume der Dan- 
ziger Hochschule wird das Kondensat aus Rohrleitung 
und Maschinen durch eine sinnreich entworfene Entwässe- 
rungspumpe, Bauart Josse, ohne Benutzung von Konden- 
sationstöpfen unmittelbar in den Kessel zurückbefördert 

Naturgemäß eignet sich ılle Jossesche Entwässerungs- 
pumpe nur für konzentrierte Betriehsanlagen, Bei der ri 
Bedeutung, welche den Entwässerungsverlusten po Da er 
den meist langen Ro "ä DER Ta 

gen Rohrleitungen der Fürder-, W alzenzug- und 
Wasserhaltungsmaschinen zukommt, wiren Yeradar aber 


die Verwertung des Hochdruckkondensates Im Aufnehmer, 
in welchem es verdampfen wird, schr wünschenswert. 


Das Kapitel Gaskraftanlagen enthält bemerkenswerte 
Versuchsergebnisse über den Einfluß des Zeitpunktes der 
Zündung auf die Gestaltung des Diagrammes sowie Ansichten 
und Konstruktionszelebnungen der Maschinen von Nürnberg, 
Deutz und Tosl. 


Als Beispiel einer großstädtischen Generator-Gaskraft- 
anlage findet hier das von Josse gebaute Kraftwerk des 
Warenhauses A. Wertheim, Berlin, Rosenthaler Straße, Er- 
wähnung, für das in der Hauptsache Gaskraft gewählt wor- 
den ist. Der zur Heizung dienende hochgespannte Kessel- 
dampf expandiert zunächst in Willans-Maschinen, um sodann 
als Auspuffdampf in der Heizleitung verwendet zu werden. 


Eingehende Behandlung erfahren die Sauggasmaschinen. 
Hier finden sich Versuchsergebnisse, welche im Dauerbetrieb 
an einem 150pferdigen Deutzer Motor erzielt worden sind. 
Kürzer sind Diesel-Motoren und Glchtgasmotoren behandelt, 
während das Kapitel Dampfturbinen ausführlichere Betrach- 
tungen und eine lehrreiche Zahlentafel Neuere Versuche 
mit Dampfturbinen und Kolbenmaschinen mittlerer Größe bei 
verschiedenen Belastungen« enthält. 


Die dann folgende Zusammenstellung des Brennstoff- und 
Öelverbrauches sowie der Brennstofikosten von Wirmekraft- 
maschinen mittlerer Größe ergibt, daß bezüglich des Brenn- 
stoffgewichtes pro PS.-st der Diesel-Motor und die Generator- 
gasmaschine am günstigsten dastehen. An der Spitze der 
zum Vergleich herangezogenen Dampfmaschinen steht die 
So pferdige Hoißdampflokomobile Wolfscher Bauart, wie denn 
Überhaupt folgt, daß die Lokomobilen den Saugpasanlagen 








Tim 50, Nr. 10, 
10, Mlrz 196. 


bei Normalleistung mindestens ebenbürtig, bei größerer Be- 
lastung unberlingt überlegen sind, 

Versuche über den (elverbrauch hatten das erwähnens- 
werte Ergebnis, daß der Deutzer Viertaktmotor (150 PS) pro 
Pest weniger Oel als die 200pferdige Dampfmaschine des 
Laboratoriums braucht. Das Kapitel schließt mit Ausführun- 
gen über nonere Abwärmekraftmaschinen (s.’Z. 1905 8. 743). 


Kapitel II gibt sehr eingehend die mit größter Genanig- 
keit ausgeführten Versuche über die Wirtschaftlichkeit der 
Luftleere wieder, welche Josse an der im Maschinenlabora- 
torinm der Technischen Hochschule Berlin befindlichen Gör- 
litzer Dreifach-Expansionsmaschine mit Öberflächenkonden- 
sation angestellt hat. Bei konstanter effektiver Leistung er- 
gab sich hierbei ein bei zunehmendem Kondensationsdruck 
sich verringernder mechanischer Wirkungsgrad. Josse schreibt 
diesen Umstand vermehrter Reibung der Nliederdruckschieber 
zu, doch zeigt eine Nachreehnung unter Zugrundelegung der 
von ihm gemachten Angaben, daß hierin nicht der Grund 
zu suchen ist. Näher liegt die Vermutung, daß die festge- 
stellte zusätzliche Reibung durch den (infolge (les wechseln- 
den Gegendruckes) geänderten Arbeitsanstausch zwischen 
Schwungrad und Zylinder entstanden ist, Bei der heute vor- 
waltenden Neigung, die zusätzliche Reibung für unwahr- 
scheinlich zu halten — was wohl bei einigen Versuchen 
festgostellt, an und für sich aber ebenso unberechtigt wie 
die frühere, entgegengesetzte Meinung ist —, wären Ver- 
suche in dieser Richtung sehr zu wünschen, 

Im übrigen bietet gerade dieser Teil des Buches eine 
Fülle der Anregung und Belehrung. Es wurde durch die 
Versuche festgestellt, daß unter Berücksichtigung des 
Rückgewinnes an Wärme (durch Mantelwasser und Kon- 
densat), durch den bei 90 vH Luftleere 7,# vH, bei 70 vH 
Luftleere 12,5 vH Ersparnis verursacht wurden, der günstigste 
Wärmeaufwanıd für 1 PSrst nicht bei 0,ı kg/gem, sondern 
bei 0,8 kg/gem Kondensatordruck liegt. Bei Betrieb mit 
überhitztem Dampf zeigte sich zwischen den erwähnten 
Gegendrücken überhaupt kein merkbarer Unterschied im 
spezifischen Wiürmeaufwand. 

Kapitel III gibt Versuchsergebnisse mit der Rateau- 
Verlikon-Dampfturbine von 150 KW der Danziger Hochschule 
wieder, Die Versuche wurden bei verschiedenen Konden- 
satorspannungen angestellt. An dieser Tarbine') sind dicht 
hinter jedem Laufrade Thermometereinsätze und Manometer- 
anschlüsse angebracht, und die Verwertung der auf diesem 
Wege gemachten Beobachtungen in Boulvinschen Entropie- 
diagrammen bietet besonderes Interesse. Josse zieht aus 
den Versachen den Schluß, daß die Teilbeaufschlagung 
namentlich bei großen Raddurchmessern erhebliche Reibungs- 
und Ventilationsverluste bedingt, die bei Vollbeaufschlagung 
starke Verminderung erfahren‘). Der mechanische Wirkungs- 
grad betrug 39 vH, liegt also tiefer als bei gut ausgeführten 
Kolbenmaschinen. 

Kapitel IV enthält: Untersuchung einer Dampfkraftanlage 
mit zwelfacher Ueberhitzung. Die bekannten Versuche des 
Verfassers an Wolfschen Lokomobilen werden in diesem Ab- 
schnitt an Hand von Diagrammen nach Rankine und Boulvin 
einer eingehenden Betrachtung unterworfen, die sich auf 
Kessel, Maschine und die ganze Anlage als solche bezieht. 

In einem Vergleich zwischen der Wolfschen Lokomobil- 
maschine mit Kolbenschieberstenerung und einer Dreifach- 
Expansionsmaschine mit Ventilsteuerung vertritt der Verfasser 
die Ansicht, daß die Trennung in Ein- und Auslaßorgane, 
also vierfache Dampfwege, geringere Abkühlungsverluste zur 
Folge habe. In dieser Beziehung ist nun der durch die fol- 
gende Zahlentafel gebotene Vergleich zwischen beiden Ma- 
schinen von Interesse. 

Aus der Zahlentafel ist zu ersehen, laß bei geschickter 
Banart und bei Anwendung gekröpfter Wellen, also nahe an 
Maschinenmitte jzerlickten Fxzentern, die Kolbenschieber- 
stenerung in bezug auf die schädlichen Räume glinstiger, 
als gewöhnlich angenommen wird, abschneidet, und nicht 
anders dürfte es mit den schädlichen Oberflächen stehen. 


Nu.2. 10008, 1532, 
3 Yengl. ılle Versuche von Lasche, mitgeteilt in Stortola, Dampf- 


tuchluem, 3, Aufl, 8. Kilo. 
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Droifach Expansions- (272 

maschine mit Ven- 131 500 145 5 

Histeuerung !aso\ BR1: 8,847 8,70 
Lokomobilmaschine 

mit Kolbenschie- g1a0, 320 220 | Se: 6n 


bersteuerung . . so0' | 


Im Kapitel V sind Versuche mit der mechanischen Kessel- 
feuerung, Bauart Axer, beschrieben, die seit zwel Jahren im 
Laboratorium der Hochschule im Betrieb ist und sich be- 
währt hat. 

Aus der hier nur kurz skizzierten Inhaltsangabe des 
Josseschen Buches geht hervor, daß die darin mitgeteilten 
Versuchsergebnisse geeignet sind, über viele in ihrer Wir- 
kung unterschätzte Betriebserfahrungen neues Licht zu ver- 
breiten. Die Praxis wird es freudig begrüßen, wenn hervor- 
ragende Leiter von Hochschullaboratorien in diesen nicht 
nur "akademische« Fragen behandeln, sondern auch solche 
Versuche anstellen, die im engsten Zusammenhang mit der 
Wirtschaftlichkeit der Betriebe stehen. Demgemäß ist das 
vorliegende Werk besonders denjenigen Ingenieuren zu 
empfehlen, welche als Berater oder Leiter technischer Be- 
triebe in die Lage kommen, über die Aus- oder Umgestal- 
tung von Kraftanlagen zu entscheiden, Das Buch ist zu- 
gleich ein Beweis für die frische, vorurtellslose Art, mit 
welcher sein Verfasser, unbeengt durch Nebenrücksichten, 
seine Aufgaben technisch wie wirtschaftlich einwandfrei löst. 

Dubbel. 


Bei der Redaktion eingegangene Bücher, 


Die Dampfkessel. Hand- und Lehrbuch zur Beur- 
teilung, Berechnung, Konstruktion, Ausführung, Wartung und 
Untersuchung von Dampfkesse Von 0. Herre, 
Stuttgart 1906, Alfr. Kröner Verlag. 675 5. 8° mit 783 Fig. 
und 30 Taf, 

Handbuch der Ingenieurwissenschaften. 1. Teil: 
Vorarbeiten, Erd-, Grund-, Straßen- und Tunnelbau. 2. Bd.: 
Erd- und Felsarbeiten. Erdrutschungen. Stitz- und Futter- 
mauern. Bearbeitet von E. Häseler, H, Wegele und I. 
v. Willmann. 4. Aufl. Leipzig 1905, Wilhelm Engelmann. 
414 8. 8° mit 298 Fig. und 12 Tat. Preis 13 MH. 

Ueber die Einrichtung eines Museums von 
Meisterwerken der Naturwissenschaft und Technik 
in München. Festrede zur Uebernahme des ersten Wahl- 
rektorats bei der Jahresfeier der Technischen Hochschule 
zu München. Von Dr. Walter van Dyck. leipzig, Berlin 
1905, B. G. Teubner. 40 8. 4°. Preis 2 Me. 

Gewichtstabellen für Fiußeisen. Von A, Scha- 
rowsky. Leipzig 1906, Otto Spamer. 125 S. Preis 8 fi. 


Die Tabellen enthalten die Gewichte der Flachwisen, Mleehe une 
runden Bleche, Handelsen, Winkeleisen, tum», Qumdent-, Serkskamn- 
und Achtkanteisen, Schrauben, Niete, Futterringe, Nermalprußle, tirey- 
Trüger, Wellbleche um Rähren. Sämtliche Tabelten sim mit dem pe- 
zlischen Gewieht 7,85 meint berechnet. 


Mevers Handatlas. 3. Aufl. mit 115 Kartenblättern 
und 5 Textbellagen. Leipzig und Wien 1905, Bibliographi- 
sches Institut, 29. bis 40. Lfrg. Preis pro Lieferung 30 Pfg. 

Les tölögraphes on Europe, leur etat actuel en 
1905. Von Emile Guarini. Paris 1905, H. Dunod, 65 8. 
mit 23 Fig. Preis 5 frs. 

Der Zugmesser in der Fenerungstechnik. Von 
G. Ebert. Leipzig 1905, J. J. Weber. 465. mit 2 Fig. Preis 
1,80 .M. 

Elektrotschnische Meßkunde. Von A. Linker. 
Berlin 1906, Julius Springer. 442 S. mit 385 Fig. Preis 
10 AM. 

Kritische Bemerkungen zum Entwurf eines Ge" 
sotzes betreffend das Urheberrecht an Werken der 
bildenden Künsto und der Photographie (Reichstags- 
vorlage vom 28. November 1905). Von A. Spieß. Schüne- 
berg-Berlin 1906, Meisenbach, Rifarth & Co. 184 5. 
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Automobili stradali o ferroviario per trasporti 
industriali. Von Ugo Baldinl. Mailand 1906, Ulrico 
Hoepli. 350 8. 8° mit 151 Fig. 

Electrie traetion. Von Robert H. Smith. London 
und New York 1905. 442 5. 8% mit 333 Fig. 

Commercial economy in steam and other ther- 
mal power-plants as dependent upon physical effi- 
cieney, eapital charges and working costs. Von 
Robert H. Smith, London 1905, Archibald Constable & 
Co. 291 8. 8° mit 74 Fig. 

Sammlung Schubert. L. Gewöhnliche Differential- 
gleichungen beliebiger Ordnung. Von Dr. J. Horn. Leipzig 
1905, G. J. Göschensche Verlagshandlung. 31 8. 8”. Preis 
10 M. 

Sammlung Göschen. Bd. 256: Aufgabensammlung 
zur analytischen Geometrie der Ebene. Von 0, Th. Bürklen. 
198 S. 8° mit 32 Fig. Bd. 260: Parallelperspektive. Recht- 
winklige und schiefwinklige Axonometrie. Von J. Vonderlinn, 
112 $. mit 121 Fig. Leipzig, 6. J. Göschensche Verlags- 
handlung. Preis pro Band 80 Pfg. 

Deutscher Kalender für Elektrotechniker. 1906. 


23, Jahrg. 2 Teile. Herausgegeben von F. Uppenborn. 
München, Berlin 1906, R. Oldenbourg. 548 S, mit 346 Fig. 
und 6 Taf. Preis 5 f. 


Theorie und Konstruktion versteilter Hänge- 
brücken. Von Dr.-Ing. F. Bohny. Leipzig 1905, Wilhelm 
Engelmann, 109 8. 8° mit 70 Fig. Preis 5 Hl. 

Lexikon der Elektrizität und Elektrotochnik. 
1. Lfrg. Von Fritz Hoppe. Wien 1905, A. Hartlebens Ver 
lag. 48 5, mit 33 Fig. Preis 0,50 MH. 

Die Wünschelrute. Von Dr. L. Weber. Kiel und 
Leipzig 1906, Lipsius & Tischer. 6? $. mit 2 Fig. Preis 1 .#. 


Hochschul-Kalender für die Technischen Hoch- 
schulen Deutschlands, Oesterreichs und der Schweiz, 
Winter-Semester 1905/06. Von Dr.-Ing. A. Nachtweh und 
Dr. E. Ebering. Berlin-Charlottenburg 1905, Akademischer 
Verlag Ebering. 275 8. 

Der Kalender enthalt neben einem kurzen Ahırid der Geschieite 
jutor Hochsehmle die wiehtigsten Bestimmungen, das gesamte Vorlesung-- 
verzeichnis sowie eine Zusammenstellung der Lehrkörper, Institute, 
Sammlungen und Stipemdienstiftungen, der studentischen Verbänle um 
Korporatlonen, 

Sammlung elektrotechnischer Vorträge. Bd. VI 
Heft 1/7, Die Fortschritte auf dem Gebiete der drahtlosen 
Telegraphie. II. Von A. Prasch. Stuttgart 1905, Ferd. 
Enke. 276 8. mit 227 Fig. Preis pro Heft 1,20 .f. 


Das Skizzieren im Bnrean und in der Werk- 
stätte. Von Otto Lippmann. Dresden-N. 1906, O. Lipp- 
mann. 325. mit 101 Fig. Preis 1 .#. 


Grundzüge moderner Aufzugsanlagen. Von C. 
Michenfelder. Leipzig 1906, H. A. Ludwig Degener. 110 8. 
kl.-8° mit 78 Fig. Preis 2,80 ff. 


Die städtische Abwässerbeseltigung in Deutsch- 
land. Wörterbuchartig angeordnete Nachrichten und Be- 
schreibungen städtischer Kanalisatlons- und Kläranlagen In 
deutschen Wohnplätzen. (Abwässer-Lexikon.) Erster Band: 
Das deutsche Maas-, Rhein- und Donaugebiet umfassend, nebst 
einem Anhang: Abwässerbeseitigungsanlagen in größeren An- 
stalten. Von Dr. H. Salomon. Jena 1906, Gustav Fischer. 
576 S. mit 40 Tafeln, einer geographischen Karte und 9 Text- 
figuren. Preis 20 M. 


Eneyelopädie des »Travaux Publios«. Hydran- 


lique agricole et urbaine, Von G. Bechmann. Paris 
1905, Ch. Bäranger. 442 8. mit vielen Figuren. 
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Bergbau 


Welght In winding drums. Von Collingham. (Euginser | 


23. Fobr. 06 8. 196/87%) Hechnerische Abhandlung über Förderan- 


lagen. 
Dampfkraftanlagen, 

Power plant osonomics, Von Btott, (Eng. News #, Fobr- 
06 8. 148/51%) In dem vor dem American Institute of Electrical En- 
xineors gehaltenen Vortrage werden die verschiedenen Wärmererluste 
großer Dampfkraftanlagen erörtert und durch Versuchsergebnisse belegt. 
Die wirtschafulchen Schloßfolgerungen sind namentlich in bezug auf 
das Zusammenarbeiten von Dampfmaschinen und Dampfturbinen sowie 
von Dampfturbinen und Gasmaschinen bemerkenswert. 

The Youngstown steam trap. (Iron Age 15. Febr, 06 8. 
585/86%) Schwingend gelagerter Wasserabscheider, der sich, wenn die 
eine Hälfte mit Wasser gefüllt ist, durch seine eigene Bewegung ent- 
leert, Eine schwere Kugel auf der andern Seite rollt beim Beginn 
der Abwärtsbewegong der geflllten Hälfte gegen die Mlıte und Iw- 
schleunfgt dadurch die Entleerung. Die Kinrichtung wird von der 
Youngstown Steam Trap Co, in Pittsburg, Pa, gebaut. 

Bturtevant rertical engines. (Iron Age #. Febr. 06 8, 506/05*) 
Stehende Einzylindermaschinen mit Kolbenschiebersteuerung, die durch 
eine vom Achsenregler verstellbare Gegenkurbel mit Schwinghebelüher- 
tragung angetrieben wird. Darstellung der Bchmiereinriehtungen. 

200-horse-power compound-condensing engine for the 
Belgian State Railways. (Eneng. 23. Febr. 06 8. 243/44°) Die 
für 8 at Veberdruck und 115 Umi,/min gebaute liegende Tandem- 
maschine mit Ventilsteuerung hat 350 und 600 mm Zyl.Dmr. und 
800 mm Kolbenhub, 

Grundiagen zur Berechnung der Dampfturbinen. Von 
Bänki. (Z. Turbinenw, 20. Febr. 06 8. 73/77*%) Der Verfasser leitet 
Formeln ab, die die Reibungsrerluste bereits berücksichtigen. Aktions- 
turbisen mit einer Druckstafe. Forls, folgt. 

Abnahmeversuche an Dampfturbinen der kaiserlieben 
Werft Wilhelmshaven. (2. Turbinehw. 20, Febr. (6 5. 81/88*) 
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Die Versuche sind au je zwei Brown-Boverl-Parsons-Turbinen von zoo 
und 850 KW Leistung angestellt worden. Der Verbrauch”an Dampf 
von 9 at Vsberdruck am Einlaßventil und 320" C Temperatur hat bei 
95 bia 97 vH Luftleers 7,16 bia 8,2% kg/KW-st beiragen, Erörterung 
der Versuchsergehniase. 


Eisenbahnwesen. 

The track system of the Philadelphia suhway. (Eng- 
Rec. 3. Febr. 06 8, 139*) Die Schienen für die Stadistrecke ruhen 
auf gegossenen lAngsschwellen und sind bis zum Kopf in Beton ein- 
gebettet. Bel der Strecke für Schnellverkehr sind kurse hölzerne 
Querschwellen vorhanden, die von genleteten Kastenträgern getragen 
werden. 

Les moyens de transport en commun A Londres. L’siee- 
trifleation de l!anelen rdssau mötropolitain. Von Bidault. 
(Gönte eiv, 17. Febr. 06 8. 249/55* mit I Taf.) Motorommibusse. Die 
Linien nnd Tannel der Londoner Untergrundbahn-Gesellschaften. Das 
Kraftwerk Iots Road. Ausrüstung der Strecken und Bahnhöfe für den 
elektrischen Betrieb. Motorwagen. 

New loeomotires, London, Brighton and South Const 
Railway. Von Rous-Marten. (Engineer 23. Febr. 06 8. 186/86%) 
"fs. gekuppelte Schnellzuglokomotive mit vorderem zweiachsigem Dreb- 
gestell, 470 mm Zyl.-Dimr., 660 mn Kolbenhub, 2,8 qm Rost-, 230 qm 
Heisfläche, 14 at Ueberdruck und 67 t Betriebsgewicht, 

Large loeomotive bollers. Von Churchward. (EngnE- 
28. Febr. 06 8. 258/60* mit 2 Taf.) Darstellung der Kessel für die 
neueren großen Lokomotiven der englischen und einiger amerikanischer 
Bahnen. 

The Institutlon of Mechanical Engineers. (Eneng. 23. 
Febr. Of 8. 221/36*%) Meinungsaustsusch zu dem vorstehend erwähn- 
ten Vortrag von Churehward über große Lokomotivkeasel. 

The tests of locomotires at the St. Lonis Exhibition 
1904. {Eog. News 15. Febr, 06 8. 174/77%) Auszug aus dem amt 
lichen Bericht über die Kreebnisse der Versuche an 8 verschiedenen 
Lokomotivgattungen. Vergleich der Rauarten hinsichtlich Kessel, Ma- 
schinen, Schmierung und Massenausgleich an Hand der in einer Zahlen- 
tafel zusammengestellten Hauptergehniase, Schlußfolgerungen. 

Die Versuchsanlagse der schwedischen Staatsbahnen 
für elektrischen Bahnbetrieb. Von Dablander. Schluß. (EI 
Bahnen u, Hetr. 24. Febr. 08 8. 97/99*%) Angaben über die Lokomatl- 
ven der Siemen#-Schuckert-Werke und der Wentinghouse Co. und über 
den Motorwagenzug der A. E, 0, Programm der Versuche. 
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20000 V-Wechselstromlokomotive der Biemens- 
Schuckert-Werke. (El. Bahnen u. Betr. 24, Fobr. 06 8. 99/100* mit 
1 Taf.) Die für die schwedische Versuchsanliage gebaute 36 t schwere 
Lokomotive für Güterzüge hat drei Achsen mit jo einem 110 pferdigen 
Reibenschlaßmotor für einphasigen Wechselstrom von 320 V und 
25 Per./sk und einen Oeltransformator für 300 KVA, dessen primäre 
Wicklung auf 5000, 7000, 10000 bis 20000 V umgeschaltet werden 
kann. 

Eisenhättenwesen. 

Die slektrische Kraftübertragung auf Hüttenwerken. 
it. Von Jansen. (Stahl u. Eisen 15, Febr, 06 8.199/206*) 8... 
Zeitschriftenschau v. 2. Sept. 05. Kosten der Krafterzeugung. 

Ein neues russisches Hochofenwerk. Von Heck. (Stahl 
u. Eisen 15. Febr, 06 8. 190/94) Entwicklang der russischen Eisen- 
industrie. Verkehrsverhältnisse am Ural. Flußschiffahrt. Hochofen- 
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von je 28 t Tageserzeugung. Erae. Verkokungsofen für Holzkohle. 
Berechnung der Erseugungskosten für das Roheisen. 

Usber die Bildung von Hohblräumen in Stahlblöcken 
und die Mittel zu Ihrer Verhinderung. Von Riemer. (Stahl 
u. Eisen 15. Febr. 06 8. 185/89) rlänterung der Vorgänge Im Block 
während des Abkühlens infolge des Schwindens und der Selgerung. 
Die Vorfahren zur Verhinderung der Lunkerbildung. Preßverfahren 
von Whitworth und Harmet, Verfahren des Verfussers, durch Erwär- 
mung die Abküblung des Kopfes zu verzögern. 

Die Blechwalzwerk-Anlagen der Centraliron and Steel 
Company, Harrisburg, Pa, (Stahl u. Eisen 15, Febr. 06 8. 195/98*) 
8. Zeitschriftenschau v. 27, Jan. 06. 


Eisenkonstruktionen, Brücken. 

Berechnung ron eingespannten Gewölben. Von Mörach. 
(Schweiz. Baus. 17. Febr. 06 8. #8/55* u. 24. Fehr. 8. s9/81*) Für 
den Brückenbau verwendbares Verfahren zur Berechnung von Gewöl- 
ben als eingespannte elastische Bogen. Beanspruchung durch ständige 
Last, Einfluß der Temperaturänderung. 

Vorschläge zu einem vereinfachten Berechnungsver- 
fahren für Platten und Plattenbalken aus Eisenbeton. Von 
Lorenz. (Zentralbl. Bauv. 21. Febr. 06 8. 106/08*) Vereinfachung 
des in den preußischen » Bestimmungen für die Ausführung von Eisen- 
betonkonstruktionen« angegebenen Rechnungsverfahrens. 

Secondary members of the Island span of the Black- 
well's Island bridge, New York. (Eng. Rec. 10. Febr, 06 8. 
158/60%) 8. Zeltschriftenschau v, 24. Febr. 06. Weitere Konstraktions: 
einzelheiten der 198 m weiten Bı Gckenöffnung. 

Notes on reinforeed eoncrete forcolumns. Von Howard. 
(Eng. Rec. 10. Febr, 06 8. 165/66) Erürterungen über den Einfluß 
verschledener Verstärkungen auf die Druckfestigkeit von Säulen. 

The reinforced-conerste bridge at Trinidad, Col. (Eng. 
Rec. 10, Febr. 06. 8. 167/68*) Die dargestellte Brücke über den Purga- 
tori-Fluß hat zwei Oeffaungen von je 21 m Spannweite und nimmt 
eine 13,2 m breite Fahrbahn sowie zwei 3 m breite Fußgängerwege auf, 


Ferro-conerete viaduet ut Gennerilliers, near Paris. 
(Eugng. 23. Febr. 06 8. 240/41*) Der Visdekt für die Anschlußbahn 
eines Gaswerkes besteht aus 22 Bogen, von denen zwanzig 5 m, einer 
9 ın und einer 5,48 m Spannweite hat. Der Viadukt Ist je nach der Zuhl 
der Gleise 5,27 bis 12,62 m breit. 

Tests of reinforced conerete beams, Chicago, Mil- 
waukee and St. Paul Ry. Von Harding. (Eng. News 15. Fobr, 
06 8. 168/74) Die Versuche, deren Ergebnisse ausführlich dargestellt 
sind, sind mit 10 hinsichtlich der Anordnung der Eisenverstärkungen 
verschiedenen Balkenarten von 3,6 m Stülzweite und rd. 30,5 < 6,85 qcım 
Querschnitt angestellt. Hrörterung der HBrechrversuche, Ausführlicher 
Meinungsaurtausch. 


Elektroteehnik, 


Generating station for the electric rallwayn in Belfast, 
Ireland. (El, World 10, Febr. 06 8. 817/19*) Das Werk enthält 
drei 1000 KW-Gleichstromdynamos von 550 V, die durch stehende Drei- 
fach-Expansionsmaschinen mit 180 Umt, min unmittelbar angetrieben 
werden. Die Dynamomaschinen sind #0 gewickelt, daß ale auch dns 
Lichtnetz mit 440 bis 500 V Spannung apelsen können. 

The Springfield, Ill, Light, Heat and Power Co.'s sta» 
ton aud system. (EI. World 8, Febr 06 8. 252/86*) Die Maschl- 
nenanlage des neuen Werkes umfaßt eine 800 KW- und eine 100 KW- 
Drebstromdampfdynamo von 2300 V, eine #800 KW- und eine 40V KW- 
Glelehatromdampfdynamo von 550 V für Balınzwıcke, zwei Gleichatrom- 
dampfdynamos von 100 KW und 250 V und mehrere Umformersätze. 
Der Dampf für die Maschinen und die Fernhelzeng wird aus 8 Wasser- 
rohrkenseln für 10,5 at Ueberdruck geliefert. Für die Warmwasser 
Fernheizung dienen Vorwärmer, 3 Kondensatoren und drei Umlaufpumptn. 

Elscetrie power plant of Vermont Marble Co. Von Rea. 
(Kl. World $, Febr. 06 8. 243/44*) Waaserkraftanlsge mit drei 1200- 
pferdigen Turbinen und stehender Welle für 36,5 m Gefälle, d/e mit 514 
Tml./min je einen 750 KW- Drehstromerzeuger von 480 V und 60 Per./sk 
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autreiben, Die Drehstromspannung wird zur Vebertragung anf rd. 5 km 
Entfernung auf 11000 V erhöht. Angaben über die Motorbetriebe der 
Gesellschaft, 

Zur Theorie der Wechselstromkreise. Von Lichtenstein, 
Schluß. (Dingler 24. Febr. 06 8, 118/28*) 

Vsber den Transformator mit Eigenkapaszität. Ver- 
suche bei hoher Frequenz, Von Dina. (Eloktrot. Z. 22. Febr. 
06 8. 191/97*) Die Versuche sind in einem 80 KVA-Oeltransformator 
für 100000 V angestellt worden. Kingehende rechnerische und zeich- 
nerische Untersuchung der Vorgänge an Hand der Versuchsergebnisse. 

Wiring with wooden mouldings. Von Auerbacher. (kl, 
World 3. Fehr. 06 8. 258/61*) Angaben über Oertlichkeiten, in denen 
die Verwendung hölserner Leitungskanäle unzulässig ist. Konstruktion 
und Anordnung von hölzernen Leitungskanilen innerhalb von Gebän- 
den, Wand- und Deckendarchführungen, Anschlußkontakten, Verzweigun- 
gen usw, 

Ueber Isolationsmessungen an Gloich- und Wechsel. 
stromanlagen. Von Bercovitz. Schluß, 12, Dampfk. Maschbtr. 
21. Febr. 06 8. 72%) Darstellung der Schaltungen für Drelleiter- und 
für Wechselstromnetze. 

Essals d'un cable armö pour courant triphasd 4 27000 
volts, (Gönie eiv. 17. Febr. 06 8. 258/59*) Kürzere und Dauerver- 
suche mit Spannungen bis zu rd. 90000 V. 


Erd- und Wasserbau. 

Usber neuere Fundierungsmethoden mit Betonpfählen. 
Von Hilgard. Forts. (Schweiz. Bauz. 24. Febr. 06 8. 94/979) 
Grändungsrerfahren nach Gow und Palmer, »Raymond«- und »Simplox«- 
Pfühle. Forts, folgt. 

Electrie canal haulage, Von Perkins. (Iron Age 15. Febr. 
06 8, 567/68*) Kurzer Bericht über die Versuche auf den preußischen 
und den übrigen deutschen Kanälen. Die G&rardsche Troldelvorriehtung 
auf dem Kanal von Charlerol, Versuche in den Vereinigten Staaten, 
Insbesondere auf dem Miami Kanal, 

Diftieult excavation on the Hennepin canal. (Eng. Rec. 
10, Febr. 06 8. 181/52%) Zur Beförderung des ausgebobenen Erdrei- 
ches auf einer aumpfigen Strecke sind zwei Drabtseilbahnen von 5,4 m 
Sellabstand und 195 m Spannweite zwischen den Holztürmen angelegt 
worden. 

Anwendung von Zementbeton bei den Hafen-Neubanuten 
in Hamburg. Von Wendemuth. (Deutsche Bauz, 21. Febr. 06 
Bell) Herstellung der Kalmauern, Brückenwiderlager usw, aus Ze- 
mentsteinen. 

Reinforced conereto subways: Oblcago, Burlington and 
Quiney Ry. (Eng. News 8. Febr. 06 8. 160*) Konstruktionseinzel- 
heiten zweier rd. 126 m langer Unterführungen für Straßen unter dem 
Güterbahnhof In Galesburg, Il. Die Tunnel sind 9,75 m hoch, B,85 m 
breit und In der Mitte dureh eine Säulenreihe gestütat. 


Gesundheitsingenieurwesen. 

Septie tank and sand filters at Downer's Grove, Ill. 
Von Shields. (Eng. News 8. Febr, 06 5. 163*) Die für 9000 Ein- 
wohner bemessene Anlage umfaßt einen bedeckton Faulbehälter von 
242 cbm Fassungsraum und 6 Filterbetten, die durch selbsttätig ge 
steuerte Schieber gespeist werden, Wirkungsweise der Steuorung. 

The sewage disporal plant at Downer's Grove, Ill. Von 
Shields. (Eng. Rec. 3. Febr, 06 8. 127/2#*) Ausführlichere Darstel- 
lung der vorstehend beschriebenen Anlage. 

Refuse sorting plant at Bothnal Green. (KEogng. 23. Febr. 
06 8. 242/43*) Der Kehricht wird auf einen Rosi var rd. 50 mm 
Stababstand geworfen. Die kleineren Körper fallen durch den Rost in 
eine Grube, aus der sie mittels eines Becherwerker gehoben und in 
«ine Siebtrommel mit wachsender Maschenweite reschüttot werden. 
Tierio wird insbesondere die Asche ausgeschieden, die verkauft wird. 
Die gröberen Kohrichtstücke, die nicht durch den Rast In die Grube 
fallen, dienen zum Holzen eines Dampfkessels, der die Antriebinaschine 
für das Becherweork speist. 

The New York rubbish ineinerating plant Dti- 
lized in lighting the wilHamsburgb bridge Von Burr. 
(Iron Age #. Fehr, 06 8. 198/99*) Ausführliche Veröffentlichung über 
die in Zeitschriftensebau v. 9. Dez. 05 erwähnte Anlage. 


Gießerel, 


Foundry practice, Von Bole. Alron Age 15. Febr. 06 8, 
589/92) Der auszugwelse wiedergegebene Vortrag erörtert zunächst 
die Zunahme Im Studlom des GleDvorganges unter dem Einfluß der 
Stahlgleßerel, Verschiedene Robeisenarten. Verwendung von Altelsen. 
Verschledens Rohelsenanalyaen, Fehler In Gußstlicken. 

Ueber das Formen der Stahlwerkskokillen und deren 
Haltbarkelt. Von Mosserschmidt. {Stahl u. Eisen 15. Febr. 06 
8. 220/26%) Beschreibung des amerikanischen und des deutschen Ver- 
fahrens und Vergleich zwischen beiden, Schinß folgt. 

The »Leeds« hand-pross moulding-machine Construc- 
ted by Moasrs. Horace P. Marshall & Co, Engineers, Leeds, 
(Eugng. 23. Febr. 06 8. 253/56%) Konstruktion und Bedienung einer 
kleineren einfachen Hebelformmaschine. 
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Heisung und Lüftung. 

Sizes of return pipes in stenm heating apparatun Von 
Donnelly. (Eng. Res. 8. Febr. 06 8. 128/30) Verschiedenes Arten 
von Räckführleitungen für Dampfheizungen, Vergleich der arforder- 
lichen Rohrweiten. Folgerungen. 

Data on furnzee heating. (Eng. Rec. 3. Febr, 06 8. 136/38) 
Ergebnis einer Rundfrage der American Society of Hesting and Venti- 
Inting Engineers, betreffend die Berechnung der Wiärmevorgänge in 
Zimmeröfen. 

Hochbau. 


The conerete chimney of the Butte Reduetion Works, 
(Eng. Rec. 3. Febr. 06 8. 124*) Der insgesamt 102 m hohe Schorn- 
stein ruht auf einem Hlock van 12,716%x12,75 qm Fläche und 2,4 m 
Dicke und ist bis za 30 m Höhe doppelwandig ausgeführt. 

A 350-ft. briek chimney for seid chemical ganes. Von 
Lindemann. (Eng. News 15. Febr. 06 8. 165/66% Der von der 
Alphous Custodis Cblmney Construction Co. In New York erbaute 
Schornstein ruht „uf einem von Holzpfellern getragenen 4,2 m dieken 
Betonblock und hat 2,4 m obere lichte Weite. Konstruktionseinzel- 
heiten, insbesondere der feuer- und skurefesten Ausmanerung. 


Maschinenteile. 

New steam valres. (Engineer 23. Febr. 06 8. 190%) Darstel- 
lan mehrerer neuer Bauarlen der Ceuse Controllable Superheater Co., 
die sich durch die durchgängige Verwendung von gewalstem und ge- 
schinfedetem Flußeisen neben Nickel und Bronze als Konstruktions- 
wmaterlal auszeichnen, 


Materialkunde. 


Nickelateel and its application to boller construction. 
Von Waterhouse, {lron Age 8. Febr. 00 8. 490/91) Der Verfasser 
erblickt Insbesondere in der höheren Festigkeit und in der wider: 
standsläbigkeit gegen Abrosten so große Vorzüge des Nickelstahles 
gegenüber dem Flußsisen, daß nach seiner Meinung der Preisunter- 
schlod ausgeglichen werden könnte, 

Kefrautory uses of bausite Von Aubrey. (Iron Age 
8. Fehr. 06 8. 494/95) Chemische Zusammensetzung und Herstellung 
des fauerfesten Toner. Vorzbge bei der Verwendung für Biemens- 
Martin-Oefen, Zement Drehöfen und Bleischmelsöfen. Ergebnisse von 
Versuchen und Erfabrungen. 


Mochanik. 


Syothetische Untersuchungen der Gasströmung mit 
Berücksichtigung der Widerstände. Von Langrod. (Dingler 
24. Fehr. 06 8. 116/18%) 

Colllsion, direet and oblique, with and without frie- 
tton. I. Von Smith. (Engineer 23. Febr, 06 8, 187/88) Beltrag 
zur Dynamik des Stoßes. 


Metallbsarbeitung. 

The English precision lathe and the Nemwall measuring 
machine. Von Sweet. (Am, Mach. 24. Febr. 06 8. 172/78%) Ver- 
kleichende Betrachtungen über die Genauigkeit der Schraubenspindeln 
bei den heiden Maschinen unter Berücksichiigung des bel Abnutzung 
entstehenden ioten Ganges. 


Remarkabie tire turning. (Iron Age 8. Febr. 06 8. 1°7/b9*) 
Bei den ausiübrlich mitgeteilten Drehversuchen der New York \mtral 
Railroad Co, mit Schnelldrehstählen von 76x38 qm Querschnitt sind 
Eadreifen von 16525 bis 2000 mm Dir. in rd. 1 Btunde fertig abge 
dreht worden. Angalen über Vorschub und Spindicken be ın Schruppen 
und beim Feindreben, 


Cutting an irregular box cam with tbo ald ofanalr 
dritl, (Iron Age 8. Febr. 06 8. 501%) Während das V.erkstück, dan 
auf einer Drebbank aufkespannt Ist, langsam umläuft, fräst «in auf 
dem Kreouzschlitten sitzender, nach einer Schablone gefülrter Druck- 
lufibohrer die unrunde Nut am. 


Worm milling. Von Edgar. (Am. Mach. ?1, Febr. 06 8. 170.77*) 
Stellung und Abmersungen der Fräserzähne bei slellgängigen Schnecken. 
Querschültte des Fräsern In verschiedenen Abständen von der Mitte, 


Cold drawn and rolled steel in the manufacture of 
Hxcht machinery, Von Ardie, {Am. Mach, 24. Febr, 06 8.179/50*) 
Darstellung von Einzelteilen einer Addiermaschine, die aus aehr genau 
gewalztem Blech gestanat wird. Angaben über die Herstellungsweise. 

Machine for making ahbent-metal gegments for large 
dynamos, (Am. Mach. 24. Fehr, 06 8, 180/81%) Die von Zeh & 
Hannemanı in Newark, N. J., gebauten Maschinen dienen zum Ein- 
»imeiden, Abtrennen und Ausstanzen von Dynamoblechseemerten aus 
fonvlaufend zugeführten Blechtafeln, Die Bleche werden in der ersten 
Stufe mit schrägen neltlichen Elnschnitten für die seitliche Begrenzung 
der Sogivonte und mit trapezfürmigen Löchern versehen, die bei dem 
daranffolgınden Abschneiden auf der Kreisachere die Aule-en Schwalben- 
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schwanznuten ergeben; in der dritten Stufe werden die Nuten für die 
Wicklang ausgestanzt. 

The Diamond turret attachment, (Iron Age 15. Febr. 06 
8. 584%) Die vier Werkzeuge sitzen strahlenartig in einem halbkuge- 
ligen Werkzeughalter, der um eine zu seiner Grunddäche geneigte Achse 
drehbar ist, Durch Drehen des Halters kann jedes Werkzeug für sich 
in gleiche Achse mit der Maschinenspindel gebracht und mit dieser bier- 
auf geküuppelt werden, Der Werkzenghalter wird von der Detrolt Power 
Spochalty Co, gebant. 


Motorwagen und Fahrräder. 

A valveless motor car. (Engineer 23. Febr, 06 8. 200/01*) 
Der zweizylindrige Motor des won Ralph Lucas in Blackheath gebauten 
Wagens hat 140 mm Zyl.-Dior, und 134 mm Kolbenbub und lelstet 
13,5 PS bei 1000 Umi,/min. 

The Four Wheel Drive truck. (Iron Age 15. Febr. 06 
8. 576/77%) Der von der Four Wheel Drive Wagon Co. in Milwaukee, 
wis, gebaute Wagen wird von einem vorn stehenden Viersylinder- 
Benzinmotor angetrieben, Beide Achsen sind Leukachsen und mit 
Zahnradantrieb ausgestattet, Darstellung des Untergestelles, 

Automobile constrwetion. Von Mason. Forts, (Am. Mach, 
34, Fehr. 06 8, 182%) Wasserküblang der Motorzylinder. 

The automoblile testing plant of Purdue University. 
(Am. Mach. 24. Febr. 06 8. 190/92*) Die Antage In Lafayerte, Indianla, 
Ist ähnlich wie die bekannten Lokomotivprüfaniagen eingerichtet, nur 
einfacher, weil nar eine Treibachne und geringere Kräfte in Frage 
kommen. 


Schiffs- und Boaweosen. 


The China Navigation Company’s steamer »Huichow-. 
(Engng. 24. Febr. 06 5. 241%) Der Zwelschraubendampfer ist &1,5 m 
lang und 12,2 m breit und hat 2000 t Wasserverdrängung bel 2,9 m 
Tiefgang und 1730 PB Maschinenleistung für rl. 13 Knoten Geschwin- 
digkeit, 


Textilindustrie. 


Les artielen fantalsie Von Hoffmann. Forts. (fnd, textlie 
15, Fehr. 06 8. 48/54*) Verschiedene Mercorisiermaschinen für Gewebe, 
Das Mercerisieren der Garne, 

Les chargeuses automatiques pour matlören toxtilen. 
Von Dantzer. Forts. (ind, textile 15. Febr. 06 5,61/70*) Selbnt- 
tätige Spelsevorrichtungen für Krempeln von Liebscher, Tathan, Walker, 
Hetherington u, a. 

Bobinage de la chaine Von Woodhouse und Milne, (ind. 
textlle 15. Febr. 06 8, 72/75%) Beschreibung verschiedener Arien von 
Kettapalmaschinen mit gekreuzter Fadenwindung, 

The manufacture of faney yarn. Von J. und Ch. Dantser. 
Forts, (Text. World Rer, Febr, 06 8. 111/17*) Herstellung der Fan- 
tasiezwirne durch vorübergehendes Stillseizen und durch wechnelweim 
schnelleren und langsameres Antreiben der Zuführzylinder. 


Unfallverbätung. 


Die Erprobung und Ermittlung von Schutzvrorrichtun- 
gen an olektrischen Manchinen und Apparaten gegen die 
Zündung von Schlagwettern. Von Goetze. Fonts, iElektrus. 
£. 22. Febr 06 8, 197/201*) Versuche mit Lochschutz und mit l’initen- 
schutz, Forts. folgt. 


Wasserversorgung. 

The new water works of Port Elizabeth, Cape of Good 
Hope. (Eng. Rec. 3. Febr. 06 8, 115/19*) Die Nevanlagen umfassen 
eine Talsperre von 840000 cbm Inhalt mit 16,5 m hohem Staudamm 
sm Band River und Pa'miet River, eine Talsperre von 545000 cbm 
Inhalt mit 22,8 m hohem gekrümmten Staudamın am lulk River und 
eine 28,4 km lange Druckleltung nach Green Bushes. Darstellung des 
Vorganges beim Bau der Talsperren. 

The American system of flltratlon at Mansourah, Exypt- 
Von Weston. (Eng. Ree, 10. Febr. 06 8 148/48*) Die dargmiellte 
Anlage von 4900 cbm Tagelelstung dient zum Reinigen von Nilwasser 
nach dem Fällverfahren. Als Fällmittel wird Aluminiumsulfat vwer- 
wendet. Zum Beiriebe dienen eine Umlaufpumpe und drei Hochdruck- 
pumpen, alle mit Antrieb durch Petroleummotoren, 

Reinforced eonerete reserrolr at Fort Moade. (Eng. Rec. 
10. Febr. 06 $. 153/54*) Darstellung von Einzelhtiten beim Bau eines 


neuen, 1900 ebm fassenden gedeckten Wasserbelälters von 18530 qm 
Grundfläche, 


Workstätten und Fabriken. 

New locomotivre and car shops of the Louisville and 
Nashville Ry. (Eng. News 8. Febr. 06 8. 145/47%) In der aum 
führlich dargestellten Anlage, die eire Fläche von 225 a bedeckt, 
können jäbrlich 25 Lokomotiven, 25 Personenwagen und 3600 Güter 
wagen gebaut sowie 480 Lokomotiven und 15000 Wagen in Stand n#- 
halten werden. Lageplan und Eirenkonstruktion der Hanptwerkeiltr, 
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Rundschau. 


Die im Bau befindliche Nord- Fia. 1 
Süd Linie 4') der Pariser Unter- u 
grundbahn sollte nach dem ur- Nord-sad-Linie +4 der Pariser RES: 
sprünglichen Entwurf die Seine Z 7 
am Louvre zwischen Pont Neuf Sn. 
und Pont des Arts kreuzen und 
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ter diesem Gebäude hindurch 
aber Einwände erhoben wurden, 
entschloß man sich, eine andre 
Streekenführung zu wählen, s. 
Fig. ı. Hierbei werden zwei 
Arme der Seine gekreuzt, die 
Bahn macht einen Bogen nach 
Osten und gelangt erst wieder 
bei Saint Germain des Pres in 
die ursprüngliche Linie. In der 
Rue Ri oli wird die Linie 1 
der Untergrundbahn (Vincennes- 
Porte Maillot) unterfahren). 

Der in Fig. 2 und 4 dar 
gestellte Streckenabsehnitt von 
lose km Läinge wurde der Fir- 
ma M. L. Chagnoud für eine 
Summe von 15614 000 frs zur 
Ausführung übertragen; hierin 
sind die beiden Haltestellen La 
Cie und Place Saint Michel 
eingeschlossen. Das grüßte Gie- 
fälle, und zwar nur auf einer 
ganz kurzen Strecke vor der 
Unterführung unter Linie 1, be» 


zegen die Führung der Linie un- 
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Is. Troske: Die Pariser Stadt- 
bahn, Z. 1904 8. 1727. 

” %. Le Giente eivit 2. Dex. 1905 
Ss 


nah 


Aunmelgrüundung mittels — 
Bohrschiides 














alaserne de 


am 


SCH yE 


x 
I a DT 


5 el 





trägt 1:4; unter dem breiten 
Seine-Arm bis zum Quai du Pont 
Neuf liegt die Strecke in einer 
Geraden und die Oberkante der 
Schienen 11,15 m unter dem Was- 
serspiegel der Seine (» 27,20 m). 
Nun steigt die Streeke wieder 
bis zur Haltestelle Place St, Mi- 
chel, die in einer Geraden lie 
und*darüber hinaus bis in die 
Rue Danton, wo die normale 
Tiefe + 23,:# m erreicht wird, 
Der Tunnelbau wird in die- 
sem Streekenabschnitt nach drei 
verschiedenen Verfahren ausge- 
führt, ». Fig. 2, und zwar mittels 
Bohrschildes, mittels vorher her- 
gestellter und versenkter Kasten 
aus Betoneisenkonstruktion und 
auf einer kurzen Strecke unter 
Zuhülfenahme des Gefrierverfah- 


rens. Auf der mit dem Bohır- 
schild vorgetriebenen Tunnel- 
strecke werden die Wände in 


der üblichen Weise aus euß- 
eisernen, aus einzelnen Abschnit- 
ten zusammengresetzten, 600 mm 
breiten Ringen hergestellt, ». den 
Querschnitt in Fig. 4, die innen 
mit Beton ausgekleidet sind; zum 
Abtlichten der einzelnen Ringe 
dient eine Zwischenlage aus 
Holz, Fig. 5 zeigt den Quer 
schnitt des Tunnels unter dem 
Flußbert. Hierzu wurde zunächst 
auf einem am Quai des Tuileries 
geschaffenen Werkplatz das er 
Bere eiserne Gerippe, s, Fig. 5 

für die verschiedenen Senkkasten 
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Fig. 4. 


Querschnitt der mit dem Bohrschild vorgotriebenen Tunnelstrecke. 
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errichtet, Zur Unterführung des breiten Seine-Armes dienen 
drei derartige Senkkasten von 36, 38,4 und 44,2 m Länge, 
für den schmalen Flußarm zwei Kasten von je 19,s m Länge. 
Das Gerippe jedes Senkkastens wurde dann von allen Seiten 
mit Ausnahme des Deckenteiles mit eisernen Platten um- 
kleidet, so daß ein schwimmbarer Behälter geschaffen war, 
der auf seitlichem Stapel zu Wasser gelassen und an Ort und 
Stelle geschleppt wurde, Hier wird der Kasten zwischen 
zwei Reihen von vorher in der Streckenrichtung eingerammten 
Pfählen in die richtige Lage gebracht und durch Einlassen 
von Wasser versenkt, Der untere Teil der Senkkasten ist so 
gestaltet, daß, wenn die Schnelden den Grund berühren, 
zwischen Kastenboden und Flußhett eine 1,80 m hohe Kammer 
vorhanden ist, s, Fig. & und 7, in der nach Entfernung des 
Wassers die Ausschachtungsarbeiten zum welteren Versenken 
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des Kasten» vor sich gehen. Die Luft für die Arbeiter wird 
durch runde, aus Blechplatten zusammengenietete Schächte 
von oben zugreführt. Wenn sich «le Senkkasten in der rich- 
tigen Lage befinden, wird die Innenwand in ähnlicher Weise 
wie bei den Tunnelstrecken im trocknen Erdreich her, ! 


Da es zu schwierig sein würde, die einzelnen re Hirn 
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Fig. 6 umd T, Senkkasten. 
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Fig 5. 


Querschnitt des Tunnels unter dem Fiudbett. 
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ze aufeinander zu passen, so werden zwischen je zwei 
ten rd, 1,50 m breite Zwischenriume freigelassen und das 
Verbindungsstück mittels kleiner Senkkasten aufgemauert. 
Den Vorgang beim Versenken der einzelnen Tunnelab- 
schnitte veranschaulicht Fig. $, Nachdem der Senkkasten auf 
den Boden des Flusses, der vorher durch einen Bagger ge- 
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Arbeitskanmmer 





ebnet worden ist, aufgesetzt ist, wird zuniichst der Zwischen- 
raum zwischen der äußeren und der inneren Tunnelwand mit 
Beton auseefüllt. Dann werden der Arbeitsraum und der 
zuvor eingebaute Luftschacht leergepumpt und zugleich, um 
das Gewicht des Kastens zu erhöhen und das Versenken zu 
erleichtern, der eigentliche Tunnelraum mit Wasser gefüllt. 
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Die Ausschachtungsarbeiten werden darauf in der unteren 
Kammer ausgeführt, die, sobald die gewünschte Tiefe erreicht 
ist, auch mit Beton gefüllt wird. Nach Herstellung der Zwi- 
schenstücke können dann auch die aus Blechen gebildeten 
Vorder- und Hinterwände zwischen den Senkkasten entfernt 
werden. Zur Erleichterung der Arbeiten ist die unter Druck- 
luft gehaltene Arbeitskammer mit der Betriebsleitung über- 
tage durch einen Fernsprecher verbunden. Die Druckluft 
wird nieht an Ort und Stelle hergestellt, sondern von der 
Compagnie Parisienne de l'Air comprime& bezogen; täglich 
werden rd. 18 000 ebm verbraucht, die etwa 300 frs kosten. 
Die beiden Haltestellen werden in ähnlicher Weise als 
Senkkastentunnel hergestellt; natürlich ist der Querschnitt 





Kurbelwelle angeordnet und je um die Breite einer Kurbel- 
kröpfung gegeneinander versetzt sind, derart, daß jedem Zy- 
lin ein besonderer Kurbelsapfen entspricht, ie Lauf- 
büchsen der Zylinder sind für sich ausgebohrt, außen zum 
Teil abgedreht und in die ebenfalıs für jeden Zylinder ge- 
trennt a Klihlmäntel aus Gußelsen genau einge- 
sohlilfen. tere sind mit Flanschen an die senkrechten 
Wände des Kurbelkastens a: ubt. Auch die Zündköpfe, 
die zwei Einlaßventile und ein Auslaßventil tragen, sind für 
jeden Zylinder getrennt hergestellt. Die Steuerventile werden 
mittels Daumen von zwei Steuerwellen betätigt, die durch 
Stiraräder von der Kurbelwelle angetrieben werden. Zur Be- 
wegung der Auslaßventile dienen zwelarmige Hebel mit Blatt- 


Fig 9. 


Querschnitt des Tunnels an einer Haltestelle. 














hier größer, s, Fig. ®. Jede Haltestelle setzt sich aus drei 
im ganzen 118 m langen Kasten zusammen; die äußeren Kasten 
erhalten zugleich die Schächte, in denen die Treppen und 
Aufzüge für die Zugänge Platz finden, 

Von dem ganzen in Fig. 2 und 3% dargestellten Strecken- 
abschnitt ist erst ein Teil mittels Bohrschildes ausgeführt, und 
ferner sind zwei Kasten in dem breiten Arm der Seine ver 
senkt. Soweit sich aus den bereits geleisteten Arbeiten eine 
V’ebersicht über die Kosten gewinnen läßt, beträgt der Preis 
für ı m Tunnel unter der Seine 7nno frs, anf der übrigen 
Streeke 1300 frs; Tür die Herstellung der Haltestellen sind «die 
Kosten auf 12640 Irs m geschätzt 


Die General Electrio Company, die, wie schon früher in 
dieser Zeitschrift erwähnt‘), den Bau von Eisenbahnmotor- 
wagen mit gemischtem Benzin- und elektrischem Betrieb 
nach dem Muster der Wolselev Tool and Motor Car 
Works, Birmingham, in den Vereinigten Staaten von 
Amerika atıfgenommen hat, hat vor kurzem bei der genannten 
Fahrik fir diesen Zweck einen Motor von 140 PS, also sehr 
ansehnlicher Grüße, bauen lassen). Der in Fig. 10 bis 12 dar- 
erstellte Motor hat 6 liegende Zylinder von 229 mm Dinar. und 
354 mm Hub, die zu je dreien auf verschiedenen Selten der 


', 2. 1905 8. 1547. 
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federbolastung, der Einlaßventile ähnliche Hebel, die aber erst 
unter Vermittlung von Zugstangen und einarmigen Hebeln 
auf die gegabelten Antriebhebel der Ventile einwirken. Der 
Motor ist sowohl mit Abreißztindung als auch mit Hochspan- 
nungs-Kerzenzündung — letztere nur zur Aushüälfe — ver 
sehen. Die Zünddynamo, Bauart Siemens-Bosch, sitzt an der 
Schwungradseite auf dem Kurbelkasten und wird von der Re- 
rulatorwelle durch Stiruräder angetrieben. Die zugebörigen 
Äbreißkontakte liegen an den Selten der Zündköpfe. Ihr An- 
trieb ist mit demjenigen der Einlaßventile verbunden, 8. Fig. 12. 
Für die Kerzenzündung wird eine kleine Akkumulatorenbat- 
terie mit Induktionsspule und rotlerendem einstellbarem Unter- 
brecher an dem einen Ende einer Steuerwelle verwendet; die 
Zündkerzen sitzen wie üblich in der Zylinderachse In den 
Zündköpfen. 

Als grundlegend verschieden von den bisherigen ähnli- 
chen Konstruktionen verdient hervorgehoben zu werden, in 
welcher Weise der Motor angelassen wird. Bei den früher 
beschriebenen Wagen ist dafür eine Akkumulatorenbatterie 
vorhanden, die von der Erregermaschine peist wird und, 
pin mann davon, daß sie zur W beleuchtung dient, beim 
Anlassen des Benzinmotors auf die Hauptdynamo geschaltet 
werden kann, um sie a's Motor anzutreiben, Im , Sr meng 
hierzu wird der vorliegende Motor mit gewöhnlichen Pulver 

atronen, die je 18 bis 20 g Schwarzpulver als A 
Raten, angelassen. Zu diesem Zweok werden bei der fte 
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on 110 PS der Wolseler Tomi nm Metor Var Works 


der Zylinder die Zündkerzen durch Verschlußstücke «, Fig. 13 
und Id, ersetzt, die zur Aufnahme der Patronen eingerichtet 
und mit einem Ilahn 5 zum Abfeuern versehen sind. Um den 
Motor anzulassen, wird eine dieser Patronen mit der Hand ab- 
gefeuert, die andern im richtigen Augenblick durch das Ge: 
stänge c der Abreißzündung zur Wirkung gebracht. Fig. 13 
zeigt den Verschluß, während eine Patrone eingeführt wird, 
Fig. 14 die Einrichtung betriebsfertig, wobei der vom er 
Ange angetriebene Haken « in den llahn eingehlingt ist. Da 





der Motor unbelastet angelassen wir, su kann man, wenn er 
zu laufen beginnt, die Verschlußstücke wieder entfernen und 


die Zündkerzen an ihre Stelle seizen. In der Mehrzahl der 
Fälle wird das aber nicht erforderlich sein, weil zum Betrieb 
des Mutors die Abreißzündung vollkummen ausreicht. Eine 
Scheibe, die auf Ihrer Vorderfliche mit 6 Bnehstaben ;I bis F, 
entsprechend den « Zylindern des Motors, versehen Ist, und 
die sich mit der balben Geschwindigkeit der Motorwelle vor 
einer «die vier Arbeitstakte anzelgenden Scheibe dreht, ermög- 
licht, in jedem Augenblick zu erkennen, welcher Kolben sich 
am Ende des Verdiehtungsschubes befindet: in diesem Zxlin 
der muß die Patrone zuerst abgefsuert werden. Vor dem 
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Abfeuern müssen ferner di 
Auslaßventile der drel mit 
Patronen versehenen Zylinder 
geöffnet und wieder geschlus 
sen werden, um etwa vorhat 
denes verdichtetes Gemisch 
austreten zu lassen, weil sons! 
zu große Drücke entsteher 
könnten. Die gange Arbeit 
Einsetzen der Verschlußstücke 
in die entsprechend ausge- 
wählten Zylinder, Einhängen 
der Haken in die Hithne tınd 
Abfeuern der Patronen, erfor- 
dert nur drei Minuten. 

Für je drei Zylinder «des 
Motors sind zwei Vergaser 
vorhanden, s. Fig. 1, die durch 
einen Dreiwegehahn derart 
miteinander verbunden sind 
daß entweder mit Benzin oder 
mit Petroleum gearbeitet uder 
endlich der Zufluß von Brenn- 
stoff gänzlich abgesperrt wer- 
den kann. Die Vorgaser solbs! 
sind als Schwimmervergasct 
mit abwärts gerichteten Düsen 
kımsiruiert und werden durob 
Plattenventile gegen die Saug 
leitungen der Motoren abe 
sohlossen, sobald der Unter 
Uruck aufhört. Das Mischun 
verhältnis wird durch Aende 
rung der Luftzufuhr mit deı 
Hand geregelt, während der 
Regulutor nur Drosselschieber 
in den Einströmleitungen der Motoren beeinflußt. Eigenartig 
ist, daß die Luft für die Vergaser aus der Kurbelkamme: 
angesaugt werden kann. Das soll angeblich den Zweck haben. 
die Hauptlager der Motorwelle zu kühlen und Insbesondere 
verbrannte Gase zu entfernen, die lafolge von Undichthelt 
der Kolben in die Kurbeikammer gela sind. Das Ver- 
fahren erscheint aber nicht ganz einwandfrei; denn die Ver 
zaserluft, die aus der Kurbelkammer gesaugt wird, ist jeden- 
falls schlechter als die Außenluft, höchstens etwas wärmer. 


Fig. 14. 





dafür aber, wenn wirklich verbrannte Gase hineingrelangt sind, 


um so ärmer an Sauerstoff. Insbesondere bei Betrieb des Mu 

tors mit Petroleum wird das ins Gewicht fallen. Es ist ilbri- 
ns dafür gesorgt, daß der Vergaser jederzeit auch nur mi! 
ubßenluft gespeist werden kann. 

Bei den Äbnahmeversuchen, wo insbesondere die Anlaß 
vorrichtungen einer eingehenden, erfolgreichen l’rüfung unter 
zoren worden sind, hat sich bei rd, 148 l’5« mittlerer Brems 
leistung auf eine Dauer von 3 Stunden ein Verbrauch vor 
etwa 0,4" Itr Benzin von 0,7 spezifischem Gewicht für I I’S.-s 
ergeben Die Temperatur des Kühlwassers hat dabei 46" ( 
nicht übersobritten, 








Der Eisenbabnmotorwagen, für den der beschriebene Motor 
bestimmt ist, Ist mittlerweile von der General Electrio Co. in 
Gemeinschaft mit den American Locomotive Works in Schenec- 
tndy fertig gestellt worden ') und bat vor kurzem auf der 
Strecke ee Probefahrten gemacht, bei denen 
56 bis 64 km/st Geschwindigkeit erzielt worden sind. Die Ein- 
richtung des Wagens, der an jedem Ende mit einem voll- 
ständig ausgerüsteten Fibrerabteil versehen ist, stimmt im 
wesentlichen mit derjenigen des Wagens der North Eastern 
Railway iibereio, der in dieser Zeitschrift) bereits beschrieben 
ist. Der Motor ist mit einer 120 KW-Gleichstrommaschine von 
co0 V Spannung gekuppelt. die von einer dariberllegenden, 
durch Morse-Kette angetriebene 5,5 KW-Gleichsiromdynamo 
von 110 V Spannung erregt wird. Zum Antrieb des Wagens 
dienen zwei Elektromotoren, die vom Führerstand aus hinter- 
einander oder parallel geschaltet oder umgesteuert werden 
können. 

Obgleich die Probefabrten den Beweis geliefert haben, 
daß dieser Wagen allen Anforderungen genügt hat, gibt 
»Electrieal World« der Meinung Ausdruck, daß solche Eisen- 
bahnmotorwagen nur als ein Schritt weiter zur endgültigen 
Einführung des elektrischen Babnbetriebes angsschen werden 
könnten. Der benzin-elektrische Wagen sei ganz gut, um den 
Personenverkehr erst ins Leben zu rufen, im sregebenen Falle 
würde aber für einen Vollbetrieb dennoch der elektrische Be- 
trieb in Frage kommen. 


In der Zeitschrift des baverischen Bevisiuns-Vereines 
teilt Chr. Eberle mit, daß als wichtigster Brennstoff für 
Diesel-Motoren in Deutschland *ı die «durch Destillation der 
sogenannten Schwelkohle gewonnenen Oele anzuschen sind. 
Die Schwelkohle wird hauptsächlich in der Nähe von Halle 
WS bergmlännisch abgebaut und liefert bei der Destillation 
das tasöl, ein dunkles Paralfinöl von 0,80 bis 0,900 spezifi- 
schem Gewicht und 100 bis 120" © Enttlammungstemperatur; 
daneben können auch das Solaröl mit 0,85 bis 0,s30 spezill- 
schem Gewicht und 45 bis 50" Enttlammungstemperatur sowie 
«das helle Paraftinöl, alles Destillationserzeugnisse der Schwel- 
kohle, verwendet werden, In kleinerem Umfange werden 
ferner (las von der Gewerkschaft Messel bei Darmstadt aus 
bituminösem Schiefer gewonnene Gasöl und die Rohöle der 
Pechelbronner Oelbergwerke In Schiltigheim zum Betrieb von 
Diesel-Mutoren benutzt; die russischen, rumänischen tnd 
üsterreich-ungarischen Oele können mit den genannten des 
hohen Zolles wegen vorerst nicht in Wettbewerb treten. 


Wie die Zeitschrift “Klektrotechnik und Maschinenbau 
vom 18. Februar 106 berichtet, hat Professor B. Kirsch in 
der Versuchsanstalt des Technologischen Gewerbemuseums in 
Wien vergleichende Versuche mit elektrischer und Thermit- 
Schweifsung für Strafsenbahnschienen für die Wiener stätdt- 
schen Straßenbahnen ausgeführt. Bei den Biegeproben brach 


!) Eleetr. World 10. Febr. 1906. 
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die elektrisch geschweißte Schiene bei einer Beanspruchung 
von 35,2 kg/ymm in der Schweißstelle, Die Bruchtläche zeigte, 
daß eine wirkliche ki ungen nur in Kopf und Fuß auf 
ungefähr der Hälfte des Querschnittes stattgefunden hatte, 
Die mit Thermit geschweißte Schiene brach erst bei einer 
Beanspruchung von 53,1 kg qmm; der Bruch lag nur im Kopf 
in der Schweißstelle, im Steg und im Fuß aber daneben. 
Auch die Zugproben mit Stäben aus Kopf, Steg und Fuß 
zeigten die Urberlegenheit der Thermitschweißung, wenn- 
gleich hier große Abweichungen der Zugfestigkeiten an ver- 
schiedenen Stellen eines und desselben Querschnittes vorkamen. 
Sowohl bei den Biege- wie bei den Zugproben traten vor dem 
Bruch keine nennenswerten Formänderungen auf, 


Bei Gelegenheit der  Luandwirtschaftlichen Woche zu 
Berlin ist am 14. Februar ein Verband landwirtschaftli 
Maschinen; Anstalten tegründet worden. Die An- 
regung hierzu ging von Professor Dr. Nachtweh in Hannover 
aus, dem auch der Vorsitz in dem neuen Verband übertragen 
worden ist. Der Zweck des Verbandes ist ein Zusammen- 
schluß, um in gemeinsamen Fragen auf Grund von Beratun- 
gen einheitlich vorzugehen und um bei der Prüfung bestimmn- 
tertiruppen landwirtschaftlicher Maschinen einheitliche Normen 
zu schaffen, damit Prifungsergehnisse mehr als bisher verglei- 
chend benutzt werden können, Auf Anfragen gibt der Vor- 
sitzende, Hannover, Callinstraße 12, gern Auskunft. 


Der Architekten-Verein zu Berlin hat als Preisauf- 
gabe zum Schinkel-Fest 1807 den Entwurf der Mündungs- 
strecke des Rhein-Herne-Kanales am Rhein ausgeschrieben, 
Die zur Aufgabe gehörigen Pläne usw, sind durch die Ge- 
schiäftstelle des genannten Vereines, Berlin W, 66, Wilhelmstr, 
v2. zu beziehen, 

Der Verein der deutschen Zucker-Imdustrie Imt 
einen Preis von 10000 .# für die Konstruktion eines zweck- 
mäßigen Rübenhebers und -köpfers ausgesetzt. Die Bewer 
bungsschriften sind bis zum 15. Juli d. J. an das Direktorium 
des genannten Vereines, Berlin W. 62, Kleiststraße 2, einzu- 
reichen, das auch über die allgemeinen und besuondern Be- 
dingungen des Preisausschreibens Auskunft erteilt, 


Berichtigungen. 
Die in 7. Is 8. 2usr. Sp. 5, Abe. gehrachte Mitteilung, «aß 
der auf der lerliner Autoanmlilausstellung von Gebr. Körting A.-6 
vorgeflihrte Zweitaktinotor Tür Untersoehonte init einer von «der Berlin- 
Anthaltischen Maschinenbau: A.-0, gohmuten Umkehrkuppiung ver 
sehen sel, ist Insofern Innämlich, als die Iragliche Kupplung keine 
Umnkehrkupplung Ist. 


7. 1906 8. 345 7,.8p, 7, 15 um 22 v. o. Iles: 


bad, De 
vi 1,8 4 Tang statt: V?- 1,8 Liam 
‘3 Pr 
und W* =. 5,9 4. Tan 7 er v! =: 5,9 Liang e p ® 
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&l.}. Nr. 165797. Hydraulische Slebstzmaschine, 


Fritz Baum, 
Herne IW 


Wihrend die Sieb ahtellung u aus einem zieammeniän- 
senden Raune Iw- 
steht, Ist der Kulken- 
oder Laftpressimgs- 
raum b dureh bis In 
das Wasser tauchen- 
de Querwinde mw gr 
teilt. Im jedem 
entstehenden  Ahteil 
Ist ein Kolben m,o,j 
oder ein Druckluft- 
eintad angeordnet. 
Der Hub dieser Kol- 
bes wind durch ver- 
stellbare Exzenter »o 
wies au größten, am 
snter Stelle des Setz- 
Braune angepaßt ist 


El. 18. Mr. 165492, Entphosphorung von Roheisen. 1 


“Ins, Merlin Statt ler 
Thomassorlahren 





zrivkelt, 


dab er an der Elutragstelle e dem Netz 
Auetnagstelle f mm klein 
sites # der 


ıder 
ten tl unit am 


Ars oben dert Tetiuhllehen Auflsereit 


. Matlıe- 
Kastgebirwnphieneninne wenn Kobeisen nach 
Verhiasen Ei der Tas 


für Pilsen malt einem Mindestwohnts 
werden Kam, wink fir dbke Erst polen 
win enplureehmit, 


ler 
Irtten Hessemerhirue . weleles 


ve 1% 


aan 
4 Plenphor amewandt 
pluoremge 
Kewonmen us alone in 
niedrigem 


von Rolelsen tilt Keringe 
green Mengen vorbnadenen 


Kiscwersen mit 
ir Pliospliurigehalt, vorgeschlagen, (den Phosphor 


aus dem Kisen nicht in Form von Phosjlaten, sunlers von P’hosphihlen 
auszuschelden. Demgemäß werden dem Hüssigen Hohelsen — emweıer 
im Hochofen oder jun Raheisemmischer — ılie Metalle der alkalischen 
Erden (Kalzlum) oder ihre Tagrlerungen zugesotzt. Sie Iilden init dem 
Phosphor des Eisens Phosphide, die sich vom Eisen ineehanlsch sehel- 
den uml nis Stein au die Oberfläche steigen. Die Metalle ler alkali- 
schen Enten können zleichzeitig mit dem Kisen durch Elektrolyse der 
Aüssigen Hochofenschlacke erzeugt werden, Indem das im Hockhnfen: 
kestell angesammelte Eisen zur Kathode gemacht wird nnd die Anoden 
innerhalb oder oberhalh der auf dem Eisen schwimmenden Schlacken- 
schicht angeordnet werden, Hierbei muß die Sehlacke erfarderllehenfnlls 
dureh goolgnete Zuschläge reich an alkalischen Erlen krohalten wenden 

Ki.14. Mr. 166749 (Zusatz cu Nr. 111277, Z. 1900 8. 1770. Bteue- 
rung. Duisburger Maschinenhbau-A.-G. vorm. Bechem & 
Keetman, Duisburg Der Rohrschieber # hat zwei den Dampfein- 


Ia8 bestlimmende Steuerkanten &,Ky, die mit den Steuerkanten 2, y les 
Beim Anlassen 


Schleberspiegels # In folgemter Weise zusammenwirken. 
wird uach Verschlehung wen 
‚le kleine Veherdeckung #r 
zwischen &, md y eln #in- 
selner kleiner Dampfelniaß 
Kräfner Is, Alwirkiuse 
uk’, u dad de Maschine 
au jeder Stellung auch kei 
Einstellung elser kleinen 
Füllung sicher anspringt 





ses: 9G,.,.,:: ee 
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worgl, Zusatz Nr. 134684, 7. 1002 8. 1019), Beim Ganze wirken die 
ührigen großen Dampfeinlasse mit der mittleren Veherlerkung e zwi- 
schen dh und », ohne «daB der »inzelne kleine Dampfelntad hei ey (le 
eingestellte Füllung wesentlich beeintiußt, Zum Stillsetzen wird a Int 
verlreht Is, Abwicklung reehtsi, = daß die große V’eberderkung &ı 
zwischen & um 9 allein zur Wirkung kommt. Man kann alen die 
Maschine mit dem Stenerschleber allein ohne Zuhilfenahme des Al 
sperrschlebers vollständig beherrschen. 


El. 14. Br. 164489, Leitvorriehtung 
für Dampfturbinen. *. Zahikjanz, Berlin. 
Der hei + elntretende, sich durch die U-tör- 
inigen Lauf- umd Leiteadkanale d,c his zum 
Auspuft 4 vorwärts windende Dampistrom 
erführt hei f elne doppelte, bei g eine drei- 
fache, Iei A eine vierfache Quersehnittver- 
größerung, und die Ausstrüimschenkel «er 
Leiteadkanlite e is. Nebenfiguren! sind In her 
zug auf die Kinströmschenkel zuerst rück- 
wärts, dann allmählich übergehen! wm zu- 
letzt vorwärts geiehränkt, min die Leitrad- 
kanäle migeikelst kurz zu halten. 


Kl.14. Hr. 166697. Dampfmaschine mit umlaufenden Kolben. IH. 

N. Rathjen, W. I. Pool und 1. D. Finley, Aztoe (New Mexike, 
V.8A) An beiden Enden der Kolbentrommel d sind auf der Welle e 
Kreuestiicke e Imfestigt, die 
je tum Zapfen  sehwin- 
zemie Filgelkolhen f_ tra- 
gen, welche an beiden Enden 
um 45" versetzt sim, Helm 
Vorheigehen an «den auf der 
oheren Hälfte der Gehause- 
«doekel angeorineten Wider- 
Ingern & werden die Flügel- 
kolben in rwllale Schlitze «ı, 
and eingelriickt, nach Ver 
lassen von 5 aber wenden 
sie dureh den Inneren Vor- 
sprung g des Gehäuses In «ie Arheitsräume # geführt um dureh Dampf- 
‚deuek umgetrieben, bis ste die Auspufföffwungen frei legen. Durch den 
Dreiwegehahn » kann man die Maschine mnstenern, wohel gleichzeitig 
durch Schleber o die nicht gehrnuchten Auspuffüffnungen verschinwen 

werden, 


Kl. If. Mr. 164513. Schmiedeisernes Bip- 


Ar penrohr. W, Schroer, Dahlerbräck IW. 
Ein schrauhenförmie gewalztes, im Querschnitt 
T-fürmiges Eisen ınlt Tedernden Schenkeln b 
I 
“ 
u 
Is 








wird auf das Rohr geseholen und so festgezagen, 

dab die Schenkel In den Windungen einander 

wejrenseltig und das Rohr mit ganzer Fliche 

berühren. Zur Vergrößerung «der Berührungs- 

Häche wird In den Hohlraum a ein federmles 
“ Blech e elngelekt. 


xl. 20. Mr. 187764. SBtromabnehmer. Siemens- Schuckert- 
Werke, Berlin. Der Stemmalmehmer d lehnt #leh mit der Ansehlan- 
telste e gegen einen der auf 
der Achse I hefentigten An» 
schläge m, nn, und diese werden 
dureh die Anschlagstifte o,p 
in Ihrer Bewegung Imgrenzt. 
Stehen diese beiden in ihrer 
tiefsten Lagr, #0 lassen »le 
vie spiel zwischen sich, «lab 
der Hügel beim Werhsel der 
Fahrtrliehtung umschlagen kann 
und doch vermittels der Feler 
K an (den Fahnlraht zepreßt 

wird. Werten die lie Amsehlüpe 0. p tm- 
> a, genden Winkel 4,7 von «ler Drucktuftieitung 
a nz 2 yo ans geilreht, oe kann (ler Hügel d her 


a nen 
05 "Pf, mtergrlegt wenden. 

a Kl. 80. Nr. 167466. Stromabnehmer 
k fär Oberleitungen. +, Haffmnnn, Nerlin. 
fl Yın die Achse Ko der IHanptstromahbnelmmer 
t enlle 6 kann der aus den Platten a hwnte 
hende Bügel sehwingen, der vom mit der 
Kalte f anf lem Falsrdraht Taufe und hänten 
dnreh die Weder # gehalten wird. Die Teile 
a ragen „len Oher den Fahrdraht hinwer und 
umfassen Ihm mit zwei einander gegenüher- 
stehemten gesehweiften Seltenbacken p, die 
nur +ine zum Hineinlegen «es Drahtes ge- 
nilgende Oeffnung In der Mitte freilassen, so 
dab namentlich In Kurven der Draht diese 
Fühsesz n’cht verlassen kann. 











El. 31. Nr, 166068. Hydraulische Formmasehine Künixlich 
Wärttembergisches Hüttenwerk, Wuasseralflngen. Die Ma- 
sehlne hesitzt einen (drehbaren 
Tisch £ mit mehreren Formen, 
die nacheinander unter ein Proß- 
haupt » gedreht werden können. 
Durch Anheben ınlttels des hyıdran- 
lischen Zylinders = wird alsılann 
der Samt im Formkaston f ger 
preöt. Von hereits bekannten Ma- 
sehinen ıleser Art mnterschehter 
sieh die vorliegende dadurch, lad 
das Preßhaupt drehbar (um die 
Welle se) angeordnet bet und mehrere 
Modellplatten ia,b, re) trämt. Ex 
können somit auf «er Maschine 
durch Gegenliberstellung zweier 
zueinander gehöriger Modellplatten 
doppelseitie gepreßte Formen Im fortiaufenden Arbeitsgang auch von 
verschledenen Modellen hergestellt werden. 


Ki. 46. Nr. 166796. Druckluftmaschinonsteuerung. Deutsche 
Nlles- Werkzeuemasechinen- Fahrik, Oherschnnewelde bei 
Berlin, Die (schwingende) Kolbenmasehlue c hat Vollfüllsteurrung, 
soll aber durch den mit der Kurbelwelle fast verbundenen Drohschleher # 
und den Umstenerhaln % auch für 
Tetltaitung und für Rieklauf inge- 
stellt werden kimnen. In der dark 
stellten Lage von & strömt die Druck- 
luft auf dem Wege A,dm, tw, nach e 
um wird je nach der Rreite der Aus- 
sparungen nt früher oder später alb- 
gesperrt; die Abhuft entweleht durch 
9,9, 7 In den Auspuff a, Drelt man 
b, bis die Aussparung k auf die Quer 
bohrungen #,f um das Auspuffioch 5 auf & trifft, so strömt Druckluft 
dureh d,e,&,f.o.m mit Vollfillume nach © und Ablaft durch nm. 
nach % Dreht man & nut r,d um m, so serdömt Druckluft Tür ıen Ritek- 
wärtsgang (mit Vollfillung) durch 4,0. 4,1, r,,7,0 nach € und Alluft 
dureh n,g,.f nach a, 


EI, 48. Nr. 166620. Regelung von Zweitakt- 
maschinen, H. Iunker=, Aachen. Zur Regelung, 
Insbesondere zur vorühergehenden Erhöhung der 
Leistung, werden die Alıgase, die aus dem Arbelts- Le 
zylinder # bei Freilegung der Oefftnungen © dureh 
den Kolben 5 auspuften, (lurch eine Ahsperrvorrich- 
tung f, de am hesten zwischen Auspafmtopf d und 
Auspuffrohr # angeordnet und vom Herler Aa oler 
bei g von Hand eingestellt wirt, so gelrosselt, das 
die neu elnzuführende Lunge einen grüßeren als 
‚dem Atınosphirendruck annehmen muß, Die Late- 
pumpe muß so eingerichtet sein, daß sie diese ver- 
stürkte Ladung einführen kan. 


Kl. 46. Nr. 164465, Zylinder fär Verpuffmaschinen, Hasmatoren- 
fabrik Deutz, Köln-Deutz. Die Zylinderdeckel © worden mittels 
Druckschrauben 4 umter Ein 
schaltung mehrteillger Ringe « 
einerseits (an (lem Außenmantel 
b oder) bei f an den Rahmen 
9, anderseits an «die Dichtungs- 
kante m der Laufbiichse w ge 
Irtiekt, umd zwischen « und f 
werden an elnem oder an Im 
den Enden rlnstische Glieder # 
elngehmut, die die Laufbibelse 
a von Zugspammingen entlasten 
um le dureh Wärmenusleh- 
num erzemlen Dirurk-panmun- 
gen Ierrenzen, dabei aber u 
stinrk gespannt «Ind, ad «ie 
das Atttieben des Deekels von ar verhindern. Ein weiterer Zwisehen- 
rine & (Zwischentlaur Alent dazu, ie Feiern f gespannt zu erhalten, 
indem er »Ieh auf & (der einen Flansch von g) stätzl, wenn inan zur 
Heransnalıne des Deckels c den mehrteillem Ring e entfermt, 


Ki. 46. Nr. 164822. Begelung von Gasdampfturbinen. Miasına- 
torenfahrik Deutz, Köln-Dents, Brennstoff und Taft in md 
liechst kleinem Ueberschuß wenden unter Hochdruck (8. B. 15. nt) im 
einen Verbrennungsraum eingeführt, verbrannt, zur Mimterung der Tem- 
peratur init Wasser In tllissiger oder Dampfform gewischt und In Laval- 
schen Düsen anf Komlensatordruck ausgedehnt. Bel gerlugerer Ne 
lantung wird die Brennstoff um Luftmenge uml somit auch der An 
fangsdruck verkleinert (x. B, auf datl; da aber hierdurch wegen des 
geringeren Auslehnungsgerades die Endtemperatur \am Austritt der Tibor) 
unenlässig steigen würde, wirt die Wasserzufulr in geringerem Maße ver- 
kleinert, so «aß (las Arbeitigas verhältnis mäßhr mehr Wasserintnp font ält 
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K1. 47. Nr.168796. Kugellager. W. Nlemäller, Bingen » It 

Einer der willen Kuelinuf- 

Fine 0,7 enthält ebenso viele 

. b begeenfärwige, dem Durchmesser 

AT: ‚er Kugeln genau amepaäte 

s] fi r . Ausschnitte » wie Kugzeel, ml 

| + bu ‚le Ausschnitte erlchen bis zur 

\ \ Fi tiefsten Stelle der Laufrieme r. 

A Man legt die Kugeln in lie 

a “i.3 keine Ausschnitte enthaltende 

Kine md srhieht den andern 

Kling Aber die Kugrin olme Jese 

lichen Iruck, worauf nach geringer Verdrehunk das Herausfallen eln- 

zrlser Kupeln unmsngllich Ist Bei mehrrelhigen Rage können ılle 

ing di onler a; mb hei dnelsgchenden Ausselmitten ss Klee beide 
Ringe je ein Ntliek bilden. m; zehet ln Stützlaer. 


EI. 47. Nr. 164891. Metallschlaueh. Metall- 
sehlanchfahrik Pforzheim, &,m.b. H. wor. 
Heh, Witzenmann‘, Pforzheim. Zwischen 


f 
LIETH 
“ [2 
er zwei inrtnamter greifenlen Windungen e, ? Ist eln 
Anschlag f vorgesehen, der die Zusanenedrtiekung 
i ‚los eingewickelten Diehtungesstreifens a hegrenzt und 
en 
2 E 








" 


dessen Zerqueisehung verlimlert, Der Anschlag 
kann «durch einen elngelsgten »tarrın Flllkörper g 
zehilder werden. 


Ei. 47. Br. 166668, Btopfwüchsenpackung. 1. Sirker, Hoerie 

uw bier die Kolbenstange init Syielranmm unge 

» hemide King c mit kugeliger, kupeliger oder ähnll- 

eher Stüteflüche Dat hei 6; nach Art der bekannten 

€ “ j Literungsriuge zur Erelelung eigener Federwirkung 

} En geschlitet amd tlltzt #Ich gegen ein entsprechenl 

grutaltetes Rimewälerlaeer d ur Ausillmng einer 

ringkellartieen Wirkung, os Maß er die Parkungs: 

ringe a stets zumammmendriückte, Winmedehnungen uns 

sehüeileh macht und in Verbindung milt dem tarren Mine b eine all- 
seitkee Beweglichkeit ermizlicht. 


E1.59. Nr. 165116. Lagerküblang von 
Kroiselpumpen. dehraler Sulzer, Win 
terehtr (Sehweiz) um Ludwigshafen 
a'lth Tas den Axialschuh aufochmende 
hLager 4 Ist von einem Kühlrsum « uingrhon, 
der ılurehı den Kanal f mit dem Raum b In 
Verbindung steht Das Kühlwasser trint als 
dem Druckmun a an der Welle e varkbei 
in dem Mann do md ann allesenm dureh / in 
ıden Ringraum +, (den os dureh le Oreffimng 
4 verläßt. g@ Ist ein vom anden zulmellehe- Hineschimieringer. 





Ei. 47. Nr. 166576. Entliastetes Doppel- 
sitsventil. Maschinenfahrik Greven 
throleh. frevenhroieh. Aus elnem vollen 
otler vorgegossenen Werkstlicke w, File |, 
werden dureh Alstrehen, Aushobren und 
Austräsen der Sitzkörper a und der Ventil- 
körper b. Fir. 2, so herwestellt, daß «ie aui 
“ehren dem Sitzfläche zunächst  verbamnden 
bleiben, his auch die Dichtlächen A.f an 
und z,* an 4 fertäie hemehelten Im: ann 
werden sie heil Ko getrommt 


Fig. 1. Fig. 2. 





K1.47. Nr. 164174 Pampenventil, 11, l.entz. 
Leipzim-Plarwitz. Der mit der Diehttläche dies 
Ventiltellers a ungefähr in gleicher Höhe Iegenite, 
in eioe zylindrische Vertiefung & eintretende lireni-- 
amsatz & Int ehenso wie b am unteren Rande seharf- 
kantig gestalten; die helm Ventilschluß aus b emt- 
weichemte Flüssiekelt wird aler von dem einen 
engen Spalt freitassenden nledrieen Ramte 7 recht- 
winklie abgelenkt, so daß «lie Flüssigkeitsschleit 
in & ohne die rasche SchliieBlewegwung von 
a zu Iwelntrüchtigen, im Ietzten Augenblick 
doeh das Aufschlagen auf den Sitz a wirksanı 
verhindert. 





El. 81. Nr. 167243, Speiserorrichtung 
für Becherwerke. E. Iinusse, Berlin. Ile 
Spelsernerlehtung steht aus #iner Trommel 
mit vier Sektoren, «deren jeiler den Inhalt 
eines Bechers hat. Sohahl ein Iecher unter 
die Tremammel gefahren Ist, wird mit Milfe 
eines Anschlages # ein Triebwerk in Re 
wegung gesetzt, das die Trommel wm einen 
sektor weiter rückt, Alısteelcher m sehmellen 
aus (dem Verrat die bestimmte Menge herans 
in elner Abamlerumge Ist statt elner Trommel 
ein Füllksehleber anrenamlt 





Kl. 87. Nr. 166864. Druckluftbammer, Iieu- 
matle Toni Company. St. Prtiershurs Neim 
Aublriieken des Werkzeuges b auf das Werkstliek hält 
der mit h verhumlene Kolbenschileher # den Kanal 
erschlossen, und die darin aufgestaute Druckioft hält 
das Drruckluftelnlaßventit geöffnet. Beim Abhehen von 
b win a dureh eine Nut 4 ine mit den Bohrungen f 
verbunden, «lie Druckluft put aus a aus, nnd Has 
Kinintiventil win! fort geschlossen, 








Angelegenheiten des Vereines. 


Von den Mitteilungen über Forschungsarbeiten, welche 
der Verein deutscher Ingenienre herausgibt, ist das dreilsigste 
Heft erschienen; es enthält: 


Berg: Die Wirkungsweise federbelasteter Pampenventile und 
ihre Berechnung. 

Richter: Das Verhalten des überhitzten Wasserdampfes in der 
Kolbenmaschine. 


Der Preis jedes Heftes im Buchhandel ist 1.#. Bestel- 
lungen, denen der Betrag beizufilgen ist, sind an die Ver- 
lagsbuchbandlung von Julius Springer, Berlin N., Monbi- 
jonplatz 3, zu richten. 

Lehrer, Studierende und Schüler der technischen Hooh- 
und Mittelschulen können jedes Heft für 50 Pfg beziehen, 
wenn Bestellung und Zahlung an die Geschäftstelle des 
Vereines deutscher Ingenieure, Berlin N,W,, Charlotten- 
straße 43, gerichtet werden. 

Lieferung gegen Rechnung, Nachnahme usw. findet nicht 
statt, Vorausbestellungen anf längere Zeit können in der 
Welse geschehen, daß ein Betrag für mehrere Hefte einge- 
sandt wird, bis zu dessen Erschöpfung die Hefte in der 
keihenfolge ihres Erscheinens geliefert werden. 





Das zehnjährige Inhaltsverzeichnis 1894/1903 der Zeit- 
schrift des Vereines deutscher Ingenieure kostet für Mit- 
glieder Im Postinlund 2 #, im Postausland 2,50 #, für 


Selbstverlag des V 





“iuen — Komminmionsterlag und E 


pesition: Jullus Springer im Ikrlin N. 


Nichtmitglieder 6 .#, und ist von der Geschäftstelle, Berlin 
N.W. 7, Charlottenstr. 43, sowie durch Jullus Springer, 
Berlin N. 24, Monbljouplatz 3, zu beziehen. 


Gemäß dem Beschluß unserer Hauptversammlung haben 
wir in dem Erdgeschoß unseres Hanses in Berlin, Charlotten- 
straße 43, für unsere Mitglieder 


Räume zu Sitzungen und Zusammenkünften, 
eine Bibliothek, Lesezimmer usw. 


eingerichtet; auch befreundeten Vereinen und Industriellen 
stellen wir diese Räume zu Ausschußsitzungen und geschäft- 
licben Beratungen gern zur Verfügung. Im Lesezimmer 
werden zahlreiche technische Zeitschriften des In- und Aus 
landes ausliegen; für Schreibgelegenheit, Fernsprecher usw, 
ist gesorgt. 

Diese Räume werden werktäglich von 9 bis ? und von 
4 bis 5 Uhr geöffnet sein; für die Benutzung zu anderen 
Stunden ist vorherige Anmeldung erforderlich. Unsere Mit- 
glieder werden gebeten, ihre Mitgliedkarte bei sich zu führen, 
um sie gebotenenfalls vorzeigen zu können. 

Wir laden zu reichlicher Benutzung dieser Räume ein 
und werden für Vorschläge zur Verbesserung der geschafle- 
nen Einrichtungen dankbar sein, 


Der Verein deutscher Ingenieure. 


Nuriiruekerei A. W, Schade, Nertin | 


ZEITSCHRIFT 
VEREINES DEUTSCHER INGENIEURE. 
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Die City-Elektrizitätswerke der Charing Cross Company in London.') 


Ueber die elektrische Beleuchtung der City von London 
bat bereits im Jahr 1894 General Webber einen Vortrag 
vor der Institution of Electrical Engineers gehalten. Die In 
diesem Vo beschriebenen Werke hatten bis zum Jahr 
1899 das ausschließliche Recht, das Gebiet der City mit Strom 
zu versorgen; im genannten Jahre wurde dieses Recht durch 
Parlamentbeschluß auch der Charing Cross Company erteilt. 
Die Rücksicht auf den bedentenden, ständig wachsenden 
Strombedarf der City und die Notwendigkeit, ihre immer 
mehr in Anspruch genommenen Westend-Werke durch eine 
neue Maschinenanlage zu unterstützen, haben diese Gesell- 
schaft aunmehr zum Bau eines Elektrizitätswerkes geführt, 
das sowohl hinsichtlich seiner allgemeinen Anordnung wie 
seiner Größe besonderes Interesse in Anspruch nehmen darf. 


Für das nach den Entwürfen und unter der Leitung 
von W. H. Patchell erbaute Kraftwerk wurde in möglichster 
Nähe der City und der vorhandenen Stromversorgungsge- 
biete ein Platz in dem Stadtbezirk Bow, etwa 6,5 km von 
der Bank von England entfernt, gefunden, der bei einer 
Grundfläche von rd. 3,: ba Bahn- und Wasseranschluß hat, 
dessen Wasserverhältnisse jedoch für Kondensationszwecke 
nicht genügen, 

Bei der Wahl der Stromart waren verschiedene Gesichts- 
punkte sorgfältig zu erwägen. Für die City kommt Gleich- 
strom in Betracht, ebenso für die Stromlieferung in Westend, 
so daß an den Verbrauchstellen Gleichstrom zur Verfügung 
stehen muß. 

Zur Zeit der Entwurfbearbeitung standen größere Drei- 
phasenstromanlagen in England nicht in Betrieb, und die 
Vorzlige des Ein- und des Mehrphasensystemes mußten ein- 
gehend gegeneinander abgewogen werden. Im Ausland war 
in einigen Fällen das Einphasensystem durch den Mehr- 
phasenstrom ersetzt worden, besonders bei langen Kraftüber- 
tragungen, hauptsächlich wegen der wirtschaftlicheren Ver- 
teilung und wegen der Ueberlegenheit der Mehrphasenmoto- 
ren. Die Wahl fiel also im vorliegenden Fall auf das Drei- 
phasensystem. 

Zwar wire unter den heutigen Umständen für den Bahn- 
betrieb mit seinen Schleifleitungen ein einfacheres System 


') Nach einem von W. H. Patehell in der Sitzung der Institu- 
Mon of Kiectrieal Engineers vom 7. Dezember 1905 gehaltenen Vortrags, 





als das dreiphasige erwünscht gewesen; doch wird in Fällen 
wie dem vorliegenden der Drehstrom stets das Feld behaupten. 
Zugunsten des Dreiphasensystemes spricht auch das geringere 
Gewicht der Drehstrommaschinen gegenüber Einphasendyna- 
mos, da sich aus einem und demselben Modell bei Drehstrom- 
wicklung eine um 25 vH höhere Leistung entnehmen IAdt 
als bei Einphasenwicklung. In engem Zusammenhang damit 
stehen eine geringere Ankerrilckwirkung sowie niedrigere 
Eisenverluste und Erregerverluste der Drehstrommaschine, wo- 
durch sich bei gegebener Spannung, Gewicht und Abmessun- 
gen fir eine Drehstrommaschine ein höherer Wirkungsgrad 
als für eine Einphasenmaschine ergibt. 

Allerdings wird demgegenüber die Schaltanlage für 
Drebstrom teurer und erfordert mehr Raum, was sowohl für 
die Erzeugeranlage, als auch in den Unterstationen in die 
Wagschale fällt. Aber wenn es sich bei den letzteren um 
Motoren handelt, treten die guten Eigenschaften des Dreh- 
stromes wieder in den Vordergrund. Fiir die Fortleitung des 
Stromes gewäbrt das Dreiphasensystem eine Ersparnis nicht 
allein an Kupfer, sondern auch an Isolationsmaterial, da für 
eine gegebene Spannung zwischen den Leitungen bei Dreh- 
strom eine geringere Potentialdifferenz zwischen diesen und 
der Erde auftritt, 

Die Spannung wurde so hoch gewählt, wie sie eben 
unmittelbar in den Maschinen erzeugt und in den Motoren 
verwendet werden kann, um Transformatoren zu umgehen 
und deren Raumbedarf und Schaltanlage zu vermeiden; sie 
wurde dementsprechend auf 10000 V festgelegt. Anlagen mit 
so hoher Spannung bestanden in England damals im Anschluß 
an das Deptford-Kraftwerk der London Electric Company 
mit Einphasenstrom und an das Willesden-Kraftwerk der 
Metropolitan Eleotrie Supply Co. mit zweiphasigem Strom, 
und zwar wurden in beiden Fällen primär und sekundär 
Transformatoren zur Spannungsänderung benutzt. Seitdem 
ist aber auch die Metropolitan Co. bei allen ihren Neuan- 
lagen zur unmittelbaren Erzeugung der Hochspannung in 
den Maschinen übergegangen, und zahlreiche große Bahn- 

werden oder sind in England mit 10000 oder 11000 V 
ohne Verwendung von Transformatoren ausgeführt. 

Die Wechselzahl wurde mit 100 in der Sekunda fest- 
gesetzt. 

Das Kraftwerk, Fig. 1 und 2, welches rd. 90 m lang ist 
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Fig. 1 und 9. Das Olty-Kraftwerk ılor Charing Cross Co, 
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und nötigenfalls auf 150 m verlängert, 
ferner noch durch ein zweites llingsseits 
zu errichtendes Gebäude vergrößert werden 
kann, umfaßt ein Kesselhaus von 22» m 
Breite für 2 einander gegenüberliegende 
Kesselreihen und einen dazu parallelen Ma- 
schinenraum von derselben Breite bei 
1! m lichter Höhe unter dem Kranhaken. 

Da zunächst nicht das ganze Kossek 
haus mit Kesseln besetzt ist, hat man dett 
verfügbaren Raum zur Aufstellung voßi 
Pumpen, für Werkstätten, Bureaus und 
Waschräume ausgenulzt. 

Die eine Kesselreihe bestebt aus liegefi- 
den Kesseln von Richard Hornsby & Sotıs 
Ltd. in Grantbam von zweierlei Größe. 
Die kleinere Form hatte sich bereits seit 
mehreren Jahren in den Lambeth-Werken 
der Charing Cross Co. bewährt, wihrend 
die größere eigens für das neue Werk eit- 
worfen ist. Ansicht und Schnitt der letztäten 
Kessel, die paarweise aufgestellt sind, geben 
Fig. 3 und 4 wieder. Yon den kleineren 
Kesseln ist nur ein am Ende des Koliel- 
hausos aufgestelltes Paar für geringe Be- 
lastung vorgesehen und mit der übiiählen 
Fenerung ausgestattet. Bel den großen Kes- 
seln ist eine Neuerung, #. Fig. 3, eingeführt, 
indem außer dem gewöhnlichen, von +om 
zu beschlekenden Rost ein zweiter rächt- 
winklig dazu vorgesehen ist, der von der 
Seite aus gefeuert wird. Die Aschenfilte 
der beiden Roste sind ganz vonelnader 
getrennt und mit den gebräuchlichen Ver- 
schlußtüren versehen. Bei geringer Be- 
anspruchung der Kessel wird lediglich der 
vordere Rost benutzt; sobald aber der 
Kraftbedarf steigt, werden auch die velt- 
lichen Roste beschickt und die Türen 
Aschenkasten geöffnet, worauf sich 
Fener mit erstaunlicher Geschwindigkelt 
entwiekelt. In der Tat haben sich. diese 
zweiten Roste bei plötzlichem Eintritt vöh 
Nobeln oder Gewittern zur raschen D 
des gesteigerten Dampfverbrauches als seht 
vorteilhaft erwiesen. Die verhältnismäßig® 
Größe der Heizfiäche gegenüber der bel 
geringer Belastung benutzten Rostfläiche ist 
ein Vorteil dieser Kessel, wie auch die ge 
ringe auf die Heizflächeneinheit entfallende 
Ausstrahlungsoberfläche zu Ihren Gunsten 
gegenüber den gebräuchlichen kleineren 
Kesseln spricht. 

Jeder Kessel ist mit einem eigenen 
Ueberhitzer, Bauart Mc. Phail & Simpson, 
ausgerüstet. Bei den kleinen Kesseln sind 
die Ueberhitzer nach der zuerst (1893) von 
Mo Phail benutzten Anordanng unmittelbar 
unter den Oberkessel gelegt. Bei den gr@ 
en Kesseln hat sich aber herausgestellt, daß 
die Rauchgase an dieser Stelle schon so kilbl 
waren, daß die Heizfläche zur Erzielung der 
gewünschten Leistung ungewöhnlich groß 
hätte bemessen worden müssen; die Ueber- 
hitzer sind daber, wie Fig. 3 zeigt, im oberen 
Drittel des Unterkessels untergebracht. 

Der Erbauer des Werkes ist von jeher 
ein Anhänger großer Kosseleinheiten 8 
wesen, sowohl aus Gründen der Wirtschaft- 
lichkeit, wie auch der zweckmäßigen An- 
ordnung. Für einen liegenden Kessel der 
in Fig. 3 und 4 dargestellten Form ‚dürtte 
mit der hier besprochenen Ausführung die 
obere Grenze der Größe erreicht sein. Die 
Entwicklung der von Richard Horasby 
% Sons gebauten Kessel mit aufrechten 
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verängen Fig. 3 und 4. 


Kessel von Richard Homsby & Sons Ltd, mit Veherhitzer von Me. Phall & Simpson. 
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sah Fig. 5 und 6, 


Kessel lt aufrechten Rohrbändeln von Klehard Homsby & Sons Lid. init Veberkitzer von Me. U’hnll & Simpson, 
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Robrbündeln gewährt indessen weitere Möglichkeiten. Zwei 
derartige Kessel, Fig. 5 und &, sind bisher anfgestellt wor- 
den, und 69 werden dies wohl die größten heute im Be- 
trieb befindlichen Kesseleinhelten sein. 

Die Art der Aufstellung dieser Kessel mußte sorgfältig 
erwogen werden. Da es voraussichtlich schwer gewesen 
wäre, ein so umfangreiches Mauerwerk luftdicht zu halten, 
ist eine Eisenkonstruktion Abnlich derjenigen für Schiffskessel 
verwendet worden, die jedoch durch die den Marineingenieuren 
gezogenen Gewlchtgrenzen nicht beschränkt war. Der 
Feuerraum ist mit feuerfesten Steinen ummantelt, und dieses 
Mauerwerk ist von der Eisenkonstruktion überall durch eine 
25 mm starke Schicht von Magnesla getrennt. 


Zeitschrift des Vereinen 
_ outseher Ingenieuren 

Zahlentafel I enihält die Hauptangaben für die drei ver- 
wendeten Kesselgrößen. 

Es wurde auch die Frage geprüft, ob Rauchgasvorwir- 
mer anzuwenden seien; die jroße Heizfiäche der Kessel led 
jedoch ein Bedürfnis nach solchen, außer vielleicht bel der 
höchsten Belastung, zweifelhaft erscheinen, so daß man sich 
zunächst damit begnügt hat, das Erforderliche für etwaigen 
späteren Einbau vorzusehen, 

Da für gewöhnlich die Schornsteine beträchtlichen Raum 
für die Gründung beanspruchen, entschloß sich der Er- 
bauer, Blechkamine zu verwenden, die zwischen je zwei Kes- 
seln angeordnet sind und von der Eisenkonstruktion des Kes- 
selhanses getragen werden, Die Abgase der Kessel werden 


Fig. T. 


Dampflsuaanen won su KW, 





Bei diesen Kesseln ist der Aschenfall geteilt, so daß ent- 
weder nur ein Teil des Rostes oder der ganze Rost benutzt 
werden kann; es läßt sich damit eine ähnlich vorteilhahe 
Betriebsweise erzielen, wie sie bereits bei den liegenden 
Kesseln erwähnt ist. Das Mauerwerk zwischen den beiden 
Rosthälften ist durchbrochen und etwa I,» m hoch geführt: 
es wird während des Betriebes glühend, und dieser Umstand 
in Verbindung mit dem reichlich bemessenen Feuerraum 
sichert eine viel vollkommnere Verbrennung, als sie bel liegen- 
den Kesseln erzielt wird. Kohle, die bei Verbrennung unter 
letzteren starken Rauch ergeben würde, kann ohne welteres 
und ohne Rauchentwicklung in den stehenden Kesseln mit 
Handfeuerang verbrannt werden, 


Die aufrechten Rohre sind gegenüber liegenden von 
Vorteil, weil sie außen und innen größere Reinheit ermög- 
lichen. Die vom Feuer abgelegenen Bündel wirken als Vor- 
wärmer; Kesselstein und Ablagerungen schlagen sich in 
ihnen nieder, und «die unmittelbar ber der Feuerung ge- 
Isgenen Bündel bleiben vollkommen rein, 

. Ein Doppelkessol dieser Art liefert bei gewöhnlichen Be” 
triebsverhältnissen den Dampf für einen 4000 KW-Satz Auch 
in diese Kessel sind Vebsrhitzer eingebaut, wie dent 
der Erbauer des Werkes stots von der Ansicht ausgegangen 


es dat ein Wnssereahrkessel ohne Veborhitzer unvollstiin- 
£ gi, 


Zablentafel ı, 
Dampfkessel von Richard Hornsby & Sons?). 
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Betriebsdruck, . . 
Gesamtlänge . 
Gesamibreite . 
Grondfläche PER EN NE 
Hölss bis Mitte Oberkussel . . 8,8 8,4 , 
Wasserfläche in den Oberkesseln qm 18,8 33,1 24,u 
Dampfraum über dem normalen 

Wasserspiegel. - . . . . eb 1} 13 11," 
Wassergewicht Im Kessel, . . kg 21290 33840 35580 
Belsläche . . © » 2 2 2.00 42i »52 1008 
BOBRBABB 23: 4-0 5 on v8 5,H 11,0 15,6% 
Helsfläche : Rontüäche . . 713.5:1 65:18 84,5:1 


Helsdäche auf I qm Grunddäch« 

eines Kosselpsares nebst Heiz- 

Re ET er 1,7 12, 21,15 
normale Verdampfung , . - keit 5400 10800 15000 
ssindliche Verdampfung auf I gm 

Heizfläche . an 13,7 14,4 14,8 
Voberhitzerdäche eines Kessela am s1,8 B1,R »,: 


" Die Zahlen gelten für einen Kassel berw. für die Halfte eines 
Doppelkensels. 
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Morcom für die Dynamos von 800 KW und von langsam- 
laufenden liegenden Maschinen von Gebrüder Sulzer für die- 
jenigen von 1600 KW, Diese Maschinen hätten mit 10,7 m 
Mittenabstand aufgestellt werden können; Rücksichten auf 
das Kesselhaus führten jedoch zu einem Maß von 11,4 m, 
Die Dreifach-Expansionsmaschinen, Fig. 7, von Belliss & 
Maorcom zeigen Kapselform Ihre Einspritzkondensatoren 
sind im Unterban untergebracht, die zugehörigen Pumpen 
werden durch Elektromotoren angetrieben. Die Antrieb- 
maschinen der 1600 KW-Generatoren sind liegende Ver- 
bundmaschinen in der bekannten Sulzerschen Anordnung, 
Fig. 8. In bezug auf Einzelheiten ist zu erwähnen, daß 
Pleuelstangen und Kurbeln eingekapselt sind und die 


8, 


on 1500 KW, 





Sehmierung ununterbrochen unter Druck erfolgt. Die Kur- 
bein sind unter 108°, statt wie üblich unter 90°, gegenein- 
ander versetzt, und zwar ellt die Niederdruckkurbel vor, 
Der Auspuffdampf des Niederdruckzylinders wird durch einen 
Oelabscheider in zwei zu beiden Seiten der Maschine anger 
ordnete Einspritzkondensatoren geleitet. Die letzteren stehen 
auf den zugehörigen Luftpumpen, die von dem Hoch- bezw. 
Niederdruck-Kurbelzapfen angetrieben werden. Die eben- 
falls von Gebrilder Sulzer gelieferten Dreifach- Expansions- 
maschinen für die 4000 KW-Generatoren sind in dieser Zeit- 
schrift 1903 S. 616 bereits beschrieben, 

Es ist noch zu erwähnen, daß bei allen Maschinen zwi- 
schen Niederdruckzylinder und Einspritzkondensator Speise- 
wasservorwärmer eingeschaltet sind, eine Einrichtung, die 
sich durchaus bewährt hat, 

Der Bow Back-Fiuß, an dem das Werk liegt, genügt 
zwar, um Kohlen oder Maschinenteile heranznschallen, und 
bildet s0 neben der Eisenbahn einen zweiten Transportweg, 
jedoch sind die Wasserverhältnisse für Kondensationszwecke 
durchaus ungeeignet. Da der verfügbare Raum für die An- 
lage von Kühlteichen nicht ausreichte, sind Kühltürme auf- 
gestellt worden, 

Die Luftpumpen der Kondensatoren gießen in eiserne 
Heißwasserbehälter aus, aus denen das Wasser durch Zen- 
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trifugalpumpen, die mit Elektromotoren gekuppelt sind, in 
die Kühltirme gefördert wird. Das unter normalen Arbeits 
bedingungen erzielte Vakuum schwankt zwischen 835 und 
660 mm. 

Die Kühltürme bestehen ans Blechringen. Die gewlilhlte 
Größe reicht bei nicht angestrengtem Betrieb für 12+0n keist 
Dampf aus. Fig. I und 2 zeigen die Anordnung der Türme, 
die bei 9,ı5m Dmr. bis zum Kegel, wo ihnen das Wasser 
zugeführt wird, 11,0 m und insgesamt 25,» ım hoch sind. 

Eine kleine Gleichstromanlage liefert die Energie zur 
Erregung der Generatoren, zur Beleuchtung des Kraftwerkes 
und für verschiedene Motoren für die Pumpen, Krane usw. 
Die Anlage besteht aus zwel raschlaufenden Dreifach-Expan- 
sionsmaschinen von Belliss & Moreom, Fig. ®, die 300 KW- 
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Dynamos der Elektrizitäts-A.-G. vorm. W. Lahmever & Co. 
für 200 V antreiben und an die gleichen Kondensatoren wie 
die sun KW-Maschinen angeschlossen sind. Die Anlage wird 
durch zwei 350 KW-Motorgeneratoren gleicher Ausführung 
wie die weiter unten zu beschreibenden und eins Hart- 
Akkumsulstorenbatterie ergänzt. 

Zahlentafel 2 enthält die Hanptabmessungen der vor- 
schledenen Dampfmaschinen. 

Die Stromerzeuger verbinden Eleganz des Entwurles 
mit solider und standfester Bauart. Bei allen Maschinen ist 
das Gehlluse mit kastenförmigem Querschnitt In 2 oder 
4 Teilen ausgeführt, die durch Flanschverbindung zusam- 
mengehalten werden, Das Gehäuse hat genügende Stelfg- 
keit, um sich ohne Versteifungsarme oder Spannstangen 


Fig. 9. 


Erreger-Dninpfilynamos vom Yu KW, 





Zahlentafel 2. 
Einzelheiten der Dampfmaschinen. 
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selbst tragen zu können. Durch eine solche Bauart wird an 
Gewicht gespart, und es wäre sehr zu wünschen, daß sie 
auch beim Rotor zu verwenden wäre. Aber leider muß in 
diesem das Schwunggewicht zur Erzielung eines bestimmten 
Ungleichförmigkeitsgrades untergebracht werden, Der Stator 
muß derartig ausgebildes und so steif sein, daß er seine 
Form auch bei den bei Belastung auftretenden magnetischen 
und durch die Erwärmung hervorgerufenen Zugkräften bel- 
bebille. Die Gehäuse sind alle In der dem wirklichen Be- 
trieb entsprechenden aufrechten Stellung ausgedreht. Die 
Wieklung liegt, in Mikanitrohre eingezogen, in halb ge 
schlossenen Nuten und ist s0 angeordnet, daß Drahtkreuzun- 
gen, soweit überhaupt möglich, vermieden sind. Wo die 
Spulen aus dem Eisenkörper heraustreten, sind sie sorgfältig 
über Schablonen gewickelt und mit Isolation umgeben, um 
Stromübertritt zwischen benachbarten Spulen oder Eisenkör- 
por und Wicklung zu verhindern. Gegen zufällige Berüh- 
rung ist die Wickinng weiter durch eine Verkleidung aus 
durchlochten Blech geschützt, die der Maschine ein gefaili- 
ges Aussehen verleiht. 


, Wenn etwas von den Theorien, die im Anschluß an die 
Entdeckung von Highfield ber das Auftreten von Salpeter- 
»turo in Hochspannungstnaschinen') entstanden sind, richtig 


" Eleetrieinn Bi. 54 8, 578. 


Band W. Nr. 11. 
17. März 11906. 















ist, s0 hätte man das Auftreten von Salpetersäure hier er- 
warten müssen, Es hat sich aber trotz sorgfältiger Unter- 
suchung keine Spur davon gefunden, Daher ist anzunehmen, 
daß Salpetersäure cher durch Verunreinigungen im Isolations- 
material, als aus der Zersetzung reinen Materials durch Ozon 
entsteht, 

Die Magneträder sind als Schwungriider für die Dampf- 
maschinen ausgebildet. Sie sind ebenfalls aus 2 oder 4 Teilen 
zusammengesetzt, die durch Schrauben und Schrumpfringe 
verbunden sind, und zwar sind die letzteren an der Nabe 
und am Radkranz zu beiden Selten angebracht, Die klei- 
nen Maschinen haben ein einfaches, die Maschinen von 16500 
und 4000 KW eln doppeltes Armsystem. Die runden schmied- 
eisernen Pole sind mit starken Schrauben auf dem Radkranz 
so befestigt, daß sie ohne Verschiebung des Gehäuses ber- 
ausgenommen werden können. 

Die Parallelschaltung der von den raschlaufenden Ma- 
schinen angetriebenen 800 KW-Dynamos mit den langsam 
laufenden großen Generatoren geht ohne jede Schwierigkeit 
von statten, Die Maschinen laufen einzeln und zusammen 
in einer Weise, die das beste Licht auf die Erhauer der 
Dampf- und der Dynamomaschinen wirft und das Vertrauen 
derer erweckt, die damit zu tun haben, 


Fig. 10 und 11 stellen die 4000 KW-Dynamomaschine 
dar; es sind dies wohl die größten Maschinen in England, 
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Fig. 10 und 11. 


4000 KW- Dynamo der E. A. G. 
vorm. W. Lahmeyer & Co. 
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Zahlentafel 3. 
Dynamos der E. A. G. vorm. W. Lahmeyer & Co. 














normale Leistung . .. ww| 800 1600 4000 
— 
Höhe über Flüf. » » - - 0. m 2,50 5,22 5,39 
Mttelbühe der Welle über Fluor . mm 635 #0 800 
Außerste Länee ı « oo. m 2,06 64 5,8 
» Beile » © 2 0» 0. >» 4,6 ‚12,0 12,0 
Stator, | 
Außendurchmeaser des Gehäusen . mm 3660 8295 #890 
» » Marusteisens » 3100 7495 8100 
Innendnrehmesser der Bohrung ,„ » 2600 | 7010 71645 
Breite der Eisenbleche . , . . * 380 a20 655 
Zahl der Nuten auf Pol uud Phase 2 2 2 
Rotor 
Dinr, des Rades ohne Pole. . . mm 2075 “0 7010 
* » -» mit 2580 625 7820 
Sabl dee Pole . - = 2 2. a 26 72 2 
ochkanıt Hochkant- 
Polwicklung . - = 2 2 2... | Flach- Flach- Draht 
kupfer kupfer 
Schwmungmoment . +» » +. ‚kem?| 118000 470000 | 880 000 
Gesamtgewicht der Maschine . . 8 so 198 200 
VUallat. - 2: 2 000% 280 : 885 | 83,3 
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und sis werden es auch dann wahrscheinlich bleiben, wenn 
sich die derzeitige Vorliebe für Turbogeneratoren als gerecht- 
fertigt erweisen wird. 


Zahlentafel 3 gibt die Hauptabmessüungen der von der 
Elektrizitäts-A.-G,. vorm. W. Lahmever & Co. gebauten Gene- 
ratoren, (Schluß folgt.) 


Amerikanische Hochbauten, sogenannte Wolkenkratzer. 


Von Dr.-Ing. F. Bohny, Oberingenienr der Brückenbauanstalt Gustavsburg. 


(Nach einem am 12, Juli 1905 Im Rholngau-Bezirksveroln gehaltenen Vortrags.‘ 


‘Schluß von 8. 366) 


In den bisherigen Ausführungen bin ich auf die arohi- 
tektonische Ausbildnng der Wolkenkratzer nur soweit 
eingegangen, wie die einzelnen Beispiele dazu Gelegenheit 
boten. Eine Uebersicht über die Entwicklung der Bauwerke 
auch nach dieser Richtung ist aber nur an Hand einer län- 
geren Reihe von Bildern möglich, die ich hier der Einzel- 
beschreibung folgen lasse. Man wird erkennen, daß die 
Wolkenkratzer auch In Ihrer äußeren Erscheinung in den letzten 


Fig. 54. 


Das Tacıma-Gebüude, Chicago. 





Jahren große Fortschritte gemacht haben, und daß man mit 
Erfolg bemüht Ist, sie immer besser und schöner zu ge 
stalten. Dis hier wisdergegebenen Bauwerke scien je mit 
einigen wenigen Worten erliutert. 

Fig. 54 zeigt das Tacoma-Gebäude In Chleago, das erste 
in dieser Stadt, das in Eisenkonstruktion errichtet wurde. 
Die Architektur entspricht der des bereits vorgeführten Mo- 
nadnock-Blookes und des Fishor-Gebäudes. Eine und die- 


Fig. ST. 


Das Arrott-Gebaude, Pittsburg. 
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selbe Balkonreihe liegt neben der andern, und nur diese brin- 
gen etwas Gruppierung in die Masse. Die Fensterfläche ist 
ungewöhnlich groß. 

Das nächste Bild, Fig. 55, stammt aus New York und 
zeigt eine Gruppe von Wolkenkratzern an der Südostseite 
des Rathausplatzes. Man nennt den Platz allgemein den 
»Printing House Square« oder »Platz der Druckereiene«, weil 
alle Gebäude Im Besltze der großen New Yorker Zeitungs- 
gesellschaften sind. Von rechts nach links gehend, sieht man 
zuerst das alte Gebäude der »New York Times*, mit hellfarbi- 
gen Steinen verkleidet, Daneben steht das Gebäude der »Tri- 
bune* aus roten Ziegelsteinen mit weißen Quadereinlagen und 
mit einem zierlichen Glockenturm von 87 m Höhe versehen. 
Daran angebaut, ganz unscheinbar und klein, steht das Ge- 
baude der +Sun«, Am meisten links steht das Pullitzer-Ge- 
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Noch luftiger fast ist das Gillender-Gebäude in New 
York, Fig. 58, bei dem man alles versucht hat, um ein hüb- 
sches Bild zu erhalten. Bei 8 m größter Breite und 22,6 m 
Länge Ist es rd, 55m hoch, so daß os, In der schmalen Rich- 
tung gesehen, einem Schornstein gleich sieht. Die Zahl der 
Stockwerke über der Straße beträgt 17, wozu noch ein mehr- 
geschossiger Turm kommt. Schmuck und zierlich steht es an 
seinem Platz, eine schlanke Säule inmitten der wuchtigeren 
Riesen ringsum. 

Als Gegenstück zu diesen turmartigen Wolkenkratzern fol- 
gen nun einige mehr in die Breite gehende Kolosse, und 
zwar als erster das große Ellicott Square-Gebitude in Buffalo, 
Fig. 59. Bis vor kurzem das umfangreichste Gebäude der 
Welt, beslızt es insgesamt 16 Aufzüge und beherbergt zur 
Geschäftszeit rd. 5000 Seelen. Es ist namentlich in?seinem 


Fig. 55. 


Platz der Zeitunglrurkerelnn, 





Work Sum 


bände mit den Bureaus der Zeitung +The World... Es is 
ein mit braunen Steinen verblendetes Bauwerk mit glänzen- 
der, ganz vergoldeter Kujpel. Die Hühe des Laternenkran- 
«68 Über der Straße betrilgt I1h m. 

Die nun folgenden Gebiinde haben ein mehr turmartiges 
Aussehen. In Fig. 56 ($. 102) ist das Spreckels-Gebiude In 
San Francisco dargestellt, einer der ersten Wıikenkratzer an 
den fernen Küsten des Stillen Ozeans. Es hat ohne Dom 
16 Stockwerke und ist rd. 91 m hoch, Im obersten Stock- 
werk ist ein Kaffee eingerichtet, von dem man einen herr- 
lichen Rundblick auf die Stadt und ihre Umgebung genießt. 

Als weiteres turmartiges Geblude Ist das Arrott-GebAnde 
in Pittsburg zu nennen, Fig. 57, eln sehr schöner Bau mit 
wohlproportionierten Formen. Glänzend weiß hebt sich das 
zierliche Bauwerk mit seiner Marmorquaderverkleidung vom 
rauchgeschwärzten Hintergrunde ab. Wie lange? und die 
Pittsburger Rußatmosphäre wird auch diesen Bau dunkel ge- 
beist haben. 


Tretsan Nies 


oberen Teil reich mit Terrakottaverzierungen versehen und 
macht in seiner ganzen Gestaltung einen Außerst gediegenen 
Eindruck. 

Yon Gebäuden in Chleago gehört das Anditorlum-Hotel’) 
zu der gleichen (iruppe. 

Als hübsche und eigenartige Wolkenkratzer mit Ausbil- 
dung mehr nach der Breite seien noch die beiden Hanpt- 
bahnhöfe von Philadelphia angeführt, Fig, 60 und 81. 

Der eine von ihnen, Fig. 61, gehört der Pennsylvania- 
Eisenbahn. Es ist ein umfangreiches Bauwerk von 11 Stock 
Höhe in modern gotischer Architektur, Die Breite beträgt 
95 m, die Tiefe 65 m. Die Verkleidung besteht In den Un- 
tergeschossen aus Granit, im Aufban und in den Oberge- 
schossen aus Ziegeln mit reichlichen Terrakottaverzierungen. 
Hinter dem Gebäude legt in der Höhe des zweiten Geschosses 
die Einfahrthalle, die eine der größten bestehenden Bahnhofs- 


a 2. 1808 8. 787. 
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hallen ist. Wie das Aeußere, so ist auch das Innere des 
Gebäudes sehr geschmackvoll, fast luxuriöis ausgestattet. 

Ku Nicht weit daron llegt der zweite Bahnhof, die Endstation 
der Reading-Eisenbahn, Fıg, 60, ein Außer»t gediegener Ban, 
der wegen seiner gefälligen Architektur und der hübschen 
Farbenwirkung viel Bewunderung gefunden hat Die Länge 


Fig. S6,, 


Dar Spreckels-Gebäude, Ban Frnnelsen. 
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dos Gebindes betragt 81 m, die Breite 32'/, m, die Zahl der 
Stockwerke'8, Bis zum zweiten Geschoß, wa die Oleise li 

kon, besteht die Verkleidung aus Granit, von da bis Ban 
Dachgesims aus hellrotern, nahezu rosafırbenem Zielen, 
werk mit Bändern, Gesimsen und Brüstungen in weiße 
Terrakotta, Hinter dem Gebinde liegt wieder die Ei Hahrt- 
halle, die im Bilde noch stark verklirzt sichtbar ist = 2 
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Endlich ist noch diejenige Gruppe von Gebäuden anzu- 
führen, die bei breiter Grundfläche besonders hoch anstreben, 
also die Riesen unter den Riesen. Beginne ich wieder in 
Chicago, so kann loh als schönes und wohl proportioniertes 
Gebände den Masonic T=mple vorführen, Fig. 26 (S. 327). 
Die Zahl der Geschosse beträgt 90, die Hühbe bis zur Dach- 
first 89°, m, 

Aus Pittsburg sei das Gebäude der Farmers Deposit Na- 
tional Bank genannt, Fig, 62, das 25 Sıokwerke über der 


Fig. 58. 


las Gltlender-tiohmude, New Vork 
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Straße hat. Der Architekt hat sich bei diesem Koloß zwar 
bemüht, durch Einteilung der Geschosse in mehrere Gruppen 
und durch Verzierungen etwas Gliederung in die Masse zu 
bringen, es ist ihm aber nicht recht gelungen, und der Nute- 
bau tritt zu sehr zutage, 

Viel hübscher durchgebildet ist das ebenfalls in Phila- 
delphia Hegende, im Jahre 185: orbaute Betz-Gebäude, Fig. 53, 
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Wenn auch nicht ; 
so hoch, ist es da- ; Gig, 38. 
durch bemerkens- Ba Ellieott Squaro-Kehlinle, Buralo 


wert, daß es in 
den verschiedenen 
Höhentellen ver- 
schiedene Archi- 
tektur aufweist 
und damit einför- 
mige Fiächenwir- 
kung vermeidet. 
Der Stil lehnt sich 
an romanische 
Formen an. Ueber 
den Fenstern des 
zweiten Stookwer- 
kes verläuft ein 
breiter Bronzefries 
mit den Köpfen 
der Präsidenten 
der Vereinigten 
Staaten von Wash- 
ington bis Harri- 
son. 

Sehr hlibsch ist 
auch das 1898 er- 
baute Real Estate 

Truste-Gebäude 
mit 17 Stockwer- 
ken in Philadel- 
phia, Fig, 64. 
Den Schluß 
möge der größte 





Fig. 60. 


Ensdibahnbof der Rending-Elsenbahn, Philadelphia. 
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Riese machen, der bis vor kurzem bestand, und den nur das wicht des ganzen Gebäudes: Eigenlast und 
Times Gebäude um einige Fuß überragt, das Park Row-Ge- last, soll sich auf rd. 50000 t belaufen, d. 
bAude in New York, Fig. 65. Es steht in allernächster Nilhe soviel wie beim Eiffelturm). 

des Rathauses, in einer Reihe mit den bereits vorgeführten 

Zeitungsbäusern und dicht neben der Hauptpost und neben !) Das Park Bow-Gabäuds bietet ein hervorra 
dem St, Paul-Gebäude Das Gebäude bedsekt eine Fläche Pfahlrostgrändung. Dis Zahl der Pfähle soll rd 
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Bedeutende Anstrengungen sind gemacht worden, um 
diese große Fassade .etwas zu gliedern und zu beleben. Man 
kann sagen, daß fast alle bekannten Architekturmittel: Säulen, 
Pfeiler, Balkone, Zierleisten, breite Fenster, schmale Fenster, 
Karyatiden, Minarete usw., verwendet worden sind, um eiwas 
Abwechslung zu erzielen und Wiederholungen zu vermei- 
den. Gelungen ist das trotzdem kaum, und wortlos steht 
der Fremde da und staunt über die riesigen Massen und die 
Kübnheit der Ingenieure und Architekten. 
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links nach rochts gezählt, ist zunächst Park Row mit den 
beiden Kugeltürmen, daneben in voller Front das 20 Stock- 
werk hohe Empire-Gebände. Dann folgt das 18 Stockwerke 
hohe Manhattan Life Insurance-Gebäude mit seinem elegan- 
ten Kuppelaufsatz, weiter das weiße, 16 Stockwerke hohe 
Bowling Green-Gebäude. Außerdem sind seit der Aufnahme 
des Bildes (vor 2 Jahren) die punktiert angedeuteten Bau- 
werke: das Wbitehall-Gebtude und das 20 Stockwerke hohe 
Broad Exchange-Gebäude, fertiggestellt worden, von denen 


Fig. 61. 


Tinlınlof der Penuarlvanis-Eivenbahn, Phllwleiplila. 





Daß durch die Wolkenkratzer das ganze Bild einer Stadt 
verändert wird, Ist selbstverständlich, und os mögen hierfür 
zwel Beispiele sprechen, Das erste ist Piitsburg, von der 
linken Seite des Monongabelastromes aus gesehen, Fig. 56. 
na isgeisee stammt ats dem Juhre 1903 und ist von dem 
ee Schleier umwohen, der diese Stadt besonders aus- 


EN Bir 67 endıich zeigt das Mußersto Ende votı New York 
nn wa Den, weiche die grübte bestchende Gruppe 
eikenkratzern emhält. Besonders bemerkenswert, vorı 


dad sich unter ee obigun Gesasmtgewlchtes ul derchechnlut 


liche Belasto _ 
uy von ne rd. It pro Pfahl ergibe, 


das letztere dem Rauminhalt nach zurzeit das größte Ge- 
bäude der Welt ist?) 


Schon anfangs habe Ich darauf hingewiesen, daß der 
Bau der Wolkenkratzer in den großen amerikanischen Ge- 
schäftsmittelpunkten ein Ding der Notwendigkeit war, und 
daß ohne sie der gewaltige Betrieb an diesen Plätzen ge- 
radezu unmöglich wäre. Man mußte in die Höhe gehen, 
wollte man die Grundstücke nicht entwerten und den ganzen 
Handel und Verkehr schwer behindern. Dabei darf nicht 


I Nach Angabe des Oburingenleurs Herschmann hat das Hrond 
Exchange Gebäude #luen Raumlobalt von rd, 204000 cbm; «s int also 


Uber dreimal 0 umfangreich wi - % 
u ri ch wie das Timss-Gebäode und etwa 1''ymal 


en ren 
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übersehen werden, daß sich Amerika in freier, von jeglicher 
Ueberlieferung unabhängiger Welse entwickeln kann. Seine 
räumliche Größe und seine natürlichen Schlitze fordern 
geradezu solche Anlagen, Anlagen, wie sle in derartigem 
Umfang in unsern viel kleineren Verhältnissen kaum möglich 
sind, will man nicht kurzweg mit allem Althergebrachten 
brechen, 

Allerdings geht man In der Furcht vor Wolkenkratzern 


Fig. 88. 


Das Gehiwle der Farmers Ihreposit Natlomal Hank, 





hi uns viel zn weit, Mun hetrachtet sie nahezu allgemein 
als gefahrvollo Bauwerke, welche die Baupolizei nicht zu- 
jasgen soll. Aber ganz mit Unrecht! Infolge der vorzüglichen 
Anstührung in Eisen und Stahl mit fenerlester Umhüllung 
sind ılie Wolkenkratzer feuersicherer als all’ unsre Gebinde 
in Holz und Stein. Jeder Raum ist gewissermaßen von 
Schotten umschlossen und mag für sich ausbrennen, ohne 
daß der Nachbarraum auch nur warm wird. Mehr als ein 
Beispiel kann angeführt werden, daß einzelne Räume, sogar 
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standen hätten und die Fenster selbst durch eiserne Rolläden 
hitten geschlossen werden können’). 

Das Verhalten der Wolkenkratzer in der Baltimorer 
Feuersbrunst hat in Amerika das Zutrauen zur neuen Bau- 
weise allgemein gehoben, und es ist nicht leicht zu ver- 
stehen, wie man sich nach diesem Beweis der Fenersicherheit 
bei ung so ablehnend gegen den Bau von Wolkenkratzern 
verhalten konnte ?). 

Neben der Feuergefährlichkeit wird als weiterer Nachteil 
der Wolkenkratzer noch vielfach das Schwanken unter 
Wind genannt. Aber auch diese Befürchtungen sind stark 
übertrieben, und es werden namentlich über das Maß der 
Schwankungen ganz widersprechende, zum Tell ungeheuer- 


Fig. 54. 
IHas Keal Estate Trust-Gebüude, Eihiladelphia. 
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liche Angaben gemacht. 


Selbstverständlich Y' - 
kratzer wie jede ee 


) andre Eisonkonstruktion (Hallen, Brücken) 
unter dem Einfluß stoßweise oder rhyiimisch wirkenden Windes 
in geringe Schwingungen, die der eine mehr, der andre 
weniger stark empfindet, Die Bewegungen sind aber Knderst 
gering und, wie Versuche dargetan haben, kaum medhar 


Ausführliche Herlch 
brunst Im Baltlinure fiae 
xiueering Record umd Eon 
S,3u.f4, 


= +Ktahl und Eigen* um 15, Nik 


te und Gutachten tiher die kroße Feuers- 
» sich in den Inhraänsen 1904 yon Kn- 
Ineerlug News, Verl. auch Gary, Z. 1004 


19u1 8 turn. 
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Neben der Sicherheltsfrage ist vielleicht noch die Ren- 
tabilitätsfrage von besondrer Wichtigkeit, Daß die Ameri- 
kaner nicht nur gute Ingenieure und Architekten sind, son- 
dern vor allem auch guto Geschiftsleute, Ist allbekannt. Zum 
bloßen Vergniigen werden die großen Gebäude nicht gebaut, 


Fig. 63. 


Das V'nrk Bow-teläue, Son Vork 





wenn auch zugegeben werden muß, daß sich in einzelnen be- 
sonders prunkyoll ausgestatteten Wolkenkratzern der Reichtum 


der Besitzer wiedersplegelt, Sie rentieren alle ziemlich gut, 
dank der vor Beginn des Baues sorgfiltigst durchgeführten 
Berechnung‘), Jedes neue Stockwerk bringt in einem solehen 


') Genaue Zablenangaben könnten natürlich nur an Hand "von Bal- 
„plelen gemacht werden; doch kann man nach Angabe des Ober- 
Ingvnieurs Herschmann beilkußk sagen, daß oin sorgfältig und zweck- 
maßig Krbauten und gut vorwalteies großes Geschäftshaus, von dem 
mindestens 30 bis #1 vH aller Raumlieuikalten verinlet<t sind, das An= 


lagekapital mit nelto I hin % vH verzinst. 
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Fig. 66. Pittshurg 





Fig. 87. 


Die Vnterstaie von New Vark. 








a Home Life Iusurranerm-tirbutmde 
b Vark Row-tsehauds 
c Empire Gebäude 


Bau fir die darunterliegenden neue Belastungen und damit 
eine Verstärkung der Eisenkonstruktion, der Mauerung und 
der Fundamente; ein Stockwerk mehr oder weniger ist daher 
oft von ausschlaggebender Bedeutung, und es wird damit die 
Rentabllitit gewissermaßen zum Regulator der Gebäudehöhe, 

Die Mieten für Bnreanränme schwanken stark und richten 
sich ganz nach der lage des Gebäudes und nach den Be- 


A Manlıattau T.Ife Inzuramee-Gebaule 
« Howling Green-Gehnmdte 
f Whltchaltirbamle 


23 Stanılamıl vril-troldide 
* rom Exrchange-Getuluele 
t Urckim-MHrücke 


ıjnemlichkeiten, mit denen es ausgestattet ist, Im unteren 
Teil von New York werden für 1 qm Fußbodenfliiche 20 bis 
50 $ jiihrliche Miete bezahlt, doch sind in ganz bervorragen- 
den I,sgen auch schon Preise bis zu 120 $ erzielt worden. 
Fin mittlerer Burenuraum von 3> 4’; qm Flliche kommt also 
auf eine Jahresmiete von 270 bis 700 $ oder 1150 bis 3000 „#, 


für unsre Begriffe ganz gewaltigo Preise. 


Die Weichen amerikanischer Eisenbahnen. 
Von den Krgierungsbaumelstern Dr.-Ing. Blum und E, Glese. 


Noch vor nicht langer Zeit standen die amerikanischen 
Kisenbahnen in der Durchbildung der Weichen hinter den 
deutschen zuriick. Die aus den ersten Jahren der Eisen- 
bahnentwicklung stammende Schleppweiche, die den bei 
uns an eine Weiche gestellten Sicherheitsanforderungen in 
keiner Weise genügt, hat sich in Amerika sehr lange be- 


hauptet; noch jetzt findet man sie in Nebengleisen auch anf 
anerkannt guten Bahnen des hochentwickelten Ostens, und im 
fernen Westen liegt sie sogar noch stellenweise in den Haupt- 
personengleisen. In den letzten Jahrzehnten ist aber die 
Weichenkonstruktion von den großen leistungsfählgen Eisen- 
bahngesellschaften weiter entwickelt worden; besonders sind 
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in bestimmten Einzelheiten Bauarten geschaffen, die als ein 
wesentlicher Fortschritt zu bezeichnen sind. 

Der Weichenwinkel Ist in Amerika sehr veriuderlich. 
Von den verschiedenen früber angewandten Herzstücknei- 
gungen 1:8 bis 1:11 haben wir uns immer mehr auf die 
Formen 1:9 und 1:10 beschränkt und sind endlich zur fast 
ausschließlichen Verwendung der Form 1:9 gekommen. Erst 
neuerdings machen wir umfangreichere Versuche mit Wei- 
chen 1:7 und werden damit hoffentlich zu einer besondern, 
für die Bahnhofsgestaltung wesentlich billigeren und beque- 
meren Weiche für Nebengleise kommen. Während wir uns 
also lange Zeit um eine für alle Zwecke geeignete Grundform 
bemüht haben, haben viele amerikanische Bahnen zwei Grund- 
formen mit Herzstückneigungen von 1:7 bis 1: 10 angewandt 
und einen Unterschied danach gemacht, ob die Weichen für 
Hauptgleise und wichtige Nebengleise oder für Rangierglelse 
bestimmt waren. Auf Verschiebebahnhöfen wird in neuerer 
Zeit hiufig die Weiche 1:7 angewendet; um dabei noch mehr 
an Länge zu sparen, gibt man der Weichenstraße oft eine 
stärkere Neigung, 2. B. 1:6, vergl. Fig. ı, und schließt die 
Gleise mit einer kleinen Krümmung an. Verkürzte Weichen- 
ontwicklungen mit Verwendung von Doppelweichen sind da- 
gegen in Amerika wenig bekannt. 

Im Gegensatz zu den für Rangiergleise bestimmten Wei- 
chen mit sehr kleinen Halbmessern werden für die Haupt- 
gleise Weichen 1:9 und 1:10 und noch flachere gewählt. 
Besonders für die von Schnellzügen häufg im krummen 
Strang befahrenen Weichen sind sehr flache Herzstücknei- 
gungen in Gebrauch. Die in Amerika häufigen Gleisverbin- 


Fig. 1. 
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Fig. 2. Fig. 3. 


dungen auf der freien Strecke viergleisiger Bahnen werden 
#. B. bei der Pennsylvania-Eisenbabn mit Weichen 1:15 aus- 
geführt, und die New York Central and Hudson River-Eisen- 
bahn macht Versuche mit einer Weiche 1:20. Ein so kleiner 
Weichenwinkel bletet natürlich für die Durchbildung der 
Zunge und der Herzstücke erhebliche Schwierigkeiten; letz- 
tere müssen dabei, um keine allzulange Unterbrechung der 
Fahrfläche zu erhalten, mit umstellbaren Flügelschienen aus- 
gerüstet werden, auf die wir später noch zurückkommen. 
Das Fahren durch diese flachen Weichen mit beweglichen 
Flügelschienen ist, wie wir uns oft überzeugen konnten, 
selbst bei größter Geschwindigkeit (100 kım/st und vielleicht 
noch darüber) auch im krummen Strang sehr sanft und so 
stoßfrei, daß wir bei den Beobachtungen der Strecke von 
der Plattform des letzten Wagens aus häufig erst nachträg- 
lich merkten, daß wir über zwei krumme Welchen von dem 
einen auf ein anderes Gleis übergegangen waren. 
Wendet so der Amerikaner die flachsten sehr schwierig 
“u konstruierenden und daher auch recht kostspieligen Wei- 
chen an, wo es ihm darauf ankommt, die Geschwindigkeit 
der Schnellzüge nicht zu ermäßigen, so schent er sich auch 
nicht, in großen Personenbahnhöfen, deren Lingenentwick- 
lung beschränkt ist, sehr große Weichenwinkel zu benutzen: 
so Ist z, B. der Personenbahnhof in Pittsburg mit Weichen 
I:$, der Endbahnhof der Illinois Central-Eisenbahn in Chl- 
Weir mit solchen 1: 7,5 (rd.) angelegt. Die Halbınessor der 
eichen sind in Amerika bei einer Herzstiickneigung von 
1:6 rd, 105 m 
1:7 In» 
1:8 . 175 
L: 
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Dieselbe Vielseitigkeit und genaue Anpassung an die 
örtlichen und die Betriebsverhältnisse finden wir auch in 
symmetrischen und unsymmetrischen Doppelweichen, einsei- 
tiren Doppelweichen, Zweibogenweichen und Weichen mit 
krummem Hauptstrang. 

Dagegen besteht In Amerika bei vielen Eisenbahnen eine 
Abneigung gegen einfache und doppelte Kreuzungswel- 
chen. Große durchgehende Weichenstraßen, die mit lauter 
Kreuzungsweichen eine Reihe von Parallelgleisen durchschnei- 
den, und die bei uns so bilufig sind, trifft man in Amerika natür- 
lich auch an; fast regelmäßig besteht z. B. die Weichenentwick- 
lung eines großen Personenbahnhofes in einem alle einmün- 
denden Gleise verbindenden Welchenkreuz; wenn der Inge- 
nieur dies aber vermeiden kann, wendet er statt der in Fig. 2 
dargestellten Verbindung mit Kreuzungswelchen die in Fig. 3 
skizzierte mit einfachen Weichen an. 

Für ihre Abneigung gegen Kreuzungsweichen führen die 
amerikanischen Ingenieure folgende Gründe an: 

I) Diese Weichen sind teurer in der Anlage und vor 
aller in der Unterhaltung. Das ist zutreffend; denn wie ein 
Vergleich der beiden Skizzen, Fig. 2 und 3, lehrt, kann eine 
doppelte Kreuzungsweiche immer durch zwei einfache Weichen 
ersetzt werden, sie kostet aber in der preußischen Form 1:9 
Profil 8 rd. 4500 ‚f, während sich die Kosten für zwei ein- 
fache Weichen anf nur 2- 1800 — 3600 „# stellen. Bei einer 
Verbindung von n Gleisen werden also (n— 2) (4500 — 3600) M, 
bei 6 Gleisen z. B. 3600 A erspart. 

2) Kreuzungsweichen sind unübersichtlicher als einfache 
Weichen, was auch im wesentlichen zuzugeben ist, wenn- 
schon die Gewöhnung hier sehr viel mitspricht. 

3) Einfache Weichen sind besonders für Haupt- 
gleise vorzuzleben, weil sie weniger Unterbrechungs- 
stellen in der Fahrfläche haben und daher weniger 
Stöße verursachen. 

4) Außerdem vermeidet man mit den Kreuzungs- 
weichen gleichzeitig deren führungslose Stellen. 

5) Der Anschluß von Kreuzungsweichen an 
Stellwerke Ist umständlicher und in Bau und Unter- 
haltung teurer; denn bei zwel einfachen Weichen 
sind nur zwei, bei einer doppelten Krenzungsweiche 
aber vier Zungenvorrichtungen umzustellen; In Ame- 
rika wird der Anschluß noch besonders verwickelt, 
weil schr häufig auch die Herz- und Doppelherz- 
stücko bewegt werden. 

So günstig diese Betrachtungen für die Verwen- 
dang von einfachen Weichen ausfallen, so ist doch 
dabei zu berücksichtigen, daß ihre Verwendung wegen der 
größeren erforderlichen Länge oft ausgeschlossen Ist. Der Zu- 
wachs an Länge beträgt fir eine durch zwei einfache Weichen 
ersetzte Kreuzungsweiche bei 6 m Zwischengerade rd. 24m; er 
kann aber bei vielen Gleisplänen deswegen verkleinert werden, 
weil bei Verwendung von einfachen Weichen eher Doppel- 
welchen und andre Hülfsmittel zur Verkürzung von Weichen- 
straßen angewandt werden können. Wo genügend Raum zu 
Gebote steht, besonders auf freier Strecke mehrgleisiger 
Bahnen und auf kleineren Zwischenstationen, dürfte die In 
Amerika übliche Bauweise auch bei uns mehr Beachtung 
verdienen, als sie bisher findet. Zu berücksichtigen ist noch, 
daß bei Verwendung einfacher Welchen viele Gegenkrüm- 
mungen entstehen, und daß man außerdem bei Gleisplinen, 
in denen nur halbe Krenzweichen notwendig wären, bei 
deren Ersatz durch einfache Weichen mehr spitz befahrene 
Weichen erhiilt. 

Es sel nebenbel bemerkt, daß es sich gelegentlich der 
Bearbeitung des Gleisplanes für einen großen Rangierbahnhof 
durch vergleichende Entwürfe und Kostenberechnungen er- 
geben hat, daß eine mit Sommer- und Winterberg und mit 
Umgehungsgleisen ansgerüstete Ablaufanlage bei glelcher 
Leistungsfählgkelt, gleicher in Anspruch genommener Länge 
und gleicher Freiheit in der Benutzung der Fahrwege bel 
Verwendung von doppelten Kreuzungsweichen etwa 16000 # 
teurer wird als bei einfachen Weichen. 

In der Einzeldurehbildung der Zungen steben die 
Amerikaner hinter uns zurück, in der der Herzstücke haben 
sie vielseitiger und den verschiedenartigen Zwecken mehr 
anzepaßte Bauarten. 

Die Zungen sind vielfach noch so ausgeführt, daß die 
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Welchen als Schleppweichen zu bezeichnen sind. Derartige 
Bauweisen finden sich bei den hochentwickelten Bahnen des 
Ostens zwar nur in älteren Nebengleisen, bei den weniger 
belasteten Strecken im Westen aber auch noch in den Haupt- 
personengleisen der durchgehenden Schnellzuglinien. 

Bei den Zungenwelchen sind die Zungen 
in ihrem Querschnitt schwächer als bei uns, 
da sie aus Schlenenprofilen hergestellt sind. 
Die Zunge ruht hierbei nach Fig. 4 auf der 
oberen Fiäche des Fußes der Backensehiene 
auf, Um der Zunge größere Festigkeit zu 
geben, wird sie durch angenictete Flach- 
laschen, Fig. 5, oder eine Flach- und eine 
Winkellasche verstärkt. Es finden sich auch 
Bauarten, bei denen die Zungen nach Fig. 6 


Fig. 4 


Fig. 5. 


LITT 


Im ne 





In der vorderen, schwächeren Hälfte durch Schienen verstärkt 
sind, die durch zwischengeschraubte Gußblöcke in einem der 
Spurkranzrinne entsprechenden Abstand von der Zunge ge 
halten werden. 

Der Drebpunkt ist durch Laschen gebildet und 
steht unsrer Bauart nach. Die neusste deutsche Bau- 
art mit federnder Zunge ist unbekannt. 

Wenn eins in einem gerade durchgehenden 
Hauptglels liegende Weiche nur ausnahmsweise ge- 
gen die Spitze befahren wird, so werden häufig 
Bauarten angewendet, bei denen die Zungen in der 
Ruholage auf das gerade Gleis zeigen, durch einen 
vom Nebengleis (vom Herzstück her) kommenden 
Wagen aber während des Durchsanges soweit um- 
gestellt werden, daß der Wagen auf das Hanptgleis 
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übergehen kann. Eins solche Vorrichtung muß derart einge- 
richtet sein, daß die Weiche nach der Durchfahrt des vom 
Nebenglels einlaufenden Fahrzeuges wieder in die frühere, 
auf das gerade Gleis zeigende Lage zurückgeht, und daß 
der Stellhebel durch die zeitweilige Umstellung nicht bewegt 
wird. Zu diesem Zweck sind die beiden Zungen durch die 
Stange «, Fig. 7, fest verbunden; diese ist aber an die zum 
Weichenbock führende Stange nicht fest angeschlossen, son- 
dern in die Verbindung ist eine Spiralfeder eingeschaltet, 
die sich bei der selbsttätigen Umstellung der Weiche zu- 
sammendrilckt, dadurch die zum Weichenbock führende Stange 
in ihrer Lage beläßt und nachher das Zurlickgehen der 
Weichenzungen in die frühere Stellung bewirkt. Die ganze 
Elorlchtung Ist nicht etwa m!t unsern aufschneidbaren Spitzen- 
verschlüssen zu vergleichen und soll auch nicht den gleichen 
Zweck erfüllen; sie dürfte fiir gewisse Gruppen von Neben- 
gleisen nicht unzweckmäßig sein, z. B. auf Verschlebebahn- 
höfen für diejenigen Weichen der Richtungs- und Stations- 
ordoungsgleise, die nach den ganzen Betriebsverhälsnissen 
nur in sehr seltenen Ausnahmen gegen die Spitze befahren 
werden, Achnliche Weichenlormen sind an entsprechenden 
Stellen auch auf englischen Bahnhöfen zu finden (z. B. in 
Edgehill). 





Die Herz- und Kreuzungsstücke zeigen, wie oben 
angedentet, mancherlei Abweichungen von unsern Bauwei:en. 
Die Spitze wird durch entsprechendes Zuschärfen einer Schiene 
hergestellt, eingesetzte Stablspitzen haben wir nicht bemerkt. 
Die Schienen werden wie bei uns nach Fig. 9 durch Guß- 
blöcke und wagerecht durchgezogene Bolzen verbunden; eins 
abweichende Bauart mit keilförmiger Befestigung zeigt Fig. 10. 

Da sich die Schlenen im Querschnitt ab, Fig. 11 und 12, 
besonders durch ausgefahrene Radreifen stark abnutzen, hat 
man Herzstücke mit besondern Stahleinlagen konstruiert, die 
zwar in der ersten Anlage um 70 vH teurer, im Betriebe aber 
bedeutend wirtschaftlicher sein sollen. Bei den besten der- 
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artigen Bauarten wird zu den Einlagen 
Manganstahl verwendet, mit dem die In- 
genieure einiger der ersten Eisenbahnen 
des Landes recht zufrieden sind. Auf dem 
stark belasteten Personenbahnhof in Pitts- 
burg soll ein gewöhnliches Herzstück schon 
nach drei Monaten ansgefahren gewesen 
sein. (was allerdings auf die Verwendung 
sehr schlechten Stahles schließen laßt), wäh- 
rend ein Herzstück mit besondrer Stahlein- 
lage bei gleich starker Beanspruchung vier 
Jahre halten soll. 

Um die unterbrochene Stelle in der 
Fahrfläche am Herzstück zu vermeiden und 
das Fahren besonders In den durchgehenden 


55 


410 Blum mm Giese. Die Welchen amerikanischer Kisenlalınen. 





Fig. 13 md 14, 





Schnitt ab. 


IL 


Die ältere, weniger gute Bauart ist In Fig. 13 
dargestellt. Die beiden Flügelschienen sind mit den 
Schwellen nicht fest verbunden, sondern, wie der 
in Fig. 14 dargestellte Querschnitt zeigt, auf einer 
Platte seitlich verschiebbar gelagert und durch Knag- 
gen gestützt; untereinander sind sie durch die dar- 
unter genisteten Platten A und B verbunden. Je 
nachdem das letzte Fahrzeug die Weiche in dem einen 
oder andern Strang befahren hat, liegt die eine Schiene an 
dem Herzstück an, während die andre soweit abliegt, daß 
die Spurkranzrinno frei bleibt. Die Flügelschienen werden 
durch die darüber rollenden Räder derart umgestellt, daß für 
jede Fahrrichtuang eine ununterbrochene Fahrfläche entsteht; 
bewirkt wird dies bei der Fahrt mit der Spitze, also von « 
nach #, dadurch, daß der Spurkranz die Flügelschiene I 
ab- und damit gleichzeitig die Flügelschiene II andrtückt (in 
der Figur nach unten drückt). Bei der Fahrt gegen die 
Spitze läufe das erste von f kommende Rad bei dem in 
Fig. 13 dargestellten Zustand zunächst” über die} unter- 


"Fig. 17 bis 21. 


Hauptgleisen sanfter zu 
gestalten, hat man Herz- 
Stücke mit boweg- 
lichen Flügelschie- 
nen in großem Umfang 
ein 





Schnitt A-B, Schuitt_C-D. 


brochene Stelle, drückt dann aber die Schiene I ab und da- 
mit Schiene II an, so daß die Lücke geschlossen wird. Hier- 
darch entsteht zunächst der Nachteil, daß bei der Fahrt gegen 
die Spitze die Flügelschienen unter der Last umgestellt wer- 
den. Ferner ist die Wirksamkeit der ganzen Anlage in Frage 
gestellt, wenn ein fester Gegenstand, =. B. ein Schienennagel, 
in die Spurrinne fällt, Sodann hat das Rad 
infolge der konischen Gestalt des Radreifens 
und im krummen Strang außerdem wegen 
der Flichkraft, das Bestreben, die Schiene 
nach außen zu drücken. Ein von « kom- 
mendes Rad drückt z. B. die Fiügelschiene I 
ab (nach unten); dem folgt wegen der festen 
Verbindungen A und B die Schiene IT: sie 
wird aber, sobald das Rad die Herzstück 
spitze verlassen hat, nach oben gedrückt; 
dem folgt wieder die Schiene I, und bei dem 
nächsten Rad wiederholt sich das Spiel. 
Um diese drei Miänpet «u vermeiden 
hat ınan die in Fig. 16 und ıe dargestellte 


Schnitt E-F. 


>. DE > „IHR 





Zeitschrift des Veruines 
‚deutscher Ingenisure. 





Bauart eingeführt. Hier sind die beiden Fiügel- 
schienen nicht fest, sondern durch eine Doppel- 
feder miteinander verbunden, Im spannungslosen 
Zustand ist der Abstand zwischen den beiden 
Schienen so bemessen, daß am Herzstück eine 
Spurkranzrinne freibleibt; im angespannten Zu- 
stand vergrößert sich der Abstand um so viel, 
daß zwei Spurkranzrinnen entstehen können. 
Hierauf beruht es, daß sich die Schiene nicht 
unter der Last, sondern erst nachträglich durch 
das Zurückgehen der Feder umstellt, und daß 


Fig. 15 und 16. 








Fremdkörper, die sich zwischen Herzstück und Flügelschiene 
einklemmen, ungefährlich bleiben. 

Während diese Bauarten »zweiseitig« sind, ist eine andre, 
in Fig. 17 bis 21 skizzierte Anordnung besonders an solchen 
Stellen häufig, wo ein seltener benutztes Nebengleis in ein 
gerade durchgehendes Hauptgleis mündet. Hierbei ist das Herz- 
stück mit der Filügelschlene « 
unter ständiger Freihaltung der 
Spurkranzrione für das durch- 
gehende Gleis auf den Schwellen 
wnverschieblich befestigt. Die 
um den Punkt x bewegliche 
Fiügelschiene a wird dagegen 
im Ruhezustand durch die Fe 
der 5 an das Herzstück ange- 
predt, so daß in der Fahrfiäche 
des durchgehenden Gleises d-r 
keine T,ücke entsteht, Bei der 
Fahrt durch den krummen Strang 
drückt das Rad die Flügelschiene 
« ab und preßt die Foder b zu- 
sammen, die nach Durchgang 
des Rades den Ruhezustand wie 
der herstellt. Es entsteht also 
bei der Fahrt durch den krummen Strang auch hier das 
hin- und hergehende Spiel wie bei der Bauart Fig. 13 
und 14; die ganze Anordnung ist aber den beiden vorher 
beschriebenen überlegen und hat sich in zahlreichen Aus- 
führangen zut beulhrt. Daß bei ihr für die Fahrt durch 
den krummen Strang die Fahrfiiche durch die Lücke zwi- 
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schen der Fligelschiene e und dem Herzstück unterbrochen 
wird, kann nicht als ein Mangel bezeichnet werden. — Die 
Fitigelschiene a ist der besseren Führung wegen oft länger 

als die Schiene c., 2 


Die Kreuzungsstücke (Doppelherzstücke) von Kretuzun- 
gen und Krenzungsweichen werden in den Hauptgleisen eben- 
falls häufige beweglich gestaltet; es sind hier aber vorwiegend 
Bauarton in Gebrauch, bei denen nach Fig. 22 die Schienen- 
enden gleichzeitig mit der Umlegung der Weiche umgestellt 
werden; die mit den anschließenden Sehlenen durch nicht 
ganz fest eingespannte Laschen verbundenen beweglichen 
Teile sind etwa 3 m Jaug. Durch solche Anordnungen 
wird die Lücke in der Fahrfläche und die führungslose Stelle 
ganz vermieden; das Befahren ist, wenn gleichzeitig Herz- 
sticke mit beweglichen Flügelschienen vorhanden sind, so 
ruhig und so vollkommen stoßfrei, daß wir häufig von der 
hinteren Plattform des Zuges erst nachtriiglich merkien, dad 
wir eins Kreuzungsweiche durchfahren hatten. 


Als Schutzweichen sind in Amerika vollständige 
Weichen mit einem kurzen anschließenden Gleis seltener in 
Gebrauch als in Deutschland. Meist begnügt man sich mit 
einer einfachen Ablenkzunge, die eine regelrechte Entgleisung 
herbeiführt, Sie wird nach Fig. 23 häufig derart ange- 
ordnet, daß das andre Rad mit Gewalt über die Schiene ge- 
preßt und aus dem Gleis geschleudert wird, so daß Zer- 
störungen an der Ablenkzunge und an den Fahrzeugen ein- 


Schlesiuger: Dir Workzeugmnschinen auf der Weltausstellung In Kuttfen 1905. ” 411 








Gig. 23. 











treten milssen. Besser ist die In Fig. 24 skizzlerte Form, die 
vielfach noch nach Fig. 25 durch eine innere Führschiene a 
vervollkomment wird. 





Die Weltausstellung in Lüttich 1905. 
Die Werkzeugmaschinen. 


Von G, Schlesinger. 


(Schluß von 8. 376) 


Aehnliche Unterschiede wie die Innenschleifmaschinen 
für Zylinder in bezug auf Anordnung und Arbeitsansführung 
bieten die Kulissen- und 
Büchsenschleifmaschinen der 
drei deutschen Firmen, 

Mayer & Schmidt, Fig.241, 
und Naxos-Union, Fig. 244 
und 245, ordnen die Arbelit- 
spindel wagerecht, Friedrich 
Schmaltz, Fig, 246, dagegen 
senkrecht an. Er vermeidet 
dadurch das Loch im Fuß- 
hoden, braucht aber mehr 
Bodenfiäche. Die Hauptunter- 
schleic liegen In der Arbeits- 
ausführung. Die Maschine der 
Naxos-Unlon sehleift erst die 
Büchsen für sich und vollen- 
det die Kulisse, Indem die 
fertigen Büchsenlöcher zur 
Aufnahme benutzt werden, 
Fig. 244. Die beiden andern 
spannen mit Hülfe von 
Schranbstäcken die vorge- 
arbeiteten Seitenflächen so 
ein, daß Büchsen un Stein- 
tührang In einer Sitzung 
vollendet werden können. 
Die Unterschiele sind ge 
ring. Für große Mengen 
dürfte sich das erste Ver- 
fahren empfehlen, weil die 
Umstellung der umlaufenden 
Spindel für Bilchsen- bezw. 
Gleitbahnschliff nur je ein- 
mal erfolgt, für einzelne Ar- 
beiten das zweite Verfahren. 
Bei allen drei Maschinen wer- 





Fig. 243, 


Kullssenschleifmaschine von Mayer & Schmidt 





den sämtliche Arbeitsbewegungen von der Schleitwelle aus- 
geführt, in gleicher Weise wie es bei den übrigen Innen- 
schleifmaschinen bereits be- 
sprochen ist. 

Fig. 247 zeigt eine Ma- 
schine von Mayer & Schmidt 
zum Schleifen der Kurbel- 
und Gegenkurbelzapfen, die 
in Lokomotivridern fest eln- 
gesetzt sind. Zur Einstellung 
der Radsitze seitlich und in 
der Höhe dient ein Schlitten 
vor der eigentlichen Maschine. 
Zum Schleifen der Zapfen sind 
2 Schmirgelscheiben vorge- 
schen, die unabhängig von- 
einander an- und abgestellt 
werden können. Die Scheiben 
m’t ihren Trägern balanzieren 
sich gegenseitig aus und sind 
so angeordnet, daß die innere 
bis dicht an die Radnabe, die 
ünßere bis an die Gegen- 
kurbel heran schleifen kann. 
Die drei zur Arbeitsausfüh- 
rung notwendigen Bowegun- 
gen bestehen auch hier in 
der Umdrehung der Schmir- 
gelscheiben um ihre Achsen, 
in der kreisenden Bewegung 
um den zu scbleifenden Zap- 
fon und in der bin- und 
hergehenden Bewegung des 
ganzen Schleifkopfes in der 
Längsrichtung. Für die krei- 
sende Bowegung um das Zap- 
fenmittel und die Längsver- 
schiebung sind Feineinstellun- 


412 








gen vorhanden. Die Bauart der Maschine ist In Fig. 248 
bis 250 wiedergegeben. 


Fig. 251 bis 25% 

zeigen eine Maschine 
ebenfalls von Mayer 
%& Schmidt, die zum 
selbsttätigen Schlel- 
ten der wunranden 
Nocken auf den 
Steuerwellen der 
Gasmaschinen oder 
Automobile Verwen- 
dung findet. Sie Ist 
auf dem Grundsatz 
des Koplerens nach 
vergrößerten Scha- 
blonen aufgebaut. 
Die Schablone sitzt 
unmittelbar auf der 
Arbeitspindel hinter 
dem Drelibackenfut- 
ter, das die zu schlei- 
tende Daumaenwelle 
mitnimmt. Gegen 
diese Schablone wird 
dor das Schmirgelrad 
tragende Schlitten 
dureh ein Gewicht 
angedrilckt und die 
genaue Form der- 
selben auf die zu 
schleifenden Nocken 
In einfacher Weise 
übertragen. 

Fig. 256 zeigt 
sin Abbild, Fig. #51 
ia 255 die Anord- 
unnre der Maschine, 
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Fig. 244. 


Kulissenschlelfmaschins der Naxos Union. 


ug in Lüttich 1905. 


Fig. 245. 





die sich in 
schleifmaschine 


Fig. 248. 


Kullssen- nd Böchnenschlelfmaschine von Frist, 


Zeltschrin des Verelnos 
deutscher Ingenkoure, 


Kurbelzapfenschleifmaschine der Naxos Union. 





wenigen Minuten in eine gewöhnliche Rund- 


nmwandeln 1äßt, 


Schinaltz 







durch Ausrücken der 


Kupplung d auf der 
Arbeitspindel, Ein 
rücken der Kupp- 
lang ı anf der Leit- 
spindel, Schließen 
der Leitspindelmnt- 
ter 3 mittels des 
Hebels D und Ersatz 
der Schablone und 
des Dreibackenfut- 
ters durch eine Riv- 
menscheibe mit Mit- 
nebmer, die auf der 
stillgestellten Arbeit- 
spindel frei Auft. 
Die ausgestellten 
Werkzeugschleif- 
maschinen lassen 
sich in 2 große Grup- 
pon einteilen: in sol- 
che, die lediglich 
zum Schleifen und 
Schärfen von Werk- 
zeugen dienen sel- 
len, und in solche, 
auf denen sich außer- 
dem noch kleine 
Rund-, Seiten- und 
Planschliffarbeiten 
ausführen lassen. In 
manehen kleinen Be- 
trieben lohnt es sich 
oft nicht, für die ver- 
schiedenen Arten von 
Schleifarheiten Son- 
‚lormashinen anfzn- 
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Fig. AT bis 250. 


Kurbelzapfenschlelfmaschine von Marer & Schmllt. 
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stellen; fir solche Fillle ist dann die letzte Art Ma- 
schinen besonders zu empfehlen. Zur ersten Gruppe 
gehören die Maschinen von Alfred Herbert, Fig 267, 
und der Cineinnati Milling Machine Co, Fig. 258, zur 
zweiten die von Maver & Schmidt, Fig. 250, Fricdr, 
Schmaltz, Fig. 2«0, der Bath Crinder Cu., Fig. Zul, 
und von Brown & Sharpe, Fig. 27 und 263. Besun- 
ders die letzte Maschine ist in bezug auf Formenschönheit, 
Handliehkeit und Vielseitigkeit hervorzuheben; sie ist aller- 
dings auch weltaus die schwersts und teuerste Maschine. 
Ihe Figuren 244 his 467 und zus his 273 geben einige 
lieispielo aus ihrem Wirkungsbereich wieder, Bei der 
Schmnltzschen Maschine, li 260, ist die Zustellung des 
Frisers gegen die Schleifscheibe von Hand und während des 
tsangges der Maschine wertvoll; denn das Schleifen hinter- 
Archter Formfrüser auf dem Index hat wenig Zweck. Es 
kommt nicht darauf an, daß die Teilung des Werkzeuges 









stimmt, aber es ist schr wesentlich, daß alle Zähne schneiden 
Da sich jeder hinterdrehte Fräser beim Härten wirlı, so gib 
lediglich die Abnutzungslinie nach dem Gebrauch einen Anbalı 
welche Zähne oder besser welcher Zahn die eigentliche Arbei 
verrichtet hat. Solange man sich damit begnügt, die Brus! 
fläche des hinterdrehten Frisers mit geraden oder schraubor 
fürmig genuteten Zähnen zu schleifen, muß man dem Arbeite 
an der Werkzeugschleifmaschine die Anweisung geben, u 
die deutlich gekennzeichneten stumpf gewordenen Zähne x 
schärfen, die übrigen nicht anzurühren. Erst dann wird ma 
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Fig. 257. Fig. 258. 


Weskzeugsehleifmaschlue von Alfrel Herlsert 


Zeilschrift dos Veruiuas 
dusitscher Ingenieure. 


Workerugseblelfisschlme der Clnelunat! Milling Machine Co, 





Fig. 259, 


Werkzeugschlelfinaschlne yon Maser & Sehndelt 
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allmählich zur vollen Ausnutzung dieses so wertrollen Werk- 
zeuges kommen, das Rumpeln der Fräsmaschinen wird auf- 
hören, ihr Kraltverbrauch wird abnehmen, und die Güte und 
Menge der geleisteten Arbeit wird steigen. 


Sonstige Maschinen. 


Die von ©. W. Hasenclever Söhne ausgestellte Schere, 
Fig. 274 bis 276, bildet gewissermaßen eine Ergänzung zu 
der in Z. 1905 5. 1779 besehriebenen Kaltwalzmaschine für 
Gewinde. Das Nenartige der Schere ist eine Anschlagvor- 
richtung, die es möglich macht, Metallstiicke mit beider- 
seits rechtwinkligen Scherflichen zu erhalten. Bei den 
gewöhnlichen Scheren fällt nur das an der Stange sitzende 


Fig. 261. 


Werkzeugschlelfinasehliune der Iatlı Giimler 4 





Ende rechtwinklig aus; denn diese wird darch Bilchsen 
oder Niederhalter während des Schnittes in Ihrer wage 
rechten Lage gehalten. Das zweite Ende dagegen wird 
zunächst durch das (ihermesser In eine schräge Lage gr 
drückt und dann abgeschert, Fig, 277 und 278, so daß man 
mit erheblichen Abfallverlusten rechnen muß, wenn man 
die abgeschnittenen Stücke 2. B. zu Gewindebolzen ver- 
arbeiten will. Die Anschlagvorrichtung beseitigt den Uebel- 
stand. Sie hesteht in einem verstellbaren Bock, der auf 
einem am Ständer angegossenen Knlestück den abzuschnei- 
denden I.ingen entsprechend verstellbar ist, Fig. 274 bis 276. 
Im Bock gleitet in senkrechter Richtung ein Gleitschieber 
mit einem Anschlagstück, welches ro geformt ist, daß on 
außer der Längenbegrenzung gleichzeitig eine Auflage grgen 
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das Ahbiegen durch das Obermesser bietet. In dem Augen- 
blick, wo das Obermesser das Werkstück berührt, setzt sich 
der im Pressensebieber befestigte Mitnehmer auf den Glelt- 
schieber auf und drückt ibn unter Ueberwindung des Druckes 
der Gegengewichte nach unten, so daß das abgeschnittene 
Stangenends jederzeit In wagerechter Lage erhalten bleibt, 


Fig. 2c4. 


Kantsehlift wine Schaftlehsers 








Fig. 266, Aubensundschiift 








Fig. 268. 


Kopfschlift eluer Kreissnge 


also ‚beide Scherfißchen rechtwinklig zur Bolzenachse ans- 
fallen müssen. 

Wikschıröm & Bayer in Dilsseldorf lösen mit der in 
Lüttich ausgestollt gewesenen Maschine, Fig. 27% und 280, die 
lange vergebens versuchte Aufgabe, gleichzeitig 2 Drahtstifte 
ans einem Draht ohne Abfall mit einwandfreier Spitze und 


Fig. 265, 


Schilt elmes konischen Räadersehnftes 





Fig. 267. 


Innenmandschllet. 





' Fig. 289. 


Hublschlift elnes Schiitziräsere, 


—_—— 
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Fig. 273. 


Ansschiim vfnes konlschen Loche. 








Fig. 274 bis 2TE. 


schwer von 17. W, Hasenclever Sölme, 


Geltung. 

Die Bedienung ist durch die 
Einschaltung der Kniehebel wesent- 
lich vereinfacht, die den ganzen 
Bewegungsmechanismus in und 
unter den Schieber legen und da- 
durch alle Matrizen und Messer 
gut zugänglich machen. Es brau- 
chen nur 6 Schrauben gelöst zu 
werden, um den vollen Werkzeug- 
wechsel In wenigen Minuten vor- 
nehmen zu können, Das gesamte 
ı zu der in Triebwerk der Maschine ist derart konstruiert, daß alle 
tion gelten Teile, die zur Kraftiäußerung herangezogen werden, kurze 
ahr in Aus- Bewegungen und große Uebersetzungen haben, wodurch 
Weise zur der Kraftverbrauch klein gehalten wird. Die Einschaltung 
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Fig. 2TT und 278. 





uch altem kerfinhnen 


von Gleitrollen an den Berührungsstellen von Steuerkurven 
und Kniehebel vermindert das Geräusch und verbessert die 
Reibungsverbiltnisse, s0 daß man die Maschine bei der Her- 
stellung zweier 2'/,zölliger Drahitstifte bequem mit der Hand 
darchziehen kann. 

Der Arbeitsgang spielt sich In folgender Weise ab, 


Fig. 279 und 280. 


Drahtstiftinnschioe vom Wikschtröm & Bayer. 
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Fig. 981. Alte Form der Messer. 
Fig. 279 und 290. N | 
Der Drabt wird mit- 


tels des Schlittens a | 
dureh die vor diesem I 
befindlichen Richt Il 
rollen in die Maschi- | 
ne eingeführt. Durch ze 
den Nocken b werden 
der Hebel c und das Kniegelenk ı! bewegt, das wiederum den 
Schieber e mit den Backeninatrizen f und g und dem Unter- 
messer k vorwlrts schiebt. Bei dieser Bewegung wirkt der 
Schieber e gleichzeitig auf den Abschneider i, der das für 
2 Stifte erforderliche 
Drahtende abschneides 
und zwischen die Kopt- 
stempel k und I bringt, 
wo es durch die Vorder- 
backen f und g und die 
Gegenlage unter der 
Brille festgehalten wird. 
Nun bewegt der Dau- 
men n auf der Haupt- 
welle durch den Knie- 
hebel » den Messerschie- 
ber p mit dem Öbermes- 
ser nach vorwärts und 
schneidet mit Hülfe des 
gegenüberliegenden Un- 
termessers % den Draht 
diagonal durch, bei fast 
gleichzeitig erlolgender 
Spitzenbildung. Zur gleichen Zeit werden dio beiden Nägel- 
köpfe durch die Stempel k und I gepreßt, die ihren Vortrieb 
durch die sehr kräftigen Knlehebel x und t unter Einwirkung 
‚der Stenerkurven g und r erhalten. Zum Schluß geht der 
Schleber zurück, und der Ausworfer » wirft die beiden ferti- 
gen Stifte in den Innerhalb 
der Maschine stehenden Sam- 
melkasten. 

Besondere Erwähnung 
verdient die Einfachheit der 


Fig. 989, XNene Form der Messer. 
* 





Fig. 984, Spitzentormen. 


r 


v 7 . i 
A 
art t+4 
f | 


Werkzeuge in bezug auf alt  . 
Herstellung und Instandbal- 1 
tung. Die Backenmatrizen 
sind bei einmaligem Härten 
zwei- bezw. viermal zu verwenden, da man jede der Materlal- 
seiten gleich gut benutzen kann. 

Die Messer, Fig. #2, die nur 2 Schneidkanten statt 6 bei 
den alten Maschinen (Fig, 281) haben, werden auf einer ein- 
fachen Schleifvorriehtung aus natarhartem Stahl lediglich durch 





um ey 


Rand 30. Nr. tl. 
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Schleifen der sehr geschickt angeordneten Schneidkanten bezw. 
Preöflächen — denn den Werkzeugen für die Spitzenbildung 
fallen ja beide Arbeitstätigkelten hintereinander zu — her- 
gestellt, Fig. 283. Sie halten zwei Arbeitschichten von je 
10 st obne Nachschliff aus, wobei die größere Maschine 
350 Stück 2'/,”-Stifte, die kleinere Maschine 640 Stück 1”-Stifte 
in der Minute lieferte. Durch Flach- oder Steillegen der 


Aachener Bezirksvereln. 
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Messerfiächen lassen sich beliebige Spitzenformen erzeugen. 
284 zeigt die alte und die heute erzeugte Gestalt der 
pitze. 

Bei der deutschen Jahreserzeugung von rd. 160000 t 
rechnet die Firma auf eine Ersparnis von 2,75 vH = 4500 t 
für den Abfall allein; dazu kämen die großen Vorteile durch 
die vermehrte Leistungsfähigkeit der Maschine. 





Sitzungsberichte der Bezirksvereine. 


Eingegangen 5. Februar 1906. 
Aachener Bezirksverein. 


Sitzung vom # Dezember 1905. 
Vorsitzender: Hr. Wolters. Schriftführer: Hr, Sommerfeld. 
Anwesend 49 Mitglieder, 


Hr, Wüllner erstattet den Bericht des Ausschusses für 
elektrische Angelegenheiten über amtliche Ueberwachung 
elektrischer Starkstromanlagen und die zu diesem Zwecke zu 
erlassenden Polizeiverordnungen. 

Der Ausschuß stellt den Antrag, der Bezirksverein möge 
sich dafür aussprechen, daß die amtliche Aufsicht über die 
elektrischen Anlagen möglichst beschränkt werde und sich 
lediglich auf solche Anlagen erstrecke, bei denen ein öffent- 
liches Sicherheitsinteresse maßgebend sei, also Theater, Kon- 
zerisäle, überhaupt Anlagen, wo eine grüßere Ansammlung 
von Menschen stattfindet, und daß die Ueberwachung nicht 
von staatlichen Organen, sondern von Privatvereinen nach 
Art der sich vortrefflich bewährenden Dampfkesselüber- 
wachungsvereine oder von Ingenieuren ausgeführt werde. 

Der Antrag wird angenommen, 


Hr. Wolters teilt mit, daß der Ausschuß für innere An- 
gelegenheiten zu dem Rundschreiben des Baverischen Bezirks- 
vereines betr. Behandlung wirtschaftlicher Fragen im Verein 
deutscher Ingenieure in folgendem Sinne Stellung genom- 
men hat; 

‘Der Ausschuß verschließt sich nicht der Bedeutung die- 
ser Angelegenheit, hält es aber nicht für richtig, daß sich die 
Bezirksvereine mit einer Frage belassen, bevor sich der Vor- 
stand des Hauptvereines dazu geiußert hat. Der Ausschuß 
schlägt daher vor, der Bezirksverein wolle erst dann, wenn 
der Hauptverein dazu auffordert, der Bearbeitung dieser An- 
zelegenheit nähertreten«. 

ie Versammlung beschließt in diesem Sinne. 
Darauf werden Jahresbericht und Kassenbericht erstattet. 


Sodann spricht Hr. Lange über das Goldschmidtsche 
Thermitverfahren‘) - 

Ausgehend von den Schwierigkeiten, die bei Anwendung 
des Verfahrens zu überwinden sind, vergleicht der Vortra- 
zende das Thermit mit dem hochgespannten elektrischen Strom, 
der in der Hand des vorsiehtigen Fachmannes Segen stiftet, 
in der Hand des Laien aber Unheil anriehtet. Er geht dann 
auf die Herstellung des Thermits und seine Verwendung zur 
Darstellung von Metallen ein und wendet sich schließlich dem 
Schienenschweißen zu, durch das man ein Gleis ohne Stöße 
zu erhalten grehofft hatte, Hierbei spielen die Wirkungen der 
Temperaturschwankungen auf die Schiene eine große Rolle. 

Allremein hat man bisher angenommen, daß ein im 
PHaster eingebettetes Gleis den Temperaturen der Luft nicht 
folge, daß es also erheblich geringere Temperaturschwankun- 
gen durchzumachen habe, Um die Frage zu klären, hat der 
Redner ein Versuchsfeld aus # Schienen (Proßl 14a und 251) 
zehaut, in deren Stege Löcher von 5 mm Dmr. bis zu ver- 
schiedenen Tiefen eingebohrt wurden: diese Schienen waren 
zu je ', in Beton und Asphalt, in Pflaster mit Zeinent- und 
Asphaltverguß und in Chaussee eingebettet. Zunächst ergab 
sich, daß die Temperaturen in der Schiene in den 3 Bettunges- 
arten last genau dieselben waren. Die Versuche wurden dann 
in Asphalt allein fortgesetzt. Temperaturmessungen vom 
26, Augzust 10% morgens % Ulr bis zum 27. August 1905 morgens 
7 Uhr bei klarem, nur zeitweise bewölktem Himmel und leicht 
bewegrter Luft ergaben, daß die Temperatur der Schiene, 
wenn aneh nicht zu derselben Zeit, so doch im Laufe des 


Tares Tast geenan der Bauft fohrt, zeitweise sogar höher 
steigt 


Ferner wurde festeestellt, daß auch im Winter bis zu 4* 
Kilte kein Unterschied zwischen Luft- und Schlenenfußtempe- 
ratur vorhanden war, Da nun mit Rücksicht auf die Erd- 
arbeiten ein Gleis nur im Sommer verlegt werden kann, 50 





zZ. 1898 8. 1019; 1900 8. 192; 1901 5. 1545; 1904 8. 1458. 


muß man unter gewöhnlichen Verhältnissen immer mit einem 
Temperaturunterschied von etwa 30° rechnen. Weil das un- 
unterbrochene Gleis sich nicht mehr zusammenziehen kann, 
so muß sich dieser Temperaturunterschled in einer Spannung 
äußern, die sich zu etwa 30-22 = 660 kg gem ergibt. Da 
das Schienenmaterial heute eine Festigkeit von 
etwa 7500 bis 8000 kg besitzt und die Festigkeit der Schweiß- 
stellen immerhin 70 bis s0 vH beträgt, so ergibt sich ohne 
weiteres, daß eine genügend große Sicherheit gegen Bruch 
der Schienen vorhanden I. vorausgesetzt, daß bei Ausfüh- 
rung der Schweiß keine Fehler vorgekommen sind, Nicht 
so einfach liegen die Verhältnisse beim vergossenen Schle- 
nenstoS, bei dem also Steg und Fuß der Schiene miteinander 
verschmolzen sind. Hier bestehen Temperaturunterschiede 
zwischen Kopf und Fuß der Schiene, die im Sommer nach 
Versuchen des Redners bis zu 5,#" Ü steigen können. Die 
Abnahme der Temperatur vom Kopf zum Fu® ist ziemlich un- 
regelmäßig und ergibt natürlich sehr unübersichtliche Spau- 
nungsverhältnisse, Für die Praxis genügt es, eine gleich- 
mädige Abnahme der Temperatur zugrunde zu legen, Blie- 
ben die Schienen mit den verschiedenen Temperaturen in 
den einzelnen Höhen sich selbst überlassen, so würden 
sie sich nach einem Kreisbogen krümmen, Hieran ist die 
Schiene aber bei guter Einbettung gehindert, und es Ist klar, 
daß die Spannungen, die nunmehr an dem gefährlichen Quer- 
schnitt auftreten, nicht nur wegen des geringen Uebertra- 
| nenne sondern auch infolge dieser e ee 

emperaturabnahme ganz erheblich höher sind. Ueberall dort, 
wo die Unterbettung des Gleises und die Einbettung nicht 
sehr gut sind, ist daher von der einfachen Umgießung abzu- 
raten und die Stumpfschweißung vorzuziehen. In England und 
Amerika ist im Gegensatz zum europäischen Kontinent so gut 
wie keine Stumpfschweißung a führt worden, vielmehr nur 
einfache ae ohne daß unter den 60000 ausgeführten 
Stößen mehr als 1%. gebrochen wäre. Der Grund ist zwei- 
fellos darin zu suchen, daß dort eine ganz wesentlich bessere 
Unterbettung üblich ist, Daß unter solchen Umstlinden eine 
Bewegung nicht mehr möglich Ist, und daß auch der ge- 
schweißte Stoß dann einfacher hergestellt werden kann, leuch- 
tet ohne weiteres ein, 

Wesentlich anders als beim Straßenbahngleis liegen die 
Verhältnisse beim Eisenbahnglels. Bel der Eisenbahn ist die 
Gleisfrage an sich nicht von s0 großer en 1 wie bei 
Straßenbahnen. Anderseits hat man es hier mit freillegenden 
Schienen zu tun, die sich bei Ber Wärme verwerlen kön- 
nen. Um das Verfahren nicht durch Mißerfolge zu schädigen, 
stellte der Vortragende zunächst Versuche auf kleinen Strecken 
an, Auf dem Bahnhof in Budapest der ungarischen Staats- 
bahn wurden zunächst zweimal je 72m, einmal rd, 150 m in 
einem Wagenaufstellgleis und dreimal je 45 m in einem Per- 
sonenzugrzleis zusammengeschweißt, An den Enden der 
Strecke wurden dann Pflöcke eingerammt und mittels einer 
Schnur die jeweiligen Lingenveränderungen dreimal am Tage 
festirestellt.. Zunächst sollte die Frage geklärt werden, ob der 
Widerstand der Schienen auf den Schwellen die Bewegung des 
Gleises infolge von Temperaturschwankungen irgendwie ver- 
mindern würde. Das Ergebnis dieses Versuches war, daß sogar 
die 150 Meter, wenn sie an einem Ende z. B. durch Wagen- 
besetzung festgehalten wurden, sich ganz gleichmäßig nach 
der einen Seite ausdehnten oder zusammenzogen, genau 
wie es die Temperaturschwankungen rechnungsmäßig ver- 
langen. Damit fiel die Möglichkeit, kilometerlange Strecken 
zusammenzuschweißen, von selbst, 

Weitere Versuche sind kürzlich bei der mecklenburgischen 
Staatsbahn vorgenommen worden. Hier wurden Stücke von 
100 m zusammengeschweißt, in der Mitte durch einen starken 
Betonklotz verankert und an den jeweiligen Enden mittels 


einer besondern Tg bewegen verbunden,  Ergeh- 
nisse dieser Versuche liegen noch nicht vor. 
Zum Schluß wendet sich der Redner zur Anwend des 


Thermits für Re m und beschreibt an der Hand von 
Zeichnungen und Lichtbildern ein von ihm ausgearbeitetes 
VorwArmverfahren für grote Sticke. 
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Sitzung vom 10. Januar 1906, 
Vorsitzender: Hr. Treutler. Schriftführer: Hr. Dubbel. 
Anwesend 41 Mitglieder und I Gast. 


Der Vorsitzende macht Mitteilung vom Ableben der 
Herren Hofferichter und W. Schroers, zu deren Anden- 
ken sich die Versammlung von den Sitzen erhebt. 

Wilhelm Schroers, am 25. Juli 1849 zu Crefeld geboren, 
erhielt seine Ausbildung auf der Schule seiner Vaterstadt 
und später auf der kgl. Gewerbeakademie Berlin. Als Ein- 
jährig-Freiwilliger beim 1. Garde-D ner-Regiment machte 
er den berlihmten Todesritt in der acht von Mars la Tour 
sowie die Belagerung von Sedan mit. Nach dem Feldzuge trat 
Schroers 1s7ı als Yolontär bei der Steinhäuser Hütte In itten 
ein, wurde dort Obermeister der Bessemerel und der Fabrik 
feuerfester Steine und später Betriebsfüährer der Gußstahl- 
fabrik von Louis Berger & Co. ebendaselbst. 1875 ging er 
zur Rhenania in Stolberg über. 20 Jahr später wurde er 
Direktor der Elektrochemischen Werke in Bitterfeld, die in 
großem Maßstabe Chlornatrium und Chlorkalium, nebenbei 
auch metallisches Natrium und u herstellen. Als 
1898 die elektrolrtische Anlage in itterfeld von der AG. 
Eleetron in Griesheim übernommen wurde, wählte man 
Schroers in den Aufsichtsrat der noch der alten Gesellschaft 
verbleibenden Oxalsäurefabrik. 

Seine erfolgreiche Tätigkeit im Bezirksverein, den er 1886 
als Vorsitzender geleitet hat, seine persönliche Liebenswürdig- 
keit, seine hervorragenden Charakter- und Geistesgaben 
sichern ihm ein treues Gedenken. 

Hr. Köhler (Gast) spricht über die Verwendung der 
Rohrbruchventile im ampfkesselbetriebe. 

Der Vortrag wird demnächst veröffentlicht werden. 





Eingegangen 12. Februar 1906. 
Emscher-Bezirksverein. 
Sitzung vom 18. Januar 1906, 
Vorsitzender: Hr. Müller, Schriftführer: Hr. Hußmann. 
Anwesend 17 Mitglieder und 1 Gast, 


Eine vom Gesamtverein eingegangene Vorlage über die 
Bildung von Rissen in Dampfkesse blechen wird einem Aus- 
schuß überwiesen, 





Eingegangen 7. Februar 1306, 
Fränkisch-Oberpfälzischer Bezirksverein. 
Sitzung vom %. Januar 1906, 

Vorsitzender: Hr, Kullmann. Schriftführer: Hr. Bogatsch. 
Anwesend 37 Mitglieder und 3 Gäste, 


Nach Erledigung geschäftlicher Angelegenheiten spricht 
er Kullmann über Trinkwasserreinigung durch 
)zon. 


Einleitend erwähnt er die zum Reinigen von Trinkwasser 
dienende Filterung von Flufwasser, daran anschließend die 
von eisenhaltigem Wasser und die verschledene Behand- 
lung von Tulsperrenwasser, schließlich die In neuerer Zeit 
durchgeführte Reinigung durch Rieselung. Bei all diesen Rei- 
nigungsverfahren gelingt es zwar, den Gehalt des Rohwassers 
un Bakterien namhaft zu mindern; weil jedoch nicht eine Aus- 
scheidung nach Arten eintritt, ist es möglich, daß in dem 
gefilterten Wasser noch Krankheitserreger zurückbleiben. 

Zur Vernichtung der in einem Wasser vorhandenen 
Bakterien haben Siemens & Halske die Reinigung durch 
Ozon eingeführt. Durch hochgespannten elektrischen Strom 
wird der Sauerstoff der Luft in einem bestimmten Raum in 
Ozon übergelührt und dieses dann mit dem zu reinigenden 
Wasser in Berührung gebracht. Hierbei werden die Bakterien 
zum größten Teil vernichtet, Studien, die Robert Koch 
an einer von der genannten Firma in Martinikenfelde bei 
Berlin angelegten Versuchsanlage durchgeführt hat, ergaben, 
daß die pathogenen Keime durch Ozon ziemlich sicher ver- 
nichtet werden, daß dagegen die gewöhnlichen Wasserbakte- 
rien, wenn auch in geringerer Anzahl, sich noch in dem 020- 
nisierten Wasser vorfinden können. Das Ozon wirkt aber 
nicht nur auf die Bakterien, sondern auch auf die im Wasser 
etwa vorhandenen höheren Lebewesen (Planktongehalt) und 
weiter auf organische Substanz. Aus diesem Grund ist auch 
der Özonverbrauch zur Sterilisierung in jedem Falle vorsah = 
den, je nachdem organische Substanz oder andre Den z 
Pen werden müssen. Damit die Ozonisierung en 

Inge, ist es notwendig, dab der elektrische Strom, der in 
) zu erzeugen hat, eine bestimmte Spannung dauernd be- 
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sitzt, Dr. Schreiber in Berlin hat festgestellt, daß, wenn das 

Wasser nach dem Verlassen der Ozontürme noch den Ozon- 
ruch hat, angenommen werden dürfe, daß die gewünschte 
'irkung erfolgt sel. 

In Deutschland ist die Ozenisierung in Paderborn praktisch 
zur Anwendung gelangt'). Eine dort benutzte Quelle zeigt 
nach #tärkeren Niederschlägen einen gegen das sewöhnliche 
Maß gesteigerten Gehalt an Bakterien. Dieses Wasser wind 
nun zu Zeiten heftiger Niederschläge ozonisiert, und von Dr. 
Schreiber angestellte Versuche haben erwiesen, daß die dor- 
tige Anlage allen Anforderungen entspricht. Es mag noch 
erwähnt werden, daß inittels einer besondern Vorrichtung die 
Förderung von Wasser aus der fraglichen Quelle nach der 
Stadt unterbrochen wird, sobald aus irgendwelchen Gründen 
die Stromspannung unter ein gegebenes Maß sinkt. 

Eine nicht gelungene Anl hatte Wiesbaden. Das dort 
zur Ozonlsierung bestimmte Yasser hatte einen geringen 
Eisengehalt, der sich durch die bekannte kennzeichnende 
Trübung nicht bemerkbar machte. Als ihm aber Sauerstofi 
in Form von Ozon zugeführt wurde, trat die Eisentrübung ein, 
und der nicht gewünschte Erfolg der Ozonisierung bestand 
darin, duß das Wasser noch zu filtern gewesen wire. Man 
hat die Anlage nunmehr als nicht zweekdienlich entfernt. 

Die Kosten der Reinigung des Wassers durch Ozon, aller- 
dings mit einer Vorreinigung in Schnellfiltern, stellen sich 
auf etwa 3 Pig cbm., 


Auf eine Frage im Fragekasten: Wie sind Motorschlitten 
beschaffen? bemerkt Hr. Gercke, daß dies seines Wissens 
einfache Schlitten seien, die hinten mit einem gestachelten 
Rade versehen sind, das durch einen kleinen Automobilmotor 
betrieben wird. 

Eine weitere Frage: Wie groß ist der Ungleichförmig- 
keitsgrad beim Antrieb von Gleichstromdvnamos und Wech- 
selstromdynamos für Lichtzwecke durch Dampfmaschinen zu 
wählen? beantwortet Hr. Rudi dahin, daß bei unmittelbar 
gekuppelter Wechselstrommaschine ein Ungleichförmigkeits- 
grad von "zn, bei Riemenantrieb von "me, bei unmittelbar 
gekuppelter Gleichstrommaschine von "ss, bei Riemenantrieb 
von Ys, und wenn Akkumulatoren parallel geschaltet sind, 
= '%o im allgemeinen als ausreichend angenommen werden 

ann. 


Eingegangen 14, Februar 1906. 
Hamburger Bezirksverein, 


Sitzung vom 19. Dezember 1908. 
Vorsitzender: Hr. Goebel. Schriftführer: Hr. Kroebel. 
Anwesend 17 Mitglieder, 

Zu den Vorschriften betreffend amtliche UVeberwachung 
elektrischer Starkstromanlagen nimmt der Bezirksverein die 
Stellung ein, daß solche Normen zu begrüßen seien, sofern 
sie auf Grundlage der Sicherheitsvorschriften des Verbandes 
deutscher Elektrotechniker aufgestellt würden und wenn 
Sicherheit geboten sei, daß sie entsprechend den Fort- 
— der Technik rechtzeitig geändert und ergänzt 
würden. 


Eingegangen 7. Februar 1906. 


Hannoverscher Bezirksverein. 
Sitzung vom 19. Januar 1906. 
Vorsitzender: Hr. Schroeter. Schriftführer: Hr, Drewes. 

Anwesend 55 Mitglieder, 1 Teilnehmer und 21 Gäste. 

Hr. H. Fischer hält einen Vortrag: Neuere Arbeits» 
verfahren im Maschinenbau. 

Die Anfänge des Werkzeugmaschinenbaues, die‘ bis zum 
Ende des 18. Jahrhunderts zurückreichen, nahmen ihren Ur 
yror und dementsprechend ihr Vorbild in den Werkzeugen 

er Uhrmacher. Da die Arbeitslöhne billig und die Preise 
hoch waren, begnügte man sich mit den geringen Spanquer- 
schnitten und Schnittgeschwindigkeiten. Man betrachtete die 
Werkzeugmaschinen als kostbare, möglichst zu schonende Ge- 
räte, bearbeitete alle Ucbergangstliichen mit der Hand und war 
im übrigen bestrebt, schon beim Schmieden und Gießen die 
Arbeitsflächen möglichst genau herzustellen, Im Jahr 1520 
entstand die erste Tischhobelmaschine, im Jahr 1830 die erste 
Feilmasehine: noch im Jahr 1860 galt eine Drehbank, welche 
stündlich 5 kg (sekundlich 1,4 g) Spline erzeugte, als stark. 
_ Dann entwickelte sich bei denjenigen Arbeiten, bei denen 
ihrer Natur nach nur kleine Spanquerschnitte In Frage kom- 
men, die Arbeitsmaschine rasch; jedoch kam das »Arbeiten von 
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der Stange« nur für Nähmaschinenteile, Schrauben, Muttern 
u, dergl. m, in Betracht. 
Die Erfindungen von Bessemer er und Thomas (1878) 
brachten einen neuen Stoff: das Flußeisen, auf den Markt, der 
genüber dem bisher angewandten Schweißeisen den großen 
'orzug einer hohen Gleichmäßigkeit des Gefüges hatte und 
dementsprechend für die Bearbeitung mittels Spanabhebens 
wesentlich günstiger war. Zugleich wurden die herzustellen- 
den Maschinen immer größer und damit das Schmieden schwie- 
riger und teurer. Man schmiedete daher weniger genau, um 
an Schmiedekosten zu sparen, und verwendete kräftigere Werk- 
zeugmaschinen, um grüßere Spanmengen rasch genug besei- 
tigen zu können. Eine Grenze in dieser Entwicklung bildete 
die Erwärmung der Stichel, die sich namentlich mit der Schnitt- 
geschwindigkeit steigert. Im Jahr 1895 begannen der Inge- 
nieur Taylor und der Chemiker White von der Betlehem Steel 
Co, in Pennsylvanien ihre Versuche mit Stahllegie n. Das 
bnis der Versuche war der 1900 auf der Pariser Weltaus- 
stellung zuerst vorgeführte Rapidstahl oder Schnellstahl, 
dessen Vorzug darin besteht, daß er höhere Temperaturen 
ertragen kann, ohne weich zu werden. Daher kann man mit 
diesem Stahl stärkere Späne abheben und wesentlich höhere 
Schnittgeschwindigkeiten, bis zu 800 mm/sk, anwenden. Hierfür 
ist naturgemäß eine größere Kraftleistung nötig, so daß die 
alten Drehbänke dem nicht mehr genügten. So entstand ein 
neuer Werkzeugmaschinenbau. ährend früher die Arbeits- 
maschinen selten mehr als 2 PS brauchten, baut man heutzu- 
tage solche bis zu 60 PS. Die Folge ist für manche Gegen- 
stände eine vollständige Umwälzung im Arbeitsverfahren; man 
schmiedet und gießt die Werkstücke nur ges roh und schruppt 
sie mit dem Schnellstahl ab. Trefiende Beispiele für die durch 
solche Arbeitsverfahren erzielten Ersparnisse liefert die Han- 
noversche Maschinenbau-A.-G,, bei der sich die Herstellungs- 
kosten für einen Kreuzkopf z. B. nach dem alten und nach 
dem neuen Verfahren verhalten wie 1:0,?6. Bei andern Teilen, 
wie z, B, Führungen und Gleitplatten zu Drehgestellen, er- 
geben sich sogar Verhältnisse wie 1:0,2s. 

Der Redner warnt schließlich davor, in allen Fällen die 
neue Herstellungsart anzuwenden; man müsse vielmehr von 
Fall zu Fall prüfen, ob eine Kostenersparnis dadurch herbei- 
geführt werden kann oder nicht. 

In der sich anschließenden ru 2 bemerkt Hr, 
Grimshaw, daß ein Haupthindernis für die Einführung des 
Rapidstahles darin zu suchen sei, daß die Meister es nicht 
ordentlich verständen, ihn zu härten; hierfür sei ein kräftiger 
Luftstrom nötig. Deshalb seien verschiedene Fabrikanten 
dazu übergegangen, die Stähle besonders härten zu lassen, 
und zwar mit verschiedenen Härtegraden. Weiter sei der 
Rapidstahl wohl zum Schruppen gut, aber zum Schlichten und 
Fräsen nicht brauchbar, was bei der heutigen Arbeitsweise, 
wo man sehr viel fräse, ein großer Nachteil sei. 

Dem gegenüber erklärt Hr. Heller, daß in der von ihm 
gelcteten Hennaversaben Maschinenbau-A.-G. die neuen Stähle 
mit ausgezeichnetem Erfolg auch zum Schlichten und Frisen 
verwandt würden und auch als besonders lange Spiralbohrer 
zu Sonderzwecken im Gebrauch wären. 

Hr. Nordmann glaubt dem Vortragenden noch ganz be- 
sonders den Dank der Jugend aussprechen zu müssen für 
seine Ausführungen, die wieder einmal gezeigt hätten, wie 
wesentlich wirtschaftliche Studien für den Ingenieur seien, 
um untersuchen zu können, ob die alten ren Kr die 
alten Verfahren, noch zweckmäßig seien oder nicht. 

Hr, Grabau (Gast) macht auf den Unterschied zwischen 
mittelgroßen und schr grußen Stücken aufmerksam. Beson- 
ders komme die Sicherheit in Frage, für die wiederum die Art 
der Bearbeitung von größter Wichtigkeit sei, So träten z. B. 
bei den aus dem vollen Schmiedestück gearbelteten gekröpf- 
ten Kurbelachsen die Brüche stets beim Zapfenansatz auf, 
weil dort das Material am weichsten sei; daher seien bei 
größeren Ausführungen jedenfalls die aufgebauten Kurbel» 
achsen vorzuziehen. In letzter Zeit habe man im Stahlzuß 
außerordentliche Fortschritte gemacht; es sel gelungen, Ma- 
terial von 40 bis 50 kg qmm Festigkeit und bis zu 23 vH Deh- 
nung herzustellen. Deshalb seien jetzt die großen gekröpften 
Achsen aus Stahlguß den aus dem Vollen geschmiedeten vor- 
zuziehen, da sie größere Sicherheit böten und sich auch die 
Abmessungen genauer herstellen ließen. 

Zum Schluß werden geschäftliche Angelegenheiten er- 
heilig 
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Eingegangen 7. Februar 1906. 
Schleswig-Holsteinischer Bezirksverein. 
Sitzung vom 12. Januar 1906. 
Vorsitzender: Hr. Veith. Schriftführer: Hr. Schulzendorf. 
Anwesend 92 Mitglieder und 4 Gäste, 


Hr. Schlüter spricht über autogene Schweißung von 
Metallen. 

Ausgehend von der Verwendung der Gase im Schiffbau, 
die besonders bei der Bearbeit von an der Oberfläche ge- 
härteten Panzerplatten geboten sei, wo keine elektrischen Aus- 
glühvorrichtungen zur Verfügung stehen, bespricht er die Ver- 
wendung der Leuchtgas-Sauerstoffflamme zum Ausglühen von 
Nickelstahl-Panzerplatten beim Einbohren von Löchern, Das 
Glühen erfordert wenig Uebung, Jedoch dauert es bei der 
großen Masse des Materlales — die harte Schicht der Panzer- 
platte ist 10 bis 30 mm dick — recht la; bis die betreffende 
Stelle enthärtet ist, etwa $ min für ein von > mm Dmr, 

Das Schmelzverfahren des Köln-Müsener Bergwerksver- 
eines ) macht sich die Erscheinung zunutze, daß ein glühendes 
Eisenstück im Sauerstoffstrome verbrennt. Die Schwierigkeit 
besteht nun darin, die Stelle, an der das Loch entstehen soll, 
genügend warm zu bekommen, s0 daß der durch ein Rohr 

blasene Sauerstoff zündet. Früher verwandte man hierzu 

as Knallgasgebliäse, jedoch erforderte das Verfahren lange 
Zeit und war zum Löcherschmelzen recht unsicher, weil das 
Loch stark ausfranste. Jetzt wird elektrischer Strom zum An- 
wärmen gebraucht. Zum Löcherschmelzen ist eine Akkumula- 
torenbatterie von ungefähr 8 Zellen für 400 Amp Entladestrom- 
stärke, ein Kupferrohr mit biegsamem Schlauch für einen 
Druck bis 30 at, eine Sauerstoffflasche mit 2 Manometern, Ter- 
ner ein Ausschalter und Leitungsdrähte nötig. Die Akkumula- 
torenbatterie wird mit einem Pol an die Panzerplatte an- 
geschlossen, der andre Pol führt durch den Ausschalter 
mit einer biegsamen Leitung zu dem Kupferrohr. Ein Mu- 
nometer zeigt den Druck in der Flasche, das zweite den 
Druck hinter einem Drosselventil an, von wo der Sauer- 
stoff in den biegsamen Schlauch und zu dem Kupferrohr 
gelangt. Dieses ist der Sicherheit halber in einem Ständer 

führt, Der Durchmesser des entstehenden Loches ist ab- 
kn x von dem Hußeren und. inneren Durchmesser des 
Kupferrohres und von der Geschwindigkeit, mit der der Sauer- 
stoffstrahl aus dem Rohr austritt, Wenn man mit der Spitze 
des Kupferrohres die Panzerplatte berührt und die Spitze so- 
fort etwas von der Platte entfernt, entsteht ein elektrischer 
Lichtbogen. In der hohen Temperatur des Lichtbogens ver- 
brennt das Eisen heftig, der aus dem Kupferrohr strömende 
reichlich vorhandene Sauerstoff zündet, und in sehr kurzer 
Zeit ist das Loch ausgeschmolzen, wobei das verbrannte Eisen 
durch den Sauerstoffstrahl nach hinten herausgeschleudert 
wird. Für die Panzerplattenbearbeitung besteht noch eine 
weitere Schwierigkeit darin, das ausgebrannte Loch im Innern 
weich zu erhalten. Durch die heftige Rückkthlung der jglü- 
henden Materlalschicht entsteht nämlich bei härtbaren Stahl- 
sorten eine ungefähr 2mm dicke gehärtete Schicht. Für die 
weitere Bearbeitung des Loches durch Bohrer und Gewinde- 
bohrer müßte diese gehiürtete Schleht weich gemacht werden, 
damit das Verfahren für Panzerplattenbearbeitung brauchbar 
wird. Bis jetzt findet es besonders Verwendung im Hochofen- 
betrieb zum Aufschmelzen verlorener Stiehlöcher. 

Der Redner geht sodann auf die autogene Schweißung 
von Metallen über?) die von der Oxhydrie-Gesellschaft zu 
Düsseldorf ausgebildet ist, und führt die drei verschiedenen 
Verfahren in praktischen Beispielen vor. Er zeigt zunächst das 
Anwärmen und Enthirten einer Stahlplatte mittels eines Ge- 
misches aus Leuchtgas und Sauerstoff. Hiernach folgt die 
Vorführung des Schmelzverfahrens des Köln-Müsener Berg- 
werksvereines. Eine rd, 40 mm starke Stahlplatte wird hier- 
bei unter Einwirkung des elektrischen Lichtbogens und des 
Sauerstoffstromes in wenigen Sekunden unter ne osionsartigen 
Erscheinungen durchlächert, Zum Schluß wird das autogene 
Schweißen mit der Sauerstoff-Wasserstoff-Flamme vorgeführt. 

Hr. Bohnstedt berichtet über das Rundschreiben des 
Hauptvereines betr. Hochschul- und Unterrichtsangelegenheiten, 
zu Jessen weiterer Erledigung ein Ausschuß gewählt wird, 

Infolge der Anregung des Bayerischen Bezirksvereines betr. 
Behandlung wirtschaftlicher Fragen wird in Aussicht genom- 
men, im kommenden Winter eine Reihe von nationalökonomi- 
schen und sozialpolitischen Vorträgen halten zu lassen. 


N vergl. Z. 1904 8, 1853. 
N Vergl. Z. 1906 8. 47, 230. 
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Bergbau. 

Bohr- und Schrämmaschine mit Kernhohrwerkzeug. 
Von Tübben. (Gläckauf 24. Febr. 06 8. 206/09*) Als Kernbohrwerk- 
zuug ist ein 1500 mm langes Maunesmannrohr von 100 min Der. be 
nutzt worden, an dessen vorderem Ende Frässähne hergestellt sind, 
Berleht über Versuche. 


Dampfkraftaningen 

The London County Council tramway power station at 
Greenwich. (Engne, 2. März 06 8. 272/74* mit 1 Taf) Das ander 
Themse bei der Hoskion-Straße welegene Werk ist zunächst für 7500 PS 
Maschinenleistung sungebaut. Darstelleng des Gebäudes mit seinen 
Eisenkonstruktionen und der beiden 76 m hohen Schornsteine. Forts. 
tolgt. 

The heating and lighting plant at Brym Mawr College. 
Von Gray. (Eng. Rec. 17. Febr. 06 8. 189/86*) Die Anlage ist zur 
Versorgung mehrerer weit auseinander Vegender Gebäude bestimmt und 
enthält zwei Dampfäynamos von 150 und 80 KW Leistung, eine Komel- 
anlage mit könstlichem Zug sowle die erforderlichen Leitungen. Aus 
führliehe Darstellung von Einzelbeiten, Bericht über Versuche 


Unfälle im Dampfkesselbetriebe. 12. Dampfk. Maschbtr, 
98. Febr. 06 8 77,79%) Mittellungen des Magdeburger Vereines für 
Dampfkesselbeirieb über Wasserschläge In Dampfleltungen und Ver- 
schlammung von Wasserstandsanzelgern. 

Der Wirkungsgrad der Dampfmaschinen. von Krauß, 
Forts, (Z. Dampfk -Vers.-Gen. Febr. 06 8. 15/19%) Entropie, Ablei- 
tung des Begriffes und Größe der Enatrople. Entropfe- Teimperatur- Dia- 
gramme. Forts, folst. 

The uteam consamption of reciprocatin« engines. Von 
Stevens und Hobart. (Ei. World 17. Febr. 06 8.8369/71%) Zu- 
sammenstellung und Eriküterung der Ergebnisse einer größeren Zahl 
von Lelstangsversuchen an Kolbendampfmaschinen. 

Die Dampfturbinen. (Z. Dampfk “Vora.-Ges. Fabr. 06 8. 28/25*) 
Wiedergabe einer Abhandlung von Bankoy — 8. Zeitschriitenschau v. 
97. Jan. 06 — über die Wärmevertellung bel den verschiedenen Bau- 
arten von Dampfturbinen, mit Berücksichtirung der von Nellson ge 
gebenen Turbineneintellang; verkl. Zeitschriftenschan vom 4, Fehr. 
06 uf 

Grundlagen zur Berechnung der Dampfturbinen. Von 
Bänkl. Forts. (Z. Turbinenw. 28. Febr. 06 8. 98/9”) Zunlenbol- 
spiel für die Berechnung einer De Laval-Turbine, Aktionsterbinen 
mit einer Druckstafe und mehreren Geschwindigkeltsstufen. Forts. 
folgt 

Thea effect of admission pressure on the eronomy of 
steam turbine, Von Stevens und Hobart, (Engng. 2. Mrz 06 
8. 289/92*) Untersuchung der Frage an Band vieler Versuchsergebninse 
von Parsop*-Turbinen. Forts. folgt, 

Verdampfungsversuche mit Braunkohlan-Briketta, Von 
Mantd. (Z. Dampfk, Maschbtr. 28. Febr. 06 8, #3/84*%) Ausführliche 
Angaben über die Ergebnisse der an einem Zweillammrohrkessl von 
65 qm Helzfläche der Städtischen Wasserwerke zu Berlin-Lichtenherg 
vorgenommenen Versuche mit Bockwitzer Indastrie-Wärfelbrikeisa von 
4838 WE Heiswert, Die Versuche haben etwa Sfache vVerdampfung 
(für Dampf von 100% und Wasser von 00636 WE Erseugungswärme) 
ergeben, 

Verdampfungsversuche an einem Wassorrohrkessel 
System »Gehre*. Von Starck. Schluß, (Ries Ind. Z. 30, Jan. 06 
8. 17/22°%) Bemerkungen zu den Versuchsergebninsen. Folgerungen. 


Eisonbahnwesen. 


Gas power In the operatlons of hich speed Interurban 
rallways. Von Bibbins, (Eng. Rec, 17. Febr. 06 8. 174/78*) Zum 
Betrieb er 35,2 km langen Strecke der Warren and Jobnstown Elsen- 
bahn mit Einphasenstrom dient ein von der Westinghouse Marbine Co, 
errichteten Garkrafıwerk mit zwei Gasdynamos von je 260 KW. Der 
Strom wird mit 22000 V Spannung ach zwei Transformatoratellen 
weleitet und won hier mit 3300 V Spannung der Oberleitung zuge 
fährt. Zerzelt sind 5 Motorwaren im Betrieb, ale mit je +4 Motoren 
von 50 PS ausgerßstet »lud. Ausführliche Darstellung der Gasmaschinen. 

Warren and Jamestown, O., rallway power »tatlon. 
(El. World 17. Febr 06 8. 250/66*) Einzelheiten der vorstehend er- 


wähnten Aninge, Insbusonders der elektrischen 
» Ausrlbetung des Werkes, 
der Strecke und der Motorwagen. EEE, 


) Das Verzoichnals der für die Zeisachriitemsehnu heurbeitsten Zeit- 
schriften Ist in Sr. 1 8,230 und #1 veröffentlicht, - ] 

Die Zeitichrifiensehau wirt, narlı (den Stirbwörtcn im Viertel- 
jatırslieiten zusammengnfaßt und koorlmet, wuomler: berausprmehen 
und zwar zum Preile von 4. pro Jahrgang jür Mitjeli der, vom. 1u M 
pro Jahrennr für Niehtinitlieder. u " 


Les oseillations du matdriel den ehemins de fer Al'en- 
trös en courbe et & la »ortie. Von Marld. (Mm Soc. Ing Cir. 
Nov 05 8. 678/720%) Eingehende rschneriache Uutersuehung über den 
Einflos der Fliehkraft und die dadurch bervorgerafenen Poderschwin- 
gungen, 

Die nesen Strecken der Berliner Hoch- und Unter- 
grundbahn in Charlottenbar«. (Dingler 8. Mirz 06 8. 129/81*) 
Ausbau der Streeke durch die verlängerte Bismarckstrate über die 
Ringbahn hinaus. Zweigstrocke nach dem Wilhelmsjlatz. 

Der Abswelgungsbahnhof “Bismarckstraßer der Ber- 
liner elektrischen Hoch- und Untergrundbahn. VonSchmidt. 
(El. Bahnen u. Betr. 3. März 06 8. 114/17*%) Der Bahnhof enthält Je 


einen Mittelbabnstele und je zwei Gleise für die Strecken nach Went-. 


end und Wilheilmsplatz. Die beiden Gleise nach dem Wilheimaplatz sind 
um Wostaungang tiber das eine Gleis unch Westend hinwerwelührt, 
Mit dem Bahnhof Ist eine unterirdische Umformer- und Akkomulatoren- 
stelle verbunden. 

Fünf Jahre Starkstoß-Oberbau. Von Haarmann, (Glaser 
1 März 06 8. 52/88) Ergebnisse der Messunken an eisernem Rippen- 
schwellen und an Holzschwellen-Oberbau. Einzelteile des Starkatoß- 
Oberhaues. Welterbildung des Oberbauen. 

Die elektrischen Bahnen der Vereinigten Staaten und 
ihre Sonderheiten. Von Eichel. Forts. ıEl. Bahnen u. Betr. 
%. Mir« 06 8. 117/16%) Feusrlöschwagen der Metropolitan: Wenteide- 
Hochbahngesellschaft in Oblcago. Forts folgt. 


EissnLätienwesen, 

The workn of the English MoKenna Procens Company. 
(Kugng. 2. März 06 8, 262/66*% Die Aulaee, die zum Nachwalsen ab- 
genutzter Kisenbahnschienen auf ein kleineres Profil hesıimmt Ist, um- 
faßt ein Walswerk mit 4 Oefen und 5 Walsgerästen, einn Anlage zum 
Richten, Ablängen und Bohren der Schlenen und ein Kraftwerk mit 
drei 750 KW-Turbodynamos. Forts, folgt. 

The Department of iron and steel metallurgy of the 
University of Bbeffinid. Von Arnold. (Journ. Iron Steel Inst. 
05 Bd. 2 8. 18/26*) Darstellung der in Zeitschriftenschau v. 14. Okt. 
vo, 18. Nor. 05 erwähnten Anstalt. 

A manipulator for steel bars, Von Upton. (Journ. Iron 
Steel Inst. 05 Bd, 2 8. 248/54 mit 1 Taf.) Ausführliche Wiedergabe 
des In Zeitschriftenschau v 24, Okt. 05 erwähnten Vortragen. 

Technische Fortschritte Im Hochofenweren. Yon 
Simmershbach. (Stahl u. Eisen 1. März 06 8. 2362/71*) Das Priket- 
tieren der Erze und die Anlagen dafür auf den Kertscher Kisenwerken 
in Südreßland und der Coltsos Iron Co. in Schottland. Das Verfahren 
der Scoria-Gesell-chaft in Dortmund. Die Verwertung vor Glchtstaub 
nach dem Verfahren der Gewerkschaft Deutscher Kalser. Verlade 
und Fördervorrichtungen flir Erze, Anlagen des Elsenwerkes Kraft, 
von Fried. Krupp In Rheinhausen, des Behalker Graben und Höttenver- 
eines und von Bpeyerer & Muth, Selbstintige Wagenkipper. Foris 
folgt. 

Schräraufsug für Hochöfen. (Gleßerei-Z. 1. Mürz 05 8. 
199/41*) Darstellung eines Autzuge* von Heinrich Stähler in Nieder 
jeuts, Lothringen, hei dem, um die Koks zu schonen, die Kübel beim 
Einserzen In die Gleht nelbsttätig nach unten entleert werden. 

The unse of vanadium In metallurey. Von Guillet. 
(Journ. Iron Steel Inst, 05 Bd. 2 8. s18/ch*  Wortgetreuer Abdruck 
des in Zeitschriftenschau v. 14. Okt, 05 erwähnten Vorirages. 

Begragation in steel ingots, Von Talbot. 1lJoure, Iron 
Steel Inst, 08 Bd. 2 8. 204/47* mit 1 Taf) 8. Zeitschriftenschau V- 
14. Okt. 08, 

Die große Drahtatraße der A.-G. »Phöniz« zu Bamm 
iW. (Stahl u. Eisen 1. März 06 8. 257/61* mis 2 Taf) Das Wals- 
werk enthält eine Blockstraße mit zwei ferlisten, eln Vorwalzurrk 
mit sieben, eine Mittelstraßn mit drel und zwei Fertigatraßen mit vier 
und sechs Gerüsten. Dis Rlock- und die Vorstraße werden von einer 
2000 pferdigen, die Mittel- und Fertigstraßen von einer 3500 pferdigen 
Iegenden Dreifach- Expansionsmaschine, die an eine gemeinsame Kop- 
densati-nsanlage angeschlossen sind, angetrieben. 

Fortschritte im Räderziehpressenbau, Von Musiol. 
(Stahl u. Eisen 1, März 08 8. 271/75*) Mänsol der Eszcnterziabp' essen 
mit bewegliebem Tisch und Mlıtel zu ihrer Beseitigune. Schloß folet. 


Eisenkonstruktionen, Brücken 

Plate zirder spans on Ihe Uhlcaro, Burlinkton and 
Quiney R.R. (Eve. Bee. 17. Fehr. 06 8. 191/92) Konstrukiloms- 
einzelheiten von 25.4 m weiten einglelsigen Brücken über den Crippie 
Creek und den Rock Üreek. 

Pont A transbordeur sur Je port-visux A Marseille. von 
Le Cora. (Gönle elv. 24. Febr. 06 8. 265/71* mis I Taf) Die 
Schwebefähre, deren Fahrbahn rd. b0 m über dem Wasserapiegel hängt 
und gleichzeitig als Futgängorbrücke dient, hat 165 m Spannweite 


„na“. 
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und 241,5 m gesamte Länge. Entstebungsgeschicbte, statische Bersch- 
sungen, Aufbau und Einzelheiten der Konstruktion. Porta. folgt, 
The storage and handling of members for the Inland 
span, Biackwell’s Island bridge (Eng. Rec. 17. Fehr. 06 8, 
195/96%) Zum Verladen und Lagern der Eisenteile dieser Brücken- 
öffnung ist ein Platz von 210x723 qm Fläche vorhanden, der mit 
einem besondern Dampfkraftwerk für den Botrieb der großen Krane 
versehen wird. Angaben über die bisherigen Leistungen der Anlage. 


Elektrotechnik, 


The Burlington, Vet, municipal electrie plant. (EL 
World 17. Febr. 06 8. 361/62*) Das Werk hat zwei Wasserrohrkonsel 
und zwei liegende Tandemverbundmaschinen von je 200 P8 Leistung, 
die jo einen 125 KW-Drehstromerzeuger von 2300 V mit 257 Umi./min 
antreiben. 

Zur Anwendung lose genchichteter kleinstückiger 
Leiter für elektrische Heizwiderstände. Von Brons. (Elektrot. 
Z. 1. März 06 8. 213/17%) Kingehrnde Erläuterungen über die Vor- 
Kkinge bei Koblengrieswiderständen, insbesondere über das vorüber- 
gebende Sinken des Widerstandes während der Anholazelt. 


Erd- und Wasserbau, 

Usber Trogschleusen auf Walzen. Von Jebens. (Glaser 
1. März 06 8. #9/91*) Recbnerische Untersuchung über die Mö.lich- 
keit, Trogschleusen auf Walzeukotten fahrbar zu machen, Belastungen 
und Formänderungen der Walzen. 

Zur Bestimmung der Kanalquerschnitie nach der 
Tauchtiefe der Schiffe Von Gerhardt (Zentralbl, Bauv, 24. 
Febr, 06 8. 113/14*) Dei der Bestimmung des Kanslquerschnittes 
wird Rücksicht genommen auf die »päter im Betriebe namentlich mit 
Schraubenschleppern eintretende Ablagerung des Bodens an den Seiten 
des Kanalos. 

Der Hafen von Esbjerg auf Jütland. Von Quederfeld. 
(Zentralbl. Bauv. 24. Febr. 06 8. 100/12%) Die Anlage umfaßt einen 
6 m tiefen Vorhafen und Dockbafen und sinen 5,7 m tiefen Fischerei- 
hafen mit eigenem Vorhafen. Darstellung der Molen, Diämtme, Kals 
und andern Bauten. 

Ueber neuere Fundierungsmethoden mit Hotonpfählen, 
Von Hildard Forts. (Schweiz. Baus. 3. März 06 8. 108/10*) Der 
Alligator-Pfahlschuh. Schluß folgt. 


Gasindustrie. 


Neuerungen an Ammoniakgewinnungsanlagen. Von 
Peters. (Journ, Gasb.- Wasserv, 24, Febr, 06 8, 163/67*) Grundsätze 
für die Anordnung von Abtreibvorrichtungen. Selbsttätige Vorrich- 
tungen von Debruck und Bauart Bayenihal. Säurevorlage, Bauart 
Hartmann. Fabrik für schwefelsaures Ammoniak auf Grubs Abendröts 
bei Rothenbach. 


Dry process of generating acetylene (Eneng. 2. März 06 
8. 261/62*°) Das Azetylen wird durch innige Mischung von Kalzium- 
karbid mit Soda in einer Trommel erzeugt, die eine Karbidkammer, 
eine Mischkammer mit drehbarem Mischflügel und eine mit Kohle ange- 
füllte Reinigungskammer enthält. Das Gas wird sodann zur weiteren 
Reinigeng durch ein Oelbad geleitet. 

Automatic fuel-feeder for suetlon kas-producers, Con: 
struoted by the Griffin Engineering Company, Enginversa, 
Bath. (Eugng. 2. März 06 5. 255%) Ueber der Schwelkammer lat, 
dureh eine warerechte Drohwnlse abreschlossen, der Einsehütttrichter 
angeordnet, Am Umfang der Walze, die mit der Hand oder nelbstiätig 
angetrichen wird, sind vier Kammern aussespart, die beim Dreben den 
Brennstoff mach unten bringin. 


Gioderei. 

Einrichtung und Betrieb moderner GieSereien, (Glelerei- 
Z. 1. Maız 06 8. 141/46*%) Allgemeine Betrachtungen über die Anlage 
der Baullchkelten an Hand einiger ausgelührier GleSereien. Verteilung 
der zur Gleühalle unmittelbar gehörigen Rlume. 

Die Herstellune eroßer Gußstücke ohne Modell. Von 
Mebrtens. (Gießerei-Z, 1. März 06 8. 143/19%) Der Verfasser er- 
örtert das Kinformen großer Maschinengestelle in der Gieberelschle 
mit Kerukaston 

Koapper Raum — »perrige Stücke. Von Leber. (Stahl u, 
Eisen 1. März 06 8, 280/82*) Das Einformen grober Stücke, erläutert 
an der Form für ein Seilscheibenrad von 5 mm Dimr. 

Veber das Formen der Stahlwerkskokillen und deren 
Haltbarkeit. Von Messerschmidt. Schluß. (Stahl u. Eisen 
1. März 0% 8. 2s9/x6*) Horstellangskosten nach deutscher Formwelse, 
Haltbarkeit der Koklllen. 

Hebezeuge. 

Vantilover Gollath elsctrie cranes, (Kinginser ?. März 06 
8 270) Die zur Umladune von Phosphat aus Elsenbahnwaren in 
Schiffe bestimmten fabrbaren Hockauslegerkrane haben 20 m Spannweite 
zwischen den Böcken und 6,5 m Ausladung. Sie können einen Heahälter 
von rd. 2 chm lohalt fördern. 
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Kälteindustrie. 

La liquäfaction de l’air et non applications ü In fahrl- 
eation Industrielle de l'oxygöne at de l’azote. Von Claude. 
(Möm, Soc. Ing. Civ. Nov. 05 8. 721/45%) Grundbedingungen für die 
Trennung von Sauerstoff und Stickstoff, Versuche und Einriehtungen 
des Verfassers, um die Luftverflössigung unter geringem Druck zu 
erinöglichen., 

Maschinenteile. 

Speed-change gears. Von Bosa. (Am, Mach. 3, März 06 8, 
211%) Zusammenstellung einiger einfacher und mehrfacher Räderge- 
trlebe für Drehbänke und Angaben über ibre höchsten Uebersetzungen, 


Materialkunde, 

Note on the occurrenes of copper, cobalt and nickel 
in American pig irons. Von Oampbell. (Journ. Iron Steel Inst, 
65 Bd. 2 8. 871/75) 8. Zeitschriftenschau v. 21. Okt. 05. 

The influence of nickel and carbon on iron. Von 
Waterhonse. (Journ, Iron Steel Inst, 05 Bd. 2 8. 370/402%) 8, 
Zeitschriftenschuu v, 2, Dez, 05. 

Seblagversuche mit Flußeisen und Stahl, (Dingler 8, März 
06 8. 136/41*) Kritlsche Bearbeitung der Abhandlung »Impact tests« 
von A. E. Seston und A. Jude. Schluß folgt. 

The tbermal transformations of carbon stoeels, Von 
Arnold end Me William. (Journ. Iron Steel Inst 05 Bd. 2 8. 27/83* 
mit 17 Taf.) 8. Zeitschriftenschau v. 14. Okt 05. Ausführliche Ver- 
üffentlichung. Mündlicher und schriftlicher Meinungraustausch. 

Orerhented steel. Von Richards und Stoad, (Journ. Iron 
Steel Inst. 05 Bd. 2 8. 84/1179) 8, Zeitachriftenschau v. 21. Okt. 05. 

Steel used for motor-car eonstruerion in France. Von 
Guilles, (Journ, Iron Steel Inst. 05 Bd. 2 8. 166/203*%) 8. Zeit- 
schriftenschau v. 28. Okt. 05. 

Wear of steel railsa on bridges. Von Andrewa (Journ. 
Iron Steel Inst. 05 Bd. 2 8. 320/51* mit 7 Taf.) 8. Zeitschriftenschau 
v. 4. Nor. 05. 

Die Herstellung der Dampfkensel. Von Gerbel. Forts, 
(Z, Dampfk,.-Vers.-Ges. Febr. 06 8. 20/23*) Festigkeitspräfungen am 
Kesselmaterial Im Hüttenwerk und bei der Abnahme. Chemische Unter- 
suchungen. Metallograpbische Untersuchungsverfabren. Forts. folgt, 

Mica and the mica Industry. Von Colles. Schluß. (Journ, 
Franklin Inst. Febr. 06 8. 82/100*) Handelspreise. 


Matnematik, 


Die Bogenstreckung und die Streekenbiegung, ange- 
wendet zur Gevierstung und zur Bestimmung des Schwer- 
punktes von Kreisteilen, Von Linsel. (Z. österr. Ing. u. 
Arch.-Ver. 25. Fehr. 06 8, 117/22») 


Mechanik. 


Beiträge sur Dynamik der elastischen Flüssigkeiten. 
IV. Von Fliegner. (Schweiz Bauz, 8, März 06 8, 108/08) Bespre- 
chung der Versuche von Parenty über die Btrümanesgeschwindigkelt 
von Dampfstrahlen und Schlußfolgerangen aus den Versuchen. 


Metallbsarbeitung. 

Machine tool design. XVII. Von Nicolson. (Engineer 2. März 
06 8, 211/12%) Drehbänke mit dreifachem Vorgrlege am Spindelkopf. 

Design for sliding hoad for upriwht drill. Von Noyens. 
(Am, Mach, #, März 06 8. 206/07%) Konstruktionszeichnungen eines 
Bohrspindelantriebes mit Reibgeirlebe und selbsttätiger Abatellvorrich- 
tung. 

Manufacturing steam platous. Von Menerus. (Am. Mach. 
3. März 06 8. 208/09%) Kurse Darstellung der Einriehtungen und 
Werkzeuge, dio beim Herstellen von Dampfpumpenkolben verwendet 


werden, 
Makinz iInterchnnkenble erusshenda, bodies and 


slippers. Von Dufresme, (Am, Mach. 3. Märs 06 8. 212/13*) Ein- 
spantformen zum Bohren und zum Fräsen der Teile eines Kreuskopfen 
für Dampfmaschinen. Darstellung des Vorganges beim Bearbeiten, 
Files and file testing. Von Herbert. (Am. Mach. 8. März 
06 8, 203/06*) Bel den mitzetellten Versuchen haben alch auffallende 
Unterschiede in der Lebensdauer und Leistang der beiden Seiten einer 
und derselben Felle ergeben, Krörterung der Ursachen an Hand der 
Schneidwirkung der Fellenzähne. Versuchseinrichtang für Feilen. 


Motorwagen und Fahrräder. 

Rapport sur le ooncours international de vöhleulen In- 
dustriels en aoht 1905 organind par Iacommission des con- 
eours de l’Automobile Olub de France Von Lumst, (Mäm. 
Soe, Ing. Civ. Nor. 05 8. 748/77%) Darstellung der Ergebnisse in 
Schaulinien und Zablentafeln. 

A new steam lorry. (Engineer 2. März 06 8. 217/18°) Der 
von Beyer, Puacock & Co. gebaute Lastwagen für 5t hat einen Ko4sel 
mis 8,8 qm Hoisfläche und 0,32 ıım Rortdäche und eine liegende Zwil- 
lingsmaschine von 95 mn Zyl.-Dmr, und 127 mm Kolbenhub, die bei 
14 at und 430 Uml./min 40 PS leistet, 
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Einige neuere Automobil- und Motoren-Konstruktionen, 
Yon Valentin. (Motorw. 28. Fehr. O8 8. 168/72*) Benzin elektrischer 
Omnihas von Kriöger. Pariser Motordroschken, Selbttätige Anlaßvor- 
riehtungen. Deppeltwirkunder Wagenmotor, Bauart Janus, Forts. folet. 

Automobile construction. Von Mason. Forts. (Am, Mach, 
%. März 06 8. 214/15*) Bremsen. Auspufldämpfer. Vergaser. 

Central station work at Roekford, Ill, (H. World 17.Febr. 
06 8. 300/68) Eutwieklune dus Verkehres mit elektrisch heirivbenen 
Motorwagen. Anordnung ı nd Betrieb der Ladestationen. 


Schiffs- und Beewesen. 


Zur Frage der Verwendbarkeit von Verbrennungsmo 
toren für die Forthewegung von Krierschiffen. Von Gapi- 
tains, (Schiffüsa 28. Febr. 06 8. 4r1/18* Allgemeines über die Vor- 
brennungsmotoren als Schiffsunchioon. Der Plan von Prilippow zur 
Ausrüstung eines Krieeschiffes mit einem elektrischen Kraftwerk, Der 
Dirael-Motor und der Motor von Capltaine, Zweitakt- und Viertakt- 
maschinen. Schluß folrt. 

Conl-bagrin« llehrer, (Engineer 2. März 06 8. 250% Der 
von der Thames Ironworks and Snipbuilding Company sebaute Leiehter 
für die englische Marine indt 1000 t Kohle, die In SAcken mittels end» 
toser Kette an Bord der Kriewschifie erbracht werden. Der Leichter 
ist außerdem mit zwei Drebkranen ausgerüstet, die zer Hekoblung der 
Kriegschiffe aus besondern Kätnen dienen. 


Straßenbahnen, 

Versuche mit Rollenlagern bei Btraßonhabnwagen. Von 
Schörling. (El. Bahnen u Betr. 3. März 06 8. 118. 14%) Darstellung 
der nun Achahüchse, Rollenwehäuse mit Kugellargerung der Rullen und 
Enditroekkugs Inger bestehenden Moffet-Patentrollenlarer der Norddeut- 
schen Maschinen- und Armaiurunfabrik In Bremen und Bericht über 
Dauerversuche bei der Siraßınbabn Hannover. 


Textilindustrie. 

Neue Bürstenwalse für Heilmannsche Kimmaschinen. 
(Oesterr. Woll,- u. Leinenind. 1. März v6 8. 293°) Bei der von der 
Elsassischen Maschivenbau- Gesellschaft In Mülhausen ausgeführten Kon- 
struktion int die Bürstwalse durch Kratzenbeschlag mit pamend ge 
bogenen Drahtbäkchen ersetzt. 


Verbrenzungs: und andre Wärmekraftmaschinen. 


Oll-ongine working with erude oll. Constructed by the 
Britania Company, Engineers, Colchester. (Eneng. 2. März 
08 8, 268%) Darstellung eluer Verbesserung an dem In Zeitachriften- 
schau v 4. Jull 08 erwähnten Motor, der jetzt auch mit Rohal genpelst 
werden kann. 

Vertical oil engine (Engineer 2. März 06 8. 229) Vier- 
sylindriger Petroleummotor von 50 PS mit 230 mm Zyl,-Dmr. und 
305 mm Kolbenhub, 
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Wusserkraftanlngen. 


Theorstische Untersschungen und deren praktische 
Verwertune zur Bestimmung rationeller Schaufelformen 
für Schrelläufer. Von Kaplan. Forts. (2. Turbinenw. 28 Febr. 
08 &. 89/91%) Mathematisch - geometrische Grundlagen der Schnufel- 
konstruktlon. Forts. folkt. 

Hydromechanische Einrichtungen von neueren Öster- 
rsichtschen Klektrizitätswerken. (Ausgeführt von der 
Prager Maschinenbau-Aktiengesellschaft vorm, Kusnton & 
Co. in Prax.) Von Witz, (Z. österr. Ing- u. Arch »-Ver. 23, Febr. 
06 8. 118/17* mit 1 Taf.) Die Anlare des Elcktrisitätawerkes *Felstritz- 
bammer« des Bierhwalzwerken von Ü. T, Petzold & Co. in Krieglach 
a/Mörs ist dndurch bemerkenswert, daß zur Ausmutzung zweier ver- 
schledener Gefälle eine Dreiradiurbine mir zwei Raugschächten ver- 
w.ndet worden Ist, nämlich eine Dopprliurbine für das große und eine 
einfarbe Turbine für das kleine Gefälle, Die Turbinen »lızen auf 
g elcher Welle und treiben durch Sellscheiben eine 250 KW -Drehatrom- 
maschine mit 345 Uml./min an. 


The water pawer development of the Chieago Drainags 
Canal. (Eng, Ree. 17. Febr. O6 8. 187/919) Dan Gefälle des Kanalen 
gegen den Desplaines-Fluß beträgt etwa 12 m. Es wird zum Beirleh 
einen Wasserkraftwerkos ausgenutzt, dus im ersten Ausbau vier Turbo- 
dynamos von je 4000 KW Leistung erhalten soll. Darstellang der 
umfangreichen Erdbauten, die einen 320 m langen Oberwassergraben 
und einen 15 m langen Damm umfassen. 


Die Druckverhältnisse in einer um eine horizontale 
Achse rotierenden Wassermanse und der nzinle Sehub bei 
Franeis-Turbinen mit liegender Welle, Von Koben, (2, österr. 
Iog.- u, Arch.-Ver, 9, März 06 5, 129 36*) 


Wasserversorgung. 

Das städtische Wasserwerk zu Oppeln. Von Hofimssn 
(Journ. Gasb,-Wanserv. 24. Febr. 06 8. 167/71*) Bel dem für eine 
tägliche Förderung von 4000 cbm eingerichteten Werk wird das Wasser 
durch Mauımntpumpen ats Brannen auf einen Riesler geschafft, lanfı 
durch eine Filteranlage und wird in einem 700 chm fassenden Reln- 
warserbehälter gesammelt, ana dem es durch Hochdruckpumpen in das 
Rohrnetz gedrückt wird. 


Werkstätten und Fabriken. 


Nordamerikanische Eisenbauwerkstätten. Von Reißner. 


Forts. ıDingler 3, März 06 8.131/35*) 8. Zeitschriftenschau v. 8. Fehr. 
08. Forts, folgt. 


Eleetrie driving In shipyards. (Engineer 2.März06 8.220/21*) 
Elektrisch betriebene Blech- und Plattenriehtmasehinen, Hobelmaschinen, 
Bohr- und Drehbänke, Nietinaachinen, Scheren, Transmissionen, Pumpen 
usw. auf der Werft der Norih-Eastern Marine Engineering Co. 
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Die Internationale Automobil- Ausstellung, 
Berlin 1906. 


Von A. Heller. 
(Fortsetzung von 8. 349.) 


IH. 

Auf dem Gebiete der Züändvorrichtungen sind wenig 
Neuerungen zu verzeichnen. Den Streit zwischen Akkumu- 
latorenzündung und Zündung durch Magnetdynamo bat die 
Praxis in allerdings elgentümlicher Weise dahin entschieden, 
daß viele bessere Wagen mit beiden Arten von Zündvorrichtun- 
gen versehen werden, wobel in der Regel die Akkumulatoren- 
zündung mit Kerzen, die Magnetzündung mit Ahreißvorrich- 
tung wirkt. Große Verbreitung haben die Hoochspannungs- 
zündungen oder Lichtbhogenzündungen mit Magnetdynamo 
erlangt, bei denen der in der Dynamo erzeugte Strom dazu 
dient, in dem mit einer Indaktionsspule versehenen Zündstrom- 
kreis einen hochgespannten Wechselstrom zu erzeugen. Der 
Strom wird dann entweder durch Abreißgestänge in dem be- 
treffenden Zylinder unterbrochen oder (durch einen mit der 
Steuerwelle umlaufenden Vierpolschalter zu den vier Kerzen 
ee Zylinder geleitet. Auf diesem Gebiete sind Bosch und 

-isemann heute wohl allein tonangebend. Auf die Verbesse- 
Pe. in der Führung der Abreißgestinge habe ich bereits 
en pre ui ag eure bingewiesen. Betont mag 
no nm, dab ınan heute bemühr ist, die »ktrise 
EETaReR durch Schutzhüllen gegen ee errugrae 
„R reißkontakte ‚vor Verschmutzen durch die Verbrennungs- 
rickstände zu schützen, Bei einigen reicher auszestaltelen 


Fahrzeugen ist mit der Zünddynamo eine kleine Gleichstrom- 
maschine gekuppelt, die dazu dient, die Akkumulatorenbatterie 
und die Wagenbeleuchtung zu speisen, Üroße Achtsamkeit 
fordern noch immer die Zündkerzen; denn ihnen ist in vielen 
Fällen das Versagen der Motoren beim Andrehen zuzuschrei- 
ben. Zu den bekanntesten neueren Zündkerzen zählt die vom 
Pittler Werk in Reinickendorf bei Berlin hergestellte, Fig. #0, 
bei der der Zündfunken zwischen einer Piatinspitze « und 
einer Niekelplatte 4 überspringt, Durch den elektrischen 


Fig. 20. 


Zündkerze des Pittler- Werkes. 





Funken wird zunächst das Gemisch entzündet, das in der von 
der Zündkerze selbst gebildeten Kammer vorhanden ist. Es 
schlägt hierauf aus der Oefinung der Platte 5 eine Stichlamme 
heraus, welche die Zylinderfüllung zum Verbrennen bringt. 
Der Vorzug dieser Konstruktion soll hauptsächlich darin be- 
stehen, daß durch die Stichflumme die Kontakte a und 5 stets 
rein gehalten werden Tatsächlich liegen auch sehr gute 
fahrungen init dieser Zündkerze bereits vor, 

Ein bemerkenswerter Antrieb für Magnetdynamos wird 
von der Magtetzinder-Gesellschaft Unterberg & Cie, Karls- 
ruhe, hergestellt, Um nämlich bei der geringen Geschwindig- 
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keit der Drnamowelle wihrend des Andrehens noch einen 
kräftigen Zündstrom zu erzeugen, ohne Induktionswicklungen 
zu Hülfe nehmen zu müssen, hat ınan hier zwischen Antrieb 
und Dynamu eine Kupplung eingeschaltet, die aus zwei durch 
eine Feder miteinander verbundenen Scheiben besteht. Beim 
langsamen Drehen wird die mit der Dynamowelle verbundene 
Kupplungshälfte durch eine Kugel festgehalten, die in einem 
radialen Ausschnitt der Scheibe frei liegt und gegen einen 
Anschlag des Kupplungsgehäuses stößt Hierbei wird die 
Kupplungsfeder gespannt, Gelangt dann beim Weiterdrehen 
der Äntriebwelle die Kugel bis vor eine Vertiefung der um- 
laufenden Scheibe, so springt sie über den GehAuseanschlag 
hinweg, und die sich entspannende Feder beschleunigt die 
Dynamowelle hinreichend, um einen kriftigen Funken zu 
eben. Das Spiel wiederholt sich bei jeder Umdrehung der 
triebwelle solange, bis die Umlaufgeschwindigkeit eine ge 
wisse Grenze erreicht hat. Von da an wird die erwähnte 
Kugel durch die Fliehkraft so weit nach außen verstellt, daß 
sie an dem Gehäuseanschlag vorbeigehen kann und die Zünd- 
dynamo obne Unterbrechung getrieben wird. Die Vorrichtung 
ist Kußerst einfach und der Abnutzung scheinbar wenig aus- 
gesetzt. 


An keinem Teil des modernen Fahrzeugmotors wird heute 
noch so viel herumprobiert, wie an dem Vergaser. Zu der 
großen Zahl von Konstruktionen, die schon zur Zeit meines 
letzten Berichtes ') in Gebrauch waren, sind mit jedem Jahre 
neue hinzugekommen, ohne daß eigentlich die grundlegenden 
Anschauungen über die zweckmäßigste Bauart wesentlich ge- 
fördert worden wären. Man steht, wie damals, auf dem Stand- 
punkte, daß Spritzvergaser det Doohtvergasern vorzuziehen 
sind. Noch immer baut man, fußend auf dem ersten Daimler- 
Vergaser |Maybach-Vergaser). weitere Einrichtun- 

en, die durch willkürliche oder ganz selbsttätige 

gelung der Zusatzluft dem allgemein ange- 
strebten Ziel: Gleichmäßirkeit des Mischungsver- 
hältnisses zwischen Benzindampf und Luft bei allen 
Belastungen und Umlaufzahlen des Motors, sowie 
Unabhängigkeit von der Witterung und der Jahres- 
zeit, nahe kommen sollen, um bald darauf wieder 
zu Neuem überzugehen. Der Grund hierfür liegt 
in der allgemeinen Unklarheit tiber die Theorie 
der Vergaser. Weiß man doch heute noch gar 
nicbt genau, welchen Einfluß die Geschwindigkeit 
der Luft im Vergaser: auf die Menge des aus der 
Düse austretenden Benzines hat, welcher Zusam- 
menhang zwischen Benzingehalt des Gemisches 
und Motorleistung herrscht, d. h. ob und inwie- 
weit die Stärke des Zündfunkens hierbei mit in 
Betracht kommt usw. Von diesem Standpunkt 
aus mögen die nachstehend angeführten Vergaser nür als 
Beispiele gelten. die aus einer are ziemlich gleichwertiger 
Konstruktionen herausgegriffen sind. 

Fig. 21 zeigt den bekannten Spritzdüsenvergaser der 
Daimler. Motoren-Gesellschaft in Untertürkheim, bei dem der 
Benzinzufluß durch einen Schwimmer geregelt wird. Der 
dureh den Ueberdruck in der Einströmleitung @ bei b ange- 


Fig. M. 


Spritzdüsenvergnser der Dalmler-Motoren-Gesellsebaft- 





saugte Luftstrom bringt das in der Düse c bis wenige Milli- 
meter unter der oberen Orfinung stehende Benzin zum Aus- 
tritt und vermischt sich mit ihm, Die Regelung des Gemisches 
bewirkt ein Rundschieber d, der vom Regulator verstellt wird, 
derart, daß bei steigender Umlaufzuhl mehr und mehr Luft 
an der Düse vorbei angesaugt wird. Dadurch, daß das Ende 
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des Luftschlebers 7 beim Oeffnen der Zusatzluftkanile gleioch- 
zeitig vor die Austrittöffnung des Vergasers geschoben wird, 
erzielt man ferner eine gewisse Drosselung des Gemisches. 
Die aus der Düse austretende Benziomenge läßt sich außer- 
dem durch ein Nadelventil e regeln, das man bei längerem 
Stillstand des Motors verwenden kann. 


Um den Vergaser 
von der Anordnung 
des Benzinbehälters 

im hl Ar rg 
ganz unabhä zu 
machen, er ler 
der Druck der Aus 
re a benutzt, um 
das Benzin dem Ver- 
gaser zuzuführen, 
Fig. 22 zeigt das 
hierbei verwendete 
Druckventil, Das von 
der Auspufleitung 
abgezweigte Kupfer- 
rohr @ mündet in ei- 
nen Behälter 5, aus 
dem die Auspufigase 
durch einen Sıeb- 
zylinder, der zum 
Ähhalten der Fiamme dienen soll, unter das Rückschlag- 
ventil c gelangen können. Urbersteigt der Druck der Aus- 
pufigase eine gewisse zulässige Grenze, die von der Anord 
nung des Benzinbebälters abhängig ist, so wird ein darliber 
angeordnetes Ventil d mit regelbarer Federspannung geöffnet, 


Fig. 22. Druckventil, 





Fig. 23 und 94, 


Vergaser der Schelbler-Automobil-Industrie 


das ins Freie führt. 

Der Vergaser der Scheibler- 
Automobil-Industrie, Köln, Fig. 
23 und 24, zeigt außer un- 
wesentlichen baulichen Ab- 
weichungen einen ausschließ- 
lich als Drosselorgan wirken- 
den, ebenfalls vom Regulator 
abhinrigen Rohrschieber. Auf 
eine Regelung der Luftmenge 
oder eine Veränderung des ’ 
Benzinaustrittes aus der Düse vom Führersitz aus ist gänzlich 
verzichtet R 

Bei dem Vergaser der Fahrzeugfabrik Eisenach, Fig. 25 
und 26, werden abweichend von Daimler zwei getrennte 
Schwimmkörper a und # verwendet, die durch Hebel e und « das 
Nadelventil für die Benzinzuführung beeinflussen. Der Zweck 
dieser Anordnung ist, den Benzinstand in der Düse f von 
etwaigen seitlichen Neigungen des Wagens unabhängige zu 
machen, indem beim Schiefstellen des Vergasers der eine 
Schwimmer um ebensoviel gehoben wird, wie der andre sinkt, 
infolgedessen die Stellung des Hebels « nicht beeinflußt wird, 
Für die Zuführung der Zusatzluft wird ein Rıngschieber 
g benutzt, der bei steigendem Unterdruck im Vergaser die 
Deffnungen ä im oberen Teil des Vergasergehäuses freigibt. 
Der Schieber g ist mit einem Kolben i verbunden, der durch 
eine Feder ständig emporgezogen wird. Wie ersichtlich, ist 
darauf Bedacht genommen, die Zusatzluft möglichst weit 
an der Benzindilse vorbeizuführen, die zu diesem Zweck von 
einer ejektorartig wirkenden Dilse & umgeben Ist, Man beab- 
sichtigt hierdurch, das Zurückströmen von brennbarem Gemisch 
durch die Zusatzlutöfnungen % bei den Stauungen, die in 
der Einströmleitung selbst bei schnellem Gang des Motors ein- 
treten, zu verhüiten. 

Fig. 37 stellt den Vergaser der Neuen Automobil-Gesell- 
schaft dar, bei dem ein zwischen Drosselklappe a und Misch- 
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raum 5 eingebauter trommelartiger Schieber ce zum Zuführen 
der Zusataluft dient. An Stelle des um eins wagerechte 
Achse drehbaren Schiebers c wird bei den meisten Ausfüh- 
rungen ein ringförmiger, um eine senkrechte Achse drehbarer 
Schieber verwendet. Bei dieser Konstruktion ist das Ent- 
weichen von brennbarem Gemisch durch die Zusatzluftöffnun- 
gen schwerer zu verhüten, weil der aus dem Vergaser aus- 
tretende Gasstrom an den Zusatzluftöffnungen vorbeistreicht. 

Bei dem neuesten Vergaser von Rönault Fröres in Paris, 


Fig. 25 und 26. 


Vergaser der Fahrzeugfabrik Eisenach, 


Fig. 28'), ist, anscheinend weil sich Verluste an Benzingemisch 
durch die Zusatzluftöffnungen niemals z vermeiden lassen, 
von solchen ganz abgesehen worden. Dagegen wird der Luft- 
zutritt in den Vergaser durch ein Kegelventil = mit Feder- 
belastung gesteuert, das sich bei steigendem Ueberdruck weiter 
öffnet und sich dabei mit Hülfe einer MAEIGESIGER Spindel # im 
Gehiuse emporschranbt. Die Luftmenge, die in den Vergaser 
eintreten kann, ist daher hier 
keinen plötzlichen Aenderungen 
unterworfen, wie bei den Ver- 
sern von Daimler oder von der 
ahrzeugfabrik Eisenach. Außer- 
dem wird durch den fast vollstän- 
digen Abschluß der Luftzufuhr 
bei Stillstand des Motors jeder 
Benzinverlust vermieden und das 
Anwerfen des Motors erleichtert. 
In der tiefsten Stellung gibt das 
Luftventil an seinem Umfan 
nur einen schmalen alt frei, 
durch den die Luft in der Rich- 
tung der Pfeile an der Benzin- 
düse c vorbeigeführt und nach 
unten zum Motor abgeleitet wird. 
Die Benzindise ist in ihrem obe- 
ren Teil mit mehreren getrenn- 
ten Bohrugen versehen, die in 
verschiedener Höhe ausmünden 
und nacheinander von einer Hül- 
se d freigegeben werden, wenn 
das Luftventil geöffnet wird, Die 
zutretonde Luft wird vorher 
durch die Auspuffzase des Mo 
tors vorgewärmt. Daneben kann 
aber auch durch Oeffnen des 
Riugschlebers « Außentuft in den 
Vergaser gesaugt werien. 
Motoren mögen much die neueren 
Betrieb kurz gestreift werden, 
rtschritt in der Konstruktion der 





Fig. 27. 


Vorgaser der Neuen 
Automabll-Gesellschaft, 





Bei der Besprechung der 
Wagen mit elektrischem 
Obne daß ein wesentlicher Fo 
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Akkumulatoren zu verzeichnen wäre, beginnt man auch in 
die elektrisch betriebenen Motorwagen größeres Vertrauen zu 
setzen, was hinsichtlich ihres gerluschlosen Ganges und Ihrer 
sofortigen Betriebsbereitschaft auch gerechtfertigt ist. Das 
Beispiel des Kölner Droschkenbetriebes hat zudem den Nach- 
weis geliefert, daß mit elektrischen Wagen wirtschaftlich gün- 
stige Ergebnisse erzielt werden können; es hat seitdem auch 
in Berlin zahlreiche Nachahmer gefunden, Einigermaßen 
störend wirkt noch bei der Mehrzahl der elektrischen ken 


Fig. 28. 


Vergaser ron Ränault Fröres, 





das Asußere; denn der hochliegende Führersitz und der kurze 
Achsstand stehen mit dem, was wir heute bei Motorwagen zu 
sehen gewohnt sind, in zu auffallendem Widerspruch. Die 


Versuche, den Aufbau der Benzinwagen nachzuahmen, indem 
man die Batterie vorn unter einer Haube anordnet, scheinen 
wenig Aussicht auf Erfolg zu haben, weil die Ausdünstungen 
der Batterie dem Fahrer schädlich sind und das Adhitsions- 
gewicht vermindert wird. 

Die gebräuchlichste Bauart der elektrischen Wagen ist die 
mit zwei Motoren an den Hinterrädern oder an den Vorder- 
rädern, die durch einfache Stirnradübersetzung treiben. Selbst 
bei größerer Abnutzung verursachen diese Räder nicht soviel 
Gerlusch, daß sich der elektrische Wagen nicht noch immer 
vorteilhaft von der Mehrzahl der Benzinwagren unterschiede. 
Neuerdings scheinen die langjährigen Versuche, welche 
Jacob Lehner & Co. in Wien mit einem Radnabenmotor 
angestellt haben, zu brauchbaren Ergebnissen geführt zu 
haben. Der Gedanke, einen Elektromotor unmittelbar in das 
Rad eines Fahrzeuges einzubauen, derart, daß der Magnet- 
körper mit dem Rade verbunden ist, während der Anker auf 
der. Achse sitzt, ist freilich nicht mehr neu"), Bei den bis- 
herigen Lösungen dieser Aufgabe hat man aber stets den 
Anker in entgegengesetzter Richtung zum Magnetrad umlaufen 
lassen, um die Abmessungen des Motors klein zu halten. Die 
Bewegung des Ankers wurde dann durch ein Rädergetriebe 
auf das betreffende Wagenrad zurilckübersetzt. Fig. 2% stellt 
einen Schnitt durch ein mit einem Motor, Bauart Lohner- 
Porsche, ausgerüstetes Wagenrad dar, bei dem jede Zahn- 
räderübersetzung fortfällt, Der als Innenpolmaschine ausge- 
bildete Motor bat einen mit der Achse fest verbundenen 
Anker a, während das Magnetgehäluse 5 mit dem Radkörper 
vereinigt ist und auf zwei Kugellagern INuft, die gegen Staub 
gut geschützt sind. Die feststehenden Bürstenhalter ce sind 
mit Gelenkarmen versehen, um Stöße von dem genuteten, in 
senkrechter Ebene umlaufenden Scheibenkollektor d abzuhalten. 
Die Bürsten sind nach Abnahme eines Schutzbleches e von 
außen bequem zugänglich, Da die Motoren in die Lenkrider 
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eingebaut werden, ist der 
Lenkzapfen / etwa in der 
Mittelebene des Rades ange- 
ordnet, um gegebenenfalls 
auch mit nur einem Motor ge- 
radeaus fahren zu können. 
Bemerkenswert Ist, daß das 
Gewicht eines bis zu 40 PS 
leistenden Motors, der dabei 
nur 150 bis 250 Uml.min 
macht, gar nicht bedeutend 
ist; ein vollständiges Leitrad 
mit Achsstummel, Lenkhebel 
und Luftreiten soll nur 104 kg 
wiegen, Dazu wird der Wir- 
kungsgrad des Motors mit 87 
bis 92 vH ureme. Zu dem 
ee geräuschlosen Gange 
des Wagens kommen noch 
die Vorteile, die der Vorder- 
radantrieb mit sich bringt; 
fraglich bleibt nur das Ver: 
balten in längerem Dauerbe- 
trieb bei schlechten Straßen. 


Fig. 29. 


Wagenrad ınjt Motor, Haumrt 
Lohner-Porsichr 





In dem Maße, wie der Benzinmotor durch Verbesserung 
der Zündung tnd des Vergasers den Anforderungen des 
schweren Wagenbetriebes Immer besser angepaßt wird, nimen! 
die Verbreitung der mit Dampfkraft betriebenen Motorwagen 
stetig ab. Auch in England, der Heimstitte des schweren 
Dampfwagens, findet der Benzinmotor immer mehr Anblinger, 
wie neuere Ausführungen von Thornveroft bewelsen. Auf der 
vorigen Berliner Ausstellung waren dem Namen nach zwei, 
in Wirklichkeit aber nur ein Vertreter dieser Gruppe, die 
Kraftfahrzeugwerke G. m. b, H, in Brandenburg s/H., vor 
handen, die Dampfwagen nach den Entwürfen des vor kurzer 
Zeit verstorbenen Ad. Altmann herstellen. Ueber die wesent- 
lichsten Bestandteile dieser Wagen ist in den letzten Jahren 
mehrfach berichtet worden'); ich kann mich also kurz fassen, 


a 8, Jahrbuch der Automobil- und Mosorboutlmdussrie 1904. 


Fig. 30. Stwiltdroschke init Dampfheteleb, 





Fig. 31.un2 32. 


Sohenhertgrentef 
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Fig, 30 Ist die Abbildung 
eines z. B. als Stadtdroschkeo 
verwendbaren Wagens mit 
langgebautem Untergestell. 
Vor dem sehr geräumigen 
Führersitz sind auf einem zur 
Aufnahme der Brennstoff- und 
Druckluftbebälter dienenden 
Holzkasten die Manometer für 
Dampf und Luft angeordnet, 
während der Wasserstand im 
Dampferzeuger an einem Spie- 
gel an der rechten Seite des 
Wagens beobachtet werden 
kann. Dampfkessel und Mo- 
tor sind nebeneinander unter 
dem Führersitz im Gestell ge- 
lagert. Der Dampfkessel, Fig. 
3] und 32, Ist aus dem soge- 
nannten Drahtkessel, Bauart 
Stanley, hervorgegangen, der 
von der Locomobile Company 
ot Amerloa vorzugsweise fir 
ihre Dampfwagen verwendet 


Dumpfkes=el von Ad. Altınann. 
ml 


| 
IM 
I 


wird. Diese Bauart kennzelohnet sich dadurch, daß der trag- 
fählre Teil des Kesselmantels aus einem Stahldrahtgeflecht 
hesteht, das mit dionem Kupferblech unterlegt ist. Bei seinen 
Bemühungen, dem Stanley-Wagen auch in Deutschland Ein- 
gang zu verschaffen, ist Altmann wegen dieser Kesselbauart 
auf groß» Konzessionsschwierigkelten gestoßen. Er hat dann 
diese Bauart indie in Fig. 31 und 32 dargestellte umgelindert, 
für die durch einen besondern Ministerialerlaß gewisse Erleloh- 
terungen der Vorschriften über Wasserstandzeiger, Sicherheits- 
ventile, Manometer, Speiserorriohtungen und german, Sa 
währt sind, allerdings unter Aufopferang eines wesentlichen 
orteiles der amerikanischen Bauart, des geringen Gewlohtes. 
Der Altmann-Dampfkessel ist ein stehender Engröhren- 
kessel von 2,5 bis 5qm Heizfläche und 20 bis 40 Itr Wasser- 
inhalt, dessen zylindrischer Mantel nach Vorschrift der Behörde 
aus einem nmahtlosen oder In der Längsnaht geschweißten 
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Schuß von 7 mm diekem, zähem 
Fiußeisenblech hergestellt ist, 
Zur Erhöhung der Sicherheit 
gegen Explosion ist der Mantel 
mit einer doppelten zu von 
0, mm diekem Stahl t um- 
wiokelt. Die ebenen Rohrböden 
sind mit den Flanschen des Man- 
tels ut ng und durch ahetrtalse 
bolzenrohre, deren um 

near. DE arigen Banık- 
terlagsringe stützen, s. Fig. 33, ve I e gen oh- 
ee deren Zahl 300 bis 400 beträgt, haben dünnere Wände 








versehenen Tellerbrenner beheizt, dem der Brennstoff (Petro- 
leum) unter etwa 5 at Druck zugeführt wird. Der Brennstoff 
wird in üblicher Weise in einer von der Brennerllamme um- 
spülten Leitung so stark vorgewärmt, daß er beim Austritt 
aus der Düse verdampft und ohne Rauchbildung verbrennt, 
Die heißen Gase bespülen den unteren Rohrboden des Kessels, 
durchziehen die Feuerrohre und werden dann seitwärts oder 
nach unten abgeleitet. 
Zum Betrieb der En ge en dient ein Drel- 
zylindermotor, Fig. 34 und 35, bei dem die Steuerventile im 
atz zu ähnlichen Motoren ') unmittelbar von der Kur- 
beiwelle aus bewegt werden. Der Motor hat drei sternfürmig 
um die Welle angeordnete Zylinder und wiegt bei der klein- 


Fig. 34 und 35. Dreisylindermotor, Bauart Altınaum. 





und können aus Kupfer oder Stahl hergestellt sein. Der 
Betriebsdruck beträgt 17 at, die Dampferzeugung soll normal 
35 kglum betragen und bis zu #0 kg/gm gesteigert werden 
können. Der erzeugte Dampf wird in einem besonderen 
Ueberhitzer auf 160° überhitzt. . 

Der Kessel wird durch einen mit zahlreichen Oeflnungen 


Wie der “Bericht über die Ergebnisse des Betriebes der 
vereinigten Preußischen und Hessischen Staatseisenbahnen 
im Rechmungsjahre 1904« angibt, waren am Ende des Jahres 
14 auf den Preußisch-Hessischen Staatseisenbahnen 
18 Steinkohlen-, 3 Fett, 50 Misch-, 6 Wasser, 16 Azetvien-, 
+ Gasolin-, 4 Aerogen-Gasanstalten und eine Benoidgusanstalt 
vorhanden, die das zur Beleuchtung von Bahnhöfen, Empfangs- 
zebiluden, Werkstätten usw. und Wagen erforderliche Gas lie- 
ferten. Die Gasausbente stellte sich wie folgt: 
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sten Ausführung, die bei 70 vH Füllung und #00 Uml./min 
17 P3 zu leisten vermag, nur 52 kg. Umsteuerung und Fül- 
lungsänderung werden durch Verschieben der auf der Welle 
sitzenden Daumenmufle bewirkt. (Forts. folgt.) 


2. 1003 8. 1008, 


Nach Mitteilung der Frankfurter Zeitung hat kürzlieh 
Henri Moissan in der Academie des Sciences zu Paris über 
neue von ihm ausgeführte Versuche der Destillierung von 
Platin und Platinmetallen berichtet. Mit einem Strom von 
500 Amp umd 110 V vermochte er in einigen Minuten 20 bis 
2 gr Platin zu destillieren, und zwar ging der Vorgang bei 
er hohen Temperatur ebenso ruhig vor sich wie etwa das 
Verdampfen von Wasser bei Siedehitze. Bei der Kondensation 
ergaben sich glinzende Plittehen und kleine würfellürmige 
Kristalle. Auch die übrigen Platinmetalle: Osmium, Ruthenlum, 


Palladium, Iridium und Rhodium, hat Moissan zu destillieren 
vermocht, 


Ueber Versuche an der in dieser Zeitschrift) bereits Ie- 
schriebenen Dieselmoto von s00 PS. Leistunge des 
Warenhauses H. Tietz in München wird in der Zeitschrift 
des Bayerischen Revisions-Vereines?) ausführlich berichtet. 
Die Hauptergzebnisse der Abnahmeversuche sind in den nach” 
stehenden beiden Zahlentafeln zusammengestellt, wovon die 
erste (N) sıch auf die Versuche mit wechselnder Belastung an 
einem Motor, die zweite (II) auf die Versuche bei Normal- 
leistung an allen vier Motoren der Anlage bezieht. Der beim 
Betrieb der Anlage verwendete Brennstoff ist Hallenser Gas 
b) von 0,#93 spezifischem Gewicht und 9810 WE Heizwert, das 
nach Mitteilung des Warenhauses an der Betrlebstätte 40 .M 
für tn kar kostet. Auf Grund der Ergebnisse der Abnahme- 
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1. 
Helastung des Diesolinnators Ur : 7 In a, Karınal- Höchst: 
leistung leistung 
1 | I 

Dauer des Versuchen 20204000 ne win 33,5 2, 27,3 "7,5 | Br 27,5 
Geschwindigkelt des Motor. er re. Maklmin 163,5 162,0 162,7 162,0 160,2 118,0 
Indlzlerte Gesamtlelstume . er ie Pa PS 109,0 154,8 | 159,5 20,2 261,2 208,4 
vlektrische Leistune . . - . 4 KW 24,4 07,2 1 8,0 \ u8,0 132,4 153,* 





Nutzleistung «des Mot { 4 PSa : .. 
N stunmg «les Motars - _- - 4,6 va Ir 27 
Wirkungsiermdt der Diyamına -. ‚oo. 102,3 140,3 197,9 217,0 
Hrennstoffverbrauceh . . .. rn. KklPBerst 0,2773 0,2170 0,2135 1060 0,1886 0,1926 
Breumstolfkosten .  » ee eine 2.0 Pie PSest 2,01 2,05 2,08 1,85 1,77 1,81 
aufımwemlete Warme  . u: Gerd . 20. WE Pont 419 21345 2094 1932 H IH50 1089 
ll. 










Motor 


Dauer den Versuche . 4000000 + a inin 7,5 79,17 78,42 77,0 
Geschwindigkeit den Motor - © = = + = 0000, Vankfain 160,8 160,6 | 158,1 | 160,8 
Indizterte Gesamtleistung «2 7 Ps 261,2 258,0 | 219,3 266,0 

j elektrische Leintung pn n | - 

Nutzleistung des Motors f a a Pe 107,9 195,7 197,8 N 198,4 
Bronnstoftverbrauel - aa a : 74 5°); In EI 0,1036 0,1084 0,1941 
Hrennstoffkosten . - - + aan PART 1.77 1,82 1,82 1,82 
versuche berechnen sich die Brennstoffkosten für 1 PS -st im | den größeren Haltestellen, die gewöhnlichen Zige erhalten 1. 
besten Fall auf 1,77 bis 2,01 Pfg für Belastungsschwankungen | und II. Klasse, Für die gewöhnlichen Motorwagenzüge wer- 
zwischen Normalleistung und ', Belastung. ‚den ferner ermäßigte Fahrpreise nach dem Zunentarif er- 





hoben, die auch für die gemischten Lokalzige gültig sind. 
Für die Streeke Aral-Szeged (119 km) wurden 2. 5 bisher in 
‚der I, Klasse 7,20 Kr, in der II. Klasse 3,#0 Kr. erhoben, 
Künftig werden diese Fahrpreise für ‚die Motorwagenzüge 
und für die gemischten Züge mit Lokomotivbetrieb auf 2,80 
und 1,10 Kr. herabgesetzt. (Zeitung des Vereines deutscher 
Eisenbahnverwaltungen vom 3. Milrz 1906) 


The Engineer vom 2. März 1906 veröffentlicht nach einem 
Vortrage von R.H. Walker die nachstehenden Angaben über | 
Abmessungen und Leistungen mehrerer Schiffe der Isle of | 
Man Steam Packet Company im Sommer 190%. Die Mittei- 
lungen, die zwar einen unmittelbaren Vergleich zwischen den 
alten Schiffen und dem neuen Turbinendampfer »Viking nicht 
gestatten, mügren immerhin als Beitrag zur Frage der Anwen- ‚ 
dung der Parsons-Turbine im Schiffsbetrieb Beachtung Anden. Für den 3554 m üher dem Meeresspiegel gelegenen Titi- 

eacasse in Peru ist ein zerlegharer Zweischrauben-Dampfer 
— "yon säbt Wasserverdrängung bei 67,0 m Länge, 9,15 m Breite 











PYiking | »B« 0° „D* und 4,27 m Tiefgang in England hergestellt worden, dessen 
GE Maschinen 1000 PS; leisten und eine Geschwindigkeit von 
Länge ih 107 110 1wv,5 x 12 Seemeilen sichern, Das Schiff ist In England vällig auf- 
Breite Fe = 12,8 13,8 118 0,4 gebaut, dann wieder zerlegt und am Ufer des Sees wieder 
Teig. . nt z 3,84 3.01 as 3,21 zusammengeselzt worden, Es soll den Güterverkehr vermit- 
Wamerrerdrängung t 2400 2940 ge 1320 teln und hat Einrichtungen für 24 Fahrgäste. Ein etwas klei- 
Hruttogehalt Rent. 1990 3140 1857 »s7 nerer Dampfer ist bereits vor einiger Zeit gellefert worden. 
Irel- Zwei-  Dreifach- 


zylinder- zylinder- Expan- Wie die Zeitung des Vereines deutscher Eisenbahnverwal- 
Tur- Verband: Verbund  slons- tungen mittellt, hatten apanische Ingenieure bereits vor dem 
Yluen maschine; maschine; inaschl- | Kriege in Kobe eine erkstätte zum Bau und zur Reparatur 
Schaufel- Schaufel- nen: von Lokomotiven errichtet, die vorwiegenil Versuchscharakter 

rider rider "Schrauhen trug, aber immerhin einige Lokomotiven geliefert hat, die ‚sich 

Zahl der Fahrgäste 1950 004 1516 301 herrits im Betrieb befinden. 2 Diese Werkstätte arbeitet jetz 
Gesamtleistang ft . mit Ueberzeit, um nur der Nachfrage zu genügen. Kürzlich 
einem Sommer . Seemellen | »»*" Inu 9577 12072 sind dert mehrere Verhundlokomotiven hergestellt, deren V oll- 
zugehöriger Kalılen- endung in Japan als ein wichtiges Ereignis in der industriellen 
Entwieklung betrachtet wird; es ist vorauszuschen, daß an 


Maschinenanlaxe 


verbrauel 0. i 1206 ELEr} [rin 4nsS n v H 
mittiere Genehwin- ö andern Plitzen.Japans Ähnliche Werke werden errichtet werden. 
Aiekeit. - , Semmellen 22,8 20 19 z j a R n 
Kohlmverbirauch . nNeemelle] MATE  A,n1a v,139 0,817 Der Verein deutscher Maschineningenieure hat einen (ie- 





samtbetragr von 8000 .# als Preis für eine Studie über die 
Erhöhung der Leistungssfählgkeit der Berliner Stadt- und 


Kraft getreten, nach «der auf den Linien Arad-Szered und | suchen, daß die Züge aus zweistöckigen Wagen hestehen, (lie 
Mexöhrgyes-Ketogyhaza überwiegend Motorwagenverkehr von wel übereinander angelegten Bahnsteigen zugünglich 
eingeführt wird. Auf der erstgenannten Linie soll von diesem _ bis ist ee ar Ar re 2 eg 
Tag ab tiglich nur ein, auf der zweiten sollen nur zwei Zug- »irom VOrAUSZUSCTSEN. a li Bi hung Mm I 
paare mit Lokomotiven hefürdert wenden, Dagegen werden ANSEBeLNBE, der zu een ießlich ee zu er 
zwischen Arad und Szeged in jeder Richtung je 2 Motor- gt u get er 1 He sum 18, de "er eh ir 
wairen-Schnellzüge, ferner in der Richtung ven Arad nach 12 Uhr hei MeX TERWO elle des genannten Vereines, Berlin 

“ F SW. Lindenstr. s0, einzureichen, Die genaueren Bedingungen 


Szegeil 5, in entgegzengesetzter ktiehtung 4 durchgehende ge- " h h 
wöhnliche Metorwagenzige verkehren. Nach andern Halte- dieses Preisausschreibens sind in der untenstehenden Quelle 


1 
stellen werden vun Aral ans weitere Lekalzügge mit Motorbe- | angegeben. 
trieb eingelegt, so daß in der Michtung von Aral nach Szeged Y 
: £ | Berichtigungen. 





zusammen fägrlieh 11 und in der Gegenriehtung täglich 13 
Moterwigeenzitge verkehren werden. Die Linie Nez herves- 
Ketegrhaga erhält in jeder Richtung 3, und auf der Linie 
Kovacshaza-Torkomlos der Alfölder Ersten Wirtschaftsbahnen 
werden > Motorwagenzüge verkehren. Die Motorwagen- 
Sehnellzüge führen nur I. und I. Klasse und halten nur anf 


2. 1906 8. 397 1. Sp. In der Zahlentafel unter »Eisangewicht< muß 
es heißen kg/chm statt Lichm, 
2. 1906 8. 358 1, Sp. 7.5 v. u, lies: W. Kltter statt: W, Richter. 


1, Giasers Annalen für Gewerhe um Nauwesen vom 1. Dirz 1906 
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£1. 10. Mr. 185689. Liegendor Koksofon. Tr. 
©. Otto & Cn., Dahlhansen a Ruhr. Die Selten 
wände (ler Kammern werden von Gewölben a £" 
bildet, welche zwischen die festen Widerlager au 
dor Ofensohle und der Ofendecke gespannt Ind. 
Die gewölbten Seitenwände benachbarter Kammern, 
te zusammen eine Heiswand bilden um die Helz- 
züge 5 zwischen sich einschließen, stm mit Ihren 
Sehelteln einander ab- oder zugekehrt nd dureh 
Zwischenstelne e mitelnander verbunden, Die =" 
geformten (Menwände halten den oft sehr bedem- 
tenilen Seltendruck der Kammerfüllung hesser aus 
als (die ebenflächleen Kammerwände. 


x. 14, Nr. 164732 Umsteuerbare Dampfturbine. 1. Wilson, 
grb, Hume, filaskow. Das Laufrait d hat zwei Schaufelkränze, #ı 
für Vorwärts und + für Rlick- 
wärtsiauf, die mit zwei Leit- 
schaufelkrünzen fı,f zusamimen- 
arbeiten und von 6; und g her 
beaufschlagt werden, Zur Um- 
steuerung werden nicht diese 
Dampfelniisse, sondern die 
Dampfnuslänse gewochselt, In- 
dem man mittels «der Zalm- 
kränze ,4 de Auslaßventile 
t, sohlledt umd 2 üffmet, so dad 
die nicht arbeitenden Schaufeln 
sich stets In nieht strömendem 
Frischdampfe bewogen und eine 
Iainpfverschleichung dureh die 
Ringspalten nur In der Richtung 
zum arbeitenden Radkranz eln- 
treten kann, Luft oder Kon- 
densatordampt in den nicht 
arbeitenden Kranz aber nieht 
angesangt werden kann, was die Ankktitiiung und den Dampfnielnrschlar 
nach der Urnsteuerung verhindert 


Ki. 47, Mr. 166669. packung. 
“. Busch, Berlim, Die unteren metallischen 
Hnlhringr #,e mit versetzten Fugen tragen eine prü 
tere Anzahl von Hängsboizen #, die durch «lie 
Weichpackungsringe d und den oberen Metallring 
e, frei hindurchtreten, um der Packung beim An- 
ziehen als Fährung zu «llenen. Der obere, ini 


mine 














| 
| 





Paßstiften #, versehene Metallring # verlängert dies 
Führung, ‘ a 
E1.47. Wr. 108758. Gehlauchverbindung. Silit. 
deutsche Wasserwerke Auf, Frankfurt aM. 
Ein Sprengring d ist vom an der Stirnfläche der 
Verbindungsemufte e elingelansen, #0 dad man die 
Verbindung zwischen « und dem Schlauchstutzen u 
jeleht lösen und den Schaft von a bis dicht an 
ins Lager des Dichtungsringes b zur Sehlauchbe- 
testlgung auenntzen kann, indem man e während 
des Kinhindens auf den Schlauch schiebt. 


EI. 47. Nr. 164390. Kugellager. Deutsche Waffen- und 


Munitionsfahriken, Berlin. Die feiterwiden 
mm m 
| INN. IN 


Zwischensttieke #, die die Kugeln eines Lauf- 
MNTIIPTUEN) il 





kranzes vonelnamder trennen, werden selbst von 
den Kugeln durch Scheldewinde d getrennt, die 
den ILaufkanal der Kugeln vollig abschließen 
und die Hruchsticke etwa gebrorhoner Kugeln 5 
einfassen, um eine Beschädigung des Lagers zu 
verhüten. Zweekinitig werden Kappen b auf 
Schrauhenfedern a geschraubt oler sonstwie Imfastigt. 


El. 47. Hr. 164909. Bohrverschraubung. G. Th. Tempie und 
I. Me. Rae, London. Die mit kewöhnlichem Rohrgewinde « vor 
„ehenen Rohrenden 0,5 worden dureh zwei Muften 
c,d vereinigt, die mit Gewinde f von kröße- 
rer Stelrung als die hei e ineinander «reifen, 
“o dad man nach dem Zusammenstoben von 0,5 
‚dureh Welterdrehen von d einen starken Diel« 
tungsdruck erzielen kann. Die Rohre a, b kün- 
nen durch unmittelbaren Zusammenstoß oder durch einen (Kupfer-Rinz 
h von winkelförmigem Querschnitt ahrgenichtet worden. 


Kl. 47. Nr. 164826. Kreur- 
kopf. HE. Vorelsang, Ureslan, 
Als Gleitbahn für den Kreuzkopf 
& (bei Lokomotiven usw.) (lenen 
mehrere überelnanter llegende 
stahlstangen a, wodtreh elu großes 
widerstamismoment In senkrechler 
Riehtung, lelehte Bauart fürs und 
k, gende Gleitfläche, geringer selt- 
liche Ausindung und schnelle Aus- 
wechselhbarkeit der Metallbiichsen 
b bel selhsttätiger Kinmittiume er- 
reicht wenden. 
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Angelegenheiten des Vereines. 


Von den Mitteilungen über Forschungsarbeiten, welche 
der Verein deutscher Ingenieure herausgibt, Ist das dreilsigste 
Heft erschienen; es enthält: 


Berg: Die Wirkungsweise federbelasteter Pampenventile und 
ihre Berechnung. 

Richter: Das Verhalten des überhitzten Wasserdampfes in der 
Kolbenmaschine. 


Der Preis jedes Heftes im Buchhandel ist 1 fl. Bestel- 
lungen, denen der Betrag beizufügen Ist, sind an die Ver- 
lagsbuchhandiung von Jullus Springer, Berlin N., Monbi- 
jouplatz 3, zu richten. 

Lehrer, Studierende und Schüler der technischen Hoch- 
und Mittelschulen können jedes Heft für 50 Pfg beziehen, 
wenn Bestellung und Zahlung an die Geschäftstelle des 
Vereines deutscher Ingenieure, Berlin N.W., Charlotsen- 
straße 43, gerichtet werden. 

Lieferung gegen Rechnung, Nachnahme usw. findet nicht 
statt. Vorausbestellungen auf längere Zeit können in der 
Weise geschehen, daß ein Betrag für mehrere Hefte einge 
sandt wird, bis zu dessen Erschöpfung die Hefte in der 
Reihenfolge ihres Erscheinens geliefert werden. 





Das zehnjährige Inhaltsverzeichnis 1894/1903 der Zeit- 
schrift des Vereines deutscher Ingenieure kostet für Mit- 
glieder im Postinland 2 .#, im Postausland 2,50 ‚# für 
ge GH, und iss von der Geschäftstelle, Berlin 

-W. 7, Charlottenstr. 43, sowie durch Julius Springer 
Berlin N. 24, Monbijouplatz 3, zu bezieben. " 


Gemäß dem Beschluß unserer Hauptversammlung haben 
wir in dem Erdgeschoß unseres Hauses in Berlin, Charlotten- 
straße 43, für unsere Mitglieder 


Räume zu Sitzungen und Zusammenkäünften, 
eine Bibliothek, Lesezimmer usw. 


eingerichtet; auch befreundeten Vereinen und Industriellen 
stellen wir diese Räume zu Ausschußsitzungen und 
lichen Beratungen gern zur V g. Im Lesezimmer 
werden zahlreiche technische Zeitschriften des In- und Aus- 
landes ausliegen; für Schreibgelegenhelt, Fernsprecher usw. 
ist gesorgt. 

Diese Rkume werden werktäglich von 9 bis 2 und von 
4 bis 8 Uhr geöffnet sein; für die Benutzung zu anderen 
Stunden ist vorherige Anmeldung erforderlich. Unsere Mit- 
glieder werden gebeten, ihre Mitgliedkarte bei sich zu führen, 
um sie gebotenenfalls vorzeigen zu können. 

Wir laden zu reichlicher Benutzung dieser Räume ein 
und werden für Vorschläge zur Verbesserung der geschafle- 
nen Einrichtungen dankbar sein. 


Der Verein deutscher Ingenieure. 





Beiträge für 1906. 


Diejenigen Mitglieder des Vereines deutscher Ingenieure, 
welche den Beitrag für 1906 noch nicht bezahlt haben, wer- 


den gemifs $ 10 des Statuts an die Erfüllung ihrer Pflicht 
erinnert, 


Heibatveriag des Versinee, — verlag und Kape 8 r er © _ “ri A Se - lin 
m Kommissionsveriag und Expedition: Julius Epringer in Derlin N Nuctaruck w Berli 
. d iA.W, hal, N, 
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Versuche mit Schlagwettern und dem Schlagwetterschutz elektrischer Antriebe. 


Von Dr. H. Hoffmann, Ingenieur, Bochum. 


In den Jahren 1903, 1904 und 1905 wurden in Verfolg 
einer Anregung, die der jetzige Professor Baum von der 
Bergakademie in Berlin gelegentlich der Beratung der Si- 
eherheitsvorschriften des Verbandes deutscher Elektrotech- 
niker gegeben hatte, auf der berggewerkschaftlichen Versuch- 
streeke in Gelsenkirchen Versuche mit Schlagwettern und 
dem Schlagwetterschutz elektrischer Antriebe ausgeführt, an 
(denen die Westfälische Berggpewerkschaftskasse, der die Ver- 
suchstreeke gehört, und folgende elektrische Firmen beteiligt 
waren: Siemens & Halske A.G,, Elektrizitäts-A.-G, vorm. 
Schuckert & Co. (beide später vertreten durch die Siemens- 
Schuckert-Werke), Allgemeine Elektrizitäts-Gesellschaft, Union 
Elektrizitiits-Gesellschaft (die später in der Allgemeinen Elek- 
{rizitälts-Gesellschaft aufging), Helios Elektrizitiits-Gesellschaft 
und Voigt & Haeffner A.-G., Frankfurt a/M. Mit der Durch- 
führung der Versuche waren der Leiter der berggewerkschaft- 
lichen _Versuchstrecke Bergassessor Beyling in Gelsenkirchen, 
Dipl.-Ing. Götze in Boehum und ich betraut. Die Firnren ent- 
sandten Vertreter zu den Versuchen. Die Siemens-Schuckert- 
Werke insbesondere hatten für den größten Teil des Jahres 
1905, in welche Zeit die wichtigsten Versuche flelen, den 
Ingenieur Foerste abgeordnet, dessen fruchtbare und erfolg- 
reiche Mitarbeit an den Versuchen hervorzuheben ist. Reger 
Förderung von Anfang an erfreuten sich ferner ie Versuche 
seitens des Ingenieurs Jores, Köln, der die Helios-Elektrizitäts- 
Gesellschaft vertrat. 

Ursprünglich erschien die Anfwahbe der Versuche leicht, 
Daß elektrische Funken, wie sie an Schaltern, an den Kollek- 
toren von Gleichstrommmotoren, an den Schleifringen von Dreh- 
strommotoren, heim Durchbrennen von Sicherungen, Leitungen, 
usw. auftreten, Schlagwetter zünden, war durch die früheren 
grandlegenden Versuche von Heise und Thiem')i erwiesen. 
Allerdings hatten diese Versuche auch gelehrt, daß kleine 
Funken ungefährlich sind; doch 14ßt sich praktisch weder die 
Grenze zwischen zündenden und nichtzündenden Funken zie- 
hen. noch ist zu erwarten, daß eine ursprünglich ungefährliche 
Pınkenhiliinung Im Betriehe nie die Grenze zur Zündfähigkeit 
ühersehreite. Es ist also jede Funkenbildung als gefährlich 
anzusehen, ml elektrische Antriebe, die in Schlagwettern 
arbeiten, sind daher so zu schützen, daß entweder die Fun- 
kenbildung und die Zündung überhaupt unterdrlickt werden, 


') -Hilllelkauf« 1805 8, 1 und Klektrotschnische Zeitschrift 1598 8.3. 


oder verhütet wird, daß, wenn in einem Motor, Schalter usw. 
Wetter gezündet werden, die Zündung in die außenstehenden 
Wetter überschlägt. 

Das bekannteste Vorbild eines Schlagwetterschutzes ist 
der Drahtkorb der Sicherheitslampe; ferner erschien die Ein- 
kapselung der funkenden Teile oder ihr Abschluß unter Oel 
gegeben. Mit diesen Mitteln hatten die beteiligten elektri- 
schen Firmen Motoren und Apparate geschützt, und diesen 
Schutz zu prüfen, lag uns ursprünglich ob: eine Aufgabe, 
an deren zinstigem Gelingen wesentliche Zweifel nicht be- 
standen, Leider versagten bei den Versuchen, die im Jahre 
1903 stattfanden, diese Schutzkonstruktionen, insbesondere die 
an Motoren, zum größten Teile. Nicht daß der Drahtschutz, 
die Einkapselung und der Abschluß der funkenden Teile 
unter Oel grundsätzlich zu verwerfen gewesen wären; es 
hatten aber die Grundlagen für die richtige Bemessung und 
Ausführung gefehlt, und wir mußten uns daher entschließen, 
planmäßige Versuche anzustellen, um die Gesetze des Schlagr- 
wetterschutzes zu erforschen. Diese »Grundversuche« nahmen 
den größten Teil des Jahres 1904 in Anspruch; nebenher 
liefen Versuche mit neuen Schutzkenstraktionen der Firmen, 
ılte zum Teil schen die Schlußfolgerungen aus unsern Ver 
suchen enthielten. Im Jahre 1905 wurden Motoren mit einem 
Schlagwetterschntz besonderer Art geprüft, anf den wir im 
Verlanf der Versuche gekommen waren, 

Die Versuche, die mit einem rroßen Aufwand an Kosten 
und Zeit durchgeführt worden sind — es handelt sich um mehr 
als 1000 Versuche, deren jeder durchschnittlich mehr als 
| Stunde Zeit erforderte —, haben ein bedentungsvolles End- 
erzebnis gehabt. Ihr unmittelbarer Wert für den Bergmann und 
‚len Elektrotechniker liegt darin, daß sie alle Antriebe in Schlag- 
wettergruben — diese bilden in Deutschland die überwiegende 
Mehrheit — der Elektrizität erschlossen haben; darüber hin- 
aus sind sie von allgemeinerem Interesse, weil sie unsre An- 
schauungen über die bei der Verbrennung von Gasen auftre- 
tenden Druck- und Strömungserscheinungen erweitert haben. 

In der berg- und hüttenmännischen Zeitschrift »Qliick- 
aufe!) wird eine ausführliche Darstellung unsrer Versuche, 


!; Beyling: Versuche zwecks Erprobung der Schlagwettersicher- 
heit besonders geschützter elektrischer Motoren und Apparate sowie 
zur Ermittlung geeigneter Schutzvorriehtangen für solche Betriebsmittel, 
ausgeführt nuf der berikewerkschaftlichen Versuchstreeke In Gelsen- 
kirehen-Rismarek. »Gltiekanfe 1906 8. 1m. 1. 

be 
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der Were und der Irrwegr, die wir vergangen, veröffentlicht, 
während hier wie in der Elrktrotechnischen Zeitschrift! kürzer 
md ohne Rücksicht auf ihre zeitliche Folge in sachlichem 
Zusamnmenhang üher die Versuche berichtet sel, 


I. Allgemeines. 
a) Einiges über Schlagwetter 

Schlagwetter sind ein (remisch von Luft und Gruhengas 
Das Gruhengas tritt im llremeinen ans den zasführenden 
Kohlenilözen, sobald sie freigelegt sind, in schwachem aber 
gleichmäßigen Strom aus; zuweilen werden »Bläser« an 
führen, große Gasansbrüchr aber, die in England, Frankreich, 
Belgien schr zefürchtet sind, sind im Ruhrbezirk fast unlw- 
kannt. 

Das (irubengas (Methan, CH,| hat ein spezifisches (re- 
wicht 0,554 für Tuft— I, eine spezifische Wärme von 
0,893 und entwickelt hei der Verbrennung, bei der (0, 
und H3O entstehen, 12300 WE/kz Die verbrannten Wet 
ter nehmen, wenn sie wieer abgekühlt sind, einen we- 
ringeren Raum ein, da (ler Wasserdampf niedorgeschlagen 
wird; im geschlos- 
senen Raum ent- 
steht also Unter 
druck. Unter at- 

mosphärischenm 

Druck und dei 
normaler Tempe- 
ratur sim Sehlir- 
wetter mit 5%, bis 
13’, vH Methan- 
gehalt ziindbar; 
bei höheren Drlk- 
ken oder bei hä 
heren Temperntn 
ren rücken «die 
hırcnzen ausecin- 
ander, Schlagw or- 
ter mit 11, vH Me 
than enthalten ge» 
ruade soviel] Sauer- 
-10ff, um (as Me- 
than völlie un 
verbrennen; lei 
207, vH Methan 
rehalt müßte man 
wlso die hlichsten 
Explosionsdrücke 
na -temperatliren 
erhalten, Als Züned 
punkt wird 650 
angegeben: doch 
grhört bei so nie 
(irieer Temperatur 
Zeit zur Zündung, die erst hei einer um mehrere Inder 
tirad höheren Temperatur numeßbar klein wird 

Fiir den Menschen gilt, wie norh bemerkt sei, Kinatıne 
von Schlagwettern filr unschädlich. was wir, nachilerm wir vi 
in Schlagwettern gearbeitet haben, hestätiren können 


0 


hı Die Versuchstrecke. 


Da Schlagwetier in mancher Beziehung gefährlicher, in 
andrer ungefihrlicher sind als z. B. Leuchtgus, kann man sie 
für vollgültige Versuche nicht «durch andre, bequem herzu- 
stellende Gasarten ersetzen, sondern ist gebunden, die Ver- 
suche dert anszuführen, wu Srhlagwetter zur Verfügung 
stehen. Ihe Schlag@wetterversuchstrecke des Ruhrkuhlenge- 
hietes, auf der wir uusre Versuche ausgeführt haben. liegt 
an einer Hilde der Zeche Consolidation III IV; are 
em un ihr ing mit sche. hohem Methangeehalt zume- 
ver en Yiose werden in einem Gushehälter von 

m Inhalt anfgefungen und von ılort der eigentlichen 


dihten: 1 N 
> w Krpnabune ul Frn ilunz won Srlntar urriel ' 
A - ö rlohttnan 
' Iimelen Mameliinen mul Arıgmanunen Sex a elle Ayla \ " 
ter Elektr. 2 EI er ne 


Fig. 1; Dir Versuchstrock® 





aus Holz gezimmerten Versuchstrerke ler einer eisernen 
Versuchslutte zugeführt. Fig. I ist das Bild einer im Jahr 
1904 filr unsre Versuche nen erbauten Strecke, während 1944 
die Vorsuche in einer teren, andern Zwecken dienenden 
Strecke von elliptischem Wnerschnitt vorgenommen wurden, 
Die nene Strecke ist 5 m lang, 1,55 m hoch und in der Sohle 
140m breit und hat rd. 9 cbm Inhalt. Damit bei den Ver- 
suchen die Schlagwetter keine niedrigere Temperatur als in 
der Grube haben, kann man die Strecke mittels einer Dampf- 
leitung heizen. 


ce, Handhabung der Versuche. 


Um die Strecke zu Ailllen, schließt man ihre Stirnäffnun- 
wen durch Papiersehirme und läßt aus dem Gasbehlllter 
Schlagweiter zuströmen, deren Menge mit ciner Gasuhr ge- 
messen wird: die von den Wettern verdriingte luft entwelcht 
durch Undichtheiten der Strecke, Um ein gleichimäßiges (ie- 
nisch zu erzeugen, werden die Wetter, da auf die Wirkung 
der Diffusion in der zur Verfügung stehenden Zeit nicht 
zu rechnen Ist, durch hölzerne Flügel, die unter der First 
der Strecke ange- 
bracht sind, und 
deren Antrieb Fig. 
I zeigt, durchein- 
ander gewirbelt, 
Da die zugelasse- 
nen Wetter etwa 
tavH Methan ent 
halten, genilgen 
geringe Mengen, 
um zündfähige 
Gemische zu er- 
halten: wenn 704 
ltr (has eingelns 
sen sind, beginnt 
otwa die Zilndfi- 
higkeit, bei I2un 
ltr hat man ein 
scharfes Gemisch. 
Wie das (iemisch 
in «der Strecke be» 
schaffen ist, kann 
man ıngeefähr er- 
kennen, wenn 
man eine Wetter: 
probe in ein Glas- 
rohr sangt und 
den Funken einer 
Elektrisiermaschi- 
ne hindurchschla- 
ren läßt; ob der 
Fımke zündet, unrl 
wie kräfiig die 
Explosion ist, läßt auf den Methatgehalt der Wetter schlie- 
Ben Zur gennuen Bestimmtung des Methangehaltes, die für 
viele Versuche erfonilerlich war, wurde die chemische Ana- 
Ivse herangezogen Bei den meisten Versuchen wurde mit 

den schärfsten (remischen gearbeitet 


In der Strecke wurden die zı prüfenden Maschinen und 
“erkte aufgestellt. Elekteomotoren mit Hüftendem Sehntz 
waren, wenn sie liefen, in kürzester Zeit mit dem sie um- 
gecbenden Gemisch gefüllt. Ruhende Motoren und Gerüte 
mit Jüftendem Schutz wurden durch Fächeln oder mittels 
Blasebalges gefüllt. Eingekapselte Räume, die in Wirklich- 
keit lange Zeit brauchen, um Wetter einzuziehen, wurden, 
um die Versuche abzıkürzen, in Wettern reschlossen. nach- 
dem sie durch Ficheln order andre Mittel gefüllt waren. In 
den geschützten Riiumen wurde durch die hetriebsmäßig ant- 
tretenden Fınken oder durch elektrische Zünder oder durch 
eine Piatinspirale wrezündet, die durch einen elektrischen 
tram zum Glühen gebracht war. Pflanzte sich die Zündung 
nach anden fort, so hatten wir Murchschlag*, andernfalls 

keinen Durchschlags. Sehr hiulig trat bei lüftendem Schutz 
lie von len Sirherbeitslampen her bekaunie Erscheinung dex 
Nachbrenmense auf Wenn nämlich nach einer Zündung 
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ohne Durchschlag frische Gase in den geschützten Kaum ein- 
traten, sich an den innen noch brennenden Gasen entzünden 
und wieder abströmen konnten, hatte man »Nachbrennen-, 
das häufig solange «dauerte, bis alle in der Strecke vorhan- 
denen Schlugwetter verbrannt waren, Das Nachbrennen ist, 
solange der Schutz die dabei entwickelte Hitze aushiilt — 
wo (er Konstrukteur mit Nachbrennen zu rechnen hat, mul 
er selbstverständlich Lötungen vermeiden, wie sie beim Netz- 
schutz gern angewendet werden —, ungefährlich, uber sehr 
unerwünscht, schon deshalb, weil der Motor oder das Gerät, 
in dem Nachbrennen außeitt, in der Regel zerstört wird. 
Kein Durchschlag« und >kein Nuchbrennen« sind also die 
bei lüftendem Schutz zu erfüllenden Forderungen, während 
bei eingekapselten Rkumen weder die Züwlung durch Fugen 
oder Undichtheiten durehschlagen, noch die Einkapsehing 
durch den Explosionsdruck zerstört werden ılurf. 

Um ıie zu prüfenden Elektromotoren und Schalter zu be 
treiben, stand primirer Glelchstrum von 500 V zur Verfügung, 
der dem bunachbarten Straßenbahnnetz entnommen wurde 
tl entweder unmittelbar verwendet oder (lurch einen 50 pfer- 
Jligen Gleichstrom-Drehstrom-Umformer in Drehstrom von 
>00 V verwandelt wurde. Ferner konnte der Errererdynamo 
der Drehistromedynamo niedrig gespannter tleichstrom ent- 
nommen werden. 


U. Grundrersuche. 


al Versuche mit Netzschutz. 


Den bewährten Schutz der Grubenlampen auf die vlek- 
trischen Antriebe zu übertraren. liegt nahe. Durch die Ver- 
suche war zu ermittelo, wie das schlitzende Drahtnetz zu b«- 
messen ist. Wir verwandten fast ausschließlich die für die Si- 
cherheitslampen vorgeschrielwnen Drahtnetze, die aus Messin- 
wler Stahlırabt von 0,3 bis 0,35 mın Dmr. bestehen und 144 
Muschen auf I gem haben. Leider zeigte sich, daß die Sicher- 
heit des Schuizes nicht allgemein ılurch ein bestimmtes Ver- 
hilltnis zwischen Wettermenge und sebützender Netztliiche be- 
lingt ist, sondern daß anıre Einflüsse, die I.age des Zünd- 
punktes tume (lie Gestalt es weschützten Raumes, dermaßen 
überwiegen, laß ılie für die Einheit der Wettermenge erfor- 
derliche NetzHäche innerhalh schr weiter Grenzen schwankt. 


Fig 2. 





Die ersten Versuche wurden mit einem Zalinder ml 
init einer Kalutte aus Messinyinetz, Fir. 2, vorgenommen. Bei 
heielen schlug lie Zinelumer nicht nach außen dureh, #5 hwannte 
aber so stark nach, daß der Zylinder binnen weniger Sekun- 
den seine Gestalt verlor, wihrend (ie Ihrahtkalotte durch 
sehleunise Zündung der sie umgmeherlen Wetter ‚merettet 
wunde. 

Fiir die Solzenden Versurbe benntzten wir ein schmied- 
eisernes,  Bomher« yenunntes Gefäß, Fig 3 (atich Fig. di). 
Diese Bemhe, lie da ltr Wetter anfıahın, wurde auf einer 
uder heilen Seiten mit einem ler mehreren Netzen abye- 
schlossen, deren Hherttüche wir durch Abslecken beliebig ver- 
kleineru konnten. Die Versuche wurden an der stehenden 
une liegenden Bombe, mit nach unten unı nach oben ge- 
kehrten Drahtnetzen durchgeführt und ergaben die folgenden 
“irenzwerte. Als lie Bombe leer war und etwa in ihrer 
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Mitte pezündet wurde, schützen noch bei doppelte Netz ") 
s, bei einfachem 10 ycm. Netzdüäche für 1 Itr Wetterinhalt. 
Als wir aber die Bombe, wie in Fig. 4 angedeutet, durch 
eine Holzscheibe teilten und in dem hinteren Raume zünde- 
ten, wurden 2 in 20 mm Abstand ühereinander gelegte Netze, 
ılie 50 gem Ite schützende Fläche darboten, durehschlagen; 
orst J) Netze waren sicher. Wenn sich also die gezündeten 
Wetter stauen, wie wir dies ılurch die Teilang der Bomhe 
in stärksten Maße herbeigeführt hatten, wird ihr Vermögen, 
den Netzschntz zu ılurchschlaren, außerordentlich erhöht. 

Fig. 3; Bunde, 
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Dieselbe Erscheinung beobnehteten wir später bei den Motoren 
mit Netzschutz und fanden sie auch, allerdings Im weniger 
ausgeprägtem Maße, als wir in die Bombe 3 Bleizrlinder 
von zusammen 11 ltr Inhalt legten, also die kühlende Ober- 
tläche vergrüßerten, ılon Wetterinhalt verringerten: trotzdem 
wurde hier für 1 Itr Wetterinbalt etwa die 1%, Sache schützende 
Fläche gegenüber der leeren Bomhe gebraucht. 

Stellt man sich ferner vor, wie sieh die Zündung fort- 
pllauzt, se wind man ılie Tatsache, die wir lei vieleu Ver- 
suchen festgestellt haben, verstehen, dad, wenn der Zündpunkt 
nahe (lem Neiz liegt, we- 
ringere Veberdrücke bei Fig. 4, 
der Zündung entstehen uni 
ılas Netz weniger beun- cd J 
sprucht wird, größere Si- — 





cherheit bietet, als wenn i 
ler Ziündpunkt fern won H Zundler 
Notz liegt. BR N 8 _— - 


Es war nun fostzu- 
stellen, wie weit die hei 
(ler Bombe wefundenen Er- 
vehnisse auf Gefäße von 
undrer Gestalt und anılrer 
liröße zu übertezen seien. 5 BER, 
ne stunlen ein würfelförmige- zußeisernes Gefäß, 
das 11 Nr, d.h 9, den Bumbeninhaltes, faßte, und ein Kasten 
aus Kisenhlech, Fig 5, der 210 Irr, alsı fünfmal mehr Wetter 
sul als die Bomhe, Beim kleinen Gefäße gelrnuchten wir 
hei doppelten Netz FO 4jwmilte. Der roße Kasten hatte 4 Oeff- 
nmmsren von je rd. 100 gem Fliche; als diese mit doppelten 
Norzen hederkt waren, schlug lie Zündung durch; +4 hinter- 
vinamler mit s mm Abstanıl angeordnete Netze, die zusammen 
vl. 1600 arm schützende Fläche darboten, d. h. rd. 8 gemiltr, 
Itelten die Zündung zurick, Diese Zahlen stimmen sehr gut 
mit den bei der Bombe gefundenen übereln, so daß man für 
leere Räume von einfacher Form ein Fall, der allerdings 
für die Wirklichkeit wenig Bedeutung hat das Mindest- 
maß der schützenden Netzfliiche mit 5 bis 10 gemilir an- 
nehmen kann, zu welchem Wert man selhstverstiindlich einen 


un nnnnnlasınıunne 


%) Ea sei ausdrücklich bemerkt, daß hier wie Im folgenden die 
schützende Fläche mehrfacher Netze als Summe der einzelnen Netz- 
Auchen gerechnet Ist, 
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Sieherheitszuschlagr zu machen hat. Wenn die gezündeten 
Gase sich aber stauen, was melstenteils eintritt, muß man ein 
Mehrfaches dieser Werte nehmen; wieviel im einzelnen Falle, 
können wir -- das liegi in der Natur der Sarhe — trotz 
unsrer sehr zahlreichen Versuche mit Netzschutz nicht an- 
geben. Der Sicherheit halber müßte man den ungänstigsten 
von uns gefundenen Fall zugrunde legen, wo die Durch- 
schlagsgrenze bei 50 qemiltr Ir, und würde praktisch dup- 
pelt oder dreimal soviel, 4. h. 100 oder 150 gem’ltr schütl- 
zende Netzfläche, anordnen. 

Von Interesse ist übrigens, daß wir, als wir die Netze 
mit trockenem und mit ölgetränktem Kohlenstaube bestreuten, 
keine Erhöhung ler Gefahr feststellen konnten; duch genügen 
unsre Versuche nicht zur endgültigen Beurteilung der Frage 

Auch mit gelochtem Eisenblech von 0.75 mm Dieke mit 
‚uadratischen Löchern von 1 mm, die ", der ganzen Fläche 
elnnahmen, haben wir einige Versuche anzestellt, Zwei we- 
lachte Bleche von zusammen red, 2200 em Fläche schützten 
die leere Bomhe noch nieht, Durch «rei Bleche aher, die 
78 qeimltr schützende Fläche, also «ein Vielfaches ıler lei 
Drahtuetzen erforderlichen, boten, schlug keine Zünduner hin- 
durch. 





Nartelem im Vorigen dargelegt warden ist, wie sieh 
Netze in bezug auf das Durchschlagen der Ziandune ver- 
halten, seien «ie sehr bemerkenswerten, hei den Versuchen 
mit Netzsehntz beobachteten Nachbrennerscheinungen 
hetrachtet, Nachbrennen trat immer auf, wenn die Bomhe 
auf beiden Selten mit Netzen geschützt war, vielfach aber 
auch, wenn nur auf einer Seite Netzschutz angeordnet wär 
Einige charakteristische Versuche seien mitgeteilt. Schiltzte 
man die stehende Bombe oben imit einem kleinen, unten mit 
einem großen Netz, so hatte man. wenn man nur den Sellist- 
zug wirken ließ, sehr kurzes Nachbrennen: wirhelte LEN 
aher die Luft mittels (des Flürelrades der Versuchstrecke 
durch die Bomhe hindurch, s# wilhrte das Nachbrennen sehr 
lan, Bei umgekehrter Aufstellung der Bombe, sa daß unten 
hair kleine, oben die große Netztläche wur und die ver- 
eh Wiebe dann Nachkommen ra sch auch 

e » trennen 

Es lar habe, wine Nachhrenmsehntg 
se En Explosionsdruck Yin Ventil oder eine Klappe 

1 un s ılle W eiterströnmsee unterbrach Lat 

“lunn die durch ılan Vrruil nler lie Klappt ubernleckte rn in 
hielt tele wirken sein kennen, ist klir Reto a ers 
‚men Versuch mueheleii kliech bmestätiret. ho dam w es : durch 
brennschnut« Durchs hlag While a mu Huch 
rel wir ohne ihn 


mznardnen, indem 





vrltielten, 


Sicherheit halten. Ferner zeigte sieh, daß, wenn man ılie 
Klappe sofort wieder zurücktedern ließ, die vorübergehende 
Sperrung der Ausströmöffnung das Nachbrennen nicht br- 
endete, Hält ınan aber, was ohne weiteres ausführbar ist. die 
durch die Explosion zuweschlasene Klappe fest, dann beender 
die dauernde Absperrang allerdings das Nachbrennen, zu- 
gleich aber auch die T,üftung. Die Aufgabe, hei Drahtschntz 
das Nachbrennen zu verhüten, olme die T,üftung zu unter- 
brechen, haben wir nicht gelöst, auch später nicht welter 
verfolgt, als wir andee, in bezug anf das Nachbrennen gün- 
stirere Schutzarten fanden. 


bi Versuche mit Schutz ılurch feste Gehäuse 


Gehlluse, die der Bedienung wegen ınlt Türen uder al» 
nehmbaren Deckeln ausgestattet sind, oder von einer Welle, 
einem Hebel usw. durchlrungen werden, kann man, +las 
lehrt die Erfahrung. kaum so bauen, «daß sie nicht Schlasr- 
wetter einziehen. Dies wind besonders durch den als Atmen 
hezeichneten Vorgang beglinstigt, der sich betrlebsmißig hei 
den Elekiromutoren, Gerliten usw, einstellt, Ein Elektro» 
motor z. B. »atmet auss. wenn er in Betrieli wesetzt nnd 
warm wird, weil die eingeschlossene Luft ebenfalls warn 
wir und unter Veberdruck kommt; er atınel ein«, wenu er 


Fig. Ö. 





wieder stillgresetzt wird und sich alıkühlt und infolgedessen 
die Im Motor befindliche Luft zusammenschrumpft. 

Beim Gehäuseschutz sind also im Gehinse Schlagrwelter 
vorauszuseizen, und das Gehfuse muß daher so fest sein, 
Haß es, wenn die Weiter gezündet werden, lem Explosiens- 
druck widersteht, Um dessen Größe zu hestimmen. wurden 
in der Bombe, Fig. 6, die gasdicht verschlossen wurde, zahl- 
reiche Gemischte mit verschiedenem Methangehalt, der durch 
die chemische Analyse festgestellt wurde, wezündet. Dir 
Drücke werden ınittels Indikators gemessen, der auf win 
umlaufende Trommel schrieb. Fir. 7 zeit die gemessenen 
Drücke in Abhängigkeit vom Methanzehilt 

Wie sich die Verbrennung abgespielt hat, ist mus len 
Indikatordiagramınen, Fig. 5 bis 10, ersiehtlleh. die für ein 
Armes, ein scharfes und ein üiherreiches Gemisch den Drick- 
verlauf in Abhängigkeit von der Zeit zeigen Schnelle Ver- 
brenmtngsr ist für das scharfe, langsame für das arme und das 
iberreichr Gemisch kennzeichnen. Der höchste Druck, der 
remessen il, war 4,5 at Veherdruck = 7.5 at abs, Da sich 
(las Volumen nieht vermindert, wenn sich CH, mit VO ver 
kinder selbstverständlich abgesehen davon, daß sich bei 
ler Abkühlung Wasserdampf uiederschligt -, so berechne! 
sich die hichste Verbreunnmesteinperattr fiir 27" Anfangs- 


mperatur zu 187 + 278-785 2250° ls nd. 2000 U. 


"y 
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Wäre bei der Verbrennung keine Wärme an die Bomben- 
wandung abgegeben, so hätte man höhere Drücke erhalten, 
aber nicht viel höhere, wie aus dem langsamen Druckabfall 
nach vollendeter Verbrennung hervorgeht. Beim schärfsten 
Gemisch z. B. hätte man schätzungsweise ”/, at mehr erhalten, 
also T'/, as Ueberdruck oder 8%, at abs. Welche Drücke 
erhält man nun, wenn die Explosion in kleineren Räumen 
vor sich geht, als die Bombe war, bei denen die kühlende 


Fig. 8 bis 10. 
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entstanden wäre, läßt sich nicht sagen, spielt auch keine 
Rolle, da die Unterschiede praktisch unwesentlich sind. 

Mit diesen Versuchen schien die Aufgabe, die uns der 
Gehiuseschutz stellte, erledigt. Um die Ergebnisse unsrer 
übertage angestellten Versuche auf die Grube zu übertragen, 
ist zu berücksichtigen, daß die Wetter untertage unter höherem 
Druck stehen, z. B. bei 800 m Teufe 1,1 at Druck haben, daß 
mithin auch der Explosionsdruck größer wird als übertage; 
für die üblichen Teufen wird man mit 7 at UVeberdruck statt 
der von uns beobachteten 6,5 at rechnen können. Diesen 
Druck konstruktiv zu beherrschen, macht, soweit es sich um 
kleinere Schalter, Einkapselungen von Schleifringen und 
Kommutatoren handelt, keine Schwierigkeiten; große Räume 
wird man dagegen entlasten müssen, 

Durch einen Versuch aber, bei dem wider Erwarten 
durch die Explosion der Boden einer schmiedelsernen Schleif- 
ringhaube abgerissen wurde, was rechnerisch bei dem zu er- 
wartenden Druck ausgeschlossen war, wurden wir darauf 
geführt, daß in Wirklichkeit, wenn nicht die einfachen Ver- 
hältoisse unsrer ersten Versuche vorliegen, höhere Drücke 
auftreten können, als wir gemessen hatten. Es handelte sich 
um die Ueberzündung aus einem Raum in einen andern, 
die wir dann planmäßig untersuchten. 

Die Bombe wurde durch eine Scheidewand mit taler- 
großer Oellnung, Fig. 12, in die Räume 4 und B 
geteilt, Als nun in 4, und zwar fern von der Ueber- 
strömöffnung, gezlindet wurde, entstanden, ehe die 
Zündung von A nach B überschlug, in B durch 
die aus A über- 


I gedrängten Gase Fia. 12. 
jr ei 1,7 at Veberdruck, r 
e und als jetzt die 

2 #2 E72 ’ zu r 








Zündung nach B 
durchsehlug, trat 
in diesem Raum Zimen 
ein wesentlich hö- 
herer Explosions- 
druck auf, als bis- 
her gemessen war. 
Dieser zerschmet- 
terte die Scheide- 
wand, worauf sich 
der Druck zwi- 


RISIENNIN BE SSIISOS 


ge Ei schen 4 und B schnell ausgleichen konnte. Fig. 13 
= zeigt den Druckrerlauf bei diesem Versuch. Noch 
2 . Be schärfer traten diese Erscheinungen hervor, als wir 


[27 E77 E57 2 [277 


Fläche der Wandungen verhältnismäßig größer ist? Um 
diese Frage zu beantworten, zündeten wir in einem alten 
Kondensationstopf, der 3,6 ltr Inhalt und 14,4 qdm Oberfläche 
hatte, also auf 1 ltr Wetter 2,4 mal soviel kühlende Fläche 
wie die Bombe, scharfe Gemische. Die Drucklinien, die der 
Indikator bei den verschiedenen Versuchen aufzelchnete, stimm- 
ten ziemlich überein; eine von ihnen zeigt Fig. 11. Der höchste 
gemessene Druck betrug nur 5,35 at gegenüber 6,5 at bei der 


HR Fig. 11. 
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Bombe; doch ist zu bemerken, daß es uns nicht möglich war, 
den Kondensationstopf völlig dieht zu schließen. Daß in 
kleineren Räumen die Wandung stärker kühlt, lehrt der 
schnellere Druckabfall nach der Verbrennung; dem wirkt ent- 
gegen, soweit es sich um den entstehenden Höchstdruck 
handelt, daß auch die Verbrennung selbst in kleineren Räumen, 
wie «der steilere Anstieg der Drucklinie zeigt, schneller vor 
sich geht, für die kühlende Wirkung der Wandungen also 
weniger Zeit zur Verfügung steht. Ob im vollkommen dichten 
Kondensationstopf derselbe Druck wie in der größeren Bombe 


x” 





an unsre Bombe von 42 ltr Inhalt den Konden- 
sationstopf von 3,8 ltr Inhalt anschraubten und die 
Zündung aus der Bombe in diesen Topf überschlagen ließen. 
Fig. 14 bis 16 zeigen die bei diesen Versuchen gewonnenen, den 
Druckverlauf im Kondensationstopf darstellenden Dingramme, 
von denen das erste mit einer 15 kg-Feder, die beiden andern 
mit einer 8 kg-Feder auf dem $ mm-Kolben, entsprechend 


5 Fig. 13. 


SE En; 





einer 50 kg-Feder auf dem normalen 20 mm-Kolben, genommen 
sind. Wie hoch der Druck im Kondensationstopf angestiegen 
ist, INßt sich aus den Diagrammen der Schwingungen wegen 
nicht entnehmen; ich schätze ihn auf etwa 10 bis 11 at Veber- 
druck, Sehr bemerkenswert ist ferner, daß die Zeitdauer der 
Verbrennung durch die vorherige Kompression der Wetter auf 
etwa 3 at abs. so außerordentlich abgekürzt ist; während 
67 


438 Hofmann: Versuche mit Schlapwetiern und dem Schlagwetterschutz elektrischer Antriehr. 





nämlich, als unter atmosphärischem Drack stehende Wetter 
in der Bombe gezündet waren, die Verbrennung "/, sk bean- 
spruchte (vergl. Fig. P), betrug bei dem Versuch Fig. 15 die 
Verbrennungsdauer nur "zo sk. 





Die planmäßigen Versuche mit Veberzündung weiter zu 
treiben, hielten wir nicht für nötig Wie man durch die 
Wahl der Verhillinisse die Druckerscheinungen beeinflussen 
kann, ist einfach zu übersehen, Je mehr man den erstge- 
zündeten Raum vergrößert und je weiter man den Zündpunkt 
von der Veberstrümöffnung abrlickt, um so mehr Wetter werden, 
bevor die Zindung in Ihn überschlägt, in den zweiten Raum 
gedrängt, und der nach der Ueberzündung in ihm auftretende 
Druck hängt davon ab, bis zu welchem Grade die Wetter 
verdichtet sind und wie sich der Druckausgleich nach dem 
erstgezüindeten Raum gestaltet, d, h. von der verhilitnis- 
mäßigen Größe der Ueberströmöffnung. Es reizte uns aber, 


Fig. 17. 








noch einmal die Probe auf das Exempel za machen, und der 
in Fig. 17 dargestellte Sicherheitsschalter, der in 2 Rtume ge- 
teilt war, einen für die Sicherungen und einen für die Schalter, 
erschien dafür geeignet. Wir prüften die Räume erst einzeln 
und stellten fest, daß sie dem Explosionsdruck widerstanden; 
dann nahmen wir eine der die Zwischenwand durchdringenden 
Leitungen nebst der sie einschließenden Porzellanhiilse her- 
aus, 50 daß die Ritume miteinander in Verbindung kamen. 
Als wir dann in dem einen Raume zündeten, blieb dieser un- 
versehrt, wihrend der andre zerschmeitert wurde. 


€; Vorsuche mit Lochschntz. 
ij Als wir Versuche asstellten, die Fezündeten,. aus der 
umkm ausstrimenden Wetter durch ei Lalıy rinth zu kühlen 
Janden wir, dub, auch Als wir d h 


as Labyrinth fortnahmen, die 
wisschlarenden Wetter nicht 
beine heruhenden Sehnte 


aus der vorhandenen Oefinunz 
zünedeten. Den aut dieser Erse 
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nannten wir »Lochschutz«, Er steht zwischen dem Netzschutz 
und dem Schutz mit festem Gehäuse. Wie beim Netzschutz 
können die Wettör ungehindert in den geschützten Raum ein: 
treten, und die gezündeten Wetter schlagen unmittelbar 
in die außenstehenden Wetter; während aber beim Netzschutz 
die geziindeten Wetter durch große Oeflnungen austreten 
und nur unter geringen Ueberdruck kommen, ist beim Loch- 
schutz ein erheblicher UVeberdruck Bedingung. Dann zündet 
der ausstiebende Feuerstrabl nicht. Zwei Ursachen, die beide 
auf der Expansion der austretenden Wetter beruhen, die ich 
daher unter dem Namen »Expansionswirkung« zusammenfasse, 
erkliiren die den Zuschauer außerordentlich merkwürdig an- 
mutende Erscheinung in ungezwungener Welse. Einmal er- 
leiden die austretenden Wetter einen erheblichen Temperatur- 
abfall, der dem Expansionsgrad entspricht, dann wird ihnen 
durch die Expansion eine so hohe Geschwindigkeit verliehen, 
daß sie nicht zünden, ebenso wenig wie man seine Hand ver- 
brennt, wenn man mit ihr schnell durch eine Flamme fährt. 
Mit welchem Druck die brennenden Wetter austreten, haben 
wir nieht gemessen: es litdt sich das auch nicht aus dem Druck.» 
verlauf im Gefäß, der gemessen Ist, berechnen, da man, von 
andern atyreschen, nieht weiß, in welchem Augenblick die 
Zündungswelle bis zur Ausströmöffnung vorgedrungen Ist, 
der in diesem Augenblick herrschende Druck aber der Rech- 
nung zugrunde zu legen wire. Nimmt man für den die 
Regel bildenden Fall, dad im Gehäuse Veberdrücke von I at 
und mehr aufgetreten sind, einen Druckabfall in der Aus- 
strömöffnung auf die Hilfte au, was sich vielleicht der Wirk- 
lichkeit nähert, so würden die Wetter, die ursprünglich höch- 
siens etwa 2400° abs. hatten, mit 1200" abs, oder etwas mehr 
als 900" C austreten. Diese Temperatur ist aber noch so hoch, 
daß man zur Erklärung des Nichtzändens den Eintluß der 
hohen Geshewindigkeit des auspuffenden Feuerstrahles heran- 
ziehen muß. 

Der Lochschutz hatte zuerst etwas Bestechendes; er er- 
schien berufen, den Schutz mit festem (Gehäuse, wo er zu 
schwer ausfiel, zu ersetzen. Eine nähere Prüfung zeigte aber, 
daß die Wirkung des Lochsehutzes so außerordentlich von der 
Lage des Zündpunktes und dem Methangehalt des Gemisches 
abhängig war, daß seiner praktischen Verwendung engste 
Grenzen gesteckt sind. Zündet man nämlich in der Nähe 
des Loches, so entsteht nur ein geringer Ueberdruck, und 
die Zindung schlägt durch; zündet man dagegen In größerem 
Abstand von der Ausströmöffunng, so erhält man erheblich 
größeren Ueberdruck, und die Zündung schlägt nicht durch, 
Erscheinungen, die man sich übrigens einfach erklären kaon, 
wenn man sich vorstellt, wie sieh die Zündung vom Zünd- 
punkt aus nach allen Seiten fortpflanzt. Was den Einfluß 
des Methangehaltes anbelangt, so ergab sich, daß arme und 
überreiche Gemische gefährlicher sind, eher den L,ochschutz 
durchschlagen, als scharfe. Dies erklärt sich so: Zwur ver- 
brennen arme und überreiche Gemische mit geringeren Tem- 
peraturen, sie verbrennen aber auch, wie die Diagramme 
Fig. 5 und 10 lehren, so schr viel lungsamer als scharfe, 
d. h. die Gase haben bei Lochschutz sovlel mehr Zeit, abzu- 
strömen, daß unverhiltnismäßig viel niedrigere Explosions- 
drücke auftreten, die Expansionswirkung also sehr abge- 
schwächt wird. 

Um zahlenmäßig den Einilud anzudeuten, den die ver- 
inderlichen Bedingungen — Lage des Zündpunktes und Be- 
schaffenbeit des Gemisches — auf die Wirkung des Loch- 
schutzes ausüben, seien folgende Grenzwerte genannt, Als 
wir unsre Bomben von 42 ltr Inhalt mit einem scharfen Ge- 
misch füllten und fern von der Ausströmöfinung zündeten, 
konnten wir diese bis auf 1500 qmm vergrößern, ohne Durch- 
schlag zu erhalten, während anderseits die Zündung eines 
Gemisches mit schr hohem Methangehalt noch durch ein 
loch von nur 150 qmm schlug. 

Drucklinien haben wir bei Lochschutz leider nur für 
scharfe Gemische aufgenommen. Die Diagramme Fig. 18 
und das Diagramm Fig. 19 zeigen, wie bei etwa gleichem 
Gemisch und etwa gleicher Zinderlage (im hinteren Teile 
der Bombe) ıler Druck mit abmehmendem Querschnitt der 
Ausströmöfinune zunimmt. Ans ıen Diagrammen Fig. 20 
ist atiderseits schr schün ersichtlich, wie bei gleichem Ge- 
isch und weicher Ausströmöltitinr (der Bombenderkel war 
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mit 1,8 mm Abstand aufgesetzt, entsprechend rd. 1300 qmm Gemisch und der Lage des Zündpunktes die gemessenen 
Ausströmöffnung) der Druck um so größer wird, je ferner Drücke außerordentlich schwanken, Verbindet man die 
von der Ausströmöffnung gezündet wird, höchsten gemessenen Drücke durch eine Linie, so kann man 

Eigenartige Erscheinungen ergaben sich, als nicht mit- aus ihr die Druckentlastang, die man mit Sicherheit durch 
tels elektrischen Zünders, sondern mit einer dauernd glühen- eine Oeffnung gewisser Grüße erreichen kann, entnehmen. 
den Platinspirale gezündet wurde. Dann war nämlich der Nennenswerte Druckentlastungen treten, wie das Diagramm 
Vorgang nicht mit der Explosion der Wetter in der Bombe lehrt, erst auf, weon die Durchschlaggrenze für reinen l,och- 


beendet, sondern wenn die Zündung nicht durchgeschlagen schutz weit überschritten ist; das Diagramm hat daher nur 
hatte, saugte die Bombe frische Wetter von außen ein, und für den spiter zu besprechenden Plattenschutz praktische Be- 


es entstand in ihr wieder ein zündfähiges, wenn auch wegen deutung, der für jede Größe der Ausströmöfinung sicher zu 
gestalten ist. 

% Fig. 18, Der geringe unmittelbare Nutzen unsrer Versuche 

[FF mit Lochschutz wird aber dadurch wett gemacht, daß 

2 — Öeffnung»ssogmm sie uns das Verständnis sehr wichtiger Erscheinungen 

Oeffnung s0ogmm erschlossen haben. Es leuchtet jetzt ein, daß Fugen, 
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kleine Löcher, Spalten in der Wandung eines ge- 
schlossenen Raumes in vielen Fällen ungefährlich sind; 
die Expansionswirkung verhütet, daß die Zündung 
durchschlägt. Ebenso verständlich ist aber auch, daß 
bei Drahtschutz oder allgemein bei einem Schutz, der 
auf Kühlung beruht, bei dem die schützende Wirkung 
der Expansion wegfällt, Löcher oder Spalten, deren Aus- 
dehnung ein gewisses Mindestmaß überschreitet, sehr ge- 
der Vermengunr mit verbrannten Gasen ärmeres Gemisch, fährlich sind, indem sie die Zündung durchschlagen lassen, 
das ebenfalls von der glühenden Platinspirale geztindet wurde, Denn um durch und durch geklihlt zu werden, müssen die aus- 
worauf sich, wenn auch diese Zündung nicht durchschlug, tretenden heißen Wetter in sehr feine Ströme zerlegt werden; 
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der Vorgang bis zum schließlichen Durchschlag wiederholte. ist aber irgendwo eine Oeflnung vorhanden, die länger und 
So erhielten wir, selbst als wir fern von der Oeffnung 
zündeten, noch Durchschläge bei 150 qmm Oeffnung, wo- Fig. 21, 


bei die Bombe fünf- bis sechsmal ein- und ausatmete, 
Bleibt also die Zündquelle erhalten, so hat man — und 
darin liegt das Gefährliche der Erscheinung — mit Sicher- 
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heit damit zu rechnen, daß sich auch in scharfen Wettern 
in dem geschützten Raume die mehr zum Durchschlag Denen A enden A re 
neirenden armen Wetter einstellen. eo sw uw we 5m KA. De 2 

Im allgemeinen bringt es also, wie die Versuche lehren, Oufnungsquerschntt bezogen auf Tr Wetterinhait 

keine wesentlichen Vorteile, den Lochschutz anzuwenden, 
Denn man darf, um auch bei unglinstiger Lage des Zünd- breiter als etwa °/, oder °, mm ist, so bleibt im allgemeinen 
puuktes und ungünstigem Gemisch Sicherheit zu haben, nur der Kern des Gasstrahles heiß genug, um draußen zu zlinden. 
sehr kleine Oeffnungen anordnen, hat aber mit diesen, wenn Diese aus den Versuchen mit Lochschutz herzuleitenden, 
ein scharfes Gemisch fern von der Oeffnung gezündet wird für die Beurteilung eines Schlagwetterschntzes sehr bedeut- 
samen Grundsätze sind tbrigens auch un- 
ar mittelbar durch viele Versuche erwiesen. 
u m Fig. m. Wurden Gefäße, deren Deckel ursprünglich 
| Züimkunge Auoreen wut algrediehtet war, ohne Dichtung geschlos- 
= sen, so waren sie eben so sicher wie vor- 
| her. Als die Bombe auf einer Seite mit 
Zuinung we cher Mire Netz- oder dem später zu besprechenden 


Plattenschutz versehen war, während im 
andern Deckel ein kleines Loch war, hatten 
wir Durchschlag, der aber verschwand, als 
dieses kleine Loch geschlossen wurde. 
Durch die Versuche mit Lochschutz wurden 
ferner frühere Versuche mit Netzschutz 
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- und diesen Fall muß man der Berechnung der Gehkuse- | klar, bei denen die schützende Fiäche so klein gewesen 
wandungen zugrunde legen —, nicht erheblich geringere Ex- | war, daß nicht die Kühlung, sondern die Expansionswirkung 
plosionsdrücke als bei geschlossenem Gehäuse. | die Hauptrolle spielte, Durch drei hintereinander geschal- 

Welche Drücke in unsrer Bombe für Oeffnunger ver- tete Netze von je 13, zusammen 39 gem Fläche schlug 
sehirdener Größe gemessen sind, und zwar nicht nur bel die Zündung nämlich nicht durch, obwohl auf 1 ltr Wetter- 
reinem ILochschutz, sondern auch bei dem später zu be- | inhalt nur etwa I gem, d.h. io der bei andern Versuchen 
trachtenden Labyrinthschutz und Plattenschutz, zeigt Fig. 21. | gefundenen Werte, entfiel. Dabei waren allerdings die bei- 
Man sieht, wie für eine und dieselbe Oeffnung je nach dem den inneren Netze angeschmolzen und zum Teil zerrissen, 
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und nur das Mußere war unversehrt geblieben, hätte aber 
eine zweite Zündung nicht mehr ausgehalten. Daß bei 
diesem Versuche die Netze weniger durch ihre kühlende 
Wirkung als durch Expansionswirkung geschützt haben, ist 
klar; denn die Ausströmöffnung war, da die Maschen nur 'ı 
der Netzfläche ausmachten, nur rd. 430 qmm groß; eine Oefl- 
nung, die, wenn nicht in ihrer Nähe gezündet wurde, auch 
bei reinem Lochschutz sieher gewesen wire. Weitere Bei- 
spiele seien später mitgeteilt. 


d) Labyrinth-, Röhren-, Flanschen-, 
Plattenschutz. 


Labyrinthschutz. Ordnet man mehrere Öefinungen 
hintereinander an und vorseizt sie so gegeneinander, daß die 
susströmenden Wetter einen Ziekzackweg machen müssen, 
so hat man den Labyrinthschutz. Fig. 22 zeigt schematisch 
eines der von uns verwendeten Labyrinthe. Für ein solches 
Labyrinth ist ebenso wie für den reinen Lochschutz Bedin- 
gung, daß die Weiter hinter dem Labyrinth bei der Zündung 

unter hinreichenden Ueberdruck kom- 


Fig. 99, nen. Selbstrerständlich schützt aber 
ein Labyrinth besser als eine einfache 

-) Oefinung von gleichem Querschnitt, 
en denn es verursacht wegen der Wider- 
C stände, die es dem Gasstrum enigegen- 
-) setzt, grüßeren Ueberdruck der ge 


zlindeten Wetter und wirkt außerdem 

kiühlend, Zahlenmißig anzugeben, wie- 

viel besser ein Labyrinth schützt als eine einfache Oeffnung, 

wäre schwierig, hätte aber auch wenig Wert, da der Labyrinth- 

schutz geringe praktische Bedeutung hat. Wo es sich um den 

Schutz durch Expansionswirkung handelt, wirel der Labyrinth- 

schutz ebenso selten anwendbar sein wie der T,ochschutz; 

handelt es sich um rein kühlenden Schutz, wobei man die 

Labyrinthkanäle sehr eng machen muß, so kann man in der 
Regel einfachere Mittel verwenden. 


Rährenschutz. Der Gedanke, die ausstiebenden Wetter 
durch Röhren zn leiten und an deren Wandungen abzuküh- 
len, lag nahe. Es wurden, Fig. 23, 12 Röhren von 13 mm 
lichtem Durchmesser und 500 mm Länge in den einen Deckel 


Fig. 23. 





der Bomtwe eingesehraubt, darauf in der Mitte der Bombe 
rezlindet. Die Zindang schlug nicht durch, Es sei nicht 
entschieden, oh die Kühlume durch die Bohrwände oder die 
Expansionswirkung, die bei 1600 qmm  Anustritiquerschnitt 
noch recht beträchtlich sein kann, hauptsächlich gesrhützt 
hut; jedenfalls erhielten wir. als wir auf beiden Bombe 
selten ein solches Röhrenhündel anorlneten. Durchschlar Z 
Dann wurden schmieulriserne Röhren von verschledenut 
Durchmesser und verschiedener Liuge in der Strerke h 
Wettern gefüllt, auf einer Seite verschlossen und len 
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Ende gezündet. Die Zündung schlug durch bei einer Röhre 
von 25 mm lichten Durchmesser und 1850 mm Länge, eben- 
so bei einer Röhre von 13 mm licehtem Durchmesser und 
730 mn Länge, während sich die Zündung durch eine Röhre 
von ebenfalls 19 mm 1. W., die aber 1850 mm lang war, 
nicht mehr fortpflanzte. 

Mit engeren Röhren haben wir keine Versuche gemacht; 
doch erscheint es nicht ausgeschlossen, daß sich gerade mit 
diesen ein vorteilhafter Schutz bauen inde. 


Flanschenschutz. Setzt man auf ein Gefäß einen 
Deckel, so daß zwischen den Flauschen Splel bleibt, so kann 
man mit dem Spiel bis zu einer gewissen Grenze, die u. a. 
von der Breite der Flansche abhängt, gehen, ohne daß die 
Zündung durchschligt. Dieser Flanschenschutz beruht so 
wohl auf Expansions- als auch auf Kühlwirkung. Als wir 
den Deckel unsrer Bombe mit 1,2 mm Spiel aufsetzten und 
hinten, in der Mitte und vorn zündeten, bekamen wir keine 
Durchschläge (die bei diesen Versuchen genommenen Indi- 
katordiagramme zeigt Fig. 20); bei 2, mm Spielraum war 
nach mehreren Versuchen, die ohne Durchschlag verliefen, 
auch ein Durchschlag zu verzeichnen. 

Der Fianschenschutz ist, weil man bei ihm nur kleine 
Ausströmöffnungen erhalten kann, nicht als lüftender Schutz 
zu gebrauchen, sondern file in das Gebiet des Lochschutzes, 
ist aber wegen der zusätzlichen Kühlwirkung der Flansche 
sicherer als dieser. 


Plattenschutz. Schichtet man, Fig. 24, Blechringe 
mit Spielraum übereinander, und läßt man die gezündeten 
Wetier durch die parallelen Ringschlitze austreten, so wor 
den sie In schmale Ströme zerlegt, die von den Ringflanschen 
sehr kräftig gekühlt werden. Die Größe der Austrittöfinung 
kann man beliebig gestalten, je nach der Zuhl und der Weite 
der Ringschlitze; nach oben hat man als natürliche Grenze, 
daß der Querschnitt der Ringschlitze im Verhältnis zur Ring- 


Fig. 24. 





öffnung bleiben muß, Durch einen solchen »Plattenschutz* 
aus schmiedeisernen, ”/; mm dicken Blechringen von 50 mm 
Flanschbreite schlug, solange die Ringe '/ mm Abstand bat- 
ten, nie eine Zündung durch, ganz gleich, ob viele oder 
wenige Schlitze vorhanden waren, ob viele oder wenig® 
Wetter hinter dem Schutz gezündet waren, ob der Zünd- 
punkt in der Nähe oder fern von dem Schlitze gelegen, ob 
die Ringe groß oder klein waren, ob die Weiter von innen 
nach außen oder in umgekehrter Richtung durch die Schlitze 
strömten. Auch Nachbrennen war nur in seltenen Fillen zu 
verzeichnen. 

Ueber die wichtigsten Versuche sei etwas Näheres ınit- 
getellt. Wir verwendeten nur schmiedeiserne, "; mm dicke 
und 50 mm breite Blechringe von 100 mm lichtem Durch- 
messer bis herauf zu 670 mm lichten Durchmesser. An der 
Bombe wurden erst auf beiden Seiten je 50 Ringe von 100 nm 
lichten Durchmesser mit '/; mm Abstand übereinander £- 
schichtet, s0 daß im ganzen 100 Ringschlitze entstanden; 
dann wurden nur auf einer Seite 50, 25, 15, 10, 5, 9 Ring- 
schlitze angeordnet. Nie schlug die Zündung durch. Bei 
3 Schlitzen, die zusammen 475 qm Querschnitt hatten, er 
hielt man, wie die Diagramme Fig. 25 zeigen, als man fern 
von den Schlitzen zündete, 3,15 at Ueberdruck, dagegen nur 
1at, als in ihrer Nähe gezündet wurde, entsprechend den 
Ergebnissen der Versuche mit Lochschutz- 

War auch bei diesen Versuchen an der Bombe der 
Plattenschutz innerhalb schr weiter Grenzen geprüft, so war 
es doch nicht ausgeschlossen, daß, wie beim Lochschutz, die 
größte Gefahr herrschte, wenn sehr kleine Wettermengen 
hinter dem Plattenschutz gezändet wurden, Um dies zu 
prüfen, setzten wir einen solchen Plattenschutz aus 50 Blechen 
unmittelbar auf ein Holzbreit, so daß eine kleinste Wetter- 
menge eingeschlossen wurde; die Zündung schlug auch In 
diesem Falle nicht durch. Um” den Plattenschutz auch ni 
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größeren Gefäßen, als die Bombe war, zu erproben, setzten 
wir auf den in Fig. 5 dargestellten Kasten von 210 ltr Inhalt, 
und zwar auf zwei einander gegenüber liegende Oeffnungen, 
je 50 Blechringe von 100 mm 1. W., wieder in ’%, mın Ab- 
stand übereinander geschichtet; das Ergebnis war: kein 
Durchschlag, kein mit dem Indikator meßbarer Druck. Als 
dann der Plattenschutz auf der einen Seite abgedeckt wurde, 
war wieder kein Durchschlag vorhanden, der Indikator zeigte 
aber !/,; at Druck an. 
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Fig. 35. 
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Nachdem sich ein Plattenschutz von "/,; mm Schlitzweite 
und 50 mın Flanschbreite unter allen nur denkbaren Ver 
hältnissen als sicher erwiesen hatte, wäre zu untersuchen 
gewesen, wie nahe man an der Grenze sei, ob es insbesondere 
möglich sei, die Schlitze der besseren Lüftung wegen weiter 
oler die Flansche schmaler zu machen. Leider konnten wir 
die Versuchsbedingungen nur in der Weise ändern, daß wir 
die Schlitzwelte von Y, auf I mm vergrößerten. Mit 1 mm 
Schlitzweite erhielten wir in einigen Fällen, als wir die 
Bombe mit 50 und mit 25 Ringschlitzen schützten, Durch- 
schligre, bemerkenswerterweise aber keine, als wir hinter 
diesem Plattenschutz mit 1 mm weiten Schlitzen kleine Wetter- 
mengen zündeten. Die hin 
und wieder bei I mm weiten 
Schlitzen aufgetretenen Durch- 
schläge genügen selbstver- 
stindlich, diese Schlitze zu 
verwerfen; ob z. B. ", ınm 
weite Schlitze bei 50 mm 


Fig. 26. 
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Flanschbreite unter allen Um- 
ständen sicher sind, müssen 
| weitere Versuche lehren. 

SUTRTITTTTNEENTMIITT Um die Wirkung des 
11] Hl) | | [ii Plattenschutzes zu verstehen, 
I\l | Hl) hat man die Lehren der Ver- 
suche mit Netzschutz und mit 

| Lochschutz heranzuziehen. 
Ein Plattenschutz mit vielen 
Schlitzen, die insgesamt einen 
großen Austrittquerschnitt dar- 
stellen, entspricht dem Netz- 
schutz; Teilung der Wetter in 
schmale'Ströme und ausgiehige Kühlung bedingen den Schutz, 
der in diesem Fall um so sicherer ist, je mehr Schlitze man 
anordnet. Ein Plattenschutz mit wenig Schlitzen schützt da- 
gegen, wie der Lochschnutz, hauptsächlich durch Expansions- 
wirkung: je kleiner die Schlitzzahl, um so sicherer der 
Schutz. Verzeichnet man für den bei unsrer Bomhe ange- 
wendeten Plattenschutz die Sicherheit oder den Abstanı von 
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der Durchschlaggrenze in Abhängigkeit von der Schlitzzahl, 
so erhält ınan, Fig. 26, eine Linie, die sich an beiden Enden 
von der Nullinie abbiegt und irgendwo dazwischen, schiltzungs- 
weise bei 15 Schlitzen, ihren die geringste Sicherheit dar- 
stellenden tiefsten Punkt hat. Daß die Kurve diesen Charakter 
besitzt, darauf weisen auch die oben besprochenen Versuche 
mit 1 mm weiten Schlitzen hin. 

Bemerkenswert sind noch die Versuche über die Ver 
bindung von Netz- und Plattenschutz. Während, wenn man 
Netzschntz und T,ochschutz vereinigte, 
regelmäßig Durchschlag erfolgte, weil 
dann die den Lochschutz bedingende Ex- 
pansionswirkung aufgehoben war, blieb, 
wie zu erwarten war, der Plattenschutz 
in Verbindung mit dem Drahtschutz 
sicher. 

Das erfreuliche Ergebnis der Ver- 
suche mit Plattenschutz war also, daß ein 
Plattenschutz mit !/, mm Schlitzweite und 
50 mm Flanschbreite immer sicher war, se daß der Kon- 
strukteur nur diese Maße innezuhalten hat, im übrigen un- 
beschränkt ist. Die Anwendung des Plattenschutzes wird 
von zweierlei Art sein: mit wenigen Schlitzen wird er zur 
Druckentlastung eingekapselter Räume (vergl. Fig. 21), mit 
vielen Sehlitzen als lüftender Schutz dienen. 

Bei einem lüftenden Schutz erhebt sich aber sofort die 
Frage: Wie verhält er sich in bezug auf das Nachbrennen? 
Da lehren unsre Versuche, daß beim Plattenschutz das Nach- 
brennen in viel geringerem Maße als beim Netzschutz auf- 
tritt; Insbesondere ist niemals anhaltendes Nachbrennen be- 
obachtet worden. Bei der Bombe mit Plattenschutz auf bei- 
den Seiten bekamen wir erst Nachbrennen, als wir einen 
elektrischen Ventilator vorspannten. Auch bei den spiter 
geprüften Elektromotoren mit Schutz durch Platten, zwischen 
denen die Wetter von einem mit dem Anker verbundenen 
Ventilator hindurchgetrieben wurden, hatten wir nur zuweilen 
Nachhbrennen, das Immer nach kürzester Zeit von selbst auf- 
hörte. 

Abschließend sei noch zweierlei bemerkt: Erstens stellt 
selbstverständlich der Plattenschutz nicht die einzige Lösung 
der Aufgabe dar, einen Schutz zu hauen, der durch die 
Summe seiner kühlenden Wirkung und der Expansionswir- 
kung immer sicher ist, unabhängig davon, ob hinter ihm viel 
oder wenig Wetter gezündet werden: vielleicht leisten z. B. 
Röhren von etwa I mm Dmr. und 50 mm Länge dasselbe 
wie unser Plattenschutz. Zweitens gilt die unbedingte Sicher- 
heit unsres Plattenschutzes bei aller sonstigen Veränderlich- 
keit der Versuchsbedingungen nur unter der Voraussetzung, 
daß die Wetter, wie bei unsern Versuchen, nicht unter höhre- 
rem als atmosphärischem Druck gezündet werden. 


e) Abschluß der funkenden Teile unter Del. 


Die funkenden Teile unter Oel zu setzen, ist eines der 
wichtigsten und erfolgreichsten Mittel, Zündungen zu ver- 
hüten. Dieser Schutz ist von uns nur unmitrellar an Moto- 
ren, Schaltern und Sicherungen erprobt worden, Versuche, 
die später besprochen werden Renluß folgt.) 
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Wie Fig. I und 2 /S. 394) sowie Fig. 12 zeigen, ist die 
Schaltanlage an einer Seite des Maschinenraumes in 3 Stock- 
werken untergebracht. Sie ist in zwei getrennten, durch einen 
Notschalter zu verbindenden Hälften angeordnet. Die Maschi- 
nen sind der Reihe nach numeriert und die ungeraden Sitze 
mit der einen, die geraden mit der andern Hälfte verbunden. 
Die Erregerwiderstände für die Dynamos stehen zu ebener 
Erde unterhalb der Hauptgalerie und werden durch Hand- 
räder von dieser aus gesteuert, 


Die Hochspannungsschalter haben ihren Platz auf der 
oberen Galerie und werden ebenfalls von der mittleren aus 
durch Gestiänge betitigt. 

Anfangs wurden Röhrenausschalter mit in Reihe ge- 
schalteten Schmelzstreifen benutzt; jeduch zeigte es sich bald, 
daß sie zwar bei kleinen Maschinen gut arbeiteten, nicht 
aber bei großen Leistungen und langen Kabeln. Sie wur- 
den daher dureh Oelschalter ersetzt, die in Verbindung mit 
Relais als Selbstausschalter dienen. Die Meßinstrumente 
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Fig 49, sind in der Meßschal- und Speiseleitungen getrennt gehalten sind, und dad Um- 


tung der Elektr ziıkts- 
A.-G. vorm. W. Lah- 
mever & Üo. anzgeord- 
vet. Es Ist eine Spule 
des Generators heraus- 
gegrifen und mit der 
Primärwicklung eines 
Transformators vom Ue- 
bersetzungsverhältnis 

1:1 verbunden, dessen 
Sekundärwicklung mit 
den Hauptleitungen in 
Reihe geschaltet ist. 

Jede Maschine hat 
ihr eigenes Feld, das 
den Hanptschalthebel, 
Phasenlampen, Erreger- 
Amperemesser, Hanpt- 
voltmesser, Watt- 
messer und Zih- 
ler enthält. Jedes 

Speisekabelfeld 
enthält einen Watt- 
messer, Strommes- 
ser und Wattstun- 
denzähbler. Jede 
Hälfte der Schalt- 
anlage hat Ihre 
eigenen Hochspannungs- 
Sammelschienen, die 
durch geeignete Trenn- 
schalter in einzelne Ab- 
schnitte zerlegt werden 
können. 

Fig. 13 gibt das 
Schema für die Verbin- 
dang der Maschinen mit 
N IN den Spelseleltungen und 
en \ IN In&t die Anordnung der 

Meßschaltung sowie die 
beiden Hälften ‚der Schaltanlage und den Notschalter zu 
deren Verbindung erkennen. "Man bemerkt, daß die beiden 
Sätze vonZSchaltschlenen > mit*ihren zugeordneten Maschinen 


Iuerelmitt dor" Schaltawlaze, 
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Fig. 13. 








schalter, um die einzelnen Maschinen oder Leitungen wahl- 
weise an die Sammelschienen zu schalten, nicht vorhanden 
sind. Zur Ladung der Kabel ist ein Ladesatz vorgesehen, 
bestehond aus einem kleinen Motorgenerator und »wei Trans- 
formatoren, die entweder die Kabel mit der Normalspan- 
nung laden oder zu deren Untersuchung mit 15000 V be- 
trieben werden können, Ein Drebstromgenerator wird durch 
einen Gleichsteommotor angetrieben und erzeugt einen Strom 


Kabeiverbindungen. 


Fig. 14 und 15. 















r un RL mn ns men 7 a nn zum 
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von normal 2000 Spannung, die durch drei Einpbasen- 
Oeltransformatoren erhäht wird. Die Spannung kann durch 
Feldänderung am Generator verändert werden. Besondere 
Schaltschienen und Schalter stehen mit dem Ladesatz in 
Verbindung, so daß ein Kabel geladen und dann mit dem 
bereits arbeitenden Kabel parallel geschaltet werden, oder 
daß ein arbeitendes Kabel getrennt und zu Meß- oder andern 
Zwecken entladen werden kann. 

Vom Krafthaus lanfen 10 Hauptspeisekabel aus, die als 
verseilte Bleikabel mit Papierisolation ausgeführt sind Sechs 
davon führen nach der City, vier nach Westend, wobri die 
Einrichtung getroffen ist, daß die ersteren mit den letzteren 
verbunden werden können, Die Kabel sind nach den Vor- 
schriften des Board of Trade in eiserne Rinren eingelrgt, 
und zwar mit einer halbzälligen Isolntionsschicht zwischen 


Schaltschema 
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en Ihnen und der Erde, Fig. 18 und 19,  Irmterstation in der Feuchurch-Straße. 
ıtweder mit geerdetem 


trieben werden können. 
sich als sehr zweck- 
yellänge ist nur ein ein- 


rung der Hanptspeise- 
‚ besondere Verbindun- 
Kabelrinnen eingefügt 
itert zu werden brauch- 
Kabel und Rinne ver- 
Konstruktionen wurden 
nd 15 darpestellte aus- 
ıt das Verbindangsstück 
rei Adern in der Mitte 
kurzen, über die Adern 
‚en. Ueber das Ganze 
abelmasse ausgogossen, 
ılben besser durch Por- 
che zu ersetzen seien, 
 Bleihülse abgeändert: 





nen auftretende Wärme 
6 Kabelmasse aus der | 
and führte zu beson- = 7 





Fig. 20 bis 23). 


:trizitäts-A.-G. 
r& Co. 
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dern Vorsichtmaßregeln in Gestalt von kurzen Gießtrichtern, 
die vorübergehend auf die Hülsen aufgesetzt wurden und aus 
der Rinne hervortraten. Nachdem dann die letztere mit Masse 
ansgefüllt war, wurde die Hülse aufgefüllt, der Fülltrichter 
abgeschnitten und das Loch ausgegossen. 

In der City sind 4 Unterstationen angelagt, die Motor- 
generatoren und Batterien enthalten. Im wesentlichen gleichen 
sie einander, so daß die Beschreibung einer einzigen, der 

Fenahurch-Station, 
genügt, die in Fig. 
18 und 19 dargestellt 
ist. Wie ersichtlich, 
sind die Maschinen 
und die Sebaltanlage 
im Keller unterg®- 
bracht. Das Erdge- 
schoß kann später 
als Batterieraum be- 
nutzt werden; &# ist 
sehr zweckmäßig für 
Kabellager, Karren 
und Betriebsmaterial 
tür die Kabelabtei- 
tung zu verwenden, 
Die Obergeschosse 
sind zur Aufnahme 
der Batterien be- 
stimmt und wechsel- 
weise in Eisenfach- 
werk und in Baton 
ausgeführt, wodurch 
eine gute Lüftung 
erzielt ist. In die- 
sem Gebäude stehen 


Fig. DO und 21, 








Motorgeneratoren für zusammen 5400 KW und eine Batterie 
a - 16H0 KW bei vierstündiger Entladung 

ie Hochspannungskabel sind In einen besondern R 
unterhalb der Schaltafelbühne geführt und dort durch Del. 
sicherungen an die Snmmelschienen angeschlossen Jeder 
Drraweigg "eire ar durch Oelsicherungen und einen Siemets- 
schen etischalter, die im Hochspanthungsraum nt 
bracht sind, mit den Sammelschienen verbunden, Die Sokallar 





Syuchroner Umformer. 
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werden durch Hebelübersetzungen von der anf der darüber 
befindlichen Galerie angeordneten Maschinenschalttafel aus 
betätigt. Jeder Motorgenerator hat sein eignes Apparatenfeld, 
das Aussehalter, Volt- und Amperemesser sowie Schalter und 
Strommesser für die Erregung von Motor und Generator ent 
hält, Für die Synchronmotoren ist eine aus Voltmesser und 
Lampen bestehende Synehronisiereinrichtung vorgesehen, wäh- 
rend für die Rotoren der Asynchronmotoren Schalter auf der 
Schalttafel nicht vor- 
banden sind. Die 
Synchronmotoren 
werden von der (ie- 
neratorseite aus an- 
lassen, wobei der 
Anlaßschalter für 
einen Pol der Dyna- 
mo als Hauptschalter 
benutzt wird. Die 
Iaduktionsmotoren 
können entweder von 
der Generatorseite 
oder von der Motor- 
seite aus anlanfen. 
In einigen Fällen 
werden die Induk- 
tlonsmotoren zum An- 
trieb der Umformer 
bevorzugt, da sie 
rascher angelassen 
werden können und 
weniger leicht bei 
Ueberlastung aus 
dem Tritt fallen als 
Synohronmaschinen, 














die anderseits von einzelnen Fachleuten wegen ihres gün- 
stigeren Leistungslaktors bevorzugt werden. Die Regulierung 
auf der Gleichstromseite kann bei beiden Maschinentypen unter 
gewöhnlichen Betriebsverhältnissen gleich gut bewirkt werden. 

Einankerumformer haben ihre lebhaften Verfechter. Bei 
festem Usberserzungsverhältnis werden diese Maschinen In 
ausgedehntem Maße für Bahnzwecke benutzt. Umformer für 
voränderliche Spannung sind nenerdings von der Allgemeinen 


Pand M. Nr. 19. 
34. Mirz 1006. 


Elektrizitäts-Gesellschaft in größerem Umfang für die Berliner 
Elektrizitätswerke ausgelührt worden. Andre Konstraktlonen 
zur Erzielung veränderlicher Spannung rühren von der Elek- 
trizitäts-A.-G. vorm. W. Labmeyer & Co. und von Bragstadt 
% Lacour her, Der geringe Raumbedarf eines Einanker- 
umformers im Verhältnis zu einem Motorgenerator scheint ja 
sehr zu dessen Gunsten zu sprechen; aber man muß be- 
denken, daß man die notwendigen Transformatoren, die Ahn- 
lich wie die Kondensatoren von Turbogeneratoren für ge- 
wöhnlich im Fundament untergebracht sind, nicht vor 
Augen has, 

Es steht zwar fest, dad Einankeramformer einen höheren 


Fig. 22 und 23. 





Wirkungsgrad haben als Motorgeneratoren; doch hat man 
aus praktischen Versuchsergebnissen die Ucberzeugunz g+- 
wonnen, daß (lie Regulierung zwar für Kraftübertragung 
genligt, nicht aber für eine Beleuchtungsanlage bester Art. 

Die vergleichende Untersuchung der in Frage gekom- 
menen Umformerarten und die Berücksichtigung der gegen- 
weitigen Vorzlige von Synchron- und Asynehronmotoren in 
‚den einzelnen Fällen führte schließlich dazu, für den größten 
"Feil ıler Maschinen Synehronmotoren zu wählen und jede 
Unterstation noch mit einem oder zwei asynehronen Motor- 
jeneratoren auszustatten. Alle Motoren sind für die volle 
Spannung von 10000 V gewickelt und für 500 PS bei 300 
Uml./min bemessen. Acußerst kräftige Konstruktion und 
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reichliche Isolierung wurden zur Bedingung gemacht, um 
mechanische oder elektrische Störungen auszuschließen, Die 
Ergehnisse haben den höchsten Erwartungen entsprochen. 
Da von dem glatten Arbeiten dieser Maschinen so viel, ja 
tatsächlich alles abhängt, halte man nicht die Absicht, Experi- 
mente mit raschlaufenden Maschinen zu machen. Ob die 
Betriebserfahrungen mit solchen, zwar leichteren Maschinen 
gleich zufriedenstellend ausfallen, wird eine Frage von großem 
Interesse sein, 

In einigen Fällen treiben die Motoren 350 KW-Genora- 
toren an, die für die volle Spannung von 400 bis 440 V ge- 
wickelt sind und anf die Audßenleiter arbeiten, während in 


Asynchnnme Doppelmaschin®, 





andern Fällen zwei Dynamos von je 175 KW und 200 bis 
>20 V mit ihnen gekuppelt sind und so als Ausgleich- 
maschinen henutzt werden, - 

Fig. 20 und 2] zeigen Ansicht und Schnitt eines syn- 
chronen Umformers, Fig. 22 und 23 die gleichen Darstellungen 
einer asynchronen Doppelmaschine. 

Die Hauptmaße dieser sämtlich von der Elektrigitäts-A.G. 
vorm, W.Lahmeyer & Co. gelieferten Motorgeneratoren sind 
in Zahlentafel 4 (S. 443) enthalten. 

Die Batterie In der Fenchurch-Station, die von der 
Tudor Accumulator Co. geliefert ist, umfaßt gegenwärtig 
204 Zellen von 4000 Amp-st Kapazität bei vierstündiger Ent- 
ladung. Die Aufenmaße der Zellen sind 0,61 <1,22>< 1,14 m, 

Er} 
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ihr Betriebsgewicht 1350 kg. Abschaltzellen sind nicht zur 
Anwendung gekommen; an ihre Stelle sind umkehrbare Zusatz- 
maschinen getreten, die die Elektrizitäts-A.-G. vorm. W. Lah- 
meyer & Co. geliefert hat. Bei der ersten derartigen Anordnung 
in der Short Gardens-Unterstation waren die Motoren für die 
Spannung von 1000 V Gleichstrom des Lambeth-Werkes ge- 
wickelt, um doppelte Transformationsverluste zu vermeiden. 
Hätte man in der City Booster mit Hochspannungsmotoren 
benutzen wollen, so wären, da es sich um verhältnismäßig 
geringe Leistungen handelt, Transformatoren zur Spannungs- 
ernledrigung nötig gewesen. Man entschloß sich daher, die 
Motoren an die Außenleiter des Verteilangsnetzes anzu- 
schließen, wodurch ihr Betrieb auch vom Arbeiten oder vom 
Stillstand der primären Hochspannungsanlage unabhängig 
wird. Ueberall ist Handregelung zur Anwendung gekommen, 
die sich für den vorliegenden Fall besser eignet als selbst- 
tätige Regelung, Zwischen Leerlauf und voller Belastung 
mit 1200 Amp ist eine Verschiebung der Bürsten nicht nötig. 
Die zuletzt gelieferten Maschinen, bei denen Kompensatlons- 
pole angeordnet sind, arbeiten in d’eser Beziehung noch 
besser. Sie können von Vollast auf Leerlauf in einer Dreh- 
richtung und wieder von Leerlauf anf Vollast in der ent- 
Kegengosetzten Drehrichtung gebracht werden, ohne das 
sich bei feststebender Bürstenbrücke die geringsten Fanken 
»eigen. 

Der Fußbodenbelag für Batterieräume gibt oft zu Weite- 
rangen Anlaß. Nach den Erfahrungen mit kleinen Zellen, 
bei denen eine ziemliche Menge Siinre verspritzt oder ab- 
tropft, bat sich ein Plattenbelag auf Zement, jedoch mit Pech 
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statt mit Zement auszegossen, durchaus bewährt, Es wurile 
auch Asphalt benutzt, aber gefanden, daß dieser Stoff nicht 
genügend hart ist und die Unterlagen der Zellen im Laufe 
der Zeit einsinken. Späterhin wurden dann die Zellen, wenn 
sie nicht auf mit Blei verkleidete elserne Träger gestellt 
wurden, auf Beton gesetzt, der mit einer Zementschicht be- 
legt und mit zwei Lagen Teer überzogen wurde. Ein sol- 
cher Fußboden hat s!ch als widerstandsfähblg gegen unter 
gewöhnlichen Verhältnissen abtropfende Säure und als billig 
und zweckmäßig erwiesen. 

Die Stromversorgung in den einzelnen Bezirken bietet 
wenig Neues. Das Gebiet von Ludgate wurde zuerst aus 
dem Westend-Bezirke der Charing Cross Co, mit Strom von 
2x 100 V nach dem Dreileitersystem gespeist, indem das vor- 
bandene Kabelnetz einfach erweitert und die Stromlieferung 
der alten Unterstationen durch eine zeitwelllge An'age in 
der Unterstation Ludgate unterstützt wurde. Bevor das Bow- 
Kraftwerk in Betrieb kam, waren mehr als 50000 Lampen 
in dieser Weise mit Strom versorgt. Die Spannung von 
2>:100V wurde bis zum Jahre 1905 beibehalten, wo man 
mit der Umiinderung auf 2 >< 200 V begann. Die andern drei 
Bezirke der City: Fenchurch, Cannon Street und Beech Street, 
wurden mit 2>< 200 V gespeist. Die Speise- und Verteillei- 
tungen sind mit Papier isolierte Bleikabel und in der berelta 
gekennzeichneten Weise verlegt, wobel Raum für spiltere 
Leitungen gelassen ist. Jedes Speisckabel ist in der Unter- 
station durch einen selbsttätigen Ausschalter gesichert, und 
die durch getrennte Kabel gespeisten Verteilnerze sind durch 
Sicherungen untereinander verbunden. 


Die Entwicklung der Lokomobilen von R. Wolf 


in technischer und wirtschaftlicher Hinsicht. 


Von Dipl-Ina. Karl Heilmann. 


(Vorgetragen auf der Hauptversammlung des Vereines (doutacher Ingenleure In Magdehurg.) 


(Fortsetzung von 8. 324) 


Anordnung des Ueberhitzers. 


Das Bestreben, hohe Dampftemperaturen bei kleiner Heiz- 
fläche zu erzielen, führt Im allgemeinen zur Anordnung des 
Ueberhitzers in einer heißen Zone von 600 bis 700°. Deson- 
dere Reguliervorrichtungen dienen dazu, den Ueberhitzer im 
ausgeschalteten Zustand oder bei Stillstand der Maschine vor 
dem Verbrennen zu schützen und die Temperatur za regeln. 
Um der Gefahr einer Betrfebstärung bei Schadhaftwerden des 
Ueberbitzers vorzubeugen, werden mehrere Ventile und Um- 
schaltleitungen angeordnet, #0 daß die Maschine sowohl mit 
gesättigtem als auch mit überhitztem Dampf arbeiten kann. 

Den besonderen Forderungen des Lokomobilbetriebes ent- 
spricht jedoch weit besser ein Rauchkammerüberhitzer. Bel 
diesem entfallen zum großen Teil die Bedenken, die Mitte der 
90er Jahre zur Anwendung der Füllungsüberhitzung führten. 
Die Rauchkammer ist zudem bei Röhrenkesseln die natürliche 
Ueberhitzerbüchse. 

Der Ueberhitzer für einmalige Ueberhitzung Ist den Le- 
sern dieser Zeitschrift bekannt’) vergl. auch Fig. 49, Er be- 
steht aus starkwandigen schmiedeisernen Röhren, die je zu 
einer Spirale gewunden und zu einer Ueberhitzerschlange 
hintereinander geschaltet sind. Verbunden sind die Spiralen 
mit metallischer Dichtung. Die einzelnen Spiralen sind gegen- 
einander versetzt, so daß die Heizgase fortwährend abgelenkt 
rn - = kesamte Heizfläche wirksam bestreichen. 

. ur gleichmäßigen Verteilung der R 
Veberhitzer dient eine exzentrisch gewickelte Vortellannlenn 


sowie die Absehlußplatte in der Rnuchk i 
verteilten Durchtrittöffnungen. REN 8 
Bei gewöhnlichen Lokemoblikesseln suchen sich die Heiz- 


'") Verel, 2, 190% S 169, Pie. I und 2 


gase, wie darch Tomperaturmessungen bestätigt ist, nament- 
lich bei angestrengtem Betriebe, den beiuemeren Weg durch 
die oberen Heizrühren. Der Kesselwirkungsgrad nimmt da- 
her mit der Belastung in erhöhtem Maße ab. Der vorgelagerte 
Ueberhitzer bewirkt die gleichmäßige Verteilung der Heiz- 
gase auch auf die Rauchröhren des Kessels; letztere werden 
daher voll ausgenutzt. 

Der Dampf wird dem Kessel im Dom an der höchsten 
Stelle entnommen und darch ein im Dampfraum gelagertes Rohr 
nach der letzten Ueberhitzerspirale geführt; er durchströmt den 
Ueberhitzer im Gegenstrom zu den Heizgasen und gelangt 
durch ein zweites durch den Dampfraum des Kessels ge- 
führtes Rohr zur Maschine. Vor dem Veberhitzer sowie an 
der Maschine befindet sich je ein Absperrventil, zwischen bei- 
den ist ein Sicherheitsventil angeordnet. 


Bemessung der Heizflüchen. 


Die Heizflüchen sind für normale Abgastemporaturen 
von 220 bis 280° und Dampftemperaturen von rd. 250 bis 
260° bemessen. 

Die Wirkung der Kessel- und Ueberbitzerheizfläche wird 
durch die in Fig. 45 und 46 dargestellten Wärmedurchgangs- 
koeffizienten pro Grad mittleren Temperaturgefklles zwischen 
Dampf und Heizgasen gekennzeichnet‘). Für den Kessel sind 
die Wirmedurchgangzablen unter der Annahme berechnet, 
daß die gesamte aufgenommene Wärme durch Leitung über- 
tragen sel. 

Bemerkenswert ist, daß die Wiärmedurchgangzahlen flir 
den Ueberhitzer ungenchtet des geringeren Tempora- 
turgefälles zwischen Heizgasen nnd Dampf ebenso groß 
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sind wie für den Kessel, und daß sie stärker zunehmen 
als die Rostbeanspruchung und die Dampfgeschwindigkeit. 
Es ist dies unverkennbar der vorzüglichen Hoizgasführung 
im UVeberhitzer sowie der Durcheinanderwirbelung der Dampf- 
teilchen durch die bei der kreisenden Bewegung auftretenden 
Zentrifugalkräfte zuzuschreiben. 

Die Rücksicht auf die zur Erzielung der Ueberhitzung 
erforderliche hühere Abgastemperatur am Kesselende bedingt 


Heilmann: Te Entwicklung ıor Lakomohlien von BR. Wollt, 


Die geringe Temperatur von 420°, mi 
gase die ersten Ueberhitzerelemente trefien, ' 
lange Lebensdauer sowie im Verein mit der 
lasteten Kolbenschieberstauerung die Entbe 
Regelung der Dampftemperatar, Letztere h 
Rauchkammerüberhitzung stets die Ausnutzuı 
da die vom Ueberhitzer nicht aufgenommene 
Schornstein geht. 


Fig. 45 und A6, 





Mörmedurtigangsköeffizient 


für eine bestimmte Dampferzeugung eine nicht unwesentliche 
Verkleinerung der Kesselheizflliche. 

Nimmt man die Verbrennungstemperatur auf dem Rost 
zu 100° C, die gemeinsame Abgastemperatur zu 260° und die 
Temperatur am Kosselbelzflächenende der Heißdampflokomo- 
bile zu 420° an, entsprechend einer Ueberhitzung auf rd. 330°, 
und rechnet man so, als ob die Wärme an den Kessel nur 
durch Leitung übertragen würde, so er;ribt sich das Heizflächen- 
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Die ‚Wolfschen Heißdampflokomobilen a 
der Regel mit voller Heizflilichenausnus 

In der Abschlußplatte befindet sich ledi 
bare Klappe, die beim Anheizen den tnmitte 
der Heizgase nach der Rauchkammer gesta' 
ist diese Klappe geschlossen. In Sonder 
Ueberhitzer mit Hülfe eines einfachen gebog 
geschaltet werden, 


Fig. 


Hleißılampf- Verhunellokommbtle init Kumdensatlan, Modell HOUV Y. 


Normallelstung 150 PS, arößte Dauerleistung 2 





F. 


r 
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Reinigung von Flugasche und 


Die Siederohre des Kessels und die Uet 
werden von Fingasche und Ruß mittels elı 
richtung gereinigt, die aus zwei mit kleinen 

®, In neuerer Zeit ist die Anwendung mäßig 
möglichst unreränderlen Sattdampflokomobilen mit 
rungen versucht worden. Hierbei wird eine Regelur 
tater auf Kosten der Einfachheit und Sicherheit c 


derlich, 
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sehenen Knierohren 
besteht. Diese Rohre 
sind zwischen dem 
Ueberhitzer und der 
Rohrwand drehbar, 
und aus Ihren senk- 
rechten Schenkeln 
werden an der einen 
Seite wagerechte 
Dampfstrahlen durch 
sämtliche Siederohre 
geblasen, während 
von der andern Seito 
ebenfalls wagerschte 
Damptstrahlen die 
Heizschlange bestrel- 
chen. Darch die Aus- 
blaselöcher der wa 
gerechten Schenkel 
werden gleichfalls 
Dampfstrahlen durch 
die Heizschlange g*- 
teitet, 

Die Ueberhitzer 
sind in der sie um- 
schließenden Büchse 
derart exzentrisch 
gelagert, daß unten hinreichend Raum für Ablagerung von 
Fingasche blelbt. 


Zylindersteuerung und Regullerung der Woltschen 
Heißdampflokomobilen. 

Die Anordnung der Zylinder seitlich im Dom unter- 
scheidet sich nicht wesentlich von derjenigen bei Sattdampf- 
lokomobilen (vergl. Z. 1905 5. 190 Fig. 3). Diese Anord- 
nung erwelst sich auch bei iberhitztem Dampf in betriebs- 
technischer und in 
wirtschaftlicher Hin- 
sicht als vortell- 
haft: in betriebstech- | 
nischer Hinsicht, weil = 
eine unzulässige Stei- 
gerung der Zylinder- 

wand- Temperatur 
durch die bei hohen 
Dampftemperaturon 
abkühlende Wirkung 
des umspülenden 
Kesseldampfes aus- 
geschlossen ist; in 
wirtschaftlicher Hin- 
sicht, weil bei gerin- 
gen Füllungen und 
Dampfteimperaturen 
eine wirksame Hei- 
zung eintritt, welche - 
die Dampfüber- + 
hitzung hinsichtlich < 
der Verminderung 
der Kondensatlons- 
verluste unterstützt, 
Die bei Sattdampf- 
lokomobilen vom Kes- 
seldampf zur Heizung 
des Hochdruckzrlin- 





Fig. 48. 


Helsdnmpf-Hochdrucklokmobile von Zu PS Normallelstnug. 





Fig. 49.  Fahrliare Heisilampflukumohlie. 
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kühlungsflächen; fer- 
ner sind die Stopf- 
büchsen dem hohen 
Druck und der hohen 
Temperatur des über- 
hiteten Dampfes ent- 
zogen. Die Grund- 
form des Schiebers 
ist ein Rotatlonskör- 
per ohne Rippen und 
“Wuerverbindungen, 
Schieberstange und 
Schieberkörper aind 
durch zentrierte 
Stirnplatten verbun- 
den. Die Abdichtung 
erfolgt durch federn- 
de Ringe, so daß auch 
bei stirkster Erwür- 
mung Spielraum 
zwischen Sobleber 
und Schieberbüchse 
verbleibt, Die Kon- 
struktion schließt er- 
fahrungsgemäß aus, 
daß der Schieber sich 
verzieht oder frißt. 
Die Füllung wird durch einen Achsenregler gelindert, der 
den Hub des Kolbenschiebers vorstellt. Die Exzenterbowegung 
wird durch eine Schwinge auf die Schieberstange übertragen. 
Die größeren Lokomobilen arbeiten mit rd. 150 Uml./min. 
Die Kesselspannung beträgt einheitlich 1? at Ueberdruck. 
Ueber die Ergebnisse eingehender Untersuchungen an 
einer Heißdampf-Verbundlokomobile von 150 bis 220 PS ist In 
dieser Zeitschrift 1905 S. 189 u. f. von Gutermuth bereits be- 
richtet worden; die wichtigsten Endergehnisse sind dort in Fir. 
8,5. 196, zusammen- 
gestellt. Neben der 
fast gleichbleiben- 
den Brennstoffausnut- 
zung innerhalb wei- 
ter Belastungsgren- 
ist die Unver- 
Anderlichkeit des 
Wiärmeverbrauches 
der Dampfmaschine, 
bediogt durch die 
starke Zunabme des 
Gittegrades mit der 
Belastung, bemer- 
kenswert. Die Grün- 
de für dieses überats 
gleichmißige Verhal- 
ten der Lokomobilen 
mit einfacher UVeber- 
hitzung bei weiten 
Belastungsinderun- 
gen habe ich, soweit 
sie in der Dampf- 
erzengungsanlage ZU 
suchen sind, bereits 
bei der Besprechung 
der Veberhitzerkon- 
struktion hervorge- 
hoben: das dort Ge 





ders und des Auf- 


nehmors abgegebene nieht unbeträchtliche Wärmemenge (nach 
Versuchen an ortfesten Dampfimaschinen rd. A vH bei Ein- 
«vlindermaschinen und rd. 6 vil bei Verbundmaschinen mit 
durch Frischdampf gehoiztem Hochdruckzylinder und Auf- 
nehmer) komemt hei den Helßdampflokomobilen größtenteils 
in Fortfall. Dies ist die Ursache für die bei ırleichen Ab- 
gastermperasuren schoeinhar höheren Kesselwirkur ade ıle 
Heitdampflokomobilen. RE 
? Als Stenerorgan dient eın Kolbenschiebser mit Dichtung» 
ringen und Innensinströmung, letztere bister kleine Ab- 


sagte wird hier ber 
stätigt. N Der mechanische Wirkungsgrad nimmt von 0,59 bis 
0,91 zu. Fig. 47 zeigt die Lokomobile, an «der die Versuche 
stattfanden, auf der Internationalen Kunst- und Gartenbat- 
ausstellung in Düsseldorf 1904, 

Uebereinstimmend mit den Verbundiokomobilen werden 
die Hochdrucklokomobilen für größere Leistungen ausgeführt, 
Fig. 48. 

Fig. 49 zeigt die Anordnung bel fahrbaren Lokomobilen. 


Zahlentafel 2 enthält Versuchsergebnisse einer tahrbaren 
Lokomoblle. 
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Heilmann: Nie Kutwicklung der Lokomalilen van RB. Wolf. 


Zahlentafel 2. ; 

Versuchsergebnisse an einer fahrbaren Heißdampflokomobile; Zyl.-Dmr. 140 mm, Kolbenhub 280 mm. 
Versuche von Professor A. Nachtwrel. 
Die größte Leistung der Lokomobile betrug während eines halbstündigen Versuchen 30,4 PS,. 










Datum des Versuchen 
4.8.1904 5.8.1901 


nt 4 4 
at 12 12,04 
°o 29 29 
» 77,0 77,5 
> 190,5 190,8 
» 02,4 270,4 
» 111,0 79,8 
we | 658,# 641,9 
°C 252,7 286,4 
wE 48,0 ICK: 
kr 837.8 607,0 
” 209,45 151,75 
» 91.5 65,5 
5 22,87 16,37 
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Datum des Versuches 
4.8.1904 5.8.1904 


15 9,2% 
RT 2,48 
WE 7K20 7800 
vH 77 77 
ke | 151 109 
mm | 564 568 
200,8 204 
Ps 23,9 16.4 
» 24,95 17,55 
0,965 
10,935) 0023 
kr 8,77 923 
» 0,96 1,00 


14 = Gütegrad. 
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450 Heilmana: Die Entwicklung der Lokomobilen von R. Woll Aeutscher 1 u. 
ENAREEREHENEEG... 3. Auszüge aus Prüfangsberichten. 
j To Tl Dampf- g z stöndlicher 
c1 temperatur Füllung z “ Kohblen- 
BD vor dem g » 5 mech. verbrauch 
zen “ Jıt 1131| 1] 31% 
Zeit die Versuche Mache Zylinder- wi . | P 3 u 8 = 3 x kungs- In. | 
des Ver-| wurden ausgeführt Steuerung abmessungen | 5 el 5 a “iR D R grad Im für 
suches durch 5 a. - 1 ä ä H Ne 1PReat 
{=} [e} p' , N. Suche K 
& & } = [-} | z zZ & 2 ‘ B « 
E sc cla I smival ® vs Ps eo ke 
N) Sattdampfilokomobilen 
Einzylinder-Auspufflokomobilen 
Prüfungs: Ausschnd R | 
der Magdeburger si 200 6 zur = u e. 135 10 _ -_ » 2,08 
1580 Lokomobilen-Ken- Rider-Doppelschleh 0,8 sis 
kurrenz 
Prüfungs- Ausschuß 207 R Er 
1863 |der Berliner Loko- ae - = ul - I-| - | - ;- Jon | » = = 2 
mobllen-Konkurrenz | 
konigl, Gewerbe- 2. 
1903 | Inspektor, Magde- | Rider-Steuerung re Er : I -|-L- |» ;- Jos | » [5 6 | 102 | 1197 
burg Y | 
» . - _ - | -  - - I so !— io, | 37,5 | 42 0,805 | 135,6 1,41 
» » » 10,559) = 10 -I-1 = | ze ‚- [a2 | 295 | 88,75 | 0,075 | 108,8 nme) 
0,34 20 | 
Verband-Auspufflokomobilen 
B.-D. Rider-Schieber] (0,02) | 190 =. 350 "1 -|as as [ins | an: | 4 0,58 | 109,5 | 1,199 
a. „-D, Trick-Schteber| 0,3% rR 16 a ' ' ' ‚ | ’ 
B Pr vou50 |. I _ı-| — Ian 05 | ons | 92,15] 101,175] 08 |» 100" 
’ 440 | 
Verbund-Kondensationslokomobilen 
Prüfungs: Ausschuß R 
1588 | der”Berliner Lokor |1-D- Alder-Seieher ent | ..|- -| - - 1, 
mobilen-Konkurrens| 400 
Magdeburger Verein 320 u. 540 
1888 für Dampfkessel- . 0,2 oo 7 —— _ 100,4 77,5 - 0,954 
betrieb 
königl. Gewerbe- (1,ar) 290 u. 540 r 
1908 | inspektor, Magde- » Pyrue er PT u E\ - — |0,84| 20 121,8 112,6 | 0,865 | 797 0,79) 
burg 
4060 u. 740 
» . . 2,01 fr 10 - - [9 108,4 | 355,75 | 281,8 | o,0ı | 90m Mn8 " 
1901 Prof. Lewicki » 1,82 » 10 - —- _ 110,7 | 261,58 2,70 | 0,947 1107,8 0,751 
9 Heißdampflokomobilen. 
Einzylinder- Tells 
N 
i - | Kolbenschieber mit 140 ? | 2 5 100 
Aug. 04 | Prof, Nachtweh Flachregler 0,28 150 12,04| 270,41 — - - |- 16,4 | 17,55 [ss „l 58, ' 
- B ” - - ı» Js -| - | - |- [2008 24,75 |0,98% 0,06 
Magdehuricer SG ! 
ER Verala.IüE 0,54 1» I»05 ,- | - [ers | — | 180,8 19,5 114 | 09 
Dampfkesselbetrielr aun | 
könlel, Gewerbe- 240 
Bept. 03| Inspektor, Magde- 0,0 n» Ilıs.-| -I|I-,- 0,05% | 70,7 | 0,9 
bura 450 | 
Verbund-Auspufflokomobilen 
Magdeburger Verein , \ 
Mai 03 | für Dampfkessel- -; e Kolbenschleben „., | Ir u. so» - 1-1] Var lısos | nu [ss Jons® | 828 | 0,907 
betrieb I 0 | 
Juni 02 » - 0,00 220-1 Lo lan bare | u16 Iauoe Joner I en | 07 
Verbund-Kondensationslokomobilen mit einfacher Ueberhitzung 
an Prof. Lewickl nn. Em | 0,6 — |os| — |— | 170,0 | 208,50 | 118,47 0,010 | 78,94 0,615 Y 
N.D, Fr 
Jan. 04 Prof, Gutermuth 285,9 u. 540,9 268 | — | 0,8 19 #5 | 157,07 | 184 152,8 | 0,8% 0,033") 
ro : 
i " sıe — los | ar a5 | as56 | ırr [195,6 | 0,008 Ba 
» . 303 -- vs) — ah | 155,5 208,5 224 Zah. s 0,81 y 
saa2  — [owu| 44.48 | 15% 226 249,3 01 119,8 0,838 
1 Verbund-Kondensationslokomobilen mit doppelter Ueberhitzung 
Juni 04 Prof. Jos H- D. Kolbonschleher . 160 u. 300 r $ 
N-D. Trickschlehier | 4? s20 |" je 17 on 25 50] 219,3 42 47 0,919 74,3 In608 ) 
k R = il onı| 57. 50 | 219,8 53,5 sn, | 0,927 | 89,5 0,56? » 


' , ; ’ 
) Maier Nuukoble von Zeche Hosenblumendelle, mittlerer Heitwert 78 


u WE. 
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’ Bolde Zylinterseiten mittels Leitungs und Dreiwegehahnes mit demscibon Indikator verbunden 
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stindlicher I: | 
stöndlicher Dampf: | Spelsewasser- Wärme- 3 y ! 
verbrauch temperatur | verbrauch für rohe 2 
nn LPSi be | yor > 
einer Speise- damp- 3 |- 
fürı wassertempe: | gung ” 5 | 
für vorge ratur Ei 3 | 
iqm ir wärmt 1 2 H 2 | 
Beis- 0 B 5 
sche P8.-st PBi-at von 0° von E “ | 
ze | ke | °o | “o | we | we 0g | 
PO BE EDEL BEE BE BA BR RE BR BERN © DE BEE 
10 14,6 en 15 | 75 - - 7 288 Pr 
| | 
15 13,06 — _ | - _ - 7,26 _ 0,04 
_ 12,4 11,1 11 | 67 |] 78300 | sc“. | 9 - 0,:1 
| 
- 1134 11,1 9 67 | 7800 | 6560 | 8,8 _ 0,6% 
- 12,1 10,8 2? ır | 7020 , 6200 | 97 _ 0,71 
| 
- 10 8,8 19 72 | 5830 5200 | 8» - 0,67 
- 939 85 18 6o | 5530 5120 | 9,8 _ 0,718 
10,8 8,10 _ - - - . 6,57 u 
9,350 7,48 _ _ 28 _ _ 7,8 - 0,07 
12,3 697 | 6,04 _ 39 4000 | 3760 | 9,0 _ 0,72 
13,04 6,073 Go] — ss | 4090 3770 | 9,3 _ 0,74 
18,6 6,008 6 — sa» I #150 3000 | 8,u4 | 290 | o,.e 
r [3 
15,8 9,23 8,05 29 | 77,5 s1503) 55009] 9,25 | 2344] — 
218 8:7 82 20 77,5 |s000% 58609] 0,15 | as27] — 
u 85 |76 ıs "0 sooo] 9,5 | 210 2 
I \ 
173 781 7,51 2:70 5500 4980] 8,9 202 - 
23: 75 6,5 18 59 ]5060% uno") 9,3 | 221 | 
23,3 716 6,00 22 5130) 47503] 9,08 213 - 
18,235 | 5,8 4,88 | 85 a5 aan 56 | 215 | 0,755 
15,418 | 5,6 4,92 | 36,8 35009 ssıo"] #,=s | 227 | 0,783 
19 5,81 | 4,71 | 88,2 31707 2298%] 8,4 267 | 0,771 
21,8 22.475 | 385 2190°% a810%]| 8,55 | 276,5] 0,785 | 
23,7 5,1 4,025 | 39 2460% 82909] 8,15 | 286 | 0,764 
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18 au 485 | are — [84009 8980°%] 8,4 | 211 | on | 
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Bei der Einzylinder-Heißdampflokomobile ergibt sich für 
12 at Eintrittspannung ein Gütegrad von D,:u gegen 0,73 bei 
der Einzylinder-Sattdampflokomobile und nur Tas Eintritt- 
D ung. 
Aus der Veränderung der indizierten Dampfmengen der 


ligen: Ruhlger Gang hei Dampfwinten mit Umstenerung durch Werhselschleher. 
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Fig. 52. 
Darstellme des Dampf, Wirme- und Kohlenverhranches 


von Lokumehlien. 


rrrr—————————— 





Verbund-Kondensationslokomobile mit einfacher Ueberhitzung Einzylinder Verbund- Auspuff Vorbund-Komlonsation 
bei verschiedenen Belastungen und Dampftemperaturen, geht . 
der bei höherer Dampftemperatur und Filllung gesteigerte Heißdampf 10 at 
Einfiuß der Dampfüberhitzung unverkennbar hervor (vergl. Satt- Heid- Satt- Held- Satt- 
zZ. 1906 S. 195). dampf Aampf dampf dampf dampf einmalige au 
Ein Vergleich mit den indizierten Dampfmengen der von 10.at I? at Id at 12 at 10 at Ba kw we 
Schröter bei Betrieb mit gesättigtem und überhitztem Dampf ei ung 
untersuchten 1000pferdigen Tandemmaschine mit Präzisions- Er ; RER . Er 
steuerung im Elektrizitätswerk Mannheim!) läßt nur bei ger N=iv Nil Nemdl Fa zen Fra nn 
sättigtem Dampf ein günstigeres Verhalten der getrennten Ein- N _ un "un = 00 m 0,08 u a = ner 
und Auslaßorgane unter Berücksichtigung des etwas verschle- 2 N N N N „Fi Br Br 
denen Endexpansionsdruckes erkennen. Der größere Ueber Mt Win = ee El I 25 ar = IURUE ee 
trittverlust bei der ortfesten Maschine zwischen Hoch- und un m z t= 190° 
Niederdruckzylinder sowohl bei Betrieb mit un, i = 
gesättigtem als auch mit überhitztem Dampf 4 
ist bemerkenswert. B Fa, 
Zur Kennzeichnung der Steigerung ._—.— | 
der Wärmeausnutzung der Lokomo- Alien | 
bile, Insbesondere des wirtschaftlichen zZ 
Wertes der Dampfüberhitzung, sind 
in Zablentafel 3 Auszlige aus amtlichen = RD 
richten über Versuche an Sattdampf- un Ze 
Heißdampflokomobilen mitgeteilt. en & 
Die Zahlentafel ist durch ältere Pril- 7... vr 
fungsergebnisse erweitert und gibt so ein 7, main, Lu 
Gesamtbild der wirtschaftlichen Vervol- ° pr Sem | 
kommnung der Lokomobile in den letzten an N 
26 Jahren, SEE | 
Die für die Beurteilung wichtigsten Köhienverbrauch © | KErWE 
Werte, nämlich Dampf, Wärme- und für Age "| | 
Kohlenverbrauch, sind in Fig. 52 ver- 
anschanlicht. — sn | 4 | 
Durch die Verbundwirkung wird bei ——— Humaf 
Sattdampf eine Wilrmeersparmis von rd. j J 


14,6, bei Heißdampf von nur rd. 9,5 vH 

erzielt. Es geht daraus hervor, daß bei 

Heißdampf die Teilung des Temperaturgefälles infolge des 
ohnedies verringerten Wärmeaustausches von geringerer Be- 
deutung ist als bei Sattdampf, 

Die durch die Kondensation bewirkte Ersparnis beträgt 
bei Sattdampf rd. 26,5 vH, bei Heißdampf rd. 27,s vH. 

Der mittlere durch die Ueberbitzung erzielte Gewinn an 
Dampf, Wärme und Kohle wird je durch die Flächenstreifen 
zwischen der für Sattdampf gültigen stark ausgezogenen und 
der fiir Helßdampf gültigen strichpunktierten Linie veran- 
schaulicht. 

Die größten Ersparnisse durch die Anwendung überhitz- 
ten Dampfes ergeben sich bei großem Tempersturgefälle in 
einem Zylinder, 

Bei der Einzylinderlokomobile verringert sich der Wär- 
meverbrauch um rd. i6 vH. Hierbei ist die zur Heizung 
der Zylinder aufgewendete, bei den Satıdampflokomobilen 
viel beträchtlichere Wärmemenge noch nicht berücksichtigt. 


') z. 1902 8. 809 u. f. 


Ruhiger Gang bei Dampfwinden 
mit Umsteuerung durch Wechselschieber. 


Von Marinehaumeister NIgen in Kiel. 


Die Umstmerung der Dampfwinden 
durch Wechselschieber, d.h. durch V 
einlab und Dampfansiaß, #0 daß die Verteilschieber für den 
einen Drebsinn der Maschine mit Auberer, für den andern 
mit innerer Finströmung arbeiten. Der Wechselschieber sibt 
den Winden eine schr grobe Manövrierfähigkeit, wenn er nis 


erfolgt vielfach 
ertauschung von Dampf- 











Die Verringerung des Kohlenverbrauches ‘ist daher größer; 
sie betrilgt bei der Einzylinderlokomobile rd. 20 vH. 

Bei den Kondensationsmaschinen wird der Wirmever- 
brauch um rd. 12,5 vH, der Kohlenverbrauch um rd. 17,5 vH 
erniedrigt. 

Durch die nochmalige Ueberhitzung des Aufnehmer- 
dampfes sinkt der Wärmeverbrauch verhältnismäßig wenig. 
Infolge besserer Heizgasausnutzung und etwas höheren mecha- 
nischen Wirkungsgrades werden jedoch rd. 8 vH an Kohlen 
gespart. 

Auf den Einfluß der Maschinengröße ist hier keine Rück- 
sicht genommen; er ist jedoch bei Lokomobilen, insbesondere 
Heißdampflokomobilen, viel geringer als bei ortfesten Dampf- 
kraftanlagen, 

Die vorstehende Darstellung auf Grund von Ergebnissen, 
die an derselben Maschinengattung und unter annähernd ein- 
heitlichen Verhältnissen hinsichtlich Konstruktion und Ans- 
führung gewonnen sind, gibt zugleich ein Gesamtbild der 


wichtigsten Entwieklungsstufen der Dampfkraft in wirtschaft- 
licher Hinsicht. (Schluß folgt.) 


vollkommen entlasteter Schieber ausgebildet wird, da dann 
für das Umsteuern eine ungleich geringere Kraft erforderlich 
ist als bei jeder andern Umstenerung. Außerdem ist er we- 
gen seiner Einfachheit sehr betriebsicher und wird daher gern 
überall dort angewandt, wo die Oekonomie der Winden nicht 
ausschlaggebend ist. 

Bei großen Dampfwinden ist nun das ruckende Arbeiten, 
besonders beim Senken schwerer und empfindlicher Lasten, ein 
erheblicher Uebelstand. Durch Drosselung des Zu- oder Ab- 
dampfes ist nur eine geringe Verbesserung möglich, weil 
wegen der verhälinismäßig großen Räume zwischen den 
drosseinden Ventilen und den wirksamen Kolbenflächen die 


Nanıd 0. Nr, 12. 
21. Mürz 116, 


Ugen: Ruhige (ang hei Damptwinden mit Umstenermmg iurch Werhselschleher, 
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Kompressionswirkung des Dampfes auf der Abdampfseite zu 
klein bleibt, während der Dampf auf der Eintrittseite noch 
eine bedeutende Expansionsarbeit leisten kann. Um die Lei- 
stang der Winde für Heben nicht zu verkleinern, müßte die 
Drosselung allein für Senken in Wirksamkeit treten, was nur 
durch einen verwickelten Bewegungsmechanismus zu errei- 
chen ist, 

Durch gleichzeitige Anordnung der drei nachstehend 
beschriebenen Maßnahmen I4ßt sich aber ein vollständig 


Fig. 1. 


Deekolselte für Heben, 


Fig. 2 


Kürbelselte für Senken, 


e zur“ 





ruhiges Arbeiten der Winden in der einfachsten Weise er- 
reichen. 

1) Die bei Umstenerung durch Wechselschieber normal 
mit 90° Voreilwinkel aufgekeilten Exzenter der Verteilschie- 
ber erhalten für Heben einen etwa 20° größeren Voreilwinkel; 
dadurch ergibt sich mit den geringen der Dichtung wegen 
notwendigen Ueberdeckungen für Heben etwas Voreintritt «, 
Expansion d, Voraustrltt ce und Kompression d, wie das Schie- 


Fig. 3. 
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berdiagramm Fig. I zeigt, für Senken aber Fig. ? — et 
was Nacheintritt «, Nachfüllung f, Nachaustritt y und keine 
Kompression, sondern von Ah bis v noch eine geringe Expan- 
sion, weil der Schieber bei A geschlossen hat und der Kolben 
weiter geht, so daß sich das Volumen hinter dem Kolben ver- 
srößert, ohne daß Dampf eintritt, 

Während nun durch die Aenderung des Voreilwinkels 
die Leistung der Maschine für Heben kanın beeinflußt wird, 


! 





wird das effektivo Drehmoment der Maschine für Senken 
durch die Nachfüllung und den Nachaustritt erheblich ver- 
kleinert, indem z. B. bei dem angenommenen Voreilwinkel 
von 20° die eine Kurbel der andern, zu ihr rechtwinklig 
stehenden beim Schluß der Nachfüllung /, wo noch der volle 
Eintrittsdruck auf den Kolben wirkt, mit dem Hebelarım 0,81 
Kurbelradius, beim Beginn des Nachaustrittes g, wo der 
Dampfdruck auf den Kolben erst wenig als der 
Eintrittsdruck ist, mit dem Hebelarm 0,4« Kurbelradius ent- 
gögenwirkt. 

Da gerade beim Senken die Winden wegen des großen 
Kraftüberschusses stark rücken, sobald gestoppt und wieder 
gesenkt wird, um die Last sanft niederzusetzen, so ist die 
Verringerung der Arbeitsleistung der Maschine beim Senken 
sohr wirksam, besonders bei selbstsperrendem Getriebe, wo 
die Maschine zum Senken der Last noch Arbeit leisten muß, 
diese Arbeit aber nur sehr gering zu sein braucht, da nur 
die Selbstsperrung und Reibung der Getriebeteile zu über- 
winden ist. Bei nicht selbstsperrendem Getriebe arbeltet die 
Maschine beim Senken der Last als Kompressor, dessen Lei- 
stung dann durch die Vergrößerung des Voreilwinkels eben- 
falls verkleinert wird, wodurch ein sanfteres Senken und An- 
halten der Last bewirkt wird, als wenn die Maschine bel 
normaler Aufkeilung der Exzenter mit 90° Voreilwinkel ar- 
beitet, 

2) Das zweite Mittel zur Erzielung ruhlgen Ganges be- 
steht in der Ausbildung des Wechselschiebers als Trick- 
Schieber, wie ihn Fig. 3 zeigt. Infolge der doppelten Ein- 
strömung kann der Schleberhub verkleinert werden, und dem- 
entsprechend kann das Uebersetzungsverhältnis im Gestänge 
zum Bewegen des Wechselschlebers verringert werden, so 
daß der Windenführer eine entsprechend größere Kraft zum 
Bewegen des Wechselschiebers auszuüben vermag, ohne daß 
die Geschwindigkeit des Lasthakens verringert wird. Das 
ist praktisch bei stramm gehenden Wechselschlebern von 
Vorteil. 

Der Trick-Kanal ist aber so anzuordnen, daß er, wie 
Fig. 4 zeigt, nicht gleichzeitig mit der normalen abschnei- 
denden Kante des Schiebers Dampf gibt, sondern etwas früher. 
Bei gleicher Geschwindigkeit in der Bewegung des Anlaßge- 
stänges des Wechselschlebers wird nun wegen der vorstehend 
erläuterten geringeren Geschwindigkeit des Wechselschiebers 





der Dampf zunächst stark gedrosselt durch den Triek-Kanal 
in die Maschine treten und sie dementsprechend sanft an- 
springen; erst dann gibt die eigentliche abschneidende Kante 
des Schlebers den Dampfeintritt frei und liefert soviel Dampf 
nach, daß die Maschine auf volle Geschwindigkeit kommt. 
Beim Anhalten wird der Dampf in entsprechender Weise all- 
mählich gedrosselt, und diese Drosselung ist wirksamer als 
die durch Absperren der Rohrleitung, well die Räume zwi- 
schen Drosselyuerschnitt und Kolbenflächen kleiner sind und 
daher der Dampf weniger Expansionsvolumen bat. Außer- 
dem ist die Ausführang wesentlich einfacher. 
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3) Das dritte Mittel besteht darin, den Abdampf für 
Senken durch den Woechselschieber selbst zu drosseln, weil 
diese Drosselung in derselben Weise, wie vorstehend für 
Heben erläutert, am wirksamsten und einfachsten ist, 

Die Austrittsdeckung für Senken wird zu diesem Zweck 
so groß genommen, daß der Kanal durch die abschneidende 
Kante überhaupt nicht freigegeben wird. Der Abdampf kann 
nur durch einen schmalen Spalt entweichen, wie Fig. 5 zeigt, 
da die Austrittsdeckung kegelfürmig abgedreht ist. Die 
zweckmäßigste Größe der kegelförmigen Verjüingung dieser 
Schieberdeckung muß durch Versuche festgestellt werden, was 
aber schon nach zwei- bis dreimaligem Probieren gelingt. 

Die Diagramme Fig. I und 2 sind von einer nach diesen 
Gesichtspunkten gebauten Winde für 10 t aufgenommen, deren 
Lastgeschwindigkeit für Heben und Senken 0,5 m/sk beträgt. 
Diagramm Fig. 1 ist beim Heben aufgenommen und zeigt 


Neue Orsat-Apparate für die technische 
Gasanalyse. 


Der Aufsatz von Dr. C. Hahn in Nr. 6 dieser Zeitschrift 
veranlaßt mich zu einigen ergänzenden Bemerkungen. 

Bei der technischen Gasanalvse handelt es sich heute 
vielfach um Kraftgase aus Generatoren (Misch- oder Dowson- 
Gas}, die einen viel höheren Gebalt an Kohlenoxrd besitzen 
(etwa 30 vH) als das Leuchtgas, wihrend Wasserstoff nur in 
ziemlich kleinen Mengen (etwa 12 vH) und Methan oft nur 
in geringen Spuren darin vorkommt. Dabei entsteht nun eine 
in dem genannten Aufsatz nicht erwähnte Schwierigkeit, und 
besonders, wenn man Reiben von Analysen in möglichst 
rascher Folge auszuführen hat, was bei Untersuchungen an 
Gaskraftanlagen oft notwendig ist, wird eine Ergänzung der 
beschriebenen Apparate erforderlich, die sich bei den Gas- 
untersuchungen im Maschinenlaborntorium der Technischen 
Hochschule Charlottenburg als unentbehrlich erwiesen hat, 
wo der Apparat übrigens ganz mit der beschriebenen Ein- 
richtung (Fig. 5 S. 213 mit Hankusschen Pipetten, ausgeführt 
nach den Angaben von Wdowiszewski, »Stahl und Eisen» 
vom 15. Februar 1903) schon seit Jahren im ständigen Ge- 
brauch ist '). 

Die Absorptionsfähigkeit der Kupferchlorürlösungen für 
CO ist bekanntlich ziemlich gering. Nach Hempel (Gasana- 
Iytische Methoden 5. 184) ist die praktisch zulässige Sätti- 
gungsgrenze der ammonlakalischen Lösung Gcem CO auf 
lccm der Flüssigkeit. Aber schon lange, bevor diese Grenze 
erreicht ist, wird die Absorption sehr träge, und schon nach 
wenigen Analysen ist man nicht mehr imstande, das Kohlen- 
oxyd bis auf das letzte Kubikzentimeter zu entfernen. Da- 
durch erhält man zunächst etwas zu kleine Werte für CO 
und spliter sehr beträchtliche Fehler bei der Methanbestim- 
mung, Das im Gasrest verbliebene Kohlenoxyd verbrennt 
nämlich zusammen mit dem Wasserstoff und Methan an der 
Platinspirale oder in der Drehischmidtschen Kapillare, und 
ein Volumen CQ bildet, gerade wie CH,, ein gleiches Volumen 
Kohlensäure, Bei der Methanbestimmung durch Absorption 
der Kohlensäure erscheint nun also ein Methangehalt, der 
um das vorher nicht mitgemessene CO-Volumen zu groß ist. 
Außerdem wird bei gleichzeitiger Verbrennung des Wasser- 
stofies der berechnete Wasserstofigehalt zu klein. 

Das einfache Hülfsmittel nun, um solche Fehler zu ver- 
melden und für eine lange Reihe von Analysen ohne Er- 
neuerung der Reagensfüllung suszukommen, besteht darin, 
daß noch eine zweite Kupferehlorürpipette am Apparat vor- 
gesehen wird, welche immer nur zur Absorption des letzten 
Restes von CO benutzt wird, nachdem die groben Mengen in 


der ersten Pipette aufgenommen sind. Man kann dann rubig 
30 und mehr Analysen hintereinander machen, ohne Fehler 
zu gewärtigen 

Went größere Mengen von Sauerstoff zu absorbieren 
sind, so empiiehlt es sich wenn man nicht Phosphor nehmen 
will), in eleicher Weise elne zweite Pipette mit Prrogenlius- 
säure vorzusehen, da die Absorptionsfähisrkeit dieser Fillixsig- 
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gute Uebereinstimmung mit dem zugehörigen Schieberdia- 
gramm. Der Verlust an Diagrammfläche gegenüber dem 
normalen Volldruckdiagramm ist ganz unbedeutend. 

Diagramm Fig. ? für Senken zeigt deutlich die Nach- 
ellung des Exzenters und die damit verbundene Verkleinerung 
des effektiven Drehmomentes in Uebereinstimmung mit dem 
Schieberdiagramm, außerdem aber noch die hohe Gegen- 
drucklinie infolge der Drosselung des Austrittsdampfes durch 
den Wechselschieber. 

Die Bestätigung, daß mit den vorstehend erläuterten Mit- 
teln der beabsichtigte Zweck vollständig erreicht wird, gab 
die Erprobung der erwähnten Winde, die trotz der für die 
Belastung von 10 t großen Hubgeschwindigkeit von 0,5 m/sk 
vollständig ruhig arbeitete, während Maschinen gleicher Bau- 
art, aber ohne diese Einrichtungen, stets zu Anständen Ver- 


anlassung gegeben hatten. 


keit ebenfalls sehr gering ist. Diese Vorsicht ist nicht außer 
acht zu lassen, wenn man z. B., wie das vielfach vorgezogen 
wird, die gesonderte Bestimmung von CO durch Absorption 
vermeiden und bei gleichzeitiger Verbrennung von CO, H 
und CH, die dritte Unbekannte durch Absorption des nach 
der Verbrennung verbliebenen Sauerstoffrestes finden will. 
Man kann dann also mit vier Absorptionspipetten auskommen. 
Wir ziehen indessen das erstere Verfahren mit gesonderter 
CO-Absorption vor, da es im ganzen doch zuverlässiger ist, 
und benutzen unter Umständen die Sauerstoffbestimmung als 
Kontrolle. 

Durch die fünfte Pipette wird der Apparat nur unwesent- 
lich breiter, seine Brauchbarkelt ist aber bedeutend erweitert. 

Zur Verbrennung ist bei Mischgas wegen des viel klel- 
neren H-Gehaltes eine bedeutend größere Gasprobe zu be- 
nutzen als bei T,euchtgas, damit die Kontraktionen nicht zu 
winzig werden (etwa 30 ccm Gasrest + 70 cem Luft). Wegen 
des hohen Stickstofigehaltes kann man sogar unbedenklich 
bis nahe an die Knallgasmischung herangehen, ohne Explo- 
sionen befürchten zu müssen. Auf folgende Weise kann man 
übrigens der Explosionsgefahr stets mit Sicherheit vorbeugen. 
Man bringt die Gasprobe mit der Verbrennungsluft nicht 
schon in der Bürette zusammen, sondern führt zunächst das 
abgemessene Luftvolumen allein in die Verbrennungspipette, 
während der ganze Gasrest in der Pyrogallussiure-Pipette 
aufbewahrt wird. Nun mißt man erst die Gasprobe ab und 
drückt sie, während die Platinspirale schon glüht, in die Ver- 
brennungspipette. Dann kann offenbar keine zu plötzliche 
Verpuffung eintreten. 

Von der gesonderten Wasserstoffbestimmung mittels Pal- 
ladiumasbestes u. dergl. ist dem Ingenieur entschieden ab- 
zuraten. Es gehört sehr viel Uebung und genau ausprobiertes 
Material dazu, um auf diese Welse H und CH, scharf zu 
trennen. Gemeinsame Verbrennung und nachträgliche CH,- 
Bestimmung durch COz-Absorption sind im allgemeinen ein- 
facher, zuverlässiger und kosten weniger Zeit. 

Die Temperaturerhühung des Gases bei der Verbrennung 
ist nach unsern Erfahrungen doch ziemlich beträchtlich. Wir 
haben deshalb auch die Verbrennungspipette mit einem Wasser- 
ınantel versehen, der mit demjenigen der Bürette hinterein- 
ander geschaltet ist. Durch Schlauchleitungen ist der tiefste 
Punkt des Büretten- und der höchste Punkt des Pipetten- 
mantels mit je einer größeren Wasserfiasche verbunden. 
Durch abwechselndes Hoch- und Tiefstellen dieser Flaschen 
erreicht man bequem eine sehr wirksame Kühlung. Das 
Kühlwasser muß natürlich, wie der ganze Apparat überhaupt, 
genau die Raumtemperatur angenommen haben. Der Einfluß 
der Temperaturausdehnung bringt bei der H- und UH;-Be- 
stimmung, die von kleinen Differenzen verhältnismäßig grußer 
Volumina abhängt, leicht beträchtliche Fehler hervor; man 
sollte deshalb die Komplikation des Apparates durch um- 
laufende Kühlung nicht für überflüssig halten, zumal man in 
(ler Praxis oft gezwungen ist, die Analysen in ungeeigneten 
käumen mit starken Temperaturwechseln ausznführen. 

Üharlottenburg, 

F, Bendemann, 
Konstruktionsingenieur am Maschinenlaboratorium 
der Technischen Hochschule. 
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Technische Mitteilungen über die 
Sibirische Eisenbahn. 


Nach russischen Quellen) von Dipl.-Ing. F. Thiefs. 


Allgemeine Linienführung. Gefällverhältnisse und 
Nutzungsentschädigung. Die beiden Teilstrecken der 
sibirischen Ueberlandbahn westlich des Baikalsees: die west- 
sibirische Linie von der Station Tscheljäbinsk bis zum Ob 
mit der Abzwei zur Stadt Omsk und die mittelsibirische 
vom Ob bis Irkutsk einschließlich der Zweigbahn zur Stadt 
Tomsk, . 1, sind am 14. Januar 1900 zu einer einheitlichen 
Linie vereinigt worden, die amtlich als Sibirische Eisenbahn 
bezeichnet wird, und deren Betriebsverwaltung sich in der 
Stadt Tomsk befindet‘). Die Länge der Hauptlinie Tschel- 
jäbinsk-Irkutsk beträgt 3252,01 km, der Zweiglinie Taiga- 
Tomsk (Hafen Tscheremoschniki) 94,94 km, die Gesamtlänge 
mithin 3347,55 km. Auf der Strecke von Tscheljäbinsk bis 
Irkutsk sind 101 Stationen und 90 Ausweichstellen und Halte- 
unkte, auf der Zweigbahn Taiga-Tomsk 4 Stationen und eine 
testelle errichtet. Die größte Stationsentfernung beträgt 
56,51 km, die mittlere 32,5: km, die gesamte Gleislänge ein- 
schließlich der Stations , Arbeits- und Ausweichgleise 4030,30 km. 
Die Sibirische Eisenbahn durchschneidet in ihrem Zuge 
von Tsoheljäbinsk bis zur Station Atschinsk auf 1999,10 km 
Flachland, zwischen den Stationen Nischneudinsk und 

Sima und von Polowina bis Irkutsk auf 361,10 km Länge Hü- 
gelland, von Atschinsk bis Nischneudinsk und zwischen Sima 


Fig. 1. 
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und Polowina mit Einschluß der.Zweigbahn nach Tomsk auf 
966,75 km Länge gebirgige Gegend. 

Hinsichtlich der Gefällverhältnisse, Krümmungen usw. 
waren für den Bau folgende Haupt-Leitsitze maßgebend: 

1} Für die westsibirische Strecke (Flachland): 

Gefälle höchstens 1:165 (0,006). Bei größeren Brücken, 
die in der Ebene und in flachen Tillern eine hohe Lage gegen 
das Gelände erhalten müssen, ansteigende Auffahrtsrampen 
von höchstens 1: 135 (0,0074). 

2) Für ebenes Gelände 
Strecke: 

Gefälle in der geraden Strecke höchstens 1; 107 ,oous 
in Kurven mit kleineren Krümmungshalbmessern als 527 m 
höchstens 1: 125 (0,008). 


der mittelsibirischen 


') Quellen: 

Bote der Verkehrawege (Wertnik Putel Soobtschen]a), amtlicher 
Organ des russischen Ministeriums der Verkehrswege, Jahrgang 1904. 

Zeitschrift den russischen Ministerlums der Verkehrswege 1904 
und 1905. 

Von der Wolga zum Stillen Weltmoer, herausgegeben von 
Dmitrjew-Mamonow, St. Peternburk 1900 (in russischer Sprache). 

Führer auf der großen Siblrischen Eisenhabn, Ausgabe des 
schen Ministeriums der Verkehrswege, Bt. Petersburg 1900. 

Bibtrinches Handels- und Gewerbebuch, berausgogeben von 
Romanow in Tomak, Jahrgang 1905. 

:) Die übrigen Strecken der Ueberlandbahn tragen die amtlichen 
Bezeichnungen: Balkal- Umgehungsbahn, Transbalkalische Eisanbalın, 
Chinesische Ostbahn, Als Bibirlsche Eisenbahn wird hiernach amtlich 
nur die Strecke wertlich des Balkalsees bezeichnet. 


Ad. 
ruanl- 


Fr. P, 
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8 Bene hügeliges Gelände der mittelsibirischen 
treoke: 

Gefälle in der geraden Strecke höchstens 1:90 (0,0118), in 
Kurven, deren Krümmungshalbmesser kleiner als 527 m ist, 
höchstens 1: 100. 

4) Für gebirgiges Gelände: s 

Gefille in der geraden Strecke höchstens 1:60 (0,0174), in 
Kurven, deren Krümmungshalbmesser nicht kleiner als 320 m 
ist, höchstens 1:67 (0,015), in Kurven mit Krümmungshalb- 
messern herab bis 256 m (Grenzwert) 1:205 (0,0044). 

Etwa 44 vH der Gesamtlänge liegen in der Geraden. Die 
größte Länge einer geradlinig gefü Strecke beträgt rd. 


100 km, 
Etwa 20,5 vH der Gesamtlänge liegen im Gefälle 0,001 bis 0,005 
" 225» >» D > > ” 0,006 » 0,01 
»s W7» » . » „ » 0,011 » 0,015 
23» » haben ein größeres Gefälle als 0,018. 


Etwa 8,5 vH der Gesamtlänge entfallen auf Kurven, deren 
Krümmungshalbmesser größer als 640 m, 13 vH auf solche, 
deren Krümmungshalbmesser kleiner als 640m ist. Der kleinste 
Krümmungshalbmesser beträgt 256 m. 

Fir die freie Strecke wurde ein Bahnstreifen von #4 m 
Breite, für Stationen ein solcher von durchschnittlich 213 m 
Breite enteignet. Diese Breitenabmessungen hat man auch 
für die Anl eines zweiten Gleises als ausreichend erachtet. 
Der Ausbau der Sibirischen Eisenbahn erheischte in der Folge- 
zeit noch 2056 ha Ergänzungsflächen, von denen bisher erst 
ein Teil enteignet ist. Im ‚Durchschnitt sind den Anliegern 
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der westsibirischen Strecke etwa 139 ‚# für ı ha, der mittel- 
sibirischen Strecke 122 4 für 1 ha entrichtet worden. 
Dämme und Einschnitte. Fiir die Höhe der Bahnkrone 
über Hochwasser, gemessen von Schlenenunterkante, waren 
mindestens 0,04 m, bei Ueberschreitung von Niederungen, die 
Ueberschwemmungen ausgesetzt sind, 1,07 bis 1,00 m vorge 
schrieben. Für Diimme wurde eine Kronenbreite von 5,01 IM, 
für Einschnitte von 4,70 m als ausreichend erachtet, Während 
der Bauausführung ist man indessen von diesen Bestimmun- 
gen abgewichen. Die Kronenbreite der Bahndämme der west- 
sibirischen Strecke schwankt zwischen 5,23 und 5,54 m, auf 
der mittelsibirischen Stroke  warde diese Breite stellenweise 
rar bis 4,52 m eingeschrlnkt 
Zi Ian Tahrs 1804 begann man indessen, die Bahndämme der 
mittelsibirischen Strecke durch Seltenau HOnbgen zu verbrel- 
tern, wodurch inzwischen auf jenem Teil der Linie eine ein- 
heitliche Krunenbreite von 5,5: m erzielt worden ist. Die 
mittlere Bettungshöhe unter der Bahnkrone (von Schlenen- 
unterkante) beträgt 469 mm. Der Bettungskörper ist auf bei- 
den Bahnstrecken von verschiedener Beschaffenheit. Auf der 
westlichen Strecke konnte nur feiner, sandiger Grubenkies 
verwendet werden, der bei trockener Witterung viel Staub 
verursachte und bei heftigen Winden mitunter fortgeweht 
wurde. In der Folgezeit hat man dort die Bettung mit einer 
Schicht aus Steinschotter und Bauschutt abgedeckt. Auf der 
mittelsibirisehen Strecke besteht die Bettung fast durchgängig 
aus Flußkies, der aus den Kiesgruben in unmittelbarer Nähe 
der Flüsse oder aus alten Flußlitufen beschafft werden konnte. 
Auf der östlichen Bahnstrecke ist allerdings die Deccheiung 
des Bettungsstoffes im Frühjahr und im Spätsommer mit 
Schwierigkeiten verbunden, weil dann die Flüsse austreten 
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und die Kiesgruben auf lingere Zeit unter Wasser gesetzt 
werden, 

Die durchsohnittlichen Kosten fiir 1 obm Bettungsstoff he- 
trugen im Jahre 1903 auf der westlichen Strecke etwa 75 Pfg, 
auf der östlichen Strecke rd. 1.#. 


Mängel der Dämme und Einschnitte. In uelligen Ein. 
sehnitten, auch unter Rahndämmen, sind mitunter Bodenauf- 
treibungen durch Frostbeulen vorgekommen, die die Gleislare 
gefährdeten. Durch Ausgrabung des Bodens bis zur frost- 
freien Tiele, durch Verstärkung der Bettungsschicht und Aus- 
fiillunge mit grobkörnigem Sand oder Kies und durch Enat- 
wisserung der Sohlensehbicht hat man indessen solche Auf- 
quellungen im allgemeinen vermieden Finen grolen Vehel- 
stand der Bahnanlage bilden stellenweise schwankende Erd- 
dämme, die auf sumpfigem Gelände errichtet sind. Solche 
Erddämme befinden sich auf dem Balaisumpf bei km 2282,25 
zwischen der Station Krassnojarsk und ÖOlginsk, auf dem Taasch- 
tinskischen Sumpf bei km 2270,10 unweit der Ausweichstelle 
Taschta und auf dem Antiheskschen Sumpf nahe der Station 
Marlinsk. Nach den Angaben des Oberingenieurs Ljubimow 
(+Bote der Verkehrswege: 1104 5, 355) soll der Bahndamın 
auf dem Taschtinskischen Sumpf wellenförmige Unebenheiten 
von etwa 40 cm Höhe aufweisen. Auch schwankende Ein- 
schnitte hat man auf der Sibirisohen Elsenbahn beobachtet. 
Der »Schmutzige Einschnitt« bei km 2250,00 zwischen der 
Station Kamartschaga und der Ausweichstelle Tajesch unweit 
der Stadı Krassnojarsk befindet sich in einem Bergkegel, dessen 
Untergrund aus Ton bestebt und dessen Seltenhänge nur 
einige hundert Meter aus- 
einander liegen. Dieser 
Einschnitt war jahrelang 
das Sorgenkind der Bahn 
verwaltung. Die Durch- 
niissung des Untergrundes 
bewirkte Umbildungen des 
Planums, es traten Anuf- 
mellungen zwischen den 
Schwellen zutage, die 
Gleislage wurde vollkom- 
men verändert, Durch 
Ausgraben des Tonbodens, 
durch Ausfällung wit Sund 
und Kies und durch gründ- 
liche Entwässerung des " 
Untergrundes sollen inzwi- 
schen die llebelstiinde be- \ 
seitigrt sein. 

Im übrigen sind nach 
I.jubilmow noch verschie- 
dene Mängel an Dämmen 
und Einschnitten hevbach 
tet worden, insbesondre 
zwischen der Station Kansk 
und Nischneudinsk, in Fels- 
einschultten \nngrnligende Bettungsstärke: und an andern Stel- 
len der Bahn, 


Schwellen und Schienen, Ursprünglich war für die Holz- 
«uerschwellen eine Länge von 2,15 m als zulässig erachtet. 
Mit Rücksicht auf stärkere Belastung der Strecke durch schwere 
Lokomotiven sind aber wihrend der Bauausführung halbrunde 
Querschwellen von 2,07 m Länge verwendet worden. Bei der 
Auswahl der Holzarten war man auf die in den angrenzenden 
Gebieten vorkommenden Waldhölzer: Fichten, Lärchen- und 
Tannenholz, angewiesen. Die Schwellen werden aus Baum- 
stimmen geschnitten, die 27 bis 32 em mittleren Durchmesser 
aufweisen. Die im Gebrauch befindlichen halbrunden Holzquer- 
schwellen der Sibirischen Eisenbahn haben demnach Abmes- 
sungen von 267 >< 27 13,5 und 347 >= 32 = I6cm, Das Holz 
der Schwellen stammt aus den staatlichen Wlildern der Bezirke 
Tobolsk, Tomsk, Jenisseisk, Irkutsk und aus den Waldgebieten 
des Altai. Für die Tränkung der Schwellen mit Zinkchlorid 
bestand ursprünglich nur eine Anstalt in der Stadt Onsk; selt 
ku ist elne solche auch in der Stadt Krassnojarsk errichtet. 
Bisher sind erst etwa zu vH sämtlicher Schwellen der Sibi 
nischen Eisenhabn mit Zinkeblorid durchtränkt worden. Die 
Preise Kir ungetränkte Ilalzschwellen schwankten im Jahre 
mi zw ischen 1,15 um en MA fir ein Stück, Der Jubresbe- 
art hetrilget etwa 1 Mill, Stück, 

Fur die Siblrische Kisenbahn wurden 
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daher beschlossen, die leichten Stahlschienen gegen kräftigere 
von 32,21 kg/m Gewicht auszuwechseln, wie solche auf den 
Hauptbabnen des europäischen Rußlands mit dichtestem Ver- 
kehr verwendet werden. Am Schluß des Jahres 1903 waren 
1386, km der Sibirlschen Eisenbahn mit 32,2 kg'm schweren 
Stahlschienen ausgerüstet. Nach den Mitteilungen des Über- 
ingenleurs ],jubimow (»Bote der Verkehrswege: 1904 8. 357) 
ist aber an diesen Stahlschlenen Infolge fehlerhafter Herstellun 
hereits eine starke Abnutzung beobachtet worden, die al 
durch Abblättern kleiner Teilchen am Sohlenenkapf und durch 
andre Erscheinungen bemerkliar macht. Die 24,12 kglın schwe- 
ren Schienen sind 3,5% ım, die s2.24 kg/m schweren 9,5» m ind 
tn.or m lang, Erstere ruhen auf 15, letztere auf 12 und 14% 
hölzernen Wuerschwellen 


Brücken. Alle grüßeren Flüsse beider Bahnstrecken, ınit 
Ausnahme des Irkut, sind mit Brileken aus Flußeisen üher- 
spannt. Für die übrigen Flüsse kamen nur zeitweilige höl- 
zerne Brücken in Betrneht, die erst in Zukunft in eiserne 
oder steinerne umgewandelt werden sollen, Alle Brücken der 
Sibirischen Eisenhahn sind für ein Gleis bemessen. Ursprüng- 
lich bestanden auf der Strecke von Tscheljäbinsk bis Pkutsk 
17 eiserne und 1053 hölzerne Brücken; von den letzteren sind 
inzwischen etwa 540 grüßtenteils durch eiserne ersetzt worden. 

Das größte Brückenbauwerk der Sibirischen Kisenbahn, 
die Brücke üher den ‚Jenissei bei Krassnojarsk, Fig. ?, hat 
6 Stromöffuungen von je 142,25 m und 2 Landöffnungen von 
je 21,1 m Stlützwelte.- Die Gesamtlänge der Brücke mißt 
126,50 ın. Die Steomüfinungen sind mit Schwedler-Trägern, 
die in der Mitte 21,00 ın 
(1:6,5) hoch sind, die Land- 
öffnungen mit Paralleltrk- 
gern (Fahrbahn oben) iber- 
spannt Alle Strompfeiler 
sind als Eisbrecher ausge- 
bildet und mit mächtigen 
Granitquadern verblendet. 
Für die Druckluftgründung 
der Brlckenpfeiler wurden 
hölzerne Senkkasten ver 
wendet, die in der Folge- 
zeit auch bei der Gründung 
audrer Brücken der Sibi- 
rischen Eisenbahn zur An- 
ZWEnE genng! sind. Mit 
der Gründung der Strom- 
pfeiler wurde im Sommer 
1896 begonnen. Um die 
Pfeiler nicht den Bescbädi- 
zungen des rg af aus- 
zusetzen, mußten die Mau- 
rerarbeiten beschleunigt 
und im Winter fortgesetzt 
werden. Die Pfeiler wur- 
den daher ınit hölzernen, 
heizbaren Selmtzhilnsern unıkleidet. Auf diese Weise konnte 
las Mauerwerk noch vor den Einteitt des Eisganges im Früh- 
jahr 1897 über Hochwasser gefiihrt werden. Die Eisentelle des 
Oberbaues wurden aus der Uraler Fabrik zu Nischne Tagilsk 
stlickweise nach Krassnujarsk geschafft, auf beiden Ufern des 
Jenissei Auer zusanmengenieter und mit Hälfe von 
Rüstungen, die auf dem Fise erriohtet waren, und von Lauf 
kranen auf die Pfeiler gerollt, 

Bemerkenswert sind auch die Brücken über den Jrtisch 
und den Ob, Die Irtischbriücke hat 5 Stromöffnungen von je 
106,70 m und 2 Landöflnungen von je 23,47 m Stitzweite, 
Die Träger der Stromöffnungen sind Halbparabelträger mit 
doppeltem Fachwerk, die der Landöffnungen Parabelträger 
wit obenliegender Fahrbahn. Die Konstruktionsunterkante 
liegt 14 m über Hochwasser. Die Quertrikger sind frei aufge- 
lagert '), die Endquerträger mit den Endständern fest vernletet, 
Fluß- und Uferpfeiler mittels Druckluft gegrindet. 

Die Ob-Brücke, Fig. 3, bat 7 Stromöffnungen, von denen 
ılrei Oefinungen mit Kragtrigern überspannt sind, deren Ent- 
fernung zwischen den Stützpunkten je 115 m umd deren Aus 
kragung über diese hinnus je I4 m beträgt. Die Zwischen 
träger über den übrigen Stromöffnungen sind je 54 m lang. 
Die Träger ıler beiden l.andöffnungen von je 21,01 m Welte 
sind Parabelträger mit obenliegender Fahrbahn, die der Strom 
öffnungen Halbparabelträger. Die Konstruktiunsunterkante 
lieget 9,45 ın fiber Hochwasser. 

Bei der Veberbriiekung größerer Flüsse der Sibirischen 
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Eisenbahn sind meistens Nalbparabelträger, auch Trapezträger 
nit untenliegender Fahrbahn, bei der L’eberbrickung kleinerer 
Finßläufe Parabelträger mit obenliegender Fahrbahn verwendet 
worden’). 

Bereits fünf Jahre nach Eröffnung des Betriebes mußten 
einige hölzerne Brücken wegen vorgeschrittener Fiulnls der 
Juchpfible durch eiserne Brücken auf Steinpfeilern ersetzt 
werden. Im Zeitraum von 1895 bis 1901 sind 26 Holzbrücken 
durch Feuer mehr oder weniger beschädigt worden; in & 
Fällen konnte böswillige Brandstiftung nachgewiesen werden. 
Durch die Einwirkung des Frostes entstehen Verdrückungen, 
insbesonre bei kleineren Holzbrücken, die über wasserarmeu 
Flüssen errichtet sind, deren Untergrund aus Muor, Schlamm 
und quelllgen Tonschichten besteht. Die Juchpfühle solcher 
Brücken werden, auch wenn sle tief in den frostfreien Boden 
vingeramint sind, durch Auffrieren der oberhalb der Frost- 
grenze liegenden Schichten in die Höhe getrieben, wodurch 
bedeutende Krümmungen und Verdrückungen der Tragbalken 
hervorgerufen werden. Durch diese Umstände Ist die Umwand- 
lung der zeitweilig errichteten Holzbrücken der Sibirischen 
Eisenbahn in bleibende Brilcken beschleunigt worden. Div 
übrig gebliebenen hölzernen Brücken bat man durch feuer- 
sichere Anstriche gegen Brandschäden zu schützen versucht, 
Wihrend des l’mbaues dır Hulzbrilcken wurde der Verkehr 
entweder mittels einer zeitweiligen Umgehungslinie über eine 
Hilfsbrücke geführt, oder vs wirde abscils der alten Holz 
brücke «die nene Brücke mit bleihender Umgehungslinie er- 
richtet. 


Fig. 3. 


Tiefe dieser Binnengewlisser botriigt 3,2 bis 3,5 m; die Ufer 
sind seicht und unregelmäßig, und im Sommer nimmt das 
Wasser durch Verdunstung merkbar ab. Fast alle Binnenseen 
Sidwestsibirlens sind in der Austrooknung begriffen. In der 
Regel gefrleren diese Binnenseen im Winter bis auf den 
Grund. Um dus Gefrieren möglichst einzuschriiuken, hat man 
das Eis solcher Gewässer mit Stroh und Schilf abgedeckt, aut 
dem Eise auch Flechtwerke errichtet, die Schneeanhäufungen 
begünstigen sollen. Seit 1903 sind einzelne Seen im Bereich 
der Eisenbahn für die Wasserentnahme durch Baggerung ver- 
tieft worden. Auf einigen Stationen wurden Tiefbrunnen er- 
richtet und In 75 bis 150 m Tiefe Quellen erschlossen, die in- 
dessen nicht Immer einwandfreies Wasser lieferten: häufig 
war auch dieses Wasser SPRERIERENGE, Einzelnen Stationen, 
in deren Umgebung sich weder Seen befinden, noch (uellen 
erschlossen werden kannten, wird das Wasser in eisernen 
Sammelbehältern durch die Bahn zugeführt. Aus Seen, die 
bis auf den Grund srefroren waren, hat man auch Eis ent- 
nommen und durch Bampfzuleitung im Tender während ıler 
Fahrt in Wasser umgewandelt. 

Schneeverweh ‚ Auf der westlichen, mehr oder 
weniger waldlosen Strecke der Sibirisohen Eisenbahn treten 
zwar häufig Sohueetrelben auf, sie verursachen aber dort im 
allgemeinen selten größere Schueeverwehungen, well auf 


jenem Teil der l.inie wenig Einschnitte bestehen, die Kronen- 


höhe der Diämme nach den allırcemeinen Bestimmungen min 
destens 0,51 m über Hochwasser liegt und cs ilberbaupt nicht 
vorkommt, daß die Bahn gleiche Höhe mit dem Gelände hat. 
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Wohngebäude. An der Sibirischen Eisenbahn sind zurzeit 
etwa 70m Personen beschäftigt, darunter 21000 Bahnbramte. 
Etwa 84 vH der Bahnbediensteten sind Itussen, 16 vH Sibirier, 
Für die Unterkunft der Angestellten hat die Eisenbahnverwal- 
tung besondre Wohngebäude auf dem Bahngellinde errichtet, 
deren Nutzungstiäiche insgesamt 214845 ım beträgt. Diese 
Fläche hat sich aber als völlig unzureichend herausgestellt; 
außerdem sind die meisten Holzgebäude den Witterungseln- 
flüssen preisgegeben und auch im Innern mangelhaft cin- 
gerichtet, Zahlreiche Häuser mußten innerhalb weniger Jahre 
umgebaut werden, weil sich in ılen Wohnräumen der Haus- 
sohwamm entwickelt hatte. Zur Verbesserung der Wohnungs- 
verhitiinisse der Beamtenschaft beabsichtigt die Eisenbahn- 
verwaltung, demnächst auf nen erworbenen Bodenflächen 
Steingebäude zu errichten. 

Wasserversorgung. Die Versorgung (ler Stationen mit 
Wasser hat den Erbanern viel Schwierisckelten bereitet und 
ist auch bis heute nieht überall in hefeinligemler Weise 
durchgeführt worden, Auf der westlichen Strecke bestehen 
nur acht größere Flüsse, deren Wasser für Bahnzwecke bi 
nutzt wird. An andern Stellen wird das Wasser aus Seet, 
Teichen, aus gewöhnlichen oıler Tiefbrunnen entnommen. Die 
in der Umgebung der Bahn beiindliehen Seen sin aber 
meistens Bittersulzseen: (das Wasser der Süßwasserseen ist 
schr hart und auch nicht immer einwandfrei. Die größte 


I Die Pliisse Tobol, Tachlm un Teich sind nic Halbparabel- 
trägern von je 406,70 ın Stltzweite Oberspannt; diese Brücken unter- 
scheiden nich wur durch die Zahl ihrer Stromdffaungen von einander. 
Der Tom Ist mit 6 Halbparahelträgern von Je 85,2 m, der Tachalim 
ın.t 3 Halbparabelirägern von 106,70 und je 105,36 m, die Ki)a mit 
1 Trapexträgern (Fahrbahn unten) ron je 53,06 ım, die Jaja mit 2 Tra- 
peztrigern von je 58,95 m Stützwelte Oberspannt. 


Auf der westlichen Strecke unterliegen nur etwa L,2n vH, auf 
der östlichen rd. 4 vH der gesamten Bahnliioge den Schnee- 
verwehungen. Auf der östlichen, größtenteils hewaldeten 
Strecke sind Schneeverwehungen bisher inlt den Schnve 
rltumern nach der Bauart des [ngenieurs Burkowskli erfolg- 
reich beseitigt worden. Nach Ljublmow künnen mit «liexer 
Vorrichtung A 24 Stunden 110 bis 140 ki Gleise von 
Schnee gestubert werden, wobei sich die Arbeit zwölfinal 
billiger stellen soll als Handschaufelung. Es wurden auch 
Versuche mit rotierenden Schneerlumern veranstaltet, die sich 
indessen für sibirische Verhältnisse als vollstäudig unbrauı h- 
bar erwiesen haben. Diese Schneerkumer sind zwar near 
Schneehöhen von 2 bis dm zu beseitigen, wie solche au or 
Sibirischen Bubn überhaupt nicht vorkommen, sie entfernen 
aber nicht den Schnee, der bis etwa 0,00 m über Schwellen- 
oberkante liegt. 

achen, Zur Verhütung von l'eberfällen und An- 
pie ‚lie Verkehrsicherheit und von Beschädigungen 
an Bauwerken sind seit dem Jahr 1599, insbesondre an Brücken, 
inilititrische Schutzwachen errichtet, auf den Stationen Nacht- 
wuchen eingestellt und die Wegemeister, Hlleren Streoken- 
wirter und Zugführer mit Schußwafien versehen worden, 
"Trotz dieser Maßnahmen hat die Zahl der Ueberfälle und An- 
schlige im allgemeinen nicht abgenommen. Nach den An- 
gaben der Zeitung een Wrjemja wurden im Jahre 190 7, 
im Jahre 1901 8 und im Jahre 1902 sogar 14 bewaffnete Ueber- 
fille, Raub- und Mordanschlüge auf der Sipirlschen Eisenbahn 
verübt. Im Februar 1904 warde trotz der Bahnbewachung 
unweit der Station Jurta durch Beschädigung des Oberbanes 
der Postzug zum Entgleisen gebracht, 


Betriebsergebnisse. Bis zum Schluß des Jahres 1901 sind 
für die Sibirlihe Eisenbahn insgesamt 324755900 # .oder 
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98457. für I kım veruusgabt worden. Bisher hat die Bahn 
der Regierung nur Verluste eingetragen, Näheren Aufschluß 
über die Betriebsergebnisse für 1901 geben die folgenden Zu- 
sammenstellungen, 








Reinelanahmen Betriebsausgaben 
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40088700 12245 [45696180 13850 315 0,85 4707480 1405 


Die Betriebsausgaben verteilten sich auf die einzelnen 
Dienstzweige folgendermaßen: 





ER) 


Zentralverwaltung und örtliche Be- 
triebuverwaltung - » + - 200 + 
Bahnunterhaltung und HBewachung ., 
Zugbeförderungs: und Betriebsmittel: 
1 
4) Verkehrs: und Telegrapbendiemt . 
5) verschledene Ausgaben -. , » + - 
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19176185 5790 42 
6628750 1980 14,5 
5395210 1612 11,8 





Sitzungsberichte der Bezirksvereine. 


Fingeegangen 16. Februar kuos, 
Breslauer Bezirksverein. 


Sitzung vom I. Januar Io, 
Vorsitzender: Hr. Dietrich, Schriftführer: Hr. Pahde, 
Anwesend 42 Mitglieder und > Gäste. 


Hr, Lasch berichtei über die Tätigkeit des Ausschusses 
zur Beratung über den Erlaß von Polizeivorschriften für elek- 
trische Starkstromanlagen. 


Eingegangen 15, Februar 1106. 
Hannoverscher Bezirksverein, 
Sitzung vom 26. Jannur Lang, 
Vorsitzender; Hr, Schroeter,. Schriftführer: Hr. Stahl. 
Anwesend 539 Mitglieder, 1 Teilnehmer und 11 Gäste, 


Hr, Dunsing hält einen Vortrag: Vom Dampfkessel 
und seinem Baustoff, 

Er berührt zunächst die allgemeinen Vor und Nachteile 
der jetzt am meisten gebrüuchlichen ortfesten Kessel: des 
Flammrohrkessels, des kombinierten Kessels und des Doppel- 
Flammrohrkessels, wendet sich darauf zur Einmauerung der 
Flammrohrkessel, bespricht die Verwendung von Siemens 
Martin» und von Thomaseisen zu Kesselblechen und geht 
dann auf die Mängel der Längsnaht um zylindrischen Kessel 
näher ein, 

Es kommen zwei Umstände bei der Herstellung des 
Kessels in Betracht, welche die Festigkeit der Längsnaht tm- 
zünstig beeinflussen können. 

1) Beim Biegen des Bleches in die zylindrische Form auf 
der gewöhnlichen Walze bleiben die beiden Blechenden in 
einer Länge nahezu gleich dem halben Abstand der beiden 
unteren Walzen gerade, Auf kleineren Werken werden mın 
oft diese geraden Blechenden gewaltsum durch Schlagen mit 
schwenn Hämmern über eine Eisenschiene gehugren. Es 
kann hierdureh schon eine Rißbildung im Eisen eingeleitet 
werden, was um so gefährlicher ist, als die so wenir zwoek- 
entsprechend bearbeiteten Enden zur Bildung der Längsnaht 
dienen, Der Vertragende schildert ein einfaches Verfahren, 
wonach die Enden der Bleche auch auf der gewöhnlichen 
Walze gebogen werden können. Hierhei wird eine entspre- 
chend gekrümmte genbeiserne Schablone in die Walzen grv- 
schoben, und auf dieser das Blechende hin- und hergewalzt, 
his es die Krümmung angenommen hat, Danach wird die 
Schahlme herausgenommen und das Blech fertig gebogen 

2) Beim Herstellen der Blöcke (Brammen), aus denen die 
Bleche gewalzt werden, wird das flüssige Eisen in aufrecht 
stehende Formen gegossen, Beim Erkalten erstarrt das Risen 
zuerst an den Wandungen und an der Oberfläche; bei weiterer 
Abkdihlung müssen durch das Schwinden des Materials im 
oberen Teile der Bramme Hohlräume (Lunker) entstehen. So- 
baizee das Eisen in der Bramme noch Hüssigr ist, steigen «lie 
leielseren Metalle, welche den Kisen in einem geringen Pro- 
ST WMABEN Iwigeermenart sind, in der Flüssiekeltsänle hoch (Selre- 
ae u. saneln sieh din olwren Teile der Bramme sum, 
en ar zu Material gerbilder werden kann, das nicht 
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stand ist um so gefährlicher, als jenes Ende zur schmalen 
Seite des Bleches ausgewalzt wird, aus der die Längsmaht 
des Kesselschusses gebildet wird. 

Die neuen Würzburger Normen nehmen auf diese Ver 
hältnisse Rücksicht, indem sie vorschreiben, daß bei der 
Prüfung der Materiallen Ini Blechen von über 4,5 m TAnee 
und 1,5 m Breite und darüber zwei Beweisprohen auszuführen 
sind, und zwar soll eine Lätngsprobe am Fußende des Bleches 
und eine Anerprobe in der Mitte der entgegengesetzten 
schmalen Seite entnommen werden 

Der Vortragende schildert zwei Verfahren, die der Lunker- 
bildung und dem schädlichen Kintlnß der Seigerung ent- 
gegenwirken‘); Bei dem einen wird der Kopf der Bramme 
durch zweckentspreehende Einrichtungen Nüssig erhalten, 
während das Kisen unten schon erstarrt, Die Lunkerbildung 
wird hierdurch auf ein geringes Muß an der Obertläche be- 
schränkt und die schädliche Einwirkung der Seigerung ver- 
imieden. Es verbleibt nur ein verlorener Kopf von geringer 
Ausdehnung. Bei dem zweiten Verfahren wird die flüssige 
Kisenmasse der Bramme einem außerordentlich hohen Drucke 
ausgesetzt, durch den die Bildung von Hohlräumen vermieden 
wird. Eine Seigerung innerhalb des Hüssigen Materials soll 
unter dem hohen Druck überhaupt nicht stattfinden. 

In der sich anschließenden Besprechung teilt Hr. Noril- 
mann mit, daß zur Verhütung von Lunkerbildlungen bei «den 
Brammen zuweilen Thermit Verwendung finder, welches das 
vorzeitige Erstarren im oberen Teile des Gußblockes verhin- 
dern soll, 

Zur Herstellung der Krümmungen an den geraden Blech- 
enden werden in einigen Betrieben hydraulische Pressen mit 
entsprechenden Gesenken verwandt. 

Hr. Block erwähnt, daß der Verein deutscher Eisenbahn 
verwaltungen das im Flammofen erzeugte Eisen dem Thomas- 
eisen stets vorziehe. 

Hr. Schräter fragt an, ob Erfahrungen über den Wider- 
stand der beiden Eisensorten gegen Rosten vorliegen, um 
erwähnt einige Fälle außerordentlich rascher Zerstörung von 
Siederöhren in Heizungskesseln, 

Hr. Dunsing erwidert, daß in früheren Jahren Thomas- 
eisen dem Rosten erheblich stärker unterworfen war als 
Siemens-Martin-Eisen, nnd erwähnt einen Fall, in dem das 
Flammrohr aus Tlomaselsen hergestellt bereits nach 
14 Monaten völlig durch Rost zerstört war. In neuerer Zeit 
sei das Thomaselsen besser geworden, doch habe er keine Fir- 
Talwunge, in welchem Maße dies der Fall sel, Das starke 
Abrosten der Kesselröhren bei Helzungskesseln führt er auf 
ungenügenden Wasserumlanf zuriick, wodurch sich Luftblasen 
an «den Röhren festsetzen können, 

Hr. Pollaeck teilt mit, daß er vor Jahren genaue Blech- 
untersuchungen habe vornehmen lassen und hierbei (das üher- 
ruschende Ergebnis gefunden habe, daß bei FKinführung koh- 
lensiturehaltiger Luft in das Wasser die Abrostunz erlehlich 
stärker und rascher erfolgte, als hei Einführung reinen Sauer- 
»toffes. 

Durch Zumischunge von Kalilauge zum kohlenslurechaltigen 
Wasser wurde das Weiterrosten wirksum verhindert, 

In bezug auf die Behandlung wirtschaftlicher 
Friiren sprielht der Bezirksverein dem Baxverischen Bezirks 
verelue seine vollste Zustimmung zu allen Maßnahmen aus, 
welehe dazu dienen, wirtschaftliche Fraggen in die Zeitschrift 
aufzunehmen und wirtschaftliche Vorträge in den Bezirks 
vereinen zuzulassen 
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Eingegangen 12. Februar 1906, 
Karlsruher Bezirksverein, 
Sitzung vom 22. Jannar IOne. 
Vorsitzender: Hr. Kempf. Schriftführer: Hr, Freyß. 
Anwesend 0 Mitglieder und 2 Gäste, 
Hr. Tolle sprieht üher 
die Ausbalanzierung rotierender Maschinenteile. 


Die fortwährende Steigerung der Umlanfzahlen, beson- 
ders im Dyname- und Dampfturbinenbau, hat eine immer sorg- 
fültigere Aushalanzierung der umlaufenden Teile zur unum- 
glingzlichen Notwendigkeit gemacht, Schon wenige Gramm 
einer Vchberwucht erzeugen so große Fliehkräfte, daß dadureh 
die Ruhe des Ganges gefährdet wird, Bei den früheren tie» 
schwindigkeiten hegrnügte man sich — und durfte dies auch 
mitder sogenannten statischen Balanzierung, indem man durch 
Anordnung von Gegengewichten den Gesamtschwerpunkt in 
lie Drehachse brachte. Auf Grund des bekannten mechu- 
nischen Satzes, daß Richtung und Größe der resultierenden 
Fliehkraft genau so gefunden werden, als wenn die ganze Masse 
des sich drehenden Körpers im Schwerpunkt angreift, ergibt 
sieh im Falle der vollständigen statischen Balanzierung eine 
Fliehkraft gleich null; somit war man mit der (statischen) Aus- 
balanzierung zufrieden, da ja keine Fliehkraft mehr auftritt. 
Erst neuerdings achtet man darauf, daß, wie jedes rium- 
liche Kriftesystem, so auch das der Fliehkrüfte der einzel- 
nen Körperteile neben der resultierenden Fliehkraft ein resul- 
tierendes Fliehkriftepaar liefert. Wenn also auch durch die 
statische Balanzierung die Resultante zu null gemacht ist, 
so kann doch noch ein Fliehkräftepaar übrig bleiben, das 
ebenso wie eine resultierende Fliehkraft die Ruhe des Ganzen 
heeinträchtigt. Dieses he or zu beseitigen, ist die Auf- 
zabe der sogenannten dynamischen Balanzierung. Nach dem 
von Beyer, Ingenieur der British Westinghouse Elevtrie Co. 
(Manchester), angegebenen Ausgleichverfahren wird zunilchst 
«dureh Schwingungsversuche die Ebene des Fliehkräftepaures 
bestimmt. Entweder setzt man den betreffenden Körper mit 
seinen beiden Lagern auf wägerechte Schienen und sorgt 
durch Kugellagerung für möglichst leichte Verschiebbarkeit 
auf diesen Unterlagen, oder man hängt den Körper mit sei- 
nen Lagern an Drahtseilen bifilar auf. Im ersten Falle filh- 
ren passend angebrachte Federn den Körper in die Mittellage 
zurück, im zweiten Falle besorgt dies schen das Eigengewicht 
infolge der bifilaren Aufhängung. Wird der Körper mit irgend 
einer Winkelgeschwindigkeit w gleichmäßig gedreht, so er 
zeugt das rotierende Fliehkräftepaar erzwungene Sehwinguns- 
gen des Systems um die senkrechte Schwerachse, wobel sich 
der Ausschlagwinkel g zu 

ıw-C eos (6) 
herechnet. 

Hierin ist die Konstante 


Fin Im’ + Mr - ’ 

und der Phasenverschiebungswinkel #. wird durch 
Nr 

Mr Im? 


G= 


LE DE 


bestimmt, wenn bedeutet 

F} dus Trügheitsmoment des Körpers, bezogen auf die 

senkrechte Schwerachse; 

MM. das Moment des Fliehkräftepaares; 

M, las Moment der riiekdrehenden Kräfte (der Federn 

oder der bifllaren Aufhängung) für den Anssehliagr- 
winkel y= 1; 
„. de 

M, das Moment der Reibung für a 1. 

x“ Ist der Drehwinkel, den die Khene des Fliehkräfte- 
paares, von der wagerechten Ebene aus gemessen, Au Zeit f 
beschrieben hat, so daß als 

auf 
ist, Ans der vorstehenmen Gleiehnmge für g geht hervor, daß 
die Ansschläge mit der Konstanten proportional wachsen, 
also m se größer werden. je gerüßer +las Fliehkräftepuar M, 
wird: man ist somit geneiet, die Versuche bei größeren Um- 
laufzahlen anszufiileeen, uam elle unit nt w achsenden Fliehkräfte 
recht groß zu bekommen. Anderseits sieht man aus der Glei- 
ehung Tür &n. daß #, wächst, wenn der Nenner recht klein 
wir, Dis Glied Mm Ist meist sehr klein, fast null; wählt 
man also lie Winkelgeschwindigrkelt bei den Versuchen 
m, (laß 
aM,— Im? =(0 

wird, 80 ergeben sieh ebenfalls schr große Ausschlüge , lie 
theoretisch soerar für A, = H unendlich rreß werden. Dieser 








Fall (1, = Fo!) der »Resonanz« ist danach fir die Erzielung 
deutlicher Ausschläge besonders zweckmäßig. Die zugehörige 


Winkelgeschwindigkeit a bezw. die entsprechende 


Dauer eines Umlaufes 


2: 
Tu = "ur Y; 
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deckt sich mit der Eigenschwingung um die senkrechte 
ERCNETACBER, ist also leicht im vorans durch Versuch zu er- 
initteln. 

An zwei Versuchsvorriehtungen (die eine mit größerem, 
die andre mit sehr kleinem Fliehkräftepaare), die bequem 
eine Aenderung der Winkelgeschwindigkeit » und ebenso 
durch Aenderung der Länge der Fäden der bifilaren Auf- 
hängung eine Veriinderung «ler Eigenschwingungsdauer er- 
möglichten, zeigte der Vortragende die oben geschilderten 
Erscheinungen; besonders deutlich konnte man die Resonanz- 
erscheinungen verfolgen, die sich trotz eines sehr kleinen 
Fliehkritftepaares bei geeigneter Wahl der (und zwar ziemlich 
kleinen) Winkelgeschwindigkeit durch zum Teil sehr heftige 
Schwingungen bemerkbar machten. 

Um schließlich die Ebene des Fliehkriftepaares aus den 
Schwingungen bestimmen zu können, hat man noch die Plia- 
senverschiebung so zu beachten. Wegen der Unmöglichkeit, 
I, bequem festzustellen, dürfte eine rechnerische Ermittlung 
nach der Formel 

ww A, 
ET gt 


kaum zu empfehlen sein. Man pflegt deshalb einen zweiten 
Versuch mit gleicher Winkelgeschwindigkeit und umgekehr- 
tem Drehsinn auszuführen und erhält so die gesuchte Ebene 
des Fliehkräftepuares in der Winkelhalbierenden der beiden 
festrelegten Punkte des größten Ausschlagpes. 

Nachdem einmal die Ebene des Fliehkräftepaares bestimmt 
ist, werden die Grüßen der beiden anzuhringenden (gleieh- 
großen) Ausgleichmassen durch Versuch ermittelt und ge- 
zehenenfalls mit den Ausgleichmassen der statischen Balan- 
zierung zu je einer Masse in den Stirnflächen des Körpers zu- 
sammengrezegen. 


Eingegangen 1, Fehruar tauß. 
Kölner Bezirksverein. 
Sitzung vom 10, Januar 1906, 
Vorsitzender: Hr. Deeg. Schriftführer: Hr. Wittrock. 
Anwesend #1 Mitglieder und 7 Gllste. 


Hr. Stöcker berichtet üher die Frage der Sachver- 
ständigen-Gehbühren. 

Die Versammlung beschließt, die Frage nochmals dem 
Hauptverein vorzulegen, damit rechtzeitig eingegriffen wird, 
wenn neue Bestimmungen erlassen werden sun. Die fril- 
here Kommission wird mit dem Entwurf einer Eingabe 
betrat, 

Hr. Eilender hält einen Vortrag über 

Wesen und Ziele der Metallographie. 

In der Einleitung zeichnet er kurz den Entwieklungs- 
gang, den die von Martens und Surhy begründete mikroe- 
skopische Metalluntersuchnng unter der Führung von Mäns- 
nern wie Roherts-Austen, Osmond, Sanveur, Heyn um 
andern genommen hat, Hierauf erklärt er mit wenigen 
Worten die besondern Arbeitsverfahren wie: Herstellung der 
Schliffe, Aetzung und deren suhjektive wie objektive Beoh- 
achtung, Untersuchung durch «dus Mikroskop und die Mikro- 
photographie. Sodann geht er über zur Frörterung derjeni- 
gen theoretischen Grundlagen, die es ermöglichen, mit Sicher- 
heit die gemachten Beobachtungen zu erklären, Als das die 
gesamten Lösungserscheinungen beherrschende Gesetz wird 
ılie von Gibbs aufgestellte und von Roozehoom, Baneroft, 
Findley sowie van’t Hoff weiter entwickelte Phasenregel 
erläutert. Von hier aus wird gezeigt, wie an Hand der ther- 
mischen Analyse bei Metallegierungen eine Abgrenzung der 
einzelnen Phasenbereiche ermöglicht und dadurch ein an- 
schauliches Bild über die gesamten Vorgänge in Schmelzen 
wechselnder Konzentration in der flüssigen wie in der festen 
Lösung gewonnen wird. Die Ausführungen beschränken sich 
auf die in binäiren Gemischen auftretenden Gleichgewichts- 
erscheinungen; es werden nur diejenigen erörtert, die im 
Hüssigen Zustande vollkommen gegenseitige Löslichkeit he- 
sitzen, Es können alsdann folgende 2 Klassen unterschieden 
werden: 

1) vollkommene Mischbarkeit im gelüsten, keine im festen 
Zustente; 
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s) vollkommene Mischbarkeit Im gelösten und ebenfalls 
Mischbarkeit im festen Zustande. 

Zur Klasse 1 übergehend erklärt der Redner zunächst das 
Diagramm derjenigen binären Gemische, welche ohne Auftre- 
ten einer chemischen Verbindung zwischen den beiden Kompe- 
nenten erstarren. Als Kennzeichen wird besonders das Aul- 
treten zweier von den Schmelzpunkten der beiden Kumpe- 
nenten ausgehenden, im eutektischen Punkte sich schneidenden 
Kurven ') erwähnt, welche den Beginn der Erstarrung anzei- 
gen, sowie das der eutektischen Linie, welche die Ersturrung 
«der Mutterlauge unter Zerfall in ihre beiden Komponenten 
darstellt. Als Beispiele werden kurz die Erstarrungserschei- 
nungen der Eis-Koehsalzlösungen, des Blei-Antimons, der Blei- 
Silberlegierungen und andrer hierhin geehörender Metall» 
legierungen besprochen. An Hand von Mikrophotographien 
wird gezeigt, daß sich die »tatsäichliehen Kristallisations- 
erscheinungen mit den theoretisch aus dem Diagramm abge- 
leiteten Forderungen deeken. - Bei der dem Eutektikum ent- 
sprechenden Legierung zeigt sich eine ans kleinen Kristallen 
der beiden Komponenten aufgebaute porphyrische Grund» 
masse, in der für alle hiervon abweichenden Zusammenset- 
zungen wechselnde Mengen primär ansgeschiedener Kristalle 
Jer einen oder andern Komponente eingelagert sind. 

Sodann wird das Diagramm derjenigen binären Ge- 
mische besprochen, die nach Klasse 1 unter Auftreten einer 
chemischen Verbindung erstarren, Als besondere Merkmale 
werden das Auftreten zweier eutektischer Linien sowie das 
die reine chemische Verbindung anzeigende Maximum der 
die beiden eutektischen Punkte verbindenden Kurve ange- 
führt. Entsprechend dem vorher Gesagten sind außer der 
reinen chemischen Verbindung sowie den beiden eutektischen 
Legierungen vier besonders charakterisierte Erstarrungshe- 
reiche zu unterscheiden, nlumnlich; 

1) Eutektikum I + Kristalle der reinen Komponente A, 
I 


2) ° - ” ® » chemischen  Verbin- 
dung Am, Bn, 

”) II + Kristalle der reinen chemischen Verhin- 
dung Am, En, 

4) » 1 + Kristalle der reinen Komponente B. 


Als Beispiel werden an Hand von Liehtbildern die durch 
Grube, Göttingen, festgelegten Erstarrungserscheinungen (der 
Magnesinm-Zinnlegierungen besprochen. 

Zur Klasse 2 übergehend, setzt der Redner zunächst voll- 
kommene Löslichkeit auch im festen Zustande voraus. An Hand 
(les Diagrammes wird die Mischkristallbildung eingehend be- 
sprochen und besonders auf die Tatsache hingewiesen, daß, 
obwohl vollkommene Löslichkeit im Nüssigen wie im festen 
Aggregatzustand angenommen ist, dennoch keine einheit- 
liche Erstarrung in den gegebenen Konzentrationsverhält- 
nissen eintritt, sondern die Ausscheidung von Mischkristallen 
abweichender Zusammensetzung, die sich fortwährend unter 
Annäherung an die ursprüngliche durch Diffusion einer der 
beiden Komponenten in die Mischkristalle verschiebt, um am 
Schlusse zugleich mit der völligen Erstarrung der Schmelze 
eine gleichartige feste Lösung der ursprünglichen Konzen- 
tration darzustellen, Als Beispiel werden die von Levin und 
Tamımann, Göttingen, ausgearbeiteten Erstarrungsvorglinge 
hei den Eisen-Manganlegierungen an Hand von Lichtbildern 
erklärt. 

Sodann geht der Vortragende mit einigen Worten auf 
den Fall der beschränkten Mischbarkeit im festen Zustand 
ein. Als Beispiel erwähnt er die Kallum-Natriumschmelzen. 
Außerdem ist annlogr wie bei Klasse I auch bei Klasse 2 das 
Auftreten «einer oder mehrerer chemischer Verbindungen 
mögrlich. Schließlich weist er noch darauf hin, welche Varia- 
tionsilihigkeit erlangt wird durch Kombination dieser einzel- 
nen Fälle, wie z. B. Auftreten mehrerer chemischer Verbin- 
dungen unter teilweiser Mischkristallbildung. Als ein hierher 
gehörender Fall werden die Eisenkehlenstell-Lögierungen an- 
geführt, An Hand des von Roberts-Austen aufgestellten und 
später dureh Carpenter und Keeling erginzten Erstarrungsilia- 
grummes werden die Vorgänge in der festen und Hüssigen 
lösung besprochen, Bei den in der festen Lösung auftreten- 
len Umwandlungen wird zunächst die Erscheinung des Allo- 
tropismus, wie sie hei den verschiedenen Elementen, z.B. 
Phosphor, Sehweiel, Zinn, wnfteitt, angeführt, Sodann wird 
zerwirt, wie durch die allotropen Umwandlungen des ;-bisens 
in d- und .-Els u die Glelelgrewiehterseheinunsen in den festen 
ter Kisonkuhlenstoft-Legrierungen kwrintinßt wer- 
Au Himmel von Liehtbiltern werten die einzelnen Ges= 
tireelildner der bangen abgrekihleen Iaseriermimeren en " 
Fereit, Perlit, Zummentit, In ihr Allılineri Hr ne nämlich 
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sprochen. Sodann wird das Wesen der Stahlhärtung dureh 
Unterkühlung, d. I Festhalten (es Martensit-Gefüges, und das 
(les Anlassens des gehärteten Stahles (durch teilweise Umbil- 
dung oder Entmischung des Martensits zu Troostit und Sorbit 
erläutert. Mit kurzen Worten werden alsdann noch das Gebiet 
«der filssigen Schmelzen und die Vorgänge bei der Erstarrun 

streift. Es wird darauf hingewiesen, daß die hierfür dureh 
Faenchess gegebenen Erklärungen, besonders die der Gya- 
phitausscheidung, sich nicht mit den durch den Praktiker 
beobachteten Tatsachen decken, Näher eingegangen wird auf 
die Arbeit von Wüst, Aachen, worin nachgewiesen ist, daß 
‚die Graphitbildung auch bei siliziumfreiem Roheisen auftritt 
und in ihrer Stärke neben dem Gesamt-Kohlenstoffgehalte nur 
von der Geschwindigkeit der Abkühlung während und gleich 
nach der Erstarrung abhängt, ferner endlich, daß sie voll- 
ständig gleichmäßig durch das Eisen verteilt erscheint. Hier- 
durch, besonders aber dureh die beiden letzten Punkte, wird es 
wahrscheinlich gemacht, daß die Graphitbildung eine sekun- 
dire Erscheinung ist. Es würde dies den Ansichten Heyns 
über die Eisenkohlenstoff-Legierungen entsprechen. Ebenso 
zwunglos lüßt sich hieraus auch die Bildung der 'Temperkohle 
erklären. An Hand von Liehtbildern werden die ganzen Er- 
scheinungen dargelegt. 

Hr, Lindemann fragt an, ob im Zusammenhang mit 
dem Thomas-Prozeß die Spektralanalyse weitere Verbreitung 
im Hittenbetriebe gefunden habe, 

Hir. Eilender erwidert, dies sei nicht der Fall, da die 
Spektralanalsse nur qualitativ, nicht aber quantitativ Anf- 
schluß gebe, und hier auch nur über das Vorhandensein von 
Elementen, nieht aber das von bestimmten Verbindungen. 

Hr. Lindemann macht auf einen Fall aufmerksam, wo 
man mit bloßem Auge bei einer Metallegierung die Mutter- 
lauge habe erkennen können. Er habe Natrium elektrolytisch 
dargestellt und, um den Schmelzpunkt zu erniedrigen, geringr 
Mengen Chlorkalzium zugesetzt und so Natrium erhalten, wel- 
ches durch Kalzium verunreinigt war. Diese Legierung war 
im Gegensatz zu dem geschmeidigen reinen Natrium spröde. 
Auf der frischen Bruchtläche konnte man neben dem festen 
Natrium geringe Mengen einer flüssigen, aus Natrium nd 
Kalzinm bestehenden Mutterlauge erkennen. Es sel dies ein 
gutes Beispiel, welches sich den Ausführungen des Vortra- 
zonden anschließe. 

Auf eine Anfrage, ob schon metallographische Unter- 
suchungen über gegussene Blöcke vorhanden seien, verweist 
Hr. Eilender auf den von Talbot in der Herbstversamm- 
lung des »Iron and Steel Institute« gehaltenen Vortrag (her 
Seigerungserscheinungen in Stahlblöcken (vergl, im Auszug: 
Metallurgie 1906 Heft 2). Es ist hier auf chemischem Wege 
«die Entmischung festgestellt und zugleich auch der in der 
Praxis ja schon lange angewandte Aluminiumzusatz und dessen 
Wirkung auf die Erzielung eines homogenen, dichten Blockes 
besprochen. 

Auf eine fernere Anfrage, ob bei den Uebergängen der 
verschiedenen Konstituenten der Eisenkohlenstoff-Legierungen 
auch Aenderungen im Volumen einträten, erwidert der Vor- 
tragende, daß hierüber besonders von H. le Chatelier und 
Osmond eingehende Arbeiten vorlägen. Es gelte überhaupt 
im allgemeinen bei siimtlichen Metallegierungen, daß anslog, 
wie die Abkühlungskurven kritische Punkte aufweisen, dies 
auch für beinahe alle andern physikalischen Eigenschaften 
der Legierung zutrefie. 


Auf eine Anfrage, worauf es zurückzuführen sei, daß Fluß- 
eisen beim Ausglühen seine Eigenschaften iindere und häufig 
heim späteren Abdrehen rissig werde, erwidert der Vortra- 
gende, daß sich die Aenderung der mechanischen Figenschaf- 
ten aus einer Aenderung des Kleingefüges erklären lasse. 
Für Risse dürften wohl dureh ungleichmäßige Abkühlung er- 
zeugrte Innenspannungen die Ursache bilden. 

Hr. Metge macht auf den großen Einfluß aufmerksam, 
den die thermische Behandlung auf die Abnutzung bei Eisen- 
hahnsehienen haben kann. 

Hr. Eilender erklärt dies dadurch, daß durch eine gu- 
ringe Abschreekung die Ausbildung der perlitischen Grund- 
masse hintangehalten werde und so ein sorbitisches Gefilige 
entstehe, das dem Verschleiß besseren Widerstand leisten 
könne als das perlitische. Wihrend bei diesem nämlich fein 
Lamellen von hartem Zementit neben solchen von reinem wei- 
chem Eisen liegen, zeigt der Serbit ein viel gleichartigwros 
Gefilge, infolgedessen er sich also auch gleichmäßig abmutzt. 
Beim Perlit hingegen breehen die feinen Zementitlamellen 
aus, die Abnutzung (les Ferrits aber ist infolge seiner Weich- 
heit schr hoch. Da nun bei dem Gehalt von etwa 0,5 vH das 
sorbitische Gefüge bei den Schienen gegenüber dem Ferrit 
Iuulwnnterul überwiegt, so erstreckt sieh der Verschleiß auch 
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hierauf hauptsächlich, wohingegen den geringen Ferrit- 
mengen die Rolle zufällt, die nötige Elastizität zu erhalten, 

Hr. Volk erwähnt, daß die mechanischen Eigenschaften 
bei höherer Temperatur bedeutend abnehmen; er fragt ferner 
an, ob es nicht möglich sei, Schliffe auch unmittelbar unter 
dem Mikroskop bei höherer Temperatur zu beobachten. 

Hr. Eilender weist auf die Arbeiten von Bach und 
Stribeck hin; er bemerkt, daß eine derartige Beobachtung 
leider bis jetzt an Konstruktionsschwierigkelten gescheitert 
sei. Man müsse sich hier mit der Abschreckung begnügen, 

Auf eine Anfrage des Hrn. Lindemann, worauf es zu- 
rickzuführen sei, daß fertig gedrehter Stahl selbst einige 
Tage nachher noch öfters reiße, erwidert Hr. Eilender: 

Das Reißen des Stahles läßt sich entweder auf Inhomoge- 
nitäten d. I. Seigerungen zurückführen, oder es sind Span- 
nungen im Innern vorhanden, die durch das Reißen ausge- 
glichen werden, Im ersten Falle wird kein eigentliches Reißen, 
sondern mehr ein Herausbrechen eines schaligen Stückes beim 
Drehen eintreten. Im zweiten Falle muß man unterscheiden 
zwischen Spannungen, die schon von der früheren Bearbeitung 
herrübren, und solchen, die durch das Drehen selbst erzeugt 
werden, Letztere können besonders bei großen Sticken später 
noch ein Reißen verursachen, wihrend erstere sich wohl schon 
eher durch das Reißen ausgleichen werden. Man kann sich 
diese Spannungen bei der Bearbeitung auf der Drehbank auf 
folgende Weise entstanden denken. wlirmt sich das Stück 
zu sehr beim Abdrehen, so tritt eine starke Ausdehnung der 
Oberfläche ein, wodurch, falls irgend sonst ein Fehler im Ge- 
füge vorliegt, schon ein schaliges Abspringen verursacht wer- 
den kann. Die Wärme teilt sich langsam auch größeren 
Tiefen mit. Ist das Stück nun fertig bearbeitet, so zieht sich 
die Oberfläche, da sie am schnellsten abkühlt, rascher zusam- 
men als der Kern. Da dieser aber infolge seiner Erwärmung 
noch ein größeres Volumen besitzt, so werden jetzt Spannun- 

n in dem rascher abgekühlten Mantel und damit Quer- und 
gsrisse auftreten. Man kann dies oft bei schweren Walzen 
beobachten. 


Eingegangen 16. Februar 1906, 
Lausitzer Bezirksverein. 


Sitzung vom 16. Dezember 1b. 
Vorsitzender: Hr. Wedel. Schriftführer; Hr. Zillmer, 
Anwesend 26 Mitglieder und 9 Gäste. 


Hr. Drawe berichtet über die Angelegenheit der Be- 
handlung wirtschaftlicher Fragen. Es soll versucht 
werden, einen wirtschaftlichen Vortragskursus ins Leben zu 
rufen, an dem fast die ganze Versammlung teilzunehmen be- 
absichtigt. 

Hr. Pieschel hält einen Vortrag über 

amerikanische Arbeiterverhältnisse io Landwirtschaft 
und Industrie, Verdienst, Ausgaben, Lebensmittel, Schul- 
verhältnisse usw. 

Nachdem er einleitend die eigenartige Stellung des Ar- 
beitnehmers dem Arbeitgeber gegenüber, den Fortfall der 
Standesunterschlede, sodann die Arbeitsgelegenheit, die Schwie- 
rigkeit, Arbeit zu erlangen, besprochen hat, wendet er sich der 
Ausbildung der jungen Kräfte für ihren Beruf zu. 

Während bei uns der größte Teil der Industriearbeiter 
eine gewisse Lehrzeit durchgemacht hat, ist dies in den Ver- 
einigten Staaten geradezu unmöglich. Die organisierten Ar- 
beiter aller Berufe wollen sich nicht durch einen vorzüglich 
wusgebildeten Nachwuchs Wettbewerb schaffen; deshalb ver- 
bieten die »Unions uf labour« in vielen Fällen die Ausbildung 
von Lehrlingen. Aber auch den Fabrikanten ist anscheinend 
ander Lehrlingsausbildung nicht viel gelegen: deshalb nehmen 
sie gern die jugendlichen Krüfte aus den Handwerker und 
Gewerbeschulen, 

Das gesamte Schulwesen wird von den widerspruchsvollen 
Arbeiterverhältnissen insofern beeinflußt, als schon in dem 
untersten Klassen der Volksschulen mit Handfertigkeitsunter- 
richt begonnen wird, der sich später in regelrechten Werk- 
stattunterricht umwandelt®). Mit t4 Jahren kann der junge 
Amerikaner eine Industrieschule besuchen, wo er wöchentlich 
tu bis 30 Stunden in den verschiedenen Werkstätten: 'Tisch- 







lerei, Malerei, Gießere Schmiede, Dreherei, Schlosserei, 
Manrer- und Ziummererabteilung, Gewächshäuser, landwirt- 
schaftliche Musteranstalten, Meiereien usw., arbeiten kann, 


Nach zwei- bis vierjihrigem Schulbesuch macht der junge 
Arbeiter sein Examen in wissenschaftlicher und praktischer 
Beziehung. tritt dann als +learned man« in einen Betrieb 
ein und verdient sofort Geld. Die meisten aber treten schon 


' =. zZ. 1904 8. 121, 


mit 14 Jahren in einen Gewerbebetrieb ein und verdienen 
vom ersten Tage an Geld. 

Diese Kräfte werden einseitige, oft nur an einer Maschine 
ausgebildete Arbelter, die, vom wachsenden Lohn beeinflußt, 
kein Interesse an den andern Handgriffen ihres Gewerbes 
haben. Aber auch diesen Arbeitern wird durch zahlreiche 
Abendschulen mit den besten Werkstatteinrichtungen Gelegen- 
heit en, einen bestimmten Beruf außerhalb der Werk- 
tütigkeit zu erlernen. 

Die Arbeitszeit ist je nach der Art des Gewerbes ver- 
schieden; man kann durchschnittlich täglich 10 Stunden rech- 
nen, aber Sonnabends nur 6 Stunden, weil dann in allen 
Betrieben mittags um 12 oder 1 Uhr geschlossen wird. Es 
ergibt sich hieraus eine Wochenzahl von 56 Stunden, während 
deren aber so ange ve arbeitet wird, daß eine Steige- 
rung der Arbel keit des Einzelnen vollständig ausge- 
schlossen erscheint. 

Die Lohnverhältnisse sind auch in den Vereinigten Staaten 
nicht so glänzend, wie es oft den Anschein hat. Man kann 
sich nur dann einen richtigen Einblick in die Vermögensver- 
hältnisse der Arbeiter verschaffen, wenn man dem Jahres- 
verdienst die jährlichen notwendigsten Ausgaben für Leben 
und Unterhalt gegenüberstellt. Der Verdienst ist im Westen 
höher als im Osten; das Durchschnittseinkommen eines ame- 
rikanischen Arbeiters betriigt 3400 # jährlich. In Industrie- 

bieten des Ostens hat der Vortragende Arbeiter mit 6 
agesverdienst oder 1800 bis 2000 .4 Jahresverdienst, in 
Kalifornien solche mit 6000 & Jahresverdienst angetroffen. 
Der amerikanische Arbeiter lebt besser als der deutsche. 


Das »Bureau of Labor« (Arbeitsministerium) in Washington 
hat über die Arbeiterverhältnisse der Vereinigten Staaten 
recht beachtenswerte Untersuchungen angestellt'), Die Beamten 
dieses Bureaus haben sich der Mühe unterzogen, etwa 2500 
Familien in 33 verschiedenen Staaten aufzusuchen und deren 
Einkommen und Ausgaben festzustellen. Ihre Forschungen 
ergaben einen durchschnittlichen Familienbestand von 5,31 
Personen, ein Durchschnittseinkommen von 3500 4 und die 
durchschnittlichen jährlichen Ausgaben zu 3220 .4. Für Nah- 
rer allein gibt eine derar Durchschnittsfamilie 
jährlich 1370,81 aus, d. h. der amerikanische Arbeiter spart 
Jährlich 280.4 und verwendet 42,5 vH seiner Ausgaben zur 
Anschaffung von Nahrungsmitteln. Er verwendet nur 8 vH 
seiner Nahrungsmittelausgaben für Brot und Kartoffeln, hin- 
gegen 53 vH für Fleisch, Fische und Gemüse. 

Betrachten wir seine Gesamtausgaben, so kommen wir zu 
folgendem Ergebnis: 


Nahrungsmittel . . . . » ee te ARE VO 
Bate 3 un.2. 101,800 ei 9 ra a Lana 12,05 » 
eng Hypotheken -. . . 2» 2 2 22.2.0. LS » 
BEER 3 ae rl anerere 
Licht 2. : 4.2. Fa Er REN SL in 
Kleidung . - - 2 2 2 2 2 2 nn na . . 14,04 >» 
x EEE TER a a": |_ 6 
Versicherung . » .» 2: . 4 
Arbeiterorganisation . 2 - 2 2 nenne A? 
Kirchenabgaben, Krankenkassenbeitrilge . . . . Ara 
Möbel und Hausgeräe . . 2 22mm. Ahr 
Zeitungen und Bücher . . . . - dran 1,09 
Vergn nn RD a ter ar FT 1,00 » 
berauschende Getränke, Bier . . \ 2.4 . 142» 
Tabak... ; 4.%...0 4 KERN s 1,03 - 
Krankheit und Tod en 


andre Verbrauchsdaten ARE: En . ; i en; 

Achnlich wie in Deutschland sind auch in den Vereinigten 
ee Preise für Nahrungsmittel in den letzten zehn 
Jahren durchschnittlich um 10 bis su vl gestiegen; nur die 
Preise für Backobst, Zucker und Kaffee sind gefallen. Die 
soeben angeführte Verbrauchstabelle eines amerikanischen 
Arbeiters wirkt aber dann erst aufklärend, wenn man die 
Einzelausgaben prozentual auf ein deutsches Durchschnitts- 
Arbeitereinkommen von jährlich 1200 .# (300 Arbeits zu 
je 4.4) umrechnet, Es ergeben sich dann folgende Zahlen: 


Miete en Per: pre 156.0 (240 M) 
Nahrungsmittel . . . . vr... 510» (5708) 
Kleidung. » : - -» 22.0. 10 100 » \ 
Licht und Heizung , - - : 2200... Br 60 
Steuern . - - « Sfr en Aha a 9» (MM >») 
Versicherungen . . « te Bi 
Branntwein und Bier . re N 100» \ 
Tabak, Zigarren , . - - : een 17 -» (6 W 5 
Vergnügungen .. 2» ( wW 


"Vebertrag 1009. M (1144 M) 
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Vebertrag 1009. (1144.,M) 

Möbel, Hausgeräte “0. (30%) 

Arbeiterorganisation 14 >, ( 12» 

Kirchenbeitrag . - j 5») ( —» 

Krankheit, Tod. P . 32 (—-. 

andre Ausgaben . Beh ß SD (1. ) 


1200, (1200 MW) 

Die linke Seite zeigt amerikanische, die rechte Seite mit 
eingeklammerten Zahlen mutmaßliche deutsche Durechschnitts- 
verhältnisse. 

Der amerikanische Arbeiter lebt demnach verhältnismäßig 
billiger, er zahlt weniger für Miete und Nahrungsmittel, er 
braucht viel weniger für Bier und Branntwein (Temperenzler- 
staaten), er zahlt weniger Steuern (in Amerika werden die 
meisten Staatsabgaben durch indirekte Steuern bestritten), er 
entrichtet aber sehr hohe Versicherungs-, sowie Kirchen- und 
Krankenkassenbeiträge, da die soziale Gesetzgebung des 
Staates ihn vollständig im Stiche läßt, Im großen und ganzen 
decken sich die Verbrauchswerte mit den entsprechenden 
deutschen Verbrauchszahlen. 


Vorsitzender: Hr. Böllinger. Schriftführer; Hr. Bohny. 
Anwesend 64 Mitglieder und 19 Gllste, 


Nachdem der Vorstand und der Kassierer des vorigen 
Jahres entlastet sind, sprieht Hr. Wenz von der Brückenban- 
anstalt Gustavsburg (Gast) über Allgemeines und Tech- 
nisches vom Bau der Schantung-Eisenbahn'). 


Die Frage der Bildung von Rissen in Kesselblechen wird 
dem Ausschuß für die Prilfung der Hamburger und Wärz- 
burger Normen überwiesen, 

Den Schluß der Sitzung füllen sreschäftliche Angelegen- 
heiten aus, 
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Bücherschau. 


Vorlesungen über mathematische Näherungsmetho- 
den. Von Dr. Otto Biermann, Prof. a. d. Techn. Hoch- 
schule in Brünn. Braunschweig, Fr. Vieweg & Sohn. 226 8. 
nit 35 Abbildungen. Preis geh. 8 .#, in Lnwd. geb. 8,50 MH. 

Die gewaltige Entwicklung der modernen Mathematik 
besonders nach der funktionentheoretischen Seite hin ist auf 
die Technik fast ohne Einfluß geblieben. Da die Mathema- 
tiker, vornehmlich die der Weierstraßschen Richtung, vor 
allem die denkbar größte Schärfe in der Beweisführung und 
in den Entwicklungen erstrebten, so kann eigentlich diese 
Tatsache nicht wundernehmen. Die technische Betikigung 
führt im Grunde genommen ungefähr in die entgegengesetzte 
Richtung: nicht Abstraktionen in möglichst scharfer Formu- 
lierung, unbekümmert um unmittelbare Verwendbarkeit, son- 
dern Werkzeuge, die den Wirklichkeiten der Welt, auch dem 
sprödesten Stoffe, gewachsen sind, entsprechen den Bedürf- 
nissen des Technikers. Für ihn gibt es keine absolute Ge- 
nauigkeit, sondern immer nur verschiedenartige Lösungen 
mit größerer oder geringerer Annäherung an das Erstrebte. 
Das vorliegende Buch, dessen Verfasser bereits 6 Jahre hin- 
durch an einer technischen Hochschule Vorlesungen über 
mathematische Näherungsmetboden gehalten hat, muß daher 
als eine schr erfreuliche Erscheinung begrüßt werden. Es 
läßt erkennen, wie neuerdings wieder Approximativrschnun- 
gen die Beachtung der Mathematiker finden und durch die 
moderne Mathematik eine große Vertiefung erfahren. Um 
das Wesen derartiger Niäherungsmethoden dem Leser dieser 
Zeitschrift ein wenig näher zu rücken und dadurch zu zei- 
gen, daß in der Tat das zu besprechende Buch die vollste 
Beachtung der Techniker verdient, mögen im folgenden 
einige einfache Betrachtungen des Buches etwas ausführlicher 
geschildert werden. 

Der erste Abschnitt behandelt das Rechnen mit ge* 
nauen und ungenauen Zahlen. Es wird gezeigt, daß fast 
immer mit ungenauen Zahlen gerechnet werden muß, sei es, 
daß irrationale Zahlen durch Deximalbrüche mit endlicher 
Stellenzahl, also nur angenähert, ausgedrückt oder daß durch 
Beobachtung gewonnene, also fehlerhafte, d. h. ebenfalls un- 
genaue Angaben in die Rechnung eingeführt werden. Natur- 
gemäß drängen sich dabei folgende Fragen auf: 

1) Wie groß ist der einem Rechnungsergebnis anhaftende 
Fehler, wenn die Fehler der in der Rechnung verwendeten 
Größen angegebene Werte nicht übersteigen? 

2) Wie weit dürfen Zuhlen ungenau gewählt werden, 
damit in dem Rechnungsergebnis eine vorgeschriebene Ge- 
nuulgkeit erreicht wird? 5 
init Äh. Soon man endlich die Rechnung einrichten, um 
nunigkeit zu kt eine vorgeschriebene Ge- 

. Diese Fragen beantwortet der Verfasser zunite ü 
a enhanenwrrn: Aion, Multipikauen und Diviin, 

D nn Ge i Mi e ? 

kationon und Da we A gie res 
‚, Sodann zeigt er, wie 


sich bei Rechnungen mit ungenauen Zahlen der Fehler zu 
sammensetzt aus zweien: aus dem, der durch die Wahl der 
Näherungswerte hervorgerufen ist, und aus dem, der durch 
die ungenaue Rechnung mit den Näherungswerten eingeführt 
ist. Bezüglich des Einfiusses der Fehler, die die ungenanen 
Zahlen in die Rechnung bringen, ergibt sich z. B., daß 

1) der absolute Fehler einer Summe gleich der Samıme 
der Fehler der Summanden ist; 

2) daß der absulute Fehler des Produktes zweier Zahlen 
a und 5, denen die Näherungswerte a’ und 5’ zukommen, 
beträgt: 

Jab)=b’ da+a db; 
3) daß der absolute Fehler einer Potenz a’ 
Ilka) kat=!da 
ist, usw, 

Es entsteht z. B. die Frage: Wie genau kann man elgent- 
lich den Inhalt eines Rechteckes ausrechnen, dessen 
Seiten a und 5 bis auf zehntel Meter genau angegeben sind, 
etwa 

d=57sm, De4l,ıım, 
so daß die Fehler Ja und Jb<0,ı m sind? Die meisten 
Leser sind von ihrer frühesten Jugend her gewöhnt, zu 
rechnen 
F= ab — 57,3 42,7 = 2446,11 qm 

und wahrscheinlich auch davon überzeugt, daß sie den In- 
halt bis auf zwei Dezimalen genau berechnet haben, Nach 
der obigen Formel für den Fehler aber beträgt dieser 

4 (ab) = 57,3 Ib + 42,7 da= < (57,8 + 42,7)0,1 = 10 qın, 
d.h. man kann den Inhalt des Rechteckes nur bis auf 10 qm 
genau bestimmen, wird daher nur schreiben dürfen: 

FE = 2440 qm; 

d. h. nieht einmal die letzte Einerstelle hat mehr eine Be 
rechtigung, viel weniger natürlich die beiden Dezimalen hinter 
dem Komma. 

Die umgekehrte Frage: Wie genan läßt sich die Breite 
eines Rechteckes berechnen, dessen Inbalt zu 2436 qm bis 
auf 10 qm genau und dessen Lilnge zu 57,3 m bis auf 0,: m 
genau ermittelt ist? wird dahin beantwortet, daß man die 
Breite durch den Quotienten . nur bis auf 'i, m genau 
erhält. Als interessantes Beispiel für den Gebrauch des rela- 
tiven Fehlers sel die Begründung der bekannten Poncelet- 
schen Näherungsformel 


Va’ +5? — w 0,981 a + 0,305 b 
angeführt, durch deren Anwendung höchstens ein Fehler von 
4 vH gemacht wird. 

Der zweite Abschnitt behandelt kurz die zahlenmäßige 
Verwertung einiger Beziehungen aus der höheren Analysis: 
Benutzung unendlicher Reihen, Berechnung der Logarithmen, 
das Restglied der Binomialreihe, Kapitel, die sich ja Immer 
schon einer sorgfältigen Behandlung durch die Mathematiker 
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nach der rein rechnerischen Selte erfreut haben, da hier bei 
der Berechnung der gebräuchlichen Tabellen die Technik 
des Rechnens natürlich eine große Rolle spielt. 

Der dritte Abschnitt bringt die angenäberte Auf- 
lösung von Gleichungen durch vorwiegend geometrische Me- 
thoden, Sehr eingehend wird besonders die (auch in das 
Taschenbuch der Hütte aufgenommene) Methode von Mehmke 
mit Hülfe logarithmischer Bilder behandelt, Daran schließen 
sich rechnerische Lösungen, die Newtonsche Näherungs- 
merhode auch in der Hornerschen Behandlungsweise und 
eine Verallgemeinerung dieser Methode zur Lösung von 
Gleichungen mit 2 Unbekannten. Den Schluß bilden Bel- 
spiele zur Lösung transzendenter Gleichungen. Aus diesem 
Abschnitt kann auch der Ingenieur, der sonst nicht eigentlich 
viel mit höherer Analysis arbeitet, unmittelbaren Nutzen 
ziehen. 

Der vierte Abschnitt tiber Interpolations- und Diffe- 
renzenrechnung Ist etwas abstrakter; der ziemlich umfang- 
reiche Abschnitt setzt sich aus vier Abteilungen zusammen: 
1) die ganze rationale Funktion als Interpolationsfunktion; 
2) Differenzenrechnung:; 5) die ganze Interpolationsfunktion 
zweier Variabeln; die trigonometrische Interpolationsfunktion. 

Es handelt sich, wie schon aus der vorstehenden Ein- 
teilung ersichtlich ist, um die Aufgabe, irgend welche Funk- 
tionsbezlehung y=/(z), die durch Angabe einer endlichen 
Zahl von Einzelwerten, etwa n=flı), w-fla).... 
y.=flan), bestimmt ist, in einfachster Weise ausfindig zu 
machen, geometrisch gesprochen gewissermaßen um die Auf- 
gabe, durch n gegebene Punkte eine Kurve von bestimmten 
Charakter zu legen und die für die Aufstellung der Gleichung 
der Kurve nötigen Konstanten zu ermilteln. Diese Aufgabe 
tritt auch an den Techniker sehr o!t heran, wenn es sich 
darum bandelt, Versuchswerte durch eine Kurve möglichst 
gut wiederzugeben und sie als analytisch formuliertes Gesetz 
in einer Formel festzulegen. Wählt man als Form der Funktion 
eine ganze rationale Funktion, so spielte die Lagrangesche 
Interpolationsformel bisher eine Hauptrolle; der Verfasser 
lehrt eine Methode der Ermittlung der Koeffizienten einer 
solchen rationalen Interpolationstunktion, die vorteilhafter als 
die Lagrangesche Formel dadurch ist, daß sie gestattet, bei 
Vermehrung der gegebenen Einzelwerte ohne weiteres die 
nenen Koeffizienten für die genauere, entsprechend mehr- 
gliedrige Funktion aus der alten zu berechnen. — Die Difie- 
renzenrechnung stellt eine Erweiterung der Diffsrentialrech- 
nung auf endliche Differenzen dar, Als Anwendung hiervon 
zeigt der Verfasser, wie man eine Tabelle mit gleichen 
Zwischenräumen für kleinere Zwischenräume umrechnen 
kann, und wie sich die aus ungenauen Tafelwerten bei der 
üblichen linearen Interpolation entspringenden Fehler be- 
rechnen lassen. Auch wie die entsprechenden Verfahren zu 
erweitern sind, um die Interpolationsfunktion bei zwei Ver- 
änderlichen zu finden, zeigt der Verfasser, um sich schließ- 
lich mit der Darstellung periodischer Funktionen durch tri- 
gonometrische Funktionen zu beschäftigen. Dieser Teil dürfte 
wieder das Interesse der Ingenieure erregen, da ja die 
Fourierschen Reihen in der Wärmelehre und der Elektrotech- 
nik und bei der Untersuchung von Schwingungsvorgängen 
bereits ausgedehnteste Benutzung gefunden haben. Der Ver- 
fasser behandelt hierbei auch die sog, harmonischen Analysa- 
toren, d. s. Apparate, durch die man die Konstanten der 
Fourierschen Reihen praktisch bestimmen kann. 

Im finften Abschnitt werden als Anwendung der 
Interpolationsformeln die angenäherten Berechnungen von 
Flächen und Körpern besprochen: die Rechteck-, Trapez-, 
Simpsonsche und Cotessche Formel, sowie die beste rationale 
Näherungsfunktion zum Zwecke der Quadratur. Dieser Ab- 
schnitt schließt mit einer kurzen Besprechung der ange- 
nitherten Lösung von gewöhnlichen Differentialgleichungen. 

Der sechste Abschnitt erledigt kurz einige Rechen- 
instenmente: Rechenschieber, Integraphen, Polarplanimeter, 
und bringt noch eine Methode der Filchenberecehnung, bei 
der die krummlinige Begrenzung stückweise als Parabel auf- 
gefnßt und demgemäß die Inhalte der Abschnitte als solche 
von Parabelabschniten näherungsweise berechnet werden. 

Ein kurzer Nachtrag entwickelt die Grundgedanken der 
Ausgleichrechnung- 
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Das Buch bringt danach so vielerlei für den Ingenieur 
unmittelbar Verwendbares und seiner Eigenart und Tittigkeit 
Entsprechendes, daß es nur mit Freude zu begrüßen wäre, 
wenn es im Leserkreise dieser Zeitschrift möglichst viele 
Benutzer finden würde, M. Tolle. 


Abhandlungen aus dem Gebiete der Technischen 
Mechanik. Von Otto Mohr. Berlin 1906, W. Ernst & 
Sohn. 4598. gr. 8%. Preis geh. 15.4, in Leinen geb. 
18,50 M. 

Jeder Freund der Ingenieurwissenschaften wird es leh- 
haft begrüßen, daß die Abhandlungen Orto Mohrs, die wäh- 
rend einer langen Reihe von Jahren entstanden und in ver- 
schiedenen zum Teil wenig verbreiteten Zeitschriften ver- 
öffentlicht sind, in gesammelter und geordneter Form von 
nenem durch die Presse gegangen sind. Insbesondere wollen 
wir es begrüßen, daß der hochverdiente Verfasser selbst 
Maße und Arbeitskraft gefunden hat, um an seine Abhand- 
lungen die orduende Hand zu legen, und wir wollen wün- 
schen, daß er anch seine weitere Absicht ausführen möge, 
eine Reibe von größeren, aus der Praxis zu entnehmen- 
den Aufgaben und Beispielen in einem zweiten Bande zu 
sammeln. 

Indem der Verfasser die zahlreichen kleineren ursprüng- 
lichen Darstellungen zu zwölf größeren Abschnitten zusam- 
menfaßte, hatte er Gelegenheit, das Zusammengehörige zu 
vereinigen, Wiederholungen zu vermeiden und die Darstellung 
zu vereinfachen. Die Originalaufsftze, aus denen die vor- 
liegenden Abschnitte zusammengeschwelßt sind, werden am 
Ende jedes derselben unter der Ueberschrift »Literarische 
Notizen« zugleich mit anschließenden Arbeiten andrer Ver- 
fasser namhaft gemacht. Auf die Erörterungen tiber Prioritäts- 
fragen einzugeben, die unter derselben Ueberschrift enthalten 
sind, fühle ich mich nicht berufen. 

Der Inhalt der Mohrschen Arbeiten ist Angst Gemeingnt 
der Wissenschaft und der ausführenden Praxis geworden, 
ihre Bedeutung und Fruchtbarkeit wird allerorten anerkannt. 
Wenn ein gemeinsames Kennzeichen der Arbeitsweise des 
Verfassers angegeben werden soll, s0 möchte Ich dieses er- 
blicken in der gegenseitigen Durchdringung der rechneri- 
schen und graphischen Methoden einerseits (z. B. in der 
Theorie der elastischen Linie oder des kontinuierlichen Ral- 
kens), in der Heranziehung kinematischer Methoden zur Be- 
handlung dynamischer Fragen anderseits (z. B. in der Bewe- 
gung ebener Getriebe), sowie nament ich in der Verwertung 
der dynamischen Begriffe für die Aufgaben der Statik (man 
denke an die Bedeatung, die das Prinzip der virtuellen Ge- 
schwindigkeiten für die Theorie des Fachwerkes gewonnen 
hat). Eine auch nur oberflächliche Inhaltsangabe erscheint 
bei der Relchhaltigkeit des Sammelbandes ausgeschlossen. 
Ich begnüge mich daher, die Ueberschriften der zwölf Haupt- 
abschnitte anzulühren: 

I. Das Gleichgewicht und die unendlich kleinen Bewe- 

n des starren Körpers. 
FO Die Grundzüge pie graphischen Statik. 

IIT, Die Geotmetrie der Massen. 

IV. Die Bewegung ebener Getriebe. 

Y. Welche Umstände bedingen die E 
und den Bruch des Materials? 

YL Graphostatische Darstellung der neneren Lehre vom 

druck, 
PR YIL Die Spannungen im prismatischen Balken. 

VIEL Der kontinuierliche Balken. 

IX. Die elastische Linle. 

X. Die vollwandigen Bogenträger mit Kämpfergelenken. 

XI. Das ebene Fachwerk. 

XII Das Raumfachwerk. 

Den schwierigsten und nach der Natur der Dinge dun- 
kelsten Gegenstand behandelt ohne Frage Abschnitt V. Der 
Inhalt desselben ist wohl weniger als der der übrigen Ab- 
schnitte zur allgemeinen Beachtung gelangt; ein abschließen- 
des Urteil tiber seine physikalische Stichhaltigkeit scheint zur- 
zeit ganz unmöglich. Es wäre außerordentlich erwünscht, wenn 
sich auch auf diesem grundlegenden Gebiet der Scharlsinn 
des Verfassers bewähren würde und wenn wir in der Mohr- 
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schen Festigkeitshypothese eine mit den Beobachtungen durch- 
weg verträägliche gesicherte Theorie der Brucherscheinungen 
erblieken dürften. A. Sommerfeld. 





Die Achsenregulatoren, deren Theorie, Berechnung 
und Konstruktion. Von Josef Finkel, Ingenieur. Leip- 
zig 1906, C. Scholtze. Preis 4,50 M. 

Nachdem die berufensten Konstrukteure von Achsenreg- 
lern keine ausführlichere Darstellung der Berechnung und 
baulichen Entwicklung derselben veröffentlicht batten, wälh- 
rend man die Vorzüge dieser Konstruktionen mehr und mehr 
anerkennt, war eine Zusammenfassung, wie sle der Titel des 
Werkchens in Aussicht stellt, sehr zu begrilßen, 

Die geometrischen Entwicklungen, die sich auf die 
Steuerungsverhältnisse und die Wahl der Zentraikurve be- 
ziehen, und welche den wesentlichsten Inhalt des Buches bil- 
den, sind klar und dem praktischen Bedürfuis entsprechend 
durchgeführt. Es hätte nur deutlich ausgesprochen werden 
sollen, daß sie ursprünglich von Prof. Dr. Doerfel herrüh- 
ren und sich seit Jahren in dessen Vorlesungen vorfinden, 

Wenn gewisse Feinheiten der Konstruktion, wie Berick- 
sichtigung des Füllungsausgleiches durch entsprechende Ver- 
küirzung der Exzenterstange, Ausbalanzierung der Exzenter- 
und Schiebergewichte, Untersuchung der Reibungsverhältnisse 
und der Trägheitswirkungen des Steuergestlinges, weggelassen 
oder nur angedeutet sind, so mag dies im Zwecke des Büch- 
leins begründet sein. Daß aber die Beharrungswirkung der 
mit den Pendeln in Verbindung stehenden Massen nicht sorg- 
fültigst in Erwägung gezogen worden ist, scheint auch in 
diesem Fall unzulässig. 

Eine Reihe von Unklarheiten und sogar Unrichtigkeiten 
soll bier ebenso wenig im einzelnen besprochen werden wie 
die Mängel in der sprachlichen Darstellung. 

Die Ausstattung des Büchleins Ist gut. 

Prag. K. Körner. 


Bei der Redaktion eingegangene Bücher. 


Sammlung elektrotechnischer Vorträge. Bd. VIIL 
Heft 8 bis 10. Theorle der Wechselstromzähler nach Ferrari- 
schem Prinzip. Von Dr.-Ing. E. Morek. Stuttgart 1905, 
Ferd. Enke, 1158. mit 93 Fig. Preis pro Heft 1,20 ff. 

Krane. Ihr allgemeiner Aufban nebst maschi- 
neller Ausrüstung, Eigenschaften ihrer Betriebs- 
mittel, einschlägige Maschinenelemente und Trä- 
gerkonstruktionen. Von A. Böttcher unter Mitwirkung 
von G. Fraseh. München und Berlin 1906, R. Oldenbourg. 
500 S. mit 492 Fig. und I Tafelband, enthaltend 48 Tafeln. 
Preis 25 M. 





Brauerei-Maschinenkunde Von W. Goslich. 
2. Aufl. 1.Bd.: Dampfbetrieb. Berlin 1906, P. Parey. 240 8. 
mit 243 Fig. und I Tat. Preis 8 M. 

Merkbuch für den Zement-, Betou- und Eisen- 
betonbau. Berlin 1906, Tonindustrie-Zeitung. 1275. mit 
vielen Figuren. Preis 0,15 M. 

Praktische Geometrie. Leitfaden für den Unterricht 
an technischen Lehranstalten, sowie für die Einführung von 
Landmessereleven in ihren Beraf und zum Gebrauch für prak- 
tisch tätige Techniker und Landwirte. Von W. Weitbrecht. 
2. Aufl. Stuttgart 1906, Konrad Wittwer. 199 S. mit 134 Fig. 
und ı Taf, Preis 3,50 ‚fl. - 

Wörterbuch für eine deutsche Einheitsschrei- 
bung. Nach den Beschlüssen des königl. Preußischen Staats- 
ministerlums vom 11. Juni 1903. Von O, Sarrazin. 3. Aufl. 
Berlin 1906, Wilh. Erust & Sohu. 128 8. Preis 0,80 M. 


Die Technik als Kulturmacbt In sozlaler nnd 
in geistiger Beziebung. Von Ulrich Wendt. Berlin 
1906, Georg Reimer. 322 5. Preis 6 M. 

Die rationelle Bewertung der Kohlen. Ein Mahn- 
wort Von Wilh. Hans Leipzig 1906, H, A. Ludwig 
Degener. 478. Preis 2 .M 

Der Bergbau auf der Liltticher Weltausstellung. 
Von Bergassessor Herbst. Essen a/Ruhr 1906, Verlag der 
Berg- und Hüttenmännischen Zeitschrift »Glückaufe. 1118. 
mit 115 Fig. Sonderabdruck aus Jahrgang 1905 der Berg- 
und Hüttenmännischen Zeitschrift »Glückaufs. 

Vorlesungen über Statik der Baukonstruktionen. 
III. Bd.: Formänderungen und statisch unbestimmte Triüger. 
Von G. Ch. Mehrtens. Leipzig 1905, Wilh, Engelmann. 
478 5. mit 330 Fig. Preis 20 M. 

Brenntorf- und Torfstrenindustrie in Skandi- 
navien. Von H. Schreiber Staab 1906, Verlng des 
»Deutsch-ästerreichischen Moorvereinese 88 5 mit 29 Fig. 
Preis 2 .#. (Sonderabdruck aus der »Oesterreicbischen Moor- 
zeitschrift«.) 

Der Schraubenverschluß mit plastischer Lide- 
rung und der Keilverschinß mit Hülsenliderang für 
Geschütze. Von J. Casıner. Berlin 1906, Schiffbau-Gesell- 
schaft m.b. H. 3258. mit 48 Fig. Preis ı M. 


Der Grubenausbau. Von Hans Bansen. Berlin 
1906, Julius Springer. 259 5. mit 352 Fig. Preis 7 M. 


Ergebnisse und Probleme der Elektronentheorie. 
Vortrag gehalten am 20. Dezember 1904 im Elektrotechni- 
schen Verein zu Berlin von H. A. Lorentz. 2. Aufl. Berlin 
1906, Julius Springer. 5958. Preis 1,50 ff. 


Vebersicht neu erschienener Bücher, 


süsammengestellt von der Verlagsbuchhandiung von Julius Springer, Berlin N.. Monbliouplatz $. 


Elektrotechnik, Hallo, H. 8, und H. W, Land. Elektrische and 
magnerische Messungen und Mesinstrumente, Eins freie Hearbei 
tuog und Ergänzung d+s holländischen Werkes: Magnetische on elek- 
trische Metingen, von G. J. van Swaay. Berlin 1906, Jullas 
Springer, Preis 15 M. 

— Houston, E.J. Eleetrieity in everyday life, London 1906. Gay & 
Bird, Preis 25,20 M. 

— Jamen, W. H.N,, und D.L. Sands. Elomentary electrical ealoulations. 
London 1906. Lonrgmans. Preis 4 M. 

— Jerris, T, L’eletiroteonien nell’ industrin: Noziont alementari sulla 
produzione o sulla stllizzanlone delle correnti elettriche neil! Industrin. 
Turin 1906, Preis 5. 

— v, Koch, R. Ueber die Entwicklungsmöglichkeiten des Induktions- 
mwotors für Kinphasen- Wechselstrom. Berlin 1906. Jullus Springer. 
Preis 2,00 .8, 

— Prasch, Ad. Te Fortschritte auf dem Gebiete der drahtlosen 
Telegrsphioe IM. [aus Sammlung elektrotechnischer Vorträge) 
Btnttgarı 1906. F, Enke. Preis 8.40 4. 

— Rezeiman, J. Alternateiirs mono: #t polypharis, Diötermination 


“e In chute de tension par di 
Villara Preis 1,50 X. p ayramme. Paris 1906, Gauthier- 


— Wieız, H., und ©, Erfurtn. 
Aufl. 2 Teiln, Leipzle 1906, 

Erd. und Wasserbau 
denen Anlagen des K 
Eine kurse Denkse 


Aoüifsbuch für Elektropraktiker. DD. 
Machmeister & Thal. Prele 4,50 0, 
Die Enneperalsperre und die mit Ihr verbum 
reisen Schwelm (Wasser- und Elektrizitätswerk]. 
hrift, dem Kreistages (ies Kreises Schwelm ge- 


widmer anläßlich der felerlichen Schlußsteinlegung am 27. Mal 1905. 
Schwelm 1906 - M, Scherz Prein 3.8 

— Rreehnisse der Untersuchung der Hacl wasservorbältnisse im deut- 
schen Rbeingeblit Auf Veranlassung der Roichskommission zur 
Untersuchung der Sıromverhältninse des Rheins und seiner wichtig“ 
sten Nebenflüsse und aur Grund der von den Wasserbanubehörden 
der Rheingebietsstaaten gellaferten Aufzeichnungen. 7. Heft, v. Tein, 
M. Das Moselgebiet. Baden 1906. W, Ernst & Sohn. Preis 24 #. 

— Lebhmann-Felskowakli, G, Deutschlands Häfen. 1 Band. Ber 
lin 1906. Boll & Pickardt, Preis 1,50 MM. 

Fenerungsanlagen. Kbert, G, Der Zupmesser In der Fouerungstechalk. 
Leipzig 1906. J.J, Weber, Preis 1,80... 

Gssundneitsingeniearwesen Bielvergiftungen In hüttenmännischen und 
gewerblichen Betrieben. Ursachen und Bekämpfung. Herausg. vom 
k. k. arbeitastatistischen Amt im Handelsministerfum. If. Teil. 
Bericht über die Erhebungen in Bleiweiß- und Birloxydfabriken. 
Wien 1906 A. Hölder, Preis 2,00 M. 

Belsung und Lähung. Heepke, W. Tabellen und Formulare zum 
Berechnen und Entwerfen von Heizunss- und Läftungsanlaren. 
Mittweida 1906, Polytechnische Buchhandlung. Preis 1,20 #. 

Hochbau. Kolbe, ©, Die wichtigsten Decken und Wände der Gegen- 
wart. Armlert« Decken, Betondecken, Hohlkäörperdercken, Formzlewel- 
decken, Haufaleln aus Zement und Gips, traglose feuersichere Wände 
“.nn. Berücksichtigung ihrer nutsbaren Eigenschaften für Ver- 
wendung auf wandelbarem oder dureh den Bergbau unterminiertem 
Gelände, Oberhausen, Rhld. 1906. Rich. Kühne Nachf. Preis 7,50 #, 
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(* bedeutet Abbildung im Text.) 


Brennstoffe. 

Verbrennung fester und gasfürmiger Heizstoffe Von 
Nauß. (Jourm. Gasb.-Wasserv, 8, März 006 8. 146/992) Eingehende Er- 
lMnterungen über die Vor«äure bei der Verbrennung, Insbesondere bei 
der von Leuchtgas und Kraftgas, auf Grund anerkannter Versuchsergeb- 

Dampfkraftanlagen. 

Mechanical plant of the new Wannmaker atore in New 
York. (Eng. Rec. 24. Febr. 06 8. 219/22*) Das Kraftwerk des 
l4stöckigen Geschäftsgebäuden, das «ine Fläche von 16,4 x 90,2 qm 
fast vollntändig bedecxt, enthält acht Babeock & Wilcox- Kessel und 6 
Dampfdynamos von je 300 KW Leistung bei 150 Umi/min, Grundriß 
der Anlage. Leistungen, Maschinenraum. Forts. folgt. 

The effeet of admission pressure on the economy of 
steam-turbines. Von Steven und Hobart. Schluß. (Engng. 
9. März 06 8. 822/27% 8. Zeitschrifienschau vw. 17. März 06. 


Eisenbahnwesen. 

Notes on large steam and electrie locomotiren. (Eng. 
Rec. 24, Febr. 06 8. 227/30) Auszug aus elnem Vortrage von J. E. 
Mublfeld über die Erfahrungen der Baltimore and Obio-Bahn mit 6 
verschiedenen elektrischen Lokomotiven und die Anforderungen, die an 
diese Maschinen zu stellen sind. Versuchsfahrten mit einer Mallst- 
Verbundlokomotive. Vergleich der Leistungen von elektrischen und 
Damptlokomotiven. 

Schnellfahrversuche mit 3 verschiedenen Lokomativ- 
guttungen auf der Strecke Hannover-Spandan, Von Leitz- 
mann, (Verhdign. Ver. Befürd, Gewerbäl. Febr. 06 8. #1/109* mit 10 Taf.) 
Anhelzen und Zurstärke, Darstellung der Versuchsiokomotiven, An- 
kaben über die 248,5 km lange Versuchstrecke, Anordnung, Ausfüh- 
rung und Ergebnisse der Versuchsfahrten. Berechnung der Zugkraft 
und Leistung der Lokomotiven. Schlußfolgerungen. 

Compound express locomotive, Midland Railway, (Eu- 
sinser 9. März 06 8. 248/44* mit 1 Taf) ?%,-gekuppelie Lokomotire 
mit 483 und 538 mm Zyl.-Dmr, 660 mm Kolbenhub, 135,4 qm Heiz- 
fläche, 2,64 qm Rostlläche, 17,5 at Dampfüberdruck und 69 t Betrieb- 


Eissnhättenwesen. 

The works of the English MoKenna Process Üompany. 
Forts. (Engng. 9, März 06 8. 296/98*) Schilderung des Arbeitsganges 
und Darstellung einzelner Maschinen und Einrichtungen. Forts. folgt, 

Piping in steelingots. VonLilienberg. (Iron Age 1. März 
06 8. 760/62*°) In dem Vortrags werden die Verfahren zur Verbiltung 
der Lunkerbildung in zwei Gruppen behandelt: solche, die die mög- 
lichst lange Erhaltung des Stables in flüwisem Zustande bezwecken, 
und solche, die den Block verdichten, Ergebnisse der Verfahren. 

The removal of a salamander from a blast furnace, 
Von Smith. (Am, Mach. 10. März 06 8. 235/39%) Mitteilungen über 
die Arbeiten beim Entfernen einen 135 t schweren Blockes aus der 
Bohle eines Hochofene, Insbesondere über die Versuche, Sprengiöcher 
in diesen Block mit Handbohrern, Druckluftbohrern und auf elektrischem 
Wege herzustellen, 


Eisenkonstruktionsa, Brücken. 

Ereetion of falsowork and pier pedestals, Island span, 
Blackwellis Island bridge. (Eng. Rec. 24. Febr. 06 8. 209/10*) 
Darstellung des eisernen Lehrgerüsten von 86 m Höhe und Angaben 
über den Batvorgang. 

Pont ä transbordeur sur le port-vieux ä Marseille. Von 
Le Corqg. Schluß. (Gönle eir. 8. März 06 8, 284/87%) Belastungs- 
proben der Brücke. 

Reconstruetlion of the Bismarck bridge (Eur. Roe. 
24. Febr. 06 8, 281/838*%) Eingleisige Brücke der Northern Parifie 
Railway über den Missouri-Fluß, Die drei Parallelträger von je 120 m 
Spannweite sind durch Schwedler-Träger ersutzt worden. Konastruk 
tionseinzeibelten. Aufstellung Jes neuen Ueberbauss. 

The Pollanky reinforced coneret® bridge (Km. Hec. 
24. Febr, 06 8, 226*) Die 244 m lange, 5,4 m breite Brücke über den 
San Joaquin River hat 10 Hogendffnungen von 22,5 m Welte, die von 
1,5 bis 1,8 m dicken Widerlaxern getragen werden. Darstllung der 
Eisenverstärkungen und den lehrgerüstes. Hauvorganf. 

Elektrotechnik. 

The distriet auppiy system of the North Shore Eleetrie 
Company, near Uhleaeo. IEl. World 24. Febr, 06 8. 405/06*) 
Die Anlawen der finsellschaft umfassen drei Elektrisitätswerke, von 

' Das Verzolehnis der für die Zeitschriftensehau bearbolteten Zeit- 
schriften ist in Nr. 1 8.30 und 31 vorüffentlicht, 

Die Zeitsehrifiensebmu wird, nach den Stiehwörtern In Viertel- 
Jahrsherten zusammenzefaßt und geordnet, gesondert herausgegeben, 
und zwar zum Preise von 4. pro Jahrgang für Mitglieder von 10.4 
pro Jahrgang für Nichtwmitglioder. 








denen Drehstrom von 10000 V Rpannung nach Unterstationen gelel- 
tet und von diesen aus mit 28300 V Spannung verteilt wird. Die 
Anlagen sind teilweise noch Im Umbau begriffen, da zwal weitere alte 
Elektrisitätswerke zukünftig als Unterstationen umgestaltet werden. 
Angaben über die Ausdehnung des Netzes und Einzelbelten der Leitungen, 

Viekers’ 1400-kilowatt eleoetric generator. (Engne. 9. Mirz 
06 8, 808°) 24 poliser Gleichstromerzeuger mit 3960 mm Anker-Dmr. 
für 460 V bei 100 bis 105 Uml./min, 

The magnestism in induetion motors. Von Connell. {EI 
World 24. Febr. 06 8. 408/09°) Erläuterungen über die magaetischen 
Vorgänge und die Bildang der Bpanntungskurve an Hand von Versuchs- 
erkebuissen. 

Anwendung von selbsttätigen Zusntsmaschinen für 
Elektrizitätswerke. Von Schröder. (Elektrot. Z. 8. Märs 06 8. 
252/56% Verwendung von Poffermaschinen mit Pufferbatterien bei 
Straßenbahnen und andern Motorbetrieben. Anordnung der Pirani-Pufer- 
maschine in verschiedenen Schaltungen bei Anlagen der Biemens- 
Schuckert: Werke. 

Vergleichende Untersuchungen an einem Kollektor- 
motor, Von Oxepek. (El, u. Maschinsenb. Wien 11, März 06 8. 
225/80*) Ausfübrlicher Bericht über Untersuchungen an einem von der 
Ges+llschaft für Elektrische Industrie In Karlarube gebauten vierpollgen 
Einphasen Reihenschlußmstor für 110 V, 50 Per, und 1500 Uml./min, der 
bei den Versuchen in verschiedener Welse, als Glelchstrom-Reihen- 
schlaßmotor, als einfacher Wechselstrom-Reibenschlußmotor, als Repul- 
slonımotor, Winter-Elchberg-Motor, asynchroner Einphassnmotor und als 
anynchroner Dreh-trommotor betrieben worden int. 

Wirtschaftliche Schaltung zur Ladung von Akkumau- 
latorenbatterion Im Anschluß an 500-roltige Gleichstrom- 
bahnen, Von Jacobi. (Elektrit Z. 8. Mürz 06 8. 244/47*) An das 
Bahnnetz werden eine Zusatsmaschine und für ?:< 220 V Lichtnetz- 
spannung 2 Bntieriegruppen, aus je ? Batierien mit 120 Zellen bo» 
stehend, angeschlossen, Betrieb, Wirtschaftlichkelt. 


Erd. und Wasserbau. 

Die Einwirkung von Seen im Zuge eines Flußlaufens 
auf den Abflußvorgang. Von Kahle, (Zentralbl, Bauv. 10, März 
08 3. 138/39*) Rechnerische Ermittlung der Verzögerung des Wasser- 
abflusses, 

The report of the board of consulting enginvers for 
the Panama canal. (Eng. Rec, 24. Febr. 06 8. 211/18*) Ausführ- 
licher Abdruck des Berichtes, der sich für den Bau des Kanales als 
Niveaukanal von 12 m Tiefs mit einer Seeschleuse bei Ancon und einem 
Damm bei Gamboa auwpricht. Streckenführung. Häfen. Querschnitte. 
Kostenberechnung. Bauzslt, Begründung des Beschlusses. 

Neus Gesichtspunkte für die Beurtellung der Stand- 
sicherheit von Sperrmauern. Von Mattern. (Zentralbl. Baur. 
7. Märs 06 8. 129/82*) Erörterung-n über die gleichnamige Arbeit von 
Atcherley und Pearson. Vergl. auch Zeitschriftenschau v. 13. Mal 05 
unter »The safety of tbo Assouan dam«, 


Gasindustrie, 

Die Gas- und Wanserwerke der Stadt Oldenburg IGr. 
Von Wichmann. (Journ. Gasb.-Wasserr. 10. März 06 8. 209/13* mit 
1 Taf.) Das Gaswork, das auf eine Tagesleistung von 15000 chm um- 
Kobaut wird, umfaßt neben dem alten ein neues Ofenhaus ınit $ Co:e 
Ocfen mit 4 m langen Retorten, ein Köhler und Apparaten zehäude 
mit angebautem Reiniger und Rewenerlerzchaude und drei Bebalter 
von 1600, 3000 und 10000 chm Inhalt. Angaben über das Wasser 


werk. { 
Zum Oyanzchalt des Stelnkuhlenganes. Von Samtleben. 


-Wasserv. 10. März 05 8, 205/09%) Die Eatieraung des 
en F a nn Gase, Wirksamkeit verschledeser Verfahren. Verlauf 
der Cyanbildung während der Destillation. 

Gesundheitsingenieurwesen, 

Combined septie tanka, contact beds, intermittent fil- 
ters and garbage erematory, Marlon, O, Von Pratt. (Eng, 
News 22. Febr. 06 8. 197/201%) Die Anlage von rd. 23000 cbım Tages- 
leistung enthalt drei Faulbehälter von je rd. 490 obm Inhalt, sechs 
Kontaktfllter mit Bruchstelnfüllung, sechs Sandälter und einen Müll- 
verbrennungsofen von 30 t Tagesleistung. Darstellung von Elozelhelten. 
Anlagokosten, 

Hebezeuge. 

Spaltung der Trommel einer Drachenwinde. Von Perle- 
witz. (Dingler 10, Marz 06 8. 152/54*%) Beim Aufwickeln von dan- 
nem gerpanntem Stahldrabt auf die von einem Spirkusmotor angetrie- 
bene Trommel ist der eins Trommelrand abgesprenkt worden. Unter- 
suchung über die Beansprachungen der Trommel, 

Heizung und Lüftung. 


Die Helzungs- und Lüftungsanlagen im Grand Hotel 
St. Moritz, Ausgeführt von Gebrüder Bulzer ia Winter- 
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thur. (Schweis. Bauz. 10. Mars 06 8, 115/19*%) Hechs Geschosse sind 
mit Nisderdruekdampfheizung und sechs mit Niederdruckdampf: Warm- 
wasserbeizung versehen. Die erforderliche Wärmemenge, hei vollem 
Betriebe 2,3 Mill. WE, wird in 7 Röhrenkesseln von je d?qm Heiz- 
Häche und D,25 at Ueberdruck erzeugt. Die Lüftanlagen umfassen eine 
Drueklüfiung für Speisesaal, Restaurant unw., eine Sauplüftung für die 
Küchenräamlichkeiten und eine besondere Sauglüftung für Bader und 
Aborte. 
Hochbau. 

Eine Straßenbahn-Wagenhalle in Eisenbeton in Nürn- 
berg. Von Luft. (Deutsche Bauz, Beil. 7. März 06 8.17") Abbil- 
dungen der von Dyekerhoff & Widmann in Nürnberg gebauten Halle. 
Schluß folgt. 

General features and foundation detalls, new office 
bullding, New York Central lines. (Eng. Rec. 24, Fehr. 06 
8. 222/25%) Das Geschäftshaus der New York Central and Hudson 
River Railroad hat 82,5 138,6 qm Grundiläche, Von den in Aussicht 
Kenoinmenen 20 Stockwerken werden Jedoch zunächst nur 8 ausgeführt. 
Einzelheiten der Pfellerkonstraktion und Ihrer Gründeng, 


Lager- und Ladevorrichtungen 

Note sur les conveysurs. Von Richard. (Rev. Mic. Febr. 
06 8, 104/33*%) Becher- und Keltenförderwerke, haupt!sächlich ameri- 
kanischer Herkunft. 

Maschinenteile, 

Making countershaft drums at the worka of the Landin 
Tool Company. Von Noyes. {Am. Mach, 10. Mürz 06 8. 247/48*) 
Die 4,2 m langen Trommeln von 508 mm Dmr, dienen zum Antrieb 
von Schleifmaschinen. Sie werden aus mehreren Blechschüssen und 
«ußelsernen Scheiben mit vier Armen zusammengesetzt. Herstellung 
der Blechringe und Aufpassen derselben auf die Scheiben, 

Variation of pressure In bearings due to excentric 
loading. (Am. Mach. 10, März 06 8. 250% Verlauf der Lagerbe- 
lartungen bei wandernder Last, Insbesondere bei Lokomotlviagern, 


Materialkunde, 

Schlagversuche mit Flußeisen und Stahl. Von Reichelt. 
Schloß. (Dingler 10, März 06 8. 149/52*) 8, Zeitschriftenschau v. 
17, März 06, 

Rostungsvorgeänge in Dampfkesseln. Von Carlo. (2. 
Dampfk. Maschber, 7. März 06 8. 89/90) Erürterungen zu den MIt- 
tellungen des Königl. Materinlprüfangsamtes In Groß-Lichterfelde über 
diese Frage, 

Mechanik. 

Collision direct and oblique, with and without frietion. 
I. Von Smith, (Engineer 9. März 06 8. 237/38*) 8, Zeitschriften- 
schau v, 10. März 06. 

Balaneine at high speeds. Von Douglas. (Am. Mach. 
10, März 06 8. 240/42*) Die Bedeutung des Aurgleiches von Turbinen- 
wellen und -trommeln. Vorgang beim Aufänden unnungewlichener 
Stellen, Der Ausgleich mit biegsamen Wellen, 


Meßgeräte und «verfahren, 
Ein Fitügelrad-Gasmesser. Von Schäfer. (Joarn, Gash.- 
Wasserv. 10. März 06 8. 213/15%) Konstruktion, Wirkungsweise und 
Verwendung des Mossera von Marsh. 


Cineinnatl variable speed planers. (Iron Age 1, Mara 06 
8. 763/64*) Die Neuerung an der bekannten Bauart von Hobelmascht- 
nen besteht im wesentlichen in der Erweiterung des Wechselgetriebes, 
derart, daS für alle Arten von Arbeiten die geeigneten Schnittgeschwin- 
Algkeiten erzielt werden können, Anordnung des Getrloben bei elek- 
trisch betriebenen Maschinen, 


Motorwagen und Fahrräder. 

Motor vehlelen for business work. Von Krarup. (Iron 
Age 1. März 06 8. 765/68) Allgemeine Betrachtungen fiber die Wirt- 
schaftlichkelt gewerblicher Motorwagenbetriebe. Einrichtung und In- 
standhaltung. Einfluß der verschiedenen Faktoren, Insbesondere Auf 
de Wirtschaftliehkeit elektrischer Wapenbetriebe. Forts. folgt. 

The Bentinel steam wagon. (Engineer 9. März 06 8,245/47*) 
Der Plattformwagen für 6t Last, der noch einen Anbänger mit dt 
Last zieben kann, hat eine liegende Zwilllugsmaschine von 172 mm 
Dir. und 254 mm Kolbenhab und einen stehenden Kossel von 3,7qm 
HeisAüche und 0,535 qm Bontfläche mit gekreuzten Wasserrohren durch 
die innen befindliche Feuerhüchse. Darstellung der wichtigen Kon- 
struktionseinzeihwitem. . 

a. Schiffs- und Beewesen, 

1e P. and O. twin-serew nie or » “ 

In Greenock für die Peninsular anı Oriental Stenm Nav sentl. ts 


‚Pen ı ınUo, 8% 
' aute Fer ae 158,5 m Jane, 17,7 m breit und bat Rs rt Brutto 
ausmimhais er iss ml zwei Vlerfi A j i 
% riach- Ex sionsmane ‚vo 
tau00 #8 Genamtleistung ae ae ee 


' aungerö-ter und erreichte bei 
16,5 Köuouten Gerchwindiekeit alters 


Schliflun ıler Gesellschaft. 


ter Probefahrt 


Verelrich nit älteren und meieren 


Forts. folırt. 


Progressive „poed trials ofthe gasoline launch I,udo, 
(Engineer 9, März 06 8 255”) Bericht über Versuchsfahrten mit dem 
7.72 m langen Motorhoot von 0,956 t Wasserverdrängung, das mit 
einem 15- bis I#pferdigen dreizylindrigen Motor ausgerüstet int and 
eins mittlere Geschwindigkeit von 15,3 Knoten erreicht hat, 

Petrol motor-driren launehes for West African rivers, 
Construeted by Menars. J. I. Thornyeroft & Co,, Limited, 
Engineers, London. (Engng, 9. März 06 8.308* Hehrauhenboot 
»Spider« 17,1 m lang, 2,75 m breit mit 0,2% m Tiefgang, ausgerüstet 
mit einem viersylindrigen Motor, der 40 PSe bei 800 Umi./min leistet 
und dem Boote 8 Kooten Geschwindigkeit erteilt, Konstruktion des 
Sternradantriebes für ein zwoltes «leich aroßes Boot. 

The forced lubrication of #nall warship engines. (Ea- 
gineor 9. März 06 8. 244*) Die Schmiervorrichtangen der 7200 pfer- 
digen Maschinen des englischen Torpedohootsersatörers »Wear«, 

Bell- und Kettenbahnen. 

Le funtculaire &leetrique de Nancy. Von Bernardet. 
(Gönle civ. 8, März 06 8. 281/83* mit I Taf.) Die Sellbahnstrecke ist 
in der Schrägen 229 m lang und überwindet eins Bıelgung von 43 m, 
Sie wird durch ein endioses Sell betrieben, das durch einen 30 pfardt- 
gen Elektromotor angetrieben wird und kleine Wagen für ja 6 Fahr: 
gästo mitnimmt. 

Straßenbahnen. 

Energy expended on car-wheel acceleration. (Engog. 
9. März 06 8. 295/96) Die Berechnung bezieht sich Insbesondere auf 
Straßenbahnwagen. 

Tertilindustrie, 

Elektrischer Antrieb von Ringspinnmaschinen. Von 
Boßhaurd. (Leips. Monatschr. Textilind. 28 Febr. 06 8. 39/41*) Elek- 
tromotoren von Brown, Boveri & Cie. in Baden an Ringspinnmaschl- 
nen von Howard & Bullough in Acerington. 

Ware und Wirkmuster an Rundstühblen. Von Willkomm., 
Forts. (Leipz. Monatschr, Textilind, 28. Febr, 06 8. 53/569) Die 
Platinen mit besonderer Rolativbewegung zu den Nadeln. 

Die verschiedenen Nachahmungsformen der Naturselde, 
Von Bernard. (Leips. Monatschr. Textilind, 28. Fehr, 06 8. 59/60") 
Die Herstellung der künstlichen Beide aus Nitrozellulose, 


Unfallverhitung. 

Die Erprobung und Ermittlung von Schutzvorrichtun- 
gen an elektrischen Maschinen und Apparaten geren die 
Zündung von Schlagwettern, Von Goetze, Forts. (Elektrot, 
Z. 8. März 06 8. 240/44) Versuche an Schaltern, Sicherungen und 
Widerständen. Forts. folgt. 


Verbrennungs. und andre Wärmekraftmaschinen. 
Essals des moteurs ä gaz et A pötrole. Von Malhot und 
de Thum. (Rev. Möc, Fehr, 06 8. 184/62*) Anleitung zur Vornahme 
der Versuche und zur Abfassung und Verwertung der Versachsberichte, 


Wasserkraftanlagen, 

Theoretische Untersuchungen und deren praktische 
Verwertung zur Bestimmung rationeller Schaufelformen 
für Sehnelläufer. Von Kaplan. Forts. {Z. f. Turbisenw. 10. 
Mürz 06 8, 119/18*) 8, Zeitschriftenschau v. 17. März 06, Forte. folgt. 

Folgerungen aus den neuen Grundlagen der Turbinen: 
tbeorie, Von Lorenz. (Z. f. Turbinenw. 10. Märs 06 8. 105/10*) 
Rechnerische Untersuchungen über die Strömung des Wassers In den 
Turbinenschaufeln, 

Canadian Niagara development. Von Dunlap. (iron Age 
1, März 06 8, 758/55*) Mitteilungen über die 260 km lange Kraft- 
Obertragung der Niagara, Lockport and Ontario Power Co, machı 
Syracose mit Aluminfumleitungen, Erweiterung des Kraftwerkes der 
Ontario Power Company. 


Wasserversorgung. 

The water filtering and softening works at Oolumbus, 
Obio, (Eng. Rec. 24. Febr. 06 8. 202/0%*) In der ausführlich dar- 
gestellten Anlage von 113 500 cbm Tagesleistung wird das Wasser des 
Scloto-Flusses zunächst mit gesättigter Kalkitüsung und hierauf mit 
Boda behandelt. Diae Herausfüllen der Kalzlum- und Magnesiumkarbo- 
nate wird durch Umrühren beschleunigt, Hierauf wird das Wasser in 
Niederschlagbehältern gereinigt, Zum Schluß wird noch dem enthärteien 
Wasser etwas frisches Pluüwasser beigefügt, um das fberschüssige 
Kalzıumbydroxyd herauszumilen, 


Werkstätten und Fabriken. 

Nordamerikanische Eisenbauwerkstätten. Von Reißner. 
Forts, (Ditgler 10. März 06 8, 145/49*%) Reibenfolge der Arbeiten. 
Nietmaschinen, Bohren und Früsen. Forts. folgt, 

The French Westinghouse works at Havre Von 
Gunrini. (Am. Mach, 10, März 06 8. 242/493%) Kraftwerk und Hanpt- 
werkstätte der für Dampfmasehinenbau und elektrische Maschinen be- 
“tlmmıen Fabrik, die von drei stehenden Lampfdynamos mit Glelch- 
“rom von 110 V für Beleuchtung und Drehstrom von 500 und 800 V 


für die Hohexeuge uni die Motoren versorgt wird. Prüffeld und 
Glellerei 
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Ueber die Arbeiten des Kpl. Materialprüfun rc 
cht vor, 


Gmß-Lichterfelle im Betriebsjahr 1904 liegt ein 
dem wir folgendes entnehmen: 

Im ganzen waren während des Berichtjahres 145 Personen 
im Amte tätig, darunter 3 Direktoren, 4 Abteilungsvorsteher, 
7 ständige Mitarbeiter und 0 Assistenten. 

Die Abteilung I für Metallprüfung hat insgesamt 320 An- 
träge erledigt, die etwa 3600 Versuche umfassen, Gegenüber 
dem Vorjahre ') bedeutet das eine wesentliche Steigerung, 
weil damals zur Erledigung von 321 Anträgen nur etwa 3000 
Versuche erforderlich waren, Es wurden 5 Festigkeitsprobier- 
maschinen und 9 Kontrollstäbe und Meßvorrichtungen geprüft, 
Von den Versuchen mit neuen Konstruktionen sind diejeniren 
mit Riemenscheiben aus Gußeisen, Holzstoff und Holz zu er- 
wähnen, bei denen mit Lack angestrichene Holzscheiben den 
größten Gleitwiderstand und Scheiben aus Holzstoff den grüß- 
ten Widerstand gegen Zusammendrücken ergeben haben, Die 
Prüfung von tannenen Bauhölzern von 24 bis 25cm x 12 bis 13cm 
Gnerschnitt hat 251 bis 47 kerigem Biegefestigkeit und 175 
bis 372 kgigem Druckfestigkeit ergeben. Ferner wurde die 
Wärmeausdehnung von Gußelsen und einer Nickellegierung 
bis 58° durch Erhitzen von Proben in einem elektrisch ge- 
heizten Luftbade bestimmt, Die Unterschiede in den Dehnun- 
gen für 7 C Temperaturerhöhung haben 27 bis 20,7 vH be- 
trugen. Um die Druckfestigkeit von Beton in einer fertigen 
Mauer zu bestimmen, wurde in die Mauer etwa 1,5 m unter 
der Oberkante ein Loch eingestemmt, das groß genug war, 
um zwei Eisenbahnschienen hindurehstecken zu können. Der 
Manerteil zwischen dem Loch und der Oberkante wurde dann 
mit zwischengelegten Eisenplatten In einen Rahmen einge- 
spannt, der durch einen Druckwasserzylinder belastet wurde. 

Die Arbeiten der Abteilung 2 für Baumaterialprüfung 
umfassen 611 Anträge mit 26%26 Versuchen, die sich etwa zu 
gleichen Teilen auf Bindemittel und anf Steine aller Art oder 
sonstiges verteilen. Besonders eingehende Prüfungen sind 
an:Deekenkonstruktionen vorgenommen worden, die die träger- 
lose Ueberspannung großer Räume bezwecken. Unter den 16 
namentlich aufgeführten verschiedenen Bauarten sind solche 
bis zu Tım Spannweite vertreten. An fertigen Decken in Ge- 
bäuden sind in drei Fällen auch Wurfproben mit einer 40 kg 
schweren eisernen Kugel angestellt worden, die wertvolle Auf- 
schlüsse über die Widerstandsfühlgkeit der Konstruktion gegen 
Stöße lieferten, Brandproben sind in neun Fällen an Dach- 
pappenarten, Türen, Eisenumhüllungen und Kalksteinsorten so- 
wie an einem Schrank vorgenommen worden; Ergebnisse liegen 
zum Teil noch nicht vor, Bei den Prüfungen von erhärtetem 
Beton, deren Zahl erheblich angewachsen ist, war entweder 
die Festigkeit oder das Mischungsverhältnis nachträglich zu 
ermitteln. Es empfiehlt sich, für solehe Prüfungen gleich auf 
der Baustelle eine Anzahl würfelförmiger Probekörper herzu- 
stellen, anstatt sie später aus dem fertigen Bauwerk heraus- 
zubrechen, weil hierbei sowie beim Zurechtsäjgren der Probe- 
körper Erschütterungen unvermeidlich sind, die die Festig- 
keitseigenschaften in unkontrollierbarer Weise beeinflussen. 
Unter den Zementprüfungen, soweit sie nicht nach den Nor- 
men vorgenommen worden sind, seien die Versuche an Eisen- 
Portland-Zementen, Hochofenschlacken, Zementkalken, die 
besser als gewöhnlicher Weißkalk auch an der Luft erhärten, 
und an Zementmanerstelnen erwähnt, die bei 45 bis bo kır 
Druckfestirkeit für ländliche Bauten sehr gut verwendbar 
sind. Der Bericht über die Prüfungen von gebrannten Steinen 
weist Angaben über die Druckfestigkeit von porösen Deeken- 
steinen, Zementmanersteinen, Kalksandsteinen sowie eines aus 
je einer Schicht von Zementmörtel, Korkestrich und Schlacken- 
beton bestehenden Pußbodenbelages auf, 

In der Abteilung > für Papierpreüfung sim 1125 An- 
träge erledigt werden, die sieh in «der großen Mehrzahl der 
Fälle auf die Feststellung der Stoff- mil Festigkeitsklasse von 
Paplerarten erstreekten, Veber die Prifunge von Farbbindern, 
die für Anfertigung von-Urkunden verwendbar sein sollen, ist 
in dieser Zeitsehrift sehon herieltet werden ’), 

Das Amt befaßt sieh jetzt auch mit der Ausbillung von 
Papiertechnikern in sämtlichen Prüfungsverlahren, die für die 
Praxis Bedentun haben, Insbesondere auch in der Prüfung 
von Kohstofien. Die Lehrzeit dauert (rei Monate und kostet 
für Inländer 150.,#, für Ausländer 300.4. Im abgelaufenen 
Jahre wurden 17 Terimiker in dieser Weise ausgebildet. 

Eine umfumereiehe Töttekeit auf wissenschaftlichem Ge- 
biete It die Alsteilung 4 für Metallegraphie entwickelt, 
son «deren Arbeiten die Fortführung der Untersuchungen über 
den Angriff von Salzlösungen auf Eisen, über den Einfluß 
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von Beimengungen zum Kupfer anf das Gefüge, über das Ge- 
füge von Eisen-Niekel-Legierungen sowie über die Seigerungs- 
erscheinungen in Flußeisen und über den Einfluß von Sauer- 
stoff auf Kupfer-Zinn-Legierungen zu erwähnen ist. Außer- 
dem war die Abteilung an den in Gemeinschaft mit dem 
National Physical Laboratory geführten internationalen Unter- 
suchungen über die Gefügebestandteile der hochgekohlten 
Stähle Im gehärteten Zustande beteiligt. Versuche über das 
Kleingefüge von Zementen, Klinkern, Schlacken usw. sind 
neu aufgenommen worden. Aus der Reihe der eingelaufenen 
Anträge haben sich Anregungen zu Versuchen über das Rosten 
von Eisenteilen unter Wasser (Einfluß des freien Sauerstoffes) 
sowie über den Einfluß des Bruchflächenaussehens und von 
Phosphoreinlagerungen auf die Festigkeitseigenschaften (Kessel- 
bleche) ergeben. 

Die Alteilungen 5 für Chemie und 6 für Oelprüfung 
waren wie in den früheren Jahren durch mannigfaltige ein- 
schlägige Arbeiten ausreichend beschäftigt, 


Zur Herstellung der Probekörper für Druckversuche mit 
Beton soll in Zukunft eine mechanisch wirkende Einstampf- 
vorrichtu g benutzt werden, um die willkürlichen Einflüsse 
des Einstampfens von Hand in gleicher Weise auszuschließen, 
wie dies bei der Herstellung der Probekörper für die Zement- 
prüfung durch die Einführung des Bühme-Hammers ge- 
schehen ist. 

Das Königliche Materialprüfungsamt zu Groß- 
Lichterfelde macht die Erzeuger von Prüfungseinrichtungen 
hierauf mit dem Ersuchen aufmerksam, ihm geeignete Appn- 
rate zur Erprobung vorzulegen. Die am meisten geeignete 
und preiswerteste Einrichtung soll nach Beratung mit dem 
Deutschen Beton-Vereln und mit dem Verein Deutscher Port- 
landzement-Fabrikanten zur Einführung als Normalapparat 
empfohlen werden. Dieser muß die nachstehenden Bedin- 
gungen erfüllen, 

’robekörper in Würfelform von 300 mm Kantenlinge sollen 
in eisernen Formkasten, wie sie im Königlichen Materialprü- 
fungsamt benutzt werden '), unter Anwendung von eisernen 
Aufsatzkasten gleicher Grüße eingestampft werden, Zum 
Stampfen sollen Normal- 
stampfer mit 120 mın qua- 
dratischer Endfläche und 
12 kr Gesamtgewicht be- 
nutzt werden, die aus 250 
mm Höhe herunterfallen, 
Das Einstampfen der Probe- 
körper soll bei zweimaliger 
Auffüllung der Betonmasse 
so erfolgen, daß jedesmal 
eine Stampfschicht von et- 
was liber 150 mm Höhe er- 
zielt wird, 

Die Führung des Stam- 
pfers über die Stampfflüche 
oder der Form unter dem 
Stumpfer muß nach »An- - 
hang 11 der Leitsätze für 
die Vorbereitung, Atusfüh- 
rung und Prüfung von 
Bauten aus Stampfbeton 
(des Deutschen Beton-Vereines ’) geschehen 

Die Vorschrift über das Kinstampfen lautet: 

-Das Stampfen der einzelnen Schichten erfolgt am 
hesten in drei Stampfreihen, so daß die Ucherdeckung der 
einzelnen Stampftlächen ungelihr 30 mm beträgt, s. Fig.« 
Die Einriehtung der Maschine muß hiernach derart sein, 

daß die Mittelschse des Stampferss orler die Mittelachse der 
Vorm, nach jedem Stoß um je 90 mm in der Ziffernfolge der 
Figur vorrüiekt. ‚Jede Füllung erhält 4x3%x 9 Stampfstöße, 
und nach dem 10sten Stoße muß die Maschine sich selbsttätig 
stillstellen, Die Form muß nach dem ersten ang Im leicht 
und schnell vom Stampfer freigemacht werden können, so 
daß die erste Schicht aufgerauht und die zweite eingefüllt 
werden kann. 

Wenn die Einrichtung so getroffen werden kann, daß man 
mit der gleichen Maschine auch Betonwürfel von 200 mm und 
von 40 mm Kantenlänge oder balken- und plattenförmige 
Körper für Biegeversuche einstampfen kann, so würde dies 
ein wesentlicher Vorzug sein. 
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Formen und Kasten können im Amt besichtigt oder auch von 
Oskar Richter In Dresden bezogen werden. 
*) Zu beziehen vom Deutschen Betan-Verein, Biebrich a Ih. 
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Diesen Vorzug wird man vielleicht am besten erreichen, 
wenn der Stampfer Fi wann und die Form . e_ w rigen 
Ebene nach zwei tungen sprungwe eweg] ange- 
ordnet wird. Bei bewe licher Form darf man nicht außer acht 
lassen, daß die bewegliche Unterlage, auf der die Form zu 
befestigen wäre, gegenüber dem wicht hinreichend 
schwer werden muß, damit sie der Wirkung des fallenden 
Stampfers ai game pa Massenwiderstand bietet und die Stampf- 
arbeit möglichst vollkommen zur Verdichtung der Betonmasse 
a hrt wird. Der Unterlage wird man ein Gewicht von 
nicht weniger als dem fünffachen Stampfergewicht geben 
dürfen. A. Martens. 


Auf der Strecke der ungarischen Staatseisenbahnen 
zwischen Arad und Predenl ist vor einigen Tagen ein 
Leistungsversuch mit einem in dieser Zeitschrift schon früher 
> $. 1712 13) beschriebenen Motorwsgen mit gemischtem 

nzin- und elektrischem Betrieb, Bauart J. Weitzer, vor; 
nommen worden. An der bemerkenswerten Fahrt, die sich 
auf eine Gesamtlänge von 972 km erstreckte, beteiligten sich 
die ungarischen Staatseisenbahnen und mehrere Privatbahnen 
durch ihre Fachleute, 

Der egen allein wiegt 16900 kg und ist mit einem vier- 
zylindrigen Benzinmotor von 150 mm Zyl.-Dir, und 150 mm 

ub, einer 50 KW-Dynamomaschine von 500 V und zwei 
Gleichstrommotoren von je 30 KW bei 500 V ausgerüstet, Der 
Motor hat gesteuerte Saug- und Auspufflventile, Magnet- und 
Akkumulatorenzündung, führt 250 kg Kühlwasser mit und ist 
mit einem etwas zu knapp bemessenen Bienenkorbkühler ver- 
sehen. Benzinmotor und Dynamo stammen von de Dion & 
Bouton, die Elektromotoren von den ungarischen Siemens- 
Schuckert-Werken. 

Die Fahrstrecke wurde mit einigen kurzen Unterbrechun- 
gen ohne Betriebstörungen zurückgelegt. Die mittlere Ge- 
schwindigkeit betrug aul ebener Bahn 60 km st, Die grüßte 
Belastung des Triebwerkes kam auf einer 20 kn ey Stei- 
gung von 26% vor, wobei die Dynamomaschine 120 Amp bei 

' leistete. S 


Der Benzinverbrauch betrug 450 kg, d.s. 0,474 ke/km; 
er steht also dem in Z. 1905 5. 1713 angegebenen nahe. 

Bei der Vollkommenheit des Baues von Fahrzeugmotoren 
ist wohl zu erwarten, daß ähnliche befriedigende Ergebnisse 
nicht zu den Seltenheiten gehören, vielmehr den Grund eines 
regelmüßigen Verkehres bilden werden. E. v. Markhöt. 


Die nachstehende, der Zeitschrift »The Engineer« vom 
2. Februar 1906 entnommene Abbildung stellt eine Sekrephon 
genannte Ergänzung des Fernsprechers dar; auf das Mund- 
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stück des Mikrophons gesetzt, gestattet das Sekrephon, so leise 
zu sprechen, daß in einer Entfernung von noch nicht 1 m 
nichts verstanden wird, während der er ng die Worte 
völlig deutlich hört. Wird mit gewöhnlicher Stimme ge- 
sprochen, so wird sie bei Verwendung des Sekrephons ver- 
stärkt wiedergegeben. Die Vorriehtung besteht aus dem 
eigentümlich geformten Aluminium- 
mundstück R und einem aus zwei 
Teilen C und D gebildeten, zwiehbel- 
artig geformten Hohlkörper aus Hart- 
gummi, auf dessen unteren Teil ein 
ebenfalls aus Hartgummi bestehender 
Teil E geschraubt ist, dessen Form je 
nach der Bauart des Fernsprechers 
wechselt, Zwischen B und (, C und 
D sowie P und & ist Drahtgaze ge- 
spannt, und zwar ist die zwichen (’ und 
DB befindliche Gaze durch eine Schraube 
mit einem Hartgummikegel F verbun- 
den, dessen Spitze dem Mundstück zu- 
gekehrt ist. In den Teilen # und 
sind Bohrungen vorhanden, die in Ver- 
bindung mit den Drahtzazescheiben und dem Hartgummikegel 
die Schallwellen regeln sollen. Das Sekrephon ist dauerhaft 
und kommt bei gewöhnlichem Gebrauch nicht in Unordnung. 
Schwerhörige Personen sollen das ihnen unter diesen Um- 
stiänden Zugerufene deutlich verstehen können, schlechte und 
undeutliche Uechbertragung soll ohne Aenderung der Leitung 
gebessert werden. Angefertigt wird die Vorrichtung von der 
Seerephone Company in London E. C., Coleman Street 10. 


Ein Hechäruek-Taugentialwanserred für eine Leistung 
von 13000 PS ist der Äbner Doble Co. in San Fruneiseo, 
Cal, von der California Gas and Electrie Corporation in Auf- 
trag gegeben worden. Das Rad, das zwei Schaufelkränze mit 
getrennter Beaufschlagung hat, soll in dem Üolgate-Werk 
aufgestellt werden und bei dem jetzigen Gefälle von 10 m 
8500 PS leisten, Es ist beabsichtigt, für den einen Schaufel- 
kranz eine neue Hochdruckleitung zu bauen und das nutz- 
bare Gefälle auf 320 m zu steigern; dann wird die Leistung 
auf 13 000 PS hinaufgehen. 


Ueber den Besuch der Technischen Hochschulen im 
Deutschen Reich im Winterhalbjahr 1805,06 gibt Zahlen- 
tafel 1 Aufschluß. Die Abnahme in der Gesamtzahl der 
Studierenden ist zwar gegenüber dem Vorjahr‘) abermals zu- 
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rüeckgegangen, doch ist der Hauptzuwachs nicht auf Rech- 
nung der ordentlichen Hörer zu setzen, sondern auf diejenige 
der außerordentlichen, die Frauen eingerechnet, die die be- 


deutende Steigerung von 35,8 vH aufzuweisen haben. 


Eine 


größere Abnahme in der Besucherzahl hat an den Hoch- 
schulen Braunschweig und Hannover, den Fächern nach im 
Maschineningenieur- und Bauingenieurwesen, stattgefunden. 














In Zuhlentafel 1 sind als Hospitanten diejenigen Teil- 
Zahlentafel 2. 
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nehmer an den Vorlesungen und Uehungen bezeichnet, die 
zwar ein vollständiges Fachstudium betreiben, jedoch nicht 
als Vollstudierende eingeschrieben werden können; als Härer 
diejenigen, die nur einzelne Vorlesungen besuchen. 

Zahlentafel 2 gibt die Uebersicht über die an allen 
technischen Hochschulen im Studienjahr 1904 05 abgelegten 
Diplom- und Dr.-Ing.-Prifungen. 


Im Anschluß an unsre Mittellung über die Wasserkraft- 
anlage in Kaschmir ') werden einige Angaben über eine von der 
Firma Escher, Wyß & Co., Zürieb, gebaute Anlage in Süd- 
indien Interesse finden, die mit Hochdruck-Tangentialridern 
Peltonsoher Bauart ausgerüstet ist. Die Anlage nutzt die Kraft 
der Fälle des Kaveri-Flusses mit 120 m Gefälle aus und liefert 
nach nunmehrigem völligem Ausbau 3000 KW, Das Wasser 
wird 5 km oberhalb der Fälle durch 2 Gerinne entnommen und 
einem aus zwei Abteilungen bestehenden Sammelbecken ober- 
halb des Kraftwerkes zugeführt. Von hier führen 8 Stahlrohre 
von 300 m Länge zum Kraftwerk; in der älteren Abteilung spei- 
sen drei Rohre je zwei Wasserräder mit Drehstromdynamos 
von je 700KW, in der neuen Abteilung die übrigen fünf 
Rohre je ein Pelton-Rad von 1200 PS, das ebenfalls mit einem 
Drehstromgenerator unmittelbar gekuppelt ist. Die Räder 


haben hydraulische Geschwindigkeitsregelung, die bei plötz- 
licher Entlastung eine Aenderung der Umlaufzahl von nur 
&vH gewährleistet. Außerdem sind 3 Erregermaschinen von 
je 75 KW aufgestellt. Die elektrische Einrichtung ist von 


der General Eleotrio Co. in Schenectady, N. Y., geliefert. Der 
Drehstrom von 2200 V wird in einem oberhalb des Falles er- 
richteten Umformerwerk auf 35000 V gebracht und zu den 
beiden Verbrauchstellen geführt, dem 100 km entfernten Ban- 
galore, der Hauptstadt des Vasallenstaates Mysore, wo etwa 
1000 KW zu Kraft- und Beleuchtungszwecken verbraucht wer- 
den, und der etwa 150 km entfernten Stadt Kolar, wo in den 
Goldgruben die zahlreichen mechanischen Hülfseinrichtungen, 
wie Pochwerke, Mühlen, Pumpen, Kompressoren usw., g% 
trleben werden. 

Der schnellste Zug der Erde ist der »Atlantie Cliv Ex- 
press« der Philadelphia and Reading-Eisenbahn, der die 
s9,3 km lange Strecke Camden-Atlantie City in den letzten 
zwei Jahren, nachdem die Fahrzeit infolge der vorzliglichen 
Leistungen der Lokomotive von 52 min auf 50 min verkürzt 
worden war, einer weiteren Verkürzung der Fahrzeit ent- 
sprechend, fahrplanmäßig in 49 min, d.h. mit einer durch- 
schnittlichen Geschwindigkeit von 109,3 km/st, zurücklegen 
ınußte; der Konkurrenzzug der Pennsylvania-Bahn bleibt um 
3 kmist hinter dieser Zahl zurück und soll außer Betracht 
bleiben ®. 

Die Belastung des Zuges beträgt 160 bis 330 t hinter dem 
Tender, bestehend aus 5 bis 7 meist sechsachsigen Wagen; 
die Besetzung schwankt zwischen 200 und 560 Personen, was 
einer beförderten Last von etwa 15 bis 40 gleichkummen 
mag; die Lokomotive ist eine ",-gekuppelte Vanclainsche Vier 
zylinder-Verbundlokomotive, welche mit dem Tender (22,5 ebm 
Wasser und 9t Kohlen) etwa 130t wiegt, Das ganze Zug- 
gewicht beträgt daher 130 + (160 + 15) = 305 t bis 130 + (230 
+40) = 400, dasjenige hinter dem Tender 175 bis 270 t. 

Während es in früheren Jahren im besten Falle gelungen 
war, die Fahrzeit bis auf 45 min 17 sk herunterzubringen, ent- 
sprechend einem Durchschnitt von 115,3 km st, wurde nach 
den Meldungen amerikanischer Fachblitter diese Zahl am 
Donnerstag den 21, Juli 1904 noch überboten. An diesem 
Tage legte der Zug mit gewohnter Belastung die Strecke in 
43 min zurück, was einen Durchschnitt von 124, km st ber 
deutet. Hierin sind Anfahr- und Bremsverlust eingeschlossen. 
Rechnet man nun für beide zusammen den Betrag von 3, min, 
was jedenfalls bei so hohen Durcehschnittsgeschwindigkeiten 
nieht viel ist und mit 2), min Tür das Anfahren sowie I min 
für «as Bremsen die in Deutschland bei der Ausrechnung der 
Fahrpläne für nur s5 km/st (gegen 109 bezw. 124,8) üblichen 
Werte nieht übertrifft, so bleiben als Grundfahrzeit 39%, min 
übrig, was eine Grundgeschwindigkelt von 135 kmst er- 
fordert, 

Aher auch dieser Betrag ist noch nichts Besonderes, wenn 
man bedenkt, daß man bei deutschen Probefahrten (Baden) 
sogar auf wagerechter Strecke, allerdings mit nur 4 Wagen, 
his zu 144 km,st erreicht hat, — denn die amerikanische Streeke 
liegt ja im Gefäll«, Ueber das tatsächliche Profil der Strecke 
etwas zu hören, dürfte daher von Interesse sein (vergl. die 
Figur). Wenn die ersten 25 Kilometer in einer durehschnätt- 
lichen Steigung (herrührend von der Veberwindung der Wasser- 
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Längenprofil der Strecke Camden-Atlantie Ulty, 





scheide zwischen dem Delaware und dem Meer) liegen, so 
folgt darnus eine beientende Verlingerung der Anfahrzeit 
um eine entsprechende Erhöhung der Grundgeschwindigkeit 
auf dem »Danergefäll- der Reststrecke: auf dieser muß da- 
her die höchste Geschwindigkeit viel mehr als 135 kunst, di hi, 
als die Grundgeschwindigkeit, betragen haben, zumal (la das 
Gefälle schr ungleichlörmig ist, Da die Schwerkraft die bil- 
ligste Kraft ist, so kann man gegen ihre Verwendung nichts 
einwenden; im Gegenteil, man kann der Philadelphia anıl 
Reading-Bahn sowie der konkurrierenden Pennsylvania-Bahn 
nur dankbar sein, dad sie dieselbe zur Unterstützung der 
beschränkten Kräfte der Dampflokomotive in einer Weise 
anwenden, die von vielen andern Bahnverwaltungen noch 
nicht gebührend gewürdigt wird. 


Bingen. ltichter, 


Das vergangene Jahr hat eine außerordentliche Steige- 

der zu verzeichnen, die sich in 1 

are! Haupterzeugungsländern, wenn auch nicht in gleichem 
Maße, ausprigt. Es betrug die Roheisenerzeugung 


1904 1a Zunahme 
t t vH 
164 035 222 
10 1ess4l 10987 6 8,7 
sen ecl 2740 12,0 


Beachtenswert an den Einzelangaben üher den Zweck und 
die Verwendung des Roheisens ist, daß in den Vereinigten 
Staaten die Erzeugung von Thomasroheisen von 2455104 auf 
41051701, also um 67,5 vH gestiegen ist: ein Beweis dafür, 
wie sehr die Bedeutung des Thomasverfahrens für die ame- 
rikanische Eisenindustrie wächst!) Auch in Großbritannien 
nimmt die Bedeutung der basischen Stahlhereitunge zu, wie 
aus den Zahlen für die Erzeugung von Martinstahlblöcken 
hervorgeht. Von der Gesamterzeugung von 1899 4508 ent- 
fielen auf das basische Verfahren 807 961 t oder 0a vH; bei 
der Stahlerzeugung in der Birne entfllt sogar ein noch 
re Anteil von etwas über SOvH auf das basische Ver- 

ren. 


in den Vereinigten Staaten 
Deutschland ; 
Großbritannien . 2... . 


Nach einer Mitteilung der “Post: in Berlin hat sich auf 
Veranlassung eines japanischen Kapitalisten eine englische 
Dan, welche die japanischen Stahlwerke®) 
ankaufen und betreiben will. Diese von deutschen Firmen 
gebauten Werke haben bislang einen regelmäßigen Betriel 
noch nicht geführt: die von den Erbauern übernommenen 
deutschen Ingenieure wurden kurz nach der Inbetriebsetzung 
entlassen; unter japanischer Leitung konnte der Betrieb nicht 
aufrecht erhalten werden, und im Jahr 1902 wurden die Hoch- 
öfen stillgesetzt?). Der Verkauf der Wakamatsu-Werke an eine 
Privatgesellschaft war bereits früher geplant; der Ausbruch 
les russisch- japanischen Krieges zahl jedoch Anlaß, den 
rei trotz der hohen Selbstkosten aufrecht zu er- 
alten. 


Japan ist im Bezug der Rohstoffe im wesentlichen auf das 
Ausland angewiesen; die einheimische Gewinnung stellte sieh 
folgendermaßen: 


1904 1902 1m 
7 t t t 
Klsenenz . a son 250 ENw Te 


Steinkohle 10 18 707 To ie 02T 


Die Anal ihr 


le Stuhlerzesneunge im Bblonem steht meh alas: 


"im Teikishlen die Gesmmterzennug mit 10 lat bekam 
“2. Imre s, 10j 


auler dom Werk in Wakumantser he=telst 
rin spater erkmntes Stallwerk all Vanzerplattonwalzuerk in Krk 
9 Verih. Saalıl ua 1313; 
= 178, i 


nel 


Kin Itmz =, Iyvud =. 202; 1905 









Maschinen . 2 
Lokaimativen um Klsem- 





Japans Eisenindustrie ist also, ar von der Einfuhr 
chinesischen Eisenerzes, im wesentlichen darauf angewiesen, 
eingeführtes Rohelsen und Rohstahl weiter zu verarbeiten 


Welche Bedeutung das Eindringen englischen Kapitales 
in die japanische Eisenindustrie hat, zeigen die Angaben über 
die Einfuhr von Eisen- und Eisenwaren in Japan, denen in 
der folgenden Zahlentafel der Ante]l Deutschlands an dieser 
Einfuhr gegenübergestellt ist (nach Angaben in den  Nach- 
richten für Handel und Industrie |. 
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In der Gesamteinfuhr nach Japan steht Deutschland an 
vierter Stelle; die Werte stellten sieh im June Neid: 
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In der Auslegehalle des neuen Geschäftsgehäudes des 
Kaiserlichen Pateptwmtes ist vor kurzem ein vollständiges 
Exemplar der deutschen Patentschriften ausselegt worden, 
(das neben der bisher üblichen Einteilung in Haupt- und Unter- 
klasen eine weitere Unterteilung in 7s00 Gruppen erfahren 
hat. Durch diese Einteilung su ermöglicht, die Patent- 
schriften, die sich auf kleine, technologisch zusammenhän- 
wende Ertindungsgebiete beziehen, zusämmenzufassen, ml 
dem Patentsucher oder seinem Vertreter ist hierdurch leichter 
trelegenheit geboten, schon vor Anmeldung eines Patentes 
über die bestehenden deutschen Patente des einschlieiren 
Industriezweiges Erkundigungen einzuziehen. 


Das Deutsche Museum, (essen Aufgahe es ist, die histori« 
sche Entwicklung der Naturwissenschaft und Technik «dureh 
hervorragende Meisterwerke darzustellen, beahsichtigt «dureh 
einen öffentlichen Wettbewerb unter den deutschen Archi- 
tokten (einschließlich der Dentsch-Oesterreicher und Denutsch- 
Schweizer) Entwürfe für die Grundridanordnung und den 
architektonischen Aufbau eines Musenumsgebändes zu we- 
winnen. 

Die mit Kennwort versehenen Entwürfe nebst Erliiute- 
rungsberieht und Kustenüherschlag sind bis spätestens 20. Sep= 
twinber 1506 dem Deutschen Museum, München, Maximilian- 
-trüße 26, einzusemlen 

An Preisen steht ein Gesamtbetrag von 30000 M zur Ver- 
Iiyung 
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Zur Darstellung der Entwürfe werden verlangt: 

ein Lageplan der Kohleninsel im Maßstab 1: 1000, im 
welehem sümtliche Baulichkeiten einzutragen sind: 

die Grundrisse sämtlicher Geschosse im Maßstab 1: 200, 
mit allgemeiner Angabe der Zweckbestimmung (der einzelnen 
Räume; . 

‚ie Ansichten der Hauptfronten und etwaiger wichtiger 
Innenfassaden im Maßstah 1: 200; 

die zur Klarlegung der Anordnune nötigen Schnitte im 
Maßstab 1: 20m; 

eine perspektivische Ansicht, weitere perspektivische 
Skizzen und eine Vogelperspektive, wenn und soweit sie der 
Verfasser für nötig erachtet; 

ein genereller Kostenanschlag für die einzelnen Bau- 
gruppen, wobei zu berücksichtigen ist, daß die gesamten 


Bankosten des zunächst zur Ausführung gelangenden Teiles 
(des Museums 5 Mil. M# nicht überschreiten dürfen: 
ein Erlinterungsbericht. 


Weitere Unterlagen für den Wettbewerb sind vom Dent- 
schen Musenm, München, Maximilianstraße 26, zu beziehen, 





Berichtigung. 
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Patentbericht. 


Kl.14. Mr. 164511 (Ztentz zu Nr. TAnal, Z. 10048. O8 NS, 
Dampfeurbinen-Leitrad, A.-G. der Mn- 
sehinenfabriken von Escher Wyb 
& Co, Züriel. Sowohl Im Inneren 
Leitradkranz a als auch Im Außeren %, 
; die dureh Bopgenscehlitze &, von gleicher 
Breite getrennt Im, werden schräge 
Einschnitte ;, angehracht, und die Schau- 
feln € sim mit zwei entsprechenden An- 
sätzen d versehen, (le in A elingefliket 
und durch Ringe &, die In Innen hezw. 
außen offene Kindrehunmgen greifen, festzehalten werden, «> daß man 
den freien Tell der Schaufeln e in «le punktierte Lage bringen kan, 
ohne die reens#itige Lage zu änılem, 


Kl. 80. Mr. 188040, Elektromagnetische Bremse. 4. Mertens, 
Blasewitz bei Dresden, ml H. Dolter, Paris. 
Um die Achse a sind die Schenkel 2.9 (lrehhar um 
werden durch die Anschläge 7,0 In Ihrem Ausschlare 
begrenzt. Dreht «Tch die Welle ir, so sim die Schen- 
kei 1,04 infolge der Felerkraft der Bremse gesprelat 
und liegen heide an e um d. Soll gebremst werden, 
so» wird Strom dureh den Elektromagmeten geschickt, 
die Schenkel nähern sieh «einander und ziehen das 
Nreinstimit fest. Je nach der Drehrichtung der Welle 
we win nun das ganze System green © oder d gelehnt, 
und der freie Schenkel Imtert die Kraft, mit der das 
Iremmshaml nıngezeneen wind. 


El. 20, Nr. 169123 Zuunte zu Nr. Iisast, s. oben). Blektro- 
magnetische Bandbremse. ti. Mertens, Hiusewitz bei Dresden, 


und H. Dolter, Paris. Wenn zwei 
Achsen eines Fahrerures gleichzeitige 











a ] zu hremsen sind, so werden zwel 
Breinsen der «durch «das Hauptpatent 
geschützten Art vereinigt, wohel, wie 

N Pa aus der Figur zu ersehen, fir jede 


Fahrtrichtung hei Stromschluß mir 
else Bremse zur Wirkung kommt, dia die Schenkel der andern Bremse von 
dem Kremahnml zu Anfang (ler Bewegung bis an die Anschläge geifnet 
sim md zu welt auselnamler stehen, mm eine Zugwirkung zu Außern 


El. 36. Mr. 164818. Kran. Tionrather Maschinenfahrik 
A.-ti,, Benrath hei Düssel- 
darf. Me heiden Triebwerke ig 
f für den Flasehenzue f fi les 
Auslegers ce ul 5 fiir dem Kin 
% sehenzug A,dı der Lastmlie +, 

sind dureh elm Getriehe a mit 
\d derartiger Vrhersetzunge ver 
ff x Inden, daß «die Tastenliee nieht 
8 \ unmiltzerwelse bis A, rlimhen. 
"At ze BEE u nlern wagererht nach »-, be 
‘ = [; weget wind, was hier ohne I 
term Lenker erreicht ist, 
den Ancieger auf Mlezuns 


„or jeewählt wenden. 








heanspruchen würde. IHe Veberserzunie kam ale Is 


das # auf zrreheier schräger Balıı steigt ler fallt 


Kl. 49. Nr. 165634. Leitspindeldrehbank, WW. Kinder, Lehe 


aWw Ile Sehlinentahrm b um Ale Deitspintel ao, welche leicht ein» 








soltig ahgenutzt werden, sind so angeordnet, dab sie um 180° geireht 
werden können, Die Schlittenführung Ist an heiden Enden mit Federn f 
in Nuten des Gestelles & eingelassen ml (durch Gewindehulzen gr mit Ihm 
verlunden, während die Leitspimlel an ihren Enden mit Vierkanten d 
ml # versehen Ist, von denen jeder dureh #ine Kuppeimnffe e mit der 
Treilspindei & verbunden werden kann. 


Kl.46. Nr. 164818 (Zune wu Nr. 1os6tt, 2. 1005 8 1006). Be- 
gelung für Kohlenwasserstoffmaschinen. A. Altmann, Merlin. Die 
vom Regler 7 mittels Hebhels A eingestellten Teile (#, 4, des Hauptpa- 
tentes) sim In eine einzige Stanıe 
» vereinigt, die im Reglerhehrl A 

und fm Arın » der Luftelniaß- 
klappe £ (dreier gelagert Ist, Der 
das Iirenmstoffvontul b öffnende Arın 
a; an 1 (Nebenfigur links! Ist #n 
gestaltet, dab er auch Iml Ver- 
schlehumg von 1 «le Ventiispimlei 
von & herlihrt uni # Affer, sollt 
der Stenerkebri #4 den ir Schraube 
© tragenden, auf se eln- wm fext- 
stellbaren Arın a nledertrückt, Dies geschieht mittels einer In d hei 
9 Kelagerten Schiene /, die durch eine Schraulie # so eingestellt wenden 
kann, daß das Brennstoffventil 5 mehr mier weniger später als ılax Kin- 
laßrentile genffner wird, wodurch man (den Brennstoffeehalt der Ind 
mpeit. 


El. 87. Nr. 164873. Steuerung für Druckluftwerkzeuge. Deut- 
sche Niles- Werkzerugmaschinenfahrik, Oher-Schönewelde 
bei Berlin. Das Gohäuse des Stufenkolbens hat außer den Inneren 
Ringmuten 4,4, auch zwei Außere & #, «le eine Vergrößerung der Sehla- 
zahl herheiftiheen sollen um Im folgemter Welse wirken. Uruelduft 
strömt durch a, # hinter lem 
Sehlagkolben k und Alılnft 
durch By,, Be,i,d, In den Aus- 
patt c, bin dı von & dher- 
schritten Ist um durch 
dr. 4, d; strömende Druck- 
tnft «lem Stufenkntben um- 
stenert. ‚Jetzt werömt Druckluft durch 0,4,’ ',’ı word, Abluft ‚urel 
fr In den Auspuff ,, bis mach Freilegzung von da ‚er Druck Inter 
um! vor dem Stufenkolben sich dureh et. auselricht um naeh 
Vcherschreitung von f die durch die lehendlie Kratt von K answınimen 
geirfllekte haft dem Stnfenkullen alerammis mstenert mw 


Kl. 87. Nr. 164874. Steuerung für Druckluftworkzeuge. Deutsche 
Nies - Werkzeuemn«e hinenfahrik, MHber- Schönrwehle bei 
Herlim Der under, af er kleineren Knittüche ständig heinstele 
jler Stufe #Ine» Eindrehune, und diese Kimlremgen 
{mt le Inneren Ringemiten 4, dı des Gehäuses mit 
um mit der mittleren a, wohel die Kleinere 














stenerkellwen but a 
serkinden ahwme« 
len anterem Nuten ir 
stenerkulhen»unfs wletelnzeltiie 
nls  Dauftbanter wirkt, Nach 
Yalttahrang (lex Schlnases strömt 
Inmeklife dureh a0. Aryl, 9 br 
sur dem Sehlagkolben &, Al 
ffe dureh e,d, 0 in dem Aus“ 
put p, bis & die Veffnunz © 
Treltegt, die große Flüche des 
Stienerkolbens« dureh dd, d, da, o entlastet wird und die ‚durch die kleine 
Hahrsng r auf die Hinterfläche wirkende Druckluft den Stanerkolhen 
stoßfrei umstenert. Nun strömt Druckluft durch a, e hinter &, 
Abtutt alueeh in, db, me nach p, bis die Eindrehung I an dk die Oeft- 
nungen fı und da verbindet, Druckluft dureh a1, fd dd auf die 
große Stenerkolbentläche wirkt und die nach Abschluß von e, einke- 
schlowsene Luft langsam durch r austrelbt, #0 daß auch diese Lim+ 


stenerung staßfrei vor sich geht. 
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Zuschriften an die Redaktion. 


(Ohne Verantwortlichkeit der Redaktion.) 


Untersuchungen über die Zugkraft von Lokomotiven. 


Geehrte Redaktion! 

Durch die meiner Studie »Untersuchungen über die Zug- 
kraft von Lokomotiven< (Z. 1906 S. 118) beigefügten Bemer- 
kungen es Hrn, Cserhäti erscheinen die Zugkraftverhältnisse 
‚der italienischen Lokomotive R. A. Nr. 3701 aufgeklärt. 

Die Zugkräfte am Tenderzughaken der drei in Betracht ge- 
zogenen Dampflokomotiven verhalten sich demnach auf wage 
rechter Strecke und bei gewöhnlicher Anstrengung wie folgt: 


Fahrgeschwindigkeit 35 km/st 60 km ‚st 


R.A.Nr. 3701. . ren... Bibike | 173 ke 
Serle s2f der österr, Süd-Bahn . . . 5400 >» , 3100 
o der k. k. österr, Staatabahn es00 > | 4000» 


Die letzigenannte Lokomotive Ist auch nunmehr die 
stärkste, und ihre Zugkrifte sind beiläufig ebensogroß wie 
die der Valtellina-Drehstromlokomotive bei 50 vH Ueberlastung. 
Hierbei ist zugunsten der Dampflokomotiven noch zu be- 
merken, daß auch diese L’eberanstrengungen von 15 bis 20 vH 
auf kürzere Zeit vertragen. 

Der Schlepptender bedeutet allerdings einen nicht un- 
empfindlichen Verlust an Zugkraft, doch ist sein Einfluß auf 
en Gesamtwirkungsgrad gering, 

Das Verhältnis der indizierten Leistung zur Leistung am 
Tenderzughaken beträgt an V,-gekuppelten Dampflokomotiven 
bei rd. 901 Gesamtgewicht 


af wagerechter Strecke . Dre me 8 vH 
der Steigung von 10 "os ee Fan | 
» » "20 ds , .-. 8 


Beim Betrieb mit eJektrischen Lokomotiven von #01 Ge- 
wicht ist unter Annahme des gewiß günstigen Wirkungsgrades 
von 55 vH zwischen Antriebmaschine und Lokomotivmotor und 
Voranssetzung eines Widerstandes des Tokomstivfahrzeiuges 
von 4 kg t der Gesamtwirkungsgrail 
auf wagerechter Strecke . 47vH 

» der Steigung von 10 u ; F . 4» 
} ae . ne 7 

Das Kraftwerk muß also beim Betrieb mit elektrischen 
l,okomotiven 81, 64 oder 47 vH mehr leisten als die Dampf- 
lokomotive, um am Zughaken dieselbe Leistung bieten zu 
künnen. Der Einfluß des Schlepptenders ist demnach ertriig- 


lich, und der Wirkungsgrad der Dampflokomotive wird durch 
«denselben nicht allzusehr beeinflußt. 

Drehstromlokomotiven mit drei und vier Fahrgeschwindig- 
keiten waren mir zu Vergleichzwecken leider nicht zugäng- 
lich, Aber auch diese Lokomotiven nähern sich nur dem 
vorzüglichen Anpassungsvermögen der Dampflokomotiven mehr 
als die Valtellina-Lokomotive, ohne die unbeschränkte Brauch- 
barkeit der Dampflokomotive auf jeder Steigung inner- 
halb weiter Grenzen zu erreichen, 

In meinem oben bezeichneten Aufsatze habe ich auf S. 120 
die Gleichung fr die Beschleunigungskraft in der unrichtigen 
Form 

b=0,1101 y 
für 3 in kgit und » in m/sk? Un een Der Koeflizient von 
0,1101 gilt jedoch für eine Beschleunigungskraft 4 in kg für 
ı kg Zuggewicht. Richtig ist daher 

b= 110, y, 
wenn 5 in kgit und y in m’sk? angegeben ist. 

Desgleichen hat die Gleichung für die Beschlennigung 
richtig zu Janten: 

Zudfi Q+L+T 
Q+L+7T " 
wenn 4 in kg und Q, T und Z in t gegeben ist. 


; m/ak? = 0,00908 


Hochachtungsvoll 


Wien, 1, Febrnar 1906 Ingenieur Dr. R. Sanzin, 


Versuche zur Ermittelung der Durchbiegung 
und der Widerstandsfähigkeit von Scheibenkolben. 


Die Mitteilungen über diesen Gegenstand 5. 306 bis 8 
sind durch die Bemerkung zu ergänzen, daß Hr. Zivilingenienr 
Graban In Köln für die Untersuchung einige (gebrauchte) 
Kolben von verschiedenem Durchmesser in dankenswerter 
Welse zur Verfügung gestellt und dabei angegeben hat, wie 
er sieh die Prüfung dachte: am Umfange der Stirntläche des 
Kolbens Gummidichtinngsring, der sich in radialer Richtum 
gegen einen Eisenring legt {s. Versuchseinrichtung 11, Fig. e 

C. Bach, 





; Angelegenheiten des Vereines. 


Von den Mitteilungen über Forschungsarbeiten, welche 
der Verein deutscher Ingenieure herausgibt, ist das einund- 
dreifsigste Heft erschienen; es enthält: 

C. Bach: Versuche zur Ermittlung der Durchbiegung und 
der Widerstandsfähigkeit von Scheibenkolben. 

R. Stribeck: Warmzerreißversuche mit Durana-Gußmetall. 
Gesichtspunkte zur Beurteilung der Ergebnisse von 
Warmzerreißversuchen, 

K. Wendt: Untersuchung an Gaserzeugern. 


Der Preis jedes Heftes im Buchhandel ist ı .f. Bestel- 
lungen, denen der Betrag beizufügen ist, sind an die Ver- 
lagsbuchhandlung von Julius Springer, Berlin N., Monbi- 
jonplatz 3, zu richten, 

Lehrer, Studierende und Schüler der technischen Hoch- 
und Mittelschulen können jedes Heft für 50 Pfg beziehen, 
wenn Bestellung und Zahlung an die Geschäftstelle des 
Vereines deutscher Ingenleure, Berlin N.W,, Charlotsen- 
straße 43, gerichtet werden, 

Lieferung gegen Rechnung, Nachnahme usw. findet nicht 
stalt. Vorausbestellungen auf längere Zeit können in der 
Welse geschehen, dad ein Betrag für mehrere Hefte einge. 
sandt wird, bis zu dessen Erschöpfung die Hefte in der 
Reihenfolge ihres Erscheinens geliefert werden. 





Das zehnjährige Inhaltsverzeichnis 18941903 der Zeit- 


schrift des Vereines deutscher Ingenieure kostet fir Mit- 


Selbstverlag des Vermun — Kommissionsveriag 





) 


und Expedinion: Suillun Spriugeris Berlin N 


glieder im Postinland 2 M, im Postausland 2,50 M, für 
Nichtmitglieder 6 #, und ist von der Geschäftstelle, Berlin 
N.W. 7, Charlottenstr. 43, sowie durch Julius Springer, 
Berlin N, 24, Monbljouplatz 3, zu beziehen. 


Gemäß dem Beschluß unserer Hauptversammlung haben 
wir in dem Erdgeschoß unseres Hauses in Berlin, Charlotten- 
straße 43, für unsere Mitglieder 


Räume zu Sitzungen und Zusammenküntften, 
eine Bibliothek, Lesezimmer usw. 


eingerichtet; auch befreundeten Vereinen und Industriellen 
stellen wir diese Räume zu Ausschußsitzungen und geschäft- 
lichen Beratungen gern zur Verfügung. Im I.esezimmer 
werden zahlreiche technische Zeitschriften des In- und Ans- 
landes ausliegen; für Schreibgelegenheit, Fernsprecher usw. 
ist gesorgt. 

Diese Räume werden werktäglich von 9 bis 2 und von 
4 bis $ Uhr geöffnet sein; für die Benutzung zu anderen 
Stunden ist vorherige Anmeldung erforderlich. Unsere Mit- 
glieder werden gebeten, ihre Mitgliedkarte bei sich zu führen, 
um sie gebotenenfalls vorzeigen zu können. 

Wir laden zu reichlicher Benutzung dieser Rtume ein 
und werden für Vorschläge zur Verbesserung der geschaffe- 
nen Einrichtungen dankbar sein, 


Der Verein deutscher Ingenieure, 


burbäruckerei A, W. Schade, Berlin Ki 
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Zur Entwicklungsgeschichte der Werkzeugmaschinen. 


Von Hermann Fischer, 


Vor Jahren’) habe ich einige Vermerke über die Ent- 
wieklungsgeschichte der Drehbank veröffentlicht, in der Hoff- 
nung, daß sie von andrer Seite ergäinzt oder auch berichtigt 
werden ınöchten. Das ist bisher nicht geschehen, Mir sind 
inzwischen drei nennenswerte Ergänzungen bekannt gewor- 
den, die hier kurz angegeben werden mögen. 

Ich hatte angenoınmen, daß die ersten nachstellbaren 
Führungen bei Stichelbäusern und Schrauben zu deren Ver- 
schiebung erst um 1894 von Bramah angegeben selen. In- 
zwischen habe ich eine ältere Quelle gefunden”), nach der 
ein solches Stichelhaus schon früher beschrieben ist, und 
zwar in Formen, die den heute gebräuchlichen Abnlicher 
sind als die von Bramah oder Maudslay gewählten. Ferner 
ist zu bemerken, daß nach der unten angegebenen Quelle ’) 
Jones & Lamson bereits 1855 Drehbänke mit Stahlwechsel 
gebaut haben, und endlich, daß die Drehbank mit liegender 
Planscheibe schon 18:19 bekannt gegeben ist*). 

Heute lasse ich einige Aufzeichnungen über Ursprung 
und Entwicklung der Frismaschinen folgen, deren Jugend im 
allgemeinen noch weniger bekannt zu sein scheint als die 
der Drehbank. 

Karmarsch sagt in seiner »Geschichte der Technologie:, 
5. 360, die Fräser seien bereits um das Jahr 1835 bekannt 
gewesen. Nähere Angaben fehlen, Im amtlichen Bericht des 
Zollvereines über die Ausstellung in London 1851 heißt es 
‘Bd, 1 5. 597): »Schraubenkopf- und Mutterfräsmaschinen 
waren fast die einzigen, welche die immer weiter um sich 
greifende Anwendung der Fräser auf der Ausstellung reprk- 
sentieren; da man aber in neuerer Zeit immer weiter gehende 
Anwendungen der Fräser macht zu Arbeiten, zu denen man 
Hobelmaschinen, Stoßmasehinen und die Drehbank benntzte, 
so konnte die Ausstellung nur ein sehr unvollständiges Bild 
der Benutzung des Prinzips der Fräsmaschinen gewähren.« 

Dem Schreiber des Berichtes war demnach um das Jahr 
1851 bereits eine weitgehende Verwendung der Frisma- 
schine bekannt; er geht aber nicht weiter darauf ein. 


') 2. 1695 8,109, 

”) Eneyelopsdie des Aris ot Mötlers, Paris 1771, Schlagwort: 
Orfovre erossier, tours & valselle, mit Abb. 

#) Am. Mach, 4. April 1895 8. 270, 

*) Bodmer, Engl. Pat. Nr. #070 vom 20. Mai 1839, 8. 34 Taf. 5. 


Ueber die Vertretung der Fr&äsmaschinen auf der Aus- 
stellung in Paris 1867 schweigen die Berichterstatter fast 
ganz. Nur im American Machinist!) ich eine Würdigung 
der von Brown & Sharpe in Providence ausgestellten Maschine 
gefunden, 

Ueber die Ausstellung in Wien 1873 berichtet Ernst 
Hartig’): Eine sorgfältige Ausbildung der Fräsmaschinen war 
fast ausschließlich bei den amerikanischen Ausstellern zu be- 
merken usw. Eine Beschreibung der ausgestellten Fräsma- 
schinen bringt Hartig nicht. 

Kennzeichnend für die geringe Beachtung, welche die 
Fräsmaschinen bei den schriftstellernden Maschinentechnikern 
fanden, ist die Tatsache, daß die Zeitschrift des Vereines 
deutscher Ingenieure von ihrem Entstehen (1857) bis zum 
Jahr 1871 das Wort Fräsmaschine überhaupt nicht enthält, 
und im letztgenannten Jahr ist (S. 207) nar eine Maschine 
zum Schlitzen der Schraubenköpfe erwähnt. Dann wird 
1882) eine kleine Langfräsmaschine von Collet & Engelhard 
beschrieben. In einem 1883*) folgenden bemerkenswerten 
Aufsatz von Groß ist darauf von »ausgedehnter: Anwendung 
der Fräser die Rede, und es werden Angaben tiber deren Her- 
stellung, Behandlung, Schnittgeschwindigkeiten usw. gemacht. 

Es herrscht demnach über die Jugend der Fräser fast 
vollständiges Dunkel. 

Ich gedenke zunlchst Ursprung und Entwicklung des 
Fräsers, als des maßgebendsten Teiles, zu erörtern und dann 
auf einige der wichtigsten Fräsmaschinenformen einzugeben. 

Manche verstehen unter dem Namen »Fräser« ein kreis- 
rundes Werkzeug, das mit zahlreichen Schneidkanten ver- 
sehen ist. Diese — irrtümliche — Auffassung läßt den 
Krauskopf, der zum Abgraten oder Versenken von Loch- 
rändern u. dergl. dient, als Fräser erscheinen. Dieser Kraus- 
kopf, den schon Leonardo da Vinei kannte‘), ist dem Fräser 
nur Außerlich ähnlich, hat aber mit Ihm in der Wirkungs- 
weise nichts gemein, Der Fräser kann einen oder viele 


y Am. Mach. April 1879, 

%) Dingl. pol. Journ. 1875 Bd. 217 8. 171. 

» Z. 1882 8. 101 mit Abb. 

4) 2. 1088 8.640 mit Abb, 

%) Th. Beck, Beiträge zur Geschichte des Muschinenbauss, 5. 344 
Fig. 483, 


121 
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Fig. 4. Schneidzähne haben, 
sein Wesen besteht 
— immer darin, dab 
ea mn seine gegensätzliche 
N Verschiebung gegen- 
\ über dem Werkstück 
quer zu seiner Dreh- 
achse liegt, so daß, 
nach Fig. 1, komınn- 
artige Spine entste- 
hen, im Gegensatz 
«u den streifenfär- 
migen SpAnen andrer 
Werkzeuge, und es 
möglich ist, größere 
Sebichthöhen in ei- 
nem Durchgange von dem Werkstück abzunehmen. 

Die ersten Fräser scheinen zum Einschneiden von 
Zahntiicken der Uhrräder verwendet zu sein. Nach Rees, 
Cyelopaedia, Schlagwort Cutting machines (1819), soll eln Dr. 
Hook die erste Räderfräsmaschine erfunden haben. Nitheres 
ist nicht angegeben. Diese Maschine soll 1716 durch Henry 
Sully In England eingeführt worden sein. 

Anscheinend die gleiche Maschine ist in Bions »Mathe- 
matischer Werkschulex abgebildet und beschrieben’). Auf 
diese Maschine bezieht sich Leupold®) mit der Angabe, er 
habe sle verbessert, und beschreibt dann die verbosserte Ma- 
schine ausführlich. 

Es soll der berühmte französische Mechaniker Vancanson, 

der 1709 geboren wurde und 1782 starb, schon Fräser ver- 
wendet haben. Die Quelle?) enthält das Lichtbild eines 
Vaucansonschen Fräsers, der sich im Besitz von Lucien Sharpe 
in Providenee befindet, Dieser Fräser hat ziemlich viele, 
demnach kleine Zähne. 
. Dasselbe ist der Fall bei dem Fräser der Hindleyschen 
Uhrräder-Fräsmaschine‘), die zwischen 1770 und 1780 ent- 
standen sein dürfte. Fig. 2 zeigt die Verzahnung des Frä- 
sers in etwa wahrer Größe, An derselben Stelle ist eine 
Ritderfritsmaschine von Rebe angegeben, deren Fräser nach 
Fig. 3 und 4 nur wenige Zähne bat. 





Fig. 3 und 4. 


Fig. 2. 
Et 





Einen wurmartigen Fräser verwendete vor 1775 Jesse 
Ramsden zur Herstellung des Wurmrades seiner berühmten 
Kreisteilmaschine‘). Zahnform und Zahnteilung sind aus den 
Abbildungen nicht zu erkennen. 


Weitere Nachrichten über die Gestalt aus einem Stück 
bestehender Fräser habe ich bis zam Jahr 1873 nicht ge 
funden. E. Hartig erwähnt bei seinem Bericht über die 
Wiener Weltausstellung‘), daß Barriquand & Söhne viele 
schöne Fräser ausgestellt hätten, mit so kleinen Zähnen, daß 
sie nieht nachzuschleifen seien. So wird ein Fräser ange 
führt, der bei 90 mm Dmr. 75 Zähne, ein andrer, der bel 
15 mm Dmr. 55 Zähne, ein dritter, der bei 6 mm größtem 
Durchmesser sogar 30 Zähne hat! Dagegen zeigten Brown 


’) Ich habe ner die dritte Auflage der Im Nürnberg erschlenenen 
Veouschen Ushersetzung des Bionschen Buches kennen awlernt, 

) Lenpold, Theatrum machinarum n T % 
ae gonerale, Leipzig 1724, #94 

» Am. Mach. Januar 1595 8.49 mit Schanh. 

N ve gen! Schlagwort Catting enrine by Hindley 

) Itens, CUrelopsedia, Schlagwort Engl t } 
wos, BI, VIE und IX, N EU NA 

“) Dingl. pol, Journ, 1875 Bd. 217 8, 172. 
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& Sharpe Fräser mit wenigen Fig. Sun, 
Zähnen und »abfallendem Rük- 
ken«, Fig. 5 und 6 stellen 
einen solchen für das Fräsen von 


Zuhmrädern bestimmten Fräser (7 


dar. Dieselbe Firma führte auch 
ähnliche, für ebene Flächen ge- A /} 
eignete Fräser vor. Dieser ab- 

fallende Rücken ist für Form- g K 

fräser erst voll befriedigend \n 

brauchbar geworden, nachdem 

J. E. Reineeker eine Drebbank 

geschaffen hat'), mittels deren auch seitlich hinterdreht wer- 
den kann. 

Die älteste mir bekannt gewordene Fräserschleifma- 
schine findet sich in der 1819 erschienenen Cyelopaedia von 
Rees (Schlagwort Cutting engines) als von Rehe herrührend. 
Fig. 7 stellt das Schleifen der Zahnbrust, Fig. 9 das Schleifen 
der Seitenflanken der einzelnen Zäbne 
dar, und Fig. 8 zeigt, daß man schon 
damals den Fübrungsfinger, welcher 
den Zähnen die richtige Lage dem 
Schlelfstein gegenüber anweist, anwen- 
dete-— Allerdings soll sich der Finger 
zweckmißiger gegen den zu schleifen- 
ılen Zahn legen. 


Fig. T. 





 Sehleifstem -—— 


Man sieht aber aus Fig. 7 und 
Fig. 9 auch, daß schon Rehe sein 
Augenmerk auf Fräser mit einge- 
setzten Zähnen richtete, vermutlich 
um den Schwierigkeiten, die das Hir- 
ten so großer, verwickelt gestalteter 
einheitlicher Stahlkörper bietet, aus- 
zuweichen. Dieser Zweck wird an 
andrer Stelle‘) geradezu ausgespro 
chen, im Anschluß an die Beschrei- 
bung Nasmythscher Fräser mit aus 
wechselbaren Zähnen, 

Solche auswechselbare Zühne findet man ferner bei der 
großen Fräsmaschine von Mazeline in Havre’), Aus dem 
radartigen Fräskörper von 
1000 mm Dmr. ragen 8 
Zähne seitwirts hervor, 


Fig. 10 um? M. 
‚die so, wie Fig. 10 und 


11 angeben, angeschliffen 
sind. ü 

Auf die mannigfachen | \ 
Formen der Fräser mit IN 
eingesetzten oder auswech- —_ \ 
selbaren Zihnen, die seit- ee 
dem entstanden sind, ver- r 


mag ich hier nicht ein- 
zugehen. Es sei nur des f 


Ingersoll-Frisers gedacht, 1 97 fraskauf 


m. R. P. 54070 vom - Bu 
28. Febr. 1890. | 
2) Dinel. pol, Journ. 1843 | | 
Bi. #7 8. 2ıb. 
Armengwud, Publ, is L BIER) DIR 


dustr. 1547 Bd. vV Bl. 38. 
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der gegen 1895 viel von sich reden machte'). In den Fräs- 
körper sind zahlreiche walzenförmige Zapfen gesteckt, die an 
ihrem freien Ende zur Schnelde „ausgebildet sind. Diese Frä- 
ser erzeugen schmale, leicht abfließende Späne, während 
Zähne, welche gleichzeitig die ganze Breite grüßerer Werk- 
sticke bearbeiten, Spiäne llefern, die sich leicht verwirren. 
Man erreicht jetzt wohl immer auf breiten Werkstücken 
schmale Späne (dadurch, daß man die breiten oder langen 
Schneiden mit Unterbrechungen versieht. 

Radartige Fräser, die zum Erzeugen von Nuten dienen, 
werden auch an den Seiten mit Zähnen versehen, um glatte 
Seitenflächen zu gewinnen. Man teilt sie durch eine schräge 
Fläche”) oder auch durch eine gebrochene Fiäche und 
gleicht die eintretende Abnutzung durch Einlegen von Blech 
oder dergl. aus. 

Um den Fräsern eine genaue Gestalt zu geben, verler- 
tigt man sie durch Fräsen, und zwar erforderlichenfalls unter 
Zuhülfenahıne von Lehren’). In Fig. 12 bezeichnet w das 
Werkstück, den herzustellenden Fräser, Es ist am Kopf einer 
Spindel befestigt, auf der auch die Teilscheibe ! festsitzt, 
Die Spindel ist unverschieblich, aber frei drehbar gelagert. 





Der gestrichelt gezeichnte Kreis f deutet den als Werkzeug 
dienenden Fräser an. Er ist in einem durch Gelenke mit 
dem Maschinengestell verbundenen Rahmen r gut gelagert. 
Die Gelenke führen die Fräserlagerung so, daß der Fräser 
nur in einer bestimmten Ebene schwingen kann. Die Spitze 
der im Rahmen r steckenden Schraube » stößt gegen die am 
Maschinengestell befestigte I.chre !, welche so gestaltet ist, 
daß der Fräser /, wenn man ihn unter Fühlung der Schrau- 
benspitze mit der l,ehre ! über das Werkstück hinwegführt, 
an diesem eine Furche der verlangten Längengestalt liefert, 

Das Austragen der Form dieser Lehre ist nicht einfach; 
es sollte statt der Schranbenspitze eine walzenförmige Fläche, 
vielleicht eine Rolle, deren Durchmesser mit dem des Frisers 
übereinstimmt und deren Achse mit der Achse des arbeiten- 
den Frisers zusammenfälit, der Lehre gegenübergelegt wer- 
den; das ist denn auch später geschehen. 

Um für ‚kleine Friäsergnerschnitte das Austragen und 
Anfertigen der Lehre bequemer und genaner zu machen, 
verwendete Trouchat vergrößerte Lehren‘). Fig. 13 stellt das 
Wesentliche der Anordnung dar. « ist ein Arm, der mittels 
eines Krenzgelenkes um den Punkt m zu schwenken ist. An 


Fig. 13. 
—— z en. 
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'), Am. Mach. 1895, unter Machine abop milling practice. 

#) Prechtl, Technolog. Eneyelopaedie, Supplem. 1861 Bd. TI 
S. 168 mit Abb, 

7 J. @. Geibler', Der Uhrmacher, Leipzig 1795, Bd. IV 8, 98 
mit Abb. 

* Enginseriog März 1868 8. 235 mit Abb. 
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diesem Arm ist einerseits eine Welle gelagert, auf welcher 
der arbeitende Fräser und die Antriebrolle sitzen, anderseits 
die Führungsrolle s, und zwar so, daß die Achsen von » und f 
»usammenfallen und durch den Schwingungspunkt m gehen. 
U bezeichnet die l,ehre und ww das Werkstück. 

Es möge noch der Biwerschen Vorrichtung gedacht wer- 
den, die das Fräsen spiralförmig verlaufender Fräserzäihne 
ermöglicht!). Der Dorn, auf welchem das Werkstick steckt, 
ist mit einer krummen Nut versehen; in diese greift ein 
fester Stift, während der Dorn mit dem Werkstück unter dem 
arbeitenden Fräser verschoben wird, 

Das ist das Wesentliche dessen, was mir aus Altoren 
Quellen über Fräser und ihre Herstellungsweise bekannt ge- 
worden ist. 

Was Bau und Durchbildung der Fräsmaschinen an- 
belangt, so beginne ich mit der Altesten Gruppe, nämlich den 
Zahnräder-Fräsmaschinen, 

Leupold”?) und seine Vorgänger befestigten das Werk- 
stück w, Fig. 14, auf dem Kopf einer stehenden Welle, die 
weiter unten mit der Teilscheibe f versehen war, und lagerten 
den Fräser f in einem schwenkbaren Rahmen r. Diese An- 
ordnung ist übersicht- 
lich und wird deshalb 
— mit verschiedenen 
Verbesserungen — bis 
heute angewendet. Weil 
der Fräser nach Fig. 14 
im Lager geschwenkt 
wird, ist diese Maschine 
nur für verhältnismäßig 
schmale Räder geeig- 
net. Das erkannte schon 
Leupold; er gab daher 
für breitere Räder eine j 
Maschine an, bei welcher der Fräser durch eine gerade 
Sige ersetzt war. Rehe führte die Fräserlagerung mittels 
schlittenartiger Einrichtung ein, und in der unten verzeichne- 
ten Quelle‘) findet man eine Maschine abgebildet, bei wel- 
cher der Fräser f, Fig. 15, in dem Gelenkrahmen ab gelagert 
und an dem festen Ständer s geführt ist, so daß breite RA- 
der ı bearbeitet werden können. Erst später findet man die 
Frässpindellagerung dureh einen eigentlichen Schlitten ver- 
schoben, 

Pierre Fardoil*) ersetzte die Teilscheibe durch ein Wurm- 
rad und brachte an der Welle des Wurmes folgende Vor- 
richtung an, die ihrem Wesen nach in den heutigen Rider- 
fräs- (auch den Form-)Maschinen, soweit das Fortrücken mit- 
tels der Hand geschieht, noch deutlich zu erkennen ist Auf 


Fig. 14. 





Fig. 15, Fig. 16. 





der Wurmwelle @, Fig. 16, sitzt zunächst ein Sperrad fest, 
das eigenmächtiges Rüekwärtsdrehen des Wurmes hindert, 
dann das Sperrad b, welches auswechselbar ist. Es steckt 
ferner auf «a frei drehbar die Schere ed. Sie gleicht den 
jetzt bei Tellscheiben gebräuchlichen Scheren bis auf den 
Umstand, daß die Naben der beiden Schenkel c und d 
jetzt durch eine Feder, bei der Fardoilschen durch 3 kleine 
Sehranben aneinander gedrückt werden. Die Rechtsdrehung 
der Schere wird durch einen Stift e begrenzt, der ein wenig 

') Bulletin de la Socidt# d’Encouragement usw. 1851 8.885 mit 
Abb. FPolyt, Zentralbl. 1851 8. 148 mit Abb. 

2) Theatrum machinarum wenerale, Leipzig 1724, Kap. V #93. 

>) Thiont, Traitö de l’horlogerie, Paris 1741, BA, 1 Bl. 18. 

*) ebenda Bd. 1 S. 53 Bl. 28. 
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elastisch nachgiebig ist, um hartes Anstoßen des Schenkels d 
zu vermeiden. Man verdreht nun die Schenkel ce und d 
gegeneinander um den Winkel, welchen der Wurm durch- 
schreiten muß, wenn das zu bearbeitende Werkstück genan 
nm eine Zahnteilung gedreht werden soll, und klemmt sie 
dann fest zusammen. Dieser Winkel muß einer geraden Zahl 
der Zähne von b entsprechen, und es muß der an « gelenkig 
befestigte Sperrkogel genau vor der hetrefienden Zahnbrust 
einfallen. Dann wird die Schere links herumgedreht, bis die 
gerade Kante von d die frühere Lage der Kante von © ein- 
genommen hat, und nunmehr die Schere nebst Sperrad und 
Wurm rechts gedreht, bis sie den Stift « leicht berilhrt. 
Fardoil schied also die mit vielen eingeteilten Kreisen ver- 
schene, zu Irrtümern veranlassende Teilscheibe aus und setzte 
an ihre Stelle Wurmrad und Wechselrkder. 

Sharpe, Roberts & Co, in Manchester *) drehten den Wurm 
unter Vermittlung von Wechselridern so, daß die mit der Hand 
betätigte Kurbel nur ganze Umdrehungen zu machen hatte, 
und bei einer gegen 1850 beschriebenen”; Maschine findet 
man den heute gebräuchlichen, hinter der Handkurbel liegen- 
den Ring mit Kerbe, In welche sich die Kurbel nach voll- 
zogener Drehung legt. 

Jene Maschine von Sharpe, Roberts & Co. (s. Fußnote 1) 
unterscheidet sich ferner dadurch [von der 
Alteren, daß die Achse des Werkstückes ıw, 
Fig. 17, wagerecht angeordnet ist und der 
Fräser f mittels Schlittens unter Ihm hin- 
weggeschoben wird. Dadurch wird ver- 
hütet, daß die herabfallenden Späne be 
lästigen. Diese Aufstellungsart ist deshalb 
jetzt vorherrschend, wenngleich die Beob- 
achtung des arbeitenden Frisers weniger 
bequem ist. 

Joh, Zimmermann in Chemnitz‘) und 

uf J. Whitwortb & Co. in Manchester‘) bauten 
er Stirnräder - Früsmaschinen mit liegender 

Achse des Werkstückes, aber stehonder 
Friüsspindel. 

Die weitere Ausgestaltung der Räderfräsmaschinen bis 
zu den heutigen selbständigen läßt sich an Hand der ange 
zogenen ‘) Arbeit verfolgen. 

Erst in neuester Zeit hat das Fräsen von gewöhnlichen 
Stirnrädern oder Zahnstangen mittels wurmartiger Friser 
einige Beachtung gefunden. Johann Pfaff in Tryberg baute 
eine Zahnwalzmaschine"), bei der ein schraubenförmiger 
Fräser die Zähne des frei drehbaren Rades bearbeitete, Die 
Radzähne sind schmal, und der Fräser hat einen so großen 
Durchmesser, dad sogar das Schräglegen der Fräserachse ge- 
spart werden kann. Der dieser Zahnwalzmaschine zugrunde 
liegende Gedanke, das Werkstück durch den Fräser drehen 
zu lassen, wurde von John und Thomas Whitehead’) zum 
Entwurf einer Stirnräder- und Zahnstangen-Fräsmaschine be- 
mutzt. Die Fräserachse wurde, dem Neigungswinkel des 
wurmartigen Fräsers entsprechend, schräg gegen die Werk- 
stiickachse gelegt, dann gleichlaufend zu dieser gegen den 
Rand des Werkstückes geführt und schrittweise weiter ge- 
schoben, bis der Fräser das fertige Werkstück nicht mehr 
berührte. Gebr. Schultz in Mainz zeigten auf der Ausstel- 
Inng in London 1862°) eine auf gleichen Grundlagen be- 
ruhende Maschine, bei der jedoch, um die Gleichförmigkelt 
der Teilung zu sichern, vorau t war, daß man die 
Zahnlücken vorher, nach Vorzeichnung, mittels Handmeißels 
einzuarbeiten beginne. 

Vorher sehon hatte Christian Schiele”) das Workstück 


Fig. AT. 
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') Zeitschr. d, Vereines zur Beförderung des Gewerbfl. in Preußen 
189% 8,67 mit Abb. 
a Leblane, Recueil des machines, 4. Teil BI. 12. 
r Ding. pol, Journ. 1861 Bd. 159 8. 281 mit Behanbild. 
’ bkeengegpeni 184 8, 26 mit Alt, 
) iss 7. Handorff, Ausführung von Kr 
» i . 
schinentechnik, Zeitschr, für Werkzeugınasch, a a Fe 
R Dingl. pol. Journ. 1889 Ra. 7a 8, 252 mit Abb 
„ Pat. Nr. 2626 vom 1. Nov. 1R58 j 
ı Civiliegeniour 1864 8. 25 mit Ahb ; 
. Zeitachr, d. V 
Beförderung des Gewerbil. in Preußen 1870 5. 91 mit Alıh EEE 
I Esel, Pat. Ne, 2896 vom 6, Dex. Ieon 
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zwangläufg drehen lassen. Diese von Zufälligkeiten unab- 
hängige Arbeitsweise wird neuerdings benutzt’). 

Die Wurmradzähne können, wenn ihre Flanken durch 
Spanabheben gestaltet werden sollen, überhaupt nur gelräst 
werden. Das geschah mittels wurmartigen Fräsers schon um 
1775 von Ramsden”).. Die von ihm angewendete Ans- 
führungsweise war wegen des besondern Zweckes des Wurm- 
rades sehr umständlich. 

Karmarsch beschreibt‘) das Schneiden der Wurmriider 
auf der Drehbank in folgender Weise. Es soll ein (kewinde- 
bohrer mit in ganzer Länge gleichem Durchmesser zwischen 
die Spitzen gelegt und das Werkstück frei drehbar auf einen 
Zapfen des Querschlittens gesteckt werden. Während der 
Gewindebohrer sich stetig dreht, wird das Werkstück allmäh- 
lich gegen ihn geschoben und durch den Gewindebohrer, 
d. i. den wurmartigen Fräser, gedreht. Es dürfte schwer 
halten, auf diesem Wege eln einigermaßen genaues Wurm- 
rad zu gewinnen. Und wenn es bei sehr kleiner Teilung 
und schariglingigem Gewinde des wurmartigen Frisers schließ- 
lich gelingt, so kann man doch mit Sicherheit behaupten, 
daß Wurmräder mit größerer Teilung so nicht geschnitten 
werden können. John und Thomas Whitehead‘) haben diese 
Herstellungsweise trotzdem durch ihr Patent schützen lassen. 

Christian Schiele baute seine Maschine) mit zwangläufiger 
Drehung des Werkstückes. Ein Wurmrad, mit dem das Werk- 
stick fest verbunden ist, wird von der Fräserwelle aus unter 
Vermittlung von Wechselrädern in dem verlangten Ueber- 
setzungsverhältnis gedreht. Der Fräser wird dem Werkstück 
nach jeder Umdrehung des letzteren oder auch stetig ge 
nähert, bis die Zahnlüicken auf volle Zahntiefe ausgeschnitten 
sind. Das ist heute noch das vorherrschende Verfahren. Es 
wird an seinem Wesen dadurch nichts geiindert, daß man 
zuweilen den wurmartigen Fräser durch einen Einzelzahn 
ersetzt. 

Bei Beginn der Arbeit ist nun die Teilung des Fräsers 
kleiner als der an ihm entlang geführte Bogenteil des Werk- 
stückes, wodurch die Seitendrlicke zwischen Friser und 
Werkstick wechselnd werden, also die unvermeldlichen 
Spielrkume des Triebwerkes zur Geltung kommen. Das ver- 
ursacht einen unruhigen Gang der Maschine und Ungenauig- 
keiten in der Arbeit. J. E. Reinecker‘) bringt die Fräser 


 achse von vornherein in ihre Endlage und verwendet einen 


nach Art der Gewindebohrer zugespitzten langen Fräser, 
dessen nur Reste der Friszähne enthaltendes Ende zunlichst 
seichte Licken erzeugt, die bei Verschiebung des Fräsers in 
seiner Achsenrichtung mehr und mehr vertieft werden. 


Ueber die Verwendung des Frisers zum Bearbeiten 
ebener Flächen, insbesondere derjenigen der Schrauben- 
muttern, findet sich um 1840 eine deutliche Angabe: es Ist eine 
von Nasmyth gebaute derartige Friäsmaschine beschrieben '). 
Die Frässpindel ist nach 
Art einer Drehbankspin- 
del gelagert, Fig. 18, 
und triügt den Fräser 
am frei hervorragenden 
Kopf. Den Spindel- 
kasten kann man in 
der Spindelrichtung ein- 
stellen. Vor dem Spin- 
delkasten befindet sich 
eine in wagerechter 
Ebene drebhbare Fin- 
spannvorrichtung, deren Schlitten quer zur Frilserachse ver- 
schoben wird. Deooster*) verwendet nach Fig. 19 schon zwei 


Fig. 18. 





Y zZ. 1908 8. 572 {wilh. Scharmann). Zeitschr. für Werkzeug, 
5. Mai 1904 8.320 mit Abb. (Wilb, Junghans). 

?) Rees, Oryelopaedia, Schlagwort Engines, Abb. Id. IT, Schlagwort 
Engines. 

’) Precht!, Technologische Eneyelopasdie 1843 Bd. 13 8. 305 
mit Abb. 

*% Engl. Pat. Nr. 2526 vom 1, Nov. 1858, 

’) Empl, Pat, Nr. 2896 vom 6. Dex. 1856. 

* D.R. P. Nr. A148, Z, 1895 8. #76. 
ne h Leblanc, Hecuolt des machines, Instruments et apparells, III. Tall 

af, 30 


* Artmenzamt, Paabl Ändaser. 1683 TEE DIT DIR. 


Band 50. Nr. 1. 
31. März Lil. 


Fischer: Zur Entwicklungsgeschiehte der Werkzeugmaschinen. 477 





einander gegenüberliegende Fri- 
ser, um gleichzeitig zwei Flächen 
der Mutter — oder des Schran- 
benkopfes — bearbeiten zu kön- 
nen. Der Aufspanndorn wird 
nur gedreht, wolür die Teil- 
scheibe den nötigen Anhalt bie- 
tet; die beiden Spindelkasten 
sind in der Achsenrichtung der 
Spindel zu verstellen und wer- 
den quer za dieser Richtung 
zugeschoben. 

Sharpe Brothers") stecken 
die Muttern in großer Zahl auf 
einen Dorn, mit Hilfe dessen 
sie unter dem Fräser hindurch bewegt und nach dem Rück- 
gang um je 60° gewendet werden. 

Gegen 1847 wird eine Maschine von Panl beschrieben °), 
welche für allgemeinere Zwecke bestimmt ist. Nach Fig. 20 
ist an der Vorderseite des kastenfäörmigen Gestelles, auf dem 
die Spindel gelagert ist, ein Winkel In lotrechter Richtung 
einstellbar, Auf diesem Winkel befindet sich der zur Auf- 
nahme der Werkstücke" bestimmte Kreuzschlitten. Es möge 





Fig. 20. 





bemerkt werden, daß die dreistufige Riemenrolle auf der 
Fräserspindel festsitzt, aber anch das links neben dieser an- 
gedeutete Stirnrad. Hat man den Riemen der dreistufigen 
Rolle abgenommen, so kann das kleine Rad einer im Hinter- 
grund erkennbaren Welle mit dem großen Rade der Fräs- 
spindel in Eingriff gebracht, also der Fräser durch die rechts 
angegebene zweistnfige Rolle entsprechend langsamer gedreht 
werden. 

Es fehlt diesen Maschinen, die fibrigens heute noch 
mit besserer Einzeldarchbildung — gebaut werden, die 
Fähigkeit, breitere Schnitte auszuführen oder In größerem 
Abstande vom Hauptspindellager zu arbeiten, Hierzu ist 
eine weitere Lagerung des Fritsers erforderlich. 

Diese scheint zuerst”) im Jahre 1852 angewendet wor- 
den zu sein, Nach der Quelle wurde die betreffende Ma- 
sehine von Fred. W. Howe entworfen, von Rohbins & Lawrenve 
zu Windsor, Vt., gebaut und 185? an Jones & Lamson in 
Springfield, Vt., geliefert, wo sie im Jahre 1895 noch im 
Betrieb war. Nach Fig. 21 sitzt der Fräser f nicht unmittel- 
har auf der Spindel «, sondern anf einem Dorn d, der einer- 
seits In der Spindel ce steckt, anderseits — rechts — ine 
gelagert ist. Dieses Lager e ist durch einen kräftigen Arm 


', Polytechnisches Zentralbl. 1848 5. 417 mit Abb, 
’;, Armengand, Pa] Industr, Bid. v BI. 21. 
3, Amer, Mach. 4. April 1895 8 270 mit Schaubild. 


mit dem Spindelkasten verbunden, Der Spindelkasten sitzt 
an einem Sehlitten, der an einem Ständer lotrecht verscho- 
ben werden kann, und zwar auch selbsttätg; auf diesem 
Schlitten ist der Spindelkasten in der Spindelrichtung eln- 
zustellen. Der Antrieb erfolgt durch die Rolle a. Auf dem 
vorhin genannten Ständer ist eine Welle mit Stufenrolle und 
Einzelrolle gelagert: Unten am Stäuder befindet sich eine 
Leltrolle und eine zweite ebensolche am Schlitten des Spin- 
delkastens, so daß der über diese vier Rollen gelegtse Riemen 


Fig. 21. 





heim lotreehten Verschieben des Spindelkastens in gleicher 
Spanung bleibt. Vor dem kastenförmigen Bett der Maschine 
ist ein Schlitten, eine hängende Platte, verschiebbar, und 
zwar auch selbstiätig; sie trägt einen um 15 bis 20° gegen 
die Wagerechte nach beiden Selten schräg zu stellenden 
Winkel, und auf diesem befindet sich die drehbare Aufspann- 
vorrichtung. 

Mit dieser Howeschen Maschine ist die Grundlage einer- 
seits der heutigen »allgemeinen Fräsmaschine« mit über 
dem Fräser befindlichen Lagerarm, anderseits der heutigen 
»allgemeinen Bohr- und Fräsmaschine« mit an einem Ständer 
verschiebbarem Spindelkasten gegeben. 

Es muß hier bemerkt werden, daß der rühmlichst be- 
kannte Mesmer (Grafenstaden) etwa zu gleicher Zeit das Be- 
dürfnis nach einer zweiten Lagerung des Fräsers befrledigte'), 
indem er gegenüber einer Fig. 20 ähnlichen Maschine einen 
Reitstock aufstellte. 

Die Fritsmaschine für gerade Arheit von Greenwood & 
Batley in Leeds?), Fig. 22, ist ebenfalls mit einem Kußeren 
Lager versehen, das an einem {ber dem Fräser befindlichen 
Arm befestigt ist. Der Spindelstock sitzt fest auf dem Ma- 
schinenständer, "Die Aufspannplatte a kann auf dem Schlitten 


Fig. 22, 








» quer verschoben werden, der Schlitten db, nur behufs Ein- 
stellens in der Längenriehtung der Frisspindel, auf dem 
Kopfe + eines walzenförmigen, Im Maschinengestell gut ge- 
führten Körpers, der in der Höhenrlchtung verstellt werden 
kann. Bemerkenswert ist noch, daß die selbsttätige Vor- 
schlebung des Tisches a selbsttätig ausgerückt werden kann. 

Auch die Fräsmaschine von Kreutzberger ‘) ist an dieser 
Stelle zu erwähnen. 


1; Arwongand, Pabl, indastr. 1813 Bi. 8 BI, #1. 
*, Enginserlog Jan. 1868 8. #0 mit Abh. 
3) Armengand, Pabl, jndusir. 1569 Bd. 8 Bl. I 
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Besonders bervorragend ist der Einfind der bekannten 
Firma Brown & Sharpe in Providence anf die weitere Aus- 
bildung der »allgemeinen Friäsmaschines. Durch deren 1867 
in Paris und 1873 in Wien ausgestellte Maschinen wurde 
Europa allgemeiner auf die Bedeutung des Fräsens gegen- 
über den bisherigen Arbeitsweisen aufmerksam. Brown & 
Sharpe zeigten die Leistungsfähigkeit der allgemeinen Fräs- 
maschine und schufen zur Erhöhung ibrer Verwendungsfähig- 
keit zahlreiche Hülfseinrichtungen. 

Von den Fräsmaschinen, deren Spindelstock in der Höhen- 
richtung verstellbar ist, seien noch die von Richard Hartmann, 
Chemnitz, auf der Weltausstellung in Wien 1873 vorgelührte!), 
die der Sächsischen Stickmaschinenfabrik”) und die von Frey 
& Donnar in Paris’) genannt. Von da ab werden die hier- 
her gehörenden Maschinen so reich an verschiedenartigen 
Durchbildungen, daß sie in der vorliegenden kurzen Darstel- 
lung nicht mehr zu kennzeichnen sind, 

Es reihen sich hier die End- 
Fräsmaschinen an. Zum Bearbei- 
ten der ebenen Endflächen langer 
Werkstücke sind nach Art von Fig. 18 
und 20 gebante Maschinen nicht be- 
quem, weil der verschiebbare Auf- 
spanntisch zu schmal ist, um auf ihm 
lange Gegenstände quer anfzuspannen. 
Man hat deshalb bei End-Fräsmaschl- 
nen eine ruhende Aufspannplatie ver- 
wendet und dem Spindelkasten die 
wagerechte Querverschieblichkeit ge- 
reben*). Die Fräsküpfe haben bis zu 
1200 mm Dmr. Fig. 23 Ist der Grund- 
riß einer solchen Maschine mit einem 
Friskopf, 

Friäsmaschinen mit aufrechter 
Spindel, bei denen sich der Spindel- 
kasten über dem Werkstück befindet, 
sind für manche Arbeiten bequemer 
zu benutzen als solche mit liegender Spindel. Das gilt ins- 
besondere für die Maschinen, die nach einer Lehre 
arbeiten sollen. 

Anscheinend sind diese Maschinen zuerst in Frankreich 
beachtet worden’); sie baben sich jedoch bald allgemein 
geltend gemacht, insbesondere soweit ihre hervorstechendste 


Fig. 93. 
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') Dinel, pol, Journ. 1878 Bd. 200 8. 881 mit Abb. 

#) Prakt. Masch -Konstr. 1874 8. 370 mit Abb, 

9) Revue Industr. Fehr./Mai 1877 8, 74 u. 198 mit Abb. 

4, Boment & Sohn, Iron April 1884 8. 85% mit Schaub. Desgl. 
für schräge Enuflächen: Enkinrerine Nov. 1847 8. 522 mit Rehanb. 
Doppelte: Amer Mach. Dex. 1595 8. 10U4 mit Schaub. The Engineer 
Febr, 1597 8. 246, 

9 Kreutsherger, 8, Armenzaud, Publ. industr. 1869 Bd. 18 BI 1. 
Boohry, #. Portef. deonom. des mach. 1883 8 98 mit Abb. Desgrand- 
cbamps, #, Armengaud, Publ, Industr. IA#3/84 Bi. 28 8, 828, 


Eigenschaft: Webersichtlichkeit der Arbeitstelle, für die be- 
treffenden Werkstückgestalten von größerem Wert ist. Ihre 
Fräser sind, mit seltenen Ausnahmen, nur an der Spindel 
befestigt, fliegend angeordnet und können deshalb weder 
große Länge noch weiten Abstand vom Hanptlager der 
Spindel haben. 

Rundfräsmaschinen sind bereits 1849 vorgeschlagen 
worden!). Eine Eisenbahnwagrnachse nebst Rädern soll 
sich langsam drehen; gleichlaufend zu ihr ist die Fräser- 
spindel gelagert, welche mit zwei die Radreifen bearbeiten- 
den Fräsern versehen ist, Bei einer Stif-Frismaschine von 
Josten?) ist das Werkstück durch eine liegende Spindel und 
die Spitze des Reiistockes gestützt und diesseits wie jenseits 
ein Fräser gelagert. 

Die vorhin angezogenen Fräsmaschinen mit stehenden 
Spindeln und um aufrechte Achsen drehbaren Aufspannvor- 
richtungen sind ohne weiteres als Rundfräsmaschinen zu ge- 
brauchen, 

Lanze Löcher können mit der allgemeinen Fräsmaschine 
hergestellt werden, indem das Steuern von Hand bewirkt 
wird, Die Langloch-Fräsmaschinen von Shanks’) und 
Sharp, Stewart & Co.*) arbeiten selbsttätig. Die erstere ist 
mit zwei einander gegenüberliegenden Fräsern versehen, die 
lerztere enthält nur einen aufrechten, über dem Werkstilck 
befindlichen Fräser, Die Verschiehung der Fräser quer zu 
ihrer Achse findet bei beiden durch Kurbel und Lenkstange 
statt, wobei die Kurbel durch elliptische Räder angetrieben 
wird, um die Verschiebung einigermaßen gleichfärmig zu 
machen. Das ist bis heute für viele Maschinen vorbildlich 
geworden. Die selbsttlltiige Zuschiebung des Fräsers in seiner 
Achsenrichtung bewirkt Shanks durch einstellbare Klinken, 
gegen die in der Nähe des Hubwechsels ein am Spindel- 
kasten gelagertes Sperrad stößt. Sburp, Stewart & Co. be- 
nutzen tür die Zuschiebung einen Daumen der Antriebwelle. 

An einer Maschine der Maschinenfabrik Oerlikon ®) findet 
man für die Hanptverschiebung des Fräsers eine Schraube 
angewandt, die durch einstellbare Frösche und Umfaller um- 
gesteuert wird. Hierdurch wird die Querverschiebung gleich- 
fürmig, was für längere Nuten Bedentung hat. Die Zuschie- 
bung ist der Shankschen verwandt, so daß sie für jeden 
Fräserweg nur gering sein kann. 

Im Jahre 1898 banten Droop & Rein‘) eine Maschine, 
bei der die Querverschlebung am Hubende eine Pause 
macht, während deren die Zuschiehung stattfindet, Hierdurch 
wird es möglich, den Fräser tiefer einzusenken und doch 
glatte Endflächen zu erzielen. 

Kilner, «, London Journal of Arta Des, 149 8. 319 mit Abb. 
Dinel. polys. Jowrn. 1858 Bd. 141 8. 164 mit Abb. 
Cirilingenisur 1863 8.276 mit Anb, 

Armengaud, Publ, Indwstr. 1864 Bd, 15 Bl, 39. 

+ Dinel. pol. Journ. 179 Bi. 233 8, 102 mit Abb, 

Hermaon Fischer, Werkzeugmaschinen, II. Aufl. 8. 480, 


Die*Entwicklung der Lokomobilen von R. Wolf 
in technischer und wirtschaftlicher Hinsicht. 


Von Dipl»‘ug. Karl Heilmann. 


\Vorgetragen auf (er Hauptversammlung des Vereines dentscher Ingenieure In Magdeherg.| 


Schluß von 8. 442 


Kohblenverbranch von ortfesten Dampfkraftanlagen, 
Dampfturbinen und Lokomobilen, 

Zahlentafei 4 (S 480) enthält eine Zusammenstellung von 
Ergebnissen verschiedener Kraftmaschinen und Fig. 53 eine 
Darstellung des Koblenverbrauches der betreffenden 
Anlagen, Es sind die besten in der Literatur bekannt ge- 
wordenen Versuchszablen an Damptmaschinen und Dampf- 
turbinen zugrunde gelegt. Der Kohlenverbrauch ist aus 


dem Wirmerverbranch unter der Annahme berechnet, daß 
73 vH der Brennstoffwäirme im Dampf vor der Maschine ent- 
halten sind, eine Voranssetzung, die nur bei günstigen 
Wirmewirkungsgraden des Kessels und geringen Leitungs- 
verlusten zutrfit. 

Der Kohlenverbrauch der Heißdampflokomobile 
entspricht demjenigen von Großdampfmaschinen 
und Dampfturbinen von rd. 10- bezw. 40facher Lei- 


Im 80. Nr. 18. 
ul. Mürz 1906. 


Heilmann: Irie Eutwicklung der Lokomohlien von R. Wolf. 
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stung. Bemerkenswert ist die regelmäßige Zunahme des 
Kohlenverbrauches der Dampfturbinen verschiedenster Bau- 
arten mit abnehmender Leistung. 


Die Betriebskosten der Heißdampflokomobile. 


Beim Vergleich von Dampfkraftanlagen liefern die Brenn- 
stoffkosten meist noch ein annähernd zutrefieudes Bild der 


L0r Eiekera 


Fig. 53. 
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nach dem Anstrengungsgrad der Anlage und dem Brennstoff- 
preis einen ganz anderen Teil der Gesamtbetriebskosten aus- 
mächen, 

Die Betriebskosten Wolfscher Heißdampflokomobilen in 
Pfennigen für I PS«st sind in Fig. 54 und 55 in Abhingig- 
keit von der Maschinenleistung graphisch dargestellt, einmal 
unter der Annahme, daß die Lokomobile mit den größten 
zulässigen Dauerleistungen belastet sei, Fig. 54, dann für 
eine mittlere Beanspruchung, Normalleistung, entsprechend 
einer Kraftreserve von rd. 50 vH, Fig. 55. 

Kurve a stellt die Kosten der Verzinsung und Abschrei- 
bung der Maschinenanlagen (11 vH) und Gebäude (6 vH), 
Unterhaltung, Feuerversicherung und Kesselreinignng, Kurve b 
die Kosten für Bedienung und Kurve c diejenigen für Pak- 
kungs-, Dichtungs-, Schmier- und Putzmaterlal dar. Diese 
Kosten zusaumen sind als sogenannte Nebenkosten durch 
eine besondere Kurve veranschaulicht, Die Gesamtbetriebs- 
kosten ergeben sich durch Summierung der Brennstoff- und 
der sog. Nebenkosten. Die Brennstoffkosten sind auf Grund 
von Verbrauchzahlen berechnet, die im praktischen Daner- 
betriebe festgestellt sind, wobei ein Brennstollpreis von 180 M 
für 10 t Kohle von 7500 WE Heizwert angenommen ist, 
Unter Annabme von 3000 Be- 
triehstunden im Jahr betragen 
die Gesamtbetriebskosten einer 
10pferdigen Heißdampflokomo- 
bile 7’ Pfg bei? Belastung, 
nur 6 Pfg bei voller Belastung 
(größte zulissige Dauerleistung). 
Bel einer 200 pferdigen Lokomo- 
bile verringern sie sich auf 3 
bezw, 2!/, Pig für 1 PSast. 


| Bedeutung und Verwen- 
| dung der Lokomobilen. 
| 
| 





Die Heißdampf-Lokomohilen 


| kommen In steigendem Maße zur 
il Verwendung, ungeachtet der Ver- 
schiebung, die sich hinsichtlich 
| | der Bedentung der einzeinen 
Wirmekrafsmaschinen auf vielen 
Gebieten zugunsten der Gasma- 








Leistung 08 AS 


BETT; 2300 


Wirtschaftlichkeit; beim Vergleich von Dampfkraftanlagen mit 
Verbrennungskraftmaschinen jedoch versagt die Beurteilung 
der Wirtschaftlichkelt auf Grund der Brennstofikosten allein 
in der Regel vollständig, weil hier die Brennstoffkosten je 


Fir. D4 und 4. 
Betriehskonten der Wolfschen Heißdampfiokomahlie für 1 P’w-st. 
Fig. 54. 
dirite zulässige Dhaner leistung 


























schine und der Dampfturbine 
und auf Kosten der Alleinherr- 
schaft der Dampfkraft unver- 
kennbar vollzieht. 

Die Lokomobile teilt die von keiner Verbrennungskraft- 
maschine erreichte Anspruchslosigkeit und Anpassungsfähig- 
keit der Dampfmaschine, sowie die Möglichkeit der Verwer- 


Fig. 55. 


Normalleistung mit 50 vH Kraftruserve. 


N 











“a Verziusung und Abschreibung der Maschinenaniagen (11 vl, des Gebäudes (6 vH), Unterhaltung, Kesselreinigung 


6 Bedienung 
ec Schmierung, Packungs-, Dicbtunge-, Putzınaterial. 
214 Heißdampf, Auspuff HOO Heiödampt, Verbund, Kondensation 


HATC Helßdampf, Tandem, Kondensation (zweifache Leberhitzung). 
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Zahlentafel 4. Ergebnisse neuzeitlicher Dampfkraftanlagen. 
(nach der Maschinengröße weordnet) 
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Heißdampf - Verbund- 12 ıs0 |2ı9,3 | so 47 R E. Joase, 
1 men 19 ıro [219,2 | » 59,4 s Z. 1905 8. 1147 
FE P a en a | | =. F. Gutermuth, 
an z. f d. ges. Tar- 
u dampfturbine 91 58,5 | sısı | s# 59,3 3,085) — 6280| 1,14%, Kissması 
Elektra 1805815 | 
Verbund- Lasche, Die Dainpf- 
ın dampfurbine 12 „ ’ 100 148° 1850| 0,88 hturbin-m der A,E.G, 
der A.E. 0, Zz. 1904 8. 1207 
M, F Gutermuth 
12 7s |ı57 Er] 152,8 134 0,08 | 5,6  |nas0 as30| 0,841 a 
Heisdampf-Verbund | 13 | 199 Juno | so |assıe | - | 177 | onon| ns [8400 8765| 0.088 | Krninnrnrermnene Ausstellung 
IV | Iokomeble von I 12 | nı9 (00,5 | en | 224 203.5 5,2. [8400 3750| 061817, eroromopiien,| Püsseldort 1904 
12 142 [1984 8 249,4 226 0,01 5,1 |8860 | 3720 0,632 Z 1908 8. 198 
Tandem-Kolben- 95 | 124,4 |127,7 | 95 119.30) — 94.28 0,79 | 5,48 [3210 3938) 0.72%]. Dampfverbrauch 
v Ventiimaschine aaılı2s Inmsa | os |220| - | 198.78| 0.072 | 5.11 [8220 |a889| 0.675 ne _— darch Kondunsat- 
van den Kerchove „ms 119,1 | 126 9 214,8 5 292,7 | w,so@| 5,3» |s495 3874] 0,7135 messung bestimmt 
12,5 “o _ -_ 200 300 _ 6.4 — 4450| O81°| Der praktische Ma- 
vi Dampfarbine Eu - - 150 | 225 6.7 | - 4650| 0,855] schinenkonstrukteur en 
EEIONE - ze = 100 | 150 — 118 ıss0| 091%] 1905 8. 16 “ 
u BE FF Ep F Welöhäupl, Die 
11.81| 57,2] 2972 | 92,3 391,5 | 578% - 5.» | — 4050] 0,74° Ph 
vr Zr 12.13 | 67,5] 2973 | 93% sus, | 576% ss | — 4025] 0,733 te von 
Per 7 = 3 ’ 
10,20 42,5 | 2068 | 92» suo,4 | 5775 6,07 415% | 0.76 z. 1104 9.008 
 Tandem-Ventil- | 10 105,4] 53,08 h15,01 = : ons | 8,52 [660 aı4u| 0,76° , 
van maschine 10,08 | 101 | 83,06 767.61 0,24] 5,07 |a720 aosu| 0,14°| , eg > rer 
Gebr. Sulzer 10 1035| s3,3 1099,56 1007 6,957 | 5.07 En ao] 0,7 ie 
11,5| 55 | 1500 s7# | 558% _ 64 4430 | 081° 
Dampftorbine ie 
12.1 55,5] 1500 ei {1 - 720 |1063°) 5,15 srru| 0.69% 
1X Brown-Boveri- 12,0 58,5 | 1500 96,8 u 1217 117908, 4,81 ss7o| O61>. 2. 1904 8. 605 Rheinfelden 
PEEBABR 11.8 »1,5| 1500 | 96 _ 1140 [828° _ 4,88 »3s0 | 0,61 ® 
er eg 12, | 1228| sul — | 2551 | — 88 | 0.005 | 4,525|2090 2275| 060%) ran anne Im | Krafthann Odernpree 
orte. | 1928| 134,6] 88.02] — 2542 280 | oson| u125|2080 2275| 0603| 9... 1003 der Berliner 
. “I 12,05 | 190,3] 92,85] — 2541 2279 | o,s0s| #2 |a0s0 3275| 060°. u. > | Elektrisititswerke 
A 
mstalt zZ. 1902 8. 107 


1) Deberhitzune, gutes Vakuum. 
N) Angenommener Wirkungsgrad der Dynamo = 0,58. 
%, Der Kohlenverbrauch ist aus dem Wärmeverbrauch der Maschine berechnet, für 0,75 Kesselmirkungserad einschließlich der Leitungsverlunte. 


tung des Abdampfes und bietet als besondere Vorzüge: ein- ss000 PS. Die Heißdampflokomobilen werden zurzeit für 
heitliche Ausführung und einheitliche Garantien für die ganze Leistungen von 10 bis 500 PS, ausgeführt. 
Anlage, kleinen Raumbedarf und geringe Gobäudekosten, Die Verwendung beliebiger Brennstoffe wird durch eine 
einfache Aufstellung, schnelle Auswechslung und Wiederver- Reihe besonderer Fenerungseinrichtungen ermöglicht, die 
wendbarkeit, einfache übersichtliche Wartung. leicht auswechselbar sind und eine Abweichung von der 
Folgende Zahlen geben ein Bild der Verwendung Wolf- übrigen normalen Bauart nicht erfordern. Hierher gehören 
scher Lokomobilen in den Hauptindustrien. Lokomobilen ar- der Planrostvorbau, die Treppenrost-Vorfeuerung, die Stroh- 
beiten: und die Petrolenmfenerung. 


Bei der hoben Entwicklung des Dampfmaschinenbaues. 


in der keramischen Industrie. . . © -.... . rd. 1025 dem scharfen Wettbewerb unter den Wärmekraftnaschinen 
: pre ereereeg y r 4 cn Ya at era a BT und den hierdurch gesteigerten Anforderungen Ist die zu- 
= : schen Kraltwerken _.. Do nehmende Verwendung der Lokomobile und die Ausdehnung 
F- are ER IE Ace 7 r . ihres Anwendungsgebietes bis zu Einzelleistungen von 500 PS 
» der lese > Hr die beste Anerkennung für das zielbewußte Vorgehen der- 
ER a er SC s jenigen deutschen Ingenieure, welche die Lokomobile als 
Unter de ı mehr als 10000 gelieferten Lokomebilen be- ausschließliche Spezialltät erwählt und darin das Ausland 
finden sieh 520 mit einer Gesamtleistungsfäbigkeit von rd. weit überholt haben. 


Band 30. Nr. 13 
31: März 1906, 
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Versuche über die Drehungsfestigkeit von Körpern mit trapezförmigem 
und dreieckigem Querschnitt. 


Von €. Bach. 


Im Jahr 1889 habe ich an dieser Stelle!) nach Feststel- 
lung der wissenschaftlichen Grundlage für die Berechnung 
auf Drehung beanspruchter Körper über Versuche berichtet, 
die zu einer Erweiterung unsrer Erkenntnisse über die 
Widerstandsfähigkeit derart in Anspruch genommener Körper 
führten. Insbesondere wurde durch die Versuchsergebnisse 
erstmals ermöglicht, diese Widerstandsfähigkeit für Körper 
mit rechteckigen Hohlquerschnitten, mit T-, E- und +-för- 
migen Querschnitten in das mathematische Gewand zu fassen, 
natürlich nur mit der Genauigkeit, welche auf dem beschrit- 
tenen Wege möglich war. 

Die nachstehenden Zeilen sollen in Ergänzung der da- 
mallgen Arbeit über Versuche berichten, deren Ergebnisse 
gestatten, die Widerstandsfählgkeit von Körpern mit trapez- 
förmigem und langgestrecktem dreieckigem Querschnitt zu 
beurteilen. Um den Vergleich mit dem rechteckigen Quer- 
schnitt zu ermöglichen, haben sich die Versuche auch auf 
Körper mit solchen Querschnitten erstreckt. Die Abmessungen 
der Versuchskörprr wurden so groß gewählt, daß die Ueber- 
tragung der Versuchsergebnisse auf diejenigen Fälle der Kon- 
struktionstätigkeit, aus denen sich das Bedürfnis zur Durch- 
führung der Versuche ergeben hatte (gußeiserne Gestelle 
gewisser Werkzeugmaschinen), zulässig erschien. 

In bezug auf die Gestaltung der Versuchskörper, die aus 
zähem Maschinengußeisen, und zwar sämtlich durch Gießen 
aus derselben Pfanne hergestellt worden waren, wie auch 
binsichtlich der Durchführung der Versuche darf auf die 
Arbeit in Z. 1889 8. 137 u. f. verwiesen werden. 


Im nachstehenden sind die Ergebnisse der 
Drehungsversuche 


zusammengestellt. Die Körper blieben unbearbeitet. 


I. Stäbe mit rechteekigem Querschnitt, 
Fig. 1. 





Bruch Drehungs- 
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Bemerkungen 


Bezeichmmg 


cm cn ki cm 


l 3,22 12,15 241000 31907 Bruchlläche gesund 
2 „u 12,19 247 000 3466 . » 
a ,35 12,47 217 om 330 >» » 


Durchselmitt 3318 


Fig. 1. 
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Der Bruch erfolrte in allen Fällen gegen das Ende hin 
(vergl. Z. 1886 5. 141, Fig. 9, oder » Elastizität und Festig- 
keit $ 25 Fig. 9). Diese Bemerkung gilt auch für sämtliche 
Körper unter II bis IV, weshalb die Widerstandsfähigkeit gegen 
Drehung bei allen Stlben zu klein ermittelt worden ist (vergl. 


2 Is» 8. 187 uf Das Wesentliche Kmler sich auch in (", 
Hauch: Hlastieltät ml Festigkelt, # 02 bie a 36 
2, 2. ixs0 Ss, 135 oder Einstizftät amd Festigkeit * 36, 


»Elastizität und Festigkeite, $ 34 unter ZIN, 3: »Gehinderte 
Ausbildung der Querschnittswölbunge). 


Die je für 5 und k angegebenen Werte sind an dem 
Bruchquerschnitt bestimmt. 


II. Stäbe mit trapezförmigem Querschnitt, 
Fig. 2. 


Bemerkungen 
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ı 316 | 288 12,51 151500 | Bruchfläche gesumt 
E] 3,08 | 2.59 12,35 151 Do0 » ” 
3 5,18 2,50 12,86 158 000 » » 


Die für %,,b» und A angegebenen Zahlen sind je die 
Mittel aus den Messungen, welche an 4 Querschnitten des 
prismatischen Teiles des Körpers vorgenommen worden waren. 
Diese Bemerkung gllt auch für die Stäbe unter IH. 


Fig. 3. 
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Fig. 4. 


Fig. 2. 
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IH. Stäbe mit langgestrecktem Dreiecks- 
querschnitt, Fig. 3. 
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1 | 5,28 12,00 3 Zu Bruchtlüche gesund 
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IV. Stäbe mit gleichseitigem Dreiecksquerschnitt, 


N I Irelungs®- 
E Testlgkeit 
3 Seite Nruelmoment 
= a Ma Pr ») Bemerkungen 
= Tanı = 20 - ’ | 
= “ 
em | kieem | kgigem 


— nn ——m 
| 


1 1,36 136 500 3329 Bruchfliche gesund 

3 2,35 138 000 3377 ” ” 

3 9,41 194 000 s216 I» ar 
Durchschnitt | 107 


») 2. 1889 8, 138 oder + Elastizität und Festigkeit“ 636. 


Die Werte für a sind im Bruchquerschnitt als Mittel aus 
den drei Seiten bestimmt. 
63 
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Die Drehungsfestigkeiten, welche die Gleichung 


PER. |... ran re A 
@ 
für das gleichseitige Dreleck liefert, steben la guter Ueber- 
einstimmung mit denjenigen, welche unter I für die Körper 
mit rechteckigem Querschnitt auf Grund der Gleichung 
Ni 


Tas = 4,5 Ft TE: u... (vn) 


gefunden wurden, nämlich 3307 (Gl. (2)) gegen 3353 (Gl. (1)). 


Zur Kennzelchnung des Materials waren aus der 
gleichen Pfanne noch 3 Stäbe von «quadratischem Quer- 
schnitt zu 


Biegungsversuchen 
gegossen worden. Die Ergebnisse dieser Versuche, durch- 
geführt mit unbearbeiteten Stäben, sind im folgenden zu- 
sammengestellt. 


Entfernung der Auflager 1000 mm. 
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Abinessungen 1 u #5 
F = = | c = 
Ber iı l2.2l2®: 
5 ' Bruch- & Sz&218S5 
= re &®* g= 
a querschnittes 2 za-|#3, Bemerkungen 
& - 5 15558 
. Pi E3 - 
5 © = Sig % 
a] > 4 ES |= "IE ” 
em cn kr ke,gem inm 
ı | 3,18 4,4 750 »13 | 22,5 | Bruch 10 10m aus der 
Mitte, gesund 
2 2.18 23,20 70 201 22 Bruch in der Mitte, 
gesund 
Hi 318 2,12 son sol 10 Bruch 10 mn aus der 


Mitte, gesund 
Durchsehnitt | 3405 I 21, ö 


Aus den Bruchstücken, welche die Biegungsversuche 
geliefert hatten, wurden durch Drehen Rundstäbe von 20 mm 
Dinr, zu 


Zugversuchen 


hergestellt, Bei Ausschließung derjenigen Stäbe, welche in 
der Bruchfiäche nicht vollständig gesund waren, fand sich 
die Zugfestigkeit im Mittel zu 


K,— 2252 kgigem. 


Hiernach haben wir es mit einem ziihen Gußeisen von 
bedeutender Festigkeit zu tun. 


Es beträgt das Verhältnis der Zugfestigkeit K, (für ge- 
drehte Rundstäbe) zur Blerungsfestigkelt X, (Quadratstäbe 
mit Gußöhaut) 


K,: Ku = 2252: 3405 1:11,51 


und das Verhältnis der Zugfestigkeit X, zur Drehungsfestig- 
keit X,, ermittelt für unbearbeitete Stäbe mit rechteckigem 
Querschnitt, Fig. 1, auf Grund der Gleichung (1), 


Kt: Kam 225223353 — 1:1. 


Bei den Bemühungen, für die Bestimmung der Drehungs- 
inanspruchnabme des Materials in den Stabformen, Fig. ? 
und 3, einen einfachen Anniiherungsweg ausfindig zu machen, 
ergab sich, daß die Beurteilung der Widerstandsfähigkeit von 
Körpern mit Gnerschnitten nach Fig. 2 bis 4 auf die Be 


rechnung von Stäben mit rechteckiegem Querschnitt zurück- 
geführt werden kann. . : > 


'ı Diese Zahl ergitt sieh much Erfiheiun Versuchen 
wit Seile, deren Gwerschnitt rendten hie int, zwischen 
und zwar unter sumnt weichem Lrkistänken m 
ktrockter ler Gmerselmitt 


des Verfassers 
und 1,6, 
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Zeitschrift den Vereines 
deutscher lugunisurs. 


Für den trapexförmigen Querschnitt, Fig. 5, wird 
zunächst der Schwerpunkt S ermittelt, sodann werden von 
ihm auf die beiden Seiten AC und BD die Lote SE und 
SF gefällt. Das Rechteck mit der Breite EF=GH = IK—b 
gibt dann denjenigen Querschnitt, der in bezug auf Wider- 
standsfähigkeit gegen Drehung dem trapezförmigen gleich 
gesetzt werden kann. 

In ganz gleicher Weise wird der Dreiecksqu erschnitt 
ABC in Fig. 6 und in Fig. 7 durch denjenigen des Recht- 
eckes ( HIK ersetzt!). 

Die Beschreitung diesos Weges liefert: 


1) für den trapezförmigen Querschnitt, 
Fig. 2 und 3: 








x | Drehungs- 
2 Breite Höhe Bruchworment | festigkeit 
2 | 
b u Ma Ma 
* | 5 
Ri | sb’ 
= | em em kom | keigem 
i 2,00 12,51 151 500 3423 
2 4,98 12,35 151 000 3662 
3 4,00 12,28 159 000 3510 
Durchschnitt 3108 
2) für den dreieckigen Querschnitt, 
Fig. 3 und 6: 
E: | Drehungs- 
2 Breite Höhe Bruchmoment festigkelt 
je [ [) Mu ds Ha 
F3 ‚ E3 
= b’h 
z 
= em cm ke-em kir'geın 
3,36 12,06 500 so 
23,33 12,07 90000 3026 
a 2,33 11,83 92 500 3178 u 
Durchschnitt 097 





I, Me Bestimmung von & Ist zeichnerlsch am raschesten alszu- 
rühren 
Für das Dreieck Fig. 6 findet sieh 
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3) für den dreieckigen Querschnitt, 








Fig. 4 und 7'): 

ll 
“ Drehungs- 
F Breite Höhe Eruchmoment |  festigkeit 
T b h Ma Ma 
= 4,5 
& hir 

cm em ke-em kg em 
ı 4,68 5,18 136 500 34585 
2 4,08 8,09 135 000 3505 
a 4,71 5,17 184 000 3327 
Durchschnitt 34130 


Werden die so ermittelten Werte 3498, 3097 und 3430 
kgigem in Vergleich gestellt mit der für den rechteckigen 
Querschnitt unter I gefundenen Drehungsfestigkeit von 
»353 kgigem, so erhält man die Unterschiede 


1) 3498 — 3353 — + 145, d.s +4 vH 
2) 397 — 3351 — 256, * —T» 
3) 3430 — 3353—=- + 77, » +2 
Diese Abweichungen Inssen die angegebene Regel als 
genügend genau erscheinen’). 





') Die für das gleichseltige Dreieck von Herrmann bereits 18*3 ent- 
wiekelte Gleichung (21 unterschellet sich von der Bexiehung, welche 
aus dem bier vorgeschlagenen Verfahren folgt, nämlich 


Tran = 4,6 a: = 20,8 u : 
0,501?» 0,908a a’ 
durch einen am 4 vil größeren Zahlenkoefäzlenten. 
9) Der Umstand, daß das vorgeschlagene Verfahren im Falle des 
gleichseltigen Dreiecks, Fig. 7, b= 0,5 a llefert, laßt &s noch angezeirt 
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Zusammenfassung. 


Nach den Versuchen mit gußeisernen Körpern, über 
welche im Vorstehenden berichtet worden ist, läßt sich die 
Widerstandsfühigkeit solcher Körper mit trapezförmigen 
und dreieckigen (uerschnitten, Fig. 2 bis 7, gegenüber 
Drehungsinanspruchnahme auf diejenige von Stäben mit 
rechteckigen Querschuitten zurückführen. Dabei wird die 
in GI, (1) einzuführende Breite 5 dadurch gewonnen, daß 
vom Sehwerpunkt 5 des zu ersetzenden Trapez- oder Drei- 
ecksquerschnittes (vergl. Fig. 5 bis 7), Lote SE und SF 
auf die Seiten gefältt werden. Alsdann ist GHIK das Er- 
satzrechteck, seine Breite D-EF—GH=IK und seine 
Höhe gleich A. 


Stuttgart, den 15. Dezember 1905. 





erscheinen, zu untersuchen, was sich ergibt, wenn „uch bei den Quer- 
schnitten Fig. 5 und 4 als Breite des ersetzenden Rechteckes 
0,5 (6; + ds) bezw. U,8 a 
gewählt wird. 
Dahei findet sich 
für den Trapex- für den Dreiscks- 
quersehnitt, Fig. 5 querschnitt, Fir. 6 


Ka Ka 
1 SR Hodd 
2 731 4888 
6 2711 ni? 
Drurebschnitt 3675 5018 
Damit würden die Unterschiele betragen 
1) 9675 — B258 = + 222, d,s + 10 vH 


2) 5019 — 3353 = + 1666, - +00», 
was jeilenfalls In Falle des Dreiecksquersehnittes, Fle. 6, als unzulässig 


groß bezeichnet werden müßte. 


Die Turmdeckdampfer „Queda“ und „Wellington“, 


gebaut von William Doxford & Sons in Sunderland. 


Von W. Kaemmerer. 


Seit einer Reihe von Jahren erfreuen sich die Turm- 
deckdampfer zum Befördern von Massengütern insbesondere 
bei englischen und niederländischen Reedere'en einer großen 
Bellebtheit, so daß William Doxford & Sons in Sunderland, 
die alleinigen Erbauer dieser Schifisgattung in England, be- 
reits den I15ten Turmdeckdampfer zur Ablieferung bringen 
konnten"). Anch in Deutschland werden neuerdings die Vor- 
telle dieser Schiffe sehr gewürdigt, was sich darin zeigt, 
daß man unlängst mehrere Turmdeckdampfer, hauptslichlich 
zur Beförderung von Erzen, eingestellt, bat?). 

Die besonderen Vorteile der Turmdeckdampfer lassen sich 
dahin zusammenfassen, daß sie eine sehr große Menge Ladung 
bei verhältnismäßig geringem Netto-Tonnengehalt aufnehmen 
können, und daß sie eine große Stabilitiitt haben. Die Lade- 
rkume sind nach Möglichkeit frei von Stützen, Zwischendecks 
und Schotten, so daß sie voll ausgenutzt werden können 
und zugleich bequemes Laden und Löschen gestatten. Neben 
diesen Vorteilen kommt beim Befürdern von Massengütern 
ferner noch in Betracht, daß diese Art I.ndung kaum jre- 
staut zu werden braucht. Bei Getreldeladungen füllt der im 
Turmdeck befindliche Teit der Fracht etwaige Hohlräume, 
die durch Schlingern des Schiffes im unteren Raum entste- 
hen, wodurch vermieden wird, daß die Ladung überschießt. 
Vergleicht man das Verhalten von Turmdeckschiffen und ge- 
wöhnliehen Schiffen von gleichen Abmessungen bei bewegter 
Sees, insbesondere beim Schlingern, 50 stellt sich heraus, daß 
ein Turmschiff eine weitaus größere Neigung, im Querschnitt 





!) September 1905. 

2, Wir werden demnächat über den ersten für dettsche Rechnung 
in Deutschland erbauten Torımdeekdampfer (»Narsik«, gellefert von 
Fried. Krupp-Germaniswerf: an L. Poseehil & Co.) eingehender berichten. 





betrachtet, haben kann, ehe das eigentliche Deck eintaucht, 
als ein gewöhnliches Schiff. Das Turmdeck wird noch freie 
Bordseite haben, wenn beim gewöhnlichen Schiff der Ober- 
deckstringer schon ins Wasser taucht. 

Der in Fig. 1 bis 3 dargestellte Turmdeckdampfer 
»Queda«, gebaut für die British India Navigation Company, 
ist deshalb noch besonders bemerkenswert, weil er bei der 
sehr bedeutenden Tragfähigkeit von 12000 t nur mit einem 
durchlaufenden Deck versehen ist. Frachtdampfer mit nur 
einem Deck wurden bisher nur in verhältnismäßig klei- 


nen Abmessungen bis etwa 5000 % Tragfähigkeit ausgeführt. 
Darüber hinans wagte man früber nicht, sich mit einem 


ce ı begnügen, weil man für die Sicherheit der Kon- 
ern fürchtet. Doxford & Sons haben mit den bisber 
verbreiteten Anschauungen gebrochen und mit der »Queda« 
gezeigt, wie man auch bei einem sehr großen Schiff mit nur 
inem Deck auskommen kann. Zwei ähnliche Dampfer sind 
von der British Iadia Navigation Co. bei derselben Werft in 
Auftrag gegeben, die wie »Quedas für die Beförderung von 
Kohlen nach Indien bestimmt sind, wäbrend für die Rückfraebt 
hauptsächlich Getreide In Betracht kommt. Aus dem Gesagten 
geht hervor, daß für diese Frachten die Turmdeckbauart be- 


sonders geeignet ist, 

Der Dampfer »Queda« ist 146 m über alles lang, 17,67 m 
über Hauptspant breit und hat 12000 t Tragfähigkeit bei 
7,18 m Tiefgang und 10 m Seitenhöhe. Der Brutto-Tonnen- 
gehalt beträgt 7700, der Netto-Tonnengehbalt 4940 Reg.-Tons. 
Das auf 200 Spanten ebaute Schiff hat einen etwas ge 
neigten Vordersteven und ein flaches Heck. Das Deck hat 
wie alle Turmdeckschiffe keinen Sprung, sondern ist wage- 
recht von hinten nach vorn darchgeführt. Ein vom Tunnel- 
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brunnen bis zum Kollisionsscho# durchlaufender Doppelboden 
und 7 wasserdichte Schotte geben dem Schiffe Sicherheit 
bei Zusammenstäßen und beim Auflaufen. Außer im Dorpel- 
boden kann In dem Raum zwischen den Spanten 114 und 
130 ebenfalls Wasserballast aufgenommen werden, so daß, 
selbst wenn keine Fracht befördert wird, das Schiff in Ballast 
tief genug geht, um auch bei bewegter See längere Reisen 
gefahrlos zurücklegen zu können. Die beiden Schotten auf 
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Ladegeschirres werden die Masten entgegen der sonst übli- 
chen Verwendung Überhaupt nicht benutzt. Hierzu sind be- 
sondere, zu je zweien gleichfalls auf quergespannten I-Trk- 
gern unter dem Hauptdeck gelagerte hohle Pfosten vorge- 
sehen, welche dem Schiff ein eigenartiges Aussehen ver- 
leiben, vergl. Fig. I, In böchst praktischer Weise werden 
diese Pfosten, die an der Spitze mit einer Hanbe versehen 
sind, zugleich zur Entlüftung der Laderäume benutzt, ein 


Fig: 4 bis 3, ber Turmilecksampfer »Queda- 











Spant 114 und 130 sind aus diesem Grunde, «a sie größeren 
Druck auszuhalten haben, auf dem Doppelboden und unter 


dem Hauptdeck entsprechend verstei i 
»rsteilt, wie aus dem - 
schnitt ersichtlich ist ö . 


Das Schifi hat zwei zur Führun K 
vott Fock- und Gaftel- 
segeln eingerichtete Masten, die bis an -', Höhe Be a 
ER Eisenblechen, darüber ans Holz hergestellt sind. Lem 
rec ee 08 die Masten nur bis kurz unter das 
"teck durchgeführt, wo sie in eltıer auf r 
? Inergespannte 
I-Trägern Relagerten Spur ruhen. Zur Beta da 





Vorteil, der insbesondere bei Kohleniadungen von Wert ist. 
Außer diesen Lüftpfosten ist noch eine große Anzahl nied- 
figorer gewöhnlicher Ventilatoren über das Deck verteilt 
Jeder Pfosten hat einen Kußeren Durchmesser von 730 mm 
und erhebt sich 6 m über Deck. 

An Deckaufbauten besitzt das Schiff eins Back, die 
abor nur zur Unterbringung von Lebensmitteln, Gerittschaften 
usw. dient, ein Deckhaus hinter dem Fockınast, das die 
Raume für den Kapitiin und die Offiziere und zugleich die 
Rommandobrücke trägt, eine Kliche, zwei Deckhäuser für 
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die Maschinisten, einen Umbau um Kessel- und Maschinen- 
schacht und ein Hüttendeck, in dem die Unterkunfträume 
für die Matrosen und Heizer liegen. Der Kessel- und Ma- 
schinenraum erstreckt sich von Spant 49 bis Spant 47; davor 
liegt noch ein vom Doppelboden bis zum Oberdeck durchge- 
führter Querbunker, während Längsbunker auf jeder Seite 
des. Kosselraumes untergebracht sind. Etwa in ‘/, Höhe des 
Hauptkesselraumes ist ein besonderer Raum für den Hülfs- 
kessel abgetrennt, dessen Abgase ebenfalls in den ungemeln 
hohen Schornstein der Hauptkessel geführt werden. 

Der Querschnitt Fig. 4 I#ßt die Konstruktion des Schiffs- 
körpers erkennen. Die innerliche Festigkeit, welche der für 
ein Eindeckschiff sehr gruße Raumgehalt erfordert, ist durch 
Anordnung von zahlreichen kräftigen Raumbalken, Raum- 
stützen, (uerschottstringern und Rahmenspanten erzielt; siınt- 
liche Raumbalken bestehen aus zwei miteinander durch eine 
Platte verbundenen J-Eisen. Auf dem Doppelboden Ist unter- 
halb der Ladeluken eine etwas gröler als die Lukenöffnung 
bemessene Wägerung angebracht; die auf dem Doppelboden 
aufliegende seitliche Wägerung ist auch auf den Kimmstütz- 


Fig. 4. 











platten befestigt und bis an die Bordwand geführt. Die 
Leitern zum Besteigen der Räume sind an den mittleren 
Raumstützen auf einer Seite jeder Luke angebracht, Die 
Laderäume haben 7 gewöhnliche, 5,1# m lange und 7,» m 
breite Luken und 2 wasserdichte, 3,» m lange und 2,: m breite 
Luken über dem ltaum für Wasserballast. Außerdem sind 
auf jeder Seite des Ilnfendecks 8 eifürmige kleinere Luken 
eingeschnitten, Der Querbunker hat eine viereckige Luke 
im Turmdeck und die Seitenbunker je 3 runde Luken im 
Hafendeck. 

Sehr umfangreich, wie bei den meisten Turmdeck- 
dampfern, sind auch die lL.adevorriehtungen der »(Quodas. 
Nicht weniger als 16 ILndewinden sind vorgesehen; je 
zwei stärkere, vorn unterbalb «er Back und hinter dem 
zweiten Mast aufgestellte Winden, die auch zum Verholen 
dienen, haben 175 mm Zyl.-Dimr. bei 305 mm Hub, die übri» 
gen zwölf 152 mm Zyl.Dmr. und 254 mm Hub. Die vorer- 
wähnten Pfosten tragen je zwei Ladebäume von 2 t Trag- 
kraft, die unten in einer Spur ruhen, welche zugleich die 
Leitrollen für das Lastseil aufnimmt, Die Winden sind 
etwas schräg zwischen den Pfosten und den Ladeluken auf- 


gestellt, 





Kasmmerer: Die Turudleckdampfer -(uedas um »Welllugton«. 485 


Auf der Back befindet sich noch oine besondere Dampt- 
Ankerwinde, die auch mit zwei Spillköpfen zum Verholen 
ausgerüstet ist. Von den beiden Kettenscheiben dieser Winde 
gelangen die Ankerketten in den an der Vorderseite des 
Kollisionsschottes befestigten Kettenkasten. 

Von sonstigen Hülfsmaschinen für Deckbedarf ist noch 
die im Maschinenschacht dicht unter dem Öberlicht aufge- 
stellte Dampfstenermaschine zu erwähnen, die von dem Tele- 
motor auf der Kommandobrücke betätigt wird. Eine Hand- 
steuervorrichtung mit zwei Steuerrädern aus Teakholz be- 
findet sich auf dem Brückendeck. 

In Davits zu beiden Seiten des Maschinenschachtes hin- 
gen 4 Rettungsboote, davon zwei 9 m lang, 2,5 m breit und 
Im hoch und zwei 7,» m lang, 2,e m breit und 0,» m hoch. 
Die größeren Rettungsboote können mittels der beiden vor 
dem zweiten Mast aufgestellten Ladewinden herabgelassen 
werden. Das Zuwasserbriagen der Boote ist immerhin etwas 
umständlich, da die Davits am Turmdeck befestigt sind, so 
dad der vorspringende Teil des Schiffsrumpfes in der Fall- 
richtung der Boote liegt, Dieser Nachteil wird bei neueren 
Ausführungen dadarch vermieden, daß man die Davits unten 
gelenkig aın Schiffskörper befestigt, so daß sie beim Aus- 
setzen der Boote nach außen geklappt werden können. 

Zum Antrieb dient eine Dreifach-Expansionsmaschine von 
2600 PS, mit Zylindern von 698, 1156 und 1905 mın Dir. 
bei 1372 mm Hub. Die hohlen gußelsernen Zylinderständer 
sind auf der einen Seite mit dem Kondensatorgehäuse in 
einem Stick gegossen und auf der gaßelsernen Grundplatte 
verschraubt. Der Kondensator hat 436 qm Kühlfläche. ‚leder 
der drei zylindrischen Hauptkessel ist mit drei einseitigen 
Feuerungen versehen und arbeitet mit 12,5 at Druck. Die 
Heizfliche eines Kessels beträgt 230 qm. Der über dem 
Hauptkesselraum in der Höho des Decks aufgestellte Hülfs- 
kessel hat 6 at, 98 qm Helzfläche und 3 qm Rostfläche. Die 
Geschwindigkeit des Schiffes beträgt 10 Knoten. 


Das zweite, in Fig. 5 bis 7 dargestellte Schiff ist der 
Turmdeckdampfer »Wellington«, der zusammen mit 
einem Schwesterschiff von W. J. Tatem & Co. in Cardiff be- 
stellt worden ist. Auch bei diesem Schiff handelt es sich 
hauptsiichlich um die Beförderung von Kohlenladungen. Das 
Deck des Dampfers bietet hier den Anblick eines wahren 
Waldes von Ladebäumen und Masten. Die za je zweien auf 
dem Turmdeck angeordneten eisernen hohlen Ladepfosten 
sind doppelt so hoch wie auf »Queda«, nämlich 12 m über 
Deck, während der Durchmesser von 460 mm geringer 
als bei jenen ist. Auch hier werden die Pfosten zur Lüftung 
der Rfume benutzt, Jeder der 1: Pfosten trägt besonders 
lange Ladebitume, und außerdem sind zwei Pfosten durch 
Querhiäupter verbunden, an denen auch Ladegeschirr be 
festigt wird; auf See werden die Ladebäume an diesen Quer- 
hituptern festgezurrt. Um Signalmasten zu erhalten, hat man 
sich damit geholfen, daß man zwischen den beiden vorderen 
und den beiden hinteren Ladepfosten noch eine zweite Quer- 
verbindung hergestellt und hieran und an dem unteren Quor- 
baum hölzerne Stengen befestigt hat. Die Pardunen zum 
Stützen der ganzen Konstraktion sind außen an den Lade- 
pfosten und an dem vorspringenden Teile des Schiffsrumpfes 
a Trnglitigkelt dieses Schiffes ist geringer als bei 
»Queda«, nämlich nur rd. *B00U t; dagegen ist die Schifisform 
etwas völliger gehalten, so daß der Unterschied im Raum- 
gehalt nur etwa 4600 cbm beträgt. »Wellington« ist 119 m 
lang und 14,7 m über Hauptspant breit, hat 9,14 ın Seiten- 
höhe und geht beladen 7,3: m tief, Der Brutto-Tonnengehalt 
hetriigt 5600, der Netso-Tonnengehalt 3630 Reg.-Tons. 

Das Schiff hat einen über die ganze Länge sich er- 
streckenden Doppelboden und 7 wasserdichte Querschotte; 
außerdem ist in den zweiten und den vierten Laderaum, von 
vorn gerechnet, noch je ein Getreideschott eingesetzt. Wasser- 
ballast kann außer Im Doppelboden und im Vorpiek noch im 
Laderaum vor den Kesseln aufgenommen werden, der zu 
diesem Zweck mit einem Mittelschott verschen ist, 

Auch bier ist nur ein durchlaufendes Deck vorhanden, 
wobei in Vergleich mit »Queda« allerdings zu beachten ist, 

64 
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daß das ganze Schiff kleiner Ist und daber schon an und für 
sich eine größere innere Festigkeit besitzt, Die Konstruktion 
des Schiffskörpers ist im übrigen ziemlich dieselbe wie bei 
dem zuvor beschriebenen Turmeleckdampfer. Die Ladepfosten 
sind bis auf die vor den Wasserballastraum stehenden auf 
Querträgern gelagert, die an den Schotten befestigt sind, wo- 
durch letztere zugleich versteift werden. Die beiden Lade- 
pfosten vor dem Wasserballastraum werden durch die Deck- 


Fig. sbiaT. 
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gebracht sind. Kossel- und Maschinonraum erstrecken sich 
von Spant 59 bis 83; die beiden Hülfskessel steben in einem 
bssondern Raum über den Hauptkesseln. Die Kohlenbunker 
liegen auf beiden Seiten des Maschinen- und Kesselraumes 
zwischen Spant 59 und 81; auch in dem Deckaufbau vor und 
neben dem Hülfskessel können Kohlen untergebracht werden. 
Das Maschinenoberlicht ist nur klein, doch ist durch mehrere 
Ventilatoren für ausgiebige Lüftung des Maschinen- und 


ler Turmdeekilnmpfer »Welllngton®, 








häuser gestützt, durch «ie sie hindurchgeführt sind. 
ae: der Back lefinden sich nur einige kleine Ver- 
” Die zum Aunfhewahren vo Lampen, Farben und Hand- 
erkzeug. Die Raume des Kapitiins, zwei Passagierkamme 
die Offiziersmesse und eln Anrlechteraum lie An 
es hinter dem Schornstein und sm den Maschineu- 
icht die Kaltiten fir Steuerleute, Maschinisten, Koch d 
Assistenten, eine Maschinistonmesse und eins Wache ealar 


gen im Deckhinus, 





Kesselschachtes gesorgt. 

Unter dem Hüttendeck endlich haben die Matrosen und 
Heizer sowie der Boots- und Zimmermann Platz gefunden. 

Die Zuglinge zu den Lnderäumen wie auch die Lösch- 
und Ladevorrichtungen sind auf + Wellington« sehr zahlreich. 
In das Tarmdeck sind drei Ladeluken von 8 x 5,5 qm, eine 
von 5,5 > 5,5 11m, zwei von 4. > 5,5 qm und zwei kleine, tiber 
dein Ballastraum durch wasserdichte Deckel verschließbarn 
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Luken von 3,5% 2,1 qm eingeschnitten; das Deckhaus vor | 
dem Schornstein hat eine 3,4 = 5,5 qm große Ladeluke, und | 
außerdem haben die Kohlenbunker eine Anzahl runder und | 
viereckiger Pforten. An die Sülls einiger Luken sind läng- 
liche Kasten angebaut, in denen die Ketten, Blöcke usw. des 
Ladegeschirres verstaut werden. Die Mehrzahl der Ladewin- 
den ist bier so aufgestellt, daß die Wellenachsen in der Kiel- 
richtung liegen, und zwar ist für je zwei Ladebäume eines 
Pfostens eine Winde vorgesehen. Für je zwei der über den 
mittleren Deckbäusern angebrachten, mit nur einem Lade- 
banm versehenen Pfosten ist nur eins quer zum Kiel aufge- 
stellte Winde bestimmt. Zum Bootaussetzen kann (die zunächst 
dem Schornstein stehende Winde benutzt werden, wobei zur 
Führung der Lastseile Rollen an den Wänden des Deckhauses 
angebracht sind. Die Winde hat eine besondere verlängerte 
Welle mit Seiltrommeln an den Enden, die über die Breite 
des Schornsteinschachtes hervorstehen. Eine ähnliche Winde 
mit langer Welle, die aber nur zum Verholen und bei Havarie 
der Steuermaschine zum Steuern benutzt wird, steht auf dem 
Hüttendeck. Alle erwähnten Winden haben dieselben Abmes- 
sungen: 173 mm Zyl-Dmr. und 254mm Hub. Etwas krilfti- 
ger als die Ladewinden ist die auf der Back aufgestellte Anker- 
winde mit zwei für Verholzwecke bestimmten Spillköpfen. 

Die Dampfsteuermaschine steht auf der oberen Plattform 
im Maschinenschacht; das Steuerseil ist über Rollen an den 
beiden Seiten des Turmdecks entlang nach dem die Ruder- 
pinne ersetzenden Segment auf dem Ruderschaft geführt, 
über dem auch unmittelbar die Handsteuervorrichtung an- 
gebracht ist. 

Die Hauptimaschine des Schiffes hat drei Zylinder von 
660, 1092 und 1829 mm Dmr. bei 1219 mm Hub und leistet 


Versuche mit Schlagwettern und dem Se] 


Von Dr, H. Hoffmann, 


Ischluß von 


Ill. Versuche an Elektromotoren. 


Die Motoren, deren Größe von vornherein auf höchstens 
30 bis 35 PS festgesetzt war, wurden je nach Art des Ver 
suches, unbelastet oder belastet, ruhend oder laufend geprüft. 
Um sie zu belasten, wurden sie mit einer die eine Stirmnwanıd 
der Strecke durchdringenden Welle gekuppelt, von der mittels 
Riemens eine Gleichstromdyname angetrieben wurde; die von 
dieser erzeugte elektrische Energie wurde in einem Wasser- 
widerstande vernichtet, Wenn ein Motor kräftig anziehen 
sollte, wurde er auch unmittelbar mit einem Halzbalken ab- 
zebremst. 

An den geprüften Motoren wären entweder nur die he- 
triebsmäßig funkenden Teile, die Kollektoren und die Schleif- 
ringe, greschlitzt, oder es war außerdem auch die Wicklung 
geschützt, entweler gesondert oder durch einen auch den 
Kollektor und die Schleifringe einschließenden Schutz. 

Oh es nötig ist, die Wieklung zu schützen, darüber 
hatten wir nicht zu entscheiden, das unterliegt vielmehr dem 
Ermessen der Aufsichtsbehörde. Daß eine Wieklung durch" 
brennen und Schlagwetter zünden kann, ist sellstverstän- 
lich: der Fall wird aber sehr selten sein, und Gefahr ist 
nur dann vorhanden, wenn gleichzeitig auch ziindflihige 
Wetter den Motor umgeben. 

Welche Bauart nnd Leistung die geepräften Motoren 
hatten, und mit welchem Schutz sie atsgerilstet waren, int 
der Zusummenstellung 8. 458 zu entnehmen: es ist aber im 
fotrenden nicht möglich, anf alle näher einzwrchen. 


a Motoren mit versehiedenartigem Schutz. 
Motor 1. der schwerstgeprüfte von allen, ist in dem Bilde 
Fir. 27 und den Skizzen Fig. 25 bis 30 dargestellt. 


Ursprünglich war für die Schleifringe Oelschutz vorge- 
schen. Das Oel wurde, nachdem der Motor ohne Oel stun- 
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Kollektor oder 
Schleiffinge  Wicklung ge- 
Kerchdtss achiitst durch 
durch 


Art dem Motors 





20 pferdiger Drebstrom: 1) Oslschatz 


1} Labyrinthr 


motor, SU0 V, 2) 1Labyrioth- 
I 1000 Umt./min, mit Schleif: wert, ae 
ringen 3) Netzschutz a 


BU pfordiger Drebstrom- a 
motor, 500 V, » . n 
1 bi _ 
2 1000 Uml./min. mit Sinfen 2} Lochechutz 
anker und #rlbattätirem 3) Netzsehutz 
Kourzachließer re 


6 pferdiger Ihrebstrom- 


a) Motoren mit 
verschiedenartigem 
Schutz 


= 3 motor, 500 V, mit Schleif- Netzschulz 
= rlogen 
3 : 
Fl 24 pferdiger Glelchstrom- ri es 
8 4 motor, 500 V Netzschutz 
“ Gpferdiger Hauptatrom- 
= . 
E ° motor, 500 V, 400 Umt./min Ramscens 
= S0 pferdiger Drehatrom- 
& motor, 600 V, 
5 1000 Uml. min, mit fast- 
= 6 stehenden Schleifringen und _ Netzachutz 
= selbstiatiger Korzachliel- 


und Bürsien : Abboberor- 
richtune 


30 pferdiger Drehstrom- 
motor, 500 V, 
1000 Uml,, min, mit Koblen- 
bürsten und Kurzachlirßer 


30 pferdiger Drebatrom: 
motor, 500 V. ) 
1000 Um). mio, mit Kupfer- 
börste und vereinigter 
Kurzschließ und Börsten- 
Abhebevorrrichtene 


7,A pferdiger Drebatrom- 
motor, 500 V, 
1000 Uml./min, mit Kurz- 
schlußanker 


Spferdiger Drelisirom- 
motor, 500 VW, 

1500 Uml,/min, ınlı ionen- 
Negenden Schleifringen 
6pferdiger Drebatrom- 

motor, 600 V, 

1500 Uml./min, mit außen: 
Nerenden Schleifringen 
I pferdiger Drohstrom 

12 _ motor, 110 V, mit außın 

ı legenden Schletfringen 
1,öpferdieer Gleichstrom- 
13 motor, 110 V, ganz eln- 

gekaptelt er 
10 pferdiger Drobstrum- 
14 | motor. 500 V, sit Gewen- festen Gehlünse - 
| schaltung nach Gürkten 


Testen tichäuse _ 


festen Gchauss 


festes Gehäuse 


festen Gehäuse 


fostos Gehluse — 


festen Gehäuse _ 


©) Motoren mit Schutz dorch fentes Gehlüstes 
F} 


festes Gehiute 


Fi F LO nferdiger Drehstrom- 
022 .. motor, 500 VW, n 
AE5 1 1500Uml./min,mitSehleis. Oeltchutz = 
s z rineen 
a 30 pferdiger Drehstrom- 
EI motor, 500 V, 
&: 16 750 Umt, win, mit Behleif- Pinttenschuts 
E 5 ringen und Kurzschließer 
as 25 pferdiger Drehstrom- 
— I 
€ motor, 500 V, 
3 17 1000UmI min, mit Schloir- Plattenschotz 
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von 3 mm Diner. angenietet war, alrerissen wurde, Fir. 11), 
Bei dem nunmehr angewandten Netzschutz erwiesen sich 2 
Netze, ‚die die ganze Stirnlläche (ler Schleitringhanbe be- 
decken, als ausreichend, 

Das Wicklungsgehituse hatte anf einer Seite 2, anf der 
andern 4 Oelfnungen von zusammen 430 gem Wuerschniit. 
Als 2 Oefinungen auf (ler Schleifeingseite mit elnwegigen 
Labyrinthen geschützt, alle ührlgen Oeffnunzen aber weschlos- 
sen wären, war der Schutz sicher, wenn auf der den La- 
byrinihen entgrgengosetzten Motorseite gexlindet wurde: us 


Fig. 87. 





a 








zab aber Durchschlag, als auf der Lahyrintli-eite in etwa 
I5em Abstand vom Labyrinih gezünder wurde, wanz in 
Ucbereinstimmung mit den Lehren der Versuche mit T,orh- 
schutz, Mit Netzschutz erhielten wir noch Durehsehlitg, als 
alle Aeffanumeen mit : Netzen in Abständen übereinander he- 
deckt waren; erst bei 4 Netzen üherelnander, wobei die 
sehützende Flüiche 28 im anf 1 Itr Wetterinhalt betrug, war 
(ler Motor sicher. Den Ansprüchen an eine gute Lilftung 


"| Durch diesen Versuch wurden wir auf die früher {$. 437) be- 
hanıtelle Ueberziindung aufınerksam romarlıt, 
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genügte dieser Schutz selbstverständlich nicht; denn nur ein 
Drittel der Netzfläche ist freier Durchgangsquerschnitt, und 
die Luftströmung findet in den vier hintereinander angeord- 
neten Netzen erhehlichen Widerstand, 

Auch mit Ventilen, die sich durch den Explosionsdruck 
schließen sollten, wurden Versuche gemacht, aber keine 
klaren Ergebnisse erzielt, welche Wirkung die Ventlle auf 
das Nachbrennen hatten. 

Fig. 32 zeigt den Motor 2, einen 30 pferdigen Drehstrom- 
motor mit Stufenanker un selbsttätigem Kurzschließer, bei 
dem nur der Kurzschließer geschützt war. So, wie der Motor 


Fig. 32. 
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angeliefert war, zündeten die Funken des Kurzschließers 
nicht; nachdem aber hei den Versuchen ein Hebel vehrorhen 
und mehrere Federn ansgerrlüht waren, Inuten sehr starke 
Funken auf. Zuerst war der Kurzschlivßer, den Fiir. 3 dar- 
stellt, in einer festen, etwa 4 ler Wetter aufnehmenden Kapsel 


eingeschlossen, die aber nicht dieht war, sondern — unbe- 
ahsichtizter Weise —- durch eine Bohrung in der Welle Ver- 


bindung mit dem Außenraume hatte. Bei der Zündung 
wnrde der Derkel der Kapsel abgerissen, Später wurde die 
Bohrung in der Welle verschlossen und ein stärkerer Deckel 
auf die Kapsel gesetzt, der aber ebenfalls nicht standhielt. 
Als der Deckel mit einer Oefinung von 60 qmm versehen 
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löcher im Anker, die in den geschlitzten Raum einmündeten, 
zu schließen. Doch auch als diese Löcher im Anker ge- 
schlossen waren, schlug die Zündung durch, entweder durch 
den ’;, mm weiten Schlitz zwischen Gehäuse und Kollektor, 
oder an den Kohlen entlang. 


Fig. 36. 


Beim Motor 5, dem in Fig. 37 dargestellten 6 pferdigen 
Hauptstrommotor, hatten wir zuerst Durchschläge, weil die 
aus der Figur ersichtlichen rechteckigen Löcher unter dem 
Lager, die mit dem Innern des Motors in Verbindung standen, 
versehentlich nicht geschützt waren und die Einführungs- 
stellen der Leitungen undicht waren. Nachdem alle Undicht- 


Fig IT. 





heiten beseltigt waren, erhielten wir den Motor sicher, als 
wir die beiden Oelfnungen von 11n mm Dmr. je mit 4 Netzen 
brieckten, während bei 3 Netzen noch Durchschlige vorkamen. 
a s Wetterinhalt entfielen etwa 50 qem schützende 
che. Nachbrennen stellte sich immer ei " 
ee sich immer ein, aber nur für 
2 zu schr interessanten Versuchen yah der Motor & Anlaß 
ein Hupferdiger Drehstrommetor mit feststehenden Sehlelt- 
ringen tnd selbsttätiger Kurzschließ- une Bürsten-Ahhrbevor- 





richtung, der in Fig. 38 und 59 dargestellt ist. Nur das 
Schleifringgehlluse, das 21 Ite Wetter faßte, war geschützt, 
und zwar durch doppelte Netze (144 Maschen pro gem und 
0,s mm Drahtdicke., Um durch die eigenen Funken des 
Motars zu zünden, vergrößerten wir sie künstlich, indem wir 


Fig. 38, 








zwischen Bürsten und Schleifringen Putzwollfäden einklemmten 
Im angelleferten Zustande war der Motor unsicher: 
die zu den Schleifringen zehen- 

den Drähte waren wodicht ein- Fa. 30 

geführt, und durch diese lLin- 4 s 
dichtheiten schlug die Zündung. e 

Nachdem sie beselligt waren, 

hielten die Netze, und zwar -J 
waren, nachdem erst die Oecff- 
nung 4, Fig. 40, mit 3700 qem 
Netzfläche, dann die Oeffnung 4A 
B mit 1660 qcm Netzfläche ab- — 
gedeckt war, schließlich 590 gem 
Netzfläche (25 gqem/ltr) ausrei- 
chend. Trotzdem hat der Schutz 
wegen des Nachbrennens mur 
gerinzen Wert. Wenn alle Netz- = = 
lichen frei waren, euer nur eine c 
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der Seitenflächen abgedeckt war, brannte es dauernd nach, 

und als wir bei einem Versuche die äußeren Wetter nicht 

rechtzeitig zündeten, um das Nachbrennen zu beendigen, 

schmolz die Lötnaht eines Netzes, und die Zündung schlug ” 
durch. Selbstverständlich war durch das Nachbrennen auch 
der Kurzschließmechanismus, dessen Federn ausgeglüht wa- 
ren, unbrauchbar gemacht. Als der Umfang © frei, die bei- 
den Seitenflächen aber abgedeckt waren, brannte es nur dann 
dauernd nach, wenn der Motor stillstand und die Wetter 
unten einziehen, oben abströmen konnten. Beim laufenden 
Motor dauerte das Nachbrennen dagegen nur einige Sekun- 
den, da die gezündeten Wetter durch die Zentrifugalwirkung 
ausgeschleudert wurden und frische Wetter nicht eintreten 
konnten; ebenso konnte man das Nachbrennen beim still- 
stehenden Motor beenden, wenn man den Motor anlaufen 
ließ. 

Als Endergebnis unserer Versuche mit Netzschutz an 
Motoren ist also festzustellen, daß es wohl möglieh Ist, durch 
Drahtnetze den Durchschlag der Zündung zu verhüten. Die 
schützende Fliiehe wilre auf mindestens 100 bis 150 gemjltr 
zu bemessen. Man muß aber das Nachbrennen in den Kauf 
nehmen. 





e) Motoren mit Schutz durch feste Gehäuse. 


Die von uns geprüften Schutzkonstruktionen haben nur 
zum Teil den Anforderungen genügt; die andern versagten 
wegen ungenügender Festigkeit, oder weil versehentlich grö- 
Bere Oeffnungen im Gehäuse unverschlossen geblieben waren, 


Fig. N. 








Beim 
Drehstrom 
zinkenen 


Beim Motor 7, einem 30 pferdigen Drehstrommotor, waren 
die Koblenbürsten und der Kurzschließer von einem eng an- 
liegenden Gehäuse umgeben, Fig. 41; es war aber verskumt 
worden, die Bohrung in der Welle zu schließen, und so schlug 
die Zündung durch. 


Beim Motor 8, einem ebenfalls 30pferdigen Drehstrommotor, 
Fig. 42 und 43, dessen Kupferbürsten nach dem Kurzschließen 
der Rotorwicklung abgehoben wurden, war zuerst auch die 
Oefinung in der Welle unverschlossen geblieben. Trotzdem 
wurde der gußeiserne Deckel der Schleifringkapsel, der 
83mm dick war, zertrümmert. Dann wurde die Oeffnung in 
der Welle verschlossen und ein stärkeres Schntzgehliuse um 
die Schleifringe gesetzt. An diesem Gehäuse, das etwa 1? ltr 
Wetter faßte, wurde zuerst der Lochschutz erprobt, indem 
t oder 2 Löcher von 12 mm Dmr. an verschiedenen Stellen 
der Gehäusehaube eingebohrt wurden; dabei blieb das Ge- 
hituse sicher. Als die Lücher wieder geschlossen waren und 
die Gehliusehaube mit einem Dichtungsring aus Gummi auf- 
gesetzt war, wurde der Dichtungsring bei der Explosion zum 
Teil seitlich herausgedrückt, die Zündung schlug aber nicht 
durch. Als aber die Haube ohne Dichtung aufgesetzt war, 
wurde der Gehiluseboden durch die Explosion so verbogen, 
daß ein großer Schlitz entstand und Durchschlag erfolgte. 
Zu bemerken ist übrigens, daß die Gase einen zweiten Aus- schlug du 
weg durch die Oelkammer des anschließenden Lagers hin- unten am 
durch hatten. schlossen 
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Der ebenfalls ganz eingekapselte öpferdige Drehstrom- 
motor 10, Fig. 45 und 46, versagte auch, well die Leitungen 
nieht in den Einführungslöchern abgedichtet waren. Dagegen 
war der Motor 11, Fig. 47, dessen außen liegende Schleifringe 
eingekapselt waren, sicher; bei ihm waren die Leitungen 
durch Gummistopfen eingeführt. Auch der ?pferdige Dreh- 


Fig. 45. 


strommmolor 12, Fir 45, bei dem im Schlelfringgehäuse im- 

lolge a Undichtheiten nne eltı Druck von l,25 at auftrat, 
wär sicher, ehenso der I s plerdige i i i 
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Obwohl sich der Gehäuseschutz bei unsern Versuchen 
verschiedentlich schlecht bewährt hat, ist dennoch genau zu 
übersehen, wo er zweckmißlg anzuwenden und wie er aus- 
zuführen ist Den ganzen Motor In eln festes Gehäuse ein- 
schließen, kommt nur für die kleinsten Typen in Frage; da- 
bei muß man die verringerte Leistung infolge mangelnder 


Fig. 48. 


Lüftung in den Kauf nehmen. In der Regel wird man nur 
für die funkenden Teile — Kellektoren, Schleifringe — Ge- 
hinseschutz anwenden; insbesondere, wenn es sich darum 
handelt, nicht nur einen Schlagwetterschutz anzuordnen, son- 
dern das Eindringen von Staub und Nässe mit Sicherheit zu 
verhüten, Man muß ihn dann selbstverständlich so bauen, 
dab er die zu erwartenden Explosionsdrücke aushüll, Be- 
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sondere Dichtungen anzuordnen, wo bearbeitete Flächen auf- 
einanderliegen, ist unnötig, unter Umständen gefährlich. 


d! Motoren mit ODelschutz, 


Außer dem Drehstrommotor ı, der im Vorigen behandelt 
ist, war noch ein lOpferdiger Drehstrommotor mit Öelschutz 
für die Schleifringe angeliefert, Der Motor, Nr. 15 der Zu- 
sammenstellung, ist in Fig. 51 dargestellt. Der Oelspiegel 
bedeckte nicht die Schleifringe, sondern stand nur etwas über 
den Bürsten, Wir ließen «den Motor mehrere Stunden unter 
Ueberlastung laufen, dann wurde er, wieder unter starker 
Veberlastung, etwa 20 mal angelassen und abgestellt. Darauf 
nahmen wir von den sechs Bürsten die drei auf der einen 
Seite weg und wiederholten die Versuche mit nur 3 Bärsten. 
Bei allen diesen Versuchen wurden weder Funken an den 
Bürsten beobachtet, noch, zeigte sich eine bemerkenswerte 
Abnutzung der Schleifrimge. Um künstlich starke Funken 
zu erzeugen und dadurch ‘die Schleifringe anzugreifen, legten 
wir nunmehr Putzwollfüden unter die Bürsten und erhielten 
Funken, die 4 bis 5cm über den Oelspiegel hinausschlugen 
und die Schleifringe etwas aufrauhten. Als die Putzwollfäden 
wieder wegrenommen waren, lief der Motor aber wieder 
funkenlos, 

Dieser zweite Motor mit Oelschutz hat sich also im Ge’ 
gensatz zum ersten bei unsern Versuchen zut bewährt; ob 


Fig. 51. 





er sich auf (die Dauer bewlihren wird, können ;wir nleht ent- 
scheiden. Eine besondere Bedeutung wohnt,\der Frage im 
übrigen nicht bei, weil man einfachere Arten des Schutzes hat, 


e) Motoren mit Plattenschutz. 


Auf Gruml unsrer früheren Versuche wurden 2 Dreh- 
strommotoren mit Plattenschutz gebaut, der eine, Nr. 16 der 
Zusammenstellung, mit innen liegenden Schleifringen und ge- 
meinsamem Schutz für Schleifringe und Wirklungen, der 
andre, Nr. 17 der Zusammenstellung, mit außen lierenden 
Sehleifringen und yetrenntem Schutz für Schleifrinze und 
Wieklung. 

Der Motor 16, von dem Fig. 52 eine schematische 
Skizze gilt, leistet nach Angabe der Herstellerin hei 72% 
Uml./min mit Plattenschutz dauernd a0 PS, wihrend er 
offen 35 PS abpreben kann. Der Plattenschutz bestand aus 
50 mm breiten Ringen von 770 mm äußerem Durchmesser, 
die mit 0,5 mm Abstand übereinander jeschichtet waren. 
Aut der Schleifringseite sind am Anker raulinle Flügel an- 
reordnet, die unabhängige von der Drehrichtung des Mo- 
tors die Luft von der Riemenscheibenselte her durch den 
Motor saugen und zur Schleifringseite auswerfen Um Nach- 
brennen zu verhiten, waren auf der einziehenden Seite des 
Motors Ventile angeordnet, die, wenn Nachbrennen begann, 
selbsttätig schließen sollten. Ursprünglich waren die Ventile 
durch eine Schnur offen gehalten, die um die Ventilhebel 


gespannt war, und die, wenn es im Motor brannte, darch- 
brennen sollte. Die Versuche lehrten, daß die Schnur nicht 
durehbrannte, sondern infolge des Druckes der au 
strömenden Gase auf die Ventile zerrissen wurde, so 
daß wir sie mit gleichem Erfolge durch einen Draht er 
setzen konnten, Um zu prüfen, ob die Ventile notwendig 
seien, um das Nachbrennen zu verhüten, wurden sie bei 
späteren Versuchen Juuernd durch zwischengeklemmte Holz- 
stlickehen offen gehalten. Es trat aber auch, ohne daß der 
durch die lüftenden Flügel erzeugte Wetterstrom durch das 
Zuschlagen der Ventile unterbrochen wurde, entweder gar 
kein oder nur kurzes Nachbrennen ein, das höchstens 10 sk 
dauerte und dem Motor nichts schadete, 


Der Motor wurde als erster seiner Art sehr zahlreichen 
und verschiedenartigen Proben unterworfen. Er wurde mit 
armen, scharfen und überreichen Gemischen, im kalten und 
betriebswarmen Zustande, belastet and unhelastet, stehend 
und laufend geprüft, niemals ist aber die Zündung durchge- 
schlagen. Die Ueberdrücke, die bei den Explosionen im 
Motorgehäuse auftraten, und die an mehreren Stellen gemes- 
sen wurden, waren außerordentlich verschieden, je nach der 
Lage des Zündpunktes, Zusammensetzung des Gemisches 
usw.; sie schwankten von einizen Millimetern bis zu etwa 
60 mın AAuecksilbersänle, 

Der zweite Motor mit Plattenschntz leistete 25 PS gegen 
0 PS der offnen Bauart. Im angelieferten Zustand war der 
Motor bei einigen Versuchen sicher, bei andern schlug die 





Zündung durch. Die Ursache war sehr bemerkenswert. 
Zwar entsprach der Plattenschutz insofern den Vorschriften, 
uls die Flansche 50 mm breit und die Schlitze ’, mm weit 
waren. Anstatt die Abstände zwischen den Ringen aber 
durch Zwischenstücke festzulegen, hatte man, für die Her- 
stellung vorteilhafter, in die Ringe schräge Rillen von 
!, mm Tiefe eingestanzt, die auf der andern Seite als Rippen 
herrorstanden, so daß, wenn man die Ringe übereinander 
schichtete, zwischen ihuen ",; mm weite Schlitze vorhanden 
waren. Wo sich aber die Rillen befanden, waren 1 mm 
weite Oeffnungen entstanden, un durch diese schlug div 
Zündung hindurch. Später wurde ein neuer Plattenschutz 
eingebaut, bei ılem die Ringe durch ’/, mm dieke Zwischen- 
stücke von einander getrennt waren: doch konnten wir 
— Anterer Umstände halber — den Motor bisher noch nicht 
wieder prüfen, Fs ist nach unsern Erfahrangen aber zwei- 
follos, daß er sicher sein wird, 

Vergleicht man, soweit es sich um den Schutz der 
Wicklungsgehäuse handelt, den Plattenschutz nit dem Netz- 
schutz, so hat der Plattenschutz die Vorteile, daß er, unab- 
hängig davon, ob man viel oder wenig Schlitze anordnet, 
immer mit Sicherheit schützt, und daß das Nachbrennen bei 
ihm nur kurze Zeit dauert, also praktisch belanglos ist. 
Der Netzschutz wird billiger, erfordert vielfach keine beson- . 
deren Motormodelle und lüftet besser; man hat aber vor- 
läufig noch eine gewisse Unsicherheit, wie groß man ihn zu 
bemessen hat; je besser er ferner lüftet, um so stärker tritt 
auch das Nachbrennen auf. 
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IV. Versuche an Schaltern und Sicherungen, 


a) Schalter und Sicherungen ohne Oelschutz. 


Kleine Schalterzehäuse und Sicherungskasten so fest zu 
bauen, daß sie dem Explosionsdruck widerstehe, erfordert 
keinen besondern Kostenaufwand, Größere Gehiiuse wird 
man vorteilhaft mit Plattenschutz verschen, mit dem man 
jede gewünschte Druckentlastung erzielen kann, 

Was die Verwendung besonderer Dichtungen an den 
Flanschen oder sonstiger Trennungsflächen anbelangt, so sind 
sie völllg überflüssig, wenn die Flansche bearbeitet sind; 
sie können sogar gefährlich werden, wenn sie #0 angeordnet 
sind, «daß sie durch den Explosionsdruck herausgeworfen 
werden können. Wo unhearbeitete Flichen aufeinanderlie- 
ven, ist Dichtung durch Gummischnur zweckmäßig, die aber 
in elne Rılle eingelegt sein muß. 

Fig. 54 bis 55 zeigen einige Schalter und Sicherungs- 
gchliuse, die sich als sicher erwiesen haben: die Flansche 


Fig. 33. 


Drehstiomanlasser 





Fig. 54. Sicherungskasten. 








waren zum Teil nicht bearbeitet, aber abgedichtet, Im tbri- 
gen waren die Sicherungen selbst zum Teil so ausgeführt, 
daß sie ohne Hußere Flammenerscheinung durchbrannten. 
Auch auf den früher besprochenen Sicherheitsschalter, Fig, 17 
'S, 438), sei hier noch einmal verwiesen, 

Fig. 56 zeigt einen Steuerschalter für Drehstrom mit 
Plaitenschutz. Trotz der Druckentlastung wurde bei dem 
ersten Versuch der vordere Deckel, Fig. 57, gesprengt. wahr- 
scheinlich aber infolge von Gußspannungen, denn der hintere 
Deckel hatte gehalten; ebenso hielt der geflickte Deckel bei 
späteren Versuchen stand. 


Fig. 56. 


Stegerschülter Tür Deehsteoan 
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Fig. 8. 
Walzenschalter unter Hei) fiir Sit Vom Dt Amn. 
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b) Oelschalter und Sicherungen unter Oel. 


Velschalter haben ganz unabhängig von ihrer Verwen- 
dung in Schlagwettern infolge ihrer Vorzüge: gute Haltbar- 
keit und kleiner Raumbedarf, große Verbreitung gefunden. 
Sie sind schlagwettersicher, solange das Oel hoch genug 


Fig. 59, 


Dreipoliger Schalthebel mit Sicherungen \unter Liel 
für 500 V und 200 Amp. 








Velanlasser, 





über den Kontakten steht, daß die Funken nicht durchschla- 
gen können. Die Figuren 5# bis 65 zeigen eine Anzahl der 
geprüften Oelschalter, die sich als sicher erwiesen haben. 
Auf konstruktive Einzelheiten kann hier nicht eingegangen 
werden, doch sei erwähnt, daß der Messerschalter, Fig. 62, 
obwohl er mehrere hundertmal mit starker Ueberlastung 
geschaltet wurde, keine nennenswerte Abnutzung der Kon- 
takte oder erhebliche Erwärmung des Ocles aufwies, wih- 
rend bei dem Walzenschalter, Fig. 58, die Kontakte allmiih- 
lich abbrannten und das Oel zersetzt wurde, so daß schließ- 
lich die Oelgase durch die Funken geztindet wurden, ohne 
daß allerdings die Explosion das Gehäluse zerstörte, Fig. 66 
zeigt einen Schalter, dessen Walze unter Oel arbeitet, wlih- 
rend die Widerstände durch doppelte Netze geschützt sind. 

Wie verhältnismäßig niedrig der Velstand zu sein hraucht, 


Fig. 62. 


Messerehnlter unter Bei) für Son V um Gt Any. 





Fig. 63. 
Urelpallger IWwlschalter für „ou V und 10 Amp, 





Fig. 1. elsebalter für Drelstrom 


Fig. 3  mlschalter 
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um zu schützen, lehren folgende Versuche init Sicherungen 
unter Oel. 20Amp-Sicherungen, die unter 500 V Spannung 
bei 40 bis 50 Amp durchbrannten, wurden 20, 10 un 
schließlich nur 5 mm hoch mit (el überdeckt, ohne daß der 


Fig: 65. Antaseer wit Gelfüllung. 





Fig. 60 
Steuerschnlter, Walze unter del, Wilerstämte dureh Netze gesehiltzt 





Funke die über dem Oele stehenden Wetter zündete. Als 
ebenfalls bei 500 V eine 40 Amp-Sicherung 20 mm unter dem 
Delspiegel in einem Stromkreis mit sehr kleinem Widerstand 
bei 150 Amp durchhrannte, entstand eine schr starke Flamme, 


Zeitschrift des Vereines 
deutscher Ingenioure, 


und ein kräftiger Funke sprang etwa '; m hoch in die Wetter, 
zündete aber nicht. Eine zweite 40 Amp-Sicherung, ebenfalls 
20 mm tief in Oel, wurde karzgeschlossen und brannto bei 
mehreren hundert Ampere durch, ohne zu zünden. Eine 
weitere 40 Amp-Sicherung, die ebenfalls bei mehreren hundert 
Ampere durchbrannte, aber nur 10 mm tief unter Oel lag, 
zlindete dagegen. Eine dreidriihtige 60 Amp-Sicherung, eben- 
falls 10 mm tief unter Oel, die bei 140 Amp durchbrannte, 
zündete nicht. 


Soweit unsre Versuche mit Schaltern und Sicherungen! 
Daß sie nur einen Teil der sich aufdrängenden Fragen ge- 
löst haben, sel betont; insbesondere, wie sich Oelschalter für 
hohe Spannungen und hohe Energien verhalten, ist nicht 
tintersucht worden, weil unsre Versuchseinrichtungen dafür 
nicht ausreichten. Weiter ist die Aufgabe gestellt, zu ver 
hüten, daß bei Oelschaltern der Oelstand zu tief sinkt, daß 
ein offner Schalter geschaltet wird und zündet, daß es beim 
Einsetzen einer Sicherung zu einer Wetterexplosion kommt 
usw, Die Lösung liegt teils in der Hand des Konstruktenrs, 
teils ist sie «lurch Betriebsvorschriften zu erzielen. 


Schlußwort. 


Unsre Versuche haben gezeigt — und das Ist ihr er- 
freuliches Endergebnis —, daß es möglich ist und wie es 
möglich ist, elektrische Antriebe schlagwettersicher zu bauen. 
Die Lösungen, die wir gefunden haben, »tellen selbstver- 
ständlich nicht den Abschluß, sondern den Beginn der. kon- 
siruktiven Gestaltung des Schlagwetterschutzes dar, Dieser 
aber ist der Weg gewiesen und — das sei betont — nicht 
durch Patente heengt worden. Eine Mahnung drängt sich 
noch auf, die auf Grund unsrer Erfahrungen notwendig er- 
scheint: Man betrachte den zu konstruierenden schlagwettor- 
sicheren Motor als ein Ganzes, entwerfe nicht an einem 
Ort den Schlagwetterschutz und füge ihn nicht selbstgenüg- 
sam dem anderwärts entworfenen oder vorhandenen Motor 
hinzu, sonst werden Kleinigkeiten vernachlässigt, die nicht 
vernachlässigt werden dürfen: es werden Leitungen undicht 
eingeführt, irgend welehe Löcher bleiben unverschlossen, 
Nebenteile werden nicht genügend fest ausgeführt (os sel an 
die zinkenen Klemmbrettdeckel des Motors 9 erinnert), Lö- 
tungen werden angewendet, wo Nachbrennen zu erwarten ist, 
usw. Wie oft hei unsern Versuchen infolge solcher und 
ähnlicher kleiner Versäumnisse ein Schlagwetterschutz ver- 
sagt hat, wird noch In der Erinnerunz sein. 

Zum Schluß spreche ich den Wunsch aus, daß der Er- 
folg der aufgewandten Mühe entspreche und das Ziel, den 
vorteilhaften elektrischen Antrieb auch in Schlagwettergruben 
einzubürgern, in Bälde erreicht werde. 


Das Profilheft der Differdinger Hütte in Luxemburg. 


1 


Das neue Profilheft der Deutsch-Luxemburgischen 
Bergwerks- und Hütten-Aktien-Gesellschaft, Abtei- 
lung Diflerdingen, brivgt manches Neue, was der Besprechung 
wert erscheint, um so mehr als darin dio breitflanschigen 
Differdinger sogen. Grey-Proflle’) hinsichtlich ihrer walz- 
technischen und statischen Vorzüge mit den deutschen Normal- 
profllen verglichen werden, 

Die breitflanschigen I-Profile oder B-Profile (wie man sie 
in Differdiogen nennt) werden im Blockwalzwerk vorgewalzt 
und dann auf einem eigens zu solchem Zwecke gebauten 
Kehrwalzwerk fertiggestellt. Darin laufen, auf zwei getrennte 
Gerüste verteilt, und nnabhängig voneinander, drei Walzen- 
paare Davon sind zwei Paare — nitinlich zwei Liegewalzen 
er zweol Stehwalzen — im ersten Gerilst derart vereinigt 

beide Liegewalzen die Hüho zwischen den inneren 
Flanschilichen und dabel auch die Stegrdicke ausbilden, wih- 


rend dio bolden Stehwalzen die Flanschstilrke formen. Im 


Karin, per 


zweiten Gerliste, das hinter dem ersten’ liegt, vollenden (als 
drittes Paar) zwei Liegewalzen das Profil durch Einstellen 
der Flanschbreite. 

Die I-Profile werden in Höhen von 18 bis 75 em gewalst, 
wobei die Widerstandsmomente In Stufen von 10 bis 12 
Hundertsteln und die Gewichte in Stufen von 6 bis 10 Hundert- 
steln steigen. Die Flanschbreite ist bis zu 30 cm gleich der 
Profilhöhe. Uebersteigt diese aber das Maß von J0 cm, 50 
bleiben die Flansche unverändert 30 cm breit. Die Flansch- 
dicken (am Steg gemessen) wachsen von 

16,72 mm bel Profil 15 B 

bis auf 97,5 =» » » 75B 
und dabei betriigt der Anlauf der inneren Flanschfläche nur 
® Hundertstel, also 5 Hundertste] weniger als bei den deut- 
schen Normalprofilen, was ein gutes Anliegen der Nierköpfo 
befärdort, Der Halbmessor der Ausrundung zwischen Steg 
und Flansch ist gleich der Stegdicke, Abrundungen der 
Flanschkanten fehlen, was ein weiterer Vorteil ist Die 
Veotile werden in l.ängen bis zu 20 m geliefert, die beiden 
höchsten Pralilo (65 B und 75 B) allerdings vorläufig nur bis 
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zu Im Länge. Danach ist — bei der größten Linge — 
das Profil 60 B (mit rd. 4,71) das schwerste, Profil 75 DB 
wiegt rd. 4,5 t. 

Die neuen Profile lassen sich — sowohl im Hochbau al« 
anch im Brückenbau — in vielseitiger Weise als Träger und 
Stützen mit Nutzen verwenden. Besonders geeignet erschei- 
nen sie als selbständige Säulen und Ständer oder als Eck- 
sinulen gegliederter Pfeiler u. dergl. 

Bei liegendem Steg kann man sie mit Nutzen zur Bil- 
dung der Gurtquerschnitte von Fachwerkbräcken verwenden. 
Weniger geeignet erscheinen sie auf dem ersten Blick, ihrer 
breiten Flansche wegen, für selbstiindige Träger, wie Hanpt- 
träger, Querträger und Längsträger von Balken u. dergl., 
deren Kraftebene mit der lotrechten Symmetrieebene des 
Steges zusammenfällt. Denn in einem derart belasteten 
Träger werden dio Biegungsspannungen irgend eines Quer- 
schnittpunktes wohl für die durch den Steg jelegten Läng+ 
schnitte den theoretisch berechneten Größen entsprechen, 
nicht aber in den durch die Fiansche gelegten Längsschnit- 
ten, und zwar dies um so weniger, je mehr die Flanschenden 
aus der Kraftebeno heraustreten. Diese Enden bleiben oft 
fast spannungslos, während die Flanschteile in der Nähe des 
Steges übermäßig gespannt werden und infolge ihrer dadurch 
bewirkten starken Formänderung auf den Steg zurlickwirken. 
Soiche oder Ahnliche Erscheinungen sind bel Biegungsver- 
suchen oft beobachtet worden. Lehrreich waren in dieser 
Beziehung schon die 1899 angestellten Versuche mit den 
genieteten Querträgern der von der Gesellschaft Harkort er- 
bauten Ysselbrücken bei Westervoort in Holland. Dort ka- 
men 52,55 em hohe Blechträger zur Verwendung, deren Gurte 
aus Saumwinkeln (#><9>x 1) und je einer 2 cm starken, 
38 om breiten Platte gebildet waren. Beim Versuche zeigto 
die gedrüickte Gurtplatte bereits starke bleibende Formiände- 
rungen, lange bevor die Elastizitätsgrenze des 
Flußmetalles erreicht war. Aehnliche Erscheinungen 
bemerkte man auch bei einem in der königl. mechanisch- 
technischen Versuchsanstalt in Charlottenburg angestellten Bie- 
gungsversuche mit einem Grey-Träger Nr. 24B. Nach der 
obigen Quelle (S. 27) lag der Steg des Trigrers wie auch 
die Belastungsebene wagerecht. Als die in der Trägermitte 
wirkende Einzellast die Grüße von 22 t erreicht hatte, d.h. 
also bei einer größten Randspannung (des Trägers von rd. 
3,0 /gem, batte der gedrückte, 30 cm breite Flansch bereits 
starke Formänderungen erlitten. Bei welcher Größe der 
Versuchslast diese Formänderungen anzefangen haben und 
bleibend wurden, wird nicht gesagt. 

Aus solchen und äbnlichen Biegeversuchen kann man 
ersehen, wie in den Grey-Profilen die maßgebenden Span- 
nungen der Flanschteile in der Nähe des Steges und auch 
im Stege selbst höher ausfallen müssen, als es die gehräuch- 
lichen Bereobnungen auf Grund des Widerstandmomentes filr 
den Gesamtquerschnitt ergeben. Mit dieser Tatsache hat 
man bei der Herstellung der Profile insofern bereits gerech- 
net, als die Fianschdicken am Stege im Durchschnitt etwa 
1,omal größer sind als die Stegstärken. Auf solche Welse 
hat man zleichzeitig ein sehr günstiges Verhältnis zwischen 
dem srößten Widerstandsmomente W und dem Gewichte 4 
erzielt. Das zeigt der nachstehende Vergle'ch zwischen Grey- 


und deutschen Normalprofilen. 
— 000 nn 
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Doch wird #8 in vielen Fllen, wie bei den Blechträgern, 
nitig werden, zwisehen den Flanschen der Grey-Träger in 
passenden Alıständen entsprechende Versteifungen einzuziehen, 
um «lie Flansche gegen unzulässige B’egungen und den 
Steg gegen Ausknieken zu schützen. Dafür bieten aber die 
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Grey-Trüger gegenüber den Normalprofilen den Vorteil, daß 
jedes Profil von 18 B bis etwa 40 B mindestens die Trag- 
kraft von zwei Normalprofilen gleicher Höhe besitzt. Das 
Profil 55B ist z.B gleichwertig mit 1,47 Stick N.P. Auch 
darf nicht übersehen werden, daß die breiten Flansche der 
Grey-Träger vortreflliche Niet- und Bolzenanschlüsse gestat- 
en wie sie bei vielen Normalprofilen leider nicht möglich 
sind, 

Wie schon gejagt, eignen sich die Grey-Träger beson- 
ders gut für Stiltzen. Gegen eine derartire Inanspruch- 
nahme verhält sich ihr Profil sehr günstig. Das ist ans den 
im Profithefte der Differdinger Hütte mitreteilten Ergebnissen 
von Kniekversuchen dentlich zu erkennen. In einem Falle 
— bei Profil 32B und 8, m freier Knicklänge — war die 
theoretische Knicklast (nach Euler) mit 235 t berechnet. Ein 
wirkliches Ausknicken trat aber erst bei 367,6 t ein. Bel 
einem andern Versuche mit Profil 20 B bei 6,853 m Knick- 
länge und 75 t theoretischer Knicklast erfolgte das Ausknicken 
orst hoi einer Last von 151 t oder 2140 at Achsenspanntung. 
Die übergroßen Knicklasten erklären sich wohl: aus der bel 
den Versuchen gebrauchten Endenlagerung In Kugeln großen 
Halbmessers, die dort ein ziemlich großes Reibungsmoment 
verursacht haben werden, wiihrend theoretisch die Enden als 
reibungslos bewezlich angesehen wurden. Näheres über die 
Versuche ist im Hefte selbst zu vergleichen. 


I. 


Außer den besprochenen Angaben über die Herstellung 
und Verwendbarkeit der Differdinger B Profile möchten wohl 
noch einige Bemerkungen über die tabellarische und zeich- 
nerische Ausstattung des Profilheftes nicht ohne Nutzen sein, 

Die vorangestellte kleine Tabelle zur Umrechnung von 
Metermaß in englisches Maß (und umrekehrt) ist schr will- 
kommen, so lange England und Amerika das Metermaß noch 
nicht eingeführt bahen, und so lange unsre Werke im aus- 
indischen Wettbewerbe mit fremden Profilen rechnen müssen. 
Eine Rolle spielen in dieser Hinsicht zurzeit nıır die ameri- 
kanischen Normalwalzproflle, die anch in Deutschland go- 
handelt werden. In allernächster Zeit wird deshalb auch die 
schwierisre Frage zu entscheiden sein, ob es im vitalen Inter- 
esse unsrer Hüttenwerke und ihrer Abnehmer geraten ist, 
die deutschen Normalprofile durch geeismete Abänderungen 
zu verbessern !), 

Es folgen zwei Tabellen, in denen sowohl für die Grey- 
Profile als auch für die deutschen Normalprofile die Grund- 
maße und wichtigsten Berechnungsgrößen zum Vergleich ge- 
stellt werden. Der Vergleich würde dem Leser etwas be- 
quemer gemacht werden, wenn die beiden Tabellen nicht 
hinter-, sondern nebeneinander gestellt worden wären. 
Ueberhaupt soll an dieser Stelle schen jrleich hervorgehoben 
werden, wie die fehlende Numerierung aller Tabellen und 
ihrer Spalten die Bezugnabme darauf etwas erschwert. 

In der folgenden Tabelle (S$. 5 bis 8) werden die Üiroy- 
Profile als einfache Ralkenträger (nuf zwei Stützen feel ge- 
lagert) betrachtet, und ex wird darin für jedes Profil (und 
für Stätzweiten bis zu 15 m) diejenige gleichmäir verteilte 
Vollhelastung angejeben, die eine grüßte Randspannung in 
(von 750, 875, 1000 oder 1200 at) im mittleren Trägerquer- 
schnitt erzengt Außerdem wird in der Tabelle der Einfluß 
der Schubspannungen in einfacher und zweckmäßiger Weise 
vor die Augen geführt, und zwar In folgender Weise: Weil 
die größte Querkraft Q bei gleichmäßig belasteten einfachen 


Trägern gleich der Stützenkraft 5 ist, wenn P die Gesamt- 


last bezeichnet, so werden die Schubspannungen ? ber den 
Stiitzpunkten am größten. Dort gilt für die Nullinienschicht 
die bekannte Gleichung 
as ps 
wm an! BI RIE um (1), 

worin $ das statische Moment der balben und.J das Träg- 
heitsmoment der ganzen Querschnittsfläche vorstellt, bezogen 
auf dio Nullinienschicht; £ bedeutet die Stegstärke 
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In einer hesondern Tabelle (S. 15) sind die Grüßen 
S:Jt fir jedes Grey-Profil angegeben, so daß r rasch und 
bequem berechnet werden kann, Es fragt sich nur noch, 
wie groß die zulissige Schubspannung anzunehmen ist. Das 
ergibt sich bekanntlich aus der allgemeinen Gleichung für 
die maßgebende Spannung 0... Sie lautet !): 

m—1 m+1y 3 

m, 04 „, Vor+4r, 
worin für die Poissonsche Zahl m am besten 4 zu setzen ist. 
Well nun in einem Querschnittspunkte der Nullinienschicht, 
wor nm größten wird, die Biegungsspannung verschwindet, 
so folgt die maßgebende Spannung mit 
10 

T 

® 


Ga = 


oder kat ER Er BPFUBEIEFURFER | 
5 


Tv m 

Danach ist in der Tabelle ans den Gleichungen (1) und 

(2) die größte Vollbelastung P, berechnet, die ein Grey- 
Profil tragen kann, ohne daß die Schubspannung ? über 


si I steigt. Damit aber Lei dieser Belastung P, nicht etwa 


die Randspannungen in der Trägermitte das zulässige Maß 
is (gleich 750, 875, 1000 oder 1200 at) übersteigen, ist da- 
fiir anch noch die Grenze der Stützweite berechnet. 


Auf 8.9 folgt dann eine Tabelle, In welcher die Trag- 
fühigkeit der Grey-Profile als Stützen angegeben wird. 
Hierbei erfolgte die Berechnung eig nach der Euler- 
Formel, ohne Rücksicht auf deren Gültigkeitsgren- 
zon, was theoretisch nicht ausreichend begründet er- 

scheint, Wenn man näm- 


or lich die bekannte Mittel- 
I N punktsgleichung 

|. \ zyenE. (0) 
| un der Eulor-Hyperbel?) für 
! ng das Achsensystem @y, 


s. Figur, auftirägt, so 
bedeuten die Ordinaten 


a 1 die Achsenspannungen 
1 ı— r 
| 


“=. 


und die x zeben vor- 
schiedene Verhältnisse 
zwischen Knicklänge ? und kleinsten Trägheitshalbmesser r 
an, Es ist nämlich 
Ko 
r 
Auch ist leicht zu sehen, wie für kleine Werte von x 
die Euler-Hyperbel sehr große Spannungen liefert, Die theo- 
retischen Grenzen ihrer Gültigkeit treten danach für die- 
jenigen Werte von @ ein, deren ÖOrdinaten y die Achsen- 
spannung an der Proportionalitätsgrenze angeben. Für Fluß- 
metall ist nach Gl. (2) diese theoretische obere Grenze unge- 
fähr gleich 100, d.h. also für alle Verhältnisse von etwa 


ı 
< 100 
r 


gilt die Euler-Formel nicht mehr. Nun kommen aber in der 
in Rede stehenden Tabelle (S. #) für alle Profilinummern viele 
Knicklängen ! vor, für welche das Verbältnis !:r weit kleiner 
als 100 ist. Deshalb sollte dafür eigentlich die Euler-Formel 
nicht mehr als gültig betrachtet, sondern nach einer andern 
bewährten Formel, wie z. B. derjenigen von Rankine, Tetmajer 
uder Ostenfeld, gerechnet werden. Daß dies oft geschehen 
wird, hat der Bearbeiter des Profliheftes auch vorgesehen. 
Er gibt nämlich auf 5. 15 und 16 zweckmäßig alle diejeni- 
gen Querschnittsgrößen an, die (wie Kernweiten und Trig- 


heitshalbimesser) für di ini 
a e genannten neueren Knie 
braucht werden. EEE 
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Auf den Selten 12 und 13 des Profilheftes wird der 
Einfluß der Schubspannungen auf die Biegelinie 
(elastische Linie) von I-Triägern ermittelt. Dabei wird nicht 
angegeben, In welcher Art die Vertellung der Schubspan- 
nungen über den Querschnitt des Trägers und die notwendig 
zu benutzende mittlere Verteilungszahl?) bestimmt worden ist, 
von welcher die Größe einer Durchblegung y. abhängt. Für 
das Achsensystem y# und für einen Querschnitt der Abszisse 
z ist 


* 
yz er f Qdz, 
ü 
worin x die (zuerst von Winkler angewendete) mittlere Ver- 


teilungszahl vorstellt, die für jedes Profil zu berechnen ist. 
Danach folgt die größte Durchbiegung d, in der Trägermitte 


aus 
ı 
„P: fa /i : 
0 f (3-5)a- 
u 
oder Pa pr (s). 
40F 


Es dürfte sich daher empfehlen, künftig für jedes Grey- 
Profil die Zahl « zu berechnen. Mit ihrer Hülfe I88t sich 
die darch die Schubspannungen allein verursachte größte 
Durchbiegung d, genauer feststellen als nach andern ge 
bräuchlichen Näherungsformeln. Auch für die Berechnung 
des Dehnungsmaßes (Elastizitittsmaß, Elastizitätszahl) — unter 
Berücksichtigung des Einflusses der Schubspannungen — kann 
die vorherige Berechnung der mittleren Vertellungszahl nicht 
wohl umgangen werden. 

Die Tabelle auf S. 15 enthält (wie schon erwähnt) einige 
besondere Querschnittsgrößen, wie das Widerstandsmoment 
gegen Verdrehung, die Verbilltnisse W:G und Jt:S, s0- 
wie auch die Kernweiten und Trägheitshalbmesser. Es sind 
dies wertrolle Zahlen, bei deren Benutzung die Berech- 
nung von Biegungs- und von Schubspannungen sehr er- 
leichtert wird. Für die Fälle der reinen und auch der zu- 
sammengesetzten Knickfestigkeit ist die Kenntnis der Kerm- 
weiten und Trigheitshalbmesser nicht zu entbebren, wenn 
man nach den andern Formeln rechnen will, die außerhalb 
der Gültigkeltsgrenzen der Euler-Formel anzuwenden sind, 


Die dem Hefte beigegebenen Zeichnungen enthalten 
siimtliche dentschen Normal-I- und U-Profile und die breit- 
flanschigen B-Profile, alle im Maßstab von einem Drittel der 
natürlichen Größe, wobei von Nr. 18 ab je ein Normal-I-Profil 
und B-Profil gleicher Nummer, unter Angabe ihrer wichtig- 
sten Querschnittsgrößen, auf einem Blatte gegenüber gestellt 
worden sind. Weil das Heft hauptsächlich für Abnehmer 
und Verbraucher, der Grey-Profile bestimmt ist, so genligt 
der gewählte Maßstab der Zeichnungen vollkommen. Ja, es 
könnte hierbei wohl die schwebende Frage angeschnitten 
werden, ob nicht auch für den Gebrauch der Walzwerke 
selbst eine Darstellung der Walzeisenquersehnitte in kleinem 
Maßstabe genügen würde. Das deutsche Normalprofilbuch 
gibt allerdings alle seine Querschnitte in natürlicher Größe. 
Das mag für die Walswerke erwünscht sein; für ihre Ab- 
nehmer, namentlich auch für den Konstrukteur, reicht aber 
eine verkleinerte Darstellung der Profile völlig aus. Es ist 
auch nicht recht einzusehen, welche Vorteile os Nir die Walz- 
werke haben sollte, die Profile in natürlicher Größe darge- 
stellt zu erhalten. Schablonen in natürlicher Größe lassen 
sich doch auf verschiedene Weise und genauer, sowie auch 
dauerhafter, unmittelbar herstellen, ohne Benutzung der mehr 
oder minder ungenauen Abdrücke im Normalprofilbuch. Und 
wenn dies geschähe, wäre das ein nicht zu unterschätzender 
Vorteil für die Abnehmer des Buches: sein Format könnte 
bandlicher gestaltet und dadurch sein Tabellenschatz über- 
sichtlicher angeordnet werden. Auch der Buchpreis wiirde 
sich bedeutend ermißigen lassen. 

Das vorliegende Profilheft der Diiferdinger Hütte könnte 
in mancher Hinsicht ähnlichen Veröffentlichungen zum Muster 
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dienen. Wenn darin vorstehend auch einige wenige theore- 
tische Punkte als verbesserungsfühig bezeichnet worden sind, 
so muß doch schließlich anerkannt werden, daß die Gesamt- 
anordnung des Heftes mit seinen Tabellen, Erläuterungen 
und zeichnerischen Darstellungen das Wirken einer ausge- 


zeichnet kundigen und geschickten Hand verrit und ebenso 
wie soine vornehme gediegene Ausstattunz durch die be 
kannte Firma La Ruelle (Jos. Deterre) in Aachen di!» höch- 
sten Anforderungen befriedigt. 


Dresden, Anfang Januar 1906. Mehrtens. 





Sitzungsberichte der Bezirksvereine, 


Eingegangen 20. Februar 1906. 
Bayerischer Bezirksverein, 
Sitzung vom #, Februar 1906, 
Vorsitzender: Hr. Diesel, Schriftführer: Hr. Beck. 
Anwesend 180 Mitglieder und Gtiste. 


Hr. Linde spricht über wirtschaftliche Wirkungen 
der Kältetechnik. 

Das Rundschreiben des Hauptvereines betr. Hochschul- 
und Unterrichtsfragen wird einem Ausschuß zur Beratung 
überwiesen. 


Eingegangen 1. Miirz 1906. 
Bochumer Bezirksverein. 
Sitzung vom %, Januar 1906. 

Vorsitzender: Hr. Rump. Schriftführer: Hr. Sauter, 

Anwesend 25 Mitglieder und 4 Güste, 

Der Vorsitzende gedenkt des verstorbenen Mitgliedes 
Carl Schmidt, der dem Bezirksverein seit dessen Gründung 
als Mitglied angehört hat, Zu Ehren des Verstorbenen er- 
heben sich die Versammelten von ihren Sitzen. 

Sodann werden der Berieht über das Vereinsjahr und 
der Kassenbericht erstattet, sowie der Haushaltsplan für 1906 
genehmigt. 

Hr. H. Koch (Gast) aus Barmen spricht über die Anwen- 
dung der Elektrizität im Bergbau. 

Eingegangen 1, März 1906. 
Elsafs-Lothringer Bezirksverein, 

Sitzung vom 12. Februar 1906. 
Vorsitzender: Hr. Rohr. Schriftführer: Hr. Seidel. 
Anwesend 36 Mitglieder und 2 Gäste. 

Der Vorsitzende teilt mit, daß Hr, Max Krieger ver 
schieden ist, dessen Andenken die Versammlung durch Er- 
heben von den Sitzen ehrt, 

Hr. Ammermann spricht über die Gewinnung und 
Verwertung minderwertiger Brennstoffe, Insbeson- 
dere der Braunkohle und des Torfes ’) 

Darauf werden Vereinsangelegenheiten beraten. Zu der 
e: Behandlung wirtschaftlicher Fragen im Ver- 
schließt die Versammlung: 
»Dem vom Bayerischen Bezirksverein aufgestellten Pru- 
gramm betr. Behandlung wirtschaftlicher Fragen Im Verein 
deutscher Ingenieure stimmt der Elsaß-Lothringische Bezirks- 
verein in nur beschränktem Maße zu. Er begrüßt die An- 
regung, wonach unsre Zeitschrift der Behandlung soleher 
Fragen ihre Spalten zugänglich machen soll, jedoch darf der 
teehnische Inhalt der Zeitschrift hierdurch nicht beeinträchtigt 
werden.« 

In der Frage: Hebung des geistigen Lebens in den 
Bezirksvereinen, begrüßt der Verein die auf eine Förde- 
rung des geistigen Lebens gerichteten Bestrelmingeen und 
schließt sich insbesondere den Anregungen des Vorstiendes 
des Gesamtvereines in dieser Angelegenheit völlie an 


Vorl 
ein, 





Eingegangen 20. Februar Is, 
Frankfurter Bezirksverein. 
Sitzung vom 17, Januar IHM. 
Vorsitzender: Hr. Rißmann. Schriftführer: Hr Kippel 
Anwesend 32 Mitglieder und 4 (riiste. 

Die Sitzung ist geschäftlichen Angelegenheiten: Jahres 
bericht, Beehnungsabläge, Voranschlag, Wahlen, und der Be- 
sprechung der vom Hauptverein eingesandten Verhandlungs- 
gerrenstände gewidmet. 


" vVergl. 2. 1905 8. sa, 


I 
| 
| 
| 
| 
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Eingegangen 1, März 1906. 
Hannoverscher Bezirksverein. 
Sitzung vom 12, Januar 1906. 
Vorsitzender; Hr. Schroeter. Schriftführer: Hr. Köver. 
Anwesend 46 Mitglieder, 


Hr. Horn spricht über elektrische Hauptschacht- 
fördermaschinen, insbesondere diejenige des Otti- 
li-Schachtes der Kgl. Berginspektien Clausthal. 

Nach Erörterung der für den Betrieb von Fördermaschinen 
möglichen Stromarten und des Ausgleiches bei der sehr un- 
gleichmäßiger Belastung wird die Anlage des Ottiliß-Schachtes 
näher erläutert. Der Schacht hat eine Teufe von 570m, Wih- 
rend eines Hubes wird auf einer Förderschale von 1100 kg 
eine Nutzlast von 1500 kg mit einer Geschwindigkeit von 
10 m'sk gefördert. Das Kraftwerk liefert dauernd 200 PS, von 
denen 50 PS in Wasserkräften verfügbar sind und durch Tur- 
binen gewonnen werden. Die übrigen 150 PS werden von 
Sauggasmotoren geliefert, deren Betrieb sich als billigster 
herausgestellt hat, da die Motoren dauernd gleichmäßig be- 
lastet sind. 400m vom Werk liegt das Förderhaus, Motor, 
Maschine und Hülfsmaschine sind miteinander gekuppelt, Die 
Fördermaschine von 450 PS wird mit einer Ankerspannungr 
von 0 bis 500 V betrieben. Es sind zwei Bremsen eingebaut, 
für die ein elektrisch angetriebener Kompressor die Druckluft 
liefert; außerdem ist eine besondere Manöyrierbremse vor- 
handen. Von dem Maschinenwärter sind nur ein Strom-, eln 
Spannungs- und ein Seilgeschwindijgkeitsmesser zu beobachten. 

Die Sicherheitsvorrichtung besteht in einem Verzögerer, 
der durch den Teufenzeiger selbsttlltig eingeschaltet wird, in- 
dem Kurvenbleche durch eine Hebelübersetzung auf den 
Nebenschlußregulator der Anlaßdynamo einwirken. Geht der 
Förderkorb zu hoch, so schaltet ein Gewicht den Betriebstrom 
aus und lüßt die Notbremse wirken, 

Für die Batterie genügt die geringe Fassung von 220 
Amp-st. Die Puffermaschine liefert 0 bis 50 V. 

Ueber die Betriebskosten liegen folgende Angaben vor: 

An einem Tage wurden in 9", st und 121 Zügen rd. 
350000 kg Erz aus 750 m gefördert. 

An den Sammelschienen wurden 1360 KW-st vermerkt, d.h. 
es waren 1,98 KW-st für eine am Schacht geleistete PS-Stunde 
geliefert. Von den Gasmotoren wurden 0,4 kg Anthrazit für 
I PS-st oder 0,8 kgiKW-st bei einem Wirkungsgrad von 90 vH 
der Generatoren verbraucht, Der Verbrauch der Gusmotoren 
betrug also 0,6 x 1,93 = 1,16 kr Anthrazit für I Schachtpfende- 
stärkenstunde. s 

Eine Verbunddampfmaschine mit Kondensation von 
PS, mit um 100% überhitztem Dampf betrieben, verbraneht 
rd, skg Dampf für 1 KWest; darans würde sieh ein Drampf- 
verbrauch von 1,98 8 — 1össkg ergeben. Eine Dampförder- 
maschine gebraucht rd. 40 kg Dampf für I Schachtpferdestäir- 
kenstunde. 

An den Vortrag el 
über den Dampfverbrauch - Fündermase 
kungsweise der Puffermaschine 
kunereie.n nv bezweifelt einen Dampfiverbrauch von 40 kur 
file 1 PS-st, da die vier Röhrenkessel der alten Anlage mit 
je Term Hetztliche 30 ‚Tahre gehalten haben, was bei einem 
so amrestrengten Betriebe wohl nicht der Fall gewesen wäre 


m 


schließt sieh eine lebhafte Besprechung 
hinen und die Wir- 


Eingegangen 27. November 1906. 
Mittelrheinischer Bezirksverein. 
Sitzung vom 12. November 105. 
Hr. Missong spricht über 


Fortschritte im Bau von Absperrorganen und die durch »le 
bewirkte Verhütung von Betriebsunfällen, 


Absperrvorriehtungen dauernd vollständig dicht zu er- 
halten, ist eine der schwierlgsten Aufgaben des Maschinen- 
baues, und durch Entweichen der abzusperrenden Flüssig- 
keiten oder Gase entstehen nicht nur Verluste und unange- 
uchme kleinere Betriebstörungen, sondern bei Dampfanlagen 





auch Waserschläge, welche die gefährlichsten und gefitrch- 
tetsten Feinde «der Maschinenanlagen und der sie bedienenden 
Personen sin. Die Miüngel undichter und nicht stoßflrei 
wirkender Absperrorgane machen sich am häufigsten umd 
verheerendsten bei Maschinenanlagen mit wechselndem Be- 
trieb geltend und werden am sichersten (dureh stoßfrei wirkende 
Absperrorgrane mit aufschleifbaren Diehtungestlächen vermieden. 
Iei Hähnen und Ventilen ist das Aufelnanderschleifen der 
Diehtungstlächen möglich; da sie jedoch nicht stoßfrei wirken, 
so wird der erfahrene Betriebsleiter sie nirgends verwenden, 
wo Wasserschläge nicht vollständig ausgeschlossen sind, 

Bei den heutigen Absperrschiebern mit ebenen Dichtungs- 
flüchen und fest zusammenhängendem, außen keilförmigem 
Versehlußstüick ist das Aufeinanderschleifen der Dichtung 
füchen nicht mögrlieh, weil das Versehlußstück in der Schluß- 
stellung durch seine Keilform Testgeklemmt ist um infolge- 
‚dessen nicht verschoben werden kann, wie es zum Aufeln- 
wunlerschleifen der Abtlichtungstlächen erforderlich wäre, Da 
ler freie Durchgangesquerschnitt in der Bewegungsrichtunge 
des Verschlußstiickes und senkrecht dazu zu- oder abnimmt, 
so wirkt der Schieber in normaler Ausführung ebenfalls nicht 
stoßfrei, 

Betriebsunfülle können also bei Ausführung der Absperr- 
organe In Gußeisen und selbst in teuerem Stahlguß weder 
dureh Ventile noch «dureh normale Schleber vollständig ver- 
hütet werden, 

Abgesehen von den Mängeln, welche der Absperrschieber 
nit weneigten Dichtungstllichen besitzt, ist der Absperrschieber 
mit geradem Durchgang, wenn er seine Diehtungestliichen 
selbst reinigt und so ausgeführt ist, deß unter dem Verschluß- 
stück keine Ansanmlengen stattlinden können, das beste aller 
Absperrorgeane. Trotz der großen Vollkommenheit «der heu- 
tigen Spezialwerkzeugrimaschinen für die Bearbeitung der ze- 
neigten Dichtungsfläichen ist es jedoeh nicht oder nur schr 
schwer möglich, sämtliche Schieber vollständig abdichtend 
herzustellen, und selbst wenn es gelungen ist, werden «ie 
Flächen doch dureh die unvermeidliehe Abnutzung sehr hal 
undicht. Da aber an der Verwendungsstelle die zum Nach- 
arbeiten erforderlichen Werkzeugmaäschinen nicht vorhanden 
sind, so müssen die Schieber an ihre Erzeugeungsstelle geschafft 
werden, wodtureh Reservesechleher erforderlich werden und 
unanzenehme Betrichbstörungen und hohe Reparaturkosten 
entstehen. 

Der Vortragzende äußert sich über die Vor und Naech- 
teile der Schieber, Ventile und Hälhne wie Tolgt: 


a) Schieber, 
Vorzüge, 

1) Vollständig gerader Durchgang; infolgedessen sin die 
kteibungswiderstände des hindurchströmenden Stoffes nicht 
größer als in einer geraden Rohrleitung. 

. 2) Langsames Oeffnen und Schließen und dadurch erheb- 
liche tur | der bei Hähnen und Ventilen auftretenden 
schr gefährlichen Wasserschläge. 

3) Leichtere Regelung der durchtließenden Flüssigkeiten, 
Gase und Dimpfe, 

Nuchteile. 

1) Die Ablichtungstllichen liegen nicht senkrecht zur 
Rohrachse und können zudem lediglich auf Spezialwerkzeug- 
maschinen, die nur Schieberfabriken besitzen, bearbeitet wer- 
den, Selbst bei sorgrlültigster Bearbeitung sind sie selten voll- 
ständig dieht, und es sind sehr häufige und Außerst kostbare 
Reparaturen nötig. 

2) Während der Reparatur, welche in der Schieberfahrik 
vorgenommen werden muß, sind Iteserveschieber erforderlich. 

») Bei unreinen Flüssigkeiten, Gasen usw., breiigen, 
schlammigen und pechartigen Massen, welche sich in dem ge- 
schlossenen toten Raum unter dem Verschlußstück (Keil) ab- 
lagrern und den Abschluß verhindern, ist die Benutzung von 
Schlebern ausgeschlossen. 

4) Die Schieber sind nicht stußfrei, weil der freie Durch- 
ziangsgnerschnit in der Dewegungsrichtung «des Verschluß- 
stückes ud senkrecht dazu zu- bezw, abnimmt. 


b) Normale Ventile, 


" Vorkiie 

1) Die Dieltungestlächen kön 

\ ' i innen 

Drechbank Imiarleiten meh dureh Arıfe 
dicht gwenmcht werden i 
ER Bei sehr nieder 
Flüssigkeiten, Gase um 
schließen, 


auf jeder vewähnliehen 
"inamderschleiten völlige 


Iren Spannungen «der (mach 
) rw htlieBenten 
a Diimpfe kann man sehmell dfftn une 
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Nuchteile, 

1) Die geneigte Wand, auf welcher sich die Sitziläche be- 
findet, bietet einen sehr großen Widerstand, der einen erheb- 
lichen Spannungsabfall zur Folge hat, bei feuchtem Dampf 
usw. als Wasserabscheider wirkt und so gefährliche Wasser- 
ansanmlungen bewirkt, 

*) Die durch diese Wand gebildeten toten Räume verur- 
suchen bei unreinen Flüssigkeiten, breiigen, schlammigen und 
pechartigen Massen usw. Ablagerungen, welche die Verwen- 
dung für diese Zwecke ausschließen. 

5) Der durch die geneigte Wand entstehende Widerstan 
vermindert die Geschwindigkeit der durchgeleiteten Stoffe 
une somit auch die in der Zeiteinheit hindurchgehende Menge; 
wenn man daher die Leistung auf die eines gleich großen 
Sehiebers bringen will, so» muß die Druckhöhe bezw, der 
Arbeitsaufwand entsprechend der größeren Widerstandshöhe 
vermehrt werden. 

4) Bei Flüssigkeiten, ılie unter Druck stehen, ist ılle Ver- 
wendung wegen der beim Schließen auftretenden gewaltigen 
Stöße und Schläge in den Rohrleitungen ausgeschlossen, 


e) Ventile, 

bei welchen die Spindel 
nicht wie bei normalen 
Ventilen senkrecht zur 
Rohrichse steht, sondern 
einen Winkel von 35 bis iu" 
damit bildet, und deren Ge- 
hituse eine hosenähnliche 
Außere Form hat, 


* Vorzüge, 
Geraderer und freierer 
Durchgang als bei gewöhn- 
lichen Ventilen, jeioch kein 


Fig. 1 bis 4, Missonenchiot er. 
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vollständig gerader und freier Durchgang wie bei Schiebern. 


Nuchteile, 

I) Die Sitzfliiche am Gehäuse ist, ebenso wie bei normalen 
Schiebern, nicht senkrecht zur Rohrachse, die Bearbeitung ist 
«deshalb schwieriger als beim Missong-Sehieber (s. weiter unten). 

2) Bei unreinen Flüssigkeiten, breiigen und klebrigen 
Massen usw, müssen an jedem Ventil zwei kleine Absperror- 
zane Tür Dampf oder Preßluft angebracht werden, um den 
Ventilsitz sauber zu blasen. Somit sind für eine Absperrung 
+ Absperrorgane erlorderlich, von denen zwei besondere Zu- 
führengs-Rohrleitungen erfordern, die ferner Verluste an 
Dampf ler Preßluft zur Folge haben und die Anlagekosten 
erheblich erhöhen, ohne Haß diulurch eine völlig saubere Al 
schlußplatte gewährleistet wäre. F 

»' Bei Klüixsirkeiten, (die unter Druck stehen, ist die Ver- 
wenige ehenso wie ılie wewühnlicher Ventile wegen der heim 
Schluß. entstehenden gewaltigen Stöße und Schläge in (len 
Kohrleitunggen ausgeschlossen, 


PEHEBENE = ee ee nn 
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ıd) Hähne. 
Vorzüge. 

1) In normaler Ausführung sind die Hill u ) 
und daher schr Billig ng e Hithne äußerst einfach 
2) Sie lassen sich leicht nacharbeiten und ausbessern. 

3) Bei sehr großem Küken, also abnormer Ausführung, ha- 
ben sie einen vollständig geraden Durchgang. 


Nachteile, 

1) Zieht man das Küken so fest an, daß es dicht ist, so 
erhalten die beim Oeffnen und Schließen aufeinander gleiten- 
den Dichtungstläichen Risse, und die Hähne werden undicht, 

2) Bei unreinen Flüssigkeiten sind Hähne unbrauchbar. 

3) Bei geraden Durchgang, also sehr großem Küken, muß 
das letztere der großen Reibung wegen mittels Schneckenge- 
triebes bewegt werden, und der Hahn wird dadurch ganz er- 
heblich teurer. 


Fig. 5 und 6. 


Missong-Schleber ınit Hartbleifutter, 


Alsıdann geht der Redner 
zur Besprechung eines ihm 
patentierten Absperrschiebers 
über. Wie aus den Zeich- 
nungen dieses Schiebers, Fig, 
1 bis 4, ersichtlich ist, hat 
er nur eine Dichtungsflliche, 
die senkrecht zur Rohrachse 
liegt. Derjenige Teil, der zum 
Andrücken des Schiebers auf 
‚die Dichtungstläche dient, hat 
die Form eines Kegels, der 
sich gegen entsprechend ge- 
formte Flächen des Gehäuses 
stützt. Durch diese Anord- 
nung ist erreicht, daß der 
Schieber zur Bearbeitung 
axial auf die Drehbank ge 
spannt, demnach auch in ein- 
jacher Weise durch jeden 
einigermaßen geübten Arbei- 
ter nachgedreht werden kann. 
Der Schieber wird durch eine 
an der Spindel befestigte Fe- 
der, die in dem Verschluß- 
stück liegt, also gegen äußere 

Sintlüsse geschützt ist, wäh- 
rend des Oeffnens und Schlie- 
Gens sanft gegen die Dich- 
tungsfläiche gedrückt, wobei 
etwa auf ihr haftende Abson- 
derungen von selbst entfernt 
werden. Die Feder Ist nur 
bei breiigen und pechartigen 
Massen und unreinen Flüssig- 
keiten un, bei reinen Flüs 
sigkeiten, Dümpfen und Ga- 
sen jedoch überflüssig. 

Das Verschlußstück ist auf 
em unteren Ende der Schrau- 
benspindel schr gut geführt, 
so daß seine richtige Lage in 
jeder Höhenlage vollständig 
gesichert ist. Nimmt man die 
Spindel mit dem Schieber aus 
dem Gehäuse und schraubt die 
Verschlußplatte ab, so kann 
man die letztere auf der Dich- 
tungstläche destiehlluses nachschleifen. 

Unter dem Verschlußstück befinden sich keine grschlos- 
senen toten Räume, welche den Abschluß verhindern, wie Iwei 
den gewöhnlichen Schiebern. 

Vig. 5 und 6 zeigen einen Schieber von 
Hartbleifutter für saure Flüssigkeiten und dergl., Fig. 7 bis 10 
einen Schieber von 300 mm. W. für 10.8 Wasseriruck mit 
einer Garnitur zum Einban in das Erdreich. 

Der Schieber kann auch als Absperrongan 
(Wechselsehieber) ausgeführt werden. r 

Der Missong-Sehiehber hat steh Für Inmpf bei Drücken 
bis zu 14at vorzüglieh bewährt umel ist zurzeit für einen 
Dampfdrmek von 0 at in der Ausführung begriffen. Daraus 
und aus dem Umstände, daß sich die Schieber bereits drei 
Jahre lang bei Dampf, Wasser, Luft und Gas, bei hohem und 
hei niedrigem Druck, bei breligen, schlammigen und pech- 
artigen Massen bestens bewährt haben und, wie weiter unten 
nachgewiesen wird, Wasserschläge bei ihnen ausgeschlossen 
sind, ergibt sich, daß sie alle Vorzüge der übrigen Absperr- 
organe und keine ihrer Nachteile besitzen. 
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Die Stärke des Stoßes heim Schließen eines Flüssigkeits- 
Absperrorganes hängt davon ab, wie eroß die Abnahme oder 
Zunahme des freien Durchgangsyuerschnittes in der Zeiteinheit 
ist, Um sieh eine klare Vorstellung über den Stoß bei Häl- 
nen, Ventilen und Schiebern für Flüssigkeiten zu machen, 
bezieht man den freien Durcheangsquerschnitt auf den Weg 
des Verschlußstückes in seiner Bewegungsrichtung. Bei nor- 
malen Hihnen wird das Küken nicht mittels einer Schrauben- 
spindel, sondern unmittelbar betätizt, und da auch die Breite 
des Durchgangquerschnittes im Küken kleiner als seine Höhe 
ist, so wird der Hahn ganz erheblich schneller geöffnet oder 
geschlossen als ein Ventil oıer Schieber, deren Verschluß- 
stück mittels einer Schraubenspindel bewegt wird. 


Fig. T bis 10. 


Missong-Schieher zum Kinhan In «das Erireich. 





Xlınmt ann den Drum rangstersehnitt im den Hahnküken 
ale reehteekier und lie Dureluzngshreite 4 halb so groß wie die 
Höher # an nmel deliekt den Wer in der Bewegungsrichtung 
dureh den Retndenchmesser as, SU ergibt sich 4 aus der Be- 
dingangssrleichung, wenn mit d der Durchmesser des Rohr- 
stutzens bezeichnet wird: 


bhmhrhmdd also bed 7 008, 
b 
4 % 


Nimmt man der Einfachheit wegen an, dad der Radius 
‚des Handhebels auf dem Hahnküken gleich dem Radius des 
Handrades auf der Schraubenspindel eines Ventiles oder 
Schiebers, und daß der mittlere Durchmesser eines Hahn- 
kükens gleich dem Rohrdurchmesser sei, so ist die Breite 6 
5 mal kleiner als der mittlere Umfang des Hahn» 


Im IE f 
kükens, Mithin wird der Halm während"; Umdrehung des 


Handhebels geschlossen, 


Ssu2 








Bezeichnet man den Hub des Verschlußstückes eines Ven- 
tiles mit 6, so ist sein freier Durchgangsqmersehnitt Ada. 
Wenn das Verschlußstück nur so weit gehohen wird, daß der 
Austlußquerschnitt gleich dem Rohrquerschnitt ist, sp ergibt 
sich die Hubhöhe & aus der Gleichung: 


1 
ha ul? Ri und hieraus h = 7 j 


Nimmt man den Durchmesser der Schraubenspindel zu !y 
bis Ya des Rohrdurchmessers und den Steigungswinkel der 
Schraube zu 4°4' an, so macht die Spindel hei dem Huber 


des Verschlußstückes 4 = F a Umdrehungen, die sich aus der 


Gleichung ("3 bis Yu) Arte He dann bis der 

geben. Der Hahn öffnet sich also, gleiche Geschwindigkeit am 
d 

Handhebel oder Handrad vorausgesetzt, 2 a 5(3 bis #) 

= 15 bis 45 mal schneller als das Ventil. 


Da die Diechtungstlächen beim Missong-Schieber parallel 
zur Schranbenspindel liegen, so öffnet und schließt der Schie- 
ber auch nur in der Bewegungsrichtung des Verschlußstückes, 
während das Verschlußstück bei den gewöhnlichen Schlebern 
init geneigten Dichtungsfllichen in seiner Bewegungsrichtung 
und senkrecht zu den Dichtungsflächen, also in zwei Rich- 
tungen, öffnet und schließt. Bei dem neuen Schieber ist also 
der freie Durchgangsquerschnitt erst dann gleich dem Rohr- 
merschnitt, wenn der Hub des Verschlußstückes gleich dem 

ohrdurchmesser ist: die mittlere Oeffnun bezw, Schlußge- 
schwindigkeit ist deshalb viermal so klein wie beim Ventil 
und mithin 60° bis 180 mal so klein wie beim Hahn, 

Bei Wasserahsperrorganen tritt der Stoß erst kurz vor 
dem Abschluß auf, und bei Schlebern ist der freie Diurel- 
gangsquersehnitt nicht proportional dem Hube des Verschluß- 
stlückes, sondern er nimmt in der Mitte des Hubes mehr und 
bei Beginn und am Ende erheblich weniger zu. Wenn man 
#. B. für einen Schieber von 1000 mm lichter Weite den 
freien Durchgangsquerschnitt für einen Hub des Verschluß- 
stückes von I vH des Rohrdurchmessers und für ',; vH auf- 
zeichnet, so ergibt sich, daß er im ersten Falle nur or vH, 
im letzten Falle nur 0,25 vH des betreffenden Wertes für die 
Hubmitte beträgt. Bei den heute allgemein üblichen Al 
sperrschiebern sind die Diehtungstlächen gegen die Schrat- 
benspindel im Verhältnisse 1:10 geneigt; mithin beträgt der 
freie Durchgeangsquerschnitt bei einem Hube des Verschluß- 
stiickes von !'; vH des Rohrdurchmessers 

Ye add = Yan Nm? 7 = 0 vH 

des Rohrquerschnittes. Der durch die Bewegung des Ver 
schlußquerstückes in der Richtung der Schraubenspindel frei 

wordene Durchgangsquerschnitt ist ebenso groß wie heim 
Missong-Schieber. Hieraus ergibt sich, daß der freie Durch- 
> juerschnitt beim Missong-Schieber in dem für den 

toß oder Schlag in Betracht kommenden Augenblick (60 bis 
180).4 = 24% bis 720 mal kleiner als bei einem Hahme, 4.4 
= 16 mal kleiner als hei rinem Ventil und halb so groß ist, 
wie bei den jetzt noch allgemein in Verwendung stehenden 
Schtlebern mit geneigten DPichtungstlächen. 

Um sich ein klares Bild über die Stärke eines Wassersehla- 
ges zu verschaffen, hat der Vortragende einen gewöhnlichen 
Schieber und einen Missong-Schieher, welche in eine Wasser- 
leitung, in der ein Druck von 1% bis 2at herrschte, einge- 
schaltet waren, abwechselnd auf- und zumachen lassen. Da- 
bei schnellte der Zeiger des in die Rohrleitung eingeschalteten 
Manometers im Augenblick des Schlusses hei dem gewöhn- 
lichen Schieber auf 2 bis 4 at, beim Missong-Schieber zuckte 
er nur, zeigte aber keinen wahrnehmbaren Ausschlag. 

Den Bau und Vertrieb der Missone-Schieber haben 
Schäffer & Bunlenherg (6. m. b. H. in Mägdebnre-Buckau üher- 
DL UTITE 


Eingegangen 2. März 1906. 
Niederrheinischer Bezirksverefn. 
Sitzung vom ». Februar Inn. 
Vorsitzender: Hr. Gerdau Sehriftführer: Hr, Mathias 
Anwesend “2 Mitglieder und Gäste 


Nach Verleaung des Protokolle wi 0 
i ange ıkolls rd von dem a 
des Mitgliodes S. Edler von Graeve Mitteilung opti 


zu dessen Ehren sieh die V \ 
u Versunmlunz von dem Sitzen er 


Kiederrheinischer Bexirksverein. — Westfälischer Bezieksvereln. 








Zeitschrift des Vereines 
deutscher Ingenisure, 


Auf den Bericht des Ausschusses betr. die Würzburger 
und Hamburger Normen werden folgende Anssprüche ange- 
nommen: 

1) Die Hamburger und Würzburger Normen in ihrer jetzi- 
en Fassung entsprechen vollkommen dem heutigen Stande 
er Wissenschaft und Technik; 

2) die Anwendung dieser Normen gibt eine zuverlässige 
Gewähr für die Herstellung betriebsicherer Dampferzeuger; 

s) etwa nötig werdende, dem Fortschritt der Wissenschaft 
und Technik folgende Aenderungen sollen nicht durch Fest- 
legung der Normen in Form eines Gesetzes behindert oder 
erschwert werden; 

4) die einheitliche Handhabung der Normen im ganzen 
Deutschen Reiche darf durch keinerlei Sonderbestimmungen 
durchbrochen werden, 

Hierauf spricht Hr. Jul, H. West (Gast) über Kalku- 
lation und Akkordwesen. 


Eingegangen 20. Februar 116. 
Westfälischer Bezirksverein. 
Ausflug und Sitzung vom 24, Januar 1906. 


Einer Einladung der Gelsenkirchener Bergwerks-A.-G. 
folgend, besichtigten etwa 60 Mitglieder des Bezirksvereines 
die maschinellen und technischen Anlagen des Schachtes 
Zollern 11°) in Merklinde, wobei Hr. Maschineninspektor Köller 
die Führung übernahm. 

Im Anschluß an die Besichtigung der Anlagen des 
Schachtes Zollern TI fand in Dortmund eine Sitzung statt, in 
der Hr. Oberingenieur Jahnceke (Gast), Vorstand des tech- 
nischen Bureaus der Siemens-Schuckert-Werke zu Essen, über 
elektrisch betriebene Hauptschacht-Fördermaschi- 
nen sprach, 


Die konstruktive und elektrische Durchbildung der Elektro- 
motoren ist heute auf einer Höhe angelangt, daß es berechtigt 
ist, den Elektromotor als Antriebmaschine Tür alle Arbeits- 
maschinen, mindestens für alle umlaufenden, mit den andern 
Kraftmaschinen in Wettbewerb treten zu lassen, 

Die Größe der Maschinen bietet keine Schwierigkeiten 
mehr; es ist bekannt, daß Motoren für Umkehrwalzwerke 
von 7oDo PS und mehr im Bau sind. Der Gleichstrom- 
motor ist in neuerer Zeit durch Einführung der Wendepole 
oder einer gleich guten Schaltung so verbessert worden, daß 
er auch bei den grüßten Belastungsiinderungen einwandfrei 
und betriebsicher arbeitet. Bei Maschinen, die umgesteuert 
werden müssen, ist der Elektromotor besonders am Platz, 
weil die elektrische Umsteuervorrichtnng entschieden einfacher 
herzustellen ist und dabei noch sicherer arbeitet, als die 
mechanische, 

Für den elektrischen Antrieb von Fördermaschinen kom- 
men hauptsichlich folgende Ausführungsformen in Frage: 

1) Antrieb durch Drehstrom, Entnahme des Stromes aus 
einem Kraftwerk, 

Dieser Betrieh liegt nahe, weil wohl auf allen größeren 
Bergwerkanlagen Drehstrom zur Verfügung steht, und für 
kleine und mittelgroße Maschinen ist diese Antriebart durch- 
aus in Betracht zu ziehen. Sie hat den Nachteil, daß An- 
lassen und Regulieren vermittels eines Widerstandes im Motor 
geschehen muß, und daß die Geschwindigkeit des Motors nur 
mit außerordentlich großem Energieverlust geändert werden 
kann, Bei Umkehrmaschinen ergibt das natürlich einen sehr 
schlechten Wirkungsgrad: außerdem ist die Steuerung nicht 
sicher, da die Geschwindigkeit nieht nur ven der Stellung 
des Regulierhebels, sondern such von der Belastung der 
Förderschäale abhängig ist, so daß die Geschicklichkeit des 
Maschinisten beim Manövrieren für die Sicherheit und für die 
Kosten des Betriebes eine wesentliche Rolle spielt. Der Aus- 
rleich der Belastungsschwankungen im Netz ist durch eine 
Akkumulatorenbatterie mit Zusatzmaschine technisch einwand- 
frei möglich, nicht aber durch ein Schwungrad, weil die not- 
wendige Verminderung der Umlaufzahl, um das Schwungerad 
zur Wirksamkeit zu bringen, wegen der damit zusammen- 
hängenden Aenderung der Periodenzahl nicht erlaubt ist. 

2) Antrieb durch Drehstrom mit eigener Primirmaschine. 
Dabei würden die Schwankungen keine Rolle spielen, da 
keine andern Flektromotoren von der Primärmaschine ab- 
hangig sind. Die sonst unter 1) genannten Nachteile bleiben 
aber bestehen, und die Wirtschaftlichkeit wird natürlich wegen 
der schlechten Ausnutzung der Primärmaschine noch schlechter. 
x 5) Antrieb dureh Gleichstrom, Stromentnahme ans dem 
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. Vorteile des Gleichstrommotors sind: leichte und bil- 
lige Regelung der Umlaufzahl; die Möglichkeit, den Gleich- 
strommotor ohne Zwischenglied mit der Förderscheibe zu 
kuppeln, da man jede gewünschte Umlaufzahl für den Gleich- 
strommotor vorschreiben kann. Jedoch kommt die genannte 
Art der Ausführung wohl nur für kleine und mittlere Förder- 
maschinen in Betracht, weil bei großen Maschinen die Energie- 
schwankungen im Netz und damit die Spannungsschwan- 
kungen zu groß werden. Ein Ausgleich ist sowohl durch 
Schwungrad als auch durch Batterie möglich. 

4) Antrieb dureli Gleichstrom, bei Verwendung 
eigenen Primärmaschine, 

Bei dieser Anordnung wird man die Geschwindigkeit des 
Fördermotors dadurch regeln, daß man die Erregerstromstärke 
der Primärmaschine, damit die Spannung der Primärmaschine 
und damit die Umlaufzahl des Fördermotors ändert. Diese 
Schaltung ist zuerst von dem Amerikaner Leonard angegehen 
worden. Sie hat den Vorteil größter Sparsamkeit, da man 
nur den 2 bis 3vH des Hauptstromes betragenden Erreger- 
strom ändert, und hat den Vorteil großer Einfachheit und Be- 
triebsicherheit, da jeder Stellung des Stenerhebels eine ganz 
bestimmte Geschwindigkeit des Motors entspricht, vollkommen 
unabhängig von der Belastung, 

5) Antrieb durch einen Gleichstrommoter, der von einer 
besondern Anlaßdynamo Strom erhält, die durch einen an 
das Netz angeschlossenen Gleichstrom- oder Drehstrommotor 
getrieben wird, Die Belastungsschwankungen werden durch 
Schwungrad oder durch Batterie ausgeglichen. Diese Aus- 
führungsform ist die bei weitem geeignetste für große Fürder- 
maschinen; eine große Anzahl so ausgeführter Maschinen 
ist im Betrieb, welche einwandfrei, betriebsicher und billig 
arbeiten, 

Durch den vom Oberingenieur Ilgner der Siemens- 
Schuckert-Werke in Wien angegebenen Schwungradum- 
former') in Verbindung mit der Leonard-Schaltung werden 
die Schwankungen im Netz tatsächlich derart ausgeglichen, 
daß bei der besichtigten Anlage Zollern II die Stromaufnahme 
des Fördermotors zwischen + 2000 Amp und — 1000 Amp 
schwankt, während die Stromentnahme des Antriebmotors des 
Umformersatzes aus dem Netz fast unverändert 400 Amp 
beträgt, d. h, also, ohne den Umformersatz müßte für die 
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heine, eine Primärmaschine zur Nengng sein, welche 
2000 Amp leisten könnte, wihrend mit dem Umformersatz 
die von der Primiranlage verlangte Leistung nur 400 Amp 
heträgt. 

Die Steuerung der Maschine durch Regelung der Erreger- 
stromstärke der Anlaßılynameo erfolgt derartig sicher, daß die 
Bergbehörde 10 m Seilgeschwindigkeit für die Seillahrt ge- 
nehmigt hat, was bisher bei Dampfmaschinen nicht erreicht 
worden ist, Es sind 22 Hauptschachtfördermaschinen dieser 
Bauart der Siemens-Schuckert-Werke teils im Betrieb, teils 
im Bau, außerdem noch eine größere Anzahl von Nebenför- 
derungen, 

Bemerkenswert ist die Anwendung der Sparkupplung zum 
Abkuppeln des Schwungrades in Zeiten sche zeiagee Be- 
nutzung der Fördermaschine, um die Leerlaufarbeit des 
Schwungrades während dieser Zeit zu vermeiden. 

Ferner ist bemerkenswert die verhältnismäßige Verkleine- 
rung des Umformersatzes bei Betrieb mehrerer Fördermaschi- 
nen, da diese Fördermaschinen schon selbst unter sich einen 
Belastungsausgleich hervorrufen. 

Der Teufenzeiger mit Sicherheitsvorrichtung ist derartig 
von den Siemens-Schuckert-Werken vervollkomment worden, 
daß er durchaus sicher dafür sorgt, daß die Geschwindigkeit 
nicht größer wird als vorgeschrieben, daß die Beschleunigung 
bei der Anfahrt ein bestimmtes Maß nicht überschreitet, daß 
die Verzögerung bei Ende des Hubes rechtzeitig beginnt und 
in bestimmten Grenzen bleibt, und daß bei Ueberfahren der 
Hängebank um etwa im der Motor selbsttätig stillgestellt 
und zugleich die Sicherheitsbremse ausgeläst wird; dabei 
bleibt dem Maschinisten völlige Freiheit für Umsetzen und 
Einheben in die Hängebank und zum Manövrieren. 

Eine Sperrvorrichtung im Steuerbock, welche vom Maschi- 
nisten oder such von der Hängebank oder auch selbsttätig 
mit dem Signal »Seilfahrt< zusammen eingestellt werden 
kann, bewirkt, daß bei Seilfahrt der Steuerhebel nicht weiter 
angelassen werden kann, als der vorgeschriebenen Geschwin- 
digkeit von 10m entspricht. Diese Vorrichtung ist ausdrück- 
lich von der Seilfahrtkommission im Industriebezirk im vori- 
ren Jahr als beste zurzeit bestehende Sicherheitsvorrichtun 
für Fördermaschinen bezeichnet worden; auf ihr hauptsächlich 
beruht die Ueberlegenheit der elektrischen Fördermaschine 
über der Dampflördermaschine, 





Bücherschau. 


Elektrisch betriebene Krane und Aufzüge. Von 
Ingenieur Siegfried Herzog. Zürich 1905, Albert Rau- 
stein. Preis 24 M. 

Das Buch enthält auf rd. 450 Seiten eine Uebersicht 
über das in den letzten 10 Jahren so außerordentlich stark 
bearbeitete und umfangreich gewordene Gebiet der elektrisch 
betriebenen Krane und Aufzlige., Wenn diese Uebersicht 
auch nicht vollständig ist, so gibt das Gebotene doch immer- 
hin ein ziemlich gutes Bild von wichtigen Kapiteln des Hebe- 
zeugbauss, zumal der beschreibende Text durch nahezu 
1000 Abbildungen erläutert wird. Um dem Leser das Zu- 
rechtfinden zu erleichtern, ist dem Buch ein ausführliches 
Inhaltsverzeichnis vorausgeschickt. 

Der Forderung, daß bei einem gut konstruierten elek- 
trischen Hebezeug der mechanische und der elektrische Teil 
ein einheitliches Ganze bilden müssen, und daß daher der 
Konstrukteur moderner Hebezeuge unbedingt nicht nur mit 
den Grundregeln der Elektrotechnik, sondern auch mit ihren 
praktischen Anwendungen für den Antrieb von Hebemaschi- 
nen bis in die Einzelheiten aufs genaueste vertraut sein 
muß, soll dadurch Rechnung getragen werden, daß in den 
einleitenden Kapiteln zunllchst eine Uebersicht über die 
wesentlichsten Arten der Motoren und Steuerapparate mit 
kurzen theoretischen Betrachtungen und Beschreibung aus- 
geführter Konstruktionen und Schaltungen gegeben wird. 
Es folet alsdann eine kurze Beschreibung der wichtigsten 
im Hebezengbau vorkommenden Maschinenelemente und 
Organe, wie Zahnräder, Schneckengetriebe, Kupplungen, 
Bremsen, Lager, Seile, Ketten, Haken, Selbstgreifer, Rollen 
und Trommeln, Von Kranen sind die elektrisch betriebenen 
Lanfkrane, ferner Bockkrane sowie feststehende und fahr- 
bare Drehkrane und Portalkrane behandelt. 

Nachdem zunächst im allgemeinen die Anforderungen, 
welche an elektrisch betriebene Krane zu stellen sind, er- 


örtert und die Hauptkonstruktionstelle der Kranbrücken, wie 
Kranträger und Fahrtriebwerke, sowie Führerstand und Strom- 
leitungen kurz besprochen sind, folgt eine größere Anzahl 
von Beispielen ausgeführter elektrisch betriebener Kranwin- 
den und vollständiger Laufkrane. Wenn auch nicht alle be- 
deutenden Kranbaufirmen hierbei vertreten sind, so bieten 
die gewählten Beispiele doch meist gute Ausführun be- 
dentender und leistungsfühiger Firmen und geben urch 
ein ziemlich ausführliches Bild von dem jetzigen Stand und 
Umfang des elektrischen Kranbaues. Der Abschnitt wird 
ergänzt durch praktische Vorschriften über die Handhabung 
von elektrisch betriebenen Laufkranen sowie Entwürfe von 
Angebot- Ausschreibungen und Lieferbedingungen, ferner 
durch die Beispiele eines Kostenvoranschlages und einer 
Bestellung für einen elektrisch betriebenen Laufkran, sowie 
Anleitung zur Kalkulation und Montagevorschriften für einen 
solchen. 

In ähnlicher Weise sind die Abschnitte über die elek- 
trisch betriebenen Drehkrane und Portalkrane sowie die 
Aufzüge behandelt. Bei letzteren werden nach allgemeinen 
Betrachtungen „uch zunilchst wiederum die wichtigsten Kon- 
struktionseinzelheiten, wie Führungen, Gegengewichte, Ver- 
riegelungen, Notausschalter, Schlaffseilvorrichtungen, Fang- 
vorrichtungen und Aufsatzvorrichtungen, kurz behandelt und 
alsdann Ausführungsbeispiele von Anlassern und Druckknopf- 
steuerungen sowie einige Ausführungsbeispiele von Aufzug- 
anlagen gegeben. Das Kapitel, welches im übrigen nur 
sehr kurz behandelt ist, wird wiederum ergänzt durch den 
Entwurf einer Angebot-Ausschreibung , eines Kostenvoran- 
schlages, eines Liefervertrages, durch Beispiele einer Be- 
stellung und Kalkulation eines elektrisch betriebenen Auf- 
zuges, durch Montagevorsehriften und Pollzeiverordnungen. 

Wenn so der Plan des Werkes im allgemeinen als ein 
guter und übersichtlicher zu bezeichnen ist, lAßt sich ein 
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gleiches Lob leider nicht über die Einzelbehandlung der 
verschiedenen Gegenstände des Werkes anssprechen. Ab- 
gesehen von zahlreichen Druckfchlern und kleinen Flüchtig- 
keiten im Ausdruck und in der Darstellung ist darauf hin- 
zuweisen, daß der Stoff im einzelnen nicht mit der genügen- 
den Sorgfalt behandelt ist, und daß besonders die In dem 
Werk gebotenen theoretischen Unterlagen für ein etwaliges 
Selbststudium nicht ausreichend sind. Um nur ein Beispiel 
zu erwähnen, so sind in dem wichtigen Kapitel über Bremsen 
die verschiedenen Konstruktionen nicht durchweg nach den 
ihnen zugrunde liegenden Prinzipien streng getrennt, sondern 
teilweise durcheinander geworfen. 

Es ist ferner hervorzuheben, daß die außerordentliche 
Sorgfalt, mit welcher der Bahnbrecher auf dem Gebiet der 
wissenschaftlichen Literatur des Hebezeugbaues, Hr. Professor 
Adolt von Erust in Stuttgart, den Stoff gesondert, und die 
peinliche Genauigkeit, mit der dieser Forscher und Lehrer 
das geistige Eigentumsrecht der verschiedenen Konstrukteure 
an den einzelnen Schöpfungen dargelegt hat, leider bei dem 
Verfasser des vorliegenden Werkes keine Nachahmung ge- 
fıunden haben. Es werden vielmehr auch hier die Dinge viel- 
fach durcheinander geworfen und zufillige Ausführungen 
irgend einer Firma, die unter Umständen nur Anwendungen 
längst bekannter und von andrer Seite früher geschaffener 
Konstruktionen darstellen, einfach als Konstruktionen dieser 
Firma bezeichnet, Anderseits fehlt bei wichtigen Konstruk- 
tionen häufig überhaupt die Angabe des geistigen Urhebers. 
Hierdurch wird eine Verwirrung angerichtet, die im Inter- 
esse der bereits angebahnten wissenschaftlichen Klarheit auf 
diesem Gebiet außerordentlich zu bedauern ist, da das grund- 
legende Werk vermutlich nieht überall hintringen wird, so 
daß die Fehler der Nacharbeiter dadurch nicht immer aus- 
geglichen werden können. 

Es ist auch hervorzuheben, daß die Namen der Kon- 
struktenre in dem Werk nicht immer richtig wiedergegeben 
sind. Beispielsweise kehrt mehrfach wieder: Bringleb statt 
Briegleb, Zoddel statt Zodel, Stiegler statt Stigler. Es ist zu 
hoffen, daß diese und ähnliche Flüchtigkeiten, beispielsweise, 
daß die Buchstabenbezeichnung im beschreibenden Text 
nicht immer mit den Abbildungen übereinstimmt, bei einer 
späteren Bearbeitung des Werkes ausgemerzt werden. 

Die Kußere Ausstattung des Buches ist vorzüglich. Die 
Verlagsbuchhandlung hat keine Kosten gescheut, um in be- 
zug auf Papier, Druck und gute Abbildungen den weitest- 
gehenden Ansprüchen zu genügen. Die meisten Abbildun- 
gen zeichnen sich durch eine große Klarheit ans, wenn auch 
der Maßstab, da das Werk keine Tafeln enthält, sondern 
die Figuren in den Text eingefügt sind, teilweise nur klein 
gewählt werden konnte, so daß solche Figuren nur den Wert 
von Dispositionsskizzen haben, nicht aber als vollständige 
Maßzeichnungen gelten können, deren Wert im Vorwort be- 
sonders betont wird. 

Hervorzuheben ist noch, daß das dem Werk ursprüng- 
lich beigegebene Vorwort durch seinen Wortlaut den Ein- 
druck erwecken konnte, als ob Prof, von Ernst in Stuttgart 
Mitarbeiter an dem vorliegenden Werk gowesen wäre. Das 
ist selbstverstäindlich nicht der Fall, was auch aus dem oben 
geschilderten, von dem Ernstschen Werke vollständige ab- 
weichenden Charakter des Buches für jeden Sachverständigen 
klar hervorgeht. Es sind vielmehr nur die Veröffentliehun- 
gen Ernsts für das vorliegende Werk teilweise benutzt wor- 
den, während or selbst dem Buche durchaus fern steht. Der 
Verfasser hat sich daher auch zu einer dementsprechenden 
nachträglichen Berichtirung des Vorwortes genötigt gesehen. 

Berlin. E. Becker jr. 


Die automatische Regulierung der Turbinen. Von 
Dr. W Banersteld Berlin 1905, Julius Springer. Preis 6 M, 
Man wird in Fachkreisen (des Turbinenbaues Hrn. Pro» 
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sein Geschick zur Darstellung, wie die gewissenhafte Auf- 
zihlung und Verwertung der bisherigen Literatur und der 
bisherigen Konstruktionen großes Lob verdienen. Nach 
einer kurzen Einleitung, in der die allgemeinen Eigenschaften 
der Fliehkraftregler und die schematische Anordnung der 
Turbinenregulatoren besprochen werden, folgt der erste Haupt- 
teil, welcher die theoretische Untersuchung des Reguliervor- 
ganges enthält. Dabei werden neben dem idealen Vorgang 
die störenden Einflüsse eingehend erörtert, Besondere Be- 
achtung verdienen die Bemerkungen über den Reguliervor- 
gang für abweichende Anordnung der Rückführung, den man 
vielleicht noch besser als Reguliervorgang mit Verstellung 
der Umlaufzaht bezeichnen könnte. Der zweite Teil enthillt 
konstruktive Anordnungen von Regulatoren und wird dem 
praktischen Konstrukteur besonders willkommen sein. Man 
findet daselbst eine außergewöhnlich umfassende Zusammen- 
stellung aller Arten von selbsttätigen Regulatoren, die dureh 
gute Ansichts- und Konstruktlonszeichnungen veranschaulicht 
und mit sachgemfßen Erläuterungen versehen sind. Das 
Buch bietet zur Beantwortung der heute so brennenden 
Frage der Turbinenregulierung ein hervorragendes Hülfsmittel 
für Theorie und Praxis. 


München. R. Camerer. 
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Automobile stradali e ferrovlarie per transporti 
industriali. Von Ugo Baldoni. Mailand 1906, Ulrico 
Hoopli. 3518. mit 17 Abbild, im Text und 34 Tontafeln. 


Das vorliegende Werk fst elne außerordentlich reichhaltige, aus- 
führlieh hesprochene Zusammenstellung alles dessen, was anf dem Ge- 
hiete der gewerblichen Personen- und Güterbefürderung dureh Motor- 
wagen bisher geleistet worden Ist, Es zerfällt in zwei Hauptteile: 
Motorwagen für gewöhnliche Straßen und Motorwagen für Schiemen- 
wege, die je außer einem kursen geschichtlichen Abrid besomler» 
Kapitel über Wagen mit Dampfbetrieb, mit Verbrennungsmotoren und 
init eloktrischem Betrieb enthalten. Die Ausstattung des Buches mit 
Abbildungen ist nneh unsern Begriffen vielleicht dürftig zu nennen; da- 
gegen sind darin manche wertvolle Angaben über wirtschaftliche Er- 
gebnisse von Motorwagenhetrieben enthalten. 

Berechnung der Betoneisenträger. Von Dr.-Ing. 
P. Weiske. Berlin 1906, Verlag der Tonindustrie-Zeitung. 
Preis 60 Pig. 

Auf Grumdiage der amtlichen preußischen Bestimmungen vom 
18. April 1004 sfnd aus den hier festgelegten Annahmen unter Zugrande- 
leprimg der zulässigen Spannungen Formeln für die unmittelbare Be- 
stimmung der Querschnittsahmessungen von Platten und Plattenbalken 
ulbsgreleitet, Außerdem sind Tabellen beigefügt, welche die schnelle Be 
rechnung «der Trägerhöhen und der Elseuquerschnitte gestatten, 


Zeitungs-Katalog 1906 der Annoncen-Expedition 
von Rud. Mosse, Berlin. 5518. nebst einer Beilage, ent- 
haltend 39 Spezialkarten der einzelnen Landesteile Deutsch- 
lands, Oesterreich-Ungarns und der Schweiz. 


Einführung in die Festigkeitslehre nebst Auf- 
gaben aus dem Maschinenbau und der Baukon- 
struktion. Von Ernst Wehnert, Berlin 1906, Julius 
Springer. 235 S. mit 221 Fig. Preis 6 M. 


Initiation mathömatique. Von ©. A. Laisant. Genf 
1906, Georg & Cie. 167 5. mit 97 Fig. 


Chemisch-technische Bibliothek. Bd. 51: Kalk- 
und Luftmörtel, Auftreten und Natur des Kalksteines, das 
Brennen desselben und seine Anwendung zu Luftmörtel. 
Von Dr. H. Zwick. 2. Aufl. Wien und Leipzig 1906, A. 
Hartlebens Verlag. 208 S. mit 39 Fig. Preis 3 .f#. 

Handbuch der Elektrotechnik, Herausgegeben von 
C, Heinke. Bd. VI: Die Leitungen, Schalt- und Sicherheits- 
apparate für elektrische Starkstromanlagen. Von H. Pohl 
und B. Soschinski. Zweite Abt.: Schaltanlagen, Montage 
der Leitungen und Kabel. Dritte Abt.: Berechnung von 
Leitungsnetzen. Leipzig 1906, $. Hirzel. 684 S. mit 525 Fig. 
und 6 Taf. Preis 28 M. 

Die Starkstromtechnik. Bd, I: Gesetze und Erzeu- 
zung der elektrischen Energie. Von Wilb. Biscan. Leipzig 


1yn0n ©. Scholtze (W., Junghans). 488 8. mit 452 Fig. Preis 
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Uebersicht neu erschienener Bücher, 
ziisammeniestellt von der Verlarsbuchhandlung von Julius Springer, Berlin N., Monbi)ouplatz 3. 


Hochbau. Leu, Ewald, Alphons Janke und K. E., Viewegxer. 
Die Baukonstruktlonen in Stein, Holz und Kisen. Köln 1908. 
P, Nenbmer. Preis 10 M. 

Ingenieurwesen Handbsch der Ingenleurwissenachaften in 5 Teilen, 
I. Teil. Vorarbeiten, Erd:, Grund , Straßen: und Tunnelbau. 2. Bd, 
Krd- und Felsarbeiten. Erdrutschungen Stüts- und Futtermauern. 
4. Aufl, Leipeie 1906. W. Engelmann. Preis 13 #. 

— Neudeck, G. Das kleine Buch der Technik, Ein Handbuch liber 
die Entwicklung und den Stand der Technik. 3, Aufl, Stuttgart 1906. 
Unton. Preis 4,80 M. 

Landwirtschaftlione Maschinen, Cei, IL, Mannale del eonduttori di 
locomobilt, con appendice sulle trebblatriei. 2, Aufl Malland 1906. 
Manuali Hoepli. Preis 2,50 .M, 

Luftkraftmasoninen. Weisbach, J, und 6. Herrmann. Mechanica 
of alr machlnery. London 1906. Lockwood, Preis 21,00 .K. 

Masoninenteile. Rebber, W,, und A. Pohlhausen. Berechneng und 
Konstruktion der Maschinenelemente. 6. Aufl. Mittweida 1906, 
Polytechnische Buchhandlung. Preis 16 M. 

Materlalkande. Bounsse, H, Kssals des matörinus, Notions fonda- 
wentales rölatives aur deformations dlastiques et permanentes Paria 
1906. Gasthier-Villars, Preis 5 .#. 

— Guillet, L. Les aciers apdelaux (aciers au niek-]; ariern au man- 
gandse: aclers au wilielam). Paris 1906. Dunod. Preis 10.8. 

— Truebot, P. Les petits mötaox (titane, tangstöne, molybdüne). 
Paris 1806. Gauthier Villars. Preis 2,50 M. 











Mechanik, Duhem, P, Ler origines de In statique. 1, Tell, Paris 
1906. Hermann. Preis 10.8, 

— Manourrier, Georges. Traitt dlämentaire de micanique ratıon- 
nella et appliquie, Neuauflage Paris 1906, Hachstte. Preis 4 .M, 

Mefigeräte und Meßresfahren. Orlandi, Joseph. Tachlomdirie. Parin 
1906, ©, Böranger, Preis 10.8. 

Metallbearbeitung. Davies, P. J. Standard practical plumbing. Lon- 

" don 1906. E. F.N. Spon & Co Preis 8.0, 

Motorwagen und Fahrräder. Taylor, A. J. W. Motor vehicles for 
business purposes. London 1906. Lockwood,. Preis 10,80 8. 
Physik, de Heen. H. Prodome de la theorie meennique de läleo- 

irleltd, Paris 1906. CO, Büranger. Preis 5 .M. 

Tezti industrie Elekiromoterischer Antrieb von Ring-Spinsmaschinen, 
System Brown, Boveri & Cie, Zürich 1906. Berlin. Julius Springer 
in Komm, Preis 1,20 .#. 

Verbrennungs- und audre Wärmekraftmaschinen Reichenbach, Fritz. 
Ueber Ga:masebinen. [aus Die Gasmotorentechnik] Berlin 1906. 
Boll & Plekardt. Preis 1,50 M. 

Werkstätten und Fabriken, Duutsches Exportfirmen-Lexikon, Her- 
ausg,. von Th. Weber Jahrgang 1905/6 Leipzig 1906, Th. 
Weber, Preis 10.8. 

Herrmann, A. Die Kalkulation und Amortisation im Fabrik‘, 
Gewerbe und Handelsbetriebe, Nürnberg 1906. ©. Koch, Preis 
0,75 
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(* bedeutet Abbildung im Text.) 


Casmische Industrie, 

Utilisation de Vazote atmonphärigue Von Lemaire, 
(Gente eiv. 10, März 06 8. 308/12*) Herstellung von Ammonlak nach 
dem Verfahren von Frank und Caro. Herstellung von Salpetersäure 
und salpetersauren Verbindungen nach den Verfahren von Bradley und 
Lorejoy, Birkeland und Eyde, Kowalski und Moscickl. Forts, folgt. 


Dampfkraftanlagen. 

The London County tramway power-atation at Green. 
wich, Ports. (Eogng. 16. März 06 8, 343/44* mit ı Taf.) Eisen- 
konstruktion und Gründung des Gebüuden, Forts, folkt. 

Rostungsvorgänge in Dampikesseln. Von Oario, (2. 
Dampfk. Masehbır. 14. März 06 8. 99*) Eatstchang ued Verhinderung 
von Verrostungen In der Näbe des Ahlaßsutzen“ 

Neuerungenan Wasserstandrorrichtungen. Von Rüster. 
(£, bayr. Rev.-V. 28. Fehr, 06 8. 34,36%) Hübne und Abdichtungen für 
Schaugläser. . 

Boller effieleney tests. Von Hanehett (EI. World 3, März 
06 8. 444/46*) Anleitung für die Durchführung von Leistangever- 
suchen an Kesseln. 


Eisenbahnwosen. 


A quarter century ofeleetrie rallronding. Von Koester. 
(Eog Magaz, März 06 8. 871/82*) Kurzer Ueberblick über die Ent- 
wicklung der elektrischen Bahnen von der ersten Siomensichen Ver- 
suchsbabn angefangen bin zu den deutschen und amerikanischen 
Sehnellfahrversuchen. 

Loeomotires &lectriques pour le tunnel du Simplon 
Von Herzos. <«Glnie elv. 10. Mirs 06 8, 305/08°) Die 621 schwere 
von Brown, Boveri & Co, gebaute Lokomative Ist mit zwei Dreehstrom 
motoren ausgerlisiet, die zusammen norınal 900 #5 leiten und mittels 
Kurbel und Pleuelstangen die drei mittleren von den Fünf Achsen der 
Lokomutlre antrelben. Die Motoren werden durch Kankaden- und 
Widerstandschaltung gesteuert. 

Der eiserne Oberbau. (Stahl u. Risen 15. März 00 8. 314.18) 
Geschlehtliche Entwicklung, Vor- uud Nachteile des eisernen Oberhaues. 

Schtenenstuhl, Patent Urbanltaky, für breitbariwe und 
für Reformschlenen Von Jachn Diugler 17. Mir von 
168/70*% Verschlelene Ausführungesiormei der Senrleneninwerung, wor 
bei der Kopf der Schiene vou einem dreiseitliren Stuhl frei gehalten 
wird. Erfahrungen emit dieser Schlenenverbindens- 


\ Das Verzeichnis der für Ale Zeitschrlitensehan bearbeiteten Zuit« 
ehritten Int In Sr. 1 8.40 und 31 veritfentlicmht, 

tie Zuitichriftenschau wird, nach den Stichwörtern in Virrtel- 
reiten 2usamımenz@erfabt und peondinet, wwsondert hernusprpoben, 
um! zwar zum Preise von 3.8 pro Jahrgang für Mitglieder, von 10 ,# 
pro Jahrgang für Nichtmitglieder. 





Eisenbättenwosen. 

Technische Fortschritte im Hochofenwesen, Von Sim- 
mershach. Forte. (Stahl u. Kison 15. Mirz 06 8. 819/29* mit 
1 Taf! Einrichtungen zum Begichten der Hochöfen Foris. folet. 

The Gayley dry air blast process, Von Meißner. (Iron 
Aze & Mürz 06 8. 872/76) Erörterungen über das bekannte Verfahren 
und der Grundlagen seiner Wirtschaftlichkeit. Ergebnisse der Boob- 
achtungen an den Isabella Hochöfen 

Aus der Praxin der Eisen-Zieherei und Kaltwalzerei, 
Von Rolf. (Stabi u. Eisen 15. März 06 8. 334/36) Einfuß der Bear- 
beltane auf die Materialelxenschaften. 

Fortschritte Im Rädersichpressenbau. Von Musiol, 
Schluß (Stahl u. Eisen 15, März 06 8, 329/23*% Neue Antriebvor- 
richtungen, 

Eisenkonstruktionen, Brücken. 

The Elizabeth eye-bar sunpenrion bridge at Budapest. 
Von Ramakern. (Eng. Magas, März 06 8. #60/70*) Bilder von der 
im vorigen Jahre vollendeten Brücke mit einer Hauptöfnung von 290 m 
Weite. Bauvorganz, Vorgang bei der Herstellung der Augenstäbe, 
8. a. Z. 1900 8. 558 m. f. 

The Danville arch bridge ofthe Cloveland, Cineinnati, 
Chicago and St. Louis Railway. (Eng. Rec. 3. Marz 06 8. 238/419 
Zwelgleisige Brücke mit einer Mittelöffaung von 30 und zwei Selten- 
öffaunzen von je 24 m Welte, deren Bogen In mehreren Abschnitten 
auf einem Lehrgrrünt hergestellt „ind Darstellung der Verstärkungen. 

b Bauvorwank. 
rn Seraa mleserneheke uber den Polverern-Wwildfluß 
bei Genua. Von Melan (Techn. Blatter 05 Hefi I 118. 14/94* mit 
2 Tal.) Die Brücke Imsteht ann 5 Orfnuneon von je 21 ım Iichter 
Welte und elner Eiwenbahndarchfahrt von Ss m Weite, Sie nimmt eine 
13m breite Fahrlahn wu zwei 2,5 ın breite Fußzäurerwert auf, 
Darstehung der Brücke un des Hauvorgansen. Aufährliche Wieder 
gabe der statischen Berechnung 

The anstomy of bridge work. Xfl. Von Thorpe. (Engng. 
16. März 06 8, 912/33*) Gemanerte Brücken. 


Elektrotechnik. 


The Duteh Point starlon of the Hartford Electric Licht 
Company. (El. World 9. Mirs 06 5, 447/50*) Das neue, driste Werk 
der Gesellschaft enthält nechs Wasserrohrkessel für 10,5 at Ueberdruck 
und vier Turbodynamos für Zweiphasenstrom von 2400 V und 60 Per,/sk, 
von denen eins 2000, eine 1500 und zwei je 1000 KW lelsten. 

Central station operation anddistriet suppiy at Hilis- 
boro, Ill. (Ei. World 3. März 06 8 460/62°) Kleines Dampfkrafi- 
werk, das einphasigen Wechselstrom erzeugt und mit 16500 V am 
kleinere Landgemeinden abgibt. 

Verteilung des Kraftflusses In einer Maschine ‚mit 
Weudepolen. Von Arnold. (Elektrot, Z. 15. März 06 8. 261/63") 
Bericht über Versuche und Schlußfolgerungen daraus, 
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A Hopkinson teat of 1950 KW alternators. (Eneng. 16. März 
a6 8 350/51*) Ankaben her dis Konstruktion und die Prüfungen 
der für das Johannrsburger Blektrigität-werk gebauten 60 paluren Zwei- 
phasenstromerzeuger von a300 V, bu Per./sk und 208 Amp für Jede 
Pbase. 

Ropulsion Induction motor. Von Mileh. (Proc, Am. Inst. 
EI. En«, Febr. 06 8. 61/82") Theorie des Rrpulsionsmorors, 

Commatation in sinele-phbane motors at starting. Von 
Latour. (El, Wurld 10. Mara 06 s. 522/25*) Theoretische Abbandlung. 


Neuss Verfahren der Spannunrarsrkelung In Wechsel- 
und Drebstrom- Vertellungsanlagen. Von Btehl. (Eirkırot. 
Zz 15, Marz 06 8, Mir/d6*) Das von der Elrkıriaitäts Gmwilseneft 
Alluth zuerst für die Sorkörs hydro-dleotrique de Monthovon ausgeführte 
Verfahren beruht auf der Wirkung eines Zusatziransformators In Ver- 
bindung mit einem Hochspannungsschalter uud Induktionswiderständen. 


Erd. und Wasserbau. 

Plaie facts about the Panama canal. Von Wallace, 
(Eng. Mawax. März 06 8. 801/15) Der von der Leitung den Haues zu. 
rückgetretene Verfasser legt die Gründe solnes Rücktrittes dar. 

Trent Valley Canal bydraulie lift-loek, Von Bell, 
(Esgng. 16 Mürz 06 8.341/36*%) Das Schiffshebewerk des Kanales 
zwischen dem Ontario-8es und der Georgs Bucht bei Peterborough für 
19.35 m Höhenunterschied besteht aus zwei einernen Kammern von 
43,8 m innerer Lange und 10,8 m 1, W., die ja auf vinem Kolben von 
Druckwasserzylindern ruhen und geflilt rd. 17108 wiesen. Das 
Senken und Heben der beiden Kammern geschieht gleichzeitig und 
seinsttätig dadurch, daß die obere Kammer 100 t UVeborschuß an 
Wasserfollung erhält. 


Building and machinery fonndations In quicksand. 
(Eng Rec. 3. März 06 8. 247/48*) Die Hauptsäulen des I2möckigen 
Gebäuden sind zum Teil auf eisernen Pfellern mit Betonfällung, zum 
Teil auf Beton-Benkkaston gelagert. 

Ueber neuere Fundierungsmethoden mit Betonpfählen, 
Yon Hilgard Schluß. (Schweiz. Baus 17, März 0% &. 184/369) Be 
tonverkleidung der Auenburg Nürnb»reer Maschinenfabrik für schmied- 
eiserne Pfüble zum Schutze vor Anfressangen durch Meerwasser. 


Gasindustrie, 


Gas producers for power. Von Wile, (Iron Are 8. März 06 
8. 860/71) Vergleich von Dampf- und Gaskraftanlaren hinschtlich 
ibrer Wärmenusnutzung an Hand von Ergehnlssen englischer Eloktrizi- 
tätawerke, Horhofengas, Gasgenersioren von Taylor, Wilson, Dawson 
und vom Verfasser, 


Gosundheitsingenienrwosen. 

Untersuchungen über die Abwasserrelnigung mittels 
intermisttlerender Filiration in der Versuchstatlon zu 
Lawrence Von Dunbar. (Gesundhtsinge. 24. Febr. 06 8. 145/49) 
36. Jahresbericht der Genundheitsbehürde des Rıantes Masnachuseite, 
Versuche über die Aufspeicherung stickstoflhaltiger Körper In Alıwasser- 
Altern. Schluß folgt. 


Gießorei. 


Die Herstellung großer Gußstlicke ohne Modell. Von 
Mehrtens, Ports. (Gießerel 2. 15. März 06 8. 161/69") Einformen 
von Gestellen für Hobelmaschinen und Drebihänke, Trockenvorrichtung. 


Neues ununterbrochenes Vrriahren zum GleßBen von 
maschinengeformten Wagenrädern. (Gl-Serel-Z. 15. Mars 06 5, 
167/74*) Bearbeitung der in Zeitschriftenschau vw. 27. Jan, 06 er 
wähnten Veröffentlichung tiber die Anlage der Car and Foundry Co, In 
Terre Haute, Ind. 


Kälteindustrie, 


Ammonis-ahsorption refrigerating machinery. [Eneng. 
16. März 06 8. 841*) Die von Ransomer & Rapler in Ip«wich für 
die Broxborn Ol Co, gehante Ammonlak: Ahsorprionsmaschine it für 
eine Tage-lelstung von 100 1 Eis von 0° beuimmt. Darstellung der 
Konstruktion und Wirkungsmelss, 


Lager- und Ladevorrichtungen. 
Klappweiche für Hängebahnen. Von Braune, (Gewerbl.- 
Techn. Ratg. 15. März 06 8, 325/270) Die von Adolf Rieichert & Co, 
in Leipzie Gohlis ausgeführte Weiche bertebht aus elmem schwingend 


elagerien, olsweitier mit Gewicht brschwerten Schienensulck, das vom 
Wagen sulbstiätie niedergelegt wird, 


Maschinenteile 
is nie elnstische Verbindung der rotierenden Massen und 
a E = a2 auf den Roguliervorgane des Motors, Von Ehr- 
“. Ditere. Inm- m. Arch: Ver. 9 Mär 57 $ 
% z 0CH = 47 
fasser untersueht auf Ferch uerischum Weire den ee 


Dr Eu fluß der ıra 
men auf die Empfindiichkat der Brgullerung und fulgert, ... har 


Antrieb des Rowulators in der chnte he der grüßten Schwung: 
nhe on Na [3 
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Materialkunde. ® 

Zur Frage der Spannungsvertreilung in gekrümmten 
stabförmigen Körpern mit veränderlichem Dehnungskoeffi- 
sienten. Von Ludwik. (Trehn, Bläuer 08 Heft WII 8. 1 18% mit 
1 Taf} Borlcht Ober die Ergebnisse von Versuchen an der Wiener 
Technischen Hochrenule, 

Mieroseopte oharrvations on naval aceldenta. IV, Von 
Andrews (Enene, 16 März 06 8. 431/32*) Einechende Untersuchungen 
Gber das Kleineefüre, die Fratigweliseigensehaften und die chemische 
Zusammen-eizung an dem gebrochsı en Stebbulsen eines Schiffnkemals. 


Einiger über Härtung. Von Waldeck. 1GleBerei 7 15. Märs 
06 8. 161/67*} Wiedereahe eines Vorragrs von Fistber. Härtofen 
und Harımuffuln. Anwärmmuffeln. Mouffelpackung. Glühtemperater, 
Anwiärmen und Härten, Wiedererhitsen. 


KMelgeräte und -verfahren. 

Falsche Drohstromzähler-Schaltungen, Von Nietham- 
mer, (El. u. Maschinenh. Wien 18. März 0% 8. 247/48”) Wiedergabe 
der Schaltungen und Erläuterung der Vorkäuge. 

Untersuchungen auf dem Gebiste der Photometrie. Yon 
Satorf. (El. u. Ma-chlnendb. Wien 18. Mir 06 8. 248/54*) Rück- 
blick auf die Arbeiten von Fraunhofer, Purkinje, Lammer, Scheiner, 
König u, a. 


Motallbearbeitung. 
English results with high-speed steel, (Am. Mach. 
17. März 06 8. 270/72*) Mittellung von J. M. Gleahill über Dreh- 
binke, Fräsma-chinen und Bohrmaschinen für Schnelldrehatahl. Ver- 
suche an Fräsmaschinen und Bohrmaschinen. 


Micrometer stops. (Am. Mach. 17. März 06 8. 294/95*) Dar- 
stelleng verschiedener Anschläxe für Bohrmaschinen und Drehbänke, 
die für Feineiostellung eingerichtet sind. 


The Lelong process of chain making. iron Age B. März 
06 8. #h5/50#*) Bel der dargestellten Maschine mit Riemenantrieh wer- 
den die Kettenglieder fortlauf: nd um einen senkrechten Dorn gebogen 
und fertig zurammen«sebwelßt. Ausführliche Darstellung der wir- 
kupgnwelse der von Emile Lelong in Brüssel erfundenen Maschine. 

Elsetrfcally driven band saw for metal. Construeted 
at the Khbarkuw Loromotive and Enkinsering Works, South 
Roasia, (Enene, 16. März 08 8. 835/39*) Mit der darwestellten Band: 
skre können b+i einmaligen Aufspannen Panzrrplasten von 1,7 m Breiie 
und 8,5 m Länge geschuliten werden, Die Schnittgeschwindigzelt be- 
trägt for 150 mm Plattenstärke 460 mm/sk. 


Shop tools and devices, Von Le Card. (Am. Mach. 17. März 
06 8. 279/80%) Verbesserung schief gebohrter Gewinde, Wickeln von 
Federn, Fräswerkseuge. Sperrwerke, 


Straßenbahnen. 


The radial truek. Von Carus Wilson. (Eneng. 16. März 
06 8, 360/69*) Verschiedene Konstruktionen einachsiger Drehgentlle 
für Strabenbahnwagen. 

Das Versagen von Btraßenbremsen. Von Kramer. {El, 
Bahnen u, Betr. 14. Mürs 06 8. 188/41*) Untersuchung der Vorgänge 
beim schefubaren Versagen der Bremsen infolge Glehens der Räder. 
Senluß folrt. 


Textilindustrie, 


Etude nurles machinern pour l'indurtrie textile prösen- 
töes & "Exposition de Lidge. Von Rappie. (Ind. tazılle 
15. März 06 $ 94/99*) Es warum in Lüttich nur belgische und einige 
wenige deutsche Texilimaschinen vertreten, darunter Krempeln, Seitak- 
toren, Ringrpienmaschinen, Kert- und Schußrpulma-ehin-n. 

Eıude nur le tinsage des tolles de lin ou de jate. Von 
Woodhouse. Fırts (Ind. textile 15, März 06 8. 100/09*) Vorbe 
reltung der Schußearne, 

Spinninze woollen and "hoddy yarnı. Von Tomsen. 
Forts. (Text. Manuf. 15. Märe 06 8. 79/s1*) Das Vermischen ver 
schiedener Materiellen auf der Krempel, 

Meecbanien of flax spinniug, Von Bellin. Forts. (Text. 
Manuf. 15. März 06 8. 81/82*) Verschiedene Arısı des Spindelantriebes. 

The prineiples of woolsplaning. Von Priestman. Forts. 
(Text. Manuf. 15. März u8 8. 83/»d*) Näbere Angaben über Versüß, 
Zuführwalzen, Dretung und Rpindeln bei Spionmaschlusn. 

Neue Versuche zur Lösung des Problems, weiche®- 
drehte Schußgarne auf der Ringspinnmaschine zu er 
zeugen, {Oesterr. Woll.- u. Leineniud. 16 März 06 8. Bä5/her) Ab- 
gopiattete Spindel von Martinot und Galland in Bitschweiler-Thans 
VElsaß, 


Verbrennungs- und andre Wärmekraftmaschinen. 


Versuche an Dienel-Motoren. Von Eberle. Sehlab. (2. 
bayr. Rev.-V. 15. Marz 06 8. 41/44* mit 1 Taf.) Die Maschinenanlagen 
des chemischen Tuatitutes der Technischen Hochschule zu Mäncben von 


von 2%x385 PS und des Kraftwerken von L. A. Riedinger in Augsburg 
von 2=50 PR Lelatuna. 





Band 16. Nr. 13 
$1. März 1:56. 
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Wasserkraftanlagen, 

The Pitman Pelton wheel with adjuatable nozsle. (Iron 
Age 8. März 06 8. 876/77*) Die Regelung des Wasserausirlites aus 
der rechteckigen Düse erfotgt durch einen im Boren geiührten Drossel: 
schleber, der von einer Schraubenspindel verstelit wird. Bebnitt durch 
das Pelton-Rad und die Düse, 


Wasserversorgung. 

Usber Erfahrungen mit Heberleitungen. Von Metzeer. 
(Gesnndhteine. 10. März 06 8. 185/92*) Berie t über eine mehrtägige 
Betriebetörune des Wan«erwerkes von Brombrre, dan aus 20 Röhren- 
beunnen von je 100 m Abstand durch eine 2000 m lange Heberleitung 
gespeist wird, Infolge übermäßiger Senkung des Grundwasswerplemeln 
bat die Saugwirkung der Heberiritung versagt. Maßnahmen, um der 
Wiederkehr solcher Störunsen vorzubeugen. 

The Hagerstown resarroir. Von Ledoux, (Eng. Ree, 3. März 
06 8, 24%/44*) Lageplan und Querschnitte der ffir die Warhington 


County Water Oo. im Jahr 1903 gebauten Talsperre von 360000 cbın 
Inhalt. Einzelheiten der Leitungsanlage. 


Werkstätten und Fabriken. 

Nordamerikanische Eisenbauwerkstätten, Von Reitner. 
Forts. (Dinxier 17. März Of 8. 164/68*) Hülfswerksiäiten. Bearbel- 
tung von Augenstäben. Forts. folgt. 

The shops and some of the methods of the Norton 
Grindin«e Company. (Am, Mach. 17 März 06 8. 26569") Anord- 
nung und Brtrieb der Werksengmaachinrn in der Huuptwerk-tärte von 
79.224 qm Fäche. Vorgaue beim Bearbeiten von Hartzerkleinerungs- 
walsen und Kurneiwellen, M+Uvorrichtungen. 

Marbie eutting for the New York Publle Library buil- 
dinge, (Kug Ree. 8. Märs 06 8. 249%50*%) Anordnung der Bearbei- 
tunesmaschimen in der Werkstätte von Noreross Bros, die von riner 
300 pferaimen Dampfmaschine mit Kraft ver-oret wird. In der Werk. 
sıhtıe sind 850 Arbeiter beschäitigt, Anfzäblung der vorhandenen 
Maschinen. 





Rundschau. 


Ein Beispiel des 'in Amerika "herrschenden" Bestrebens, 
die Handarbeit durch Maschinenarbeit zu ersetzen, bietet der 
in Fig. 1 bis 3 dargestellte Wagen’). rebaut von der O. F. 
Jordan Co. in Chicago, welcher zum Eineboen und zur Her- 
stellung von Böschungen usw. :ängs «iner Eisenbahnstrecke 
bestimmt ist, Die hölzerne Plattform ruht auf zwei zwelachsi- 


!) Enginsering New« 4. Januar 190m =. 14. 


ge Drehgestellen. An einem hölzernen Rahmen über der Platt- 
orm sind in der aus Fig. ı und 2 ersichtlichen Weise auf bei- 
den Seiten eiserne Verbindungsglieder angebracht, welche die 
lugrscharartigen hölzernen Platten halten, durch die beim 
Fahren des Wagens die Erde seitlich aufgeworfen wird. Das 
Hauptgehänge « auf jeder Seite ist drehbar an einem zwischen 
zwei Führungen & verschiebbaren Gleitstiick » befestigt, das 
durch Druckluft von einem im Zylinder « arbeitenden Kölben 


Fig. 1 bis 3. Wagen zum Herstellen von Böschungen. 
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senkrecht verstellt wird; um die 
Platten « verstellen zu können. 
vermag man auch die Länge der 
Hauptglieder « und der übrigen 
Verbindungen zu verändern. Zum 
Forträiumen der Erde unmittel- 
bar neben den Schienen dient 
vine kleinere, ehentalls durch 
Druckluft senkreeht verstellbare 
Platte „. Durch Druckluft wer- 
den ferner die vr Ben Platten « 
gejllieh verschoben; die Druck- 
tuftzwlinder & hierfür sind quer 
zur Wagwenachse angebracht. In 
der Mitte der seitlichen Streben 
sind Drahtseile befestigt, die von 
Hand auf ee ge 

4e Prommeln aufgewunden‘ werden, sobald die Platten beim 
Fahren hwelgreklappt werden sollen. Die Trommeln sitzen 
un jeiler Seite auf einer gemeinsamen Welle, . 

Druckluft zum Betriebe der verschiedenen Vorrichtungen 
wird in einem vorn auf dem Wagen an ebrachten Behälter 
initgeführt, Die Platten e sind auf der Unterselte mit Rän- 
dern aus Winkeleisen versehen, während die kleinen Platten 
4 ganz aus Eisenblech bestehen. Das Gewicht des W age 
beträgt 301. Für den Betrieb wird eine Lokameotive Kt 
spannt, deren Fahrgeschwindtgkeit jedoch, wenn “e ie 
des Wagens betriebsiertig eingestellt sind, 5 zn ee orsiot 
schreiten darf. Die Tiefe, bis zu der et ns mm unter 
Stellung den Boden ebnen Kö rellung können bis 
Schienenoberkante; bei schräger | Biene 
1,, m hohe Böschungen aufgeworlon . 


508 Rundscham. 





Die Verbrennungsmotoren scheinen wie geschaffen zum 
Antrieb nieht nur von Vergnügungsbooten und Beihooten von 
Kriegschifien, sondern auch für kleinere Fahrzenge im Hafen- 
verkehr und besonders für Fährdampfer. Daß sir zu letzte- 
rem Zweck noch wenig verwendet werden, nimmt eigentlich 


Fig. I und 2. 








wunder Auf dem Walner-Kanal in England, der Barrow-in- 
Furness von dem rrenüberliegenden Festlande trennt, ist seit 
viniger Zeit cin Motorfährbout im Betrieb N), das sich sehr gut be» 
währt hat une zur Nachahmung unter ähnlichen Verhältnissen 
empfohlen werden kann. Das in Fig. t bis 5 dargestellte 
Boot ist von Me Gruer in Barrow-in-Furness aus Lärchenholz 
gebaut; es ist zwischen den Loten » m lang, 2,5 m breit und 
faßt 60 Personen ausschließlich der Beilienun , die gewähnlich 
sus einem Mann besteht, Im Walner-Kanal Mhuft ein ziemlich 
heftiger Strom, dessen Geschwindigkeit je nach der Stärke 
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Fig. 3b 5 


Tiefgang ber 
voler Jelstung 





Amtachriit den Veremms 
deutachur mieuse, 


von Wind nnd Flut I bis 4 Seemeilen beträgt, und die Ufer 
sind sehr Huch. Man war daher genötigt, eine kräftige Ma- 
schine zu verwenden und dem Boot die aus Fig. 5 bis I er- 
sichtliche Form zu geben, wodurch es möglich ist, unmittelhar 
bis zur Wassergeenze des schlammigen U fers hinaufzufahren; 


Motor ihr I 
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die Fahrräste können dann, ohne Maß eine besondere Anı- 
legrestelle nötisr wäre, mittels einer vonzebauten Plattform das 
Fihrboot von vorn bestelren, Die Vorm des Schiffskörpers 
erleichtert zugleich, wenn das Boot einmal zu tief in den 
Schlick des U’fers einre- 
fahren sein sollte, las 
Ahkommen, was bei el- 
nem grleichmäßier we. 
bauten Schiffskörper mit 
Schwierisrkeiten verbun 
den ist, Zum Antrieh 
dient ein in der Mitte 
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Rundschau, 





aufgestellter zweizylindriger Benziamotor von 12 PS, s9 mm 
Zy1,-Dimr., 150 mm Hub md 1200 Uml. min. Da diese Umlauf- 
eeschwindirkeit zu hoch gewesen wäre, um einen wirtschaft 
liehen Wirkungsgrad der Schraube zu erhalten, hat man eine 
Zahnradübersetzung zwischengeschaltet, welche die Schrauben- 
welle mit 500 Un, min antreibt, Der Stenermann ist zugleich 
Maäschinist; daher sind die Anlaßhehbel und der Hebel zur 
Umkehrkupplung unmittelbar nelen dem Handrade für das 
Ruder angeordnet. Der Brennstofi wird in einem stehenden 
eifürmigen Behälter, der in der Mitte des Schiffes vor dem 
Motor anzeordnet ist, mitgeführt, Der Inhalt dieses Behälters 
reicht ungefähr für zweitigigren Betrieh aus, 





Mit der Steigerung der amerikanischen Roheisenerzen- 
ung‘) hat die Eisenerzförderung in den Gebieten der Grofsen 
son Schritt gehalten. Insgesamt kamen zur Versendung 








1000 


au dem Newiek 








Marquette . 4 210 522 12,3 2843 708 1,1 
Menominer 4495 451 12,0 sur74 #18 14,1 
Gogehle x 702 207 10,8 2398 287 11,0 
Vermilllon 1677 186 4,9 ı 282 H18 5,8 
Mesabi . 20 153 699 48,7 12 156 H08 > 
Haralsıc 111 301 «1,3 674 0,0 
34 853 456 21 822 839 
1005 mehr als 1904. 1, vrH 


In diesen Zuhlen sind die Erträgnisse der kanadischen 
Erzgruben im Michipieoten-Gebiete nicht einbegriffen, die 
1905 169 527 t betragen hahen 

Auf die United States Steel Corporation entfallen von den 
versandten Erzen 18 78:22] t oder 54,5 vH. 

Es ist von Interesse, diese gewaltigen Zahlen zu ver- 
gleichen mit der Gesamtlörderung der ‚rzgebiete seit ihrer 


Erschließung, über die, da sie erst einen verhältnismäßig 
Sie 


kurzen Zeitraum umfaßt, genane Angaben vorliegen. 

heträgret 

für das Gebiet Marquette BT SDO GE 

.  » Menominer . 53 567 397 

Gogebie ET Hz ETETT 
Vermillion +3 097 904 
Mesabhl 98 050 056 
Barabou 199 104 


zusammen 91 049 755 1 


Die Einrichtungen der Erzgruben sind derart, (daß sie 
noch eine grüßere Förderung gestatten; bei den Gruben, die 
der United States Steel Corporation gehören, steht dies zu 
erwarten, da nach den neuesten Nachrichten diese Gesellschaft 
furtfäihrt, ihre Werke auszubauen und zu vergrößern. 


Ende des verflossenen Monats ist der langerwartete Be- 
richt des Ausschusses der beratenden Ingenisure für den 
Panama-Kanal vom Präsidenten der Vereinigten Staaten von 
Amerika dem Kongreß überwiesen worden, Die Mehrheit 
dieses Ausschusses, und zwar 8 Mitglieder, daranter die 5 
nicht den Vereinigten Staaten angehörigen, hat sich zugunsten 
eines Niveaukanales ausgesprochen, die Minderheit von 5 Mit- 
gliedern für einen Schleusenkanal, dessen mittlore Haltange 
26 m über dem Meeresspiegel liegt und der durchgreifende 
Aenderungen gegenüber den bisher aufgestellten Plänen auf- 
weist. Die Kanalkommission hat sich der Ansicht der Minder- 
heit des genannten Ansschusses angeschlossen, und auch der 
Präsident befürwortet den Schleusenkanal. Nach Ansicht der 
Kanalkommission würde der Nivenukanal 272 Millionen Dollars, 
oder 25 Millionen Dollars mehr als die Schätzung des Aus- 
schusses, kosten. Auch äußert die Kommission schwere Be- 
denken, ob der Niveankanal, wie angenommen, in 2 oder 15 
Jahren vollendet werden könnte; sie sehätzt vielmehr die 
Bauzeit auf Is oder zu ‚Jahre, Demgegenüber könne der 
Schleusenkanal in der Hälfte der Zeit und für wenig mehr 
als die Hälfte der Kosten des Nivennkanales fertiggestellt 


1,2 10 N 450, 


werden, Der Bericht der Mehrheit des beratenden Ausschusses 
ist in seinem vollen Umlang in der Zeitschrift »Engincering 
News« vom 22. Februar d. J. wiedergegeben; desgl. die Bot- 
schaft des Präsidenten an den ee year der Bericht des 
Staatssekretärs an den Präsidenten, der sich ebenfalls zu- 
gunsten eines Schleusenkanales geäußert hat. 


Die Eröffnung der Ausstellung in Mailand soll am 
LS. April d. J. in Gegenwart des Königs von Italien stattfinden. 
Die Ausstellungszebllude sind im wesentlichen fertig, und man 
hofft, auch den größten Teil der Ausstellungsgegenstände bis 
zum Eröffnungstage aufstellen zu können, obwohl dureh die 
Mängel im Güterzufuhrdienst auf den italienischen Bahnen 
große Verzügerungen entstehen. 


Gemäß einem Beschluß, alle vier Jahre Preise im Gesamt- 
betrage von 30 000 .# für wichtige Erfindungen und Verbes- 
serungen im Eisenbahnwesen auszuschreiben, setzt der Verein 
Deutscher Eisenbahnverwaltungen fulgenide Preise aus: 

A) für Erfindungen und Verbesserungen, betreffend die 
baulichen und mechanischen Einrichtungen der Eisenbahnen, 
einschließlich deren Unterhaltung 

einen ersten Preis von 7500 ,#, einen zweiten Preis 
von 5000 ,#, einen dritten Preis von 1500 4; 

RB) für Erfindungen und Verbesserungen, betreffend den 

Bau und die Unterhaltung der Betriebsmittel, 
einen ersten Preis von 7500 4, einen zweiten Preis 
von 3000 4, einen dritten Preis von 1500 MM; 

C) für Erfindungen und Verbesserungen, betreffend die 
Verwaltung, den Betrieb und die Statistik der Eisenbahnen, 
sowie 

D) für hervorragende schriftstellerische Arbeiten über 
Eisenbahnwesen — für C md D zusammen — 

einen ersten Preis von 3000 .“ und zwei Preise von 
je 1500 M. 

Nur solehe Erfindungen, Verbesserungen und schriftstelle- 
rische Arbeiten, die ihrer Ausführung bezw, ihrem Erscheinen 
nach in die Zeit vom 16, Juli 1901 bis 15. Juli 1107 fallen, 
werden bei dem Wettbewerb zugelassen. Im_ übrigen muß 
jede Erfindung oder Verbesserung, um zum Wettbewerb zu- 
gelassen werden zu können, auf einer zum Verein Deutscher 
Fisenbahnverwaltungen gehörigen Eisenbahn bereits vor der 
Anmeldung zur Ausführung gebracht und der Antrag auf Er- 
teilung des Preises durch diese Verwaltung unterstützt sein, 

Die Bewerbungen müssen wihrend des Zeitraumes vom 
t. Januar bis 15. Juli 1907 postfrei an die geschäftsfährende 
Verwaltung des Vereines Deutscher Eisenbahnverwaltungen 
zu Berlin W., Köthener Straße 28/29, eingereicht werden, von 
der auch die ansführlicheren Bedingungen des Preisaus- 
schreibens zu erhalten sind, 


Im Mai 1906 begeht die Technische Hochschule zu Hanno- 
ver «den 75sten Jahrestag ihres Bestehens. Wenn auch sonst 
keine besondere Feier des Tösten Jahrestages üblich ist, 
haben die akademischen Behörden doch beschlossen, eine (e- 
denkfeier im engeren Kreise der Hochschule zu veranstalten, 
um den von mehreren Seiten getnßerten Wünschen ehe- 
maliger Angehöriger der Hochschule zu entspreehen, welche 
ein Zusammentreffen der früheren Studiengenussen und der 
Jugendfreunde aus diesem Anlasse freudig Insgrrüßen würden. 

Um die Eigenart der Feier als eine innere der Hochschule 
zu wahren, werden sich die Veranstaltungen auf einen Festakt 
der Hochschule und einen Festkommers sttlentischer Art he+ 
schränken. 

Als Tage der Feier ist der >. Mai 1906, der Freitag nach 
Himmelfahrt, gewählt, da diese Zeit vergleichsweise geschäfts- 
i jet und fir die Besucher der Feier Gelegenhelt bieten 
de. noeh nach der Peler im Kreise ihrer näheren Freunde 
zu wellen. 

Denjenigen früheren Angehörigen der Hochschule, deren 
Wohnort bekannt ist, wird besondere Aufforderung zur Beteili- 
zung zugehen, Rektor und Senat werden Mitteilungen über 
den jetzigen Anfenthalt früherer Angehöriger der Hochschule 
gern entgegennehmen, 









Berichtigung. 
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Vntenthericht, 


?eitselhrift des Versineh 
deutscher Tagensoure, 


Patentbericht. 
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El. 14. Mr. 164869 (Zusatz zu Ne. 152081, 2. 10048. 1710), 
Achsendrückentlastung für Verbundturbinen. Akticbolaget Multi- 


pelturbin, Storkholm. Bei Tur 
binen init zwei. Gruppen von Turbi- 
venkörpern a, ı.. uml B, br cn 
leren Naben w, m; und a, m mit den 
Einlässen om umd p, pı in jeder 
truppe «leich kroß «iml, von einer 
Gruppe zur amlern aber gemäß der 
Dampfausilehnung an Größe zunehmen, 
wird der Achsenmlruck In der ersten 
Graoppe durch einen Nabentell w, aus- 
zgeglichen, der = ww m; Ist: zum Ausgleich zwischen mw, und „ aber 
wird der iin Raume g herrschemle Druck durch 7 auf eine Ringfläche # 
geleitet, die gleich m—m; ist. Zur bequemeren Abilichtung der Wellen- 
enilen ww. ı kann der Druck aus g durch r und rn; wie punktlert in 
Raumme bei u unml sw geleitet werden, wodurch die Achsenirnekent- 





Instanie nieht gestört wird. well au beiden Ewden gleiche Druckfiächen 
hinzukommen, 


El. 14. Mr. 164960. Ventilstenerung. 
F. Strnadl, Schmargendarf bei Berlin. 
Sobald der feste Daumen p der Stenerwell« 
o das Steuergestänge gg freizugehen beginnt, 
öftset le Feier f ioder ein Lufspuffer' das 
kleine Entlastungsventii #, so daß der Inner- 
halb les Schleherventiles a,b vorhandene 
Uruck entweicht, worauf der Bund w der 
Spindel t das völlig entiastete Ventil @,b aueh 
bei niedriger Dampfverdiehtung rechtzeitig 
öffnet. Geschlossen win a,5 zwankläufig 
durch den vom Regler oder mit der Hand 
einstellbaren Daumen «, 


Kl. 14. Nr. 169958. Dampfmaschine F, 
Horn, Lübeck. Kolbenstimmwand a und Zy- 
linderdeckel sind zur Verhinderung der »Wär- 
mewamlerung« mit Retortenkohle b oder andern 
sehlechten Wärmeleltern bekleides, Um naher 
zwischen Dampf um Oberfläche einen schnellen 
Temperaturausgleich herbeizuführen und den 
Niederschlag des Frischtampfes und die Nach- 
troeknung «des Auspufflampfes nahezu atszu- 
schließen, wenden diese Flächen mit einer dünnen Metallschlcht (Silber- 
wiederschlag) ec überzogen. 

Kl. 14. Nr. 166857. Dampf- oder Gasturbine. II Leutz. Berlin. 
Nachdem der von a her ein- 
“tiröunende Dampf das Laufrad 
b oder belm Vorhandenseln ge 
wöhnlieher Leiträder c das letzte 





Laufrml d verlassen hat, wird 
er inleht durch geschlossene 
Kanäle, sondern) dureh eine 


Gruppe von Leitschaufeln e, ılle 
in einem Ringraum r oder bei 
wiederholter Anwendung in 
zwei Ringräumen r,rı legen, 
zum Laufrade zurückgeleitet. 
Die Leitschanfeln e nehmen in 
der Laufrichtung an Länge und 
Krümmungshalbmesser so al, ılaß die in der Tangentenrichtung aus- 
tretenden Dampffaden olnen möglichst lwichgerichteten Strahl ergeben, 
und auch Ihr gegenseitiger Ahıstand nlınmt so ab, «daß die Dicke der 
einzelnen Faden kleiner als der Krammwngshalbmesser ist und zu die- 

sn In annähermi gleichem Verhältnis Ileibt 


El. 14. Nr. 166900 (Zusatz zu Nr. 14937, 2. 1004 8.1055). Heiß- 
dampf-Lokomobile. It. Wulf, Magiehurg-Bucknu. Hei mehrstu- 
e iger Dampfausclehmung init Zwischenäber- 

hitzung werden Hoch- und Mitteldruck- 
zylinder f (aller einer von beiden) wie 
bodm Hauptpatent In der Rauchkammer g 
angebracht, während der Niedertruckzy- 
Nmtor & in Tantemanorlnung am Kessel r 

| Imfestigt wird. Der Iwl k vom Dampf- 
om kommerile Dampf #trome dureh dem 

| in len heißesten Abıensen livgrmien Ueber- 
| Iitrer bo mm das Nuhr I bei + in des 
nieht erzeichneten Hirelaleie kaylimler, 
ann dureh den Uoberbitzer u um derch 
yo rum Mitteldirus kaylinler #, emitlirh durch 
Por mm dupmeit vorhandenen: Nie 


an i Nentruckzriinder d, sn dab le Vnher 
i den 7 \er | a 
rim den Zyklen suögliehet unsnittellar verkmmiden 





zus 









“im 





Kl.14. Nr, 166888, Bofestigung von Turbinenschaufeln, ı'. vun 
Knorring und J. Nadrowski, Dresden. Die auf genaue Lange 
Kearbeiteten Schanfeln oder Stege werden auf den Im Kontakt mit elmenm 
starkon Magneten stehen Grundkörper aufgesetzt und »o lange durch 
den Magnetismus gehnlten, bis sie in Iekannter Welse durch einen 
Schrumpfelng usw. mit dem Körper verbunden worden sin 


El. 20. Mr. 167789. Achslager. FE 
Iand), Das Lager besteht aus der Achsblichse a, 
des Fahrzeuges hinelnragt. Tre Lawerschalen I, 
deren Umfang Insgesamt höchstens so groß wie 
der halle Venfange des Achsschenkels Ist, Ilegen 
“eitlich an Auflagerfiächen, die von einer Zylin» 7 
derfläche begrenzt sind, deren Mittellinie ober- 
all, der Mittellinie der Achse Iiegt, 0 (dat die 
Ingerschahm eine nach oben zunehmende Wand» 
stärke haben und sich daher selbsttätig einstellen sowle auch Jurch 
Drehen win die Achse entfernt werden können. 


X1.20. Wr. 167668, Bauchleitung für Eisen- 
bahnzüge W. I. ale und M. A. Groeschel, [7 4 __ 
Loufsville WVeher dem Schormsteln Net eine 4 dia N} 
an das Ende des Zuges führende Leitung, die vom = 
trichterförmig erweitert ist, »o «daß der elntretemde 
Zug die Hauchgasr nach Hinten anltulmmt. Die I 
Rauchgass worden durch eine schräg stehende, 
vom Zugführer zu hedienende Klappe a nach Irinten abgelenkt, und 
‚ie Kinppe wird heim Stillstand der Lokomotive senkrucht gwstellt 
und öffnet eine Klappe b, aus welcher der Rauch unmittelbar meh lm 
abziehen kann. 


Ki. 24. Nr. 106834, Paonkenfänger. Lohmann, Schwerin. Um 
ein Vorstopfen der Dorcbgangsöffnungen für die Rauchgase zu verbin- 
dern, worden die die Funken zurnekhaltenden Stäbe + von winkeiför 
inigem Querschnitt beweglich gelagere, so (daß «le Ich bei erhähten 
Schornstelnzug von ihrem 
Auflager abheben, Da 
nun die Stäbe der unter- 
sten Reihe ron (lem Zuge 
stärker geiroffen werden 
als die der übrigen Relhen, so werden 
sie auch höber gehoben als «le audern, 
und der Durchgungsquerschnitt wird ver- 
engt; «die Funken klemmen sich zwischen 
«len Stäben fest und fallen nachher, wenn 
die Stibe wieder zurückgehen, zurück. 


El. 85. Mr. 164993. Schwimmdreh- 
kran. Benrather Maschinenfabrik 
A.»G., Benrath bei Düsseldorf. Zur 
Herstellung eines Schwinmdrehkrahnmes 
für grote l.asten mit möglichst kleinem 
Vonton a, dessen ganze Irele Fläche vom 
Lasthaken Imestrichen werden kann, wird 
die den Ausieger f tramende, auf- der 
festen Stlltzskule b bel d,e gelagerte 
sglockenförmige Dreisäule e am unteren 
Ende mit olmem festen oder tahrlıaren 
tiogengowieht g versehen, das als fester 
Auslau auch «das Triebwerk gun oler 
teilweise aufnehmen kaun. 


Kl. 47. Nr. 164014, Diehtungaring. 
6. Henekel, Berlin, Zwei oder mehr 
Ringe r aus weichem Dichtungsstoff wer- 
den durch einen Metallring abedef oder 
nbedefgh »o vereinigt, daß der Steg cıl 
oder die Siege rd,ef des Metallringes 
nach den offenen Selten der weichen Dich- 
tungsringe r geneigt «ind und dies zur 
Verhinderung des Ausblasens kell- oder 
hnalbenschwanzförmnig einschließen. 


KI.4T. Mr. 164915. Labyrinthäichtung. 
Berliner Maschinenbau-A.-G. vorm 
L, Schwartzkopff, Berlin, Zur Abillch- 
tung der Räume a,,d; bei Schlewlerpimgen 
u. dergl. »ind auf Kerelllächen des Gehlluses 
“und der Scheilhe » treppenförmier verlau- 
fendde DiehnungsBlüchen in solcher Richtung 
sugenniner, daß der zwischen dien Flächen 


wuftretenede Bruck lem Imelın Arbeiten in ler 
Welle + 





Cooper, Stratford (Kue- 
in die die Achse & 
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erzeugten Fängsselmb ( entgegen gu- 
sichten jet mb Ihm sinne ale 


annilwernd las 
Hlelchgen seht halt 
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Kl. 47, Mr. 186667, Keilverbindung für 
Badkränzse, F. Stolzenberg & C'n., G.m.b, H,, 
Reinlekendorf hei Beriin, Die Radhälften 
”,r, werden statt durch «den üblichen Flachkell 
«durch einen Kegeikell & zusammengezogen, dessen 
kegellge Bohrung b tells in r,, teils in dem 
Stehbolzen # legt und In # durch einseitige Er- 
weiterung d, Spielraum für das Anziehen erhält. 


El. 47. Nr. 164976. Sohutering für Keil- 
nasen oder dergl,. (i. Zische, Deuhen (Bez, 
Dresden‘. Geteilte Ringe zum Bekleiden von 
Kellnasen, Stellringschrauben usw. werden der 
Billigkeit und Haltbarkeit halber aus Papinestoft, 
Holz- oder Strohstoff hergestellt, 


Kl 47, Mr. 1668822 (Zusatz zu Nr. 156821, 
2. 1905 8. 457), Sperrkurbegeltziobe, W. Hart- 
mann, Berlin. Während die Glieder a,b aus 
ihrer Strecklage dureh die (Steuer-) Stange e Im 
der Pfeilriehtung 11 bewegt werden, Ist der (Ventil-| Hebel 0402, Fir. |, 
darch die Ansätze A,,h; der Hülse A um durch g au a sowie fand 
gesperrt. Bewegt sich dann « In «der Pfeiirichtung II, so wird helm 
Durchgunge durch die Strecklage von 0,6 die Hülse A auf & bis zum 
Ausehlag i nach rechts verschohen, Ay kommt «dabei über den Ansatz 
c, des Winkelhebels ec, und der Ansatz c, hat sieh nuf c4 gelegt, so 
And &y In der Pfelirichtung X hewegt wird. Nach Fig, 2 Ist die ver- 
schlebbare durch eine auf «3 drehbare Hülse A ersetzt, die währem! der 


Fig. 2. 





Fig. 1. 





Bewegung IT den Arm #5 auf halbzylindrischen Vorsprüngen f au d 
sperrt und den Arın #, durch einen ‚kreuzschraffierton! Schlit« 4, (Neben- 
hgur) freigibt, bei der Bewegung I aber über den halbzylindrischen 
Vorsprung c; an cı Keilreht und von f frei wird. Die zylindrische 
Hillse A kann durch eine In «3 verschraubbare stellgängige Schraube 

orsetzt werden, die vom Arme g abwechselnd in 4 
Re und in c; eingeschrauht wird, Durch die Verlegung 
des Sperrgliodes A von d auf «3 sind also die höhe- 
ren Paarungen heim Hauptpatente durch niedere 
Paarungen ersetzt. 


El. 81. Nr. 168142. Getreidespeicher. 1. Co1l- 
mann, Gesesz bei Patschkau. Die einzelnen 
Zeilen sind durch eine Reibe dieht üherelnander 
angeordneter, trichterfürmiger, oben und unten offe- 
wer Heblilter a gebildet, & daß das Lagergut durch 
ılen zwischen den einzelnen Behältern verbleihenden 
Zwischenranm selüftet wird. 


Ei. 81. Nr. 167634 (Zusatz zu Nr. 127120, 

L Er Te z.ın02 s. 108). Yörderrinne. H, Marcus, 
4 . Y: Köln akl, Die geradlinige Führung der 
Ktinne wird durch Körper a erzieli, die 


rt 
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ne einerseits als Wiegebahnen d, Ale sich auf 
Laufbahnen p abwälzen, anderseits als bhiew- 

f same Organe, die sieh auf Wilzungskurven 

a.’ (7 % abwickeln, oder als Schneiden oder als al: 
v ö gerumdete Stätzpunkte und Pfannen auske- 


Iiidet sin. 





Ki. 49. Nr. 185687. Universal-Werk- 
zeugmaschine, Maschinenfabrik Mlın« 
chen, München. Zwischen dem die Ar 
heitspindel a tragemlen Spindeihalter # um 
dem festen, den Arbeitstisch ec haltendeu 
Untergestell d ist ein knlefüriniges Zwischen: 
stick e eingeschaltet, welches um die Im 
Untergestell d gelagerte Antrlebwelle f dreh- 
bar Ist wm init dem Spindelhalter 5 in 
der Kulisse g gegen (le Senkrechte von 
b bis 90° eingestellt werden kann, Der An- 
trieb erfolgt hierbei von der auf Welle f 
sitzenden Schnecke A auf das im Zwischen- 
“tick « jgelagerte Schneckenrad 4, welches 
seine Bewegung durch das Zahnrad Kauf 
das im Spindelteäger 5 angeordnete Zahnrad 
! überträgt, von wo sie mittels der Kegel- 
räder m an die Rleinenscheihe # um von 
dieser an das Spindelrad # Aberinittele wird, 
Der Spindelhalter 5 ist In dem Zwischenetilek « mm lie Welle des Zalımn- 
radles ! von 0 bis 180” schwenkbar, wobei er In einer Kulisse o «des 
Zwischenstückes « festgestellt werden kann, Ihr Arbeitspindel #« kann 
somit jede beitebige Lage gepelen und 
die Maschiue als Horkzontal- amd Vert- 
kalbohr- und +fräsmaschine, ais Dreh- 
bank sowie als Rund- und Innenschleif- 
mnschine benutzt werden. 


Kl. 60. Mr. 186880, Flichkraftreg- 
ler, R. de Temple, Düsseldorf- 
Oherbilk. Zur Acwlerung ıler Umlauf- 
zahl während der Ganges wird die Span- 
nung inehrerer In der Fliehkraftriehtung 
wirkemter Belastungstedern fu, f,fs glelch- 
zeitig oder nacheinander verändert, in- 
dem jeder Fedderteller durch ein Gestänge 
%,# oder dergl. mit einem umlaufenden 
Gleitringe r verbunden Ist, der sich auf 
eine ruhende, auf dem Bock b auf- nnd ab- 
schraubbare Stellhölse m stützt. 


Ki. 81. Mr. 168143. Fahrbare Hobororrichtung. 1. Schulte, 
Düsseldorf. Der die endlose Kette o zur Fortbewegung der Lasten 
tragewie Rahmen ist über dem Radgesteii versehlehbar angeordnet, so 











daß er in jeden Nelgungswinkel zur Fhene gebracht werden kann. Die 
Lagerplatten & auf der Achse (les Fahrgestelles tragen die Laufrolleu «, 
auf die sieh die Arme des Hahmens legen, und das Antriehrad © für 
‚ie Kette i, das init «der Schnecke /, 7 durch Handkurbei n gedreht wird, 





Zuschriften an die Redaktion. 


(Ohne Verantwortlichkeit der Redaktion.) 


Elektrische Stromabgabe durch Zähler 
und andre Apparate. 


Gechrte Redaktion! 

In dem Bericht über den Vortrag des Hrn. Ely, 4. 1906 
Ss 311 vorlerzter Absatz, ist in bezug auf den Vielfachtarif 
hemerkt: Es ist jedoch kaum anzunehmen, daß sieh diese 
umnständliche Berechnungsweise einfilhren wird.« 

Gegen lese allgemeine Verurteilung des Vielfachtarifes 
yestatte ich mie zu bemerken, daß meine Vielfachtarifzähler 
zusrleich Preiszähler sind, das heißt, sie geben unmittelbar den 


vollständigen Reelmungsbetrag an. Da die Differenz zweier 
Ablesungen ohne weliseens en Rechnungsbetrag für den 
unterdessen verbrauchten Strom bedeutet, z. B. in „# und Pig, 
so entfällt bei meinen Apparaten u de die sonst bei jedem 
Zihler und Gasmesser nötige Multiplikation mit dem Einhelts- 
preis, Die Rechnungsarbeit ist also geringer als bei jedem 
andern System, 

Auch die andre Seite des obigen Urteiles, daß der Viel- 
fachtarif sich kaum einführen werde, ist nicht zutreffend. Be- 
merkenswert ist z. B. das Vorgehen der Stadt Lausanne, nicht 
nur, weil sie für Vielfachtarifzihler über 200 000.4 - 
worfen hat, sondern auch, weil ihr Elektrizitätswerk dabei 
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jährlich über 100 000 .# mehr einnehmen wird als bisher, ohne 
Vergrößerung desselben. Zugleich kostet die Kilowattstunde 
wihrend t0 Stunden täglich s Pfg und während 7 Stunden 
täglich nur 4 Pfg in jeder Wohnung. Bei diesen Preisen kommt 
für verschiedene Zwecke die Wärme durch den elektrischen 
Strom eben so billig wie durch Leuchtgas. 

In versehiedenen andern Elektrizitätswerken, welche vor 
her Versuche nit dem vom Verfasser gelobten Doppeltarif- 
zihler anstellten, steht heute der Vielfachtarif mit Preiszühler 
zur Erörterung. Das Bessere ist des Guten Feind! Da übri- 
gens der Vielfuchtarif erst seit Monaten solche WVortschritte 
macht, ist es erklärlich, daß Hr. Ely davon keine Kenntnis 
hatte, Es liegt mir auch durchaus fern, ihm irgendwie nahe 
zu treten. 

Erwähnt ist der Vielfachtarif mit Preiszihler erst in neuester 
Zeit, so im Elektrotechnischen Kalender von Uppenborn 14% 
S. 158, in der Schweizerischen Elektrotechnischen Zeitschrift 
1905 8. 119 bis 121, Die erste Veröffentlichung darüber stammt 
von Dr. Rasch, Professor un der Technischen Hochschule 
Aachen, und findet sich in der E, T. Z. 1904 5. 5ä? bis 4. 


Zürich, den #. März Lt. Adrian Baumann, 


Geehrte Redaktion! 

In meinen Ausführungen über den Vielfachtarif habe ich 
mich wohl insofern nicht ganz richtig ausgedrückt, als ich die 
Berechnungswelse desselben allgemein als umständlich be- 
zeichnete. Es war mir bereits hekannt, daß der Preiszähler 
des Hrn. Baumann die Rechenarbeiten erspart und unmittel- 
har den zu hezahlenden Preis angibt. Die Elektrizitätswerke 
haben jedoch, wenigstens nach meiner Ansicht, unbedingt ein 
Interesse daran, die Zahl der abgegebenen Kilowattstunden 
für jede einzelne Tarifzeit zu kennen, um nach den Eriah- 
rungen, welche sie mit dem Vielfachtarif machen, die Ein 
heitspreise für die Kilowattstunde entsprechend abändern zu 
können. In diesen Filllen müßte also ein Vielfachtarifzähler 
durch die Zählwerke nur erst die Kilowattstunden anzeigen, 
und die Rechnungsarbeit müßte alsdann noch vorgenommen 
werden. Von diesem Standpunkt aus ist mein Urteil über die 
umstiändliche Berechnungsweise aufzufassen. Damit will ich 
nicht etwa dem Vielfachtarifzähler die Lebensfähigkeit ab- 
sprechen, und es wird mich selbst interessieren, die Erfah- 
rungen zu vernehmen, welche mit dem Baumannschen Preis- 
zühler bei den Werken, die ihn eingeführt haben, gemacht 
worden sind. Im ührlgen gestatte ich mir zu bemerken, daß 
ich den Doppeltariizühler durchaus nicht gelobt, sondern rein 
suchlich bemerkt habe, daß er bereits eine sehr große Ver- 
breitung gefunden habe und voraussichtlich auch noch bei 
vielen andern Werken zur Annahme gelangen dürfte. Meine 
persönliche Ansicht ist die, daß auch der Duppeltarifzihler 
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nur für eine Vebergangszeit geschaffen sein dürfte, und daß 
man eines Tages zu einem verhältnismäßig niedrigen Grund- 
preis ohne irgend welche Nachlüsse kommen wird. Wegen 
‚der immerhin ziemlich komplizierten Konstruktion der Doppel- 
tarifzähler wird alsdann auch eine verschledene Festsetzung 
des Preises nach der Zeit des Strombezuges nicht mehr ein- 
zufreten brauchen. 
Ergebenst 


Nürnberg, den 15. Milrs 1906, (rt Kly, 


Beitrag zur Frage: 
Kann überhitzter Dampf Wasser enthalten?') 


Der Aufsatz des Hrn, Fritz L. Richter in Nr. s dieser 
Zeitschrift kommt in betreff der Frage über die Schädlichkeit 
der Anbringung von Entwässerungsapparaten am Ende langer 
Dumpfleitungen für Heißdampf zu dem Resultate, daß der- 
artigre Apparate unnötig und schädlich sind, wenn die Veber- 
hitzunz mindestens 07 betrilgt; daß aber der Verlust dureh 
Kondensation nur ein sehr kleiner sei — im berechneten Falle 
0,5 vH. Das in dem Aufsatze Gesugte vollkommen anerken- 
nend, möchte ich mir doch erlauben, von einem andern pruk- 
tischen Gesichtspunkt aus darauf aufmerksam zu machen, daB 
die in die Hauptleitung eingeschalteten Wasserabscheider den 
Nebenvorteil haben, als Dampfsammler auf die Strömung des 
Dampfes in der Rohrleitung regulierend einzuwirken und da- 
mit den Druckabfall des Dampies während der Admissions- 
periode im Zylinder zu verringern. 

Werden zur möglichsten Reduktion aller Würmeverlusie 
les Heißdampfes relativ enge Rohre ohne Wasserabscheider 
verwendet, so zeigt die Beobachtung. daß die (meistens schmieil- 
eisernen) Rohre, welehe mit Rücksicht auf Wärmenusdehnung 
nicht durchaus fest gelagert sein köunen, infolge der hei 
jedem Ventilschluß erfolgenden Geschwindigkeits- und Druck- 
schwankungen des Dampfes leicht in Vibrationen kommen, 
die sich bis zum Hauptabsperrventil am Dampfkessel fort- 
pflanzen. Bei hoch gehaltenem Dampfdruck habe ich beol- 
achtet, daß sogar die Sicherheitsventile nach jedem Ventik 
schlusse während des Bruchteiles einer Sekunde abbliesen. 
Der Praktiker wird also auch in diesem Fall einen Vorwil 
gegen einen andern abzuwägen haben und einen nicht un 
nötig großen Wasserabscheider anordnen. 

Cannstatt, den 4. März 1406. 

J. Hermanuz, Oberingenient, 
Sc . 

Y In Fig. 2 Z. 1006 8, #54 gilt als Kinheit der Zeit nieht ie 
Sekunde, sondern «die Minute; der Versuch erstreckt sich also uber 
>0 Minuten. Die Rudaktiun 
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Von den Mitteilungen über Forschungsarbeiten, welche 
der Verein deutscher Ingenieure herausgibt, ist das einund- 
dreilsigste Heft erschienen; es enthält: 

C. Bach: Versuche zur Ermittlung der Durchbiegung und 
der Widerstandsfähigkeit von Scheibenkolben. 

R. Stribeck: Warinzerrelßversuche mit Durana-Gußmetall. 
Gesichtspunkte zur Beurteilung der Ergebnisse von 
Warınzerreißversuchen, 

K. Wendt: Untersuchung an Gaserzeugern. 

Der Preis jedes Heftes im Buchhandel Ist 1 .#. Bostel- 
lungen, denen der Betrag beizufügen ist, sind an die Ver- 
Ingsbuchhandlung von Julius Springer, Berlin N., Monbi- 
jouplatz 3, zu richten, 

Lehrer, Studierende und Schüler der technischen Hoch- 
und Mittelschulen können jedes Heft für 50 Pfg beziehen, 
wenn Bestellung und Zahlung an die GeschäAftstelle des 
Vereines deutscher Ingenleure, Berlin N.W., Charlotten- 
strabe 43, gerichtet werden. 

Lieferung gegen Rechnung, Nachnahme usw. findet nicht 
seat. Vorausbestellungen auf längere Zeit können in der 
Weise geschehen, daß ein Betrag für mehrere Hefte einge 


sandt wird, bis zu dessen Erschöpfung die H j 
Reihenfolge ihres Erscheinens geliekert Buben. mern 





Das zehnjährige Inhaltsverzeichnis 1894 
njäh: Y Zeit- 
schrift des Vereines deutscher Ingenieure ch ri un. 


Belbstverlag & - 
ng des Vereinen, Komzmissionsreriag und Erpenltion: Jullun Springer Im Berlin N 


glieder im Postinland 2 AM, im Postausland 2,50 ‚#, für 
Nichtmitglieder 6 .#, und Ist von der Geschäftstelle, Berlin 
N.W. 7, Charlottenstr. 43, sowie durch Julius Springer, 
Berlin N. 24, Monbijouplatz 3, zu beziehen. 





Gemäß dem Beschluß unserer Hauptversammlung haben 
wir in dem Erdgeschoß unseres Hauses in Berlin, Charlotten- 
straße 43, für unsere Mitglieder 


Räume zu Sitzungen und Zusammenkünften, 
eine Bibliothek, Lesezimmer usw. 


eingerichtet; auch befreundeten Vereinen und Industriellen 
stellen wir diese Räume zu Ausschußsltzungen und geschift- 
lichen Beratungen gern zur Verfügung. Im Lesezimmer 
werden zahlreiche technische Zeitschriften des In- und Aus 
tandes ausliegen; für Schreibgelegenheit, Fernsprecher usw. 
ist gesorgt, 

Diese Ritume werden werktäglich von 9 bis 2 und von 
4 bis 8 Uhr geöffnet sein; für die Benutzung zu anderen 
Stunden Ist vorherige Anmeldung erforderlich. Unsere Mit- 
glieder werden gebeten, ihre Mitgliedkarte bei sich zu führen, 
um sie gebotenenfalls vorzeigen zu können. 

Wir Iaden zu reichlicher Benutzung dieser Rlume ein 
und worden für Vorschläge zur Verbesserung der geschaffe- 
nen Einrichtungen dankbar sein, 


Der Verein deutscher Ingenieure. 


Bursäruckerei A. W. Schade, Berlis K 


ZEITSCHRIFT 


DES 


VEREINES DEUTSCHER INGENI 


Nr. 14, Sonnabend, den 7. April 1906. 











Inhalt: 

Der swelnchtien Kimerbawwer »Fedor Solwloffs milt Sangrolır umd Yon H. vr. Jüptner. — Die D 
schwimmeniler Rohrleitung Von A, v, Iiverbeekr Ihlerzu — Bni der Rulaktlon eingoge 
Tafel 2 Bd. Mr DR. Aid Kemer wa rare cr AU neu erschlenener Büeler . , 

Motorlokomotiven. Von Kramer -. . . 2-2 200. ... 41% Zrltschriftenschun 2 4100000 

lsonardo dan Vinel,. Vierta Abhandluns: dodiee allantiev. Von Nundschau: Verwendung von Eisenw 
TERROR Se ee a wer are wi a wesen — Das Abschlagen vo 

Ther Generator In der Zementindustrie. Von Ü. Nasko fee Schwinmdork In Teingtau, — 

Der Spannungszustand in rotierenden Sichellen veränderlicher Lone Inlanıl-Batın, — Versehle 
Breite. Von M.Grbblar , ,: »- 0. u 200 von Al lıtentberleht: Nr. 165421, 161504 

Kinfache Ableitung der Eulerschen Knickformel. Von Hollenier. „7 164282, 163809, 163174. 168: 

liresiner B.-V,: Versuche über die Aufschlickung «der Brunsinitteler 163994, 163710, J6HTus, 1 
Hafeneinfahrt iknlser Wilbeln-Kamal) . 4 a0 nun. ui Zuschriften un die Redaktion: Tas 

Nannoverscher B.-V.: Benzin und seine Behandlane. — Tuuchen, wertung des Abilampfes 
Tanchervorrichtungen nnd Ihre Verwendung Imi Gründungs- umd Angnlogenheiten des Vereines: Mitte 
RiniiICHaN: AFREINE e: eeluence ar een were er ta ten. Heft 31. — Zohnjährigon 

Hicberschau: Tohrbuch der cebemischen Technulogwle der Einerilen. — Räume zu Sitzungen usw, | 


Ihferzu Tafel 2) » 








Der seetüchtige Eimerbagger „Fedor Solodoff“ mit S: 
und schwimmender Rohrleitung. 
Yon Oberingenieur A. v. Overbeeke, Budapest. 


'hieralı Tafel 2 


Der auf Tafel 2 dargestellte Eimerbazrger Fedor Soladoffe, 90 75 5 mm und sim dA 
ılen die Schiffswerftt Danubius-Schocnichen-Hartmann und Rahmenspanten entsprec 
in Budapest für die Mündungen des Don und das Azoffsche tellen das Schiff in » wasser 
Meer erbaut hat, ist im Sommer v. .l. an seinem Verwendangs hesteht aus Piteh pine, Auf d 
ort in Betrieb genommen 
worden, nachdem eine Fig. Ar 


Reihe bemerkenswerter 
Versuche damit angestellt ze 
vorleon waren. | 

er Bagger ist mit | 
einer Spülpumpe  ausgr- 
rüstet, die ılas Bagrergut 
‚durch eine 500 m lunge 
schwimmende Rohrleitang 
von 600 mm Dmr. auf 6 m 
Höhe an T,and brfürdert. 
Mit dieser Pumpe ist fer- 
ter ein Sangrohr verbun- 
ılen, um das Baprersrut 
neh aus neben dem Fahr- 
zen liegenden Prühmen 
alsangen zu können. 

Dir Hanptmade des 
Bagger, der unter Aufsicht 
ılrs Burenms Veritas weht 
i-t und das Klassifikations- 
zeichen WPI',I I er 
halten bat, sind folgende 





inee ilber Deck 46,5 m noch zu hespreehende Kreiselp 
ER ae iR L,oten 114° treiben bat; sie hat 400 und « 
Breite üher die Spanten n,® Kolbenhub und macht rd. 140 
Hiihe (Raumtiefe ; ur Der Stenerstand mit Steı 
Tiekrum in arbeitstähizrem Zustand I schinentelegraph usw. befindet 
Der Bagger ist außienboris mit zwei kräftigen Scheuer- des Hanptgerüstes, Fig. ]. 
beisten ans eisenheschlarenen Eiehenhölzern versehen, van Die Gerüste sind sehr kr 
lenen die obere um das ganze Schiff, die untere am beiden hergestellt; die vier Ständer dı 
Bordseiten auf dreiviertel Schiffslälnge reicht. das Verdeck bis auf den Schi 
Der Schiffskörper ist ans Martin-Flnßeisen gehaut. Die und mit dem Verdeck, das a 
keplattungr jet 7 Ile mm stark; die Spantenwinkel messen steht, anf das kriftigste werhm 


Das Vorder- oder l.eiterbebegerilst mir dem dan! he- 
tindlichen Bagyermeisterstand fiberhrilckt dem Schlitz mil 
stellt eine sehr Kräftige Verbindung der heirlen Seitenteile 
Iwr, Fig 2. 

Die Barrertiefe geht bis wu €. m; der Bayer Ist der 
art gebaut, daß er sich Treibuggornm und seinen Wege durch 
Sundbiinke selbst herstellen kan. 

Die Kimerleiter, welche oben am Hanptgerlist rehlu 
gelagert ist und mit dem unte- 
ren Ende an kriiftigen Stahl- 
‚drahtseilen hängt, wird mättels 
Sehneeken- und Zahnradvorgze- 
lege durch eine kleine Zwillings- 
dampfinaschine, die am Verdler- 
gerlist befestigt ist, gehoben und 
gesenkt, Fig. ?. 

Die Eimer, 2% an der Zahl, 
Fig. 3 und 4, haben 0,03 chim 
Inhalt. Ihre Rückseiten  uml 
Böhlen sind mit den Verhin- 
dungsgliederu in einem Steck 
was Stahl gegossen, Der Vor- 
derteil besteht aus Stahlblech 
und ist mit einer auswechsel- 
haren Schneide ans hartem Stahl- 
ınß verschen. Die Zwischen- 
glieder sind ans Stahl geschmin- 
det, die Bolzen und Büchsen In 
‚der ühliehen Weise ausgeführt. 
tie Eimerkette luft auf Rollen 
ans Hartguß, deren Achsen in 
Weitmetallblichsen gelagert sin. 

Ein Krin von 121 Trag- 
fühigkeit ist auf dem Hanptge- 
räst für den Finbau des 'Turas, 
ein zweiter Drohkran von 2,44 
auf Deck für die Montage der 
Eimer und ein dritter von Gt 
vorn am Vordergerlst für die 
Einbringung der unteren Haspel- 
srheiben aufgestellt 

Das Schöpfwerk wird mittels 
König.welle und Zahnräderüher- 
setzung von einer stehenden tn- 
stenerbaren Verbundmaschine vun rd. 250 PS mit Öbertlächen- 
kondensatiom angetrieben. Die mit einem kräftigen Regulator 
versehene Maschine, welche die gleichen Abmessungen wir 
‚lie bereits erwähnte Schraubenmaschine hat, lauft mit rd, 
120 Uml.'min. 

Alle Zahnräder sind aus Stablguß hergestellt. Die Königs- 
weile ist mit einer Sicherheits-Reibkupplung versehen, ie 
hei ithermäßigen Widerständen selbstiltir nusrückt. 

Der obere Turas besteht 
aus zwei Hartguß-Vierkanten, 
die anf der stählernen Welle 
anfgekeilt und durch soge- 
nannte Buckelplatten nnd 
kräftige Ankerschrauben mil- 
oinander verbunden sind. Die 
unteren Haspelscheiben sind 
sechskantig und mit starken 
Verschleißplatten ans Stahl 
besetzt. 

Der Schilikasten ist zwi- 
schen (len vier Hauptstänlern +» 
ıles Gerlstes eingebant. Eine 
br Schüntkasten angebrachte 
sbanlanzierte Wechselklappe 
sestuattel, das Bagyreoremt je 
mich Bedarf durch die reelte 
ser ler Anreh len 
mller Spül- ı ” .- 

A emp zu heisrlern. Dir 
werden mit Hillfe von Vor res hängen an Dradtseiben tl 
befindliche er Sr gen im Maschinenratm 

Ir Spiilpmanpe 1 im Be he md gesenkt. 

elptmpe, deren Gehäts 


“ler Tinke Schütteinne in 
m Schifiskörper eingebanten Be- 
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Fig. 2. 





Fig. 3umd 4, Fin. 





wit Samerolr tl sehn humor Rahel. Zeitschrift ıtos Vereines 


duntacher Ingenieure, 


aus Stahlgulb herzestellt med inwendig teils mit Hartemb- 
platten, teils mit harten Stahlblechen verkleidet Ist. Der 
Kreisel hat 2 ın Dir, besteht ebenfalls aus Stahlguß un ist 
nit answerhselbaren Flügeln versehen. Die Pumpe ist un- 
lttelbar mit einer Verbundmaschine mit Oberflächenkonden- 
sation gzekuppelt, die im vollen Betriebe rd. 500 PS; bei 160 
Uml.'min leistet, Sie hat 530 und 820 mm Zx\»Dine- und 
450 mm I{ub. 

Die Pumpe für Zusatzwasser 
ist ebenfalls eine Kreiselpumpe 
von 650 mm Rohrdurchmesser, 
1450 mm Kreisellurchmesser und 
einer Leistung von 2500 cbm’st 
bei 160 bis 170 Uml./min. Wir 
bereits erwähnt, wird diese Pum- 
pe von der Schiffsmaschine an- 
getrieben. Sie liefert das Zu- 
salzwasser zum Verdünnen des 
Baggergutes entweder in den 
Behälter der Spülpumpe oder 
durch Schwenken des Druck- 
rohres in den Prahm, welcher 
lerrgepumpt werden soll, Fig. 5. 

Ds Saugrohr zum Leerpun- 
pen von Prähmen muß möglichst 
schnell in das Baggergnt gesenkt 
werden, damit der Sangkopf von 
Wasser und Boden bederkt ist; 
andernfalls würde die Pampe 
luft ansaugen und das Wasser 
fallen lassen. Um dem zu be 
gegnen, ist auf dem Saugrohr 
ein zweites Zusutzwasserrohr au- 
gebracht, aus (em das Wasser 
mit starkem Druck in das Bag- 
gergut getrieben wird; Infolge- 
dessen entsteht darin eine Ver- 
tiefung, in die das Saugrohr 
nachsinkt, Fig. 5. Das Ansangen 
der Spülpumpe vollzieht sich 
leicht in etwa einer Minute mit 
Hilfe eines kräftigen Dampf- 
strahlejektors. Oberhalb (des 
ampenbehälters ist cin Messer- 
rost zum Zerkleinern des Baggergutes, che es in die Spill- 
pumpe eintritt, angebracht, Der Rost ist beweglich um 
wird von einer kleinen Dampfmaschine betätigt, Zu grole 
Materialsticke oder Steine bleiben anf dem Rost liegen un 
können leicht entfernt werden. 

Die bereits erwähnte L.aviermaschine, eine liegende ein- 
zylindrige Dampfmaschine, treibt unter Vermittelung von Yor- 
velegen und Reih-Wendegrtrieben die beiden Winden auf 
Deek an, deren eine mit zwei 
Kettentrommeln zur Vor- un 

Rückwärtsbewegung dient, 
wihrend die andre Winde 
init ihren vier Trommeln das 
Baggerschiff einzustellen hat. 
Die Keib-Wendegetriebe wer 
den ausschließlich vom Stand 
des Bargermeisters aus mil 
Hilfe von Seilzigen ein- und 
ausgerlickt, Die ablaufenlen 
Ketten werilen in Irehbure 
Kettenkasten unter Deck gt 
führt. 

Da der Schiffsverkehr anf 
dem Don sehr lebhaft ist, 
laufen die Seitenlavierketten 
in betriichtlicher Tiefe unter Wasser durch Rohre im Sehifts- 
körper Wie Schnitt G-H auf Tafel 2 zeigt, sind sie dabei 
über Rollen und drehbare Kettenscheiben geführt, 

Zwei mechanisch betriebene Cabstans an den Seiten und 
eine Dampfwinde auf dem Achterdeck des Baggers dienen 
zum leichten um schnellen Verholen der Prähme, 

Zwei Zrlisilerkessel mit rickkehrender Flamme von zı- 
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sammen 260 «m Heiz- 
fläche und 8", at Be- 
triebsilruck liefern mit 
Leichtigkeit den Dampf 
für den vollen Betrieb, 
Außerdem ist ein ste. 
hender Hülfskessel von 
124m Heizfläche med 
s' „at Betriebsdruck für 
Dampfheizune nnd 
Nachtbelenchtung vor- 
gesehen. Die Kessel 
werden durch die Ma- 
schinen - Speisepumpen, 
eine  Woerthington- 
Dampfpumpe und 2 In- 
‚ektoren bedient, 
Auf dem Bagrer- 
meisterstande sind die 
Hichel und Züge zur 
Bedienung der Winden 
sowie einer Drossel- 
klappe in der Dampf- 
leitung, ferner Danpf- 
jeifen- und Glocken- 
züge, Maschinentele- 
graph und Sprachrohr 
angebracht. Endlich Ie- 
findet sich dort noch ein 
vom Eimer- Windwerk 
angvtriebener Zeiger, 
der die jeweilige Bag- 
wertiefe anzeigt, Der 
agsrermeister übersicht 
und beherrscht somitvon 
seinem erhöhten Stande 
ılas Ganze aufs beste. 
Die Leistune (des 

Baggers war vertrag 
lieh wie folrt vorge- 
schrieben: 

a) Es sind 400.chm'sm 
des schweren, teilweise 
init Lehm vermischten 
Bodens der Don-Miln- 
dungen in Seitenprihme 
zu baggern, bei einer 
Eimerzahl von 12 in 
der Minute; 

In) es sine 250 ebm’'st 
dieses schweren Mate- 
rinls oder 400 ebım’st 
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leichteren Bodens zu 
haygern und mit Spül- 
pumpe durch die »00 m 
lange Rohrleitung auf 
“m Höhe an l.anıd zu 
befördern; 

e) gleiche Leistung 
wie unter b) beim Sau- 
gen aus Seitenprähmen; 

d) Fahrreschwindie- 
keit von nicht weniger 
ala 5 Knoten mit cigo- 
ner Kraft. 

Die Versuche in den 
Dom-Mündungen hatten 
folgende Ergebnisse: 

zu a) Es wurden 
450 chm des schweren 
Bodens bei strenger 
Einhaltung der Anzahl 
von 12 Eimern in der 
Minute gebaggert. Im 
regelmißigen Betrielw 
bewältigt der Bagger hei 
15 Eimern in der Minute 
loicht 550 ebm/st, 

zu b) Der Bajneer 
hub 350 cbm des schwr- 
ron Materials und drück- 
te sie auf 500 m Ent- 
fermung und 6 m Höhe 
an Land. 

zu €) Diese Probe 
wurde am Ort der Er- 
bauunge ınit leichterem 
Material ausgeführt, wo- 
bei eine Leistung von 
weit über +00 ebmjst 
erzielt wurde In den 
Dun-Mündungen waren 
keine entsprechenden 
Prähme vorhanden, 

zu d) Die Durch- 
sechnittsgeschwindigkeit 
wihrend der Fahrt von 
Sulina his Rostofi be- 
trux rd. 7 Knoten. 

Die gesamte Maschi- 
neneinrichtung arbeitete 
hei den Versuchen und 
auch wihrend der Fahrt 
tlellos. 





Motorlokomotiven. 


Von Oberingenieur Kramer, Deutr. 


Nachilem in ler ersten Ilallfie des vorigen ‚Jahrbunderts 
die Frage der Massenbefürlertng von Personen und Arritern 
mit großen Geschwintigkeiten (luech +tie Dampflokommtive 
ellinzenel orelöst warden war stellte sieh bald unch in zuhl- 
reichen Industriezweigen (das Bediieinis nach einer serieneten 
Zwsekraft für die Beförderung kleinerer I.asten mit kleineren 
Geschwinfisckeiten. also nach Bakmuntiven mt kleineren 
Kriiften. vin. Es handelte sieh nm den Ersatz ıler Menschen- 
und Tierkraft Tier die Beförderung der Erzeugnisse in lAnıl- 
lichen Kahriken, wie Zuekerfabriken und Ziegeleien, auf Ent 
Sermungeen vott einigen Kilometer, für das Rangieren vou 
Güterwagen im Innern von Fabriken und auf Anschluß- 
gleisen: vor allem aber fehlte es in der Bergindustrie an 
einem vorteilhaften Ersatz, für den lästigen Pferdehetrieh. 


Vergretagen Im Krrlen Herlrkeseneit 


die Dampflokemotlve kaın für (diese Zwecke weniger in 
Fesge, tells weil sie beim Rangierdienst, also bei meistens 
ur zeitweilieer Beanspruchung, stets betriebsbereit sein, der 
Krssel also neh withrend längerer Betriebspausen unter 
Druck gehalten werden muß, teils insbesondere im Berg- 
worksbetrieh weil sie durch Rauchentwicklung die T.uft 
verschlechtert und dureh Funkenauswurf eine ständige Feuers- 
‚wefahr mit sich bringt. In Schlagwettergruben ist sie wegen 
des offenen Kesselfeners vollständig ausgeschlossen. 

Hier ist nun die Verbrennungskraftmaschine, insbesontere 
die mit Hüssigen Brennstoffen arbeitende Benzin- und Spiritus- 
maschine, eingesprungen, die sich ja schon als ortfesto Be- 
triebskraft für die in Retracht kommenden Kraftgrößen von 
etwa # bis 30 PS in «er Kleinindustrie eingebürgert hatte, 














In derfTat erschien die Benzinlokomotive wegen der Ein- 
fachheit ihrer Bedienung, ihrer sofortigen Betriebsbereitschaft 
und ihrer Gefahrlosigkeit hervorragend geeignet nicht nur 
für die verschiedensten Beförderungszwecke über Tage, son- 
dern auch für den Grubenbetrieb, Hier kommt als einziger 
Wettbewerb, abgesehen von den nur In bestimmten Fällen 
auwendbaren Seil- und Kettenförderungen, hente nur noch die 
elektrische Lokomotive in Betracht, der aber die Benzinloko- 
motive in vielen Punkten überlegen ist, wie ich später dar- 
legen werde. 
Bei der Ausbildung der Benzinlokomotive waren zunächst 
Schwierigkeiten zu überwinden, die aus der Eigentümlichkeit 
der Verbrennungskraftmaschine als solcher hervorgingen. Da 
diese Maschine ihr Treibmittel im Gegensatz zur Dampf- 
maschine nieht unter Druck zugeführt erhält, so muß sie in 
unbelastetem Zustande durch eine Außere Kraft in Gang ge- 
setzt werden. Auch kann ihre Geschwindigkeit nur inner- 
halb gewisser Grenzen gelindert werden; man ist daher da- 
rauf angewiesen, den Motor während der ganzen Betriebzeit 
mit größerer oder kleinerer Umdrehungszahl durchlaufen zu 
lassen und das Manövrieren, das Anfahren und ‚Anhalten, 
das Umstenern, das Verändern der Fahrgeschwindigkeit durch 
Zwischenmechanismen zu bewirken, welche die Kraft des 
Motors auf die Laufräder übertragen. Dabei kann man zwei 
Wege einschlagen: entweder man verwendet die Energie des 
Motors zur Erzeugung eines geeigneten Treibmittels, wie: 
Druckwasser, Druckluft, Elektrizitit, das mit den Triebachsen 
zekuppelte Motoren betätigt, oder aber man schaltet zwischen 
Motor und Treibachse ein mechanisches Triebwerk, das die 
Kraft des Motors unmittelbar überträgt. Beide Wege sind 
beschritten worden, Im Jahr 1893 wurde von der Gas 
motorenfabrik Deutz eine Petroleum-Druckluft-J,okomotive, 
Fir 1 bis 5, nach den Patenten des Zivilingenienrs Nenkirch 
in Bremen erbant, bei der ein «durch einen 12 pferdigen 
Petroleummutor hetriebener Kompressor Druckluft erzenrte. 
et anf die Telebachsen wirkenden stehentlen Preb- 
: nen zu betreiben. Hierbei sollten die Kühlwasser- 
wirme des Motors und des Kompressors und die Wiirme der 
Ausströmgrase des, Motors zur Anwärmung und V 
von Wasser, das sich im unteren T A erdamptang 
’ eile des Luftbehälters be- 
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Fig. 4 bis 3. Petroleum Druck Iuft-Lokomotive fand, nutzbar wemacht werden, 


so daß «lie Druckluft mit den 
gebildeten Wasserdämpfen  be- 
taden wurde. Indes zeigten sich 
zu große Schwierigkeiten der 
Regulierung infolge der um- 
ständlichen Wechselwirkung, wo- 
rin alle Teile zueinander stan- 
den; es gelang nicht, dem Kühl- 
wasser die nötige Wlrmemenge 
zu entnehmen, um Eisbildung hei 
starker Expansion, also zweck- 
mäßigem Betriebe, zu verhin- 
(lern. Schließlich list die Ma- 
schine auch an dem Fehler, daß 
sie zu kostspielig war und den 
Brennstoff nicht wirtschaflich 
ausnutzte. Ihr Betriebsgewicht 
betrug rd. 7500 kg, der Gesamt- 
wirkungsgrad 56 vH. so daß von 
dem 12pferdigen Motor nicht 
ganz 7 PS an den Ridern der 
Lokomotive zur Verfügung stan 
den. 

Ein zweiter Versuch in dieser Richtung wurde 2 ‚Jahre 
später unternommen. Im Jahr 1895 stellte die Gasmotoren- 
fabrik Deutz eine 12 pferdige Petroleumlokomotive her, bei 
welcher ähnlich wie bei der bekannten Lokomotive von 
Heilmann!) die Uebertragung durch Elektrizität stattfand, 

Bei dieser Lokomotive, Fig. 4 bis 6, trieb ein stehender 
12 pferdiger Petroleuinmotor durch Riemen eine Dynamo, and 
‚der von dieser erzeugte Strom betätigte einen Elektromotor, 
durch den die Lanfachsen mit Zahnrad und Kettengetriele 
angetrieben wurden. Der betriebsfikhige Wagen wor rd 
8500 kg; der initgeführte Brennstoffvorrat reichte für einen 
mehrtägigen Betrieb aus. Leider war, wie sieh wohl denken 


Fig. 4 bis 6. 


12 pfendise Vrtrolemmlokomotive mit elektrischer Urbertrogune. 






lit, der Wirkung“ 
rrad auch hier gu 
ring, etwa 68 vH, 5% 
daß an den Lauf 
riidern der Lokomo- 
tive zur Bewegung 
des Zuges einschließ- 
lich Lokomotive nur 
noch rd. 5 PS zur 
Verfügung standen 
und infolgedessen 
der hohe Preis der Maschine im Verhältnis zur Leistungs 
fähigkeit ihre Verwendung ausschloß. 

Wenn auch bei dieser Uebertragung «in etwas höherer 
Wirkungsgrad als bei der Druckluftlokomotive erreicht wurde, 
so stellten sich doch die Anlage- und Betriebskosten für die 
wirtschaftliche Verwendung der Maschine noch immer zu hoch. 
und dieser Nachteil konnte durch die Vorteile des allmihlichen 
Vcherganges von einer Geschwindigkelt auf ie andre, über- 
haupt die vorzügliche Regulierbarkeit in bezug auf Zugkraft 
und Geschwindigkeit des Wagens, nicht ausgeglichen werden. 





Vom 2. 1nml 8. 07; In06 N. Hin; INDT NS. 1399. 
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Diese beiden Versuche führten dazu, den eingeschlagenen 
Weg, das Fahrzeug mittelbar durch ein erst vom Motor zu 
erzeugendes Treibmittel zu bewegen, zu verlassen und zur 
unmittelbaren Uebertragung der Motorkraft auf die Treib- 
achsen durch ein geeignetes Triebwerk überzugehen. 

Ein erster noch etwas roher Versuch in dieser Richtung 
war von der Gasmotorenfabrik Deutz schon im Jahr 1892 
gemacht worden, indem für die chemische Fabrik in Radebeul 


Fig. Taumd 8. 


* pferdige Petroleumlokomotive mit Riemenübertragung, 








ein alter Güterwagen mit einem Spferdigen Petroleummotor 
und dem nötigen Triebwerk ausgerüstet war, Fig. 7 und 8, 
um zum Verschieben normalspuriger Eisenbahnwagen vom 
Bahnhof Radebeul zur Fabrik und umgekehrt zu dienen, 

Der Motor überträgt seine Kraft mit Riemen auf ein 
Triebwerk, welches so eingerichtet ist, daß mit einer größten 
Fahrgeschwindigkeit von 6,3 kın/st oder 1,75 m/sk 
vorwärts und rückwärts gefahren werden kann. 
Eine doppelte Reibkupplung dient dazu, die Loko- 
motive in Gang zu setzen und ihre Bewegungs- 
richtung umzukehren. Die Arbeit wird vom Trieb- 
werk nach der Triebachse durch eine Gallsche Kette 
übertragen; eine gleiche Kette dient zur Kupplung 
beider Laufachsen, um das Eigengewicht voll als 
Adhitsionsgewicht auszunutzen. 

Das Fahrzeug arbeitete zufriedenstellend und mit 
geringen Betriebskosten. Der Wirkungsgrad stellte 
sich schon bei dieser ersten, sehr verbesserungs- 
fähigen Ausführung auf 79 vH. 

Der in das Fahrzeug eingebaute Motor normaler 
Bauart unterscheidet sich in nichts von den nach 
Tausenden zählenden ortfesten Motoren. Für den 
Betrieb dieser Lokomotive, wo es nicht an Raum 
mangelte, war er durchaus geeignet; daß ein solcher 
Motor aber nicht für eine Lokomotive von möglichst 
gedrungener Bauart in Frage kommen konnte, lag 
auf der Hand, und so mußte man zunächst bestrebt 
sein, eine Maschine zu konstruleren, die nicht nur 
bei kleinen Abmessungen eine möglichst große Lei- 
stung ergab, sondern deren Rahmen auch dem 1o- 
komotivtriebwerk angepaßt war. le 

In jene Zeit fielen die vom Ziviliogenieur Ü. Lührig in 
Dresden angeregten Versuche, den Gasmotor für den unmittel- 
baren Antrieb von Straßenbahnwazren nutzbar zu machen. 
Die Gasmotorenfabrik Dentz beteiligte sich an diesen Ver- 
suchen insofern, als sie zunächst einen sehr gedrungen gebau- 
ten Motor zur Unterbringung unter der Sitzbank des Wagens 
entwarf und ausführte, Auf Grund dieses ersten Versuches 
wurden später von der ehemaligen Dentschen Gasbahn-Ge- 


| 
| 
| 
| 
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sellschaft in Dessau solche mit Gasmotoren versehene Wagen, 
Fig. 9 bis ı1 (8. 518/19), für die Straßenbahnbetriebe der 
Städte Dessau?) und Hirschberg gebaut. Es gelang aber 
nicht, den Betrieb genügend frei von Erschütterungen und 
Geräusch, wie es für Personenbeförderung erforderlich ist, 
zu gestalten, weshalb er von der Deutschen Gasbahn-Gesell- 
schaft wieder aufgegeben wurde. 

Immerhin ergaben diese Versuche wertvolle Erfahrungen 
für die Konstruktion gedrungen gebauter Gasmotoren für 
Lokomotivzwecke. Bel den beiden ersten mit solchen Mo- 
toren ausgerüsteten 12 pferdigen Gaslokomotiven für Normal- 
spur und I m Spurweite, Fig. 12 bis 14, wurde das Gas auf 
12 at Ueberdruck gepreßt und in Behältern auf dem Dach 
untergebracht, Der Vorrat von rd. 2 cbm reichte je nach 
der Beanspruchung des Motors für einen zwel- bis dreistün- 
digen Betrieb aus, Die mit diesen Maschinen auf der Lokal- 
bahn Dessau-Wörlitz und auf der Kleinbahn Ludwigshafen- 
Frankenthal angestellten Versuche führten zu ganz zufrie- 
denstellenden Ergebnissen; doch waren die Lokomotiven im 
Verhältnis zur Motorlelstube zu schwer und zu teuer, so 
daß von ihrer endgültigen Indienststellung abgesehen wer- 
den mußte, 

Wollte man daher auf diesem Gebiet etwas wirklich 
Brauchbares schaffen, so mußte auf Verminderung des Ge- 
wichtes, besonders aber auch auf Verwendung eines andern 
Brennstofies zur Vermeidung großer und schwerer Behälter 
hingezielt werden. 

Hierza bot sich Gelegenheit, als im Jahr 1896 der ehe- 
malige Direktor der Gießener Braunsteinwerke, Hr. Pascoe, 
die Gasmotorenfabrik Deutz aufforderte, den Entwurf einer 
Grubenlokomotive mit vorgeschriebenen, nicht zu überschrei- 
tenden Hauptabmessungen auszuarbeiten. Die nach diesem 
Entwurf ausgeführte Lokomotive, Fig. 15 und 16, erhielt einen 
6pferdigen Motor und war dazu bestimmt, 20 t Zuglast mit 
5 kn/st oder 1,4 m/sk auf wagerechter Strecke zu befördern. 
Die Maschine erwies sich als zuverlässig, wenn sie auch mit 
Rücksicht auf die gerade durch den Grubenbetrieb bedingten 
Erfordernisse noch verbesserungsfähig war. 

Die heutige Lokomotive weist daher der früheren gegen- 
über ganz wesentliche Verbesserungen auf, insbesondere 
durch Einführung der Kondensation der Ausströmgase, Ver- 
meidung der Bildung elektrischer Funken außerhalb des 
Motors, Zentralschmierung, Spülung der Schienen usw. Ich 











erinnere mich bei 
dieser Gelegenheit 
dankbar der Be- 
reitwilligkeit, mit 
der Betriebsbeam- 
te der sich für 
diese Maschine In- 
teressierenden Ze- 
chen ihre Erfahrungen in den Dienst der Sache gestellt und 
dadurch wesentlich zur heutigen Vervollkommnung der Lo- 
komotive beigetragen haben. So ist es gelungen, eine Ma- 
schine zu bauen, die den Vorschriften der Bergbehörde In 
jeder Hinsicht entspricht und den Wünschen der Betriebsver- 
waltung Rechnung trägt. Letzteres war nicht ganz leicht; 
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Fig. 9 &is 11. Gaslokomotive der Dessauer Straßenbahn. 





















































ah h 
= ZUR 


So Nhh er 


















Tem Dre =. N | 
iR 4} ua nn ul. 2 1] \ 
ie 2 (Ta Ki || 
mie Quiz = I | 
a 
Ge | 
pin 
a un 
an id Er 
zit 
G 





denn wenn auch die Leistungsfähigkeit 
genügte, so boten die Ansprüche in ber 
zug auf die Hauptabme ssungen, insbeson 
dere die Breite der Lokomotive, elnig® 
Schwierigkeiten. Einerseits soll die Ma- 
schine möglichst kräftig, anderseits aber 
auch recht schmal und niedrig sein. 

Bei Verwendung sogenannter Schnell- 
ltufer-Motoren, wie sie im Automobilbau 
üblich "sind, kann zwar oe me 

gen gleichzeitig entsprochen werdet, 
Hoch verlangt der Betrieb unter Tage 
völlige Zuverlässigkeit, und mit Rilck- 
sicht darauf ist dem langsam gehenden 
Motor der Vorzug zu geben. Auch der 
Umstand, daß eine solche Maschine - 
lüngere Lebensdauer haben muß, als $ 
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Beschreibung d 


In der Hauptsache setzt : 
Motor, dem Wagengestell und d 
werk zusammen. 

Der Motor wird mit einen 
dern, entsprechend der gewün: 
geführt und macht bei der grü 
mehr als 300 Umläufe. Er ist 
allen in Betracht kommenden il 
werden kann, und zwar ohn« 
während des Betriebes durch 
werden müßte, Die Ladung wi 
die in den Motor gesaugte I,w' 
streicht, bestehend aus einer 
schenen Brause, welcher der B 
gefüß unter stets gleichbleiben 
reißt durch Saugwirkung eine 
Brennstoffes mit sich, zerstäub‘ 
die Ladung. Bei den sch 
Petroleum, Spiritus, Ergin, ist 
um die kalte Maschine mit le 
insbesondere mit Benzin, in G 
größerer Betriebsicherheit sind 
durch die Erniedrigung des Dı 
betittigt werden, vollständig vı 
zwangläufig gestenert. Ein 8 
die Menge der angesaugten L 
behaltung des Mischungsverbält 
auch bei geringen Belastungen 



































Fig. AT bis 19. 


Grubenlokomative mit nur einer Vchersetzung. 
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messungen der zu ziehenden 
Wagen maßgebend, Der Batı- 
art nach werden Gruben- und 
Feldbahn-, Straßenbahn- und 
Rangierlokomotiven unter 
schieden. Die Konstruktion 
des Triebwerkes hängt von 
der größten Fördergeschwin- 
digkeit und von der Größe 
der zu befabrenden Steigun- 
gen ah. Bei Gruhenlokomn- 
tiven erhilt das Triebwerk 
meistens nur eine Ueberset- 
zung für eine größte Fahr- 
geschwindigkeit von 6 bis 7 
km’st. Beil Feldbahnlokomo- 
tiven, die meistens Steigungen 
zu befahren haben, sind min- 
destens zwei Uebersetzungen 
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Fig. 20 bis 22. 
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Grubenlokomotive, 








erforderlich; bei Straßen- und 
Lokalhahnlokomotiven, welche 
auf jeder Steigung mit mög- 
lichst großer Geschwindigkeit 
und auf der Wagerechten mit 
Geschwindigkeiten bis zu 30 
km verkehren sollen, werden 
zweckmäßig his zu vier Veber- 
setzungen in das Triebwerk 
eingebaut. 
Eine  Grubenlokomotive 
| mit nur einer Uebersetzung 
stellen Fig. 17 bis 19 dar’). 
Dabei ist das Triebwerk # seil- 
lich vom Motor angeordnet, 
und die durch eine Spannrolle 
stets angespannte Kette & Mult 
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über zwei lose auf den Wellen ww, und tw, sitzende Antrieb- 
kettenräder, die sich in verschiedener Richtane drehen. 
Durch Kupplung des einen oder audern Kettenrades mit 
seiner Welle wird der Wagen von der einen oder andern 
Welle also vorwärts oder riiekwärts angetrieben. 

Bei dieser Bauart wird die Maschine wohl kurz, aber 
für den Betrieb unter Tage bei Verwendung eines lanızsam 
gehenden Motors für viele Stollenprofile immer nach zu breit. 
Um eine schmalere, wenn auch etwas längere Maschine zu 
erhalten, muß nam das Triebwerk vor dem Motor lawern, 
wie dies bei der in letzter Zeit allgemein zur Verwendung 
gelangenden Lokomotive, Fig. 20 bis 22, der Fall ist. Hier 


Fig. 23 bis 95. 





wird die #Krafı «durch elne 
Gallsche Kette von einer in 
beiden Drehrichtungen anzu- 
treibenden Welle ve auf lie 
untereinander ehenfalls mit 
Kette gekuppelten Lanfachsen 
iibertragen. 

In beiden Fällen ılient 
zur Inganrsetzung und Un- 
steuerung ein mit Spindel und 
Mutter in Verbindung stehen- 
des Häandrad, mit dem die 
«ine oder andre für den Vor- 
oder Rieckwärtsenng bestimam- 
te Reibknpplunge eingerückt 
wird, 

Eine Feldbahnlokomntivr 
stellen Fig. 24 bis 25 dar!! 
Diese T,okametiven werden flir 
Verkehr auf grüßeren Stei- 
gungen und für Geschwinlise- 
keiten bis 15 km st anf ware 
rechter Streekr wehunt Iras elwentalls vor dem Meter lie 
gende Teirhwerk erbält zu dem Zwerk zwei Uebursetzungzen 
und iihertriiet mit wrußerer ler kleinerer Urmlanfywschwin- 
ılisrkeit des betreffenden Büderpanres die Kraft anl ‚lim Kets 
tenralwelle Isir vum 4lieser Wells anseehende Kette A 
steht it den Ins anf len K.anfachsen sitzenden Kettenrißlern 
in der verunschanlichten Weise derart in Verbindung, dab, 
je naehelen alas wine der andre Kettenrad (durch seine Kupp- 
Isenıe mit der hanfechse verbunden wird, die Maschine sich 
vurwiirts ler riehwilrts beweet, Die beiden Kupplungs- 
scheihen werden durch einen einzigen Hebel In der Weise 
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bewegt, daß nur eine Kupplung eingerückt sein kann, oder 
aber helde ausgerückt sind. Zum Unterschied von den 1.0- 
komotiven mit nur einer Debersetzung wird bei der mit zwei 
und mehr Ucbersetzungen die Geschwindigkeit mit Hilfe 
von Reihkupplungen, die Umschaltung nitels Klanenkupp- 
lungen geändert. 

Fig. 26 bis 2s zeigen eine Stradenbahnlokomotive ınlı 
zwei Uebersetzungen. Mit dieser Gattung von Lokomotiven, 
die in der Regel für größere Spurweiten, von I! m bis zur 
Normalspur, gebaut wird, braucht man kleinere Proflle nicht 
zu durchschreiten und ist daher mit der Breite nicht derart 
hegrenzt wie bei der Feldbahn-‚$besonders aber bei der Gru- 


Fehlbiahnlokumetive, 





benlokomotive. Das Trieb» 
werk wird hier seitlich von 
Motor angeordnet nnd da- 
durch wesentlich vereinfacht. 
Mit nur vier Zahnritdern und 
(rei Kettenrädern wird lang- 
sam und schnell, vor- unıl 
riickwiirts gefahren. 

Auch bei der Straßen- 
bahn- und Verschlehelokerme- 
tive nach Fig. zu Is a1 sitzt 
aus denselhen Grimlen das 
Triebwerk seitlich vom Motar 
Sechs Zahnräder und vier 
Kettenräder erinögliehen hier 
‚lie Vor- und Riückwärtsfahrt 
mit vier verschiedenen Ge- 
«chwiniirkeiten,. Zu jedem 
Zuhnriiderpaar für eine der 
vier Geschwindigkeiten ge- 
hört eine Reibkuppinng; (ie 
Umschaltung auf Vor- und 
Kickwärtsgrang erlolet auch hier mittels Klauenkupplung. 

Gruhen- un Feldbahnlokomotiven werden von der Gas- 
motorenfuahrik Deutz heute In Größen von 6 bis 34 PS au" 
zefilhet, während Straßenbahn- oder Verschiebelokomotiven 
bis zu 60 PS gebaut werden. 

Zur Aufnahme des Kühlwassers dient ein an xeeig- 
neter Stelle in die L,okomativen eingebauter Wasserbehälter, 
dem eine vom Motor betätigte Umlaufpumpe das Wasser 
entniimmt, um es durch die Wasserräume der Maschine zu 
drücken. 

Im erwärmten Zustande wird das Wasser größtenteils 
wieder nach dem Behititer zurückgeführt, wo es sich abkihlt, 
um von nenem zur Küblung der Maschine verwendet zu 
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werden; bei den größeren Lokomotiven strömt es noch durch 
eine Gruppe von Küblrohren. 

Ein geringer Teil des vom Motor kommenden Wassers 
wird zur Kondensation der Ausströmpase nach den Ausblase- 
töpfen geleitet. Hierdurch wird erreicht, daß die Ausström- 
produkte den Motor fast ganz geruchlos verlassen und sich 
sofort niederschlagen. 

Der in einem Iuftdicht abgeschlossenen Behälter mitge- 
führte Breunstoffvorrat reicht im allgemeinen für einen we- 
nigstens 16stündigen ununterbrochenen Betrieb aus. 


Fig. 26 bio 28. 





Ferner sind die Lokomo- , 


tiven mit einer kräftigen und 
schnell wirkenden Bremse s0- 
wie ınit einer Sandstrenvor- 
richtung und Sigmalglocke 
ausgerlistet, Zur Beleuchtung 
der Strecke und der Steuer- 
teile dienen eine größere und 
eine kleinere Laterne. SäAmt- 
liche Steuer und Regulier- 
organe sind vom Führerstand 
aus leicht zu bedienen, 
Motor und Triehwerk sind 
zum Schutz gegen Staub und 
Feuchtigkeit mit einem krif- 
tigen, möglichst dicht abschlie- 
Benden Blechmantel umgeben, 
der, um Motor und Triebwerk- 
teile leichter zugänglich zu 
machen, mit gut abschließen- 
den Türen versehen ist. Eben- 
so dient ein unterhalb des Rah- 
mens hängender Blechkasten 
zum Schutz der Gallschen 
Kette, die durch das von Motor und Triebwerk ablaufende 


und sich in diesem Kasten ansammelnde Oel beständig ge- 
schmiert wird 


PN kein ai In Betracht kommenden Brennstoffe 
i ‚so Ist der Betrieb mit Benzin zurzei D 
dan san kr unverzolli oelwa 16 bis 17 at .. 


3 A kosten und Benzin Tür 
motorische Zwecke nuch Erledirung gewisser Farmalitäten bis 


zu eliem Verbrauch von 10 8 für d 
x e as Jahr zoilfeei # 
werden kann. In diesem Falle stellt sich die Plordeekrian. 





Zeitachrift den Veruines 
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stunde bei einem Verbrauch von 0,3 kg auf etwa 5 Pfg. 
Allerdings ist der Preis des Benzins sehr starken Schwankun- 
gen unterworfen und übersteigt häufig den Betrag von 20 M. 
In diesen Fällen sowie für einen größeren Jahresbedarf als 
10 6 wendet man in den gleichen Motoren das in den Teer- 
fabriken aus Steinkohle gewonnene Benzol an, das ziemlich 
gleichbleibend 20 „# bei gleichem Verbrauch im Motor kostet. 
Das Petroleum spielt für Lokomotirbetrieb wegen des damit 
vorbundenen übeln Geruches und der biufig notwendig wer- 
denden Reinigung der Maschine keine Rolle, zumal der Be- 


Straßenbahnlokumnotive 





trieb nicht billiger Ist als mit 
Benzol. Der Spiritusbetrieb 
hatte in den letzten Jahren el- 
nen bedeutenden Aufschwung 
genommen, nachdem der 
Spirktuspreis für motorische 
Zwecke von der Zentrale für 
Spiritusverwertung auf 16 # 
für 1001r gleich 19 „M für 
100 ke festgesetzt worden 
war, Nachdem Ende 1904 
der Preis ganz außerordent- 
lich in die Höhe geschnellt 
ist, nämlich auf 26 AM für 
100 Itr gleich 30 ,# für 100 kg, 
ist der Spirktmsbetrieb fast 
ganz zurückgegangen. An 
seine Stelle ist fiir ortfeste 
Zwerke In vielen Filllen der 
Betrieb mit Ergin getreten, 
der jedoch für Grubenloko- 
motiven wegen des Gertches 
der Abgase weniger geeismet 
ist. Dagegen halen sich 
Mischungen von 50 Tellen Ergin und 100 Teilen Spiritus vor- 
züglich bewährt. Ergin ist ein Teerprodukt, das die Rütrers- 
Werke in Rauxel nach eingehenden Versuchen in der Gas- 
motorenfabrik Deutz besonders für den Betrieb von Ver- 
brennungskraftmaschinen herstellen. Es zeichnet sich vor 
Benzin und Benzol durch einen höheren Entllammungspunkt 
aus, der etwa dem des Petroleums gleichkommt; außerdem 
hat es die vorteilhafte Eigenschaft, sehr hohe Kompression 
vor der Entzündung zu vertragen, womit die Ausnutzung be- 


er. 
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kanntlich in hohem Maße wächst, Ergin kostet frei Verwen- 
dungsstelle etwa 15 bis 16.# für 100 kg; der Verbrauch be- 
trägt nur !/, kg, so daß sich also die Pferdestärkenstunde auf 
4 Pfg stellt. Neben dem Betrieb mit reinem Spiritus und 
reinen Ergin werden auch heute noch Mischungen von bei- 
den verwendet, Sie haben den Nachteil, im Betrieb etwas 
teurer zu sein als Ergin, aber den Vorteil, daß der Motor 
weniger hänfig gereinigt zu werden braucht. 

Von wesentlichem Interesse werden auch einige Mittei- 
lungen über die Betriebskosten der Förderung mit diesen Lo- 


Fig. 29 bie 31. 
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2 m Höhe, Verwendung fin 
legschaft eine besondere Ft 
wird; bei Benzinlokomotivb: 
eine Höhe von 1,5 m. 

Ferner wird elektrische 
da erschwert, wo die Förder 
steht, weil dann infolge deı 
Schleifleitungen größere od 
treten. 

Bei ungefähr gleichem 


Straßenbahu- und Verschlebelukwmnutive 
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komotiven sein, Diese Kosten 
setzen sich zusammen aus der 
Abschreibung und der Ver- 
zinsung des Anlagekapitals, 
der Instandhaltung der Ma 
schine, der Bedienung, den 
Auslagen für Oel, Putzwolle 
und den Brennstoffkosten, 
Was die letzteren betrifft, so 
beträgt erfahrungsgemäß der 
Verbrauch au Benzin oder 
Benzol pro tkm geförderter 
Nutzlast zwischen 0,nss und 
0,075 kg, entsprechend einer 
Auszrabe von 0,76 bis 1,5 Pfg 
bei einem Brennstofipreis von 
20.# pro 10u kor. 

Ueber die gesamten Be- 
triebskosten gewinnt man am 
besten ein klares Bild aus den 
Erfahrungszahlen mehrerer, 
möglichst untereinander ver- 
schledener Betriebe, wie sie 
mir in liebenswürdisrer Weise 
von den Direktionen der betreffenden Werke zur Verfügung 
gestellt und in der Zahlentafel 5. 520 nie dergelegt sind. 

Wenn diese günstigen Zahlen allein schon für die vorteil- 
hafte Verwendbarkeit der Benzinlokumotive sprechen, so hat 
diese ihrer Mitbewerberin, der elektrischen Lokomotive, gegen 
über noch andre Vorzlige. 

Zunitehst können Lokomotiven mit Außerer Stromzufüh- 
rung nur in höheren Förderstrecken, von keinesfalls unter 
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hei Verminderung der Förc 
Benzinlokomotiven ohne E 
des zugehörigen Leitungsne 
Sohlen oder Schächte übe 
mehrung der Förderung « 
ohne Grenzen erweltert w 
Betrieb an die Größe des 
den bleibt, 
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Leonardo da Vinci (1452 bis 1519). 


Vierte Abhandlung: Codice atlantico. 


Von Professor Th. Beck, Privatdozent in Darmstadt 


Im Jahrgang 1896 der inzwischen eingegangenen Zeitschrift 
»Der Civilingenieur« besprach ich die Maschinen und Mecha- 
nismen, welche in den damals erschienenen fünf ersten Liele- 
rungen des Codice atlantico, herausgegeben von der Aca- 
demia dei Lincel, enthalten waren. Inzwischen hat der Ver- 
ein deutscher Ingenieure meine seinerzeit für den »Civil- 
Ingenieure geschriebenen historischen Abbandlungen 1 bis 3 
unter dem Titel »Beiträge zur Geschichte des Maschinenbaues« 
(zu beziehen von Jnlius Springer in Berlin) in einem Buch er- 
scheinen lassen. In erstgenannter Besprechung stellte ich in 
Aussicht, weitere Abhandlungen über die im Codice atlantico 
enthaltenen Maschinen und Mechanismen folgen zu lassen, 
sobald wieder genügendes Material hierzu vorläge. Da jedoch 
der Codiee atlantico von Blatt 64 bis 315 nur wenig tnd 
erst in den zu Ende des Jahres 1904 und zu Anfang des 
Jahres 1905 erschienenen letzten Lieferungen wieder zahl- 
reiche Maschinen und Mechanismen enthält, fand ich bis jetzt 
keine Veranlassung hierzu. 

Die Bitter 64 bis 315 enthalten vorzugsweise mathe- 
matische Betrachtungen. Leonardo stellt hier eine eigen- 
tlimliche Geometrie krummliniger Figuren auf, die ich im 
Jahrgang XVII Nr. 12, 13, 19 und 20 der »Zeitschrift für 
gewerblichen Unterricht (Druck von Ramm & Scemann in 
Leipzig) besprochen habe. 

Auch finden sich auf den genannten Blättern zahlreiche 
Betrachtungen über Reibung. Zum Verständnis einiger der 
betreffenden Stellen ist es notwendig zu wissen, daß Leonardo 
die Schiefe einer Ebene nach ihrer Abweichung von der 
Senkrechten bemißt, s0 daß er eine stellere Ebene die 
weniger schiefe nennt. 

Zur Bezeichnung der Stelle, wo sich eine Bemerkung 
oder Skizze Leonardos im Codice atlantieo findet, werde ich, 
wie früher, die Nammer des Blattes mit angehängten v für 
die vordere und h für die hintere Seite angeben. Das Zel- 
chen L, bedeutet: Leonardo bemerkt, was folgt. 

Bl. 209 hL: »Die Reibung eines Körpers mit verschie 
denen Seitenflächen verursacht immer den gleichen Wider- 
stand, mag sie auf irgend einer Fläche erfolgen, welche man 
will, wenn man nur nicht oberhalb (sondern nahe bei) der 
Ebene anstößt (oder den Körper antreibt), auf der er sich 
reiht. 

Damit wird gesagt, daß der Reibungswiderstand von der 
Größe der reibenden Fläche unabhängig ist. 

L: »Jeder geriebene Körper widersteht auf der Unter- 
lage, an der er sich reibt, mit dem vierten Teile seiner 
Schwere « Nach einem dazwischengeschobenen Satze, der 
hier wenig Interesse bietet, sagt l.eonardo aber: »Die Rei- 
bungen der Körper sind von so vielen verschiedenen Stärken, 
wie die Verschiedenheiten der Schlüpfrigkeit (lubrieitä, was 
auch Glätte bedeutet) der Körper, die sich reiben.» 

Daraus ist ersichtlich, daß er es nur als eine für ge- 
wöhnliche Fälle genligende Annäherung betrachtete, wenn 
er den Reibungskoeffizienten gleich 0,:5 annahm, und wenn 
man berlenkt, daß es sich damals meistens um Relbungen 
von Holz auf Holz, Stein, Eisen oder anderm Metall mit 
mangelhafter Schmierung handelte, erscheint diese Annahme 
zulissig. 

L: »Die Reibung der Kärper telit sich in zwei Haupt- 
klassen: Flüssigkeit mit Flüssigkeit und feste Körper mit 
festen Körpern. Aus diesen wird eine dritt« Klasse erzeugt, 
welche aus beiden entsteht oder zusammengesetzt ist, d. h. 
BE RE ME Fiüssierkeit auf einem festen Körper, oder 
Sehmaldle. per auf einer Flüssigkeit reiben, und zwar gre- 
TR rg Ar ar 
Dieses reibt nicht, sondern , 
Fortschreiten mit unendlich 


B on dem 
auf der er sich bewegrt. 
berührt, und man kann von einem 
kleinen Schritten reden, 


Die Bewegungen mit Reibung sind von zweierlei Art, 
niimlich wagerecht oder schräg, aber niemals nach dem Mittel- 
punkte der Erde hin gerichtet, wenn sie (die Reibung) nicht 
künstlich hervorgebracht wird.: 

Dieser letzte Satz will sagen: Vermöge seiner eigenen 
Schwere erzeugt ein Körper, der an einer senkrechten Ebene 
gleitet, keine Reibung, sondern reibt nur, wenn er von einer 
andern Kraft angepreßt wird, 

Bl. 198 hL: »Die Reibung eines polierten ebenen Kör- 
pers widersteht dem Motor ınit einer Kraft gleich dem 
vierten Teile seines Gewichtes. 

Die Reibung eines pollerten Körpers wird um so weni- 
ger Widerstand leisten und das Gewicht um so mehr zuneh- 
men, je weniger schlef die Unterlage ist, worauf er sich be- 
wegt, wenn der Motor oberhalb des zu bewegenden Kör- 
pers ist, Die Reibung eines polierten Körpers und das Ge- 
wieht werden um so geringer sein, je weniger schief die 
Unterlage Ist, worauf er sich bewegt, wenn der Motor unter- 
halb des zu bewegenden Körpers ist, 

Wenn die Schräge der poilerten Ebene den schweren 
Körper befähigt, mit dem vierten Telle seiner Schwere in 
der Bewegungsriehtung zu wirken, dann ist der schwere 
Körper an und für sich zur Abwärtsbewegung geneigt.‘ 

Damit wird gesagt: Wenn man einen schweren Körper 
auf einer schiefen Ebene hinaufzieht, ist der Reibungswider- 
stand um so geringer und die Komponente des Gewichtes, 
der entgegengewirkt werden muß, um so größer, je steiler 
die schiefe Ebene ansteigt; wenn man dagegen den Körper 
auf einer schiefen Ebene herabzieht, wird der ans der Rei- 
bung und der Gewichtskomponente zusammengesetzte Wider- 
stand um so geringer, je steiler die schiefe Ebene abfällt. 
Ist die in die Richtung der Bewegung fallende Komponente 
des Gewichtes seinem vierten Teile (dem Reibungskoeffizien- 
ten) gleich, so ist der schwere Körper an und für sich zur 
Abwärtsbewegung geneigt. Damit ist der Begrift »Reihungs- 
winkel» festgestellt. . 

Bl. 207 hl: »Je mehr Iiider du in eine Maschine 
machst, desto mehr Verzahnungen sind nötig, und je mehr 
Verzahnungen da sind, so viel mehr Reibung gibt es zwir 
schen den Zähnen und den Triebstöcken der Getriebe, und 
je mehr Reilungen da sind, desto mehr Kraft verliert der 
Motor durch sie, und desto kleiner ist fulglich die Kraft, 
welche zur Bewegung des Ganzen dient.* 

Eine sehr große Zahl von Betrachtungen widmet Leonardo 
der Frage: Welches Gewicht muß am Umfang einer Welle 
oder an eineım mit ihr verbundenen Hebelarm angehlingt 
werden, um den Reibungswiderstand in den Welleningern zu 
überwinden, oder auch gleichzeitig eine am Wellennenfange 
biingende I.ast aufzuziehen. Um diese Betrachtungen richtig 
beurteilen zu können, muß man sich daran erinnern, daß im 
Jahr 1494 das erste gedruckte Werk über Algebra, betitelt: 
Summa de arithmetica, geometria, proporzioni e proporziona- 
litä, von Luca Pawioli zum Teil in lateinischen Versen in 
Venedig erschien. Daraus erklärt es sich, daß die von 
Leonardo etwa um (dieselbe Zeit niedergeschriebenen Betrach- 
tungen die Kenntnis vom Ansatz und der Auflösung algebrai- 
scher Gleichungen vermissen lassen, und die Schwierigkeit, 
welche die Beantwortunr der vorliegenden Fragen unter 
diesen Umständen selbst einem Leonardo bot, dt uns den 
hohen Wert der Algebra ermessen. 

Auf Bl. $i h behandelt er den Fall, dab das Gewicht, 
das nur die Welle umdrehen soll, an ihrem Umfang auge- 
hängt ist, Fig. 1. Da er den Reibungskoeffizienten zu '. 
annimmt, setzt er den Druck, den die Welle ohne das ange- 
hängte Gewicht auf das Lager ausilbt, gleich 4 und die da- 
durch entstehende Reibung gleich 1. Durch das angehlingte 
Gewicht entsteht ein Reibungszuwachs, und wenn es der ge- 
samten Reihung das Gleichgewicht halten soll, mnß das Ge- 
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wicht, d. i. der vierfache Reibungszuwachs, dem Reibungszu- 
wachs + 1 gleich sein, woraus sich leicht schließen lußt, daß 
der dreifache Reibungszuwachs gleich 1, also der Reibungs- 
zuwachs gleich ’/;, und daher das angehängte Gewicht gleich 
%, sein muß, 

Auf Bl. 81 v betrachtet Leonardo die Fille, daß unter 
sonst gleichen Umständen der Zapfendruck der Welle allein 
gleich 8 oder 12 ist, und findet das anzuhlingende Gewicht 
im ersten Falle gleich ‘-, im zweiten gleich "?/, oder gleich 4. 

Wird das drehende Gewicht an einen größeren Hebel- 
arm /. gehängt, während der Halbmesser der Welle { ist, und 
wird der Zapfendruck der Welle allein wieder gleich 4 ge- 
setzt, so ist das statische Moment des drehenden Gewichtes 
dem des gesamten Reibungswiderstandes gleich, wenn der 
viertache Reibungszuwachs mal L:! dem Reibungszuwachs + I 
gleich ist. Daher muß der Reibungszuwachs gleich 1 divi- 


diert durch 4 r — 1 und das angehlingte (Gewicht viermal 


so groß sein, 

Demgemäß gibt Leonardo auf Bl. 81h in dem Falle, daß 
das Gewicht am Umfange der Welle hängt, für die Berech- 
nung seines statischen Momentes die Regel: 

»Multipliziere die Länge des Hebels mit folgendem: Nimm 
so viel mal 4, als dieser die Länge des Gegenhebels enthält, 
und von der Summe (bezw, dem Produkte) nimm 1 weg, und 
der Rest, welcher 3 ist, teile jene Einheit der Reibung, d. h. 
jenes Viertel (des Zapfendruckes der Welle allein). Wenn 
also 3 in I dividiert wird, ergibt sich ';;, und wenn die Rel- 
bung 2 wäre als vierter Teil der Last, welche 8 wäre, so 
würde es ?/; heißen. Und das Ergebnis multipliziere mit 4, 


so hast du den Körper (das Gegengewicht) wiedergegeben, 
Fig. 2. 





wovon diese Einheit (d. h. dieser Reibungszuwachs) das Viertel 
ist, Also wirst du ', für das Gegengewicht setzen. 

Da die Reibung (ursprünglich) *,, d.h ein Ganzes war, 
hast du jetzt, da sie von der Reibung des Gegengewichtes 
her mit ';, verbunden ist, *, gegen *ı Gegengewicht an 
einem Hebel, der dem Gegenhebel gleich ist, und, wie bei 
der Wage, bleibt dann die potenzia (d. h. das statische Mo- 
ment) des Gegengewichtes der potenzia der Reibung gleich. 

Fügt man zu dem Zapfendrucke, welcher an und für 
sich '?/,, d.h. 4 Ganze ist, die *, des Gegengewichtes, so 
macht das °'), fir den Zapfendrack mit dem angehlingten 
Gewichte. Nun sind die unter dem Zapfen, Fig. 1, ange- 
schriebenen *, (d.h. die gesamte Reibung) wirklich das Viertel 
von !*,, und so ist es richtig... .* 

Wie diese Regel anzuwenden ist, wenn das Gegenge- 
wicht an einem längeren Hebel 7; wirkt, während der Halb- 
messer der Welle ! ist, zeigt Leonardo auf derselben Seite 
des Codice atlantico durch die in Fig. 2 wiedergegebene Skizze. 
Das Verhältnis L:! ist hier gleich 8 angenommen, der Zapfen- 
druck der Welle allein wieder gleich 4 gesetzt. Dieser er- 
gibt zunlichst die Reibung gleich I, welche unter der Welle 
angeschrieben ist. Durch Multiplikation der Hebelühersetzung 
Ss mit 4 erhält man das bei « angeschriebene Produkt 2. 
Zieht man davon I ab, so erhält man die hei 4 angeschrie- 
bene Zahl 31, damit in 1 dividiert, gibt "5, (bei r). Dies 
ist der erforderliche Reibungszuwachs, der daher auch unter 
der Welle neben der Zahl I angeschrieben ist. Beide zu- 
sammen ergeben die «darunter angeschriebene Gesamtreibung 
2. Wird der Reibungszuwachs ’/,, mit 4 multipliziert, so 
erhält man das bei «d angeschriebene Gegengewicht *j.. 
Dieses, mit der Hebelübersetzung multipliziert, gibt wieder 
"1; folglich ist das statische Moment des Gegengewichtes 
gleich dem der Gesamtreibung. 
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Auf Bl. 154 v ist der Fall betrachtet, daß eine Last 
durch ein Gegengewicht gehoben werden soll und beide am 
Umfange der Welle angehängt werden, Fig. 3. 

L: »a ist der Zapfen, der mit 2 Pfund drückt. 5 ist 
eine Last, die an dem Zapfen hängt, und beide zusammen 
ergeben die Summe 4. Diese 4 Pfund verursachen eine Rel- 
bung am Zapfen, die dem vierten Teile des Gewichtes wider- 
stehen kann, welches mit dieser Reibung unterstützt wird, 
und dieses Viertel soll hier I Pfund betragen, weil das ganze 
Gewicht, wie gesagt, gleich 4 Pfund angenommen ist. Des- 
halb schreiben wir dieses eine Pfund bei d an und sagen: 
d und b macht 3 Pfand. Diesem gegenüber setzen wir an 
einen Hebelarm, der dem der Reibung gleich ist, andre 
3 Pfund nach ec, Diese angehängten 3 Pfund würden nun 
den 3 Pfund in d (und 5) das Gleichgewicht halten, wenn 
sie nicht durch den vierten Teil ihrer Schwere gehindert 
würden, welcher der Reibung dieser 4 (sollte heißen 3) Pfund 
In e entspricht. Daher setzen wir noch 1 Pfund nach f, so 
daß dann c und / 4 Pfund sind. Eins davon wirkt seiner 
Reibung (d. h. der Reibung dieser 4 Pfund) entgegen, welche 
ı Pfund beträgt, und die andern 3 Pfund bei c bleiben frei, 
um den 3 Pfund in d und db entgegen zu wirken.« 

Es ist hier die Bedingung zu erfüllen: ler, woraus 
sich leicht schließen läßt: 3+ fo 4f, daher 3 — If und f— 1, 

»Aber wenn der Arm des Gegengewichtes doppelt so 
groß ist als der der Reibung, Fig. 4, dann beträgt das Gegen- 
gewicht die Hälfte der gegenüberstehenden Last, daber setzen 
wir gegen die Reibung (des Gegengewichtes von 1'/, Pfund) 


Fig. 4 


de 


die Hälfte ihrer Kraft als Gegengewicht, d. h. ”/,, gegen **. 
Aber weil diesen ’;,; der vierte Teil ihrer Kraft abgeht, weil 
sie der Reibung (die sie selbst verursachen) entgegenwirken 
müssen, verstärken wir sie um ein weiteres Sechzehntel, so 
daß es dann *ıs sind. Da nun dieses Sechzehntel an einen 
doppelt so langen Hebelarm gesetzt ist als die Reibung, so 
wirkt es ®/j entgegen (während * Gegengewicht nur "ı 
Reibung verursachen). In diesem Fall ist es unmöglich, daß 
nicht immer die Hälfte des zuletzt zugefügten Gegengewichtes 
überfiiissig sel, Man mag ein Gewicht hinsetzen wie man 
will, Immer ist die Hälfte überschüssig . . .* 

Dieser Schluß ist falsch. Die zu erfüllende Bedingung 
ist, wenn f das zuletzt zuzusetzende Gewicht bedeutet: 
(f+ "n)'4— 2f, woraus sich ergibt: f— "iin; Allein ohne 
Algebra ist das schon schwer herauszufinden. 

Auf Bl. 154 h und Bl, 209 h betrachtet Leonardo den- 
selben Fall und setzt das AnnAherungsverfahren noch um 
eine Stufe weiter fort, indem er sagt: 

»Die Reibung von ‘, setzt sich ins Gleichgewicht mit 
dem Gewicht "1; .... Dieses gibt den vierten Teil seiner 
Kraft zur Reibung, nämlich ”,,, und diese °’/s, Reibung wer- 
den an Kraft ausgeglichen durch ein Gewicht gleich der 
Hälfte, d. i. Yıs, weil sein Hebelarm doppelt so groß ist als 
der der Reibung. Nun sendet das Gewicht ”/,:, wieder sein 
Viertel zur Reibung . .. .*, aber zu einer allgemeinen Regel 
gelangt er nicht, 

Ueber Festigkeit. 

Bl. 15? vL: »Von Unterstützungen aus gleichem Ma- 
terial und von gleicher Dicke ist diejenige von der größten 
Widerstandsfähigkeit, deren Länge"die geringste ist. 
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Wenn du eine Stütze von gleichmäßiger Dicke und 
gleichmäßigem Material in die Quere (per traverso) stellst, 
welche dem Gewichte 100 widersteht, und du nimmst dann 
neun Zehntel von der Höhe weg, Fig. 5, so wirst du finden, 
daß der Rest; wenn er an dem Ende unterstützt wird, dem 
Gewichte 1000 widerstehen wird. 

Du wirst eine solche Kraft und Widerstandsfähigkeit in 
einem Bündel von 9 Balken von gleicher Eigenschaft finden, 
wie in dem neunten Teile von einem derselben. ab, Fig. 6, 
trage 27 und es sind 9 Balken, daher wird cd, welches der 
neunte Teil von diesen ist, 3 tragen. Wenn nun ef den 
neunten Teil der Länge von ed hat, so wird es 27 tragen, 
weil es neunmal kürzer ist als dieses. 

Aus dem genannten Eifekt der genannten Proportion er- 
gibt sich, daß, wenn der Körper B, Fig. 7, mit dem (Pfosten- 
bündel) A in diesem Verhältnis steht, er den gleichen 





Widerstand leistet, Ferner: Wenn du hundert Stützen von 

gleichen Eigenschaften getrennt senkrecht aufstellst, wovon 

jede der Last 1 widersteht, so wirst da finden, daß wenn sie 

fest (zu einem Körper) miteinander verbunden werden, jede 

der Last 100 (sollte heißen: 10) widersteht. Dies kommt 

daher, weil die resultierende Gesamtheit der Stützen, außer 

verhundertfaeht (d. h. aus 100 Stützen zusammengesetzt) zu 

sein, anch eine hundertmal (sollte heißen zehnmal) niedrigere 

Figur hat (d. h. weil die Höhe im Verhältnis zur Dicke zehn- 

mal kleiner ist).« 

1000 Bl. 152h L: »Eine Stütze 

Fa. 8 von gleichmäßiger Dicke, 

ber ce gleichmäßigen Winkeln und 

Seiten, deren Länge 10 mal 

ihre Dicke enthält, und wel- 

r che aufrecht gestellt der Last 

11 1000 widersteht, Fig. 8, wird 

z wero mess id iegend der Last 100000 
SLEELTETTTTI N widerstehen. 

Du weißt, daß, wenn die 
genannte Stütze aufrecht einer Last von 1000 widersteht, der 
zehnte Teil ihrer Höhe einer Last von 10000 widersteht, 
Wenn sie umgelegt wird, so wird sie, weil dann 10 solcher 
quadratischer (eigentlich kubischer) Teile vorhanden sind, 
einer Last von 100000 widerstehen « 
= In diesen Sitzen sagt Leonardo, daß der Widerstand, 

n ein Balken zu leisten vermag, dem Produkte aus seinem 


bene dem Verhältnis seiner Dieko (oder Hühe 

rschnittes) "ine 

Fe ar > ar seiner Länge, also dem Produkte 
! y ‚ oder bei quadratischen Querschnitte dem Pro 


„bs » 
dukte v ‚ Proportional ist 
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Ueber die Einsenkung belasteter Stangen. 

Bl. 211 v L: »Ich habe gefunden, daß eins Stange von 
12 Ellen, wenn man ihr ein Gewicht in der Mitte anhingt, 
eine Elle Einsenkung ergibt, und will suchen, welches Ge- 
wicht eine Stange von 6 Ellen bei gleicher Dicke verlangt, 
um ebenfalls eine Elle Einsenkung zu ergeben.« 

Aus der hierbei stehenden Skizze, Fig. 9, geht hervor, 
daß Leonardo fand, daß die betreffenden Gewichte den dritten 
Potenzen der Stangenlängen umgekehrt proportional sind. 
Er bemerkt noch dazu: 

»Die Stange von 6 Ellen ist doppelt so stark in ihrer 
Mitte als 4 zusammengebundene Stangen von 12 Ellen,« 
Fig. 9. 
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Unter »Stärke« ist bier die Steifigkeit der Stange zu 
verstehen, die nach der Einsenkung beurteilt wird. Durch 
die Worte: »in der Mitte« soll die Lage des Aufbäingepnuktes 
der Last angegeben werden. Auf derselben Seite steht: 

L: »Bis diese Stange abe, Fig. 10, mit Ihrer Krilmmung 
zum sechsten Teil eines Kreises geworden ist, sind die Grade 
des Niederganges bis zu dieser Krümmung, welehe von gleich 
großen (nach und nach angehlingten) Gewichten hervorge- 
rufen werden, auch unter sich einander gleich.« 

In der Figur steht 


noch: »biege sie um Fig. 40. 
ihrer Läinges. Ist der Bo- 
gen ein Sechstel des Krei- c ö 7 


ses, 0 ist seine Pfeilhöhe A 
1:7,8, also nahezu 1:8 a I 

der Bogenlänge, Leonardo 

nahm wohl an, daß mit 


dieser Biegung die Elasti- 


zitätsgrenze erreicht sei, 3 
und sein Satz sagt daher: $ 
Solange die Elastizitäts- 


grenze nicht überschritten wird, ist die Einsenkung der Be- 
lastung in der Mitte proportional, 

L: »Ich will ein Gewicht in die Mitte einer wagerechten 
Stange hängen und will ihr dieselbe Krümmung (Einsenkung) 
erhalten, indem ich das Gewicht an fünf verschiedene Stellen 
der Stange hänge, während ich es dem einen Ende immer 
mehr nähere. Ich will das vorhergegangene Gewicht immer 
verdoppeln und die Lage des Gewichtes genau finden, wo 
es die Stange in derselben Krümmung erhält.« 

Aus der zugehörigen Skizze, Fig. 11, ist ersichtlich, daß 
Leonardo für die Gewichte 1, 2, 4, 8, 16 die betreffenden 


Fig. 1. 
+} 4 
a a — 
D| | | 
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Aufbängepunkte bei "a, "z, Ya, Yan, ss der Stangenliinge 
fand. Dabei steht noch die Bemerkung: 

»Ich will nur das Gewicht sehen, womit du der Stange, 
indem du es an ihre Mitte hängst, eine gewisse Krümmung 
erteilst, und dann magst du die Stange berühren, wo es dir 
gefällt, und ich werde dir sagen, welches Gewicht man an 
diese Stelle hängen muß, wenn man der Stange dieselbe 
Krümmung (d.h. Einsenkung) geben will.« 

Durch Versnche mit einer an einem Ende festgehaltenen 
Stange fand or Ähnliche Ergebnisse. 

Auf derselben Seite I,: »Bel einer Stange, die an einem 
Ende befestigt ist und zwischen diesem und dem andern 
Ende beim Niedergehen den zwölften Teil "eines Kreises 
bilder, sind die Grade seines (d. h. des herabgezogenen Endes) 


Pand 50. Mr. 14. 
5. April 1906, 


Fig. 19, Niedergehens gleich groß, wenn 
sie von gleich großen Gewichten 
(die nach und nach angehlingt 
werden) hervorgebracht werdene, 
Fig. 12. 

Damit wird gesagt: Solange 
die Elastizitätsgrenze nicht über- 
schritten wird, ist die Senkung 
des herabgezogenen Endes der 
Stange der Belastung propor- 
tional. 

Mit der auf derselben Seite 
stehenden Skizze, welche in Fig, 13 wiedergegeben Ist, soll 
offenbar ausgedrückt werden, daß die Belastungen, welche 
notwendig sind, um bei verschieden langen, sonst aber glei- 
chen, an einem Ende befestigten Stangen die gleiche Sen- 
kung des herabgezogenen Endes zu bewirken, den dritten 
Potenzen der Stangenliingen umgekehrt proportional sind, 


ne snen. 
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Fig. 13. 
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Zu Fig. 14. 1.: »Jedes Gewicht für sich allein Inßt das 
Ende der Stange in derselben Beugung ({d. h. Senkung) 
stehen, welche du hier siehst, « 

Die Gewichte sollen hier ohne Zweifel am Ende, in der 
Hälfte, dem Viertel und dem Achtel der Stangenlänge ange- 
hängt werden, und die io die Figur eingeschriebenen Größen 
der Gewichte scheinen dieser Annahme auch ziemlich zu 


Fig. 14. 











entsprechen; doch ist eine genauere Beurteilung nicht mög- 
lich, da das Eigengewicht und die übrigen einschlägigen 
Eigenschaften der Stange nicht angegeben sind. 


Ueber Hebel, schiefe Ebene usw. 

Aehnliche Skizzen wie Fig. 35 und 87 meiner »Beitrige«, 
die ich seinerzeit Herm, Grothes Schrift: »Leonardo da Vinci 
als Ingenieur und Philosoph«, entnommen habe, finden sich 

auf BI. 100h und 104 v 
Fig. 15. des Codice stlantleo. 
Bl, 100hL: »Der 
I----i- Se _.* Hebel ab, Fig. 15, wer 
. 5, de von n gezogen. Die- 
! ses n übt seine Kraft 
Se Er - - ec aus durch die Hilfslinie 
Ä {linea spiritunle) cd, als 
ob os an dem eingebil- 
„h deten Hebel (lieva spiri- 
tuale) ae zöge, und weil 
, dieses ac viermal in ab 
ui geht, muß das Gewicht b 
viermal in n gehen. 

Dies wäre richtig, wenn der Buchstabe b an der Ecke bı 
des Parallelogrammes stände, was in Herm. Grothes Figur 
der Fall ist, oder wenn die Kraft I senkrecht auf den realen 
llebel ab wirkte, wie es bei der folgenden Figur der Fall ist. 
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Bl. 365 h L: »Derjenige schwere Körper wird am schwer- 
sten bewegt, der nach einer weniger schiefen (d. h. steiler 
ansteigenden) Linie aufsteigt. 

Wenn der schwere Körper e, Fig. 16, an der Schnur ae 
aufgehangen ist, wird die Schnur eA, die ihn im rechten 
Winkel aek bewegt, ihn ohne jede Anstrengung bewegen, 
weil (las Gewicht ganz an der Sohnur ae hängt. Wenn da- 
gegen das Gewicht In den rechten Winkel acg gestellt wird, 
wird ge das ganze Gewicht tragen. 

Derjenige schwere Körper wird mehr Gewicht haben 
(d. h. In der Bewegungsrichtung einen stärkeren Druck oder 
Zug ausüben), dessen (senkrechte) Zentrallinie von derjenigen 
seiner Aufhängung weiter entferne ist, 

Dies beweist man da- 
durch, dab das Gewicht d 
um die Hälfte leichter wird 
als das Gewicht ©, denn die 
Schnur df spürt nur zwei 
Pfund von den 4 Pfund in d, 
während die Schnur ge ing 
die ganzen 4 Pfund von c 

Um zu sehen, daß in 
d nur 2 Pfund {auf die Schnur 
df) wirken, mußt du das Ge- 
wicht durch seine (senkrechte) 
Zentrallinie in 5 aufblingen 
(d.h. es dir an den Hebel ab 
aufgehangen denken), und du 
wirst sehen, da die Linie 
ab die Hälfte der Linie ad ist, daß das Gewicht 4, wel- 
ches sich beim Ziehen von / aus in ? umkehrt, auf der 
Linie db vermittels des Hebelarmes ab, der halb su groß ist 
ala der Gegenhebel ad, wieder 4 wird.« 

Diesen Satz Leonardos hat Galilaei etwa 100 Jahre 
später in seiner Schrift »della sclenza meccanica« 5. 116 bis 
118 benutzt, um die Glelchgewichtsbedingungen eines auf 
einer schlefen Ebene befindlichen festen Körpers zu be- 
stimmen, indem er die augenblicklich Bewegung des Punktes 
d als Element der Bowegung auf der schiefen Ebene df 
betrachtete. 

Ueber dem Text zu den Figuren auf Bl. 104 v, welche 
der Figur 87 meiner »Beiträge* Ahnlich sind, steht die Be- 
en 3 


Fig. 16. 





»Am 1. August 1499 schrieb ich hier über Bewegung 
und Gewlicht.« Dies ist eine von den wenigen Zeitangaben, 
die sich in Leonardos Handschriften finden. 


Mathematische Instrumente, 


Von Proportionalzirkein finden sich auf BI. 375 v 
die in Fig. 17 und 18 wiedergegebenen Skizzen. 
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Zu Fig. 17. L: Proportionalzirkel (sesti delle proporzioni) 
mit Zapfengelenk nach Art von Stangen. Die Spitzen a und 
b setzt man mehr oder weniger lang in ihre Scheiden, je 
nachdem man die Sache, die man zeichnet, mehr oder weni- 
ger verkleinern will. 

Die Erfindung des Proportionalzirkels wird bald Leon- 
battista Alberti (1404 bis 1472), bald Galileo Galilaei (1564 
bis 1642), oder auch Justus Bürgl (oder Byrgius, 1552 bis 
1632) zugeschrieben. Daß Galilaei und Bürgi den Propor- 
tionalzirkel nicht erfunden haben, geht aus den Skizzen 
Leonardos klar hervor, und die Ansicht, daß Alberti ihn 
erfanden habe, dürfte auch auf einem Irrtum beruhen: denn 
in seinen Schriften über Malerei und Statuen gibt er zwar 
proportionale Maßsibe (Reduktionsmaßstäbe) und Netze, aber 
keinen Proportionalzirkel an. Auch spricht Alberti dort 
nicht von dem »Storchschnabel«, für dessen Erfinder er oft 
gehalten wird, sondern von einem Meßinstrumente zur Ver- 
kleinerung oder Vergrößerung von Statuen, das aus einem 
in Grade geteilten Horizontalkreise, einem um dessen Mittel- 
punkt drehbaren, proportionalen Maßstab und einigen Senkeln 
besteht. 

Ein Parabelzirkel, wie ihn Leonardo vielleicht ge- 
brauchte, um Schablonen für Brennspiegel zu machen, Fig. 19, 
findet sich auf Bl. 394 v des Codice atlantico. 


Fig. 19. > 





L: sabe sei ein rechter Winkel, und ein rechter Winkel 
sei auch bed. ab und (lc seien parallel.« 

Der zeichnende oder schneidende Stift ce Ist in den 
Hilsen A und 5 geführt und wird mittels einer Schnur, die 
in e an ihm befestigt ist und tiber die Leitrolle f geht, durch 
das Gewicht 4 niedergezogen. Wird der Winkel abA um 
die Achse b«l gedreht, Indem man a auf der Standfläche des 
Apparates im Kreise um die Achse bewegt, während die 
Spitze © auf der schiefen Ebene cd gleitet, so zeichnet die 
Spitze e einen Parabelbogen anf die schiefe 
Ebene rd. 


Nivellieren. Bi. 126 v, Fig. 20 und 21. 

L: »Wenn du eine Ebene von vielen Meilen 
gut nivellieren willst, wende das hier darge- 
stellte Verfahren an. Zuerst stelle das Nivelller- 
instrument ab, Fig. 2!, mit Hülfe der darüber 
skizzierten Sotzwage \ auf, und zwar sei von 
a bis db etwa 10 Ellen, und an seinem Ende 
soien zwei Lämpehen angebracht. Jedes sel 
50 beschaffen, wie hier neben rechts, Fir. 20, 


Fig. 





=. 
Fig. 21, 








dargestellt, d. h. so, daß das Gefiißchen h sich tropfenweise in 
die Lampe i entleert, damit das Oel immer in der Höhe mı 
stehen bleibt und nieht, wenn das Oel sinkt, es das Licht 
in dem Nivellierinstramente fehlerhaft macht. Zuerst erprobe 
dies, ebe du das Instrument gebrauchst. Dann entferne dich 
200 Ellen bis e, Fig. 21, und stelle da eine andre Lampe auf, so 
daß sie mit ab in einer geraden Linie steht. Dann entferne dich 
400 Ellen und stelle d in dieselbe Linie. Dann entferne dich 
um 400 Ellen bis « und stelle diese (Lampe) in eine Linie 
mit a und d. Dann nimm « weg und setze es 400 Ellen 
hinter e an die Stelle /, so daß es in einer Linie mita und e 
steht, und fahre so schrittweise fort, bis du deine Strecke 
nivelliert hast.« 


Höhenmessen. Bl. 126 v, Fig. 22 und 23, 

L: »Versieh das Instrument ps, Fig. 22, mit dem Linsale 
pb. Dieses sowie If und 3g teile In Grade, Punkte, Minuten 
und Minima. Von / bis 3 seien 3 Ellen und von r bis » 
deren zwei. 

Wenn du die wahre Höhe 
von irgend einem Berge wissen 
willst, oder von einer andern 
Höhe, so verfahre mit Sorgfalt 
in der bei if, Fig. 23, skizzier- 
ten Weise. Stelle das Instrument 
ps auf eins wenigstens zwel 
Meilen lange Ebene und richte 
es #0, daß das wagerechte Linsal 
auf sein Gegenzeichen weist, 
Dann richte das Lineal 39 auf 2 
den Gipfel des Berges und be- 
festige den Faden in der mit 
Wachs bestrichenen Kerbe p. | 
Dann sieh nach, wieviel mal ab | 


Fig. 22. 
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in be geht, und soviel mal wird 
die Höhe des Berges (in die 
wagerechtse Entfernung seines | 
Gipfels) bis zu dem Winkel 3 | 
gehen. Und wenn sie 10 mal 
hineingeht, so ziehe dich soviel 





zurück, bis sie 11 mal hinein- i) 
geht. Und von dem Orte, wo | 
sis 10 mal hineingeht, bis zu N 
dem Orte, wo sie 11 mal hinein- s 


Fig. 23. Be die 
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geht, Ist die Entfernung die wahre Höbe des Berges. Und 
wenn du, indem du dich zurückziehst, das zweite Instrument 
fn, Fig. 23, mit at in eine Wagerechte bringen willst, und 
der Zwischenraum sehr groß ist, #0 stelle alle 100 Ellen einen 
geeigneten Stab auf, wie in d,c,d,e zu sehen ist. Stelle zu- 
erst c mit bk in eine Wagerechte, dann d mit cd, dann e mit de, 
und #0 wirst du es richtig machen.« 


Bewegungsmechanismen. 


Ein Paar Schraubenräder, ähnlich dem in Fig. 94 
meiner »Beiträge« nach Herm. Grothe wiedergegebenen, findet 
sich auf Bl. 396 v, Fig. 24. 

L: »Dieses ist eine leichte 
Art der Bewegung, weil so- 
wob] das Rad, als auch das Ge- 
triebe nach Art einer Schrau- Fr, 
be gemacht sind; obgleich es & % 
genügen würde, wenn nur &3 
das Getriebe (so) verzahnt ur 
wäre. Ein andrer Vorteil ist 


Fig. 24. 
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nicht dabei, als daß die Schraubo dauerhafter ist, weil ihre 
Berührung ulne größere Breite hat.« 

Bl. 591 b, Fig. 25, zeigt eine Verzahnung, bei der das 
eine Rad mit bügelförmigen, schmiedeisernen Zähnen, das 
andre Rad mit Antifriktionsrollen anstatt Triebstöcken ver- 
sehen ist, 

Fig. 26 von Bl. 372 v scheint ein Zahnrad mit einem Ge- 
tricbe auf biegsamer Welle darzustellen. 
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Fig. 27 von BI, 304 v zeigt eine doppeltwirkende 
Schaltung zur Verwandlung einer schwingenden in eine 
ununterbrochene drehende Bewegung. Der Doppelwinkel 
abet ist in drei Oesen 50 geführt, daß er durch den Hebel 
‚le eine kurze Strecke auf und nieder bewegt werden kann. 
Beim Niedergange dreht der Schalthaken an dem Schenkel 
#+, beim Aufgange der an dem Schenkel a’ 
das Sperrad in dem Doppelwinkel um eine 
Zahnteilung um seine Achse vergl. Fig. 4"! 
5. 125 meiner »Beitriges | 

Bl. 396 v, Fig. 78, zeigt eine sogtanıme 
Nürtberger Sehere. 

l.: »Sechnellste Bewegtng, durch welch® 
in derselhen Zeit ein Weg von 1 Ello, wie 
win soleher vott 100 Ellen zurückgelegt wird, 
d.h. wenn du @ bis »» bewegst, so steigt / 
bis zu x herah, und wenn du dieses Instru- 
ment über f hinaus verlängerst, so wird 
auch diese l.Ange ihre ganze Bewegung In 
derselben Zeit machen.« 


= N 
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Bl. 379 h, Fig. 29: Mehrere durch Spannwirbel ver- 
bundene Schrauben mit Rechts- und Linksgwinde 
zur Erzeugung eines langen Schubes bei einer Umdrehung. 
Dieser Mechanismus unterscheidet sich von dem in Fig. 58% 
S. 417 meiner »Beitrkge« wiedergegebenen dadurch, daß die 
kastenförmigen Spannwirbel durch zwei Führungsleisten an 
der Drehung verhindert und die Schrauben durch Muffen 
verbunden sind, in denen sie sich verschieben, aber nicht 
drehen können, 

Von den zahlreichen Mechanisınen mit rechts- und links- 
gängigen Schrauben, welche Leonardo zur Bewegung der 
Flügel seiner Flugmaschinen, z. B. auf den Blättern 278 v, 
317h und 381 h, entworfen hat, gebe ich hier nur einen 
auf dem letztgenannten Blatte befindlichen in Fig. 30 wieder. 
Wie bei alten Taschenuhren wird hler zunächst eine Trommel 
durch eine darin verborgene Spiralfeder umgedreht und ihre 
Drehung durch eine Schnur oder Kette auf einen konischen 
Seilkorb übertragen, welcher vermittels einer Kurbel und 
einer Schubstange eine Schraube hin und her dreht, dio 
unten rechts-, oben linksglingiges Gewinde hat. Das Mutter- 
gewinde für den unteren Tell ist in das Maschinengestell 
eingeschnitten; die Mutter auf dem oberen Teil erfaßt und 
bewegt die Flügel der Flugmaschine, die hier In dieser 
Figur nur durch zwei Hebel angedeutet sind. 

Da Leonardo beobachtet hatte, daß sich die Flügel der 
Vögel wlihrend des Niederschlageus krämmen, so daß sie mit 
konkaver Fläche auf die Luft drücken, so entwarf er, um 
diese Bewegung nachzuahmen, auf Bl. 369 v die Skizze 
Fig. 31. 

ai L: »Das, was / ıhehr niedergeht, als seine natürliche 
Bewegung, die ihm von dem Hebel gr erteilt wird, kommt 
von dem Hebel ab.« 

Der senkrechte gleicharmige Hebel 1-2 ist nämlich mit 
ef, und die gleichen senkrechten Arme 93 und g4 sind mit 
ab fest verbunden, Die beiden Schnüre 1,3,5 und 2,4,6 
sind e.nerseits mit den Hebelenden I und 2, anderseits bei 
5 und 6 mit dem Maschinengestell fest verbunden. Wird 
das Ende @ des Hebels ab aufwärts bewegt, so verkürzt sich 
die Schnur 42, während sich die Schnur 13 um ebenso viel 
verlängert, und demzufolge wird e/ um seinen Zapfen @ ab- 
wirts gedreht. Achnlich verbält es sich mit den Gliedern 


Sn 
m 3 








vd und de, und wenn die Hobelverhilenisse entsprechend 
gewilhlt sind (was in der Skieze nicht der Fall ist), werden 
die relntiven Drehungen der Glieder des Fiiigels gleich groß, 
und dieser wird gleichmäßige gekrümmt. ’ 
Mechnnismen mit Zugkraftorgunen, Fig. 32 bis 34, 
findet man auf Bi or v skizziert. In den beiden ersten 
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wird die drehende Be- 
wegung einer Welle durch 
eine Kurbel oder eine Dop- 
pelkurbel, cine Schnur und 
Leitrollen in die schwin- 
gende Bewegung eines He- 
bels, in der letzten wird 
die drehende Bewegung 
einer Doppelkurbel durch 
eine Schnur und Leitrollen 
auf eine andre Doppeikur- 
bei übertragen, die auf 


Fig. 36. 





einer Schwungradwelle 
sitzt. 

Das Universalge- 
lenk ist auf Bl. 216 v 
und 258 v, Fig, 35 und 
36, skizziert. Bei Fig. 35 
steht das Wort: busola, 
d. bh. Kompaß, Fig. 36 
findet sich unter Skiz- 
zen von verschiedenen 
Aufhängungsarten für 
Schöpfeimer. Daraus 
geht hervor, daß das 
Universalgelenk bereits 
lange, bevor Cardanus 
es beschrieb, bekannt 
war, 


Bl. 348 h, Fig. 37, 
zeigt eine eigentümliche 
Konstruktion einer Un- 
ruhe für eine Uhr. 


Bl. 376 v, Fig. 38, 
stellt einen Wagen 
dar, der mit Anti- 

friktionsrollen 
auf seiner Achse 


ruht. 
L: »Hier dreht 


sich das Rad zusam- 
men mit seiner Achse, 
weil sie miteinander 
verbunden sind, und 
die Last setzt sich 
init den Rollen a 
und # (siehe die 
Teilerichnung) auf, 
welche bei » und e 





sitzen. « | 


Ueber die Aufhängung von Glocken auf schmalen 
Segmenten von Antifriktionsrollen mit großem Halbmesser 
finden sich zahlreiche Skizzen auf Bl. 101 v, Jöl v, 392 v 
usw., wovon ich Fig. 39 und 40 der letztgenannten Selte 
entnommen habe. 


Fig. 39 um? 40. 





Motoren. 


Faustus Verantius gab ums Jahr 1617 ein Trotrad, 
bei dem der Antrieb in der wagerechten Mittelebene des 
Rades erfolgt (Fig. 792 $. 520 meiner »Beiträges), für seine 
Erfindung aus. Solche Treträder finden sich aber schen auf 
Bl. 164 v und 387 v des Codice atlantico skizziert. Die erst 
genannte Skizze Ist in Fig. 41 wiedergegeben. 

L: »Hier ist der Durchmesser des Rades 12 und der der 
Welle 1. Die Lage der Stelle (b), wo der Motor (gewühn- 
lich) steht, vermindert den wah- 
ren Hebel um ?/, (d. h. der po- Fig. 4. 
tentiello Hebel ist !/,. Leonardo 
drückt das Verhältnis zweier | 
Größen sehr oft in einer arith- 
metischen, und nicht, wie jetzt 
üblich, in einer geometrischen 
Proportion aus), Daher hebt, 
wer auf r steht, um °/, mehr 
(d.h. 3mal so viel), als wer auf 
b steht, Aber hieraus ergibt sich 
ein Umstand, der die Erfindung ’ 
beeinträchtigt, denn das Hinanf- ; 
steigen muß angenommen wer- l 
den zu 37 (dem Radumfange), 1 









Fig. 42, Fig. #3. 


a 


wenn die Last sich 
% Ellen hebt.e Ferner 
steht bei c: +»Schnur, 
deren man sich bedient, 
indem man auf eine 
Stufe steigt, und die 
man dann losläßt, oder 
locker läßt, damit das 
Gewicht des Mannes 
ganz auf die Stufe 
drückt und nicht an 
dieser Schnur hänge.“ 
Bl, 207 h, Fig. 42 
und 43. Oberschläch- 
tige Wasserräder, 
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Au Fig. 42. I: »Dieses Rad gießt die Hälfte des Wassers, 
das es umdrehen soll, aus,« 

Zu Fig. 43. 1: »Dieses benutzt alles Wasser, das os 
umdrehen soll.« 

Hier sind die Kübel an wagerechten Zapfen aufgehängt 
und legen sich erst um, wenn ihre unteren Enden auf den 
Grund des Untergrabens stoßen. 

Bei den Skizzen von zwei wagerechten Wasserrädern, 
die ich in den Figuren 124 und 125 $. 109 meiner »Bei- 
trägee nach Herm. Grothes Schrift wiedergegeben habe, findet 
sich im Codice atlantico auf Bl. 355 v die Skizze Fig. 44, 
Es soll dies wohl die Skizze sein, die ich als Fig. 123 meiner 
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»Beitrligee aus Herm. Grothes Schrift entnommen habe. 
Diese ist jedoch nicht richtig. H. Grothe sagt: »Die Anord- 
nung bei a lißt darauf schließen, daß Leonardo eine Art 
Spannschütze im Auge hatte. a ist dentlich skizziert, als 
ein verschiebbarer, ausziehbarer Boden ... .« Die richtige 
Wiedergabe, Fig. 44, I#ßt dagegen bei a einen Quaderstein 
erkennen, der von einem Rahmen umschlossen ist, welcher 
mittels einer Kurbel, einer Schubstange und Winkelriider 
von dem Wasserrade hin und her bewegt wird. Hier handelt 
es sich also um eine Steinsäge. Der Kanal für das Auf- 
schlagwasser liegt unter dem Gebitlke, worauf die Sigevor- 
richtung ruht. (Forts. folgt.) 





Der Generator in der Zementindustrie. 
Von Zivilingenieur C. Naske, ‘Berlin, 


In einer früheren Arbeit »Die Wärmebilanz des Zement- 
drehofens«') habe ich versucht, den Gründen für die in bezug 
auf den Brennstoffverbrauch nicht abzuleugnende Unwirt- 
schaftlichkeit des Drehofenbetriebes in seiner jetzt allgemein 
üblichen Form nachzugehen, und ich habe erwähnt, daß man 
bisher auf zweierlei Weise bestrebt gewesen ist, die mit der 
Beheizung durch die Kohlenstaubflamme verbundenen Ver 
lustquellen einzudämmen: einmal durch Anwendung längerer 
Brenntrommeln, das andremal durch Steigerung der Ab- 
gangstemperatur der Gase und Verwendung derselben zum 
Heizen von Dampfkesseln. Am Schlusse meiner Ausführungen 
habe ich die Darlegung und rechnerische Begründung eines 
dritten Verfahrens zur Herbeifübrung von Ersparnissen im 
Drebofenbetrieb in Aussicht gestellt, und ich bin nunmehr in 
der Lage, da die weiter unten zu besprechenden Dinge sich 
in der Praxis in der erwarteten Richtung weiter entwickelt 
haben, Näheres in dieser Sache mitzuteilen. Ich betone hier 
die Praxis, weil die wirtschaftliche Ueberlegenheit des frag- 
lichen dritten Verfahrens: des Generatorbetriebes, an 
sich über die Kohlenstaubheizung auf rechnerischem Wege 
leicht nachzuweisen ist und bis vor kurzem nur mancherlei 
praktische Unzulänglichkeiten der Gaserzeugereinrichtungen 
der Einführung des Generators in die Zementindustrle noch 
hindernd im Wege standen. Daß für den Betrieb von Ze- 
mentfabriken fast ausschließlich Steinkohle als Heizmittel und 
Kraftquelle In Frage kommt, bedarf hier nur des Hinweises, 
aber keiner Begründung, denn es versteht sich von selbst. 

Der vergleichenden Besprechung der bier in Betracht 
kommenden Heiz- und Kraftgaserzeuger muß notwendiger- 
welse die Antwort auf die Frage nach dem erforderlichen 
Brennstoffaufwand in beiden Fällen vorangehen. Der Berech- 
nung des Kohlenverbrauches zum Brennen von It (1000 kg) 
Portlandzeinentklinkern im Drehofen seien — um einen un- 
mittelbaren Vergleich zu ermöglichen — dieselben Verhält- 
nisse wie in der eingangs erwähnten » Wärmebilanz« zugrunde 
gelegt. 

Es betrage: 

Heizwert der Steinkohle . 


» des Mischgases . 
Gewicht des Mischgases bei 0° C und 760 mm 


. 7525 WE/kg 
n 1200 WE/chm 
1120 WE/kg 


OB... 82 en. 1072 kgfchn 
Gehalt der Robmasse an CaCO, je AR 1230 ke 
» ’ » » Mg£C0, . rn 53» 
a » Klinker an CaO, . - 20.090 » 
* * * » Mgtı 25,2 » 
> » Ttohmasse an Wasser 0,13 vH 
Temperatur der Abgase . 7 820 O0 
* » Außenluft . 2. ı 2 0. 20» 
* » die Kühltrommel verlassenden 
Klinker . . . 100 


x die Menge des zum Brennen von 1000 kg Zement erfor- 
derliehen Mischgases in kg, 


9 2.1905 8. Tl, 





2,575 © die Menge der Heizgase in kg, wenn I cbm Misch- 
gas zur vollkommenen Verbrennung 1,18 chm Luft er- 


fordert 
0,265 deren mittlere spezifische Wärme . . in WEIkg 
0,2385 die mittlere spezifische Wärme von 00, . » » 


Dann sind für die Dissoziation des kohlensauern Kalkes 
und der kohlensauren Magnesla erforderlich: 


1230-435 + 53-213 = 
Dagegen werden bei der Verbindung von CaO 


5463309 WE 


und MgO mit ALO, und SiOy frei. 192000 
Die Klinkerabwärme beansprucht 
1000-0,8 (100—20) = 16000 » 


Die ausgetriebene Kohlensäure nimmt mit sich fort 
(1230 - 0,44 + 53 0,523) 0,2365 - (320 —20)= 107680 
Das Wasser der Rohmasse zu verdampfen und 
auf 820°C zu erhitzen, erfordet . . . . 6249 > 
57 kg Flugstaub verbrauchen 57 - 0,21-800 — 2576 >» 
Die in den Heizgasen enthaltene Wärmemenge 
betrügt 2,575 0,285 + (820 — 20) = Sibz » 
Die Wärmegleichung gestaltet sich demnach wie folgt: 
11202 — 546 339 — 192000 + 16000 + 107680 
+ 6240 + 9570 + Sidi, 
woraus 2m ALIZEE 
574 
Dazu tritt der Wärmeverlust durch Leitung und Strah- 
lung mit 120 kg = etwa 14 vH, so daß sich der Gesamtver- 
brauch an Mischgas von 1120 WE/kg für das Brennen von 
1 t Portlandzementklinker auf 


z = 980 kg 


stellt. 

Unter Annahme eines Generatorwirkungsgrades von 80 vH, 
der für die weiter unten zu besprechenden Systeme als nor- 
mal anzusehen ist, ermittelt sich der Brennstoffverbrauch zu 


90-1120 _ ,4, 182 kg 
7525-0,8 


und stellt sich mit dem Aufwand für die Erzeugung und 


Veberhitzung des Dampfes in der Dampfdüse (0,1 kg Dampf 
für 1 cbm Gas) auf 
rd. 196 kg 

oder 19,6 vH des Klinkergewichtes gegen 29,6 vH der Kohlen- 
staubllamme, was einer Ersparnis von 

= 29,8 — 19,5 = 10 vH 
entspricht, deren wirtschaftlicher Bedeutung ich im weiteren 
Verlauf meiner Ausführungen noch näher treten werde. 

Die vorstehende Berechnung hat, wie aus der » Wärme- 
bilanz« erkenntlich, die Verhältnisse des bis vor etwa zwel 
Jahren noch typisch gewesenen amerikanischen Drehofens 
mit kurzer Brenntrommel zur Grundlage, der auch in 
Deutschland mehrfach zur Ausführung gekommen ist, Selt- 
dem sind die Ofenkonstrukteure hier wie drüben zu der Er- 
kenntnis gelangt, daß eine größere Trommellänge auf die 
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Brennstoffökonomie nur von günstigem Einfluß sein könnte, 
und haben als Mindestmaß 24 ın angenommen. In jüngster 
Zeit weist die überwiegende Zahl der Ausführungen sogar 
Trommellängen von 50 m auf, Es erscheint daher geboten, 
den Vergleich auch auf letztere auszudehnen und gleichzel- 
tig die allgemein übliche stärkere Anfeuchtung der Rohmasse 
an berücksichtigen. 

Dann ist, wenn die Temperatur der Abgase mit 620° C 
und der Gehalt der Rohmasse an Wasser mit 4,» vH ange- 
nommen wird: 

11202 — 2,575 » 0,26 + (620 — 20) 2 = 546339 — 192 000 
+ 16000 + 102200 + 56.420 + 7172, 

597 181 
Te 748 kg Mischgas, 

Der Strahlungs- und Leitungsrerlust muß hier wegen 
der größeren Trommellänge gleichfalls größer bewertet wer- 
den und sei mit 144 kg — ungefähr 1% vH {gegen 14 vH 
früher) angenommen, #0 daß sich ein Brennstoffrerbranch von 

892:1120 _ og 

7525-0, 8 
ergibt, der noch durch den Aufwand für die nötige Dampf- 
erzeugung anf 


worats 


180 kg 


oder 18 vH des Klinkergewichtes erhöht wird. Diesem stehen 
26 vH als normaler Verbrauch der Kohlenstaubfeuerung ge- 
gnüber. Die Ersparnis durch Anwendung von Mischgas als 
Heizmittel beträgt daher s vH des Klinkergewichtes, wobei 
der Umstand, daß die Staubfenerung eine vollständig trockene 
und aufs feinste pulverisierte Koble bedingt, während der 
Generator die Steinkohle so, wie sie von der Grube kommt, 
verarbeitet, noch ganz außer Brücksichtigung gelassen wer- 
den soll. 

Aber auch als Kraftquelle ist der Steinkohlengenerator 
dem bisher allgemein gebräuchlichen Dampfkessel in bezug 
auf Wirtschaftlichkeit des Betriebes überlegen, wie schon aus 
dem Umstand hervorgeht, daß die Gasmaschine 25 bis 30 vH 
der ihr zugeführten Wirme ausnutzt, die Dampfmaschine da- 
gegen nur 10 bis 15 vH, was bei gleichem Brennstoff und 
gleichem Nutzeffekt am Kessel und Generator einer Ersparnis 
von 40 bis 70 vH gleichkommt und überdies an einem prak- 
tischen Zahlenbeispiel am Schlusse dieser Ausführungen noch 
nachgewiesen werden soll. Die Betriebsicherheit Ist in beiden 
Fällen gleich groß, ja ich glaube sogar, daß der Betrieb mit 
Kohlenmühlen und Dampfkesseln größere Explosionsgefahren 
und mehr Unfallmögliehkelten in sich birgt als jener mit 
Mischgas. Ich füble mich nicht veranlaßt, an dieser Stelle 
eine Lanze für die Großgasmaschine einzulegen, das muß 
und will ich Berufeneren überlassen. Dagegen hoffe Ich aber 
keinem unwiderleglichen Einwand zu begegnen, wenn ich 
behaupte, daß ein höherer Grad der Betriebsökonomie in be- 
zug auf das Brennen des Portlandzementes und die Krafter- 
zeugang in Zementwerken auf einem andern Weg als durch 
Verwendung von Mischgas zu Heiz- und rleichzeitig zu mo- 
torischen Zwecken niemals zu erreichen sein wird. 

Um endlich auch noch die Frage des pyrometrischen 
Effektes zu berühren, die vielleicht an manchen Stellen Be- 
denken begegnen könnte, muß ich hier abermals auf die be- 
reits mehrfach erwähnte »Wärmebilanz« hinweisen, wo die 
Temperatur der Kohlenstaubflanme unter Annahme unver- 
#nderlicher spezifischer Wärmen zu 1175°C ermittelt wurde 
{bei Benutzung der Formeln von Mallard und Le Chate- 
llor ergeben sich sogar nur 1065°C). Da nun die Sinter- 
termperatur der Zementrohmasse bei etwa 1500° C liegt, so ist 
daraus sowie ans den Ergebnissen der Versuche von Dr. 
Müller-Rädersdorf gefolgert worden, daß die chemische Ver- 
bindungswärme die Bestimmung hat, die unzureichende pyro- 
jenem Wirkung der Kohlenstaubflamme auf die für den 
Dr UITSRRNG nötige Höhe zu bringen. Zu den Ver- 
lichen Kuna ee zeug Mischgasen von der durchschnitt- 

’ etzung (in Ranmteilen' 
MuzvH Co. 
20,,3 H, 
1,19 CH, Neizwert 
es en.‘ 


x 
A 


„1200 WE chm 
' 1120 WEKke 
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treten aus der für die Herstellung von 1000 kg Klinkern nö- 
tigen Rohmasse noch 56% kg CO, und 69 kg H;0 hinzu. 
Unter der Annahme einer Anfangstemperatur von 0°, und 
wenn man berlicksichtigt, daß 892 kg Mischgas 602-1120 
— 999040 WE entwickeln, Ist die Höchsttemperatur der Mi- 
schung aus den Verbrennungsprodukten, der Kohlensiture 
und dem Wasserdampf der Rohmasse, also der Schorn- 
steingase: 


999 040 
972 i [gpıa27 #7 224 _ 
(8,3 + Doosnit + + .) eo | + (TA + 
LT ea N "2 Ir 
und 24-4248 = 6420560, 
woraus trd.= 1150*C, 


Die Mischgasflamme ist daher mindestens eben- 
so heiß wie die Kohlenstanbflamme. Unberlicksichtigt 
blieb da wie dort die starke Vorwirmung der Verbrennungs- 
luft durch die Abhitze der fertig gebrannten Klinker, die die 
Brenntrommel — wie Richards durch Messung mittels eines 
Le Chatelierschen Pyrometers!) festgestellt hat — mit 1200°C 
verlassen, während sie aus der Kühltrommel mit höchstens 
100°C herauskommen. Eine Tonne Klinker hat also an die 
Kühltrommel sowie an den kühlenden Luftstrom 

1000-0,2-1100 = 220000 WE 
abgegeben, von denen nach Abzug der Verluste etwa 60 vH 
— 132000 WE verfügbar bleiben mögen. Die zum Brennen 
von 1000 kg Klinkern erforderliche Luftmenge beträgt rd, 
1250 kg, und deren spezifische Wärme — (t = 575", 1 — 21) — 
ist Ar, = 6,8 + 0,0008 t, woraus 6, — 0,248. 


Die verfügbare Abwärme der Klinker wird also, wenn 

voll ausgenutzt, die Temperatur der Verbreuntingsluft um 

132000 
1250-0,246 

erhöhen, was, wie wir wissen, mehr als hinreichend ist, um 
die entscheidende chemische Reaktion auszulösen und die Sin- 
terung der Zementrohmasse herbeizuführen. Man wird dabei 
aber nicht übersehen dürfen, daß die Mischgasfeuerung mit 
nur etwa einem Fünftel der Verbrennungsluft der Kohlen- 
staubfeuerung arbeitet, und wird daher diese Tutsache bei 
der Konstruktion der Kühlvorrichtung zu berücksichtigen 
haben. 

Zur Umsetzung der vorstehenden rein theoretischen Ge- 
danken und Vorschläge in die praktische Tat steht meines 
Wissens der Zementindustrie vorläußg allerdings nur eine 
sehr beschränkte Anzahl erprobter Bauarten von Steinkoblen- 
generatoren zur Verfügung, die von Mond, Morgan und 
Jahns. Es ist aber gar nicht daran zu zweifeln, daß den 
genannten in absehbarer Zeit weitere ebenso brauchbare Kon- 
struktionen folgen werden, die im Begriffe stehen, die letzten 
ihnen bisher noch anhaftenden Mängel und Unvollkommen- 
heiten abzulegen. 

Die Mondsche ungemein verwickelte und nur für ganz 
große Verhältnisse passende Einrichtung ist den Lesern dieser 
Zeitschrift bekannt”); mit der Morganschen dürfte dies we- 
niger der Fall sein, weshalb ich eine Beschreibung derselben 
folgen lasse. 

Der Morgan-Generator, Fig. 1, besteht aus einem Schacht- 
ofen von etwa 3,7 m KMußerem Durchmesser und ebensolcher 
Höhe, er zeigt also den Generatoren gewöhnlicher Bauart 
gegenüber sehr viel zrüßere Abmessungen, was mit der Ver- 
wendung geringerer Kohlenarten zusammenhängt. Ein so 
großer Schacht laßt sich natürlich nicht mebr durch einen 
gewöhnlichen Trichter bedienen, weshalb dieser Generator 
mit einer mechanischen Beschickvorrichtung versehen Ist. 
Sie besteht aus Kohlenhebälter a, Rührwerk 5b, Verteil- 
scheibe « und einem in beständiger Umdrehung befindlichen 
exzentrischen Trichter d, dessen Wand so beschaffen ist, dab 
jede Stelle am Umfang eine andre Schrägung und daher auch 
einen andern Strenwinkel hat; die an der Wand des Trichters 
herabgleitende Kohle füllt daher je nach deren Schräge bald 
in die Mitte, bald mehr nach außen oder ganz an den Rand, 


40°C 


N 21m Ss uns 


2. 100 
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wodurch eine ganz gleichmäßige Beschickung des Ofens er- 
zielt wird. Letztere erleichtert aber nicht nur die Bedienung, 
sondern hat auch zur Folge, daß die Zusammensetzung des 
Morgan-Gases gleichfalls ganz gleichmäßig wird. Wolff- 
Saarbrücken hat den Morgan-Generator daraufhin beobachtet 
und das Gas mittels des Ados-Apparates kontrolliert, der 
alle fünf Minuten selbsttätig eine Analyse des Gases auf 
Kohlensäure ausführt und das Ergebnis verzeichnet. Er 
berichtet!) darüber, daß die Schwankungen kaum merklich 
gewesen seien. 

Eine weitere Eigentümlichkeit dieses Generators ist das 
vollständige Fehlen des Rostes. Der Schacht ist unten durch 
Wasser abgeschlossen, in seiner Mitte mündet das Einblase- 
rohr zur Einführung des Dampfluftgemisches, Das Dampf- 
strahlgebläse gestattet, die Luft- und Dampfzufuhr gesondert 
zu regeln, so daß man es ganz in der Hand hat, die Mischung 
genau der Natur der jeweilig verwendeten Kohlensorte an- 
zupassen. Das Einblaserohr ist von einer Haube überdeckt; 
unter dieser tritt das Dampfluftgemisch ans, dringt unter ge- 
ringem Druck in die Aschenschicht und steigt langsam darin 


Fig. 1. 


Morgan-Generator, 





empor, während das von der noch glühenden porösen Asche 
angesaugte Wasser verdampft und zersetzt wird, auf diese 
Weise den Generatorprozed fördernd und beschleunfgend, 
Die Schlacken werden durch die Einwirkung des Wassers 
und des Wasserdampfes überdies dermaßen gelockert, daß 
sie meist in Sand zerfallen und als solcher aus dem Behlliter 
geschaufelt werden. Da kein Rost vorhanden ist, so gibt es 
naturgemäß auch keine Rostverinste (die bekanntlich oft sehr 
bedeutend sein können), und in der Asche geht höchstens 
I vH Kohle verloren. Die weiten Abmessungen des Schach- 
tes verhindern außerdem die sonst so gefürchteten Ver- 
stopfungen, da selbst die größten vorkommenden Schlacken- 
stiicke den Betrieb nicht zu stören vermögen. 

Wolff hat den Heizwert des Gases der in Rede stehen- 
len Morgan-Generatoranlage mit 1300 WE/chm und den 
Wirkungsgrad mit 86,27 vH ermittelt, was er allerdings selbst 
als ungewöhnlich hoch bezeichnen muß. ö 

Die Anforderungen, die die Zementindustrie an einen 
IH eixzgaserzenger stellen muß, und zwar: 

{} Verwendbarkeit zur Vergasung der meisten, auch ge- 
ringerer Steinkoblensorten, 

9) hoher Wirkungsgrad und diesem entsprechende Wirt- 
schaftlichkeit des Betriebes, 


srl and Kieen- ‘1005 8.501. 
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3) vollständige Betriebsicherheit und 

4) vollständige Gleichmäßigkeit des erzeugten Heizgases, 
werden also vom Morgan-Generator in allen Punkten erfüllte, 
wodurch dieser Teil der Aufgabe als befriedigend gelöst zu 
betrachten ist. D en besitzen wir im Jahnsschen Ring- 
generator’) ein Mittel, die Ansprüche der Zementindustrie 
nicht nur an einen ebenso einwandfreien Kraftgaserzeuger 
zu befriedigen, sondern auch — da der Ringgenerator Kraft- 
und Heizgas zu gleicher Zeit liefert — die Fabrikation von 
einer Zentrale aus mit Wärme und Kraft zu versorgen. 
Der Grundgedanke dieser Konstruktion ist derselbe, den auch 
andre Generatoren aufweisen, die sich die Aufgabe gestellt 
haben, ein Kraftgas mit der für den Gasmaschinenbetrieb 
unerläßlichen Teerfreiheit zu erzeugen; er besteht einfach 
darin, die teerhaltigen Gase durch eino glühende Kohlen- 
schicht streichen zu lassen und dadurch die leicht zu verflüssi- 
genden Teerdämpfe in permanente Gase zu verwandeln, 
Aber die Lösung, die Jahns für diese Aufgabe gefunden 
hat: die Vereinigung einer Anzahl (gewöhnlich vier) Gene- 
ratoren, die sich in verschiedenen Stadien der Ent- und Ver- 


Fig. 2. 
Lageplan einer Zementfabrik ınlt Jahnsschen Generatoren. 
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A lieneratoren D Drehöfen 4 Klinkerlauger 
Gashehälter E Trocknerel 7 Klinkenmühle 
Gasmaschine F Rohmlhie N sllospeicher 
von 900 18 4 Rohstofflager 
u Qnssauger b Dampferweumer c Reiniger 


gasung befinden, zu einem Ringe, und die praktische Art 
der Durchführung dieses Gedankens sind ungewöhnlich 
originell und erinnern lebhaft an Hoffmanns geniale Ring- 
ofenidee, die der keramischen Industrie im allgemeinen und 
der Zementindustrie im besondern unberechenbaro Vorteile 
ee ist der Lageplan einer Portlandzementfabrik 
die von einer Zentrale, bestehend aus 3 Jahns- 


dargestellt, 4 Sohlichten, mit Helz- und 


schen Fig age zu je 
iraftgas versorgt wird. 

u ee ist von mittlerer Größe, d.h. für eine täg- 
liche l.eistungsfähigkeit von etwa 900 Normalfaß (zu 170 kg 
netto) gedacht, Die verhältnismäßige Einfachheit gegenüber 
Fabriken älteren Systems ist in die Augen fallend {man ver- 
gleiche damit #. B. die Zementwerke Rudelsburg und Djat- 
kowo®)), und selbst gegenüber neueren Werken ist die An- 
lage durch den Fortfall der Kohlentrocknerei und der Koblen- 
mühle im Vorteil. Ein auf Generatorbetrieb angelegtes 
Zementwerk wird aber nicht bloß einfacher in der Anordnung 
und billiger in den Anlagekosten sein, sondern es wird auch 
— und das ist die Hauptsache — wesentlich wirtschaftlicher 
arbeiten als die mit Kohlenstanbfenerung an den Drehöfen 
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und mit Dampfmaschinen als Krafterzeugern ausgerüsteten 
Werke, wie aus der nachfolgenden Zusammenstellung der 
Erzeugungs- und Anlagekosten für Kohlenstaub und Dampf 
einerseits, Gas anderseits ersichtlich werden wird, 


1. 
a) Dampfanlage: 

1 liegende Dampfmaschine nene- 
ster Bauart von 900 PS. Nor- 
malleistung mit sämtlichem Zu- 
behör im Maschinenhause . 

Laufkran und Robrleitung im Ma- 


75000 N 


schinenbause . : - . . . 12000 » 
4 Zweiflammrohr-Dampfkessel zu 
100 qm Heizfiäche für 12 at 
UVeberdruck mit Ueberhitzern, 
Vorwärmern, Speisepumpen und 
Rohrleitung 00020. 68000 * 
Kaminkübler und Speisewasser- 
reinigung .- 2.200. 18700 » 
Aufstellung, Einmauerung und 
Fundamente . © 2 2 2 +.» .285300 » 
Kessel- und Maschinenhaus, 
Schornstein vr rn. 35000 » 
Sicherheitszuschlag . . . . - 35000 » 
vollständige Dampfanlage 270 000 HM 
hy) Oefen: 
3 Drehöfen mit Kühltrommeln . 100000 » 
KohlentrocknerelundKohlenmühle 50 000 » 


vollständige Ofenanlage 150 000 „MH 
a+b= 420 000.8 
u. 
e) Gasanlage: 
doppeltwirkende Viertakt- Tan- 
'demgasmaschine von 900 PS, 


_ 


Normalleistung . » + +. + S0000..M 
ı Ringgenerator nach Jahns, be- 
stebend aus 3 Ringen zu 
4 Schächten einschließlich Gas- 
SAUger - » » - 0000. 65000 » 
1 Gasbehälter für 500 ebm Inhalt 18000 » 
ı Dampferzeuger für den Betrieb 
der Dampfdüsen im Mittelkanal 14000 » 
1 Kaminkühller . . .» . . . 14000 » 
Rohrleitung und Laufkran . 13 000 *» 
Aufstellung . rn. 15000 » 
Fundamente und Maschinenhaus 16000 » 
Sicherheitszuschlag - . : : - 35000 » 
vollständige Gasanlage 270 000 ‚# 


d) Oefen: 
3 Drehöfen mit Kühlvorrichtungen 100 000 » 
o+d= 370000 M 
Für die Berechnung der Betriebskosten sei eine zute 


westfälische Steinkohle von 7500 WE/kg im Preise von 15 ‚Mit 
frei Verbrauchstelle angenommen. 


II, Betriebskosten von IL. 


e, Dampfanlage: 
900 + 8,5+6000 +15 


N) = m 984100 fl 
7 + 1000 
?) Schmier- und Hülfsmaterial 
(0,06 Plg/PS-st) 
- 900 + 6000 - 0,06 - 1240 
100 
%) Bedienungskosten der Kes- 
selaniage (1,50 M für 1t 
verfetierte Kohle) 
1,5 6560 , _ san 


4) Bedienungskostender Diunpf 
maschine , . 

5) Reparaturen (— 3 vH des 
Anlagekapitals) 


270 000 -0,08 . 


sou0 


. B10U 
Vchrrtrage 128 580 .M 
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l'ebertrag 128 580 .f# 
6) Verzinsung (5 vH) und Ab- 
schreibung (6 vH) des An- 
Ingekapitals. . » - 20 700 * 
Betriebskosten der Dampfaniage 158 250 .# 

!! Osfen mit Kohlenstaubfeuerung. 


Verbrauch der Oefen: 
200 + 170+ 0,26 , 100 


is00 —_ 11034 1 
zum Mahlen der Kohlen: 
i f I. 
1000 - c0 (PS) - 1,5 (kg 
Kohlen) 6000 (Arbeits- 
stunden im Jahr) . .—= 5410» 


(11934 + 540)-15 . : = 197110 » 
Verzinsung und Abschreibung 


(15 vH von 150000M) . . = 22500 » 


e+ = 367800 MH 
IV, Betriebskosten von II. 


g) Gaskraftanlage: 
11 1 PS.-st erfordert 2600 WE, 


Wirkungsgrad des Gene- 
rators 7 = 0,8 
300 + 6000 + 2600 +15 35100 .M 


7500 + 0,8 + 1000 


2) Dampferzeugung für die 


Diseen . , 0%. Wim“ 2600 

3) Stillstand und Verluste außer- 

halb des Generators (10 vH 
wma) . 2 0a.“ 3510 

4) Schmier- u. Hülfsmaterlalien 
. 0,09 + 200 + 6000 ..= 4860 

5) Bedienungskosten des Gene- 
rators und der Gasmaschine 17 000 

6) Reparaturkosten (4 vH von 
270000.M).. - = 10800 


7) Verzinsung und Abschrei- 
bung (11 vH von 270000 .#) 29 700 
#) Gassauger und Kühlwasser- 
pumpe 
20 + 2600 + 8000 + 15 
TOD» 0,8 + 1000 
Betriebskosten der Gaskraftanlare 104 740 fM 


h) Osefen mit Gasfeuerung: 


200 + 170 +0,18 + 200 + 19 
idee = .= 133 990 
1000 


Verluste außerhalb des Gene- 


‚= 1 170 


rators rd. 0vH . . . 0. 12 820 
Verzinsung und Abschreibung 
(15 vH von 100000 #). .—= 15000 »+ 
151 750 Hl 


g+h= 256 490 Al 
gegenüber o-+ f — 267 890 #. Der Betrieb mit Jahnsschen 
Ringgeneratoren als Heiz- und Kraftgaserzeugern ergibt also 
in dem gedachten Falle gegenüber dem Dampf- und Koblen- 
staubbetrieb eine jlihrliche Betriebskostenersparnis von 
367 890 — 256 490 = 111 400 M, 


wodurch die Anlagekosten der ersteren Einrichtung 


schon in rd. 3 Jahren getilgt werden können. 
Seitdem die Drehöfen in Deutschland eingeführt worden 
sind, taucht in den Verhandlungen der alljährlichen General- 
versammlung des Vereines deutscher Portlandzement-Fabri- 
kanten regelmäßig die Frage auf, ob es nicht möglich wäre, 
diese Oefen mit Generator- bezw. Mischgas zu betreiben, 
und ebenso regelmäßig ist die Antwort darauf bisher stets 
noch im verneinenden Sinne gegeben worden. Es wäre mir 
eine außerordentliche Genugtuung, wenn die vorstehenden 
Ausführungen dazu beitrügen, daß der Frage des Generator- 
betriebes in der Zementindustrie von beteiligier Seite nun- 
mehr ernsthaft näher getreten und damit ein weiterer be 
deutsamer Schritt in der Richtung der Vereinfachung und 
Verbilligung der Portiandzement-Fabrikation getan würde. 
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Der Spannungszustand in rotierenden Scheiben veränderlicher Breite. 


Von M. Grübler in Dresden, 


Die Ermittlung des Spannungszustandes in einer um eine 
rubende Achse gleichförmig rotierenden Scheibe veränder- 
licher Breite hat A. Stodola ') unter gewissen Voraussetzungen 
durchgeführt und auf Scheiben von der Form, wie sie die 
Laufräder der Lavalschen Dampfturbinen zeigen, s. Fig. 1, 
angewandt, Hierbei wird als Scheibe von veränderlicher 
Breite der Tell des Laufrades aufgefaßt und berechnet, 
welcher die Nabe mit dem die Schaufeln enthaltenden Kranz 
verbindet, während Nabe und Kranz selbst als unendlich 
dünne Ringe betrachtet werden, deren radiale Dehnungen 
mit den Dehnungen der Scheibe am Inneren bezw. Kußeren 
Rand übereinstimmen. Da cs mir zweifelhaft erschien, ob 
diese Betrachtungswelse und die darauf beruhende Ermittlung 
der Spannungen dem tatsichlichen Spannungszustande des 
Laufrades mit genügender Annäherung entspricht, zumal auch 
die Uebergänge von der Nabe zur Scheibe und von dieser 
zum Kranz in der Berechnung nicht berücksichtigt werden, 
50 habe ich einen etwas andern Weg zur Ermittlung des 
Spannungszustandes eingeschlagen, der den erwähnten Zwei- 
fein nicht unterliegt und die genannten Ueberglinge mit einer 
gewissen Annäherung an die Wirklichkeit in Betracht zieht. 
Dieser Weg nimmt zwar die allgemeine Lösung Stodolas zum 
Ausgangspunkte, benutzt sie aber in andrer Weise für die 


Fig. 1. Fig. 2 


Indisfurdufredrtdg | 
audr 


vurdg | 


u 


f | 


! 
Ä B \. 


Ermittlung "des Spannungszustan- 
des. Um nicht zu viel als bekannt 
voraussetzen zu miissen, will ich 
hier in Kürze das aus der Entwick- 
lung Stodolas wiedergeben, was für 
das Verständnis des Weiteren erfor- 
derlich ist. 

Denkt manTsich aus der Scheibe ein Element durch zwei 
koaxlale Zylinderflächen von den Radien r und r + ı/r, s0- 
wie zwei Meridianebenen unter dem Zentriwinkel dy heraus: 
geschnitten, Fig. 2, wobei die Breite der Elemente, welche 
zugleich die der Scheibe an jener Stelle ist, im Abstande r 
von der Achse u» sein soll, bezeichnet ferner # die tangentiale 
oder Ringspannung, * die radiale Spannung, # die Dichte 
des Materiales und ® die Winkelgeschwindigkeit, so erhält 
die Bedingungsgleichung des Gleichgewichtes zwischen den 
auf jenes Element wirkenden Spannkräften und der Zentri- 
fugralkraft die Gestalt 


dirur 


Due] 


ee Eee < rien AL 
dr 


Bei der Ableitung dieser Gleichung wird vorausgesetzt, 
daß infolge der verhältnismäßig geringen Breite u gegenüber 
r die Axlalspannung mit hinreichender Annäherung konstant, 
und zwar — 0 angenommen werden darf. Bezeichnet ge die 
radiale Verschiebung eines Punktes im Abstande r von der 
Drehachse infolge der Deformation der Scheibe, +, die ra- 


»y 2. 100 8. 51; ferner aueh: Die Dampftarbinen, 2, Auf. 8. 154. 








diale, # die tangentialo Dehnung, # den Elastizitätsmodul 
des Materiales und m= i die Poissonsche Konstante (d. i. 


das Verhältnis der Längsdehnung zur Querzusammenziehung), 
so Ist bekanntlich 


m R [r—Aa] 
# =, r— hr], 


und wenn man homogenes, isotropes Material sowie ortho- 
gonale Symmetrie der Beanspruchung hinsichtlich der Dreh- 
achse voraussetzt, 


# _* 
r 
dr 
Ke-“, 
dr 
Man erhält sonach 
E eo dy 
- ",pt+3]- er 
E @ do 
0= 
+] a (3) 
und damit aus (1) 
da ta) IN]dg „dilm t le 
te + ]jae+[2 dr = ]E+4=0 W 
worin I urT 
A= 2 


ist. Auf ein verhältnismäßig sehr einfaches Integral vor- 
stehender Differentialgleichung wird man geführt, wenn man 


u= ar! 
setzt. Man findet dann an Stelle ven (4) 
do 2ß+1dp : 
tr a Ha) . +4Ar=0 (da). 


Das allgemeine Integral dieser Differentialgleichung hat 
bekanntlich die Form 


= ur ++ 
a—4N uw! 
Kis+ 23H 


(5), 
worin Pre A u. 
s+28 (5 +) 


ist, ferner w und w" die beiden Wurzeln der quadratischen 
Gleichung 

wr2ßpHrid—i—h, (8), 
und endlich 4' und 2" die beiden Integrationskonstanten sind. 
Setzt man die Lösung (5) für e in (2) und (3) ein, so erhält 
man folglich den Spannungszustand für eine Scheibe, deren 
Breite sich nach dem Gesetz 

7} ut, 2. 2.“ : Mm 


ändert. Die heilen Konstanten « und 7 sind bestimmt durch 
die Angaben der Breiten wı und »; in den Abständen rı und 
sr; weil närnliech a > Hu" md a rg?" ist, folgt 


In — Inim) a 
rm," u re TE 
Inir ) Inirg) 
und damit Mm Mm 
ut | Taaiaier 1, 
rn 1" 


Der Spannungszustand der Scheibe findet sich dann aus 
den Formeln 


r-, “aka HBart+dAH Wr 4 OHeNe) (0), 


dee; "zit +3 Mur! 4-Wl +)" 
+d°(1 4 Ay)? (10), 


in denen die Konstanten d und 5’ durch Grenzbedingungen 
zu bestimmen sind. 


„ 





Die Anwendung der vorstehenden Formeln auf eine | 
Scheibe veränderlicher Breite hat zur Voraussetzung, daß 
sich das Scheibenprofil aus Kurvenstücken der Gleichungsform 

y='h ax | 
zusammensetzen läßt. Daß dies in sehr vielen Fällen wenig- 
stens mit hinreichender Annäberung möglich ist, geht aus 
deın verschledenartigen Verlaufe der durch vorstehende Glei- 
chung dargestellten Kurve hervor, wenn & verschledene Werte 
annimmt, s. Fig. 3. Setzen wir «> 0 voraus und beachten, daß 

day 

dz 

Ay 

dz’ 


- apa! 


= aplap-ı)a ”, 


’ 
so wird, falls >00, auch “ > 0 und ferner ss 0, je nach- 


dem =, ist. Wenn sonach P>'j,, hat die Kurve die 
Gestalt €; ist dagegen ',>#>0, so verläuft sie wie c", und 
ist = "/;, so geht sie in die Gerade y über. Wenn ferner 
= 0, wird die Kurve eine zur z-Achse parallele Gerade ys, 
und im Falle $<0 erhält sie die Gestalt c”. Wenn endlich 
ao, erhillt man die zur w-Achse symmetrischen Kurven. 


Fig. 3. Fig. S. 





u u 


= RL x |; 
+, 


-l,ı' x 


(+ J)a, 
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Es sei z.B. A, Ar. ı ein Kurvenstück des Profiles, s. Fig.5, 
r, und r,,, seien die entsprechenden Radien der Grenzflichen, 
v, und «,,, die zugehörigen Breiten. Dann findet sich zu- 
nächst aus (8) j 


Inu, ins, ; 


2P,. ı- f 


ur, —lor,,.s a 
und damit aus (6) die Gleichung 
word + Ben Ya + 22p,, Hm I 0, 


u 


welche die beiden Wurzeln w,,,, und w”, ,,, haben möge. 
Ferner ist @, durch die Breite ı, bestimmt und damit die 
Gleichung (7) des Kurvenstückes Ardsıt. Weiter ergibt 


sich dann: 
41 Ad) um? 


Kis+20+ DB, 1’ 


dem 


und somit für diesen Scheibenteil aus (9) die Radialspannung 
1 


ef" ; P „r 
ya t "|e+ Ya, +b,,.d+ Yon)? 
. Ne] aan 
+b", rl, 97 ae ) (an) 
und ans (10) die Tangentialspannung 


x,x+1 


; * 
op +sDa er 


„2.6 


2,24 


You], 
+ alter, 0a wer] cıon). 


Es seien r; und 0, die entsprechenden Werte der Span- 
nungen in der Trennfläche, deren Radius r—r, ist; dann 
finden sich diese nicht nur aus (9a) und (10a) für r=r,, som- 
dern auch aus den entsprechenden Formeln für den angren- 
zenden Scheibenteil, in denen « durch #— 1 zu ersetzen Ist. 
Die Gleichsetzung dieser Spannungen führt zu zwei Bedin- 
gungsgleichungen für die vier Konstanten B,_ 1. Bis 
d", „.., welche nach Weglassung überflüssiger Fak- 
toren die nachstehende Form annehmen: 


n j : Yo; 
+b", „„A+w",_,,)r, 1-1: 


f + y ’ iz x - " f m u . { 
=3+Na,, 1, td, .nArW,. PR Eee ” + A er ” & (m 


Y s { ’ \ Y, x i P + -\ 
43a ,.n’4 vr, e +, (try, dr, . 


‚ f " 1 PR 
mul Un 22 DOT SB ul 22 ARME En 22T OARBen I a SET Er RRBRRL G En 22 7 ABEeeDE LE (5) 


, Hat z. B. die Scheibe ein Profil von 
Fig. 4. der Form wie das in Fig. 4 dargestellte, in 
ä& welchem Aıdı und 4,4, zur Symmetrie- 
‘ achse parallele Geraden sind, dagegen A: As 
AST; eine etwas geneigte Gerade, so ließe sich 
As letztere mit hinreicbender Annäherung durch 
eine sehr flach verlaufende Kurre der Form 
e” ersetzen, ebenso die Uebergangskurve 
As As durch eine derartige etwas stärker 
gekrümmte Kurve ce’, während das Kurren- 
stück A,As durch eine Kurve der Gestalt c" 

zu ersetzen wäre, 
Es lassen sich sonach in den meisten 
Fällen Werte fir # und dementsprechende 
Kurvenstücke der vorerwähnten Art finden, 
welche das Scheibenprofil mit hinreichen- 
“_ der Anniiherung zusammensetzen, Jedem 
solchen Kurvenstück entspricht ein Teil der 
‚ Scheibe, für welchen sich die Spannungen 
lan.) mittels der Formeln (9) und (10) mit völlig 
pers Amnäherung ermitteln lassen, 
sohald die Konstanten d’ nd b" bekannt sind. 
arg aber werden durch die Bedingung bestimmt, dab di 
un ingen in der Trenntliiche zweier solcher Scheibenteile 
ch stetig Andern, also übereinstimmen müssen, ob man nie 


nun für den einen od 5 
we oder den benachbarten Scheihenteil be- 


Die Anzahl dieser Gleichungen ist ?(n—2), wenn die 
Anzahl der Kurvenstücke, aus denen sich das Scheibenproßil 
zusammensetzt, n—1 beträgt; wir haben sonach in ihnen 
der Reihe nach <= 2,3,...n—1 zu setzen, Zu diesen 
treten noch die beiden Gleichungen, welche ausdrücken, dad 
an der innersten Begrenzungsfläche der Scheibe, d. i. für 
r=r, die Radialspannung #—= n = dem als bekannt anzu- 
sehenden Nabendruck, und an der äußersten (für r — r,| die 
Radialspannung gleich einer gegebenen Spannung rn, ist 
Diese letzteren Gleichungen erhalten die Gestalt 


2 E +) ann! + br + win) „ 1 


ae | 
++ pain ] rs, (15) 


E : Yy 1 
{ ".[e 4a nt a 
A ie 
+ =». (18). 


Die Anzahl aller (in den b,.2.1, 8" a 11 linearen) Bedin- 
gungsgleichungen beträgt folglich ebenso viel wie die Zahl 
dieser Konstanten ", b"; letztere sind daher eindewig bestimmt 
und damit zugleich alle Spannungen. 

Diese Berechnungsweise ist nun freilich etwas umstlind- 
lich und nur geeignet, für eine gegebene Scheibe und ge 
zebene Winkelgeschwindigkeit den Spannungszustand zu er- 
mitteln, nicht aber umgekehrt rine der Abmessungen un- 
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mittelbar zu berechnen. Gleichwohl halte ich die Anwendung 
dieses Verfahrens in allen den Fällen für geboten, wo die 
Umstände zu einer möglichst vollkommenen Ausnutzung der 
Festigkeitselgenschaften des verwendeten Materiales zwingen, 
sei es infolge der Abmessungen oder der Größe der Umlauf- 
zabl; denn keine der bisher bekannten Berechnungsweisen 
führt zu einer so weitgehenden Annäherung an den wirk- 
lichen Spannungszustand. Ein Einblick in diesen scheint mir 
für den Konstrukteur, insbesondere von Dampfturbinen, nicht 
unwesentlich zu sein, 

Auch auf die Abweichungen, welche der Spannungs- 
zustand in Scheiben veränderlicher Breite, also z.B. der 
Laufräder von Dampfturbinen, gegentüber den Scheiben un- 
veränderlicher Breite aufweist, mag hier hingewiesen werden. 
So habe ich durch zahlenmäßige Berechnung der Spannungen 
in einem besondern Falle gefunden, daß die höchste der auf- 
tretenden Spannungen eine Radlalspannung in größerer Ent- 
fernung von der Achse ist, während bekanntlich in Scheiben 
unverlinderlicher Breite die größte Spannung die Tangential- 
spannung am innern Scheibenrand ist. Ferner habe ich aus 
den angestellten Bereehnungen ersehen können, daß man in 
manchen Fällen die Umlaufzahl der Scheibe nicht unbeträcht- 
lich erhöhen kann, ohne die zulässige Materialspannung zu 
überschreiten und die Sicherheit der Schelbe gegen Bruch 
zu vermindern. 

Bel diesem Anlaß möchte ich noch auf eine besondere 
Art von Scheiben gleicher Festigkeit hinweisen, die sich er- 
geben, wenn man entweder die Radial- oder die Tangential- 
spannung Innerhalb der Scheibe unveränderlich macht '), 
Setzt man x. B. die Tangentialspannung 

o— konst, — k,, 
unter &, die zulässige Zugspannung des Scheibenmateriales 
verstanden, so folgt aus (3) für ge die Dißferentlalgleichung 
«ee, e_1—M 
Fra ie KR 2.2.0. (16) 
1 


deren Integral Rn 
e= hr +6r 2020. (16) 


'; Den Fall, dad = „= konnt. = k,, hat Stodola (2, 1908 8. 52, 
oder auch: Die Dampfturbinen, 3. Aufl. 8. 146) hehnmlelt. 


Einfache Ableitung der Eulerschen 


Knickformel. 


In Z. 1896 S. 99 hat Robert Land eine interessante 
und einfache Ableitung der Eulerschen Knickformel ver- 
öffentlicht. Diese Ableitung wird unter der an jener Stelle 
nicht streng bewiesenen Annahme durchgeführt, daß der 
Stab sich nach einer allgemeinen Sinuslinie durchbiegt. Für 
die vielen elementaren Lehrbücher der Festigkeitslehre ist 
es, wie der Verfasser sagt, ein Bedürfnis, eine einfache Ab- 
leitung der Knickformel zu besitzen. Im folgenden will ich 
daher zur Umgehung der Integration eine noch einfachere 
Ableitung ohne eine besondere Annahme geben. 


Ausgehend von der bekannten, elementar abzuleitenden 
Gleichung der elastischen Linie M = = ‚ setze man für ge- 


ringe Durchbiegung 
zu 
e 
Die Asnderung von q ist gleich der Aenderung von 


N: d.h. Ig=4 2% und so erhält man 
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Aus dieser Gleichung soll z bestimmt werden, Man 
erweitere mit Sy und summlere von y—y bis y=f 
if größte Durchbiegang), so entsteht 
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ist, wenn © die Integrationskonstante bezeichnet. Hiermit 
findet man aus (4) für u die Differentialgleichung 
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me +6G. . (1) 
hervorgeht. Um die Integration ausführen zu können, ist es 
vorteilhaft, für A entweder : oder , 
es nicht vorzieht, das Integral mechanisch auszuwerten. 
Weiter erhält man mit dem Ausdruck (16) für o aus (2) die 
Radialspannung 


einzuseizen, wenn man 


EEE. _ 


14 3 
iti+Är 
die Konstante © wird durch den Nabendruck »; bestimmt, 
der im allgemeinen negativ ist und deshalb durch —».' er- 


setzt werden mag. Aus 


n=-—n'-k-— ia i 
I+7 
iüus+dn 
findet sich dann € und damit 


+1 


kt) () 8. 


„.ß 
Da bei Metallen = 30 bis 4,0 ist, so wird (*) 53 
ein echter Bruch, der mit wachsendem r rasch abnimmt. 
Man ersieht folglich aus dem Ausdruck für vr, daß, solange 
1,7 <k, notwendig auch # <xX, bleiben muß. 


Dresden, November 1908. 


Die Summenwerte auf der linken 
und der rechten Seite dieser Gleichung 
kann man geometrisch anschaulich er- 
mitteln als Flächeninhalte eines Dreieckes 
von gleicher Grundlinie und Höhe bezw. 
eines Trapezes (Differenz der Flächen- 
inbalte zweier Dreiecke von je gleicher 
Grundlinie und Höhe), und man erhält 


auf diese Weise 
In? Pif 
- 22) m »6G =s) ’ 


d.h. vers 4 _ 
= Y Fe 7,772 
Dieser Summenwert kann ebenfalls geometrisch anschau- 
lich ermittelt werden. Aus vorstehender Figur folgt: 
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Für =. ist y=0 und z=0, so daß sich aus der 
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letzten Gleichung sofort die Eulersche Formel 
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ergibt. 


Neustadt (Mecklb.). Dr. Hollender. 





588 Dresiiner Berirkererein. 





Zeitschrift des Vereines 
deutscher Ingenieure. 


Sitzungsberichte der Bezirksvereine. 


Eingegangen 5. März 1906 
Drosdner Bezirksverein. 


Sitzung vom 8. Februar 1906. 
Vorsitzender: Hr, Buhle. Schriftführer: Hr. Lewieki. 
Anwesend 69 Mitglieder und 32 Gliste, 


Hr. Geh. Hofrat Professor H. Engels (Gast) spricht tiber 
Versuche über die Aufschlickung der Brunsbütteler 
Hafeneinfahrt (Kaiser Wilhelm-Kanal), angestellt 
im Flußbaulaboratorium der Technischen Hoch- 
schale Dresden. 


Nach einem kurzen Hinweis auf die Gesichtspunkte, die 
für die Wahl der Mündungsstelle des Kaiser Wilhelm-Kanales ') 
an der Unterelbe maßgebend waren, legt der Redner die hy- 
drographischen Verhältnisse der Elbe bei Brunsbüttel dar und 

dert die Schleusen- und Hafenanlagen daselbst, Sodann 

t er auf die Anordnung des Vorhafens im besondern ein, 

er, in der Mittellinie 550 m lang, an seiner Mündung beider- 

seits durch Molen eingefaßt ist, Die Breite von 310m zwi- 
schen den Molenköpfen verengt sich nach innen bis auf 
100m. Die Ostmole ist zur Schleusenachse parallel, etwa 
131 m lang und soweit in die Elbe geführt, daß ihr Kopf mit 
der natürlichen 5 m-Tiefenlinle (unter gew. Niedrigwasser) 
zusammenfällt. Die nach einem Halbmesser von 750 m ge- 
krimmte Westmole ist etwa 345 m lang und endigt in der 
natürlichen 10 m-Tiefenlinie, 


Zwischen diesen Molen bildet sich nun eine verhlltnis- 
mäßig starke Aufschlickung, die zwar in neuester Zeit mit 
Hülfe des ausgezeichneten Frühlingschen Saugbagszgers »Ni- 
colaus« erfolgreich bekämpft wird, aber die Kanalverwaltung 
doch veranlaßt hat, der Frage näher zu treten, ob und wie 
durch weitere bauliche Anordnungen das Maß der An- 
schliekung vermindert werden kann. 


Unter Schlick versteht man die im Wasser unsrer Ströme 
und vor einzelnen Meeresküsten vorkommenden fein zerteilten 
Sinkstoffe von überwiegend toniger Beschaffenheit, die eine 
auffallende Trübung des Wassers verursachen und so fein 
»erteilt sind, daß sie durch das Gefühl nicht vom Wasser zu 
unterscheiden, dabei aber diesem nur mechanisch beigemengt 
sind. Unzweifelhaft ist die größte Masse des vor den Küsten 
schwimmenden und an ruhigen Stellen abgelagerten Schlicks 
den Abschweınmungen des Festlandes durch die Ströme zu- 
zuschreiben. Diese Schlickmassen unterliegen nun im Mün- 
dungsgebiete der Elbe der hin- und hergehenden Bewe 
d = .. ent = kommen hier an beiden Ufern 
wegen der sehr geringen Küstenströmungen in dem Um- 
fange zur Ablagerung, die bei Niedrigwasser Ian laufen- 
den Wattilächen bildend. 

Die Aufschlick der Hafeneinfahrt kann nur davon her- 
rühren, daß schlickhaltiges Wasser in jene einströmt und einen 
Teil der von ihm mitgeführten Schliekmassen zurückläßt, Da 
somit das Maß der Aufschlickung sowohl von dem Sehlick- 
gehalte des einströmenden Wassers als auch von dem Vor; ang 
der Einströmung selbst abhlingt, so waren zunichst diese 
beiden Faktoren zu untersuchen. 


Aus den Beobachtungen und Messungen, die G. Hugen im 
Jadebusen, H. Lentz in Cuxhaven, sowie Hübbe, Tetjens und 
Christensen in Brunsbüttel selbat estellt haben, Messungen, 
die sich gut an die bei Heyst an der flandrischen Küste an- 
schließen, darf man annehmen, daß in Brunsbüttel die Ebbe- 
und Flutströmung etwa in gleichem Maß an der Aufschlickung 
der Hafeneinfahrt beteiligt sind, und zwar ist hier neben dem 
Schlickfall noch besonders die an der Sohle stattfindende 
Schlickbewegung wirksam. 


Diese Schliekbewegung an der Stromsohle ist in Bruns- 
büttel besonders kräftig bei Ebbeströmung 4 Stunden hindurch 


bis Niedrigwasser und bei Flutströmung 3 Stunden hindurch 
von 2 Stunden nach Niedrigwasser bis Hochwasser. 


Der mittlere Schlickgehalt vor Brunsbüttel darf vielleicht 


eingeschltzt werden zu | Raumteil Schlick auf s00 Ru 
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die Kanalverwaltung veranlaßten, sich mit ihm wegen der 
Vornahme der in Rede stehenden Versuche in Verbindung zu 
setzen. 


Diese Versuche sind im vergangenen Sommer und Herbst 
in folgender Weise ausgeführt worden: 


In das mit einer wagerecht abgeglichenen Sandschicht 
verschene Gerinne des Flußbaulaboratoriums ist der Außere, 
etwa 300 m lange Teil der Hafeneinfahrt im Maßstab 1:400 
eingebaut worden, Da in dem Gerinne nur eine Strümrich- 
tung hergestellt werden kann, so ist in passendem Abstand 
unterhalb der für die Ebbeströmung festgelegten Einfahrt das 
Spiegelbild der letzteren hergestellt worden, so daß sich in 
diesem die Flutstromwirkungen zeigten. 


Die Men des durchließenden Wassers wurde so be- 
messen, daß der Sand noch eben in Ruhe verblieb, Das war 
der Fall bei einer Wassermenge von 21,5 ltr/sk und einer 
mittleren Wassertiefe von 70mm. Der Versuchsmaßstab für 
die Längen betrug somit 1:400, für die Tiefen etwa 1:170. 


Hätte man eine den Verhältnissen des Grundplanes ent- 
sprechende Tiefe einführen wollen, so hittte die mittlere Wasser- 
tiefe nur etwa 30 mm betragen: eine solche wäre aber zu klein 
gewesen. Üebrigens ist es für das Wesen der Tergangs gleich- 
gültig, ob man auch hinsichtlich der Wassertiefe die wirklichen 

'erhältnisse genau nachahmt, denn es kommt grundsätzlich 
nur darauf an, die Strömungsverhältnisse so einzuführen, dat 
sich die hier lediglich in Frage kommende Schlickbewegung 
ungehindert vollziehen kann, Es wurde daher auch, zumal 
eine wirklich naturgetreue Wiedergabe der Sohle im Modell 
der kleinen Abmessungen des Versuchsgerinnes wegen aus- 
geschlossen war, der Uehergang aus der eigentlichen Strom- 
sohle in die Schlickwatten und das Hochwasserufer nur ganz 
roh in einer einheitlichen sanften Neigung angedentet, 

Der den Schlick darstellende Stoff bestand aus Braun- 
kohlengrus von etwa 1,0 bis 2,3 mm Korngröße, 

Es galt nun in erster Linie, den Vorgang der Einströmung 
des Elbwassers in die Hafeneinfahrt klarzustellen, und des- 
halb umfaßt die erste Versuchsgruppe Versuche mit Schwim- 
mern über die Strömungsverhältnisse in der Hafeneinfahrt. 
Aus diesen Versuchen, die übrigens eine zufriedenstellende 
Uebereinstimmung mit denen zeigen, die im August v. J. in 
Brunsbüttel selbst angestellt worden sind, geht Gone daß 
nur die Schlick- und Sundmassen, die unmittelbar an den 
Molenköpfen vorbeigehen, in die Hafeneinfahrt gelangen. 

Die folgenden Arbeiten umfassen: Versuche über die 
Verlandungswirkung der jetzigen Molen, Versuche über die 
a yadungewirkung mit verlängerter Ostmole, Versuche über 
die Verlandungswirkung der jetzigen Molen mit nur einem 
Unterwasserleitwerk für den Ebbestrom und mit je einem 
Unterwasserleitwerk für den Ebbe- und Flutstrom. 


Aus diesen Versuchen sind die folgenden Ergebnisse her- 
zuleiten: 


I) Eine Verlängerung der Ostmole würde die Aufschliekung 
um etwa 50 vH vermehren. 

2) Bei Anlage nur des östlichen Leitwerkes kommt zwar 
mit jeder Flut ebensoviel Schliek in die Einfahrt wie jetzt; 
er wird aber durch die nachfolgende Ebbeströmung zum 
größten Teile wieder fortgetragen. 

3) Am wirksamsten wird die Aufschlickung der Hafen- 


sure verhindert durch die Anlage zweier Unterwasserleit- 
werke, 


Da aber schon die Errichtung nur eines Leitwerkes, des 
östlichen für den Ebbestrom, die Aufschliokung erheblich ver- 
mindern wird, s0 empfiehlt es sich, zunächst nur dieses zu 
erbauen und bei zufriedenstellendem Erfolge spiter das west- 
liche nachzuholen. Daß die vorgeschlagenen Leitwerke die 
Aufschlickung erheblich verringern werden, darf auf Grund 
der Versuche bestimmt erwartet werden, Daß aber auch nach 
Erbauung der Leitwerke Baggerungen notwendig sein werden, 
ist selbstverständlich, denn die Leitwerke sollen und können 
nur verhindern, daß der unmittelbar über der Sohle und in 
geringem Abstande von ihr treibende Schlick und Sand 
mit den Nehrungsströmungen in die Hafeneinfahrt gelungrt. 
Da nun nach wie vor die Nehrungsströmungen in den oberen 
Wasserschichten bleiben werden, so wird der Schlickfall nach 
wie vor bestehen bleiben. 


Hr. Meng berichtet über die Stiftung für die Technische 
Hochschule zu Dresden, 
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Eingegangen 18. Jan., 23. Febr. und 10. März 190%, | 
Hannoverscher Bezirksverein. 


Sitzung vom 32. Dezember 1905. 
Vorsitzender: Hr. Knoevenagel. Schriftführer: Hr. Verborg, 
Anwesend 30 Mitglieder, 2 Teilnehmer und 11 Gäste, 


Hr. Polack hält einen Experimentalvortrag über 
Benzin und seine Behandlung. 


Das Erdöl wird zuerst von erdigen und wässrigen Be- 
standteilen durch Abscheidung befreit und darauf in einer 
Destillationsblase mit u, ganz allmählich erhitzt. Die 
sich bei einer bestimmten Temperatur bildenden Dämpfe wer- 
den durch eine Kühlschlange geleitet, so daß die sich nieder- 
schlagenden Kondensate einen der Erzeugungstemperatur ent- 
sprechenden höchsten Siedepunkt erhalten, 

Die Stoffe, aus denen Benzin in der Hauptsache besteht, 
sind Pentan, Hexan, Heptan und Octan, Es wird unter den 
verschiedenartigsten Namen in den Handel rung die meist 
der Phantasie entsprungen sind, mit dem Wesen des Stoffes 
aber nicht das mindeste zu tun haben. 

Es empfiehlt sich, die Benzine als Leicht-, Mittel- und 
Scehwerbenzine zu unterscheiden, je nach den Siedepunkten 
und den spezifischen Gewichten. Im Handel werden sie nach 
dem letzteren bewertet. Je leichter (las Benzin, um so wert- 
voller ist es. 

Leichtbenzin, hauptsächlich zu Leuchtzwecken ver- 
wendet, hat einen höchsten Siedepunkt von 85", ein spezifi- | 
sches Gewicht von 0,«4 bis 0,07 und besteht hauptsächlich aus 
Pentan und Hexan, Mittelbenzin, vornehmlich zu Kraft- 
zwecken verwendet, hat einen höchsten Siedepunkt von 100%, 
ein spezifisches Gewicht von 0,675 bis 0,72 und besteht haupt- 
sächlich aus Hexan und Heptan. Schwerbenzin, in erster 
Linie zu Lösungszwecken benutzt, hat einen hüchsten Siede- 
punkt von 120° und ein spezifisches Gewicht von 0,725 bis 0,75 
und besteht hauptsächlich aus Heptan und Octan. Das Pe- 
troleum, welches bei weiterer Destillation des Rohöles dem 
Schwerbenzin folgt, siedet zwischen 150 und 300° und hat ein 
spezifisches Gewicht von 0,7% bis 0,s8. Es besteht aus Octan 
bis Heptadecan. Die Sehmieröle und Vaseline sieden 
über 300°, ihre spezifischen Gewichte liegen über 0,s®, und sie 
enthalten noch höhere Homologe. 

An Hand einer Tabelle zeigt der Redner, dab Zusanmen- 
setzung und spezifisches Gewicht bei den Leichtbenzinen ver- 
schiedener Herkunft sehr erheblich voneinander abweichen, | 
und daß es zwei ganz gleichmäßig zusammengesetzte Benzine | 
verschiedener Herkunft überhaupt nicht gibt, | 

Die Benzine sind sämtlich leicht bewegliche Flüssigkeiten, | 
welehe alle Fette schnell auflösen. Es let schwer, Dichtungen | 
für Benzin zu finden, da fast alle unsre Dichtungsmittel Fett 
enthalten. Selbst Gummi wird gelöst und darf deshalb nicht | 
verwendet werden. Besonders schwierig ist es, Benzinhähne | 


dicht zu halten. Man wendet deshalb in neuester Zeit Hähne 
an, deren Körper mit einer Kohle ausgebüchst ist, wie sie für 
elektrische Bogenlampen hergestellt wird. In diese Kohlen- 
büchse wird ein Rotzußkegel sehr sorgfältig eingeschliffen, 
der ohne Schmiermittel dicht bleibt, auch wenn er ständig mit 
Benzin in Berührunge ist. 

Die Leichtflüchtigkeit des Benzins schließt eine große | 
Feuersgefahr in sich. 

Unter gewissen Umständen mischen sich die Diimpfe auch 
mit der Luft und erzeugen dann, ebenso wie andre brennbare 
Gaslufteemische, Explosionen. Es soll hier untersucht werden, 
wie die Verbrennung vor sich geht und wann eine Explosion 
eintritt. 

Benzin in fllissigem Zustande kann niemals explodieren 
und auch nur dann verbrennen, wenn große Mengen Luft 
zur Verfügung stehen. Der Redner weist durch einen Ver 
such nach, daß man die mit T.uft gemischten Ditinpfe aus 
einem teilweise mit Benzin angzefillten Gefäß austreiben untl 
anzünden kann, und daß die Flamme erlischt, sobald man 
versucht, sie in das Gefäß hineinzusaugen 

Weitere Versuche zeiren, daß in ein mit Benzin gefillltes 
Faß eine Flamme oder ein Blitz hineinschlagen kann, ohne 
eine Entzündung oder gar eine Explosion hervorzurufen. 

Um ılen Verbrennungsvorgang des Benzins klar zu ma- 
ehen, sei der Einfachheit wegen angenommen, Benzin bestände 
nur aus Pentan 

Pentan hat die chemische Formel O,H,s; es verbrennt 
nach der Gleichung 


CH + Oi = 500, + 6H,0 
zu Kohlensäure und Wasserdampf. | 
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Für kleinere Transport- und Lagergefäße nimmt man am 
besten Blechkannen, die bis zu 20 kg Inhalt ganz aus weich- 
gelöteten Blechen hergestellt sein können. Für Mengen bis 
höchstens 100 kg verwende man genietete oder geschweidte 
Gefäße mit weich aufgelöteten, trichterartigen Deckeln mit 
Verschraubung. Die Verwendung von Glasballons zum Ver- 
sand von Benzin sollte überhaupt verboten werden; sie sind 
geradezu gefährlich. 

Bekanntlich wird Benzin wegen seiner Eigenschaft, alle 
Fette aufzulösen, vielfach in den chemischen Wäschereien 
verwendet. Dabei muß jedoch besonders berücksichtigt wer- 
den, daß Benzin einen elektrischen Strom erzeugt, wenn es 
mit Wollstoffen zusammen bewegt wird. Namentlich sind 
weiße wollene Stoffe in Berührung mit Benzin starke elek- 
trische Erreger, #0 daß sich Funken bilden können, die die 

leichzeitig entstehenden Benzindämpfe entzünden. Man hatte 
früher vorgeschrieben, die Metallgefäße, in denen sulche Wi- 
schen vorgenommen werden, von allen übrigen Metallen durch 
Holzumhü {en 2 zu isolieren und hat dadurch Benzinbrände 
infolge elektrischer Funkenbildung geradezu hervorgerufen. 
Man ist dann dazu übergegangen, diesen Geflüßen durch 
Drähte Erdschluß zu geben, um die elektrischen Ströme ab- 
zuleiten und dadurch unschädlich zu machen. Ueber den 
Waschtrügen hängende gut schließende Deckel, die durch 
einen Handgriff auf die Gefäße gesenkt werden können, er- 
sticken fast im Augenblick des Entstehens einen derartigen 
Benzinbrand. 

Flüssiges Benzin läßt sich selbst durch hellglühende Körper 
nur sehr schwer, vielleicht gar nicht entzünden; jedoch ist es 
erwiesen, daß sich Benzindämpfe verhältnismäßig sehr leicht, 
selbst durch schwach nee Körper entziinden lassen, 

Bisher ist nur die Feuergefährlichkeit des Benzins behan- 
delt worden. Es fragt sich nun, unter welchen Umständen 
ein Gemisch von Benzindampf und Luft zu explodieren vermag. 

Bei der Verbrennung von I ltr Pentandampf in Luft wer- 
den, wie vorher nachgewiesen, 38,17 ltr Luft verbraucht; es 
werden 5 ltr Kohlensäure, 6 ltr Wasserdampf erzeugt, und es 
bleiben 30,17 ltr Stickstoff übrig. Es entstehen also insgesamt 
41,17 ltr Verbrennungsprodukte, 

Pentan ist eine exothermische Verbindung, deren Zer- 
setzung durch Dissoziation nicht plötzlich ag, 8 sondern all- 
mählich verläuft, indem sie mit steigender Temperatur zu- 
nimmt. Die Verbrennung der Gasmenge geht also langsam 
vor sich, Ist dagegen der Dampf mit Luft sorgfältig gemischt, 
und wird durch eine örtliche krifti ‚Druckwirkung, etwa durch 
Knallquecksilber, entzündet, so tritt eine heftige Explosion ein. 

Der Explosionsbereich von Gasen ist nach den Unter 
suchungen von Prof. Dr. P. Eitner in Karlsruhe abhängig 
von der Zusammensetzung des Gasgemisches, von der Art 
der Zündung, von Druck und Temperatur und von der Weite 
des Gefüßes. Er nimmt mit der Weite des Gefäßes und mit 
der Temperatur zu. 

Von allen brennbaren Gasen, die in Frage kommen, hat 
Benzin oder Pentan den geringsten Explosionsbereich, 

In einem 19 mm weiten Rohr ergibt ein Gemisch von Luft 
und Pentandampf bei einem Gehalt von 2,4 Raumteilen Pen- 
tan noch keine Explosion und bei einem Gehalt von 4,0 Raum- 
teilen keine Explosion mehr. Der Explosionsbereich liegt also 
zwischen 2,5 und 4, vH 

Demgegenüber liegen diese Grenzen 

beim Kohlenoxyd zwischen 16,5 und 74,# 


Wasserstoff » 9,5 66,3 
Azetylen ” 35 » 522 
»  Leuchtgas ” 8 ”» 130 
Alkoho ” 4 13m, 


Bei einem Rohr von 62 mm Weite und Flammenzündung 

liegen die unteren Explosionsgrenzen 
bei Wasserstoff bei »,5 
» Pentan » 1,8. 

Diese Zahlen zeigen deutlich, wie eine Benzindampf- 
explosion nur dann eintreten kann, wenn die verhältnismäßig 
sehr engen Grenzen der Dampf-Luft-Mischung richtig ge- 
truffen sind. 

Wie schon erwähnt, läßt sich die Entzündung von Benzin- 
dimpfen, die einer mit Benzin gefilllten Flasche entsteigen, 
wiemals in die Flasche selbst hinein fortpflanzen, da in der 
Flasche die zur Entzündung erforderliche Luft fehlt. Es ist s0- 
Far ein Irrtum, wenn man annimmt, daß eine Flasche, die mit 
Denzin gefüllt gewesen ist, ohne weiteres explodieren könne 
f Bekanntlich bleiben nach dem scheinhar völligen Ent- 

eeren eines mit Pliissigrkeit gefüllten srlattw: ligren Gefäße 
stets noch Iteste der Fliwiekn alu andigren (iefäüßes 
Koste sind bei x r lünsigkeie an den Wänden haften. Diese 
zroß, dad dh, Bun veren einer Benzintlasche immer noeh su 


ler Nlasche vorh 
en \ 5 andene Luftmenge zur plötz- 
liehen Verbrennung der Benzindämpfe nicht ausreicht 






Dazu kommt noch, daß die Luft sich stets mit Benzin- 
dämpfen sättigt. Der Sättigungsgrad ist abhängig von der 
herrschenden Temperatur und von den Siedepunkten der 
Flüssigkeit oder der zugehörigen Dampfspannung. 

‚Je leichter das Benzin ist, um so stärker wird die Luft 
mit den Dämpfen beladen. 

Die Spannung des Pentans bei 0 und 760 mm Barometr- 
stand beträgt 81 mm Quecksilbersäule. 1 ltr Luft nimmt daher 


25 1100 
bei 9 -—_ 
760 


mit 106,8 com Pentandampf. Da 1000 cem Pentandampf 3,2219 € 

106,0 3,2240 
———— - — (1,344 g Pen- 
1000 


tan beigemischt. Bei 10° Wärme beträgt die Dampfspannung 


= 10,56 Raumteile auf, sättigt sich also bei 


wiegen, so sind I ltr Luft bei 0° 


' 182 > 100 . 
des Pentans 192; I ltr Luft nimmt daher 1: — rd. IT, 
. . R 174x<3,2249% 
Raumteile auf, sättigt sich also bei 10" mit I Dseig 


Wollte man 1 Ir eines Gemisches von Luft und Pentan 
bei 10° zur Explosion bringen, so müßte es, wie vor- 
hin dargelegt, mindestens 2,5 Raumteile, d.h. 25 cem oder 
2b 4,2240 

1000 


Enthält das Gemisch mehr als 4,8 vH oder 45 com 

_ Adschh,2rin 

1000 
diert es schon nieht mehr, I Itr bei 10° mit Pentandampf ge- 
sittigter Luft enthält aber 0,564 a, also 7,3- bezw. 3,71mal mehr 
Dampf als zur Explosion erforderlich ist. 

Die schon seit vielen Jahrzehnten bekannten kleinen Ben- 
zinlampen explodieren, selbst wenn sie leer geworden sind, 
nicht, im Gegensatz zu den gewöhnlichen Spirituslampen, bei 
denen erfahrungsgemäß häufig kleine Explosionen vorkommen 

Transport, Lagerung, Abfüllung und Verwendung von 
Benzin stellen verschiedene Anforderungen, die man kurz 
folgendermaßen zusammenfassen kann: 

Man benntze zum Transport vor allem keine zerbrechlichen 
Gefiße. Alle Gefliße verschließe man so sicher, daß nichts 
verdunsten kann. 

Man lagere Benzin stets in Gefüßen, die bei ausbrechendem 
Brande den sich bildenden Dümpfen freien Abzug gestatten. 

Man schütze das Lager vor Sonnenstrahlen und sonstiger 
Erwärmung. 

Man verwende zum Umfüllen Vorrichtungen, welche wirk- 
sam verhindern, daß sich Dämpfe bilden und ins Freie ge- 
langen können 

Man sorge für Vorrichtungen, die bewirken, daß die zu 
füllenden Gefäße nicht überfüllt werden können. 

Man fülle offene Flaschen aus einem großen Gefäße mit 
Hülfe der Pumpe oder des Hebers ab und stelle sie stets auf 
eine Schale mit hohem Rande, damit die beim Veberfüllen 
sich etwa bildenden Dämpfe nicht sofort zu Boden sinken. 
Man gieße die übergeflussene Flüssigkeit aus der Schale - 
fort in das Gefäß zurück. 

Man sorge nach Möglichkeit dafür, daß die Luft, die aus 
einem mit Benzin zu füllenden Gefäß austritt, wieder in das 
Lagergeflß eintreten kann, nicht aber ins Freie gelangt. 

Man hantiere in der Nühe von Benzin niemals mit offenem 
Licht; geschlossene Lampen halte man stets hoch über das 
Benzin, da dessen Dämpfe stets nach unten fallen. 

Man verwende niemals Lagergefäße, welche einen Hahn 
zum Abzupfen haben, der ständig mit Benzin in Berührung ist. 

Der Redner erläutert schließlich an einer Zeichnung ein 
feuericheres Benzinlager. 

Jedenfalls ergibt sich aus allen diesen Betrachtungen 
klar, daß die Verwendung, der Transport, die Lagerung, das 
Um- und Abfüllen von Benzin gewisse Vorsichtsmaßregeln un- 
bedingt erheischen, daß diese aber verhältnismäßig leicht zu 
erfüllen sind, 

In der sich an den Vortrag anschließenden Besprechung 
behauptet Hr. Martini. daß entgegen der Ansicht des Vor- 
tragenden weich gelötete oder mit Schmelzpfropfen versehene 
Benzingeläße doch explodieren können, wenn sie dem euer 
ausgesetzt werden, sowie daß die Bildung explosibler Las- 
remische nur in dem Falle nieht eintritt, wenn die Gefäße 
ganz mit Benzin gefüllt sind. 

Beispielsweise sei in Königsberg ein mit Schmelzpiropien 
verschenes weich gelötetes Benzingefüß auf einem Schmiede- 
euer explodiert, ein Versuch, der durch den Branddirektor 
Kffenberger ausgeführtk und in der Frankfurter Zeitschrift 
‚Feuer und Wassers veröffentlicht worden sei. Ferner stellt 


— 0,0808 g oder su Milligramm Pentan enthalten. 





= 0,155 g oder 15% Milligramm Pentan, so explo- 
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der Redner fest, daß explosible Gasgemische sich stets bilden 
können; vor kurzem noch habe er selbst 5 offene mit Benzin 
mehr oder minder gefüllte Ballons zum Explodieren gebracht. 
Grundsätzlich sei daran festzuhalten, daß ein Versuch, bei 
dem ein oder mehrere Gefäße nicht explodiert sind, keines 
wegs ein Beweis dafür sei, daß die Gefäße überhaupt nicht 
explodieren könnten. 

Hr. Polack erwidert, daß die von Hrn, Martini ange- 
führten Fälle nur unter bestimmten Voranssetzungen möglich 
seien, und zwar erstens, wenn die Flamme nicht an den 
Schmelzpfropfen gelunge, und zweitens, wenn sich gerade die 
Benzingase im Gefäß in dem zur Explosion erforderlichen 
Verhältnis von 1:38 mit Luft gemischt haben 

Hr. Dunsing ist der Ansicht, daß bei Eintritt von Luft in 
die Gefäße die Möglichkeit zur Bildung explosibler Gasgemische 
vorliege und die Gefahr einer Explosion besonders groß sei, 
wenn die Gefäße nur zum Teil mit Benzin gefüllt sind 

Hr. Wagner teilt mit, daß auf Veranlassung der Herren 
Martini und Hünecke vor kurzem Versuche auf der Brand- 
wäache stattgefunden hätten, bei welchen 3 offenstehende mit 
2 bis +lir Benzin angefüllte Ballons explodiert seien. 


Hr. Polack erklärt dies damit, daß sich das Benzin bei 
der kalten Witterung wieder niedergeschlagen habe, 


Sitzung vom 2, Februar 1905. 
Vorsitzender; Hr, Schroeter. Schriftführer: Hr. Verborg. 
Anwesend 50 Mitglieder, 4 Teilnehmer und 11 Gäste, 


Hr. Hotopp spricht über Tauchen, Tauchervorrich- 
tungen und Ines Verwendung bei Gründungs- und 
Ähnlichen Arbeiten. 

Der Vortragende gibt zunächst einen kurzen geschicht- 
lichen Ueberblick über die Entwicklu des Taucherwesens 
und der Taucheinrichtungen. Die Taucherglocke bestand in 
ihrer Urform aus einem über den Kopf gestülpten und mut- 
maßlich am Oberteil des Rumpfes befestigten kesselartigen 
Gefäß. Erst zu Anfang des 15. Jahrhunderts wurde von Halley 
eine Art einfacher Luftzuführung vermittels Blasebalgs oder 
zum Tauchen abgesenkter Tonnen, und gegen Ende desselben 
Jahrhunderts von Smeaton eine regelrechte und fortlaufende 
Luftversorgung durch Luftpumpen eingeführt. Die Glocken 
selbst wurden seit Smeaton bei etwa 1,» m Höhe, 2,ı m Länge 
und 1,3 m Breite aus Gußeisen und erst später bei Anwendung 
in En Abmessungen aus Schmiedeisen oder Stahl ge- 
fertigt, 

Auch die Vorrichtungen für Einzeltaucher, die Taucher- 
anzüge, haben ihre Entwicklung von dem über den ae ge- 
haltenen einfachen kesselartigen Gefäß aus genommen. Klin- 
zert verband 1797 einen solchen Kessel mit einem über den 
sumpf gezogenen Kupferzylinder durch einen Lederstulp, an 
dem zugleich auch Aermel befestigt wurden. Die Atmung 
geschah durch einen Doppelschlauch aus der freien Luft. Die 
letzt noch in Anwendung befindlichen Taucheranzüge unter- 
scheiden sich, abgresehen von der Herstellung aus geeigmeterem 
Stoff — wassenliehtem Gewebe mit Gummieinlage — grund- 
sätzlich von dem Klingertschen nur durch ihre Verbindung 
mit der Luftpumpe und durch die Anwendung eines Luft- 
druckreglers. 

Die weitere Entwicklung der Taucherglocken hat sich 
namentlich im Sinn ihrer allmählichen Vergrößerung und 
ihrer Zugänglichmachung im Wasser durch aufgebaute Schächte 
mit Luftschleusen vollzogen. Die älteste bedeutendere Taucher- 
gloeke dieser Art ist um die Mitte des vorigen Jahrhunderts 
zelegentlich der Erbauung eines Nilwehres nach den Angaben 
von Cave in Paris entstanden. Sie machte eine Arbeitstläiche 
von 40 4m in einer Tiefe von 4:5 m im Bett des Stromes zu- 
wäinglich und war an einem Schiff aufgehängt, Die Taucher- 
rlucke von Hersent, im Jahr 17% für die Beseitigung von 
l"’elsen im Hafen von Brest erbaut, war zu ihrer Unterstützung 
und zum Transport mit einem festen Schwimmer verbunden 
Sie machte eine Arbeitsfläche von S0 qm in 12 bis 14m Tiefe 
zugänglich, 

Erle beiden neuen Vanecherzzlueken der heinstrom-Bau 
verwaltung, gleiehtalls zu Felssprenseungen dienen, sind iv 
in einem Schi untergebracht, «dureh dessen Boden sie an 
einem tierüst Iingend anf und ab beweget werden können, 
Sie erminrliehen eine Tauchtiefe von 5,0 m und legen eine 
\rbeitstlilehe von 2d4gm trocken. Bis zum Jahr 1556 sind im 
hen im Vaneherhbetriebe rd. 150000 ebm Felsen zur Ver- 
Yniterung und Vertiefung des Fahrwassers zwischen Bingen 
al St. Gar durch Sprengung gelüst worden. 


Hanmwverscher Besirksverefn. 
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Eine kleinere für Untersuchungen und Arbeiten an Mauern 
und Brückenpfeilern dienende, seitwärts in einem Schiff aufge- 
hängte Taucherglocke befindet sich im Betriebe der Elbstrom- 
Bauverwaltung, 

Die größte Taucherglocke in Deutschland ist von Ph. Holz- 
manı & Co. in Frankfurt a. M, für die Ausführung von Duck- 
bauten in Kiel und Wilhelmshaven beschafft worden, Diese 
an 20 Tragstangen zwischen 2 Schiffen aufgehängte, im Grund- 
riß 42m lange und 14m breite, also eine Fläche von 558 qm 
bedeekende Tauchergloeke macht Tiefen bis 0 m zugänglich, 
Zwei 0,6 m weite Schlichte vermitteln mit Hillfe zweier Luft- 
schleusen den Personenverkehr, während für das Einbringen 
von Beton — in 24 Stunden 400 ebm — ein Schacht von gleicher 
Weite ınit einer Doppelschleuse und außerdem noch zwei Ge- 
räteschäichte von I,» m Dmr. vorbanden sind. 

Die Glocke wird hydraulisch durch 20 Zylinder mit Schrau- 
benspindelsteuerung nach den Angaben des Oberingenleurs 
Gerdau auf und ab bewegt. Unter Anwendung von festem 
und beweglichem Ballast (Wasser) kann eine Belastung jedes 
Zylinders bezw, jeder der w Hängestangen von 10 Innege- 
halten werden. Nur wenn infolge einer schweren Betrieb- 
störung die Glocke nebst Schichten voll Wasser läuft, ent- 
steht eine Belastung jeder Stange von 77,# 1, entsprechend 
einer Beanspruchung von 1360 kg gem. 

Die Baukosten der Glocke mit allen Nebeneinrichtungen 
beitragen 850000 ,X, ihre Betriebskosten einschließlich Repa- 
raturen, Verzinsung usw. 124 .#st, Im ganzen waren bei den 
neuen Kieler Docks 150000 ebm Beton herzustellen. Die nutz- 
baren Abmessungen der Docks sind je 175 - m bei rd. 
11,0 m Drempeltieie unter Mittelwasser. 

Vergleichsweise bespricht der Redner noch kurz die zum Bau 
von Trockendocks im Hafen von Genua benutzte selbstschwim- 
mende, während der Benutzung mit einem gewissen Üeber- 
gewicht auf den Grund oder auf das aufzuführende Bauwerk 
sich stützende Taucherglocke von 38 m Liinge und 32 ın Breite. 
ı Zum Schluß berichtet der Vortragende über die nach den 
neuesten Erfahrungen ohne Schaden für die Gesundheit der 
tauchenden und in dem erhöhten Luftdruck der Taucher- 
glocken arbeitenden Personen erreichbare Tiefe. Die Be- 
stimmung der äußersten Tiefe und des Luftdruckes, in dem 
Menschen noch ohne Gefahr für Leben und Gesundheit sich 
aufhalten können, ist im wesentlichen Sache der Erfahrung. 
Im Zusammenwirken der leitenden Ingenieure mit Aerzten 
sind in den letzten Jahrzehnten bereits wertvolle Anhalte für 
die Anordnung vorbeugender Maßnahmen gegenüber drohen- 
den Erkrankungen gewonnen worden. 

Die Krankheitserscheinungen, die sich bei Außeracht- 
lassung der gebotenen Vorsicht einzustellen pflegen, sind, ab- 

esehen von den meist weniger ernsten Störungen in den 
Gehörorganen; I) Atemnot oder Astlıma, 2) Lihmungserschei- 
nungen meistens der untern Körperhälfte, 5) reißende oder 
stechende Gelenk- oder Muskelschmerzen, : j 

Treten infolge zu schneller Druckabnahme Krankheits- 
erscheinungen der bezeichneten Art auf, so lassen sie sich 
meist durch schnelle Wiederunterdrucksetzung des Beiroffenen 
beseitigen, der dann eine ganz allmähliche Druckabnahme 
zu folgen hat. Die zulässige ununterbrochene Daner der Ar- 


beit in Druckluft ist entgegen den bisher maßgebenden At 
der übliehen Arbeitsperioden Is zu 


schauungen innerhalb n. bis zu 
einem Leberdruck von 35 at, entsprechend ‚einer lanehtieh 
von 45 m, unabhängig von der Drurkhöhe Tigrliehe Artwils- 
schichten von # bis 5 Stunden werden am besten Ben r- 
broehen zeleistet. Die in BRiürksicht al die gerri 
der Personen zulässige Tauehtiele bezw. Drueckhöbe - 
sich aus dem chemischen Vergenge (des Stofwechsels eser 
wird hei Druckböhen von mehr als (Tauchtiele a0 m) 
lchenspeführlieh verzögert, was siel ach durch ein Abfallen 
der Körpertempwräati heinerkbar macht, Auffallenderweise 
ist es der sonst wichtigste Bestandteil der Luft, der Sauer 
stoff, der hier, insoweit er im Blut und in den Säften gelöst 
ist. eine lebensfeindliche Rolle spielt, Anscheinend ermög- 
lieht eine sauerstuffürmere oder stickstoffreichere Luft den 
Aufenthalt in noch höherem Druck, doch liegen Erfahrungen 
hierüber noch nicht vor. Vorderhand muß also eine Tauch- 
tiefe von 50 m im allgemeinen als zulässige Grenze angesehen 
werden. 

Bei der Besprechung des Vortrages berichtet Ir, Lange, 
daß die in Kiel von Ph. Holzmann & Co. verwendeten Taucher- 
glucken gegenwärtig in Wilhelmshaven benutzt würden und 
imstande seien, in 24 st 750 cbm Beton zu verarbeiten, und 
daß man benbsichtige, diese Leistung durch Anbringun, einer 
größeren Anzahl von Schächten auf 1200 cbın zu erhöhen. 





5 49 Bücherschau. 


Zeitschrift dra Vereines 
deutschur lugemwure. 


EB 11140 een nn TI 


Bücherschau. 


Lehrbuch der chemischen Technologie der Energien. 
Yon Hanns von Jüptner, Professor an der Technischen 
Hochschule zu Wien. I. Band: Die chemische Technologie 
der Wärme und der Brennmaterlalien. Erster Teil: Wärme- 
messung, Verbrennung und Brennmaterislien. Mit 118 Ab- 
bildungen. Leipzig und Wien 1905, Franz Deuticke. Preis 7 H. 


Gestiltzt auf die Grundisgen der modernen, physikali- 
schen Chemie hat sich der allen Technikern wohlbekannte 
Verfasser im ersten Teil des ersten Bandes seines Lehrbuches 
der chemischen Technologie der Energien über das Thema 
Wärmemessung, Verbrennung, Brennmaterialien in klarer, 
hervorragender Weise ausgelassen. Neben dem Chemiker 
hat auch der Ingenieur ein lebhaftes Interesse an dem neuen 
Buch; einmal begleiten die hier abgehandelten Vorgänge usw. 
in großem Maße seine Tätigkeit; sodann ist die gewählte Art 
der Darstellung unter Benutzung der Lehren der allgemeinen 
Chemie für die genaue Erkenntnis der Vorglinge von außer- 
ordentlich günstigem Einfluß, 

Kann man beispielsweise das den gleichen Gegenstand 
behandelnde Buch Ferdinand Fischers »Die chemische Tech- 
nologie der Brennstoffes als das den Gegenstand beschrel- 
bende bezeichnen, s0 gebührt dem neuen Werke Hanns von 
Jüptners neben diesem Titel noch die Bezeichnung »und er- 
klärende unter Anwendung mathematischer Grundlagen der 
modernen Erkenntnise«. 

In der Einführung gibt von Jüptner die Einteilung und 
Definierung der chemischen Technologie; er bildet zwei 
Hauptgruppen, einmal die der Energien und sodann die der 
Stoffe. Ferner werden unter Anlehnung an Osıwalds Lehr- 
buch der allgemeinen Chemie die verschiedenen Energiefor- 
men — mechanische Energie, Wärme, chemische, elektrische 
und strahlende Energie — besprochen und definiert, womit 
der Leser die Grundlagen zum Verständnis der weiter abge 
handelten Vorgänge erhält. 

Der Inhalt des Buches ist gegeben in den Abhandlungen 
Pyrometrie (Kapitel 1 bis 3), Verbrennungswärme und deren 
Bestimmung (Kapitel 4 und 5), unvollständige Verbrennung 
und Verbrennungstemperatur (Kapitel 6 und 7), natürliche 
Brennstoffe (Kapitel $ bis 13), klinstliche Brennstoffe (Kapitel 
14 bis 16), Verkokungsvorrichtungen (Kapitel 17), gasförmige 
Brennstoffe (Kapitel 18), die gesamten Vergasungsvorgänge 
(Kapitel 20 bis 22) und endlich Beschreibung von Generator- 
ausführungen verschiedenster Art für die Gewinnung von 
Heizgasen. 

Es erübrigt sich, auf die im Kapitel Pyrometrie be 
schriebenen bekannten Instrumente und Verfahren zur Tem- 
peraturmessung näher einzugehen. Im Abschnitt Verbren- 
nungswärme und ihre Bestimmung werden neben der Be- 
schreibung der Apparate interessante Ausführungen über die 
Verbrennung bei konstantem Volum und bei konstantem Druck 
gemacht. 

Auf das nach der Besprechung der mittelbaren Verfahren 
zur Bestimmung der Verbrennungswirme folgende Kapitel 
»Unvollständige Verbrennungs sei hiermit besonders verwie- 
son, Mit dem Abschnitt » Verbrennungstemperatur« schließt 
ein Hauptteil des Buches. 

Die Kapitel 8 bis 19 enthalten bekannte Ausführungen 
über Brennstoffe, wie Holz, Torf, Braun-, Steinkohlen usw., 
unter Einfügung vieler Zahlentafeln über Zusammensetzung, 
Heizwert u. a Auf S. 257 ist dem Verfasser ein Irrtum 
untergelaufen; Braunkohlenbriketts werden in Oberschlesien 
nicht erzeugt, 

Von großem Interesse sind die der Vergasung von Brenn- 
stoffen zewidmeten Kapitel 20 bis 22; von ‚Jüptner erläutert 
hier seine eigenen an andern Stellen erschienenen Arbeiten 
au Hand der Versuche Straches, Jahodas u. a und begleitet 


den Text mit übersichtlichen Diagrammen. Mit der Beschrei- 
vung einiger Generstorformen schließt das Werk, das als 
‚chrbuch und auch als Nachschlagebuch für den im Betriebe 


stehenden Ingenieur bestens empfohlen werden kann 
Friedenau-Berlin. Paul Fuchs 


) 


Die DampfxesseL Hand- und Lehrbuch zur Benrtei- 
lung, Berechnung, Konstruktion, Ausführung, Wartung und 
Untersuchung von Dampfkesselanlagen. Von O. Herre, In- 
genieur und Lebrer für Maschinenbau am Technikum Mitt 
welda, Stutrgart 1906, Alfred Kröner. Preis 25 M. 

Das vorlierende Werk ist für den Ingenieur ein bequem 
zu benutzendes Handbuch, das ihm über alle wichtigen Fra- 
gen in bezug auf Beurteilung, Berechnung, Konstruktion, 
Ausführung, Wartung und Untersuchung von Dampfkessel- 
anlagen schnell und erschöpfend Auskunft ertelit; es kann 
daher insbesondere den Betrlebsingenieuren und den mit der 
amtlichen Ueberwachung der Dampfkesselanlagen betrauten 
Ingenieuren von großem Nutzen sein Für dıe Studierenden 
ist es ein Lehrbuch, das in leicht faßlicher und gründlicher 
Weise das Gesamtgeblet des Dampfkesselwesens zur Darstel- 
lung bringt. 

Um die Benutzung des Werkes als Nachschlagebuch 
möglichst bequem zu gestalten, hat der Inhalt eine sorgfältige 
Einteilung und übersichtliche Anordnung erfahren. In den 
Text sind zahlreiche Verweisungen auf andre Stellen des 
Werkes und auf die einschlägige Literatur aufgenommen wor- 
den, die dem Suchenden jedenfalls willkommen seln werden. 

Besonderer Wert Ist auch auf deutliche, hinreiebend 
große und richtige Abbildungen gelegt worden. Zahlreiche 
Rechnungsbeispiele erläutern den Gang bei schwierigen und 
zusammengesetzten Berechnungen, Die einzelnen Konstruk- 
tionen sind fast ausschließlich nach Werkstattzelchnungen 
nur erster Firmen des Damjfkesselfaches hergestellt worden, 
so daß dem Studierenden und dem jüngeren Konstrukteur 
hiermit eine wertvolle und zuverlässige Grundlage für den 
Entwurf neuer Kesselanlagea geboten wird, H. 


Bei der Redaktion eingegangene Bücher, 


Handbuch der Elektrotechnik. Von Dr. C, Heinke. 
Bd. VII: Elektrische Zentralen. Von K. Wilkens. Leipzig 
ne 3. Hirzel. 350 $. mit 168 Fig. und 16 Taf. Preis 
22 MH. 


Briefe eines Betriebsleiters über Organisation 
technischer Betriebe, Von Georg J. Erlacher. 2. Aufl. 
Hannover 1906, Dr. Max Jänecke. 62 8. mit 12 Fig. Prels 
1,60 M. 

Grundzüge der niederen Geodäsie. IL Teil: 
Kartlerurg. Von Theod. Tapla. Leipzig und Wien 1906, 
Franz Deuticke. 107 5. mit 14 Taf. Preis 3,50 “fl. 


Die Reinigung des Wassers für kommunale, 
häusliche und gewerbliche Zwecke durch ein neues, 
bereits erprobtes, in Deutschland und Oesterreich 
patentiertes Filtersystem. Von Dr. Friedrich Wil- 
beim Dünkelberg. Nebst einer populären Anwel- 
sung zur Maßanalyse und Härtebestimmung des 
Wassers. Von Dr. Hanamann. Berlin 1906, Polytech- 
nische Buchhandlung A. Seydel. #8 S. 8° mit 14 Fig. Preis 
2,10 Mt. 

The Pennsylvania Railroad System at the Loul- 
siana Purchase Exposition. Locomotive tests and 
exhibits Saint Lonis, Missouri 1904, Von The Penn- 
sylvania Railroad Company. Pennsylvania. 734 5. 8° 
mit vielen Figuren und Tafeln. Preis 5 $. 


Schriften des Steiermärkischen Gewerbebeför- 
derungs-Institutes in Graz. Heft III. Die Krafıma- 
schinen, deren Anwendung und Betriebskosten. Von Alfred 
Springer. 2. Aufl. Graz 1906, Selbstverlag. 35 S. 8° mit 
10 Fig. Preis ı Kr. 

Elementare Vorlesungen über Telegraphie und 
Telephonie. ®. (Schluß-)Lieferung. Von Dr. R. Hellbrun, 
Berlin 1905, G. Siemens. 79 $. mit vielen Figuren. Preis 
1,00 MM. 

Kurzes Lehrbuch der Elektrotechnik. Von Dr. A. 


Thomäilen. 2. Aufl. Berlin 1906, Julius Springer. 5178. 
mit 287 Fig. Preis 12 M. i 
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Uebersicht neu erschlenener Bücher, — Zeitschriftenschan. 543 


FR a u ln, Sure nenne Be PNA > 0 >. 2.2 00.0 
Uebersicht neu erschienener Bücher, 


zusammengestellt von der Verlagsbuchhandiung von Julius Springer, Berlin N,, Monbijonplatz 8. 


Aufbereitung. Korda. D. La s“paration (lectromagnitique et #leetro- 
statlue des minörals. Paris 1908, »Felairage Alectriyue*. Preis 6 M. 

Bauwesen. Christophe. Paul. Der Eisenheton und selne Anwen- 
dung im Bauwesen, Berlin 1906. Tonindustrie-Ztg Preis 30 M. 

— Kersten, ©, Der Elsenbetonbau. Berlin 1906. Wilh. Ermat & 
Sohn, Preis 3.M, 

— Schellenberger, Gust. Elsenbeton-Tabellen für Platten und Unter- 
züge. Berlin 1905. Tonindustrie-Ztg. Preis 10 M. 

Bergbau. Bansen, Hans. Der Grubenansbau, Berlin 1906. Julius 
Springer, Preis 7 M, 

— Kerz, G.L. Practieal eval mining, 4. Aufl. London 1906, Griffin. 
Preis 15 4, 

— Schulte, F. Die Grubenbahnen unter besonderer Berücksichtigung 
des Lokomottrbetriohes, Essen 1906. G. D. Baedeker. Preis 4 M. 

— Stelsner, Alfr. Wilh. Die Erzlagerstätten, Unter Zugrunide- 
legung der hinterlassenen Vorlesungsmanuskripte und Aufzeichnungen. 
Il. Hälfte, 1. Abt. Teipzie 1906. A. Felix, Preis 12 .#. 

Brauerei, (Goslich, W,. Brauerel-Maschinenkunde., 1. Bd, Dampf- 
betrieb. 2. Aufl. Berlin 1906. P. Parey. Preis 5.4, 

- Vanderstichele, 6 La brasserie de fermentation haute, Paris 
1906. Bermard. Preis 6 #. 

Chemisens Industrie. Semmier, F. W, Die ätherischen Oele. Leipzig 
1906. Velt & Co, Preis 12 .M. 

— Spörl, Hans, Das Lichtpausvertahren, 4. Aufl, Leipzig 19086, 
Liesegang, Preis 3 M. 

Dampfkraftanlagen. Meyer, J. W., und Edm. Czsop. Die praktische 
Wartung der Dampfkessel und Dampfmaschinen. 3. Aufl, Wien 
19006. Grässer & Co. Preis 3,10 M. 


Eisenbahnwesen. Maclean, J. 8. Locomotives of the North-Eastern 
Rallway; 1854 bis 189%, Nowcastio-on-Tyne 1906. R. Robinson 
& Co. Limited. Preis 4,80 M. 

— Sernftal-Bahn, Die. [aus Schweizerische Bauzeitung] Zürich 1906, 
E. Raschers Erben, Preis D,40 4, 


Eisenkonstruktionen, Brücken. Anglins, 8. Design of strueturms, 
Practical treatise om the building of bridgen, roofs ete. 4. Auf. 
London 1906. Grif n. Preis 19,20 M. 

— Bobny, F, Theorie und Konstruktion verstelfter Hängehrücken. 
Leipzig 1906. W. Engelmann. Preis 5 .M. 

— Foerster, Max, Die Eisenkonstruktionen der Ingenleur-Hochbauten. 
Ergänzungsband zum Handbuch der Ingenleurwissenschaften. 3. Auf. 
Leipzig 1906. W. Engelmann. Preis 44 AM. 


Eloktroteocenik. Carter Tremlett, E. Motive power and gtariız 
for elertrieal machinery. 2. Aufl, London 1906. The Electrielan 
Printing and Publ. Co. Ltd. Preis 15 M. 

— Hay, A. Altermating currents, their theory, generation and trans- 
formation, London 1906. Harper. Preis 7,10 #, 

— Herbert, T. E. Telegraphy. Detalled exposition of the telegraplı 
system of the British Post Office. London 1906. Whlttacker, Preis 
Tu Mi. 

— Jervis, T. Lielettroteenien nell’ Industria. Turin 1906. Latter & 
co, Preis DM, 

— Lexikon der Elektrizität und Elektrotechnik. Herausgegeben von 
Fr. Hoppe. (In 20 Lieferungen.) 1. Lig. Wien 1906, A. Hart- 
leben. Preis 0,50 .M, 

— Marshall, Alfred W, Praotical dynamo and motor construction. 
London}1906, Percival Marshall & Co. Preis 1,20 M. 
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(* bedeutet Abbildung im Text.) 


Coemische Industrie. 

Utilisation de l’azote atmospherique, ‚Von Lemalre 
Schluß. (Genie civ, 17, März 06 8. 326.30) Bildung von Stickstoff- 
blozyd aus der atmosphärischen Luft. 

The artificial produetion of nitrates from the atmo- 
sphere. (Engineer 16, Mirz 06 5, 265/67%) Kurze Angaben über eine 
Anlage in Notoilden, Norwegen, zur Gewinnung von Stickstoff aus der 
Luft und aber das Betriebsverfahren. 


Dampfıraftanlagen 

Die Herstellung der Dampfkessel, Von Gerbel. Forts. 
\Z. Dampik.-Vers,-Ges, März 06 8. 33 35% 8. Zeitschriftenschan v, 
17, März 06. Anreißen, Beschnelden und Abschärfen der Bleche, 
Forts. folgt. 

Der Wirkungsgrad der Dampfmaschinen. Von Krauß. 
2. Dampfk.-Vers.-Ges, März 06 8. 35.10* Begrifserklärungen für die 
einzoinen Verluste, Forts. folgt. 

Veber Obherflächenkondrnsatoren. Von Hagemann. 
dllekanft 24. März 06 8. 346/48* mit 1 Taf.\ Wiedergabe und Eriäu- 
terung einer Schaulinientafel, aus der die Werte zur Bestimmung des 
Kraftbedarfes und der Mengen an Kühlwasser, Luft- und Niederschlag- 
wasser hei Oberflächenkomdensatoren annähernd zu entnehmen sind. 

Experiments on surface condensation. Von Smith. (Eneng, 
2, März un 8. 305 99* Einwirkung der Kondensatortemperntur auf 
den Wirkungsgrad der Dampfmaschine. Die physikalischen Grund- 
lagen der Komtensatlon. Versuche an Kondensatoren. EKingehende Er- 
lauterung der Ergehnlsse, 

The Harris-Anderson apparatus Tor the protection of 
eondenser tubes. (Engng. 23. Mürs 06 8. 280%) Die Schutsror- 
richtung gegen elektrotytische Anfressungen von Kondensatorrohren Ie- 
richt auf der Verwendung eines Metalles, das galvanisch positiv wren- 
über dem Röhrenmetall ist und In einem Topf mit Umlaufrühren an 
den Kondensator angeschlossen wind 


Grundlagen zur Berechnung der Dampfturbinen, Von 
Hinkl. Forts. ıZ. 1, Tarbinenw. 20, März (6 8. 121 23* mit I Taf.) 
Wirkungsgrad der zwelstufgen Turbine Turbinen mit mehreren 


Druckstufen. Turbinen mit mehreren Druck- und Geschwindigkelts- 
stufen. Schluß folgt 

Abdampf zur Krafterzeugung, insbesondere das Ver- 
fahren von Ratean Yon Meyenherg. IZ. Dampfk. Maschhir. 

Iras Verzeichnis der für die Zeitschriftenzehau bearbeiteten Zeit- 
schriften ist in Kr. 1 8.30 und 31 verüffmtlicht, 

Die Zeitschriftienschau wird, nach den Stiehwörtern In Viertel» 
Yabra ıetien zusammenwefsßt und geordnet, gesondert herausgegeben, 
und zwar zum Preise von A.X pro Jahrgang für Mitglieder, von 10 .# 
‚ro Jahrgang für Nichtmitglieder. 





21. März 06 8. 105/08*) Allgemeines Betrachtungen über die Abwärme- 
verwertung, Verfahren von Behrend-Zimmermann. Wärmeausmutzung 
in der Dampfturbine, Das Verfahren von Rateau. Forts. folgt. 

Verwertung des Abdampfes In Niederdruck-Turbinen- 
anlagen auf Bergwerken, Von Hundt. (Gläckauf 17. Märs 06 
8, 306 19%) Verbreitung der Abdampfanlagen nach dem Verfahren von 
Rateau. Darstellung des Ratenu-Akkumulators und von Wasserakku- 
mulatoren älterer und neuerer Konstruktion. Betrielsergebnisse vor- 
schiedener Anlagen und Wirtschaftlichkelt, 


Eisenbahnwosen, 


The eonstruetion of the Rochester, Syracuse anıl 
Eastern Railway. (Eng, Ree. #. März 06 8. 304°06*% Linienfah- 
rung und bemerkenswerte Unterbauten der 57,* im langen zweiglelsigen, 
elektrisch betriebenen Ueberlandibahn. Bauausführung. 

Methods of ralsing an olovated rallroad structure. Von 
Graves. (Eng. Rec. #. März 06 8. 366/67*%) Arbeiten beim Bau eine 
Arlitten Gleises Mr den Schnellverkehr der Elevateld Railroad In Chl- 
engo. Erweiterung der Säulen. Anbau der neuen Elsenkonstruktlonen. 

The reconstruction ofthe Ossining tunnel, New Vork 
Central R. R. {Eng. Rec, 9. März 06 8, 244 56% Anliißlich der 
Einführung des elektrischen Betriebes wird das ganze Stiiek der Strecke 
vierglelsig ausgebaut. Die Umbauten erstrocken sich auf einen 120 m 
tangen Tunnel und einen rd. 500 ım langen Einschnitt. Darstellung der 
neuen Tunnelkonstruktion aus Elisenbeton. 

The Institution of Meebanical Engineers, \Kuang. 23. 
März 06 8. 367 72° Fortsetzung des Meinungsaustausches zu dem In 
Zeitschriftenschau v, 10. März Oö erwähnten Vortrage von Churchwald 
über große lokomotivkessel. 

Fast passenger loeomotive for heary servier; Chicago, 
Mitwaukoe and St. Pan! Ry. (Eng, News 15. März 06 8. 281 920 
3,..gekuppelte Zwillingsiokomotive mit außenliegenden Zylindern von 
A84 und 660 mm Dim. Konstruktionselnzelheiten. 

Die Simplonlokomotiven. Von Herzog. Schluß. (EI, 
Bahnen u. Betr, 24. März 06 8. 159/82*) Die Fahrschalter und somsti- 
gen Schalt- und Sicherheltsvorrichtungen. 

Benzin-elektrischer Zug. Von Bieloy. (El. Bahnen u. 
Betr. 24. März 06 8, 163 64*) Schmalspurversuchsbahn mit einer Lo- 
komotive, die einen 35 pferdigen vierzylindrigen Benzinmotor gekuppeit 
mit einer Gleichstromdynamo von 120 V Spannung enthält und dureh 
zwei Motoren angetrieben wird, Die angehängten Güterwagen sind 
ebenfalls mit je zwei Motoren ausgerüstet, die von der Lokomotive aus 
gespelst und gesteuert werden. 

Ratlway weed burning derices. (Eng. News 15. März os 
S. 292/93%) Darstellung eines besonders gebauten Wagens und einer 
Lokomotive, die vorn mit Vorrichtungen vorsehen sind, um das zwi- 
schen den Gleisen wachsende Unkraut sbzubrennen, 
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Motor-driven Iuspeetlon cars für rallway serrire, (Eur. 
News s, Mirz db 8, 276 77° Schaubihler aweler Elsenhatnnetorwagen 
mit Heneinmateramteleh fir 14 uud für 2 Personen. 


Eisenhüttenwesen. 
The works of the English MeKennu procen® Compauy. 
Forts, (Engng. 23. März 06 8. „75 7s® Einzelheiten der Rollgäner 
um Walzengerüste mit Ihren elektrischen Antrieben. Forts. flat. 


Eisenkonatruktioaen, Brücken. 


The Wabnsh River bridge at Terre Haute, Indiana. Von 
Howe. (Eng. Nens s. Mirz D6 5. 273.700 Die Hrücke Iirsteht aus 
% Seitennefinngen von je 36,5 m und einer mittleren Doug von 23m 
Spannweite; letztere Ist vom einen drehbaren Bogen ülerspannt, Die 
Fahrbahn der frücke ist 15 m, die trelden seitlichen Fußwere sind je 
2,1 m breit, 

Ereetlon of the upper part of the Irusses “ftthe Island 
span of Rinckwell’s tsiand beidge. (Eug, Bee. 4. März di 8, 
279 s1m Darstellung (ler Lehrgeriistpfeller und der Auslegerkrane 
Bauvorgauß. 

Exenvating and eonereting the New York ancherage of 
the Manhattan bridge. iEng. Rer. 3, Mürz mu 8. 293 91") Dar- 
stellung der Förnter und Mischvorrlehtung Tür Heton heim Bau des 
34m breiten, TI m langem und 48 m hohen Pfellers. 


Parahbolle reinfareed conerrte arch bridge ar Wabaslır 
tu. (Eng. News 15, Mär« 06 8. 200% Steatenhrücke, bestehend an 
zwei Bogen von je 23 m Spannweite und 9 m Fahrbahnhreite 


Elektrotechnik. 


Suus-station de transformation d'energie dleetrique de 
ia gare Salnt-Lazare & Paris Von Vinsen. indie ev. 17. 
März 06 8. 321 24* mit 1 Taf.) las Vmformerwerk wird mit Deh- 
strom von 25 Per. ak gespeist, desen Spanuung von SU000 V In Trans 
forınntoree auf Zu am 100 V beralggesetzt wird, und enthält zwei 
ta KW- md web 60 KW - Umformer, lie Gleichstenn von 125 V 
ltetern. Zur Regelung der Glrichstromspanmung dienen Zusatzuenschlnen, 

Berechnung der Zahl der Elomentenkrüppen und der 
Spannung zwischen zwei bensehbarten Kollektorlamellen 
hei einer In steh einfach geschlossenen Gleichstramwiek- 
lung. Von Gennimatäs, (EI. wm. Mnsehlnenb. Wie 25, März 06 
s. 249 72 

Veher die Berechnung von Transformatoren. Von Korn 
dürter. ıElektrot, 2. 22. März 06 8. 27/919 dank der Rechnung 
und tteispiel. 

Ucher elastische Mehrlelteranerinungen. Von Finzl. 
(Elektiot. 2, 24, März 06 8. Ind sT" Untersuchung ühler Helastungs- 
mt Spannungsschwankungen in Dreilelternetzen ml Drehatromieltungen 
bei Steruschaltmk. 

1uunmnprer Molssan eleetrie furnare, (KEnamg, 753, März 
6 8. 281° Der von Marryat & Place in Landen wehante Ofen fir 
50 hie 150 V Spannung besteht aus elaer unlt Magnesinziogrin ausm 
fürterten Gubeisenkammer, In le awei mit Handhahen versehene Kohlen 
elektronten wngereelt hineinragen md Ale mit einer Tihr für len Sehmelz- 
tlegel verselum ist, 





Erd» und Wasserbau, 

Exeavation of the West Neechlsh channel near Sanlt Ste, 
Marie, Eng. Ree. 3. März 06 8.321 24% Der Wasserwegr zulschen 
dein Oberen und «dem Hadson-Ser soll dureh Ausbaggem vertieft werden. 
Zur Durchführung der Arbeiten wirt der Kanal dureh einen >70 m 
langen Damm teneken gelegt um mit Dampfschaufein auseehoben. 

Exenvration for dry dnek No. 4. Brooklyn Navy Yard. 
(Km. Bee. , Mine Ai 8. 276 70 Das Trockemlork der Staatswerft 
erhält Int,c = sta am Fläche wm Bam Tiefe mt einer Verlinsermug 
um ri. 37,5 m. Dierstellume der sinfangreichen Kinlarbeiten. 

Polnting a=slılar masonry on the new Uroton dam. Hne. 
Kor, 1. Mare di 8, 257.58° Mitteilungen über ille Vollendungsarbelten 
a der »,% ın heiten Dammkreone, 





Constenetion nf the Neals Shols pawer plant om Bra 
ftiver 8 4% Von Sellew,. Eng. Ree, 3. Mürs 06 8. 270 76% Das 
Kraftwerk der Unins Mfg. and Power Co. in Uinlon, Soneh Carolina, 
erkuilt wer He KW-Diroheteonmerzeigger vom 15200 V Spannung und 
Lit Panda ml ie 2 kun Tange Kernleitung. Zur Versorzung 
tie Kruftvnsser aller eln Ten m Inner Standamın. Darstellung tes Han- 
vorwames, Terwlenlegeumge ler Dinmerube. Beschaffung von Arbeitskräften. 


The eunstruetion af the Charles River dam anıl hasin 
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Bau begriffene Talsperee von 1950 m Länge und 34,5 m größter Iköhe 
schltoßt ein Wasserlecken von 3250 hn Fläche umd rd, 250 MEL hm 
Inhalt ab und voll in 4 Jahren Tertiggestelli werden, Lageplan nnd 
Konstruktionseinzelhelten der Talsperre und der Anschlaßleltungen. Is 
Wasser ist fir Bewässerumgszweorke bestimmt md wird dureh einen 
10,4 kın langen Kanal dem Belle Fonrehe River entnommen, 

The New Vork and Long Island allroad tunnel, (Ene. 
Koe, 3. März 06 8. 250 61%) Der rd. 5,0 km lange Tunnel unter ‚ber 
42, Straße wird von der United Engineering amt Construetlon Un. ze- 
baut, Tinlenführung. Quersehnitte, Der Tunnel Ist für dem Anschluu- 
hetrieh an ıla« Netz der New Vork Hapil Transit Co. heatiunmt, 


Gasindustrie. 


A large eonerete gas holder tank. (Eng. Her, 3. März in 
Ss. 282.04°°  Gasbehälter der Central Unton Gas Co, in New Vork von 
142000 chm Inhalt. Die In Beton ausgeführte Grube bat rd. DT m 
Ihmr. umd 12,5 m Tiefe. Darstellung des Bauvorgankes. 


Gesundheitsingenieurwosen. 

Untersuchungen Aber die Abwasserreinigung mittels 
Intermittlerender Filtration In ter Versuehstatlon zu Lan- 
rener. Von Dunbar. Schluß, (Gesundhtsing, 24. März 06 8.232/27 
Vorschleltene Versuche zur Bestimmung des Reinigungserndes. 

The eonstruetion of the tunnet Iine sower at Syrarııne, 
N.Y. (Eng. Rer. 3, Mürz 06 8. 319/149) Bau einer Insgesamt 1,4 kın 
langen Abwlisserungsleltung In rd. 10 his Im Tiefe, Anordmumg der 
Schächte,  Fördereinrichtungen. 


Heizung und Lüftung, 
Die Niederdruekdampfhelennes- nmel Loftungsanlage 
im neuen Rathnuse zu Frankfurt aM, (Ansgeflührt Aneeh 
dn+ Elsenwerk Kalser-lauteen. Geundhtsing. 94, Mir ei 
s. 221/22 mit 2 Tat.) Die Aninge ist für wine stämfliche Leistung von 
LSO0N00 WE bestimmt. Kurze Angaben aher die Einzeiheiten, 


Hochbau. 

The reinforret vanerete faetory for the Amerlean „ak 
l,oather lo, Cineinnatt, Yon Thompsen. ur. er. 3. März 
u 8. 318 21% Belin Bau des Tstüeklgen Fahrikgehlindes von 1i.4 - 
sh ann Fliche sind Eisenverstärkungen aus vonlechten Stähen ver 
wendet worden. Auslegerkran für Betonfünlerum. 

Erertion of a reinforeed eonerete factory for the Buslı 
Terminal Company. ‘King. Ber. ih Mir 06 8. 287 /84% Sieben“ 
stibekiger. ganz aus Elsenhoton gebautes Fahrlkzehante von 22,5 x qm 
srundtäche in Brooklyn. Anwendung der Elsenverstärkungen. Hau- 
vorgang, Herstellung um Verstärkungen der runden Saulon, 

Suhsermeture for the Unfted States Express VUompany' 
building. Eng. Her. #. März 06 8.315179 Grlndungsarbeiten ml 
Anwenlung von Auslegerkranen heim Bau des 22 #tlekleen GnschAfs 
gehnudes von 40,2 = 49,7 qm Fläche. 


Lager und Ladevorrichtungen 
New enal tips nt Garkton Docks. Engineer Ib. März ® 
Ss. 270, Die Hheiden fir die Lemon and Nor Western Rallwar iu 
Liverpeont aufgestellten Kohlenkipper kippen Wagen bis zu EL 
wieht. sämtliche Triebwerke haben Druckwasseranträch, 


Maschinenteile. 

The hurstine “trengih of standar.) serewer enst-iron 
elbons an teen. Von Chandler, Am. Mach. 24, Mitra un ShH In* 
Die Kirgelmisse der Spremgversuche au Krünmmern von 2°, bis 12 Zul 
engl, und an T-Stlieken von 1", Wis 12 Zell em. 1. W. Beuhachtin- 
zen bei den Versuchen, 





Mechanik. 

Vnbtisien, dirert and ohblique, with und nltlems Irie» 
tion Yon Smith. Fort. IEnginver 23, Mir ud 8, 4er an > 
Zeitschriftenschan v. 10. Mira 0%. 

VUcher die Spannungen les Winkelringes am Flachbelen 
des Wasserhottiehs heil risernen Gashehältern. Von S2ar- 
binomski. Ideen, Gash.-Wasserv. 24. Marz ini 8. Zul na) Ablei- 
tung von Formeln zur Berechnung des Winkelrimes, 


Metalibearbeitung. 


Designinge a haring mil. "Am. Muh 24. Mira di, nk It 
Konstruktion des Tisehes, der Führung des Werkzengsehlitten, der 
Lager und des Antriebes, Abmessungen er Wellen 

A reversible angle shear. (Am. Mach, 24. Mürz 06 s.30n* 
et der von Willinn Seller & ©. In Phllatelphia gebauten Winkel 
eisenschere mit elektrischem Antrioh kann der Maschlnenrulimen auf 
drel Rollen geschwenkt werden, wm den gerieten Sehnittwinkel Au 
erzielen, 

Tests of Klieterpeed tenl »teris on va Iron Yon 
Nreekenhridee um Dirks. An. Mach, 24. Mär« ui 5. 308 15% 
Anstahrliche Mittehtimg ber sie im der University Ef Kllimeis angtell- 


ten Versuehe,  Versmehselnrlehtung. Darstellung Her Erkelmisse, Fal- 
Kerisen tim ala Krpedmdissons 
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Motorwagen und Fahrräder. 

Automobile construetion. Von Mason. Forts. {Am. Mach. 
24. März 06 8. 315/16*) Darstellung der Anordnungen fir magmet- 
elektrische und Batterie-Zündungen. 

30 horse power motor omnibus, (Engineer 23. Mürz (6 8. 
302/08% Darstellung des Untergestelles und des Motors eines zwel- 
stöckigen Omnibus für 36 Personen fir den Verkehr in Lomlon. 

Technisches von der Pariser Automabilausstellung. 
Versuche zur Verbesserung der Federung. Von Rummel, 
(Motorw. 20. März 06 8, 213/20*%) Der Verfasser leitet eine Theorie 
der Wagenfederung auf Grund der Annahme ab, daß die Unehenhelten 
der Straße eine Sinusbewegung des Radmitielpunktes zur Folge haben, 
Folgerungen aus der abgeleiteten Formel für den Feiderweg. Gedämpfte 
Federschwingungen, Schluß folgt. 


Schiffs. und Beswesen. 

Der Truppentransportdampfer »Borussia“. Von Hilde- 
brandt Schiffbau 14. März 08 8. 457,63* mit 1 Taf.) Doppel- 
schraubenschiff von 128 m Länge zwischen den Loten, 16,48 m Breite 
und 7,9 m größtem Tiefgang. Kurze Angaben über die Einrichtungen 
des Schiffes, Schluß folgt. 

Trial performance of United States battleship »Vir- 
kinin«. Von Bowen und Gregory. (Marine Eng. März DB 8. 83/x9*) 
Das Schiff int 132,5 m lang über alles, 23 m breit und hat bei 7,3 m 
Tiefgang rd. 15000 t Wasserverdrängung, Bei den Prohefahrten wur- 
den Geschwindigkeiten von üher 19 Knoten erreicht. 

The P, and ©, twin-serew steamer »Mooltan«. Forts, 
(Engeug. 23. Mürz O8 85. 384* mit 1 Taf.) Konstruktion des Hinterste- 
vens und des Ruders. Angaben und Schaubilder über die Ausstattung 
der Schifferkume. 

The development of the torpedoboat destroyer. Von 
Harding. (Marine Eng. März 06 8. 96 103") Allgemeine Erörterun- 
gen über die Torpedobwotzerstäörer, Insbesondere der englischen und 
amerikanischen Marine. Taktische Vorteile der Schiffsklasse. 

American train ferry stenmers. 1. (Engineer 23. März 06 
Ss. 259'90* Kurse Angaben über die Abmessungen und Einrichtungen 
amerikanischer Eisenbahnfähren. 

An auxlliary fisbing schooner. (Marine Eng. März 06 8. 
105/10*% Heschreibung der Kinrichtung des mit einem 300 pferdigen 
Verbrennungsinotor versehenen amerikanischen Fischerfahrzenges »Eli- 
zabeth Silsber+. 

Note sur le dev@loppement de l’applieation des turbines 
Avapeur A In propulsion des navires. Von Hart. IMdm. Ser. 
log. Civ. Januar 06 8.56) Uebersicht über die Anwendung der ver- 
schledenen Turbinenhauarten, Vor und Nachteile. Abmessungen und 
Leistungen der zurzeit in Betrieb befindlichen Turbinenschife. Schluß- 
folgerungen für die weitere Anwendung von Schiffsturhinen. 

Zur Frage der Verwendbarkeit von Verbrennungsmo- 


I 








örterungen tiber die Vorteile bei der Verwendung von Verbrennungs- 
motoren, Flugkolbenmaschine des Verfassers, 

Motor boats. Von Durand. Forts. (Marine Eng. Mürz 06 
5. 93/96% 8. Zoftschriftenschau v. 3. März 06. 

Problems In connection with high speod launehes, Von 
Crane (Marine Eng. Mürz 06 8. R9/99*% Erörterung über die 
zweckmäßigsto Form der Schifskörper bei schnellen Motorbooten. 

Les grands docks flottants. Von Piaud, (G’nlo elr, 
17. März 06 8. 324/25* u. 24. März 8.937/41% Grundsätzliche An- 
ordnung verschiedener Schwimmdockarten. Angahen über die Docks in 
Havanna, New-Orlenus, auf den Bermuda-Inseln, In Cavite und in Nikoln- 
jeff, Darstellung der Docks In Hamburg, Genua, Cavite und Telngtan. 


Straßenbahnen. 
Das Versagen von Straßenbahnbremsem. 
Sehlmd, (EI. Bahnen u. Betr. 24. Mirz 06 8. 153/50*) 
liche Versagen der Bremsen, 


Verbrennungs- und andre Wärmskraftmasebinen. 


Urossley gas-englne and Plerson producer tests. (Enkne, 
23. März 06 8. 391) Wiedergabe der Ergebnisse von Abnahmever- 
suchen an oiner Böpferdigen Gasmaschine und einem Pierson-Kraftgns- 


erzeuger. 
Wasserkraftanlagen. 

Wassorkraftanlagen In Ostindien. Von Hamberger (2. 
f. Turbinenw. 20. März 06 8. 124/26) Mittellungen Aber das von der 
Abner Doble Co, in San Francisco und der General Electrie Co. In 
Schenertady In Angriff genommene Kraftwerk am Jhelum-Fluß, «das 
dureh elnen 10 km langen Oberwassergraben um eine 240 m lange 
Druckleitung mit Kraftwasser von 122m Rohrgefülle versorgt wird. 
Das Werk ist vorläufig für 22000 PS Leistung bemessen. 

High pressure Pelton water wheel, (Engineer 16. März 06 
8. 280/51*) Das Felton-Rad ist unmittelbar mit einer Drehstromdynamo 
gekuppelt; hei 558 Uml./min beträgt die Leistung der Anlage 25 P&. 

Power development at St. Crolx Falls for the Minnea- 
polis General Elertrie Company. Von Edsten. (Eng. Rer. 
9, März 06 8, 207/999) Das Kraftwerk soll Jim ersten Ausbau vier 
Maschinengruppen von Je 2500 KW Leistung erhalten, die von je vier 
Vietor-Turbinen angetrieben werden. Zum Anstauen von Kraftwasser 
dient ein 195 m langer Damm von 15m Höhe, Lageplan und Bau 
des Dammes. 


Von Kramer, 
Das tatsäch- 


Wasserversorgung. 

A relnforeed-conerete reservolr at Bloomingten, Ill. 
(Eng. Ree, 3. März 06 8, 2» 87%) Bau elnes Wasserbehälters von 
gu m Dinar, und 4,5 m Hühe der Seitenwände, der 378000 chım faßt. 
Darstellung des Vorganges beim Herstellen des Borlens.  Einformen 
der Soltenwände, 

Werkstätten und Fabriken. 


Nordamerikanische Eisenbauwerkstätten. Von Reißner, 





toren für die Fortbewegung von Kriegschiffen. Von Cap!- Forts, (Dingler 24. Mürz 06 8. 182 85*%) 8, Zeitschriftenschnu v. 
taine, Sehlaß. (Schiäbau 14, März 06 8, 462/70%) Allgemeine Er- 31, März 06. Forts, folgt. 
Rundschau. 
Bei einem verhältnismäßig hohen elektrischen Wider- stimmten Zeit, z. B. 5 min, mit den Angaben des Spannungs- 


stande zeigt das Eisen schon bei geringer Erwärmung die 
höchste Widerstandzunahme von allen bekannten Metallen, 
4,8 Yo auf 1°C. Bei höherer Erwärmung, etwa zwischen 
dunkelster und hellster Rotglut, hat die Widerstandzunahme 
einen derartig gleichmäßig hohen Wert, daß Eisenwiderstände 
dazu benutzt werden können, dureh die bedeutende Aende- 
rung ihres Eigenwiderstandes innerhalh dieser Wlrmegrade 
den durchtließenden Strom selbsttätig in höchstem Maße un- 
veränderlich zu erhalten. Derartige Widerstände werden her 
reits für verschiedene Zwecke verwendet, z. B, bei Nernst- 
Lampen zum Schutze des Glühkörpers gegen den Eintuß 
größerer Spannungsschwankungen des Netzes und bei Kohlen- 
Iadenglühlampen für die Beleuchtung von Eisenbahnwägen 
zum Ausgleich der bei allen elektrischen Zugbelenchtungen 
auftretenden Spannungsinderungen. Eine weitere Verwen- 
dung haben nun auch nach einem Vortrage von Dr. Kall- 
mann im Elektrotechnischen Verein zu Berlin solche Eisen- 
widerstände im Prüf- und Eichwesen zeiunden, insbesondere 
für die sich in bestimmten Zeitabständen wierderholende Nach- 
präfung von Zählern und andern Meßgeräten der Elektrizitäts- 
werke und ihrer Stromahnehmer, 

Diese Messungen erfordern eine große Sorgfalt und sind 
schr zeitraubend, wenn man bedenkt, daß hei einem Elektri- 
zitätswerk von z, B, 1000 Abnehmern jährlich etwa 2000 Prü- 
fungen und Eichungen zur Veherwachung der Zähler vorge- 
nommen werden müssen, Das Mt ßverfahren ist an sich sehr 
einfach, da nur die tnmittelbar ablesbaren Angahen der 
Z4hler oder mehrerer Zähler gleichzeitig während einer be- 


und Strommessers und bei Wechselstrom des Wattmessers zu 
vergleichen sind. Das Umständliche hierbei ist aber, daß 
wegen der unvermeidlichen Spannungsschwankungen die Ab- 
lesungen an den zum Vergleich dienenden Meßgeräten sehr 
häufig, mindestens von '", zu 'ı min, zu wiederholen sind, um 
‚die wirklichen Werte für die Leistung während der Meßzeit 
mit der fiir die Eichung erforderlichen Genauigkeit festzu- 
stellen, Diese unliebsame Arbeit, die außerordentlich viele 
Arheitskrüfte in Anspruch nimmt, kann auf die Weise ver- 
mieden werden, daß man Eisenwiderstände verwendet, die 
den dureh sie hindurchtließenden Strom selbsttätig unver- 
änderlieh erhalten. z 
Derartige selbstregelnde Widerstände, von Dr. Kallmann 
Variatoren genannt, bestehen aus schr dünnem Eisendraht, 
(der schraubenförmig in abgeschlossenen Glasfläschehen, an- 
gefüllt mit Wasserstoff von bestimmtem Ueberdruck, ange- 
ordnet ist. Wenn ein solcher Eisenwiderstand vor einen 
gleichbleibenden Widerstand, z. B. aus Konstantan, geschaltet 
wird, so wird zunächst auch bei Spannun hwankungen 
die Stromstärke in diesem Stromzweig unveränderlich bleiben. 
Infolgedessen wird an den Enden des unveränderlichen Kon- 
stantanwiderstandes für sich eine gleichbleibende rd 
aufrecht erhalten, und weiter auch eine gleichbleibende Lei- 
stung in Watt. Der Konstantanwiderstand dient als Belastungs- 
widerstand, der den im Zähler zu messenden Energiebetrag 
aufzunehmen hat. Wird ein Eisenwiderstand, der andauernd 
gerade I Amp Strom aufnimmt, vor einen Konstantanwider- 
stand von 200 2 Widerstand geschaltet, 80 ergiht sich an 





dessen Euden eine gleich- 
bleibende Spannung von 
200 V, entsprechend einer 
Leist von 20 W, Schal- 
tet man fünf derartige Dop- 
pelwiderstände nebenein- 
ander, go erhält man einen 
Normalbelastungswider- 
stand für 1 KW. Dasselbe 
erreicht man, wenn man, 
wie in Fig. 1 angedeutet, 





“ zehn Eisenwiderstände r,ra 
Dee, usw. für je 0,5 Amp paral- 


lel und dahinter einen Kon- 
stauntanwiderstand 1 schaltet, Im Stromkrelse «@ bis c herrscht 
dann die gleiohbleibende Stromstärke von 5 Amp, und ist der 
Widerstand W gleich 40.2, so betrligt der Spannungsunter- 
schied zwischen 5 und e unveränderlich 200 V und die in IF 
verbrauchte Leistung 1 KW. 

Aechnlich dieser Schaltung sind die praktisch verwendeten 
Widerstandsätze für 1 KW auch ausgeführt, Fig. 2 und 3. Als 
Eisenwiderstäinde r werden am besten solche für je 0,35 Amp 
Stromstlirke bei einem Regelungsgebiet zwischen 10 und 30 V 


Fig. 2 
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Die Sterne und die Konstantanwiderstinde können nach Be- 
darf hintereinander und nebeneinander geschaltet werden, 
wozu die erforderlichen Stöpselkontakte am Rahmen vorgesehen 
sind. Ebenso können mehrere solcher Normalwiderstände in 
verschiedener Schaltung zusammengestellt werden. Bei der 
Verwendung eines Normalwiderstandes ist die Schaltung Fig.4 
zu benutzen. Hierbei brauchen die in der Regel bei Elek- 
trizitätszählern vorgesehenen Prüfklemmen nicht verwendet 
zu werden, um die Abnahme der Abschlußdeckel und ihn- 
licher Teile zu ersparen. Man schaltet die Eisenwiderstände R 
durch den Stöpsel St an einer geeigneten Klemme in die 





Leitung ein und legt die Konstantanwiderstände mittels des 
Stäpsels $S4 und einer Anschlußdose hinter dem Zähler als 
einzigen Stromverbraucher zwischen beide Leitungen, wobel 
alle Lampen usw. abgeschaltet werden. Bei einer Netzspan- 
nung von 220 V werden in den Eisenwiderständen etwa 16V 
vernichtet; die übrigbleibenden 204 Volt werden auch bwi 
Spannungsschwankungen am Belastungswiderstand |” unver- 
änderlich erhalten, und durch den Zähler Aießt dauernd ein 
gleichbleibender Strom von 4,0% Amp, der eine Leistung von 
1 KW am Zähler ergibt, wobei der Eigenverbrauch des Zühler- 
nebenschlusses von 0,03 Amp vernachlässigt oder bei Einstel- 
lung des Belastungswiderstandes berilcksichtigt werden kann. 


Das sogenannte Abschl von Zentri pumpen, das 
insbesondere bei stark schlingernden ungeladenen Dampf- 
schiffen durch Einsaugen von Luft verursacht wird, wenn 
das Einlaßrohr einen Augenblick über Wasser liegt, ist, wie 
das Wochenblatt »de Ingenieur< 1906 Nr. 4 ausführt, dem Um- 
stande zuzuschreiben, daß die Zentrifugalpumpen fast stets am 


Fig. #1. Fig. 9, 





höchsten Punkt und nicht am höchsten Punkt des Saugraumes 
mit einem Lufthahn ausgerüstet werden. Auch beim Oeffnen 
eines derartig angehrachten L.ufthahnes schlägt die Pumpe 
nicht wieder an, weil man dadurch wohl Wasser, aber nicht 
lie eingeschlossene T,uft wieıler entfernen kann, 

Man denke sich etwa soviel Luft angesogen, daß das 
Wasser in Saugrohre bei €, Fir I un 2, steht, Die Pumpen- 
Mizel drehen sich jetzt In einem Luftraum, umd ihre große 
Geschwindigkeit verhindert, dad Wasser aus dem Drurkrohr 


Ranıl 50. Br. 14. 
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vom Umfang des Pumpengehiuses nach der Mitte zufießt; 
die Pumpe kann also nicht wieder angehen. 

Die Luft in der Pumpe steht unter dem Druck der Wasser- 
siule BC. Oefinet man nun den Lufthahn oder Ejektor, s0 
entweicht ein Teil des durch die Pumpenflügel nach dem Um- 
fange des Pumpengehituses geworfenen Wassers, und zwar so 
lange, bis der Wasserspiegel im Druckrohr von A auf den 
Saugwasserspiegel # gesunken ist, Zugleich wird der Wasser- 
5 war im Saugrohr steigen, bis das Wasser bei / tiber den 

nd der Einlaßöffnung fließt, Die aus dem Saugrohr ver- 
drängte Luft entweicht ebenfalls durch den Lufthahn, Ist das 
Wasser bei / angekommen, so wird aber keine Luft mehr 
austreten, weil jetzt gerade so viel Wasser über den Rand der 
Einlaßöffnung fließen wird wie aus dem Lufthahn entwelcht. 
Die Luft bleibt infolge ihres geringeren spezifischen Gewichtes 
in der Pumpe, die letztere wirkt gewissermaßen wie ein Se- 
parator, worin die Ursache liegt, daß sie nicht wieder an- 
springt. Um das zu erreichen, muß man die Pumpe zunitchst 
stillsetzen, damit die Luft durch den Lufthalın austreten kann. 

Nun ist es aber sehr erwünscht, die Pampe ohne Stoppen 
wieder in Gang bringen zu können, z. B. bei einem stark 
schlingernden Dampfer, wo sie in kurzen Zwischenräumen ah- 
schlägt und das öftere Stoppen das Schiff unter Umständen 
in Gefahr bringen kann, Dem kann’man durch ein sehr ein- 





faches Mittel entgehen, indem man nlimlieh den Lufthahn 
oder Ejektor auf den höchsten Punkt des Saugraumes der 
Pumpe setzt, Fig, 2, Auch dabei kann man zu jeder Zeit die 
Pumpe bis über die Hälfte mit Wasser füllen, was zum In- 
gangsetzen genügt. 

Mit dieser Lage des Ejektors sind noch andre Vorteile 
verbunden. Wenn z. B. eine Pumpe infolge zeitweiliger 
Veberlastung oder niedrigeren Dampfdruckes nicht die volle 
Geschwindigkeit erreichen kann und durch Ansammlung von 
Luft außer Gung kommt, so kann «durch Wegsaugen der 
Luft in der beschriebenen Weise eine Betrlebstörung ver- 
mieden werden, Ferner kann man eine Heber-Zentrifugal- 
pumpe in Gang setzen, ohne das gewöhnlich am Ende des 
Austlußrohres angehrachte Nückschlagventil zu schließen, In 
beblen Fillen wird das Wasser, sobald es dus Pumpengehäus® 
erreicht, nach dem Außenumfang weggeschleudert, also die 
‚dort anwesende Luft nach dem Mittelpunkt gedrängt und 
durch den Lufthahn weggesogen. 


Wie in dem kitrzlich in dieser Zeitschrift veröffentlichten 
Aufsatz von Bohny tiber amerikanische Wolkenkratzer’) zu 
lesen, ist man mit diesen gewaltigen Gebäuden bis fast an 
39 Stockwerk Höhe gelangt, Alles Bestehende wird aber 
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kunntlich die Stadt Brooklyn liegt. Ursprünglich lief sie durch 
vollständig ländliche Gegenden, während sie jetzt in wesent- 
lichen Teilen, insbesondere auch auf der Hauptstrecke Flatbush 
Avenue- Atkins Avenue (Atlantic Ave.), durch dieht bebaute 
Stadtteile führt. Zu berücksichtigen sind auch noch von vorn- 
herein die im Bau begriffenen Erweiterungsstrecken in New 
York und New Jersey, die durch die großen Tunnel der Penn- 
«ylvania-Bahn unter dem East River und dem North River ') 
hindurehgeführt werden, und ebenso der nach Fertigstellung 
der Tunnel einzuführende Betrieb auf den Endstrecken der 
Pennsylvania-Bahn selbst. Näheres über den zukünftigen 
Umfang des Bahnbetriebes auf diesen Strecken westlich de» 
East River und über das Verhältnis der Long Island-Balın zur 
Pennsylvania-Bahn geht aus dem in verschiedenen amerika- 
nischen Zeitschriften veröffentlichten Bericht ?) der Gesellschaft 
nicht hervor. Die Hauptbahnhöfe auf Long Island sind der- 
Jjenige in Long Island City selbst am Ufer des East River bei 
Hunter's Point, sodann aber der für die jetzige Betriebsum- 
wandlung besonders wichtige Bahnhof in der Flatbush Avenue 
an der Kre mit der Altantio Avenue, 

Da nach den Bestimmungen des Vertrages von 1597 die 
Bahngesellschaft notwendigerweise auf den Streeken der At- 
lantie Avenue den elektrischen Betrieb einführen mußte, war 
sie auch gezwungen, diese 
Betriebsart auf einige wei- 
tere Streeken auszudehnen, 
die sie nur im Uebergangs- 
verkehr mit der Atlantie 
Avenue-Strecke und vom 
Bahnhof Flatbush Avenue 
aus vorteilhaft ausnutzen 
kann. Von dem gesamten 
Netz auf Long Island muß- 
te der elektrische Betrieb 
daher zunächst auf den 
nachfolgend genannten 
eu eingeführt wer- 

en: 


Flatbnsh Avenue-Belmont 
Park, rd. 23,5 km, wovon 
die Teilstrecke East New 
York-Jamaica, rd. s,5 km, 
viergleisig ist; 

Woodhaven Junetion-Rok- 
kaway Park, 14,0 km; 

Jamaica-Springfield June- 
tion-Valley Stream, 9,5 
kınz 

Valley Stream-Hammel, 13 


km, und 
Springfield Junction-Cedar- 
hurst, 5 km, 
Zu diesen Strecken kom- 


men noch einige Seiten- 
linien, so daß die gesamte 








Stroeken der Lomg Island-Batın 
Stroeken ınit elektrischen Hetrlels 


Zoltschrift dee Verelndh 
or une 


denn bis Jamaica herrscht auch ein starker örtlicher Geschäfts- 
verkehr. Dazu kommt ein zeitweise eher Austlugver- 
kehr nach Rockaway-Beach und nach drei sehr besuchten 
Bennplätzen bei Aqueduet, Metropolitan und Belmont Park. 

Man ist sich indessen von vornherein klar darüber ge- 
wesen, daß die Wirtschaftlichkeit des elektrischen Betriebes 
vorläufig noch zum mindesten sehr zweifelhaft erscheint, da 
der Verkehr auf den einzelnen Linien und in den verschie- 
denen Jahreszeiten sehr wechselt. Im allgemeinen wer- 
den Kraftwerk und Unterstationen nur leicht belastet sein. 
Wegen einzelner Tage und Wochen stärksten Verkehres mußte 
man indessen die Einrichtungen so bemessen, daß auf den 
Strecken Flatbush Avenue-Belmont Park 15 Sechswagenzüge, 
Flatbush Avenue-Rockaway Beach 4 Bechswugenzüge, Valley 
Stream-Hammel 2 Vierwagenzüge stündlich Thron önnen, 
Außerdem muß der Betriebstrom für die Straßenbahn von 
Rockaway Park nach Jamaica geliefert werden, 

Flir die Wahl der Betriebsmittel und der Betriebsart war 
maßgebend, daß die Züge der Long Island-Balın auch auf 
den Strecken der benachbarten elektrischen Bahnen in New 
York und Brooklyn, nämlich der Brooklyn Rapid Transit s0- 
wie der Interborough Rapid Transit, ferner in den Tunneln der 
Pennsylvania-Bahn ebenso wie auf den eigenen Linien fahren 
können müssen. Demnach 
wurde zum unmittelbaren 
Betriebe Gleichstrom von 
600 V Spannung und Strom- 
zuführung durch eine dritte 
Schiene gewählt, Außer- 
dem mußten die Abmes- 
sungen der Wagen und 
Züge wie auch die Anord- 
nung der Stromabnehmer 
den Uebergangsverkehr 
auf die genannten fremden 
Strecken ermöglichen. Der 
zum Betrieb erforderliche 
Gleichstrom wird von Um- 
formerwerken geliefert, die 
aus einem Hauptkraltwer- 
ke mit Wechselstrom von 
11000 V gespeist werden. 

Das Rraltwerk liegt in 
der Nähe des Hauptbahn- 
hofes in Long Island City 
am East River gegenliber 
Manhattan. Es ist bemer- 
kenswert als eines der 
ersten großen Werke, die 
von vornherein nur mit 
Dampfturbinen ausgerüstet 
worden sind. Das Gebäude 
bedeckt in dem vorläufigen 
ersten Ausbau rd. 76 x 31,5 
ym Grundfläche und ist 
,s m hoch, Das Kessel- 








Gleisliin der lektrisch em ---  Erwelterungstrecken ın. 
betriebenen Strecken 167 u Umformerwerk a 
km beträgt. Die von der [} Inlırbares Umnformerwerk 16 n 

später aufzustellende 


ki ner Strecke ab- 

zwe eg oder die etwa über Jamaica hinausführenden 
Strecken nach wie vor mit Dampflokomotiven zu betreiben, 
hitte bei dem starken Uebergangsverkehr von einer Linie 
zur andern zu einer außerordentlichen Unübersichtlichkeit 
des Gesamtbetriebes geführt. 

Bei Eröffnung der westlichen Linien der Long Island-Bahn 
vom Hauptbahnhof Long Island City über Manhattan nach 
New Jersey und mit Fertigstellung der Tunnel unter dem 
East River und dem North River werden auch die nördlichen 
Linien auf Long Island selbst, hauptsächlich von Woodhaven 
Junction, Eust New York und Jamalen nach dem Hauptbahn- 
hof, elektrischen Betrieb erhalten. 

Der Bahnhof Flatbush Avenue bietet nach New York hin 
gute Verbindungen, da die Linien der Long Island-Bahn sich 
hier mit den Hochbahnlinien der Brooklvn Rapid Transit- 
Bahn berühren, die von hier aus nach der Brooklyn-Brücke 
und der Broadw ay-Fähre führen, In Zukunft kommen hierzu 
erdbahn nach New Var har ne angen mit dee Unter 

\ I ch Aew tork durch die ” . iv 
en dee mtiery auf Mankattan. be ee 
ern a a der Atlantic Avenue und den anschließen I 

cken Ist aber nur zum Teil regelimlißtiger Vorerverkehr. 
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j Kessel. Ueber dem Kessel- 
raum ist ein überdachter Kohlenbehitlter errichtet, der 7000 t 
aufnimmt. Die Kohlen werden von den Klihnen am Ufer des 
East River durch einen Förderkorb von 1360 kg Aufnahmefähig- 
keit auf einen 33,5 m hohen Förderturm geschafft, durch einen 
Trichter einem Satz Brecher zugeführt, sodann gereinigt, selbst- 
Mltig gewogen und in kleine Stahlwagen von 5 3% Inhalt ge- 
schüttet, in denen sie auf einer Verladebricke mittels Seilzuges 
nach dem Behälter gebracht werden, In der Maschinenhalle 
sind drei Westinghouse-Parsons-Turbodsnamos von je 5500 KW 
Leistung aufgestellt und Raum für drei weitere gleichgroße Ma- 
schinen vorgesehen, Die Maschinen erzeugen Drehstrom von 
11000V, der vom Werk aus in unterirdisch verlegten Kabeln 
durch das bebaute Gelände von Long Island City bis an die 
nlichste eigene Bahnstrecke ee; rinnen wird. Sodann wird 
der hochgespannte Strom in Freileitungen an starken Stahl- 
masten an der Bahnstrecke entlang bis Woodhaven Junction 
geführt, wo das erste Umformerwerk liegt. Das Kraftwerk ist 
nicht nur wegen der günstigen Kohlenzufuhr an das Ufer des 
East River, also vom Mittelpunkt des jetzt elektrisch betriebenen 
Balınnetzes sehr beträchtlich entfernt, angelegt worden: bei der 
Platzfrage ist auch maßgebend gewesen, daß das Werk die 
Stromversorgung für die Linien der Pennsylvania-Eisenbahn 
und die geplanten neuen Linien der Long Island-Eisenbahn 
selbst innerhalb New Yorks und jenseits des North River zu über- 
nehmen hat, wenn die Eisenbahntunnel unter dem East River 
und dem North River vollendet sein werden. Dann wind 
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das Kraftwerk nahezu im Mittelpunkte des Strombedarfes 
liegen. 

Von der Unterstation hei Woodhaven Junstion aus ver- 
zweigeen sich die Hochspannungssleitungen und führen zu den 
vier weiteren einzelnen Umformerwerken: 


Grand and Atlantie Avenues, 
Kast New York, 

Ruckaway Junetion, 
Haunmel, 

Die Hochspannungsleitungen von Wondhaven aus nach 
Westen bis Flatbush Avenue und nach Osten bis nahezu 
Jamaica sind wieder unterirdisch verlegt; von Woodhaven 
his Hammel und von Jamaica über Rockaway Junction nach 
Belmont Park und Springfield Junetion führen indessen Frei- 
leitungen. Das grüßte von den Umformerwerken, Wooihaven 
Junetion. enthält im ersten Ausbau drei Tao KW-Umformer 
und neun Transformatoren von je 550 KW. Die Leistun 
dieses Umforinerwerkes wird später voraussichtlich verdop jelt 
werden müssen, was im Entwurf schon vorgesehen ist. Das 
Umformerwerk Grand Avenue wird vorläufig drei 1uıo KW- 
Umformer und neun 375 KW-Transformatoren aufnehmen, (das 
hei Rockaway Junetion ist mit zwei 1000 KW-Umformern, das 
East New York-Umformerwerk mit drei 1000 KW-Umformern 
und das in Hammel wieder mit zwei 1000°KW-Umfermern 
ausgerüstet, Alle diese Unterstationen sind so angelegt, daß 
die Zahl ihrer Maschinen auf vier bis sechs erhöht werden 
und statt der 100 KW-Siätze solche für 1500 KW eingebaut 
werden können. Die 1000 KW-Umformer sollen «ann in neuen 
Umformerwerken, die bei Erweiterung und Verdichtung des 
Betriebes welter nach dem Außeren Umfang des Bahnnetzes 
zu eingerichtet werden müssen, wieder verwendet werden. 
Die Unterstation in Hammel ist zudem mit einer Akkumula- 
torenbatterie von 2000 KW-st Kapazität ausgerüstet, um bei 
dem geringen Verkehr in den Wintermonaten an dieser am 
weitesten vom Werk entfernten Stelle die rotierenden Um- 
former während der größten Zeit außer Betrieb setzen zu 
können. Außer den festen Umformerwerken sind für die 
Streeken, auf denen tageweise ein besonders hoher Strom- 
bedarf eintreten dürfte, zwei fahrbare Umformerstellen vor- 
zeschen, bestehend aus einem Wagen mit einem 1000 KW- 
Umformer und drei Transformatoren. Diese fahrbaren Um- 
formerstellen werden in besondern Schuppen bei Belmont 
Park und Springfield Junetion bereit gehalten. Die Hoch- 
spannungzsleitung ist deshalb auch bis zu diesen Stellen heran- 
zeführt. 

Die dritte Schiene, die zur Stromzuführung zu den Motor- 
wagen dient, ist ungefähr in demselben Abstand zum Gleis 
wie bei der Interborough Rapid Transit Co.') und wie bei der 
Pennsylvania Railroad verlegt, nämlich in 655 mm Entfernung 
seitlich von den Laufschienen und m mm über den Lauf- 
schienen. Die Stromschienen ruhen mittels Isolatoren aus ge- 
hranntem und verglastem Ton auf Längsschwellen. Zur Sicher- 
heit der Fußgänger sind sie in weitestgehendem Maße mit Holz- 
breitern abgedeckt. 

Die Züge werden aus je drei Motorwagen und zwei An- 
hängewagen oder aus je fünf Motorwagen und drei Anhänge- 
wagen zusammengesetzt, Die Anhängewagen werden zwischen 
die Motorwagen eingeschoben. Die Motorwagen sind mit je 
zwei »Düpferdigen Motoren an dem einen ihrer beiden zwei- 
achsigen Drebgestelle und mit der elektrisch und durch Luft- 
druck betätigten Mehrgliederstenerung der Westinghouse Co. 
ausperlstet, Die Höchstgeschwindigkeit der Züge beträgt rd. 
0 km'st und die Reisegeschwindigkeit bei etwa 2,5 km Halte- 
stellenabstand rd. 40 km. st. 

Die Motorwagen wiegen 37,71 und sind wie die Anhänge- 
wagen ganz aus Stahl mit Verkleidungen aus Aluminium jre- 
baut, Die elektrische Ausrüstung der Wagen wird in den 
eigenen Werkstätten der Long Island-Bahn hergestellt, die an 
der Strecke bei Springfield gelegen sind, und in denen wöchent- 
lieh zehn Wagen mit der gesamten elektrischen und Brems- 
ausrüstung versehen werden können. Zur l!eberwachung der 
im Betrieb befindlichen Wagen und für Ausbesserungsarbeiten 
sind drei besondere Sehmppen bei Rockaway Park, hei Dunton 
und bei Morris Park vorgesehen 


Au «den grofsen Dampfmaschinen «es Kraftwerkes der 
New Yorker Untergrundbahn, über die wir in Z. 1905 5, 
47 berichtet haben, sind kürzlich die vertragsmäßigen Ver- 
brauchsversuche’) vorgenommen worden. Die Rernolds-Cor- 
liss--Maschinen, deren neun aufgestellt sind, leisten bei 
75 U’ml.’min 7500 PS. Der an der Maschine Nr, 8 vorgenom- 


h Vergi. Z. 1905 8. 612. 
» Iron Age vom #, März N. Bild. 
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mene bstündige Dauerversuch ergab bei 7365 PS, 75,02 Uml./min 
u a rg fernen. Ku 66 cm Vakuum einen Verbrauch 
an trocken gesättigtem Dampf von 5,425 kg fü St-st; 
Gewähr lautete ern 5,50 kır. . ET AS 

Hiermit sei die Dampfmaschine von 3000 PS der 5 
Elektrizitätswerke, Krafibans Oberspree, in Vergleich er 
die von der Görlitzer Maschinenbauanstalt und Eisengießerei 
erbaut ist. Nach den in Z. 1902 $. 157 gemachten Angaben 
verbrauchte diese Maschine bei Dauerversuchen von 6st und 
einer Belastung von 27% bezw, 2550 PS: bei trocken gresilt- 
tigtem Dampf von ebenfalls 12 bis 12,5 at Spannung 5,24 bezw 
sırkg für 1 PSi-st Dabei ist zu beachten, daß diese Ma- 
un beekehrng. .. überhltzten Dampfes gebaut 
st, m n wesen der engen Dampfleitun u] i 
gesättigtem Dampf verhält- f a dm 
nismäßig ungünstig arbeitet. 
Dem entspricht der ganz we- 
sentlich geringere Verbrauch 
von überhitztem Dampf mit 
4,05 kg'PSı-st 

Die nebenstehende, einem 
Vortrag von G. Hart vor der 
Soelete des Ing&nieurs Civils 
de France entnommene Schau- 
linie zeigt den Fortschritt in 
der Verwendung von Schiffs- 
dampfturbinen während der 
letzten Jahre, Dabei kommt 
im wesentlichen nur die Par- 
sons-Turbine in Frage, wäh- 
rend andre Turbinen nur mit 
geringen Leistungen, bis un- 
eg je sooo PS, vertreten 
sind. 





In Verbindung mit der 
Ausstellung in Mailand sollen 
ein internationaler Wettbe- 
werb von Motoromnibussen 
und eine Wettfahrt von Motorbooten stattfinden. Für den 
ersteren Wettbewerb ist ein Preis von 10000 Lire ausgesetzt: 
die sich daran beteillgenden Fahrzeuge sollen außer dem 
Führer und dem Schaffner mindestens 12 Personen befördern. 
An der Wettfahrt dürfen nur solche Boote teilnehmen, deren 
Länge zwischen den Loten 12 ın nicht überschreitet; hierfür 
sind drei Preise gestiftet, Anmeldungen für beide Veran- 
staltungen werden bis zum 31. Augmst d, J. entgegenge- 
nommen. 





I Ze u 7 u" e 


Die Zeitschrift »Elektrotechnik und Maschinenbau<, Wien, 
vom 1%, März bringt eine Statistik über die Blektrizitätswerke 
in Grofsbritannien, der wir folgende Zahlen entnehmen: 


261 200 KW 


FE städtische , tHlelchutrum 

ä © 5 3 Werke | Wechselstrom va, wre 73 700 

z Er E : \ #27 600 KW" Glelehstrom und Wochselsteom 292700 

5 je 8 & } gesellschaft- , Gleichstm m . 2 202. 2300 

= za 3 liehe Worke } Wechselstrom VE ren 600 

re s > 155 Too KW | Gleichstrom und Wechselstrom zanun 
; städtische ; Glelehstrom . .» 2 2% 25 100 
“.: Werke Wochselstiom  . 2.2. + 19400 
x F- 3 37800 KW Gleichstrom umd Wochselsteom 13300 
Z ES) gmellschaft- / Gleichstrom . . 2 2.0. ar Bin 
3 A| liche Werke j Wechselstum  . . 29 som 


Is0 100 KW  Glelehserom und Wechselstrom  10DA00 » 


Unter den EFlektrizitätswerken Londons steht die Metru- 
politan Co. mit 22000 KW an erster Stelle; dann folgt die 
City of London Co. mit 27 000, darauf die Westminster Eleetrie 
Supply Corporation mit 25 500 KW. 


Kin Ausschuß, dem neben andern die Leiter des Eisen- 
bahnwesens in Oesterreich angehören, plant die Errichtung 
eines Denkmalses für Franz Anton Eitter von Gerstner in 
der Stadt Linz. Gerstner war der Erbauer der ersten dem 
öffentlichen Verkehr dienenden Eisenbahn auf dem eure- 
päischen Kontinent, derjenigen zwischen Linz und Budweis, 
deren erste Teilstrecke am 7, September 1827 eröffnet wurde. 





") Hierbei ist noch zu berlicksichtigen, daß | engl. Pferdestärke 
= 1,014 metrische Pferdestärken Ist. 


550 Patentberlebt. 


In Cardiff, dem bekannten Kohlenhalen in Sild-Wales, 
wird bee ein neuer Dockhafen von rd, 14 ha Gesamt- 
fiiche eröffnet. Die Tiefe des in den Bristol-Kanal hineinge- 
hanten Hafens beträgt 15 m, und auch die Doeckschlensen sind 
so bemessen, daß die größten Schiffe in dem neuen Hafen 
Aufnahme finden können. 


Zultschri des Vereines 
dogtschr Inzunieum- 





Zu der Bemerkung auf 8. 509 dieser Zeitschrift, daß die 
4000 KW-Dynamos in den City-Elektrizitittswerken zu Londen 
wohl die grüßten elektrischen Maschinen in England wien, 
teilt uns die Allgemeine Elektrizitilts- Gesellschaft 
mit, daß sie bereits im Jahr 1903 eine 6000pferdige Dreh- 
strommaschine für Manchester geliefert hahe. 





- Patentbericht. 


Kl. 1, Mr. 166421. Triehtersiob, J. Gen- 
trup, Brochterheek IW. Aus dem Auf- 
gebetrichter A gelangt das Siehgut auf elnen 
Vertellkegel eo, der feststeht, elne Siehfäche Ill» 
det und so» stell Ist, daß das Siebgut selhsttätie 
abrutseht. Der Siebilurehfall wind durch den 
Auffangtrichter d un das Rohr « nusgetragen, 
während das bereits vom Siebfelnen wesentlich 
gereiulgte Siebgrobe auf ein konzentrisch um 
den Triebter d angmıninetes Trichtersich a ar 
tangt, hier vollständig vom Slebfelnen hefrrit 
und dureh das Rohr / ausgetragen wird. Der 
Siehdurchfall gleitet auf dem Triehter b in das 
Rohr g med wird zusammen mit dem Siehdureli- 
fall des Siches c ausgetragen. 


Nr. 164800. Bohrwalawerk, (1. 





ET. 
Hinter dem Walzwerk ır, vor dem eln Glähofen „ zuın Wiedererwär- 
men der Werkstücke a angeordnet Ist, befindet sich zur Aufnahme des 
aus ılom Walzen horaustretenden Werkstückes nnd zum Stilteen der 


Htcer, Düsseldorf. 


Dormstange 5 eln Tisch e mit einer Bettung f. Neben dem Tisch 
legen Förderrollen q, auf denen das Werkstück an dem Walzutämler € 
vorbei In den Gllihofen jr bewegt wird, Die Dornstange b int auf (lem 
Tische e Wishar befestigt und zwischen awel Transportwalzen I um m 
elngelegt, die von dem Motor # vermlttels der unteren Achse d Antrieh 
vrhalten. Außen sitzen auf dem gleichen Achsen zwei Transportwalzen 
v und =, welche zum Bewegen reiner Schuhstangr o (llenen. Ist ein 
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Hobe a nme dem Walzen ır herausgetsten, so wird die Dormstange Ih 
nach Lösen Ihres Verschiusses mittels der Walzen Im aus dem Rohr «a 
herausgezogen, wohel durch die gleichzeitige um gleichsinnige Dreiuns 
der Walzen yz die Schubstange o In Ihre Anfangstellung zurückbeför- 
dert worden Ist. Das wieder anzunärmende Rohr a wird dann ınltteln 
einer Hobevorrichtung auf die Föürdlerrollen q gelegt und mittels der 
Schulstange o durch den Motor » In den Glthofen j geschoben, Durch 
‚die gleichzeitiger Drehung der Transportwalzen Im Ist auch die Dorm- 
stauge 6 In Ihre Arbeitstellung zurücklewegt worden, in der sie wieler 
verrlegelt wird, Gleichzeitig hiermit kann durch 
eine Schubvorrichtung vste gleicher Fauart eln 
andres Im Glühofen „» wieder auf Walzhlize ge- 
brachtes Rohr In dns Walzwerk m elngeschoben 
werden, 


Kl. 5, Nr, 164364. Umsetz- und Nachlad- 
vorrlottung für stoßendes Tiefbohren. T’h. 
Schermuly, Wellbarg alahn. In einer 
Durrbbohrung des Schwengels # Ist mittels 
Zapfens = elne hohle Büchse A aufgehängt, wel 
che einen drehbaren Ring a trägt, An diesem 
sitzen Kettenrüder &, über die mit den bei- 
Jen Klemmbackenpaaren « unter Einschaltung 
von Federn f vorbimdene Ketten » Inufen. Beim 
Nachlassen des Rohrgestänges 4 werden die un- 
teren Klemmbacken ı geltst und as an den 
“heren Klenmbacken + bimgende Gestängr 
turch Drehen der Sehnerkenriiler © nuchgerin«: 
.... Si Ierlel alle Kirmmbmeken 


ble an die oleren angellen, so werden jetzt 
erstere zenehlossen nm Tetztere 


unterm 


wehint, 





gi. 14. Nr. 166861 Zusatz zu Ne. tISI1R, 
2. 1002 8. 511), Weckselschieber für Verbund- 
fürdermaschinen. Siegener Maschineuban- 
A.-G. vorm. A. & H, Vschelliaeuser, Siegen 
Der Iei f an die Frischiianpfleitung, bei b an den 
Aufnehmer, bei e an den Niederdruckzylinder an- 
geschlossene, it der Eindrehung x verselene 
sschleber «, » steuert die Maschine In der Iwiehsten 
lage ınlt Zwillings-, in einer mittleren Lase mit 
Verbundwirkung wie beim Hauptpatente. Für die 
I men hinzukommende welste Lage aber sind die 
Veberleckungen so bemessen, daß der Aufnehmer 
weder dureh d,r,dze ınlt dem Niedentruckzylinder, 
noch dureh d,0,&,g mit dem Auspuft verbunden Ist, 
‚lie Maschine also durch Stauwirkung schnell silllgestellt winl 


Kl. 18. Nr. 164430. Blockeinspansrortichtung für Einsetzmaschi. 
‚ nen. Ludwig Stuekenholz, Wetter a Ruhr. IMe Mutter o, 
welelse win Oeffien und Schließen des beweglichen Zangenarımes A dient, 








| Ant im der Verlängerung des festen Zangenarınes a federmi gelagert, m 
hedın plötzlichen Schließen Stö80 vom Getriehe fernzuhalten und durch 
die In den Federn aufgespeicherte Kraft ein Idsen der Elinspamuwer 
riehtung heim Drehen «des Blockes In belieblgem Drehsinne 

unmöglich zu machen. Die Verlängerung der drehhmren Gl 
Mutter y Iegt sich mit einer Schulter gegen elne lose Sehweile 
ww, die mittels der Bolzen & unter Einschaltung von Federm 
"mit der auf na sitzemien Scheibe o verbunmlen Ist, 


Ki. T. Nr. 104882, Robrverbindungen zwischen zwei G) 
' Platten. Leu Joltes, Köln a th, Aus lem Thilo Platten 
« werden an gegenüberliegemien Stellen kurze Hülse » von 
entspreeluendem Querschultt hermusgnteibekt und diese orfar- 
serlichenfalls unter Zu lschenschaltung von Rohrstfieken mit 

| eluander vorschweißt. 
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Ki. 18. Mr. 168503, Dop- 

pelter Gichtverschluß für Hoch- 
öfen. 6. Tümmler,Schwien- 
tochlowltz Os. Der Schütt- 
trichter a mit der Unterglocke 
gs tet wnlitels Rollen @ und 
Laufschlenen € auf der tilcht 
drehbar gelagert, Seine Dreo- 
hung wird durch ein um das 
Tauchrohr e geschlungenes 
Drnhteell # bewirkt und hat 
den Zweck, die durch die För- 
dervorrichtung f hinnufbeför- 
dorte Beschiekung gleichmitie 
In dom Sehüttrichter an zu 
verteilen, 


El. 18, Nr. 163374. Sehwengellagerung für Block- oder Mulden- 





elasstavorriobtungen. 1. Sturkenhalz, Wetter alRuhr. Der Ale 
Beschickmuhle onler den Hiock + tragemle Schnengel « muht mit 
den zugehörigen Uetrichetellen in zwel fl.ngern g, welehe PTR 





Zapfen Fl len Sehtitzen r ml # aweler an der Ieralkhängenden Kran- 





mit dem Narklassın Turt worauf weile heiestigter Träger 4 gefikhrt stul. Ias Amer gg mm Ilutaren 
burch I» » Turteeiahren werden kam KEmle den Sehwengels wind dureh Feten 4 sledergehalten. - 
* sehen der Bine u auf ler Mltehse Dh 


Lagermug gestattet ein Nachgelen des Sehwengels nach oben oder unten 


kası: «der Mohrer unzesetzt werden. el ‚ 3 r 
etwalgenn Anstoßen am Men, verkiktet als (Henheschätlgungem:: 





Ind 30. Nr, 14. 
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Zuschriften an die Redaktion. 





Kl. 20. Nr. 168350. Fautterstlick für Achslager. Ile Ajax 
Natal do, Philadelphia, Das Futterstllek besteht aus einer reinen 
Kupfer-Iel-Legglerung mit elmm Sehmelz- 
punkt Ober 450", die sich Infolge Ihrer 
Weijehheit an Ale Achsschenkel sellsttätle 
anpasst um durch ein eisernes Rückenstäck 
die nötige Stelfigkelt erhält, 


N X. 81. Br. 168566. Löschvorrichtung 
für Bogenlampen. H. Beck, Meiningen. 


| Wenn die schräg stehenden Kohlen a,b nahe- 
| \ ! f zu abgehrannt und in der punktierten Laxe 


er 
us 
ID 


Bi sind, wird durch den Ansatz ! una eln 
jr Nebensehlas eingeschaltet, der den Haupt- 
strom «u schwlcht, daß der Lichtbogen er- 
' Iischt, Durch den Nebenstrom wird dann 
‚die Schmelzsicherung & durchgeschmolsen, »o 
dab dann der Strom ganz unterhrochen wir. 


&1.31. Nr. 166505. Bieb für Formmaschinen. 
Eisengießerei-Aktlengesellschaft vorn. 
Keyliog & Thomas, Berlin. 
Der (das Sieb a tragemle Rahmen 
: SF Himt, um olme Achse c drehbar, an 
Armen d befestigt, die an «dem 

> Maschinengestell « In der Höhe 

® ı vorstellbar angeschraubt sind. Dns 

Sieb schwingt in Stützen /, die 

gespreizt sind, #0 daß das Sieh 

beim Sechitteln über dem Formkasten g eine Schaukel- 
bewegung austührt. 


E1.36. Hr. 168392. Warmwasserheizkörper mit Dampf. 
H. Schaffstält, Gleßen. In dem ganz ınit Wasser 
gefüllten Kalistor a liegt eine kupfenie Ilelzschlange b 
für dem Helzdampf. Für die Ahführung der bei der Er- 
wärsmung um Ausdehnung des Wassers Ilberschissiren 
Wasserinenze Ist in IN-Torıniges Rohr # angeordnet, das 
wit «dem einen offenen Ende olıen mler unten in den Ha- 
Alator binelnragt, mit dem altern au «dor Kondensations- 
leitung angeschlossen Ist, 


Kl. 48, Mr. 163994, Maschine zum Zerteilen von Profiieisen, 
Schulze & Naumann, Köthen, 
Das um den Bolzen & schwingende 
Obermesser a,c wird "durch meh- 
rere Druckstücke oA waw,, welche 
verschieden lang sind und nach- 
einander durch Exzenter / nleder- 
hewegt werden, nlelergelrückt, wo- 
mit durch mehrere kleine Hühe 
eine große Bewegung des Ober- 
messers erzielt wird. Zum Ein- 
und Awsrücken «der Druckstücke 
1,%& dient der Handhebel ", mit 
dem #ie durch Hebel m um Gelenkstangen i,& verbunden sind, 





SSESSLSSLSTSSISSSSESSFEFSSIETFEN ST 








a 


SSLEITEIFEITT 





—» 











TE — OR, K1,59. Nr. 163710. k 
R : ei » Frans Schneider, Berlin. Um die 
Dr" g -f Nearleltung und die Gesamtausführung 
DT Mr zu vereinfachen, sind die Zylinder- 
#7 h 1: _j | I, ( stirmselte, die Ventilflächen « für das 
Fl I, N A\ar Saugventii « umd das Druckventil «4 
De ui '® ©) “ RN und der Zylinderdeckel 5 auf elner 


zylindrischen Fläche angeorinet, deren 
Achse senkrecht zur Achse des Pam- 
penzyliniters © steht, 





Ki. 49. Mr, 165106, Schmier- und Kühl- 
vorriehtung für Btahlträger von Drehbänken 
James Ilartness, Springfield (Vermont). 
Der den Stahlträger c haltende Gestelltell a Ist 
hohl ausgebildet und mit einer unteren Zutet- 
tung Ko und oberen Austrittöffnung 2 für «as 
Schmiermittel (Oel) versehen. Dieses wird durch 
eine Leitrinne oder dergl. auf dem Stahl m ge- 
leitet und kühlt nicht nur Ihn, sondern auch 
das Gestell a und den Stahlträger e, 


&1.49, Wr.166118. Riemen-Fallwerk. Alfrei 
Wallenstein, Berlin-Halensee. Der an (lem 
Fallgewieht a befestigte, über die Antriebralle i g#- 
führte Hiemen b ist mit einem Drahtsell « ver- 
Imunden, welches um eine auf dem Foßtritt c sitzende 
Rolle f geführt und an a befestigt ist. Durch 
Niederdrlicken des Trittes <c können Riemen unit 
Beil sowelt gespannt werden, daß as Gewicht « 
von der stetig umlaufenden Rolle d angehoben wird. 


Kl. 49. Mr. 164888. 
Presse oder 
Schere. Haniel & Lueg, 
Düsseldorf- Grafen- 
berg. Andem oberen Preb- 
kopf « sind zwei Kolben # 
und u angeschlossen, die in 
Zylinder z tauchen. Letztere 
sim durch Leitungen I mit 
Zylindern = verbunden, in 
denen sich an dem unteren ä 
Werkenughalter g sitzende Kolben # und t Ime- 
wegen. Beim Nielerbewegen des oheren Preß- 
kopfes «e wird somit gleichzeitig nuch der untere 
Werkseugträger g angehoben. 


Kl. 49, Mr. 164181. Richtmaschine, 















A. Schwarze, Kattowitz. Die a-Wvım, 
Wellen der beiden oheren Ntlehtrollen . 3 

p und 4 mi in je zwei Larem r rX ur 
und # geflbrt, welche an den Außen:  g$- ez IM 13 
seiten der heiden voneinander getrenn- 77,57 


SW v 
ten Ständer a und b angeorinet sind 7” dobr 
und mittels der Schraubenspindeln vr e 
und ar je fir sich eingestellt werden ren 
können. Es wird hierdurch nleht 

nur eine rasche Augwechslung der 
Richtrollen p um 4 ermiüglicht, 
sondern sie können auch hei wn- 
glelehem Verschleiß der oberen 
Achslager r und » schnell nach- 
gestellt werden. 


Kl. 82. Nr. 166855. Mohr- 
kammer-Troekenofen. C. Weis- 
haar, Forst bei Aachen. Die 
Helzgase treten aus der Feuerung 
« in die Helbßluftkanale d, «die 
durch Kanäle c über die Trocken- 
kammern hinweg verbunden sind. 
Die Holzgase können dureh ver- 
schließbare Oeffnungen d in den 
Kanälen € nach den Trockenkam- 
morn geleitet werden, so daß »ie 
die zu trocknenden Gegenstände 
von oben nach unten bestreichen. 





Zuschriften an die Redaktion. 


(Olma Verantworılichkeis der Redaktion.) 


Das Rateausche Verfahren zur Verwertung 
des Abdampfes. 


Selr geehrte Redaktion! 


In «dem Aufsatz (des Hrn, A. Heller: Das Rateausche Ver- 
fahren usw, im Nr. 10 dieser Zeitschrift ist die Ansicht ausire- 
sprochen, daß sich Fördermaschinen mit Kondensationsbetrieh 
schwer führen und nieht leicht genan auf einen bestimmten 
Punkt einstellen lassen 

Diese Auslassung kann nur dazu beitragen, die Mißkre- 
(litierung der Zentralkondensation mit Bezug auf daran an- 
geschlossene Fördermaschinen noch mehr zu steigern, als dies 
sehon der Fall ist — leider —, denn in Wirklichkeit ist der 
Anschluß für die Führung nur günstig. Wenn Hr. Heller sich 
bei alten Fördermaschinisten erkundigen wollte, welche die 


wleiche Maschine früher ohne, jetzt mit Kondensation führen, 
würde er finden, daß das Urtell dieser Praktiker, und auf 
diese kommt es hier wohl in erster Linie an, fast immer zu- 
gunsten der Kondensation ausflllt, Ausnahmen bestätigen 
auch hier die Regel. 

Hierzu kann ich ein trefiendes Beispiel geben. Vor meh- 
reren Jahren versuchte ich den Nutzen der Zentralkonden- 
sation für Zechen durch gerbrdgn Untersuchungen an ver- 
schiedenen Anlagen bei Betrieb mit und ohne Kondensation 
nachzuweisen!) Der Nachweis fiel sehr zugunsten der Kon- 
densation aus, Es wiederholte sich nun im Laufe der Unter- 
suchungen ohne Kondensation auf den Anlagen die Frage 
der Fördermaschinisten: ;Wann können wir denn wieder 
mit Kondensation fahren ?+ 


’) Vorgl, Gltekauf 1002 8, 277 wm 





Meine Nachfrage bei den maschinentechnischen Leitern 
ler betreffenden Anlagen ergab, daß die Fördermaschinisten 
sich zunächst gegen die Neuerung, »die Kondensation+, ge- 
sträubt hätten, nach einiger Betriebszeit jedoch lieber »mit« 
als »ohne« förderten, 

Auch die Statistik beweist, daß von den auf den rheinisch- 
westfälischen Zechen entstandenen Zentralkondensationen 83 vH 
mit Anschluß der Fördermaschinen arbeiten, wie ich das im 
Sammelwerk- Bd. VIII S. 230 51 angegeben habe. 

In seinen Ausführungen über die Abwärmespeicher macht 
Hr, Heller keine Angaben darüber, wann eine nacl dem 
Rateauschen Verfahren arbeitende er rentabler sei als 
eine Zentralkondensation, oder wann sie überhaupt augebracht 
sei. Nach dem Protokoll des Bochumer Bezirksvereines habe 
ieh in meinem Vortrag vom 25. November 1905 über das älın- 
liche Thema auseinandergesetzt, daß es anf die Kalkulation 
ankommt: 

Mit welcher Einrichtung erzielt man auf billigste Weise 
die besten Ergebnisse, oder aber: Kann man den erreichbaren 
Gewinn (an Leistung) auch verwerten, oder türmt man durch 
die Angliederung (der Turbinenanlage) sozusagen Energie- 
halden auf, für welche in absehbarer Zeit Verwendung nicht 
zu finden ist,« 

Namentlich in letzterem Punkte wird leicht ein Kalkül- 
fehler vor der Beschaffung solcher Anlagen gemacht, und 
wenn nuch Inbetriebnahme der erwünschte Erfolg ausbleibt, 
ist man nur zu leicht geneigt, die Schuld dem System in die 
Sehuhe zu sehleben. Insofern muß den Worten des Hrn. 
Heller widersprochen werden, wenn er auf 5. 35% saugt: daß 
das Rateausche Abdampfverwertungsverfahren tatsächlich heute 
den geeignetsten Weg angibt, um eine bessere Dampfaus- 
nutzung in Bergwerks- und Hüttenmaschinen zu erzielen _ 

In dem soeben teilwelse herangezogenen Satze heißt vs 
dann welter, daß anch Dampfmaschinen mit ununterhrochr- 
nem Betrieb mit Erfolg an solche Abdampfsammler ange- 
schlossen werden können». 

Dieses einfache Kunststück hat natürlich nur dann Erfolg. 
wenn der Dampfverbranch solcher Maschinen so hoch ist, duß 
die teure Auge einer Abdumpfturbine bei dem erzielten und 
verwertbaren Kraftgewinn rentieren kann. 

Anschließend sagt dann Hr. Heller: »Danach steht x. B. 
lem Einbau soleher Anlagen in bereits bestehende Zentral- 
kondensationen nichts im Wege. Hierzu ist zu bemerken, 
«daß eine alte Zentrulkondensation selten ein so hohes Vakunm 
gibt, wie es für den rationellen Betrieb einer Abdampfturbine 
erforderlich ist, so daß oft ein beträchtlicher Aufwand für Um- 
hi an der Kondensation in Ansatz gebracht werden 
muß. 


552 Angelsgenheiten dus Vereines. 
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Durch meine Hinweise wollte ich weniger die Auslassungen 
des Hrn. Heller richtig stellen, als sie vielmehr erglinzen, 
namentlich in der Richtung, daß die zu erwartenden peku- 
uiären Erfolge mit dem Rateauschen Verfahren mit äußerster 
Vorsicht eingesetzt werden müssen, falls man keine Enttäu- 
schung erleben will. Es ist immerhin verwunderlich, daß man 
in den zuhlreichen Veröffentlichungen über diesen Gegen- 
stand wohl stets von Betriebszahlen, niemals aber etwas vom 
Gelde hörte. 

In Erkenntnis dieser Schwierigkeiten einer richtigen Ne- 
urteilung und des Mangels an einwandfreien Kostenberech- 
nungen schloß ich den erwähnten Vortrag mit den Worten: 

"Wenn auch die Abdampfturbinenanlage nicht immer der 
Retter einer unökonemisch arbeitenden Maschinenanlage sein 
wird, so kann sie doch für viele Zwecke bei voller Be- 
lastung der Turbine den schlechten wirtschaftlichen Wir- 
kungsgrad einer bestehenden Anlage etwas verbessern 
und gestattet die Erzeugung erheblicher Energiemengen, zu 
deren Beschaffung sonst Kessel mit Maschinen oder Gasan- 
lagen nötig sein würden 

Hochachtungsvoll 


Bochum, den 11, März 1406. E. Stach. 





Sehr geehrte Itedaktion! 

Meine Bemerkung über den Kundensationsbotrieh von 
Fürdermaschinen bedarf, wie ich Hrn. Stach zugebe, einer 
Einschränkung. Es wird mir aber von sachverständiger Seite 
bestlitigt, daß bei Förderung kleiner Lasten, bei der Seilfahrt, 
beim Einhlingen usw. der nicht auf Kondensation eingefahrenr 
Maschinist die Fördermaschine bei Kondensationsbetrieb we- 
niger gut beherrscht als bei Auspuflbetrieb, su daß bei Sell- 
fahrt z. B. die Kondensation abgestellt wird. Es steht alo 
fest, daß der Kondensatlonsbetrieb bei sag Förderanlagen 
immer noch Schwierigkeiten macht. Nimmt man dazu, daß 
das Rateau-Verfahren in jedem Fall eine bessere Wirmeaus 
nutzung des Dampfes ermöglieht als die beste Zentralkonden- 
sation, so kann man wohl, wie ich, behaupten, daß die Ratean- 
sche Abdampfverwertung der geeigneiste Weg für eine 
bessere Dampfausnutzung in Bergwerks- und Hittenwerks- 
misschinen sei. 

Bei dieser Gelegenheit sei auch ein Druckfehler berichtigt, 
der sich in die Zuhlentafel I auf 8. 35» eingeschlichen hat, 
und auf den ich von Hrn. Dr. M. Luaas aufmerksam gemacht 
worden bin. In der Spalte der Eintrittspannungen muß die 
erste Zahl des zweiten Absatzes nicht O,121, sondern "421 al 
abs, heißen. 

Nochachtungsvoll 
A. Heller, 
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Angelegenheiten des Vereines, 


‘ Yon den Mitteilungen über Forschungsarbeiten, welche 
der Verein deutscher Ingenieure herausgibt, ist das einund- 
dreilsigste Heft erschienen; es enthält: 

C. Bach: Versuche zur Ermittlung der Durchblegung und 
der Widerstandsfähigkeit von Schelbenkolben. 

R. Stribeck: Warmzerreißversuche mit Durana-Gußmetall. 
Gesichtspunkte zur Beurteilung der Ergebnisse von 
Warmzerreißversuchen. 

K. Wendt: Untersuchung an Gaserzeugern. 

Der Preis jedes Heftes im Buchhandel ist IM. Bestel- 
iungen, denen der Betrag beizufügen ist, sind an die Vor- 
lagsbuchhandlung von Jnlins Springer, Berlin N., Monbi- 
jouplatz 3, zu richten, 

Lehrer, Studierende und Schüler der technischen Hoch- 
und Mittelschulen können jedes Heft für 50 Pfg beziehen, 
wenn Bestellung und Zahlung an die Geschäftstelle des 
Vereines deutscher Ingenienre, Berlin N.W., Charlotten- 
straße 43, geriehtet werden. 

Lieferung gegen Rechnung, Nachnahme usw. findet nicht 
statt, Vorausbestellungen auf längere Zeit können in der 
Weiss geschehen, daß ein Betrag für mehrere Hefte einge 


sandt wird, bis zu dessen Erschöpfung die Hefte in der 
Reihenfolge ihres Erscheinens geliefert werden. 





Fi Das zehnjährige Inhaltsverzeichnis 1894/1903 der Zeit- 
schrift der Vereines deutscher Ingenienre kostet Mir Mit- 





Beitmtveriag des Verrinea — 


I emminninnererlag und Kepenision: Jalıus 8 veinger in dwerbu N 





glieder im Postinland 2 M, im Postausland 2,50 ‚M, für 
Nichtmitglieder 6 A, und ist von der Geschäftstelle, Berlin 
N.W. 7, Charlottenstr. 43, sowie durch Julius Springer, 
Berlin N. 24, Monbijouplatz 3, zu beziehen. 





Gemäß dem Beschluß unserer Hauptversammlung haben 
wir in dem Erdgeschoß unseres Hauses in Berlin, Charlotten- 
straße 43, für unsere Mitglieder 


Räume zu Sitzungen und Zusammenkäniften, 
eine Bibliothek, Lesezimmer usw. 


eingerichtet; auch befreundeten Vereinen und Industriellen 
stellen wir diess R#ume zu Ausschußsitzungen und geschäft- 
lichen Beratungen gern zur V . Im Lesezimmer 
werden zahlreiche technische Zeitschriften des In- und Aus 
landes ausliegen; für Schreibgelegenheit, Fernsprecher usw. 
ist gesorgt. 

Diese Räume werden werktäglich von 9 bis 2 und von 
4 bis 8 Uhr geöffnet sein; für die Benutzung zu anderen 
Stunden ist vorherige Anmeldung erforderlich. Unsere Mit- 
glieder werden gebeten, ihre Mitgliedkarte bei sich zu führen, 
um sie gebotenenfalls vorzeigen zu können. 

Wir laden zu reichlicher Benutzung dieser Räume ein 
und werden für Vorschläge zur Verbesserung der geschaffe- 
nen Einrichtungen dankbar sein. 


Der Verein deutscher Ingenieure. 








Puortsnekers iA. W, &rhade, Nerlin & 
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Tagesordnung” 


der 


47sten Hauptversammlung des Vereines deutscher Ingenieure in Berlin 1906 
zugleich Feier seines sojäbrigen Bestehens. 


Die Sitzungen finden statt: am Montag im großen Sitzungssaal des Reichstages, am Dienstag und Mittwoch im Lichthof 
der Technischen Hochschule zu Charlottenburg. 


Erste Sitzung 
Montag den Il. Juni im Reichstagsgebäude. 
Beginn vormittags 9 Uhr. 








1! Fröffnung durch den Vorsitzenden und Begrüßungsansprachen, 
>) Ermennung von Fhrenmitgliedern. 
ı Vorträge des Hrn, Gieneraldirektors Dr. W, v, Oecehelhaeceuser: »Technische Arhelt einst nm jetzt.‘ 


Zweite Sitzung 


Dienstag den 12. Juni in der Technischen Hochschule, Charlottenburg. 


Beginn vornittags 9 Uhr, 
4) Geschiäitsiwricht des Direktors, 
%) Rechnung des Jahres 1902. 
os Neuwahlen zum Vorstanide, 
7) Wahl zweier Rechnungsprüfer und ihrer Stellvertreter für die Neehnung des Jahres 1906 
») Ililfskasse für deutsche Ingenieure, 
Pensionskasse ıler Beamten des Vereines deutscher Ingenienre. 
I Berichte des Vorstandes über in Gang befindliche Vereinsarbeiten: 
a) Technolexikon; Rechtschreibung der Fremulwörter 
bi Geschichte der Dampfmaschine j : 
e) Mißbräuchliche Benutzung von Zeichnungen und andern Tngenieurarbeiten R 
d! Normen für Leistungsversuche an Kraftgasanlagen und Verhrennungskraftmaschinen 
ve) Maßstäbe für Imlikatorfedern 
N Hochschul- und Unterrichtsfragen 
£ UVeherwachung elektrischer Starkstennanlagen. . j 
I: Volkswirtschaftliche uni soziale Fragen; Hebung des geistigen Lebens in den Bezirksvereinen. 
123 Ort der nächsten MHanptversammmlung. 
15) IHanshaltplan Für 107, 


13° Vortrar (des Hen. ieh. Rer-Bats Prof. Dr. A. Riedler: »Die Entwicklung und jetzige Bedentung der Dampfuurbine.« 
> — a r . 
Verhanllung äher Dampfturbinen im Anschluß an den Vortrag des Iren. Riedier. 
*, Der Festplan der 47sten Hauptversammlung wird In Ne, 17 vom 28. April veröffentlicht md Anmeldungen zur Teilnalme In der Zuit 
von 20. April his 26, Mal entgogengenommen werden, 
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Richter: Nenere deutsche Schnellznglokomotiven. 
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Dritte Sitzung 


Mittwoch den 13. Juni in der Technischen Hochschule, Charlottenburg. 
Beginn vormittags 9 Uhr. 


15) gebotenenfalls: Rest der Vereinsangelegenheiten vom vorigen Tage, 


161 Vortrag des Hrn. Professors Dr. Muthmann: 
17) Vortrag des Hm. Dr. Hoffmann: 


‚Technische Methoden zur Verarbeitung des atmosphärischen Stickstofies.« 
»Kraftgewinnung und Kraftverwertung in Berg- und Hüttenwerken.+ 


Der Vorsitzende des Vereines deutscher Ingenieure. 
Dr. A. Slahy. 





Neuere deutsche Schnellzuglokomotiven. 


Von Ingenieur M. Richter, Bingen. 


In den letzten Jahren ist der Lokomotivpark des Ver- 
eines deutscher Eisenbahnverwaltungen um eine Reihe von 
Bauarten bereichert worden, durch die dem allgemeinen Be- 
streben Rechnung getragen werden soll, trotz immer wach- 
senden Zuglasten und Fahrgeschwindigkeiten den unwirtschaft- 
lichen Vorspann zu vermeiden und auch in den schwierig- 
sten Fällen Fahrzeit zu halten oder gar Verspätungen ein- 
zuhrlen. Der deutsche Lokomotivbau hat durch diese Neu- 
anschaffungen nicht nur mit dem Ausland Schritt zu halten 
verstanden, sondern sich auch vielfach an die Spitze gestellt, 
indem er die eigenen Vorzüge mit den besten fremdländi- 
schen Errungenschaften vereinigt hat. 


Zu den Erscheinungen auf diesem Gebiet gehören die 
verschiedenen Gattungen von Heißdampflokomotiven'), die 
der preußische Staat seit 4 Jahren in großer Zahl angeschafft 
hat; ferner die vierzylindrigen Verbundlokomotiven der sAch- 
sischen Staatsbahnen ”) nach Bauart de Glehn und der preu- 
Bischen Staatsbahnen °; nach Bauart v. Borries; dann dieje- 
nigen der badischen Staatsbahnen *) nach Courtin, Lokomo- 
tiven, deren freizügige Größsnentwicklung eine gründliche 
Abwelchung von allen bisberigen Mustern bedeutet, und deren 
vorzügliche Betrlebsergebnisse allenthalben zur Nachahmung 
des Beispieles angespornt haben. Als nächstes Ergebnis 
dieser Nacheiferung sind wohl die großen Schnellzuglokomo- 
tiven der bayerischen Staatsbahn*) anzusehen, die gleichzei- 
tig eine für Deutschland im besondern und Enropa im all- 
gemeinen schr bedeutsame Neuerung, den nach vielen Hin- 
sichten vorteilhaften amerikanischen Barrenrahmen, aufweisen. 
Die Einführung dieses Rabmens ist die Frucht, die man aus 
dem Betrieb der vor mehreren Jahren aus Amerika (von 
den Baldwin-Werken in Philadelphia 1900) bezogenen 1.0ko- 
motiven geerntet hat, 


In Preußen haben sich nebeneinander zwei grundver- 
schiedene Typen von Schnellzuglokomotiven entwickelt: die 
bereits erwähnte Bauart von v. Borries, wo die vier Zylinder 
alle in einer Reihe wagerecht nebeneinander unter dem Vor- 
derende des Kessels liegen und auf eine, nämlich die vordere, 
Triebachse wirken, und die Bauart von de Giehn, deren 
Zylinderpanre auf zwei gekuppelte Achsen verteilt sind, in- 
dem die inneren Zylinder auf die vordere, die Außeren auf 
die hintere Achse wirken, Daß bei der ersteren die Hoch- 
druckzrlinder innen, die Niederdruckzylinder außen liegen, 
während es bei der letzteren umgekehrt ist, mag nur neben- 
bei erwihnt werden, mm so mehr, als dieser Punkt in der 
Anordnung nicht Bedingung ist. Wichtig aber ist es, daß 
bei v. Borries für das Zylinderpaar jeder Seite nur je eine 
Steuerung erforderlich ist, welche gleichzeitig die beiden 
Schieber bedient (H.-D.-Kolbenschieber, N.-D.-Flachschieber), 
während bei de Glehn jeder Zylinder einer eigenen Stene- 
rung für seinen Schieber hedarf (alle Zylinder mit Flach- 
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schiebern), und daß in beiden Füllen die beiden Kurbeln 
einer Seite unter sich um 180°, die beiden Seiten gegen- 
einander um 90° versetzt sind, 


Von der Anordnung des Triebwerkes abgesehen, gleichen 
einander sämtliche Bauarten von Schnellzuglokomotiven hent- 
zutage darin, daß nur noch fünfachsige Lokomotiven in Frage 
kommen können, um das für die hohe Leistung erforderliche 
Gesamtgewicht unterzubringen, welches auf durchschnittlich 
70 t (ohne Tender) angewachsen ist, und zwar zweifuch ge 
kuppelt für Bahnen mit Steigungen unter 1:100 und drei- 
fach gekuppelt bei Steigungen über 1:100. Die ’/..gekup- 
pelte Anordnung hat vor der ’/,-gekuppelten übrigens den 
konstruktiven Vorteil, daß über den niedrigen Hinterritdern 
für die Ausbildung des Rostes der Breite nach beliebig Raum 
vorhanden ist; für die bis zu 4 qm großen#Rostflächen ist 
dies von größter Bedeutung, da Roste von mehr als 3 m 
Länge kaum mehr beschickt werden können und zwischen 
den Rädern die Breite des Rostes nicht über 1,ı m zu brin- 
gen ist, Aus diesen Gründen wird die breite Feuerbüchse 
mit quadratischem Rost nach amerikanischem Muster immer 
allgemeiner verwandt. Die Lage des Führerstandes über einer 
Laufachse ist günstig in bezug auf die Gesundheit und Anf- 
merksamkeit der Bedienungsmannschaft, und endlich bewirkt 
die fünfte Achse eine Verlängerung des Radstandes, die sur 
Verminderung der störenden Bewegungen und des Schlin- 
gerns beiträgt; im gleichen Sinn ist auch die Vergrößerung 
des Lokomotivgewichtes von Vorteil bei der Behandlung des 
Massenansgleiches und für den Schnellverkebhr mit Dampf- 
lokomotiven deshalb nicht zu unterschätzen). 


Die ?/,-gekuppelte Lokomotive de Glehnscher Bauart 
zeigte sich zum erstenmal im Jahr 1900, wo sie von der 
französischen Nordbahn in Paris ausgestellt wurde‘). Diese 
Soböpfung der Eisässischen Maschinenbaugesellschaft erwies 
sich im Betrieb als so vorzüglich, daß auch die preußischen 
Staatsbahnen, die englische Westbahn und die Pennsylvania- 
bahn ') solche Maschinen nach Nordbahnınuster beschafften. 
Die französische Nordbahn hat deshalb mit Stolz dieselbe Ma- 
schinengattung auch wieder in Lälttich 1905 ausgestellt und 
besitzt gegenwärtig 35 Stück davon. Seit 1889 ist zufolge 
der steigenden Einführung der de Glehnschen Lokomotive 
die Zuglast von 150 auf 300t, die Reisegeschwindigkeit 
mit eben diesen Zügen von durchschnittlich #5 auf rd. 97 
km/st gestiegen, wobei aber häufig auch mit bedeutend 
schwereren Zügen, bis 360 t, die Fahrzeit gehalten werden 
muß. 

Einen Beweis dafür, wie in Frankreich im allgemeinen 
und auf der Nordbahn im besondern gefahren wird, liefert z. B- 
die Fahrt des Nordexpreßzuges Nr, 179 am 14. November 
1903, Fig. 1. Die Zuglast hinter dem Tender, bestehend aus 
10 vierachsigen Wagen, hetrug 354 t. Die Fahrzeit für die 
153 km lange Strecke Paris-St. Quentin war (ohne Aufenthalt) 
I st 33 min 45 sk, d.h. I min 15 sk weniger, als der Fahr- 
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plan vorschreibt. Die erzielte Durchschnittsgeschwindigkeit 
betrug somit 97,» kın/st. Die 20 km lange Steigung von 
1:200 kurz nach der Ausfahrt aus Paris wurde mit 91 km/st 
erklommen, das darauf folgende gleich starke Gefälle mit 
124 km/st befahren, und auf der sich anschließenden ziem- 
lich gleiebförmig profilierten 100 kın langen Strecke Crell- 
St. Quentin eins Geschwindigkeit von 110 bis 115 km/st ein- 
gehalten, davon abgesehen, daß durch ('reil mit nur 50, durch 
Compitgne mit 95 und durch Tergnier mit &5 km/st gefahren 
werden mußte. Die Leistung stieg bis auf 1750 P3; die Fül- 
lung betrug im H.D.-Zyl. 45 bis 55, im N.-D.-Zrl. 65 vH, 
wobei nur ausnahmsweise Schleudern auftrat; der Verbrauch 
an Wasser belief sich auf It, an Heizstoff (wovon 15 vH 
Kobhlenziegel) auf 13,5 kgikm. Im Gegensatz zu dem nicht 
eben günstigen Längenproiil stehen die flachen Krümmun- 
gen von mindestens 1000, großenteils aber 2000 m Halb- 
messer. 


Fig. 1. Fahrt des Nordexpret 
354 t Belastung hinter dem Temler (40 Achsen}. 












































Zum Vergleich mit diesen großartigen Leistungen möge 
erwähnt werden, daß derselbe Nordexpreß auf dentschem 
lioden als größte Leistung die 150 km lange Strecke Han- 
nover-Stendal in 1 st 54 min, d.h, mit 79 kım/st, durchfährt, 
also gegen die Strecke Paris-St. Quentin 3 km weniger, aber 
19 min mehr, obwohl die Belastung diesseits der Grenze nur 
28 Achsen zu betragen pflegt. In Deutschland ist trotz den 
hohen Fahrpreisen des Luxuszuges die Reisegeschwindigkelt 
im besten Fall rd. 18, die wahre Fahrgeschwindigkeit rd. 20 
bis 25 km/st geringer als in Frankreich. 

Der Paradezug des Deutschen Reiches, der D-Zug Ham- 
burg-Berlin, legt die 159 km lange Strecke Hamburg-Witten- 
berge in 1 st 5i min, d.h. mit durehschnittlich 86 kmjst zu- 
riiek. Dieser Zug ist seit einer Reihe von Jahren der 
schnellste deutsche Zur. Er führt aber nur 6 vierachsige 
Wagen und wiegt etwa 230 t. Zudem ist auf der Strecke 
Hamburg-Wittenberge die Gleichförmigkeit des Gelindes von 
derjenigen der Meeresoberfläche nicht sehr verschieden, so 
daß auf die bloße Tatsache, daß kein andrer deutscher Zug 
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zum Vergleich mit der im selben Jahr entstandenen und in 
Paris ausgestellten ’/gekuppelten Lokomotive der Bauart 
v. Borries?). 

Diese neue Form ist, entgegengesetzt dem französischen 
Verfahren, nicht mehr verstiirkt worden; sie dient für die 
Schnellzüge Berlin-Hamburg und hat auch die Schnellfahrten 
Berlin-Zossen mitgemacht, welche Im Frühjahr 1904 statt- 
tanden?). Sie zog 6 Wagen = 230 t mit 108 kmi/st, 3 Wagen 
— 120 t mit 120 km/st und 1 Wagen = 39% t mit 128 kmi/st, 
Infolge ihres größeren Eigenwiderstandes und ihrer kleinen 
Heizfliche unterlag sie damit gegen die viel einfachere und 
noch etwas leichtere Heißdampflokomotive. 

Endlich wurden im Jahr 1903 ”/-gekuppelte de Glehn- 
sche Lokomotiven gleichzeitig von der Eisässischen Maschi- 
nenbaugesellschaft und von Henschel & Sohn in Kassel be- 
schafft, um den gleichaltrigen ?/,-gekuppelten v. Borriesschen 
Lokomotiven”) die Wagschale zu halten. Diese Lokomotiven 
waren Außerlich eine ziemlich genaue Nachbildung des 
großen französischen Musters, bis anf einige unwesentliche 
Einzelheiten in der Ausbildung des Führerstandes, des Domes, 
des Kamines usw., die sich dem preußischen Geschmack an- 
zupassen hatten. Wesentlich aber war der Unterschied in 
den Abmessungen, und dies war ein Mißgrifl. Der Kessel- 
druck von 16 at wurde auf 14 at ermäßigt; statt 126 Servo- 
scher Rippenrohre von 70 mm äußerem Durchmesser und 
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Belpaire-Feuerbüchse zwischen den Rahmen, mit Feuergewölbo 
und Kipprost; lange Rauchkammer mit Froschmaul-Blasrohr, 
in dessen Mündungshöbe der obere Teil der ganzen Rauch- 
kammer durch ein einfaches Funkensieb vom unteren Teil 
abgesperrt ist; sehr starke Wölbung der Rauchkammer- 
tür, um als Luftschneldefläche zu wirken; Drehgestell mit 
Außenrahmen, unabhängigen Federn und mittlerer Füh- 
rung bei 45 mm Seltenverschiebung und Rückstellung durch 
wagerechte Sehraubenfedern, deren Gehäuse seitlich aus den 
Rahmen herausragen; Hinterachse steif im Rahmen gelagert; 
Sandstreuer vor beiden Triebachsen. Um für das Dreh- 

tell Platz zu bekommen, sind die außenliegenden Hoch- 
druckzylinder schräg angeordnet, während die Niederdruck- 
zylinder unter der mit Aschfall versehenen Rauchkammer 
wagerecht liegen und aus einem Stück bestehen. Von den 
Querversteifangen der beiden Hauptrahmen ist außerdem 
noch der große Stahlgußkasten zwischen den Hochdruck- 
zylindern zu erwähnen. 

Die Westinghouse-Bremse wirkt mit Ausnahme der bei- 
den Achsen des Drehgestelles auf sämtliche Achsen, den 
Tender mit eingeschlossen. Der letztere IKuft auf zwei 
zwelachsigen Drehgestellen und faßt 20 cbm Wasser und 5t 
Kohle. 

Bei einzelnen Lokomotiven (von Henschel & Sohn, Kassel) 
sind die ursprünglich voneinander unabhängig entworfenen 


Fig. 2. 


Vieraylioelge Schnellzug: Verbumflokomotive, Bauart de Giehn, Serle 1. 
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4,» m Liinge mit 195,s qm fouerberührter Heizfläche ‘wurden 
237 glatte Rohre von *%s. mm Dinr. von derselben Länge 
mit nnır 140,07 qm Heizflüche genommen; bei der Annahme 
freilich, daß von der Rippenrohrfläche nur 70 vH wirksam 
seien*), ist diese Größe der ersteren gleichwertig, um s0 
mehr, als auch die Dienstgewichte mit 65,0 t genau über- 
einstimmen. Die Rostfläche wurde von 2,74 auf 2,78 qm, 
also nur unmerklich, die Feuerbüchsheizfliche dagegen von 
15,5 qm auf 14,55 qm verringert. Der Triebraddurchmesser 
wurde von 2,04 m auf die preußische Norm von 1,»s m er- 
mißigt und die gesamte Triebachslast von 33,5t auf 32,0 t 
herabgesetzt; um dies zu erreichen, mußte der bei dem fran- 
zösischen Muster über der vorderen Triebachse sitzende Dom 
nach vorn verlegt werden, so daß das Einströmrohr hinter 
ihm liegt. Auf den Kessel wurde der preußische viereckige 
Sandkasten und auf die Feuerbüchse das normale Adamssche 
Sicherheitsventil gesetzt. Bei den Lokomotiven von Henschel 
& Sohn in Kassel wurde ferner der Ausgleichhebel zwischen 
den Federn der hinteren Triebachse und der Laufachse weg- 
gelassen, so daß hier die Stützung in 4, bel den andern in 
5 Punkten erfolgt, Fig, 2. k 

Die Eigentümlichkeiten der Bauart sind im ührlgen: 


' %. 1002 8. 990, 1066 u. f. 
2, 2. 1901 8, 427, 
» 4. 1R07 8, 128: 


. 1004 8, 956, 
>» z. 1004 8, 1791. 
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Umsteuerungen der Hoch- und Niederdruckmaschinen mit 
einander gekuppelt worden, so daß das Füllnngsverhältnis 
der beiden Maschinen unveränderlich gemacht und der Will 
klir des Führers entzogen ist. Dabei ist die Anordnung fe 
troffen, daß die Niederdruckzylinder 20 vH mehr Füllung 
erhalten als die Hochdruckzylinder. Im übrigen aber ist die 
Stenerschranbe geteilt, so daß das Handrad nach Belieben 
in die äußere oder Innere Steuerwelle eingeklinkt werden 
kann oder auch mit festem Fillungsverhältnis beide Stene 
rungen auf einmal bedient, Fig. 5. 

Die Anfahrvorrichtung ist der de Glehnsche »Servomoteur! 
als Antrieb eines Drebschiebers, der der Längsrichtung nach 
einen Teil des Verbinders bildet und außerhalb des Rahmens 
zur Seite der Niederdruckschieberkasten über dem Drehfe- 
steil liegt; je nach der Stellung dieses Schiebers wird der 
Verbinder entweder gegen die Niederdruckschieber oder g« 
gen das Auspuffrohr geöffnet. Die symmetrischen Dreh- 
schieber werden beiderseits gleichzeitig bewegt, indem sie 
mit dem Hülfsmotor gekuppelt sind, d, h. dem Kolben eines 
Lauftzylinders, der in der Mitte zwischen beiden Rahmen 
unter dem Vorderende der Rauchkammer quer angebracht 
ist, Durch einen nit dem Behälter der Luftpumpe in Vor 
bindung gesetzten Dreiwegehahn an der Fenertürwand schaltet 
der Führer nach Belieben auf Verbund- oder Zwillingswirkung, 
Fig. 4 bis 9 (S. 558/59), Im letzteren Fall erhalten die Nieder- 
druckzylinder Frischdampf durch eine besondere Leitung auf 
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Fig. 3. 


Stensrachranlw. 
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einem ebenfalls an der Fenertürwand sitzenden Ventil; der 
Kolbenfläche der Niederdruckzvlinder entsprechend Ist der 
Druck dieses Frischdampfes auf # at zu ermäßigen und wird 
durch ein seitlich an der Rauchkammer an diese Leitung an- 
geschlossenes Sicherheitsventil auf dieser Höhe gehalten. 
Die Leistung dieser Alteren Gattung laßt sich wohl auf 
1200, vorübergehend auch auf 1450 PS steigern, geht aber 
gewöhnlich nicht über 1000, sogar meistens nicht über 800 PS, 
d.h. nicht über diejenige der alten ?’',-gekuppelten Verbund- 
Schnellzuglokomotire, welche die gleichen Züge mit derselben 
Tahrplanmäßigen Geschwindigkeit zu befördern hatte. Es rührt 
dieser Mißerfolg eben einfach daher, daß die de Glchnsche Lo- 
komotive mit ihren vier Zylindern, ihrem verwickelten Trieb- 
werk, Ihrer fünften Achse und ihrem schweren Tender einen 
viel böheren Eigenwiderstand besitzt als die einfache zweizylin- 
drige ?/,-gekuppelte Lokomotive, und daß sie schon aus die- 
sem Grunde zu kleine Abmessungen hatte. Da die ungefähr 
gleiche Lokomotive der sächsischen Staatsbahn bei 165 qm 


Heizfiäche 1300 PS entwickelt hat, d. h. Ve = 7, PSfqm'), 


so wire von Rechts wegen von der Grafenstadener Lokomo- 
tive bei 155 ım Heizfläche eine Leistung von 


155 - 7,0 — 1220 PS 
zu erwarten. 
Wendet man allerdings die französische Formel 


N Verla + 2) 


an, wobei die Rostfläche A = 2,12 qm, der Kesseldruck 
= 14 at, die Feuerbüchsheizfläche H,— 14,8 qm, die Rohr- 
heizfläche //, = 140,7 qm ist, so wird 
B Re ‚100, _ ’ 
No 20 Var: 14 (10,0 4% )= 0 PS. 


Diese Formel enthält zwar alle auf die l,eistung ein- 


wirkenden Konstruktionsgrößen der Lokomotive und he- 
wertet die direkte Heizfläche anders, und zwar 
viel höher, als die Rohrheizfiiche, was mit Fig. 


den Ausführungen von Eisenbahnbauinspektor 
Strahl) gut übereinstimmt, aber sie hat den 
Fehler, von der Geschwindigkeit des Zuges un- 
abhängig zu sein, die bekanntlich durch Ver- 
mittiung des Blasrohres die Verdampfung selbst- 
tntig und gesetzmäßig beeinflußt, und zwar in 
der Weise, daß die Kesselleistung mit wachsen- 
der Umlaufzahl der Triebräder nlmählich bis 
zu einem gewissen Wert anwächst und von da 
wieder langsam abnimmt’), 

Die Formel von Frank') berlicksichtigt 
zwar das Anwachsen ıer leistungsfähigkeit 
mit wachsender Geschwindigkeit; 
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sie begeht aber einerseits den Feb- 
ler, als Argument die Zuggeschwin- 
digkeit zu enthalten, welche mit der 
Tätigkeit des Blasrohres an sich 
nichts zu tun hat, da sich bei glei- 
cher Umlaufzahl der Triebräder, 
also auch gleicher Luftverdünnung 
in der Rauchkammer, gleicher 
Verbrennung und gleicher Ver- 
dampfung, je nach dem Raddurch- 
messer eine ganz verschiedene Zug- 
geschwindigkeit ergeben kann (s0- 
wohl bei Zahnradlokomotiven für 
10 kmi/st, als auch bei Personenzug- 
lokomotiven für 100 km/st kann die 
spezifische Leistung 6 PS/qm er- 
reichen, was mit der Fraukschen 
Formel nicht möglich Ist); ander- 
seits begeht sie den Fehler, eine unbegrenzte Steigerung 
der spezifischen Leistang zuzulassen, so daß durch bloße Stei- 
gerung der Zuggeschwindigkeit eine solche der Leistung 
und infolge der letzteren wieder eine solche der ersteren 
möglich wire, also eln gegsnseltiges Sichantreiben ohne 
Grenze. Das Sprichwort: »Es ist dafür gesorgt, daß die 
Bäume nicht in den Himmel wachsen«, gilt auch hier'). 

Besser trifft die von mir aufgestellte Formel zu, welche als 
Argument die Umlanfzahl enthält und die zu einem Höächst- 
wert wachsende Leistung mit nachfolgender Abnahme darstellt: 

a =0,1 (a- *) Yn P3/gm. 

Diese Formel behandelt die spezifische Leistungsfähig- 
keit der Heizfläche unabhängig von den in die französische 
Formel aufgenommenen Größen, gilt also für gegebenen 
Dampfverbrauch, und drückt wie die Franksche die Gesamt- 
leistung als der Gesamtheizfläche proportional aus, was im 
einzelnen freilich nicht richtig ist, aber für mittlere übliche 


Verhältnisse; = — 8 bis 13, völlig genügende Ergebnisse 
liefert, wie die Zahlenbeispiele zeigen, 


Die der Formel entsprechenden Kurven sind durch Fig. 10 
wiedergegeben, wobei n die Umlaufzahl der Triebräder in 
der Minutes bedeutet, Die Konstanten sind eingesetzt mit 
db 100 und (Schnellzuglokomotiven vorausgesetzt) 

1) a = 6,0 für Naßdampf-Zwilling 












„)r—6s + » +Zweizylinder-Verbund 
3) +»—7,r » Helßdampf-Zwilling 

4)» 7,5 » Naßdampf-Vierzylinder-Verbund 
5) »—= 8,0 » Heißdampf- » 


N 
Die Höchstwerte der spezifischen Leistungsfähigkeit 


werden für die kritische Umlaufzahl vom Werte 


, ab 


N un - 33,5@ 
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durch Differenzieren erhalten; und nach Einsetzung von 
N 


1) a = 6,0 wird m’ = 200 mit a” 5,05 PS/qm 
mb: >» mllT ı mb * 
„)— 7,0 * „m 1333 + + — 7,15 ° 
4) — 75 E »— 2350 + 9m 7,90 n 
rm >» m 267 3 un ‘ 


Selbstverständlich besteht kein strenger mathematischer 
Zwang für die Beibehaltung der angenommenen und gefun- 
denen Werte; wohl aber sind diese durchschnittlich sehr 
branchbar und versagen selten. Sie gelten für höchste, aber 
dauernde Betriebsleistungen und verschließen sich nicht gegen 
die Tatsache, daß vorlibergehend auch noch höhere Werte mög- 
lich sind; es entspricht dies andern Konstanten, wodurch aber 
das in der Formel ausgedrückte Gesetz nicht umgestoßen wird. 
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Aus den Kurven, die sich 
nach Gestalt und Wesen von 
den darch Versuche ermittel- 
ten nicht wesentlich unter- 
scheiden!), ergibt sich auch, 
daß die höchste Betriobs- 
geschwindigkeit unter- 
halb der kritischen Um- 
laufzahl liegen oder mit ihr möglichst zusammen- 
fallen muß, wenn nicht das Fallen der Leistungsfähigkeit 
und dadurch eine unverhältnismäßige Steigerung des Koblen- 
verbrauches zugunsten höherer Geschwindigkeiten mit in Kauf 
genommen werden soll. Je günstiger die Bauart in 
bezug auf Dampfdehnung ist, um so höheren Ge- 
schwindigkeiten ist sie bei gleichem Kessel ge- 
wachsen, oder um so niedriger können die Triebräder 
und um so kleiner die Kesselheizfläche für gegebene Zug- 
geschwindigkeit gemacht werden. So braucht man z. B. für 
sine Leistung von 1000 PS bei 60 engl. Meilen In der Stunde 
(or km) bei Verwendung einer Zwillings-Naßdampfmaschine 
. Uml/min, d.b. einen Triebraddurchmesser von 2,5: m 
es über dieser Umdrehungszahl die Kurve bereits wieder 

eutlich zu fallen beginnt), also Triebräder, wie sie in Eng- 
land bei den "gekuppelten Lokomotiven vorkommen, und 
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| dazu gehört eine Heizfläche von Fre 177 qm, die höch- 


stens in England, d.h. bei hohen Achsdrücken und sehr 
gutem Brennstoff, auch wirklich auf 4 Achsen günstig unter- 
gebracht werden könnte; sonst wäre eine !/;-gekuppelte Loko- 
motire erforderlich, während eine ?/,-gekuppelte mit niedri- 
geren Triebrädern und Zwillings-Naßdampfwirkung bereits 
die Grenze der Leistungsfähigkeit überschritten hat. 


Nimmt man dagegen für dieselbe Bedingung, d.h. 
1000 PS hei 97 km/st, eine Vierzylinder-Verbundlokomotive 
(deren Höchstleistung niebt nur höher liegt, sondern auch 
später eintritt), so sind 250 Uml,/min das kritische Mas, 
bezw. 267 die Grenze. Dem entspricht ein Triebraddurch- 


messer von 1,93 m, so daß bei — 127 qm Heizfläche 


Anfahrvorriehtung von de Glelm, 


Fig. 4 bis 9. 


* 

















eine ®/,-gekuppelte Lokomo- 
tive ausreichen könnte, wenn | 
man auch zur Sicherheit so- 
gar bei vierachsigen Lokomo- 
tiven viel mehr nimmt, um 
auf alle Fälle nicht zu knapp zu rechnen und stets eine 
Kraftreserve zur Verfügung zu haben. 

Für die gebräuchlichen Triebraddurchmesser von 1,8 bis 
2,.m liegt im Hinblick auf diese Ableitung die günstige 
Betriebsgeschwindigkeit zwischen 65 und 110 km/st, je nach 
der Bauart. 

Soviel zur Rechtfertigung der angegebenen Formel. Durch 
Anwendung derselben auf die hier besprochene de Glehnsche 
Lokomotive erhält man mit Benutzung des Höchstwertes von 
7,» PS/gm für die ganze Heizfiäche von 155,27 qm 


N 7,9: 155,5 = 1225 PS. 


Dieser Anstrengungsgrad von 7,» PS/qm dürfte s0 gut 
auch hier vorausgesetzt werden, wie er bei der sächsischen 
Lokomotive dauernd erzielt worden ist, um so mehr, als das 


Heizflächenverhältnis A 
4 





0,7 
bei der prenßischen Lokomotive Fern = 965 
Y 
» slichsischen en 11,2 


13,5 
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und das Zylinderraumverhältnis 


bei der prenßischen Lokomotive u“. = 4,7 
» > sächsischen .» Mn 
350° 


beträgt; während diese Verhältnisse für die preußische L,oko- 
motive besser sind, hat sie wieder den Nachteil ihrer 
ld at gegen 15 bel der sichsischen. 

Auch diese Bauart wurde zu den Schnellfahrversuchen 
Berlin-Zossen herangezogen. Sie zog 6 Wagen = 224 t mit 
111 und 3 Wagen = 109 t mit 123 km/st, Damit unterlag 
sie nicht nur gegen die gleich starken und gleich schweren 
Bewerber andrer Bauart, sondern sogar gegen die alte 
”/egekuppelte Normallokomotive; trotz ihrer um 35 qm ge- 





ringeren Heizfläche zog diese den Sochswagenzug mit 
113 km/st und entwickelte am Tenderzughaken 1800 kg Zug- 
kraft gegen nur 1400 kg der de Glehnschen Lokomotive. 


Die Nutzleistung betrug daher Pr - 111 = 575 PS gegen 
‘ 
1800 


Pad. 113 = 753 PS. Der Unterschied von 753—575 = 178 PS 


wird durch den höheren Eigenwiderstand, zu dem auch das 
Fehlen von Kolbenschlebern beiträgt, aufgezehrt. Die *.-g%- 
kuppelte Lokomotive der Bauart v. Borries zug den Sechs- 
wagenzug mit 118 km/st und entwickelte dabei 1700 kg am 


7 
Zughaken, also eine Leistung von er "118 742 PS. 


Rechnet man mit Hiülfe der Formeln von v. Borries!) 
die Zugkräfte und Leistungen nach, indem man folgende 
Werte einsetzt: 





ı) z. 1904 8. 811. 


Lokomotivgewicht mit Tender 
Gewicht eines Wagens 
Geschwindigkeit 


so ergibt sich: 
für die Lokomotive mit Tender 

cu 4,0 + 0,097: 111 + 0,084 » 
also Wu 141-112 = 1580 kg 


111 
N, — ® = H 
Nu 1580 27U 650 PS; 


 M = 66 Hd 112 
2177 
V= 111 km/st, 


111? 
1a 161 kant, 


für den Wagenzug 
tg — 1,5 -+ 0,014 + 111 +4; 
also Wo— 6,224 — 1410 kg j 


B 111 
No = 1410 - „,,— 580 PS. 


111? 


T 0) 1000 


— 6,3 kgit, 


Die berechnete Größe von W, stimmt fast genau über- 
ein mit der vom Dynamometer abgelesenen. 
Die Gesamtleistung ist 
N Nyr-+ No = 650 + 580 = 1230 P3, 


A Da die Ge 


also die spezifische ul 77 7,33 Pö/qm. 
schwindigkeit von ill km/st bei 1,38 m hohen Triebrädern 
111 


eine minutliche Umlaufzahl von n = 5310 1000 ” 300 erfor- 


dert, so wäre nur zu erwarten: N ey (75-32) Y300 
u 100 


—7,s PS/qm, d.h. eine Gesamtleistung N— 7,#-155— 1210 PS. 
Zumal bei dem Dampfdruck von nur 14 at waren also 1230 PS 
eine ziemlich angestrengte Leistung. 


Der kommerzielle Wirkungsgrad endlich betrug 

N 680 

1710 

befand sich also bereits im Niedergang, der bei 0,5 beginnt, 

weil jedenfalls die Gleichheit zwischen der Leistung für die 

Lokomotive allein und derjenigen für den Wagenzug allein 
die Glnstigkeitsgrenze bildet. 

Während diese Probefahrten auf der Strecke Berlin- 
Zossen infolge der geringen Länge derselben (23 km) mehr 
als Anfahrversuche, denn als Dauerversuche zu betrachten 
sind und deshalb für die Bewertung der einzelnen Lokomo- 
tivbanarten keine endgültige Entscheidung gestatten, haben 
im Mai und Juni 1904 im Auftrag des preußischen Ministe- 
riums der öffentlichen Arbeiten erneute Schnellfahrten statt- 
gefanden, und zwar seitens der Direktion Hannover auf der 
Strecke Hannover-Spandau, die sich aus den beiden Abschnit- 
ten Hannover-Stendal von 150,3 km und Stendal-Spandau 
von 92,7 km Länge zusammensetzt, also zur Anstellung von 
Dauerversuchen weitaus genügende Länge hat, 

Als Vorversuche wurden Leerfahrten unternommen. Von 
den drei herangezogenen Gattungen von Schnellzuglokomo- 
tiven erreichte diejenige der Hannoverschen Maschinenbau- 
Aktiengesellschaft') (im Gegensatz zu dem in St. Louis aus- 
gestellten Muster nicht mit dem Pielockschen Ueberhitzer 
ausgestattet) eine Höchstgeschwindigkeit von 143 km/st, über 
die man trotz der ruhigen Gangart nicht hinausgehen wollte. 
Die !/,-gekuppelte Heißdampf- und die ’/,-gekuppelte de Glehn- 
sche Lokomotive dagegen ließ man nicht über 132 km/st 
laufen, da die störenden Bewegungen allmählich zu heftig 
wurden. 

Die Hauptrersuche fanden mit denselben drei Gattun- 
gen statt, und zwar mit Zügen von 40 Achsen = 313 t und 
20 Achsen — 156 t hinter dem Tender. Das Längenprofil 
der Strecke und das Geschwindigkeitsergebnis der drei Lo- 
komotiv-Bauarten werden durch Fig. 11 dargestellt; ferner 
geben die Zusammenstellungen 1 und 2 einen Ueberblick 

Die fott uckten Ergebnisse sind in dem amtlichen 
Bericht der en Hannover dem Vergleich der drei Lo- 
komotiven zugrunde gelegt, weil die andern Fahrten nicht 
ohne Störung verlaufen waren. Stellt man diese Ergebnisse 


== 0,47, 


D 
1) z, 1908 8. 120; 1904 8, 956, 
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Lok. fi08” Hannover. *";,-gek. vieraylindrige Verbumdklokomotive (Bauart Hannoversche Maschinenlau-A.-G.). Fahrt 12 und 14, 
num Lok. 58 Köln. *ygek. vierzylindeige Verlundiukomotlve (Bauart de Glehm). Fahrt 4 und 10, 


— — Lok. 6 Elberfeld. %gek. zweizylindrige Helßdampf-Zwillingslokomotive. Fahrt 6 und ®. 
mit den Hauptabmessungen der drei Lokomotiven zusammen, Wie ganz anders als diese Ergebnisse der preußlschen 
#0 ergibt sich Zahlentafel 3. Probefahrten verhalten sich doch die anfangs beschriebt- 


Auch hier wurde also die de Glehnsche Lokomotive ge- nen Betriebsergebnisse derselben Lokomotivgattung auf der 
schlagen, was wohl wieder auf Rechnung Ihres höheren Eigen- französischen Nordbahn! Hier 106 km/st mit 918 t hinter dem 
widerstandes zu setzen ist; in grellem Gegensatz dazu steht Tender, dort 115 km/st mit 350 t hinter dem Tender; hier 


die kleine Heißdampflokomotive, die |so ziemlich der Sieger eine ausnahmsweise vorkommende Paradeleistung, dort eine 

blieb und sich zu der anderwärts noch nie vorher beobach- im täglichen Betrieb vorkommende Normalleistung, deren Wert 

toten spezifischen Teistung von 12 PS/qm aufschwang. auch durch das Programm des Betriebes noch mehr beleuch- 
In bezug auf störende Bewegungen blieb wohl infolge tet wird: 


des Angriffes aller vier Kolben an elner einzigen Achse die 


Lok AR km 
Fon en ung Krohn ehe Ina a auffallen- 250 t hinter dem Tender | = f i ap . a : ı E : es 
Heißdampflokomotive zurückbiieb Kr auch gegen die b oo. | 
. oe Schlingerdiagramme | 
aind üurgumiehe dunch Pig, 1a a ie TE ann 
” H » . 
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Zusammenstellung 3. 
a  ßÖßÖszyyıvvER 
Gattang der Lokomativn 20 2, H.M. A. 6. %, de Glehn | ”, Helblampt 
mm ti 











Zylinderdurchmeser 2 200022 
3 nm 2= 660 2x 560 . a 
HulEsnba 0 » 000 640 so 
Triebraddurchmesser - . BB a ar Fee eat Ze . 1980 1980 1080 
Kessellruck . - „ . ar ale ar u. aan nt 14 14 12 
Heistläche, fenerberührt . > 2 2 2 2 0 2 22. qm 162,% 150,8 182,5 
Rtostfläche R » 2,7 2,72 2,97 
Albäsionsgewicht . ; k 30,4 323,0 30,8 
ohne Tender ” 59,8 65,0 54,5 
Dieustgewiehtl u, u » 108,8 112,8 28,5 
Zugsärke. 2 > > 2 22 er ee ee nn nn a. Achsen 40 20 40 20 40 2u 
Geschwindigkeit fm Beharrumeszustand 2 2 200000000 km'st 108 124 106 118 108 tis 
Zuskraft » » er are kg s361 4263 97 291 398% 3142 
Indixierte Leistung im Beharrungszustaml - > 2 2 22. Ps 1544 1499 1451 1285 1685 187% 
mittlere Geschwindikelt- > 2 2 22 2 nn Kann 9 105 9 9 2) 100 
” Zugkraft . . Pe Be Be ee EG ke 3187 2% 2971 2232 144 N 2439 
LelumE = 0 2 0 0 nr ae Ps 1121 on 1001 sin 1084 | un 
mittlere Beistung für 1 t Dienstenwicht (ohme Tender... rsit 1n,7 16,4 1b,4 12,5 19,5 } 16,6 
- » » Taqm Heisfliche . - - 2 220.20.. Pigm 6,9 6,0 6,5 5,8 3,2 (,® 
höchste » » 1» » » 24 9: v3 ss 12,0 10,4 
Fig. 412 Gis 14, 14 at und einer Heizfläche von 155 qm hat 
Versuchsfahrten mit drei verschledenen Lokomotivbanuarten weichen müssen, daß also viel mehr als nur 
2 70 vH der Rippenrohrfläche als wirksam ge- 
Schlingerdingramme, rechnet werden müssen, 


Erwähnenswert ist, daß für die Nordbahn 
bei Schneider & Cie., Creuzot, gegenwärtig 


%.gek, viereyl, Schnellzuglokometive Nr, nun, Kauart Hannoversche Maschinenbau-A.-G.) 


40 Achsen, fieschwindigkelt 106 kın st. 20 Achsen, tieschwindigkelt 116 kın st. ae Tohzmeciiee gebant jwird, io dr | 
| binter dem Tender auf der Steigung 1: 200 
(| mit 110 kın/st (gegen 90 bisher) befördern soll. 
\ | Aus dem Betrieb ist zu berichten, daß 


I diese Maschinengattung z. B. bei der Direktion 


N Köln lioksrheinisch [zwölf Stück an der Zahl 
hg A a luim \ WL — ee Nr. 50 bis 61, je zur Hälfte von Grafenstaden 
Ta ae und Kassel] die Aufgabe hat, die 32 bis 40 

| Achsen starken Schnellztige Frankfart-Binger- 

IN brück-Köln mit Grundgeschwindigkelten von 
| 70 bis 85 km/st zu führen, und zwar ohne 

Lokomotirwechsel auf der ganzen 220 km lan- 
? .-grk. vierzylindrige Schnellzugiokometive Nr, 58. (Bauart Grafenstaden) gen Strecke. Dies ist natürlich durch Doppel- 

#0 Achsen, tirschwindigkeit 105 kın'st 20 Achsen, Geschwindigkeit 114 kın at. beseizung erreicht, so daß die Jahresleistung 
auf etwa das Doppelte der Leistung der alten 
’/ı.gekuppelten Lokomotive getrieben ist, wäh- 
rend die Leistung am Zuge, wie bereits er- 
, wähnt, nicht über diejenige der letzteren hin- 


fahren, also mit darchschnittlich 71 km’st, 


| die Strecke Mainz-Bingen und umgekehrt, 
Verspiitungen werden dabei nicht eingeholt, 


ausgeht. 
So wird =. B. mit den schnellsten Zügen 
| | 29,6 km lang, In 25 min fahrplanınäßig durch- 


\ It im Gegentell wird die Verspiltung hituig durch 
Hl Nichteinhalten der Fahrzeit YorgtaaaE beson- 
wenn irgendwo langsamer gefahren wer- 
| = muß, sah in der Richtung Mainz-Bin- 
gen dabei ein fast dauerndes Gefäll, an einer 
Stelle ein solches von 1:200, vorhanden, also 
2 v»Rek. Zwillings- Helßdlampflokomotire Nr. 6. die Strecke zum Schnellfahren wie geschaffen 
20 Achsen, teschwimliskeit 120 km ’at, ist. Am li. August 1904 war die Stärke des 
i f Zuges Nr. 111 39 Achsen hinter dem Tender; 
a hal uff IE TER ER die Verspätung betrug 14 min; trotzdem wurde 
hal IN KEIN ar MINI 0 } I H Ayıl MM f I in die Fahrzeit um 2!/, min überschritten, also 
aha Ed ICE — rel hu mn int- h 
Hi, ST Hrhl iu Hl IIRY NIT il h nur ein Durchschnitt von 64,3 km/st erzlelt, so 
) | \ 





40 Achsen, Gesehwludigkeit 108 km st, 


Pay, Hl, 


a daß bei der Ankunft in Bingen die Verspä- 
tung 18'/, min betrug. Als Ursache mag die 
starke Zugbelastung und zweimaliges Lang- 


l 3 ber gentigend ist diese Be- 
Die Erklärung für diesen Gegensatz wird einzig in dem samfahren angegeben werden, a ügen 
Umstand zu ala sein, daß der Kesseldruck von 16 at und | gründung nicht. un - das hair erd gr = 
ılie Gesamtheiziläche von 211 qm der französischen Lokomo- Bebandlung der Maschine nicht sehr vertrau insg 

tive bei gleichem Dienstgewieht einem Kosseldruck von | etwas zaghaft. 


ru — 7a 
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Leonardo da Vinei (1452 bis 1519). 


Vierte Abhandlung: Codice atlantico. 


Von Professor Th. Beck, Privatdozent in Darmstadt. 


(Fortsetzung. von 8. 531) 


Werkzeuge und Werkzeugmaschinen. 

Bl. 355 h, Fig. 45 und 46. Ein Gewindeschneld- 
zeug für hölzerne Schrauben und ein solches für hölzerne 
Muttern. Ersteres enthält in dem oberen Querholze des Inne- 
ren Rahmens das Muitergewinde zur oberen Schraube, die als 
Patrone dient, während das untere Querbolz d’eses Rahmens 


Fig. 45. Fig. A6. 


1z 


Hi = VARRUNTANANÄTNNN 
mn) 
















das Hobeleisen enthitlt, welches das Ge- 
winde in die neu herzustellende untere 
Schraube schneidet, deren vierkantiges 
Ende in dem unteren Querholze des 
äußeren Rabmens festgehalten ist. 

In Fig. 46 hat man sich den oberen 
Teil der Spindel als eine Schranbe zu 
denken, die sich in dem in das obere 
Querholz des Gestelles eingeschnittenen 
Muttergewinde dreht, Auf dem unteren 
Querholze des Gestelles liegt die neu zu schneldende Mutter, 
welche durch die Pfosten des Gestelles an der Drehung ver- 
hindert ist. Die seitlich sichtbaren, unten weniger, oben mehr 
hervorragenden Spitzen graben, wenn die Spindel niederge- 
schraubt wird, das Gewinde in die Mutter. 

Bl. 368 v, Fig. 47 bis 49, zeigt ein Schneidzeug für 
Metallgewinde. 

L: »ro, Fig. 47, sei so breit wie der Zahn gt, dessen 
Basis das Loch gibt, welches mit dem Bohrer gemacht wird. 
Diese Zeichnung hat hier drei Teile, nämlich m, f und n. 
Diese sind gleich den Köpfen des drelarmigen Eisens mfn, 


Fig. AT. 





Fig. 45. Uni die Regel des Anwachsense, welches die Zeich- 
enge, Pige 47, am einen Ende Lreiter macht als am andern, 
ist, dab das Ende fg s0 dick sein soll, daß es in das Loch b/ 
weiches ınit dem Buhrer genau herzestellt wird hinsingeht, 
um tit dem Muttergewinde einen Anfanz zu machen "Die 
Oberfläche dieses Loches bildet die Gipfel der Gewindegänge 
wetin os in eine Schraubeumntter umgewandelt ist, Daher 
wird das dünne Ende der Zeichnung m/n die Gipfel der 


1} 


| 





Muttergewindegiinge und das dicke Ende ihren Gruni her- 
stellen. 

Und wenn du die Schraube schön und sauber ber 
stellen willst, mache mit dem dicken Ende n eine Schranlen- 
mutter in hartem Holz, indem du dich erst der dünneren f 
und m bedienst, und dann gieße in diesem Holz eine Schraube 
von Zinn. Darüber mache die Form und gieße eine Schraube 
von Messing oder Bronze. Und wenn du sie gegossen hast, 
drehe diese Schraube zum Polieren in die Löcher f, m und n, 
Fig. 49, zuerst in das größere und dann in das zweite, und 
du wirst die Mühe des Feilens vermeiden.s 

BI. 370 b, Fig. 50 und 51, zeigen 
zwei Walzwerke. 

L: »Gold zu schlagen in der 
Art, wie man Blei zieht.e Ferner zu 
Fig. 50: 

»Dieses ist ungleiche Kraft. Zie- 
hen von Blei zu Glasfenstern.«e + Und 
zu Fig. 51: »Ungleiche Kraft; viel- 
mehr wollte ich sagen: Gleichmäßiges 
Ziehen. « 

Hier drückt nämlich ein Gewicht 
mittels eines Hebels die obere Walze 

egen dio untere, wodurch ein stets 
gleichbleibender Druck hervorgebracht 
werden soll. 


Fig. 50. 








BI. 303 v, Fig. 52. Ein Stanzwerk, wie es scheint, um 
kleine Ringehen und rande Pläwchen (Flittern) aus einem 
dünnen Metallbande zu stanzen. 

BI. 170, Fig. 53. Eine Drehbank mit hin- und 
hergehender Drehbewegung. 

L: »Drehbank mit Gegengewicht, welche wenig Rauın 
einnimmt und immer die gleiche Kraft hat. Die Seilrolle 
hat eine stählerne Achse, und die Rolle ist von Bronee.* 
Eine andre Bemerkung auf derselben Seite lautet: »Boser 
ist ein Gegengewicht, das durch ein Gewicht, als eines, das 
durch eine Feder erzeugt wird, well das Gewicht wihrend 
seiner Bewegung immer die gleiche, die Feder aber eine un- 
gleiche Kraft ausübt,« 

Bl. 381 v, Fig. 54 und 55. Zweierlei Drehbänke 
mit ununterbrochener Umdrehung des Werkstückos. 

In Fig. 719 S. 464 meiner »Beiträge« babe ich bereits 
eine Maschine zum Schleifen von Hohlspiegeln nu 
einer Skizze auf BI. 32 v des Codice atlantico wiedergegeben. 
Einfachere Maschinen dieser Art finden »ich auch auf Bl. 
293 h und BI. 320 v. Auf den Blättern 364 v, 371 v und 
371h sind solche Maschinen dargestellt, bei welchen der 
Schleifbacken oben im Maschinengestelle festgelagert ist, wäh- 
rond der anf einer senkrechten Achse sich drehende Hobl- 
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53, ab, wohin die Schnur ziebt..., d.h. wenn die Schnur sich 
von a nach n bewegt, nutzt sich die Achse in b ab.« 
Da aber die Abnutzung der Lager an derselben Stelle 
e erfolgt und durch sie die Richtigkeit der 
Spiegelfiäche beeintriichtigt wird, sucht Leo- Fig. 58, 
nardo sie möglichst zu vermeiden. Auf 
Bl. 364 v skizziert er daher eine Spurpfanne 
von Glas, wie aus dem dabeistehenden Worte 
»vetro« ersichtlich ist, 
jo. Fig. 60, und auf Bl, 
371 h eine Bohrvor- 
richtung für dieselbe, 
Fig. 61. 
L: »ab5 Kupfer 
mit Schmirgel. be 
Würfel von Kristall, 
in welchen man mit- 
tels Schmirgels mit diesem Kupfer die Höh- 
lung macht, um eine gute Haltbarkeit des 
Zapfens aus gehilrtetem Stahle zu erlangen. 
Der ganze gehärtete Teil wird poliert.« 
Ferner skizziert er auf Bl. 364 v ein 
dreiteiliges, durch Keile verstellbares Halslagerfutter, Fig. 62, 
sowie auch ein Halslager mit Antifriktionsrollen, Fig. 63. 
Auch bemerkt er auf Bl. 371 v: »Drebe eine Stunde rechtsum 
und eine Stunde linksum, so werden sich 
Fig. 35. der Schleifbacken und die einander gegen- 
über liegenden Seiten des Zapfens {soll hei- 


Fig. 61. 








nn ßen: Lagers) gleichmäßig abnutzen.e 


Zum Andrücken des Spiegels an den 
Schleifbacken skizziert er auf Bl. 371 v so- 


en den wohl ein Gegengewicht, das die Spiegelachse durch einen 
Antrieb Hebel in die Höhe drückt, Fig. 64, als auch ein solches, das 
srechter | dies mittels einer Schraube tut, Fig. 65. 
ıh Tret- BI, 396 h, Fig. 66. Ein Schleifapparat für einen Hohl- 
setzung |, spiegel von großer Brennweite, Dieser ist an einer wage 
rechten gekröpften Welle mit Handkurbel befestigt. Der 
ST. Schleifbacken a bildet das Ende eines langen einarmigen He- 
N Fig. 62. Fig. 63. 


A. 








u. mir 
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beis ab. Sein Drehzapfen b wird durch ein Gewicht an einer 
Schnur nach dem Spiegel hingezogen. In der Nähe des 
Schleifbackens ist der Hebel durch eine Laufrolle unterstützt 
und wird durch die Kröpfung an der Spiegelachse, während 
diese sich dreht, mittels einer Schubstange und einer über 
zwei Leitrollen laufenden Schnur um seinen Zapfen bin und 
her gedreht. 

L: »Wenn ab 20 Ellen lang ist, wird der Hohlspiegel 
den Strahl 10 Ellen zurückwerfen (d. h, 10 Ellen Brennweite 
haben), und er wird von einem Kreise von genau 40 Ellen 
(Durchmesser) erzeugt sein.« 

Darunter findet sich eine Skizze, Fig. 67, wie die in 
Fig. 719 8, 464 meiner »Belträge« wiedergegebene. 

L: »Hier höhlt das Rad n den Spiegel m mit vollkom- 
mener Konkavität aus vermittels der Leier a, welche die Ge- 
triebe 5 umdreht, und diese Getriebe drehen dann den Spie- 
gelm um. Und diese Bewegung ist von der Art, daß, wenn 
das Rad, das den Spiegel aushöhlt, nicht an und für sich 
einen vollkommenen Kreisumfang bilden sollte, der Spiegel, 
der sich mit ihm abschleift, jede Unvollkommenheit davon 
abnutzt, s0 daß bei solcher Umdrehung zwel vollkommene 
Körper entstehen.« 


Fig. 67. 





Die darauf folgende Skizze, Fig. 68, zeigt einen Schleif- 
apparat für Planspiegel. 


L: »Bewegung, die aus drei Kreisbewegungen entsteht. 
Diese Drehbewegung erzeugt Reibung, welche zwei vollkom- 
mene Ebenen herstellt, da das Hanptrad (die Schleifscheibe) 
sich um die Achse m dreht und mittels der Eisenstange, 
welehe von einer Kröpfung zur andern reicht, den Spiegel 
um den Punkt (die Achse) n dreht, Dieser Spiegel hat zwei 
Bewegungen: erstens dreht er sich um sich selbst mittels des 
Zahnkranzes, In dem dieser Spiegel herumgeführt wird, und 
die zweite Bewegung ist die kreisförmige, welche er macht, 
indem er die Zähne des innen verzahnten Kranzes aufsucht.« 


Bl. 291 v, Fig. 69. Eine Maschine zum Ausschmir" 
geln von Hohlzylindern. Diese werden senkrecht ste’ 
hend zwischen zwei Backen im unteren Telle des Maschinen- 
gestelles eingespannt. Das zur Aufnahme von Oel und 
Schmirgel mit krummen Nuten versehene Schmirgelholz ist 
an einer Schraube befestigt, die sich in zwei Querbalken des 
Maschinengestelles führt und durch einen vierkantigen Eisen- 
stab, auf den sie gesteckt ist, an der Drehung verhindert 
wird. Zwischen den genannten Querbalken sitzt ein Ge- 
grebs, in welches das Muttergewinde geschnitten ist, auf der 
Schraube. Das eine Ende einer Schnur ist an dem Halse 
dieses Getriebes, das andre Ende an einer neben der Ma- 
. N per Feder befestigt. In das Getriebe Arutrchn 
alben Umfange verzahntes Winkelrad. Wird dieses um- 


gedreht, so dreht es, während eines halbe 
v n Ummgr 
Mutter enthaltende Getriebe um, und die re er er Pr 
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Schmirgelholze geht in dem auszuschlei- 
fenden Zylinder nieder, wobei sich die 
Schnur um den Hals des Getriebes 
wickelt und die Feder spannt; während 
der andern halben Umdrehung des An- 
triebrades dreht die Feder das Getriebe 
rückwärts und schraubt das Schmirgel- 
holz wieder in die Höhe. Eine an dem 
oben genannten vierkantigen Stab unter 
dem Werkstück angebrachte Schale fängt 
das Schmirgelöl auf, das darch den Zy- 
linder ge en ist. 

Ir FE ist nötig, daß dieses Rad 
(welches am halben Umfange verzahnt 
ist) in der Mitte zwischen zwei gleichen 
Maschinen stebt (s. die Nebenfigur rechts 
von der Hauptfigur), und wenn die Zühne 


Fig. 69. 





auf der einen Seite nicht arbeiten, die auf der entgegen 
gesetzten Seite stehenden, ebenso vielen Zähne die andre 
Maschine antreiben.* 

Bei der Nebenfigar steht: »Art, wie die vorwärts und 
rückwärts gestellten Zähne des Rades die Schraubenmutter 
bewegen.« 
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Bl. 389 v, Fig. 70, Eine Sigemihle nebst einigen 
Tellskizzen, die sich nur wenig von der Ramellis (Fig. 277 
$. 233 meiner »Beiträge«) unterscheidet. 

L: »Das Ganze muß länger sein.« 

Bl. 389 v, Fig. 71. Bewegung einer Steinsäge 
durch Riemen oder Gurte, 

Der Kurbelzapfen müßte sich in einer am Ende des He- 
bels angebrachten Schleife bewegen. Ler zweite Riemen auf 
den oberen Rollen scheint überflüssig zu sein, weil die Rie- 
men an der Säge die Drehung der einen senkrechten Welle 
ebenso auf die andre übertragen. 

L: »Mache, daß das Zentrum (d. i. der Schwerpunkt) 
der Säge niemals aus dem Steine heraustritt.« 


Fig. MM. Fig. 72. 





Bi. 315 h, Fig. 72, Ein Werkzeug zum Durchfräsen 
von Gitterstäben. 

L: »Drebende Bewegung und die Zihne nach einer 
Richtung. Lang: zwischen !/; und "/, (Elle), damit es sich 
durch die Quadrate herumdrehen laßt. 

Die Notwendigkeit erheischt, daß die Stge gebogen wird 
(wie in der unten stehenden Figur), und sie muß klein sein, 
damit man sie in eine Tasche oder ein Kästchen stecken 
kann.« Zar untenstehenden Figur: »Nicht so stark gebogen. 
Ihre größte Kraft soll sie ausüben, wenn die krummen Schen- 


kel sich gerade gebogen haben.« 


Hebezeuge und Ablaßvorrichtungen. 


Bl. 207 h, Fig. 73 und 74. Die Hauptteile einer Zahn- 
stangenwinde und einer Schraubenwinde. 
L: »Laß dich bei gro- 


ar 


Eig. T3. Fig. TA. ßen Kräften nicht auf ei- 
serne Verzahnungen ein, 

8 = weil es leicht vorkommt, 

$ EB daß einer von diesen Zuh- 

Fan ft em nen bricht, Deshalb wirst 


e Da 


du eine Schraube neh- 


Y 


Bel men, welche Zähne hat, 
= die miteinander verbunden 


3 

g| 

; | =) sind, 

:| E Die Schraube soll zie- 
| hen und nieht drücken, 
Y Sa denn das Drücken verbiegt 


ihr die Spindel; das Ziehen 
aber richtet eine gekrümmte Schraube gerade.« 

Bl. 340 h, Fig. 75. Eine vollständige Schraubenwinde 

L: »Die Schraube muß immer ziehen und nicht drücken. « 

Bl. 400 v, Fig. 76. Eine Winde mit Schraube ohne 
Ende, 

L: »Der Zwischenraum des Gewindes soll so groß sein 
wie seine Dicke, und die Dicke der Radzlihne so groß wie 
dieser Zwischenraum, und der Zwischenraum der Radzihne 
soll so viel betragen wie Ihre Dicke, und elf Zähne soll das 
Rad baben.« 

Bi. 391 h, Fig. 77. Ein Laufkran, durch Schrau- 
ben bewegt, 

Bl. 368 v, Fig. 78. Ein Aufzug, dessen Fahrstuhl 
durch eine darauf befindliche Person an seinen vier 
Ecken gleichmäßig aufgezogen wird. Ueber der Linie, 
welche die Mitten zweier gegenüberliegender Seiten des 
Fahrstuhles verbindet, ist eine Welle gelagert, um die sich 
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Bi. ı12 v, Fig. 80, zeigt; wie man einen hohen Mast- 
baum aufbanen kann. 

L: »Um einen in der Erde befestigten Baum von sehr 
großer Höhe aus Stücken zu machen, pflanze zuerst die bei- 
den Bäume a und 5b auf und verbinde sie bei c. Dann be- 
festige die Rolle in d und eine andre am Fußende des Bau- 
mes bei r, befestige das Ende eines Seiles an dem Hand- 
göpel o und ziehe den Baum fe bis zum Außersten Ende des 
Baumes ad hinauf. Dann drehe ihn in die senkrechte Stel- 
lung, indem du f „uf das Balkenande x setzest, und ver- 
binde ihn gut mit d. Dann entferne die Rolle von d und 
sötze sie an e und ziehe einen gleichen Balken auf und 
setze ihn auf d, indem du es mit ihm ebenso machst wie 
mit dem Balken ef, und nach dieser Regel fahre fort bis zu 
der schr rroßen Höhe. 

Noch stärker wird er sein, wenn Du ibn dreifach machst. 
Und indem Du höher hinauf kommst, mache den Balken 
immer dünner, 





P4 


A 
Bl. 266 h, Fig. 851. L: »Einen großen Baum ohne 
Seil aufrecht zu stellen. Wenn du auf einfache Art 
einen großen Baum aufrichten willst, hebe zuerst die Mitte 
und gib ihr eine Unterstitzung, wie in m zu sehen ist. Dann 
ziehe das Ende n nieder, so daß es in das Loch r eintritt, so 
wird sieh das Ende o in die Höhe heben. Dann hebe es mti 
Keilen und Gegenkeilen durch die Kraft des Schlages nach 
Belieben, wie es bei p für den Balken hy gezeigt ist. Hebe 
dann m und grabe n ein, Du wirst finden, daß ein Mann 
nit Schlifgen auf p den größten Baum aufriehten kann, ohne 

irgend ein Seil. Eine einzige Stange als Hebel genügt.* 
Hierunter findet sich Fig. 82. L: »Art, die Mitte 
des oben genannten Baumes in die Höhe zu heben. 
Wenn du das Ende des Baumes niederziehst, wird sein Fuß «r 








sieh in die Höhe heben, und wenn er gehoben ist, schiebe 
Holz unter (d. bh. unter m) und dann tue das Gleiche in n, 
wenn da den Fuß niedergezogen hast. Und so machst du 
es nach und nach von Anfang bis zu Ende.« 

Dies hat wohl Leonardo auf den Gedanken gebracht, 
Hobeladen zu konstraleren, denn es findet sich, um einen 
Balken in der soeben beschriebenen Welse zu heben, auf 
DI. 2098 v die Vorrichtung Fir 83 skizziert, die mit einer Hebe- 
Inde große Aehnlichkelt ht und sich nur dadurch von dieser 
unterscheidet, daß die zu hehende Inst zugleich der Hebel 
Ist, womit sie gehoben wird. Auf derselhen Seite findet sich 
ee eine in Fiir. 84 wiedergegrohene Skizze, bei der 
a a re ae zu hebenden Balkenende getrennt ist 
er we g- hose von einer llebelade, wie wir sie heute 
urn n n r dad urch, dab das Balkonende, welches die zu 

ebende Last bilder, wenn es mit dem Hebel his iib, da 
nächst höhere Loch der rechten Lochreihe gehoben see der 
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Bolzen, auf dem es vorber rubte, in dieses gesteckt. ist, anf 
ihn herabgelassen wird. Dann wird der Bolzen für den 
Hebel um ein Loch höher gesteckt, das Balkenende wieder 
gehoben usf, 

Bi. 266 h, Fig. 85, zeigt eine Vorrichtung zum Aus- 
ziehen eines Erdbohrers, die ebenfalls als eine Hebelade be- 
zeichnet werden muß, bei der sich der Hebel, anstatt auf 
Durchsteekbolzen, auf die Zähne von zwei gezahnten Stan- 
gen legt. Der Hebel muß nicht nur auf und nieder, sondern 
zugleich etwas nach rechts und links bewogt werden, um auf 
den nächst höheren Zahn einer Zahnstange zu gelangen. 
Dagegen erspart man die Arbeit des Versetzens der Durch- 
steckbolzen. 


Fig. 85, 


Fig. 86. Fig. 87. 








Auf derselben Selte findet sich die in Fig. 36 wiederge- 
gebene Skieze. Hier sind die Zähne nicht in die Holzpfosten 
geschlagen, sondern es sind eiserne Zahnstangen in diese 
eingelassen. Daneben befindet sich die Skizze Fig. 87, bel 
der die eingelassenen eisernen Zahnstangen nur kurz sind 
und mit Hälfe von Durchsteckbolzen je nach Bedarf höher 
oder tiefer gestellt werden können. 

l.: »Wenn der Kamm für dreimal ist 
(d.h. für dreimaliges Heben vier Zähne hat), 
genligt os.« 

Bl. 112 v, Fig. 88. L: »Diese Schraube 
ist gemacht, um schnell aus einer großen 
Höhe ohne Gefahr des Aufstoßens herabge- - 
langen zu können, Die Schnur ed windet H- 
inan mit drei Windungen um die Schraube ab. 

Diese Schraube sei ’/, Elle lang und Yy, dick, 

Und dann bekleidet man die Schraube mit der | 
Röhre ef, verbirgt so das Geheimzuhaltende 

und verstärkt die Schnur (d. bh, ihre Reibung, | 
welche nur ein langsames Herabsinken zuläßt, Se 
wenn man sich an die Schraube hinzrt).« f 

Cardanus beschreibt in seinem Werke »+De 
suhtilitater (anno 1550) lib. XVII S. 622 einen 


ganz Ähnlichen Apparat, den er Instrumentam d 
Agrippae nennt, 


Fig. 88. 
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Rammen, 


Bl. 289 v, Fig. 89. Eine Kunstramme. Zwischen zwei 
hohen parallelen Pfosten führt sich ein mit dem einzurammen- 
den Plahle verbundener Rahmen, in dem der Rammbär oder 
Mönch auf und nieder gleitet. Dadurch wird erreicht, daß 
dieser immer die gleiche Fallböhe behält. An seinem obe- 
ren Ende sind zwei Sperrhaken sichtbar, womit angedeutet 


Fig. 89. Fig. 90 Fig. 9. 
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wird, daß er mit selbsttätiger Aus- 
lösung versehen sein soll. Eine solche ist 
auf Bi. 365 h, Fig. 90, deutlich abgebildet. 

Daneben finden sich die Skizzen Fig. 91 
bis 94, welche eine Seiltrommel darstellen, 
die sich entweder mit oder ohne Antifriktionsrollen auf ihrer 
Welle dreht, wenn das sich darauf wickelnde Seil eine federnde 
Klappe niederdrlickt und dadurch einen die Trommel mit der 
Welle verkuppelnden Sperrkegel auslöst. 





Pressen. 


Bl. 159 v, Fig. 9% und 96, Eine Keilpresse. | 
L: »a sei eine Elle lang, und es sei ein Stück mit dem 
übrigen (d.h. mit den übrigen Rahmenteilen). db ist das Ge- 
preßte, c das Pressende, d Ist der Vortreiber, der ein Würfel 
von !/ Elle nach jeder Seite hin sein muß, aus Eichenholz 
mit Eisen beschlagen, die Stirn aus einer Eisenplatte gebildet.« 
Der Hebel mit Gegengewicht hat den Zweck, den Rah- 
men leicht zu heben, wenn man die Unterlage des Gegen- 


Fig. 95 und 96. Fig. 7. 








Fig. 103. 








drehen, und zwar dreht sich der eine Läuferstein um eine 
durch feststehende Lager gehaltene Achse in entgegengosetzter 
Richtung wie der Bodenstein, wihrend der andre l.äuferstein 
um ein am Deckengebälke befestigtes Rad herumgeführt wird, 
an dem sich ein auf der Achse des Liufersteines hefestigtes 
Getriebe abrollt. Aehnliche Skizzen finden sich anf Bl. 401 v. 


Spinnerei. 


Bl. 394 h, Fig. 106. Ein Spinnrad für Handbetrieb. 
Auf der Kurbelwelle sitzen eine kleinere Schnurscheibe zum 
Antriebe der Spule, eine größere Schnurscheibe zum Antriebe 
der Spindel mit dem Flügel und eine Schnecke, durch welche 
die Spindel mit dem Flügel, behnfs glelchmäßiger Verteilung 
des Fadens auf der Spule, mittels des folgenden Mechanismus 
hin und her geschoben wird. Die Schnecke greift in ein auf 
dem Ende einer wagerechten Achse befestigtes Schraubenrnd. 
Dieses ist auf seiner vorderen Seite mit Zihnen verschen, 
die in zwei auf einer senkrechten Achse sitzende Getriebe 
eingreifen, und zwar sind die seitlichen Zähne des Schrau- 
benrades gruppenweise so verteilt, daß immer eine zahnlose 
Stelle an einem Getriebe vorbeigeht, während eine Zähne- 
gruppe in das andre Getriebe eingreift und beide Getriebe 
nach einer Riehtung umdreht. Kommt dann die auf die ge- 
nannte Lileke folgende Zähnegruppe in Eingriff, so dreht sie 
die Getriebe in entgegengesetzter Richtung um, An diesen 
ist ein wagerechter Arm befestigt, der mit seinem gabelför- 
migen Ende eine anf der Spindel befestigte Muffe umfaßt, so 
dab dieso langsam hin und her geschoben wird. 

Am Umfange der großen Schnurscheibe läuft die Schnur 
ber oingesteckte Stifte. Dazu Lt »Diese Einsteckstifte bringt 
ber D ar zn Schnur sieh gedehnt hat. Ferner sagt 

1: s In ie a 
seiner Arheit ae ae ae “ü abe Emm während 


mdrehung machen: dahe 
benutzt man nnr ', seines Umtanges, und dieses Sechstel 


soll vier Triebstäcke haben, und die Zihne des Rades werden 


Beck: Leonardo da Vinel (1452 bis 1519. 


| 
| 











Zeitschrift des Vereinen 
deutschur lugenasurs 





zu 4 und 4 gestellt, d. h. je vier dieser Zähne nehmen so 
viel Raum ein wie der Zwischenraum zwischen 4 und 
4 Zihnen.* 

. Zu dem über der Hauptfigur dargestellten Längsschnitie 
durch die Spule und Spindel, Fig. 107, L: »Der Teil ma der 
Spindel ist durchaus rund und dreht sich In runder Bohrung 
(der Spule), und der Teil ane dieser Spindel ist durchaus 
vierkantig, und die Höblungen, die ibn umgeben, sind ebenfalls 





vierkantig; daher müssen 
die Spindel und die sie hier 
umgebenden Teile gleiche 

Umdrehungen machen, 
weil sie sich miteinander 
drehen.« 

Die unter der Haupt- 
skizze stehende Figur [08 
zeigt, wie die hin und her 
drehende Bewegung der 
beiden auf einer senkrechten Achse sitzenden Getriebe auch 
durch einen Riemen und zwei Leitrollen in die geradlinig 
hin und her drehende Bewegung der Spindel umgewandelt 
werden kann, und zwar sind hier zwei einander gegenüber- 
liegende Spindeln vorgesehen, die zusammen bewegt werden. 
Bei dem Riemen stehen die Worte: »Leder, das heißt Sämisch- 
leder.« 

‚I Bl. 377 v, Fig.!109. Eine Spinnmaschine mir 4 Spin- 
deln, die von einer Antriebwelle in der oben geschilderten 
Weise bewegt werden. Auch finder sich auf Bl. 393 v eine 
ähnliche, weniger ausführliche Skizze, in der die Zähnezahl 
der Räder angegeben ist, welche von der mittleren Welle 
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aus die Spindeln und 
Spulen bewegen. Das 
große Rad zum An- 
triebe der Spindeln soll 
200, das Getriebe dazu 
4, das Rad zum An- 
triebe der Spulen 150, 
die Getriebe dazu 16 
Zähne haben. Demnach 
kommen auf eine Um- 
drehung der Spule et- 
wa 5’, Umdrehungen 
der Spindel. 

Auf derselbeu Seite findet man die in Fig. 110 wieder- 
gegebene Skizze, welche eine zusammengedrängtere Anord- 





nung der Hin- und Herbewegung der 4 Spindeln darstellt. 
Der Zahnkranz, in den die Schraube greift, ist hier durch 
sechs Säulchen mit einer Scheibe fest verbunden, die auf 
dem Ende einer wagerechten Welle sitzt. Auf dieser Scheibe 
sitzen, mehr nach der Mitte hin, einzelne Zähne, anstatt der 
oben genannten Gruppen von Zähnen, Die senkrechte Welle 
ist dicht vor den Zahnkranz gelegt, und die beiden Getriebe 
darauf, deren Triebstöcke nur zum kleinsten Teile benutzt 
wurden, sind durch zwei Hebel oder Flügel ersetzt, die inner- 
halb des Zahnkranzes bis an die Scheibe reichen und, wie 
bei der Unruhe einer Uhr, durch die Zähne auf der Scheibe 
hin und her gedreht werden. Diese Bewegung wird durch 
die senkrechte Wolle auf zwei wagerechte ! gekrümmte Arme 
übertragen, die mit ihren gabelförmigen Enden je zwei ein- 
ander gegenüberliegende Spindeln hin und her schieben. 
(Forts. folgt.) 


Aufgaben und Fortschritte des deutschen Werkzeugmaschinenbaues. 


Von Friedrich Ruppert, Oberingenieur in Chemnitz. 


(Vorgetragen im Chemnitzer Bezirksverein deutscher Ingenisure.) 


(Fortsetzung von Z. 1905 8. 1500) 


Ersatz der Schraubspindel durch die Zahnstange 
tür die Vorschub- und Einstellbewegung der Bohr- 
spindel der Wagerecht-Bohrmaschine. 


Die heutige Gestalt dersBohrspindel an Wagerecht-Bohr- 
maschinen hat sich in drei Stufen entwickelt. Zum Teil 
ist der Vorgang noch nicht beendet. 


Die erste Stufe, Fig. 261, zeigt als Vorschub- und Ein- 
stellmittel der Bohrspindel eine Schraube, deren Längsver- 
schiebung beim Selbstgang durch Differentialrider abed, bei 


Fig. 261. 
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der Handeinstellung durch zeitraubendes Forthaspeln am 
Handrade Ah erfolgt. Ein- und ausgerückt wird der Selbst 
gang mit Hülfe eines exzentrischen Drehzapfens e, der die 
beiden Stirnriiderpaare des Differentialtriebes in oder außer 
Eingriff bringt. 
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Während bei der ältesten Vorschub- und Einstellvorrich- 
tung der Senkrecht-Bohrmaschine Stufenscheiben zur Ver- 
Anderung der Vorschubgröße eingefügt werden konnten, hat 
sich die Wagerecht-Bohrmaschins über 2 Jahrzehnte lang 
mit der vorgenannten Einrichtung begnligen müssen, die nur 
eine\Vorschubgröße zuläßt, 

Die zweite Entwicklungsstufe, Fig. 262, der Bohrspindel 
der Wagerecht-Bohrmaschine entspricht derjenigen der Senk- 
recht-Bohrmaschine. Die Schraubspindel ist der Zahnstange 
gewichen, und die Bohrspindel erfährt, wie bei der vorlgen 
Einrichtung, auf der hinteren Hälfte ihrer Länge eine Ab- 
schwächung auf etwa ihren halben Durchmesser, um in eine 
Hülse mit Zahnstange eingeführt zu werden. 


Bei dieser Entwicklung ist die Spindel der Wagerecht- 
Bohrmaschine im Gegensatz zur Senkrecht-Bohrmaschine nicht 
stehen geblieben. Der Grund davon liegt nahe. Während 
bei den größten Senkrecht-Bohrmaschinen die Gesamtlängs- 
verschiebung der Spindel nur etwa bis zu ", m ansteigt, 
wächst sie bei den größten Wagerecht-Bohrmaschinen bis zu 
2m und mehr. Bei solcher Ausladung der Spindel über das 
Vorderende der sie tragenden Hohlspindel hinaus macht sich 
der schwache Punkt dieser Konstruktion an der Stelle o, wo 
der Spindeldurchmesser sich plötzlich auf die Hälfte vermin- 
dert, bemerkbar, indem das weit auskragende vordere Spin- 
delende über das zulässige Maß durchhängt. 

Deshalb haben die auf der Höhe der Zeit stehenden 
Wagerecht-Bohrmaschinen die Einrichtung Fig. 265. Die 
Spindel hat vom Anfang bis zum Ende unveränderlichen 
Durchmesser, und ihr hinteres Ende wird von einem beson- 
dern Vorschublager getragen, das durch eine Zahnstange ver- 
schoben wird. Diese Anordnung hat den Nebenvorzug, daß 
die Bohrspindel über die Grenze der selbsttätig erreichbaren 
Vorschublänge hinaus im Vorschublager weiter gerückt wer- 
den kann, nachdem die Bremsschraube s gelockert ist, die 
nach dem Wiederanziehen auf den in der Längsnut der Bohr- 
spindel liegenden Keil k drückt. 

In Sonderfällen, welche das Durchstecken von Bohrwerk- 
zeugen durch das Arbeitstück nicht,zulassen, ist es auch 
möglich, die Bohrspindel ganz herauszunehmen und das 
Bohrw durch die HohlspindelY'der Maschine an das 
Werkstück heranzubringen. . BEN: 

Ein- und ausgeschaltet wird die Tselbsttätige Vorschu 
drehung des Getriebes nach den früheren Abbildungen Fig. 
247 und 248 (Z. 1905 $.1606). 

An Stelle der gezeichneten Art des Rädervorgeleges links 
und rechts von der Stufenscheibe können die neueren Arten 
nach Fig. 110 bis 118 (Z. 1903 8. 1745/46) angewendet werden. 
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Selbständige schnelle Einstellbewegung. 


Alle bisher besprochenen zeitsparenden Einstellbewegun- 
gen an Drebbinken und Bohrmaschinen waren Bewegungen 
in der Richtung irgend eines Vorschubes, daher für ihre 
Ausführung an dieselben Maschinentelle gebunden, die zu- 
gleich der betreffenden Vorschubbewegung dienen, 

Die neuzeitlichen Schnelleinstellungen treten aber auch 
als reine Ortsveränderungen auf, die ohne Rücksichtnahme 
auf eine Vorschubrichtang nur den Zweck haben, Werkstück 
und Werkzeug in geeignete Lage zueinander zu bringen. 

Solche Bewegungen sind z. B. am Aufspanntisch und 
am Bohrstangenlager (Gegenlager, Setzstocklager, Lünetten- 
lager) der Wagerecht-Bohrmaschine zu finden. 

Auch hier macht sich die Verdrängung der Schraub- 
spindel durch andre Mittel, die eine schnellere Bewegung 
gestatten, bemerklich. 





Schnelle Einstellung des Bohrmaschinentisches. 


Der am deutschen Gestell der Senkrecht-Bohrmaschine 
allgemein gebräuchlich gewesene Drehtisch mit seitlichem 
Drehzapfen und Schlittenschieber, Fig. 264, ist mitsamt dem 
Maschinengestell fast vollständig verschwunden und hat dem 
amerikanischen Drehtisch, Fig. 265 bis 266, Platz gemacht, 
Während das Werkstück beim früheren Drehtisch, um in 
Bohrmitteniage geführt zu werden, eine Schwenkung nach 
den Pfeilen p, ps und eine Verschlebung mittels Schraub- 
ur be ee 7, pı machen mußte, finden jetzt 

} w 

Beobachtungen in versch 
geben, daß manche deutsche 
der Bohrlochmitte unter die 
Ein angeborenes Gefühl für 


jedenen Werksittten haben er- 
Arbeiter dieses Schnelleinstellen 
Bohrspindelmitte nicht verstehen, 
Symmetrie mag sie veranlassen, 





den Mittelpunkt des Drehtisches unter den Mittelpunkt der 
Bohrspindel einzustellen und stets dort zu belassen. Dann 
wird es nötig, das Werkstück durch Schieben, Stoßen und 
Schlagen in Bohrmitte einzustellen. 

Statt dessen soll das Werkstück auf solchen Bohrmaschl- 
nentischen niemals über der Tischmitte aufgespannt worden, 


Fig. 265 und 266. 
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sondern, wie in Fig. 267, stets seitwärts. Dann ergeben 
Schwenkung und Drehung des Tisches schnell die gewünschte 
Bobrmittenstellung des Werkstückes. 

Diese Schnelleinstellung macht die nenzeltliche Senk- 
recht-Bohrmaschine vorzüglich geeignet für Bohrarbeit im 
Bohrkasten (Bohrform, engl. boring jig), d. h. 
für Arbeiten, bei denen nicht die Vorzeich- 
nung des Bohrloches am Werkstück, son- 
dern die Führung des Bohrers in einer tiber 
dem Bohrloch angebrachten gehärteten stäh- 
lernen Führungsbüchse die Bohrmitten fest- 
legt. 

Diese Bohrweise ohne Vorzeichnen der 
zu bohrenden Löcher auf der Senkrecht- 
Bohrmaschine wird In Deutschland im all- 
gemeinen noch zu wenig beachtet. Ein 
Hauptgrund dafür ist, daß wir noch wenig 
Bohrformenkonstrukteure haben, und davon 
wiederum ist die Ursache die, daß die Werk- 
stätten noch zu häufig von aus dem Arhei- 
terstande hervorgegangenen Meistern, nicht 
von Betriebsingenieuren geleitet werden. 

Wer keine Kenntnis von Bohrformen 
besitzt, wird ber die Bezeichnung Bohr- 
formenkonstrukteur lächeln. Anders die- 
jenigen, welche oft vor die Aufgabe gestellt 
werden, für irgend ein rohes Gußstück eine 
Bohrform zu schaffen, die trotz unvermeid- 
licher kleiner Maßverschiedenheiten der ein- 
zelnen Abgüsse beim Einlegen derselben in 
die Bohrform die gehörige Mittenlage der 
Naben und Warzen unter den Mitten der 
Bohrerführungsbilchsen ergibt. 

Ebenso tief eingreifende Umgestaltun- 
gen der Bauart wie bei der Senkrecht-Bohr- 
maschine hat das neuzeitliche Bestreben, 
schnelle Örtswechsel zu erzielen, bei der 
Wagerecht-Bohrmaschine gezeltigt. 

Hier nimmt nicht nur der Aufspann- 
tisch, sondern auch das Bohrstangenlager 
des Setzstockes an den Einstellbewegungen 
teil. 

Die geschichtliche Reihe der Verände- 
rungen ist lehrreich und ein Wegweiser für 
künftige Weltervervollkommnung. 

Bei der ältesten Einrichtung, Fig. 268, 
war die Einstellbewegung des Tisches und 
des Bohrstangenlagers Kußerst zeitraubend. 
Fortgesetzte Teildrehungen der Tischspindel- 
mutter mittels einer eingesteckten Rundeisen- 
stange bewirkten nach und nach kleine 
Höhenverstellungen des Tisches, bis endlich die beab- 
sichtigte Lage erreicht war. Dieser Höhenverstellung 
folgte das auf dem Tisch befestigte Bohrstangenlager, 
Es mußte daher jeder Tischverstellung eine gleich 
vroße Zurückverstellung des Lagers bis zur Bohrspin- 
delmitte folgen. Die gleiche Wiederherstellung der 
Bohrmittenlage mußte nach jeder seitlichen Verschie- 
bung des Tisches vorgenommen werden. Eine schlim- 
mere Zeitvergeudung ist kaum zu ersinnen. Ob die 
wigrerechte und senkrechte Mittenübereinstimmung wirk- 
lich genau gefunden war, konnte nur durch besondere 
Meßwerkzeuge (Winkel, Lineal, Wasserwage) unter Zelt- 
verlast nachgewiesen werden. 

Einen Fortschritt zeigt Fig. 265%. Hier sind etwas 
größere Teildrehungen der Spindel zur Tischhewegung 
in ihrer Mutter möglich, und das Bohrstangenlager bleibt 
stets In der senkrechten Ebene der Bohrmitte, 

Ganze Drehungen der Tischspindel mittels anzu- 
steckender Kurbel sind in Fig. 270 erzielt, und das 
Bohrstangenlager nimmt nicht mehr teil an der Lagen- 
änderung des Tisches. 

Die getrennten Grundplatten pı und m; von Ma- 
schine und Lagerständer verlangen sorgfältigste Unter- 
ınauerung. 

Erst die vierte Entwicklungsstufe, Fig. 271, ver- 
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einigt Maschine und Bohrstangenständer auf einer Grund- 
platte. Letztere hat im Laufe der Jahre au Stärke zUge- 
nommen, bis sie von der Form einer niedrigen Platte zur 
Form eines gegen Durchbiegungen tunlichst widerstandfihi- 
gen Bettes oder Kastens gelangt ist. 


Fig. 268. 


Fig. 269. 
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Fig. 272 ung 273. 
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Neuzeitliche Schnelleinstellung des 
Bohrstangenlagers, 


"Auch hier ist die Zahnstange das ein- 
fache Mittel, wesentliche Zeitersparnis zu er- 
zielen. 

Fig. 274 und 275 zeigen das seit einigen 
Jahren eingeführte Bohr der Werk- 
zengmaschinenfabrik Union in Chemnitz mit 
Schnellverstellung. 

Das Lager ist durch ein Gegengewicht aus- 
geglichen und kann durch Kurbeln an einem 
Zapfen c mittels Zahnstang bes gı 5 in 
wenigen Sekunden beliebig hoch oder tief ge- 
stellt werden. Auch der Ständer wird durch 
Zahnstangengetriebe verschoben, und zwar in 
der Querrichtung durch 9, 2, in der Längs- 
richtung durch ein Zahnstangenpaar u, mit 
gemeinschaftlicher Getriebewelle wir. 

Auf diese Weise ist die Verstellbarkeit des 
Setzstocklagers in neuzeitlicher zeitsparender 
Art erreicht. 


Maßstäbliche Einstellung. 


Das Nachstehende wird sowohl für Kon- 
struktionsingenieure, als auch für Ingenieure, 
die mit der Leitung von Werkstätten zu tun 
haben, von besonderem Interesse sein. 





Zugleich ist die Länge des den Aufspanntisch tragenden 
Untertisches gewachsen und daraus die Anordnung zweier 
Tragspindein für den Tisch entstanden. Der Ständer des 
Bohrstangenlagers ist nun in zwei Säulen zerlegt, die den 
Untertisch zwischen sich nehmen und, nachdem seine Höhe 
verändert ist, eine Verschraubung mit ihm gestatten, so daß 
Tisch und Setzstooklager einander zu gerenseitiger Starrhelt 
verhelfen. 


Diese Bauart der Wagerecht-Bohrmaschine mit auf- und 
niederstellbarem Tisch, die man früher selbst bis zu sehr 
großen Abmessungen wählte, wird für solche mehr und mehr 
durch zwei andre Bauarten verdrängt. Die eine verlegt die 
senkrechte Einstellbewegung in,die Bohrspindel und beläßt 
dem Tisch nur die wagerechte Längs- und Querbewegung, die 
andre nimmt dem Tisch jegliche Lagenveränderung und gibt 
der Bohrspindel wagerechte und senkrechte Verstell- 
barkeit, wodurch sich solche Maschinen für die Be- 
arbeitung größter und schwerster Werkstücke eignen. 
Dadurch wird die Höhen- und Wagerechtverstellung 
des Bohrstangenlagers im gleichen Sinn und Maß 
wie die der Bohrspindel zur Notwendigkeit. 


Bei den meisten heutigen Wagerecht-Bohrmaschi- 
nen der ebengenannten beiden Bauarten findet sich 
noch eine auffallende Vernachlässigung der Einstell- 
bewegungen des Bohrstangenlagers; denn die An- 
ordnung Fig. 272 und 273, die sich immer noch 
auf vielen Empfehlungsabbildungen deutscher und 
amerikanischer Werkzeugmaschinenfabriken findet, 
entspricht nicht den neuzeitlichen Forderungen an 
tunlichste Verminderung der toten Arbeitzeit. Zum 
senkrechten Verstellen des Bohrstangenlagers Ist 
vielmehr zeltraubendes H an dem die Be- 
wegungs-Schraubspindel drehenden Handkreuz oder 
Handrad nötig, zum wagerechten Verstellen in der 
einen Richtung muß der Ständer ruckweise mittels 
Hand oder Brechstange fortgeschoben, und in der 
andern Richtung muß er mittels Kranes ausgehoben 
und weitergesetzt werden. So kommt es, daß bei 
solchen, In bezug auf das Setzstocklager rückstän- 
digen Wagrerecht-Bohrmaschinen die Einstellung des 
Nebenteiles (dos Setzstocklagrers) mehr Zeit in An- 
spruch nimmt als die Einstellung des Hanuptteiles 
(der Bohrspindel). Ein Nebenteil einer Maschine 


gibt aber dem Konstrukteur nicht 
nebensichlich zu behandeln. En 





Die Einstellbewegungen an Werkzeugms- 

schinen können außer dem Zweck, Werkzeug 

und Werkstück zueinander in Arbeitstellung zu bringen, auch 

zugleich das zweite Ziel verfolgen, die beabsichtigte Bearbei- 

tung schon vor ihrer Ausführung maßstäblich zu bestimmen. 

Man kann dieses Verfahren auch als das Messen des Werk- 
stlickes in der Werkzeugmaschine bezeichnen. 

Weil die genaues Arbeit nach v ijebenen Milli- 
metermaßen an Stelle der Einpaßarbeit, die nur eine gegen- 
seitige Genauigkeit zweier Werkstücke bedingt, stelgenden 
Eingang in alle Zweige des Maschinenbaues findet, wächst 
auch die Wichtigkeit der maßstäblichen Einstellung. Manchem 
dürfte dies in der Form eines ausgesprochenen Grundsatzes 
noch nicht bekannt sein, 

Bei der maßstäblichen Einstellung bestimmt sich das 
Endziel der Einstellbewegung nicht nach einem am Werkstück 
freigewählten oder durch Ankörnen oder Vorzeichnen mit 


Fig. OTA und 275. 
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Reißnadel oder Parallelreißer gegebenen Punkt oder Strich, 
sondern nach einem Millimeterstrich eines Maßstabes, der 
von einem an der Maschine festgelegten Nullpunkt ausgeht. 
Das Wort Maßstab ist bier im weitesten Sinne zu nehmen, 
da die Form dieses Maßstabes, wie das Folgende zeigt, ver- 
schiedenartig sein kann. 


Einstellung nach den Fluchtmaßen des Raumes. 


Wendet man zwei oder drei rechtwinklig zueinander 
liegende bezw. einen senkrechten und zwei wagerechte Maß- 
stäbe an, nach denen die Einstellung erfolgt, so wird letztere 
gleichbedeutend mit räumlicher Einstellung nach Ordinaten 
und Abszissen, kurz nach den drei Fiuchtmaßen des Raumes, 
Die Verdeutschung durch die drei Worte Hochmaß, Langmaß 
und Breitmaß ergibt den Vorteil, die beiden wagerechten 
Made zu unterscheiden. 


Fig. 2TE und ST, 


E77 


Die Lage des Werkstückes nach dem Aufspannen ist 
jetzt nicht innerhalb der Aufspanngrenzen der Werkzeug- 
maschine nach Willkür gewählt, sondern sie ist in maßstib- 
liche Abhängigkeit zu den an der Maschine gekennzeichneten 
wagerechten und senkrechten Nullebenen (den Ebenen des 
Raumes) gebracht. Die natürliche wagerechte Nullebene ist 
die Oberfläche des Aufspanntisches der Maschine. 


Fig. 278 bis 281. 


a 


Anschläge und Richtkanten. 


Für die senkrechte Nullebene oder die beiden senkrechten 
Nullebenen ist ein Ersatzmittel nötig. Dies sind entweder 
die Nullpunkte wagerechter linearer Maßstäbe oder bestimtnte 
Anschlagflächen a, a, auf dem Aufspanntisch, Fig. 276 und 
277. Zur praktischen Benutzung (der Anschläge ist eine am 
Werkstück angebrachte Richtkante nötig, die beim Aufspannen 
des Werkstückes dieht an den Anschlag gebracht wird. Das 
dichte Anliegen kann durch Preßschrauben s, Fig. 277, ge- 
währleistet werden, 


Fig. 282. 
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Als Richtkante kann irgend eine senkrechte ebene Fläche 
am Werkstiick benutzt werden. In den meisten Fällen ist 
eine bearbeitete (gehobelte oder gefräste) Fläche nötig. Er- 
gibt sich bei Gußstücken eine solche für das Anlegen an den 
Anschlag geeignete Fläche nicht ohne weiteres aus der Form 
und Bearbeitung des Werkstickes, so empfiehlt es sich, bei 
der Anfertigung des Holzmodelles eine zu bearbeitende Richt- 
kante in der Weise vorzusehen, daß an geeigneter Stelle ein 
etwa 3 mm starkes Furnier in einer Breite von 6 bis 10 mın 
aufgesetzt wird. 

Fig. 278 bis 281 zeigen ein Lagermodell ohne und mit 
solchem Furnierstreifen k, Dieser Streifen ist zweckmäßiger- 
weise in der Kobel- oder Fräsrichtung einer andern, am Ab- 
guß zu bearbeitenden Fläche anzubringen, damit er fertig- 
gestellt werden kann, ohne daß das Werkstück besonders um- 
gespannt werden müßte. Die Kleinheit von Breite und Dicke 
des Richtkantenstreifens bewirkt, daß er bei seiner Bearbei- 
tung völlig verschwindet und so keine Störung der Formen 
des Werkstückes herbeiführt. 


Bohren von Werkstücken mit Richtkante, 


Das nachfolgende Bohren so vorbereiteter Werkstücke 
kann nach zwei verschiedenen Verfahren geschehen, die 
beide als die Verfahren der Neuzelt gelten; nämlich entweder 
in einer Bohrform (Bohrkasten), welche die räumliche Ent- 
fernung der zu bohrenden Löcher von der Richtkante durch 
ihre für die Führung des Bohrers bestimmten Führungs- 
büchsen maßstäblich bestimmt, oder nach dem Verfahren des 
Bohrens ohne Bohrforın mit maßstäblicher Einstellung an der 
Werkzeugmaschine. Die Ausbildung des zweiten Verfahrens 
bat sich Emil Diehl in Chemnitz besonders angelegen sein 
lassen. Das erste Verfahren wird sich im allgemeinen für 
kleinere oder massenweise zu bearbeitende, das zweite fir 
größere oder in weniger großen Mengen nacheinander zu 
bearbeitende Werkstücke empfehlen. 

Die beim Bohren in der Bohrform erzielbare Genauigkeit 
hängt wesentlich davon ab, daß vor Beginn jeder Bohrung 
die Bohrspindelmitte mit der Mitte der Führungsbüchse des 
Bohrers übereinstimmt. Ungenau auf Mitte Führungsbtchse 
eingestellte Spiralbohrer werden durch die Führungsbüchse, 
je weiter sie in das Werkstück eindringen, desto mehr 
abgelenkt, so daß das Bohren mit Spiralbohrern in der Bohr- 
form nicht ohne weiteres die vielfach vorausgesetzte Sicher- 
heit der Genauigkeit gewährleistet. 

Die notwendige genaue Einstellung auf Bohrmitte ist im 
allgemeinen bei Senkrecht-Bohrmaschinen leichter als bei 
Wagerecht-Bohrmaschinen anszuführen, sobald jene einen 
leicht schwenkbaren Tisch (vergl. die früheren Figuren 265 
bis 267) oder, wie bei den Radialbohrmaschinen, einen leicht 
schwenkbaren Bohrarm haben. Bei beiden ergibt sich eine 
letzte Feineinstellung auf Mitte durch den Bohrer selbst 
während der Arbeit, wenn Größe der Bohrung und Schwere 
des schwenkbaren Maschinentelles in Einklang stehen. 

Bei der Wagerecht-Bohrmaschine ist das beste Mittel, die 
Uebereinstimmung der Mittenlage von Bohrspindel und Füh- 
rungsbüchse der Bohrform vor Beginn des Bohrens zu 
prüfen, ein in den Morse-Kegel der Spindel eingesteckter 
Spitzdorn, Fig. 282, der vorsichtig bis in die Lage vorge- 
schoben wird, wo er beginnt, das Führungsloch auszufüllen; 
dabei kann man genau erkennen, ob die Mittenlage ge- 
troflen ist, 

Die zuverlässigste Genauigkeit ergibt das Ausbohren 
vorgebohrter oder vorgegossener Löcher mittels einer Bohr- 


Fig. 283, 
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stange, die in zwei Bohrwänden durch gut passende gehirtete 
Stahlbüchsen geführt ist. Bei Anwendung dieses Verfahrens 
erledigt sich die genaue Mitteneinstellung, wenn man das in 
Fig. 283 dargestellte Hülfsmittel benutzt, das darin besteht, 
zwischen Bohrstange und Bohrspindel ein bewegliches Zwischen- 
glied (Kugelgelenk) X einzuschalten. 


Freibohrverfahren nach maßstäblicher 
Einstellung. 


Sowohl dieses Hülfsmittel als die unter Umständen für 
die vorliegenden Arbeiten zu kostspieligen Bohrformen werden 
überflüssig durch das Freibohrrerfahren nach maßstäblicher 
Einstellung, welches sich daher in vielen Fällen als das 
»weckdienlichste erweist. Man kann es kennzeichnen als die 
unmittelbare Uebertragung von Zeichnungsmaßen auf das 
Werkstück mittels der Einstellung der Werkzeugmaschine. 
Das übliche Vorzeichnen (Anreißen der Löcher) wird dadurch 
übertlüssig, oder seine Bedeutung ist nur noch die einer 
Vorsichtsmaßregel gegen grohe irrtümliche Einstellung seitens 
des Arbeiters. Der grundsätzliche Unterschied gegen das 
Bohren nach vorgerissenem Krelsumfang ist dann der, daß 
nicht dieser Umfang, sondern die Stellung des Nonius am 
Meßwerkzeng für die maßstibliche Einstellung maßgebend ist, 


Beschaffenheit der Zeichnungen 
für die Anwendung der maßstäblichen Einstellung. 


Die Einstellmaße müssen unmittelbar, also ohne daß der 


Arbeiter nötig hat, Umreehnungen vorzunehmen, aus der 
Zeichnung ables- 


bar sein. Sie sind 
ferner an geeir- 
neten Stellen ein- 
zuschreiben, so 
daß sie schnell | 
aufgefunden wer- | 
den können; die | 

| 


Fig. 284, 


Sicherheit gegen 
Fehleinstellungen 
seitens des Arbei- 
ters wird dadurch 
erhöht. Hieraus 
ergibt sich die in 
Fig. 265 darge- 
stellte Art des 
Einschreibens ge- 
gen die übliche | 
Art nach Fig. 284. 
Die neuere 
Bureaupraxis ver- 
langt von der Art 
der Ausführung 
der Zeichnungen 
ferner folgendes: Die Zeichnung soll nicht [nur die Dar- 
stellung des Werkstückes und seiner Bearbeitungsflächen, 
sondern auch die Vorschriften enthalten, wie und in welcher 
Arbeitsfolge die Werkstatt arbeiten soll. Zum Erlaß solcher 
Vorschriften gehört langjähriges Vertrautsein mit den besten 
Arbeitsverfahren für die Maschinenbaumaterialien überhaupt, 


und mit den vorhandenen Mitteln der betreffenden Werk- 
stätte. 


In größeren Fabriken (so z. B. Ludwig Loewe & Co. A.-G. 
in Berlin) ist es die Aufgabe eines besondern Betriebs- 
bureaus, die Arbeitsverfahren und Arbeitsfolgen jedes ein- 
zelnen Werkstückes zeichnerisch und vorschriftlich festzu- 


legen. Fortlaufende Fühlung mit den ausführenden Maschinen, 
Arbeitern und Meistern ist dazu nötig. 


Die in Fig. 285 durchgeführte rAumliche Trennung der 
Bearbeitungsmaße für Hobeln bezw, Fräsen und Bohren 
_ “es Arbeiter leicht, die ihn angehenden Maße zu 
.- nn ie an die Maßpfeile gestellten Zahlen geben auf 

sche Weise die Reihenfolge au, in der die einzelnen 


Löcher gebohrt werde n solle 

i I :n. In erster Lini 

erareu rege unnötiges Hin- und Anger Peer, 
\ roowegen der Einstellteille der Werkreugm . 
vermeiden, Auch der Ausgleich toter ae a 
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stellbewegungen spielt eine Rolle. Regel ist: Die letzten 
Feineinstellbewerungen müssen stets in der Richtung der 
Zablenreihe der Maßstäbe bezw. Meßinstrumente erfolgen; 
denn so werden bekanntlich die toten Gänge in den die Ein- 
stellbewegungen erzeugenden Teilen (Schrauben, Muttern, 
Zahnstangengetriebe) unwirksam gemacht. Daher empfiehlt 
es sich bei Anwendung der maßstäblichen Einstellung in 
vielen Fällen, mit dem Bohren bei den am tiefsten und am 
meisten seitwärts liegenden Löchern zu beginnen. Sind 
mehrere Bohrungen gleicher Größe an einem Werkstück vor- 
handen, so kann die Rücksicht überwiegen, diese hinterein- 
ander auszuführen, um Werkzeugwechsel zu sparen, 

Eine zwar nebensächlich scheinende, aber in der Praxis 
nicht nebensächliche Sache Ist die Deutlichkelt jeder einzel- 
nen und der Gesamtheit der Maßeinschreibungen in den 
Zeichnungen. Die Sorgfalt und Zelt, die darauf im Bureau 
verwandt wird, spart zeitraubende Rückfragen der Werkstast 
und trägt auch dazu bei, Bearbeitungsfehler zu vermeiden. 

In großer Plakatform sind die nachfolgenden 12 Gebote 
für das Einschreiben der Maße in der Werkzeugmaschinen- 
fabrik Union, Chemnitz, jedem Techniker vorschriftlich ge 
geben, 

Der Amerikaner sagt: Drawing must be foolproof, d. h.: 
Die Zeichnung muß auch für Dumme deutlich sein. 

Daher sind folgende 12 Gebote für das Einschrei- 
ben der Maße zu beachten: 

1) Alle Maße sind mit gewöhnlicher Feder zu 
schreiben, nicht mit Rundschriftfeder; und zwar In ein- 
facher normaler 
Schreibweise, oh- 
ne selbsterfunde- 
ne Anhängsel und 
Zierrate. 

2) Diejenigen 
Maße, die nur 
Modelimaße 
sind, sind in klei 
nem Format zu 
schreiben, wie 

hier: 1,2, 3,4- 

3) Diejenigen 
Maße, die zugleich 
Werkstattmaße 
sind, sind kräftig 
und Im großen 
Format zu schrei- 
ben, wie hier: 
1,2, 3, 4. 

4) Haupt- 


Fig. 285. 








Werkstattmaße, 
als: Hauptenitten, 
Haupthöhen usw,, 
sind in Rechtecke einzuschließen, wie hier: 

5) Kein Werkstattmaß darf von roher Kante aus 
gelten, sondern, wo eine gehobelte Richtkante vor 
handen, von dieser aus, wo keine solche vorhanden, von 
der Hauptmitte des Gegenstandes aus, 

6) Die Richtkante ist mit rotem Bearbeitungsstrich zu 
versehen. Sie ist anzuordnen, auch wenn dort keine Bear- 
beitung nötig wäre, aber so, daß sie mit grehobelt oder ge- 
fräst werden kann, ohne dafür den Gegenstand umspannen 
zu müssen. Als Breite der Richtkante genügen 8 bis 12 mm. 

7) Der rote Bearheitungsstrich muß bei Zeichnungen 
uatürlicher Größe die natürliche Größe der Bearbeitungszu- 
gabe darstellen, d. h. um diesen Betrag vom schwarzen Zelch- 
nungsstrich entfernt sein, i 

8) Teilt sich ein Gesamtlängen- oder ein Breitenmaß in 
einzelne Maße, so ist stets das letzte Einzelmaß wegzu- 
lassen. (Dies veranlaßt den Arbeiter, wie sichs gehört, von 
der Richtkante aus zu messen.) 


ng 


Beispiel: 
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®) Die Maßzahlen müssen, wenn irgend ınöglich, ins 
Freie, nicht in dunkel angelerte Flächen und nicht dicht 
nebeneinander geschrieben werden, so daß jede einzelne 
Zahl deutlich lesbar ist, 

10) Bei kleinen Entfernungen die Maßpfeile stets 
nach außen, damit Raum für die Zahl ist! 


Beispiel: --:-- 


11) Die Maßpfeile nicht so —-, als verdickte Linie, 
sondern so —> oder so >+-, als dentliche Dreieckspitze 
(damit die Pfeilspitze das Maßende sicher angibt). 

12) Die Maßlinien nicht dureh die Maßzahlen durch- 
ziehen! 

Die deutschen technischen Schnien erwerben sich ein 
Verdienst, wenn sle mithelfen, ihre Hörer schon in solchem 
Sinne zu erziehen. Jeder Vorstand eines technischen Bureaus 
wird ihnen dankbar dafür sein. 


Die Meßmittel der maßstäblichen Einstellung. 


Die Bearbeitungs-Fiuchtmaße können an der Werkzeug- 
maschine entweder durch frei bewegliche oder durch fest 
mit der Maschine verbundene Meßmittel festgelegt werden. 
Das geeignetste frei bewegliche Meßimittel ist das Tiefmaß, 
d.h, eine mit nur einem, und zwar verschiebbaren, Quer- 
stick versehene Schublehre, deren Länge bei kleinsten Aus- 
führangen nur etwa 30 mm, bei mittleren 500 mm und bei 
großen Ausführungen in der Regel I m beträgt, 


Fig. 286. 





Das Verwendungsgebiet des Tiefmaßes ist weit über 
seine Namensbedeutung hinaus gewachsen; denn es dient 
nicht nur zum Messen von Vertiefungen, sondern ebensogut 
für Längen-, Breiten- und Höhenmessungen. 

Die beiden beim Messen zur Anlage kommenden Quer- 
fllchen a und o, Fig. 286, sind zweckmäßig zu härten oder 
mit gehärteten Stahlplatten zu belegen. Die als känfliche 
Zutat zu Wagerecht-Bohrmaschinen von der Werkzeugma- 
schinenfabrik Union gelieferten, Tiefmaße haben ein (Quer- 
stück aus Aluminium, sind daher nur wenig schwerer als der 
einfache Maßstab, 





Die Einstellmaße beim freibeweglichen und beim fest- 
liegenden Meßmittel durch einen einfachen Meßstrich abzu- 
lesen, ist nur noch bei rückständigen Konstruktionen üblich, 
Das durchgängig angewendete Ablesmittel der Neuzeit ist 
der Nonius. 

Mit fortschreitender Erhöhung der Genauigkeit der Ma- 
schinenausführung entfernt sich der Begriff »Nonius* "mehr 
und mehr von seiner ursprünglichen Bedeutung, Man? wen- 
det für feinere Messungen und Ablesungen statt_der Zehntel- 
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teilung von # mm bereits die Zwaneigstelteillung von 19 bis 
hinauf zur Fünfzigstelteilung von 49 mm au. Zur Ablesung 
gehört dann ein scharfes Auge oder eine Lupe; letztere ist 
zum notwendigen Bestandteil jeder nenzeitlichen Werkzeug- 
stube geworden, 

Die einfache Anwendung des Tiefmaßes besteht in des- 
sen Anlegung an die senkrechten ader wagerechten Gleit- 
flächen der Schlittenschieber, wie Fig. 287 zeigt. Bel ge- 
eigneter Wahl des Ortes der Anschlarkante a litßt sich die 
Entfernung m, unmittelbar am Maß m des Tiefmessers ab- 
lesen. Voraussetzung für die genaue Messung ist, daß die 
Endfiächen des Meßgerätes genau winkelrecht sind. Eine 
Vorsichtsmaßregel besteht in der stetigen Benutzung eines 
bestimmten Stückes der Endflächen. Letzteres ergibt sich 
oft von selbst in Gestalt des für die Ablesung bequemsten, 
d. h. sichtbarsten Stückes, Bringt man bei sı und s, gehär- 
tete Stahlplatten als Anstoßflächen des Tiefmaßos an, so ist 
dies eine weitere Unterstützung für genaue Messung und 
Ablesung. 

Das Tiefmaß wird überflüssig, sobald feste Meßmittel an 
der Werkzeugmaschine angebracht sind. Als solche können 
dienen: 

an der Maschine vorhandene Schraubspindeln, 

an der Maschine vorhandene Zahnstangen und 

an der Maschine angebrachte Maßstäbe. 


Maßstäbliche Einstellung mittels Schranb- 
spindel. 


Um zurückgelegte Schlittenwege zu messen, ist die Aus- 
führung aller Schlittenspindelgewinde nach metrischem Maß 
zu einer Anforderung der neuzeltlichen deutschen Werkzeug- 
maschine geworden. Gegenüber dieser notwendig geworde- 
nen Einführung des Metermaßes für die Bewegungsspindeln 
hat die Einführung des metrischen Gewindesystems bei den 
Befestigungsschrauben keine Eile. Es kann rahig damit gre- 
wartet werden, bis England und Amerika zum metrischen 
Maßsystem übergehen, 

Interessant und zum Teil belustigend ist zurzeit der 
Widerstreit der Meinungen über die Nützlichkeit des metri- 
schen Systems gegenüber dem Zollsystem in den amerikani- 
sehen Fachzeitschriften. Es ist eine Art Genugtuung für uns 
Deutsche, daß wir diesmal früher aufgestanden sind als die 
smarten Yankees. 

Was man da alles für Gegengrinde gegen das Meter- 
system zu lesen bekommt! Das Vorhandensein von tiberaus 
vielen Lehrzeugen nach dem Zollsystem spielt eine Haupt- 
rolle. Es werden allerlei Vorschläge gemacht, wie man diese 
teuern Einrichtungen auch künftig neben den metrischen 
Maßen beibehalten könnte. 

Nun, wir sind über derartige Erörterungen hinaus, Wir 
wissen, dad die Beibehaltung des Whitworth-Gowindes neben 
der sonstigen ausschließlichen Bearbeitung nach Millimetern 
mittels guter geeigneter Lehrzeuge ohne jegliche Unbe- 
quemlichkeit durchführbar ist. Wir betrachten aber diese 
Beibehaltung nicht als den letzten Schritt. Das S. L-Gewinde 
muß einst zu allgemeiner Einführung kommen, aber der 
praktische Zeitpunkt dazu wird erst dann da sein, wenn das 
enrlische Zollsystem in der ganzen industriellen Welt auf 
Aussterben gesetzt sein wird. Vereinzelte frühere Einführung 
würde die in Jahrzehnten erreichte, jetzt bestehende Einheit- 
lichkeit stören, ohne dafür Nutzen zu bringen. 

Die gebräuchlichsten metrlschen Steigungen für Bewe- 
gungs-Schraubspindeln der Werkzeugmaschinen sind 4, 5, 6, 
s, 10 usw. mm. Versieht man den Bund der Schraubspindel 
mit einer Anzahl von Teilstrichen, die ein Vielfaches der 
Gewindesteigung ausmacht, am besten das Zehnfache, so ist 
das einfache Mittel gegeben, das Gewinde der Spindel als 
Millimetermaßstab für Messungen bis herab zu !/, mm zu 
benutzen. 

Um mehrere Messungen nacheinander mit erhöhter Sicher- 
heit gegen Irrtum ausführen zu können, wendet man für 
jede geschehene Messung ein sichtbares Merkmal an, Eine 
Einrichtung dafür ist z. B. die folgende: 

Der Bund der Schraubspindel erhält eine etwa 1 mm 
tiefe Umfangseindrehung, Fig. 288 bis 290, die durch einen 
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federnden Ring aus Bandstahl wieder ausgefüllt wird. Der 

hat nur einen Teilstrich a. Stellt man diesen, bevor 
die maßstäbliche Einstelldrehung der Spindel erfolgt, dem 
testen Teilstrich 5 am Schlittenkörper gegenliber, so zeigt 
er nach geschehener Drehung die zurückgelegte Weggröße 
an, freilich nur als Unterschied der beiden, durch den beweg- 
lichen und den festen Strich angezeigten Maßzahlen. 

Unmittelbar als Zahleneinbeit, daher bequemer für den 
Arbeiter, geben die Einrichtungen Fig. 291 bis 294 die er- 
folgte Einstellgröße an. 


Fig. 288 bis 290. 





Die Teilstriche sind hier nicht auf einem festen Bund 
der Schraubspindel, sondern auf einem drehbaren Bundring, 
Meßring genannt, angebracht. So ist es möglich, vor jeder 
Einstellbewegung der Spindel den Ring so einzustellen, daß 
sein Nullstrich mit dem festen Strich am Schlitten überein- 
stimmt. 

In Fig. 291 und 292 ist der Meßring c zylindriseh und 
wird in der Meßstellung durch eine kurze Spiralfeder d fest 
gehalten, die sich gegen einen festen Stellring e stützt. 

Einen kegeligen Meßring © zeigen Fig. 293 und 294. 
Für die Herstellung der Teilstriche auf solchen Ringen bauen 
die Wandrer-Fahrradwerke in Chemnitz-Schönau eine besondere 
Werkzeugmaschine. Derartige Meßringe vereinen deutliche 
Ablesbarkeit, gute Form und mittels der genannten Maschine 
hohe Genauigkeit. 

Das in Fig. 294 sichtbare geringe Eingreifen des Ringes c 
in eine Aussparung g am Schlitten ist ein empfehlenswerter 
Kunstgriff, um für das Auge einen scharfen Anschluß der 
beiden maßgebenden Striche a und 5 aneinander herzustellen, 


Vereinigte Schaltung und Bedienung von 


In der ersten Zeit, als man anfing, Anlagen zur Ver- 
teilung elektrischer Energie zu bauen, waren die Schaltein- 
richtungen sehr einfacher Art; die Grundgesetze der Elcktri- 
zietslehre waren zwar bekannt, und es gab zu ihrer Verfol- 
gung dienliche wissenschaftlliche Instrumente; die für den 
technischen Betrieb erforderlichen Meß- und Schaltgeräte 
mußten jedoch erst von den Männern, welche die Zentralen 
ins Leben riefen, konstruiert werden. Mit der fortschreitenden 
Ausbildung dieser Apparate wurde die Möglichkeit gewonnen, 
das Verhalten der elektrischen Teile der Kraftanlage und 
des Leitungsnetzes bis in alle Einzelheiten zu verfolgen. 
Das wissenschaftliche Interesse an diesen Beobachtungen ver- 
führte aber dazu, sie auch als notwendig für die Bedienung 
der Maschinen zu betrachten. Ihre Durchführung erforderte 
»ablroiche Instrumente, und so wuchsen, unterstützt durch 
das Cieschäftsinteresso der Apparate hatenden Fabriken 
die Sehalteinrichtungen der Kraftwerke immer tmehr an Am 
seltsamsten ist diese Entwicklung wohl in England rer 
es sei an die Berichte erinnert, welche Keiewentilch des Kon- 
Rressos in Glasgow über enzrlische Elektrizitäitswerke ver- 
öffentlicht worden sind, nd nix Beispiel die Straßenbahnzen- 





Fig. 291 und 292, 





Der Meßring wird durch eine feingängige Mutter / mit 
gerauhtem Umfang festgestellt. 

Die neuzeitliche Drehbank, die Hobelmaschine, die Fräs- 
maschine und das letztreborne Kind des Werkzeugmaschinen- 
baues, die Schleifmaschine, sind heute nicht ohne maßstllb- 
liche Einstellung durch Schraubspindel denkbar, Das Messen 
von !/ys, mm an der Schleifmaschine ist zur alltäglichen Ge- 
wohnheit geworden. Ein vor die Schranbspindel gelegtes 
Schneckengetriebe, welches das Meßrad trigt, ist das einfache 
Mittel, diese begrifflich unfaßbare Kleinheit dem Auge be 
quem sichtbar vorzuführen. 

(Forts, folgt.) 


Betriebsmaschinen in elektrischen Zentralen. 


Von Karl Wertenson, Öberingenieur in München. 


! 
| 


| 


trale dieser Stadt angeführt, deren Hauptschalttafel aus 
35 Platten besteht, und bei der x. B. jeder Drehstromgener# 
tor 7 Meßinstraumente besitzt, während man in Wirklichkeit 
mit zweien oder höchstens dreien auskommt! 

Im Gegensatz zu solcher Umständlichkeit blieb es hei 
einzelnen Entwurfverfassern Grundsatz, die Schalteinrich- 
tungen nur als ein Werkzeug zu betrachten, um die Maschinen 
bedienen und den ganzen Betrieb überwachen zu können. 
Vom brauchbaren Werkzeug verlangt man Einfachheit und 
Handlichkeit; das heißt, auf Schaltanlagen angewendet: 
Ueberflüssige Apparate weglassen und die notwendigen derart 
anordnen, daß sie möglichst bequem zu bedienen und zu 
beobachten sind. Hierbel gilt, wie in jedem technischen Be- 
triebe, der Grundsatz, einander bedingende Verriehtungen 
zu vereinigen und durch denselben Mann ausführen zu lassen, 
ablenkende Nebenarbeiten aber von der Hanptarbeit zu tren- 
nen. Demgemiß soll bei Schaltanlagen der Wärter nur die, 
aber auch alle die Einrichtungen handhaben, welche zum 
Maschinonbetrieb gehören, während ihm alle zur Kontrolle, 
=u periodischen Untersuchungen oder zu statistischen Zwecken 
dienenden Beobachtungen oder Verrichtungen abzunehmen sind. 
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Diese Gesichtspunkte sind auch in mehr 
oder minder vollkommener Weise bei den grö- 
deren modernen Schaltanlagen berücksichtigt 
worden, häufig in der Form, daß die Kontroll- 
vorrichtungen auf einer Wand, die zur Schal- 
tung und Regeluog dienenden Vorrichtungen 
in davor befindlichen Schaltpulten oder Säulen 
angeordnet sind. Allgemein hat man hierbei 
alle zur Schaltanlage des ganzen Werkes ge- 
hörigen Teile zentralisiert. Bei den zur Be- 
herrschung der Betriebsmaschinen selbst erfor- 
derlichen Teilen, wie z, B. dem Dampfeinlaß- 
ventll und dem Kondensator-Einspritzhahn bei 
Dampfanlagen, hat man auf die Zentralisation 
bislang verziehtet: man setzt ihre Handräder 
unmittelbar neben die betreffende Maschine und 
läßt sie dort von dem Maschinisten bedienen. 
Die verschledenartige Behandlung des elektri- 
schen und des mechanischen Teiles der Betriebs- 
maschinen erfordert naturgemäß zahlreiche 
Mannschaft an Schalttafelwärtern und Maschi- 
nisten. Um überhaupt zu ermöglichen, daß 
die beiden Gruppen zusammenarbeiten, muß 
man bei größeren Anlagen die Schaltwirter 
samt der Schaltanlage auf erhöhte Bühnen stel- 
len und dann einen Verkehr mittels optischer 
oder akustischer Zeichen zwischen ihnen und 
den Maschinisten einrichten. 

Um diese Nachteile zu vermeiden und den 
oben genannten Grundsatz: Zusammenfassung 
»usammengehörlger Arbeiten und Trennung 
der Aufsicht weiter auszubilden, ist beim 
Entwurf der Schalteinrichtungen für das städti- 
sche Elektrizitlitswerk in Riga, ein größeres 
Drehstromwerk von vorläufig 2500 PS Leistung 
mit liegenden Tandem: Dampfinaschinen, von L, 
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dem bauleitenden Sachverständigen, Baurat 
Dr. Oskar von Miller, die Aufgabe gestellt, ob 
sich nicht die Bedienung der Betriebsmaschinen 
und die Schaltung der elektrischen Maschinen 
vollständig in der Hand der Maschinisten ver- 
einigen läßt, Diese Anordnung hätte den Vor- 
zug, daß gesonderte Schaltwärter entfallen, 
was nicht nur eine Vereinfachung der Hand- 
habung und damit eine Erhöhung der Betrieb- 
sicherheit bedeutet, sondern auch eine erheb- 
liehe Ersparnis an Personalkosten ergibt. Die 
Maschinenbediennng und die Schaltung zu 
vereinigen, erschien um so eher zullissig, als 
eine Wechselstrommaschine so gut wie keine 
Bedienung erfordert und ihre Schaltung und 
Regelung, auch die Parallelschaltung, viel 
leichter ist als die sachgemäße Behandlung 
einer mehrzylindrigen Ventildampfmaschine und 
daber unbedenklich jedem Maschinisten, ja 
selbst einem verständigen Hülfsarbeiter, an- 
vertraut werden kann. 

Die gestellte Aufgabe ist in folgender Weise 
gelöst worden. Damit ein Mann alle Handgriffe 
zur Beherrschung der Maschine bequem bei- 
einander hat, sind zunächst die zur Bedie- 
nung jeder einzelnen Drehstromdynamo nöti- 
gen Schalt- und Meßgeräte an einer Schaltsäule 
In nächster Nähe des Ständers für das Dampf- 
einlaßventil und des Einspritzhahnes für die 
Kondensation angebracht, Fig. 1. Um auch bei 


Fig. 2 und 3, 
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Inbetriebnahme weiterer Maschinen oder bei Parallelbetrieb 
mehrerer Maschinen einen Schaltwärter entbehren zu können, 
sind die Einrichtungen so getroffen, daß die Parallelschal- 
tung ebenfalls an jeder Maschine vorgenommen und daß die 
gemeinsame Regelung von irgend einem der Maschinisten, 
der im voraus zu bestimmen ist, besorgt werden kann. Er 
richtet sich hierbei nach einem Netz-Voltmesser von besonders 
großem Durchmesser (530 mm), das, an einer Wand des Ma- 
schinenraumes erhöht befestigt, von den Standorten der Ma- 
schinisten gut sichtbar ist. 

Die wenigen zur Uebersicht über die gesamte Belastung 
des Kraftwerkes dienenden Vorrichtungen, deren Beobachtung 
nur für den Maschinenmeister und den Betriebsführer von In- 
teresse ist, sind auf einer Tafel an geeigneter Stelle vereinigt, 
während sämtliche Hochspannungsicherungen, die bei gu 
ordnetem Betriebe keine Bedienung erfordern, und zwar 
diejenigen der Maschinen und der Netzkabel, in einem Raume 
des Untergeschosses übersichtlich angeordnet wurden, 

Die von den Schalttafelwärtern meist nebenher besorgten 
Aufzeichnungen über die Belastung und Spannung der einzel- 
nen Teile der elektrischen Anlage, welche zur Ucberwachung 
und zu statistischen Zwecken nötig sind, sind selbsttätig 
aufzeichnenden Geräten übertragen, wodurch diese, Beobach- 
tungen viel zuverlässiger werden und nicht mehr. die Auf- 
merksamkeit der Bedienungsleute von den ihnen zunächst 
obliegenden Arbeiten ablenken. 
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Die gesamte Schaltanlage gliedert sich demnach in fol- 
gende Gruppen: 

t) die Geräte- und Schaltsäulen bei den einzelnen Ma- 
schinen, 

2) die Kontrollvorrichtungen für das Gesamtkraftwerk 

3) die Sicherungsgerüste, 

4) die Reglstriervorrichtungen, 


wozu noch die Verbindungsleitungen dieser Teile unterein- 
ander und mit den Maschinen kommen. Im nachstehenden 
sollen noch kurz einige Einzelheiten dieser Einrichtungen 
besprochen werden, 


Die Schalt- und Meßvorrichtungen bei den einzelnen 
Maschinen wurden, wie aus Fig. 2 und 3 ersichtlich, aus 
konstruktiven und Sicherheitsgrlnden jeweils auf eine Säule 
oberhalb des Maschinenfinres und einen Kasten im Maschi- 
nenkeller verteilt Die erste enthält die Meßgeräte (einen 
Amperemesser und je einen Voltmesser für die Maschinen- und 
die Zentralenspannung), die Schalter und Phasenlampen für 
die Parallelschaltung sowie einen Umschalter für den kleinen 
Elektrometor, mittels dessen die Belastung des Dampfmaschi- 
De gelindert und damit die Umlaufzahl eingestellt 
Yen a kann; ferner sind an der Säule der Handgriff für den 
„es ee und der Attrieh des Nebenschinßregrleors 
per open „Dr unten liegende Schaltkasten, welcher aus 
a ‚sengerüst mit Winden aus isollerondem, unverbretn- 
chen Stoll besteht, ud dessen einzelne Abteilungen durch 
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Türen gut zugänglich sind, enthält die Hochspannung füh- 
renden Vorrichtungen (Maschinenschalter, Strom- und Span- 
nungswandler) sowie den Nebenschlnßregler, 

Der Antrieb des Reglers ist so eingerichtet, daß nach 
Einschaltung geeigneter Kupplungen die Spannung jeder 
Maschine für sich geregelt werden kann, daß aber auch die 
Regler aller Maschinen gemeinsam und gleichzeitig von dem 
Keglerhandrad einer Maschine aus mittels einer Trans 
missionswelle betätigt werden können. Bei Vermehrung der 
zu rogelnden Maschinen wird diese gemeinsame Bewegung 
durch einen am Ende der Welle sitzenden kleinen Elektro- 
motor ausgeführt werden, der von jeder der Geritesiulen 
aus gesteuert werden kann, 

Gegen unbeabsichtigte oder unbefugte Verstellung sind 
die Hauptschalter und Regler durch geeignete Sperrungen 
geschützt. 

Die gemeinsamen Vorrichtungen tür das Gesamtkraftwerk 
beschränken sich auf je 3 Hauptamperemesser und 3 Haupt- 
voltmesser sowie zwei Wechselstrom-Wattmesser und einen 
Zähler für die Gesamtbelastung, welche an der aus Fig. I 
(rechts oben) ersichtlichen Stelle des Maschinenraumes ver- 
einigt sind. 

Die Eisengerüste mit den Sicherungen sind sAmtlich in 
einem Raume, der sich an den Maschinenkeller anschließt, 
möglichst übersichtlich und bequem bedienbar untergebracht, 
Fig. 4 und 5. An der einen Wand befinden sich die Ma- 





schinensicherungen, an der gegenüberliegenden die Netzkabel- 
sicherungen. Das dazwischen an der Rückwand des Raumes 
liegende Gerüst trägt die verschiedenen Strom- und Spannungs 
wandler für die eben genannten gemeinsamen Vorrichtungen 
sowie für die Registriervorrichtungen. 

Letztere selbst sind Im Zimmer des Maschinenmeisters 
untergebracht und zeichnen die Wattleistung der einzelnen 
Maschinen und die Gesamtbelastung sowie die Netzspannung 
selbsttätig auf. Sie geben bei verständiger Einordnung der 
Reglistrierstreifen in Sammelhefte eine klare Uebersicht über 
die Einteilung des Maschinenbetriebes und den Verlauf des 
Stromverbrauches und gewährleisten eine sichere Ueber- 
wachnog der richtigen Bedienung der Anlage. 

Die Hauptverbindungsteitungen führen von den einzeloen 
Maschinen zu ihren Schaltkasten, von da durch die Maschinen- 
sicherungen zu den Sammelschlenen, diese durch die Strom- 
wandler der gemeinsamen Meßgeräte zu den Vorteilung® 
sicherungen der Netzkabel. Die ganze Leitungsführung Ist 
sehr einfach und klar. Von besondern Ringleitungen oder 
dergl. hat man abgesehen; nur die Medgeräte für den Ge 
samtstrom und die Registriervorrichtungen haben eine Umlanf- 
leitung erhalten, um sie ohne Störung des Zentralenbetriebes 
ausschalten und nachsehen zu können. Innerhalb des Ma 
schinenkellers sind die Hauptleitungen blank geführt und 
durch ein geerdetes Drahtgeflecht gegen Berührung geschiltat- 

Die vorstehenden Ausführungen mögen ein Bild geben, 
wie bei dem Entwurf einer größeren Schaltanlare von einem 
neuen loit.nden Betrlebsgrundsatz: Vereinigung der Bedie- 
nung der Betrlebsmaschinen und der Schaltung der elektri- 
schen Maschinen, ausgegangen ist, dessen Durchführung eine 
von der ibliehen vollstindig abweichende Anordnung und 
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zum Teil eigenartige konstruktive Gestaltungen erforderte. 
Es ist Sache der praktischen Erfahrung, zu entscheiden, ob diese 
Anordnung vorzuziehen ist, bei der die elektrischen Appa- 
rate dezentralisiert in die Nähe der mechanischen Stenerun- 
gen der einzelnen Maschinen gesetzt sind, oder die landiäufige 
Anordnung, bei welcher nur die elektrischen Einrichtungen 
zentralisiert sind, oder ob sich endlich alle Steuer- und Re- 
zelvorrichtungen, sowohl die mechanischen als auch die 
elektrischen, vollständig zentralisieren lassen, Insbesondere 
die letzte Anordnung wire vom Betriebstandpunkt die beste, 
sofern sich einfache und zuverlässige Einrichtungen zur Fern- 
stenerung der Betriebsmaschinen schaffen ließen. Bei Tur- 
binenanlagen ist sie ja auch bereits manchmal in mehr 


Theorie und Berechnung der Vollturbinen 
und Kreiselpumpen. 


Es ist vielleicht nicht überflüssig, anzugeben, wie der 
Laufraddurchschnitt einer nach Prof. Lorenz!) berechneten 
Turbine aufgezeichnet werden kann. 

Ich schließe an das in Z 1905 S. 1673 und 1674 be- 
rechnete Beispiel an, Festgelegt werden zuerst die Punkte 
4' mit nr’ = 0,100 m und zı' — 0,135 m 
B » n!—0500» » zu 0,240 » 

Fr nn mlßıssr » = 0,140 » 


oder minder vollkommener Weise angewandt worden; bei 
unsern heutigen Dampfmaschinenanlagen oder solchen mit 
andern Wärmemotoren erscheint es zurzeit mit Rücksicht 
auf die an den Maschinen selbst erforderliche Wartung noch 
ausgeschlossen. 

Gleichviel jedoch, in welcher Richtung die Entwicklung 
im Bau von Schalteinrichtungen gehen wird, es kann immer- 
hin die oben geschilderte Anlage als Beispiel und als An- 
regung dienen, auch bei der Anordnung dieses Teiles eines 
elektrischen Kraftwerkes nicht nach einem gewohnten Schema 
vorzugehen, sondern solche Einrichtungen zu schaffen, die, 
den jeweiligen Verhältnissen angepaßt, bei größter Einfachheit 
einen sichern und wirtschaftlichen Betrieb gewithrleisten. 


so deckt sie sich mit der Gleichung der Druckkurve der 
polytropen Zustandsänderung der Gase, und es können da- 
her die Stromflächenmeridiane nach den Verfahren von Tolle 
und Brauer konstruiert werden. 

Was zunächst die Kurve w anlangt, so könnten aus 4 
und B' sofort die Winkel für das Verfahren nach Brauer er- 
mittelt werden; doch ergäben sie sich zu groß und daher 
die Zwischenpunkte in zu großer Entfernung. Man wird 
demnach mit Vorteil zunäichst nach dem Verfahren von Tolle 
einen Zwischenpunkt auf y’ ableiten. 

Nach diesem Verfahren ergibt sich die Abszisse bezw. 
Ordinate des neuen Punktes als mittlere geometrische Pro- 
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Durch A’ und #7 ist der Stromflächenmeridian w, durch 
#" der Meridian w" zu legen Schreibt man die Gleichung 
dieser Kurven in der Form 


Yarı=t, 





" vergl. Z. 1905 8. 1670. Selt der Finsendung dleser Mitteilung 
(10, November 1905) hat Dr. Hauersfeld IZ. 190% 8. 2007) darauf auf- 
wnerksam gemacht, daß die wilikneliche Anmalume beider ‚Funktionen 
Nach den darmuf fol- 


wur fir) und y= Fir, nicht statthaft wei 

genden Untersuchungen von Prof, Lorenz \Z. 1. d. gmamte Turbinen- 
weren 1906 8, 106) wird mit = ur’: eine einwandfreie Wasserhewe- 
umge Ti zylindrischen Schanfeltlüchen erreicht, «leren Erzeugente 


parallel zur Turbinenuchs* sind. Der zugehörige Laufraddurchschnitt 
ist dann von g' und wg und von zwei Parallelen zur + #-Achse bu 
grenst, Die oben grrebene Konstruktion der Stromflächenmerldiane 
„= arls bleibt bestehen; es Ist disher von einer Umzeichnung der 
Ahhfldung abgesehen worden. 


portionale aus dem Abszissen bezw. Ordinaten zweier goge- 
bener Punkte: 


"en’n- a na) cl”, 
“ 


„"n=c’ (In n) (Vz, „)=C 
Fri y—r, Vz, m—=#, 
Me=”. 
a 


Projisiert man demnach B' nach B} in die z-Achse und 
A' nach A. in den über OR! als Durchmesser gezeichneten 
Halbkreis X, so Ist bereits OA — zw die Ordinate des neuen 
Punktes, welcher in der Fig AM. parallel zur r Achse ge- 
legten Geraden li m 

Projiziert ae Sraie A' nach A, in die r-Achse und B’ 
nach RB in den fiber 0A’ als Durchmesser gezeichneten 


580 Anchener RW 





Halbkreis X, so ist OB. — rw die Abszisse des nenen Punktes, 
welcher sich in M' als Schnittpunkt der in M/ errichteten Senk- 
rechten mit der früher durch M/ gelegten Wagerechten 
ergibt. 

Verfährt man mit M' und A' und mit M’ und RB in 
gleicher Weise, so erhält man weitere Punkte. 

Doch empfiehlt es sich, etwa mit Hülfe der Punkte M' 
und # die Winkel für das Verfahren von Brauer zu bestim- 
men, welche dann für alle Stromflichenmeridiane verwendet 
werden können. 

Zu diesem Zwecke wird in 3 eine Gerade unter 45° 
gegen die negative „-Richtung gezogen und deren Schnitt- 
punkt B, mit der Wagerechten durch M’ gesucht. 

OB, gibt bereits den zweiten Schenkel Y des Winkels f. 


Ferner ist durch M,' eine Gerade unter 45° gegen die 
negative r Richtung zu ziehen und deren Schnitt 3, mit der 
Senkreehten durch ZH zu bestimmen. OB, ist der zweite 
Schenkel X des Winkels «. 

Will man w" zeichnen, so hat man F"B/, B/B, und 
durch B, eine Wagerechte, ferner FF, F, N." und durch 
N.” eine Senkrechte zu ziehen; in N” ergibt sich ein Punkt 
des Meridians w"; von N” aus ist in gleicher Weise fortzu- 
fahren. 

Die beiden Winkel 8 und « sind durch die Beziehung 
gebunden: 

1+ te deli + tg a). 

Man erhilit auch leicht für jeden Punkt der Kurven w 

die zugehörige Tangente: 
ar’z=uv 
2azrdr+arde=0 


d 2 
A i 
dr r 


Hainburger HV. 





Zeitachrift des Voreinas 


-— Kölner B-V © 
ai deutscher Jugenicure, 


Faßt man beispielsweise den Punkt 4’ ins Auge, so sieht 
man, daß 


2 
4 =tg 8 
ist; pe ist aber die trigonometrische Tangente des Winkels, 


den die geometrische Tangente mit der positiven Achse ein- 
schließt, welcher mit r bezeichnet sel; somlt 
gr — 21gd an ee 

will man also die Richtung der Tangente in 4' haben, 
so ziehe man O4’, ferner PQ _O, in beliebiger Ferne OP 
von ©, bestimme den Schnitt U beider und mache U—PU, 
ferner PP = OP. PıÜ, gibt die Richtung der Tangente in 4’; 
denn es ist 


Pu 

Po” tg ? 

PU PU 

PP Po 180, 


daher Winkel +r AU =t. 

Die Tangenten in den Schnitspunkten eines beliebigen 
durch O gezogenen Strahles mit sämtlichen Meridianen 
vw ar’z sind nach Gl. (1) untereinander parallel, worauf 
bereits Zeuner auf 8. 152 des ersten Bandes der »Techni- 
schen Thermodynamik« (2. Aufl. 1900) hingewiesen hat. 

Es sind daher für den Fall 

(nr —0 
und für die Gleichung des Meridians der Austrittslläche 
brocz 
die absoluten Austrittsgeschwindigkeiten, welche wegen 0, = 0 
in Ebenen liegen, die durch die Achse gehen, untereinander 
parallel; ihre Richtung ist durch P;Q gegeben, welche nach 
dem für 4' erläuterten Verfahren erhalten wird, 


Wien, im/November 1905. Prof. Dr. Kobes. 
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Sitzungsberichte der Bezirksvereine. 


Eingegangen 6. März 1906. 
Aachener Bezirksverein. 
Sitzung vom 7. Februar 1906. 
Vorsitzender: Hr. Treutler. 
Anwesend 47 Mitglieder und 3 Gäste. 


Hr, Wüllner berichtet über das Ergebnis der Sitzungen 
des Ausschusses für Hochschul- und Unterrichtsiragen, sowie 
des Ausschusses betr. die staatliche Ueberwachung elektrischer 


Aalngen. 

r. Kramer spricht” alsdann über Benzinlokomo- 
tiven’). 

Eingegangen 5. März 1906, 
Hamburger Bezirksverein, 
Sitzung vom 90, Januar 1906. 
Vorsitzender: Hr. Goebel. Schriftführer; Hr. Nies 
Anwesend 27 Mitglieder. 


Die Versammlung beschäftigt sich mit geschäftlichen An- 
gelegenheiten. 


Eingegangen 12. Mlrz 1906. 
Kölner Bezırksverein, 

Sitzung vom 16. Februar 1906, 
Vorsitzender: Hr. Deeg. Schriftführer: Hr. Wittrock. 
Anwesend 120 Mitglieder und 50 Gäste. 

Hr. P, Müllendurff spricht über 
lie Verkehrsmittel des Kongustaates, 


BERN. hehe Ihn Kur das Entstehen dieses Staates, sowie die 
re itsehen um sonstigen Erörterungen der 
rei Fi ai «le nselhen nnd geht dann anf die große 
Pie Sr he ven, die der Konggestant In erster Linie dureh 

nwicklung seiner Verkehrsinittel erfüllt hat Die Auf- 


=. 8. 1908 8 515 





gaben waren in gewisser Art schwierig, weil ja an und für 
sich wohl die prachtvolle Wasserstraße des Kon und sei- 
ner Nebenflüsse vorhanden ist, aber kurz vor 2 Mündung 
in die See, die so tief ist, daß sie Seedampfern auf eine ger 
wisse Strecke zugänglich bleibt, das Kristallgebirge vorgelagen 
ist, das mit seinen Stromschnellen die Schiffahrt aufhebt. Das 
war auch der Grund, weshalb die Portugiesen früher nicht 
weiter in das Hinterland eingedrungen sind. Die technisch 
gu hervorragende Verwaltung des Kongostaates erkannte, 
aß die erste Aufgabe die Ueberwindung dieser Strecke mit- 
tels einer Eisenbahn sei, die denn auch von Matadi nach 
Leopoldville in einer Länge von rd. 4u0 km schon 1898 voll 
endet wurde. Sie ist eine Gebirgsbahn mit vielen Brücken 
und sonstigen Kunstbauten, die sich bei 75 cm Spurweite 
dem Gelände gut anschmiegen kann, infolge ihres kriftigen 
Oberbaues aber trotzdem eine nicht unerhebliche rg 
fähigkeit besitzt, Mit dieser Balın war der Zugang zu der 
mittleren schiffbaren Strecke (1600 kın) des Kongus gegeben, 
der vor der Eröffnung der Bahn schon mit kleineren 
Dampfern befahren wurde; jetzt geht man bis zu 500 t Trag- 
fähigkeit, und benutzt durchweg verhältnismäßig lachgehende 
Heckraddampfer. Von dem Endpunkt dieser Strecke, Stan- 
leyville an den Stanleyfällen, ist eine zweite Um ehung® 
bahn mit rd. 140 kın Länge weitergeführt, die bis Ponthier- 
ville geht und von dort den Oberlauf des Konges older 
Lualabas, wie er da genannt wird, mit seinen weitverzweigten 
schiffbaren Nebenflüssen zugänglich macht. Auch dert wird 
jetzt schon ein beschränkter den ferverkehr eingerichtet; 
daneben geht im ganzen Lande der Kahnverkehr für die 
örtlichen Bedürfnisse weiter. Oberhalb Sendwe am Lualaba 
werden noch zwei weitere Strecken mit Stromschnellen durch 
Bahnen in kurzer Zeit umgangen werden, wodurch das Kr 
tangagebiet, der wertvollste Teil des ganzen Kongvlandes, 
erschlossen wird. Dort befinden sich nieht nur große Kupfer, 
Zinn- und Goldvorkommen sowie Magneteisenlager, sondern 
das Gebiet ist bei 1200 bis 1500 m Meereshöhe auch für Eure 
per besiedelbar. Vom Lualaba etwa bei Portes d’Enfer, wird 
ferner eine Bahn nach dem Tanganjikasee gebaut werden. 
Nach einem ganz kürzlich gereiften Plan einer neuen Gesell- 
schaft ist nun auch von Westen von ILussambo am Sankurri, 
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dem größten Nebenstrom des Kassais, der Bau einer Bahn 
von 550 km nach dem Katangalande zu erwarten, womit letz- 
teres in kürzerem Bogen von der Westküste her zugänglich 
werden soll. Zu erwähnen ist dann noch der Bau einer n 
von 1200 km von Stanleyville nach Mahagi am Albertsee, 
durch den großen Urwald; er wird von derselben Gesellschaft, 
die von Stanleyville nach Süden baut, unter Mitwirkung des 
Staates, der den Unterbau herstellt, rasch gefördert, Es ist 
in außerordentlich | Sr mare und planmäßiger Weise da- 
für gesorgt, daß die Transportverhältnisse der Eisenbah- 
nen und Wasserstraßen ineinander greifen, Neben diesen 
Eisenbahn- und Wasserbauten gehen betrichtliche Straßen- 
bauten einher, so unter anderm im Norden ein solcher 
von Wo km Länge, der insoweit als Kunststraße angelegt 
wird, daß man ihn mit Kraftwagen, vor allen Dingen mit 
Lastfuhrwerk, befahren kann, wozu dort übrigens durchweg 
Dampfbetrieb gewählt wird. Das Telegraphen- und Tele- 
phonnetz erstreckt sich selbstverständlich auch weithin und 
hat jetzt vom Unterlauf des Kongos durch die franzüsi- 
schen Ueberland- und Seekabel Verbindung mit dem Welt- 
verkehr. Die großzügige Verkehrspolitik des Kongostaates, 
die während der Erbauung der ersten Eisenbahn eine Zeit- 
lang an den damals auftretenden Arbeiterschwierigkeiten zu 
scheitern drohte — es ist zu der Zeit übrigens auch deut- 
sches Kapital rettend eingesprungen —, hat sich in vollem 
Umfang als lohnend erwiesen. Die älteren Eisenbahnstrecken 
haben schon so viel Verkehr, daß sie sich recht gut verzinsen, 
der Schiffsverkehr tut das natürlich erst recht, und vor allem 
ist eine bedeutende Kulturarbeit dadurch leistet worden, 
daß die frühere Transportart: menschliche erarbeit, be- 
seitiet worden ist. Damit sind nicht nur die Erzeugnisse 
‚des tiefern Hinterlandes überhaupt erst ausfuhrfähig geworden, 
sondern auch ein weiterer wirtschaftlicher und kultureller 
Fortschritt insofern erzielt, als die früher als Träger ver- 
wandten Menschen für Werte schaffende Arbeit frei werden. 
Was den Eingeborenen am meisten Achtung einfläßt, sind die 
technischen aftleistungen; sie nennen den Kongostaat, 
ebenso wie sie Stanley früher genannt haben, den »Stein- 
brecher«. Die weitaus billigste Weise, solche Länder zu er- 
schließen -- das hat der Kongostaat in geradezu klassischer 
Weise bewiesen —, ist die, in Özügiger Art erst die nötigen 
Verkehrswege zu bauen. Ihre Ertragfähigkeit wird sich 
natürlich im voraus niemals sicher berechnen lassen; das Ist 
aber ein Wagnis, das bei kolonialen Unternehmungen eben 
unternommen werden muß. Die afrikanischen Bahnen haben 
durchweg die in sle gesetzten Erwartungen übertroffen, 

Mit dem Wunsche, daß die Technik im Rate der deutschen 
Kolonien mehr als bisher zur Geltung kommen möge, schließt 
der Redner seinen Vortrag. 

Hr, Claaßen berichtet über die Beschlüsse des Aus- 
schusses für wirtschaftliche Fragen. 

In der Angelegenheit; soziale und wirtschaftliche Lage 
der technischen Beamten, ist der Ausschuß der Ansicht, daß 
sich eine Agltation zur Aenderung der Gesetze nicht mit den 
Zwecken und Zielen des Vereines verträgt er gen empfiehlt 
er, daß sich der Verein mit allen Fragen, welche zur Hebung 
der wirtschaftlichen und sozialen Lage der Ingenieure dienen 
können, beschäftigt und diese Bestrebungen gegebenenfalls 
durch Eingaben an die Behörden unterstützt. 

In bezug auf die Erwägungen über die Hebung des gei- 
stigen Lebens in den Bezirksvereinen wird den vom Haupt- 
vorstand gefaßten Beschlüssen zugestimmt, 

Auf die Gründung einer Pensionskasse sollte nicht früher 
eingegangen werden, als bis der Beweis für ihre Lebensfähig- 
keit in unanfechtbarer Weise erbracht ist. Da dieser Beweis, 
wie der Ausschuß annimmt, nicht geführt werden kann, so 
empfiehlt er, die Zuwendung größerer Mittel an die Hilfskasse 
zu befürworten, = 

Die Versammlung stimmt diesen Beschlüssen zu, 


Eingegangen 5, März 110%, 
Bezirksverein an der Lonne. 


- 


Sitzung vom 7. Februar Im, 
Vorsitzender: Hr. Block. 
Anwesend 20 Mitglieder und 15 Gäste, 
Hr. H. Zerener-Berlin (Gast) spricht über elektrische 
Schweißung und Lötung‘). 
Alsdann sprieht Hr, Heusinger über den Elbe-Trave- 
Kanal?) 


H’vergl, Z, 1905 8, 968, 
®, Vergl. Z. 1900 8. 733. 





582 Siegener Boxirksvereln, 


Durch Ausglähen und kaltes Abhiimmern lasse sich aber die 
friihere Dehnung wieder herstellen. 


Eingegangen #. März 1906. 
Siegener Bezirksveorein. 
Sitzung vom 7, Februar 1906. 
Hr. Beil, Schmalkaden (Gast), spricht über 


Reisceindrlicke aus amerikanischen Werkstätten der Werk- 
zeng- nnd Maschinenindastrie, 


Der Vortragende war Mitglied der Kommission von Fach- 
leuten und Gewerbeschulriten, die der Minister für Handel 
und Gewerbe in Preußen im Jahr 1904 nach Nordamerika ent- 
sandt hat, um die industriellen Verhältnisse und die Art der 
vrewerblichen Ausbildung daselbst zu studieren. Ihm waren die 
Werkzeugfahrikation und ihre Hülfsmittel zum Stullum zuge 
wiesen, weshalb er vorzugsweise Werkzeng- und Werkzeng- 
maschinenfabriken besucht hat. 

Einleitend spricht sich der Vortragende schr anerkennend 
über die Zuvorkommenheit der Amerikaner aus, die selnem 
Ansuchen um Zulassung zu den Werken im allgemeinen gern 
entsprochen hätten. Hierauf äußert er sich über die gewerb- 
lichen Leistungen Amerikas, soweit sie Ihm entgegengetrelen 
«ind. Er stellt fest, daß amerikanische Erzeugmisse verschie- 
denster Art, insbesondere solche, die zu ihrer Herstellung 
kunstgelibter Hände bedürfen, Im allgemeinen minderwerti 
sind. Für das Kunstgewerbe bestehe zweifellos keine ameri- 
kanische Gefahr. Auch in verschiedenen Zweigen der Technik, 
wie im Schiffbau, Motoren- un Lokomotivbau, in der che- 
mischen Technik und Flekteotechnik brauche Deutschland den 
amerikanischen Wettbewerb sicher nicht zu fürchten. Er hahe 
noch niemals so unwirtschaftlich arbeitende Dampfkessclan- 
lagen und soviel veraltete Konstruktionen von Dampfmaschl- 
nen getroffen wie in Amerika. Auch die Lokomstiven, viel- 
leicht die größten der Welt, was drühen gern betont werde, 
habe er in einem bedeutenden Werke 50 liederlich ausführen 
sehen, daß keine deutsche Eisenbahnverwaltung sie abge- 
nommen haben würde. 

Dieses weniger günstige Urteil über amerikanlsche Er- 
zeugnisse lasse sich jedoch nicht auf die Werkzeug- und Ar- 
beitsmaschinentechnik übertragen. Amerikanische Werkzeuge 
seien durchschnittlich gleichmäßiger und sorgfältiger ausge- 
führt als die deutschen Fabrikate und zeichneten sich allge- 
mein durch höchste und vorteilhafteste Anpassung an den Gr- 
brauchzweck aus, Auf diesem Gebiete selen uns die Amerl- 
kaner von jeher vorbildlich vorangegungen, wie der Vortra- 
rende an Beispielen nachweist. Verschiedene deutsche Er- 
zeugnisse, wie Reineckersche und Loewesche Werkzeuge für 
den Muschinenbau, Mannesmäannsche un Dieksche Feilen, die 
Bohr- und Drehfutter der Dresdener Bohrmaschinenfabrik, 
Solinger Stahlwaren, Spiralbohrer, Zangen un einige andre, 
insbesondere solche Fahrikate, die mit den neusten Hülfsmit- 
teln der Technik hergestellt werden, seien wohl den ameri- 
kanischen ebenbirtig, jedoch sei lies im allgemeinen viel zu 
sehr Ausnahme statt Regel. 

Wenn unter swlehen Umständen unsre Wettbewerbfählg- 
keit auf dem Weltmarkte eingebüßt habe, so sei dies natilr- 
lich, Die Statistik zeige daher auch, daß unsre Ausfuhr In 
Werkzeugen nach Amerika nicht in dem Maße zugenommen 
habe, wie die Einfuhr amerikanischer Werkzeuge zu uns. In 
den Metallbearbeitungsmaschinen gehen die Amerikaner seit 
‚Jahrzehnten als Pioniere voran, wie der Vortragende an Bei 
spielen darlegt, Sie seien uns zweifellos in den Konstruk» 
tionen, besonders Im Auffinden neuer eigenartigeer Sonderma- 
sehinen, in deren vorteillalester Anpassung an den Gelnmmuch- 
zweek und in der Produktionsweise überlegen, obwohl man in 
Konstruktionseinzelliwiten uft Solideres bei uns sche. In der 
praktischen Ausführung selen ste uns in den marktfähigen Ma- 
sehinen voraus, die sie mil den Hülfsmilteln ihrer der unsrigren 
überlegenen Technik herstellen können. Diese Veberlegen- 
heit zeise sieh in den in der Regel sehr guten Passungen in- 
einander greifeniler Teile und in der allgeemeiner als bei uns 
durehwelührten Austanschbarkeit (ler Teile. Im Bau großer 
N EEE IEER wald solcher, die einzeln ansızr führt wer- 
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Zeitschrift des Vereines 
deutscher Iugenicure 


Der Vortragende bespricht hierauf die äußeren Ursachen” 
die den Aufschwung dieser Industriezweige veranlaßt haben‘ 
Er stellt fest, daß in erster Linie die denkbar günstigsten 
volkswirtschaftlichen Verhältnisse neben der Eigenart der tech- 
nischen Ausbildung und einer Anzahl innerer, im Werkstatt 
betriebe selbst liegender Umstände auf die Entwicklung außer 
ordentlich günstig eingewirkt haben, 

Besonders habe der riesige Bedarf an den wichtigsten 
Hülfsmitteln praktischer Kulturarbeit: an Werkzeugen und Ar- 
beitsmaschinen, der Mangel an brauchbaren Arbeitskräften, 
vor allem aber der Terrorismus der Arbeiter und die hohen 
Löhne, die durchschnittlich dreimal so hoch wie in Deutsch- 
land sind, den großen teehnischen Aufschwunge gerade auf 
den in Rede stehenden Industriegebleten angehahnt. In Ame- 
rika treibe tatsächlich die Not dazu, Menschenarheit, we ar 
irgend möglieh, auszuschalten, dort aber, we sie uleht entbehrt 
werden könne, Einrichtungen, Produktiousmittel und Arbeits 
verfahren auf die höchste Stufe technischer Vollkommenheit 
zu bringen. Daher sei die große Rührisrkeit und Tatkraft be» 
greiflich, mit der der amerikanische Industrielle jede Nene- 
rung auf werkzeugtechnischem Gebiet aufgreift, und die un- 
iiherteoffene, geradezu raffinierte Anwendung von Maschinen- 
arbeit, der man in Amerika überall begegnet, Unter dem 
Drucke dieser Verhältnisse habe sieh auch die eigenartige 
technische Intelligenz, die Findigkelt in technischen Dingen ent- 
wiekelt. Daneben trage in Amerika die technische Erziehung 
wesentlich dazu bei, die Fähirkeiten zu entwickeln, auf die es 
im gewerblichen Leben besonders ankommt; denn weit mehr 
als bei uns würden das Auge und die Hand ausgebildet und die 
‚Jugend durch Selbsttltigkelt und Wirklichkeitsunterricht zur 
Selbständigkeit erzugen. 

Daß ferner auch der Bodenreichtum des Landes, das 
rasche Anwachsen des Reichtums au Gütern nnd die hieraus 
hervorgegangzene vertrauensvolle Unternehmungslust des Ame- 
rikuners die Entwieklung der besprochenen Industrlezweige 
wefördert haben, sei grumz natürlich, 

Der Vortragende spricht sodann über die Wahrnehmungen 
hetriehstechniseher Art, die er in den amerikanischen Fabri- 
ken gemacht hat, Es waren nicht immer Riesenunterneh- 
mungen mit Tausenden von Arbeitern: unter den Werkzeng- 
fubriken herrschten auch mittlere Betriebe vor, die oft nur 
30 bis 50 Arbeiter hatten. Ausmahmslos seien die ameri- 
kunischen Werke Sonderfabriken, die oft nur eine Maschine 
in mehreren Größen herstellen. Die Arbeiter teilen sich in 
2 Klassen: in ungelernte und niedrig Iezahlte Gelegenheit 
arbeiter und in hochbezahlte Facharbeiter. Erstere werden 
für bestimmte Arheiten, meist nur für (die Beaufsichtigung 
mehrerer Maschinen, angelernt und sind bei Arbeitsmangel 
oder Streiks sofort ausschalthar; letztere führen diejenigen Ar- 
beiten aus, die besondere Geschicklichkeit erfordern; ıneist 
haben sie die Werkzeuge für die Maschinen herzustellen und 
diese selbst einzustellen sowie im Betriebe zu überwachen. Für 
die hohen Löhne nutzt man die Arbeiter auch entsprechend 
ans. Ihe niedeie gelohnten müssen bis zu 6 Arheltsminschinen 
heilienen, den huchbezahlten gibt man für Nebenarbeiten, 2 B 
zum Herbeiholen von Werkzeugen und Material, Lanljungen 
an die Hand und entbindet sie von allen Arbeiten, für «te sie 
nicht besomders geschiekt sin, sowie von sulehen, welche die 
Naturkehfte schneller und billiger leisten künnen. Hieraus 
erklirt sich auch die ansgebreitete Anwendung von Druckluft 
in amerikanischen Werkstätten, ılir daselbst das »Mäuchen für 
Alles ist. Man gehraneht sie zur Betätigung pneumatischer 
Hebezeuge; an Werkbiünken zum Meißeln, Aufreiben, Ans 
Ilasen von Bohrungen, am Werkzengrmaschinen zum Weg- 
blasen ler Späne, Kühlen (ler Werkzenge, zum Festhalten 
eingespannter "Teile usw, 

In den verschleiensten Werken ist dem Vortragenden ein 
rühriges Streben nach feortgesetzter Verbesserung der Fubri- 
kate und Proiluktionsmittel besonders aufgefallen. Der freie 
Yerkehr zwischen Vorgesetzten, Angestellten und Arbeitern. 
der Wogefall aller bureaukratischen Bevormundung und die Weit- 
herzisekeit der Amerikaner veranlassen die Angestellten url 
Arbeiter, mit ihren Erfahrungen und Verhesserungsvorschli- 
gen aus sieh herauszugehen, Dazu regt (ler amerikanische 
Tndnstrielle die terhnische Intelligenz seiner Angestellten in 
hester Weise dadurch an, daß er hesundere Belohnungen für 
Verhesserungren bezahlt, Belolmungen, die oft in Form von Akr 
tien er betreffenden Fabrik zugeben werden.  INesen 
Zusammenwirken der Angestellten und Arheiter ist ein 
seuter Teil der Vervullkommnungen an Fabrikaten und Ar 
heitshhehelfen in nmerikanisehen Werken zuzuschreiben. Dem- 
solbwn Zwueke dienen anch besondere Erfindungsubtellungen, 
lie selbst in kleineren Fabriken anzutreffen sind, und in denen 
studie eimire der hesten Arbeiter nur mit dem Erprwben 
hemer \ursehläze besehliltiget werden. Brie Falrikation wi 
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in amerikanischen Fabriken ferner durch recht praktische 
Fahrikationsgrundsätze außerordentlich günstig beeintlußt, 
Vor allem ist in dieser Beziehung wichtig, daß man Normal- 
formen (Standards) für die Fabrikate schafft, die gründlich 
ausprobiert sind und von denen man nicht abweicht, Dazu 
tritt eine weitgehende Normalisierung der Maschinen- und 
Werkzengteile, die wiederum deren billige Massenherstellung 
und vielseitigste Verwendbarkeit ermöglicht, Hiermit geht 
eine peinlich genaue Ausführung der Einzelteile Hand in 
Hand, die fast durchweg nach festen Maßen (Lehren), meist 
nach Toleranzlehren, erfolgt, Eine gewissenhafte Prüfung 
der Fahrikate sorgt dafür, daß nur zute Werkzeuge die Werk- 
stätten verlassen und daß, soweit Maschinentelle in Frage 
kommen, Genanigkeit und Austanschbarkeit gewährleistet 
sind, so daß sie zu ganzen Maschinen außerordentlich schnell, 
ohne weiteres Nachhellen wit dem geringsten Kostenaufwande 
z tsmmengesetzt werden können. 

Die in amerikanischen Werkstätten gebrauchten Maschinen 
sind, abweichend von den in Deutschland eingeführten, zu- 
meist Sondermaschinen, die oft nur für eine Teilarbeit oder 
nur Tür (die Bearbeitung eines Einzelteiles gebraucht werden, 
In der neueren Zeit macht sich Immer mehr das Bestreben 
geltend, vollständig selbsttiltig arbeitende Hülfsmaschinen zu 
bauen, die oft noch mit vervielfachten Werkzeugen arbeiten. 
Die hohe Leistungrsfählgkeit der Arbeiter und Maschinen wird 
ferner durch vielseitige Verwendung von zeitsparenden Son- 
dereinrichtungen für «die Massenfabrikation, im wesentlichen 
durch Einspannvorrichtungen, Bohrlehren, Fräslehren und 
dergl., außerordentlich gefördert, ja überhaupt erst ermöglicht. 
Diese Einrichtungen und Maschinen sind aber mit wenigen 
Ausnahmen nicht im Handel zu haben, sondern werden in be- 
sondern Werkzeugabteilungen ausgedacht und hergestellt, 
die mit den Produktionswerkstätten verbunden sind. In die- 
ser organischen Verbindung der Produktionswerkstatt mit einer 
Maschinenbanwerkstatt ist der Weg zur höchsten Vervoll- 
kommnung der Arbeitsmaschinen zu erblicken. 

Nachdem der Vortrarende an einer Reihe von Lichtbil- 
dern neuere, für die amerikanische Herstellunesweise kenn- 
zeichnende Arhbeitsverfahren, Arheitsbehelfe und Maschinen 
vorgeführt hat, äußert er sich in seinem Schlußwort über die 
Nutzanwendung, die wir aus dem Vorgehen der Amerikaner 
in der Werkzeugr- und Arbeitsmaschinentechnik zu ziehen 
haben. Strengere Beschränkung, insbesondere im Werkzeug- 
maschinenbau, genauere Anpassung an (ie amerikanische Ar- 
beitsweise mit dem Streben nach den besten Leistungen seien 
die Wegre, auf denen wir den Amerikanern mehr und mehr 
folgen müßten. Dazu sei ein wahlloses Uebertragen ameri- 
kanischer Einrichtungen in deutsche Werkstätten nicht in 
allen Füllen geboten, ja manchmal vielleicht schädlich, Man 
müsse vielmehr nur das fär deutsche Verhältnisse Brauchbare 
übernehmen und ihnen anzupassen suchen. 


Eingegangen 6. März 1906. 
Württembergischer Bezirksverein, 
Sitzung vom 1. Februar 1908, 
Vorsitzender; Hr, Widmaier Sehriftführer; Hr. Enßlin. 
Anwesend 55 Mitglieder und Gäste, 


Der Vorsitzende macht von dem Ableben des Hrn. Ho- 
nold Mitteilung, dessen Andenken von den Anwesenden in 
der üblichen Weise geehrt wird, 

Hr, Klaiber spricht über 
die Tätigkeit (des Landesgewerbemusenms einst und jetzt. 


Er erwilhnt, daß schon im Jahr 1709 unter Herzog Eber- 
harıl Ludwir ein »Kommerienrat- gegründet wurde, ein 
Kollegium, in dem Stautsbeamte und Mitglieder des Hansels- 
und Gewerbestandes saßen, um über Maßnahmen zur wirt- 
schaftlichen Hebung des Landes zu beraten; diese Einriehr 
tung wurde von Herzog Karl aufs nene bestätigt, Nach ver- 
sehielenen Versuchen, eine Zentralstelle für Gewerbe und 
Handel zu errichten, traten auf Anregumr Dörtenbachs, 
ıles Abgreurdneten von Calw, 00 Männer ns «der wilrtteme 
bwrgischen Industrie zur »Gesellseltaft für die Beiörderung 
ler Gewerbe zusammen. Oberleich der von Dörtenbach be- 
antrugrte Staatszuschuß nicht zu erlangen wär, entwickelte die 
Gesellschaft, von der Iehhaften Anteilnahme Köntge Wilhelms I. 
unterstützt, eine umfassende Tätigkeit, Dabei machte es sich 
immer störender geltend, daß sie keine amtlichen Befugnisse 
Inte. Erst im Jahr I>48 Tührte die entschiedene Stellung- 
nahme der Gewerbevereine zu einer gemeinsamen Sitzung 
von Vertretern des Ministeriums des Innern, der Gesellschaft 
für die Beförderung der Gewerbe und der Gewerbevereine; 





die Zentralstelle für Gewerbe und Handel wurde als Lan- 
deskollegium gegründet, Schon damals waren ein geschäfts- 
führendes engeres Kollegium und das durch die Zahl der 
Beirkte wus dem Fabrikanten-, Handels- und Handwerkerstand 
ergzinzte Gesamtkollegium vorgesehen. Als technischer Rat 
trat in das Kollegium dessen späterer langjähriger Präsident 
Dr. Steinbeis ein, der damals schoen auf eine 20 jührier 
Tätigkeit in der Eisenindustrie zurückbliekte. Schon die (re- 
sellschaft für die Beförderung der Gewerbe hatte die An- 
legung eines Musterlagers inländischer Erzeugnisse für nötie 
befunden, Im Jahr 153% hatte der württemnbergische Ober- 
steuerrat Moritz Mohl auf einer mehrjährigen Reise in Frank- 
reich die Veberlegenheit der dortigen Kunstindustrie erkannt, 
Er hatte den Wohlstand und die allgemeine kulturelle Üeber- 
legrenheit der gewerblich entwickelten Departements gegen- 
über den ackerbautreibenden, die hohen Löhne der gelernten 
Arbeiter und (deren Teingeschulten Geschmack mit Bewunde- 
rung wahrgenommen. Im Anblick dieser französischen Kunst- 
industrie lernte er die Gründe des Rückganges der einheimi- 
schen Versuche verstehen und widmete sich in selbstloser 
Hingrabe der Mitarbeit an der Verbesserung der gewerblichen 
Zustände seiner Heimat, Ein ihm vom König bewilligter 
Kreelit setzte ihn in den Stand, eine Mustersammlung, nament- 
lich von Tabletteriewaren, zu kaufen, die er sich als Vorbil- 
der insbesondere für die damalige Geislinger Elfenbein- 
industrie dachte, Sein Reisebericht enthielt die Schilderung 
seiner günstigen Eindrücke von der ohne Zunftzwang frei 
entwiekelten Gewerbetätigkeit in Frankreich, eine eingehende 
Beschreibung seiner Sammlung zum Teil mit ausführlicher 
Erläuterung der Herstellungsweise und eine gründliche Aus- 
einandersetzung über die Mittel und Wege zur Hebung des 
einheimischen Gewerbestandes,. Mustersammlungen und ze- 
werblicher Unterricht sollten neben der Aufhebung der Zünfte 
in erster Linle dazu mitwirken. Obwohl der Ausschuß der 
Gesellschaft zur Beförderunz der Gewerbe in seinem Gut- 
achten Mohls Reisebericht in allen wesentlichen Punkten gut- 
hieß und zum Teil über Mohls Anregungen hinausgehende 
Forderungen stellte, geschah damals von seiten der Regie- 
rung nichts, Es war Steinbeis vorbehalten, dureh seine 
eigenen Reisen ins Ausland, durch Ankäufe für das Muster- 
lager auf den Weltausstellungen, durch Entsendung tüchtiger 
Handwerksmeister ins Ausland, durch die Unterstützung 
neuer Industriezweige und Einführung neuer Arbeitsverfah- 
ren die von Mohl befürwortete Gewerbeförderung in der 
Zeit, als sich in Württemberg der Uebergang vom Hand- 
werks- zum Großbetrieb auf den meisten Gebieten vollzog, 
mit größtem Erfolg in die Tat umzusetzen. Eine Reihe heute 
blühender Geschältszweige in Württemberg verdankt dem 
Eingreifen der Zentralstelle ihre erste, oft die entscheidende 
Förderung. 

Unter den heutigen Verhältnissen Ist es für das Landes- 
ewerbemuseum ungleich schwieriger, der Industrie des Lan- 
es fördernd an die Hand zu gehen. Für die Kreise des In- 

genieurvereines sind von unmittelbarer Bedeutung nur die 
technischen Sammlungen, unter Abscheidung der kunstge- 
werblichen Sammlung und der Einrichtungen für das Hand- 
werk. Es wird aber stets möglich sein, im Zusammenwirken 
der technischen Beamten der Zentralstelle und der Männer 
der Praxis Ausstellungen hervorragender Neuheiten sich fort- 
gesetzt ablösen zu lassen, so daß es sich für den gebildeten 
Inzenleur und Industriellen jederzeit lehnt, das Musenm 
zu besuchen, Denn es tauchen in der Technik unter den 
fortgesetzten Neuerungen immer zahlreiche Gegenstände auf, 
deren Wesen und Wirkung sich ans Zeichnung und Beschrei- 
bung nicht mit jener Vollständigkeit entnehmen lißt, mit der 
der verantwortliche Betriebsleiter unterrichtet sein will, be- 
vor er sieh zu ihrer Kl führnng entschließt, Wenn das Mu- 
seum neue Masehinen und Arbeitsverfahren im Betrieb vor- 
führt, wird es aueh der Großindustele manchen ersprießlichen 
dienst leisten können, 

u De Yurtragrende riehtet an die Vertreter der Industrie 
und ie Ingenieure die Aufforderung, die Museumsleitung mit 
fachmänsischem Rat in dem Bestreben zu unterstützen, fort- 
laufend alle wichtigen Newerungen zurAufstellung zu bringen, 


Hierauf sprieht Hr. I. Asher über neuere Kohlen- 
fürderanlagen. 

Als erstes Beispiel wird eine Lokomotivbekohlanlage 
besprochen, die für den neuen Rangierbahnhof Köln-Eifei- 
tor der königl. Eisenhahndirektion Köln von der Firma 
Carl Schenek, Maschinenfabrik in Darmstadt, geliefert ist, 
Die Anlage besteht in der Hauptsache aus einem auf zwei 
Schienen fahrbaren Portalkran mit 10 m Stützweite, inner- 
halb deren sieh «das Kohlenlager befindet. Der elektrisch 
betriebene Kran kann die ganze Lünge des Kohlenlagers ab- 
fahren und bedienen, Durch einen kräftigen Greifer wird 
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die Kohle aus den Eisenbahnwagen gebolt und auf den La- 
pla'x befördert. Seitlich ragt der Kran noch je 5 m weit 
ber die Gleise hinweg, auf denen die Lokomotiven mit 
Tender heranfahren. Der Greifer hebt nun die Kohle vom 
Lager, fährt über eine Zeigerwage, welche das Gewicht der 
hobenen Kohle genau angibt und aufzeichnet, bis über die 
itte des Tenders und läßt die Kohle in diesen fallen. Bei 
jedem Hub fördert der Greifer etwa 1 t, so daß der Tender 
in küirzester Zeit gefüllt ist. Die Anlage hat sich im Betrieb 
vorzüglich bewährt. 

Alsdann folgt eine Beschreibung der Becher- oder 
Conveyor - Förderanlagen, wobei drei Bauarten unterschle- 
den werden. Bei der Bradleyschen Bauart, die von der 
Berlin-Anhaltischen Maschinenban-A-G., Berlin, ausgeführt 
wird, bilden Tröge aus Blech einen auf Achsen laufenden be- 
wegelichen Strang, Innerhalb dessen die Becher schwingend 
aufgehängt sind, Solche Anlagen sind u. a. im Elektrizitäts- 
werk Brüssel, in der Grube Gerhard-Luisental, im städtischen 
Gaswerk Königsberg in großem Maßstabe mit einer Förder- 
leistung bis 50 t in der Stunde eingerichtet. Bei dem Becher 
werk von Hunt, das von J. Pohlig A.-G. in Köln ausge- 
führt wird, laufen die Becher auf Rollen, die beiderseits 
durch doppelte Laschen miteinander verbunden sind und so 
eine Kette ohne Ende bilden. Solche Anlagen sind als 
Kehlenfürderanlagen für das Kraftwerk von Felten& Guilleaume 
Carlswerk A.-G., für die Koksofenanlagpe von Gebr. Röch- 
ling in Völklingen, für die Vereinigte Königs- und Laura- 
hütte, als Lokomotivrbekohlanlage für den Bahnhof Saar- 
brücken u. a. ausgeführt; sie arbeiten äußerst wirtschaft- 
lich. Als dritte Ausführungsart schildert der Vortragende 
diejenige von Carl Schenek-Darmstadt, bei der die Becher 
an einer Achse schwingend aufgehlingt sind, die an den 
Enden mit Laufrollen versehen ist. Ein Becher samt Achse 
ist mit dem nachfolgenden durch eine Zugstange gelenk- 
artig verbunden, wobei die Gelenkbolzen senkrecht zur Lauf- 
riehtung des Becherwerkes stehen. Der Vorteil dieser Anord- 
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nung besteht darin, daß das Becherwerk sowohl in einer senk- 
rechten wie in einer wagerechten Ebene durch Kurven fahren 
kann. Eine solche er befindet sich im stlidtischen Flek- 
trizitiitswerk Stuttgart. Dort ist im Hofraum in einem Well- 
blechhaus die Antriebmaschine mit Elektromotor unterge- 
bracht, welche das ganze Becherwerk, das eine Länge von 
162 m hat und aus 180 Bechern besteht, bewegt, Der Strang 
wird unter einen gemauerten Trichter hinabgeführt, we die 
Kohle von einer Füllmaschine in die Becher gefüllt wird. 
Dann hebt sich das Becherwerk 7,5 m hoch und gelangt auf 
einem starken schmiedeisernen Gerüst in einer großen Kurve 
nach dem Kesselhaus, nachdem die geförderte Kohle zuvor 
selbsttätig abgewogen und das Gewieht vermerkt worden ist 
Gleich nach dem Eintritt in das Kesselhaus macht das Becher 
werk wieder eine Kurve und läuft oberhalb der 12 nebenein- 
ander liegenden Kessel im Gebliude entlang. Vor jedem 
Kessel befindet sich ein großer schmiedeiserner Blechhehälter 
mit zwei Mündungen über den Kesselrosten. Ueber jedem Be- 
hälter ist eine Entladevorrichtung Tür die Becher angehracht, 
welche diese kippt, so daß die Kohle in die Behälter 
füllt Ist ein Behälter gefüllt, so wird die Entladevorrichtung 
selbsttätig abgestellt. Große Schangrlüser lassen den Stand 
der Kohlen im Behillter erkennen. Am Ende des Kesselhanses 
geht der Strang über ein Wenderad und lAuft genau vher- 
halb des Herweges zur Antriebmaschine zurück. In dieser 
Anlage wird die schwere Arbeit des Kohlentransportes von 
einem spferdigen Elektromotor besorgt, die Zahl der Heizer 
ist wesentlich verringert. Achnliche Einrichtungen sind von 
Carl Schenck für die Zuckerfabrik Stuttgart, für die Erste 
deutsche Kunstdruckpapierfahrik Oberlenningen, für die Elek- 
trizitätswerke Frankfurt aM, u. a. geliefert worden. 

Der Vortragende bemerkt zum Schluß, daß zurzeit für den 
Massentransport von Kohle das Becherwerk das geeigneiste 
maschinelle Hülfsmittel sei, sofern nicht zu große Flächen zu 
bedienen seien, da die Kohle geschont werde und keine Um- 
ladungen stattfinden. 





Bücherschau. 


Bei der Redaktion eingegangene Bücher. 


Der Portlandzement auf Grund chemischer und 
petrographischer Forschungen nebst einigen neue- 
ren Versuchen. Von 0. Schmidt Stuttgart ı90n. 
Konrad Wittwer, 1635. mit 8 Abbildungen. Preis geheftet 4,4M. 


Aus der überaus reichhaltigen Literatur über die »Konstitution« 
des Portinndzementes, die zwar bis heute zur vollständigen Klärung 
der Frage nicht geführt hat, glaubt der Verfasser hereits eine Tiheorle 
entwickeln zu können, die folgendermaßen Inutet: »Belım Brennen des 
Zeimentes wind der Kalk vollstandig gebunden, Der aktive Bestaniltell 
des Portlamlzementes ist ein sehr basisches Silikat, welches heim Kr- 
härten unter dem KisHuß des Wassers in eln wasserhaltiges, schwächer 
basisches Silikst und In Kalzlumhydroxyd zerlegt wird.« Der Nachweis 
der Richtigkeit dieser Erläuterungstheorie an Hand der Arbeiten von Le 
Chateller, Michaelis u. a. und Ihre Verteidigung gegen die Ergelmisse 
von andern Forschungen, die ihr anscheinend widersproeben, bildet den 
wesentlichen Inhalt dieses Buches, Der Inhalt zerfällt in eine Einleitung, 
einen geschichtlichen Veberblick über die Hauptergebnisse der Zeiment- 
forschung von 1756 bis 1905, sodann In einen Abschnitt Uber die Ein- 
Aüsse der verschledenen Kalzlın-, Kieselsaure-, Aluminiumoxyit-, Baryum- 
um Strontlumverbindungen, ferner in zwei Absehnitte über die Var- 
Känge beim Brennen, Lagern, Abbinden und Erhärten somle endiich 
einen kurzen Abschnitt über dns Verhalten von Portlandzement im 
Meerwasser, Wenngleich in erster Line für Chemiker bestimınt, dürfte 
das vorliegende Work wegen seiner übersichtlichen Anordnung und 
knappen, sachlichen Ausdrucksweise auch für den Ingenieur manchen 
wertvollen Fingerzeig enthalten. 


Rechentafel. Das vrroße Einmaleins bis 999 mal 999 
nebst einer Krelsberechnungstabelle. 2. Aufl. Von Adolf 
Henselin. Berlin 1906, C. Rrgenhardt. 22258. Preis 6 M. 


: Vor allen andern Tabellenwerken hat diese Rechentafel den großen 
Vorzug, nd man das Produkt zweier dreistelliger Faktoren nach elner 
einzigen Handlewegung, und zwar mit der linken Hand, sofort Gmlet 
> dad die rechte Hand zum Schreiben frei bleibt. Natärlich Insaen 
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ndikaters, Von P. HB, Rosenkranz. Nachtrug Fe Fer 
2 auptwerkes: Der Indikator und seine Anwendung, von 


demselben Verfasser, Berlin 1906, Weidmannsche Buch- 
handlung. 108 5. 8° mit 145 Fig. Preis 3 #. 


Lehrbuch der Physik, Von H. A. Lnrentz aus dem 
Holländischen übersetzt. Von G. Siebert. I. Band. Leip- 
zig 1906, Joh. Ambrosius Barth. 482 S, mit 236 Fig. Preis 
MN. 


Höhere Mathematik für Studierende der Chemie 
und Physik und verwandter Wissensgebiete. Von 
J. W. Mellor. Herausgegeben von Dr, Alfr. Wogrinz 
und Dr. A Szarvassi, Berlin 1906, Julius Springer. 402 5, 
ınit 109 Fig. Preis 8 .M. 


Wasserkraft. Elementare Einführung in den Ban und 
die Anwendung der Wasserräder und Turbinen, Von Wilh. 
Müller. Hannover 1906, Dr. Max Jänecke. #2 5, mit 30 Fig. 
und ! Figurentafel. Preis 2,s0 M. 


Ausblicke auf die Folgen des technischen und 
wissenschaftlichen Fortschrittes für Leben und Den- 
ken des Menschen. Von HU. G. Wells. Deutsch von 
Felix Paul Greve. Minden i/W., J. C. C. Bruns’ Verlag. 
384 5, Preis 4,25 M. 


Hiltsbuch für Dampfmaschinen-Techniker. Von 
Josef Hrabäk. 4. Aufl. L Bd.: Praktischer Teil, IL Bd.: 
Theoretischer Teil. III Bd.: Ergänzender Teil. Berlin 
. Julius Springer. 722 S, 9° mit vielen Figuren. Preis 
20 M. 

Jahrbuch der Deutschen Braunkohlen- und Stein- 
kohlen-Industrie. 1906. VI Jahrgang. Herausgegeben 
unter Mitwirkung des Deutschen Braunkohlen-Industrievereines. 
Halle #/S. 1906, Wilb. Knapp. Preis & M. 


Adreßbuch 1906 sämtlicher Berg-, Hütten- und 
Walzwerke Deutschlands. III. Jahrgang. Dresden-A. 27, 
1906, H. Kramer. Preis 7 M. 


Technisches und tägliches Lexikon. Ein Hand- 
buch für den Verkehr mit dem Auslande in deutscher, ong- 
!ischer und französischer Sprache, nebst einem alphabetischen 
Wortverzeichnis. Von O. Klincksisck. Berlin 1906, Boll & 
Piokardt, 1. und 2. Lfre. 96 S. Preis der Lirg. 2 M. 
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Mittelschule und Gegenwart. Entwurf einer neuen 
Organisation des mittleren Unterrichtes auf zeitgemäßer Grund- 
lage. Von Dr. Hans Kleinpeter. Wien und Leipzig 1906, 
Carl Fromme. 100 5. Preis 2,50 Mt. 

Die vorliogende Schrift geht von der Veberzengung aus, daß eine 
durchgrelfeude Reform der Schule durchaus unvermeidlich ist; sie unter- 
sucht nicht nur die einzelnen Gebrechen unserer Schulordnung, sondern 
versucht auch deren Gründe darzulegen umd Ihre Möglichkeit historisch 
zu erklären, um sodann auf Grund der modernen, In außerdeutschen 
Lämdern bereits erprobten didaktischen Grundsätze In allgemeinen Um- 
rissen ein Bihl einer neuen zeitgemäßen Organisation unsres gesamten 
uıittloren Schulwesens zu zeichnen. 


Regelung der Streitigkeiten zwischen Gruben- 
besitzer und Tagesflächeneigentümer bei vorhan- 
denen Bergschäden. Von Ernst Kolbe. Essen a. Ruhr 
1906, G. D. Baedecker. Preis 2,10 MH. 


Uhlands Handbuch für den praktischen Maschi- 
nen-Konstrukteur, II. Band. L Teil: »Elektrotechnik«. 
Von Wilh. Sander. Berlin 1906, W. & 5. Loewenthal. 
187 8. mit 439 Fig. und 7 Figurentaf. Preis 12 #. 


Was kann die Elektrizität zur Entwioklung der 
kleineren und mittleren Städte beitragen? Von R. 
Rinkel. Berlin 1906, Polytechnische Buchhandlung A. Seydel. 
44 5. Preis 0,0 M. 

Der hier wiedergerebene Vortrag behandelt den Wotthewerb zwischen 
Gas und Elektrizität für städtische Lichtanlagen, gibt eine Uebersicht 
über bestehende Werke kleinen bis größten Umfanges, beschäftigt sich 
mit der Leistungsfählgkelt und den Kosten der Elektrizitätswerke, der 
jeweillg zu wählenden Stromart, mit dem Stromtarlf und mit der neuer- 
dings gerade in den rheinischen Städten lebhaft erörterten Frage: »Pri- 
vatbetrieb oder Städtebetrieb*, wobei ohne Bezugnahme auf die bei dem 
Streit unmittelbar beteiligten Partelen, Im allgemeinen für den Städte 
betrieb eingetreten wird. 

Meyers Großes Konversations-Lexikon, 6. Aufl. 
12. Band: L bis Lyra. Leipzig und Wien 1905, Bibliogra- 
phisches Institut. Preis des Bandes 10 M. 

Hervorzuheben sind die technischen Tafeln, die diesen Band 
wieder besonders auszeichnen, vor allem die Tafeln »Lokamobllen«, 
»Lokomotiven«, »Leuchttürme*, »Lafetten«, »Klektrische Läutapparate«, 
»Luftpumpen« und »Lauftschiffahrt«. 

La töl&grapbie sans fil, Von J. Van Dam. Am- 
sterdam, Scheltema & Holkema. 183 5. 8° mit 74 Fig. Preis 
5 M. 


Uebersicht neu erschlenener Bacher, 
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Materialienkunde für den Kautschuk-Techniker 
Ein Hand- und Nachschlagebuch. Von Richard Marzahn. 
Dresden-A. 1906, Steinkopff & Springer, 416 S. 8°. Preis 
13,80 M. 

Vektordifferentiation und Vektorintegration, 
Von Vietor Fischer. Leipzig 1904, Johann Ambrosius 
Barth. 82 5. 8° mit 20 Fig. Preis 3 Mt. 

Das Eisenbahn- und Verkehrswesen auf der 
Weltausstellung in St. Lonis 1904. Von M. Buhle und 


W. Pfitzner. Nebst einem Anhang: Das Automobil- 
wesen auf der Weltausstellung in St. Louis, Von 
W, Pfitzner. Berlin 1905, Richard Dietze. 88 S. 4° mit 


206 Fig. Preis 3 M. 

Sonderabdruck aus Dinglers Polytschnischem Journal, 

Das Recht der Elektrizität. Von Dr. A. Schlecht. 
München 1906, J. Schweitzer Verlag (Arthur Sellier). 174 8. 
8°, Preis 4,20 M. 

Das Werk versucht, in möglichster Kürse das gesamte allgemein 
geltende Recht der elektrischen Euergle auf dem Geblete des Zivil, 
Straf- und Verwaltungsrechtes darzustellen, 

Die Entwicklung des Niederrheinisch-Westfä- 
lischen Steinkohlenbergbaues In der zweiten Hälfte 
des 19. Jahrhunderts. Herausgegeben vom Verein für die 
bergbaulichen Interessen im Oberbergamtsbezirk Dortmund 
in Gemeinschaft mit der Westfälischen Berggewerkschafts- 
kasse und dem Rheinisch-Westfälischen Kohlensyndikat. 
Band VII: Disposition der Tagesanlagen, Dampferzeugung, 
Zentralkondensation, L ressoren, Elektrische Zentralen. 
719 8. mit 616 Fig. und 25 Taf. Berlin 1905, Julius Springer. 
Preis des Gesamtwerkes 160 M. 

Wie baut und betreibt man Kleinbahnen? Auf 
Veranlassung des Kgl. preußischen Ministeriums der öffent- 
lichen Arbeiten verfaßt von A. Himbeck und O. Bandekow. 
München und Berlin 1906, R. Oldenbourg. 34 8. 8° mit 2 Fig. 
Preis 2 f#. 

Protokoll der 35. Delegierten- und Ingenieur- 
versammlung des Internationalen Verbandes der 
Dampfkessel-Ueberwachungsvereine zu Kassel am 
23, und 24. Juni 1905. Wien 1906, Dampfkessel-Unter- 
such! und Versicherungs-Gesellschaft a. G. 240 S. mit 


vielen Figuren. 


Vebersicht neu erschienener Bücher, 


zusammengestellt von der Verlagsbuchhandlung von Julius Springer, Berlin N., Monbijouplatz 3, 


Elektrotechnik. Mazotte, D. Wireless telegraphy and telephony. 
London 1906, Whlttacker. 7,20 .M. 

— Morek, E. Theorie der Wechselstromzäbler nach Ferrarisschem 
Prinzip und deres Prüfung an ausgeführten Apparaten. [aus Samm- 
lung elektrotechnischer Vorträge] Stuttgart 1906. F. Enke. Preis 
3,00 M. 

_ Poole, I, Praetioal telephone handbook and gulde to telephone 
exchange. 3. Auf, Lomlon 19086. Whittacker. Preis 7,20 M. 

— Praß, Adolf. Die Fortschritte auf dem Gebiete der drahtlosen 
Telegraphie. IIL [Sonderdruck] Stuttgart 1906. F, Enke, Preis 8,40 M. 

— Schulz, Ernst, De gebreken van eleetrische machinen. Amster- 
dam 1906, van Mantgem & de Dess, Preis 0,60 #, 

— Smithson, H., und E,R, Sharpe, Arc lamps and how to ınaln- 
tain them, Neue Auflage. London 1906. Rentell. Preis 1,20 .M. 

— Stewart, A. Application of eleotrie ınotors to machine driving. 


4. Aufl, London 1806. BRentell. Preis 2,10 4, 
— Stierstorfer, Pet. Projektierung elektrischer Licht- und Kraft- 
übertragungsanlagen. Potsdam 1906. A. Stein. Preis 5 .M. 


— Wietz, H., und €, Erfurtb, Hülfsbuch für Eicktropraktiker, 
4, Auf. 2 Teile. Leipeig 1906. Hachmelster & Thal. Preis 2,50 8. 

Erd- und Wasserbau. David, J, EI, Le tumnel du Simplom. Tau- 
sanne 1906. Payot & Cie. Preis 2.8 

— Dehboff, Herm. Tielbautechnik in Theorie und Praxis. Freiburg 
i.B. 1006. P. Waetzel, Preis 4 .M. 

Feuerungsanlagen. Ebert, G. Der Zugimesser In der Feuerungstech- 
nik. Leipzig 1006. J. J. Weber, Preis 1,80. 


— Schmatolla, Ernst. Welche Vorzüge bietet die Generator-Gas- 
feunrung gegenüber der direkten Fenerung? Berlin 1906. Polytech- 
nische Buchhandlung A, Seydel. Preis 1,25 M. 

Gesundheitaingenieurwesen,. Maniguet, Construction des usines au 
point de vue de I’hygiöne, Paris 1906, Ch, Beranger,. Preis 15 .M. 

— Salomon, Horm, Die städtische Abwasserbewegung in Deutsch- 
land. Wörterbuchartig angeordnete Nachrichten und Beschreibungen 


städtischer Kanallsations- und Kläranlagen In deutschen Wohnplätzen 
1. Bd. Jenna 1906, Fischer, Preis 20 4, 

Heirung und Läftung. Heopke, W. Tabellen und Formulare zum 
Berechnen und Entwerfen von Helzungs- und Lüftungsanlagen. Mitt- 
welda 1906. Polytechnische Buchhandlung. Preis 1,20 M. 

Hochbau. Berkhout, A. H. Het hout als bouwmaterlaal. Een 
beknopte ulteenzetting betreffende de eigenschappen in het gebruik 
var hout. [Sonderdruck] Amsterdam 1906. van Rossen, Preis 1.4, 

Handbuch der Ingenteurwissensehaften In 5 Teilen. 
1. Tell: Vorarbeiten, Erd-, Grund-, Straßen- und Tunnelbau, Leip- 
zig 19086. W. Engelmann. Preis 13 M. 

Luftkraftmaschinen. Welsbach, Julius, und Gustav Herrmann. 
Mechanles of alr machinery. Lomton 1906. Crosby, Lockwond & 
Son. Preis 21,80 M. 

Maschinentelle. Dalhy, W. E. 
London 19086. Hdward Arnold. Preis 25,20 .#. 

— Rebber, W., und A. Pohihausen. Berechnung und Konstruktion 
der Maschinenelemente, #, Aufl, Mittweida 1906. Polytechnische 
Buchhandlung, Preis 16 AM. 

Matorialkunde. Trauth, Ludw. 
Prell & Eberle, Preis 2 M. 

Mathomatik, Harrison, H. W. Enginsering mathematics simply 
explained. London 1906. Perefval Marshall & Co. Preis 1,80.#. 

Mocbanik, Mchrtens, Geo. Christoph. Vorlesungen über Statik der 
Baukonstruktionen und Festigkeltsichre. 3. Bd. Formändorungen uml 
statisch unbestimmte Träger. Leipzig 1906, W. Engelmann. Preis 20.#, 

— Moulan, Ph. Cours de meeanlgne +lömentalre A Irsage des 
€coles industrielles. 2. Aufl, Paris 1906, Ch. Börnnger. Preis 18.4. 

— Wehnert, Ernst. Einführung in die Festigkeltslehre, nobat Auf- 
grben aus dem Maschinenbau und der Baukonstruktion. Berlin 1906. 
Jullus Springer, Preis 6 M. 


Valves anıl valve-grar mechantsıns.: 


Matoriallehre. 6. Aufl, Luzern 1906. 
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Moßgeräte und -verfahren. Taschenbuch für Prüzisionsmechaniker, 
Optiker, Elektromechaniker und Glasinstrumentenmacher für das Jahr 
1906. 6. Jahrgang. Berlin 1906. Administration des »Mechanikers®. 
Preis 2 M. 

. Shaw, Thomas R. Machine-tools tor planing, 
shaping. slotting, Arilliog, boring, milling, wheel-cutting ete. Man- 
chester 1906, The Belent. Publishing Comp. Preis 18 .M. 

— Trauth, Ludw. Werkzeuglebre und die Bearbeitung der Metalle. 
4, Aufl, Luzern 1908. Preil & Eberle. Treis 5.#. 

Motorwagen und Fahrräder. Haldini, U. Automohill atrmdall eo 
ferrorlarle per trasporti imdustriall. Malland 1906. Hoepli. Preis 10.4. 

— de Graffigny, H. 1L’sleoteleltd dans Vautomoblle. Paris 1906, 
Destorges. Preis 3 M. 

Schiffs: und Berwasen. 


Achenbach, Albert. Die Schiffschraube. 


1. Teil; Ihre Entwicklung wm »elchnerlsche Darstellung. Kiel 
1906. Kobert Cordes. Preis 10 .M. 
Textilindustrie. Kiektromotorischer Antrieb von Ringspinnmaschinen, 


System Brown, Boverl & Co. Berlin 19086. Julius Springer ie Komm. 
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Verbrennungs- und andre Wärmekraftmaschinen. Donkin, W. Text: 
book on gas, oll and air engines, 4. Aufl, London 1906. C. Gritin 


& Co, Preis 30.M, 

— Reichenbach, Fritz, Ueher Gasmaschinen. |Somlerdruck] berlin 
1906. Boll & Piekardi. Preis 1,50 .#. 

— Vater, R. Neuere Fortschritte auf dem Geblete der Wärmekraft- 
maschinen, [ans Natur und Geistesweit| Leipzig 10086 BR. 6. 
Teubner, Preis 1.4, 

Wassorkraftanlagen. ie Eunepetalsperre uni die mit Ihr verbunde- 


nen Anlagen des Kreises Schwelm (Wasser- und Elektrizltätswerk), 
Schwelm 1906. Scherz. Preis 3 AM. 

Wasserversorgung. Bechmann und Babinet. Notice sur la ierl- 
vation des sources du Lolng et du Lumain. Paris 1906, Bernard. 
Preis 7,50 #. 

Zementindustris. Ast, Feod. Zementrohre. Eine Anleitung zur Her- 
stellung derselben und Auswahl der wichtigsten Rohstoffe. Berlin 
1908. Tonindustrie-Zie. Preis 2,25 M. 

— Müller, Emil. Die Portiandzement-Fabrikation in den Vereinigten 





Preis 1,30 M. . Staaten‘ von Amerika. Berlin 1906. Tonindustrie-Ztg. Preis 5 #. 
Zeitschriftenschau.') 
(* bedeutet Abbildung im Text.) 
Aufbereitung. dadurch aus, daß sie auch die mit der Fahrgeschwindigkelt stark ver- 


An improred briquette-making machine.” (Engineer 30, 
März 06 8. 325% Die von Bradley & Cravan, Wakefeld,zgelaute Presse 
dient zur Herstellung von Ziegeln aus Kohle, Sand, Kalk, Erzen usw, 


Belouchtung. 

The effect af acid frosting and eneloning globes upon 
tbe Ilfe of ineandescent elsetrie iamps. Von Cravath und 
Lansingh. (EI, World 17, März 06 8, 567/6%*) Die Untersuchungen 
der Verfasser haben eargeboo, daß die Lebensdauer von Lampen mit 
Mattglasbirnen um 54 vH und von Lampen mit Glocken um 5,5 vH 
geringer ist als die von Lampen mit Klarglasbimen. 


Bergbau, 

Electrie main winding plant for a shale mine (Engne. 
30. März 06 8, 412/13*%) Die von Bruce, Peebles & Co. für die Cob- 
binshaw-Grube errichtete elektrische Anlage für eine ständliche Fürde- 
rung von Kt aus oiner Sohle von rd. 350 ın Teufe ist nach dem Ver- 
fahren von Ilgner ausgeführt und umfaßt einen SU pferdigen Drebstrom- 
motor, einen Gleichstromerzeuger mit 64 schwerem Schwungrad und 
einen Gleichstrommotor, der bis zu 400 PS belastet worden kann, 


Dampfkraftanlagen. 

The London County Council tramway power-statlon at 
Greenwich. Ports. (Engng. 30. März 06 8. 209/12%) Eisenkonstruk- 
tion der Kohlenbehälter. Forts. folgt. 

Mechanleal plant of tbe new Wanamaker Store, New 
York. Forts. Eng. Ree. 10. März 06 &, 349/43% Ausführliche Dar- 
stellung der Heizanlage, die vorwiegend als Anlage mit Abdampf- 
Haiskörpern ausgebildet ist und vom Kraftwerk gespeist wird. Laftung 
und Heizung des Musiksanies, 


Eigenbahnwesen. 

Note de voyage en Amdrique (Mai-Juin 1905. Von 
Asselio und Uollin, (Rev. gen, Chem, de Fer März 06 8, 226/76*) 
Der Reisebericht anthäalt Studien Aber das Eisenbahnwesen in den Ver- 
einigten Staaten von Nordamerika. 

Die Rheinuferbahn, sine Hochspannungs-Gleichstrom- 
Bahn. (Elektrot. Z. 29. März 06 8. 316/19* Die Hahn zwischen Köln 
und Bonn, in den Städten als Straßenbahn und auf der 22 km langen 
freien Strecke auf eigenem meist eingleisigem Babnkörper geführt, wird 
auf den freien Strecken ınlt Gielehstrom von 990 V, in den Baden mit 
550 V betrieben. Der Betriebstrom wird durch Oberleitung mit Trag- 
drähten zugeführt. Die Treibwagen sind mit zwei Motoren von je 
130 PS Leistung ausgeristet, 

Single-phase electrie equipment for the New York ter- 
minal division of the Now York, New Haven and Martford 
RR. (Eng. News 22, März 06 8. 3412/44%) Beschreibung der Kon: 
struktiomseinzeiheiten ‚der mit vier 250 pferdigen Motoren versehenen, 
auf zwei vierachsigen Drehgestellen rubenden Treibwagen, 

Kapteyns Prüfvorrichtung für Versuche mit durch- 
gehenden Bremsen. Von Führ. (Glaser 1. April 06 8, 128/32% 
Die Vorrichtung zeiehnst sich vor ähnlichen Meögeräten hauptsächlich 
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änderliche Relbungsziffer jeden Augenblick leicht zu ermitteln gestattet. 
Ash handling plants at rallway ash pits. (Eng. News 
22. März 06 5. 112 34% Beschreibung zweier Anlagen, bei welchen 
Sehmalspurgleise in die Aschgruben gelegt sind, auf desen kleine 
Wagen unter die Aschkasten der Lokomotiven gefahren werden. 


Eisenhüttenwesen. 

The Talbot continunus steel process, Von Wilson. {from 
Age 1b, März 08 8, 948/40) Bericht über Konstrmktion und Betriel 
von drei kippbaren Talbot-Schmelzöfen von je 200 t Höchstlelstung 
der Cargo Flest Co. in Mididiesborough. Fortiaufende Angaben über 
die Zusammensetzung des erzeugten Eisens, 


Eisenkonstruktion, Brücken, 
New VauxhallBridge VII. (Engineer 20. März 06 8, 315/16% 
Zusammenbau der Eisenkonstruktion. 
Arch rib bridge of reinforeed conorete at Grand Rapids, 
Mich, Von Davis, (Eng. News 22. März 08 8. 321/24%) Straßen 
brücke von 23 ın Spannweite und 7 m Breite, 


Elektrotechnik. 


Berechnung »ines elektrischen Kraftwerkes für Be- 
trieb mit Dampfmaschinen, Dampfturbinen und Gasma- 
schinen, Von Sehömburg. (Elektrot. Z, 29, Mirz 06 &. 307/11* 
Die Berechnung bezieht sich auf das Kraftwerk einer Fabrik, die für 
Licht und Kraft während des Tagesbetriebes 900 KW und während des 
Nachtbetriebes 250 KW gebraucht. Uebersicht über die aufzustellenden 
Maschinen und Einriebtungen. Anlagekosten, Betriebskosten, Erikuie 
rungen über die besondarn Betriebselgenschaften, 

The largest substation In the world. (EI. World 17. Märs 
06 8, 559/699) Die In Toronto erbaute Umterstation dient zur Um- 
wamndllong von Drebstrom, der mit den Wasserkräften des Njagara er 
zeugt wird, von 60 000 auf 12 000 V und enthält jetzt 23, später 
4x Transformatoren von je 2400 KW Phasenleistung. Eingehende 
Beschreibung der Schalt- und Betriebseinrichtungen, 

A graphie method of showing the action of auxillary- 
pole varlable-speed motors. Von Meade, (El World 17, Märs 
06 8, 566%) Untersuchung der magnetischen nnd elektrischen Vorgängt 
im Anker eines vierpoligen Motors mit und ohne Hälfspole, 

Anwendung von Pufferbatterien bei Drehstrom, Vos 
Schröder. (Elektrot. Z. 29. März 06 5. 324/2=*) Darstellung der voe 
der Allgemeinen Elektrizitäts-Gesellschaft eingeführten Spannungsreeler, 
Bauart Tyrili und Bauart Entz, in ihrer Wirkungsweise und Schaltung- 
Spaunnungsregelung bei Anlagen der Siemens-Schuckert- Werke. 


Erd- und Wasserbau. 

Die Leemolen bei Vorupör und Hanstholm an der 
Westkäste von Jütland, Von de Bruynm. (Zemtralbl. Baur. 
31, März 06 8. 174/76*) Lageplan, Konstruktionszelohnung und kurat 
Beschreibung der im Bau bepgrifenen Molen. 

Der Bau des Lateralkanales von Wranau nach Hotim 
Von Rubin. (Z. österr, Ing.- u. Arch.-Ver. 30. März 06 5, 193/99" mit 
1 Tat.) Der 10 km lange Kanal zweigt bei Wranau von der Moldau 
ab und gelangt bet Hofln in die Elbe, Das Gefälle von ni, 9m wird 
durch eine Zweikammerschleuse in Hohn überwenden. Eingebende Be 
schreibung der ganzen Anlake. 

The novel methods of excavating bullding sites In 
Uhlengo. (Eng. Rec. 10, März 06 8. 320/92°) Beim Ausheben der 
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Baugrubehfür größere Gebäude in Chiengo werden jetzt zunächst Ver- 
biodungen), mit dem Tunmelnetz der Nlinois Tunnel Co. hergestellt und 
das ausgehobene Material durch diese Tunnel fortgeschafft, Darstellung 
dieser Arbeiten helm Bau-des Majestl: Theatre und mehrerer Geschäfts- 
häuser. 

The Saranac River dam. ({Eug, Ree, 10. März 06 8 335/36" 
Kurze Angaben über die von Frank B. Gllbreih ausgeführten Arbeiten 
au einem 16,5 ın hohen und 120 ın langen Standamm bei Plattsburg, N. Y. 

Reinforced-eonerete subways on the Chicago, Burling- 
ton and Qulney Ry. (Eng. Rer, 10, März 06 8. 345/479 Zum 
Bau eines großen Verschlebehahnliofes In Galesburg, Dll., gehören zwei 
Unterführungen von 116 und 126 m Länge, die als Doppeltunnel init 
ınittlerer Sänlenreihe von 3,9 und 3 ım lichter Breite der Fahrhahnen 
und 0,8 m Breite des Fußgängerweges sowie init 3,75 m lichter 
Höhe ausgeführt ind. Die Tunmel sind in zusammenbängenden Quer- 
schnitten aus eisenverstärktem Beton hergestellt. 


Gasindustrie, 


Gas-retort ascenslion-pipe- clenning machine Con- 
steueted by Sir Willlam Arrol & Co, Limited, Engineers, 
Glasgow. (Engug 30. März 06 8. 415/16*% Die auf den Gleisen 
tür die Koksnusirtekmaschinen vor den Retorten verfahrbare Vorrichtung 
besteht aus einer biegsamen Welle, die mittels einer gehogenen Röhre 
in das (iaseohr eingeführt wird, das durch die schnell umlaufenden 
Endjrlieder der Welle gereinigt wird. Zum Verfahren der Maschine 
und zum Verschieben und Drehen der Welle dienen Druck wassermotoren. 


Gleßerei. 


Moldinx sand. Von Field. ilron Age 15. März 06 5. 951/52*) 
Chemische Zusammensetzung, Bestandteile, Ergebnisse von Analysen 
des Forinsandes. Verhalten des Sandes bei hohen Temperaturen. Po- 
rosität der Sandform. Festigkeit. Kormgröße, 


Heizung und Lüftung. 
Zur Theorie der Abdampfhelzung. You Bilegelelseu. 
Gesundhtsing. Si. März 08 8. 233.39% Theoretische Krörterung der 
wirtschaftlichen Vorteile der unmittelbaren und mittellaren Abdampf- 


heizung. 
Hochbau. 


Eine Straßenbahnwagenhalle In Eisenbeton In Nürn- 
berg. Von Luft Schluß, (Deutsche Hauz. Hell, 2#. März 06 8. 
21 24°) 8, Zeitschriftenschau v. 24. März 06. Statische Berechnung. 


Luftkraftmaschinen. 


Windturbinenanlage der Kanalisation In Nenmünster 
in Holstein. Von Junglöw. (Zentraibl, Bauv. 21. März 06 8, 
152 54%) Das auf einem 20 m hohen Turm mus Eisenfachwerk ruhende 
Windrad hat 5,50 m Dir. und treibt eine Saugpumpe von 250 mm 
Zylinderdurchmesser. 


Maschinenteile. 


The performance of a large experimental bearing. Von 
Kiugsbury. 'Am. Mach. 31. März 06 8, 34674#*) Mitteilungen über 
Versuche, die im Anuftrage der Niagara Falls Hyidrnulie Power aml 
Manufacturing Co. von der Westinghonse Eleetele and Manufacturing 
Co. In Pittsberg im Jahr 1904 angestellt worden sind. Versuchseln- 
richtung. Ergebnisse der Vorsuche, 

Ball and roller bearings. Von Heß, (Am. Mach. 51. März 
08 8, 34M51* Schaulinien über vergleichende Versuche mit Gilelt-, 
Rollen- und Kurellarern. Fortschritte im Bau von Kugellager. Ver- 
schiedene Ausführungen von Kugellagern für große Belastungen. 


Materislkunde, 
Ueber einige Mebinstrumente. Von Martens. (Sitzjnher. 
Ver. Heford, Gewerbtl, Mürz 06 8. 71 75%) Härtemesser für Metalle nach 
dem Brinellschen Kugelverfahren von Martens. 


Mechanik. 


A eomplete analysis of general flexure in n straight 
bar of uniform ceross-sertion, Von Johnson. (Pror. Am. Sor 
Clv. Eng. Fehr. 08 8. 67/94" 


Meßgeräte und -verfahren. 

Fin Isolationsmesser für Dreilelteraniagen mit une 
erietem Mittellelter. Von Mällendorff. (Elektror, Z, 21. Märs 
us 5. 319% Das Meügerät besteht au= rinem Voltmesser mit zwei» 
seitigem Ausschlag und elner verschlebharen Ohbmskala,  liemessen 
wird die Spannung zwischen «dem positiven Außenleiter um Erde und, 
nach Einstellung der Ohmskala mit dem Tellstrich = auf die Zeiger 
teilung, durch Umschaltung die Spannung zwischen negativem Außen- 
telter umd Erde, wohel die Zeigerstellung auf der Obmskala den Ge- 
samtwiderstand anzeigt. Die Ohmskala Ist hierfür unter Berlicksichti- 
zung des Kigenwiderstandes des Voltmessers zu beinessen. 

Measurement of power In thresphase systems Von 
shepard. (El. World 17. März 06 8. 563'64%) Untersuchung des 
Falles, dab die Leistung eines Drehstromkreisos mit zwei Wattmessern, 
aber nur einem MeBtransformator bestimmt werden soll. 


Motallbsarbeitung. 

Hydraulie plate hending machine (Engug. 30. März 06 
=. 412% Die Maschine hesteht aus einer schweren drehbaren Walze 
wit senkreehter Achse, gegen die das zu biegende Blech durch elnen 
wagerecht geführten Rahmen gedrückt wird. Der Biegerahmen wird 
mittels Doppelhebels von dem Kolben eines senkrecht angeordneten 
Druckwasserzylinders bewegt und enthält zwei übereinander liegende 
kleinere Druckwasserkolben, die das Hlech In der Mitte des Rahmens 
an die Walze andrücken, während zwei seltliche senkrechte Leisten 
des Rahmens das Blech gegen die Walze hin legen. 

The Newton steel foundry «old saw. (Iron Age 15. Mlirz 
06 8. 947%) Die von einem 1üdpferdigen Elektromotor angetriebene 
Kaltsäge hat 1016 mm Schelbendurchmesser und 610 mm größten Vor- 
schuh, Die Vorschubgeschwinligkelt wird durch #in Diskusgetriehe 
zeimlert. 

Notes on the cam chart, Von Roy. (Am, Mach, 31, Mär 
06 8, 3306/57% Der Aufsatz schließt sich an die umfangreiche Arbeit 
von Smith über die Konstruktion van Daumenscheiben für Werkzeug- 
maschinen, #. Zeitschriftenschau v. 15. April 05 a. f., an und enthält 
Vorschläge über die Anordnung der Diagramme. 

Au opening taper-threading die and a collapsing pipe- 
tap. (Am. Mach, 31. Mirz 00 8. 33839") Ausführliche Konstruk- 
tionszeichnungen über die von der Geometrie Tool Company In New 
Haven, Conn,, hergestellten Werkzeuge, 


Motorwagen und Fahrräder. 


Technisches von der Pariser Automobilausstellung. 
Versuche zur Verbesserung der Federung. Von Rummel. 
Schluß. (Motorw, 31, Mär« 06 8. 238/465*%) Federdämpfungen, Hauart 
Truffauit, mit Flüssigkeltshreimsung, mit Schraubenbremsnung und mit 
Luftzylinder. Federung des Luftreifens, Pedernde Räder. 

Interessante Automohbll- und Motorenkonstruktionen, 
Von Valentin. Forts. (Motorw. 31. März 06 S. 24% 51%) Motor von 
Boudreau-Verdet, Westinghouse- und Xenia-Verguser. Zündkerze (der 
Soclet# Industrielle des Tilöphones. 

Automobile eonstruetlion. Von Mason, Forts, iAın. Mach, 
51. März 06 5, 348/49" Klühlwasserpumpe.  Treihwellenlagerung, 
Hohel für das Wechselgetriche. 


Physik. 

The pressure of oexplosions., Von Petarvel. (Emmi. 
30, März 06 8. 129 39%) Darstellung der verwendeten MeBelorichtun- 
gen, Versuche über die bei Explosionen von Cordit auftretenden 
Drücke. 

Schiffe. und Boewosen, 

Konstruktion der Querkurven elues Schiffes für die 
Stabilitätsrechnung unter Verwendung des Integraphen 
und Konstruktion der Schottkurre. Von Welthreeht. (Schiff- 
bau 28, März 06 8. 4097/1019 

Der Truppentransportdampfer »Borussin« Von Hilde- 
brandt, Schluß, (Schiffbau 23. März 06 8, 503 09* mit 1 Taf.) 
Maschinen und Kessel, 

The P. and O, twin-sorew steamer »Mooltan« Schluß 
(Engng. 10. März 06 8. 413* mit 1 Tat! Die beiden zusammen 
18000 PS lelstenden Vierfach-Expansionsmaschinen von 762, 1092, 
1550 und 2210 mm Zyl-Irar., 1372 mm Kolbenhub und 95 Uml. min. 
Die Kosselanlage mit vier Doppelendern und vier Elnendern von Ins 
gesamt 2580 qm Helzfliche und #5,3 qm Rosttläche für 15 at Uober- 
druck. Die Hülfsmaschinen 

Some recent examples of the use of gas and gasoline In 
marine work. (Eng. News 22, März 06 8. 24 2° Ausrüstung 
von Schiffen mit Verbrennungsmotoren der Union Gas Co, In San Fran- 
eiseo, der Clfton Motor Works In Ulneinnatl, der Gnsmotorenfahrik 
Deutz und von Emil Capitaine. . 

Beitrag zur Konstruktion von Ankereinrichtungen. Von 
Rath. ‘Schiffbau 25, März 06 8. 509/12% Besprechung der Ur- 


sachen «der Brüche von Ankerketten wnd der Mittel am Ihrer Ver- 


hinderung. 
Straßenbahnen. 

The London United Tramways. (Engng. 30, März DE 8. 
12123* Angaben tiber verschledene neue Strecken. Konstruktion des 
Oberhaues auf Brücken. Angaben über den Oberbau im allgemeinen, 
üher «le Oberleltung, Unterstationen, Kabel und Wagen. 


Textilindustrie. 

Neue Versuche zur Lösung des Problems, welchge- 
drehte Schußgarne auf der Ringspinnmaschine zu erzeugen, 
Forts. (Oesterr. Woll.- u, Leinenimt. I. April 06 8. 411/12%) Schuß- 
Ringspinnmaschine der Elsassischen Maschinenbaugesellschaft In Mül- 
hausen, bei der dem Faden zwischen Zylinder und Spindel zusätzlich 
falscher Draht ertellt wird, 


Unfallverhütung. 
Sehutsrorriehtungen gegen die Strahlungswärme und 
das Austreten heißer Gase aus Feuerungsanlagen. Von 
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Pradel, (Gewerbl.-Techn. Rate. 1. April I &, 337/42%) Kritische 
Bespreohung verschiedener Konstruktionen, 


Verbrennungs- und andre Wärmokraftmaschinen. 
The development of large gas engines, (Iron Age 15. Mirz 
08 8. 954/56) Auszug aus einem Vortrag von Ü, E. Sargent, Ver- 
gleich von Gasmaschinen mit Dampfmaschinen. Amerikanische Gas» 
maschinen. Allauf der Ottoschen Patente. Doppeltwirkenle Gasına- 
schlnen. Kompression der Gase, Wirtschaftliches Aber Gasmaschinen 
uni Gaskraftanlagen. Ergebnisse des Lackawnnna-Kraftwerkes. 


Wasserkraftanlagen. 
Theoretische Untersuehungen und deren praktische 
Verwertung zur Bestimmung rationeller Schaufelformen 
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tar Schnelläufer. Von Kaplan, Forts. {Z, 1, Turbinenw, 50, März 
06 8. 137/419) Praktische Grundiagen. Mathematisch-geometrische 
Vereinfachungen. Forts. folgt. 

. 

Producer gas in Portland coment manufacture, (lrm 
Agn 15. März 06 8, 963°) Darstellung einer von William Swindell & 
Brothers in Pitisbarg, Pa., gebauten Anlage für die Versorgung von 
Zementärehöfen mit Generatorgas. Beil «iner für die Diamond Port- 
land Cement Co. in Middle Branch, Ohlo, xelleferten Anlage für 
6 Drehöfen von 1,®8 m Dinr. umd 1# m Länge soll eine Tagslelstung 
von MD Faß von je 175 kg bei 50 kg Kohlenverbrauch pm Fas 
erzielt worden sein, 
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Das in Fig. | und 2 dargestellte Dampf- 
schöpfwerk, über das Lühning in der Zeit- 
schrift für Bauwesen 1906 Heft 1 bis 3 be- 
richtet hat, ist seit kurzer Zeit am Vehlgast- 
Damerower Polder im Betrieb, der einen 
Teil der ausgedehnten Niederung des unte- 
ren gg er bildet. Er ist mit Sommer- 
deichen eingefaßt, die sich un das hoch- 
wasserfreie Hinterland anschließen, s. Fig. 3. 
Die natürliche Abwässerung des Feldes erfolgt 
durch zwei Siele mit einflügeligen Toren, 
die sich durch äußeren Wasserdruck selbst- 
tätige schließen und sich bei innerem Druck 
öffnen, so daß bisher die Trockenlegung des 
Polders vollständig von dem Fallen des 
Außenwassers der Travel abhängig war, Da 
das von der oberen Havel kommende Hoch- 
wasser langsam anwächst und ebenso lung- 
sam wieder verläuft, war weniger die Höhe 
| des Wasserstandes lästig, als die lange Dauer 
der Hochwasserzeit, die sich oft weit bis in 
den Sommer hineinzeg. Dem konnte nur 
durch Anlage eines Schöpfwerkes abgehol- 
fen werden. Die trocken zu legende Fläche 
ist T16 ha groß und besteht zum größten 
Teil aus Wiesen, zum geringeren Teil aus 
Ackerland, 


Die Schöpfwerkanlage ist in die Nähe 
des Hauptsieles verlegt, wo eine vorhandene 
Bodenvertiefung als Sammelteich benutzt 
werden konnte, Die Lage dieser Stelle zur 
Havel war gleichfalls die Anlage gün- 
stig, da ein guter Abtluß gesichert war. 
Der für die Lieferung und Aufstellung des 
Schöpfwerkes ausgeschriebene Wettbewerb 
verlangte, daß bei täglich 12stündiger Ar- 
beitzeit eine geringste Wassermenge von 
31 000 cbm auf 0,rı m Höhe und eine mitt- 
lere Wassermenge von 45000 cbm auf 1,01 m 
Höhe gehoben würde. Für Ausnahmefälle 
war eine Leistung von 250 000 ebm tiglich 
bei 0,32 m mittlerer Höhe angenommen. 

Die von der Maschinenfabrik Cyklop 
Mehlis & Behrens in Berlin ausgeführte 
Pumpanlage besteht aus zwei je von einer 
liegenden Dampfmaschine angetriebenen 
Kreiselpumpen, Die kleinere Pumpe fördert 
bei tliglich 125tündigem Betrieb bis 45. 000 ch 
auf 1,5ı m Höhe, während bei der seltener 
vorkommenden Wassermenge von tüglie 
250000 cbm die größere Pumpe mit der klei- 
neren zusammenarbeitet. Der Fußboden des 
Maschinenhauses liegt hochwasserfrei, un 
die Saug- und Druckrohre der Pumpen sind 
so tief hinabgeführt, daß sie stets unter 
dem Wasserspiegel münden. Infolgedessen 
sind keine Schieber und Rückschlagklappen 
nötig, und das Wasser kann bei kurzen Be- 
triebspausen nicht zurückfließen. Die klei- 
nere Pumpe hat zwei auf beiden Seiten an- 
geordnete Saugrohre von 600 mm und ein 
Druckrohr von 800 mm Dmr., die größere 
zwei ebenfalls auf beiden Seiten angeord- 
nete Saugrohre von je 300 mm und ein 
Druckrohr von 1100 mm Dmr, Die Pumpen- 
gehäuse sind in der wagerechten Ebene 


Band 50, Nr. 15, 
14. April 1906, 





geteilt, so daß die Kreiselräder nach Alnahme der oberen 
Gehäuschälften frei liegen, Die beiden einzylindrigen Dampf 
maschinen haben >50 mm Zyl-Dmr. und 500 mm Huh, Zur 
Dampferzeugung dienen zwei neben dem Maschinenhaus auf- 
gestellte Plammrohrkessel von je 35 qm Heizfläche bei 7 at 
Veberdruck. Die Dampfleitung ist so angeordnet, daß jede 
Maschine von jedem Kessel gespeist werden kann, Bei 0,35 
Zylinderfüllung leistet jede Maschine rıl, 65 PSı, bei (1,70 Fül- 
lung we PS, Die Baukosten für die gesamte Anlage haben 






Fig. 3. 


rd. 68 200 M betragen. Der Betrieb hat sich bisher sehr wirt- 
schaftlich gestaltet, und der Nutzen, der für die Gemeinde 
Vehlgast aus dem Dampfschüpfwerk erwichst, wird auf rıl. 
20 009 „A jährlich berechnet. 


Die beiden bei Swan & Hunter in Neweastle und John 
rown & Co, in Ulydebank ihrer Vollendung entgegengehen- 
en grofsen Dampfer für die Cunard-Linie erhalten außer- 
gewöhnlich umfangreiche elektrische Anlagen. Die Kraft- 
stelle für jedes Schiff besteht aus vier Dvnames von 4000 Amp 
bei 110 V, die mit Parsons-Turbinen gekuppelt sind. Außer 
zahlreichen kleinen Hülfsmaschinen werden 16 Geblüsema- 
schinen von je 50 PS zur Liälftung der Heizräume und die 
Kühlanlage, die ungefähr 60 PS verbraucht, elektrisch ange- 
trieben, Achnlich wie auf den neuen großen Dampfern der 
Hamburg- Amerika-Linie »Amerika« und »Kaiserin Auguste 
Vietoria« erhalten ferner die beiden Cunard-Dampfer auch 
elektrisch betriebene Aufzüge zum Befördern der ahrgäste 
nach den sechs übereinander liegenden Decks. Auch die 
Bontswinden und die Winde zum Einholen der Lotleine werden 
elektrisch angetrieben. Zum Liften der für die Fahrgäste 
bestimmten Räume dienen 60 elektrische Ventilatoren, während 
zum Heizen der verschiedenen Räume ebenfalls elektrischer 
Strom benutzt wird. Die Beleuchtungsanlage eines jeden 
Schiffes enthält rd, 5000 Glühlampen von 16 Kerzen und vier 
große Scheinwerfer auf dem Brückendeck neben den ver- 
schiedenen andern Signallampen. 


Die neuere Rechtsprechung des Reichsgerichtes 
hinsichtlich des Eigentumsvorbehaltes an gelieferten Ma- 
schinen zeht bekanntlich dahin '), daß Maschinen, sobald sie in 
dem Fabrikgebäude aufgestellt sind, als wesentliche Bestand- 
teile der Fabrik anzusehen sind und daher der Eigentums- 
vorbehalt unwirksam Ist, selbst wenn die Maschinen mit «dem 
Grund und Boden bezw. dem Fabrikgebiüude nicht fest ver- 
bunden sind, sondern ohne jede Beschädigung wieer entfernt 
werden können. Diese Rechtsprechung wird von der Han- 
delskammer zu Frankfurt a.M. in einer an den Deutschen 
Handelstag gerichteten Eingabe unter ausführlicher Begrün- 
dung bekämpft. Die Auslegung des Reichsgerichtes sei, wie 


'| Vergl, Z. 1905 8. 1505. 








Rundschau. 589 


EEE: 


ausgeführt wird, juristisch unhaltbar: sie führe auch zu dem 
dem Rechtsempfinden auf das schärfste widersprechenden Er- 
gebnis, daß den Konkurs- oder Hypothekengrläubigern ein 
unberechtigter Gewinn auf Kosten des Eigentümers der Ma- 
schinen zufalle. Das Ergebnis der reichsgerichtlichen Recht- 
sprechung könne man für die Praxis dahin zusammenfassen, 
(daß ein Verkauf von Maschinen mit Eigentumsvorbehalt über- 
Imupt nicht mehr möglich sei. Die Maschinenindustrie, «der 
der wirtschaftliche Aufschwung Deutschlands zu einem großen 
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Teile mit zu verdanken ist, werde hierdurch auf (das empfind- 
lichste geschädigt, Benachteiligt seien auch vor allem die 
kleineren Gewerbetreibenden, denen es bisher möglich war, 
sich Kraft- und Arbeitsmaschinen auf Abzahlung anzuschaffen 
und sich so allmihlich emporzuarbeiten. Die Aushtilfsmittel, 
welche von der Praxis bisher versucht wurden, hätten sich 
nicht als ausreichend erwiesen, insbesondere werde auch der 
Ausweg der Vermietung der Maschinen bis zur völligen Zah- 
lung des Kaufpreises von der Rechtsprechung nicht allgemein 
als gültig anerkannt, Dagegen macht die Handelskammer 
in ihrer erwähnten Eingabe darauf aufmerksam, daß in einem 
Urteil die Vereinbarung, dad dem Lieferanten jederzeit das 
Recht zustehen sollte, die verkaufte Maschine wieder wegzu- 
nehmen, falls die vereinbarten Ratenzahlungen nieht pünktlich 
innegehalten werden sollten, für gültig erklärt werde. Jeden- 
falls werde aber durch derartige Abreden ein vollgültiger 
Ersatz für den Eigentumsvorbehalt nicht geschaffen. Es sei 
zu hoffen, daß das Reichsgericht seinen Standpunkt, der auch 
von hervorragender juristischer Seite scharfen Widerspruch 
gefunden hat, bei spliteren Entscheidungen einer Revision 
unterziehen werde. 

Der Allgemeinen Elektrizitäts-Gesellschaft und den Siemens- 
Schuckert-Werken zu Berlin ist vom preußischen Minister der 
öffentlichen Arbeiten die Erlaubnis zu allgemeinen Vorarbeiten 
für den Bau der elektrischen Schnellbahn Köln-Düsseldorf') 
erteilt worden. Hiermit soll aber, wie in dem betreffenden 
Erlab ausgeführt wird, die Genehmigung noch keineswegs 
ausgesprochen werden. Der Staat beabsichtigt vielmehr, auch 
seinerseits Vorarbeiten für eine zwischen den genannten 
Stälten zu erbauende Schnellbahn mit besonderm Bahnkörper 
zu unternehmen, um hierdurch Grundlagen für die Entschei- 
(dung zu gewinnen, ob die Schnellbahn später der genannten 
Gesellschaft zum Bau und Betrieb überlassen, oder als staut- 
liches Unternehmen ins Leben gerufen werden soll. Bei (dem 
Plan der beiden Elektrizitätsgesellschaften wind beabsichtigt, 
die Bahn von Köln aus auf dem linken Rheinufer bis in die 
Nähe von Dilssellorf zu führen. Kurz vor der Stadt soll die 
Strecke dann den Rhein überschreiten. (Zeitung des Vereines 
deutscher Eisenbahnverwaltungen 4. April 1906) 


') Vergl. Z. 1905 8, 456. 
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In Butte, Mont,, Ist ein Schornstein von 107, m Höhe in 
Betoneisenkonstruktion hergestellt worden, dessen lichte Weite 
5,5 m beträgt. Als Grundmauerwerk dient ein Schlackenblock 
von 30,5 m im Gevlert, der durch Einguß Nüssiger Schlacke 
in efne mit Gußeisen verkleidete Grube hergestellt worden 
ist. Der 2,5 m hohe Sockel hat quadratischen uerschnitt von 
13 m Seitenlänge; auf # m Höhe Ist die Wand 460 mm stark, 
von da an doppelt, und zwar der Innere Ring 127 mm, der 
äußere 228 mm stark, der Luftzwischenraum 102 mm weit. 


Nach einem Bericht der Zeitschrift »Elektrische Bahnen 
und Betrieber vom 24. März über die Entwicklung der elek- 
trischen Vollbahnen in den rn mer Staaten mehren sich 
die Anzeichen, daß man dort in absehbarer Zeit mit einem 
großen Systemwechsel im Bahnbetriebe zu rechnen haben 
wird. Es gibt sich dies auch in den geschäftlichen Beziehungen 
kund, die zwischen den großen Elektrizitätsgesellschaften einer- 
seits und den Lokomotivbauanstalten anderseits angebahnt sind. 
Ferner hat sich z. B. die Vanderbilt-Gruppe, in deren Besitz 
die New York Uentral-Bahn ist, einen Teil der Wasserkräfte 
am Niagara sowie die Wasserkräfte des Hudson-Flusses gu 
sichert. Die größte Bahn Amerikas, die Pennsylvania-Eisen- 
bahn, hat die Elektrisierung der Vollbahn zwischen Camden 
und Atlantie City in die Wege geleitet. Auch die Erie-Bahn 
will durch den Bau eines dritten Gleises neben ihrer 132 km 
langen Hauptlinie zwischen den Städten Binghampton und 
Corning dem Wettbewerb elektrischer Ueberlandbahnen zu- 
vorkommen. Schließlich nehmen auch in den westlichen 
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Staaten die elektrischen Bahnen an Umfang zu. So ist eine 
130 km lange elektrische Vollbahn von San Franeisco nach 
Santa Cruz angelegt. 

Wenn auch der elektrische Betrieb auf amerikanischen 
Vollbahnlinien zunächst nur unter besondern Umständen ein- 
gerichtet wird, so wird die wirtschaftliche Entwicklung doch 
von selbst dahin führen, daß die elektrischen Bahnnetze weiter 
und weiter ausgebaut werden. 


Der Bchnelldampfer »Deutschland« der Hamburg-Amerika- 
Linie hat während seiner letzten Reisen zwischen New 
York und Genua fast ununterbrochen mit den beiden Marconi- 
Stationen Cap Code (Amerika) und Poldhu (England) in Ver- 
bindung gestanden. Selbst im Mittelmeer liefen täglich Tele- 
gramme ein. Die größte Entfernung, auf welche Jepeschen 


übertragen wurden, betrug nach einer Mitteilung der »Ham- 
burger Beitrüge« 1300 Seemeilen. 


Von der englischen Marine ist ein T obootzerstörer 
mit Parsons- Turbinen, der eine Geschwindigkeit von 36 Knoten 
erreichen soll, als Versuchsboot bei Cammell, Laird & Co. In 
Liverpool in Auftrag gegeben. 





Berichtigung. 


z. 1906 8, 506 1, dp. Z. 15 vw. w. Mes: Polwmmschsltung statt Kas- 
kudenschaltung 





Patentbericht. 


El. 14. Mr. 166491. Dampf- 
tarbins. E.C. Terry, Hartlors 
(Conn,, V.8. A.) Laufradschau- 
fon a und Leitradschaufeln 5 sind 
U-fürmig gekrümmt und werden 
von Dilsen d (innenäguren) heauf- 
schlagt, dio in regeimäßigen Ab- 
stünden in die Leitschaufeln d eln- 
gebaut sind, Die betreffende ie 
vierte) Schaufel & Ist an der IM- 
senselte schärfer gekrliinmt, um 
Platz für die Düse zu bieten und 
den aus der vorigen Leitschnufel- 
gruppe zuströmenden, teilweise aus- 
genutzten Dampf In die Richtung 
des eintretenden Frischdampfes zu 
lenken, Der genügend ausgedehnte 
Teil des Dampfes strümt durch Oeft- 
nungen o in der Mitte der Seiten- 
wände von & in den Auspuff; Al 
schlußstifte » dienen zur Regelung der 
Leistung, 


El. T. Hr. 164285, Blech-Rieht- 
und Biegemaschine. Maschinen- 
Tahrik Welngarten vorm. Hel, 
Schatz A.-G., Weingarten {Würt., 
Von den beiden oberen Walzen « und 
b kann a mittels der Schraubspindel 
c paraliel zur Mittelebene der unteren 
drei Walzen d verschoben werden, um 
als vierte Biegewalse zu dienen, Fig. I 
zeigt die Stellung der Walzen helm 
Biegen «les Bleche «, Fig. 2 Iwlm 
Richten des Bleches f. 


El, 14. Hr. 185438. Radialturbine H. Lentz, Berlin. Den 
mublenförmig nusgehöhlten Schwufelktir- 
per & des gitterförmigen Laufrades wird 
vine den Fliehkräften entgegenwirkemie 
5 Vorspannung erteilt, Indem sie =. B. hei i 

unter einem bostimimmten Winkel «a nach 

Iumen genelet in die Laufradscheihe b 


eingesetet und dann Harels einen Ring 8 nl Abschrägung & in die zur 
Arie panalbele Lan kelugrn werden, 





















Ki. 14. Nr. 185174, Befentigung 
x t a des Tarbinenlaufrader, +. Härenz. 
\ Vresden, Damit steh der Nelwer 
'b u IL.2E er jnunkı 
an pr al N i In «die Urulaufachse vinstollen ka, wird 
Fr . dns Turbivenlaufend £ mit der "tarren 
u r\ Wolle # dureh ein Wellrohr # verbun- 


Fe dem, Zur vollständigen Einstellung In 


die freie Achse wird entweder r kegellörwmig gebaut ober £ mit 7 ılurel 
eine biogsame Platte p verbunden, 


Ei. 14. Mr. 166078, Mehr- 
Dampfturbine. ©. Lin- 

ders, Leipzig. Zur Verbesse- 
rung des Wirkungsgrades hei klel- 
neren Belastungen »ind außer den 
Abschlußrorrichtungen &,fg , , . vor 
einzelnen oler allen Düsen oder 
Dösengruppen nuch am Auslaßemle 
der Turbine entsprechend den 
Dampfwegen gelegene Alschluß- 
vorrichtungen Ay,&2... ankeoni- 
pet, die so verbunden sind, das 
#. B. beim Abschluse von 4, du, &, 
wich Ay,4y,i5 abgeschlossen wer: 
den, wm In den almestellten Al- 
tehlungen jegliche Dampfströmung zu verlüten. 


Kl. 14. Hr. 186089. Mehrstufge Zwillingsdampfpumpe. N. I. 
Worthingten, New York, Die mit zwei oder mehr Zylindern u, 1, € 
und 0,2, & nuf jeder Seite verseliene 
Maschine ist so angeordnet, daß die 
Nielerdruckerlinder #, € den Pompen 
am nächsten Iiegen, md wird ge 
steuert durch zwei schwingentde Wel- 
len 4,7, die dureh Kurbeln g, Pleuel- 
“tangen » und besondere, von den 
Kolbenstangen w unabhängige Staugen 
m mit dem Niederdruckkolben a verluns 
den sind, während ie dureh Kurbeln r 
und Stangen » au die Dampfeintad- 
kurbein £ ‚der Nachbarmaschine, ıda- 
gegen durch Kurbeln u und Gestänge = 
an (die Dampfabschlußkurbein » ılos 
eigenen Hochdruckzylimiers ange- 
schlossen sind, Bel drei Zylinder 
auf jeder Seite siml die Stemer- 
wellen &, 2 zwischen den Noeh- anıl Mittehlruekzytindern, bei zwei Zy° 
lindern oberhaitı der Hochiruckzylinder gelagert, um da die Koll 
stangen te zur Steuerung nicht bemutzt werden, kan an (Ale umpes 
dieht an e, 6, anbringen un dadurch die Kaulänge wesentlich verkilrset- 


Kl. 14. Hr. 165078, Mehrstufige Dampf- 
oder Gastarbine, A. Weltinann, Uhnrlot- 
tenburg. Zwischen je einem Laufrmlschuu- 
felkranze d und dem Leitschnufelkranze d der 
nichst niedrigeren Irruckstufe Ist ein rink- 
Sormiger Drosselspalt € angeordnet, der durch 
die an die Laufradtrommel a hernutretende 
Gehäusowand © gebiidet wird und den Dampf 
„uf olnen Westimmten Spannungsunftersehle alsleosselt. 
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Kl. 14. Mr. 165991 (Zusatz zu Nr. 123900, Z. 1902 8. 251), Ven- 
tilstenerung. F. Strnad, Schmargendorf hei Berlin. Das Ventil 
int wie beiin Hauptpatente dadurch geschlossen, daß dem durch ein 

e> erstes, unveränderliches Getriebe bewegten Steuer- 
\ FE hebel bed durch ein zweites, vom Regler heein- 

N 4 we Hußles Getriehe «der Stützpunkt entzogen wird; 
dieser Hebel bed Ist aber hier in die unmittelbare 
d Nähe der Steuerwelle ıw verlegt. Der feste Daumen 
i \ a hewegt durch die um den festen Punkt d schwin- 
N AN Ze wende Rolle r und die zweistufige Schubkurve y 
- 5 T den hei d fest gelagerten Hebel db samt Stener- 
stange e und Öffnet das Ventil, bis das vom Ach- 
senregler o beeinflußte Kxzentergetriebe ipe die Kurre qg so verdreht, 
dab r auf die niedrige Stufe komme und das Ventil durch Federkraft 
geschlossen wird. Die Patentschrift zeigt noch drei andre Ausführungs- 
formen, 


Kl. 35, Mr. 166016. Fangvorriehtung. M. Jungbauer, Auxs- 
burg. Die bei oim Fahrstuhl 
gelagerte, vom Fönlerselle x 
umsehlungene lose Rolle qg be- 
wegt bei ihrer Drehung durch 
Kurven- oder Exzentergetriehe 
Fanpstangen f,g,4,7 In wage 
rechten Führungen hin und her, 
und ıiese greifen abwechselnd 
in Schlitze # der Führung 
schienen @, deren Länge der 
Eineriffdauer entspricht, so dab 
der Fahrstahl an beiden Sei- 
ten sicher gefangen wird, sobald hei Seil- 
herueh lie Dreisumg der losen Rolle und die 
Hin uml Herbewegung der Fangstangen 
aufliubrt, 


El. 35. Mr. 166088. Fangvorrichtung. 
A. Koppel, Berlin, Bei Sellbruch hringt 
die Feder f durch Kniehebel g die Zahn- 
räder 4 in Eingriff mit einer Zahnstange b, 
die von dem mittleren Stoge der im Quer- 
schnitt U »Törmigen Führungsschiene gebildet 
wird, worauf eine Rechts- und Linksschrantie 
dı die Bremsbacken A an die seitlichen Stege 
a der Führungsschiene drückt, die somit als Bremsflächen benutzt 
werden. 








\ / 








El. 35, Mr. 168840. Fliehkraft-Bonk- 
bremse. K. Sander, Offenbach a. M., 
und V. Well, Enkheim bei Frank- 
furt =. M. Die durch Federn n belasteten 
und zum Ausgleich ihrer Ausschläge 
‚durch Lenker I mit dem drehbaren Ringe 
verbundenen Fliehgewichte 5 wirken 
auf die hei # In festen Armen der Brems- 
welle g gelagerten Bremshebel e durch 
Knielehel dd ein, #0 daß schon durch 
kleine Gewichte 5 ein genligender Breins- 
druck der Backen & auf die ruhende 
Bremstrommel a erzielt werden kann, 


Kl. 35. Mr, 165668. Eisenbahndrehkran. Tiresianer A,-G. Flır 
Eilsenbahn-Wagenhau, Breslau, Die 
Ausiegerstrercke besteht aus zwel Ineinan- 
der verschlehliaren Teilen a,b, die zum 
Gobrauch durch ein Kettengetriele r,.«d 
gestreckt und mittels Vorsteckers « un 
Bohrungen 4 7, fest verbunden, zur Fahrt 
aber so zusammengeschobm worden, da& 
«dio mittels Gegengewichtes „9 geknickten 
Zupstangen A In den für Kisenbahnfalır- 
zeuge festgesetzten Umriß & und «lie 
Hehetelle zwischen die senkrechten Puffer- 
ehenen fallen, ein Belwagen also nieht 
erforderlich Ist. Dabei bildet dns durch 
die Wagenhodlenöffnung d geflihrte Ente 
von a eine Sperrung gegen unheahnsich 
siehtlgtes Ausschwenken, 


El, 46. Mr. 185358. Gas- 
kraftmaschine, Cl. Metiulre 
Itate, Helfast. Der vom hin 
um her gelienden Kollen in be- 
kannter Welse in beständige 
Umdrehung versetzte Zylinder a 
ist mit Schaufeln c ausgestattet, 
die einen Taftstrom über die 
Ahrigem, parallel zum Zylindermnntel verlaufenden Rippen 5 drücken 
und «en Zylimter wirksam klihlen. 
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El.4T. Nr. 106460. Kugellngerlaufring. Sehweinfurter Prä- 
zislions- Kugellager: Werke Fichtel & 
Sacha, Schweinfurt aM. Nachdem die 
Kugeln a durch Fülleinschaltte e, «4 der Lauf- 
einge eingebracht und durch elngeschnürte Rollen 
getreunt «ind, bringt ınan Rollen f, g ein, die mit 
jo einem dem Durchmesser der Kugeln entsprechen» 
den Ausschnitte A,d versehen sin, wodurch das 
Einführen der letzten Kugel 5 sowie das Aus 
einaniernehmen des Lagers ermöglicht wird. 


El. 47. Me. 168107, Doppelwandiger Zylinder, 


ET K. & Th. Möller 6. m. b. H,, Brackwede I/W. 
Der mit dem Zylinder a In einem Stlick wegonsene 
Mantel 5 Ist ewölht, wodurch bei unglelcher Wärme 
ansdehnung die Spannung Im Verhindungsflansch c so 
gemindert wird, daß dieser nicht stärker als a und db 
ausgeführt zu werden braucht, so daß auch Guß- 


spahnungen so gut wie ausgeschlossen sind, 
El. 41. Hr, 166116. und Bohr- 





zig-Eutritzsch. Das Absperrvenlil a Ist mit 
einem als Sitz für das Selbstschlußrentii e die- 
vonden, Im Gehäuse dieht geführten Rohran- 
untzo db versehen, so daß heim Oeffnen von a 
der Abstand zwischen 5 und c mit der Durch» 
“trömöffnung, d. h. mit der Saugkraft wächst, 
also die Empündliichkelt von © bei allen Stel- 
lungen von a ungefähr dieselbe Ist. 


a &l. 47. Mr. 1668756, Federndo Kupplung. it 
a 
® 





far Grisson, Dresden, Die Arbeitsflächen der Ineln- 
mr ve | amdergrelfenden Kupplungshälften =,» wirken nieht 
\ r !  reehtwinklig nufelnander, sondern verschiohen sich 

-_ gegenseltlg unter Mitwirkung der elgenen Elastizität. 
Seh, Diese kann durch bescnitere Gestaltung eines der Teile 
/ 28 \ a,b oder durch Zwischenstücke e vorgriert werden, 
I FAN deren Teile, auf Hiegung heansprucht, als feternde 
. f Itindeglieder wirken. 


N E1,47. Nr. 168882. Goschlossener Dichtungsring. 
= P.Sehon, Kopenhagen. Die für Stopfbächsen und 
Kolben sowie für Finnschverbindungen bestimmten 
Dichtungskörper bestehen aus einer rings geschlosse- 
nen Hülle 5 von biogsamem und dichtem Stof In Ring- 
oler Schlauchform und einer Füllung « von luftfreler 


bruehrentll. Nachtigall & Jacohy, Leip- . 


| 
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Flüssigkeit oder Breimasse, die heim Gebrauch nicht ins Sielen gwerlit 
und beiiiglich durch äußeren Druck die Hülle glelehmißie an die dl 
zudlehtemien Flächen preßt, 


Kl. 47. Wr. 166184. Kugellager. 1. 
treibende Rad o (Rlemenschelbe) und 
das grtriebene e, das bei Einrüickung 
der Kupplung » mit ganzer, bei Fest- 
stellung der Laufblichen a mittels 
Bandbremee kb aber durch das Um- 
Ianf-Kegelrädergetriebe chf mit halber 
tieschwindfixkelt von g angetrielen 
wird, Inufen auf Kugellagern #t und 
tr, die unmittelbar nehenelnander so 
angeordnet sind, And sie elmen u 
ineinsamen Inneren, (oppelseltigen um! 
frei auf a sitzenden Kugellngerring t 
haben, so daß sie gleichzeitig durch 
den äußeren lagerriug » ein- und 
nachgestellt und leicht auseinandergenommen werden können,  Ine 
Schlußschraube # drückt mittels Büchse oiter Nahe e anf len Ming a 
um dient zu dessen Sicherung. 


El, 47, Hr. 165761. Biemenaufloger. ©. 
Gebauer, Berlin. Auf dem bei b in der tie- 
tenkstange a drehbar gelagerten Dom ec kann 
mittels Längsnut d, Stiftschraube g un Ring Pr 


wend), München. Ims 


nuten dı (Nebenfigur) eine durch die Längsleiste 
«e an der Umdrehung verhinderte kegelfürnige 
Hülse f nach der Riemenbreite so eingestellt 





werden, daß ihr gehärteter scharfer Rand bein _ 
Auflegen des Riemens r durch dessen wachsende 4 
Spannung gegen die Lauftläche der Scheibe a d 
gedrückt und dadurch am Abglelten verhindert r a 
wird, 4, Na 


&ı. 66. Nr. 161736. Schwimmdock A. 
von Klitzing, Kiel. Im Bodenponton 
eines Schwinminckes sind Lafträume a 
abgeteitt, In die helm Senken Wasser ein- 
tritt und die am Entwelchen gehlnderte 
Luft verdichtet, Wird dureh Entleoren _ 
der Räume 5 und e das Dock wehoben, = - 
so expandiert Ale Luft Infolge der Ab» 
nahme des Wasserdruckes und verdrängt | 
selbattätig das elugetretene Wasser, wel- 
ches vorher das Senken unterstützt hatte, 


Mehlhorn md P. 








Angelegenheiten des Vereines. 


Von den Mitteilungen über welche 
der Verein deutscher Ingenieure herausgibt, ist das einund- 
dreilsigste Heft erschienen; es enthält: 

C. Bach: Versuche zur Ermittlung der Durchbiegung und 
der Widerstandsfühigkeit von Boheibenkoiben. 

R. Stribeck: Warmzerreißversuche mit Durana-Gußmetall. 
Gesichtspunkte zur Beurteilung der Ergebnisse von 
Warmzerreißversuchen. 

K. Wendt: Untersuchung an Gaserzeugern. 

Der Preis jedes Heftes im Buchhandel ist 1.M. Bestel- 
lungen, denen der Betrag beizufügen ist, sind an die Ver- 
lagsbuchhandlung von Julius Springer, Berlin N., Monbi- 
jouplatz 3, zu richten. 

Lehrer, Studierende und Schüler der technischen Hoch- 
und Mittelschulen können jedes Heft für 50 Pfg beziehen, 
wenn Bestellung und Zahlung an die Geschäftstelle des 
Vereines deutscher Ingenieure, Berlin N.W., Charlotten- 
straße 43, gerichtet werden. 

Lieferung gegen Rechnung, Nachnahme usw. findet nicht 
statt, Vorausbestellungen auf längere Zeit können in der 
Weiss geschehen, daß ein Betrag für mehrere Hofte einge 
sandt wird, bis zu dessen Erschöpfung die Hefte in der 
Reihenfolge ihres Erscheinens geliefert werden. 





ER ne zehnjährige Inhaltsverzeichnis 1894/1903 der Zeit- 
des Vereines deutscher Ingenieure kostet fiir Mit- 


glieder im Postinland 2 „#, im Postausland 2,50 M, fir 
Nichtmitglieder 6 #, und ist von der Geschäftstelle, Berlin 
N.W. 7, Charlottenstr, 43, sowie durch Julius Springer, 
Berlin N. 24, Monbijouplatz 3, zu beziehen. 





Gemäß dem Beschluß unserer Hauptversammlung haben 
wir in dem Erdgeschoß unseres Hauses in Berlin, Charlotten- 
straße 43, für unsere Mitglieder 


Räume zu Sitzungen und Zusammenküniten, 
eine Bibliothek, Lesezimmer usw. 


eingerichtet; auch befreundeten Vereinen und Industriellen 
stellen wir diese Räume zu Ausschußsitzungen und geschäft- 
lichen Beratungen gern zur Verfügung. Im Lesezimmer 
werden zahlreiche technische Zeitschriften des In- und Aus 
landes ausliegen; Mir Schreibgslegenheit, Fernsprecher 1SW. 
ist gesorgt. 

Diese Ritume werden werktäglich von 9 bis 2 und von 
4 bis 8 Uhr geöffnet sein; für die Benutzung zu anderen 
Stunden ist vorherige Anmeldung erforderlich. Unsere Mit- 
glieder werden gebeten, ihre Mitgliedkarte bei sich zu führen, 
um sie gebotenenfalls vorzeigen zu können. 

Wir laden zu relchlicher Benutzung dieser Räume eln 
und werden für Vorschläge zur Verbesserung der geschafle- 
oen Einrichtungen dankbar sein. 


Der Verein deutscher Ingenieure. 


Balbsirerlag des Vereinen — Ki 
Kommissionsrerlag und Kapeiditlon: Julius Springer in Herlin N, — Huchdruckerel A, W, Schade, Berlin Ü 
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Versuche zur Ermittlung der Abhängigkeit des Luftwiderstandes 
von der Gestalt der Körper. 











Von Albert Frank, Geb. Regierungsrat, Professor an der Technischen Hochschule zu Hannover. 


Bei den großen Fortschritten, welche in den letzten Jahr- 
zehnten auf den verschiedensten Gebieten der Wissenschaft 
gemacht sind, muß es uns wiundernehmen, daß unsre Kennt- 
nisse auf einem sehr nahe gelegenen Gebiete noch sehr im 
argen liegen. Die Frage, welchen Widerstand bewegte Kör- 
per in der Luft finden, oder welchen Widerstand ruhende 
Körper der bewegten Luft entgegensetzen, ist bis in die 
Jüngste Zelt hinein noch sehr wenig geklärt. 

Die richtige Beantwortung dieser Frage ist in neuerer 
Zeit immer wichtiger geworden, well der Wunsch, große Ent- 
fernungen in kurzer Zeit zu durcheilen, immer dringender 
geworden Ist, der Luftwiderstand aber bei gesteigertem Schnell- 
verkehr eine hervorragende Rolle spielt, 

Schon Newton hat die Hypothese aufgestellt, daß sich 
der Luftwiderstand mit dem Quadrat der Geschwindigkeit An- 
dere. Allein wenn dieses Gesetz für mittlere Geschwindig- 
keiten wohl ziemlich allgemein als gültig angesehen wird, 
so läßt sich das für kleine Geschwindigkelten nicht behaupten; 
vielmehr besteht in dieser Beziehung unter den Physikern 
Unsicherheit. 


Im Sommer 1904 hatte ich Versuche angestellt, um den 
Einfluß der Körperformen auf den Luftwiderstand zu ermit- 
teln, und war dabei von der Voraussetzung ausgegangen, daß 
sich der Luftwiderstand bei allen dabei vorkommenden, mit- 
hin auch bei den kleinsten Geschwindigkeiten mit deren Qua- 
drat ändere, Diese Voraussetzung erregte jedoch lebhafte 
Redenken bei einigen mir bekannten Physikern, weil jene 
Annahme nicht erwiesen sel. Es wurde geltend gemacht, 
daß der große Astronom Fr. W, Bessel die Abhängigkeit des 
L,uftwiderstandes vom Quadrat der Geschwindigkeit ausdrück- 
lich als eine nicht gerechtfertigte Hypothese bezeichnet habe, 
die erst durch Versuche bewiesen werden miißte, zuverlässige 
Versuche darüber bis dahin aber nicht vorlägen!). 

Deshalb sah ich mich veranlaßt, meine Versuche auch 
nach dieser Richtung hin auszudehnen. Hierbei Ist es mir 
gelungen, einen vollgilltiigen Beweis dafür zu erbringen, dad 
sich in der Tat der Luftwiderstand bei allen, auch den klein- 
sten bei meinen Versuchen vorkommenden Geschwindigkeiten 
mit deren Quadrat ändert, ebenso wie die von mir ange 


" Verl, Bessels Abhandlungen 5, Leipzig 1876, Wilh. Engelmann. 


stellten Versuche zuverlässigen Anfschluß über den Luftwider- 
stand verschiedener Körperformen geben. 


Das Pendel, welches schon in so mancher Bezichung 
wichtige Aufschlüsse gebracht hat, hat sich auch hier als ein 
vortreffliches Mittel erwiesen. Die von mir im Jahr 1904 an- 
gestellten Versuche führten zu Ergebnissen, die für den 
Physiker und für den Ingenieur von großer Bedeutung sind. 
Ich habe sie deshalb in den in Leipzig bei Barth erscheinen- 
den Annalen der Physik, vierte Folge Bd. 16 Jahrg. 1905, 
veröffentlicht, 


Unter Benutzung der dabei gemachten Erfahrungen habe 
ich diese Versuche im Jahre 1905 fortgesetzt und erglinzt 
und will deshalb im Nachstehenden dem Wunsch einiger 
Fachgenossen entsprechend darüber berichten. 


Beschreibung der Versuchsvorrichtung 
und der Versuche. 


Die früher in der vorliegenden Frage gebliebene Un- 
sicherheit rührt hauptsächlich daher, daß die bei den ange- 
stellten Versuchen auftretenden Nebenumstände zu erhebll- 
chen Einfluß ausübten und dadurch die richtige Beurteilung 
des Luftwiderstandes erschwerten. Ich habe deshalb ein Ver- 
fahren eingeschlagen, bel dem die außer dem Luftwiderstand 
allein auftretenden Reibungswiderstände etwa 1:300 des 
ersteren betrugen, zudem aber für sich gesondert mit großer 
Genanigkeit festgestellt werden konnten, 

Verschiedenartig gestaltete Körper wurden nämlich bei 
einer Pendelläinge von fast 13m und Schwingungsbügen über 
13 m bei ruhiger Lu im geschlossenen Raum in Schwin- 
gungen versetzt, um ihren Luftwiderstand zu ermitteln. Wird 
ein solches Pendel aus seiner Lotstellung herausgebracht und 
in irgend einer Stellung sich selbst überlassen, so wird es 
durch die Schwerkraft in Schwingungen versetzt, Diese hat 
den Luftwiderstand und die Reibung in den Aufhingungsla- 
gern zu überwinden, #0 daß sich der Schwerpunkt des Pen- 
dels nach jeder Doppelschwingung weiter von seinem Aus- 
gangspunkt entfernen muß. Dabei verrichtet die Schwer- 
kraft von Wechsellage zu Wechsellage eine Arbeit, die sich 
als das Produkt aus Gewicht und Fallhöhe ergibt und zur 
Ueberwindung der Luftwiderstands- und Reibungsarbeit dient, 
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Bei gleichem Ablaufpunkt, gleicher Lufttemperatur und 
gleichem Barometerstand erreicht dasselbe Pendel bei ruhiger 
Luft selbst nach mehreren hundert Schwingungen genau die 
gleiche Wechsellage wieder, so daß der von seinem Schwer- 
punkt durchlaufene Weg nach tausenden von Metern auf 
Millimeter genau darch Beobachtung unmittelbar festgestellt 
werden kann. 

Die so angestellten Pendelversuche bestätigten die An- 
nahme, daß sich der Luftwiderstand bei allen bei den Ver- 
suchen vorkommenden Geschwindigkeiten, also auch bei den 
kleinsten, mit deren Quadrate Kndert;: denn diese Abhängig- 
keit ließ sich überall feststellen, selbst wenn sich die wäh- 
rend einer Doppelschwingung verrichtete Luftwiderstandsar- 


beit von der ersten bis zur letzten Schwingung bis auf 


t 
23 400 
ihres Anfangswertes verminderte. 

Sie ergaben für die Aufeinanderfolge der einzelnen 
Wechsellagen ein sehr einfaches Gesetz, dessen Geltung sich 
auf alle solche Fälle erstreckt, in denen die Diimpfung der 
Schwingungsweiten vom Quadrat der Geschwindigkeit abhängt. 
Sie gestatten endlich einen sicheren Schluß auf die Grüße des 
Luftwiderstandes ebener Flächen und auf die Abhängigkeit 
des Luftwiderstandes von der Gestalt der Körper. 


Fig. 1 bio A. 


Brökte taufen ın dem 
1a, rn entfernten 


Aufkangepurkete 


zusammen 


von einander 1,198 It 





Zur Erzielung brauchbarer Versuchsergebnisse mußte 
sich der pendelnde Körper in einer unveränderlichen senk- 
rechten Ebene bewegen, eine Drehung um seinen Pendelarm 
aber tunlichst ausgeschlossen werden, 

Zu diesem Zweck wurden zwei Radnaben der Adler- 
Fahrradwerke unter einer gut versteiften Bohle derart be- 
festigt, daß die Außeren Nabenränder 500 mm und bei meinen 
im Jahre 1905 angestellten Versuchen sogar 1145 mm vonein- 
ander entfernt waren. Diese Naben dienten zur Aufnahme 
je eines Stahlbligels, von denen je zwel Stahldrähte von 
0,7 mm Stärke nach dem pendeinden Körper hinabführten 
und zu dessen unmittelbarer Aufhängung dienten. Bel den 
iin Jahre 1905 angestellien Versuchen wurde diese Anord- 
nung dahin abgeiindert, daß die Drähte zur Aufhängung 
einer an beiden Enden symmetrisch zur Mittelebene ausge- 
schärften Eisenplatte p,, Fig. I bis 3, von 10 mm Dicke, 


ebenen und 500 mm Länge dienten, welche zu diesem 
E rc Tesslgigien u rege == verschen war. Eine zweite nur 
et gene an den Enden ausgeschärfte Platte p:, 
en r Plauep, eingepaßt und mit dieser verniotet 

Od mm Länge und 100 mın Höhe und war mit zwei 


kleinen Vorsprüngen aa versehen, die In entsprechende Aus 


Abhänglekeit des Luftwiderstandes von der Gestalt Her Körper, 


oberer Abstand der Drohte 
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sparungen der Versuchskörper eingelassen und durch Stahl- 
bolzen damit verbunden werden konnten. Bei den im Jahre 
1905 angestellten Versuchen wurden statt jener vier Drähte 
deren zwei von 0,5 mm Stärke angewandt, die von einer zur 
andern Fahrradnabe führten und die Zapfen zz aufnahmen. 
Diese Einriehtung diente dazu, In einfacher und sicherer 
Weise jede Drehung der Versuchskörper um die Achse des 
Pendelarmes zu verhindern. 

Damit keine der Fahrradnaben gegen die andre vor- 
oder nacheilen konnte, wurden beide inneren Nabenrläinder 
durch einen Steg miteinander verschraubt. 


Zur Bestimmung der einzelnen Wechsellagen des pen- 
deinden Körpers wurden Bretter nach einem Kreisbogen, dem 
Schwingungsbogen des Pendels entsprechend, ausgeschnitten, 
mit Millimeterteilung versehen, durch feste Gestell gehalten 
und parallel der Pendelbahn in hinreichender Entfernung von 
ihr aufgestellt, so daß die Luftbewegung dadurch nicht 
beeinflußt wurde, 


Ein auf dieser Teilung verschlebbarer Zeiger ließ sich 
anf eine In der Mitte des Versuchskörpers angebrachte Marke 
leicht einstellen, worauf seine Lage durch eine Bleilinie neben 
der Teilung vermerkt wurde. 


Vor Beginn des Versuches wurde der Versuchskörper 
durch einen nach seinem Schwerpunkt gerichteten Faden in 
eine solche Lage gebracht, daß der Schwerpunkt um einen 
Winkel von 30° von der Lotlinie entfernt war. In dieser dem 
Nullpunkte der Millimetertellung entsprechenden Lage mußte 
der Faden tangential zur Bahn des Schwerpunktes gerichtet 
sein und genau in dessen Schwingungsebene liegen, um Ablen- 
kungen des Versuchskörpers aus dieser Ebene von vornher- 
ein zu verhindern. Deshalb wurde der Befestigungspunkt 
des Fadens mit Hülfe eines Theodolithen und unter Anwen- 
dung von Bleiloten genau ermittelt und durch Einfeilen in 
eine feste Eisenschiene für alle Versuche festgestellt. 


Durch Abbrennen des Fadens wurde das vorher völlig 
zur Rabe gekommene Pendel sich selbst überlassen, nach 
jedesmaliger Rückkehr seine Wechsellage am Teilungshogen 
zunächst nur vorgemerkt, bei wiederholten Versuchen aber 
mit Hülfe des vorerwähnten Schiebers aufgezeichnet, bis eine 
ausreichende Genanirkeit erzielt war. Sodann wurden die 
den Wechsellagen des Pendels entsprechenden Bogenlängen 
in Millimeter aufgeschrieben. 

Da es zunächst darauf ankam, festzustellen, in welcher 
Weise sich der Luftwiderstand irgend eines Körpers mit der 
Geschwindigkeit ändert, wurde zu diesem Zweck eine 
einfache Messingkugel unmittelbar an den Drihten aufge 
hängt, dem Nullpunkt der Millimeterteilung gegenüber, das 
beißt in eine Anfangslage von 30° gegen die Lotstellung £% 
bracht und sodann durch Abbrennen des Fadens sich selbst 
überlassen, bis ihr Schwerpunkt sich nach 500 Doppelschwin- 
gungen um 6436, mm von seinem Ausgangspunkt entfernt 
hatte, während sich der Pendeların der Lotstellung bis auf 
0,96° genähert hatte. 

Diese Versuche führten, wie bereits erwähnt, 
sicheren Beweise, daß sich der Luftwiderstand in 
mit dem Quadrate der Geschwindigkeit Andert. 

Bei den weiteren Versuchen, um die Abhängigkeit des 
Luftwiderstandes von der Gestalt der Körper zu ermitteln, 
genügte es, die Bewegung des Pendels soweit zu verfolgen, 
bis dessen Schwerpunkt sich von seinem Ausgangspunkt UM 
etwa 10° entfernt, auf der Bogenteilung also einen Abschnitt 
von rd. 2200 mm durchlaufen hatte. 


zu dem 
der Tat 


Berechnung der Versuchsergebniss®. 


Der Ausschlagwinkel «, um welchen eine Wechsellagt 
des Pendels von dessen Lotstellung abweicht, Aßt sich un- 
mittelbar aus den beobachteten Abschnitten der Bogenteilung 
bestimmen, weil der Halbmesser A, dieses Bogens bekannt 
ist; vergl. Fig. 5. Gelangt daher das Pendel aus seiner dem 
Winkel #0 entsprechenden Anfangslage nach einer beliebigen 
Anzahl vollendeter Doppelschwingungen in die dem Winkel # 
entsprechende Stellung, so ergibt sich die Fallhöbe irgend 
eines seiner Punkte aus dem Produkte des Abstandes vor 
der Drehachse mit der Differenz 608 « — 008 &%. 
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Fig. 5. 


Bezeichnen wir also den Schwer- 
punktsabstand des Tragbleches von der 
Drehachse mit %, das Gewicht des Trag- 
bleches mit 7, den Schwerpunktsabstand 
des Versuchskörpers von der Drehachse 
mit Aı, das Gewicht des Versuchskörpers 
mit (ı, den Schwerpunktsabstand der Auf- 
hängungsdrähte von der Drehachsn mit 
r3, das Gewicht der Drähte mit.g;, den 
Schwerpunktsabstand der die Fahrrad- 
naben verbindenden Querstange mit rı, 
das Gewicht dieser Querstange mit m, so 
berechnet sich die gesamte Schwerkraft- 
arbeit durch den Ausdruck 
GR+ Ah + gern +) (cost, — cos us). 

Bei den im Jahre 1904 angestellten 
Versuchen kam der Wert yR in Wegfall, 
weil ein besonderes Tragblech nicht angewandt wurde; auch 
konnte der Wert qır, als unerheblich vernachlässigt werden. 
Der größere Abstand der Naben im Jahre 1905 bedingte je- 
doch die Anordnung einer stärkeren Verbindungsstange, 
deren Einfiuß Berücksichtigung verlangt, 

Diese Schwerkraftarbeit hat den Luftwiderstand und die 
Reibung in den Lagern zu überwinden, so daß sich die Luft- 
widerstandsarbeit aus dem Unterschiede zwischen der Schwer- 
kraftarbeit und der Reibungsarbeit berechnet. Letztere ließ 
sich aber leicht dadurch bestimmen, dab vor Aufblingung 
des Pendels an jedem Ende eines über die Fahrradnabe ge- 


legten Fadens ein Gewicht etwa von der Größe +! u se 


angehängt und sodann das Gewicht ermittelt wurde, welches 
auf der einen oder andern Seite zuzusetzen war, um eine 
gleichföürmige Bewegung zu unterhalten. Dabei renügten 
0,0505 kg an einem Nabenhalbmesser von 0,01525 m, um ein 
Gesamtgewicht von 6,870 kg gleichförmig zu bewegen. 

Zur Ueberwindung der Lagerreibung ist deshalb für 
jedes Kilogramm des aufgehängten Gewichtes eine Tangential- 
kraft .— am Hebelarm A, anzubringen, und die Arbeit 
beträgt für den auf den Halbmesser R, reduzierten Schwin- 


gungsweg S,. 0,0001158 ae, 


Bei den im Jahre 1904 angestellten Versuchen betrug der 
Halbmesser der Bogenteilung A, — 12,: m, im Jahre 1905 da- 
gegen R, = 12,63 m. 

Der Luftwiderstand setzt sich aus dem des Versuchs- 
körpers und dem der Drähte sowie des Tragbleches zu- 
sammen. Er hängt von der Gestalt des Pendels ab und steht 


im geraden Verhältnis zur Masse . der verdünnten Luft, 


worin 7 deren Dichtigkeit und g die Beschleunigung der 
Schwere bedeutet. Dabei wollen wir von der durch meine 
Versuche bewiesenen Annahme ausgehen, daß sich der Luft- 
widerstand mit dem Quadrate der Geschwindigkeit ändert. 
Bei einer Geschwindigkeit v» ist daher der Luftwider- 
stand des Versuchskörpers auszudrücken durch den Wert 


Ta £ v., 
[4 


Dieser verrichtet während eines unendlich kleinen Bogen- 
weges Rıdı eine Widerstandsarbeit 


In Fv' Bıda. 


Würde das Pendel ähnlich dem einer Uhr außer durch 
die Schwerkraft noch durch eine andre Außere Kraft bewegt, 
die in jedem Augenblick eine der Widerstandsarbelt gleiche 
Arbeit zu deren Ueberwindung verrichtet, so daß der Schwer- 
punkt nach einer Doppelschwingung den Ausschlagwinkel a 
wieder erreicht, so würde es sich gerade so wie im luft- 
leeren Raume bei Vermeidung der Lagerreibung verhalten 
und für irgend einen Winkel « eine Geschwindigkeit an- 
nehmen, welche sich durch die Gleichung 





u — VrgRı (cos « — 008 a;) 
bestimmen läßt, so daß v’— 29 Rı (008 @ — cos «,) wird, 
Unter dieser Voraussetzung läßt sich die Luftwiderstands- 
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arbeit des Versuchskörpers während des unendlich kleinen 
Bogens Rıd« durch den Wert 


Lı 729 Rı’ (cos a — eos a,)da 


und während einer halben Schwingung nach Integration 
zwischen den Grenzen «— 0 und «, darch den Wert 


Ti e 29 In? (sin dj — dt COS “) 
ausdrücken. 
Während einer Doppelschwingung verrichtet demnach 
der Versuchskörper eine Luftwiderstandsarbeit 
Ia8y Kı’lsin 15 — a, cos m;), 
wenn unter «, der Winkel verstanden wird, bei dessen vier- 
maliger Durchmessung die gleiche Widerstandsarheit zu 
überwinden wäre, wie bei der wirklich vollführten Doppel- 
schwingung, 
Die gleichen Betrachtungen ergeben für eine Doppel- 
schwingung eine Widerstandsarbeit des Tragbleches von 
L&yR® (sin, — @ı cos m,), 
Die Aufhlinguugsdrähte haben im Abstande p von der 


Drehachse eine Geschwindigkeit ! v, wenn v die Goschwin- 


digkeit am unteren Ende der Drähte bedeutet. Sie bieten 
bei einer Dicke d mit jedem Flächenelemente von der Länge 


de einen Widerstand X, "A dv (& o)", worin A, einen dieser 


Fläche entsprechenden konstanten Faktor bedeutet. 
Ein Draht von der Länge r bietet somit einen Wider- 


stand 


ra" „der 
nr] 0 de=kn - 
7 


dessen Resultierende im Abstande r' von der Drehachse an- 
greifen möge, so daß dem unendlich kleinen Winkel d« ein 
Bogenweg r’ d entspricht. 

Die dabei von den Aufhängedrähten verrichtete Wider- 
standsarbeit ist somit 


ik de Irde 
f} 8 


oder unter den obigen Voraussetzungen für 
v’—=2gr (cos « — 008 1) 
Nakı yör’r (lose — cosa,)de, 

Setzen wir *ıkıör—=D, so ergibt sich die Luftwider- 
standsarbeit der Drähte für eine vollendete Doppelschwin- 
gung zu 

D&yr’(sina, — a, 608 is), 

Die Luftwiderstandsarbeit des Versuchskörpers, des Trag- 
bleches und der Aufhängedrähte beträgt daher während einer 
Doppelschwingung 

(LR’+LR?’+Dr’)&y(sine, — u cos a,). 

Der Luftwiderstand der Nabengqnerverbindung ist zu 
klein, um hier in Betracht zu kommen, wenn auch deren 
Schwerkraftarbeit zu berücksichtigen ist. 

Indem wir daher die durch den Luftwiderstand in jedem 
Augenblick anders beeinflußte Pendelbewegnng durch eine 
Reihe symmetrischer Doppelschwingungen verschiedener 
Schwingungsweiten ersetzen, von denen jede die gleiche 
Widerstandsarbeit wie die ihr entsprechende wirkliche Doppel- 
schwingung liefert, ergibt sich bei einer Anfangslage «, und 
einer nach x, Doppelschwingungen erreichten Endlage «, 
aus vorstehendem die Beziehung: A 

TaR’+LR’+DrY)ayZ2isine, — ı cos a;) 
- (gR+mRh+grm+ gr) (cos’ a, — 003 S (1). 
—(g+q4 BET altuz® 

Die durch eine Doppelschwingung bedingte Fallhöhe 
war bei meinen Versuchen so klein, daß sie sich zu der bei 
einem Halbınesser AR, durchmessenen Bogenlänge =, Fig. 6, 
wie der Sinus des für diese Doppelschwingung maßgebenden 
Winkels verhält, den wir mit «, bezeichnet haben. 

Wir können deshalb dafür Az sin a, setzen und diese 
Fallhöhe in eine der Luftwiderstandsarbeit entsprechende Höhe 
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Fig. 6. Assin a; und die der Reibungsarbelt 
entsprechende Höhe Josin «a, zerlegen, 
so daß 
4 zsin u — Issina, + 4Iasinm 
oder dem Is+ Ja 
und Zds=24:- 2 ds 
wird. 


Der bei einer Doppelschwingung zu- 
rlickgelegte Weg S läßt sich ausdrücken 
darch den Bogen S=4R,«, so daß 
die dabei verrichtete Reibungsarbeit 
(+a+g+e) 2001158 5 
— = 4+qat+tg+ g:) 0,0004u2 «ı 

gesetzt werden kann. 
Diese Reibungsarbeit ist der Schwer- 





JE 


kraftarbeit 
u PP 4a sin In 

gleich, so daß j 
Je= 


<+uarnt+m Re, 


2 00046 
Brakhtansen ® in a; 


wird. 
Bei den im Jahre 1904 von mir angestellten Versuchen 
war g— 0 und g sehr klein und deshalb außer Betracht zu 
lassen, q; — 0,160 kg. Zwischen den Grenzen «0 — 30° und 
“= 20° ergab sich deshalb für alle Doppelsehwingungen 
nahezu J 0 = 0,000as m oder 40 = 0,15 mm, so daß hier 
Zdo=z0dumm . ....- 
eingeführt werden konnte. 


Bei meinen im Jahre 1905 angestellten Versuchen war 
gudzuskg, 7 = 0,gn0 kg, me0,ae, Be i2arım, 
7: — 6,230 m, rı — 0,050 m und deshalb der Wert 46 zwischen 
den Grenzen & — 30° und ı, = 20° 

Em. 5 5 zer 
43,832 + qı Rı 0. Ge) 
ein Wert, der je nach den Größeu qı und /, zwischen 0,5118 mm 
und 0,5414 mm schwankt. 

Bei der Pendelbewegung findet eine kleine Durchbiegung 
der Drähte statt, welche den Versuchskörper in den Wechsel- 
lagen um ein geringes Maß ber die an der Aufhängestells 
zur Drahtrichtung gezogene Tangente vorellen läßt. Diese 


Abweichung betrug bei meinen im Jahre 1904 angestellten 
Versuchen etwa 0,07 m, so daß 


I a = 6,015 


Hiakae 0,0025 
sine 
wurde, 

Für alle Versuche, bei denen # > 20° blieb, konnte 
dieses negative Glied vernachlässigt werden. Nur in dem 
Falle wurde davon Gebrauch gemacht, wo ich das Pendel aus 
seiner Anfangslage von 30° gegen die Lotstellung sich dieser 
nach 500 Doppelschwingungen bis auf 0,56° nähern ließ, um 
die Abhängigkeit des Luftwiderstandes von der Geschwindig- 
keit festzustellen. 

Nach Vorstehendem ist 2 ds F4z— 2 do, worin 
ZE4x unmittelbar durch Beobachtung und 2.4 durch Rech- 
nung zu bestimmen ist 


Nach x Doppelschwingungen sei 24s—s. Trigt man 
nun die Anzahl der Doppelschwingungen z als Abszissen und 
die zugehörigen Abschnitte # als Ordinaten eines rechwink- 
ligen Koordinatensystemes auf, #0 ergibt sich eine Kurve, die 
mit großer Genanigkeit durch die Gleichung 

+)B-)-Ül....:- 
ausgedrückt werden kann, in welcher a,b und C unveräuder- 
liche Größen sind. 

Weil bier für = — 0 auch x— 0 wird, ie Kurv 
durch den Anfangspuukt des Fer ee wer 
ab Ö, 

Bei zune R ; 
a en a rin von 5 Imie 
. ui - = Kg 


wird. Bei meinen Versuchen war u * 


e un 
‘' mithin bh — 


«s Luftwiderstandes von der Gestalt der Körper. Zubneiri des Vercines 


= utscher Ingenieure, 

Hiernach bedarf os nur eines ruverlässig beobachteten 
Wertes 5; für eine bestimmte Schwingungszahl z,. um aus 
den Gleichungen 

a Ra 
a un — (' und (a+ 2) ( nn -)= C 
die beiden Konstanten @ und C zu berechnen. 

Nach Ermittlung dieser Konstanten l4ßt sich jeder be- 
liebige Abschnitt » für irgend eine Schwingungszahl z leicht 
durch die Gleichung berechnen: 

Kor “ , 
ng naar Sen! a). 

Die s0 berechneten Werte stimmen mit den beobachteten 
Absehnitten unter Berücksichtigung der der Reibung ent- 
sprechenden Größen 2 4a sehr gut übereln. 

Der Unterschied der Bogenlinge 4s einer zten und 
2 -+ I sten Doppelschwingung ergibt sich aus der Gleichung 
Kr 
a 


Is— (5). 


a+z “1 


Ru: 
Weil aber - 


sich diese Gleichungen auch schreiben: 


s— Ra gesetzt werden kann, so lassen 


Ruv=:-- (4a) 
a+z 

und 1s- en (5a), 
a+z2+1 


wobei A,« den auf der Bogenteilung gemessonen Abstand 
einer beliebigen Wechsellage von der Lotstellung des Pendels 
bedeutet. 

Diese Gleichungen drücken das Gesetz der Dämp- 
fang der Pendelschwingungen aus und gelten tür 
alle solehe Fälle, in denen sich der Widerstand mit 
dem Quadrate der Geschwindigkeit Andert. 

Durch Versuche mit einer einfachen Messingkugel, deren 
Schwerpunkt bei einer Pendellloge von 12,156 m sich nach 
500 Doppelschwingungen aus der Anfangslage a, = 30° in 
die Endlage «. — 0,»#° begeben hatte, habe Ich den Beweis 
für die Richtigkeit dieses Gesetzes erbracht und auch den 
Nachweis geführt, daß sich der Luftwiderstand in der Tat 
bei allen dabei vorkommenden, auch bel den kleinsten, Ge 
schwindigkeiten mit deren Quadrat Andert. 

Näheres darüber habe ich in den Annalen der Physik 
Vierte Folge Bd. 16 1905 5. 474 bis 477 mitgeteilt. 


Abhängigkeit des Luftwiderstandes von der 
Gestalt der Körper. 


Die vorstehenden Untersuchungen berechtigen uns, die 
während einer Doppelschwingung zu überwindende Luft 
widerstandsarbe t durch das Produkt 

(L, Id?+ LR®+ Dri)8 y (sin a — «u 008 ih) 
auszudrücken. 

Hat das Pendel nach zı Doppelschwingangen eluen Ab- 
schnitt 2 2 4z auf der Bogenteilung zurückgelegt, so Ist 
der der Luftwiderstandsarbeit entsprechende Abschnitt der 
Bogenteilung = x — zı 40 nach dem Vorstehenden zu er 
mitteln und aus der Beziehung # — A, (ug — wa) auch der 
Winkel #. zu berechnen, nämlich au — #o rn . 

Der Unterschied zwischen Schwerkraftarbeit und Reibung* 
arbeit wird daher ausgedrückt durch 


(gE+ gi Bi + gu ri + Qua) (008 (6, — 008 ) 
und ist der Luftwiderstandsarbeit gleichzuseizen. 
Deshalb gilt die Beziehung 


(LR’+ LR’+ Dr)sy (sin, — @ 008 “) j s) 

— (q R-+qı Bi + ge ra + Qu v3) (008 a — OB it) Be 
In dieser Gleichung hängt der Wert Z; von dem (ner 
schnitte F und der Form des Versuchskörpers ab und soll 
deshalb durch das Produkt k F ersetzt werden. Dabei ver 
stehen wir unter k einen von der Gestalt des Körpers ab- 
hängenden, aher für Ähnliche Flächengebilde konstanten 
Faktor, während F die Projektion des Versuchskörpers auf 
eine rechtwinklig zur Bewegungsrichtung stehende Ebene be 
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dentet. Der Widerstand ähnlicher Filichengebilde ändert sich 
nämlich im geraden Verhältnis mit der Grüße F. 

In dieser Beziehung verweise ich auf die Versuche 
v. Lößls, mitgeteilt in seinem Buche »Die Luftwiderstands- 
gesetze*, Wien 1896, wonach die Proportionalität des Luft- 
widerstandes mit der Größe der Grundfläche von ihm bei 
mehr als tansendfach veränderter Fiächengröße durch Ver- 
suche festgestellt ist. 


Öbige Gleichung lädt sich daher anch schreiben: 


(Rt + ers + gan) cos 2, cos #o) 


KFR’+ LI + Dr’ 


i (7). 
sy Lisin an — en con a,) 
Bei meinen im Jahre 1504 angestellten Versuchen, bei 
denen wegen Fehlens des Tragbleches das Glied ZR® in 
Fortfall kommt, ferner 


q=060, r—R, DE undg=0 


gesetzt werden konnte, nahm diese Gleichung die etwas ein- 


fachere Form an: 
(" + *) ke nt, — CO8 Hr) 
kF+D- 5 


sylh, Fisin 


. (Ta). 
“een! 

Die zu meinen Versuchen benutzten Kürper hatten teils 
kreisförmige, teils quadratische bezw. rechteckige Grundfläche. 
Sie waren aus Holz hergestellt, mit Bleikernen versehen, um 
die Schwerkraftarbeit zu vergrößern, und so eingerichtet, daß 
auf leichte Weise auf beiden Seiten verschiedene, wenn auch 
für jeden Versuch symmetrisch gestaltete, dem Hauptkörper 
genau angepaßte Gebilde vor diesen gesetzt und sicher mit 
ihm verbunden werden konnten. So wurde ein zylindrischer 
Versuchkörper nacheinander mit ebenen kreisfürmigen Flächen, 
Halbkugelflächen, Eilipsoiden oder Kegeltiächen versehen. Ein 
andrer Versnchskörper hafte prismatische Gestalt mit quadra- 
tischem (Querschnitt. Er diente zur Ermittlung des Luftwider- 
standes seiner ebenen quadratischen Endfächen, von Keil- 
flächen, die unter verschiedenen Winkeln gegeneinander ge- 
neigt waren, von gleichseitieen Pyramiden, Halbzylinder- 
fliehen und solchen Zylinderflächen, die in einer Schnelde 
zusammenliefen, aber ebenso wie die Halbzylinder tangentlal 
zu den Seitenfllichen des Prismas ausliefen, 

Alle zur Verbindung mit den Versuchskörpern dienenden 
Teile wurden ebenso wie jene selbst auf Zentigramme genau 
gewogen, auch wurden bei jedem Versuche der Barometer- 
stand und die Temperatur, letztere auf Zehntel Grade, genan 
aufgezeichnet. 

Die Gewichte g, 1, 7:, 9 waren also bei allen Versuchen 
bekannt, ebenso die Abmessungen I, A, Ru, ra, Fü: 

Die Dichtigkeit der Luft 7 berechnet sich ans der 
Gleichung 

r 8 
PT opera sun Zia+e 
worin pP 10334 den Druck in kg/qm, 
B den Barometerstand in mm Qnecksilbersäule, 
? die Temperatur in "C 
bedeutet. 


Der Winkel «, war in allen Fällen n der Winkel «,, 


ergab sich aus der Beziehung 
Ei ende 
Un - — 

U} I 
wenn 2; die für diesen Versuch gewählte Anzahl Doppel- 
schwingungen, die beobachtete Bogenlänge bedeutet. Es 
war ferner 
R,—= 12,7 ın und Jo — ü,r bei den im Jahre 1904 angestellten 

Versuchen, 


(8), 


4,832 + 
15,832 + a AR, 
Jahre 1005 angestellten Versuchen. 

Zur Ermittlung des Wertes I sin rt, —#, 008 #4) geben 

wir von den Beziehungen aus: 

4,7 

iD 

in denen a und C nach den oben gemachten Angaben für 


I = 12,0em und Samım — 6,015 hei den im 


rl — #)— € und s=2—xzdIe, 
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jeden Versuch besonders berechnet werden, die für = Doppel- 
schwingungen geltenden Werte # aber als Differenz der be- 
obachteten Abschnitte z und der zugehürigen Größen = 4a 
erscheinen. Die graphische Darstellung der Werte z.4s 
stellte sich für jeden Versuch als eine durch den Anfangs- 
punkt des Koordinatensystemes verlaufende Gerade dar. 

Aus dem für beliebige x gefundenen Werte x lassen sich 
die zugebürigen Winkel «4 und damit die Werte sin @) 
—@ c05, berechnen. 

Für die einzelnen Versuche wurde die Zahl x, der 
Doppelschwingungen so gewählt, daß die letzten Wechsel- 
lagen des Pendels möglichst wenig voneinander abwichen, 
um für die von der Schwerkraft verrichtete Arbeit tunlichst 
gleiche Fallhöhen zu bekommen. 

Die Kurven Fig, 7 bis 10 (8. 598/99) enthalten die beob- 
achteten Bogenlängen = sowie auch die Größen z4e als 
Ordinaten im Maßstab 1:20 der natlirlichen Größe, während 
die Zahl der Doppelschwingungen vom Anfangspunkt A des 
Koordinatensystemes auf der Abszissenachse in !/ em abge- 
tragen ist, 

Bei meinen im Jahre 1904 angestellten Versuchen war 
die Fläche der Versuchskörper mit kreisförmigem Querschnitt 
im allgemeinen F= 0,0104 qm, die der Versuchskörper mit 
quadratischem Querschnitt im allgemeinen F = 0,01 qm, wäh- 
rend der von den Aufhängedrähten herrührende Wert D in 
allen Fillan derselbe bl'eb. 

Um diesen Wert D bestimmen zu können, wurde eine 
besondere Versuchsreihe mit einem andern größeren Zylinder 
angestellt, der auch mit ebenen, rechtwinklig zur Achse 
stebenden Endtlichen versehen war, aber eine Grundfläche 
F—n,na0r qm besaß, 

Die Versuche mit dem kleinen Zylinder ergaben bei 
ebenen Enditlächen die Werte 

k» 0,0104 + D— 0,0100033, 
die mit dem großen Zylinder die Werte 
k» 0,0407 + D = 0,026147. 
Aus beiden Gleichungen berechnet sich: 
km 0,553 und D= 0,00428. 

Die prismatischen Versuchskörper mit ebenen quadrati- 
schen Endflächen, welche im allgemeinen eine Grundfliiche 
F= 0,01 qm besaßen, während einer eine solche F= 0,03 qm 
erhielt, führten zu den Gleichungen 

k»+0,01 + D = 0,0100751 
%-0,05 + D= 0,021785 , 
aus denen sich berechnet: 
k=0,s2. und D= 0,00438. 

Bei gleicher Grundfläche bietet also das Quadrat einen 
etwas größeren Luftwiderstand als die Kreistläche, 

Der auf obige Weise aus beiden Versuchsreihen über- 
einstimmend ermittelte Wert von D blieb bei allen meinen 
im Jahre 1904 angestellten Versuchen unverändert, Er wurde 
daher von der für verschiedene Körperformen verschieden 
ansfallenden Summe kF+D in Abzug gebracht, um die 
den verschiedenen Körperformen entsprechenden Werte von k 
zu berechnen. 

Bei meinen im Jahre 1905 angestellten Versuchen wurde 
in allen Filllen dasselbe Tragblech nebst seiner Aufhängung 
benutzt, so daß der Wert LA°+- Dr? bei allen diesen Ver- 
suchen unverändert blieb. Dieser Wert ergab sich mit 
LR®+- Di?’ — 0,853; auch war die Grundfläche F bei allen 
Versuchen übereinstimmend F'= 0,01, so daß der von der 
Gestalt der Körper abbingende Wert k für alle Versuchs- 


kürper aus der Beziehung 
1 gRHqEh trat gar) (con a, — cos an) 
9,01 m? 


_ 0,5] (9) 


berechnet werden konnte, welche sich unmittelbar aus GI. (7) 
ergibt. 


sy FL isinoa — my con) 


Versuchsergebnisse. 


Die auf diese Weise gefundenen Werte von & sind in 
den Zahblentafeln I, IL, III, IV und V (S. 600 u. 601) mit den 
für jeden Versuch maßgebenden Größen, der Pendellänge Aı, 
dem Barometerstande R, der Temperatur /, dem Gewichte m 
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Fig. T. Versuche vom Jahre 1904. 
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2 Ih 
E35) F r 
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-itschrit des Verwinen 


deutscher Inzenleurn. 


des Versuchskörpers, 
dessen Grundiläche 
F unter Ia bis Ik, 
Ua bis IIe, Ja bis 
Ilm, IVa, IVb, Va, 
Vb und unter näbe 
rer Bezeichnung des 
Versuchskörpers und 
des Jahres zusam- 
mengestellt, in wel- 
chem die Versuche 
angestellt sind, wäh- 
rend die zugehörigen 
gleichartig bezeich- 
neten Kurven der 
Figuren 7 bis 10 die 
den Schwingungen 
entsprechenden Bo- 
genabschnitte ersicht- 
lich machen. 

Diese Zusammen- 
stellungen lassen er- 
kennen, daß die Ver- 
suche mit ebenen 
Endflächen im Jahre 
1905 zu denselben 
Ergebnissen geführt 
haben wie die im 
Jahr 1904. Beide er- 
geben für die ebene 
Kreisfläche k — 0,553 
und für die ebene 
quadratische Fläche 
= 0,582. 

Im allgemeinen 
zeigen die Versuche 
beider Jahre eine 
gute  Uebereinstim- 
mung. Nur die Halb- 


kugel, Zahlentafel Id, brachte für & 
statt des Wertes 0,s0os den Wert 
k— 0,260 und der Halbzylinder, Zuh- 
lentafel Ile, statt des Wertes 0,402 
den Wert k= 0,508, was daraus zü 
erklären ist, daß im Jahre 1904 in 
diesen Fällen Abweichungen der Ver- 
suchskörper gegen die Schwingung® 
ebene vorgekommen zu sein scheinen, 
die im Jahre 1905 durch die vollkom- 
menere Art der Aufhäingung vermie- 
den sind, 
Zusammenstellung I enthält eine 
Ergänzung der früheren im Jahre 1904 
angestellten Versuche, Indem die Ellip- 
soide If nacheinander mit tangentia) 
anschließenden Hohlkegeln versehen 
sind, deren Erzeugende 
bei Versuch Ig einen Winkel von 30° 
} " Ih » B „ 20* 


» „ = 10% 


mit der Achse einschließen. 
Während das Ellipsoid für sich 
allein ohne vorgesetzte Kegel nach 
Versuch If einen Wer k= teil 
ergab, verminderte sich & 
bei Versuch Ig auf 0,2214 

:» Ih» 


0,2156 
li» 0,2090. 


Von den tangential in die Bewe 
gungsrichtung übergehenden Flächen 
Id bis 11 gibt 
k— 0,250 den ungünstigsten Wert; ihr 


die Halbkugel mit 


Widerstand gestaltet sich aber doch 
wesentlich kleiner als der von Kegeln, 
welche die Bahnrichtung mit ihren 
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Versuche vom Jahre 1905. 
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tumpfem Winkel treffen Versuch Ib | Verminderung des Luftwiderstandes auf der Außenseite auf 
zer _. a naagunden Winkel von 45° bezw, 30" eine Breite von 10 mm, mithin ringtörmig nach einer Neigung 
mit der Achse einschließen und Werte k = 0,56% und ik = 0,352 1:10 völlig ausgeschärft waren. 
ergeben. Der Luftwiderstand dieser Zylinder einschließlich der 


Zusammenstellung II entbält die Versuchsergebnisse ver | begrenzenden» Scheiben bestimmt sich durch den Aus 


schiedener Zylinder, deren Achsen in die Riebtung des | gruck 7 (k#+e)ei, dessen Summe k#°+« sich aus jedem 
Pendelarmwes fallen. Diese Zylinder hatten Lingen von 100, 
150 und 200 mm bei einem Durchmesser von 100 mm und | Versuch unmittelbar berechnen It. Darin stellt » den Ein- 


wurden oben und unten durch dünne konzentrische Scheiben | luß der Scheiben dar und muß ebenso wie k in allen drei 
von Imm Dicke und 140 mm Dimr. eingeschlossen, die zur Fällen den gleichen Wert ergeben. 
Zusammenstellung der Versuchsergebnisse. 
1, Versuchskörper mit kreisfürmigem Querschnitt und einer Bewegung In der Richtung der Zyliwterach®e, 


4 
wohet der Luftwiderstand Ik ru heirägt. 
s 








Ki 4 [0 t 
Zylinder ! ” 








1901 12,08 | 7,1235 Ton 23,0 D,0l04  0,554 
1900 12,08 | 7,4080 Tas 18,5 IR7T 553 


wit rechtwinklig zur Achse stehemlen 
ebenen EndAnchen 





By... %* 


«pr L I" “os Tanke Tonan 55 M  , 











init vorgesetzten Kegeln, (leren Er 
h zeugende 45° nit der Achse eln- 
schließen 


zeugende 10° int der Achse eln- 


{ ums PET ee TEE 23.4 2,aros | 0.358 
schliegen 


IELIE) 12,08 TATIye Til 22,8 nom 0,308 


kugelu 190% 12,68 7.3483 Tam,n 19,1 0 0,2 


|" vorgesetzten Kegeln, deren "| 


f I" tangentlal anschließenden Halle 


mit tangpential auschliebendeun Elllp- 
« sollen, deren große Halbnelse gleich 
dem Zyl.-Dmr, ist 


sau4 12,68 Trans  TOU,8 23,7 v,0104 0,237 
1905 12,n ı 7,8885 708,5 12,8 oo 0,240 


= sans 12,08 5,0145 TERN 22,8 our04 0,2240 
EI> 1m tar 812ıE 08, 18,15 0,08 2218 


mit taugential auschließenden Killer 
1 solden, deren große Halhachse gleich 


dem 1,5fachen Zyl.-Dmr. int 


[* mit taugemtial rere| 
3 








Kegeln, deren Erzeugende 30° init der 
Achse einschlivsen 


och [RAT ee I 7 EA 19,1 0,0 ae 


desgl. mit tangential anschließenden 
In Kegeln, deren Erzeugenide 20" nit der 
Achse einschließen 


1905 ı 12,08 | 5,2085 PR 18,25 | 0,08 uaıön 





desgl. mit Aamgentinl anschließenden 


Kegeln, deren Erzeugende 10° mit der u Kran 8,5077 Tan 10,4 or 2030 


hr 


Achse einschließen 


mit rechtwinklig zur Achse stehenden | | 
k 2 [EUTZ 128 Ten) Te 17,3 wo407 | 0,553 
| ebenen Endiiäehen ‘ | 99 [7 


11. Versuchskörper mit krelsfürmigem Quersehmitt und einer Bewegung rechtwinklig zur Zytinderachse, 


wohel der Luftwiderstand Tkr+0et beträgt. 
s 
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I, Versuchskörper mit quaılratischem Quersehnltt, wabef der Luftwiderstand 3 kei beträgt. 
[4 

















Prisma Jahr Rı En u t F R 
m kg mmQ.Ss, °C | qm 
j 1 
mit rechtwinklig zur Bewegtpgsriehtung stehenden 
Enitlächen, eingetaßt durch Je 8 dünne Klochpintten D I mon TAare G,enan T80 21 0,03. car 
= 5 : 
in Ande rechtwinklig zur Bewogungsriehtung stehenden j) 1904 13,7 8,078 761 20,2 001 n,582% 
6 Kudalichen ‚1908, 12,070 Mouse 757,5, 208 | 0,01 0,508 
r — > —n ei! > = 
mit Keilflächen, welehe mit der Achse einen Winkel El 
„ von 45" einschliegen HE BET 75 207 01 193 
u 2 nn a ga u 
N mit Keilfächen, welche mit ıler Achso einen Winkel A 
von 10° einschließen HB<=E-I> 1804 12,7 BT 758 "0,1 Mur 1,327 
I l 
N | 
1004 758 20,8 | 0,01 Manz 
. init tangentin! anschließenlen Hallızylindern j ; ar b ar 
Y «ED son 756 2 0,01 |0.50R 
mit doppelt gekriimmten tangrntlal anschlirgenden re 
| Zylintertächen, welche bei 50 mm Halbnesser In ITS von nme Zar TE LE 00 Wa 


einer dünnen Schnelle 104 mm vom Prfanına auslaufen 


mit Keiltlächen, welche init ler Achso einen Winkel 5 | | | 
g  vany io" einschließen und dureh Zylinderilächen mit T> Us | 19,674 7,478 756,5 | 212 01 MW: 
au inm Hallimesser tangential an die Seitenwände z u ’ Se £ ! m. 
angeschlossen sid ı 


mit doppelt gekrümmten tangentinl anschließenden 
h Zylinderfächen, welche bei 100 mm Hallnnesser in <p” 1905 12,071 7,8084 57 22 DE 0,9994 
einer dünnen Schneide 150 ının vom Prisına auslaufen | | | 
' | 


init Kelltlächen, welche ınle der Achse einen Wiukel | | 

t von 209 49 einschließen und durch Zylinderflächen £<I > w | 1903 | 12,674 | 7,7487 | SAn,T 22 0,01 8814 
mit 100 mm Haltinesser tangential an die Seften- 

wände angeschlossen sind E — 


and aus gleichzeitigen Dreiscken gohildeten 0) ) 
Ce Pyramlilen REP“: 104 | 12,7 n ’00 20,5 007 Mann 
—_ er! — : 
init tangentin! anschließenden «ylindrischen Flächen, ea z Pr 
welche die Achse unter 10% schneiden 1004 | 2.7 AazDiD 759 | 20 m Da0R 
in met rechts laklig zur Achse steheinlen Endilächen | e li = ] 1904 12,7 San +60 183 mn3 0,482 


IV. Vorsuchskörper mft quadratischem Querschnitt, wabel der Luftwiderstand r Er +eln? berrügt 







# 
| | a 
l'ristua | ' Jahr Rı [7 " ’ [3 4 ' 

m, ke ms. "U on 
Versnehskörper III auf hekton Selten SER. r | Iasas i 2 
" anse a,76 min Münnen Blochen verschen SeE> aa S SI. L& 1 B 77 1775 Ba 2.7 Zu ER TE NT Be PET ES BETETIE TE 
Versuchskörper TIIT auf beiden Selten r— az char ne Sr 100» mal Es vor 

tut 0,54 tn dünnen Blöchen vorsehen . s 


V Versnehsklörper mit rechtockigem Querschnftt und rechtwinklig zur Achse stehandan Eudflachen, wubel 


der Loftwiderstand ’ 4 Fe! hetrügt und Fu Ar khaisiglan—a” Ist. 
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Weil nun die Größe F für jeden dieser Versuche be- 
kannt Ist, genügen je zwei Gleichungen, um die Werte k 
und © zu ermitteln. 

Auf diese Weise ergab sich bei diesen drei Versuchen 
übereinstimmend Ak = 0,368: und c = 0,00163, 

Zusammenstellung III zeigt eine Versuchsreihe mit Kör- 
pern von quadratischem Querschnitt, wobei die im Jahre 1904 
angestellten Versuche ebenfalls manche Ergänzungen erfahren 
haben. Bei ebener Endfläche, Versuch III b, ergab sich, wie 
oben schon erwähnt, k = 0,581. 

Wurden diese Endfitchen dureh ringsumlanfende, in den 
Versuchskörper bündig eingelassene Bleche eingeschlossen, 
die bei 0,54 mm Dicke in der Richtung der Achse um 20 mm 
vorsprangen, Versuch IIla, s0 erhöhte sich der Wert k auf 
0,687. 

Symmetrisch zur Liingsachse angebrachte Kellflächen, 
welche mit der Achse einen Winkel von 45°, Versuch Ille, 
bezw. 30°, Versuch IIld, einschließen, die Seitenwände mit- 
hin unter stumpfen Winkeln treffen, ergaben die Werte 
k= 0,433 und ke 0,517. 

Versuche mit tangential an die Seitenwände anschließen- 
den Halbzylindern, Versuch III e, ergaben im Jahr 1905 den 
Wert k— 0,30s, das ist fast der gleiche Wert, welcher für 
die Zylinder, Versuche IIa bis oc, gefunden wurde, niimlich 
k— 0,3081. 

Der Versuchskörper IIIf, dessen tangential an die Be- 
wegungsrichtang anschließende Zylinderfläiche durch Flächen 
von gleichem Krümmungshalbmesser aber entgegengesetzter 
Krümmung in eine Schneide übergeführt wird, führte zu dem- 
selben Werte k— 0,30#, welcher durch die mit gleichem 
Krümmungshalbmesser gebildeten Halbzylinder, Versuch Ill e, 
erreicht ist. 

Bei Anwendang von Keilflächen, Versuch Illg, die mit 
der Achse einen Winkel von 30° einschließen und durch 
tangentlal daran anschließende Zylinderfiächen vom gleichen 
Krümmungshalbmesser wie bei Versuch Ille in die Richtung 
der Seitenwände des Prismas übergeführt worden, vermindert 
sich der Wer: auf k = 0,3181. 

Der Versuchskörper III h ist mit Zylinderflächen versehen, 
deren Halbmesser gleich der Quadratseite des Prismas ist, 
und deren entgegengesetzte Krümmung den tangentialen 
Uebergang in die Seitenwände des Prismas und in die 
parallel zur Achse auslaufenden Schneiden bewirkt. Er er- 
gab einen Wert k — 0,3994. 

Werden die den gleichen Krümmungshalbmesser wie bei 
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Versuch IIIh besitzenden Zylinderflächen mit tangential ver- 
laufenden ebenen Fi&chen versehen, die mit der Achse einen 
Winkel von 20°4Y einschließen, so ergibt sich nach Ver- 
such IIli ein Wert k — 0,614. 

Bei den Versuchen II[h und IILi ist die Form der Ver- 
suchskörper so growäblt, daß der Abstand von der Schneide 
bis zum Beginn des Prismas in beiden Fällen 150 mm ist, 
ebenso wie der Abstand von der Schneide bis zum Beginn 
des Prismas bei den Versuchen III! und Illg in beiden 
Fällen 100 mm beträgt. 

Die unter IVa und b zusammengestellten Versuche haben den 
Zweck, die Vermehrung des Widerstandes zu bestimmen, der 
durch dünne Seltenwiinde verursacht wird, die das seitliche Ab- 
fließen des Lnftstromes verhüten. Deshalb wurden die Versuchs- 
körper IIg und III anf beiden Seiten mit dünnen Blechen 
von 0,34 mm Dicke versehen, welche nach oben und unten 
um 20 mm vorragten. Hierdurch erfährt der Luftwiderstand 


jener Körper % F " v’ eine Vergrößerung um el v?, derart, 
g 


daß bei Versuch IVa © — 0,000445 und bei lV b c == (,0n0ası 
gefunden wurde. Obgleich der Quesschnitt des Versuchs- 
körpers durch die Seitenbleche nur um etwa ein Hundertstel 
seines Wertes vergrößert wird, erreicht die Widerstandsver- 


mehrung bei dem Versuche IVa das O,12sfache, bei dem. 


Versuche IVb das O,112fache des ohne die Begrenzungs- 
platten erreichten Widerstandes. 

Ob die Schneiden der Versuchskörper Ile, d, f bis 1 und 
IVa,b senkrecht oder wagerecht gestellt wurden, ergab für 
dio betreffenden Werte von & keinen bemerkbaren Unterschied. 

Zusammenstellung V entbilt die Ergebnisse mit Versuchs- 
körpern, deren (uerschnitt rechteckig ist und deren End- 
flächen rechtwinklig zur Achse stehen. 

War hierbei F= ab, so ergab sich 

kE=kı a’ + k (ab Ze a), 
das heißt der mittlere Teil des Rechteckes von der Größe 
ab— a’ zeigte eine andre Widerstandszahl als ‘die bei- 


den seitlichen Teile von der Größe 2 < ; und zwar nahm der 


Wert Ay die Größe 0,s3 an, wenn für X, der für die quadra- 
tische Fliche gefundene Wert 0,5#5+ beibehalten wurde. 

Die anf solche Weise angestellten Pendelversuche sind 
sehr geeignet, den Luftwiderstand der Körper mit großer 
Genauigkeit festzustellen und den Einfluß geringer Ab- 
weichungen in der Gestaltung der Körper auf den Luftwider- 
stand schon deutlich erkennen zu lassen. 


Neuere deutsche Schnellzuglokomotiven. 


Von Ingenieur M. Richter, Bingen. 


(Schluß von S. I#611 


(hierzu Tafel 3 


Alle diese Umstände haben die Eisenbahndirektion Mainz 
veranlaßt, die ®,.gekuppelte Lokomotive dieser Art nicht an- 
zuschaffen, sondern statt dessen im Jahre 1904 von der Elsässi- 
schen Maschinenbangesellschaft in Grafenstaden 5 Stück einer 
verstärkten Form, der »Orleanse-Bauart '), liefern zu lassen, 
nur mit dem Unterschied von dieser, daß nicht mehr die 
zwischen den hinteren Triebrädern und zwischen den Rah- 
men eingezwängte, lange schmale Belpaire-Feuerkiste zur 
Anwendung kam, sondern die hinter den Triebrädern auf 
die Rahmen gesetzte breite Fenerkiste mit doppelter Fener- 
tür und runder Decke. 


Die neue Bauart hat außerdem einen größeren Kessel 
von 177 (gegen 15%) qm Heizflilche, dessen Mittellinie ziem- 
lich hoch, nämlich 2,1 (gegen 2,54) m über S-0. liegt, und 
dessen Weberdruck 15 (gegen 14) at hetrigt. Die Rauch- 
kammer ist aut 2,15 m verlängert und hat kein Aschfallrohr 
mehr; der Schornstein trägt den beieisch französischen Wind- 
schirm, der Gegenzug verhindern und ahbsangend wirken soll 


72 1904 8.035 


Der Langkessel bestebt aus zwei Schüssen, einem vorderen 
zylindrischen und einem hinteren konischen. Die Hoch- 
drackzylinder liegen außen, wie vorber, und zwar wage- 
recht. Das Drobgestell bat an Stelle des bisherigen Anden 
rabmens Innenrabinen und ist nach preußischem Muster 
angeordnet, d.h. die getrennten Tragfedern sind durch eine 
Einzelfeder ersetzt, welche die beiden Achsbüchsen mittels 
Ausgleichbalkens gemeinsam belastet; der Drehzapfen liegt 
50 mm hinter der Mitte und ist seitlich verschiebbar; der 
Druck wird durch seitliche Auflager aufgenommen. Die Fe 
dern der iibrigen drei Achsen sind durch Ausgleichhebel 
untereinander verbunden, s0 daß die Lokomotive auf vier 
Punkten ruht. Sämtliche Schieber sind gewöhnliche Muschel- 
schieber, diejenigen der Hochdruckzylinder sind entlastet. 
Durch die gewählte Form der Feuerbüchse ging zwar 
einerseits der große Dampfraum der Belpalre-Büchse und ein 
großer Teil der direkten Heizfläche verloren, die von 14,8 qm 
auf ?,s qm gesunken ist, aber anderseits gewann man an 
Rohrheizfiäche;: denn diese ging von 140,7 qm auf 167,1 qm 
hinauf, obwohl das Leergewicht der Lokomotive von 59 t auf 





Rand 9, Nr. 16. 
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57 t ermäßigt ist; gleichzeitig ging freilich am Adhäsionsge- 
wicht, ursprünglich 32,0 t, !/,; t verloren, und das ist ein 
Schaden, da die deutschen Lokomotiven mit höchstens 16 & 
Triebachsdruck nicht an allzugroßer Adhäsion leiden, am 
allerwenigsten die vierzylindrigen Lokomotiven, die bei ihren 
großen An fast regelmäßig schleudern. 

Im übrigen sind die Eigentümlichkeiten der ersten Serie 
beibehalten. Diese zweite Serie ist durch Fig. 15 darge 
stellt; die eingeklammerten Zahlen gelten hier. 

Es möge noch erwähnt werden, daß auch hier wieder eine 
zweiteilige Steuerung vorgesehen ist. Der Steuerbock ist 
mit dem Hauptrahmen neben der Fenerbtchse durch eine 
starke Verstrebung gegen Zittern usw. abgesteit. Einige 
Lokomotiven sind mit dem Hausbälterschen, andere mit dem 
Frahmschen Geschwindigkeitsmesser versehen. Das Blasrohr 
ist unveränderlich. Der Brüggemannsche Druckluftsandstreuer 
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(übrigens unveränderliche) Blasrohr von 160 mm lichter Weite 
durch ein solches von 140 mm ersetzt worden war, Die 
Schwlerisrkeiten scheinen nun wenigstens In dieser Beziehung 
überwunden zu seln, 

Mit diesen Lokomotiven wurde ein sehr scharfer Dienst 
eingerichtet, so daß die weitestgehende Ausnutzung in bezug 
auf die j#brlich durchlaufene Kilometerzahl erzielt wird. Die 
Monassleistung beträgt bis zu 14000 km, und rd. 12500 sind 
der regelmäßige Durchschnitt. Die Zahl der hinter dem 
Tender beförderten Achsen geht bis 44. Diese leistungen 
sind ermöglicht durch Einteilung des Dienstes in \tligige 
Perioden, in denen mit doppelter Mannschaft, deren Wechsel 
in Bingerbrüick erfolgt, unaufbörlich das ganze weitverzweigte 
Netz der Direktion Mainz mit Eilglter-, Personen- und Schnell- 
zügen befahren werden muß; die Endpunkte sind Köln links- 
rheinisch, Frankfurt, Mannheim und Ludwigshafen; Knoten- 


Fig. 15 und 16. 


Vlerzyliodrige Schnelizug- Verbundloksmmotive nach Bauart le Glenn, Serie 2 oumd 
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versorgt alle vier Triebräder. Die beiden nichtsaugenden 
Injektoren liefern je 250 Itrimin Wasser, 

Materialien: Radsterne aus Stablguß, Reifen aus Tiegel- 
stahl, Kröplachse aus Nickelstahl, die übrigen Achsen aus 
Fiußstahl; Kessel aus Flußelsen, Feuerblichse aus Kupfer, 

In den ersten Zeiten des Betriebes litten diese Lokomo- 
tiven an einer Reihe von Kinderkrankheiten, die wohl mit 
dem Umstande zusammenhingen, daß die breite Fenerbüchse 
den preußischen Mannschaften im Fahrdienst und in den 
Werkstätten und ebenso auch den preußischen Kohlen etwas 
Ungewohntes war: endlose Stehbolzenbrliche, unaufbörliches 
Heizroßrlecken und andre Störungen entzogen häufig die 
neuen Lokomotiven dem Dienst; dazu kam sonderbarerweise 
ein hartnäckiger Dampfmangel und im Gefolge der schwa- 
chen Blasrohrtätigkeit ein den Dampfmangel noch verstärken- 
des Verschlacken des Feuers, Diesem Umstande wurde ab- 
geholfen durch Einbau eines engeren Kamines in den bereits 
vorhandenen, nachdem schon vorher ohne großen Erfolg das 


punkte Mainz und Bingerbrück. 

Außerdem haben noch andre Direktionon (Altona ? Stück, 
Köln : Stück) Lieferungen aus dieser Serie erhalten, die so- 
mit im ganzen durch 10 Stück vertreten ist. 

Da die Ergebnisse, wie besprochen, noch nicht befriedig- 
ten, so ging man endlich zur Anschaffung einer dritten, noch 
weiter verstärkten Bauart über; s. Fig. 16 und Tafel 3; in 
Fig. 16 gelten bier die nicht eingeklammerten Zahlen. Sie 
stimmt Außerlich mit der vorigen überein, hat aber eine um 
20 cm längere Feuerbüchse, so daß die Rostfläche von 2,37 qm 
auf 3,01 qm gebracht ist; der Kesseldruck ist 16 at statt 15, 
also endlich das französische und badische Maß! Auch der 
Radstand ist um 20 cm verläingert, indem die hintere Lauf- 
achse um diesen Betrag hinausgeschoben Ist, was zum ruhlgen 
Gang jedenfalls beiträgt, und das Gesamtgewicht ist, obwohl 
nun die Kesselabmessungen bedeutend größer sind als bei der 
Urform, doch noch niedriger als bei dieser. 

Mit diesen sehr schönen Lokomotiven werden nun end- 
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lich die Zugleistungen erzlelt, welche von den früheren Se- 
rien vergebens erwartet worden sind; mit Zügen von 40 Achsen 
können nun nicht nur die Fahrzeiten gehalten, sondern auch 
leleht Verspätungen eingeholt werden; der Dampfdruck von 
16 at (statt 14) bedeutet eben, ohne wesentliche Steigerung 
des Dampfverbrauches, eine Steigerung der Leistungsläbig- 


keit mit dem Faktor Vs — 1,07; ebenso ist die Erhöhung 


der Rohrheizfläche, wenn auch auf Kosten der direkten Heis- 
fläche, von großem Einfluß. Auffallend ist es dann aber 
erst recht, zu bemerken, daß in vielen Füllen von der ver- 
fügbaren Leistung im Betrieb kein Gebrauch gemacht wird, 
und zwar gerade dann, wenn es am nötigsten wäre, wie z. B. 
bei Verspätungen; und sogar ein Vorspann ändert daran 
nichts. Solche Uebelstlinde fallen aber nicht der Maschine, 
sondern teils wieder der zaghaften Mannschaft, teils der Be- 
triebsordnung zur Last, Ein schönes Beispiel bletet die Fahrt 
des Schnellzuges Nr. 114 am 30. September 1905 (Fig. 17), 
die mit zwei Lokomotiven und 38 Achsen auf der fast wage- 
rechten Strecke Bingen-Mainz eine viel schlechtere Leistung 
darstellt, als die besprochene Fahrt des Nordexpreß-Zuges mit 
einer Lokomotive und 40 Achsen auf der 20 km langen 
Steigung von 1:200 zwischen Paris und Creil. 

Von der neuen Serie sind 19 Stück In Grafenstaden, 
33 Stück bei Henschel & Sohn entstanden; die ersteren sind 
verteilt worden nach Frankfurt (13 Stick), Köln (2 Stück), 
Mainz (3 Stück) und Bromberg (1 Stück); im ganzen sind 
daher 104 19-+ 23 — 5? Stück de Glehnsche Lokomotiven 
mit breiter Feuerbüchse vorhanden, noch nicht viel für die 
große Ausdehnung der preußischen Staatsbahnen. 


Einzelne Lokomotiven der neuen Serie sind mit Serve- 
schen Rippenrohren’) ausgestattet, durch welche die Gesamt- 
heizfliiche den stattlichen Betrag von 231 qm erreicht, s0 daß 
die Lokomotive der französischen Nordbahn damit um 20 qm 
überholt ist; davon fallen auf die Rohre 25 qm, während die 
Fenerblichsfiiche um 5 qm verkleinert ist; trotzdem Ist das 
Dienstgewicht bei den Serve-Rohren nur 0,8 t höher als bei 
den glatten Rohren und erreicht mit 64,5 t immer noch nicht 
den Betrag, den die Urform aufweist. 


Verstärkte Formen dieser Art, jedoch sämtlich mit Bel- 
paire-Fenerbüchse, sind von der Eisässischen Maschinenbau 
gesellschaft auch geliefert worden an die französische Ost- 
bahn, Südbahn, Nordbahn,' Paris-Orlöans-Bahn ?), ferner an 
die englische Westbahn ?) in zwei Serien und an die Pennsyl- 
vanla-Bahn*), Von den Lokomotiven der englischen Westbahn 
ist nebenbei zu berichten, daß sie die Strecke Piymouth- 
Exeter-Bristol-London bei einer Länge von 396 km in 4 st 
35 min ohne Aufenthalt mit 28 Achsen hinter dem Tender zu- 
rücklegen, also mit einer Relsegeschwindigkeit von 89,7 kmist. 
Bei dem sehr ungünstigen Längenprofil Ist dies anf einer so 
langen Strecke eino hervorragende Leistung. 

Die Hauptabimessungen und Verhältnisse der drei de 
Glehnschen Serien sind folgende: 








|serie 1]Serle 2 


Serie & 
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Dienstgewicht Q@ “ss t 65,0 64,0. 64,8 
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Sämtliche Wertziffern sind somit andauernd gestiegen, 
und in bezug auf Ausnutzung des Dienstgewichtes für die 
Leistung ist der Wert der letzten Serie um 25 vH höber als 
der der ersten, während in bezug auf Ausnutzung des Ad- 
bislonsgewichtes für die Zugkraft der Wert um 15 vH ge 
stiegen ist; damit ist freilich die Schleudergrenze erreicht. 

So verwickelt und in bezug auf Unterhaltung und 
Schmierung teuer die de Glehnsche Bauart mit vier Zylin- 
dern, vier Schiebern, vier Steuerungen, vier Triebwerken 
und zwei Umsteuerungen auch aussehen mag, $0 vorteilhaft 
ist sie fiir besondere Zwecke entworfen, Sie erlaubt nämlich: 

1) das Fahren mit doppelter Dampfdehnung als Doppel- 
Verbundmaschine für den Beharrungszustand; 

2) das Fahren mit einfacher Dampfdehnung als Doppel- 
Zwillingsmaschine für den Anfahrzustand; 

3) das Fahren mit den Hochdruckzylindern allein als 
einfache Zwillingsmaschine; 

4) das Fahren mit den 
einfache Zwillingsmaschine, 

Diese beiden letzten Fälle kommen in Betracht bei der 
gelegentlichen Beschtdigung einer der beiden Maschinen; 
dann wird einfach die beschädigte Maschine ausgeschaltet 
und mit der andern allein weitergefahren. 

Die schlechten Erfahrungen, die man mit der de Glehn- 
schen Bauart in Prenßen gemacht hat, haben anderwärts 
keine Bestitigung erfahren. Wie gezeigt worden ist, über- 
treffen die Betriebsleistungen der Nordbahnmaschine alles, 
was man In Deutschland zu sehen gewohnt ist, und auch 
die meisten Ergebnisse dentscher Probefahrten. In Süd- 
deutschland (Eisaß, Baden, Württemberg, Bayern) und In der 
Schweiz ist seit 10 Jahren die de Glehnsche Schnellzugloko- 
motive, meistens in der ”/s-gekuppelten Form, allgemein ein 
gebürgert und erfreut sich der größten Bellebtheit. Vorzüg- 
lich sind z. B. die Ergebnisse der *.gekuppelten Schwarz- 
wald-Lokomotive mit nur 128 qm Heizflliche; nicht weniger 
als 83 Stück dieser Bauart stehen gegenwärtig in Baden im 
Dienst. Bis zum Sommer 1905 liefen in Frankreich 176! 
de Glehnsche Lokomotiven aus verschiedenen Fabriken, und 
es werden zurzeit für die sieben französischen Hanptbahnen 
überhaupt nur noch Lokomotiven dieser Art geliefert: für 
Schnellzüge ?/s-, für Personenzüge ?,-, für Güterzüge YıB* 
kuppelte. 

Bemerkenswert sind die ’/,-gekuppelten Schnellzugloko- 
motiven mit 210 qm Heizfläche (in Serve-Rohren) und die 
%/„.gekuppelten Personenzug-Tenderlokomotiven der elsässi- 
schen Bahnen, beide de Glehnscher Bauart; erstere gjeichen 
der in Fig. 2 ($. 556) dargestellten Form, von der Hinterachse 
abgesehen, letztere sind überelnstimmend mit den für die 
französische Ostbahn gelieferten; an anderer Stelle soll über 
sie berichtet werden 

Außerhalb des Gebietes der preußischen Stantsbahnen 


sind es die neuen Lokomotiven der Pfalzbahn, welche Be 
achtung verdienen. 


Niederdruckzylindern allein als 
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Die Pfalzbahn hat sich das Verdienst errungen, zur Ein- 
führung der ?/,-gekuppelten Lokomotive in Deutschland den 
Anstoß gegeben zu haben. Im Jahr 1898 erhielt sie von der 
Lokomotivfabrik Krauß & Co. in München die erste Schnell- 
zuglokomotive dieser Art, von der dann bis 1899 im ganzen 
11 Stück angeschafft wurden. Außer der neuen Anordnung 
der Achsen wiesen diese Lokomotiven noch andre Neuheiten 
auf, zu denen vor allem die breite Feuerkiste und die Luft 


Fig. IT. 


310 t Belastung hinter dem Tender (2% Achsen), 
.gek. Zwelzylinder- Verbundlokomotive wind */y-ek. Vierzylinder Verbumllokomotive, 
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Fahrt des Schnelleuges Nr. 114 am 30, September 1905, 











diesem Zweck wurden die Zylinder nach innen verlegt, der 
Hub sehr kurz genommen und die vordere Achse zur Trieb- 
achse gemacht, wie bei der Niederdruckmaschine der de 
Glehnschen Bauart. 

Infolge der fortwährend wachsenden Zuggewichte und 
der im Sommer häufigen Verspätungen gentigte jedoch diese 
ursprünglich recht große Lokomotive bald nicht mehr den 
Ansprüchen; 80 wurde denn im Jahre 1904 vorläufig ein 
zwölftes Stück derselben Bauart mit dem 
Pielock-Ueberhitzer !) versehen abge- 
liefert und dadurch die Kesselleistung in 
die Höhe getrieben. Diese »von Neufler« 
benannte Maschine, Fig. 19, unterscheidet 
sich im übrigen nur unwesentlich von 
ibren Vorgängern; eine Neuheit ist die 
Einrichtung mit Drehgestellbremse, 

Die Eigentümlichkeiten dieser Bau- 
art sind im allgemeinen folgende. Der 
große Kessel von 175 qm Gesamtheiz- 
fläche liegt ziemlich hoch (2,475 m über 
8.-0.), Die breite, tiefe Feuerkiste mit 
zwei Feuerlöchern, ohne Feuergewölbe, 
hat einen wagerechten Rost; der Schuß 
zwischen Stehkessel und Langkessel weist 
zur Vergrößerung des Dampfraumes die 
wagon top-Bauart (konische Form) auf. 
Der trichterförmige Aschkasten hat seit- 
liche Reinigungstüren. 

Entsprechend der Kesselform und der 
Lage der Zylinder ist der Rahmen durch- 
gebildet. Der Innenrahmen, der die Trieb- 
achslager aufnimmt, geht vom Vorderende 
der Lokomotive bis an die Vorderwand 
des Stehkessels, stößt dort stumpf an eine 
senkrechte Quorwand und ist dadurch mit 
dem Außenrahmen versteift, der vom 
Hinterende der Lokomotive, die Feuer- 
büchse umfassend, außen an den Trieb- 




















1 27 rädern vorbei bis zum Gleitbahntriger 
a Er 1 722] geht, wo eine zweite starke senkrechte 
"u BE ri En a Querwand die beiden Rahmen wieder ver- 
FE en bindet; dieser Außenrahmen enthält die 
"TIIISRECZTTEN DT  eserung der Hinterachse 
(AO an 7 DE. = u Pas Ba Da N Tre ee ren 
9 ZN IT N stand von 1700 mm bat Innenrahmen, die 
= u. nen H GE BEE NEAR] ta Da wi den eingeschnürten Hauptrahmen durch 
&oot 1 minkregeschhndig ei Tem TI ihre Höhe noch umfassen. Nach jeder 
a BE FA BE ek Be Dil Besen Ba De FE em Seite ist das Gestell um 40 mm ver- 
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JE CR Su Bes Ba Sms va ma wer tive ruht somit auf 6 Punkten. 
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schneideilächen gehören. So bedeuteto ihre” Erscheinung, 
Fig. 18 und 19, einen entschiedenen Fortschritt”im deutschen 
Lokotmotivban. 

Das Betriebsprogramm dieser Gattung war die Befürde- 
rung eines Zuges von 220 t hinter dem Tender mit 90 bis 
100 km/st auf wagerechter Strecke und mit 60 km/st auf der 
Steigung von 1:100. Nach der Darstellung Fig. 10 sind zu 
erwarten 5,66°175 — 990 PS, und zwar bei rd. 75 km/st, ent- 
sprechend n — 200 Uml,/min; dieser Betrag stimmt auch mit 
dem aus der Formel zu berechnenden {berein, 

Außerdem wurde beim Entwurf dafür Sorge getragen, 
dio stürenden Bewegungen möglichst gering zu machen; zu 





Die Zwilllngsmaschine hat, wie be- 
reits erwähnt, innenliegende, aus Ersatz- 
rücksichten geteilt ausgeführte (zusammengeschraubte) Zylin- 
der, deren nach auswärts geneigte Schieberkasten den Rauch- 
kammersattel bilden und von außen, zwischen Lanfblech und 
Rauchkammer, bequem zugänglich sind, 

Bei den großen Abmessungen der Kröpfachse, deren 
Kurbelhälse nach französischer Art durch einen gestrockten 
Querbalken verbunden sind (Qnerschnitt 190/260 mm), war 
kein Platz für die Exzenter aufzutreiben; es ist deshalb zum 
Antrieb der Schwinge der gewöhnlichen Heusinger-Stenerung 
die Joysche Lenkeranordnung in die Pleuelstange eingehlingt, 
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eine Anordnung, die bier wohl zum erstenmal angewen- 
det ist, 

Zwischen den Triebachsen befindet sich ein wihrend 
des Fahrens besteigbarer Kasten zum Nachschen und Schmie- 
ren. Rauchkammer und Führerstand sind als Luftschneide- 
flächen ausgebildet. Die I.uftbremse ist die Schleitersche 
und wirkt auf Treib- und Tenderrlider. Der Tender fndt 
auf 3 Achsen I6t Wasser und Gt Kohle. 

Die Lokomotive von Nenffers mit Pielock-Ueberhitzer 
ist s0 eingerichtet, daß auch die Luftpumpe, die Injektoren, 
die Dampfheizung des Zuges und die Stabysche Rauchrer- 
zehrvorrichtung überhitzten Dampf erhalten. Die an sich 
etwas großen, wenn anch kurzhüblgen Zylinder haben trotz 
dem Einhau des Ueberhitzers keino Vergrößerung erfahren, 
was wohl darauf schließen lA8t, dal die übrigen Maschinen 
mit etwas zu großen Filllungen Inufen mußten. Obwohl der 
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Erfahrung lehren müssen; gerade bei der Lokomotive »von 
Nenffers sollen schon nach einem Jahre s#mtliche Rohre xer- 
stört gewesen sein. Von diesem Punkt abgesehen, ist ja der 
Gedanke, der diesem Veberhitzer zugrunde liegt, ein ausge- 
zeichueter, Störungen des Veberhitzers selbst, wie Undicht- 
heiten, lassen sich mittels Ablaßhahnes leicht feststellen und 
bedenten nur die Außerdienststellung, d. h. einfache Ausschal: 
tung des lleberhitzers, nicht aber diejenige der Lokomotive. 

Die Lage des Pielock-Kastens Ist in Fig. 18 ptnktiert an- 
gedeutet. 

Die Hanptabmessungen und Verhältnisse dieser Pfalz- 
bahn-Lokomotiven sind m’t Jdenjenigen des neuesten Gattung 
vom Jahr 1905 anf $. #03 zusammengestellt, 

I,stztere stellt eine Vereinigung der großen badischen mit 
der nenesten bayerischen T,okomotive dar, d, b, sle besitzt 
breite Feuerbüchse, amerikanischen Rahmen und Luftschneide- 


Fig. 48 und 19. Selhmellzuglakenitive (er falzbalm. 
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Pielock-Ueberhitzer auf Kosten des Wasserraumes im Kessel 
schwimmt und daher keine Vermehrung des Dienstgewichtes 
bedingen sollte, ist dieses bel >von Neuffere von 58,5 t auf 
61,0% gestiegen, wobei aber die Gesamtheizflliche von 175,0 
auf 166,9 qm abgenommen bat. 

Die Haltbarkeit des Pielock-Ueberhitzers und der durch 
ihn bindurchgshenden Heizrohre ist, wenn auch der Kasten 
1500 mm von der Fenerrohrwand entfernt Ist, d.h. an einer 
Stells sitzt, wo die Heizgase genligend abgekühlt sind, um 
‘lie Rohre nicht mehr zum Erglühen zu bringen, doch etwas 
fraglich: denn beim Zusammentrefien von Wasserdampf mit 
heißem HKisen spielt sich eben der Prozeil ab: 

b SF + 41,0 — FO, + sil ; 

Wie lange Zeit darü r 
Beteiebstörung ee en = au 
durcheofressone Stell« Dam S : bh. bis 
was schlimmer ist, Heizen 

rt sieh Hihren, In die 


b eine ernste 
; durch eine 
pf in das Heizrohr eintritt. ader, 
\ unse mit all dem Schmutz, den ale 
Zylinder zeschleppt werden, wird dir 





Nlächen als erstes äußeres Merkmal. Vorläufig sind 6 Stück 
von J. A. Maffei in München abgellefert worden; sie über- 
bieten hinsichtlich ihrer Außeren Erscheinung, Fig. 20 und !], 
alles, was man bisher in Deutschland gewohnt war; auch 
das Ausland hat außerhalb Amerikas (und neuerdings Bel- 
glens' nichts Achnliches aufzuweisen. 

Neben der gewaltigen Größe, deren Eindruck durch die 
sehr hohe Kessellage (2,85 m tiber $.-0.) vermehrt wird, It 
es die Durchsichtigkeit des Unterbanes, vom amerikanischen 
Rahmen herrührend, welche die Aufmerksamkeit auch des 
Lalen beansprucht, wiihrend der Fachmann das Urteil füllen 
muß, daß diese Lokomotive noch mit größerem Recht alt 
»Merkstein in der Geschichte des deutschen 1.okomotivbaues« 
bezeichnet werden darf, als seinerzeit die große badische 
Lukomative®’), 

Im großen ganzen entspricht die Konstruktion derjenigen 
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der erwähnten bayerischen Gattung S*”,;'), mit der sie fol- 
gende Punkte gemeinsam hat: 

Der schr hoch liegende Kessel hat eine lange Rauch- 
katnmer, in die der Kußerlich kurze Schornstein tief hinein- 
führt; die Bauart des Langkessels, dessen Durchmesser innen 
1575 mm beträgt, ist normal; auf dem letzten Schuß sitzen 
2 Pop-Ventile. 

Die Rahmen sind geschmledets Barrenrahmen. In das 
zweistegige Mittelstück, das die Lagerung der belilen Treib- 
achsen aufnimmt, ist das Vorderstück zur l.agerung der Zy- 
linder und des Drehgestelles einstegig eingeschoben und ver- 
schraubt, Die Vorzüge des Barrenrahmens sind folgende: 
Das ganze Triebwerk liegt frei, übersichtlich und zuglinglich; 
die Zahl der Niete und Schrauben ist gering; die Flächen, 
die zur Aufnahme besonderer Teile am Rahmen dienen, lassen 
sich ohne Nacharbeit genau bearbeiten: das Rahmengewicht 


elnem einzigen Schieber auskummen, was zur Vereinfachung, 
Verbilligung und Verbesserung der Maschine beitragen würde. 

Die Anfahrvorrichtung ist ein einfacher Drehschieber, der 
bei größeren Füllungen als 70 vH im Hochdruckzvlinder durch 
die Stenerwelle zwangläufig ein Ueberstrümrohr zwischen 
Hoch- und Niederdruckschieberkasten öffnet und so dem letz- 
teren Frischdampf zuführt. 

Von der Ausrüstung ist zu erwähnen, daß die Federn 
bereits In der Ruhe nach belgischem Muster Durchbiegung 
zeigen, und daß die Triebachsfedern durch Längshebel ver- 
bunden sind, so daß die Lokomotive auf 6 Punkten ruht; 
daß der Sandstreuer nach Brüggemann mit Preßluft betätigt 
wird und nur vor die Triebachse geführt ist; daß ferner das 
Drehgestell mit Luftbremse versehen ist; daß ein Geschwin- 
digkeitsmesser von Hausbilter mit 4 sk Meßzeit vorhanden 
ist; daß der Schorustein zur Verringerung der Höhe der 1.o- 


Fig. 20 und 21. 
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ist geringer als bei den Blechrahmen und die Elastizität ohne 
Schaden größer als bei diesen, 


Die vier Dampfzylinder liegen in einer Reihe nebenein- 
ander unter der Rauchkammer, Hochdruck Innen, Niederdruck 
außen, und arbeiten auf die vordere Triebachse. Die Kur- 
bein einer Seite sind wie bei der de Glehnscehen Bauart um 
150, diejenigen der beiden Seiten um 290° gegeneinander 
versetzt, so daß die Bedürfnisse der Anfahrens un des Mas- 
senausgleiches in gleicher Weise befriedigt sind. Die Ver- 
bundmaschine jeder Seite Ist also eine Woolfsche und bat nur 
eine gemeinsame, außenliegende lleusinger-Steuerung, welche 
durch Zwischenwelle gleichzeitig die für jeden Zylinder ge- 
trennten Kolbenschieber bewegt. ‚Jeder Zylinder hat also 
seinen eigenen Kolbenschieher, und zwar Hochdruck mit In- 
nerer, Niederdrack mit äußerer Einströmung, Der gewählten 
Kupplung der beiden Steuerungen zufolge erhalten beide Zy- 
linderprare stets annähernd gleiche Füllungen; nach ameri- 
kanischer Art könnte man daher bequem für jede Seite imit 
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komotive einen abnehmbaren Sintzen trägt ‚der übrigens 
durchaus keine Zierde der Lokumotive bildet); daß die Rauch- 
kammertür scharf konisch als T,uftschneide ausgebildet ist, 
und daß der große Tender auf zwei sehr übersichtlich ange- 
ordneten Drehgestellen mit seitlicher Druckauflage läuft. 

Außer diesen gemeinsamen Merkmalen hat die Lokomo- 
tive der Pfalzbahn folgende besondere Eigentümlichkeiten 
im Gegensatz zu (ler bayerischen: 

Der Kessel ist mit einem Pielock-Leberhitzer ausgerüstet, 
der bei einer eigenen Länge von 870 mm 1400 mm von der 
Feuerbichs-Robrwand entiernt ist, Der Dom sitzt deshalb 
über dem Mittelschuß, der Sandkasten iiber dem Vorderschuß. 
Die Fenerbüchse ist hinter der hinteren Triebachse stark ver- 
breitert auf die Rahmen gesetzt; die Vorderwand ist zur Um- 
gehung der Räder nach amerikanischem Muster rückwirts 
zekröpft, die Hinterwand schräg gestellt, um bei gleichem 
Gewicht den Rost zu verlängern; dadurch Ist die Rostiläche 
auf 3,8 gın gebracht; jeduch betrilgt der Kesseldruck nur 15 at. 
Der Aschkasten umfaßt den Rahmen, dessen Hinterstick ein- 
stegig in das Mittelstlick eingeschoben und festgoschraubt Ist, 
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Der Drehzapfen des Vordergostelles befindet sich 70 mm 
hinter der Mitte, ist 70 mm nach jeder Seite verschiebbar 
und wird durch Doppelblattfeder zurückgestellt. Die Druck- 
auflager befinden sich seitlich, 950 mm von Mitte zu Mitte 
entfernt. Die Hinterachse ist eine Webbsche Lenkachse mit 
24 mm Verschiebbarkeit nach jeder Seite und von der Kuppel- 
achse 3,74 ım entfernt, um der Ausbildung der Feuerkiste und 
des Aschkastens freien Spielraum zu gewähren. 

Die Schleifersche Bremse geht an die Drebgestell- und 
Triebachsen sowie an die Tenderachsen. Der Funkenfänger 
ist der Sturmsche'). Die beiderseits symmetrisch angebrachte 
Schinierrorrichtung, Patent Mildenberger, stammt von der Arma- 
turenfabrik Klein, Schanzlin & Becker in Frankenthal. Der 
sehr gerkumige Führerstand hat eine zur Luftschnelde ein- 
gerichtete Vorderwand. Der Kessel ist mit der Stabyschen 
Einriebtung für Rauchverzehrung versehen. Entsprechend den 
gowaltigen Abmessungen dieser Lokomotiven ist das Dienst- 
gewicht auf 74,3 t gestiegen. 

Nach den Angaben der Bauanstalt J. A. Maffei in München 
hat man erwartet, folgendes Programm erfüllen zu können: 

Beförderung eines Zuges von 320 t hinter dem Tender 
mit 100 km/st auf wagerechter Strecke und mit 70 kmi/st auf 
der Steigung von I: 100, 

Während die erstere Forderung nur den dentschen Be- 
triebsvorschriften entsprechend gestaltet ist, die keine höhere 
Geschwindigkeit als 100 km/st zulassen, ist die letztere der 
verfügbaren Kesselleistung angepaßt. Auf wagerechter Strecke 
müßte, um die Kesselleistung auszunutzen, entweder mit 
120 km/st gefahren oder eine viel grüßere Last befördert 
werden. Ersteres ist unzulässig, letzteres nicht angänglg, da 
sonst der Zug beim Betreten der Steigung geteilt werden 
müßte, um die verlangte Geschwindigkeit zu erreichen. Dies 
ergibt sich durch Berechnung aus den Hauptabmessunger, 
die mit den zugehörigen Verhältnissen nachfolgend zusam- 
mengestellt sind. 
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Zylinderdurcbmessr ' . . . mn 190 Kams: 
ds 2590 
Kolbonbub #. . x. 2... » 70 640 
Zylinderraumverhälinis . . . _ 1:3,7 
Telebraddurchmenser D_ , . , . 1980 2010 
Kosselüberdruck » . - ,» os nt 13 15 
RostflächeR . 2 2 2 220.200 qm 2,81 3,8 
fewerberührte Heizflasbe 4 . . » 171,0 166,0 213,0 
Fewerbüchsheiztläche MM, . . > 10,0 10,4 13,8 
Rohrlläche HH... »- ı 2... > 161,0 135,6 167,5 
Ueberbitzerdäche u...  » | 20,4 4l,r 
Anzahl der Hohre . . . . . 2 | 204 285 
Länge >» » Pe 11 4650 4700 
Dinar, . . a Tr ar » en u 
f 471,5 53,5 
Dienstgewicht @. , . t 58,5 61,0 74,3 
Adhäslonsgewicht Q, . =. » 30,0 30,14 32,0 
Radstand des Dreigestoller , , m 1,7 2,2 
» der festen Achsen , . 2,08 2,15 
» im ganzen ,„ . > 81 10,34 
Kohlen t 6,0 6,0. 
vi 
Tender | erräte | Wasser > 16.0 20, 
Dienstgewicht . , . ” 40,0 47,0 
Gesamtgewicht einschl, Tender , . 98,5 | 101,0 121,0 
2 # 
Zugkraft 2 — (0,5) (0,4) a »®’n ke 4500 6700 
Leistung N=20 Vpaiin a aan) PR E) 485 
Zurkran u a 70 55) 1185 
Adhäsionsgemwicht Qu ° °' keit 150 210 
Zuckruft F4 
Dienstrewieht @ * ° .. 7 (74) LI) 
ILelstans N 
Adhäslonsgewicht 4% - Pst 2, 131,3) 43,u 
Leistung N 
Dienstgewicht @ L 16.1 (15,7) 18, 
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Auch hier ist wieder eine Zunahme der beiden Werte 7 


und “ zu bemerken. Der erstere überschreitet mit 210 keit 


jedentalls schon die Schleudergrenze, was durch din Beobach- 
tung im B>trieb bestätigt wird, obwohl die Zugkraft nicht den 
überhaupt höchsten, sondern nur den auf die Dauer höchsten 
Wert darstellt; der zweite dagegen mit 18,6 PS/t stimmt auf- 
fallenderweise genau mit dem bei der neuen de Glehnschen Lo- 
komotive bi rochneten und mit dem von der */,-gekuppelten 1.0- 
komotive der Hannoverschen Maschinenbau-A.-G, auf der be- 
sprochenen Schnellfahrt gelieferten Wert überein, ein Beweis 
dafür, dad trotz ganz verschiedener Konstruktionsverhältnisse 
die Gesamtleistung dem Dienstgewicht proportional sein sollte. 
Für die zweite Spalte dagegen gibt die Leistangsformel einen 
falschen Wert, da sie keine Berücksichtigung des Heißdampfes 
zuläßt; jedenfalls ist die Leistung unter gleichen Umständen 
nicht niedriger, sondern etwa 20 vH höher als bei Naßdampf, 
so daß sich statt 955 PS etwa 1150 PS ergeben müßten. 

Was die programmäßige Leistung betrifft, die weit übor 
die 1385 PS der Fermel hinausgeht, so läßt sich folgende 
Rechnung anstellen: 

Um die Formeln von v. Borries anzuwenden, setze man 


das Maschinengewicht mit Tender . M— 1208 
das Gewicht eines Wagens r y= 35* 
die Geschwindigkeit (wie erwartet) Vo 70 kın/st 


Dann ist 
der L,okomotirwiderstand 
a 


war 4,0 + 0,097 + 70 + 0,004 2 = 8,4 kirit; 
der Wagenwiderstand 


3 70? 
wo 1,5 + 0,012 - 70 +(5 +02) = 3,1 keit; 


0 
1000 
der Steigungswiderstand auf 1: 100 

0. = 10 kit; 
also die Gesamtwiderstände und Leistungen: 


Wu=88:120= 1020 kg Nur 1020: 7° = 205 PS 


270 
W=37.30=-10» M=- ILL EM = 305 » 
Wi 10(440) = 4400 2 Nr 4400 - 2), = 1110 » 


Der Gesamtwiderstand beträgt somit 
W,= 1020 + 1180 + 4400 = 6600 kg (Zahlentafel: #700 kg), 
die Gesamtleistung 

N — 265 + 305 + 1140 = 1710 PS. 

Anderseits aber ist bei 70 kmi/st die Umlaufzahl der 
Triebräder in der Minute 
zo 
2010 
also die verfügbare Leistung der Heizfläche 


N 185 


r 0,1 (7 - ei Yıss «- 7,1 PS/ym, 


also N 7,1:223 = 1720 P3, 


Es ist dies eine genügende Uebereinstimmung, so dal 
die geforderte Leistung, besonders, da der Dampf überhitzt 
wird, jedenfalls ohne welteres erzielt werden könnte. Jedoch 
ist ihre Ausnutzung fraglich und wohl nur bei günstigen 
Adhäsionsverhältuissen zu erwarten, Denn rechnet man den 
Wirkungsgrad der Lokomotivmaschine an sich zu 0,01, 
ist der nutzbare Widerstand am Triebradumfang 

W,— 0,01 + 6600 = 6000 kg. 

Bei 52 t Triebachslast wäre somit 

der Reibungswert Be = 187 kglt = ” P 


5,3 


Y 
nm 5510 D - 5310: 185, 


während durchschnittlich nur n anzunehmen ist. 


Aus dem Betrieb ist zu berichten, daß die Lokomotive 
init Wechsel in Neustadt doppelt besetzt ist und z. B. die 
Strecke Bingerhbrück-Straßburg von rd. 200 km Länge zu- 
rücklegt, ohne Wasser aufzunehmen, 





i5y Google 


Band 50, Nr.16 
*1. Apr 


Wie in Oesterreich, so halten aueh in Deutschland die 
Lokomotiven nach Leistungsfähigkeit, Sparsamkeit und Dauer- 
haftigkeit mit denjenigen irgend eines anderen Landes jeden 
Vergleich aus, aber ausgenutzt werden sie nur unter be- 
stimmten Bedingungen, wie z. B, beim Befahren von Stel- 
gungen; im Flachland sind die Leistungen meistens durch 
allerlei Geschwindigkeitsvorschriften an der Entfaltung ge- 
hemmt, und an die Stelle der Geschwindigkeitsentwicklung 
Zugkraftentwicklung zu setzen, d. h. wesentlich schwerere 
ZAige zu befördern, daran hindern wieder die geringen Ad- 
häsionsgewichte, Es möge hier zum Vergleich bemerkt wer- 
den, daß die großen */,-gekuppelten Zwillings-Schnellzugloko- 
motiven der New York Central-Bahn von 80 t Dienstgewicht 
und 43 bezw. beim Anfahren 48 t Adhäsionsgewicht Züge 
von 450 bis 700 t hinter dem Tender mit Reisegeschwindig- 
keiten von rd. 75 kın/st befördern, d.h. das zweifache, drei- 
fache Gewicht der deutschen Schnellzüge mit der Geschwin- 
digkeit der letzteren, 

Es ist daher an der Zeit, auf passenden Streeken (woran 
es nirgends fehlt!) die Geschwindigkeitsgrenze wie in Frank- 
reich, England und Belgien (von Nordamerika abgesehen) 
auf 125 km/st auch in Wirklichkeit hinaufzuschieben, den 
Achsdruck auf 18t zu erhöhen und außerdem für das An- 
fahren den vorteilhaften Zugkraftverstärker einzuflihren, der 
mit der Steuerung zwangläufig verbunden werden müßte, um 
bei Ueberschreitung einer bestimmten Geschwindigkeit wie- 
der außer Tätigkeit zu treten’). 


Für die bereitwillige Ueberlassung des erforderlichen 
Materials zu diesem Aufsatz sage ich der Eisäissischen Ma- 
schinenbaugesellschaft, der Hannoverschen Maschinenbau- 
Aktiengesellschaft, der Maschinenfabrik J. A. Maffei, München, 
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sowie den Herren Öberingenienren R. v. Helmholtz von der 
Aktiengesellschaft Krauß & Cie, München, und Du Bousquet 
von der französischen Nordbahn meinen besten Dank. 


Zu dem in diesem Aufsatz (S. 557) erhobenen Einwande 

egen seine Formel zur Berechnung der Lokomotivleistung 

rn 2. 1904 $. 46) Außert sich Hr, Professor Frank folgender- 
maßen: 

Die von mir zur Berechnung der Lokomotivleistung auf- 
gestellte Formel ist von Hrn. Richter unrichtig wiedergegeben; 
sie lautet in Wirklichkeit N — 0,617 HV Yımyı und ist eine 
aus zahlreichen zuverlässigen Versuchsergebnissen gewonnene 
Formel, die innerhalb weiter Geschwindigkeitsgrenzen eine 
bessere Uebereinstimmung mit den wirklichen Lokomotiv- 
leistungen gibt als die von Hrn. Richter aufgestellte und er- 
läuterte Formel 


N = 0,1 (a — Z)Vn u. 


Selbstverständlich macht die von mir aufgestellte Formel 
nicht den Anspruch, für unbegrenzte Zuggeschwindigkeiten 
zu gelten; denn sie ist zur Berechnung der Lokombtiv- 
leistungen bestimmt, die naturgemäß beschränkt sind. Weil 
nämlich die Widerstände der Eisenbahnzüge mit dem Qua- 
drate der Geschwindigkeit wachsen, so ist dadurch dafür 
gesorgt, daß die Geschwindigkeiten der Eisenbahnzüge nicht 
ins Unbegrenzte wachsen, oder wie Hr. Richter sich auszu- 
drücken beliebt, daß die Bkume nicht in den Himmel wachsen. 

Hinsichtlich des Nachweises der Uebereinstimmung meiner 
Formel mit den Erfahrungen bei älteren und neueren Loko- 
motiven behalte ich mir besondere Mitteilung vor. 

A. Frank, 
Geheimer Regierungsrat, Professor. 


Aufgaben und Fortschritte des deutschen Werkzeugmaschinenbaues. 


Von Friedrich Ruppert, Oberingenieur in Chemnitz. 


(Vorgetragen Im Chemnitzer Bezirksverein deutscher Ingunleure.) 


Fortsetzung von $, 576) 


Maßstäbliche Einstellung mittels Zahnstange. 


Ueber das Entstehen der ersten Ausführung einer sol- 
chen Einstellung sei folgendes gesagt: 

Die Inhaltsordnung des vorliegenden Aufsatzes »Aufga- 
ben und Fortschritte des deutschen Werkzeugmaschinenbaues® 
ist insofern zu der üblichen Art, die Bestandteile von Ma- 
schinen in Wort und Bild vorzuführen, gegensätzlich, als 
hier weniger Wert auf die Zugehörigkeit eines bestimmten 
Bestandteiles zu einer bestimmten Maschine gelegt wird, son- 
dern der allgemeine und unmittelbare technische Zweck 
(Antrieb, Vorschub, Einstellung usw.) des geschilderten Be- 
standteiles dessen Rang und Reihenfolge in der Darstellung 
bestimmt. Während die Beschreibung von Einzelmaschinen 
mit ihren Bestandteilen den Konstrukteur hauptsächlich zur 
Nachbildung anregt, schafft die hier getroffene Ordnung der 
Einzelteile einen allgemeinen geistigen Vorrat von Urformen, 
der ein selbständiges konstruktives Schaffen gut unterstützt. 
Aber auch zur Mehrung der Urformen selbst kann diese Art 
der Ordnung der Maschinenteile beitragen. 

So kam mir ». B. durch die Zusammenstellung der ver- 
schiedenen Beispiele des neuzeitlichen Ersatzes der Schrauh- 
spindel durch die Zahnstange zum Zwecke schneller Einstel- 
tung der Gedanke, daß die Zahnstange auch zur maßstib- 
lichen Einstellung befähigt sein müsse, und zwar hervor- 
ragend zur schnellen maßstäblichen Messung größerer Längen. 
Der praktische Erfolg hat die Richtigkeit dieses Erfindungs- 
gedankens erwiesen. Die Ausführung ist einfach. Sie wurde 
öffentlich zum erstenmal auf der Pariser Weltausstellung an 
der Drebhbank Courier’) vorgeführt. 

An Stelle einer beliebigen Modultellung der am Bett 
der Drehbank angebrachten Zahnstange wird eine Millimeter- 
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teilung gewählt, die, mit der Zähnezahl des eingreifenden 
Getriebes multipliziert, einen einfachen Teilbetrag des Meters 
ergibt, z. B.: Zahnstangenteilung 12,5 mm und Zähnezahl des 
Getriebes 16 gibt 200 mm. Ein Bundring an der Getriebe- 
welle mit 200 Teilstrichen würde demnach sowohl bei selbst- 
tätiger als von Hand erfolgender Vorschubbewegung des 
Drehbankschlittens jederzeit dessen auf der Wange zurück- 


gelegten Weg anzeigen, 





Die für das A zu große Anzahl von Tellstrichen kann 
durch Verlegen des eingetellten Bundes an eine andre Welle, 
die durch Räderübersetzung mit der ersten verbunden ist, 

rt werden. 
a drei Vorbedingungen: Zahnstange, Getriebe und 
Räderübersetzung, am nenzeitlichen Drehbankschild vorhan- 
den sind, so ist die allgemeine Einführung dieses bequemen 
Meßmittels für Drehlängen nur eine Frage der Zeit, zumal 
80 
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das bisher übliche 
Messen durch einen 
frei an das Drehstück 
gehaltenen Maßstab 
durch vorhandene 
Absitze oder Bunde 
am Drehstück oder 
durch vorspringende 
Teile des Reltstockes 
oft behindert wird. 
Die Deutlichkeit 
der Ablesung wird 
tadellos, wenn, wie 
bei dem vorgenann- 
ten Beispiel, der ein- 
geteile Ring als 
Meßrad M von gro. 
Dem Durchmesser, 
Fig. 295, ausgebildet 
wird. Dieses Meßrad 
besitzt außerdem die 
Einrichtung von Fig. 
292 zur Einstellung 
auf den Nullstrich 
vor Beginn jeder 
Messung und 
in jeder Einstellage 
selbsttätig durch die 
sich gegen die Nabe 
des Handrades Ah 
stützende Spiralfoder f festgehalten. 





Maßstäbliche Einstellung nach festliegenden 
Millimeter-Maßstäben. 


Auch bei dieser dritten Art maßstäblicher Einstellung 
ist der Ersatz der Fortbewegungs-Schraubspindel durch die 
Zahnstange ein Kennzeichen fortgeschrittener Konstruktion 
und von dem Erfolg begleitet, daß Messungen größerer Läin- 
gen schnell ausführbar sind. Da sich aber schnelles Hin- 
gleiten des anzeigenden Nonius am Maßstab nicht mit hoher 
Genauigkeit der letzten Meßstellung verträgi, so erteilt man 
in vielen Fällen der Fortbewegungs-Zahnstange nur die Auf- 
gabe der schnellen Grobeinstellung bis in die Nähe der 
beabsichtlgten Endstellung, Ein schnell einzurlickendes 
Schneckenrad mit Schnecke besorgt dann die letzte Feineln- 
stellung. 

Die Anwendung solcher Vereinigung von Grob- und 
Feinelnstellung am Setzstock von Wagerecht-Bohrmaschinen 
ist in den früheren Figuren 274 und 275 ($. 572) dargestellt. 
Bel ausgeräckter Kupplung erfolgt die schnelle Grobeinstel- 
lung durch unmittelbare Drehung des Getriebes yı längs der 
Zahnstange ©. Nach der Einkupplung kommen Schnecke 
und Schneckenrad durch Drehung des Handrädchens als Be- 
wegungsmittel des Getriebes gı zur Wirkung. 


Uebereinstimmende maßstäbliche Einstellungen. 


Da Wagerecht-Bohrmaschinen mit verstellbarer Bohr- 
spindel bei jeder Bohrung mit Bohrstange genaue Mitten- 
übereinstimmung von Bohrspindel und Setzstcklager erfor- 
dern, so versieht man solche Maschinen mit einem Doppel- 
satz wagerechter und senkrechter Maßstäbe unter Anwen- 
dung der beschriebenen Grob- und Feinelnstellungen. 

Die Buchstaben a,b,c,d in Fig. 296 zeigen die Lage 
der 4 Maßstäbe an gut sichtbaren Stellen. 


Die praktische Ausführung des Freibohrens nach 
maßstäblicher Einstellung. 


Steht eine so ausgestattete, im übrigen peinlich genau 
gearbelleto Wagerecht-Bohrmaschine zur Verfügung, ist ferner 
das Werkstück mit bearbeiteter Richtkanto verschen, und 
entsprechen endlich die Zeichnungen dem In Fig. 285 (8. 574) 
gegebenen Beispiel, so nlmmt das Freibohrverfahren nach 
maßstäblicher Einstellung folgenden praktischen Verlauf: 

Es ist nicht nötig, dab das Werkstiick auf der Aufspann- 
platte der Maschine derart aufgespannt wird, daß seine Richt 
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kante in die Ebene 
der Nullpunkt der 
beiden wagerechten 
Maßstäbe fMlt. Dies 
verbieten oft Größe 
oder Form des Werk- 
stückes, oder Rück- 
sichten auf bequemes 
und sicheres Auf- 
spannen. Es genügt, 
die Anschlagleiste für 
die Richtkante an die 
für das Aufspannen 
geeignete Stelle zu 
bringen. 

Hierauf wird durch 
eine einmalige Ge 
naumessung die Ent- 
ternung E der Richt 
kante von der Null- 

ebene festgestellt, 
Fig. 297. Diese Ent 
fernung, beispiels- 
weise 456,4 mm, Ist 
zu allen wagerechten 

Zeichnungsmaden 
von Fig. 285 hinzu- 
zuzählen. 

Ist diese rechne- 
rische Arbeit auch 
einfach, so nimmt man sie doch dem Arbeiter zweckmäßiger- 
weise ab und läßt sie durch einen zuverlässigen Rechner 
(Betriebstechniker oder Bursautechniker) ausführen, derart, 
daß alsbald, nachdem die Größe E gemeldet worden ist, eins 
Freihandzelchnung wie Fig. 297 angefertigt wird, aus der alle 
wagerechten Einstellmaße unmittelbar ablesbar sind. 

Nach diesen Verfahren lassen sich ohne Bohrformen und 
ohne besondere Bohrstangenführungen, Fig. 283 (8. 573), 
Bohrungen ohne Vorzeichnen der Mitten mit hohem G% 
nauigkeltsgrade herstellen. 

Voraussetzung ist dabei, wie schon oben erwähnt, ein 
hober Genauigkeitsgrad der Ausführung der Bohrmaschine 
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und ebenso sorgfältige Aufstellung am Verwendungsorte. 
Der noch vielfach übliche Zusammenban solcher Maschinen 
nach Winkel und Lineal ist ungenügend und veraltet. Nur 
der von unten beginnende Aufban auf sicherem Montiargrand 
unter fortwährender Benutzung von hochempfindlichen Wasser- 
wagen, Feinmeßblocks, Fühlbebel- und Mikrometer-Feinmeb- 
werkzeugen ist als das neuzeitliche Montierverfahren zu be- 
zeichnen. Gute Schulung der ausführenden Arbeiter, wio sie 
nur in Fabriken erreicht wird, die den Bau solcher Wag® 
recht-Bohrmaschinen als Sonderzweig betreiben, sind ferner 
Bedingung: 0,04 bis 0,0: mm gelten als erreichbare Fehler- 
grenzen der die Genauigkeit der Bohrungen bestimmenden 
Hauptteile bester Bohrmuschinen. 
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Maßstäbliche Tiefeneinstellung. 


Auch zum Vorausbestimmen der Tiefe zu bohrender 
Löcher wird die maßstäbliche Einstellung benutzt. 

Ein Beispiel davon an einer Senkrecht-Bohrmaschine 
zeigen die früher gebrachten Figuren 37 und 38 (Z. 1902 
S. 456). Der mit der Bohrspindel zugleich abwärts be- 
wegte verschieb- und feststellbare Millimetermaßstab a be- 
wirkt durch das Auftreffen seines unteren Endes auf eine 
Auslösklinke das Ausschalten des selbsttätigen Niedergangos 
der Bohrspindel und bestimmt so die Tiefe der Bohrung. 


Maßstäbliche Einstellung nach Meßblock, 
Einstelllehre und Meübolzen. 


An Hobel- und Fräsmaschinen kommt sehr häufig der 
Fall vor, daß die herzustellende Dicke des Werkstückes 
gleich dem Abstand der Werkzengschneide von der Ober- 
fläche des Maschinentisches oder Schraubstockes ist. Dann 
besteht die einfachste Art, die künftige Dicke des Werk- 
stückes im voraus maßstäblich zu bestimmen, im Einstellen 
der Werkze eide auf die Oberfläche eines Meßblockes, 


Fig. 298. Die Würfelgestalt der auf Schleifmaschinen mit 
Fig. 298. 





bis "/y0s mın und mehr Genauigkeit herstellbaren Meßblöcke 
gibt die bequeme Möglichkeit, sich außer dem Normalıaß 
ein Unter- und ein Uebermaß zu verschaffen und es durch 
Abstempelung zu bezeichnen. 

Das Uebermaß kann so bestimmt werden, daß es der 
nachträglichen Bearbeitungsabnahme durch Schlichten mit 
der Feile oder Schaben mit dem Schaber entspricht; das 
Untermaß so, daß es den wlnschenswerten Spielraum zwi- 
schen zwei gehobelten oder gefrästen, keiner weiteren Be- 
arbeitung unterliegenden Flächen ergibt. 





Der Meßblock wird zur Einstellehre, wenn er in fester 
Verbindung mit einer Hobel- oder Fräsform steht. Ein Bei- 
spiel zeigt Fig. 299. Eine solche Hobel- oder Fräsform hat 
drei Hauptbestandteile: 

1) die nötigen Auflageflichen, welche die für die Bear- 
beitung geeignetste Lage des Werkstückes bestimmen; 


2) die nötigen Festspannvorrichtungen für das Werkstück, 
die mannigfachster Art sein können (Spanneisen, Spann- 
schrauben, Schraubstockbacken, Druckstücke usw.); 
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3) bearbeitete feste Flächen, am besten in Porm gehär- 
teter Stahlplatten, deren Ober-, Seiten- oder Unterflächen 
in gleicher Weise wie beim Meßblock benutzt werden, um 
die Werkzeugschneide in maßstäbliche Entfernung zum Werk- 
stück einzustellen. 

In Fig. 299 bestimmen die beiden wagerechten Fiächen 
a und 5 der Stahlblöcke die Stellung der Hobelstahlschneide 
für maßgerechtes Hobeln der beiden wagerechten Flächen 
a, und bı des Werkstückes, die drei senkrechten Flächen c, d 
und e der Stahlblöcke die Stellung der Stahlschneide eines 
später einzuspannenden Seitenhobelstahles für maßgerechtes 
Hobeln der drei Seitenflächen cı, dı und e, des Werkstückes. 

Nur bei der Einstellung während des Stillstandes der 
Maschine berührt die Stahlschneide den Block; dann wird 
der Hub des Werkzenges oder Maschinentisches so gestellt, 
daß während der Hobelarbeit die Schneide den Stahlblock 
nicht berührt. Diese Verstellung des Hobelweges kann auch 
durch Verschiebbarkeit des Einstellblockes ersetzt werden. 


Fig. 300. 





Bei der Revolverdrehbank erfolgt die maßstäbliche Ein- 
stellung der einzelnen W. am einfachsten nach einem 
Meßbolzen; das ist ein in den Zentrierspannkopf der Dreb- 
bank eingespanntes Probestück, Fig. 300, das genau die 
Form der herzustellenden Werkstücke besitzt, aber zum 
Zwecke des Einspannens mit einem Endstück e versehen ist, 
das den Durchmesser des für die Herstellung des Werk- 
stiickes benutzten Stangenmateriales hat. 

Die Längenmessung der künftigen fertigen Stücke wird 
durch einen am Revolverschlitten vorhandenen einstellbaren 
Längenanschlag ausgeführt. 


Maßstäbliche Genaneinstellung des Parallelreißers. 

Trotz Lehren-Bohrarbeit und Freibohrverfahren verbleibt 
dem Vorzeichnen mittels Parallelreißers noch ein weites Feld. 
Deshalb ist der Parallelreißer selbst und das Anreißverfahren 
mit ihm nicht ohne Fortschritte geblieben. 


Fig. 301 bis 303. 
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Der frühere plump® Parallelreißer, dessen Nadelspitze 
nur durch Stoßen und Klopfen in die beabsichtigte Endstel- 
lung zu bringen war, ist dem Parallelreißer mit Mikrometer- 
schraube zum Feineinstellen der Nadel gewichen. 

Wie man den Ursachen kleinster Genanigkeitsfehler 
nachspüren und sie beseitigen kann, dafür ist der Parallel- 
reißer amerikanischen Ursprunges, Fig. 301 bis 303, ein 
auch für Konstruktionen von Werkzeugmaschinenteilen nach- 
ahmenswertes Beispiel. Die eingebauten Spiralfedern zeigen 


ohne erläuternde Worte, wie die zu ungenauen Einstellungen 


beitragenden toten Gänge der Gewinde auf gute Weise zu 
beseitigen sind. 


Das Anreißen auf der Reißplatte 
als vollständige Parallelprojektion nach den drei 
Ebenen des Raumes, System Fr. Ruppert. 


Wohl lassen sich mit der Reißnadelspitze des Parallelreißers 
bequem wagerechte Anreißstriche in den gewollten Höhen- 
lagen über der ganzen Fläche einer Anreißplatte zieben; das 
Ziehen von senkrechten Anreißstrichen zur Herstellung 
des für die Bezeichnung eines Lochmittelpunktes nötigen 
Kreuzungspunktes oder der zur Bezeichnung einer sonkrech- 
ten Arbeitsfläche erforderlichen Grenzlinie ist jedoch ver- 
hältoismäßig umständlich. 

Zwei Verfahren dazu sind möglich: 


1) Das Umkanten des Werkstückes um 90°, nachdem 
daran alle wagerechten Anreißstriche verzeichnet sind, unter 
Wiederholung des Strichziehens mit dem Parallelreißer an 
dem gekanteten Werkstück. 

Solches Umkanten ist namentlich bei größeren Werk- 
sticken umständlich und zeitraubend. Es erfordert erneutes 
Ausrichten des Werkstlickes und bei schweren Stücken die 
doppelte Benutzung des Hebekranes. 

a) Das Anlegen eines auf der Reißplatte aufgestellten 
Winkels, an dessen senkrechtem Schenkel unter Verzicht des 
Parallelreißers der Strich gezogen wird. 

Vorspringende Warzen oder Fischen oder die sonstige 
Form des Werkstückes verhindern oft ein dichtes Anlegen 
des Winkels und beeinträchtigen 50 die Genauigkeit und 
Schärfe des Strichzlehens. Ferner fehlt bei diesem zweiten 
Verfahren die genaue maßstäbliche Bestimmung der wage- 
rechten Entfernungen von einem zum andern mit Hülfe des 
Winkels gezogenen senkrechten Strich. Das Verfahren, diese 
Entfernungen durch Striche auf der Reißplatte 
und dem auf dieser liegenden wagerechten Winkelschenkel 
zu kennzeichnen, ist ungenügend und nicht ordnungsgemäß 
für eine neuzeitliche Werkstatt. 

Die Benutzung des Parallelreißers zum Ziehen sarık- 
rechter Striche wird durch den Reißwinkel ermöglicht. Dieses 
Werkzeug kennzeichnet sich als eine senkrechte Ebene mit 
wagerechter Fußfläche. Während eine Hand des Arbeiters 
die letztere fest auf die Reißplatte drückt, bewegt die andre 
Hand einen möglichst leicht gehaltenen Parallelreißer mit 
seiner Fußplatte längs der senkrechten Ebene zum Zwecke 
des Strichziehens auf oder nieder. 

Der freien Aufstellung des Reißwinkels an beliebigem 
Orte der Reißplattenfläche mangelt die Eigenschaft, eine orts- 
bekannte senkrechte Projektionsebene darzustellen. Letzteres 
wird dadurch erreicht, daß auf der Reißplaste ein Netz von 
Strichquadraten eingerltzt wird. Jede solche Quadratseite 
wird zum Grundriß der senkrechten Reißwinkelfiäche, sobald 
man diese genau über ihr aufstellt. Auf solche Weise wird 
die Entfernung der Reißnadelspitze von der Reißwinkelfläche 
zur Abszlsse in bezug auf die durch die Reißwinkelfläche 
dargestellte Projektionsebene des Raumes. 

Diese Art der praktischen Herstellung der - 
rechten Fluchtmaße des Raumes er berg 
leidet an dem Fehler, daß die vorbeschriebene freie Aufstel- 
ee re © weder vom Beginn des Anreißens 

enau “ .. 
reißens renle em RUE EAN 

Fig. 304 stellt eine Ausführungsweise des Senkrecht-An 

reißens dar, die allen Anforderungen an Genauigkeit, 








Schnelligkeit und Handlichkeit des Anreißens, sowohl für 
kleine wie für Werkstücke, entspricht. 

Die Oberfliche der Reißplatte zeigt eine Anzahl recht- 
winklig zueinander liegender Längs- und Quernuten von 
etwa $ mm Tiefe. Die linksseitig bezw. vorn gelegenen 
Seitenflächen der Nuten sind senkrecht und sowohl in sich 
genau gerade justiert, wie gegeneinander genau parallel und 
in gleicher, zweckmäßig 500 mm betragender Entfernung 
voneinander, Die gegenüberliegenden Seiten der Nuten sind 
unter ungeflihr 60° abgeschrägt, zum Zeichen, daß sie nicht 
als Anlegfläche der in die Nuten eingreifenden 10 mm brei- 
ten Feder der Reißwinkel-Unterfläche benutzt werden dürfen. 
Der Grund der Nuten ist einige Millimster breiter als die 
Feder. Das sagt dem Arbeiter: Du mußt beim Anreißen 
mit einer Hand den Reißwinkel stets fest an die senkrechte 
Nutfliche andrücken, damit seine Vorderfläche eine stets 
10 mm vor der senkrechten Nutseite liegende, daher oris 
bekannte Projektionsebene darstellt. 


Der nur etwa 500 mm hohe, daher handliche Parallel- 
reißer beherrscht so, einmal durch Auffallen seines Fußes 
auf die Reißplatten-Oberfläche, das andremal durch seit- 
liches Andricken seines Fußes an die senkrechte Reiß- 
winkel-Oberfläche, alle Punkte einer senkrechten Ebene 
von 500 mm Länge und 500 mm Höhe. 


Fig. 304. 





Durch Weitersetzen des Reißwinkels in die nlichste 
Paralleinute, «d in der Figur, wächst diese Fische auf 1000 mm 
Länge usw., je nach der Länge der Reißplatte und der An- 
zahl der eingehobelten Nuten. 

Macht man den Reißwinkel genau 500 mm hoch und 
formt ihn, wie in der Figur, als hohles Parallelogramm, 50 
ist durch Aufsetzen des Parallelreißers auf die obere Fläche 
das einfache Mittel gegeben, die Höhe der mit der Reißnadel- 
spitze bestreichbaren Fläche auf I m zu vergrößern. Ein® 
weitere Erhöhung Ist durch Aufsetzen eines Im hohen 
Paralleireißers ausführbar. 

Das Umsetzen des Reißwinkels von den Lingsnutet in 
die Quernuten q97 oder umgekehrt ergibt die zweite senk- 
rechte Projektionsebene des Raumes, deren siimtliche Punkte 
ebenso wie vorbeschrieben mit den verhältnismäßig kleinen 
Parallelreißern bestrichen werden können. 

Versieht man noch den Reißwinkel mit einem senkrechten 
Maßstab m, so ist dadurch das Mittel gegeben, die Reißnndel- 
spitze schnell und sicher sowohl für die wagerechten wie ‚die 
senkrechten am Werkstiick aufzutragenden Fiachenmaße mad- 
stäblich einzustellen. 

Das allgemein angewandte Mittel, zum besseren Sicht- 
barmachen der Reißstriche die Fiäche des Werkstückes mit 
angerührter Schlemmkreide oder Rötel zu bestreichen, wird 
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für vorgearbeitete (gehobelte oder gefräste) Flächen weit 
vollkommener, weil feinkörniger und haltbarer, durch eine 
mit Fuchsin rot gefärbte dünne Lösung von Schellack in 
96 prozentigem Spiritus (also in dünner Tischlerpolitur) ersetzt. 
Auf diesem harten roten Untergrund treten die metall- 
glänzenden Reißstriche scharf und dentlich hervor. 


Sehlußwort zum vorstehenden Abschnitt. 


Das Gesagte hatte ich seinerzeit bei meinem milndlichen 
Vortrage nur kurz gefaßt. Durch die schriftliche Ausarbei- 
tung ist der Inhalt zu einem kleinen Stück Betriebswissen- 
schaft angewachsen. Zu den +Aufgaben und Fortschritten 
des deutschen Werkzeugmaschinenbaues« gehört es, die Be- 
triebswissenschaft noch mehr als bisher zu pflegen; das er- 
fordert Techniker mit tlichtiger Praxis, So ergibt sich immer 
wieder die Mahnung an die jungen Techniker, mehr und 
eingehender als bisher praktisch zu lernen. Wir haben in 
Deutschland bereits eine viel zu große Zahl von Technikern, 
die nur auf Grund Ihrer Schulkenntnisse glauben, ein zu- 
friedenstellendes Fortkommen zu finden. Durch das große 
Angebot solcher, die am Reißbrett konstruieren wollen, ist 
deren Entlohnung während der Anfangsjahre nach und nach 
unglaublich gedrückt worden, so daß heute jeder gute Ar- 
beiter besser bezahlt wird. 

Demgegenüber besteht Mangel an geeirneten Teehnikern 
für die Betriebsbureans. 

Die Tätigkeit eines Betriebsbureaus zerfällt in dieselben 
drei Hauptabteilungen, in welche die vorliegende Arbeit 
»Aufgaben und Fortschritte«e eingeteilt ist, nämlich: 

Abteilung 1 für Erhöhung der unmittelbaren Leistungen 
der Werkzeugmaschinen und Werkzeuge der Werkstatt: 

a) durch Einführung und Ausbildung der Schnellbear- 
beitung, wesentlich mittels Ausnutzung der neueren Schnell- 
arbeitstähle, Schnellbohrer und Schnellfräser. tende 
Veränderungen an bisher vorhandenen Arbeltsgeschwindig- 
keiten, Riemenscheiben, Uebers n usw., sowie Neu- 
beschaffungen ergeben ein reichhaltiges Arbeitsprogramm; 

b) durch Einführung und Ausbildung erhöhter Genau- 
bearbeitung. Die möglichst vollständige Bearbeitung nach 
Lehren und Lehrformen ist das Endziel, das nur durch um- 
fassende, auf gründlicher praktischer Erfahrung beruhende 
Tätigkeit einigermaßen vollkommen erreichbar Ist. 

Der Abteilung 2 des Betriebsbureaus liegt die Aufgabe 
ob, die toten Arbeitzeiten in der Werkstätte tunlichst zu ver- 
mindern, 

Dieses Ziel wird wesentlich erreicht durch Konstruktion 
an Aufspannformen, welche das vergeudende Suchen und 
Aufbauen von Spannwinkeln, Unterlagen, Spanneisen, Spann- 
schrauben usw. tiberflüssig machen, dafür sicheres Finle- 
gen und schnelles Festspannen der Werkstücke ohne andre 
Hülfsmittel gestatten. 

Vielfach werden sich die Zwecke 1b und 2 in einer Auf- 
spann- und zugleich Lehrform vereinigen lassen. Ein Bei- 
spiel einfachster Art gab Fig. 299, 

Die Arbeiten von Abteilung 3 des Betriebsbureaus sind 
wirtschaftlicher Natur. Es gehört hierher: 

das Berechnen bezw. Nachrechnen und Vergleichen der 
Akkordsiitze; 

das Herausschreiben der dazu und zur Kalkulation nöti- 
gen Stücklisten; 

das Herausschreiben der Werkstatt-Bestellzettel. 

Zu all solchen Arbeiten gehört praktisches technisches 
Verständnis, so daß sich der Techniker am besten dazu 
eignet; aber sie sind den jungen Ingenieuren meist nicht 
ideal genug. 

Ferner fehlen Techniker, die fremde Sprachen beherr- 
schen, um fremdsprachliche Geschäfte erledigen zu können. 
Es fehlen aber auch Techniker, die in ihrer deutschen 
Muttersprache so zu Haus sind, daß sie einen guten dent- 
schen, für schnelles und klares Verständnis des Kunden ge- 
eismeten Angebotbrief schreiben können, und solehe, die 
verstehen, eine Druckschrift oder ein ganzes Preisbuch über 
die Erzeugnisse der Fabrik in klarem einfachem Deutsch 
und in folgerichtiger Darstellnng der für den Käufer wich- 
tigen Einzelheiten zu verfassen. 








An ihre Stelle tritt meist der Kaufmann mit seinem brief- 
lichen Sonderdeutsch, dem sogenannten »kaufmännischen 
Stile. Als ob ein »besonderes« Deutsch nötlg wäre, um 
brieflich jemandem etwas anzubieten, bei jemandem etwas 
zu kaufen, an jemanden etwas zu bezahlen! 

Den jungen Technikern aber sei die Lebenserfahrung 
vor Augen gehalten, daß die Fächer: »deutsche Sprache«, 
»Literatur«e, mit dem vorbildlichen Deutsch unsrer großen 
Dichter, »kaufmännische Wissenschaften« und »fremde Spra- 
chen«, die erfreulicherweise an vielen technischen Schulen 
als Wahlfächer gelehrt werden, für das künftige Fortkommen 
des Technikers mehr gute Früchte tragen, als er ihnen im 
voraus zutraut, 

Als ferneren erfreulichen Beginnens sei der Tatsache 
gedacht, daß an einzelnen Schulen jetzt Vorlesungen über 
»Betriebslshre« gehalten werden, z. B. an der Technischen 
Hochschule Berlin von Prof. Dr.-Jng. Schlesinger. Die noch 
junge Wissenschaft verlangt Lehrer, die sich in jahrelanger 
praktischer geschäftlicher Tätigkeit bewährt haben. 

Soleben Vorlesungen ist doppelter Wert zuzusprechen, 
einmal weil sie unmittelbar praktische Kenntnisse bringen, 
das andremal, weil sie den jungen Enthusiasten, die glauben, 
auf Grund ihrer Schulleistungen und ihres lithographierten 
Ingenieur-Diploms alsbald nach dem Verlassen der Schule 
einen elnflußreichen Posten ausfüllen zu können, am ver 
nehmlichsten sagen, daß es für den Ingenieur noch eine 
ganz anders geartete Welt gibt, in der er künftig zu handeln 
verpflichtet ist, als die gewiß schöne und der Jugend zu 
gönnende sonnige kleine Welt, in der neben dem Wissens- 
studium akademische Freiheit und studentische Taten eine 
wichtige Rolle spielen. 


Selbsttätige Einstellbewegung (Eilbewegung). 


Der letzte Schritt in bezug auf Zeitersparnis bei der Ein- 
stellung von Werkzeugmaschinenteilen in die künftige Arbeit- 
stellung ist, die Einstellbewegung selbsttätig zu machen. 
Sie heißt dann zum Unterschied von der Vorschubbewegung 
»selbsttätige Eilbewegung«. 

Fig. 305 zeigt eine solche Bewegung für selbsttätige 
Hoch- und Tiefstellung des Bohrmaschinentisches an Wage- 








recht-Bohrmaschinen mit ruhend gelagerter Bohrspindel. Der 
Antrieb durch die Riemenscheibe a pflanzt sich durch Schnecke 
und Rad d,e und eine genutete Welle d auf drei Kegel- 
ritder e fort, die durch das bekannte Mittel einer zwischenlie- 
genden zweiseitigen Klauenkupplung (die hier durch den 
Handgrift / betätigt wird) die Tischtragspindeln y in Rechts- 
oder Linksdrehung versetzen. 


Unabhängigkeit der Eilbewegüung. 

Durch die einzelne Riemenscheibe a, die unmittelbar vom 
Deckenvorgelege der Maschine aus angetrleben wird, kommt 
der Grundsatz zum Ausdruck, daß jede selbsttlitige Einstellung 
einen von wechselbaren Arbeits- oder Vorschubgeschwindig- 
keiten unabhängigen Antrieb haben soll. 
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Die früher und zum Teil auch jetzt noch übliche Be- 
nutzung der schnellsten an einer Maschine vorhandenen 
selbsttätigen Vorschubbewegung auch zur selbsttätigen Ein- 
stellung entspricht aus dem Grunde nicht den nenzeitlichen 
Forderungen, weil eine solche Bewegung nicht unter allen 
Umständen augenblicklich arbeitsberelt Ist; denn sobald nicht 
der größte, sondern ein kleinerer Vorschub in Tätigkeit war, 
wird Riemenumlegung oder eine andre vorbereitende Han- 
tierung nötig, um die Eilbewegung In Gang zu setzen. 

Folgerichtig ist es, der letzteren eine stets gleichbleibende 
Größe zu geben, und zwar eine solche, welche die Geschwin- 
digkeit des größten Vorschubes um ein Vielfaches übertrifft. 
!/, bis hinauf zu etwa *, m/min sind praktisch erreichbare, 
dabei der Sicherheit der Einstellung genügende Eilbewe- 


gungen. 


Die genannte Höchstgrenze wird z. B. an Wagerscht- 
Bohrmaschinen mit verstellbarer Bohrspindel durch die Ein- 


richtung Fig. 306 erreicht (Ausführung der »Union«), 


EE ist das eine Ende des den Bohrständer tragenden 
Bettes, 5 der Steuerkasten, innerhalb dessen alle Bewegungs- 


tolle liegen. 


Fig. 306. 
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Die Welle a trägt an ihrem in der Figur nicht darge- 
stellten entgegengesetzten Ende eine einzelne Riemenscheibe, 
die wie in der vorigen Figur unmittelbar vom Deckenror- 
gelege aus betrieben wird. Welle a treibt Kegelrad c, und 
dieses ca oder «,, je nachdem die Kupplung & mittels des 
Handhebels A, eingestellt wird, Im gleichen Sinn dreht sich 
das Schraubenrad d und damit das in d eingreifende darüber- 
llegende (punktiert gezeichnete) Schraubenrad d,, welches lose 
auf der Welle / sitzt, die zugleich lose ein Schneckenrad e, 


und fest ein Stirngetriebe y trägt. 


Zwischen dı und e, liegt auf der Welle / eine zweiseitige 
Kupplung Ahnlich &, die durch einen Hebel A, zum Eingriff mit 
dı oder &; gebracht werden kann. Beim Eingriff mit d, ist die 
Eilbewegung hergestellt. Diese kann nach Belieben auf die 
Leitspindel ! zwecks wagerechter Einstellung des Bohrständers, 

en zwocks senkrechter Einstellung der 
Die Mittel zum Wechsel 


oder anf die Nutwell 
Aaurspindel, übertragen werden. 
sind “ eiden 

lichen Doppelnehei Kr nGen mine 
nen Einstellbewegungen zug 
regenseitig auszuschließen, 
_ , Die Mittelstellung des Handhebels 
liche Auslösung der Ellhowegung.' 


_ 
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mit dem gemelnschaft- 
der ‚den genannten beiden verschiede- 
eich die Eigenschaft verleiht, sich 


As ergibt augenblick- 
Die Einrückung des durch 
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%, bewegten Klauenmuffes in das Schneckenrad eı bewirkt 
ebenso schnell die Ingangsetzung eines der drei Fräsvor- 


schübe, die durch die Uebersetzungsverhältnisse , 2, = be- 
‘ 


stimmt sind. Durch Verschiebung der Zugspindel z kann 
ein Zugkeil von der Einrichtung der früheren Figuren 161 
bis 163 (Z. 1904 8, 546) abwechselnd eines der Räder r,, r, 
oder r; mit ihrer Welle und somit mit der Schnecke e kup- 
peln. nr, nm und r, sind sämtlich fest auf die Welle des 
Schraubenrades d aufgekeilt. 

Diese verbiltnismäßig einfache Vorrichtung ergibt somit 
augenblicklichen beliebigen Wechsel zwischen Hin- und Her-, 
Auf- und Nieder-, Eil- und Vorschubbewegung. 

Gegenüber den Handeinstellungen können selbsttätige 
Einstellbewegungen eine Zeitersparnis nicht allein durch die 
erzielte Eilgeschwindigkeit, sondern auch durch das Freiwer- 
den des Arbelters während der selbsttätigen Einstellung für 
andre, an der Maschine vorzunehmende Vorbereitungsarbeiten 
der nächsten Arbeitsleistung ergeben. 


Gleichzeitige Einstellbewegung. 


Die für die Sondereinstellung des Setsstockes nötige Zeit 
ist durch die in Fig. 274 und 275 (S. 572) dargestellte Ein- 
richtung so sehr verkürzt, daß ein weiterer Schritt, die noch 
übrig bleibende geringe tote Arbeitzeit vollends zu sparen, 
unnötig erscheint. 

Aber ein anderer Umstand hat dazu geftihrt, die Ein- 
stellung des Setzstocklagers ohne jeglichen Zeitverlust gleich- 
zeitig und selbsttätig mit der Einstellung des Spindelstockes 
erfolgen zu lassen, und zwar weckte die Entwicklung des 
Großgasmotorenbaues das Verlangen nach einer Werkzeug- 
maschine, welche die Gestellrahmen der Gasmotoren bei ein- 
maligem Aufspannen fertig bearbeltet. 

Diese Bearbeitung teilt sich in drei Hauptarbeiten: 

1) das Bearbeiten derjenigen ebenen Schwungradlager- 
flächen, die später zur Aufnahme der Lagerdeckel dienen, 

2) das Bearbeiten derjenigen zylindrischen Flächen, wel- 
che später die Lagerschalen aufnehmen und 

3) das Bearbeiten der großen ringföürmigen Bohrungen, 
die später den Zylinder tragen und festhalten. 

Die Arbeit 1) erfordert ein Senkrecht-Bohr- und Fräs 
werk, das vom Spindelstock bis zum Setzstock einer starken 
Wagerecht-Bohrmaschine reicht, Fig. 307. Dieses Bohr- und 
Früswerk braucht wagerechte und senkrechte Einstellbewe- 
gung. 

Wohl genügte es, vor Beginn der ersten Benutzung des 
Fräswerkes, Spindelstock und Setzstock in die geeignete über- 
einstimmende Mittenlage zu bringen und dann erst das Bohr- 
und Fräswerk einzuhäingen; aber sobald eine folgende Arbeit 
damit vorgenommen werden sollte, war das Wiederabheben 
mit dem Kran und das erneute Finhängen nach rn od 
veränderter Einstellung von Spindel- und Setzstock der Ma- 
schine recht umständlich und zeitraubend. Auch das andre 
mögliche Mittel, durch zwei Arbeiter eine tunlichst gleich- 
mäßige gleichzeitige Auf- und Nieder- oder Hin- und Herbe- 
wegung von Spindel- und Setzstock mit dem eingehängt g#- 
bliebenen Werk herbeizuführen, war ebenso anstrengend wie 
unzuverlässig und zeitvergeudend. 

Deshalb habe ich an drei von der Werkzengmaschinen- 
fabrik Union gelieferten Maschinen zur Fertigbearbeitung von 
Gasmotorengestellen bis 150 PS eine gleichzeitige selbsttätige 
Bewegung eingeführt. Sie geht aus von den beiden in Fig. 307 
vorn sichtbaren Querwellen, deren eine die gleichzeitige 
Wagerecht-, die andre die gleichzeitige Senkrechtbewegung 
von Spindel und Setzstock mit dem eingehiingten Senkrecht- 
Bohr- und Fräswerk besorgt, Der Betrieb erfolgt mit der- 
selben Einrichtung, wie in Fig. 306 dargestellt, von dem gleich- 
falls vorn sichtbaren Stenerkasten aus. 

Der mitten aus dem Deckel des Steuerkastens heraus- 
ragende Handhebel bewirkt augenblickliche Umwandlung der 
Einstell-Eilbewegung in Fräsbewegung oder umgekehrt, 

Drei verschieden große Fr&svorschübe sind, wie In Fig. 
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306, so auch hier vorgesehen, Das wagerechte ıroße Handrad 
dient zur letzten gleichzeitigen Feineinstellung von Spindel- 
und Setzstock. Die Handhebel links vorn betätigen den Ge 
schwindigkeitswechsel des Stufenräderantriebes (Ruppert-Ge- 
triebe, s. Z. 1903 S. 418/19), der den an solchen Maschi- 
nen bisher üblich gewesenen Antrieb durch Stufenschelben 
ersetzt, Dieses Stufenrädergetriebe ermöglicht, unmittelbar 
links vorn einen in der Figur nicht mit dargestellten Elek- 
tromotor anzuschließen, der abwechselnd den Arbeitsbetrlieb 
oder mittels der am Steuerkasten sichtbaren Riemenscheibe 
die gleichzeitige Einstellbewegung besorgt. Letztere kann 
durch Lösen der rechts vorn sichtbaren Scheibenkupplungen 
schnell, in getrennte, vom Setzstock unabhängige Einzelbe- 
wegungen der Bohrspindel umgewandelt werden. Die Buch- 
staben in der Abbildung geben weiteren Aufschluß über 
die Art und die Orte der einzelnen zur Bedienung der Ma- 
schine nötigen Handhebelumstellungen. Letztere sind sAmt- 
lich durch dicht beigesetzte Inschriftenschilder, wie: »Fräs- 
gang —Eilgang«, »wagerecht— senkrechte, »vor — zurück « usw., 
für den bedienenden Arbeiter leicht verständlich gemacht, 
So Ist es möglich, in kürzester Zeit den die Lager- 
deckelflächen bearbeitenden Stirnfräser oder Seitenfräser in 
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seine jeweilig nötige Arbeitstellung und dann zum entspre- 
chenden Vorschub zu bringen. 

Nach dem Fräsen dient die senkrechte Spindel als Bohr- 
spindel für die Löcher der Lagerdeckelschrauben und dann 
unter Anwendung einer entsprechenden Vorrichtung zum 
Schneiden der Gewinde in den gebohrten Löchern. 

Damit ist die Arbeit des Fräs- und Bohrapparates be- 
endet, Er wird unter Benutzung der beiden in Fig. 307 
sichtbaren Kettenösen mit dem über der Maschine laufenden 
Kran abgehoben, und die Arbeit der wagerechten Bohr- 
spindel: Ausbohren der Schwungradiager und Abfräsen von 
deren vier Seitenflächen, beginnt. 

Zu gleicher Zeit hat die zweite, am Stirnende der großen 
Aufspannplatte rechtwinklig zur ersten stehende Bohrmaschine 
die zylindrischen Innenführungen, die später zur Aufnahme 
des einsetzbaren Zylinders dienen, ausgebohrt; hiernach fräst 
sie den hinteren Flansch des Motorrahmens, bohrt dann die 
Schraubenlöcher in diesen Flansch und schneldet Gewinde in 
dieselben ein. 

Auch diese zweite Maschine hat selbettätige Eilbewe- 
gungen für schnelle Einstellung auf die nächste Bohrmitte. 

Als letzte Arbeit sind etwa vnrbandene Seitenflächen am 


Fig. 307. 


Masehine zur Benrbeitung von Gasinaschinenrahmen. 





Horlsontal-Hohr- und Fräsmaschine zur Bearbeitung aller Flächen 
‚ler beiden Schwungradlager des Motorgestelles und etwalger Seiten 
Hächen an der Längsselte des Gestellen. 

IF Horlzontal-Bohr- und Fräsmaschior zur Bearhwltung 4er Fam Ring 
tHachen des mit Arın Motöorgestel] aus einem Stürk kekes->eiwn FA} 
IImlergehauses sowie “einer Flanschtlächen und Flanschlörler 


Es 


Antriebrlermenschelbe von Maschine F, Kle Achse der Antrlehmechrän 

von Maschine // legt yarallel zur Achse von m und aueh nuf der- 

sellien Selle der Maschine, um Imuramen Autrieh von einer Trans 

wlsstonswelte aus zu enlelen 

Kup ert-tietrlele, tar verschledene Uminuf: 
£rschwintligkelten, erzlelt durch verschleilene Stellung «der (rel 
.iehtbaren Kugrihebel, Durch Ein- um Auerücken des Im Spimlel- 
kasten (les Buhrständers angebrachten Rirlervorgrieges werden die 
errejehhneen Bohrgeschwindigkelten auf 16 erhöht, Sie umfassen 
eine Reihe von 2 bis 100 Umdrehungen ‚der Bohrspindel, 

r Stwuerkasten ınlt 9 Kegrirlern für Vorwärts und Rückwärtsvor- 

schuh der Bohrspindel. 


Stufenrärlergetriele 
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Sehneckenbetrieh und Aanitrad len Vorsehnbes mit Keil Kin- und 
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Ausknpplun. 
e Rädervorgelegr des Vorschule zur Verdopplung der 4 Stufen 
schelben- Vorschllm 
Vortikal-Hohr- um! Fräsapparat zwischen Bohrständer 7 wm Sete- 
“toek #, srlhsttätie vor- and rückwärts und senkrecht laufend, he- 
hufs Renrbeitung der zur Aufonhine der Lagerschalen und des Lager- 
‚teckeis ıllenenden Flächen und zum Bohren der Lagerdeckel-Schrau- 
henlöcher, 
g wagerecht und senkrecht elnstellbares Setzstocklager dies Bügel-Setz- 
“tocken ar der Maschine AI, 
a Spindelstock der Maschine /7 in ähnlicher Bauart wie der Spindel- 
stoek von Maschine #, 
Setzstock mit senkrecht verstellbarem I,nger, das sowohl als Träger 
von f als auch von Bohrstangen dient. 
Stonorkasten für die gleichzeitige Bewegung von Spindelstock- und 
Setzstockinger der Maschine 7 mit eingefägtem Vertikal-Bohr- und 
Fräxapparat, [Setzutockes ı. 
jöstıare Schelbenkupplungen zum Auskuppeln der Mitbewegung des 


er 


” 


- 





616 Berliner B.-V.: Hochschul- und Unterriehtsfragen. 








Motorrahmen mittels eines Fräskopfes auf der Bohrspindel 
der ersten Bohrmaschine abzufräsen, womit die Gesamtbe- 
arbeitung bei einmaligem Aufspannen des Rahmens beendet ist. 
Eine solche Maschine neuester Modellierung für Rahmen 
von Gasmotoren bis 150 und 150 PS wiegt angenähert 40000 kg 
und kostet rd. 30000 M. 
Für Gasmotoren von 500, 1000 und mehr PS, bei denen 


Zeitschrift des Vereines 
deutscher Ingenieure. 


der Rahmen nicht mehr aus einem Stick gegossen wird, 
sondern sich aus zwei einzelnen Rahmenbalken, den Quer- 
verbindungen und dem Zylindergehäuse zusammensetzt, ver- 
wandelt sich die Bearbeitungsmaschine in eine Maschine, die 
nur einen der beiden Rahmenbalken bearbeitet und zu dem 
Zweck Hobelmaschine, Wagerecht-Fris- und Bohrmaschine und 
Senkrecht-Fräs- und Bohrmaschine in sich vereinen muß. 
(Forts. folgt.) 





Sitzungsberichte der Bezirksvereine. 


Eingegangen 5. Milrz 1106. 
Berliner Bezirksverein. 
Sitzung vom 7. Februar 1906, 
Vorsitzender: Hr. Krause. Schriftführer: Hr. Frälich. 
Anwesend etwa 550 Mitglieder und Giste. 


Seit der letzten Versammlung sind die Mitelieiler ©, 
Quehl und OÖ. Zobel verstorben. Die Versammlung erhebt 
sich zu Ehren der Dahingeschiedenen 


Hr. Herzberg würdigt in einem Nachruf die Verdienste 
des am 17, Dezember 1905 gestorbenen Baurats Eduard Beer, 
Direktors der Berliner Wasserwerke, 

»Beer ist nicht in engerem Sion aus unserm Berufskreise 
hervorgegangen. Er war ein Baumeister der alten Schule, 
Es hat sich aber auch bei ihm gezeigt, daß die Schule für die 
Betätigung des Menschen im Leben nicht immer ausschlag- 
ne ein tüchtiger Mensch mit hinreichenden Vorkennt- 
nissen kann an der Stelle, an der er sich befindet, unabhängig 
von der Art seiner Vorbildung ein bedeutender Mann werden. 
Es gibt viele Beispiele dafür, daß die Wirkung der Vorbildung 
für die Betiitigung im Leben stark überschätzt wird, 

Beer Fe bei Königsberg in Ostpreußen als Sohn eines 
Rittergutsbesitzers am 3. Januar 1548 geboren, hat das be- 
kannte Kneiphöfsche Gymnasium in Könlgsber; durchgemacht, 
eine Zeitlang Vorlesungen an der dortigen Universität gehört, 
wurde dann Baueleve und Bauführer bei dem Bau der Berlin- 
Magdeburger Eisenbahn, besuchte die Baunkademie und be- 
stand die Baumeisterprüfung, wie sie früher üblich war, für 
Hoch- und Eeserevang brain dann das Ständehaus in Königsberg, 
wurde Baumeister der Landes-Feuer-Societät in Berlin un 
trat endlich in die Bauabteilung der Berliner Stadtverwaltung ein. 

Unter Gill wurde Beer 1884 mit der Leitung des Bau- 
amtes der städtischen Wasserwerke und mit der Bauleitung 
des großen von Gill entworfenen städtischen Filter-Wasser- 
werkos am Müggelsee betraut. Nach Gills Tod 1988 ernannten 
die städtischen Körperschaften den damaligen Bauinspektor 
Beer zum Direktor der städtischen Wasserwerke. 

Beer hatte es beim Eintritt in sein Amt als Direktor 
nicht leicht. Dieser fiel zusammen mit dem Rücktritt unsres 
Mitgliedes Ossten von der Stelle eines Subdirektors und Über- 
ingenieurs der Wasserwerke, der, insbesondere wegen seiner 
Vertrauthelt mit dem großen Robrnetz, eine erbebliche Lücke 
hinterließ. Beer blieb nicht stehen bei dem, was ihm Im 
Augenblick als Aufgabe gestellt war, sondern faßte von 
vornherein die Zukunft Berlins ins Auge. Es ist sehr schwer, 
ein Wasserwerk zu leiten und sowohl hinsichtlich der Menge 
als auch der Güte des Wassers auf der Höhe zu halten, wenn 
die Stadt in einem so außerordentlichen Wachstum begriffen 
ist wie Berlin. Keine der großen Städte, auch die amerika- 
nischen nicht, sind so genötigt wie Berlin, von Jahr zu Jahr 
auf Erweiterung und Vergrößerung des Wasserwerkes Be- 
dacht zu nehmen; nimmt doch Berlin allj£brlich um die Ein- 
wohnerzahl einer Mittelstadt zu, für welche der Entwurf und 
die Ausführung eines Wasserwerkes schon als eine tchtige 
Ingenieuraufgabe gelten. Dieser schwierigen Aufgabe hat Beer 
sich allzeit vollständig gewachsen gezeigt, at doch die 
Stadt Berlin im vorigen Jahr an den stärksten Verbrauchs- 
tagen aus den Wasserwerken am Müggelsee und in Tegel 
»57000 ebm Wasser erhalten, und jetzt schon stehen wir wieder 
vor der dringenden Notwendigkeit, ein oder zwei neue 
Werke zu bauen. Beer ist mit den Pl&nen für diese neuen 
Werke im Kopf leider viel zu früh gestorben. 

Beer hat von Anfang an auch in anderer Hinsicht eine 
schwere Zeit durchgemacht, Anfanıs der achtziger Jahre 
hatten wir in Berlin eine regelrechte ''vphuse id A 2 ” 
Rohrleitungen folgte, die von dem alten Was P emie, die den 
Iauer Tor auseingen. Der Bau des Mir  elseh obere am Sira. 
schlossen — es handelte sich darum, os En werkes war be- 

Kräfte zu vollenden; der raschs Bau di ie a aller 
Beer geleitet, war eine Großtat ersten Ranges. Rn 
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Dann trat im Jahr 1892 in Hamburg die Cholera in hef- 
tiger Welse auf, Robert Koch und seine Schüler stellten fest, 
daß die Wasserläufe in und bei Berlin, aus denen wir das 
Wasser für die Stadt schöpften, insbesondere durch die Sehiff- 
fahrt eine hohe Gefahr für Berlin in sich bargen. Wenn die 
Stadt Berlin in dieser schweren Zeit von der Cholera ver- 
schont geblieben ist und ihre Ruhe bewahrt hat, so verdankt 
sie das, neben der zielbewußten Ueberwachung der Wasserläufe 
durch medizinische Hygieniker, in hohem Maße der gewissen- 
haften und einsichtsvollen Arbeit des Wasserwerksdirektors 
Beer und seiner Mitarbeiter, die den Filterdienst leiteten. 

Auf Kochs Anregung gingen dann die großen Städte, 
unter ihnen auch Berlin, von der Verwendung von Über- 
finchenwasser zum Aufschluß von Untergrundwasser mit Ent- 
eisenung über. 

Bis in die letzten Jahre hinein wurden Beers Entwürfe 
der Grundwasserversorgungs-Anlagen in Tegel und In Fried- 
riohshagen angegriffen. Manche behaupteten, man brauche 
Brunnengalerien von 10 bis 20km Länge, um die für Berlin 
erforderliche Wassermenge zu gewinnen; Beer hat nur 2 und 
3 km angenommen, und das Ergebnis bat ihm recht gegeben. 
Das Verdienst, das Beer darch die Schöpfung der beiden Grund- 
wasserwerke für Berlin erworben hat, kann nicht hoch genug 
eingeschätzt werden. 

Ich will nicht verhehlen, daß es dem Verstorbenen 
nicht immer leicht geworden ist, seine Freude an der Arbeit, 
die der Ingenieur zum Gelingen seines Werkes braucht, 
sich zu bewahren. Manche trübe Stunde hat ihm die Neigung 
der Stadtverwaltung gemacht, simtliche technischen Bauten 
und Betriebe zu zentralisioren, sie unter eine Oberleitung zu 
stellen, Ich will hierauf nicht näher eingehen; daß er trotz 
des daraus sich ergebenden, zeitweise heftig auftretenden Miß- 
mutes seinem Beruf und seinem Dienst bis zur letzten Stunde 
treu geblieben ist, muß als ein besonderes Verdienst hervorge- 
hoben werden. — Nicht unerwähnt will ich lassen, daß Beer 
eine durch und durch in sich geschlossene Persönlichkeit 
war, die überall, wo sie wirkte, bald zur Geltung kam. Ist er 
doch Jahre lang Vorsitzender des Berliner Archltektenverelnes, 
des Vereines der Gas- und Wasserfachmänner, der 
nossenschaft der Gas- und Wasserwerke, der sogen. Filter- 
kommission der Wasserwerke und selbst des berühmten Ber 
liner Ruderklubs gewesen. 

Ich glaube, wir Ingenieure haben alle Ursache, dem Ver 
storbenen unsre Hochachtung und Verehrung für seine Lei- 
stungen zu erweisen. Der Stadt Berlin wünsche ich, daß es 
ihr gelingen möge, für die wichtige Stelle eines Wasser- 
werksdirektors immer Männer von den hervorragenden Eigen- 
schaften des Verstorbenen zu finden.e 


Hr. Peters berichtet über das Rundschreiben des 
Gesamtvereines, betreffend 


Hochschul- und Unterrichtsfragen. 


Hr. Herzberg hat uns soeben durch das Lebensbild eines 
erfolgreich wirkenden und schaffenden Mannes ein Stück 
Kulturgeschichte vorgeführt; über seinem Vortrage schwebte 
das Wort eines alten griechischen Weisen: Agırror wir Vdep; 
das Beste ist und bleibt das Wasser. 

M. H., ich habe vom Vorstande die Aufgabe erhalten, 
Ihnen auf einem andern Gebiete auch ein Stilek Kultur 
bee zu zeigen, und wenn es sich in den Ausführungen 

es Hrn. Herzberg um die körperliche Wohlfahrt der Menscb- 
heit handelte, so betrifft das, was ich Ihnen vorzutragen habe, 
insbesondere die geistige Wohlfahrt der Menschheit. Aber 
beiden Vorträgen soll gemeinsam sein, daß es sioh um die 
Wohlfahrt der Menschheit handelt. 

Es ist begreiflich, ja selbstverständlich, daß der V.D.L 
vom Anfang seines Bestehens an ein aufmerksames Auge 
gehabt hat auf diejenigen Stätten, denen die Erziehung 
seiner jungen Fachgenossen anvertraut ist, früher Polytech- 
nikum, später technische Hochschule genannt. Aber damit im 
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Zusammenhange konnte es gar nicht ausbleiben, daß man auch 
aufmerksam verfolgte, in welcher Weise die Vorbildung für 
den Besuch dieser höheren Lehranstalten vor sich ging. Der 
V. D. I. hatte volle Veranlassung, sich mit unsern allgemei- 
nen Schulen, insbesondere mit den höheren Schulen als den 
Vorbildungsstätten für die akademischen Studien, zu beschäf- 
tigen. Diese Notwendigkeit trat in besonders starkem Maße 
an ihn heran, als um das Ende der 70er Jahre in Dentsch- 
land eine große Umwälzung auf dem Gebiete der allgemeinen 
Schulen vor sich ging, als die Provinzialgewerbeschulen in 
Preußen, die bis dahin den größten Teil der jungen Leute für 
das Gewerbeinstitut, die Gewerbeakademie und später die 
technische Hochschule gellefert hatten, durch die Maßnahmen 
der preußischen Regierung zum Erliegen kamen, als an ihre 
Stelle die Oberrealschulen und zum Teil die Fachklassen an 
Realschulen zweiter Ordnung traten. Das war zu Anfang der 
achtziger Jahre, und der V. D. I. beschloß, einen Ausschuß 
einzusetzen, der sich mit dieser Frage eingehend zu besohät- 
tigen hatte. Dem Berliner Bezirksverein wurde die Ehre zu- 
teil, diesen Ausschuß zu bilden, und was der V.D. [. seit nun- 
mehr 20 Jahren auf diesem Gebiete geleistet hat, beruht auf 
den Arbeiten dieses vom Berliner Bezirksverein eingesetzten 
Ausschusses. 

Eine nicht geringe Schwierigkeit bot von vornherein 
unserm Stande die Erwägung, daß wir als der jüngste 
wissenschaftliche Stand, wenn wir mit besondern Forde- 
rungen für die sg 1 unsrer Jünger hervortraten, 
die Antwort zu erwarten hatten: »Das fordert ihr eures 
Faches wegen; unsre Schulen sind aber Schulen allgemeiner 
Bildung; wir können uns um eure besondern Fachwünsche 
nicht bekümmern.« Deshalb stellte im Jahr 1386 der Ausschuß 
an die Spitze aller seiner Aussprüche die Worte: 

»Wir erklären, daß die deutschen Ingenieure für ihre 
allgemeine Bildung dieselben Bedürfnisse baben und der- 
selben Beurteilung unterliegen wollen, wie die Vertreter 
der übrigen Berufszweige mit höherer wissenschaftlicher 
Ausbildung.« 

Auf diesem Standpunkte steht der V. DI seit 
20 Jahren, und alle seine Maßnahmen auf dem Ge- 
biete des Schulunterrichtes sind von diesem Geiste 
erfüllt, 

Ich muß aus den Aussprüchen vom Jahr 1886 außer diesem 
ersten grundlegenden aber noch weitere vorlesen, weil sie dar- 
tun, m, H., mit welchem klaren Zukunftsblick damals unser 
Verein gearbeitet hat. Es ist im zweiten Ausspruch gesagt: 

»Der l,ehrplan der höheren Schulen ist so zu gestal- 
ten, daß dieselben bis zu einer möglichst vorgerliokten 
Stufe allen Schülern eine gleiche, den Bedürfnissen der 
Gegenwart entsprechende Ausbildung geben und erst 
möglichst spät d aiesign Trennung des Unterrichtes ein- 
treten lassen, welche die Vorbereitung für die besondere 
Fachbildung erforderlich macht.« 

Und im ee erg damit der öte Ausspruch; 

»Für die Zukunft ist eine einheitliche Gestaltung des 
hüheren Schulwesens in der Weise zu erstreben, daß dem 
3 bis 4 Jahre umfassenden Unterricht In der Volks- oder 
Vorschule zunlichst ein auf 6 Jahre berechneter Lehrgang 
folgt; derselbe enthält außer Deutsch, Religion, Zeichnen, 
Rechnen und Geometrie, Geschichte und Geographie: in 
den ersten drei Jahren eine neuere fremde Sprache (Eng- 
lisch oder Französisch) und Naturbeschreilbung (als vom 
Einzelnen ausgehenden Anschauungsunterricht); dazu in 
den letzten drei Jahren die zweite neuere Sprache (je 
nach Umständen auch Latein) sowie Naturwissenschaften 
und Mathematik. 

Die Absolvierung dieses Lehrganges gibt die Berech- 
Ugung zum einjährigen Dienste.« 

Hierin liegt das ganze Programm der Reformschule, wel- 
ches vom Verein für Schulreform ibernommen und durch 
die Schulkonferenzen von 1890 und nd. rg geworden 
ist, Es liegt darin der gewaltige Fortsobritt, den wir Seiner Ma- 
jestät dem Deutschen Kaiser zu danken haben und heute als 
Erfolg der Neuzeit ßen. Heute, nach kaum 20 Jahren, 
haben wir fast 90 Reformschulen, die unsre Vorschläge ver- 
körpern. Das Ist auf diesem (iebiet, wo die konservativen 
Neigungen so stark sind, ein hüchst erfreulicher Fortschritt. 


Der folgende Ausspruch lantet: 

»Diesem sechsjiihrigen Lehrgange folgt ein solcher von 
drei Jahren in zwei Abteilungen mit einigen gemeinsamen 
Unterrichtsfächern, von welchen die eine auf Grundlage 
der alten Sprachen, die andre auf Grundlage der neueren 
Sprachen, Naturwissenschaften, Mathematik und Zeichnen 
die Vorbildung für die verschiedenen Hochschulstudien 
gewährt. Der Uebergang von der einen zur andern Ab- 
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teilung ist zu ermöglichen, ebenso der Zutritt von einer 
Abteilung zu einem Hochschulstudium, zu welchem diese 
Abteilung nicht die besonders geeignete Vorbildung 
gewährte.« 


Ich habe geglaubt, Ihnen das alles näher dartun zu sollen, 
weil es den Ausgangspunkt für die weiteren Arbeiten des 
Vereines und auch für wichtige Maßnahmen innerhalb des 
gesamten Staatslebens gebildet Te 

, Nach jener Arbeit vom Jahr 1886, und nachdem der Ver- 
ein für Schulreform die Vertretung seiner besondern Auf- 
gabe übernommen hatte, hat der V. D, I. eine Zeitlang ab- 
gewartet, ehe er wieder auf diesem Gebiete tätig wurde. Die 
Gelegenheit dazu bot ihm folgender Umstand. War sehon 
früher öfter erwogen worden, ob es besser sei, dem Bedürfnis 
nach neuen technischen Hochschulen durch Angliederung von 
technischen Fakultäten an Universitiiten oder durch Errich- 
tung neuer technischer Hochschulen zu entsprechen, 80 wurde 
diese Frage brennend, als Bayern mit dem Gedanken um ing, 
eine zweite teohnische Hochschule zu errichten. Unser Frän- 
kisch-Oberpfälzischer Bezirksverein wandte sich an den Ge- 
samtverein mit dem Ersuchen, zu dieser Frage Stellung zu 
nehmen, da die Stadt Nürnberg Gefahr lief, daß ihr die 
»weite technische Hocbschule nicht zuteil würde, daß vielmehr 
die klerikale Mehrheit des bayrischen Landtages es fertig 
bringen würde, sie einer der beiden Universitäten in Erl nn 
oder Würzburg anzugliedern. Die Aufforderung unsres Be- 
zirksvereines gab uns Anlaß, das Gebiet der Schulfragen von 
neuem zu betreten und außer der vom Fränkisch-Oberpfil- 
zischen Bezirksverein angeregten Hochschulfrage auch die all- 
| Spenaren Schulfrage wieder zu deln, Auf A ung unsres 
lauptvorstandes 1904 in München eine Sachverständigen- 
konferenz getagt. Ich lasse das auf die Hochschulen Bezüg- 
liche der Münchener Verhandlungen heute außer Betracht, 
weil es nicht im heutigen Thema liegt: es mag die Bemer- 
kung genügen, daß man sich allgemein für die Errichtung 
selbständiger technischer Hochschulen aussprach'). Aber außer- 
dem nahm die Versammlung von neuem Stellung zu den 
Fragen, die von uns 1836 behandelt waren, indem sie folgendes 
beschloß: 

»Der Verein deutscher Ingenieure steht nach wie 
vor auf dem Standpunkt seines Ausspruches 2 vom Jahr 
1556, welcher lautet: ‚Wir erklären, daß die deutschen 
Ingenieure für ihre allgemeine Bildung dieselben Bedürf- 
nisse haben und derselben Beurteilung unterliegen wollen, 
wie die Vertreter der übrigen Berufszweige mit höherer 
wissenschaftlicher Ausbildung. In dieser Auffassung be- 
grüßen wir es mit Freude, wenn sich mehr und mehr die 
Ueberzeugung Bahn bricht, daß den mathematischen und 
naturwissenschaftlichen Bildungsmitteln eine erheblich grö- 
Bere Bedeutung beizulegen ist als bisher; werden doch 
die Kenntnisse auf diesen Gebieten immer mehr zum un- 
entbehrlichen Bestandteil allgemeiner Bildung. Die vor- 
wiegende sprachliche Ausbildung, die jetzt der Mehrzahl 
unsrer Abitarienten zuteil wid gen nicht den An- 
sprüchen, welche an die leitenden Kreise unsres Volkes 
gestellt werden müssen, insbesondere im Hinblick auf die 
steigende Bedeutung der wirtschaftlichen Fragen.- 


Als unser Verein diesen Ausspruch beschlossen hatte, ge- 
selite sich ein trefllicher Bundesgenosse zu ihm, und zwar aus 
einem Lager, das bis dahin uns nicht so völlig gleiobgesinnt 
war: es waren das die Naturforscher und Aerzte. Bis in die 
Mitte der neunziger Jahre des vorigen Jahrhunderts war der 
Geist in den Versammlungen der Gesellschaft deutscher Na- 
turforscher und Aerzte ein durchaus universitätlicher, durch- 
aus wurde an der Auffassung festgehalten: es kann einer 
nicht ein Mann der Wissenschaft werden, der nicht durch das 
Gymnasium hindurchgegangen ist und die Universität besucht 
hat, Nun trat diese Gesellschaft zu uns herüber, In ihrer 
Wanderversammlung wurde beschlossen, eine Kommission ein- 
zusetzen zum Studium der F' : Welche Ansprüche haben 
wir au unsre neunklassigen Schulen zu stellen, damit sie 
den Bedürfnissen der Gegenwart und dem Studium an der 
Universität entsprechen? Und sofort wurde zwischen jenem 
Verband und dem unsrigen innige Freundschaft geschlossen. 
Mitglieder jenes Verbandes traten in unsre Beratungen ein, 
Mitglieder von uns wurden in jenen Ausschuß hineingebeten, 
und so ist aus der bisher getrennten Arbeit fast eine gemein- 
same geworden, Der Unterrichtsausschuß der Naturforscher 
und Aerzte entschied sich dahin, daß für die gegenwärtigen 
Bedürfnisse in bezug auf die allgemeine Bildung — genau so, 
wie wir es ausgesprochen hatten — der Unterrichtsplan des 
Gymnasiums nicht mehr ausreicht, daß in stärkerem Maß als 
bisher Naturwissenschaften und Mathematik berlicksichtigt 
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werden milssen. Dies veranlaßte dann unsern Vorstand, 
unsern Ausschuß von neuem zu berufen und ihm die von 
jener Seite auch wieder berlihrten Fragen vorzulegen. Unser 
Ausschuß hat — und das ist der Gegenstand meines heutigen 
Beriehtes — in einer Reihe von weiteren Aussprüchen zu den 
Fragen, die die Gesamtheit so lebhaft beschäftigen, Stellung 
genommen. Die Aussprüche lauten: h 

»Der Verein deutscher Ingenisure steht nach wie 
vor auf dem Standpunkt seines Ausspruches 2 vom Jahr 
1886, welcher lautet: »Wir erklären, daß die deutschen 
Ingenleure für ihre allgemeine Bildung dieselben Bedürt- 
nisse haben und derselben Beurteilung unterliegen wollen, 
wie die Vertreter der übrigen Berufszweige mit höherer 
wissonschaftlicher Ausbildung.« 

Das ist der Ausspruch, den ich schon verlesen habe, und 
der wiederum unsre grundsätzliche Stellung zur Gesamtfrage 
kennzeichnet. 

»In dieser Auffassung begrüßen wir es mit Freude, 
wenn sich mehr und mehr die Ueberzeugung Bahn bricht, 
daß den mathematischen und naturwissensehaftlichen 
Bildungsmitteln eine erheblich größere Bedeutung beizu- 
legen ist als bisher; werden doch die Kenntnisse auf diesen 
Gebieten immer mehr zum unentbehrlichen Bestandteil 
allgemeiner Bildung. Die vorwiegend sprachliche Aus- 
bildung, die jetzt dor Mehrzahl unsrer Abiturienten zu- 
teil wird, genügt nicht den Ansprlichen, welche an die 
leitenden Kreise tinsres Volkes gestellt werden missen, 
insbesondere im Hinblick auf die steigende Bedeutung der 
wirtschaftlichen Fragen .« 

Der zweite Ausspruch lautet; 

»Wir heißen die Kundgebung der Gesellschaft 
deutscher Naturforscher und Aerzte zugunsten des mathe- 
matischen und naturwissenschaftlichen Unterrichtes an un- 
sern höheren Schulen als eine neue Bestätigung dessen, 
was wir seit 20 Jahren vertreten und gefordert haben, 
willkommen, erachten es aber über diese Kundgebung 
hinausgehend für notwendig, entweder die Zahl der Gym- 
nasien ganz bedeutend zu vermindern und dafür Real- 
anstalten ar herren und Realschulen) einzurichten, 
oder durch Angliederung von Renlkursen an die oberen 
Klassen der Gymnasien die Möglichkeit zu | ern daß 
auch an den (yınnasien Mathematik und insbesondere 
Naturwissenschaften in ausreichendem Maße betrieben 
werden können; wenn das nicht geschieht, würden die 
Gymnasien Gefahr laufen, ibren Unterricht in den alten 
Sprachen vermindern zu müssen, um den immer stärker 
werdenden Forderungen der Neuzeit gerecht zu werden 
Der Vorstand des Berliner Bezirksvereines hat zır Be- 

ratung der vom Schulausschusse des Gesamtvereines auf- 
gestellten Thosen eine größere Versammlung berufen, zu der 
außer den Vorstands- und andern Mitgliedern auch Giiste ein- 
geladen waren, insbesondere auch aus den Schulkreisen; es 
waren Direktoren von Gymnasien, Oberrealschulen und Real- 
gymnasien an dieser Sitzung beteiligt, und ich darf namens 
dieser Versammlung wohl aussprechen, daß wir den zu uns 
geladenen Herren für die rege Beteiligung an unsern Be- 
strebungen tnd für die klaren Auskünfte, die sie uns über 
die bestehenden Verhältnisse gegeben haben, zu außerordent- 
lichom Danke verpflichtet sind. Ganz besonders freudig ist 
es als das Ergebnis einer wohl vierstündigen Beratung zu 
begrüßen, daß alle diese Herren einstimmig zu uns traten und 
sagten: »Was ihr aussprecht, Ist riehtig; die Zukunft muß brin- 
gen, was ihr verlangt.« Selbst der Direktor eines humanistischen 
Gymnasiums, ein aufrichtiger Freund dieser Anstalten, sagte: 
»Sie haben vollständig recht; Sie müssen das fordern.« 

Da wir nun einmal in Beratung waren, so beschriinkten 
wir uns nicht auf diese Frage allein, sondern gingen auch 
noch über zu den Fragen, die uns der Ausschuß des Gesamt- 
vereines welter gestellt hatte. Da lautet der dritte Ausspruch: 

»Die technischen Hochschulen sollen mit den Vor- 
lesungen auf die Verschiedenheit der Vorbildung der ein- 
tretenden Abiturienten Rücksicht nehmen, so daß die in 
mathematischer, naturwissenschaftlicher und zeichnerischer 
Hinsicht besser vorgebildeten Schüler ihr Studienziel in 


entspreehend kürzerer Zeit zu erreichen imstande sind.« 
Sie fühlen sofort heraus, ılas hängt nit dem bisher Er- 
RER innig zusammen. Wenn auf unsern vorbereitenden 
Een \on cn größeres Maß von Mathematik und Naturwissen- 
. am gewährt wird, so Ist os eigentlich eln Unrecht, dnd 
ae len: .. es der Fall ist, sich da Beginn ihres 
rriehltes einrichten mussen anf diejenigen, ie ir 
\ N ‚die an wenig 
sten mitbringen, nämlich die Gyannasialabitnrienten. Die Pre 
zige technische llochsehule, in de 


r dies folgerichtig anders 


durchgefiihrt ist, Ist die in Stuttgart, welche den vom BResl- 
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gyinnasium und der Öberrealschule kommenden Abiturienten 
die Möglichkeit eines kürzeren Studiums, nimlich von 6 Se 
mestern, gewährt, wäbrend sie denen des Gymnasiums 8 Se. 
mester auferlegt. Dieso Gerechtigkeitsforderung auszusprechen, 
ist die Aufgabe des vorstehenden Satzes, 

Dann folgt: 

»Die technischen Hochschulen sollen Einrichtungen 
erhalten, welche die vollständigre Ausbildung von Lehr- 
amtskandidaten für Mathematik, Physik und Chemie er- 
möglichen,« 

Der Ausschuß, der diesen Ausspruch aufgestellt hat, hat 
sich gefragt: Wie können wir es überhaupt erreichen, daß 
an unsern Sklassigen Schulen unsre Knaben einen besseren 
Unterricht in Mathematik und Naturwissenschaften erhalten, 
wenn nicht die Lehrer, die diesen Unterricht zu erteilen haben, 
in dem Geiste der Anwendung, der technischen Verwertung, 
wie ihn die technische Hochschule gewährt, erzoren werden? 
Die von der Universititt mit ibrer bisherigen abstrakten Lehr- 
weise kommenden Öberlehrer sind nicht in der Lage, den 
Unterricht so zu erteilen, wie wir es im Sinne unsres Be- 
griffes von allgemeiner Bildung wünschen müssen. Weiter 
muß der technischen Hochschule, um ihr tatsächlich die volle 
Gleichberechtigung neben der Universität zu erringen, ebenso 
wie der Universität die höchste Aufgabe auf diesem Gebiete 
, mer werden, nämlich die Ausbildung Nerknigen, die unsre 

u end auf den Pfad der Bildung und der Kultur bringen 
sollen. 

Es schließt sich der fünfte Ausspruch an: 

»Die Ausbildung der Lehramtskandidaten soll sich auf 
einzelne Gebiete der Technik erstrecken, für deren Aus- 
wahl in der Prüfungsordnung Freiheit zu gewihren Ist. 
Die Ausbildung der Lebramtskandidaten soll sich also 

nicht in abstrakter Richtung bewegen; sie sollen in inniger 
Fühlung mit ler Technik bleiben. 

Der sechste Ausspruch lautet: 

»Den technischen Hochschulen ist ein entsprechender 
Anteil an der Oberlehrerprüfung zu gewähren.« 

Es ist das eine selbstverständliche Folge des Ausspruches 4; 
denn wenn den Hochschulen nicht das Recht gegeben wird, 
die Oberlehrerprüfung abzunehmen, sondern die zukünftigen 
Oberlehrer für ihre Prüfung sich nach wie vor an die Univer- 
sität und an die hauptsächlich aus Universitätsleuten zusam 
mengesetzten Prifungskommissionen wenden müssen, dann ist 
es selbstverstiindlich, daß der zukünftige Oberlehrer die letaten 
Semester seiner Ausbildung nicht an der technischen Hochschule, 
sondern an der Universität zubringt; man geht selbatverständ- 
lich, wenn man cine Prüfung abzulegen hat, zu denen, von denen 
diese Prüfung abgenommen wird. Ich will damit — formell ge 
sprochen — nicht sagen, daß die Universität die Prüfung der 
Oberlehrer abzunehmen hat; tatslichlich liegt es aber so, dnd 
die Kollegien für die Oberlehrerprüfung im ganzen preußischen 
Staat fast durchweg von Männern der Universität besetzt sind. 

Der siebente Ausspruch geht in derselben Richtung: 

»Die allgemeinen Abteilungen der technischen Hoch- 
schulen sollen das Recht der Doktorpromotlon erhalten. 
Dieses Recht haben sie bis jetzt nicht; ‚bis jetzt kann 

die Doktorpromotion nur von den technischen Abtellun- 
gen der Hochschulen abgenommen werden, Es ist aber 
selbstverständlich, daß auch dieses Recht ihnen gewährt wer 
den muß, erstens, um die völlige Gleichstellung der tecbnischen 
Hochschulen mit der Universität zu erlangen, und zweitens, 
um zu bewirken, daß die künftigen Oberlehrer auf der tech 
nischen Hochschule ihre volle Ausbildung gewinnen können. 

Endlich kommt noch ein sehr wichtiger achter Ausspruch: 

»Die technischen Hochschulen sollen Einrichtungen 
zur Ausbildung künftiger Lehrer der technischen Mittel- 
schulen erhalten; auch sind ihnen die — noch einzurich- 
tenden — Prüfungen dieser l,chrer zu übertragen.« 

Mit diesem achten Ausspruch wird ein stark vorhanile 
ner Uebelstand der Gegenwart berührt. Die technischen 
Mittelschulen sind — und der V.d. I. hat sein redlich Teil 
dazu getan, um sie in die Höhe zu bringen — zu unent- 
behrlichen Mitteln unsrer technischen Jugenderziehung g% 
worden. Statistiken, die ich vor Jahren geführt habe, baben 
dargetan, daß in unsern großen Konstruktionsburenus mehr 
als die Hälfte der technischen Kräfte von technischen Mittel- 
schulen herstammt, und wer an der Spitze sulcher Bureaus 
steht, weiß, was er diesen Kräften zu verdanken hat, Des- 
halb ist es gewiß eine wichtige Aufgabe für uns, zu sorgen, 
dat die technischen Mittelschulen Vortreffliches leisten können. 
Und wie sieht es aus mit der Ausbildung der Lehrer für diese 


Schulen? Die Schulen selbst gehören zum Handelsministorium ; 


die Lehrer, welche da unterrichten sollen, kommen entweder 
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von der Universität oder von der technischen Hochschule, also 
von Anstalten, welche unter dem Unterrichtsministerlum stehen. 
Es fehlt ein Zusammenharg zwischen diesen beiden Ministerien, 
um für die Ausbildung (der Lehrer an den technischen Mittel- 
schulen das Richtige zu gewähren. Und wie ist es infolge 
dessen meist in der Wirklichkeit? Es werden junge Leute 
aus der Maschinentechnik, die ein oder mehrere ‚Jahre Praxis 
genossen haben, und die meinen, daß sie eigentlich zum Lehr- 
beruf besser passen müßten, die aber keinerlei pädagorische 


- Ausbildung genossen haben, zu Lehrern an technischen Mittel- 


schulen berufen, Ich will dahingestellt sein lassen, ob jemand, 
der im technischen Bureau sich nicht am Platze fübls und nun 
Lehrer wird, die rechte Lehrkraft ist, Aber es fehlt vor allen 
Dingen die pädagogische Ausbildung, und das will Satz 5 be- 
tonen: die technische Hochschule ist berufen, in besondern 
Unterrichtskursen die zukünftigen Lehrer unsrer technischen 
Mittelschulen zweckmäßig auszubilden, 

Der Antrag der Versammlung, welche unser Vorstand be- 
rufen hatte, geht dahin, daß Sie diese acht Aussprüche gut- 
heißen mögen, wie ich sie verlesen habe. An den ursprüng- 
lichen Aussprüchen des Gesamtvereines sind einige kleine 
Aenderungen vorgenommen worden; ich habe aber gleich die 
Aenderungen so verlesen, wie der vom Bezirksverein berufene 
Ausschuß sie Ihnen anzunehmen vorschlägt.« 


Die vorgeschlagenen Aussprüche werden einstimmig an- 
genommen. 


Hr. Frölich berichtet zu dem Rundschreiben des 
Bayerischen Bezirksvereines, betreffend 


Gründung einer Pensionskasse im Verein deutscher 
Ingenieure. 


Nach Erwähnung der Vorgeschichte dieser Bestrebungen 
geht er auf den Inhalt des Rundschreibens ein. 
»Die zu gründende Pensionskasse soll den bei ihr Versi- 
eherten eine Pension zahlen: 
1) wenn der Versicherte arbeitsunfühig wird, 
2) wenn er ein gewisses Alter erreicht hat (60 bis 65 


Jahre 

3) im Teesaı eines Versicherten sollen den Hinter- 
bliebenen, Witwe und Kindern, Pensionen gezahlt 
werden, 

Bei vorzeitigem Austritt eines Mitgliedes aus der Kasse 
soll ein bestimmter Prozentsatz der eingezahlten Beiträge zu- 
riickgezahlt werden. 

Bei vorübergehenden Notlagen sollen die Beiträge ge- 
stundet werden, ohne daß der Verlust der Pension herbeige- 
fübrt wird. Die Berechtigung zum Genuß einer Pension w 
erst nach einer bestimmten zen erworben, die möglichst 

\ bemessen werden soll. 

nl die Höhe der Pension soll nicht das Gehalt des Ver- 
sicherten maßgebend sein, sondern der Versicherte soll be- 
stimmte Penslonsanteile erwerben können bis zu einer Höchst- 

renze, als welche eine jährliche Pension von 3600 ‚4 vorge- 
schlagen ist (die Höhe der Beitr für den einzelnen Antell 
müßte naturgemäß je nach dem Beitrittsalter des Versicherten 
verschieden sein). 

Als Mindest-Beitrittsalter sind 21 Jahre, als Hüchstalter 
60 Jahre vorgeschlagen. 

Diesen beabsichtigten Leistungen der Kasse sollen nach 
dem vorliesrenden Rundschreiben als Gegenleistungen gegen- 
übergestellt werden zunächst ein vom Verein deutscher Inge- 
nieure gestiftetes erg rm sowie jährliche Zuschüsse sei- 
tens des Öesamtvereines. Ueber die von den Versicherten zu 
leistenden Beltrige sind genauere Angaben noch nicht gemacht 
worden und konnten auch noch nicht gemacht werden, da 
sich ihre Höhe erst nach genauerer Festsetzung der Leistungen 
der Kasse bestimmen lißt, 

Der Gedanke, unsre wirtschaftlich schwächeren Mit- 
glieder bei eintretender Arbeitsunfähigkelt oder im Alter 
zu unterstützen, und, was besonders wertvoll ist, ihnen 
nicht ein Gnadengeschenk zu geben, sondern eine Unter- 
stiltzung, auf die sie infolge ihrer vorherigen ‚eigenen 
Beiträge ein Anrecht besitzen, hat soviel Edles in sich, dat 
der Beifall, den der Vorstandsrat auf der Hauptversammlung 
in Magdeburg der Anregung unsres Vereinsdirektors zollte, 
wohl von jedern Vereinsmitgliede gespendet werden wird. Der 
große Andrang zum technischen Studium in den letzten Jahr- 
zehnten hat im allgemeinen die Anstellungs- und rg 
verhältnisse im Ingenleurstande verschlechtert, und das An- 
wachsen der Großbetriebe hat Im gleichen Sinne gewirkt; es Ist 
daher nur zu natürlich, daß gerade im jetzigen Zeitpunkt solche 
Anrerrungen in Ingenieurkreisen auf günstigen Boden fallen. 

Fragen wir uns nun: was Ist auf diesem Gebiete bisher 
geschehen? so finden wir, daß bei einer Reihe von Betrieben 


Einrichtungen bestehen, die dazu dienen sollen, die Ange- 
stellten bei Arheitsunfähigkelt oder im Alter gegen Not und 
Entbehrungen zu schützen. Diese Einrichtungen sind ge 
schaffen teils in Form von Pensionsfonds seitens der Arbelt- 
ger als reine Wohlfahrtseinrichtungen, teils in Form von 

ensionskassen der Arbeitnehmer, letztere entweder als freie 
oder als Zwangskassen, in beiden Formen aber meist unter- 
stützt durch namhafte Beitrlige der Arbeitgeber. Mit diesen 
bestehenden Einrichtungen rechnet die Anregung des Baye- 
rischen Bezirksvereines insofern, als sie empfiehlt, der Verein 
müchte dahin wirken, daß die in der Pensionskasse des Ver- 
eines Versicherten von dem Beitritt zu derartigen Fabrik- 
kassen befreit würden. Weiter wird in dem Rundschreiben 
die Hoffnung ausgesprochen, daß die zu gründende Kasse sel- 
tens der Industriellen unterstützt wenden möchte, 

Der Gedanke einer Pensionskasse hat aber etwas Nach- 
teiliges insofero, als die Beiträge zum großen Teil verloren 
sind, wenn der Versicherte stirbt, ehe er in den Genuß einer 
Pension kommt, oder kurz nachdem dies geschehen ist; ein 
Teil wird allerdings noch nutzbar, wenn er Frau oder Kinder 
hinterläßt und diesen eine Pension ausgezahlt wird. Dieser 
Umstand macht die Kasse nur für einen Teil unsrer Mitglie- 
der in vollem Umfange wirksam, und er ist auch der Grund 
dafür, daß derartige Einrichtungen, wo sie getroffen sind, sich 
aufbauen auf einer verhältnismäßig geringen Anteilnahme des 
Versicherten an den Beiträgen, deren Rest get! n wird von 
dem Arbeitgeber, der damit eine Wohlfahrtseinrichtung schafft, 
welcher der Charakter des Geschenkes genommen ist. Dieser 
nicht von den Versicherten getragene Rest Ist, abgesehen von 
den besondern außergewöhnlichen Zuschüssen, die solchen 
Kassen stets zufließen, meist recht hoch, erreicht vielfach 
50 vH der jährlichen Beiträge und überschreitet stellenweise 
noch diesen Betrag. Daraus erklärt sich wiederum die solchen 
Einrichtungen meist anhaftende Härte, daß bei Lösung des 
Dienstverhältnisses ein mitunter sehr erheblicher Teil der ge- 
zahlten Beiträge an die Kasse verfällt. 

Es erscheint daher zweifelhaft, ob eine solche Kasse wirk- 
lich so segensreich ist und in ausgiebigem Maße benutzt wer- 
den würde, wenn die gesamten Beiträge von den Versicherten 
bee werden müßten. Die Lebensversicherung in den jetzt 

blichen beiden Formen, der Versicherung auf Todesfall und 
der abgekürzten Lebensversicherung mit Auszahlungen des 
Kapitals bei bestimmtem Lebensalter und im Todesfalle, bietet 
den Versicherten erheblich nstigere Bedingungen, um s0 
mehr als neuerdings verschiedene Lebensversicherungen dazu 
übergegan, sind, gegen Zahlang einer Mn Zusatz- 
prämie bei eintretender Arbeitsunfähigkeit _ der Prä- 
mienzahlung und sogar Invalidenrente zu gewähren. 

Das in der Anregung des Bayerischen Bezirksvereines 
vorgeschlagene Stiftungskapital des Vereines deutscher Ingre- 
nieure und die jährlichen Zuschlisse können aber immer 
nur mit den vorher erwähnten auß wöhnlichen Zuschils- 
sen der Arbeitgeber bei Fabrikkassen verglichen werden, wäh- 
rend eine eng | des Vereines an den eigentlichen 
Prämienzahlungen bei einer solchen Kasse sich stets nur in 
engen Grenzen halten müßte, denn die hierfür erforderlichen 
Beträge würden ungeheure Summen ausmachen. Hierfür gibt 
der Jahresbericht der Pensionskasse für Beamte deutscher 
Privateisenbahnen einige Zahlen. 

In dieser Kasse sind versichert (die eingeklammerten 
Zahlen beziehen sich auf das Vorjahr): 

3284 Personen (2792) 
das Gesamtvermögen beträgt zurzeit 2721 8°9.4 (2210702 .M} 
es entfiel also auf jeden Versicherten „550 » (v2 n? 
die Beiträge der Versicherten betrugen 136790 » (115310 ) 
die Zuschüsse der Verwaltungen . 164557 » ıla8505 ») 

Hiermit vergleichen sich die Leistungen der Kasse 
wie folgt: 

Inyalidenpensionen: 

+7 zusammen 237 MH, also im Durchschnitt 347, 
am » „ (5717 ») » (249 ») 

Witwenpensionen: 

24 zusammen 83194, also im Durchschnitt 245 .# 


127) ” (251 ») (196 » ) 
Waisengelder: 
86 zusammen :1445.4, also im Durchschnitt 40 .M 
th) » (12h ») 5 (28 ») 
Summe 21106 # 
(12793 ») 


Von einer bereits seit mehr als 20 Jahren bestehenden 
Fabrikkasse für Beamte und Arbeiter, die sich lediglich auf 
Beitriigen der Firma auibaut und zu der die Angestellten 
keinerlei Beiträge leisten, liegen folgende Zahlen vor: 
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Zeitschrift des Vereines 
deutscher Inzenieure. 


mm 2m m m m mm mn —_ 


In dieser Kasse sind versichert: 
3753 Beamte und Arbeiter. 


Das Gesamtvermögen betrilgt zurzelt 1 790 983 M 
es entfiel also auf jeden Versicherten 478 » 
die Beiträge betrugen . . » x v2 0.. 174654 » 
dazu kommt ein außerordentlicher Zuschuß . 100 000 » 


Hiermit vergleichen sich die leistungen der Kasse wie 


folgt: Höchstpenston 
nach 
Invalldenpensionen: 25 Dienstjahren 
also im 
an Beamte . 42 zus. 50 545,50 4} Durch- [1200 .# 1800 ,M 
schnitt rd. 
» Arbeiter ‚155 » SIScheo » » 540» 200» 
» Arbeiterinnen 6 » 14,00 >» » 250» ddl» 
Witwenpensionen: 
bei Beamten . „ 32 » 12727,20 » 5 400 » 
» Arbeitern. . 105 » 30540,36 » 158 » 
Waisengelder: 
bei Beamten . . 25 » 40980 » 164 » 
» Arbeitern. . 142 » 9480,05 » » 67 » 


Bei einer andern kürzlich ins Leben gerufenen Fabrikkasse 
für Beamte, bei der die Firma außer einem Stiftungskapital 
und erheblichen außerordentlichen Zuschüissen 75 vH der Jähr- 
lichen Beiträge und die Versicherten nur 25 vH tragen, liegt 
der Fall vor, daß bei Errichtung der Kasse den Alteren Be- 
amten ihre bisherigen Dienstjahre zum Teil angerechnet wur- 
den. Dieser Fall hat eine gewisse Aehnlichkeit mit den in 
dem vorliegenden Rundschreiben ausgesprochenen Absichten, 
und es ist bemerkenswert, daß die versicherungstechnisch 
berechnete jährliche Prämie hierfür rd. 16 vH des pensions- 
fühi Einkommens der Beamten ausmacht; allerdings wird 
die ie sich ermäßigen, wenn nach längerem Bestande 
der Kasse die bei der Gründung übernommenen Verpflichtun- 
gen gegen die älteren Beamten fortfallen und alle Versicher- 
ten von Ihrem Eintritt an zahlen, aber unter 10 vH des 
pensionsfählgen Einkommens wird die Prümie nicht sinken, 
und dabei Ist noch zu beachten, daß die Höchstpension im 
besten Falle 45 vH dieses pensionsfähigen Einkommens be- 
tragen kann. Die jährlichen Beiträge betragen bei dieser 
Kasse tür 450 versicherte Mitglieder rd. 200000 #4, also im 
Durcbsehnitt 446 #4, wobei wie gesagt nur '/, von den Be- 
amten getragen wird. 

Diese Zahlen lassen erkennen, welche Summen von lei- 
stungsfühigen Pensionskassen aufgebracht werden, und es er- 
scheint danach auf den ersten Blick als völlig ausgeschlossen, daß 
etwa der Verein deutscherIngenieure seinen Mitgliedern gregen- 
über bei Gründung einer solchen Kasse eine Stellung ein- 
nehmen könnte, wie sie in Ahnlichen Fällen der Arbeitgeber 
einnimmt, 

Der Vorstand des Gesamtvereines hat diese Unmög- 
lichkeit bei Verfolgung der vom Vereinsdirektor in Magde- 
burjr rg Anregung auch alsbald erkannt, und er 
hat sich die Frage vorgelegt, ob der Verein den andern 
bereits oben angedeuteten und für die Versicherten günsti- 

eren Weg der Versicherung, die Lebensversicherung, fördern 
önnte. Zu diesem Zweck hat er Verhandlungen mit nam- 
haften Versicherungsgesellschaften geführt, aber er hat dabel 
die Veberzeugung gewonnen, daß, wenn der Verein hierbei 
auch nur geringe Zuschüsse leisten würde, sie die ihm zur 
Verfügung stehenden Mittel sehr bald übersteigen würden, 
Der Vorstand des Berliner Bezirksvereins hatte, bevor auf 
der Hauptversammlung In Magdeburg die Anregung zu einem 
Vorgehen des Gesamtvereines gegeben vr. Frkspäinngen 
mit verschiedenen Versicherungsgesellschaften angeknüpft, 
um mit einer von ihnen einen Vorzugsvertrag abzuschließen, 
der unsern Mitgliedern besondere Vergünstigungen brin 
sollte. Auf Grund der hierbei gesammelten Unterlagen hast 
sich ein Anhalt gewinnen, welche Kosten dem Gesamtverein 
erwachsen wirden, wenn er die von den Mitgliedern ab- 
re Lebensversicherungen finanziell unterstützen 
würde. 

Für einen Mann, Ende der 20er oder Anfang der 3er 
Jahre, stellt sich beim Eingehen einer abgekürzten Lebensver- 
sicherung, deren Kapital Ihm im Todesfalle, spätestens aber 
bei Erreichung des 0. Lebensjahres ausgezahlt wird, und bei 
der er ferner im Falle der Erwerlisunfiihigkeit keine Prämien 
zu leisten braucht, sondern eine Rente von 10 vH des ver: 
eg Fi erhält, die jährlich zu zuhlende 
ke 10000 x er soo Lerungekapitals, tür eine 

. Sehmen wir nun an, daß bei Ausoutzun er V is 
“ir R x x aller Vergiin- 
zungen tnd unter Anrechnung des in späteren Jahren in 


Kraft tretenden Dividendengenusses die Durchschnittsprämie 
für alle versicherten Mitglieder des Vereines 3 vH betrigt, 
und daß rd. 2000 Mitglieder sich zu je 10000 .4 versichern, 
so entspräche dem eine jährliche Prämienleistung von 600000,#. 
Würde nun der Verein, um seine Mitglieder günstiger zu 
stellen, zu diesen Prämien einen Zuschuß von nur 10 vH 
leisten, so bedeutete das eine jährliche Ausgabe von 60000 4, 
und Sie werden zugeben, daß die angezogenen Zahlen noch 
gar nicht einmal sehr hoch sind. Gleichzeitig würden hei 
einem solchen Vorge 
Minderheit aufgewendet, die ir a für das einzelne 
Mitglied würden den Betrag des jährlichen Beitrages bald 
überschreiten, und es gübe zudem kein Mittel, diese Aufwen- 
dungen auf die wirklich ihrer Bedürftigen zu beschränken, 
Dieser Weg erscheint also völlig meng ar, und der Vorstand 
hat auch in seiner letzten Sitzung im Januar die Angelegen- 
heit als vorläufig undurchführbar zurückgestellt. 

Zu beachten ist noch, daß durch das Gesetz vom 
12, Mai 1901 für derartige Kassen besondere reichs iche 
Bestimmungen getroffen sind, nach denen die Geschäftsführung 
der Kontrolle des kaiserlichen Aufsichtsamtes für Privatver- 
sicherungen unterliegt. Dieses Amt hat ferner die Statuten 
der Kasse zu genehmigen, ehe sie zum Geschäftsbetrieb zu- 
gelassen wird. 

Hauptbedingung für alle Pensions- und ähnliche Kassen 
ist aber, daß sie als selbständige Unternehmungen ohne Zu- 
sammenhbang mit einem andern Geschäftsbetrieb eingerichtet 
werden; eine Verquickung mit einer Firma oder einem Verein 
ist ausgeschlossen, Die Beträge also, die der Verein, sel es 
als Stiftungsfonds oder in Form außerordentlicher Zuschüsse, 
einer solchen Kasse zuwenden würde, könnten nicht etwa 
nach Art eines Garantiefonds zur Verfügung gestellt werden, 
sondern sie müßten von dem Geschäftsbetrieb des Vereines 
losgelöst der neu zu gründenden Kasse geschenkt werden. 
Wenn der Verein sein wanzes jetzt vorhandenes Vermögen 
und seine gesamten in Zukunft zu erwartenden Leberschüsse 
der Pensionskasse zuweisen würde, so könnte er hiermit noch 
lange nicht ein Versicherungsinstitut ins Leben rufen, welches 
der Gesamtheit seiner Mitglieder auch nur annähernd ge- 
nügende Pensionen gewährleisten würde. 

Wie wenig im übrigen für das einzelne versicherte 
Mitglied mit diesen Zuschüssen erreicht werden wiirde, das 
zeigen die oben gegebenen Zahlen der bestehenden Kassen; 
die Beiträge des Gesamtvereines, selbst wenn sie jährlich 
etwa 100000 „A betrügen, wären lediglich dem Tropfen auf 
den heißen Stein vergleichbar. N 

Um zu beurteilen, ob eine Anregung wie diejenige des 
vorliegenden Rundschreibens sich überhaupt durchfübren 
Hibt, ist zu erwägen, welche Mittel dem Verein deut 
scher Ingenieure überhaupt zur Verfügung stäuden, wenn 
er eine Pensionskasse, wie geplant, ins Leben rufen würde. 
Zu diesem Zwecke muß das Vermögen des Vereines und der 
jährliche Ueberschuß, der den Zuwachs des Vermögens dar- 
stellt, betrachtet werden. Diese Zahlen sind im folgenden zu- 
samımnengestellt: 


Vermögen 31, Dezember 1808 590 473,00 M 


Ueberschuß 1899 . . . . 336öl,ar » 
Vermögen 31. Dezember 159. . ......  6s413l,a2 > 
Abgang 1900 an Pensionskasse der Beamten 30 000,00 * 
Vermögen 31. Dezember 190... ...... Gi4lälee » 
Ueberschuß 101 . . . . 150 329,37 * 
Vermögen 1, Dezember 1901 504 400,79 * 
Ueberschuß 1902 . . 74 332,87» 
Vermögen 31. Dezember 1902 S78 793,06 » 
Veberschuß 1909 . . . 168 535,30 » 
Vermögen 31. Dezember Im 1047 328,90 * 
Veberschuß 1904 . . . . . 114 203,50 ® 
Vermügen 31. Dezember 1904  . 1161592,55 » 


Das Vermögen des Vereines mit rd. 55 4 für das einzeln® 
Vereinsmitglied ist nun aber nicht dazu angetan, so weit 
tragende Schritte einzuleiten, wie sie durch die vorliegende An- 

ng geboten sein würden. Vor allem ist dabel zu berück- 
siohtigen, daß die für einen solchen Zweck hergegebenen 
Kapitalien völlig festgelegt und der Verfügung des Vereines 
für immer entzogen sein würden. Es l#ßt sich aber heute 
durchaus nicht übersehen, welche Aufgaben in der nächsten 
Zeit an den Verein herantreten können. Bei der see 
Steigerung seines Ansehens, deren sich der Verein in den 
letzten Jahren erfreut hat, und die er nicht zum geringsten 
der großzügigen Verwendung seiner reichen Mittel verdankt, 
steht zu erwarten, daß große Aufgaben nicht ausbleiben 
werden. 

Von den zahlreichen Arbeiten, die der Verein in den letzten 
Jahren begonnen hat, und die nicht unbeträchtliche Geld- 
beiräge erfordern, sei nur eine herausgegriffen: die Unter- 


hen die Mittel des Vereines für eine _ 





Band 50. Nr. 16, 
21. April 1906. 





stützung technisch-wissensohaftlicher Versuche, für die der 
Verein seit dem Jahr 1398 in steigendem Maße Beiträge aus- 
geworfen hat. 

Diese Beiträge waren 


1598 , 10 000 M 
139 19700 » 
1900 27000 » 
1901 10 700 » 
192 22 132 » 
1903 25824 » 
1904 34565 = 
DB. u 00 er - 35000 » 
und im Haushaltplan dieses Jahres sind 


45 000 M 
für diesen Zweok ausgeworfen worden, 

In wie hohem Maße die hierfür aufgewendeten Mittel der 
Allgemeinheit und damit dem ganzen Ingenieurstande nützen, 
läßt sich zurzeit noch nicht übersehen; aber ebenso wie auf 
diesem Gebiete werden dem Verein deutscher Ingenieure 
auch andre große Aufgaben erwachsen, und es wäre bedauer- 
lich, wenn er aus Mängel an Geldmitteln auf deren Lösung 
verzichten müßte, 

Diese Erwägungen haben den Vorstand unsres Bezirks- 
vereines ver t, die vorliegende Anregung des Bayerischen 
Bezirksvereines, deren guten Kern wir rückhaltlos anerkennen, 
doch als für den Gesamtverein ungeeignet und schädlich 
abzulehnen. Der Vorstand hält es für zweckmäßiger, auf dem 
andern, bereits erwähnten Wege vorzugehen, nämlich durch 
einen Ver mit einer Lebensversicherungsgesellschaft unsern 
Mitgliedern besonders günstige Bedingungen zu verschaffen. 


Bücherschau. 
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Durch eingehende Prüfung der von verschiedenen Gesellschaften 
gemachten Angebote soll versucht werden, diejenige Versiche- 
rung herauszufinden, die bei gleicher Sicherheit die gün- 

ten Bedingungen für unsre Mitglieder bietet. Dadurch, 
daß diese Arbeit des Auswählens den Mitgliedern gewis- 
sermaßen abgenommen wir, dürfte mancher vor einer für 
ihn unvorteilhaften Wahl geschützt werden können. Zu- 
gleich würde ein derartiger Vorzugsvertrag den Mitgliedern 
nooh besondere Vorteile gegenüber einem gewöhnlichen Ver- 
sicherungsnehmer verschaffen. Der Vorstand hält es weiter 
nicht für ausgeschlossen, daß ein derartiger Vorzugsvertrag, 
wenn er sich im Berliner Bezirksverein, dem ‚rößten Be- 
zirksverein, bewährt hat, später auch auf den deeamtreein 
en rg wird und so allen Mitgliedern des Vereines zugute 

ommt, 

Ist dann wirklich einmal ein Mitglied, sei es durch Un- 
glück oder durch Arbeitlosigkeit, nicht in der ‚ seine 
Prämie zu zahlen, und hat es sich nicht gegen diesen Fall 
vorher versichert, so ist es nach Ansicht unsres Vorstandes 
Sache der Hilfskasse für deutsche Ingenieure, einzusprin- 
gen. Im weiteren Ausbau dieser nsreichen Ein- 
riobtung unsres Vereines sehen wir einen Weg, auf welchem 
im Sinne der vorliegenden Anregung noch viel geleistet wer- 
den kann. 

Der Vorstand empfiehlt daher, der vorliegenden Anregung 
nicht beizupfliohten, und er hofft, in einer der nächsten Sitzun- 
gen über seine Verhandlungen mit den Versioherangsgesell- 
schaften weiter berichten zu können.« 

Die Versammlung schließt sich den Ausführungen des 
Berichterstatters an. (Fortsetzung folgt.) 





Bücherschau, 


Bei der Redaktion eingegangene Bücher, 


Auskunftsbuch für statische Berechnungen der 
Maschinen. Kräftepläne zı Auslegern von Kranen, Achsen, 
Tabellenmagazin, statische Berechnungen auf dem Geblete 
des Maschinenbaufaches usw. in neuester Anordnung. Band II. 
Von Franz Ruff. Leipzig, K. F. Köbler, 1105, 


Grundbegriffe und Grundgleichungen der ma- 
thematischen Naturwissenschaft. Von Vietor Fischer. 
Leipzig 1906, Johann Ambrosius Barth. 108 S. 8° mit 
12 Fig. Preis 4,50 M. 

Beamten-Besoldungstitel des deutschen Reichs- 
und preußischen Staats-Haushalt-Etats für das 
Rechnungsjahr 1906. Nebst einem Anhang: Zivillisten 
und Präsidentengehälter der Staatsoberhäupter u, a. m. Von 
H. Lorenz, 13. Ausgabe. Berlin Plötzensee 1906, Selbst- 
verlag. Preis 60 Pig. 

Müller-Pouillets Lebrbuch der Physik und Me- 
teorologie. 10. Aufl. Herausgegeben von L. Pfaundler. 
1. Band. Mechanik und Akustik. Von Leop. Pfaundler. 
II, Abteilung. Braunschweig 1906, Friedrich Vioweg & Sohn, 
250 5. 8° mit vielen Figuren. Preis 3,50 M. 

Neue Tabellen und Diagramme für Wasser- 
dampf. Von Dr. R. Mollier. Berlin 1906, Julius Springer. 
27 $5. 4° mit 2 Disgrammtafeln. Preis 2 MH. ; 

Deutsche Reichspatente und Gebrauchsmuster 
im Dienste der Schwindelindustrie Schutz der 
Warenzeichen. Von E. O0. Reklüöw. Hannover 1906, E. 
Völker & Winkler. 30 5. Preis 1,25 .f. 

Photographischer Almanach 1906. 26. Jahrgang. 
Von Hans Spörl, Leipzig, Ed, Liesegangs Verlag M. Eger. 
156 8. Preis 1 ,#. 

Grundingen der Lampentheorie Von A. J. 
Stepanoff, Deutsch von Dr. 5. Aisinman. Stuttrart 1906, 
Ferdinand Enke. 150 $. 8° mit 33 Fig. Preis 6 ‚f#. 


Telegraphen- und Fernsprech-Technik in Ein- 
zeldarstellungen. Herausgegeben von Th, Karraß. Nr. 1. 
Maschinen-Telegraphen. Von A. Kraatz. Braunschweig 
1906, Friedrich Vieweg & Sohn. 136 8. 8° mit 158 Fig. 
Preis 5 M. 

Die Grubenbahnen. Unter besonderer Berücksichti- 
grungr des Lokomotivbetriebes. Von F. Schulte. Essen 190%, 
G. D. Baedeker. 56 8. 8° mit 9 Figurentafeln. Preis 4 M. 


Geld-, Bank- und Börsenwesen. Von Dr. Georg 
Obst. Ein Handbuch für Bankbeamte, Juristen, Kaufleute 
und Kapitalisten, sowie für den akademischen Gebrauch. 
3. Aufl. Leipzig 1906, Verlag von Poeschel & Kippenberg. 
300 8. 8%, Preis 3,00 ‚MH. j 

Bautechnische Kalkulationen. Anleitung zur Prü- 
fung und Berechnung der Kosten von wichtigeren Gebäude- 
teilen. Von L. Wichmann, Königsberg I/Pr. 1906, Gräfe 
& Unzer. 4558. Preis 2 fl. 

Nuovo ceodice dell’ ingegnere civile—industriale 
ferrovlario—navale-elettroteenico. Von E. Noseda. 
Mailand 1906, Ulrico Hoepli. 1341 S. Preis 12,50 L. 

Jahrbuch der Schiffbautechnischen Gesellschaft. 
Siebenter Band 1906, Berlin, Jnlius Springer. 715 5. 8° mit 
vielen Figuren und Figurentafeln. 

Die Preisstellung beim Verkaufe elektrischer 
Energie. Von Gustav Siegel. Berlin 1906, Julius Springer. 
192 5. 8° mit 11 Fig. Preis 4 .M. 

Der Reibungsprozeß. Eine neue mechanische Auf- 
bereitungs-Methode für Erze. Von Otto Witt, Freiberg WS. 
1906, Craz & Gerlach (Joh. Stettiner). 42 5. 8° mit 3 Fig. 
Preis 2 M. B 

Die Isolierung elektrischer Maschinen. Von I. 
W. Turner und H. M. Hobart. Deutsche Bearbeitung von 
A. von Königslöw und R. Krause. Barlin 1906, Jallus 
Springer, 301 8. 8° mit 166 Fig. Preis 8 MH. 

Die volkstümliche Behandlung der Fremdwörter. 
Yon einem deutschen Erzieher. I. Die Deutschen und 
ihre Fremdwärter. II. Der Patriotismus in der Schule. III. 
Das Erwachen der Völker. 2. Auflage. Kiel 1906, Robert 
Cordes. 458. Preis 1 M. 

Structural engineering. Erster Band. Tables. Von 
Edward Godfrey. Pittsburg, Pa., Edward Godfrey. 224 8. 
Preis 2,50 $. 

Die ersten Menschen im Mond. Von H. G. Wells. 
Deutsch von Felix Paul Greve. Minden i/W., J. ©. ©, 
Bruns’ Verlag. 348 8. Preis 4 M. 

Die wissenschaftliche Sammlung naturwissen- 
schaftlicher und mathematischer Monographien. 
Heft 12. Die Fortschritte der kinetischen Gastheorie. Von 
Dr. G. Jiger. Braunschweig 1906, Friedr. Vieweg & Sohn. 
120 $. mit 8 Fig. Preis 3,50 M. 
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Bauwesen. Verzeichuls der. Im Proußfschen Stante und bei Behörden 
des Deutschen Reiches angestellten Bauheamten. Berlin 1906, W. 
Ernst & Sohn, Preis 3... 

Beleuehturg. Stepanoff, A, J. Grumlingen der 
Stuttgart 1908. F. Enke, Preis 6.8. 

Bergbau. Lupton, A. Electrieity as apple to minine, 
tage. London IM. Lockwood, Kreis 14,00... 

— Riekard, T. A. Eeonmnies of mining, Lomlom 1006, 
ring and Mining Journal. Preis 10.8, 

— Schulte, F, Die Grubenbahnen unter Imsonterer Herückslehtkrumg 


Laumpentheorie, 
Neue Auf- 


Engines» 


des Lokomotivbetriehes, Essen 1906. Handeker, Ireis d.#. 
BıauereL Goslich, W. Brauerei-Maschinenkunde,. 1. Bd, Dampt- 
betrieb. 2. Auf. Berlin 1906, Paul Parey. Preis 5 .#. 


Chomie, Chemische Industrie. Heltzer, F.J.6, La grande Industrie 
tInetorinle. Paris 1906. Dunod & Pinat Preis 10.8. 

— P/cheux, H. La grande industrie chlmfque, I. Les matitres 
telsirantes et leur utllisatlon. Parls 1906. Ballliere & Co, Kreis 1,50 .8. 

— Petarel, J, E, Pressure of explosion. Experiments on solll and 
gaseons explosives, I, u. 2, Tell, London 1906. Dalau, Preis 2,80 .#. 

— Schubert, Max. Die Zeilulosefahrikation (Zeilstoffabrikation). 
3. Aufl. Berlin 1906. M. Krayn. Preis 6 .M#. 

— Wein, W, Ueber Elektronen, Leipzig 1906. B. G. Teubner. Preis 1.4. 

Dampfkraftanlagen. Heaumont, Worby. A practienl treatise on 
the stenm engine Indicator, and Indiestor diagrams, 2. Aufl, Lon- 
don 1906. The Electrieian Printing and Publ. Comp. Lid, Preis 7,20 8. 

— Izart, J. Methodes (conomiques de comlmstlons dans les chanditres 


A vapeur. Paris 1906, Dunod & Pinnt. Preis 7,50 .#. 
— Jaunez, A. Manuel du chauffeur. Nene Auflage. Paris IHM, 
Hetzel. Preis d.f. 


— Mollter, R. Neue Tabellen und Diagramme für Wasserdampf. 
Berlin 1906, ‚Julius Springer, Kreis 2.4, 

— Protokoll der 35. Deleglerten- und Ingenteur- Versammlung des Inter- 
nationalen Verbandes der Dampfkessol- Ueherwachungsverelne zu 
Kassel am 23. und 24. Junt 1908, Wien 1906, Hamburg, Boysen 
& Manseh, Preis IM. 

Eisenbabnwesen, Huhle, M., und W, Pfltzuer Das Eisenhalm- 
und Verkehrswesen auf der Weltausstellung in St. Louis 1904. [nus 
INnglers polytechnischem Journal] Berlin 1905. R. Dietze. Preis 3 .#. 
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— Himheck, A., und O0. Bandekow. Wie baut umd betreibt man 
Klefnbahnen? Auf Veranlassung des köünlel. preußischen Ministers 
der Afentlichen Arbeiten verfaßt, München 1906, R,. Oldenbourg, 
Preis 2 .K. 

Elektrotechnik. Hekanntmachung über Prifungen und Begrlaubizungen 
durch die elektrischen Prüfämter. Nr, 11. Berlin 1906. .‚Tulles 
Springer. Preis 0,30 .#, 

— Bell, J., und 8 Wilson, 
1906, Rentell. Preis 4.4 

— Biscan, Wilh. Die Starkstromteehnik. (2 Bünde) 1. Bd.: Gesetze 
um Erzeugung der elektrischen Energie, Leipele 1906. €. Scholtar. 
Preis 15 .M, 

— Carter, E. F. Mative power aml genring for «leetrical machluery 


Praetlval telephony. 4. Aufl. London 


2. Aufl. London 1906, Kleetrlelan. Preis 15 M. 
— Hay, Alfred. Altermatiug currents, their theory, generatiom, am! 
transformation. Lomlon 1906, Harper Brothers. Preis 7,20 8. 


— Hellbrun, Rich. Elementare Vorlesungen über Teleernphie und 
Telophonte. 9. (Schluß-\Lfg. Berlin 1906. G. Siemens. Preis 1,00. 

— Heim, Carl. Die Akkınnulatoren für stationäre elektrische Au- 
Innen. 4. Aufl, Leipzig 1906. ©, Leiner, Proin 4... 

— Herbert, T. E. Teiegraphy. London 1906, Whlttaker & Co. 
Preis 7,10 

— Linker, Arthh. Elektrotechnische Meßkunde. Berlin 1906, Jullus 


Springer. Preis 10. 
— Mazzotto, Domenieo. Wireless telography and telephons. Lou 
don 1906, Whlttaker & Co. Preis 7,20... 


— Pohl, H,, wmd B. Soschinski. Die 
Sicherheitsapparnte für elektrische Starkstromanlagen, VI. It, 
Leipzig 1906. 8, Hirzel, Preis 28 .M. 

— Repetitorlen der Elektrotechnik, VI. Bd.: Lucas, I. Die Akkı- 
muintoren md galranlschen Flemente, Theorie, Konstruktion wm 


Leitungen, Schnlt- und 


Anwendung. Hannover 1906. M. Jänecke, Preis 3,80 X. 
— Rinkel, L, Was kann die Elektrizität zur Entwieklung der klel- 
veren und mittleren Städte beitsugen? Vortrag. Berlin I#16. 


Polytechnische Buchhandlung. Preis 0,00 M. 

— Siegel, Gust, Die Profsstellung heim Verkauf elektrischer Energie. 
Berlin 1906. Jullus Springer. Preis 4.8. 

— Telegraphen- um Fernsprech-Technik In Einzeldarstellungen, Braun 
schwelg 1906. Vlewer & Sohn. Preis 5..#. 
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Zeitschriftenschau.') 


(* bedeutet Abbildung Im Text.) 


Dampffüsser und Kocheinrichtungen. 

Explosion eines gußelsernen Holsdämpfers, Yon Hemmı. 
\2. bayr. Hev.-V, 31. März 06 8, 55579 Bol dem dargestellten Ihampf- 
gend von 1250 mm Dar, das aus 4 Schlissen von je 1,6 m Längen 
zusammengesetzt war, ist der eine Sehußb vom Flansch latt abgerissen 
worden. Als Ursache sind innere Sparmungen Infolge ungleichmäßiger 
Erwärmung angegeben, Menschen sind dabei nieht verungllickt. 

Dampfkoch-Apparsate Von Schweinshere (2. Damnpfk. 
Maschbtr. 4, April 06 58. 125 2#*%) Allgemeines über die Anwendung, 
Konstruktion und Herstellung von Dampfkochern. 


Dampfkraftanlagen 
Mechaulent plant of the new Wananaker store, New 
York. Forts, ıiEog, Kec, 17, Mür« os 8, 367/70% u 24, März 8, 
395,08*) Die elektrischen Einrichtungen, fir deren Betrieb el Lai- 
stung von 1800 KW verfügbar ist, umfassen mehr als 1100 Bogen- 
Iampen und Ge Glählampen. Außenlem sind Motoren vım etwn 
400 PS Leistung angeschlossen. Schaltanlage, Leltungsplan für die 
Beleuchtungsanlagen. Druckwasseraufzüge: Lageplan um Pumpenan- 

lage. Feuerlöscheinrichtungen. Kühlanlapr. 
Neue Dampfanlage einer Papierfabrik. Von Eberle, 
!2. hayr. Rev.-V. 31, März 06 8. 51/55*) Die Anlage, die drei Wasser- 
rohrkessel von Insgesamt 762 m Heizfläche für 12 at Ueberdruck ent- 
hält, Iieferte hei den Versuchen 6700 ka/st Dampf, Mit böhmischer 
Braunkohle won Zi WE Ist 8,11 fache Verdampfung erzielt worden, 
Cinder separation in a Portland power station. (Eng. 
Ber, 24. März 06 8. isst Im Kraftwerk der Portland Consolldated 
ltr os, werden mehrer» Kessel inft Alfülten «iner Sägemihle gehelzt. 
Um das Mitreiben won Asche aus lem Schornstein zu verhindern, wird 
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klinstlicher Zug verwendet, um die Essengase werden, bevor sie In die 
Schornsteine gelangen, In großen Zentelfugal-Staubahscheidern gereinizt. 
Die Gebläse saugen die Gase von den Kesseln ab und Ardcken sie in 
die Staubahschelder. 


Eisenbahnwesen. 

Die Kraft- und Unterwerke für den elektrischen Br- 
trieb der New York-Zentralbahn, Von Eichel, (EL Bahnen 
w. Betr. 4. April 06 8. 179 81%) Kurse Angahe fiher die Leistung, die 
örtliche Lage und die Ausrüstung er heiden Kraftwerke In Vonkers 
uml Port Morris, die zunlchst je vier Ste KW«Curtis-Turbolypamos 
von Z46 Unmt,/min, 11000 V Drehstromspannung und 25 Per,sk erlal- 
ten. Verwendung von Akkumulatoren fu den Umfornerwerken. 

Versuche zur Ermittlune des Hewegungswiderstanides 
eluer ?4-gekuppelten Zwillingslokomntive Von Hefft. 
(Organ Un Heft 3 8.4954 mit 1 Taf.) Bei den Versuchen, die von 
der tienerallirektlon der badlschen Staatselsenbahnen mit Sondersägru 
geinaeht worden sind, hat man Dampfdruckschaulinien aufgenummen 
und die am Tenderzushaken ausgellhten Zugkräfte gemessen, Schau- 
Iinlen und Zahlentafeln der Ergebnisse, 

Third-elass enrriage for the Belglian State Rallwnss 
(Engng. 6. Aprii 06 $. 444.45% Der in 9 Abteilungen geteilte Durch- 
gangwagen ist 17,4 m lang, 2,9 m breit un 2,6% m hoch und Inüt 
72 Personen, 

Heizung der Eisenbahnwagen in Frankreich. Von Ritt 
(Gesundhtsing. 7. April 06 8. 250/52* Darstellung eines Heizkessels 
für Warmwnsserheizung. Schematische Anordnung er Anlage In einem 
Wapen. 

The Ralston side dumping car. (Iron Age 22. März 06 8. 
1019'21% Bei dem dargestellten Wagen der Toleto aml Ohlo Contral 
R. Rt. ist die Ladefläche In 2>< 8 Fehler eingeteilt, die nach dem Sel- 
ten nterlorerklappıt werten. um deu Wagen zu entleeren. Der Wagen 
ruht nut zwei zwelnchsigen Drehg@etellen und ist nit Druckinttbremse 
vorsehen 

Klektrischr 
Diek Von Kıler 








Beleuchtung von Personenwagen nach 
(Örimu 06 Heft 4 8. 74 79%) Als Stromerzenger 


Band 0, Nr. i6, 
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dient eine von einer Wagenachse aus angetriebene Nebenschluß- Dynamo 
von 42 Amp und 20 V größter Leistung und TOO bis 2400 Uml./min. 
Die Stromerzeugung beginnt hei Zuggeschwindigkelten von 25 kınst 
an aufwärts, wohel außer der Speisung Im das Netz auch Akkumula- 
toren geladen werden, aus denen bei Stillstand des Zuges der Strom 
entnommen wird, 


Eisenhüttenwosen. 
The works of the English MeKenna Process Company. 


Sehlus. (Enene. 6. Aprli 06 8, 449,42% Warmsägen. 
Technische Fortsehritte im Hochofenwesen. von 
Simmersbach. Forts. (Stahl u. Eisen 1. April 06 8. 380: 99) Er 


örterungen über die amerikanischen Hochofenprofile, die im Vergleich 
zu den deutschen sehr schlanke Formen aufweisen, Anordnung des 
Gestelles und der Formen. Verwendung feuerfester Steine. Durch- 
schmelzen von Hochofenansätzen nach dem Sauerstoff-Verfahren von 
Dr. Menne. Dämpfen von Hochüfen nach Dresler-Urenzthul mittels Ab- 
derkens der Beschlekung durch Bleche und eine Tonschleht, Roheisen- 
Gießinaschine der Benrather Maschinenfahrik. Das Gayleysche Wind- 
troeknungsverfahren. Schluß folrt. 

Einige moderne Hochofen-Begichtungsanlagen. Von 
Müller, (Gießerei-Z. 1. April 06 8. 107,204* Darstellung verschle- 
dener von Adolf Bieichert & Co. ausgeführeter Konstruktionen. Doppelte 
geneigte Gichtaufzäge init gekrümmter und init gerader Aufzugrbahn. 

A new development In dry blast. Von Stelnbart. (iron 
Age 22, Märs 06 8. 1032. 86% Der Verfasser erläutert die grundlegen- 
den Erwägungen, die zu einem neuen Verfahren zum Trocknen von 
Gebinseluft mit Flußwassorkühlung geführt haben, Durch diesw Art 
Kühlong wind nicht se sehr eine Verminderung der Feuchtigkeit als 
die Erzieiung einer möglichst gleichmäßigen Feuchtigkeit der Gase 
bezweckt. Versuchsergebmisse init Bezug auf die Hochofenleistun 
liegen noch nieht vor, 

The Gardner universal mill, «lron Age 29. Mürz 46 8. 
11939 Bei der ausführlich dargestellten Konstruktion, die für die 
Illinois Steel Company in Chlvcago ausgefiihrt wind, können die senk- 
rechten Walzen näher an die wagerechten herangebracht werden als 
bisher und außerdem ausgebaut werden, ohne ihre Antriehwelle zu 
beeinflussen. 


Eisenkonstruktionen, Brücken. 

The erertion of the Miramichi bridge (Eng. Rec. 24. 
März 06 8, 308/49*%) Die dargestellte Brücke führt die eingleisike 
Bahnlinie «ler Intereolonial Ry, bei New Brunswick über den stdwest- 
lichen Arın des genannten Flusses, Sie besteht aus 6 auf Stelnpfellern 
ruhemlen Oeffnungen von rd. 61 m Weite. Angaben über die in sehr 
kurzer Zeit ausgeführte Aufstellang der Brücke. 

Kreeting the floor systems and lower part of trussen, 
Island span, Blackwell’ Island bridge (Eng. Bee. 17. März 
06 8, 365 66* Darstellungen des Fortganges der Arbeiten. Einzel- 
heiten der Zapfenkonstruktion für die Gelonkverbindungen, 

Sperlal column and girder details In the office ball- 
ding of the New Vork Central lines. (Eng. Ber. 17. Mürz 
s. 371/74% Belastungen und Abmessungen der Eisenkonstruktion des 
in Zeitschriftenschau v. 24, März 06 erwähnten Gebäudes, 

Reinforeed vonerete arch bridge at Peru, Indiana 
Von Luten. (Eng. News 29, März 06 8. 47/49) Die Brücke be- 
steht aus 7 Bogen von 23, 26, 2%, 30, 29, 26 und 23 ın Spannwelte 
um 0 m Fahrbahnbreite. Schilderung der Bauarbeiten, 

The Third Street reinforced conerete bridge, Dayton, 
“hie Eng. Ree. 24. März 06 8. 386/889) Die 21 m lange Brücke 
von 15,6 ın lichter Breite besteht aus 7 Oeffnungen von 33 m größter 
Welte und Ist nach dem Verfahren von Melan gebaut, Der ganze von 
der Conerete-Sterl Engineering Co. In New York gelleferte Veberhan 
hat rd. 50 Don .# gekostet, Darstellung des Bauvorganges, Insheson- 
‚dere der Lehrgrrüste, 


Elektrotechnik. 


The Houston, Tex., Lighting and Power Company. IEI. 
World 24. März 06 8, #03 0»*% Das Kraftwerk enthält zwei 300 KW- 
und zwei #600 KW-Dynamos, angetrieben durch Kolbendampfmaschinen, 
und eine 1500 KW-CortisTurbodynamo, die alle Drehstrom von 2300 V 
Spannung und #0 Per. »k liefern Daneben wird Gleichstrom von 550 V 
für Motoren und Belsuchtung aus «Ineım 100 KW- und zwei 300 KW- 
Umformern jellefert. Für die Turbodyname ist elne elgene Komden- 
satlonsanlage eingerichtet worden. 

Cirele dineram of compensatod series sIngle-phase 
motor, Von Stone (El. Work 24. Märs 06 8. S610/12*% Kom 
struktion des Kreisiliagrammes und reehnerische Erläuterungen. 

Holz als Isolationsmaterfal und seln Ersatz durch 
künstliche Isotllerstoffe Ve Wernike (EI, Bahnen uw Betr. 
4. April uns 18780) Versuche über die Ikellerfählskelt von Elchen- 
hal, Hurhenhbalg, Aberserfschen Hölzern und Klefernholz and über die 
und weiterer Holzarten, Tränkung von Holz 
wrgen Entzimtlichkelt und Wassersufnahme. Erläuterung aller Um- 
“tände, die das Holz als Isollerstoff so wenig geelgnet machm, Emp- 
feblung von andern Isollerstoffen: Isostabil, Vulkashest, Ambroin, Hart- 
gummi, über deren Eigenschaften einiges ıinitgetellt wird, 
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Vober Schmelzsicherungen und deren Einfluß auf 
Höchstbelastungen der Leitungen. Von Klement. (Elektrot, 


2. 5. April 06 8, 331 35% Umfangreiche Versuche haben ergeben, daß 
die wegen zu großer Empändlichkeit der vorschriftsnäßigen Schmelz- 
stöpsel verwendeten nlchsistärkeren Stöpsel die Leitungen durch zu 
starke Erhitzung gefährden Es wird daher vorgeschlagen, die Emp- 
fondlichkeit der normalen Stöpsel so herabzusetzen, daß sie nleht beim 
Doppelten, sondern beim Dreifschen der zulässigen normalen Strom- 
stärke in etwa 1 Minute durchschmelzen Bel Leitungen für mehr als 
10 Amp wird Verstärkung der Querschnitte abgeraten. 

The heating elfect of the electric «park. Von Perkins. 
iEl. World 24. Mürz 06 8. 608 09%) Die Wärmsentwicklung des 
Lichtbogens Ist bei veründerlicher Liehtbogenlänge, bei veränderlicher 
Stromstärke umd bei veränderlicher Periodenzahl untersucht worden. 
Die Ergelmisse sind In Schaulinien wiedergegeben. Dis Versuche sind 
hauptsächlich mit Rücksicht auf Funkenstrecken als Zünder von Gas- 
maschinen ausgeführt worden. 


Erd- und Wasserbau. 


The construction of the Trap Falls dam, Bridgeport, 
Conn, (Eng. Ree. 24. März 06 8. 491,929 Durch den rd. 270 m 
langen Damm von 14,1m größter Höhe wird ein Stauberken von 5,3 
Mill. chin geschaffen, «dem das Wasser durch eine rd. 760 mm weite 
Leitung entnommen wird. Der Damm Ist aus Bruchstelnmauerwerk mit 
Zementmörtel hergestellt und ruht auf vinem aus Gneis bestehenden 
Untergrund, 

The Seranton tunnel of the Lackawanna and Wyoming 
Valley Railroad, Von Franeis um Dennis (Proer. Am. Soe. 
Clr. Eng, Mürs 06 8. 108 90% mit 3 Tall Der rd. 1,5 km lange eln- 


gleisige Tunnel ist > ın breit und zum Tell ausgemauert, Beschreibung 
der Bauausführung. 
Gesundheitsingenisurwesen, 
The sewerage system of Unterville, Ia. (Eng. Ree. 24, 


März 06 8. 404 07%) Der Bericht über die Anlage und Ausführung 
des 8 Bezirke umfassenden, rd. 30 kn langen Netzes von Abwässerungs- 
leltungen sowie elıes Faulbehllters von 230 chm Inhalt enthält ims- 
besondere ausführliche Angaben über die Erdarbeiten sowie über die 
Baukosten, 

Garbage and relnse disposal at Columbus, O0. (Eng, Ree. 
24. März 06 8. 189,00) Auszuzr ans alnem Bericht von John H. Gre- 
gory über die Aussichten und die heilkufigen Kosten einer Mültverbren- 
nungsanlage fiir «le Stadt Columbus. Aus einem Vergleich mit den 
Londoner und andern englischen Müllverhältnissen init denjenigen von 
Columbus zieht der Berichterstatter mehrere für die Mallverbrennungs- 
anlage ungünstige Schlüsse, 


Gießerei. 


Neue Kupolofenanlage, Von Greiner (Stahl u. Eisen IE. 
April 06 8. 405 14*) Die Gießerel von G. Kuhn In Stuttgart-Berg hat 
statt der veralteten «drei neue Kuppelöfen ohne Vorherd mit zylindrischer 
Ausinauerung, 4,7 ın Giebthöhe und 700, 800 um 900 mm I W., er- 
halten, deren Diisenquerschnitte 920, 1225 und 1000 em betragen, 
Der Umbau erstreckt sich außerdem hauptsächlich auf eine Vergröße- 
rung des Gichtbodens und die Anlage elnes Kokslagers In Flarhühe des 
Gichtbodens sowie eines neuen Gichtaufzuges. Die stündliche Leistung 
der drei neuen Oefen beträgt 3000 bis 5000 kg. Kinzelhelten der Kon- 
straktlon und des BHetriehex. 

The H. W, Caldwell & Som Company's new foundry. 
(Iron Age 2%. Mirz 06 8. 1093,95* Giebhalle von 34,2% 55,5 qm 
Grundtäche mit einem Whlting-Kuppelofen von 1830 mm Dimr. An- 
gaben über Hebezeuge und elektrische Antriebe, 


Hebezeuge, 

Laufkran mit Kloktromammeten zum Verladen von Stah- 
eisen. (Stahl uw Eisen I. April 06 8. 401/08%) An den Hubsellen 
der Katze eimes Kranes von 13 m Spannweite hängt ein Balken mit 
zwei Hubmagneten, die mittels Laufrollen am Balken verschiebbar simd 
und zusammen bis 2000 kır, einzeln bis zu 1000 kr Inst, Inshmeondere 
Stabeisen, tragen können, Der Kran Ist von der Vereinigten Maschinen- 
fahrik Augsburg-Nürnberg gebaut, 

Die elektrischen Aufzugsteuerungen der Firma A. 
Kühnscherf jr. Von Klein, Forts, (El. Bahnen u. Betr, 4, April 
os 8, 173/79 Die Druckknopfstenerung für Gleichstrom. Wirkumngen- 
weise und Erläuterung der Schaltung. Konstruktion des Umkehr- 


anlassers, «der Vorrlogelung, des Stockworkschalters und der Druck- 
knöpfe nebst Zubehör, Forts. folgt. 
Hochbau. 


The Northwestern Ohlo Battie Company’s factory. Eng. 
Ree. 24. März 06 8. 407/09*%) Bei dem vorwiegend aus Ransone- 
Elsenhetonkonstruktion hergestellten Fahrikbau Ist insbesondere der 
Ofonraum von I,2>< 14,7 qm Grundfläche und rd. 15,% mn Höhe he- 
merkenswert, bei dem die Dachbinder und zugehörigen Säulen zusam- 
menhängende Eisonbetongesperre von 4,8 m Mittenabstand bilden. Dar- 
stellung der Eisenverstärkungen, 
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Lager- und Ladevorrichtungen. 

Lokomotirbekohlungsanlage auf dem Gäterbahnhofe 
Wahren. Von Klopseh. (Organ 06 Heft 0 8. 55/56 mit 1 Taf.) 
Auf einer fahrbaren Kranbrücke Int »ine Laufkatze mit einem welhnt- 
tätigen üreifer angeordnet, (ler die Kohlen den aut dem Zufuhrgleis 
ankommenden Wagen entnlmmt und #ie entweder dem von der Kran- 
brücke überspannten Lagerpintze zufllhrt oder anf die Tender der zu 
bekohlenden Lokomotiven lädt. 


Materialkunde, 


Vcher die Konstitution des Hohelsons. Von Voerens, 
(Stahl uw Kisen 1. April 06 8. 307/400 mit 1 Taf) Die Vorgänge 
beim Ausschelden des überschüssigen Kohlenstoffes aus dem Hllssigen 
Robolsen beim Abkühlen und die entstehenden Legierungen Martensit, 
Graphit und Martensit, Zementlt umd Marlenslt, Aetzbilder der Gefüge- 
bildung bei verschiedenen Rohelsenarten nehst Erläuterungen. Fin- 
wirkungen des Temporus auf die Gefügehlllung. 


Mechanik. 


Uchber rinen Grenzübergang Jder Elnstizltätsiehre und 
seine Anwendung auf die Statik hochgradig statisch un- 
bestimmter Fachwerke. Von Wieghardt. (Verbäigen. Ver, Be- 
förd, Gewerhfl, Mürz 06 8. 139 76% Eingehende rechnerische Lnter- 
suchungen über den Ucbergang der Spannungstläche eines engmaschigen 
Fachwerkes in (die Spanmwungstläche olner Platte. 


Meügeräte und -verfahren. 

Ditferentlal-Spannungsmosser für Glelch- und Woehsel- 
strom (Varlations- Widerstandssystem). Von Kallmann, 
(Klektrot. Z, 5, April DE 8. 285 I6*) Eisenwiderstände für gleich- 
bleibende Stromaufnahme werden In Verbindung mit Konstantanwilor- 
standen in Brückenschaltung henutzt, um nach dem Nallverfahren die 
Spannung In einem Steomkreise zu bestimmen, 
Einzelrad-Wägevorrichtung mit gemeinsamer Hubvor- 
richtung zur Ermittlung der Radidrücke von Elsenbalhn- 
fahrzongen, Bauart Zeiller, (Organ 06 Het 4 8. 79/74 mie 
I Tat.) Unter jedes Lokomatirrnd wird eine Wage geschoben und 
aladann durch eine von Han oder Druckluft usw. betätigte Hebevor- 


richtung die Räder gehoben und «lie Lastbniken der Wagen darunter 
elngestellt, 


Metallbearbeitung. 


New Hendey lathe head. (lrom Are 20. März 06 8. 1008 99") 
Konstrauktionszeichnung des ausschließlich ınlt Rädervorgelegen ar- 
heitenden Spindeikopfes mit #4 Spindelreschwindigkeiton von 10 bis 
312 Uml/min. 


Pampen und Gebläse. 


Vertical compeund two-erank Intercooline alr vom- 
pressor. (Enemg. 6. April 06 8. 4497/50* mit I Tal) Die beiden 
von Alley & Me Lrllan in Glasgow für die Druckluftanlage der Werft 
von BKeanimore In Dalmulr gebauten Verbundkompressoren leisten je 
65 ebm/min Luft von 2 und Tat, Die Hochdruckzylinder haben 571, 


«die Niederdruckzylinder 940 mm Dinr. Zum Antrieb dient ein Oochel- 
hasuser- Gnsinotor. 


Schiffs- und Boswesen, 

The Instltatlon of Naval Architeets, 
8, 457/59) 
Ing. 

The new scauts. Von FitzGerald. (Engug. 6. April 08 8, 
446%) Erörterungen über die konstruktiven und taktischen Eügen- 
schaften der Kreuzer »Adventurer, »Borward+, »Patrol« und »Sentinel-. 

Vessels for colonial service. Von Reed, (Eugmg. 6. April 
06 8. 462,70*%) Kurse Beschreibungen einer großen Anzahl von kleinen 
Schrauben und Kaddampfern unter Berücksichtigung der verschiedenen 
Anwendungsgehlete. . 

A tug-boat for the Nile, IEngineer (4, April 06 8.54%) Der 
Schleppdampfer ist 21,2 m lang, 3,96 m breit, hat 1,2 m Tiefgang md 
wird durch zwei Schrauben angetrieben. Die Detriebsmaschinen leisten 
zusammen 130 18, Sie Iaben 203 um 406 mm Zyl-Dinr., 254 mm 
Kolbenhub und machen his zu 300 Umi./miln. 

Amerlean ferry steamers 1. (Kngineer 6. April 06 8. 
as 40m Der Fährdampfer der Michigan Central Railway für den St, 
Oinir-Finb Ist Di m Tan, 73,2 m breit und Int beinden 1,27 m Tiet- 
wane und 850 t Wasservenirängung. Er hat au beklen Emden ein 
Steuer und je zwei Schrauben, alle dureh je eine Verbundmaschine vom 
“rund 220 mem Zyb-kmer. md ir min Kolbenbuhb angetrieben wer- 
sten ml der Führe 1% Kanten Gieschwludiekelt erteilen. Angaben Aber 
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Beil- und Kettenbahnen, 

Schwebetransperte In Berg- und Hüttenhetrieben 
Dieteriech. (Stahl u. Elsen 1. April u 8. 350.8»" Die nenmesten 
Ausführungen von Blelebertschen Seilbahnen. Kohleubaln der Wiran 
Coal and Iron Co. mit 110 m Drahtseilläuge, 15 ım Stelgung um Due st 
Leistung. Die Drahtsellbatn «er Gasanstalt Marlendorf hei Berlin für 
200 est Förderung. Fönterhahnen für erhebliche Habenunterschiele, 
Bleichertsche Haldenbricken, Insbesondere die Anlnge für das beieishe 


Von 


Hochofenwerk Providener bei Marchlenne-au-Pont.  titehtsellbahnen 
Forts, folgt. 
Straßenbahnen. 
Neue Scehlienenstoßverbindungen für Straßenbahnen 


von Kippers, IZ, Osterr, Ing. u, Arch.-Ver, 6, April DES. 213 109 
Heschrelbung der hei der Großen Berliner Straßenhahn-Geellschaft 
angewandten Schienenstoßverbindung, Bauart Melaun, und Erörterung 
Ihrer Vortelle. 

Eine nene Anwendungsform 
GOleishettung für Straßrenhahnen Von Reinhardt (Deutsche 
Bauz, #. April 06 8. 187,D90* u. 7. April 8. 19296) Schlldemang des 
Verfahrens in seiner Anwendung bei elner Straße in Schnneberg- Berlin. 
Die Gleise wurden hier auf 10 cın starke Klsenbhetonpintten von 40x 10 qem 
Grundtüche gebettet, die In Abständen von nl, 2 ın verlegt wurden. 


Textilindustrie. 

Zur Technologie des Spulens Von Thiering. iLelnz 
Monatsehr. Textllind. 31. März 06 8. 73 56%) IMe Botatlons- um die 
Axlalbewegung der Spulen, Spulen mit zylindrischen und mit kepel- 
förmigon Schichten, 

Veber Wehgeschirre. 
os 8. Sn 
schirren. 

Die vorschledenen 
seide, Von Bernard. 
os 8. 92/08) 
Zeilulose. 


der FKisenbetonweise als 


‚Leipz. Monatschr. Textllimd. 31. Märe 
Zusammenstellung einiger Neuerungen an Wehee 


Nachahmunssformen der Natnr- 
Forts. (Leipz. Monatsehr. Textilind. 31, März 
Kunstselde aus Lösungen «er verschledenen Arten vou 


Unfallverhütung. 

Die Erprobung und Ermittlung von Schutzvorrichtun- 
wen an elektrischen Maschinen und Apparaten geren dir 
Zündung von Schlagwettern. Von Gortze, Forts, \Elektrt, 2 
5. April 06 8.338 42°) Motoren init Oelschutz haben keine günstigen 
Ergebnisse gehabt, wohl aber solche mit Schutz durch Drahtgenehe. 
Für die Anordnung des Drahtgewebes werden Leitsätze aufgestellt. 
Sching folgt. 


Verbrennuegs- und andre Wärmekrafinaschinen. 
Ratioual methods of gas-engine powering. Von Moss 
(Aın. Mach. 7. April 06 8, 356/81) Einfache Formeln für die Bestlm- 
mung von Umlaufzahl, mittlerem indiziertem Druck, Kompressions- 
druck und Breanstoffverbrauch von Verbrennungsmaschinen. Leistungs 
formel. Wärmewert und Mischungsverbiltnfs verschiedener (as. 


Wasserkraftanlagen, 

A 10H HP. single-wheel turbine at Snoqualmie Falls, 
Wash. Von Giesler. ıEng. News 29. März ih 8. A025 Dar 
stellung der Konstruktionseinzelhelten und Beschreibung der hemer- 
konswerten Gesichtspunkte «or von den Platt Iron Works gebauten 
Turkine. 





Wasserversorgung. 

Experiments with eopper-Iron sulphate for water purl- 
Heation at Marletta, Ohlo, {Em Ree. 24. März DE 8. 02/94" 
Bericht über die Ergohntsse der chemischen Wasserreinigung für 
ed, 15000 chan Tarestefstung, die ınlt Kalk, Elisen- und Kupfersulfat 
arbeitet. Kosten ler ehemischen. Reinigung. Darstellung der Er 
kehnisee, 


‘ Werkstätten und Fabriken. 

Methods of a modern vehlele-naxio plant Von Trark. 
(Am. Mach. 7. Aprit 06 8. 369/72%) Darstellung ıles Arhelisganges In 
‚der Fabrik der Lewis Spring and Axlo Co, in Jackson, Mich. Luft 
hammer von 180 kg Härgewicht. Das Alilrohen der Achsen auf Im 
«mdern Drehhänken. Fertigbearbeitung. 


Ziegelei und Tonindustrie, 


The mnnufarture of brieck from shale. 
um 8, 


‚Eng. Ree. 17. März 
Die Purington Vaving Brick Co. In tnlesburg, Hl, 
iellt 56 Millionen Steine jährlich aus elnem fast »teinharten Schiefer 
her. Der Sehlefer wird gesprengt und ınft Damyfschaufeln vorinden, 
Ierauf zerbroelen ml gemahlen und enilich, mit etwas Wasser am£t" 
fuchtet, iu Pressen zu Steinen geformt, le getrocknet und dann neun 
van“ werden. Nach dem Brennen müssen die Steine 
>» Tape aimkuklon, Imene «le Oefen geifluet werden Mit der Alwarsr 
Zum Betrieb ist eine 


Te 


Inne sebrannt 


vr Yen werden die Trwkenkammern gehrizt 


2a pfenlige Dumpfaulage vorkilen 


-—— 


Iud %, Kr. l, 
z1, April 1006 


Die Intermarionate Ausstellung im Mailand 1906. 


Vorbericht. 


Von Regierungsrat W., Gentsch, 
Stellvertreter des Generalkommissars für die ‚Aussteller 
in technischen Angrelegenhelten. 


In len geschäftlichen Kreisen Mailtnds war regen «las 
Eile der Durehbbruchacheiten am Simplon ıır Plan gereift 
die Vollendung des Simplontunmels und die Eröffnung (ler 
nenen Verkehrstraße durch eine Ausstellung Testlieh zu In 
gehen, Mailand ist neben Turin die Vertreterin. des arlweit- 
samen ud Ändustriell aufblüühenden Nordens von Ialien; als 
Ausgangspunkt wichtiger Alpenübergänge vermittelt die Stidt 
den größten Teil des Personen und Güteryerkehrx zwischen 


Fig. 1 
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abgzekilrzte Verbindung zwischen Frankreiel une Ita 
Ausdruck zu bringen, Es hat sich auch ılie dem 
Austrie, für welche Mailand die Bedeutung eines wute 
lätzes besitzt, durch die Ungewißhelt über Zwecke t 
von einer Beteiligung zunächst abhalten lassen. D 
lage änderte sieh jeioch vollkommen, ls nach weiten 
han und Gewährleistung des internationalen 4'harak 
Unternehmens eine italienische Abordmungge sich ıliv 
kan Tür eine offizielle Beteilirung Deutschlands ve 
sehen Kafser erwirkte, welcher dadurch, wie die Fulg 
dem Interesse der deutschen Industrie am Italieniseln 
entsprach. 

Als Ort der Ausstellung wurde ein Teil des zwise 
Castello Sforerseo und dem Arco della Pace welegrene 
und etwa die Hälfte der vom Friedensbogen ungen 


Halır für las Automohll- nad Kuahrrülwesen. 





Fig. 2 








Arlwitshalle. 





Nord’nnd Sir. Dem neuen Siimplentuntel I wies die Gesehiehte 
als Zielpunkt gleichfalls Mailand zu, we. Napnleon | seinen 
heriihmten Simplomübergang I1»06 zum Abschluß I,rachte 
Lie Zweifel, welche hinsichtlich des Tenineldnrehstiehrs he- 
stanslen, erstreekten sieh aueh uf als Ausstellumgesjahr, il» 
welches zunächst 1305 ins Auge grefußt war, Erst (lie lerz- 
ten Monate brachten den Vullzuz (des Durehstiehes on lie 
Sicherung der Schanstellunge die Ende dieses Monats erilfet 
werden wird. 

Die erwähnten Umstände erklären zum Teil, wiurmm vun 
‚er Mailänder Veranstaltung ungewuhnlich wenige nach 
Inansehland gedrungen ist. Da der Simplontunnel haupt 
süchlich nach Frankreich weist, mag ursprünglich wohl auch 
die Absicht bestanden haben, lediglich die Freude ilher die 
1905 8. um. 


=. %. 1904 8. 1633 NS LE 


| 
| 


entlernt geleirenen Piazza Arm gewählt: zur Verbi 
beider Teile werde eine auf Holzkenstruktion verlegte 


triselm Horbbuhnm in Aussicht genommen. Den Grun 
hillerte das Land» um Seetransportwesen, timd noch 
nd rerchtele man mit nur 10000 qın bedeckter Fläich 
Zusiagze mehrerer Staaten zur offiziellen Beteiligung I 
iedoch auch gesteigerte Ansprüche mit sich. Es muß 
mit den Verkehrseinrichtungen in engzster Beziehunge stı 
Maschinenindustrie beriicksiehtigt werden; einige Staat 
legten in richtiger Würdigung der DIR TIORNE Mailanı 
hwebliche Bodentlächen für eigene Bauwerke. Mit (er 
nahme des Protektorates durch den König von Italie 
weiterhin die Verpflichtung ein, die Landwirtschaft, anl 
Gebiete ja der Landesherr mancherlei Anregungen gı 
hat, sieh entfalten zu lassen. Die Fortschritte der 
Jahre in der Ruftschiffahrt und Funkentelegraphie 1 
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zum Ausbau dieser Schanstellungen; die Greuel des russisch- das Landtransportwesen sind — außer den für Zwecke der 


nn Gebäuden — offene Hal- 

? Vorführung der Kranken- Post usw. bestimmten geschlossenen I 

Ir . m es en. eine Fischzucht zu he- len mit etwa 3600 m leisen zur en en BEE 
Bes eranlassung, auch eine Fischereiausstellung anzt- ven und Eisenbahnwagen vorgeschen. usste! 


Pluzen i 5 : besondere 
Y kleiw und es lung sind 12000 qm zugewiesen; die Halle für das ins 
er nalile Beschaen Der ung erg der letzten Aufstel- durch Italien und Frankreich stark vertretene Automobil- und 


lung beträgt die 


esamtfliiche der Ausstellung rd. 1000000 qm, Fahrradwesen (nur die ersten 6 Wochen), Fig. 1, bedeckt 


Schaustellungen nach- 
7 rd. 10000 qm, Hier finden die zeitwei n 
von Li het rei es gr Paviilons über die Plätze ist einander statt. Der Landwirtscha E: = gerne R. n 

Fiy sund 4 sichtlich \, Im Parco befinden sich in der Maschinen und Geräten — - gg - rasen In 
Haı an die rückschauenden Ausstellungen, die Fischerel der 30000 qm großen Arbeitshalle , X. ae pe 
undgeie Kunst, welch letztere national ist; der andre, technisch '  Arbeitsverfähren vor ‚führt werden. 


‚Deutschland 


“ 


b Empfangsrasm des deu- 


Fig. 3. Die Ausstellung auf der Plaxza d’Arul. 


Be Piazza d’Armi 









—_ mn 














Auskunfts- und Botriol- 
stelle des deutschen Ge- 
neralkominissarlats 


schen Generalkommminsa- 


I England Iriats 

H Ungarn EN 
41! Frankreich / f N 
IV Itallen 

1 Hochbahn 9 Hyglene 16 Oeffentliche Arhelten 21 Kesselhaus 

2 Motorwagen- und Fahreadwesen 10 Eisenbahnwesen Staates 17 Luftschifahrt 35 Deutsche Birne 
3 Wagenhau It Gehiäudle des österreichischen 18 Meteorologie 26 Motorwagen für das 

4 Landwirtschaft 12 Gebäude des beiglschen Stantes 19 Lenkbares Laftsehlft Hoer yore 
5 Feuerlöschwesen 108 Werke von fin Auslanıde leben- 20 Itallenische Seldenindustrie 29 Funkentelegraphische Vor 

6 Straßenbau den Itallenern 21 Soowesen führungen 

7 Hobezeuge 14 Navigatione Generale Itallana 22 Französische dekorative Kunst 1 Maritime Kunst u; 

s Hotes Krems 15 Motorboote 23 Reparaturwerkstätte 22 Schuppen für Gasbehl 


wichtigere Teil auf der Piazza d’Armi umfaßt das Land-, See- 


Stoff in 6 Gruppen ndert, von denen die 5 ersten, die 
ud Pinßtrans: 


re (*, Fig. #), die Laftschiffahrt, eine Ar- | Papierindustrie, die Stetull- und Holzbearbeitung, die Kera 
beitshalle für 


ndustrielle Kunst, die Hygiene, den Ackerbau mik, die Textilindustrie und die Lederindustrie umtahl 

und als besondere zeitweilige Sehanstelltingeen: Nahrungsmittel, während in der sechsten alle übrig bleibenden Zweige un ii 

chemische und pharmazeutische Produkte, Parfümerien, Waf- gebracht sind. Namentlich den italienischen Vertretern Kbe 

fen, P’hotograpbien, Musikinstrumente, Spielwaren. Ueber das wilrtirer Häuser und den einheimischen Fabrikanten, welche 

Ausstellungsgelände sind etwa 125 Banwerke zerstreut, Fir mit andersstaatlichen Maschinen arbeiten, Ist ern 
AR ‚ i i leitung insofern entgerengekommen, als neben den ! 

Re tr Auen wu pen Bun 1906 5, 200, der aber noeh einige | md Werkzengen auch Erzenwnisse der Arbeitsverlahren 


selbständig primiiert werden sollen, 


ey 
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Der Parco ist [mit der Piazza d’Armi dureh eine elektrische 
Hochbahn verbunden, deren Ankunftshalle auf der Pinzaa 
Fig. 5 erkennen lüßt. : 

Zieht man die Weltausstellung in Paris 1900 zum Ver- 
gleich‘) heran, und zwar lediglich die innerhalb des Weich- 
bildes der Stadt befindlich gewesene Fläche derselben, so muß 
man etwa 1200 000 qm einsetzen. Zu dieser Fläche hiltte man 
die Ausstellung der Eisenbahn und diejenige der amerika- 
nischen Maschinen im Vineenner Park hinzuzureehnen, von 
ihr aber die Unmasse Schaustellungen für Vergnügungzzwecke 
ohne technischen Wert in Abzug zu bringen. Das Ergehnis 
ist die annähernde Gleichheit der Grund#lichen für die 


Fig. 4. 


45 Sehöne Künste 
16 Architektur 
47 Neuere dekorative Kunst 


27 Flscherei 
+ Haupteingang 
14 Sinplontunnel 


erusteren Schanstellungen in Paris und Mailand; es kummen 
allerdings bei den Mailänder Bauwerken die Galerien mit 
verschwindenden Ausnahmen in Wegfall, 

Die Betriebsmittel sind nicht übermäßig groß, Durch 
Zeichnung hat man etwa 5 Millionen frs zusammengebracht, 
von denen ein Teil & fond perdu gegeben ist md der andre 
auf dividendenherechtigte Anteilscheine Title, Der Staat hat 
eine halbe Million Lire gegeben; Ihm sind mit gleichen Sam- 
men die Stadt Mailand und die städtische Sparkasse efulgt. 
Eine Lotterie mit einem Hauptgewinn von 1 Million Lire soll 
eine runde Million bringen, und der Nutzen aus den Platz- 
inieten Bit sich zu etwa 10 Millionen Lire schätzen. 


!, s, 2. 1899 8, 681; 1900 8. 465. 


) 
| 


ts Unfallverhiltung 
29 Haltestelle der #lektrischen 


Der ungewöhnliche Vorgang, daß eine Aktiengesellschaft 
die Nationen zu offizieller Beteiligung unmittelbar einlitdt, hat 
— dank der Entscheidung des Deutschen Kaisers — den Erfol 
gehabt, daß eine große Anzahl Staaten offiziell vertreten sin 
andre wieder stark beschiekt haben, daß alsu der internationale 
Charakter der | wahrt ist, die deutschen 
Erzeugnisse, namentlich die Maschinen, zeigt der italienische 
Markt eine steigende Aufn:hmefihigkeit; das Interesse der 
deutschen Industrie an der Ausstellung ist deshalb an sich 
durchaus natürlich, Dazu kommen die bevorstehehden um- 
fangreichen Anschaffungen der italienischen Bahnen, die in 
Aussicht stehenden Einrichtungen großer Waggonfabriken usw. 


Die Ausstellung Im Parco, 





417 Ausstellungenleitung 
41 Post und Telsgeraph 


Hochhahn 


yie Beteiligung deutscher Firmen würde sicherlich weit er- 
hebticher, ale Teızt der Fall, gewesen sein, wenn die in Be- 
traeht zu ziehenden Kreise auf die Mailänder Veranstaltung 
rechtzeitig aufmerksam gemacht worden wären. Die deutsche 
Regierung ließ sich in erster Linie von Sparsamkeitsgrund- 
sätzen leiten. Das Auswärtige Amt, welches, abweichend von 
früheren Ausstellungen, die Angelegenheit zunächst in die 
Hand nahm, bestellte den deutschen Generalkonsul in Mailand, 
Hrn. von Herff, zum Generalkommissar, und die Ministerien 
libernahmen die Organisation auf den in ihre Ressorts fallenden 
Gebieten; sie ernannten Kommissare, welche im Berlin zu 
einem Zentralkomitee zusammentraten, Es ist dies natürlich 
kein einfacher Apparat. Von der Einrichtung eines eigenen 
Gebiudes wurde abgesehen; so mußten denn die deutschen 
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Genppen in die von der italienischen Ausstellungsleitung den 
jeweiligen Zwerken zugewiesenen Hallen, d.h. also anf Il 
verschiedene Plätze (2 im Parco, die übrigen auf der Piazza 
WArmi) verteilt werden. Die Abteilung in der Arbeimshalle 
zerfällt wieder in > riiumlich voneinander getrennte Stellen, 
Der von Deutschland oftiziell eingzenonnnene Platz beträgt 
etwa Dauc gan, Wieviel Raum die dentschen Erzengznisse wıf 
der Ausstellung aber üherhanpt füllen, IHBt sich zurzeit noch 
nieht abschätzen, weil eine namhafte Anzahl Firmen teils als 
sellständigr Ausstellerinnen der italienischen Abteilung an- 





Fig. 5 





Fig. ©. 


Mehilinle für Fer 


die Eirkalrmner anch lehrt — nicht aussterben: sie werden sich 
vielmehr mit einer gewissen Begelmäßigkeit wiederholen md 
immer mehr den Charakter ernster zeitweiliger Märkte an 
nelmen Je grrüßere Ansprüche Dentschland m die inter 
nationalen Beziehnmgen stellt, desto netwendiger wird auch 
eine uftizielle Teilnahme an den Veranstaltungen der Nationen; 
leicht vermag aber eine mißlungene Vorführung die arte 
Wirkung ihrer Vorgängerinnen abzmschwächen Van einer 
Ermüdung (darf natürlich solanee keine Rede sein, als ein 
Wettbewerb besteht, Nur wird sich das Interesse am «len je- 


Hahnhbor der Hacılahn auf der Plazzu A’Arınl 


und Flußschiffahrt. 





zegrlieddert sieh, teils Ihe Misehi ialiemi i 
N Kamen an ilialiı- y a u 
arlwiten Inssen N 
ER ar. raten Bersehuifriziitigr der Kartseiken und der 
Bhrae ss Eur Leu Nö Zeit minelieh wewesen 
an nischen Aussteller grebeisten, DaB Bi i- 
w wreleis s ih ’ 
Vielen Aussteller wärtsehftli he Vorteil Ihr ai ts 
sel jelzt die 1 srl trsehienude Dil a 
Sa ent weh “berzenmmr Is kat sie 
ne hs: ea ren Mitnzel an ner ständieen Zemtisulsti 4 
Am genmeeht, welehe nit Aalen Berkirtnisset der Inluası i 
"Irik 


weiligen Veranstaltungen mit dem Zweek tin dem Platz der- 
selben anf den Gebieten der Technik verschieben, Eine unter 
rejchsamtlicher Leitung stehende Zentralstelle miißte in der 
Layre sein, durch ständige Fühlungenahme mit der deutschen 
Vertretunge im Anslande und der einheimischen Industrie dies 
ber alie Vereine rerhtzeitie zu unterrichten, ade neh 
nserzigelich die Schritte zue Wahrung (er in Betracht kom- 
menden Interessen ze unternehmen. Die Kosten der Zentrul- 


vertraut is1 ki T ie t sat“ Hure ralı Y Ss . - ” r 0 
Intermbienalen Atısstellu Iren weeden Dur Wi f Ar he 1 N 3 | | 
u NTerlinltens answer seliehwr u 
zug ı werdn, 
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Rundschau. 


Von den neueren Verfahren der Stahlbereitung, die Nüssi- 
ges Roheisen in mehr oder weniger bedeutendem Maße ver- 
wenden, hat das Talbotsche Verfahren ') verhältnismäßig aus- 

edehnte Verwendung gefunden, wie die folgende Liste der 
albot-Oefen zeigt: 








I 
Werk Anzahl TARzUng Baujahr 
t 


Vereinigte Staaten von Amerika, 


erbauten ersten 200 t-Ofen persönlich überwacht hat, Die 
Jones & Laughlin Steel Co. ist eines der großen unabhängigen 
Werke in den Vereinigten Staaten. Sie besitzt das bekannte 
Eliza-Hochofenwerk am Monongahela und diesem egenüber 
die Walzwerkanlage der American Iron and Steel Works mit 
Bessemer-, Martin- und Talbot-Anlagen; beide Werke sind 
durch Eisenbahnbrücken miteinander verbunden, Das Roh- 
eisen gelangt in 20 t-Pfannenwagen zu zwei Mischern von 
250 t Fassung, die unmittelbar neben dem neuen Talbot-Stahl- 
werk aufgestellt sind, und von diesen zu dem Bessemer-, 
Martin- oder Talbot Werk. Letzteres ist in Fig. 1 im Grund. 
riß und in Fig. 2 im Querschnitt dargestellt. ‘) Die Roheisen- 


DEI TR OR > Pe is wagen werden vom Hochofenwerk auf einer Hochbahn zu 

Jones & Laughlin Steel Co, Pitts- | : 300 1904 den Mischern « befördert; diese gießen wieder in Roheisen- 

burg, Pa, ne 3 200 1808 wagen aus, die auf einer tiefer liegenden Bühne, der Be- 

schickbühne der Talbot-Oefen #, laufen. Diese Bühne wird 

Großbritannien. von drei Beschickkranen bestrichen, die von der Morgan En- 

N 100 1902 ei Co. in Alllance, O., en sind?) Die Krane 

Frodingham Iron Co, Frodingbam . | 180 1905 ienen dazu, die Oecfen mit Walzsinter zu beschicken und 

(iuest Keen &Co., Cardiff, South-Wales 1 175 1903 außerdem die Gießrinne anzusetzen, worauf die Roheisen- 

£ ' 9 170 1905 pfannen in die Oefen entleert werden können. Die wihrend 

Cargo Fleet Iron Co. 200.2 & tb; 75 Im Bau des Frischvorganges sich bildende überschüssige Schlacke 

South Durkbam Steel and Iron Co,, fließt durch eine Oefinung in der Beschicktür in Schlacken- 

Middiesboro . SRrze 4 175 ei wagen c ab, die auf der Hüttensohle stehen und nach dem 

Malleable Works, Stockton-on-Tees . 2 175 n Erkalten der Schlacke zum Schlackenhof gebracht werden. 

Palmer Shipbulldiag Co., Jartow-on. | Die Hochbahn, auf der das Roheisen angefahren wird, ist 

Tyne = r 15 dort, wo sie am Stahlwerk vorbeiführt, verbreitert und trägt 

Da NET DE TE außer dem Anfahrgleis für das Roheisen noch zwei weitere 

Frankreich, Gleise, von denen das eine zum Aufstellen der leeren Roh- 

Lonewy . li :3 175 im Bau eisenpfannen, das zweite, mittlere, als Anfahrgleis für Kalk, 
Fig. 1. Lageplan des Talbot-Stahlwerkes dor Jones & Laughlin Steel Co. 7 


—— — j Monanpaheia Tu = — 








Die grüßte Anlage eines Talbot-Stahlwerkes ist diejenige 
der Jones & Laughlin Steel Co, in Pittsburg, Pa, deren 
Generaldirektor William Lorimer Jones besonderes Interesse 
an dem Verfahren genommen und die Versuche mit dem 1902 


1 =. 2.1900 8. #1P. 
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Dolomit, Walzsinter usw. dient, die in Vorratstaschen « aul- 
gespeichert werden, aus denen sie unmittelbar auf die Be- 
schickbühne abgezogen werden können. Die Talbot-Oefen 
werden mit Naturgas geheizt, das aus West-Virginia herge- 
leitet wird, Wenn der Stahl fertig ist, wird der Öfen zekippt 
und in Pfannen von 75 t Fassung entleert; während des 

Kippens wird Ferromangan 

in der Pfanne zugesetzt Vun 


i Gießkranen sind zwei Stück 

2 . vorhanden. Die Kokillen wer- 
Querschnitt ‚den auf einem Gießgleis auf- 

des Tallot-Btahlworkrs der gestellt und an der festhäin- 
Junes & Langhllu Steel Hu genden Pfanne vorbeigefah- 


ren; nach dem Füllen werden 
sie nach außen und zu den 


') nach The Iron Trade Review 
8. Fohruar 1906 8. 17, 

?, Beachtenswert ist, daß hier 
entgegen dem sonstigen Gehrauch 
in den Vereinigten Stasten Be- 
schiekkrane uml nicht Beschick- 
wagen verwendet sind; bei «er 
ausgedehnten Verwendung von 
Walzsinter Im Talbot-Verfahren, 
der in Haufen auf der Beschlek- 
bähne aufgestapelt wind, ist es 
sehr vortellhaft, daß nuf diese 
Welse der Raum auf der letzteren 
frei bleiht, 


Strippern gebracht Intolhrt Fig. 3 
dieser Kinriehtung ist die 


Gießhalle verhältnismäßig 
schmal ausgefallen, Fig. 
Der Stopfenhebel der jieß 
pfanne wird von dem Kran: 
fiihrer mitbedient, #0 daß 
in der GießBhalle Inst gar 
keine Arbeiter nötig sind 


Außerhalb des Gebäudes 
sind mehrere Gleise zum 
Aufstellen und Bewegen 


der Kokillenzüge angelegt 
Veber die Oefen selbst lat 
in der Quelle nicht viel 
wesagrt, Sie sind sehr kräf- 
tig gebaut; die Gas- und 
L,uftzuführungen bleiben 
beim Kippen steben, ihr 
Mittelpunkt lleget anschei- 
nend oberhalb des Dreh- 
punktes, um den gekippt 
wird. Die Kippelnrichtung 
besteht aus zwei auf Zahn 
stangen sich abwälzenden 
Zuhnkränzen; «die Zahn: 
stungen liegen auf Rollen 
und werden durch Elektro- 
motoren hin- und heriw 
wert Der Schlackenplatz 
wird von zwei 25 1-Luuf: 
kranen bestrichen, die sowohl die Schlackenwagen eutleeren 
als auch die Schlackenklötze durch Hochheben und Fallen- 
lassen zerkleinern, Etwa in der Schlacke enthaltenes Abfall 
eisen wird herausgesucht und zu den Hochöfen zurückgebracht 
Pie zerkleinerte Schlacke wird abgefahren und anderweit 
fortireschafft 





Im Aprilbeite des Organes für die Fortschritte des Eisen- 
bahnwerens gibt Ingenieur Jung eine übersiehtliche Be- 
zelehnungsweise für das Kupplungsverhältnis der Loko 
motiven an. Er bezeichner nämlieh, am Vorderende der 
[,okomotive beginnend, die Kuppelachsen mit römischen, die 
Lauftachsen mit arabischen Ziffern, woruns sich ein Zahlenhilil 
ergibt, das auf den ersten Blick die tat» 
slichliche Lage der einzelnen Achsen- 
gruppen gegeneinander erkennen läßt, 
was bei den jetzt ziemlich allgemein 
gebräuchlichen Bezeichnungsweisen 
nieht der Fall ist. So kann beispiels 
weise unter einer -gekuppelten 1,0- 
komotive die unter dem Namen »At 
lantic«: bekannte Bauart mit vorderem 
zwelachsirem Lrehgestell, zw ei Triel- 
achsen und einer hinteren Laufachse, 
Hann aber auch die bekannte Krauß 
|,ukomsotive verstanden werden, die 
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baurat €', Müller am 
‚Januar d, J, im Königl, 
Preußischen Ministerium 
der öffentlichen Arbeiten 
im Beisein Sr. Majestät des 
Kaisers gehalten hat, sind 
einige statistische Zahlen 
mitgeteilt, die den Fort 
schritt der Maschinentech 
nik auf diesem Gebiete 
schlagend kennzeichnen 
Was insbesondere die Lo- 
komotiven anlangt, so be- 
trilgt der Preis der Ge- 
wichteinheit einer fertigen 
Iokomotlve heute nur die 
Hilfte des entsprechenden 
Durchschnitispreisesr aus 
dem Anfang der Eisenbahn- 
zeit. Die Kosten der Pfer- 
destärke haben sich sogar 
von einem Durchschnitts 
werte von 240,4 auf 51.4 
ermäßigt, sind also um Th 
vH  heruntergegangen 

Wihrend der mittlere Preis 
einer den heutigen Anfor- 
derungen des Betriebes 
entsprechenden Schnell- 
zuglokomotive vollkom- 

menster Einrichtung g* 
genüber dem Durchschnittspreis einer l,okomotive im Anfang 
des Eisenbahnzeitalters von rd. 32 000 K auf nur 78000 
zrestiegen ist, übertrifft die heutige Lokomotive Ihre Vorbilder 
aus jener Zeit In der Zugkraft um das 2,#fache, In den ent 
wickelten Pferdestärken sogar um das 5", fache. Das Gewicht 
der Maschine ist ungefähr das #4 fache, die größte Geschwin 
digkeit etwa die fache geworden. 

Fig, ] veranschaulicht den Einfluß dieser Entwicklung 
auf die Gestalt der Lokomotiven für den Personenzugdienst, 
wiihrend Pig, 2 und 3 die ersten Elsenbahnzüge in Deutsch- 
land mit einem modernen Personenzug in Vergleich stellen 

In dem Zeitraume seit dem Regierungsantritt des Kaisers 


Gießhalle 


im Jahr 1588 hat bei einer Zunahme ler Bevölkerung in 
Fig. 1 
Poraonencug-Lokunmellve sell lem Beginn der Elsenbahnzelt 





eine vordere TLanfachse und ein zwei 
achsiges Drebgestell hinter den bei 


den Triebachsen hat. In der vorge- 
schlagenen Bezeichnungswrise (3 Hl 

für die Atlantie- und 1 It» für die 
Krauß-Lokometive) tritt «der Unter 


schied deutlich hervor. Die ebentlalls gr 
bräuchliche Bezeiehnungsweise durel 
nrabische Ziffern für die einzelnen 
\chsengruppen (23-21 Tr die Atlautie 


um 1-9-5 für die Krand-Bunart) is 
wahl deutlicher als die Bezeichnung 
dureh einen Bruch, ergibt aber für 
verwickelte Achsenanordnungen un 
übersichtliche Zahlenbilder, So würde 
ichen Tür (die 1 Lüttich aus 

it werwesen vi wlle Ten 
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Preußen vun 24 Millionen auf 37,5 Millionen, alsıı um zu vil, 
die Anzahl der Lokometiven bei den preußischen Staats- 
bahnen von »»00 auf 15000, d, s, TOvH, zugenommen, die 
Anzahl der Pferdestärken der Lokomotiven von 3,5 Mill. auf 
7,» MIN. um 112 vH, die Anzahl der Personenwagen von 14.000 
auf 2>000 um LO vH, die Anzahl der Plätze in den Personen- 
wagen von 632000 auf 1333000 um II vH, die Anzahl der 
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legt ist. Die Erdarbeiten sin bis km 510 begummen und his 
km 460 fertig, währen die Schienen bereits bis km 370 vor 
gestreckt sind. Im Monat Januar haben starke Regengüsse 
das Verlegen der Schienen verhindert, da ılie vorläufgen 
Brückenumgelnngen wiederholt weggewaschen wurden. Seit 
dem Nachlassen des Rerens sin jerloeh die Arbeiten auf der 
ganzen Strecke wieder rüstig vorgeschriten, um wenn keine 


Fig. 2. 


iHe ersten Eisenhahnzfiger in Deutschland. 
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174000 auf JL2 000 um su vll, endlich dus 


knilerwasren Verık x 
Köder auf ont 


L.adepewicht ‚ler Güterwagen von 
in zu Hl. 


Der Bau der Otavi-Bahn in Deutsch-Südwestafrika ist 
bereits soweit gediehen, daß die og Strecke bis nach Tsumeb, 
dem Endpunkt der Bahn, 57% km von der Küste aus, festge- 


eintreten. wird der !End- 


unvorhergesehenen Zwischenfllle 
erreloht werden. 


punkt der Bahn Ende Oktober dl. J. 


Auch anf den ustindischen Eisenbahnen werden ietzt 
Versuche mit Eisenbahnmotorwagen angestellt. Auf der (dur- 
tigen Nurdwest-Bahn ist ein Wagen mit der hedeutenden Länge 
von ErAs m im Pienst gestellt worden, der neben Kessel- un 
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Maschinenraum Abteile für 5 Fahrgäste erster, 5 zweiter und 
72 dritter Klasse und daneben einen Gepäckraum enthält. 
Auf der Prohefahrt hat man mit diesem Wagen eine Ge- 
schwindigkeit von 56 kmjst erreicht, Wenn die finanziellen 
Ergebnisse sich günstig gestalten sollten, beabsichtigt man, 
Motorwagen in größerem Umfange für den Personenverkehr 
einzuführen. _ = 

Wie die Zeitung des Vereines deutscher Eisenbahn- 
verwaltungen vom 4, April mitteilt, sind die Vereinigten 
Staaten darauf bedacht, die in ihren alleinigen Besitz über- 
xzegangene Panama-Eisenbahn dem Bat des Panama-Ka- 
nales in zweekmäßiger Weise dienstbar zu machen. Man 
hat mit dem Bau eines zweiten Gleises begonnen und zugleich 
das alte Gleis durch Legung stärkerer Schienen und bessere 
Bettung für schweren Verkehr brauchbar gemacht, Fir 
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den Transport der Bedenmassen werden noch 320 bis 480 km 
neues Gleis zu legen sein. Neuerdings ist der Kanal-Aus- 
schuß zur Beschaffung von 61 Trockenbaggern, 120 L,okomo- 
tiven, 1300 offenen Wagen und 5000 t Eisenbahnschienen gr- 
schritten, und daneben hat die Panama-Balın auf eigene Reeh- 
nung ihre Betriebsmittel verstärkt. In nächster Zeit schon 
werden 59 Trockenbagger am Kanalbau in Tätigkeit sein 


Die American Soeiety of Civil Engineers hat eine 
nene Bahn betreten, indem sie zur Mitgliedschaft eine Frau 
zugelassen hat, Es handelt sieh um eine frühere Schiilerin 
der Ingenieurabteilung einer der großen amerikanischen Uni- 
versititen, die bei einer der führenden Brückenhaugesell- 
schaften gearbeitet und alle Bedingungen zur Aufnahme in 
die genannte Gesellschaft erfüllt hat. (Engineering Record 
vom 10, März 190%) 





Patentbericht. 


El. 14. Mr. 1659386. Herstellung von Turbinenschanfels. MH. 
Leutz, Berlin. IMe Schanfeltächen a für Kechtslauf un & für 1luks- 
lauf sind hei beuach- 
harten Schaufein nach 
einer und derselhen Kreis- 
!inle gekrümmt, #0 daß 
‚ Jezwei Flächen von #Inem 
einzigen sich drehenden 
Werkzeuge (ohrer, Frü- 
ser oder dergl.) gleichzeitige bearbeitet werden können. Die Stim- 
Hüchen -,d werden dann noch nach der Benufschlagungsrichtung «,f 
abgeschrägt. 


El. 14. Mr. 166268. Mehrstufige Radialturbine Dr. A. Kunz, 
Leipzig: Piagwitz. Alle Laufräder a und ebenso alle Leiträder e 
sind unter sich von gleicher 
Hauart und gleichen Ah- 
messungen, indem sie x, B. 
aus flachen Scheiben durch 
Einfräsungen 5 hergestellt 
werten. Der Dampfausdeh- 
nung in den durch l'eber- 
leitungn 4 verbundenen 
Druckstufen wirt «dadurch Rechnung getragen. das jede folgende Druck- 
stufe mehr Räder 0,0 als die vorbergehende erhält, was die Homtellung 
sehr vereinfacht. 


K1.47, Mr. 165971. Kogellsger mit Zwischenstücken. Deutsche 
Waffen- und Munitionsfabriken, Berlin. Die Platten #,f xwi- 
schen den Federn A und den Kugeln sind U-fürmig gebogen, und ihre 
ineinander greifenden Schenkel 
stm mit Anschlägen versehen, so 
«daB die Zwischenstlicke eh f nicht 
mus ihrer Lage kippen können und 
ihre Feilerung nach heiden Kich- 
tungen hegrremet ist. Süumtliehe 
Zwischenstücke werden dureh einen 
gemeinsamen Käfgring e mit Lap- 
pen &, getragen und durch einen 
unter Alle wingelogenen Eimlen von 
I zreifenden Spreugrinz 9 zusam- 
mengebalten, nach dessen Entfermung sie als Ganzes herausgenommen 
werden können. Die Teile «,f.&,' schließen «lie Federn 4 und Schmier- 
Alzo d kastenförmig «in, Gehärtete Platten d zwischen e und f tragen 
den Kafie und hindern die Abnutzung seiner Teile. 











El. 47. Nr. 165369 Verzahnung, A, Bon- 
temps, Solssons Zur Vehertragtung sroßer N. 
Kräfte wird nur das treibende Rad a mit Zähnen R 
ausgerüstet, deren Fuß Im Tellkreise & liegt, um EN W 
«die Ans getriebene Rad & in der ganzen Höhe der s 
Verzahnung |Zykloflde' mitnnhmen, wodurch eine u 
größere Bruchfestigkeit als hei der bekannten Ver- 
zahnung erzielt wird, Die Verzahnung des getrie- ev Y 
Ionen Rates 5 kann durch \meradtlankice) Quer- 
»tiicke g und Awssparumgen ersetzt werden, waohrf a, 
die Tellkreise k,d4, als Plansche aufelnamder nalı- 
rollen. 


Kl. 47, Nr. 165381 Ausgleichvorrichtung 
für Dampfleitungen und dergl. F. Seiffert & 
Co., Berlin. Die Kugelgeleuke c db zwischen 
den Leitungstellen ?,2 und dem quer dazu lle- 
wenden Ausgleichrohr a enthalten je einen Ku- 
selkörper &, der in der Achsenrichtung von a 
geschlossen, seitlich aber mit Oefnungen vor 
sehen Ist, die in den Anschlußstutzen # führen, 
so «daß die Gelenke völlig entlaster «ind und bei 
der Wärmeausdehnung nr die Reibung des von 
der Feder g herrührenden Dichtungsdrucken zu 
überwinden ist 


Kı. 47, Nr. 66758. Kugellager Lanfring. HE. Sachs, Schwein 
furt & M. Die durch Fülleinschnitte b,e 
oder dergl, zwischen die Laufringe gebrachten 
Kugeln a werden durch elngeschulirte Rollen d 
getrennt, die eintellig «Ind bis auf die zuletzt 
elnzuführende, weiche zur Ermöglichung des 
Einbringens aus zwei dureh Verschraubung, 
Nietung oder dergl. zu rerbimdenden Teilen #, f 
hesteht, 


Ki. 47. Mr. 166176. Ringventil für Pampen usw. IH. üleimann, 
Leipzig-Lindenau, Der aus einer Blechscheihe «a gefertigte Ve 
tllkörper erhält nach außen older 
nach Innen gerichtete Lappen b. 
die um germie Linien ec rerht- en 
winklie ahgelogen werden und je SH 
am BRinee 7 ebene Fihrungs- 

Hächen biiden, wodurch die Ver- . 
wendung heliehig dünnen Iteches ermöglicht un Ale Drehung vorhin 
dert wird. 














Angelegenheiten des Vereines, 


Von den Mitteilungen über Forschungsarbeiten, welche 
der Verein deutscher Ingenisure herausgibt, ist das einund- 
dreifsigste Heft erschienen; es enthält: 


Cc. Bach: Versuche zur Ermittlung der Durchbiegung und 
der Widerstandstihigkelt von Scheibenkolben. 
R. Stribeck: Warmzerreißversuche mit Durana-Gußmetall. 


Gesichtspunkte zu 
r Beurteilung der Ergebnis 2 
Warmzerreißversuchen. . ne 


K. Wendt: Untersuchung an Gaserzeugern. 


Der Preis jedes Heftes im Buchhandel ist ı „#. 


lungen, denen der Betrag beizufügen ist, sind an rarnens 


e Vor- 






Selbstrerlag des Vereine — Komzzissionsverlag “od Expedition: 






Ingsbuchbandiung von Julius Springer, Berlin N., Monbl- 
jouplatz 3, zu richten. 

Lehrer, Studierende und Schüler der technischen Horh- 
und Mittelschulen können jedes Heft für 50 Pfg beziehen, 
wenn Bestellung und Zahlung an die Geschäftstelle des 
Vereines deutscher Ingenieure, Berlin N.W., Charlotwen- 
straße 43, gerichtet werden. 

Lieferung gegen Rechnung, Nachnahme usw. findet nieht 
statt. Vorausbestellungen auf längere Zeit können in der 
Weise geschehen, daß ein Betrag für mehrere Hafte einge 
sandt wird, bis zu dessen Erschöpfung die Hefte in der 
Reihenfolge Ihres Erscheinens geliefert werden. 


Julius Springer in Berlin N. — Mur biruckerel A, W, Schade, Berlin N. 
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Aenderungen bleiben vorbehalten. 


Sonntag den 10. Juni. 


Abwus 8 Uhr: Begrüßungsabend im Wintergarten, dargeboten vom Berliner Bezirksverein (Eingiinge: Dorotheen- 
straße 21 und Georgenstraße, gegenüber dem Bahnhof Friedrichstraße). 
Für diejenigen Teilnelimer, welche keine Festkurte Iwsitzen. werden am Eingang Dorotheenstraße 21 bis 12 Uhr 
abends Interimskarten zum Preise von 10.4 ausgegeben, die beim Lösen der Festkarte zum vollen Betruge in Zahlung 
genommen werden, 


Montag den Il. Juni. 


Vormittags 4 Ol: Erste Sitzung der 47sten Hauptversammlung im Sitzungssaale des Reichstages. * 
Anzug: Ueberrock, 


Die Damen mit Festkarten begeben sich am Vormittug zum Warenhause A. Wertheim, Eingang am Leipziger Platz, wo 
sie von Angestellten der Firma in Gruppen durch die Räume, geführt werden.  Prühstliek Im Erfeischungs- 
rauın des Warenhauses, dargeboten vom Berliner Bezirkaverein. 


Daran anschliedend Besichtigung des Reichstagsgebäudes, wu zwischen 12 md 2 Uhr gruppenwelse 
Führungen veranstaltet werten. 


Nachmittags 4 Uhr: Festessen in der Westhalle des Landes-Ausstellungsparkes am T.ehrter Bahnhof. 
Anzug: Frack und weiße Binte, 
Der 'Tafelplan zur Auswahl der Plätze liegt vom Sonntag den 10. Juni an In «der Genchäftstelle aus. 


Nirl dem Essen zwanglos= Beisammensein auf der Terrasse und Tanz in «den Sülen «des Bustaurants, EEE 

NHiersu sowie zum Besuch der Kunstausstellung im Landes-Ausstellungsgebäude au diesem Tage verder die Ze 4 
nehmer der Hauptversammlung. auch wenn sie sich am Festessen nicht beteillgen, gegen Vorzeigung Jder Fi 
karte Zutritt, Auch können Mitglieder, die keine Festkarte bwaitzen, Eintrittskarten, die zum Besuch der Kunst- 
ausstellung berechtigen, zum erinäßigten Preise von 0,5 X {sonst 14) in der Geschäftstelle untnehmen; «as 


Gleiche gilt für einzuflihrende Gäste. 


Dienstag den 12. Juni. 


Kormittags 9 Uhr: Zweite Sitzung der 47sten Hauptversammlung im L.ichthofe der Kgl. Technischen Hochschule 


zu Charlottenburg *' (Eingang: Hauptportal, Berlinerstraße. 
Mittagessen nach Belleben. 


Nachmittags von # bis 6 Uhr: Besichtigung von industriellen Werken, Gruppe I bis 15 [beschränkte Anzahl Karten, 
s. Anhang]. 


* Die Tugesordoung für die Sitzungen Ist in Nr. 15 der Zeilschrinn auf 8, 554 verüffentlicht, 
si 
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Die Damen mit Festkarten beteiligen sich am Vormittag an einer der folgenden Besichtigungen: 

Gruppe I: Kunstgewerbemuseum, Prinz Albrecht-Straße 7. 

Grappe 11: Pergamonmusenm, Kleine Museumstraße. 

Gruppe III: Altes und Neues Museum, Lustgarten, 

Gruppe IV: Nationalgalerie, Museumstraße. 

Die Teilnehmer dieser Gruppen vereinigen sich um ".12 Uhr zu einer Besichtigung des Domes im Last- 
varten und fahren dann in Wagen über die L.inden und durch den Tiergarten zum Zoologischen Garten, 
woselbst ein Frühstück vom Berliner Bezirksverein dargeboten wird. 

Abends 7: Uhr: Festvorstellungen zu Ehren des Vereines deutscher Ingenieure im Kgl. Opernhaus und im Kgl. 

Schauspielhaus. 

Für das Opernhaus ist > Figaros Hochzeit , für das Sehuuspielhans Wie die Alten sungen in Aussicht genen. 

Es wind gebeten, bei der Bestellung der Karten anzugeben, flir welches der beiden Theater In erster Linle I’ätz» gewilnscht 
werden. Die Wünsche werden nunel der Reihenfolge (les Kingumgr= berücksichtigt, dach mmB «ler Festuns- 
sehuß sich vorbehalten, sobald die Karten für eine der heiden Vorstellungen vergriffen sin, Aafür Karten für 
(las andere Timater zu liefern. 

Anzug: Frack um welße Binde, 


Mittwoch den 13. Juni. 


Vormittags # Uhr: Dritte Sitzung der 47sten Hauptversammlung im Lichthofe der Kgl. Technischen Hochschule 
zu Charlottenburg“) (Eingang: Hauptportal, Berliner Straße, 
Mittagessen nach Bellehen, 


Narhweltags von bis 7 Uhr: Besichtigung von industriellen Werken, Gruppe 16 bis 25 |\weschrilukte Anzahl Karten, 
s. Anhange]. 


Für die Damen mit Festkarten findet am Vormittag eine Dampferfahrt auf den Havelseen statt 

Fahrt mit Sonderzug nach Nenbabelsberg. Dampferfahrt: Griehnitzser. Potsdam, P’faneninsel, Wannser, Non- 
hahelsberg. Gemeinsames Frilhstiick. Rückfahrt nach Berlin oder unmittelbar zum Fest am 
Halensee, wo in den Terrassen Erholungsriiume usw. für die Damen vorgesehen simd 


Abwords von # Uhr ab: Fest am Halensee, dargeboten vom Berliner Bezirksverein. Gartenfest und Feuerwerk an 
den Terrassen am Halenser, 

Es Ist restattet, zu diesem Fest Gäste einzuführen. Gastkarten zum Preise von je :.M künnen jelerzeit in 

der Geschäftstelle zelöst werden; solche Karten stehen auch denjenigen Mitglierlern des Vereines 

(ie nicht im Besitz einer Festkarte sind, zum rleichen Preise wegen Vorzeigung ihrer Mitgliedkarte 
zur Verfügung. 


Donnerstag den 14. Juni. 


Ausflüge in die Umgebung von Berlin, verbunden mit Besichtigungen von industriellen Werken, Gruppe % 
bis 31 \beschränkte Anzahl Karten, s. Anhang|. An diesen Austlügen sowie an einigen der Besichtigungen künen 
auch «ie Damen teilnehmen. 


Preis der Teilnehmerkarten. 


a) Festkarte für die Herren . . . «#20, 1) Festkarte für die Damen. . . 2... Ka 
ie Karte berechtigt: Die Karte hereehtigt: 
I. zum Empfang des Festzeichens u. des Führers: 1. zum Empfang des Festzeichens u. des Führers: 
2, zum Empfang der Festschrift; 2. zur Teilnahme am Begrüßungsahend am 
s zur Teilnahme am Begrüßungsaben! am Sonntag den 10. Juni im Wintergarten: 
Sonntag den 10. Juni im Wintergarten; » zur Teilnahme an d. Besichtigung des Waren- 
+. zur Teilnahme an einer der Besichtigungen hanuses A. Wertheim am Montag den 11. Juni: 
Grnppe I bis 15 am Dienstag den 12. Juni: 4. zur Teilnahme an einer der Besichtigungen 
5. zur Teilnahme an einer der Besichtigungen Gruppe T bis IV am Dienstag den 12. Juni: 
Gruppe 16 bis 25 am Mittwoch den 13. Juni: 5 zur Teilnahme am Fest am Halensee, Mitt 
b. zur Teilnahme am Gartenfest am. Mittwoch woch den 1:5. Juni; 


den 1%. Juni auf den Terrassen am Halensee: 6. zur Entnahme je einer Karte: 


’. zur Entnahme je einer Karte: a) zum Festessen am Montag den 11. Juni 


a, zum Festessen am Montag den 11, Jun im Landes-Ausstellungspark . . . zu MM. 
im l.andes-Ausstellungspark 0. zu JH ı0, b) zum Thenterabend . . 2... . mu AN 
h. zum Theaterabend . 2 2 22. 20000 4, ©) zur Dampferfahrt auf den Havelseen am 
“zu einem Ausflug am Donnerstag den 14, Mittwoch den 15. Juni ...... zu > 4 
u A in einer der Grappen 26 bis 31 zu 3 :,— d) zu einem Ausflug am Donnerstag den 14. 
. mie ‚ntnahme einer beliebigen Anzahl Juni in einer der Gruppen 26 bis 31 zu ir 
sasıkarten zum Fest am Halensee, Mitt 
werh den 1. uni. je 2,8 An den für (lie Damen jeplanten Besichtigungen =" 


Dienstag den 12. Juni (Gruppe Ibis IV) und un der Dampterfahtt 


auf den Havelscem können auch einige Herren teilnehmen. 1er 
"reis für ‚lie vorher zu bestellenden Kurten hetrügt: 3 
für lie Besichtigungen (Gruppe Ist anzugeben] #4 6 
PR für eier Diumpfertahrt auf den Havelsen u 
I Tarrundanus Mr 4lle r R 
I nl Kae A en Ist im N I der Zeitschritt anf 8 nu verüffentlicht 
wa Brsäiz einer Vestkarte gerren Vorzeizung ser Mitt: hl ve elite, 


En 
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Die Teilnehmer an der Hauptversammlung werden im eigenen Interesse, und um dem Festausschuß 
die Arbeit zu erleichtern, ersucht, möglichst sofort die Teilnehmerkarten unter Benutzung der dieser Nummer 
der Zeitschrift beigrlegten Postanweisung*) zu hestellen. Auf der Rilckseite ist der Betrag für die gewünschten 
Karten auszufüllen. Auch ist es erforderlich, die gewünschte Fabrikbesichtigungskarte auf dem Post- 
ERS NRERE zu bestellen, da die Teilnehmerzahl bei den einzelnen Besichtigungen be- 
schrän st. 

Diejenigen Teilnehmer, deren Postanweisungen bis spätestens am 25. Mai d. J. hei der Geschäftstelle 
einlanfen, erhalten dio Karten rechtzeitig zugeschickt, Um genaue, vollständige Adresse auf ıen Postanweisungs- 
Abschnitten wird gebeten. 


Bilte des 
Festausschusses, 


Alle Bestellungen von Karten, alle Postanwelsungen usw, sind zu richten an ıliv Geschäftstelle: 
Verein deutscher Ingenieure 
Berlin N.W,7, Charlottenstr. 4. 


Die Geschäftstelle heiindet sich in den Tagen vom 8. bis 14. Junf: 
Freitag den 8. Juni von 10 Uhr vorm. bis 4 Uhr nachm. im Vereinshause, Char- 


Sonnabend 2» zu) ı 5» » lottenstr, 43, Ecke Mittel- 
Sonntag » 10. » : 10 » we." » straße, im Erdgeschoß. 
Montay Eee er ? 2 . im Reichstagsgebinde. 

. 3 nsachn » 6» im Vereinshause. 
Dienstag 12. Ss» vorm, 4 a ı in der Kgl. Technischen 
Mittwoch » 1, s + B] Hochschule. Oharlottenbure. 
Donnerstuer HM. » 5 n rt? inittages im Vereinshause. 





Anhang. 
Verzeichnis der technischen Ausflüge. 


Es wird gebeten, sich nicht zur Besichtigung von Konkurrenzwerken zu melden. 
Alle näheren Angaben auf den Teilnchmerkarten, 


Dienstag den 12. Juni. 
tienppmw 1: Blektrizitätswerk Luisenstraße der Berliner Elektricitäts-Weike. \leilnehmerzahl: 100.) 


stehende Dreifachexspansion® Dampfinnschinen von Gebr. Sulzer ın!t 1000 KW-Gleichstromdynamos der A. E. 6, {s. 2, 1583 8, 1349; I90n 
S Ku). Kumelantsge [über «dem Maschinenraum‘ uml Kohlenfärderung (= 2. 1902 8. 295). Gesamtleistungsfühlickeit der Werke Inisenstraße-Schiff- 
bauen  inschliesllech der Akkummlatorenhattorlen 11070 KW, 
Gienppe 2: Elektrizitätswerk Moabit der Berliner Elektricitäts-Werke. Teilnehmerzahl: Lou.) 
Liewemte Dreifachexpansions-Dampfinaschinen von ehr, Sulzer um Augsburge-Nürnbere is. Z. 1002 8. 187; 1005 5 19701; jumu KW- 
Dreisterntynanmem der A. E. ti, Is. 2. 1905 8, 1970): Kesselanlage wm Kohlenfönlerung (*, Z. 19028, 4011, Gesamtleistangsfühlekeit 17240 KW, 


Gruppe 3. Maschinenfabrik der Allgemeinen Elektricitäts-Gesellschaft. "Teilnehmerzahl: 200, 
“ Itesehrellsu 7, 1809 8. 111, Bas von Dyvamomaschiaen, t.lektromutoren, Stöuerse haltern, Anlasseın und Zubehör fllr elektris he Hallen, 
Missenfuhrikatiom. 


Gruppe 4: Werkzeugmaschinen- md Werkzeugfabrik von Ludw. Loewe & Co, A.-G. (Teilnehmerzahl: 100. 
x, Beschreibung %, I»99 8 I1ns Besonders hescehtenswert im Werkzeugmaschinenbau: Prüfgeräte in der Revisinuswerkstatt; 
siehtelferei um 1ohlererei iStanhahsauzung'; Frismaschinen für Stirm-, Schnecken- und Kegelräder: fm Werkzeugbau: Meßmnschine fir «ehr 
\Ahbwelehungen von "em mm; Werkzeugfräsosel. — Werkzeugschimleide, (Hlüherel, Einsetzerei, Härterei, 


Genppe 5: Krankenhaus Westend der Stadt Charlottenburg. (Teilnehmerzahl: 10, 


Heizung, Itndennlagen, Hydrotkerapie mit Zubehör, Installationen, 


Genppe 6: Aktiengesellschaft Mix & Genest. (Teilnehmerzahl: 100.) 


Telegruphen- und Telophonbauanstalt, Schwachstrom- und Sienalupparate aller Art, 
Gruppe 7: Automobilfabrik der Daimler-Motoren-Gesellschaft-Marienfelde. Teilnehmerzahl: ou Ders 
Motoren und Lokamehllen für Petroleum um Spiritus, Kraftfahrzeuge für Personen- mt Gltterbefürlenumg- Matornmnnihtsee. 

für Metatltiearheltumge win Zusammenbau; Versuchsteecke; V'robefahrten: 350 pfernilier tiashetrielmmnschine®. 

‚w s: Maschinenlaboratorium und Versuchsanstalt für Wassermotoren der Kgl. Tec 

suchsanstalt der Wasserbauverwaltung auf der Schleuseninsel, Charlottenburg. 


y £ y » 07 P 5 Wasxserttir 
Lademntorlen für Versuele an Dampfinaschinen, Pinnpen, Kompressoren, Verbrenmunmesmaschimen, “ 


tiruppe : Physikalisch-Technische Reichsanstalt und Maschine 
(Teilnehmerzahl: 50) 
wimuensehaftliehe 


feine Messung 


hn. Hochschule um! Ver- 
Teilnehmerzahl: 100. 
Iren um Seliftsmedellen. 


terug] 


nlaboratorium der Kgl. Techn. Hochschule. 


Physikalierie Technische Relehsanstalt: Tahenaterion file Untersuehmgen ypliysikallscher Art, Untersuchungen 
far «ie prrüxisiomstechtik . Prüfmg und Kiehung aller physikalischen Mebgeräte. 
Gruppe 10: Gasanstalt Il der Stadt Charlottenfurg. ERS 

L 77 r- nneh vollstimikenmn Ausbau 250000 „han Steinkahlengas in 24 #t Retortenhänser will wagerer hen i 
ee m ite y « fiir 110000 hm In 24 st chalb ausgehmut Jührlicher Kohlenver- 


Garhehälter für 27000 und 55000 lm Telmlt. WW nsserwaranstult 


Returtien Heu knnsserkenne mit Grelfern, 400 ın lange Hängebahn mit Seiltrleh un elcktrischem Autrich", 


ferner el, OSB Umnfangreiche Verlalennlaom 


Yersnelmartinht 


Gruppe 11: Markt- und Kühlhallen, Trebbiner Straße. Teilnehmerzahl: 100.) 


y Sauer 
Kithl- und Gefr'erräume fir die Aufbewahrung von Lebensmitteln aller Art, Herstellung von Kristalleis, von fltssiger Luft und von Smue 
In dem Mwsrlinenraum Kiltemaschinen, Bauart Limle. 


Te s - u.) 
ı2: Kraftwerk der Gesellschaft für elektrische Hoch- und Ustergrundbahmen. &. 2 eg zahl: 10 
Beschreibung Z. 1902 8, 261; besonders beachtenswert: Kohlenfürderanlage, #ro8e Hufferbatterle. m e 


„til 


Gruppe 
* 


*, Für die Auslüuder Ist an Stelle der Postanwelsung eine Bestell-Postkarte beigefügt. 


ir) ı dest des Vereines deutsel 1 teue Zeitschrift des V. 
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Gruppe 13: Meisenbach, Riffarth & Co. Graphische Kunstanstalt. (Teiluchmerzahl: 100, 


Herstellung von Zink- und Kupferätzung n, Plotslithographlen und Heliogrurftren. Modern eingerichtete Arbeitsräume für Raster-, 
Naturfarlben- und Halbtonphotogruphie. Resonders bemerkenswert Ist das Artzen ıler Druckplatten, ler Graviire uml Dreifarheulruck, 


Gruppe 14: Linoleumfabrik der Deutschen Linoleum- un! Wachstuch-Compagnie in Rixdorf. 
(Teilnehmerzahl: 100. 


Gruppe 15: Schultheiß-Brauerei Abteilung Il, Lichterfelder Straße 11/17. Teilnehmerzahl: 100.) 


Mittwoch den 13. Juni. 


Gruppe 16: Turbinenfabrik der Allgemeinen Elektricitäts-Gesellschaft und Werkzeugmaschinen-, Werkzeugfabrik 
und Gießerei von Ludw. Loewe & Co., A.-G. (Teilnehmerzahl: 200.) 
Turbinenfahrik der A,E.6. Dampfturbinen um Turbodynamos. 
Ludw. Loewe & Co, A. G.: Werkzeugmaschinenfabrik #. Gruppe 4; in der Gleßerei besonders Ieachtenswert: Guß von Zylindern 
für Automohlimotoren; Maschinenguß bis 15000 kg; eigenes Lahoratorlaum, 


Gruppe 17: Maschinenfabrik der Allgemeinen Elektricitäts-Gesellschaft und Apparatefabrik der Allgemeinen 
Elektricitäts-Gesellschaft (Teilnehmerzahl: 300.) 
Maschinenfabrik s. Beschreibung Z. 1598 8, 113 und Gruppe 3. 
Apparatofsbrik für EKlektrizitätszühler, Marinegpparnte, Zellenschalter, Oelschalter, Schalttafeln, Metgeräte, Bogenlampe», mit ri. 6700 
Arbeitern und Arbeiterinnen. 


Gruppe 18: Pumpstation V an der Holzmarktstraße und Rieselfeld Malchow. Teilnehmerzahl: 50.) 

Pumpwerk: Nemestes Kanallsations-Pumpwerk: 6 Daimpf- Puinpmaschinen mit Zentralkomlensation: bemerkenswert: Gaskralt-Pumpimaschluen 
für Leuchtensbetrieh zur raschen Inbetriebmahme bei starken Rewenfüällen. Gesnmtleistungsfühlgkeit der Dampfpumpen 200 Iir/sk, der fies 
Pumpmaschinen 600 ltr/sk. 

Rieselfeld: Gesamtes Areal 1591,4182 ha, herieselte Fläche 1269 ha. 


Gruppe 19: Elektrizitätswerk Oberspree der Berliner Elektricitäts-Werke. Teilnehmerzahl: 100.) 

Liegonileo Dreifachexrpansions- Dampfmaschinen der Görlitzer Maschinenbananstalt (s. 2. 1902 8. 185); 3000 KW-Drehstromdynames der A, E. 6. 
(#.2. 1001 8, 13 und 1853); 3 Drohstrom- Turbodsmames der A. E. 6. für 1000 und 2500 KW. 2 desgl. von Brown, Boverl & Cie. Mir jo 50U0 KW. 
Hochspammungs-Schaltanlage für 6000 und 10000 V. Kesselanlage und Kohlenförderung (8. Z. 1002 8. 299). Geosamtleistungsfählgkelt 24800 KW 


Gruppe 20: Deutsche Niles-Werke, Wilhelminenhof. (Teilnehmerzahl: 100.) 
s, Beschreibung 2. 1901 8. 726. Bau von schwersten Drehbänken, Hohel-, Bohr und Stoßmaschinen, Wagerocht- und Seakrecht-Fris 
innsehinen, Karusselldrehbänken bis 11 ın Dimr. 


Gruppe 21: Siemens-Schuckert-Werke, G. m. b.H, Kabelwerk und Bogenlampenwerk am Nonnendamm. 
(Teilnehmerzahl: 100.) 
Kabelwerk; Hnuptballe (schwere Kabel, Bleipressen, Prüfung, Armierung); Schiniede, Kiöppetel, Spinnerel, Herstellung von Telepbankabeln. 
Bogenlampenwerk: Dau von Sicherungen, Patronen, Schaltern, Fassungen und Bogenlampen, 


Gruppe 22: Siemens & Halske, A.-G, Wernerwerk am Nonnendamm. (Teilnehmerzahl: 100.) 
Fabrikation von Schwachstromapparaten um Instrumenten, Ausstellung von fertigen Apparaten. Fräserei, Schranlendruhrrei, lolmerel, 
Werkzeugbau, Tischlerei, Stanzerei, Selmmiede, Niekeleil, Meßinstrumentenbau; Uhrmacherel; Telophon- und Telegraplenhau. Elementenhau. Wasser 
inesserbau. EKichräume. 





Gruppe 23: Gasanstalt Mariendorf. (Teilnehmerzahl: 150.) 
* Beschreibung 7. 1903 5. 1062. Hafenanlage am Toltowkanal, mechanische Kohlenläsch: und -Ingervorriehlungen. Itetortenhaus mit 
schrägen Rotorten und inechanischor Kohlen- um Koksbefürderung, Gasbehälter vom 150000 ebın (der grüßte des Kontinents). Hochilrurkgasverteilusg- 


Gruppe 24: Kühlanlage des städtischen Schlachthofes. (Teilnehmerzahl: 150.) 
Kältemasehinen (Bauart Bersie) für rd. 4000 qm Kühlballen-Bodenfliche. 2 Doppelkompressoren von 740000 WE/st.  Autriebunasehine: 


Tandemdampfinaschinen von 200 PSı Kondensationsanlagen für schweflige Säure und Dampf. Mammutpumpe. LBuftkühler mit Soleberlelunr. 
Elsfabrik (10000 ke Klarein in 24 se). 


Gruppe 25: Schultheiß-Brauerei Abteilung I, Schönhauser Allee 36. (Teilnehmerzahl: 10n.) 


Donnerstag den 14. Juni. 


Tagesausfilige, Beginn gegen ';10 Uhr vorm. 


Gruppe 26: Städtische Gasanstalt VI und A. Borsig in Tegel. 
(Teilnehmerzahl: 250 mit Damen, die am Nachmittag mit den Herren in Tegel zusammentreilen.) 
Gasanstalt Tegel: Sehenswert wegen der außergewöhnlichen Größe (Gesamtlelstung bei vollem Aushau 1000000 ebm in 24 »t; aus 
baut '/5) und Ausilehnung des Werkes und der einzeinen Teile desselben. Entlade, Hehe-, Transport- und Speicherelnriehtungen für Kohle (Stich- 
kanal zum Tegeler See, Stlospelcher). Bemerkenswerte Eisenkonstruktionen Mr die Gebäude, Brücken, Bahnen Hängehahn für Kolıle, Koks un 


Materlallen‘, Behälter usw, Moderne masehlnetlo Einrichtungen. Kraftwerk mit Sailyeensanlage wm Oeehelhnenser- Motoren. Versuchsgasanstalt. Au 
monlakfabrik,. Arbeiterwohlfahrteinrichtungen 


tiemeinsnines Frühstlick im Kasino von A, Horsig. 
A. Borsix: Lakomativhau. Kesselschmieie. Montagohalle für Dampfmaschinen, Pumpen, Kompressoren, Zentrifugaipumpen. Hydraulische 
Pressen, Eis- und Kältemaschinen, Ausgwdehnte Dreberei, bemerkenswerte Werkzeugmaschinen. Kraitwerk. 


Gemeinsames Mittagessen Im Kalserpavillon am Tegeler Sees, — Konzert. — Ritekfahre mit Dampfer nach Spandau, von dort mit der Halın 
sach Berlin (Stadtbahn oder Lehrter Hauptbahnhof), j 


Gruppe 27: Berliner Maschinenbau-A.-G. vorm. L. Schwartzkopff, Werk Wildau. (Teilnehmerzahl: 200 mit Damen. 


Werkstätten für l,okometiv- nnd Tenderhan, ortfeste Kessel, Eisenkonstruktionen für Waserhau, Kraftwerk, Arbeiterkolonle, Triukw as 
versorgunges- und Abwaseorkläraninure für dag Werk. 


Kemelnsnses Frübstiiek In (irünse. — Dampferfahrt nach Wihlau Besichtigung, — Gemelnsames Mittagessen Im Kasino der Fahrlk. — Komet, 


Gruppe 28: Wasserwerk Müggel bei Friedrichshagen am Müggelsee und Julius Pintsch, Fabrik Fürstenwalde. 
Teilnehmerzahl: 200 mit Damen.) 








Wassernerk M nırırel: 


Brunnen aserr Kieler, ls dl Nonnanihinen von er Maschinenfabrik t'yklope (m. Z. IRBE NS. DET), Vom Sopteinher. 1906 am nr 
De OR a * \ een u" ns in kleiner Teil Mugerisoe- Wasser, Tagerleintung Idx 216000 em 12,5 ehm/sk'; 330 tohrlırummen 
z »riee zur Iniee + >unche 2 ..; = s er 
vom 18: 10 Pürterimasehlnen. zus 1200 fa Re Fk me lt Zu gm Fläche: 34 Filter mit rd. 80000 qm Sandfläche, 9 Schöpfmaschinen, 2% 
Hemeianen Prien beuekstrünge von Kr mm Dimr 


Iubius Pintsen, Vahrik 


Venerataren, Fürstonn ulde- 


Anfı O r 
ertienme vom Amlmers nd Aypmiatem für die weramte Gusterhnik, 2. B. für Kohleneas, 


Wireantjpens ia Klesharl 
“„harlmelterei 
uchtung mit Kine ml Flekteisitat. Dampfheizuug für Eisenbahuwage- 


Betiehtfener und Leieltbolen Apparate fı 
Gemeinsamen Mittagessen 


Birenhahbmwagenhe 
lie chemische Imtustrie, 





Tim 20. Nr. rn, 
25. April Lo 
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Gruppe 20: Deutsche Niles-Werke, Wilhelminenhof: Elektrizitätswerk Oberspree der 


Berliner Elektricitäts-Werke; Kabelwerk der Allgemei 
Allgemeinen Elektricitäts-Gesellsch 


Duampferfshrt nach Wilhelminenhof, 

Dentische Niles- Werke Gmppe #0, 
Klektrizitätswerk Oberspree - Gruppe 1%, 
Gemeinsames Frübstlick im Kasino des Kahelwerkes. 


nen Elektricitäts-Gesellschaft un! Automobilfabrik der 
aft. (Teilnehmerzahl: 200 mit Damen.) 


Kahelwerk der AK 6 Blech und Bundwalsnerk, inerkanlsehe Werkstatt, Gießerol, kKujforwalzwerk, Kupfentreahtzisherel, Bleikn! el 
B - 


falırik. Telephonkalbelfahrik Laboratorien, Geimniwalzwerk, 


Drabtfahrik, 


Automuhilfahrik der A. E. (4.5 Mechanische Werkstätten für le Bearl lung ler Kinweltelle, Versuelstatton. Motorenhbau, Wagenmuntage 
Dampferkahrt nach törlinan, — Gemelnsames Miltweessen Im Gesellschaftsiaus, — Konzert, — Rüekfalet mit der Dahn j u 


Khruppe 30: Kgl. Materialprüfungsamt, Groß-Lichterfelde, um Machnower Schleuse, (Teilnehmerzahl: 100, nur 
Herren: (ie Damen können sich der Gruppe 1 anschließen.) j 
Kt. Materialpratungsame: = Z TOR Ss, 1e2l (im den einzelnen Abtelluugen Vortrige 4er \htellungsvorsteher) 


Fahrt nach Kleim-Marhnemw.  Geaneinsames NVrühstlick, 


Machnuewer Schleuse aın Teltowkanal is. 2, 1003 8, 1577 ; Berrielselnrichtungen mach Hotopp, Thebermuendinme. viel. 2. Dim 8 Thu 


Vortrag ver Bauverwaltungl, — 


Zentrale der Telton kaunt-Hanverwaltung: Dampfturhinen, oigenartlce Schaltanlagen. 


Yappe 51: Wasserwerk Wannsee und Machnower Schleuse. ‘Teilnehmerzahl: >00 mit Damen.) 


Das Wasserwerk Wanusee versorgt die westlichen Iterliner Vororte, Juhrextels nz 750 BEI, amt, Parinpen und Dampfmaschinen von 


Honig, Kreml ml Ascherslebener Maschluetfahrik. 


Dimpferfahrt much Klein-Machnow. — Hirimeinsanes Frühstlick 


Marhuaower Sehleuse: = Gruppe 530. 


Die Teilnehmer der Gruppen 0 med 31 vereinieru sieh am der Muchuemwer Sehlenser u einer gemnelnsamen Dampforfahrt dureh den Kunal 


mul aut den Havelseern. 


Gemeinsames Abenlosen am Wannsee. — Kunzert 


Der Festausschuß: 
Max Krause, Vorsitzender. 


u wu nn 
Lokomotiven mit Ventilsteuerung, 
gebaut von der Hannoverschen Maschinenbau-A.-G. vormals Georg Egestorif. 


Von Metzeltin. 


Den bei Lokomotiven üblichen Schwingenstenerungen 
mit Flachschiebern haftet eine Reihe von erheblichen Nach- 
teilen an, die man In 2 Gruppen einteilen kann. 

Die erste Gruppe bilden die in der Banart der Schieber 
liegenden Nachteile, die zwoite Grappe die der Steuerung 
und der Dampfverteilung eigentümlichen Mängel. 

Die bis vor wenigen Jahren bei Lokomotiven fast aus- 
schließlich verwendeten Flachschieber neigen oft zum Fressen. 
Unter ungünstigen Umständen hat man schon bei einer Fahrt 
von wenigen hundert Kilometern eine Abnutzung des Schie- 
bers un I cm und mehr beobachtet. Die an und für sich 
nieht unbetrltchtliche bei Bewegung des Schiebers zu lei- 
stende Reibungsarbeit erhöht sich beim Fressen des Schie- 
bers um ein Vielfaches, und zu diesen Arbeitsverlusten treten 
gleichzeitig ganz erhebliche Undichtigkeitsverlaste, so daß 
die Leistung der Lokomotive dann in doppeltem Maße ver- 
ınindert wird, 

Die Ursachen des Fressens der Flachschieber sind bis- 
her nicht genügend aufgeklärt; es beruht wahrscheinlich auf 
der Fortn des Flachschiebers und auf der Wahl der Baustoffe 
des Schlebers und des Schieberspiegels. Selbstverständlich 
muß in jedem Falle der Baustoff des Schiebers welcher sein 
als der des Schieberspiegels, weil jener sich leichter nach- 
arbeiten oder ersetzen läßt als dieser. Für gewöhnlich wird 
für die Schieber als Baustoff, sofern man nicht Rotguß wählt, 
Gußeisen von 12 bis 14, für die Zylinder solches von 
18 bis 24 kg/ıjmm oder noch höherer Festigkeit vorgeschrie- 
ben. In Amerika setzt ınan sogar vielfach dem Zylinderguß 
Stahl zu, so daß sich ein Gußeisen ergibt, welches sich be- 
reits dem Stahlformguß zu nähern beginnt. Ob die übliche 
Vorschrift bezüglich der Zerreißfestigkeit bei Zylindern und 
Schiebern richtig ist, unterliegt augenblicklich bei der proußi- 
schen Stantsbahnverwaltung einer Erörterung. Fs ist viel- 
leicht nicht unzwecktmiäßig, Härteproben, sogenannte Kugel- 
druckproben vorzuschreiben, die einen riehtigeren Madstalı 
für die Härte des Gußeisens geben dürften als die Festig- 
keitsziffern. Einige preußische Eisenbahndirektionen haben 
übrigens vor einer Reihe von Jahren zeitweilig Schleber- 
spiegel aus Stahl versucht, jedoch meines Wissens, ohne zu- 
friedenstellende Erfolge zu erzielen. 

Daß die Frage des Baustoffes der Schieber nicht die 
allein maßgebende Rolle spielt, geht schon daraus hervor, 


dab z. B. bei der preußischen Staatsbahnverwaltung von den 
verschiedenen Direktionen bel den gleichen Lokomotivgattun- 
gen die verschiedenartigsten Baustoffe für die Schieber als 
die zweckmäßigsten befanden werden: einzelne Direktionen 
bevorzugen gußeiserne Schieber, andre gußeiserne Schieber 
mit Weißmetalleinglissen und noch andre Rotgußschieber. 

Von besonderm Einfluß anf das Frossen der Schieber 
scheint aber deren Form zu sein. Ein kalt genan abgerich- 
teter Schieber der preußischen */,-geknppelten Schnellzug- 
Verbundlokomotive, der 434 nm lang ist, wirft sich, wie Ver- 
suche gezeigt haben, bei Erwärmung um nur 80° bereits 
um Imm, und zwar nimmt er eine hobla Form an. Im 
strömenden Dampf wird der Schieber eine Temperatur von 
wenigstens 130 bis 140° C zeigen und sich daher noch stär- 
ker werfen, Wenn nun der Schleberspiegel, welcher im 
kalten Zustande gerade abgerichtet wird, sich nicht wirft, so 
würde der Schieber zunächst auf den beiden Kanten lau- 
fen, hier natürlich stark reiben und voraussichtlich bald 
fressen. Bei dieser Lokomotivforın scheint jedoch die Form 
des Schiebers und des Schieberspiegels derart zu sein, daß 
sich beide bei den vorkommenden Wärmegraden ziemlich 
symmetrisch werlen: denn hier hat man fast nie über Fressen 
der Schieber zu klagen, obwohl gerade von diesen Loko- 
motiven eine große Anzahl mit gußecisernen Schiebern ver- 
schen ist, Dagegen neigen z. B. die Schieber der normalen 
-gekuppelten Personenzuglokomotive der preußischen Staats- 
batın sehr stark zum Fressen. Obgleich es sonst keinen An- 
stand hat, letztere Lokomotiven mit 1750 mm hohen Treib- 
rädern für Schnellzüge zu verwenden, geschieht dies in der 
Tat fast gar nicht, weil ihre Schieber bei hohen Geschwin- 
digkelten erfahrungsgemäß leicht fressen. 

Da aber auch gut arbeitende Flachschleber einen nicht 
unerheblichen Teil Reibungsarbeit zu ihrer Bewegung ver- 
brauchen, sind vielfach die bekannten Schieberentlastungen 
(Bauart Richardson, v. Borries u. a.) eingeführt worden. Ueber 
ihren Wert ist man jedoch verschiedener Ansicht. Die preu- 
Bischen Staatsbahnen haben z. B. seit dem Jahr 1905 die bis 
dahin an den meisten Lokomotiven verwendete Schieberent- 
lastung, Bauart v. Borries, nicht mehr benutzt und sogar ent- 
fornen lassen; doch neigt man neuerdings wieder der Au- 
wendung einer Schieberentlastung zu. 

Um die vorstehend geschilderten Nachteile zu vermeiden, 
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hat man sich seit Anfang der 70er Jahre!) bemtibt, Kolben- 
schieber einzuführen. Hierbei ergaben sich jedoch mancherlel 
Schwierigkeiten. Wurden die Kolbenschieber im warmen 
Zustande dicht schließend, aber immerhin leicht gehend ein- 
geschliffen, so saßen sie Im kalten Zustande fest; wurden sie 
im kalten Zustande willig gehend eingeschliffen, so ergaben 
sich im warmen Zustand Undichtigkeiten, die unter Umstän- 
den reeht erheblich wurden °). 

Diese Nachteile nehmen natürlich mit dem Durchmesser 
der Kolbenschieber zu. 

Ein weiterer Nachteil der Kolbenschieber ist der, daß 
sie nicht wie die Flachschieher abklappen können, Die 
Zylinder müssen deshalb zur Vermeidung von Besch#- 
digungen durch Wasserschläge mit Sicherheitsventilen ver- 
sehen werden. Letztere aber wirken, weil sie nicht ständig 
arbeiten, sondern nur gelegentlich in Anspruch genommen 
werden, nicht sicher. Man hat daher bei Lokomotiven mit 
Kolbenschiebern öfters über die durch Wassersehläge hervor- 
gerufenen Beschädigungen an den Zylindern zu klagen, 
jedenfalls erheblich mehr als bei den mit Flachschiebern aus- 
gerüsteten Lokomotiven. 

Wusserschläge sind selbst bei Anwendang von Heißdampf 
nicht ausgeschlossen. Bei Lokomotiven mit Schmidtschem 
Ueberhitzer tritt beim Anfahren erst allmihlich eine Ueber- 
hitzung des Dampfes ein. Die Lokomotiven fahren daher mit 
Naßdampf an, es ergeben sich somit, wenn die Zylinder nicht 
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wenden kann; bei höheren Ueberhitzungen ist es jedoch, 
namentlich für Hochdruckzylinder, bis jetzt nicht gelungen, 
dauernd sicher arbeitende Flachschieber zu finden. Sehr 
vorteilhaft ist es in solehen Fällen, die Flachschieber warm 
aufzuschleifen; die Lokomotive wird angeheizt und man Iä8t 
von Zeit zu Zeit, zwischen dem Aufschleifen, Dampf durch 
die Zylinder abströmen; auch Ausführung in Phosphorbronze 
hat sich in Einzelfällen bewährt. 

Auch die vorerwähnten Nachteile der Kolbenschieber 
zeigten sich bei Heißdampf störender; daher wurde auch die 
Bauart der Kolbenschieber für Heißdampf immer verwickelter. 
Werfungen des Schiebers, die zum Fressen führen und die 
der Finführang der Flachschieber anfänglich viele Schwierig- 
keiten bereitet haben, hat man ziemlich zu vermeiden gelernt. 
Die Büchse muß kriftig ausgeführt sein und nebst dem Schie- 
ber vor der Fertigbearbeitung sorglältig ausgeglüht werden. 
Einfache Kolbenschieber nach Fig. 2 und 3 haben sich unter 
Benutzung dieser Vorsichtsmaßregeln bei Heißdampflokomo- 
tiven mit Pielock-Ueberhitzer der preußischen Staatsbahn 
sowie der pfälzischen Eisenbahnen für Heißdampftemperaturen 
bis zu 300° gut bewährt‘). Die für die preußische Staats 
bahn ausgeführten Heißdampflokomotiven, Bauart Schmidt, 
haben die bekannten, recht komplizierten Schmidtschen Kol- 
benschieber mit geheizter Büchse ?), 

Der Kolbenschieber, namentlich in einfacher Rauart, hat 
sich aber infolge seiner unverkennbaren Vorzüge gegenüber 
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vorher vorgewärmt sind, anfänglich erhebliche Niederschlag- 


mengen. Lokomotiven mit Plelock-Ucberhitzer fahren immer 
mit Heißdampf an, da der im Ueberhitzer befindliche Dampf 
stots eine höhere Temperatur besitzt als der Naßdampf. Fig. ı 
gibt das Veberhitzungsdiagramm einer Fahrt Berlin-Halle, 
das durch minwliche Ablesungen am Prrometer einer mit 
Plelock-Ueberhitzer ausgerliststen Lokomotive gewonnen ist. 
Aus diesem Diagramm ist zu ersehen, daß selbst bei viertel- 
ständigem Aufenthalt die Dampftemperatur nie bis auf die 
Naßdampftemperatur gefallen ist. Indessen ist aber auch 
bei diesen Lokomotiven gelegentlich unter ungünstigen Ver- 
hilltnissen, z. B. bei schlechtem Speisewasser, plötzlichem 
Aufreißen des Reglers, ein Ucberschiiumen und Arbeiten mit 
Wasser (Spucken) nicht ausgeschlossen. 


_. Die Nachteile der Flachschieber wnrden mit der Ein- 
führung des Heißdampfes im Lokomotivbetriebe größer. Er- 
fahrungen haben zwar gezeigt, daß man bei geeigneten Bau- 
arten solbst für Heißdampf bis zu 270° Fiuchschieber ver- 
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dem Flachschieber auch bei Naßdampflokomotiven ein ziem- 
lich ausgedehntes Anwendungsgebiet erobert. In den Ver 
oinigten Staaten von Nordamerika werden jetzt durchschnitt- 
lich über 40 vH aller neu gebauten Lokomotiven mit Kolben- 
schiebern ausgerüstet, Anch die pfälzischen und badischen 
Staatsbahnen haben bei Ihren neuen ?/;- bezw. /s-gekuppel- 
ton Schnellzuglokomotiven nicht nur die Hochdruckschieber, 
sondern auch die Niederdruckschieber als Kolbenschieber 
ausgebildet. In gleicher Weise verfahren die französische 
Ost- und Westbahn bei ihren vierzylindrigen '/;-gekuppelten 
Schnellzuglokomativen '), " 

Die zweite Gruppe von Nachteilen der Schwingenstene 
rungen liegt in der schlechten Dampfverteilung. Die Schwin- 
gensteuerung gibt eine schleichende Eröffnung, einen schle- 
chenden Abschluß und bei geringen Füllungen große Kom 
pressionen. Allo drei Eigenschaften bedeuten derartige Ver- 
luste im Dampfdiagramm, daß man bei Maschinen mit Schwin- 
gensteuerung mit einem erbeblich höheren Dampfverbrauch 
rechnen muß als bei den sogenannten Präzisionssteuerungen. 

Diese Mängel sind zwar schon seit Jahrzehnten bekaont, 
eine gründliche Abhülfe ist aber trotz zahlreicher Bemühun- 
gen bisber im Lokomotivbau nicht erfolgt, 
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Bereits im Jahr 1844°) erhielt A. Borsig ein Patent auf 
seine bekannte Doppelschiebersteuerung, die an Alteren Lo- 
komotiven noch bis Anfang der 90er Jahre im Betrieb ge- 
wesen ist. In den 60er Jahren baute auch Baldwin eine 
ähnliche Steuerung. Beide Steuerungen haben sich, weil 
nicht einfach genug, im I,okomotivbau nicht bewährt und 
sind daher von der Bildfläche verschwunden. Das Gleiche 
gilt von den vieltelligen Steuerungen von Strong?) und von 
Bonnefond °). 

In den 90er Jahren waren es besonders die Franzosen 
Durant und Lencauchez‘), die mit einigem Erfolge 4 Corliss- 
Schieber für die Lokomotivzylinder anwendeten, also Einlaß 
und Auslaß voneinander trennten und hauptsächlich die 
Kompression herabminderten. Dies geschah dadurch, daß 
die Auslaßschieber stets von einem tieferen Punkte der 
Schwinge aus bewegt wurden als die Einlaßschieber. Selbst- 
verständlich war dies nur für Lokomotiven, die hauptsächlich 
nach einer Richtung fahren, eine einigermaßen brauchbare 


Fig. 2. 


Hochtdruckkolbenschleber für ılle 


“ggekuppelte viereylindeige Verbund-Schnellzuglukomotive der pfälzischen Eisenhahmen 





Hochdrurkkollenschleber für die 


2. gekuppwelte vierayBindrige Verbund-Schnellzuglokomutive der preußischen Staats laln 
s 





Lösung, da bei Rückwärtslage der Steuerung die Kompression 
statt verzögert verfrüht wird und sich hierdurch cine ah- 
geschen von Verschubbewegungen — unbrauchbare Dampf- 
verteilung ergibt. 

Ausgerüstet sind mit dieser Steuerung einige Lokomo- 
tiven der Paris-Orleans-Bahn, nach deren Angaben damit 
tt vH Dampfersparnis erzielt sind, 

Nadal versucht, das Gleiche zu erreichen durch Teilung 
des einen (Kolben-)Scehiebers in zwei parallel nebeneinander 
liegende Kolbenschieber, von denen der eine nur den Dampf- 


einlaß, der andre nur den Dampfauslaß steuert, Ersterer 
Vergl, A, Hearsig, Festschrift zur Vellemlung der ou. Loko- 
untle, 8, 5, 
© Vergl. Rallrund Gazette IAS6 8, 73; Iend Ss, Dit um ni 
Vorgl, "erganı 1890 Ss, 143, 
’ Venel. Kisenluhnterkuik der Gegenwart, Band Lukommmivban, 





Zusammenstellung 1. 


”ı-gekuppelte Personenzuglokomotive der franzö- 
sischen Staatsbahn. 


Ergebnisse der Steuerung von Nadal. 
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Schieber wird in üblicher Weise von einer Heu- 


singer-Steuerung angetrieben, letzterer erhält seine 
Bewegung von der Schieberschubstange ohne Be- 
einflussung durch den Voreilhebel. 

Eine * ,-gekuppelte Schnellzug-Verbundloko- 
motive mit dieser Steuerung!) hatte die französi- 
sche Staatsbahn Im vorigen Jahr in Lüttich aus- 
gestellt. Die günstig ausgefallenen Stenerungs- 
verhältnisse, insbesondere die für alle Füllungen 
ziemlich gleichbleibende Kompression ergibt sich 
aus Zusammenstellung 1. Die Vorteile dieser 
Stenerung sind die gleichen wie bei der Steue- 
rung von Durant-Leneauchez, doch sind die 
Mittel einfacher; vor allen Dingen aber ist diese 
Stonerung sowohl für Vorwärts- als auch für Rück- 
wärtsgang verwendbar. 

Weitere Verbesserungen der Lokomotirsteue- 
rung wurden in Amerika von Young, Allfree- 
Hubbel und Haberkorn, in England von Marshall 
versucht. 

Die Steuerung von Young‘) ist eine Ver- 
bindung der Stephensonschen Schwingensteuerung 
mit einer Corliss-Stenerung. Die Schwenkplatte 
der letzteren wird von der Schieberschubstange 
bewegt; sie ist aber nicht fest gelagert, sondern 
wird durch eine mit der Steuerwelle verbundene 
Stange beim Auslegen der Steuerung etwas go- 
hoben. Infolgedessen wird trotz Anwendung der 
Stephenson Steuerung die Voreilung bei kleineren 
Füllungen nicht kleiner oder größer, sondern 
bleibt fast unverändert. Letzteres hätte sich natür- 
lich auch durch Wahl einer andern Steuerung 
(Gooch, lleusinger usw.) erreichen lassen. Der 
Vorteil der Youngschen Bauart liegt in der An- 
wendung der Corliss Steuerung, die gegenüber der 
gewöhnlichen Steuerung eine größere Kunalöffnung 
und einen schnelleren Abschluß ergibt. Die Dampf- 
diagramme werden daher um einen gewissen Be- 
trag völliger, und darans folgt eine etwas gleich- 
mäßigere Umfangskraft an den Treibrädern. 

Die erste Yonngsche Stenerung wurde im Jahr 1901 an 
einer l,okomotive der Chicago and North Western-Bahn probe- 
weise angebracht. Trotz einiger anfänglicher Schwierigkeiten 
entschloß man sich im Jahr 1903 zu einem weiteren Versuch 
an einer /.gekuppelten Schnellzuglokomotive mit 508 mm 
Zylinderdarchmesser, 660 mm Kolbenhub, 2057 mm Treibrad- 
durchmesser und 41,3 t Reibungsgewicht. Fig. 4 zeigt die 
Anordoung der Steuerung dieser Lokomotive, Fig. 5 und 6 
den (uer- und Längsschnitt eines Corliss-Schlebers. Diese 
Lokomotive ist seit 1903 ununterbrochen im Betrieb und soll 
sich außerordentlich bewährt haben. Die Chicago and North 
Western-Bahn glbt an, daß die im Vergleich mit einer glei- 
chen Kolbenschieberloekomotive auszelührten Versuche einen 
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Fig. 4, Steuerung vun Von. 





Dampfverbrauch von nur 8,:+ kg’PS-st zeronüber 10,35 ke 
bei letzterer Lokomotive, also eine Ersparnis von rd. 15 vll 
an Wasser ergeben hätten, Auch bat die l,akomotive 
213000 kın durchlaufen, bevor die Reifen nachgedreht wor- 
den sind. 

Auch die Delaware and Hudson-Bahn hat seit Dezember 
1905 eine  „gekuppelte Güterzuprlokomotive von 543 mm 
Zslinderdurchmesser, 660 mm Kolbenhub, 1600 mm Raddurch- 
messer und 59 t Reibungsgewicht mit Youngscher Stenerung 
im Betrieb, Fig. 7 gilt einen Schnitt durch den etwas anders 
ausgebildeten Corliss Schieber. Auch bei dieser l.okomotivo 
ist die Voreilung für die Einströmung gleichbleibend gehalten. 
Die Anordnung ist jedoch derart, daß die Steuerung, wenn 
voll ausgelegt, mit | mm positiver innerer Ueberdeckung ar- 


Fig. 5 und 6, 


Cinllee-Schieher der Phivagcı am Nerghwestere nm. 





bietet, bei ?., Zylinderfüllung aber mit 5 mm negativer inne- 
rer Veberdeckung. 

Ob sich die (orliss-Schieber aut die Daner bewähren 
werden, Ist zweifelhaft; nach den bei ortfesten Anlagen 
gemachten Erfahrungen arbeiten sie bei hohen Dampfspan- 
nungen, die doch hier in Frage kommen, nieht rinwand- 
frei, In Deutschland, wo man in besonders starkem Maße 
die Dampfausnutzung durch Arbeiten mit hoher Eintrittspan- 
nang zu steigern bestreht ist, Ist inan in den letzten Jahren 
von Prehschiebersteuernngen immer mehr abgekommen. Wer- 
den sie liberhanpt noch verwendet, so beschränkt man sich 
darauf, sie an den Niederdruckzxlindern anzuordnen, wihrend 
man die Hochdruckzylinder fast ausschließlich mit andern 
Prizislunsorganen steuert. 

Die Allfree-Hubbel-Stenerung'), Fig. 8, besteht in der 
Einschaltung eines Zahnradgetriebes zwischen Schieber und 
Sehleberschubstanre einer gewöhnlichen Steuerung, 
derart, daß die Schieberschnbstange elnen Zahnbogen 
bewegt, in den ein kleines Zahnrad eingreift. Letz- 
teres treibt durch einen exzentrischen Zapten die 
Schleberstange an. Durch diesen Antrieh wird er- 
reicht, daß die Bewegung der Schieberstange und 
des Schiebers beim Deiinen und heim Abschließen 
der Dampläfiningen beschleunigt, in den andern 
Stellungen aber verlangsamt wird. Es ergibt sich 
seit wine schnelle Brüfismegr und, was nunh welrh 
heer ist, ein schneller Alschluß der Dampfeinströ- 
ninmer En ertweichenden Vorteile sind 
bei der KETTE 
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scheint aber fraglich, ob die 
Zahnradübertragung sich auf 
die Dauer bewähren wird, 
insbesondere bei hohem Um- 
laufzahlen, 


Ausgerüstet ist mit die- 
ser Steuerung jo eine luko- 
motive der Central Railroad 
ot New Jersey und der Pitts- 
burg and Lake Erie-Bahn, 
Letztere Bahn gibt an, gegen- 
jiber einer gleichen l.okomo- 
tive mit entlastetem Flach 
schieber 4,» vll an Kohlen und 
10 bis 15 vH an Wusser er- 
spart zu haben. 

Die Haberkorn-Stenerung'); Ahnelt der oben erwilhnten 
Borsigschen Doppelschieberstenerung sowie der Mever-Stene- 
rung. Haberkorn verwendet zwei in übereinander liegenden 
Gehkusen arbeitonde Kolbenschieber, von denen der untere 
normal 75 vH Füllung gibt und die Ausströmung steuert, 
während der obere die gewünschte Dampffüllung gibt Beide 
werden von derselben Schwinge aus angetrieben. Diese 
Steuerang gibt demnach bei veränderlicber Füllung stels 
gleichbleibende geringe Koinpression, erzielt also dasselbe 
wie die erwähnte Steuerung von Bonnefond-l,eneauehez. Sie 
bedingt aber, abgesehen von Exzenter, Exzenterstangen nnd 
Schwinge, doppelte Steuerung, insbesondere atich zwei Stener- 
hebel auf dem Führerstand. l[,etzterer Umstand dürfle zu 
Bedenken Veranlassung geben und die Einführung der Steur- 


Fig. 


Varliss-selirler ler Delanarı am Aalsun-Bade 





rung im Lokomotiybau sehr erschweren. 

Die Stenerung von Marshall’) ist eine Schwingensten- 
rung, bei der die Schwinge von einem Exzenter geradlinig 
hin- und hergeschoben, von einem zweiten in schwingende 
Bewegnng versetzt wird. Delde Bewegnngen setzen sich 
derart zusammen, daß der Schieber zur Zeit der Erölfonng 
und des Abschlusses schnell, in den übrigen Stellungen lang 
sam bewegt wird. Die Steuerung wirkt also Ahnlich wie die 
von Alfree-Hubbel, dach erscheint die Ausführung daner- 
halter, Ausgerüstet sind mit ılieser Stenerang einige ong- 
lische lokomotiven, Joch liegen Versuchsergebnisse bisher 
nicht vor. 


Die zahlreichen vorstehend beschriebenen Verbesserunm 
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gen der Naßdampfsteuerungen zeigen, wie emsig besonders 
in den letzten Jahren auf dem Gebiete der Lokomotivsteue- 
rungen gearbeitet worden ist, Eine Anregung zu weiterer 
Tätigkeit brachte die Einführung des Heißdampfes im Loko- 
motivbetriebe. Der hiermit stark in Aufoahme gekommene 
Kolbenschieber genügt, wie oben gezeigt, nicht allen Anfor- 
derungen, die man an ein Steuerorgan für Heißdampf stellen 
muß. Es lag nahe, dasjenige Organ anzuwenden, das sich 
im Dampfmaschinenbau inzwischen bewährt hat und dort bei 
Anlagen, die mit Heißdampf betrieben werden, die Regel ge- 
worden ist: das Ventil. Allerdings gab es bis vor wenigen 
Jahren keine Ventilstenerungen, die mehr als etwa 100 Uml./min 
zuließen. Erst mit neueren Ventilstenerungen ist es gelun- 
gen, wesentlich höhere Umlaufzahlen zu erreichen. Unter 
diesen Steuerungen steht obenan die in dieser Zeitschrift 
bereits mehrfach erwähnte Lentzsche Ventilstenerung'), die 
in den letzten Jahren gewissermaßen einen Siegeszug durch 
die Welt gemacht hat. Es sind damit in Auftrag gegeben: 
bis 1904: Dampfmaschinen mit 252390 PS; 
im Jahre 1905: » » 128150 


Diese Zahlen geben ein deutliches Bild der Verbreitung 
und Bewährung dieser Steuerung, die sich ganz besonders 
auch für hohe Umlaufzahlen geignet erwiesen hat. Es ber 
finden sich mehrere damit ausgerüstete Dampfmaschinen mit 
300 Uml,/min seit zwei Jahren im Betriebe. Eine der wichtig- 
sten Vorbedingungen für gutes Arbeiten bei den genannten 
Umdrehungszahlen ist allerdings eine beinahe reibungsfreie 
Dichtung der Ventilspindeln. 


Zusammenstellung 2. 
Lokomotiven der preußischen Staatsbahn. 
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Bisher batte man nicht gewagt, eine Ventilstenerung auf 
die Lokomotive zu übertragen’), obwohl die Umlaufzahlen, 
die bei diesen vorkommen, wie ein Blick auf Zusammen- 
stellung 2 zeigt, für gewöhnlich weit unter 300 bleiben 
(selbst bei den im Ausland üblichen Geschwindigkeiten bis 
120 km ergeben sich bei einem Raddurchmesser von 2000 mm 
erst 319 Umdrehungen), während man sich von der Anwen- 
dung einer Ventilstenerung folgende Vortelle gegenüber einer 
Schieberstenerung versprechen mußte: 

1) Dampfdichter Schluß des Steuerorganes, insbesondere 
bei Heißdampf. Ventile pflegen sich im Betriebe immer 
passender auf ihren Sitz einzuarbeiten (man sagt: sie schla- 
gen sich dicht), während Schieber im allgemeinen dazu nei- 
gen, undicht zu werden. 


2. 1a 8. 1149: 1902 8, 1921. 

9 Selbst Patente auf Ventilstenerongen filr Lokomotiven sind sehr 
spürlleh; ieh kenne mur DR, P, Nr. 143610 von Pieloek, verel. % 
yon 8. 15th, ume das englische Patent Nr. 193109 (1591) von Gulnotte, 
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Fig. {27 


Nnüdampflokomotive mit Schleberstenerung der Iserler Hiltte 
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geben. Fig. tı and 
12 zeigen die Erhe- 





schenswerto Vergrö- 
Serung des Zylinder- 
durchmessers von | 
260 mm auf 260mm | 
leicht ausführen ließ, 
Die Zugkraft stleg 
damit auf 2200 kg, 


beträgt also — des 


Reibungsgewichtes. 
Fig. 9 und 10 zeigen 
die Lokomotive vor 
und nach dem Um- 
bau’), Die Stene- 
rung blieb die alte 
Allansche Kulissen- 
steuernng, bis auf 
die Schieberschub- 
stange; diese wurde 
durch eine Stange 
mit WHubkurven er- 
setzt. 

Ein Längs- und Querschoitt durch den Ventilkasten ist | 
bereits in Z. 1905 S$. 1408 gegeben, Ich beschränke mich 
daher hier auf einige erglinzende Daten. 

Alle vier Ventile, davon zwei für Einlaßd und zwei für 
Auslaß, sind gußelserne Doppelsitzyentile von 90 mm Din, 


Fig. 41 und 12 
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und 13 mm größtem Hab. Die Ventilsitze sind nicht beson- 
ders eingesetzt, sondern in dus volle Materlal eingefräst. Die 
Ventilspindeln haben, wie vorher bereits erwähnt, die nahe- 
zu reibungsfreile Labyrinthdichtung. Alle Steuerungstelle, 
mit Ausnahme der Ventile, liegen außerhalb des Dampfes. 
Sie sind in einem nach außen dicht abgeschlossenen Kasten 
angeordnet, also vor Staub und Schmutz geschützt. Die 
ser Kasten kann nach Lösung der wenigen Verbindungs- 
schrauben leicht abgenommen werden, so daß also alle Telle 
leicht zugänglich sind. Auf der Vorderseite des Kastens be- 
findet sich vor jeder Ventilspindel ein darch Verschraubung 
verschließbares Schanloch, das eine berueme Einstellung 
der Ventile ermöglicht. Die Ventilspindeln tragen Rollen 
von 35 mm Dmr., die auf der Hubkurvenstange laufen, 
Letztere besitzt vier symmetrisch zueinander angeordnete Hub- 
kurven, die so ausgebildet sind, daß die Ventile beim Oeffnen 
und Schließen eine stetige Beschleunigung erfahren. Der 
zwangliufige Schind der Ventile wird durch die über der 
Ventlistange llegenden Federn erzielt. Diese haben nur den 
Dampfdruck auf den Querschnitt der Ventilstange und den 
Unterschied der Sitzflächen sowie die verschwindend geringe 
are der > entilstange und der über der Rolle liegenden 
% & u Dee zu überwinden und anterden den zum 
sicheren Ventilschluß nötigen Beschleunigungsdruck borzu- 
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Bescknmgurgshruch 
tmm = J1srAdg 


bungs-, Geschwindig- 

keits- und Beschleu- 

nigüungskurven für 

die Ventile bei 300 
| Umdrehungen und 
0,25 bezw. 0,: Fäl- 
lung'!)- 

Wie hieraus er- 
s'chtlich, beträgt bei 
einem Ventilgewicht 
von 3,35 kg und ei- 
nem Hub von I3mm * 
der größte Beschlen- 

nigungsdruck bel 
dem anormalen,kaum 
vorkommenden Falle 
von 50 vH Füllung 
bei 300 Umdrehun- 
gen nur l34 kg. Bel 
normal etwa 25 vll 
Füllung und 100 
Umdrehungen ergibt 
sich nur ein erforderlicher Beschleunigungsdruck von 48 kg. 
Unter Berücksichtigung des Dampfdruckes ergibt sich ein 
mittlerer Druck auf die Rolle von nur 3t kg, also bei eIner 
Breite der Stange von 24 mn nur ein mittlerer Druck von 
1, kg für 1 mm Breite?). 

Bei den geringen auftretenden Krälten 
hat es naturgemäß keine Schwierigkeit, einen 
plinktlichen Schluß der Ventile zu erzielen. 
Die in Fig. 13 bis I6 dargestellten Diagramme 
zeigen das gute Arbeiten der Stenerung, ins- 
besondere den genauen Abschluß. Bemerkt sel, 
daß die Stenernng nach halbjährigem Betrieb 
aufgenommen worden ist und daß sich weder 
an der Stange noch an den Ventilen irgend- 
welche Abnutzungen zeigten. 

Bei ganz kleinen Lokomotiven, von 
etwa 40 PS abwärts, hat die Erzielung olnet 
schnellen Ventilschlusses bei Belassung der 
übrigen Steuertelle in ihrer bisherigen Gestalt 
insofern einige Schwierigkeiten, als die Rollen- 
durchmesser, durch die Konstruktion bedingt, 
eine untere Grenze haben und die Hubkurven 
sich Infolgedessen auch auf eine nieht zu Un 


Fig. 13 bis 16, 


rıl, D,24 Filllung. 
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terschreitende Länge Fig. 40, Ilseder Hütte für 


ausdehnen müssen. 
Ist aber eine solche 
Lokomotive oder we- 
nigstens die Steue- 
rung neu zu entwer- 
en, so bietet es keine 
Schwierigkeit, den 
Hub der Ventilstange 
entsprechend größer 
zu wählen. Hier- 
durch ergibt sich 
eine schnellere Be- 
wegung der Hub- 
kurvenstange. Die 
zur Ausbildung der 
Hubkurven erforder- 
liche Länge bleibt 
dieselbe und wird 
daher ungefähr im 
Verhältnis der Ver- 
größerung des Stan- 
genhubes schneller 
durchlaufen, Für die 
Steuerung selbst bedeutet die Vergrößerung des Schieber- 
hubes keinen Nachteil, da die Hubkurvenstange selbst so 
gut wie reibungslos arbeitet, Bei größeren Lokomotiven er- 
gibt sich schon bei Verwendung der vorhandenen Steuerung 
ein ganz erheblicher Unterschied in der Eröffnung der 
Dampfeinströmung und in der Geschwindigkeit für den Ab- 
schluß,. 

Fig. 17 bis 20 zeigen beispielsweise die Schiebereröffnungs- 
schaulinien der preußischen ’/ gekuppelten Schnellzuglokomo- 





Neißdampfokomotive nit Ventilsteuerung der Iiseder Hiltte 
nach (lem Umhau, 





diese kleinen Loko- 
motiven als Brenn- 
swfl Stelnkohlenbri- 
ketts von ziemlich 
gleichmäßigem Ge- 
wicht verwendet, 
Die Heißdampf- 
Ventillokomotive Nr. 
11 fuhr mit einer ge 
nau gleichen Naß- 
dampf - Schieberloko- 
motive Nr. 13 im 
gleichen Zugdienst, 
und zwar mit stets 
ungefähr denselben 
Lasten bei den glei- 
chen Zügen Gr.Il- 
sede-Lengede. Fig. 
2ı gibt das Längen- 
profil der befahrenen 
Strecke. Die Ergeb- 
nisse dieser Versuche 
sind in Zusammen- 
stellung 3 enthalten; es wurde bei der Ventillokomotive 
eins Wasserersparnis von 30,5 vH und eine Kohlenerspar- 
nis von 19,5 vH erzielt, Im Dezember v. J., nachdem jede 
der beiden Lokomotiven inzwischen etwa 17500 km ge- 
leistet hatte, wurde eine Nachprüfung dieser Versuche vor- 
genommen. Seit Angust 1005 hatten an der Ventilloko- 
motive keinerlei Ausbesserungen stattgelunden; es war nicht 
notwendig gewesen, die Steuerung oder den Ueberhlitzer 
auch nur einmal nachzusehen. Die zum Vergleich ver- 


Fig. 17 bis 20. 


Schanlinfen der Sehleber- um! Venthloröfuung bei der ?-wekuppelten Sehnellzuglokenstive der preußischen Stnatahalın, 


! 
N 


Ir 75H Aalen 


j , + 


f f 
il 


sort fung hr 


Y / / / 


/ Me; 





F SE | 


f_ 
ii ff r 
} 





Ze Fallurng Nerlifiritung 


fer tngfgwerscehmtte + 
‚ 





fe) Ausiafsgwerschrn tt 


nf a? 


Werks 


Schwersteserung 


tive im Vergleieb zu den Eröffnungen hei Ausbildung einer 
Vontilsteuerung, unter der Voraussetzung, daß die gesamte 
Stenerung belassen und nur an Stelle des Schiebers von 
258 > 434 mm Grundfläche mit seiner Schieberstange 4 Dop- 
pelsitzventile von 110 mm Dmr, und 12 mın Hub mit einer 
Hubkurvenstange eingesetzt werden. 

Mit der erwähnten Lokomotive der Ilseder Hütte sind im 
August vw. .J. eingehende Verbrauchsversuche durchgeführt 
worden. Sie konnten sich insbesondere auch auf eine g0- 
naue Bemessung des Kohlenverbrauches erstrecken, da die 


Fig. 21; 


Lungenmab 1; Hölle, 


wendete Naßdampflokomotive hatte kurz vor diesen Ver 
suchsfahrten 66 neue Rohre erhalten, mußte also eine etwas 
bessere Ausnutzung der Ileizgase ergeben, da bel der Ueber- 
hitzer-J,okomotive, zumal bei dem vorbandenen sehr schlech- 
ten Speisewasser, die Rohre sich inzwischen ziemlich stark 
mit Kesselstein bedeckt hatten, Die Ergebnisse dieser De- 
zember-Versuche sind in Zahlentafel 4 zusammengestellt. Die 
Ventillokomotive erzielte 25,: vH Wasserersparnis und 17,5 vH 
Kohlenersparnis, ein Ergebnis, das Im höchsten Maße befrie- 
digte und mit Rücksicht auf den Einfluß der Witterung auf 


Panrujpptent ler Stzucke 6r - Haufe - Lengnle 


Nohenmaß 1: 1625. 
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die Genauigkeit der Sireckenversuche mit dem Versuchser- 
gebnis vom August als übereinstimmend erachtet werden 
kann. Die Dampftemperatur betrug im Mittel etwa 275°, die 
Ueberhitzung also rd. 90°. Im allgemeinen schätzt man die 
Kohlenersparnis auf rd. 1 vH für je 10° Ueberhitzung. Bei 
kleinen Werklokomotiven mit stark wechselnder Beanspruchung 
und h4ufßgen Unterbrechungen im Betriebe wird die Erspar- 
nis etwas größer angenommen werden dürfen. Rechnet man 


Meizeltin: 1,okomulisen init Ventlisteuerung- Zeitschrift des Vereine 


deutscher Inpemivure, 


im vorliegenden Falle mit 1,1 bis 1,3 vH Ersparnis für je in" 
Ueherhitzung, so dürlten etwa # bis # vH’) der Ersparnis an 


!, pjese Zahl Int durchaus wahrsehrlntleh; denn man kann vergl. 
Ilörte 19. Aut. IS. 9aW bei einer Dampfmaschine mit Expansisus 
stenering hei Dampflelieken von # la I at und Filllumgen vom 11,3 
his m,5 auf eine Krapuemils von 41,9 his L,0 kr Tampd an mutalarmın 
Dampiverhranch für 1 PR >»st rerimen. Dn der gesmmnte Dampiverlrasch 
Tel Hexer Lakommtive auf eins Ih kg für 1 Past cu sehätzun ie, 


Zusammenstellung 3. Tagesleistung jeder l,okomotive 141 km. 


Lokomotive Nr. Il 
Ventiisteuerung, HetsdampT. 
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Lokomotive Nr. 13. 
Schlebersteuerung, Naßdampf. 
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21 Aug.us ehim 
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Is. 270 208 Hrgen ml Wind 
uw.» 0b 20» Hr 6400 Th Regen md Wind 
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gesninte Iefürderte Zuginst aussehlleßlleh Lakomntire 
976 +3,05 + 1060-108 = 4oD0 kt 
gosamnte geleistete Tonmenkilometer 490 - 11 = Arzen 
Kuhlenrerhrauch fiir 1000 ikın 56,1 k# 
Wasserverbrauch fir 1000 tkın 110,8 KH 


Zusammenstellung 1. Tagesleistung jeder Lokomotive 140 km. 


Lokomotive Nr. Il. 
Yentlisteuerung, Helßlampf, 
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Lokomotive Nr. 13. 
Sehtebersteuerung, Naßdampt. 
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Bund 50, Nr 17, 
28. April 1906. 


Koblen auf die Anwendung der Ventilsteuerung zurückge- 
führt werden können. Diese Ersparnis ist zum Teil dem ge- 
naueren Arbeiten der Ventilsteuerung, zum Teil aber auch 
dem Fortfall der Schieber- und Stopfbüchsen-Reibungsarbeit 
zuzuschreiben. 

Wenn auch die Lokomotive der Ilseder Hütte nur mit 
Geschwindigkeiten bis zu etwa 25 km, entsprechend rd. 
150 Radumdrehungen'), läuft, so wurde sie doch, wie das im 
Hüttenbetriebe üblich ist, sehr stark beansprucht. Auch die 
Bedienung war nicht gerade die geschickteste, Infolgedessen 
stel,te sich, zumal bei dem gegen die Naßdampflokomotive 
um 10 mm vergrößerten Zylinderdurchmesser, sehr häufig 
Radschleudern ein. Da sich die Steuerung der Lokomotive 


wird man etwa 7 vH Dampfersparuls durch die Anwendung der Ventil- 
steuerung erwarten können. Bei großen Lokmotiven, deren Ihampf- 
verbrauch etwa 10 ke beträgt, stelgt der Proxentsnts der Ersparnis 
eutsprechend. 

9 Ant dean Versuchstamd der Fabrik wurden Is zu 200 Hadımm- 
(rehumgen erreicht, Die Stewerung arbeitete blerbei geräuschlos, 
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trotzdem, wie die Lutersuchung im Januar dieses Jahres er- 
geben hat, außerordentlich gut gehalten hatte, sah sich die 
Hannoversche Maschinenbau-A.-G. ermutigt, diese Steuerung 
anf die bekannte "'-gekuppelte vlerzylindrige Schnellzug- 
Verbundlokomotive ihrer Bauart für die preußische Staats- 
eisenbahn, dis bei 100 km Fahrgeschwindigkeit rd. 270 Rad- 
umdrehungen macht, zu übertragen. Die betreffende Loko- 
motive wird im Sommer dieses Jahres in Mailand ausgestellt 
werden. 


Von der Fabrik war in Aussicht genommen worden, die 
Lokomotive gleichzeitig auch mit einem Pieloek-Ueberhitzer 
auszustatten. Die preußische Staatsbahn lehnte jedoch eine 
so ausgerüstete Verbundlokomotive ab. In der Begründung 
der Ablehnung führte sie u. a. aus, daß ein Bedürfnis, Ver- 
bundwirkung und Heißdampf bei Lokomotiven zugleich an- 
zuwenden, nicht anerkanut werden könne. Sie erklärte sich 
aber bereit, diese Lokomotive später mit der Ventilstenerung 
zu übernehmen, falls elu mehrwüchiger Probebetrieb ihre 
dauernde Betrlebstüchtigkeit ergäbe. (Schluß folgt.) 


Leonardo da Vinei (1452 bis 1519). 


Vierte Abhandlung: Codice atlantico. 


Von Professor Th. Beck, Privatdozent In Darmstadt. 


‘Fortsetzung von 8. 569) N 


Tuchfabrikation. 

Auf Bi. 356 v finden sich die In den Figuren I11 bis 
117 wiedergegebenen Skizzen beieinander. Fig. 113 und 
116 zeigen ein Webersehiffchen, auch Schütze genannt, mit 
Spule. Fig. 115 stellt die Spule dar, unten mit einer Feder 
versehen. Dabei stehen die Worte: »Feder, damit sie (die 
Spule) nicht rennt.« Fig. 114 zeigt diese Feder allein. Neben 
Fig. 111 steht bei dem darin sichtbaren Seilstücke: »Dieses 
ist von Schnur, damit beim Geraderichten der Feder der An- 
treiber (la ealeola) sich nicht zu weit nach hinten bewegt.* 
Diese Figur und Fig. 112 scheinen die Hauptteile einer 


Fig. 111. Fig. 112. 
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Schützensehlagvorrichtung darstellen zu sollen. Unter der 
Hauptfigur, Fig. 117, stehen die Worte: »Questa & seconda 
alla stampn delle lettere, e non meno utile e esercitnta dalli 
omini, e di piü guadagno e piü bella e sottile invenziones, 
die wohl zu übersetzen sein dürften mit: +»Dies ist eine der 
Buchdruckerpresse wenig nachstehende, nicht weniger nütz- 
liche, von den Menschen ins Werk gesetzte, schr gewinnbrin- 
gende, sehr schöne und scharfsinnige Erfindung. Neben 
dieser Hauptfigur steht: »Das Rad der ersten Bewegung 
wird rechts zwei Zähne haben, um die beiden Tritte (enleule) 
zu bewegen, und links wird es einen einzigen Zahn haben, 


"u 2. 1906 8. Fr Sp. muß Fig, 85 um 90° rechts herum gedreht 
werlen. Fig + steht auf dem Kopf, 


Fig. MT. 





um das Kuppelrad (ruffianella) zu bewegen. Dieses Kuppel- 
rad wird Zähne haben von !/; Zoll (onzia) von einem Außersten 
Punkte des Zahnes zum andern. Und das dritte Rad, welches 
von diesem Kuppelrade bewegt wird, wird 12 Zähne haben von 
gleichen Abstiinden und gleicher Linge wie das Kuppelrad.« 


Hält ınan dies alles zusammen und erinnert sich, daß mis 
»calcole«r noch heute die Tritte am Webstahle bezeichnet 
werden, so dürfe man wohl zu der Ueberzengung gelangen, 
daß Fig. 117 eine flüchtige, schematische, obne Beachtung 
der richtigen Maßverhältnisse entworfene und deshalb schwer 
verständliche Skizze von einem mechanischen Webstuhl ist. 

Soweit man es erkennen kann, 
soll wohl ! die Antriebwelle mit dem 
oben genannten »Rade der ersten Be- 
wegung« und den Flügeln zur Be- 
wegung der Schüitzenschlagvorrichtung 
sein, 2 die Tritte, 3 die Schäfte, 4 die 
Lade mit dem Weberkamme, 5 das 
genannte »Kuppelrade, 6 das genannte 
dritte Rad«. Dieses bewegt nicht nur 
die Lade, sondern auch mittels eines 
Spiralgetriebes und einer Schraube 
ohne Ende das unter dem Fußboden 
geluzerte Zahurad ? Dieses greift I 
das Zahnrad 5 und dreht mittels Rie- 
men- oler Schnurtriebes das Zahnrad 
9 um. d soll vermutlich mittels 10 den 
Kettenbaum, und $ den Zugbaum um- 
drehen. Um der Kette und dem Zeug 
eine gleichmäßige Spannung zu geben 
und zu gestatten, daß sich mit zu- 
nehmendem Durchmesser der Zeug- 
rolle mehr Zeug bei einer Umdrehung auf diese wickeln kann, 
wird dieses über die Leitwalze 12 und, anfangs eine lange 
Schleife bildend, über die Spannwalze 13 und die Leitwalze 
14 nach dem Zeugbaume geleitet. Bei zunehmender Zeng- 
aufwicklung verkleinert sich diese Schleife allmitblich, indem 
sie das Spanngewicht 15 in die Höhe zieht. 

Bl. 278 v, Fig. 118, Ein Kettenbaum und Zeng- 

m. . 
o% L: »Weil der Baum a die fertige Arbeit aufnimmt, die 
verkürzt ist, d.h. die kleiner wird als die Länge derjenigen, 
welche der Baum 5 ihr abgibt, ist es notwendig, daß der 
Bann 5b dicker ist als der Baum a. Ihre Zähne sollen von 
der gleichen Zahl sein. Und so wird der eine soviel ra 
drehungen machen wie der andre, aber wenn bei einer Um- 

#4 
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drehung der Baum b eine Elle Faden abgibt, wird der Baum 
a, welcher die verkürzte, fertige Arbeit aufnimmt, nur ’/, Ellen 
aufwickeln.e (Hier sollen die beiden Bäume offenbar durch 
ein Kettengetriebe mitelnander verbunden sein.) 

»Wenn der Tritt schlägt, muß er an einen Gegenstand 
stoßen, der den Baum festhält. Zu der Zeit, wenn die Spule 
(canna) zieht, ohne sich zu drehen, muß der Kamm schlagen. 

In der darauf folgenden Zeit, wenn die Spule sich ver- 
langsamt und zurückgeht, ohne sich zu drehen, muß er an 
den Ort zurückkehren, von dem er ausging.« 


Fig. 118. Fig. 119. 


a5 


ii) 


Dies sollte, wie es scheint, bewirkt werden durch die 
Vorrichtung Fig. 119, die sich auf derselben Seite skizziert 
findet, 

L: »Hier wird der Zahn a (sollte heißen d) durch den 
Buckel seines Kanales gehoben, worin er sich bewegt. Und 
bei diesem Heben läßt das Gäbelchen » den Hebel «m frei, 
und nun bewegt sich ba so weit, daß es den Anschlag des 
Kammes veranlaßt, und wihrend dieser Zeit bleibt das Ende n 
des Hebels festgehalten, bis der Kamm angeschlagen bat, 
Und bei dem Rückgange von ba löst 
es das Ende n aus und verbindet sich 
mit ihm und führt cs mit sich, um 
r auf der entgegengesetzton Seite ein 
Gleiches zu tun.® 
> Dem gleichen Zwecke sollte wohl 
die darunter skizzierte Vorrichtung 
© Fig. 120 dienen. 

L: »Es sei ein Hebel gegeben, der 
zwischen zwei andre Hebel gesetzt ist, 
und indem er sich bin und her bewegt, verlasse er den 
einen Hebel und nehme den andern mit, und wenn er zurück- 
gekehrt ist, verlasse er den zweiten und nehme den ersten 
mit. « 

Bl. 318 h, Fig. 121 bis 123 zeigen, wie ein Weberschiff- 
chen von einer Seite des Zeuges mittels eines Stabes bis in 
die Mitte des Faches geschoben, dann von der andern Seite 
her von einem Stabe gefaßt und vollständig durch das Fach 
gezogen werden soll. 

Zu Fig. ı21. 1: »Der Arın a geht zum 





Fig. 421,  Weberschiffe (spola) in e und zieht es nach 
R a und bringt es nach © zurück und Inßt 
x X es los, und das Gleiche tut dann der gegen- 
Pe überliegende Arm. 
„’ \ \ Zu Fig. 122. L: »a darf, nachdem es den 
ER h Faden gezogen hat, sich nicht von der Stelle 


bewegen, und b muß es aufsuchen und von 


Fig. 193. 





dem Weberschifie befreien und sich darin befestigen.« 
lig. 123 zeigt den Mechanismus, der diesen Anforderun- 
gen entspricht. Während die Pfellspitze des einen Stabes in 
das Maul der einen Zange eindrivgt, schiebt sich ein an 
diesem Stahe befestigtes Rähmehen über die konvergierenden 
Arıne der andern Zange und öffnet diese, wodurch der andre 
Stab frei wird 
” en Fir 174. Seitenansicht einer Rauhmaschine 
anıler a au Walzen überein- 
rch ein Zahnrwdl und ein 


Oxirleha h . 
. triehe mit KHandkurher tmmgeireht wird 
Pfosten (es CGestells und zwi 


Teile von Zahnkränzen, 
der unteren umeelrcht 


Zwischen den 
chen Gen Walzen sieht man 
durch welche die obere Walze von 
werden sollte, Dabei steht die Be. 


merkung: »Diese Verzahnungen sind hier nicht angängig.« 
Man hat sie sich also hinwegzudenken. Die obere. Walze 
wird durch das auf beide Walzen gewickelte Tuch bewegt. 
Auf den Pfosten des Gestelles ist eine Rolle gelagert, über 
die Schnüre laufen, an denen schwere Leisten hängen, welche 
sich zwischen den Pfosten des Gestelles führen, und auf deren 
unteren nach der Form der Walze gekrümmten Fläche Pilan- 
zenkarden befestigt sind, die das Tuch aufrauhen. 

Um mit verschiedenen Geschwindigkeiten arbeiten zu 
können, sind drei Getriebe mit 4, 6 und 8 Triebstöcken an 
dem Gestelle gelagert, in welche eine Handkurbel gesteckt 
und leicht wieder herausgenommen werden kann. 

Fig. 125 zeigt, wie dies geschieht. L: »Das Loch a sei 
in der Mündung quadratisch und innen rechteckig, damit die 
Ansätze der Federn, die an der Kurbel angebracht sind, sirh 
einbängen.*® 





Fig. 124 Fig. 125. Fig. 198 
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Fig. 126 zeigt die Aufbiingung der schweren Leisten mit 
den Karden. Durch diese Art der Aufhängung sollen die 
einmal wagerscht gestellten Leisten beim Aufziehen und 
Niederlassen immer wagerecht bleiben. 

L: »Wenn © niedriger sein sollte, hebe die Achse der 
Rolle d.r 

Fig. 127 zeigt, wie das Tuch auf die Walzen gespannt 
wird. 

L: »Befestige zuerst das Ende des Tuches in der Wulse » 
und drehe sie unter der Karde, so wird es gut angezogen 
bleiben, und lasse ein wenig davon herabhängen, $0 dad da 
es an der unteren Walze befestigen kannst, und zwar hefe 
es nor hie = da mit Tuchschererhäkchen an. Dann drebe 
die obere Walze in entgegengesetzter Richtung und macht 
es ebenso mit dem andern Tuche.* 

Diese letzten Worte beziehen sich darauf, daß auf dem 
Walzenpaar immer zwei Tücher in einander entgegengeset- 
tem Sinn auf- und abgerollt werden, wie aus Fig. 127 ersicht- 
lieh ist, weshalb auch Fig. 126 zwei Kardenleisten zeigt: 





Bl. 342 v, Fig. 128. Eine Maschine zum gleichzel- 
tiren Rauhen mehrerer Tuchmützen. 
L: »Jede Mütze hat ein dem Rade mn ähnliches Rad, 
und eines dreht das andre um.« 
Der Skizze nach sind es lauter Schraubenräder. 
Sehen in Fig. 117 S. 103 meiner »Beiträge* habe ich 
die Skizze einer Tuchschermaschine, einer sogenannten 
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Beek: Ioonardo da Vinci (1452 bis 1319), 





mechanischen Schere, aus Herm. Grothes Sehrift über 
Leonardo und in den Figuren 694 bis 701 8. 456 und 457 
meiner »Beiträge« einige dazu gehörige Skizzen aus den ersten 
Lieferungen des Codice atlantico wiedergegeben. Auf Bl. 
397 h desselben finden sich zweierlei Scheren und verschie- 
Typ Mechanismen zu ihrer Bewegung skizziert, F ig. 129 
bis 134, 


Fig. 129 zeigt eine federnde Schere oder Schafschere. 


L: »Diese Schere schließt und öffnet sich durch einen 
einzigen Druck der Hand « 





Fig. 129. Fig. 130. 
m | 
IF | 
| 
Zu Fig. 130. L: »Schere, womit die Mützenmacher sche- 


ren. Diese ist um so viel leichter zu bewegen, als ihr Mo- 
tor die Feder oder den Bügel nicht zu bewegen bat, wie bei 
den Scheren, die aus einem Stücke bestehen, Bei dieser hat 
man nur das Haar des Tuches durchzuschneiden und nicht 
die Feder, welche den Bügel der Schere bildet, mit einem 
Krafıaufwande zu biegen.« 

Das untere Blatt, der Lieger, dieser Schere ist festge- 
halten, während das obere Blatt, der Läufer, durch eine sich 
drehende oder in Pendel- 
schwingungen bin und her 
gehende Kurbel mittels ei- 
ner Schubstange bewegt 
wird. 

Fig. 131. Hier bewegt 
eine dreifach gekröpfte, 
sich drebende Welle mit 

zwei entgegengesetzten 
Kröpfungen die beiden 
Blttter einer sogen. Schaf- 
schere, wihrend die dritte 
a | Kröpfung als Einzahnrad 
L_J auf ein Stirnrad wirkt, das 
dazu dient, den Schertisch 
ruckweise fortzuschieben. Irrtümlich ist in der Skizze der 
Lieger festgehalten, wiihrend beide Blätter frei und die Mitte 
des Scherenbügels festgehalten seln müßte, 

Fig. 132 zeigt einen ähnlichen Mechanismus mit zwei 
hin und her schwingenden Kröpfungen zur Bewegung 
der Scherenbliätter, wobei das Stirnrad des vorigen Mecha- 


Fig. 132. 
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Fig. 133 
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nismus durch ein S:halt- 





A nr 
rad und die dritte Kröp- 
fang durch einen Arn mit Au‘ 
Schalthaken ersetzt Ist. ee D 

In Fig. 133 Ist der ] 
Lieger einer Schafschere LIL. 


festrehalten, wihrend das 

Ende des Läufers durch eine Schnur oder einen Draht mit 
dem Umfang einer mit einem Zahne versehenen Rolle so 
verbunden ist, daß die Schere geschlossen wird, wenn die 
ser Zahn durch einen der vier Hebedaumen an der Antrieb- 


welle niedergedrückt wird. Sobald der Hebedaumen an dem 
Zahne vorbeigegangen ist, schnellt der Läufer vermöge der 
Federkraft des Scherenbilrels zurück. 

L: »Das Schließen dieser (Schere) ist an Schnelligkeit 
den andern gleich, aber das Oeffnen ist sehr viel schneller 
als das der andern. « 

Fig. 134 zeigt eine Schafschere, deren beide Blätter durch 
gleichzeitiges Anziehen zweier Schnüre bewegt werden, wo- 
von die eine unmittelbar, die andre mit Umkehrung der Zugr- 
richtung durch eine Leitrolle zieht 

L: »Von schnellem Oeffnen und Schließen, wie bei den 
andern (d.h. wie bei den soeben genannten).« 


Fig. 134, 


Fig. 135. 





Auf Bl, 400 v ist in einer Tuchschermaschine, welche der 
nachher zu betrachtenden, Fig. 141, ähnlich ist, die Schere 
Fig. 135 skizziert. 

L: »Mache, daß, wenn / in die Höhe geht, an nieder- 
geht und die Schnelde r« sich in die Höhe hebt.« 

Die Skizze links unter der Hauptfigur zeigt die Stell- 
schraube, durch weiche die die Scherenbügel umschließende 
Oese f und mit ihr die Schneiden der beiden Scheren ge- 
hoben oder herabgelassen werden können. 

Bl. 397 v, Fig. 136. 

L: »Es könnte vorkommen, daß die Schneide fo beim 
Schließen der Schere niedergehen und nahe an die Wurzel 
der Haare kommen müßte, Um dies zu bewirken, mache, 
daß der Draht ar zuerst mittels des Hebels an den Keil m 
unter dem Bügel der Schere herauszieht, Deshalb ist es 
nötig, daß der Draht ar ein 





wenig kürzer ist als die bei- . es 

den Drähte, welche die Schere Fig. 138. 
schließen. Und damit dann, gr ——p 
wenn die Schere sich schließt, 7 a = J 
die Schneide # nieht weiter al | / 
hineinkriecht, mache, daß der | 4 / 
Keil m nicht weiter unter dem 5 I N 
Bügel herausgehe. Zu diesem al fe 
Zwecke wirst du bei f einen A 


Nägel einschlagen und dafür ce“ 
sorgen, daß der übrige Teil 
fa des Hebels sich birgen 
kann, damit er (d. h. sein Ende) mit den andern beiden 
Fitden, welche die Schere schließen, gehen kann. Und beim 
Oeffnen der Schere drückt die Feder « den Keil wieder unter 
den Bügel und stellt die Schere wieder wagerecht.+ (Ver- 
gleiche die Figuren 0698, 700 und 7Ol meiner Beiträge.) 

Bl. 367 v, Fig. 137. Eine Tuchscehermaschine. Die 
Skizze links von der Hauptfigur zeigt den Schertisch mit 
zwei walzenförmiren, mit Schalträdern und Sperrkegein ver- 
sehenen Spannhölzern. Dieser Tisch läuft auf Rollen, die 
unter den beiden oberen Lilngsbalken des Tisches gelagert 
sind, auf den von vier Pfosten getragenen Liängsschienen 
des Maschinengestelles. Die Schneide des fest gelagerten 
Liegers der Scheren luft mit den Kettenfäden des aufge- 
spannten Tuches parallel, und wihrend des Scherens wird 
der Tisch in der Richtung der Schußfäden allmithlich vor- 
geschoben. Die Maschine ist also eine Transvorsal-Scher- 
maschine. Ihre Bewegung geht von einer senkrechten Welle 
aus. Diese dreht durch Winkelrider die obere wagerechte 
Welle, die mittels einer Schnur und eines in der Zeichnung 
nicht angegebenen Hebels, dessen Ende in die als Hebe- 
daumen wirkenden Zähne eines Rades greift, das auf dieser 
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wagerechten Welle sitzt, den Litufer je einer Schere bewegt, 
während durch die auf der senkrechten Welle sitzende 
Schraube die untere wagerechte Welle langsam umgedreht 
wird, auf die sich Seile aufwickeln, welche die Schertische 
nach der Welle hinziehen. = 

Bl. 307 v, Fig. 138, zeigt eine itbnliche Schermäschine, 
die sich von der vorigen dadurch unterscheidet, dab die 
Scheren in der Mitte ihrer Bügel festgehalten sind und ihre 
beiden Blätter in der früher beschriebenen Weise durch 
Schnüre oder Drähte bewegt werden. Der Antrieb der Ma- 
schine geht auch hier von einer senkrechten Welle aus, die mit 
Hilfe von Winkelridern die untere wagerechte Welle umdreht, 
welche die Schertische mit Seilen her- 
beizieht, Neben dem Winkelgetriebe 
sitzt auf dieser Welle ein grüßeres 
Rad mit Triebstücker, in die ein ab- 
wärts gerichteter Arm oder Zahn der 
oberen wagerechten Welle eingreift, 
wiihrend an deren anderm Ende ein 
aufwärts gerichteter Arm angebracht 
ist. der die beiden Schnüre, welche 
die Blätter der letzten Schere bewegen, 
anzieht, sobald ein 'Triehstock des jerö- 
Beren Rades den eingreifenden Arm 
der wagerechten Welle beiselte schiebt. Bei dem nach oben 
gerichteten Arın am rechten Ende dieser Welle stehen dle 
Worte: »Dies ist gut und nicht A»; denn in der Miıte der 
Welle bei A ist ein Mechanismus dargestellt, der nur dann 
angeweniet werden könnte, wenn die Welle durch Stirnräder 
in drebende Bewegung gesetzt würde. 


Die Spannwalzen im Schertische sind hier übereinander 
angeordnet, wie aus Fig. 139 und 140 zu ersehen Ist. In 
Fig. 139 werden sie darch ein Zwischenrad nit Handkurbel 


Fig. 139 um? 140. 





Fran >= Hagel Richtung nmgedrcht: in Fig. 140 sind sie 

en mit ineinander geeifenden Zul le 

> ir ahmiilern versehen, 

en bich in ontgegetizesutzten Richtangen”, drehen 
m die untere Walze mit einer Mandktrbei heweit wird. 


Beek: Lemnarto da Kinei 1a bis I51P- 
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Bei dieser Skizze steht das Wort »gutr, und bei der Hand- 
kurbel steht: swegzunehmen und anzustocken«. 

L: »Das Tuch oder die Walze hat eine Reihe von 
Oesen, oder wenn du willst, einen Streifen von grobem Tuche, 
wie die Stiekerrahmen, an denen man das Tuch annäht und 
befestigt. Dann hält man das Tuch an der Stelle ab stark 
und auch der Breite nach 
gespannt, bis es heinabe 
ganz auf die Walze m ge 
wickelt ist, während das 
andre Ende desselben a0 
der Stelle ab bleibt, wo 
wan es dann durch Schnur 
nach der Linie der an der 
oberen Walze n befestigten 
Öesen mit Gewalt anzieht. 
Alsdann wickelt man das 
geschorene Tuch mit Hilfe 
‚les in der Mitte angebrach- 
ten Getriebes r nach und 
nach auf die genannte 
Walze n.« 

B1.398 v, Fig. 141, zeigt 
wieder eine andre Anord- 
nung einer Tuchscherm#- 
schine Im Grundrisse. Hier 
trügt die stehende Antrieb- 
welle an ihrem oberen 
Ende ein Rad mit nach 
oben gerichteten Zähnen. 
Wie bei dem zuvor besprochenen Mechanismus, Fig. 109, oder 
wie bei der Bewegung der Unruhe einer Uhr durch das 
Steigrad wird hier die drehende Bewegung des genaunten 
Zahuradex In hin und her drehende Bewegung eines wage 
rechten Wellchens umgewandelt, Dies wird durch die auf 
derselben Seite befindlichen Skizzen, Fig. 142 und 143, 
näher erklärt. Bei dem unteren Teile der Figur 14? stehen 
die Worte: »Boden und Zwischenraum des Zahnes auf 
entgegengesetzten Selte der Kreisfläche. Der Zahn 0 steht 
senkrecht, und wenn o in der Stellung r sein wird, so wi 
a auf der enigegengesetzten Seite (des Rades) In der Linie 
(oder Lage) von o sein. Aber mache, daß der obere 
halb eo diek ist als die Hiiifte der Liicke der unteren Zähne, 
oder eher ein Drittel.« Bei Fig. 143 steht die Bemerkunf‘ 
SL.asse In den I,öchern und » zwei Unruben d 
festigungsstifte halten.* 

Außer den beiden Zihnen oder Flügeln, welche In dus 
Steigrad eingreifen, zeigt die Haupiskizze an dem sich bin 
und her drehenden Wellchen zwei kurze bügelförmige Hebel, 
die zwei Sehnüre oder Drähte anziehen und loslassen an 
dudnech zwei Scheren schließen und öffaen. Auch sind an 
diesem Welchen norh zwei kurze Hebel befestigt, woron 
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der rechts befindliche bügelförmig, der links befindliche aber 
in gewöhnlicher Form skizziert ist. Jeder dieser beiden 
Hebel dreht mittels eines Schalthakens und Schaltrades ein 
andres wagerechtes Wellchen ruckweise um, und auf jeder 
Seite sind an diesem Wellchen zwei Schnüre so befestigt, 
daß sich bei dieser Drehung die eine Schnur, die den Scher- 


Fig. 14. 











tisch herbeiziebt, aufwickelt und die andre, die unter dem 
Tache durch über eine Leitrolle geführt und am hintern 
Ende des Tisches befestigt ist, sich abwickelt. Gleichzeitig 
wickelt sich am Ende dieser Wellchen eine Schnur auf, die 
ein Gewicht aufzleht. Werden der Scbalthaken und der zu- 
gehörige Sperrhaken außer Eingriff gebracht, so zieht dieses 
Gewicht den Schertisch wleder zurück. 
Die Scherenblätter sind hier mit 
Fig. 444, rechtwinklig zur Schneide abgebogenen 
Stielen versehen. Der Lieger ist an 
Pic einem durch Schrauben verstellbaren 
PET > Querbalken des Maschinengestelles be- 
ya \  festigt. Sein Stiel dient dem des LAu- 
N) fers zur Führung. Es dürfte anzu- 
N 1, ) nehmen sein, daß die Schere durch 
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Sal— ——  sehraubenförmig gewundene Federn 

Ta geöffnet werden sollte, deren Hülsen 

u ll N an den Enden der Läuferstiele ange- 
SU ' deutet zu sein scheinen. 

1 | Bl. 380 v, Fig. 144. Eine Mützen- 


| schermaschine. 

| L: »Die Mütze sinke herab, und 
U die Schere stehe fest mit ihren Lagern 
m und drehe sich nur um die Quer- 
zapfen.« 


Nähnadel-Schleifmaschine. 


Auf Bl. 341 v findet sich Fig. 145, welche der Figur 706 
S. 460 meiner »Belträge« entspricht; doch ist hier noch eine 
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Stellvorrichtung für eine der Rollen eingezeichnet, welche die 
zu schleifenden Nähnadeln zusammenhalten. 

L: »Du wirst dieses Instrument umlegen, und zwar mit 
den Spitzen (der Nadeln) nach vorwärts, Diese Spitzen werden 
sich alle aut das Rad (das wagerechte Schleifrad) legen, wel- 
ches sich zu dieser Zeit unten befindet, so daß die genannten 
Spitzen alle in einer wagerechten Ebene bleiben. — Aber 
zuerst muß man dieses Instrument um einen halben Messer- 
riicken öffnen. — Schleife zuerst die Oehre (le finestre) und 
dann die gegenüberliegende Seite. « 


Fig. 145. 





Bl. 318 h, Fig. 146, zeigt eine Nähnadel-Schleifmaschine 
der in Fig. 707 5.460 und Fig. 708 S. 461 meiner »Beiträge« 
abgebildeten Art im Grundrisse; doch scheint hier der Riemen, 
welcher die Nadeln einschließt und während des Schleifens 
umdreht, nicht durch Hölzer mit gekrlmmten Gleitflächen, 
sondern durch Walzenpsare zusammengepreßt zu werden. 

L: »Morgen früh am 2. Januar 1496 werde ich den 
breiten Riemen machen lassen und die Probe. 


Fig. 146, 





Um den Kitt (für den Riemen) zu machen, nimm starken 
Essig, worin du Fischleim auflösest, und mit diesem Leime 
mache einen Teig (pasta) und klebe damit das Lederwerk 
zusammen, und es wird gut sein. j 

Hundertmal in der Stunde jedesmal 400 (Nadeln) macht 
40000 in der Stunde und in 12 Stunden 480000. Aber sagen 
wir 4000 Tausende (das wiirde 10 Apparaten entsprechen, 
deren 5 in Fir. 707 meiner »Beitrige« an einem Schleifrad 
angedeutet sind), was zu 5 soldi für das Tausend 20.000 soldi 
gibt, das sind in summa 1000 lire den Tag, an dem man 
arbeitet, und wenn man 20 Tage im Monat arbeitet, sind es 
im Jahre 60000 Dukaten.« 


Oefen. 


Bl. 396 v, Fig. 147 bis 150. 
Bronzeschmelzen. 

Zu Fig. 147 und 148. L: »Der innere Durchmesser des 
Ofens m sel 2°, Ellen, und das Fenster n, durch welches die 
Flamme eintritt, sei "/, hoch und °/, breit, und oben werde 
es durch das Gewölbe des Ofens begrenzt. Die Fenster, wo 
die Flammen austreten, sind quadratisch und haben auf jeder 
Seite %. Die Mündungen, durch die man das Holz ein- 
schiebt, seien */, Elle im Quadrat. Die Sohle des Olens muß 
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Ein Flammofen zum 
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650 ze Leonardo da ee bis 119. u nen yr a pa 
; Fa. 148. Gefäß a das Wasser in das Gefäß / und hebt den Schwimmer, 
Fig. 1A. = der sich darin befindet, wobei er diese sechste rasch auslöst. 





bis zur Mitte ihrer Breite 1 Zoll Fall haben, und nach dem 
Stichlocehe hin muß sie 2'/; Zoll Fall haben. Die Dicke des 


Ofens (vermutlich die Mauerdieke) muß unten, wo sich das - 


Gewölbe aufsetzt, bis zu !/, Elle, darüber 1°), Ellen dick sein, 
und von da aufwärts sei sie !i Elle.s 

Zu Fig. 149, L: »acde sind Register, welche Luftzug 
unter das brennende Holz und durch op hinausleiten; b ist 
die Oeffnung, wo man das Holz einschiebt; nm sind die 

Löcher, durch die der Rauch austritt; op sind 
Fig. 151. die Mündungen, in die das zurückgeleitete 
Feuer zugleich mit dem Lufzug elntritt: gr 

sind diejenigen, aus denen das Feuer vom 
Ofen austritt; fg sind diejenigen, durch welche 
man in den Ofen sieht, und durch die man 
die Bronze einschiebt; A Ist diejenige, durch 
welche die Bronze austritt.+ 

Zu Fig. 150: »Hier sind ab die Oeffnungen, 
durch welche die Flamme in den Öfen tritt. 
Die 5 Oeffnungen sind diejenigen, durch wel- 
che das Feuer aus dem Ofen tritt. rs sind die- 
jenigen, durch die man den Ofen mit Bronze 
versieht«. E 

Bl. 394 b, Fig. 151. I: +Kamin, der sich 
nach jeder Windrichtung dreht, und den man 
nachts verschließt, damit die Luft keinen Zug 
erzeugt.* 





Hydraulik und Pneumatik. 


Aus dem Texte zu Fig. 734 5. 470 meiner »Beiträge« 
war bereits ersichtlich, daß Leonardo sich mit der Konstruk- 
tion einer Wasseruhr mit selbstiätigem Füll- und 
Schlagwerke beschäftigt hat. Die ersten Ideen hierzu 
scheinen auf Bi. 373 h niedergelegt zu sein. 

L: »Uhr, welche die Stunden auswärts anzeigt. Sie 
hebt 24 Schwimmer in 24 Stunden, und jeder Schwimmer 
schließt den Bottich auf, der die Stunde schlägt. Wenn dieser 
Bottich voll Ist, öffnet er sich schnell... und gießt das ganze 
Wasser des Bottichs aus, das die Stunden anzeigt. Jeder 
Bottich füllt sich durch einen Kanal. Wenn der Bottich voll 
ist, schließt »ich der Kanal. Der Bottich für ı Uhr ist der 
erste, welcher sich füllt, wenn es 24 Uhr schlägt. Er füllt 
sich schnell, und dann entleert er sich In einer Stunde. Es 
muß aber ein überschüssiger Bottich da seln, der den übrigen 
+4 Bottichen die Bewegung erteilt.* 

Bias v, Fie. 152. 1.: »Man reguliert die Geftße durch 


Einhriogen von Sand oder Kies ,, Ich verlange (?), daß 
kein Gewic ht verloren rebe und man nur nach einem Monnte 
reiruliore Wenn das Gefäß « in einer Stunde voll wird, 


öffnet es das Röhrchen von b, welches in einer andern Stunde 
dasselbe mt, und so folgen die andern his zu 24 Stunder 

je ein Geliß in der Stunde, Und diese sind klein und of eu 
die großen Gefäße beim Oeflnen des gweiten Getitden. ir 
Hilfe der sechsten (Figur?) des vierten (Kapitels?) gießt a 


Wenn diese »usgelöst ist, kommt sie rasch zum Schwimmen 
und öffnet die Röhre b mit ihrer Drehvorrichtung (Prever- 
tieulo), und zu derselben Zeit öffnet sie hinter sich mit der- 
selben Schnelligkeit das Gefäß, was die Stunden ertönen häßt 
Man bedient sich hier dreier Gefäße, wovon das erste a ist. 
Dieses gießt sich genau In einer Stunde aus, und so tun alle, 
die in dieselbe Reihe gestellt sind. 


Fig. 132. 





Indem die zweiten, unteren Gefäße sich in derselben Zeit 
füllen, in der die oberen sich entleeren, steigt das Wasser 
und löst den Schwimmer des zweiten Gefäßes b in der Art, 
wie von der sechsten gesagt wurde, aus, und so entleert sich 
das Geitß 5 und füllt das Gefäß g in einer andern, zweiten 
Stunde, und das Gefäß dahinter schlägt seine Sınnde. Beim 
Oeffnen des Röhrehens von db öffnet sich das Stundengeiiß, 
und so, wenn das Gefaß g sich in der Art der vierten (Figur?) 
durch einen Heber (acicognola) entleert, schließen sich auch 
die Gefäße. z 

Wenn es 24 Uhr geschlagen bat, füllen sich in der fol- 
genden Stunde alle Gefäße wieder, welche die Stunden ber- 
vorbringen (sconcano), sowie die Gefite, welche die Stunden 
schlagen, aber die Gefäße darunter füllen sich, wie gesagt, 
nur Stunde um Stunde, 

Alle Behälter, welche die Stunden schlagen, haben sich 
zwischen 24 und 1 Uhr zu füllen. Zuerst schlägt es nicht, 
sondern braucht eine Stunde, um das Wasser auszugieden, 
und dann löst der Einuhrbottich aus.* 

Zu Fig. 153. L: »Das ganze Wasser, das aus jedem 
Gefäße, welches Standen schlägt, herauskommt, gelang! durch 
einen und denselben Kanal zu einem und demselben Rade 
mit 8 Schaufeln (?razzi), das rasch eines von diesen Kästeben 
füllt, welche niedersinken, für eine gewisse Zeit unterstützt, 
damit sie Zeit haben, sich zu füllen, und ihr Niedergang 
nicht mit Gewalt erfolgt. — Wenn der Eimer a, in Berib- 
rung mit dem Ausgusse d, sich füllt und sein erforderliches 


Fig. 133. Fig. 133. 
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Gewicht erlangt hat, trennt er sich von diesem Ausguß und 
sinkt rasch um eine halbe Elle nieder. Wenn er sich von 
dem Ausgusse trennt, verschließt sich dieser, der Eimer sinkt, 
hebt den Hammer und schlägt ihn an die Glocke. 

der Kimer die Erde erreicht hat, setzt er sich auf in der 
der dritten (s. die nachfolrende Figur), wird dadurch leicht 
und steigt vermöge (des Gewichtes) des Hammers, weleber 
niedersickt, wieder in die Höhe. An dem Ausguß angelangt, 
öffnet or diesen, füllt sich von neuem und geht wieder 
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dieselbe Weise herab. So fährt er fort, bis er die Stunde 
geschlagen hat.« 

Am Fuß obiger Bemerkung steht Fig. 154 mit den Worten: 
»Boden, der sich beim Berühren der Erde öffnet und das 
ganze Wasser ausgießt « Daraus ist ersichtlich, daß der 
Wasserkasten am Schlagwerk ein großes Ventil mit einem 
abwärts gerichteten Stift in seinem Boden haben sollte, wel- 
eher Stift auf die Erde stößt und das Ventil öffnet. 

Bl. 343 v, Fig. 155, bezieht sich wohl auch auf den 
Wasserkasten und soll zeigen, wie dieser, wenn er zum Aus- 
guß emporgestiegen ist, durch 
einen Fanghaken festgehalten 
wird, bis er gefüllt ist und 
ein im Eimer befindlicher 
Schwimmer diesen Fanghaken 
auslöst, worauf der Kasten 
niedersinkt. . 

Andre Anordnungen die- 
| j ses hydraulischen Seblagwer- 

Y kes finden sich auf BI. 373h, 

A wovon ich nur die in Fig. 

w 156 wiedergegebene kurz be- 

schreiben will. Sie unter- 

scheidet sich von der vorigen dadurch, daß der Wasserkasten 

am Ende eines Hebels mit Gegengewicht befestigt Ist, Ein 

aufrecht stehender Daumen an der Achse dieses Hebels be- 
wegt den Hammer. 

Ueber die selbsttätige Steuerung zum Füllen und Ent- 
leeren der Wasserbehälter geben die folgenden Skizzen und 
Bemerkungen einigen Aufschlaß. 

Bl. 343 b, Fig. 157. L: »Wenn das Gefäß m das dar- 
unter gestellte Geftß gt gefüllt hat, wird der Schwimmer b 
in die Höhe steigen, und das Plättchen a wird das Eisen r+ 
frei lassen. Daher wird 
der untere Schwimmer 
kA (der durch die zen- 
trale Stange mit ru fest 
verbunden ist und durch 
die unten geraden und 
oben schraubenförmig 
gebogenen Stangen g- 
führt wird), bis #d (soll- 
ts heißen: op) in die 
Höhe steigen, indem er 
eine ganze Umdrehung 
macht, und wird dabei 
zuerst mit r gegen den 
Hebel f schlagen und 
dann mit dem Arme » 
gegen den Hebel t. Als- 
dann wird das Gefäß m 
nicht mehr in das Ge- 
füß tg ausgießen, son- 
dern in alle die 23 an- 
dern Gefäße. Und wenn 


Fig. 156. 
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sie alle voll sind, wird das überschüssige Wasser gegen e 
stoßen und m außerhalb der genannten Gefäße drehen, und 
es wird zu nichts mehr dienen, bis es 24 Uhr geschlagen 
hat. Alsdann ist dies der letzte Bottich, der sich zu ent- 
leeren hat, und sein Wasser stößt an qg und stellt das Gefiß 
m so ein, daß es sich von neuem in das Gefäß ig ergießt. 
Und so geht es welter, bis verbraucht ist, was es weiter 
betreiben könnte, und man hat niemals nötig, es zu regeln 
(d. b, zu steuern).« 

Aus dieser Figur 157 ist auch ersichtlich, daß der 
Schwimmer hk, wenn er sich seiner höchsten Stellung nähert, 
einen gabelförmigen Hebel hebt und damit ein Ventil im 
Boden des Gefäßes tg öffnet, so daß dann das Wasser aus 
diesem abfließt. Durch ein Gegengewicht an dem gabelför- 
migen Hebel ist das Gewicht des Ventiles und seines Ge- 
stänges ausgeglichen. 

BI.288v. L: »Wenn es 23 Uhr schiägt, schließt sich 
der erste Bottich auf und empfüngt Wasser für zwei Stunden. 
Er habe seinen Auslauf während zweier Stunden, ohne daß 
es I Uhr schlägt, und dann in der zweiten Stunde wird es 
die erste Stande schlagen Dies geschieht, well, wenn es 
anfängt, die vierundzwanzigste Stunde zu schlagen, die erste 
Stunde schon beginnt, und wenn man zu dieser Zeit erst 
anfangen wollte, den Bebilter zu füllen, welcher dann aus- 
fließen muß, um den Bottich für 1 Uhr schlagen zu machen, 
würde die Zeitangabe unterbrochen. 

Wenn es 24 Uhr geschlagen hat, fließe dasselbe Wasser 
aus dem Bottich und ößne dıe ursprüngliche Leitungsröhre, 
d.h. die Quelle, die den ersten Behälter füllt, und wenn die 
Bebälter alle voll sind, verschließe sich die ursprüngliche 
Quelle des Wassers, « 

Zu Fig. 158. L: »Das Gefüß m wird um ’W Elle höber 
stehen als die Stundengefäße, 

Wenn das Wasser von 24 Uhr den Wasserverteiler (il 
datore) über den Einuhrbehälter gedreht hat, geht es darunter 
durch nach dem Zweiuhrbehälter .... 
Er (der Wasserverteiler m) ist ein klei- 
nes Gefäß von 1 ltr (un boccale) Inhalt, 
damit er leicht sei. Dies genfigt, well er 
nur der Vermittler ist, um das Wasser an 
verschiedene Stellen zu bringen. Der 
24 Stunden-Behälter dreht es in der Ricb- 
tung, die du bier siehst, um nur dieses 
Gefäß zu füllen, und wenn es voll ist, 
wird der Schwimmer, der sich schrau- 
benförmig hebt, die Mündung des Ge- 
fäßes wo anders hin drehen und die an- 
dern 23 Behlilter füllen. Und wenn sie 
voll sind, wird das Wasser mittels eines 
Schwimmers, der sich in einem der 
23 Gefäße in die Höhe hebt, den Was- 
serverteiler außerhalb jeden Gefäßes drehen, bis der 24 Stun- 
den Behälter die Srunde schlägt, welcher mit seinem Schwim- 


mer den Verteiler wieder in di erste Stelle zurlickdreht + 
sechins fol 


Fig. 158. 





Die Mechanik in ihrer Bedeutung für den Maschinenban. 


Yon H. Lorenr. 


Vorgerragen Im Berliner Iwzirksverein leutsehwr 


»M. H., der ehrenvollen Aufforderung, Ihnen üher die 
moderne Mechanik in ihren Beziehungen zum Maschinenbau 
Bericht zu erstatten, bin ich um so lieber gefolgt, als es sich 
um ein Gebiet handelt, das nach längerem Stillstand in den 
letzten Jahren in unmittelbarer Antehnung an die Aufgaben 
der Praxis einen überraschenden Aufschwung genommen hat. 
Wenn auch kaum jemand unter Ihnen die grundlegende Be- 
dentung der Mechanik für die gesamte Technik leugnen 
wird, so fürchte ich doch, daß sich mancher der Vorlesun- 
gen über dieses Fach an der Hochschule nur mit gemischten 
Gefühlen erinnert, Die früher durchweg übliche abstrakte 
Behandlung des Stoffes ohne Anwendungen auf technische 


Inemieune 


Prohleme und ohne Zuhülfenahme von Versuchen ist nun ein- 
mal nicht nach jedermanns Geschmack und hat sicherlich 
zahlreiche angehende Ingenieure von der weiteren Pflege der 
Mechanik abgeschreckt und mit Mißtrauen gegen deren rech- 
nerisch gewonnene Schlüsse erfüllt. Auf diesem Nährboden 
erwuchs dann der vielgenannte »Gegensatz von Theorie und 
Praxis«, der nur eine Wiederholung des alten Widerstreites 
zwischen deduktiver und induktiver Arbeitsweise bedeutet, 
welche in der Technik zeitweilig die Fühlung miteinander 
verloren hatten. Daß dieser Gegensatz heute schon viel von 
seiner früheren Schärfe verloren hat und wenigstens für die 
immer zahlreicher werdenden Anwendungen der Mechanik 





652 Lorenz: Die Mechanik in ihrer Bedentung für den Maschinenbau, 








auf technische Probleme zum großen Vorteil der Praxis fast 
verschwunden ist, davon hoffe ich Sie durch die folgenden 
Ausführungen zu überzeugen. In letzter Linie ist diese Tat- 
sache natürlich der Einsicht zu verdanken, daß Probieren 
ohne Studieren das teuerste Verfahren zur Lösung prakti- 
scher Aufgaben ist, während die billigste, d. i. die theoreti- 
sche Deduktion, nur dann Aussicht auf Erfolg bietet, wenn 
sie auf sicherer Erfahrungsgrundlage ruht und wiederum er- 
fahrangsmäßig geprüft werden kann. Als Erfahrungsgrund- 
Ingen stehen uns Ingenienren nun die Ergebnisse der Expe- 
rimentalphysik und neuerdings auch noch der physikalischen 
Chemie zu Gebote; die Prüfung unsrer Schlußfolgerungen 
müssen wir dagegen selbst in die Hand nehmen Dies wird 
uns jetzt durch die an allen deutschen Hochschulen einge- 
richteten Maschinenlaboratorien, zu denen noch mehrere Ver- 
suchstationen in großen industriellen Werken treten, sehr er- 
leichtert. Die Erkenntnis der Notwendigkeit der Maschinen- 
laboratorien kam bekanntlich auf der Berliner Hauptversamm- 
lung unsres Vereines im Jahr 1894 zum Durchbruch '); 
wenn wir also schon nach einem Jahrzehnt erhebliche Fort- 
sehritto der technischen Mechanik und der mit ihr eng ver- 
bundenen Wärmelehre sowie eine engere Fühlung dieser 
Grundwissenschaften mit der technischen Praxis feststellen 
können, so liegt darin der beste Beweis für die Berechtigung 
unsres damaligen Vorgehens. Hand in Hand damit vollzog 
sich eine Verjingung des Lehrkäörpers der Hochschulen, wo- 
bei die früher fast selbstverständlich in rein mathematischen 
Händen befindlichen Lehrstühle der technischen Mechanik 
mit wenigen Ausnahmen Ingenieuren zufielen, welche größten- 
teils aus der Praxis hervorgegangen waren und mit ihr auch 
später in Verbindung blieben. Es braucht kaum hervorge- 
hoben zu werden, daß dieser Schritt zunfchst eine Aende- 
rung der Unterrichtsweise zur Folge hatte; die vordem nur 
selten abgehaltenen Uebungen traten in den Vordergrund, der 
Vortrag wurde durch Experimente belebt, an denen die Stn- 
dierenden sich von der Uebereinstimmung der Ableitungen 
mit der Wirklichkeit überzeugen konnten, und neue technl- 
sche Probleme wurden herbeigezogen. Wenn auch gelegent- 
lich in der Bevorzugung graphischer nnd elementar-mathema- 
tischer Methoden an ungeeigneter Stelle etwas zu weit ge- 
gangen wurde, so war doch die Fühlung mit der Technik 
wiedergewonnen. Der technische Lehrer kam jedenfalls nicht, 
wie vorher sein mathematischer Kollege, in die Versuchung, 
aus Mangel an praktischen Beispielen sich in eine für die 
Technik unfruchtbare Erörterung von Grundsätzen der Me- 
chanik zu verlieren, deren Berechtigung an und für sich ge 
wiß nicht bestritten werden soll. War doch die Vorliebe für 
diese auch hente noch die analytische Mechanik in Dentsch- 
land beherrschende Geistesrichtung nicht zum wenigsten in 
der Auffassung des ganzen Gebietes als eines Zweiges der 
reinen Mathematik begründet, während für den Ingenieur die 
selbständige Anwendung der Mechanik nnbedingt die Haupt- 
sache ist, der gegenüber die Mathematik nur als notwendiges 
Werkzeug erscheint. Daß eine gewisse Virtuosltät in der 
Handhabung dieses Werkzeuges erst zu selbständiger Tätig- 
keit in der Mechanik befähigt, ändert nichts an der Entbehr- 
lichkeit rein mathematischer Feinheiten für den ohnehin ge- 
nürend in Anspruch genommenen Ingenleur. Es ist deshalb 
nicht zu billigen, wenn im Unterricht in der Analysis die 
auf Weierstraß zurückgehende und den Anfänger durch 
ihre Abstraktheit geradezu abschreckende Strenge der Bo- 
gründung gegenüber der Fertigkeit im Lösen von geometri- 
schen und einfachen mechanischen Aufgaben besonders betont 
wird. Ich fürchte allerdings, daß bei der hentigen Richtung 
der Mathematik hier nur Wandel geschaffen werden kann, 
wenn die technischen Hochschulen die Ausbildung ihrer Ma- 
tliematiker oder wenn die Inzenienre selbst den mathemati- 


schen Unterricht an diesen Hochschulen übernehmen, wie es 
in der Pariser Eeole polytechnirne schon mehrfach geschehen 
ist Das Hanpthindernis dieser lotzteren jedenfalls durchaus 
erörterbaren I.ösnner des Wilerstreites scheint mir einstweilen 
e. In der l’ehberfiilie dringlicher praktischer Aufpahen au 
Pideegr welche ale schöpferisehen und mathematisch vorar - 
Arten Köpfe der Vechnik vollanf in Anspruch niment 
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Unter diesen Aufgaben, die im Laufe des vergangenen 
Jahrzehntes in den Vordergrund getreten sind, haben die so- 
genannten Schwingungsvorgänge unsre Auffassung und 
Behandlung der Mechanik am melsten beeinfiuße. Unter 
Schwingungen verstehen wir dabei ganz allgemein periodi- 
sche, d. h. In gleichen Zeitabschnitten sich wiederholende 
Bewegungen um eine Mittellage, die ihrerseits in Ruhe ver- 
harren oder sich in einem andern Bewegungszustande befin- 
den kann. Für den Ablauf der Schwingung ist es, solange 
die sogenannten Ausschläge als klein angesehen werden kön- 
nen, gleichgültig, ob der ihr unterworfene Punkt einem starren 
oder einem elastischen Körper angehört. In beiden Fällen 
genügt eine einmalige Entfernung des Punktes aus seiner 
Mittellage, z.B. des Pendels aus dem Lot, zur Einleitung des 
Vorganges, der sich dann bis in alle Ewigkeit periodisch wie- 
derholen würde, wenn er nicht Bewegungswiderständen, d h. 
einer stetigen Entziehung von Energie, ausgesetzt wire. Die 
Aufrechterhaltung eines Schwingungszustandes erfordert hier- 
nach einen dauernden Aufwand von Energie, also die Wir 
kung von Kräften, die man in diesem Falle meist als Im- 
pulse bezeichnet. Die Erfahrung zeigt nun schon an der 
Bewegung einer Kinderschaukel, daß die Ausschlige ans der 
Mittellage dann besonders stark werden, wenn der Impuls 
selbst mit einer Perlode einsetzt, die der Schwingungsdaner 
des sich selbst überlassenen Körpers entspricht. Diesen Fall 
der sogenannten Resonanz werden wir noch als besonders 
gefäbrlich für den Bestand von Maschinentellen kennen lernen; 
einstweilen möge die Bemerkung genügen, daß hierbei die 
aufeinander folgenden Ausschläge der Zeit proportional wach- 
sen, und daß sie auch bei fast unmerklichen Impnlsen leicht 
eins bedeutende Größe erreichen können. Glücklicherweise 
treten hier die schon erwähnten Bewegungswiderstände, die 
man gewöhnlich unter dem Namen der Dämpfung zusammen- 
faßt, mildernd ein, so daß man trotz der Häufigkeit der Re 
sonanz nur in Ausnahmefällen eine ernstliche Störung be 
fürchten muß. Solche Fälle auf Grund der Beschaffenheit 
und Form der arbeitenden Teile zu vermeiden, ist naturge- 
miäß eine der wichtigsten Aufgaben des Ingenieurs') 

Eines der bekanntesten Beispiele für derartige Schwin- 
gungsvorgiinge bietet das Verhalten der gewöhnlichen Ma- 
schinenregler anter dem Einfluß von Schwankungen der Win- 
kelgeschwindigkeit der Drehachse dar. Hierbei versagt die 
gewöhnliche statische Berechnung der Regulstoren, welche 
auf James Watt zurückzuführen ist, durchaus, während die 
dynamische Verfolgung der Anfgabe den Vorgang in allen 
seinen Einzelheiten klar enthüllt. Es ist vielleicht bemer- 
kenswert, daß der erste Ansatz zu dieser modernen Behand- 
lung von dem englischen Astronomen Airy (1840) herrlhrt, 
der mit Hülfe eines konischen Pendels die Triebwerke von 
Fernrohren zu regulieren suchte und bei dieser Gelegenheit 
schon den Wert der Oelbremse, d. i. einer künstlichen Dämpfung 
zur Unterdrückung kleiner Schwankungen, erkannte?) Eine 
theoretisch noch weiter gehende Untersuchung des Regulator- 
problems durch den Physiker Maxwell?) aus dem Jahr 186% 
ist in technischen Kreisen ganz unbeachtet geblieben, viel 
leicht, weil im Anfang der Entwicklung schnellaufender Um- 
triebmaschinen konstruktive und Materialsehwierigkeiten das 
Interesse an feineren Einzelheiten nicht aufkommen ließen. 
Dasselbe Schicksal traf auch die das Problem vollständig er- 
schließende elegante Abhandlung von Wischnegradsky 
(1877)*), obwohl in Deutschland n. a. Grashof dieser dy 


!) Eine +Ingehende Darstellung der Schwingungsvorgänge halır ieh 


in ınelner » Techn. Merhanik starrer Systeme (Techn. Physik Bd. T, 
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namischen Betrachtungsweise Geltung zu verschaffen suchte. 
Erst in allerneuester Zeit sind diese Arbeiten in der Technik 
voll gewürdigt worden, und zwar hauptsächlich unter dem 
Druck der Anforderungen der Elektrotechnik an den gleich- 
fürmigen, insbesondere schwingungsfreien Gang der Antrieb- 
maschinen auch bei veränderlicher Belastung. Nichtsdesto- 
weniger erscheinen auch jetzt noch gelegentlich Versuche, 
die Aufgabe, welche bei kleinen Ausschlägen immer auf so- 
genannte einfache Sinusschwingungen führt, durch Annahme 
andrer Kurven, z. B. von Parabeln, anugenihert zu lüsen, 
wobei sich stets die ungenaue Lösung verwickelter gestaltet 
als die genauere!), Den Elektrotechnikern selbst sind natur- 
gemäß die Schwingungsprobleme als Grundlage der ganzen 
Wechselstromtheorie viel vertrauter als den Maschinentechni- 
kern, so daß gerade auf dem Gebiete der Regulierung die 
gegenseitige Berührung von größtem Wert für den weiteren 
Fortschritt sein muß. Ich brauche hierbei nur an die zahl- 
reichen neueren Untersuchungen über das sogenannte Pen- 
deln parallel geschalteter Wechselstrommaschinen, die 
mit ihren Motoren unmittelbar gekuppelt sind, zu erinnern. 
Dabei handelt es sich stets um das Zusammentreffen zweier 
Schwingungsvorgänge mit nahezu gleicher Periode, die sich 
zeitweise verstärken und abschwächen, also zu einer für den 
normalen Gang höchst unerwünschten Schwebung führen. 
Inwieweit hieran die Schwankungen des Motorkraftfeldes be- 
teillgt sind, ist bisber noch nicht vollständig aufgeklärt; je 
denfalls liegt eine solche Wirkung entschieden näher als etwa 
der Einfluß der Elastizität der immer nur kurzen Maschinen- 
welle?). 

Die Schwankungen des Kraftfeldes einer Antriebima- 
schine hängen nun nicht allein von der Arbeitsweise des mo- 
torischen Mittels, also bei Wärmemotoren vom Indikatordia- 
gramm, sondern auch vom Triebwerk ab, dessen verbreitetste 
Form bekanntlich der Kurbelmechanismus ist. Es ist das 
große Verdienst Radingers (1870), auf diesen Einfind zu 
erst nachdrücklich hingewiesen und Verfahren angegeben zu 
haben”), ihn für technische Zwecke, insbesondere für die 
Schwungradberechnung, zu berücksichtigen. Radingers gra- 
phische Behandlung der Beschleunigungsdrücke — oder, wie 
wir heute lieber sagen, Massendrücke — im Krbelgetriebe 
war seit langer Zeit der erste gelungene Versuch, einer dy- 
namischen Auffassung in der Praxis Geltung zu verschaffen. 
Die Bedeutung des Radingerschen Verfahrens wird auch da- 
durch keineswegs herabgezogen, daß es, von der Annahme 
gleichmäßiger Winkelgeschwindigkelten ausgehend, im Falle 
größerer Schwankungen auf Widersprüche führte, und daß 
es dem Charakter der Massenwir-nngen als Schwingungs- 
erscheinungen nicht gerecht wurde. Diese letztere Auffassung 
war den Franzosen Le Chatellier, Villarceau und 
Resal sowie den deutschen Forschern Redtenbacher und 
Zeuner, die sich um die Mitte des vergangenen Jahrhun- 
derts mit den störenden Bewegungen der Lokomotiven be- 
schäftigten, vollkommen geläufig; indessen gelang es ihnen 
nicht, die Ingenieure für ihre analytische Untersuchung zu 
gewinnen. Es lag dies vor allem an der unzureichenden 
mathematischen Ausbildung der Techniker, denen damals — 
von dem eben erst gegründeten Zürlcher Polytechnikum ab- 
gesehen — noch keine Hochschulen in unsern Sinne zu Ge- 
bote standen. Außerdem hatte sich gerade in dieser Periode 
die Trennung der technischen von der analvtischen Mechanik 
vollzogen, #0 daß die Technik trotz der entgegengesetzten 
Bemühungen von Poncelet‘) und Redtenbacher‘) für ihre 


bh Kine bistorlsch-kritische Uebersicht Alwr «ie wichtigsten the 
retlschen Untersuchungen auf diesem Gebiet ist in der IMssertition 
von W, Hort: »Die Entwieklung des Protlens der »terisen Irull- 





maschinenregelung nehst einem Versuch der Theurle unsern LIEGT 
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wissensehaftlichen Fortschritte ganz auf sich selbst angewie- 
sen war, 

Diese Isolierung der Technik von der unter den Händen 
von Mathematikern wie Jacobi immer abstrakter sich ent- 
wickelnden analytischen Mechanik ') hatte indessen anch ihre 
guten Seiten, da sie die Ingenieure zu selbständiger Ausbil- 
dung eigener Methoden zwang. Ich brauche hier bloß an 
die von Culmann begründete graphische Statik und an die 
Kinematik zu erinnern, der man in der Folge hauptsächlich 
unter dem Einflusse Reuleaux’ alle Bewegungsvorglinge in 
Maschinen unterzuordnen suchte. Die Kinematik war es auch, 
welehe sich zuerst der Radingerschen Beschlennigungsdrücke 
bemichtigte und für deren grapblsche Ermittlung und Auf- 
zeichnung, die zur Vereinigung mit den Indikatordiagrammen 
notwendig war, eine größere Zahl von Konstruktionen zeitigte, 
ohne daß hieraus eine neue Erkenntnis entsprang. Dies trat 
besonders deutlich in der Tatsache hervor, daß man für die 
Bekämpfung der Infolge wachsender Maschinenabmessungen 
und Umlaufzahlen immer lästiger werdenden Massendrücke 
über die unzureichenden Gegengewichte nicht hinauskam. 

Am schwersten machten sich diese Einflüsse Im Schiffbau 
geltend, der etwa seit der Mitte der achtziger Jahre des ver- 
gangenen Jahrhunderts in der gleichzeitigen Vergrößerung 
der Abmessungen und der Geschwindigkeiten der Schiffe rasch 
voranschritt. Dazu kam noch die Einführung des Finßeisens an 
Stelle des vorher allein verwendeten Schweißelsens, welche 
eine erheblich schwächere Konstruktion der Schiftskörper bei 
gleicher statischer Festigkeit erlaubte und infolge der er- 
zielten Gewicht und Raumersparnis die Tragfübigkelt zu er- 
höhen gestattete. Mit diesen Neuerungen war aber — und 
das hatte man vielleicht im Anfang nicht hinreichend be- 
achtet — unabwendbar eine Verminderung der Steifigkeit 
der Schiffskörper verbunden, in welcher schon ein schmied- 
eiserner Schiffsrumpf einem hölzernen ganz erheblich nach- 
stand. Das im Wasser schwimmende Schiff müßte somit als 
elastischer hohler Träger auf nachgiebiger Unterlage aufge- 
faßt werden, der nicht nur durch Außere Impulse, wie die 
Wasserwellen, als Ganzes In Schwingungen geraten, sondern 
unter dem Einfluß innerer Kräfte elastische Formänderungen 
von beträchtlicher Größe erleiden kann. Die hieraus sich 
ergebenden freien Transversalschwingungen eines solchen 
Balkens hatte schon Polsson vor etwa hundert Jahren 
mathematisch zu behandeln gelehrt”); daß dazu noch er 
zwungene Schwingungen infolge der Radingerschen Massen- 
drücke der Schiffsmaschinen treten müssen, sprach wohl zu- 
erst Schliek 1884 in einer fast vergessenen englischen Ab- 
handlung‘) und unabhängig davon Kleen 1893 mit voller 
Klarheit aus‘), Da nun mit wachsender Länge die Dauer 
der Grundschwingung des Schiffes immer zunimmt, während 
die Periode der Impulse der Massendrücke mit wachsender 
Maschinen-Umlanfzahl sinkt, so Ing in der ganzen Entwick- 
lung die Gefahr, daß mit dem völligen oder angenäherten 
Zusammentreffen beider Perioden Resonanz- und Schwebung* 
erscheinungen unzulässige Forminderungen herbeiführen 
könnten. a 

In der Tat wurde gerade um diese Zeit (183) der Er- 
folg der ersten wirklichen Schnelldampfer »Campania« und 
»Lneania« der Cunard-Linie‘) durch solche überraschend 
große Durchbirgungen in Frage gestellt und jedenfalls die 
Natwendigkeit einer Abhülfe Außerst dringend. Nachdem 
man sich insbesondere durch genaue Messungen, welche dmrehh 
den Pallographen von Schliok erst ermöglicht wurden ), 
über den Zusammenhang der Schiffsschwingungen mit den 
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Massendrücken der Maschine vergewissert hatte, war die Auf- 
gabe auf den Ausgleich der Massendrlicke selbst zurlckge- 
führt, der, wie man sofort erkannte, durch Gegengewichte 
allein nicht befriedigend erreicht werden konnte. Eine dahin 
zlelende, erst zwei Jahre vorher (1891) erschienene theore- 
tische Untersuchung des Amerikaners Taylor’) war noch 
gänzlich unbeachtet geblieben, obwohl darin schon als Haupt- 
bedingung für den Ausgleich deutlich zum Ausdruck gelangt 
war, daß sich bei mehrkurbligen Maschinen sowohl die 
Massendrücke der einzelnen Getriebe als auch ihre Momente 
in bezug auf eine Ebene normal zur Welle mit den zugehö- 
rigen Kurbelwinkeln zu geschlossenen Polygonen zusammen- 
setzen lassen müssen. Abgesehen davon, daß zur Zeit des 
Erscheinens der Taylorschen Arbeit die störenden Wirkungen 
der Massendrlicke im Schiffbau noch nicht allgemein als ge 
führlich erkannt waren, erscheint die Nichtbeachtung dieser 
Arbeit durch den Mangel praktisch brauchbarer Vorschläge 
zum Schließen der Polygone hinreichend begründet. 

Die endgültige Lösung des Problems blieb daher nach 
einem von ihm selbst später als zu schwerfällig erkannten 
Versuche des Engländers Yarrow?) unter Zuhülfenahme 
zweier Kurbeltriebe mit toten Massen dem schon genannten 
Deutschen Schlick (1894) vorbehalten’), der übrigens die 
Taylorsche Untersuchung nieht kannte und daher auch erst 
die darin liegende Vorarbeit selbständig leisten mußte 
Schlick faßte dabei, ganz wie Radinger und zunächst unter 
Vernachlässipung des Einflusses der endlichen Schubstangen- 
lünge, die Massendrücke als Komponenten der Zentrifugal- 
kraft einer an der Kurbel einseitig wirkenden Masse auf, 
woraus sich als Ausgleichbedingungen ergaben, daß diese 
anf den Kurbelzapfen reduzierten Massen der ein- 
zelnen Getriebe einer Mehrkurbelmaschine, im Kur- 
belkreise angeordnet, wie an einer Wage sowohl in 
bexng auf das Wellenmittel als auch für jede senk- 
recht zur Welle stehende Achse im Glelchgewichte 
verharren müssen. Diese Bedingungen, deren Ertüllung 
die relative Ruhe des Schwerpunktes der im Gange befind- 
lieben Maschine und den Wegfall von Drehungen um den- 
selben zur Folge hat, sind natürlich identisch mit den Tay- 
lorschen Polygonen Dagegen erkannte Schlick im Gegen- 
satze zu Taylor die praktische Möglichkeit, ohne Zuhülfe- 
nahme toter Massen und Hülfsgetrlebe die Ausgleichbedin- 
gungen durch geeignete Bemessung der hin- und hergehenden 
Massen selbst, der Kurbelwinkel und der Abstandsverhältnisse 
der Getriebe zu erfüllen, woflir er einfache Gleirhungen 
entwickelte, mit denen der Ingenieur beim Entwurf ohne 
weiteres arbeiten konnte, Weiter lehrte er, die lediglich 
rotierenden Massen von den hin- und hergehenden getrennt 
zweckmäßig für sich durch Gegengewichte auszugleichen, 
und bestimmte ferner die Grenze, bis zu welcher auch der 
Einfiaß der endlichen Schubstangenlänge im Massenausgleich 
berücksichtigt werden kann, Damit war das Problem, da 
eben weitergehende Ansprüche nachweislich unerfüllbar waren, 
tatsiichlich vollkommen erledigt; es stellt in selner Lösung 
durch Schlick geradezu das Muster einer exakten Behandlung 
durch einen praktischen Ingenieur dar. 

In der Tat hat auch der Schlicksche Massenausgleich 
zur Zeit seines Bekanntwerdens großes Aufsehen erregt, wozu 
einerseits der große, nach den Erfahrungen an den Cunard- 
Schiffen sonst unerreichbare Erfolg aller neueren Schnell- 
dampfer der beiden deutschen Hanptlinien, anderseits aber 
auch der lebhafte Patentstreit beitrug, der sich an die 
Schlicksche Lösung anknüpfte. Dieser Streit pflanzte sich 
bis in die Kreise der Hochschullehrer fort‘) und ließ die Ver- 
nachlässigung, welche die technische Mechanik lange Zelt 
hatte erdulden missen, vielfach deutlich hervortreten. Man 
“darf wohl behaupten, daß im Jahr 1897, in welchem dieser 
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zu gleicher Zeit sogar auf einer der Hauptversamminngen 
des Vereines deutscher Ingenieure der glücklicherweise ver- 
gebliche Versuch gemacht wurde, den technischen Hoch- 
schulen den Unterricht in der Elementarmathematik aufzn- 
zwingen, wodurch obne Zweifel der wissenschaftliche Fort- 
schritt der deutschen Technik ernstlich gefährdet worden 
wire. Jedenfalls hat der Schlicksche Massenansgleich gerade 
zur rechten Zeit als praktischer Erfolg eines dynamischen 
Problemes das Interesse an der Mechanik wieder erweckt 
und zu der heutigen erfreulichen Entwicklung dieser Disziplin 
erheblich beigetragen. 


Es ist natürlich hier nicht der Ort, die sich unmittelbar 
daran knüpfenden Forschungen und ihre Anwendungen auf 
den Schiffs- und Schiflsmaschinenbau näher auszuführen: es 
genügt, darauf hinzuweisen, daß im Anschluß hieran vor 
allem die Lehre von den Getrieben der Kinematik entrissen und 
dynamisch fast ganz neu aufgebaut worden ist. Einen ersten 
Versuch nach dieser Richtung habe ich in meiner +Dynamik 
der Kurbelgetriebe* (Leipzig 1901) unternommen, in der Ich 
von der ebenen Bewegung eines starren Stabes, der in zwei 
Pankten an Leitkurven gebunden ist, nseing. Liegt der 
Schwerpunkt eines solchen Gebildes auf der Verbindungslinie 
der beiden Führungspunkte, was praktisch nahezu immer 
zutrifft, so kann man sich zur Ermittlung der Be- 
sehleunigungsdrücke die Gesamtmasse nach der 
Momentenregel auf die beiden Führungspunkte ver 
teilt denken. Mit diesem einfachen Satze!) lassen sich alle 
Bowegungsrorgiänge leicht verfolgen, welche mit nur geringen 
Drehungen des Stabes verbunden sind. Trifft dies nicht zu, 
so muß die Mo nentengleichung der Mechanik zu Hülfe ge 
nommen werden, welche das polare Trägheltsmoment des 
Stabes entweder in bezug auf den Schwerpunkt oder auf einen 
der Führungspunkte enthalt. Im letzteren, praktisch wich- 
tigeren Fall erhält man außerdem noch zwei Glieder mit der 
nach der Momentenregel auf die Führungspunkte verteilten 
Stabmasse; ganz analog gestaltet sich dann schließlich die 
Energiegleichung. Nun kommt es dem Ingenieur bei der 
Konstruktion von beliebigen Getrieben, ». B. bei Steuerungen, 
wesentlich auf die Beansprachnng der Einzelteile an, für 
welche die Auflagerdrücke an den Verbindungsstellen (Dreb- 
zapfen, Gleitbahnen) maßgebend sind. Diese erhält man 
dann am bequemsten auf rechnerischem Wege durch Ein 
führung zweier Komponenten, welche für das benachbarte 
Glied nach dem Satze der Wirkung und Gegenwirkung en® 
gerengesetzte Vorzeichen haben und daher bei der Summie 
rung tiber das ganze System herausfallen. Jeder auf diese 
Weise von seiner Nachbarschaft isolierte Stab ist alsdann 
dynamisch mit Hiülfe des obigen Satzes über die Massenver- 
teilung bezw. der Momentengleichung vollkommen bestimmt 
und kann wie ein anf zwei Punkten gelngerter Träger 
statisch weiter behandelt werden. Insbesondere ergeben sich 
die inneren Krilfte und Bierungsmomente sofort, nachdem 
man sich den Stab in bekannter Weise an der zu unter 
suchenden Stelle durchgeschnitten denkt. Diese ganze Be 
handlung setzt allerdings die Kenntnis des Bewegungsgesetzes 
d. h. der Abhängigkeit aller Koordinaten und damit der Ge- 
schwindigkeiten und Beschleunigungen entweder von der Zeit 
oder von der augenblicklichen Lage (der sogenannten Kon- 
figuration) des Systems, voraus, die nur mit Hilfe der 
Energiegleichnng streng erhalten werden kann. Die Kine 
matik half sich hier stets durch Festlegung irgend eines Be- 
wegungsgesetzes, z. B. der rleichfürmigen Kurbeldrehung, und 
Ableitung aller ührigen Bewegungen aus derselben mit Hülfe 
der Zwangläufigkeit, ein Verfahren, das bei großen Ungleich- 
förmigkeitsgraden stets auf Widersprüche führen muß. Bel 
der Aufstellung und durch graphische Verfolgung der Ener 
giegleichung ist es manchmal möglich, nach dem Vorgangr 
von Wittenbauer das ganze System als einen Körper mit 
veränderlicher Masse zn betrachten, der dann auch veränder- 
liche statische und Trärheitsmomente entsprechen ’). 
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Für das Kurbelgetriebe liefert diese Auffassung einen 
sehr bequemen Ausdruck der Radingerschen Massendrlücke 
im Drebkraftdiagramm, welches selbst für jeden doppeltwir- 
kenden Zylinder in erster Annäherung als eine Sinuslinie 
mit je zwei Größt- und Kleinstwerten während der ganzen 
Umdrehung angesehen werden kann, Dies besagt aber in 
der Sprache der Analysis, daß die Schwankungen der Dreh- 
mormente in der Hauptsache durch eine trigonometrische 
Funktion des doppelten Kurbelwinkels dargestellt werden, was 
wiederum sofort als Bedingung für den Ausgleich dieser 
Schwankungen bei einer Mehrkurbelmaschine das 
Vorhandensein eines aus den einzelnen Zylinder- 
arbeiten mit den doppelten Schränkungswinkeln 
gebildeten und geschlossenen Polygones ergibt. Man 
übersieht leicht, daß dieser allgemeine Satz!) für Verbund- 
maschinen mit gleicher Arbeitsverteilung auf eine recht- 
winklige Kurbelstellung, für Dreikurbelmaschinen unter glel- 
chem Verhältnis auf Kurbeln mit Winkeln von 120° führt, 
während bei Vierkurbeimaschinen, wie sie im Schiffbau 
neuerdings häufig Verwendung finden, mannigfache, mit dem 
Massenausgleich unschwer zu vereinbarende Kurbelanordnun- 
gen möglich sind. Auf jeden Fall darf man bei derartiger 
Bemessung der Kurbelwinkel ein Maximum von Glelch- 
fürmigkeit des Ganges erwarten, das insbesondere für den 
Antrieb von Lichtmaschinen erwünscht ist. 

Die bier geschilderten dynamischen Verfahren beruhen 
sämtlich auf der fortwäbrenden Anwendung des d’Alembert- 
schen Prinzips der verlorenen Kräfte, das dem rechnenden 
und konstruierenden Ingenieur den Vorteil einer steten Ueber- 
sicht aller Vorginge gewährt und sich darum auch als 
Grundlage der Dynamik für den Hochschulunterricht beson- 
ders eignet. Ich möchte dies vor allem darım betonen, 
weil neuerdings versucht wird, das der analytischen Mechanik 
entlehnte Verfahren der Lagrangeschen Gleichungen für 
jeden Freiheitsgrad der Bewegung in einem System den 
Technikern mundgerecht zu machen’). Wenn dieses Ver- 
fahren auch durch die damit erreichte Eleganz für mathe- 
matisch gut geschulte Köpfe sehr bestechend wirkt, so ent- 
behrt es doch in hohem Maße der Durchsichtigkeit und be- 
fördert so jedenfalls nicht das Eindringen in das Wesen der 
zu behandelnden Aufgaben, Dabei habe ich noch ganz ab- 
gesehen von der Schwierigkeit der Herleitung der Lagrange- 
schen Gleichungen, in denen ganz beliebige Veränderliche 
(sogen. generalisierte Koordinaten) auftreten, nach welchen 
differenziert werden muß. Ich bezweifle nach meinen Er- 
fahrungen, daß diese wissenschaftlich gewiß bedeutungsvolle 
Mathode der Mehrzahl der studierenden Ingenieure in Fleisch 
und Blut übergehen wird, während ich sicher bin, daß ein 
tüchtiger Ingenieur auch ohne sie schwierige dynamische 
Probleme selbständig in Angriff nehmen kann. 

Dies trifft besonders auf das Verhalten sogenannter 
Kreisel zu, welche bei der Steigerung der Umlaufzahlen 
unsrer Maschinen, voran der Dampfturbinen, auch technisch 
eine große Bedeutung erlangt haben. Das eigentümliche 
Widerstreben eines rasch rotierenden Körpers gegen Rich- 
tungsiinderungen seiner Drehachse, denen er seitlich auszu- 
weichen sucht, ist zuerst von Lagrange mit Hülfe der 
eben erwlihnten Methode untersucht, läßt sich aber ebenso 
gut auch mit den durch Euler umgeformten d’Alembert- 
schen Momentengleichungen verfolgen‘), Mit diesen bietet 
es auch keine Schwierigkeiten, die Wirkung eines solchen 
Kreisels auf seine Stützen, z. B. der Laufräder eines Schnell- 
bahnwagens auf den Wagen beim Fahren durch Kurven, 
festzustellen, welche Wirkung sich zunächst durch eine Er- 
höhung der Stabilität ganz analog dem Fahrrade geltend 
macht. Ist der mit dem Kreisel verbundene Körper unter 
dem Einflusse periodischer Kußerer Impuise Schwingungen 
unterworfen, s0 nimmt der Kreisel, indem er selbst in 
Schwingungen senkrecht zu denen des ersten Körpers gerät, 
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einen Teil der einzreleiteten Energie auf und wirkt somit 
scheinbar dimpfend. Diese Erscheinung kann man noch 
dureh Einsehaltung eines Kataraktes verstärken, der den 
Schwingungen der Kreiselachse entgegen wirkt und damit 
die sich sonst einstellenden Nutationen rasch vernichtet. Die 
Anregung zum Studium der Einwirkung solcher Kreiselschwin- 
gungen auf einen selbst schwingenden Körper, d.h. auf ein 
Pendel, verdankt man wieder dem schon genannten deutschen 
Schiffbauer Schlick, der den Vorgang selbst zur Bekämpfung 
der Rollbewegungen von Schiffen mit Erfolg benutzt hat!), 
Auch dieses Beispiel beweist schlagend den praktischen 
Nutzen gründlicher Kenntnisse und einer unumschränkten 
Beherrschung der Methoden der Mechanik für den Ingenieur, 
In fast noch höherem Maße tritt dies in der Dynamik 
elastischer Körper hervor, die sich zurzeit im Gegensatz 
zu der älteren rein statischen Festigkeitslehre kräftig ent- 
wickelt. Die Bedeutung von Schwingungserscheinungen an 
solchen Körpern haben wir schon oben bei Besprechung der 
Massenwirkungen der Maschinen auf die Schiffskörper kennen 
gelernt, Dort handelte es sieh vor allem um eine Beherr- 
schung der Erscheinung auf Grund der Kenntais von Ab- 
messungen und Form der schwingenden Körper, um damit 
das Eintreten von Resonanzwirkungen auszuschließen. Ein 
ganz äbnliches, durch die Bewegung des Impulses längs des 
Körpers aber noch verwickelteres Problem liegt in den 
Schwingungen der Brücken vor, die unter den Massenwir- 
kungen in der darüber fahrenden Lokomotive auftreten 
können. Diese Aufgabe ist in ıimusterhafter Weise von 
dem wissenschaftlichen Berater des Eisenbahnministeriums, 
Zimmermann, gelöst worden ?), ohne daß dessen der Natar 
der Sache nach nicht ganz leichte Untersuchungen In der 
Praxis immer richtig eingeschätzt worden wären, Jedenfalls _ 
weist die Tatsache gelegentlicher Brückeneinstürze, bei denen 
von einer statischen Ueberlastung keine Rede sein konnte, 
auf die Wichtigkeit des Studiums der Schwingungsvorgänge 
auch im Bauwesen bin. Inwieweit dadarch die Ermtüdung 
der Baustoffe, wie sie von Wöühler bei fortgesetzter Bean- 
spruchung ermittelt worden ist, beeinflußt wird, steht noch da- 
bin; zweifellos spielen hierbei die elastische Nachwirkung s0- 
wie der Umstand eine gewisse Rolle, daß auch die kleinsten 
Formänderungen nicht als vollkommen umkehrbar betrachtet 
werden dirfen. Dann aber ist die Umwandlung des in An- 
spruch genommenen Materiales infolge fortwährender Auf- 
nahme von Energie nur eine Frage der Zeit. Die endgültige 
Klärung dieser für die ganze konstruktive Technik hoch- 
wichtigen Frage ist natürlich nur auf Grund umfassender 
systermatischer Versuche im Festigkeitslaboratorium zu er- 
hoffen, bei deren Anstellung und Deutung dynamische Ge- 
sichtspunkte in den Vordergrund zu treten haben, 
Glücklicherweise läßt sich eine ganze Reihe von prak- 
tischen Aufgaben ohne nilhere Kenntnis der Ermüdungs- 
erscheinungen unter der Voraussetzung umkehrbar verlaufen: 
der Formänderungen mit hinreichender Genauigkeit erledigen. 
Als erstes Beispiel sei hier anf die Torsionsschwingun- 
gen langer Wellen unter dem Einfiusse periodisch ver- 
Anderlicher Drehmomente hingewiesen, auf die ich (1900) 
bei der Untersuchung von Schiffsmaschinen aufmerksam 
wurde®), Diese Schwingungen machen sieh durch eine unter 
Umständen ganz außerordentliche Steigerung der Ungleich- 
förmigkeit des Ganges bemerkbar, können aber leicht be- 
rechnet werden, wenn man sich von der statischen Auffassung 
‚les Behnrrangszustandes losmacht. Erleichtert wird die Auf- 
gabe durch die Tatsache, daß die Masse der Welle selbst 
vermöge ihres geringen Trägheitsmomentes praktisch stets 
gegen die an den Enden rotierenden Massen vernachlässigt 
werden kann, so daß in dem Ausdrucke für die Eigen- 
schwingungsdaner der rotierenden Welle nur diese Massen 
mit dem Tritgbeitsmoment des Wellenquerschnittes und dem 
Gleltmodul vorkommen, Die von mir entwickelte Theorie 
wurde kurz darauf von Frahm durch Kußerst elegante Ver- 
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suche an Schraubenwellen bestätigt’), so daß man jetzt diese 
Organe mit erheblich größerer Sicherheit zu berechnen im- 
stands ist. Anderseits hat sich ans diesen Studien, die 
hauptsächlich Im Stettiner Vulcan mit großen Mitteln fortge- 
setzt worden ist, der Foettingersche Torsionsindikator 
entwickelt‘), ein für die Bestimmung der Effektivarbeit großer 
Maschinen, deren Bremsung ausgeschlossen ist, Außerst wert- 
volles Instrument. Es hat sich in neuerer Zeit vor allem 
für die Arbeitsbestimmung von Dampfturbinen auf Schiffen 
bewährt, die bekanntlich überhaupt nicht indiziert werden 
können, 

Die hohe Umlaufzahl dieser Maschinengattung bedroht 
die Wellen noch mit einer andern Gefahr, nämlich mit dem 
unzulässigen Anwachsen der Zentrifagalkrafi der niemals 
vollkommen" zentrierten Räder. Innerhalb gewisser Grenzen 
kann man sich allerdings durch sorgfältige Aushalanzlerung 
der Räder und durch häufige Lagerung der Welle helfen; 
bei fortgesetzter Steigerung der Winkelgeschwindigkeit wer- 
den aber trotzdem die Erschütterungen unerträglich. Der 
Schwede de Laval, dessen Einstufenturbine hiervon am 
meisten betroffen war, erkannte nun, daß man diese Uebel- 
stände ganz vermeiden konnte durch Ermöglichung der 
sogen. Selbsteinstellung der Welle, die nur, sobald eine 
bestimmte Geschwindigkeit überschritten wird, durch feste 
Ringe am Ausschleudern verhindert zu werden braucht. Die 
Erklärung dieses anfangs ritselhaften Vorganges verdankt 
man Föpp] (1894), welcher zeigte, daß jeder dünne, exzen- 
trisch belastete Stab bei der Rotation eine fortlaufende Reihe 
sogen, kritischer Winkelgeschwindigkelten besitzt, denen 
theoretisch unendlich große Ausschläge entsprechen, während 
zwischen diesen Werten die Welle im gebogenen Zustande 
verbarrt, so daß die Drehachse der darauf sitzenden Masse 
keine Verschiebungen mehr erfährt‘), Eine Ausschlagbe- 
grenzung, welche dieser Biegung Platz gewähren muß, ist 
demnach nur für das Ueberschreiten der kritischen Umlauf- 
zahlen nötig, in voller Uebereinstimmung mit dem Experi- 
ment und den Erfahrungen von de Laval. 30 seltsam diese 
Ergebnisse anfänglich auch erscheinen, so stehen sie doch 
in voller Analogie zu dem Ausknicken gerader Stäbe, das 
nach der Eulerschen Theorie ‚auch nur für sine Reihe ge- 
führlicher Lasten stattfinden kann. 

Man könnte vielleicht einwenden, dad die eben erwähn- 
ten dynamischen Vorgänge doch nur eine beschränkte An- 
zahl von Ingenieuren interessieren, während die meisten bei 
Festigkeltsrechnungen mit den tiblichen statischen Verfahren 
auskommen, insbesondere, wenn Ihnen Sicherheitskoefflzienten 
von beliebiger Größe zur Verfügung stehen. Demgegen- 
über ist zu bemerken, daß die Anwendung solcher Koeffi- 
zienten, deren Größe geradezu den Maßstab unsrer Unwissen- 
heit bildet, das Eindringen in den wirklichen Verlauf eines 
Vorganges nicht nur erschwert, sondern sogar meist voll- 
ständig versperrt. Dieses Verfahren ist also nicht allein un- 
wissenschaftlich und damit eines Ingenleurs mit Hochsehul- 
bildung nicht würdig, sondern versagt auch in allen solchen 
Fällen, für dfe noch keine derartigen Erfahrangskoeffizienten 
vorliegen. 

Als bekanntestes Beispiel für einen solchen Fall wollen 
wir das Verhalten eines Indikators ins Auge fassen. Man 
bestimmt den sogen. Foedermaßstab desselben auf rein atati- 
schem Wege und pflegt die erhaltenen Diagramme auch in 
diesem Sinne, d.h. unter der Annahme der Proportionalitit 
der Ordinaten mit den Pressungen im Innern des unter- 
suchten Zylinders, zu deuten Nur wenige denken daran, 
dad man es hier mit einem schon ziemlich verwickelten dy- 
»amischen Vorgange zu tun hat, der sich gelegentlich durch 
Auftreten kräftiger Schwingungen im Diagramm anzeigt. 
Vorfolgt man, wie es wohl zuerst Fliegener getan hat), die 
Bewogung des Schreibstiftes geonaner, so zeigt sich, daß 
schon bei einigermaßen hohen Umlanfzahlen auch beim 
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besten Federmaterlal von einer Proportionalität der Diagramm- 
ordinaten mit den Zylinderdrücken gar keine Rede sein 
kann, und daß infolgedessen alle aus dem Indikatordiagramm 
gezogenen Schlußfolgerungen über Dampfnässe oder Explo- 
sionskurven vollkommen wertlos erscheinen. Solche Schlüsse 
sind nur durch Vergleich von Diagrammen zu gewinnen, die 
unter denselben Umständen, insbesondere gleicher Umlauf. 
zahl, genommen sind, und können auch dann nur einen 
relativen Wert beanspruchen. Wollte man, was theoretisch 
keinen Schwierigkeiten begegnet, die erhaltenen Diagramme 
analysieren!}, d.h. den Einfluß der Massenwirkung und der 
Dämpfung von der Wirkung des Impulses trennen, so liefe 
man Gefahr, durch die Ungenauigkeiten der Konstruktion 
das ganze Bild zu verzerren, während anderseits die Pro- 
portionalität der Gesamtfläche mit der Gesamtarbeit nur ge 
ringen Störungen ausgesetzt ist. Der Indikator ist und 
bleibt demnach trotz aller Verfeinerungen, die er in den 
letzten Jahren erfahren hat, eine im Vergleich mit physi- 
kalischen Instramenten sehr rohe Vorrichtung, deren An- 
zeigen nur mit großer Vorsicht benutzt werden sollten. 

Daran ändert auch wenig die Beseitigung des Einflusses 
wechselnder Temperaturen durch außenliegende Federn, 
weil eben die Mängel des Indikators wesentlich dynamischer 
Natur sind. Dagegen spielt dieser Einfiuß der Temperatur 
in der Neuzeit eine große Rolle bei der Beurteilung der 
Festigkeit von Konstruktionsteilen bei großen Gasmaschinen, 
vor allem der gekühlten Zylinderköpfe und Kolbenstangen, 
an denen gelegentlich Brüche aufgetreten sind”), Da man 
die in den Maschinen wirkenden Kräfte und Massendrücke 
ausreichend beherrscht, so bleibt für die Erklärung dieser 
Brüche nur die Annahme molekularer Aenderungen des Ma- 
teriales sowie des Auftretens bedeutender Temperaturspan- 
nungen übrig. Die erstgenannten Aenderungen machen sich 
stets in einer Verminderung des Elastizitätsmoduls bezw. 
einer Vergrößerung des Bachschen Dehnungskoeffizienten 
bemerkbar, über den uns allein das Experiment in befriedi- 
gender Weise Aufschluß gewähren kann. Der Grund hierau 
ist ja bereits durch eine größere Zahl von Versuchen gelegt, 
welche Martens und Rudeloff in der Mechanisch-Teehni- 
schen Versuchsanstalt zu Berlin und Bach im Stutgarter 
Laboratorlum angestellt haben: außerdem hat vor einigen 
Jahren der Physiker Schäfer die Abhängigkeit der Quer- 
kontraktion der wichtigsten Metalle von der Temperatur im 
Zusammenhange mit dem Schmelzpunkt aufgedeckt ?), so daß 
eine baldige Erledigung dieser Fragen erhofft werden darl. 

Demgegentiber erfordert die genaue Bestimmung der 
Temperaturspannungen die Anwendung aller Hülfsmittel der 
mathematischen Analyse. Die Aufgabe wird noch besonders 
erschwert durch den zeitlichen und örtlichen Wechsel der 
Temperaturen sowie durch die notwendige Berücksichtigung 
der Gestalt der Körper und ihrer Verbindung mit andern 
Konstruktionsteilen. Dabei ist die für L/eberschlagsrechnungen 
beliebte Vernachlässigung der Querkontraktion und der Schub- 
spannungen in den Qnersehnitten offenbar nicht zulässig, da 
die sonst erhaltenen Spannungen, obwohl recht erbebllch, 
doch nicht zur Erklärung der wirklich eingetretenen Brüche 
ausreichen. Wir sehen also, daß die ausfiührende Technik 
Ingenieure, die wie der Begründer der modernen Festigkelts- 
lehre: de St.-Vönant, zugleich vorziirliche Mathematiker 
sind, recht wohl gebrauchen kann, und daß eine Zurück 
schranbung des mathematischen T,chrstoffes anf unsern Hoch- 
schulen jedenfalls den heutigen Erfordernissen der Prasis 
nicht entspricht, - 

Nachdem wir in unsern bisherigen Betrachtungen die 
wichtigsten Fortschritte der technischen Mechanik starrer 
Systeme und elastisch fester Körper an uns haben vorüber 
ziehen lassen, erübrigt sich noch ein Blick auf die Mechanik 
der Flüssigkeiten. Wohl in keinem Gebiete steben die 
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praktischen Anwendungen und die mathematische Theorie 
einander schroffer gegenüber als in der Hydromechanik. Die 
Lehren der fast ausschließlich von Mathematikern geschaffenen 
Hydrodynamik sind bis auf wenige Fundamentalsätze den 
Ingenieuren bisher so gut wie verschlossen geblieben, deren 
sogenannte Hydraulik in der Hauptsache eine Sammelstätte 
mehr oder weniger zutreffender, jedenfalls aber steta mangel- 
haft begründeter empirischer Formeln und Koeffizienten dar- 
stellt. Dabei beschränkt man sich in der Praxis durchaus 
auf die Verfolgung stationärer Strömungen, die man noch 
dazu durch Vernachlässigung seitlicher Geschwindigkeits- 
komponenten vereinfacht. Um dann die Gesetze solcher ein- 
dimensionaler Strömungen der Wirklichkeit, d. h. dreidimen- 
sional verlaufenden Vorgängen, anzupassen, hat man eben 
eine Reihe von Koeffizienten nötig, die gelegentlich wieder 
eine so starke Veränderlichkeit aufweisen, daß’hinter dieser 
das Grundgesetz fast verschwindet, Ich brauche hier nur 
an den einfachen Ausfluß durch eine Oefnung zu erinnern, 
bei dem man es mit einem Kontraktions-, Geschwindigkeits-, 
Ausfluß- und Widerstandskoeffizienten zu tun hat, wovon nur 
der auf die Strahlkuntraktion bezügliche einer genauen Be- 
gründung zugänglich ist. In dem Widerstandskoeffizienten 
bei Strömungen in Röhren und Gerinnen, der häufig als 
Druckhöhenverlust additiv in der Energiegleichung erscheint, 
verbirgt sich nicht allein der Eiotluß der Ranbigkeit der 
Wandung, sondern auch derjenige der inneren Flüssigkeits- 
reibung sowie der Form der Strömung, für die man im Falle 
der Bewegung fester Körper durch die Flüssigkelt gelegent- 
lich auch noch einen Formkoeflizienten einführt. Da 
man mit diesen Erfahrungszablen kaum irgendwo eine Vor- 
stellung iber die Natur der ihnen zugrunde liegenden Vor- 
gänge verknüpft, eo haben die damit behafteten Formeln na- 
türlich auch keinen wissenschaftlichen Wert und versagen 
meist sofort beim Ueberschreiten des engen Gültigkeitsbe- 
reiches der Koeffizienten. Ein solches Ueberschreiten des 
bisherigen Erfabrungsgebletes wird aber mit dem sich rasch 
entwickelnden »Schnellbetriebe immer bAufiger, und damit 
auch dringender das Bedürfnis nach wissenschaftlicher Klärung 
der Unterlagen. 

Es unterliegt nun gar keinem Zweifel, daß wir uns da- 
bei an die theoretische Hydrodynamik anlehnen, d.h. von 
ihren wesentlichen Ergebnissen auch in der Technik Gebrauch 
machen müssen. 

Heute geht es nicht mehr an, die schr weit ausgebildete 
Theorie der zweidimensionalen Strömung bloß darum beiseite 
zu lassen, weil in ihr partielle Differentialquotienten und Ge- 
schwindigkeitspotentiale auftreten. Daß man hieraus bei 
zweckmäßiger Wahl des Koordinatensystemes, die uns durch 
die meistens vorhandene Symmetrie der Bewegung um eine 
Achse erleichtert wird, zu praktisch unmittelbar verwendbaren 
Formeln gelangt, hat wohl zuerst Prasil (1903) gezeigt, der 
die große Bedeutung der hydrodynamischen Kontinultäts- 
gleichung für technische Strömungsvorgünge erkannt und sie 
z. B. für die Gestaltung von Turbinensangrohren benutzt hat'). 
Wendet man diesen Gedanken, wie ich es vor kurzem getan 
habe, auf die Profilgestaltung der Laufräder von Turbinen, 
Pumpen und Propellern an, so ist damit die früber allein 
übliche Verfolgung des mittleren Wasserfadens in der Tur- 
binentheorie verlassen, ohne daß es der Einführung irgend 
eines Erfahrungskoeffizienten bedarf. Um allerdings zu einer 
rationellen, willkürfreien Schanfelform zu gelangen, muß auch 
noch die von Euler (1754) schon angegebene und bis heute 
als einzige” Grundlage in der Turbinenberechnung benutzte 
Momentengleichung auf die ganze Kranzbreite ausgedehnt 
werden, was mit Hülfe der hydrodynamischen Ansdrücke für 
die Gescehwindigkeiten möglich ist. Die Auswertung der so 
erhaltenen Integralformel gelingt schließlich mit Hülfe der 
Bedingung gleichen Energieaustausches aller in der 
Sekunde durch das Rad strömenden Flüssigkeitselemente. 
Diese Bedingung fordert nämlich, daß die Schaufeln eines 
solchen Rades durch zwei Kurvenscharen gebildet 
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und begrenzt sein müssen, von denen die ersteren 
Stromlinien darstellen, welche der Kontinuität ge- 
nügen, während längs der Kurven zweiter Art die 
in Eulers Formel auftretenden Momente der abso- 
luten Rotationsgeschwindigkelt der Flüssigkeit 
konstante, von Linie zu Linie stetig veränderliche 
Werte besitzen. Schaltet man durch die Annahme gleicher 
Bewegungszustände auf einem Paralleikreis um die Achse, 
welche Annahme streng genommen unendlich viele Schaufeln 
voraussetzt, die Veränderlichkeit aller Größen mit dem Dreh- 
winkel aus, so ist die ganze Theorie der Turbinen, Kreisel- 
pumpen und Propeller’) auf ein zweidimensionales Problem 
zurückgeführt, dessen Lösung keine nennenswerten Schwierig- 
keiten mehr bietet und uns zwanglos die absoluten und 
relativen Bahnen aller durch das Rad strömenden Flüssigkeits- 
elemente liefert. 

Natürlich gilt die so entwickelte Theorie, deren prakti- 
scher Wert schon daraus erhellt, daß sio auf rationelle Schanfel- 
konstruktionen führt, nar für stoßfreien Gang; auch lassen 
sich die hydraulischen Widerstände, die u.a. die Normal- 
riehtung der Wirkung zwischen Schaufeln und Flüssigkeit 
stören, zunächst nur in einem Gesamtwirkungsgrad einführen, 
während die Ermiltlang der Einzelverluste dem Versuche 
vorbehalten bleibt. 

Das genane Studium dieser Nebenerscheinungen setzt 
nun merkwfrdigerweise nicht bei den hydraulischen Maschinen 
ein, da hierbei die Verhältnisse von vornherein ziemlich ver- 
wickelt liegen. Vielmehr hat der russische Ingenleurgeneral 
Petroft, der hier bahnbrochend zrearbeitet hat, das Problem der 
Lagerreibung in Angrifl?) genommen, die er ganz hydrodyna- 
misch aufgefaßt hat und durch die Flüssigkeitsreibung allein 
erklärte. Natürlich sind derartige Flüssigkeiten schon mit Rück- 
sicht auf ihre Zähigkeit nicht mehr hydrodynamisch vollkom- 
men; gerade hierin aber liegt der Grund für ihre starke Anf- 
nahmefähigkeit von Energie, die sie vermöge der in ihnen 
möglichen Sebub- oder Tangentialspannungen in molekulare 

irbelenergie umsetzen, Danach mußte man auch erwarten, 
daß die Lagerreibung nicht allein von der Geschwindigkeit, 
sondern „uch von der Temperatur im hohen Maß abhängig 


sel, was durch die neueren Versuche von Lasche °) und 


Stribeck !) auch vollkommen bestätigt worden ist. Eine 
von Sommerfeld’) hierüber angestellte theoretische Unter- 
suchung gibt zwar qnalitativ die beobachtete Abhängigkeit 
leidlich wieder, bleibt indessen beziiglich der Zahlenwerte 
noch weit von der Wirklichkeit entfernt, womit nur gesagt 
ist, daß wir den Vorgang seltst noch nicht in allen seinen 
Einzelheiten übersehen. Mit der neuerlichen Einführung des 
Begriffes der Turbulenz für den Ueberzang von Energie 
der geordneten Strömung in molekulare Wirbelenergie bezw. 
in Wärme Ist natürlich nur wenig gewonnen; indessen zeigen 
die erwähnten Forschungen, daß anf diesem Gebiete nur 
weitere Versuche Aufklärung brinzen können. 

Dies ist eine neue dankbare Aufgabe für unsre Maschinen- 
laboratorien, welche damit einen großen Teil der Fortschritte 
auf lem Gebiete der Mechanik wirklicher Flüssigkeiten in 
der Hand haben, Erst nachdem die so erhofften Ergebnisse 
auch theoretisch verarbeitet sein werden, ist es möglich, sie 
auch auf andre Vorgänge zu übertragen, von denen ich 
neben der erwähnten Reibung der Flüssigkeiten in hydran- 
lischen Maschinen noch den viel umstrittenen Schiffswider- 
stand nennen möchte.« 

' Lorenz: »Theorie der Turbinen und Krelselpumpen«, Z. 1905 
Ss. 1670, sowie »Nene Grundlagen der Turbinentheorles, 2. 1. dl. gm. 
Turbinenwesen 1905, und * Theorie und Berechnung der Schiftspropeller‘, 
Jahrbuch d. Schlffhauteehn, Gesellschaft 1905, 

!, Petroff: "Neue Theorie der Reibung‘, deutsch von Wurzel, 
Hamburg 1857, 

3) Lasche; »Die Reibungsverhältnfsen In Lagern mit hoher Um- 
laufgeschwindigkeit«, Z. 1902 S, 18861. 

# Stribeck: »Die wesentlichen Eigenschaften der Gleit- und 
Rolleninger«, Z. 1902 8. 1341. 

’) Sommerfeld: +Zur hydrodynamischen Theorie der Schmier- 
mittelreibung, Z. f. Math. u, Physik 1904. 


658 Berliner I-V.: Die Herstellung von Sauerstoff um Stickstoff aus verflässirter Luft 


Zeitachrift des Vereines 
deutscher Ingenieure, 





Sitzungsberichte der Bezirksvereine. 


Eingegangen 6. März 1906. 
Berliner Bezirksverein. 

Sitzung vom 7. Februar 1906, 
Vorsitzender: Hr. Krause. Schriftführer: Hr. Frölich 
Anwesend etwa 550 Mitglieder und Giste. 

(Schluß von 8. 621} 

Hr. Dr. F. Linde- München (Gast) spricht über 


die Herstellung von Sauerstoff! und Stickstoff 
aus verflüssigter Luft und die technische Verwertung der 
gewonnenen Gnxo, 


»Es soll im Folgenden nur über die technischen Ergebnisse 
berichtet werden, welche die Gesellschaft für Lindes Eisma- 
schinen auf dem Gebiet der Zerlegung der Luft in ihre Be- 
standteile erzielt hat; denn über die Leistung andrer, die 
auch hieran arbeiten, Näheres zu erfahren, ist bei dem 
augenblicklichen Stande der Entwicklung sehr schwer. 

Es sind jeizt elf Jahre, daß zu dem Verfabren der Sauer- 
stofgewinnung mit Hülfe der Luftverflüssigung der Grund 
gelegt wurde!) Im Mai 1595 wurde zum erstenmal einem 
größeren Kreise von Physikern, Chemikera und Ingenieuren 
eine Maschine im Betrieb vergeführt, die stündlich mehrere 
Liter flüssiger Luft erzeugte. Aber erst sieben Jahre später, 
im Jahr 1902 auf der Hauptversammlung des Vereines deut- 
scher Ingenlevure In Düsseldorf, konnte meln Vater über die 
Lösung des Problems, über die Herstellung reinen Sauerstoffes 
mit Hülfe der Rektifikation berichten‘) Seitdem hat sich nicht 
nur an unsre Versuchsanstalt in Höllriegelsgreuth bei Mün- 
chen, die manchem von Ihnen von der En pi des 
Jahres 1909 her in Erinnerung sein wird, eine Sauerstoff- 
fabrik angegliedert, sondern es sind auch noch weitere der- 
artige Fabriken errichtet worden, und zurzeit stammt wohl 
schon mehr als die Hiufte des Sauerstoffes, der in Deutschland 


in Stahlflaschen in den Handel kommt, aus unsern Werken. ' 


Die Möglichkeit, die Luft in ihre Bestandteile zu zerlegen, 
ist dadurch gegeben, daß der Siedepunkt des Sauerstofieg 
—189°, um etwa 13° höber liegt als der des Stickstoffes, — 1%. 
Wie man diese Temperaturen und die Verflüssigung der Luft 
erreicht, das darf ich wohl als bekannt voraussetzen. 

Läßt man flüssige Luft von atmosphärischer Zusammen- 
setzung, also mit etwa 21 vH Sauerstoff und 79 vH Stickstoff, 
verlampfen, so werden zuerst Dämpfe mit 7 vH Sauerstoff 
und 93 vH Stickstoff entwickelt, und der Sauerstoffgehalt der 
zurückbleibenden Flüssigkeit nimmt infolgedessen zu. Sind 
drei Viertel der Flüssigkeit verdampft, so enthält der Rest un- 
gefähr 50 vH Sauerstoff, und das letzte Zehntel ist bis auf 
75 vH, das letzte Fünfundzwanzigstel bis auf 90 vH Sauerstoff 
angereichert, Dieses Fünfundzwanzigstel enthält aber nur 
noch ein Sechstel der ursprünglichen Sauerstoffmenge, wäh- 
rend fünf Sechstel mit dem Stickstoff entwichen sind. Durch 
eine solche einfache fraktionierte Destillation flüssiger Luft 
kann man also weder reinen Stickstoff, noch auch in ratio- 
neller Weise annlihernd reinen Sauerstoff herstellen. Dies ist 
erst bei Anwendung der sogenannten Rektifikation gelungen. 
Auf das Wesen der Rektifikation hier näher einzugehen, würde 
zu weit führen. Es genlige der Hinweis, daß die Alkohol-In- 
dustrie die Rektifikation seit langer Zeit Im größten Maßstabe 

zur Trennung des Alkohols vom Wasser benutzt. Durch eine 
zweckentsprechende Uebertragung und Umgestaltung des beim 
Alkohol sich abspielenden Vorganges gelingt es, die Luft in 
annähernd reinen Sauerstoff und ein Gemisch von 3 vH 
Stickstoff und 7 vH Sauerstoff zu zerlegen, und ein Prozeß, 
der Aehnlichkeit bat mit dem als Dephlegmation dem Destil- 
lationstechniker bekannten Vorgang, gestaltet schließlich auch 
die Herstellung vollkommen reinen Stiekstoffes, so daß nun- 
mehr eine quantitative Trennung der Luft in ihre Bestandteile 
möglich geworden Ist, 

, Mit der Ausbildung unserer Einriobtungen zur Gewinnung 
reinen Sauerstoffes und Stickstoffes sind wir nach langjähri- 
ger Arbeit über das Stadimm der l,aboratoriumsversuche hin- 
wergekommen und haben in den letzten drei Jahren außer 
dem schon wenumnten Werk in Höllriegelsgreuth fünf Fa- 


briken in Betrieb setzen können, die fast ausschließlich Saner- 
Er Gr ‚ten Verkauf in Stahlfiaschen herstellen, nilmlich in 
ie x 2 m berlin, Paris, Birminghim und Mailand, Die Werke 
’erlin und Paris haben schon nach kurzer Zeit dem Beiarf 
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nicht mehr zenügen können und sind ia den letzten Mona- 
ten vergrößert worden. Die Pariser Anlage vermag täglich 
600 ebm Sauerstoff zu liefern. Infolge der in den letzten 
Jahren erheblich gesunkenen Preise für komprimierten Sauer- 
stoff und der neu gefundenen Anwendungsgebiete hat sich 
der Verbrauch bedeutend gehoben; aber die gewaltigen Un. 
kosten, die mit der Kompression des Sauerstolfes, mit der In- 
standhaltung und dem Transport der Stahlilaschen, mit der 
Abschreibung und Verzinsung der in dem Flaschenpark an- 
gelegten Summen verbunden sind, müssen den Preis des 
komprimierten Sauerstoffes auf einer Höhe halten, der ılie 
Herstellungskosten des Gases um das Mehrfache über-teigt 
Ein Verbrauch von Sauerstolf in wirklich großem Maßstabe, 
etwa in der Größenordnung des Leuchtgasverbrauches, wird 
daher niemals durch den Vertrieb von Stahlflaschen, sondern 
nur durch Rohrleitungen ermög:icht werden, In großen An- 
lagen werden naturgemäß sowohl die Kitlteverluste, welche 
im wesentlichen den Energieaufwand bedingen, als auch die 
Kosten für Bedienung, Abschreibung und Verzinsung viel 
kleiner als bei den bisher ausgeführten, kleinen Fabriken. 

Ich möchte nun kurz die wichtigsten Arten der Ver- 
wendung des Sauerstoffes anführen, und wenn ich dabei 
vielleicht bie und da die Grenze des Bestehenden über 
schreiten und ein wenig ins Gebiet der Zukunftsmusik gera- 
ten sollte, s0 werden Sie ıinir das hoffentlich zugute halten. 

Zunächst ist dia Verwendung des Sauerstoffes für medi- 
zinische Zweoke zu nennen, Bei Atmungsbeschwerden gibt 
die Einatmung reinen Saw rstoffes große Erleichterung, da 
die Lunge ein viel kleineres Gasvolumen zu fürdern hat und 
auch der Üebergang (les Sanerstoffes in das Blut bei größerer 
Konzentration jedenfalis rascher erfolgt, als wenn jedes 5 ser- 
stoffvolumen mit der vierfschen Menge Stickstofi vermischt 
is. Bei der Chloroformnarkose gibt die Mischung der Chloro- 
formdäampfe mit Sauerstoff statt Luft größere Sicherheit dage- 

en, daß der Patient aus der Narkose nicht wieder erwacht. 
ueh treten die unangenehmen Nachwirkungen des Chloro- 
forms bei der Mischung mit Sauerstoff milder auf und werden 
rascher überwunden. Es sind hierfüe sehr hübsche Vorrich- 
tungen konstruiert worden, die nicht nur eine genau be- 
stimmbare Menge Sauerstoff in der Zeiteinheit der Atmung® 
masko zuführen, sondern auch eine sicher regelbare Dosie- 
rung des Uhloroforms selbsttätig vornehmen. \ 
it der Anwendung in der Medizin verwandt ist die An- 
wendung zu Rettungszwecken, z. B. bei der Feuerwehr um 
in Bergwerken. Statt dem Feuerwehrmann, der in raucher 
füllte Räume eindringen muß, mittels einer Pumpe und eines 
Seblauches Luft in den Rauchhelm zu blasen, bäugt man Ihm 
einen kleinen Tornister um, der ein Stahliläischeben wit SU 
oder 100 Itr Sanerstoßf enthält. So kann er sich vollkommen 
frei und unabhängig von einer getilhrdeten Schlauobleitung 
bewegen. Die Gerlte sind meist so eingerichtet, daß die 
ausgeatmeten Gase durch Kalihydrat von der Kohlensäure 
befreit uad dann nur mit der nötigen Menge frischen Sauer- 
stoffes gemischt von ueuem eingeatmet werden, so daß der 
Vorrat für ziemlich lange Zeit reicht. Besonders in Berg- 
werken ist das von großem Wert, wo vielfach bei Rettungs- 
—.. längere Zeit in schlechten Gasen verweilt werden 
muß, 

Auch der Luftsehiffer vorrißt niemals, eine Flasche Sauer- 
stoff mitzunehmen, wenn er in so hohe Regionen aufsteigen 
will, daß die verdünnte Luft seinen Lungen nicht mehr die 
nötige Menge Sauerstoff liefert. 

In der Industrie wird der Sauerstoff fast ausschließlich 
dazu verwendet, um hohe Temperaturen zu erzeugen, die 
Anwendung von Luft entweder überhaupt nicht oder doch 
nur mit einem unverhältnismäßig hoher: Brannstoffaufwand 
erzielt werden können. 

Hier ist zuerst das Hartlöten zu nennen. Vielfach kann 
man die zu lötende Stelle schwer oder rar nicht ins Koh- 
lenfener bringen, oder man muß erst mit vieler Mühe einen 
Öfen herumbauen. Mit einem Leuchtgus- Sauerstoffbrenner 
kann man in kurzer Zeit auch an schwer zugänglichen 
Stellen die zum Filießen des Hartlotes nötiır Temperatur er- 
reichen. In unserer Werkstatt, wo kein Lenchtgas zur 
Verfügung steht, führen wir einer gewöhnlichen Benzinlöt- 
lampe Sauerstoff zu und löten damit die stärksten Kupfer- 
rohre hart. 

Platin kann nur in der Knallgastlamme zum Schmelzen 
gebracht werden. Die Pintinschmelzen haben daher einen be 
dentenden Verbrauch an Sauerstoff, 

Die Glasindustrie ist Abnehmer flir sohr erhebliche Men- 
gen Sanerstoii und verwendet ihn hauptsächlich zur Herstel- 
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lung sehr heißer Stichtliammen, mit deren Hülfe in kürzester 
Zeit Löcher in Glasglocken geschmolzen werden. 

Das wichtigste Absatzgeblet für den komprimierten Sauer- 
stoff bildet zurzeit wohl die sorenannte autogene Schweißung'). 
Außer Eisen können Kupfer, Nickel, Silber, Gold und Platin 
autogen geschweißt werden. 

er Sauerstoff ist aber nicht nur imstande, zu einer 
guten Schweißverbindung Hülfe zu leisten, sondern er ver- 
mar auch Eisen zu teilen, zu bohren, zu beseitigen, da 
wo man es nicht haben will. Erhitzt man nämlich Eisen 
an irgent einer kleinen Stelle mit der Knallgasflamme 
zur hohen Weißglut, sperrt dann die Wasserstoflieitung ab 
und läßt den Sauerstoff allein in starkem Strahl gegen das 
heiße Eisen blasen, so findet eine so lebhafte Verbrennung 
statt, daß durch die Verbrennungswärme das umgebende 
Eisen in großen Mengen geschmolzen und weggeblasen wird, 
Auf diese Weise kann man in 2 Minuten durch einen Eisen- 
block von I m Dicke ein armdickes Loch bohren. Dieses Ver- 
fahren dient hauptsächlich bei Hochöfen zum Aufschmelzen 
von Abstichöffnungen, die durch erstarrtes Eisen verstopft sind, 
und hat sich da so gut bewährt, daß jetzt die meisten Hoch- 
ofenwerke eine Lizenz zur Benutzung des Patentes, das dem 
Cöln-Müsener Bergwerksverein gehört!) erworben haben und 
immer ein paar Flaschen Sauerstoff in Bereltschaft halten. 

Eine Anwendung im allergrüßten Maßstabe würde der 
Sauerstoff im Hochofenpruzeß finden, wenn man Ihn nicht nur 
zur Beseitigung von Verstopfungen, sondern beim normalen 
Ötengange gebrauchen würde. Bekanntlich wird jetzt etwa 
die Hälfte der oben aus dem Hochofen austreienden Gicht- 
gase, die einen Heizwert von 500 bis 0 WE/obm haben, 
in den Winderbitzern verbrannt, um den in den Ofen einzu- 
blasenden Wind auf rund 1000° vorzuwärmen. Wenn man nun 
den Wind mit Sanerstoff anreichert, so erreicht man eine 
ganze Anzahl von Vorteilen: 

1) Die Windmenge wird kleiner, da man weniger Stick- 
stoff einzuhlasen hat. Es wird dadurch an Kompressions- 
arbeit gespart, zumal bei verminderter Windmenge auch der 
Ofenwiderstand und damit die nötge Windpressung sinkt. 

?) Die Windtemperatur darf niedriger sein, weil der sauer- 
stoffreichere Wind die im Ofen nötige Temperatur auch bei 
niedrigerer Eintrittstemperatur herstelit. Dadurch werden auch 
die wertvollen und bäufig ausbesserungsbedürftigen kupfernen 
Windformen geschont. 

Aus diesen beiden Umständen ergibt sich, daß in den 
Winderhitzern sehr viel weniger Gichtgase verbrannt zu wer- 
den brauchen, die dann für andre Zwecke, in erster Linie na- 
türlich zum Antrieb der Sauerstoffanlage, verfügbar werden. 

3) Man wird einen lebhafteren Öfengang erzielen können, 
so daß ein Ofen größere Menge Roheisen erzeugt als bisher. 
Es ergibt sich hieraus eine bessere Ausnutzung des Im Ofen 
angelegten großen Kapitals und 

4) infolge der geringeren Wiirmeverluste ein verminderter 
Koksverbrauch. 

Allen diesen Vorteilen gegenüber stehen die Kosten für 
die Herstellung des Sauerstoffes, Bei den gewaltigen Wind- 
mengen, die In einen Hochofen eingeblasen werden, sind 
schon sehr große Sanerstoffanlagen nötig, wenn man den 
Sanerstoffgehalt des Windes auch nur um wenige Prozente 
erhöhen will. Da sich gerade beim Hochofenprozeß aus 
Versuchen in kleinem Maßstabe schwer einwandfreie Schlüsse 
ziehen lassen, so müßte der Versuch an einem normalen Ofen 
gemacht werden, und es gehört großer Mut dazu, um so ge- 
waltige Summen an einen Versuch zu waren. Immerhin 
haben sich schon viele hervorragende Hüttenleute für den 
Gedanken interessiert. 

Auch bei der Stahlbereitung in der Birne würde man einen 
viel lebhafteren Gang erzielen, wenn sauerstoffreicher Wind 
eingeblasen wlrde, 

Ueber das Verblasen von Kupfererzen in der Birne 
mit sauerstoffreichem Wind sind an der Technischen Hach- 
schule in Anchen von Prof. Borchers und seinen Schülern 
Versuche angestellt worden, die ergeben haben, daß man ein 
hüheres Ausbringen erzielt und auch noch Erze verarbeiten 
kann, die mit Luft nicht mehr verblasen werden können. 

Ein weiteres bedeutendes Anwendungsgebiet für Sauer- 
stoff bildet die Herstellung hochwertigen Wasseryases in 
ununterbrochenem Betriebe. Das Wasserzas wird bekanntlich 
hisber so gewonnen, daß die in einen Schachtofen gefüllten 
Koblen zuerst durch Einblasen von I.uft in helle Weißglat 
versetzt werden. Mläst man nun Wasserdampf hindurch, so 
zersetzt er sich in Wasserstoff und Sauerstoff, und letzterer 
bildet mit den Kohlen Kohlenoxvd. Bel der Anwendung von 
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Luft muß das EinbIasen mit Unterbrechungen geschehen, weil 
sonst das Gas zu sehr mit Stickstoff verdünnt würde. Nimmt 
man dagegen Sauerstoff, so kann man gleichzeitig und un- 
unterbrochen Sauerstoff und Wasserdampf einblasen, erhält 
dann aber ein Gas, das reicher an Kohlenoxrd ist. 

Während zur Herstellung von Wassergas in unterbroche- 
nem Betrieb nur Koks und Anthrazit verwendet werden 
können, ist beim ununterbrochenen Betrieb mit Sanerstoff 
fast jeder Brennstoff brauchbar. Es kann dabei die Tempe- 
ratur des Brennstofles wihrend des Herabsinkens im Öfen 
so allmählich gesteigert werden, daß die wertvollen Stickstoff- 
verbindungen, besonders das Ammoniak, sowle die organischen 
Bestandteile nieht zerstört, sondern wie bei der Leuchtgas- 
fabrikation gewonnen werden. Versuche mit solchen Genera- 
toren sind in Vorbereitung. 

Größere Fortschritte sind in neuester Zeit auf einem ver- 
wandten Verwendungsgebiet für Sanerstoff zu verzeichnen, 
nämlich in der Beleuchtungstechnik. Das Drummondsche 
Kalklicht, bei dem ein kleiner Kalkkegel durch eine Knall- 
fgastlamme zur hohen Weißglut erhitzt wird, ist bereits seit 
s0 Jahren bekannt und jetzt noch bei tragbaren Bildwerfern, 
die von einer (Quelle elektrischen Stromes unabhängig sein 
sollen, vielfach im Gebrauch. 

Seit der Erfindung des Gasglühlichtes sind viele Ver 
suche gemacht worden, durch Zufuhr von Sauerstoff die 
Temperatur des Glübstrumpfes zu steigern und damit nicht 
nur den Gasverbrauch für die Kerzenstunde, sondern auch die 
lästige Wärmewirkung und die Entwicklung der Kohlensiture 
zu vermindern, Der am besten durchgearbeitete Brenner 
für diesen Zweck ist wohl der von Nürnberg. Die Nürn- 
berg Lampe hat nur etwa den vierten Teil des Gasver- 
brauches des gewöhnlichen Gasglühlichtes und braucht 
etwa ebensoviel Sauerstoff wie Leuchtgas. Da man nun in 
großen Anlagen den Sauerstoff ungefähr zum gleichen Preise 
herstellen kann wie das Leuchtgas, so kommt das Sauerstoff- 
licht um etwa die Hälfte billiger als das Gasglühlicht. Die 
Einführung in die Praxis wird dadurch schr erschwert, 
daß man zwei getrennte Gasleitungen braucht: eino für 
das Leuchtgas und eine für den Sauerstoff, denn die 
Mischung darf erst im Brenner selbst stattlinden. Zur- 
zeit bestehen zwel solche Beleuchtungsanlaren: die eine 
in Barmen ist an unsre Sauerstofffabrik angeschlossen und 
dient zur Straßenbeleuchtung, die andre haben wohl die mei- 
sten von Ihnen schon gesehen; sie befindet sich im Zoologi- 
schen Garten zu Berlin und hat ihre eigenen Sauerstoffappa- 
rate. Eine dritte Anlage ist in einer Vorstadt von Görlitz in 
Ausführung begriffen. 

Zum Schluß noch ein paar Worte über den Stickstoff. 
In den letzten Jahren ist ein Verfahren ausgebildet worden, 
aus Kalziumkarbid und Stickstoff Kalziumeyanamid her- 
zustellen. Dies ist, wie cs scheint, ein vorzigliches Dünge- 
mittel und findet sich jetzt schon in kleinen Mengen im Han- 
del. Zur Einführung dieses Verfahrens hat sich zuerst in 
Berlin eine Cyanidgesellschaft, dann in Rom die Socleth 
generale per la elanamlle gebildet, Die erste größere An- 
lage ist in Mittelitalien, in den Abruzzen, errichtet worden, 
zunlichst für eine Tagesleistung von 101. Das Verfahren 
ist das folgende: Zunitchst wird das Kalzlamkarbid in Kugel- 
mühlen fein gemablen, dann in eisernen Retorten erhitzt, wäh- 
rend Stiekstof in die Retorten eingeblasen wird. Hierbei 
bildet sich das Kalziumevanamid. Die Anlage zur Herstellung 
des reinen Stickstoffes ist von der Gesellschaft für Lindes Eis- 
maschinen gebaut und liefert stündlich 125 obm. Es mußte 
gewährleistet werden, daß der Stickstoff nicht mehr als 
0,4 vH Sauerstoff enthalten werde. Zur Inbetriebsetzung der 
Antage war ich selbst im November vorigen Jahres dort und 
habe mich überzeugt, daß der gewonnene Stickstoff so voll- 
kommen frei von Sauerstoff ist, daß man mit der technischen 
Maßanalyse einen Sauerstoffgehalt überhaupt nicht mehr nach- 
zuweisen vermag.“ 


In der Besprechung des Vortrages weist Hr. Mewes auf 
die Versuche von Joule hin, auf denen die Lindeschen For- 
mein begründet sind. Diese Versuche behandelten die Tem- 


raturänderungen von Luft beim Durchpressen durch 
Kaibleder, durch Stopfen aus Baumwolle und Stopfen 
aus Seide, Es wurde daraus die bekannte Joule- Thom- 


sonsche Formel abgeleitet, nach welcher die Temperatur- 
erniedrigung ungeführ '" für I at Druckabfall betragen 
soll. Dann wurden weiterhin Versuche von Joule ange- 
stellt, bei welchen aus der Erzeugung von Reibungswärme 
das Gesetz der Temperaturerniedrigung strümender Luft 
zwischen Temperaturgraden vun 0 bis etwa 90" abgeleitet 
wurde. Aus diesen Versuchen wurde geschlossen, daß div 
Küblwirkung der sich ausdehnenden bezw. der reibenden Luft 
durch das Verhiltmis der Quadrate der absoluten Temperaturen 
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usgedrückt würde, bei denen dieser V‘ g vor sich geht. 
Durch Zusammensetzung der Formeln beider Versuchsergeb- 
nisse wurde die Grundformel der Theorie des Lindeschen 
Luftverflüssigungsverlahrens erhalten. Diese Formel lautet: 


mi’ 


3-0) 


oder rund af (). 
4 T 

Bel physikalischen Untersuchungen dürfen nach Ansicht 
‚les Redners bei so verschiedenen Verbältnissen wie bel den 
Joule-Thomsonschen Versuchen und dem Lindeschen Luftver- 
flüssigungsverfahren Extrapolation nicht gemacht werden. 
Zur Prüfung der Joule Thomsonschen Formel babe er selbst 
Versuche angestellt, ob tatsächlich ein so geringer Tem- 
peraturabfall eintritt, wenn Druckluft aus engen Okfloun- 
gen, aus Düsen usw. bei einem gewissen Druckunterschied 
ausströmt'). Es bat sich bei ', at Unterdruck ein Tem- 
peratursturz von 8° ergeben, also ungefähr das &4fache von 
demjenigen, was man auf Grund der Jouleschen Versuche 
und der Lindeschen Theorie erhält. Außerdem hat sich bei 
Ueberdruek von 1 at und darüber ein ng eng von 
etwa 4 bis 8° herausgestellt. Infolgedessen kann die Linde- 
sche Theorie nicht haltbar sein, oder es müssen andre Gründe 
angeführt werden, weshalb sie richtig sein sollte. Bel den 
Versuchen von Joule handelte es sich um Ausstrümungen durch 
kapillare ‚Oeffnungen von Kalbleder oder von Stopfen aus 
Baumwolle oder Seide. Dies kann man nicht vergleichen mit 
den Ausströmvorgängen bei dem Lindeschen Luftverflüssi- 
gungsverfahren. 

Hr. Linde: Die Versuchsergebnisse, die Hr. Mewes beim 
Ausströmen der Luft aus Düsen erhalten hat, beruhen wohl 
darauf, daß er die Temperatur der Luft unmittelbar nach 
der Ausströmung aus der Düse gemessen hat. Der außer- 
ordentlieben Geschwindigkeit, die die Luft da hatte, ent 
spricht eine Menge lebendiger Kraft und diese Energie war 
der Luft im Augenblick an Wärme entzogen. Sobald aber 
die Luft zur Ruhe kommt, was in unserm Apparat der Fall 
ist, wird die lebendige Kraft durch Wirbel, durch Reibung 
wieder in Wärme übergeführt. Dann ist genau diejenige Tem- 
poratur da, die der Formel von Thomson und Joule entspricht. 

Hr. Mewes: Der Lindesche Apparat arbeitet ununter- 
brochen; infolgedessen muß hinter der Ausströmstelle stets 
eine bestimmte Geschwindigkeit herrschen, so daß die Be- 
hauptung des Hrn. Dr. Linde in diesem Falle nicht zutrifft. 
Außerdem befand sich bei den Versuchen von Joule an der 
Stelle, wo die Temperatur gemessen wurde, eine Verengung, 
so daß infolge des bekannten Verdichtungsstoßes eine Tempe- 
raturerhöhung eintreten mußte. Eine solche ist bei Dampf 
durch Versuche von Professor Dr, Stodola bereits festgestellt 
worden. Infolgedessen ist die Theorie nicht stichhaltig. Wohl 
aber stimme ich der Ansicht bei, daß durch die Erzeugung 
von lebendiger Kraft oder Leistung von Strömungsarbeit eine 
größere Temperaturernledrigung erzlelbar ist; gerade diese 
will ich zur Erzeugung flüssiger Luft benutzen, denn die 
eg 2 infolge der Leistung von Strümungsarbelt ist 
wesentlich höber als diejenige infolge sogenannter Innerer 
Arbeit, Bei der atmosphärischen Luft von gewöbnlicher Tem- 
peratur ist die innere Arbeitsleistung gleich null. Es gibt 
meines Wissens überhaupt keine Messungen darüber, ob wirk- 
lich eine innere Arbelts!elstung vorhanden ist; sie ist durch 
Versuche noch nicht quantitativ festgestellt, 


Eingegangen 21. Februar 1906. 
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Der Vorsitzende teilt mit, daß Hr. Gütlein gestorben 
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Darauf hält Hr. H. Fischer einen Vortrag: 
Was beeinflußt die Kosten der Damprkraft? 


Der Zweck des Vortrages ist, in kurzen Umrissen zu 
zeigen, was bei der Anlage eines Kraftwerkes berlicksiehtigt 
werden muß, oder wie eine bestehende Anlage unter Berück- 
sichtigung obwaltender Umstände zu betreiben ist, um die 
Kosten der Krafteinheit möglichst herabzumindern. 

In Deutschland sind rd. 5000000 qm Kesselheizfläche in 
Betrieb, auf denen bei darchschnittlich 3000 Arbeitstunden und 
2kg Kohle auf 1qm Heizfläche jährlich 30000000 t Kohle in 
mechanisch nutzbare Energie umgewandelt werden. Diese 
Kraftquelle liefert rd. drei Viertel der gesamten mechanischen 
Arbeitskraft, welche in der Industrie verwendet wird. Er 
sparnisse daran, die manchmal gering scheinen, wird man 
riehtig verstehen und würdigen, wenn man bedenkt, daß eine 
Ersparnis von "oa Pfg auf ı PS-st 2. B. bei einer Kraft- 
anlage von 1000 PS und 3000 Arbeitstunden im Jahr 30000 Pfg 
= u # ausmacht, Bei 10 vH Abschreibung darf eine Vor- 
richtung, durch welche diese Ersparnis erreicht wird, noch 
„000 .# kosten, um jährlich 100.4 reine Ersparnis zu geben. 

Folgen wir dem ganzen Vorgange der Nutzbarmachung 
vom Lagerplatz der Kohle bis zur Kondensation des Dampfes 
und betrachten zuerst die Folgen der nachlässigen Lagerung 
des Brennstoffes, . s 

Jedes Kilogramm Wasser, das als Feuchtigkeit der Kohle 
in die Fenerung kommt, entzieht für Verdampfung und Ueber- 
hitzung auf die Abzugtemperatur der Essengase den Heiz- 
gasen vd. 7:0 WE. Bei 4 vH Feuchtigkeit sind es 3 WE, die 
das Wasser zur Verdampfung und Veberhitzung erfordert. 


BEER: 
Wie bei der Erzeugung des Nutzdampfes müssen hierfür ri 


> 10 — 37,5 WE (bei 70 vH Nutzeffekt der Anlage) dem Heiz- 
wert der Kohle entzogen werden, Da «ie Verbrennung 


temperatur 1—r, 2 {worin © den Heizwert der Kohle, @ das 
= 


resultierende Gasgewicht und « die spezifische Wärme be- 
deutet) direkt proportional dem Heizwerte des Brennstoffes 
und umgekehrt proportional der Gasmenge ist, so ist diese 
Wiärmeentziehung von doppeltem Nachteil, \ 

Ein weiterer Nachteil entsteht dadurch, daß beim Sinken 
der Temperatur der hr beeeeieeie! ‚ne, der dem Quadrat des 
Temperaturunterschiedes proportional ist, geringer wird. 

Die Verbrennung ist abhlingig von der Art des Kessels 
und von dem durch die Kesselbauart bedingten Einbau der 
Feuerungr. e 

Betrachtet man die beiden hauptsächlichsten Kessclarten: 
Flammrohrkessel und Wasserrohrkessel, so halten sich beide 
Bauarten bei richtiger Beanspruchung das Gleichgewicht, ab- 
gesehen von einer besondern Konstruktion, auf die hier nicht 
eingegangen werden soll, 

Im allgemeinen haben die Flammrohrkessel mit Innen- 
feuerung geringere Verbrennungstemperatur, da die beim 
Vergasungsprozeß entwickelten Kohlenwasserstoffgase zu leicht 
Gelegenheit haben, an die verhältnismäßig kalten Kesselwan- 
dungen zu kommen und dann unverbrannt In die Esse ziehen, 
well ihre Verbrennungstemperatur über 60 Ü liegt, Die gu 
ringeren Strahlungsverluste gesrenüber den Wusserrohrkessehn, 
bei denen die Verbrennungstemperatur höher Ist, da dureh 
die glühenden Steinmassen der Feuerung den Kohlenwasser 
stoffgasen Gelegenheit zum Entzünden geboten ist, bilden 
einen Ausgleich. 

Um den Einfluß der unverbrannten Gase richtig beurteilen 
zu können, ist nicht zu übersehen, daß ihr Heizwert rl 
11200 WE/kg beträgt, : 

Die Kosten des Dampfes sind einerseits abhängig vor 
den Abschreibungs- und Beillenungskosten, anderselts von den 
Kosten des Brennstolfes. Je mehr Dampf auf 1 qm Kesselheiz- 
flliche erzeugrt wird, um so geringer wird der aufikg Damp! 
entfallende Teil der Abschreibungs- und Bedienungskosten. 
um s0 geringer aber auch die Verdampfung von I kg Kohle 
und um s0 größer demnach der dureh den Kohlenpreis be 
dingte Teil der ampfkosten. . 

Der Vorgang, die günstigsten Kosten zu ermitteln, würe: 

N die Abschreibungs- und Bedienungskosten für 14m 
Heizfliche zu berechnen und diese auf eine Beans ruchung 
des Kessels von beispielsweise 10 bis 40 kg Dampf zu eziehen; 

”) die Kesselanlage bei drei bis vier Beanspruchungen 
zu untersuchen und ihren Nutzeffekt zu bestimmen, haupl- 
süehlich um die Beiwerte, die die Bereehnung für jede Bean- 
spruehung ermöglichen, festzustellen; 

5) die Kurve der Abschreibungskosten und die Kurve der 
Brennstofikosten Tür I ker Dampt bei verschiedener Bean- 
spruchung aufzuzeichnen, was durch Interpolation und Berech- 
wang, wie vorhin erwähnt, leicht möglich ist, und die zuge 
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hörigen Werte zu addieren, was eine Kurve der Gesamtkosten 
für I kg Dampf ergibt, Fig. I gibt einmal für den Kessel- 
preis 1 (/= I) die Beanspruchung auf I qm Heiztläche (BD: F) 
und die zugehöri VeiungtEng auf Ike Kohle (BD: BB) bei 
veränderlichen Kohlenpreisen in den Grenzen von (,ı bis 2 Pfr 
pro kg Kohle und ferner die gleichen Kurven für den Kohlen- 
preis 1 (5 1) bei veränderlichen Kesselpreisen in ıen Gren- 
zen von 0,1 bis 2Pfg auf Im Heiztläche (Abschreibungs- 
und Bedienungskosten in der Stunde). 

Bei tenerem Brennstoff ist die Beanspruchung gering, die 
Verdampfung groß und demnach die Temperatur der Essen- 
yrase niedrig. kin Vorwärmer müßte der geringen Gasteimpe- 
ratur halber große Heistläche haben und würde so tener 
werden, daß die Anlagekosten die Ersparnisse aufwiegen 
würden. Bei billigem Brennstoff, also starker Beanspruchung 
und geringer Verdampfung, wird die Abzugtemperatur hoch, 
es muß aber die Ersparnis an Kohle groß werden, da der 
Preis gering ist, und es könnte der Fall eintreten, daß der 
ersparte Betrag «lie Abschreibungskosten nicht aufwiegt. Durch 
künstlichen Zug können die Essengase, die mit ganz geringer 
Temperatur abziehen, weiter nutzbar gemacht werden, was 
der Vurtragende an einem (durchgereehneten Beispiel erläutert. 
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temperatur so hoch wählen, daß die der Spannung eg 
chende Temperatur, bei welcher der llebergang von tiber- 
hitztem In geslittigten Dampf stattfindet, um rd. 5 tiefer liegt 
als die mittlere Zylinderwandtemperatur, Dann wird, da der 
gesättigte Dampf vollständig trockne Zylinderwandungen vor- 
findet, der Wärmenustausch möglichst gering werden. 

Die Verhältnisse bei Anlagen mit Kondensation zeigt Fig.N. 

Wenn auch bei steigendem Vakuum der Dampfverbrauch 
sinkt, so ist zu berücksichtigen. daß der Kraftaufwand der 
Kondensationsanlage wlichst und die Speisewassertemperatur, 
wenn man das Kondensat einer Obertlächenkondensation als 
Kesselspeisewasser benutzt, stetig Silit. 

Es gibt also ein bestimmtes Vakuum, bei dem der Wärme- 
aufwand für 1 PS-st am kleinsten Ist, s, Fig. 3. 

Während der Dampfverbrauch von 7,05 auf 6,05 kg fiel, 
stieg die Arbeit der Luftpumpe pro PS von Q,o142 auf 0,0258 PS. 
Wenn auch das Verhältnis des Kühlwassers zum Dampfver- 
brauch vom 27',fachen auf das 28,1Jfache stieg, so fiel der 
Kraftverbrauch von 0,0144 auf “st PSPSı Der ze 
Kraftverbrauch hingegen stieg von O,n2n« auf 0,38% PS, he- 
zogen auf 1 PS; der Dampfmaschine. Die Speise wassertempe- 
ratur fiel von 56 auf 31'400, 

Der Wüärmenufwand für 1 PS berechnet sich hieraus bei 
soxvH Vakuum zu 3020 WE und ist bei 90 vH um de WE — 
IvH — gestiegen. 

Die Daten sind bei einer Öberflächenkondensation durch 
Versuche ermittelt, was um so leichter war, als zum Antrieb 
der Kühlwasser- und Kondensationspumpen Elektromotoren 
verwendet wurden, deren Kraftverbrauch stets ablesbar war. 

Der Einfluß der Beanspruchung der Dampfmaschinen ist 
in Fig. 4 verzeichnet, 

Während die Abschreibungskosten für 1 PS bei Stelgerung 
der Beanspruchung von 405 auf 1050 PS von 0,» auf 0,18 Piz 
fielen, stieg der Dampfverbrauch von 6,7 auf 5,7 ke'PS-st, und 
bei einem Dampfpreise von 0,4 Pfr waren die Kosten des 
Dampfes pro PS-st von 2,38 auf 3,1 Pig gestiegen. 

Nimmt man nun die Dampfkosten zu den entsprechenden 
Abschreibungskosten hinzu, so erhält man die wirklichen 
Kosten der Pferdestärkenstunde, die bei 10 vH Füllung am ge- 
fingsten sind, wohingegen der günstigste Wirkungsgrad der 
Dampfmaschine Inut Angabe des Maschinenfabrikanten zwi- 
schen 5 und 7 vH lag. 

Werden die Dampfkosten geringer, so wird die gün- 
stigste Beanspruchung bei einer größeren Füllung liegen, wo- 
gegen hohe Dampfkosten eine geringere Füllung bedingen. 

Ein allgemeines Gesetz läßt sich leider nicht aufstellen, 
sondern es bleibt Aufgabe und Pflicht des Ingenieurs, jeden 
einzelnen Fall nach den obwaltenden Umständen zu prüfen 
und alle Einflüsse bei Aenderung der Beanspruchung genau 
zu berücksichtigen, 


Eingegangen 15. März 1906. 
Hannoverscher Bezirksverein., 
Sitzung vom 23, Februar 1906, 
Vorsitzender: Hr. Schroeter. Schriftführer: Hr. Verborg. 
Anwesend 45 Mitglieder und 5 Gäste, 


Hr. Friederichs macht Mitteilungen über Einspann- 
und Schutzvorrichtungen fir Schmirgelscheiben') 

Schmirgelscheiben werden zweckmäßig zwischen Flanschen 
(urch kräftige Schraubenmuttern mit Gegenmutter eingespannt. 
Zwischen die Flansche und die Schmirgelscheibe werden 
nachgiebige Platten aus Gummi oder Pappe eingelegt. 
‚, Die Flansche bestehen aus Gußelsen, Stahlguß oder 
Schmiedeisen, Gußeisen wirıl vorzugsweise verwendet, weil 
es am billigsten ist, Stahlen&, wenn besondere Ansprüche an 
«die Festigkeit gestellt werden, Schmiedeisen hauptsächlich für 
kleinere Scheiben, um möglichst an Gewicht zu sparen, 

Die Flunsche sind an der Auflagefläche gerade oder zu- 
sammenlaufend, Die geraden Flansche werlen am meisten 
angewendet; der Durchmesser betigrt ungefähr ein Drittel des 
Durchmessers der Selunirerlseheibe. Zusammenlaufende Flan- 
nr ‚Dedingen eine entsprechende Form der Seitentlächen 
Sa heise} Isehwiben, bilden einer sehr ruten Schutz wriren 
= Beh nlirgen von Sticken der Selwihe, vertenern aher 
a Aelunitgelselwile, Plans ber In elieseer Form werde no 
AR Besen sweelselbsure 1’ lenseches hergestellt ee 
Pr be Selunirgeelselwilen zieht amät einen br N 
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Schmirgelscheibe selbst haben. Nutzt sich die Schmirgel- 
scheibe bis auf die Flansche ab, so werden diese durch ein 
kleineres Paar ersetzt, um die nötige Schleifläche zu gr- 
winnen, und nach weiterer Abnutzung werden wieder kleinere 
Flansche angebracht, bis die Scheibe vollständig verbraucht ist. 
Diese Kinspannung ist sehr sicher. Die Flansche bestehen meist 
aus Stahlguß, sind aber verhältnismäßig tener, 

Zum Einspannen von Schmirgelscheiben, die infolge ihrer 
Einspannung durch Hauben oder aus andern Gründen in ra 
dialer Richtung nur verhältnismäßig wenig ausgenutzt werden 
können, benutzt man Ringllansche. Die Schmirgelscheile 
selbst wird dann mit einer großen Oefinung versehen, wo- 
(durch eine wesentliche Ersparnis erzielt wird. Die Klemm- 
fläche bei diesen Flanschen ist gerade oder kegelig. Diese 
Ringflansche können durch eiserne Kerne ersetzt werden, 
(lie als Mittelstück fest eingepreßt werden; solche Kerne er- 
fordern tadellose Herstellung und sind nur in beschränktem 
Umfang anwendbar, 

Es sind ferner noch schmiedelserne wellenförmige Flan- 
sche angewendet worden, die aber kein großes Gebiet erobern 
können, weil ihre Form eine besondere Anfertigung der 
Schmirgelsecheibe bedingt. 

Damit die Schmirgelscheiben beim Rundlaufen nicht 
schlagen, werden sie vollstindig abgedreht, sowohl am Um- 
fang als auch an den Seitenfliichen. 

Künstliche Schleifsteine aus Schmirgel oder irgend welchen 
andern Stoffen laufen durchschnittlich mit 15 bis 35m sk 
Umfangsgeschwindigkeit, je nach dem Bindemittel. Ihre Zug- 
festigkeit beträgt ww bis 250 ke/gem. 

Bei diesen Geschwindigkeiten ist es notwendig, den 
Schleifer vor abfliegenden Sticken zu schützen, Das geschieht 
durch Schutzhauben aus Stahlguß oder Schmiedeisen. Gußb- 
eisen findet nur für geschlossene Hauben und nur dann An- 
wendung, wenn «lie eo geren abtließendes Wasser beim 
Naßschleifen schützen oder zum Auffangen des Schmirgel- 
staubes dienen soll. Als Schutzvorrichtung gegen abfliegende 
Steintrümmer sind gußeiserne Hauben nicht zu gebrauchen, 

Offene Hauben sollen bequemes Schleifen zulassen, 
widerstandsfühig gegen die Einwirkung der abfliegenden 
Steintrümmer und nachstellbar sein, um die sich abmutzende 
Schmirgelscheibe möglichst eng zu umsehließen. 


Die Haube, an der nur eine Oeffnung zum Heranbringen 
des zu schleifenden Stückes offen bleibt, besteht aus Eisen 
stäben, Stahlblech, aus Sachen Drahtseilen u. a., also aus einem 
Stoff, der fest und elastisch ist. 

Schmirgelzylinder, die nicht mit dem Umfange, sondern 
mit der seitlichen Fläche arbeiten, werden durch geschlossene 
schmiedeiserne Ringe, welche den ganzen Schmirgelzrlinder 
einhüllen und nur die Schleifflächen frei lassen, geschützt. 
Nutzt sich der Schmirgelzylinder an der Schleiftliche ab, 
wird der Schutzring zurückgeschoben. 

Der Schleifstaub kann durch die bereits beschrieben 
Schutzhaube aufgefangen und beseitigt werden: wenn die 
Schntzhauben nicht geschlossen sind, dureh hohle Schutzbüge); 
durch Aufsaugen mittels Trichters; bei Schmärgelzylindern 
durch hohle Schutzzylinder und durch Weiterführen mittels 
eines Ventilators, der bei Verwendung nur einer Schleil- 
maschine an dieser selbst, sonst am Ende einer Rohrleitung 
angeordnet ist, die eine größere Anzahl Schleifmaschinen ver 
bindet, Eine weitere Verbesserung dieser Anlage besteht in 
der Aufstellung eines Staubfilters, das den gesamten Staub 
auffüngt. In Gießereien sind diese Staubfilter ganz besonders 
zu empfehlen, um gleichzeitig ein Sanıdstrahlgebläse und die 
Schleifmaschinen zu beilienen. 


In der Besprechung des Vortrages stellt Hr. H. Fischer 
fest, dab die A-G. Vereinigte Schmirgel- und Maschinen 
Fabriken, Hannover-Hainholz, die erste gewesen ist, die sich 
mit Erfolg mit der Herstellung von Vorriebtungen zum Auf- 
Tanzen des Schmirgelstauhes hefaßt hat; er bittet um Aus 
kunft über die Verwendung von Karborundum zur Herstellung 
von Schmirgelscheiben. 

Hr. Friederichs antwortet, daß Karborundum an mel- 
reren Orten, hauptsächlich an den Niagarafüllen, hergestellt 
wird. Nach den statistischen Nachweisen werden dort ‚jährlich 
rd. 2%, Millionen kr erzeugt, welche zum größten Teile nicht 
für Schleifzweeke, sonlern in Stahlgießereien zur Ausmaler 
run von Defen usw. gebraucht werden. Karberundum wurde 
In der ersten Zeit ar im ganz Keinem Zustand in Schleif- 
lwelben verwendet, weil sur die Kanten der blättchenförmi- 
zen SHieke Sehleifwirkung Iulen. Obgleich die Struktur des 
Körner allımähliel Insser zewenlen ist, erreicht sie doch bei 
ten nicht die Argerifisfiihlerkeit des Sehmirgelkornes. Div 
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Glätte des Kornes erschwert ferner das Festhalten durch die 
zur Verfügung stehenden Bindemittel; außerdem ist der Preis 
verhältnismäßig hoch. Die Anwendung des Karborundums 
beschränkt sich demnach auf solche Schleifarbeiten, die hohe 
Anforderungen an (das Schleifmittel stellen, 

Hr. Knoevenagel fragt an, ob die Vorschrift noch Gel- 
tung habe, laut welcher Umfangsgeschwindirkeiten von 25 ım/sk 
nur bei Schmirgelscheiben mit Gummibindung gestatten sind. 

Hr. Friederichs erwidert, daß Vorschriften über die Ein- 
haltung der Umfangsgeschwindigkeiten von 25 m bei Schmirgel- 
scheiben mit Gummibindung und von 15 m bei Schmirgel- 
scheiben mit andern Bindungen wahrscheinlich nur in der 
Stadt Hannover noch in Anwendung seien. Diese Bestim- 
mungen seien seinerzeit den Aufsichtsbehörden von der Re- 
zierung als sempfehlenswert« übermittelt und ihre Anwen- 
dung in das Belieben der Behörden gestellt worden. Die 
hauptsächlich vorkommenden Geschwindigkeiten seien 15 
bis 2 m. 

Alsılann macht Hr. H, Fischer im Anschluß an seinen 
am 19. Januar gehaltenen Vortrag über neuere Arbeits- 
verfahren im Maschinenban ‘) Mitteilung über das Abschruppen 
von Spindeln Tür Breehmasehinen, welehe aus dem rohen 
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Stück mittels Sehnelldrehstahles hergestellt werden, und be- 
richtet, daß die Fabrik von L. Schuler in Göppingen 12 dieser 
Spindeln von 356 mm Länge und 65 mın Dmr. in 10 Arheit- 
stunden aus dem rohen Stück bis auf I mm Zugabe zum Fer- 
tigdrehen herzustellen vermazr. Der Redner führt jnoch ein 
andres Beispiel an und bemerkt zum Schluß, daß zur Her- 
stellung dieser Spindeln Drehbänke mit einem Kraftanfwand 
von je 13 bis 15 PS erforderlich seien. 


Hr. Gail berichtet über die Ausschußberatungen betref- 
fend die Denkschrift über die mißbräuchliche Benutzung 
- Zeiehmungen usw., die zu folgenden Beschlüssen geführt 
ınhben: 

»1) Von der Verbreitung der Herzbergschen Denkschrift 
ist abzuraten, 

2) Das un wirksame Mittel, den in der Denkschrift | 
bezeichneten Uebelstinden abzuhelfen, ist der Zusammen- 
schluß einzelner Gruppen, welche durch gleiche Interessen 
auf ihrem Spezialgebiete verbunden sind, und die dadurch 
ermöglichte Selbsthülfe durch gemeinsame Interessenwahrung,.« 

Die Versammlung erklärt sich mit diesen Beschlüssen ein- 
verstanden. 


Hr. Frese berichtet über die Tätigkeit des Ausschusses 
zur Beratung der Normen für Leistungsversuche an Kraltgas- 
anlagen und Verbrennungskraftmaschinen, 
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Ausführliches Handbuch der Eisenhüttenkunde, 
Gewinnung und Verarbeitung des Eisens in theo- 
retischer und praktischer Beziehung unter beson- 
derer Berücksichtigung der deutschen Verhältnisse. 
Von Dr. H. Wedding. 2. Auflage. II. Bd. Die Gewin- 
nung des Eisens aus Erzen. 1. Buch, Roheisenerzeu- 
gung im Hochofen. In drei Lieferungen. Braunschweig 
1906, Friedrich Vieweg & Sohn. 968 S. mit 576 Fig. Preis 
a7 Me. 

Während im ersten und zweiten Bande !) die Vorglinge 
beim Reduzieren der Erze und bei der Trennung des Eisens 
von den Bergarten durch die Schmelzung theoretisch be- 
sprochen sind, ist im vorliegenden ersten Buche des dritten 
Bandes die praktische Durchführung des Hochofenvorganges 
behandelt. Nach einem kurzen Ueberblick über die früher 
üblichen Formen des Hochofenprofiles werden im zweiten Ab- 
schnitt die Vorgänge im Hochofen besprochen, und zwar in 
folgender Unterteilung: 

Gebläsewind: Erwärmung, Temperatur, Pressung, Menge, 
Düsen; 

Hochofengase: Bildung, Zusammensetzung, Entnabme 
(Gichtverschlisse), Reinigung, Verwertung, Explosionen; 

Beschiekung: Zusammensetzung, Zuschläge, chemische 
Vorgänge, Wärmebilanz, Beimengungen (Mangan, Silizium). 

Ein dritter Abschnitt behandelt den Transport der Be- 
schickung auf die Gicht. 

In diesen Abschnitten ist eine sehr ausführliche Entwick- 
lungsgeschichte des Hochofens gegeben; danach erst setzt 
im vierten Abschnitt, der vom Bau des Hochofens handelt, 
die Kritik ein, an deren Hand die Regeln für die innere 
und äußere Gestalt des Hochofens aufgestellt werden. Ein 
fünfter Abschnitt ist den Erzeugnissen des Hochofens, dem 
Roheisen und der Schlacke (Schlackenzement), gewidmet. 
Die beiden letzten, leider nur kurzen Abschnitte behandeln 
die Arbeiten am Hochofen und die Selbstkosten. 

Dem vorhergehenden zweiten Bande, bei dessen Be- 
sprechung die lange Zeitdauer der Herstellung beklagt worden 
war, ist dieser Teil des Werkes in dem verhältnismäßig 
kurzen Zeitraume von drei Jahren gefolgt; hoffentlich Ist es 
dem Verfasser noch vergönnt, die gesamte Neuauflage zu 
vollenden und so die Erfahrungen seiner Lebensarbeit seinen 
Fachgenossen vollständig zu vermitteln. Zu bewundern ist 
vor allem die außerordentliche Vielseitickeit des Verfassers, 
der alle Zweige des großen Gebietes des Eisenhüttenwesens, 
an dessen Entwicklung er so Uitig mitgearbeitet hat, beherrscht 
und, soweit er ihre Kenntnis für den praktischen Hüttenmann 
für erforderlich hielt, in diesem »Handbuch« bearbeitet has, 
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Als Nachschlagewerk für das Eisenhüttenwesen und besonders 
als Fundgrube für jeden, der sich mis dessen gesehichtlicher 
Entwicklung beschäftigen will, steht Weddings Handbuch in 
der deutschen Literatur einzig da und wird auch von ongli- 
schen Werken nicht annähernd erreicht; vor diesen hat es 
namentlich den Vorzug, daß es sich nicht einseitig auf die 
Arbeiten und Erfolge des Heimatlandes beschränkt, sondern 
eine völlige Kenntnis und, wo angebracht, auch Wertschätzung 
der fremden Tätigkeit zeigt. 

Die Vielseitigkeit des Werkes, einerseits sein großer 
Vorzug, ist aber zugleich auch sein größter Fehler. Denn 
an vielen Stellen kann man mit Recht sagen: Etwas weniger 
wäre mehr gewesen. Die Fülle des Dargebotenen, die vom 
Standpunkte der Entwicklungsgeschichte außerordentlich wert- 
voll ist, erdrückt die wenigen bewährten neueren Konstruk- 
tionen und laßt sie für den praktischen Hüttenmann nicht 
genügend in den Vordergrund treten, 

Ein Mangel ist es, daß der mechanische Teil nicht von 
dem chemischen abgesondert ist; die mechanischen Einrich- 
tungen sind stets nur als Begleiterscheinungen behandelt, 
während sie nach der Entwicklung des modernen Hütten- 
wesens von der Rolle der bescheidenen Hülfsmittel zu wesent- 
lichen Bestandteilen des Hüttenbetriebes übergegangen sind, 
deren Wahl vor allem bei den modernen Mengenerzeugungen 
für die Wirtschaftlichkeit des Betrlebes mitbestimmend wird. 
Gegenüber dem großen Raum, den der Verfasser dem ge- 
schichtlichen Teil gewidmet hat, wäre es erwünscht gewesen, 
wenn die neueren Konstruktionen in höherem Maße berlick- 
sichtigt worden wären, Eine weitere unangenehme Folge 
dieser Unterordnung der mechanischen Einrichtungen unter 
die nach chemischen Gesichtspunkten gewählte Eintellung 
ist es, daß diese Einrichtungen nicht mehr zusammenhängend 
behandelt, sondern bald hier, bald dort als Beispiele einge- 
fügt sind. Infolgedessen fehlt es an einer Uebersicht über 
ihre Entwicklung und an einer Kritik. Gerade diese aber 
würde anregend auf den weiteren Ausbau dieser Einrichtungen 
wirken; sie fehlt uns heute noch, und dieser Mangel führt 
bei Neuanlagen leider noch sehr häufig zu Konstruktionen, 
die besser vermieden würden. 

Ich habe geglaubt, bei dieser Gelegenheit hierauf be- 
sonders hinweisen zu sollen, nicht um den Wert des Wedding- 
schen Werkes zu schmälern, sondern weil nach meiner An- 
sicht diese tatsächliche Entwicklung unsrer Eisenhüttenindustrie 
bei der Ausbildung der Eisenhütteningenieure zu wenig be- 
achtet wird. Das moderne Hüttenwesen fordert mehr und 
mehr von seinen Betriebsbeamten die Kenntnis des maschinen- 
technischen, neuerdings auch des elektrotechnischen Gebietes; 
man scheut sich aber davor, diese als gleichberechtigte Mit- 
glieder anzusehen, weist ihnen vielmehr eine Hülfsstellung an, 
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während die chemischen Gesichtspunkte allein für den Betrieb 
bestimmend bleiben; in manchen Zweigen des Betriebes wäre 
es besser umgekehrt. Fr. Frölich, 

Die Schiffschraube. Von Albert Achenbach, Schiffs- 
maschinenbau-Ingenieur, Oberlehrer an der kgl. höheren Schift- 
und Maschinenbauschule in Kiel. Erster Teil: Ihre Ent- 
wieklung und zeiohnerische Darstellung. Mit 25 Tat. 
Kiel 1908, Robert Cordes. Preis 10 fH. 

Der vorliegende erste Teil des Werkes geht von den 
geometrischen Grundlagen aus und gibt eine geschichtliche 
Entwicklang der Schifischraube sowie Anleitungen für Ent- 
wurf und Herstellung, wobei die angeführten Beispiele einen 
besondern praktischen Wert beanspruchen dürfen. Bei dem 
Kapitel über die geschichtliche Entwicklang der Schraube 
möchte ich den Verfasser auf einige Aufzeichnungen hin- 
weisen, die mir gelegentlich eines Besuches in England bei den 
Firmen Napier Brothers in Glasgow und Ramage & Ferguson 
in Leith zu Gesicht gekommen sind. Hiernach hat bereits 
im Jahr 1802 eine englische Segelfregatte bei Windstille mit 
einer Schraube gefahren, die mittels eines Spills von 8 Mann 
in Bewegung gesetzt wurde. Mit dieser Vorrichtung legte 
das Schiff einen größeren Weg zurück und gelangte, wenn 
mich mein Gedichtnis nicht täuscht, wohlbebalten in den 
Hafen von Gibraltar, zum Erstaunen der dort versammelten 
Volksmenge. 





ei der Redaktion eingegangene Nücher. — Uebersicht neu erschlonener Bücher, — Zeltschriftenschau. 
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Die Figuren des Werkes, die auf Talein zwischen den 
betreffenden Text eingeheftet sind, zeichnen sich durch klare 
Darstellung aus und erleichtern hierdurch die Benutzung des 
Buches bedeutend. Dagegen mag hier die Frage aufgeworlen 
sein, ob es zweckmäßig erscheint, das Werk in 3 Bände zu 
teilen, was sich wohl nur schwer mit dem vom Verfasser im 
Vorwort ausgesprochenen Zweck — Handbuch für den Kon- 
struktionstilsch — vereint. 


Berlin. W. Kaemmerer. 





Bei der Redaktion eingegangene Bücher. 


Lehrbuch der allgemeinen Elektrotechnik für 
Studierende der Elektrotechnik und Elektroinge- 
nienre. 1.Bd. VonK. Zickler. Leipzig, Wien ı90$, 
Franz Deuticke. 442 5. 8° mit 338 Fig. Preis 10 .M. 

Jahrbuch der österreichischen Berg- und Hütten- 
werke, Maschinen- und Metallwarenfabriken. Jahr- 
gang 1906. Von Rad. Hanel. Wien 1906, Alfr Hälder. 


Spiritus contra Petroleum. Ein Beitrag zur Frage 
der Unterbringung unsrer steigenden Ernten. Von Dr. W. 
Behrend. Berlin 1906, Paul Parey. 755. Preis 1,50 M. 
Grundriß des Wasserbanes. Von Max Möller. 
Bd. I.: Grundbau, Uferwände, Baggerangen. Die Wasser- 


Vebersicht neu erschienener Bücher, 


zusamimnengentellt von der Verlarsbuchbandlung von Jullus Springer, Berlla N, Monbljomplatz 3. 


Elektrotechnik. Thomälen, Adolf. Kurses Lehrlmeh der HKlektro- 
technik, 2, Auf, Herlin 1906. Julius Springer. Vreis 12 .#, 

— Thompson, Silvanıs P, Dynammelertrie machlinery, 7. Aufl. 
?. Bd, Altermating-curront machinery. London 1906, BE, & F. N. 
Spon,. Preis 36 .#. 


— Turner, H. W., und HM. M. Hobart, Die Isolierung elektrischer 


Maschinen. Deutsch von R. Krause und v. Königslow. Berlin 
1906. Julius Springer. Preis = .M. 
—- Wilkens, K. Elektrische Zentralen, Leipzig Is, 8, Hirzel. 


Preis 22 .#. 

Fenerungsanlagen. Schmatolla, Ernst, Welche Vorziige bietet die 
Generntor-Gasfouerung gegenüber der «irekten Fewerimg? An Bel- 
spielen aus der Praxis allgemein verständlich erläutert. Berlin 1906, 
Volytechulsche Buchhandlung. Preis 1,25 „8, 

Gasindustrie Schäfer, Frz. Keln Haus ohne Gas! Im Auftrag des 
deutschen Vereines von Ga“ und Wasserfachmännern verfaßt und 
herausgegeben, 5. Aufl, München 1906. H. Oblenbourg. Preis 0,90 .#. 

Hebezeuge. Höättcher, Ant. Krane Ihr allgemeiner Aufbau nebst 
maschineller Ausrüstung, Eigenschaften ihrer Betriebsinittel, ein- 
schlägiee Maschinenelemente und Trägerkoostruktionen, Minchen 
1906, R. Ollenhourg. Preis 25 .#, 

— Michentfelder, ©, Grundzüge inoderner Aufzugesanlagen, darge: 
stellt nach dem für Ihren Bau um ihren Ietrieb inabgebemlen all- 


| 





straßen Deutschlands. Leipzig 1906, S. Hirzel. 330 $. mit 
314 Fig. Preis 7,50 M. - 
gomelnen Gesichtspunkten. Leipzig 1906. 1. A. I. Demener, Nreis 


2,90 «#. 

Heisung und Lüftung. Thomas, 4, W, The vontllatlon, heating, and 
Hghting of dwellings, London 1906. Laomgmans, Preis 2,80 .#. 
Hosbbau. Hauer, Rich, Kurt Gabriel und Ien. Wagner. De 
moderne Ausbau. Studien. Düsseldorf 1906, Wolfrum. Preis Su 4 
— Wichmann, L. Bauterhnische Kalkulatlonen. Anleitung zur Prü- 
fang und Berechmung der Kosten von wichtigeren Gehändeellen 

Königsberg 1906, Gräfe & Unser, Preis 2.0. 

Ingenisurwesen, Mitteilungen über Forschungsarbeiten auf dem de 
biete des Ingenleurwesens, insbesondere aus den Laboratorien der 
technfschen Hochschulen, herausgegehen vom Verein dewtscher Inge 
nletre, 29. und 30, Heft, Korlin 1906. Jullus Springer Preis je 1,# 

— Wendt, l’ir. Me Technik als Kulturmacht In sozialer um is 
geistiger Bezichung. Fine Stwlle. Berlin 1906. 6. Reimer. Pruis 64 


Maschinenlehre. Cappa, Se. Corso ıll mereanlea npyiicata alle ma- 
chine, Turin 1906. Lihbr, unlversitaria, Kreis 32.8. 
— Kuff, Fre. Auskunftshuch für statische Berechnungen der Mashl- 


sen (Schnellstatiker). 2. Bi, Leipzig 1906. Koehler. Preis 4,50 .# 
Maschinentelle. Iralbıy, W. E, Valves am valve grar nechanlsms 
Lomlon 1906, Arnold, Preis 25 .#, 


— Scharowsky, 0, Lelpaeig 1P06. 


0, Spamer, 


Gewleltstabhellen für Flußelsen. 


Preis 5 .N. 


u nn nn 


Zeitschriftenschau.') 


(* bedeutet Abbildung im Text.) 


Bergbau, 
Klertrie power in a shale mine, (Emgineer 13. April 06 8. 
367/68*% Die elektrischen Anlagen der Pumpherston Ol Co, fu 


Mkllothlan umfassen ein Kraftwerk mit wwei Stirling- und zwei Bab- 
enck & Wiloox-Kesseln für 11,8 at Ueherdruck und zwei Ihrelfach- 
Expansionsmaschinen zum unmittelbaren Antrieh von je einer T50 KW- 
DUrobstronmdymamo von 4»0 V Spannung, eine Wasserbaltung mit vier 
elektrisch betriebenen Pumpen, eine elektrisch betriebene Seilbahn und 
verschiedene kleinere Motorhetriehe, 

Steam vonsumption of enzeines. 
Ayrli 00 8. nn 87* Hericht Versurbe In 
hen Mergwerk an einer Fonlermaschite 
an len Wieeler Kımala iur 


kuaben eluen milttlerem Iamıyver 


wimtinge 
her 


Engeluerr 13. 
einem  sihlnfrikani- 
vom sd BP; Taeistunie, die 
ahremhbmsen Ist. iIHe Versuche er 
hal, auch von {dk U settund 2,8 vl 

) Das Verzeielinis der für lie Zeitenluriftonee 
schriften ist In Nr. 1 8.20 und 

Die Zeiterhriftenumlan 1a ; 
Jahrshenten zusammengwefußt und ee erörher kick nelikdchre 
und zwır zum Preien von d.K pro Jahre 
pro Jahrgang für Nie Intinktishieder, 


hau Iwarbeiteten Zult- 
’ı veritlentlielt, 
wird, 


zrrnmlert berauspejschem, 
ame Ir Mitglieder, vom Ki Ar 


mechanischen Wirkungsgrad der ra 


Veherdmiek ml 0,7 at Vakımm. 


Dampfkraftanlagen. 

The power station of the Houston Liehting and Pont! 
Company. ‘Kane. Ree, 31. März 06 8. 42a * Die Leistenk der 
Anlage, die mit zwei Dampfedymmnos von je 0 um wei von # 
600 KW ausgeribstet war, ist dreh Aufstellung elmer 1500 KW- 
Vurtis-Turbodsnamo erhöht worden. Die Dampfkessel werden wit 
Tesas-Erdöl gehelzt. Angalen iler die Aushauten an der Kessel ua 
Pumpenaninge. Grundris um Ansichten «es Kruftwerkes. 

A munleipal steam turbine station at Columbus, 
(Eng. Bee, 31. März 06 8. 417 19%) Die ausführlich dangestellie Au 
Incw, lie mit drei Westinghousr- Parsıms- Turbodlynamos von je 000 Fr 
ausgerüstet jet, befimlet sieh seit etwa einem Jahre Im Betrieb. Die 


Förderelnrlehbtumg tel nl 


bie 


Turbentyiinns anmehen 600 Um, ini und liefern Drehstrom von 
zu V, 

hrundlagen zur Nereehnung der Dampfturbinen. EM 
Kankl, Seht 2. 8. Turbinen, 10. April ons. 154/580 zen 


“hrifeensehmm 3. 7 Apırit m Mehrstofiee Veheritritekturlieen 
1500 KW-Onetis turhbine, EI. World 31. März 06 


uni an ti len Werken ser vionmtr of London supy!s 


iu «den 





Band 50. Nr. 17. 
28. April 106, 


vo. aufgestellten Turblwlynamos von 1500 KW Leistung bei 10001 
Uml. ınin wurden unter normalen Belingungen 7,95 ke KW-st Damj- 
verbraucht, einschließlich «der Hilfsinasechinen.  Angahen über Dampf- 
verhrauch, Erwärmung und Verluste bei geringer Belastung und Delwr 
hate. 

The effleleney of surface eondensers. Von Welrehton. 
Erin. 1. April O6 8. 497 /99®ı Bericht über Versuche mit Olwer- 
tlächenkomtensatoren Im Armstrong College, Newenstie.  Beselhiclbung 
der zu den Versuchen bemutzten Banarten, Versuchsverfahren.  Kosts, 
folgt. 

Eisenbahnwesen 


Constrnetion work on the CanatHian Nerthern Rallway 
-vstem. (Km. Nems 5, April on Ss, 371 739 Allgemeine Amaben 
über den Bahnban von Humbublt mach Kalten In Canada,  Vermes 
se ler Strerke, Olwrban, Kunstlmanten, 

Note sur les applications de V’elwerrielte A l'exploltatlon 
des chemin« de fer aux FRtats-Vnis, Von Duhsis (Her. em. 
Chem, «de Fer Aprii 068 229500 Technische und wirtschaftliche 
Amenhen her die elektrischen Vorortbahmen. Anlage- und Betrkels- 
kosten. Klektrische Zugfürderung im Balttnore- Tunnel um auf den 
Hahmen der New Vorker Lingelming, BRellemdes Gut, Oberbau, Motoren, 
Kraftwerke, Werkstätten. 

Essais de traetion dieetrigue entre Ies gares de In 
Motte-les-Halns et 1a Motte-d'Avelllans sur une Jonwteur 
totale de im+tres, Von Dumas Anm, Ponts Uhauss. 05 
Il. 4.8. 124 2049 Die Streeke von 1 m Spurweite weist starke Stel- 
eiugeen, scharfe Krilmmungen und Kehren auf, Sie wird nit Gleleh- 
von 2400 V hei Verwenlung der Schienen als Nullelter eines Drei- 
enetzes hetriehen, Bier Betrlehstrom wine von einem mit They» 
sehen Maschinen ansgerlisteten Wasserkraftwerk geliefert, Die Lake 
swtiven sind mit vier 125 pferdigen Motoren ausgerlistel, von «denen je 
zwei In einer Netzhlllfte Iinterelnander geschalter sind. 

Sinwle-phase equipment for the New Vork, New Haven 
anıt Hartford Railroad. (Kl Workt 31, Mürz 06 8. 6646 Die 
Auker der Motoren sitzen auf Hülsen, 4lle die Wagrnachsen mit nd. 
16 mm Spielraum umfassen und inittels abgefelerter Bolzen an heider- 
eitigen Flansehen mit den Rädern gekuppeit sind, so (aß eine senk- 
rechte Bewegung von etwa 11 mm zulisehr int Die Motoren werden 
künstlich mir Daft gekählt, Bel Wechselsteombmtrieh sind 6 Dane 
schaltstufen an den Steuertransformatoren vorgesehen, Bei Glelelstrunm- 
Wwtrleh wird mit Reihen Karallelschaltung ml mit Feltschwärlung 
zestenwrt. 

Note sur les nouvelles roltures automotriees A vapeır 
de fa Compmiente «ürrlöans. (Rev. gin. Chem. de Fer Aprii on 
S.358 708 mit 1 Tat) Die Elsenbahngrsellsehaft, die bisher einen Kisen- 
hahnmutorwngen, Nauart lurrey, versuehswelse in Beirieh hatte, int ala» 
vom so Iefrlecliet, dal sie 10 neue ähnliche Wagen bestellt hat. Kin- 
ale Bersahrellsung der Wagen und Bericht üher Versuchsfahrten. 
Kote sur Vurlgine le (efants Internes eonstatds sur des 
huandazes ıineier rompus en rours de route, Von Vander- 
hevm. Rev, gön. Chem. de Fer April 06 8. 374.n2% IHe Ursachen 
der Haseritenbriche werden zum jerößten Tell auf Fehler in «ten Imots 
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mel 





zuertinkierfillort. 
Nute sur In dispasition et empioi des waxons röfri- 


zäres aux Krats-Unie Von Boell, ken. zen. Chem. de Fer 
April 06 8, a51/537% Kurze Bescheeflung elnes auf 2 zweinchsigen 
Brenhgwstehlen zuhensen, 11,31 10 Tangen um 2,0 m breiten Kiliwagsens 
ler Pens randa- Klsenkuahn, 


Eisenhüttenwesen. 


L’lnılmstrle silerurgigue aux Ftats-Unfs. Von Riviöre, 
Aöın. Som. Ing. Olv. Fehr, 068, 217 969) Geschichtliches. Die Rohr 
<tuffe: Kohlen um Anthrazit, Kuks. Kinsemerue, Alla und Betirde- 
sur.  Betenehtungen Aber die größeren Mittelpunkte der amerikani- 
schen Kisenineustrie: Pitemtmrech, Chlenso, Alabama uw, Die metal» 
tnsirisehen Verfahren: Hochifen, Be-senerwerke, Martimmerke, Wale 
serke, Sehlntbetrmehlungen. 


Eisenkonstruktionen, Brücken. 


A disrusslon of formulas for vonerete heams. Kun. 
Ken. 31. Marz 06 8.420 277 Amen ann einem Verbruse wods Gall» 
mark, werd ans lem allammehnen Grimltorineln an Ham estimmaner 
Annahmen «liejenieen von Thacher, Sewall, Bel, v, Kinperger. Wen 
Hesnehfgee, Comsiderr, Tohmson, Hntt, Cnmbe, Taler tl 





nurtle, 
tinkitnark algreleitet werdem. 


Elektrotechnik. 


Kireteleal equipment of Wanamaker Neu York store 
EL World 57. März De 8. unr/er* Irn= Te Kellermesehß  unterge- 
hhrarlııe Kraftwerk enthält Wassereohrkessel ml 6 100 KW-Tlelch- 
utinstnibr nenne wre FE NV Spammunge, angeerlelen durch bHegemle Ver- 
sunadmaschinen. De Steomvertellung fir das ganze Gehimle ist an 
tunt verschiedene Verteilstellen angeschlossen. Eingehende Darstellung 
des Vortellmetees, 8. n. Zeitschrlftenschan vw. 14. April 46. 

Veher Answlelehieitungen bei Komponnimaschinen. 
Costa uk, Elektrot. Z. 12. April 06 8, A6b/0dt) Der Widerstand 
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der Ausgbelchleltung mn kleiner seln als der der behlen zugehörlgen 
Hauptstromwicklungen, der Sannelsehiene um der Zuieitungen zusam- 
ine, Die Schalter für ie Ausgeleiehleitung sollen mit (len Seller 
in den Maschinenleltungen merbanisch verbunden sein. 

Starting toraqne of induetlon motor“ Von Hell. 
{EL Work 51. März 06 8. 61 Der Verfasser untersucht «as An- 
Inufinoment hei verschielenen Stellungen «les Routers, 

Normale Bediugungen Tür den Anschluß von Motoren 
an üffentliche Elektrizltätswerke,. Von Schüler (Klektrot. 
2. 12. April 06 8. 357 58%  Tiegeründung und Krlinterange der vom 
Verband deutscher Klektroteehniker uml von «ler Verelnkmang (ler 
Klektrizitätswerke aufgestellten Normalien, die für Kiektrizltätsnerke, 
Stenmabnehmer um Fahriken einheitliche Bellingen schaffen wollen. 
Die Neormmallen sim In demselben Heft der Kiektrot, 2. 8. 372 Ti ale 
imlruckt. 





Gasindustrie. 


leber Vertikalbfem Von Körtins Jon Gas, + Wassers, 
14. April 06 8, 325 519%) Iteschrellumge des menen senkrechten Wouslall- 
Inwkham-tfens um Bericht Ober gflustige Betrlebsergelmisse init dem 
Buehschen senkrechten Retorten.  Meinungsaustausel. 

Elektrisch betriebener Foll- und Kntleerungsapparat 
für horlzontnle Retorten in Gaswerken. - Von Herzog. (EI, 
Kalnen u, Betr, 12, April O6 8. 15 15 nit 1 Taf) Die mit drei Mo- 
toren zum Iteschicken, Helen und Fahren ausgeristete Maschlue hat 
1a nd Vorschuhgeschwindlekeit, 20 min Hinlgeeselwimdkekeit ml 
20 00 in Fahrgeschwindiakelt bei 160 bis 100 kir Schaufelladens. 


Hobezeuge. 

Die elektrischen Aufzursteuerungen der Firma. A, 
Kühnuseherf jr. Von Klein. Forts, <El. Bahnen u. Betr. 12. April 
065 8, 195 I8#ı Fußbewienkontakt mit Zubehör für die Verblockung der 
Außendruekknöpfe, Kinsehaltinge der Fahrkammertärkmtuakte, der Iie- 
lemehtung und des Fuhrtanzelgers. Schalter zur Verminderung der Yin 
laufeahl für sehnellfahrende Aufzikee. Forts. fol. 


Heizung und Lüftung. 

Einiges über Stahl» wdter Fisenhlechkonstruktionen 
für Heizungs- nu Vontilationsanlagen In den Verelnigten 
Staaten von Nordamerika. Von Ohimes. (Besumllitsinse 14. Apmil 
08. 201/65 mit 1 Tal) An Hand von Fleuren wird die Herstellung 
von Sehäelten, Rohrkrilunmern, Bekbeidumgen usw. aus Mech heselriohen, 


Lager- und Laderorrichtungen. 

Coal handiing In the Chleago subway. ‘En. Her, 31. März 
06 8. 414°16*) Bei den dargestellten Kohlenspeiehern der Chleagu anıl 
Alton Iy. und der Ohlengo aml Eastern Illinois IR, sind die Thunker 
dureh verschließbare Schächte unmittelbar nlt ‚er Tunmelanläagr ver- 
kunden, + daß die ankonmende Kohle aus den über die Nunker fah- 
renden Wagen entleert und In die auf den Tunnelgleisen »tehemlen 
Wagen zur Welterbefönterung in das Stadtinnere alıgelassen werden 
kann, Hei den tGehäwden der Natlonal Hauk und des Majestie Theatre 
lenen die Tunnel zum Zuführen der Kohle; sie «im mit den Runkern 
dureh Klevatoren verbunden, die aneh zum Hefönloen von Asche wer- 
werdet werdem. 

Mall eonveyinz apparatus at the New Chlrago lost 
Office Ruilding. (Eng. News 5. April O6 8, a8 s5*) Die Vont- 
senlungen gelungen In ılus Hanptpostamt zu Teil anf einer in Tunnels 
unter dem tiehäwde verlegten Balm, zum Tell In Fahrzeugen von ler 
Straße her. Die ankommnenden Senn werden durch wullnelche 
elektrisehe Aufzitee und Fönterbänder In «lie einzelnen Kanne esehmfft, 


Maschinenteile. 
Stay-holt prartfee of the Penmsy anln Raltrom Am, 
Mach. HH. April 06 x. dna/mar) Mei um Peilfjeräte tor Steblelzen. 
Metletisehine, Insbesadene Durstellumar les Werkenmgetriigenns Alle 


tun der Bolzen 

Globe valve standards. Von Nenese (An. Mach, 14. April 
DES, Jon/rztı Austnleliche Normalen für taelillse, Rplmleln, Ventäl- 
körper, Bileel, Stoptiie lern usw, von Pienelssames- um Kekventilen 





His nt mm WW. 


Meogeräte und -verfahren. 

Ikrlenchtungsmessungen. Von Uppenborn. (Elektrot. 7. 
t2. April 06 8.355 60% Darstellung der zum Messen «dee Heleuchtig 
eier Fläche llenemden Verfahren mittels zerstreuter Durchdrkeprung 
ut auittels zerstreuter Rickstrahlung, zu denen behten der Wehersche 
Liehtimesser gebraucht werden kann. Darstellung des von Franz Schmidt 
& Nnensch in Berlin gebauten Eichtmessers von Martens, in welehem 
lie zerstrente Rückstrahlung elner Fläche aut ein Zwilliugsprisma mit 
der Beleuchtung durch eine Benzinfamme verglichen win. Bericht 
üher Beleuchtungsinessungen mit dem Martenssehen Wichtmes=er im 
einem Schwlratin, der mit verschledenen Lamyenarten beleuchtet wor 


Power required by muchine toole, with 
e to Individual motor drive, Von Campbell, 


von 12% 





den Ist. 


speotal rele- 


rene (Am. Mach, 
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14. Apıit 06 8. 404.09*) Die Versuehe mit Werkzeuginasehlnen aller 
Art sind an Stahl, Fiuteisen, Sehwelßeisen um Gußgelsen angestellt 
worden. Genawe Aufzelelnmungen üher lem Stromverbranel. Kraft 
vorluste, 

Elfhtspindiemultipie drilting machine. (Engug. 15. April 
u 8. 482%) Schmabikler und Vehbersichtszelehming einer von Vollock 
& Maenab in Bredbury gebauten Bohrmaschiue fir 100 I4s 300 Lim. malı. 


Motorwagen und Fahrräder. 

Spirltusbetrieb für Kraftfahrzeuge, Von Fehrmaun. 
(Motorw, 10. April 06 8. 271.75%) Vortrag über (lie Verwendbarkelt 
von Spirltus beim Motorwagenbetrieb: Geschlehtllches. Leistungsfühle» 
keiten von Motoren bei Speisung wit Splritus, Benzin ter Den. 
Nach Angabe des Verfassers kann ein Zylimler von 10 ltr Inhalt 1,52 8 
Spirltus, 0,78 5 Benzin oder 0,096 & Henzol auf einmal zugeführt er- 
halten. Erhöhung der Leistungstühlskelt durch Zusatz von Ammmonlum- 
nitrat. Dingramme von Spirktusmotoren. Schluß folgt, 

Zur Bremsbereehnung von Kraftfahrzeugen. Von Lutz, 
(Motorw. t0, April 06 8. 266/71* mit 1 Taf.) Formeln für die Brems- 
reibung unter Berlickslehtigung der Anordnung der Hremsen tm Unter- 
gestell, KRechnerische Untersuchung von ausgeführten Breinsenkon- 

struktionen. 
i Einige neuere Automaoblil- und Motorenkonstruktionen. 
You Valentie. (Motorw, 10. April 06 8. 276 7s*) Dopprizümtung 
von lilnnoll, Wasserpumpe mit schwingendtem Kolben, Verriegelung 
vom Wechselgetrieben. Rahmen aus geprebtom Stahlblech. 


Papierindustrie. 
Improved eompound beating engine (Engineer 13. Apil 
06 8. d60*) Bei dem von Mather & Platt In Manchester gehanten 
Holländer sind das Grundwerk mit festen und umlaufenden Messern 
und die Messerwalze so ausgeführt, dad sie glrichwehtie als Vinlauf 
pumpe für das Zeus (ienen, 


Pumpen und Gebläse. 
Turbine pump= with halanced impellers, (Eng. Nens 
5. April 06 8. 378/79%) Die ähnlich den Sulzerselum Hochirmek- 
Zeutrifagnipumpen gelmuten Konstruktionen Ind kurz besehriehen. Er- 
gelmis«e von Versuchen an «wei Punnpen für große und kleine Druckhöle, 


Schiffe- und Baewesen. 

Phe Institution of Naval Arcehiteets. Forts. (name, 
1%. Aprit 06 8.474809) 8. Zeitschriftenschmu v. 21. April v6. Forts, 
fulgt. 

Le paquebot »ia Provence de la Compagnie Gendrale 
Transatlantigne, Von Dumas, (Genie elv. 7. April 06 8. 369/73* 
nit I Pal! Der von der Sorlöts des Chantiors et Ateliers de Salnt- 
Nuzalre gehnute Schnelldampfer ist iher alles 190,4 m June, 19,9 ın 
bereit md hat bei 19 160 1 Wasserverdriiugung 8,15 m Tiefgang. Zum 
Antrieb dienen zwei Maschinen von zusammen 30 000 15. Die tie- 
schwindigkelt soll 21 Kuoten hetragen. Einrichtung «des Schiffes. 

Gas enxines fer ship-propulsion. Von Thorsyeroft. 
(Engng. I. April O6 8, 499/502%)  Vorschleilene Auwendungsarten von 
Vapitalneschen Saugıasinotoren für Schiffshetrich. 

Motor boats X. Von Durand, “Marlue Eng. April 06 8. 
148/50*) Praktische Ratschläge für den Boothauer, 

Beitrag zur Konstruktion von Ankerelnrichtungen, 
Von Rath. Schluß, (Schiffbau 11. April 06 8. 555. 0m") 8. Zeit“ 
schrittenschan v. 14. April 06. 

Kraft- und Festigkeltsverhältnisse bei Schiffsmaschl- 
non-Steuerungen. Von Pröll, (Schlffiwa 11. April 08, S41/44*) 
Alyleitung verschleilener Verfahren zur Bestimmung der Krüftevertellung 
in Schieberstenerungen nach Marshall, Klug, Joy um Hensinger 
v. Waldegg. Schluß folgt. 

Die moderne Ausführung des Bnbeock & Wilrax- Kessels, 
Von Züblin. (Schittbau 11. Aprül 06 8. 549/55°) Allgemeines üher 
die Anwendung des Kessels auf den Schiffen der Kriegsmarine der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika. 


Textilindustrie, 
Vober Verfilzungsrauherei. (Desterr, Woll- ı. Leinenind. 
10. April 06 8.475) Durch eine Umstellvorrlichtung an den Kaulı- 
maschinen werden die Walzen so angetrliehen, daß sie «Inon Flizeffekt 


auch auf die Ware, die aus minderwertigem Material hergesteitt Ist, 
hervorrufen, 








Spienfing wonlten am shediy yarnız Von Tomsum Fer« 
Text. Mut, 15. April 06 8. 1td/tne) Iran Krempelm.  *Sellsttätler 
Auferberorriehtinggen für Krempelmasehinen, 

Mechanies of Slax #pfluning. Von Mellin. Farts. (Test 
Manuf, 15. April 06 8. 117/19% Beschreibung einer Trockemsplum: 
maschine, 

The prinelples of wool spinning, Von Priestiman, Forts, 
‚Text. Manuf, 15. April 06 8, 121/229 Die Bewegung (ler Spulen bei 
den Spinumaschinen. 

Unfallverbütung. 

Die Erprobung und Ermittlung von Sehntzvorrich- 
tungen au elektrischen Maschinen und Apparaten gegen 
‚lie Zündung von Sehlagwettern. Von Guetze. Schluß, (EIrk 
teot. 4, 17, Aprlt 06 8. 360.659 Bei Schutz dureh geschlossene tie 
häuse ındssen Oeffuungen für Druckentlastung des Gehäuselunern vor 
gesehen werden, Motoren init Schutz von Paketen aus Messing oder 
Beunze, die höchstens Yy mn Sehlitzbreite haben um Im Innern des 
tehluses Iegen, haben sich als schlagwettersicher ergehen, Aller 
meine Schlußfolgerungen. 


Verbrennungs- und andre Wärmekraftmaschinen. 

Güldmers Gasmotoren und Nauggaserzeuger IE Drasspfk. 
Maschbr, 11. April v6 8. 1ialale Konstruktionszelehnungen des 
Güldner-Motors und seiner Steuerung, der von der Gilklder- Mutoren- 
siesellsehaft {u München und von ‚Tullus Pfutsch in Berlin gebaut wind, 
"orts. fol. 

Les turbines A gar. Von Sekutoriez. (Mdm. Sor. Ing. Clr. 
Febr, 06 8. 195/309%)  Begritfserklärung um Geschichte, Thermody- 
namische Untersuchung der Gasturbinen. Der mechanische Wirkung 
grai. Isothermische Arbeitsvorfahren. Isohare Arbnitsverfahrem. Ar 
Weitsverfahren, hei denen ıder Wärmeträger mit konstanten Volmmens 
zugeführt wird. Arbeitsverfahren, bei denen die Expansion bis unter die 
Atinosphäre ausgedehnt wird. Arbeitsverfahren mit Wärmerückführung. 
Wasser oder Dampf- oder (iaselnspritzung, Kombinferte Arbeitswerfahren, 
Vergleichende Vebersicht. Gasströmung durch Disen, Regullerung. Die 
Konstruktionstelle von Gasturbinen. Zukunft der Gasturbinen. 

Gendralltds sur les moteurs et spselalement les tur- 
bines & gaz. Von Deschnmps. (Mdm. Soc, Ing. Civ. Febr. 06 8. 
304/16*) Betrachtungen über den Carnotschen Krelsprosed und seine 
Anwenidharheit auf die Gasturbine, sowie Aber die allgemeinen Grund: 
Ingen für die Konstruktion von Gasturbinen. 


Wasserkraftanlagen, 

Theoretische Unterswehungen und deren praktisch 
Verwertung zur Bestimmung ratloneller Schanfelformen 
für Sehnelläufer. Von Kaplan. Forts. (2. 1, Turbinenw. 10. April 
“6 8. 158 59) 8. Zeitsehrlftenschau v. 14. April 06. Forts. Jolel, 

Hortzontal Herenles turbinen. (Engineer 18. April 00 =. 
169%) Anordnung einer Franels-Doppelturbine für 4,5 in Gefälle, 30 15 
hei 350 Iir/sk Wassermenge und 121 Uml./min für die Grandholu-Werke 
von I, & J. Crombies, Limited, 

The hydraulle testing laboratory of the Worerster 
Polytechnie Instltute, Von Alten. (Eng. Rec. 31 Marz 06 N 
125/27°) Die Anlage, die aus einer 1016 ının weiten genleteten Leltunk 
von 120 m Länge gespelst wird, enthält eine su pferliew Huren 
Purbine für Versnehzwecke mit den erforderlichen Meßgerkten, ferne 
Prespumpen, Kreiselpumpen und Peltonräder, 


Wasserversorgung. 

The Mgeonstruetion of the Ottumsn, Ia., water warkt®. 
(Eng. Rec. 81. März 06 8. 480/31%) Das nm Ies Molnes River grle 
gene nene Wasserwerk let mit zwei Hegenien Kolbenpumpe® ade Am 
trieb dureh Turbinen oder durch eine Negende 125 pfemlir® Dampt 
maschine sowie mit einer Krelselpumpe von 19000 eb Tagesleitud, 
angetrlehen von einer de Laval-Turbine, ausgerästet, B* wird dumch 
eine rd, 2,5 kım lange, 610 mn welte Leitung aus elnrın Schönfwerk 
gespeist, das nlt zwei de Laval-Turbopumpen von je 19 000 lm Tag“ 
leistung vorsehen Ist. 


Workstätten und Fabriken 
The Introdurtlon of eranes In shiprarils, Yon Murra: 
“Engeng. 14. April 06 8. 4#/s5* mit 1 Taf.) Zwocknäsine Anordunng 
von Schlifbnuwerkstätten. Zufuhrgleise und Aufstellung der Haschrl 
tungsinaschinen. Neuere Werkstätten- umd Hellingkranv. 
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Rundschau. 


lm Anschluß an die anf 8. 26 m i 
„m Am : N. 2 K dieses Jalure: :s ber 
pen . nen Sack-, Ballen- und (irpliekttansportunrs “ En 
zei nt Ihr Hinweis anf Fige, 1 bis 5 eine neuerilings von 
Be Aa Mauchinanfabrik und EisenginBorel 
At, lung Unruhb & Liebigr, Le zigr-Plagwi 
Dee a ke kürzlich in Betrieh em Wan laförde u: 
ein Packhaus der Aktiengesellsehnft Wilhel- 


winaveom zu Amsterdam wiedergegeben 


lie Anlage besteht in der Hauptsache ans zwei unabhlin- 
ig voneinander angetriebenen, 941 bezw, 1000 mim breiten 
Guenlönderern (Balntagurte) A und 3. Der 6,02 m lange Trans 
portenur 4 ist einerseits bei a drehbar gelagert und hängt 
anderseits (durch [Gegengewichte @ ausgeglichen) an an 
“urch eine Winde W zu betätigenden Kette K. if. ı 148 
erkennen, daß bei der Lage A’ dieses Förderers eine Rull- 
wand AR oden Absehludb des 4 m breiten Gebäudeschlitzes naeh 


Me nn Dani A. Nr, 17, 
an 28, April 1306, Rumlschan 667 


ee: 6 SE 


< Fig. 1 bis 3, 
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der Wasserseite hin bildet. Der Motor I, des Gurtförderers 4 
(Geschw. 0,5 nesk) leistet 5 PS hei Ton Uml. min, der Motor A; 
für das Band # (Geschw, I msk) 16 PS bei 500 Uml, min, 
Die Spannvorrichtungen 8, und 5; sitzen am unteren Teil 
«der Gurtförderer, An den Stellen 4,7, #4 und © sowie im 5. Storck 
sind entsprechend den Speicherstockwerken Abstreicher, Fig. }, 
und 5, vorgesehen '), die, je nachdem sie ein- oder ausge- 
rilekt sind, die Transporthöhe und damit zugleich die Trans- 
ortlänge sowie die Belastung des Bandes festlegen (grüßte 
Einzeheu 150 ker). 

Sollen die Waren niuch dem hinteren Teil «des T.aer- 
Immsex befünlert werden, so gleiten sie über die obere Rolle 
auf eine Rutsche und von da in (ie einzelnen Speicherluken. 

Die Neigung des festen Bandes beträgt 20", di, ein 
Winkel, der sieh durch Versuehe als mm günstigsten Nr le 
ejrenmirtiee Abwerfvorriehtung heranswestellt hat. 

Das Band leistet 0 his Kurt st. 

Bekanntlich werden in ähnlicher Weise vielfach die Men- 
schen am Ende der Steighänder in Warenbäusern usw. abgre- 
streift) Gegenwärtig ist auf dem Hamburger Hauptbahnhof 
eine Gepliektransportanlagge im Bau, bei der sogar eine Wende- 
station zur Vebergabe des Gepickes von den Steigbändern 
wu ein rechtwinklig dazu liegendes wagerechtes Banı vor- 
gesehen ist. Auch für Leipzig wird etwas Achnliches geplant ”\ 

M. Buhle, 


Betriebstörungen an (em mit Dampfturbinen gekuppel- 
ten Dynamos gehören bis jetzt (uechaus nieht zu den Selten- 
heiten, wenn auch darüber nieht allzuviel in die Oeffentlich- 
keit dringt. Eine öfter von mir beobachtete Erscheinung, die 
in einigen mir bekannten Fällen zur Auswechslung von 
Gleichstrom-Turbodynamos geführt hat, ist das Abspringen 
(der Bürsten vom Dynamo- oder Erregerkommutator oder von 
den Sehleifringen, wodurch die Erregung oder der Haupt- 
strom unterbrochen wird, was meist mit heftigen Feuerer- 
scheinungen, Ueberschligen und Kurzschlüssen verbunden lat, 
Die Ursache hierzu kann die ungleichmäßire Abnutzung der 
Glimmer- und Kupfersegmente sein, so daß z. DB. die Glimmer- 
segmente vorstehen; ferner kann eine schlechte Kommutator- 
konstruktion Schuld daran sein, wenn x. B. die Fliehkräfte 
den Kommutator unrund und exzentrisch machen Eine nicht 
unwesentliche Rolle spielt aber auch die Wartune, dann die 
Konstruktion des Bürstenhalters und die Art des Bürstenmn- 
terials Das Abspringen geschieht wohl eher bei losen Koh- 
Ienbürsten als bei Metallbürsten aus feinem Messinglaub, die 
satt aufliegen, aber die Folgewirkungen sind bei Metall- 
hürsten entschieden schlimmer als bei Kohlenbürsten Veber- 
«dies wird der Kommmtator von Metallbiirsten wesentlich mehr 
angrefressen als von Kohlenbürsten, und an einem angefresse- 
nen Kommutator springen wieder die Bürsten leicht ab. Ah- 
geschlossen ist diese Frage kaum, aber die erfahrensten Fir- 
wen dürften augenblicklich immerhin folgenden Standpunkt 





einnehmen; für Erreger-Kommntatoren luse Kohlenhürsten 
(Plungrerkohlen); für Gleichstromdy names kombinierte Messingr- 
laub-Kohlenbürsten, wohei eine 3 bis 5 man dieke lose Kohle 
vor die durch eine Telne Justierschranbe einstellbare Metall- 
hürste gesotzt wird; schließlich für Schleifringe reine Metall- 
(Messingelaub-)bürsten. Die Metallbirsten seltst sind auch 
schon die 1 tsitche von Kurzsechlüssen an Gleichsteommwnamos 
kuwurden. niimlich dadurch, daß die Spiralfeder, welche die 
a pen. zu nahe am Kommntatorumfangr angeorlnet 
za de ar armung während des Ietriches dehnt sich 
Pe > . sekt dureh, hakt sich wohl zur noch 
A ae 1 j h Kummer under streift ihn wenigstens. 
Ixarm Inenmmmnnt n \ un Närhe Fursionst: dern über ıler Bürste 
Ele ı Mur wege geelegen) entsehilen verzuriehen 

Wesentlieh Yerdsiineerisn allen 
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solche Explosionen findet man in der Literatur nur eine An- 
zube von Mattice, die auch Stodeola in seinem Buch Die 
Dumpfturbinens ». Aufl. $5. 180 macht, Dort zersprang ein 
zanzer Metallzylinder aus Niekelstahl, während bei dem von 
mir zu beschreibenden Unfall ein Bronzering von (len Abınes- 
sungen der Figur 2 in vier ungleich 

roße Stiicke  zersprang. Dieser 

vonzering von rd, 500 mm Außen- 
durchmesser war dazu bestimmt, die 
Stirnverbindungen der Ankerwicklung 
einer zweipoligen Außenpolmaschine 
auf dem Wicklungstrüger Testzuhalten 
und in gleicher Weise wie die üblichen 
Bandagen die Fliehkraft der Stirnver- 
bindungen aufzunehmen, so wie das in 
meinem Aufsatz in Z. 1905 z. B. aus Fig. 40 8. 770 oder 
aus Fig. 6» 5. »23 zu erkennen ist, ohne dab jedoch dies 
Abbildungen irgend etwas mit dem Unfall zu tun haben. Dax 
größte abgesprungene Stück wurde glücklicherweise nach ab- 
wärts in die feststehende Feldspule hineingeschleudert, wo es 
seine Wucht durch völige Zerstörung dieser Spule einbütßte ; 
«ie kleineren Stücke von etwa 1 kg Gewicht durchschlugen 
die Hauben des abgeschlossenen Gehäuses und verloren offen- 
bar dabei ebenfalls ihre Wucht, da außerhalb der Dynamo 
kein weiterer Schaden angerichtet wurde, Da die Dynamı 
3000 Umläufe macht, betritt die Umfangsgeschwindigkeit des 
Ringes etwa Tb m sk und bei einem spezifischen Gewicht von rd, 
>, die Beanspruchung des Ringes durch seine eigene Fliehkraft 

= (0,00 — Mi keigem 

Dazu kommt noch die Beanspruchung durch die Flich- 
kraft der Stirnverbindungen, die ich nicht genau berechnen 
konnte, da mir ganz zuverlässige Unterlagen fehlten. Nach 
ähnlichen Ausführungen ergibt sich jedoch mit größter Wahr- 
scheinlichkeit eine Gesamtbeanspruchung von 

rd. 1200 ke,ıjem. 

Eines der kleineren Stücke wurde nach dem Unfall an 
der Technischen Hochschule Brünn von Prof. A. Haußner, =» 
gut es eben hei so kleinen Stileken geht, auf Festigkeit unter- 
sucht, Es ergaben sich #300 kg/qem Bruchbelastung und 10 vH 
Dehnung bei einem Markenabstand von allerdings nur 37 mn 
und einem Querschnitt von 7 > 25,8 mm. Am frischen Iruch 
zeigte Fich die Bronze sehr ungleichmädige und völlig versei- 
gert. Man sicht daraus, (aß diese Bronze für eine raschlau- 
fende Dynamo ganz ungeeignet war, un (laß leider noch 
nicht alle Dynamobaufirmen in der Auswahl der verwendeten 
Baustoffe kritisch genug vorgehen, Nach meinen Erfah- 
rungen hätte man im Dampfturbinenhau einen derartigen Iau- 
stoff nicht verwendet; man bezablt allerdings für gute Bronzen 
bis gegen 10 A.kg, während obige Bronze mit 7.4 schon zu 
tener bezahlt wäre 

Brünn. Nietbammer. 





Im Anschluß am unsre Mitteilung äber «en Besuch der 
amerikanischen Hütten- und Bergingenieure : \itglieder des 
American Institute of Mining Engineers) in land’) im 
lid.) geben wir ein Verzeichnis der Vorträge, die bei der 
Hauptversammlung des Iran and Ste@l Institute in Aussicht 


genenmmen sind: E, Adamsanm über den Einfluß von Si, P, Mn 


rl Al nf die Herstellung von Harteuß; Prof. 8. 4%. Arnold 
üher en Einfluß von Mn auf rl Ruheisen: U. 0, Bannister 
über len Zusammenhang zwischen Brueh amd Kleingeefüge 
hei Stahlprehen: A. J, Capron über Kompression von Fluß» 
eisenhlöcken; P, Eyermann über Scheihenräder- und Banla- 
zen-Walzwerke: EFF, Law über Brürkiglkeit dinner Stahl- 
bleche: E. Lelong über Kettenschweißmasehinen: U. von 
Schwarz üher die Verwendung von Sauerstoff bei Hewhofen- 
versetzungren; Prof, Thomas Turner über Volumen und Tempe- 
rateränderungen beim Erkalten von Gußeisen; F. H. Wigham 
über (den Kintlaß von Cm auf Flußeisen,  Anderdem stehen 
Beriehte über verschiedene dureh die Carmegie-Stiftunge ver 
aulaßte Vorschungsarbeiten im Aussicht. An die Versamm- 
hun wird sich für einen Teil der amerikanischen (liste eine 
Reise nach York, Midktlesborongeh, Neweastle-on- Tine, Glas 
zow nnd Edinlmerge anschließen, während ein zweiter Teil 
die Soemmerversammmlung 4er Instirution of Merbianieal En- 
rinvers in Cardift bestehen wir. Aueh der Verein demtscher 
Eisenlüttenleute hat die Mitglieder des Ameriean Institute of 
Mining Enrineers, die sich an der dert beteiligen, ving- 
Iaden, im Anschluß an den Besseh in Engeln die dentschen 
I »enhünten, insbesonelere den rleiniseh-westlilisehen Imln- 
riehezick zu bestehen, und die gemeinsamen Veranstaltsngen 


werden voraussichtlich in den Tagen naeh dem 1. Anzrust 
»tttianden 


"EN, Ic 


Lumt 30. Nr, 17, 
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Der rheinisch-westfälische Steinkohlenbergbau (rinyt | einem Durchmesser vum Gm als Doppelschichte für eine tilg- 
allmichlieh in das Gebiet der Lippe vor, und die Zahl der liche Förderung von 3000 bis 40oN t eingerichtet. Die Fir 
neuen Schächte in diesem nördlichen Bezirk wächst fortwäh- | gibt die Lage der nenen Schächte an; die darauf verzeichnete 
rend. Das Kollengebirge lieget hier erheblich tiefer, unter | Eisenbahnstreeke ist die nene Linle Oberhausem-Osterfehl- 
einem Decekgebirge von 500 bis 550 ın. Dies und die schr Hamm, die besonders für die Zwecke dieses Kohlengebietes 
viel erößeren Wasserzufliisse machen die Schachtanlagen er- grehaut nme im vorigen ‚Jahr in Betrieb genommen ist. Die 
hehlich kostspieliger. Die Schächte werden in der Regel mit Zuahlentafel enthält einige Angaben über die neuen Anlagen. 

m Mister 
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Name liesitzer j Anzahl «der Selichtie 1002 1903 1904 1005 
, “ Beleirschaft: 16 203 157 117 
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Unter den 680 Lokomotiven, welehe die Königliche Eisen- 
halnmlirektion Berlin Für lie bestehenden mul die Nenlau- 
linien der Preußisch-hessischen Staatshahnen kürzlich 
jt Bestellung ergeben hat, beiimlen sieh 230 Lokume- 
tiven. ader nicht weniger als 5 vH, die nit Dampfüher» 
hitzern ansezerüstet werden, Es handelt sich an 12 Stick 
_-grkuppelte Sehmellzugztokometiven mit Triebrädern von 
2 mn Dan. um Tendern von 21,5 chm Wasserinkalt, In 
Stick ®-reknppelle Sehmellzuglakemutiven mit Triebrlern 
vun Tistanm Ihmm. und Tendern von 16 eb Wasserinkilt, 
In Stück 3 ;-rekuppelte Sehmellzugrlokomeliven nit Tendern 
von 21,5. cChm Wassorinlalt, 4 Stick "grkuppelte l’ersunen- 
zuglokumetiven nit Kranßsehem Dehgestell ml Tendern 
von Ibehbm Wasserintilt, 45 Stiick 2-grekuppelte Personet- 
zug Tenderlokemotiven mit Kranbschem Drelgentell, 04 Stiek 
grekppnelte Grikterzugelukumetiven init Tendern vom 12 0lım 
Wasserinhalt, 1» Stick * zgrekuppelte Venderlokoanotiven mil 
71 Badılrmek und 16 Stück -gekuppelte Güterzuanlenderkike- 
meliven, Sämtliche Heibelamptlokometiven erlulten Sehiier- 
pressen. währeml 149 Stück außerdem init der Taungere-Mar- 
enttyschen Nanchverminderungseinriehtung versehen werden, 








lm Anselluß an 
lie Veröffentlichung 


Zeilschrift des Vereine: 
duntscher Inenieume 


zespeist werden. Die Anlage soll am 1. Juli od. J. In Betriel 
kommen. Zeitung des Vereines deutscher Elsenhalmverwäl- 
tungen 14. April 1906 


Ueber div Einwirkung von Mattglasbirnen und geschlif- 
tenen gering auf die Lichtausbeute und Lebens- 
dauer von elektrischen Glühlampen mit Kullenfanen ulm 
IR, Oravatlı und VRR. Lansinsh nene Versuche ungestellt 
und leer die dlalei erzielten Ergebnisse in Kleehrieat Worle ' 
berichtet, ie Versuche bialen die in Farlıkreisen bekannte 
wute Kigenmmr der wenanmten Mittel zum Abhlenrlen «les 
unmittelbaren Liehtes erhärter, insofern aismlieh bi Iin- 
wenlen Lampen «die untzhure, d.h. die nach unten Ealleude 
l.iehtmenge vergrößert wind. Bei Mattglasbienen ist dies aller- 
länges nur in geeringzerenn Maße der Falls Iier erstreckt sich 
ılie Verstärkung der Lieltaushente auf einen nur etwa Zn 
nfassenden vanmlichen Winkel der untersten Belenechtung-- 
zente, su dad ler wesentliche Vorteil der Mattzlashirnen mehr 
im Ahbleinlen des grellen Tiehtes Bert, was dureh einen 
Lieltverlust von etwa tcH erkauft wird, 

Größer sim die Vorteile hei werschliffenen Gloeken, welche 
‚lie Birnen von amten umfassen and oben «durch weiße Deckel ab- 

zeschlossen were 
können, m das Ver 





einer neuen Bauaıtt °—————————— — > mn mn m nn  ostanben (les Innern 


von Weöchsel- und 
Drehstromdynamos 
der Velten & Gnille- 
ame» Kahmener- 
Werke ned Artı- 
Serum der Siemens- 
Schurker- Werke in 
7, Ve 8.57 nal 2 
macht uns Ir. Eu 
zen Kiechel, Sehe- 
neetady, ılaramy auf 
merksam, daß die- 
General Eleeirie 
On. in Sehenertade 
hereits Indthderartiene = 
Dynamos mit Erre- 
rermaschine  inner- 
halt des Raagrersehil- 
des anf den Murkt 
erbracht habe, Die 
lirne zeige eine der- 
aortiere Misehine von 
tot KW hei sm 
Uml.imin, 
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Ueber eine Ver- 
suchsfahrt mit einem 
Renardschen Zuge, 
len wir bereits Trll- 
her besprechen Aa | 
len’, beriehter alle | 
Zeitung (es Vereines 
Hentscher Eisenhahne 
verwäaltungen Der Zug bestelenil 
Triehbwigeen - 


alzesehen von lan 
i ans zwei Personenwagen, einem Gepiick- uni 
vinem Güterwagen, Togete eine achtelgige Fahrt in (ler Um- 
Zrrenl von Paris zuriick, wobei ee am ersten Tiygre 112 kım 
an den folgenden Tiyren zwisehen 58 um 82 km telich 
mhte. Am letzten Tage wide die Lwistue noeh ver- 


zrößert; ws wurde nämlich eine Fahrstreeke viım 145 km in 
x 1 u Sit en Der Erlolr wird allerlings wohl in 

seitlichen: Mate dem ernten Zustamle der Straßen zuzn- 
a ES ler Straßen zu 


Von der Kırl. Eisenhahndirektion Berlin wird ei . 
suchrgleis zur Prüfung von Oberbau- und Battun genaterickien 
im Forst hei Oramienhmr angelsgt, Die inswrsam 1754: ım 
Inge Versuehsteeeke erlält die rn einer in sieh sreschlus- 
nen Linie, bestehend ans zwei weruelen Stärken von Jr 
end zwei Hallıkreisen von zum Hhallınesser, 
TEN a Fon b) RT versehimlenen Ahepdsumarten 4us- 

ne 2 den Betrael ler Strecke, die alumeht ein 

Imre ereudei wie N a hie ranien- 
all h dreinelmigen Il A x le 3 nee ein man 
vn Wir Inxe-lmhrannn betr) 
lan Flektriztee 
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zu verhindern. Ans 
lie wanze Lenchtku- 
sel bezugoen, heirägrn 
hier der Lichtverinst 
zwar 16,5 vH, aber 
für Iingeemde Laum- 
pen Ist die T.ichtans- 
steiahlunge dureh den 
Schlif der Glocken 
derant nach unten 
sersehobhen, dab hier 
über elnen ritmli- 
ehen Winkel von ot- 
wa 20 die Liehtans- 
beite gegenüber der 
nackten Klarglasbir- 
ne nmel Mattgelastire 
eanz hedeutend er 
ihre ist. Kin weite- 
rer Vorteil der Vehen 
| werfglorken vrgsal 
sieh ans einem Danwı- 
| 

u 








versteh am imsgresin 
sn Lampen. Die Im 
Lampen mit Matte 
hirne zeigten hieelei 
eine weit geringen 
Lehenseaner; sie Iitt- 
ten bereits mach Z1% 
Stumden zu vH ihrer 
Leuchtkraft verlor, 
währene «dies bei den 
, 20 Lampen amit Ur 
herwurielueken erst reichlich mach der Hnppelten Zeit rin 
Ira. Eine sichere Erklürung dieser Erscheinung ist hishe 
nech nieht gefunden werden. = 





im 


bie, Mit dB, ist, wie die Zeitungr des Vereines deutscher 
Eisentahnverwidtungen mitteilt, die vun Baker Street narclı 
Waterloo-Station am sielichen Themse-Ufer führende Unter- 
grunäbahn in London «rürfner worden. Die Bahnlinie, welrhe 
der Undereriand Klootrie Railway Cu, wehört, ist Yir den Ver- 
kehr Lunduns von großer Betentung, du sie die Fahrzeit vom 
Themse-I ter nach dem Norden Lamrluns, die bisher nahezu I 1 
in Anspsell nahan, auf elwn 1# min ubkürzt. Die Anligre des 
Balntnmmels hat bei lan gerigeneten Lanuluner Vutergerumnle 
keine Schwierirkeiten gwehoten, algesehen vum der Unter- 
Yülbrung der Themses der durchschnittliche Furtsehrite einer 
Wuche beirue 2235 m. Der elektrische Strom zum Betriel 
wird von dem Kraftwerk Lun's Road geliefert. ie as 
Stall Ienersicher verbauen Wirren Sasse St Personen 
und werden zu je dreien, in Zeiten starken Verkehrs zu ie 
-erlisen zu einem Zuge ZUSUNMenerselzt, Die nittlere hezm 
michste Fahrgeschwindirkeit hwereiige 25 bezw. Sri kanns Fr ie 


en -lärksten Verkehrs ist ein Dreiminmtendierst einge 
vielen 


“ Da de Ma 
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Ram 50. Nr. 1% 
28. April 106. 
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Kl.4. Nr. 168881. Gaswassorsammler. A... 
tür Fahrikation von Bronzewaren ind 
Zinkguß vorm. J.e. Spinn & Sohn, Berlin. 
Zwischen Lampe um dias- 
zuieitungsrohr ist ein ge 
sehlossener Behälter «a el 
zeschimltet, milt Hohikegel bh 
auf ılems Hoden, dureh den 
las 4ias lurel einen Ming € 
von kleinerem Querschnitt 
ale das Zuleltungsrohr 
tritt, so dab vom «d herale 
dielendes Wasser auf den 
Außenkigert b trifft und im dem Hehülter a un 
rüekgehalten wird. 


EI.13. Nr 164668. Sicherheitsvenuil. X. 
1.6, Deine, Halle as. Dax Ventil Ist mit e 
Flächen versehen, Ale vom ausströmenden Dampf ST © 
zeiriffen werden, wu as Aulyelwen «des Ventil r ” 


krgels un mnterstäitzen. Zur Regelung dieser 

\nhehwirkung simi die Flächen des Flnjels Ad 

angeordnet, fe au der Ventitspimdel derart dreh- 

Isar stil, daß sie mehr ler weniger üher «ie Ausströimkaniile © +ln- 
en gestellt wenden können. 


Kl. 18. Nr. 164678. Dampfüber- 
bitzer. Maschinenfabrik Ksterer 
A.-ti., Altötting. In das Tamere 
jeder Rohrsehlange m, die beispiels 
weise in der Hauchkammer eine« 
Kesarle kreisarce angeordnet sim, Ist 
ein Verdeänger 6 eluker#tzt, ‚der zur 
Führung der Heiziense dicht an die 
Röhren dient. Der Verdranger bIet 
habil, an elne Dampfleltung ankr 
schlossen und an selnem Umfange 
sichartig griocht, so dab «der Ruß 
von den Rohrstangen durch Ahhlasen 
entfernt werden kann, 


Kl. 18. Nr. 164678. Stehender Kessel 
ir mit Veberbiizer Maschinenfabrik Kb 
lingen in Eßlingen. Ihr Kessel Ist he- 
wmlers für Keaftlahrzemer bestimmt. Er 
hat Im oberen Tell eln® Hache kaunmerarlige 
Erweiterung a, dureh welche die Heizmilnen 
„» bindwechgefährt „ind. Der Treekel © (der 
Rauehkammmer 6 Ist mit dem Sehamstein 3 
anfkiappbar, «0 daß der In der Rauchkammer 
tiegzende Veherhitger und die Mindungen 
der Im Kreise der Vrherhltzerseblangr frei 
Hegeniden Hetzröhren Ieleht zugänglich Im. 
bie Erweiterung @ Imt den doppelten Zweck, 
infalggr der Vengeröte: um der Obertläche el 
ermbe Verlomptong-fiche zu bieten und «lem 
Kexel vne zu “tarkem Weehsel des Wasser 














tanmtes zu bewahren. 


Kl. 18. Nr. 184667. Sicherheitsrentil. M. Krater. Iulchurk 
Wanherlimerert, und 6. Situen, Huis- 
hurg. IMx Sicherheitsventil @ebört zu jener 
Gruppe die green Vehrriastung geseliktzt 
sim. Das Hanptvontii a Amt zu elnem Gr 
hiuse ausgebilder, densen “heren Ahsehlu 
ein In Imkannter Weise nnch Innen sieh 
öffnondes Halten € bilder. Aut llonem 
.uht le Ventilstangr, während die Gewicht 
helastinge durch el Kerler g auf dem Kmlen & 
des Kehanseventiles Ihertragen w int. Wärlhst 
ler Dampfirmek, + bfnet sieh a mer Zu 

Winde eten (lie Nelastumg erhöht wenden, 








PRTTTTTTL LT ler Kunler 9 
+ wänden (le Feler gs une las Halfeventit nach unten nachgehen, ml 


‚der Dampf wände uch die Kanäle 


ct Kl.14. Nr. 166197, Wellemdichtung. br. 
Emden, Charlotten huri. Me hekannte Kr 
schelnung, Ans beim merbhlasen von halt der 
derazl. ans hen Ham tulmmekranın a In einen Nie- 
lenbruekranm 7 elne hwwexliche Schrihe ce nlelt 
dyamı ler Flache & entfernt, andern an »ie heran- 
gen wehrt und mar einen sehr engen Spalt 
frei laßt, wind In der dargestellten oter jun Alm» 
lleher Weise zur Abdichtung von Wellen, Rine- 
palten d hei Turbinen usw, bemntst. 


. entweichen 
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m 
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Kl.14. Nr. 166364. Dampf- oder Gasturbinenzeilen. 
Maschinenfabrik tirevenhrofch, Greven- 
hroleh. Die dureh Platten b abguleekten Zeilen = 
«lud auf der Innentliche eines kegeltärinigen Rad- 
kranzes a so angeordnet, dab der zum Schwerpunkte 
von db gezugene Radius r den Achsenschnitt von b 
unter dem Komplementwinkel 90° -- u des halben Kegel- 
winkels u schmektet, und + wird #0 gewählt, daß die 
den dünnen Deckel db auf selne Unterlage drickemte 
Seitenkraft #3 der Fliehkraft P diesen Deckel nicht 
merklich Aurchdrtieken kann, während die andre Seiten» 
kraft 7% Ihn gegen die Stütwkante © deiiekt um das 
Iterausschleudern verhindert. 


Kl. 14. Mr. 165858 Gegenläufige Dampfturbine. Vereinlete 
Dampfturbinen-G. m. I. H., Bertim. Da 
mit die gegenläufigen Rader 7,7; aleh bei un- 
gleichen Vmfangskräften zleiche Leistungen er 
gehen, jgiht man dem schwächer angetriehenen 
zweiten Rade eine entsprecheml größere Ge 
sehwindigkelt und bestimmt demp-miß le 
Schaufelwinkel, z. B, Wir das Gieschwindigkeits- 
verhältnis 1:2 m = 16° 10, he 149, = 2170 30", 
Arte, Mr I: m= 15°30/, A 14", 
ns", A 20a und dergl. 


Kl. 16. Mr. 166477, Dampftarbinenregelung. YVereinikte 
Dampfturbinen-t. m hit. Berlin. Eine Gruppe hintereinander 
tiegemiler Drüisenventile c soll der Ttelhe nach beim Sinken ‚er die 
achwindigkeit gröffnet, heim Stel- 











gen geschlossen werden. Beim M 

Sinken der Gesehwindigkelt schleit Mil Fi um FR 

‚er Regler die alle Arme a der 1 en z '®:* { A 

weile ie verbiindende Stane 5 Pf ® 

nach rechts, die gegenelnander »] PH Fi le 
s \ 


vemetzten Armr #r werden gehe 
ten und heien die olmren Teer 
helasteten Klinken & des heständlr auf ud al sehwingenden Hehels I 
aus, Hagrgen fallen die unteren Kliuken ; nacheinamler eln, drehen Wie 
zugehörigen, auf ı7 Iose gelsgerten Platten p dureh Anschläge pi in 
de dargestellte Tage und Affnen mittels Kurvenschuhes ch die Ventile 
r, Beim sinken der Geschwindigkeit wenden die unteren Klluken 4 
inittel« ihrer Ramlvorsprünge Fi dureh in ausgehoben, die Platten pr 
Anrels &, 7 Iinkanım geitrcht umt die Ventile 2 geschlossen. Kine den 
Dampbeutttb Arosselnde Mittelstellune können edle Ipik- 
senventile ats nie elunehmen. 


xl. ®l, Nr. 1689248. Reinigung von Bogenlampen- 
elektroden. Alleemelne Klektrizftäts-Gesell- 
schaft, Berlin. Die obere, aus Metall bestehende 
Klektrode a wind helm Erläsehen der Lampe durch 
ein Gestäuge # zur Selte gezogen wit dabei durch die 
Bürste dd von anlaftemden Schlacken um Florken kr 
reinigt. Keim Einschalten wird der L.iehtiungen zu- 
nüchst zwischen ‚er tumteren Elektrode & um elmer 
nieht gezeichneten Hülfselektroite gehlllet nnd zielter 4 
dann auf die in ihre Artwitstellung zurllekigehemde L 
Hanptelektrode a ler. 


xl. 39. Nr. 1664586. Hebewerk. 1. Schulz, Grunen ab hei 
keortim Zum ale „aeltigen Hehen wm Senken je +lwer l.ast f «ler 
einer Last um eines dem» 
gewichtes, ». H- der Schiffstrder 
eines Schiffshelemerkes, wint 
ein (iederrieleck bemutzt, lei 
dem der Sehwerpunke or der 
bewegten Massen genau under 
annihermi auf einer wagerech- 
ten termin geführt wind, =, B. 
ein tirienkviererk bed mit 
zwel ich kommzenden seiten, bei , 
em lieh abzedind: be wie 
1:171,3#:1,38 verhält. Zur 
Bewegung dienen Kraftinaschinen & und Zahnstangengetriche, bel ‚denen 
«das die Zahnstangen = tragende Betriebsgerüst gleichzeitig als Schuta- 
halle für das Heimwerk ausgeführt wenlen kaum. 


Kl. 36, Nr. 168685. Dampfheizkörper. M. Porniız & Ca, 
Chemnitz. Um ılle Teinperatnr des 
Dampfes zu ermimdrieen, wird ihm durch 
ein Strahlgebläse a Luft zugeführt, die 7 
‚durch ein Glitter & von nuben angesaukt -+ 
wird und deren Mengr durch einen Schle- 
her + geregelt werden kann. 











Kl. 48. Nr. 1860698, 

Libelle. F. Zwicky, 
Winterthur. Um Ma- 
terlalspaunungen von 
dem Libellenrohr ferm- 
zuhalten, Ist die Tellung 
an einem In den Libel 
lenständern  wgelagerten 
bescnmlern Stale 4 angebracht, der dadurch nachstellbar gemacht ist, 
daß er dureh den einen Stämter ıw «dureh eln viereekliaes Loch frei hin- 
sdurehgeht und am dem amlorn init versenkter Schraube e und Feder 4 
eingestellt wenden kann. 


El. 46. Mr. 188396, Umlaufondo Gasmaschine, J. Hackel, St. 
Petersburg. In vine 
anf «der Welle befestigte 
lineenförmige Breunknın- 
mer & wird durch %, 6, 
Brenustott unter Druck 
elngeflihrt und verbrennt 
ständig In der durch 
4,4 unter demsellwn 
Uruck eingeführten Luft. 
tie Arbeltsgnse strömen 
aus & durch Kankle X, 
aus, «deren Innere He» 
grenzung auf eluem zur Welle gleickachsigen Kreishogen legt, setzen 
alscı (lin Bronnkamner nach Art (los Sernerschen Wasserrndes in Ihee- 
kung, und werden «durch eln sich sehnerkenförmie erwelterndes Ge- 
biuse y abapefülit 
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El, 47. Mr. 166841. Auspuffvontil. A.-6. 
Gürlitzer Maschinenban-Anstaltund Kisen- 
’ gioßerei, Görlitz. Der durch einen Kann! a 
init dem Druckraume der Maschine verbundene 
Entlastungsraum e wird berrenzt durch Sitwflächen 
«, Boden 5 und Deckel #, die sämtlich nach auten 
„fallen, so (daS etwaige Verunreinigungen durch 
«die beim Oeffnen des Ventiles entweichenden Gase 
aus © herausgeblasen werden. 


El, AT. Mr. 165964. Zahnstangen- 
getriebe, C. Ehrhardt, Dilsseldorf. 
Als Zahmstange dient ein Hahr a, in 
dessen Wand durch Eintreiben zweier Im 
Alsstamdle der Zahntellung stehemter Hal- 
ven Löcher & #ingehärtelt stud, die eine 


zu den Hälnen © passende (zylindrische 
«ler Evolventon-Furin erbalten, 








Angelegunhulten 
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des Verulmes, denterher Inzentenr 





PEREN Kl, 47, Nr. 185095, Kugelfübrungskorb, w, 


. n Höyflinker, Schwelufurt aM. Nachdem ılie 
“Te. 13 «{ PL Kugeln c zwischen die Laufringe r,a init einge 
1 bey «drehten Laufrilien ohne Kinfallsfteng einehracht 
r ke und liber den Umfang gleichmäßige verteilt «In, 
| nS } werden die mit Taschen d für die Kugeln verschener 
Ar ungetellten Korbhälften 
&: u a,b, le schmaler als der . ee 
vr m Abstand zwischen r umd | 27 
© t’j # sind, bei e zu einem MR Yo, 
03 e r ’ h 
Di ' geschiosseonen Karle vor 


einigt, . Bun 

: ut ir N 

Kl. 47. Nr. 1669886. Ketten Co N Dil, 

Meier, Herford. Um der Treihkette ing £ r \ ® 
Aamernd eine bestimmte regelbare Spannung u g' 
zu ertellen um die durch Wärnransdehnung, ! ® eh ® "R 3 

Almutzung usw. entstehenden Längenände- ı 

rungen auszugleichen, #ind für einen Teil 

2. B. jede zweite: der Kettenrollen 9 In den Zahmlücken radial ver- 

schiebliche Auflageplatten 7 angeordnet, die durch Perlen & beständig 

sch außen gedrängt werden, 


Ki. 47. Mr. 166881. Seilbefestigung Wein- 
mann & Lange, Bahnhof Glelwitz (Mr. Schl.). 
Zur Befentigung (les Seiles a in der Nachse 4 werden 
zweltellige Ringe d aus welchem Metall (Kupfer- 
bleeh nit Bleifüillung) auf a gestreitt un zwischen 
Kissoringen «,f so stark zusainmengeprebt, daß sie 
in «lie Seitwindnngen eimleingen, Gelöst wird ie . 
Verbindung durch Herausziehen der kepeiformlgen sch 1“ 
Holse € inittels Druckschrauben hei o. ab. 


Kl. 81, Mr. 169806. Wagenkipper. Friei. 
Krupp A,-4, Grusonwerk, Magdeburg- 
Duckau, Am die Fallbühe für das Förderant 
belt jedem Wasserstamle gleich hoch zu erhal- 
ten, jet die Plattform irn den V’unkt d drehbar 
umd>kippbar muf elnen Lenker b gesetzt, der 
wm ec drehbar Ist, 


X. 8. Hr. 
168968. 
Oftenbach a/M. 








W, Hartmann, 


Aın c 
Mundstack der Suwgrdise Ist ein tellerför- ‘ » e 
ıniges Gewicht w angeordnet, das einerseits K- n k 


>» 
EA 


te IMisenöffnung dauernd ein bestimintes 
Stück In das Fördergut eindrärckt, ander- 
its infolge seiner tiestalt ein zu tiefes 
Finsinken in das Fordergut verhimtert. 








Angelegenheiten des Vereines, 


Von den Mitteilungen über F beiten, welche 
der Verein deutscher Ingenieure herausgibt, ist das einund- 
dreilsigste Heft erschienen; es enthält: 

C. Bach: Versuche zur Ermittlung der Durchbiegung und 
der Widerstandsfühigkeit von Scheibenkolben. 
R. Stribeck: Warmzerreißversuche mit Durana-Gußmetall, 


Gesichtspunkte zur Beurteilung der Ergebnisse von 
Warmzerreißversuchen, 
K. Wendt: Untersuchung an Gaserzeugern. 


Der Preis jedes Heftes im Buchhandel ist 1 A. Bestel- 
lungen, denen der beizufügen ist, sind an die’ Ver- 
lagsbuchhandlung von Julius Springer, Berlin N., Monbi- 
jouplatz 3, zu richten. 

Lehrer, Studierende und Schüler der technischen Hooh- 
und Mittelschulen können jedes Heft für 50 Pig beziehen, 
wenn Bestellung und Zahlung an die Geschäftstelle des 
Vereines deutscher Ingenieure, Berlin N.W., Charlotten- 
straße 43, gerichtet werden. 

Lieferung gegen Rechnung, Nachnahme usw. findet nicht 


‚, daß ein Betrag für mehrere Hefte ein 
au ee bis zu dessen Erschöpfung die Hefte in it 
enfolge Ihres Erscheinen geliefert werden. 


nn 
zehnjährige Inhaltsverzeichnis 


eroines deutscher Ingenie 


1894/1903 der Zeit- 
ure kostet für Mit- 
Beibatverlag des Vereines —_ Vommission 








Tiag und Erprditiom: Julios Springer in 


glieder im Postinland 2 M, im Postausland 2,50 M, fr 
Nichtmitglieder & AM, und ist von der Geschäftstelle, Berlin 
N.W. 7, Charlottenstr. 43, sowie durch Julius Springer, 
Berlin N. 24, Monbijonplatz 3, zu beziehen. 





Gemäß dem Beschluß unserer Hauptversammlung haben 


wir in dem Erdgeschoß unseres Hauses In Berlin, Charlotten- 
straße 43, für unsere Mitglieder 


Räume zu Sitzungen und Zusammenkünften, 
eine Bibliothek, Lesezimmer usw. 


eingerichtet; auch befreundeten Vereinen und Industriellen 
stellen wir diese Räume zu Ausschußsitzungen und geschäft- 
lichen Beratungen gern zur Verfügung. Im Lesezimmer 
werden zahlreiche technische Zeitschriften des In- und Ans- 
landes ausliegen; für Schreibgelegenheit, Fernsprecher usw. 
ist gesorgt. 

Diese Räume werden werktiglich von 9 bis 2 und von 
4 bis 8 Uhr geöffnet sein; fiir die Benutzung zu anderen 
Stunden ist vorherige Anmeldung erforderlich. Unsere Mit- 
glieder werden gebeten, ihre Mitgliedkarte bei sich zu führen, 
um sie gebotenenfalls vorzeigen zu können. 

Wir laden zu reichlicher Benutzung dieser Räume ein 
und werden für Vorschläge zar Verbesserung der geschaffe- 
sen Einrichtungen dankbar sein. 


Der Verein deutscher Ingenieure. 





Burkdiweherei A. W, Schade, Berlin R 
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Die geschichtliche Entwicklung, die Zwecke und der Bau der Talsperren’). 


Von Dr.-Ing. O. Intze ;. 


(Vorgetragen im Berliner Besirksverein deutscher Ingenloure am 3. Februar 1904.) 


»Meine ug Jura Herren! Dem Ersuchen des Berliner 
Bezirksvereines deutscher Ingenieure, hier wieder, wie schon 
einmal vor 11 Jahren ?), einen Vortrag iiber die Entwicklung 
des Talsperrenbaues und über die Zwecke sowie den Bau der 
Talsperren zu halten, bin ich um so lieber nachgekommen, 
als nicht nur der Verein deutscher Ingenieure seit Jahrzehnten 
die Bestrebungen auf diesem Gebiete nach jeder Richtung 
hin gefördert hat, sondern als ich gegenwärtig auch, ver- 
anlaßt durch den Herrn Minister der öffentlichen Arbeiten, 
in der Lage bin, Ihnen die Zeichnungen und Darstellungen 
vorzuführen, welche sich auf die größeren Ausführungen 
dieser Art in Rheinland, Westfalen, Schlesien und Böhmen 
beziehen. 

Was die geschichtliche Entwicklung der Talsperren an- 
betrifft, so brauche ich wohl nicht lange bei den Ausführun- 
gen zu verweilen, die schon vor Jahrtausenden und Jahr- 
hunderten in vielen Ländern gemacht worden sind, weil wir 
zum wroßen Teil aus diesen Ausführungen nicht sehr viel 
lernen können. Wir sehen nur, daß in manchen Gegenden 
das Bedürfnis, für trockene Zeiten ausreichende Wassermen- 
gren zu den verschiedensten Zwecken der Volkswohlfahrt und 
der Volkswirtschaft zu schaffen, sehr alt ist und sich auf 
Tansende von Jahren zurück verfolgen läßt, Es gibt ja Ge- 
biete, in denen menschliche Ansiedlungen überhaupt nicht 
geschaffen werden könnten, die Bowohner sich nicht dauernd 

' Dieser Vortrag, den der Unterzeichnete auf Wunsch der Gattin 
des verstorbenen Gel. Reg.-Rats Professors De-Ing. Intze nach dem 
Stenogramm zum Drucke vorbereitet hat, ist der letzte, den der große 
Ingeniear gehalten hat, Aber nicht nur aus diesem Grunde darf er 
der chrenden Berücksichtigung der Fachwelt sicher sein; er ist viel- 
mehr an sich von hoher Bedeutung als vollkommene und Inekenlose 
Darstellung (es gewaltigen Iobenswerkes des Entschlafenen auf dem 
Gebiete, in dem er hahnlrechen und führend eine neue Zeit der dent- 
schon Wasserwirtschaft einweleltet hat. 

Die Ausführungen sin eine Erläuterung zu der großen Talsperren- 
ansstellung Intzes, die in St. Louis apäter init der Goldenen Denk- 
münze ausgezelchnet worden Ist und damals in Berlin vor der Uelwr- 
führung nach Amerika im Bezirksverein ventscher Ingenloure ausge- 
stellt war. Wer je Intzes Ausführungen lauschen durfte, wird seine 
glänzende, Jehensvolle und Alerzeugwende Darstellungskraft gerwie in 
ılieseın Vortrag in rolchstem Mate wiederfinden. 

Essen, im Fehrune 1908, Link, 


Roglerungshanmeister a. D. 
") Vergl. Z. 1805 8. 630. 
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halten könnten, wenn man nicht größere Wassermengen in 
der Zeit, wo sie vorkommen, festhielte und sie für die trockene 
Zeit ausnutzte. Wir brauchen nur zurlckzublicken auf die 
tausendfältigen Anlagen dieser Art, wie sie in China und 
Indien gemacht werden mußten, um besonders für die Be- 
wisserung des Landes ausreichende Mengen von Wasser zur 
Verfügung zu stellen, wie sie uns auch in Spanien aus der 
maurischen Zeit überliefert sind, wo sie ihren Zweck noch 
heute vollkommen erfüllen; wie wir sie endlich auch in der 
Türkel, besonders am Bosporus auf der europäischen und 
asiatischen Seite, finden, wo zahlreiche Anlagen zur Versor- 
gung mit Wasser für häusliche Zwecke dienen. Wir sehen, 
daß in nenerer Zeit nicht nur in Amerika, wo sich infolge 
besondrer Einwirkungen in den letzten Jahrzehnten ein 
großer Wassermangel eingestellt hat, sondern auch in Frank- 
reich, in England, in Belgien und bei uns im Westen der 
preußischen Monarchie, in Schlesien und in Böhmen, Tal- 
sperrenanlagen entstehen. Ich darf wohl gleich wegen des 
Umfanges des Stoffes, den ich zu bewältigen habe, auf diese 
nenen Anlaren eingehen, um an der Hand der vorzuführen- 
den Pläne vielleicht noch Vergleiche zwischen Mlteren und 
neueren Ausführungen anzustellen. 

Seitdem die technischen Wissenschaften berufen sind, 
bahnbrechend auf allen Gebieten vorzugehen, ist es ja eine 
dankbare Aufgabe der technischen Hochschulen und der In- 
genieure, Grundlagen für sichere und zweckmißige Konstruk- 
tionen zu schaffen. Jedes Zuviel wird sich hierbei ganz be- 
sonders in wirtschaftlicher Beziehung sehr unangenehm be- 
merkbar machen; jedes Zuwenig kann, wie uns viele Beispiele 
gezeigt haben, srewaltige Verwüstungen hervorrufen. Hier 
mit Ruhe und Sicherheit den richtigen Weg zu finden, ist 
die dankbare Aufgabe des Ingenieurs der Jetztzelt, 

Um Anlagen, wie wir sie hier besprechen wollen, aus- 
zuführen, sind Vorarbeiten, eingehende Untersuchungen, lang- 
jährige, ich darf wohl sagen oft jahrzehntelange Arbeiten 
nötig, damit das Feld vollständig geebnet, damit alle Hinder- 
nisse, die sich diesen Ausführungen entgegenstellen könnten, 
sicher beseitigt werden. Ich werde mir gestatten, dies an 
der Hand der hier aufgehängten Pläne, die für die Weltaus- 
stellung in St. Louis bestimmt sind, näher zu erläutern. 

Wenn es sich darum handelt, für ein in vielen Monaten 
nur mit wenig Wasser versehenes Gobiet große Wasser- 
massen aus der Hochflutzeit aufzuspeichern, so muß man im 
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allgemeinen in die Gebirgsgegenden gehen, weil sich dort 
geeignete Täler finden, in denen durch Absperrung grüßere 
Becken geschaffen werden können. Ich verweise zunächst 
auf das Arbeitsgebiet, welches ich hier besonders vorzuführen 
habe: es sind das die Gebirgstäler Rheinlands und Westfalens, 
Schlesiens und Böhmens. 

In Fig. 1 ist zunächst ein für den Westen sehr wichtiges 
Gebiet dargestellt, das Ruhrgebiet und das unmittelbar daran- 


Fig. 1. 


Talsperrenanlagen Im Ruhr- uml Wuppergebiet. 


| heute bereits ziemlich groß und wächst von Jahr zu Jahr, 
‘ weil jedes Nachbartal, sobald es sieht, daß in einem andern 
Tal in trocksner Zeit reichlich Wasser vorhanden ist, schleu- 
nigst die nötigen Schritte tut, um auch für sich diesen Vor- 
teil zu schaffen. 
Auf die verschiedenen Anlagen werde ich im einzelnen 
an der Hand der Zeichnungen eingehen. Zunächst wollte 
ich durch die Karte nur einen Ueberblick geben, wo diese 


(Vorgl, die nebenstehende Uebersicht.) 
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stoßonde Wuppergeblet, Gerade in diesen h 
i biet, “ eiden Gruppen 
von Gebirgstiilern sind im letzten Jahrzehnte ee 


lagen dieser Art entstanden um den dort 

x anz 

Beihar Bewordenen Beürfnissen Rechnung = re De 

ei ner entstanden durch die dichte Besiedelung der 

Beate ar ern urch die Ausnutzung des Wassers in wirt- 
en a ezlebung nach allen Richtungen hin, die wir 
re . noch zu verfolgen haben worden i Die Zaht 
"T Sammelbecken im Ruhrgebiet und im Wuppergebiot It 


Anlagen zu finden sind. Aus Fig. ı ist ferner zu ersehen, 
wo Talsperren fertig sind, wo sie im Bau begriffen und wo 
größere Anlagen für die Ausführung bestimmt sind. In Fig. 2 
sind, in einem und demselben Maßstab aufgetragen, die ver- 
schiedenen Absperrprofile in Vergleich gestellt, Wir sehen 
schon hieraus, wie außerordentlich verschieden groß diese 
Anlagen sind; die kleinste befindet sich bei Lennep, die 
größte in der Eifel an der Urft. Es handelt sich also um 
wesentlich verschiedene Abmessungen, die natürlich auf den 
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der Bauausfübrang und auf die wirtschaftlichen Ver- 
ls einen großen Einfluß ausüben müssen. 

Fig. 3 zeigt, nach einem Meßtischblatt ausgeführt, ein 
Gebiet an der Wupper etwas genauer in den einzelnen An- 
lagen, die für die verschiedensten Zwecke bestimmt sind: für 
die Wasserversorgung von Ortschaften, für die Schaffung von 
Wasserkraftwerken, für die Aufspelcherung von Betriebs- 
wasser für Triebwerke, die unterhalb der Talsperre gelegen 
sind. Wir werden diese Anlagen im einzelnen noch näher 
aus den Zeichnungen kennen lernen. 


durchgeführt worden, damit man erkennen konnte, durch welche 
Wassermassen diese Schäden veranlaßt sind, woher sie kamen, 
und wo man die Wassermassen zu fassen hat. In Fig. 4 
sind in den schraffierten Flächen die Täler angegeben, wo 
gegenwärtig schon Sammelbecken für Hochwasser ausge- 
führt werden oder für die nächste Zeit zur Ausführung be- 
stimmt sind. 

Das vierte Gebiet endlich, in dem die Arbeiten ebenfalls 
begonnen haben, liegt am Isergebirge in Böhmen, Fig. 5 
und 6. Diese Gegend ist „ußerordentlich gebirgig, die 


Fig. 3. 


Talsporren im Wupperzeblet für die Städte Ilarınen, Remscheid, Solingen, Lennop, HKonsdorf, Gevelsberg, Haspe um für dem Kreis Schwelm. 
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I Talsperre im Salbachtal bei Ronslorf 


) Talsperre im EKsehlachtal bei Remscheiil 








»| Talsperre Im Ennepetal hei Raterormwall 


-. Herbringhauser Tal hei Lüttring- 5) “ + Senkhuchtal bei Saliagen ” » Itevertal bei Hückeswagen 
hausen 2 - Hasper Tal bei Has 101 Novetal Imi Wipperfürti 
Vanzertal Ind Lenmep „ . Hellenhecker Tal hei Milsywe 


Die Karte von Schlesien, Fig. 4 
das gefährliche Gebiet von Bober n 
stellung des Schadens, der 1897 
Int, die seit Menschenredenken 
hat, vernrsacht worden ist, An E 
diese gewaltigen Schäden da: 
für eine Zeit von 4 Stunde 
haben. 


‚ zeigt ganz besonders 
nd Queis mit der Dar- 
durch die gewaltiirste Hoch- 
in Schlesien stattgefunden 
ober und Gnels sind eben 
mals festgestellt worden, die sich 
sit vo n auf rd. 10 Millionen ‚# belaufen 
Die u ntersuchungeen sind anderseits so sorgfältig 


Hänge fallen von oben her schroff ab, und das Wasser 
stürzt sich infolgedessen mit großer Wucht in die Täler 
hinab. Die Behörden haben sich daher auch dort genötigt 
gesehen, die Hand zum Schutz der vielen wertvollen Ort- 
schaften gegen Hochwasser und zur besseren Ausnutzung 
des Wassers für die zahlreich hier vorhandenen Industrie- 
zweigre zu bieten, 


Wenn die Vorarbeiten für eine Talsperrenanlago gemacht 
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werden sollen, so handelt es sich in erster Linie darum, die 
Wassermassen, die im Laufe nicht nur eines, sondern meh- 
rerer Jahre aus den Tülern abfließen, und den außerordent- 
lichen Wechsel dieser Abflußmengen genan kennen zu lernen. 
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Dabei muß man sich natürlich von vornherein klar machen, 
daß diese Abflußmengen aus den Niederschlagmengen stam- 
men, und daß es nicht nur von wissenschaftlichem Interesse, 
sondern auch von großer praktischer Bedeutung ist, auch 


Fig. h. 


Talsperrenanlazen In Schlesien zum Hochwasserschutz und zur Kraftgewionung. 





nicht zu zu 
verhütender verhitemter 
Schaden Schaden 
® tounen „& 
. Zu oou 
a 10000 » ® 


U Quels-Talsperre bei Marklissa, Stauinhal® 15 Mill, ebm 

2) Langwasser-Talsperre hei Frieieberg, Stauinhalt 2,5 Mill. cbın 
3 Hober-Talsperre bei Mauer, Staulnhalt 50 MI. cbm 

1 Lacken-Talsperre bei Warmbrunn, Staufnhalt A,4 Mil. cbm 


5) Heidewasser-Talsperre bei Herischdorf, Stauinhalt 4,0 Mil. ohm 


Pa Gr | 





6! Lomnlez- Talsperre bei Krummbübel, Staulnhalt 0,802 Mil. cbm 
5) Eglitz-Talsperre bei Erdinanasdorf, Stauinhalt 0,778 Mill. chm 

#) Bober-Talsperre bei Buchwald, Staulahalt 2,2 Mil, ebm 

9) Schweniliceh-Talsperre hei Weiübach, Staninhalt 0,525 Mill. chm 
10) Zieder- Talsperre bei Grüssau, Staulnhalt 0,94 Mill, chm. 
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Fig. 5. 


Talsperrenanlagen In Böhmen zum Hochwasserschutz um zur Versorgung der Wassertelebwerke. 
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1) Grünwalder Wasser, Stauinhalt 2,2 Mil chim 4 Görsbach, Staninhalt 0,5 Mill. chm A Stollen 
2) Harzidorfer Bach, staufuhalt D,63 Mill. chm vw Volgisbach, Stauinhalt 0,*5 Mill. eb B EinlnOhauwerk 
3 Schwarze Neiße, Stauinkalt 2,0 Mill elnn # Mühlscheihe, Stauinhalt 0,75 Mill cbm 


diese Mengen recht genau zu erforschen: die Regenmengen, die finömengen viel eingehender festzustellen sind, als dies früher 
in den betreffenden Gebieten zu verschiedenen Jahreszeiten und möglich war. Die Figuren 7 bis 10 sollen veranschanlichen, 
In verschiedenen Jahren niederfallen. Und das ist, glaube was in dieser Beziehung im Westen in der Eifel für die 
ich, ein Vorzug, den wir heute genießen, daß durch die sehr größte Anlage Europas geschehen ist, die jetzt in der Aus- 
ausgedehnte wertvolle Feststellung der Niederschlagmengen führung begriffen ist und im Laufe dieses Jahres fertigge- 
und durch eingehonde und genaue Messungen der Wasserab- stellt wird. Es handelt sich um das Urftgebiet. Das Nieder- 
flußmengen die Beziehungen zwischen Regenmengen und Ab- schlaggebiet ist auf dieser Karte durch Schraffur--Umrandung 
gekennzeichnet. In dem gan- 

Fig. ©. Absperrmauern In Böhmen. zen Niederschlaggebiet und 

auch in der Umgebung, nicht 
nur der Urft, sondern auch 
der Rur, sind zahlreiche mete- 
orologische Stationen und Re- 
genstationen, also kleinere 
Stationen, teils vorhanden ge- 
wesen, teils seitens der Gesell- 
schaft, die diese Arbeiten 
unternimmt, nen eingerichtet, 
damit man die Verteilung der 
Regenmengen recht genau 
kennen lernen konnte. Die 
große Zahl dieser Stationen 
gestattete, Kurven gleicher 
Niederschlaghöhen für die 
einzelnen Monate und für 
mehrere Jahre aufzuzeichnen 
und die Regenmengen, die 
ılanach auf die verschiedenen 
Gebiete, besonders auf das 
. Int IE . abzusperrende Niederschlag- 

m. eur ee TEN gebiet entfielen, sehr genau 
"— mo. zu bestimmen. Die beste 
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Kontrolle — und für alle unsere Messungen, wie Sie, meine 
Herren Fachgenossen, wissen, sind recht viele Kontrollen 
durchaus erwilnscht, um Fehler, die sich leicht einschleichen 
können, zu verınelden — die beste Kontrolle ist die, daß für 
die Jahreskarte das herauskommen muß, was man aus den 
Monatskarten ermittelt hat. Es hat sich hier ergeben, daß 
der Unterschied dieser Jahresmenge gegenüber der Summe 
der Monatsmengen so klein war, daß die Fehler innerbalb 
der Fehlergrenze der Planimetrierung zu sachen sind, 


Fig. TE 
Regenkurten für das Nirderschlag. 
De Niederschlagmengen beziehen sich auf «la» Nie 


Niederschlagmengen Im Jahre 1000 325352000 ebim, 





Nieitersehlagimengen Im ‚Tahr 1902 204925000 ebm. 
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man in den Nachbartälern aus der Niederschlagmenge allein 
schon auf die Abflußmenge einen hinreichenden Schluß ziehen 
können, bis man durch weitere Messungen eine schärfere Fest- 
stellung hat vornehmen können. 

Was die Abflußmengen anbetrifit, so genügt es ja wegen 
des starken Wechsels des Abflusses in den Gebirgstälern 
nicht, bin und wieder einige Messungen vorzunehmen, son- 
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dern diese Messungen müssen fortlaufend Tag und Nacht 
hindurch ausgeführt werden. In den melsten der Gebirgs- 
täler, die ich schon kurz erwähnt habe, sind daher selbstiktige 
Schwimmerpegel aufgestellt, aus deren Aufzeichnungen man 
die wechselnden Abflußmengen recht genau ermitteln kann. 
In Fig. 11 bis 13, welche die Abflutungen des 375 qkm gro- 
ßen Niederschlaggebietes der Urft in der Eifel darstellen, sind 


Fig. Il Wis 13. Wasserverbältnisse der Urft, 


Fig. 11. 


Betrieti-plan für das Tulberken und das Kraftwerk für die Jahre 1597 und 1808. 


Sekundiich abilleßende Wassermengen. 


Geregelter Aldluß, wie er bei Demutzung der Urfttalsperre von 45,5 Mill. eb Inhalt bei 


6000 bis 6700 PS Nutzleistung an 7200 Arboltstunden Im Jahr für die Zeit vom 1. Mal 1897 bis Ende Dezember 1598 ınöglich gewesen wäre. 
Schwankungen des Wasserinbaltes Im Sammelbecken der Urft und des Nutzeiruckes In der Kraftstation bei Heimbach a. d. Rur. 
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die aus früheren Einzelmessungen festgestellten Abflußmengen 
der Jahre 1897 bis 1698 und 1901 bis 1902 angegeben. 
Es sind also mehrere Jahre bindarch mit selbstaufzeichnen- 
den Geräten die genauen Messungen vorgenommen worden, 
welche den Vergleich mit den eben erwähnten Bestimmungen 
der Regenmengen gestatten. Man sieht aus diesen Darstel- 
lungen, die die tärlichen Abtiußmengen, oder nach einem 
andern Maßstab gemessen, auch die sekandlichen Abfluß- 
mengen als Mittel wihrend eines Tages angeben, wie 


außerordentlich stark die Schwankungen von ei 
zum andern, ja von Tag zu Tag sind. Nur we 
genauen Mengen Jahre hindurch feststellt, ist ına 
auch die Jahresmenge recht genau zu ermitteln ı 
den Niederschlagmengen zu vergleichen. Darlı 
vorzilgrliche Kontrolle derartiger Messungen, daß 
einem Jahr beim Vergleich zwischen Regen- und A 
gefunden ist, auch in den nächsten Jahren we 
ganz Ähnlicher Weise wieder eintreten muß. 


Fig. 12. 


Monatliche Niederschlagmengen sowie monatliche und mittlere sekundiiche Abtlußmengen an «der Alsperrstolle für die Jahre 1901 ı 


Niedersehlaggebiet 375 qkın 
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Diese Kontrolle, die in Rheinland und Westfalen, Schle- 
sien und Böhmen wiederholt durohreführt ist, hat eine recht 
te Uebereinstimmung ergeben. Wenn nicht nußerge- 
wöhnliche Verhältnisse vorliegen, d. b. wenn nicht das 
Wasser aus einem Niederschlaggebiet durch kilfiiges Ge- 
stein in Nachbartäler verschwindet, sondern das auf ein Nie- 
derschlagrebiet fallendo Meteorwasser auch Im Abtindwasser 
zur Erscheinung kommt, dann sind von (ler Regenhöhe, 
die man für das ganze Jahr zu rechnen hat, 300 bis 
350 mm abzuziehen, um im Rest die Abtlußhöhe zu erhalten. 
Wo wesentliche Abweichungen hiervon in unsern Gebirgs- 
tälern vorkommen, liegen besondre Verhältnisse vor, und diese 
machen dann genauere Untersuchungen zur Feststellung von 
derartigen, wie ich sie eben erwähnte, möglichen besondern 
Verlusten nötig. 


Fig. 13. 


Zusummenhaug zwischen der Anfbschlugmenge der Motoren und «dem 


mittleren Waserwangel, Inngestelle in sH «er mittleren Abalulimenge, 
Wasserimnngel und Ahttubnenmge sim glelelinaßie auf das ‚uhr vorteile 
In Rechunng gestellt. 
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In derselben Weise wie im Urftzrebiet sind schon in frü- 
heren Jahren genaue Messungen in mehreren Tälern des 
Wuppergebietes aufgestellt worden, wie sie in Fig, 14 bis 16 zur 
Darstellung gebracht sind, Auch bier sehen wir dasselbe 
Bild, wie die Wassermengen von einem Tayr zum andern 
fortwährend schwanken, und wir erkennen daraus auch das 
wirtschaftliche Elend in den Gebirgstälern: denn diese zroßen 
Lücken in einzelnen Monaten, die sieh in manchem Jahr auf 
vier, fünf Monate erstrecken, zeiren ine, win wenige Wasser 
in solchen Zeiten vorhanden ist, und wie sehr Industrie 
und Bevölkerung, lie das Wasser brauchen, Not leiden 
müssen Dieser Wassermaneel hat in verschiedenen Ge» 
bieten sc ersehreckend zurenanmen, daß die Bewohner sich 
schon gremötiert erlaulsten, dire Gastein stiller verlassen zu milssanı 


Manche Änsbesundre seh Htenbhlt, well sie mmeht ! 
gend reines Wasser hatten e mehr genül- 
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Zweeke und der Hau der Talsperre, deutscher Ingeni 


Aus diesen Messungen, wie sie in den eben erwähnten 
Titlern und in andern, auf die ich noch kommen werde, aus 
geführt sind, lassen sich nun schon schr bemerkenswerte Fol- 
zerungen ableiten, die nicht bloß theorelischen Wert haben, 
sondern von außerordentlicher praktischer Bedeutung sind; 
haben sie doch unsere Staatsbehörden veranlaßt, schon vor 
lüingerer Zeit gewisse Gesetze zu schaffen, die darauf hinaus- 
liefen, jeden nach Maßgabe des Nutzens, den er aus dem 
Wasser ziehen kann und auch wirklich zieht, mit Kosten zu 
belasten. Wir besitzen ein derartiges Zwangsgeserz fir die 
Wupper, und es hat segensreich gewirkt. Der Zwang ist 
freilich heute kaum mehr nötig, denn gerrenwärtig werden 
alle Beschlüsse bei solehen Ausführungen fast immer einstim- 
mig wefaßt 

Die Beziehungen, die ich eben angedeutet habe, sind fol- 
wende. Wenn wir die gesamte Wassermenge für das ganze 
Jahr ausgleichen, erhalten wir eine Linie, wie sie 2. B. bei a-b In 
Fig. 14 für das Bevertal angegeben ist. Was darüber hinaus- 
geht, ist überschüssires Wasser, und was fehlt, wird durch 
die Liicken unterhalb der Linie angezeigt. Diese Berge, 
wenn ich mich so ausdrücken darf, müßten in die Tiller hinein- 
getrieben werden, um den Ausgleich zu schaffen. Wenn 
also jemand auf eine bestimmte Wassermenge angewiesen ist, 
ich will annehmen, auf diese mittlere Abllußmenge von 
44100 cbm täglich, so hat er als Wassermangel die Flächen 
zu betrachten, die zwischen dieser Linie und den wirklichen 
Abtlußmengen liegen, und wenn wir für eine andre Wasser- 
menge, die nieht so hoch hinaufgeht, die niedriger ist, ehen- 
falls den Wassermangel ermitteln wollen, so finden wir ihn 
immer in den Flichen zwischen der betreffenden Wagerech- 
ten und der darunter hegenden Begrenzung der Abfiußmen- 
zen. Stellen wir dieses Verhältnis des Wassermangels zum 
Wasserbedarf zeichnerisch dar, so erhalten wir eine gang 
bestimmte Kurve, wie s'e in der Figur 14 ebenfalls angegeben 
ist. Es ist die Wassermangelkurve, ausgedrückt in Hunderteile 
des mittleren Wassers. Hat also ein Besitzer einen be- 
stimmten Bruchteil des Mittelwassers zur Beaufschlagung 
nötige, so kann man aus dieser Kurve ablesen, wie groß seln 
Mangel innerhalb des Jahres gewesen ist, und wenn man ihm 
durch eine besondre Anlage, wie das Sammolbecken der Tal- 
sperre eine solche ist, das nötire Wasser liefert, 50 muß er 
auch dafür Iwzahlen. Hat jemand eine größere Anlage, 
kommt or also mit seinem Gebrauch über das Mittelwasser 
hinaus, so wird sein Mangel noch größer werden, bedarf 
er wenlrer, so wir er geringer werden, und erst bei einem 
bestimmten Prozentsatz dieser Mittelwasserlinie, der beispiels- 
weise nach Fir. 14 für das Bevertal etwa bel einer täg- 
lichen Belarfsmenge von 5000 chm liegt, würde das ganze 
Jahr hindurch Wasser genug vorhanden sein. Wenn somit 
jemand wicht mehr Wisser gebraucht als bis zu dieser 
Grenze, so wiirde er von einem Sammelbecken keinen 
Nutzen haben, und datn wird er auch nicht zu dem Kosten 
herangezogen. 

Das, m. H., war vor etwa 15, 16 Jahren eine sehr schwie- 
rige Frage: wie soll man die Interessenten zu den Kosten 
heranzichen? und die Kommissare der Ministerien waren 
zunAchst im Zweifel, ob es möglich sei, ein Zwangsge- 
setz zu schaffen, um die einzelnen in passender Weise zu 
belasten, Nachdem wir auch in andern Tilern übereinstim- 
wmend solche Beziehungen gefunden haben, war es nicht sehr 
schwer, die Belastntg, die er einzelne zu tragen hat, heraus- 
zutinden. Wer zu seinem Wasserverhrauch aus einem Sam- 
melbecken kein Wasser mehr nötig hat, wird nicht belastet, 
und wer viel nötige hat und hekoment, wird stlirker belastet. 
Was man jemand gibt, mınd er bezahlen, wenn es aus dem 
Sammelheeken stammt, und wenn er seinen vollen Mangel 
nieht decken kann, so zahlt er chen nieht mehr, als ihm aus 
dem Breken gegeben werden kann. 

Auf der andern Seite ließen sich nun auch die Kurven 
darstellen, ans denen mun erkennen kann, wieviel Tage im 
Jahr ein suleher Wassermangel herrscht. Durch diese zweite 
kurve Fir u ermittelt man für jede Benufschlagung 
Fall der Tage, an ılenen das Wasser gefehlt hat, und 
las Ästen ja, wns Inan wissen mnB, wenn man einen Mangel 

Wie groß ist der Mangel, und während welcher 
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Ferner ist es noch von Interesse, zu wissen, wie es sich 
mit diesem Mangel gerade in Zeiten der Trockenheit verhält. 
Eine Trockenperiode trat z. B. in den eben besprochenen 
Tälern des Wuppergebietes im April und Mai 1850 ein (vergl, 
Fir. 14). Weitere kleinere Troskenperioden kommen im Laut 
eines Jahres auch noch in Frage: aber man sicht, daß, wenn 
man über die Hanpttrockenperiode hinauskommt, der Leber- 
schuß an Wasser gestattet, solches wiederum anzusammeln 
und in den folgenden Trockenperioden hieraus den Mangel 
zu decken. 

Diese Darstellungen geben auch einen guten Anhalt da- 
für, wie groß solche Sammelbecken gemacht werden müssen. 


Fig. 141 bis I6 


Intze; Die geschlehtllche Entwicklung, die Zweeke 


um der Dau der Talsperren. 


Je nneh dem Bedarf, der zu decke 
ibnen die Häufirgkeit der Füllung vlt 
leiten. Das ist ebenfalls bei uns g 
nicht Sammelbecken anlegt, die entw 
viel zu klein sind. Ich muß das her 
kenntnis dieser Wasservrerhältnisse in 
griffen in dieser Beziehung geführt h 
zu groß, kommt vielleicht alle 10 Jat 
vor, oder braucht man das Becken 

‘so ist das eine Verschwendung, die 

| wirtschaftlichen Erfolg eines solchen 
sen kann, 


Wasserverhlältnisse im Wuppergehlet. 


Fig. 44. Trirtiehe Abtußemengen Im Bevor, Velfo- und Bruchertal 
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Fig. 17 zeigt uns das Ergelmis dieser Messungen in einem 
andern Tal, im Oestertal in Westfalen, und gibt ebenfalls 
wieder die Wassermangelkurven von zwei verschiedenen 
Jahren und die Kurven für die Zahl der troekenen Tage 
während eines Jahres. Wir schen, daß diese Linien in ge 
wissem Sinn übereinstimmen; ich brauche das nicht zu wie- 
derholen, was ich bei andern Zeichnungen erwähnt babe, Es 
ist aber von Interesse zu sehen, wie in den verschiedensten 
Gebieten immer wieder ihnliche Kurven herauskommen, so 
daß wir uns eine Formel konstruieren könnten, die ziemlich 
genan das Richtige treffen wird, wenn derartige Messungen 
einige Male gemacht sind. 

Die Regelung der Wasserverhältnisse der Ruhr gibt noch 
zu weiteren Betrachtungen Veranlassung. Die Rahr ich 
muß betonen Ruhr; wir besitzen auch eine Rur, die in der 
Eifel entspringt und sich später zur Maas wendet —, also 
dieser durch Westfalen und Rheinland fließende Strom, der 
bei Rahrort in den Ithein mündet, ist ganz besondern Ein- 
flüssen ausgesetzt: nicht nur den natürlichen Schwankungen 
der Wasserverbilltnisse, wie sie für ein Jahr, 1902, nach ge- 
nauen Messungen in Fig. 18 bis 21 dargestellt sind, sondern 


Fig. 15. 


Größte Hochtasseranschwellangen ‚der Wupper bei Barmen fir 
16 akın Niederschingsgehlet. 
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auch den kinstlichen Einwirkungen der außerordentlich zahl- 
reichen Pumpwerke, die das rheinisch-westfälische Industrie- 
gebiet von Unna und Hamm im Osten bis Duisburg und 
Rahrort im Westen mit Wasser versorgen. Die Uebelstände, 
die durch diese Pumpwerke (s. auch Fig. 1) schon vor Jahren, 
wir können wohl sogen vor Jahrzehnten, hervorgerufen wa- 
ren, hatten zu den ernstesten Klagen Veranlassung gegeben. 
Die Triebwerkbesitzer an der unteren Ruhr, die ihre Betriebs- 
verhältnisse mit denen in früberer Zeit verglichen, bohaup- 
teten, ihnen werde so gewaltig viel Wasser durch die Pump- 
werke entzogen, daß sie ihren Betrieb nicht mehr richtig 
aufrecht erhalten könnten. Sie wurden bei den Behörden 
vorstellig, sie wollten geschützt sein; sie lingen Klagen geren 
die Pampwerke an. Die Frage mnÖte deshalb renan unter- 
sucht werden. Die Gesetzgehune steht ja den Pumpwerken 
zur Seite, Wer Grundwasser aus Brunnen puunpt, kann nach 
dom heutigen Gesetz eigentlich unbeschränkte Wassermengen 
entnehmen; er kann damit machen, was er will, ohne daß 
man ihn gesetzlich für Ireend einen Schaden den \ x 
labt, haftbar machen kuntte In dieser Wose ” Eee hall, 
laren auch hier die Verhältnisse. Die liegen cher nr 
dab tatsitchlich kowalire Wassormnssen rm Sehndee Kı8, 
vergzepimpt werden. Die dunkel 
Fig. 18 geben an, wieviel Wasser 
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in den Trockenzeiten durch die Paumpwerke entnommen 
wird, und wieviel in der Ruhr verbleibt. Man sieht, daß der 
Prozentsatz hier schon schr hoch ist; heute beträgt die Ent- 
ziehung des Wassers an der unteren Ruhr durch die Pump- 
werke schon beinahe 5'/, cbm/sk, und das ist eine Menge, 
welche die Triebwerke ganz gewiß in ihren Leistungen be- 
einträchtigt. 

Die Klage hierüber hat noch einen ganz besondern Bei- 
geschmack. Die Triebwerkbesitzer an der unteren Ruhr 
führten nieht nur wegen dieser Entziehung in Trockenzeiten, 
wo sie ihren Betrieb einschränken mußten, Beschwerde, son- 
dern sie sagten: Das Wasser, das uns entzogen wird, wird 


Fig. 16. 


Zusammenhamg zwischen dor Aufschlagwassermenge der Motoren und dem 

mittleren Wassermangel, dargestellt in vH der mittleren Abflutınenje. 

Wassermangel und Abflußmenge sind gleichmäßig auf das Jahr vertelit 
in Rechnung gestellt. 1}. September 1888 bis 31. August 1889, 
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unsern Konkurrenten zugepumpt und kommt ihnen zu gute. 
Die Untersuchungen haben tatsächlich ergeben, daß diese 
Schädigung so bedeutend ist, daß einer weiteren Ausdehnung 
vorgebeugt werden muß. Ja, es wäre die größte Gefahr für 
die Pampwerke selbst vorhauden gewesen. Wenn sie schließ- 
lich immer weiter horunterpumpten, so hätten sie auch aus 
dem Grundwasser nichts mehr entnehmen können und wären, 
wenn sie auch die Konzession hatten, einfach zum Erliegen 
gekommen, Wer das rheinisch-westfällsche Industriegebiet 
kennt, kann sich vielleicht einen Begriff machen, welche ge- 
waltigen Mißstände dann eingetreten wären. 

Gerade diese traurige Aussicht, die man den Pumpwer- 
ken an der Ruhr machen konnte, hat mitgeholfen, ohne Ge- 
7, ohne Zwang, hier eine Vereinigung zustande zu bringen, 
ıeren Schallung das hervorragende Verdienst des Finanz- 
"unisters Freiherrn von Rheinbahen ist, der es als Regierungs- 


Dand 30. Nr. 18. : 
5 Mai IDG. Intze: Die geschlehtliche NE; 


präsident von Düsseldorf fertig brachte, auf Grund dieser 
genauen Untersuchungen alle Pumpwerkbesitzer und alle 
Wassertriebwerke an der unteren Ruhr zu dem sogenannten 
Ruhrtalsperrenverein zusammenzufassen, Die Mitglieder die- 
ses Vereines sind verpflichtet, nach einem gewissen Tarif für 
das gepumpte Wasser eine Abgabe zu leisten, damit man 
diese Einnahme verwenden kann, um Wasser für die Trocken- 
zeiten zu schaffen und die Lücken, die durch den Betrieb 
entstehen, zu decken, Das kann nur geschehen, wenn man 


Fic 


Tägliche Abilubmengen Im Oeste 


Zeichnerische Darstellung des Zusammenhanges #wischen der Au 
slargestellt In vH der inittierent Ablußmenge, ” Wassermangel und A} 
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Fig. 18. Ä 


tiiv Wasserverlilltulsse «ler unteren Kuhr Im Jahre 1902 und Ihre Beulallussung dureh Yumpwerke und Samamellweken | 
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hohe Wasserstände in der Ruhr und auch in dem sehr durch- 
lüssigen Kiesboden herrschen, dann wird die Entziehung, wie 
man aus Fig. 18 und 19 sieht, fir das fließende Wasser in 
der Ruhr keine praktische Bedeutung mehr haben. Daher 
war man in der glücklichen Lage, mit verhältnismäßig 
nicht zu großen Sammelbecken diese Lücken in trockener 
Zeit decken zu können. 

Wie der Betrieb, seit dieser Verein geschaffen ist, seit 
1898, sich entwickelt hat, zeigen die Kurven in Fig. 20. 
Die Wassermengen, die täglich gepumpt werden, sind ge- 
stiegen; die Einnahmen, die aus dem Wasser gewonnen 
werden, haben sich von 150000 ‚# jährlich, für das Be 
triebsjahr 1897, für das zuerst bezahlt werden mußte, 
bereits jetzt auf 350000 ‚M# erhöht, Die Konzessionsge- 
suche der Pumpwerkbesitzer wachsen von Jahr zu Jahr 
in man möchte sagen erschreckendem Maße. Es liegen 
Anträge vor, zu den 150 Millionen chm Wasser, die jetzt 
durch die Pumpwerke jährlich aus dem Ruhrgebiet fortge- 
pumpt werden'), im nächsten Jahre Konzessionen für 30 bis 
40 Millionen chm zu erteilen, und das wird sich vielleicht 
in den folgenden Jahren und Jahrzehnten noch in außer- 


Fig. 9. 
Steigerung der Wasserförderung der Werke an der unteren Ralır 


von 1807 bis 1902 und der Kinnahme des Ruhrtalsperrenverelmes vou 
1898 bis 1003. 
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ordentlichem Maße steigern. Die Frage ist doch eine sehr 
ernste: Kann eine solehe Konzession noch gegeben werden, 
kann man Ersatz für das weggepumpte Wasser schaffen? 
Glücklicherweise ist das in dem großen Niederschlaggebiet 
der Ruhr der Fall. Wir besitzen schr viele Täler, wie die 
Karte Fig. I schon gezeigt hat, die herangezogen werden kön- 
nen; aber die Rücksicht auf die Zukunft gebletet, bei dieser 
Absperrung die Außerste Vorsicht insofern zu wahren, als 
eine Anlage, die jetzt vielleicht zu klein gemacht wird, 
später schwerlich vergrößert werden kann. Es muß also 
jedes Tal, das abgesperrt wird, gleich bis zur vollen Aus- 
nutzung ausgebaut werden, und das ist eine wirtschaftliche 
Sehwierigkeit, denn der Ausbau der Titler kostet Geld. Fs 
wurde bisher angenommen und auch ziemlich gut durchge- 
führt, daß die beiden Interessenten, die Im unteren Rubrtal 


— (das sind die Pampwerke — und die im oberen Quellge- 
biet — das sind die kleinen Triebwerke —, die Kosten etwa 
Kenn. re Mi, ham, 
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zu gleichen Teilen tragen würden. Aber je weiter man im 
Gebirge hinaufgeht, je mehr solcher Werke man schafft, um 
so schwerer ist es natürlich, für eine große Anlage die nötige 
Zahl der Interessenten in den Gebirgstälern zu finden, und 
daher erwichst bei dieser schweren Frage, ob die Konzes- 
sionen in dem genannten Umfang erweitert werden dürfen, 
die weitere Frage: Wer trägt die Kosten, daß diese Anlagen 
gleich so groß gemacht werden können, daß auch alles Was- 
ser aus den Gebirgstälern ausgenutzt wird? Denn es ist ja 
Tatsache, daß eine kleine Anlage nachher nicht verdoppelt 
werden kann; die Kosten, die dann erwüchsen, würden ganz 
unerschwinglich sein. Das hat jetzt Veranlassung gegeben, 
die Abgaben des Ruhrtalsperrenverelnes noch ein wenig zu 
erhöhen, um ohne den halben Beitrag zu 'den Anlagekosten 


Fig. 21. 


Zusammenhang zwischen der Aufschlagwassermenge 
und dein mittleren Wassermangel der Motoren, dargestellt in vl 
der mittleren Jahresablußmoenge 
1) fir das ganze Jahr 1902 
2) tar die trockene Zeit von Juni bis Oktober, 
Wassermangel und Abflußmenge sind gleichmäsig auf: das Jahr 
verteilt in Rechnung gestellt. 
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seitens der Interessenten in den Gebirgstilern auch für die 
Pampwerke und Triebwerke an der unteren Ruhr das nötige 
Wasser zu schaflen. 

Nachdem es gelungen ist, diesen Ruhrtalsperrenverein zu 
gründen, dessen geschäftliche Entwicklung ‚jetzt ganz von selbst 
ohne irgend eine Reibung vor sich geht, entstehen durch die 
hohen Zuschüsse, die der Verein liefern kann, nach und 
nach die großen Anlagen in den Gebirgstälern, die viel um- 
fangreicher sind, als die zunächst gelegenen Interessenten 
sie sonst bauen würden. Damit ist also einer möglichst voll- 
kommenen Ausnutzung dieser Gebirgstäler die Bahn geöffnet, 
wie ich an einzelnen Plänen nachher noch näher erläutern 
werde, Auch ist durch diese Vereinigung, die freie Vereini- 
gung nicht nur der Pampwerke — ich muß das hinzufü- 
gen —, sondern auch der Triebwerke an der unteren Ruhr, 
die mit zum Ruhrtalsperrenverein gehören, jeder Zwiespalt 
beseitigt, und die Prozesse, die angestrengt waren, sind bei- 
gelegt. Auch das hat einen außerordentlich großen wirt- 
schaftlichen Nutzen. (Fortsetzung folft.) 
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Zeitschrift des Vereines 
deutscher Ingenwurs, 


Personen- und Güterbeförderung mit schweren Motorwagen. 


Von A Heller, Berlin. 


Vorgetragen Im Berliner Hezirksverein deutscher Ingenleine,' 


Als Beförderungsmittel für Großstädte mit starkem Stra- 
denverkehr und als Ersatz für eine Eisenbahnverbindung mit 
Orten, die nur zeitweilig stärker besucht werden, hat der 
Motoromnibus heute bereits eine gewisse Bedeutung erlangt. 
Seine außerordentliche Leistungsfähigkeit, die keine Ermü- 
dung und keine Unbilden der Witterung kennt, kann man 
an den Wagen beobachten, die seit einigen Monaten In der 
Friedrichstraße zu Berlin Probedienst verrichten. Die Wa- 
gen, von denen bis jetzt ins- 
gesamt 10 im Betriebe sind, 
fabren ununterbrochen von 
}/,6 Uhr morgens bis nach 
Mitternacht auf dem 4,3 km 
langen Stück zwischen Belle- 
alllanceplatz und Liesenstraße 
hin und ber und legen diese 
Strecke in 24 bis 26 Minuten 
— gegenüber 33 Minuten der 
alten Pfordeomnibusse — zti- 
rück, also schneller als die 
viel teureren Droschken. Sie 
haben bisher den Dauerbetrieb 
mit 200 km Tagesleistung sehr 
gut ausgehalten. 

Wie in Berlio, so sind 
auch in Paris und andern 
Großstikdten Versuchsbetriebe 
mit Motoromnibussen In vol- 
lem Gange. In großem Maße 
dagegen sind sie bisher nur 


Fig. 1. 


Draimler-Motoromulhus für Thom“ Tilling in London. 





Die Entwicklung des Verkehrs mit Motoromnibussen in 
London und auch in andern englischen Städten Ist bis jetzt 
der deutschen Motorwazrenindustrie sehr zugute gekommen; 
denn ihre Erzeugnisse sind es hauptsächlich, die in England 
verwendet werden. Diese Sachlage zeigt uns am besten, 
wie weit bereits Deutschland im Bau von schweren Motor- 
wagen mit Benzinbetrleb vorgeschritten ist. 

Unter den Fabriken, die sich mit der Herstellung von Mo- 

toromnibussen befassen, ver- 

dient die Daimler-Moto- 
ren-Gesellschaft, Zweig- 
niederlassung Marienfel- 
de bei Berlin, an erster 
| Stelle genannt zu werden. 
| Ihre Wagen, die in England 
von der Milnes-Daimler Com- 
pany vertrieben werden, ha- 
ben mit den Grundstock zu 
der bisherigen Entwicklung 
der Motoromnibusbetriebe In 

England gelegt, und ihre 
| Konstruktionen sind für die 
' meisten andern vorbildlich 

geworden, 

Nach einer mir vorliegen- 
den Zusammenstellung hatte 
die Daimler-Motoren-Gesell- 
schaft In Marienfeldo etwa zu 
Beginn dieses Jahres bereits 








in London eingeführt, wo die 
beträchtliche Länge einzelner 
Omnibuslinien schon vor einigen Jahren zu Versuchen mit 
Motorwagen Veranlassung geboten hat, Diese Bestrebungen 
sind wahrscheinlich daduroh gefördert worden, dal das Ben- 
«in, der bevorzugte Betriebstoff für Motoromnibusse, in Eng- 
land etwa um die Hälfte 


358 Motoromnibusse abgelic- 
fert, davon 18 für deutsche 
Betriebe und 340 für Eng- 
land und englische Kolonien. Unter den für England gebau- 
ten Wagen befinden sich etwa 100, die allein für die London 
Motor Omnibus Co. bestimmt waren, und die Erfahrungen 
dieser Gesellschaft sind bisher so glinstig gewesen, daß sie, 
wie eine englische Zeitschrift 


Pe Fig. 2. kürzlich mitgeteilt hat, bis 
and, u ö der Londoner : ; zum Ende dieses Jabres 300 
Omnibugverkehr nieht, wie in Talınler-Motoromullins fie die Allgemeine Berliner Onnlbus-A.-G. Mebsomnibuiee ie Betrieb 


Berlin oder Paris, in den 
Händen einer einzigen Ge- 
sellschaft liegt, sondern daß 
bier ein reger Wettbewerb 
zwischen mehreren Unter- 
nehmungen herrscht, denen 
allerdings auch keine so große 
Verantwortung für die Regel- 
mäßigkelt des Betriebes auf- 
erlegt werden dürfte wle un- 
sern Gesellschaften, Dazu 
kommt ferner, daß in London 
der Ömnibusverkehr wegen 
des Mangels an elektrischen 
Straßenbahnen größere Be- 
dentung hat als bei uns, So 
sind =. B. jetzt in London 
3471 Pferdeomnibusse sowie 
307 Motoromnibusse vorhan- 
den, gegen 538 Pferdeomni: 
busse in Berlin, und ihre 
jährliche Leistung beträgt etwa Gl N 
gen 105 Millionen in Berlin 

Benzin noch mehr Stensrlasten 
zinpreis dort etwa dns Doppe 
dem haben die Ste 
Verwendung van M 
lich Schwlerigke: 


Killlonen Fahrgitste ge- 
In Frankreich liegen auf dem 
als bei uns, so daß der Ben- 
Io dos unsrigren betrilgt. A 

1 s . user» 
'gunron im Innern der Stadt Paris dor 


toromnibussen mit Benzinbetrioh 


kten in den Wer gelept anfing- 





nehmen will, 

Fig. 1 ist die Abbildung 
eines der ersten von der 
Daimler-Motoren- Gesellschaft 
für Thomas Tilling in London 
gebauten Wagen von 17 bis 
20 PS Motorleistung. Diese 
Wagen sind auf der 8,4 km 
langen Strecke zwischen 
Peckham und Oxford Street 
im stidliehen Teile der Stadt 
London in Betrieb genommen 
worden, und die günstigen 
Ergebnisse, die sie hier er 
zielt haben, sind um so be- 
merkenswerter, als die Omni- 
busse auf etwa 6,4 km mit 
einer Straßenbahn parallel 
laufen und das Fabrgeld 
»5 Pfg beträgt, gegenüber 
15 Pig für die Straßenbahn, 

In ihrem Kußeren Aufban kennzeichnen sich die Lon- 
doner Wagen gegenüber den in Berlin verkehrenden durch 
den seitlichen Einstieg. Im Innern des Wagenkastens sind 
“wei Längsbänke mit 18 Sitzplätzen angeordnet, zwischen 
denen sehr viel Raum zum Stehen frei bleibt. Die 16 Sitze 
auf dem Verderk sind auf 5 querstehende Bänke verteilt. 
Vorteilhaft ist, daß auf der hinteren Plattform kein Stehplatz 
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vorhanden ist; infolgedessen Fig. 3. rüss aus E-Eisen, dessen 
werden die Fahrgäste beim Längsträger 100 mm Höhe 


Tonenansicht eines Berliner Motorommibusses. 


Auf- und Absteigen wihrend 
der Fahrt weniger behindert. 

Fig. 2 zeigt den bekann- 
ten Omnibus der Allgemeinen 
Berliner Omnibus-Aktien-Ge- 
sellschaft, bei dem die Sitz- 
tere | im Wagenkasten 
und auf dem Verdeck gerade 
umgekehrt ist. Der Wagen 
faßt insgesamt 37 Personen, 
gegen 28 bei den größten 
bisher gebauten Plerdewagen, 
nämlich 16 im Wagenkasten, 
18 auf dem Verdeck und 3 
auf der hinteren Plattform, 
Ein Bild der inneren Aus- 
stattung der Wagen gibt Fig.3. 
Die gepolsterten Sitze und 
Lehnen sind mit grünlichem 
Sammet überzogen und die 
Wände mit sauber ausgeführ- 
ter Mahagonitäfelung ver- 
sehen, Zur Beleuchtung die- 
nen drei elektrische Glühlam- 
pen, die ebenso wie die Sig- 
nallampen durch einen Akku- 
mulator gespeist werden. Die 
Kosten für das Aufladen der 
Akkumulatoren, das sogar im 
Winter alltäglich nur einmal 
erlolgt, sind gering: sie be- 
tragen etwa 70 Pfg. 

Die Hauptanordnung des 
Untergestelles, s. Fig. 4 und 5, 
ist aus derjenigen für Last- 
wagen hervorgegangen. Als 
Grundrahmen dient ein Ge- 





haben und im vorderen 
Teil des Wagens eingezogen 
sind, um den Lenkrädern 
einen größeren Ausschlag zu 
gestatten. Vorn befindet sich 
der stehende Vierzylindermo- 
tor a, dessen Bewegung in 
der bekannten Weise durch 
Kegelreibkupplung b, Wech- 
selgerriebe c und Ausgleich- 
getriebe d auf zwei Wellen- 
stücke übertragen wird. An 
den Enden dieser Wellen grei- 
fen Trieblinge in die Innen- 
verzahnung der Treibräder + 
ein. Der Benzinvorrat wird 
in einem explosionssicheren 
Behälter f mitgeführt. 

Bei den Berliner Omni- 
bussen sind zwei Benzinbe- 
hälter hinten am Wagenge- 
stell angebracht, so daß sie 
160 ltr Benzin mitführen kön- 
nen und täglich nur einmal 
neu gefüllt zu werden brau- 
chen. 

Im Bereich des Führer- 
sitzes befinden sich das Hand- 
rad g zum Lenken, der Hebel A 
zum Verstellen des Wechsel- 
getriebes und ein weiterer 
Handhebel i zum Anziehen 
der auf die Hinterräder wir- 
kenden Löffelbremsen. Außer- 
dem sind noch drei Fußhebel 
vorhanden: k zum Abkuppelu 
des Motors vom Getriebe, I 


ee Fig. 4 und S. 


Untergustell elues Derliner Motorumnihuenes 
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zum Abküuppeln und gleichzeitigen Bremsen der Vorgelege- 
welle des Wechselgetriebes und m zum Anziehen der Brem- 
sen, die an den Enden der Ausgleichwellen sitzen, wobei 
ebenfalls der Motor abgekuppelt wird. 

Von diesen Hebeln sind aber nicht alle im regelmilßigen 
Betrieb erforderlich, sondern nur das Handrad g, das niemals 
loszelassen werden darf, der Handhebel A, der aber nur beim 
Anfahren gebraucht wird, um allmählich das Vebersetzungs- 
verhilitnis des Wechselgetriebss zu steigern, und die Fuß- 
hebel k und m. 

Die Konstruktion dieser Wagen bat sich nach den bis- 
herigen Erfahrungen als unbedingt zuverlässig erwiesen; ins- 
besondere bat sich gezeigt, daß der Motoromnibus trotz seiner 


dessen Resonanzwirkung dabei ohnedies nicht außer acht 
gelassen werden darf; ferner eine Einrichtung, die es ermög- 
licht, das Wechselgetriebe von einer Stufe auf die andre 
ohne Stöße umzuschalten. Dieser Wunsch gilt nicht so sehr 
der Erbaltung der Zahnritder, die nachweislich den Stößen 
sehr gut widerstehen, als der Vermeidung der lauten Schläge 
beim Einrücken einer andern Geschwindigkeitstufe. Bei der 
älteren Konstruktion des Wechselgetriebes, Fig. 6 bis 8, wa- 
ren zum Einstellen von vier Geschwindigkeltstufen für Vor- 
wärtsgang und einer für Rückwärtsgang drei getrennte Hand- 
hebel erforderlich; infolgedessen konnte leicht ein Mißgrift 
geschehen, Die Hebel « und r sind auf eine gemeinsame 
Welle d lose aufgeschoben, während der mittlere Hebel 


Fig. 6 bis 8. Daimler Weeliselgretrlebe lültern Konstruktion). 
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fest darauf sitzt. Hebel a betätigt mit seinem tnte- 
ren Arm e einen vierkantig geführten Schieber f 
zum Einstellen der ersten und zweiten Geschwindig- 
’ keitstufe, je nachdem die Räder ı und I oder 2 und 2 
in Eingriff gebracht werden. Hebel %» verstellt mit 
dem ebenfalls auf der Welle d anfgekeilten Arm 
| einen zweiten Schieber A, der die dritte oder vierte 
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oder 4 und 4 gekuppelt werden. Durch den Hebel c 
bringt man endlich ein doppelt breites, auf beson- 
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} Mr (0 derer Welle mit Kugeln lose gelagertes Zuhnrad i 
vr URN 7 nit den beiden Rädern 1 und 1 des Getriebes in 
u wodarch das Rückwärtsfahren ermöglicht 
w » 

Um z.B, wihrend der Fahrt von Stufe 1 auf 
Stufe 2 umzustellen, kuppelt man zunächst durch 
Druck auf den Fußhebel k, Fig. 4 und 5, den Motor 
vom Wagengetriebe ab, erfaßt dann den Hebel a 


und legt ihn aus seiner früheren Stellung In die 


de entgegengesetzt l 
höheren Fahrgeschwindigkelt auf so kurze Strecken ange- der U rn et rer an Beer 


halten werden kann, daß seine Verw 

lebten Straßen wie der Friedrkehörnde fe ng ge | en u der Eingeift een y ger gene, 
Bedenken hat. Fehlzilndun i _ e. a ae aka A az 
a ag I ig die g- | wo das in Bewegung befindliche untere Rad 2 das obere 
Da a ee pufltopf zur Folge haben, mitnimmt, entsteht der laute Schlag, von dem oben ge- 

ah 3 orden: ein Zeichen dafür, daß die sprochen worden ist. 
erenser und Zündvorrichtungen den Anforderungen ent- Die folgenden Ab i 
sprechen, die dieser mit häufigen Stillstfnden verbund ee Fee nes 
Wagenbetrieb an sie stellt. Lob di Tee sign a En en 
daß die Auspolguae nuale 2= 2 Be . MITTEN, Wagen verwendet wird. Das Umschalten von einer Geschwin- 

N N sch r 
Ian) re bei gewähnlichen ee een "hie rg eier 
r ' ” m a; r ” 

(any rs u age Inend welt hei dem ununterbrochenen der H aieeii ee eng Se aan Bar 
verbrennbaren Geı ein sehr #leichlürmiges, fast vollkommen f hi af Ir pr a 
Wesen ae Jeremer hergestellt wird, eier Junges er an ar una 
vom Räderwerk herriihronden Ins eine Verminderung des drei ne} ei zu a en G Aaalle abe a 
enden, fast singenden Geriinsches Freift je area an wege u ebern 
*s Gefriche rend, ‚je nachdem, wie de . - 
des Getriel Iafene ee ee eier Handhebel auf der Welle dein 
ie Schleber / und k in der be 


| Geschwindigkeit ergibt, jo nachdem die Räder 3 und 3 
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schriebenen Weise die Räder 1, | und 2,2 bezw. 3,3 und 4,4 
koppeln, wird beim Verstellen des Schiebers k& durch einen 
doppelarmigen Hebel m, der unter dem Getriebe durchgreift, 
das Rad i für den Rückwlrtsgang betätigt und zwischen die 
Räder I und 1 geschaltet. 

Diese Anordnung, die im übrigen mit größeren oder 
geringeren baulichen Abweichungen heute bei den meisten 
Motorwagen verwendet wird, vereinfacht das zum Wechselge- 
triebe gehörige Hebelwerk außerordentlich. Das Maß, bis 
zu dem der Hebel a auf der Welle d verschoben werden 
muß, um eine bestimmte Geschwindigkeit zu erreichen, wird 
durch mehrere parallele Kulissenführungen bestimmt, die 
nur in der Mittellage durehbrochen sind. Es wird dadurch 


Fig. 9 Gis 11, 





















erreicht, daß sich sämtliche Schieber in der Mittellage be- 
finden, also alle Räder außer Eingrifl gebracht seln müssen, 
bevor das Umschalten stattfinden kann. Des weiteren bietet 
diese Anordnung den Vorteil, daß man von jeder Geschwin- 
dirrkeltstufe In die Nullstellung übergehen kann, ohne die 
andern Stufen durchschreiten zu müssen. 

An Versuchen, das laute Schlagen der Räder beim Um- 
schalten der Wechselgetriebe zu mildern, hat es die Daimler- 
Motoren-Gesellschaft übrigens nicht fehlen lassen. Fig. 12 
zeigt einen solchen Versuch, liber dessen praktische Erfolge 
leider noch nichts bekannt ist. Wie ersichtlich, wird beim 
Abkuppeln des Motors, das stets dem Umschalten vorangehen 
muß, durch die Muffe « ein ebenfalls auf der Motorwelle b 
durch Längskeil geführter Reibkegel © in eine festsiehende 
Öeflnung d federnd eingedrückt. Man erzielt so eine augen- 
bliekliche Bremsung des abgekuppelten Wellenstückes, ohne 
den Gang des Wagens zu beeinflussen. 
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Wiährend der Fahrt ist der Daimlersche Omnibus von 
Erschiltterungen so gut wie frei, wenigstens solange er sich 
auf Asphalt befindet. Allerdings treten auf Kopfsteinpflaster 
stellenweise recht harte Stöße auf, die wohl durch eine zweck- 
mäßigere Abfederung des Wagenkastens beseitigt werden 
könnten, Zu weit wird man hierin jedoch nicht gehen dürfen, 
weil vorläufig noch starke Ueberlastungen der Wagen durch 
Fahrgäste vorkommen. Man IKuft sonst Gefahr, daß die 
Federn brechen, wie in einem Falle tatsichlich geschehen ist. 

Die bedenklichste Erscheinung aber, die den Betrieb mit 
Motoromnibussen auf Asphaltpflaster bei feuchtem, nebeligem 
Wetter sehr erschwert, ist das Schleudern der Wagen. Ueber 
die Ursachen dieser Erscheinung sind verschiedene Meinun- 


Diatmler- Werheelgetriehe neuere Konstruktion! 


gen vorhanden!). Am leichtesten kann man sie wohl damit 
erklären, daß sich jeder in Fahrt befindliche Motorwagen 
wegen dos Hinterradantriebes und der Lage des Schwerpunk- 
tcs vor der Hinterachse In einer Art labilen Gleichgewichtes 


Fig. 12. 


Vorrichtung «ur Verminderung des Schlagens der Zahnrikler 
beim Umschalten des Wochselgrtriebe-, 
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befindet, dessen Wirkungen nur solange verhindert werden 
können, als die Treibräder einer Verschiebung senkrecht oder 
im Winkel zu ihrer Ebene einen gewissen Widerstand ent- 
gegensetzen., Sobald aber dieser Widerstand bei glatter 
Pflaster zu gering wird, läuft beim Abweichen von der ge 


!) Tech komme auf diese Frage gelegentlich noch zuriick. 


deutscher Ingenieure. 
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ahrtri der Wagenkasten in seiner früheren Be- Bei Personenfahrzeugen, die mit Luftreifen ausgerüstet 
ne: weiter, ae die Treibräder gleiten. sind, hat man diesem Uebelstand durch sogenannte Gleit- 
Der Vorgang wird durch die Skizze Fig. 13') veran- schutzmittel zum Teil abgeholfen. Im wesentlichen bestehen 


die Hinterräder nicht gleiten, beschreibt die heute üblichen Gleitschutzmittel aus Ueberzügen von 
ur ne Ber den ee hız, wenn Chromleder, die mit Metallstiften oder andern Teilen besetzt 
die Mitte » der Vorderachse den Bogen tımmy macht. sind, welche zur Erhöhung der Reibungsziffer dienen. Man 
Gleiten aber die Hinterräder, so IMuft A in der Rich- erzielt durch diesen Ueberzug nebenbei noch einen erhöhten 


Fig. 13. Fig. 14. Fig. 15. 


Vorgang beim seltllehen Sehlewlerm, Treibrad eines Motoroinnihusses, 
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Schutz gegen Relfenschaden. Bei Motor- 
omnibussen, wo solche Mittel bisher noch 
nicht verwendet werden, hat man anfangs 
geglaubt, die Neigung zum Gleiten durch 
die doppelten Vollreifen an den Hinter- 
rädern, die zugleich eine Vermehrung 
des Raddruckes zulassen, wenigstens ver- 
mindern zu können. 

Fig. 14 zeigt den Schnitt durch 
ein Treibrad von 1020 mm Dmr,, das 
zu einem Daimlerschen Motoromnibus ge- 
hört. Auf den Umfang a des Rades sind 
nebeneinander unter starkem Druck zwei 





je) N - Vollreifen 5 aufgepreßt, die mit Stahl- 
I eye ng | bandeinlagen versehen sind und sich daher beim Aufziehen 

2 =. nor ganz wenig dehnen können, Nach dem Aufziehen der 
& & Reifen wird der Ring c vorgeschraubt, d ist der Zahnkranz, 


in den der Triebling der Ausgleichwelle eingreift. 
tung Aıhalyz, weiter, und das Umntergestell nimmt nachein- Die Einzelheiten der Konstruktion der Treibräder, wie sie 
ander die Stellungen an, die voll und strichpunktiert ge- | von der Continental-Kautschuk und Guttapercha-Compagnie in 
zeichnet sind. Die Gefährlichkeit des Gleitens besteht nun | Hannover für solche Zwecke hergestellt werden, zeigt Fig. 15. 
darin, daß der Wagenführer die Herrschaft über die Bewe- | Die Unterschiede bestehen jedoch nur in der Konstruktion der 


gung des Wagenkastens vollständig verliert. Befände sich Felge. Die Stahlbiinder, die als Einlagen verwendet werden, 


Fig. 16. Feststelllares Dalmler-Ausgielchgetriebe, 














*. B. bei ar Irgond ei 'rni y i 
u Brei enge etwa cin an der Bord- 


erg R sind mit schwalbenschwanzfürmigen Verschneidungen versehen 

wägens seitlich vorbeifahren weihe, ee sg und vollständig in der Gummimasse eingebettet. Um Beschl- 

en er vor- dirungen der Reifen durch das Aufpressen zu verhindern 

’stoß unvermeidlich stehen die Einlagen mit einem verstärkten Rand auf einer 

Seite bis zur Außenkante des Reifens vor, so daß der Druck 
unmittelbar anf die Einlagen ausgeübt werden kann. 


liegenden Darstellung ein 


v 
»lher Mutorwagen 1906 8 4 
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Die Hoffnungen, die man Fig. MT. Motoromnibusse wesentlich 


auf diese Bereifung gesetzt 
hat, sind, was das Schleu- 
dern anbelangt, so ziemlich 
unerfüllt geblieben. Nach wie 
vor bleibt vorsichtiges Fahren 
das einzige Mittel, um wenig- 
stens gefährliche Folgen des 
Schleuderns zu verhüten. 
Man hat ferner beobach- . 
tet, daß das Schleudern durch 
die Fähigkeit der Hinter- 
rider, sich unabhängig von- 
einander zu drehen, stark bo- 
glinstigt wird; dem hat man 
versucht, durch eine Sperr- 
vorrichtung für das Ausgleich- 
getriebe abzubelfen. Fig. 16 
zeigt das Daimlersche Aus- 
gleichgetriebe, dessen Wir- 
kungsweise bekanntlich da- 
von abhängt, daß die Kegel- 
räderpaare a, b und c, d auf 
ihren Zapfen leer mitlaufen. 
Wird dagegen das oine RH- 
derpaar c, d durch ein auf 
dem Zapfen /f mit Längskeil 


Motoromnitas der Neuen Automobli-Gesellschaft für Brüssel. 
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kürzer besprochen werden, 
da sie in ihren Grundzügen 
mit den Daimlerschen über- 
einstimmen, Die Neue Auto- 
mobil-Gesellschaft hat zwar 
Omnibusse für größere Stadt- 
betriebe bisher noch nicht 
gellefert, dagegen sind ihre 
Wagen auf der 52 km lan- 
gen Strecke von Kochel über 
Walchenseo und Mittenwald 
nach Partenkirchen seit etwa 
einem Jahr in Benutzung. 
Außerdem sind von dieser 
Fabrik Versuchswagen für die 
letzte Automobil- Ausstellung 
in Paris sowie für Brlssel 
geliefert worden. Fig. 17 
zeigt eine Abbildung des 
Brüsseler Wagens, dessen 
Einrichtung annähernd der- 
jenigen der in Berlin fahren- 
den Omnibusse entspricht. 
Aus der Anordnung es Un- 
tergestelles, Fig. 18 und 19, 
erkennt man, daß im Gegen- 
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Fig. 18 und 19. 


I Untergestrell des Motoromnibusses der Nesen Autumobll:Gesellsehaft, 














verschlebbares Zahnrad #* mit diesem Zapfen gekupprit, so 
werden die beiden Teile y und A der Ausgleichwelle ge- 
xwungen, sich zu drehen, als ob sie ein Stück wären. Neuer- 
dings scheint man aber von dieser Einrichtung wieder abzu- 
grhen, weil ihre Betktigung vom Führerstand aus mit 
Sehwierigkeiten verknüpft Ist, 

Nach dem vorstehend Gesagten können die von der 
Neuen Automobil- Gesellschaft in Berlin gebauten 





satz zu den Daimlor-Wagen Kettenantricb verwendet wird. 
Das Wechselgetriebe, dessen Gehäuse ebenfalls abweichend 
von Daimler mit demjenigen des Ausgleichgetriebes zusam- 
mengegossen ist, stellt Fig. 20 Im Schnitt dar. 

Die vier einander entsprechenden Riderpaaro sind In 
Uebereinstimmung mlt den früheren Zeichnungen wieder mit 
1, 1 für die erste, 2, 2 Mir die zweite und 3, 3 für die dritte 
Geschwindigkeitstufe bezeichnet. Beim Einschalten der vier- 








694 Heller: Personen um Güterbefürderunmg mit schweren Motorwagen. 





ten Geschwindigkeit wird das Rad 3 auf der Hauptwelle mit 
dem Rade 4 durch mehrere Bolzen gekuppelt, die in ent- 
sprechende Oeffnungen des Rades 4 eintreten. Man erzielt 
dadurch den bekannten »direkten« Eingriff, der heute bei 
Personenfahrzeugen eine so große Rolle spielt. Allerdings 
bleiben auch jetzt noch die Räder 4, 4 im Eingrifi; sie ver- 
ursachen aber kein erbebliches Geräusch, weil sie nur unbe- 
lastet mitlaufen. Zum Umschalten des Getriebes dienen wie- 
der drei Schieber, f für die erste und zweite, A für die dritte 
und vierte Stufe und endlich & für die Räckwärtsfahrt, bei 
der das doppelt breite Zahnrad i zwischen die Räder 1 und 
1 geschaltet wird. Das Wechselgetriebe wird ähnlich wie 
bei dem neuen Daimlerschen, Fig. 9 bis 11, durch einen ein- 
zigen, auf seiner Welle verschiebbaren Handhebel betätigt. 

Das Ausgleichgetriebe ist ebenfalls mit einer Feststellvor- 
richtung versehen, wobei die beiden Teile der Ausgleich- 
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Fig. 23 und 24. 


Autrleb der elektrischen Abrelßenmlung der 
Neuen Automoblil-Gesellschaft. 


welle mit Hülfe einer Klauenkupplung miteinander verbunden 
werden. 


Zum Antrieb ihres Motoromnibusses verwendet die Neue 
Automobil-Gesellschaft stehende vierzylindrige Motoren von 


Fig. 21 und 29, 


Vierzylinderinotor von 24 PS der Nenen Automohli-Gesellschaft. 
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Herner: Der Erzdampfer »Narvik®. 695 
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24 PS bei 750 Uml./min, die der Vollständigkeit halber in 
Fig. 21 und 22 dargestellt sind. Diese Motoren kennzeichnen 
sich durch ihre kräftige, einfache Bauart, In Fig. 22 ist 
auch der Vergaser mit Zusatzluftschieber zu schen. Fig. 23 
und 24 zeigen die Wirkungsweise der elektrischen Abreiß- 
»Undang, bei welcher der Zündzeitpunkt durch Verstellen 
des auf dem Daumen schleifenden Hchbels verändert werden 
kann. 


Vun den übrigen deutschen Motorwagenfabriken, dio für 
den Bau von Omnibussen in Betracht kommen, seien noch 
genannt: die Firma H. Büssing in Braunschweig, deren 
englische Zweig- und Vertriebsgesellschaft The Straker-Squire 
Co. berelts große Erfolge aufzuweisen hat, ferner die Scheih- 
ler Automobil-Industrie, Aachen, und die Bielefelder 
Niähbmaschinen- und Fahrrider-Fabrik vorm, Dür- 
kopp & Ca. \Fortsetzung folpt.| 


Der Erzdampfer „Narvik“, 


erbaut von Friedr. Krupp Germaniawerit, Kiel. 


Yon Heinrich Herner. 


Der an die Firma l.. Possehl & Co. in l.übeck gelieferte 
Erzdampfer »Narvike®, Fig. 1, ist der erste Nir deutsche Rechnung 
in Dentschland bergestellte Turmdeckdampfer nach der Bauart 
der Firma William Doxford & Sons in Sunderland'). Die 
Konstruktion verwertet die Vorzüge des Doxfordschen Sy- 
stems und die Erfahrungen, welche sich dio genannte Reede- 


Fig 1. 





der Kurve der Hebelarme der statischen Stabilltt, Fig. 2, 
zeigt, 

Ueber die Ergebnisse der l.inienberechnnng gibt Fig. ı, 
über die Schiffsformen Fig. 4 bis 5 Auskunft. 

Der Kiel des »Narvik« wurde im August 1904 gestreckt, 
der Stapellanf fand am 29. April 1905, die erste Probefahrt 


Der Erzilampfer »Narvik». 





rei mit gecharterten Dampfern in der Erzfahrt erworben hat. 
Seit August 1905 befindet sich das Schiff in ständiger Fahrt 
zwischen I.ulea bezw. Narvik und Rotterdam und hat sich 
während dieser Zeit in Konstruktion und Einrichtung durch- 
aus bewährt. 

Bekanntlich können die für den Erztransport bestimmten 
Turmdeckschifte nicht alle Vorteile dieser Bauart ausnutzen 
Bei der Erzfahrt muß man infolge des geringen Bedarfes an 
Stauraum auf die Ausnutzung der selbsttrimmenden Eigen- 
schaften dieser Fahrzeuge verzichten und Vorkehrungen treffen, 
um die große Anfangsstabilität im beladenen Zustande wie 
in der Ballastfahrt zu vermindern. Das ist im vorliegenden 
Falle durch die Ancrdnung der Ballasttanks in dem 1,: m 
hohen Doppelboden erreicht. Dadurch ist der Schwerpunkt 
der T.adung, und durch die weitere Benutzung der zwischen 
den I,adelnken liegenden Teile des Turmraumes zu Ballast- 
zwecken auch der Schwerpunkt des Ballastes In die Hühe 
gerückt und damit in beiden Fällen das lineare Maß der An- 
fangsstabilitit verringert nnd das Schiff zu ruhlgeren Bewe- 
gingen anf See veranlaßt. Immerhin ist die Stabilität des 
beindenen Schiffes noch sehr bedentend, wie der Verlanf 


N Vergl. 2,1901 8, 113: 1900 8. Ant. 





Die vertraglich ausbe- 


in Ballast am 2, August 1905 statt, 
dungene Geschwindigkeit von 11", Seemeilen wurde dabei 
an der Eckernförder Meile trotz böigen Wetters erreicht. 
Das Schiff, Fig. 7 bis 9, ist als Einschraubendampfer 
nach den Vorschriften des Germanischen Lioyds für die 
Klasse 100 AL/E] In Stahl gebaut und hat im Salzwasser 
4 


Fig. 2. 


Hrlelarme «er statlschen Stabilität Tel einer Krzlalnng von bunt. 
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Herner: Der Ersdampfer »Narvik«. 
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eine Tragfähigkeit von’rd. 6000 t an Ladung, Bunkerkohlen 
und vonder Ausrüstung, bei einem Tiefgang von 6,35 m. 

Die übrigen Hauptabmessungen sind die folgenden: 
Länge zwischen den Loten 5.20. 


104,3: m 
größte Breite auf Spanten.. 


ld,1r » 

Seitenhöhe bis Hauptdeck . 5,12 3 
Höhe des Turmes . : 1,90 » 
Breito » . 32:8 7,80» 
Wasserverdrängung . BD ee Dr 622 chm 
Fiiche des Tagetsnckten Hauptspantes 4,58 qm 
5 der Ladewasserlinie . By ar sa 1307,68 » 
Völligkeitsgrad der Wasserverdrängung ; I— O,R20 
» des Hauptspantes , Bor 

» der Wasserlinie . - Mn (865 
Zylinder-Völligkeitsgrad nr - Tom 0,819 


Die an der abgesteckten Meite im Öfotentiord zwischen 
Hntnisholm nnd Daröi auf 19,875 ” 


Seemeilen Llinge durch- 
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schnittlich erreichte Ge- 
schwindigkeit des be- 
ladenen „Schiffes betrug 
10,83 Seemeilen bei ei- 
ner mittleren Leistung 
der Maschine von 1750 
PS, 


Die Bunker fassen 
500,” Es kann sowohl 
vom Turmdeck wie vom 
Schutzdeck gebunkert 
werden. Auf dam Schutz- 
deck befindet sich vor 
dem Maschinenschacht 
eine Luke, in die ein 
Sattel oingehant ist, um 
Kohlen unmittelbar in 
die  nnteron Bunker 


aV 


Zst 


em Tiefertswchung 236 cm 
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Herner; Der Erzdampfer »Narvik«, 
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schütten zu können, Vom Turmdeek können die Kohlen in 
‘diese Schütte durch seitlich angeordnete Klappen eingebracht 
werden, Außerdem sind auf dem Hafendeck Koblenöfinungen 
vorgesehen. Der zweite Laderaum ist durch eine wasserdicht 
schließende Falltür mit dem Heizraum verbunden, so daß er 
auch als Reservebunker dienen kann, An Wasserballast kann 
das Schiff insgesamt 2300 t aufnehmen, davon 1600 t allein 
im Doppelboden. Vermessen ist der Dampfer auf 3575,34 Reg.- 
Tens brutto und 2299,14 Reg.-Tons netto. 

In den Abmessungen der einzelnen Bauteile mußte das 
Schiff von den normalen Verhältnissen, wie sie die Vor- 
schriften des Germanischen Llovds vorsehen, in vielen Be- 
ziehungen abweichen; vergl. Fig. 10 und 11. Das war schon 
durch die größere Höhe des Doppelbodens, durch die Anord- 
nung der Turmtanks wie überhaupt durch den besondern 
Verwendungszweck bedingt. Die Dicke der Doppelboden- 
decke geht mit Rücksicht auf das große Gewicht einer Wa- 
genladung Erze, welches auf einmal in den Laderaum be- 
fördert wird, erheblich über die vom Germanischen Lloyd 
allgemein verlangte hinaus. Dagegen sind die tibrigen Teile 


mes benutzt. Dabei wird das Führungsseil des ausschwin- 
genden Ladebaumes über die Rolle des festbleibenden ge- 
schlungen, da aus derselben Luke zurzeit nur nach einer 
Seite gelöscht wird. Die Ladebäume sind ausbalanziert, 
d. h. Fußpunkt des Baumes und Befestigungspunkt der Kette 
liegen in derselben Senkrechten zur Schwimmebene. An den 
Enden der Ladeluken sind Kasten zur Aufnahme der Lade- 
und Löschgerkte angebaut, Bei jeder Luke sind auf jeder 
Schiffseite Löschpodeste angebracht, um das Ueberhringen 
der Ladung vom Turmdeck nach den Schiffseiten zu erleich- 
tern. Ueber diese wird die Ladung durch Lösen der vor- 
deren Ketten des Troges mittels einer über einem runden 
Längsbalken befestigten Löschschütte in die Leichter beför- 
dert. Die Stützen der Löschpodeste können seitlich an der 
Turmbeplattung beigeklappt werden. Sie sind in solchem Ab- 
stand angeordnet, daß die hölzernen Lukendeckel gleichzei- 
tig als Belag der Podestgerüste dienen können. Das Löschen 
der vollen Ladung sollte 45 Stunden beanspruchen. Dement- 
sprechend sind die von G. Schärffe in Lübeck gelieferten 
Winden konstruiert. Schon auf der zweiten Fahrt des Dampfers 


Fig. 10 und 11, 





dos nach dem Längsspantensystem gebauten Doppelbodens 
schwächer genommen. Die aus 65 mm starken Pitchpine- 
Planken bestehendo Wegerung des Doppelbodens ist im Be- 
reiche der Luken mit ebenso starken Kiefernplanken gedop- 
pelt. Um den Laderaum nicht zu sehr zu beengen, sind 
die Raumstützen in Verbindung mit den Raumbalken ntır 
an den Enden der Ladeluken angeordnet und entsprechend 
stärker gemacht, Die Außenhaut ist gebörtelt (joggled), 
und zum Zwecks der Gewichtersparnis sind die Winkel. 
ne nach Möglichkeit durch Plattenbörtelungen 
rsetet, 

In der Einrichtung des Schiffes ist der Hauptwert anf 
möglichst vollkommene Ausnutzung der Lade- und Löschvor- 
richtungen gelegt. Für jeden der 4 Laderkume sind 2 Lade- 
biume und 2 Winden vorgesehen. Der größte Laderaum hat 
außerdem, um annähernd gleichzeitig mit den andern Räumen 


zn ksertger zu können, zur Unterstützung der Lösehtk- 
4 och 2 weitere Ladebiume und 2 Wi 
die ersteren an Ventilator ee 
n pfosten, so daß im Ranzen 10 - 
er 10 Winden vorhanden sind. Von Ben ee 
re 7 nander stehenden Winden wird die «ine zum Hiewe 
oh u Por in esernen, an 3 Kottenenden befestigten Tri 
[4 rdert wird, die andre zum Ausschwingen des Ban- 


wurde das Löschen indessen in noch kürzerer Zeit bewirkt, 
so daß bei weiterer Uebung rd. 35 Stunden dafür angenommen 
werden können. Das Laden erfolgt am Kai aus Elsenbahn- 
wagen, unter welche das Schiff verholt werden muß; es dauert 
rd. 10 Stunden, 

Die Einteilung der Logis trennt die Navigationsoffiziere 
vom Maschinenpersonal. Die ersteren wohnen mit dem Kapitlin 
zusammen vorn in zwei übereinander befindlichen lütten, die 
außerdem noch Salon, Reservekammer, Klosett und Badeein- 
richtung enthalten. Die letzteren wohnen mit Assistenten, 
Koch, Steward zusammen ebenfalls in 2 übereinander befind- 
lichen Hütten, in denen auch die Messe untergebracht ist, 
weiter achterlich in der Nilhe des Maschinenraumes. In 
beiden genannten Logis sind die oberen und unteren 
Riume durch innen angebrachte Treppen miteinander ver- 
bunden. Außerdem kann man vom Kapitlinszimmer geschützt 
nach dem Kartenhaus, vom Maschinistenlogis in den Maschi- 
nenraum gelangen. Die über die volle Schiffsbreite reichende 
Kommandobrücke ist gegen einkommende Seen durch einen 
vollumkleideten Unterbau gesichert, der den Aufgang zur 
Kommandobrücke sowie Rilume zur Unterbringung von 
b ‚aällsiernon einschließt. Gesteuert wird von der oberen 
oder unteren Komtmandobrücke, Ein Reserve-Handstener 
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Sitzungsberichte d. 
Eingegangen 22. März 1906. 
Fränkisch-Oberpfälzischer Bezirksverein, | 


Sitzung vom %. März 1906. 
Yorsitzender: Hr. Kullmann. Schriftführer: Hr. Ely. 
Anwesend 2% Mitglieder und 3 Gäste, 


Hr. Hammer hält einen Vortrag über das Recht des 
Angestellten an seine Erfindung’) 

In der Besprechung des Vortrages bemerkt Hr. Sichel- 
stiel, daß die Beamten einer Firma nicht nur wegen ihrer 
wissenschaftlichen Bildung, sondern auch wegen ihrer pro- 
‚luktiven Tätigkeit angestellt würden, und daß somit die Firma 
init einer gewissen erfinderischen Tätigkeit der angestellten 
Beamten rechne, Hr. Hammer erwidert, daß eine erfinde- 
rische Tätigkeit nur dann verlangt werden könne, wenn aus 
drücklich eine Verbesserung des Betriebes oder in der Fabrika- 
tion verlangt und hierfür auch, wie bei Abteilungsvorständen, 
eine entsprechende Zahlung geleistet werde; dagegen könne 
unmögelieh zugegeben werden, daß der gute Gedanke eines 
Konstrukteurs, welcher ein verhältnismäßig niedriges Gehalt 
bezieht, als Eigentum der Firma angesehen werde. 

Hr. Stich vermag den Westschen Leitsätzen, zu denen sich 
‚ler Vortragende bekannt hat, nicht beizustimmen. Sie beruhen 
nach seiner Ansicht zum Teil auf derselben iretümlichen Vor- 
anssetzung, die einer Reihe von Beformvorschlägen auf dem 
Gehlete des Patentrechtes zugrunde liegt. Es w ird dabei niim- 
lieh von der Erfindung als einer dem Begzeiff und der Ur | 
hehberschaft nach genan festzzelegten Suche ausgegangen, 
deren Wert zahlenmäßig festgelegt und — 2. B. in der von | 
West vorgeschlagenen Weise — geteilt werden könne. Diese 
Vorausselzung trifft jedoch nur in vereinzelten, besonders her- 
voreagende Erfindungen betreffenden Fällen zu, die dann in 
unzulässiger Weise verallgemeinert zu werden pflegen. In der 
Praxis handelt es sieh meist nicht um bahnbrechende Erfin- 


') Yorgl. Z. 1904 8, 1686; 1906 5, 1n2. 
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Eingegangen 1. März 1906 
Frankfurter Bezirksverein. 
Sitzung vom 21. Februar 1906, 
Vorsitzender: Hr, Rißmann. Schriftführer; Hr, Dippel. 
Anwesend 25 Mitglieder und 14 Gliste, 


Der Vorsitzende teilt mit, daß der Kurator des Ver- 
eines, Hr. A. von Borries, gestorben ist‘), Die Versamm- 
lung erhebt sich zu Ehren des Verstorbenen von den Sitzen. 


Hr. J. Hananer spricht über die Bedeutung einer 
Weltsprache für die Ingenieure, 

Der Gedanke, eine künstliche Sprache zu schaffen, die 
in allen Schulen aller Länder sofort nach der Muttersprache 
gelehrt werden soll, ist schon Jahrhunderte alt. Ohne auf die 

schichtliche Seite der Sache näher einzugehen, weist der 
tedner darauf hin, daß Cartesius und Leibniz sich mit Vor 
schlägen zur Schaffung einer künstlichen Hülfssprache In 
schäftigt haben, 

Auch die Frage, ob es möglich sei, mit einer solchen 
Sprache sich zu verständigen, habe eine befriedigende 
Antwort gefunden, Im August des Jahres 1005 haben sich 
etwa tausend Männer aus aller Herren Länder zusammen- 
gefunden und während einer Woche sowohl in Sitzungen 

eschäftliche und wissenschaftliche Fragen behandelt, als auch 
in persönlicher Unterhaltung alle möglichen Fragen be- 
sprochen und sich dabei ausschließlich des Esperanto, der von 
dem Warschauer Arzte Dr. Zamenhof erdachten Sprache, be- 
dient, Es war nur eine Stimme der Befriedigung, daß die 
gegenseitige Verständigung ausgezeichnet gewesen, so dad 
nach dieser Richtung jeder Zweifel ausgeschlossen erscheint. 

Der Vortragende zeigt an einer Reihe von Beispielen die 
große Einfachheit des Esperanto, 

In der sich an den Vortrag anschließenden Besprechung 
bemerkt der Vortragende, daß 20 vH der Wortstimme des 
Esperanto germanischen und s0 vH romanischen Ursprunges 
seien, ferner, daß die Verbreitung dieser Sprache zwar nicht 
genau feststehe, daß es aber als sicher anzunehmen sei, daß 
weit über 100000 Menschen das Esperanto beherrschen. Die 
Zahl der Anhänger sei beständig im Wachsen und beson- 
ders in den letzten Jahren ganz bedeutend gestiegen. In 
Frankreich habe man im Jahr 1904 bereits 1050 Lehrer des 
Esperanto gezählt. 


Eingegangen 22. März 1906, 
Hamburgor Bezirksverein. 


Sitzung vom 15, Februar 1906. 
Vorsitzender: Hr. Hartmann. Schriftführer: Hr, Nies, 
Anwesend 52 Mitglieder und 15 Gäste. 


Hr. Böttcher spricht über Kugel- und Walzenlager 
im modernen Maschinenbau. 

Er geht zunächst auf die Gründe ein, die die Ver 
wendung von Rollagern wünschenswert erscheinen lassen: 
Verringerung des Anlaufmomentes; Verringerune der Rei- 
bungsarbeit aus Preisrücksichten, oder weil die Durch- 
führbarkeit des Betriebes von äußerstor Beschränkung der Be- 
rs widerstlinde abhängt (Krane mit Handbetrieb, Fahr- 
räder, Motorwagen); Vermeidung schwieriger Schmiervorrich- 
tungen, die bisweilen bei hochbelasteten Gleitlagern nötig 
werden; Schwierigkeit sorgfältiger Ueberwachung der Lager; 
Verringerung der Abnutzung und unter Umständen Oelerspar- 
nis und Beschrinkung des Konstruktionsraumes. 

Nach wissenschaftlicher Einordnung der hestehenden Arten 
der kKollager wendet sich der Vortragende den für die Beur- 
teilung ‚wichtigsten Bewegungsvorgängen des die Rollbewe- 
zung einleitenden Gliedes (Kugel, zylindrische, ballig ge- 
rechte und konische Walze) zu. Für Traglager (Halslager) 
sind die Verhältnisse schr einfach, schwierig ist die Beurtei- 
Iungr für nnager. 
en zur Kugel zwischen zwei ebenen Scheiben, von denen 
die obere in Drehung gesetzt wird, führt um den Drehmittel- 
bunkt Seser Bee sine freiv Kreisbewegung aus und rollt 

. sirts ’unkte der Kınre ri ” wel; 
die anf demselben pre me a gelungen, 


’ vergl. 2 Imu0 8. sh, 











Die Rolle muß, wenn Schleifen vermieden werden soll, 
kegelig ausgeführt werden, und zwar müssen l,auffächen und 
Setenlinien der Rolle die gemeinsame Spitze in der Zapfen- 
uchse haben, Der axiale Druck auf die Rollen steht der 

raktischen Ausführung in vielen Fällen entgegen. Die 
Intersuchunge der Bewegungsverhältnisse der zylindrischen 
Rolle ist schwierig. Die Rolle sucht auf der unteren Platte 
geradeaus zu laufen und wird durch die Oberplatte gekantet, 
Bei sehr breiten Rollen treten heftige Schleifbewegungen auf, 
Solche Rollen brauchen zwangläufige Führung durch Zupien, 
Wenn die Rolle etwas ballig gedreht wird, entsteht durch 
die auftretenden Reibungsmomente die Neigung, die frei zwi« 
schen den Scheiben bewegte Rolle radin! einzustellen und sie 
wie die Kugel frei im Kreise zu bewegen. 

Es folgt eine Besprechung der Vereinigung der einzelnen 
rollenden Elemente zu einem Kugel- oder Rollensystem an 
Hand einer größeren Anzahl Ausführungen der Deutschen 
Waffen- und Munitionsfabriken in Berlin sowie des Eisen- 
werkes (vorın. Nagel & Kaemp) A-G. in Hamburg (Walzen- 
und Scheibenlager Patent Saiuberlich), Im Anschluß hieran 
werden einige Konstruktionen von Rollendrucklagern für Pro- 

ellerwellen besprochen (Deutsche Waffen- und Munitionsfa- 
riken und Patent Brinckmann), 

Der Vortragende wendet sich nunmehr der wichtigen 
Frage der zulässigen Belastung zu. (Vergl, Stribeck, Z. im 
S. 118 u. Sf, 1902 5. 1469). 

Nach der sich anschließenden Durchrechnu mehrerer 
Ausführungen weist er darauf hin, daß die Belastung von 
Kugeln bisweilen in der Praxis höher gewählt wird, als die 
Stribeekschen Zahlen gestatten, und daß man die Steigerung 
der Beanspruchung da, wo kein Dauerbetrieb vorliegt, wie 
die praktischen Erfahrungen zeigen, auch nicht zu scheuen 
braucht. Nach Erfahrungen der Deutschen Waffen- und 
Munitionsfabriken können selbst für Dauerbetrieb die berech- 
neten Zahlen um rd. 50 vH erhöht werden, natürlich nur für 
vorzügliche Ausführungen. 

Zum Schluß führt der Vortragende einen Tees zwi- 
schen den Zapfenabmessungen für gewöhnliche lager, 
Kugellager und moderne Walzenlager durch. Hieraus geht 
hervor, daß im hrs, „rer zu gewöhnlichen Traglagern mit 
Rollagern erhebliche Platzersparnis zu erzielen ist, die dadurch 
noch beträchtlicher ausfällt, daß infolge Verringerung der 
Zupfenlänge die Biegungsmomente kleiner werden und du 
mit auch die Zapfen geringere Durchmesser erhalten. 


Zu dem Entwurf einer Polizeiverordnung betrefiend die 
Urberwachung elektrischer Starkstromanlagen erstattet Hr. 
v. Gaisberg den Bericht des Ausschusses, dessen Schlußsatz: 
»Gegen die Forderungen des Pollzeiverordnungs-Entwurfes 
verhält sich der Verein durchaus ablehnend mit der Begrün- 
dung, daß die Durchführung der Verordnung eine unabseh- 
bare Schädigung der elektrotechnischen Industrie zur Folge 
haben würde, vom Bezirksverein angenommen wird. 


Eingegangen 22. März 1106. 
Pfalz-Saarbrücker Bezirksverein. 


Sitzung vom 4. März 1906 in Reden. 


Die von Neunkirchen und Saarbrücken eingetroffenen 
etwa 150 Mitglieder wurden vom Direktor der Kgl. Berg- 
inspektion VI zu Reden, Hrn. Bergrat Liesenhoff, empfan- 
gen. Die ge gult der neuen Kohlenwäsche von 
Franz Meguin & Co., Dillingen (Saar), ferner der Drahtseil- 
bahn von Ad. Bleichert & Co, Leipzig-Gohlis, und beson- 
ders dem neuen elektrischen Kraftwerk, In diesem betin- 
den sich zwei liegende Tandem-Verbundmaschinen mit Ven- 
tilstenerung von Gebr. Pfeiffer in Kaiserslautern, die bei einem 
Hube von 1000 mm und 125 Uml’min zusammen 1000 PS 
leisten. Sie sind ohne Zwischenglied je mit einem Drehstrom- 
generator der A, EG. gekuppelt. Außerdem befinden sich 
in der Maschinenhalle ein liegender Verbundkompressor von 
Pokorny & Wittekind, Frankfurt-Bockenheim, und die Zentrak- 
kondensation, ausgeführt von der Maschinen- und Armaturen- 
fabrik vorm. Klein, Schanzlin & Beeker in Frankenthal. 

In der nach der Besichtigung stattfindenden Sitzung 
spricht Hr. Kahr über Rateau-Akkumulatoren in Ver- 
bindung mit Niederdruck-Dampfturbinen'), 


" vergl. Z. 1906 8. 355. 


.,———— 
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{" bedeutet Abhildene im Text.) 


Beleuchtung. 

Zur Berechnung der hemisphärlischen Intensität kör- 
perlicher Lichtquellen, Von Heimann, (Elektrot. 7. 19. April 
os 8, 380.82*% Die rechnerischen Untersuchungen ergeben, daß Il 
einer geschlossenen, helleblg geformten, gleichmäßig leuchtenden ONer- 
fläche die hemisphärische L.iehtstärke gleich der sphärlschen Ist, daß 
sich für eine ungleichmäßie leuchtende Oberfläche die hemisphärische 
Lichtstärke bei gegebener Lichtvertellung aus den mittleren lichtstär- 
ken der einzelnen Zonen der Oberdäche berechnen und bei unlekann- 
ter Liehtvertellung durch Messung ler sphärlsehen Lichtstärken der 
einzelnen Zonen bestimmen laßt, 

VUsber die Erzeugung raten Lichtes In der Querksilber- 
lampe. Von Gehrke und von Baryer. (Elektrot, Z. 19. April 6 
8. 183. 849) Metallisches Zink als Zusatz zum Quecksilber gilt ein 
ausgesprochen rotes Licht. Ein weiterer Zusatz von Natrium läßt 
auch die gelben Farben In natürlicher Färbung erscheinen. Wismmt- 
zusatz verhindert das Zerspringen des Glasgehlluses. 


Breunstoffe. 


Flüssige Brennstoffe Von Heintzenherg. (Z. Dampik, 
Maschbtr. 18. April 06 8. 149) Allgemeine Betrachtungen über die 
Vorteile der Oelfeuerungen für verschlotene Betriebe. Kigenschaften 
der verschledenen Arten Adssiger Breunstofle. 


Dampfkraftaulagen. 

Abdampf zur Krafterzeugung, Insbesondere das Ver- 
fahren von Ratenn. Von Merenherg. Forts. 12, Dampfk. 
Maschbtr. 18. April 06 8. 145. 48%) Die Anlage bei Poensgen. Forts. 
folkt. 

The Penusylvanin BRallroad’ extension to New York 
and Long Island. (Eng. Ree. 7, April 06 8. 153,00*%) Das für den 
Betrieb der elektrischen Anschlußstrecken bestimmte Kraftwerk In 
Long Island City erhält im ersten Ausbau 32 Babeock & Wileox-Kessel 
in zwei Stockwerken übereinander uml drei 5500 KW-Westinghouse- 
Turbodynamos für 750 Umml/min.  Gelndung des Kraftwerkes. Dau- 
lichkeiten. Kohlenförderaninge. Wasserversorgung. Dampfkessel von 
14 at Voberdruck mit Veberhitzern. Vorwärmer uml Schornstelne. 
Dampfturbinen. Kondensatoren. Dampfleitungen. Elektrische Aus- 
rüstung. Hebezeuge. 

Einiges über stehende Feuerblichskessel. (2. bayr. Rev.- 
v, 15. Aprit 06 8. 62,64%) Beschränkung der Rostläche der Lacha- 
pelle-Kessel auf das richtige Maß, Anordnung von Mannlöchern. Zur 
gänglichkeit um Aufstellung der Kessel, 

Wasserlöslicher Kesselstein. Von Basch. (Z. bayr, Rev. 
V, 15. April 06 8. 61/62) Der Verfasser teilt einige Fälle mit, wo 
Ablagerungen, die vornehmlich aus Kochsalz oder Nm804 bestehen, 
zu Betrielstörungen geführt haben. Kine Erklärung für das Kntstehen 
swieher Ablagerungen, die durch «em Gehalt des Keselwasser an Salz 
nicht begründet erscheinen, {st noch nicht gefunden worden. 

Condensing machinery for stenm turbines. (Engng. 20. 
April 08 8. 514/15%) Komlensatoren für Curtis-Turbinen in Forın von 
Grundgehiusen für die ganze Maschine. Oberflächenkondensator von 
der für Curtie-Turbinen bisher meist verwendeten Art. Einspritzkon- 
densator für das Kraftwerk der elektrischen Straßenbahnen von Leeds. 

The effirieney of surface-eondensers. Von Welghten. 
Schloß. (Engng. 20. April 06 5, 5324%%) Bechnerische Erläuterung 
der Ergebnisse an Hand von Schaulinientafeln. 


Eisenbahnwesen, 


Die Relbungs- und Zahnstangenbahn von Ilmenau nach 
Sehleusingen. Von Urbach. (Z. Banw. 06 Heft 46 5. 313 50% 
mit 4 Tat) Linienführung und Stelrungsverkältnisse der rd. 31 km 
langen Strecke. Kunstbauten. Ausführung «es Oherbauns. Baukosten 
Betrielsmittel. 

Ten-wheel coupled Iocamotive for Argentinia. (KEnmir 
26. Aprit 06 8. 5I6* mit I Taf) Die von BRohert Stephonson & U 
in Darlington gebaute >. .-gekuppelte Lokomotive It 44 mm Zyl- 
Diner, 711 mm Kolbenhub, 226 qm Helztläche, 3,354 am Woettläche, rd 
1727 t Betriehsgewicht einschlleßlleh des Temlers und In mm ke Zum 
kraft. 

Mallet compeund duplex loromutires Tor the duava- 
mil amıl Quito Kallway. (Eng. News 12. Aprit ou 8 4219) Die 
von den Baldwin Loromotive Works in Philadelphia zehnten Maschi- 

'ı Jra4 Verzeiehnia der für die Zeitschriftenschau beirbeiteten Zeit- 
aelirkften ist in Nr. 1 8, 80 ont 38 veröffentlicht, 

Din Zeit-chriftensehan wirt, nach den Btiehwürtern in viertal- 
tahrsherien zusummengefsdt umd geordnet, gesondert herausgoguhen, 
und zwır zıım Preise von 4.% pro Jahrgang für Mitglieder, von 10.8 
pro Junrgsng für Nichtmitglieder, 





wen haben 2? ’ „-gekuppelte Achsen, 18 amd 40% mm Zyl-Dmr, ef 
508 mm Hub und 57 t Hetrielsgewieht. 

Bloekapnparate und Welchenverschlisse Von Tohler. 
(Schweiz, Banz, 21, April 06 8, 191 94% Anordoung um Wirkungs- 
weise «er elektrischen vierfeldrigen Hlockanlagen der Wiener Stadt- 
balın, gehant von Siemens & Halske, Welchen- und Signalversehlut 
wit zwanglänfiger Stenerung, Bauart »Siklbahnwerk«®. 

Orerhead entenary vonstruetion for the New York, New 
Haven and Hartford R. R. (Eng. Rec. 7. April 06 8. 461%) Dar 
stellung eines Leitwngesträgers mit Doppelleitungen für 85 parallele 
Gleise, entworfen von der Westinghonse Electric amd Manufacturing Us. 


- Eisenhüttenwesen. 


Technische Fortschritte im Hochofenwesen. Von 
Simmershach. Schluß. (Stahl u. Eisen 15. April 06 8. 463.69* 
mit 1 Taf) Anreicherung des Gebläsewindes mit Sauerstoff nach dem 
Verfahren von Brin und I.inde, Wimderhitzung. Gnsreinigung. Gas- 
gebläseımaschinen; Zweitaktmaschinen. Die Hasper Gebiäsemaschine 
von Hanfel & Laueg. Fortschaffung und Verwertung der Hochofen- 
sehlacke: Schlackenwagen, Bauart Dewhurst; Schlackenförderanlage der 
Rombmcher Hätte; Schlackensteinfabrik der Köln-Müsener Hätte; Her- 
stellung von Schlackenstelnen nach dem Seorla- Verfahren. 

Die Berechnung des Hochofenproflles und ihre grand» 
legenden Werte Von Osann. (Stahl u. Eisen 15. April 06 8. 
441.519)  Untersehfede und Velberelnstimmungen verschiedener Hoch- 
fenformen. Werte für den Rastwinkel und den Schachtwinkel. 
Schwindungsziffer der Heschlekung, Rochnungsbelsplele. Beziehungen 
zwischen Hochofen uml Geblissarbeit, Heziohungen der Windmenge 
und des Winddruckes zur Gebläsemaschine, Die Durchsatzzeit, Bel- 
spiele. Bexiehungen zwischen Kokssatz- und Durchsatzzeit. Der Blas- 
uerschnitt. Zahl der Windformen. Meinungsäußerungen von Röchling 
umt v, Schippenhach. 

Antriebarten von Walzenstraßen. Von Gerkrath. (Ntahl 
u. Eisen 15. April 06 8. 451.56) Erläuterungen über die Betriehs- 
eigenschaften um! die Wirtschaftlichkeit von Antrieben durch Dampf- 
maschinen, Gasmaschinen umt Elektromotoren. Schluß folgt. 


Eisenkonsiruktiones, Brücken 


The distribution of loads on stringers of hichway 
hiridges carrying electric cars. Von MeKihbben. (Eng. News 
12. Aprii um 8. 424%) Ableitung von einfachen Formeln zur Berech- 
nung der Krüfteverteilung in den Streben von Straßenbalmbricken. 

Rebuilding the Roundout viaduet (Eng. Rec. 7. April 06 
8.440449) B6s,tm langer, zweiglelsiger Viadukt der West Shore 
R. R. vom 40,4 m größter Höhe. Die Umbauten heireffon die ganze 
Länge des Vinduktes einschließlich einer Brücke, deren Spannweite von 
0,5 m um rd. 2 m vergrößert worden ist. Darstellung des Hauvorgan- 
ges, Insliesonlere der hölzernen Lehrgerüste. 

Aflat span reinforeed eonerete bridge at Memphis. 
(Eng. Ber. 7. Aprii 06 8. 446/47*) Die Brücke von 30,5 m Spann- 
weite führt eine 4,9 ım breite Stenle und zwei Fußgängerwege über 
eine Gglelsige Eisenbahnstrecke, Der aus Eisenbeton hergestellte Bogen 
hat 1,2 m Pfellhöhe, wovon „ber der größte Teil In die Nähe der 
Widerlager fallt. 

Steelwork details of the new offlee hulldinge of the 
New York Central R. K. king. Ree. 7. April #6 8. 463659 Dar 
stellung weiterer Konstruktionseinzellwiten des In Zeitschriftenschau v. 
94. März u. 21. April erwähnten Gehauldes. 


Elektrotechnik. 

Die Regel des rechten Winkels oder eine neue Regel 
zur Bestimmang der Richtung der in dem Leiter indizler- 
ten EMK, Von Gennimatäs, (EL u Maschinenb, Wien 22. April 
Ritt) Die von Sehmide- Ulm angegebene Regel lautet: Man 
kalte fe Handttäche der rechten Hand den Kraftlinlen entgegen, den 
Iuanmen in die Kewegungsriehtung, so zeigen die Pingerspitzen die 
Richtung der Indmelerten elektroinotorlsehen Kraft an. 

speed charaeteristios and the control ot eleetrie 
motors Von Seotts, (Eng. Magaz. April 06 8. 60, A6®) Beispiele 
tar ılle Verwendung von Elektromotoren zum Antrieb der verschleden- 
artlesten Werkzeugmaschinen, 

Some features affeeting the parallel operation of»yn- 
ehronons motor-generators sets. Von Taylor, (Proc. Am. 
Inst. El. Eng. März 00 8. 121,449) Verwendung von Motorgeneraloren 
als Frequenzuinformer. Die Schwierigkeiten bei Altern Anlagen, te 
Belastung zleichmäßlg auf parallellaufende Maschinen zu vertellen. Er- 
Huterungen über die elektromotorlschen Kräfte und Phasenverschlehun- 
zen. Richtige Konstruktion und Wickiung. Antntverlahren. Anga- 
ben über Perioden-, Phasen-, Umlaufzahl usw. verschiedener aungeflihr- 
ter Maschinen und über ihr Verhalten heim Parallelschalten. 
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Ventllation von Turbodynamos. Von Niethammer. ‘El. 
m Maschinenh, Wien 22, April bi 8. 257,63) Au Hand vieler Aus- 
führungen erläutert der Verfasser kritisch die Wirkungsweise der 
Kühleinrichtungen, Laftstrom zunächst In Richtung der Achse un 
sodann «durch Sehaufeln In strahlisen Kanälen nach dem Stator, 
zum Tell auch nach den Stirmverbindungen. Laftführung durch beson- 
dere Ausbildung der Deckel und der Kürper des Stators wm des 
Rotors. Anonlinung eines Schleuder- oder Sehmulenrmmtzchläses auf 
der Welle. Führung zumikehst in strahligen Kanälen und sculann Im 
Ziekzackwog her die Feldspulen ler Luftwer nur in Richtung der 
Achse Ie} Außenpolmnaschinen, Kühlung der eingrkapselten Außenpale 
oler bei graßen Maschinen des Stators um des Rotors durch Gebläse 
von außen her. Anorduung balbkreisfürmiger Führungshloche für Küh- 
lang besonders stark erwärmnter Stellen. Waserkühlung, 


Erd. und Wasserbau, 

Die Versuchsanstalt für Wasserbau und Schiffhau in 
Berlin. Von Eger, Dix wml Seifert. Forts, (2. Bauw. 06 Heft 16 
8. 329/44* mit 4 Taf) Bericht über verschtedene in der Anstalt 
durchgeführte Versuche, Forts folst. 

Der Bau des Teltow -Kaunles (2. Bauw Du Heft 4 68.311.27* 
init 3 Taf.) Vorgeschichte des Kannles. L.imienfahrun und Tangsschnitt. 
Boden und Entwässerungsverbältnisse (des Nuachlargebietes. Speisung 
des Kanales. Querschnitt, Erdarbeiten. Forts, folrt, 


Feuerungsanlagen. 

Ueber die Beseitigung der Rauchplage in Stüdten. Von 
Jurisch, {Gewerbl.-Teehn. Rate, 15. April 06 8, 353 65* mit 4 Taf.) 
Geschiebtliches ler (io Gesetzgebung auf «lesem dieblete, Insbesondere 
in England wm in Preußen. Die Wegenersche Feuerung wit Zufilh- 
rung des Brennstoffes von unten her. erläutert on Han mehrerer, zum 
Teil bereits ausgeführter Anlugen. Schlußfolgerungen. 


Gasindustrie, 


Die Errichtun«e der nenen Gasanstalt in Tegel-Witte- 
nan. (douri. Gasb -Wassorv. 21, April 06 8, 359.50*) Sämtliche An» 
lagen sind so hemessen, dad die Anstalt nach völlieem Ausbau rd. 
780000 ebın Gas lefern kann. Lageplan und Beschreibung der eln- 
zelnen Baulichkeiten. Schluß folst. 

A high-pressure gas distribution aysatem, (Eme News 
12. April 08 8, 409,10*) Das Gas wird am 4 Hauptstellen hergestellt 
und in 25 Ortschaften verteilt. lie größte Entfernung bis zu einer 
Verbrauehstelle beträgt od. Tu km, der Druck in dieser Leitung 2 at, 


Gesundheitsingenieurweasen, 

Preparing the Isthmus for anal work. Von Wallo. 
(Eng. Magaz. April06 8.17.25”) Allgemein gehaltene Siittellungen über die 
auf der Lamdlenge von Panama getroffenen Vorkehrungen zur Verhesse- 
rung der gesundheitlichen Verhältnisse 


Giederei, 

Einrichtung und Betrieb moderner Gleßereien. (Gieße- 
rei-Z. 15. April 06 8. 2883/38*%) 8. Zeitschriitensehan vom 17. März 06, 
Gießerel der Suchsischen Maschinenbau-A.-G. vorm, Rich. Hartmann in 
Chemnitz, SBandaufbereitanlage der Maschinenbaugesollschaft Nlüm- 
berg. Trockemkammern. Entwurf von Gießerelzehauden. 

Kupolofenhöhe und Koksverbrauch. Von Freytag. (Stahl 
u. Eisen 15. April 06 8. 480 51%) Der Verfasser berichtet her viniee 
Fälle aus der Praxis, in demen hei Erhöhung des Schachtes Ersparniase 
von 4,1 vH und hei Verbesserung der Zustellung KErspartisse von 8,5 
und 3,0 vH Im Koksverbrauch erzielt worden sind. 

Mitteilungen über vine »kleines Kleinbessemerel. Von 
Zenzos, (Giederel-Z. 15. April 06 8. 23%/44%) Wiedergabe der Kon- 
struktionszeichnungen für eiun Temperideßerel mit einem 1 t-Konverter 
für 10 € Stahleuß in der Woche. Betriebsergobnisse der in Leeds 
erbanten Anlage. 

A modern steel foundry of the squnre type. (Iron Are 
5. April 06 8. 1170 72%) Die dargestellte Stahlieleßeret mit 3 Siemens- 
Martin-Oefen von je ht Leistung unterscheidet sieh von den bekannten 
Anlagen durch die Verteilung der Riüume. In der Mitte des in drei 
Längsfelder zerlegten Gebandes sind die Kem- um Formtroekonäfen 
angeordnet, wm die herum Kernformerel, Maschinenformerel, Hord- 
formerei und Gbethalle mie den Neffen krlagert sind, 

Veher Modelle sießerei-Z, 15. April un 8, 227/02%) Ber 


trachtungen her Schwindimaße, umseteflte und stellte Modelle, o- 
heile mit Kormem und Selen enfurinerei, 
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gemeine Betrachtungen her die Festiekeit um Klastieitit des Tiraht- 
soiles. Bericht über Versmhr im Inzenleurlalwratorism der Technt 
schen Horbssehnle in Hannover, Furt. folrt. 

Die Metallorraphbie des Kisens in England. Von Weil: 
ding. (Stahl w. Eisen 15. April d6 5. 456 #3* mit I Tat) Erlänte- 
rungen Aber die in Zeitschriftenschau vımn 17. Mürz 06 erwälnten 
Vorträge von Waterhonse, Aroold und Me Willisn, Bichanls nnd Stend 
ml Gmälber wm über den In Zeitschriftensehmu vom ®. und 16. Tier. u 
erwähnten Bericht von Carpenter, Halfell un! Lonkmuir. 

Malloable east irom Von Day. Am. Mach. 21, Ayırll 6 
S 458 81% Entwirklunsspeschichte des Teniperms, inchesontere unter 
seh Boydeon. Das lentige Verfahren zum Herstellen von Tempencauß 
aus dem Kuppelofen oder dem Siemens-Martin-Ofen. Brennstoffe. Tas 
Gliihen, Zusammensetzung des Eisens. Zusw- und Druckversucht., 


Metallbearbeitung. 

Large gap lathe, (Eneng. 20, April 06 8, 320% Die Insbesan- 
dere Tür Bearbeitung von Turbinenrädern hestiimmie Drehbank won 
Thomas Shanks & Oo. In Jolmstone kann Arbeitstäcke von 7,0 m Dinr, 
aufnehmen, die bis zu 1,2 m lang sind, solche von 4,8 m Dimr., die 
bis 1,52 m, und solehe von 2,4 m Dimr., «le bis zu 12,8 1m lang sind. 

The improved Heald eylinder erinder (from Age 12. April us 
s. 123641.66*% Die Maschine, bei der die Schleitwelle exsentrisch zur 
Zrlimlerachse heramgeführt wird, Ist gegenüber früheren Ausflihrungen 
- + Zeitschriftenschau v. 26. Aug. 05 — im Gotfiohe verbessert 
worden. Darstellung des Getrlebekastens, 

Osborne's flle and twist drsli factory at Sheffiell, 
England. Von Chuhbb. (Am. Mach. 21. April 06 8, 43% 44°) Die 
Ciyile Steel Wo ks verarbeiten den bekannten Mushet-Schnelldrehstahl 
und beschäftigen in drei getrennten Fahriken rl, 1006 Angestellte, 
Die Wicker-Worke: Walzen von Stabelsen. Iwarheitung der Bohrer- 
Prüfvorrichtungen. Herstellung von Fellen von Hand wm mit Ma- 
schinen. Härten der Werksenre. 

A new Tindel hieh duty saw. (ron Age 5. April oü 
5. 116869%) Die zum Durchschneiden von Stahlblücken bestimmte 
Säge Ist nit einem kräftigen Schraubstork versehen, in dem die Blöcke 
eingespannt werden. Das Workzenug ist eine Messerscheibe von 1219 mm 
Dinr., die mit 76 Schneidstählen besetzt ist, Die Maschine hat 12,7 mm 
kleinsten und 31,75 mm größten minstlichen Vorsehub. 

Some shop methods of the Ameriran and British Manu- 
faerteringe Company. (Am. Mach, #1. April ob 8.493185) Die 
semannte Fabrik in Bridgeport, 'onn,, befaßt sich hanptsächlich mit 
der Herstollung von Gesehlitzteiten, Es werden «ie Verfahren beim 
Bearbeiten von wekrümmten Flächen und Zahnstangen auf der Früs- 
maschine, helm Ausdrehen der Gewinde wm Teim Ausstoßen der Nuten 
vor Geschlitzverschlässen usw. dargestellt. 

The automatio anneuline of metals. Ifron Age 5. April D6 
Ss. 1174 56% Zum Glühen von Kupferdraht in zanzen Rollen stellt (lie 
Bates & Peand Patent Annealine Furnare Co. in Liverpool einen Ofen 
her, bei dem die Drahtrolien auf Förderbändlern unter Wasser In einen 
welwizten Glühraum eingeführt und ebenso wieder entfernt werden, um 
Luftzutrits zu verhindern, Für Eisenteile, die dureh Berührmang mit 
Wasser in glühenden Zustande lehlen würden, ist elne äbnliche Ruuart 
wit Luftschleusen an den Ofenenlen dargestellt. 


Motorwagen und Fahrräder. 


Le freinage des automohlles par le motenr. (Gene elv. 
14, April 06 5. 402/09%) Bericht her Versuche vom Watson Im 
Automobil Club von Lomton. i 


Pumpen und Gebläse. 

The Kuderer mine ventliater. (Iron Age 12. Aprli 06 8. 
i260 61%) Die Schaufeln des «durgestellten Vontiintors sind In elwa 
tor Mitte Ihrer Länge in der Drehrlehtung zurückgehogen.uml an Ihren 
Enden mit besomiern Ansätzen verschen, die den Veherteltt von Luft 
aus einer Zeile in die andre verhindern sollen, 


Schiffs- und Soewesen. 

Thea Institutlon of Naval Archlterts. Schluß. (Emeneerlag 
20. Aprit 06 8. 508.13) 8. Zeftschriftensehau v. 21. Apell. 

Le paquebot >La V’rovenrer ıe la Comparnie Göntrale 
Transatlantigun Von bumas. Schluß. (tree ev. 14. April O8 
S. 193 96% mit 1 Tal) Haupt mund Milltsunasehlnen 

U 8. battleship +Rhode Island. Von Eilwards nnd 
Lovell, (Joum. Am, Sor. Nav. Eng, Fehr, or s, 1 21°) Das Schliff 
Ist Abme alles 154,5 10 Dame, 2 m droit md It Hei 7,22 m Tleienng 
1680 8 Wasserverleängung. Ihe Giesehwindickeit soll Il 19000 PS, 
Mwschinenleistenge 14 Kuoten betragen. 

Fontraet erials af WS. battleschip »Vireinsa«. (Jouen. 
Am. Sem, Nav. Enie. Fehr. un 8. 1 ut Selwesterschlff des vor- 
stehwml erwähnten Sehittes Krobeiahrtergelminse. 

Theo.s, Iattloship L Von Crank. (Jourm, Au. 
Str. Nüy 171 228 Dias Sehltt Ist her altes 
Beeren in Fereht und Ian dual 2,5 00 Tietieame ni. 16000 £ Wasser- 
% Pie Inlten Maschinen Iotston wusunmen 10500 Si uni 
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sollen "dem Schiff 18 Knoten Geschwindigkelt erteilen, Beschreibung Vorbrennungs- und andre Wärme 


der Bewaffnung und der Kinrichtims. 

High-speed vedette pinnares. Von Simpson. (Journ. An 
Soc. Nav. Eng, Febr, #6 8. 106 11% nit 2 Taf) Darstellung eines für 
die Japanische Marine golmuten Dangfhelhontes von 17 m Länge für 
17 Knoten Geschwindigkeit. Emtwirf eines «durch Curtis Turbinen am- 
getriebenen Dhunptiwlbsutes. 

Hich-spesid moter-boats. Von Smith. (Engng. 20. April 06 
s, 516 19%) Bespreehmnge des Kintiusses der von Sportissellschaften 
usw. atfgestellten Regeln anf «ie Konstruktion.  Verschbelene Germd- 
“Atze für Entwurf und Ausführumg. Banmweise mil Baustoffe,  Nemere 


Entwicklung der Konstruktion. Zelehnnngen einige, Bonte; +Takınnono- 


init 6,5 un Klinge, 1,1% 10 Breite, 0,5 1m Tlefzane, 1,100 & Wasservenlran- 
unge und 12.8 Kasten Giesehwinmdägkeit: tuieksliver- mit Dura ın Länge, 
1,77 m Breite, 0,6 m Tiefgang, 1,52 1 Wasserventräugung um 10,2 Kno- 
ton; »Napler Dir mit 12,2 10 Lange, 1,52 um lireite, 3,19 Wasserverdrän- 
mung; Reunboat -0. 6. Wr unit 2 in hänge, 1,62 m Breite, AS am 
Tiefenug, 1,71 Waswervontbrimammae 

Test of a Curtis marine turbine Von Dhummm. dam, Aus. 
Sie, Nav. King. Fehr, ai 8. 277 58% Die In den Werkstätten der FE. 
W. Bllss Co. in Brooklyn angetellien Versuche «ollten zur Ermittlung 
des Dampfverbrauches bel versehlelenen gohreflkten Leistungen, bei 
Gesehwindigckelten von 600 Hs 900 Dank. inin um bei wesiittietens mi 
überhitztem Dampf dienen, Zusammenstellung  +ter Enehnisee im 
Schaulinien um Zahlentafeln 

Au fnvestigation of the pressures upon the analn 
boarings and erunk pins of marine engines. Van Rrargr. 
(Jomen, Am. Sue. Nav. Ein, Febr, 06 5.22 42% Um ein angenäherts 
Verfahren zur Bestimmung der auf die Kurbelwelleninger einer Ma- 
schlue wirkenden Kräfte alhzuleiten, wurden Versurhe au verschledenen 
Maschinen von Kriegs- und Hamlelschiffen angestellt. Bericht dkleer 
die Ergehnmisse. 








Seil- und Kettenbahnen. 
Sehwehetransporte In Berg: und Hüttenbetrieben Von 
Dieterleh. Forts, stahl u. Eisen 85. April m 8. 4 74r) Hünger 
bahnen ınlt elektrischen Antrieh. Ansfillrung Var las Eisen md 
stallwerk Bethleu-Falva Flnrlehtung zur Ziumleekung. Schluß folrt, 


Textilindustrie 

Faney yarn. Von J und Ch. Dantzer. Forts. (Text, Workl 
Ber, Apriion 8. 118 ı7tt Auf Zuibmmaschinen hergestellte Schlingen- 
um Krünsehzwire 

Denft as applied to votton yarı preparakory machl- 
nery. Text, Wartt Her. April un 8. 117 20 Eine Angathen aber 
die diräge des Verznge+ hei den Vorbereituesmaschinen fir Bammwolle, 

Etude sur le tissue des tolles de Din ou de jute, Forts, 
find. textite 1%. April os 8. 1a9 1270 Das Scheren um Miamnen «der 


Ketten. 


Ths Tygurd Internal combustion engine (Am. 
21. April 06 8. 462 63%) Doppeltwirkender stehender Viertakt-E 
motor met feststehemlem Kolben, der durch efuen zwisehen de 
ander zugekehreen Zylinderenden befindlichen Drehschleber ge 
wird. Der Motor sul bei $ PS- Leistung, 74 mn Zyl.-Imr. und 
Hab sur 45,4 kg wiegen, Darstellung der Konstruktion und des A 
verlaufos des von d. W, Tyanrd, V’laindeld, N. F., gebauten Mot, 


Wasserkraftanlagen. 

Der Druck auf den Spurszapfen der Jonval-Turl 
von Kohes, IZ üsterr. Inge.- u. Arch,-Ver. 20. April 06 8. 2 
mit 1 Tal.) Ableitung von Formeln zur Berechnung der Drür 
verschiedenen Verhältnissen. 

A comparison of Niagara power plants Von Ira 
(Irma Age 5. Aprit ni 8. 11650690 Von den Kraftwerken der 
dlan Ningaru Power Co. un der Chrtario Power Co. werden 
Yilder vorgeführt: au die Anlagen mit seukrochten und ware 
Turbiuemwelten wenden einier vergleichende Bemerkungen gekul 


Wasserversorgung, 

The Washington water fitration plant, Von HE 
(Eng. Ree. 7, April 06 8. 445 46%) Diese Anlage, über dere: 
richtung mehrfach berichtet worden ist, zeichnet sich «durch el 
fangeelche Sandreinigung aus. Sie Ist seit etwa einem Jahr im 
und hat sehr günstige Ergebnisse gellefert, Ale hier mitgetelit » 
Angalen Iler die Sandbehälter, 


Workstätten und Fabriken. 


Nordamerikanische Eisenbauwerstätten. Von Re 
Schlund. (Dingler 7. Apr 06 8. 214'15 umd 14. April on 8. 
8, Zeitschriftenschan v. . Fohr. 06. 

Allls Chalmers extensions. (Iron Age 12. Aprii 06 8. 12 
Die umfangreichen Erweiterungsbauten der Fabrik in West A 
treffen (lie Gießerel, die Maschinenwerkstätten, die Montareba 
das Kraftwerk, dessen Leistung dureh Aufstellung einer 104 
Dampfilynamo auf 2100 KW erhöht wird. Imgeplan der neuen 


Zementindustrie, 


The new klin firiug process at the Lawrence € 
Co.'s Siegfried meill, (Eng. Rer. 7. Aprli 06 8. 462/63 
dem für Kalköften bereits Iwkannten Verfahren von E. Eidred ı 
Teil der heiten Abrn«e, nach Hadarf mit felscher Tat gwntseh 
Kinhlasen der Kohle In den Drehofen Imwnutzt. Man will dadun 
genaue Regelung der Temperatur an jeiler Stelle des Ofens « 
In der Fahrik zu Siegfried, P’n., sollen bereits $ Oefen nach 
Vorfahren arbeiten und eine Mehransbeute von & vH bei gleich 
Verminderung des Kahlenverbrauches um 5 vH ergeben haben. 
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‚_ Lokomotive'nnr eine Treibachse hat, die übrigen Lauf 


Es ist noch nicht a a her, daß die erste 'Lokomotiv- 
hrilfanlage in den Vereinigten Staaten von Nordamerika in 
etrieb genommen wurde‘), und schon ist man diesseits des 
Ozeans dem Beispiele der Amerikaner gefolgt. Zu Beginn 
des ‚Jahres 1905 wurde in den Eisenbahnwerkstätten der Great 
Western Railway Co. zu Swindon in England eine in den 
Hauptpunkten den beiden amerikanischen Anlagen (Purdue- 
Universitiit und Pennsylvania-Eisenbahn) nachgebildete Loko- 
motivprüfanlage fertiggestellt‘). Seitdem sind in Swindon 
eine zroße Anzahl Lokomotiven geprüft worden, wobei die 
Prifeinriehtungen im Gegensatz zu (en amerikanischen An- 
lagen von Anfang an allen Anforderungen genügt haben. 
Die Anordnung des Versuchsfeldes geht aus Fig. 1 bis a 
hervor. Den Unterbau bildet eine aus Ziegelsteinen aufge- 
miamerte Grabe, in deren Mitte eine gußeiserne Grundplatte 
hefestiget ist, die Fünf Paar Lagerböcke trägst. Um die Verber- 
teazrung der Erschütterungen der zu prüfemden Lekometiven 
amt (as Gebäte nach Mösgrliehkeit abzuschwichen, sind unter 
lie eiserne Grundplatte hölzerne Balken gelegt. Die Layer 
hücke sin] in der Längsrichtung verschiebbar, damit sie mach 
der Lage der Achsen an den Lokomotiven eingestellt werden 
können, Auf (den in den Lagerböcken ruhenden Achsen sind 
je zwei Tragräder von 1257 mn Dmr. aufgekeilt, auf denen 
‘lie Lokomotivräder laufen, 5. Fig. 1. Die äber die Lager 
hinans verlängerten Achsen tragen Bandbremsscheiben, mittels 
deren «lie Lokumetivarbeit ganz oder teilweise vernichtet 
werden kann. ANe Trasse ichsen stehen durch Riemen mrit- 
eimender in Verbindung, so daß auch in dem Falle, wo eine 





I were. Z, Id. Kal. 
° Tr Kinineer 22, Dezember 1d05 5. 61. 


® mitbewegt werden, damit man die Vorglinge 


ci der 
reibung usw. untersuchen kann. 

Wenn die Bamihremsen nicht angezogen sind, wi 
Arbeit der Lokometive zum Antrieb eines zweizylin 
Kompressors benutzt; zu diesem Zweek ist die Welle, a 
die Riemenscheile #, Fig. 1, sitzt, verlängert und dure 
Klanenkupplang mit einer zweiten Welle verbunden, 
die Antriehriemenscheibe für den Kompressor trüget. 
diesem erzeugrte Preßluft dient zum Betriebe von Werk: 
in der Vabrik. 

Die Plattform des Versuchstanes, auf welche «die 
metive zunächst anffährt, tm die mit Killen zur Auf 
der Kueltlansche versehen ist, ruht anf 16 Windeböck« 
mit Hülfe von Keyelriider- und Spindelüberseizung va 
in Fi, I rechts «dargestellten Elektromotor gesenkt od 
hohen werden können, Nachdem der Zughuken der La 
tive am Dynammmueter (in Fig. 1 links) befestigt ist, \ 
die Windehörke gesenkt, bis die Lokomotivrüder a 
Praugrädern der Versuchsanlagee ruhen. Hierbei muß bes 
darauf geachtet werden, daß die Mitten der Achsen 
senkrecht übereinander stehen, Zum Anziehen der B 
‚ient eine Druckwasserpresse, die von der in Fig. 
ersichtlichen Pumpe gespeist wird, Der aus dem k: 
schornstein strömende Rauch wird durch ein eisernes, 
der Länge der Lokomotive verstellbares Rohr in einen 
im Dache des Versuchsgehäudes geführt, 

Bei den Versuchen in Swinden werden hanptsiteh' 
Zrgekralt, die Geschwimfigkeit und der Wasser- und \ 
verbrauch gemessen sowie Imdikatordiagramme gen 
Zur Feststellung des Wasserverbrauches dienen zwei £ 
Behälter, Fig. | Ninks, Neben diesen Messungen W 
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Fig. 1 bis 3. Lokomotivprüfaninge In Swindon. 
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Versuchstand aber auch benutzt, Jum die Lokomotivachslager 
genau einzupassen. 

Während des verflossenen Betriebsjahres hat die Prilfan- 
lage der Great Western-Eisenbahn s0 gute Dienste geleistet, 
daß sie nahezu ununterbrochen in Anspruch genommen 
wurde; man kenbalchtigt daher, noch zwei weitere Versuch- 
stände in Swindon zu bauen, 


Stadtbauinspektor Reinhard berichtet in der Deutschen 
Bauzeitung‘) über eine neue Anwendung von Eisenbeton- 
latien zur Bertung fur Strafsenbahngleise, Nach dem bis- 
er Verfahren wurden dort, wo Straßenbahnen durch 
Straßen mit Asphalt- oder Holzpflaster liefen, die Gleise 
meistens auf einem besondern Unterbau verlegt, der aus einer 
über die ganze Gleisbreite sich erstreckenden, zusammen- 
hängenden, 15 bis 20 em starken Betontafel besteht. Diese 
Bauweise hat jelloch verschiedene Nachteile, vor allem wenn 
es sich darum handelt, die Verlegungsarbeiten zu beschleunf- 
gen, um den Verkehr nicht zu lange zu unterbrechen; denn 
es (danert immer geraume Zeit, ehe der Beton soweit ah 
bindet, daß die Asphaltierarbeiten vorgenommen und die 
Schienen auf einer harten Unterlage verlegt werden können. 
Ein weiterer Zeitverlust entsteht durch die dichte Ausfüllung 
der zwischen Schienenfuß und Betonunterlage entstehenden 
Fuge. Wenn man schließlich alles soweit fertig hat, ist 
meistens bereits soviel Zeit verflossen, daß der sogenannte 
Oberbeton, d.h, die eigentliche zwischen den Schienen lie- 
gende Betonunterlage (des Pflasters, sich nieht mehr mit der 
zuerst hergestellten Betonschieht verbinden kann, was für die 
Erhaltung des Pflasters sehr nachteilig ist. Yen der Firma 
Wavß& Freytag in Berlin sind nun auf einzelnen Straßen- 
hahnstreeken in Schöneberg beim Verlegen von Gleisen und 
hei nenen Straßenpflasterungen vorher fertiggestellte Platten 
aus Nisenbeton mit gutem Erfolge benutzt worden. Die Be 
tonmisehnng besteht aus I Teil Zement und 3 Teilen Kies, 
während als Einlagen 7 mm starke Rundeisen verwendet sind. 


"vom 4. und 7, Apell 1906. 
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In die Platte sind zwei Eisengeflechte eingelassen, von denen 
das untere, an der Lagerseite befindliche, die Zugspannungen 
aufnehmen soll, während das zweite, unmittelbar unter der 
Oberseite der Platte liegende Geflecht, dessen Stabenden an 
den Seiten etwa um 10 em aus dem Beton hervortreten, den 
Zweck hat, mit den freien Enden eine feste Verbindung mit 
der später einzubringenden, seitlich anschließenden Beton- 
schicht zu bewirken. Die Platten sind 10 cm stark, in der 
Schienenrichtung 40 em und in der Querrichtung 50 em lang; 
sie sind nicht unmittelbar auf den Erdboden, sondern auf ni 
Zementmörtelbett von etwa 3 cm Stärke verlegt, Die Platten, 
deren Abstand von Mitte zu Mitte rd. 2,07 m beträgt, wiegen 
rd. 40 kg. An den Schienenstößen sind zwei Platten im Ab- 
stande von 20cm verlegt, wonach der Zwischenraum mit 
fettem Beton a tampft ist. Die Höhenlage der Platten 
ist so gewählt, daß zwischen der Oberfläche und dem Schienen- 
fuß durchschnittlich eine 2 cm starke Fuge verbleibt. 

Sobald das Gleis hergestellt war, wurde zunächst der 
Raum zwischen den Platten und der ganze Schienenkörper 
bis zur Unterkante des Pflasters mit einer erdfeuchten Beton- 
mischung fest au een af und darauf die Fuge zwischen 
Platte und Schienenfuß teils mit Zementmörtel, teils mit heißem 
Asphalt ausgefüllt. Gegenüber der bisher üblichen Beton- 
unterlage als Gleisbettung wurden unter sonst gleichen Ver- 
hältnissen bei einer halb so großen Arbeiterzahl mehr als 
doppelt soviel Schlenenlager in derselben Zeit eg bg 
Die Widerstandsfühigkeit der Eisenbetonplatten ist bei der 
hohen Biegungsfestigkeit des Eisenbetones sehr bedeutend 
und eine Bruchgefahr so gut wie ausgeschlossen; dazu wird 
die Belastung durchaus gleichmäßig auf den Untergrund über- 
tragen, Die Kosten des Do pelgleiskörpers von 5,30 m Breite 
ausschließlich des Pilasters belaufen sich bei dem angeführten 
Beispiel in der Kolonnenstraße zu Schöneberg auf insgesamt 
33,45 Mm. Eine unter denselben Verhältnissen nach dem 
alten ia hergestellte Betonunterlare kostet 34,93 bis 
LER 5 


Die allgemeinere Verwendung der Quscksilberdampf- 
lampen, die einen verhältnismäßig sehr geringen spezifischen 
Energieverbrauch haben, verbot sich bisher wegen der unan- 
er men fahlen Firbung, die sie allen Gegenstlinden infolge 

ehlens roter Lichtstrahlen gab. Ein Mittel, diesem Uebel- 
stand zu steuern, geben nunmehr E, Gehrke und OÖ. von 
Baeyer in der Elektrotechnischen Zeitschrift an'). Statt 
reinen Quecksilbers haben sie als Elektrodenstoff Zinkamalgan 
verwendet, das auf 100 Gewichtteile Zink 30 Gewichtteile 
Quecksilber enthält, und hiermit bei ihren Versuchen in der 
Physikalisch-Technischen Reichsanstalt ein ausgesprochen rotes 
Licht erzielt. Die Lampen sind dabei an eine Spannung von 
110 V mit Vorschaltwiderstand angeschlossen gewesen. Ein 
weiterer Zusatz von ein wenig Natriummetall hob auch den 
noch bestehenden Mangel an gelben Lichtstrahlen auf, so daß 
man ein den Bremer-Lampen sehr ähnliches Licht erhielt, 
Die konstruktive Ausführung der Lampen bedarf jedoch zur 
praktischen Einführung noch mancherlei Verbesserungen. 


Die Wasserstandzeiger in Wasserkraftwerken, die meist 
auf Verwendung eines Schwimmers beruhen, zeigen den Nach- 
teil, daß sie bei anhaltender Kälte einfrieren. Dem kann man 
vorbeugen, indem man, wie Edw. Witten in Eleetrieul 
World ) mitteilt, ein senkrechtes Rohr von 150 bis 00 mm 
Dir. im Wasser so anordnet, daß es nuch reichlich unter dem 
Kußersten Niedrigwasserspiegrel hinunterreicht. In dieses Rohr 
wird soviel Oel eingebracht, daß es eine Deekschicht von 
etwa 300 mm Tiele bildet und den Schwimmer trägt Das 
Oel verhindert das Einfrieren des Schwirmmers und auch die 
Bildung einer Eisdeeke innerhalb des Rohres. Der Wasser 
standzeigrer bleibt nach den damit gemachten Erfahrungen 
auch bei strenger Kälte betrieblählg. 


Aus dem Geschäftsbericht der Gesellschaft für elektri- 
sche Hoch- und Untergrunabahnen für das Jahr 1905 ist zu 
entnehmen, daß sich die Zahl der Fahrgäste einschließlich 
der Flachbahn von 35,» Mill. im Jahr 1904 auf 38 Mill, und die 
Einnahmen von 4.ın Mill, .X auf rd. 4,» Mill. „X erhöht haben. 
Die Fortsetzung der Bahn vom Potsdamer Platz über den 
Spittelmarkt und den Alexanderplatz durch die Schönhauser 
Allee ’) bis außerhalb des Nordringes der staatlichen Stadt- 
und Ringbahn, insgesamt rd. 7,5 km, ist nunmehr endgültige 
von allen in Frage kommenden Behörden genehmigt worden. 
Von der neu a Strecke sind 6 km als Untergrund- 





»5 Heft 16 vom 19, April 1906 8. 3-3. 
2) Ne, 14 vom 7. April 1006 8. 727. 
”. 2. 1908 8 1808, 
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bahn und 1,5 kn als Hochbahn zu hauen. Die neugebante 
Strecke in Charlottenburg vom Knie durch die Bismarckstraße 
nach dem Wilheilmplatz soll im Mai d. J. dem Verkehr über- 

ben werden, während die Verlängerung der Strecke durch 
die Bismarckstraße nach Westend erst in etwa 2 Jahren in 
Betrieb genommen werden kann, 


Ein Flufsraddampfer von ungewöhnlich großen Abmes- 
sungen ist Ende März d. J. auf der Werft der Marvel Ship- 
building Co, in Newburgh N. Y. vom Stapel gelaufen. Das 
Schiff ist über alles 119 m lang, über das Hauptspant 13 m 
breit und geht nur 2,1 m tief, Zum Antrieb der beiden Räder 
von 8,4 m Diar. dienen zwei 6000 pferdige Maschinen. Das Schiff 
ist zur Aufnahme von 5000 Fahrgästen bestimmt und soll die 
erhebliche Geschwindigkeit von 23 bis 26 Knoten erreichen, 


»Kronprinzessin Ceeilier, das Schwesterschiff des Schnell- 
dampfers »Kaiser Wilhelm II«‘), das der Norddentsche Lloyd 
bei der Stettiner Schiffbuu-Gesellschaft Vulean bauen IN8t und 
das im Herbst dieses Jahres vom Stapel laufen soll, wird dem 
letztgenannten Dampfer gegenüber einige Verbesserungen 
aufweisen, So werden namentlich die Passagierriume erster 
und zweiter Klasse vergrößert werden, und weiter wird die 


"Is. 2. 1004 8. 1008 


Patenthericht. 
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Lüftung dieser Rtume auf Grund der neuesten Erfahrungen 
noch weiter verbessert werden, Die Einrlehtungen für draht- 
lose Telegraphie werden dem ‚Schiff ermöglichen, während 
der ganzen Reise zwischen Bremen und New York mit dem 
Land in Verbindung zu bleiben. 


Für die Consolidated Gas Co., die New York mit Gas ver- 
sorgt, sind in Astoria L. J. sechs gewaltiga Gasbshälter von 
je rd. 420000 chim Fassung«verm im Bau, Den größten 
Gasbehälter auf dem europäischen Festlande mit 150000 cbm 
Fassungsvermögen besitzt die Gasanstalt in Mariendorf bei 
Berlin. 


Der.Internationale Verband für die Materialpräfungen 
der Technix wird seinen diesjährigen IV. Kongreß in der Zeit 
vom 9. bis 5. September in Brüssel im Gebäude der kpl. 
Akademie der Wissenschaften abhalten. Die zahlreichen tech- 
alschen Fragen, die zur Behandlung kommen, die Ausflüge 
im Industriereichen Belglen und sonstige Veranstaltungen 
lassen für den Kongreß eine rege Beteiligung und einen 
schönen Erfolg erhoffen, 


Die Technische Hochschule Aachen hat den Geheimen 
Regierungsrat Professor Hermann Fischer in Hannover zum 
Doktor-Ingenieur ahrenhalber ernannt. 





Patentbericht. 


” E1.14. Nr. 166476. Dampfturbine. Ch. A. Varsons, Newenstle- 
on-Tyne (Engl). Zur Vermindernog der Obertlächenrelbung Inufen die 
nicht arbeitenden Tolle des Turbinenrades, namlich dia Scheibe & mit 
den von m; her zu beaufschlagenden Rilckwirtsschaufeln u und dem 
größten Teile der von m her beaufschlagten Vorwärtsschaufuln so, In 
einem besondern Gehinseraums 7, er von dem Auspuffraume © durch 
Flanschwende 9,7 getrennt us bei 
© unmittelbar an den Hauptkon- 
densator oler eine besondere Ab- 
saugevorrichtung angeschlossen Ist, 
so dad in ihm eine viel tiefere 
Leere als in @ börrscht. An der 
Heaufschlagungsstelle treten die 
Scheidewände bei w, ,w dicht an 
die arboltenden Schaufeln heran, 
und der Raum z Ist (wie auch an 
der Welle di bei g,& durch eine 
Labyrintbilichtung & oder dergl. 
abgedichtet. Bei Rückwärtsinuf 
wird x mit Abdampf erfüllt, der 
durch das leicht belastete Hllck- 
schlagventll y nach o Kelangt; In 
einer Abänderung sind jedoch die 
Rückwärtsschaufeln a; (außerhalb des Kranses a) m angeordnet, das 
io den Absdampf nicht nach », sondern unmittelbar nach o entlassen. 
Zur Vertiefung der Leere in = werden absaugende Dampfstrahlen be- 
nutzt, die auch dazu dienen können, dem In x zurliekbleibenden Dampf 
eine Drehung in der Umlaufrlehtung von d zu erteilen. Die Patent- 

schritt zeigt noch eine Anwendung der Erfindung bei dor 
vielstufigen Parsons- Turbine, 


Ki, 19, Mr, 168739. Keilbefsatigung. 4. A. Col- 
aubonn, Kalkutta (Indien). Lin bei Schienenlager- 
stühlen zu verhüten, daß sich der Befestigungskeit durch 
die Stöße lockert, werden die Anlagetlächen mit versetzt 
stehenden Vorsprüngen verschen, #0 daß «ich der Koll 
zwischen ihnen durchhiegt. 


El. 14. Mr. 166118, Btellhemmungsregler für Dampftarbinen, 
Vereinigte Dampfturbinen-G, m. b, H, Bel steigender oder fal- 
lender Turbiemmgeschwindigkelt bringt der Fliehkraftregler den auf 
seiner Hülse hefnstirten Kontaktring c mit einer der Bürsten d,d, In 
Berührung iNobenfigur); de- 
durch orhält einer der Magnete 
m,’ Btrom, sein Anker a 
rückt mittels der Kontaktringe 
d,* le hetroffende vlektromag- 
norische Kupplung & ler kı 
em, md nm wird mittels 
Mendezoteiehen 17, Ir mil 
rlührter 
inutter # de 
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Iamnpfeinintis 


„ler Erbohen 


Am Ende dieser Hewegung, also hei ganz geschlossenem oder ganz jee- 
öfnetem Dampfeinind, unterbricht die Stange + mittels Stiftes w den 
Kontakt v oder w und macht dndusch den betreffenden Magnet w oder 
m, Tür jede Weiterbewegung der Reglerhtilse stromlos. 


Ki. 18. Nr. 164670. Voberbitser. H..ı 
Salomon, Altona. Der Veberhitzer c Ist 
unter der Fewerbriücke bei d drehbnr ger 
Ingert, so daß or entweder im Zuge der 
Feuergase steht, oler durch das Gestäng- 
k,d auf den Boden der Feuerbtichse nbednr- 
golept werden kann, 


X. 20. Br. 168828 Strom- 
abnehmer. J.Stuhbonrauch, 
Steglitz bei Berlin. Der [2 
Stromabnehımer besteht mus | 

E einem zwelarmigen Hebel #, bi, | 
dessen_Gewichts 30 ausgeglichen sind, das der Schwer MU 
punkt des Hebels in seinem Drobpunkt a Ilept; zum An- 44 f 
drücken an die Leitung sind dann nur schwache Kedern Tı 
nötig, und der Anpressungsruck ist von Massenwirkungen BB > 3 u 
nicht ‚beeinflußt. 7 

&l, 20. Nr, 169405, Drebgestell. G. Lindenthal, New York. 
Der Mittelzapfen « Ist in der Tasche 6 des Drebgestelles wagerecht 
verschiebbar und von einer Feier © umgehen, die selne wagervchte Ber 








wegung begrenzt. Dabel wird der Wagenkastenfron Stützen*« mit kugel' 
formigen Endfächen getragen, die In Taschen e Hegen und seitliche Be- 


wegungen des Wayenkastens gestatten, ohne selne Höhenlage zu be 
eintlussen. 


KL 24. Mr. 164998. Roststab, Geibrich & Lil: 
Loy mann, Netzachkau UV. Der ohare Tell 
? pr} besteht nus zwel zwischen den beiden Kopf- 
' enden durch «einen Längsspalt getrunmten ’ m 
Stäben, die mit der Traglelste » durch Artnr l 
# verbunden sind, 


El, 36. Nr. 168998, | Regelvorrichtung 
für Schnellumlaufheisung. M. Haller, Her: 
lin. Der die Umlaufpumpe oder den Kessel- 
zug bedienende Helel d, der hei c jwelagert 
ist, steht unter der grgenseltigen Wirkung 
dor beiden Membranen a und d, von denen 
“mit der Stelgleitung =, b mit dor Rück- 
laufleltung # In Veriietung steht, so daß 
sur der Drruckunterschtet beider zur Wirkung kommt, 


R ee Bong Nr. 166568 Achsensenke für Einenbahnfahrzeuge. G. Proß, 
#rberg IPr. Um die fuhrhare Achsunsenke a zur Auswechs- 





Dan 0, Ne.1d, 
MR 


lung von Radsätzen ra, r, In einer gewöhnlichen Löschgrube unterbringen 
zu können, werden zwei Druckwasser- 
kolben & oder Schraubenspimdeln, die 
In einer zu a, um etwa 45" geneigten 
Ehene Ilegen, dureh ein gekrüpftes, 
mit einem bei p drehbaren Winkel- 
elsen w versehenes Querstück t vor 
hunden, wodurch die ganze Habhöhe 
bis zum Wagentoden ! nutzbar ge 
macht wird, Man hebt a; an, schwenkt 
die Glelsstlicke mit den Stützen m 
nach außen, senkt den Hadsatz, 
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schwenkt Ihn samt wj tm 90°, fährt ihn In der 
Grabe g fort, hebt und schwenkt ihn zurück usw. 
Kı. 35. Nr. 168567, Förderseilannängung- 
Hartung, Kuhn & Cie, A-G,, Düsseldorf. 
Die durch ein Kegelrollenlager abr herbeige- 
führte Drehbiarkeit wird noch erhöht durch 
einen Ring c, der die Auleren Stirnflächen der 
Rollen r abstützt und sich seinerseits maclı 
außen auf Kugeln k oder Rollen stützt. Welche 
Zwischenlagen # aus Leder, Fils usw, glelehen 
kleine Eckungen aus, und ein Blechring d ver 
hindert das Ablanufen des Schmierstoffen. 








Zuschriften an die Redaktion. 


(Ohne Verantwortlichkeit der Redaktion.) 


Die autogene Schweißung der Metalle. 


Geehrte Redaktion! 

In einem Nachtrag zu obiger Arbeit, $, 53 dieser Zeit- 
schrift, bespricht Hr. Ingenieur Wiß auch das Schweißver- 
fahren von Fouch#, d. h. eine Schweißmethode mittels Aze- 
tylens und Sauerstoffes, Im folgenden seien kurz die zahl- 
reichen Irrtilmer dieser Besprechung richtiggestellt. 

1) Das Schweißverfahren von Fouche ist im Jahr 1102 

atentiert und seit dieser Zeit in Frankreich in rund 1000 An- 
agen im Betriebe. Hinzugerechnet werden müßten auch die 
Apparate, welche mit komprimiertem Azetylen in gelöster 
Form, dem sogenannten achtylene dissous, arbeiten, da die 
verwendeten Gase vollständig gleichartig sind. Das Verfahren, 
mittels Azetylens und Sauerstoffes zu schweißen, ist daher 
nicht seit einem Jahre, sondern seit etwa 3 Jahren im Be- 
trieb und hat durch die vielfache Anwendung in Frankreich 
und die sehr starke Zurückdrängung des Wasserstoff-Schweiß- 
verfahrens in diesem Land eine völlige, langjährige Erfah- 
rung durchgemacht. 

3) Die Behauptung, daß die Konstruktion des Brenners 
Fouch& es bedinge, daß für jede Blechstärke ein verschle- 
dener Brenner genommen werden muß, ist unrichtig. Es sind 
für die Blechstärken von ', bis 25 mm 10 Brenner notwendig; 
aber diese Anzahl ist nicht durch die Konstruktion der Bren- 
ner bedingt, sondern sie müßte für jede andre Gasmischung 
in gleicher Weise Platz greifen, da für die verschiedenen 
Blechstärken zur Durchschweißung die Gase stets eine ganz 

enau bestimmte, den Blechstärken angepaßte Geschwindig- 
eit haben müssen und die Brenner auch mit einem bestimmten 
Druck verlassen missen. 

3) Den Wasserverschluß oder die Rolle des Wasserver- 
schlusses hat Hr. Wiß nicht verstanden. Der Wasserverschluß 
hat mit dem Brenner oder mit dem Zurückschlagen der 
Flamme absolut nichts zu tun. Ein Zurlickschlagen der 
Flamme kann nur wenige Zentimeter in den Brenner hinein 
erfolgen, da dort ein starker Sauerstoflinjektor gelagert ist. 
Beim Zurückschlagen erstickt die Flamme sofort, und ein 
Weiterbrennen findet nicht mehr statt. Der Wasserverschluß 
‚dient nur für den Azetylenapparat, um zu verhindern, 
(laß durch Zufall oder selbst durch Böswilligkeit Sauerstoff in 
das Innere der Gasbehälterglocke gelangt. 

4) Die Angabe über die Temperatur der Azetylentlamme, 
welche Hr. Wiß macht, ist unrichtig, Der berühmte fran- 
züsische Physiker Le Chatelier hat die Temperatur der Sauer- 
stoff-Azetylenflamme gemessen und sie auf rd. 4000" Test- 
restellt. Die Azetylen-Sauerstoffflamme ist ferner die einzige 
Flamme, mit Hillfe deren man Kalziumkarbid erzeugen und 
schmelzen kann, ein Produkt, das sonst nur im elektrischen 
Flammenbogen zu erhalten ist. Der grundlegende Fehler in 
der Messung des Hrn. Wiß ist darin zu suchen, daß er nicht 
quantitativ gearbeitet hat; er hätte, um die Temperatur 
messen zu können, gleiche Mengen Sauerstoff und Wasser- 
stoff und ein andres Mal Sauerstoff mit Azetylon zur Ver 
brennung bringen müssen, Wenn man z. B. 50 ltr Sauerstoff 
nit Wasserstoff auf einem Kalkkegel verbrennt, so erhillt man 
etwit 450 Kerzen, während die gleiche Menge Sanerstoff, mit 
Azetylen verbrannt, bis 3000 Kerzen gibt. 

5) Hr. Wiß irrt sich in der Annahme, daß man der redu- 
zierenden Wirkung der Flamme wegen 1,7 Teile Sauerstoff 
aan Stelle von 2,5 Teilen nimmt. Die Verbrennung des Aze- 
ielens nit Sauerstoff erfolgt bereits mit dem gleichen Volumen 
Sunerstoff zu Kohlenoxyd und Wasserstoff, und man nimmt 
sinen kleinen Ueberschuß von Sauerstoff aus dem Grunde, 


weil der in den Stahlfiaschen enthaltene käufliche Sauerstoff 
nie ganz rein ist. 

6) Ganz unzutreffend ist die Bedeutung, welche Hr, Wis 
der Temperatur der Flamme bezüglich ihrer Einwirkung auf 
die Schweißstellen beimißt. Dadurch, daß bindendes Material 
zum Schweißen genommen wird und die Schweißstelle sich 
in dauerndem Kontakt mit dem übrigen Material beilndet, 
ferner dadurch, daß es sich beim Schweißen nicht um die Er- 
hitzung einer einzelnen Stelle handelt, sondern die Schweißung 
fortschreitet, ist die Schweißstelle bei dem einen oder andern 
Verfahren nicht höher erhitzt; die Schweißstelle kann nur 
eine Temperatur haben, welche wenig über der Schmelz- 
er des Eisens liegt. Alles andre ist eine Unmög- 
lichkeit. Die höhere Temperatur der Flamme spielt nur im 
sofern eine Rolle, als das Material schneller zum Schmelzen 
rn wird, schneller durchgeschweißt wird und dadurch 

er Einwirkung der Flamme weniger lange ausgesetzt ist. 

7) Es ist ganz entschieden unrichtig, daß das Schweißen 
mittels der Azetylen-Sauerstoffflanme mehr Uebung erfordert 
als das Schweißen mittels der Wasserstofflamme; das Gegen- 
teil ist vielmehr der Fall, denn die Schweißflamme des Bren- 
ners Fouchs ist eine hell leuchtende, ganz scharf umränderte 
Flamme, während die Flamme des Wasserstoffbrenners eine 
ungeformte ist und zum Einstellen einer sehr großen Uebun 
bedarf, Aus diesem Grund und um einen ungefithren Anhalt 
zu geben, liefert die Chemische Fabrik Griesheim-Elektron 
Brenner, welche mit Dosierungstabellen verschen sind. Bei 
andern Sauerstoff-Wasserstoffbrennern kann das Mischungs- 
verhältnis nur durch große Erfahrung erworben werden. 

8) Die Kosten der Schweißung mittels Azetylens betragen 
nur ‘% bis !4 der Kosten mittels Wasserstoffes. Die Kosten 
der Amortisation spielen keine Rolle gegenüber dem Auf- 
wand, welcher für Wasserstoff gemacht werden muß, zumal 
wenn man die sehr erheblichen Frachtkosten einrechnet, um 
welche sich der Preis des Wasserstoffes erhöht. Im Durch- 
schnitt muß der Wasserstoff mit einem um 50 Pfg 'cbm höheren 
Preis infolge der Frachten für die Stahltlaschen eingesetzt 
werden: der Preisunterschied in den Anschaffungskosten be- 
trägt z. B., wenn man Bleche von i mm schweißen will, rd. 
500 #, Dafür beträgt aber der Preis pro m Schweißnaht 
beim Wasserstoftverfahren 17 Pig, beim Azetylenverfahren 
6Pfg. Da am Tage 120m Naht her estellt werden können 
und die tägliche Amortisation für den 2 lehraufwand von 500 M 
bei einer 25 prozentigen Amortisution d0 Pfg betrligt, so würde 
sich der Preis pro Meter Azetylen-Schweißnaht nur auf 9 Pt 
erhöhen, demnach immer nur die Hilfte der Wasserstoll- 
Schweißnaht kosten. A in We 

$) Unriehtig sind die Angaben des Hrn, Wi er die 
Vestigkeitsw erie der beiden Verfuhren. Auf eine Anfrage bei 
Hrn, Fouch® erklärt dieser auf das bestimmteste, daß dus be- 
trefiende Stück nicht bei ihm geschweißt worden Ist, sondern 
in dem Laboratorium der Socitt& Commerciale de Carbure de 
Calcium. Jedoch abgesehen davon, können nur dann 2 Zer- 
reißproben miteinander verglichen werden, wenn sie 1) unter 
genau gleichen Bedingungen geschweißt, abgekühlt und be- 
arbeiter worden sind, und wenn 2) gleichwertige Materlallen 
vorliegen. Hr. Wiß hat aus Paris, wie die Zahl 4490 ergibt, 
ein sehr hartes Material, für die Schweißun mittels Wasser- 
stoffes, wie die Zahl 4030 zeigt, ein schr vie weicheres, also 
zum Schweißen geeigneteres Material verwendet, Er hat 
außerdem sicherlich gewußt, daß das In Griesheim geschwelßte 
Stück für eine Schweißprobe bestimmt war, wird es also mit 
aller Vorsicht und gewiß von einem geübten Schweißer 
haben schweißen lassen. Zahlreiche Versuche In Werken, 
welche mit Azetylen und Sauerstoff und mit Wasserstoff und 
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: toff arbeiten, haben ergeben, daß die Festigkeit und 
die Kinstleiia: einer sorgfältig mittels Azetylens und Sauer- 
stoffes geschweißten Stelle das ungeschweißte Material um 10 
bis 0 vH an Güte übertreffen und daß die Dehnung aller- 
dingsVetwas nachläßt, aber nur um rd. 30 vH, während Hr. 
Wid bei dem von ihm mit Wasserstoff geschweißten Stück 
selber einen Verlust von 60 vH zugibt. 


Berlin, März 1906. Dr. L. Michaelis. 


Schr geehrte Redaktion! 

Als Erwiderung auf die Kritik des Hrn, Dr, Michaelis 
bitte ich Sie, Nachstehendes gefälligst aufnehmen zu wollen, 

1) Das Schweißverfahren von Fouche ist bereits in dieser 
Zeitschrift 1904 $. 152 und 15% eingehend besprochen. Diese 
Mitteilungen waren mir bekannt. enn ich also gesngt habe, 
daß die Äzetylenschweißung seit »Jahresfrist« in Frankreich 
in Betrieb ist, so habe ich mich, wie ich gern zugebe, nicht 
zutreffend ausgedrückt. 

2) Hier habe ich nicht gesagt, daß für »jede Blechstürke 
ein verschiedener Brenner« nötig ist, sondern ich führte aus, 
daß fast für jede Blechdicke eine andre Brennergröße zur 
Anwendung kommt«, 

#) Es ist Tatsache, daß die gem der Brennerspitze ull- 
mählich durch angespritztes Eisen verkleinert wird, ird die 
Reinigung der Spitze unterlassen, so saugt der Sauerstoff nicht 
mehr Azetylen an, sondern drückt dasselbe, wie Hr. Fouch& 
In seiner Patentschrift richtig sagt, durch das enge Zufüh- 
rungsrohr, ohne eine Mischung zu gestatten, zurück. Sobald 
Sauerstoff und Azetylen jedoch in dem weiteren Zuführungs- 
schlauch zusammenkommen, tritt unfehlbar eine Mischung 
ein, Wird dieses explosive Gemisch weiter zurückgedrängt, 
so ist der Wusserverschluß, in den französischen Prospekten 
soupape de süret® genannt, das »Sicherheitsventil«, welches 
dem Gemisch den Weg in den Gasbehälter verlegt und den 
Ausgang in die Atmosphäre freigibt, Daß der Wasserver- 
schluß durch den Brenner bedingt ist, beweist die Vorschrift, 
daß derselbe möglichst nahe an jeder Schwelßstelle ange- 
bracht sein soll, 

4) Mit meinen Temperaturmessungen will ich keine ab- 
soluten Werte gegeben haben, wohl aber sind dieselben für 
die Praxis recht brauchbar und relativ genau genug. Die 
Temperatur von 4000' C, welche Le Chatelier angibt, Tossa 
sich auf die Verbrennung von Azetylen mit der 2,1fachen 
Sauerstoffmenge, also nicht auf die Schweißflamme, Ich habe 
aber die Temperatur der Schweißflamme, also mit einem 
viel geringeren Sauerstoffgehalt gemessen. Wenn ich dies 
auch nicht ausdrücklich betont habe, so ist ein Zweifel schon 
deshalb nicht möglich, weil ich die von mir gemessene Tem- 

eratur von 240° C für Azetylen mit der ala: der 
"asserstoffschweißflamme von 1900* C vergleiche, 

Die Messung ist insofern quantitativ richtig und für die 
Schweißtechnik brauchbar, als ich dieselbe einmal mit dem 
Fouch&-Brenner für 3 mm Blech und das andremal mit dem 
Drägerschen Schweißapparat mit Einstellung für dieselbe 
Blechstärke vorgenommen habe, Die Mittel ung des Hrn, 
Dr. Michaelis, daß die Azetylen-Sauerstofflamme die einzige 
Flamme neben dem Lichtbogen sel, welche Kalziumkarbid 
— und schmilzt, kann meine Messunr durchaus nicht 
widerlegen, zudem ist diese Behau tung des Hrn. Dr. Michaelis 
falsch, Als Chemiker dürfte es En Dr. Michaelis bekannt 
sein, daß die Reaktion nicht allein von der Tem eratur, son- 
dern auch von der Zeit abhängig ist. Prof, Rot und‘) hat 
festgestellt, daß bereits bei 16207 C Karbidbildung eintritt, 
Mir ist es auch mit der Wasserstoffschweißtlamme gelungen, 
schon nach ganz kurzer Einwirkung Karbid herzustellen. 

Per Kerzenvergleich des Hrn. Dr. Michaelis widerlegt 
nicht meine Messung, sondern bestätigt diese vielmehr. Die 
Kerzenstärke nimmt nämlich mit der 15. Potenz?) der abso- 
luten Temperaturen zu. 

Angenommen, den 450 Wasserstoffkerzen entsprechen 
20" ©, so betriigt die Temperatur für die 3000 Azeivlenkerzen 
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Es kommen also bier nur 300°C Temperaturunterschied in 
Betracht, 

5) und 8) Wenn die höhere Temperatur der Azetylen- 
schweißflamme nach Ansicht von Hrn, Dr, Michaelis dem Eisen 
nicht schadet, so würde ich ihm raten, möglichst mit 2,» Teilen 
Sauerstoff zu arbeiten. Dann vollzieht sich die Schmelzun; 
eben wegen der hierbei erzeugten höheren Temperatur no 
schneller und billiger. Dies wird aber beim weißen mit 
Azetylen vermieden, weil die Flamme dann nicht reduzierend 
ist. Man arbeitet also trotz Verfechtung hoher Temperaturen 
lieber mit einer niedrigen Temperatur, und zwar, wie ich ge 
sagt habe, um eine reduzierende Flamme zu erhalten, 

Neuerdings nimmt man beim Schweißen mit Azetylen, um 
die Kosten günstiger zu gestalten, weniger als 1,7 Teile 
Sauerstoff, 

Nach der Betrachtung des Hrn. Dr. Michaelis über die 
Einwirkung hoher Temperaturen auf das Eisen dürfte auch 
die Temperatur des Slavianofischen Flammenbogens dem Ma- 
terial nicht nachteilig sein, Die Praxis hat jedoch das Gegen- 
teil gezeigt, Die Wärmeleitung des Eisens ist nicht so groß 
wie die Wärmezuführung. Aus diesem Grunde kommt das 
Material zum Schmelzen und wird bei zu starker Wirme- 
«uführung wegen mangelnder Würmeableitung überhitzt. 

7) Ueber das Erlernen beider Schweißungen kann ich mit 
Hrn, Dr. Michaelis nicht streiten; ich stelle als Techniker je- 
denfalls andre Ansprüche an den Schweißer und seine Arheit 
als Hr, Dr. Michaelis. Die Behauptung, daß die Wasserstoff 
flamme ungelormt ist, sowie daß die Einstellung derselben 
Br Vebung erfordert, ist nicht den Tatsachen entsprechend. 

ie Wasserstofiflamme hat genau die gewollte Form und 
Größe und gestattet sogar, Bleche von 0,? bis 0,7 mm Dicke 
stumpf zu schweißen, was bei Azetylen trotz der sichtbaren 
heißen Spitze nicht mehr möglich ist. 

Die Einstellung der Wasserstofitlamme ist die denkbar 
einfachste. Das Arbeitsmanometer, nicht der Brenner, ist, wie 
auch sus meiner Veröffentlichung klar hervorgeht, nach 
Blechdieken geteilt. Ein Handgriff gibt- für jede beliebige 
Blechstärke sofort die richtige Gasmenge und das richtige 
Mischungsverhältnis. Beim Azetylenschweißen ist dies bezüg- 
lich des Sauerstoffes auch der Fall, jedoch das Azetylen 
muß nach Ausschen der Flamme eingestellt werden, Andre 
Schweißbrenner ohne Dosierung scheiden für mich beim Ver- 
gleich aus. 

s) Bezüglich der Kosten habe ich gesagt, daß die Wasser- 
stoffnaht da billiger wird, wo eine Azetylenanlage nicht voll 
ausgenutzt werden kann! 

9) Was die Festigkeit der Schweißnaht anbelangt, so hat 
Hr. Dr. Michaelis insofern Recht, als der Vergleich streng 
zenommen nur für gleichartige Materialien zulässig ist. Die 

entwerte der einzelnen Schweißen zum vollen Blech 
werden hierdurch nicht berührt. Das in meiner Zahlentafel 3 
angeführte Blech mit Wasserstofischweiße ist nicht, wie Hr. 
Dr. Michaelis annimmt, geeigneter für die Schweißung ge- 
wesen, sondern die metallographische Untersuchung ergab, 
daß dasselbe phosphorhaltig war, wodurch auch die für 
Wasserstoffnähte ungewöhnliche Dehnungsabnahme von 60 vH 
erklärt sein dürfte, 

Das mit Azetylen geschweißte Blech stammt aus Frank- 
reich und ist bei 4490 kg Bruchgrenze und 97,s vH Dehnung 
durchaus nicht als hart und für die autogene Schweißung un- 
geeignet zu bezeichnen. Wenn das Blech, wie Hr. Fouche 
angibt, nicht in seiner Werkstatt geschweißt ist, so bin Ich 
falsch unterrichtet worden und lasse mich gern bescheiden; 
jedenfalls hat aber Hr. Fouche, wie mir bekanntgegeben 
wurde, die Schweißungen persönlich überwacht, und ich kann 
nur sagen, daß dieselben außerordentlich sauber und geschickt 
ausgeführt waren, und ich möchte im Interesse der autogenen 
Schweißung wünschen, daß jede Werkstatt Schweißer von 
gleicher Geschicklichkeit hätte, 

Hochachtungsvall 

Griesheim a/M., März 1906, E. Wiß, Ingenieur, 

"Hr. Dr, Michaelis hat sich ührigens In seiner Berechnung der 
Abschreibung und Verzinsung zu seinen Ungunsten rerreelnet, Die 
Alschreibung usw. bei täglich 120 m Naht beträgt nicht 3 Pig, sondern 
3 Pf, d.h. das Meter Naht kostet sicht 9 Pfr, sondern 6,18 Pfg. 
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Angelegenheiten des Vereines. 


Bestimmungen über die Feststellung der Maßstäbe für Indikatorfedern. 


im Einvernehmen mit der Physikalisch-Technischen Reichsanstalt 
aufgestellt vom Verein deutscher Ingenieure. 


Stuttgart den 3. April 1906. 
An 
den Vorstand des Vereines deutscher Ingenieure 


Berlin. 


In der Sitzung des Technischen Ausschusses vom 6. Ja- 
nuar 1902 hatte der Unterzeichnete die Aufstellung von Be- 
stimmungen zur Feststellung der Maßstäbe für In- 
dikatorfedern behufs Herbeiführung von Einheit- 
lichkeit in Anregung gebracht. Der Ausschuß erklärte sich 
damit einverstanden und richtete einen dahingebenden Antrag 
an den Vorstand, der ihn annahm und mit Rundschreiben 
vom 3. April 1902 den Bezirksvereinen zur Beratung über- 
wies. Unterm 23. September 1902 ergänzte die Vereins- 
leitung diese Vorlage durch Uebersendung des ausführlichen 
Berichtes von Roser, den dieser über die Prüfung von Indi- 
katorfedern für den Württembergischen Bezirksverein zu- 
sammengestellt hatte (vergl. Z. 1902 S. 1575 u. f.., Am 
27. November 1902 folgte die Arbeit von Wiebe und Schwir- 
kus: »Beiträge zur Prüfung von Indikatorfedern« vergl. 
Z. 1903 5. 54 u. f.). 

Am 6. März 1903 trat der vom Vorstande gebildete 
Indikator-Ausschuß erstmals zusammen, dessen Mitgliedern 
die inzwischen eingegangenen Aeußerungen der Bezirks- 
vereine mit Schreiben vom 17. Februar 1903 überwiesen 
worden waren. An den Verhandlungen, die auf Grundlage 
der Aeußerungen der Bezirksvereine und der durchgeführten 
Versuchsarbeiten stattfanden, nahmen teil die Herren: Eberle- 
München, Frese-Hannover, Grützmacher und Schwirkus 
von der Physikalisch-Technischen Relchsanstalt in Charlotten- 
burg, Haage-Chemnitz, E. Moyer-Berlin, Michel-Köthen, 


A) Bestimmungen. 


1) Jeder Indikator, dessen Federn geprült wer- 
den sollen, Ist vorher auf seinen Zustand, insbe- 
sondere hinsichtlich Kolbenreibung, Diehtheit und 
auf toten Gang des Schreibzeuges zu untersuchen. 

2) Die Indikatorfedern sind durch Gewichtbe- 
lastung zu prüfen. 

3) Die Federn sind in Verbindung mit dem 
Schreibzeug zu prüfen. 

4) Jede Feder, die beim Gebrauch des Indika- 
tors höhere Temperaturen annimmt, ist im allge- 
meinen kalt und warm, und zwar bei etwa 20°C 
(Zimmertemperatur) und bei 100°C zu prüfen. 

5) Die Federn sind mit mehrstufiger Belastung 
zu prüfen, und zwar in mindestens 5 Stufen ober- 
halb der atmosphärischen Linie und in wenigstens 
3 Stufen unterhalb derselben. In den Prüfschein 
sind alle Einzelwerte der Untersuchung aufzu- 
nehmen. 

6) Der Durchmesser des Indikatorkolbens wird 
bei Zimmertemperatur gemessen. 


B) Erläuterungen 
zu den vorstehenden Bestimmungen.') 
Zu I) 
Es ist unerläßlich, daß der Indikator vor Eintritt in 
die Federprüfung auf seinen Zustand untersucht wird, um 


) Die Physikallsel- Technische Reichs instalt in Charlottenburg 
Abteilung IT — übernimmt die Prösung von Indikatoren auf Grand 
dur unter A) angejobenen und unter B) orläuterten Bestimmungen 
Zur Uebernahme der Prüfung auf dor gleielhen Grundlage haben sich 
bis Setzt bereit erklärt: das Mechanische Laboratorium der Techni- 
chen Hochschule Braunschweig, (das Maschinenlaboratoriem der 





Prüsmann-Magdeburg, Rosenkranz -Hannover, Roser- 
Stuttgart, Schöttler-Braunschweig, Wagener-Danzig und 
der Unterzeichnete. Abgehalten waren: die Herren Josse- 
Berlin und Strupler-Zürich. 

Durch die am 6. März 1903 gefaßten Beschlüsse wurde 
wohl die einheitliche Regelung in die Wege geleitet, jedoch 
noch nicht erreicht, Es erwies sich zur Klarstellung als not- 
wendig, noch weitere Versuche durchzuführen sowie Ablinde- 
rungen an Prüfungseinrichtungen vorzunehmen. Die klar- 
stellenden Versuchsarbeiten waren ziemlich umfassender Natur 
und forderten bedeutenden Zeitaufwand. An ihnen beteiligten 
sich insbesondere die Pbysikalisch-Technische Reichsanstalt, 
außer den bereits oben genannten Herren namentlich deren 
Mitglieder: die Herren Prof. Dr. Leman und Prof. Dr. Wiebe, 
ferner die Herren Eberle, Rosenkranz und Staus (vergl. 
die Literaturangaben am Schlusse der Beilage). 

Am $. Dezember 1905 trat der Ausschuß zu einer 
zweiten Sitzung zusammen, an die sich am 31. März 1906 
eine dritte schloß. Das Ergebnis dieser Beratungen, durch 
welche die Angelegenheit zu einem befriedigenden Abschluß 
gebracht worden ist, gestatte ich mir, in der Beilage zu 
unterbreiten. 

Es ist mir ein Bedürfnis, auszusprechen, daß durch die 
unermidliche Arbeit der Beteiligten manche Klarstellungen 
erfolgt sind, die nicht bloß dem Messungswesen, sondern 
auch den betreffenden Gebleten des Maschinenbaues zugute 
kommen, und daß die Tätigkeit des Ausschusses bereits auf 
die Vervollkommnung der Indikatorfedern eingewirkt hat, 


Hochachtungsvoll 
der Vorsitzende des Indikator-Ausschusses. 
C. Bach. 


etwa vorbandene Mängel aufzudecken. Hierbei wird es 
in erster Linie daranf ankommen, die Punkte festzustellen, 
in denen das Verhalten des Instrumentes von demjenigen guter 
Indikatoren abweicht. Die aufgefandenen Mängel werden 
sich im allgemeinen nur zu einem Teil zablenmälig aus- 
drlieken lassen. Bei Beurteilung des Zustandes des Indika- 
tors wird zu beachten sein, daß der Anspruch auf vollkom- 
mene Dichte und anf vollständig reibungsfreien Gang des 
Kolbens nicht erhoben werden dart. 


Zu 2) 

Für die Bestimmung der Maßstäbe der Indikaterfedern 
kamen bisher vorwiegend folgende Verfahren in Anwendung: 

a) Belastung der Feder durch Dampt- oder Flüssigkelts- 
druck und Ermittlung des Druckes mit Feder- oder Queck- 
silbermanometern; 

b) Belastung der Feder durch Flüssigkeitsdruck, welcher 
dureh einen mit Gewichtscheiben belasteten Kolben erzeugt 
wird (Kolbenpresse), und Berechnung des Druckes aus der 
Gewichtbelastung und dem Querschnitt des Kolbens; 

ce) Belastung der Feder durch Gewichte. 

Bei dem Verfahren a) unter Anwendung von Dampfdruck 
ist es nicht möglich, die Feder auf einer bellebigen Temnpe- 


Technischen Hochschule Danzig. das Maschinenbauinboratorlum II der 
Technischen Hochschule Darmstadt, das Maschineniaboratorlum der 
Technischen Hochschule Hannover, das Mechanische Laboratorium 
der Technischen Hochschule Karlsruhe, das Maschinsnlaboraterlum 
der Techniselen Hochschule München, di« Vorsuchsanstalt des 
hayerlschen Revisionsvereinos in München, das Ingesleurlaboratorlum 
der Technischen Hocbschule Stuttgart 

Arbeiten, welche die Anwendung von Indikatoren betreffen, wie 
z.B, Ale Auswertung von Diagrammen, auf die »ich die Darlogungen 
unter © beziehen. gehö:on nicht In dan Arbeitsgebiet der Physikallsch- 
Terlmischen Reichsanstalt 
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ratur zu halten; sie wird vielmehr während der Prüfung eine 
Temperatur annehmen, die von dem Dampfdrucke, der Dicht- 
heit des Indikatorkolbens und der Dauer der Belastung abhängt. 

Das Verfahren b) Belastung der Feder durch Filissig- 
keitsiruck (Kolbenpresse) liefert nach den Versuchen der 
Pbysikalisch-Technischen Reichsanstalt?) einwandfreie Ergeb- 
nisse nur unter gewissen Voraussetzungen und nur für stär- 
kore Federn sowie bei Belastungen von mehr als etwa 
* kgigem. Bel geringeren Drücken beeinflußt die Flüssig- 
keitsrelbung die Genauigkeit zu erheblich. 

Mit Rücksicht hierauf erschien es geboten, von den Ver- 
fahren a) und b) abzusehen und nur das Verfahren c) in die 
Bestimmungen aufzunehmen. Für die Durchführung desselben 
kann insbesondere der Apparat von Rosenkranz, Fig. 1, 
empfohlen werden. Er ttet die Druck- und Vakuum- 
prüfung in der gleichen Stellung des Indikators und ermög- 
licht bei Anwärmung des Indikators die leichte Abführung 
des Dampfwassers. Auch der Apparat von Strupler, Fig. ?, 
liofert, wenn dem letzteren 
Punkte genligende Beach- 
tung geschenkt wird, ein- 

wandfreie Ergelnisse, 
Wenn die Feder nur kalt 
und nur auf Ueberdruck 
geprüft worden soll, kann 
auch der Bollinckxsche 
Bügel, Fig. 3, verwendet 
werden. 

Bei der Benutzung des 
Indikators zum Indizieren 
ist die Feder Erschütterun- 
gen ausgesetzt, wodurch 
bei guten Instrumenten der 
Einfind der Reibung auf 
die Kolbenbewegung ver- 
mindert wird, Bei der 
Federprüfung empfiehlt es 
sich, zur Herbeiführung 
eines Abnlichen Zustandes 
vor dem Schreiben der Be- 
lastungslinien die Feder in 
Schwingungen zu varset- 
z»en und danach das In- 
strument zu erschüttern. 
Bei guton Indikatoren jre- 
nigt zum Erschüttern ein 
schwaches Anschlagen an 
das Gestell des Priüfungs- 
apparates, um den Einfluß 
der Reibung auf das Er- 
gebnis mnschädlich zu 
machen. Von diesem Ein- 
laß anf die Prüfung kann 
man sich dadurch ilber- 
zeugen, daß man die Feder 
bei Be- und bei Entlastung 
prüft. Deekon sich beide Ergebnisse, so Ist die Reibung bei 
der Prüfung ausgeschaltet gewesen, sofern von der elastischen 
Nachwirkung abgesehen werden darl. 

Die Unsicherheit, welche die Kolbenreibung in die Er- 
gebnisse der Federprilfung bringen kann, l4ßt sich durch 
Herausnehmen des Kolbens vermeiden. Nachdem verschie- 
dene Arbeiten, insbesondere auch diejenigen der Physikalisch- 
Technischen Reichsanstalt, gezeist haben, dad die Prüfung 
der Federn mit und ohne Indikatorkolben gleiche Federmaß- 
sibe ergibt, wenn im ersteren Falle der Einfluß der Reibung 


ausgeschaltet wird, erscheint es berechti bei der F 
‚ ers oder- 
prüfung den Kolben heranuszunehmen. an 


Zu 5) 
i N 
eh vn ‚Schreibzengen sehr vieler Indikataren besteht 
ee: . ben- und Schreibstifitiuh nur in unvollkommenem 
ee " rtinnalient: deshalb ist bei der Prüfung einer 
rauch der Finfinß des Schreibzeuges anf den Mallstah 
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Fig. 1; Federprüfrorrichtung von Rosenkranz. 
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mit zu berlicksichtigen. Wohl gibt es neuere Indikatoren, 
deren Schreibzeuge genügende Proportionalität zwischen Kol- 
ben- und Schreibstifthub zeigen; für diese wäre auch eine 
Prüfung der Feder unabhängig von Ihrem Schreibzeug zu- 
Itssig. Zur Gewinnung eoinos Maßstabes ist dann aber anßer- 
dem noch die Feststellung des Verbältnisses zwischen Kolben- 
und Sehreibstifthub erforderlich. 

Die Ausdehnung der Prüfung auf die Untersuchung 
des Schreibzeuges wird empfohlen; Insbesondere sollte bei 
Beschaffung neuer Instrumente eine genilgende Proportionalität 
zwischen Kolben- und Schreibstifthub gefordert werden, um 
auf eine Verbesserung dieser Verhältnisse hinzuwirken. 


Zu 4) 


Der Maßstab einer Feder ist von der Temperatur ah- 
hlingig, welche sie bei der Indizierung besitzt! Während 
die Temperatur der »außen liegenien« Feder durch die Ar- 
beitsflässigkeit wenig beeinflußt wird, ist dies bei der innen 
liegenden Feder in hobem 
Maße der Fall, Für die 
Berücksichtigung des Ein- 
flusses der Temperatur anf 
den Federmaßstab kommen 
zwei Wege In Betracht, 
und zwar: 

a) Prüfung der kalten 
Feder und Berechnung des 
Maßstabes für eine helie- 
bige andre Temperatur mit 
Hülfe des »Temperatur- 
koeffizientene, 

b) Prüfung der Feder 
hei verschiedenen Tempe- 
raturen. 

Das Verfahren a) wür- 
de zweifellos das einfache- 
re sein; dasselbe kann je- 
doch nicht allgemein em- 
pfohlen werden, da zahl- 
reiche Versuche, insbeson- 
dere auch die Arbeiten 
der, Physikallsch - Teebni- 
schen Reichsanstalt?), er- 
geben baben, daß der Tem- 
peraturkoeffizient nicht für 
alle Federn gleich ist, son- 
dern scheinbar in weiten 
Grenzen, bei starken Fe- 
dern etwa zwischen 0,0003 
und 0,0006, für schwache 
Federn etwa zwischen 
0,0003 und 0,000# schwankt. 
Auch wächst er mit zık 


— nehmender Temperatur. 


Im allgemeinen mus 

sonach auf die Benntzung 

des Temperaturkoelfizienten verzichtet und dafür zu einer 

Prütung jeder Feder bei mehreren Temperaturen übergogan- 

gen werden, wodurch der Einfluß der Temperatur auf den 

Federmaßstab für jede Feder festgestellt werden kann, Nach- 

dem zahlreiche Versuche ergeben haben, daß bei sehr vielen 

Indizierungen die Temperatur der Innen liegenden Feder 

100° C nicht erheblich überschreitet, ist als obere Prüfungs- 
temperatur 100°C gewählt worden, 


Die für Indizierungen bei Temperaturen zwischen 20 und 
100°C oder außerhalb dieses Gebletes erforderlichen Maß- 
stäbe künnen mit mehr oder minder großer Annäherung 
durch Inter- bezw. Extrapolation bestimmt werden. Man nahm 
davon Abstand, in diesen »Bestimmungen« noch mehr Prü- 


’) Dia Temperatur, welche die Feder währen dar Indizierung be- 
it2t. kann derch Thormoslement oder Thernomsterelnsatz geumermsen 
werden. Zur Ahschließung dem Federraumen jet der heim Indieteren 
verwendete Indikatorkolten zu benutzen, da die Temperatur des Feder- 
anmes vn ler Fuslor von der Diehtheit des Kolhens ablangt, 
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fungstemperaturen vorzusehen, da die hierdurch für den Ein- 
zelfall zu erreichende Steigerung der Genauigkeit die er- 
wachsende Mehrarbeit im allgemeinen nicht mehr recht- 
fertigt. 

Berechnet sich aus den Ergebnissen der Prilfang einer 
Feder bei den beiden angegebenen Temperaturen mit Be- 
nutzung der Beziehung 


hefhilitei— hl 





Fig. 2. 


Foderprüfvorrichtung ron Strupler 





ein Wert «, welcher größer 
ist als 0,0005, so ist anzt«- 
nehmen, daß die Aenderung 
des Maßstabes nicht allein 
durch die Temperatur, son- 
dern auch durch andere Um- 
stände, wie fehlerhafte Befesti- 
gung der Federenden usw., 
herbeigeführt wurde. Solche 
Federn sollten von wichtigen 
Untersuchungen ausgeschlos- 
sen werden. 


Zur Erlangung der für die Prüfung erforderlichen Feder- 
temperatur gibt es verschiedene Möglichkeiten. So kann die 
Temperatur hergestellt werden, indem die Warmprüfung 
bei heraüsgenommenem Kolben durchgeführt und die Feder 
mit Dampf von etwa Atmosphärendruck, also auf rd. 100° C 
angewärmt wird; auch die Anwärmung im Oelbade 14ßt 
den Zweck erreichen. Der Prüfende wird sich durch Stich- 
proben zu überzeugen haben, daß die Federn bei dem von 
ihm angewendeten Verfahren auch die gewünschten Tem- 
peraturen während der Prüfung besitzen. Zur Temperatur- 


mossting können Thermoc’emente oder Thermometereinsätze 
eınpfohlen werden. 


Zu 5) 


Durch verschiedene Untersuchungen, Insbesondere auch 
diejenigen der Pbysikalisch-Technischen Reichsanstalt, wurde 
nachgewiesen, daß die Anzahl der Zwischenstufen den Feder- 
maßstab nicht merklich beeinflußt. Die Prüfung bei Zwischen- 
stufen ist erforderlich, um die Proportionalität des Federinaß- 
stabes kennen zu lernen und außerdem die Möglichkeit zu 
geben, für ein mit Feder von mangelhafter Proportionalität 
gewonnenes Diagramm den mittleren Federmaßstab zu be- 
stimmen. Da erfahrungsgemäß die Federmaßstitbe sich in 
der Nihe der Atmosphärenlinie am stärksten ändern, empfiehlt 


Fig. 3. 


Foderpräfvorrichtung von Bollinckx. 
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es sich, die Belastungsstufen nicht gleichmäßig auf das Meß- 
gebiet zu vertellen, sondern in der Nähe der Atmosphliren- 
linie geringere Abstände zu wählen. 

Ein Verfahren für die Verwendung der bei der Prüfung 
erlangten Zahlenwerte zur Ermittlung eines mittleren Feder- 
maßstabes bei mangelnder Proportionalität ist unter Ü ange- 
geben. " 

Zu 6) 

Der Einfluß der Temperatur auf die Aenderung des 
Kolbenquerschnittes und damit auch auf den Fodermaßstab 
ist so gering, daß or fast immer gänzlich vernachlässigt 
werden darf. Es wird daher als genügend erachtet, den 
Durchmesser des Kolbens nur bei Zimmertemperatur zu 
messen. 


cC) Verfahren, welches für die Ermittlung 
des mittleren Federmaßstabes bei mangelnder 
Proportionalität benutzt werden kann.') 


Man zerlegt das Diagramm Fig. 4, den verschiedenen Maß- 
stäben der einzelnen Belastangsstufen entsprechend, durch 
Parallelen zur Atmosphärenlinie in einzelne Teile und berech- 
net für jeden derselben den mittleren Druck, bezogen auf das 


’) Das Verfahren wurde von Eberle angegeben. Hinsichtlich 
anderer Verfahren vergl, Mittellangen über Forschungsarbeiten Heft 26 
und 27 8.20 u. f. 
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Gesamtdingramm, unter Zugrundelegung der Federmaßstäbe, 
welche den in den einzelnen Belastungsstufen gemessenen 
Schreibstifthüben entsprechen. Aus der Summe der mittleren 
Höhen und der mittleren Drücke der Einzelflächen ergibt 
sieh der mittlere Federmaßstnb des Gesamtdiagrammes aus 
dem Quotienten 

gesamte miitlere Höhe E 

gesamter miitlerer Druck 





? 





Fig. 4 
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In Fig. 4 ist dieses Verfahren auf ein Diagramm des 
Mitteldruckzylinders einer Dreifach-Expansionsmaschine an- 
gewendet, Eintrlitspannung 4,5 at. Der Berechnung wurde 
eine Feder zugrunde gelegt, welche bei der Prüfung folgende 
Werte ergeben hatte: 


Zahlentafel t. 











Differenz 





Schreib- 
atifthab — 
von der Quotient pe sah 
6 kg-Foder keigem Nulllaie Schreihatifchub Fee 
au Geramtbelanung | Be- 
sinne lastungs- 
mm stufen 
[ 
v5 4,6 P,2 4,6 
1,5 14,0 93 94 
2.5 28,8 95 9 
Er 33,7 96 9 
4,5 .3,0 ER 10,2 
\ j > 55 | Bla BT) 10,3 
Summe bis 5,51 Leher- Zu: 
druck gerechner ‚| 13,0 173,2 57,3 - 
Summe bis d,5at licher 
druck gerechret .| 12,5 120,0 47,4 - 





| 
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Die Ergeboisse des Verfahrens, angewondet auf das ge- 


wählte Diagramm, enthält Zahlentafel 2. 


Zahlentafel 2. 








Nr. mittlere Höbe | Federmaßatab mittlerer Druck 

des Feldes ren mm ke/gcm 

10,2 0,335 

2,8 0,4140 

98 0,877 

94 0,734 
2,4 Dan 

2,470 

28,56 
mittlerer Federmasßstab sun” 9,66 mm, 
ö 


D) Neuere Literatur über Indikatoren. 


P. H., Rosenkranz: Der Indikator und seine Anwendung, 
6. Aufl. 111. 

P. H. Rosenkranz: Geschlohte und technische Entwicklung 
des Indikators, 1906. 

A. Wagener: Indizieren und Auswerten von Kurbelweg- und 
Zeitdiagrammen, 1906. 

an. über Forschungsarbeiten, Heft 26 und 27, ent- 

tend: 

E. Roser: Die Prüfung der Indikatorfedern, 

H. F. Wiebe und R. Schwirkus: Beiträge zur Prüfung von 
Indikatorfedern, 

A. Staus: Einfluß der Wärme auf die Indikatorteder. 

R. Schwirkus: Ueber die Prüfung von Indikatorfedern. 

R. Schwirkus: Auf Zug beanspruchte Indikatorfedern. 

Zeitschrift des Vereines deutscher Ingenieure 1901 5. 1341, 
E. Meyer: Untersuchungen am Gasmotor. — 1901 8. 1778, 
L. ©. Woltt: Zur Genauigkeit der Indikatordiagramme. 
— 1902 8, 100%, P,. H. Rosenkranz: Neuerungen an 
Indikatoren. — 1903 8.319, E, Förster: Beitrag zur Be- 
stimmung der Maßstäbe von Indikatorfedern. — 1903 8. 548, 
A. Wagener: Vorschläge über die weitere Ausbildung 
von Indikatoren. — 1904 5. 441, Schüle: Verfahren zur 
Entnahme von Zeitdiagrammen mit gewöhnlichen Indika- 
toren. — 1904 8.1621, Füttinger: Neuere Indikatoren für 
verschiedene Zwecke. 

Zeitschrift des Bayerischen Revisions-Vereines 1901 8. 64, 76 
und 94, Eberle: Prifu von Indikatorfedern. — 1305 
u, Eberle: Ueber die Temperatur der Indikator 

er, 





Von den Mitteilungen über Forschungsarbeiten, welche 
der Verein deutscher Ingenisurs herausgibt, ist das einund- 
dreilsigste Heft erschienen; es enthält: 


C. Bach: Versuche zur Ermittlung der Durchbi und 
der Widerstandsfähigkeit on Baieae n 

R, Stribeck: Warmzerreißversuche mit Durana-Gußmetall. 
Gesichtspunkte zur Beurteilung der Ergebnisse von 
Warmzerreißrersuchen. 

K. Wendt: Untersuchung an Gaserzeugern. 


Der Preis jedes Heftes im Buchhandel ist IM. Bestel- 
lungen, denen der Betrag beizufügen ist, sind an die Ver- 
lagsbuchhandiung von Julius Springer, Berlin N, Monbl- 
jonuplatz 3, zu richten. 

Lehrer, Studierende und Schiller der technischen Hoch- 
und Mittelschulen können jedes Heft für 50 Pfg beziehen, 
wenn Bestellung und Zahlung an die Geschäftstelle des 
Vereines deutscher Ingenlenre, Berlin N.W., Charlotten- 
straße 45, gerichtet werden. 

BR rt wen! Dedkmuing, Hachaabrus usw. findet nicht 
u gen auf länere ö 
Weise geschehen, daß ein Betrir für ee ee 


wird, bis zu dessen Erschü fi 
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glieder im Postinland 2 #, im Postausland 2,50 #, für 
Nichtmitglieder 6 .M, und ist von der Geschäftstelle, Berlin 
N.W. 7, Charlottenstr, 43, sowie durch Julius Springer, 
Berlin N. 24, Monbijouplatz 3, zu beziehen. 


Gemäß dem Beschluß unserer Hauptversammlung haben 
wir in dem oß unseres Hauses in Berlin, Charlotten- 
straße 43, für unsere Mitglieder 


Räume zu Sitzungen und Zusammenkänften, 
eine Bibliothek, Lesezimmer usw. 


eingerichtet; auch befreundeten Vereinen und Industriellen 
stellen wir diese Rüume zu Ausschußsitzungen und geschäft- 
lichen Beratungen gern zur Verfügung. Im Losezimmer 
werden zahlreiche technische Zeitschriften des In- und Aus 
landes ausliegen; für Schreibgelogenheit, Fernsprecher usw. 
ist gesorgt. 

Diese Räume werden werktäglich von 9 bis 2 und von 
4 bis 8 Uhr geöffnet sein; für die Benutzung zu anderen 
Stunden ist vorherige Anmeldung erforderlich. Unsere Mit- 
glieder werden gebeten, ihre Mitgliedkarte bei sich zu führen, 
um sie gebotenenfalls vorzeigen zu können, 

Wir laden zu reichlicher Benutzung dieser Räume ein 
und worden für Vorschläge zur Verbesserung der geschaffe- 
nen Einrichtungen dankbar sein. 


Der Verein deutscher Ingenieure. 


Buchäruckerei A. W, Schade, Berlin A 
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Das Elektrizitätswerk Wangen an der Aare, 
erbaut von der Elektrizitäts-A.-G. vorm. W. Lahmeyer & Co. in Frankfurt a. M. 


Von K. Meyer, Ingenieur, Berlin. 


Die Gebirgsnatur der Schweiz hat für den Ingenieur 
eigenartige Verhältnisse geschaffen. Das Hochgebirge zieht 
einen großen Fremdenverkehr ins Land, der wieder den 
Eisenbahnbau begünstigt, elektrische Beleuchtang verlangt 
und zusammen mit der glinstigen politischen Lage eine reiche 
Groß- und Kleinindustrie mit starkem Bedart an elektrischem 
Strom für Kraftwerke geschaffen hat. Während aber der 
Eisenbahningenieur im Hochgebirge einen mächtigen Gegner 
zu bezwingen hat, wandelt sich dieser Gegner für den Elek- 
trotschniker in einen Bundesgenossen, der ihm in den reißen- 
den Gletscherströmen eine willkommene Energiequelle liefert: 
um so willkommener, als ihm wie auch dem Gastechniker 
die für die Erzeugung seines Energietrigers sonst notwendige 
Kohle maggels ausgiebiger Bodenschätze fehlt. 

Wie an allen Strömen und Flüssen der Schweiz sind in 
den letzten Jahren denn auch am Laufe der Aare viele 
größere und kleinere Elektrizitätswerke geschaffen worden. 
Namentlich am wasserreichen Unterlauf bilden die Webre, 
Triebwerkkanäle und Turbinenhäuser jetzt eine fast ununter- 
brochene Kette. Der Elektrizitäts-A.-G. vorm. W. Lah- 
meyer & Co. ist es noch zur rechten Zeit gelungen, mit 
dem Elektrizitätswerk Wangen a. d. Aare dieser Kette eines 
der stärksten Glieder einzufügen. 

Der Wasserlauf der Aare, der noch zur Ausnutzung frei 
stand, liegt In einem etwa 13 km breiten Zipfel des Kantons 
Bern, der hier westlich und nördlich vom Kanton Solothurn 
begrenzt wird. Im Osten schließt sich unmittelbar an diese 
Stromstrecke die Staugrenze des Elektrizitätswerkes Wangen 
an. Das Recht zur Ausnutzung der Wasserkraft war durch 
den Kanton Bern im Jahr 1898 sieben angrenzenden Ge- 
meinden von Wangen bis Bannwyl und Graben im einzelnen 
erteilt worden. Die Einzelkonzessionen wurden dann in einer 
Hand vereinigt und von der Frankfurter Gesellschaft erworben, 
die auf Grund der verhältnismäßig glnstiren Bundesgesetze 
und durch langwierige Verhandlungen mit einzelnen Ge 
meinden und Gemeindebezirken der näheren und ferneren 
Umgebung die Rechte und Grundlagen zur Ausführung eines 
der umfangreichsten Hochspannungsnetze des Landes erlangte. 

Die Arbeiten sind im Winter 1899/1900 begonnen und 
im Frühsommer 1904 im wesentlichen fertiggestellt worden. 
Das Wasserkraftwerk umfaßt ein 120 m langes Wehr In der 
Anre mit Flodgasse und Grundlauf ungefähr 1 km oberhalb 
des Ortes Wangen, einen neben diesem Wehr abzwelgenden, 
auf dem Ninken Finßufer geführten Überwasserkanal von 


8,5 km Länge mit doppelten Einlaßschleusen und Klesfang- 
kanal, das 67 m lange, den Kanal abschließende Maschinen- 
haus mit 6 Turbinenkammern und einem Leerschuß und 
einen 84 m langen Unterwasserkanal, Das Maschinenhaus, 
das für 7 Turbinen Platz bietet, da neben dem Turbinenhaus 
ein neuer Leerschuß nach der Aare durchgestoßen werden 
kann, Ist im ersten Ausbau mit drei 1500pferdigen Francis- 
Turbinen für 8,4 m Gefälle bei 17,3 cbm/sk Wassermenge 
ausgerlistet. Jode Turbine treibt unmittelbar mit 150 Um]. /min 
eine 1000 KW-Drehstromdynamo für 10000 V Spannung und 
50 Per./sk. Der Strom wird teils mit 10000 V, teils von der 
rd. 12 km vom Werk entfernt gelegenen Verteil- und Trans- 
formatorstelle Luterbach mit 25000 V den Abnahmebezirken 
zugeführt. Das Absatzgebiet des Werkes erstreckt sich rd, 
64 km von Süden nach Norden und rd. 30 km von Osten 
nach Westen, Im Osten und Süden des Absatzgebietes liegt 
dasjenige der Werke Kander und Hagneck'), im Westen das 
Gebiet des Elektrizititswerkes Wynau, nach denen zu keine 
Ausdehnung mehr möglich ist. Wohl aber ist die Strom- 
Übertragung über die Landesgrenzen nach dem südlichen 
Teil des Elsaß in Aussicht genommen, und zwar bis nach 
St. Ludwig und in die Umgebung von Mülhausen. 


Die Wasserkraft. 


Ueber die Wassermengen der Aare in den verschiedenen 
Jahreszeiten liegen die Ergebnisse vlelfacher Messungen vor, 
die unterhalb und oberhalb Wangens angestellt worden sind. 
Die geringste Wassermenge kann bei einem Pegelstand von 
2, m an der Wangener Straßenbrücke zu 75 chm/sk ange- 
nommen werden. Da nach der staatlichen Bauerlaubnis stets 
6,5 ebm/sk Im Aarebett verbleiben müssen, stehen bei dem 
allerdings Außerst seltenen kleinsten Niedrigwasser 68,5 ebm/sk 
zur Verfügung. Das größte Hochwasser Ist zu 1464 chm/sk 
gemessen worden, während Berechnungen aus der Gletscher- 
schmelze und den Niederschlägen 1865 cbm ergeben haben. 
Die von der Bundesregierung in der Konzession angenom- 
mene höchste Wassermenge beträgt 1600 cbm/sk, dürfte aber 
kaum jemals eintreten. Das Mittelwasser ist infolge des aus- 
gleichenden Einflusses der von der Aare durchflossenen Seen, 
des Thuner, Brienzer und Bieler Sees, ziemlich gleichmäßig 
und liegt meistens dem Niedrigwasser niiher. Von 1993 bis 
1898 sind an 273 Tagen jedes Jahres mindestens 100 obm/sk 
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vorhanden gewesen. Den besten Aufschluß über die verfüg- | 
baren Wassermengen geben die Messungen an dem seit 1893 


vorhandenen Pegel der Wangener Straßenbrücke. An diesem 
hat für die Jahre 1893 bis 1898 betragen 


der niedrigste Wasserstand 


Höhe und Zeitdauer der Pegelstände 
an der Wangener Straßenbrücke in Tagen im Jahre 
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. » Hochwasserstand ae 1808 2,6 3,08 — | 107 [130 [118 10 Ze 
und der höchste Wasserstand ER E US . 5,083 1894 2,00 428 2 [ımı Jııs | 9 a u 
Die Zeiulaner dieser Pegelstände in den einzelnen Jahren | 1088 he ann a UI 0 DEE - 
ist aus der nebenstehenden Zahlentäfel ersichtlich | 4880 Sa Pi Z = er > s 
‚Dem Wasserstando von 2,40 m entspricht die jeringrste s00t zu 1,8 r - er pe 
verfügbare Wassermenge von &9 chm Maiyn ab = 1 1a98 2.00 41.48 » | ı»s ss | ar | ı04 u 
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wlerun, angenominene höchste Wasseinn 0 VOR je zent ee 274 Tage im Jahre vorhanden Ist, war der 
‚+ m Pegelstand ergeben. Da der Pegelstand von lie wuorschnltt des Triebwerkkanales so zu bemessen, daß er 


bei normalem Niedrigwasserstan 100 chin/sk führen kann. 


Pan) 33. Ne, 1m, 
12. Mul mn. 


Das Gesam‘gofllle der Aare heträgt von der Kantons: 
grenze bis Bannwyl bei 2,00 m Vegelstand 422,15 — 411,15 
= 10,50 m. In der Konzession ist die grrüßte Stanhöhe am 
Wehr auf 421,53 m festgesetzt und bestimmt, daß die Sıan- 
kurve bei höchstem Wasserstand die Kantonsgrenze nicht 
ilberschreiten dürfe. Während bei mittleren Wasserverhält- 
nissen als Oberwasserstand ie In der Konzession festgesetzte 
Stauhöhe gelten kann, ist bei Hochwasser die Stauhöhe auf 
424,25 m berechnet worden, liegt also I,r2 m über dem ge- 
stanten Niedrigwasser, Hierbei verläuft die Staukurve noch 
200 m diesseits der Kantonsgrenze, Bei eikisrgpeag Stau 
gehen im Kanal und im Kanaleinlauf insgesamt [,e: m an Ge- 
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Wassermengen, Gefälle und Leistungen. 


E 


nutzbaren 





Anzahl Wasser- 


Fig. Fl und 3. Wohrunlape. 


Dunn 


Saunen 


* aus ir 


- E27] -b 


ERDE RED. HFUTT,, ee gr REN 
wa ee 2 2 Zune 











. Fr? ut ra 2 
> Malin 1 
; 
a H 
rt 
fi 
4 
a 4 
& 
ih 
er 
1 
b r 
Sersa fürs men h 
+ 34 m ort . 
FRREREF Dr 


. 
Eee 


ron 
4 





hr nr u nen 
. 
. 


fälle verloren, so daß bei mittleren Verhältnissen am Turbinen- 
haus auf einen Wasserstand von 120,r0 m zu rechnen ist. Rei 
Hachwasserständen kann aber der Oberwassersjlegel vor den 
Turbinen 0,10 m höher, also auf 12",#60 m gehalten werden, wo» 
hei der Kanalıuersehnitt 121 cbm sk zu führen hat Die Unter- 
wasserstlnde am Austind des Unterwasserkanales hetragen bei 
den Pegelständen 2,60 bis 5,54 m unter Berilcksichtigung der 
Gefällverluste im Unterwasserkanal 410,4 bis 414,15 m. 

Die verfügbaren Wassermengen und Gefillle und somit 
die natzbaren Leistungen bei Annahme eines Wirkungsgrades 
der Turbinen von 75 vH ergeben sich im Anschlaß an das 
ohrn Gesagte ans der nachstehenden Zahlentafel. 
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Hierzu ist noch zu bemerken, daß in der letzten Zeile 
anch die Tage ınitgerechnet sind, an denen der Pegelstand 
von 4,6 ın wohl überschritten, der von 5,04 m aber nicht 
erreicht ist. An diesen Tagen wird also die Turbinenleistung 
zwischen #240 und 7575 PS schwanken, wobei aber dor g“ 
ringere Wert, für den das außergewöhnliche Hochwasser von 
1600 cbm/sk Bedingung ist, wohl kaum jemals vorkommen 
wird. Da auch der Wirkungsgrad der Turbinen mit 75 vH 
etwas niedrig angenommen Ist, kann man bis auf einige Tage 
im Jahre die Leistung von mindestens »000 P3, auf welche 
die Anlage des Werkes berechnet ist, als verfügbar an- 
nehmen. j 
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Das Wehr und der Kanaleinlauf. 
Das Wehr und das Einlaufbauwerk, Fig. 1, sind fnst 
ı km oberhalb der Wangener Straßenbrücke erbaut worden. 
Die Stauhöhe am Wehr sollte, wie schon erwllhnt, bei Nie- 
drigwasser auf 421,53 m liegen. Die Aare ist an der Ban- 


Fig. 4. Schnitt durch das faste Wahr 






stelle zwischen den festgelegten Ufern 120 m breit. Das 
rechte Ufer ist am Wehr rd. 100 m aufwärts und abwärts 
mit einer Steinböschung belogt, auf die sich die Betonrampe 
für die Wehrbrücke aufsetzt. Das linke Ufer ist in der Um- 
gebung des Wehres und der Einlaufbauwerke betoniert. 


Fig. 5. Schnitt dureh en Grundianf. 
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Zwischen den Ufern erhebt sich die ilberbrückte Stauanlage, 
bestehend aus einem festen Wehr in der Mitte, einer Floß- 
schlense am rechten und einem Grundablaß am linken Ufer. 
Unmittelbar daran schließt sich, von der Aare ein wenig schräg 
abzweigend, der Kanaleinlauf mit zwei hintereinander liegen- 
den Einlaßschleusen. Zwischen diesen beiden Schleusen führt 
im Bogen ein Kiesfangkanal nach der Aare zurück, in die 
er etwa 100 m unterhalb der Kanalahzweigung wieder ein- 
mündet. In der Betonmauer des linken Ufers ist von der 
Schleuse abwärts der für derartige Fiußsperren erforderliche 
Fischpaß eingebaut. 

Das Wehr, Fig. 2 bis 6, besteht aus einem mit Granit- 
quadern bekleldeten Betonrücken, dessen Oberkante anf 
419,38 m absoluter Höhe llegt, und auf den sich die be 
weglichen, von der Wehrbrücke aus bedienten Schützen 
aufsetzen. Die Brückenpfeiler lassen zwei Oeffnungen von 
je337,.: [m 1. W. frei. Die Filoßschleuse am rechten Ufer 
hat 15 m lichte Breite; der Wehrrücken liegt hier 420,3 m 
hoch. Der Grundlauf ist 
23,60 ım breit; seine Schüt- 
zen reichen bis auf die in 
417,13 m absoluter Höhe ab- 

7 gepflasterts Flußsohle Bei 

la; i Hochwasser missen 1600 
| | & chm/sk abfließen können, 
|| 

ee | 

| 





ohne daß der Rückstau die 
etwa 2 km oberhalb gelegene 
Kantonsgrenze überschreitet. 
\ Da das Hochwasser am Wehr 
bei 1600 cbm/sk auf 422,75 m 
absolute Höhe steigt und noch 
um 50 cm gestaut werden 
kann, ohne daß der zullissige 
Rückstan überschritten wird, so erreicht der höchste Wasser- 
stand, der für die Durchfinßmenge von 1600 cbm/sk zu- 
grunde zu legen ist, 423,2; m. Für die Abführung die- 
ser größten Wassermenge stehen bel aufgezogenen Schützen 
durch die beiden Hauptwehröffnungen zusammen rd, 215, 
durch die Floßschleuse 40 und durch den Grundianf 
rd. 100 qm, zusammen also rd. 355 qm Durchfluß- 
querschnitt offen. Dazu kommen noch rd, 120 qm 
freier Querschnitt durch den Kiesfangkanal, so daß 
insgesamt 475 qm Durchflußquerschnitt zur Verfügung 
stehen. Das Hochwasser kann also ohne Schwierig- 
keit abgeführt werden. 

Das feste Wehr besteht ans einem mit Granit- 
quadern abgedeckten 1,65 ım hohen Betonrücken, der 
auf einer 1,5 m starken Betonsohle ruht, Fig. 4. Vor 
dem Rücken ist ein 3m breiter und 4 m tiefer Be- 
tonsporn eingelassen, der oben mit der Flußsohle 
abschließt. Das 15 m lange Sturzbett, dessen Sohle 
50 mm unter der oberen Fiußsohle liegt, besteht aus 
Granitquadern über einer Betonplatte, die in einen 
2m breiten und 4 m viefen Sporn endigt. Das Sturs- 
bett ist flußabwärts noch durch Senkwalzen und Ge- 
röllpsckung abgeschlossen. Der Untergrund der 
Baustelle besteht aus feinem Sand, so dab das Wehr 
auf Pfählen gegründet werden mußte. Beide Sporen 
sind zwischen je zwei eisernen und hölzernen Spund- 
wänden aufgeführt. Die beiden je 37,24 m breiten 
Wehröffnungen werden getrennt und abgeschlossen 
durch die 2,50 m breiten Betonpfeiler der Wehr- 
brücke, Fig. 1 bis %. Die Pfeiler sind zum Schntze 
gegen das Geschiebe am Kopfe mit Granitquadern 
und an den Seiten mit schwächeren Granitstelnen be- 
kleidet; sie sind auf dichter gestellten und durch 
Z-Eisen befestigten Pfählen gegründet. Der Grund- 
Ianfpfeiler ist mit dem Wehrrücken durch eingelegte 
I-Eisen verbunden, 

Nach dem linken Ufer zu schließt sich an das 
feste Wehr der 23,6 m breite Grundlauf ohne Wehr- 
rücken an, Die Sohle, Fig. 5, bis zu der die Schützen 
hinunterreichen, ist durch eine 1,4 m dicke Beton- 
platte befestigt, die durch ein 0,60 m starkes Granit- 
pflaster abgedeekt und mit der auf 417,75 m liegen- 
den Fiußschle abgeglichen ist. Flußaufwärts grenzt 
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an das Grundlaufpflaster eine schwächere Betonsohle, flaßab- 
wärts ein aus Beton und Kalksteinpflaster bestehendes Sturz- 
bett, das bis zum Auslauf der Kiesfangschleuse reicht. 

Am gegenüberliegenden Ufer schließt sich an das feste 
Wehr die 15m breite :Floßgasse an, deren Wehrrlicken 
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Sturzbett des festen Wehres zu durch Betonmauern be 
grenzt. Die Mauer nach dem Fiuß ist durch Steinvorlagen 
die ganze Floßgasse durch eins Spundwand vom Wehr 
rücken an um die Ablaufrinne herum bis zum Ufer geschützt 
Der Boden der Floßrinne hat ein Gefälle von 3,5, 3,0 umt 


Fig. 6. Stauwehr ifußabmärts gesehen). 





Fig. T. 


Bau des Wehres mli trocken gelegten Baugrulmmn. 





0,5 m über dem des Wehres llegt, so daß noch 1,:u m Was- 
sertiofe bis zum gestauten Niedrigwasser bleiben. Der Rücken 
ist Ähnlich wie beim festen Wehr ausgeführt und g% 
gründet. Die sich anschließende, von der Wehrkrone an rd. 
77,; m lange Fioßrinne ist nach dem Ufer und nach dem 


ı vH und läuft am Ende auf die Fiußsohle in 417,24 m Höh« 
aus. Die Sohle der Rinne besteht aus zwel Lagen Bohlen 
die auf einem doppelten Balkenrost auf eingerammten Pfähleı 
ruhen. 

Das Wehr nebst Grundlauf und Zubehör wurde in dre 
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Abteilungen in trocken ge- 
legten Gruben, Fig. 7, er- 
baut, nachdem das Einlauf- 
bauwerk schon fertige 
stellt war, Die Flußsohle 
war von oiner rd. ? m 
starken Kiesschicht bie- 
deckt, worunter sich ein 
starkes Sandlager befund 
Die Kiesschieht mußte 
durchfahren werden, um 
die erlorderliche Grün- 
dungstiefe zu erreichen 
Der Sand wurde mit der 
Hand bis auf die tieferlie- 
genden Gruben für die Spo- 
ren oberhalb und unterhalb 
des Wehres ausgehoben. 
Durch das Schlagen der 
Spundwände und Pfähle 
im Sandboden, der sonst 
fest gelagert war und dem 
Wasserdruck gut stand- 
hielt, ergab sich eine brei- 
artige Auflösung des Unter 
grundes, so dad die Fang- 


“ 


v 


- 


a 


dam dor Baugrnben gegen Durchbrüche ind Unterspülungen 
ner außen vorgeschüttet worden mußten. Die Gruben für 
ee ee durch einen kleinen Nabbagger mit Ma- 
ß ‚hantrieh, horgestellt, bis auf einigo sw stell 

pe > nern trocken auszehaben vardıs wur, er 
onnte im nligeineinen ohne Schwi ; 

: o erigkolt tr . 

are worden; bei einigen Hochwassern u ck 
gu worden, um die Dimme zu erhalten, und man brauchte 
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Bedfenungsbräcke der Schützen des Stauwelres, 
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einige Tage, um sie wieder 
leerzupumpen, Die Ramm- 
arbeiten ließen sich ohne 
Wasserspülung gut aus- 
führen; hier und da waren 
Findiinge hinderlich. 

Die Brücke zar Aul- 
nahme der Schiltzengetrie- 
be und zur Bedienung der 


. Schützen, Fig. 8 und $®, 


ruht mit ihren Parallelirk- 
gem auf den Pfeilern und 
auf der Betonufermauer am 
Einlauf in Rollenlagern. 
Ueber dem festen Wehr 
befinden sich in beiden 
Wehröffnungen je acht 
Schützen von je d,ss m 
Breite, Die Schützen, Fig. 
10 und 11, ans ID mm 
starkem Eisenblech und 
dureh Blechrippen ver 
steift, sind gegen die 
Stromrichtung gewölbt und 
haben Anschläge ans Bron- 
ze, mit denen sie an Stahl- 


Staumehr bei anfgezogenen Schiitsen. 


b 








leisten in den Büöcken geführt werden. Die Bücke, Fig. ®, 
aus Eisenkonstruktion sind im Wehrrücken verankert und 
oben gegeneinander versteift. Die Aufzuggetriebe sind anf 
der Brücke s0 hoch aufgestellt, daß die Schützen auch über 
Hochwasserstand aufgezogen werden können. Der Grundlauf 
wird durch 7 Doppelschützen von je 3,4 m Breite abgeschlos- 
son, die aus je zwei tibersinander hängenden Tafeln gebildet 
werden, s, Fig. 5 und 12. Die Tafeln werden hintereinander 
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Grumdllauf des Stauwehres. 








aufgezogen, indem die Aufzugstangen an der unteren an- 
greifen und sie zuerst hochziehen, worauf erst die obere 
Tafel durch einen Anschlag von der unteren mitgenommen 
wird. Dementsprechend sind die Tafelo, um aneinander vor- 
beikommen zu können, eben ausgeführt. Die Grundlauf- 
schützen werden ebenfalls in Böcken aus Eisenkonstruktion 
geführt, die In der Betonsohle verankert sind. Um durch- 
schwimmenden Aesten usw, weniger Gelegenheit zum Fest- 
setzen zu geben, ist die Eisenkonstruktion mit Holzbrettern 


Fig. 13 645 15, Wagen mit Motor zum Aufelehen der Schützen. 














verkleidet. Die Floßgasse wird durch eine einzige Schütze 
von 1,2 m Höhe abgeschlossen, deren Gewicht durch an 
Sellen hängende Gegengewlichte ausgeglichen Ist. 

Die beweglichen Schützen des Wehres werden je mittels 
zweier Zahnstangen gehoben, bis anf die Doppelschtitzen des 
Grundlaufes, die deren vier haben. Die eingekapselten Auf- 
zuggetriebe sind von einheitlicher Konstruktion und bestehen 
aus je zwei Schneckenradwellen, die das Zahnrad für die Zug- 
stange tragen und von einem gemeinschaftlichen, auf zwei 
Geschwindigkelten umschaltbaren Stirn- 
und Kegelradgetriebe bewegt werden, 
Das Aufzuggetriebe für die Grundlauf- 
schleuse ist ähnlich, nur daß hier je vier 
Schneckenwellen vorhanden sind, Die 
Wechselräderpaare zum Umschalten der 
Getriebe auf verschiedene treschwindig- 
keit werden durch ein Handrad zum Ein- 
griff gebracht. Die Aufzugvorrichtungen 
können von Hand oder mittels Motorkraft 
getrieben werden. Hierzu ist auf der 
Wehrbrücke ein Gleis verlegt, anf dem 
ein kleiner Wagen von Schlitze zu Schiltze 
geschoben werden kann. Auf dem Wn- 
gen, Fig. 13 bis 15, ist in einem go 
schlossenen Kasten aus Blech ein 10- 
»erdiger Drehstrominduktionsmotor mit 
Schleifringen von 1000 Uml,/min aufge- 
stellt. Ein Stirnriäderpaar vermindert die 
Geschwindigkeit auf rd, 370 Uml./min und 
überträgt die Bewegung mittels elner 
elastischen Kupplung und Kegelräder auf 
eine Kupplung mit Vierkantloch, in das 
der Vierkant der Aufzugwelle eingepaßt 
wird. Ueber dem Motor Ist ein Stewerschalter liegend an- 
gebracht, der an die am Wehr vorhandene Drehstromleitung 
angeschlossen wird. 

Die durch Holzbohlen hergestellte Laufbahn der Wehr- 
brüicke liegt auf 426,5: m absoluter Höhe. Die Kurbelwelle 
des Aufzuges befindet sich rd, 1600 mm über der Laufbahn. Da 
die Schützen nur bis zum Untergurt der Wehrbrücke aufge- 
zogen werden können, s. Fig. 9, der auf 424,5 m liegt, so 
geht dureh die 2,18, ),5 und ? m hoben Sehiltzen bei Hoch- 
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Kanaleinlauf mit Kiesfang. 


wasser bis 1 m Höhe des freien Durchflud- 
querschnittes verloren, was aber in dem oben 
dazu Gesagten bereits berücksichtigt Ist. 

Der zum Wehr gehörige Fischpa6 
ist an der linken Ufermauer und innerhalb 
des linken Widerlagers des Wehres eing«- 
baut. Die Sprungstufen aus unverputztem 
Beton haben jo 40 cm Höhe. Die oberen 
vier Usberfälle können durch kleine Holz- 
schützen abgedeckt werden, damit die Ein- 
Iaufhöhe dem Stan des Wasserspiegels ge 
mäß geregelt werden kann. Die einzelnen 
Becken sind 1200 mm breit und 2300 bis 
3000 mm lang, so daß sich die Fische auf 
ihrem Weg ausruhen können. Für kleinere 
Fische sind Schlupflöcher von 200 x 200 
qom Querschnitt an den Zwischenwänden 
freigelassen, Der Fischpad mündet in ein 
Gerlane mit Trennwand am Ende des Grund- 
laufes. 

Unmittelhar oberhalb des Wehres zweigt 
am linken Ufer unter etwa 70° zur Flul- 
richtung der 30 m breite Kanaleinlauf ab, 
Fig. ı und 16. Die stellen Ifermauern be- 
stehen aus Beton, zu dem Schlackenzement 
verwendet ist. Am Einlauf ist eine Im 
hohe Schwelle gebildet. Die Sohle senkt 
sich hinter der ersten Einlaßschleuse in einer 
schiefen Ebene wieder zum Kiesfangkanal, 
dessen Sohle gegen den eigentlichen Kanal- 
einlauf zu wieder durch eine 1 m hohe Ein- 
laufschwelle abgegrenzt ist, Die Sohle ist 
mit Beton abgedeckt, die des Kiesfangkana- 
les darüber noch mit Kalksteinen abge- 
pflastert, während die Einlaufschwelle an 
der Aare und die gekrilmmten Schwellen- 
mauern am eigentlichen Kannlelnlauf mit 
Granit verkleidet sind. Diese vielfache Vor- 
wendung von Granit, bier wie auch beim 
Wehrbau, ist bedingt durch das Geschlebe 
der Emme, die kurz oherhalb der Stau- 
wohranlage In die Aare einmäündet, Die 
Kmme kammt aus einem Gebiet, das Urge- 
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steine — Granit, Gneis usw, — aufweist; das Geröll, das sie 
mitführt, ist deshalb sehr hart und erfordert bei der großen 
Menge, In der es bel Hochwasser auftritt, die starke Befesti- 
gung der Bauwerke mit harten Steinen. Der Untergrund der 
Einlaufbauwerke besteht 
fast überall aus starken 
Kieslagern, so daß beson- 
dere Vorrichtungen zur Be- 
festigung und Erhöhung 
der Tragfähigkeit des Bau- 
grundes nicht erforderlich 
waren, 

Die Einlaßschleuse und 
die etwa 70 m dahinter 
liegende eigentliche Kanal- 
schleuse, zwischen denen 
sich der Kiesauslad ab- 
zweigt, sind von gleicher 
Konstruktion und gleichen 
Abmessungen. Zwischen 
den Betonwiderlagern sind 
im Kanal fünf Pfeiler von 
je 5m Mittenabstand aus 
Eisenkonstruktion angeord- 
net, Fig. 17 und 13, die 
einerseits die Laufbahn der 
Schleusenbrücke tragen 


Fig. 18. 


und durch diese untereinander versteift werden, anderseits 


die Führungen der sechs Schützenfelder bilden. Ueber den 
sechs beweglichen Schützen ist eine feste durchgehende 
Isun mm hohe Schützentafel angebracht, Fig. 19, die his 
unter Hochwasser reicht, so daß Schwimmkörper vom Kanal 
leichter ferngehalten werden können. Die beweglichen 


Fig. 19. 





Schützen bestehen aus zwei flereinander liegenden Ta- 
feln, die In getrennten Nuten an den Böcken geführt wer- 
den und voneinander unabhiingig aufgezogen und eschlus- 
sen werden können, damit z. B. Iwi Hochwasser durch 
die heruntergelassenen unteren Tafeln Geschliehekörper amı 
Eintreten in den Kanal verhindert werden. Die Oefaung 
‚ler oheren Tafeln bietet in diesem Fall einen genügend gro- 
ßen Querschnitt zum Finlassen dos Betriebswassers. Die Ta- 
feln bestehen Ahnlich wie die des Grundlaufes aus ebenen, 
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10 mm starken Eisenblechen. Die 
oberen Tafel liegen nach vorn, die de 
s. Fig. 17 und ı8. Die Schleusenhrüch 
ander unabhängige Aufzuggetriebe fü 
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ebenfalls von einem der oben erwähn 
motoren bedient werden. 

Der hinter der Einlaßschleuse ab 
Kiesfang wird durch ein Schützenwel 
schlossen. Jedes Feld enthält wieder 
gende Schützentafeln, die gegenüber 


Elulaufschleuse mit fester Schütze. 





schützen von einem Getriebe mit inein 
lung gleichzeitig gehoben und geser 
kante der geschlossenen Schützen liey 
stanten Niedrigwasser, so daß die Kles 
hoher Wasserstand im Kanal bildet, a 
Ufer des Kiesfangkanales sind his zu 
betoniert.. Zur Ueberwächung und 
und der Einlaufschlensen ist ein Wärtı 
fangkanales auf der Kanalinsel errict 
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Die Vergasung der Braunkohle zu motorischen Zwecken. 


Yon H. Neumann, Oberingenieur der Gasmotorenfabrik Deutz. 


(Vorgetragen im Hamburger Bezirksvereln deutscher Ingenieure Im September 1905.) 


Nichst der Steinkohle ist die Braunkohle der wichtigste 
deutsche Brennstoff, wenn man freilich von den in un- 
geheuern Mengen verbreiteten, aber bisher wirtschaftlich 
noch nicht ausgebeuteten Torflagern absleht. Einer Gesamt- 
gewinnung von 121 Millionen t Steinkohle steht eine solche 
von 48 Millionen t deutscher Braunkoble gegenüber, wovon 
etwa 10 Millionen brikettlert werden. In Preußen allein zählt 
man 16 verschiedene Bergreviere mit einer jährlichen Er- 
zeugung von 38 Millionen t; den Rest liefern die andern 
dentschen Staaten. Ferner werden nicht unerhebliche Men- 
gen Braunkohle aus Böhmen eingeführt. 


Nachdem es gelungen war, die günstige Ausmutzung 
des Brennstofles in der Gasmaschine für größere Kräfte da- 
durch dienstbar zu machen, daß man den Motor mit Anthra- 
zit- und Koksgeneratoren verband, trat die weitere Aufgabe 
an den Ingenieur heran, nunmehr auch andre billige Brenn- 
stoffe im Generator in ein für motorische Zwecke brauch- 
bares Gas umzuwandeln®). Nicht zum wenigsten gab dazu 
den Anstoß das Steigen der Anthrazitpreise”), veranlaßt 
durch die außerordentlich starke Entwicklung und Verbreitung 
der Sauggasanlagen. Die für die Vergasung in Betracht 
kommenden Brennstoffe: Steinkohle und Braunkohle, konnte 
man zwar schon lange vergasen, die Einrichtungen dafür 
aber waren wohl für den Hüttenbetrieb, für den sle geschaf- 
fen waren, geelgnet, für Kraftversorgung von Fabriken, 
Wasserwerken und Elektrizitätswerken jedoch meist zu un- 
bequem zu bedienen, zu schwer zu regeln, im Wirkungsgrad 
zu schlecht, und das erzeugte Gas war zu ungleichmißig und 
zu ünrein. 

Für die Braunkohle, wenigstens für eine Reihe von 
Braunkohlensorten und für Braunkohlenbriketts, ist die Frage 
heute gelöst, und ich möchte nachstehend in kurzen Zügen 
die Entwicklung des Braunkohlengenerators, insbesondere für 
Kraftzwecke, schildern. 


Die Braunkohle kommt in Deutschland in den verschie- 
densten Formen, in großen Stilcken, teils noch mit vollstän- 
diger Holzstruktur, in Knorpeln und in erdigen Massen vor. 
Die folgende Uebersicht gibt über die Zusammensetzung 


deutscher und böhmischer Braunkohle und deutscher Brikeits 
Auskunft. 





Kohlensorte 









sächsische Rohkohle 


42 bis 56 2 Lis 10 
Innslizer Rohkoble . 46» 58 2.7 
rheinlache Rohkoble 532» 60 2,4 
sächsische Briketts . 11 » ı8 T+ıi 
rheinische Brikette . 18 » ı7 4+ 6 
böhmische Kohle 18» 2. 8 


Eine ganze Reihe deutscher Braunkohlensorten würde 
tiber die unmittelbare Umgebung ihres Gewinnungsortes hin- 
aus keine wirtschaftliche Bedentung haben, weil die Trans- 
portkosten zu hoch wären, wenn sie nieht vom größten Teil 
ihres Wassergehaltes befreit und in eine für den Handel ge- 
rigen Form gebracht, nämlich brikettlert werden körnten. 
a a eieeikcadien wird die fein gemahlene Braun- 

rch Erhitzen in einem doppelwandi i 
geheldten Zylinder auf einen Wensereiale ee Ar a. 
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gebracht und dann in heißem Zustand unter Druck zusam- 
mengepreßt, wobei sie ohne Anwendung eines Bindemittels 
vermöge ihrer eigenen teerhaltigen Verbindungen zusammen- 
backt. Das aus der Braunkohle im einfachın Generator- 
prozeß erblasene Gas enthält eine Reihe Destillationsprodukte 
der Braunkohle: Paraffine, Teeröle, Kreosote, Asphalte, 
die in den oberen Schichten des Generators aus der frisch 
aufgeworfenen Braunkohle ausgetrieben werden und sich im 
dampfförmigen Zustande den heißen Generatorgasen bei- 
mischen. Es sind dieselben Erzeugnisse, die In den Braun- 
kohlenschwelereien aus der Braunkohle aufgefangen und 
technisch verwertet werden; als Nebenprodukte im Generator- 
prozeß für Kraftbetriebe sind sie aber unwillkommen, da sie 
stark mit Wasser durchsetzt und in diesem Zustande zu 
wenig wertvoll sind, als daß Ihr Transport nach chemischen 
Fabriken sich verlohnte, Diese Nebenprodukte setzen sich 
bei der Kühlung des Generatorgases, die für den Betrieb 
des Motors notwendig vorgenommen werden muß, in den 
Leitungen und Ventilen des Motors fest und führen zu Be 
triebstörungen. 


Es gibt nun zwei Wege, das Gas für den motorischen 
Betrieb geeignet zu machen; entweder man behält den ein- 
fachen Generatorprozeß bei und sucht das fertige Gas mög- 
llchst von den Teeren zu befreien, oder man leitet den 
Generatorprozeß- so, daß die Teere bereits im Generator 
selbst in unkondensierbare Verbindungen umgesetzt werden. 
Im ersteren Falle kann der Prozeß in jedem beliebigen 
Generator ausgelührt werden, solern dieser gut zu bedienen 
ist und einen glinstigen Wirkungsgrad hat, und ich werde 
daher die gewöhnlichen Generatoren für Braunkohle be 
sprechen; für den zweiten Fall sind besondere Generator- 
konstruktionen erforderlich. 


Die Altesto Art der Braunkohlenvergasung, die sich übri- 
gens auch heute noch in Sachsen vorfindet, vollzieht sich im 
gemauerten Treppenrost-Generator mit natürlichem Zug, Fig.1. 
Sie bietet den Vorteil, daß man damit am leichtesten eine 
große Rostfläche bei geringer Schütthöhe herstellen kann, wie 
es dem großen Widerstand des erdigen Materiales entspricht, 
und daß man die Kohle sicher hindert, durch den Rost 
zu fallen. Allein die geringe Luftgeschwindigkeit und die 
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11 bis 21 


27 bis 30 AR bis 51 2200 bis 3200 
19 » 29 21» 24 LEE ze 2 2000 » 2700 
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dementsprechend niedrige Temperatur der glübenden Schicht 
bringen einen verhältnismidig geringen Wirkungsgrad des Ge- 
nerators mit sich, Die Gasmotorenfabrik Deutz hat bei ihrem 
älteren Braunkohlengenerator für erdige, feuchte Braunkohle 
daher eine etwa 2 m hohe Brennstoffschicht angewandt, Fig. ?, 
und gleichzeitig den Schacht stark nach unten zusammen" 
gezogen, um in der Verbrennungszone eine lebhafte Luft- 
bewegung zu erhalten, im oberen Teil dagegen die Geschwin- 
digkeit so zu ermildigen, daß nicht zu viel Kohlenteilchen 
mitgerissen werden; man arbeitete mit einer dem starken 
Widerstand entsprechenden Luftpressung von 400 mm Wasser- 
siule, so daß der übliche Ventilator nicht ausreichte, vielmehr 
ein Kapselgeblitse verwendet werden mußte. Die hohe Brenn- 
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stoffschicht brachte eine vorzügliche Ausnutzung des Rrenn- 
stoffes mit sich; denn die Gase hatten Gelegenheit, ihre Wärme 
an die nachfolgende Kohle abzugeben, so daß sie nur mit 
etwa 70°C abzogen. Es wurde in der Tat ein Wirkungsgrad 
des Generators von 75 bis 80 vH erzielt, was für die In Betracht 
kommende schlechte Kohle von 2000 WE günstig erscheint, 
um so mehr, als die Wärme der im Gas enthaltenen, in den 
Reinigungsapparaten ausgeschledenen Teere nicht mit berück- 


Fig. 1. 


Treppenrostgenerator mit natürlichem Zug, 
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sichtigt war. Hierbei konnte der gewöhnliche Planrost (aller- 
dings mit einer engeren Teilang) angewandt werden, zumal 
bei der hohen Luftgeschwindigkeit nicht leicht Kohle hin- 
durchfiel und die verwendete feuchte Kohle wenig zu Schlacken- 
bildung neigte. 

Für schlackende, hochwertige (Insbesondere böhmlsche) 
Koble hat sich neuerdings eine Konstruktion von Turk einge- 
führt, Fig. 3 und 4, bei der der untere Teil des zylindrisch aus- 
gebildeten Gencrators aus zwei tibereinander liegenden, von 
Kühlwasserrohren durchzogenen Eisenkränzen besteht, An 


den glatten Eisenflächen 

Fig. 2. setzt sich die Schlacke 

Adlere Busssbahlangiänsehee die nicht fest; sie bildet 
vielmehr mit der Zeit 


Gasmotorenfabrik Deutz, 


einen in sich zusam- 
menhängenden Kuchen. 
Es wird dann durch Ein- 
treiben von Eisenstäben 
in den Zwischenraum 
zwischen den Eisen- 
kränzen ein sogenann- 
ter falscher Rost gebil- 
det, der eigentliche Rost 
entfernt und der sich 
loslösende Schlacken- 
kuchen in einen bereit 
gestellten Wagen fallen 
gelassen; darauf wird 
der falsche Rost ent- 
fernt, der eigentliche 
wieder eingesetzt, und 
nun läßt man die ganze 
Brennstoffstule wieder 
auf den Rost herabsin- 
ken. Die Betriebsunter- 
brechung dauert etwa 
dreiviertel Stunden; sie 
muß je nach dem 
Aschengehalt der Kohle 
zweli- bis viermal in der 
Woche vorgenommen 
werden. Auch bei dem 
Turk-Generator wird 
durch möglichst gestei- 
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rators stören. Es wird daher für solche Fälle der untere 
Planrost hydraulisch oder durch Hebelanordnung heb- und 
senkbar ausgebildet, Fig. 6. Beim Einfahren des neuen Rost- 
wagens liegt der Planrost oben und fängt dadurch die ganze 
Kohlensiiule während des Einfahrens ab. Erst nachdem der 
neue Rost an seiner Stelle ist, wird durch Senken des Plan- 
rostes die ganze Kohlensäule gleichmäßig ohne Störung ihres 


Gefüges gesenkt. 
Fig. 6. 


Generator von Blesinger mit hei- uml senkbarem Planroust, 





Aus dem Gesagten mag hervorgehen, daß es an brauch- 
baren Konstruktionen zur Erzeugung eines Heizgases aus 
Braunkohle mit gutem Wirkungsgrad nicht gefehlt hat. Doch 
bot die genügende Reinigung des Gases für motorische Zwecke 
große Schwierigkeiten. Gerade hierüber sind sehr eingehende 
Versuche von der Gasmotorenfabrik Deutz gemacht worden. 
Die Beobachtung, daß sich die Teerbestandteile beim Rich- 
tungswechsel und an vorspringenden Flächen ansetzen, führte 
zunilchst bei der ersten Versuchsanlage im Jahr 1899 zu dem 
von Blezinger vorgeschlagenen, aus mehreren tausend Drihten 
bestehenden Reiniger, durch den die Gase, nachdem sie mittels 
Wasserbrause abgekühlt waren, geführt wurden. Fig. 7, die 
der beztiglichen Patentschrift Nr. 103579 entnommen Ist, zeigt 


Fig. 7. 
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schematisch, in welcher Weise die Teertellchen von den Drähten 
durch eine an ihnen entlang verschobene durchlochte Platte 
abgestreift wurden. Allein dies mußte in zu kurzen Zeit- 
räumen geschehen und erforderte bei praktischer Durchbil- 
dung zu kostspiellge und schwer zu bedienende Einrichtungen; 
auch zeigte sich, daß sich ein Teil der Teere nicht unmittel- 
bar nach der Abkühlung der Gase, sondern erst nach einer 
gewissen Zeit, also nach Zurücklegung eines gewissen Weges 
een wollte. Man kam daher auf die einfache 
ni - zung durch starke Abkühlung mittels Wasserregens zu- 
a je Fred hen jetzt nur darauf schen, der Rohrleitung von 
zu. kiss grer geuerien ser de ‚Motor eine genügende Länge 
Pi ur genügend große Töpfe zur leichten Beseitigung 
re erg an gta en Karisen mußte 
‚ den Botor so ein n 
verbleibenden Teere in den Ventifen ee 
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anrichteten, und sich mit einer häufigeren Reinigung des 
Motors abfinden, Das für diese Zwecke benutzte Ventil Ist 
in Fig. 8 schematisch nach der Patentschrift 134631 darge 
stellt, In der Saugperiode wird immer eine gewisse Menge 
Luft darch einen kleinen Kanal in der Führung des Gas- 
ventiles angesaugt. Nach Schluß des Ventiles bleibt die 
Glocke mit Luft gefüllt, und ehe die Luft mit dem unreinen 
Gas im übrigen Ventilgehkuss diffundieren kann, ist die 
nächste Ansaugeperiode da, in der 
wieder Luft durch das Ventil geführt 
wird. So konnte man den Ventilstift 
vor der Berührung mit Teeren be- 
wahren und verhindern, daß sich die 
Spindel in der Führung festsetzt. 

Die ersten Braunkohlengasaniagen 
für motorische Zwecke, welche die 
Gasmotorenfabrik Deutz lieferte, be- 
standen aus einem einfachen Genera- 
tor, wie oben dargestellt, mit Kapsel- 
gebläse, einem Staubfang zur Aufnah- 
me mitgerissener Kohlen- und Aschen- 
teilchen, einem Kondensator mit star- 
kem Wassersprühregen und dem Gas- 
behälter zum Ausgleich von Verbrauch 
und Erzeugung. Ich gebe nachstehend 
einige Ergebnisse von Versuchen, die 
mit einer 60Opferdigen derartigen An- 
lage von Prof. E. Meyer, Charlotten- 
burg, ausgeführt worden sind. Ver- 
wendet wurde eine Braunkohle der 
Grube Fortuna mit 29 vH C und 85 vH 
H;0. Die Mittelwerte aus den Ergebnissen der Versuche 
zweier Tage, die je 11 Stunden dauerten, sind die folgenden: 


Fig. 8. 





Motorleistung . ; 81,4 PS 
Verbrauch an Kohle. . 1,289 kg/PS-st 
unterer Helzwert der Kohle . 2ı90 WE 
Kohlen -Wärmeverbrauch Re 2as23 WEI/PSst 
Heizwert des Gases {nach Analyse) 1272 WE 
Wirkungsgrad des Generators 73'/, vH. 


Bei halber Belastung (J5,« PS) ging der Wirkungsgrad 
des Generators anf TIvH herab. Derartige Generatorgas 
anlagen sind für die Mariengruabe von Moser in Meuselwitz 
und die Textilfabrik von Pohl in Sorau geliefert worden. 
Beide arbeiten mit guten wirtschaftlichen Ergebnissen, und 
zwar die eine Anlage mit sächsischer, die andre mit mirki- 
scher Rohkohle von rd, 2300 WE; beide brauchen im Dauer- 
betrieb nur 1,5 bis 1,6 kg für ı PS-st einschließlich aller Ver- 
luste, was bei einem Kohlenpreise von 40 ‚K in Sorau 0,# bis 
0,64 Pig für ı PS-st ausmacht. 

Immerhin blieb die Anwendung der Generatoren mit ein- 
facher V' der Kohle zu einem teerhaltigen Gas und 
nachheriger Reinigung dieses Gases beschränkt, Die aus 
den Reinigern in Zwischenräumen von wenigen Tagen zu 
entfernenden seifenschanmartigen Ausscheidungen, die sich 
als eine Emulsion von Teeren mit Wasser darstellen, sind 
nicht Immer leicht bei Seite zu schaffen, da sie übelriechend 
und schlecht verwendbar sind. Dazu kommt der Umstand, 
daß die Reinigung des Gases auf dem angegebenen Wege 
doch nur bis zu einem gewissen Grade möglich ist, so dal 
eine häufigere Reinigung des Motors notwendig wird, was bel 
größeren, insbesondere doppeltwirkenden Motoren mit Unbe- 
quemlichkeiten verbunden ist. Erst neuerdings Ist der Weg 
sa einer olgenartigen neuen Reinigung eröffnet, indem nim- 
lich die Gase, nachdem sie im Kondensator bis auf 20° 
abgekühlt sind, durch Heizflächen mit Hülfe der Ausström- 
gase wiederum auf eine Temperatur von 60° gebracht wer 
den (D.R.P, 161278), Man kann sich den Vergang etwa #0 
erklären: Durch die Abkühlung auf 20° sind die hochsieden- 
den Teerteilehen, deren Siedepunkte etwa über 50° liegen, 
vollständig kondensiert und ausgefällt worden; die unter 20° 
siedenden sind noch gasfürmig, von den zwischen 20 und 50° 
siodenden Ist ein Teil kondensiert, aber schwebend Im Gas 
enthalten und bildet die Verunreinigung des Gases. Durch Er- 
wärmung auf 60° werden nun diese Teerteilchen gasförmig, 
und Im Motor werden sie nicht mehr ausgeschieden. 
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Wenn aber „uch anf diese Weise eine Lösung der Frage, 
Gasmotoren mit teerhaltigem Braunkohlengas zu betreiben, 
gefunden ist, so erscheint doch der andere Weg, die Teere 
im Generatorprozed selbst möglichst vollstiudig zu zer- 
setzen, zweckmißiger, weil dabei jegliche Verschmutzung 
der Rohrleitungen und Beseitigung von ausgeschiedenen 
Stoffen vermieden werden kann und sämtliche Bestandteile 
der Koble Im Gas nutzbar gemacht werden. Alle hierfür 
vorgeschlagenen Konstruktionen beruhen entweder darauf, daß 
man die tserhaltigen Gase durch eine glühende Kohlenschicht 
führt, oder daß man sie erst verbrennt und die Verbrennungs- 
produkte durch eine solche Kohlenschicht leitet, Im ersteren 
Falle werden bei genügend hoher Temperatur die aus Koh- 
lenwasserstoffien bestehenden Teere in Wasserstoff, Kohlen- 
stoff und Methan zersetzt, wobei sich der Kohlenstoff als Ruß 
ausscheidet und etwa vorbandener Sauerstoff zu Kohlenoxyd 
umgesetzt wird. Im zweiten Falle werden durch die Ver- 
brennung Wasser und Kohlensäure gebildet und diese in der 
glühenden Kohlensehicht unter Aufwand von Kohlenstoff in 
Kohlenoxyd und Wasserstoff umgesetzt, Häufig gehen wohl 
auch beide Prozesse nebeneinander her, wenn man die teer- 
haltigen Gase bei gleichzeitiger Anwesenheit von Sanerstoff 
durch eine Kohlensehicht führt. 

Es sind vier verschiedene Verfahren 
des Generatorbetriebes vorgeschlagen und 
ausgeführt worden: 

1) der einfache Generatorbetrieb mit 
Zurückfübrung der teerhaltigen Gase in 
den Verbrennungsraum; 

2) die Verbindung eines einfachen 
Generators mit einem besonders gefeuer- 
ten Reduktionsofen; 

3) der umgekehrte Generatorhetrieb, 
bei dem die Luft von oben in den Ge- 
nerator tritt und das Gas unten abge- 
zogen wird; 

4) der Generatorhetrieb mit doppel- 
ter Verbrennung, wobei in demselben 
Generator Luft von unten und oben ein- 
geführt und das Gas dazwischen abpe- 
führt wird. 

Außerdem gibt es noch zahlreiche 
Konstruktionen, bei denen außer dem 
reinen Generatorgasbetrleb oder statt des- 
selben eine Retortenvergasung vorgenom- 
men wird, wobei also der Brennstoff in 
einem geschlossenen Gefäß durch Wärme- 
übertragung erhitzt und in Koks verwandelt wird, die dann 
zur Reduktion der Teere benutzt und unter Umständen selbst 
vergast werden. Auch sind Kombinationen von Generatoren 
vorgeschlagen, bei denen ähnlich wie bei Wassergasgenera- 
toren mit periodischem Betrieb die Strömrichtung der Gase 
umgeschaltet wird, indem der eine Generator ein-, der andre 
ausgeschaltet wird (Generator von Jahns')). Diese Einrich- 
tungen sind, weil sie an bestimmte Zeiten der Umschaltung, 
Entleerung, Füllung gebunden sind, für das Anpassen an 
einen Gasmaschinenbetrieb mit unterbrochenen Betriebszeiten, 
schwankender Belastung und möglichst einfacher Bedienung 
weniger geeignet und kommen mehr für chemische nnd 
hüttenmännische Zwecke bei ununterbrochener, gleichmißiger 
Beanspruchung in Frage, 

Die vier genannten Generatorbauarten sind fast aus- 
schließlich von der deutschen und der französischen Inda- 
strle ausgebildet worden, und zwar hatte man in Frankreich 
hauptsächlich die Vergasung von Holzabfällen, die bei dem 
größeren Reichtum des Landes an Holz Vorteile versprach, 
ins Auge gefaßt, wihrend in Deutschland stattdessen die 
Braunkohlenvergasung aufgegriffen worden war. Immerhin 
ist das Verhalten von Holz und Braunkohle im Generator so 
iihereinstimmend, daß auch die für die Holzvergasung be- 
stimmten Vorrichtungen mit in die Besprechung eingezogen 
werden können, In England, das mit Steinkohle überreich ver- 
sorgt ist, spielt die Vergasung von Holz und Braunkohle keine 
Rolle, #0 daß es schon aus diesem Grunde hier weniger in 
Betracht kommt. 


=.2, 1904 8, älı. 


Nur eine englische Konstruktion sei hier erwähnt, näm- 
lich der mit magerer Steinkohle betriebene Witfield-Gene- 
rator, da er wohl die einzige praktisch eingeführte Ausbil- 
dung des unter 1) genannten Verfahrens darstellt. Der Gene- 
rasor ist in Fig. 9 und 10 in zwei senkrecht zueinander stehen- 
den Schnitten abgebildet. Durch einen dachförmigen Rost in 
der Mitte des Generators wird Luft von unten in die glü- 
hende Kohle gedrückt; unterhalb der obersten Kohlenschicht 
wird durch 4 Kantle auf jeder Seite das im oberen Genera- 
torteil sich bildende Schwelgas mit Hülfe von Dampfstrahlin- 
jektoren abgesaugt und durch ebensoviele Kankle in die 
glühende Zone im unteren Teil des Generators elngeblasen; 
das fertige Gas wird durch Oeffnungen in der halben Höhe 
des Generators abgezogen. Eine derartige 900 pferdige An- 
lage arbeitet in den Werkstätten der Clemens-Talbot Motor 
Car Co. in Notting Hill. Das erzeugte Gas hat 1340 WE, 
und es werden aus Ikg Kohle 3,9: cbm Gas hergestellt; das 
entspricht bei einem Heizwert der Koble von 7200 WE einem 
Wirkungsgrad des Gaserzeugers von 73 vH. Die Anlagen 
werden von der Firma Mason in Manchester gebaut. Dieses 
Verfahren zur Erzeugung eines teerfreien Gases aus bitumi- 
nösen Stoffen dürfte nur für sehr hochwertige Braunkohle in 
Frage kommen, da sonst die großen Dampfmassen, die zur 


Fig. 9 und 10. 


wWittkeld-tenerator, 





Einführung der Schwelprodukte in den Generator benutzt wer- 
den und von ihm zersetzt werden müssen, den Generator zu 
sehr abkühlen. 

Ein Generator nach gleichen Grundsätzen ist neuerdings 
von der Firma Julius Pintsch für schwach backende Stein- 
koble und für Braunkohlenbriketts ausgebildet worden. Er 
hat runden Schachtquerschnitt und weist gegenüber dem 
Witfield-Generator insofern einen Fortschritt auf, als er für 
die Entgasung der frischen Kohle die Kußere WArme der ab- 
ziehenden Gase zuhülfe nimmt, indem die frische Kohle im 
Innern eines von den abziehenden Gasen umspülten Rohres 
zugeführt wird. Die Schwelgase werden durch ein Dampf- 
oder Luftgebläse unmittelbar unter den Rost geführt, so daß 
sie erst ganz oder teilweise verbrennen und dann in der 
glühenden Kohlenschicht reduziert werden. Der Wirkungs- 
grad beträgt nach Angabe der Firma 70 bis 75 vH beim Be- 
trieb mit Steinkohle, Ob es gelingt, mittels der durch den In- 
jektor geführten Luft- oder Dampfmenge, die bei jeder Koble 
ein gewisses Maß nicht überschreiten darf, die nötige Gas- 
menge mitzureißen, um ein genilgend teerfreies Gas auch bei 
stark birumenhaltigen Kohlen zu erzeugen, wird die Praxis 
noch zu erweisen haben. 

Das zweite Verfahren der Erzeugung teerfreien Gases 
im Generatorprozeß dürfte wohl zuerst von der Gasmotoren- 
fabrik Deutz mit ihrem Versuchsgenerator im Jahr 1898 aus- 
geführt worden sein. Gemkß dem Patent Nr. 104577 wurde 
mit einem gewöhnlichen Braunkohlengenerator, der toerhal- 
tires Gas lieferte, ein zweiter mit Koks oder Anthrazit ge- 
fällter Generator, Fig. 11, verbunden, durch den die Gase 
unter Zusatz von Luft geleitet warden, und zwar wurden die 
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Gase unter dem Rost, die Luft durch 4 Düsen über dem Rost 
eingeführt Der zweite Generator sollte zur Zerlegung der 
"Teere dienen, wobel der Zusatz von Luft nötig war, um die 
Kokssäule in Brand zu balten und die nötige Wärme zur 
Zerlegung der Toere zu liefern. Fig. 12 zeigt die Kußere 
Ansicht der beiden verbundenen Generatoren. Wegen des 
schr großen Wassergehaltes der damals verwendeten Kohle, 
pltimlich 650 vil, mußte auch dem ersten Generator, für den 
damals noch nicht die günstigste Form zur Vergasung nasser | 
Kobie/gefunden war, ein Kokszusatz gegeben werden, 
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Legt man die Ergebnisse des letzten Versuches zugrunde, 
dessen Verbitltnisse sich fir einen praktischen Betrieb am 
günstigsten erwiesen, so findet man, daß 1 P5.st mit I,r kg 
Brennstoff erzeugt werden konnte, wovon 0,» kg Rohbraun- 
kohle und 0,13 kg Koks; hiervon entflelen 0,»s kg Koks auf 
den zweiten Generator. Berücksichtigt man, daß damals für 
Kölner Verhältnisse Rohbraunkohle 35 ‚#, Koks 160 „M kostete, 
so konnte I PS.-st zu 0,11 Pfg hergestellt werden. Hierbei 
wurde eine genügende Reinigung des Gases erzielt, denn das 
Gas brannte nahezu farblos, und der angeschlossene 15 plerdige 


Fig. NM und 12. 


Versuchsgenernior ler Gasinntorenfahrik Deutz zur Erzeugung teorirelen Imms 





Die nachfolgende Zusammenstellung enthält die bei ver- 
schiedenen Mischungsverhlltuissen der Kohle, verschiedenen 
Belastungen des Generators und verschiedenen-Mengen der 
in den zweiten Generator eingeführten Luft gewonnenen Er- 
gebnisse. Leider ist diese Luftmenge nicht gemessen wor- 
den; die angegebene Stellung des Lufthahnes 466 nur er- 
kennen, bei welchen Versuchen mehr und bei welchen weniger 
Luft gegeben wurde, wenn man berücksichtigt, daß der Hahn 
bei Tellstrich 1 ganz offen, bei Teilstrich 10 ganz geschlossen 
war. Alle Versuche erstreekten sich auf 10 Stunden und 
sind durch mehrere Versuche an den dazwischen liegenden 
Tagen unter gleichen Betriebsverbältnissen nachgeprält. 


Gasmotor zeigte erst nıch 60stündigem Betrieb einen schwa- 
ohen Anflug von Teer, der noch nicht zu einer Betriebstö- 
rung geführt hitte. Trotz dieser ermutigenden Ergebnisse 
wurde der Gedanke des Doppelgenerators in dieser Form von 
der Firma nicht weiter verfolgt, weil es als ein zu schwer 
wiegender Nachteil angesehen wurde, daß man anßer der 
sehr billigen Braunkohle auch einen nicht unerheblichen Zu- 
satz an Koks verwenden muöte. Insbesondere die Verwal- 
tungen der Braunkohlengruben, für die ja die Kraftgewinnung 
aus Rohbraunkohle In großem Maßstabe in erster Linie In 
Frage gekommen wäre, würden sich zum Zusatz eines andern 
Brennstoffes kaum entschlossen haben- 








Brennstoff pro Stunde 
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18, 10, 33 #,34 18.67 58,91 134 
13. 10. 41,5 Ta 0,05 5B,s2 141 
3.11. 33 6,54 10,18 55,52 125 
7.1, 29 6,34 5,4 50,74 181 
14. 11 ss 6.34 +4 45,14 133 
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Die geschichtliche Entwicklung. die Zwecke und der Bau der Talsperren. 
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Wassermangelkurve und die Kurve für die Zahl der Trocken- 
Kure angegeben: wir sehen wieldor ganz ähnliche Linien 
wie In den früheren Figuren. Der Verlauf der Wasser 
abllnimenge- ist fast genau derselbe wie in den Tälern 
Rbeinlands und Westfnlons. Auch hier finden wir dio 
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fortwähbrenden Schwankungen der Abflußmenge, und auch | einzelnen 
hier kommen wlihrend der Trockenzeiten diese großen Lücken — Sie se 
vor, die wiederum durch die Sammelbecken ausgeglichen fallen — 
werden können. sam und 

Für Schlesien war es nun vorwiegend noch ein andrer bringend 
Gesichtspunkt, welcher zur Anlage größerer Sammelbecken am Qnel: 
drängte; es waren die gewaltigen Anschwellungen der 1895 etw 
sekundlichen Abfluömenge, die an einzelnen Tagen und stürzten, 

Fig. 9. 


Monatliche Niederschiagmengen sowie tägliche und monatliche Abflußmen 


Zeichnerische Darstellung des Zusammenhanges zwischen der Aufschlagwaasermenge d 
in vH der mittleren Abflußmenge. Wasserınangel und Abtlußmenge sind gleich 
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(Fig. 23 bis 95, 


Fig. 23 bis 32, die sich auf Bober und Queis ‚beziehen; 
os Ist 50 genau, wie os möglich war, nach dem Verlauf 


ersieht man die Hochwassererscheinungen Schlesiens aus 
der Hochfinten festgestellt worden, wie sich die sekund- 


Der ganze 


Ueberschuß mußte also hier zurückgehalten werden. 


Nielerschlaggehlot 1247 qkm. 
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Besser noch als in Fig. 22, die sich auf Jahre bezieht, 


erwa 110 cbm/sk an dieser Stelle fassen kann. 
in denen eine so gewaltige Flut nicht vorgekommen ist, 
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lichen Abflußmengen gelindert haben. Wir sehen, welche ge 
waltigen Anschwellungen hier in wenigen Tagen stattfanden 
und wie besonders die riesige Anschwellung nach der Spitze 
binauf in wenigen Stunden eintrat. Je höher diese Spitze 
hinaufgeht, um so schlanker ist sie gewöhnlich, das heißt 
desto kürzer Ist die Dauer der Fiutwelle. Die Aufgabe des 
Ingenieurs, den Schaden zu vermeiden, Ist gleichbedeutend 
mit der, die Welle in eine andre zu verwan- 
deln, bei der der Gipfel nicht so hoch hinauf- 
schwillt. So ist die zulässige Abflußmenge bei 
Sagan nach den damaligen Angaben, die jetzt 
vielleicht etwas erhöht sind, hier eingetragen, 
Alles, was darüber hinausgeht, ist als Schaden- 


Bober bei Sagan 1>58. 
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Fig. 26 bio 32. 


Hober bei Hirschberg 1507. 
Nielerschlaggeblet 1041,5 qkm. 
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wasser zu betrachten. Für Hirschberg ergab sich in der 
Sattlerschlucht die Anschwellung der sekundlichen Abtlaß- 
menge in der ebenfalls dargestellten Weise, und es hat die 
Schadenwassermenze, die Über diese Grenze hinausgiong, am 
Bober zu rd, 50 Mill. cbm ermittelt werden können. Wenn 
man diese hätte etwa festhalten können, so würde unterhalb 
der Schlucht ein Schaden am Bober nicht entstanden sein. 
Ganz AMhnlich sind die Untersuchungen am 
Queis gemacht worden. 

Die Zeit verbietet mir, im einzelnen auf 
alle diese Darstellungen einzugehen; nur auf 
eines möchte ich noch hinweisen. Ganz Ahn- 
lich, wie sich bei den Untersuchungen über 


Bober bei Sagan 1884, 
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Boler bei Hirschberg 1549, 


Bober bei Landshut 1597 
Niederschlaggeblet 155 qkm. 


Queis bot Lauban 1808, 
Nielerschlaggeblet 455 qkın. 
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Wasermengen der Hochtlat vom 27. Jul bis 5. August 1597 
In ler Gihellener Neiße und jn Harsdorfer Mach, 
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Wassermangel und Zeit des Wassermangels Beziehungen 
für das ganze Jahr ergeben haben, IAßs sich aus diesen 
Hochwasserkurren eine weitere Kurve ermitteln, die den 
Zusammenhang zwischen dem erforderlichen Aufstau oder 
der Zurückhaltung der schädlichen Wassermenge und der 
zulässigen Abflußmenge angibt. Wenn man die Grenze, 
bis zu der man den Fluß belasten darf, hinaufrlckt, so 
kann naturgemäß die Fläche des zurückzuhaltenden Was- 
sers kleiner werden. Wenn man die Grenze bis zum höch- 
sten Hochwasser hinaufschiebt, dann wird die Fläche des 
erforderlichen Aufstaues null, das heißt man braucht keine 
Sammelbecken. Stellt man die Beziehungen zwischen der 
zulässigen sekundlichen Abflußmenge und der zurück- 
zuhaltenden Schadenwassermenge dar, daun erhält man 
die Kurven, wie sie in Fig. 23 bis 32 dargestellt sind, 


Fig. 33 bis 35. 

Pelehnerisehe Darstellung des Zusaimnmenkunges zwischen der 
Aufschlaenn-wimenge der Motoren und dem mittleren 
Wassermankel, Hargentellt In vH der mittleren Altlstinenke, 
Waserimmngel wnl Abtlußmenge sind gleichmäßig auf das Jahr 

vortelit In Beehnung germellt 
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Fig. 36. Tägliche Alttußmengen In der Görlitzer Neiße und im | 
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weitere Vorarbeiten nötig, die ich hier wohl nur kurz zu 
berühren brauche, weil wir bei den Ausführungen, die ich 
durch einige Bilder veranschanlichen will, anf gewisse Punkte 
ohne weiteres verwiesen werden. 

Die Untersuchungen des Untergrundes spielen ja natür- 
lich fiir die Ausführung eines Baues, der ein großes Sammel- 
beeken sichern soll, den Drack halten soll, dauerhaft sein 
soll nieht nur auf Jahrzehnte, Jahrhunderte, sondern womög- 
lich anf Jahrtausende, eine große Rolle, und ebenso die Ver- 
hiltnisse bezüglich des Steinmaterials in den betreffenden 
Tälern, Die Erforschung des felsigen Untergrundes, auf den 
man heutzutage doch im allgemeinen hinuntergeht, wenn man 
eins Ausführung in massivem Mauerwerk machen will, ist 
eine der Hauptaufgaben des Ingenieurs. Sie ist nicht immer 







Fig. 37 bis 42. tt 


Wasserwerk der Stat Solingen I] 


Längsprofit der Gesamtanlsge, Berlese- 
lung uml Drainage für Versorgurgs- 
wasser, 





Querprodt einer Hangberiosolung und Drainage ln Sengbachtale zur Verbesserung des Talbeckenwassers 
Jar die Versorgung dor Stadt Solingen. 
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nach der Weltausstellung in St. Lonis gehen sollen, Es 
ist hier die Ausführung von Solingen wewählt, deren ärt- 
liche Bauleitung der hier anwesende Hr. Wasserbauinspektor 
Mattern viele Jahre hindurch In treuester Art geleitet hat. Es 
ist eine Aufgabe, Jahre lang im Gebirgstal zuzubringen und 
Tag für Tag, Stunde für Stunde mit gespanntester Aufmerk- 
samkeit und Gewissenhaftigkeit den ganzen Bauvorgang zu 
verfolgen. Ich kann nur den Herren, die mir zur Seite ge- 
standen haben, die der Herr Minister der öffentlichen Arbeiten 
stets in den letzten Jahren so freundlich gewesen ist mir zur 
Verfügang zu stellen, bei dieser Gelegenheit meinen Dank 
und meine Anerkennung aussprechen für die Treue und Ge- 
wissenhaftigkeit, mit der sie sich alle ohne Ausnahme diesen 
Arbeiten gewidmet haben. 

M, H., wir sehen in 
Fig. 37 bis 42 die ört- 
lichen Verhältnisse von 
Solingen. Die Stadt liegt 
oben auf einer Bergkuppe. 
Wir finden im bergischen 
Lande so biufig, daß die 
Städte hoch auf dem Gipfel 
liegen, während die Täler 
tief eingeschnitten sind. 
Die Wasserverhältnisse an 
einer solehen Kuppe sind 
natürlich bei dem felsigen, 
wenig durchlässigen Unter- 
grurd äußerst schwierig, 
und wir begreifen es kaum, 
wie sich solche Ortschaf- 
ten Jahrhunderte hindurch 
nicht nur gehalten, son- 
dern von hier aus einen 
wirtschaftlichen Kampf ge- 
führt haben, dessen Er- 
folge wir noch heute in 
ihrem glänzenden Erblühen 
sehen. Zu diesen Ortschaf- 
ten gehören Solingen und 
Remscheid in erster Linie. 
Also die Wasserverhältnisse 
waren hier stets mangel- 
haft. Man hatte aus —_ 

v nen im Wuppergebiet Was- 
len ser beraufzupumpen. Aber 
wie überall im Gebirge, wo 
wie hier undurchlässiger 
Tonschiefer in wenig über- 
lagerten Schichten vorhanden ist, Inßt das Grundwasser sehr 
schnell nach, und in kurzer Zeit sitzt man mit der Wasserent- 
nahme fest, So sah sich auch Solingen genötigt, zur Erwelte- 
rung des Wasserwerkes eine neue Anlage zu machen, die im 
ganzen etwa 4 Mill. M gekostet hat. In einem Tal, dem Seng- 
bachtal, wo kaum ein Mensch wohnte, das im ganzen noch 
ziemlich gut bewaldet war und in welchem sich im Sengbach 
ein vorzüglich reines Wasser fand, sind die Anlagen, die bier 
In Frage kommen, gemacht worden. Sie bestehen in einem 
Vorbecken, das durch einen Damm, Fig. 37, abgeschlossen 
ist, und In einem durch eine Mauer abgeschlossenen Haupt- 
becken — cine Maner von übrigens 43 m Höhe, die das 
Wasser 36m hoch über Talschle aufstaut. Aus dem Vor- 
beeken und oberhalb desselben kann Versorgungswässer 
durch Rohrleitungen entnommen werden, die zu einer unten 
an der Wupper bei Strohn gelegenen Pumpstation hinunter- 
gehen. Ein Bergrücken, der im Wege war, ist mittels eines 
Stollens durchstochen worden. Wenn hier an der Wupper 
gepumpt wird — und das geschicht alles durch Wasser, es 
ist ja selbstverständlich, daß man im Gebirge die Wasserkraft 
möglichst nach jeder Richtung ausnutzt —, so kann man das 
Wasser aus dem Vorbecken des Sengbachtales und den Wiesen, 
die oberhalb legen, durch geschlossene Rohrleitungen ent- 
rer und braucht es daher nur von dem Wussersplegel 
nn Srbrckung bis zum Hochbehlilter hinaufzuheben, Ent- 
a. men das Wasser in der Nähe der Pumpstation, so 

intürlich die Hehungshühe entsprechend vergrüßert 
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Es war aber nötig, hier möglichst wirtschaftlich vorzugehen, 
diesen Vorteil, den man haben kann, auszunutzen, und daher 
ist die geschlossene Rohrleitung bis oben durchgeführt. Das 
kleines Vorbecken von 100000 cbm Inhalt hält nun natürlich 
für lange Trockenperioden nicht aus. Die Rechnungen er- 
gaben das nach den Messungen ohne weiteres. Dann muß 
das Hauptbecken zu 
Hülfe genommen 

werden. Da wird 
nun das Wasser des 
Hauptbeckens in die 
Wiesen hineingelei- 
tet, dort in besondrer 
Weise behandelt — 
Sickerung durch Sand 
und Kies, Sammlung 
in besonders geloch- 
ten Röhren aus Ton 
und Zement und Zu- 4 


leitung dieses Sicker- Be 
wassers als Grund =“. 
wasser nach den © “u 
Brunnen, Fig. 38 es 


bis 42 — und dann ° = 
durch die Pumpen = 

entnommen. Also > 
erst in der Zeit der = N 
Not, wenn das Vor- a er 
becken nicht mehr R 

Wasser genug liefert, ._ 7 
wird das Hauptbek- - - 


ken herangezogen. ©; Zum 
war ferner AN oh u 

notwendig, um Be- IRRS 

triebskraft für die _ ”‘ 


Kraftstation an der ° & 
Wupper zu erbalten 
und um die großen 
Kosten von nahezu 
4 Mill. „M zu verzin- 
sen — für Erweite- 
rung des Wasserwer- 
kes einer Stadt wie 
Solingen ist das ein 
großer Betrag —, um 
also die ganze An- 
lage möglichst ren- 
tabel zu machen, auf 
die vollste Ausnut- 
zung jedes Tropfens 
Wasser Bedacht zu 
nehmen. Aus dem 
Sammelbecken wird 
nicht nıır das Versor- 
gungswasser entnom- 
men — das bildet un- 
gelähr den vierten 
bis fünften Teil der 
vorhandenen Wasser- 
masse —, sondern 
mit dem gewaltigen 
Druck aus diesem 
Becken werden auch = 
Tarbinen getrieben, et Per 
und zwar Hochdruck- Sn 






„Mmashochster Wasserstand im Fiterbechen _ 





So ist es möglich gewesen, in dem Kraftwerk bei Strohn 
etwa 1200 PS in Turbinen anzulegen, wenn auch der mittlere 
Betrieb nur einige hundert Pferdestärken erfordert. Zu der 
Zeit, wo der größte Verbrauch an Wasser mit dem größten 
Verbrauch an elektrischer Energie, die zur besseren Aus- 
nutzung der Anlage erzeugt wird, zusammentrifft, zieht man 


Fig. 43 bis 46, Wasserwerk der Stadt Solingen. 


Vorberken zur Wassergewinnung Im Sengbachtale. 
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turbinen. Diese set- PELS®) 
zen ein, sobald das rt 
Wasser in der Wup- 

per nachläßt und das 

Maximum der Leistung durch das in (ler Wupper vorhan- 
‚dene Wasser nicht mehr gedeekt werden kann. Solange in 
der Wupper, und zwar auch hier wieder geregelt durch die 
bereits erwihnten andern Talsperren des Wuppergebietes, 
Wasser genug vorhanden Ist, läßt man das Wasser im Sam- 
melbeeken und staut es auf. Der Aufstau kostet nichts, und 
man kann jeden Augenblich diese Reserve in Gang setzen. 
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das Hauptbeeken beran, Die Maschinen sind groß genug, 
so daß man die Schwankungen des Betriebes durch die 
beiden Hilfsmittel vollkommen decken kann, 

Das bereits erwähnte Vorbecken oberhalb der Talsperre 
bildet bezüglich der Konstruktion eine Ausnahme, wie ich 
sie bisher noch nicht gemacht habe (s. Fig. 43 bis 46). Ein 
Vorbecken von 100000 ebm Inhalt erfordert keine sehr 


734 Iatse: Die geschlehtliche Butwicklung, 


die Zwecke umd der Bau der Talsperren. 


Zeitschrift des Vereineg 





große Stauhöhe, und daher ist diese Abdimmung in Erde 
ausgeführt. Aber weil Erde im allgemeinen im Wasser un- 
zuverlässig Ist — bei Sheffield brach in den #0er Jahren 
des vorigen Jahrhunderts ein Damen von 150 m Dicke durch, 
weil er darch ein undicht gewordenes Rohr aufgeweicht war 
und den Druck des Wassers nicht mehr aushalten konnte —, 
so muß vorgebeugt werden, und das Ist hier durch einen 
Betonkern geschehen, der bis in den Felsen hineingeht, 
ferner durch eine Pilasterung der Dammböschungen an der 
Wasserseite des Vorbeckens und an der Wasserseite des 
Hauptbeekens, endlich durch eine im Grundrisse scharf ge- 
krümmte Form des Dammes sowie des Betonkernes, der 
so stark ist, daß er allein den vollen Wasserdruck durch 
die Gewölbewirkung aufnehmen könnte. Das bietet die 
größte Sicherheit gegen einen Dnrehbrach. Anderseits liegt 
ja unterhalb dieses Vorbeckons das Hauptbecken. Also 
wenn wirklich #ngstliche Gemüter annehmen wollten, daß 
trotz aller Vorsichtsmaßregeln ein solcher Damm durch- 
brechen könnte, so wlirden die 100000 Kubikmeter in dem 


Fig. 47 und 48, 


Talsperre im Sengbachtal von 1 Mill. ebm Stauinhalt 


Ansicht der Sperrmauer. 
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gelassen, gerieselt, sozusagen auch durch unterirdische Sand- 
filter hindurchgeleitet wird, bevor es in die Pumpwerke 
und?in die Stadt Solingen gelangt. 

Das Hauptsammelbocken von 3 Millionen cbm Stauinhalt 
ist nach dem in Fig. 1 Profil 7 (8. 674) dargestelltsm Querschnitt 
ausgeführt. Bezüglich der statischen Untersuchung werde 
ich bei einem andern Beispiele noch etwas näher darauf ein- 
gehen, nach welchen Grundsätzen heutzutage diese Profile ge- 
wihlt werden. Die Solinger Sperrmauer ist in einem solchen 
Profil ansgeführt, daß das Mauerwerk nur auf Druck bean- 
sprucht wird, Zugwirkungen also nicht vorkommen können, und 
nieht zu befürchten ist, daß das Mauerwerk aufreiöt. An der 


Fig. 49-bis ST. 


Querschnitt dureli die Sperrmauer mit Rohrstollen and Schieberschacht. 
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Sammelbecken von 3 Millionen cbm ohne weiteres Platz inden, | 
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obne daß man unterhalb der Hauptsperre irgend etwas hler- 
von merken könnte. Es ist aber, wie gesagt, durch diese 
Ausführung ein so hoher Grad der Sicherheit geboten, dat 
es ausgeschlossen erscheint, daß hier irgend etwas nachgeben | 
könnte. Der Damm ist seit ungefähr 2'/, Jahren im Betrieb 
und hat sich in jeder Beziehung vollkommen bewährt. 


Aus dem Vorbecken kann man Wasser zur Versorgung 
re Ing oberhalb liegenden Wiesen, die zunächst 
nie geben bee ir eg er erg en 
hinzu. Eine unmittelb re E « A een 
era age Wr u. ‚ntnahme bei geringen Stand- 
ee en ens ist nic ht vorgeschen, schon aus dem 
a Be ee gewöhnlich doch die Behörden irgend 
Fe eriaken keme autor wünschen, um einer Verunreinigung 
steht hier Ir vorzubengen. Dieser Sieherheitsfuktor he- 
ist, durch weichen era das vıa pe er Vorbwcken eingebaut 
Nemorgungswasser hindurch Ba antackiairne 
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Wasserseite sind ganz besondere Dichtungsmittel angewandt, 
um das Eindringen von Wasser in die Sperrmauer zu ver 
hindern. Die Photographie des gefüllten Beckens wird nach- 
ber zeigen, daß das auch hei dieser Maurer von 43 m Höhe 
in vollkommener Weise, wie man es nur wünschen kann, 
erreicht ist. Sperrt man an der Wassorselte das Wasser ab 
und fängt man das hei dem gewaltigen Druck stellenweise 
in einzelnen Tropfen vielleicht eindringende Wasser durch 
Siekerrähren ab, wie es hier geschehen ist, so braucht es 
tiicht an der Vordertliiche zum Vorschein zu Lommen, und die 
w Irkung der Witterungseintlüsse wird dadurch wesentlich 
vermindert. Das Sickerwasser luft durch den Stollen, der 
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sich in der Mauer befindet, ab und fließt unschädlich ins Tal 
hinein. 

Im Grundriß sind die Mauern gewölbt (vergl. Fig. 48), nicht 
etwa, um durch die Gewälbewirkung den Wasserdruck aufzuhe- 
ben, obgleich das dann eintreten würde, wenn eine bemerkbare 
Bewegung der Maner aus andern Gründen vielleicht stattfinden 
sollte, sondern um der Beweglichkeit der Mauer Rechnung 
zu tragen; bei Temperatur- und Druckschwankungen Andern 
sich die Formen. Genaue Messungen, die fortlaufend gemacht 
werden, haben dies bei allen Talsperren bestätigt. Infolge 
dieser gewölbten Form haben sich nirgends bei den im Be- 
trieb befindlichen Talsperren sichtbare Risse gezeigt, wie sie 
bei geraden Mauern in Frankreich wiederholt, und zwar in 
sehr ernster Weise, aufgefunden worden sind. 

Das Wasser wird aus dem Hauptsammelbecken des Seng- 
bachtales durch einen Schacht entnommen, Fig. 49, in den meh- 
rere Einlaßrohre in verschiedener Höhe einmünden. Es ist er- 
wünscht, das Versorgungswasser in bestimmter Tiefe unter dem 
Wasserspiegel abzuziehen, weil es in dieser Tiefe ganz beson- 
ders rein und sehr gleichmäßig ist. So bat sich bel der ersten 
Füllung des Sammelbeckens In Solingen das Wasser nach 
den angestellten Untersuchungen so tadellos erwiesen, daß man 


Fig. $8. Waser- und Klektrieitätswerk der Stadt Solingen. 


Kraftwerk Imi Strohe mit Spülschleuse und Brunnen. 


a Rohrleitung von 400 mm I.W. für Riesel- und Grundwasser Im Sengbachtal 
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es nach den Vorschriften, die über gutes Wasser bestehen, 
ohne weiteres in die Rohrleitung hikte hineinlassen können. 
Ein Bedürfnis hierzu lag allerdings nicht vor, und es ist 
deshalb auch nicht geschehen. In Remscheid ist es in einem 
bestimmten Falle mis dem Erfolg geschehen, daß eine Typhus- 
epidemie, die dort ausgebrochen war, durch das Talsperren- 
wasser, das man nach den Untersuchungen von Prof. Kruse 
in Bonn ohne Bedenken nehmen konnte, beseitigt wurde. 
Man hatte zuerst, als man von der Epidemie hörte, go 
glaubt, sie sel durch das Talsperrenwasser entstanden; das 
war aber tatsächlich nicht der Fall, sondern die Verunrelni- 
gung der Brunnen stammte aus der früheren Grundwasser- 
versorgung. 

Das aus der Wupper entnommene Wasser wird in dem Kraft- 
werk bei Strohn, Fig. 58 bis 63, in Niederdruckturbinen, wie sie 
in Fig. 60 bis 63, dargestellt sind, das aus dem Talbecken ent- 
nommene Wasser in Hochdruckturbinen, die ebenfalls in Fig. 60 
bis 69 wiedergegeben sind, möglichst vollkommen ausgenutzt. 
Das aus den Hochdruckturbinen entnommene oder ablaufende 
Wasser wird nochmals durch Rohrleitungen in den Öber- 
graben der Wupper hinelngeleitet und geht durch die zweite 
Gruppe der Turbinen hindurch, so daß kein Zentimeter Ge- 
fälle ungenutzt verloren geht. Die Pumpen, die das Wasser 
zeitweilig auf 160 m hinaufheben müssen, können sowohl 
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ınit Niederdruck- als auch mit Hochdruckturbinen betrieben 
werden, ebenso die Generatoren; eine Reserveturbine wird 
demnächst, sobald das Bedürfnis vorliegt, eingebaut werden. 

Die größte gegenwärtig in der Ausführung begriffene 
und in diesem Jahre zu vollendende Talsperre in Westfalen, 
welche der Ruhr das durch die Pumpwerke entzogene 
Wasser in großen Mengen liefern soll, ist die Ennepe-Tal- 
sperre im Kreise Schwelm, Fig. #4 bis 81. Das Talbecken 
zeigt hier (Fig. 64) zwei gewaltige Gabelungen, und da- 
durch gestaltete sich die Anfspeicherung an dieser Tal- 
enge verhältnismäßig vorteilhaft; es sind 10/Millionen ebm, 


Fig. 59. 
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= 5 » & Untergraben. 
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die hier aufgestaut werden können. Bezüglich dieser An- 
lage an der Ennepe darf ich gerade auf das verweisen, 
was ich bereits vorhin erwähnt habe, daß hier eine Anlage 
geschaffen ist, die viel zu groß fir den Kreis der Interessen- 
ten im Ennepetal ist, Der Rahrtalsperrenverein verfügte über 
genügend große Mittel, um hier einen Zuschuß von 100000 M 
jährlich leisten zu können; sonst wäre die Anlage in dieser 
Grüße eben nicht möglich gewesen. Das Niederschlaggo- 
biet beträgt 48 qkm, und es sind nach den Messungen 
der Abflußmengen aus diesem Tal jährlich 36 Millionen 
ebm zu erwarten, die durch das Talbecken vollständig 
ausgeglichen werden. Wenn nun auch der Ruhrtalsperren- 
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verein 100000 ‚# zusicherte, so konnten 
die Angehörigen dieser Talsperrengenossen- 
schaft doch nicht den noch fehlenden Be- 
trag aufbringen, der ungefähr 40000 M 
betrug; sie konnten mit Rücksicht auf die 
Kleinheit ibrer Betriebe vielmehr nur 
12000 AM decken. Dan trat der Kreis 
Schwelm als solcher für die Genossenschaft 
ein und übernahm die Deekung des Fehl- 
betrages bis zu etwa 34000 ft jährlich, 
wofür er aber Berechtigungen erhielt, die 
ihm jetzt schon sehr viel Geld einbringen: 
1) daß er aus dem Sammelbeceken eine Was- 
sermenge bis zu 20000 cbm t#glich ent- 
nehmen dürfe, um Ortschaften im Kreise 
Schwelm mit Wasser zu versorgen; 2) daß 
er die Kraft zum Pumpen dieses Wassers 
ohne Abgabe an die Genossenschaft aus 
dem Talbecken entnehmen dürfe, und 3) 
daß er den Ueberschuß der durch die vor- 
handene Wassermenge gebotenen Kraft mit 
genügendem Druck an einem Punkt unter- 
halb der Talsperre zu einem Elektrizitiits- 
werk ausnutzen dürfe, allerdings dann gegen 
eine kleine Abgabe von 30 A jährlich für 
die Pferdestirke an die Genossenschaft, 
Das Wasser- und Elektrizitätswerk des Krei- 
ses Schwelm (Fig. 76 bis 81) ist jetzt in der 
Ausführung begriffen und wird in diesem 
Jahre mit der Talsperre selbst fertiggestellt 
werden. Die Einnahme, die sich der Kreis 
jetzt schon für eine tägliche Abgabe von 
3000 cbm Wasser gesichert hat, beträgt 
50000 „A, und die 400 Pferdestärken wilh- 
rend etwa 4200 Stunden jährlich, die er 
noch zur Verfügung hat, werden in elek- 
trische Energie umgesetzt und besonders für 
die kleinen Gewerbetreibenden im Kreise 
Schwelm und für Beleuchtungszwecke nutz- 
bar gemacht werden, Die sicheren Ein- 
nahmen sind infolgedessen schon so groß, 
daß der Kreis die Kosten von 1800000 M 
für sein Wasser- und Eloktrizitätswerk ohne 
weiteres genehmigen konnte und für die 
Zukunft einen großen Ueberschuß aus den 
Anlagen erzielen wird. 

Es hat diese möglichst vollkommene 
Ausnutzung des Wassers nach allen Richtun- 
gen hin aber auch für den Ruhrtalsperren- 
verein eine große Bedeutung, weil er nach 
seinen Verträgen mit den Genossenschaften 
berechtigt ist, einen gewissen Teil der 
Veberschüsse zurückzuerhalten, und dann 
ist er in der Lage, mit diesem Gelde wie- 
der neue Unternehmungen zn unterstützen 
und für die trockne Zeit wieder neue Wasser- 
mengen aus andern Tälern zu beschaffen, 
Der weite Blick, den alle Beteiligten in die- 
sem und auch in vielen andern Fillen ge- 
zeigt haben, hat somit Bedentendes erreichen 
‚lassen; es hat sich erwiesen, daß die Ren- 
tablittt selbst sehr teurer Anlagen in kur- 
zer Zeit vollkommen sichergestellt werden 
kınn, 

. Bei dieser Gelegenheit möchte ich nuch 
einen andern Punkt berühren, Bei den 
Ausführungen der Talsperren handelt es 
sich ganz besonders um dis Wahl richtigen 
Materials, sowohl des Steinmiaterials als auch 
des Mörtels. In den letzten Jahren ist am 
Rhein ein Mörtel angewandt worden, der 
aus Traß, Kalk und Sand besteht und ılie 
Eigenschaft hat, durch die chemische Var- 
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Fig. 60 bis 63. Wasser und Klektriehätswerke 
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dem Kalk, den man ee ee _ eher Pe ku men, verwenden wir trotz "der großen Entfernung vom 
eier 4 n eng est und dicht x x ; : ER 2 fe 
worden. In ändern Gogenden, wie in Sehlesien a Rbein ebenfalls den Trab, der nur in der Eifel -mit den 


Eirenschaften gebrochen wird, wie man sie für den Mörtel 
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wünschen muß. Aber es sind in Schlesien und in Böhmen 
die Mörtel anders zusammengesetzt, indem man auch Zement 
zufiigt, Zement allein zu nehmen, verbietet sich, wenigstens 
nach meinen Ansichten, vorläufig deshalb, 1) weil bei der 
Bauausführung eine zu schnelle Erhärtung eintritt, die bei 
Herstellung so gewaltiger Mauermassen nicht erwünscht ist, 
und 2) weil die Elastizität dieses Mörtels, die Beweglickeit 
und die Dichtigkeit nicht derart sind, wie man dies für so 
große Mauern, die den erheblichsten Temperaturschwankun- 
gen und besonders Druckschwankungen ausgesetzt sind, 
wünschen muß. Es traten nun in den letzten Jahren Zweifel 
auf, ob in einer so gewaltigen Maner, wie eine Talsperre 
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sie doch ist, bei einer Dicke von einigen 
50 Metern, wie wir sie in der Eifel haben 
müssen, eine wirklich vollkommene Er- 
härtung des Mörtels im Innern stattfinde, 
Man hatte die bekannte Erscheinung vor 
Augen, daß dicke Mauern, in Kalkmörtel 
aufgeführt, im Innern oft nach Jahrzehnten 
noch ganz weichen Mörtel zeigen, weil die 
Luft nicht an das Innere dieses Mauer- 
werkes, an den Mörtel herantreten kann. 
Anderseits liegt ja auch der berechtigte 
Wunsch der Behörden vor, durch Tatsachen 
festzustellen, wie der Mörtel beschaffen ist, 
Es wurde deshalb im Herbst 1903 eine 
Untersuchung des Mörtels an drei Talsper- 
ren in Rheinland und Westfalen vorgenom- 
men: an der ältesten Talsperre in Rem- 
scheid, dann an der Fuelbecker, die dem 
Alter nach darauf folgt, und an der Her- 
bringhauser Talsperre bei Barmen. Die 
Proben, die dabei entnommen sind, liegen 
zum Teil hier vor; sie sind aus Probe- 
löchern, die in das Mauerwerk gestemmt 
waren, herausgebrochen, und alle Beteilig- 
ten haben sich an Ort und Stelle über- 
zeugen können, wie innig die Verbindung 
zwischen Stein und Mörtel und wie fest 
der Mörtel war. Ich darf hier ein solches 
Probestück vorlegen, und zwar von dem 
jüngsten Mörtel, den ich zufällig hier habe, 
der nicht aus einer der untersuchten Tal- 
sperren stammt, sondern aus der eben he 
sprochenen Enneper Sperre. Er ist etwa 
3 Monate alt, ist vor einigen Tagen her- 
ausgebrochen und mir zugeschickt worden; 
ich möchte nun hier zeigen, welche Festig- 
keit jetzt schon vorhanden ist. Durch an- 
halteudes Klopfen ist es natürlich möglich, 
ein dünnes Stück durchzuschlagen. Ich 
möchte aber gerade die Bruchstelle zeigen. 
Die Untersuchung ergibt, daß im Innern 
eine wirkliche Bildung von kieselsauerm 
Kalk stattgefunden hat, daß hier gar keine 
Koblensäure vorhanden ist; nur an den 


Außeren Schichten, wo die Luft hat einwirken können, zeigt 
sich etwas kohlensaurer Kalk. Die Erhärtung ist tetsächlich 
unter Wasser vor sich gegangen und hat kieselsauern Kalk 
gebildet. 

Ein Mörtel aus der Urfttalsperre, ebenfalls aus Kalk, 
Sand und Traß bestehend, wobei aber der Sand feiner ist 
als bei den übrigen Talsperren, liegt in diesem Probestück 
aus dem Jahre 1901 vor. Nur durch anhaltendes Himmern 
ist es möglich, die Zersprengung vorzunehmen. Im Innern 
des Probestückes ist der dunkle Kern sichtbar, dessen Unter- 
suchung zeigt, daß hier keine Spur von Kohlensäureverbin- 
dung zu finden ist, sondern daß sich kieselsaurer Kalk ge- 
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Fig. 66. 


Einzelhelten”der Beriosolungsanlage. Schniit durch die Zuleitung und die Saugrlrains. 


eichmaiisıge Herten des Ansnersems 





bildet hat, Die Erhärtung schreitet mit den Jahren immer 
mehr vorwärts. 

Dieses Stück aus der Remscheider Talsperre stammt 
aus dem Jahre 1889. Man hört beim Beklopfen, daß auch 
hier der Mörtel eine sehr innige Verbindung hat. 

Der Traßmörtel, gemischt mit Zementmörtel, wie er in 
Schlesien bei Marklissa und in Böhmen zur Verwendung ge- 
kommen ist, Ist hier ebenfalls in einem Probesttick vom 
Herbst 1902 vertreten. Auch diese Probe zeigt eine durch- 
aus gute Festigkeit und Dichte. 

Es ist vielleicht interessant, hiermit einen Mörtel zu ver- 
gleichen, der 1800 Jahre alt ist, der aus dem Urftgebiet in 
der Eifel stammt, wo die Römer einen Kanal gebaut hatten, 
der das Wasser aus der Urft nach Köln leitete. Diese 
Fläche ist hart und fest, sie besteht aus Ziegelmehl; eine 
Kruste von etwa 3 bis 4 nm Dicke Ist im Verputz mit Zie- 
gelmehl hergestellt. Aber im Innern ist der Mörtel wesent- 
lich weicher, so daß er sich leicht abschlagen 14ßt. 

Was sonst an Materialien zur Ausführung der Mauern 
angewandt wird, ist in einigen Probestücken vertreten, he- 
sonders die Grauwacke von der Urft, ein ganz ausgezeichnet 


Fig. 73. 


Querschnitt der Spernmnuer und des Eintlastungsschachtes 
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festes Gestein, das sich sehr innig mit 
dem Mörtel verbindet. 

Ich kehre nunmehr zur Ennepe- 
talsperre zurück, die nach denselben 
Grundsätzen wie die übrigen Talsperren 
ausgeführt ist. Sie dient, wie ich schon 
gesagt habe, tells zur Erhöhung des 
Niedrigwassers der Ennepe und der Rur, 
teils zur Wasserversorgung des Kreises 
Schwelm und zur Entnahme des Kraft- 
wassers für das Kreis-Wasser- und Elek- 
trizitätswerk. Durch zwei Stollen führen 
zwei Rohre von 1000/mm Dmr. hindurch, 
und dann wird das Kraftwasser auf et- 
wa 1300 m Länge durch ein Rohr von 
1400 mm Dmr. zum Kraftwerk geleitet, 
um dort Turbinen zum Pumpen und zur 
Erzeugung elektrischer Energie zu trei- 
ben; ». Fig. 67 bis 81. 

Ich darf vielleicht noch auf eine Maßnahme aufmerksam 
machen, die auf Wunsch der Behörden bier zum erstenmal 
getrollen ist. Man hat die Frage aufgeworlen: Was geschieht, 
wenn nach Jahrzehnten oder Jahrhunderten eine solche 
Mauer in größerem Umfang ausgebessert werden mund? Man 
muß die Sicherheit haben, daß dann nicht der volle Wasser- 
druck auf die Mauer wirken kann. Zu diesem Zweck sind 
Notauslässe in einer solchen Höhe entworfen und werden 
jetzt ausgeführt, daß der Wasserspiegel beim stärksten Zu- 
fiuß zum Sammelbecken nicht höher als bis zu einer Grenze 
steigen kann, wo der Wasserdruck gegen die Mauer 
nur etwa halb so groß ist, als wenn das Sammelbecken 
voll wäre. Das Wasser würde bei einer etwaigen Re 


Fig. TA. 
Querschnitt der Sperrmnuer. Ueberlauf, Hochwasserentiastung 
und?sturzbett. 









paratur, nachdem man die Schieber ge- 
öffnet hat, die diese Notauslässe für ge- 
wöhnlich verschließen, in ein Absturz- 
becken schießen, wo seine lebendige 
Kraft gebrochen wird. Sonst wird die 
Entlastung des Sammelbeckens durch 
einen überwölbten Ueberlauf bewirkt; im 
mittleren Teil der Mauer befinden sich 
. zahlreiche Oefinungen, die das Wasser 
-“hindurchtreten lassen. Wir werden auf 
! der Photographie eines’ ausgeführten Tal- 
beckens spliter sehen, Iwie ruhig das 
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Horkzontalschnitt durch Zulauf um 
Kohrstollen 
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Fig. 76 bis 81. 


Wasser und Elektelsitätswerk des Krofses Schwelm, Pump- und Kraftstatlon. 
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Die Bayerische Jubiläums-Landes-Ausstellung in Nürnberg 1906. 


Von J. Wallich. 


Am heutigen Tage wird in Nürnberg als eine eindrucks- 
volle Asußerung vaterländischen Sinnes die Bayerische Jubi- 
läums-Landes-Industrie-, Gewerbe- und Kunstausstellung er- 
öffnet. Während die Düsseldorfer Ausstellung vom Jahre 1902') 
den Hochstand der rheinisch-westfälischen Industrie im hell- 
sten Lichte zeigte, soll die JubiliNums-Ausstellung In Nürnberg 
beredtes Zeugnis von dem hohen Aufschwung ablegen, den 
Bayerns Industrie und Gewerbe, seine Kunst und seine 
kunstgewerblichen Erzeugnisse in den 100 Jahren genom- 
men haben, die seit der Erhebung Bayerns zum Königreich 
unter Einverleibung der ehemaligen Freien Reichstadt Nürn- 
berg verflossen sind. 

Von allen bayerischen Städten bat gerade Nürnberg am 
meisten Veranlassung, die hundertste Wiederkehr jenes Jahres 
festlich zu begehen; war es für die Stadt doch der Beginn 
einer neuen Entwicklungszeit. 

Mit rd. 25000 Einwohnern, als altersgraue, von mittel- 
alterlicher Kunst und Handwerkstüchtigkeit zeugende Stadt, 
doch finanziell zerrüttet und ohne innere Triebkraft, trat Nürn- 
berg in das 19. Jahrhundert ein. Wenn wir zwar auch heute 
noch den Blick vornehmlich auf der charaktervollen Schön- 
heit rahen lassen, die vergangene Tage dem Stadtbild auf- 
geprägt haben, so weisen uns doch anderseits die vielen 
rauchenden Fabrikschornsteine darauf hin, daß die industrielle 
und gewerbliche Regsamkelt seiner Bewohner Nürnberg die 
bedeutende Stellung auf dem Weltmarkt zurückerobert hat, 
die die ehemalige Freie Reichstadt in ihrer Blütezeit ein- 
nahm, Und in der Tat, das Nürnberg des 20. Jahrhunderts 
hat den Vergleich mit der Vergangenheit nicht zu scheuen. 
Wohl ist das Erbe der Vorfahren, sein romantischer Reiz und 
sein künstlerischer Wort, pietätvoll gewahrt, doch rings um 
den alten, sagenumwobenen Mauerkranz dehnt sich in weitem 


Umfang die neue Stadt, die der auf mehr als das Zehnfache . 


gewachsenen Bewohnerzahl alle Einrichtungen für Gesundhelt 
und Wohlfahrt der modernen Großstadt bietet. 

Es ist daher wohlberechtigt, wenn in diesem Jubilfums- 
jahre das bayerische Land gerade nach Nürnberg einladet 
zu einer Randschau über seine Industrie und Kunst, wenn 
es gerade in dieser Stadt zeigen will, eine wie hohe Stellung 
es im friedlichen Wettkampf der Völker unter dem mächtigen 
Schutze des gosinten Deutschen Reiches einnimmt. Daher 
weckte der Plan, die 100 jährige Wiederkehr der Erhebung 
Bayerns zum Königreichs durch eine Ausstellung des ganzen 
Landes in Nürnberg festlich zu begehen, in ganz Bayern 
einen freudigen Widerhall. Am 16. Juni 1902 übernahm der 

# Luitpold von Bayern das Protektorat, und damit 
war der Ausstellung ein hohes offizielles Geprige gegeben. 

Sogleich ging man durch Gewinnung der erforderlichen 
Haftsumme an die finanzielle Sicherstellung des Unterneh- 
mens, Zur der ersten Ausgaben wurden von der 
Stadtverwaltung 50000 .# & fonds perdu gewährt. Die zu- 
nitchst nur unter der Hand gesammelte Haftsumme floß dem 
Unternehmen so reichlich zu, daß schon im November 1903 
1?/, Millionen „# überschritten waren und so die bis dahin aus- 
schließlich in Nürnberg aufgebrachte Summe schon mehr be- 
trug als der für die Ausstellung des Jahres 1896 von dem gan- 
zen Lande gezeichnete Betrag. Da zu einer würdigen Durch- 
führung des Ausstellungsplanes eine Haftsumme von 2 Millionen 
# In Aussicht genommen war, so war kein Grund mehr vor- 
handen, an seiner finanziellen Sicherstellung zu zweifeln, und 
es konnte zur Ausarbeitung eines Programmes geschritten 
werden. In der Folgezeit erreichte die Haftsumme die Höhe 
von 2'/, Millionen #, wovon {ber 2 Millionen allein auf Nürn- 
berg Inllen. 
war die richtige Orgealslurung Fo ereingrae Bicherstellung 

arbeitung des Ausstellungsplanes wurde wie Er ae 
schen Gewerbemuseum in Nürnberg Übertrag 2 he . 
geführt hatte. Der Verwaltungsrat desselben sehe an die 
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Fig. 4. Der Ausstellungsplatz. 
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Spitze des Unternehmens einen Landesaussehuß mit den 
Stastsininistern von Podewils und von Feilitzsch als Ehren- 
präsidenten. Zur Uebernabme der Vorarbeiten wurde dann 
ein Hauptausschu8 mit 10 Unterausschüssen in Nürnberg 
und 3 Kreisausschüssen geschaffen, dem viele Ortsausschtisse 
beigegeben wurden. Ihnen zur Seite stellte man, unter Ober- 
baurat Theodor von Kramer, die Geschäftstelle der Landes- 
ausstellung mit der Aufgabe, die geschäftliche Leitung sowie 
die technische und klinstlerische Durchführung der Ausschuß- 
beschlüsse zu übernehmen. 

Als Ausstellungsplatz beschloß man nach sorgfältigen 
Erwägungen nicht wieder den schönen Stadtpark am Maxfeld, 
die Stätte der früheren Ausstellungen, zu wählen. Der süd- 
lich der Stadt gelegene, waldumsäumte und an einen klel- 
nen See grenzende Luitpoldhain wurde zum diesjihrigen 
Ausstellungsplatz bestimmt, und 08 wurde s0 ermöglicht, 
Naturbilder in den Ausstellungsbereich mit einzubeziehen, die 
jede künstlicbe Anlage weit zurticklassen. Aber nicht nur in 


Fig. 2. 


Auf dem eigentlichen Ausstellungsplatze, Fig. 1, den 
man durch einen Vorpark aus 40- bis 50jährigem Birkenbe- 
stand erreicht, sind die Gebäude klar und übersichtlich an- 
geordnet. In Richtung der stark betonten Hauptachse liegt 
ein weiträumiger, langgestreckter Platz, an dessen einer Seite 
sich die 160 m breite Front des IndustriegebKkudes hinzieht, 
während sich gegenüber, auf terrassenfürnig anstelgendem 
Gelände, das restaurant mit seingn langgestreckten 
Hallen und mächtigen Aussichtstürmen erhebt. Von diesen 
Ist der eine als Wasserturm ausgebildet und in Betoneisen 
von der Firma Gebrüder Rank in München nach ihren eignen 
Plänen aufgeführt. Der Behälter vermag 100 cbm zu fassen und 
soll als Reserve bei besondern Anlässen dienen. Belebt wird 
der Hauptplatz durch eine Leuchtfontäne, deren Wasserbecken 
60 m lang und 30 m breit ist. Aus 142 Mundstäcken, die 
in verschledene Gruppen schaltbar sind, werden mächtige 
Wasserstrahlen aufsteigen, die abends durch 46 Scheinwerfer 
in wechselndem Farbensplel beleuchtet werden. Zum Betrieb 


Binder der Festhalle. 





Inndwirtschaftlicher Hinsicht, sondern auch in bezug auf die 
praktische Durchführbarkeit der großzügig gedachten An- 
Inge entspricht der gewählte Platz allen Anforderungen. Da 
nicht weniger als 500000 qm Grundfläche zur Verfügung 
standen, bot sich die Möglichkeit, jedem Bau eine seiner Be- 
stimmung entsprechende Lage und Anordnung geben zu 
können, Mit der Stadt ist das Ausstellungsgelände durch 
zwei Straßenbahnlinien verbunden, und im Laufe des Sommers 
und Herbstes 1904 wurde es durch den Bau einer Verbin- 
dungsbahn an den Zentralgliterbahnhof angeschlossen. Diese 
Bahnstrecke ist bis zum Lultpoldhain 2,5, Innerhalb desselben 
?2km lang. Durch den Bau eines kleinen Bahnhofes mit 3 Aus- 
ziebgleisen und einem Abzweig itir die Maschinenhalle und 
das Gebäude der staatlichen Ausstellung hat man es ermöglicht, 
Baustoffe und Ausstellungsgegenstände bis In die Gebäude 
selbst verbringen zu können. Das beim Bahnbau entfallende 
Erdreich wurde dazu verwendet, die natürliche Bodenerhe- 


bung am Nordende der Nummernweiher zu schönen Terrassen 
auszubauen. 


der Leuchtfontäne dienen 2 Hochdruck-Zentrifugalpumpen, die 
bei einer minutlichen Leistung von 13 cbm und einem Druck 
von 4,5 at die Wasserstrahlen eine Höhe von etwa 30 m er- 
reichen lassen. 

Im weiteren Verlauf der Hauptachse sehen wir links 
einen großen Platz zur Aufstellung der für das Freie be- 
stimmten Gegenstände des Verkehrsministeriums und daran 
anschließend das Gebäude des bayerischen Staates, einen 
wuchtigen Bau, dessen zweite Front in stumpfem Winkel ab- 
biegt und an dem zum Dutzendteich führenden Wege liegt. 
Ihren monumentalen Abschluß findet die Hauptstraße im 
Haus der Stadt Nürnberg. Dieses gewährt in seinem gro- 
ßen, modern gehaltenen Vorderhaus einen interessanten 
Einblick in das reichverzweigte Verwaltungsgetriebe einer 
großen Stadt. In einem zweiten, kleineren Gebäude, bei 
dem Alt-Nürnberger Motive in geschickter Weise verwertet 
sind, stellt die Stadt eine kulturgeschichtlich wertvolle Samm- 
lung aus ihrer Vergangenheit zur Schau. Bis zum Gebäude 
der Stadt Nürnberg erstrecken sich die Ausläufer eines klel- 
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nen Führenwaldes, der die Festhalle in sich aufnimmt, Diese 
ist insofern besonders bemerkenswert, als Ihre mächtige Wöl- 
bung nach Art der Eisenkonstruktionen aus Stephanschen 
hölzernen Bogenbindern, Fig. ?, gebildet ist, die bei einer 
Spannweite von 30 m zu 16,5 m Höhe ansteigen. 

Das den Ingenieur am meisten interessisrende Bauwerk, 
die Hauptmaschinenballe, liegt dem Industriegebilude gegen- 
über, Im Gegensatz ze den übrigen Anusstellungsbauten ist 
sie gang aus Eisenfachwerk, Fig. 3, aufgeführt; Eutwurf und 
Ausführung stammen von der Vereinigten Maschinenfabrik 
Angsburg und Maschinenbaugesellschaft Nürnberg. Diese 
Halle wird auch nach Schluß der Ausstellung bestehen blei- 
ben, da die städılschen Kollegien beschlossen haben, sie als 
Festhalle anzukaufen für den zweiten Stadtpark, zu dem der 
Luitpoldhain später umgewandelt wird. Die Betonfundamente 
dieser mächtigen Halle von 180 m Länge und 50 m Breite 
wurden im Mai und Juni 1905 errichtet; Mitte Juli wurde 
mit der Aufstellung der Eisenkonstruktion begonnen. In der 


an, welche teils als unterirdische Kabel in einer Länge von 
14,: km, tells als Freileitungen in einer Länge von 9 km 
verlegt sind, Sie führen zu den Verteilpunkten und Trans- 
formatorenstationen auf dem Ausstellungsplatz, und von die- 
sen wird der Strom an die einzelnen Licht- und Kraftver- 
braucher abgegeben. 

In einem Anbau der Maschinenhalle befindet sich das 
Kosselhaus. Hier stehen 5 große Wasserrohrkessel und I kom- 
binierter Kessel mit zusammen 1520 qm Helzfläche und einer 
stündlichen Dampferzeugung von 30000 kg zur Versorgung 
der Dampfmaschinen und Dampftarbinen. Die Kessel und 
die in der Maschinenhalle befindliche Lokomobile sind an 
einen Schornstein von 50 m Höhe und 2,5 m oberer lichter 
Weite angeschlossen. Für die Speisung der Kessel stehen 
4 Spelsepumpen und für die Rückküblanlage eine Drillings- 
pumpe und zwei Zentrilugalpumpen zur Verfügung. Zur 
Rückkühlung des aus den Kondensationsanlagen der Maschl- 
nen kommenden Wassers dient ein Kühlturm von 500 cbm 


Fig. 3. Die Maschioenhalle, 


ih N hhatkı 


BEAILE 


® 


Halle stellen 109 Firmen aus, die ein übersichtliches Bild 
von der hohen Bedeutung der bayerischen Industrie bie- 
ten. Anch das elektrische Kraftwerk der Maschinenhalle, 
vergl, den Grundriß Fig. 4, Ist bemerkenswert, da für die 
Stromerzeugung sämtliche modernen Antriebmaschinen als 
Ausstellungsgegenstände zur Verfügung stehen: liegende 
und stehende Dampfinaschinen bis zu 600 PS, Dampfturbi- 
nen bis zu 1400 PS, Gasmaschinen bis zu 700 PS, einen 
Diesel-Motor von 600 PS sowie Lokomobilen und Haselwan- 
der-Motoren, im ganzen 16 Antriebmaschinen und ı4 Dy- 
"Amos von zusammen rd, 3500 KW. Es wird Gleichstrom 
und Drehstrom erzeugt, und für die Notbeleuchtung hat 
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stündlicher Leistung. 

Vom technischen und insbesondere technologischen Stand- 
punkt aus nicht minder sehenswert als die Maschinenhalle 
sind auch die Sonderausstellung des bayerischen Staates und 
der Inbalt der Hauptindustriehalle; doch verbietet der be- 
schränkte Raum, an dieser Stelle näher darauf einzugehen, Es 
sei deshalb 'nur erwähnt, daß die reich beschiokte Ausstellung 
derIndustrichalle In 22 gewerbliche und industrielle Hanptgrup- 
pen eingeteilt ist, und hiervon wird schon aus örtlichen Grün- 
den die in Nürnberg und nächster Umgebung anslissige In- 
dustrie ein besonderes Interesse erregen, Hierzu zählt viel- 
leicht in erster Linie die große Fahrrlider-, Motorritder- und 
Automobilindustrie Nürnbergs. Von andern hierhin zu rech- 
nenden Industriezweigen seien nur aufgezählt: die Tafel- und 
Spiegelgiasfabrikation Fürths, die Nürnberg-Fürther Blattgold- 
und Biattmetallschlägerei, dio Reißzengindustrie, vor allem 
auch die Bleistiftindustrie Nürnbergs. 

Welterhin wird auch die hiervon riinmlich getrennte, in 
ee K00n m großen Anbau der Industrieballe unterge- 
prachte Handwerkausstellung die nlleemeine Aufmerksamkeit 
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fesseln; soll sie doch zeigen, daß trotz der bedeutend kapi- 
talkräftigeren Industrie das Handwerk auch heute noch Großes 
zu leisten vermag. 

Wenn wir alle die hier skizzierten Eindrücke kurz zu- 
sammenfassen, kommen wir zu dem Schlusse, daß wir es bei 
der Nürnberger Ausstellung mit einem Werke zu tun haben, 


das großzügig gedacht und großzügig durchgeführt ist. Es 
ist zu hoffen, daß der Ausstellung durch zahlreichen Besuch 


auch ein starker Kußerer zuteil werde, damit sich 
der Wunsch bewahrheite, den der Landesausschuß an den 
Schluß seines Aufrufes vom März 1904 gesetzt hat: »Möge 
die dritte Bayerische Landes-Industrie-, Gewerbe- und Kunst- 
ausstellung dem Jubeljahr 1006 seine Weihe geben zu Nutz 
und Frommen des gesamten bayerischen Erwerbslebens, zur 
Förderung des geistigen Schaffens in Kunst und Wissenschaft, 
zu Ehr und Ruhm des gesamten Vaterlandes.« 


. 


1 
2 


J. A. Maffei, München 
Vereinigte Maschinenfabrik Augsburg und 
Maschinenbaugesellschaft Nürnberg, AG. 


Fig. 4. 
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Grundris der Maschinenhalle, 


Seld] & Meyer, München 
Aug. Dietz, Eußenhausen 
X. Rauchs Erben, Laufen 





Gebr, Domharter, Pfersee-Augsburg 
frei 
Rich. Braß, Nürnberg 


3 Münchner Motorenfabrik, München-Sendling  31- Hendschel & Guttenberg, München 61 F, Hiinmer, Eltınann »M. 
4 Anton Schlüter, München 32 Joh. Möller, Mindelheim 1. B, 62 Fritz Hauck, Elimanı = M, 
+4 Carl Rathı & Co., Nürnberg 39’ Helm & Co, Bamberg 63 Gebr. Wieneberger, Hindelang 
6 Karl Bachmann, Ansbach 34 J. W. Engeiharlt & Co, Fürth 1. B. #4 Harter Gebr., Ampfiug 
7 Maschinenfabrik Fisterer A.-G., Altötting 35‘ H. Bromig, Nürnberg-Mögeldorf 65 Verlag des Goneralanzeigers für Nüruheng- 
-8 Güldner-Motoren G. m, b. H., Münclwn-Gie- 36 Anton Steinscker, Freisinz b, München Fürth 
sing 37 G. N. Gaubitz, Mainhermheim 66 Steinmese & Stollberg, Nürnberg 
9 Felten & Gullleaume-Lahmeyerworke A.G., 33 Paulus Geite, Obermbreit *%7 Wilh, Tümmel, Nürnberg 
Zwelgniederlassung Nürnberg 39 H. Vogt, Thalmassing 63 R. Schumacher, Nürnberg 
10 Siemens-Schuckert-Werke, G. ım. b. H., Nilrm- 40 Karl Alt, Altnannstein 69 Simon Fleischmann, Bayreuth 
berg 41 Lokomotivfabrik Krauß & Co, München 70 Schnellpressenfabrik Frankenthal, Albert & 
11 Friedrich Lox, G. m. b. H., Ludwigshafen 42 Metallwerk I. Göggel & Sohn, München Co., A.-G., um Carl Klingler, Nürnberg 
a. Eh. 43 Vereinigte Fabriken landwirtschaftl, Maschl- 71 Wiih, Böttcher, Nürnberg 
12 Gebrüder Goller, Nümberg nen vorm. Epple & Buxbaum, Augsburg 72 Mäurer & Schnelder, Nürnberg 
13 Scharrer & Groß, Nürnberg 44 J. G. Bachmann, Kleinsorheim 73 Eger & Co. G6.m.b. H., München 
14 Heinrich Rockstroh, Marktredwitz 45 N. Held, Maschinenfabrik, Stockerau bei Wien, 74 Hans Theobald, Oggersheim 
15 Röhrenwerk Herrenhütte, A. Hering, G. ım. Filiale in Gräfelting bei München 75 Hans Kamtmerer, Nürnberg 
bh, H., Nürnberg 46 Joh. Roth, Ladwigshafen a Rh. 76 Fichtel & Sachs, Schweinfurt 
16 I. A, Rledinger AG, Augsburg 47 Mnschinenfabrik Vilshofen, T. J. Schlageter, 77 Friedr, Fischer, A.-G., Schweinfurt 
17 J. Ed. Earnshaw & Co, Nümbere Vilshofen a/Donau 78 Deutsche Gußstablkugel- unıl Maschinenfabrik, 
18 Gebrikler Sulzer, Ludwigshafen 48 Ad. Gelius, Rehau A-6,, Schweinfurt 
19 Armaturen- und Maschinenfabrik A.-G, vorm, 49 Alois Storker, Pfaffenhofen a Ilm 79 Fränkische Maschinenfabrik, @. nm. b. I, 
J. A. Hilpert 50 H. Hessenmtiller, Ludwigshafen n Rh. s0 F. Voltlämlor, Kronach [Nürnberg 
20 Bettinger & Balcke, @, m. b. H., Frankenthal 51 Georg Meyer, Nürnberg s1 A. Meuger & Co,, Ditrrenwald 
Ei] Pisterf & Schmidt, Mönchen b2 Passauer Maschinenfabrik Jacob Weiz 82 A, Höhmmländer & Co, Nürnberg-Wührd 
+? Nümberger Fewerlöschgeräte- und Maschinon- 53 Ermst Carstens, Nürnber 53 Holzheuersche Maschinenfabrik, G. m. b, H., 
fahrik vorm. Justus Christian Braun A-G. 54 Königl. Höttenamt Sonthofen und Kondel. Augsburg-Gögkingen 
?3 Ferd. Bethäuser, Nümberg-Doos Hüttenverwaltung Bergen. »4 Kalker Trieurfabrik, Pfereco bei Augsburg 
24 Franz Hemm Nachf,, München 55 Naxos-Unfon, Schlelfinaschinenfabrik, Lust» 85 Gesellschaft für Lindes Eisımaschinen, A.-6., 
25 Obermaler & Co., Lambrecht-Pfalz wigshafen Filiale München 
26 Joh. Wilh. Späth, Nörnberg-Dutzendtelch 66 Güldner-Motoren-Gesellschaft ın. b. M., Miu 56 Joh. Walter, Speyer-Dudenhofen 
27 Bayerische Zentrifugenfabrik Kurtz & Fischer, chen-Glesing s7 A.-G. für landwirtschaft!l. Maschinen vorm. 


Nümberg 


Mars: Werke A.-G, Nimberg: Doos 


Gebr. Buxbaum, Würsburg 
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Sitzungsberichte der Bezirksvereine, 


Eingegangen 2, März 1906, 


Bochumer Bezirksverein. 
Sitzung vom 3.Mirz 1M6. 


Vorsitzender: Hr, Rump. 


Schriftführer: 
Anwesend 32 Mitglieder und 2 Gäste. 


Der Vorsitzende gedenkt des verstorbenen Kurators 
des Gesamtvereines, Hrn, v. Berries’, sowie des ebenfalls 


verstorbenen Mitgliedes Friedr. Müller, Zu Ehren der beiden 


Verblichenen erheben sich die Versammelten von den Sitzen. 
Hr. Vigener spricht über Rauch und Ruß. 


Hr. Sauter. 


Ingenieure, stimmt de 


Dem Rundschreiben des Bayerischen Bezirksvereines, betr, 
die Behandlung wirtschaftlicher Fragen im Verein deutscher 
r Begirksverein zwar grundsätzlich zu, 
kann sich aber der Ueberzeugung nicht verschließen, daß es 
notwendig sein wird, die Darbietungen aus diesen 


Gebieten 


resiner Bezirksverein. — Unterweser-Bosirksvereln, 
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eniren Grenzen zu halten, um die eirentlichen technischen 
en ent und Besprechungen aus den gewaltig angewäch- 
senen verschiedenen Zweigen der Technik nicht darunter 
leiden zu lassen, j . 

Die Eingabe des Deutschen Techniker-Verbandes an den 
Reichstag betr. Erginzung und Abänderung der Bestimmun- 
gen über den Dienstvertrag der technischen Angestellten be- 
schließt der Bezirksverein zu unterstützen, 

Der Gründung einer Pensionskasse stimmt der Bezirk 
verein zu und wünscht, daß der Gesamtverein in Erwägung 
ziehe, ob der Zweck nieht dureh Verhandlungen mit großen 
Versicherungsgesellschaften ohne Aufwendung größerer Ver 
einstrittel ereeieht werden könne. 


Eingegungen 2. April 1m, 
Dresäner Bezirksverein. 


Sitzung vom s. Mlirz 1906, 
Vorsitzender: Hr, Buhble, Schriftführer: He, Lewieki. 
Anwesend 46 Mitglieder umd 22 Glste, 


Der Vorsitzende widmet dem verstorbenen Kurator des 
Vereines, Hrn. A. v. Borries, einen Nachruf‘) Die Ver 
sanmmlange erhebt sieh zum Andenken des Heimgegangenen 
von den Sitzen, 

Hr. Jul, H, West, Berlin (Gast), sprieht über moderne 
Gesichtspunkte für die Verbesserung der Organi- 
sation und der Arbeitsmethoden in den Fabrik- 
bhetriebem®), 

Hr. Mehrtens beriehtet über Hochsehul- und Unter- 
riehtsfragen. lie zu einem lebhaften Meinungsaustansch 
Veranlassung geben und in einer späteren Sitzunge weiter be- 
handelt werden sollen. 


Ausflug nach der Sltehsischen Gußstahl- 
fahrik Döhlen, 

Am 7. März begaben sich etwa 120 Mitglieder nach der 
vor 50 Jahren gegründeten Sächsischen Gußstahlfabrik in 
Böhlen, nn „le Werkanlagen zu besichtigen. 

Die Anlagen umfassen ein Bessemerwerk, zwei Martin 
olenanlagen und ein Tiegelstahlwerk. Die Bessemerei arbei 
tet absetzen mit 2 Birnen von je 5t Fassung umd erzenget 
vorzugsweise härteren Stahl, wie er sich zur Herstellung von 
Federn und sonstigen härtbaren Stileken eignet. Die Haupt- 
menge des Stahles wird in 6 Siemens-Martin-Defen erzengi, 
Zwei davon sind sauer zugestellt und liefern mit s und 10t 
Fassung den Stahl für die Formeießerei, während die übri- 
gen vier Oefen mit basischem Futter versehen sind und ein 
Fassungsvermögen von 12 bis 181 haben. Letztere sind in 
einem besondern Stahlwerk vereinigt und versehen vorzug“ 
weise die Walzwerke mit Rohstoff. In den zu den Martin- 
üfen gehörigen Gasgeneratoranlagen werden ausschließlieh 
höhmische Braunkohlen vergast, 

Der Stahl wind in den Walzwerken und Schmieden ver- 
arbeitet, Im ganzen sind 5 Walzenstraßen vorhanden. Die 
größte ist ein Kehrwalzwerk und wird dureh eine Drillinges- 
maschine von Ehrhardt & Sehmer von 1100 mm Kolten- 
durelinesser und 100 mm Hub angetrieben. Diese Strude 
dient vornehmlich zur Herstellung von Eisenbahn-Oherban- 
material, Die Stahlblöcke werden glühend mit einer Seil- 
balın vom Martinstahlwerk zum Walzwerk geschafft und dort 
in Tiefherdöfen auf die Walzhitze nachgewärmt. 

Zwei weitere Walzenstraßen: die Grob- und die alte Fein- 
straße, werden durch Dampfmaschinen von Gebr. Klein in 
Dahlbruch angetrieben; eine Mittelstraße mit soo mm Wal- 
zendurchmesser erhält ihren Antrieb durch eine Tandem-Ver- 
hundmäaschine der Sächsischen Maschinenfabrik, In einer nen 
zehanten geriiumigen Halle ist ein neues Feinwalzwerk auf- 
gestellt, das ebenfalls durch eine Tandermmaschine der Sächsi- 
schen Maschinenfabrik betrieben wird. Die Walzen sind hier 
sach «dem Doppelduosystem der Maschinenfabrik Banning & 
Un. in Hamm angeordnet, 
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eine Federsehmiede, eine Stahlformgießerei und eine mecha- 
nische Werkstätte zur Weiterverarbeltung, Formgebung und 
Veredlung des Stahles. 

Ein elektrisches Kraftwerk, in dem sich eine Dampfturbine 
von Brown, Boveri & Co. von 50 KW und eine Dampfelynamo 
von 75 KW hefinden, versorgt das Werk mit Licht und Kraft, 
wobei sieh die Energieübertragung gegenwärtig fast nur auf 
en Betrieb von Kranen und einzelnen Werkzeugmaschinen 
beschränkt, Nach dem Einbau einer zweiten Dampfturbine 
gleicher Bauart und Größe sollen mehrere Betriebsdampf- 
imischinen stillgelegt und durch Elektromotoren ersetzt wer- 
‚den, Die frühere Netzspannung von 130 V hat man für das 
Kraftnetz verlassen und ist bei der Neuanlage zu 500 V über- 
gegangen. Ins Lichtnetz ist anf 120 V Spannung verblieben 
umd wird aus dem 00 V- Netz durch Vermittlung #ines um- 
laufenden Umformers in Sparschaltung gespeist. 

Die größeren Dampfmaschinen sind fast sAmtlich an Zen- 
tralkondensationsanlagen angeschlossen. Der Dampf wird in 
4 Kesselhänsern erzeugt, Die Dampfspannung beträgt bei 
fast allen Kesseln mit Ausnahme von einigen älteren 10 at, 

Die Kohlen für die Kesselheizung und für die Wirmöfen 
mit unmittelbarer Heizung werden den Steinkohlenwerken des 
Plauenschen Grundes entnommen. Alle Abgängre der Fabrik 
an Sehlacken, Asche und dergl. werden mit einer Drahtseil- 
bahn nach einem etwa 500 m abgelegenen Orte geführt, 

Die Zahl der Arbeiter betrug im Jahr Ise269 etwa SW 
und ist heute auf etwa Lid gestiegen. 

Veher die Erzeugung des Werkes gibt folgende Zuhlen- 
tafel Aufschluß: 
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Eingegangen 3. April 190%, 
Unterweser-Bezirksverein. 


Sitzung vom s, März 1506, 
Vorsitzender: Hr. Wippern. Schriftführer: Ir, Voßnack. 
Anwesend 45 Mitglieder und 10 Gäste, 


Hr. K. Hofmann (Gast) aus Bremen hält einen Vortrag 
über Dampfturbinen. 

Er legt dar, daß die Dampftnrbine mit Erfolg erst gebaut 
werden konnte, als die Hüttentechnik und die Werkstattechnik 
hinreiehend fortgeschritten waren, um den hohen und ganz 
elgenartigen Anforderungen, welche die Dampfturbinen an 
Baustoff und Genauigkeit der Bearbeitung stellen, gerecht 
werden zu können. Sodann geht er auf die theoretischen 
Grundlagen Tür die Umsetzung der Strömungsenergie des 
Dumpfes ein und kommt somit auf die beiden Grundbauarten: 
Vruck- und Veberdruckturbinen, die sieh in verschiedene 
Gruppen teilen, je nachdem die große Umfangsgeschwindlig- 
keit des Rades durch Geschwindigkeits- oder Druckabstufun 
gen gemindert wird, 

Zum Schluß werden die verschiedenen Turbinen vom 
wirtschaftlichen und betriebsteehnischen Standpunkt aus ver 
gliehen und ihre Anwendungsgebiete sowie die Vorzüge vor 
der Kolbendampfmaschine besprochen, 


In der Besprechung des Vortrages bemerkt Hr, Hilde- 
brandt, daß in den Toer Jahren, also vor Parsons, der deut- 
sche Ingenieur Müller ein Patent auf eine Dampfturbine er 
halten habe, die nit der Parsons-Turbine in der Grundzügen 
übereinstimme. 

Hr. Hofmann erwidert, daß in England bereits vor 
100 Jahren ähnliche Ideen patentiert seien, Der Gedanke sei 
durchaus nicht nen, Parsons habe jeloch das Verdienst, unter 
vrußen Schwierigkeiten den Grundgedanken verwirklicht um 
eine brauehbare Turbine konstruiert zu haben. 

Hr. Rosenberg berichtet sodann über die Beschlüsse des 
Ausschusses zur Behandlung wirtschäftlieher Kraggen im Verein 
Ventscher Ingenienre, sowie über die Angelegenheit: Ariin- 
dung einer 1 Neinmakiamen, 
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Die Werkzeugmaschinen und ihre Konstruktions- 
elemente. Von Fr. W. Hülle. Berlin 1906, Julius Springer. 
Preis 8 MH. 

Das Buch dient zur Einführung in den Werkzeugma- 
schinenbau und vermittelt in klarer und knapper Form dem 
Leser die grundlegenden Gedanken der wichtigsten Ma- 
schinen dieses großen Gebietes und ihrer Konstruktions- 
elemente, 

Die Zeichnungen entsprechen in der überwiegenden 
Mehrzahl ganz modernen Konstruktionen; ausnehmen möchte 
ich die Abbildungen auf 5. 118 und 130 — man vermeidet 
heute überall die Durchbrechung des Fußbodens durch die 
Verstellspindeln —, ferner die Auslösung auf S. 110, die bei 
schwerem Schnitt und kräftigrem Vorschub durch die unmit- 
telbare Druckübertragung auf die Kupplungszähne nicht 
empfehlenswert ist, endlich die Schleifanordnungen auf 5. 180 
und 182, bei denen weder im Bild noch im Text darauf hin- 
gewiesen ist, daß möglichst der Zahn durch den Finger ge- 
stützt werden soll, den die Schmirgelscheibe gerade an- 
greift, 

Nicht übereinstimmen kann ich ferner mit der auf 5. 53 
gemachten Bemerkung, daß konische T,aufzapfen oder konl- 
sche Lagerschalen, als Mittel für eine nachstellbare Spindel- 
lagerung, dazu dienen sollen, die Spitzenhöben des Reit- und 
Spindelstockes in genaue Uebereinstimmung zu bringen. Alle 
diese nachstellbaren Lagerungen wirken konzentrisch, also 
auf Erhaltung der Achsenlage, deren Höhe auch bei der Mon- 
tage nur durch Nacharbeiten der unteren Auflagerflächen der 
Maschinenteile geändert werden kann. 

In dem kurzen Kapitel über Revolverdrehbänke würde 
ich die Einfügung einiger Worte über die diesem Gebiet be- 
sonders eigentümlichen Spann- und Vorschlebeelnrichtungen 
für sehr wünschenswert halten. 

Das Hüllesche Buch wird besonders von der studierenden 
Welt mit Freude begrüßt werden; ein kurzgefaßtes anregen- 
des Werk auf dem Gebiet des Werkzeugmaschinenbaues hat 
schon lange gefehlt. 

Der Verfasser bat in vorzüglicher Weise, besonders In 
den Abbildungen unter Vermeidung jeder überflüssigen Linie, 
die Aufgabe gelöst, alles Wesentliehe berauszuschälen und 
ebenso im Text mit weiser Beschränkung in eindringlicher 
Form nur das Nötigste zu bringen, ohne durch die gebotens 
Kürze irgendwo unklar zu werden. 

Charlottenburg. G. Schlesinger. 

Handbuch der Schaltungsschemata für elektrische 
Starkstromanlagen. Band. Sekundärstationen, Schal- 
tung in Leitungsnetzen, der Energieverbraucher 
und Nebenapparate. Von E. Hirschfeld. Zweite Auf- 
lage. Berlin 1905, Louis Marcus. 232 S. 4* mit 369 Fig. 
auf 122 Taf. Preis 20 M. 

Der nunmehr erschienene zweite Band des Handbuches 
bietet die weitestgehende Ergänzung des ersten und eine fast 
erschöpfend zu nennende Behandlung des Gegenstandes. Die 
Verteilnetze für Ortschaften und Gebäude sind kurz, aber 
ausreichend erläutert, Sehr eingehend sind dagegen die 
Schaltungen für Dynamomaschinen und Motoren erörtert, 
wobei aus dem Gebiete der Einphasenstrom- und Drehstrom- 
motoren besonders viele Beispiele herangozogen sind, Von 
den kompensierten Motoren finden wir allerdings nur den 
von Heyland, dagegen ist der Winter-Eichberg-Motor unter 
den Schaltungen für Bahnzwecke (Einphasenstromwsgen für 
die Spindlersfelder Versuchsbahn) aufgeführt und deshalb 
nieht mit der wünschenswerten Genauigkeit behandelt, Auch 
von den übrigen neneren Einphasenstrom-Kommntatormotoren 
sind noch keine aufgenommen worden. Die besprochenen 
Kranschaltungen sind sehr mannigfaltig, ebenso das Gebiet 
der verschiedenen Regelvorrichtungen, Neben den Anschlüssen 
für Lampen sind auch die Schaltungen der einzelnen Bogen- 
lampenarten wiedergegeben. Aus der Fülle der Schaltungen 
für verschiedene Zwecke erwähne ich die für Bühnenbeleuch- 











tung, Treppenboleuchtung, selbsttätige Zeilenschalter, für 
Fahrstühle und Aufzüge, u. a. auch mit Druckknopf- und 
selbsttätiger Steuerung, für selbsttätig arbeitende Pumpen- 
anlagen, sclbsttätige Ausschalter und Sicherheitsvorrichtungen. 
Schr eingehend sind ferner die Gebiete der Meßgeräte und 
Moßeinrichtungen, der Blitzschutzvorrichtungen und der Straßen- 
bahnen bearbeitet. Auch die Schaltungen der elektrisch be- 
triobenen Eisenbahnwagen und Motorwagen sind soweit als 
möglich wiedergegeben. 

Bei den im vorliegenden Bande behandelten Gegenständen 
von vielfach sehr schwer zu überschender Wirkungsweise 
erhalten die im Text gegebenen Erläuterungen eine große 
Wichtigkeit, der der Verfasser in durchaus anzuerkennender 
Weise gerscht geworden ist. K. Meyer. 





Bei der Redaktion eingegangene Bücher, 


Die Elektrizität. Ihre Erzeugung und Verwendung 
in allgemein verständlicher Darstellung. Von J. W. van 
Heys. Berlin 1906, Carl Heymanns Verlag. 360 S. mit 
432 Fig. Preis 5 M. 

Technische Studienhefte Heft 6. Feldweg- und 
Waldwegbau. Feldbereinigung. Beschrieben für Tech- 
niker, Geometer, Landwirte, Forst- und Gemeindebeamte. Von 
Carl Schmid. Stuttgart 1906, Konrad Wittwer. 158 8, 5° 
init 10 Fig. und 5 Figurentafeln. Preis 4,50 fl. 

Bestimmung der Stärken, Eisenquersehnitte und 
Gewichte von Eisenbetonplatten. Zablentafeln für frei- 
aufliegende, balb und ganz eingespannte Platten und beliebig 
gewählte Spannungswerte für Eisen und Beton, und für 
Säulen aus Eisenbeton. Von G. Ramisch und P. Göldel. 
. 1906, Tonindustrie-Zeitung. 425. mit 2 Fig. Preis 
MM, 


Repetitorien der Elektrotechnik. Herausgogeben 
von A. Königswerther. Band VI: Die Akkumulatoren 
und galvanischen Elemente, Theorie, Konstruktion 
und Anwendung. Von Dr. L. Lucas. Hannover 1908, 
Dr. M. Jänecke. 120 8. mit 89 Fig. Preis 3,80 M. 

Chemisch-technische Bibliothek. Band 293: Die 
Schmelzung der Hohl-, Schlift-, Preß-, Tafel- und 
Flaschengläser mit ihren verschiedenen Rohmate- 
rialien, Sätzen und Kosten. Von H. Schnurpfeil. 
Wien und Leipzig 1906, A. Hartlebens Verlag. 210 8. 
Preis 4 M. 

Chemisch-technische Bibliothek. Band 294: Die 
Asphalt-Industrie. Eine Darstellung der Eigenschaften 
der natürlichen und künstlichen Asphalte und deren Anwen- 
dung in den Gewerben, Künsten und in der Bautechnik. 
Von F, Lindenberg. Wien und Leipzig 1906, A, Hart- 
lebens Verlag. 320 5. mit 46 Fig. Preis 6 MH. 

Patentgesetzgebung und Erfinderschicksale, 
Von A. Jürgensohn. Berlin 1906, C. Heymanns Verlag. 
128 5. Preis 5 M. 

Sammlung Göschen. Band 41: Ebene Geometrie. 
Von Professor G. Mahler. Leipzig 1005. G. J, Göschensche 
Verlagsbuchbandlung. 166 5. mis 11 Fig. Preis 0,50 M. 

Sammlung Göschen. Band 72: Projektive Geo- 
metrie in synthetischer Behandlung. Von Dr. K. 
Doeblemann. 3. Aufl. Leipzig 1905, G. J. Göschensche 
Verlagsbuchhandliung. 1815, mit #1 Fig. Preis 0,#0 M, 

Die Totengräber unsrer Bedürfnisse unter den 
Gesetzgebern. Von Carl Pieper. Berlin 1906, H. Walther, 
G.m.b.H. 3058. 

Annalen der Elektrotechnik für das Jahr 190%. 
Monatsberichte über sämtliche Gebiete der elektrotechnischen 
Wissenschaft und Praxis. Jahrgang I, Heft 1. Herausge- 
geben von F.Hoppe und E R. Ritter. Darmstadt 1906, 
Geschäftstelle der Annalen der Elektrotechnik. 91 8. mit 
13 Fig. Preis des Jahrganges 15 M. 
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Beleuchtung. 

An example of house tighbting design Von Crarath und 
Lansingh. (EI. World 7. Aprit 06 8, 717/209) Zutellung und Au- 
orduung der Lampen und Zuhehör für die einzelnen Storkwerko uml 
Räume elnos Wohnhauses. : 

Azetylenbelouchtung bolm lothringischen Eilsenerzban 
Von Serlo. (Wläckanf 28, April 06 8. st3/20%) Vertelle der Azetylon- 
belsmehtung. Konstruktion verschledener Brenner, Widerstandsfähie- 
keit und Zuverlässigkeit der Lampen. Hinfuß der Verhremunsgare 
auf den Menschen und auf die Welterführung. Kosten und Breumilauor 
der Lampen. 


Dampfkraftanlagen. 

The new lighting and power station at Glenwond. (En, 
Rec, 14, April 06 5. 470,76*) 8, unter Elektrotechnik »The Nass 
{6 3.) Light usw.« Gründungs- ul Baunrbeiten. Kohtenförderung und 
-iagerung, Kosel und Maschinen. 

Pier for the Londan County Counell Tramway power 
statlon at Greenwich. Schluß, (KEngug. 27. April 06 8. Sa17®) 
Konstruktion der 60 m langen und 12,8 ım breiten Anlogehrücke für 
Kohtendampfer, die mit Gleisen verschen Ist, und von der eine rd. 
ta ın breite Brücke unmittelbar zu den Kohlenstapeln führt. Die An- 
Iegehrfieke und die Verbindungsbrücke ruhen wit Ihrem Unterbau aus 
1,8 m bohen genleteten Vollträgern auf 1% gußelsernen hohlen Säulen, 
die unten 2,75 bis Sm und oben 1,% m Dinr. haben. 

Abdampf zur Krafterzengung, Insbesondere dar Ver- 
fahren von Hatean. Von Meyenberg. Forts, (Z. Dampfik. 
Maschbte, 25. Aprit 06 8. 15956*) Niederdruckturbine Messung des 
Dampfverbrauches, Dampfsammler mit Waserfüllung. Forts. folgt. 

Die Herstellung der Dampfkessel, Von Gerbel. Forts. 
(2. Dampfk, Vers-Ges. April 06 8. 50.52*) Hobeln der Blechkanten. 
Blechbiegen und Zusammenpassen der Bleche. Forts. folgt. 

Risse In Schornsteinen. (Z. Dampfk. Maschbtr. 25. April 06 
8. 156/57 Für die Entstehung solcher Risse ind verschledene 
Ursachen angegebon, Ale uncheinander kurz berprochen werden. Ring: 
apansungen durch Wärmedehnung, Mangelhafter Baustoff. Aushrückeln 
von Fugen. Schlechter Baugrund. Schluß folgt. 

Essais du foyer et de In chaudlöre Marcel Deprez et 
Verney. Von Lecornu, (Kor. Mec. März 06 8. 213/18%) Zusam- 
menstellung der Ergelmiso von Verdampfungsrersuchen au dem mit 
Gas geholzten Kessel. 

Der Wirkungsgrad der Dampimaschinen. Von Krauß, 
Forts. (2. Dampik. Vers-Gon, April 06 8. 52/54*%) Wärmeverluste 
infolge der Spelsung des Dampfkessels. Forts. folgt. 

Verdampfungsziffer und Feuehtigkelt der Kohle. Von 
Tejossy. (7. Dampik. Vers.-Gos. April 06 8. 48.49) Rechmungsbei- 
spiele für die Bestimmung der nuf trockene Kollen bezogenen Werte 
aus den durch Versuche gewonnenen. 


Eisenbahnwasen, 


Progress on the Washington terminal improvements. 
(Eng. Rev, 14. Ay 00 8. 4=3 54%) Darstellungen Aber den Fortgang 
der Hausarbeiten am Balınlhof, die zum Tell Iwereits his zum ersten 
Stockwerk golichen sind. 

Theo Watsekn eoal, aslı and water plant of the Chicago 
and Eastern Illinois R. R. (Em. Ree. 14. April 06 8. 48,80%) 
Die Aninge ist zum schnellen Speisen von Lokomotiven bestimmt, wm 
die 170 km large Strecke von Danvilie bis nahe bei Unlengo olıne 
Maschinenwochsel durchfahren zu können. Sie enthält einen quer aber 
vior Gleisen angennlneten Kohlenlnunkor von Tot Inhalt, der van 
eleem Nobengleis hor durch ein Hechurwerk gefällt und ummittellmr 
in «larunter steheimle Tender entleert wird. Ferner #ind ein Samlbe- 
hälter von 100 t, ein Aschenbebälter von 70% und zwei Waserkrane 
vorhanden. 

Compound loromotiren. Von Sisterson,. (Engineer 27. 
April 06 8, 414/15*%) Theoretische Erörterungen tiber die Vorielle von 
Verbundiokomotiven. Versuche über die Dampfvertellung In Verbund- 
zy\indern. i 

Automobliwagen für Bahnhbetrieh, Von Eichel. 1El. 
Kalınen uw. Betr. #4. Aprli 46 8. 212/19%) Vehersicht über die «+lek- 
trischen Urherlamihntzen In Nordamerika und Erläuterung. Ihres Kin: 
ee aut den Verkehr nut den Volltintinen. Darstellung mehrerer 

benbalninolurwagei versehletener amerikanischer Nahngeellschaften. 
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Bonzinwagen der Unlon Paride Rallway Co, mit einem serhszytindrt- 
gen 100pferdigen Motor uud ebensolcher mit elnem 140 pferdigen 
Motor. Wagen mit gemischtem Benzin- und eloktrischem Betrieb für 
die Delaware and Hudson River-Bahn und für die St. Joseph Valley 
Fraotion Co. Zahlentafel mit den wichtigsten Konstruktionszahlen 
einiger Wagen. 

Whltaker's oloetric train tahlet-oxchanger. (Eogmk. 27. 
April 06 8. 550/52) Darstellung der auf den eingleisigen Strecken 
der Somerset and Dorset Rallways eingeführten Biockstreckensignale, 
bei denen de Steneke durch Abgabe einer kleinen Alluminlumtafel an 
den Tender des Zuges mittels einer selbsttätigen Vorrichtung freigegeben 
wird. Die vom Tender aufgenommene Tafel wird an der Tolgenden 
Niockstelle wieder an den neben dem Glels stehenden Empfänger alı- 
gnreben. 

Blockapparate und Weichenverschlüsse Von Tobler. 
Schluß, (Schweiz. Bauz, 2#, April 06 8. 208 09%) 8. Zeitschriften 
schau v. 2%. April 06. Beispiel für die praktische Anwendung des 
Verschlusses mit zwangläufger Steuerung. 


Eisenkonstraktionen, Brücken. 

The anatomy of Rridgework. XIII. Von Thorpe. (Engur. 
27. April 06 8.545 46) Die Lebensdauer von Birlieken. Vergleich 
zwischen Brücken aus Materwerk, Gußolsen, Schwelßelsen, Stahl wud 
Holz. 

Structural steel work in a New York office building. 
(Eng. Roc. 14. April 06 8. 479/81") Das Gebiude, von dem Einzel. 
heiten der Träger- und Säulenverbände dargestellt sl, hat einschileß- 
lich der Keller- umd Dachräume 29 Stockwerke hei 105 m wrüßter 
Höhe. 

Die Illerbrücken bei Kempten Im Allgäu. Von Colberg. 
(Deutsche Bauz. 28, Aprii 06 8. 232/96% Herstellung der Lehrgeräste 
und Betonelmlerkung der Bogen. Forts. folgt. 


Elektrotechnik. 

The Nassau {l. J.) Light and Power Company. (EI. World 
7. April 06 8. 703/07) Das nee Werk der Gesellschaft ist mit zwei 
400 KW- und einer 1500 KW-Turbodynamo für Zweiphnsenstrom von 
2200 V und 60 Ver. sk ausgerüstet. Die beiden kleineren Maschiuen, 
die aus dem Alteren Kraftwerk der Gesellschaft entnommen sind, sind 
von der Westinghouse Co. gebaut und Iaufen mit 3600 Lml./min; die 
große Maschine von der Ganeral Hleetrie Co. macht 200 Uml./nin. 
Kessel-, Kondensatlons- und Schaltanlage, 

Electrien! equipment of Wanamaker"« Philadelphin 
store. (El. World 14, Aprit 06 8. 777/80%) Das Kraftwerk, Inslhe- 
sondere die Schaltanlage, und «das Vertellnetz für Beleuchtung und 
Motorlietriobe des mehrfach erwähnten Geschäftshauses, 

New methods In the care of Brush are generators. Von 
Green. (FI. World 7. April 06 8. 724/24%) Grundsätze für die Au- 
ordaung der Kommutatoren, Bürsten und Bürstenkalter und Ihre Be- 
handlung Im Betriebe, 

Das Verhalten dos Einphasen-Kollektormotors unter 
Berücksichtigung dor Kurzschlußströme unter den Bürsten. 
Von Brestaner.  (Klektrot. Z. 26. Aprli 06 8. 406,19%) Elnpelende 
theoretische Abhandlung. Das übliche Diagramm des Relenschluß« 
motors ohme und mit Berücksichtigung der Verluste, Das IMagramım 
mit Werücksichtigung der Bürstenströüme und der Verluste. 

The wiring and maintenanee ofshunt and compound- 
wonnd motors, VonKavanaıh. IE. Wort 7. April 06 8. T15/16*) 
Einbau und Schaltung der Motoren, Leitungen md Schaltapparnie für 
gewerbliche Betrlehe, 

Spaunungsregelune In Transformatorstatlonen Von 
Hinden. (Klektrot. Z, 26, April 06 8. 461.059) Für nusgedelmte 
Netze ınlt mehreren Tramsforımntorstellen, In deren Vertellnotzen er- 
fahrungsgemäß stärkere Spanmungsschwankungen vorkommen, eimpflehht 
der Verfasser Spaunungsregler, bestehend aus einer Art Asynchren- 
motor, dessen Rotor jedoch nur elne Tellumdrehung ausführt, an 
getrieben vom Hand oder selhisttätig durch Hülfsınotor und Span- 
numgsrelnis. Der Stator des Reglors ist fin Reihe mit der Bekunilär- 
wicklung des Transformators, der Rotor parallel dazu geschaltet. Rech- 
nerische und zeichnerlsche Untersuchung der auftretenden Spanaungen 
und Ströme, Fchluß folgt. 

The Niagara-Syracuse transmission ine, Von Dunlap. 
EI, World 14. April 06 8. Teil sde) Die doppelte Fernieltung Ist 
25% kın lang und wird von dem Kraftwerk der Ontarlo Power Co, wmlt 
Irehbsteom von 60 01m V Spanmump gespeist, Bemerkenswert ist die 
Kreuzung des Niagara mit einer Spanuweite von über IH0 m. 

Wirine with Flexible eondurt amd arınored enable, Von 
Yuerbacker IE World 5. Ayıril 06 8. 725 26% Darstellung elulger 
Krbeäuchtieher biegenmer Rohre aus Fasorstoffen ww Metall Tür elek“ 
tische Leitungen,  Verwendurgebereich. Art der Verlegung. Ver 
biudlungemuffen, Schalikasten und konstiges Zuhehör. 
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Erd- und Wasserbau. 


A new trenehiug machine, (Eng, News 1. April 06 8. 442 43”) 
Fahrharer Erdbagger mit Eimerkelte, die von elner auf demselben 
Wagengestell befnillichen MHegenden Dampfmaschine angetriehen wird, 

The Washington St. tunnel ofthe Hoston subhway system 
Eu, News 19, Aprli 06 Ss, 438 41%) Der Im Bau Imgriffene Tummel 
ist für eine zweiglelsige elektrische Ikahn Tmestimmmt md rd. 1,8 km 
lang. Schilterumg (der Bauausführung. 


Gasindustrie, 


Die Errichtung der neuen Gasanstalt 6 In Tegel- Witte» 
nau. Schluß, (Jourmm. Gast.-Wasserv. 2%. April 06 8. 377/80*)  Fünder 
einrichtungen. Sicherheits um Wohlfshrtseinrichtungen. 


Hebezouge, 


100+-ton eleetrie derrick erane at Srotts' deck, fireenock, 
Construeted by Meossrs, Grorge Russel & Co,, Limited, En- 
xinsers, Motherwell, (Enenm. 27. April 06 8. 554* mit 1 Tat.) 
ber Krelikran hat einen senkrecht beweglichen Ausleger und heit 100 8 
bei rd, 2i m und 60 t bei 27,5 m Ausladung. Für Lasten bis 10 £ Ist 
ein besonderes Aufzuggetriohe mit 35 pferdigem Motor hestimmt. Fir 
die Bewegung des Anslegers um zum Hoben dient je ein Su pferdiger, 
zum Schwenken eln 35 pfenliger Elektromotor. 


Kälteindustris. 
Das Verhalten der Dämpfe in den Vordampfern der 


Kältemaschine Von Krämer. (Z. Külte-Ind. Fehr. 06 8, 2126* 
uw, März 8, 41/46) Roechnerlsche Untersuchung des Verlaufes der Ver- 
dampfung. Beanspruchung der Heizlüche. Schaltungsweise für ver- 


schledene Verdampferbauarten. Einführung des Kältetrügers in (den 
Verdampfer. Widerstände Innerhalb der Verdampfer. 


Leistungsversuche an einer Kältemaschine, System | 


Linde. Von Brauer (Z. Külte-ind. März 06 8. 45/4#*) Die Ver- 
suche an einer Maschine von 40000 his 45000 WE st In einer Brauerel 
zu Straßburg IE. haben als Indixlertes Leistungsverhältnis 4020 WE /PSı-st 
bei 11,05 PSı Kraftaufwand ergehen. Vergleich mit den Ergehnissen 
friiherer Versuche, 

Die Umrechnung der Leistung einer Kältemaschine auf 
Normalverhältnisse Von Ganzenmiüller und Redenhacher. 
2. Kälte-ind. Fehr. 06 8. 25.270) Als Normalverhältnisse werden 
+ 10° für die Temperatur des zulaufemien Kühlwasser, — 5° als Tem» 
peratur der nblaufenden Sole und + 20° als Teinperntur des ablaufenden 
Kiihlwassers angegeben. Die Ergebnisse der Umrechnung haben für die 
Boortellung andrer Anlagen mur dann Wert, wenn die Versuchsverhält- 
nisse von den Normalverhältnissen nicht beträchtlich abweichen, weil 
die Verschiedenheit der Wirkungsgrude nicht berlicksichtigt worden Ist, 

Vergleich der Kältelelstung einer Ammonlak-Kühl- 
maschine beim Ansaugen nasser und trocken gesättigter 
Dämpfe, Von Ganzenmüller, Z. Kälte-ind. April 06 8. 65 70* 
Untersuchungen über ein neues Kompressionsverfahren, bei dem in ie 
Sangleltung des Kompressors ein Fliissirkeitsahscheider eingebaut winl, 
dessen Inhalt der Flissigkeltsleltung vor dem Verdampfer zuströmt, 
um durch Verdiehten trockner Dämpfe starke Veberhitzung zu erzielen. 
Die vergleichenden Versuche haben ergeben, daß hei leberhitzung 
14,5 vi mehr Kältelelstung erzielt werden kann, 


Maschinenteile. 

Berechnung von Zugfedern für elektrische und macha- 
nische Apparate. Von Edler. (El. u. Maschinenh, Wien 29. April 
06 8, 475 50°) Die Berechnungen erstrecken sich auf Feiern aus 
Stahl, Bronze und Messingılraht für Belastungen bis höchstens 3 oder 
5 kr. IMe Materlalzitfern sim Fachzeitschriften und Hanihachern ent- 


nommen. Forts, folgt. 


Materialkunde. 


Veher die Formänderung ron Drahtseilen. Von Hirsch- 
land, Forte (lingter 21. April 08 8, 250 .h2* m. 25, April 8. 264 689) 
Folgerungen aus den angestellten Versuchen. Schluß folgt, 

Fire-briek work Von King. iA. Mach. 28. April 06 
=, 483 85% Cheinische Zusammensntzung von fewertesten Tonen. Wahl 
der Ziegelart für Tmstimmte Zwerke, Berechnung und Konstruktion 
eines fouerfosten Gewnlhes. 


Metallbearbeitung. 

Machine tool design. XVII. Von Nieolson untl Smith. 
Enmineer 27. April 4 8, 413 14*) Spindelköpfe mit ausschließlichem 
Zuhnräderantrieh. 

Heavy motor-Ariven milling-machine, (Eneng. 27. April 
os Ss. 562 81 mit I Tal.) Die Maschine hat einen 350 mın langen, 
760 mm breiten Tish, der wagerecht beweglich zwischen zwei Sänlen 
angeordnet Ist. Heide Saulen tragen je ein senkrecht einstellbares Ge- 
triche, zwischen «emen die Fraserspindel elngespannt wird und die Ihre 
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Bewegung durch Schnerkengrtriehe von elnem Areifach ninschaltbaren 
Zahnrmlgntriche ahleiten, Iher gröütte Alıstand awischen Spindelmitte 
md Tisch beteiligt #73 um zwischen (len Nanten 1055 mm. 

Automatic multiple punchIng ınachine, Am. Much. 2». 
Apr 06 8, 469 72°) IMe von Win. Sellors & Co. In Philaleiphia ge 
haute Lochstanxe dient zum Bearheiten von Blechen fiir Kisenkanstruk- 
tionen. Sie Ist mit 36 Lochstempeln mit Druckluftantrieb ausgoristot 
um wind «durch einen entsprecheml der Zeichnung welochten Papier- 
streifen grstenert, der die Druckluftzuleitung zu dem betreffenden Stem- 
pri freitegt, so daß das mühsame Anrelßen der Bleche gespart win. 
Wirkungswelse der für Bleche von 31m Brelte und 30 ın Länge eln- 
zerichteten Maschine. 

Desiening a boriog mill. Von de Leeuw. (An. Mach. 2x. 
Aprit 06 8, 472.77*) Abfalilge Beurtellung des In Zeitschriftensehan 
v. 7, April 06 erwähnten gleichnamigen Aufsatzes, 

Forginge presses, (Fngineor 27, Aprii ao 8, 428 30% Al- 
gemein mmaßgrebende Gesiehtapunkte bei der Konstruktion von Schmirde- 
pressen. Wubgeschwindigkelt. Auordmmga der Zylimler um Zuhehör. 
Zuleltungen für Druckwasser uml Lampf. 


Motorwagen und Fahrräder, 


Automohbilr construetiom. Von Mn<on. 
?s, April P6 8. 477%) Bahmen und Federn. 


Schiffs- und Seewesen. 

Kraft- und Festigkeltsverhältuisse bei Schlifsmaschi- 
nen-Steuerungen. Von Pröll. Schluß. ischifiau 25, April on 
S, D89/16*) Steuerung von Stephenson. Berlieksichtigung Ayuamiseher 
Einflüsse des Gestänges. Ermittlung der Beschleunigungen. 

Shbip-model experimental tank at the Ciydebank ship- 
yard. (Eneng, 27. April 06 8. 541 45* ınlt 1 Taf) Der Kanal der 
Versuchsanstalt ist fi m breit und 136,8 m lang. 15 m der Länge sind 
fach, 121m 2,75 bis 3,05 m tief, In Verbindung mit der Anstalt 
stehen ein Konstruktionsburenu um eine Modellwerkstatt. Ansfiiheliche 
Arläuterung der Aufgaben und Hälfsmittel. 

Double-ended water-tube holler. Constructed by Messrs, 
Yarrow & Co., Limited, Engineers, Poplar, (Engene. 27. April 
06 8. 563%) Der Doppelkessel hat einen Rost von 5,57 qm Fläche, 
der von heiden Enden befenert wird, und 320 qm Heizflüche. Die Ver- 
dampfungsversuche ergnlen bei Benutzung der ganzen Rostes und einer 
Dampflieferung von 6200, 11300 und 18000 ka #t eine Vordampfung 
von 11,65, 11,44 und 10,5 kg auf Ike Kohle Bei Heuntzung der 
halben Rastflüche wad einer Dampflleferung von 2710, #400 und 


Furt“. Am. Much. 


“4100 Kent betrug die perifische Verdampfung 12,08, 12,22 und 
I1,a6 ke 
Wasserkraftanlagen. 
Theoretische Untersuchungen und ıereu praktische 


Verwertung zur Bostimmung rationeller Schaufelformen 
für Schnelläufer, Von Kaplan. Forts. ıZ. Turbinenw. 20, April 
06 8. 174.77) 8. Zeitschriftenschan v. 2, April 06. Forts. folkt. 

The hydraulie development of the Animas Power and 
Water Co, (Eng, Rer, 14, April 06 8. 456.#7% Das mit zwei Pel- 
tonrädern von je 3000 PS hei 300 Uml./min ausgeriistote Kraftwerk 
wird aus einer vom Cusende Ureek versorgten Talsperre mit 225 m 
Inugem und 16,5 m hohem Staudamm durch eine 2,04 km lange Holz- 
leitung gespeist, an die sich ein Sehöpfberken wit 10 am Innen und 
16 m hohem Standamm und eine #40 m Inne Druckleitung von ri. 
295 m Gefälle anschließen. Die beiden Maschinengrupgien von je 2250 KW 
liefern Drehstrom von 4000 V, der in # wassergeklihlien Oeltransfor- 
inntoren in Hoehspannungsstrom von 5000 V nmngewamtelt wird. 

The new hydraulie laboratory at the university of 
Wisconsin. Von Mead. (Eng. Nows 1P. April on 8, 444 15% Dan 
Laborntoriom legt am Ufer vinex Noos, so daß genügend Wasser für 
Versuchzwerke vorhanden Ist. Anordnung der Räumlichkeiten und He 
schreibung der Versurhselnrichtungen, 


Wasserversorgung. 

The new water works and reinforeed ennerete vondnkt 
ofthe Ulty of Mexico, Von Schuyrler (Eng. News 19. April 06 
425 86% Das Wasser wird mehreren 27 km von (der Stadt entfernten 
Quellen entnommen und durch eine in der Erde verlegte Leitung einem 
Sammelbehälter In der Stadt zugeführt. Die ganze Anlage Ist für rd, 
154006 ebm tilglieh berechnet. 


Werkstätten und Fabriken. 

Works and methods of Alfred Herhert, Lid., Coventry, 
England. Von Chubh. (Am. Mach, 25, Aprii 06 5. 478 52%) All- 
gemelne Darstellung der Einrichtungen der Fahrik, die 1900 Arbeiter 
beschäftigt. Zeichensüle, Speiseraum, Moslelltischlerei. Drehhankwerk- 
stitte, Engerräme. Montagewerkstätten. Irüfsnal. 
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Im Iron Age- vom 15. Mrz d.J. int 
die Ofenanlage Diamond Portland 
Coment Company, Middle Branch, Ohio, he- 
schrieben, von der die Figuren 1 und # einen 
Teil der Einrichtung zeigen. An Stelle 
des sonst gehräuchlichen Kohlenstauhes 
ist hier Mischgas in Anwendung gebracht, 
das in Swindell-Generatoren erzeugt wird. 
Diese sind mit Einrichtungen zur Üeber- 
hitzung der Verbrennungsluft versehen, 
wogegen für die Nutzbarmachung der 
Klinkerabwärme keinerlei Vorkehrung 
retroffen ist, wax als ein Mangel der An- 
lage bezeichnet werden muß, — Die Lei- 
stung eines (Mens beträgt 240 Normalfaß 
(zu IT ke netto) in 2481. Die Brenn- 
trommel hat 1,828 m mr. bei 15,2# m 
Länge, ist also sehr kurz. Der Verhrauel 
an Steinkohle, über deren Beschaffenheit 
nichts gesagrt ist, stellt sich auf 50 kg flür 
das Faß, entspricht also genau dem Ver- 
brauch der gewöhnlichen Kohlenstauh- 
fenerung. Durch Verwendung lüngerer 
Breennteommeln, einer wirtschaftlich arbei- 
tenden Generatorhanart (x. B. des Jahns- 
schen Ringgenerators), einer ebenso wir- 
kenden Vorrichtung zur genanesten Rege- 
lung «der Gas- und Laftzufuhr und zur 
innigen Mischung von Laft und Gas, die 2. 
hier fehlt, um endlich durch nutzbringen- 
de Verwertung der Klinkerabwärme läßt 
sich der Brennstoffverbranch mit Sicher- 
heit noch ganz erheblich herabmindern !, 

Trotzdem scheint sich dieser Betrieb 
in den Vereinigten Staaten, die auch hier 
wieder bahnhrechend vorangehen, schnell 
einzubürgern. Die genannte Zementfabrik 
betreibt jetzt sechs ihrer Drehöfen mit Gas, davon den ersten 
seit einem Jahre; die Art Portland Cement Co. in Kimmel, Ind.. 
fiihrt ihm in ihrer nenen Anlage ein, und eine Anzahl von 
Zementwerken des Michigan anıd Valley-Bezirkes beabsichtigt 
gleichfalls, zum Gasofenbetrieb überzugehen, dessen Vorzüge 
gegenüber Kohlenstaub eben derart einleuchtend sind, daß 
die praktischen Amerikaner sie sofort begriffen hahen. 


Schnitt ll, 





Tas amerikanische Kriegsministerium hat einen Ausschuß 
»ur Präfune der W Nia -Fälle «in- 
zesetzt, der insbesondere auch untersuchen soll, welehe Maß- 
nahmen eine Beeintriichtieung der landschaftlichen Heize 
‚ler Niagara-Fülle durch die Ausnutzung ihrer Wasserkräfte 
etwa verhindern könnten, Dieser Ausschnd hat vor kurzem 
einen Bericht über seine Tätigkeit erstattet und beantragt, 
daß dem Kriegsministerium das Recht zugestanden werden 
solle, Genehmigungen für Wasserkraftanlagen im Gebiete der 
Ningara-Fälle, soweit es in die Vereinigten Staaten TH, nur 
bis zu einem Gesamtwasserhrauech von 805 chm sk zu erteilen, 
Diese Wassermenge würde sieh auf die hereits hestehenden 
Abnehmer?) folgendermaßen verteilen: 

Ningura Falls Hydraulie Power and Manufactu- 


ring Company’) . . 370 chm sk 


Niagara Falls Power Company‘). 1? 
Erie-Kanal einschließlich Schleusen‘) . . oo... m 


Chleago-Entwäserungs-Kanal ’) | 

Die genannten Vorschriften sollen zunächst auf zwei Jahre 
erlassen und nach Ablauf dieser Zeit zum Gesetz erhoben 
werden, wenn inzwischen die kanadische Regierung die Be- 
schränkung des Wasserverhbrauches auf 1020 chm sk angeoninet 
haben wird. Von dem auf die kanadische Seite der Ningara- 
Fälle entfallenden Anteil sollen erhalten 


Canadian Niagara Power Company 270 ebm sk 


Ontario Power Company) 2 2 2.2. , . 34 

Eleetrieal Development Company... + 17 

Niagara Falls Park Railway Company. 2... 4 

Welland-Kanal einschlisßlieh Schleisen 
ven. ke " 

" Aal vmei.U, Nacke, Ihr Kenerator I ıler Zeumentimitmstrie, 2. bin 
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Selmitt CS. 


Die vorgeschlagenen Wassermengen sind so gemessen, 
daß die Gesellschaften ihre bestehenden Kraftwerke noch ein 
wenig erweitern können. Auf amerikanischer Seite ist jedoch 
der höchste zulässige Verbrauch bereits annähernd erreicht. 
(Eleetrieal World 7. April 106) 


Die Einrichtung des elektrischen Betriebes auf der South 
London Line der London Brighton and South Coast Railway 
Co, dessen Einführung Anfang 1905 von der Bahngesellschaft 
beschlossen war’), ist nunmehr der Allgemeinen Elektrizität 
Gesellschaft übertragen worden. Die doppelgleisige Strecke 
bildet die Verbinunge von Vietoria Station über Battersen Park, 
Peckham Rye nach London Bridge und ist 17,0 km lang. Zum 
Betriebe wird einphasiger Wechselstrom von 600 his cs \ 
und +5 Per. sk die Die Triebwagen werden mit vier 
Wechselsteommotoren, Bauart Winter-Fiehherg, von je 115 PS 
Leistung und mit der Zugstenerung der A. EG. ausgerüstel, 
Die Züge, die in 11 min Abstand fahren, werden aus je zwei 
Triebwagen an den Enden und einem Beiwagen zusammengt< 
setzt und fassen 18» Personen. Zur Stromzufährung dienen Fahr- 
driihte, die an doppelten Tragılrähten aufgehängt sind. \ Elek 
trische Bahnen und Betriehe Nr, 12 vom .H, April 106 5, 220) 


Während des Monats Mürz hahen (die vier Dugqussne-Hoch- 
öfen ler Carnegie Steel Company einen Rekord aufge 
stellt, Diese vier Oefen erzengeten Im genannten Munat 70 1 
Roheisen, das macht im Durehschnitt 640 8 auf den Tag und 
den Ofen. Die größte Tageserzengung lieferte Ofen Nr, I am 
0. März mit 84% 1. Dieser Ofen arbeitete überhaupt am 
hesten; in den letzten 7 Tagen des Monats erzielte er einen 
Durchschnitt von 772%. Der Koksverbranch aller Oufen betrug 
durehsehnittlich 904 kr auf die Tonne Raheisen, derjenige les 
Ofens Nr. 1 MB ke. (The Iron Age 12, April 1m) 


Die Bautäl auf dem Gebiete der Eisenbahnen i-! 
anrenhlicklich in den Vereini Staaten von Amerika \n- 
senders lehhaft; reichlich 21000 km nene Linien befinden sich 
im Ban oder sind vertraglich vergeben, Außerdem ‚sind 
13500 km im Entwurf soweit vorgeschritten, daß auch sie In 
kurzer Zeit in Angriff genommen werden können, Es ber 
deutet dies eine erhebliche Steigerung gegenüber dem Zw 
stande vor ‚Jahresfrist, Dimils waren on kam in Bam ander 


vergeben, weven se kn han Lande des ‚Jahres 1905 Tertignee 
»tellt werden sine 






& 2. 1905 8. 209 
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Dand 50. Nr. 19, 
12. Maui 1006, 


- Ueber lie elektrischen Usberlandbahnen in Nordamerika, 

lie an Zuhl und Streckenlänge in beständiger Zunahme be- 
rriffen sind '), entnehmen wir einem Aufsatz von E. Eichel?) 
(lie folgende Zahlentafel, in der die Streekenlänge und die 
mittlere Fahrgeschwindigkeit angegeben sind. 















mittlere 
Fahr- 
Verkelirs- geschwin- 
länge digkeit der 
schnellsten 
Wagen 
ku «t 


Amerikanische elektrische Vecherlanlbahnen 


kım 










Interstate I.lunitent mt Lima Limited, Inlana- 





polls, Imt., nnch Ilmm, €. a su 45 
Lake Shore Kleetrie, Oleveland nach Toledo, &, ıma 40 
Indiana Unlon Traetlon. Tarlinnajmlis- Kokımmo- 

Tanga port 120 IB} 
Western Hilo Traetbmı Aa Pe Kur 120 
Detroit, Ypsllanti, Ann Arbor am Jackson 133 EL) 
Fort Wayne am Wabaslı Vallev Traetiom 121 or 
Imdlinnnpolis aml Northwestern Trartion Co. 111 in 
Detroit Unten By. 20202 2 A LE} 
Volmmabus, Buckere Lake anıl Newark Trartion ln 0a + 
Hunlson Valley ut ’ ” 22 
Detroit, Monroe am! Tolslo Short Lime . “7 8 
Oevelami and Sonth Western Traetion Co. . u EN 
Imıllana Unlon Trartion, Imlianapolis aml Monroe ”r Er 
Tolle, Bonline Green and Southern . „u su 
Jacksiom an Battle Creek Traetion 3, Sehleme) cE 48 
Rtochester and Eastern Rapkl [z} iu 
Vlnelonatl, Georgetown and Portsmouth 6 El 
Illinois Teaetlon . ..% 4 4a 
Chlengo and ‚Joller Klertrie r le) 42 
Hregon Water-Power am Railway Uo si a6 
Albany aml Hudson (1. Sehlene! er [27 iu 
Internaticmal Rallway Co., kuflalo nach Olcott sn an 
Iinols Valler Trarilm Fr} Er] 
Northern Texas Trartion Pe Er er FL “a 
Pruget Sommi Kleetrie (3. Sehlene), Senttie nach 

Tavoma , u ee et, a8 120 
Vonta, Johnstown and Gloversville > an 
“Grand Hapkl«, Holland amt Chile A Kr 
Henton am Worerster . nt P KT 2 
Imlinnapolis and Cinelunati Trartion Co. 47 Er 
Alten Hranite and St. Louis Traetion Co. Er) 33 
Quelwr M., Licht and Power Co, ” si = 
Twin Clev Rapid Transit Co br 2 


Die Bahnen werden meist mit Gleichstrom um Ober- 
leitung betrieben; neuerdings sind auch einige mit Einphasen- 
strombrtrieb hinzugekommen. 

Auf der von der Firma Yarrow am Ulyde® nen angelegten 
Werft wind das Ausrüs sbecken vollständige mit einem 
vroßen Glasdach überdeckt. Die daneben gelegenen Arbeits- 
plätze sollen grleichlalls mit Glasdächern verschen werden. 





«2. 10m 8. Dil, 
° Elektrische Bahnen ı Betriche 24. April 1906 8, 218. 
2, 1. Iaih, 
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Die Jahresversammlung des Verbandes deutscher 

ktro’ i wird vom 4, bis 27. Mai in Stuttgart 
stattfinden, Während die Verbandsversammlungen auf die 
Vormittage des 25. und des 26. Mai gelegt sind, werden an 
den Nachmittaugen der genannten Tage Ausflüge technischer 
und geselliger Art veranstaltet, Für die Versammlungen sind 
folgende Vorträge angemeldet: v. Moltke: »Feuerwehr und 
Elektrizität ; Fr. Lux: »Apparat zum Aufzeichnen der Um- 
laufgesehwindigkeit um des Ungleichförmigrkeitsprades von 
Maschinen. 


lie deutsche Gesellschaft für Volksbäder wird ihre ıies- 


Jährige Hauptversammlung am =, Mad in Worms abhalten. 





Berichtigungen. 


7. Ion 8, 557 1. Sp Z- 1 vw. u. Ilos: 61T statt 0,607. 

-» 1906 - silrn - - 4Jä vu, Heu: S50 1 statt Sk. 

„1906 » BO == Ihr m. Menz ?ı ntatt 9, 

Ferner Iiabe lch in Iezur auf den Pielock-Uchrrhltizer ent- 
»preebend einer Zuschrift der Hannoverschen Maschinenban-A.-6. fol- 
zemlen zu beuerken: 

Hei der Lokommtive "von Neuiffer- der P’Talcbahn wiegt der Veber- 
itzer nelst Zubehör #00 kg, die Wasserverlrängung «desselben 430 kg; 
somit beträgt (lie Vermehrung des IHenstgew ichtes nur #un — 440 - 470 kr 
grgenliber den frühreen Lokomntiven, sowelt die Ausstattung wit Veber- 
hitzer in Frage kommt. Von der tatsächlichen Vergrößerung des Dienst- 
grwiechtes um 2500 ke füllt daher der Best von 2500 — 470 = 200 kg 
anderweitigen Aruderaugen in der Bauart zur Last. 

Was dle Ursache der Zerstörung der Helzrobre, Im Uehbtrhitzer Im- 
trim, so sulnnmen die Beolmchtungen Im Heteleb mit meinem dureh die 
chemische Glejehumg aufgestellten Erklärungsvernuch nicht überein, 
well die Anfressunggen #ich nicht über die ganze dem Dampf ausge 
setzte Länge vertellt Iaben, sondern merkwürligerweise nur in der 
Nähe der Veberbitzerwände auf 100 bis 150 mm Kutfernung von denm- 
selben auftenten, Der Natur nach sind die Anfressungen auch nicht 
als bloße Oxyılationen, somlern jedenfalls als Anrostungen zu betrachten, 
welehe wohl In der Weise zu erklären sind, daß In Betriehspausen, 
wenn die Lokomntive sich atıküllt, Diainpt nach dem Veberhitser hin 
Überkomdensiert, während «as In großen Mengen vorher frisch zuge: 
pampte Wasser erhebliche Luftimengen enthält. Daß die schädlichen 
Einflüsse von Wärme, Luft und Dampf im Venlichtungszustand in der 
Nähe der Wände stärkere Wirkung baben, ist wohl auf die geringere 
Temperatur der letzteren sowie darauf zurtiekzuführen, daß auch schon 
lin Betrieh in der Nühe der kühleren Wände Niederschläge stattfinden 
und damit für kräftiger Angriffe günntige Vorbeilingungen elngelritet 
werden können. Auch In den Kammern der Sehmidtschen Hauchkamıner- 
Usherhitzer hat man Anrostungen gefunden, 

Als Mittel gegen diese Anfressungen hut die Haunorersche Ma: 
schinenbau-A.-G. bei vinigen Lokomotiven (le Allaßvorrichtung des 
Pleloek-l’eherhitzers so elugwerichtet, «lat sie gleichzeitig als Filllvor- 
riehtunge dienen kann, ımm den Veberhitwer während «des Alkühlens der 
Lokonmmive mit Kesselwasser zu fllllen, und zwar soll die Einrichtung 
selbsttätig und dadurch unabhängig von der Vergedllehkelt der Mann- 
schaft sein. Neuerdings sim bei einigen Ausführungen die Im Ueher- 
hitzer Megemlen Rohrstreeken mit Messingrohren von 0,4 mm Wand: 
stärke Aberwogen worden, 

IHe Lokomotive »von Neuffer- hat Ahrigens währeml 13 Monate 
bis zınn Ersatz der Rohre bei doppelter Besetzung Lone kın gefahren. 

Richter. 


2. 1805 8. 709 rn. Sp. 4. Alwatz letzte Zelle lies: Imilikatoren statt 
Imlikatorftodern. 





Patentbericht. 


Kl. 20. Mr. 168516. Festatellvorrichtung für Drehscheiben. (. 
Wilekens, Rügenwalde, In dem Drehzapten 6b sind In Ausspa- 
rungen f Kugelu gelagert, die Imi 


ILS ELEITTEL \r AIR DEE den Haltstellnngen in balbkugel- 
III n 






formlcr Taschen e des Lagers glei- 
ten und die Drehscheibe an einer 
weiteren Drelung verhimlern, Ibis 
dureh einen krüftigen Antriech In 
der Drehrichtung die Kugel aus 
ihrer Tasche herausgerlrängt wird. Der Druck, mlt dem die Kugeln die 
Drehscheibe speoreen, kann dureh aufgehrachte tirwichte „ geregelt werden 


El. 36. Nr. 169896 \Zusutz au Nr. 1508944, Z. 1805 8. 108). Beil: 
führung für Röpe-Pörderungen, E. Heckel, St. Johanna Saar. Zur 
Gewinnung der in gewissen Zeitshschnitten an den Enten alzuhnwerndken 
Seillängen Ist «as Sell wie beim Hauptpatente von der festen Treih- 
»elwihe aber eine verschlebhare Zwischensehelbe, dann alter nicht üher 
eins lose Scheibe, sondern über elue zweite feste Scheibe der Antrieh- 


weile geführt, wadureh die Rellung zwischen Treitschellen um Sei 
verdoppelt und die Gefahr des Rutschens vermieden wird. Die beiden 
Treibschelben können als elue elnelge zweirilige Scheibe ausgeführt 
werden. 


Kl. 20. Nr. 108351. Radbefostigung. 


Gelsenkirchener Gußstahl- und 
KEisenwerke, vorm, Munscheld & 
00, Gelsenkirchen. Zur Befestirumm 
des zweltelligen, init Schmlerkammern 
versehenen Rades dient ein Keil &, der 
dureh einen Halfskell 2 um zwei Ringe m 
uud » In selner Laxe wehalten wirt; die 
Reihung zwischen den feststehenden Hin- 
zen ml den sich rehenden Stirntlächen 
der Nahentelle hmm © wind durch das 
„ters (lnznischen gelangemle Schmieröl 
geulndert. 





152 Angelegenhelten des Vereins, 





Ei. 81. Nr. 169201. Elektrischer 
Schmelzofen. Ch. A. Keller, Paris. 
Die beiden Elektroden a un & ver 
schiedenartiger Polarltät tauchen ein- 
zum In zwei getrennte Räume o wm 
ein, die mitelnander durch einen un- 
teren Hablraumm In offener Verbindung 
stehen, so daß der Strom ungeteilt 
durch ılas Im Verbindungskanal ent- 
haltene Schmelsgut IindarchAlsden 
wm, 





El. 24. Nr. 169490. Speiso- 
vorrichtung für Verdampfer von 
Sauggnserzougern, A. Liüderitz, 
Köln. Die dem Gaserzeuger durch 
Aussugen zugeführte Luft teitt 
«durch die Leitung 6 ein und öffnet 
dabei die Klappe a, doren Kröfl- 
unmgsdawer umd Hub von der an- 
gusanpten Luftinenge  ahllingig 
sim. Die Bewegdug von a wirkt 
«durch Hebelibersetzung d auf ein 
in die Druckwasserleltung einse- 
schaltetes Absperrventil c, sodaß din 
dem Venlampter zugellihrte Wasser 
menge der angesaugten Luftinenge entspricht. 





E1. 41. Nr. 169305. Kupplung. M. Aron, Charlottenburg. 
bie Kraftmaschiusawelte aa,. die zum Autrieb eines Fahrzeuges usw. 
ht dom Fade £ gekuppelt wird, soll hei Langsamfahrt uml beim Still- 
tande so durch £ gebremst werden, dad übermäßige Geschwintigkelten 
der leerlaufenden Kraftmaschine ver- 
ınleden werden. zhraubt man die 
Mutter m auf dem festen Gewinde & 
nach links, so rückt die Feder f dureh 
Verschlehbung der auf «, undrebbaren 
3 Scheibe # und des losen Rades t die 
Kupplung et ein, und £ wird von c 
mid # mitgenommen, well die Reibunges- 
momente zwischen e,t und #,t zusnm- 
men größer sind als das an c wir- 
keude Whlerstandsmonent (des Fahr- 
Wird die Kupplaug et dureh w ausgerückt, so wird zwar 
«duruls stärkere Spannung von f das Reibungsmoment zwischen « und f 
vergrößert, gleichzeitig aber vergrößert sich „uch das Widerstands: 
inanent von £ durch Weltung an ww, uml da das Reibungsmoment von 
» nuf £ kleiner als das Wilerstandsinoment Ist, kommt f zur Kube umd 
breinst aa;. 





zeugen), 
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Kl, 46. Nr. 169952, Herstellung eines Dampfgasgemisches. (ins 
notoronfabrik Deutz, Köln-Dentz. Bitumindse Kohlen werden 
zur Herstellung eines Trrieinnittels für Dampfensturlinen In der Welse 
benutzt, daß ınan die nach 
ihrer Einschlensung iu den 
ofen a zuerst ausgetriehe- 
wen teerhaltigen Gase bei h 
ahbführt und ungekühlt unter 
dem Dampfkosel db ver 
brennt, wihrend «as ınlt 
Luftzuführang von f ber Im 
unteren Tolle von a erzeugte 
reinere (ns hei g abgezogen, 
in der Wasch- und Wärme- 
austauschvorrichtung € von Asche gereinigt, in d verdichtet, durch # 
nach e geirtekt, mit der dureh & zugeführten Luft verbrannt und mit 
dem durch ? einstelmenden Dampfe gemischt wird. 

El. 46. Mr. 169739. Regelung von Gasturbinen, Gnsinotoren- 
fabrik Deutz, Köln-Deutz, Die Gasturbins wird dadurch geregelt, 
dat das (mit der Turbine unmittelbar zekuppelte) mehrstufige Umlauf. 
gehläse abedef ein Brennstoft- 
gemenge von grißoerem oder 
kleinerem Anfangslrucke be- 
reitet, indem der Regler ılureh 
Linksschlobung des Schlehers # 
die Finlaßkanile a),dı,cı,.dı der | 
Reihe unch öffnet und wieder 
schließt und dadurch die Stufen 
e,d,c so ausschaltet, daß in 
deren Schaufeln keine Steimung wm somit kein Relbunsverlust statt- 
findet. Die Hochdruckstufen d,e,f können durch elu bei dz angrschlosse- 
nes Kolbengebläse ersetzt werden. 

El. 8L Mr. 160661. Fahrbare Verladevorrichtung. Fröllch & 
Kiäptel, Barmen. Das Fördergut, las von dem endlosen Förder 
band a in die 
Wagen d gefördert 
wird, wird durch 
Stoßelsen t, die 
von der Betriechs- 
welle d angetrie- 
ben werden, auf- 

gelockert; die 

Stoßelsen können 
durch Gestlinge 
Ik mit Hilfe der 
Rollen i, auf denen »ie liegen, hoch und niedrig «estellt werden. Die 
ganze Fördervorrichtung, die auf dem Gestell» ruht, Ist um den Zapdım 
r drehbar. 














Angelegenheiten des Vereines, 


Von den Mi über F welche 
der Verein deutscher Ingenieure berausgibt, ist das einund- 
Heft erschienen; es enthält: 


C. Bach: Versuche zur Ermittlung der Durchbiegung und 
der Widerstandsfähigkeit von Scheibenkolben. 

R. Stribeck: Warmzerreißversuche mit Durana-Gußmetall. 
Gesichtspunkte zur Benrtellung der Ergebnisse von 
Warmzerreißversuchen. 

K. Wendt: Untersuchung an Gaserzeugern. 


Der Preis jedes Heftes ist ı .#. Bestellungen, denen der 
Betrag beizufügen Ist, nehmen alle Buchhandlungen und die 
Verlagsbuchhandlung von Julius Springer, Berlin N., Mon- 
bijonplatz 3, entgegen. 

Lehrer, Studierende und Schüler der technischen Hoch- 
und Mittelschulen können jedes Heft für 50 Pig beziehen, 
wenn Bestellung und Zahlung an die Geschäftstelle des 
Vereines deutscher Ingenieure, Berlin N.W., Charlotten- 
straße 43, gerichtet werden. 

Lieferung gegen Rechnung, Nachnahme usw. findet nicht 
satt Vorausbessellungen auf längere Zeit können in der 
Weise geschehen, daß ein Betrag für mehrere Hefte einge 


sandt wird, bis zu dessen Erschüpfn 
: u ‚race ng die H 
Reihenfolge ihres Erscheinens aetislerı erden: u 





Das zehnjährige Inhaltsverzei 1903 
= chnis 1894, 
schritt des Verelnes deutscher "reverse Mr ir 






verlag des Vorsinen. — Kammien vr ua prditionı Julius pringer in Beni - 
Beibsrreriag das V k anverlag und Kxpedi 8 Berlin 5 


t 





glieder im Postinland 2 .M, im Postausland 2,50 MH, für 
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Die Sillwerke bei Innsbruck. 


I) Die Wasserbauten. 
Von Ingenieur Josef Riehl, Innsbruck. 


Eitrig ist die Landeshauptstadt von Tirol bestrebt, sich 
die modernen Einrichtungen des Verkehrs und der Hygiene 
zu eigen zu machen. Ein Netz von Lokalbahnen ist tells 
geplant, tells schon ausgeführt; eine umfassende Kanalisie- 
rung des ganzen Stadtgebietos steht in Arbeit, die Vereini- 
gung mit den Vororten ist vollzogen, 

Unter den großen Werken, die der Gemeinderat der 
Stadt Innsbruck in letzter Zeit geschaflen hat, steht das 
neue Elektrizitätswerk an der Sill, die »Sillwerkes, begonnen 
September 1901, vollendet September 1903, nicht In letzter 
Reihe. 

Um die Anregung und Durchführung dieser zur Versor- 
gung der Stadt mit Licht und Kraft, zum Betriebe von Lokal- 
bahnen sowie zur Heranziehung von Industrie geschaffenen 
Anlage haben sich vorzugsweise der Bürgermeister Wilhelm 
Greil und der Obmann des Verwaltungsrates der stAdtischen 
Elektrizitätswerke Karl Kapferer verdient gemacht. Mit 
dem Entwurf und der Ausführung des Werkes waren die 
Bauunternehmung Ingenieur Josef Riehl in Innsbruck für 
den bautechnischen Teil, die Prager Maschinenbau-A.-G. 
(vormals Ruston & Cie.) in Prag für die Wasserkraftmaschinen 
und die Oesterreichische Union-Elektrizitätsgesell- 
schaft in Wien für den elektrischen Tell betraut. 

Bereits im Jahr 1888 war, hauptsächlich für Privat 
beleuchtung in Innsbruck, von der Firma Ganz & Cie. ein 
elektrisches Kraftwerk in Mühlan errichtet worden, wofür das 
Wasser des Wurmbaches mit einem Gefälle von 123 m aus- 
genutzt wurde. Bei der geringsten Wassermenge von 0,4 
bis 0,5 cbm ergab sich hierbei eine Leistung von 500 bis 
#00 PS. Diese Anlage ging im Jahr 1897 in den Besitz 
der Stadt über. Die stets steigende Zahl der Abnehmer für 
Licht und Kraft und das rasche Anwachsen der Landeshaupt- 
stadt machten in kurzer Zeit eine Vergrößerung des Werkes 
nötig. welche im Jahr 1899 durch die Ausnutzung eines 
höheren Gefälles (rd. 357 m) bewirkt wurde: die dadurch 
gewonnene Kraftieistung betrug 1000 bis 1200 PS. Im Jahr 
1901 wurde unterhalb der Schweinsbrücke in Mühlan ein 
weiteres Aushülfs-Kraftwerk mit 150 bis 200 PS Leistungs- 
fühigkeit erbaut. Allein auch diese Kraftnengen konnten 
den gesteigerten Anforderungen nur für kurze Zeit genügen; 
der Gemeinderat der Stadt Innsbruck mußte daher auf eine 
nene Kraftquelle bedacht sein, 

Da ein weiterer Ausban am Wurmbach ausgeschlossen 
war, richtete der Gemeinderat sein Augenmerk auf die Ge- 
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winnung einer Wasserkraft an der Sill. Auf Vorschlag des 
Verfassers wurde die Ausnutzung der mittleren Sillstufe als 
am vorteilhaftesten für die Interessen der Stadt ins Auge 
gefaßt und ein ins Einzelne gehender Entwurf vom Ingenieur 
Karl Innerebner im August 1900 in Arbeit genommen 
und noch in demselben Jahre beendet. Nachdem die Stadt- 
vertretung diesen Entwurf am 11. April 1901 genehmigt und 
die behördliche Konzession erhalten hatte, konnte im Sep- 
tember 1901 der Bau in Angriff genommen und binnen 
2 Jahren vollendet werden. Die Eröffnung und Inbetrieb- 
setzung des Werkes fand am 7. Oktober 1903 statt, 

Die Sill nimmt ihren Ursprung im Brennersse, erhält 
ihre Hauptzuflisse aus dem Obernberg-, Gschnitz-, Valser, 
Schmiern-, Navis- und Ruetztale und mündet bei Innsbruck 
in den Inn; ihr ap erieen. err umfaßt 854,5 qkm, wovon 
320 qkm auf den Ruetzbach (Stubaltal) entfallen. Die Länge 
des Fiußlaufes beträgt 37’/; km, das Gesamtgefälle vom Ur- 
sprung (Brennersee in 1303 ın Meereshöhe) bis zur Mündung 
in den Inn 734 m, woraus sich ein mittleres Gefälle von 
19,5 vH ergibt. 

äßige Beobachtungen der Wasserstände der Sill 
liegen seit dem Jahr 1895 vor. Zwischen dem bisher am 
Pegel in Steinach beobachteten niedrigsten Wasserstande 
(—0,53 m) und dem größten Hochwasser (-+ 0,50 m) ergibt 
sich ein Unterschied von 1,5: m. Alle fibrigen Wasserstände 
bewegen sich innerhalb dieser Grenzen, Fig. 1. 

Von der k. k. hydrographischen I,andesabteilung in 
Innsbruck sind die Niedrigwassermengen des Sillflusses mehr- 
fach gemessen worden, und eine dieser Messungen ist von 
besonderm Wert, weil sie zur Zeit des niedrigsten seit 1595 
festgestellten Pegelstandes — am 28. Februar 1901 — bei 
der Wehranlage der Brennerwerke angestellt wurde, Sie hat 
3,55 cbm/sk Wasser ergeben. Für die Sillwerke nahm man 
demzufolge ein geringstes Niedrigwasser von 4 cbm an, da 
unterhalb des Wehres der Brennerwerke noch kleinere Zu- 
lüsse einmünden, 

Der tiefste Wasserstand und daher die geringste Wasser- 
menge treten stets Ende Februar und Anfang März auf. 

Die Hochwassernengen des Sillflusses dürften 90,0 obm 
nicht überschreiten und sind nach langjährigen Erfahrungen 
nicht besonders gefahrbringend. 

Wie aus der graphischen Darstellung der Wasserstände 
des Silläusses, Fig. 1, ersichtlich, ist das angeführte absolute 
Minimum selten, tritt auch nur für verhältnismäßig kurze 
Zeit auf. In der Regel ist noch gegen Ende Dezember und 
ebenso gegen Ende März eine Wassermenge von 7,0 bis 
8,0 cbm vorhanden, 
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Die Sillwerke bei lanslruck. 
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Wassermessungen der k. k. hydrographischen Landesahteilung j a 
2 1901 bei Pegeistand — 54 cm (tlefster bisher bekannter Wasserstand) 3,5 cbm sk IMeßBstelle: Wehraulng 
173 % ee . » — ir 4,tobın sk (MeBstelle: Wehranlage der Sillwerkel. 


e 0 Is sschließlich September. 
Höchster Wasserstand nn 14. September 1903, Pegeistand + SU cm, Schaulinie für 1903 nur gemessen bis elv hilesli 





Fig. 4, Längsprofil des Zuleltungsstollens. 
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Die Sillwerke bei Innshruck. 
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Sites bei Steinach. 
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für die Sillwerke ausgenutzte Geflistufe des Flusses 
een Kraftbaus der Brennerwerke und hat bei einer 
Leitungslänge von rd. Skm ein Gefälle von 105 m. Bei 


4chm Wasser gibt das eine Mindestleistung von rd, 7500 PS, 
bei einem Mittelwasser von 7,5 cbm über 13000 PS, 


Fig. 2. 


Lageplan des Zuleitungsstollens zwischen Brennerwerken und Sillwerken 
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Urgebirge, und daher ist der mitgeführte Sand ziemlich 
quarzreich, 

Die Eisverhältnisse des Flusses sind im allgemeinen 
nicht ungünstig, Nur in sehr "kalten Wintern kommen eln 
die ganze Wassertiefe durchsetzendes Schneeeis und einzelne 
kleinere Eisstöße vor. Wie die Erfahrung bei den bestehen- 
den Werken gezeigt hat, ist es bei einiger Sorgfalt nicht 
schwierig, die daraus entspringenden Uebelstände zu beseiti- 
gen und einen ungestörten Betrieb zu ermöglichen. 

Wie aus dem Lageplane, Fig. 2, ersichtlich, schließt die 
Wasserfassung der Sillwerke unmittelbar an den Unterwasser- 
graben der Brennerwerke an. Dadurch wird das Verbleiben 
einer unausgemutzten Gefällstufe zwischen beiden Kraftwerken 
vermieden. 

Für die Zuleitung des Wassers von der Fassungsstelle 
zum Kraftwerke wurde die linke Talseito benutzt. Es er- 
schien auf den ersten Anblick etwas kühn, eine 7!/, km lange 
Zuleitung in diese Tallehne einzufügen. Ein offener Kanal, 
der den Windungen des Geländes hätte folgen müssen, er- 
wies sich als unsicher, weil bei der steilen Lohne infolge 
der wechselnden Beschaffenheit des ‚Untergrundes ungleich- 
mäßige Fundamente erforderlich gewesen wären. Man be- 
schloß daher, die ganze Zuleitung als Stollen auszuführen, 
Für einen solchen war die Schichtung des Gesteines, das 
von der Lehne in das Berginnere füllt, von Vorteil und bot 
die größte Sicherheit; daneben gestatteten die vielen Tal- 
windungen, den Stollen an zahlreichen Stellen in den Mulden 
nahe an die Öberfläche zu lagen, wodurch eine Menge An- 
griffpunkte für den Bau gewonnen wurden, 

Der Zuleitungsstollen mündet in den Behälter am Schön- 
berge, im Wasserschloß, von dem die Rohrleitungen zum 
Kraftwerk sowie der Leerlauf abzweigen. 

Der Platz für das Kraftwerk war innerhalb der vorer- 
wähnten Gefällstufe von der Natur bereits gegeben. Das 
felsige, schluchtartige Silltal weitet sich 2 km oberhalb der 
Stefansbrücke und bildet links und rechts vom Fiusse flache 
Wiesengründe. Hierhin war das Turbinenhaus zu legen; 
eins zweite, auch nur geringfügige Talverbreiterung, die den 
Einbau eines großen Kraftwerkes ermöglicht hitte, ist zwi- 
schen dieser Stelle und der Wehranlage nicht vorhanden. 

Unterhalb des Kraftwerkes mündet der Leerlauf in den 
Unterwasserkanal ein, der das Wasser wieder in die Sill 
zurückleitet; s. Fig. 3. 

Eine Anzahl Gebäude für Betriebzwecke und Wohnun- 
gen für das Bedienungspersonal vervollständigen die Anlage. 

Der Höhenunterschied swischen dem Wasserspi im 
Unterwassergraben (bel mittlerem Wasserstande) und dem 
Überwasser beträgt 194,0 m. Hiervon werden 7,0 m für die 
Zuleitung des Wassers von der Fassung zum Behiliter im 
Wasserschloß verbraucht; s. Fig. 4 (8. 754/55). Es verbleibt so- 
hin eine ausnutzbare Druckhöhe von 187 m. Da Saugrohre 
bel den Turbinen vorerst nicht eingebaut sind, reicht die 
wirksame Druckhöhe mit 183,715 m nur vom Wasserspiegel im 
Behälter bis zur Turbinenwelle, 

Die wasserbaulichen Teile des Werkes sind für eine 
Wassermenge von 8 cbm/sk bemessen, die, wie schon er- 
wähnt, während des größten Telles des Jahres der Sill ent- 
nommen werden kann. Bei weiterem Ausbau des Werkes 
wird die jetzige Mindestwassermenge von 4 cbm durch Ein- 
beziehung des Ructzbaches und andrer kleinerer Zuflüsse in- 
dessen noch um weitere 1}/,; bis 2 cbm/sk vermehrt werden 
können. 

Da die Wasserfassung der Sillwerke knapp an die Brenner- 
werke anschließt, lag es nahe, in erster Linie das bereits 
entkieste Abwasser aus dem Unterwassergraben der letzteren 
Werke zu verwenden. Um jedoch nicht auf die stark schwan- 
kende Menge dieses Abwassers allein angewiesen zu sein, 
mußte man einen eigenen Wehrbau zum Bezug unmittelbar 
aus dem Silltluß errichten. Denn nicht nur durch die Brenner- 
werke, sondern besonders auch durch mehrere andre fluß- 
aufwärts gelegene Werke mit unterbrochenem Betrieb werden 
sturke Schwankungen im Wasserzufluß verursacht, die sich be- 
sonders bei Niedrigwasser unangenehm fühlbar machen. 

i Es war ferner auf die Eisverhältnisse der SI und auf 
möglichste Entsandung des Wassers Bedacht zu nehmen, da 
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erfahrungsgemäß der quarzhaltige Sillsand zur raschen Ab- 
antzung der Turbinenschaufeln Veranlassung gibt. 

Wie Fig. 5 zeigt, besteht die Wasserfussung aus einem 
Grundwehr, daran anschließenden Hochwasser- und Schotter- 
schleusen, 2 Sandfängen und den erforderlichen groben und 
feinen Rechen, Schleusen usw. 


Fig. 3. 
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Die Unterwassergräben der Breunerwerke sind durch 
ein gemauertes Gerinne unmittelbar mit den Sandlängen der 
Sillwerke verbunden; in letzteren hat das Wasser nochmals 
Gelegenheit, seins Sinkstoffe abaulagern. 

Der große Wassertümpel, welcher durch das 3", m hohe 
Stauwebr Im Silllusse gebildet wird und ungefähr 5000 cbm 


Uebersichtsplan der Wasgerzuleliung nach den SIliwerken. 
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dient zum selbsttätigen Ausgleich der Schwan- 
kungen im Wasserzufluß. Gelangt aus den Brennerwerken 
weniger Wasser, als erforderlich ist, In die Sandfänge der 
Siltwerke, so fließt das Mehr aus dem Wassertiimpel zu, Ge- 
langt zuviel Wasser aus den Brennerwerken in die Sandfänge, 
ao fließt der Ueberschuß iber die Ueberfallmauern und durch 
den Grobrechen in den Tüm- 
pel zurück. 

Die Hochwasserschleuson 
sind als Doppelschlensen zum 
Heben und Senken ausgebil- 
det, damit insbesondere die 
angestauten Eisschollen und 
die zerkleinerten Eisstöße ab- 
geschleust werden können; 
s. Fig. 6. 

Damit sieh die Eisschol- 
len an den Sıäben des Grob- 
rechens nicht spießen, und 
um die umstiindlichen Ab- 
eisungsarbeiten za erleichtern, 
ist der obere Tell des Grob- 
rechens mit einer abnehmba- 
ren Bolzabdeckung versehen, 
welche I m tief in das Was- 
ser eintancht. Die verblei- 
bende Durchlinßöffnung ist 
noch immer groß genug, um 
die erforderliche Betriebswas- 
sermenge durchschleusen zu 
können; s. Fig. 7 und 3. 

Der Verbindungskanal 
der Brennerwerko sichert den 
Sillwerken stets obne Störung 
durch die Vereisung der Sill 
die Wassermenge, welehe den Brennerwerken im Winter zur 
Verfiigung steht. 

Seitlich vom Wehr ist ein Baus mit oiner Wohnung für 
den ständigen Schleusenwilrter sowie einer Kesselanlage er- 
richtet. Die letztere dient zur Herstellung heißen Wassers, 
das inisolierten Rohrleitungen zu den Schleusen geleltet wird, 
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Wohranlape wilt Hochnassers hluusen und erstem Sandlanf, 
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Wochwasserschlausen 
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um dort Vereisungen an den Aufzügen auftauen zu können. 
Der sehr geräumige Kesselraum dient gleichzeitig als Wärm- 
stnbe für die mit den Abeisungsarbeiten betrauten Arbeiter. 

Das Eindringen von groben Geschieben In die Kanal- 
leitung wird darch den Grobrechen und dessen Fnfmaner, 
die 1,10 m über die Bachsoble emporsteht, verhindert, Dieses 
Geschiebe kann durch die 
Hochwasserschleuse ununter- 
brochen abgetrieben werden. 

Zur Ablagerung der fei- 
neren Sinkstoffe schließt sich 
an die Wehranlage ein breiter 
Sandfang an; der obere Teil 
des Zuleitungskanales ist eben- 
falls als Sandlang ausgebildet. 
(Als dritter Sandfang wirkt 
der Behälter des Wasserschlos- 
ses am Stollenende.) 

Holz und andre Schwimm- 
körper werden durch eiserne 
Rechen von 30 und 15 mm 
Maschenweite verhindert, in 
den Kanal einzudriogen. 

Zur Ableitung des Hoch- 
wassers sind 2 Hochwasser- 
schleusen vorgesehen, die bei 
eintretendem Hochwasser voll- 
ständig gezogen werden. 

An der linken Seite der 
Wehranlags führt ein beque- 
mer Fahrweg entlang, und 
ein 1,# m breiter Bedienungs- 
steg stellt die Verbindung 
mit dem rechten Ufer und 
dem Schlousenwärterbause 
her; s. Fig. 5 und 9 

Das Mauerwerk bei den Hochwasserschleusen Irt aus 
Granitquadern aufgeführt. Das Grandwebr bat einen Beton- 
keorn und Granitquaderverkleidung. 

Besondere Sorgfalt wurde der Herstellung der Sohlen- 
pflasterung im Bereiche der Hochwasserschleusen gewidmet; 
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mehrere 3 m tiefe, mit Portlandzement aufgemauerte Stein- 
kasten dienen als Sohlensicherung. 

Die Bauausführung wurde sehr dadurch erleichtert, daß 
der Wehrkörper und der erste Sandfang ohne besondere 
Wasserbelästigung ausgeführt werden konnten. Es wurde 
oßmlich vor dem eigentlichen Wehrbau der Zuleitungskanal 
zu den Brennerwerken her- 
gestellt und das ganze Was- 
ser der Sill in diesen einge- 
leitet. Infolgedessen blieben 
die Baustellen des Wehres 
und (des Sandfanges frei vom 
fließenden Wasser und konnte 
die Gründung mit Hülfe von 
Handpumpen leicht erfolgen. 

Die Fundamente des Weh- 
res und der Sandfinge ruhen 
auf einer Felsschicht auf 

Von den Sandfängen führt 
der 7566 m lange Tunnel 
bis zum Behälter des Wasser- 
schlosses. Die Tunnelquer- 
schnitte sind in Fig. 10 bis 12 
abgebildet. Wandungen und 
Sohle sind aus Beton, das 
Deckengewölbe aus Bruch- 
steinmauerwerk hergestellt. 
Um die Wassergeschwindig- 
keit zu erhöhen und den Be- 
ton wasserundurchlissig zu 
machen, sind die vom Was- 
ser bespülten Wandilächen 
mit glattem Portlandzement- 
verputz versehen. 

Der Stollen bat ein Ge- 
falle von 0,ı vH. Seine Lelstungsfählgkeit beträgt 7,5 cbm/sk. 
Hierbei reicht der Wasserspiegel bis zur Kämpferböhe. Bei 
voller Belastung fließt das Wasser mit einer mittleren Ge 
schwindigkeit von 2", m/sk und hat daher rd. 1 Stunde 
nötig, um von der Wehranlage bis zum Behälter zu ge- 
langen. 

"Ben Einsteigbäusehen, die an geeigneten Stellen In 
Entfernungen von rd. 1 km errichtet sind, erleichtern die zeit- 
weillgen Besichtigungen und die Ausbesserungen des Stollens. 


Fig. 10 bis 12. 


Im festen Erdreich und lorkeren 


SRORRES Im testen Felsen. 
v . 





Die meisten Quellen, welche beim Stollenvortrieb ange- 
schnitten wurden, sind in den Kanal eingeleitet. Damit durch 
dieses ununterbroehen durchfließende Wasser Reparaturen 
nicht gehindert werden, führen an 4 Stellen Entleerungsrobre 
mit abnehımbarem Verschluß aus dem Tunnel nach bestehenden 
Wasserläufen an der Berglehne. 

Zwischen km und 4 des Tunnels wurden starke Wasser- 
adern unterhalb der Kanalsohle angeschnitten, die nicht ein- 
geleitet werden konnten. Sie wurden daher in eigenen, 
unterbalb der Kanalschle betonierten Gerinnen zusammen- 
gefaßt und dureh einzelne Seitenstollen, die für den Vortrleb 


Fig. 9. 


Wehranlage mit Schleusenwärterhaus und Ueberlallinauer. 





Querschnitte «les Zuleitungsstollens. 


Die Sllhwerke bei Iunahruek. 750 


des Hauptstollens hergestellt waren, an die Berglehne abge- 
leitet, 

Der Stollenvortrieb gestaltete sich an den nassen Stellen 
sehr schwierig, da dort auch starke Druckerscheinungen auf- 
traten. 

Am 17, September 1901 wurde mit den Bauarbeiten bo- 
gonnen, am 31. Oktober 1902 
war der Stollen vollständig 
vorgetrieben, und im März 
1903 war or ausgemanert 
und verputzt, 

Der Zuleltungskanal mün- 
det in den Behlilter des Was- 
serschlosses am Schönberge, 
Fig. 13 bis 15. 

Der steile Hang, an dem 
der Behälter liegt, ließ es rat- 
saın erscheinen, den Ban s0- 
weit als möglich in den Berg 
hineinzuverlegen und nur die- 
jenigen Teile an der Lohne 
vorragen zu lassen, welche 
die Schützen und Rechen ent- 
halten, deren Bedienung eine 
größere lichte Höhe erlorder- 
lich macht; s, Fig. 16 Zu 
zwei Dritteilen ist der Be- 
hälter demnach tunnelartig 
in den Berg eingebaut. Die 
großen Kosten dieses Einbaues 
gaben Veranlassung, die Ab- 
messungen des Behälters s0- 
weit zu beschränken, als es 
die Zwecke, die er zu erfüllen 
hat, zuließen, Diese Zwecke 
sind folgende: 

In erster Linie soll verhindert werden, daß der Stollen 
durch das ununterbrochen zufließende Wasser bei plötzlicher 
Betriebsabstellung unter Druck gesetzt oder der Behälter 
überschwemmt werde. Eine in den Behälter eingebaute 
20'/; m lange Ueberfallmauer, deren Krone 0,s0 m tiefer liegt 
als die Bedienungsplattform bei den Schleusen, dient zur Ab- 
leitung des überschüssigen Wassers. Für den unwahrschein- 
lichen Fall, daß bei vollem Betriebe plötzlich alle Turbinen 
abgestellt würden, müßten 7,5 
cbm/sk Wasser liber den Ueber- 
fall geleitet werden. Die Ueber- 
iatıng würde in diesem Falle 
rd. 0,55 m hoch sein, so daß 
sich die Bedienungsplattform im- 
mer noch 0,15 m über dem Was- 
serspiegel befinden würde. 

Der Behälter hat ferner die 
Aufgabe, die Geschwindigkeit 
des zufliießenden Wassers, die 
bel vollem Betriebe 2’/, m’sk 
beträgt, soweit herabzumindern, 
daß es rahig durch die eisernen 
Rechen in die Rohrleitung strömt 
und Wirbelbildungen, besonders 
hinter den Rechen und beim Ein- 
laß ia die Rohrleitung, vermie- 
den werden, 

Der Wasserquerschnitt im 
Behälter ist so bemessen, dad 
die Geschwindigkeit beim Rechen bei voller Belastung 0,30 m 
betriigt; dabei lagert das Wasser an der Sohle des Bebälters 
weitere Sinkstoffe ab, die von Zeit zu Zeit oder auch un- 
unterbrochen durch die leerlanfschleuse abgeleitet werden 
können, Letztere dient auch zur glinzlichen Entleerung des 
Behälters. 

Im Behälter ist weiter eine ziehbare Schneeschleuse ein- 
gebaut, die ungefähr 1 m tief in das Wasser eintaucht und 
schief zur Wasserrichtung gestellt ist. Das etwa noch in den 
Behälter gelaugende Schneeeis, das an der Oberfläche längs 
dieser Schneeschlense treibt, wird durch eine sich daran- 


Im druckhaften Gebirge 


260 die Slitwerke bei Tanslırack 


Zettachrift des Yoreien 
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Wawersrhloßb. 


Fig. 13 bis 15. 
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chließende Schützenöffnung der Veberfallmauer in den Leer- 
auf abgeführt. 

Vom Behlllter zweigen 2 Rohrleitungen ab, die mit 
jchützen gesperrt worden können; damit keine Schwimmkörper 
n die Rohrleitungen gelangen, ist vor deren Mündung ein 
'iserner Rechen von 14 mm Maschenweite angebracht. 


Fig. 16. 


Wasserschloß mit Leerlauf. 





Den Zweck cines Ausgleichbeckens erlällt 
der Behälter nur in geringem Maße, da, wis 
schen erwähnt, große Abmessungen anßer- 
ordentliche Kosten verursacht hätten, Im Übri- 
gen auch die Schwankungen des Wasserzu- 
finsses schon darch den Tümpel bei der Wohr- 
anlage ausgeglichen 
werden. Immerhin 
ist bei Niederwasser, 
d. i, bei 4 chm Be- 


Schnitt ON. 


er © trlebsmenge, im Be- 
N/A a bälter und im an- 
I Hr VA s grenzenden Stollen- 
3 = 1CJ I“ elle eins Wasser- 
a R! reserve von ungefähr 


2000 cbm angestaut, 
und dieserStau reicht 


# Schleuse vom Behälter 2 km 
& Schnoenlrlab weit in den Stollen 
33 en > zurück. Bei stärke- 
« Bandabinß rem Betrieb Ist die 
f Leerlauf Wasserroserve natur- 
9 Steg gemäß geringer, Der 
A Hahne Betrieb hat daher so 
d Berllemungssteig zu erfolgen, daß auch 
e Wer bei größtem Bedarfe 


steis etwas Wasser 
über den Ueberfall abfließt. 

Das Wassorschloß steht mit dem Kraftwerk 
und mit dem Schleusenwärterbaus an der Wehr- 
anlage in telephonischer Verbindung. 

Der Behälter ist in Beton hergestellt, das 
Deckengewölbe in Bruchsteinmauerwerk. Alle 
durch das Wasser besplilten Flächen sind glatt 
verputzt. 

Ueber die Rohrleitung vom Behälter bis 
zum Kraftwerk, den zugehörigen Kaskaden- 
Leerlauf und die Turbinenanlage im Kraftwerk 
der Sillwerke selbst Ist in dieser Zeitschrift 
1905 8. 989 u, f.?) bereits ausführlich berichtet 
worden, 

Der Unterwassergraben zieht sich unter 
der Maschinenballe als ein 4,5 m breiter über- 
wölbter Kanal hin. Die Kanalsohle besteht unter den Ent 
leerungsrohren der Turbinen sowie beim Entleerungsrobr der 
Rohrleitung aus massigen Graoitblöcken, um dem starken An- 
griff des abfließenden Wassers widerstehen zu können. 


'} A. Stamm: Die Wasserkrafimaschinen der Sillwerke bei Innsbruck. 


Fig. AT. 


Unterwassergraben und Kinmündung des Leerlaufes, 
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Außerbalb des Kraftwerkes ist der Unterwassergraben 
als offenes Gerinne ausgeführt, Fig. 17. Seine Einmündung 
in die Sill ist parallel zur Flußrichtung gelegt. 

Die wasserbaulichen Arbeiten, Hochbauten, Straßenanlagen 
usw. erlforderten die nebenstehenden Beträge. 

An Holz wurden 15600 ebm, an Zement 730 Elsenbabn- 
wagen, an Dynamit 26000 kg verwendet. 

Schließlich sel noch bemerkt, daß seit der Eröffnung des 
Werkes (Oktober 1903) bis zum heutigen Tage keine Be- 
triebstörung stattgefunden hat, 

Das Wehr von Eis zu befreien, ist nur einmal, am käl- 
testen Tage, erforderlich seworden, Messungen baben er- 
geben, daß die Wassertemperatur von — 1,2° am Wehr auf 
+ 1,2° im Bebälter stieg; es trat mithin im Stollen eine Er- 
wärmung von 2',* ein, welche genügte, das Wasser im Be- 
hälter stets eisfrei zu halten. 

Der Bau des Werkes wurde vom Ingenieur Karl 
Innerebner geleitet, der auch den Entwurf Im einzelnen 
ansgearbeitet hatte. Von der Gemeinde Innsbruck war zur 
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1) Wehranlage und Sandfang 83620 HM 
2) Zuleitung u 1586950 * 
3) Behälter 57970 » 
4) Leerlauf er er er 106800 » 
5) Unterwasserkanal . . 2 2 2 2 202. 18530 » 
6) Turbinenbaus . . . 136000 » 
7) angebautes Wohnhaus 30600 * 
8) Maschinistenwohnhaus . ar Er Br 34850 * 
9 Stallgebäude . » > 2 2 2 nn nn. 7650 » 
10) Schleusenwärterhaus . 2 2 2 200000 14450 » 
11) Robrgraben . . 2... .. 46750 » 
12) Zufahrtstraße und Wege . . » 2 200. 34000 » 
13) Heiz- und Behälteranlage beim Schlensen- 

wärterbaus 2 020200“ p 1275 » 


zusammen 2159445 f# 


Beaufsichtigung der Bauausführung der städtische Ingenienr 

Albert Leyrer bestellt. Die Ausstattung der Hochbauten 

rührt von dem städtischen Ingenieur Ferdinand Mayr her. 
(Fortsetzung fol.) 


Personen- und Güterbeförderung mit schweren Motorwagen. 


Von A. Heller, Berlin. 


Worgetragen im Berliner Bezirksverein deutscher Ingenleure.) 


(Fortsetzung von 8, 69%) 


Die Mehrzahl der heute verwendeten Motoromnibusse ist 
mit Benzinmotoren ausgerüstet. Dennoch haben es auch die 
Vertreter des Dampfbetriebes an Bemühungen auf diesem Ge- 
biete nicht fehlen lassen. Insbesondere hat die bekannte fran- 
zösische Firma Gardner-Serpollet in Paris beschtenswerte 
Leistungen im Bau von Motoromnibussen mit Dampfbetrieb auf- 
zuweisen. Fig. 25 (S. 762) zeigt einen von ihr gebauten Dampf- 
wagen, der an Probefahrten der Pariser Omnibus-Gesellschaft 
teilgenommen hat, Der Wagen wiegt vollbesetzt 6220 kg, 
also nicht mehr als ein entspreebender Benzin-Motoromnibus, 
und ist mit einem 4o0pferdigen Dampfmotor ausgerüstet. 
Fig. 26 und 27 zeigen die Anordnung der wesentlichsten 
Wagenteile im Untergestell'). Zum Antrieb dient 
hier noch der bekannte Vierzylindermotor mit je 
“wei gegenüberliegenden einfachwirkenden Zylin- 
dern, von dessen Welle durch Gelenke das Ausgleich- 
getriebe auf einer Hülfswelle angetrieben wird. Diese 
ist durch Ketten mit den Hinterrädern gekuppelt, 

Neuerdings bat Serpollet den Motor umgebaut 
und durch eine langhubige, doppeltwirkende Ma- 
sehine ersetzt, die viel weiter hinten im Untergestell 
gelagert ist und deren Hauptwelle mittels Kette un- 
mittelbar die mit Ausgleich versehene Hinterachse 
antrelbt. Fig. 28 stellt die Konstruktion des neuen 
Motors dar. Die Gründe, die zur Aufnahme dieser 
Bauart geführt haben, sind wahrscheinlich die, daß 
bei der bisherigen, dem Benzinmotor nachgeahmten 
Konstruktion das Entweichen von Dampf in die 
Kurbelkammer nicht zu verhindern gewesen ist, was 
Wärmeverluste und Wasserverluste, die noch emp- 
findlicher sind, zur Folge hatte. Bei der neuen 
Bauart will man das durch eine äußerst lange Stopf- 
bichse mit Metalliderung verhindern. Eigenartig ist 
bei der neuen Motorbauart auch der Antrieb der 
hintereinander liegenden Steuerventile. Die Kreuzköpfe sind 
zvlindrisch und füllen die Führungen vollständig aus. Dadurch 
werden Verluste an Oel aus der Kurbelkammer verhindert. 

Die übrigen bekannten Teile des Serpollet-Wagens sind 
ziemlich unverändert beibehalten, insbesondere der Kessel 
mit Augenblieksverdampfung. Doch ist die früher vom 
Wagengetriebe aus betätigte Speisepumpe für Wasser und 
Oel jetzt durch eine Dampfpumpe ersetzt worden, deren An- 


such Genle Civil vom 20. Maf 1905 (teilweise ergänzt), 


laßventil unmittelbar vor dem Anlaßventil des Motors ge- 
öffnet und mit dem Motor zugleich abgestellt wird; man er- 
zielt damit, daß der Dampf vor dem Anfahren rechtzeitig 
vorbereitet und die Dampfheizung beim Anhalten sofort 
unterbrochen wird. 

Ueber den Betrieb dieser Wagen bat mir die Firma 
Gardner-Serpollet nur mitgeteilt, daß zum Heizen des Dampf- 
erzeugers ein schweres Gasteeröl verwendet wird, von dem 
etwa 1 Itr’km verbraucht wird. 

Serpollet-Omnibusse sind im Sommer des Jahres 1905 
auf mehreren Strecken in Südfrankreich mit Steigungen bis 
zu 15 vH und von 30 bis 40 km Länge im Betriebe gewesen 


Fig. 28. 


Neuer Dampfmotor von Gardner-Serpollet, Paris 





und haben sich dort anscheinend sehr gut bewährt. Gerühmt 
wird der weiche, geräuschlose Gang der Wagen, der sich 
bei Benzinbetrieb nur mit der doppelten Leistung hätte er- 
reichen lassen; während der vier Monate, die die Wagen im 
Betrieb gewesen sind, kamen Störungen nur bei Beschädi- 
gung der Luftreifen vor. Auch nach Abschluß der Saison 
sind Ausbessorungen oder Auswechslungen von Teilen nicht 
erforderlich gewesen, so daß die Wagen vor Einstellung in 
den diesjährigen Dienst nur einer gründlichen Reinigung 
unterzogen zu werden brauchen. 





Auch in England hat die 
Gruppe der Dampfwagen nur 
einen hervorragenden Ver- 
treter, Clarkson Ltd, in 
Cheimsford, aufzuweisen, des- 
sen Erzeugnisse durch Fig. 29 
veranschaulicht werden '). Die 
Clarkson-Wagen sind unter 
die Altesten Motoromnibusse 
zu zählen, die in englischen 
Städten benutzt worden sind. 
Elu solcher Wagen hat z. B. 
schon im Oktober 1903 In der 
Stadt Torgtay, Devonshire, 
Probefabrten gemacht, bei 
denen auf Strecken von 51 km 
Länge mitlere Geschwindig- 
keiten von 21,8 kmist erzielt 
worden sind. 

Auch der Gedanke des ge- 
mischten benzin- elektrischen 
Antriebes Ist an einem für 
New York City bestimmten 
Omnibus für 28 bis 30 Por- 


uR 'ı Engineering vom 16. Sep- 
tember 1004. 
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Fig. 25 bis 27. 


Dawmpfomalbus von Garduer-Serpoltet für die Coinpugslo Generale des 
Dmmilsus, Parde, gelanı 
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sonen und 24 kmist Fahrge- 
schwindigkeit zur Ausführung 
gt!). Der Wagen, Fig. 50, 
ist mit einem 40 pferdigen Ben- 
zinmotor verschen, der mit 
einer Dinamo von 12 KW 
Normal- und 24 KW Höchst. 
leistung gekuppelt ist. Der 
Strom wird in zwei elektri- 
schen Wagenmotoren ausge- 
nutzt, die nebeneinander mit 
Zahnräderübersetzung (1:5) 
und Kettenlibertragung (1:3,2) 
die Hinterachse des Wagens 
antreiben. Die unter der Mitte 
dos Wagenrahmens angeord- 
note Akkumulatorenbatterle 
von 10 Zellen dient in der 
bekannten Weise zum An- 
lassen des Benzinmotors und 
zum Speisen der Wagenbe- 
leuchtung, die aus 5 Glüh- 
lampen besteht, Dagegen 
wird sie nicht vorwendet, um 
Belastungsschwankungen der 
Dynamo auszugleichen. Das 
Gesamigowicht des Wagens 

beträgt Tt 
Bei einer Pro- 
belahrt bat der 
Wagen mit 7 
bis 8,5 KW und 
30V I6 kmst er 

zlelt. 

Motoromnibusse 
mit reinem elek- 
trischem Antrieh 
durch Akkumula- 
torenbalterien hat 
h ınan seit dem Ver- 
| such, der vor ei- 
, nigen Jahren in 
\ Berlin mißglückt 
} ist, nicht wieder 
\ \ zu bauen nunter- 
ve x | nommen, soweit 
MR \ meine Kenntnis 
Kr reicht”). Dagegen 


" Electrical World 
ao Euglueor vom 
*#, Oktober 1905; 
Siremt Rallway Jour- 
nal vom , Dezember 
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The Euglmwer vom 
20, April 1906 be- 
riehten allerdings 
über «ie Probefahrt 
inie alnem von der 
Electroglolus Com- 
pauy Lid, wobauten elektrischen Ommni- 
has: abor auch hier handelt «# »Ich nur 
u einen Versuch, un den inan vorläufig 
hoch keine großım Erwartungen knüpfen 
Aarf. Bemerkenswert hei dem erwähnten 
Wagen, der 44 Personen aufnehmen kann, 
ist die Anordnung des Antriolmiektro- 
motor unter ıleım Fiührersitz. Von hier 
wird die Bowegung (lurch Kote auf eine 
in der Längsachse ılos Wagens llegende 
Trefbwelle übertragen, die mit Kegel: 
tler» Ausgleichgeiriebe au «le Hintar- 
wlse angeärhloasen 141 Dor Motor Ist 
sur 12 DEE IA PR bel Hu V und 40 Amp 
Imrmessen und kann heim Anfahren bis 
1204 Amp aufnehmen, um «die ander 
“echwltutigkeit vom 19,2 kan st zu ne 
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verdient eine Bauart von elektrischen Straßenbahnen, die als 
»gleislose Bahn« bekannt Ist, bei dieser Gelegenheit erwähnt 
zu werden. Hier wird den mit Elektromotoren und Fahr- 
schalter ausgerüsteten Wagen, die nicht auf festen Gleisen 
laufen, der Strom durch eine Öberleitung zugeführt, an die 
sie durch einen beweglichen Stromabnehmer angeschlossen 
sind; auf diese Weise können sie jedem Hindernis ausweichen, 
ohne von der Stromzuführung getrennt zu werden. Die 
größten Schwierigkeiten hat hierbei die Ausbildung des 
Stromabnehmers bereitet, der nach Schiemann als Kontakt- 
stange, wie bei Straßenbahnen, nach Lombard-Görin als 
Kontaktwagen mit elgenem Antriebmotor, oder endlich nach 
Stoll als Schleppkontakt aus- 
geführt wird; im letztgenann- 
ten Fall wird der auf zwei 
Kontaktrollen geführte Strom- 
abnehmer durch den Wagen 
weiter gezogen. 

Von den genannten Bau- 
arten Ist die Schiemannsche, | 
wie aus früheren Mitteilungen \ Zr 


Die Bauart Stoll hat die All- 
gemeine Elektrizitäts-Gesell- 
schaft, Berlin, aufgenommen 
und in Versuchsbetrieben auf 
den Chausseen von Nieder- 
Schönsweilde nach Johannis- 
thal?) und von Dresden nach 
Klotzsche erprobt, Fig. 31 L 
stellt eine Ansicht eines sol- 
chen Omnibusses dar, der für 
16 Sitzplätze und 4 Stehplätze 
bemessen ist, Aus der Abbildung ist ersichtlich, in welcher 
Weise die eigentlichen Leitungskabel von dem durch den 


dieser Zeitschrift‘) bekannt, MT T d } 
mehrfach ausgeführt worden, au “ (Me 4 i I al ) 
Beistine B 
N 


Fig. 30. 


Motoromnibus mit geinischtem Benzio- und elektrischem Betrieb 
für New Vork Mity 





Wagen ausgeübten Zug, entlastet "werden. Die Leitungen 
sind am oberen Ende der vor dem Wagentührersitz gelager- 
ten Stange an den Wagen angeschlossen, um sie möglichst 
hoch tiber einem Hindernis wegführen zu können. 


rIchen Die unter dem. Wagen nmeordnele Akkımmlarorenkuiterie 
“othält 40 Zeilen bei au Ampsst Leistung und soll für 65 bis 0 km 
ausrelchen. Um die Batterfen zu schonm, sollen »ia schon nach 85 Ii« 
su km Fahrt ausgrwochselt werden, Der Wagen wiegt 1250, woran 
LDI7 kg auf die Batterie entfallen 

' 2. 1905 8. 6. 

” 251904 5. 1938 


Fig. 9. 


Dampfomalhur von Clarkson Ltd. in Cheim»ford, 
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Das Vorderende des Wagens stützt sich mit einem 
Kugelzapfen auf ein zweiachsiges Drehgestell, Fig. 32 bis 36, 
das mit allen für den Antrieb des Wagens erforderlichen 
Teilen ausgerüstet ist. Hierzu gehören die beiden 12 pferdi- 
gen Elektromotoren, die durch Räderübersetzung mit der 
Hinterachse des Drehgestelles gekuppelt sind, der unter dem 
Führersitz angeordnete Fabrschalter, der durch einen rechts 
vom Führer befindlichen Hebel betätigt wird, und die mit 
Handrad und Signalglocke ausgestattete Steuersiule, die ähn- 
lich wie die Lenkvorrichtungen der üblichen Motorwagen 
wirkt. Außer einem Augenblicksausschalter mit Fnöhebel- 
antrieb sind ferner drei Bremsvorrichtungen vorhanden, neben 
einer Klotzbretmse, die auf die 
Hinterachse des Wagens ein- 
wirkt, 

Von dem 3,5 bis 4,5t be 
sagenden Gesamtgewicht des 
Wagens entfallen nur etwa 
2000 kg, bei voller Besetzung 
2400 kg, auf die Treibachse. 

Der bequeme und g# 
räuschlose Betrieb der Wa- 
gen scheint mir mit der Ab- 
höngigkeit von der Öberlei- 
tung, die sehr gut imstande 
gehalten werden muß und 
auch in der Anlage tener ist, 
etwas schwer erkauft zu sein. 
Für größere Stadte kommt das 
System wegen der Oberleitung 
wohl kaum in Betracht. Bel 
Betrieben auf Landstraßen 
kann es dagegen immer ge 


Fig. 31. 


Elektrischer !imnibus, Hauart Stoll 


Fu 


schehen, daß den Wagen ein guter Verdienst entgeht, weil 
sie durch die Oberleitung an eine bestimmte Strecke go- 
bunden sind. 


Für einen wirtschaftlichen Betrieb ınit Motoromnibussen 
ist elne angemessene Verkehrstärke Grundbedingung, sei 
es, daß der Verkehr schon besteht, oder daß er durch Ein- 
führang der Omnibusverbindung zu erwarten ist; denn der 
Motoromnibus Ist in sehr leistungsfähiges Fahrzeug, was 
Tragfähigkeit und "ahrgeschwindigkeit betrifit, und seine 
Betriebskosten sind nur zum Teil von der zurlickgelegten 
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Strecke, zum andern Teil von 
unveränderlichen Größen abhän- 
gig, die naturgemäd um so 
schwerer ins Gewicht fallen, je 
geringer die Wegleistung der 
Wagen ist, Bei Anlage elner 
Motoromnibusverbindung wird 
man also in erster Linie zu 
prüfen haben, ob die bestehen- 
den oder zu erwartenden Ver- 
kehrsverhältnisse der Leistungs- 
fähirkeit der Omnibusse auch 
entsprechen. 

In der Zeitung des Vereines 
deutscher Eisenbahnverwaltan- 

vom 10, Januar 1906 ist 
ein Bericht über eine von der 
Großherzoglich Mecklenburgi- 
schen Eisenbahnverwaltung zwi- 
schen Dettmannsdorf-Kölzow und 
Marlow eingerichtete Motoromni- 
buslinie veröffentlicht worden, 
deren auffallend ungünstige Er- 
gebnisse dort zum Gegenstande 
weittragender Betrachtungen 
über die Zweckmäßigkeit und 
Wirtschaftlichkeit von Motor- 
omnibussen im allgemeinen ge- 
macht worden sind. Die An- 
gaben sind wertroll, weil sie aus 
anscheinend amtlicher Quelle 
herrühren und ein volles Be- 
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____ deutscher Iugenlsure. 


Fig. 32 bis 36, 





triebsjahr vom 1. August 1904 
bis zum 31. Juli 1905 umfassen. 
Für die in Rede stehende 
Chaussee von 6 km Länge, die 
mit Macadam-Pfiaster versehen 
ist, sind 2 Motoromnibusse von 
16 bis 21 PS Motorleistung 
der Daimler- Motoren-Gesell- 
schaft, Zweigniederlassung Ma- 
rienfelde, beschaftt worden, und 
zwar nicht die von mir auf 
8. 685 beschriebenen schweren 
Wagen, sondern eine etwas leich- 
tere Bauart mit Kettenantrieh. 
Diese Wagen wiegen etwa 
3200 kg und enthalten zwei Ab- 
teile mit 5 Plätzen II. Klasse 
und 5 Plätzen III. Klasse. Außer- 
dem sind im Bedarfsfalle noch 
zwei Sitze vorn neben dem Füh- 
rer verfügbar. Die Wagen haben 
nach dem Fahrplan tiglich 5 
Fahrten in jeder Richtung aus- 
ührt, was bei ihrer mittleren 
eschwindigkeit von 15 kmi/st 
nur einer etwa zweistündigen 
täglichen Beschäftigung ent- | 
spricht. Das Anhalten unter- ! 
wegs, um Fahrgäste aufzuneh- 
men oder abzusetzen, war nicht 
gestattet, wodurch die Ausnut- 
zung der Fahrzeuge noch weiter 
verschlechtert wurde. Die Er- ” E 22 
klärung dafür, warum unter sol- 
ehen Umstiinden überhaupt eine Motoromnibusverbindung an- 


gelegt warden ist, jriht der angezogene Bericht übrigens selbst. 


Die Einrichtung der Omnibuslinie sollte nämlich der Stadt 
Mariow einen 


vewissen Ersatz bieten für die wiederholt an- 

ch Eisenbahn erhindung, die sich aber niemals gelohnt 
“, weil im uingrlinstisesten Pille karm der Betrieb rede kt 
keschweige denn ein ya 


s angemessene Verzinsun 
‚mn wäre, Man war a 
weil die Sende Marlow 4 
zn Mecklenturge Int, «ler 


kupitals srzlen, werds 
Opfer hereit, 
( 


vr des Anlige- 
Fr gern zu einem 
einzige Stadt des 
Buch keine Eisenbahn. 


role 
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verbindung hat und auch in absehbarer Zukunft keine er- 
halten wird. 

Zahlentafel I zeigt eine Gegenüberstellung der Ausgaben 
und Einnahmen vom 1. August 1904 bis 31. Juli 1905, die 
mit einem Feblbetrag von rd. 5900 .# abschließt. 

In dieser Aufstellung sind weder die einmaligen Aus- 
gaben bei der Einrichtung des Betriebes, noch die Verzin- 
sung und Tilenng des Kanfwertes der Wagen berücksichtigt, 
für die 40 000 .# bezahlt worden sind, Wenn man für diese 
letztere Ausgabe einen angemessenen Betrag einsetzt, s0 er- 
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Dreigmwll des Stollschen Omnilmusses. 











höht sich der obige Unter- 
schied zwischen Einnahmen 
und Ausgaben auf, etwa 
12300 M, 

Dieses ungünstige Ergeb- 
nis konnte bei der geringen 
Ausnutzung der Wagen auch 
nicht anders erwartet werden. 
Die beiden Omnibusse haben 
in dem Jahr im ganzen 
22 771 km zurückgelegt und 
sind dabei In der 1. Klasse 
im Mittel mit 0,82, in der 
III. Klasse mit 4,51 besetzten 
Piätzen gefahren, d. h, es sind 
die Plätze in der Il. Klasse 
nur mit 16,5 vH, In der III. 
Klasse nur mit 47,05 vi aus- 
genutzt worden, auf einen 
Wagen gerechnet, In Wirk: 
lichkelt sind allerdings beide 
Wagen benutzt worden, wie 
Zahlentafe! 2 erkennen läßt. 
Demnach waren die Wagen 
schon bei täglich 5 Fahrten 
zu groß für den geringen Ver 
kehr dieser Strecke, denn bei 
Motoromnibussen muß im allgemeinen auf mindestens °), 
Besetzung allor Plätze gerechnet werden. Um befriedi- 
gende wirtschaftliche Ergebnisse zu erzielen, hätte aber, 
wie eine einfache Berechnung zeigt, auch volle Besotzung 
der Wagen nicht genügt, sondern es hätten erheblich mehr 
Fahrten täglich unternommen werden missen, wozu freilich 
der Verkehr noch viel weniger ausgereicht hittte, Die Wagen 
sind so gehant, dad sie täglich nicht etwa SU, sondern 
120 km und mehr bitten zurücklegen können, Selbst bei 
der angegebenen geringen Besetzung hätte also die volle 
Ausnutzung der Wagenleistung zu viel höheren Einnahmen 
aus dem Personenverkehr führen müssen. 

Die gesamten Einnahmen des Unternehmens sind eigent- 
lich nur von einem einzigen Wagen beschafft worden, der 











selbst nicht einmal voll bean- 
sprucht war. Der zweite Wa- 
gen ist als Aushlülfe anzu- 
sehen; dieser Wagen ist also 
noch viel weniger ausgenutzt 
worden. Hierin liegt ein wei- 
terer Grund für den wirt- 
schaftlichen Mißerfolg, denn 
erfahrungsgemäß haben Mo- 
toromnibusse mit viel höheren 
Tagenleistungen erst auf 3 
bis 4 Wagen einen in Re 
serve. 

Nach alledem muß man 
bezweifeln, ob in diesem be- 
stimmten Fall die Einstellung 
von zwei solchen Motoromni- 
bussen das richtigste Mittel 
gewesen ist; es wäre jeden- 
falls wirtschaftlicher gewesen, 
kleinere Wagen mit höchstens 
8 bis 10 Plätzen, natürlich nur 
eine Wagenklasse, einzustellen 
und die Wagen öfter fahren 
zu lassen, 

Ein Gegenstück zu der 

eben besprochenen Linie bil- 
det der Motoromnibusrerkehr, den die Automobil-Wagenver- 
bindung des bayerischen Hochlandes G. m. b. H. in München 
In Gemeinschaft mit der Münchener l.okalbahn-A.-G. mit drei 
©, pferdigen Omnibussen der Neuen Automobil-Gesellschaft, 
Berlin, die je 1750 kg wiegen und 18 000 M gekostet haben, 
im Sommer des vorigen ‚nhres zwischen Kochel und Parten- 
kirchen eingerichtet hat. Auf dieser 52 km langen Strecke 
verkehren auch mit Pferden bespannte Wagen, bei denen der 
Fahrpreis 12,5 Pfg/’kın (gegenüber 15,4 Pfg’kın beim Motor- 
omnibus) beträgt, obgleich die Motoromnibusse bedeutend 
schneller fahren. Sie legen z. B. die Strecke Kochel-Parten- 
kirchen, für die die Pferdewagen 9 Stunden gebrauchen, in 
3°, Stunden, also mit 14 km/st mittlerer Reisegeschwindig- 
keit, zurlick und ermöglichen es dadurch, die Reise von 


A 
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Zahlentafel I, 
Ergebnisse des Betriebes 
auf der Linie Dettmannsdorf-Kölzew- -Marluw, 





Ausgaben: HM Pfeg 
persönliche Ausgnlen (Gehälter der Führer, Reisekosten, 
[Meustkleldung und der@l.\. - 2865 [E 
Usterhaltung der Wagen . ee 2474 E2] 
Ersatz abgemutzter Gummirelium . . u . | 8798 s 
Benzin einschließlich Fracht . . | 2590 27 

Belouchtungs- und Ta Ulyzerin, Unster- 
haltung der Inwentarlen . R Ha: a 94h, 58 
Fernsprechnnschluß . . f 220 = 
Fahrkarten, Drucksachen, Tarite a er 244 74 
13436 48 

Einnahmen: 

Porsonenverkehr . . - Fern "a 0 +] 5266 50 
Gepäckfracht und Stückgut Pier: se 313 70 
Postfracht . . - . . . .] 2000 - 
Sonstigm . - . . F Es oo. e s 8 
bs? a 
Fehlbetrng . . - ar Er . 5540 45 
1n4a6 48 


Zahlentafel 2. 
Ausnutzung der beiden Motoromnibusse 
auf der Linie Dettmannsdorf-Kölzow-Marlow. 

















zweiter Wagen 


Personen 


Jans o 322 
Jail . 1560 1717 57 17 
August , Erd} 652 865 “65 
September , 94 su2 RN 710 
Oktoher 6 166 1176 1061 


München nach Kochel und zurück in einem Tage zu 
machen. 

Zahlentafel 3 gibt die von der Lokalbahn-A.-G, in Miinchen 
veröffentlichte Zusammenstellung über die Einnahmen und 
Ausgaben des Unternehmens in den vier Sommermonaten des 
Jahres 1905; sie hat deshalb besondern Wert, weil sie 
jeden technisch wichtigeren Ausgabeposten, z. B. Benzin, 
Schmierstoffe, Ausbesserungen und Ersatzteile, ferner Ab- 
schreibungen an den Wagen und den andern Einrichtungen 
des Unternehmens, gesondert enthält. Von Interesse ist der 
hohe Prozentsatz, der bei den Wagen zur Abschreibung ge- 
bracht worden ist. Man rechnet hier demnach mit einer 
Lebensdauer von 5 Jahren, obgleich die Wagen nur 4 Monate 
im Jahre Dienst verrichten. 

Trotzdem hat das Unternehmen in den ersten 4 Monaten 
etwa 4500 ‚# Ueberschuß gehabt, woraus sich eine sohr an- 
gemessene Verzinsung des Anlagekapitales berechnen laßt, 

Daß eine angemessene Mlgliche Wegleistung für einen 
wirtschaftlichen Motoromnibusbetrieb Bedingung ist, beweist 
ferner Zahlentafel 4, in der die Ergebnisse verschiedener 


Zahlentafel 4, 
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Zahlentafel 3. 
Ergebnisse der Motoromnibusv erbindung 
Kochel-Partenkirchen, 
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Kinunahmen:; HK Pig 
Personen- und Gepäckheiönlerung : 
Juni . ie ‘ . ; -] 6440| 45 
Jul . Fa er own er . [11640 | 25 
August . R ea Per . [Jı1986 87 
September . . ven + ARE] 76 
Summs Einnahmen . . 35025 | 77 
Ausgaben; 
persönliche Ausgaben: 
Gehälter, Löhne, Tagegelder, REES Beiträge 
zu geetzlichen Versicherungen 4444 50 
sachliche Ausgaben: 
Drucksachen, IUNEHUNEEENENN ENG cHe ww. . 804 1° 
Benzin . - : . 2344| 91 
Schmierstoffe . .- 2532| % 
Unterhaltung und FERN des won ger “= Be- 
triehswerkstätte: 
Löhne für Instamlsetzung der Wagen vr. +} 23015: 47 
Beschaffung von Ersatz» uml Reservetellu +1 1988| 6 
Ersatz von Vollgummi . . mis 91 8 
Beschaffung von W erkstättenmateriallen "Te a1 7 
verschleilene Ausgaben: 
Kosten für Ersatzwagen bei Betriobstörungen, Rück- 
vorgütung von rn .. . a 275 
Heklame . . u... 154 33 
Geschäftsführung und. Abrec buungskosten .. .j 1401 &) 
Miete für Benutzung der Wagenhalle . . . 1600 — 
Miete für Menstwohnungen . 209 36 
Steuern, Versicherungen, Porto, Beleuchtung, Heizung, 
Reinigung der Wagenhalle, Gutachten, Unfallentschä- 
digungen usw, . - Fa 7 | 7 555 || 
20 vH Abschreibung an den Wegen ‚je 
10 vH Abschreibung an Inventar ml Werkstättenein- 
richtung . 2 2000. : | 309, 79 
Summe FEREREER 30555 | 45 


Motoromnibuslinien zusammengestellt sind. Von diesen haben 
die ersten vier Linien günstige wirtschaftliche Ergebnisse 
geliefert. 

Von den einzelnen Ausgabeposten seien diejenigen für 
Benzin, für Gumminbnutzung, sowie endlich die hier nicht 
angeführten Ausgaben für Ausbesserungsarbeiten im Nach- 
folgenden noch einer näheren Betrachtung unterzogen. 

Die in Zahlentafel 4 mitgeteilten Ausgaben für Benzin 
entsprechen bei einem Einkaufprels von 26 bis 30.4 für 
100 kg Benzin von 0,17 bis 0,71 spezifischem Gewicht etwa 
den Verbrauchzahlen, die die beiden letzten großen Prüfungs- 
fahrten für schwere Motorfahrzeuge geliefert haben. Diese 
Fahrten, die vom Automobile Club de France und vom 
Deutschen Automobilklub im Laufe des vorigen Jahres 
veranstaltet worden sind, haben sich über Strecken von 
mehreren hundert Kilometern ausgedehnt. Insbesondere bei 
der Feststellung des Brennstoffrerbrauches und der mittleren 
Fahrgeschwindigkeit ist man mit der größten Genauigkeit 


Ergebnisse verschiedener Omnibusbetriebe. 














Ausgalen Ausgaben Ausgaben 
für die für für 
Gummireifen Löhne Sichmieröl 


Dauer mittlere | Ausenben 
des tägliche für 
Betrieben Wegleistung | Henzin 


“h Kın km Akın “kan 





1 nur Im Sommer hetriehene Tinfe Im Harz, eingerichtet von H. Rüs- 
sin, Mraumschweig, nılt 2 Wagen zu je nun „# - 
wur im Sommer hwsrkebene kinie im Marz, vIngerichtet vom IE, Ids- 
: sing, Iranuschwehr, milt 2 Wagen zu Je Lian „es 
Verstchshes ‘ 
rsueh>beiskel tor Lauten Bam € ur la, mit einen Straker- Suulte 
Viksalue- Wouzem a Im hin un j 
ı war Am Sammer Itriohens Kine Kuchetil artı uhlte kom, elı ! 
“en, Eritelutet 
M von der Nein Autenuoldi-Hesellsehnft mit 3 Wagen zu Je Im „W 
K Kahzjahrliger Kerrioh der Meoklent urgischen Kinenbnkie malt 2 8 , 
ler Wagen zu je 2000 ‚# en 


ıı18 142,5 0,007 0,07 ©1238 0,0. 
>’ 106 0,080 0,07 0,084 0,01% 
4 167 04: v,n78 0,0072 

IE2; 270 our v,0r% D,193 0,0025 
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vorgegangen, so daß die mitgeteilten Ergebnisse auf eine 
gewisse Zuverlässigkeit Anspruch machen dürfen. Bei prak- 
tischer Verwertung dieser Zahlen wird es sich aber dennoch 
empfehlen, mit etwas höheren Verbrauchzahlen zu rechnen; 
denn bei den Versuchsfahrten sind große Strecken ohne Auf- 
enthalt zurückgelegt worden, während die Omnibusse nament- 
lich im Stadtbetrieb sehr häufig anhalten müssen. 

Die ersten vier Wagen der Zahlentafel 5 sind Omnibusse 
mit oberem Verdeck für mehr als 30 Sitzplätze, die den 
Vorschriften der Compagnie Gentrale des Omnibus in Paris 
genau entsprechen. Diese Gesellschaft hat gelegentlich der 
Priüfungsfahrt des französischen Automobilklubs durch ihre 
eigenen Leute Messungen an den teilnehmenden Motoromni- 
bussen anstellen lassen und die Ergebnisse ihrer Messungen 
dem Bericht des Automobilklubs über die Versuchsfahrten an- 
gefügt. Die Zahlen über den Brennstoffverbrauch sind Mittel- 
werte, die sich aus den Beobachtungen über die ganze Fahrt 
ergeben haben. 

Die drei Wagen, die an letzter Stelle angeführt sind, 
haben die Dauerfahrt des Deutschen Automobilklubs über rd. 
690 km Gesamtstrecke mitgemacht. Der Brennstoffverbrauch 
ist aber hier nur auf etwa 250 kın des zurückgelegten Weges 
festgestellt worden, ebenfalls als Mittelwert aus den Gesamt- 
beobachtungen. Die vom Automobilklab veröffentlichten Er- 
gebnisse enthalten den Brennstoflverbranch in kg. Der Ein- 
heitlichkeit wegen habe ich diese Angaben unter Zugrunde- 
legung eines spezifischen Gewichtes von 0,705 auf Itr umge- 
rechnet. Die Verbrauchzablen lassen einen Vergleich unter- 
einander nur dann zu, wenn man die Geschwindigkeit der 
Fahrzeuge mit berücksichtigt; ich habe daher die mittleren 
Geschwindigkelten nach den amtlichen Ergebnissen in einer 
besondern Spalte beigefügt. Das gestattet z. B. festzustellen, 
daß der größere Verbrauch für ı tkm, den der Omnibus der 
Süddeutschen Automobilfabrik G. m. b. H,, Gaggenau, auf- 
weist, durch seine höhere Fahrgeschwindigkeit begrlindet ist, 

Zahlentafel 5 bestitiigt zunächst, daß die Ergebnisse der 
deutschen Wagen denjenigen der französischen in nichts 
nachstehen, ein weiterer Beweis für die Güte des deutschen 
Nutzwagens, 





Zahlentafel 5. 

Motoromnibusse bei den Versuchsfahrten 
des Automobile Club de France, August 1905 
(Versuchstreeke 875,6 km) 
und des Deutschen Automobilklubs, Oktober 1105 
(Versuchstreeke 690,2 kın). 
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elektrisehem Betrieh 
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Die Verbrauchrahlen, die bei dem Motoromnibus von 
Brillie mit Spiritusbetrieb festgestellt worden sind, sind im 
Vergleich zu dem Benzinverbrauch der andern beteiligten 
Motoromnibusse auffallend niedrige. Nach den Erfahrungen, 
die bei uns vorliegen, kann man dem Spiritus nicht viel 
Hoffnung machen, weil abgesehen von sonstigen Schwierig- 
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Wenn ich noch auf die Ausgaben für Löhne der Wagen- 
führer und Schaffner zu sprechen komme, s0 geschieht es 
nur, um darauf hinzuweisen, wie wichtig es ist, bei Motor- 
omnibuslinien für einen möglichst ununterbrochenen Betrieb 
der Wagen zu sorgen. Die Wagenführer, die biänfig gegen 
fastes Monatsgebalt angestellt werden, beziehen 1500 bis 
1800 .K jährlich, die Schaffner etwa 4 bis 4,5 M täglich, 
Diese Ausgaben werden um so weniger ins Gewicht fallen, 
je mehr Fahrgäste der Wagen befördert. 

Bei den Omnibusgesellschaften, die jetzt daran gehen, 
ihren Pferdebetrieb teilweise oder gänzlich in Motorhetrieb 
umzuwandeln, werden gewöhnlich die jüngeren Kutscher za 
Wagenführern für Omnibusse ausgebildet, Sie erhalten darch 
Angestellte der betreffenden Motorwagenfabrik Anweisungen 
in der Handhabung der Wagen sowie in der Beseitigung der 
einfacheren Betriebstörungen und werden in der Fabrik beim 
Auselnandernehmen der Wagentelle zugelassen, so daß sie 


mit der Konstruktion der Wagen vertraut werden. Man legt 
keinen besondern Wert darauf, gelernte Schlosser als Wagen- 
führer zu verwenden. Erstens sind diese viel teurer als ge- 
wöhnliche Kutscher, und dann sind sie im Grunde genommen 
entbehrlich, weil für jeden größeren Omnibusbetrieb eine 
Ausbesserungswerkstatt angelagt werden muß, die je nach 
der Größe des Betriebes einem Ingenieur oder einem Ober- 
meister untersteht und mehrere gelernte Arbeiter beschäftigt. 
Anderseits ist gerade die Kenntnis in der Behandlung von 
Pferden für die Führer von Motoromnibussen wichtig, weil 
sie dadurch In der Lage sind, auf der offenen Straße Unfälle 
beim Begegnen mit Pferdefuhrworken zu vermeiden. Infolge 
der steisrenden Betriebsicherheit der Motoromnibusse kommen 
übrigens Störungen unterwegs nur selten mehr vor, und wenn 
wirklich ein größerer Unfall, etwa der Bruch eines Teiles, 
stattfindet, so muß ohnedies die Werkstatt zu Hülfe gerufen 
werden. (Schluß folgt.) 





Die elektrische Bergbahn Brunnen-Morschach (Schweiz). 


Von Wolfgang Adolf Müller, Zivilingenieur. 


Die Schweiz nimmt unzweifelhaft die führende Stelle in 
der Bergbahntechnik ein, so daß die neueren schweizerischen 
Bergbahnen fast für alle gleichartigen Babnen andrer Länder 
vorbildlich geworden sind. Seit der Eröffnung der Rigi-Bahn 
im Jahr 1871 hat das schweizerische Bergbahnwesen einen 
im Vergleich zum Bedürfnis fast zu starken Aufschwung ge- 
nommen; finden wir duch heute nicht weniger als etwa 
45 Bergbahnen im Betriebe, darunter 30 Sellbahnen. 

Der Zweck der reinen Bergbahnen, d. h. solcher Bahnen, 
die lediglich zur Erschließung hochgelegsner Aussichtspunkte, 
also höherer Berggipfel, dienen, kann durch verschiedene 
Arten von Bahnen erreicht werden, und zwar durch: 

#) Zahnbahnen, 
b) Seilbahnen, 
c) Reibungsbah- 


nen, 
d) vereinigte Rei- 
bangs- und 
Zahnbahnen. 
Während die bei- 
den ersten Bahnfor- 
men die Regel bilden, 
findet man die bei- 
den letzten für reine 
Bergbahnen seltener 
angewendet. Ge 
wöhnliche Reibungs- 
Bergbahnen, also ge- 
wissermaßen Straßen- 
oder Ueberlandbah- 
nen, die bei einer 
gegebenen Höchst- 
steigung (etwa 60 bis 
80 vT) den Höhen- 
unterschied nur durch 
eine längere Linien- 
entwicklung über- 
Minze besitzt die 
hweiz überhaupt nicht, und vereini Beibun und 
Zahnbahnen gewöhnlich nur in der Tun daß die Rei- 
bungsstrecke als Zufahrtlinie zu der am Bergesfuße be- 
einnenden Zahnbahn dient, Was die Betriebsart anbetrifft 
so gelangten bei den Schweizer Zahnbahnen bis zum Jahr 
1598 ausschließlich Dampflokomotiven zur Anwendung; die 
Seilbahnen wurden bis zum Jahr I=58 nur durch Wasser- 


gewicht betrieben, nit Ausnahr 
“ F ie der Hltesten Schweizer Seil- 
bahn Lausatne-Ouchy (1577), deren Seil von Frege 
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= es Bragender Bedeutung für die nenzoltliche Eutwlan, 
ar ergbahnwesens war die Einführung elektrischen 
ehbes, (der die Ausnutzung der in der Nähe von Berg. 





| 
) 
| 
I 
1 
I 
) 
) 
) 





bahnen fast immer vorhandenen Wasserkräfte ermöglichte und 
damit die Betriebskosten, teilweise bei erhöhter Betriebsicher- 
heit der Züge, wesentlich zu vermindern gestattete, 

Zu den Punkten, die infolge ihrer landschaftlichen Vor- 
züge und des bereits vorhandenen Fremdenverkehrs zur An- 
lage von Bergbahnen in erster Linie berufen sind, gehört vor 
allem der Vierwaldstätter See. Sonderbarerweise haben hier 
die Behörden eine Bergbahn neben der andern konzessioniert, 
so daß heute acht Bergbahnen') (die neunte ist bereits in 
Vorbereitung) an den Ufern des Sees, dessen Oberfläche 
Ii4 qkm beträgt, liegen und ihre Rentabilität gegenseitig 
fühlbar beeinflussen. Allerdings ergibt die älteste schweizeri- 
sche Zahnbahn Vitz- 
nau-Rigi auch heute 
noch, wo auf den- 

selben Berggipfel 
eine zweite Bergbahn 
Arth-Rigi führt, eine 
Verzinsung des Ak- 
tienkapitals mit 10vH 

(1903, Frequenz 
131400 Personen); 


vor der Eröffnung 
der Konkurrenzlinien 
konnte sie jedoch 
eine Dividende von 
26 vH (Frequenz 
104 400 _ Personen) 
verteilen. 


Von den neun 
Bergbahnen am Vier- 
waldstätter See(vergl. 
die Karte Fig. ı und 
Zahlentafel 1) ist die 
letzterbaute, Brun- 
nen-Morschach (Nr. $ 
in Figur und Zahlen- 
tafel), in technischer 
bemerkenswerteste; Nr. 9, Treib-Seelis- 


Beziehung die 
berg-Sonnenberg, ist noch nicht erbaut, jedoch bereits kon- 


zessioniert; sie wird demnächst zur Ausführung gelan- 
gen. ?) 

"Die ebenfalls vom Vlerwaldsrätter See ausgehmmde gemischte 
Katın Stamsstml-Empelbere mit 1,8 kam Zahnstangenstrocke ist keine 
erine MHerilh, 

> Inzwischen Imt mar bereits der Ban einer zehnten Bergrbahn 
Keflahn von Schönere bel Zur sunmittellar wehen dem Rigii auf 
den Zenzer Her Barranntseie Feruer Ist kibrzlich eine weitere Bergbahn 
von era nut dem Bhrgenilurg <trotz aler Hörgenstorktulm! kunde 


lenient won 


Band 0. Nr. 2%, 
1% Mal Ib, 





Zahlentafal ı. 
Bergbahnen am Vierwaldstätter See. 





Nr, Balınlinie eröffnet Bahnart | Betriebsart 
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292 m langen Tunnel die steile Felswand Wasiband. Auf 
Höhenkote 646 m wird die Haltestelle Morschach, auf Höhen- 
kote 708 m die Endstation Axenstein erreicht, Fig. 2. Der 
Höhenuntersehled von 258 m wird mit einer mittleren Stei- 
gung von 127 vT bei einer Gesamt-Bahnlänge von 2050 m 
{wagerecht) überwunden; die größte Steigung beträgt 170 vT; 


1 Vitznau-Rigt In? Zahnhahn Damptiokomntiven der Unterschied zwischen mittlerer und größter Steigung Ist 
’ Arth-Rigl Inza ® : BR also gering, so daß die gewählte Strecke als für einen wirt- 
i einen 6 Sellbabn der winsmunice schaftlichen Betrieb günstig bezeichnet werden kann, Die 
a.” u u 2 Fi 
r REBER. ALLER untere Station liegt in einer Steigung von 60 vT, die mitt- 
hr Pilatus 1ast  Zahnhbalmn Dampflokamotiven F 
Sch : lere Morschach in 50 vT und die Endstation auf 30 m in der 
h Ntanser Horn Ia93 Seilbahn elektrische ortleste Mutoren 
7 | Krieus-Sonnenberg Pu: $ . . £ Geraden. Der kleinste Krümmungshalbmesser beträgt 80 m, 
* | Brannen-Morsehneh 1905  Zahnhale elektrische Lokomotkvan die übrigen 100, 150 und 180 m; von der ganzen Strecke 
>| Troib-Soellsterg kunzexs. . . . liegen 830 m in Krimmungen. Die Gefällbrüche sind durch 
Aranstein 
Fig. 9 .angsprull der Nerghahtı Irunuen-Morschnel © 
Morschoch fransformafaren Bi 
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ee eo” — Schunnen Ölerse | 
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Die nachfolgend beschriebene Bergbahn wurde In den 
Jahren 1904 und 1905 erbaut; sie bezweckt die Verbindung 
des Hafenplatzes Brunnen am Vierwaldstätter See mit der hoch 


Uebergangskurven von 250 bis 400m Halbmesser ausgerun- 
det. Zwischen zwei Krümmungen entgegengesetzter Richtung 
sind Geraden von wenigstens 1? m Länge eingeschaltet. 


gelegenen Dorfge 
meinde Morschach Fig. = Fight 
und den beiden Ho- um grö eile 
tels Axenlels und Zug nit der Strecke vor der Tunnoleinfahrt. besitzt die Bahn eige- 
Axensteln. nen Bahnkörper; nur 
in ihrer oberen 
Linienführung. Strecke ist das Gleis 
Die als reine unmittelbar neben 
Zahnbahn ausgelühr- der nach Morschach 
te Bergbahn beginnt führenden Straße ver- 
in Brunnen gegen- legt. Der Baugrund 
iiber dem Grand Ho- besteht durchweg aus 


tel auf der Hühen- 
kote 450 m, (Die Ge- 
meinde Brunnen, die 
dem schon 1898 kon- 
»essionierten Unter- 
nehmen bedeutende 
Schwierigkeiten be 
reitet hat, so daß die 
Fertigstellung erst 
1.05 erfolgen konn- 
te, hat die tntere 
Fortführung der 
Bergbahn bis zum 
Dampfschifllande- 
platz nicht zugelas- 
sen.! Kurznach ihrem 
Beginn durchquert 
die Linie in einem 





Felsen oder festgela- 
gertem Steingeröll; 
da das Gebirge na- 
mentlich im unteren 
Teile der Bahn steil 
ayfkllt, mußten größ- 
tentells Stütz- und 
Futtermauern aufge- 
führt werden. 

Der untere Tun- 
nel, der in der gleich- 
mäßigen Steigung 
von 170 vT und auf 
158 m In einer Krüm- 
mung von 150 m 
Halbmesser liegt, 
Fig. 5, ist 392 m 
lang und nur an den 
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beiden Enden in 40 cm Stärke ausgemnuert; das Profil weist 
4,:0 m lichte Höhe bei 3,s0 m Sohlenbreite auf. Etwa 260 m 
unterhalb der Station Morschach mußte in der Steigung van 
110 vT ein Lehnenviadukt errichtet werden, der auf rd. ge m 
Llinge & Bogen von je 5 m Weite hat; die in der Bahnrich- 
tung 1,0 m breiten gemauerten Pfeiler haben 1:30 Anlanf. 
Außerdem wurden drei eiserne Trägerbrücken und eine go- 
mauerts Straßenüberführung Im Zusammenhang mit einer 
Verlegung der Straße von Brunnen nach Morschach erfor- 
derlich. 
Oberbau. 


Wie bei allen neueren schweizerischen Zabnbahnen 
kam auch hier die auf der Jungfranbahn zuerst eingeführte 
Zahnstange von Strub') zur Anwendung: es ist dies bokannt- 
lich elne aus einem Stück gewalzte Goliath-Schiene mit er- 
höhten Kopf, In welchem die Zahnlücken ausgefrlist werden. 

Die fiir den meterspurigen Oberbau der Brunnen-Mar- 
schach-Bahn verwendete Zahnstange mit 90 mm Fußbreite und 
170 mm Höhe ist in Sticken von 3,50 m Läinge auf eisernen 
Querschwellen befestigt- Die 1,5» m langes Schwellen liegen 
in 1m, an den Zahnstangenstößen in D,s m Abstand. Für 
die beiden Laufsehienen ist ein gewöhnliches Vignoles-Protit 
von 100 mm Höhe gewählt; in Krümmungen ist die äußere 
Schiene um 3 bis 5 cm überhöht. Die Laufschlenen haben 
10,50 m Länge, so daß jeder dritte Zahnstangenstoß mit dem 
Schlenenstoß zusammenfällt. 

Kurz oberhalb der unteren Statlon zweigt ein kurzes 
wagerschtes Stumpfgleis für Rangierzwecke (in Fig. 3 er- 
kennbar) und oberhalb der Station Morschach mehrere wage- 
rechte Schnppengleise ab. Fir diese wagerechten Strecken Ist 


N». 2 byub 8. 1715/16, Kl This at. 


Fig. T bis 9, 
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Fig. 4 bis 6, 


Vebergang von der Btrubselen zur Inmellenzabustange. 


De 2 ze 






ut 















N Fer 
} 
IN 


— = 
EICH TH ICH HN HH 





Der, u [IE 
eine gewöhnliche IL.amellenzahnstange bekannter Bauart vor- 


wandt; den Uebergang von der Struhschen zur T,amellen- 
zahnstange zuigen Fig. 4 bis 6, 


Betriebsart 

Bergbahnen sind bisher nur mit Gleichstrom oder Dreh- 
strom betrieben worden; Einphasen-Wechselstrom ist für sie 
noch nicht zur Verwendung gekommen. Welche dieser (rei 
Stromarten für Bergbahnen die geeignetste ist, kann nicht 
Allgemein entschieden werden, Gleichstrom hat schon aus 
dem Grunde einen großen Vorzug, weil der Gleicbstrommotor 
der einfachste, billigste und zuverlässigste Motor ist und bhi 
Spannungen bis 1000 V auch die Fabrleitung einfach wird. 


Translorınntarenstation, 
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‘5 Für Gleichstrom-Bergbahnen kommen nur Neben- 
:  sehlußmotoren zur Verwendung (zuerst eingeführt 
‘auf der Barıner Bergbahn')i, da sie hei der Tal- 
| fahrt als Stromerzeuger arbeiten und so bis zu 56 bis 
' #0 vH der für eine Bergfahrt aufırewendeten Energie 
zurückzugewinnen ermöglichen. Man ist daher in 
der Lage, durch eine Batterie, die bei der Talfahrt 
aufgeladen wird, und welche auch gleichzeitig als 
Pufferbatterie dient, die Maschinen des Kraftwerkes 
zu unterstützen, 0 dad die erforderliche Betriebs- 
maschinenleistung wesentlich geringer ausfällt; diese 
Anordnung zewährt außerdem in gewissen Fillen 
rin» Reserve, 
Diesen Vorzügen des Gleichstromes steht der 
bekannte Nachteil gegenüber, Haß bei größeren Ent- 


Tun 54. Ne. 20, 
1:4 Mail 106, 
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fernungen der Krafterzeugungsstelle von der Verbranchstelle 
die Umformung des hochgespannten Üebertragungsstromes in 
Gleichstrom unumginglich ist. Daneben haben die Neben- 
schlußmotoren wie alle Motoren unveränderlicher Umlaufzahl 
(also auch Drehstrommotoren) auch noch den Nachteil, daß bel 
einer unvermeidlichen Ungleichheit der I/mlaufzahlen zweier 
parallel geschalteter Motoren der eine Motor leicht in schäd- 
lichen Maße überlastet wird, wobei unter Umständen der 
andre Motor als Generator arbeiten kann; man hilft sich bier 
2. B. durch Einschalten eines Widerstandes zwischen beide 
Anker (Bahn Triest Opeima). 

Drehstrom gestattet die Umformung des hochgespannten 
Uebertragungsstromes auf die Betriebspannung in ruhenden 
Transformatoren, doch wird die Leltungsanlage teurer. Da 
der Fahrpark der Bergbahnen fast immer von verbältnismä- 
Big geringem Umfang Ist, machen die Kosten der Fahrlei- 
tung einen erheblichen Anteil der Gesamtbausumme aus, 50 
daß die Mehrkosten der doppelpoligen Drehstromleitung im- 
merhin ins Gewicht fallen. Auch bei Drehstrom kann man 
die Energie bei der Tallahrt (Zusatz einer Gleichstromwlck- 
lung zur Erregung) zurückgewinnen; doch ist die Verwirkli- 
chung dieser Maßnahme melstens nur empfehlenswert, wenn 
der Fahrplan so eingerichtet ist, daß bei der Talfahrt eines 
Zuges gleichzeitig ein andrer zu Berg fahrt; die von dem 
sinkenden Zuge zurückgegebene Euergie findet dann sofort 
in dem steigenden Zuge Verwendung. Die Rückgewinnung 
bei Drehstrom hedingt immerhin besondere Einrichtungen im 
Kraftwerk gegenüber erheblichen Entlastungen; aus diesen 
und auch andern Gründen hat man z. B. bei den neneren 
Lokomotiven für die Jungfraubahn gänzlich auf die Rückge- 
winnung verzichtet. 

Einpbasen-Wechselstrom, der sich für Bahnbetriebe mehr 
und mehr einführt, ist bei reinen Bergbahnen noch nicht be- 
nutzt worden, wenn man nicht die mit Einphasen-Wechsel- 
strom von 2500 V Fahrspannung betriebene Stubaital-Bahn 
mit d2 vT größter Steigung technisch als Bergbahn auffassen 
will, Die mit Einphasen-Wechselstrom betriebenen Kommu- 
tatormotoren gestatten natürlich ebenfalls die Rückgewinnung 
bei Talfahrt. Obwohl bei der Stubaital-Bahn eine nutzbare 
Rückgewinnung von ınindestens 25 vH möglich gewesen wäre, 
hat man infolge besonderer Verhältnisse, namentlich mit Rück- 
sicht auf die Art des Strombezuges, darauf verzichtet. Wegen 
der Möglichkeit, in gleicher Weise wie bei Drebstrom die 
hohe L’ebertrapungsspannung in rubenden Transformatoren 
auf die zweckmäßig höhere Fahrspannung (2000 bis 5000 V} 
zu verringern, während anderseits die eindrähtige Fahrlei- 
tanpg erheblich billiger als bei Drehstrom wird, erwachsen 
dem Einphasen-Wechselstrom große Aussichten auf Verwen- 
dung auch für Bergbahnen. 

Für die Brunnen-Morschach-Bahn hat man Betrieb mit 
Drebstrom von 750 V Fabrspannung gewählt, und zwar wohl 
hauptsächlich aus dem Grunde, weil der 
Strom von einem vorhandenen Drehstrom- 
Kraftwerk bezogen werden sollte’), Die- 
ses Kraftwerk, das Elektrizitiitswerk Alt- 
dorf, erzeugt Drehstrom von 8000 V Span- 
nung mit der üblichen Periodenzahl so. 
Bei der Station Morschach befindet sich 
neben dem Wagenschuppen die Trans- 
formatorenstation, Fig. 7 bis 3, Sie ent 
hält drei Oeltransformatoren für Einpha- 
sen-Wechselstrom von je 75 KVA Lel- 
stung, von denen je einer an eine Phase 
des zugeleiteten Drehstromes angeschlos- 
sen ist. In diesen Transformatoren von 
225 KVA Gesamtleistung wird die Span- 
nung von s000 V auf die Fahrspannung 


!ı Ex el hier brinerkt, «nb man unter len 
gerehenen Voran--lzunket ebenso Kinguit-en 
Werhselstrom fer (le Falrleitung hätte wählen 
können: In 4ltesein Kalle ware a Stelle ıloe jetzigen 
Urnformung In vlelrlegespannten Prehstrom eftr 
Umformung in Zwelphasen- W echselstrum, dessen 
Je wire Phas" an einen Abschnitt der Fahrleitung 


ankeellossen min iz, B. Stahaltal-Hahn!, erfor 
+lerlich gewesn 








von 750 V verringert. Zur Reserve ist noch ein vierter 
Transformator gleicher Größe aufgestellt. Da vorzeschen ist, 
die Primirspannung spitter von S000 auf 14000 V zu er 
höhen, so hat man die Hochspannung in Dreiackschaltung, 
die Niederspannnng vorläufig In Sternschaltung angeordnet. 


Fig. 1. 


Antrieh der Fulrleltungs-aftwelel. 





Die Hochspannungsleitung geht vor Eintritt in die Traus- 
formatoren durch einen Hochspannungs-Oelansschalter, damit 
man bei voller Belastung ausschalten kann. Die sonstige 
Ausrüstung der Transformatorenstation ist die übliche, 


Fig. 11 und 12 


Einzelheiten der Fahrleltungs 1.uftkreuzung. 
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Fig. 13 bis 19. Riektrische Lokomotive, 
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Stromzuführung. 


Die Fahrleitung für 750 V Fahrspannung besteht ans 
zwei in 50°em Abstand isoliert aufgehängten Kontaktdrähten, 


runden Kupferdrähten mit zwei sei 


tlichen Längseinkerbungen 
zur Befestigung der Klemmös 


en, wihrend die dritte Phase an 
die in ühlieher Weise leitend verbundenen Schienen und die 
Zahnstange angeschlossen ist. Dor Abstand der Kontakt. 
drähte vom Gleis beträgt & m, welches Maß in dem Tunnel 
aut 4,4 m verringert ist, Die Leitungen sind so hemessen 
daß der größte Spannungsverlnst € vii nicht übersteigt. An 
den Weichen sind init der Zu nweiche zwangelitnfig 


hnstanse 
verbundene Buftwelchen vorgesehen, und zwar wird mir (ns 











Kreuzungsstück selbsttätig umgestellt, Fig. 10 
bis 12. 

Der Strom wird durch Löffel-Stromabneh- 
mer mit Gleitschuhen, die auf dem Abnehmer 
bock federnd befestigt sind, abgenommen. 


Die elektrischen Lokomotiven.: 


Die zweiachsigen Lokomotiven mit 1,35 m 
Radstand haben bei einer Länge von 3,71 m 
über den Pufferbalken und einer größten Ka- 
stenbreite von 2,30 m ein Dienstgewicht von 
10,5 t; jede derselben soll imstande sein, zwei 
vollbesetzte Personenwagen mit 15,5 t Gesamt- 
gewicht auf der größten Steigung von 170 vT 
mit 9 km stündlicher Fahrgeschwindigkeit zu 
befördern. Für einen Zugkoefilzienten f= 14,5 
(einschließlich der Webersetzungsverluste) er- 
gibt sich daher eine Zugkraft am Triebzahnrad 

Z=Qlf+s] 

Z = [15,5 -+ 10,5] [14,5 + 170] 

Ze 4197 kg, 
oder die erforderliche Leistung am Triebrad- 
umfang für eine Fahrgeschwindigkeit von P = 
9 km/st zu 


Mas zr 
2,8+70 

Die Lokomotive, deren allgemeiner Aufban aus Fig. 19 
bis 16 ersichtlich ist, hat daher zwei Motoren von je 85 PS 
normaler und 100 PS größter Duuerleistung erhalten. 

Die Motoren sind asynchrone Drehstrommotoren mit Wick- 
lung für 750 V; sie sind in Fig. 17 bis 20 (S. 774) so eingehend 
dargestellt, daß sich eine weitere Beschreibung erübrigt. 
Ucber den Motoren befinden sich die Bremswiderstiinde, Fig. 16, 
die durch einen kleinen elektrisch betriebenen Ventilator, für 
den die Spannung in einer hesondern Transformator auf 
120 V_ herabgesetzt wird, künstlich gekfihlt werden. Fährt 





= co 160 P3. 


Hand 50, Nr. 20, 


19, Mad 1306, 





die Lokomotive ohneStrom- 
aufnahme aus der Fahriei- 
tung, so kann durch Um- 
schalten des Hülfstransfor- 
mators der Ventilatormotor 
mit dem Bremsstrom  se- 
spelst werden, den die hei 
Talfahrt als Generatoren 
arbeitenden Motoren er- 
zeugen. 

Das Schaltschema der 
Lokomative zeigt Fig. 21. 
Die Schaltung auf Rück- 
wärtsfahrt erfolgt in der 
Welse, daß durch Verdre- 
hen des Fahrschniters je 
die eine oder andre der 
an die Oberleitung ange- 
schlossenen Statorklemmen 
wechselweise mit den bei- 
den Fahrdrähten verbun- 
den wird, wihrend die 
dritto Klemme ständig mit | 
dem Gestell und durch die 
Räder mit der Schlenen- 
rückleltung in Verbindung 
bleibt. Von den beiden In 
Fig. 13, 14 und 16 sicht- 
baren konzentrischen Hand- 
ridern an der Stirnseite 
des Gehäuses, welches die 
Reguller- und Bremswider- 
stände enthält, steht das 
kleinere durch zwei Zug- 
stangen mit dem in der Stromzuleitung befind- 
lichen Hauptaus- und -umschalter in Verbindung, 
während das größere durch eine Zahnradüber- 
setzung die beiden seitlich neben den Widerstän- 
den befindlichen Fahrschalter (zur Regulierung 
der Widerstände) bedient, Beide Handräder sind 
zwangläiufig gesperrt, damit im Fall eines Aus- 
schaltens während dos Betriebes (mit der Hand 
oder selbsttätig) der Ausschalter erst dann wie- 
der eingeschaltet werden kann, wenn die Anlasd- 
widerstände durch Zurück- 
drehen des großen Handrades sa Ktromahnehmer 
in die Anfangstellung wieder st Biitzschutzsiche- 


eingeschaltet sind, rung 
Um bei der Talfahrt voll- 4 Arpperemesser 
init Shunt 


ständig unabhängig von der ER 
Fahrleitung zu sein, um also „ Sem 
mit horabgezogenen Stromab- 7, Fahrtriehtungs- 
nehmern talwärts fahren zu ee 


umschalter 
können, sind besondere Ein + Trennschalter 
richtungen erforderlich. Der w witerstamt 
Rotor der Motoren enthält U Vi- umd Aus 

schalter 


außer der Drehstrom-llaupt- 
wicklung eine zusätzliche 
Gleichstromwicklung mit Kol- 


Tr Transtormator 
Sch Schalter 
Yu Vontilntoruumer 


lektor, die an zwei Phasen ,, golenall 
der Drehstromwicklung des 4% Iteleuchtung 
Stators angeschlossen ist; man Ar Aulas- und 


erhält so gewissermaßen eine 

in sich geschlossene Hanpt- n» 
strormmaschine, die bei der 
Talfahrt, wenn also der Rotor 
durch die Zuglast angetrieben 
wird, ein kräftiges Magnetfeld 
erzeugt. Die Drohstromwicklung des Rotors, wel- 
che sich in diesem Magnetfeld dreht, erzeugt nun, 
da «er Motor jetzt als Generator arheitet, Dreh- 
strom, der in den künstlich gekühlten Brems- 
widerstiinden vernichtet wird. Die Bürsten der 
beiden Kollektoren der Gleichstromwicklungen sind 
durch Hebel zwangliußg mit dem Hauptschalter 
verbunden, derart, daß bei der Nullstellung des 


Hreimsw Ilersiand 
Drelstrommmotor 
und Gleichstrom 
erreger 
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Schalters die Bürsten an- 
liegen, der Motor also so- 
fort als bremsender Gene- 
rator arbeiten kann, wäh- 
rend bei Drehung des 
Handrades auf Fahrt die 
Bürsten abgehoben wer- 
den. Durch diese Anord- 
nung Ist die Lokomotive 
im Nullstand jederzeit be- 
reit, selbsibremsend tal- 
wärts zu fahren, ohne daß 
besondere Handrriffe des 
Führers hierzu erforder- 
lich wären; hierin liegt 
eine sehr beachtenswerte 
Sicherheit des elektrischen 
Betriebes. 

Die Lokomotive hat 
nur ein Triebzahnrad, das 
in der Mitte zwischen den 
Laufachsen angeordnet ist 
und von den beiden Mo- 
toren durch doppelte Zahn- 
radübersetzung 1 : 10,85 
angetrieben wird, Fig, 13. 
Die Uebertragung vom Mo- 
tor auf das große Pfeil- 
zahnrad der Vorgelege- 
welle erfolgt nur durch je 
einen Zahnkolben, diejeni- 
ge von der Vorgelegewelle 
auf die Triebzahnradwelle 


Fig. 21. Schultschema der Lokomotive, 
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Fig. 17 bie 20. Asyachromes Dieb- 


Fig. 18. 





durch zwei Paar Zahntriebe Die Rillenbremsscheiben des 
Triebzahnrades haben Spurkrinze, um, falls das Zahnrad 
aufstelgt, einen Wiedereingriff leicht zu ermöglichen, Auf 
der unteren Laufachse sitzt lose ein Bremszahnrad mit zwei 
Rillenbremsscheiben. Es sind zwei voneinander unabhängige 
Hand-Spindelbremsen vorhanden, deren jede auf die auf der- 
selben Seite des Trieb- bezw. Bremszahnrades gelegene Brems- 
scheihe wirkt Wird also eine Handbremse unbrauchbar, so 
kann der Zug durch die andre immer noch zum Stehen ge- 
bracht werden. Der Bremsweg beträgt für die Handbremsen 
etwa 7m bei 5 sk Bremszelt. 


Fig. 22 bis 24, 


Ober- und unterhalb der Laufachsen, die je ein festes 
und ein loses Laufrad tragen, sind Bremszangen angebracht, 
welche den konischen Kopf der Strubschen Zahnstange um- 
fassen und so in jedem Augenblick bei unvorhergesehenem 
Aufsteigen des Triebzahnrades ein Entgleisen verhindern. 
Die obere Zange Ist federnd aufgehfingt, Fig. 13. Das Trieb- 
zabnrad von 700 mm Dinr, besteht aus hartem Tiegelstahl 
von 75,80 kg Festigkeit und 12 vH Dehnung. 

Auf beide Motorachsen wirken weiterhin zwei Band- 
bremsen, deren Hremsbiinder durch Federkraft gespannt sind. 
Sie werden entweder mit der Hand vom Führer der Loko- 


HKowan- Wagen. 






































motive oder des Personen- 
wagens ausgelöst, oder 
selbstülltig durch einen In 
der hinteren Bremsscheibe 
eingebauten Geschwindig- 
keitsregler, falls die nor 
male Geschwindigkeit über- 
sehritten wird, oder auch 
durch den Anker eines 
Soleuoldes. Mittels dieser 
Bandbhremsen kann der 
>61 schwere Zug bei der 
höchsten Geschwindigkeit 
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Fig. 25 und 96, 


Hremswurrlehting mm Schlenenzarng® 

















Fig. 20. 





von I1 km/st auf der stärksten Stei- 
gung von 170vT in 2sk auf 3m 
Bremsweg angehalten werden. 

Der selbsttätige Geschwindigkeits- 
regler ist durch Hebel mit dem Haupt- 
schalter verbunden, wodurch letzterer 
auf null zurückgebracht, also selbst 
titig auf Talfahrt geschaltet wird, 
wenn der Regler bei Ueberschreitung 
der normalen Geschwindigkeit ia Tätig- 
keit tritt. Für den Fall, daß die Strom- 
zuführung während der Fahrt unter- 
brochen wird, werden durch den herab- 
fallenden Eisenkern eines So!enoides, 
der bei der Nullstellung des Haupt- 
schalters festgelegt ist, um unerwünsch- 
tes Bremsen zu verhindern, die Band- 
bremsen der beiden Motoren ausgelöst. 

Die Sicherheit des elektrischen 
Zuges gegen Durchgehen ist, wie aus 
dem Vorstehenden zu erkennen, die 
denkbar größte, zumal das Bremsen, 
abgesehen von den beiden Handbrer - 
sen, nicht von der. Aufmerksamkrit 
des Führers abhängt. 

Wie bereits eingangs erwähnt, 
haben die Drehstrommotoren als Mo- 
toren unveränderlicher Drehzahl den- 
selben Nachteil wie Gleichstrom-Noben- 
schlußmotoren, wenn die Umlaufzahl 
beider Motoren nicht genau überein- 
stimmt, Um hierbei schädliche Ueber- 
lastungen des einen Motors zu verhin- 
dern, sind bel den Iokomotiven der 
Brunnen-Morschach-Bahn ähnlich wie 
schon früher bei der Jungfrau-Bahn 
zwischen Motorwelle und Zahntrieb 

Lamellen-Rutschkupplungen einge- 
schaltet, die nur ein bestimmtes Maxi- 
malmoment durchlassen. Die Kupp- 
lungen schützen auch gegen zu plöte- 
licher Anhalten, z. B. bei Kurzschluß. 


Der Fahrpark 
besteht aus zwei verschiedenen Wagen- 
bauarten: den sogenannten Rowat- 
Wagen und den Belwagen. 
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Die Rowan-Wagen, Fig. 22 bis 241, die zuerst bei der 
Jungfrau-Bahn Verwendung gefunden haben’), bezwecken 
oine Vereinigung des Personenwagens mit der Lokomotive 
zu einem Ganzen, wodurch das anf einen Sitzplatz entfal- 
iende tote Gewicht verrirgert wird. Der Rowan-Wigen hat 
nur an einem Ende ein zweliachsiges Drehgestell, wihrend 
das andre Ende anf der l,okomotive aufliegt; letztere bildet 
also gewissermaßen das Drehgestell für das untere Wagenende. 


Fig. 27, 





Die Hanptabmessungen des Rowan-Wagens sind folgende: 


Zeitschrift den Vernnes 
Anutschnr Ingenioure. R 


ist, entfällt ein ontsprochendes Gewicht des Wagens anf die 
obere Lokomotivachse, wodurch die Sicherheit gegen Auf- 
steigen erhöht wird, 

Außer den Rowan-Wagen sind noch gewöhnliche zwei- 
achsige Beiwagen mit 4 m Radstand nnd vier offenen Ab- 
teilen vorhanden, An jeder Seite ihrer oberen Lanfachse 
sitzt ein Bremszahnrad mit Rillenscheiben, das dureh eine 
Handbremse von der oberen Plattform aus gehremst werden 


Zur ml abläshuıenn Birlwagen 











kann. Außerdem greift noch eine Schienenzange um dio 
Zahnstange, Fig. 25 und 26 zeigen die Anordnung der Itrems- 


ei ? b} 

res Lern Ed MI Sg er: Me es vorrlebtung und der Schienenzange, 
ganze Länge des Drehgestelles. . - - .... 180» Für den Fall, daß die Lokomotive mit dem Rowan-Wagen 
länge von Mitte Lokomotivaufhingung bis Mitte durchgehen sollte, kann der Bremser des lieiwagens durch 

Wagendrehgestell . . » ı 2 22222. 8360 > einen in Fig, 27 sichtbaren Seilzug den lose eingehängten 
Radstand des Drebgestelles . . - . . v. 18300 » Kuppelhaken auslösen und hierauf durch Anziehen der Hand- 
Laufkranzdurchmesser des Rados . . 2 22. MO » bremse den Beiwagen zum Steben bringen. 
Breite der Radreltn . : - -. 2» >» 22.0110 Ein normaler Zug, Fig. 27 und 28, bosteht aus einer [.okomo- 
REBBRFKG-, „> ein: areas So SER 0 tive mit angekuppeltem Rowan-Wagen und vorgesetztem Bel- 
Abmessungen der Achsschenkel . 74 >: 140 » wagen; bei einer Gesamtlänge von etwa 19m und einem Ge- 

Fig. 28. 


Zug er Arınne-Morschach-Haln. 





en Ze Wagen hat zwei geschlossene Eud- und zwei offene 
ltelnbseile mit insgesamt 40 Sitzplätzen, wozu noch etw 
I ER anf der Plattform kommen. h iz 
OR cn oturrenggh Bremse haben diese Wagen nicht, da sie 
Berg = mit der Lokomotive verbunden sind D d 
» Euler dor 1.okomotive gegen die Iahrınchs« al 


er Te Burn at Ki 


wicht von 15,5 t faßt dieser Zug rd. 0 Personen, so daß auf 


‚jeden nutzbaren Platz ungefähr 177 kg totes Gewicht entfallen. 


Da für den Verkehr von der Dorfgemeinde Morschach 
»ach dem Hafenplatz Brunnen ein nicht unerheblicher Güter- 
verkohr in Frage kommt, sind »weinchsige Güterwagen mit 
en m Madstamd und > t Tragfähigkeit beschafft, welche 


ebenfalls mit Bremszal pi 
nr und . ımse & 
Tüstek kin] 1 Hand-Spindelbremse nusge 
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Erbaut wurde die Bahn von der Aktien-Gesellschaft Fritz 
Marti in Winterthur (Bauleiter Ingenieur E. Brüstlein). Die 
elektrischen Einrichtungen wurden von der Aktien-Gesellschaft 
vorm. J. J. Rioter & Cie. in Winterthur, der mechanische 


Teil der Lokomotiven von der Schweizerischen T,okomotiv- 
und Maschinenfabrik in Winterthur und die Wagen von der 
Waggon- und Maschinenfabrik A.-G. vorm. Busch in Bautzen 
geliefert. 


Leonardo da Vinei (1452 bis 1519). 
Vierte Abhandlung: Codice atlantico. 
Von Professor Th. Beck, Privatdozent in Darmstadt. 


(Schluß von 5.651 


Wasserhebemaschinen, 

Bi. 322 v, Fig. 159 und ı60. Schöpfbrunnen mit 
Schwengeln und zwei verschiedene Vorrichtungen, wodurch 
sich der Eimer selbsttätig in einen Trog entleert, sobald er 
gehoben ist, 


Fig. 159. 


Fig. 160. 








Bi. 386, Fig. 161 bis 163. Drei verschiedene Arten von 


Ziehbrunnen, 


Fig. 161. 





\ 


a ame, 





Bl. 265 h, Fig. 164. Ein eigentümlicher Mechanismus’ 

um den Uuh eines Eimers für #inen Ziehbrunnen 
größer zu machen als die Länge des 

Fig. 164. auf die Seiltrommel gewickelten Seiles. 
Der Wellbaam der Seiltrommel ist un 
= «wei Gurten aufgehängt, und seine Zap- 
"m u‘) fen führen sich in senkrechten Sehlitzen. 

} L: »Wenn der Eimer zum Wasser 

| f \ niedergeht, wickelst du ein Rad ab, das 
Ill | 7 Ellen Durchmesser hat, und erhältst 
(davon) 22 Ellen Seil, und der Wellbaum, 

welcher einen halb so großen Durch- 
messer hat, verlängert es (da die Gurten 
sich darauf wickeln und er sich dadurch 
hebt) gleichzeitig um 1 Ellen. Und so 
U wickelst du mit einer Bewegung von 
22 Ellen 33 Ellen ab, und das Gleiche 
geschieht beim Aufziehen des Wassers, 
daß die Welle 11 Ellen herabgeht, d.h, 


4 
| 
8 


soviel, wie der Gürtel lang ist, der sie ein ganzes Mal um- 
gibt.« 

Auf diese Weise suchte Perault »wischen den Jahren 
1666 und 1699 Hebemaschinen ohne Zapfenreibung zu kon- 
struieren (s. Gallon: »Machines, approuvöes jur ’Acad“mie 
royale (des selences«, Paris 1735, 
Bd. I, oder M. Perault: »Recueil 
de plusiears machines de nouvelle 
inventionse, Paris 1700). 

Bl, 386 h, Fig. 165. Ein Pater- 
nosterwerk mit flachen Kol- 
ben. 

L: »Art, eine große Menge Was- 
ser aufzuziehen, aber die Haspel 
müssen von der Mündung der Pum- 
pe weiter entfernt sein (d. h, «der 
eine muß höher, der andre tiefer 
gelagert sein). 

Bl. 2786 v, Fig. 166. Ein 
Sehneckenrad zum Heben des 
Wassers vom tiefsten Punkte des 
Radumfanges bis in seine hohle 
Achse. 

L: »Wenn du die Gräben vines 
Landes entleeren willst, wirst du zu- 
erst außerhalb der Dimme (dieser 
Gräben eine Grabe machen, welche tiefor liegt als diese, wie es 
in fg ılarzrestellt ist. Dann mache den Kanal wf' wagerecht, 
so daß seln Auslauf soviel als möglich höher zu liegen komınt 
als das Wasserrad (d. h. als der tiefste Punkt des Wasser- 
rades). Fillle die Grube „= so welt mit Wasser, daß das 
Rad solches schöpfen kann. Dann lasse das Wasser durch 
f laufen, so werden sich die Kübel (des Rades) füllen und 
ein Gegengewicht bilden, indem sie niedergehen und das 
Wasser in derselben Menge in den Behälter iließen lassen, 





Fig. 156. 





wie diejenige ist, welche das Rad höher hebt und in den 
Kanal xt ausgießt. Regele die Umgänge des dargestellten 
Rudes so, daß von dem Wasser, welches sich an Stellen wie 
ab befindet, das Gewicht (sollte heißen: das statische Moment) 
von ab und bc dem des Wassers rleich ist, das als Geren- 
gewicht In die Kübel gelangt, Das Wasser, welches das 
Gegengewicht bildet, sei nicht mehr als das, welches zwischen 
a und c steht, denn sonst würde der Behälter g= sich bald 
füllen und das Rad würde stillstehen, und es wäre falsch. 

Dirses Rad ist dem gleich, welches de la l'aye im An- 
fange des 18. Jahrhunderts angeblich erfand (s. Histoire de 
l’Academie Royale des Sciences 1719 8. 67). 

Auf der irrigen Meinung, daß zuın Betriebe dieses Rades 


PER sen 
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ht Wasser nötig sel, als es schöpft, beruhen die auf 

nt Belte befindlichen "Skizzen Fig. 167 und 168. 

Zu Fig. 187. L: »Wenn du die Maschine in dieser Form 

hst, wird sie fortwährende Bewegung haben.« 
a Fig. 166. L: »Auch diese (Bewegung) wird fortwih- 
rend soin.« . 

Der Glaube, daß ınan durch derartige Anordnung ein 
perpetaum mobile herstellen könne, hat sich lange erhalten 
(s. meine Abhandlung über Kaspar Schott, Z. 1902 5, 1499, 


Fig. 168. 


Fig. 167. 





Magia universalis naturas et artis, Machina VII). Auch finden 
sich im Codiee atlantico verschiedene andre Anordaungen 
von Wasserhebemaschinen, die als perpetunm mobile gedacht 
sind, z. B. auf Bl. 386 h vier durch Wasserrädchen betriebene 
archimedische Schrauben, die das Betriebswasser immer wie- 
der in die Höhe heben. 


Im Gegensatze hierzu findet sich aber auf Bl. 337 h die 
Skizze Fig. 169. 

L: »Regel, um zu sehen, daß Wasser sich nicht 
aus eigenem Anlaß In die Höhe heben kann, Diese 
Bewegung kann nicht erfolgen, weil das Wasser, welches die 
erste Bewegung hervorbringt, immer mehr wiegen muß 
als das aufgezogone, das sich in diese ergießt. Das Rad 

a und die Räder db und « 

Fig. 169, sind von gleicher Größe. 

Das Rad a habe 2 Teile 

gegen 10, und die R#- 
der b und c ı Teil Ge- 
genhebel gegen 10 Teile 
Hebel, Das Rad c habe 
20 Kübel, wovon jeder 
zwischen d und © zwei 
Pfund Wasser enthält, 
Wenn das Rad c eine 

Umdrehung macht, 

nimmt 68 daher 40 
Pfund Wasser von dem 
Behälter e/ auf, und 
wenn das Rad a eine 
Umdrehung gemacht 
hat, hat das Rad c 100 
Umdrehungen gemacht 
und 4000 Pfund Wasser 
aufgenommen. Nun wiege das Wasser, welches zwischen g 
und % ist, 1000 Pfund, was, wenn das Rad eine ganze 
Umdrehung macht, 500 Pfund ergibt, welche sich in den Be- 
hilter ergießen, weil eine ganze Umdrehung des Rades den 
vierten Teil aller Kübel ausgießt, die zwischen g und A sind. 
Also wird der Behälter 4000 Pfund ausgießen und 500 zu- 


rückerhalten. Er gibt daher hier mehr weg, ala er empfängt, 
und faillert,.« 


Bl. 400 v, Fig. 170. Teile einer Pumpe eigentümlicher 
Bauart, 

Aus der Hauptfigur ist ersichtlich, daß das untere Ventil 
der Pumpe auf einem kurzen Rohrstutzen sitzt, der in den 
Zylinder hineinragt. Die Skizze rechts unter der Hauptfigur 
zeigt, wie der Zylinder aus zwei durch Nuten und Federn 
miteinander verbundenen Halbzylindern zusammengesetzt ist. 
Die Skizze links unter der Hauptfigur zeigt den Pumpen- 
kolben (scanduppo), der nur aus einer kegelförmigen Leder- 
kappe besteht, deren nuch unten gekehrte Spitze an der 
Kolbenstange und deren Rand durch mehrere Schnüre a 
einem auf der Kolbenstange sitzenden Rin, ä 

Diese Figuren machen die Bese 
ständlicher: »In seinem (de 
wenn die Pumpenrühre 





tinge befestigt ist. 

" hreibung Agricolas ver- 
s Saurkorbes) oberen Teile wird 
nur aus einem Stück besteht, eine 


eiserne oder bronzene Büchse eingeschlnssen, welehe 75 mm 
hoch Ist, aber keinen Boden hat, und welche eine runde 
Klappe so dicht verschließt, daß das durch die Luft in die 
Höhe geführte Wasser nicht wieder zurückfallen kann. Wenn 
aber das Pumpenrohr aus zwei miteinander verbundenen 
Stücken besteht, wird die Büchse in das untere Stlck eln- 
geschlossen .... Das untere Ende der Kolbenstange ist mit 
einem »Schuh« versehen. So nennt man nämlich ein Leder 
von beinahe Kreisform, welches in der Weise zusammen- 
genäht ist, daß es am unteren Ende, wo es an der Stange 
befestigt wird, eng Ist, während es am oberen Ende, mit dem 
es Wasser schöpft, auseinander steht.« (s, S. 135 und 136 
meiner »Beitriige«.) 


Fig. 170. 
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Bl. 386 v, Fig. 171. Eine sogenannte gestürzte Pumpe 
(wie sie sich auch bei Buonaluto Lorini und Salomon de 
Caus beschrieben findet; vergl. Fig. 289 3. 249, S. 507 und 
Fig. 779 8. 510 meiner »Beiträge«) mit zwei Stiefeln. 

Die schweren Kolben werden hier durch einen Balancier 
von unten in den Zylinder gedrückt und sinken beim Rück- 
gange des Balanciers durch ihr Gewicht nieder. Die Enden 
des im Brunnen gelagerten Balanclers sind durch Seile mit 
den Enden eines über dem Brunnen gelagerten Balanciers 
verbunden, der durch einen Schwengel bewegt wird. 

Bl. 286, Fig. 172. Eine zweistiefellge gestürste Pumpe, 
durch Handkurbel bewegt. 

Die unten mit Bleikugeln beschwerten Kolben werden 
auch hier durch Seile aufgezogen, die sich um zwei Trom- 
meln wickeln, deren Achsen in einer geraden Linie liegen. 
Mit diesen Trommeln sind zwei gleich große Stirnräder fest 
verbunden, die in zwei Getriebe greifen, welche auf der in 
der Achsenrichtung verschiebbaren Kurbelwelle befestigt sind. 
Steht die Kurbelwelle in ihrer 
Außersten Stellung links, so ist 
das Getriebe links mit seinem 
Trommelrad im Eingriffe, das 
Getriebe rechts aber nicht. 
Die Seiltrommel links zieht e is 
alsdann ihren Kolben auf, die 58 E 
links 148t ihn niedersinken. I iAE uni nf 
Auf der Kurbelwelle sitzt . ‚lm hr | 
noch ein drittes Getriebe, | im MD) | 
welches so lang ist, daß es di as Ik 
mit einem Zahnrade auf einer 
unterhalb gelagerten Welle 
immer im Eingriffe bleibt. 
Auf dieser Welle sitzt eine 
Kurvennutenwalze, die mit- 
tols eines an der Handkurbel- 
welle befestigten Zahnes oder 
Arınos diese selbsttltig hin 
und her schiebt Ist die Hand- 
kurbelwelle nach rechts gre- 
schoben, wie in der Zei h- 


Fig. 172. 
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nung, so wird der Pumpenkolben rechts aufgezogen, und der 
links sinkt nieder. 

L: »Wenn das größere Zahnrad eine Umdrehung ge- 
macht hat, wird der Wellbaum des kleineren 2 Ellen Seil auf- 
gewickelt haben, und dieses wird sich alsdann plötzlich ab- 
wickeln und dem Wasser Zutritt verschaffen. Das große Rad 
muß noch einmal so groß sein wie die kleineren, und diese 
müssen jedes 2 Ellen groß sein und der Wellbaum !/, Elle 
(dick).« 


Gebläse und Ventilatoren. 


Bi. 397 v, Fig. 173. Sechs Spitzbälge an einem 
Tretrade so befestigt, daß ihre Düsen in die hohle Rad- 
achse münden, die den Wind fortleitet. Ihre mit Gewichten 
beschwerten Deckel öffnen die Bälge, wenn diese in der 
rechten Hälfte des Rades stehen, und drücken sie zusammen, 
wenn sie in der linken Hälfte des Rades stehen. Wird das 
Rad gedreht, so entsteht also ein ununterbrochener Luftstrom. 

L: »Da dies die Natur eines Rades hat, wird es im 
Gleichgewichte sein und sich leicht bewegen. * 


Fig. 174. 





Bl. 397 v, Fig. 174. Ein kegelförmiges, rotieren- 
des Tonnengebläse mit fünf Kammern, wovon hier 
nur zwei skizziert sind. Die Einrichtung solcher Gebläse ist 
aus der Beschreibung eines zylindrischen Tonnengebiäses mit 
vier Kammern auf S. 342 meiner »Belträge« ersichtlich. 

Bl. 278v, Fig. 1756. Ein durch 
Fig. 175. ein Gewicht betriebener Fächer, 
um in einem Zimmer Luftzug zu 
erzeugen. Dieser wird, wie das 
Pendel einer Uhr, mittels eines Steig- 
rades in Schwingungen versetzt. Einen 
ähnlichen Fächer findet man abgebil- 
det in Jacob de Strada: Künstlicher 
Abriß allerhand Wasser-, Wind-, Hand- 
und Roßmüblen, Frankfurt a/M. 1629, 
auf Taf. 50, und dieselbe Kupfertafel 
findet sich in Boscklers Theatrum 
Machinarum, Nürnberg 1673, als Ta- 
tel 83 abgedruckt, 

L: »Dieses Ist eine Art, Wind zu 
machen. Die Spindel des ersten Ra- 
des sei ', Elle dick, ihr Rad habe 
100 Zihne. Das Getriebe des zweiten 
Rades habe 5 Triebstöcke und sein 
Rad 50 Zuhne. Das Gewicht habe 20 
Ellen Fall. Also wird, ehe das Gewicht ganz niedergegangen 
ist, der Fächer 16000 Schwingungen gemacht haben in 
5 Stunden (eigentlich in 5'/; Stunden). Er kann 6°, Stun- 
den andauern. Das Gewicht wird 6000 Pfund sein. Das 
Aufziehen des (iewichtes geschieht, wie bei den Uhren {b- 
lich ist.« 





Kanalbau. 


Auf 5. 481 meiner »Beitrlige* habe ich berelts gezeigt, 
daß Leonardo sich angelegentlichst mit der Konstruktion von 
Maschinen zur Erdförderung bei Kanalbauten, die er vielfach 
auszuführen hatte, beschäftigte. Eine Darlegung der Gründe, 
die ihn dazu bewogen, findet sicb auf Bl, 164 v. 

L: »Wer mit der Schaufel Erde in die Höhe wirft, ver- 
liert den vierten Teil der Ladung dieser Schaufel, wenn es 
trockne Erde, Sand oder kiesige Erde Ist, Daher verliert 
man in diesem Falle den vierten Teil der Zeit und der Kosten. 
— Wenn du es mit Karren machen willst, so können diese 
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es auf keinem kürzeren Wege tun, als auf einem, der die 
Böschung 1:2 hat, welche jedem Körper die Hälfte seiner 
natürlichen Schwere zurückgibt (d. h. auf welcher jeder 
Körper mit einer Kraft abwärts zleht, die der Hälfte seines 
Gewichtes gleich ist), wie du findest in der 15. Schlußfolge- 
rung des 4. Buches der »Maschinenelemente«, die von mir 
verfaßt sind, Bei dieser Art des Ziehens vermindert sich 
aber auch die Leistungsfähigkeit des Motors (des Zugtieres 
oder ziehenden Menschen) um die Hälfte, wie in dem genann- 
ten Buche bewiesen ist,... Gewiß ist der Karren über jede 
andre menschliche Erfindung zu setzen, namentlich wenn er 
eins proportionierte Zusammensetzung hat; obgleich ich für 
meinen Tell eine solche noch nicht an irgend einem Karren ge- 
sehen babe. Ohne Zweifel muß sein Motor den Widerstand des 
Karrens (auf wagerechter Bahn) vielfach übertreffen können 
wegen der ansteigenden Strecken, auf denen er sich oft be- 
wegen muß, und auf denen der Widerstand des Karrens 
wächst und die Zugkraft des Motors abnimmt, weil er seine 
Kraft auf dieser Scehriäge nicht behaupten kann, wie ich kurz 
zeigen will. — Es sei der Karren auf eine wagerechte Ebene 
gesetzt und die Kraft des Motors doppelt so groß wie der 
Widerstand des Karrens, so wird der Motor diesen mit Leich- 
tigkeit bewegen. Sagen wir, die Kraft, womit der Karren 
seinem Motor widersteht, sei 2 und die Kraft des Motors 4, 
so siehst du, daß hier der Motor überwiegt. Wenn so die 
Kraft des Motors auf wagerechter Bahn um seine Hälfte 
größer ist, als der Widerstand des Bewegten, so sage ich, 
daß auf solcher Schrige (d. h. auf einer Böschung 1:2) das 
Bewegte sich in den Motor, und der Motor sich in das Be- 
wegte verwandelt. Denn wenn man von der Kraft des Motors 
2 wegnimmt, so ist sie nur noch 2, und das Bewegte, welches 
zuerst 2 war, verwandelt sich in 4. Wenn die Kraft des 
Motors gleich 8 und der Widerstand des Bewegten (auf 
wagerechter Bahn) gleich 2 ist, so wird, wenn man 4 vom 
ersten wegnimmt, 4 übrig bleiben, und wenn man 2 verdop- 
pelt, so macht das 4, und weil gleiche Kräfte nicht einander 
überwältigen können, ist es hier unmöglich, eine Bewegung 
horrorzubringen . 

Beim Füllen von Karren vergeht mehr Zelt in den nach- 
genannten Zwischenräumen als beim Fahren nach der Ent- 
leerungsstelle. Zuerst verstreicht Zeit, um das Erdreich anf 
zwei oder drei Arten zu bewegen: Man muß erst mit dem 
Fuß auf die Schaufel drücken, ehe sie ganz in die Erde ein- 
gedrungen ist, womit man sie beladen will. Dann verstreicht 
Zeit beim Losreißen der Schaufel und der Erde, womit sie 
beladen ist, von der Erde, womit sie zusammenhängt, Dann 
vergeht Zeit beim Vorbereiten der Gliedmaßen zum Heben 
und Entladen der Last auf den Karren, so daß bei dieser 
Art des Arbeitens die langen Tageszeiten sehr kurz werden. 
Darum wäre es über alle Maßen nützlich, wenn das Erdreich 
schnell bewegt würde und von selbst über die Vorrichtung 
flöge, die os forltragen soll. Dies tritt mit Erfolg bei meiner 
Maschine in die Erscheinung.« 

Die Zeit, welche ein Arbeiter braucht, um eine Schaufel 
voll Erde zu graben und abzuwerfen, nennt Leonardo im 
folgenden ein »tempor. 

Bl. 370 h, Fig. 176, Ein Tretrad zur Erdförderung. 

L: »Zu erwägen ist, daß 4 Mann von 7 an dem Rade 
zum Aufziehen der Last für gewöhnlich woggehen und 50 
templ wegbleiben, um den Kasten abzunehmen und wieder 
in die Lage zu bringen, woraus sie ihn nahmen, wiihrend 
weleher Zeit das Rad nicht arbeitet. Denn der aufgezogene 
Kasten kann njcht abgenommen werden, wenn man nicht das 
Motorrad um '/; Umdrehung zurückdreht, um eine Elle Seil 
nachzulassen, das sich beugen muß, damit der Kasten sich 
atisschittet. Dann, wenn er leer 


Ist, muß man wieder in entgegen- Fig. TE, 
gesetzter Richtung drehen, um 

ihn herabzusenden. Man dreht ROTEN, 
dann unnützer Weise das Rad TER 


um jenes Drittel einer Umdre- 
hung, um das man zuriickdrehte, 
um den Kasten zu entleeren, wie- 
der vor, und dann hebt man das 
Gewicht des unten befindlichen . 
vollen Kastens so viel, wie der Y I 





750 Back: I,ronando da Yinel (1152 bis 1519, 


mn 








oben befindliche leere Kasten niedergeht, was zwischen jedem 
Arbeitsgang bei gewöhnlicher Arbeit 50 tmpi erfordert. — 
Wenn man so 50 teınpi file den Kasten verliert, so macht 
das bei 100 Kasten 5000 templ, das macht 50 Kasten für 
den Arbeitstag ...., wodurch ein Drittel des Arbeitstages 
verloren geht. Daher mache ich hier ein Drittel der Zeit 
und der Kosten gut. — Ein weiterer Mangel ist der, daß die 
Menschen, die als Gegengewicht dienen (d. h. das Rad treten), 
Jünglinge und leicht sind. Nach meinem Willen sollten sie 
nicht weniger als 200 Pfund wiegen, — Ferner ist es (bel 
dem gewöhnlichen Tretrade) ein Mangel, daß die Menschen 
unter dem gewöhnlichen Drittel des Hebels (d. h. des Rad- 


Fig. IT. 





halbmessers) gehen. Wenn der Umfang des Rades 31”; Ellen 
ist, so machen sie diesen Weg mit einem um *, geringeren 
Werte, d. I. ein Wert von 10', wird erzeugt mit 31?),, so 
daß man hier ’, der Zeit wegwirft, aber nicht der Kosten. 
Denn ich bediene mich bei dem ähnlichen Instrument (d. h. 
dem hier skizzierten Tretrade) derselben Leute, aber nur 
der Hälfte auf einmal, damit die andre Hälfte sich ausruhr, 
und nach jedem vollständigen Arbeitsgang wechsis ich die 
Mannschaft, und so tut es seine Schuldigkeit gut in ”,, 
weniger Zeit. 

Wenn der Kasten aufgezogen ist, geht er von selbst In 
die Lage zurlick, wo er entleert wird, und der Mann, der 
ihn im gewöhnlichen Fall zurückzieht, besorgt die Entleerung 
dadurch, daß er an einer Schnur zieht, die ihn aufschließs, 
Und zu gleicher Zeit dreht sich das Rad un und zieht das 
(iewicht (d. h. einen andern gefüllten Kasten) in die Höhe, 
und der Icere Kasten fällt schnell herab, wird sofort gegen 
einen vollen Kasten ausgewechselt und nimmt rasch die Auf- 
wärtsbowegung wieder anf. — Siehe, wie Ich hier den besten 
Mechanismus, den die Alten hervorgebracht haben (vergl, 
Fig. 45 S. 43 meiner »Beiträgee), von jeden Mangel befreit 
und auf den höchsten Grad der Vollkommenheit gebracht 
habe! Ich habe ihn mit Zusätzen versehen, die nicht daran 
waren und bei der Einfachheit auch nicht daran sein konnten. 
Aber damit bin ich nicht zufrieden, weil ich heabsichtige, 
elne schnellere Art der Bewegung von größerem Nutzen und 
größerer Kürze anzugeben.,« 

Bl. 303 bh, Fig. 177, Ein angefangenes Kanalbett, in dem 
»woi Drehkrane aufgestellt sind, die beim Vortreiben dos 
Kanales die alıgestochene Erde aufnehmen, in die Höhe heben, 
über die Ufer bringen und so abladen, dab dadurch auf 
beiden Ufern ein mit der Kanalkante paralleler Damm ent- 
sieht und zwischen beiden ein Weg freibleibt, Auf jedem 
dieser beiden Uforwegee liegt eine 1,Angsschwelle und ter 
über dem Kanal oln starker Bnlken, der auf diesen Schwellen 
liegt und durch leicht Täshar« Schrauben damit verbunden 
A een ‚surrbalkon sind die Halsinger der Kean- 

efestigt. Die Arne der hoiden Drehkrane sind etwas 
nach mlickwirts verlängert und tragen hier zwei Seilsche I 
von verschiedenen Durchmessern. Im die kleineres Mer 
ei ein Sell, das vinen Fahrstuhl telget; mm elle er 
wickelt sieh dus Förderseil auf, went der Fahrstuhl durch 
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einen Ochsen mit seinem Treiber belastet wird, nachdem sie 
auf einer schiefen Ebene mit Querlelsten zu dem hoch- 
gezogenen Fahrstuble gelangt sind. Um den Kran zu drehen, 
ist unten an der Kransäule rechts ein Hebel angebracht; die 
Kransäule links ist dagegen mit zwei runden Scheiben ver- 
sehen, wovon die untere vermutlich mit Zugseilen umschlungen 
und durch einen daran gespannten Ochsen umgedreht, die 
obere, bedeutend größere aber mit der Hand umgedreht 
werden sollte; doch steht diese dem Fahrstuhl im Wege. 

L: »Der Hauptschaft (d. i. die Kransäule) wird von der 
Erde bis zu dem Arm 4e 8 Ellen hoch, wenn die Tiefe des 
Grabens 4 Ellen ist. Der Arm Ar wird 12 Ellen lang, wenn 
die Breite des Grabsns unten 
28, oben 32 Ellen ist. Der 
Grund ist folgender: 4 Ellen 
sind es von der Mitte der Erd- 
anfschlittung, die ans dem 


Fig. 178. 





Graben gezogen wird, bis zu 
ihrem Fuße. der an den Weg 
oben auf dem Ufer grenzt. 
2 Ellen hat dieser Weg, 2 
Ellen die Böschung des Gra- 
bens vom Uferraude bis zum 
Grunde, 2 Ellen sind es vom Fuße «dieser Bäschung bis zu 
der Stelle, wo der Schaft steht. Das macht zusammen 10 
Ellen.«e Die übrigen 2 Ellen stehen anf der andern Seite 
der Kransiule über. 

Rechts von der Haupttigur ist eine gewundene schiufs 
Ebene oder eine Wendeltreppe, Fig. 173, skizziert, die einen 
halben Umgang macht. 

L: »Diese Treppe ist besser als die gerade Treppe ma. 
denn wenn ma 4 Ellen hoch ist, muß sie 10 lang sein und 
der Aufstieg 14, das macht 24. Die Wendeltreppe aber wird 
nur 14. Wenn daber ein Ochs tnusendmal (sollte heißen 401 


mal) am Tage dio Treppe hinauf steigt, spart er 4000 Ellen, 
das ist 1", Meilen.* 


Fig. 179, 





Bi. 364 v. Fig, 179, zeigt einen Drehkran dieser Art für 
einen breiteren Kanal. ler Querbalken. der die Kranskule 
hält, roicht hier nicht üher den Kanal, sondern ist nach dessen 
Mitte hin dureh oinen hölzernen Back unterstützt. Dor lange 
Kranarm, dessen Ende durch einen auf Rollen laufenden 


Pfusten nterstitze ist, drebit sieh Atırı einen auf der unbeweg- 
lichen Kransäul- befestigten Zapfen. 


Rand 0. Nr, 
19, al Li, 


l,: »Der Schaft ag sei 8 Kllon hoch, nämlich 4 von a 

bis n, 4 vonn bisy. Der Arm sh sei 15 Ellen von a bis h.« 
Zu Fig. 180. L: »Die Instrumente darunter zeigen, wie, 
wenn der Kasten, mit Erde gefüllt, in die Höhe gehoben Ist, 
ein Itiegel sich zwischen die 


Fig. 480, 4 Seile schiebt, wo sie mit- 

einander verbunden sind. Und 

dann bleibt der Kasten an die- 
m gem Riegel hängen, so daß das 


—r 


Gegengewicht, bestehend aus 
einem Ochsen und zwei Män- 
nern, bequem aussteigen und 
an den Ort zurückkehren 
kann, wo sie neuer Erde als 
Gegengewicht dienen. 1ies 
mache ich, damit der Zapfen, 
der oben anf dem Schafte den 
Querbalken (den Kranarm) 
stiltzt, weniger belastet wird 
und dieser sich leichter herumdreht.: 

Bl. 344 v, Fig. 181, zeigt eine Vorrichtung zur selbst- 
tätigen Aufhängung des aufgezogenen Kastens, welcher 
durch einen Zug an der über dem Kranarme hinlanfenden 
Schnur wieder ausgelöst werden kann. 


Fig. 181. 








Die Fignren 182 und 183 von Bl. 363 v zeigen, daß (ler 
Kastenhoden aus einem festen Mittelstück und zwei Klappen 
gebildet ist, die sich selbsttätig öffnen und die Erde aus dem 
Kasten fallen lassen. 

l.: »Auf der ausgeschütteten Erde ist ein Bock aufge- 
stellt, and jedesmal wenn der Boden des beladenen Kastens 
diesen Boek berührt, öffnet sich der Boden der Länge nach 


Fig. 183. 





in zwei Teilen, weil die Ränder gehalten sind von ...... 
(Sehluß feblt, An den Rändern der Klappen müssen die 
Aufhäingesoile befestigt sein). 

Bi. 344 v, Fig. 184. Eine Erdfürdermaschine, bei der, 
wie bei Fig. 758 S. 481 meiner »Beiträges, zwei Kranarme 
übereinander angebracht sind, wovon der obere etwas länger 
ist als der untere, damit die Fördergefäße aneinander vorbei- 
gehen können, wenn die Kranarme in einander entgegenge- 
setzter Richtung im Halbkreise herumgeschwenkt werden. 
Zu diesem Zweck ist an der Säule jedes Kranarmes eine halb- 
kreisfürmige Scheibe, p bezw. q, sn brfestigt, daß beide über- 
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einander stehend, im Grundrisse zusammen einen vollen Kreis 


bilden, wenn die Kranarme einander gegenüber stehen. Wie 
diese Scheiben, und damit die Kranarme, durch zwei Seile, 
die je eine Schlinge bilden, bewegt werden, zeigt Fig. 185. 

1: »Die Schnur « ist in «d (an der einen Scheibe) und 
in e (an der andern Scheibe) befestigt, und die Schnur b ist 
in r (an der ersten) und in ? (an der zweiten Scheibe) be- 
festigt. Wenn die Schnur afheg, welche in d und c be- 
festigt ist, gezogen wird, kommt der Halbkreis p in die jetzige 
Lage des Halbkreises g und gin die von p, und der Arın n 
kommt anf die andre Seite nach m, und m nach », und die 
kurze Schnur (sollte beißen: Schlinge) a kommt in die I.age 


Fig. 185, 
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von 5,-und 5 kehrt nach a zurück (indem r über A nach r 
und £ über 4 nach d geht, diese Schnur sich also kreuzt). 
Und wenn man dann an der Schnur 5 zieht, nachdem sie 
sich zur Lage a verkürzt hat, wird sie wieder so lang wie 
zuerst, und n und kehren in ihre ersten Lagen zurück. « 

Das Abstechen der Erde geschieht hier mit einer um die 
Kransäule im Kreise herumgeführten Ramme, deren Bär unten 
mit einem schaufelartigen, mit mehreren Spitzen versehenen 
Fortsatz ausgerüstet ist. 

Bl. 370 v, Fig. 156, zeigt diese Abstechramme dentlicher. 
Aus der Skizze links von dem Rammbär der Hanptfigur ist 
ersichtlich, daß der Bär auch hier durch Menschen oder Tiere 
emporgezogen werden soll, indem sie auf einen Fahrstuhl 
steigen, der an Seilen aufgehängt ist, die, über L.eitrollen 
laufend, an ihrem andern Ende den Rammbär tragen. 

L: »Von dem Fällen der Kasten m’t Erde. Unter den 
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lichen Kräften übertrifft der Stoß mit großer Ueberlegen- 

er Teen andre Hülfsmittel der Natur. — Auch übertrifit 
unter den Bewegungen, welche von schweren Körpern go 
macht werden, die natirliche (d. bh. der freie Fall) alle 
andern, weil in jedem Teile des Niederganges der schwere 
Körper einen Grad von Wirkungsfähigkeit (potenzia) gewinnt. 
Die künstliche 

Fig. 186, Bewegung {moto 

acceldentale) bietet 

den ontgegenge- 
setzten Anblick 
und ist auch von 
entgegengoselzter 











Natur als die vor- 

her genanntes Be- 
wegung, indem 
sie, jo weiter sie 
vorschreitet, im- 
mer mehr ver 
liert, wiihrend die 
andre immer mehr 
an Geschwindigkeii und Druck (peso)} gewinnt, 

Bei einer Schaufelvoll pro Hackenhieb füllen 12 Mann bei 
jedem Hiebe 2 Traghahren; daber wird bei 10 Hieben ein 
Kasten von 20 Traglasten gefkilt, 6 Schaufelnvoll pro Trag- 
last gerechnet, 20 Traglasten auf 1 Kasten, d. h. 25 Pfund 
pro Sehaufelvoll, 6 Schaufelnvoll mal 20 Traglasten macht 
120. Dann sage: 25 Pfund pro Schaufelvoll und 120 Schaufeln- 
voll gibt 2400 Pfund (eigentlich 3000), das sind 2*/,, Quadrat- 
ellen, Mache, dad ein und dasselbe Ziehen den Fahrstuhl 
13 Ellen in die Höbe hebt und die Gestelle (oder Rammen: 
eastolli) 2 Ellen im Kreise fortbewegt.+ 








Baggermaschinen, 
Bi. 307 v, Fig- 187, L: »Dies ist die Art, vinen Meer- 
busen zu reinigen. Der Pflug m» hat vorn Spitzen, wie 


Fig. 188, 


Beck: Leomarilu lm Vinet (1452 bis 1519). 
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Pfugscharen und Messer. Dies befähigt den Pflug, eine 
große Ladung Schlamm aufzunehmen. Hinten ist er, wie ein 
Sieb, durchlöchert, damit das Wasser nicht in diesem Kasten 
eingeschlossen wird. Den Pflug bringt man mit einer Barke 
an den Ort, wo wegzunehmen ist, und wenn er auf dem 
Grund angekommen ist, zieht ihn die Winde 5 unter die 
Winde a, und diese hebt ihn dann langsam bis zu ihrer Achse 
in die Höhe, so daß eine Barke darunter kommen und den 
Schlamm aufnehmen kann. Der Boden des Pfluges wird man 
anfschließen (d. h. wie eine auslösbare Klappe gestalten) 
und den Pflug so In die darunter stehende Barke entladen 
können.» 

Ein ähnlicher Apparat findet sich In Bessons Theatre des 





instruments mathematiques et mechaniques, Blatt 21, abge 
bildet {s. Fig. 213 $. 194 meiner »Beiträger). 


Brücken. 

Bi. 312 h, Fig. 188, zeigt eine Schiffbriücke, die » 
gedreht werden kann, daß sie in einen Einschnitt Im Ufer 
zu stehen kommt und den Schiffahrtkanal freilaßt. 

Bl. 312 v, Fig. 189: eine hölzerne Drehbrücke, die 
durch einen mit ihr vereinigten, auf dem Ufer auf Rädern 
laufenden, mit Steinen ausgefüllten BehMlter Im übrigen frei- 
schwebend erhalten wird. 


Schiffe mit Ruderrädern. 


Bl. 318 h, Fig. 190, zeigt ein Boot mit zwei Ruderrädern, 
die durch eine einfach gekröpfte Achse verbunden sind, Die 
Kröpfang dient als Handkurbel, durch welche die Ruderräder 
unmittelbar umgedreht werden. 

BL 374h L: »Bewegungen des Bootes«, Fig. 191. Hier 
sind die Ruderräder durch eine gerade Achse miteinander 
verbunden, die mit Hülfe von Stirnrlldern durch eine wage 
rechte Kurbelwelle umgedreht werden. — In Fig. 192 sitzen 
die Ruderriider auf je einer kurzen Achse. Darunter ist 


Fig. 189. 





Danıl 30. Nr, 20, 
1%. Mai 106, 
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eine doppelt gekröpfte Welle mit einem Schwungrade ge 
lagert, deren Kröpfungen als Handkurbeln dienen. Die 
Bewegung wird durch Stirnräder übertragen. 

Bl. 344 v, Fig. 193. Hier wird die auf und nieder 
gehende Bewegung zweier Fußtritte, die durch einen über 
ein Laternengetriebe gelegten Riemen miteinander verbunden 
sind, in bin und her drehende Bewegung dieses Getriebes 
verwandelt. Dieses greift in zwei einander gegenüber stehende 
Winkelräder, die mit einer wagerechten Welle durch Schalt- 
werke so verkuppelt sind, daß sie diese Welle nur in einer 
bestimmten Richtang umdrehen können. Die Winkelräder 
sind auch auf den Stirnflächen verzahnt und treiben, als 
Stirgräder, zwei Getriebe um, die auf der gemeinschaftlichen 
Achse der Ruderrider befestigt sind. 

Bl. 384 v, Fig. 194. Hier ist die doppelt gekröpfte 
erste Antriebwelle soweit vor oder hinter den Ruderrädern 
im unteren Schiffsraume gelagert, daß auf einer über 
den kurzen Achsen der Ruderrider gelagerten doppelt ge- 
kröpften Zwischenwelle ein Schwungrad angebracht werden 
kann. Die Bewegung wird von der ersten Antriebwelle auf 


Fig. 190. Fig. 191. 


die Zwischenwelle durch zwei Kuppelstangen übertragen, 
welche die Kröpfungen dieser beiden Wellen miteinander 
verbinden, und von der Zwischenwelle auf die Achse der 
Ruderriider durch Stirnrkder. 


Schußwaffen. 


Bl. sı7 h, Fig. 195. Ein Radschloß mit Spiralfeder, 

l.: »Hier gibt die Feder Fener.« 

Skizzen eines Radsehlosses mit schraubenfürmig gewun- 
dener Feder und eines solchen mit gerader Feder habe ich 
bereits in den Figuren 598 und 599 8. 423 meiner »Beitriige« 
aus dem Codice atlantico wiedergegeben. 

Bl. 278 v, Fig. 196. Eine Armbrust mit schrauben- 
förmig gewundener Feder. 1.: »Mache die Seele der 
Sehraube (d. h. den inneren Hohlraum) unten dieker als oben. 

Wenn du eine Armbrust von großer Trugweite machen 
willst, wirst du sie in der Weise wachen, wie hier darge 
stellt, Nimm ein Stück Stahl, in die Form einer Schnur ge- 
bracht, mit starker Winde durch ein Zieheisen gezogen, so 
dick wie ein starker Finger, Dieses wickle auf ein Eisen 
von % Fingern Dieke, so dad die Windungen einander be- 
rühren. Dann härte es. Wenn du schießen willst, setze die 


Fig. 199. 





Kerbe des Pfeiles auf den Kopf n, aber erst ziehe es mit der 
Zugstange nieder (d. b. auseinander). Und wenn du sie los 
lässest, wirst du einen wunderbaren Flug schen. Der Grund 
ist folgender: Da dba in seine erste Lage zurückkehren will, 
kehrt es mit großer Schnelligkeit zur anfiinglichen Berührung 
zurück und erzeugt einen Grad von Gewalt, ae tut In derselben 
Zeit das Gleiche. Wenn aber 5 einen Grad von Gewalt er- 
zeugt, indem es mit a zusammenkommt, und a ein Gleiches tut, 
wenn e3 mit r zusammenkommt, so wird «ec mit 2 Grad Ge- 
walt wirken, und 8 Windungen wie ba werden den Pfeil mit 
8 Grad Gewalt fortschleudern,* 

Bl. 308 v, Fig. 197 und 198. Eine Revolverkanone, 
und zwar zeigt sie Fig. 197 in der Stellung, in der sie ab- 
gefeuert, und Fig. 198 in der Stellung, in der sie geladen 
wird. Das Schntzdach über der Kanone ist in Fig. 197 
weggelassen, 


Fig. 195, 
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Perpetuum mobile. 

Bl. 384 v, Fig. 199, zeigt ein Rad, das dadurch in immer- 
wiährende Bewegung gesetzt werden soll, daß die an seinen 
12? Armen angebrachten Hebel mit Gewichten an den Enden 
sich bei Linksdrehung des Rades durch Umschlagen immer 
so stellen, daß links von der Achse Uebergewicht bleibt. 

Ein solches Perpetuum mobile findet sich schon unter 
den Skizzen aus der Zelt der Hussitenkriege {s. Fig. 341 S. 287 
meiner »Beiträger). 

In Fig. 200 soll derselbe Zweck dadurch erreicht werden, 
dad 6 kugelföürmige Gewichte während der Drehung in 3 
vierfach gebogenen Röhren ohne Ende, die sich um eine 
Achse drehen, rollen. Zur Erläuterung dieses Apparates soll 
die dabeistehende Fig. 201 dienen, 

lL.: »Der Kreis oder der Halbkreis amn, welcher sich 
von dem Radumfange bis zu seinem Mittelpunkt erstreckt, 
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det alle die 12 Halbkreise (welche die Röhren bilden) 
ge Lage, daß, wenn man durch die Schnittpunkte 
Senkreehte zieht, diese die Halbkreise senkrecht Schneiden. 
Diese Senkreehten schneiden daher die Halbkreise in ihren 
tiefsten Punkten, in denen die Kugeln legen bleiben, sowie 
auch der Schwerpunkt jedes flüssigen Körpers.« 
Bl, 354 h, Fig. 202, 
i a Ein ähnliches Perpetuum 

Er: ER mobile, das durch Verschie- 
AAERZ bung von Wassersiiulen im 
Ya ze" Gang erhalten und zur 
N Bewegung einer Uhr be- 
nutzt werden soll, 

Von den vier Zylinder- 
billigen «a,db,m,o ist a mit m 
und 5 mit o durch einen 
Kanal so» verbunden, daß, 
wenn ın zusammerngedrückt 
und gleichzeitig a ausge- 
dehnt wird, das Wasser 
von ım in den Balg a geht, 
und daß, wenn o zusam- 















mengedrückt und 5 ausgedehnt wird, das Wasser von o in 
den Balg 5 gebt, und umgekehrt, Das Zusainmendrücken 
und Ausdehnen der Bilge geschieht während der Umdrehung 
um ihren Mittelpunkt durch die Gewichte c,d,e und f. 

L: »Wenn das Gegengewicht e in g steht und bis zu 
der Stellung herabgeht, die du hler siehst, wird das Wasser, 
welches In dem Behälter em steht, In die Höhe gedrilckt, geht 


durch die Röhre Ze und file den Behälter a. Nun ist in 
Betracht zu ziehen, daß die Röhre tn immer gleichzeitig mit 
ihren beiden Behliltern voll Wasser steht, und dad die beiden 
Gogengewichte e und / zusammen soviel wiegen müssen wie 
das Wasser in einem Bebälter, und noch etwas ınehr, damit 
sie das Gewicht des Wassers überwinden. Wenn das Gegen- 
gewicht e das Wasser in die Höhe drlicke, dffner das andre 





Gegengewicht mit Gewalt seinen Behälter, woran es hängt, 
und saugt demzufolge, wie ein Biutegel, das Wasser mit 
nicht geringerer Kraft an, als die ist, welche das Gegen. 
gewicht e ausübt, wenn es das Wasser drückt. Nun berück. 
sichtige, daß jede Menge (d. h. jedes Volumen) Biel zehnmal 
(sollte heißen: eltmal} soviel Wasser erfordert, um das Gleich- 
gewicht zu halten, und soviel muß hier das Wasser von einem 
einzigen Behälter wiegen, wie oben gesagt wurde. 

Aber erinnere dich daran, mit verschiedenen Dicken und 
Höhen der Behälter Versuche zu machen. Und damit die 
Zeitangabe der Uhr nicht stoßweise vorrückt, wirst du dieses 


Instrument lang machen, wie eine Trommel, und, während 
dies hier 4 Aeste bat, mache Ihn 1% (d. h. lege 5 Zylinder- 
psare hintereinander je um 45° gegeneinander verschrinkt), 
dann wird es gleichmäßig gehen. 

Die Behillter x und %k sind leer und die gegenüber 
liegenden mit Wasser gefüllt, oder mit Wein, damit die Bälge 
nicht faulen, Wenn die Gegengewichte ce und d 13 Unzen 
wiegen, so wiege das Wasser des Behälters 5 ein Pfund, und 
sein Schwerpunkt ist nahezu zweimal so weit von der Achse 
des Rades entfernt wie der Schwerpunkt der beiden Gegen- 
gewichte, so daß dieses Gegengewicht ungefähr um das Dop- 
pelte überwiegt, und ebenso werden die beiden Gegeng 
wiehte © und / ungefir von dem oberen Behälter a voll 
Wasser überwogen 
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an dem etwa s0 Herren und Damen teilnahmen. Im Ver- 
laufe des Mahles zab der Vorsitzende einen kurzen Ueber- 
blick über die Entwicklung des Bezirksvereines; mehrere in 
Elsässer Mundart vorgetragene Dichtungen sowie einige Lie- 
(der trugen nicht wenig zum fröhlichen Verlauf der Feier bei. 


Eingegangen 4, April 1906. 
Fränkisch-Oberpfälzischer Bezirksverein. 
Sitzune vom %. März 1906, 
Vorsitzender: Hr. Kullmann. Schriftführer: Hr. Ely. 
Anwesend 30 Mitglieder und 7 Gäste, 


Bezüglich des vom Baverischen Bezirksverein gestellten 
Antrages wegen Gründung einer Pensionskasse beschließt der 
Bezirksverein, von einer weiteren Betreibung der Angelegen- 
heit abzusehen, da sieh der Hauptverein zunächst damit be- 
schäftige, 

Hr. Ely erstattet hierauf Bericht über die am 5. März 
d. J. im preußischen Ministerium für Handel und Gewerbe in 
Berlin abgehaltene Deratung betreffend Ueberwachung elek- 
trischer Starkstromanlagen. 

Die Versammlung beschließt, mit dem Augsburger und 
dem Baverischen Bezirksverein sowie mit dem Münchener 
Elektroteehnischen Verein in Verhandlungen zu treten, um 
vor der endgültigen Fassung der Verordnung über die Stark- 
stromanlagen noch die Ansichten dieser Vereine kundgeben 
zu können. 

Hr, Scholl (Gast), Vertreter der Farbwerke vorm, Meister, 
Lueius & Brüning in Höchst a. M., hält einen Vortrag über 
Pinatvpie, in dem er die Herstellung dreifarbiger und ein- 
farbiger photographischer Bilder schildert '). 


Eingegangen ?. April 1906, 
Bezirksverein an der Lenne. 
Sitzung vom 7, März 1906, 
Vorsitzender: Hr. Holzmüller. 
Anwesend 35 Mitglieder und 15 Gäste, 


Der Vorsitzende teilt mit, daß der Kurator des Vereines, 
Hr. A. v. Borries, gestorben sei, und widmet ihm einen 
Nachruf. Die Versammlung ehrt das Andenken des Verstor- 
benen durch Erheben von den Sitzen. 


* " Sodann spricht Hr, Jakobi aus Elberfeld (Gast) über die 
Technik der verdichteten Gase mit besonderer Br- 
rücksichtigung der flüssigen Luft), wobei er kurz auf 
die Geschichte der Erzeugung verdichteter und Nüssiger Gase 
eingeht®) und sieh dann ihrer technischen Verwertung zu- 
wendet, 


Eingegangen 5, April 196, 
Verein für Eisenbahnkunde. 
Sitzung vom ®, März 1906, 
Hr. Eisenbahnbau- und Betriebsinspektor Sehim pff sprieht 
über den geplanten elektrischen Betrieb der Hambur- 
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Die Hauptversammlung des Vereines deutscher 
Eisenhüttenleute zu Düsseldorf am 29. April 1906. 


Der Vorsitzende, Generaldirektor Springorum, eröfinet 
die sehr zahlreich besuchte Versammlung mit einem Nachruf 
an den verewigten Minister der öffentlichen Arbeiten v. Budde, 
dessen Verdienste nm das EKisenhahnwesen unverglingrlich 
seien. 

Aus den geschäftlichen Mitteilungen des Vorsitzenden 
geht hervor, daß in der Ausgestaltung des Hochschul- 
wesens Tür Kisenhüttenleute ein bedeutsamer Schritt 
vorwärts getan ist, indem die Stantsregierung den Nenbau 
des eisenlüttenmännischen Instituts in Aschen in die Wege 
geleitet hat. Im übrigen ist der Verein nach wie vor der 





ger Stadt- und Vorortbahnstrecke Blankenese-Ohls- 
dorf"), Die Bahnlinie, eine Vollbahn von 26,5 km Länge, soll 
gegen Ende des Jahres dem Betrieb übergehen werden. Die 
Strecke Blankenese-Altona wurde im Jahr 1867 eröffnet und 
in den Jahren 1890 bis 1505 zweigleisig ausgebaut, Die 
Strecke Altona-Hamburg Klostertor wurde als Hamburg-Alto- 
naer Verbindungsbahn im Jahr 1566 eröffnet und in den Jahren 
1880 bis 1896 auf Altonaer Gebiet, in den Jahren 1900 bis 
1906 auf Hamburger Gebiet umgebaut nnd zugleich für den 
Stadtbahnverkehr mit einem besondern Gleispaar verschen. 
Die Verlängerung der Bahn über Hasselbrook nach Ohlsdorf 
befindet sich PET im Bau, Die Zahl der zwischen 
Klestertor und Blankenese verkehrenden Züge ist in den 
Jahren 1s50 bis 1905 von 20 auf 98 gestiogen, die Fahrzeit 
von 55 auf 36 Minuten abgekürzt worden. Die Zahl der Rei- 
senden hat sich in den Jahren von 1599 bis 105 fast verdop- 
pelt, Die Verteilung des Verkehrs auf die einzelnen Tages- 
zeiten ist recht ungleich. 

Für den Betrieb der Strecke Blankenese-Oblsdorf war ur- 
sprünglich Dampfkraft vorgesehen. Die großen Fortschritte, 
welche die elektrische Zugförderung auf Stadt- umd Vorort- 
bahnen in den letzten Jahren gemacht hatte, veranlaßten 
jedoch die Verwaltung, auch für die Hamburger Stadt- 
bahnlinie elektrischen Betrieb in Aussicht zu nehmen. Aus- 
schlaggebend für die endgültige Entschließung waren die 
zünstigren Ergebnisse des Prohebetriebes auf der Balnlinie 
Niederschöneweide-Spindlersfeld mit einphasigem Wechsel- 
strom, und zwar mit dem Winter-Eichberg-Motor der Allge- 
meinen Elektrizitäts-Gesellschaft‘) Dasselbe Betriebsystem 
wurde daher auch für Blankenese-Ohlsdorf gewählt. 

Die Züge werden aus lauter selbsthewegliehen Einheiten 
grebildet, Jede Einheit besteht aus 2 dreiachsigen enggekup- 
pelten Wagen mit 44 Plätzen Il. Klasse und 74 Plätzen 111. 
lasse, Außerdem befinden sich in den beiden Fahrerabteilen 
noch 10 Plätze 111. Klasse, die aber nur in besondern Fillen 
besetzt werden, Die Züge werden aus 1 bis 4 derartigen Ein» 
heiten gebildet und folgen einander auf der Strecke Altona- 
Berliner Tor in Abstiinden von 5 Minuten, auf der Strecke Oth- 
marschen-Barmbeck in Abständen von 10 Minuten, auf dem 
Außenstreeken nach Blankenese und Ohlsdorf in Abstiinden 
von teils 10, teils 20 Minuten. Die Fahrzeit der ganzen Strecke 
Blankenese-Ohlsdorf wird 52 Minuten betragen. 

Die Spannung in der Fahrleitung beträgt 6000 V, Naeh 

der Strecke Haselbrook-Ohlsdorf erfolgt die Arheitsübertra- 
gung mit 30000 V. Diese Hochspannungsleitung wird über 
unbebantes Gelinde im Norden um die Stadt herumgeführt. 
An 4 Stellen der Strecke Blankenese-Hasselbrook sind Speise- 
punkte für die Zuführung der elektrischen Energie zu den 
ahrleitungen vorhanden; zwischen je 2 Speisepunkten ist 
die Fahrleitung unterbrochen. Die Aus und Einschaltung der 
Leitungen an den Speisepunkten geschieht durch das Sta- 
tionspersonal, 

Das Kraftwerk wird in Altona errichtet. Das Kesselhaus 
erhält 4 Wasserrohrkessel von A. Borsig, das Maschinenhaus für 
den Bahnbetrieb 4 Dampfturbinen von Brown Boverl & Lie, 
von je 1250 KW Leistung, Jede Turbine treibt eine Dynamo- 
maschine der Siemen#-Schuckert-Werke an. Die Fahrleitun- 
gen bestehen aus Kupferdraht von 40 qmm Querschnitt, 
der an einer besondern Tragkonstruktion aus Stahlseilen 
aufgehängt ist. Die Wageneinheiten erhalten 3 Motoren von 
115 PS für 750 V Spannung. Zur Umformung der Spannung 
von 6000 auf 750 V führt jeder Wagen einen besondern 
Transformator mit sieh. Der Stromabnehmer ist der bekannte 
Siemen«-Biügel. Die elektrische Ausrüstung der Wagen lie- 
fort die Allgemeine Elektrizitäts-Gesellschaft, 
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Ansicht, dad ebenso, wie für die übrigen Zweige der Technik; 
Maschinenbau, Schiffbau, Bergbau usw, an den Hochschulen 
bereits besondere Abteilungen bestehen, so auch für eine der- 
artiy wichtige Industrie, wie es unsre Hüttenindustrie gewor- 
den ist, die Einrichtung selbständiger hüttenmiännischer Huch- 
schulabteilungen nicht umgangen werden könne. Auch hei 
dieser Gelegenheit hebt der Vorsitzende ausdrücklich hervor, 
daß dem Verein nichts ferner liege, als der Errichtung von 
fachschwlähnlichen Einrichtungen das Wort zu reden und so 
das hüttenmännische Studium einseitig zu gestalten oder gar 
seines wissenschaftlichen Hochschulcharakters zu entkleiden, 
Der Verein halte es im Gegenteil für unbedingt erforderlich, 
daß dem Studinm der für das Hüttenfach zrundlegenden 
Wissenschaften, insbesondere auch Physik und Chemie, wie 


786 





bisher ein breiter Raum gewahrt bleibe, Er glaube aber, daß 
die Ausbildung der jungen Hüttenleute an Gründlichkeit nur 
gewinnen könne, wenn ihnen Gelegenheit gugreben werde, 
sich nach Vollendung ihrer allgemeinen wissenschaftlichen 
Vorbildung während der letzien Studienjahre auf dem Gebiete 
der Tür das Hiüttenwesen wichtigen maschinellen und metal- 
lurgischen Konstruktion, der Materialuntersuchung usw. in 
mehr zusammenhängender Weise zu beschäftigen, als das 
möglich ist, wenn die betreffenden Arbeiten in verschiedenen 
Alteilungen ausgeführt wenlen müssen, Der Vorstand hal 
daher zu der Unterrichtsverwaltung das Vertrauen, daß sie 
diesen Wunsch berücksichtigen und mit der Schaffung sell- 
ständiger hüttenmännischer Abteilungen in Auchen und auch 
bei den übrigen hierfür in Betracht kommenden Hochschulen 
vorgehen werde, sobald die baulichen Einriebtungen fertigge- 
stellt und die erforderlichen Lehrstühle geschaffen sind. Die 
Sonderbestimmungen über die Einstellung von Studierenden 
des Hüttenfaches behuis praktischer Ausbildung, die von 
einem Fachausschuß des Vereines aufgestellt sind, haben all- 
emein beifällige Aufnahme zefunden  Erfreulicherweise 
aben sich verhältnismäßig nur wenig Werke geweigert, 
Praktikanten aufzunehmen, während eine große Anzahl Zu- 
stimmungen vorliegen und einzelne Werke auch recht weit 
hinsichtlich der Zahl der Praktikanten gegangen sind, die sie 
einzustellen sich bereit erklärt haben. Der Vorstand werde 
die Sache im Auge behalten und der Fachausschuß nuch 
darüber wachen, ob sich die Verteilung in bisheriger Weise 
regeln, oder ob es noch der Errichtung eines besondern Ver- 
mittlungsamtes bedürfen wird. 

Zum aufrichtigen Bedauern des Vereines wird Geh. Berg- 
rat Prof, Ledebur aus Gesundheitsrücksiehten von seinem 
Amt als Professor der Eisenhüttenkunde, mechanisch-metallur- 

Ischen Technologie und Salinenkunde an der Königlichen 

ergakademie zu Freiberg i.8, zurücktreten. Die Veber- 
windung der Schwierigkeiten, mit denen die deutsche Eisen- 
industrie zu kliimpfen hatte, verdankt sie auf technischem Ge- 
biet anerkanntermaßen in erster Linie der Gründliehkeit 
deutscher wissenschaftlicher Untersuehungen und der Tachge- 
mäßen Ausbildung der eisenhlittenmännischen Jugend auf 
unsern Hochschulen. Da num unter den Vertretern der wissen- 
schaftlichen Eisenhüttenkunde Professor Ledebur stets in vor- 
derster Reihe gestanden hat, so erleillet die deutsche Eisen- 
industrie durch seinen bevorstehenden Ritektritt einen Verlust, 
dessen Größe vorläufig nieht abzusehen ist. Um dem großen 
Dank Austruck zu geben, den die dentsche Kisenindustrie 
diesem Manne schuldet, hat der Vorstand beschlossen, ihn zum 
Ehrenmitgliede zu ernennen, und der Vorsitzende ersucht die 
Hauptversammlung, diesen Beschluß zu bestätigen. Unter 
lebhaften Beifall stimmt sie dem zu und beschließt, dem Ge- 
nannten diese Ernennung telegraphisch nitzuteilen sowie den 
herzlichen Wunsch hinzuzufägen, daß er baldiger Genesung 
entgerengehen und den Verein auch weiterhin nach mit seiner 
Mitarbeit erfreuen inüge, 


Darauf spricht Prof. E. Hexn, Charlottenburg, über die 
Nutzanwendung der Metallographie in der Eisen- 
industrie, 

Der Vortragende erläutert zunächst den Begriff Metullo- 
graphie. Diese ist der weitere Ausbau der Materialienkunde, 
soweit sie die metallischen Rohstoffe umfaßt. Meist wird ihr 
Arbeitsgebiet zu eng gefaßt, man denke nur an die Metall- 
mikroskopie. Das Mikroskop ist aber muır eines «der vielen 
Hülfsmittel metallographischer Forschung, Nach einem kurzen 
Veberbliek über die Entw icklung der metalloeraphischen Wis- 
senschaft führt der Redner eine Reihe von Beispielen an, die 
die Nutzanwendung metallographischer Arbeit erläutern. Der 
Nutzen liegt einerseits wesentlich in einer vertiefteren An- 
schauungsweise vom Eisen, zweitens aber auch in der erwei- 
terten Möglichkeit der Materialprüfung und Kontrolle im 
eigenen Betriebe, zur Aufklärung von Materialiehlern, zur Er- 
mittlung von Unterlagen zu ihrer Beseitirung. 

Aus den angeführten Beispielen sei folgendes erwähnt: 
Vertliche Versehiedenheiten in der chemischen Zusanmen- 
setzung? des Kisens lassen sieh Teststellen, Hierher gebüren 
zum Beispiel Schätzung und Beurteilung des Kohlungspruzesses 
hein Finsatziirten, Nachprifune der Kıstw icklungr beim Tem- 
yerm. ee Nielweis dien cher Enkehlunge in ogliähtem Werk- 
Haltmiein se rsche inne n lassen sieh nit einfachen 
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Die Hauptversammlung des Vereines dentscher Kisenhilttenleute za Düsseldorf am 29, April 1906. 


Zeitschrift des Veroius 

deoutschur Jupenieure — 
in Finßeisen und die Möglichkeit oder Aenderung der bis- 
herigen Anschauungsweise von der Art des Anftretens des 
Eisenoxydes im Eisen, Ferner wird hingewiesen auf die Ein- 
wirkung von Gasen, x. B, Wasserstoff, 

Als wichtiges Anwendungsgebiet (der Metallographie stellt 
sich die Möglichkeit dar, aus den Gefügen und sonstigen 
Eigenschaften ıles Materials die vorausgegangene thermische 
oder mechanische Behandlung rückwärts festzustellen, was 
von hohem Wert ist bei Aufklärung von Schlden in einem 
Material, dessen Vorbehandlung nicht bekannt ist. Der Naclı- 
weis solcher Vorbehandlung ist wichtig in der Härtetechnik. 
Durch einfache Verfahren, wie Lösungsversuche oder mike 
skopische Beobachtung, läßt sich bis zu einem gewissen Grade 
feststellen, welche Art Wärmebehandlung angewendet wurde 
(Veberhitzen, Anlassen usw.) Es wird auch der Versuch ge- 
macht, die Theorie der Härtung durch ein einfaches mecha- 
nisches Hülfsmittel zu erläutern. Achnliche Erscheinungen 
wie beim Härten des Stalles treten bei dessen Kaltbearbeitung 
auf, Die Analogien sind schr weitgehend und werden niher 
erliutert. Auch wird auf die Möglichkeit hingewiesen, den 
Glühgrad kalt bearbeiteten Materials aus einem Lösungsver- 
such nachträglich ermitteln zu können. Nach einem Hinweis 
auf die Einflüsse des Glühens auf das Material, auf die Wir 
kung des Ueberhitzens, werden an einem Beispiele die Vor- 
gänge erläutert, die sich beim Glühen und heim nachträg- 
lichen Walzen oder Schmieden eines Stahlblockes vollziehen; 
daran schließt sich ein Versuch zur Begründung dieser Fr- 
scheinnngen 

Zur Feststellung von Schweißnähten leisten die metallo- 
graphischen Verfahren gute Dienste (nahtlose Rohre, we- 
schweißte Rohre, Art der Schweißung usw.) 

Vielfach führt die metallographische Untersuchung az, 
festzustellen, daß die Ursache gewisser Erscheinungen nicht, 
wie hitufig angenommen, im Materlal, sondern in der Art ıer 
Behandlung zu suchen ist, Als Beispiel hierfür werden ge- 
wisse Erscheinungen beim Rosten des Eisens besprochen. 

Besonderheiten im Aussehen von Bruchllächen geben auch 
manchmal Anlaß, fülschlich Materialfehler zu vermuten, da 
man vergißt, daß außer den Materialeigenschaften naeh «lie 
Art, wie der Bruch ausgeführt wird, von einschneidender Wir- 
kung ist. Dies wird noch durch einige Beispiele erläutert. 

Zum Schluß betont der Vortragende, daß die Anwendung 
der Metallographie vorwiegend in den Betrieben von Vorteil 
sein wird, die in der Verleinerung und Veredelung des Ma- 
terlals «as Höchste erstreben; aber auch in andern Betriehen 
kann dureh Aufklärung besonderer Erscheinungen Nutzen ge- 
schaffen werden. Der Hauptwert liegt indessen in der Ermitt- 
lung der wissenschaftlichen Grundlage unsrer Materialkenntnis 


Schließlich spricht Prof. M, Buhle, Dresden, über die 
Bewegung und Lagerung der Hüttenrohstefie. e 

Nach einer allgemeinen Einleitung werden die neuen Er- 
scheinungen im Bau der Schiffe un Eisenbahnwagen für 
Kohlen- und Erzbeförderung besprochen, Fir grüßere Fern- 
transporte nimmt die Verwendung der sogenannten Verwand- 
lungswazren zu, bei denen zur Verminderung oder Vermeidung 
von Leerfahrten mit Rücksicht anf die Verschiedenartigkeit 
der Transportbedürfniese die gewöhnliche Form des offenen 
Güterwagens leicht in die eines Warens mit Boden- oder 
Seitenentleerung umzugestalten Ist, 

Weiter bespricht der Redner die Drahtseil- und Hänge 
bahnen, Schrägufziigee für Hochifen, Warenkipper, Hochbau- 
krane zuhlreicher deutscher Firmen, Bis zu 100 m sind 
die fahrbaren Brücken der Hochbahnkrane heute schon bei 
uns in einer Länge ausgeführt (Emden). Fir noch größere 
Spannwelten scheinen sieh anch in Europa die in Amerika 
bereits mit bestem Erfolge verwendeten Kabel-Hochbahnkrane 
einzuführen, 

Von den Klementen der stetisren Förderung werden die 
Schnecken in ihrer neuen Verw enlunge zum schnellen Beladen 
von bedeckten Eisenbahnwaggen Iwesprochen; ferner wird der 
Gurtförderer, Kratzer, Transporteinnen, Klevatoren, Troeken- 
bageer usw, gelacht. 

Es foleen dann Ansführumwen über die Formgebung von 
Haufenläagern. Die nenesten Bestrelmungen in den Vereinigten 
Stanten von Amerika zielen auf Kreislurer (Kerelstumpfe) in 
Verbindung mit auf Kreis- oder Kreissegament-Gleisen fahrenden 
Kröunen. Die größten bekannten Laser sind Vollkegelanlagen 
mit meehsunischer Besehiektung sowie Kntnahme, 

Zum Schluß werden lie Hiaddenerahtseilbamhnmen 
Nalblenkriieken bespurene hen 
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The Pennsylvania Railroad system at the Louisiana 
Purchase Exposition. Locomotire tests and exhibits 
St. Louis 1904. 1. Aufl, Philadelphia 1905. 

Der erste Teil des Berichtes gibt eine ausführliche Be- 
schreibung der von der Pennsylvania-Bahn für Prüfzwecke 
angelegten nnd auf der Weltausstellung in St. Louis 1904 
vorgeführten Lokomotiv-Versuchsanlage!); er erteilt gleich- 
zeitig Auskunft über die anfänglichen Mängel und die Art 
ihrer Behebung. Nach den Mitteilungen über das bekannte 
Prüfungsprogramm*), die Prüfung der Instramente und die 
Leitung und Durchführung der Versuche folgen die Ergeb- 
nisse der während der Ausstellungszeit und im Anschluß 
daran vorgenommenen Prifangen von acht verschiedenen 
Lokomotiven. Es waren dies: 










Nr, Type 








Bahn abmessungen 


dar. Die Konstanten ändern sich allerdings mit der Bauart 
der einzelnen Lokomotiven nicht unerheblich. 

Die Rauchkammertemperatur steigt bei stärkerer Ver- 
brennung erheblich langsamer als die Feuerbfichstemperatur, 
und zwar bei Güterzuglokomotiven nur um etwa 60 bis 80°, 
bei Personenzuglokomotiven um etwa 70 bis 100°. Der Wir- 
kungsgrad der Kessel sinkt mit der höheren Beanspruchung 
sehr schnell (bei der Lokomotive Nr. 1 von 7% auf 45 vH), 
und zwar wegen der bei lebhafterer Verbrennung größeren 
Verluste infolge des Mitreißens von Kohlentellen und der un- 
vollkommeneren Verbrennung. Der CO-Gehalt der Rauchgase 
bewegt sich meist zwischen 0 und 5 vH, steigt aber verein- 
zeit bis za 16 vH. Bomerkenswert ist, daß auch die großen 
amerikanischen Kessel Verdampfungen von 60 bis TOkgauflqm 
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1 I .gek. Gl. mit breiter Feuerbtichse Pennsylvania 55T 14122 261,2 8,1 
E | Ih-gek, G.-1. mit schmaler Feuerblichse Lake Shore auıl Michigan Southern 533.762 1600 236,0 Le A 
>54 , | 
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!) Serva-Rohre, 2) einschl. Veberbitzer, 

Die Prüfungsergebnisse jeder einzelnen Lokomotive sind 
in sehr übersichtlicher Weise tabellarisch und grapbisch zu- 
sammengestellt; auch die Hauptteile der Lokomotiven sind 
auf etwa 50 Tafeln wiedergegeben. 

Das Werk bietet mit seinen 725 Druckseiten eine außer- 
ordentliche Fülle von wertvollem Material, sowohl für den Lo- 
komotivban als auch den Lokomotivbetrieb. Bei der Wich- 
tigkeit des Gegenstandes sei es gestattet, über den üblichen 
Rahmen einer Besprechung hinaus einige der wertvollsten 
Ergebnisse hervorzuheben. Zu bedauern Ist nur, daß sich 
unter den geprüften Lokomotiven nur zwei, Nr, 5 und 7, 
europllischen Ursprunges befanden, da (ie Ergebnisse der 
amerikanischen Lokomotiven sich nicht ohne weiteres anf 
deutsche Verhältnisse übertragen lassen. 

Für alle geprüften Lokomotiven stellten sich innerhalb 
des bei Güterzuglokomotiven von 40 bis 160 Umdr., bei Per- 
sonenzuglokomotiven von 80 bis 280 Umdr. gehenden Pri- 
fungsbereiches die Verhältnisse: 

Verbrennung auf 1 qm Rostfläche zu Luftverdünnung In der 
Rauchkammer 


Verdampfung auf I qm Heizfläche . n t 
Feuerblichstemperatur . | . er Ka 
Rauchkammertemperatur . 
durch die einfache Formel 


z=a+bn, 
ferner das Verhältnis: 
Verdampfang für 1 kg Kohle zu Verdampfung auf I qm 
Heizfläche 
durch die Formel 
z=a—by 


') 2. 1904 8. 1321. ?| ehendort 8. 1327. 





Heizfliche ergeben. 

Die vorgenommenen Untersuchungen des Dampfes auf 
Feuchtigkeitsgehalt können nicht als einwandfrei gelten, da 
der zu prüfende Dampf vermittels eines siebartig durch- 
löcherten Rohres entnommen warde. Eine solche Einrichtung 
dient aber erfahrungsmäßig zur Trocknung des Dampfes. 
Die Ergebnisse können daher nur Vergleichswerte liefern. 
Unter den Schnellzuglokomotiven zeichnete sich übrigens die 
”-gekuppelte Lokomotive Bauart Hannover durch den bel 
weltem geringsten Wassergehalt des Dampfes aus; es folgte 
die gleiche Lokomotive Bauart de Glehn und dann erst die 
amerikanischen Lokomotiven. 

Die indizierten Leistungen der Dampfmaschinen steigen 
bei den größten l,okomotiven nur bis auf rd. 1600 PS, blei- 
ben also hinter den erwarteten zurlick. Es erklärt sich dies 
daraus, daß Im Eisenbahnbetriebe die indizierten Leistungen 
meist nicht bekannt sind, sondern gewöhnlich auf Grund der 
anerkanntermaßen zu hohe Werte ergebenden Zugwlider- 
standsformeln berechnet werden. Der geringste Dampfver- 
brauch für die PS;-Stunde ergab sich bei: 

*, G-Zwilling bei 30 vH Füllung und 160 Um- 


drehungen U. ı » 2 2 vr ee. 10,6 kgist 
‘', G-Verbund bei 50 vH Füllung und 80 Um- 

drehungen U. : 2 2 ren. Bi * 
2; S-Vierzyl.-Verbund bei 36 bis 44 vH Füllung 

und 80 bis 160 Umdrehungen zu . 8,55 » 


desgl. mit Ueberhitzer bei 40 vH Füllung und 
160 Umdrehungen U . » - 200m. Tb ® 
Bei höheren Umdrehungszahlen weisen alle Lokomotiven 
einen höheren Dampfverbrauch auf. 
Der Kohlenverbrauch liegt bei obigen Verhältnissen bei 
den Verbundloksmstiven teilweise noch unter I kg/PSı-st, 
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teigt aber bei Der Leistung schneller als der Dampfver- 
an Der Hsizwert der Kohle betrug durchschnittlich 
rd. 8300 WE. 

Interessant ist der nachfolgende Vergleich der Wirkungs- 
grade der Dampimaschinen der einzelnen Lokomotiven bei 
verschiedenen Umlaufzahlen. 
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Diese Zusammenstellung zeigt klar die Vorteile der Ver- 
bundwirkung und die des Helßdampfes bei Verbundwirkung. 

Für jede Lokomotive folgen in dem Werke nach der 
zahlennäßigen Zusammenstellung aller Versuche 28 graphl- 
sche Darstellungen, welche alle Interesse bietenden Verhält- 
nisse zwischen Verbrennung pro qm Rostfläche, Verdampfung 
pro qm Heizfläche und kg Kohle, Luftrerdünnung in der 
Rauchkammer, Wirkungsgrad des Kessels, der Maschine, 
Temperatur der Rauchkammer, der Fenerbüchse, CO-Gehalt, 
indizierter, effektiver Leistung usw, voeranschanlichen. Es 
folgen dann die Darstellungen typischer Dampf- und Dynamo- 
meterdiagramme. 

Bei den viersylindrigen Lokomotiven ließ man dünne 
Dräbte zwischen Triebrad und Rolle hindurchgehen. Aus 
der verschleden starken Zusammendrückung wurden Ver- 
gleichsmaßstäbe über die durch überschüissige Fliehkräfte 
verursschten Schwankungen der Achsdrücke gewonnen. Auch 
hierfür sind graphische Darstellungen unter Wiedergabe der 
zugehörigen Kurbelstellungen und der Gegengewichtsanord- 
nungen gegeben. 

Von den störenden Bewegungen sind leider nur die 
Schlingerbewegungen untersucht und wiedergegeben. Eine 
Untersuchung der Zuckbewegungen, die mindestens dasselbe 
Interesse beansprucht hätte, hat nicht stattgefunden. 

Den Schluß des Werkes bildet ein kurzer, ebenfalls 
durch zablrelche graphische Darstellungen erläuterter Ver- 
gleich der geprüften Lokomotiven, 

Ueber den außerordentlichen Wert dieses Werkes für 
den Lokomotivbau und den Lokomotivbetrieb sind nach die- 
sen Ausführungen keine Worte nötig. Die gesamte Fachwelt 
ist der Pennsylvania-Bahn für die ausführliche Veröffent- 
lichung der Versuche zu größten Dank verpflichtet. 

Auch die Anordnung und Ausstattung des Werkes ist 
ganz vorzüglich. Die Tabellen, graphischen Darstellungen, 
Zeichnungen der hanptsächlichsten Lokomotivteile weisen stets 
die gleiche Zählung auf, mit dem Unterschied, daß die der 
ersten Lokomotive von 101, die der zweiten von 201 usw. 
an zählen. Die zusammengefalteten Zeichnungen tragen auch 
außen Nummer und Text, eine Maßnahme, die viele unsrer 
Zeitschriften und Werke zur Bequemlichkeit des Lesers 
annehmen sollten. Für den an das metrische System ge- 
wöhnten Fachmann wird das Studium des Werkes allerdings 
durch das angewandte, im vorliegenden Falle nicht vermeid- 
bare englische Maßsystem sehr erschwert. Wenn man sich 
auch die einfachen Maße bei der Durchsicht leicht über- 
schlägliceh umrechnen kann, so ist beim Vergleich der Ver- 
hältnisse, wie x, B. Ihs/sq. ft, zu keigm, eine zeitranbende 
Rechnung nicht zu umgehen. 

Die Versuchsanlage ist nunmehr in der Bahnwerkstatt Al- 
toona aufgestellt, um weitere Prüfungen auszuführen. Die 


Petnsy Ivania-Bahn scheint in dan enswerter Weis auch diese 
a k " 

vise 
Versuche veröffentlichen @u wollen. j 


Ba Troflentiich wird die Priüfanlage der Preußischen Stants- 
nn) bald gFehnut werden, um auch für deutsche Lokomeo 
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tiven eine wissenschaftliche Untersuchung zu ermöglichen. 
Hierbei möchte ich vor allen Dingen auch eine Untersuch 
der Zuckbewegungen, ferner des Wertes verschiedener Dampf- 
spannungen und auch der Verhältnisse bei verschieden star- 
ken Drosselungen des Dampfes empfehlen. Wenn auch die 
Versuche auf einer solchen Prüfanlage kein völlig richtiges 
Bild über das Verhalten und die Leistungen der Lokomotive 
auf der Strecke bieten (es fehlt beispielsweise der kühlande 
Einfluß der Lufttemperatur), so geben sie doch eine klare 
Einsicht in die größere oder geringere Wirtschaftlichkeit be- 
stimmter Anordnungen, Betriebsarten usw., d, bh, die Wege 
zur Erzielung eines möglichst wirtschaftlichen Betriebes der 
Lokomotiven. Metzeltin. 

Ueber die Entwicklungsmöglichkeit des Induktions- 
motors für Einphasen-Wechselstrom. Dissertation zur 
Erlangung der Würde eines Doktor-Ingenieurs. Von Dipl. 
ng. R. von Koch. Berlin 1905, Julius Springer. Preis 
2,60 M. 

In der vorliegenden Arbeit behandelt der Verfasser die 
Einphasen-Indaktionsmotoren im weiteren Sinne, d. h. alle 
diejenigen Motoren, bei denen der Anker den Arbeitstrom 
durch Induktion zugeführt erhält, also zunächst den alten 
Asynehronmotor und dann die neueren Kommutatormotoren, 
die sich aus jenem entwickelt haben. s 

Die Betrachtungen tiber die Wirkungsweise der einzel- 
nen Motoren enthalten eine ganze Reihe von Ungenauig- 
kelten und Irrtümern, von denen hier nur die wichtigsten 
herausgegriffen seien. 

Nachdem in der Einleitung das Ziel der Arbeit festge- 
legt ist, gibt der Verfasser in dem Kapitel »Der asynehrone 
Induktionsmotor« eine eingehende Darstellung der Theorie 
dieses Motors, die an sich recht klar und anschaulich gehal- 
ten ist, aber einige wesentliche Pankte in der Wirkungsweise 
ganz außer acht INBt. Vor allem vernachlässigt er die 
Streuung der Stator- und Rotorwicklung. Er bringt zwar 
in den Diagrammen Vektoren für Streufelder an, meint da- 
mit aber dieselbe Streuung, wie sie beispielsweise bei den 
Feldmagneten der Gleichstrommaschinen auftritt, wo die 
starken Erregerspulen Kraftlinien von einem Pol zu den be 
nachbarten durch die Luft hindurch treiben. Derartige Streu- 
linlen treten bei Indukticnsmotoren zwar auch auf, aber 
wegen der schwachen Erregung in so winziger Anzahl, daß 
sie vollständig vernachlässigt werden können. Nicht zu ver 
nachlässigen dagegen sind die Streulinien, mit denen jede 
der beiden Wicklungen umsehlungen ist. Denn der Anteil 
dieser Streuung an der wattlosen Spannungskomponente ist 
etwa von derselben Größenordnung wie derjenige der Feld- 
erregung. Diese Strenung richtet sich nur nach den Strö- 
men in der betreffenden Wicklung, mit den Kraftfeldern hat 
sio gar nichts zu tun. Es ist daher bei der Ableitung des 
Diagrammes Fig. 3 nicht zutreffend, zu sagen, daß der Strom 
J. in die Richtung der Spannung F, fällt, weil ja, wie auf 
5. 1? gesagt wird, die Streuung schon im Felde N, entbal- 
ten sei. Gerade beim Einphasenmotor eilt bekanntlich der 
Strom J, gegen seine Spamung E, ziemlich stark nach, 
weil hier der Rotorstrom nicht, wie beim Mehrphasenmoter, 
einen richtigen Wechselstrom von geringer Frequenz bildet, 
sondern jedesmal, wenn die betreffende Spule mit ihrer Achse 
in die y-Achse fällt, fast ganz verschwindet, Es ist also ein 
nabezu mit der Primärfrequenz pnlsierender Strom, dessen 
Amplitude ihre Größe und Richtung sinusartig mit der Sehlüpf- 
üngsfrequenz ändert. Daher tritt in der y-Achse nicht nur die 
elektromotorische Kraft #, auf, sondern außerdem eine Selbst- 
induktionsspannung, die mit dem Strom J, in Phase ist. Die 
geometrische Summe aus diesen beiden Spannungen eilt 
gegen E, im allgemeinen nach; deshalb bleibt auch N, wei- 
ter zurück, und zwar in der Regel mehr als 90° hinter X, 
die Spannung E, eilt infolgedessen gegen E,, vor, und s0- 
mit hat ./, trotz seiner starken Phasenverschiebung doch eine 
Richtung, die bei gewöhnlichen Betriebsverhältnissen gegen 
F, nur wenig zurückbleibt. Die hierauf hezüglichen Aus- 
fübrungen der ETZ 1904 8.853 w.f scheint der Verfasser 


mißverstanden zu haben; von einem <kompensierenden Qner- 
feldor ist dert überhaupt nicht die Rede. Nicht der Um- 
stand, daß ein “uerfeld vorhanden ist, auch nicht eine Ver- 
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stärkung dieses Feldes, wie z. B. auf 5 02 behauptet wird, 
sondern daß es mehr als 90° gegen N, zurückbleibt, bewirkt 
hier wie auch bei den meisten andern Einphasen-Induktions- 
motoren den verhältnismäßig guten Leistungsfaktor., 

Bei Kurzschluß- und Phasenankern entsteht diese Nach- 
eilnng, wie gesagt, als eine Folge der Palsation der Anker- 
ströme; bei Kommttatoranukern tnd kurz geschlossenen 
Bürstenachsen nach Fig, 32 können solche Pulsationen nicht 
mehr auftreten, und daher wirkt ein derartiger Motor be- 
deutend schlechter als einer mit Phasenanker. Auf diese 
Eigenschaft hat Heyland in den Aufsätzen über seinen kom- 
pensierten Mehrphasenmotor ausdrücklich hingewiesen, und 
aus demselben Grunde schließen auch Winter und Eichberg 
bei ihrem Nebenschlaßmotor (ETZ 1904 5. 81), den der Ver- 
fasser übrigens unerwähnt gelassen hat, die y-Achse nicht 
kurz, sondern lassen wohlweislich eine kleine Spannung in 
Phase mit der Netzspannung im Stromkreis. Nur im Augen- 
blick des Anlaufens ist ein Anker nach Fig. 32 einem 
Phasenanker gleichwertig, d. h. er läuft nicht oder doch nur 
schwach an, wenigstens solange die Felder annähernd Sinus- 
form besitzen. Von der Behauptung 5. 60: »Durch Phasen- 
regelung in Primärwicklung II oder durch Verschieben des 
Bürstenkrenzes oder durch Unterbrechen einer Bürstenver- 
bindung I#8t sich das hohe Anlaufmoment des Repulsions- 
motors erzielen«, ist nur der letzte Punkt richtig; denn bei 
nur einer kurzgeschlossenen Bürstenachse geht der Motor in 
den gewöhnlichen Repulsionsmotor über. 

Bei letzterem Motor legt der Verfasser die z-Achse in 
die Achse der Ständerwicklung, so daß die Bürstenachse 
hiermit den Winkel « einschließt. Diese Methnde ist natür- 
lich nicht unrichtig, aber doch recht unzweckınäßig; sie vor- 
dankelt den sonst so einfaches Zusammenbang mit dem 
Winter- Eichberg-Motor und dem Reihenschlußmotor. Diese 
Beziehungen werden viel deutlicher, wenn man dio z-Achse 
in die Bürstenachse legt und die Ständerwicklung In zwei 
Teile teilt: die Kompensationswicklung in der z-Achse und 
die Erregerwicklung in der y-Achse. Zwischen Reihenschluß- 
und Repulsionsmotor besteht dann der Unterschied, daß bel 
ersterem der Anker den Strom direkt zugeführt erhält, bei 
letzterem dagegen über einen Transformator, der von dem 
Motor selber gebildet wird, . Beim Winter-Eichberg-Motor 
liegt die Erreglerwicklung nicht im Ständer, sondern im 
Anker. Daher erklärt sich der bessere Leistungsfaktor des 
Winter-Eichberg-Motors; denn die Erregerspannung erzeugt 
sich im Anker mehr oder weniger von selber, im Stlinder 
ist das nicht der Fall, Bel der Darstellungsweise des Ver- 
fassers tritt dieser Unterschied nicht so klar zutage. Der 
Anker des Repulsionsmotors Ituft (S. 48) bei Synchronlsmus 
ohne Selbstinduktion, und das ist beim Winter-Eichberg- 
Motor genau so der Fall. Man ersieht also nicht recht, wes- 
halb der Cosinus bei letzterem besser ist, Die Bemerkungen 
über das zu geringe Drehmoment und die zu hohe Umlauf- 
zahl bei Synehronismus treffen bei den üblichen Frequenzen 
ebenso wenig zu wie etwa für Drehstrommotoren. Das Dreh- 
moment kann durch entsprechende Konstruktion auf jeden 
gewünschten Wert gebracht werden; die Umlanfzahl würde 
man beispielsweise bei Bahnmotoren für geringe Frequenz 
gern welt höher ansetzen als bei Synehronismus. Die 
Phasenverschiebung beim Anlauf ist beim Repulsionsmotor 








schlußcharakteristik; übrigens kommt es auf die Phase viel 
weniger an als auf die Voltamperezahl. 

Der Motor mit breiten Bürsten nach Fig. 24 ist für be- 
deutend schlechter anzuschen als der gewöhnliche, Das 
kraftgebende Querfeld, das gegen die Ständerachse um den 
Winkel « geneigt ist (dieser Winkel darf übrigens nieht null 
werden, wenn nicht das Drehmoment verschwinden soll), er- 
zeugt in den breiten Bürsten Kurzschlußströme, die, von den 
Enden zur Mitte der Bürsten fließend, zum nützlichen Dreh- 
moment nicht nur nichts beitragen, sondern sogar das Feld 
schwächen. Deshalb ist diese Anordnung grundsätzlich un- 
riehtig, die von Latour dagegen, Fig. 25, richtig und gut. 
Die Stromstärke braucht bei letzterer nicht größer zu sein, 
man kann vielmehr bei gleicher Kurzschlußspannung die 
Ankerspannung entsprechend hinanfsetzen. 

Ueber die Atkinson-Motoren, Form II, Fig. 31 und 32, 
habe ich bereits gesprochen. Bei Form I, Fig. 28, ist I die 
Erreger-, II die energieführende Wicklung; der Widerstand 
W wirkt daher ähnlich wle ein solcher im Nebenschluß zum 
Anker eines Gleichstrommotors, vergeudet also viel Energie. 
Eine nennenswerte Regelung der Phase des Feldes ist bei 
allen Atkinson-Motoren durch Widerstand W nicht zu er-, 
reichen. Auch bei den Formen Fig. 31 und 36 ändert sich 
wohl der Strom, nicht aber das Feld In der senkrechten Achse. 

Beim Winter-Eichberg-Motor sind die Bemerkungen über 
die Rolle, die der Erregertransformator spielt, nicht zu- 
treffend. Wird bei gleichbleibender Geschwindigkeit die 
Uebersetzung des Erregertransformators gelindert, so ändert 
sich das Verhältnis der Felder N, und N, fast gar nicht und 
ihre absolute Größe nur wenig (S. 69, 82). Die Spannung 
an den Bürsten 3, und ebenso der Erregerstrom J, bleiben 
fast dieselben, geändert hat sich nur der Arbeitstrom in der 
z-Achse. Es läßt sich die Kurzschlußspannung an den 
Bürsten RB, (ohne besondere Maßnahmen) nur bei Synehro- 
nismus beseitigen, und Phasenkompensierung ist für jede 
Stufe des Erregertransformators nur für eine bestimmte Ge- 
schwindigkeit zu erzielen, und zwar liegen ‚diese Geschwin- 
digkeiten s#mtlich oberhalb des Synehronismus. An den 
Bürsten B, tritt eine nennenswerte Kurzschlußspannung nie- 
mals auf, 

Der gewöhnliche Repulsionsmotor kann mindestens den- 
selben Wirkungsgrad haben wie der kompensierte; auch das 
Reversieren läßt sich ebenso leicht erreichen, wenn man 
Kompensation und Erregung auf dem Ständer trennt, 

Beim Vergleich mit dem Glelchstrommotor (S. 83) kommt 
es weniger auf das Drehmoment als auf die Leistung 
in PS an. Die größere Geschwindigkeit, die hei Wechsel- 
strommotoren zulässig ist, gleicht das kleinere Drehmoment 
mehr oder weniger ans, Ueber die Kommutierung spricht 
sich der Verfasser recht ungünstig aus. Die Ansicht von 
Prof. Pichelmeyer konnte für den Stand vor mehreren Jahren 
zutreffen; heutzutage kann man Wechselstrommotoren bauen, 
die ebenso funkenfrei laufen wie die besten Gleichstrom- 
motoren. 

Auf die Mörlichkeit einer Weiterentwicklung des Eln- 
phasenmotors geht der Verfasser nur andeutungsweise mit 
ein paar Worten auf 3.90 ein. Die Abhandlung könnte da- 
her passender als eine Entwicklungsgeschichte und kritische 
Betrachtung der bisher bekannt gewordenen Induktions- 





nicht wesentlich höher als bei andern Motoren mit Haupt: | motoren bezeichnet werden. Pan] Müller. 
| 1 
Zeitschriftenschau.') 
(* bedeutet Abbildung im Text.) 
Boleuchtung. wagerecht Negentlen Kohlenelektroden so angeonlnet, daß er die Kohlen 
Ucher elne neue Form elner elektrischen Bogenlampr nieht unmittelbar berührt, Er bildet, nachdem ein Lichtbogeen wre 
von haher Leuchtkraft mit Verwendung von Leuchtkörnern stellt Ist, eluen Stromkreis neben dem Lichtbogen, semlet, als solcher 


aus Leltern zwelter Klasne. 
4 Mai un NS. 423 249) 


Yon Stadelmann. 
Der Leiter zweiter Klasse 


Elektrot. £ 
win! aber zwei 


') Das Verzolrhnis der für lin Zeitschrif.onsehan bearboiteien Zuit- 
schriften ist in Nr. 1 8.530 und 31 veröffentlicht. 

Die Zeoitschrifiensehau wird, nach den Stiehwörtern in Viertel- 
jJahrslierten zusammengefaßt um peorinet, wesondert herausprecben, 
un zwar zum Proise von 4.0 pro Jahrgang für Mitglioiler, vun IU X 
pro Jahrgang für Nichtmitglieder, 


klühemi geworden, rigenes Licht aus uml wirkt gleichzeitig als Reileck 
tor für das Licht des Liehtbogens. Drer Lichtbogen kann Iieriwi 
linger ausgezogen werlen als sonst. 


Brennstoffe, 


Briguetting of fnels and minerals Von Mashek. (Iron 
Age 19. April 06 8, 1910 19) Im der für 15 tt beimessenen Anlage 
der New Jersey Briquetting Co. in Brooklyn werden Kohlenstaub und 
Stelnkohlenteer In geheizten Behältern gemischt ml zwischen Walzen 
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init nuldenfärmigen Aushühlungen zu halbrumıden Zlegein goprrut. An» 
gahen über das Mischverfahren ler Zworer Furl Company. 


Dampfkraftanlagen. 


The speelfle heat of superhented stem. (Eng, Rec 
21. April 06 8.519 Ans einer Gegentiberstellung der EKrgehnlane Iis- 
heriger Versuche von Grindler, Grießmann, Jones, Lorene, Linde und 
Kuoblauch fulgert dwe Verfasser, Prof. Wagner vom Kos Polytechnle 
Institute, daß Insbesondere für hohe Temperaturen und Drücke weitere 
Versuchen auf diesem tehlote erforderlich sind. 

Abdampf zur Krafterseugung, Insbesondere der Vor- 
fahren von Ratenw. Von Meyenberge. Korte. 12, Dampfk. 
Maschbtr. 2. Mai 06 8. 161/69% Der Wassernkkumulator auf Zeche 
Hibernla. Schluß folrt. 

Risse in Schorusteluen. Schluß. (X. Dampfk. Maschhtr, 
*. Mai 06 8. 160) Manielhafte Ausfährume des Mauerwerkes, Hias- 
«splaslonen, Verschiedene andre Ursachen, Ausbesserung von Sichorn- 
steinrisson, 3 

Improving the bofler plant at the Stratford Hotel, Uhi- 
vage. (Eng. Rec, 21. April 06 5. 504%) Bei den neuen Wassormhr- 
kesseln, ‚ie zur Kraftversorgung des Gchäudes und für verschiedene 
andere Zwecke dienen, wir elne Vorfenerung, Bauart Murphy, verwen- 
det, het der die Flamme erst nach Ihrer vollen Entwicklung au die 
Wasserrohre gelangt und die Helzgase dureh Zwischenwände viermal 
“längs der Wasserrohre hin- und hergvleltet werden, Die Anlage soll 
#Ich nicht nur als rauchfrei, sondern auch als schr wirtschaftlich er- 
wissen haben. 

Boiler-house plant at HBarrow. (Einginser 4. Mai ini 8. 4h8®) 
Das Kessolhaus für das Kraftwerk ler Werft von Vickers Sons & 
Maxim enthält 10 Zylimterkessel mit selbsttätiger Beschlekvarrlehtung. 

The Roteng stem motor. {lrım Age 1. April od 8. 1419 27°) 
Hei dem dargestellten Damptmotor sind die Zylinder “trahlentürmig 
um einen Zapfen amgeorduet und mit Hilfe exzentrischer Kuhen auf den 
Kolben verschiehlar. Steunrung durch die hohle Weite, 


Eisenbabnwesen, 


Rerent experlence with superheated steam on anadlan 
Paeifle Ry. locomotires. Van Vauschan. (Eng, News 26, April 
6 8. 468/6P*) Bericht her Betrichserfahrnmgen mit verschiedenen 
Bauarten von Ucherhitzern, aus dem rünstiee Folgerungen fe die all- 
grneine Anwendung von Heißdamptiokomotiven gezogen werden, 

Petroleum fuel in locomotires. Von Greaven. (Eugen. 
4. Mal 06 8. 507,/600%) Vortrag vor der Institution of Mechanlenl En- 
Klneers aber einen einjährigen Betrieb mit Nassigen Brennstoffen auf 
der Tehuanteper-Hahn in Mexike, Abmersungen der an der Bahnlinie 
errichteten Petroleumbehälter. Kasten und Wirtschaftlichkeit des Bo- 
teiehes, Befürderung des Petroleums nach den Behältorstellen, Kaw- 
struktion ler Brenner, Feuerungen und Kessel, Reinigung der 
Brenner. Verhalten und Lebensdauer der Finerbilchsen. Umbau der 
Lokomotiven, 

The Institution of Mechanlea! Engineers, (Engug, 4. Mal 
eb 8. 576/799 Melnungsaustausch zu dem vorstehend erwähnten 
Vortrag von Greaven über Petroleumfeuerungen auf Lokomotiven. 

Elertrie loeomotive for the New York, New Haven and 
Hartford Rallrond. {El, Ward 14. Aprli 06 8. I36 3% Die Lo- 
komotive ist mit vier Lammeschen Wechselstrom-Kommttatormotoren 
alsgerlistet. Die Feldwicklung besteht aus der Hauptwicklung und der 
Ausgleichwicklung, die in Reihe mit der Ankerwicklung geschaltet Ist, 
Der Ankerkörper sitzt auf einer hohlen Welle, die die Radachse mit 

Spielraum umschließt und auf beiden Selten in Scheiben ausläuft, An 
den Scheiben sitzen je sieben Bolzen, «die die Aukerbewerimg unmittel- 
bar auf die Räder übertragen, Schaulinien der beim Anfahren mut: 
tretenden Werte zeigen, daß die Motoren dabei große Piinsenverschle- 
kung bedingen, 

Veber das Adhäslonsgewicht von W 
tiven, Von Ossana, {KI. Bahnen u. 
bei Glelchstrom- um Drehstromlokomati 
schen Zugkraft und Relbungegewicht sehr hoch angenommen werden, 
in das Drebmoment der Motoren während elner Umdrehung gleich: 
bleibt. Obwohl bei Wechselstromlokomatiten das größte Drehmoment 
der Motoren rd. zweimal so &roß Ist wio das mittlere, also noch un« 
rlnstlgere Verhältulsse als hei Dampflokumotiven vorliegen, weist der 
Verfasser rorhmerisch nach, dad die W echselstromlokommtive hinsicht- 
lich des erforderlichen Rellungsgewichtes andern elektrisch beteiehenen 
Lokkuinotiven nicht machstelt 
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Eisenkonstraktionen, Brücken. 


The design of swing bridgees, from a maintenanen 
»tandpoint Von Vartlidge (Eng. News 26. Apeli O6 8. 464 6591 
Allgemeine Ratschläge für die zweckmäbßige Ausgestaltung von Kan- 
struktlonselnzelhelten bwl Drelihräcken. 


Coneorning the Investigatlon overinaded bhridges. Van 
Watson, (Proe. Am. Sor. Cir, Eng. April 06 8. 326 ah) Allge- 
meine Erdrterimgen über die zullissäge Beanspruchung von eisernen 
Iiriicken, 


The rational proportioning of sIruetures in ferro- 
eunerete. (Engmg. 4. Mai 06 5. 600.01% Die Abhandlung hefadt 
sich mit einer Betonelsenart, die nach dem Colgnet-Verfahren aus drei 
Teilen Portlandzement, fünf Tellen Fiußsanı und zelm Tellen Hruch- 
seinen usw, zusammengesetzt ist und die üblichen Eiseneinlagen ent- 
hält, Angahen über lie Festiekeltselgenschaften und Rererhnungen fir 
die Ausführung von Behltern, Decken tm Trägern. 


Reinforeed vonerete sand bins. (Em. Ree. 21. Aprii 06 
5. 508/09*) Die vier Sanılbohälter von zusammen 1680 ehm Fassungs- 
raum haben je rd. 7 m Diane, md 12 m Höhe bei Zum mm Wandstärke, 
Sie ruhen auf 685 mm breiten Ringen aus Hotam, die von zwei Beihen 
von Halzpfeilern getragen werden. Konstruktionszeleimungen ds 
von der Turner Constrmetlon €. In New Vork ausgeführten lau 
werkes. 


Elektrotechnik. 


Uydroeleetrie development in the Adlrondacks. EI 
World 21, April 06 8. 519'22% Der Haumawn Falls Water Power Cu 
steht zum Betriebe ihres Elektrieitätswerkes und Ihrer Papterfahrik 
eine Wasserkraft (es Rayeite-Flasses von 25,5 ın Getun und 70 hmm «k 
zur Verfügung. Das Gefälle wird durch einen Staudlamm, einen Kanal 
mit Waserschloß und mehrere Druckrohbrieitungen geschaffen. Von 
Aisen werden gespeist: eine 1250 pferdige Turbine van 309 Tinl./min, 
kekuppelt init zwei 50 KW-Drohstromdynamos van 4400 V Spanne, 
und drei 1500 pferdige Turbinen, von denen eine zum Transımlasiuns- 
autrieb dient, während die andern mit je mei 300 KW-Drehstrom- 
dynamos zekuppelt sind. Ein Tell des Stemmes wird auf Z000n V 
Spannung gebracht und durch Fernleitung wach Ogdensharg über 
tragen. 

A new North Itallan hydro-eleetric power plant El. 
World 28. Apeiı 06 8. 65/679 Das Kraftwerk hei San diloranni 
Blanco erhält das Kraftwasser aus dem Brembo dureh elmm 7,25 km 
langen Kanal un vier Druckrohrleituogen und umfaßt vier Son pfer- 
ige Franels-Turbinen von {15 Uml min, gekuppelt mit je einer 
1500 KW-Drebstromdynamo von 2700 V Spannung. Die Spannung 
wirt zur Fernleitung auf 25000 v erhöht. 

Selbstinduktion oder Ankerrückwirkung? Ein Beitrag 
zur Vereinhoitlichung der Theorien über sekuniäre Gleich- 
#trom- und Wechselstromkreise. Von Zipp. (Elektrut. Z, 3. Mal 
06 8. 447/30*) 

Method of design for magnst windings. 
(EL. World 21. Aprit 06 8. 823,24*) Berechnung der Amperewinkunges 
usw. von Ereegerspulen für Mantel- und Kermimagnete unter Berick- 
sichtigung der erforderlichen Abkühlung. . 

Spannungsregelung in Transformatorstatinnen. Van 


Hinden, Schuß. (Elektrot,. Z, 3. Mal u6 8. 424/269 &. Zeitschriften 
schau v. 12. Mai 06, 


Yon Willard. 


Erd- und Wasssrban. 

A German exeavantor on the New Vork harge canal. Von 
Low. (Eng. Bee, 21. April OB 8. 503 4%) Darstellnug der Haw- 
arbeiten an dem vierten Strerkenabsehmitt im Wontl Ormek-Tal, hei lem 
ein Druckwasserbagger zum Aushelben les feinen Sandbodeıns verwen 
det wird, 

Die Emidener Hafenanlage. 
1. Mai ob 5, 315226 mit Tal) Geschichtliches umd Ausban (les 
Hafens seit 18T, vornehmlich durch Anlage des Kns-Jaile-Kunales, 
einer Kastensehleuse, piiter durch den Bat des Dortimnpd-Kms-Kanales 
und des Binmenhnfens, Vehersieht und Einzelheiten der Verlnikevor 
richtungen: Kollenklpper, Verladobrlieken, Portalkrune wm Hänpehnd- 
Buleutung des Hafens für die rheinisch-westfälische Imdlustrie. 


Feusrungsanlagen. 
The prevention of smoke, Yon Cary. (Eng. Ree. #1. April 
06 8.511109 Der auswiielieh wiedergrgerkume Vertrag teltt für die 
theoretisch“ Ausbildung der Heizer sowie für Verteswerumgen In der 
Konstruktion der Keuerungen ein. Koksfeuerumgen. Verschlalene Ver 
fahren zur Verhinderung der Rauchbiltung, 


Gasindustrie, 


Laylug a suhmerend was maln. (Eng, Bee, 21. April 06 8. 
A De gutgelserme Ieitine vum Zee ma 1. W, Ist im 7,2 m mittlerer 
Tiefe über das nd. Iin ie Finbheit zweleet. Fir diese Leistung, 
Die dei berler rktten Verbimlnmgsstelle gelenkler Ist, wurde ein Graben 
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Gesundheitsingenisurwasen. 
Lerse and dralnage works at Memphis. (Eng. Rec. 21. April 
06 8. 496/99*) Umfangreiche Dammanlagen an beiden Ufern des Bayou 
Gayoso, eines Zuflusses des Mississippi, zur Entwässerung alnes he- 
bauten Gebietes von rd. 5200 a Flächeninhalt, Eiektrisch betriebene 
Abwässerpumpanlago von 150000 chm Tageslelstung. Bau der Ab- 
wässerungsleiltungen. Kosten der Bauausflihrunge. 
Disposal of munlcelipalrefuse, and rubbish Inelneration. 
Von Parsons. (Proc. Am. Soc. Civ. Eng. April 06 8. 28#/825* mit 
3 Tat.) Eingohende Beschreibung der Müllverbrennungsaniage in Man- 
hattan, New York. Die beim Verbrennen erzeugte Wärme wird zum 
Heizen mehrerer Dampfkessel einss elektrischen Kraftwerkes benutzt. 


Heizung und Lüftung. 

Hosting and ventilating St. Paul’s Hospital, Montreal. 
(Eng. Rec. 21. April 06 8. 513/14*) Ventilator, Dampfheizkörper, Wä&- 
scher und Loltungen für die Lüftanlage von rd. 18300 ebm/min Leistung. 
Hauptabimessungen der Leitungen. 


Kälteindustrie, 

Ueber Küähl- und Gefrierhäuser Von Habermann. 
(Sitzgsber. Ver. Beförd. Gewerbfl. 2. April 06 8. 80/93 mit 1 Taf.) 
Allgemeines über die Einrichtung und den Betrieb von Kühl- und Ge- 
frierhäusern unter besonderer Berlicksichtigung der Berliner Verhältnisse. 


Lager- und Ladevorrichtungen, 

Neuerungen Im Bau von Transportanlagen In Deutsch- 
land, Von Hanffstengel. (Dingler 5. Mal 06 5. 273/75%) Ueber- 
sicht über die Entwicklung auf dem Gebiete der Föürderanlagen in den 
letzten Jahren. Füörderanlagen ınlt wagerschten Bahnen. Forts. folgt. 

Usher Neuerungen Im Massontransport. Von Buhle. 
(Deutsche Bauz. 2. Mai 06 8. 240/45* m, 5. Mai 8. 248/08*) Schilde- 
rung der neueren Fördereinrichtungen, die Insbesondere Im Hochbau 
angewendet werden, Kinzeiförderung in verbältuismäsig kleineren 
Mengen. Forts. folgt. 

Maschinenteile. 


An Instantaneous positive speed variator. Von Noyes, 
(Am. Mach. 5. Mal 06 8, 5427*) Auf der ersten Welle sind 5 Riemen- 
scheiben nebeneinander angeordnet, wovon vier mit je elnem von 
4 Stufenrädern verbunden sind. Das Umschalten wird durch Ver- 
schleben des Riemens von einer Scheibe auf die andre bewirkt. Das 
Getriebe ist Mir eins kleine Wagerscht-Hohrmaschine ausgeführt. 

Berechnung von Zugfedern für elektrische und mecha- 
nische Apparate. Von Edler Forts. (Z. f. El. u. Maschinenl. 
wien 6. Mal 06 8. 397/401%) 8. Zeitschrifienschau v. 12. Mai 06, 
Schluß folgt. 

Matorialkunde, 


The range in tensile properties of a low earbon steel. 
Yon Howard. (Iron Age 26, April 06 8. 1404/05% Diagramm der 
Zugbsanspruchungen und Dehnungen von Probestähen, die aus einen 
und demselhen Stahlingot mit niedrigem Kohlenstoffgehalt, jedoch 
unter verschledener Wärmebehandlung gewonnen sind, Die Tafel zeigt, 
dab ziemlich alle Festigkeltsstufen über der durch das unbehandelte 
Ingotimaterial gegebenen Grenze arreicht werden können. Die Versuche 
sInd im Watertown-Arsonal angestellt worden, 

The effect of aunsallng steel rails. Ilrom Age 26. April 08 
Ss, 139%) Auszug aus einem Vortrag von Thomas und Charles R. 
Andrews vor der Institutlon of Civil Engineers über Glühversuche bei 
’70, #650 und 940° an Prohestähen von englischem Schlenenstahl von 
0,39 bis 0,47 vH Kohlenstoffgebalt. Einfiuß des Glühens auf die 
Festigkeits- und Gefhgenigenschaften. Gewichtveriust, 

VUsber die Formänderung von Drahtsellen. Von Hirsch- 
land. Schluß. (Dingler 5. Mai 06 8. 279, 58*% 8. Zeitschriftenschau 
v. 12. Mai 06. 

Nachträgliches Reißen kalt verdichtster Kupferlerle- 
rungen Von Diegel. (Verbiien. Ver, Beförd, Gowerbfl. 06 Heft 4 
8. 177/=4*) Der Verfasser berichtet über einige Beuohachtungen an 
Stäben aus Kupferleglerung und sucht die Ursache des Reidens zu er- 
mittels. Anregungen zur Vermeidung des Vebelstandes. 


Mochanik, 

Neue Verfahren zur Ermittlung der größten Stabkräfte 
im statisch bestimmten Fachwerk. Von Bock. (i2. österr 
Ing.- u. Arch.-Ver, 4. Mal 06 8.277 81% Die beschriebenen Ver- 
fahren lösen die Aufgabe sämtlich auf zeichnerlschem Wege. 

Belträge zur Bewsgungslohre der ebenen statisch he- 
“timmten Fachwerkträger. Von Schütz. Z., Arch. u. Ing 
Wes. 06 Heft 2/9 8. 153'50*% 

Vober den horizontalen Balken. Von Kiefer (Schweiz. 
Baus. 5. Mai 06 8. 218 19%) Ermittinng der Auflagerroaktionen und 
Biegungsimomente auf zeichnerlschem Woge. 

Untersuchung eines elastischen Bogenträgers mit zwei 
an den Kampfern versehenen fosten Gelenken. Von Ra- 
misch. (Verhdign. Ver. Beförd. Gewerbil. 06 Haft 4 8. 185/208*) 
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suche haben ergeben, a9 die Jeweil-Fliter, was die Basillenreinigung 
betrifft, den üblichen Sandfiltern gleichwertig, hinsichtlich Reinigung 
dus Wassers von trübenden und fürbenden Beimengungen aber (den 
alten Filtern überlegen sind. 


Workstäiten und Fabriken, 
Thea Daimler motor car works. (Engineer 4. Mai 06 8. 
446/48*) Schaubiller, Lageplan und kurse Beschreibung der Werk- 
stätten in Coventry. 


The college shop. Von Kimball. (Am. Mach. 5. Mai 06 $. 
994 505% Zweck und Einrichtung von Lehrwerkstätten an technischen 
Schulen, Insbesondere derjenigen des Sibley College In Ithaca, N. Y. 
Erzeagulsse der Werkstätten, Moslelltischlerel, Gießerel. Draharel. 
Schmiede, Lehrgang. 

The works and methods of Alfred Herbert Ltd., Co- 
ventry, England. Von Chubb. (Am. Mach. 5. Mal 06 8. bon/ns* 
Bemerkeuswerte Eiuzelhelten an Werkzeugmaschinen. Berolverbasks 
für Motorwagantelle und Geschosse. 





Rundschau. 


Schon lange ist das Bestreben der verschiedenen Marinen 
darauf gerichtet, die Kohlenübernahme bei den Schiffen einer 
Flotte nach Möglichkeit zu beschleunigen und zu verein- 
fachen. In erster Linie kommen hierbei die Verladevorrich- 
tungen in Betracht, die in Häfen und bei vor Anker liegenden 


Es ist nur natürlich, daß der praktische Betrieb von der 
artigen Einrichtungen das beste Mittel ist, um zu noch voll- 
kommenerer Ausgestaltung der Konstruktionen anzuregen. 

In allen Einzelheiten genau durchdacht erscheint der in 
Fig. ı bis 4 dargestellte vor] ter, der jiingst 


Fig. 1 und 2. 





Schiffen anwendet wi len, während für die Kohlenühber- 
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von der Thames Ironworks Shipbuilding Co. fir die eng- 
lische Marine geliefert worden ist ? Das Fahrzeug Tabs 10001. 
ist 44 m lang, 11m breit, hat 6 m Raumtiefe und 4,25 m Tiel- 
gang bei voller Belastung. Durch 3 Querschotte ist der 
Schiffskörper in 4 wasserdichte Abteilungen geteilt. Neben 
dem Mittelschott befindet sieh ein Raum, in dem die zum Au- 
trieb der Fündereinrichtungen dienenden beiden Winden, eine 
Pumpe, ein Kondensator und eine Dampfdynamo für Beleuch- 


he ” 
) The Engineer 2_ Mlrz 06 8, 230 
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tungszwecke aufgestellt sind; ein Dampfkessel steht im Heok- 
raum des Schifles, 

Wie aus dem Schnitt --«d ersichtlich, zerfällt der Hauptraum 
des Schiffes in einen oberen und einen unteren Teil; jener ent- 
hält die Kohlenladung, während in diesem die Kohle aus 4 
Reihen Schütten in Säcke gefüllt wird, ohne daß Schaufeln 
oder Trimmen nötig wird. Die Schütten sind derartig an- 
geordnet und die Bodenform der Kohlenbehälter so gewählt 
daß die stets nachfallenden Kohlen nur geringen Druck auf 
die Schütttrichter ausüben und die an diesen sitzenden Ver- 
schlußschieber leicht von Hand bedient werden können, Wenn 
die Säcke gefüllt sind, werden sie an Katzen, die auf jeder 
Seite in der Längsrichtung des Schiffes auf Gleisen an der 
Decke des Fillraumes laufen, bis zu zwei Fördertürmen an 
beiden Enden des Leichters geschafft. Hier werden sie selbst- 
tätig durch Elevatoren auf geneigte Ausleger befördert, die 
in verschiedenen Höhen der Fördertürme je nach der Bord- 
wandhöhe des zu bekohlenden Schiffes eingestellt werden 
können. 

Die Leistungsfühlgrkeit der Anlage bei diesem Betriebs- 
verfahren betriget 240 bist. 


Schnitt ah. 





Außer den Fördertürmen sind auf der Mitte des Decks 
noch zwei Auslegerdrehkrane aufgestellt, die mittels selbst- 
tätiger Greifer) die Ladung aus einem lingsseit des Leich- 
ters ge in das zu bekohlende Kriegs- 
schiff oder in den Laderaum des Leichters selbst hinüber- 
schaffen können. Jeder dieser Krane hat bei grüßter Ausladung 
2,5t Tragkraft, und ihre Leistungsfählgkelt beträgt zusammen 
50 bis 60 Ust. 

Da sich in den Füllrkumen des Leichters natürlich viel 
Kohlenstaub entwickelt, #0 sind besonders reichliche Vor- 
kehrungen zur Lilftung getroffen; der Staub wird durch einen 
elektrischen Sauger entfernt und frische Luft zugeführt. 


In Z. 1905 S, ı82 ist darüber berichtet worden, daß die 
kanadische Regierung einen Ausschuß zum Studium der 
Frage der elektrischen Gewinnung von Eisen und Stahl un- 
mittelbar aus den Eisenerzen nach Europa entsandt hatte und 
daß dieser Ausschuß zu einem günstigen Urteil über einige 
der Verfahren, insbesondere mit Rücksicht auf die Gewinnung 
von Stahl mit hervorragenden Materiuleigenschaften, gelangt 
war, Nach einem Bericht des Kaiserl. Konsulats in Montreal 
hat inzwischen die kanadische Regierung in 
Sault St. Marle zwischen Oberem und Huron- 
See Versuche über die Gewinnung von Roh- 
eisen mittels Elektrizitiit anstellen lassen. Mit 
der Leitung der Versuche war der Vorstand 
der nen errichteten Bergwerksabteilung im ka- 
nadischen Ministerium des Innern, Dr, Haanel, 
betraut. Die Frage hat für Kanada ein beson- 
deres Interesse, weil einmal der Bedarf an 
Eisen und Stahl dert in schnellem Wachsen 
begriffen ist, zum andern aber die Haupteisen- 
lager sich an den Großen Seen befinden, wäh- 
rend Kohle hauptsächlich im äußersten Osten 
und Westen, also weit davon entfernt, gefunden 
wird. Dazu kommt, daß die kanadischen Eisen- 
erze zum den Teil stark schwefelhaltig sind. 
Nach Mitteilungen des Dr. Haanel hat sich nun 
herausgestellt, daß sich aus dem schwefelhalti- 

n Eisenerz Kanadas mit Hülfe des elektrischen 
tromes brauchbares Roheisen billiger herstellen 
lnöt als in Kokshochöfen. 


Ueber Versuche, die H. Moissan mit der 
Verdampfung von Metallen in elektrischen 
Oefen angestellt hat, berichtet die Wiener Zeit- 
schrift »Elektrotechnik und Maschinenbau« nach 
»Revue &leetrique«, Das Metall wurde in Stük- 
ken von etwa ? cem zwischen die kegelförmig 
zugespitzten Elektroden gebracht. Mit Hülfe 
von Wechselstrom von 300 Amp >< 110V konnten 
50 g Kupfer in 5 Minuten verdampft werden; 
mit s00 Amp konnte man sogar mehrere Kilo- 

amm in wenigen Minuten verflüchtigen. Die 
'erdampfungstemperatur betrug 2100" 0, Ver 
suche mit Gold zeigten, daß Wechselstrom von 
500 Amp >= 110 V in 5°, Minuten 10 g hei einer 
etwas höheren Temperatur zu verflüchtigen ver 
mochte. Der Niederschlag aus den Dimpfen 
von Gold-Kupferlegierungen ist reicher an Gold, 
weil ein Teil des Kupfers schneller als das 
Gold verdampft, Dasselbe gilt Tür Gold-Zinn- 
legierungen, Die Metalle der Platingruppe ver 
hielten sieh im Durchschnitt ähnlich wie das 
Gold. Am schwersten zu verflüchtigen war 
Osmium, bei dem es erst mit 700 Amp gelang, 
20 2 zu verdampfen. 


Im Anschluß an die Veranstaltungen der 
+Kieler Woche> wird eine Wettfahrt von Mo- 
torbooten am 28, und 29. Juni in der Kieler 
Bucht stattfinden. Die Länge der Boote darf 
25 m nicht überschreiten. Nähere Auskunft er- 
teilt der Kaiserliche Automobil-Klub, Berlin W., 





Patentbericht. 


Kl. 18. Nr. 165694. Sichtbarmachung des Wasserstandes, Um (den 
Wasserstand fu Sechnnplase leicht erkennbar zu machen, win dem 
Kes-eluaser ols nicht verdunstender um «dureh die Kessoltemperatur 
nieht zerstürbarer (Teer-Far' stoff unmittelbar oder dureh Vermiıtlang 
von Schwimmkäörgern Kork atter dlerjel . die ınle dem Farbstoff getränkt 
“Ind, beigsemnlschs, 


E,13, Nr. 164968 MBohrleitung für überhitzten Dampf. F. Lud. 
wig, Stettin. Die Festigkeit der Stoffe, aus denen die Veber 
hitzer und Rohrleitungen für überhitsten Dampf bestehen, nimmt 
lofolge der hohen Temperatur bedeutend ab, Um daher die Wan- 
dungen der Leltungsrohre, Iwsonders aber die der Sammelkörper usw, 
zu entlasten, um ferner die Flanschverbindungen besser dichten zu 
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können, werden alle Teile, die üherbitston Dampf führen, über viner 
Wärmeisolationsschleht derart wmmantelt, daß sie von nieht üherhite- 
tem Dampf gleichen Druckes umguben sind. Die Festigkeit der Man- 
teltelle Ist, entsprechend der geringeren Temperatur des gesättigten 
Drampfes, normal. 
gi, 14. Nr. 169860. Verbund-Pumpmasehine. ©. Gräßler, 
Leipzig. Der Vorstenerschleber g den Hochdruckzyliinders Ist durch 
ein Gestänge an den Schlitz # des Hebels p, der Steuerschleber & 
des Niederdruckzylinders durch eln ähnliches Gestänge an den Arın d 
angeschlossen, und p wie 4 sind mit der Welle & fest vertmanden, 
“> daß g und A durch die 
Kolbenstange f gleichstimmig 
mie dem Hochdruckkolben 4 
bewegt werden: die Kolben» 
stangen f, e treiben Pumpenkol- 
ben, Boball g seinen Rechtshuh 
vollendet hat, wird der Grund- 
schieher e durch g umgestanert, 
Frischdampf tritt von a dureh 
",o binter 4 und Niederdrurk- 
dampt durch o,,x in den Nie- 
derdruckschieberkasten b. Zu 
Alsser Zeit steht der Nieder- 
drackkolben etwa auf Huh- 
mitte, empfängt also von b 
Aurch d hindurch einen ver- 
Fi \ stärkten Antrieb nach rechts, 
his qg Im der Mitte seines Links- 
hubes durch /,p, ki dem Schie- 
ber b tmsteuert, so daß der Rest des Dampfes aus b durch dı hin- 
durch den Kolben@r nach links treibt, Beim linken Hubwechsel von 
q wirken o,r,#,.d; und später d ähnlich. Durch äußere Usherdlockun- 
zen an h kann die Umsteuerung des Niederlruckzylinders hinter die 
Hubmitte des Hochdruckkalbens q verlegt werden. 


El. 46. Mr. 169468, Einlaßdrehschieber, All- 
gemeine EKlektrizitäts-Gesellschaft, Berlin. 
Um die Gemischmenge und das Mischungsrerhältnis 
zu regeln, Ist In der Ansaugleitung er, ein durch den 
Arın 5 einstellbarer Drehschlehber a mit drei Durch- 
lassen o,,0,0, angehrscht, von denen a; die an der 
Benzindüse d vorbeistreichemde Laft, a3 die Zusatziuft 
und a, das gesamte Gemisch drosselt, so daß die das 
Benzin mitsaugende Luft bel c 
wegen zweimallger Druselung bei 
“os und m ein LUechermaß von 
Benzin nicht mitrelten kann. 


Kl. 47. Nr. 1606268. Kolben- 
packung, J. Th. Wilson, Jer- 
sey-Shore (V.8.A.}. Die federn- 
den Dichtungsringe g (des Kolhen- 
schiebers a), deren Querschnitt 
nach Innen trapesföürmig verbreitert ist, werden 
durch das von e her zugeführte Druckmittel unter 
Mitwirkung des felernden Druckringes t und der 
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ungetellten Ringe p auselnander getrieben und greifen mit Ringflansches 
i In ringförmige Aussparungen von p, wodurch das bof zu hohem Uehber- 
druck auf einer Seite eintretande Zusammenziehen der Ringe a In zu- 
Iäasigen Grepzen gehalten wird. 


Kl. 17. Br. 160404 (Zusatz zu Nr. 
103616, 2. 1899 8. 1276) Wärmeaus- 
tauschvorrichtung Firma G. Niemeyer, 
Hamburg: Steinwärder Das in 
Stopfbüchsen des Gehäuses y drehbare, 
mit Rahrschlangen 5b hesetzte Zweikam- 
merrohr des Hauptpatentes ist durch feste 
T-fürmige Zweikammerrohre A ersetzt, 
die auf einem Vertellkasten « ınlt Zu- 
und Abführkanälen /,f; stehen, um nuf 
deren kükenartigen Enden die Schlan- 
gen 5 mit hahngehäuseartigen Büchsen & 
drehbar sind, so daß sie nach (helfnung 
des Deckels einzeln aus g herausgeklappt 
und bequem gereinigt werden können. 

El, 46. Nr. 169267, Gasturbinen- 
düse. P. Ramhal, Zürich, Der 
ongste Querschnitt d (Nebenfigur) der 
Mise a wird durch ofnen Inwendig 
mittels Wasserrührehens e gekühlten 
Dorn b so eingestellt, daß die Arbeits 
ense sich von «er veränderlichen 
Spannung In der Verpuffkammer « 
auf elne möglichst gleich bielbende 
Endspannung im Gehäuse des Lauf- 
rndes k nundehnen, Gestouert worden 
die Dorne 5 zwangläufg durch Fodem 
d4, Rollen u und durch Schubkurven 
ö4 eines durch Zahnräder wu, wer. Atr, ma 
angetriebenen Eades u, densen zur Turbinenmwelle gleichachsige Nabe g 
wleichzeitig den zylin 'rlschen Stenerschleber für die Gas- und Lufteln- 
lasse fı.fs bilden. 

Ki. 47. Mr. 169304, T'richtung an Lagern oder Wellen Sie- 
mens & Halsko, Rerlin. Die mechanisch beanspruchten Teile der 
Lager oder Wellen von Maschinen, Uhrwerken und dergl, werden aus 
Tantalmıetall geiertigt, das durch Zusätze von andern Metallen oder 
nichtanetallischen Stoffen gebärtet sein kanı und die vorsagiichen 
Eigenschaften des Eisens und eines Kdelmetalles In sich vereinigt. 

El. 81. Mr. 160666. Schleppver- 
richtung für Walzmaterial. I, Ban- 
ning A.-G,, Hamm i/W, Die zwei- 
arınigen Mitsehmer d werden durch 
Gegengewichte aufgerichtet und dureh 
Anschläge =,0 an der Drehung über 
dio senkrochte Lage hinaus verhindert: 
durch Zwangsführungen mi können 
sie sowelt umgelegt werden, daß sie 
unter dem Schleppinnterlal nach Be- 
darf tortgleiten, sich jedoch aufrfchten, 
sobald die Zwangschlenen den nötigen Raum frellassen, 
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Versammlung des Vorstandes des Vereines deutscher Ingenieure 


am 2. April 1906 im Vereinshause zu Berlin. 


Anwesend vom Vorstande: 


Hr. Slaby, Vorsitzender 
Taaks, Vorsitzender-Stellvertreter 
». Eulenberg, 
» Hartmann, 
» Weismüller, 
Hr. Uge hat sein Ausbleiben entschuldigt.) 
ferner anwesend: 
Hr, Th. Peters, Vereinsdirektor 
D, Meyer, Redakteur der Vereinszeitschrift. 
Meyer wird mit der Schriftführung beauftragt. 


| Beigeordnete 


Ir, 


" ke un ee Tagesordnung gwedenkt der Vorsitzende 
"> verstorbenen Kurators Hın. A ie i i 
a - Y, Borries und seiner Ver- 


A’ste Hauptvers 
An dieser Bern 
schusses für die 4 


ammlung. 
tung nimmt der Vorsitze 


M nde des Festans- 
Iste Hauptversammlung 


Hr, Max Krause 


teil. Zur Beratung gelangen: der Festplan, die Trinksprüche, 
die Vorträge usw, 


Wahl eines Kurators an Stelle des verstorbenen 
Hrn. v, Borries und Wahl von drei Vorstands- 
mitgliedern für die Jahre 1%7 und 198 an Stelle der 
statutgemäß ausscheidenden Herren Enlenberg, 
Tauks und Weismüller, 


Der Vorstand nimmt zu der Frare, ob die Stelle eines 
Kurators wieder besetzt werden sollte, noch keine Stellung, 
will vielmehr zunächst hierüber die Meinung des Vorstand» 
rates hören, Für den Fall, daß diese Frage vom Vorstandsrat 
bejaht werden sollte, beschäftigt sich der Vorstand mit den 
Persönlichkeiten, welche für die Kuratorstelle in Betracht 
kämen, 

Auch wird bei dieser Gelegenheit ein Antrag des Hrn. 
Hartmann, die Amtsdauer der Vorstandsmitglieder auf 3 Jahre 
zu verlängern, besprochen, Da dieser Antrag aber eine 
Statutenänderung bedingen wiirde, also auf der diesjährigen 
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Hauptversammlung nieht mehr zur Erledigung kommen könnte, 
wird davon Abstand genommen, über ihn zu beschließen, 
Er soll zunächst nur zur Besprechung ım Vorstandsrat 
kommen, 

Des weiteren beschäftigt sich der Vorstand mit den für 
'orstandswahl in Betracht kommenden Personen. 


Geschäftsbericht, 

Der Vorstand genehmigt den Geschäftsbericht unter Be- 
riicksichtigung eines von Hm. Hartmann vorgeschlagenen 
Zusätzes, dessen Fassung Hrn. Peters überlassen bleibt. Ferner 
soll in den Geschäftsbericht eine Mitteilung über den Verkehr 
im Sitzungs- und Lesezimmer aufgenommen werden 


die 


Rechnung des Jahres 1905. 

Die Keehnung ist rechnerisch von einem vereidigten Sach- 
verständigen und sachlich von den durch die vorjährige Haupt- 
versammlung gewählten Rechnungsprüfern geprüft worden, 
Letztere haben Entlastung des Vorstandes und des Vereins 
direktors beantragt. 

In der vom Vereinsdirektor aufgestellten Rechnung sind 
die Mietbeträge des Hauses Uharlottenstr, 44, welche dem 
Verein dadurch entgangen sind, duß das Erdgeschoß und das 
I. Stoekwerk während eines halben Jahres im Umbau gre- 
standen haben, der Redaktion und der Geschäftsführung be- 
lastet worden, weil für diese Ausgabe keine Mittel im Haus- 
haltplan vorgesehen waren, Die Rechnungsprilfer haben dazu 
bemerkt, daß nach ihrer Auffassung das nicht ganz richtig 
sei; es müßte dieser Mietausfall ganz oder zum größten Teil 
auf Umbanukosten gebucht werden. Der Vorstand ist grund- 
sätzlich mit dieser Auffassung der Rechnungsprüfer einver- 
standen und ordnet für die Zukunft an, daß von dem jähr- 
lichen Gesamtbetrage von rd. 20 000 ,#, um den sich die Aus- 
gaben des V. d. I. durch Hinzunahme der beiden unteren 
Stockwerke zu seiner eigenen Verwendung erhöhen, 14000 
auf Bibliothek und Sitzungsräume, 4000 4 auf Redaktion und 
2000 # anl Geschäftsführung gebucht werden sollen. 

Noch immer halten einige Bezirksvereine daran fest, die 
Beitriige ihrer Mitglieder selbst einzuziehen und dann dem 
Gesamtverein den Ihm zukommenden Anteil daran abzuliefern. 
Es sind init diesem Verfahren mancherlei Erschwernisse der 
Geschliftsfährung verbunden, Hr. Hartmann übernimmt es, 
diesen Gegenstand in der Versammlung des Vorstandsrates 
zur Sprache zu bringen und anzuregen, daß die Bezirks 
vereine darauf verziehten möchten, 


Pensionskasse der Vereinsbeamten, 
Die Rechnung liegt dem Vorstande vor, der sie genehmigt. 


Hilfskasse für deutsche Ingenieure} 

Der ‚Jahresbericht des Kurstoriums soll dem Vorstandsrat 
vorgelegt werden, desgleichen die vom Vorstand in seiner 
Versammlung am tu. Oktober 105 beschlossene Statutände- 
rung. Der Vorstand beschließt, die Wiederwahl des Kurato- 
rinms und eine Erhöhung des Zuschusses des Gesamtvereines 
von 5 uf 7500 4 vorzuschlagen, weil die Ausgaben die Ein- 
nahmen zu übersteigen beginnen, 


Im Gang befindliche Vereinsarbeiten: 
a) Technolexikon, 

Der Vereinsdirektor macht Mitteilung über seine Ver- 
handlungen mit Verlagsbuchhandlungen und Druckereien 
wegen der Mrucklegung und des buchhändlerischen Vertrie- 
bes des Werkes. Diese Verhandlungen sind bis zu einem mit 
der Verlagsbuchhandlung von J. J. Weber in Leipzig verein- 
barten Vertragsentwurf gediehen, an den sich diese Verlags- 
buchhandlung zunächst bis zum 5. April und dann weiter, 
falls der Vorstand sich mit diesem Entwurf einverstanden er- 
klärt und ihn dem Vorstandsrat und der Hauptversammlung 
zur Genehmigung verlegen will, bis zum 15. Juni d. J. ge- 
bunden halten will Der Vorstand ist nit dem Vertragsen.twurf 
einverstanden, 

Die aus dem Vertrieb des Technolexikons von der Ver- 
lapsbuchhandlung von J. J. Weber zu erwartenden Einnah- 
men sollen unter Technolexikon- in der Betriebsreehnung 
verbucht werden. 





Infolge einer Anregung des Hra, Dr, Jansen wird be- 
schlossen, für den Titel »Techuolexikon- gesetzlichen Schutz 
zu erwerben. 

Der Vereinsdirektor ‚berichtet ferner über die unter be- 
deutender Mitwirkung des Hrn. Dr. Jansen zustande gekom- 
menen Verhandlungen über Rechtschreibung von Fremd- 
wörtern in der deutschen technischen Literatur, Diese Ver- 
handlungen haben zur Aufstellung eines Wörterverzeichnisses 
nebst Regeln für die Rechtschreibung geführt, welches dem- 
nlichst herausgegeben werden wird. 


b} Geschichte der Dampfmaschine, 

Das im Auftrage des V, d. I. von Hrn. Matschoß verfaßte 
Werk: Geschichte der Dampfmaschine, Ist soweit gediehen, 
daß mit der Drucklegung hat begonnen werden können, 
Der Vereinsdirecktor hat mit der Verlagsbuchhandlung von 
Julius Springer vorbehaltlich der Genehmigung des Vorstan- 
des Verabredungen wegen der Herstellung und des Verlages 
des Buches getroffen. Der Vorstand genehmigt diese Verab- 
redungen. “ 


ce) Mißbräuchliche Benutzung von Zeichnungen 
und andern Ingenieurarbeiten. 

Zu den von den Bezirksvereinen eingegangenen Aeuße- 
rungen über die von Hrn, Herzberg verfaßte Denkschrift hat 
sich letzterer dahin ausgesprochen, dad es zweckmäßig sein 
würde, den Gegenstand im Vorstandsrat nochmals zur Sprache 
zu bringen und gebotenenfalls für die weiteren Beratungen 
einen Ausschuß einzusetzen, an dessen Arbeiten sich zu be- 
teiligen Hr, Herzberg bereit ist. Der Vorstand schließt sich 
diesen Vorschliigen an. 


d) Normen Tür Leistungsversuche an Kraftras- 
erzeugern und Gasmaschinen. 


Die Normen nebst Begründung werden demnichst vom 
Ausschuß vorgelegt werden; zu einem Beschlusse liegt gegen- 
wärtig für den Vorstand kein Anlaß vor. 


e) Maßstäbe fir Indikatorfedern, 
wie zuvor. 


f} Hochschul- und Unterrichtsfragen, 
Von den Aeußerungen der Bezirksvereine ist erst ein 
kleiner Teil eingegangen, so daß für den Vorstand keine Ver- 
anlassung vorliegt, hierüber zu beschließen. 


Ucberwachung rvlektrischer Starkstromanlagen, 

Im Geschäftsbericht ist niedergelegt, was in dieser Ange- 
legenheit kürzlich geschehen ist. Anfler von dem Kgl. Preuß. 
Ministerium für Handel und Gewerbe veranlaßten Beratung 
von Sachverständigen haben als Vertreter des V, d. I. die 
Herren Flx-Nürnberg, Gürges-Dresden und Peters-Berlin 
teilgenommen, Nach den Mitteilungen der Staatsregierung 
ist zu erwarten, daß die in Aussicht genommene Polizeiver- 
ordnung, bevor sie Gesetzeskraft erhält, den beteiligten Kreisen 
der Industrie vorgelegt werden wirıl. 


Ort der nächsten Hauptversammlung. 
Fir 19307 Ibegt bereits die Einladung des Mittelrheinischen 
Bezirksvereines und der Stadt Koblenz vor. 


Bewillizung von Geldmitteln au die Bezirksvereine. 

Der Vorstand beschiftigt sich mit den Anträgen mehrerer 
Bezirksvereine, ihnen über die 500 „# hinaus, welche jedem 
B.-V. gemäß dem Haushaltplan zur Verfügung stehen, für 
mancherlei Zwecke Geldmittel zu gewähren, Er erörtert im 
einzelnen die Anträge und unterscheidet zwischen solchen, 
welche sieh als dauernder Zuschuß darstellen und solchen, 
welche eine einmalige Bewilligung enthalten, und ist der 
Meinung, daß er ohne Mitwirkung des Vorstandsrates jeden- 
falls über die dauernden Bewilligungen nicht beschließen 
könne, da sie eben eine dauernde Belastung des Haushaltes 
darstellen. 

Der Vorstand lehnt es ab, überhaupt über diese Anträge 
im Augenblick Beschluß zu fassen, da im Haushaltplan für 
1906 keine Mittel für derartige Bewilligungen zur Verfügung 
stehen 
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Antrag des Berliner Bezirksvereines betr, Benutzung 
der im Verelnshaus eingerichteten Bibliethek usw. 

Der Berliner B-V. beantragt, daß die Räume nicht nur 
von » bis 2 und von 4 bis 8 Uhr, sondern ununterbrochen von 
9 Uhr morgens bis 10 Uhr abends zur Benutzung gestellt 
werden. Der Vorstand schätzt die daraus entstehenden 
Mehrkosten auf 1000 ‚# und ist bereit, den Antrag zu unter- 
stützen und demgemäß 1000 ,# in «dem Hanshaltplan einzu- 
stellen. 

Hausbaltplan für 1907, 

Der vom Vereinsdirektor aufgestellte Haushaltplan wird 
genehmigt mit den aus dem Vorstehenden sich ergebenden 
Ergänzungen: in Einnahme 17000 „X für Technolexiken, in 
Ausgahe 1000 & Mehrkosten fir Auschaffungen der Bihlie- 


thek, 13000 # für die neu eingerichteten Räume im Ver- 
einshaus und deren Pflege, 4000 .# Tr Redaktion und 200 „# 
für Geschäftsführung. 


Vertretung des Vereines auf der Ausstellung 

in Nürnberg. 

Dem Vorstand wird über die Einriehtungen berichte, die 
zur Vertretung des Vereines auf der Nürnberger Ausstellung 
gemacht worden sind: Schreib- und Lesezimmer, Sprechzim- 
mer, Anstellung eines Beamten usw, 


Tagesordnung der 47sten Hauptversammlung. 

Nach Maßgabe der vorstehend gefaßten Beschlüsse wird 
die vorgelegte Tagesordnung durchgeschen und vom Vor- 
stande Testerstellt 


Geschäftsbericht 
über das Jahr von der 46sten bis zur 47sten Hauptversammlung: 1905 bis 1906. 


Das laufende Jahr, zugleich das fünfzigste seit Begrün- 
dung des Vereines deutscher Ingenleure, kann sich in seinen 
Ergebnissen und seiner Bedeutang für die Entwicklung des 
Vereines getrost neben seine Vorgiinger stellen. 


Die Zahl der Mitglieder hat denselben Fortschritt 
wie bisher aufzuwelsen; 


sie betrug am Schlusse des Jahres 1904 . 18797 (17 757) 
davon schieden im Jahr 1905 aus: 


durch den Tod 177 (179) un. 

>» Aus 00. 876 7 (E08) 
neue Mitglieder sind im Jahr ı9n5 ein- 

gezeien . : 2 re 00. 174 (1730) 
so dal die Zahl der Mitglieder Ende 1905 

betragen bat, -»- » 2 2 2 2 20002 19786 {18 7P7) 
mithin gegen Ende 1904 zugenommen hat 

um . . , N i 588 (1040) 


(Die eingeklammerten Zahlen sim! diejenigen des vorjährigen Be- 
richten. | 

Gegenwärtig — anfangs April 1906 — beträgt die Zahl 
der Mitglieder 20 362. 


Die Zahl unsrer Bezirksvereine — wir baben deren 
46 — hat sich nicht weiter vermehrt; aber innerhalb unsres 
Pränkiseb-Oberpfälzischen Bezirksvereines hat sich eine he- 
‚sondere Gruppe Würzburg gebildet, 


Seit unsrer 46 sten Hauptversammlung haben wir 144 Mit- 
glieder durch den Tod verloren. Vor allem beklagen 
wir den Verlust unsres Kurators A. v. Borries, dessen Be- 
dentung für die Ingeninrwissenschaften und für den V.d. L 
wir in dem ihm gewidıneten Nachruf — s. Z. 1906 Heft 10 
5. 353 — zu schildern versucht haben: aber auch Namen 
wie Leon. Thelen, F. Thometzek, C. Scharowski, 
Alexis Riese, Carl Lneg, R.M. Daelen, Ad. Altmann, 
l.. Ehrhardt, H. Meidinger, G. v. Siegle, ©. v. Thielen 
rufen uns lebhaft in Erinnerung, was die dentsche Technik 
und unser Verein mit ihnen verloren hat. Ihrer allor, die 
von uns geschieden sind, wollen wir in herzlicher Verehrung 


gedenken. 


Die Zeitschrift des Vereines deutscher Ingeni- 
eure hat in ihrer günstigen Entwicklung nicht nachgelassen. 
Ihre Auflage beträgt jetzt 24100 gegen 23200 Im vorigen 
Jahre. Ihr Umfang ist auf 265%, (statt 254 im Vorjahre) 
Bogen Text mit 19 Tafeln, 15 Textbiättern und rd. 4500 Text- 
!iguren gestiegen, also gegen das Vorjahr wiederum erheb- 
'ich mehr. Auch der buchhändlerische Absatz ist stetig grüßer 
ee - ebenso haben die Anzeigen, die uns die Geld- 
era usbau der Zeitschrift liefern, bedentend zuge- 

Wenn die Rechnung des 
vinem Reringeren Veberschuß 
waben abschließt als in frühere 
kein ungünstiger Schluß anf 


Jabres 1905 trotzdem mit 
der Einnahmen über die Aus- 
n ‚Jahren, so ist daraus doch 


unsre Geldverhiilinisse zu 


ziehen. Sie sind nach wie vor so gesund, daß — von 
andern außergewöhnlichen Ausgaben abgesehen — die gan- 
zen Kosten für den Umbau des Vereinshauses im Betrage 
von fast 56000 .# aus dem Betriebsüberschuß des Jahres 1905 
gedeckt werden konnten und doch noch ein Ueberschuß von 
37033 M# 33 Pfg verblieben ist, Damit hat das Vereinsrermö- 
gen außer einer Grundstückrücklage von 254860 M 86 Pfr 
fast 1,» Millionen „# erreicht. Ganz besonders hohe Auf- 
wendungen sind im letzten Jahre auch für wissenschaftliche 
Arbeiten gemacht worden: rund 60000 M und außerdem rd. 
51600 ,# für das Technolexikon. 


Die Hilfskasse für deutsche Ingenieure, über die 
ein besonderer Bericht des Kuratorinms vorliegt, kann auf 
eine segensreiche Wirksamkeit zurückblicken; in 61 Unter- 
stützungsfilllen hat sie 15252 AM 50 Pig gewährt und damit 
viel Leid gemildert. Ihr Vermögen hat am 31. Dezember 
1905 129060 .K# 583 Pfg betragen. 


In dem Betriebe der Pensionskasse für die Beam- 
ten des Vereines sind Aenderungen nicht eingetreten; noch 
immer können fast die gesamten Einnahmen dem V 
zugefügt werden, das am 31. Dezember 1905 70174 .K 80 Pfg 
betragen hat. 


Ueber die Arbeiten und Unternehmungen des Ver- 
eines Ist folgendes zu berichten: 


Das Manuskript des Technolexikons ist so weit be 
arbeitet, daß mit der Druckiegung dieses großen dreisprachi- 
gen Wörterbuches demnächst begonnen werden kann. Es 
wird, soweit sich das voraus schätzen INßt, einen Umfang 
von insgesamt 300 Bogen erhalten und in 3 Bänden von je 
100 Bogen (deutsch-englisch-französlsch ; englisch-dentsch-fran- 
zösisch; französisch-deutsch-englisch) erscheinen. Die Druck- 
legung wird etwa 3 Jahre in Anspruch nehmen. 

Eine ebenso mühsame wie wichtige Vorarbeit für das 
Technolexikon ist kürzlich vollendet worden: die Aufstellung 
der in der deutschen naturwissenschaftlichen und technischen 
Literatur üblichen Fremdwörter nnd deren Reohtschrei- 
bung. In gemeinsamer Arbeit der beteiligten Kreise ist ein 
Verzeichnis zustande gekommen, zu dem der Schriftleiter des 
Technolexikons, Hr. Dr, Hubert Jansen, den Entwurf auf- 
gestellt bat, und das nun voraussichtlich nicht nur für unser 
Technolexikon, sondern allgemein für die naturwissenschaft- 
liche Literatur maßgebend sein wird. 


Von der Geschichte der Dampfmaschine, die im 
Aufirage des V. d. I, von Hrn. Ingenieur Matscohoß verfaßt 
wird, ist der erste Band in der Drucklegung begriffen und 
wird voraussichtlich unsrer 47sten Hauptversammlung als Fost- 
gabe fertig vorgelegt werden können; der zweite Band wird 
noch im Laufe dieses Jahres folgen. 


Die Studien über den überhitzten Wasserdampf! 
und seine Anwendung in der Dampfmaschine, zu deren 
Durchführung Hr. Dr.-Ing. O. Berner in den Dienst des 
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Vereines getreten war, sind bis auf einige Ergäinzungsversuche 
zum Abschluß gelangt. Von der zweiten ihm überwiesenen 
Aufgabe: den Wärmedurchgang durch Heizflächen zu stu- 
dieren, ist — anßer den durch die Physikalisch-Technische 
Reichsanstalt geleisteten Vorarbeiten!) und einigen andern 
Beiträgen”) — bisher nur der Wärmedurchgang bei Ueber- 
hitzung von ibm behandelt worden’). Da Hr. Dr. Berner aus 
den Diensten des V. d. I. geschieden ist, um sich nun auch in 
der Industrie zu betätigen, hat auf Antrag des technischen 
Ausschusses der Vorstand beschlossen, diese zweite Aufgabe 
vorläufie ruhen zu lassen. Hrn. Dr. Berner auch an dieser 
Stelle für seine dem V. d. I, und damit der Teohnik gelei- 
stoten Dienste zu danken, gereicht dem Unterzeichneten zu 
großer Freude, 


Die einheitlichen Bestimmungen über die Fest- 
stellung der Maßstäbe für Indikatorfedern, für deren 
Aufstellung ein Ausschuß eingesetzt worden war, liegen nach 
Erledigung umfangreicher Vorarbeiten, an denen sich beson- 
ders auch die Physikalisch-technische Reichsanstalt durch 
Versuche über den Einfluß, den die Wärme auf die Indi- 
katorfeder ausübt, beteiligt hat, in dem Entwurf des Aus- 
schusses der Hauptversammlung zur Genehmigung vor (8. 
2. 1906 8. 709), 


Die gleichfalls von einem Ausschuß bearbeiteten Nor- 
men für Leistungsversuche an Kraftgasgeneratoren 
und Verbrennungskraftmaschinen sind im übrigen, 
nachdem der Entwurf des Ausschusses den Bezirksvereinen 
vorgelegen hat, so weit gediehen, daß die bevorstehende 
Hauptversammlung sich über ihre Annahme schlüssig machen 
kann; nur hat es der Ausschuß noch für notwendig erachtet, 
die Frage der Leerlaufarbeit bei verschieden großer Bean- 
spruchung des Motors und ihr Verhältnis zur jeweiligen Nutz- 
leistung durch eine Reihe von Versuchen klarzustellen, zu 
denen die Geldmittel seitens des Vorstandes bereits bewil- 
ligt sind. 


Eine Angelegenheit von großer allgemeiner Bedentung, 
der sich der V.d.I. seit drei Jabren mit Eifer und vielem 
Aufwand an Arbeit und Kosten gewidmet hat, geht ihrer 
Erledigung entgegen: die neuen allgemeinen polizelli- 
chen Bestimmungen über die Anlegung von Dampf- 
kesseln. Da über die Mitwirkung des V. d. I. an dieser 
Sache mehrfach irrtümliche Ansichten hervorgetreten sind, 
sei sie hier Im Zusammenhange geschildert, 

Die »Allgemeinen polizeilichen Bestimmungen über die 
Anlegung von Dampfkesseln vom 5. August 1800« sind vom 
königlich preußischen Minister für Handel und Gewerbe mit- 
tels Erlasses vom 24. Juni 1901 zum Gegenstande sachvar- 
ständiger Prüfung daraufhin gemacht worden, »ob und wie 
welt sie dem heutigen Stande der Technik noch entsprechen«. 
An einer zu diesem Zweck veranstalteten Beratung am 
13. August 1901 hat der Vereinsdirektor teilgenommen, der 
nicht versäumte, den Wunsch auszusprechen, daß den be- 
teillgten Kreisen der Industrie Gelegenheit geboten wer- 
den möchte, die neuen Bestimmungen, bevor sie in Kraft 
gesetzt würden, zu prüfen und Stellung dazu zu nehmen; 
Hierauf ging mittels Schreibens des Ministers vom 13. Mai 
1903 dem V.d. I, der Entwurf zu neuen allgemelnen polizei- 
lichen Bestimmungen über die Anlegung von Dampfkesseln 
zu, zugleich mit der Einladung, zu einer Beratung im Mi- 
nisterium am 8. Juni 1903 einen Vertreter zu entsenden. 
Dem bereits eingenommenen Standpunkt entsprechend, legte 
der Vorstand des V. d. I. dem Minister mit seiner Eingabe 
vom 25. Mai 1403 die Bitte vor, »es nicht bei der Beratung 
durch einzelne ausgewählte Sachverständige bewenden zu 
lassen, sondern eine solche Behandlung der Sache herbel- 
führen zu wollen, welche den Kreisen der Industrie und ins- 
besondere unsern Bezirksvereinen Gelegenheit bietet, sich 
zu dem Entwurf zu Außerne, 
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Da hierauf dem V. d. L der Bescheid zuging, daß die 
zunächst in Aussicht genommenen Beratungen vom 8. Juni 
»lediglich den Charakter von Vorbesprechungen* haben soll- 
ten, und zugleich mitgeteilt wurde, daß »die endgültigen 
Beratungen .. . . nicht erfolgen wilrden, ohne vorher durch 
Veröffentlichung des Entwurfes allen beteiligten Kreisen Ge- 
legenheit zur Aenßerung gegeben zu haben«, nahm der Ver- 
einsdirektor auch an den vom 8, Juni 1903 als 
Vertreter des V. d. I. teil, gab jedoch zu Beginn der Ver- 
handlungen die Erklärung ab, daß dem V. d, I. und seinen 
Bezirksvereinen die Stellungnahme bis nach der Veröffent- 
liehung des Entwurfes vorbehalten bleiben müsse. 


Mittels Erlasses vom 3, Oktober 1903 legte der Minister 
dem Verein deutscher Ingenieure, dessen wiederholt vor- 
getragenen Wünschen entsprechend, den von nenem bearbei- 
teten Entwurf vor; dabei stellte er zugleich in Aussicht, mit 
den Schiffsklassifikationsgesellschaften in Verhandlung zu 
treten, um einheitliche Festsetzungen über die zulässigen 
Fostigkeitsgrenzen herbeizuführen. 

Den Bezirksvereinen des V,d.I. wurde der Entwurf 
mittels Rundschreibens vom 3. Oktober 1903 vorgelegt, zu- 
gleich mit der Bitte, sich bis zum 1. Dezember zu äußern, 
weil der Minister die Aeußerung des Vereines deutscher In- 
genleure bis zum 15. Dezember zu erhalten wünschte. Diese 
Frist ist nachträglich etwas verlängert worden. 

Die Bezirksvereine haben diesem Gegenstande lebhaftes 
Interesse gewidmet und trotz der Kürze der Zeit zum Teil 
schr umfangreiche Gutachten eingeliefert. Um daraus ein 
einheitliches Votum des Vereines deutscher Ingenieure zu 
gewinnen, veranstaltete der Vorstand eine Versammlung von 
Abgeordneten der Bezirksrereine am 20. und 21. Januar 
1904 ia Berlin, an der er selbst teilnahm und zu der er 
noch einige sachverständige Mitglieder einlud. 

Für den Verein deutscher Ingenieure mußte die von 
der deutschen Industrie gewünschte Freizügigkeit der Dampf- 
kessel innerhalb des Reiches und sodann die Sicherung der 
freien Entwicklung der Industrie auf Grundlage wissen- 
schaftlicher Forschung leitend sein. Demgemiß waren ins- 
besondere zwei Gesichtspunkte maßgebend: erstens, daß die 
nötigen Bestimmungen einheitlich für das ganze Deutsche 
Reich, und zweitens, daß sie nicht ein für allemal unwan- 
delbar festgelegt werden möchten. Ueber letzteres hat sich 
der Verein deutscher Ingenieure in seiner Eingabe vom 
6. April 1904, mit der er die Ergebnisse seiner Beratungen 
dem Minister überreichte, folgendermaßen geäußert: 


»Es liegt in der Natur der Sache, daß die Bestimmun- 
»gen zum Tell allgemeiner und grundsätzlicher Art sind, zum 
»Teil sich auf Einzelheiten der Ausführung beziehen. Bei 
»manchen Vorschriften ist mit Sicherheit anzunehmen, daß sie 
»bestehen bleiben, solange Dampfkessel angelegt und betrie- 
»ben werden, andre milssen vielleicht schon nach kurzer Zeit 
»geiindert werden. Die von Euerer Exzellenz erhaltene Vor- 
»lage hat sämtliche Bestimmungen, die allgemeinen und die 
»besonderen, einheitlich zusammengefaßt. Wir verkennen 
»nicht, daß auf diesem Wege den Beschwerden der Industrie 
»zam Teil abgeholfen werden würde, welche daraus ent- 
»stehen, daß bei den jetzt in Kraft befindlichen, vom Ban- 
»desrat erlassenen Bestimmungen zahlreiche Vorschriften über 
»Einzelhelten den Ansführungsbestimmungen überlassen sind 
»und infolgedessen in vielen Fällen von seiten der deutschen 
»Bundesstaaten eine verschiedenartige Gestaltung erfahren 
»haben. Anderseits aber erscheint es uns bedenklich, die 
»Ausführungsbestimmungen so anzuordnen, daß jeweils der 
langwierige und umständliche Weg der freiwilligen Verein- 
sbarung zwischen den Regierungen der Bundesstaaten be- 
»schritten werden muß, um Aenderungen, die durch die Fort- 
»schritte der Technik erforderlich werden, daran anzubringen. 
»Unseror Versammlung vom 20. und 21. Januar d. J. erschie- 
»nen letztere Bedenken als so schwerwiegend, daß sie mit 
»allen übrigen gegen eine Stimme den Beschluß gefaßt hat, 
»die allgemeinen grundsätzlichen Bestimmungen von den 
»Ausführungsbestimmungen zu trennen, um letztere gebote- 
»nenfalls leichter Andern zu können. In dieser Auffassung 
»sind unsre Beratungen geführt worden, und diesem Wunsche 
»entspricht die Gestalt, die wir den »Bestimmungene zu ge- 
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»ben vorschlagen. Wir müssen jedoch anerkennen, daß wir 
»darüber, ob und in welchem Maße unsern Wünschen ent- 
»sprochen werden kann, nicht genügend unterrichtet sind, 
»und müssen uns darauf beschrünken, Euerer Exzollenz unsre 
»Wiünsche zu genelgter Prüfung und Berücksichtigung vor- 
szutragen.« 

Diese grundsätzliche Auffassung des V.d. I. kam besonders 
gegenüber denjenigen Bestimmungen des nenen Entwurfes 
zum Ausdruck, die sich auf die Festigkeit und die Prüfung 
der Baustoffe für Dampfkessel bezogen. Statt hierüber ins 
einzelne gehende Vorschriften in den Wortlaut der »Bestim- 
mungen« aufzunehmen, schlug der V. d. I. vor, ganz allge- 
mein auszusprechen: 

»Jeder neue Kessel muß in bezug auf Baustoff, Ausfüh- 
rung und Ausrüstung den anerkannten Regeln der Wissen- 
schaft und Technik entsprechen«, 
und in der Voraussetzung, daß es gemäß der Anregung des 
Ministers gelingen werde, die Vorschriften der Schifisklassi- 
fikationsgesellschaften und der Dampfkesselüberwachungs- 
vereine unter elnen Hut zu bringen, empfahl er welter, aus- 
zusprechen: N 

»Als solche anerkannte Regeln der Wissenschaft und 
Technik gelten zurzeit die Vorschriften der Würzburger und 
der Hamburger Normen sowie des Germanischen Lloyds.« 

tzurseit Int nachträglich hinzugefügt worden.) 

In der Begründung zu diesen Vorschitgen ist nochmals 
ausdrücklich hervorgehoben, daß und weshalb es unentbehr- 
lich sei, die technischen Vorschriften über die Baustoffe der 
Dampfkessel, ihre Ausführung und Prüfung filssig zu er- 
halten, d. h. dafür zu sorgen, daß sie den Fortschritten der 
Technik entsprechend jederzeit genügend schnell pelindert 
werden könnten, und daß sie deshalb in die Ausführungsbo- 
stimmungen verwiesen werden sollten. 

Als Beilage zu Nr. 15 des Ministerlalblattes der Han- 
dels- und Gewerbeverwaltung vom 1. August 1904 wurde als- 
dann seitens des Ministers ein umgearbeiteter »Entwurf« ver- 
öffentlicht und damit in dankenswerter Weise die oben mit- 
‚geteilte Zusage erfüllt, 

Der V. d. I überwies die Prüfung dieser ueıen Vorlage 
einem Ausschuß, an dessen Beratungen vom 9. Okt. 1904 
außer den Mitgliedern des Vorstandes: C. Linde-München, 
Prüsmann-Magdeburg, v. Borries-Berlin, Gerdau-Diissel- 
dorf und Rohr-Straßburg, teilnahmen: C. Bach-Stuttgart, 
Berninghaus-Duisburg, C. Busley-Berlin, M. Fischer- 
Mannheim, C. L. 4. Hartmann-Hamburg, Kisßelbach- 
Düsseldorf, Kopp-Frankenthal, Max Krause-Berlin, J. 
Reischle-München, Schäfer-Öberhausen, ter Meer-Han- 
nover und Th. Peters-Berlin. Auf Grund dieser Prüfung 
wurde, wie der Vorstand das in seiner Eingabe an den 
Reichskanzler vom 12. Okt. 1904 aussprach, anerkannt, daß 
zwar die Vorschläge zum ersten Entwurf in dem zweiten 
Entwurf in bedentendem Maße berücksichtigt seien; aber an- 
derselts wurden die wiehtigen Punkte nochmals hervorgehoben, 
in denen der V. d. I, der Vorlage auch in ihrer geänderten 
Fassung widersprechen müßte, Ferner wurde unterm 23. Jan. 
1305 dem Reichskanzler ein Bericht über den derzeitigen 
Stand der Angelegenheit überreicht, den Hr. Baudirektor 


Prof. C. Bach dem Württembergischen Bezirksverein er- 
stattet hatte'), 


Um seiner oben erwähnten Voraussetzung entsprechend 
herbeizuführen, daß die Vorschriften des Internationalen Ver- 
bandes der Dampfkessel-Ueberwachungsvereine (Würzburger 
und Hamburger Normen) und des Germanischen Lloyds mit- 
einander in Vebereinstimmung gebracht würden, richtete der 
V,d. I am 23, März 1904 an beide Verbände das Ersuchen, 
in gemeinsame Beratungen einzutreten. Denselben Zweck 
verfolgte auch der preußische Minister für Handel und Ge- 
werhe, indem er in Aussicht nahm, »die im Kesselbau von 
privater Seite aufgestellten Normen (Würzburger und Ham- 
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Diese gleichgerichteten Bostrebungen des Ministers und 
des V. d. I. fanden bereitwillige Förderung, und mehrere 
Versammlungen von sachverständigen Vertretern der betel- 
ligten Kreise wurden dem oben bezeichneten Zweck gewid- 
met. Es stellte sich aber bei diesen Beratungen immer deut- 
licher heraus, daß zwar der Minister und der V. d. I. über- 
einstimmten in dem Wunsche, die Vorschriften einheitlich zu 
machen und sie für ganz Deutschland in Geltung zu bringen, 
daß sie aber in der Form ihrer Anwendung weit auseinander 
gingen. Während der Minister bezweckte, die vereinbarten 
Vorschriften zum unlösbaren Bestandteil der allgemeinen po- 
lizeilichen Bestimmungen über die Anlegung von Dampikes- 
seln zu machen, ihnen also amtlichen Charakter zu verleihen, 
wünschte der V. d. L, entsprechend seiner von Anfang an 
eingenommenen Stellung, den Vorschriften eins solche Bezie- 
hung zu den »Bestimmungen« gegeben zu sehen, das die 
Möglichkeit verbliebe, sie jederzeit und binnen kurzer Frist 
den Fortschritten der Technik entsprechend zu Ändern. Ganz 
besondern Wert legte der V.d. I. darauf, daß nach wie vor die 
berufenen Kräfte der technischen Wissenschaft und der prak- 
tischen Industrie es als ihre Aufgabe betrachten möchten, die 
Dampfkesselvorschriften weiter zu entwickeln und zu verbes- 
sero, und daß sie darin nicht durch den Umstand gehemmt wer- 
den möchten, daß diese Vorschriften amtlichen Charakter erhiel- 
ten. In dieser Meinungsverschiedenheit zwischen dem Minister 
und dem V. d. I. traten weite Kreise der Wissenschaft und 
Praxis auf die Seite des letzteren; insbesondere auch die tech- 
nischen Hochschulen erklärten sich mit großer Entschiedenheit 
gegen amtlich anerkanute Regeln der Wissenschaft 
und Technik. 

Schon bei Beratung der Vorlage durch die Beauftragten 
der Bezirksvereine am 20. und 21. Januar 1904 hatte (. 
Bach-Stuttgart die Anregung gegeben, für die Dampfkessel- 
fragen im V. d. I. einen stäudigen Ausschuß zu bilden"). Dieser 

@ Folge zu geben, hielt der Vorstand um so mehr 
für geboten, als seltens des V.d.I., wie bereits berichtet, 
die Notwendigkeit stark betont worden war, die technischen 
Vorschriften für den Bau von Dampfkesseln flüssig zu er- 
halten und sie übereinstimmend mit den Fortschritten der 
Technik weiter zu entwickeln. Der Ausschuß wurde aus 
folgenden Mitgliedern zusammengesetzt: Ü. Bach*-Stuttgart 
(Vorsitzender), C. Berninghaus-Duisburg, A. Bütow-Essen, 
€. Busley-Berlin, M. Fischer-Mannheim, C. L. J. Hart- 
mann-Hamburg, E. Heyn*-Charlottenburg, A. Martens* 
Groß-Lichterfelde, H, Otto*-Boppard, Th. Peters*-Berlin 
(Schriftführer), J. Reischle-München, R. Stribeck*-Neu- 
babelsberg, C. Sulzer-Winterthur, Wüst*-Anchen. Für das 
Studium der Materialfragen wurde aus den mit einem Stern 
bezeichnsten Herren ein Unterausschuß gebildet. 

In seiner Sitzung am 9. Oktober 1905, an welcher auf 
Wunsch der technischen Kommission des Verbandes deutscher 
Grobblechwalzwerke Hr. Eichhoff-Remscheid teilnahm, be 
schäftigte sich der Ausschuß eingehend mit den Würzburger 
Normen und ihren Prüfungsvorschriften für Kesselbleche, 
wozu ihm der Umstand Veranlassung gab, daß die in Aus- 
sicht genommene Verständigung zwischen dem Internationalen 
Verbande der Dampfkessel-Leberwachungsvereine und dem 
Germanischen Lloyd bisher nicht zustande gekommen war, 
die preußische Regierung aber, um zu einheitlichen Vor- 
sehriften zu gelangen, die Würzburger und Hamburger Naor- 
men von 1905 amtlich anerkennen und in die neuen Dampf- 
kosselbestimmungen aufnehmen wollte. Es wurde beschlossen, 
daß die Ausschußmitglieder diejenigen Punkte der Würz- 
burger und Hamburger Normen von 1905 bezeichnen möchten, 
welche sie für Anderungsbedürftig hielten. 

In seiner weiteren Beratung desselben Gegenstandes am 
30. Oktober 1905 erledigte der Ausschuß die von seinen Mit- 
gliedern zu Einzelheiten der Würzburger und Hamburger 
Normen zestellten Anträge; er beschäftigte sich aber, Anre- 
gungen Folge leistend, die schon in der Sitzung vom 9. Ok- 
tober gegeben worden waren, ganz besonders mit dem in 
den Würzburger Normen vorgeschriebenen Prüfungsverfahren 


für Kesselbleche, Das Ergebnis war folgender Ausspruch 
des Ausschusseg: 
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»Die Würzburger Normen 1905, welche heute noch in 
»gleicher Weise wie bei ihrer ersten Aufstellung vor reichlich 
»zwei Jahrzehnten die Güte des Materiales vorwiegend nach 
»der Zugfestigkeit und der Bruehdehnung beurteilen, bieten 
»nach dem derzeitigen Stande der Erfahrungen und der 
»wissenschaftlichen Erkenntnis keine ausreichende Gewähr 
»dafür, daß ungeeignetes Material für den Kesselbau ausge- 
»schlossen wird. Sie entsprechen einer heute wohl schon 
»nahezu abgelaufenen Phase in dem Gange der natürlichen 
»Entwicklung. 

»Der Ausschuß ist deshalb der Meinung, daß es un- 
»zweckmäßig sein würde, ihnen den Charakter behördlicher 
»Vorschriften zu verleihen. Er vermag es überhaupt nicht 
»für richtig zu erachten, daß Bestimmungen, welche den 
»Fortschritten der Wissenschaft und Technik fortgesetzt unter- 
»worfen sind, und zu denen auch ein großer Teil der Vor- 
schriften der Würzburger Normen gehört, behördlicherseits 
»festgelegt werden. Die auf wissenschaftlicher Grundlage 
sarbeitende dentsche Industrie muß jederzeit diesen Fort- 
»schritten gerecht werden können, ohne daß die allgemeinen 
»polizeilichen Bestimmungen über die Anlegung von Dampf- 
»kesseln oder dahingehende Vereinbarungen der verblindeten 
»Regierungen abgeändert werden müssen. 

»Das Gleiche gilt von den Hamburger Normen und den 
Vorschriften des Germanischen Lloyds.« 

Bei den eingehenden Erörterungen, welche zu diesem 
einstimmig gefaßten Beschluß führten, wurde anerkannt, daß 
es für die praktische Durchführung des Materialabnahmege- 
schäftes zurzeit noch kein ausgereiftes einfaches Prüfungs- 
verfahren gibt, das zur Vorschrift erhoben werden könnte, 

Das Ergebnis der Beratungen des Dampfkesselausschusses 
hat der Vorstand dem Reichskanzler in seiner Eingabe vom 
25. November 1905!) mitgeteilt und damit von neuem die 
Bitte vorgetragen, es möchten die Würzburger und Hamburger 
Normen von 1905 sowie die Vorschriften des Germanischen 
Lioyds nicht als amtlich anerkannte Regeln in die neuen 
allgemeinen polizeilichen Bestimmungen über die Anlegung 
von Dampfkesseln aufgenommen werden, weil durch diese 
Bindung ihre Weiterentwicklung gehemmt wiirde, 

Diese Eingabe ist an mehreren Stellen so aufgefaßt wor- 
den, als wollte der V. d. I, sich überhaupt gegen die ge- 
nannten Normen aussprechen und sie als ungeeignet für 
ihren Zweck bezeichnen. Da das keineswegs die Absicht des 
Dampfkesselausschusses’) und des Vorstandes war, beschloß 
der Vorstand, in einer zweiten Eingabe an den Reichskanzler 
— vom 26, Januar 1906”) — die erforderlichen Erläuterungen 
zu geben, unter wiederholter Betonung seiner Auffassung, daß 
es vermieden werden sollte, die Normen mit amtlicher Aner- 
kennung In die polizeilichen Bestimmungen aufzunehmen. 

An den Beratungen des Vorstandes vom 5. Januar 1006 
über diese Fragen nahm der Verfasser des Entwurfes von 
neuen polizeilichen Bestimmungen über die Anlegung von 
Dampfkesseln, Hr. Geh. ÖOberregierungsrat Jaeger vom 
preußischen Ministerium für Handel und Gewerbe, teil. 
Hr. Jaeger erklärte zwar von vornherein, nicht im Auf- 
trage seines Ministers anwesend zu sein; immerhin darf 
angenommen werden, daß er der Zustimmung desselben 
zu seinen Ausführungen und Vorschlägen sicher war. Zu 
diesen Vorschlägen zehörte vor allem auch der, daß, um die 
Normen fNlüssig zu erhalten und sie jederzeit gemiß den 
Fortschritten der Technik Andern zu können, durch die be- 
teiligten Kreise der Industrie ein ständiger Ausschuß aus 
Sachverständigen des Reiches gebildet werden sollte, um in 
nicht zu langen Fristen, jährlich wenigstens einmal, die 
Normen zu prüfen und Vorschlige zu ihrer Aenderung zu 
inachen, deren Genehmigung durch die Bundesstaaten als- 
dann unverweilt einzuholen wire, 

Mit diesem Vorschlage gab gewissermaßen Hr. Jaeger 
die Antwort auf die Frage, die der V.d. I in seiner 
Eingabe vom 6. April 1904 dem Minister vorgelegt hatte: 
wle es ausführbar sei, den technischen Normen die notwen- 
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dige Flüssigkeit zu bewahren und sie doch in solche Be- 
ziehungen zu den polizeilichen Bestimmungen zu setzen, daß 
der zweite Zweck, diese Bestimmungen einheitlich für Deutsch- 
land zu machen, gleichfalls erreicht würde. Der Vorstand 
erkannte an, daß auf dem von Hrn. Jaeger vorgeschlagenen 
Wege seinen Bedenken genügend Rechnung getragen werden 
könne, und faßte die Ergebnisse seiner Verhandlungen In fol- 
genden Ausprüchen zusammen, denen Hr, Jaeger zustimmte: 

»Wir wünschen, daß die Frage für Deutschland einheit- 
»lich geregelt werde. 

»Wir wünschen aber nicht, das dies durch feste Auf- 
»nahme der Würzburger und Hamburger Normen in die all- 
»gemeinen polizeilichen Bestimmungen über die Anlegung 
»von Dampfkesseln geschieht, weil dadurch, wie von uns be- 
»reits eingehend dargelegt, die Technik in ihrer Entwicklung 
»gehemmt wilrde. 

»Wir wünschen, daß die Bestimmung über die jeweilig 
»gültigen Regeln einem aus Sachverständigen des Reiches zu 
»bildenden Ausschuß übertragen werde. Dieser Ausschuß 
»hat die an ihn gelangenden Anträge auf Abänderung der 
»Regeln zu prüfen und mindestens alljährlich zur Revision 
»derselben zusammen zu treten, 

»Die Würzburger und Hamburger Normen 1905 können 
»in der jetzigen Form nur vorläufig angenommen werden. 
»Der In Aussicht genommene Ausschuß wird sich sofort mit 
»der Revision derselben zu beschäftigen haben.« 

Wenn den Wünschen des V. d. I. Folge gegeben wird, 
so wird, was das Deutsche Reich betrifft, die weitere Ent- 
wicklung der »Grundsätze für die Abnahme des Kesselmaterials 
und für die Berechnung der Materialstärken der Dampfkessel 
(jetzt Würzburger und Hamburger Normen)«, die bisher aus- 
schließlich in der Hand des Internationalen Verbandes der 
Dampfkessel-Ueberwachungsvereine lag, an dessen Beratungen 
Vertreter der deutschen wissenschaftlichen und praktischen 
Technik nur als Gäste teilnahmen, Sache des vom V.d. I. be- 
antragten Ausschusses werden. Damit würden manche bisher 
bestandene Schwierigkeiten beseitigt werden. 

Soweit sind diese Dinge bis jetzt gediehen: Aufgabe der 
noch bevorstehenden, vom Reichskanzler zu berufenden Ver- 
sammlung von Vertretern der Behörden und von Sachverstin- 
digen!) aus den Kreisen der Industrie und Wissenschaft wird 
es sein, die Vorlage zum endgültigen und hoffentlich all- 
seitig befriedigenden Abschluß zu bringen. 


Die zur Frage der mißbräuchlichen Benutzung von 
Zeichnungen und andern Ingenleurarbeiten von Hrn. 
A. Herzberg verfaßte Denkschrift hat den Bezirksvereinen 
vorgelegen; Ihre Asußerungen stimmen aber nicht genligend 
überein, um daraus eine einheitliche Meinung des V. d. L 
zu entnehmen. Es ist deshalb vom Vorstand in Aussicht ge- 
nommen, den Gegenstand in der diesjährigen Versammlung 
des Vorstandsrates zu erörtern und gebotenenfalls die Denk- 
schrift durch einen Ausschuß von neuem bearbeiten zu lassen. 


Der von der preußischen Regierung vorgelegte Entwurf 
eines Gesetzes, betreffend die Kosten der Prüfung und 
Ueberwachung von elektrischen Anlagen, Dampf- 
fässern, Aufzüügen und andern gefährlichen Einrich- 
tungen — s.a. den vorjährigen Geschäftsbericht in Z. 1905 
S. 000 —, hat nach wiederholter Wanderung vom preußischen 
Abgeordnetenhaus zum Herrenhaus und zurück unter dem 
geänderten Titel: Gesetz betreffend die Kosten der 
Prüfung überwachungsbedürftiger Anlagen, die ver- 
fassungsmäßige Genehmigung erhalten. Hierauf hat der 
preußische Minister für Handel und Gewerbe unterm 26. Juni 
19205 den V.d.I. ersucht, die vom Verbande deutscher Elek- 
trotechniker herausgegebenen »Sicherheltsvorschriften für die 
Errichtung elektrischer Starkstromanlagen« zu prüfen, insbe- 
sondere darauf, ob sie geeignet seien, die Grundlagen für 
Polizeiverordnungen über die Ueberwachung elektrischer An- 
Ingen zu bilden, die der Minister für den preußischen Staat 
zu erlassen beabsichtigt, und über deren einheitliche Auf- 
stellung für das ganze Reich er mit den übrigen Staaten 
verhandeln will. Die Aeußerungen der Bezirksvereine, die 
im wesentlichen die gestellten Fragen bejaht haben, sind dem 


!) Diese Versammlung hat inzwischen am 15. Mal stattgefunden. 


800 Angelegenheiten des Vereines, 


Minister übergeben worden., Anßerdem ‚bat auf Einladung 


des Ministers am 6. März 1906 eine Versammlung. von Sach- | 


verständigen, in welcher der V.d.I. durch die Herren Eiy- 
Nürnberg, Görges-Dresden und Tb. Peters-Berlin vertreten 
war, stattgefunden und folgende Fragen beraten: . . 


I. Welche elektrische Starkstromanlagan sind. einer erst- 
maligen Abnahmeprüfung zu unterziahen? re BEL ERE 
Ist die Abnahme erforderlich: lo: 
bei Anlagen zur Erzeugung, -Aufspeicherung und Verbrauch 
von Starkströmen _ . j u 
a) in Bergwerken? 


) in Warenhäusern, "Theatern, Versammlüngsräumen? 

e) in Kirchen, Schulen, Gefifngnissen, Hellanstalten? 
d) in Fabriken? >. x . e 
e) in -Motorwerkstätten (gewerblichen -Kleinbetrieben)? 
N) in landwirtschaftlichen Betrieben? © 

IL Weiche der zu I erwähnten elektrischen Anlagen sind 
einer wiederkehrenden Prüfung zu unferziehen? 

DI. In welchen Fristen sind wiederkehrende Prüfungen 
auszuführen? 

Im wesentlichen ergab sich folgendes als die Meinung 
der Versammiung:. : ; ‚ 

Zu In). Die elektrischen Anlagen der Bergwerke sind 
einer Abnahmeprüfung und einer regelmäßig wiederkehrenden 
Ueberwachung zu; unterwerfen. Die Ausführung dieser Maß- 
regeln ist den Bergpolizeibehörden zu überlassen. 


Zu.Ib und ec). Die elektrischen Anlagen in Warenbin- i 


sero, Theatern, Versammlungsriumen, Kirchen, Schnlei, Ge- 


fängnissen, Heilanstalten und dergl. siod. gleichfalls einer Ab- 


nahmeprüfung und einer regelmäßig wiederkehrenden Ueber- 

wachung zu unterwerfen. : ara .._% 

Zu Id und e). -Die“elektrischen Anlagen von Fabriken 
und gewerblieben Kleinbetrieben sind nur ‚ann einer Ab- 
nahmeprüfung und einer regelmitßig wiederkehrenden Ueber- 
 wachung zu unterwerfen, wenn sie sich‘ in Räumen befinden, 

in dnen E j 

1) entzündlicher Staub erzeugt wird" u 

" ‚(Bettfedernreinigung, Flachs-, Hanf. und Wergver- 
arbeltung, Hadernsortierung, Korkverarbe’tung und Lino- 
leumfabriken, Mahlmilhlen,' Roßhaarspinnereien); 

2) eier entzündliche Flüssigkeiten verarbeitet oder gelagert 
werden j 

(Benzinfabriken, Benzinwäschereien, Kollodiumfabri- 
ken, Guttaperchafabriken, soweit sie mit Schwefelkohlen- 
stoff arbeiten, Imprägnierungsanstalten, soweit sie mit 
fenergefährlichen Flüssigkeiten arbeiten, Lackfabriken, 
Entfettungsräume der Leimfabriken, Schwefelkohlenstofl- 
Fabriken); - 

3) lelehtentzündliche oder explosive Materlalien verarbeitet, 
gelagert oder benutzt werden, die der besonders raschen 
rt eines etwa entstehenden Brandes Vorschub 
leisten 

(Baumwollverarbeitung, Zeiluloldfabriken, Räume mit 
fenergefährlichem Inhalt, Zeilnlose- und. Papierfabriken, 
Erxrplosivstoff-Fabriken, Degras-Fabriken, Fabriken von Fett 
und Glyzerin, von Fenerwerkskörpern, Firnis-Siedereien, 
Holzbearbeitungsstätten mit ungenügender Absaugung, Ni. 
trobenzolfabriken, Pech- und Pechfackelfabriken, Phosphor- 
fabriken, Seife- und Sodafabriken, Terpentinfabriken, Zünd- 
holzfabriken); - 

4) in denen elektrisch leitende Flüssigkeiten oder nasse Ma- 
terialien derart auftreten, daß durch sie der Widerstand 
des menschlichen Körpers in gefihrlicher Weise‘ herab- 
gesetzt wird 


(Brauereien und Brennereien, Färbereien, Schlächte- 
reien und Zuckerfabriken), ' 


Zu if), Vober die Behandlung der Landwirtschaftsbetriebe 
wird sich das Handelsministerium mit dem Landwirtschafts- 
— benchmen; im ganzen war auch hierfür Neigung 
vorhanden, Abnahmeprüfung und Veberwachung anzuordnen. 

ar Fragen zu II sind bereits gu I beantwortet. 

Pr eber die Fragen zu UT will das Ministerium sich init 
ver kleineren Anzahl von Snchverständi 
Dampfkesselüberwachung ’ 


PER 


Zeitschrift des Vereinng 
toutscher Ingenieure, 


wurde es für ausreichend !erachtet,’ die Anlagen einmal JAhr- 
lich zu revidieren. er r 
Die. von ‚dem! Vorsitzenden gestellte Frage, ob es not- 


. wendig: und. angemessen sel, für alle elektrischen Anlagen 
„gültige, Vorsohriften allgemeinen Charakters zu erlassen, wurde 
„von ihm selbst und: aus der ‚Versammlung verneint, weil es 
‚unausführbar sein, würde. ' e 


Nach. den Erklärungen des Ministers bei den Beratungen 


- in. beiden: Häusern ‚des preußischen Landtages kann darauf 


gerechnet werden, daß auch bei der weiteren Entwickl 
dieser Angelegenheit‘ den beteiligten Kreisen ausreichende Mit. 


‚wirkung ermöglicht werden wird, bevor die Polizeiverordnung 
‚In: Kraft tritt... Ganz besonders erwünscht wire es, wenn es 


gelänge, diese Bestimmungen einheitlich für das Reich zu 
machen: j 


Die Anregung des Vereinsdirektors, eine Alters- und 
Invaliditäts-Versicherung der Mitglieder ins Werk 


"zu setzen, unter kräftiger materieller Mitwirkung des Vereines, 


hatte im vorigen Jahre günstige Aufnahme im Vorstandsrate 
gefunden. Leider habeh die weiteren Erhebungen ergeben, 
daß die Geldmittel des Vereines noch nicht ausreichen, um 
das Unternehmen so, daß es den Mitgliedern wirklich hin, 


mit der erforderlichen S’cherheit zur Ausführung zu bringen, 


Ein Antrag des Breslauer und des Mannheimer Bezirks- 
vereines, den Bezirksvereinen größere Geldmlitel als bisher 
zur Verfügung zu stellen, hatte in der vorjährigen Versamm- 
lung des Vorstandsrates zu dem Beschluß geführt: 

»Der Vorstand möge sich durch einen Ausschuß er- 
»gänzen, welcher die Frage der ‚Unterstützung der Bexirks- 
»vereine durch den Gesamtverein namentlich nach der Rich- 
»tung hin prüfen sol, inwieweit die geistige Tätigkeit 
der Bezirksvereine durch den Gesamtverein gehoben 
"werden -kann.« . 

Diesem Aufirage hat der Vorstand entsprochen und in 
einer Versammlung am 10. Oktober 1905 diese Fragen mit 
einer; Anzabl von Mitgliedern beraten. Der Bericht hierüber 
ist den Bezirksvereinen gesandt und in Z. 1005 8. 1885 ver- 
öffentlicht worden, . . 

Als ein Mittel zur Hebung des geistigen Lebens in den 
Bezirksvereinen wurde es erachtet, den Bezirksvereinen in 
höherem Maße als bisher vom Gesamtverein Verhandlungs- 
gegensiände für ihre Versammlungen zuzuführen. 


Im vorigen Jahre ist über die Beschäftigung des V. d. I. 
mit einer Reihe von Hochschul- und Unterrichtsfragen 
berichtet worden; dabei hat die im Anschluß an frühere Ver- 
einsarbeiten von neuem aufgenommene Frage nach der besten 
Gestaltung der für die Hochschulstudien vorbereitenden All- 
gemelnschulen zu sehr erfreulichem Zusammenwirken mit 
der Gesellschaft deutscher Naturforscher und Aerzte geführt. 
Nachdem diese Gesellschaft {m Herbst vorigen Jahres auf 
ihrer Versammlung in Meran den Bericht ihres Unterrichts- 
ausschusses über den mathematischen und naturwissenschaft- 
lichen Unterricht an den neunklassigen Schulen in Empfang 
genommen hatte, verstärkte sich der Vorstand des V.d.1l. 
durch eine Zahl von Mitgliedern und Sachverständigen aus 
andern Kreisen, um mit ihnen am D. Oktober 1905 diese und 
einige andre damlı zusammenhängende Fragen zu beraten. 
An diesen Verhandlungen haben teilgenommen: C. v. Bach- 
Stuttgart, A. v. Ernst-Siuttgart, Fricke-Braunschweig, A. 
Herzberg -Berlin, Hintzmann-Eiberfeld, €. v. Linde- 
München, Th. Peters-Berlin, Piotzker-Nordhausen, Som 
merfeld- Aachen, Stäckel-Hannover, Weismüller-Frank- 
furt a/M. ‘Ueber den Verlauf und die Ergebnisse dieser Be- 
ratungen ist in Z. 1906 S. 72 ausführlich berichtet. Die 
daraus entstandenen Ausspriiche liegen gegenwärtig den Be- 
zirksvereinen zur Beratung vor, und es ist In Aussicht zu 
nehmen, daß Vorstandsrat und Hauptversammlung demnächst 
endgültig darüber beschließen werden. 


Gemäß dem vom Vorstandsrat und der 46. Hauptver- 
sammlung erteilten Auftrage hat der Vorstand angeordnet, 
das Vereinshaus zu Berlin, Charlottenstraße 43, dessen 
zwei untere Stockwerke bisher vermietet waren, nach Aus 
führung der hierfür erforderlichen Umbauten in seinem gan- 
zen Umfange für den V d,.L in Benutzung zu nehmen. Das 
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ist geschehen; seit dem 1. Jannar 1906 sind die 4 Stockwerke 
dieses Hauses nur für den V. d. I. und seine Arbeiten be- 
stimmt. Dabei ist es möglich geworden, oft und von vielen 
Selten geäußerten Wünschen dadurch zu entsprechen, daß 
im Erdgeschoß Sitzungszimmer für die Mitglieder und für 
befreundete Vereine sowie ferner eine Handbibliothek einge- 
richtet sind; der trotz der Nenheit dieser Einrichtung bisher 
schon sehr lebhafte Besuch dieser Räume beweist, daß damit 
Nützliches geschaffen worden ist. Die übrigen Stockwerke 
sind bestimmt Nir die Direktion und Geschäftführung (1 Treppe 
hoch) sowie für die Redaktion (2 Treppen hoch) und die 
Herstellung der Zeichnungen für die Vereinszeitschrift (3 Trep- 
pen hoch). 


In der Erwartung, daß die diesjährige Bayrische 
Jubiläums-Landes-Industrie-, Gewerbe- und Kunst- 
Ausstellung In Nürnberg in ganz besonders hohem Maße 
die Aufmerksamkeit der deutschen Ingenieure auf sich ziehen 
und stark von ihnen besucht werden wird, hat der Vorstand 
beschlossen, in gleicher Weise wie 1902 in Düsseldorf, eine 
ständige Vertretung des V. d. I. bei dieser Ausstellung ein- 
zurichten. Die dazu erforderlichen Räume sind von der Aus- 
stellungsleitung bereitwilllgst zur Verfügung gestellt, und Hr. 
Ingenieur Wallich hat es übernommen, sich den Mitglie- 
dern des V.d.I. mit Rat und Tat nützlich zu erweisen, 


Das die 10 Jahrgänge der Vereinszeitschrift von 18%4 
bis 1903 umfassende Inhaltsverzeichnis ist im Lanfe des 
verflossenen Jahres zur Ausgabe gelangt, 
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Berlin, im 


Haushaltplan für das Jahr 19C 


Einnahme. 





intrittsgelder und Beiträge, ‚ 
a) Eintrittsgelder von 1500 neuen Mitgliedern zu je 10 M 


Durchschnittlich sind in den letzten 6 Jahren 15 bis 1600 neue Mitglieder 


eingetreten. . 
b) Beiträge von 21400 Mitgliedern zu je 20 M 
Gegenwärtig (Ende März) beträgt 


die Zahl der Mitglieder rd. 20300. 
Dazu werden im Laufe dieses Jahres noch etwa 500 neue Mitglieder hinzu- 







kommen, etwa 300 werden durch Tod oder Austritt ab) 
Ende 1906 mit etwa 20500 Mitgliedern zu rechnen ist. 
1907 auf einen a von 1500 und einen Abgang von 600 Mitgliedern, 
so erglebt sich für Ende 

c) Portovergütung von 1900 Mitgliedern zu je 10 ‚ nach bisherigen Er- 


fahrungen. 


Anzeigen und Beilagen der Zeitschrift. . >» 2» 22 nn m nn nenn 
Im Jahre 1905 hat diese Einnahme rd. 542000 „# betragen. Die Anzeigen sind 


seitdem noch 


mit der Sehittzung für 1907 nicht über diese Zahl hinauszugehen, lieber 
etwas darunter zu bleiben, eingedenk des starken Einflusses schlechter 
Geschäftslage auf das Ertriignis der Anzeigen, 


Buchhändlerischer Absatz, Sonderabdrücke, Normen usw. . 


Im Jahre 1905 hat die Einnahme hieraus rd. 71000 „Me betragen. Einige 
Steigerung des buchhändlerischen Absatzes ist zu erwarten. 
Tochnelenlkon . - + 2 u 2 0 2 20a rer te 
Von der Verlagsbuchhandlung von J. J. Weber vertragsmäßig zu leistende 
Zahlung. 
Zinsen 


Im Jahre 1905 sind nur 49 102,50 ‚X erzielt worden: an diesem geringen 
Ergebnis sind der Fehlbetrag der Hausrechnung (5652,20 ,#) und der Kurs- 
verlust an Wertpapieren (1040,— .#) schuld. Ersteres hat seine Erklärung 
in Reparaturen, die bei neuen Vermietungen erforderlich waren. 
zwischen auch das Vermögen noch gewachsen ist, kann auf einen Zins- 
fiherschuß von 50000 4 mit Sicherheit gerechnet werden. 


hen, sodaß für 
schnet man für 










1907 eine Mitgliederzahl von 21400. 


etwas gestiegen; aber vorsichtshalber dürfte es sich empfehlen, 


Da In- 


Summe der Einnahmen | 
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Haushaltplan für das Jahr 1907. 
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Eintrittsgelder und Beiträge. 
UVeberweisungen an die Bezirksvereine: 
a) Eintrittsgelder von 1200 Mitgliedern zu je 3. . u. 0 nr er 
b) Beiträge von 16800 (d. i. rd. 30 vH von 21400 Mitgliedern) zu je 5 .# 
e) Erbebung der Beiträge, Mitgliedkarten usw. u el te 
Herstellung der Zeitschrift. - . » > 2 0 ann an nn ann 
Bei einer Auflage von 23200 im Jahre 190% haben die Kosten 5123242 # 
betrazren. Jetzt betrigt die Auflage 24300 und wird voraussichtlich im Jahre 
1907 auf 25300 steigen, also etwa 10 vH mehr als in 1905. Da nur etwa die 
Hilifte der Kosten mit der Auflage wHchst, so ist auf 5 vH Mehrkosten zu 
rechnen, Außerdem ist auf eine weitere Vermehrung des Umfanges, wie 
sie bisher stetig stattgefunden hat, zu rechnen, und schließlich sind die 
Mehrkosten hier zu berücksichtigen, die dadurch entstanden sind, daß die 
Riume für die Redaktion und die Zeichner bedeutend erweitert sind. 


Versendung der Zeitsch fl . » 22 20 nen 
Der Auflage entsprechend werden sich die Kosten um 10 vH gegen die 
Kosten in 1905 erhöhen. 
Drucksachen, Mitgliederverzelohnis usw., wie in 1805 + 10 vH für Vermehrung . 
Hauptversammlung wie in 1905 . 
Vorstand und Vorstandsrat wie bisher . 
Zur Verfügung des Vorstandes 


a) wie bisher für laufende Ausgaben . . 2 2 2... 
b) für besondere Bewilligungen an die Bezirksvereine 


Geschäfts- und Kassenführung wie in 1905 + 10 vH wegen Steigerung der Gehälter, 
Vermehrung der Geschäfte und Erweiterungen der Geschäftsräume . 


Beiträge zu anderen Vereinen wie bisher . 
Grashof-Denkmünze, wie bisher 
Inventar wie bisher u 
Bibliothek und Sitzungszimmer . 2:2 mon 
Bisher waren für Bibliothek 1000 # ausgeworfen:; wegen der net einge- 
richteten Bibliothek- und Lesezimmer sind für laufende Anschaffungen von 
Büchern und Zeitschriften etwa 1000 # mehr erforderlich. Dazu kommen 


für Anteil der neu eingerichteten Ritume an den Mietkosten des Vereinshauses 
etwa 8000, für Aufsichtsbeamte, Pflege der Räume usw. etwa 5000 #. 


Hilfskasse für deutsche Ingenieure - - 2 2:22 
Bisher 5000. Da die Ansprüche steigen, dürfte es sieh empfehlen, etwas 
mehr zu bewilligen. 
Pensionskasse der Beamten, wie bisher . eraeree 
Beschaffung von Vorträgen in den Bezirksvereinen, wie bisher 


Teohnolexikon. Die Arbeiten sind soweit fortgeschritten, daß es möglich sein wird, 
die Zahl der Beamten zu verminden . .... SER 


Zur Förderung von wissenschaftlichen Arbeiten, für Ausschüsse usw. . 
Deutsches Museum In München 


Summe der Ausgaben 


Summetder Einnahmen 
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Betriebsrechnung des Jahres 1905. 
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Rücklagen für im Gang befind- 
liche wissenschaftliche Ar- 
beiten; Vortrag aus 1904 
Rückeinnahme nicht ver- 
brauchter Beträge aus ab- 
öschlossenen wissenschaft- 
lichen Arbeiten . a 
116 700 —] Eintrittsgelder und Beiträge ; 
p Eintrittsgelder . 





sn000 —| Eintrittsgelder und Beiträge: 
a) mega rich Ueberweisun- 
ezirksvereine r 
b) Beiträge: desgleichen . i 
e) Kosten der “Beitragerhebung, 
Mitgliedkarten usw. . - 
Herstellung der Zeitschrift: 
a) Satz und Druck 2 
b) Textäguren . 
0) Druckpapier . 
d) Tafeln: Stich und Druck . 
e) Tafelpapier . . d 
Buchbinder . . 





INS— 
TS 080 


23005 78 









33 I 65 
423809 


Beiträge . 
Portovergütungen seitens der 


Mitglieder im Ausland . 
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72000—-| Buohhändlerischer Absatz,Son- & Honorare . ner 
derabdrücke, Normen und Joumale . . 2 22.2. 

Drucksachen . ve 71080 80 || 7) Redaktion : i 71 006 50| 523 242 82 
10jähr, Inhaltsverzeichnis 125000 —| Versendung der Zeitschrift : 128 512 00 

j 1894/1903 nn 113222) 0900 —| Drucksachen und Mitglieder- 

0000 —| Zinsen . verzeichnis i 11 072 66 
abzüglich Pehlbeirag der . 7500-—| Hauptversammlung . . 10.990 35 
Hausrechnung ‚ bzo 0000 -| Vorstand und Vorstandsrat . . 17681 09 
abzüglich Kursverlust an 5000 | zur Verfügung des Vorstandes 406.09 
Wertpapieren or Mm 44 10250) 000 —| Bibliothek und Inventar . . » 20 49 

I 133 199.05,| 73000 Geschäfts- und Kassenführung 53 000 .— 
| er: 5006 —| Beiträge zu anderen Vereinen 4747.35 
1000 —| Grashof-Denkmünze 1052 90 
Doom —| Hilfskasse für deutsche Inge- 
nieure 5600 — 
3000 —| Pensionskasse für die Beamten 5000 — 
22500 —| Geldmittel zur Beschaffung 
von Vorträgen in den Be- 
zirksvereinen 23 000 — 
Oesterreichischer Verband von 
Mitgliedern des V.D.1. 500 
Summe der Einnahmen It. Betriebsrechnung . 1134 121,05 M 50000 —| Technolexikon i 51 599 65 
Summe der Ausgaben It. Betriebsrechnung _, 1106 006,30 » 5000 - RmEEeBRN Museum: 
DUB 3703008 Jahresbeitrag 
Ueberschuß 537 033,33 .M Sonstige Kosten 
3000 Rücklage für 2 Büsten R 
Bau eines neuen Vereinshauses 
50000 | Umbau und Neueinrichtung des 
Vereinshanses Uharlotten- 
straße dd . Rare, 
3) 1500 =] Amerikareise des Hrn. Frölich 


#, 1000 —| Franzius-Denkmal . 
) 500—]| Intze-Denkmal . . . - 
45.000 —| Wissenschaftliche Arbeiten: 
a) für welche feste Be I 
willigt sind ; : 
b) in laufender Kee nung 
Von den Rücklagen aus 1904 und den 
im Jahre 1905 neu bewilllgten Be- 
triigren für wissenschaftlie he Ar 
beiten sind noch nicht verwendet 





25000 5 
1096 096 30 






a 
— 


“a 


1) Unberhitzter Wasserdampf und Wärmedurchgang . N > In0,40 = 2) Maßstäbe für Indikatorfederm © 0 0 0 = non ” £ E Fine 
Vergieiehende Versuche init Hiemen- und Neiltrleben > 6 sıh,to 25 u tieschlehte der Dampfmaschine i - - 
Zulässige Belastung von Hrickenauflagern . . a ie na DE nz 1778,00 

Y 2.5 ö - r & 

Versuche an hydraulisch und elektrisch betriebunen \ Ss EN - energie EEE, Fler 
Wasserhaltungsinaschlnen ©. + 133,00 SE E _ . 3274,80 
Iiayerischer Revisionsvereln 0000 nn nn wuon— SER Rteehtschreibung von Fremdwörtern . ma he ed 
Wintidruck hei Schormsteinen - = + tee & Zulässige Belastung von Brücksuenfingern ae Pe 
Ktejgullerung vou Automohilmntoren . . . der a O0, = ” E Dampfkesselvorsehriften . 20 0 nn nn .__ 
Schmelzpunkt von Metallen + - + - - beon—| = E5 Krattelnbelt - - « 2 HH een an 
Wassergehalt des Keseldampies 5 . ra ® - Normalprollbuch . ı 4 Henne y 250108 
Urberspannungen hei elektriselen Behaltanlareı. .* a... 3: 5 De % x BE ZILLEN Pr Prey 
schleppwersuche = en RE 41,80 selstige Anregrum 

Asiteiebehn Schrauhe urader -» 114, | 3 5 Sicherheitsvorsehriften für Ntarkstrommanlaren ia LEEFU 


———— —n 
AH 423408 .„ı15675,01 
. —Z— 


3) jt. Beschluß der Hauptversammlung 1905 
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AH A 4 


Grundstück Charlottenstr. 43 (An- 


schaffungskosten. - - - = 22.0 = 692 451 98 
Grundstücke Dorotheenstr. 4349 = 

(Ansehaffungskosten) . re 1050 107 71 
Kassenbestand . . . , 22 .2.. 11555 29 
Guthaben bei der Deutschen Bank 134 679 54 
Wertpapiere zum Kurswert v, 31./12. 05 260 — 
Ausstehende Forderungen für: 

Anzeigen und Beilagen , ER 25084 66 

buchhändlerischen Absatz . u 64ll - 

Sonderabzüge - - : : 2 2 20. “42 50 

Textälguren . . 2.22 - 2 200 m 05 6 une si 
Ausgaben, die in 1905 für 10906 ge- | 

leistet sind Be / BIETE 


Bestände des Werkes von Beck . 
Inventar: Bücher, Hausrat, Bildstöcke 


32 13 


u. dergl. . ... 1000 _ 
Zugang im Jahre 1905 2200 40 
12209 au 


Abschreibung . . . . . 2m 4m 10000 - 





" Ankaufpreis des Grundstücken . 276 009,— # 
Unkosten den Ankaufen und Bnuzinsen 41597,82 » 
Kosten des Gebäuden , 273 054,10 » 
Ergänzungen. » 2 2 v4. 1000,— » 692 481,08, 
? Ankaufpreis der Grundstücke . 970 000,— »+ 
Unkosten des Ankaufes und Zinsen ,. 37450,70 » 


Kosten des Umtiauses und der Wieder: 


berstellung . . + ... 42 666,04 >» 1050 107,71» 


Einnahme. 





| | |2205 034 89 


Hausreohnung. 












Er 
Grundstück-Rücklage . Dre 254 860 86 
3” 0.GrundschuldaufGrundstück 

Charlottenstr. 3 ...... 350 D00/— 
Guthaben der Käuffer-Stiftung: 

am 31. Dezember 1904 ..... 

Zinsen für 1905 . ar lan weni 5618.30 
Im voraus vereinna,hmte Beträge ‚00 Mala 
Ausgaben, die für 195 noch zu 

leisten sind. » » . ! 22.2. 22005 11 
Rücklage für 2 Büsten Tür das 

Deutsche Museum . . nu 10 DI — 
Rücklage für wissenschaftliche 

| Arbeiten‘) . ... 35 4i0 63 


Vermögen am 31. Dezember 190% . 
‚ VUeberschuß des Jahres 1905 . 


Vermögen am 31, Dezember 1905 
(außer der Grundstück: Rücklage) 


1 161 Sie 58) 
37 03h 


1 108 505 88 


2 269 04480 





') In Rücklage gestellt waren am 31, Desember 1904 
und sind auf neue Rechnung vorgetragen. . . M 33695,76 
dazu vom Vorstand im Jahre 1905 nen bewilliet . » 37 322,80 
KT 019,08 


davon sind im Jahre 1905 veraurgabt , . » 42 349,58 


sodaB Ende 1905 als noch nicht verwendet übrir 
Diebe v2 2 EEE ann 
davon kommen in Abzug, weil bei abgeschlossenen 
Arbeiten an den bewilligten Beträgen erspart, und 
werden den Betriebamitteln wieder zugeführt . . » 3215,90 
sodaß ala Rücklage für In Gang befindliche wissen- 
schaftliche Arbeiten In Rechnung des Jahres 
1906 vorzutragen sind. . , 2 2 2» 


28 069,55 


„RK 25 150,68 


Ausgabe. 














#) Charlottenstraße 43: 


HM f 
Freinde Mieten It. Verträgen . . re 13500 — 
Miete des Vereines deutscher Ingenieure . . 214 — 


b) Dorotheenstraße 48/49: 






Freinde Mieten It. Verträgen © 2.0 05 
Miete des Vereines deutscher Ingenieure für 
von ihm benutzte Geschitftsrätume 


as 124 


- 
u 


ET 


75 007 


Die Rechnungsprüfer, Hr. Maschinenfabrikant E. 







Me 
Hypothekenzinsen von 350000 # zu 3,vH . . | 13195 — 
Zinsen des aufgewendeten eigenen Kapitals zu 
Sy vH von 34148l,05M . . N RE 11952 — 
Hauskosten tund Heizung . 6522 98 
Zinsen des aufgewendeten eigenen Kapitals zu 
34 vH von 1050 107,71 8 ee RR. = 
Kosten der Verwaltung und Erhaltung (der 
Häuser : Er a Ver che are 8176 16 
Umbaukosten . a0 81 


Sunme der Ausgabe 


» » Einnahme 75097 75 


Fehlbetrag | EL Pe) 


Rein-Bielefeid und Hr. liergwerksdirektor u. D. K, Reuß-Halle a. S., 


haben die vorstehenden Rechnungen geprüft und Entlastung beantragt. 





Pr ee Ankislinagen über Fo: eiten, welche 

eutscher Ingenieure herausgibt, ist d ie 

e og Heft erschienen; es enthält: nn ie 
- Bach: Versuche zur Ermitttun 

ü g der Durchb 

R. Stripe uiderstandstühirkeit von Perla un m 

® Warmzerreißversuche mit Durana-Gußmetall. 


Gesie punkte x Ju eile r at ’ 
1.) r de Er, obhnlase von 
ht nk u Beurt il tige [4 


K. Wendt: Untersuchung an Gaserzeugern. 






Der Preis jedes Hoftes ist ı AM. Bestellungen, denen der 
Betrag beizufügen Ist, nehmen alle Buchhandlungen und die 
Verlagsbuchhandlung von Julius Springer, Berlin N., Mon- 
bijouplatz 3, entgegen. 

L,chrer, Studierende und Schiller der technischen Hoch- 
und Mittelschulen können jedes Heft für 60 Pfg beziehen, 
wenn Bostellung und Zahlung an die Geschäftstele des 


Vereines deutscher Ingenieure, Berlin N.W., Charlotten- 
straße 15, gerichtet werden. 
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Der Brügger Seekanal. 


Von W. Kaemmerer. 


In Belgien ist vor kurzem ein großes Werk vollendet 
worden, das, obwohl von mehr als nationaler Bedeutung und 
mit einem ganz bedeutenden Geldaufwande hergestellt, bisher 
wenig über die Grenzen des Landes hinaus bekannt gewor- 
den ist. Dies nimmt um so mehr wunder, als der Plan, die 
alte Handelstadt Brügge durch einen auch für große See- 
schiffe befahrbaren Kanal mit dem Meere zu verbinden, be- 
reits seit der Mitte des vorigen Jahrhunderts Gegenstand 
zahlreicher Beratungen in st#dtlschen und staatlichen Kreisen 
war, bis seine Verwirklichung nunmehr erfolgt ist. Eigen- 
artig ist die Entwicklungsgeschichte des ganzen Unterneh- 
mens, und es verlohnt sich, mit einigen Worten darauf ein- 
zugehen. 

Im Mittelalter war Brügge eine der größten und reichsten 
Städte Europas; es tibertraf im Anfange des 14. Jahrhunderts 
mit 150000 Einwohnern sogar Paris (120000 Einwohner) und 
L,ondon (40000 Einwohner). Nahezu der ganze Handel der 
damaligen Handelswelt strümte hier zusammen, so daß die 
Stadt längere Zeit der Hauptsitz der Hansa war. Diesen 
Wohlstand verdankte Brügge seiner günstigen Lage zum 
Meere, mit dem es durch einen breiten und tiefen Meeres- 
einsehnitt — den Zwyn — verbunden war, und seiner günsti- 
gen politischen Lage in bezug auf das Hinterland. Die ersten 
Merkzeichen des Niederganges traten um das Jahr 1460 In 
die Erscheinung, als verschiedene größere Schiffe im Zwyn 
auf Grand gerieten, und zwar infolge einer wenn auch lang- 
sam zunehmenden Verilachung des Fahrwassers. Die Ur- 
sache dieser Verflachung wurde durch einen bald darauf zu- 
sammenberufenen Ausschuß von Fachleuten auf die Anlage 
der zahlreichen, die Polder umgebenden Driche zurückge- 
führt, durch welche große Teile der niederländischen Küste 
dem Meere abgerungen sind, Durch den Wechsel der Ge- 
zeiten wurde zwischen den dem Zwyn benachbarten Deichen 
und infolgedessen im Zwyn selbst eine kräftige Strömung 
erzeugt, die mehr und mehr Sandmassen In den natürlichen 
Meeresarın hineinschwemmte. Alle im Laufe der folgenden 
Jahrzehnte zur Besserung dieses Uehrlstandes vorgenomme- 
nen Gerenmaßregeln waren unzureichend und Anderten wenig 
an der Sache, so daß Zubl und Größe der nach Brügge ge- 
langenden Schiffe beständig abnahmen. Politische Zwistig- 
keiten trugen ein übriges zum Niedergang des einst so 
gliinzenden Brügger Handels bel. 

Doch selbst im Laufe der Jahrhunderte war die Ueber- 
lieforung einer großen Vergangenheit bei den Brüggern nicht 





in Vergessenheit geraten. Die Bemühungen der Stadt, einen 
Teil ihres alten Glanzes durch Schaffung einer neuen Ver- 
bindung mit dem Meere wiederzugewinnen, haben eigentlich 
nie gerubt; aber erst im Jahr 1890 nahmen die Pläne 
wieder eine greifbarere Gestalt an, als Smet de Naever, Fi- 
nanzminister und Minister der öffentlichen Arbeiten des König- 
reiches Belgien, die Frage der Schaffung eines die Stadt 
Brügge mit dem Meere verbindenden neuen Wasserwezes in 
der belgischen Kammer zur Sprache brachte. Wihrend des 
Jahres 1890 beschäfigten sich die gesetzgebenden Körper- 
schaften des Landes eingehender mit dieser Frage, und im Mlirz 
1891 wurde von der Regierung ein gemischter Ausschuß ein- 
gesetzt, der die Bedingungen für die Ausschreibung eines 
Wettbewerbes um den Bau eines Kanales zwischen Brilgge 
und Hoeyst ausarbeiten sollte, Die Baubedingungen umfaßten 
im wesentlichen folgende Punkte: 


1) Herstellung eines Hafens in Brügge, der mit dem am 
Ende des Ostende-Brügger Kanales gelegenen Hafenbecken 
in Verbindung stehen soll. Der Hafen soll unter Zugrunde- 
legung eines geringsten jährlichen Umsatzes von 1 Million t 
angelegt werden und dio hierzu nötigen Einrichtungen, wie 
Lagerschuppen, Lösch- und Ladevorrichtungen, Anschluß. 
gleise usw,, erhalten. Die ganze Anlage soll so entworfen 
sein, daß sie später leicht ausgedehnt werden kann. 

2) Herstellung eines möglichst geraden, durch Meer- 
wasser grospeisten Schilfahrtkanales zwischen Brügge und dem 
Vorhafen von Heyst von mindestens 8 m nutzbarer Tiefe. 
Der Wasserspiegel soll 3,50 m über dem Nullpunkt des Pegels 
von Ostonde liegen. 

3) Bau eines Vorhafens bei Heyst, tief genug, um bei 
jedem Wasserstande Schiffe von 8 m Tiefgang aufnehmen zu 
können; die Kais sum Laden und Löschen von Schiffen 
sollen 1000 m lang und mit den entsprechenden Einrichtun- 
gen versehen werden. Die Kammersohle der großen See- 
schleuse soll mindestens 9m unter den Wasserspiegel des 
Kanales verlegt, und die Abmessungen der Seeschleusen 
sollen den Kanalabmessungen angepaßt werden. 

4) Ueberführung der die Kanalstrecke schneidenden 
Eisenbahnlinien über den Kanal, 

5) Außer den Bauarbeiten am Kanal übernimmt der 
Unternehmer die Kosten für den Betrieb und die Unterhal- 
tung des neuen Schiffahrtweges, jedoch soll die Dauer dieser 
Verpflichtung 75 Jahre nicht überschreiten. 
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Bel Eröffnung des 
Wettbewerbes waren 
nur zwei Angebote 
eingelaufen, von de- 
nen nach eingehen- 
der Prifang die Vor- 
schläge der Inge- 
nieure Colisenu & 
Cousin angenommen 
wurden. Im Juni 
1894 unterzeichneten 
die Unternehmer ein 
Abkommen mit dem 
belgischen Staat und 
der Stadt Brügge, 
wonach sie sich ver- 
pflichtsten, die ge- 
samten Arbeiten für 
eine Summe von 
38469075 frs auszu- 
führen. Von dieser 
Summe +»sollte der 
Staat 265810629 frs, 
die Stadt Brügge und 
die Provinz West-Flandern 5253446 frs übernehmen, wäh- 
rend der Rest von einer unter Mitwirkung der Stadt Brügge 
zu bildenden Gesellschaft aufzubringen war, die zugleich den 
Betrieb und die Unterhaltung des Kanales auf 75 Jahre in 
die Hand nehmen sollte, 

Erst im September 1895 wurde der so festgelegte Ent- 
wurf und die Vereinbarung mit den Unternehmern von der 
belgischen Kammer und vom Senat angenommen, und im 
November desselben Jahres wurde die »Compagnie des in- 
stallations maritimes de Bruges« mit einem Grundkapital von 
9000000 frs gegründet. 

Die im ursprünglichen Entwurf für den Bau des Kanales 
einschließlich Zubehör festgesetzte Summe wurde allerdings 
bald überschritten, da die endgültigen Pläne eine bedeutende 
Erweiterung der anfänglich beabsichtigten Anlagen vorsahen, 
so daß nun die Baukosten auf rd, 56 Millionen frs veran- 
schlagt wurden. 

Fig. ı gibt eine Uebersicht über die Large des 12,15 km 
langen Kanales‘), des Vor- und des Binnenhafens, einschließ- 
lich der zum Schutze der Einfahrt in Zeebrügge aufgeführten 
Molen und der benachbarten Eisenbahnlinien, während Fig. 2 
ein Lageplan des Brügger Innenhafens ist. Durch eine 12 m 
breite Schleuse steht dieser Hafen mit dem alten Hafen in 
Brügre und dem hieran anschließenden, nach Ostende fiihren- 
den Kanal in Verbindung. Die Schleuse hat eine Kammer- 
länge von 97,4 m und auf jeder Seite drehbare Doppeltore 
aus Eisenblech; entsprechend der Tiefe im Ostender Kanal 
beträgt der Wasserstand in der Schleuse 4m. Ueber die 
Schleuse führen zwei eiserne Drehbrücken von je 8,50 m 
Länge, von denen eine zwei Eisenbahngleise trägt, die andre 
dem Wagen- und Fußgängerverkehr dient. 

Auf den mit gemanerten Bekleidungen versehenen Ufern 
des neuen Hafens sind reichlich bemessene Lagerschuppen 
errichtet. Sechs fahrbare Dampfkrane von 1,5 t Trarkraft 
und 10 m Ausladung dienen zum Ueberladen der Güter aus 
den Schiffen, und vor und hinter den Schuppen sind mehrere 
Elsenbahngleise entlang geführt, die unmittelbaren Anschluß 
an zwei Bahnlinien haben. Der Hafen selbst besteht aus zwei 
Becken, von denen das westliche 6 m, das östliche 8 ın tief 
Ist, und einem ebenfalls 8 m tiefen Vorhafen, in dem Schiffe 


bis 160 m Länge bequem wenden können. 
Um Baum für die Herstellung der Hafenbecken zu er- 
halten, mußte man die Brügge mit Blankenberghe verbin- 


dende Eisenbahn verlegen. Zur Urberführung der Linie über 


den Karın! wählte man einen Pinkt westlich der Schleuse 
und des alten Brigrer Hafens. 


Hier ist eine 26,18 m lange 
Drebörllike vor tum Breite zwischen den Mitten der Haupt- 
„,Astrger errichtet, auf der zy + 1 
Kol Dekinen As zwoi Bahngleise vorlegt sind, 


eke verbleibt ein freier Sechiffahrtwog 


tunpte rerıkır He- trarauı de In Sei 


Ir dus Isa. 
mer, Dezeunker 1604, 
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von 12 m Breite; die 
Drehvorrichtung der 
Brücke wird von 
Hand bewegt. 

Das Profil des von 
Brügge nach Zes- 
brügge führenden 
Kanales zeigt Fig. 3; 
das Kanalbett ist auf 
der ganzen 10 km 
langen Strecke (ge 
messen vom Ende 
des Brügger Hafens 
bis zum Anfang des 
Innenhafens in Zee 
brügge) schnurgera- 
de. Die gewühnliche 
Wassertiefe beträgt 
8m; doch sind die 
Kanalböschungen so 
bemessen, dad, falls 
es spilter notwendig 
werden sollte, der 
Wasserstand auf 
8,50 m erhöht werden kann, was um so leichter möglich ist, 
als der Kanal mit Meerwasser gespeist wird und auch die 
Schleusen usw. für die größere Tiefe bemessen sind. 

Seitlich in der Wasserlinie ist das Kanalbett durch eine 
Steinbekleidung, die sich unten gegen eingerammte Pfihle 
stützt, regen Abspülung gesichert; die darliberliegenden 
Böschungen sind mit Gras bepflanzt, wiihrend der obere, 


Fig. 2. 


Lageplan des Brügger Ionenhafens. 








Band 0 Nr, 2, 
Me Bla du 


Fig. 3. 


Profi des von Brügge nach Zeebrügge führenden Kanales, 
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bei niedrigem Hochwasser 3,5# m. Die 
Wasserströmungen haben bei ruhiger See 
1,10 bis 1,50 m/sk Geschwindigkeit mit 
der Flut und 0,85 bis 1,10 m mit der 
Ebbe. Die Strömungen der Ebbe und 
der Flut sind gegeneinander gerichtet 
und erzeugen dadurch wirbeinde Bewe- 












I | I Ba ni ! I | gungen. Die vorherrschenden Winde 
EEE TEE ER ar Bd Zar Fr ae Veh a ht ah wehen aus den Richtungen von Süd über 
Pr— Bo — —— - I — \ zu West nach Nord; die von Nord nach Süd 
E———— ee über Ost wehenden Winde sind gewöhn- 


10m breite Teil der Kanaldamme auf beiden Seiten als Trei- 
delweg benutzt wird. 

Die Kanalrinne wurde zunächst von Hand ausgeschach- 
tet und die ausgerrabene Erde dazu benutzt, auf beiden 
Seiten die Dämme zum Schutz der dahinter gelegenen Land- 
streifen aufzuwerfen. Auf dieses Gelände wurde dann der 
von den Baggern aus dem Kanalbett gehobene Schlamm ge- 
pumpt. Hierzu wurden zwei Eimerbagger von je 300 ltr 
Eimerinhalt verwandt, deren jeder an einem Ausleger eine 
50 m lanre Rinne trug, in welche das Baggergut entleert 
wurde. Die eisernen Schiffskörper der Bagger waren 35 m 
lang und 7,50om breit, der Tiefgang betrug 2,50 m. Zum 
Ausgleich des Rinnengewichtes war auf der entgegengesetzten 
Seite ein Prahm an die Längsseite des Baggers gelegt, an 


Fig. 4 bio 6. 


ww 
a 


dem ein Gerüst befestigt war, welches durch Drahtseile mit 
dem die Rinne stützenden Ausleger straff verbunden war. 

Ungefähr in der Mitte zwischen Brügge und dem Meere 
wird die von der Ortschaft Dudzeele abzweigende Landstraße 
durch die in Fig. 4 bis 6 dargestellte Drehbrücke liber den 
Kanal geführt, Die Brücke ruht auf zwei Pfeilern, von denen 
der westliche das Lager für den Drehzapfen trägt; die Dreh- 
vorrichtung wird mit der Hand bewegt. 

Die schwierigste und umfangreichste Arbeit bei dem 
ganzen Unternehmen war die Herstellung der Hafenanlagen 
in Zeebrügge, einmal, weil sich hierbei der hindernde Ein- 
fluß von Ebbe und Flut, Wind und Wetter besonders bemerk- 
bar machte, und dann wegen der Größe der Anlagen und 
wegen des ungünstigen Bangrundes. 

Der Unterschied zwischen Ebbe und Flut beträgt an der 
Kiste bei Zeebrügge bei Springflut durchschnittlich 4,4s m, 


| 


lich nicht besonders heftig, dagegen 
bringen die West- und Nordwestwinde Sturm und hohen See- 
gang. Die Beschaffenheit des Meeresbodens an der Küste ist 
insofern günstig, als das Profil wenig Verlinderungen ausge- 
setzt ist, wie sich aus dem Vergleich von alten Seekarten 
mit neueren Lotungen herausgestellt hat. An unvermittelten 
Vertiefungen im Meeresboden und an Stellen, die nicht un- 
mittelbar von Strömungen berührt werden, lagert sich natür- 
lich der durch den hohen Seegang aufgewühlte Sand ab; so 
versanden die offenen Fischereihbäfen in Ostende und in Blan- 
kenberghe jährlich um etwa 0,60 bis 0,80 m. 

Unter Berücksichtigung dieser Verhältnisse wurde der 
Außenhafen von Zeebrügge, s. Fig. 7, erbaut. Den Abschluß 
nach N, W, bildet eine im großen Bogen in der Richtung der 
Kanaleinfabrt vorgelarerte Mole von 2487 m abgewickelter 


Drehbrücke Im Zuge der Landstraße von Dudzeele, 





a 


& 


Länge, die auf der westlichen Seite des''Kanales 860 m 
von seiner Mittelachse entfernt von der Kiste abzwelgt. 
Bis zur Wasserstandsgrenze bei Ebbe Ist die Mole als Damm 
aus Zementbeton mit gemauerten Steinböschungen herge- 
stellt, s. Fig. 8 bis I1. Die nach der Sesselte durch eine 
Brüstung abgeschlossene Mole trägt zwei Eisenbahngleise; 
der Fuß der Böschungen ist durch gerammte Pfühle und da- 
vor befestigte Faschinen vor Abspülungen gesichert. Da, 
wie vorher erwähnt, die Gefahr vorlag, daß sich bel einer 
Mole mit vollem Körper innerhalb des hierdurch abge- 
schlossenen Wasserbeckens leicht Sandmassen ansammeln 
könnten, hat man ein Stück der Mole darchlissig gemacht, 
indem es als Plattform auf einem eisernen Pfahlrost ausge- 
führt ist. Im Außenhafen herrscht somit immer Strömung, 
die verhindert, daß sich die durch Seegang aufgewühlten 
Sandmassen hier ablagern. 


sus Kaemmerer: 





Fig. T. 


Der Außenhafen von Zehrögke. 











Der Brügpger Sockannl. 























Zeitschrift des Vereines 
deutscher Ingenieure. 





Ursprünglich hatte man diese Oeffnung im 
unteren Teile der Mole 350 m lang wemacht, 
Nachdem jedoch der Hafen eine Zeitlang in Be- 
trieb gewesen war, stellte sich heraus, daß die 
Strömung zu stark war; bei bestimmter Windrich- 
tung rief sie nämlich an der Einfahrtseite des 
Hafens eine Brandung hervor, die der Schiffahrt 
sehr hinderlich war. Man verkleinerte daher die 
Durchflußöffnung auf 300 m. 

Die Konstruktion dieses Molenteiles geht ans 
Fig. 8, $ und 12 hervor. Die Plattform ruht auf 
59 Jochen, die je aus 6 Pfeilern aus Quadrant- 
elsen von 270 mm innerem und 400 mm Naßerem 
Durchmesser bei 15 mm Wandstärke bestehen. 
Die durch diagonal gespannte Kundeisen und 
Pfosten aus I-Eisen verbundenen Pfeller sind je 
nach der Wassertiefe 12 bis ITm lang und 4 bis 
5m tief eingerammt; ihr Inneres ist mit Beton 
gefüllt. Jedes zweite Joch ist außerdem nach 
der Seits des Hafens durch einen schräg gestellten 
Pfeiler abgestützt. Die einzelnen Joche sind wie 
der untereinander durch Diagonal-Rundeisen und 
Z-Pfosten versteift. In ähnlicher Weise ist die 
Plattform ausgebildet, die sine Bekleidung aus 
eichenen Planken trägt. Zum Schutz gegen Wind 
und Seegang ist nach der Seeseite eine mit Eisen- 
platten abgedeckte Brüstung angeordnet, an der 
nach innen ein schmaler, mit Geländer versehener 
Gang ausgekragt ist, welcher sich unmittelbar 
an den Fußsteig des ersten Molenteiles anschließt. 
Eine Steinschüttung um die Pfeiler siebert die 
Joche im Meeresboden, s. Fig. 12. 

An den auf Pfeilern ruhenden Molenteil 
schließt sich ein rd. 172 m langer und 74 m brei- 
ter Kai, der zugleich den Anlegeplatz der Schiffe 
im Außenhafen bildet; Fig. 13 stellt seinen Quer- 
schnitt dar. Anfangs war nur beabsichtigt, die 
Wassertiefe an der Kaimauer auf 5 m zu bringen, 
aber bereits während der Ausführang der ersten 
Molenteile wurde beschlossen, wenigstens einen 
Teil des Hafens bei jedem Wasserstande für die 
größten Schiffe zugänglich zu machen. Von der 
Kaimauer sind daher 746,5 m in 5 m, 375 m In 
9,50 m und 450 m in 11,50 m Wassertiefe bei Ebhe 


Fig. 8 um? 9, Mole. 
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gegründet. Die Mauer ruht auf mächtigen, 3000 bis 9000 t 
schweren Blöcken von Portlandzement, die am Meeresboden 
auf einer Steinschüttung gelagert sind, Fig. 13. Auf diese 
Blöcke sind Betonblöcke von rd. 55 t Gewicht gesetzt; der 
oberste Teil der nach der Seeselte zu gelegenen Mauer be- 


Fig. 40. Sehnttt a-h, 





Kaemmerer Der Brügger Sonkanal. . RO8 





der Herstellung der eisernen Forınen wurden die Böden und 
seitlichen Wände mit Beton aus 3 Tellen Steinschlag, 3 Teilen 
Sand und 200 kg Portlandzement auf 1 chm ausgemauert, 
Die so hergestellten Formen wurden in schwimmendem Zu- 
stande bei Flut nach der Versenkstelle geschleppt, dort durch 


Fig. 11.  Sehnttt e-4. 





steht aus 10 t schweren Betonblöcken. Das ganze Bauwerk 
ist so hoch geführt, daß bei Hochwasser und Seegang noch 
8,s0 m freie Höhe bis zur Mauerkrone bleiben, 

FÜ Den Abschluß der Mole bildet ein rd. 240 m langer 
Damm, der anf 4500 t schweren Betonblöcken gegründet ist, 


Fig. 12. 


Schnitt «durch den durehhbroehenen 
Molenteli 





s. den Querschnitt Fig. 14, und der in eine gemauerte Run- 
dung von 16 m Durchmesser am Fuß ausläuft; tiber dieser 
erhebt sich der die Hafeneinfahrt anzeigende Leuchtturm. 

Bei den Festigkeitsberechnungen für das Bauwerk ist 
der größte Wasserdruck bei hohem Seegang mit 12 000 kgiqm 
zugrunde gelegt, ein Wert, der fiber die bisher gemachten 
Beobachtungen bedeutend hinausgeht, 

Fig. 15 bis 17 zeigen die Form der zur Gründung der 
Kaimauer und des Molenkopfes verwendeten Betonblücke. 
Der Mantel dieser Forın besteht aus .ı mm starken EFisen- 
blechen, die dureh Gitterträger, Fig. 18, versteift sind. Nach 
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Einlassen von Wasser durch Oeffnungen im Boden versenkt, 
dann bei Ebbe wieder ausgepumpt und mit Beton gefüllt. 
Eine Ausnabme hiervon machten die ganz großen Formen 
für die Betonblöcke auf der Innenseite des Hafens; well hier 
das Wasser ruhiger war, konnte man abwarten, bis die bei 


Fig. 13, Schmitt durch den Kal. 





Flut herausgeschleppten 
Formen mit auslaufendem 
Wasser sanken, wodurch 
die Arbeit erleichtert wur- 
de. Die den oberen Teil 
der Mole bildenden leich- 
teren Blöcke wurden auf 
der Mole selbst durch einen 
auf Gleisen verschiehbaren 
Auslegerkran und durch 
einen schwimmenden Sche- 


Fig. 14. 
Schnitt durch den Abschlußilamın. 
dei 





reukran von je 
56 t Tragkraft, 
beide mit elektri- 
schem Antrieb, an 
Ort und Stelle g*- 
bracht. 

Am Außeren 
Molenteil wurde 
ein  eigenartiges 
Verfahren ange 
wendet, um die 
dem Versenken 
der Betonblücke 

voransgehende 
Steinschüttungauf 
den Meeresboden 
zu bringen, Aus 
Strauchwerk wu 
ren große floß- 
artige Plattformen 
- hergestellt, die 
= von Dampfern an 
die betreffenden 
Stellen geschleppt 
wurden. Hier 
wurden die Platt- 
formen mit mög- 
lichster Beschleu- 
nigung mit Stei- 
nen aus daneben 
verankerten Präh- 
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men beladen, bis sie sanken, und dann Steinschlag darüber 
geschüttet Das sehr biegsame Strauchwerk schmiegt sich den 
Unebenheiten des Meeresbodens an und verhindert zugleich, 
daß die Steine durch die Granddünung fortgespült werden. 


Fig. 15 bis 18. 
Form für die Hetonblocke. 
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Hand in Hand mit der Herstellung der Mole gingen die 
Baggerarheiten ur Schaffung einer Einfahrtrinne zwischen 
den dem Hafen vorgelagerten Untiefen. Mittels zweier Saug- 
bagger und eines Saug- und Eimerbaggers ist die Einfahrt- 
tiefe zurzeit auf 9m bei Ebbe gebracht. Von 
den Baggern, die alle mit 1rlehterförmigen 
Behliltern (hoppers) zur Aufnahme des Bagger- 
gutes vorsehen sind, ist einer von der Unter- 
nehmerfirma in Zeebrügge selbst hergestellt 
worden, 

Der Zufahrtkanal zur Hauptschlense, s. 
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Zeebrügge benutzt wird. Die aus diesen Becken ausge- 
schachteten Sandmassen werden zur Erhöhung des Geländes 
für den neugeschaffenen Hafenbahnhof in Zeebrügge und des 
Boulevards in Blankenberghe benutzt, der an Stelle des alten 
Bahndammes der Strecke Blankenberche-Heyst hergestellt 
wird. 

Sehr vielseitig und umfangreich sind auch die Neben- 
anlagen, weiche bei der Ausführung des gewaltigen Werkes 
von der Baufirma errichtet worden sind. Dazu zählen eine 
Kesselschmiede, eine Montagewerkstätte und Grobschmiede, 
eine Zimmerei, eine Lokomotivwerkstätte, eine Ziegelei für 
eine tägliche Leistung von 160000 Ziegeln, eine Beton- 
mischerei usw. Die Räume für die Betriebsleitung sind in 
einem zroßen Gehlude aus Betoneisen untergebracht; für die 
Arbeiter sind mehr als 100 Wohnhäuser, ein eigenes Wasser- 
werk und eine Schule errichtet. Als Betriebskraft und zur 
Beleuchtung wird Elektriziult In weitestem Maße verwendet; 
unmittelbarer Dampfbetrieb ist fast nur auf einzelne Loko- 
motiven und Krane beschränkt geblieben. Das Kraftwerk 
enthält drei Dampfdynamos, zwei von je 146 KW und eine 
von 73 KW, in denen Gleichstrom von 440 V erzeugt wird, 
Die elektrischen Leitungen haben eine Gesamtlänge von rd. 
2b kın. 

Der Hafen von Brügge, der Kanal, die Seeschleuse und 
der Zufahrikanal sind bereits seit dem 29. Mai 1905 im Be 
trieb, Der größte Teil der den Vorhafen bildenden Mole und 


Fig. 19. 


Profil des Zufshrikanates zur Hauptschleuwse 














Fig. 7, ist 760 m lang und bat auf der östlichen 
Seite eine Abzweigung von 40 m Breite zu 
dem 150 m langen und 80 m breiten Fischerei- 
hafen. Das Profil des Zufahrtkanales ist in 
Fig. 19 dargestellt. Die Kannleinfahrt wird 
auf beiden Seiten durch schmale Molen, Fig. 
20, aus gemauerten Quadersteinen begrenzt, auf denen höl- 
zerne Laufsteg errichter sind, die zu den auf beiden Molen- 
köpfen befindlichen Signalfeuern führen; die Breite des freien 
Fahrwassers zwischen den beiden Feuern beträgt 200 m. 

Die durch zwei eiserne Schiebetore abgeschlos- 
sense Hauptschlense hat 20 m lichte Weite und 158 m 
Kammerlänge, während die beiden Häupter je 62 m 
lang sind. Zum Oeffnen der beiden 4,5 m starken, 
leer je rd. 200 und mit Ballast 479 t wiegenden 
Schleusentore wird eine elektrisch betriebene Winde 
verwendet, Der Wasserstand in der Schleusenkam- 
mer beträgt gewöhnlich 9 m, bei Hochwasser 9,50 m. 
Die Baugrube für die Schleuse wurde im Trocknen mit 
der Hand ausgeschachtet und dann ausgemauert; der 
Boden besteht aus einer 3,50 m starken Betonschicht. 
Bezeichnend für die Größe dieses Bauwerkes sind ä 
die Bauzeit von 3 Jahren und die Kosten, die sich Be 
auf 2500 000 frs belaufen haben, 

Ueber die beiden Schlensenhäupter sind zwei 
Gitterträger-Drehbrücken gespannt, die je 40,47 m 
lang sind; der Drehpunkt liegt 15,30 m vom weast- 
lichen Brückende entfernt. Die südliche Brücke dient 
zur Veberführung der zweigleisigen Bahn, die nörd- 
liche dem Fußgänger- und Wagenverkehr, Beide 


Brücken werden elektrisch in 2 min geöffnet und 
geschlossen. 


Hinter der Schleuse und vor dem Eintritt in den elgent- 
lichen Kanal liegt noch ein Innenhaten, s, Fig. 7, bestehend 
aus einem kleineren Becken auf dem östlichen Ufer, das als 
Auarantilnchafen dient, und einem rd. 500 m langen, 100 m 
hreiten und 8 m tiefen Becken, das als Handelshafen für 











der Kais ist ebenfalls bereits fertig‘); der Rest soll, wenn 
keine unvorhergesehenen Zwischenfälle eintreten, Ende 1906 
hergestellt sein. Eine englische Dampfergesellschaft , die 
zwischen England und dem Kontinent einen neuen, zur 


Fig. 20. Mole au der Kaunleintahrt. 
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Personenbeförderung dienenden Schiffahrtbetrieb einrichten 
will, hat sich bereits ein 400 m langes Stück des Innenkals 
im Vorhafen gesichert. 


' hei Niederschrift dieser Zeilen im Dezemhler 190%. 
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Die Sillwerke bei Innsbruck. 


(Fortsetzung von 8. 761} 


2) Die elektrischen Anlagen. 
Von Dr.-Ing. C. Arldt. 


Für die Ausnutzung der in den Sill- 
werken erzeugten Elektrizität kommen drei 
Absatzgeblete in Frage, Fig. ı8: in erster 
Linie die Landesbauptstadt Tirols, Inns- 
bruck, zweitens eine Ueberlandanlage für 
die wichtigsten Ortschaften des oberen Stu- 
baitales und drittens die von Innsbruck 
nach Fulpmes führende Stubaltalbahn. 

Bei der Wahl der Stromart und Span- 
nung für die Versorgung Innsbrucks war 
auf das in dieser Stadt bereits vorhandeno 
Netz Rücksicht zu nehmen. Das schon er- 
wähnte Elektrizitätswerk Mühlan liefert zwei- 
phasigen Wechselstrom von 42 Per.'sk. Es 
sind dort eine einphasige Dinamo zu 
450 KVA, eine zwelphasige zu 300 KVA 
und 2 zweiphasige zu je 1800 KVA aufge- 
stellt. Ursprünglich verwandte man in Inns- 
bruck Einphasen-Wechselstrom; bald in- 
dessen ging man, besonders mit Rücksicht 
anf die Elektromotoren, auf zweiphasigen 
Wechselstrom über, wobei ein besonderes 
Kabel fiir die zweite Phase verlegt wurde, 
Die Motoren sind an beide Phasen ange- 
schlossen, die übrigen Anschlüsse möglichst 
gleichmußig auf beide Phasen verteilt, 

Die Spannung von 2000 V des Verteil- 
netzes in Innsbruck wird durch Transforma- 
toren auf 100 V an den Abnahmestellen 
vermindert. 

Diese Verhältnisse waren auch für das 
none Kraftwerk maßgebend. Die Sillwerke 
sind dementsprechend für zweiphasigen nicht 
verketteten Wechselstrom mit 42 Per /sk ein- 
gerichtet. 

Mit Rücksicht auf die Entfernung der 
Werke von Innsbruck, die rd, 6 km beträgt, 
wählte man eine Fernleitungsspannung von 
to 000 V pro Phase. Die hiermit festgelegte 
Stromart und Spannung eignete sich gleich- 
zeitig zur Verwendung für die Ueberland- 
anlage sowie für die mit einphasigem Wech- 
selstrom betriebene Stubaitalbahn. 

Das Maschinenhaus der Sillwerke’) ist 
so bemessen, daß im ausgebauten Zustande 
6 durch Wasserturbinen angetriebene Dy- 
namomnschinen Platz darin finden. Zw 
nächst sind zwel davon aufgestellt, Fig. 19. 

Die Dynamomaschinen haben einen 
feststehenden Gehäuseanker, Fig. 20, in dem 
sich das Magnetrad dreht. Für Leistung 
und Abmessungen jeder Dynamomaschine 
gilt folgendes; 


Leistung. 
Gesamtleistung : : : +. 2500 KVA 
Spannung pro Ühase . - . 11000 V 
Stromstärke pro Phase . F 114 Amp 
Um 5 ee os 150 
Frregerspannung . - +: 125 V 
Erregerstrom bei Leerlauf. . 110 Amp 
° » Vollast ß ER 
Anker. 
Anzahl der Nuten . , - - 6 
* Leiter pro Nut 5 16 
DBmr. innen met ee Baem 
Verb 2 DO SM, len 4 bie i. 


a 





Fig. 18. Gesumntplan «les Vertellgelletes der Siliwerke. 
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EL. 4 ! 2 J #hm 
Huchspannungs: Fornleltimg e Stuhadtalbaln mit Speinelel« 
nach Innshruck, IPaoı V gung, 270 V ö 
- Zuleitung für Mutters und Women - Fernleltung file die Vehnrlund- 
anlage, N0DO V bahn 


Natters, 1000 V 
Zuleitung der Stuhaktallanln, 
1000 v 


T' Truusfurmatorntatlonen für (le Stmbaltal- 
I, 17, 117 Spelsepunkte der V’eherlandlaningr 
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Die Stllwerke bei Innsbruck. 


Pr. 
ig. 19, Maschinensaum der Slliwerke. 





BR mın dem er vorher vorsichtig durch Holzkeile am Magnetrade 
240 » befestigt ist, Die Gehilusefüße stehen auf besondern Grund- 
Ki» platten, die nach Anheben der Maschine und Lösen der erfor. 
0,02 Ohm derlieben Schrauben weggezogen werden können, Die dar- 
23000 kg unter befindlichen, in Beton fest eingemauerten Auflagerplatten 
haben U-förmige Gestalt, so daß die Gehkusetüße durch sie 
e hindurchgedreht werden können. 
I z Das Magnoirad hat einen aus Stahlguß hergestellten 
= a der durch ein doppeltes Armsystem mit der Nabe in 
4 ey erbindung steht. Auf diesem Kranze sind die Polkerne mit 
„Is Ohm schwalbenschwanzförmigen Einsatzstücken befestigt. Eine 
20 60U kg. ' seitliche Verschiobung der Kerne wird durch Ringsegmente, 
URL: die an das Rad ange- 
13: <U.  Miehäusennker der Dynamomasehlne. schraubt sind, verhindert 





Auf den durch eine Isolier- 
hülle bedecekten Polkernen 
sitzen die aus Flachkupfer 
hochkant und blank g& 
wickelten Magnetspulen. 
Das Flachkupfer ist 42 mm 
breit und 2 mm hoch, Zwi- 
schen seine einzelnen Win- 
dungen ist beim Wickeln 
das erforderliche Isolier- 
material eingelegt, Die 
Polschube und seitlich lie- 
gende Holzkeile, welche 
zwischen den einzelnen 
Spnien durch Schrauben 
gegen das Magnetrad an- 
gepreßt werden, halten die 
Spulen selbst an ihrer Stelle 
fest. Mit jeder Dynamo- 
maschine ist eine Erreger- 
maschine, Fig. 24, gekup- 
pelt Der Erregerstrom 
wird den Spulen des Mag- 
netrades durch 2 Schleit- 
ringe zugeführt, die auf 
der Seite der Erregerma- 
schlar nnf der Welle be- 








BB And Die Silimerke Imf Innsbruck 





Fig. 21 is 23, Hachspunnungsdynamo von 2500 KVA, 1000 Y, 315 Uml. min und 42 





min. 
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an eines der durch die Sektionssch: 
8, 88, usw. der Sammelschiene! 
Ringleitungsstück 88; bildet die Ver 
Sektionsschaltern SA, und $4A;. Inne 
sind die Abzweigschienen AS, und 

Sektlonsschalter SA, untereinander vı 
werden können, angebracht. Von de 
8,8; Ist die Verbindung nach dem Ab 
hergestellt, von dem Sammelsehienens! 
zweigschienenstück AS;. Von den } 
nach oben die eigentlichen Fernleitur 
S Sollen alle Maschinen parallel arbeite 
8 Sektionsschalter eingesetzt. Ist dagı 
R ' den Abzweigschienen wünschenswert, 











festigt sind, Fig. 21. Fig. 24. Hochspannungsilynamo mit Errogermaschlne gekuppelt. 
Die Schaltan- 
lage ist so einge- 
richtet, daß die nach 
vollstindigem Aus- 
bau des Werkes vor- 
handenen sechs Dv- 
namomaschinen s0- 
wohl gemeinsam pa- 
rallel auf die Sammel- 
schienen, „ls auch 
“durch Teilung der 
Sammelschienen ge 
trennt arbeiten kön- 
nen. Die Sammel: 
schienen bestehen zu 
diesem Zweck aus 
einer Ringleitung, 
Fir 25, in welche 
7 Sektionsschalter SA 
eingefügt sind. Diese 
Sehalter werden 
durch einfache Knp- 
ferstücke gebildet, 
die je mit 2 Schrau- 
hen in die Sammel- 
schienen eingefügt 
sind. Jede der Dy- 
namomaschinen D Ist 














814 Die Sillwerke bei Innsbruck, re Sur ds Vereines 
Fig. 25.  Gruntschems «der Kehaltanlage in ln Slilwerken. a: ist daher an errug = 


———————, von 88; geschlossen, wobei von SS; auch 

TR] zunichst nur die Hälfte zur Ausführung 

— RE, gelangt ist; s. Fig. 26. Gegenwärtig gehen 

BB —— —ı von der Abzweigschiene AS; 2 Hochspan- 
nungsfernleitungen MH, FH; nach Innsbruck - 

und eine Hochspannungsfernleitunz Ur nach 

| dem oberen Stubaital ab. Im übrigen läbt 

| das Schaltschema für die Sillwerke, Fig. 








HH St VE. | 26, alles Erforderliche ersehen. Die Span- 
ui 77 — nungsmesser für 26000 V dienen zum Pa 
rallelschalten der Maschinen. Die 4 Span- 
nungsmesser für 13000 V, die mit einem 
ee | Pole gemeinsam an die Erde gelegt sind, 
= er m — - SS = = 5 et — haben die Bestimmung, einen etwa vorhan- 
s”. IM so Mo I “ Ma Mt denen Erdschluß anzuzeigen, Auch die Er- 
|| ö ll Il Il Il ü regermaschinen E arbeiten in Parallelschal- 
} ur, ze - ru ab tung auf gemeinsame Sammelschienen 87, 
j O ©. w 8 w. von denen aus die Leitungen nach den 
Magnetpolen der Hochspannungsdynamos ab- 

Dis a BEE RETOUR 4, #3 Bochspannungsternleitung much Iunshriuck zweigen. 

Ir unmelschlenen Us ® » der Ueber- 

un Simebaniarzaneng Imeninge Im Binkaltei räumigen Anbau des Maschinenhauses unter- 


gebracht. Nach dem Maschinenraum n 

die eigentliche Schalttafel. Hinter 
schalten andrer Soktionsschalter noch zahlreiche andre Schal- \ sind in der H des Maschinenfußbodens die Hochspan- 
tungsweisen für die Dynamomaschinen möglich sind, so daß wer dr Mm 
auf diese Weise eine große Sicherheit für den Betrieb ge- 
schaffen ‚ist. Gleichzeitig”ist es auch möglich, jede der 


, nung#Schalter und -Sicherungen sowie die Meßtransforma- 
toren für die Dynamos, darüber die Sammel- und Abzweig- 
schienen angebracht; im ersten Stock die entsprechenden 


Fig. DT und 98. Schaltantage der Sillwerke 
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Samimelschlemen 


tür Wecleseistrom a i 
= ww Stromwainller awf.OeA solbsttätiger Oolschulter für die Fernieltuug 


lelwrumgen 


Kpie Spannungswiantter 004 Dhöpnunung»üischulter Tür le Hhrl, 
ynamos na ‚FH Hochspanmungsternleitungen nach Iunshruck 

Maschinen und da it ne - Zee BEN 
Sammelschienen ruhen Apkarate von den Vorrichtungen für die Fernleitungen, Fig. 27 und 28. Auf 
— stromlosem Zustande ne einen in voll diese Weise ist erreicht worden, daß die eigentliche Schalt- 

“ Bu er a [oder Instandgeserzı tafel nit den anzeizonden Meßgeritten und den zu bedienenden 
Dynamos n, und nn puschinen aufgestellt, und zwar ai Sehalthebeln und Widerständen nur Niederspannung führt; die 

nano 4 sind bereits Ic ke Die Sammelschienen für Dy. Hochspannung führenden Geräte dagegen konnten in an- | 
Ist nur dus eine Stück 4 S Yne Von den Abzweigschienen gern Entfernung voneinander aufgestellt werden, #0 

" angebracht. Die Ring- jeder Teil der Schaltanlago auch während des Betriebes 


ı 
eicht zugänglich Ist und zugleich die Hochspannungsleitun- 
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DPD Hochspannungslynamos 

&  Erregerdynamos 

Si Sicherungen 

Spe Spannungswandler 

Ste Stromwanıdlar 

v Spammungsinesser fir Weelselstrom 

Vg Spammungsinesser fiir Gleichstrom 

A Strommesser für Wechselstrom 

Ag Strommesser für Gleichstrom 

FU Umschalter für Spannungsmesser 

AU Umschalter für Strommesser 

w Leistungsinesser 

2 Zähler 

58 Sammelschlenen für Wechselstrom 

AS Absweigschlenen fir Wechselstrom 

Sg Sammelschlenen 

SA Sektionsschalter 

0A Hochspannungs-Deischalter für die Dynamos 
Do 

Aut.OeA seibsttätige Oelschalter für die Fern- 
leitungen H 

Au Ausschalter 

KK Kontrollkontakt 

FG Regulierwiderstände für Erregung der Hoch- 
spannungsdynamos D 

PR Nebenschluß- Regulierwiderstände 

FW Funkenlöschwiderstände 

T Transformatoren für die Veberlandanlage 

Dep Biitzschuts- Drosselspulen 

# Hochspannungsfernleltungen nach Inns- 
bruck 

Ve Hochspannungsfernleitungen nach dem 
Stabaltal 

HB Blitzschützvorrichtungen 








gen bis zu den Dvnamos nur kurz sind. Wie schon das 
Schaltschema, Fig. 26, zeigt, sind sämtliche Meßinstrumente 
für Hochspannung mit Strom- oder Spannungswandiern an 
die Hochspannungsleitungen angeschlossen. Die Sekundir- 
wieklungen der Wandler sind dabei einpolig geerdet, so daß 
auch, wenn einer von ihnen schadhaft wird, keine gefähr- 
liche Hochspannung auftreten kann. 

Die Hauptschalttafel besteht aus 18 Marmortafeln 
von je 80 em Breite und 220 cm Höhe, Fig. 29, die 
durch einen gemeinsamen Rahmen zusammengehalten sind. 
Je 2 dieser Tafeln bilden eines der 9 Felder der Schalttafel. 





nie Sitlwerke bei Innsbruck. 
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kontakte für eine Besichtigung zugänglich sind. 
” en Fa jeder Mauerzelle befindet sich eine aus 
zementierte Mulde, in welcher sich das bei der Besichtigung 
etwa abtropfende Oel sammeln kann. Die Zellen selbst sind 
gegen den Bedienungsgang durch eiserne Türen geschlossen. 
Hinter diesen Schalterzellen sind auf einem eisernen Gestell 


Fig. 29. 


Hauptschalttafel 





die Hochspannungssicherun- 
gen sowie die Strom- und 


bracht. Durch 2 Bedienungs- 
gänge, die gleichfalls mit Iso- 
lierenden Laufstegen ausge- 
rüstet sind, ist dieses Gerüst 
auf beiden Seiten gut zu- 
gänglich. 

Im ersten Stock sind auf 
einem ähnlichen Gerüst wie 
dem eben erwähnten die SI- 
cherungen sowie die Strom- 
und Spannungswandler für 
die Fernleitungen unterge- 
bracht. Vor diesen befinden 
sich in besondern Kasten die 
selbsttätigen Hochspannungs- 
schalter Aut. O0eA, Fig. 2 
und 31. Diese Schalter ste- 
ben in Aussparungen der 
Zwischendecke und haben 
ihre Klemmen unten, Fig, 30, 
so daß die Zuleitungen von 
den darunter befindlichen 
Sammelschienen in die Schal- 
ter eingeführt werden konn- 
ten, Sie wirken als selbst- 
tätige Maximalschalter und 
unterbrechen mit Sichorheit 
‚m Amp pro Phase, Im ganzen also eine Leistung von 
an. ger ne wird von einem kleinen Gleich- 

sor betiitiget, der durch «dan se . 
Haupischattiutel heiindlichen ER ee 


Fig. 31, 


Spannungswändler unterge- Schallanlage für die Fernleltungen und selbsttätier Huchpannungsschalter. 





Zeltschrin dea Vereines 
deutscher Inzonleure, 


schreiten der höchst zulässigen Stromstärke selbsitktig ein- 
geschaltet wird. Die Einschaltung erfolgt indessen nicht 
sofort mit Eintritt der Stromstärke, sondern erst dann, wenn 
diese höchste zullissige Stromstiirke eine gewisse Zeit ange 
dauert hat. Diese Zeit selbst kann an dem Kontaktapparat 
in den erforderlichen Grenzen eingestellt werden. Plötzliche, 


Fig. 30. 


Kürkseite der Sehalttafel |Erdeechuß), 


NIMM 


i - 


WI | 
(Pr; 


sehnell vorübergehendeStrom- 
stöße bewirken also noch kel- 
ne Ausschaltung, was von be- 
sonderer Wichtigkeit ist, da 
bei oberirdisch geführten Frei- 
leitungen öfter infolge Auße- 
rer Einflüsse vorübergehende 
Kurzschlüsse auftreten kän- 
nen, die sich aber von selbst 
sofort wieder beseitigen, #0 
daß ein Ausschalten nicht 
erforderlich ist, Wenn also 
die Schalter augenblicklich 
wirken würden, könnte oft 
eine unnötige und unange- 
nehme Betriebsunterbreehung 
eintreten. Der Antriebmotor 
dieser Hochspannungsschalter 
kann aber auch noch mit der 
Hand durch einen Umschal- 
ter betiättigt werden, und der 
letztere dient gleichzeitig da 
zu, wiedereinzuschalten, wenn 
eine selbsttätige Unterbre- 
chung stattgefunden hat. Zwel 
an der Schalttafel angebrachte 
Signallampen, die eine von 
roter, die andre von grüner 
Farbe, lassen erkennen, ob 
der Hochspannungsschalier 


aus- oder eingeschaltet ist. £ 

Die gesaunte Schaltanlare wird also von der im Maschi- 

nenraum befindlichen Schalttafel ans beobachtet und bedient, 
Schluß folgt 
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(Fortsetzung von 8. 741) 


Die größte Anlage Europas, die sich gegenwärtig ihrer 
Vollendung nähert, an der Urft in der Eifel, ist durch «ine 
Sperrmauer am unteren Ende eines vielfach gewundenen ge- 
waltigen Beckens gebildet; s. Fig. 82. Eine Mauer von 58 m 
Höhe staut einen See von 10 km Länge auf, der 45,5 Mill. 
obm Wasser faße, Die Kosten sind durch sieben Kreise auf- 
gebracht, die sich zu einer Gesellschaft mit beschränkter Haf- 
tung vereinigt haben. Die Gesamtkosten dieser Anlage und 
der zugebörigen elektrischen Kraftüberiragung belaufen sich 
auf 8,5 Mill. AM. Da weitere Zuschüsse von naheliegenden 
Interessenten hier nicht gezahlt werden — ich möchte das 
Im Gegensatz zu andern Anlagen hervorheben —, so mußte 
die ganze Verzinsung des Anlagekapitals durch die Ausbeutung 
der Wasserkraft der Talsperre erzielt werden, Demnach ist 
durch den Berg hindurch ein 2300 m langer Stollen getrieben, 
der das Wasser aus der Sperre unter Druck zu den Rohren 


leitet. Urft und Rı 
werk bei Heimbael 
etwa 25 km zurüc) 
bei zefülltem Beck 
Verhältnisse, wie ı 
Wasserspiegel im 

zwischen 70 und 

Turbinenkonstrukt« 
binen anzulegen, c 
möglichst gleichm# 
Nutzeflekt haben. 

in diesem Gebiet s 
entwickelt, und & 
auch für andre Zi 
noch viel mehr Kr 
durch geschaflen | 


Fig. 82. 


Talsperre Im Urfital bei Gemünd In der Eifel und Kraftstation bei ] 






Hochspannumgsleitung - 
= Trunsformatorstatlon 


© Schalthaus 


Eushkrchen 
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1 
Fig. 83 bi> 88. Urfttaisperre. 





t Schlehern vorselem. 
DerwUmlaufstollen wird nach Fertigstellung er Talsperre abgemauert und mit Ablaßrohren um! Se 


Schu 
im Veberlauf 


Wangen ung 







Schmied 
durch die Kaskade 


Lage der Sperrmauer mit Ueberlaut. no; Wiuscheid, Blens die Mehrkosten gegenüber den Gesamtkosten, die für diese 
und Nenenhof noch wei- erste Anlage notwendig gewesen sind, fast ersrijeer L 
tere Nobenanlagen ge- Die Anlage zur Kraftausnutzung bei Heim pe ur 
plant und auch schon in Fig. 32 dargestellte Netz für elektrische erireggeih nn 
zwei derselben behärd- | 22 Millionen KW-Stunden werden hier rear - A 
lich genehmigt, um das sind schon 16 Millionen fest verkauft und eine Ein en 
Wasser durch Ahnliche 660000 .# jährlich gesichert, so dat also alles, Ihr leer: 
Stollen, die man zur verbrauch noch hinzukommt, einen sehr erhebl et 
Abschneidung solcher schuß für die Zukunft bringen wird. Dabel er Haupt 
Umwege der Rıur an- achten, daß, wern die Anlagekosten getilgt sind, für die 
legen kann, in größe- kosten verschwinden, so daß eine derartige Anlage = 
rem Umfange auszu- Zukunft — sagen wir nach 30, 40, 50 Jahren, je nachd 





—— 


i d bedeutet, der 
nutzen; s, Fig. 52. Da- ınan tilgt — einen großen Nationalwohlstan 
durch kann die verfüg- den Bewohnern dieser Gebiete dauernd zustatten ger - 
i . bare Leistung für die Die Urfttalsperre konnte bei 58 m Hühe mit 5 eig 
“ me ae gie rg Zukunft noch wesent- hältnismäßig geringen Kronenlinge ausgeführt w üblt. 
a Iansrit lich erhöht werden. : Fig. 83 bis 88. Auch hier ist eine starke Wölbung g6 
rVehwrlant mi Kaskare 


Der Wusseransgleich ist 
durch die Hauptaniagre 
ee zeboten; im übrigen 


Die Mauer schließt sich an einen Bergrücken an, auf . = 
Ueberfall zur Entlastung des Beckens angelegt ist. 


Atıtn Inte Klik witanem 


diesen gewölbten Ueberfall von 100 m Länge wird eine re 
Kuskade betrign bs mltiewinmslnmen bad os brauchen nur die Kraft- Entlastung erzielt, daß die Mauer nicht überflutet w z 
Me Mreite elentor meh ame Here de anlagen und die klei- kant. Nebenbei bemerkt, ist dieser Ueberfall noch etw 
wellgen kbefunı des Felsen. Ineteagt nen Stollen hergestellt 5 m höher als der Niagarafall. Die Abstufungen im Gebänge 
aber mÄndestens 1,5 m zu werden, so daß alscı sind in Felsen und in Beton ausgeführt. Wir werden In 
% — 


Rau 80, Kr. 21. 
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photographischen Aufnahmen die schon bis zur Krone empor- 
geführte Mauer und den Ueberfall noch dargestellt sehen. 
Oben sind noch Durchlässe und Schützen eingebaut (Fig. 84 
und 85, Querschnitte), um, wenn es erwünscht ist, den 
Wasserspiegel ausnahmswelse einige Meter absenken zu kün- 
nen, wenn etwa das Becken voll genug wäre und eine grö- 
tere Hochtlut zu erwarten sein sollte. g 
Der Mauerinerschnitt der Urftsperre ist in Fig. 54 bisy95 


Fig. 89 bis A. 


Querschnltt dureh die Sperrmmauer und Horizontalschnitt lurch den Rahr: un Zulaufstollen. 








—u—u—— nn | —_—  — | u. 





Ansicht ler Speremauer 
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zur Darstellung gebracht; er ist nach den bereits angegebenen 
Grundsktzen entworfen und ausgeführt, Dem Eindringen des 
Wassers von der Wasserselte her ist wieder durch Abdichtung, 
durch Verputz ınd Siderosthenaustrich, der sich vorzüglich be- 
wlihrt hat, vorgebeugt. Eine Ausschüttung des aus der Bau- 
gruheo ausgehobonen Erdreiches sichert ebenfalls gegen Ein- 
dringen von Wasser, gegen Witterungseintlüsse, gegen Wellen- 
schlag. lm oberen Teil, wo der Schutz durch Erde und durch 







Geröll nicht mehr erzielt werden kann, ist eine Brandmauer 
gegen jeden Einfluß von der Wasserselte vorgesetzt, Die 
Kraftwirkungen sind Jarch die Stütrlinie dargestellt (Fig. 92 
bis 95); sie verlanfen für leeres und volles Becken im Kern 
der Mauer. Hierbei sind allerdings nur der Druck von der 
Wasserseite her, die eigene Last des Mauerwerkes und der 
Druck des Erdreiches in Rechnung gezogen. Ich werde bei 
der Sperrmauer von Marklissa nochmals auf diesen Punkt 
zurückkommen, wo man 
aus übertriebener Rück- 
sichtnahme auf die Be- 
fürchtungen der Bevölke- 
rung noch einen Sohritt 
weiter gegangen ist. Bei 
den Vorsichtsmaßregeln, 
wie sie hier getroffen sind, 
erscheinen aber die obigen 
Annahmen als völlig aus- 
reichend, besonders wenn 
man sehr dichten Unter- 
grund in Rücksicht zieht, 
in den das Wasser nicht 
eindringen kann, und wenn 
man sich mit dem Funda- 
ment, wie es überall ge- 
schieht, tief in den festen 
Felsen hineinsetzt, wie die 
Darstellung zeigt. Fs Ist 
dies ein Tonschlefer, von 
dem ein Probestück hier 
vorliegt, von sebr gün- 
stiger Beschaffenheit und 
sehr dicht gelagert. Die 
gewaltige, 53 m hohe 
Mauer hat im Fundament 
eine Dicke von iber 50 m, 
Auch bier Ist ein Schacht 
zum Ablassen von Wasser 
mit Schlebern und Stell- 
vorrichtungen eingebaut, 
die der Betriebsicherheit 
wegen alle oben angebracht 
sind, so daß kein beweg- 
licher Teil außer dem ei- 
gentlichen Schieber unter 
Wasser steht, Es ist hier 
eine dreifache Abstellung 
möglich, während für ge- 
wöhnlich zwei Verschlüsse 
vorgeschen sind, für den 
Fall, daß einer versagt. 

In dem Hang, an dem 
der U'oberfall liegt, und an 
den sich die Sperrmauer 
anschließt, betinden sich 
Verschlußvorrichtungen für 
einen Stollen, der wäh- 
rend der RBanansfährung 
anzelegt war, um die Bau- 
grube trocken zu legen; 
s. Fig. 14 (8.822). Der 
Rücken, in dem der lleber- 
fall tiegt, wurde durohsto- 

105 unucads Den, das Wasser um die 

U aan) Te Baustelle herumgeleitet und 

g se diese dadurch so trocken 

gelegt, daB man ohne 

Schwierigkeit bauen konn- 

to. Einige Photographien werden das noch deutlicher zeigen. 

Dieser Stollen mußte wieder geschlossen werden. Das zeigt 

die in der Figur dargestellte Betonlerung an; Rohre sind 

hindurchgelegt und mit Schiebern versehen, 50 daß man 

auch an dieser Stelle später, wenn es erwünseht sein sollte, 
einen Teil des Wassers aus dem Becken ableiten kann, 

Der Kraftwasserstollen, der durch das Kermetergebirge 

hindurchgetrieben Ist, Fig. 97 bis 103 (8. 822), weist verschie- 
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dene Verschlüsse auf und geht schließlich in zwei Rohrlei- 
tungen aus Stahlblech von je 1,5 m Dmr. über, die das 
Wasser dem Kraftwerk zuführen. Da nun je nach dem Be- 
triebe die Wassermengen wechseln und bei der bedeutenden 
Länge des Stollens die lebendige Kraft der großen Wasser- 
masse sehr erheblich schwankt, so ist zur Vermeldnng von 
Stoß- und sonstigen hydraulischen Wirkungen ein Entlastungs- 
sehacht eingerichtet; wenn demnach plötzlich alle Turbinen 
abgestellt würden, so könnte durch die Hebung des Wasser- 
spiegels im Schacht bis zu entsprechender Höhe die vorhan- 
dene lebendige Kraft des im Stollen zuströümenden Wassers 
ganz und gar vernichtet werden. Es wird das ja nie ein- 
treten. Wir haben acht Turbinen, jede von 2000 PS, die 


| 





im Innern — das hatte sich beim Entlastungsstollen vor- 
züglich bewährt — auf den Verputz ein mehrmaliger 
Siderosthenanstrich gebracht worden. Die Fiächen sind aus- 
gezeichnet glatt, das Mauerwerk vorzüglich dicht, so dad, 
Verluste durch die Wandung jedenfalls aufs Außerste einge 
schränkt sind. Die Rohrleitung, die den Berghang von hier 
bis zum Kraftwerk mit 70 m Gefälle hinunterführt, gabelt 
sich in zwei Stränge, die im Kraftwerk die beiden Tarbi- 
nenreihen mit ihren Dynammos speisen. 

Das bei Heimbach gelegene, jetzt in der Ausführung 
begriffene Kraftwerk, für das alle Teile: Dynamos, Turbinen 
und elektrische Einrichtungen, vergeben sind, Ist In Fig. 104 
bis 107 dargestellt. In zwei Gruppen sind die Turbinen nach 


Fig. 92 bio 95. 


Statische Untersuchung der Sporrmauer hei Gemind, 






Meier hrome 200 NN der Berechrung Degrwnse Ser Sasse 

















Höhe der Mauer 58 m, 

Der Stauspiogel Ist für die statische Untersuchung in der Höhe ıler 
Mauerkrone angenommen, während die Kante des VUcherlanfes 1,5 m 
tiefer Ilogt, 

Gewicht des Mauerwerkes In Tonschiefer win Gruuwneke und in Trab- 
mörtel mindestens 21400 ke/ehın. 


nicht alle plötzlich ein- und abgestellt werden; aber zur Vor- 
sicht ist man hier so weit gegangen. 

Der Kraftwasserstollen ist durchweg ausgemauert oder aus- 
betoniert. Er muß wasserdieht sein, was allerdings im Ker- 
Dvtergebirge bei einer Veberlagerung von einigen hundert 
Metern durch Tonschiefer ohne weiteres der Fall sein würde; 
aber er muß ferner auch glatte Wände haben, damit die 
aabungsverluste möglichst gering werden. So ist überall 
eg erungr, und “war in sehr verschiedener Dicke, ansge- 
a" ee ke ein drückendes war oder 

Sat. y gen e se u ei 
Dichtung und Erzielung ee Wende nakleldnng ber! 


wieder haben anf olni 
76 hundert Meter |.än © ; 
Betonierungreen ausgeführt werden amiissen se 
L . x is 





Gewicht der Erdbiaterfüllung In der Luft 1600 kg/chm. 

Gewicht der ‚Erdhinterfüllung Im Wusser 800 krichm. 

Das Gewicht der schützenden Blendmaner an der Wasserselte Ist zur 
Vorsicht Junberücksichtigt "geblieben, 

Pı = Kantonpressung bei lerrem Becken. 

Pı = Kantonpressung bei geflilitem Hocken, 


außen hin angeordnet, um die Dynamos nach der Mitte legen 
zu können; die Schaltbühne befindet sich an einem Ende der 
großen Halle, und man kann von ihr aus bequem In den 
Gang, der zwischen den Dynamos bleibt, hineinsehen und 
alle Generatoren überblicken. Die Leistung der Generatoren 
und der Turbinen ist auf 2000 PS bemessen; sie muß aber, 
wenn niedrige Wasserstände herrschen, etwas eingeschrilnkt 
werden, und zwar — was vollständig für den Betrieb aus- 
reicht — bis auf 1500. Das sind die Grenzen für die Leistung 
dieser Hochdruckturbinen. Außerdem schwankt, wie ich schon 
bemerkt habe, der Betriebsdruck zwischen 70 und 110 m. 

„Hinter der Schaltbühne sind die Einrichtungen für die 
Fransformatoren untergebracht, die notwendig sind, um die 
Spannung, die in den Generatoren 5000 V betriigt, auf 35 000 Y 
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Fig. 26. für die Fernleitung hinaufzubringen. Nachher, 

ii in der Nähe der Ortschaften, wo die Verwen- 
dung statifindet, wird wieder auf 5000 V herab. 
transformiert. Man ist heutzutage durcbans 
nicht mehr ängstlich In bezug auf hohe Span- 
nungen; mein Kolloge, Hr. Prof. Dr. Rasch in 
Aachen, welcher den elektrischen Teil der An- 
lage zu vertreten und zu begutachten hat, 
und der kürzlich Untersuchungen über die 
Leistungsfähigkeit der Isolatoren angestellt hat, 
hat gefunden, daß die hohen Spannungen nicht 
im geringsten bedenklich sind, daß die Iso 
latoren schon vielfach 100000 V aushalten, 
ohne daß ein Durchschlagen zu befürchten 
wäre. 

Das Kraftwerk 
ist mit Oberlicht 
und auch mit Sei- 
tenlicht versehen; 
oberhalb der Dy- 
namos befindet 
sich kein Über 
licht, damit nicht 
etwa Tropfwasser 
auf die Dynamos 
fwie Das Dach 
wird mit 
Schwemmsteinen 
ausgewölbt, die 
am Rhein zu leich- 


Längsscheltt durch des Entlastungsstollen, den Schieherschacht 
und die Zupangsbrücke. 
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Anmerkung: 
Der oben erweiterte Teit des Entlastungssehachtes Iillet 
den Ausglelehranm für plötzliche Betricbsehwankongen zum 
Vernichten der lebendigen Kraft des zufließenden Wassers, 







ten Decken mit Vorteil 
benutzt werden. Daraul 
kommt Holzzement-Bedek- 
kung, so daß kein Was 
ser hindurchkommen kann. 
Das Wasser tropft auch 
Follonpredt, nicht wie gewöhnlich an 

Außeren Rinnen ab, sn“ 

dern es ist ein Rückfall 

des Daches angeordnet, 

und die Sammelrinnen lie 
TWEIERK gen warm und zugänglich 
ne im Innern, so daß sich 
Rinnen und Abfallrohre 
u u. 07 j =]: ir nicht verstopfen können. 


es SO TOO Im 


Schere 


Kraft Pafıyor 
Pr Heimkacha dA) 
Vera cr 
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(Schluß folgt.) 
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Lokomotiven mit Ventilsteuerung, 


gebaut von der Hannoverschen Maschinenbau-A.-G. vormals Georg Egestorfi,. 


Von Metzeltin. 


(Fortsetzung von 8. 64%) 


Wenn auch die Frage der Ersparnis bei Anwendung von 
Heißdampf bei Verbundwirkung nooh nicht endgültig gelöst 
ist, so Ist es doch zu bedauern, daß die preußische Staats- 
bahn die Möglichkeit, zur Lösung dieser Frage in weiterem 
Umfange beizutragen!), nicht ergriffen bat, 

Dagegen gibt es eine Reihe von Bahnverwaltungen, die 
durch die Verwendung des Heißdampfes bei Verbundiokomo- 
tiven weitere Ersparnisse erzielen bezw, bestimmt erwarten; 


Schweizer Bundesbahnen, die französische und die belgische 
Nordbahn, endlich die Moskau-Kasaner Bahn, die alle vier- 
zylindrige Heißdampt-Verbundiokomotiven im Betrieb oder 
bestellt haben. 

Nach den Erfahrungen im Dampfmaschinsnbau und im 
Lokomobilbau") erscheint es zweifellos, daß die Verwendung 
des Heißdampfes bei Verbundlokomotiven eine Ersparnis gegen- 
über den Heißdampf-Zwillingslokomotiven ergibt, Bei dem 


Fig. 22 


2, -.gekuppelte Schnelleuglokomotive anf der Ausstellung in Malland, 





es sind dies insbesondere die pfülzische Bahn, die im Jahr 
1905 sechs ?/,-gekuppelte vierzylindrige Schnellzug-Verbund- 
lokomotiven mit Plelock-UVeberhitzer in Dienst gestellt und auf 
Grund Ihrer bisherigen Erfahrungen mit diesen Lokomotiven 
5 weitere gleiche Lokomotiven, die im Sommer dieses Jahres 
in Betrieb genommen werden sollen, mit vergrößerten Ueber- 


bemerkenswerten Standpunkt 'der preußischen Staatsbahn in 
dieser Frage sei es gestattet, auf die bisherigen Versuchser- 
gebnisse mit Heißdampflokomotiven an dieser Stelle etwas 
näher einzugehen. 

Zusammenstellung 5 (S. 825/26) gibt einen Ueber- 
blick über die bis jetzt vorliegenden Versuche, wobei die 


Fig. 23 und 24. 


Lokomotivkonsel mit Dampfsammelroheern. 


Re en U schitsfär mer Ofen 


| 


hitzern in Auftrag gegeben haben; ferner die belgische 
Staatsbahn, die bayrische Staatsbahn, die Gotthardbahn, die 


!, Meines Wissens hesitzt lie preußlsche Staatsbahn nur zwei 
Heitelampt-Verbundlokomtotlven, und zwar; eine ’»gekuppelte Schnell: 
zuwelokomative um #Ine ? „gekuppelte vlerzylindtrige Schnellzuglokomo- 
the Immsge-tellt Im St Bowie 1904), beide mit Plelock-Ueberhitser. 
EKrgelmisse ber Verglelehsfahrlen nit diesen Lokomotiven sind noch 
nieht bekannt gewarden, 



















am tegersten arbeitende Lokomotive jedesmal mit 100 ein- 
gesetzt ist. 

Zieht man aus dieser Zusammenstellung die ungefiihren 
Mittelwerte, so stellt sich der Kohlenverbrauch der verschie- 
denen Lokomotivarten bei Veberhitzungen von im Mittel 
etwa 276° ungefähr wie folgt: 
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Fig. 2 


Hoch- um Niederdruckzylinder. 


Schnitt G-Hl, 


Hintern Ansicht, 





Schnitt J-K Selmitt ArB, 













Fig. Anfahrrorrichtung 
Natılampft | Heitslampf . 
&| 
Zwilling Veran | Zullling Verb & £ 
= i 
100 "1 - 
100 un 
100 


sh 


Diese drei Verhältnisse ergeben zusammengeordnet fol- 
gende Relhe: 








Nasılampf | Heißdlampt z= E4- 
wunch idee herdunder 
Zwilling Verbund Zeilling Vertuml 
— ni — 
1m “7 | x ch) 


wobei sich die Ersparnis der Naßdampf-Verbundlokomotive 
gegenüber der Naßdampf-Zwillingslokomotive zu 13 vH be- 
rei dies stimmt mit den praktischen Ergebnissen ziemlich 
en et we Heibdampfiokomotive würde gemäß 
oser ergleichsweise rope ie Zwillines-Heißda x 
mein bar ven era, gen die Zwillings-He üdampfloko- 


2 is vH Kohlen I 


un ; be 275*® Veberhitzung 7 

een ur einer anzustrebenden Veberhitzung von 300 
B37 w © N 

ae rd sich diese Ersparnis wenigstens aut 10 vH er- 
Da also 


von allen vier Arten die 


Iokomstire nm sparsamsten arbeiter 


Heißdampf-Verbtind- 


und former der 5: huell 





Bl En. Hr St Metzeltin: Lokomotiven mit Ventlisteuorung. 
Zusammenstellung 5. Versuche mit Heißdampflokomc 
Abkürzungen: 5 — Schnelleuglokomotlve, G = Gllterzuglokomstive, T == Tenderlokomotive, V = Verbundla 


H = Heistläche; bei den Heißdampflokomotiven sind die feuerherührte Helzdüche uml die Uch 




























verhältnis- 
inäßiger Kohlenverbrauel 



















































, Naßdampt | Hoißdampf 
Naßdampflokomokiven Heitdampflokometiven m — 
ir 
3 2 3 : 
= E 
S Er 
Nr. 14, ?4 8 V. dayl. 
2x120u.2x520 
Zylm nm] Nr. 56, 2, 8. SchmidtRauchk.- 
soo ° 
Veherhitzer 
f K.ED Um L18,T qm 460 
Hannover Nr. 38, 748. V. 2ayl. Zyl.= Fre 
Zyl.= 460 u. 680 Hz 105,4 + 28 = 104,4 qm 
soo 
H = 125,0 qm e 
I "xr. 439 und 440, ®, 8. Schmidt.- j 0 
Nr. 1TundiR, 8. V.4ay ee En , 
’ “ _ o| 92 
, Ken. wie oben Nr. 11 Rauchk en ”o | 92,0 
“ Haunover ir. 42, ‚ 1. | | 
= I he n Zyl. 600 a ” 100 | > P 
ern Ho 105,4 + 28 = 100,4 qm | 
NSERL, SEES a 2 = = u 
| wie Nr. 2 | - 100 _ | 
EL) 
nz E sc [Nr 74, %% 8. Schinidt-Rauchk.- | | 
ee Voberhitzer - 10 | - 
ee rn GR A wie oben Nr, 439 und 440 | 
Nr. 420 bis 424, 434, Nr. 435 bis 440, *, 8. Schmidt- 
K. E. D. Halle 2, 8.V Rauchk.-Ueherhitzer - | 100 | 8755| —- 
wie oben Nr. 38 wie oben Nr. 439 und 440 |; 
4,6. | 
520 | 
Zyl.w ann 100 - || - 
640 #46. Schwmidt-Rauchk, -Veberhltz | 
K.Em. H= 153,0 gm 0 
i 2 L 
®| Saarbrücken GV. he 7 Ta | 
530 u, 750 H = 140 + 31,8 = 171,8 qm 
I. - nu - | - _ 
Zyl.m 630 " vi 
H= 153,0 qm _ . nu LER 
r K.E.D. . i-ä S 4 Stück 1,6, Schmidt-Rauchk,- & 
Saarhrücken | 4 Stück '/, 6. wie Nr. 6 Veberhitzer wie Nr. 6 ! 100 | 93,8 
u u 6. Nr. 144, %4.6, Pfelock-Ueherhitz 
„20 „20 | 
= | Gatthardhann £yl. nm Zyl.» nm 100 - Ss - 
[377 610 | 
_H=1580qgm Has u eh 155, gm Pe 
” Nr. 4, ?4 8. Nr. 9, %, 8. Plelock-Veberhitzer 
K.E.D. 40 430 
. Kresian zyım FT ZAyl= 00 "m 104 - | — 
H > 125,9 qın KeBhar SS RD A 
Nr. 60, I, 8. V. Ne. 54,28, V, Plelock- Ueherhitze: 
R K. E. Ir. Zyl 460 u. 680 460 u. 880 Zu 
mW Bresiau yl.= rm mm = a wm 100 _ un,s 
H= 115 qm H=b74ttelisom E _ 
s , ’,T.V. Schinkdt-Rauchr.- 
ıT.V. 
Iayr 160 Veberbitzer 
IB Tarkallbahnı- ZY.=,,, mm 370 ton - N, 
A. “ob “ 560 mim 
1=7 2 
u... = 62,6 + IT = Ths um 
N. 5, Tr Ne, 6. 9, T. Plelnek-Veberbitzer 
Kreishalın a0 20 
ER _ i ir ea 
ı2 Sellawe- 251. m Zyl.= nme sun N 
Polluow-Syılow 00 . 
E H 32,8 N= 15,7 + 7,1 2, um | 
| 
Nr. Un his 291, 7,8. V. day | 
2tsun Ihn I 
13] Pütz Bahn dyı= 640 zn ı seo — Er 
H = 223 qm } 
init ausschaltbarem Plelock-Ueherhitser | | 


’) Der Zylluderdurchmesser ist bei späteren Lieferungen auf 600 mm gebracht worden. 
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Nr. 482, 7, 0.7. 
Bauart Vauelaln 
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Naßlampf | Art der 


Versuchsfahrten 


Helßdampf Quelle 


wänne des 
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Master Moch, 


















achtimonatige A 1995 
| 2x3410.2=581 - 100 lat Betrtcbstahrton | "5 40 
Paelfic-Balın [Zyl.= 410 mn s 
H= 135 um 
_ — 8er. 54», 75 6. Schimldt-Rauchk.- — n 
Nr. 595, 9,6. V. Veberliltsor 300 Mastor Mech. 
508 u. 762 157 viermonntige 1903 
su Cannd. er mm Zyl.= ,,, mu -— 10 8 BEE etriehsfamrten HJ 
”| Paelfie-Bahn so are 
H = 108 qın H= 94,3 + 24,5 00 121,8 m | 
u Nr. 616, 3,6 oegere 
Canad z Ahr i 200 in füntinonatiwe 190% 
nad. Zyı.= nm m. IM 2 Ex Botriebsfahrteu 
16] parike-Bahn u 177 e "En 
HK = I08 qm 
z ER en Ne: 1000, ,6.9. Schmidt- | 
Nr. 996, 997, 7,6. Rauchk, A lebsrhltsee er RESET, Master Mech. 
ren rc me een er! > a ee 
| paciic-Hahn u BEP ‚2 8. 110 
au gm Hu 157,5 0 92,8:= 190 qm | 
Ns 1. so Y sr. 1300, 7. 1300, %, 6. v. Scheneotaly- use 
rn ‚6 ® Masier Mech. 
“ Bu. ss za erging 90 elfinonatigeo 190% 
Canndl. zyı.= mm 559 u. 859 = mu 5 _ ira | AR 
!*| pacite-Batın Le .gg min ss Betrlehsfa Evi 
1 = 250 qm A= 208,2 4 36 w 2il,a qm 
E Nr. "1600, 4/4 G. Schmidt-Rauchr.- 
32 ss — [250 
Bien REN 100 85, > 
Nr. 1200, 1% GV, zıı Siaster Mech. 
Gual: ae 550 u. Zu H = 199,1 + 34,17 = 283,8 qın viermonntlge Assoc. 195 
| prciekahe | 7? zu &r. 1621, %4 0. Schonertady- Netriehsfahrtun 8. 110 
H = 155 um Rauchr, »Vscherhitzer 
633 — 100 07 — |: 
wyı,= mm 
11 
Hz 240 + 31,5 = 271,5 gın 
r Ej 
ERBE SER TE TIE ICE Rice ee Eros Rauchr. 
‚ en Lyl.me m an f su 21 einmonatige Die Lokamtive 
4] Bin wi 418 Zy,= min u A IT| Retrichnfnmrten | 1908 8. 20 
\Schweden) K= 92,5 quı iu 


H=#00+17= LIT qm 


zugdienst Lokomotiven mit hohen Utmlaufzablen, also Loko- 
motiven mit Massenausglelch erfordert, so darf man die vier- 
zylindrige Heißdampf-Verbundlokomotive als die Schnellzug- 
lokomotive der Zukunft betrachten. Die ausgeglichene Loko- 
motire bietet bei vorhandenem Oberbau den Vorteil der 
(allerdings in Europa vielfach verordnungsmäßig noch nicht 
zugestandenen) Zulässigkeit höherer Raddrücke der gekup- 
pelten Achsen, Auf die Vorteile der viersylindrigen Güter- 
zuglokomotiven Insbesondere für Gebirgsbahnen habe ich 
bereits früher") hingewiesen. 

Die in Mailand von der Hannoverschen Maschinenbau- 
A.G. ausgestellte ?'s-gekuppelts Schnellzuglokomotive, Fig. 22, | 
gleicht in ihrer Gesamtanordnung vollkommen der bekann- 
ten L,okomotivbauart dieser Firma®). 

Der Kessel hat, da bei der ungünstigen Lage des Domas 
hisweilen‘) geklagt wird, daß die Lokomotive mit nassem 











Kerl. 2. Die Ss, 15 
RS Yan 
* Viren Khan vermehrt hasse ERBE 
naren snler zu Tarke In spenwehnne ers Sr aeg 1“ IE 
Intern otwars zu Aleluen Kessel zurtiekantähr FRE TU RR r AZ 
eier glelchum Tarkkrmarbys: anf Arın Irökatamıe In NL Yale va 
zielen, dab sie Sin Vorgleist au als nie Akt SR ss haben vr 


his ep altem 


Dampf arbeite, Dampfsammelrchre nach Fig. 23 und 24 erhal 
ten. Sonstige Aenderungen sind am Kessel nicht vorgenommen 
worden. Von den Zylindern sind mit Rücksicht auf den da- 
durch erzielbaren noch etwas besseren Massenausgleich die 
für Hochdruck nach außen, die für Niederdruck Dan innen 
gelegt. Diese Aenderung war leicht möglich, da die vor 
deren Barrenrahmen dem Konstrukteur die sonst schwlerig® 
Aufgabe der Unterbringung zweier so großer Niederdruck- 
sylinder innerhalb der Rahmen erleichtern, Die Lentzscht 
Ventilstenerung ist zunächst nur an den beiden außenliegen- 
den Hochdruckzylindern angebracht, wihrend die Nieder- 
druckzylinder Kolbenschieber haben. 


Je ein Hoch- und ein Niederdruckzylinder sind nach 


Lokomstiven ınlt außerorlentlieh truckenem Dampf arbeitete, Ter 
Korleht der Kenusyivania-Balın iS. 516) Imutet wörtlieh; -The nl ty 
ot team In the team dome Ihefore entering te superhoater! as 
vhtalnerl by means «fa thrattling vnlorlımnetor, am It is of Interest 1° 
te that ie uns exceptiunalty Ich, the inolsture never erceoding 0,51 
per vomt IHeser Zahlenwert Iat allerdings nieht rlehtig, da din Art 
= ler Dnmpfnasse nieht elnwanfrel Ist. Tas zur Damp!“ 
henmrzte Rohr mußte la Daimpftrmekner wirken. Die Zahl 
SH darf daher nme als Venelnichwehffer Im Rue mu ke Dhrl- 
wen dr gtelslken Weise eprilien Leokeimntivon gelten. 
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Fig. 29 und 30. 


Anfahrkräfte bei verschielenen Kurbelstellungen. 


Fig. 29, 


Neue ?/,:gok, viersylindrige Schnellzug» Verhundlokomsotive, Bauart Hannover, 


£4 


Arafte. 1mmn2S50h, 
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Kurve ABCDEFGHJKLMNOPQRSTU Anfahrkräfte, wenn nur der kleine Rtegierschleber geöffnet wird (Niederdruckzylinder bekommen 


FrischdampN. 


» ABGDEFGHJELH,N\OPQKSTU Anfahrkräfte, wenn außerdem Frischlampf In Mitte der Hochdrückzylinder guleitet wird. 
ı  [eum—— Anfahrkräfte, wenn sofort der große Reglerschlober geöffnet wird (Frischdampfieltung zu den Niederdruck- 


zylindern geschlossen). 
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© > ‚Ungünstige Kurbelstellangt für Anfahren. 


Fig. 30. 


Disherige !;,-gek. vierzylindrige Schnellzug-Verbundlokomotive, Bauart Hannover. 
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Kurvo ABUPEFGHIKLNNO Aufshrkrehfte, wenn nmr der kleine Reglerschleber gesffnet wird. 


zylindern geschlossen). 


-————— Anfahrkrüfte, wenn sofort der große Reglerschleter geöffnet wird (Prischdampfleitung zu den Nielentruck- 


ABO EYGHTK,LıNO Anfahrkrätte, wenn Frischdampf In Mitte der Hochdruckzylimlor geleitet wird. 
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Auspangstellung 


Fig. 25 bis 27 zu einem Gußstllck vereinigt, Am Hoch- 
druckzylinder liegen die beiden Einlaßventile in der Mitte, 
die Auslaßventile an den Enden. Der Dampf strömt aus 
letzteren geradlinig nach den Außenseiten des Kolben- 
schlebers für den Niederdrucksylinder. Auf den bei dem 


hier in Frage kommenden geringen Dampfdruck nur kleinen 
Vorteil Innerer Einströmung und entlasteter Stopfblichse ist 
mit Rücksicht auf die bessere Dampfführung verzichtet wor- 
den. Die beiden Ueberströmräume sind übrigens, um die 
Druckschwankungen darin geringer zu halten, durch einen 
Querkanal q miteinander verbunden. 

Als Anfahrrorrichtung ist auf dem Hochdruckzylinder 
ein Stutzen nach Fig, 28 vorgesehen. Dieser Stutzen erhält 
beim Oeffnen des kleinen Regulators selbsttätig Dampf‘), der 
unmittelbar zum Verbinder überströmt, Durch ein Ventil V 
kann ein Teil des Dampfes in den in der Mitte des Hoch- 

1) Alteste v. Borriessche Anfahrvorrichtung, vergl. Eisenbahntechnik 
der Gegenwart, Band Lokomotiven, I, Aufl. 8. 208, 
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druckzylinders befindlichen Kanal Ä eintreten, 
vo ‚ daß der im Zylinder befindliche 
Dampfdruck das Ventil nicht auf seinen Sitz predt, 
Hierdurch wird erreicht, daß in der ungünstigsten 
Anfahrstellung, d. h. nachdem der Hochdruckschie- 
ber die Einströmung zum Hochdruckzylinder ab- 
geschlossen hat, Dampf in den Hochdruckzylinder 
eintreten kann und damit der auf der andern 
Seite des Hochdruckkolbens wirkende schädliche 
Dampfdruck vom Verbinder aufgehoben wird. Der 
Dampf wird allerdings auch durch das Ventil 
strömen, wenn der Hochdruckkolben noch nicht 
die Halfte des Weges vollendet hat; dies ist aber 
ohne Bedeutung, da der Dampf dann ja glelch- 
zeitig auch vom Verbinder her auf die entspre- 
chende Kolbenseite tritt, 

Die Vorrichtung, die übrigens bereits in ähn- 
licher Welse bei einigen */;-gekuppelten Schnell- 
zuglokomotiven ausgeführt ist, verhütet also den 
schädlichen Gegendruck auf den Hochdruckkolben. 
Fig. 29 gibt die Anfahrkräfte der Lokomotive in 
den verschiedenen Stellungen einer halben Um- 
drehung; die gestrichelten Flächen zeigen die 
Erhöhung der Anfahrkräfte durch die Anfahrvor- 
richtung. Die Strecken HJ bezw. RS entsprechen 
auf dem Umfang der Triebräder nur einer Strecke 
von noch nicht 70 mm, auf welcher die Anfahr- 
kraft nur rd. 5600 kg beträgt, werden sich also 
beim Anziehen durch Eindrücken der Kupplungs- 
federn überwinden lassen. Fig. 30 zeigt die An- 
fahrkräfte der bisherigen °/.-gekuppelten Schnell- 
“uglokomotiven, die 66 vH größte Hochdruck- 
und 85 vH größte Niederdruckfüllung besaßen. 
Ein Vergleich beider Abbildungen beweist die 
erhebliche, durch Vergrößerung der Niederdruck- 
zylinderfüllung erreichte Verbesserung. Die strich- 
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Fig. 31. Niederdrucksete, 
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Fig. 32. Iochdruckselte. 
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Krößter Weg der Ventlisteuerstange 


äußere Deckung , 


Zusammenstellung 6. 


Steusrungsergebnisse der vierzylindrigen ’/,-gekuppelten Schnellzug-Verbundlokomotive mil 
Lentzscher Ventilsteusrung. 
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punktierte Linie zeigt gleichzeitig die nachteilige Vermin- 
derung der Anfahrkräfte beim Anfahren mit dem großen 
Reglerschieber. 

Fig. 31 und 32 stellen die Anordnung der Steuerung 
schematisch dar. Wie bei den bisherigen Lokomotiven dieser 
Bauart wird die Bewegung der #ußeren Stenerung von der 
inneren Steuerung durch eine schwingende Welle ıw abge- 


leitet, so daß außen nur noch die vom Kreuzkopf bewegten 
Voreilhebel erforderlich sind, Die Steuerung ist nach dem 
Patent von v. Borries so eingerichtet, daß einer Hochdruck- 
füllung von 40 vH eine Niedeordruckfüllung von 73,5 vH ent- 
spricht. Die am Modell ermittelten Steuerungsverhältnisse 
ergeben sich aus Zusammenstellung 6. 

(Schluß folgt.) 


Die Verhandlungen des Jahres 1905 


zur 


Hebung des mathematisch-naturwissenschaftlichen Unterrichtes, 
mit besonderer Berücksichtigung der Reformschulen. 


Von P. Treutlein, Direktor des Realgymnasinms mit Gymnasialabteilung in Karlsruhe. 


(Vorgetragen auf der 17. Hauptversammlung des Vereines fiir Schulreform zu Stettin am *, April 1906.) 


Ein Rückblick auf die Schulgeschichte der letzten an- 
derthalb Jahrzehnte mit all ihrem Stürmen und Drängen, 
mit ihren Schulkonferenzen und Lehrplanänderungen, mit 
ihrer endlich erfolgten annähernden Ausgleichung des Be- 
rechtigungswesens zeigt doch in der amtlichen Gestaltung 
der Dinge drei feste Punkte oder Richtlinien, auf die zu 
achten ist. Das sind: 1) die grundsätzliche Auseinander- 
haltung unsrer drei Arten von Schulen derart, daß diese, 
schon von Sexta ab durch ihre Lehrpläne getrennt und schon 
von Sexta ab je auf ihr besonderes Ziel hinarbeitend, pa- 
rallel nebeneinander stehen, ja mit der amtlichen Aufgabe 
betraut sind, »die Eigenart einer jeden für sich um so kräf- 
tiger zu pflegen«:; 2) der Beginn des fremdsprachlichen Unter- 
richtes in den Gymnasien und Realgymnasien (denn die Ober- 
realschulen, die ohnehin in Ihrem Heimatlande Preußen nur 
4 vH aller Schulen ausmachen, kann ich bei meiner heutigen 
Hanptaufgabe aus naheliegenden Gründen nahezu ganz un- 
erwähnt lassen), ich sage also: der zweite feste Punkt ist 
der Beginn des fremdsprachlicben Unterrichtes schon In der 
untersten Klasse und zwar mit einer alten Sprache, mit dem 
Lateinischen; endlich 3) das gewaltige Vorwiegen des sprach- 
lichen Unterrichtes gegenüber dem mathematisch-naturkund- 
lichen: denn in Preußen z. B. kommen (vom Schreiben, Zeich- 
nen, Singen und Turnen abgesehen) in den Realgymnasien 
51 vH der Unterrichtstunden auf die sprachlichen Fächer 
und 34 vH auf den mathematisch-naturkundlichen Unterricht, 
in den Gymnasien aber 61 vH auf die ersteren und gar 
nur 25 vH alter auf die letzteren '). 

Unser Verein für Schulreform bat in die Bollwerke der 
beiden drsten Punkte Bresche gelegt: er hat 1) von Anfang 
an gemäß $ ı seiner Satzungen die »sechsklassige einheit- 
liebe Mittelschule« verlangt und hat dementsprechend bis 
jetzt In etwas über 100 Reformschulen einstweilen wenigstens 
für die drei untersten Kinssen den gemeinsamen Unterbau 
durchgeführt; und er hat 2) ebenfalls gemäß $ ı seiner 
Satzungen »einen den Bedürfnissen der Gegenwart und dem 
praktischen Leben angepaßten Lehrplan« gefordert und hat 
demgemäß in seinen Reformschnlen die tote Sprache, das 
Latein, aus dem Unterbau entfernt und bat, altem Herkom- 
men nachgebend, schon von der untersten Klasse ab In den 
drei Klassen des Unterbaues eine lebende Fremdsprache ein- 
geführt. 

In bezug auf den dritten Pankt aber, also in bezug auf 
das nach der geschichtlichen Entwicklung unsres Schul- 
wesens gewissermaßen selbstverständliche Ueberwiegen, in 
bezug auf das allzu starke Ueberwiegen des sprachlichen 
Unterrichtes hat man zwar die vorhin genannte theoretische 
Forderung aufgestellt, tatsächlich aber ist auch in den von 
den Anhängern des Reformgedankens eingerichteten und ge- 
leiteten Schulen in der bezeichneten Richtung bis jetzt nichts 
oder fast nichts geschehen. Daß ein solches, wie ich glaube, 


') Die entsprechemlen Zahlen sind für Baden In den Realgyınna- 
“ion 53 und 33, In den Gymnasien 61 und 24 vH, dagegen für Bayern 
4 amd 31, für die Gymmnslen 83 und 21 vi. 
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zu starkes Ueberwiegen des Sprachunterrichtes gegenüber 
dem mathematisch-naturkundlichen auch in den Reformschulen 
besteht, geht aus den Verhältniszahlen hervor, die in den 
Gymnasien 59 vH für Sprachunterricht und 27 vH für den 
mathematisch-naturkundlichen Unterricht aufweisen, während 
in den Reformrealgymnasien die entsprechenden Zahlen heißen 
51 bis 52 vH und 33 bis 34 vH. Auch in den Reformschu- 
len hat man dieses starke Ucberwiegen bestehen lassen, be- 
stehen lassen müssen, ob man nun in einem recht stark be- 
dachten Sprachunterricht das Heil erblickt, oder ob man be- 
treffs dieses Punktes etwas ketzerlsch angehaucht ist, In 
jedem dieser Fälle ist die Haltung wohl begreiflich: wurden 
doch diesen Reformschulen und ihren Leitern, wesentlich in 
Hinsicht auf die rechtliche Wirkung ihrer Relfezeugnisse, 
dieselben Ziele gesteckt wie den alten Anstalten! Es kam 
also vor allem darauf an, zu zeigen, daß auch auf dem neuen 
Weg zum alten Ziel, d.h. daß auch trotz starker Herabmin- 
derung der tiblichen für Latein- und Griechisch- und Eng- 
lisch-Lernen verfügbaren Schuljahre dennoch nicht nur das 
von den Lebrplänen und in den Reifeprüfungen verlangte 
Maß von Kenntnissen erreicht werden kann, sondern daß 
auch die hierdurch zu vermittelnde Allgemeinbildung keinen 
Schaden leidet. Und das ist gezeigt worden: die in den 
verschiedensten Teilen Deutschlands unter anderen und anderen 
Begierungsvertretern abgehaltenen Reifeprülungen und deren 
amtliche Beurteilungen haben jene beiden Zielleistungen als 
erfüllbar und als erfüllt bewiesen — wenigstens für jeden, der 
sich nicht hartnäckig der Wahrheit verschließen will. 

Nuchdem dieser Beweis erbracht ist, stehen jetzt die 
Reformschulen mit den höheren Schulen alter Art in einer 
Reihe, und mit diesen unterstehen sie nun dem Urteil einer 
Macht, die sich von je stärker gezeigt hat als das geschicht- 
lich Ueberkommene, dem Urteil der öffentlichen Meinung, 
dem Gesetze der Entwickelung, das hindrängt auf die stärkere 
und stärkere Berücksichtigung der Bedürfnisse der Gegen- 
wart und der nächsten Zukunft. Diese öffentliche Meinung, 
die vor rd. 70 Jahren die Anfänge der lateinlosen höheren 
Schulen ins Leben gerufen, die dann diese Bürgerschulen 
in Realschulen, letztere wieder in Realgymnasien und Ober- 
realschulen umgewandelt, und die für diese Eindringlinge 
langsam zwar, aber unaufbaltsam mehr und mehr Anerken- 
nung und Rechte, endlich in unsern Tagen Gleichberechtigung 
mit dem alten Vorzugskinde, dem Gymnasium, erzwungen 
hat, — diese öffentliche Meinung hat durch den Mund unseres 
Kaisers ihren Willen kund getan, kernig zusammengedrängt 
in zwei Worten: in dem einen rückschauend »Weg mit dem 
lateinischen Aufsatz!« und etwas ausholender in dem Ausruf: 
»Wir müssen abgehen von der Grundlage, die Jahrhunderte 
bestanden hat«, und dann in dem andern Worte voraus- 
blickend: »Ich glaube erkannt zu haben, wohin der neue 
Geist und wohin das zu Ende gehende Jahrhundert zielen, 
und ich bin entschlossen, die neuen Bahnen zu beschreiten, 
die wir unbedingt beschreiten müssen.« 

Welches aber sind diese Bahnen? Antwort: erstens die 
:tirkere Berücksichtigung des körperlichen Gedeibens, zwei- 
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tens die krüftigere Betonung des Nationalen, endlich drit- 
tens die höhere Würdigung der Naturkunde. 


Heute und hier haben wir es nur mit dem Letzteren zu 
tun. Die gewaltige Entwicklung der Naturwissenschaft so- 
wohl hinsichtlich ihres theoretischen Aufbaues und ihrer 
mathomatischen und philosophischen als auch ganz besonders 
hinsichtlich ihrer praktischen Anwendungen, ferner Ihre Ein- 
wirkung auf die so gründliche und einschneidende Umge- 
staltung im Leben der Einzelnen und der Völker, sie laßt 
sich nicht mehr an dritter und vierter Stelle behandeln; die 
mathematisch-naturwissenschaftlichen Grundlagen und Bestand- 
teile der Bildung verlangen ihr Recht, in stärkerer Weise 
als bisher Mitbeteiligung zu gewinnen an der wissenschaft- 
lichen Erziehung der Jugend, 


Mit den vielen Einzelstimmen von Pädagogen und Aerzten 
und Hochschulprofessoren hatte in beachtenswerterer Weise 
schon 1886 der Verein deutscher Ingenieure seine Stimme 
erhoben, um den beregten Mißstand zu beklagen?); und er 
neut (1904) spricht er seine Ueberzeugung dahin aus”), »daß 
den mathematischen und naturwissenschaftlichen Bildungs- 
mitteln eine erheblich größere Bedeutung beizulegen ist als 
bisher«, und daß »die vorwiegend sprachliche Ausbildung, 
die jetzt der Mehrzahl unsrer Abiturienten zuteil wird, den 
Ansprüchen nicht genügt, die an die leitenden Kreise unseres 
Volkes gestellt werden müssen, insbesondere im Hinblick auf 
die steigende Bedeutung der wirtschaflichen Fragen«. Es 
ward nun Ernst mit dem Verlangen einer stärkeren Betonung 
der Naturkunde: In weithin hörbarer und in eindringlicherer 
Weise als bis dahin klopften die Verhandlungen der Natur- 
torscherversammlung zu Hamburg (1901) an die Tore der 
höheren Schulen, die Ablbornschen sog. Hamburger Leit- 
sätze’) geben scharf die hohe Bedeutung eines richtigen 
naturkandlichen Unterrichtes an in formaler Beziehung, in 
sachlicher sowie in ethischer Beziehung, und sie verlangen 
mit allem Nachdruck die Pflege biologischen Unterrichtes 
auch auf der oberen Stufe unserer höheren Schulen. Gegen 
800 Vertreter der biologischen Wissenschaft, darunter die 
glänzendsten Namen der deutschen Gelehrtenwelt, erklärten 
bald darauf schriftlich ihre Zustimmung zu diesen Leit- 
sätzen *). 

Neben diesen Bestrebungen war auf mathematischem Ge- 
biete, besonders angeregt und getragen durch Professor F, 
Klein in Göttingen, seit Jahren eine Bewegung im Fluß, die 
eins vertiefte und lebendigere Auffassung des eigentlichen 
Gedankengehaltes der Mathematik, zugleich eine verstärkte 
Berücksichtigung ihrer Anwendungen verlangte, um der 
stetig wachsenden Bedeutung der Mathematik und Ihrer Me- 
thoden für unsre Gesamtkultur, Insbesondere für die theore- 
tische Naturwissenschaft und für die Technik, in geeigneter 
Weise Rechnung zu tragen. 

Diese beiden Bewegungen, die mathematische und die 
naturkundliche, floßen dann zu einem mlichtigen Strome zu- 
sammen auf der Kasseler Naturforscherrersammlung (1903). 
Hier wurden in einer allgemeinen Sitzung die Hamburger 
Leitsätze einstimmig angenommen, und weiter ward ebenso 
beschlossen, »die Gesamtheit der Fragen des mathematisch- 
naturwissenschaftlichen Unterrichtes zum Gegenstand einer 
umfassenden Verhandlung zu machen« ®). 


Diese Verhandlung erfolgte im Jahr darauf bei der 
Tagung in Breslau (1904): nach Erstattung von drel trefl- 


”) wieder abgedruckt in Z. 1906 8. 74. 
2, Ebenda 8. 75. 


’) Die Ablbornschen Leitsätee sind mitgeteilt in den Verhanillungen 
der (imsellschaft deutscher Naturforscher und Aerzte, 714, Versammlung 
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lichen Berichten‘) und nach eingehender BE 
einschlägigen Unterrichtsfragen wurde zu deren gründlicher 
allseitiger Behandlung ein zwölfgliedriger (aus Mathematikern, 
Physikern, Lehrern, Aerzten und Technikern bestehender) 
Ausschuß eingesetzt, der »bestimmte, abgeglichene Vor- 
schläges zu machen wurde‘). Diesem Auftrag 
entsprach der Ausschuß in ernster hingebender Arbeit und 
unter Verwendung reichlicher seitens der Gesellschaft deut- 
scher Naturforscher und Aerzte dargebotener Mittel; die ent- 
sprechenden Berichte und die vereinbarten Vorschläge des 
Unterriebtsausschusses erfolgten auf der Tagung zu Meran 
(September 1905) t). 

Welches sind nun die Meinungen und Vorschläge dieses 
Ausschusses? 

Vor allem: 1) er hält fest an dem Grundsatz der Allge- 
meinbildung, die die höheren Schulen zu vermitteln haben; 
2) er unterschätzt nicht den hohen Bildungswert der sprach- 
lich-gesebichtlichen Fächer dieser Schulen, aber sowohl an- 
gesichts der außerordentlich verschledenartigen menschlichen 
Beanlagung, als auch im Hinblick auf die äußerst wichtige 
Rolle der mathematisch-naturwissenschaftlichen Bildungsgrund- 
lagen im Kulturleben der Gegenwart kann er es nicht für 
richtig halten, daß den Abiturienten aller höheren Schulen 
eine vorwiegend sprachliche Bildung auf den Weg gegeben 
wird; 3) er erkennt die Mathematik und die Naturwissen- 
schaften als den Sprachen durchaus gleichwertige Bildungs- 
mittel an, und deshalb wünscht der Ausschuß, 4) daß auf 
den höheren Schulen weder eine einseitige sprachlich-ge- 
schichtliche noch auch eine einseitig mathematisch-natur- 
wissenschaftliche Bildung gegeben werde. 


Dies die Grundgedanken in Form von Leitsätzen. 

Ins einzelne gehend hat nun der genannte Ausschuß 
für den Unterricht in Mathematik, ferner für den in Physik 
und auch für den Unterricht in Chemie samt Naturgeschichte 
je einen besondern Bericht erstattet, in dem die Leitgedan- 
ken sowie die Ziele und die Austeilungen des Lehrstolfes 
für das einzelne Fach dargelegt werden. 

Was zunächst den mathematischen Unterricht be- 
trifft, so soll zu seiner bisherigen Aufgabe logischer 
Schulung ein Doppeltes hinzukommen: die Stärkung dos 
räumlichen Anschauungsvermögens und die Ereie- 
hung zur Gewohnheit des funktionalen Denkens. 
Niemand mehr als ich kann dieses Neue begrüßen, da ich 
schon seit Jahren bei uns mitgeholfen habe, wenigstens die 
erstere der beiden Forderungen zu erfüllen, freilich in um- 
fassenderem Maße und, wie ich glaube, in folgerichtigerer 
pädagogischer Arbeit als es der Ausschuß vorschlägt. So 
kann ich nur bedauern, daß dieser nicht auch In ernstlicherem 
Vorgehen den ganzen geometrischen Lehrstofl auf zwei 
Stufen verteilt hat, eine vorbereitende, drei Jahre umfassende 
Unterstufe und eine zweite, die wissenschaftliche Oberstufe 
der folgenden Jahre. 

Die Lehraufgaben der amtlichen preußischen Piäne 
und die der neuen Vorschläge sind inhaltlich nicht wesent- 
lich verschieden. Die Neuerung besteht in der für das Tat- 
sächliche ziemlich zusammenschrumpfenden Forderung, »auf 
alle einseitigen und praktisch bedeutungslosen Spezlalkennt- 
nisse zu verzichten«, was für Gymnasium und Realgymnaslum 
eigentlich nur hinauskommt auf die Weglassung der Lehre 
vom binomischen Satz und von den komplexen Zahlen, wäh- 
rend freilich anderes hinzukommt, so daß mir in den Vor- 


') Verhandlungen der 76, Versammlung zu Breslau (18. bis 24, Sep- 
teınber 1904), 1. Teil 8. 107 bis 150, und zwar; 

a) K. Frieke: Die heutige Lage des nnturwissenschaftlich-nather 

matischen Unterrlehtes au den höheren Schulen, 8, 107 bis til; 

b) F. Klein: Bemerkungen zum mathematischen und physikalischen 

Unterricht, $. 130 bis 140; 
e) Fr. Merkel: Wünsche, betreffen (len biologischen Unterricht, 
=. 144 bis 150. 

®) Ebenda $. 159 bis 176. 

3) Verhandlungen zu Hreslan 1904, 8. 174. 

* Verhandlungen der 77, Versammlung zu Meran (24, bis 80. Sep- 
tomber 1905), 8. 142 bin 195 (nämlich 8. 148 bis 166 allgemeiner 
lericht, 8, 166 bis 178 Lehrplan für Physik, 5, 178 bis 198 Lehrpläne 
für Uhemie und Naturpeschiebte [samt Biologie und Geologie)! 
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schlägen Obersekunda und Unterprima allzu belastet er- 
scheinen. Was die Hereinziehung der Grundlehren der 
Differentialrechnung und deren Verwendung betrifft, so kann 
man sich damit wohl einverstanden erklären, jedenfalls inso- 
fern, als damit einmal Versuche gemacht werden sollen; aber 
freilich müßten dann aus der Unterrichtsaufgabe verschiedene 
Gegenstände verschwinden oder als fast verschwindend be- 
handelt werden, die auch noch in den Vorschlägen unter 
kurzgefaßten Titeln auftreten, aber doch ziemliche Zeit kosten 
(z.B. »Eingehen anf die Grundlagen der neueren Geometrie«, 
»Einfachste Sätze der Kombinatorik*, »Lehre von den Karten- 
projektionen«). 

Was die dem mathematischen Unterricht zu widmende 
Zeit betrifft, so verlangen die Vorschläge des Unterrichts- 
ausschusses durchweg 4 Wochenstunden für Gymnasien und 
wenigstens »vorläufig« auch für das Realgsmnasium (— auf die 
in Aussicht genommene Angleichung dieser beiden Anstalten 
komme ich noch zu sprechen —), und ınan muß dieses Verlan- 
gen innerhalb des Rahmens der heutigen Unterrichtszeit wohl 
billigen, insbesondere also die Forderung, »daß die Ein- 
schnürung auf nur 3 Stunden in den (preußischen) Gymnaslal- 
tertien wieder rilckgängig gemacht werden« muß, 

Wie verhalten sich nun zu diesen Forderungen die 
Reformanstalten? Diese zeigen durchweg je 5 Wochenstun- 
den Mathematik in den drei untersten Klassen und je 4 in 
den beiden Tertien des gemeinsamen Unterbaues — also 
bier ist gut gesorgt, aber durchaus nicht zu reichlich, wenn 
ein dem ganzen Sinn der Reform und der Bedentung des 
Unterbaues entsprechender, ja hierfür notwendiger, durch 
mehrere Jahre ausgedehnter vorbereitender geometrischer 
Unterricht eingefügt wird, wie wir dies in Karlsruhe tun. 
Anders liegt die Sache in den Oberklassen, aber freilich auch 
nur in den preußischen Reformschulen. Wir in Karlsruhe 
haben im Gymnasium in den vier Oberklassen (außer Ober II) 
je 4 Wochenstunden und im Realgyınnasium je 5, zu denen 
von Ober II ab aufwärts auch noch je 2 pflichtmAßige Stun- 
den geometrisches Zeichnen kommen; in Frankfurt aber und 
in Hannover haben die vier Oberklassen im Realgyınnasium 
4, 5, 5, 5 Stunden (sogar ohne geometrisches Zeichnen) und 
im Gymnasium gar nur je 3, Das ist ein ernster Mißstand, 
doppelt mißlich, wenn (nicht in Hannover, leider aber im 
Frankfurter Goethegymnasiam) der Lehrstoff über das pas 
sende Maß ausgedehnt und infolge davon die sonst ange 
setzten einzelnen Klassenaufgaben fast durchweg jewells 
schon in der nlichst niedrigeren Klassenstufe behandelt wer- 
den, und anch deshalb bedenklich, weil in Untersekunda das 
ganze Sammelsurium der 1891er Lehrpläne aufgenommen 
oder beibehalten worden ist. Mir scheint, daß alle Reform- 
schulfreunde gegen das Frankfurter Verfahren gerade im 
Interesse der guten Sache Stellung nehmen müssen. 

Nach dem Gesagten treten also in den Meraner Vor- 
schlägen von 1905 betreifs des mathematischen Unterrichtes 
keine besonderen Schwierigkeiten der Lehrplangestaltung auf. 
Ganz anders ist dies aber bei dem naturkundlichen 
Unterricht. 

Der Unterrichtsaasschuß der Gesellschaft deutscher Natur- 
forscher und Aerzte erklärt, daß die bisherige allzu knappe 
Berilcksichtigung der Naturkunde in den unteren Klassen 
und der völlige Ausschluß biologischen Unterrichtes in den 
Oherklassen unserer höheren Schulen aufhören müsse; er er- 
klärt os als »eine seiner wichtigsten Aufgaben«, hierin 

Wandel zu schaffen, also dahin zu wirken, daß der den 
Naturwissenschaften innewohnende Bildungswert auf don 
Überklassen voll zur Geltung komme*. Deshalb verlangt 
der Ausschuß, und zwar verlangt or es in ganz folgerichtiger 
Weise fir alle drei höheren Schularten, daß in den 5 Ober- 
klassen, also von Öbertertia ab, wöchentlich je 3 Stunden 
Physik (im Gymnasium in Ober II und Unter II nur je 2) 
gegeben werden, ferner »a/s Mindestmaß+ je ? Stunden Chemie 
nebst Mineralogie, endlich daß für die naturgeschichtlichen, 
biologischen Fächer (samt Geologie) nicht, wie bis jetzt, nur 
in den 5 untersten Klassen, sondern durch alle Klassen hin- 
durch je 2 Wochenstunden angesetzt werden. Dies macht 
zusammen, von der genannten kleinen Abschwächung ab- 
gesehen, je 7 Wochenstunden für jede Oberklasse allein für 
den naturkundlichen Unterricht, freilich mit der Einschrän- 








kung, daß einstweilen an den Gymnas'en nur der Physik- 
unterricht auf die richtige Höhe gebracht werden soll, um 
wenigstens in dem einen Fach dessen Bildungswert voll zur 
Geltung zu bringen. Hierbei darf nicht übersehen werden 
daß auch die Forderung erhoben wird, es sollen für Ober III 
und Unter II des Gymnasiums noch »besondere Möglich- 
keiten für den chemischen Unterricht geschaffen werdens; 
es sollen ferner physikalische Schülerübungen eingerichtet 
worden, und zwar verpflichtend für die Realgymnasien, wahl- 
frei für die Gymnasien; endlich wird verlangt, daß auch der 
erdkundliche Unterricht in allen höheren Schulen in ange- 
messener Weise bis in die oberen Klassen durchgeführt 
werde. 

Dies der Geist und der allgemeine Umfang der Forde- 
rungen des Zwölfer-Ausschusses und der Meraner Ver- 
sammlung. 

Die Durchführung dieser Pläne macht für die preußi- 
schen Reformgymnasien eine Zulage von 7, für die Reform- 
realgymnasien eine solche von 3 Wochenstunden nötig (in 
Karlsruhe weniger), und da eine Erhöhung der Gesamt- 
stundenzahl selbstverständlich ausgeschlossen ist, so könnte 
eine solche Zulage nur durch Verkürzung des fremdsprach- 
lichen Unterrichtes gewonnen werden. Nun sind zurzeit in 
den deutschen Reformgymnasien 114 bis 116 Wochenstunden 
dem fremdsprachlichen und 54 bis 57 dem mathematisch- 
naturkundlichen Unterrichte gewidmet, während die ent- 
sprechenden Zahlen für die Reformrealgymnasien 94 bis 
96 und 66 bis 72 sind; eine rein Außerliche Ueberschlebung 
jener 7 bezw. 8 Stunden würde demnach die genannten Ver- 
hältnisse etwa in die folgenden verwandeln: 108:62 für die 
Gymnasien und 88:77 für die Realgymnasien mit Reform- 
plan, so daß also auch dann noch ein starkes Ueberwiegen 
des fremdsprachlichen Unterrichtes gewahrt bliebe. Daß 
freilich die Vertreter dieser Fremdsprachen, also wohl in 
erster Reihe der alten Sprachen, sich nicht damit zufrieden 
geben werden, ist als sicher vorauszusetzen. Ich komme 
nachher nochmals hierauf zurück. 

Der oft genannte Zwölferausschuß hat sich weiter auch 
der großen Mühe und Verantwortung unterzogen, wie für 
die Mathematik so auch für die naturkundlichen Fächer 
ziemlich Ins einzelne gehende Lehrpläne auszuarbeiten; 
er ist dabei »der Ueberzeugung, daß das in diesen 
Lehrplänen dargebotene Maß von naturwissen- 
schaftlieher Bildung für ein volles, auf sicherer 
Grundlage ruhendes Verständnis des modernen 
Lebens unerläßlich ist.« Diese Lehrpläne hier des 
näheren darzulegen, verbietet sich schon mit Rücksicht auf 
die verfügbare Zeit, aber auch aus dem andern Grund, weil 
sie für die übergroße Mehrzahl unsrer Schüler einstweilen 
Ideal- und Zukunftspläne sind und wohl noch geraume Zeit 
bleiben werden. 

Denn wie steht es mit der Durchführung solcher Pläne? 
Der Ausschuß selbst »Ist sich bei seinen Vorschlägen voll 
bewußt gewesen, daß diese noch einen welten Weg zur 
praktischen Verwirklichung zurückznlegen baben+, wenn ja 
immerbin zugegeben werden kann, daß sie für die Ober- 
realsehulen ziemlich leicht darchzuführen wären, aber 
schon schwieriger für die heutigen Realgymnasien. Nun 
aber — und das ist die Hauptfrage, die auf aller Lippen 
schwebt — wie soll das bei den Gymnasien werden? Be- 
treffs dieser »hAlt der Ausschuß daran fest, daß eine 
gründliche naturwissenschaftliche Bildung nach 
Maßgabe der ausgearbeiteten Lehrpläne auch für 
die Abiturienten dieser Anstalten im höchsten 
Grade notwendig ist, jedenfalls bei den herrschen- 
den Verhältnissen« (die ich gielch darlegen werde), und 
der Ausschuß erkennt auch deutlich, daß eine Durchführung 
seines Planes nur dadurch möglich ist, »daß eine ent- 
sprechende Stundenzahl von den hierfür wohl allein 
in Betracht kommenden alten Sprachen abgegeben« 
wird. Aber trotz dieser klaren Erkenntnis begnügt sich der 
Ausschuß damit, wie er sagt, »das Vorhandensein einer 
klattenden Lücke in der naturwissenschaftlichen 
Gymnasialbildung laut zu betonen und den maß- 
gebenden Instanzen anheimzugeben, welche Stel- 
lung sie zudem argen Mißstande einnehmen wollens. 
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Dem Ausschuß ist wegen dieses Verzichtes auf klare 
Forderungen und Vorschläge der Vorwurf der Schwächlich- 
keit nicht erspart geblieben; Hr. Prof, Pietzker hat ihn aber 
verteidigt mit dem Hinweis darauf, daß er einfach den ihm 
gewordenen Auftrag zu erledigen hatte, nämlich anzugeben, 
wie der Unterricht besser betrieben werden könne, und wie 
er ausgestaltet werden müsse. 

Sei dem, wie ihm wolle — wir hier haben Anlaß und 
Pflicht, klare Stellung zu nehmen zu den Fragen, die sich 
bier aufdrängen. Ich wenigstens möchte dies tun, will aber 
sofort betonen, daß das, was ich vorbringen werde, nur 
meine persönliche Meinung ist, daß unser Verein als solcher 
nicht dafür hafıbar zu sein braucht. 

Stellen wir zunlichst einmal die vorhin erwähnten zur- 
zeit »herrschenden Verhkltnisse« fest, die Verhältnisse, wie 
sie sind — an zwei Beispielen. 

Wir in Baden haben (1904/05) 63 höhere Schulen mit 
16 219 Schülern und (1904) 661 Abiturlenten; fast genau 
ein Drittel (33,+ vH) aller Schüler gehört den rein 
gymnasialen Anstalten an, aber aus eben diesen stammen 
zwei Drittel (65 vH) der sämtlichen Abiturienten, und von 
den 17 gymnasialen Anstalten unseres Landes befinden sich 
deren 7, also 4! vH in solchen Städten, die keine andere 
Schulart besitzen. So in Baden. 

In Preußen gibt es (1904/05) 698 höhere Schulen mit 
193218 Schülern und 6554 Abiturienten. Hier gehört aber 
nicht ein Drittel, sondern mehr als die Hälfte aller Schüler 
(53,8 vH) den 363 rein gymnasialen Anstalten an, und zwel- 
tens von den Abiturienten stammen fast vier Fünftel aller 
(78,4 vH) aus den Gymnasialanstalten, und dabei gibt es, 
wenn ich recht zählen konnte, immer noch 158 Gymnasial- 
schulen, d.h. 43,5 vH aller, in solehen Sttdten, die gar keine 
andre höhere Schule besitzen. 

Mit Recht sagt also der Bericht des Unterrichtsaus- 
schussos, »daß eine gründliche naturwissenschaftliche Bildung 
auch für die Abiturienten der Gymnasien im höchsten Grade 
notwendig ist, jedenfalls bei den herrschenden Verhältnissen, 
wo die humanistischen Anstalten die realistischen 
an Zahl in so hohem Maße übertreffen, und solange, 
als die weit überwiegende Mehrzahl der Männer, die später In 
leitender Stellung auf die Gestaltung unseres öffentlichen 
Lebens Einfluß zu nehmen berufen sind, ihre Schulbildung 
dem humanistischen Gymnasium verdankt«. 

Wie ist hier zu helfen? Wo ist hier der Hebel anzu- 
setzen, um auch am Gymnasium die Forderungen des Zwöl- 
fer-Ausschusses durchzuführen ? 

Das ersto muß und wird sein eine noch durchgreifendere 
Aenderung im Betriebe zunächst des Lateinischen. »Weg 
nit dem lateinischen Aufsatz!« hat der Kaiser gefordert, und 
das Echo ruft zurück: »Weg mit dem Iateinischen Stil in 
der Reitepräfung!« 

»Der Feind ist der lateinische Stile, hat in unsrer letz- 
ten badischen Direktorenkonferenz sogar einer unsrer altphi- 
lologischen Gymnaslaldirektoren ausgerufen, und es war der 
besten einer. Das zweite muß jetzt sein, nachdem die Gleich- 
berechtigung der verschiedenen Anstalten wenigstens grund- 
sätzlich ausgesprochen ist, die Einrichtung von wahlfreien 
Unterrichtsgängen und als deren Ausbau die Schaffung von 
sogen. Bealklassen an den bestehenden Gymnasien, jedenfalls 
bei der genannten großen Zahl derer, die die einzige Anstalt 
ihres Ortes sind. 

Hiermit wird auch am besten die allmähliche Umwand- 
lung von Gymnasien alten Stiles in Reformschulen und da- 
mit in Doppelanstalten, d. h, in oben gegabelte Anstalten, in 
die Wege geleitet werden. Diese Umwandlung wird ja zu- 
nächst stets wohl noch so vorgenommen werden, daß ein 
nur dreijähriger Iateinloser Unterbau eingerichtet wird; es 
muß aber, nachdem die Entwicklung zu dem heutigen Punkte 
gekommen ist, zumal von uns, gemiß dem $ 1 unsrer Ver- 
olnssatzungen, darauf hingewirkt werden, daß dieser Unterbau 
ein sechsjihriger Iateinloser wird, so daß die Bahn frei 
wird für die Gründung wirklicher Reformschulen, Ob man 
dann an den sechsklassigen Unterbau drei oder mir zwei 
Gabelzweige des VOberbaues anschließen wird, mug der = 
kunft überlassen bleiben; wenn aber der eine dieser Gabel- 


zwei k i i 
»weigce ein sogen altklassisch-gyrmnasialer sein sollte, so wilren 
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für dessen Schüler die Forderungen des Zwöller-Ausschusses 
betrefis gründlicherer naturwissenschaftlicher Bildung kaum 
aufrecht zu erhalten, anderseits dürften für diesen Zweig die 
Befürchtungen der Freunde der alten Sprachen doch auch 
nicht im gleichen Verhältnis stehen mit der Zahl der verloren 
gegangenen altsprachlichen Stunden. Jedenfalls würde sich 
so, durch allgemeinere Einführung des lateinlosen sechsklassi- 
gen Unterbaues, die Zahl der Gymnasien von selbst herab- 
mindern. 

Wer aber nicht auf die Zukunft vertrösten, sondern eine 
baldige gesunde nationale Entwicklung unsres Schulwosens 
wünschen mag und diese gemäß dem bisherigen Gang der Dinge 
voraussieht, der darf nicht davor zurlickschrecken, aus der 
bisherigen und in den wenigen letzten Jahren so stürmischen 
Entwicklung die naturgemäße wine eher | zu ziehen, nämlich 
die Forderung aufzustellen, das Griechische als Sprache an 
unsern Gymnasien durchweg zu einem wahlfreien Fach zu 
machen und so die Umwandlung unsrer sämtlichen Gymnasien 
in Reformrealgymnasien vorzunehmen. Griechische Sprach- 
kenntnisse werden (von Altphilologen abgesehen) heute vor 
und in keiner Staatsprüfung mehr verlangt; so wird und muß 
das Griechische als verpflichtende Sprache (nicht als Lite 
ratur in der Schule!) absterben,‘) Lateinisch aber wird bei 
der nach unsrer ganzen Kulturentwicklung so hohen Bedeu- 
tung dieser Sprache noch auf lange hin ein notwendiger Be- 
standtell eines großen Teiles unsrer höheren Schulen blei- 
ben; so wird also, glaube ich, das Reformrealgymnasium 
die allgemeinere Schule der nächsten Zukunft sein. 

Das sind die Betrachtungen, die ich anzuknüpfen hatte 
an den Bericht und die Forderungen des Unterrichtsaus- 
schusses von 1905, und im Anschluß hieran möchte ich die 
folgende Erklärung der Versammlung beantragen: 


»Die 17. Hauptversammlung des Vereines für 
»Schulreform zu Stettin begrüßt das Vorgehen 
»der Gesellschaft deutscher Naturforscher und 
»Aerzte und ihres Unterrichtsausschusses sowie 
»des Vereines deutscher Ingenieure betreffs 
»des mathematisch-naturkundlichen Unterrich- 
»tes an unsern höheren Schulen, sie billigt im 
‚allgemeinen die Vorschläge der Ausschüsse 
»beider Vereine und wünscht auch in den oberen 
»Klassen der Reformanstalten eine stärkere Be- 
‚rücksichtigung des genannten Unterrichtes.«?) 


Ich würde aber glauben, meiner Aufgabe nicht voll 
gerecht zu werden, wenn ich nicht noch in aller Kürze 
zwei Betrachtungen beifügte. 

Diese beziehen sich erstens auf die gesundheitlichen 
Verhältnisse unsrer Schuljugend und zweitens auf die be- 
trübende Erscheinung des heutigen gar zu spilten Einrückens 
unsrer jungen Männer in Verantwortungsstellungen und da- 
mit in die Erwerbsfähigkelt. 

In ersterer Beziehung möchte ich Ihren Blick darauf 
lenken, daß für den vollen neunjährigen Lehrgang der höhe- 
ren Schule — wohlgemerkt, abgesehen von allem wahlfreien 
Unterricht und vom Singen — die bayrischen Schulen 250 
bis 260, die badischen 280 bis 282 Wochenstunden verpflich- 
tenden Unterrichtes verlangen, die amtlichen prenßdischen 
Lehrpläne 239, daß diese Zahl am Frankfarter Reformreal- 
gymnasium auf 293 steigt, am Stuttgarter Realgymnasium 
gar auf 306%, d. bh. daß Wochenleistungen des einzelnen 
Schülers von 35, 36 selbst 37 Stunden, also Tagesleistungen 
der heranwachsenden Jugend von 7 und selbst 8 Unterrichts- 
standen herauskommen, zu denen dann die Anfertigung von 
Hausaufgaben selbstverständlich noch hinzutritt. 


!) Diese Forderung deckt sich voltsiändig mit der, die Prof, F, 
Paulsen von der Berliner Universität in seinem zwelbändigen Werk 
über die »Geschichte des gelehrten Unterrichtes auf den deutschen 
Schulen und Universitäten vom Ausgang des Mittelalters Ins zur Gegen- 
wart« (2, Aufl, Leipele 1898 und 1597) gestellt hat, Das Endergebnis 
seiner ausgrelfemlen und eindriesgenden Studien und Betrachtangen legt 


Paulsen In einer höchst Iesenswerten »Schlußbetrachtung« nieder (8, 631 
bis #=7 les awelten Ranıles), die jeder lesen sollte, den die hier he- 
handelte Frage hewegt 

” Diese Erklärung wurde nachher von der Versammlung elnstlin- 
iniy ankenmien. 


Ram 50, Ne, 2, 
26. Mal 106. 


M. H., so kann das nicht welter gehen, hier muß 
Wandel geschaffen werden. Wenn irgend, muß hier die 
Schulreform einsetzen. Aber wie? Jedenfalls kann der ge- 
wünschte und so dringend nötig verstärkte naturkundliche 
Unterricht nicht auch noch zum Vorhandenen einfach binzu- 
gefügt werden. Wie also helfen? Man mag sich drehen und 
wenden, wie man will — das Heilmittel kann nur eines sein: 
es wird auf die Dauer unmöglich sein, in unsern höheren 
Schulen drei fremde Sprachen als verpflichtende aufrecht 
zu erhalten: das Deutsche muß verstärkt werden, in den 
Gymnasien muß das Griechische fallen, in den Realgymnaslen 
entweder das Französische oder das Englische, also wohl das 
Französische in der Art, daß es in den Öberklassen durch 
das Englische abgelöst wird. Nur so kann Platz und Zeit 
und Kraft geschaffen werden für die Gesundheit und für den 
reichlicheren muttersprachlichen und für den so nötigen ver- 
stärkten naturkundlichen Unterricht und für etwas, was be- 
sonders wichtig werden muß, für private selbständige Be- 
schäftigung. 

Wenn dann zweitens in der klinftigen mehr der wirk- 
lichen Einheitschule sich nähernden höheren Schule auch 
noch In den oberen Klassen eine Gabelung stattfindet nach 
Neigung und zum Teil in Voraussicht des künftigen Berufes, 
und wenn für diesen künftigen Beruf eine etwas stärkere 
Berücksichtigung der für ihn nötigen allgemeinen Wissens- 
grundlagen zugelassen wird, dann dürfen wir wohl auch 
hoffen, in bezug auf den zweitgenannten Punkt eine Besse- 
rung erfolgen zu sehen, zu erleben, daß der junge Mann 
auch noch vor dem 28. oder 29. Lebensjahr zu einer Ver- 
antwortungsstellung und zum genügenden Erwerb gelangt. 
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In diesen beiden Richtungen tut ebenfalls eine Reform 
des Schulwesens dringend not. 

Ich bin zu Ende mit meinem Bericht, mit der Darlegung 
meiner Meinungen und Wünsche, Und wenn hierbei viel, 
recht viel von Schulreform, von weiterer, von noch durchzu- 
führender Schulreform die Rede war und sein mußte, so 
möge man daran denken, daß jetzt selbst China daran geht, 
sogar Jahrtausende alte Einrichtungen abzuiindern und Re- 
forınen durchzuführen — und warum, zu welchem Zweck? Nun, 
um den Bedürfnissen der Gegenwart und der nlichsten Zu- 
kunft genügen zu können. 


Nachtrag. 


Wie gerechtfertigt das Verlangen nach besserer natur- 
kundlicher Bildung unserer studierenden Jugend ist, geht 
deutlich genug aus einer im April d. J. erfolgten Kundge- 
bung der juristischen (!) Fakultit der Universit#t Jena her- 
vor. Deren Dekan erließ am schwarzen Brett folgenden An- 
schlag: 

»Auf Anregung der juristischen Fakultät wird in diesem 
Sommersemester (1906) von dem Dozenten Dr. Reich eine 
Vorlesung über Elektrotechnik für Studierende aller 
Fakultäten mit Demonstrationen im physikalischen Institut 
abgehalten. Bei der großen Wichtigkeit, welche die Kennt- 
nis der Hauptgrundsätze der Elektrotechnik für verschiedene 
juristische Berufsartien hat, wird den Herren Strtieren- 
den der Rechtswissenschaft der Besuch dieser Vorlesuug 
empfoblen.e — Dieses Eine spricht für Vieles. 





Sitzungsberichte der Bezirksvereine. 


Eingegangen 2. April 1906. 
Berliner Bezirksverein. 
Sitzung vom 7. März 1906. 
Vorsitzender: Hr. Krause. Schriftführer: Hr. Frölioh. 
Anwesend etwa 400 Mitglieder und Gäste. 

Der Vorsitzende macht Mitteilung von dem Hinscheiden 
der Mitglieder v. Borries'), Carney, Pfitzner und Mehlis. 
Georg Mehlis war 1829 als Sohn eines Arztes in Klausthal 
im Harz geboren. Er besuchte die Schule und das Polytech- 
nikum zu Hannover, bestand 1852 die Prüfung für Eisen- 
bahnbauingenieure, 1853 die für Eisenbahnmaschinenbau 
und war dann im hannoverschen und preußischen Eisen- 
bahndienste bis Ende der 50er Jahre tätig, wo er als 
Oberingenieur in die damals in hoher Blüte stehende Wöh- 
lertsche Maschinenfabrik eintrat. 1862 gründete er auf An- 
raten seines Vetters Werner Siemens mit dessen Bruder 
Hans Siemens zusammen eine Glashütte in Dresden, die 
nach einem ganz neuen Verfahren arbeitete, mit einer 

ßen nach dem Regenerativsystem geheizten Wanne. Das 

nternehmen hatte aber mit n technischen Schwierig- 
keiten zu kämpfen; es stellte schließlich den Betrieb ein, und 
Mehlis ging zurück zur Firma Wöhlert, die ihn mit großer 
Freude wieder aufnahm. Die Firma wurde bald nach dem 
Kriege 1870,71 in eine Aktiengesellschaft umgewandelt und 
ging seitdem in wenig erfreulicher Weise in ihren Leistungen 
und ihrem Rufe zurück. Infolgedessen war es für Mehlis 
ein leichter Entschluß, bier auszutreten und mit seinem 
Freunde Behrens zusammen die Leitung der damals neu be- 
gründeten Aktiengesellschaft Maschinenfabrik Cyelop zu über- 
nebmen. Diese Gesellschaft geriet in den schlechten Zeiten, 
die Ende der 70er Jahre eintraten, in eine schwierige h 
und da kauften die beiden Direktoren Mehlis und Behrens die 
Fabrik aus eigenen Mitteln und mit Hilfe von Kapitalien 
der Familie. itdem hat die Firma durch die Tüchtigkeit 
ihrer Inhaber und die Güte ihrer Leistungen einen andan- 
ernden Aufschwung genommen und besonders im Dampf- 
kessel- und Dampfmaschinenbau sowie im Bau von Wasser- 
werken, großen Zentrifugalpumpen, Brücken- und Eisenkon- 
struktionen einen vorzüglichen Ruf erworben Am 1, Januar 
1891 hat sich Mehlis im Alter von 62 Jahren von den Ge- 
schäften zurückgezogen, am 22. Februar d. J. ist er nach 
kurzem Krankenlager eines sanften Todes entschlafen. 

Die Versammlung ehrt das Andenken der Verstorbenen 
durch Erheben von den Sitzen. 


') =. 2. 1906 8. 353. 





a Hr. Prof. Dr. Kurt Wiedenfeld, Köln (Gast), spricht 
er 
die Organisationsbestrebungen des modernen Welt- 
verkehrs. 


Der grundlegende Gedanke, von dem aus unser neu- 
zeitliches chaftsleben seinen Aufbau vol hat: das 
freie Spiel der wirtschaftlichen Kräfte, ist ein Produkt der 
TOERSIMSEBETSENENG: der Transporttechnik und der Trans- 
min isation. Denn nur so der Bewegung grö- 

r Gütermassen die engen Grenzen gen waren, die 
sich aus dem einfachen Zustand der Beförderungsmittel er- 
gaben, war es möglich, und nur solange der mangel- 
hafte Aufbau des Nachrichtendienstes den Gesichtskreis jedes 
Einzelnen in den örtlichen Schranken des unmittelbar Bekann- 
ten hielt, war es neiwendig, daß der merkantilistische Staat 
und seine Beamtenschaft sich selbst der Aufgabe unterzo; 
von einer Stelle aus das wirtschaftliche und soziale Leben 
der Bevölkerung bis tief in kleine Einzelheiten hinein zu re- 
geln und zu leiten. Als dann aber die Dampfkraft zu Wasser 
und zu Land immer größere Gütermengen, und gerade auch 
Massengüter, in DeWSgung Bun: und als die Elektrizität in 
Telegraph und Kabel den Blick des Menschen über die 
Erde leitete, da war die Zeit gekommen, den Neuaufbau duroh- 
zusetzen, zu dem schon im 18. Jahrhundert die Gedanken der 
Aufklärung von Frankreich und die moralphilosophischen Leh- 
ren eines Adam Smith von Schottland her den Anstoß gegeben 
hatten. Kein Wunder, daß es das Gebiet der Verkehrsorganl- 
sation selbst war, auf dem sich'diese neuen Kräfte zuerst ent- 
falten konnten; und gleichsam eine Ironie des Schicksals war es, 
daß man den neuen Grundsatz des »laisser aller, laisser faire» im 
gewerblichen Leben erst zu einer Zelt in die Wirklichkeit über- 
trug — im Jahr 1868 haben wir in Deutschland bekanntlich 
erst die Gewerbefreiheit allgemein bekommen —, wo sioh auf 
dem Gebiete des Verkehrs bereits gezeigt hatte, daß dieser 
Grundsatz nur allzuschr dazu angetan war, sich in sein 
Gegenteil zu verkehren. 

Schon im Jahr 1841, also knapp ein Jahrzehnt, nach- 
dem die erste Dampfelsenbahn der Welt zwischen 
Liv l und chester eröffnet worden war, beschäftigte 
sich der englische Staat sehr ernst mit der Frage, ob er nicht 
doch von staatswegen ei ifen milsse, weil die Eisen- 
bahnen ein essen und damit zugleich eine unum- 
schränkte Herrschaft über das ganze wirtschaftliche Leben 
an sich gebracht hatten, England hat, wie Zahlentafel I 
zeigt, schon in jenen Jahren Unternehmungen auf dem Ge- 
biete des Eisenbahnwesens hervorgebracht, die für die da- 
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Zahlentafel ı, Zahlentafel 2. 
Großbritanniens Eisenbahnen. Frankreichs Kisenbahnen. 
1904 1902 
Glelslänge Kapital | Glrislänge Kapital — Kapital 
0 
wel. Meilen Mill. £ jenzl. Meflen Mill. £ 26 
km Mill. fra. 
Great Westerm ı : + » ans 26,9 5789 100. 4 d 
London & North-Western . v2 38,7 5160 129,% Nordbahn . »23 500 2765 1700 
Midland 2... + - 493 20,8 462% 193,1 ' Oshahn . . 1618 oo 4922 2100 
North-Eastern 705 21,8 4657 87,1 PL. M.-Babn 1812 900 9790 4900 
Grest Eastern . 495 E 2564 58 95 Orldansvahn . 1743 600 1278 2400 
Great Northern . . - - a1 12,1 2517 6a Westbahn . 1144 400 5748 2100 
London & South Western . 264 un 2149 47,8 Sodbahn 794 500 356% 1100 
South Eastern & Ohatham . 255 12,0 1548 61,0 Staatsbahn -_ 2916 - 
Laucasbire & Yorkshire 251 14,8 2074 73,0 EOBAMEMD . - - , 5034 330 37978 13300 
Br Denise. > u N m — 1s10_, BSR Frankreich inngenamt | #679 ’ 44642 | 17700 
SOSAMMEN . « : + 2:09 32822 871,55 
England Insgesamt . | 6217 s | EIEZT 1178.80 lich in derselben planlosen Welse entstanden wie in Eng- 
Nortb British 1 NT a5 2817 65. land und Deutschland. Aber auch dort war man schon ver 
Caledonfan . ei | 195 104 | 2525 55,8 hältoismußig früh so welt gekommen, daß man wenigstens die 
- . ' ——— aneinander stoßenden, betrieblich aber Darchgsngulinien dar- 
ea ER | 218 ey | sort 214 stellenden Strecken auch organisatorisch zu tsunter- 
Nchetiend lahm ur ; ö va 1BBn nehmungen zusammenschweißte: schon 1853/56 bildete der 
Great Southern & Wentorn | 205 - | 1493 14,8 alte Vanderbilt aus nicht weniger als 16 selbständigen Gesell- 
Irland insgesamt 987 ? 4214 431 schaften seine New York Central and Hudson River Railroad 


malige Zeit an Kapitalkraft etwas ganz Ungoheures darstellen, 
Nur neun Gesellschaften aber waren es schon damals, die mehr 
als die Hälfte des englischen Eisenbahnnetzes unter sich auf- 
geteilt hatten; namentlich sind es die den Linien, die 
schon sämtlich diesen neun großen Gesellso gehören, und 
man war auch damals schon so welt, daß sich Groß und Groß 
auf dem Wege des Vertrages in der einen oder andern Form 


einigte. 

na das ist heute allgemein geltende Regel geworden. 
Heute sehen wir noch ganz andre Kapitalmassen in der Hand 
einer einzigen Gesellschaft vereinigt; die Midland z. B., die 
mit 192 Millionen £ oder rd. 4 Milliarden Mark an der Spitze 
steht, umfaßt damit eine a rer die ungeführ der 
Hulfte des preußischen Eisenbahnanlagekapitals entspricht, 
Die andern stehen nicht sehr viel nach, und mehr als *, des 
ganzen englischen Eisenbahnnetzes sind in zehn Gesellschaften 
vereinigt. 

Zunächst ist auffällig, daß in England immer noch zehn 
so große Gösellschaften nebeneinander bestehen können, und 
man ist geneigt anzunehmen, daß sie sich nseitig be- 
fehden werden. Tatsächlich ist es aber nicht der Fall; wenig- 
stens Ist das bei weitem wichtigste Kampfmittel, das jeder 
Eisenbahn gegen eine andre zu Gebote steht, der Tarifkampf, 
inte ausgeschlossen und In der Gegenwart unbekannt 
geworden. 

In Frankreich ist die Entwicklung etwas anders gepan- 
gen; sie zeigt einen eigenartig französischen Verlauf. In Eog- 
land, in den Vereinigten Staaten, in Deutschland sind die 
Eisenbahnen entstanden, wie die eine oder andre Unterneh- 
mung es für vorteilhaft hielt; man legte zunächst die Strecken 
zwischen benachbarten u 141 ten an: Liverpool-Man- 
chester, Nüraberg-Fürıh, Berlin-Potsdam, Brissel-Mecheln sind 
die bekanntesten Beispiele für diese Entwicklung, In Frank- 
reich hat sich schon im Jahr 1842 der Staat der Entwicklung 
angenommen, und zwar nicht etwa in dem Sinne, wie wir in 
Preußen im Jahr 1838 ein Eisenbahngesetz als allgemeine 
Grundlage der späteren Eisenbahnpoliti ie ne haben, nele, 
ganz unmittelbar in den Ausbau hat damals Frankreich ein- 

riffen: es bat seinen staatlich-zentralistischen Zug auf seine 

isenbahnunternehmungen übertragen. Von Paris als Mittel- 
punkt ausgehend, ist das gas Land in fest gegeneinander 
abgegrenzie Abschnitte an geteilt, und jeder Abschnitt ist einer 
einzigen Gesellschaft zur alleinigen Bedienung, d.h. also zur 
Beherrschung übertragen worden; die Namen, wie sie aus der 
Zahlentafel 2 hervorgehen, lassen diese geographische Auftel- 
lung deutlich erkennen Daß da für Wettbewerb nicht viel 
Raum Ist, liegt auf der Hand: wo er freographisch noch mög- 
lich wäre, an den Berührungslinien, da haben auch in Frauk- 
reich Tarifvereinbarungen die Wahrheit der Stephensonschen 
ai EN ompetitien is comhinatlon. 

Noc arer aber als in diesen beiden L, © . 
europtische Kultur, tiefrewurzelte ee Ne 
Staatsmacht zewichtige Hemmnisse darstellen "schen wir 
die Macht der wirtschaftlichen Kräfte in den V ereinigrten 
wen A in derselben Richtung wirken. In 

erikn ist das Eisenbahnnetz der Gegenwart ursprüng 





Co., um zwischen New York und Buffalo eine einheitliche 
Linie zu erhalten, und in derselben Zeit ist auf gleiche Weise 
die Pennsylvania-Bahn zur Verbindung New Yorks mit St. 
Louis und Chicago entstanden. Ende der ö0er Jabre war 
dann im Nordosten, dem ältest und dichtest besiedelten Staats- 
teile, der Eisenbahnbesitz so stark geworden, daß Wettbewerbs- 
verbältnisse entstanden, und sofort, man möchte sagen: in 
demselben Augenblick, in welchem diese Möglichkeitsioh öffnete, 
ging man dazu über, sie durch Tarifv wieder auszu- 
schließen. Anfang der 80er Jahre war schon die Union 
mit derartigen Verträgen überzogen, dem freien Wettbewerb 
also ein starkes Hindernis bereitet. 

Damit hat man sich aber in Amerika nicht beenügt; das 
freie Wirken ARE: Mächte hat den Monopolge- 
danken noch viel stärker herausgearbeltet und über die Tarif- 
und Finanzgemeinschaften hinweg In besondere Organisations- 
formen gegossen, welche die Einheitliohkeit der obersten Lei- 
tung sicherer gewährleisten. Unter der Führung des be- 
kannten Finanzmannes Pierpont Morgan ist in den Jahren 
ee ein Eisenbahnaufbau entstanden, den Zahlentafel 3 
andeutet. 


Zahlentafel 3. 
Eisenbahnsysteme in den Vereinigten Staaten. 


Vanderbilt- Gruppe (Nordosten, nördliche Halfte, Aber 
COhleago- St. Louis hinausgreifend bis zum Oberlauf 


den Mississipfl) -» » 2 rn - 40.000 km 
Pennsylvania Gruppe (Nordosten, südliche Halfte). , . 80000 > 
Morgan-Gruppe (im Nordosten die Eriebahn, sonst Snd- 
osten, mit Vanderbilt und Hill eng verbunden) - 30 009 
Vanderbilt-Pennsylvania-Morgan gemeinsam (Nordosten) . 15000 » 
HIll-Gruppe (Nordwesten) . . ». 2. 0% te 30000 » 
Harriman Gruppe (Südwesten, bis Chicago und Portland 
hinsufgreifend) . a f 40000 
Gould-Syatem (im Misslaaippi- Gebiet von Nord nach Sad: 
im Viereck Chicago - Plttebarg- New Orleans Denver, 
mit Anschluß nach Baltimore und Bau mach der 
mexikanischen Paeific-Küste er 35000 » 
Atchison- Topeka- Santa F& . ‘ 10000 * 
zusammen . 230 000 km 
Vv. 8t. A. Insgesamt 330 000 >» 


185000 km bei geringer Schlitzung, das Sechsfache 
des preußisch-hessischen Eisenbahnnetzes, mehr als die Hälfte 
der amerikanischen Bahnen sind se In die Gewalt eines 
kleinen Stabes von Elsenbahn- und Finanzleuten gelegt; 
und es scheint, daß ganz neuerdings auch das Gould- 
System, das sich im Mississippltal von Nord nach Süd aus- 
breitet, Ausläufer aber auch nach dem Atlantischen und 
dem Stillen Ozean besitzt, in diesen Kreis hineingezogen 
werden soll, wihrend die letzte der selbständigen Ueber- 
landbahnen, die linie Atohison- Topeka-Santa Fe, die Chicago 
mit 1,os Angeles verbindet, sich stets tatsächlich der Politik 
der großen Nachbarn angeschlossen hat, Rechnet man diese 
Iniden Systeme noch hinzu, so kommt man zu einer Vereini- 
kung von inimdessens 230000 kım oder reichlich *, des gre- 
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samten Eisenbahnnetzes der Vereinigten Staaten. Kein Wunder, 
daß gerade in der neuesten Zeit die amerikanische Oeffentlich- 
keit sich wieder so dringlich mit der Eisenbahnfrage beschäftigt. 

Nicht ganz mit der gleichen Sohärle, aber unverkenn- 
bar in derselben Richtung sind in der Seeschiffahrt die 
gleichen Mächte am Werk: aus kleineren bilden sich große 
Unternehmungen, und diese Großunternehmungen setzen 
sofort das Monopolbestreben an die Stelle des Wettbewerbs. 
Auch in der Seeschiffahrt ist es der Dampf, der dieses Ent- 
wicklung auslöst; denn erst mit selner Hülfe wird es mö 
lich, an die Stelle der unregelmäßig fahrenden Segelschiff- 
fahrt die sogenannte Linienschiffabrt zu setzen und damit 
selbständige, vom Warenhandel losgelöste Schiffahrtsunter- 
nehmungen zu bilden. Dieser ehemalige Zusammenhang mit 
dem überseeischen Warenhandel macht seinen Einfluß noch 
immer geltend: die englischen Gesellschaften, die heute 
den Verkehr mit Nordamerika pflegen, sind alle in einer Zeit 
entstanden, in der die Dampfschiffahrt noch in den Anfängen 
ihrer une mgn. lag; damals übernahmen es einige Firmen 
des Warenhandels, anstelle ihrer Segler nunmehr Dampfer 
laufen zu lassen. Diese Unternehmungen sind dann langsam 
ausgebreitet worden, haben aber bis zum heutigen Tage noch 
den Charakter dieser älteren Zeit gewahrt; sie sind gleichsam 
Anhängsel einer Betriebsfirma, und zwar An in der 
Weise, daß diese Betriebsfirma Immer darauf hAlt, die Herr- 
schaft auch über das Schiffahrtunternehmen vollständig In 
der Hand zu behalten. Die Schiffahrtlinien Englands nach 
Nordamerika haben daher — namentlich gemessen an 
unsern deutschen großen Schiffahrtlinien — nur einen ver- 
hältnismäßig kleinen Umfan innen können. Bei uns in 
Deutschland dagegen — In England ist es in andern Richtun- 
gen des Weltverkehrs ähnlich — ist man zur Herausarbeitung 
selbständ Schiffah lischaften erst gekommen, als man 
in der Richtung nach Nordamerika schon ei Erfahrungen 
gesammelt hatte. Daher sind namentlich in eutschland von 
vornherein Aktienunternehmungen det worden, die 
nicht s0 ausgesprochen einen persönlichen Charakter tragen, 
wie das bei den englischen Nordamerika-Linien der Fall ist. 
Jene Betonung des Persönlichen bat nun aber in der Schiffahrt 
nicht etwa das Ergebnis gehabt, daß diese englischen Schiff- 
tahrtlinien sich durch eine besondere Beweglichkeit im Wett- 
kampf auf dem freien Weltmeer auszeichneten; sondern im 
Gegenteil, es hat sich hera! tellt, daß eine allzu straffe 
Betonung des Persönlichen u sem hat, das Hin- 
neigen zum Großunternehmen nicht nügend geltend 
machen zu können: die Eifersucht der bisher selbstherrlich 
das Unternehmen regierenden einzelnen Firmen war zu groß, 
als daß sie sich hätten zusammenschließen können. In Deutsch- 
land dagegen sehen wir von vornherein das Bestreben, mög- 
lichst nicht die Eifersucht, die Selbständigkeit des einzelnen 
Leiters in den Vordergrund zu rlicken, sondern sich lieber 
mit einander zu vertragen; und aus dieser Sachlage heraus- 
sind unsre deutschen Gesellschaften in der Seeschiffahrt ge- 
radezu Träger der modernen Entwicklung zum Groß- und 
Monopolunternehmen geworden. 

An den Zahlen der Tafel 4 ist das zu erkennen. Wenn man 
den Morgantrust, der obenan steht, wegen seiner Besonderheiten 
beiseite läßt, sieht man, daß die Hamburg- Amerika-Linie 
und der Norddeutsche Lloyd bei weitem an der Spitze der 
Welt-Schiffahrtunternehmungen stehen; und der Vorsprung, 
den sie vor den beiden größten englischen Gesellschaften haben, 
wird noch größer, wenn man die Mittel, über die sie ver- 
fügen, in Betracht zieht. Für die Hamburg-Amerika Linie ist 
im Jahr 1902 — das ist das letzte Jahr, worüber wir englische 
Zahlen haben - - ein Kapital von 147 Millionen Mark festgestellt 
worden. Für den Norddeutschen Lloyd sind es 149 Millionen, 
Dann kommt die Peninsular & Oriental mit ganzen 72 Millio- 
nen und die British India St. N. Co. die dem Raumgehalt 
nach noch vor der Peninsular & Oriental steht, mit ganzen 
35 Millionen Mark. 

Auch hier waltet das Bestreben, In steigendem Um- 
fange (EWEIAEBEBENBENNEN herauszuarbeiten, und diese Rie- 
senunternehmungen sind dann bei uns in Deutschland gleich- 
sam ein Stamm geworden, an den sich alle andern auf dem 
betreffenden Gebiet arbeitenden Reedereien haben anschließen 
müssen. Hamburg-Amerika-Linie und Norddeutscher Lloyd 
selbst sind aber, bei aller Rivalität in Nebensächlichem, durch 
ein Netz von Tarif- und Betriebsvertrigen so eng aneinander 

ebunden, daß keiner dem andern durch einen Frachten- 
Kan den Garaus machen kann, 

In England sind diejenigen Unternehmungen, die nicht 
nach Nordamerika, sondern nach Südamerika, Ostasien, 
Australien arbeiten, miteinander durch Taritverträge verbun- 
den. Das sind die Unternehm ‚ die so recht eigentlich 
auch das Gepräge einer öffentlichen, an das große Publikum 
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Zahlentafel 4. 
Die größten Reedereien der Welt. 












International Mercantile Marine 


Co. (Morgan-Trust) New York 978'000 
Hamburg Amerika Linie. Hambur« 725 000 
Norddeutscher Lloyd. Bremen 608 Doy 
British India 8t. 0.00. - - London 440 0u0 
Pentinsular & Orlental (P. & O.) London 401 000 

Es besaßen 









Großreedereien mit einem 
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auf Großreedereien ron reogistrier 
— SEN ter 
50 000 100 000 1 Dampfer 
bis dis ... \insgesamt| Tonnen- 
100 0060 200000 gehalt 


Reg.-Tons Reg.-Tons Reg.-Tons Rer. Tons 


London . 403521 219438 944275 |1627229| 2340535 
Liverpool . 202395 1219754 624090 |2 146599) 2551722 
Hamburg 190320 | 345808 552861 | 1088487 | 1186299 
Bremen, . - - 120000 462422 582422 609574 


sich wendenden Aktiengesellschaft tragen. Da missen sach- 
liche Erwägungen den Ausschlag geben, und diese drin- 
n selbstrerständlich, da es sich ja um den Verkehr auf dem 
En Weltmeere handelt, dort in dieselbe Richtung hinein 
wie in Deutschland, also zum monopolistischen Tari vertrag, 
wenn nicht zur Verschmelzung. ber nach Nordamerika 
hin ist es nur ganz spärlich zu einigen Vereinbarungen 
über die Fahrpreise des Auswandererverkehrs gekommen, 
und auch das nur unter deutschem Druck; zu allgemei- 
nen Tarifverträgen jedoch oder gar zu Finanz- und Be- 
triebsgemeinschaften war hier kein Weg, weil 
nehmen eifersüchtig seine Selbständigkeit bewahren wollte, 
bis dann schließlich im Jahr 1901 ein ganz Großer kam, der 
sie alle — mit einer einzigen Ausnahme — mit einem Schlage 
herunterschluckte. Gerade weil die englischen Linien ver- 
einzelt nicht u waren auf den Kampf gegen einen 
ganz Großen, weil sie nicht daran gewöhnt waren, aus- 
sehließlich den rein sachlichen Erwägungen in ihrer Organl- 
sation zu folgen, darum wurde es Pierpont Morgan im Jahr 
1901 möglich, seines International Mercantile Marine Co., den 
berühmten Nordatlantischen Schiffahrttrust, dadurch zu pin 
den, daß er die englischen Gesellschaften aufkaufte un mit 
zwei amerikanischen Unternehmungen zu einer Einheit ver- 
schmolz. Unsre deutschen Gesellschaften haben sich diesem 
fi entziehen können; sie haben sich ihre Selbständigkeit 
vollkommen bewahrt, aber durch eine besondere Art von Fi- 
nn grenn einem Wettbewerb des Trusts von vorn 
herein vorgebeugt. Und so kann man für die Gegenwart 
behaupten, daß es kaum nooh ein Gebiet des Weltmeeres gibt, 
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wo die Linienunternehmungen ohne nseitige innige Füh- 
lung die Frachten festsetzen, wo also freier Wettbewerb der 
regelmäßigen Dampfschiffahrt herrscht; kommt es gelegent- 
lich doch zu einem Tarifkampf, so ist es noch immer gelun- 
gen, nach verhältnismäßig kurzerZeit eine Einigung zu er- 
zielen, und nur noch fester geschlossen stehen dann die 
geeinten Gesellschaften den Verfrachtern gegenüber. 

Für das dritte Geblet des Verkehrswesens, für die Binnen- 
schiffabrt, sind die Voraussetzungen der Monopolbestrebungen 
noch nicht überall gegeben. Aber gerade in Deutschland 
haben wir doch auch schon dahingehende Erfahrungen ge- 
macht. Je regelmäßiger nämlich eine Wasserstraße ist, je 
besser sie technisch ausgestaltet ist, je mehr sie sich damit 
vom rein technischen, nicht etwa vom juristischen, Standpunkt 
aus der künstlichen Wasserstraße nähert, um s0 mehr Ist auch 
in der Binnenschiffahrt der Platz für die Ausgestaltung von 
Großunternehmungen, die dann bestrebt sind, die Kleinunter- 
nehmungen, wenn nicht aufzusaugen, so doch in der Frachten- 
politik zum mindesten in vollständige Abhängigkeit von sich 
zu bringen. Auf dem Rhein sind wir daher fast schon so weit, 
daß die dort noch eine er re sich bewahrenden 
Kleinschiffer tatsiichlich für die Tarifbildung #o gut wie gar 
nicht in Betracht kommen. Und daß gerade die Ausgestaltung 


der Wasserstraße dariiber entscheidet, das haben wir beim 
Oder-Spree Kanal gesehen; als dieser in seinen wesentlich grö- 
Beren Abmessungen eröffnet wurde, zeigte sich sofort eine sehr 
starke Gefährdung der Selbständigkeit der bisherigen Klein- 
schiffer. Nicht, daß sie etwa einfach verschwanden: ein Teil 
ist iu die Warthe, in die mittlere Oder, wo immer noch sehr 
unregelmißige Wasserstände obwalten, hineingedrängt worden; 
ein andrer hat Unterschlupf unter den Fiügeln der Gro 
sellschaften gefunden. Aber für den durchgehenden Weg 
Breslau-Berlin-Hamburg kommen sie in der Frachtenbildung 
als selbständige Größen nicht mehr in Betracht, da sie von 
der Gestellung der Schleppkraft u sind und deshalb 
nur erhalten, was die Großen ihnen übrig lassen, In den 
andern Staaten können wir Achnliches nicht beobachten, und 
zwar gerade deswegen, weil Deutschland der einzige Staat 
der Welt ist, der heutzutage noch e Aufwendungen für 
seine Binnenwasserstraßen macht, jedenfalls in Bezug auf die 
technische Ausgestaltung seines Binnenwasserstralennetzes 
an der Spitze steht. England tut gar nichts dafür, die Vor 
einigten Staaten ebensowenig; Frankreich I in u sich im 
wesentlichen mit den geringen Abmessungen, die einem Kahn 
vor. 3001 Tragfähigkeit den Verkehr erlauben. 
(Schluß folgt.) 





Bücherschaun. 


Theorie und Konstruktion versteifter Hängebrücken. 
Von Drug. F., Bohny, Oberingenleur der Brückenbanan- 
stalt Gustavsburg bei Mainz. 109 S. 8°. Mit 70 Abb. Im 
Text Leipzig, Wilhelm Engelmann. Preis 5 M. 

Wie die Reiseberichte #literer und neuerer Zeit in Wort 
und Bild lehren, ist das System der Hängebrücken wralt, 
Schon die alten Naturvölker benutzten es, um Schluchten 
und Ströme für den Verkehr von Fußgäingern und Reitern 
passierbar zu machen, wobei die Holzbahn an Pflanzenfaser- 
sellen oder dergl., später an eisernen Ketten, hing. Es wäre 
gewiß lehrreich, die Entwicklung der Hängebrücken von der 
Urzeit bis auf die Gegenwart zu verfolgen und dabei nament- 
lich auch die Gründe za entwickeln, die zu den hentigen ver- 
schiedenen sogen, verstoiften Systemen geführt haben, Der 
Verfasser der obigen Schrift hat aber die geschichtliche Seite 
seines Gegenstandes wenig berühren können. Er wollte im 
wesentlichen eine theoretische Behandlung der heutigen ver- 
steiften Hängebrücken geben, wobei er besonders die Berech- 
nung der verschiedenen Arten der Versteifungsträger, sowie 
auch die bauliche Ausbildung der wichtigsten Hängebrücken- 
Einzelheiten im Auge hielt. 

Nach kurzen einleitenden Sätzen ($. 1 bis 4) folgen drei 
theoretische Hauptabsehnitte (S. 4 bis 74). Darin vermisse 
ich Hinweise auf die allgemeinen Grundlagen, denen alle 
Systeme, gleichriel ob sie bestimmt oder in irgend einem 
Grade unbestimmt sind, bei ihrer Berechnung twnterliegen. 
Das Zusammenwirken von Balkenstützenkräften mit der 
Bogenkraft (Horizontalzug) und besonders die charakteristi- 
schen Unterschiede in den analytischen Ausdrücken oder den 
graphischen Darstellungen dieser äußeren Kräfte hätten wohl 
etwas allgemeiner, als geschehen, hervorgehoben werden 
können. Der Verfasser hat sich damit begnügt, die verschie- 
denen Systeme der Reihe nach einzeln zu behandeln. 

Der Sehlußabsehnitt trägt die Ueberschrift: 

Ueber die Wahl der Hauptabmessungen bei neuen 
Hängebrücken-Entwürfen, die Eigenschaften der 
Materialien für Kette und Kabel, sowie einige be- 
sondere Konstruktionseinzelhelten, 

Dieser Abschnitt enthält Erfahrungssätze über die Wahl 
des Pfeilverbältnisses und der glinstigsten Höühe der Ver- 
stelfungstrliger, sowie auch über Formänderangen bei Hänge- 


brücken. Auch werden darin die Festigkeitseigenschaften der 
Drihte, Seile und Ketten der Hängegurte sowie auch 
die vorsebielenen Herstellungsarten von Kabeln und Ketten be- 
sprochen. Schließlich entscheidet der Verfasser bei der Frage: 

Kette oder Kabel- ? zugunsten der Kabel, wobei ich seinen 
Darlogungen in allen Pınkten beistiinme, Ebenso stimme ich 


dem Verfasser darin bei, 
eisonbahne 
lich wird, we 


Und tür den Betrieb von Haupt- 
n der Bau einer Hingebriicke erst wirtschaft- 
nn deren Stützweite etwa 600 ın erreicht. Für 


Straßenbrücken wird dagegen die Wirtsehaftlichkeit der An- 
lage in der Regel schon bei etwa 300 m Stützweite be- 
ginnen, 

Sehr willkommen sind die in der lohrreichen Schritt 
gegebenen Besprechungen der bedeutenden neueren Hänge 
brücken-Entwürfe, die bei Wettbewerben vorgelegen ba- 
ben, so z. B. von Lauter für eine Rheinstraßenbrlicke 
bei Worms, von Harkort desgl, für Köln, von Köch- 
lin für die Donaustraßenbrücke in Budapest. Ich ver- 
misse dabei den in Budapest mit dem ersten Preise ausge- 
zeichneten Kabelbrücken-Entwurf von Kübler - Eßlingen. 
Auch scheint es mir nicht riehtig, wenn Rieppels Entwurf 
für eine Straßenbräcke in Köln als Hängebrücke ange 
sprochen wird. Das beschriebene System ist doch ein über 
4 Stützen (S. 71) durchgehender Balkenträger in Gir- 
landengestalt. Ebenso sind die Hauptträger der von Har- 
kort erbauten Mühlentorbrücke tiber den Elbe Trave-Kanal 
in Läbeck (S. 59) Balkenträger und keine Hängebogentri- 
ger, weil ja deren Bogenkraft künstlich aufgehoben wird. 
Es muß zwar bei der Berechnung der beiden letztgenannten 
Trägersysteme die aufgehobene Bogenkraft berlcksichtigt 
werden, die Träger selbst erleiden aber nur lotrechte 
Stützenkräfte, 

Die mit ausführlichen Literaturangaben versehene Schrift 
des Hro, Dr.-Ing. Bohny filllt eine Lücke in der Literater 
der Hängebrücken aus. Ich kann sie deshalb, besonders 
auch ihrer übersichtlichen, klargefaßten Darlegungen wegen, 
allen Fachgenossen bestens empfehlen. 


Dresden, Anfang März 1906. Mehrtens. 





Bei der Redaktion eingegangene Bücher, 


Fortschritte der Elektrotechnik, Vierteljäbrliche 
Berichte über die neueren Erscheinungen auf dem Gesamt- 
gebiete der angewandten Elektrizitiitslebre. Herausgegeben 
von Dr. Karl Strecker. Berlin 1906, Julius Springer. 
18. Jahrgang 1905, Heft 2, Preis 7 Mt. 


Einige Weltprobleme, IIL Teil: Ergründung der 
Elektrizität ohne Wunderkultus. Von Th Newest. 
„= 1906, Carl Konegen (Ernst Stülpnagel). 191 5. Preis 
2 . 

Das über die beiden ersten Teile tiesagte Is. Z. 1908 8, 142) gilt 
In vollem Mad auch von dem vorliegenden, gelstvol und anregeml r- 
schrielmmen Büämlehen. 

. Etude sur l'&tat actuel des mines du Transvanl. 
Von George Morean. Paris und Lüttich 1906, Ch. Beranger. 
218 5, mit 48 Fig. Preis 7,50 frs. 

Möthodes @conomiques de combustion dans los 
chaudieres a vapeur. VonI.Izart, Paris 190€, H. Dunod 
%& E. Pinet. 208 S. mit vielen Figuren. Preis 7,50 fr, 
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Vebersicht neu erschienener Bücher, 


zusammengestellt von der Verlagsbuchhandlung von Julius Springer, Berlin N., Monbijouplats 8, 


Matorlalkunde. Trauth. Ludw, Materlallehre. 
Treli & Eberle, Preis 2.4. 

— Zwick, H. Kalk um Luftmörtel. Auftreten und Natur des Kalk- 
steines, das Brennen desselben und seine Anwendung zu Laftmörtel, 
2. Aufl. Wien 1906, Hartieben. Preis U. 

Mathematik. Lean, Samuel Hill. Hydrographie surveying. New 
York iPot. The Engineering News Publ. Comp. Vrois 5 .M, 


Meebanik Bechmann, 6. Hydrauligue agrleole et urhalne. 


b. Aufl. Bauzern 1906 


Parts 


1900, Ch, Heranger. Vreis 20.8, 

— Lauenstein. R, Die graphische Statik, 9. Aufl. Stuttgart 190, 
A. Kroner. Vrein 5,10... 

Metallbearbeitung. Trauth, Ludw. Workzeugiehre un die Tie- 
arbeitumg der Metalle, 4. Auf. Luzern 1906, Pre & Eberle. 
reis b .# 

Paysik. Crüger, ‚Joh. Grumlzäge der Ihysik, 30 Aufl. Teile 
1906. Amelang. Pros 2,50 .M. 

- Inte, R. F. School ınngnetisun am! eloetrlelty. Bondem 1DMMi, 
(llve Trois 2,80 M. 

- Jackson, ©. F. HExamples In physles, London 1906. Methuen. 
Preis 2,00 .#, 

Schiffse- und Beewssen, Hertin, I. E, Marlue Imilers, wir com 


struetlon and working, dealing more espeelally with tulmılons boilers. 
None Auflage. Lomlon 1906. Murray. N'rels 25,20 .#. 


- Brown’ marine eleutrielan: Containing comelse Information am 


il lm  — 


prartienl hints on the Installation an maintehanen of electric plant 


for sengolng engineer-. Lomton 1906. Brown. Preis 4.8. 

— Flaggenbuch (Fla.-I.). Herausgegeben vom Reichs-Marineamt, Let 
zig 1906. M. Rubl, Preis 25.6. 

— ‚ahrbuch der Schiffbantechnischen Gesellschaft. 7. Bid, 1906. Iterlin 
1906. Julius Spriuger. Preis 40 .#, 

Straßenbahnen. Colon, W. H. Notes on permanent-way, inaterlal, 


plate Inying, anıl points and erossings, with a few romarks on sie- 
nalling and Interlocking. 5, Auf, London 1906, E.& F, N, Spom. 
Preis 3,80 


Tiefbau. Dehoff, Herm, Tiefhautechnik in Theorle und Vraxis, 
Freiburg IB. 1906. Waetzel, Preis 5,00 „8 

Verbrennungs- und andre Wärmekraftmaschinen. Hule, Powis. das 
and oll-engine management, 2. Auf, London 1906. Crosby Lock- 


wood & Son, 
— Vater, Rich. 


Preis 4 .#. 
Neuere Fortschritte auf dem Gebiets der Wänne- 
kraftimaschinen, Leipzig 1908. BR. G. Teuhmer, Dreis 1 .# 

Wassorkraftanlagen. Graf, Ütto. Theorie, Berechnung um Kon- 
atruktion der Wasserturbinen und deren Regulatoren. 3, Auf. Mün- 
hen 1P06, Lachner. Preis 12.8, 

- Miltler, WIIb. Wasserkraft. Elementare Einführung in den Bmu 
und die Auwendung der Wasserräder und Turbinen, Hannover 100%. 
M. Jänecke,. I'reis 2,80 .K. 

Wasserversorgung. Darlds, ti. 
Paris 1906. Masson & Co. 


Crleul des comdnites d'eaa. 2, Aufl. 


Preis 2,50 .#, 
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(* bedeutet Abbildung im Text.) 


Aufbereitung. 
A very large gyratory erusher. (Eng. News 3. Mal 06 
8, 497/98" Der ron der Power and Mining Machinery Ca. In Cudahy, 


Wis, gebaute Steinbrecher leistet bei 135 ml /min bie 700 t/st, wozu 
elne Leistung bis 175 PS erforderlich Ist. 


Beleuchtung. 
The distribution of Illumination in the nelghhbourhood 
of two Iamps. Von Benton. (El Workt 5. Mal 06 8. 918 18%) 
Zeichnerische Untersuehung, 


Brennstoffe. 


Torfgewinnung In Kanada und andern Ländern Von 
wolf. (2. Dampfk Maschbir. ®. Mai 06 8. 171,72%) Wiedergabe 
eines Berichtes von Thaulow über Gewinnung und Verarbeitung des 
Torfex in Diünemark und Schweden. Schluß folgt 


Eisenbahnwesen. 

veher die Selbstentindung der Kohlenwagen, Von 
Schwahe. (Glnser I. Mal 06 8. 174/76% Bericht tiber «die Verwen- 
dung von dreischsigen Talbot-Wagen von 25 t Lmlegewicht auf den 
reichstmlischen Eisenbahnen. Die Wagen baben Sehlitträmpfe nach 
behlen Selten und Klappen, lie nach unten entiuden, Angaben üler 
den sogenannten Kxelsrückenwagen und den Talbot-Flachhodenentiader. 

Gasglühllchtbeleuchtung der Eisenbahnwagen. von 
Gerdes, (Glaser I. Mai 06 8. 167. 75* Darstellung verschiedener 
Komstruktionen, Insbesondere von ‚Jullus Pintsch, für Gasglühlieht mit 
„tehemien and hängenden Glübkörpern. Uebersicht über die bisherige 
Verwendung auf englischen, franzisischen, #sterrelehischen, deutschen 
und russischen Fisenbahnen. Versuche über Leuchtstärke und Betriehs- 
kosten. 

Eisenhüttenwesen. 

Die moderne und zukünftige Entwicklung der Siemens*- 
Martin- Verfahrens ‚Gjeßerel-Z. 1. Mal 06 8. 257 #0) Der lleher- 
stehtshericht bebamtelt «ie Grummliagen «es Siemens: Martin- Verfahren» 
md die Neuerungen von Bertrand-Thiel und Palhot, die darnuf binnus- 
Inufen, die Frischzeit alzukürzen und einen ununterbrochenen Betrieb 
zu ermöglichen. Verwendung (des Talbot- Kippofens als Vorfrischoten 
nach Stohrawa 

Antriebarten von Walzenstraben. Yon Gerkrath 
(Stahl m. Eisen 1. Mal 06 S. 528.381 8, Zeitschriftenschan v. 
06. Der Antrieb von Umkehrstraßen. 


Schluß. 
5. Mat 


') 1944 Verzeichnis der für die Zeitschriftenschau bearbeiteten Zeit- 
schriften ist In Nr. 1 8.30 und #1 veröffentlicht, 

Dis Zeitschriftensehan wird, nach den Stiehwörtern in Viertel- 
Jahrshetien zusammengefalt und geordnet, gesondert herausgegeben, 
und zwar zum Preise von 4.4 pro Jahrgang für Mitglieder, von 10 
yro Jahrgang für Nichtmitglieder. 


| 


Eisenkonstruktionen, Brücken. 

Die lilerbräcken hei Kempten Im Allgäu. Von Colhere. 
Schluß. Deutsche Bauz. 12. Mal 06 8. 261,649 Untersuchungen üher 
die Druckbeanspruchung «ler Gelenkstelne. Ausschalung des Haupt- 
bogens. 

Neuere Eisenhbahnbrücken In Nordamerika. Von Te- 
nieke. ıZentrailhl. Bauv. 12. Mal 06 8, 346 41%) Berechnungsver- 
fahren mit Entwerfen der Brücken. Hauptträger. Forts folgt. 

The Pennsylvania Rallroad bridge at Havre de Grace. 
(Eng. Rev, 25. Aprit 06 8. 526/25*) IMe neuerdings umgehante Brücke 
über den Susquehanna- Fluß Ist Insgesamt rd. 1,95 km lang, Sie be 
steht aus # Oeffnungen von je 7% und ? Oeffnungen von je 60m Welte, 
aus zwei kleineren Uferöffnungen und einer #4 m weiten Drehiffnung 
nit mittleren Pfeiler, Sämtliche Oeffnungen werlen von Paralleltrügern 
überspann', ausgenommen die Drehöffnung, die Parabeltrüger von rd. 
1,25 m Höhe hat. Kanstruktionselnzeihelten. 


Elektrotechnik. 

Notes on design nf hydroslertrie power station 
Rushmare, (Proc. Am. Inst. EI Emm. April 06 8. 169 87% 
sätze für die Auinge von Wasserkraft-Klektrizität-werken hinsichtlich 
Leistung und Anlagekosten, unter Berücksichtigung der vornus-icht- 
lichen Belastungsziffer, IMe Ausführungen stützen sich auf «dle Frfahr 
rungen, die hei vielen amerikanischen Werken seinn he worden sind, 

Kieetrleity at the New Vork Hippedrome. El. Wort 
5. Mai 06 8 Bil Inn) Die Heienchtungeinriehtungen, Mntorbetrichr 
und Sehaltanlagen des 5200 Sitapintze enthnltensdlen Zirkumpehiimles. 

The dosien of elertrie Kenerntars. Von Horsnaill. 
Engng. 11. Mal 06 5 cos OR Angaben einiger Krfahrungsregeln unıl 
Formeln für die merhanische Konstruktion von Drnamomnschinen, 
and the eontrol of eleetrie mo- 
Mal 06 8 199 214% Verwendung 
Antriebe, Instmsondere für 


Von 
Grm. 


spend charaeteristies 

Von Seott. IEng. Magas 
vun Drohstrommotoren für versehtimtene 
Werkzeuginaschinen. 

Comments on present underground enable prartice Von 
“lark. (Pror. Am. Inst. EL Eog. April 06 8. 203/11*) Wichtige 
Erfahrungen über «dns Verhalten von Nteder- und Hochspannungskabeln 
tın Betrfehe. Leitsätze für die Isolation. Erläuterungen über einige 
Falle von Kaheltehlerm. 


tars. 


Erd- und Wasserbau. 


Vehber den Bau eines Kanal-Tunnels unter dem Güter- 
hahnhof Köln-Nipper«. Von Hüser. (Deutsche Raue. Bellnge 4. Mai 
08 8 382 149 Abwasser Sammelkannl halbelfärmigen Querschnittes 
von 3,45 m größter Breite und 3,20 m Seheitelhühe, gebaut von Hüser 
& Co. In Oberkasnel, 

Difffeuit reinforeed conerete retaining wall vonstrue- 
tion on the Great Northern Rallway. Von Graft. (Eng, News 


838 


3. Mal 06 8. 458.57*) Herlcht fiber den Hau elnor 6 m Iwhen Futter- 
mnuer, die au elner besonders stellen Höschung angelegt It, 


Gesundheltsingenioarwesen. 

The Iogersoll Run sewer at Des Molnes, Ja. Von Holmes. 
(Eng Rec. 2». April 06 8. 5937 '3#*) Die Insgesamt rd. 2,15 km lange 
Atwäserungsleitung Ist zum größeren Tell In Kisenhetonkonstruktion 
mie 21m Dir ausgeführt. Ein 285 m langes Stllek hat rechteckigen 
Querschnitt von 1,5 ci qm. Konstruktion der Leitung. 


Giederei. 


Eine moderne Gießereinnlage Von Rletkütter. (Stahl u. 
Eisen 1. Mal 06 8. 546/51*%) Die dargestellte Gießerel dient zur Her 
stellung von schweren Maschinengußstücken bis zu 50t Gewicht In 
Sand- um Lehmformerel und von Kokllien für Stahlwerke, Stopfen, 
Cules und Hartgußringen IMe (imsamtaniage hat etwa 5700 qm Grand- 
fläche und besteht aus olner 108,5 ım langen und 2*,75 m breiten Halle, 
einer 54 m langen uml 20 m breiten Halle und einem drelreschonsigen 
Aufbereltungsgebaude. Die große Halle Ist mit drei Drehkranen und 
vier Laufkranen, die kleinere mit einen Laufkran au-perüstet. Drei 
Kuppelöfen von 9000 bis I00D0 ke 'st Leistung stehen etwa In der Mitie 
der großen Halle, an deren Längsselten die Trockenkammern ange- 
tegt ind. 

A erooked molding machine job. Von Hall. (Am. Mach. 
12. Mal 06 5. 182/35*) Ausführliche Darstellung «des Vorganges heim 
Horszellon der Modellplatten Tür das Kinformen eines verästelten Form- 
stliekes auf einer Paxson-Hall-Formmaschine 

The molding of propellers. iMarlıe Eng. Mai it 8. 184 58%) 
Praktische Winke für die Herstellung der Holsmodelle und das Einfor- 
wen von Schraubenfügeln, 


Heizung und Lüftung. 

The mechanlen! plant of the Ford Memorial Bullding, 
Boston. (Eng. Rec. 28. April 06 8. 543.37%) Satocklges Geschäfts- 
gebäude von 27x30 am Grundfläche. Kessel- und Leltungsanlare für 
das Kraftwerk von 100 KW Gesamtleistung. Heizung wit Auspuft- 
dampf, Lüftung. Elektrisch betriebene Sauganlage und Kompressor 
far die Reinigung der Fiure und Treppen von Staub. 

Holzbearbeitung. 

Notes sur les selorles nmärleaines ot leur outlllage, 
Von Oudet. Forts. (Rev. M#e, April 06 8. 321/62°) 8, Zeitschriften- 
schau v, 25. Nor. 06. Sägen zum Herstellen von Brettern, Latten, 
Varketthölsern usw, Einzelheiten der Triebwerke für den Vorschub. 
Ableitung der Sägespäne, Bearbeiten und Schleifen der Sagonblätter, 

New tie and timber preserving plant of the Atchison, 
Topeka and Santa Fi Ry. at Somerville, Texas (Eng. News 
4. Mal 06 5. 490/99*) Die Schwellen werden in 5 Stahlblechzylindern 
mit Kreosot behandelt; täglich können in der Anlagn bis 15000 
Schwellen Imprägniert werden. Beschreibung der einzelnen Einrich- 
tungen und Schiklerung des Betriehsvorfahrens. 


Lager- und Ladevorrichtungen. 
Neuerungen Im Bau von Transportunlagen in Deutsch- 
land. Vonv. Hauffstengel. Forts. (Dingler 12. Mai 06 8. 249 99) 
8, Zeitschriftenschau v. 18. Mal 06. Forte. folkt. 


Note sur les conveyenrs. Von Richard, Forts. {Rer. Mir, 
April 06 8. 353/69*)  Kettenförderhänder. Schmlerelnrichtungen. 
Naschinenteile. 


Berechnung von Zugfedern für elektrische und merha- 
nische Apparate, Von Edler. Sehlus. (El. u. Maschinenh. Wen 
I, Mal 06 8. 417/219) 8. Zeitschriftenschau v. 12.0. 19. Mai 06. 


Matorialkunde. 


Some tests boaring on the design of tension memhers. 
Von Godfrey. (Eng. News 3. Mal (6 8 488/89*) Herleht über Ver 
suche, die angsstellt worden sind, um den Einfluß der Anordnung von 
Nietlöebern In Laschen, die auf Zug beansprucht werden, zu ermitteln. 

Einiges aus der metallographischen Technik. Von 
Dugardin. (Stahl w. Kisen I. Mal 06% 8. 522 28°) Eingehende Dat- 
stellung des von Le Chateller ausgehlikleten Verfahrens Mir metallogra- 
phlsche Untersuchungen. Schluß folgt. 


Metallzenrbeitung. 
nme meter on mator driving. Von Beisey. (Am, Mach 
“ ’ . 
12. Mat os Hl Kurze Angaben über dle erfarlerliche Leistung 
yon leiehstremmitoren zum  Anteiel verschledener Arten und ver- 
ehlesbener Krötpen wa MW erkzrtapinnsehiuen 
F Nieh »peeib steeh In che Inrtory. N Yım Becker "Enge 
Pre Y% In ’“ ar 
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Zeitschrift des Vereines 
deutscher lugenieure, 


der Vehersetzungsverhältulsse von Stafenschelben und Zahnrädern Nir 
Drebbanke mit 12 bis 46 Sehnltigeschwindigkelten. Formeln um! 
Zahlentafeln. 

The Ingtrsoll comhined horizontal and rertical spindie 
milline machine. (Eng. Rec. 4. Mal 06 8. 1457/64*%) Die von 
der Ingrrsoll Milling Machine Co. in Rockford, Ill, gebaute Maschion 
von & m Tischlänge und 750 wm Arbeltsbreite hat zwei senkrecht 
gegeneinander bewegliche Frässpindeln zur Bearbeitung von Werkstücken 
an allen drei freien Seiten in einmaligem Aufspannen. Darstellung des 
Vorschubgetriehes. 

Testing hacksaws, Von Whittemore (Am. Mach. 12. Mal 
iS, 531/32*% Bei den Versuchen mit Metallsägen aus verschledenen 
Stahlsorten wurde die Zahl der zum Durchschneiden einns Stahes von 
Imkanhter Dicke erforderlichen Mühe aufgezeichnet, Krörterungen üher 
die Ergehnisse. 

Spezial-Werkzeugmaschinen für Automobil» und Motn- 
ronhau. Von Valentin. Forts. (Motorw. 1. Mal A 8. DAT/nar 
init 3 Tat.) Herstellung und Bearbeitung der Kolhenringe. Sehleif- 
maschinen uml Aufspaunvorrlehtungen. Forts. folgt. 


Motorwagen und Fahrräder. 


Betriebsergehnisse der Automobllomnibus-Linlen in 
London und die Bedeutung derselben für Berlin. Von Meyer. 
iMotorw. 10, Mai 06 8, 350/59*) Nach den vorliegenden Angaben 
sollen die Ausgaben für Benzin 7,8 his #,3 Pfeikm, Mr Oel 0,8 bis 
1,6 Pfg'km, für Gummmirelfen 10 Pfie’kın, für Gehälter des Wagen- 
führers wm Schaffners 15,5 Pfekim umd für allgemeine Unkosten 
5,2 Pfe'km betragen, Roi Abschreibung binnen 5 Jahre würden hier- 
nach die Gesamtkosten einschließlich Verwaltung und Instandhaltung 
der Wege etwa 70 Piekın ausmachen. 

Details vom 15 PS-Dion-Bouton-Motor, Modell 1906. 
Von Regni. (Motorw. 10. Mal 06 8. 3%6/59*) Ausführliche Kon- 
#truktlonsangaben über die Neuerungen an Schmierpumpe, Auslaßsteue- 
rung um Regelung des Motors von 90 mm Zyl.-Dmr. und 100 mm 
Hub, der mit vier getrennten Zylindern ausgeführt wird. 

Bleche und Rohre als Konstruktionsmaterlal ffir den 


Automobilbau. Von Bauschlicher IMotorw. 10, Mai 06 8 
345/47 mit I Taf.) Ueberlegenheit der Bleche und Rohre gugenüher 
kegossenen oder sweichmiodeten Tellen. Herstellung gezogene, 58 


stanzter oder geproßter Arbeitstäcke. 
Der heutige Stand der 


Forts, folgt. 
Motorfahrräder. Von Koch. 
(IMngler 12. Mai 06 8. 294 98°) Konstruktion der Rahmen. Federung 
der Gnlel. Zündung. Anordnung des Motors. Forts. folgt. 

The Pedersen thren-speed hbiryrele grar. Vonstrueten 
by the Dursiey-Pedersen Üyele Company, Dursley. (Engng 
11. Mai 06 8, 641/82% Bel der mittleren Vebersetzung Ist las Ketten- 
rad unmittelbar ınlt der Hinterradachse gekuppelt, bei einer um etwa 
50 vH erhöhten Uehersetzung ist ein Zahnradvorgelege mit außerhalb 
der Nabe liegender Achse zwischengeschaltet, und bei der dritten etwa 
um 50 vH orniedrigten Uehersetzung Ist auler dem Vorgeloge noch ein 
Zwischenrad vorgesehen, Bel Gebrauch der niedrigeren Uebersetzung 
mus also riickwärts getreten werden. 


Pumpen und Gebläse, 

Die Entwässerung von Bouldin Island dureh Kreisel- 
pumpen. Von Perkins, (Z. f. Turbinenw, 10. Mai 06 8. 204 un®) 
Die Anlage enthält zwei Pumpen von 1118 mm Raidurehmesser um 
200 Uml./min umd zwei von 914 min Diar. Iwel 250 Uenl./min, die je 
von 300. und 200 pferdigen Dampfmaschinen angetrlehen werden. Iie 
ganze Anlage kann 771 chm min auf 0,3 bis 5,1% m fördern. 

The Latta-Martin pneumatie pumping system. (mom 
Age 3. Mai +6 8. 1460 61% Komstruktion und Wirkumgswelse des 
Drucktuft-Pulsometers der Latte & Martin Pump Co. In Hiekory, 
N. 0, das für die Wasserversorgung der genaunten Stadt ausgeführt ist 
und hei 4,% kım Entfernung vom Kraftwerk ml 86 m Druckhöhe 
zute Ergehnlese gellefert har, 


Schiffs- und Sewwesen. 

Festigkeit von Trägersystemen Vom Kretzschmar. 
(Schiffbau 9. Mal 06 5.633 37% Herechneng van verschleden unter: 
stürzten und belasteten Trägern unter besomlerer Berlicksichtieung der 
Verhältnisse im Schiffbau Parts. Inlart. 

Doppelschranben -Kaheldampier »Ürnbherzog von 
Oldenburg“ erbaut von P. Schliehau, Danzig.  (Schiffban 
9. Mai 08 8. 627/10% mit t Tal! Das Schi Ist zwischen den Iaten 
BD m lang. 12,6 ın breit und verdrängt bei 5,0 ın Tiefienmg A675 et 
Wasser, Kurze Angahen über die Einrichtung. 

The Japanese hattleship »Katari- Emmg. Ih, Mai 06 
5.614 17% mie 1 Tal) Das von Viekers Sons & Maxlın gehaute 
elhmt Ist zwischen dem Loten 128 m lang, 23,8 m breit, hat N,8 m 


Tiefgang. 15950 t Wasserverdrängung, 750 his 2100 t Kohlenvor- 
rat md entwlekelte Tel dem Prohefahrten 20,% Sermellen Geschwin- 
ierkelt. Die beilen Dreifach-Expansionsmanschinen haben 900, 1420 
und 2x. 1600 mın Zyi -Dmr. wm 1220 mın Kolbenhub. Zwanzig 


Nirtansse Kesset mit Ensgesmmt 410 am Meiztläche Meferu Dampf von 
tot Vehertruck. Der tilirtelpanzer ist Yu: m hoch mad 230 Is 


| 
| 





Band 30, Nr. 21. 
ii ib [U nn 
109 mn stark, sler Panzer der oleren Batterle 100 mn, der schweren 
Geschtitztärme 250 mm und des Kommandoturınes 230 min dick, Außer- 
dem sind auf verschledenen Decks 230 mn dicke Panzerquerschotten au- 
geordnet. Die Bewaffnung besteht ans vier 80,5 cm-, vier 25 cm» und 
zwilf 15 eun-Geschützen. 

The +Hendrick Hudson» (Marine Kng. Mai 06 8. 191 95*) 
Der Seltenmmddampfer Ist 1232 m über alles Jan, Im Alter Hanpt- 
spant breit, 25 ın üher die Radkasten breit, geht 2,1 m tief und kann 
rd. 5000 Fahrgäste aufnehmen. Die Geschwindigkelt soll 23 Knoten 
betragen, 

Motor bont«. IX. Von Durand. Marine Kur. Mal 06 N. 
180/82*) Baustoffe. Hesomdere Konstruktlonseinzellelten von schnellen 
Matorbomten. 

The buoyinge and Ilehtine nf navigable channels, Von 
Cunuingham. Schluß. (Engmie. Il. Mal 06 5. 609/12*% Leucht- 
türme um Leuchtschiffe. Spelsevorrichtungen, Brenner und L.insen- 
anordnen der Leuchtfener. 


Seil- und Kottenbahnen. 
Sehwebetransporte In Berg- und Hittenbetrleben. Von 
Dieterleh. Schluß, (Stahl u. Eisen 1, Mal 06 =. 533/44”) Elek 
trisch betriebene Seilbahn auf der Moselliltte. 'örleranlugen init 
Veherwindung von Höhenunterschieden.,  Windenwagen. Lauf- amd 
Hubwerk. Kohlenverladeanlage mit Fernsteuerung. 
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Verbrennungs- und andre Wärmekraftmaschinen. 


Gilduers Gasmoloren und Saugpaserzeuger Schluß. 
(2. Dampfk. Maschbtr. ®. Mal 06 8. 169,70) Ergebnisse der Abnahme- 
versuche an einer 30 pfordigen Anlage im Elektrizitätswerk Niederbronn, 
«lie einen Authrazitverbrauch von 0,570 ke für 1 KW+st ergeben haben. 
Vorgang hei der Untersuchung der Anlage. 

Gas power seonomies. Von Junge Schluß. (Imm Age 8. 
Mai 06 8. 1162/64*) Vergleich von Gas- und Dampf-Gebitsemaschinen. 
Elektrische Kraftwerke nt Gas- ml init Dampfmaschinenbetrioh. Wal- 
zenzujinaschlien.  Schlußfolgerungen. 


Wasserkraftanlagen. 

Theoretische Untersuchungen und deren praktische 
Verwertung zur Bestimmung rationeller Schaufelformen 
für Schnelläufer. Von Kaplan Fort. (2. f. Turbiuenw. 10. 
Mai 06 8. 197/201*) Tsogonale Trajektorien auf Zylinder und andern 
Rotationsflächen. Forts. folgt. 


Wassorvorsorgung. 

Now water purifleation plant at Paris, Ry. Von Weston. 
(Eug. News 3. Mal 06 8, 494/95*%) Die für eine mittlere tägliche Lei- 
stung von rd. 1100 cbm bestimmte Anlage hat 4 offene Sandälter von 
241.0 x 1,5 qm Oberfläche. 


Rundschau. 


In der »Marine-Rundschaus vom Mai d. J. berichtet Geh. 
Marine-Baurat Veith über die Erfahrungen wit dem ersten 
für die deutsche Marine gebauten Tuarbinen-Torpedoboot 
‚3 125«, Die Turbinenanlage des Schiffes ist im Jahr 1904 
von der A.-G. Brown, Boveri & Cie. in Baden (Schweiz), der 
Schiffskörper von der Firma F. Schichau in Elbing erbaut 
worden. Das Schiff hat drei Schraubenwellen; zum Vorwärts- 
fahren dienen eine Hochdruckturbine auf der mittleren Welle 
und je eine Niederdruckturbine auf den Seitenwellen. Letz- 
tere tragen außerdem die beiden Marschturbinen, eine für 
Hoch-, die andre für Niederdruck. Zum Rückwärtsfahren 
werden nur die beiden Seitenwellen benutzt, auf denen im 
selben Gehäuse wie die Niederdruckturbinen zwei Rückwärts- 
turbinen sitzen. Die Marschturbinen dienen zum Vorschalten, 
um die Druckstufen bei geringeren Turbinenleistungen zu 
vermehren. Für größere Geschwindigkeiten werden nur die 
Haupttarbinen benutzt. Durch leicht lösbare bewegliche Kupp- 
lungen sind die Marschturbinen mit den Seitenwellen gekup- 
pelt. Der Kondensator ist um etwa ein Fünftel größer als 
hei Kulbenmasehinen gleicher Leistung, da eine hohe Luft- 
leere in bezug auf die Wirtschaftlichkeit der Turbinen 
eine wesentlich größere Bedeutung als bei Kolbenmaschinen 
hat. Der zum Aufstellen der Luftpumpen verfügbare Raum 
und die für eine wirksame Entwässerung der Niederdruck- 
turbinen erforderliche tiefe Lage der Pumpenzylinder gestat- 
teten nicht, die sonst üblichen schwungradlosen Luftpumpen, 
Bauart Blake oder Weir, zu verwenden. Man hat daher eine 
troekene und zwei nasse Luftpumpen, jene zum Absaugen der 
Luft, diese zum Fördern des Kondensates aufgestellt, Alle 
Luftpumpen sind von Weir geliefert und haben bisher dauernd 
gearbeitet. Die beiden nassen Luftpumpen werden unmittel- 
har von der verlängerten Dampfkolbenstange angetrieben; bei 
höchster Leistung machen sie etwa 50 dag er in der 
Minute, Die unter Zwischensehaltung einer Kurbelwelle an- 
gretriebene trockene Luftpumpe arbeitet mit 250 Um]. min, Die 
Leistung aller T.uftpumpen zusammen ist etwa um 585 vH 
größer als bei dem mit Kolbenmasehinen versehenen Schwes- 
erboot. 
er Für Geschwindigkeiten bis 14 Seemeilen sind heide 
Marschturhinen hintereinander vor die Hauptturbinen gu- 
schaltet; der Dampf strömt demnach durch siimtliche Stufen 
der Vorwärtsturbinen. Bis zu rd. 15,5 Knoten Geschwindig- 
keit sind die Marschturbinen parallel vor die Hauptturbinen 
geschaltet, und der Frischdampf tritt gleichzeitig in die Hoch 
und die Niederdruck-Marschturbine ein. Da der Alndamıpt 
(ler Hochdruck-Marsehturbine ebenfalls in die Niederdruck- 
Warschtnrbine strömt, so kann diese Frischdlamgpf an bis zu 
einer hestimmten Grenze aufnehmen; darliber hinaus wird 
«die Abeampfleitunge der Hochdruck-Marschturbine selbsttätige 
abgesperrt, woranf diese Turbine leer mitliinfe und nur die 
Niederdruck-Marschturbine Frischlampf erhält, Mit dieser 
Schaltung Mt sieh die Geschwindigkeit des Bootes auf 17 
Knoten erhöhenz bei höheren Gesehwindigkeiten sind ner die 
Hanptturbinen im Tiitigrkeit, während die Marschturbinen leer 
mitlanfen. Bei der Hochdruek-Hauptturbine kann der Kessel 
ılampf ferner mittels eines Umlaufventiles erst hinter der 
ehnten Druekstufe eingeführt werden, wodurch sich die 


Leistung noch erheblich steigern läßt, vorausgesetzt, daß die 
Kessel genügend Dampf erzeugen. Die Rückwärtsturbinen 
laufen beim Vorwärtstahren stets leer mit. Zum Manövrieren 
werden gewöhnlich nur die Rückwärts und Niederdruck- 
Hauptturbinen verwendet. 

Vor der Probefahrt wurden eingehende Versuche zur Er- 
mittlung der geeignetsten Schraubenform angestellt. Hierbei 
stellte sich heraus, daß die Schraube mit höchster Stei g 
und größter abgewickelter Flügelfläche zwar eine gnöüere 
Geschwindigkeit erzeugte, aber auch einen größeren Kohlen- 
verbrauch zur Folge hatte, während bei der Schraube mit 
geringster Steigung und kleinster Flügelfläche die Geschwin- 
digkeit, aber auch der Kohlenverbrauch abnahm. Um beiden 
Forderungen Rechnung zu tragen, mußte man daher einen 
Mittelweg beschreiten und eine Schraubenform wählen, von 
der zu hoffen war, daß mit ihr gerade noch die vertragsmäßig 
geforderte Geschwindigkeit erreicht werden würde. Das Ver- 
hilltnis von Durchmesser zu Steigung dieser bei den Abnahme- 
probefahrten angewendeten Schrauben betrug 1,30 : 1,8%. 


Für die Abnahme-Probefahrt der Torpedoboote ist vorge- 
schrieben, daß das Boot mit einer zunlichst rechnerisch er- 
mittelten Kohlenmenge für eine Dampfstrecke von 200 See- 
meilen bei 12 Knoten Geschwindigkeit belastet wird; in kriegs- 
mäßig voll ausgerüstetem Zustande wird dann eine 14stündige 
Kohlenmeßfahrt mit 12 Knoten durchsehnittlicher Geschwin- 
digkeit vorgenommen. Der hierbei wirklich ermittelte Kohlen- 
verbrauch für 12 Seemeilen bei 2000 Seemeilen Dampfstrecke 
wird der Belastung des Bootes mit Kohlen zugrunde gelegt, 
mit der es alle Abnahmefahrten zu machen hat. Diese Be- 
ılingungen sind deshalb gestellt, um mögliehst wirtschaftliche 
Maschinenanlagen zu erhalten und um die Konstrukteure zu 
veranlassen, nicht nur Wert auf hohe Geschwindigkeit zu 
legen, Bei der Fahrt mit 12 Knoten ist etwa nur der 20. Teil 
der Volleistung der Maschinenunlage notwendig. So leisten 
die Kolbenmaschinen von 8 120: bis »S 174 bei 1? Knoten 
rd. 315 PS, bei voller Geschwindigkeit 600 PS. 

lei der Kohlenmeßfahrt mit 12 Knoten verbrauchte 
8 12%. 54 kr st Kohlen, d. » »7 vH mehr als die Kolben- 
maschinen der Schwesterboote, Die Turbinen machten hier- 
hei durchschnittlich rd, 312 Uml.min. Mit zunehmender Tur- 
binenleistung nahın auch der Koblenverbrauch ab. So betrug 
er bei 17 Knoten und 498 Uml/min, entsprechend 18 PSi 
Leistung der Kolbenmaschinenschiffe, 1304 kg'st gegen 552 
kırst des Kolbenmaschinenbootes, Der Mehrverbrauch der 
Tarbinenanlage sank daher auf 53 vH, 


Die nach dem Ausfall der 14ständigen Kohlenmeßfahrt 
it 1* Knoten für das Turbinenboot erforderliche Kohlen- 
ladung betrug #91, das heißt 46 t mehr als bei den Kolben- 
masehinenschiffen. Hierzu kommen noch einige Tonnen Mehr- 
gewicht, um welche die Turbinen und der Bootkörper 
schwerer als bei den Schwesterschiffen sind, so daß bei der 
Abnahmeprobefahrt eine Wasserverdrängung von 447 t gültig 
war, gegen 34 1 Wasserverdrängung der Schwesterschiffe. 
Bei der dreiständigen Fahrt mit Kußerster Beanspruchung er- 
reichte das Turbinenboot nur eine mittlere Geschwindigkeit 
von 26,62 Knoten gegen 25,7 Knoten der Kolbenmaschinen 
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mittlere Schraube lief mit 360 Umf 
ringe Zahl der Druckstufen der R 
fie Eesnnlaung der Dampfenergie seh 
sich darin zeigte, daß bei dieser Fahrt die 
bei #ußerster Dampneleng m 
ondensatoren sogar Veberdruck auftrat. 
= Die Erprobung des Schiffes auf Seetüchtigkelt ver 
zufriedenstellend; bei einer Sturmfahrt schlug die mittler 
Schraube nie, die seitlichen beim Gegenandampfen nu 
selten, und dann auch nun teilweise, aus dem Wasser, wobei 
sich ihre Umdrehungen nur um etwa 50 erhöhten. 3 

Zur Ermittlung der Manövriereigenschaften des Turbinen- 
schiffes fanden eingehende Proben statt. Die Ausführung der 
Befehle beanspruchte ungefähr dieselbe Dauer wie bei der 
Kolbenmaschine, und Vorwärts- wie Rückwärtsturbinen spran- 
gen unter allen Bedingungen gut an; dagegen war die Zeit, 
die erforderlich war, um «das Boot von einer bestimmten 
Fahrt zum Stehen oder zur Fahrtänderung zu bringen, meistens 
etwas grüßer als bei dem Kolbenmaschinenschiffe. Auch die 
Drehkreise erwiesen sich bei gleicher Ruderfläche als nicht 
so günstig. Bei einer geringeren Vergrößerung der Ruder- 
täche wurden jedoch die gestellten Bedingungen an Dreh- 
fähigkeit erfüllt. 

Die bei den Fahrten gesammelten Erfahrungen können 
dahin zusammengefaßt werden, daß sich der Kohlenverbrauch 
dieses Turbinenschiffes bei zunehmender Leistung zwar dem 
der Kolbenmaschinenschiffe nilhert, jedoch nie s0 günstig wie 
bei diesen wird, Fine Erkliirung bierfür läßt sich daraus ab- 
leiten, daß bei den Abnahmefahrten mit größter Beanspruchung 
immer ein etwas höherer Gebläsedruck fir die Kessel an 
wandt werden mußte als bei den Kolbenmaschinen. Die Ver- 
gleichswerte für den Kohlenverbrauch bei Kolbenmaschinen 
sind allerdings nur bei vollständig neuen Maschinenanlagen 
zutreffend. Nach längerem Betriebe werden Kolben und 
Schieberringe abgenutzt, wodurch Dampfverluste eintreten. 
Die Abnutzung bei Turbinenanlagen ist dagegen verhältnis 
miüßig viel geringer, Es 14ßt sich daher erwarten, daß der 
Unterschied im Kohlenverbrauch bei Kolbenmaschinen und 
Turbinenanlagen im Dauerbetrieb kleiner werden wird, 

Raum- und Gewichtbedarf der Turbinenanlagen für das Tor- 
pedohoot ist grüßer als bei Kolbenmaschinenanlagen, und auch 
die Betriebsicherheit hat sich bei den Turbinen von »8 125 nicht 
so günstig gestellt, wie man zuerst annahm. Die Bedienyng 
der Turbinen ist bequemer und verlangt nicht soviel Leute 
wie die Kolbenmaschinen; auch vollzieht sich die Schmierung 
infolge der selbsttätigen Schmiervorrichtungen viel sparsamer 
und sauberer als bei Kolbenmaschinen. Die Kessel bleiben 
daher auch reiner, wodurch ihre Lebensdauer verlängert wird. 
In bezug auf Unterhaltung der Maschinenteile stellt sich eine 
Turbinenanlage günstiger als eine Kolbenmaschinenanlage. 

Die Rückwärtsturbinen arbeiteten bei -S 12% noch sehr 
unwirtschaftlich, Es wird daher empfohlen, Ihnen soviel 
Stufen zu geben, daß auch beim Anstellen nur eines Kessels 
gutes Manövrieren möglich ist. 

Der Bootkörper wird bei einer Turbinenanlage natürlich 
infolge der geringeren Vibrationen mehr als bei Kolbenma- 
schinen geschont; auch der Kompaß liegt ruhiger, und die 
Feuersicherheit der Geschütze ist grüßer, 
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Die Stadt Philadelphia, die gegenwärtig etwa 1 300 000 
Einwohner zählt, bedeckt eine Fläche von 210 qkm, d. i, fast 
viermal soviel wie Berlin. Die von 136 Querstraßen durch- 
sechnittene Broad-Street ist 33 km lang. Die Stadt besitzt seit 
dem Jahre 1501 eine einheitliche Wasserversorgung, um- 
fassend vier getrennte Werke, niimlich 
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o der Ausführung 
Die samten Anlagekosten der Wasserver: 

Philadelphia belaufen sich bis jetzt auf rd, 260 WM) 

Einnahmen im Jahre 1903 betrugen über 15 Mill. 
dem Jahre 101 sind umfangreiche Erweiterungsba 
Arbeit, die auf 110 Mill. „4 veranschlagt sind. (Gesund 
ingenieur 12. Mai 1906) 


Nach einer Mitteilung des Geh, Baurates Schäfer i 
der »Zeitung des Vereines deutscher Eisenbahnverwaltun 
gen- hat sich der gefähige Lokomotivkran in Oebis- 
telde, der zur Abkürzung des Aufenthaltes der zwischen Berlin 
und Hannover verkehrenden nr 2 dort aufgestellt 
worden ist'!\ gut bewährt, Er liefert 9 bis 10 cbm/min und 
gestattet daher, den Tender bei einem Betriebsaufenthalt von 
2 min zu füllen. Ein bemerkenswerter Vorzugr dieses Kranes 
beruht in der Möglichkeit, ihn überall da, wo gutes Speise- 
wasser neben einer wagerechten oder wenig geneljrten Bahn- 
strecke zu beschaffen ist, aufzustellen, also unabhängig von 
Stationen; denn ein Aufenthalt von 2 min ist für Schnellztige 
auf Streeken von 00 km Länge wohl stets zu ermöglichen, 
Dabei würde man auf die Erlangung eines besonders guten 
Speisewassers stets bedacht sein können. 

An derselben Stelle wird mitgeteilt, daß die 357 km lange 
Strecke Dortmund-Stendal mit Wechsel des Lokomotivpersonals 
in Hannover, ferner die 277,5 km lange Strecke Stendal- 
Gütersloh und die 263 km lange Strecke Hannover-Berlin bezw, 
Berlin-Hannover obne Lokometivwechsel von den ?%-26- 
kuppelten vierzylindrigen Atlantie-Lokomotiven Hannoverscher 


Bauart mit monatlichen Leistungen von etwa 15 000 km be- 
fahren werden. 


Zwischen den Orten Warren am Eric-See und Jamestown 
im Staate Ohio ist kürzlich eine Einphasenstrombahn in Be- 
trieb gesetzt worden, deren Energie mit Hülfe benachbarter 
Naturgasquellen erzeugt wird und demzufolge verhältnismäßig 
billige ist. Das Naturgas wird zum Betriebe von zwei äupfer- 
digen Gasmaschinen in dem s km südlich von Warren gele- 
genen Kraftwerk benutzt, Der erzeugte Wechselstrom von 
22.000 V wird in zwei bei Warren und Jamestown gelegenen 
Unterstationen auf 3300 V umgewandelt und mit dieser Spati- 
nung auf der mittleren Strecke benutzt, während die Spannung 
auf den Außenstrecken weiter auf 5 V vermindert wir, 
Auf der Bahn verkehren Einzelwagen von etwa wit Gewicht 
mit 60 Sitzpliitzen. (Zeitung des Vereines deutscher EKisen- 
bahnverwaltungen vom !, Mai 1006) 


Vom 14. bis 19. Juni d, |, wird in Schöneberg bei Berlin 
die 20. Wanderausstellung der Deutschen Landwirtschafts- 
Gesellschaft stattfinden, auf der mehr als Inn lanıdlwärt- 
schaftliche Maschinen und Geräte aller Art vorgeführt werden. 
In Verbindung mit der Ausstellung ist in diesem Jahr ein 
Wettbewerb für ‚Ianehepumpen und -Verteilwagen ausge 
chrieben, an dem 27 Pumpen und 7 Wien beteiligt sind 
Kinen großen Kaum wird das Gebiet der technischen Spiritus- 
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verwertung einnehmen, womit eine wissenschaftliche Ausstel- 
lung der Spiritusfabrikation verbunden sein wird, 


Die Technische Hochschule Berlin hat die Ingenienre 
Karl Branıdau in Iselle (Italien) und Eduard Locher in 
Brig (Schweiz) in Anerkennung ihrer hervorragenden Ver 
dienste auf dem Gebiet des Ingenieurwesens, insbesondere 
beim Bau des Simplon-Tunnels, zu Doktor-Ingenieuren chren- 
halber ernannt. Beide Ingenieure sind auch vom Verein für 
Eisenbahnkunde zu Berlin zu Ehrenmitgliedern ernannt. 


| 


Vom 7. bis 9. Juni d. J. wird in Straßburg die 17, Wander- 
versammlung des Verbandes dentscher Gewerbeschulmänner 
mit ihren Gruppenversammlungen der an den Baugewerk- 
schulen, den Maschinenbauschulen und verwandten Anstalten 
der Metallindustrie sowie an den Kunstschulen tätigen Mit- 
glieder stattfinden, 


Am 6, und 7. Juni d, J. wird der deutsche Verein für 
Schutzeesundheitspflege seine 7. Jahresversammlung in 
Dresden abhalten. 





Patentbericht. 


Kl. 18. #r. 168129. Lokomstivkesiel, Düsseldorf-Ratinger 
Röhrenkesselfabrik vorm. Dürr & Co, Ratingen-Düsseldort. 
Der Lokomotivkessel ist nach Art der bekannten Schiffskessel mit auf- 
steigenden Rölrenbündeln zwischen Unter um Oberkesseln versehen. 
Der Daanpfisanninler «7 erstreckt sieh über «lie ganze hänge (des koxssels. 
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Die Unterkessel we Ilegen Im hinteren Telle weiter auseinander, so daß 
sie lie Fenerung zwischen sch aufselimen: vorn liegen die Unter- 
kessel 2 näher zusammen. Alle Unterkessel »ind an «die hinter der 

Fenerung befindliche Wasserkammer a angeschlossen. 
E1. 13. Nr. 165729, Well- 
rohr, KR, Mewes, Berlin 
an Das für Hochidruckkessel her 
ge BHIN } stimmte schrauhenförmige Well- 
N! ut | I} N I rohr Ist verhältnisnitie Allın- 
| | | ] \;  wandie. Um es für holen 
Iannnnnnnar Innahaananl Inneren Druck benutzen zu 
köonnen, Ist es in den Wellen- 
tälern mit Stahldraht ouler 
Flachstahlbändern # oder Stahlländern « von entsprechendem Querschnitt 
Kl. 13. Mr. 164757. Dampferzeuger. 
6. Mitehell, Los Angeles (Cal. Flle 
sige Schlacke wind In abgesetzten Mengen 
von elner Trommel In den Dampforzeuger 
geflihrt. Die Trommel a liegt wagerecht in 
nachstellharen lagern. Sie diehtet In der 
gezeichneten Stellung init ihrem unteren 
vollen Flügel, In «der Stellung, in der «ie 
Schlacke in den Dampferzeuger ahregeben 
wind, ınlt den Rändern der Einfüllöfsungen 

5 nach unten dampfilicht al. 

Kl. 14. Nr. 169948. Mehrstufige Turbine. J. I. K. MeCollum 
und J. W. L. Forster, Toronto Wanada), Die Leiträder 4,2,2.., 
Fig. I, haben auf den nach en L.anfrikutern 5, K, 1... gerichteten Sei- 

ten schneekenförmig ice 
krilımmte Schaufeln g, deren 
äußere Enden auf elner 
Strecke r, Fig. ?, w K" 
wunden sind, daß sle «lem 
Dampf aus der Vmfani«- 
richtung nach «ler Achsen- 
riehtung hin auf (lie Leit 
ralschaufeln d lenken; 1# 
diale Leitschaufeln p Hienen 
zur Veberführume anf (las 
folgende Laufrad. Ile vierte 
Seite (ler Beiikaniile and 
schen den Schanfeln g win 
‚durch «las zugehörige Laufrad gebildet, ml dadurch wird die Dampf- 
reitung an dieser Seite für den Antrieb ausgenutzt. 

El. 14. Nr. 169851. Schiebersteuerung. Cl. J. A. Ziegler, Dün- 
kirehen Frankr Der auf einer Stange zulschen Anschlijen k,k, 
versehiehliehe Sehleher a trägt an “einen Enden Scheilbenkollen b, 

die den von r,e, kommenden Frischlampf etwas 
Hut werhsel Arhwitskolhens m 


wit Bewhkrumamı m... 


rm kurz wor «em rechten des 





schiebt die mittels zwelarmigen Hebels j entgegengesetzt zu w Im- 
wngte Schiebherstange 
den Schieber a wo 
weit nach links, das 
der Kinlaßkannl 4 
eln wenig geiffuet 
wind und links von 
4, ein VUeberdruck 
entsteht, worauf (der 
Vebenlruck auf d5 »o- 
fort den Kanal a für 
ten Einlab 0, und 
en Kanal ! für dem Auspuff p vollständige öffnet. Beim linken Hub 
wechsel von wm wirken K.h.o elwıro. Die nach außen führemden Boh- 
rungen d,d, sind mit Hähnen versehen um dienen zur Ingangsetzung. 
Die Einrichtung kann auch so ale 
ändert werden, daß «der Frischdampf 
bei p eln- und der Abdampf bei e,c, 
austritt; J muB dann als elnarınlger 
Hebel die Stange &,h wleichstimmie 
wit w bewegen, und a win durch 
den Velentruck des Auspufklampfes 
unrestellt, 


1.13. Nr. 164948. Lokomotiv- 
kossel, J. M. Met'lellon, Everett 
IV. St. A.) Der Kessel hesteht aus 
einander kreuzenden Wasserrühren a, 
die an beiden Enden In einen über die 
ganze Länge des Kessel» relchenden 
Wassermantel m münden, der unten 
die Feuerbüchse bildet, Diese Int 
dachförmig durch Auche Wasserkam- 
mern » abgedeckt. Veler der oberen 
Kante des unter 45° geneigten Wasser- 
ınantels m liegt ein Dampfkessel k. 


El. 13. Mr. 164864. Dampfkessel, 
©. Töhbelmann, Berlin. Zur Befüör- 
derung des Wasserumlaufes ist der Roh» 
ronkossel init einem besonderen Sehnell- 
dampferzeuger a von großer Heiztläclw 
und kleinem Wasserraum  ausgeriistet 
Der Dampf aus na wird in die Iriise 6 jre- 
leiter, um den Wasserstrom aus der Kan 
mer © abzusaugen: amlersehts entiudammt 
der Sichnelldampferzeuger sein Wasser 
den obersten Schlehten des Hauptkessels 
mittels einer Vorrichtung d, die In erster 
Linfe das dort stch bildemte Dampfwasser auffingt. 


Umsteuerbare Dampfturbine. - 
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Kl 14 Hr. 169249, 
Verrl, Birkenhend Engl). 
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klar f, rehlar verlnmlen 
-imed tier Teil fı mit 
Zupfen fı In Nuten ds eine auf 
der Welle festsitzenden Ringes d, 
ned ler Teil f ist In Nuten ds 
eines zwischen Anschlägen ver- 
drehhiareın Ringes dydyds undreh- 
har befestigt. Wind dıdg (mittels 
der Verenhmung di) wegen d 
verdreht, #0 nehmen die Teile 
fi die fir den Rücklauf geel- 
nete puniktierte Lage vin. IN 
Verdrehung geschleht selhnt- 
tatlge durch den auf f aungelibten 
„eeuerring ww “u verdreht, dab statt 
zur Wirkung kommen 
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Xl.14. Nr. 169827. Dampfpumpenstenerung. W. Voigt, Berlin, 
Der Vertelischleher b wirt beim Hubwechsel des Kolbens A In bekannter 
Wolse umgestellt und laßt Frischtampf auf dem Wege edefg hinter A und 
rleichzeitig gedrosselten Frisch- 
dampf durch ‚kt hinter den 
durch die Feder # belasteten Ab- 
schlußkolbensebleber npy tre- 
ten. Sobalıl die auf n wirkende 
Dampfspanmung groß genug me- 
worden lat, um den Schleber über 
den Zwoigkanal m zu schlelen, 
tritt ungedrosselter Frischilampf 
hinter s und schließt die Sehliter 
f sehnell ab, worauf k dureh Dampfausden» 
nung welter getrieben wird. Nach der Im» 
»teuerumg von & entweleht der Albslampf 
dureh »,e,9r,t un der auf » Instende Dampf 
durch u, da, w,f, so daß n nach links zurück- 
bohit. Je nach Einstellung der Drossel- 
hühne & arbeiter die Maschine mit kleinerer 
oler größerer Füllung, 


El 14, Nr.109094. Umsteuerbare Tar- 
dine. I. Hellmann, Paris, Die Turbine 
hat zwei mebrstufige l.eitendsütze If, .,. Tür 
Rechts- und we... für Linksdrehung, (le 
nit entsprechenen Lasifradsätzen rn... 
uud #9... zusammenarbeiten können. ler 
In der ruhenden Hohlwelle w verschleh- 
bare Robrsehieber # leitet in der darge- 
“wellten Laxre den Dampf oder dergl, in 
den Rad«ntz flir Rechtsiauf und bei Verschin- 
bung nach unten In «den Rassatz für I.dukr« 
tauf. 


Kl. 20. Mr. 169997, Stromabzehmer. 1. v. 
Sınbenrauch, Stegellix hei Herlim. Der Aus- 
Iogrr Iemtoht aus teleskopartig inninamler  jen- 
Tabeten Teilen a,+t, von denen der Innere 5 durch 
Schmerzug € endgeien (der Wirkung 4er Feder «4 
in # hinelngezagen werden kann, währemt der 
wunze Ausieger durch Klinker umd Sperrad fin Ibw- 
liebiger Sehriirlage festguhalten werden kam. 


El, 20. Mr. 169258. 
Kugellager für Wagenach- 
sen. Friedl. Krupp A.-G., 
Essenakulır, Voher die 
Achse « Ist elne Tasse b geschahen, deren äußerer 
Umfang (die Lauflläche flir eine oder zwei Reihen 
Kugeln e bildet, die den Druck des Lagerkörpers 
aufnehmen. Label ist die Breite der Kugellauf: 
halın durch den Deckel 47 um dom Bund e der 
Tas b „ao bemessen, (das die Kugeln in 4er 
Wagerschten einkpen Spielraum haben, »o dat 
sio geringen Lagenämlerungen der Achse nach- 
gehen können, 











Kl. 14. Nr 169095. Mehrstufige Tur- 
bine. T. @. E. Lindmwark, Stoekholm. 
Die Laufriider a,b,c... mit den Inneren 
Dampfzuführungen a;,8,,0 - . - entinssen 
den Dampf In Zwischenkammern 24,b2,02:: 
wo selne Geschwindigkeit in Druck un- 
gesstzt wird. Um mun zu vermeiden, 
dag der durch die Hingspalte "a. 
versehlelehende Dampf in den Zwischen- 
kammern mit verdichtet werden nike, 
wird er durch Imsondere Kante &, 0 Ay.dı .»- 
zu bebklen Selten «der leireffenden Kader 
8... nufrefangen und ıurelı Kanäle 
auf (las übernächste 'Turbinem- 
zud geleitet, init dessen Boenufschlagung»- 
dampf er nahezıı gleiche Spannung hat, 
> daß er ohne vorherige Verdichtung glinstig arbeiten kann. 


El. 47. Br. 1690693, Kegelreibkupplung. 1. Hauimgariner- 
Mlöa, Basel. Die Geibkegel 2,4, zur Kupplung der Wollen w ir. 
werden «durch Federn f, Bolcen 6 md 
einen Schleifiine r zusmnmengrsogen, 
zum Ausrlieken aber «durch eine teils 
kegelige, teils xy limdrische Muffe m mit- 
tels Winkelbetel A und an r hefestig- 
ter Druckboizen 4 voneinander ent- 
fernt, so das weler im em mach fu 
ausgeriiekten Zustanml ein sehäillicher 
Achsdrunk amftritt Damit man «ie 
Kupplung mit einer gemäühnlichen md 
einer höchsten Arbeitsleistung #ln- md 
aussräcken könne, werden die Druckbel- 
zen «dd mit Gegenfolern a (Nebenfigur! au» 
gerüstet und auf der Muffe = wwıl z5- 
lindelsche Stufen e angebracht 


Kl. 47. Nr. 189268. Dreiwege- 
ventl Alexanderwerk A. von 
der Nahmer, Ao6,, Remscheid: 
Vierinzhausen. Auf zwei gieich- 
achsigen Wellen &.e siml Klappen 
“4 befestigt, die zum Abschluß einer 
der Ab@wolgleltungen &, 0 nufelnander 
llegund geireht, zum gleichzeitigen 
Alsehluß beider Leitungen aber auselnandlergespreizt werden, 


El. 87. Mr. 168104. Schraubschlüssel, M. Halstead um 4. 
Uhandler, Birmingham. Zum ratschunartigen 
Gebrauch jst er Schikssel nit einer ausschwin- 
genden Backe c versehen, die In einem Aber den 
Manigrund hinsusragenden Ansatze # lei 12 Kela- 
gert und mit Flügeln; versehen ist, die heim Zu- 
rückidrehen den Schlüssel so weit zurückschlehen, 
And er die nächsten Drucktächen «der Mutter er- 
Tassen kann. Hein Vortrelhen Sept sieh #ln An- 
“nie 0; an le Fläche 4 von & umd entinstet den 
Bolzen # 


MM.“ 

















Zuschriften an die Redaktion. 


(Obne Verantwortlichkeit der Redaktion.) 


Elektrische Stromabgabe durch Zähler 
und andere Apparate. 


Geehrte Redaktion! 


In seiner Entgegnung über den Vielfachtarif, Z, 1106 8. 
512, geht Hr. Ely von der Tatsache aus, daß die Flektrizi- 
tätswerke »cin Interesse daran haben, die Zahl der abgege- 
benen Kilowattstunden für jede einzelne Tarifzeit zu kennen 
Hr. Ely schließt daraus, daß bei jedem Abnehmer für jede 
Tarifzeit der Stromverbrauch getrennt zu ermilteln sei, "und 
begründet damit seinen Vorwurf der umständlichen Berreh- 
nungsweise. Dieser Schluß ist hinfällig, weil gleichzeitige im 
ganzen Werk gleiche Finheitspreise gelten, s0 daß sich aus 
der Belastung des Werkes die Einnahme jeder Stunde er- 
zit. Infolee dieses Vorzuges vor «den gebräuchlichen Tarifen 
ist die Wirkunse von Preisiinderungen ohne viele Einzel- 
rechnungeen zu übersehen 

Nabatte am Großabnehmer 
aus den fertieen Bechnungshe 
mis der Preise 
her I 


werden beim Preiszühler nur 
h tray abgegeben. Das Verhält- 
in den verschiedenen Tigresstunden bleibt ıa- 
allen Alnelmersn Hasselle, ul es ist auch in Hiesı m 


Falle nur die Belastungskurve des Werkes nötig, um die Wir- 
kungen des 'Tarifes zu ermessen, 
Auf die persönliche Ansicht des Hrn. Ely über einen zu- 


künftigen Tarif trete ich des beschränkten Raumes wegen 
nicht ein, 


Zürich, den ®. Mai 1000, Adrian Baumann. 
Sehr geehrte Redaktion! 

Wenn für alle Abnehmer für jede einzelne Tarifzeit stets 
der gleiche Preis für die Kilowatistunde erhohen wird, kann 
allerdings die getrennte Aufzeichnung des Stromverbrauches 
nach den einzelnen Zeiten unterbleiben, Es ist dann nur noch 
die Aufzeichnung des tiesamtstromverbrauches bei jelem Ab- 
nehmer notwendig, um auf diese Weise den Nutzefiekt der 
gesamten Anlage kennen zu lernen. Dieser Anforderung ist, 
wenn ich richtig unterrichtet bin, bereits entsprochen worden, 
indem Hr. Baumann neuerdings an seinem Preiszühler noch 
ein Zählwerk anbringt, welches den Gesamtstromverbrauch 
anzeigt, Unter diesen Umständen ist alsdann die Behnuptung 
(er umständlichen Rechnungsweise hinfällig. 

Ergebenst 


Nürnberg, den 15, Mai mn, (to Kir 
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Angelegenheiten des Vereines, 
Die Tätigkeit der Bezirksvereine im Jahre 1905 06. 


Aachener Bezirksverein. Im Berichtjahr ist die Mit- 
gliederzahl auf 570 gestiegen. Es fanden in der Zeit vom 
7. Juni Kies Bis 1. Mai tens s Versammlungen statt, die im 
Durchschnitt von 2 Personen besucht waren, Es wurden 
folgende Vorträge gehalten: bemerkenswerte Kraltmaschinen 
auf der l.üttieher Weltausstellung; Verwertung der Guter 
muthschen Beobachtungen über zulässige Dampfgeschwindis- 
keiten: neuere Anschauungen über den Aufbau des Eisens 
und seiner Legierungen; Vorführung schwingender Schrau- 
heniedern und Projektion der entstehenden Lissajous-Figuren; 
der Bau des Simplom-Tunnels in wirtschaftlicher und teehni- 
scher Beziehung; das toldschmidtsche Thermitverfahren; 
Verwendung der Rohrbruchventile im Dampfkesselbetrieb; 
Benzinlokomstiven; Bau und Einrichtung von Arbeiterweh- 
nungen; die technischen Fortschritte in «er Handels- und 
Kriegsmarine In letzten Jahrzehnt, Am 5. August wurde von 
57 Mitgliedern ein Ausflug nach der Urftalsperre und dem 
Kraftwerk Heimbach unternommen. Im Auftrage des Bezirks- 
vereines wundle eine Denkschrift über ergänzende Bestim- 
mungen für den Kleinwohnhausban ausgearbeitet, Außerdem 
wurden in besondern Ausschüssen verhandelt: Hochsehul- und 
Unterrichtsfrigeen:; polizeiliche Bestimmungen zur Anlage von 
Dampfkesseln und die beabsichtigte staatliche Veberwachung 
von Dampfikesseln, Der Sitzungsbeginn wurde wieder vun 
7’, Uhr auf »°, Uhr verlegt. 


Augshurger Bezirksverein, In dem Berichtjahre fan- 
den 19 Vereinssitzungen statt, die im Durchsehnitt von 43 Mit- 
gliedern und Gästen besucht waren. In diesen Sitzungen 
wurden 8 Vortriige gehalten über: Arbeiterwohlfahrtspflege; 
eine neue Verbindung von Berlin zur Riviera; selbsttätige 
Feuerwaffen: die Rechte und Pflichten der technischen An- 
estellten:; Zentrifugalpumpen: die Festigkeit ebener und zy- 
indrischer Wandungen; moderne Kanalisationen; die Aus 
nutzung der Wasserkräfte in Bayern. Außerdem war der 
Verein an weiteren 7 gemeinsam mit dem Technischen Verein 
Augsburg und der Schwäbischen Kreisgesellschaft des Buaye- 
rischen Architekten- und Ingenieurvereines veranstalteten 
Vortragsabenden beteiligt, in denen gesprochen wurde über: 
autogene Schweißung von Metallen; der Lech; Schwtzkegel 
von Blitzableitern: Kirchenneubau in eigen & Stralil- 
apparate und deren Verwendung in technischen Betrieben; 
die Hahnhofumbauten in Augsburg: Transformatoren. Im 
Verein wurden außerdem eine Generalversammlung, die von 
35 Mitgliedern besucht war, sowie eine von >| Mitgliedern und 
Gästen besuchte Faschingskneipe und zwei gesellige Zu- 
sammenkiünfte mit Damen veranstaltet, während an den sonm- 
stiren Freitagen des Winters einfache gesellige Zusammen- 
künfte der Mitglieder stattfanden, die sich eines guten Be- 
suches erfrenten. Technische Austliige wurden unternommen 
nach dem stüdtischen Schlacht- und Viehhof und in die Augs- 
burger Buntweberei vorm. L. A. Riedinger, letzterer mit Damen, 
während der Verein zu einem Besuche der neuen Augsburger 
Gewerhehalle und zu einer Besichtigung des Sortierwerkes 
Lohwnld von dem Technischen Verein Augsburg eingeladen 
war. Die Angelegenheiten des Gesamtvereines wurden in 
Anssehlissen beraten; folgende Fragen führten zu beson- 
dern Berichten: die Zuschrift des Baverischen Bezirksver- 
eines üher die Behandlung wirtschaftlicher Fragen; die Ein- 
gabe des Deutschen Techniker-Verbandes betr, Ergänzunge 
und Abänderung der Bestimmungen der Gewerbeordnung 
über den Dienstvertrag der technischen Angestellten; Hoch- 
schul- und Unterrichtsfrugen: «die Erriehtung einer Pensions 
kusse für die Mitglieder des Vereines deutscher Ingenieure; 
ferner die für die Hauptversammlung 13906 bestimmten Vor- 
lagen des Giesamtvereines Außerdem wurde die von Rektor 
W, Xen, Augsburg, verfaßte Abhandlung über Oberrealschule 
und Industrieschule besprochen und ein anf den Ausbau «der 
bestehenden baverischen Realschule zur Oberrealschule, die 
Angliederung der bayerischen Industrieschule an diese und 
(die Gewährung der vollen Gleichberechtigung an alle drei 
Mittelschulen (Gymnasium, Realgymnasimm nd Obermeal- 
schule) bezugenehmender Beschluß getaßt. Zur Mitteilung 
der Vereinsangelegenheiten, der Vorträge und der Aus 
schnöberichte usw, an die einzelnen Mitglieder wird in 
Verhineung mit der Schwäbischen Kreisgesellschaft des 
Baverischen Architekten- und Ingenieurvereines und dem 
Technischen Verein Augsburg mit Beginn des Kalender- 
jahres ein elrenes Verelnsorgan unter dem Namen »Augs 
burser Teehnische Zeitung: herausgegeben, das halbmonat- 
lich erscheint und von dem eine weitere Fürderung des Ver- 


einslebens erwartet wird. Der Mitjgliederstand erfuhr einen 
Zuwachs von 1» Mitgliedern; verstorben ist I Mitglied, aus- 
geschieden sind s, so laß die Mitgliederzahl von 105 auf 
177 angewachsen ist. In den Sommermonaten wurden wie 
alljährlich wöchentlich einmal Kegelabende veranstaltet, 
die auch im vergangenen Vereinsjahre gut besucht waren 
und mit einem Preiskegeln abschlussen. Die Kassenverhält- 
msse des Bezirksvereines sind geordnet und gut, doch sind 
die zur Verfirung stehenden Mittel natürlich nur schr be- 
scheiden, 


Bayerischer Bezirksverein. Es Tamden 13 Vereins 
versammlungen und 3 technische Austlüge statt, die dunch- 
schnättlich von 73 Teilnehmern besucht wurden. In den Ver- 
sammlangen wurden folgende Vorträge gehalten: die Beden- 
tung wirtschaftlicher Studien für den Stand der Ingenieure; 
technische Beiseskizzen aus (den Vereinigten Staaten; Reise- 
eindrücke aus Nordamerika; das neue bayerische Wasserge- 
setz; neuere Bahnmeotoren für Einphasenwechselstrom; wirt 
schaftliche Wirkungen der Kältetechnik; der Schutz des e- 
werhlichen Kizentums unter der Internationalen Union; die 
Weltausstellung in Lüttich; moderne Gesichtspunkte Tür die 
Verbesserung (ler Organisation und der Arheitsmethoden in 
Fahrikhetrieben:; Versuche an der Dieselmotorenanlage im 
Warenhause Tietz: die Einphasenlahn Murnau-Oberammergan. 
Technische Anstlüge Tanden statt: zur Baumwollspinnerel 
Kulberimeoor, zur Versuehsunstalt des Bayerischen Revisions- 
vereines und zur Dieselmotorenanlage im Warenhause Tietz, 
Der Bezirksverein veranstaltete einen wirtschaftlichen Vor- 
tragekursus für seine Mitglieder; die Vorträge betrafen: Buch- 
führung und Selbstkustenwesen (1» Stunden); die Rechtsverhält- 
nisse der Aktiengesellschaften und der Gesellschaften init be- 
sehränkter Haftung (65 Stunden) und Bankwesen (6 Stunden). 
An dem Kursus nahmen 100 Personen teil. In Ausschüssen 
wurden beraten: die polizeilichen Bestimmungen über Stark- 
stromanlagen, Huchsehnl- und Unterriehtstragen, die Errich- 
tung einer Pensionskasse für die Mitrlieder des Vereines 
deutscher Ingenieure und die Beiiamdlung wirtschaftlicher 
Fragen im Verein deutscher Ingenieure. In der letzten An- 
relegenheit erließ der Ausschns ein Rundschreiben an siunt- 
liehe Mitglieder des Vereines dentscher Ingenieure, das die 
Behandlung wirtschaftlicher Fragen anregt und Aenbertngren 
zu diesen Fragen erbittet, Ueber das Ergebnis dieser infrage 
wird gelegentlich der 47, Hanptvereinsversammlung im Vor- 
standseate Bericht erstattet werden. Die Geselligkeit wurde 
in den Sommermonaten Aneeh wöchentlich einmal stattfindende 
Kegelabende gepflegt, 





Bergischer Bezirksverein, Am 1. Mai 1005 betrug 
die Mitgliederzahl 04, wihrend des Jahres wurden #1 
nene Mitglieder aufgenommen und 23 schieden aus Uulavon 
3 infolge Todesfalles‘, so daß der Verein am I, Maid. J. 02 
Mitglieder hatte. Es fanden 10 Versammlungen statt, die dureh» 
sehnittlieh von +44 Teilnehmern besucht waren, Die vom 
Hauptvorstand angeregten Fragen wurden erledigt und über 
folgende Gegenstände Vorträge gehalten: der W irkungeserad 
der Gasmasechine: die Hauptversammlung in Migrdeburg; Be- 
obachtungen und Versuche ber die Bildung von Grund- 
wasser; moderne Masentransportanlagen: Betriebskosten von 
Dampfmaschinen und Klektrumstoren; Anwendung ıder Elek- 
trizität im Berghaus: Vergleich der Transportverhätnisse anf 
Eisenbahnen med Warserstraßen; Leben und Verkehr in (den 
Vereinigten Staaten: die mnderne Stahlindustrie mit hesonsde- 
rer Beriieksieltiseung der Kruppsechen Werke, Technische 
Ausflüge wunlen unternommen: zur kırl. Eisenbahnhaupt- 
werkstätte in Opladen, zur Höheren Fachsehnle Tür Vextil- 
inlustrie im Barmen. zum Elberfelder Wasserwerk in Benrath 
nl zen Nena des Barmer Stadtthenters, Außerdem wur 
len die Ausstellungen von Sehülerarbeiten in der Höheren 
Fachsehnle für Textilindustrie in Barmen und in der Ober- 
resdlschule in Elberfell besichtigt, Gesellige Zusammenkünfte, 
zn lenen aueh Damen teilnahmen, fanden am 20, November 
tes me am 10, Fehrunr Ken start, 

Berliner Bezirksverein. Die Mitgliederzahl ist vom 
461 auf 2541 gestiegen. Es fanden im Berichtjahr s ordent- 
liche Versammlungen und eine außerordentliche V ersammlung 
statt. In den ordentlichen Versammlungen wurden die ge 
schäftlichen Angelegenheiten erledigt und folgende Vorträge 
grehalten: Rohrbruchventile; nenere Kraftgaserzeuger; die 
neuere Entwieklung der Mechanik und ihre Bedentung Tür den 
Maschinenbau: die Erschließung der Erzlagerstätten in den 





844 





nordargentinischen Kordilleren mit Hilfe der Drahtseilbahn; 
die Herstellung von Sauerstoff und Stickstoff aus verflüssigter 
L.uft und die technische Verwertung der gewonnenen Gase; 
die Organisationshestrebungen des mudernen Weltverkehrs; 
neuere Einrichtungen für das Oestensche Verfahren der 
Grundwasserenteisenung; Personen- und Güterbeförderung mit 
schweren Motorwagen; Berliner Privatkraftwerke. Ferner er- 
folgte eine Reihe kurzer technischer Mitteilungen und Beant- 
wortungen von Fragen. Eine Im November 1905 abgehaltene 
außerordentliche Versammlung galt einem Experimentalvor- 
trag über neuere Versuche über Radioaktivität. Technische 
Ausflüge wurden zur Besichtigung der folgenden Anlagen 
unternommen: Maschinenfabrik der Allgemeinen Elektrizität 
Gesellschaft: Papierfabriken von Marggraff & Engel in Wolfs- 
winkel und Gebr. Ebart in Spechthausen und im Anschluß hieran 
Besuch der Klosterrwinen von Chorin (Ausflug mit Damen); 
Baustelle der elektrischen Untergrundbahn in Charlottenburg. 
Der Technische Ausschuß beschäftigte sich nach wie vor mit 
der Beschaflung und grade der Vortrigge für die Ver- 
einsversammlungen und der Bearbeitung sonstiger technischer 
Fragen, Die Vorlagen des Hauptvereines wurden in Aus 
schüssen vorberaten; hierbei wurden besonders eingehend 
behandelt: die Anregung des Bayerischen Bezirksvereines 
betreffend die Behandlung wirtschaftlicher Fragen und die 
Vorlage des Hauptvereines betreffend Hochschul- und Unter- 
richtstragen, zu deren Beratung auch außenstehende Kreise 


mit herangezogen wurden, Die Hilfskase war auch in 
diesem Berichtjahre sehr segensreich tätige. Arbeitsnach- 


weis wurde mehrfach verlangt, und die Wünsche konnten 
auch teilweise erfüllt werden. Das Minnerquartett bewies 
unter der Leitung des Hrn, Peiseler lebhaftes Interesse für 
die Piliege des vierstimmigen Männergesanges, die Förderung 
der Geselligkeit und der freundschaftlichen Beziehungen unter 
seinen Mitgliedern Das SPjährige Stiftungsfest des Berliner 
Bezirksvereines soll wegen der im Juni stattfindenden Haupt- 
versammlung, deren sehr bedeutende Vorbereitungsarheiten 
die verfügbaren Kräfte in vollem Umfange beanspruchen, erst 
im Herbst d. J. gefeiert werden, 


Bochumer Bezirksverein. Die Zahl der Mitglieder 
beteigt zurzeit 25% Vom Mai 105 bis Mai 1906 wurden 
10 Hauptversammlungen und ebensoviele Vorstandsitzungen 
alzeehalten, Neben den vom Gesamtverein überwiesenen An- 
gelegenheiten wurden folgende Vorträge gehalten: das elektri- 
sche Schweiten und Löten: die Hauptversammlung des Vereines 
deutscher Ingenieure in Magdeburg: Großgasmaschinen: Ent- 
stehung des rheinisch-westfälischen Kohlengebirges; Ver- 
wertung von Abdampf, insbesondere in Alnlampfturbinen 
und Wärmespeichern; Anwendung der Elektrizität im Berg- 
bau; Rauch und Ruß; Betriehskentrollen dureh hydrostatische 
Druckmesser. Außer diesen Verträgen wurden eine Anzahl 
kleinerer technischer Mitteilungen gemucht und die Eingabe 
des deutschen Techniker-Verbandes betr, die Ergänzung und 
Ahüinderung der Bestimmungen der Gewerbeordnung über 
den Dienstvertrag der technischen Angestellten verhandelt. 
Ausflüge wurden 2 veranstaltet: nach den Werken von Dr. 
C. Otto & Üo. in Dahlhausen und nach den Tagrsanlagen der 
Zeche Zollern Il. An geselligen Veranstaltungen sind be- 
sonders das Sommer- und das Winterfest zu nennen, die unter 
reger Beteiligung mit Damen gefeiert wurden. 


Breslauer Bezirksverein. Am I. Mai 10% betrug die 
Mitgliederzahl 62 und stieg bis zum 30. April 1906 auf 317. 
In dieser Zeit fanden 7 ordentliche und ı außerordentliche 
Versammmlunge statt, die im Durchschnitt von rd, s0 Mitgliedern 
und Gästen besucht waren, ‚Jeder dieser Versammlungen 

ing eine Vorstandsitzung voraus, Folgende Vorträge wur- 
den gehalten: Entstehung, Entwieklung und wirtschaftliche 
Bedeutung des Automobils (mit Lichtbildern); zur Dynamik 
der Dampfströmung in der Kolbendampfimaschine; Modernes 
aus der Leuchttechnik ; die Handelsverträge Deutschlands. Der 
letztgenannte Vortrag nahm drei Abende in Anspruch und 
wurde auf die Anregungen des Vereines hin und infolge 
der Försterschen Denkschrift: Abhaltung akademischer Vor- 


triigee in den Bezirkavereinen, gehalten. Kin technischer 
Anstiug Tülerte die Mitglieder des Posener, Lausitzer und 
Breslauer Bezirksvereines nach der Hrunedwasserversorgrung 
In Sehwentuige, ie dureh einen Vortag erläutert wurde 
Mieranf Fand eine Dampserthet amt der Oder statt und 
Pe roe m j “tersen, won sieh zu Binnen und Herren be- 
Pe in weiterer \erstinar seite narl Girlie, we die 
winten rg hr Imtuntriv Versote-Aliange besichtigen 
ki Mi Mr ey Pe et eo Besichtirrung 
der Bezirksterein zur Feler des > ah m veramstiltens 


Bestehens (les 
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Zeitschrift des Vereines 
deutscher Ingenieure, 





Hauptvereines ein Festessen, an welchem Vertreter der Stade 
Breslau und befreundeter Vereine teilnahmen, 


Chemnitzer Bezirksverein, Die Mitgliederzahl des 
Vereines, die am Ende des vorigen Berichtjahres 345 betrug, 
hat sich auf 356 erhöht. Versammlungen wurden im Bericht- 
jahre — Juni 1905 bis Mai 1906 — einschließlich zweier im 
Juni 1905 und April 1906 veranstalteten Vortragahende mit 
Damen 10 abgehalten, Neben der Erledigung der vom 
Hauptverein zur Beratung überwiesenen Angelegenheiten 
wurden folgende Vorträge gehalten: Funkentelegraphie und 
drahtlose Telephonie, mit Lichtbildern und Vorführung von 
Apparaten im Betrieb (mit Damen’; elektrisches Schweißen 
und Löten mit Vorführung neuester Schwelßapparate in Lieht- 
bildern; moderne Gesichtspunkte für die Verbesserung der 
Organisation und der Arbeitsmethoden in Fahrikbetrieben: 
Eindrücke von den Ausstellungen in Lüttich und Görlitz; 
volkswirtschaftliche Plaudereien; Nenerungen zur Erhöhung 
des wirtschaftlichen Güteverhilinisses von Wärmekraftmaschi- 
nen; der Simplontunnel, mit L.ichtbildern (mit Damen); Mit- 
teilungen über die heutige Bauart usw. des Dieselmoters, mit 
anschließender Besichtigung eines 100 pferdigen Dieselmoters 
der Firma J, C. F. Pickenhahn & Sohn in Chemnitz, An einem 
Ausfluge nach Döhlen bei Dresden zur Besichtigung der A-1. 
für Glasindusteie vorm, Friedrich Siemens und des Elektrizi- 
tätswerkes für den Plauenschen Grund im ‚Juli 1905 sowie an 
einer Besichtigung der Werkstätten für Vrüzisionsmechanik 
und Elektrotechnik der Firma Max Kahl hiersrlbst im Oktober 
1905 beteiligte sich eine größere Zuhl von Mitgliedern. Im 
Monat Juni 1905 fand ein Austlug mit Damen nach Waldheim 
und Kriebstein statt, der sich ebenfalls reger Beteiligung er- 
freute. Das zwanzigste Stiftungsfest des Vereines wurde am 
25. Februar 1906 durch Festtafel und Ball in den Räumen der 
Kasino-Gesellschaft gefeiert. 


Dresdner Bezirksverein. Der Bezirksverein zählt 
rerenwärtig 465 Mitglieder. Seit dem vorjährigen Berichte 
sind ®5 Mitglieder neu aufgenommen worden: 18 Mitglieder 
sind infolge Veränderung des Wohnsitzes wusgelreten und 
3 Mitglieder verstorben. Fs fanden s ordentliche und 2 außer- 
ordentliche Versammlungen statt, die durchschnittlich von 
so Mitgliedern besucht waren. Die Vorträge behandelten; 
neuere Fortschritte auf dem Gebiete des Dampfturbinenbaues; 
Neuerungen im Bau von Gnskraftanlagen; Wolfsche Heiß- 
dampf-Lokomobilen mit einem Rückblick auf die Entwicklung 
der Lokomebile; die vermeintlichen Gefahren elektrischer 
Betriebe; moderne Gesichtspunkte für die Verbesserung der 
Organisation und der Arbeitsverfahren in Fabrikbetrieben; 
die Kessel-, Heiz- und elektrische Zentrale der Neubauten 
der Technischen Hochschule in Dresden; Gewinnung von 
künstlichem Graphit; Versuche über die Aufschliekung der 
Brunsbütteler Hafeneinfahrt (Kaiser Wilhelm-Kanal), angestellt 
im Plußbaulaboratorium der Kgl. Technischen Hochschule in 
Dresden; die Entstehung, Entwicklung und wirtschaftliche 
Bedeutung des Automobils, Von den technischen Mitteilungen 
verdienen besonders hervorgehoben zu werden diejenigen 
über die Erzeugnisse der Wesselner Koks und Kaumazit- 
werke, ferner über Graviermaschinen und neue schnellarbri- 
tende hydraulische Priigepressen, Es fanden ferner technische 
Austlügee statt: zur Besichtigung des der Mühlenbananstalt 
und Maschinenfabrik vorm, Gebr, Seck, Dresden, gehörigen 
Eisenwerkes Schmiedeberg j’Erzgeb.; der Vereinigten vorm. 
Gräfl. Einsiedelschen Werke in Lauchhammer und Riesa; 
der Wesselner Koks und Kaumazitwerke bei Außig a E,; 
der Sächsischen Guößstahlfabrik Döhlen bei Dresden; der 
Sächsischen Kartonnagen-Maschinem-A.»G. in Dresden. Aus 
sehüsse wurden eingesetzt zur Prüfung der Vorlagen: Ueber 
wachung der Starkstromanlagen, Dampfkessel-Normen, (rün- 
dung einer Pensionskasse, Hochschul- und Unterrichtsfragen ; 
daneben bestand eine ständige wirtschaftliche Kommission. 
Am 5. Dezember abends fand in Gegenwart Se. Majestiit des 
Königs und sonstiger Ehrenziiste sowie der Vorstände des 
Dresdner Elektrotechnischen Vereines, des Sächsischen Archi- 
tekten- und Ingenieurvereines, des Chemnitzer, Leipziger 
und Zwickauer Bezirksverelnes deutscher Ingenieure nsw., 
eine außerordentliche Sitzung in dem vom Kegel. Kultusministv- 
rinm bereitwilligst zur Verfügung gestellten großen Hörsasle 
des Elektrotechnischen Instituts der Neubauten der Kgl. Tech- 
nischen Hochschule statt, wobei der vorerwlhnte Vortrag über 
die vermeintlichen Gefahren elektrischer Betriebe gehalten 
wurde, Am Nachmittage desselben Tages hatte für die Ehren- 
wiste eine Besichtigung der Neubauten der Technischen Hoch- 
schule stattgeinnden, an welcher besonders die auswärtigen 
Nerren teilnahmen, Die am 5. Dezember abends anberaumte 
anberendentliche Sitzung brachte eine Wiederholung des ge- 
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nannten Vortrages im Elektrotechnischen Institut, die wie- 
derum von einer großen Anzahl Ehrengäste und Gäste, dar- 
unter viele Professoren der Kgl. Technischen Hochschule und 
etwa 80 Damen, besucht war, Das Stiftungsfest wurde im 
Februar d, J, mit den geladenen Gästen vom Sächsischen 
Architekten- und Ingenieurverein unter reger Beteiligung 
der Mitglieder im Kgl. Belveidöre gefeiert. 


Elsaß-Lothringer Bezirksverein. Die Zahl der Mit“ 
lieder beträgt zurzeit 497, Es fanden 9 Sitzungen statt. 
Neben den vom Gesamtverein überwiesenen Angelegenheiten 
und kleineren Mitteilungen wurden in größeren Vorträgen 
behandelt: Frahmscher Geschwindigkeitsmesser; Fortleitun 
Ben und überhitzten Dampfes; Brinellsches Kugel- 
ruckverfahren; Explosionen an Sauerstofflaschen; Jungfrau- 
bahn; Ueberspannungserscheinungen in Wechselstromanlagen 
und Schutzvorrichtungen dagegen; Gewinnung und Verwertung 
minderwertiger Brennstoffe, insbesonders Braunkohle und Torf; 
Hüssige Luft; Wasserstandsregler an Dampfkesseln; Versuche 
an Schnellzuglokomotiven,. Es fanden mehrere Besichtigungen 
und kleinere Austlilge statt; im Dezember ein grüßeres Winter 
fest, Die 100. Sitzung des Bezirksvereines im März wurde 
durch eine Festlichkeit gefeiert. 


Emscher-Bezirksverein. Der Verein zählt gegen- 
wärtig 113 Mitglieder, Es fanden statt: ” Vorstandsitzungen 
und 10 Monatsversammlungen, darunter eine Hauptversamm- 
lung. Vort wurden gehalten über: Herstellung Hüssiger 
Luft und deren Eigenschaften; York von Wartenburg und die 
Wiedergeburt Preußens; Verwertung von Abdampf, insbeson- 
ders durch Abdampfturbinen und Wlrmespeicher; arabische 
Bauwerke in Spanien. Das Sommerfest wurde am 15, Juli 
1905 unter zahlreicher Beteiligung und in Anwesenheit der 
Behörden im Saale des städtischen Kaiser Wilhelm-Gartens 
zu Gelsenkirchen gefeiert. Abgesehen von inneren Ver- 
einsangelegenheiten, wurden folgende Fragen behandelt: Be 
richterstattung des Vorsitzenden über die 46ste Hauptversamm- 
lung in Magdeburg; Prüfung der Normen für Leistungsver- 
suche an Kraftgasanlagen und Verbrennungskraftmaschinen; 
amtliche Ueberwächung elektrischer Starkstromanlagen und 
die zu diesem Zweck zu erlassenden Polizeiverordnungen; 
neue allgemeine polizeiliche Bestimmungen über die An- 
legung von Dampfkesseln; Pensionskasse im Verein deutscher 
Ingenieure; plötzliches Auftreten von Rissen in den Blechen 
betriebener Dampfkessel. Ein Ausflug zur Besichtigung des 
Rheinisch-Westfülischen Elektrizitätswerkes zu Essen wurde 
im März 1906 unternommen. 


Fränkisch-Oberpfälzischer Bezirksverein, Der 
Bezirksverein hatte am 1. Mai 105 478 Mitglieder, bis zum 
30, April 1906 hat er 5 durch Tod, 33 durch Austritt ver- 
loren, dagegen sind 43 neue Mitglieder eingetreten, so daß 
seine Mitgliederzahl am 30, April 1906 485 betrug. Es wurden 
15 Sitzungen abgehalten, die durchschnittlich von 45 Mit- 
gliedern und 9 Gästen besucht waren, In besondern Aus- 
sechüssen, in Vorstandsberatungen und in den Sitzungen wur- 
den alle vom Gesamtverein überwiesenen Angelegenheiten 
und die vom Bayerischen Bezirksverein anugeregte Behandlung 
wirtschaftlicher Fragen bearbeitet. In den Sitzungen wur- 
den Vorträge gehalten über: Ausschaltbare Abzweigmuffen 
in Kabelnetzen; Verwendung von Preßluftwerkzeugen in 
Brückenbau- und Eisenhochbanuwerkstätten:; das Ergebnis des 
österreichischen internationalen Wettbewerbes über ein Kanal- 
schiffshebewerk; Bericht über die Versammlung des Vorstands- 
rates in Magıleburg am 17. Juni 1905; englische und deutsche 
Arbeiter-Wohlfahrtspflege; Reiseeindrücke aus dem Orient; 
Antriebmerhanismus von Automobilen und deren Bereifung; 
Straßenlokomeotiven Bür militärische und industrielle Zwecke; 
experimentelle Untersuchungen über den Schutzkegel des 
Blitzahleiters; die Fabrikorganisation und Wohlfahrtseinrich- 
tungen der National Cash Register Co. in Daxton, 0: elek- 
trische Stromabgrabe durch Zähler und andre Apparate: was 
beweinilaßt die Kosten der Dampfkraft?; Allgemeines und Tech- 
nisches vom Bau der Schantung-Bahm; das Recht des An- 
gestellten an seiner Erlindung; Pinatypie; antegene Seliwei- 
Bungz: die wichtigsten Interessenfragen der bayerischen Inıdn- 
striellen, Besichtigt wurden: die Ausstellungsarbeiten Hir die 
Baverische ‚Jubiläums-landesansstellunge Nürnberg em; der 
stiieltische Schlachthof Nürnberg: die städtische Hauptiener- 
wuche Nürnberg: das neue Stadttheater in Nürnberg; die 
Siemens Schuekert-Werke in Nürnberg; die Spiegelglasfabrik 
von ‚Jakob Btiehenbacher & Söhne in Neumühle bei Stein. 
Am 17. März Ivo6 wurde unter lebhafter Beteiligung ein 
Herrenabend veranstaltet, 


Hamburger Besirksverein. Dem Bezirksverein ge- 
hören zurzeit 366 Mitglieder an. Neu eingetreten sind 39, 


Angelegenheiten des Verelues. 





845 





ausgetreten wegen Verinderung des Wohnsitzes 21 Mitglieder, 
Durch den Tod verlor der Verein 7 Mitglieder, Bis Ende 
April 1906 fanden 15 Versammlungen statt, darunter die 
ordentliche und eine außerordentliche Hauptversammlung, 
Der Beratung über die vom Hauptverein eingegangenen An- 
urn in den Versammlungen ging in den meisten 
"illen eine Bearbeitung der Vorlagen in besondern Ausschüs- 
sen voraus, Die Vorträge, die durch Vorführung von Licht- 
bildern unterstützt wurden, behandelten folgende Gebiete: das 
Zweibuchsystem der doppelten Buchführung mit Rücksicht auf 
die Technik; die ec reng der Kohlengasindustrie im all- 
ag und insbesondere in Hamburg; die Fortschritte in 

er Vergasung der Braunkohle für motorische Zwecke; die 
autogene Schweißung und Bearbeitung der Metalle mittels 
Sauerstoffs und Wasserstoffs; mechanische Feuerungen; Kugel- 
und Walzenlager im modernen Maschinenbau; der gyrosko- 

ische Einfluß rotierender Schwungritder an Bord von Schiffen; 

ie kalorimetrische Heizwertbestimmung im allgemeinen und 
die Berthelot-Mahlersche Bombe im besondern; neue Gesichts- 
punkte für die Konstruktion und den Entwurf von Schift- 
schrauben; die Entwicklung der Kondensator-Luftpumpe in 
technischer und patentrechtlicher Hinsicht. Ferner wurde 
eine Parsons-Dampfturbine nach 18000 Betrlebstunden in der 
Kakao-Kompagnie von Theodor Reicharıt besichtigt. An ze- 
sellschaftlichen Zusammenkünften sind außer den an die Ver- 
samımnlungen sich anschließenden Nachsitzungen die Feier des 
Stiftungsiestes und eines karnevalistischen Abends zu nennen. 
Beide Veranstaltungen erfreuten sich einer regen Teilnahme, 


Hannoverscher Bezirksverein. Der Verein zählt 4 
Ehrenmitglieder, 457 ordentliche und 25 teilnehmende Mit- 
glieder, Gegenüber dem Vorjahre hat die Zahl der Ehren- 
mitglieder um 2, der ordentlichen um I! und der teilnehmen- 
den Mitglieder um I zugenommen. Seit der letzten Haupt» 
versammlung fanden 25 Sitzungen statt, in denen 21 Vorträge 
über folgende Gegenstände gehalten wurden: die neue stid- 
tische Badeanstalt; eine Reise zur Weltausstellung in St. Louis 
(mit Lichtbildern); welche Gesichtspunkte sind bei dem Bau 
von Schmelzöfen für Metall und Eisen zu benechten?; die 
Schwefelsäure und chemische Düngerindustrie; moderne Ge- 
sichtspunkte für die Verbesserung der Organisation und der 
Arbeitsmethoden in Fabrikbetrieben: die Erzeugung von Kraft 
aus Abdampf, insbesondere mit Hülfe des Verfahrens von 
Rateau (mit Liichtbildern); Benzin und seine Behandlung: Mit- 
teilung über Neuerung an Zimmeröfen; elektrische Haupt. 
schachtfördermaschinen, insbesondere diejenige des Ottilien- 
schachtes der königl, Berginspektion Klausthal (mit Licht- 
bildern); neuere Arbeitsverfahren im Maschinenbau; Dampf- 
kessel und Herstellung der Materialien; Tauchen, Taucher- 
vorrichtungen und deren Verwendung bei Fundamentierungs- 
und Ähnlichen Arbeiten; elektrische Schweißung mit Berück- 
sichtigung der neuesten Apparate und ihre Vorführung in 
Lichtbildern: Schallmessungen und Klangprüfungen in Vor 
trags- und Musiksilen (an zwei Vortragsabenden); die Ver- 
wertung der Zuckerrübenschlempe, insbesondere die Ver- 
arbeitung des Stickstoffs zu Cyan und Ammoniak nach 
nenestem Verfahren: neuere Generatoren-Konstruktionen unter 
besonderer Berücksichtigung der Brikett- und Torl-Genera- 
toren; autogene Schweißung und Bearbeitung der Metalle 
mittels Sauerstoffs und Wasserstoffs (Experimentalvortrag mit 
Erläuterung durch Lichtbilder und praktische Versuche); 

undlegende Fragen der Währungspolitik; Zerstiubung von 
Flüssigkeiten. Die Versammlungen wurden durchschnittlich 
von 70 Mitgliedern und Güsten besucht. Am 25. November 
wurde das Winterfest und am 24. März das Stiftungsiest unter 
reger Beteiligung gefeiert. 

Hessischer Bezieksverein. Der Verein besteht zur- 
zeit aus 167 ordentlichen und 37 außerordentlichen Mitgliedern, 
lu «der Zeit vom Oktober 1905 his zum Mai 1006 fanden die 
weschäftlichen Sitzungen des Vereines allmonatlich statt. In 
ler Zeit vom Juni bis zum September wurden Versammlungen 
der Mitglieder nur zu technischen Besichtigungen oder mit 
ihren Damen zu Vergnügungsausflüren in die Umgegend 
Kussels auberaumt. In den geschäftlichen Sitzungen wurden 
Vortriire über folgende Gegenstände gehalten: Dampfturbinen- 
hau; die gewerkschaftlichen Organisationen der Industrie und 
der industriellen Beamten; der Ring-Generator, Patent Jahns, 
zur Erzeugung von Heiz- und Kraftgas aus Rohkohle und 
minderwertigen Brennstoffen; antogene Schwelßung und Be- 
arbeitung von Metallen mittels Sauerstoffs und W asserstofls 
(letztere drei Vorträge unter gleichzeitiger Vorführung von 
Lichtbildern),. In der Oktober-Sitzung gab der Vorsitzende 
seinen Bericht über den Verlauf und die Beschlüsse der 
46sten Hauptversammlung des Gesamtvereines in Magrde- 
burg, der er als Vertreter des Bezirksvereines beigewohnt 
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hatte, Außer den genannten Vorträgen wurden noch die 
‚durch Rundschreiben des Gesamtyerelnes angeregien Gegen- 
stände besprochen. In der Dezember-Sitzung fand die Nen- 
wahl des Vorstandes des Bezirksvereines statt, Im Sommer 
1905 wurden besichtigt: die städtischen Elektrizitlits- und 
Wasserwerke an der Fulda bei der »Neuen Mühle« bei Kassel 
sowie die Tonwarenfabrik der Möncheberger Gewerkschaft 
bei Kassel. Im Verein mit den Damen wurde unter reger 
Beteiligung im Mai 1905 ein schr gelungener Vergnügungs- 
ausflug nach dem schön gelegenen Melsungen unternommen. 
Im Winter wurde außer dem Stiftungsfest noch ein Masken- 
fest abgehalten, woran sich die Mitglieder mit Ihren Damen 
und Freunde des Bezirksvereines als Gäste zahlreich betei- 
ligten; auch im April d, J. war noch ein Familienabend an- 
gesetzt, der gut besucht war. 


Karlsruher Bezirksverein, Der Bezirksverein zählte 
am 1. Mai 1905 266 Mitglieder; hiervon starben im Laufe des 
Jahres 1, ausgetreten sind 19, eingetreten 19, so daß der Mit- 

liederstand am 1. Mai 1906 265 betrug. In den 12 ordent- 
fichen Sitzungen, die durchschnittlich von 2» Mitgliedern und 
7 Gästen besucht waren, wurden folgende Vortriige gehalten: 
die gewerkschaftlichen Organisationen der Industrie, insbeson- 
dere der industriellen Beamten; Indikatoren und Zugfedern, mit 
Vorführung von Instrumenten neuester Ausführung; die Siche- 
rungen des Eisenbahnbetriebes; die Fortleitung des gesilttigten 
und überhitzten Wasserdampfes; neue thermodynamische Dia- 

amme von Professor Mollier; autogene Schweißung unter 
Vorführung der Arbeitsweise; Ausbalanzierung von rotleren- 
den Maschinenteilen; Patentrecht; plustisches Sehen und ste- 
reoskopische Projektion mit Vorführung der plastischen Wir- 
kung an Hand von Lichtbildern; Mittellungen über Pinatypie 
mit Vorführungen; Impulsstreeken (Erweiterung der 'Träg- 
heitamomente) und ihre Anwendung in der Festigkeitsichre; 
Keile und Nuten, ihre Berechnung und Herstellung. Die An- 

legenheiten des Gesamtvereines wurden in Ausschüssen er- 
edigt. Am 2, und 3, Juni beteiligte sich der Verein an den 
Sitzungen und Vorträgen der Deutschen Bunsen-Gesellschaft 
in Karlsruhe. Außerdem wurde die Brauerei Franz in Rastatt 
besichtigt. 


Kölner Bezirksverein. Der Bezirksverein zählte am 
1. Mai 1906 742 ordentliche und 13 außerordentliche Mitglieder. 
Das Vereinsleben war im allgemeinen recht rege; die Ver 
sammlungen waren zahlreich besucht, die Mitglieder beteiligten 
sich sehr lebhaft an den Verhandlungsgegenständen, während 
der Besuch des Lesezimmers, wenn auch besser als das Vor- 
jahr, noch zu wünschen übrig ließ, Es wurden während des 
Berichtjahres eine ordentliche Generalversammlung und 10 
Monatsversammlungen abgehalten, an denen durchschnittlich 
90 Mitglieder und 22 Gäste teilnahmen. In den Versammlungen 
wurden folgende Vorträge gehalten: Elektrolyse des Wassers 
und autogene Schweißung: der jetzige Stand der Zucker 
rübenfabrikation; Benzin- und Spirituslokomotiven; moderne 
ZEMIDOEBINGER, moderne Dampflokomobilen; Wesen und 
Ziele der Metallographie; die Verkehrsmittel des Kongostantes; 
Entstehung, Entwicklung und wirtschaftliche Bedeutung des 
Automobils; Unfälle an Apparaten und Dampfkesseln und 
Verfahren zur Dampiverbrauchsmessung: das neue Wasser- 
werk der Stadt Köln; Mitteilungen über Gründung und erstes 
Lebensjahr des Bezirksvereines. Die vom Hauptverein über- 
wiesenen Vorlagen wurden nach Bearbeitung durch Aus 
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schüsse in den Versammlungen eingehend besprochen, Außer 
den bereits bestehenden ständigen Ausschüssen (Geselll 
keitsausschuß und Lesezimmeransschuß) wurde ein un“ 
terer zur Beratung von wirtschaftlichen Fragen ins Leben 
gerufen. Unter zahlreicher Beteiligung wurden die Urittal- 
sperre, die Papierfabrik von Zanders in Berg.-Gladbach, die 
Zuckerfabrik Briihl sowie die Werkstätten der Firma J. Pohlig, 
ebendaselbst, und schließlich das neue Wasserwerk Hoch- 
kirchen der Stadt Köln besichtigt. Statt des bisher üblichen 
Winterfestes mit Damen wurde in diesem Jahr ein Herren- 
abend veranstaltet. Freundschaftliche Beziehungen wurden, 
wie bisher, mit der Elektrotechnischen Gesellschaft, dem Ver- 
ein der Industriellen, dem Gewerbeverein, der Kolonlalgesell- 
schaft, Abteilung Köln, und dem Architekten- und Ingenleur- 
verein gepflegt. Die Verhandlungen mit dem letztgenannten 
Verein über einen Zusammenschluß zu gemeinsamer Unter- 
haltung und Benutzung des Lesezimmers und der Bibliothek, 
wie ein solcher mit der Elektrotechnischen Gesellschaft bereits 
besteht, werden aller Voraussicht nach in kurzer Zeit zum 
Abschluß gelangen. 

Lausitzer Bezirksverein. Am 1, Mai 1906 zählte der 
Lausitzer Bezirksverein 157 ordentliche und 8 außerordent- 
liche Mitglieder, so daß er seit dem gleichen Zeitpunkte des 
Vorjahres eine Zunahme von 17 ordentlichen Mitgliedern auf- 
zuweisen hat, Aufgenommen wurden in diesem Zeitrsume 
27 neue Mitglieder, während $ aus dem Verein austraten und 
2 dem Verein durch den Tod entrissen wurden. Außer den 
Vorstandsitzungen fanden $ Vereinssitzungen in Görlitz statt, 
die durehschnittlich von 33 Mitgliedern und 6 Glisten besucht 
waren, d. s. 22 vH der Mitgliederzahl. In diesen wurden 
folgende Vorträge gehalten: die Generatorenanlage der Ma- 
schinenfabrik Raupach auf dem Werke der Gebr, Putzler in 
Penzig; amerikanische Arbeiterverhältnisse in Landwirtschaft 
und Industrie, Verdienst, Ausgaben, Lebensmittel, Schulver- 
hältnisse usw.; Bau und Bewafinung der heutigen Schlacht- 
schiffe unter besonderer Berücksichtigung des Torpedowesens; 
die gesetzliche Nahrungsmittelkontrolle; elektrische Schwei- 
Sung und Lötung; Ursachen und Folgen des Systemwechsels 
im Elektrizitätswerk der Stadt Görlitz. Ferner nahm der 
Verein dureh besonders gewählte Ausschlisse regen Antell 
an der Lösung der ihm vom Hauptvereln zugewiesenen Fra- 
ren, Außerdem wurden 3 hei ac Ausflüge veranstaltet: 
der erste in Gemeinschaft mit den Mitgliedern des Breslauer 
Bezirksvereines nach der Görlitzer Maschinenbauanstalt und 
der Niederschlesischen Gewerbe- und Industrie-Ausstellung zu 
Görlitz, die zweite in die Glashütten der Gebr, Putzler in 
Penzig und der dritte in das neue städtische Gaswerk zu Gör- 
litz-Hennersdorf; alle drei erfreuten sich reger Beteiligung 
seitens der Mitglieder, Die vom ehemaligen Technischen 
Verein zu Görlitz übernommene Bibliothek wird weitergeführt 
und ist durch mehrere Neneinstellungen auch im vertlossenen 
Jahre nicht unbeträchtlich vermehrt worden. Der im Verein 
bestehende Lesezirkel, in welchem sich jetzt 16 Zeitschriften 
technischen und wirtschaftlichen Inhaltes befinden, erfreut 
sich nach wie vor reger Teilnahme. Geselligkeit wurde 
außer in den an die Versammlungen stets angeschlossenen 
Nachsitzungen in einem Ausflug nach dem Oybin, in einem 
gemeinsamen Essen mit dem Breslauer B.-V. und dessen 
Damen zu Görlitz, in einem gemütlichen Zusammensein mit 
Mitgliedern des Posener B.-V. zu Görlitz und auf dem im De- 
zember gefeierten dritten Stiftungsfest gepflegt. 

(Schluß folgt.) 


Pensionskasse für die Beamten des Vereines deutscher Ingenieure. 
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E. Rein. K, Reuß. 
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Hilfskasse für deutsche Ingenieure: 
Rechnung für das Jahr 1905. 


A) Einnahmen. 


a) Beitrag des Voreinos Aanseahar In- 
genieure für das Jahr 1905: 


b) Beiträge der Bezirksvereine für 
105: 


Aschener . . 
Bayencher 
ef 

Be 

Berliner 
Bochumer . 
Braunschweiger . 
Broslauer . 
Chemnitzer 
Dresdener . . . 
Elsafs-Lothringer 


Emscher . 
Fränkisch- Öberpfälzischer 
Frankfurter u 

Hamburger . 

Hannorerscher 

Hessischer . . 

Karlsruher . 

Kölner . 

Lausitzer 

Lenne- - . 

Märkischer 

Magdeburger . 

Mannheimer . . 

Mittelrheinischer 

Mittelthäringer . 

Niederrheinischer 

Oberschiesischer . 

Ostpreufsischer . er Der ee HR 
Pfalz-Saarbrücker -. » : : 2.2. * 
Pommerscher . Dan 

Posener . . 

Rleingau- . 

Ruhr- . . 

Sächsischer . . . 

Sächsisch- Anhaltinischer ’ 
Schleswig-Holsteinischer . 

Siegener Ba 

Teutoburger 

Thüringer . 

Unterweser . 

Westfälischer . 

Westproufsischer 

Württembergischer . 

Zwickauer . i 


Beiträge von ts ar Be- 
zirksrereine . 2 


d) sonstige Schenkungen: 
Zinsen eines Kapitals, über die der 
Berliner B.-V. das Verfügungsrecht hat 


Zinsen der Bestände. 


fi zurückgezahlte Darlehen. 


Summe der Einnahmen . | 


Einnahmen: 
Ziasen vom 25. Mai 1904 bis 31. Dezem- 
ber 105: 
a) bereits vereinnahmte - » 0. M 
b) noch zu erwartende 


Summe der Einnahmen 


Summe d 
» 


FAR, 


rt 
5000 — 





E) 
LEN IELT LINE DIL DEILELÜDIT TER ELLI EIER 


13 — 


379 43 


350 — 





| 16583 08 


B) Ausgaben. 


1) Verwaltungskosten, Drucksachen, Porto | KH +] 1. 
usw. einschl. der Unkosten, die von B«- ı 
zirkavereinen berechnet sind 


2) gewährte Unterstützungen 
durch den Augsburger 
» » Berliner 

Bremer 
Breslauer 
Chemnitzer 
Dresdener 
Fränkisch-Oberpf 
Frankfarter 
Hamburger 
Hannoverschen 
Hessischen 
Kölner 
Magdeburger 
MitteIthäringer 
Oberschlesischen 
Ostpreufsischen 
Sächsischen 
Sächsisch-Anhalt. 
Schleswig-Holstein. 
Siegener 

» Zwickauer 
das Karatorium 


m -„.-..r rn 1 .-n.-e  rerrrrrr e 
„ernennen. 
a 


15252 50 
15858 56 





Summe der Ausgaben 


Tr — der für Unterstützungen verwendbaren Ein- 
en. “20. MH I6Al,ss 
Wu der Zugänge zum Vermögen 

















> 268,20 ‚M 16 583,08 
»  » Ausgaben .. » 1588,36 
124,52 
hiervon ab: Kursverlust . . . . ne 271,98 
es fliefsen demnach dem Vermögen zu . . - BE} a2 a7 
Das Vormögen hat betragen um 81. Dezember 1904 » 128608,01 
es sind ihm zugellosen . . ren a Tec 452,57 
mithin Bestand am 31. Dounber 1905 vr nn. «A 120 060,05 
Bilanz-Konto. 
Aktiva. 
Wertp ier-Konto ‚121 190,80 HM er 
Kassa-Konto. . 1006,08 » 
Deutsche Bank . 6866,» 
noch zu erwarte sad3 Ei ionahme 100,— » 
Zinsen: aufgelaufene, aber 
noch nicht vereinnahmte 
a) eigene . . Paare \ 7 PT er; i 
b) der Rotter- ‚Stiftung 243,5 » Tilo » 12H Sı30s KM 
129 843,00 
Passiva. 
Am 31. Dezember 1905 noch zu zalı- 
lond+ Unterstützungen er: 35,00 # 
Bestand der Hutter Stiftung ‚20.32 Ti8.0o 183,40 KM 





Kapital Vermögen: 
Vermögen am 31. Dezember 1904 . 
Ueberschufs des Jahres 1905. . . * 


* 128 608,01 
452,37 129 060,58 M 


123 543,9% 


Rotter - Stiftung. 


1313,55 
243.95 1iäb,se.H 
1556,80 ..# 
er Einnahmen . 

» Ausgaben 


mithin Bestand .M 


Ausgaben: 


Aufbowahrungsspeen . » 2 2. nn. AH ro 
gewährte Unterstützungen!. » 800,- 2 808.10.M 


Ba EEE Di ee 
fi RR der Ausgaben SU8,40.M 


Mr bbn,se 
” SoR,10 
——— 
T48,10 
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Hilfskasse für deutsche Ingenieure. 
Bericht des Kuratoriums für das Jahr 1905. 
Von den errungen die sich dem rag nl BEIEBN: gg Kerze sind an Jahres- 


beiträgen geleistet. . - 
aus Beiträgen einzelner Mitglieder sind, dagegengen M 


Zinsen eines Kapitals, über welche der Berliner Bezirksverein ki Verügungrct 


der Gesamtverein hat SAGE. 
Zinsen der Bestände . . » 
zurückgezahblte Darlehen . 


Unterstätzungen konnten in 61 Fällen (60) gewährt werden; sie betrugen insgesamt 





ae: cs hi N) 
“379,43 

»350,— » Ts (469, —) 

» 5000,—  (5.000,-—) 


» 8972,15 (3 963,60) 

ö 268,20 1628,73) 
zusammen F 16 583,08 (16 276,38) 
nenn = 1525250 (IE 064,80) 


Nachstehende Zusammenstellung gibt Aufschlufs über das Verhältnis, in welchem sich die Unterstützten zum Verein deutscher 


Ingenieure b befanden haben; es sind unterstützt worden: 




















Mit- an ne 
r ; lieder tglieder er itgli 
durch den Bezirksverein | # px, "V. [a°Ges.v.|&. 68... 





HK A 


Augsburger . 

Berliner « 

Bremer . . 

Breslauer . 

enercnd 

Dresine 

Fränkisch. ‚Öberpiälzischen 
Frankfurter . 


_ 


Hamburger Pour 
Hannorerschen . . 
Hessischen P 
Kölner . . . 
Magdeburger . 
Mittelthäringer . 
Oberschlesischen 
0 fsischen . 

ischen . 
Sächsisch-Anhaltinischen . 
Schleswig- gsngeggngen a 
Siegener . . A 
Zwiekauer . 
Kuratorium 


BENEEREREREEEER TEE 
HERE TEREEEEEN 





R E33 
It 1818wı tl 1 1 1188 
BENEEEEEREREEL TEREEET 


1rlıııd 


51 





400 | 950 












Hinterbliebene von 


Bun Mitgliedern Mitgliedern mit- |insgesamt | Beeirks- 
mitglieder B..V. d. Ge.-V. gliedern vereinse 























-- 100 
1350 2560 7120 5-0 64110 1850 
- _ _ _ 2300 100 
—_ 120 120 150 
_ _ _ 60 100 
_ _ 47,50 100 
- _ 10 35 150 
—_ _ - 100 200 
200 - _ 200 100 
40 _ _ 40 200 
150 - — 150 50 
1100 400 _ 100 300 
150 t— _ 150 150 
_ _ _ Pin} 30 
300 -- _ EB 250 
300 _ _ 300 85 
En _ _ soo 180 
300 . 300 150 
- - 5 50 
300 _ 0 100 
400 _ .- 400 100 





| 590 | 1525300 | 


Wegen der Rinnahmen und Ausgaben im einzelnen beziehen wir auf die uns umstehende Jahresrechnung. 


Das Kuratorium der Hilfskasse für deutsche Ingenieure. 
E. Becker, C. Fehlert. Max Krause 


" Die eingeklummerten Zahlen beziehen sich auf das Jahr 1904. 


Bayerische Jubiläums-Landesausstellung, 
Nürnberg 1906. 


Im Obergeschoß über dem Haupteingange der Ma- 

gg pr hat der Verein deutscher Ingenieure Ge- 

schäfts-, Lese- und Schreibzimmer eingerichtet, deren Leitung 
Hrn. Dipl-Ing. Wallich übertragen ist. 

Die Zimmer sind tiglich ununterbrochen von ® bis 7 Uhr 
reöfinet; Hr, Wallich wird von 9 bis I Uhr und von 3 bis 
7 Uhr anwesend sein. 

Briefadresse: Geschäftstelle des Vereines deutscher Ingenieure, 

Nürnberg, L.andesausstellung, Maschinenhalle. 
Telegrammadresse: Ingenieurverein. Nürnberg- Ausstellung. 
Forusprecher: Amt Ausstellung Nr. 8367. 


Internationale Ausstellung in Mailand 1906. 


In «der Arbeitshalle (Galleria del lavoro) auf der Piazza 


WArmi (x. Z. 1006 8. wos Fir. 5) ist eine Auskunft 
B - und Be- 
triebstelle des deutschen Gencraikommissariaies eingerichtet. 


) Vergt. 2. 1006 8 712 Pe. 






Beibssreriag dien Vereinms — 


Iommissonsreriag und Bapedition: Julius Apringer in Kerlim N 


Von den Mitteilungen über Forschungsarbeiten, welche 
der Verein deutscher Ingenieure herausgibt, ist das einund- 
dreilsigste Heft erschienen; es enthält: 


C. Bach: Versuche zur Ermittlung der Durchbiegung und 
der Widerstandsfähigkeit von Scheibenkolben. 


R. Stribeck: Warmzerreißversuche mit Durana-Gußmetall, 
Gesichtspunkte zur Beurteilung der Ergebnisse von 
Warmzerreißversuchen, 


K. Wendt: Untersuchung an Gaserzeugern. 


Der Preis jedes Heftes Ist I .#. Bestellungen, denen der 
Betrag beizufügen ist, nehmen alle Buchhandlungen und die 
Verlagsbuchhandlung von Julius Springer, Berlin N., Mon- 
bljouplate 3, entgegen. 

Lehrer, Studierende und Schiller der technischen Hoch- 
und Mittelschulen können jedes Heft für 50 Pfg beziehen, 
wenn Bestellung und Zahlung an die Geschäftstelle des 
Vereines deutscher Ingenieure, Berlin N.W., Charlotten- 
straße 43, gerichtet werden. 


Nurbiruckerni A. W. Schade, Berl U 


ZEITSCHRIFT 


DES 


VEREINES DEUTSCHER INGENIEURE. 


Nr. 22, Sonnabend, den 2. Juni 1906. Band 50. 














Inhalt: 

Tagesordnung der 47sten Hauptversammlung (lea Vereines deut- Fränkisch-Uberpfälzischer B.-V, . FR TEL |; | 
scher Ingenieure iu Berlin 19086, KERNE Foler seines 0» Bücherschan: Bel der Redaktion ogegangene "Bücher ev» + 678 
jährigen Bestehens . - - . 2 2 0005 aa Zeitschriftenschau . . . 878 

Der Teltowkanal, erbaut 1901 N 1906. Von Chr. Harestadt, #50 Rundschau; Die Deutsch- Böhmische Ausstellung in Reichenberg. 

Der Eisenbahnmotorwagen der Maschinenfahrik a Von Von @. Bohn. — Gellbahn zwischen Nancy und SL. Antoine, 

A. Heller (hierzu Tafel 4) . - » 860 — Verschldenee . .» > > = = > © 9 © 9 0 mr. B80 
Patentberieht: Nr. 170587, 170559, 164804, 169187, 169080. 582 

Das Elektrizitätswerk Wangen an PR erbaut von der Elek- Zuschriften an die Redaktion: Der Generator in der Zementin- 
trizitäts-A »G. vormals W. Lahineyer & Co. in Frankfurt a. M, ) dustrle . - Ba I ae. BER 
Von K. Meyer (Fortsetzung) . - » «0 nr... #62 Angelegenhelten des Vereines: Die Tätigkeit der Bezirksverelne 

Lokomotiven mit Ventilsteuerung, gebaut von der Euserrerschen im Jahre 1905/(6 (Schluß). — Mittellungen über Forschungs- 
Maschlnenban-A..ü, vormals Georg Egestorf. Von Metzeltin arbeiten, Heft 81.— Zehnjähriges Inhaltsverzeichnis 1894/1903. 
(Schluß) . . « ... + 870 — Räume zu Sitzungen usw, im Voreinshause zu Berlin. — Die 

Berliner B.-V.: Die Organtsationsbestrebungen > RER Welt- Internationale Ausstellung In Malland 1906. — Die Ser 
verkehrs (Schluß) , ı » «+ + ieımıe Im hear Bi Jublläums-Landesausstellung, Närnberg 1906 .„. . + Rn4 


(hierzu Tafel 4) 











Tagesordnung 


a7sten Hauptversammlung des Vereines deutscher Ingenieure in Berlin 1906 
zugleich Feier seines sojährigen Bestebens. 


Die Sitzungen finden statt: am Montag im großen Sitzungssaal des Reichstages, am Dienstag und Mittwoch im Lichthof 
- der Technischen Hochschule zu Charlottenburg. 


Erste Sitzung 


Montag den Il. Juni im Reichstagsgebäude. 
(Eingänge: Portal 2 und 5 


Beginn vormittags 9 Uhr. 


tv) Eröffnung durch den Vorsitzenden und Begrüßungsansprachen. 


>) Ernennung von Ehrenmitgliedern. 
Vortrag des Hrn, Generaldirektors Dr. W. v, Oechelhaeuser: »Technische Arbeit einst und jetzt.s 


Zweite Sitzung 


Dienstag den 12. Juni in der Technischen Hochschule, Charlottenburg. 
Beginn vormittags 9 Uhr. 


4) Geschäftsbericht des Direktors. 
5) Reehnung des Jahres 1905. 
«) Neuwahlen zum Vorstande, 
-\ Wahl zweier Rechnungsprüfer und ihrer Stellvertreter für die Rechnung des Jahres 1906. 
Hilfskasse für deutsche Ingenieure. 
Pensionskasse der Beamten des Vereines deulscher Ingenieure. 
10) Berichte des Vorstandes über in Gang befindliche Vere insarbeiten: 
a) Technolexikon; Rechtschreibung der Fremdwörter 
b) Geschichte der Dampfmaschine 
e) Mißbräuchliche Benutzung von Zeichnungen und andern Ingenieurarbeiten 
d) Regeln für Leistangsversuche an Gasmaschinen und Gaserzengern 
e) Maßstäbe für Indikatorfedern 
fi Hochsehul- und Unterrichtsfragen 
g) UVeherwachung ele ‚ktrischer Starkstromanlagen. 
1} Volkswirtschaftliche und soziale Fragen; Hebung des geistigen Lebens in den Bezirksve 
121 Ort der nächsten Hauptversammlung. 
15) Haushaltplan für 1907. 
14) Vortrag des Hrn. Geh. Reg.-Rats Prof, Dr. A. Riedler: »Die Entwicklung und jetzige Bedeutung 


Verhandlung über Dampfturbinen im Anschluß an den Vortrag des Hrn. Riedler. 
(Der Vortrag beginnt pünktlich mn 11 Uhr.) 


z 


reinen. 


der Dampfturbine.* 


100 





Der Teltowkanal. Zeitschrift des Vereines 


ee N mn nn deutscher Ingenieure, 


Dritte Sitzung 
Mittwoch den 13. Juni in der Technischen Hochschule, Charlottenburg. 
Beginn vormittags 9 Uhr, 


15) gebotenenfalls: Rest der Verelnsangelegenheiten vom vorigen Tage. 
16) Vortrag des Hrn. Professors Dr. Muthmann: »Technische Methoden zur Verarbeitung des atmosphärischen Stickstoffes.« 
ı7) Vortrag des Hrn. Dr. Hoffmann: »Kraftgewinnung und Kraftverwertung in Berg- und Hüttenwerken.® 


Der Vorsitzende des Vereines deutscher Ingenieure. 


Dr. A. Slaby. 


nn nn 


Der Teltowkanal, ') 


erbaut 1901 bis 1906, 
Von Baurat Chr, Havestadt. 


Vorgeschichte und Zweck des Kanales, rung des Teltowkanales betrauten Ingenieure, die Königlichen 
Der Sehiffahrtweg von der Elbe zur oberen Oder geht | Banräte Havestadt & Contag, mit dieser Frage beschäftigt, 
zurzeit aus der unteren Havel oberhalb Potsdam ausschließ- bis es endlich der Tatkraft des Kreises Teltow, unter Füh- 
lich über Spandau, Charlottenburg und, unter Benutzung der rung seines Landrates von Stubenrauch, gelang, die Herstel- 
Spree oder des Landwehrkanales, Berlin. Außer den Dreh- lung einer südlichen Umfahrt um Berlin zur Tatsache zu ge- 
brücken In Spandau, die infolge des regen Eisenbahnverkehrs | stalten. Der letzte Anstoß hierzu entstand allerdings zum 
ein erhebliches Schiffahrthindernis bilden, sind auf diesem | Teil aus andern Gründen, als sie bei den früheren Plänen 
Wege die Schiffahrtschleusen von Charlottenburg und an den | ausschlaggebend gewesen waren, nämlich aus dem Bedürfnis, 
Berliner Dammübhlen oder statt der letzteren die Tiergarten- den südlich und südwestlich von Berlin gelegenen Ortschaften 
schleuse und die obere Schleuse des Landwehrkanales zu des Kreises Teltow, insbesondere Britz, Tempelhof, Mariendorf, 
durchfahren. Abgesohen von den Erschwernissen, die der Lankwitz, Steglitz und Groß-Lichterfelde, die einer natürlichen 
Schiffahrt hierdurch sowie infolge des erheblichen Umweges Entwässerung ganz oder teilweise entbehren, eine wirksame 
ber Berlin für die Fahrtrichtung von der Elbe zur oberen Vorfut zu schaffen, 
Oder erwachsen, bringt auch die starke Belastung der Wasser- Bei dem raschen Wachstum dieser Vorortgemeinden und 





straßen Berlins durch den Ortsverkehr und die Berührung | ihrem i 

r großen Bedarf an Bau- und Brennstoff sowie an s0n- 

ehe Großstadt erhebliche Zeit- und sonstige wirtschaftliche stigen Industriellen Erzeugnissen lag es dann nahe, den Ent- 
erlaste mit sich, Unter diesen Umständen ist es erklirlich, wissorungskanal auch wirtschaftlich auszunutzen, d. b. ihn 


daß schon seit Junger Zeit der Gedanke einer südlichen Um- 


aha u Basti Ares waien D zugleich zu einem Schiffahrtkanal derart auszugestalten, dad 


er auch den Interessen der Durchgangschiffahrt von der 
Elbe nach der oberen Oder zu dienen imstande sei. Seitens 


Itei der Mehrzahl dieser Pläne war die Linienführung so 
der Königlichen Staatsregierung sind dem vom Kreise ver 


gewählt, daß die rasch fortschreitende Bebauung der süd- 


lichen und westlichen $ % 
den Vororte die ae. Aywate Berlins und der anschließen. folgten Plane gerade aus dem letzteren Grunde noch beson 
werkaniige abi uambrich Msrei ige regen oder »Süd- dere Sympatbien entgegengebracht worden. 
0. SM y 
Jahren hatten sich insbesondere die Sara Fir ie Aaefii erneuter buughe. hats een oder, er anne 


des Kreises einen allgemeinen Entwurf aufgestellt hatten, wurde 
Im Miirz 1900 die Ausführung des Teltowkanales beschlossen 
und der genannten Firma der Auftrag zur Aufstellung des 
ondgültigen Entwurles sowie die Ausführung unter Aufsicht 


' 

! Wie Krüftunug dom Tel L Time Goukenwart Sr, Ma 
' eltowkannles gi r 

, = pa “ inter im 'kenwart Sr, Maje 
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einer zu diesem Zweck eingesetzten Kanalkommisslon und 
Kanalbauverwaltung übertragen. Am 22. Dezember 1900 
wurde im Schloßpark zu Babelsberg, an der unteren Kanal- 
endigung, in Anwesenheit des Kronprinzen der erste Spaten- 
stich getan. Mit der eigentlichen Ausführung wurde Anfang 
April 1501 begonnen, 


Linienführung und Längsprofil. 


Der Teltowkanal, Fig. 1, zweigt aus der unteren Havel 
bei Klein-Glienicke (der sogenannten Glienicker Lake) ab und 
gebt durch den Griebnitzsee und alsdann das untere Beketal 
entlang bis Klein Machnow. Nach Kreuzung des Klein-Mach- 
now-Sees wird das obere Beketal unter Benutzung des Schö- 
now- und des Teltowsees bis zur Grenze von Lichterfelde- 
Steglitz weiter verfolgt. Von hier ab durchbricht der Kanal 
das Hochgelände von Lankwitz, Mariendorf, Tempelhof und 
Britz, wobei die Linienführung durch die vorhandene Be- 
bauung bestimmt war, um dann in der Tainiederung der 
oberen bezw. der Wendischen Spree, nördlich von Rudow und 
Alt-Gllenicke, bis zur Einmündung in die letztere zwischen 
Grünau und Köpenick weiter zu laufen. Bei Britz ist noch 
eine Zweiglinie zur Oberspree unterhalb Nieder-Schöneweide, 
an der sogenannten Kanne, In Ausführung, um eine Verbin- 
dung mit den zahlreichen bedeutenden industriellen Anlagen 
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Potsdam), Mittelwasser + 29,50, Hochwasser + 30,64, 
Kanalsohle + 20,47 NN; 

für die Spreebaltung: Niedrigwasser + 32,20, Normal- 
wasser + 32,30 (entsprechend dem durch den Mühlen- 
dammstau gehaltenen Wasserstande der Oberspree), 
Hochwasser + 33,04 (beobachteter Hochwasserstand 
der Spree an der Köpenicker Brücke), Kanalsohle 
+ 29,10; 

das durchschnittliche Schleusengefälle beträgt mithin 
zwischen Mittelwasser der Havel- und Normalwasser 
der Spreehaltung 2,74 m. 

Die Ausbildung des mit wagerechter Sohle angelesten 
Kanales mit einer einzigen Staustufe, Fig. 2 bis 4, bedingt 
natürlich, daß das Kanalbett auf längere Strecken tief ein- 
schneidet, und zwar beträgt die Einschnittiefe im Mittel auf 
der Strecke Lankwitz, Marlendorf, Tempelhof, Britz etwa 
9 bis 10 m, an den höchsten Erhebungen bis zu 17 m. Ent- 
scheidend hierfür waren in erster Linie die Bedingungen, 
welche die Entwässerung der durchschnittenen Vororte stellt; 
jedoch nimmt die Schiffahrt an den hierdurch erzielten Vor- 
teilen infolge vereinfachten und beschleunigten Betriebes in 
wesentlichem Maße mit teil. 

Durch den tief einschneidenden Kanal tritt eine Verin- 
derung des Spiegels der durehschnittenen Seen ein; der ohne- 


Fig. 2 bis 4. 


Höhenplan des Teltowkanales und seiner Verbimlungslinien, 
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an der Oberspree zwischen Jannowitzbrücke und Köpenick 
herzustellen, sowie für den ausgedehnten Verkehr der östlichen 
Gebietsteile von Berlin. 

Die gesamte Kanalanlage von der Glienicker Lake bis 
zur Einmündung in die Wendische Spree unterhalb Grü- 
naus beträgt rd. 37 km, die Länge der Verbindungslinie 
Britz-Kanne rd. 3,5 km. 

Stromaufwärts findet die von der Elbe zur Oder gerich- 
tete Schiffahrt ihre Fortsetzung durch die Wendische Spree, 
den Seddinsee und die Wernsdorfer Schleuse zum Oder-Spree- 
Kanal, während von der Glienicker Lake die Richtung zur 
Elbe abwärts durch die Glienicker Brücke und den Junglern- 
see iiber Nedlitz zum Saerow-Paretzer Kanal führt. Die Weg- 
ersparnis gegen eine Durchfahrt durch Berlin betrligt für den 
Durchgangverkehr Elbe-obere Oder 16 km und für den Ver- 
kehr Elbe-obere Spree rd. 13,5 km, 

Die einzige Schleuse des Teltowkanales, welche den Höhen- 
unterschied zwischen der Wendischen Spree (gleich dem 
oberhalb der Dammtüblen gestauten Wasserspiegel der Ober- 
spree) und der unteren Havel ausgleicht, befindet sich bei 
Klein-Machnow, unweit der jetzigen Staustufe des Beketales. 

Die maßgebenden Wasserstände sind folgende: 

für die Havelhaltung des Kanales: Ni nasser 
+ 28,97 (entsprechend dem beobachteten ni n 
Wasserstande der Havel an der Langen Brücke in 
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hin versumpfte Schönowsee verschwindet vollständig, soweit 
er nicht zu Hafenzwecken erhalten bleibt, während der 
Machnowsee eine Absenkung seines Spiegels von + 32,»5 bis 
auf -+ 32,30, also um 0,55 erfilhrt. Bei den steilen Ufern des 
Sees hat dies auf seine Oberfläche jedoch nur geringen Ein- 
fluß, so daß die reizvolle Gegend hierdurch in keiner Weise 
beeinträchtigt wird. Der Teltowsee sollte nach dem ursprüng- 
lichen Plane durch Führung des Kanales längs des Nord- 
randes und Abschluß gegen den See in seiner ursprünglichen 
Spiegelhöhe von 35,50 NN erhalten bleiben. Hiervon ist je- 
doch Abstand genommen; der Kanal durchkreuzt, tells in 
drel-, teils in vierschiffigem Profil, den See geradlinig; 
letzterer erfährt also gleichfalls eine entsprechende Ab- 
senkung, wihrend der Rest mit den Baggermassen aufge- 
landet wird. 

Im Anschluß an den Teltowkanal Ist ferner noch, vom 
Griebnitzeee ausgehend, durch den Stolper See und den Klei- 
nen Wannsee eine schiffbare Verbindung zum Wannsee her- 
gestellt worden. Sie ist für den Güterverkehr nur von ärt- 
licher Bedeutung; hauptsächlich ist sie bestimmt, die vorher 
erwähnten landschaftlich bevorzugten, bisher von der Havel 

ten Seen für den Personen- und Vergnügungs- 
verkehr aufzuschließen und gleichzeitig einen wirksamen 
Spllstrom aus dem Wannsee durch die ehedem bereits 
stark versumpfte Seenkette bis zur Gllenicker Lake zu leiten, 
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Speisung des Kanales. 


Als Niederschlaggebiet des Kanales kommt insgesamt 
eine Fläche von rd. 19350 ha in Betracht, Es kann nach 
den angestellten Berechnungen und Untersuchungen auf einen 
ausreichenden Zufluß aus diesem Gebiet gerechnet werden, 
da sich der gesamte Wasserbedar! des Kanales aus Verdun- 
stung, Versickerung und Betriebswasser zur Zeit des stärksten 
Verkehrs auf nur 0,563 cbm/sk, für den 24stiindigen Tag ge- 
rechnet, stell. Wiewohl nun die Oberspree bei niedrigstem 
Wasser noch 13 bis 15 ebm/sk führt, ist mit Rücksicht auf 
das Spülbedürfnis der Berliner Wasserstraßen eine Wasser- 
entnabme für die Zwecke des Teltowkanales zu Zeiten nie- 
drigeren Wasserstandes der Oberspree von den Behörden als 
unzulässig bezeichnet worden. Es wurde demgemäß zur wei- 
teren Sicherstellung des Betriebswassers an der Schleuse zu 
Machnow ein Pampwerk gefordert, das in der Lage ist, bis 
zu 1 cbm/sk aus der unteren Haltung der oberen Haltung zu- 
zuführen. 

Die im Interesse der Reinhaltung des Wassers aus gr 
sundheitlichen Gründen erforderliche zeitwelllge Spülung des 
Kanales muß daher auf Zeiten mittlerer und höherer Wasser- 
#lände beschränkt werden, bei denen die Oberspres mehr als 
50 cbm/sk (bei Hochwasser bis zu 150 ebm) führt. 

Seitens der Behörden ist gleichzeitig die Auflage ge- 
macht, daß zu Zeiten von Hochwasser zur Entlastung der 
Oberspree 25 cbm durch den Teltowkanal abgeltihrt werden 
sollen; zu diesem Zweck ist ein Freigerinne an der Schleuse 
bei Klein-Machnow vorgesehen. 


Abmessungen und Ausbildung des 
Kanalquerschnittes, 


Der Kanal hat eine Sohlenbreite von 20 m, bei der ge- 
wählten muldenförmigen Gestaltung der Sohle in der Mitte 
eine Tiefe von 2,50 m und in beiderseitiger Entfernung von 
10 m von der Kannlachse eine solche von ? m, ist somit zur 
Aufnahme von Schiffen von 1,75 m Tiefgang und bis zu 600 t 
Tragfähigkeit geeignet, 

Soweit nicht ausnahmsweise steile Uferschälungen er- 
richtet werden, sind Neigungen von 1:3 unter Wasser ange- 
legt, Ungefihr in Höhe des Niedrigwassers erhalten die 
Böschungen, je nach der Art des Gellindes, eine Befestigung 
durch längere oder kürzere Pfahlreihen mit darüber liegender 
Deckung aus Steinbewurf oder Betonplatten. Die Anlage der 
Böschung tiber Niedrigwasser schwankt je nach der Art des 
Geländes zwischen 1:1,5 und 1:2. Die geringste Höhe des 
2m breiten Leinpfades über Hochwasser beträgt 1m. Die 
verschiedenen Arten der Querschnittausbildung und die ge 
wählten Uferbefestigungen sind in Fig. 5 bis 8 dargestellt. 

Der geringste, nur vereinzelt vorkommende Krümmungs- 
halbmesser beträgt 500 m. Innerhalb derartiger stärkerer 
Krümmungen soll die Sohle, und zwar auf der von der Ka- 
nalachse aus gesehen konkaven Wasserseite, eine Verbreite- 
rung bis zu 5m erhalten, welche slIch allmählich auf 0 m für 
einen Krümmungshalbmesser von 1000 m verringert, 


Die Schleusen- und Wehranlare bei 
Klein-Machnow. 


Die bei Klein-Machnow rd, 600 m unterhalb des Machnow- 
sees erbaute Schleuse, Fig. 9 bis 13, ist die einzige des Tel- 
towkanales; sie trennt die beiden Haltungen, die Spree- und 
die Havelhaltung, und vermittelt den Ab- und Aufstieg der 
Schiffe bei einem mittleren Gefälle von 2,11 m, das zu Zeiten, 
wo in der Havel der niedrigste Wasserstand herrscht, anf 
3,33 m steigt, 

Die Schleusenanlage besteht ans 2 nebeneinander liogen- 
den, durch eine 12 m breite Plattform getrennten Kammern, 
die derart miteinander verbunden sind, daß eine jede der 
men als Sparbecken dient. 

, Pie Kammern haben 67,0 m Nuteliinge und 10,0 m Breit 
Ds Linge entspricht derjeniren der Schlensen des künftigen 
vn a unmahen, die Breite ist von der für diese vorgesohenen 
2 Hm anf 10,0 m erhöht word dami P 
einander gokuppelte Finowkähne, “die rn en 

irchgeschlonst werden können, 









demnach an der Schleuse im Oberkanal 3,30 m unter Normal- 
wasser und im Unterkanal 2,50 m unter NW und 3,0 m 
unter MW. 

Eine jede Kammer ist mit dem Ober- und dem Unter- 
wasser durch zu beiden Seiten der Kammern liegende Um- 
Itufe von je 2,46 qm Querschnitt verbunden, von denen auf 
jeder Seite 9 Einläufe von je 0,73 qm Querschnitt abzweigen, 
so daß sich das in die Kammer einströmende Wasser anf 
deren ganze Länge verteilt und in ruhiger Bewegung die 
Schiffe hebt, Unter sich sind die beiden Kammern durch 
einen im Oberhaupt liegeuden Querkanal verbunden, der sich 
an die seitlichen Umläufe anschließt, 

Die Umitufe sind durch Heber abgeschlossen. Jede 
Kammer hat deren vier, je zwei am Ober- und am Unter- 
haupt, Ebenso sind die beiden Kammern, um sie wechsel- 


Fig. S und 6. 


Kanalquerschnltte der Sprechaltung 











gr - ce = u — A 
- - -n2 -— - 


für die ersten Ausführungen für die späteren Ausführungen 
In sumpfieem Gelände, 


’ Achter Profit ser Mrsichen 
VEREE a van 


EI 
a] / 


















Kar ae nn U — > 


7 


bei billigem Grunderwerh bei touren Grunderwerb 
bezw, tiefen Einsehnitten 


In sandigem standfühlgem Gelände. 


Fig. Tund 8, 


Kanalquerschnftte der Harelhaltung 
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für die Ausführungen 
bei Kohlhasenhrück 


am Babelsberger Park. 


seitig zu füllen, mittels eines am Oberhaupt in der Mittel 
mauer angeordneten Hebers verbunden bezw. abgeschlossen. 


Die Kammern werden gegen die beiden Haltungen durch 
senkrecht auf- und niedergehende Hubtore abgesperrt, Bei 
der Wahl der Torkonstraktion hat man von den üblichen 
Stemm- oder Klapptoren aus folgenden Gründen abgesehen: 

Durch den in senkrechter Ebene liegenden Absehluß 
der Kammern wird infolge Ersparnis an Torkammerlinge 
das beim Schleusen verloren gehende Wasser auf das ge- 
ringsto Maß beschränkt, zumal zugleich ein dichterer Was- 
sprabschluß erzielt wird als bei Toren, die eine Drehachse 
haben. Ein weiterer wesentlicher Vorzug der Hubtore be 
steht darin, daß sie auf die Winde keine stommende Kraft 
ausliben. Vor allem aber darf bervorgehoben werden, dad 
bei Anwendung von Hubtoren an der ganzen Schleuse kein 









Band 0. Nr.22, 
2. Juni 1306, 





beweglicher, dem Betrieb dienender Konstruktionsteil dauernd 
unter Wasser liegt. Da die Tore bei jeder Schleusung zu- 
tage ireten, ist man in der Lage, ihren baulichen Zustand, 
ibre Dichtigkeit usw. regelmäßig zu prüfen. Allerdings be- 
dingen die für die Hubtore erforderlichen turmartigen Auf- 
bauten einen größeren Kostenaufwand. Dieser Umstand fallt 
indessen angesichts der vorerwähnten Vorteile vielleicht we- 
niger ins Gewicht, zumal bei der landschaftlich schönen 
Lage und der großen Bedentung dieser Schleuse — der ein- 
zigen des Teltowkanales — eine architektonische Ausgestal- 
tang der Schleusenhäupter in Verbindung mit einer Aus 
sichtsgalerie und dem Schleusengehöft so wie so beabsich- 
tigt war. 

Es hätte vielleicht nahe gelegen, beim Oberhaupt statt 
der Hubtore Klapptore zu wählen, und die Entscheidung 
hierüber hat bei der Entwurfaufstellung in der Tat auch 
lange geschwankt, Wenn sie schließlich zugunsten der Hub- 
tore ausgefallen ist, so waren es hier mehr Gründe der 
Folgerichtigkeit als eines praktischen Gebotes. 

Jedes Tor ist durch ein Gegengewicht so ausbalanziert, 
daß es im Wasser noch rd. 1 t Vebergewicht hat, also sicher 
in seine untere Schlußstellang, trotz des rd. 2 t betragenden 
Auftriebes, gelangt. Der Motor, ein Drebstrommotor von 10 
(vorlibergehend bis 15) PS, vermag im Anfang der Aufwärts- 
bewegung das llebergewicht von 1 t und später das Gewicht 
von 3t in der (iesamtzeit von höchstens 60 sk anf die vor- 
geschriebene Höhe von 8,17 m zu heben, und zwar unter 
Ueberwindung sämtlicher durch Reibung und durch Wind- 
druck verursachten Widerstände sowie eines Ueberdruckes von 
rd. 10 cm Wasserhöhe, Im Interesse der Zeitersparnis kann 
also gegebenenfalls auf eine voilkommene Schlußausspiege- 
uns der Wasserstände verzichtet werden. 

Tor und Gegengewicht hängen an einer gemeinsamen, 
quer über der Schleuse gelagerten Welle an sechs Draht- 
sellen bezw. Ketten. Um die Tore parallel zu führen, 
sind für die beiden äußeren der sechs Aufhängungen 
Gallsche Ketten vorgesehen, die über Kettenräder laufen, 
welche auf der Antriebwelle fest aufgekeilt sind und 
am andern Ende einen die Kammer und die beiden 
Leinpfaddurchgänge überspannenden, in Führschienen lau- 
fenden Gegengewichtkasten tragen. Die vier andern Auf- 
hängungen bestehen aus Sellen, die über 4 glatte, lose 
auf der Antriebwelle sitzende Seilscheiben laufen und am 
andern Ende jedes selbstilndig ein Gegengewicht tragen. 
Dieses spielt in dem erwähnten, durch die Gallschen Ketten 
aufgenommenen Kasten und erhält durch ihn seine Führung, 
ohne ihn aber zu belasten, da zwischen der Unterälche 
des Gewichtes und dem Kastenboden ein Zwischenraum von 
5 cm Höhe belassen ist. Das gesamte Gegengewicht ist da- 
nach In einzelne Teile aufgelöst; hierdurch wird jede Auf- 
hingung mit dem ibr tatsächlich zukommenden, durch Rech- 
nung ermittelten Gewichtanteil möglichst genau belastet, 
wohingegen der statische Glelchgewichtzustand zwischen 
Tor und Gegengewicht nicht klar zu erkennen wäre, sofern 
man letzteres in einem Stück ausführen wollte. Ein jeder 
der vier Gewichtstelle ist mit dem Führungskasten unter 
Wahrung der für den regelmäßigen Betrieb erforderlichen 
Unabhilngigkeit «o verbunden, daß beim Reißen einer oder 
beider Gallschen Ketten der Kasten an den Seilen hängt 
und dadurch vor dem Herunterfallen bewahrt wird. Reißt 
aber eines der Seile, so fällt dessen Gegeugewicht in den 
Kasten und belastet die Gallschen Ketten entsprechend mehr. 
Das Tor ist demnach durch die Aufhängang an 6 Punkten 
in seiner Länge während der Ruhe und der Bewegung so 
gesichert, dad das Versagen einer oder gar zweier Auf- 
hängungen durch Reißen oder Dehnen wohl eine — übri- 
gens rasch zu beseitigende — kleine Betriebstürnng, aber 
keine Gefahr bedeutet, 

Befindet sich das Tor oben in seiner End- und Ruhe- 
stellung, so wird sein Uebergewicht von 3 t durch eine 
Bremse gehalten, die bei der Torbewegung durch einen 
Bremsrlektromagmeten gelüftet wird, sobald Strom in den 
Motor eintritt. Damit nun, falls die Bremse einmal versagen 
sollte, das Tor durch das Uebergewicht nicht hberabgezogen 
wird, ist eine Verriegelung vorgesehen, die in der höchsten 
Lage des Tores stets selbsttätig unter dieses greift. Die 
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erfolgte Verriegelung wird den Schleusenbediensteten durch 
einen deutlich in die Augen fallenden, sich auf freie Fahrt 
einstellenden Signalurn angezeigt; nach der Schleusenbetriebs- 
ordnung ist nur dann das Durchfahren unter den Toren ge- 
stattet. Die Bewegung des Tores wird selbsttätig durch 
einen elektrischen Zentrifugalausschalter und 2 Endaus- 
schalter geregelt und gesichert, 

Für die Tore selbst bilden wagerecht liegende (beim 
Obertor 4, beim Untertor 6), größtenteils als Gitterträger 
ausgebaute, den Wasserdruck anf die Tornieschen lbertra- 
gende Riegel in Verbindang mit leichten senkrechten Ver- 
bänden das Gerippe: dagegen legt sich die eiserne Tor- 
blechhbaut, Einen Schrägverband haben die Tore nicht; die 
erforderliche Steifigkeit in der Torebene gibt vielmehr die 
10 mm starke Blechbaut. Das Gewicht des fertigen Unter- 
tores beträgt rd. 20 t, das des Übertores rd. 16 t. 

An die Mittelmauer schließt sich im Ober- und Unter- 
kanal je eine 140 m Jange Leitwand an, an welcher die auf 
Einfahrt wartenden Schiffe festlegen. Damit das aus dem 
in der Mittelmauer angeordneten Wehrkanal, über den 
weiter unten das Nötige gesagt wird, strömende und dem 
Unterwasser zufließende Freiwasser die am Leltwerk liegen- 
den Schiffe nicht in ihrer Ruhelage stört, ist das letztere an 
den Längswänden mit durchbrochenen Lattentafeln verschen, 
durch die das Freiwasser seitwärts nur allmählich austreten 
kann. Die Anordnung des Leitwerkes in der Mitte und 
nicht an den Ufern der Vorhäfen ist, abgesehen von der 
bierdurch gegebenen Möglichkeit, das Freiwasser gut abzu- 
führen, noch aus dem Grunde gewithlt worden, daß das ein- 
fabrende Schiff in schnurgerader Richtung in die Kammer 
hineingezogen werden kann, Das ausfahrende Schiff fährt 
in schlankem Bogen in die dem Leitwerk abgekehrte Rich- 
tangslinie, was ihm dadurch ermöglicht wird, daß es bei der 
Ausfahrt aus der Schleuse mittels elektrischer Kraft die zur 
Erreichung der nötigen Steuerfäbigkeit erforderliche Ge- 
schwindigkeit erbält. 

Ueber die allgemeine Regelung des Betriebes bel der 
Ein- und Ausfahrt in die Schleusen ergeben die im Lage- 
plan, Fig. 9, eingezeichneten Schiffstellungen und deren 
Fahrtrichtangen Aufschluß. Im Unterwasser wird das in die 
Schleuse einfahrende Schiff von der auf dem Leinpfad lau- 
fenden Treidellokomotive der südlichen oder nördlichen Leit- 
wandseite zugeführt, Die Lokomotive fährt von der stid- 
lichen Uferseite über die Schleusenbriicke auf die nördliche 
hintiber und nimmt hier ein aus einer der beiden Kammern 
ausfabrendes Schiff auf. Im Oberwasser tritt wegen des an 
den Vorhafen anschließenden Machnowsees und der damit 
fortfallenden Leinpfaddamme ein Schleppdampfer an die 
Stelle der Treidellokomotive. 

An Stelle der sonst für den Schiffzug bei Schleusen 
üblichen Spills sind für die Hauptbewegung der Schiffe auf 
den Leitwänden elektrisch getriebene l.aufkatzen vorgesehen, 
die auf einer um rd. 2 m binter dio Kammermauerflucht zu- 
rücktretenden und in 2,5; m Höhe über den Leitwandstegen 
angelegten Bahn vom Schleusenhaupt bis zum Leitwandende 
laufen. Ueberdies sind auf der Mittelmauer der Schleuse 
noch 2 Spills, für jede Kammer eines, angeordnet, die das 
glatte Kin- und Ausfahren der Schiffe unterstützen und bei 
Störungen im Gange der Lanfkatze Aushülfe leisten sollen. 

Bezüglich der Leistungsfähigkeit der Schleuse sel er- 
wähnt, daß die Dauer einer Doppelschleusung (ein Schiff 
bergauf und eines bergab in einer Kammer) auf ", Stunde 
bemessen ist. Jede Kammer kann ein Normalschiff von 600 t 
aufnehmen; rechnet man seine mittlere Füllung mit 400 t, 
so ergibt sich bei zehnstündigem Schleusenbetrieb beider 
Kammern ein Verkehr in beiden Richtungen von 2x 10x 
2>-2>= 400 — 32000 t pro Tag. Bei 270 Arbeitstagen im 
Jahre können demnach 8,54 Millionen t anf dem Kanal und 
mittels der Doppelschleuse bewältigt werden. Da ohne wei- 
teıes auch Nachtbetrleb leicht eingerichtet werden kann, so 
besteht kein Zweifel, daß die Schleusenanlage dem Verkehr 
für weit absehbare Zeiten völlig genügen wird. 

Eng verbunden mit dem Schleusenbauwerk ist das zur 
Abführung der schon erwähnten Hochwassermengen ange 
ordnete Freigerinne nebst Wehr, das in der Mittelmauer sei- 
nen Platz gefunden hat; s. Fig. 11. Der Abfall der Frei- 
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erinnsohle ist möglichst nahe an das Oberwasser gelegt, 
Famit die lebendige Kraft des abstürzenden Wassers am 
Freilaufende tunlichst vernichtet ist; hier wird die Wasser- 
geschwindigkeit höchstens 1,4 m betragen. Das Schütz ist 
ein gewöhnliches Reibungsschütz, das durch einen Drehstrom- 
motor von 8 PS und 580 Uml./min bei 220 V bewegt wird. 
Die Vebersetzung geschieht durch 2 senkrechte parallele 
Spindeln aus Deltametall, an denen die Schützentafel bängt, 
und durch 2 Paar Kegelzahnritder. Ein zweiter Antrieb ge- 
stattet, im Bedartsfalle das Schütz mit der Hand zu bedienen. 
Als Betriebskraft steht elektrischer Strom zur Verfügung, 
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Zur Verständigung zwischen Schleuse und Kraftwerk 
dient eine besondere Fernsprechleitung; außerdem ist die 
Schleuse an die am ganzen Kanal sich hinsiehende Dienst- 
Fernsprechleitung angeschlossen. Der Schleusenmeister hat 
ferner in seiner Schleusnerbude zur Verständigung mit dem 
Schaltwärter und den auf den Leitwänden sich aufhaltenden 
Schlensenknechten einen lauttönenden Fernspreeher, der von 
besondern Elementen gespeist wird. 

Für den zeltweiligen Abschluß der Kammern dienen die 
in den Häuptern angelegten Notverschlüsse. Von den schwer 
zu bedienenden Dammbalken ist abgesehen worden; statt 


Fig. 9.» Lageplan der Schlouse. 
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Fig. 10. 





Grundriß der Doppelschleuse und des Freigerinnes. 
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der von dem dem Kreise Teltow gehörenden, 3 km oberhalb 
der Schtense belegenen Kraftwerk geliefert wird. Der hier 
erzeugte Drebstrom von 6000 V wird an der Schleuse auf 
"20 V gebracht und entsprechend verteilt, Eine Leitung 
führt zum Schalteaum des Wärters und verzweigt rich hier 
„u den Antriehen nnd Sieherungen der vier Hubtore, eine 
andre zweigt zu der Schleusnerbide ab, wo die Beleuchtung 


der Schleuse ind das Anlass Schü 
4 mn des Se n- Y 
Be An os Schützen- und des Pum- 
Die E.anfkatzen und 8 
werk für die «elektrische 
von 550 V gespeist, 


pills werden mit dem vom Kraft- 
Vreidelei welleferten Gleichstrom 
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ihrer sind Nadelwehre aus eisernen Mannesnlann-Röhren ge 
wählt, die sich oben an einen quer über die Kammer zu 
legenden Träger, der sprengwerkartig nbgestelft ist, an- 
lehnen und unten an einem Anschlag der Sohle ihren Halt 
finden. Die kleinen Zwischenrfume zwischen den Nadeln 
werden in zweckdienlicher Weise durch eine vorgeworfene 
Mischung aus Asche, Sand und Kiefernadeln gedichtet. 
Voraussichtlich wird indessen für die Zukunft die Notwen- 
digkeit des zeitweiligen Absperrens der Kammern bei wei- 
tem nicht in dem Maß eintreten wie bei andern Schlensen, 
die keine Hubtore haben. 


Ueber das Unterhanpt der Schlensenanlage führt eine 
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Brücke von 37 ın Länge und 10 m Nutzbreite, wovon 6 m 
auf die Fahrbahn und je 2 m auf die beiderseitigen Fuß- 
wege entfallen. Die Brücke überführt den jetzt verlegten, 
bisher am Westende des Machnowsees den Kanal schnelden- 
den Verbindungsweg zwischen Klein-Machnow und Wannsee. 

Im Unterhafen befindet sich in einer Einbuchtung der 
nördlichen Uferböschung eine Anlegestelle für die Personen- 
schiflahrt, die auf der unteren Kanalbaltung in Verbindung 
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schen Böschungsfuß und Leitwandkante 22 m Breite; dabei 
können bequem genug selbst zwei nebeneinander gekuppelte 
Finowkähne an andern, ebenso verbundenen vorüberlfahren. 
In der oberen Haltung ist das südliche Ufer für Lösch- und 
Ladezwecke um weitere 10 Meter zurlckgerlickt. 

Die Uferböschungen sind in der Schleusenniihe durch 
Pflaster auf Kies und Schoßer befestigt; die Grundbefesti- 
gung besteht aus einer Pflasterung von 50 bis 40 cm hohen 


Fig. 1. 


Schnitt durch dns Freigerimm 











mit den Huvelgewässern vom Kreise betrieben. wird. 

Auf der Südseite der Schleusenanlage ist eine Ueber- 
schleppe für Ruderboote, die erste Im Bereich der märk!- 
schen und benachbarten Wasserstraßen, angelegt; sie wurde 
aus Sportkreisen „aus dem Grunde besonders erbeten, weil 
die leicht gebauten Ruderboote beim gleichzeitigen Durch- 
schleusen mit andern Schiffen leicht beschädigt werden. Die 


Fig. 13. 


Querschnitt dureh die Schleusen. 
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Veberschleppe ist soweit von der südlichen Kammer zurück- 
gezoren — sie liegt 10 m von der Schlensenkammer ent- 
fernt —, dab sie weder auf der Schleusenplattlorm noch in 
den beiden Vorbifen dem Schleusen- und Schiffahrtshetrieb 
unbequem werden kann, 

Die Vorhäfen erhalten zu jeder Seite des mittleren Leit- 
werkos, um die Vorbeifahrt der Schiffe zu erleichtern, zwi- 
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Fig. 12, Schnitt durch die Schleuseukaumer, 








Sandsteinen auf Schotter und Sinkstücklage, die durch 4 m 
lange, in Abstiinden von 2 bis 5 m stehende und bis zur 
Pflasteroberlläche reichende Grundpfäble weiter befestirt ist. 
Im Unterkanal ist die Sohle auf »0 m Entfernung von der 
Schleuse in ganzer Breite, alsdann unter dem Leitwerk auf 
weitere 60 Meter In 26 m Breite «(durch Pflasterung befestigt. 
Im Oberkanal ist die entsprechende Fläche etwas geringer. 

Was die Gründung der Schleuse und ihren weiteren 
Ausbau anlangt, so steht das Bauwerk auf traglähligem 
Sande, der an einzelnen Stellen mit Tonschichten durch- 
setzt Ist, Unmittelbar stidlich von der stidlichen Schleusen- 
mauer fällt der gute Bangrand rasch zu beträchtlicher Tiefe 
ab; es sind daher für die anschließenden Leinpfaddäimme 
und Iösch- und Ladeplätze umfangreiche Sandschüttungen 
erforderlich geworden. Auch in der I.ängsrichtung der 
Schlensenanlage traf man ober- und unterhalb derselben den 
guten Baugrund erst in größerer Tiefe an; deshalb sind auch 
die Leitwände nicht, wie es sonst wohl erwfnscht gewesen 
wäre, massiv, sondern in Holzkonstruktion ausgeführt. Die 
Schleuse selbst ist anf Beton zwischen Spundwänden zre- 
gründet und hierbei in verschiedene Pautelle, gemaß den 
verschiedenen Belastungen, zerlegt. 

So teilen 2 Quer- und 4 Längsspundwäinde die Grün- 
dungen des Unter- und des Oberhauptes von denjenigen der 
Soblen und Kammermauern ab; die letzteren sind, um keine 
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Risse Infolge der durch Tempersturschwankungen bedingten 
Formverinderungen auftreten zu lassen, In einzelne Teile 
von je rd. 13 m Linge durch besonders eingefügte Trenn- 
fugen zerlegt. Auf der aus Granitsteinschlag-Boton (1: 3,5: 13) 
bestehenden Soble ist das Bauwerk bis zur Höhe des unteren 
Niedrigwassers mit Kies-Stampfbeton 1:6, sodann bis zur 
Sehleusenplatsform in Klinkern mit Zementmörtel 1:3 aus- 
gefäbrt, und zwar unter Verblendung der Kammern und der 
Plattform mit Eisenklinkern und der Flägelmauern mit roten 
Kliokern. Die vor dem 
Wasserangriff oder dem 
Stoß der Schiffe zu 

schützenden Kanten 
sind im Betonmauer- ee 
werk durch Eisen, sonst 
durch Granit geschützt, 
Die ebenfalls in Klin- 
kern in Zementmörtel 
ausgeführten Tortürme 
sind gepntzt, am Sockel 
indessen mit Basaltlavra 
verkleidet. Ungewöhn- 

liche Schwierigkeiten 
bereiteten die Betonans- 
sparungen für die Hohl- 
räume der Umliufe, Ins- 
besondere an den Us 
bergangstellen der He 
berrücken. 

Die Bauarbeiten be- 
gannen im März 1902; 
im ersten Jahre wurden 
die Bodenmassen bis zur 
Gründungsschle ausge 
hoben, die Spundwände 

geschlagen und im 
Trocknen die Sohle be- 
toniert. Letztere Arbeit 
ging gut von statten, 
mit Ausnahme einer 
Stelle des nördlichen 
Oberhauptes, wo eine 
größere Quelle anf 
brach, die unschädlich 


Fig. 14. 


Ansleht der Schleuse vom Unterwasser, 





Fig. 15. 


Untertor der Schleuse mit Aussichtsgalerle. 
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nebst Zubehör, der gesamten elektrischen Einrichtungen new. 
zu Ende geführt, Die Arbeiten waren bis Mitte März 1905 
soweit vorgeschritten, daß das im ÖOberkanal erforderliche 
Baggergerät von der Havelbaltung aus durchgeschleust wer- 
den konnte, Anfang Öktober desselben Jahres wurde die 
Sehleuse sodann vollsiändig fertiggestellt, 

Das mit der Schleuse verbundene Schleusengehött, Fig. 14 
und 15, enthält außer den für den Schleusenmeister, die 
Schleusenknechte und den Schaltwärter bestimmten Dienst- 
wohnungen noch «ine 
größere, vornehm nus- 
gestattete Wirtshausan- 
Inge; hier haben auch 
die mannigfachen beim 
Bau des Kanales gr 
machten interessanten 
Funde, die zum Teil 
aus der vorgeschicht- 
lichen Zeit stammen, 
Unterkunft gefunden, 

Der Versuch, ein 
Schleusenbauwerk zu- 
gleich zu einer wirt- 
schaftlichen und einer 
Art  architektonischen 
Anlage auszugestalten, 
dürfte bei der Machno- 
wer Schleuse zum er 
stenmal gemacht sein, 

Der Umstand, dad 
das Schleusenbauwerk 
in wasserbau- und be- 
triebstechnischer Bozie- 
hung manche Neuheiten 
and Eigenheiten zeigt, 
daß die landschaflich 
reizvolle Lage und die 
Inhe der Großstadt Ber- 
lin einen besondern Ar- 
reiz geben, endlich die 
Tatsache, daß sich hier, 
wie kaum an irgend 
einer andern Stelle im 





zu machen nicht g« 
ringe Arbeit und Funda- 
mentverstärkungen er- 
forderte, Immerhin hatte 
die Quelle, die zeitweise 
stark Sand aus dem Un- 
tergrunde mit sich Nihr- 
te, diesen so gelockert, 
dad wihrend des wei- 
teren Ansbaues des 
Mauerwerkes Senkun- 
gen von 3 bis 5cm ein- 
traten, denen aber, weil 
sie nicht unerwartet 
kamen, In geeigmster 
Weise begegnet werden 
konnte, 

Im Jahre 1903 wur- 
den die Hauptmassen 
der Kammermauern, die 
Sohlen- und Uferbefesti- 


zungen der Vorhäfen 
und diese selhst ausge- 
führt; 10+ folgte die Vollendung des Schleusenmanerwerkes 
um der Tortürme, wonneh die eisernen Führungen und 
|räzsrkonstraktlonen fiir die vier Hubtore montiert, die bei- 
Jen be werammmt und verbunden und die Unterhanpt- 
gr Im wesentlichen Tertierzestellt wurde Auch gelangten 
N HR des Sehlensı mmehöltes, mit san Ausan 
zen kin uni mund begruneen wurd : i 
Ge ee ‚ une, unter Dach. Im 
D ril 0 pr " F' 
ee vo die Montage der Tore uumd Gegen: 


urintriehes, der bodentenden Heberrohranlager 





binnenländischen Was- 
serstraßennetz, in Zu- 
kunft ein bedeutender 
Verkehr abwickeln wird, 
werden die reichore Aus- 
gestaltung der Schleu- 
senanlage auch In den 
Augen derjenigen recht- 
fertigen, welche genelgt 
sind, aus praktischen 
Erwägungen heraus el- 
nem sogenannten Nutz- 
bau auch nur notwen- 
dige oder rein nützliche 
Aufwendungen zuzubil- 


Iigen, 


Wege- und Eisen- 
bahnbrücken. 
Die Ausführung des 
Kanales bedingte die 
Herstellung einer gro- 
Ben Anzahl von Briicken, 
da nicht weniger als 
9 Elsenbahnen, ferner zahlreiche Wege und Straßen gekrenzt 
werden, endlich noch für künftige Erweiterungen der Eisen- 
bahnen sowie fiir inzwischen festgelegte oder im künftigen 
Bebauungsplan vorgesehene Straßen weitere Brückenanlagen 
gefordert wurden. 

In der Hauptlinie Babelsberg-Grinan sind zur Ausfüh- 
run; gelmmsrt; a 


s Eisoubahnbrilcken mit zusammen 16 Gleisüberführungen, 
47 Straßon- und Weerchrlcken: 


Tand 3. Nr. 2. 
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in der Verbindungslinie Britz-Grünan: 
ı Eisenbahnbrücke mit zunächst 4 Gleisüberführungen, 
6 Straßenbrücken; 

im Prinz Friedrich Leopold-Kanal: 

3 Wegebrlicken, 
zusammen also 9 Eisenbahnbrücken mit 20 Gleisüberfüh- 
rungen nebst mehreren Fundamentverbreiterungen für 
spätere weitere Gleisanlagen und 46 Straßen- und Wege- 
brücken, Hiervon sind 45 mit elsernem Ueberbau und nur 
eine (die Chausseestraßenbrücke in Britz) als massive Brücke, 
und zwar als Dreigelenkbogenbrlicke von 33 m lichter Weite 
in Beton mit Sandsteinverblendung, ausgeführt. Wiewohl, 
namentlich innerhalb des Hohen Teltows, die Konstruktions- 
höhe sowohl bei den 
Straßen- wie den Eisen- 
bahnbrücken für eine 

massive Ausführung 

vielfach ausgereicht hät- 
te und demgemäß auch 
die Bauentwürte vorbe 
reitet waren, mußte lei- 
der auf eine derartige 
Ausführung verzichter 
werden, nachdem sich 
der Untergrund infolge 
der stark wechselnden 
und größerenteils un- 
genügend tragfähigen 
Bodenschichten für die 
Aufnahme schräger 
Drücke als unzuverläs- 
sig erwiesen hatte. Auch 
stellten die überans un- 
glinstigen Grundwasser- 
verhältnisse einer der- 
artigen Ausftihrung un- 
gewöhnliche Hindernis- 
se entgegen. 

Außer den aufge- 
führten Brücken sind 
noch eine grüäßere An- 
zahl l,einpfad -‚Ueber- 
tührungen über die als 
Stichbeoken geplanten 
öffentlichen und priva- 
ten Häfen sowie Fuß- 
gängerbrücken zu er 
wähnen. Dem Fortschritt 
ler Bebauung und Ent- 
wicklung des vom Ka- 
nal durchschnittenen Ge- 

ländes entsprechend, 

werden voraussichtlich 
weitere Brückenbauten 
in absehbarer Zeit noch 
folgen. }Während der 
Ausführung selbst wur- 
den Hir die Zwecke vor- 
übergehender Verlegun- 
gen von Wegen, Eisen- 
bahnen usw. eine große 
Anzahl Notbrücken und 
Untertunnelungen zur 
Aufrechterhaltung der 
Vorflut und zur Ermöglichung der durchgehenden Erdbewe- 
gungen erforderlich. 

Für die Brücken des Kanales waren, soweit nicht fir 
die Eisenbahnbrücken besondere Vorschriften der Eisenbahn- 
verwaltung Platz greifen, die folgenden allgemeinen Bestim- 
mungen gegeben: 

Als lichte Mindestmaße wurden für die Strecken Glienicker 
Lake Grlebnitzsee und Griebnitzsee-Potsdamer Stammbahn 
landespolizeilich 20 m lichte Weite und 4 m lichte Höhe über 
dem höchsten Wasserstande festgesetzt: Die Brücken auf 
dieser Strecke zeigen beiderseits einen massiv durchgeführ- 
ten Leinpfad von 1,5 m Breite Die Ueberbauten haben 


Fig. 16. 





demnach nur rd. 24 m Stützweite 
besondere örtliche Verhältnisse elı 
(wie z.B. bei der Brücke der I 
sich die Stützswelte infolge der ı 
mung und des schiefen Schnittwiı 
In der Spreehaltung mußten die 
Ueberführung der Görlitzer Bahn 
Adlershof sowie bei der Kreuzu 
der Verbindungslinie wegen der | 
hältnisse beibehalten werden; im 
namentlich mit Rücksicht auf die 
des elektrischen Treidelbetriebes 
werte bessere Uebersicht des Kan 


Brücke Rudow-Johannistal. 








Auflagerdrücke die Brückenenden 
sind, während die Fahrbahn zwi 
Holz gepflastert Ist. 

Abweichende Formen zeigen 
berger Park und die Klein-Gli 
Fig. 19, ferner die Ueberführun, 
Weges, Fig. 20, die mit Rücksich 
Konstruktionshöhe und den tiefe 
als Dreigelenkbogenbrücke mit 
gebildet Ist (Stützwelte der Mitt 
öffnungen je — 20,13 m), endli 
Köpenicker Landstraße im Zug 
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hasst VS _—— 


Britz Kanne. Letztere ist mit Gerbersoben, die mewennsee) 
überragenden Trägern, die einen wolteren versteifenden 
Obergurt erhalten haben, hergestellt. Hierdurch wird dem 
Ueberbau das Ansehen einer Kettenbrücke gegeben; die 
Mittelöffoung hat 36,8), jede der Seltenöffnungen 14,32 m 
Stützweite, 

Beim Prinz Friedrich l,eopold-Kanal, der im wesentlichen 


Zeitschrift des Vereines 
deutscher Ingenieure, 





Für die Straßenbrücken sind, je nach der Verkehrsbe- 
deutung, Breiten von 7, 10, 13, 15 und 20 m festgesstzt, die 
sich auf Fahrdamm und Bürgersteig im allgemeinen wis 
folgt verteilen: 
Gesamtbreite m 7 


0 1. 15 20 20 
Fahrdamm D b 6 s 10 T,6+2><3,e 11,0 
Bürgersteige je +» 1 2 25 285 30 4 
Fig. 18, Windinühlenwegbriücke. 
. -- 
. “ 





nur dem Verkehr von Personendampfern und Booten dient, 
konnte die lichte Weite der mittleren Durchfahrtöffnung auf 
16,5 m beschränkt werden: s. Fig 21. Um eine möglichst 
freie Durchsicht zu erzielen, wurde auch hier gleichwohl das 
volle Kanalprofil überbrückt, indem die als Blechbalken kon- 
struierten Haupttrüger der Seitenöffnungen kragfürmig über 
die Mittelpfeiler fortgeführt sind. Die Mittelöffnung hat so 
18,0 m Stützwelte (bei 11,5 m Länge des mittleren aufge- 


Das Gefilte der Brückenrampen ist auf höchstens 1:40 
bemessen, das der Brückenfahrbahn beiderseits auf 1: 100, 
Eine Ausnahme bildet die Brücke im Zuge der Provinzial- 
straße Klein-Glienicke-Neuendorf, die mit Rücksicht auf das 
stark anstelgende Gelände eine einseitige Neigung von 1 : 23,8 
erhalten mußte, 

Die Brückenbahnen sind im Fahrdamm bei den Feld- 
wegen mit Bohlenbelag, bei den Chausseen für Spannweiten 


Fig 19.  Rrncke am Rabelslerger l'ark. 





hängten Trägrers', 
a E erhalten 
= io Eisenbahnbrilcken sind dı 
x ‘ irchweg als Paralleltriiser 
teils mit untenliejrender, teils mit ohenlieronder Fahrbahn 
‘ 


Die keins ren Kumstrüktionshöhe, anspebildet 
4 1 nd an den Brücken Ywi den Uxln tr 
Er den Normalgtierschnitten amt Kae x PERen 

albmesser angeschlossen. ® ae > 


jede der Seitenöffnungen eine solche von 


bis 286 m mit Granitpflaster, im übrigen wie bei den städe- 
schen Straßen fast durchweg mit Holzpflaster versehen, wäh- 
rond bei den Bürgersteigen größtenteils eine Abdeckung mit 
Fliesen oder Mosaikpilaster auf Betan bezw. Asphalt gewählt 
worden ist, Die Fahrbahntafel Ist bei Pflasterungen ans 
Belapeisen und Beton, in einem Falle (Kaiser Wilbelm-Straße 
in Lankwitz} mittels Koenenscher Voutenplatten hergestellt. 
Bei den Eisonbahnbrüicken besteht die Fahrbahntafel, soweit 


Rand 10, Nr. 
2. Jul 1906, 





der Ueberbau über dem Fig. D. 
Kanalquersehnitt liegt, aus 
einem Bohlenbelag, soweit 
über Uterstraßen, aus ei- 
nem Schotterbelag auf ei- 
sernen Buckelplatten. 

Die geringste lichte 
Höhe über der Fahrbahn 
ist bei den Wegebrlicken 
auf 4,55 m, und zwar für 
die Brücken mit 6 m 
Dammbreite auf 2,5 m, bei 
den breiteren Brücken auf 
mindestens 5 m Breite sym- 
metrisch zur Fahrdammitte 
t 

Bei gutem Baugrund 
sind die Brücken auf Be- 
ton zwischen Spundwän- 
den gegründet. Die Beton- 
sohle liegt bei den Brlicken 
mit eingeschränktem Profil 
(Durchstich Klein-Gllenicke 
und Kohlhasenbrück) 1,5n, 
bei den übrigen Brücken 
nur 0,2 m unter Kanalsoble. 
Wenn irgend möglich, wurde der Beton im Trocknen unter 
Wasserhaltung eingebracht, und zwar bei kiesigem und san- 
digem Untergrund nach Senkung des Wassersplegels mittels 


Fig. MM. 


Kirdorf-Marlemloifer Brücke, 
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troffen wurde, ist durch- 
weg Pfahlrost zur Anwen- 
dung gelangt; es sind da- 
bei Pfühle bis zu 20 m 
Länge, je nach der Be 
schaftenheit des Baugrun- 
des, verwendet worden. 
Die Pfähle würden unter 
Niedrigwasser gehörig mit- 
einander verzangt und ver- 
holmt und dann unmittel- 
bar mit Beton aufgefüllt. 
Nur die Brücken bei Kohl- 
hasenbrück erhielten au- 
Berdem einen 10 om star 
ken Bohlenbelag. Wo der 
Baugrund nicht allzu un- 
günstig war, aber die trag- 
fähige Schicht doch so tief 
lag, daß eine unmittelbare 
Betongründung unmöglich 
erschien, wurden zwischen 
den Spundwänden Pfähle 
von 6 bis 10 m Länge ge- 
rammt, unter Niedrigwas- 
ser abgeschnitten und s0- 
dann etwa 0, m tief ohne vorherige Verzangung mit ein- 
betoniert. 

Das saufgehende Mauerwerk ist aus hartgebrannten 


Feliwi gbrücke bei Stolpe, 





Fig. 22. 


Leinpfulbrücke amı Steglitser Iafen, 





Röhrenbrannen. Nur bei wenigen Brücken mußte der Beton 
mittels Schütttrichters unter Wasser oder in Betonsäcken ein- 
vrebracht werden. 

Bei den Brlcken mit eingeschränktem Profil sind die 
Widerlager und Pfeiler bis zum Leinpfad in Beton ausge 
fährt, Wo der gute Baugrund erst In größerer Tiefe ange- 


Ziegeln, tells in hydraulischem Kalkmörtel 1:2"/,, teils 
in Zementmörtel 1:4 hergestellt und mit roten Ziegeln 
verblende. Die Ecken, Auflagersteine und Abdeckplai- 
ten bestehen aus Granit. Die Eisenkonstruktionen sind 
durchweg in Finßeisen, die Auflager In Gußstahl ausge- 
führt. 





860 Heller: Der Eisenbahnmotormwagen der Maschinenfabrik Eßlingen. 
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Leinpfadbrücken. 


Die Leinpfadbrücken — im ganzen bisher 6 —, die zur 
Ueberfübrung des elektrischen Treidelbetriebes über die Ein- 
ftahrten der als Stichhäfen ausgeführten Hafenbecken erforder- 
lich würden, sind nach verschiedenen Systemen in Eisen kon- 
struiert,. Eine Ausnabme machen die am oberen Ende des ehe- 
maligen Teltowsees belegenen Leinpfadstege, die zur Ueber- 
brückung der dort im Interesse des Eiswerkes und der Kadetten- 
schwimmanstalt belassenen Ausbuchtungen dienen und in nor- 
maler Leinpfadhöhe als einfache Holzjochbrücken hergestellt 
sind 


"Die elsernen Leinpfadbrücken haben größtenteils 3 Oeft- 


nungen, deren mittlere für die Durchfahrt lichte Weiten von 
rd, 33 bis 56 m aufweisen. 

Die Leinpfadbrücken für die Hafeneinfahrten bel Tempel- 
hof, Britz und für den Verbindungskanal haben Trapezträger 
mit 33,0 m Spannweite, Die anschließenden Rampen sind der 
Ueberslehtlichkelt wegen in leichter Eisenkonstruktion als Ger- 
bersche Biechbalkenbrücken auf mehreren Stützen mit 7,0 m 
Feldweite hergestellt. Die Leinpfadbrücke für die Hafeneinfahrt 
des Gasanstaltshafens in Mariendorf zeigt einen Gerberschen 
Gelenkträger mit 56,0 m Mittelöffnung und je 2 Seitenöffnungen 
von 20,0 m Spannweite; die Einfahrten zum Steglitzer und 
zum Lichterfelder Hafen sind in 3 Oeflnungen mit Fachwerk- 
trägern mit gebogenem Untergürt tberbriickt; s, Fig. 22. 

(Schluß folgt.) 





Der Eisenbahnmotorwagen der Maschinenfabrik Eßlingen. 


Von A. Heller, Ingenieur, Berlin. 


(blerzu Tafel 4) 


Im Hinblick auf meine früheren Mitteilungen ') über die 
Unzulänglichkeiten des Serpolletschen Dampferzeugers für 
den Betrieb von Eisenbabnmotorwagen erscheint es durch- 
aus erklärlich, daß auch die Verwaltung der Württem- 
bergischen Stastseisonbahnen, die insgesamt 7 Serpollet- 
Motorwagen angeschafft hat, anläßlich der Ergänzung ihres 
Wagenparkes einer andern, leistungsfähigeren und danuer- 
hafteren Bauart nähergetreten ist, Es ist bezeichnend, daß 
die Wahl hierbei auf eine Konstruktion gefallen ist, die in 
mehr als einer Beziehung der Serpolletschen gerade ent- 
gegengesetzt Ist, 

Der Wagen der Maschinenfabrik Eßlingen, Fig. 1 und 


| 


kräftige, einklinkbare Türen hat, die während der Fahrt ge- 
schlossen sind, so ist der Aufenthalt dort auch während der 
Fahrt ungefährlich. 

Der oben erwähnte Post- und Gepäckabteil des Wagens 
ist zur Erleichterung des Ein- und Ausladens mit Schiebe- 
türen versehen, die unmittelbar nach außen führen und ver- 
riegelt werden, wenn der Abteil für Personen benutzt wird. 

Im Innern des Führerhauses ist der stehende Heizrohr- 
kessel so angeordnet, daß daneben noch Raum für eine Ver 
bindungstür nach dem GepAckabteil frei bleibt. Der Kessel 
unterscheidet sich von den früher beschriebenen englischen 
Konstruktionen durch die Verwendung einer Feuerbiichse aus 


Tafel 4, der sich seit Fox-Wellrohr, die zur 
mehr als einem vol- Fi 2 d 
eg Fun ng reg Fig. 1.  Kisenbahn-Triebwagen. Vergrößerung der 


der Wiürtsembergi- 
schen Stantseisenbab- 
nen bewllbrt hat, ist 
im Verfolg der von 
mir gewählten Ein- 
teilung seiner Bauart 
nach als lokomativen- 
Ahnlich zu bezelch- 
nen, Er kommt in 
seinem allgemeinen 
Aufbau den von 
Württemberg seit 
nunmehr 8 Jahren 
verwendeten Dampf- 
wagen, in der Kon- 
struktion des Dampf- 
erzeugers englischen 
Wagen, z. B. dan- 
jenigen der Midland-Eisenbahn nahe, zeigt aber gegenüber 
letzteren und x, B. auch gegenüber dem Komarek-Wagen 
wesentliche Unterschiede, auf die im Nachstehenden aufmerk- 
sam gemacht werden soll. 

Der Wagenkasten, der in zwei Abteilen fir Raucher 
und Nichtraucher je 18 Sitzplätze sowie einen Mittelgang 
enthält und mit dem Führerhaus durch eine als Post- und 
Gepäickraum oder als dritter Personenabteil verwendbare Ab- 
teilung mit aufkiappbaren Sitzplätzen verbunden ist, kenn- 
zeichnet sich dadurch, daß er schmaler ist als das Führer- 
berase Es wird so dem Führer ermöglicht, beim Rückwirts- 
eg seitlich am Wngenkasten vorbeizusehen und Gleise 
re gnale zu beobachten, ohne sich zum Fenster hinaus- 
gankien "Asien "Fahrt nich Bode an ande A a 
A nicht recht ; ! 
Einsteigplattform am be er a Sin Ren 


kastons sind 4 Stehplätze vorhanden, Da die Plattform eine 


vollständig abgeschlossene Stirnwand und an beiden Seiten 
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direkten Heiziliche 
dient, sowie durch 
eine ringlörmige Er- 
weiterung im oberen 
Teil des zylindrl- 
schen Mantels, durch 
die an Dampfraum 
und Verdampfungs- 
oberfläche gewonnen 
wird’), An den Res 
sel schließt sich oben 
eine zylindrische 
Rauchkammer an, in 
der ein aus nahtlos 
geschweißten Rohren 
bestehender Sohlan- 
genrohrüberhitzer 
eingebaut ist. Darch 
diese Anordnung 
wird nicht nur ein Mehraufwand an Grundfläche für den 
Ueberhitzer erspart, sondern er wird auch für die Reinigung 
leicht zugänglich, da der obere doppelwandige Deckel der 
Brass nein samt dem Schornstein aufgeklappt werden 
ann, 

Die Rauchgase, die aus den Helzrohren nach oben aus 
treten, werden durch ein Abweisblech am unteren Ends des 
Schornsteines gezwungen, den Ueberbitzer zu bestreichen, 
bevor sio abziehen. Die Enden der Ueberhitzerschlange sind 
an der Rauchkammer befestigt, so daß der Ueberhitzer wäh- 
rend der Fahrt in Schwingung gerät und Fiugasche und 
Staub selbsttätig abschüttelt, Um gegebenenfalls den ganzen 
Kessel leicht ausbauen zu können, Ist die eine Seitenwand 
des Führerhauses abnehmbar. 

Zum Speisen des Kessels sind zwei Injektoren vorban- 
den; neben den sonstigen vorgeschriebenen Ausrüstungstellen 
wird auch ein Dampfrohr zum Ausblasen der Heizrohre bel- 


Der Kessal Ist d 
Alkkasn Hateieien or Maschinenfabrik Ellingen In allen Industrie- 
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gegeben. Die Gesamtheizfliche, bestehend aus der Fläche da weder der Kessel noch die Maschine besondere Wartung 
der Feuerbüchse und derjenigen von 304 Innen 24 mm, außen und Sorgfalt erfordert, Ein zweiter Mann fährt als Schaffner 
28 mm welten Heizrohren sowie von 26 innen 21mm, außen mit und kann gegebenenfalls beim Rückwärtsfahren des 
27 mm weiten Ankerrohren, betrilgt 33,6 qm. Der geneigte Wagens auf der Einsteigplattform steben, wo er die Not- 
Stabrost, auf dem gewöhnlich Ruhrnußkoble verfeuert wird, bremse, die Dampfpfeife und ein Läutewerk in Tätigkeit 
hat 0,712 qm Fläche. setzen kann. Unbedingt notwendig ist das nicht, da auch 
Zum Antrieb des Wagens wird eine Zwillingsmaschine der Wagenführer die Strecke überblicken kann. Die ange- 
von 220 mm Zyl.-Dmr, 300 mm Kolbenhub und 80 PS mitt- gebene Zahl von 2 Mann reicht zur Bedienung auch aus, 
lerer Leistung verwendet, deren außenliegende Zylinder mit wenn der Motorwagen Anhänger mitführt, die einen Mit- 
ihren Rahmen starr an dem Untergestell befestigt sind. Die tel- oder Seltengang haben. Der Schaffner kann dann 
Konstruktion dieser Maschine, die mit Heusinger-Steuerung bequem von einem Ende des Zuges an das andre gelangen. 
arbeitet, stimmt mit derjenigen gewöhnlicher Lokomotiv- Im ganzen kann der Motorwagen zwei Anhängewagen mit 
maschinen überein; sie arbeitet ohne Zwischenübersetzung bis rd. 30 t Gesamtgewicht auf Steigungen von 1:100 mit 
unmittelbar auf die Treibachse. Der Umsteuerhebel schwingt einer wirklichen Geschwindigkeit von 25 km/st mitführen. 


in der Längsrichtung des Wagens, und zwar so, daß seine Die Hauptverhältnisse eines Motorwagens für Vollspur 
Bewegung mit der gewünschten Fahrtrichtung übereinstimmt, sind nachstehend zusammengestellt: 
Der Regulator liegt unter dem Führerhaus; sein Auslaßschie- Zylinderdurchmesser . . a a ee AO 
ber wird durch einen Handhebel bewegt, der neben dem Woihankob, 7... = 5 won N ze ae 
Umstenerhebel liegt. Der Führer kann also beide Hebel be- Raddurchmesser. . : : 2 = 2 = = 7,1000 » 
dienen, obne den Blick von der Strecke wegzuwenden. gesamte Heizfläche. - . - - > 2.2.2.2. Irqm 

Der Wagen kann in Behältern, die im Führerhaus an- Rostfläche . . wenn re MRETTE 
geordnet sind, 450 kg Kohle und 1500 ltr Wasser mitführen. Ueberdruck im Kessel er 16 at 
Der Wasserkasten laßt sich von jeder Wagenseite aus an Dampftemperatur . . . » 22 2.2.00. rd. 250°C 
jedem Wasserkran füllen. Zum Anpressen der 8 Bremsklötze Achsstand . . . ; d,o m 
sind eine Luftdruckbremse und eine Handbremse vorhanden, Länge des Wagenkastens "mit Plattform und 
die aber nur vom Fübrerstand aus in Tätigkeit gesetzt wer- Führerhaus . . > 10,43 » 
den kann. Die Gestänge der beiden Bremsen sind so ver- Gesamtlänge zwischen den Puffern 2 A 
bunden, daß das eine den Stützpunkt des andern bildet; man eräBßis:Breske:. .. - . — cc a © a 0a 08 
kann daber das Gestänge der Luftbremse mit der Handbremse w CHOBB an ie 0 eo nn ee rn Me 
nachstellen. Auf der Schaffnerplattform sowie im Innern des Speisewasservorrat. » =» - 2 2 = = 2070. 1500 ltr 
Wagens sind Notbremszüge angebracht. Druckluft wird in Brennstoflvorrat -. . - . 2 222000. Ab0kg 
einer stehenden Dampfpumpe auf der Führerplattform erzeugt. Zahl der Bzpllteh .» = 2-10 eo ur 40 
Da der Wagen eine Lokomotivmaschine hat, so kann jeder > 5 "Biebpllieen 5 =: Su ee u 38 de 4 
Lokomotivführer ohne welteres mit seiner Führung betraut Leergewicht . . . 2 see TE 
werden, Das hat bei einer Verwaltung, die viele Lokomoti- Dienstgewicht des unbesetsten Wagens 2. 21,00% 
ven und wenige Triebwagen besitzt, manche Vorteile. Achsbelastungen des voll besetzten ka as 

Der Wagen wird während der Fahrt mit Auspufldampf, auf der Triebachse , . . + 13,86» 
bei Stillstand mit frischem Dampf geheizt, der auch nach den » » Laufachse . . Sa RT 
Anbängern fortgeleitet werden kann. Die Beleuchtung der mittlere EERE der Dampfmaschine a8 80 PS 
Abteile erfolgt durch Oellampen, doch kann ebensogut auch Spurweite ., . ... Mi5mm 
Gasbeleuehtung eingebaut werden. Von der Württembergischen "Elsenbahnverwaltung sind 

Zur technischen Bedienung des Wagens genügt ein Mann, im Dezember 1905 Probefahrten mit Motorwagen vorgenom- 


Zahlentafel I, Ergebnisse von Probefahrten der Württembergischen Staatsbahnverwaltung. 
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ZAahlentafel 2. 
Versuchsfahrten Ulm-Aalen und zurück, ausgeführt von der Kgl, Württembergischen Eisenbahnverwaltung 
am 31 Mliez 1900. 


N rn Kohlemrerbrauels 





Falıravl Lingen inittier« ultt mit | Ver 
nah An Fahre h had kim ganzen fiir die damp- 
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men worden, welche die in Zahlentafel 1 angeführten Er- ter eine rund 10 km lange Steigung von durchschnittlich 
gebnisse gellefert haben. Die Fahrten haben auf der Strecke 1:135 zwischen Aalen und Öberkochen-Königsbronn und 
Eßlingen-Ploehingen-Göppingen- Geislingen- Amstetten statt- eine rd. 28 km lange Steigung von durchschnittlich 1 :450 
gefunden, deren Steigungsverhältnisse mit In die Zahlentafel zwischen Sontheim und Oberkochen-Königsbronn. 
aufgenommen sind. Da die Bahn beständig ansteigt, ist der Die Württembergische Eisenbahnverwaltung besitzt jetzt 
Kessel ununterbrochen angestrengt gewesen. vier Benzinwagen und 9 Dampfwagen, während 5 weitere 
Zu bemerken ist endlich noch, daß der Gang des Wa- Dampfwagen bei der Maschinenfabrik Eßlingen im Bau sind. 
gens selbst bei großen Fahrgeschwindigkeiten, z.B. 70 km/st, Von den erwähnten 9 Dampfwagen haben nur noch 4 Serpol- 
sehr ruhig ist, im Gegensatz zu den englischen Eisenbahn- let-Dampferzeuger, 3 haben bereits den neuen Röhrenkessel 
motorwagen ähnlicher Bauart. Dies erscheint begründet durch der Maschinenfabrik Eßlingen, und bei zwei andern wer- 


die fest gelagerte Triebachse und den großen Achsstand, den die Serpollet-Dampferzeuger gegen Röhrenkessel atisge- 
wodurch stark schlingernde Bewegungen nicht aufkommen wechselt. 





können. Der Wagen hat in dieser Beziehung die bekannten Wie mir die Maschinenfabrik Eßlingen mitteilt, sind die 
Vorzüge einer ungekuppelten Lokomotive. Eisenbahnmotorwagen der Württembergischen Staatsbahnen 
Weltere Versuchsfahrten mit dem Motorwagen und zwei von allen Anfang an, d.h. seit nunmehr 8 Jahren, stets nur 


Anhängern, also mit einem Gesamt-Zuggewicht von 23,4 + 30 von je einem Mann auf dem Führerstande gefahren worden, 
— 53,4t, haben im Märs 1906 stattgefunden; die Ergebnisse und die Bahnverwaltung hat damit so gute Erfahrungen ge 
sind in Zahlentafel 2 zusammengestellt. Die Fahrten fanden macht, daß sie nicht daran denkt, auf diesen Vorzug der 
auf der Strecke Ulm-Anlen und zurück statt, die sehr viele | Eisenbahnmotorwagen gegenüber den kleinen Lokomotiven 
Krimmnngen und Steigungen bis zu 1: 118,5 enthält, darun- | zu verzichten. 


Das Elektrizitätswerk Wangen an der Aare, 
erbaut von der Elektrizitäts-A..G. vorm. W. Lahmeyer & Co. in Frankfurt a. M. 


Von K. Meyer, Ingenieur, Berlin. 


(Fortsetzung von 8. 721) 


Fig. 20 und 21. 
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ee Meyer: Das Elckirizitätswerk Wangen an der Anre. 863 
Der Triebwerkkanal. aus Kies, Sand und Lehm; an einigen Stellen bildet fest ge- 
Der Überwasserkanal ist bis zum Turbinenhause rd. 8,5 km lagerter Lehm die Ueberdeckung von Molassegesteln. Das 
lang und zum größten Teil aus gewachsenem Boden ausge- Gelände ist meistens eben; nur an zwei Stellen, am Fahr- 


hoben, Fig. 20 und 21. Der Baugrund besteht abwechselnd höfli und am Oberholz, in der unteren Kanalstreeke, mußten 


Fig. 99 Elektrisch betrlelener Kridhageer. 
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zwei bis zur Aare reichen» 
de Bergnasen durchfahren 
werden. Der Kanalbau am 
Fahrhöfli erwies sich als 
sehr schwierig, so daß hier 
besondere Maßregein ge- 
trofen werden mußten, 
woranf ich später zuriick- 
kommen werde. Dagegen 
konnte das Kanalprofil am 
Oberholz aus dem Molasse- 
gesteln ausgesprengt und 
die Kanalmauer nach der 
Aare zu unmittelbar auf 
den Fels gegründet wer- 
den. Eine weitere schwio- 
rigere Arbeit, die aber 
glatt durchgeführt werden 
könnte, bot die Kreuzung 
der Eisenbahnbrücke bei 
km 2,4, die ebenfalls noch 
besprochen werden soll. 
Auf den freien Strecken 
wurde die Kanalrinne mit- 
tels zweler Erdbagger von 
je rd. 1500 cbm Tages- 
leistung ausgehoben, Fig. 
22, Die Bagger, von de- 
nen der eine elektrisch, 
der andre durch Dampf 
betrieben wurde, begannen 
ihre Arbeit etwa in der 


Fig. 24, 


Fig. 23, 


Fulrhares Transforinntorouhaus. 


Fig. 214 bin 26. Oberwassorkaunl. 


brot In Erde, 








Fig. 25. 
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bon; zur größeren Sicher- 
heit ist darin 3 m über 
der Sohle eine im breite 
Berme angelegt. Auf ein- 
zelnen Strecken mußte In. 
dessen das feine Erdreich 
abgehoben und die Bi- 
schungen mit einer Kies- 
decke versehen werden. 
Fig. 25 zeigt das mit Be- 
tonplatten abgedeckte Pro- 
fil etwa bei km 2 bis 4, 
Fig. 26 das aus dem Fels 
ausgehobene Profil am 
Oberholz mit der im Fels 
gegründeten Mauer nach 
der Aare zu. Die Wasser- 
ticfe im Kanal beträgt 4 m 
bei rd. 100 cbm/sk Was- 
sermenge; bei 120 cbm/sk 
steigt sie auf 4, m. Die 

Wassergeschwindigkeit 
muß hiernach in den un- 
gedeckten Profilen bei vol- 
lor Beanspruchung rd. 1 bis 
1,2 m/sk betragen, in den 
gedeckten Profilen dagegen 
1,26 bis 1,5 mi/sk. 

Die schwierigste Stelle 
beim Bau der.oberen Ka- 
nalstrecke war die Unter- 
führung unter der Eisen- 


Proßl mit Netonabsleckung, 





Mitte der Kanalstrecke 
und fahren einander 
entgegengesetzt, einer 
aufwärts, der andre ab- 
wäris, den Enden des 
Kanales zu. Zum Spei- 
sen des Baggermotors 
wie auch der für an- 
dere Bauzwecke benntz- 
terı Motoren wurde ein 
fahrbares Transtorma- 
torenhaur, Fig, 23, vor- 
wendet. 

Der Kanal hat 
ein Sohlengefälle 
von 1:6000 und 
ein Wasserspiegel- 
zefllla von 1:5004. 
Sein Profil wech- 
selt einige Male jo 
nach der Boden- 

boschaäffenheit, 
Fig. 23 bis 26, 
Die Soblenhrelte 
heriet jrrüßten: 
teils 17 ım. Die Bö- 
schungen In pu- 
teın Baden konn- 
ten, init der Nel- 
mung 1:2 ange 
Iogt, ahno weite- 
res bestehen hlei 


Fig. 28, 
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bahn Ulten-Solothurn. 
An der in Betracht 
kommenden Stelle, de- 
ren Aussehen vor dem 
Kanalbau aus Fig. ?7 
hervorgeht, fließt die 
Moosbach, ein aus dem 
Jura kommendes Ge- 
birgsflüßchen, der Aare 
zu und wird von der 
Eisenbahn mittels einer 
auf zwei Pfeilern rulen- 
den Brücke überschrit- 
ten. Unter dieser 
Brlickebefandsich 
außerdem noch 
die Brücke einer 
Landstraße, die 
hier ebenfalls die 
Eisenbahn kreuzt, 

Die Aufgabe, 
den Kanal hier 
ohne Botriebstö- 
rung der Eisen- 
bahn durchzufüh- 
ren, wurde in der 
Weise gelöst, dad, 
wie aus Fig. 28 
und 29 hervor 
geht, 250 m ober- 
halb der Eisen- 
bahnbriücke die 


Band 50. Nr.22. Meyer: Das Eicktrisltätswerk Wangen an dar Anre. 
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Moosbach aus ihrem Lauf abgelenkt und mittels eines Dückers 
unter dem Kanalbett durchgeführt wurde, Der Kanal wurde 
nun im Laufe des früheren Moosbachhettes weiter und in 
einem S-Bogen zwischen den beiden Pfeilern der Eisenbahn- 
brücke bindurcbgeführt. Die Moosbach wurde auf dem 


ist die dritte Brückenöffnung benutzt, nac 
vorher auf einer parallel zur Eisenbahn 
Betonbrücke die Moosbach und den Kanal 
Dicht unterhalb der Eisenbahnhrücke Ist sch 
Feldwegbrilcke über den Kanal und die Mc 


Fig. MT. 


Kanalbau an der Elsenbahnbräcke, kanalaufwärts gesehen. 
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Fig. 9, 


Bau des Dickers für die Moosbach. 





rechten Kanalufer wieder an den Kanal herangeführt und un- 
mittellar neben dem Kanal zwischen dem Brückenpfeiler und 
dem nach Wangen zu gelegenen Brückenkopf auf dem 
Eisenbahndamm durchgeleltet, um dann der Aare auf kürzo- 
stem Wege zuzufließen. Zur Unterführung der Landstraße 


Der Moosbachdücker wurde durch Au 
dom zukünftigen Kanalbett zuerst ausgefü 
dann die Mooshach vollständig in ihr neues 
5,16 m Soblenbreite eingeschnürt ist, verlg 
straßenbrücke und die eiserne Feldwegbrücke 
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Das Kanalprofil, dessen Böschunren auf dieser Strecke ohne- 
hin durch Belag mit Betonplatten befestigt sind, wurde in 
Beton über den Dücker hinweg und unter den drei Brücken 
durchgeführt. Unter der Brücke sind beide Wasserläufe 
vollständig ausbetonlert, Die Brücksnpfeller und Böschungen 
des Eisenbahndammes mußten durch eiserne Spundwinde mit 
Betonhinterfüllung geschützt werden, Zwischen Eisenbahn- 
und Feldwegbrücke ist auf der ‘Trennınauer beider Wasser- 
läufe ein 25 m breiter Veberfall angelegt, um Überschüssiges 
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Wasser aus dem Kanal durch die Moosbach in die Aare zu- 
rlickzuführen. Das Kanalprofil mußte auf der Unterführungs- 
strecke erheblich eingeschnürt werden. Unter der Beton- 
brücke hat es noch seine gewöhnliche Sahlenbreite von 
17 m, während die Wasserspiegelbreiie nur noch rd. 19,1 m 
bei 4 m normalem Wasserstand geren 27,» m auf den ober- 
halb und unterhalb der Unterführung gelegenen Strecken 
beträgt. Die Wasserzeschwindigkeit steigt Infolgedessen auf 
1,36 gegenüber 1,25 m/sk. Unter der Eisenbahnbrücke Ist 


Fig. 30. 


Kanalbau an (der Elsenhalmhrücke, Kusnnlahwärta geschen. 








Fig. St, 


Oberwasserkanal. Kreiwung ıler Elsenbalnbrücke, kauınlahwärts gesehen 














Band 20, Nr.22, 
4. Juni 1906, 
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die Sohle auf 14,3 m, der Wasserspiegel auf 15,5 bei dm 
und 15,* bei 44 m Wasserstand eingeschnürt, so daß sich 
die Geschwindigkeit dort auf rd, 1,3 m/sk bel beiden Wasser- 
ständen erhöht. Ein vollständiges Bild von den vollendeten 
Banten gibt Fig. 31. 


cherung des Böschungsfußes nicht aus. Der Untergrund für 
die Schüttungen wurde deshalb durch Kiessporen festgelegt, 
die zwischen Holzwänden in 3m Breite bis zu 4 m Tiefe 
unter Kanalsoble eingetrieben wurden, Darilber wurden Be- 
festigungen aus Steinsäcken mit Drahtgeflecht angehracht. 


Fig. 329, Kannistrecke am Fahrhöflt. 





m 





Die Schwierigkeit des Kanalbaues am Fahrhöfli, Fig. 32, 
ergab sich ans dem Umstande, daß sich unter Nagelfinh- 
bänken eine mächtige Schlecht aus feinem lehmigem Sand 
vorland, die bis zu I? m über Kanalsoble reichte, und daß 
an dieser Stelle viel Bergwasser auftrat, das den feinen Sand 





Das Ganze bildete den Untergrund und einen festen Kern 
für die Kiesschüttung der Bösehung. 

Ebenso wie die Böschung wurde auch die Kanalsohle 
darch eine Kiesschicht abgedeckt und auf dem größten Teil 
der Soblenbreite durch Betonplatten und -sporen gesichert, 


Fig. 33.  Uterhefestlgungen. 


en Pu 











Le 
“1 yurgrint re; be a Zn 
en En...’ m. 
Br } a 

zum Fließen brachte Fig. 34, Sieherung ıler Kannlsahle Fig. +4. Nach der 
und in die Baugrube Aare zu ist der Ka- 
i i nal durch eine starke, 
eintreten ließ. Die „ 
NageltiuhbAnke, die auf Pfählen zegrlln- 
weggesprengt wer ; dete Betonmauer be- 
den mußten, waren pr grenzt, die an der 
wiederum von einer > Aareseite durch eine 
starken Kiesschicht = Ar Kies- rind Steinschüt- 
itberlagert, die zur ein v ? — 2 ano er? Se 1r tung geschützt ist; 
Herstellung von Ries- Tu nN 8. "A. u R 
sehliltungen gegen s\ h nn er = 
das Einbrechen des So F nicht TOR. ui 
Fließsandes gut ver- Se —y klärter Ursache wur 

wendet werden 1: de a 
konnte, Stellenweise das eine etwa 5 Alt 
reichten die Kies- ge Yenhsng ne 
deekungen zur SI- nalmaner ® 
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und eine ebenso lange an- 
schließende Strecke be- 
schitdigt. 

Diese 100 m lange 
Manersirecke ist jetzt mit 
Hülfe von Druckluft ge- 
gründet, s. Fig. 36, und 
nen aufgebaut worden. 
Anderdem wurde durch 
Verbreiterung des Aare- 
bettes am rechtseitigen 
Fiußufer Platz für ein brei- 
tes Vorland geschaffen, auf 
welchem ein starker Damm 
geschüttet wurde. Die bis 
dahin noch nicht mit Beton 
abgedeckto Fiäche der Ka- 
nalscohle erhielt nunmehr 
auf die ganze Länge der 
Kanalstrecko beim soge- 
nannten Fahrhöfli Beton- 

abdeckung. Außerdem 

wurde das Kanalprofil mit 
einer 12 om starken Decke 
aus Eisenbeton ausgeklei- 
det, Fig. 37. Um den Be- 
trieb des Werkes in mög- 





Moyar: Das Elekteleltätswerk Wangen an der Aare, 


Fig. 35. 


Kunalmaner am Pahrhöfll nach der Aare zn. 








Fig. 35. Drueklufgröndungl.ter Kanalmauer- 
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November 1905 konnte das 
Wasser an der Bruchstel'e 
In dieses Gerinne überge- 
leitet werden, durch wel. 
ches 3 bis zur Fertigste!- 
lung der nenen endgüli- 
Bestonmauer Ende 
April 1906 fließen wird, 
Während die beiden 
Holzquerwände wieder be- 
seitigt werden sollen, vor 
bleibt die Längswand aus 
Eisenbeton im Kanal, da 
sie den Durchfluß des 
Wassers nicht nennens- 
wert beeinflussen kann, 
Der zweite Bergvor- 
sprung, das Oberholz, bot, 
wie schon erwihnt, nur 
wenig Schwierigkeiten. Die 
unmittelbar im Gestein ge- 
dets Kanalmauer, Fig. 
40, enthält bei km/7,ı einen 
30 m breiten Ueberfall, des- 
sen Oberkante 800 mm un- 
ter der Mauerkrono liegt, 
und über den ein eiserner 





liebst kurzer Zeit wieder aufnehmen zu können, ist auf die 
Linge der Durchbruchstelle ein vorläufiges Gerinne an der 


linken Kanalseite 
in den Kanal ein- 
gebaut worden. 


Es wurde mittols 
einer Liängswand VE 


ans Fisenbetan 
und zweier (nor- 


wände ans Holz, ar 


die an den Enden 
der vorltufigen 

Ihugswand 2wi- 
hen dieser mid 
der Kanalmaner 
angeorduot sind, 
hergestellt, Fir. 
8 mn 40, Tone 


Steg hinwegführt, 


Fig. 37. Neue Sieherung dur Knnalsolhle um ıler Kannlınauer. 





Etwa 2n0 m vor dem Maschinenhaus erweitert sich der 


Kanal allmählich 
anf 50 m Sobler- 
breite, Fig. #1- 
Vor den Thrbi- 
nenkammern ist 
im Kanaldamm 
eine 6 m breite 
Nische ausge 
spart, die später 
bel voller Aus 
nutzung des Ma- 
schinenhauses als 
lserschuß ansge- 
bant werden soll- 
Vorläufig dient als 
spicher eine der 


Band MW. Nr. 22, 
2. Juni 1906. 





Meyer: Das Elektrizitätswerk Wangen an dor Anre. 





Fig. 38 und 39. 


Vorläufer Betrlebszustand am Fahrhönl. 





Fig. 40. Kanal aın Olerhols mit Uchrrlanf. 
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noch unbenutzten Tarbinenkammern des Werkes. Die Leer- 
schußnische ist jetzt durch eine Backsteinmauer verschlossen. 
Unterhalb des Werkes war nur ein in der Mittelachse 74 m 
langer Unterwasserkanal erforderlich, dessen Profil Fig. 42 
zeigt. Die Büschungen sind mit Betonmauern oder mit Pfln- 


ster abgedeckt. 
zunlichst durch einen Betonbelng und weiterhin durch eine 
Kiesinge vor Auflösung des Lehmuntergrundes geschützt. Die 
Sohlentiefe ist durch Baggern nach der Aaresohle zu ver 


Die Sohle ist hinter dem Maschinenhause 


glichen. (Fortsetzung fulet.) 


Lokomotiven mit Ventilsteuerung, 
gebaut von der Hannoverschen Maschinenbau-A.-G. vormals Georg Egestorff. 
Von Metzeltin. 


(Bchloß von 


Die Anordnung der Ventilstenerung, Fig. 33 bis 35, 
gleicht in ihren Einzelheiten der bereits beschriebenen An- 
ordnung bei der Ilseder Lokomotive‘), Die zur Schmierung 
der Ventilführungen, Rollen usw. erforderliche geringe Oel- 
menge wird durch eine Dochtschmierung ber jedem Ventil 


heschaftt, Im ührigen wird von einer auf dem Führerstand 

angeordneten de Limonschen Schmiervorrlehtnug Gel sowohl 
2 r 

In das Dampfeinstrümrohr, kurz vor dem Einlaßventii, als 


1%, 19m, 8 10“ 


N. #29) 


auch in den Ueberströmraum an die beiden Enden des Kol- 
benschiebers geführt. Wie aus Fig. 32 (5. 828) ersicht- 
lich, beträgt der Wag der Hubkurvenstange 156 mm. Durch 
diesen großen Weg, der im übrigen unschädlich ist, 
lioß sich eine günstige Erhebung der. Ventile und damit 
ein entsprechend ginstigeras Verhältnis für den Dampfeintritt 
erzielen. Fig. 36 bis 38 geben für 25, 40,und 66 vH Füllung 
im Hochdruckzylinder die Einströmquerschhitte sowie die 
mittleren Dampfgeeschwindigkeiten für eine Fahrgeschwindig- 
keit von Inn km hei der bisherigen Schieberstenerung dieser 


land 0, Nr,ihn 
2 Juni 1908, 





Lokomotive und bei der 
jetzt angewendeten Ventil- 
steuerung. Bei der unge- 
führ als normal geltenden 
Füllung von 40 vH ergibt 
sich somit eine um beinahe 
40 vH verminderte Dampf- 
geschwindigkeit, die natür- 
lich einen dor verringerten 
Drosselung entsprechenden 
Gewinn in der Völlirkelt 
des Diagrammes zur Folge 
hat, Bemerkt sei hierzu, 
daß der Entwurf für die 
Schieberstenerung aus ei- 
ner Zeit stammt, wo In 
Deutschland höhere Ge- 
schwindigkeiten als 90 
km/st noch nicht zulässig 
waren. Die Dampfge- 
schwindigkeiten für die 
Schieberstenerung würden 
sich hei einem neuen Ent- 
wurf etwas vorringern las- 


Meiseltin: Lukomstlven lt Vuntlistenorung, 


Fig. 33 bis 35, Atorduung «er Ventlisteuerung, 
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Schiebern nicht ganz un- 
verhältnismäßig große Ab- 
messungen geben will, 
nicht zu denken. 

Fig, 39 und 40 zeigen 

die an der Lokomotive mit 
dem Indikator aufgenom- 
menen Ventllerhebungs- 
linien für die Ein- und Aus- 
laßventlle, Diese I,inien 
lassen die schnelle Eröf- 
nung und den schnellen 
Abschluß deutlich erken- 
nen. 

In Fig, 41 bis 40 ist 
ferner eine Reihe ven 
ungekünstelten Dampfdia- 
grammen dargestellt, und 
zwar sind jeweils ? Dia- 
gramme übereinander ge- 
zeichnet, von denen das 
eine beim Anfahren, das 
zweite bei 50 km Ge- 
schwindigkeit genommen 


sen; an eine Erreichung der mit der Ventilsteuerung er- ist, Die hohen Eintrittspannungen bei den Anfahrdiagram- 


zielten geringen Geschwindigkelten ist jedoch, wenn man den 


Ev ung 


Lmsirerrwrg 
Ausstramung 
wittierer Schioher 7 
Fintiianungsquersehnmitt Ventile 9 
ınittlere N Sehleber 7 
Pumpfgeschwindickeit Ventile 8 





Fig. 36 bis 38, Ventil» und Sehleteröfnungen. 
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872 Metseltin: Lokomotiren mit Ventilstenerung. Zuitschrißi dee Soreines 
Fig. 39 und AO.  Venttierhehangsiliagramme. 
beim Oeffnen des Reglers durch die Anfahrvorrichtung | Lehrte, wobei für 36 km bei starkem Gegenwind und nahe- 


Frischdampf in den Niederdrucksylinder eingelassen wird, 
Zum Vergleich mit diesen Disgrammen sind in Fig. 47 und 
48 einige Diagramme wiedergegeben, die am Hochdruck- 
zylinder einer gleichen Lokomotive mit Kolbenschiebersteue- 
rang auf der Prüfanlage In der Ausstellung zu St. Louls 1904 
entnommen wurden, Der hier viel stärkere Abfall der Span- 
nung während des Dampfeintrittes fallt auf den ersten 
Blick auf. 


zu wagerechter Strecke (Gefälle rd. 1:4300) eine mittlere 
Geschwindigkeit von über 100 km innegehalten wurde. Bel 
den auf die Versuchsfahrten folgenden Fahrten im Betriebe 
hat die Lokomotive fast ausschließlich schwere Schnellzüge 
auf der Strecke Hannover-Dortmund befördert. Da bei den 
hierbei erreichten Geschwindigkeiten von 112 km die Steue- 
rung tadellos arbeitete, muß ihre Betriebstüchtigkeit als 
durchaus erwiesen gelten. Es zeigte sich hierbel, daß in- 


Fig. 41 bis 46, Dampfdiagramıno der Lokomotive Nr. 618. 


Federmaßstah: I at = 5,95 ının 


p = 14,S bis 14,8 
mn=1 ». 14,8 
„= 31» 24 
vd his K0 kım 


p = 14,t bis 14,3 
mn=12# »- 13,6 
P= 38 + 25 
Y=0 bis 80 kım 


pp —= 14,6 bis 14,1 
pruldi »- 1iı 
me 33 * 2,» 
Yu bis ku km 


p = Kesselspanmng 


P1 = Spannung Iim Hochdruckschleherkasten 














Fodermaßstah: 1 at = 1,45 mm 


pw i4s bis 14,4 
Puls» 18 
mat» 4 
Füllung = 20 vH 
Yo 0 bis 50 km 


p = 14,8 bis 14,3 
Fı=136 » 13,6 
„=, 2 
Füllung 30 vH 

Y=0 bis 80 kın 


p = 14,6 bis 14,1 
pm » 18,4 
„m 33 * 2,# 
Füllung 40 vH 

Yu bis 80 kın 


P = Spannung Im Verbinder 
V = Fahrgeschwindlgkelt in km/st 


Die Füllungen entsprechen dem Angaben der Skala: tntsdchlich sind #lo elwas kleiner, 


Die Lokomotive mit Ventilsteuerung ist vor dem Ver- 
sand nach Mailand in der Zeit vom 9, bis 26. März auf den 
Strecken der königl. Kisenbahndirektion Hannover im Be- 
triebe zewesen, und zwar wurden zunächst eine Reihe Ver- 
Dehsishrten vorgenommen, denen die oben ahrebildeten 

Ingramme entstammen. Fig. 49 gibt die Geschwindisrkeits- 
Schaulinien einer Versuchsfahrt mit 40 Achsen bei 10 t 
Zuggewicht, ausschließlich lokomotive, von Gardelegen. bis 


folge der größeren Völligkeit der Diagramme mit erheblich 
geringeren Füllungen als bei den gleichen Lokomotiven mit 
Schiebersteuerung gefahren werden konnte. 
Die Sonderausrüstung der Lokomotive besteht aus: 
Zentral-Schmiervorrichtung von de Limon, 


.  Preßtuft-Sandstreuer von Brüggemann mit Auffüllvor- 
richtung, 
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BE een 
Fig. AT und 48. 
Dampfdliagramme eluer ? „gekuppelten Schnellzuglokoinotlre imli Schlebersiounrung. 

Pu Ii,sat i 

Fallung 35,5 vH 1 eh ei 
> ’ 
v= #9 km Y = 89 km 








Fodermaßstab 1 nt =1,05 ımın. 
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Geschwindigkelts-Schaullnlen der Lokomotive Nr. 648 aın 
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21. März 1906. 4 Achsen = 339, Mittelsiarker NW-Wind. 
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20 IEBENEBEnEn 2:31] 
| Hi a, BEnauas zunun wa EStH 
ol 1 NENEEEEEEEN_D- 20.) 
Gardelegen 
Gardelegen-Lehrte I Uhr 525" dis 2 Une 18°40" = 71'408" für 101,9 km, Pu 85,5 kın 
kın 150 bis 230 1 ee ii 5 ee he 
» 10» 20 1 3 Ei" > U lin: 
ischnellster Zug Stendal-Lohrte 134,1 km In 105", „= 7634 ») 
Asbestbekleidung an den Zylindern und dem in den Rostfliche . NR i 1,45 qm 
Führerstand hineinragenden Teil des Kessels, Heizfläch Feuerbüchse . 5,7 qm 
Rauchverbrennungsvorrichtung von Staby und Schnell- (# bartiler Rohre . . 555 » 
bahnbremse von Westinghouse, -— ) Ueberhitzer 31,8::3 33,0 =» 
Außer der vorstehend beschriebenen ?/;-gekuppelten Wasserraum 4300 Itr 
Schnellzuglokomotive stellt die Hannoversche Maschinenbau- Kohlenraum 1400 kg 
A.G. in Mailand eine normalspurige *s-gekuppelte Tender- Leergewicht . 28000 » 
lokomotive mit Dampfüberhitzer von Pielock sowie mit Lentz- Dienstgewicht , , 36000 * 


scher Umsteuerung und Lentzscher Ventilsteuerung aus. 


Während die erstere Lokomotive die Art der Ausfüh- 
rung der Lentzschen Ventilsteuerung an Lokomotiven, unter 
Belassung der Schwingensteuerung, also hauptsächlich den 
etwaigen Umbau vorhandener Lokomotiven zur Anschauung 
bringt, zeigt die zwelte Lokomotive, deren Dampfzylinder 
mit wagerecht liegenden Ventilen versehen sind, eine Aus- 
führungsart, die be- 
sonders für neu zu 
erbauende Lokomboti- 
ven in Betracht kom- —— 
men dürfte. Selbst- 
verständlich ist für 
vorhandene und für 
neu za bauende 
Lokomotiven eine 
Reihe von Kombina- 
tionen zwischen den 
beiden Bauarten mög- 
lich. 

Die ’-gekuppel- 
te Tenderlokomotive, 
Fig. 50, hat folgende 
Hauptabmessungen: 





Zylinderdmr. 400 mm 

Kolbenhub 550 » 

Treibraddmr. 

1100 » 

3000 * 
12 at 


Radstand . 
Dampfdruck 


Fig. 50. Tenderlokomstive mit Ventilsteuerung. 





Der Kessel ist mit einen Pielock- Ueberhitzer versehen, 

der 1100 mm lichte Länge hat und mit seiner hinteren Rohr- 
wand 1175 mm von der Feuerbüchsrohrwand entfernt liegt. 
Unter der Annahme einer Verbrennung von 400 kg Stein- 
koble auf 1 qm Rostfläche in I st und einer Verbrennungs- 
temperatur von 1400°C ergibt sich eine Eintrittstemperatur 
der Gase in den Ueberbitzer von 640° und eine Ueberhitzung 
des im Kessel er- 
zengten Dampfes auf 
350° C, 
” nn Das Triebwerk 
zeigt eine neue Um- 
steuerung, Bauart 
Lentz, ohne Schwin- 
ge, Fig. 51 und 52. 

Das Exzenter a, 
Fig. 52, sltzt um den 
in der Gegenkurbel 
befestigten Zapfen z 





drebbar auf einer 
Büchse db, die auf 
dem in der Ach 


mitte sitzenden Zap- 
fen ec verschiebbar 
ist, aber durch den 
Kell d bei Drehung 
der Achse mitgenom- 
men wird. DieBüchse 
ist mit einer schrä- 
gen Verzahnung ver- 
schen, die in eine 
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Schnitt durch den Stemerungsantrieh. 





entsprechende Verzahnung des 
Exzenters a eingreift. Eine 
Längsverschiebung der Biichse . 
bewirkt daher, daß das Exzenter 
um den Zapfen = schwingt und 
sich damit der Exzentermittel- 
punkt verstellt. Auf der Büchse 
b sitzt eine nieht drehbare Mufle 





enen! | 
m mit 4 inneren ringlörmigen ii | 
Ansätzen nn, die eine ungebin- 1 


derio Drehung der Blichse b g& 
stattet. 

Außen trägt diese Muffe eine 
schräge Verzahnung, in die eine 
gleiche Verzahnung der vom 
Führerstande kommenden Stan- 
ge s eingreift. Eine Verschle- 
bung von = in der Längsrich- 
tung der Lokomotive bewirkt 
eine axiale Verschiebung der 
Mufle m und gleichzeitig der 
Büchse b und somit die zur Um- 
steuerung erforderliche Verdre- 
hung des Exzenters. Die auf 
jeder Lokomotivseite vorhandene 
Stange » wird vom Fihrerstand 
aus mittels des üblichen Händels 
und der unter dem Führerstande 
liegenden Steuerwelle bewegt. 

Der Vorteil dieser Umsteue- 





Schnitt 4-BR. 
E3 


re 


BSLHI mer Seen 
CT 010 — 
t | 


[e=; 


DIS 
un 
nie 


cr 


Ventiistewerung und Umsteuerung, Bauart Lenta, 








rung liegt in der im Vergleich 

zu den üblichen Schwingen- 

umsteuerungen geringen Anzahl 

von Teilen, der Möglichkeit des  '5 
staubdichten Abschlusses aller Bi 
Teile und der mit Rücksicht .? 
auf die Linge der Stangen und nr 
ibre ziemlich wagerechte Lage “ 
fast vollständigen Beseitigung Fr 
des sonst auf die Dampfvertei- x 
lung stark wirkenden Einflusses en 





des Federspieles der Achsen, 
Der weite Ausbau des Ge 
bäuses fill, zumal die sonst 
sichtbaren inßeren Steuerteile 
fortfallen, schr in die Augen; 
Ans Gchiänse hleiht jedoch er- 





Arte Masse/ 





1} 
heblich hinter den Lmrißlinien | 
zuriick ind würde %..B bei kro- 

Ben Zylindern von dies n ve 
deckt werden. Es hietet ind s 
au h keinerlei Schwior keit, den 
Umstenermerhanlsmns nach in 


nen zu verle 





Die Ventite sind 
von der an der : gokuppelten 
l.okomstive retroffenen Ausfüh 
rung liegend Kngeordnet, 1 


abweichend 





Digitized by Google 


Hamt 50. Nr. 22 
2 Juni 1906, 


Berliner B.-V.: Die Organtsatlonsbestrebungen des modernen Weltverkehrs. 


875 


Fig. $1 und 52. Lentzuche Umsteuerung, rechte Maschinensalte. 





zwar, wie Fig. 53 bis 56 zeigen, paarwelse neben einander. 
Es ergeben sich dadurch kurze Dampfwege und eine ge- 
drungene Bauweise der Dampfzylinder. Die Ventile werden 
durch die Hebedaumen einer wagerechten Welle gesteuert, die 
mittels eines kleinen Kurbelarmes von der Exzenterstange 
in schwingende Bewegung versetzt wird. 

Eine solche Anordnung der Steuerung bietet wesentliche 
Vorteile, besonders für vierzylindrige Lokomotiven, sofern, 
wie dies üblich, die beiden nebeneinander liegenden Kurbeln 
um 180° versetzt sind, da es nur nötig Ist, die Daumenwelle 
bis über den nichsten Zylinder hin zu verlängern. 

Auf Grund der glinstigen Ergebnisse, welche die Ilseder 
Hütte mit der Helßdampf-Ventillokomotive erzielt hat, sah 
sich inzwischen auch die Gutehoffnungshütte veranlaßt, der 
Hannoverschen Maschinenbau-A.G. eine 50 pferdige Lokomo- 
tive von 732 mm Spurweite mit Pielock-Ueberhitzer und 
Lentzscher Ventilsteuerung in Auftrag zu geben. Die Bau- 
art dieser Lokomotive bietet nach der Beschreibung der vor- 
hergehenden Lokomotiven nichts Bemerkenswertes, s0 daß 


ich mich darauf beschränken kann, die Hauptabmessungen 
anzuführen. 
Zylinderdurchmesser . 210 mm 
Kolbenhub = 300 » 
Raddurchmesser 600 >» 
Radstand . - 900 =» 
Dampfdruck . 12 at 
Rostfläche Er ag Yn are .. 0,1 qm 

Heizfläche reg 1,0 qm 
(fenerberührt) uhre . . 10,84» 

UVeberhltzer 4,10 » 17,84 » 


Die eisernen Siederohre dieser Lokomotive sind, soweit 
sie im Pletock-Ueberhitzer liegen, mit nahtlosen, etwa 0,4 mm 
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starken Messingmilnteln überzogen, um den bisweilen beob- 
achteten Rosterscheinungen vorzubeugen. 


In ähnlicher Weise sind auch die Rohre des Pielock- 
Ueberhitzers bei der neuesten ”/,-gekuppelten vierzylindrigen 
Schnellzug-Verbundiokomotive der Pfälzischen Bahn geschtitzt, 
während bei den andern gleichartigen Lokomotiven dieser 
Bahn die Rohre galvanisch verzinkt worden sind. . 


Die ersten beiden Ausführungen der Lentzschen Ventil- 
steuerung an Lokomotiven haben sich, wie aus dem vor- 
stehenden Bericht hervorgeht, unter den verschiedenartigsten 
und schwierigsten Betriebsverhältnissen durchaus bewährt. 
Dies dürfte in erster Linie darauf zurückzuflihren sein, dad 
es sich im Grunde genommen nur um die Uebertragung 
einer bei Dampfmaschinen seit mehreren Jahren gebauten 
schnellaufenden Ventilsteuerung handelte, über die reichlich 
günstige Betriebserfahrungen vorlagen. Das mehrfach in 
Eisenbahnfachkreisen gehegte Bedenken, eine Ventilsteue- 
rang lasse die im Lokomotivbetriebe vorkommenden hohen 
Umlaufzahlen nicht zu, ist durch die Fahrten der ’/,-gekup- 
pelten Schnellzuglokomotive glänzend widerlegt. Man darf 
daher wohl annehmen, daß sich die Lentzsche Ventilstene- 
rung, wie dies im Dampfmaschinenbau in wenigen Jahren 
geschehen ist, auch im Lokomotivbau, und zwar besonders 
bei Heißdampflokomotiven, bald eln ausgedehntes Anwen- 
dungsgebiet erobern wird. 


Nachschrift. In Ergänzung der Anmerkung 2 auf 8 641 1. SP. 
über ältere Patente von Ventlilsteuerungen für Lokomotiven führe lich 
noeh D. R. P. 66184 vom 17. Mal 1891 von Gulnotte und amerikani- 
sches Patent 258737 vom 20. November 1833 von Carl W, Finger an. 
Eine Ventilstenerung, allerdings für »partially condansing engines“, be» 
handelt bereits das amerikanische Patent S6#4 vom 27. Januar 1852 
von Few und Armstrong. 


I ÜÜÜÜÜÜIDD nn 
Sitzungsberichte der Bezirksvereine. 


Eingegangen 2. April 1906. 
Berliner Bezirksverein, 
Sitzung vom 7. März 1908, 
Vorsitzender: Hr. Krause. Schriftführer: Hr. Frölich. 
Anwesend etwa 400 Mitglieder und Gäste. 
Die Organisationsbestrebungen des modernen Weltverkehrs, 
Vorgetragen von Dr. K, Wiedenfeld, 
(Schluß von 8. 836) 


Schließlich ist noch das Nachrichtenwesen mit wenigen 
Worten zu berühren. Im allgemeinen ist in Europa das Nach- 


richtenwesen zu Lande staatliches Monopol der Post gewor- 
den, und auch In Amerika kommt dafür die staatliche Post im 
wesentlichen in Frage. Aber hier doch mit einer Ausnahme: 
dem Telegraphenwesen, und da ist dann auch sofort das Er- 
gebnis eingetreten, daß nicht eine lange Reihe von Privatunter- 
nehmungen, sondern nur zwei Mouspoinsbiide nebeneinander 
stehen, die Western Union Kg Co, der Familie Gould 


und die Commercial Cable Co., a beide in engen Beziehun- 


gen, beide vor allen Dingen ihre Tarite durch Vertr ge 
eitig bindend, Die Western Union Telegraph Co. ist 
In Jahr 1872 aus nicht weniger als 50 Einzelgesellschaften 


zusammengeschweißt worden, und sie bat heute ein Netz von 
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Telegraphenlinien, das 300 000 km Linien und 1'/, Millionen km 
Leitungen umfaßt; das Dreifache dessen. was unsre deutsche 
Reichstelegraphenverwaltung ihr eigen nennt. 
Zahlentafel 8. 
Konzern der Eastern T'elegraph Co. 


Kastern Telegraph Co, . « rd. 73000 km 


Eastern Exrtenalon Australasia and China Telegraph Co, » 45000 » 
Eastern and South Afrieaa Tel, Co. - .....*r 17000 » 
West African Tel. Co . +» » + +» » 2800 » 
African Direei Tel. Oo, . 5600 » 
Western Tel. Co. -» 32000 » 
8 kleinere Kabel PER "ER DEER.. 6200 » 
zusammen rd. 181 000 km 

Weltkabelneiz insgesamt + 400000 » 


Ein Gleiches gilt für das Kabelwesen: auch da erst klei- 
nere Gesellschaften, dann Herausgestaltung von Großbetrie- 
ben. Der größte Bezirk, den wir auf diesem Gebiete haben, 
ist die Eastern Telegraph Co., die beinahe die Hälfte des gesam- 
ten Weltkabelnetzes beherrscht, und deren Bestandteile aus 
Zahlentafel 5 zu ersehen sind. Diese eine Gesellschaft vor 
mittelt den ganzen Verkehr nach allen fremden Gebieten 
mit Ausnahme von Nordamerika; Südamerika, Afrika, Austra- 
lien sind von Ihr völlig abhängig, und wenn wir auch Asien 
noch auf anderm ge = erreichen können, so hat es die 
Eastern Telegraph Co. doch verstanden, auch da jeden Wett- 
bewerb auszuschließen. Seit Jahrzehnten steht sle sowohl 
mit der Großen Nordischen Telegraphengesellschaft, die durch 
Sibirien bis nach Wladiwostock In Ostasien hinüberreicht, 
als auch mit der Jg Betıpen Telegraph Co., die zu Lande 
durch Deutschland, Rußland, Persien hindurch nach Indien 
gebt: in einer Finanzgemelnschaft. Daß man da keinen 

ettbowerb macht, um diese gemeinsamen Einnahmen herun- 
terzudräcken, versteht sich wohl von selbst. In ähnlicher Weise 
haben sich die verschiedenen Nordamerika-Linien, welche ver- 
schiedener Nationalität sind und bal denen sich deswegen for- 
melle Hemmnisse gegen ihre Versohweißung ergeben haben, 
doch wenigstens zu en Finanzgemeinschaften zusammen- 
chlossen. Alle 14 Kabel, die von Nordamerika nach Europa 
ühren, sind damit ebenfalls dem Wettbewerb vollständig ent- 
rissen. 

Sind so auf jedem einzelnen Teilgebiet des Verkehrs die 
monopolistischen Bestrebungen nicht zu verkennen, dann ist 8 
nicht wunderbar, daß diese erregen. ne über die Grenzen 
des technisch einheitlichen Gebletes hinübergegriffen und sich 
auch da betätigt haben, wo sich bei technischer Verschieden- 
heit wirtschaftlich die Berührung und damit die Wettbewerb- 
möglichkeit öffnet. So haben insbesondere in den Vereinigten 
Staaten von Amerika die Eisenbahnen sowohl mit der Binnen- 
schiffahrt der Großen Seen, der einzigen von Bedeutung, als 
auch mit der Küstenschiffahrt des Ozeans weitgehende Tarit. 
vereinbarungen geschlossen; ja, sie haben sich auch Unter- 
nehmungen der großen Ozeanfahrt angegliedert und sich da- 
durch in die Lage gesetzt, vom innersten Amerika bis an die 
europäische, ostasiatische, indische Küste hin einheitliche 
Frachttarite aufzustellen, Achnlich pflegen ganz he 
die englischen Eisenbahnen mit Schiffahrtgesells in 
Verbindung zu stehen, während sie die Kanäle ihres Hei- 
matlandes schon in den 30er und 40er Jahren durch teilwel- 
sen Aufkauf zum Erliegen gebracht haben. 

Nur in Frankreich und in Deutschland stehen Eisenbahnen 
und Binnenschiffahrt einander noch im Wettbewerb gegen- 
über; dort, weil die Kanäle staatlich, die Eisenbahnen aber 

rivat sind, bier, weil die Eisenbahnen staatlich, die private 
innensohiffahrt aber schr kräftig und lelstungsfähig In. In 
Frankreich freilich ist die Wirkung dieses Kampfes 


denn die Eisenbahnen lehnen grundsätzlich jedes Zusam. 
| technisch jedes lußgleis gegenüber den Ka- 
nilen und Flüssen ab und engen dadurch 


eren Tätigkeits- 
bereich auf einen ganz schmalen Streifen ein. Nur in Deutsch- 
land gilt es als selbstverständlich, daß jeder Flußhafen mit 
Eisenbahnanschluß versehen ist, und wenn auch unsre Staats- 
bahnen — einstweilen mit Reobt — grundsätzlich ablehnen, 
diesen Binnenhllfen besondere Tarifermäßlgungen zu gewäh- 
ren, so ist es doch eine arge Uebertreibung, mh auf eine 
Unterdrückung der Wasserstraßen zu schließen. In keinem 
Lande der Welt arbeiten tatsächlich die beiden Binnenver- 
kebrsmittel so intnig ineinander wie bei uns, und das ist, wie 
England und Fraukreich recht deutlich und unabweisbar be- 
en. olge ud Entwicklung, die uns ein Staatsbahn- 
‚sie also an die $ i 
en ‚ein me a ee mremahl 
em bier die tatslichlichen V 
fragt es sich nun: Worauf ee ar reg 


Berliner B.+V.: Die Organisationsbestrebungen des modernen Weltverkehrs. 
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Organisationen der Verkehrsmittel so ganz ausgesprochen 
diese Bestrebungen aufwelsen, und welohe Wirkungen hat 
diese Entwicklung gezeltigt? 

Schon wiederholt ist darauf Magen sme worden, daß sich 
zuerst überall die Notwendigkeit wer gemacht habe, die 
tatsächlich im Wirtschaftsleben als Einheiten sich darstellenden 
Verkehrsverbindungen auch förmlich zu einheitlichen Unter- 
nehmungen zu gestalten. Sechzehn selbstlin Unternehmer 
auf der Til von New York nach Buffalo sind auf die Dauer 
ein Ding der Unmöglichkeit; wenn der Verkehr zwischen 
diesen beiden Städten einigermaßen rege wird, dann u 
er von selbst dazu, daß diese 16 Bahnen sich zu einer einheit- 
lioeben Unternehmung & ten, und das gilt natürlich Ahn- 
lich für eine Verbindung etwa zwischen C u A Liver- 
ne! also von einer Verbindung zwischen Eisen und See- 

. Sind aber erst auf diese Weise Unternehmungen 
ganz Ben Stiles herausgebildet worden, dann schwindet 
tatslichlich die Möglichkeit, neue Wettbewerbsunternehmungen 
rasch daneben zu setzen. Ein Kilometer Eisenbahn zu bauen, 
kostet bei uns etwa 250000 „4, in England rechnet man 
600000 .#; nehmen wir, da wir von Großanternehmungen spre- 
chen, 500000 # als Durohschnittsbetrag, s0 erfordert schon die 
kurze Strecke von 100 km ein Kapital von 50 Mill..#, was 
nieht ohne weiteres aufzubringen ist, und wenn gar 1000 km 
in Frage kommen, dann wird os vollends zur Unmöglichkeit, 
eini schnell ein neues Konkurrenzunternehmen neben 
das alte monopolistische zu legen. Außerdem ist ja auch der 
Boden nicht ohne weiteres für das Le, eines solchen neuen 
Weges Zeus da nicht überall, insbesondere in Amerika 
nicht, Enteignungsrecht aushilft Aehnlich ist es der 
Kosten wegen nicht leicht möglich, ein neues Linienunter- 
nehmen in der Dampfschiffahrt oder eine neue Kabelgesell- 
schaft zu gründen. Daß sich die bestehenden Großen aber 
gegenseitig Konkurrenz machen, ist ebenfalls so gut wie aus- 
geschlossen, weil bel Großunternehmungen das Risiko allzu 

roß wird, weil man die Uebersicht tiber die Größe der Ge- 
ahr so gut wie vollständig verliert. Riesenunternehmun- 
gen, die Milliarden von Kapital in sich fassen, sind nur 
möglich, wenn sie verhältnismäßig einfach aufgebaut sind. 
Denken wir an die Industrle: wo ist es da u ganz 
große Riesenunternehmungen aufzubauen? In a 
warenindustrie, wo es sich um die Herstellung feiner Einzel- 
ware handelt, ist das mittlere Unternehmen heute noch durch- 
aus die Regel und durchaus leistungsfähig; denn da handelt 
es sich um Vorglinge, die ein sehr feines Anpassen an die 
jeweiligen Marktkonjunkturen und an Geschmacksiinderungen 
erfordern. Dagegen unter verhältnismäßig einfachen Verhält- 
nissen, wie wir sie bei der Rohstoffgewinnung, allenfalls bei 
Halbfabrikaten erster Ordnu finden, da ist es möglich, 
Riesenbetriebe aufzubauen. Und genau so liegen die Ver- 
bältnisse im Verkehrswesen, Es handelt sich dabel um Vor- 
gänge, die sich mit einiger Regelmidigkeit wiederholen, die 
aher in ein gewisses Schema hineingebracht werden kön- 
nen, die — ich darf das verhaßte Wort gebrauchen — eine 
bureaukratische Leitung ermöglichen. Gerade noch in den 
letzten Wochen ist ja festgestellt worden, daß keine deutsche 
Eisenbahn an Bureaukratismus sich soviel leistet wie die 
großen amerikanischen Eisenbahnen, die eine geradezu un- 
hg Verschwendung an Personal und Material treiben. 

ber die Möglichkeit einer so bureaukratischen, in einem rd 
wissen Schema sich abspielenden Verwaltung ist zugleich 
die Grundlage für die Möglichkeit der Herausarbeitung solcher 
Großbetriebe, 

Endlich sind es immer noch nach dem alten Treitschke- 
sehen Wort die Mlinner, die die Geschichte machen; sie sInd 
es, die die Bestrebungen, die aus dem wirtschaftlichen Leben 
herausführen, doch erst zur Tat umsetzen. Daher das allmih- 
liche Ansteigen in der Größe der einzelnen Unternehmungen: 
1000 Meilen Babn hielt man um das Jahr 1870 in Amerika für 
das Höchste, was von einer Stelle aus sich übersehen lleße; 
ein Menschenalter hat man gebraucht, um vor der heutl- 
gen Aufgabe nicht zurilokzuschreceken, um zu lernen, in wel- 
chen Formen sich 20000 Meilen als wirtschaftliche Einhelt zu- 
sammenhalten lassen. Aber daher auch das Vorwärtsdrängen 
auf diesem Wege; denn allzu verlockend steht vor dem Or- 
ganisator des Großen die Hoffnung, durch noch Größeres sich 
zu einer Machtstellung emporzuringen, die über alle Anfecht- 
barkeit sich erhebt, die Aussicht, aus dem Groß- und dem 
Riesenunternehmen ein Monopol herauszuarbeiten. Renaissanoe- 
Menschen sind es, Menschen mit gewaltigem Willen zur Macht, 
die in Amerika wie in Deutschland an der Spitze der Bewe- 
gung stehen; efsarische Diktatornaturen, die aus der 
der Glelchgestellten herausdrängen und nicht ruhen, ehe sle 


niebt wirtschaftlich beherrschen, was ihrem Einfluß sich dar- 
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Ob es nicht mit dem demokratischen Grundzug zusammen- 
hängt, der Amerika und Deutschland im Br zum aristo- 
kratischen England durchzieht, daß sich diese Entwick- 
lung gerade dort besonders kr ‚In ge aber bemerkens- 
wert schwach gellußert hat? Auch Im politischen Leben lie 
ja Demokratie und Cisarismus eng bei einander. Jedenfalls 
müssen wir es auf die Männer zurückführen, wenn England 
noch 10 große Eisenbahngesellschaften anstatt eines einzigen 
Riesenunternehmens sein eigen nennt, und wenn die englischen 
Dempesskiiguseiiuuhafien ebenfalls in s0 erheblich geringerem 
Grade den neuzeitlichen Bestrebungen folgen. 

In Amerika haben wir auch die Wirkungen am deut- 
lichsten vor uns, da in Deutschland die Entwicklung ug rn 
des Binnenverkehrs durch die Herausgestaltung des Staats- 
elsenbahnnetzes unterbrochen worden ist; und diese Wirkun- 
gen sind nichts weniger als sehr gllicklich, als verheißungs- 
voll für eine spätere Zukunft. Denn die unmittelbare Folge 
des Zusammenschlusses der amerikanischen Eisenbahnen war, 
daß sofort die Gütertarifse erheblich in die Höhe 
Während wir schon ic des nicht genügenden Herunter- 

hens unsrer Gütertarife unzufrieden sind, hat man sich in 
erika in den letzten Jahren daran gewöhnen müssen, daß 
die Tarife in die Höhe gesetzt worden sind. Das gilt für die 
n Massengüter, wie Getreide, das gilt sogar auch für 
eugnise — es sei denn, daß diese von den großen 
industriellen Trusts aufgegeben werden. Und das ist der 
zweite Sohaden, der sich in den Kerala Staaten ganz deut- - 
lich gezeigt hat. Diese großen senbahnvereinigungen 
stehen In Fühlung mit den großen Industrievereinigun- 
gen. Der Rockefellersche Petroleumtrust ist nur dadurch 
in den 70er Jahren zustande gekommen, daß es Rocke- 
feller gelang, mehrere Eisenbahnen seiner Herrschaft zu unter- 
werfen, und der Stahltrust arbeitet heute genau so mit den 
Bahnen; es ist bekannt geworden, daß die Eisenbahnen für 
die Ausfuhr des Stahltrusts einen Rabatt von !/, der Fracht 
währen. Diese Bevorzugung der großen Industrietrusts 
urch die Eisenbahntrusts ist in der Gegenwart eine der wich- 
tigsten Grundlagen für das Wirken jener industriellen Riesen: 
werke. Wir haben es unserm Staatsbahnsyaterm zu danken, daß 
hier in Kampf zwischen Groß und Klein, der sich auf dem inne- 
ren Markt abspielt, also nicht unbedingt nach außen wirkt, die- 
ses Mittel der Transport! nstigung nicht zur Anwendung 
gebracht werden kann; und wir können uns dessen freuen als 
eines Vorsprunges, den unsre Volkswirtschaft vor Amerika vor- 
aus hat und in alle absehbare Zeit voraus haben wird. Wir 
haben aber weiter auch noch einen zweitenGrund, mit 
rer Ruhe der Zukunft entgegenzusehen: wir können dank der 
Miteren Kultur viel mehr als drüben damit rechnen, daß 
unsre Großunternehmer auch die Pflichten, die mit ihrer Stel- 
lung als Organisatoren der Volkswirtschaft zusammenhängen, 
nicht außer acht lassen, daß sie mehr und mehr auch er- 
kennen: ein Großunternehmen kann auf die Dauer nur dann 
gedeihen, wenn es sich auf eine Volkswirtschaft stützt, die in 
voller Breite zu „llgemeiner Blüte sich hebt — wenn es nicht 
wie ein Turm über eine tiefe Ebene, sondern nur wie ein 
Gipfel über einem hohen Gebirge eu. 

In der eg Kußert sich Hr. Rägöozy zu den 
Ausführungen, daß die Staatseisenbahnen in Preußen ihre 
Geschäfte so welt privatwirtschaftlich einrichten müßten, daß 
sie an den Umschlagplätzen den Umsch ehr nicht 
beglinstigten, vielmehr Ausnahmetarife für diese Umschlag- 
plätze ablehnten. Von den Binnenschiffahrtinteressenten 
wird seit Jahren mit ganz besonderm Nachdruck gerade 
die Forderung erhoben, die Eisenbahnverwaltung müsse | 
diesen engherzigen Standpunkt verlassen und den Um- 
schlagplätzen die Vergünstigung der Ausnahmetarife ge- 
währen. Diese Forderung Ist durchaus berechtigt, wenn 
man bedenkt, daß die Eisenbahnverwaltung diese Aus- 
nahmetarife einzelnen Piätzen und für einzelne Artikel ge- 
w andern aber versagt. Der preußische Staat wendet auf 
der einen Selte alljährlich Millionen auf, um die Wasserstraßen 
zu verbessern; er erhebt auf den Wasserstraßen östlich der 
Elbe sehr bedeutende Abgaben, so daß manche mirkische 
Wasserstraßen eine außerordentlich günstige Rentabilität haben; 
und auf den Schiffahrtkon n erklären die Vertreter des 
preußischen Ministeriums der öffentlichen Arbeiten stets: die 
Binnensehifffahrt ist das Schwesterkind der Eisenbahn. In 
schroffem Gegensatz dazu wird die gerade auch von den 
rheinischen Städten seit Jahrzehnten verlan Gleichstellung 
der Wasserumschlagplätze mit den übrigen bahnstationen 
Tg, ve 2 mit eig! ge den ge m und 
zwar oft auf Veranlassung des angele mschlag- 

lätze werden durch Einführung von pe mh der 
“isenbahn, die den Wasserstraßen die wichtigsten Massengüter 
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Bücherschau. 


Bei der Redaktion eingegangene Bücher. 


Blinde Regierungen und technische Schwere- 
nöter. An Hand der Geschichte wider die alten Gegner. 
Von C. Pieper. Berlin 1906, Hugo Steinitz. 33 B. 8°. 

Ratgeber für Anfänger im Photographieren und 
tür Fortgeschrittene. Von Ludwig David. 33. bis 
35. Antl. Halle a/S. 1906, Wilhelm Knapp. 234 S. mit 90 
Textbildern und 20 Bildertafeln. Preis 1,50 AM. 

Die vorliegende »Jubfläumsaufinger den hestens bekannten Taschen» 
buweles bat nelen einer gründlichen Bearbeitung auch eine Berelehrrmmng 
um el Kapitel über die Dreitarbenphotographie erfahren. 

Leitfaden für einen Geschäftsgang der Fabrik- 
gesobäfts-Buchführung, Fabrikverwaltung und -Or- 
ganisation. Nach dem Buche: Praktss Buchführung für 
Fabrikgoschäfte, unter besonderer Berücksichtigung der Ver- 
waltung derselben. Von R Hiemann. Leipzig 1908, Otto 
Regel. 34 8. Preis 1,20 Mt. 

Lehrbuch der Physik. Von H. A. Lorentz. Aus 
dem Holländischen übersetzt von G. Siebert. I. Band. Leip- 
zig 1906, Job. Ambrosius Barth. 482 8. mit 236 Fig. Preis 
8 Me. 

Die Neuerungen der Handfeuerwaffen und Ma- 
schinengewehre. Zugleich erster Nachtrag zum Handbuch 
der Waffenlehre. Von Berlin. Berlin 1908, E. 5. Mittler & 
Sohn. 43 S.mit 22 Fig. Preis 0,80 M. 

Handbuch über die Dampfkesselfabrikation im 
Deutschen Reiche mit Berücksichtigung der Zube- 
hörteile zum Dampfkesselbau und Dampfkosselbe- 
triebe, Von W, Mengebier. Leipzig 1906, H. A. Ludwig 
Degener. 120 S. mit 81 Fig. Preis 3 M. 

Wesentlicher Bestandteil und Eigentumvorbe- 
halt, zugleich ein Beitrag zur Baubandwerker- 
frage. Ein Rechtsgutachten von Dr. Paul Krückmann, 
Erweiterter Sonderabdruck aus dem Zentralblatt für freiwil- 
lige Gerichtsbarkeit und Notariat sowie Zwangsverstelgerung. 
Leipzig 1906, Dieterichsche Verlagsbuchhandlung Theodor 


Die Maschineneinrichtungen von jRohzucker- 
tabriken und Zuokerraffinerien. Mit besonderer Be- 
rücksichtigung ihres Dampfvorbrauches. Ein Handbaeh für 
Maschineningenieure und Zuckerfabriksbsamte. Von Altr, 
Sehiffner. Prag 1906, Selbstverlag. 150 S. Preis 5 M. 

Das Sehulzimmer. Vierteljahrschau über die Fort- 
schritte auf dem Gebiete der Ausstattung und Einrichtung 
der Schulrkume sowie des Lehrmittelwesens. Herausgegeben 
von P. Johs. Müller, Charlottenburg 1906, P. Johs. Müller, 
4. Jahrgang 1906 Nr. ı. 65 S$. mit vielen Figuren. Preis 
pro Jahrgang 4 M. 

Das Reichsgesetz sum Schutz der Warenbe- 
zeichnungen vom 12. Mai 1894 nebst den Ausfüh- 
rungsbestimmungen unddem internationalen Waren- 
bezeichnungsrecht. Von Chr. Finger. 2. Aufl, Berlin 
1906, Franz Vahlen. 600 8. Preis 13 MM. 

Ueber die WArmespannungen in runden Schorn- 
steinen. Von Dr. Alfons Leon. Wien und Leipzig 1906, 
k. und k. Hof-Buchdruckerei und Hof-Verlagsbuchhandlung 
Carl Fromme. 70 8. mit 7 Fig. 

Patentgesetz und Gesetz, betreffend den Schutz 
von Gebrauchsmustern, Erläutert von Dr. Arnold Selig- 
sohn. 3. Aufl. Berlin 1906, J. Guttentag, Verlagsbuchhand- 
lung, G. m. b. H. 566 8. 

Manuel de la fabrication des accumulateurs. 
Von F. Grünwald und Paul Gr&goire. Paris 1906, H. 
Destorges. 248 S. mit 94 Fig. 

Enzyklopädie der mathematischen Wissen- 
schaften mit Einschluß ihrer Anwendungen. Heraus- 
gegeben im Auftrage der Akademien der Wissenschaften zu 
Göttingen, Leipzig, München und Wien, sowie unter Mit- 
wirkung zahlreicher Fachgenossen. Bd. V, Heft 3. Leipzig 
1906, B. G. Teubner. 167 8, 

Bantechnisches Taschenbuch. Leitfaden für Praxis, 
Repetition und Vorbereitung zur Meister- und Banmeister- 
prüfung. Von Otto Keller. Leipzig 1906, H. A. Ludwig 


Weicher. 72 $. Preis 3,60 f. \ Degener. 240 8. mit vielen Figuren. Preis 4,0 AM. 
Zeitschriftenschau.') 
(* bedeutet Abbildung im Text.) 
Bergbau. Einiges über stehende Feuerblchskessel. Von Graf. 
S5-horse-power eleetrio winding engine. (Enamg- 18. Mui Schluß, (2. bayr. Rev.-V, 15. Mad ii 8.55 96) Ausnutzung des Brenn- 
06 8. 644°) Die von der Elsässischen Maschinenbau-Gesellschaft In stoffes, besprochen an Hand älterer Versuchsergebnisse, die hinsichtlich 


Belfort für die Grube in Lens gelieferte Forderanlage besteht aus elnem 
#5 pferdigen Drebstrommotor, der die Fördertrommel durch ein Zahm- 
radgetriebe init Uebersetzung 1; 15 antreibt. Die Förderteufe beträgt 
257 m, das Gewicht des Förderkorbes 500 ke, das Sellgewicht 2 kam 
und die Nutzlast 1000 kg, Die Fördertrommel macht durchschnittlich 
40 Uml,/min bei 4 m/sk Sellgeschwindigkelt. 


Brennstoffe, 


Tortgewinnung in Kanada und anderen Ländern Von 
woltt. Forts, (%. Dampfk. Maschbär. 16, Mai 06 8. 187 08® Ma- 
schinen zur Torfgewinnung von Ackermann, Aurep und Anderssuns. 
Gewinnungskosten. Forts. folgt. 

Dampfkraftanlagen., 


Abdampf zur Krafterseugung, Von Meyenberg. Sehlub. 
1%, Dampfk. Maschbtr. 16. Mal 06 8, 181,46*%) Ergebnisse umd Kan- 
struktionsangaben über die Anlage auf den Rombacher Hüttenwerken. 
Wirtschnfullches 


Beiträze zur Herechnung des Nutzeffektes von Feue- 


rungsaulagen Von GKeipert Journ. Gnsb.-Wasserv. 19. Mai 0% 
» 17 * r i 
i 17 44 Avnlerumg der spezifischen Wärme der Gnse ınlt der 
- eperutur, Nererhnung der Anlangstemperaturen Aenderung ıler 
Arnmerötumg wit ler Teinperutur For. folgi 
„ z 
) Das Verzulehnis Jer für die Zei 
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der Wirkungsgrade der Feuerung Schwankungen von 52 bis 68 vH und 
mehr zeigen, 

Versuche an Lokomobilen. (Z. bayr. Rev.-V. Li. Mal 06 5 
s3/»5) Die vorliegenden Zusammenstellungen über Ergebnisse von Ver- 
suchen an Kinzylinder-Auspuff-, Verbund-Auspulf- und Verbund-Kowden- 
sationsiokomabiten liefern einen Heweis für die Vortelle der Druckstel- 
gerung und der Dampfüberhitzung. Die Wärmeersparmis betrügt 15 vB. 
Rücksichtnahme auf den verfügbaren Brennstoff erscheint wünschetiswert. 

A new Buffalo oross compound engine. (iron Age 10. Mal 
06 8. 1592/33) Bel der dargestellten stehenden Dampfmaschine werden 
je zwei getrennte Kolben auf einer gemeinsamen Stange zum Steuerk 
jedes Zylinders benutzt, Konstruktion der Schleber. Angaben über 
die Dampfverbrauchgarantion. 

Beschädigung einer Dampfmaschine (Z- bayr. Rev.-V- 
15. Mai 06 8. $6/87%) Bel einer Verbundinsschine von 430 und 66U mas 
Zyl.-Dimr. und 950 mm Hub, die bei 57 Umi./min 140 PS leistet, Int 
infolge eines Wasserschlages das gesamte Gestänge der Niederdruck- 
solte verbogen worden, 

Eine Auwendung der Dampfturbinen. Von Witz. t. 
Turbinenw. 20. Mai 06 8. 220/21) Zur Aushalfe für eine Corites-Ver- 
bunddampfimaschine ist eine 200 pferdige de Laval-Dampfturbise von 
900 mi. min aufgestellt worden, die durch zwei Ledoeriemen el» 
Zwischenvorgelege mit 600 Uml./min antreibt. Dieses Ist durch la 
stische Kupplungen mit zwei Dynamomasschinen verbunden, Versucht 
haben bei 8 offenen Düsen umd ri, 187 KW Leistung 7,48 kelsest 
Verbrauch an Dampf von 8,8 at Debordruck ergeben, bei 0,23 Luftipere, 


Eisenbahnwesen. 


Ten-wheel eoupled locomotire for Argentinia (EngnE- 


im Ku 08 8.0) Tat) Einzeihelten der In Zeitschriftenschau 
vr Mal ui erwähnten Lokomotive 
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The machining of locomatire parts. (Enginenr 18, Mal 0 
8. »10*%) Darstellung einer von Alfred Herbert in Uoventry gebauten 
Revolrerdrehbank zum Bearbeiten von Dampfkolben. 


Eisenhüttenwesen. 

Compression of steel Ingots in the mould. Von Capron 
(Engng. 18. Mal 08 8. 667/65% Darstellung eines Verfahrens von 
Robinson und Rodger zum Pressen größsrer Mengen von kleinen Stahl- 
blöcken nehst der zugehörlgen Presse und den besonders gestalteten 
Blockformen. 

Manganese and iron. Von Arnold und Knowles. (Engng. 
18. Mal 06 5. 670/71*%) Der Verfasser macht auf den verhältnismäßig 
hohen Siltsiamgehalt aufmerksam, den das bei den früheren Versuchen 
von Hadfieid und Gulllet benutzte Manganelsen gehabt hat. und gibt 
ein Verfahren an, um nahezu reines Manganelsen herzustellen. 

Rrittleness and blisters In thin steel sheet, Von Law. 
(Engng. 18. Mai 06 8. 669/70% Der Verfasser legt die Ursachen des 
Vorkommens von Blasen und Fehlstellen In dünnen Fiußelsenblechen 
dar, die außer In dem Vorbamlensein von Lunkern Im Block inshe- 
sondere in der (Oxydation des Eisens beim Bessemerverfabren td Im 
Vorkommen von Schwefel und Phosphor zu suchen sind. Erläuterungen 
der Untersuchungen durch Astzbilder. 

The Iron and Steol Institute. Schluß. (KEngng. 1%. Mai 06 
8. 641.49%) Melnungsanstansch über die vorstehend erwähnten Vor- 
träge +Compression of steel ingots In the mould« von Capron, *Man- 
guness and Iron“ von Arnold und Knowles, »Brittleness amd biisters In 
thin steel sheets« von Law uml über einige noch nicht veröffentlichte 
Vorträge von Turner, Adamson und de Schwarz, 

Ofenanlage zur Rohelsenerzengung durch Reduktion 
and Sohmelzung der Erze im getrennten Osten. Von Hofer. 
(Gieflerei-Z. 15. Mal 06 8. 2#9/90%) Nach dem ausführlich besprochenen 
Verfahren soll das beim Schmelzen (der reluzlerten Erze in dem einen 
OHMen erzeugte Kohlenoxyd zum Reduzieren der Erze In einem andern 
Ofen verwendet werden, tm eine wirtschaftlichere Brennstoffausnutzunge 
zu erzielen. 

Moderner Umbau eines Hochofens In Südrußland. Von 
Thomas. (Stahl u. Eisen 15. Mal 06 5. 59% 6502* mit 1 Taf.) Auf 
dem Hüttenwerk Kramatorskaja ist der eine Hochofen in der Welse 
umgebaut worden, daß der Durchmesser des Kohlensackes von 5,# auf 
#1 m, der des Herdes von 3,4 auf 3,9, die Gesamthöhe von 23 auf 
25,74, die Koblensackhöühe von 2,1 auf 3,4 ın erhöht, dagegen die Rost- 
höhe von 4,8% auf 4,2 m und die Herdhöhbe von 2,55 auf 2,0 m er- 
nlejrigt worden Ist. Neuerungen In dem Auftas von Herd, Rast und 
Schacht und in der Konstruktion des Gichtverschlusses. 

Die Gasrohrsehwelßöfen. Von Bousse (Stahl u Kisen 
15. Mai 06 8. 602.07%) Oefen mit unmittelbarer Feuerung: Oefen mit 
seitlicher Fenerung: Rohrschwelßofen mit Vorwärmer; Rohrschweißoten 
mit genelgtem Herd. Forts. folgt. 


Eisonkonstruktionen, Brücken. 

A 122-foot four-track plate girder span. (Eng. Ree. 12. Mai 
06 8. 605/08*%) Konstruktionseinzelhelten des Blechträgers und des be- 
weglichen Auflagers einer Brücke der Pennsylvania Raliroad In Chester, 
Pa. Die Träger haben 2,35 m Bauhöhe und ruhen auf gemauerten 
Pfellern. 

Three hinged conerete arch bridge, Brookside Park, 
Cleveland, ©. Von Hackedorn. (Eng. News 10. Mal 06 8. 507/08% 
Die Brücke hat ?2# m Spannwelte, 2,1 m Pfellhöhe und 3,6 m Fahr- 
bahntıreite. 

Elektrotschnik, 

Einfluß der Politur auf die fsollerenden Eigenschaften 
von Holz. Von Wernicke. (Elektrot. Z. 17. Mai 06 8. 471.721 Me 
Untersuchungen des Verfassers haben ergeben, Aas selbst eine sork- 
faltige Politur, die aber kaum fehlerfrei hergestellt um erhalten werden 
kann, die Isollerende Eigenschaft des Holzes nicht verbessert. 


Erd- und Wasserbau. 

Construotion of the Gallitzin tunnel on the Pennsyl- 
vania Railroad. (Eng. Rec. 5. Mal 06 8. 567/68%) Durch den neuen, 
1,08 km langen eingleisigen Tunnel wird die Beförderung von Zügen 
dahin vereinfacht, daß alle westlich fahrenden Züge durch zwei gr- 
trennte Tunnel und alle östlich fahrenden durch einen andern, zwel- 
glelsigen Tunnel fahren können. Der neue Tunnel hat Hufelsenquer 
schnitt von 5,25 m Weite und 6 m Höhe und ist Im unteren Teil mit 
Bruchstelnmauern, im oberen mit einer Betonwälhung versehen 

Recent tunnel construction of the Rapid Transit Rall- 
road in Brooklyn. (Eng. Ren, 12. Mai 06 8. 593/97* Kin rd. 200 m 
langes Stück des dritten Streckenabschnittes zwischen Court Stroet und 
Clinton Street Ist nicht im Tagbau, sondern als Tunnel hergestellt 
worden, Der zweigleisig® Tunnel bat rd. 8m Welte und 3m Höhe 
und ist in Eisenbeton ausgeführt. Daran anschließend folgen zwei rin 
glelsige ausgemauerte Tunnel von 4,8 m Dar. als Uebergang zu den 
unter dem East River liegenden Tunnelrohren. Bauarbeiten. 


Gasindustrie, 
New desiens of gas producers. 
5780 


(Am. Mach. 19. Mai 06 8. 
biasorzeuger für biwmmindsen Brennstof von Towns, bei dem die 
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toorhaltigen Gase durch eine hochgelegene Behlcht von glühenden Koks 
durchgeführt werden, und von Hall-Brown nit Führung der Gase durch 
die Brennstoffschlicht. 


Gesundheitaingenieurwasen. 

Conorete and eonerete block sewers In St. Joseph, Ma. 
(Eng. Ree. 5. Mai 06 8, 555/56*% Die dargestellten Arbeiten betreffen 
vornehmlich eine Verlängerung des elliptischen Haupt-Abwasserkannles 
von 5,25 m Höhe und 4,35 m Breite um etwa 625 m. Der neue Tell 
ist aus Beton ohne Eisenverstärkungen zum Tell mit Kreisquerschnitt 
von 3,65 m Dmr. ausgeführt. Andre Arbeiten an dem Leitungsnetz. 


Giederel. 

Eine moderne Gleßeorelanlage Von Rietkötter. Schluß 
(Stahl u. Eisen 15. Mai 06 8. 815/21% Gemeinsame Funkonkammer 
für die Kuppelöfen. Schleppbahn für Pfannenwagen. Einzelheiten der 
Aufbereitung; umlaufender Sandtrockenofen. 

Ueber Kerne und deren maschinelle Herstellung. Von 
Schmidt. (Gleßerei-Z. 15, Mal 06 8. 298/304”) 8. a. Zeitschriften- 
schau v. 20. Jan, 06. Maschinen mit Hand- und mit Drüuckwasseran- 
trieb sowie init senkrechten und nit wagerschten Keruformen. Her- 
stellung von Rohrkernen. 

Eintormen eines großen Wasserschiebers. (Gleßerel-Z. 
15, Mai 08 8, 291.04* Dentsche Bearbeitung (des in Zeitschriften- 
schnmu v. %. März 06 erwähnten Aufsatzes »Some large gute valres«, 


Heizung und Lüftung. 

The heating and ventilation of the new Tacoma High 
School. (Eng. Rec. 5. Mai 06 8, 561/64*%) Die Heizung des drei- 
stöckigen Ziegelgebäudes erfolgt zum Tell nach dem unmittelbaren, 
zum Tell nach dem mittelbaren, mit der Lüftung vereinigten Verfahren. 
Kessel- und Leitungsanlare. 

Hochbau. 

Underpinning the Marshall Field hullding In Chicago. 
(Eng. Reo. 5. Mai 06 8. 552/55*) Die Ausschachtungen an einem Teil 
des Häuserblockes von 102 x 115 qm Grandiläche sind mit Hülfe der 
vorhandenen Tunnelanliage ohne Störung des Straßenhetriehes vorge: 
nommen worden. Einzelheiten der Unterführungen. 


Lagor- und Ladevorriehtungen. 

Ueber Neuerungen Im Massentransport. Von Buhle. 
Forts. (Deutsche Bauz, 19. Mai 06 8, 280/82") Einrichtungen für ste- 
tige Förderung. Forts. folgt. 

Neuerungen im Bau von Transportanlagen in Deutsch- 
and. Von v. Manffstengel. Forts. (Dingler 19. Mai 06 8. 
205/09) 8, Zeitschriftenschau v. 19. Mal 06. Forts. folgt. 


Maschinenteile. 
Bremsrorrichtung für Gasmaschinen. (Dingler 19. Mal 06 
8. 318/10*) Gegen den Kranz des Schwungrades wird eine Platte ge- 
proßt, deren Ausschlag auf einen Kolben übertragen wird, dessen Zy- 
linder mit Glyserin gefüllt ist. Der Druck auf die Flüssigkeit wird 
an einem Manometer abgelesen. 


Materiaikunde, 

Ueber die Nutzanwendung der Metallographie In der 
Eisenindustrie. Von Heyn. (Stahl u, Eisen 15. Mai 06 8. 550/96* 
mit 3 Textbl.) Anwendung der Metallographie zum Feststellen örtlicher 
Verschledenhelten in der chemischen Zusammensetzung, bei Selgerungs- 
erscheinungen, bei Vorkommen von Sauerstoff und gelösten Gasen Im 
Eisen, zum Ermitteln der Warme und mechanischen Vorbehandlung 
des Kisens, der Vorgänge beim Härten und Anlassen und der Wir- 
kungen des Glühens, zum Feststellen von Schweilönähten und Unter 
suchen von elgenartigen Hrucherscheinungen. Beispiele für die einzelnen 
Verwendungsarten, 


Mechanik. 
Knicktestigkelt eines Stabes mit elastischer Quer- 
stotzung Von Zimmermann. (Zentralbi. Bauv, 16. Mal 06 8, 


251,55*%) Ableitung eines Berechnungsverfahrens 
seiner Anwendung an Beispielen. 


Meßgeräte und -verfahren. 

Eine Ausführungsform des Vlbrichtsehen Kugelphoto- 
meters, Von Corseplus, (Klektrot. Z. 17. Mai DR 8. 488 71 
Die aus einem Klsengerippe und Gips herwestellte Kugel Int 2? m Dimr 
und Int senkrecht in zwel Hälften getellt, von denen die eine feststeht 
und die andre auf Hadern und Schlonen beweglich ist. 
Handhabung des Photometers und Medergehnisse 


Metallbsarbeitung. 

Roll grinding. ‘Von Norton. (Am. Mach. 19. Mai os 8 
A683 65% Der Verfasser erörtert die Genauigkeit der Schlelfarbeit, 
wenn die Walzen nur nuf Ihren Zapfen oder in Körnern zentriert wor- 
den. Die letztere Lagerung ist vorzuziehen , weil sonst Ungenauickei- 
ten nicht vermieden werden können. 

Chain-making machinery. Von Lelone. (Engineer 18. Mal 
“6 8. 507 09%) Beschreibung einer vom Verfasser konstrulerten Ma- 
schine zum Herstellen von Ketten aus Kundelsen. 


und Erläuterung 


Profung und 
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Tne direct produetlon of copper. (Engng. 18. Mal 06 8. 
651/58*) Bei dem Verfahren von Cowper-Coles wird als negative Elek- 
true ein sich drehendes kegellges Gefäß und als Elektrolyt Kupfersul- 
fatacidul benutzt. Die Stromdichte beträgt 0,915 Amp/qem, Ale Span- 
gung jeder Zelle 0,75 V. Ala Erzeugnis wird ein Kupfer von 99,97T65 
vH Reingehalt angegeben. 


Motorwagen und Fahrräder. 
Der heutige Stand der Motorfahrräder. Von Koch. 


Forts. {Dingler 19. Mal 06 8. 312/14*%) TPersonenfahrräder. Forts. 
folgt. 
Pumpen und Gebläse. 
Tost of a turbine-driven Siroeco blower (Eng. Ree. 


12. Mal 06 8. 599/600) Eiee 300 pferdige de Laval-Dampfturbine, die 
bei 10500 Umt./min durch Raderübersetzung von 11:1 zwei Ventiln- 
toren vun 565 cbm min Leistung antrelbt, hat einen Dampfverbrauch von 
rd, 15 kg/PSu-st und einen Wirkungsgrad des Ventilntors nit Vorgeloge 
von ri. 59 vH ergeben. Vorgang bei den Versuchen. 


Schiffs- und Beswesen. 
A paraffin motor launeh. (Engineer 18. Mai 06 8. no0*) 
9 m langes und 2,4 m breites Motorboot, gehaut von Hornaby & Fons 
tn Grantham, Zum Antrieb dient ein drelaylindriger Motor von 20 P8. 
The standardisation of naral machinery. Forts. (Engng. 
18. Mal 06 8. 649/51*) Darstellung der normalen Einzelkonstruktionen 





platte, Lager. Lehren uni Aufspannliaden zum Bearbeiten der einzeinen 
Teile, Forts. folgt. 


Straßenbahnen. 


Die Grände für die Temperaturerhöhungen In Unter 
erundbahnen. Von Kayser. (Gesundhtsing. 12. Mal 06 8. 817/28") 
An Hand von Erfahrungen bei der New Yorker und Berliner Unter- 
grundbahn untersucht der Verfasser die Ursachen der Tomperaturerhä- 
bungen In den Untergrundstrecken, Vorschläge zur Läftung der 
Tunnel. 

Wassorkrafianlagen. 

Theoretische Untersuchungen und deren praktisch» 
Verwertung zur Bestimmung ratloneller Schanfelformen 
tür Sehnelläufer. Von Kaplan. Forts. (2. 1. Turbinenw, 20. Mai 
06 8, 216/20") Konstruktion der Wasserlinien auf Finßäächen allge 
melnster Art. Zeichnerlsche Darstellung der Schaufeläche init Hülfe 
des Winkelbildes. Forts. folgt. 


Wasserversorgung. 

The Pedlar River sonorete-block dam, Lyschhurg 
water-works. (Eng. Ree. 12. Mat 06 8. 584/86*) Der Wasserhedarf 
von 30000 ebm täglich soll durch eine 48 km von der Stadt entfernte 
Talsperre gedeckt werden. Die goradlinige Staumauer ist rd. 150 m 
jang und 22 m hoch. Darstellung der Im Gang befindlichen Hausar- 
beiten, 
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Runäschau. 


In Reichenberg, im Norden der österreichisch-ungarischen 
Monarchie, nahe der sächsischen und preußischen Grenze, Ist 
am 17. Mai d. J, die Deutsch-bö) s Ausstellung eröffnet 
worden, welche nach dem ng und den vorgeführten Lei- 
stungen der deutschen Industrie in Böhmen als schenswert zu 
bezeichnen ist, Auch die Gesam der Ausstellung ist 

elungen, nicht nur wegen der lan tlichen Reize — die 
auten befinden sich in einem an der Berglehne einer Tal- 
sperre hergestellten Park, und die Ausstellung ist von nahen 
bewaldeten Höhen 
eingeschlossen —, 
sondern auch we 
der geschiekten 
ordnung der Auf- 
stellungshallen. Die 
Hauptgebilude sind 
(vergl. den neben- 
stehenden Grundriß) 
fächerart ZUBAm- 
mengestellt und ihre 
vorderen Teile durch 
eine architektonisch 
ausgebildete Fassade 
verbunden. Die Hal- 
len können, wie die 
Pielle zeigen, in ei- 
nem Schlangenwege 
durchwandert wer- 
den, so daß kein Aus 
stellungsgegenstand 
übersehen wird. Die 
Arbeitsmaschinen 
sind nicht alle für 
sich in einer beson- 
dern Halle unterge- 
bracht, sondern zwi- 
schen den sonstigen 
Ausstellungsgegenständen verteilt. 


\ 1 In der ersten Halle ar, 
vor der sich gleich beim Haupteingang das Kesselhaus & 
befindet, sind die Motoren ausgestellt, unter denen eine Heibß- 
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industrie, wovon ein großer Teil in der abgetrennten Halle T 
untergebracht ist; an dieser Ausstellung haben sich auch 
deutsche Maschinenfabriken sowie die englische Baumwoll- 
Spinnereimaschinenfabrik von Platt Brothers in Oldham be- 
teiligt. Es sind über 75 solcher Maschinen vorhanden, also 
mehr als auf der Düsseldorfer Ausstellung im Jahre 1902. 
Die Hallen sind bei 2) m Spannweite des Mittelschiffes und 
18,75 m Höhe je 40m breit, Die mittelste Halle ist 105 m, 
die gemeinsame Vorderfront der Hallen 240 m ”r % M 

.Rohn, 


- Bei den meisten 
zur Personenbeförde- 
rung dienenden Berg- 
seilbahnen sind zwei 
Wagen erg 
im Betriebe, von 1 


wenn der andre her- 
untergeht. Hierbei 
stellen sich, beson- 
ders bei gesteigertem 
Verkehr, viele Unzu- 
träglichkeiten her 
aus, da die Fahr 

te oft längere 
,eit auf Beförderung 
warten miissen, Wie- 
derum kann zu Zei- 
ten, wo der Verkehr 
gering ist, die Bahn 
nur  unvollkommen 
ausgenutzt werden. 
Bei einer unlängst 


und 

er in 

: ine ange 

Seilbahn?) sind diese Unannehmlichkeiten dadurch vermieden, 
daß man hier mehrere kleinere, nur wenige Personen fassende 
Wagen eingestellt hat, die in kurzen Zwischenriumen aufein- 
ander folgen; ungefähr alle 20 Sekunden kann ein Wagen abe 
lassen werden. Ein weiterer Vorteil, den die Anwendung der- 
artiger leichter Wagen bei einer Seilbahn bietet, ist die gerin- 
gere Abnutzung des Unterbaues, der dementsprechend auch 
leichter gehalten werden kann. Auch die Sicherheitsvorriehtun- 
gen haben nicht soviel auszuhalten, da ‚es sich bei den einzel- 

nen ‚Wagen um verhiltnismäßig geringe Gewichte handelt. 
Zum Antrieb der Seilbahn dient ein endloses Drahtseil, 


') Einzelne hervorrugende Ausstollungsgegeustände werden dem 
nächst noch eingehender hesprochen werden. 


, M-iwires er Compte rendu des Travaux de In Soclitd des Im 
sönlours olvils de France Januar 1908. 
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das an den beiden Endpunkten über zwei Sell 
scheiben von gleichem Durchmesser geführt ist. 
Die obere Seilscheibe wird mittels Stirnräder- 
übersetzung von einem ö0pferdigen Elektro- 
motor angetrieben, dem Gleichstrom von 440 V 
ats einem Dreileiternetz zugeführt wird, Die 
untere Scheibe ist, um die Spannung im Seil 
aufrecht zu erbalten, beweglich gelagert und 
mit einem Gegengewicht verbunden. Um Un- 
füllen vorzubeugen, besteht das Zugseil aus 
zwei Strängen, die in Abstlinden von 3m auf 
den in Fig. I und 2 dargestellten Rollen gw- 
lagert sind, welche auf einer Mittelschiene zwi- 
schen dem Fahrgleis laufen. Der Durchhang 
der Seile ist infolge dieser Anordnung so un- 
bedeutend, daß als Gegengewicht an der unte- 
ren Seilscheibe nur 1300 kg nötig sind. Zwi- 
schen je zwei Rollen werden die Seile durch 
Schäkel zusammengehalten, die verhindern sol- 
len, daß sie sich verziehen; zugleich wird bier- 
dureh die Abnutzung der Selle sehr verrin- 
gert, da am Umfang der Seilscheiben haupt- 
säichlich nur diese Schäkel anliegen, 


Fig. 1 und ®. 





Der Hühenuntestchied zwischen den End- 
punkten der Seilbahn beträgt 45 m, die Länge 
der zweigleisigen Strecke 224 m, Die Mitten der 
beiden parallel zueinander laufenden Gleise 
liegen 1,5% m auseinander, wiihrend die Spur- 
weite der Okerm wiegenden Schienen 0,75 m 
beträgt. Je nach der Stärke des Verkehrs wer- 
den nun die Wagen auf der Strecke verteilt. 
Sie gelangen aus einem seitlich neben der obe- 
ren Haltestelle angelegten Schuppen, Fig. 3 und 
4, über eine Drehscheibe auf ein Gleis, werden 
hier dureh einen Angestellten der Bahn mit 
dem Zugseil gekuppelt, an der unteren Halte- 
stelle selbsttätig entkuppelt und mittels einer 
elektrisch beteiebenen Schiebebühne auf das 
zweite dileis befördert 

Auf der oberen Haltestelle befindet sich 
wleichfalls eine elektrisch betriebene Schlehe- 
bühne, welche die von der Bergfahrt anlangen- 
den Wagen auf das Gleis zur Talfahrt hefür- 
dert. Beide Haltestellen haben gesonderte 
Bahtsteige für Abfahrt und Ankunft der Fahr- 
zrüste. Die Wagen, Fir. 5 bis 7, sind Lam 
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} r f N ie K beab- 
lamı, 1.0 m breit um fassen 6 Personen, die zu je dreien Schlikel greift, s. Fig. 5. Wenn sich die Kupplung un! 
Rücken an Ilieken sitzen. Der Wagenkasten ruht auf zwei sichtiget lösen sollte, tritt ein Hebel in Tätigkeit, der Klinken 


\ehsen mit 10 m Abstand. Zum Kuppeln der Wagen mit 
dem Zugrseil dient eine mit der Hand einstellbare 
kupplunss, welche über einen der mit Rollen versehenen 


ilauen- | sin 


in die Sperräder einschaltet, die auf beiden Achsen befestigt 
d. 
Die Bahn ist im April v. J. mit 10 Wagen in Benutzung 
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enommen worden, Bei vollem Betrieb folgen bis jetzt die 

Yagen in Abständen von ungefähr 45 sk aufeinander, so daß 
stündlich etwa 480 Fahrgäste in jeder Richtung befördert 
werden. Der Verkehr hat sich inzwischen, besonders an 
Sonn- und Feiertagen, sehr gehoben, #0 daß man beabsichtigt, 
10 weitere Wagen einzustellen, Der ganze Betrieb der Bahn 
wird von einem Maschinisten und einem Beamten auf jeder 
Haltestelle abgewiekelt. Die Gesamtkosten der vollständigen 
Anlage einschließlich der Erdarbeiten, der Gebäude, der Mä- 
sehineneinriehtung und der Wagen betragen nur rd, 60.000 frs, 


Bei dem großen Erdbeben am 18. April d. J., dem bei- 
nahe die ganze Stadt San Francisco zum Opfer gefallen ist, 
haben sich, wie in den amerikanischen Fachzeitschriften 
übereinstimmend berichtet wird‘), die hohen Geschäftshäuser 
mit Eisengerippe schr gut bewährt. Die meisten von die- 
sen Gebäuden, die bis zu 21 Stockwerk hoch sind, sind so 
gut wie unbeschildigt geblieben, abgesehen davon, daß 
Terrakottaverkleidungen und Verzierungen an einigen Stel- 
len herabgestürzt sind. Bezeichnend ist der Umstand, daß 
die Aufzüge in solchen Häusern einige Stunden nach dem 
Erdbeben wieder betriebfühig waren, Die Beschädigungen 
der Verblendsteine sowie einzelne bleibende Formänderungen 
der Eisenteile lassen die großen Beanspruchungen erkennen, 
denen die Eisenkonstruktionen während der Erschütterung 
durch das Erdbeben erfolgreich Widerstand geleistet haben. 
Auch für die Standsicherheit der Eisenbetonbauweise, die für 
Geschäftshfuser in San Francisco behördlich bisher noch nieht 
zugelassen war, legen die wenigen vorhandenen Beispiele ein 

utes Zengnis ab. Ein noch in der Errichtung begrifienes 

uwerk dieser Art ist, soweit es aus Betoneisenkonstruktion 
bestand, unberührt geblieben, wihrend seine Ziegelmauern 
durch Risse unbrauchbar geworden sind, Im Gegensatz hierzu 
haben sich Häuser aus ge gi insbesondere mit 
hölzerner Balkenlage, bei dem Erdbeben als wenig sicher 
erwiesen, und es wird sogar die Ansicht aus 
sollten bei Gebäuden über vier Stockwerk Höhe in solchen 
Erschütterungsgebieten überhaupt nicht mehr gestattet werden. 
Von großem Einfluß auf die Wirkungen des Erdbebens sind 
endlich auch die Gründungsverhältnisse gewesen, die in ver- 
schiedenen Teilen der Stadt San Franeisco sehr verschieden 
sind, Der tiefer zelegene Stadtteil ist nämlich mit Pfeilern 
oder künstlichen Fundamenten auf nachgiebigem moorigem 
Boden gegründet und hat sichtlich stärker gelitten als die 
Bipue. zelegenen, größtenteils auf Felsen erbauten Wohn- 
viertel. 


sprochen, sie 


Wir haben kürzlich über den Plan berichtet, eine Eisen- 
bahn über die sich auf mehrere Kilometer in den Golf von 
Mexiko erstreckende Inselgruppe der Florida Keys vom süd- 
lichen Ende der Halbinsel Florlda nach Key West, der süd- 
lichsten Insel der Gruppe, zu führen?) Der Ban ist inzwischen 
trotz zahlreicher entgegenstehender Schwierigkeiten kräftig 
 Vesteie worden. Ein großer Teil der Erdarbeiten auf dem 

estlande und auf den verschiedenen Inseln ist bereits fertig- 
gestellt, obwohl noch kaum ein Jahr verflossen ist, seitdem 

as Werk ernstlich in Angriff genommen wurde. In aller- 
nächster Zeit wird bereits mit dem Bau der im Wasser ge- 
legenen Streeken der Eisenbahnlinie begonnen werden. Auf 
den Inseln ist allerdings an manchen Stellen auch noch viel 
Arbeit zu leisten, die man jedoch bis in die kühlere Jahres- 
zeit verschieben will, um während der Sommermonate der in 
den Sumpfwildern drohenden Malariagefahr zu entgehen, 
Auf mehr als der Hälfte der ganzen 265 km langen Strecke 
von Miami bis Key West wird die Bahn durch das Wasser 
geführt, jedoch nur an 2 oder % Stellen befinden sich tiefere 





" The Engineering Record 5, und 12. Mai 1906, 
?) Vergl. 2. 1905 5, 1842, 





zeitachrift des Voreinns 
deutscher Inzenieure, 





Meeresarme, Wenn auch die Herstellung dieser Ueber- 
führung nicht schwierig ist, so ist es doch die ve diese 
Bauten während ihrer Ausführung und nach der Vollendung 
gegen die Gewalt tropischer Seestürme zu schützen. Die 
lingste und am schwersten herzustellende Brücke liegt zwi- 
schen den 11 km voneinander entfernten Inseln Boot Key 
und Bahia Honda, wo 4 bis 10 m Meerestiefe in Betracht 
kommt. Von Homestend auf dem Festland aus in südwest- 
licher Richtung durch die Everglades-Sümpfe wird zurzeit 
mit Hülfe von Erdbaggern ein Kisenbahndamm_ hergestellt. 
Bereits innerhalb eines Jahres soll die erste Strecke der Bahn 
bie Key Largo mit Arbeiterzügen befahren werden, und in 
3 Jahren gedenkt man, die ganze Strecke bis auf die Lücke 
bei Bahla Honda, wo einstweilen eine Verbindung durch 
Fähren aufrecht erhalten werden soll, in Betrieb zu nehmen. 
(Zeitung des Vereines deutscher Eisenbahnverwaltungen 16. Mai 
1906) 


Die North-Eastern Railway Company hat in ihren Wagen- 
werkstiltten in York die gröfsten bedeckten Güterwagen 
bauen lassen, die bis jetzt in England vorhanden sind; 100 
von diesen Wagen sollen auf den Hauptlinien für Eilgüter- 
verkehr eingestellt werden. Die neuen Wagen sind 12,2 m 
lang, 2,44 m breit und haben 25 t Tragfähigkeit. An jeder 
Seite befinden sich zwei Türen, und das Wagendach ist ver- 
schiehbar, um Krane benutzen zu können, wo dies notwendig 
ist. Die Wagenkasten ruhen auf 2 vierriddrigen Dreh stellen. 
Der leitende Gedanke beim Bau dieser Wagen war, im Stück- 

üterverkehr aus größeren Wagen und Lokomotiven dieselben 
'orteile zu ziehen, wie sie bereits bei Massengütern erzielt 
sind. Die Tragfähigkeit der neuen Wagen ent# richt der von 
zwei 12 t-Wagen, aber durch die Verdepplung der Traglihig- 
keit in einem einzelnen Wagen wird in Güterschuppen und 
auf der Strecke der Raum gewonnen, den die Buffer bei zwei 
kleineren Wagen einnehmen, Bei voller Ladung Ist natürlich 
auch das Verhältnis des Ladungsgewichtes zum Wagenge- 
wicht erheblich günstiger. 


Das »Standardization Committees des American Insti- 
tute of Electrical Engineers hat Beschlüsse gefußt, wel- 
che aussprechen, daß eine Gesetzgebung des Kongresses zu 
befürworten sei, die das metrische System in allen Zweigen 
der Regierung der Vereinigten Staaten so schnell einführt, 
wie das mit dem öffentlichen Wohl vereinbar ist. Anfang April 
d. J. hat nun der Sekretär des genannten Vereines ein Rund- 
schreiben an dessen Mitglieder erlassen, das die ent 
hiit, welche Stellung sie zu den bezeichneten Be lüssen 
einnehmen. Darauf sind 1635 Antworten eingegangen. Von 
diesen haben sich 1474 für die Beschlüsse, 161 dagegen aus 

esprochen. Es geht daraus hervor, daß eine überwiegende 
fehrheit der amerikanischen Elektrotechniker die baldige 
Einführung des metrischen Systems in Nordamerika willkom- 
men heißen wird. (Eleetrieal World vom 5. Mai) 


Zu den in Bromberg begründeten landwirtschaftlichen 
Forschungs- und Lehranstalten wird auch eine Abteilung für 
Meliorationswesen gehören, die außer einem Laboratorium 
und einer Wetterbeobuchtungsstation auf eigenen Versuchs- 
flächen Untersuchungen über Grundwasserhewegung, Aus- 
nutzung des Wassers, Beeinflussung des Bodens durch Ent- 
und Bewässerung, Bekämpfung schädlichen Wassers, Vertah- 
ren zur Bodenverbesserung usw. anstellen soll. 


An der Technischen Hochschule zu Danzig wird 
im Anschluß an den Lehrstuhl für Volkswirtschaft ein staats- 
wissenschaftliches Seminar eingerichtet, das insbesondre 
zu Studien über Einzelheiten des ostdeutschen Wirtschaftsle- 
bens Gelegenheit geben soll, 
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El. 46 Nr. 169187. Gasturbine MH. Lents, 
witz, Die Zündvorriehtung f für das durch den 

R Luftverdichter d und die Brennstoffzuführung e g®- 

f bildete brennbare Gemisch ist hinter der engsten 
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und Zümlvorriehtungen fifa... ange 
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Kl. 486, Nr. 169060. Anlaßvorriehtung. M. 
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Zuschriften an die Redaktion. 


(Ohne Verantwortlichkeit der Redaktion.) 


Der Generator in der Zementindustrie. 


Sehr geehrte Redaktion! 


In dem Aufsatz »Der Generator in der Zementindustrie« 
in Nr. 14 dieser Zeitschrift kommt Hr, U, Naske zu dem 
überraschenden und interessanten Ergebnis, daß bei Zement- 
drehöfen der Ersatz der Kohlenstaubfenerung durch Gas- 
feuerung mit einer Ersparnis von 4 vH an Kohlen verbun- 
den ist, 

Bei der außerordentlichen Wichtigkeit dieser Frage für 
die Zementindustrie lohnt es sich, etwas näher auf die Be- 
rechnungen einzugehen. 

Das Mischgas der angenommenen Zusammensetzung hat 
nach Naumann einen oberen Heizwert von 1200 WE und einen 
unteren von 1088 WE/chm. 

Verbrennt 1 cbm dieses Gases mit der angenommenen 
Luftmenge von 1,13 cebm, so bestehen die Verbrennungspro- 
dukte aus 

0,2477 cebm CO, 
1,515» N 


0,10 » Luft 
insgesamt 1,1527 » Gas, enthaltend 14,1: vH 00, 
und 0,934 » = O,ıss kg Wasserdampf. 


Wenn diese Gase bei 20° Luftteınperatur den Ofen mit 
320° C verlassen, so enthalten sie außer der angenähert mit 
546 WE für ı kg Mischgas berechneten Wärme noch die 
latente Wärme des Wasserdampfes 0,15% » 597 2: 1,072 = M WE. 

Diese Wärmemenge ist bei der Aufstellung der Wärme- 
gleichung zu berücksichtigen, weil dort der obere Heizwert 
eingeführt wurde, " 

Der Wärmeinhalt der Gase 
berechnet sich 


auf I cbm Mischgas bei 820° 


für CO, 0,5177-800 0,405 —= 92 WE 
» O+N 1.505 -S00 0,514 = 378 > 
0,034 7 - Da 66» 
" mo el 120 >» 


insgesamt 656 WE, 
Bezeichnet man mit n die Anzahl cbm Mischgas, die zum 
Brennen von I000 kg Zement erforderlich sind, und nimmt 
man, wie in der ersten Abhandlung »Die Wlirmebilanz des 
Zementdrehofens» (Z, 1905 5. 136) gefunden, den Wärmever- 
Inst dureh Leitung und Strahlung zu 13,7 vH an, so ist die 
Wirmegleichung: 


= 100 
+ 69 + TE +, 


und daraus ergibt sich das Volumen des nötigen Mischgases: 
n = 403 844:379,6 7 1300 cbmm, 


entsprechend einer Koblenmenge von 
1300 + 1200 
Tara eo 

Mit Berücksichtigung des Brennmaterinlaufwandes zur 
Dampferzeugung und Veberhitzung würde sich ein Kohlen- 
verbraneh von 20 ke bei der Gasfenerung ergeben, gegen- 
üher 6 kr bei der Kohlenstaubfenerung. 

Das Verhilinis der Brennstoffmengen wird sich sehr zu- 
ungeunsten des mit Mischgas geheizten Ofens verschieben, 
wenn beide Systeme unter möglichst gleichen Bedingungen 
miteinander verglichen werden, wenn in beiden Fällen an- 
nähern der gleiche Luftüberschnß vorausgesetzt wird. Die 


= 60 ke. 








Kohlenstaubfeuerungen geben mit gleichem Luftäberschuß 
gleich vollkommene Verbrennung wie die Gasfeuerungen. 

Bei dem mit Kohlenstaub beheizten Ofen (Z. 1905 5. 1355) 
ergab die Rechnung bei Ausschluß der Kohlensiture aus dem 
Kalkstein einen Kohlensäuregehalt der Verbrennungsgase von 
8: vH; mit diesem wurde der mit Gas geheizte Drehofen 
verglichen, wo ein Kohlensäuregehalt von 14,1 vII angenom- 
men wurde. Auf diese Weise sind die Ergebnisse etwas zu- 
gunsten der Gasheizung verschoben worden. 

Nimmt man an, um den obigen Bemerkungen Rechnung 


zu tragen, daß die Verbrennungsprodakte bei dem mit (as 
erg Ofen 10 vH anstatt 14,1 vH CO, enthalten, so sind 
ie bei 820° dem Ofen entführten Wärmemengen für 1 ecbm 
Mischgas: 
für 00 0,2477: 800: 0,665 —= MWE 
» O+N 2,2203 :800-0,514 = 500 » 
0,234 -T00-Oanı = Gb» 
. H,O l+ 0,188 +697 2 10 >» 


insgesamt 535 WE. 
Aus der Wärmegleichung 
0,865: 120005 = 4 844 + Sn 
ergibt sich dann 
rn — 4993 844 : 197,6 — 2500 cbm, 
entsprechend einer Kohlenmenge von 


2500-1300  .0- 
TB: 497 kg. 

Dieser Wert ist noch um rd, 33 kg zu erhöhen, um den 
Kohlenaufwand zur Dampferzeugung usw, zu decken, so daß 
insgesamt zum Brennen von 1000 kg Zement bei Anwendung 
der Gasfeuerung unter den gemachten Vorausselzungen 
530 kg Steinkohle aufzuwenden wären. 

In der Praxis ist also durch Einführung der Gasfenerung 
für die Drehöfen als Ersatz der Staubfeuerung eine Verringe- 
rung der Heizkohlenmenge nicht zu erwarten, wohl aber ist 
eine bedeutende Erhöhung wahrscheinlich. 


Hochachtungsvoll 


Zürich IT, den 12. April 1906, Asmns Jabs 


Sehr geehrte Redaktion! 

Auf die obige Zuschrift gestatte ich mir zu erwidern: Es 
ist richtig, daß der Wärmeinhalt der abziehenden tinse täat- 
gitchlieh 602 WE/ke beim 18 m bezw. 465 WE.kg beim 30 m- 
Ofen und nicht >49 bezw. 402 WE/kg beträgt, wie von mir 
berechnet, und ich danke Hrn. Asmus Jabs dafür, daß er 
mich auf dieses Versehen aufmerksam macht, Dagegen ver- 
miägr ich den von ihm daraus gezogenen Schlüssen nicht bei- 
zuplichten. 

Meine »Wärmebilanz des Zement-Drehofens«'), auf die 
die Berechnung gegründet Ist, enthält unter den Wärme 
quellen einen Posten: die Wiärmeentwieklung bei der Verbin- 
dung des Kalkes mit der Kieselsäure zu Monokalziumsilikat, 
den ich allerdings auf die Autorität Le Uhateliers hin und 
bezugnehmend auf eine von diesem Forscher veröffentlichte 
Kritik?) der Richardsschen Arbeit als feststehend angenommen 
habe, der aber, abgesehen davon, daß er von den Berthelot- 
schen Werten ganz bedeutend abweicht, nenerdings von 
vielen Seiten lebhaftem Widerspruch begegnet, teilweise s0- 
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als überhaupt nicht bestehend bezeichnet worden ist „, 
u nun inzwischen durch ausgedehnte und sorgfältige Ver- 
suche — und nur solche können in der vorliegenden Frage 
Klarheit schaffen —, welche von Ingenieuren der Hunt 
neering Co. of Jola, Kansas, in ter Zeit durchgeführt 
worden sind, und über deren Ergebnisse E. C. Soper be- 
Biebek die Verluste durch Lisse und Strahlung an einem 
100 Fuß (rd, 33 m) langen Drehofen estgestellt wurden, &0 er- 
scheint es zweifellos sicherer, eine durch eine praktische Mes- 
sung gewonnene Zahl in die Berechnung einzustellen, anstatt 
schätzungsweise angenommener Größen oder solcher Werte, 
über deren tatsiichliches Maß und Bedeutung die Fachgelehr- 
ten selbst noch sehr geteilter Anschauung sind. 

E. C. Soper fand, daß %,ss oder rd, 10 vH der amten 
aufgewendeten Wirme durch Kalten era Strahlung im Dreh- 
ofenhetriebe verloren gehen. Die Wärmegleichung für den 
30 m-Ofen stellt sich dann wie folgt: 


( —-10 


100 


woraus sich x mit 995 kg Mischgas und der Kohlenverbrauch 
unter Berloksichligung des Aufwandes für Dampferzeugung 
und Veberhitzung in der Dampfdüse zu 207 kg für Lt lin- 
ker oder 20,7 vH des Klinkergewichtes berechnet. Dies ent- 
spricht in dem Zahlenbeispiel des Aufsatzes »Der Generator 
in der Zementindustriee einer jährlichen Kohlenersparnis bei 
dem Ofen allein von 20 200 4 und einer Gesamtermäßigung 
der Betriebskosten um M 400 4 bei Gasbetrieb gegenüber 
Dampf und Kohlenstaub. Gibt man indessen denjenigen recht, 
welche die oben erwähnte chemische Wärmeentwicklung ganz 
und gar in Abrede stellen, und bucht man die ganze Diffe- 
renz zwischen Wiärmeverbrauch und Wärmeentwieklung als 
Leitungs- und Strahlungsverlust, so kommt man erst auf einen 
Brennstoffverbrauch der inet Fugen 3 der demjenigen 
der Kohlenstaubfeuerung ungefähr gleich ist. 

Die aus dem zweiten Teil der Jabsschen Ausführungen 
gezogene Schlußfolgerung, wonach »in der Praxis durch Ein- 


) 1190 x = 537131 + 468 7, 
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führung der Gasfeuerung für die Drehöfen als Ersatz der 
Staubfeuerung eine Verringerung der Heizkohlenmenge nicht 
zu erwarten, wohl aber eine bedeutende Erhöhung wahrschein- 
lich iste, wird durch die Praxis selbst widerlegt, Nach Iron 
Age vom 15. März d. J. sind auf dem Werke der Diamond 
Portland Cement Co,, Middle Branch, Ohio, # Drehöfen mit 
Mischgasfeuerung, davon der erste seit einem Jahr im Betrieb '\ 
Obzwar der dort abgebildete und beschriebene Generator nach 
unsern Begriffen noch sehr vervollkommnungsfählg und der 
Ofen nur 15,28 m (60 Fuß) lang ist, beträgt der Kohlenverhrauch 
doch nur 2% vH des Klinkergewichtes. Bedeutet diese Zahl 
einerseits an sich noch keinen Fortschritt der Kohlenstanb- 
feuerung gegenüber, so sind anderseits die mit dem Misch- 
betrieb verbundenen Vorteile doch so in die Augen fallend, 
aß sie es vermochten, auch die Art Portland Cement Co. in 
Kimmell, Indiana, zu seiner Einführung zu veranlassen und 
eine Anzahl Zementwerke des Michigan und Lehigh Valler- 
Distriktes zu bestimmen, demselben näher zu treten, 

Zum Schlusse noch eine rein praktische Betrachtung. 
Wer da weiß, daß zu einer Kohlenmihle mittlerer Grüße 
1) ein Behilter für Rohkohle, 2) eine gingemanerte Trocken- 
trommel, unter Umständen mit Hülisfeuerung, 3) eine Vor- 
schrotmühle, 4) zwei Feinmahlapparate (Rohrmühlen oder 
Pendelmühlen oder Feingriesmühlen o. a.), 5) ein Kohlenstaub- 
silo, 6) etwa 100 m Förder- und Entnahmeschnecken, 7) ver- 
schiedene Meß- und Zuteilvorkehrungen, &) Hochdruckventi- 
latoren, 9) 4 big 5 Becherwerke, 10) Wellenleitungen, 11) Ent- 
stiubungsvorrichtungen, 12) ein 60- bis 80 pferdiger Elektro- 
motor und endlich 13) ein einstöckiges Gebäude von beträcht- 
lichen Abmessungen erforderlich ist, und wer die unvergleich- 
liche Einfachheit der Casfeuerung dagegenhält, der wird 
keinen Augenblick im Zweifel darüber sein, dad wohl der 
Maschinenfabrikant, nicht aber die Portlandzementindustrie 
an der fürsorglichen Erhaltung der Kohlenstaubmällerei und 
Feuerung in ihrer jetzigen Form ein warmes Interesse haben 
kann, ochachtungsvoll 


Berlin, 9. Mai 1006, Naske. 
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Angelegenheiten des Vereines. 
Die Tätigkeit der Bezirksvereine im Jahre 1905,06. 


(Schluß von 8, 846) 


Lenne-Bezirksverein. Die Umstinde waren minder 
günstig als im Vorjahre. Zwar hatte der Verein auch dies- 
mal noch einen Zuwachs von 10 Mitgliedern zu verzeichnen, 
womit er einen Bestand von 240 Mitgliedern erreicht hat, 
doch war der Wechsel ungewöhnlich groß; auch war die Nei- 
gung zu tltiger Mitarbeit unter den Mitgliedern wesentlich 
geringer, so daß, mehr als sonst üblich, auswärtige Redner zu 
en Vorträgen herangezogen werden mußten. Geboten wur- 
den in 8 meist gut besuchten Sitzungen 10 Vorträge über: 
moderne Massentrans vortanlagen; das Deutsche Museum 
in München; die Urft-Talsperre; gewerblichen Rechtsschutz; 
neuere Wandlungen der Elektrizitätslehren, besonders der Elek- 
tronentheorie; elektrische Schweißung und Lötung; den Elbe- 
Trave-Kanal; die Technik der komprimierten Gase, mit be- 
sonderer Berücksichtigung der flüssigen Luft; Rateau-Akku- 
mulatoren in Verbindung mit Niederdruck-Dampfturbinen; 
den Mittelpunkt der Kräfte, Von diesen Vorträgen waren 
zwei durch Experimente, fünf durch Lichtbilder und einer 
durch Wandzeichnungen unterstützt, Besucht wurden sie im 
Durchschnitt von 30 Mitgliedern und 16 Gästen. Auch in 
diesem Jahre wurden die Redner des Bezirksvereines viel- 
fach zur Wiederholung ihrer Vorträge nach auswärts ge- 
laden. Zu Vorträgen mit Damen bot sich keine Gelegenheit; 
dagegen wurden unter zahlreicher Teilnahme das 40jührige 
Stittungesfest mit einem Ausflug in das Felsenmeer bei Hemer 
und anschließender Tafel und Tanz in Sundwig, sowie ein 
Winterfest in Hagen gefeiert, Die Vorlagen des Hauptvor- 
»tandes wurden mich Durchheratung innerhalb des Vorstandes 


ordnungsgemäß i . sit; ri - i 
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Neu aufgenommen wurden 5 Mitglieder und 1 zahlender Gast. 
Verstorben oder durch Uebertritt in andre Bezirksvereine aus 
geschieden sind 15 Mitglieder, so daß eine Abnahme von 
10 ordentlichen Mitgliedern zu verzeichnen ist. In den 
5 ordentlichen Sitzungen wurden die Eingänge des Gesamt- 
vereines; sowie Vereinsangelegenheiten behandelt. Vorträge 
wurden gehalten: über Konstruktion von Telegruphen- und 
Fernspreehkabeln; Gaskraftmaschinen und deren Verwendung 
in der Praxis. Auf der Hanptversammlung in Magdeburg 
war der Verein durch den Vorsitzenden vertreten. Am 3. März 
d. J. fand das Stiftungsfest statt, das durch ein Festesen 
mit Tanz gefeiert wurde. 


Magdeburger Bezirksverein. Der Verein hat auch 
in diesem Berichtjahr eine stetige Zunahme seines Mitglieder 
bestandes zu verzeichnen. Von 253 vor einem Jahr ist er 
auf 281 angewachsen, welche Zahl sich bis zum Abschluß des 
diesjährigen Mitgliederverzeichnisses um weitere, in der Ver- 
sammlung am 5. April d. J. aufgenommene 5 neue Mitglieder 
auf 26 erhöhen dürfte. Ausgeschieden sind in der Bericht- 
zeit 16, eingetreten 44; der Zuwachs beträgt somit 25, Von 
den derzeitigen Mitgliedern wohnen 207 In Magdeburg, 63 an 
andern Orten Deutschlands und t1 im Auslande. Die Tätig" 
keit des Vereines erstreckte sich zu Anfang dieses Berichtjah- 
res im wesentlichen noch auf die Vorbereitungen zur 46. Haspl- 
versammlung des Gesamtvereines und auf deren Durch- 
führung. Nach Ablauf der Sommerpause wurde die gewohnte 
Tätigkeit im Oktober wieder aufgenommen. Insgesamt wur 
den s Versammlungen abgehalten, in denen sowohl über die 
eigenen innergeschäftlichen Angelegenheiten, wie auch über 
die Einziinge vom Gesamtverein und von den Bezieksvereinen 
beraten wnrde. Kin Teil der Vereinsversammlungen hatte 
Ausschußsitzungen zur Polre. Im Verlauf des Winterhall» 
lalıres wurden im Maglehurser Bezirksverein 3 Vorträge &% 
halten über: mederue Massentransportanlagen; Erzeugung von 
Kratt aus Abtanpf, insbesondere mit Hülfe des Verfahrens 
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von Rateau; antogene Schweißung und Bearbeitung der 
Metalle. Am 15, März d. J. folgten die Mitglieder einer Ein- 
ladung des Elektrotechnischen Vereines zu Magdeburg zu 
einem Experimentalvortrag über radioaktive Stoffe. Das 
Winterfest wurde wie bisher in den Sälen des Weinrestaurants 
von Fuhrmann & Co, gefeiert. Eine der Dezemberversamm- 
lungen brachte als Hauptversammlung des Magdeburger Be- 
zirksvereines die durch die Satzungen vorgeschriebenen Be- 
richte des Vorsitzenden über die Jahrestätigkeit, des Kassierers 
und der Rechnungsprüfer, sowie die Wahlen zu den Vereins- 
Ämtern, 


Der Mittelthüringer Bezirksverein zählt gegen- 
wärtig 178 Mitglieder und 1 Ehrenmitglied; im Bericht- 
jahre wurden aufgenommen 13 Mitglieder, ausgeschieden sind 
durch Verzug usw. 7, verstorben 3. Die Vorträge behandel- 
ten: Erzeugung und Anwendung künstlicher Kälte; Bericht 
über die Hauptversammlung in Magdeburg: Dampfturbinen, 
Bauart Brown, Boveri-Parsons: die Quellen des Lichtes; elek- 
trisches Schweißen und Löten; Kartelle und Trusts; autogene 
Schweißung; moderne Massentransportanlagen. Außerdem 
beschäftigte sich der Verein mit den vom Hauptverein zuge- 
wiesenen Arbeiten. Teehnische Austiüge fanden statt: nach 
Zella St. Blasii zur Besichtigung der Fabriken von Heinr, 
Ehrhardt; nach Erfurt zur Besichtigung der Schuhfabrik M. 
& L. Heß; nach Ichtershausen zur Besichtigung der Thüringer 
Nadel- und Stahlwaren-Fabrik Wolf, Knippennerg & Co, und 
nach Gotha zur re der königlichen Eisenbahnhaupt- 
werkstätten und des Krematoriums Die Vereinsbibliothek 
erfuhr durch Zuwendungen des Hauptvereines und des Poly- 
technischen Vereines München sowie durch — Anschaf- 
fungen einen größeren Zuwachs. Die vom Mittelthüringer 
Bezirksverein veranstalteten und von einem aus Vertretern 
der Kgl. Regierung, der Stadt Erfurt und des Mittelthüringer 
Bezirksvereines gebildeten Kuratorium (s. Z. 1905 S. 1018) ge- 
leiteten kostenlosen Unterrichtskurse für Werkmeister, Mon- 
teure, Maschinisten und Heizer erfreuen sich des regsten Inte- 
resses von u reg und Stadt sowie eines sehr guten Be- 
suches seitens der Hörer, welche nicht nur aus Erfurt, son- 
dern auch aus der weiteren Umgebung (Weimar, Gotha usw.) 
kommen. An diesen Kursen nehmen auch Lehrer als Hörer 
teil, Die Mittel in Höhe von rd. 1200 # hat das Kuratorium 
beschafft, 


Niederrheinischer Bezirksverein. Die Mitglieder” 
zahl hat sich gegen das Vorjahr um 35 erhöht und 
neben einem Ehrenmitglied 718. Es fanden 9 ordentliche 
Versammlungen, 2 ordentliche Hauptversammlungen und 
1 außerordentliche Hauptversammlung statt. In letzterer 
wurde beschlossen, die Zahl der Vorstandsmitglieder der Größe 
des Bezirksvereines entsprechend von 5 auf 7 zu erhöhen. 
Die Zuhl der Teilnehmer an den Versammlungen war im 
Durchschnitt etwas größer als im vergangenen ahr und be- 
trug mit Gästen im Mittel 105. Die Verhandlungen betrafen 
außer Vereinsangelegenheiten Vorschläge andrer Bezirksver- 
eine und Zuschriften des Hauptvereines, Es fanden folgende 
Vorträge statt: die technische und wirtschaftliche Bedeutung 
der neueren Massentransporte und des internen Güterver- 
kehres; der Bau der Jungfraubahn; die Elektrolyse des Was- 
sers und die autogene Schweißung mit Wasser- und Sauerstoff; 
deutsch-amerikanische Handelspolltik; Wesen und Wirken der 
Berufsgenossenschaften; Kalkulation und Akkordwesen; Ver- 
wertung von Abdampf, insbesondere mittels Abdampfturbinen 
und Wärmespeicher; das Pressen flissigen Stahles nach dem 
Harmet-Verfahren, unter besonderer Bericksichtigung der 
Einrichtung auf dem Öberbilker Stahlwerk; die moderne 
Stahlindustrie, mit besonderer Berlicksichtigung der Krupp- 
schen Werke, Außer einem Sommerausflug Tand im März 
dus Winterfest in der üblichen Weise statt. 


Oberschlesischer Bezirksrerein. Die Mitgliederzahl 
beträgt augenblicklich 374. Die be uhren Ianin gab der des 
Vorjahres nichts nach. Neben einer größeren Anzahl von 
Vorstandsitzungen und Beratungen des technischen Aus- 
schusses fanden fünf ordentliche Vereinsversammlungen statt; 
außerdem wurde ein Maskenfest abgehalten. Technische Aus 
flüge wurden zwei unternommen, und zwar infolge einer Ein- 
ladung des Breslauer Bezirksvereines zur Besichtigung der 
Grundwasserversorgung der Stadt Breslau in Se wentnig, 
ferner zur Besichtigung der Bohrschächte in Emanuelsegen. 
Im Anschluß an diese Ausflüge fanden Vorträge über beide 
Anlagen statt, Ein weiterer Vortrag behandelte die Kalkula- 
tionen im Fabrikbetriebe, Außer der Behandlung von Ver- 
einsangelegenheiten boten anch in diesem Jahre Fragen von 
allgemeinem technischem Interesse, insbesondere die Zuschriften 
des Hauptvereines, reichlich Stoff für die Beratungen in den 
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Versammlungen. Die Kassenverhiältnisse sind auch in diesem 
Jahr als günstig zu bezeichnen. Die Versammlungen wurden 
durebschnittlich von 60 Teilnehmern besucht, es steht aber 
zu erwarten, daß sich mit Rücksicht auf das im nitchsten 
Jahre bevorstehende 50 jährige Jubiläum des Bezirksvereines, 
dessen würdige Feier vorbereitet wird, die Vereinstätigkeit 
wesentlich lebhafter gestalten wird; auch werden mehrere 
ihrer Vollendung entgegengehende Neubauten in unserm Indu- 
striebezirk Gelegenheit zu lehrreichen Besichtigungen bieten, 


Ostpreußischer Bezirksverein. Der Verein zählt 
zurzeit 96 ordentliche und 4 teilnehmende Mitglieder; er 
verlor im Berichtjahr 4 Mitglieder, davon eines durch den 
Tod. Es fanden 1: Sitzungen und 1 Generalversammlung 
statt; die Sitzungen waren durchschnittlich von 15 Mitgliedern 
und 3 Gästen besucht, Folgende Vorträge wurden gehalten: 
die Entwicklung und wirtschaftliche Bedeutung des Wechsels; 
die Bedeutung der Photographie für den Maschinenbau; 
moderne Gasmaschinen; die Petroleumindustrie und ihre Be- 
deutung für Handel und Gewerbe; die Kurische Nehrung; 
Heidelberg; die kommerzielle Bewertung von Anlagen der 
Industrie; Sicherungsanlagen im Eisenbahnbetriebe; Frahms 
Geschwindigkeitsmesser; der Bau des Simplontunnels, Am 
28. Mai v. J, fand ein Sommerfest, am 10. März d. J. ein Winter- 
vergnügen unter zahlreicher Beteiligung der Herren und 
Damen des Vereines statt. Außerdem dienten der Pflege der 
Geselligkeit verschiedene zwanglose Zusammenkünfte mit den 
Damen des Vereines, 


Pfalz-Saarbrücker Bezirksverein. Der Verein hat 
zurzeit 466 ordentliche und 2 außerordentliche Mitglieder. 
Seit der letzten Berichterstattung fanden 7 ordentliche Ver- 
einsversammlungen statt, die durchschnittlich von 100 Mit- 
gliedern und Gästen besucht waren, In diesen wurden alle 
geschäftlichen und sonstigen Vereinsangelegenheiten beraten 
und Vorträge über folgende Gegenstände gehalten: Neyerun- 
gen bei elektrischen Anlagen im Bergwerks- und Hütten- 
etrieb; Salpetersäuredarstellung mittels explosibler Verbren- 
nungen; das Dampfturbinenkraftwerk auf Bahnhof Saar- 
briücken; moderne Massentransportanlagen; moderne Gesichts- 
punkte für die Verbesserung der Organisation und der Arbeits- 
methoden in Fabrikbetrieben; Rateau-Akkumulatoren in Ver- 
bindung mit Niederdruck-Dampfturbinen; Fortschritte und Er- 
fahrungen im Großgasmaschinenbau. Außerdem wurden fol- 
nde industrielle Anlagen besichtigt: die Hüttenanlagen der 
uxemburger Bergwerks- und Saarbrücker Eisenhütten-A.-G,, 
Burbacher Hütte bei Saarbrücken; die Pfilzische Industrie- 
und Gewerbe-Ausstellung in Kaiserslautern 1905: das Dampf- 
nhof Snarbrücken; die Maschinen- 
agen der Grube Reden bei Neunkirchen, königl, Bergin- 
ktion VI. Wichtige Vereinsangelegenheiten wurden in den 
orstands- und in ndern Ausschußsitzungen vorberaten, 


Pommerscher Bezirksverein. Die Zahl der ordent- 
lichen Mitglieder beträgt zurzeit 190, drei Mitglieder sind 
Ehrenmitglieder des Bezirksvereines, außerdem gehören dem 
Verein vier ständige Gäste an. Die 8 ordentlichen Versamm- 
lungen waren im Durschschnitt von 24 Mitgliedern und 7 
Gästen besucht. Hierunter war eine Generalversammlung. 
Vorträge wurden gehalten über: Leistungsversuche an Dampf» 
maschinen; neuere bewegliche Brücken in Nordamerika; in- 
dustrielle Krisen, ihre Ursachen und ihre Verhütung; eine 
Reise durch den Nordosten Amerikas; Einphasenmotoren und 
Einphasenbahnen; den Kurbelmechanismus. Im Juni veran- 
staltete der Verein eine Besichtigung des städtischen Wasser- 
behälters auf dem Zabelsdorfer Gelände. Gesellschaftlich ver- 
einigten ein Weihnachtsfest und das Stiftungsfest in Form 
eines Balles die Mitglieder. 


anl 


Posener Bezirksverein, Die Zahl der Mitglieder be- 
trägt gegenwärtig 116; selt Mai 1905 sind 15 Mitglieder neu 
eingetreten und 3 wegen Wegzuges aus der Provinz aus- 
geschieden, Im Berichtjahre fanden 9 Versammlungen statt, 
(lie im Durchschnitt von 17 Mitgliedern besucht wurden. Die 
Yortriige in den Sitzungen behandelten: die technische Ein- 
richtung der Berliner Rohrpost; Geschwindi keitsmesser; die 
Entwicklung der Dreschmaschinen und ihre Anwendung; 
Wolische Heißdampf-Lokomobilen; elektrisches Schweißen; 
Wert des Indizierens; Großgasmaschinen, insbesondere Zwei- 
taktmaschinen; autogene Schweißung; Neuerungen an Ablaß- 
hähnen. Ferner wurden die vom Hauptverein und andern 
Bezirksvereinen überwiesenen Vorlagen durch Beratungen in 
Ausschüssen und in den Versammlungen erledigt. Im Be 
richtjahre wurden 4 technische Ausflüge zur Besichtigung 
des Breslauer Wasserwerkes in Schwentnig, der Werkstätten 
der Maschinenbauanstalt Görlitz und der Industrie- und Ge 
werbeausstellung in Görlitz, der Zuckerfabrik Opalenitza und 
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der Posener Straßenbahnanlagen unternommen. Im März fand 
ein gut besuchtes Winterfest mit Damen statt. 


theingan-Bezirksverein, Der Verein hatte am 1. Mal 
1905 175 Milglieder:; bis zum 30, April 1906 hat er 1 Mitglied 
durch Tod und 2 Mitglieder durch Austritt verloren, neu ein- 

treten sind 47 Mitglieder, s0 daß seine Mitgliederzahl an 
Giesen Tage 21% betrug. Insgesamt wurden im verflossenen 
Jahre 9 Vereinssitzungen abgehalten, die im Durchschnitt von 
47 Teilnehmern besucht waren und in denen folgende Vor- 
träge gehalten wurden: der Frahmsche Frequenz- und Ge- 
schwindigkeltsmesser; amerikanische Hochbaukonstruktionen, 
sogenannte Wolkenkratzer; Großgasmaschinen; Allgemeines 
und Technisches vom Bau der Schantung-Eisenbahn; die Her- 
stellung von Suuerstoff und Stickstoff aus verflüssigter Luft 
und die technische Verwertung der un Gase; die 
Informationsreise der Zentralstelle für Wohlfahrteinrichtungen 
im Herbst 1905; 1', Jahre als Offizier in der mandschurischen 
Armee im russisch-japanischen Kriege. In Ausschüssen wur 
len beraten und dem Verein unterbreitet: die Normen für 
Gusmaschinen und Gasmoteren; die Würzburger und Ham- 
burger Normen 1905; die Polizeiverordnungen über die amt- 
liche Ueberwachung elektrischer Starkstromanlagen,. Am 
7. Juni 1905 fand eine Besichtigung der Dyekerhoffschen 
Zementwerke in Biebrich statt, an der 52 Mitglieder und Gäste 
teilnahmen. Am 12. August 1905 veranstaltete der Verein 
eine wohlgelungene Rheinfahrt bis St. Goar, an der sich 183 
Personen beteiligten, und am 31, März feierte er unter reger 
Beteiligung in Mainz sein zweites Stiftungsfest mit Abend- 
essen und Tanzunterhaltung, Der Berichterstattung über die 
Sitzungen und die Vorträge wendet der Vorstand seit Anfang 
1906 besondere Aufmerksamkeit zu, wie er auch der Kräfti- 
gung des Vereines durch Mehrung der Mitgliederzahl sein be- 
sonderes Augenmerk widmet, 


Ruhr-Bezirksverein. Die Mitgliederzahl betrug zu 
Beginn des Vereinsjahres 510, zurzeit betriigt sie 522; neu 
eingetreten sind 34, ausgetreten sind 18 und ausgeschie- 
den durch den Tod 4 Mitglieder. In » Vereinsitzungen 
und 5 Vorstandsitzungen wurden die Vorlagen des Hauptver- 
eines und die Rundschreiben andrer Bezirksvereine eingehend 
beraten, In den Verelnssitzungen wurden die folgenden Vor- 
träge gehalten: elektrische Widerstandschweißung; Bau der 
Straßenbrücke über den Rhein zwischen Ruhrort und Hom- 
berg; der Ringgenerator, Patent Fr. Jahns, zur Erzeugung 
von Heiz- und Kraftgas aus Rohkohle und minderwertigen 
Brennstofien; die technische und wissenschaftliche Bedeutung 
der neueren Massentransporte und der interne Güterverkehr; 
die Jungfraubahn; die neueren elektrischen Glühlampen (Ex- 
perimentalvortrag an zwei Abenden); die Entwicklung des 
deutschen Eisenbahnwesens. An den Vortrag über den Bau 
der Straßenbrücke über den Rhein #wischen Ruhrort und 
Homberg schloß sich eine Besichtigung der Baustelle (Druck- 
luftgründung eines Pfeilers). Mit der Fani-Vereimuitzung war 
eine Feier zu Ehren des früheren langjährigen Vorsitzenden 
Direktors M. Liebig, Schalke, den die Vereinsversammlung 
in ihrer Sitzung vom 21. Januar 1905 zum Ehrenmitgliede des 
Bezirksvereines an der niederen Ruhr ernannt hatte, ver- 
bunden, In der Dezembersitzung zu Oberhausen wurden die 
Wahlen zum Vorstand und zum Vorstandsrat vollzogen. Be- 
sonders hervorzuheben sind noch die Beratungen Tolgender 
Angelegenheiten: Bau eines neuen Vereinshauses zu Berlin; 
mißbräuchliche Benutzung von Zeichnungen; Normen für 
Leistungsversuche an Kraftgasanlagen und Teckronnun kraft- 
maschinen; amtliche Leberwachung elektrischer Starkstrom- 
anlagen und die zu diesem Zwecke zu erlassenden Polizei- 
vorschriften; Würzburger und Hamburger Normen, die durch 
besondere Ausschüsse und in den Vereinsversammlungen ein- 
gehend bearbeitet wurden; endlich "die Aufstellung neuer 


Statuten, durch welche ein häufigerer Wechsel des Vorstandes 
erzielt werden soll. 


R ERFNeIneher Bezirksverein. Die Zahl der Mitglieder 
»etriigt zurzeit 314. Beigetreten sind seit dem vorjährigen 
Berleht 42, ausgeschieden 16 Mitglieder, 1 durch Tod. Es haben 
> Monatsversammlungen und eine Generalversammlung statt- 
gelunden , die durchschnittlich von 50 Mitgliedern und 10 
ee Derncht waren, Außer der Erledigung der geschäft- 
a wurden folgende Vorträge gehalten: Kon- 
aeteralen kat: Gebiete ‚wurlerner Gleich- und Drehstrom- 
a ae artelle und Trusts; elektrisches Schweißen und 
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zwei Vorträge mit Damen statt: Humoristisches aus Tiroler 
Sommerfrischen und Bauernbädern und Frühlingstage in Se 
villa, Granada und auf der Alhambra Zusammen mit dem 
Th er Bezirksverein wurden die Einrichtungen der deut- 
schen Spitzenfabrik in Lei Lindenau besichtigt; hieran 
schloß sich eine Abendunterhaltung im Ratskeller mit Damen. 
Das Stiftungsfest wurde am 10. Februar im Leipziger Palmen- 
garten unter reger Beteiligung wie üblich gefeiert, 


Sächsisch-Anhaltinischer Bezirksverein. Der Ver 
ein zählte zu Anfang des Berichtjahres 221 Mitglieder. Hier- 
von sind im Laufe der Jahres teils durch Tod, teils durch 
Austritt oder Verzug in andre Bezirke ausgeschieden 14 Mit- 
glieder, neu hinzu- oder übergetreten 19, so daß der augen- 
bliekliche Bestand 226  beträ, Versammlungen wurden 
5 abgehalten; außerdem beictige sich der Verein an der 
46. Hauptversammlung durch eranstaltu des Austluges 
nach Thale am 22. Juni. Auch wurde der Verein durch he. 
sondere Einladung berufen, sich an der Beratung des auf 
der Hauptversammlung gestellten Antrages des Hrn. v. Bach 
betreffend die Hebung der geistigen Tätigkeit in den Be 
zirksvereinen zu beteiligen, An der dieserhalb am 10. Ok- 
tober in Berlin abgehaltenen Sitzung nah der Schrift 
führer teil, Die erste am ?1, Mai 1905 in Bernburg abgr- 
haltene Sitzung des Bezirksvereines war vorwiegend der Be 
ratung der Vorlagen für die Hauptversammlung gewidmet; 
außerdem wurde ein Vortrag mit Lichtbildern über den 
Dieselmotor gehalten, An dem Ausfluge nach Thale am 
21. Juni beiefl n sich etwa 500 Herren und Damen. Unter 
dem Einfluß eines prächtigen Sommerweters verlief der 
Tag in heiterer a 5 Dank der Unterstützung des 
Hauptvereines und den opferwilligen Beiträgen hiesiger In- 
dustrieller war es möglich, die gebotenen Veranstaltungen ohne 
übermäßige Opfer für die Kasse des Bezirksvereines ins Werk 
zu setzen, Die Sitzung am 19. November 1905 in Dessau brachte 
zunlichst die Neuwahl des Vorstandes für 1906 und geschäftliche 
Verhandlungen, dann folgte ein Experimentalvortrag ilber 
autogene Schweißung. Die letzte Versammlung am 18. März 
1906, welche so zahlreich besucht war wie schon seit Jahren 
keine Sitzung, bezweckte hauptsächlich eine Besichtigung des 
städtischen Friedrichs-Polytechnikums in Köthen, seiner Ein- 
richtung, seiner Lehrmittel und Lehreiele. Die Anwesenden, 
unter denen sich auch Hr. A, Herzberg und der Redakteur 
der Vereinszeitschrift Hr. D. Meyer aus Berlin befanden, 
waren angenehm überrascht durch die Reichhaltigkeit und 
Gediegenheit des Gebotenen und erkannten die vortreffliche 
Leitung der Anstalt an. Nach einigen geschäftlichen Ver- 
handlungen wurden Vorträge gehalten über Injektoren und 
über moderne Schutzvorrichtungen für elektrische Hoch- 
spannungsanlagen, Die Titigkelt der Ortsgruppen wär be- 
friedigend; die wichtigen Vorlagen konnten gründlich vor 
beraten werden, auch wurden Vorträge gehalten über: neuere 
Forschungen über die Molekulartheorie; amtliche Ueber- 
wachung von Starkstromanlagen; Vertikalöfen; Böcklin und 
seine Kunst (mit Lichtbildern); Kant und seine Weltanschau- 
ung; ein neues Isoliermaterial von hohem Widerstande (aus 
Asbest, Teer und EREBSEENER) für elektrische Beleuchtung; 
ein neues Verfahren zur Vergoldung von Glas und Geweben 
auf mechanischem Wege; Herstellung und Eigenschaften des 
ru sowie seine Verwendung zu elektrischen Gläh- 
ampen, 


Schleswig-Holsteinischer Bezirksverein. Der Ver- 


ein kann im Jahre 1905/06 auf eine erfreuliche Entwicklung 
zurückblicken. Die Mitgliederzahl stieg von 135 auf 149. Es 
traten 7 Mitglieder aus, dafür wurden 21 neu aufgenom 
men. Es fanden 8 Vereinsversammlungen statt, die durch 
schnittlich von 31 Mitgliedern und 6 Glisten besucht waren. 
Auf diesen Versammlungen wurden folgende Vorträge gehal- 
ten: Sirokkoventilatoren; Geschwindigkeitsmesser für Lokomor 
tiven; Photographien mit drei Farben; der Frahmsche (ie 
schwindigkeitsmesser; die autogene Schweißung von Metallen: 
Entwicklung und Konstruktion von Schiffspropellern; Turbinen 
anlagen für Torpedoboote; die Motorbootregatten in Monte 
Carlo im April 1906, Neben diesen Vorträgen wurde eine gr 
Bere Zahl technischer Angelegenheiten teils auf Anregung 
des Gesummtvereines, teils auf Anregung aus den Kreisen 
des Bezirksvereines heraus behandelt, Technische Austlügt 
wurden unternommen; nach der Kegelwindmotorfabrik von 
Reuter & Schumann, nach dem Elektrizitätswerk Raisdorf bei 
Kiel, sowie zur Hauptfeuerwache in Kiel. Die geseiien 
Veranstaltungen des Bezirksvereines erfreuten sich steter Be- 
liebtheit. Allmonatlich fand eine Vereinigung der Mitglieder 
it ihren Damen statt, Das Sommerfest wurde in Form einer 
Kremsertahrt mit Damen dnrch das anmutige Swentinetal 
zeefelert. Das Wintertest, im Februar, hätte gleichfalls einen 
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lebhaften Zuspruch seitens der Herren und Damen des Ver- 
eines und nahm einen äußerst angeregten Verlauf. Die 
Beziehungen zum Schleswig-Holste en Architekten-Ver- 
ein sowie zum Elektrotechnischen Verein wurden in herge- 
brachter, freundschaftlicher Weise gepflegt. 


Siegener Bezirksverein. Im Vereinsjahre fanden 
6 Vereinssitzungen und 2 Hauptversamml n sowie ein 
technischer Ausflug statt, Außer den geschäftlichen Angele- 
genheiten, wie Rechnungsablage, Neuwahlen, Besprechungen 
und Beschlußfassungen über Vorlagen des Hauptvereines, 
wurden herein gehalten über: die Entstehung, Entwicklung 
und wirtschaftliche Bedeutung des Automobils; die wirtschaft- 
liche Sicherstellung und Pensionsversorgung der Privat- 
beamten; Schwarz und Weiß; Reiseeindrücke aus amerika- 
nischen Werkstätten der Werkzeug- und Maschinenindustrie; 
die Tätigkeit der Auseinandersetzungsbehörde, insbesondere 
das sogenannte Separationsverfahren und seine Bedeutung 
für das Siegerland; das Wasser in hygienischer Beziehung 
unter Berücksichtigung der Talsperren. An die Vorträge 
schloß sich stets ein lebhafter Meinungsaustausch an, Die 
Versammlungen waren im Durchschnitt von 30 Mitgliedern 
und Gästen besucht. Der technische Ausflug führte eine 
große Zahl der Mitglieder nach dem größten Eisensteinberg- 
werk des Siegerlandes, nach der Grube Storch und Schöneberg, 
woselbst die Einrichtungen übertage eingehend besichtigt 
wurden; hieran schloß sich der Besuch einer mit den mo- 
dernsten Einrichtungen versehenen Brauerei. An Festlich- 
keiten veranstaltete der Verein einen Sommerausflug mit an- 
schließendem Abendessen und Tanz; das Wintervergnügen 
fiel in diesem Jahr aus, Die Zahl der Mitglieder beträgt zur- 
zeit 173, 


Teutoburger Bezirksverein, Die Zahl der ordent- 
lichen Mitglieder beträgt gegenwärtig 93, die Zahl der außer- 
ordentlichen Mitglieder unverändert 12. Es wurden & Ver 
einssitzungen abgehalten, darunter eine mit Damen; der 
durehschnittliche Besuch betrug 22 Mitglieder. Vorträge wurden 

ehalten über: den Bau der Jungfraubahn (mit Lichtbildern); die 
ntwicklung des Großgasmaschinenbanes; logische Ver- 
hältnisse des Stadtrebietes Bielefeld; die volkswirtschaftliche 
Entwicklung und Lage der deutschen elektrotechnischen In- 
dustrie; elektrische Schweißung unter Berilcksichtigung der 
nenesten Apparate (mit Lichtbildern); Schnellbetrieb und 
dessen Einfiuß auf den Werkzeugmaschinenbau, Da die leih- 
weise Beschaffung eines Lichtbildwerfers mitunter Schwierig- 
keiten bereitete, sah sich der Verein veranlaßt, einen solchen 
zu kaufen, wozu in dankenswerter Weise eine Beihülfe vom 
Hauptverein gewährt wurde, Im Februar wurde ein Herren- 
abend veranstaltet, der bei reger Beteillgung zur allgemeinen 
Zufriedenheit verlief. 


Thüringer Bezirksverein. Die Mitgliederzahl ist im 
Berichtjahre von 281 auf 293 gestiegen. Es fanden $ Sitzungen 
statt, in denen folgende Vorträge gehalten wurden: neuere 
Massenfabrikation im Maschinenbau; die bisherige Entwicklung 
der Turbinen als Kraft- und Arbeitsmaschinen; Röntgenstrah- 
len: die Jungfraubahn; die Bedeutung wirtschaftlicher Studien 
für den Ingenieur; Alslampf als Kraftquelle. Außerdem wurde 
eine sechs Abende umfassende Vortragsreihe über Feuerungs- 
technik gehalten. Im Laufe des Sommers wurden Ausflüge 
unternommen; nach Feng | zur Besichtigung der Deutschen 
Spitzenfabrik AG. nach Wansleben zur Besichtigung des 
Kaliwerkes der Mansfeldschen Kupferschieber bauenden Ge- 
werkschaft, nach Gr-Lichterfelde zur Besichtigung des Kgl. 
Materialprüfungsamtes und nach Berlin zur der 
Werkzeugmaschinenfabrik von Ludwig Loewe & Co. A.-G 
Ferner wurde ein Besuch der dem Bezirksverein zur Verwal- 
tung übergebenen und jetzt bei der Handelskammer unterge- 
brachten Patentschriften- Auslegestelle veranstaltet, an den 
sieh eine Besichtigung des neuen Handelskammergebiändes 
anschloß. Der im Vorjahr eingesetzte wissenschaftliche Aus- 
schuß hat sich bewährt; seine Tätigkeit in einer Anzahl 
Sitzungen bestand besonders in der Vorberatung verschiedener 
‚er Versammlung vorzulegender Fragen, sowie in der Ann- 
rung zu Vorträgen und Ausflügen. Im Berichtjahre wurde 
auch eine Umarbeitung der Satzungen vorgenommen, 


Unterweser- Bezirksverein. Der Verein zählte am 
{. Mai 1905 107 Mitglieder, jetzt gehören ihm 121 Mitglieder 
an, er hat also im Berichtjahr um 14 Mitglieder zugenommen. 
Es fanden s ordentliche und 1 Hauptversammlung statt, die 
durchschnittlich von 33 Mitgliedern und 5 Gästen besucht 
waren. In den Sitzungen wurden über die vom Hauptverein 
iiberwiesenen Angelegenhelten Beschlüsse gefaßt, die meistens 
dureh Ansschlisse vorbereitet waren, und folgende Vorträge 
gehalten: Seeschiffahrtzeichen; Wellenbrüche und ihr Zu- 


Angelegenheiten des Vereines. 
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sammenhang mit der Herstellung der Stahlblöcke; Hochdruck- 
Zentrifugalpumpen; Frahms Geschwindigkeitsmesser; Dampf- 
turbinen; Dampfüberhitzung. Im Mai wurde ein Ausflug zur 
Besichtigung der Fischereihafen-Anlagen in Geestemilnde ver- 
anstaltet und im Januar ein Vortragsabend, an dem auch die 
Damen des Vereines teilnahmen. In den Sommermonaten fand 
wie im Vorjahre neben einer zwanglosen Zusammenkunft ein 
gut ni Berne Ausflug mit Damen nach Lübberstedt statt, 

as Stiftu est wurde im Dezember durch ein Festessen mit 
nachfo em Kommers gefeiert; im Februar wurde ein 
Winterfest mit Festessen und Tanz abgehalten. Beide Feste 
waren zahlreich besucht und verliefen vorzüglich. 


Westfälischer Bezirksverein. Der Verein zählte am 
Ende des Berichtjahres 347 Mitglieder, darunter ein Ehren- 
mitglied. Zwischen den beiden Hauptversammlungen 1904 
und 1905 fanden 10 Vorstandsitzungen und 8 Vereinsversamm- 
lungen statt. In letzteren wurden 6 Vorträge über folgende 
Gegenstände gehalten: die elektrischen Einrichtungen des 
Dortmunder Stadttheaters; der Bau des Simplon-Tunnels; tech- 
nische Einrichtungen der modernen Brauerei; elektrisches 
Schweißen und Löten; die Entwicklung der Lokomobilen von 
R. Wolf ar gg eg in technischer und wirtschaft- 
licher Hinsicht: im Fluge durch Amerika zur Weltausstellung 
in St, Louis, er Vorträge waren durch Lichtbilder unter- 
stützt. An zwei Vo n nahmen auch die Damen der Ver- 
einsmitglieder teil. An den Vereinsversammlungen beteiligten 
sich durchschnittlich 50 Mitglieder und 28 Gäste, Außer den 
vorstehend aufgeführten Veranstaltungen fanden zwei Besich- 
tigungen industrieller Anlagen statt, wobei sich je etwa W 
h ee beteiligten. Die vom Hauptverein und von ver- 
schiedenen Bezirksvereinen eingesandten Rundschreiben wur- 
den fast allgemein durch Ausschüsse bearbeitet und dann in 
den Vereinsversammlungen beraten. Umfangreichere Berichte 
wurden erstattet bei der Beratung der Normen für Leistungs- 
versuche an Kraftgasanlagen und Verbrennungs-Kraltma- 
schinen und bei der Beratung über die geplante amtliche 
Ueberwachung elektrischer Starkstromanlagen, Der Verein 
feierte am 15, Juli 1905 in den Räumen des Kasinos ein Som- 
merfest mit Gartenkonzert, gemeinschaftlichem Essen und 
Tanz, das sich eines guten Besuches zu erfreuen hatte. 


Westpreußischer Bezirksverein. Am Schlusse des 
Berichtjahres zählte der Verein 152 ordentliche und 11 außer- 
ordentliche Mitglieder. Sitzungen wurden bis 1. Mai 13 ein- 
berufen, in welohen folgende Vorträge gehalten wurden: neue 
Indiziereinrichtungen; moderne Helzun und Lüftungsan- 
lagen; neue Demonstrationsapparate für den Unterricht in der 
Mechanik; die Einrichtungen des elektrotechnischen Instituts 
der Technischen Hochschule Danzig; neuzeitliche Wassertur- 
binen; neue Grundlagen der Turbinentheorie; Verwendung 
von Gasmaschinen im Großbetriebe; der Frahmsche Geschwin- 
digkeits- und Frequenzmesser; elektrische Schweißverfahren. 
Die Sitzungen waren durchschnittlich von 30 Teilnehmern be- 
sucht, Das Stiftungsfest, zu welchem die Spitzen der Behör- 
den erschienen waren, wurde in glänzender Weise gefeiert, 
Die Vorlagen des Vereines wurden in besondern Ausschüs- 
sen bearbeitet, Ein Ausschuß zur Bearbeitung wirtschaftlicher 
Fragen, mit besonderer Berücksichtigung unseres engeren 
Vaterlandes, ist als dauernde Einrichtung geschaffen, 


Württembergischer Bezirksverein, Der Verein zählt 
jetzt 1004 Mitglieder; im Berichtjahre sind ® Mitglieder ver 
storben. Es fanden 10 zahlreich besuchte Sitzungen statt, in 
denen folgende Vorträge gehalten wurden: deutsche Turbinen 
am Niagara; die BEE der Lokomobilen von R, Wolf 
in en und wirtschaftlicher Hinsicht; Verwendung von 
Metallschlauch zum Ausgleich der Wärmeausdehnung langer 
Dampfleitungen; Widerstandsfähigkeit und Forminderung von 

»wölbten Aaumrobrböden und Scheibenkolben; moderne 
Gesichtspunkte für die Verbesserung der Organisation und 
der Arbeitsmethoden in Fabrikbetrieben; die Jungfraubahn; 
moderner Zentrifugalpumpenbau; moderne Gießereimaschinen; 
Turbinenregulatoren; Neueinrichtungen im Kgl. Landesgewer- 
bemuseaum; die Tütigkeit des Landesgewerbemuseums einst 
und jetzt; neuere Kohlenförderanlagen; die Dampfturbine von 
Zoelly ;verschiedene Schweißverfahren; das Wasserversorgungs- 
wesen in Württemberg. Besichtigt wurden die Versuchsein- 
richtungen zur Ermittlung der Formänderung und Wider- 
standsfählgkeit von gewölbten Flammrohrböden und Scheiben- 
kolben im Ingenleurlaboratorium der Technischen Hochschule 
in Stuttgart-Berg und die Schuhfabrik von Haueisen in Cann- 
statt. Zu Ehren des in Stuttgart zu Besuch weilenden Vor- 
standes und Ausschusses des Deutschen Museums veranstaltete 
der Verein am 4. Oktober eine Festslitzung. Die Jahre» 
versammlung fand am 19, November In Stuttgart mit ge 
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meinsamem Mittagsmahl und Familienabend mit Konzert 
und Ball statt. 


Braunschweiger Bezirksverein‘'). Die Mitgliederzahl 
betrug zur Zeit der vorigen Hauptversammlung 202 und ist 
im verflossenen Jahr auf 208 angewachsen. Von den 10 in 
diesem Zeitraum gehaltenen Versammlungen wurde eine voll- 
ständig durch Ausschußberichte über die vom Hauptverein 
übersandten Rundschreiben Pr ee in den andern wurden 
folgende Vorträge gehalten: die autogene Schweißung und 
die Bearbeitung der Metalle durch Sauerstoff und Wasserstoff; 
neuere Kraftgaserzeuger; Neuerungen auf dem Gebiete der 
Funkentelegraphie; Quecksilberdampflampen; neuere Addier- 
maschinen; die Erzeugung von Kraft aus Abdampf, insbeson- 
dere mit Hälfe des Verfahrens von Rateau; der Heizun 
multiplikator; die Frage einer internationalen Hülfssprache 
und er Esperanto; die Herstellung reichgemusterter Gewebe 
(zur 100sten Wiederkehr des Geburtstages Jacquards); moderne 


verspätet eingegangen. 
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Lokomobilen mit einem Rückblick auf ihre Entwicklung. Die 
meisten dieser Vo waren von Versuchen oder Licht- 
bildern begleitet. Der Bezirksverein ist Mitglied der Gesell- 
schaft zur Förderung der Wasserwirtschaft im Harz geworden 
und hat durch seinen Beitrag das Recht auf drei Stimmen er- 
worben; er soll in dem technischen Ausschuß dieser Gesell 
schaft vertreten sein. Im Sommer sind wieder mehrere lehr- 
reiche Ausflüge nach benachbarten Braunkohlen-, Kali- und 
Wasserwerken in Aussicht genommen, Für den Winter ist die 
u 3 eines wirtschaftlichen Kursus ähnlicher Art, wie 
ihn der Bayerische Begirksverein veranstaltet hat, geplant. 
Wenn die Kosten nicht zu hoch werden, ist eine rege Beteili- 
gung der Vereinsmitglieder sicher; sonst soll ein hiesiger 
praktischer Jurist für eine Reihe von Vo en tiber Gegen- 
stände handelsreehtlicher Art gewonnen werden, An Vereins 
vergnügen sind zu erwähnen; das Stiftungsfest, ein ang r 
Abend mit Dumen (im Anschluß an den Vortrag über den 
Jaoquard-Webstuhl) und ein Herrenabend im Bankkeller. Zur 
Feier des S0jährigen Bestehens des Hauptvereines soll auch 
in Braunschweig eine kleine Festlichkeit stattfinden. 





Von den Mitteilungen über Forschungsarbeiten, welche 
der Verein deutscher Ingenieure hersusgibt, ist das einund- 
dreilsigsto Heft erschienen; es enthält: 


C. Bach: Versuche zur Ermittlung der Durchbiegung und 
der Widerstandsfähigkeit von olben. 


R. Stribeck: Warmzerreißversuche mit Durana-Gußmetall. 
Gesichtspunkte zur Beurteilung der Ergebnisses von 
Warmzerreißversuchen. 


K. Wendt: Untersuchung an Gaserzeugern. 


Der Preis jedes Heftes Ist 1 M. Bestellungen, denen der 
Betrag beizufügen ist, nehmen alle Buchhandlungen und die 
Verlagsbuchhandlung von Julius Springer, Berlin N., Mon- 
bijouplatz 3, entgegen. 

Lehrer, Studierende und Schiller der technischen Hoch- 
und Mittelschulen können jedes Heft für 50 Pfg beziehen, 
wenn Bestellung und Zahlung an die o des 
Vereines deutscher Ingenieure, Berlin N.W., Charlotten- 
straße 43, gerichtet werden. 

Lieferung gegen Rechnung, Nachnahme usw. findet nicht 
statt. Vorausbestellungen auf längere Zeit können in der 
Weise geschehen, daß ein Betrag für mehrere Hefte einge- 
sandt wird, bis zu dessen Erschöpfung die Hefte in der 
Reihenfolge Ihres Erscheinens geliefert werden. 





glieder im Postinland 2 M, 


Bayerische 
Jubiläums-Landes- 
ausstellung, 
Nürnberg 1906. 


Im Obergeschoß über dem 
Haupteingange der Ma- 
schinenhalle hat der Ver- 
ein deutscher Ingenieure Ge- 
schäfts-, Lese- und Schreib- 
zimmer eingerichtet, deren 
Leitung Hrn. Dipl.-Ing. Wal- 
lich übertragen int. 


Die Zimmer sind Ulgzlich 
ununterbrochen von 9 bis 


Beibstverlag des Vereinen, 





— Kommissl: 
onsrerlag und Kupedition ı Julius Springer in Ikelin N.— 


N.W. 7, Charlottenstr, 43, sowie durch Julius Springer, 
Berlin N. 24, Monbijouplats 3, zu beziehen. 





Gemäß dem Beschluß unserer Hauptversammlung haben 
wir in dem Erdgeschoß unseres Hauses in Berlin, Charlotteo- 
straße 43, für unsere Mitglieder 


Räume zu Sitzungen und Zusammenkäünften, 
eine Bibliothek, Lesezimmer usw. 


eingerichtet; auch befreundeten Vereinen und Industriellen 
stellen wir diese Räume zu Ausschußsitzungen und geschäft- 
lichen Beratungen gern zur Verfügung. Im Lesezimmer 
werden zahlreiche technische Zeitschriften des In- und Aus 
landes ausliegen; für Schreibgelegenheit, Forusprecher usw. 


ist gesorgt. 

Diese Räume werden w von 9 bis 2 und von 
4 bis 8 Uhr geöffnet sein; für die Benutzung zu anderen 
Stunden ist vorherige Anmeldung erforderlich. Unsere Mit 
glieder werden gebeten, ihre Mitgliedkarte bei sich zu führen, 
um sie gebotenenfalls vorzeigen zu können. 

Wir Inden zu reichlicher Benutzung dieser Räume ein 
und werden für Vorschläge zur Verbesserung der geschafle- 
nen Einrichtungen dankbar sein. 


Der Verein deutscher Ingenieure. 





Internationale Ausstellung in Mailand 1906. 


In der Arbeitshalle (Galleria del lavoro) auf der Piazıa 
"Armi (s. Z. 1906 8. 626 Fig. 3) ist eine Auskunli- und Be- 
triebstelle des deutschen Generalkommissariates eingerichtet. 
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7 Uhr geöffnet; Hr. Wallich 
wird von 9 bis 1 Uhr und 
von 3 bis 7 Uhr anwesend 
sein. 


Briefadresse: Geschäftstelle 
des Vereines deutscher In- 
genieure, Nürnberg, Lan- 
desausstellung, Maschinen“ 
halle. 


Telegrammadresse: Ingenieur 
verein. Nürnberg: Ausstell- 
ung. 

Fernsprecher:; Amt Ausstel- 
lung Nr, 8367. 


Bechdruckerel A. W. Behade, Berlin & 


ZEITSCHRIFT 


DES 


EINES DEUTSCHER INGENIEU 


Sonnabend, den 9. Juni 1906. 
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Die Sillwerke bei Innsbruck. 


(Schluß von 8. #16) 


stimmten Leitungen J/, und #7, Fig. 26 
zunächst von dem im oberen Stock des 
n Gerüst für die Strom- und Spanntngs- 
bei, Fig. 31 'S, s16), nach einem unter 
eisernen Gestell, von dem aus sie durch 
Sillwerke ins Freie übergeführt werden, 
Austritt, Fig, 33 bis 35, Ist in besonders 
‚hgebildet. Die Hochspannungsleltun- 


mit größeren Löchern für die Leitungen 
mittelbar außerhalb der Kußeren Class 
gen noch einmal an Porzellanisolater: 
befestigt, um von da aus als Hochs 
weiter zu laufen. Dicht vor dem Du 
Glasscheibe sind Leitungen B abgezw 
latoren Js, nach den Blitzschutzvorrich 
letzteren selbst sind nach System Wirt 


Fig. 36, 


Führung der Hochspannungsieltung am Berg Isel. 





- er Weed ie Rz: 
a w 7 “ R Zeitschrift des Verel 
Yggpügetei mnhrun) deutscher Ingenieure. 


ge 9, Blitzschutzleitung in Verbin- 
Grundwasser gelegte Motall- 


Fig. 3 
Ian 3 gr Ping ätchk. Etwa jeder fünfı 
= 2 a ag ee um hung 3 Mast Ihe durch eine in gene 









‚sen 
ie Ve platte geerdet. An 2 Stellen, 
ım } etwa anf ein Drittel der Ge- 
samtentfornung vol desrBill- 
90- werken aus beim Gasthof 
der Schupfen, und auf zwei Drlt- 
strie- tel der Gesamtentfernung bei 
die Gärberbaeb, sind anderdem 
Jolg- die Hochspannungsleitungen 
selbst durch Wirtsche Blitz- 
ver schutzvorrlchtungen gesichert, 
biete die in Holzkasten unterge- 
Ver- bracht sind, un zu denen die 
naten Verbindungsleitungen durch 
nkel- besondere Porzellanisolatoren 
und geführt sind, Es sind dam 
"wen- 4 hintereinander iegende Ma- 
sind sten verwendet, so dab die 
sitem Blitzschutzvorrichtungen Im- 
der wer an jedem Maste lür zwei 
5. 36. Mochspannungsleitungen , an- 
mit gebracht sind, 
ee Unmittelbar. bei den Sill- 
tet, wu F werken selbst »weigt die Lel- 
Spi-  - "Air i, N tung für die Seubeitaiteke 
ihrten ab, Da diese Bahn -mit oln- 


AUNTÜRE Sg rg aarl:” 
Fig. 33 DLR Hal 
Antritt der Hochspunsangsleftsiegeen aus dem Muschinrubnuse. 
f urr=u Im _ 
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sehmlet Bubitn } v 
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’ phasigem Wechselstrom betrieben wird, Ist nür 
eine Leitung, bestehend aus 2 Drithten‘ von Je 
50 qınm, erforderlich. Auch diese l.eitung wi 
wie (lie Fernleitung nach Innsbruck mit soboo V 
Spannung gespeist, Die Speiseleitung ist anf 
j ten nach der nahezu in der Mitte der gesäm- 
m Bahnstrecke gelegenen Station Kreit getlihrt, 
3 .48 iS. s{D), Hier ist ein Verteilhilaschen er 
> ‚ Fig. 37, in dessen oleres Stockwerk, durch 
-Glisscheiben hindurchgehend, die Zuführleftiinf 


"eiytritt. Von hier ausgeht sie nach den Trans- 
pn Erdgapähg dieses Gebäudes, und 






.. 





ER AR . 
zwar sind 3 Transformatoren 
von je 75 KVA vorhanden, 
welche die Hoebspannung von 
10000 V..auf die _für -den 
Bahnbetrieb erforderliche 
Spannung von 2750 V ver- 
mindern, Aus dem Okjerf 
schoß des Häuschens | 

ferner nach -$ 
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Speiseleltungen } 
nen die eine nach Telfes’im 


oberen Stubaital luft, woisie ' 


gleichfalls in ein Transforma- 
torenhlinschen mündet, will. 
rend die andre Leitung Wach 
der dicht bei Innsbruck ge- 
leremen Haltestelle Plateau 
bei Relsachhof zu ei drit- 
ton Transformato 
geführt ist. 

Bei Schupfen‘ 
mittelbar von .d 
nungsleitung 
Leitung zur 


© Gebäude in der/Nähe ab, 










bei die Spannung von 
0000 Vedarch einen Trans- 
forınator auf 160 V heral- 
gesotzt und der Strom von 
wel je 70 qmm starken Let- 
tungen weitergeführt wird. 

Bei Gärberbach geht von 
der Hochspannungs-Fernlei- 
tnng noch eine Leitung für 
die Versorgung der beiden 
Urtschalten Natters nd 
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Big. 37 


Dre: atıiwärke' Led tnnlälnuck" 


Verteillüuschen in Krelt (Stubaltallhahn). 
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‘Muttors ab, Die Spannung 
wird an der Ahzweigstelle 
von 10000 V auf 3000 V ver- 
mindert und __gleichzeitig in 

die verketteto Form überge- 
führt. Die Weiterleitung er- 
folgt durch Leitungen von 

| je 20 qmm. In Mutters ist anf 
| einem Must ein Transformator 
gsordnkk in Naiters zwei 
be, w Bhiendie,zugeführte 
fmbnung auf die Betrieb- 

ug von 160 V herab- 
Angekehlossen sind 
m Kirte 310 
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Unmittelbar vor 


nach JE Vor: 
' dieses 
x. 35 Wis 40," Win 


‚die Hoßhspannung 
‚dicht unter dem Dad 





















rend sich im untern 6 
Ate Trahstormatoren 
welche die Hochspannung von 
10000 V auf die für die Ver- 
tellleitungen In Innsbruck 
erforderliche Spannung von 
2000 V herabsetzen 
Wie dem Austritt der 
Hochspannungsleitung ans 
dem Krafthaus, so ist auch 









Fig. 38 Gi> Al. I mtersiatlon Wilten 


hier der Einführung der Hochspannungslei- 
tung besondere Sorgfalt gewidmet, Unimnittel- 
bar vor dem Gebäude ilnden die Hoch- 
spannungsleitungen an einem eisernen Ge- 
rüst, Fig. 41, und von diesem aus sind sie 
zu Abspannisolatoren Ja geführt, Fig. 42 und 
43, die) an der Gebiudemauer.befestigt sind. 
Von hier laufen die Leitumgern 'senkteeht nach 
obi" ab al wiren: ame Pbreelfuihtilsen 


Pd, te fi eihe en ee sind, 


m iR 


in das Gebinde eingefihkt" Vebär' weitere 
Abspannlsolatoren Jrı und Jr, die mit beson- 
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U ug RESET BEE 
Fig. 44 


Einfihrung der Moehspanmingsteltungen In die Unserstatlon Wilten. 


Fig. 41. 
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#1: Marispantunges Persieitungen der Sillwerke 
bap Ineesunl-pulen 


%» Alwweiginliungen wur 1% iLzsritay 
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dern Porzellanrohren zur Leitungsführung versehen sind, 
gehen sie dann nach Isolatoren J#,, bier als Drosselspulen 
Dxsp ausgebildet, um hinter den letzten Isolatoren als Isollerte 
Leitungen nach der Schaltanlage geführt zu werden. Von 
den Drosselspulen zweigen nach unten die Leitungen B nach 
den Biltzschutzvorrichtungen ab, die an den Isolatoren Jr, be- 


leitungen sind zunächst nach den Hochspannungs-Sammel- 
schienen SS geführt, und zwar Ist für jede Phase ein Paar 
Sammelsohlenen angeordnet. Diese stehen durch 2 Paare von 
Verbindungsschienen SU, eines für jede Phase, mit den Hoch- 
spannungs-Verteilschienen SH In Verbindung. An die letzt- 
genannten Schienen sind die Hochspannungswicklungen der 


Fig. 45 und 46, 


Transformator für 500 KVA, 10000 auf 2000 V. 


Niedersparmungs“ Hochsperrnarnggs 
nung derung 





festigt sind. Auch hier sind die Blitzschutzvorrichtungen 
nach System Wirt ausgeführt, Fig. 44. 

In der Unterstation Wilten sind bisher 5 Transformatoren 
von je 500 KVA Leistung aufgestellt, Es sind dies ein- 
phasige Transformatoren, 
Fig. 45 und 46, fiir eine 
Uebersetzung von 10000 
auf 2000 V und 42 Per./sk; 
sie stehen im Erdgeschoß 
in einer Reihe nebenein- - 
ander, Fig. 47. Die Küh- 
lung wird durch mecha- 
nische Initzufuhr be- 
wirkt, zu welchem Zweck 
zwei elektrisch betriebene 
Zentrifugalventilatoren vor- 
handen sind. Jeder der- 
selben hat einen zweipha- 
sigen Antriebmotor von 
” PS und 480 Uml./min, 
Das Flügelrad des Ventila- 
tors sitzt unmittelbar anf 
der verlängerten Welle des 
Motors, 

Die Schaltung der Trans- 
formatoren sowie der MeßB- 
geräte, Ausschalter und 
Sicherungen Ist aus dem 
Schaltschema für die Un- 
terstation Wilten, Fig. 
48, zu ersehen. Die von 
den Sillwerken kommen- 
den Hochspannungs- Fern- 


Fig. AT, 


Trausformatorenenum der Unterstatiun Wilten. 











Transformatoren 7' angeschlossen. Ihre Niederspannungs- 
wicklungen liegen an den eigentlichen Verteilschlenen SV, 
von denen aus die Speiseleitangen Sp nach der Stadt ab- 
zweigen, Die Hochspannungsschienen SH sowohl wie die 
Verteilschienen SV sind 
mit je 3 Scktionsschaltern 
SA ausgerüstet, durch 
welche die Transtormato- 
ren auf die beiden Phasen 
vertellt werden. Die Trans- 
formatoren T, und 7; lie- 
gen fest an der einen Pha- 
se, der Transformator T, 
fest an der andern. Da- 
gegen können die Trans- 
tormatoren 7; und 7, um- 
geschaltet werden, Sind 
die Sektionsschalter SA, 
und 84, geöfinet, die 
übrigen dagegen geschlos- 
sen, s0 liegen diese beiden 
Transformatoren an der 
Phase des Transformators 
Ts. Sind die Schalter SA; 
und SA, geöffnet, während 
die übrigen geschlossen 
sind, so liegt Transformator 
T; an der Phase von TI 
und 7;,, Transformator T, 
an der Phase von 75. Sind 
endlich die Schalter 8.Aı 
und 84, geöfinet und die 
übrigen geschlossen, so 
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liegt nur der Transformator 7; an seiner Phase, alle übrigen 
an der andern Phase. 

Die Schaltanlage selbst ist wie bei den Sillwerken der- 
artig angeordnet, daß die eigentliche Schalttafel mit den zu 
beobachtenden Meßgeräten und den zu bedienenden Schalt- 
hebein nur Niederspannung führt, Die Schalttafel besteht 
aus 15 Marmortafelo von je 70 em Breite und 200 em Höhe, 
die durch einen gemeinsamen Rahmen zusammengehalten 
werden. Es sind immer 2 Schalttafeln zu einem Felde zu- 
sammengelaßt, nur das letzte Feld umfaßt 4 Tafeln; insgesamt 
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Das letzte Feld Ist bisher mit 4 Strommessern und 4 Sehal- 

tern für die nach Innsbruck führenden Speiseleitungen aus 
stet. 

a enreshh zu dieser Hauptschalttafel ist noch eine klei- 

nere Schalttafel für die Beleuchtung und die Motoren der 

Unterstation selbst angebracht. 

Die Apparate hinter der Schalttafel sind in Ahnlicher 
Weise wie in den Sillwerken angeordnet, Zunlichst sind 
unmittelbar hinter der Schalttafel auf einem Eisengerüst die 
Sicherungen, die Ausschalter (mit Ausnahme der, Oelans- 


Fig. 48, 


Schaltschema der Unterstation Willten, 





4  Hochspannungs- Fersleitungen 
von «len Sillwerken non 

Dep Drosselspulen &V Vortellschlenen 

BE Biltsschutzvorrichtungen Spue Spannungswandlor 

T Transformatoren Ste Stromwandler 

58 Sammelschlenen SU Verbindungsschlenen 


sind also 7 Felder vorhanden, Das erste Feld ist für die 
Hochspannungs-Fernleitungen von den Sillwerken bestimmt 
und enthält 2 Handricder für die vierpolisen Hochspannungs- 
ausschalter sowie 4 Spannungsmesser, je einen für die bei- 
den Phasen der Iochspannungsschienen und je einen für die 
beiden Phasen der Vertelischienen Die Felder 2 his G sind 
für die Transformatoren bestimmt. Zunächst int auf ihnen 
für die fünf bisher vorhandenen Transformatoren ie 
Strommesser sowie ein Ausschalter für die H« 
seite und ein solcher für die Niedterspanmne 


ein 
chspanmtnms- 
seite angebracht 


SH Hochspaunungs- Verteilschle- 





7 One \ 


8 Sicherungen Aut OeA wwihsttätige Oelnusschalter 
v’ Spanbuniesnesser KO Auslösespmilen für die selhst- 
A Stroimmesser tatleen Oelausschalter 

84 Sektionsschalter Sp Speiseheltungen nach  Inas- 
Au Ausschalter bruck 

OeA Velausschalter 


schalter) sowie die Strom- und Spannungswandler unterge- 
bracht, Darauf folgt ein mit isolierendem Laufsteg versehener 
Bedienungsgang, an dessen andrer Seite für die Oelaus- 
schalter gemanerte Zellen vorgesehen sind. Ueber diesen 
Apparaten sind auf einem Eisengerüst mittels Porzellanisola- 
toren die verschiedenen Sammel- und Vertellschlenen ange 
ordiet 

Von (er Unterstation Wilten aus sind 2 vieradrige eisen- 
artnierte Bleikabel mit 100 qmm Kupferquerschoitt für jede 
Ader verlegt, je ein Kahet für jede Phase. Diese Leitungen 
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führen über den Berg Isel nach der Stadt. Eine weitere Zu- 
führljeitung, bestehend aus einem vieradrigen eisenarmierten 
Bleikabel von 150 qmm Quersehnitt jeder Kupferader, geht 
zur Umformerstation für die Straßenbahn. 

Das Leitungsnetz in der Stadt ist gleichfalls unterir- 
diseh ausgebaut; die Zuführleitungen liegen bereits In fast 
allen Hauptstraßen; s. Fig. 49. An diese Leitungen sind Trans- 
formatoren angeschlossen, welche die zugeführte Spannung 


Hierdurch läßt sich auch, dem jeweiligen Verbrauch entspre- 
chend, der Anschluß entweder nach dem Mühlauer Werk 
oder nach der Unterstation Wilten vollziehen. Gegenwärtig 
wird der kleinere Teil der Stadt durch ersteres, der größere 
südliche durch letztere betrieben, Fig. 49. 

Im ganzen sind bisher an das Innsbrucker Leltungsnetz 
rd. 44000 Glühlampen, rd. 200 Bogenlampen und rd. 200 Mo- 
toren von etwa 1300 PS Gesamtleistung angeschlossen. Für 


Fig. 49, Hochspannungsnetz In Innsbruck. 


ORT AR A RR Sein. 


von 2000 V auf die Betriebspannung von 100 V herabsetzen. 
Die Transformatoren, bis jetzt etwa 200 an der Zahl, sind ent- 
weder in Kellern oder in kleinen Häuschen untergebracht. 
Die Leistungsfühigkeit dieser einzelnen Transformatoren- 
stationen beträgt 10 bis 40 KW, doch sind im Innern der 
Stadt auch 5 grüßere Stationen von 60 bis 120 KW bereits 
vorhanden. 

In den kleinen Transformatorenstationen können die 
einzelnen Netzteile gleichzeitig zu- und abgeschaltet werden. 





die Straßenbeleuchtung dienen außerdem bis jetzt 17 Bogen- 
lampen von je 16 Amp Stärke in der Maria Theresien- 
Straße und am Bahnhofsplatz. Im nächsten Frühjahr sollen 
weitere 30 Lampen gleicher Stromstärke in der Rudoltstraße, 
Leopoldstraße, Landhausstraße und auf dem Margaretenplatz 
zur Aufstellung gelangen. 

Die Straßenbahn der Stadt Innsbruck wird durch eine 
an die Unterstation Wilteg angeschlossene Umformerstation, 
Fig. 50 und 51, gespeist. In dieser sind bisher 2 Umformerma- 
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schinen a aufgestellt, bestehend aus je einem sechspoligen, zwei- 
phasig gewickelten Wechselstrommotor für 2000 V und 150 PS, 
der mit einer sechspoligen Gleichstromdynamomaschioe für 
500 V und 140 PS gekuppelt Ist. Die Umlaufzahl beträgt 
820 j. d. Min. In einem besondern Raum ist eine Akkumu- 
latorenbatterfe aus 268 Zellen für 123 Amp-st, geliefert von 
der Akkumulatoren-A.-G., Generalrepräsentanz Wien, aufge- 
stellt. Die Ladestromstärke beträgt normal 60 Amp, maximal 


Fig. SO und St. 


Unformorstatlon für die Straßenbahn. 
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b Zusatzenaschlun fir Akktintlatorm 
r Sehmltiafel 

+ Akkkitisitlatoren 


75 Amp, die höchsteulässige Entindestromstärke 19: 

ne Ren. befindet sich ferner eg ee 

Be der Batterie, bestehend ans einem vier- 

BE er 4 zweiphasig verketteten Wechselstrommotur 
ind 116 VW, der mit einer Gleichstrammaschine 


von 250 V und 75 Aın u: Ars Sn 
Ullgt zul. Min. n knppelt ist, Seine Umlaufzuhl bo- 


Die Straßenbahnwagen sind mit bügelförmigen Stromab- 
nehmern ausgerüstet. Die Ueberfübrung der Straßenbahn 


über die Staatsbahn zeigt Fig. 52. 


Die Ueberlandanlage des Stubaitaler. 


Für diese Anlage sind in den Sillwerken ? Translorma- 
toren für je 30 KVA aufgestellt, welche daselbst die Dyna- 
momaschinenspannung von 10000 V auf 3000 V herabsetzen. 
Dann wird der Strom als verketteter Wechselstrom durch drei 
oberirdisch geführte Leitungen von je 30 qmm Querschnlit 
zunächst nach dem Ort Schönberg, dann nach Mieders, Telfes, 
Fulpmes und Medratz, Fig. 18 (5. sı1), weitergeführt. Die Ab- 
zweigung nach den einzelnen Ortschaften erfolgt je nach Be- 
dürfnig für beide oder nur für eine Phase, und zwar mit Hülle 


Fig. 55. 


Alte Schmiede In Fulpmes unit elektrischer Beisuchtung. 
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von Mastanssehaltern, die mit Hörnerfunkenlöschera versehen 
sind. Den Abzweig einer Phase in Fulpmes zeigt Fig. ©3- 
Die Leitung gebt dann weiter zu einem Transformatormäst, 
Fig. 54, dessen Transformator die Spannung von 3000 V auf 
die für die Weberland-Zentralleitung erforderliche Betricb- 
spannung von 160 V herabmindert. An geeigneten Stellen 
der Ortschaften sind Vertellmasten aufgestellt. Hauptslich- 
lich wird die Elektrizität bier zur Beleuchtung verwendet. 
Bisher sind in Schönberg 320 Glühlampen, in Mieders 360, 
in Telfes 190 und in Fulpmes mit Medratz 1600 angeschlos- 
sen. Die Kerzenstärke der Glühlampen beträgt 5 bis 2. 


Da Wassserkruft für die Erzeugung der Elektrizität zur 
Verfügung steht, so konnte diese nach einem sehr nledrigen 
Tarif nmel in beiptternster Weise unter Vereinbarang Yon mo. 
untlich zu zahlenden Pauschnisummen abgegeben werden. Die 
Zihler mit ihrer Warte und Kostenvermehrung wurden da 
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Usberführung der Straßenbahn über die Stantsbahn. 








bei In der Hauptsache vermieden und so kam es, daß bier Fig. 54, Transformatormast In Fulpmes 
die Elektrizität auch in die kleinen und kleinsten Betriebe 

und Wohnhäuser einziehen konnte. Der einzelne Bauer hat s 

ok nur wenige Lampen, und eigentümlich mutet es an, wenn 





Fig. 53. 


Schalterinant in Fulpmes Abzweig einer Phase mit Mastansschalter 
(Hochnpannungs-Hornschalter‘. 





man die neue, der modernen Technik entsprechende Energie- triebenen, Jahrhunderte alten Schmiedewerkstätten mit Ham- 
versorgung für Beleuchtung selbst in ganz altertümlichen merwerk, Fig. 55, die insbesondere in Fulpmes noch zahl- 
Anlagen sieht, wie in den durch kleine Wasserkräfte be- reich vorhanden sind, 
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Die Vergasung der Braunkohle zu motorischen Zwecken. 
Von H. Neumann, Oberingenieur der Gasmotorenfabrik Deutz. 
(Vorgetragen im Hamburger Hezirksvorein dentscher Ingenleure Im September 1905.) 
(Schtuß von 8, 726) 
In neuerer Zeit ist der Gedanke des Doppelgenerators | Brennstoffe werden darin jedoch, wenigstens bei den wasser- 


von der Compagnie du Gaz Rich& In Paris noch weiter haltigen Stoffen, nicht besonders günstig ausgenutzt. Wenn 
zur Erzeugung eines teerfreien Gases aus Holz ausgebildet man mit einem Gas-Wärmeverbrauch des Gasmotors von 


worden’), ' 2500 WE rechnet, kommt man nur auf einen Wirkungsgrad 
Der Generator kann für die verschiedensten Brennstoffe des Generators von 50 vH. 
benutzt werden. Bei der Verwendung von Holzabfällen be- Die dritte Lösung der Aufgabe ist der Betrieb des Ge- 


trägt der Verbrauch 1,5 bis 1,5 kg von einem Holz mit 25 vH nerators mit Eintritt der Luft von oben und Absiehen der 


Fig. 13. (ienerator von Faupe. Fig. 14. Generator von Dauber. 





R Gase im unteren Teil. In diesem Falle wird der oben auf- 

Wasser, also 3000 WE Heizwert, wozu noch 40 g Koks zur geworfene frische Brennstoff zunächst durch die Berührung 

Reduktion der Teere ‚kommen. Somit wird die PS-Stunde mit der darunterliegenden glühenden Brennstoffschicht ent 

mit 5000 bis 5600 WE erzeugt. Die zahlreichen Ausfüh- gast. Die Destillationsprodukte werden mit der Luft zusammen 

rungen dieses Generators besonders in Frankreich sprechen durch den unterhalb liegenden glühenden Brennstoff getrieben. 

für seine gute Durchbildung und Betrlebsicherheit. Die | Das hier gebildete Generatorgas muß nun zusammen mit den 

Destillationsprodukten weiter durch die noch tieferen, voll- 

") Vergl. Schöttler, Z. 1905 8. 1903, ständig entgasten glühenden Schichten streichen, wobei die 

. Teere zerlegt werden. Allmäblich 

werden die obersten frisch aufge 

worfenen Kohlenschichten glühend 

und treten dann von selbst in den 

Vergasungsvorgang ein, dabei die 
nötlge Wärme für die 

der nachfolgenden Kohlen ent 

wickelnd. 

Auf dieser Grundlage beruht 
der Generator von Faugt, der 
besonders für Vergasung von Holz 
ausgebildet ist, aber auch für Braun- 
kohle verwendet werden kann, Fig. 
13. Die Gase ziehen mit einer 
Temperatur von 300° ab und gt 
hen durch einen trocknen Kokt#- 
skrubber, wo sie ihre Asche ab- 
setzen und gleichzeitig die Verbren- 
nungsluft vorwärmen. Es bleiben 
Asche und Holzkohle zurück, die 
von Zeit zu Zeit durch einen Was 
serverschluß mit Krücken heraus 
gezogen werden; und zwar soll die 
zurückbleibende Holzkohle etwa den 
zehnten Teil des anfgeworfenen 
Holzgewichtes ausmachen. In Salnt 
Gobain befindet sich seit Jahren 
eine solche Anlage in Verbindung 





Fig. 15. 
Braunkohlengenerator mit Verdampfer und Skruhber 
(fr kleinere Leistungen) der (asmotorenfahrik Deutz. 
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mit zwei Letombe-Gasmotoren; in einem viermonatigen Be- 
triebe wurde festgestellt, daß für die Leistung von 11000 
KW-st 41000 kg Holzabfälle nötig waren und 4650 kg 
Holzkohle abgezogen wurden. Das ergibt einen Verbrauch 
von 2’, kg Holz bei anderweitiger Verwertung der Holz- 
kohle oder von 1,6 kg, wenn man die Holzkohle dem Gene- 
rator wieder zuführt, Verwendet wurde feuchtes Holz (3 Mo- 
nate nach dem Schlag) und daraus ein Gas mit 10 vH Kohlen- 


säure und etwa 1100 WE hergestellt. Eine 
gleichen Grundlagen berauhende Anlage ha 
der Montezuma Copper Co. in Naoozari iMı 
dung mit 12 Crossley-Gasmotoren von 80 bis 
Gesamtleistung von 1150 PS im Betrieb. 

sind von der Loomis Pettibone Co. gell 
werden Eichenabfälle mit rd. 20 vH Wasser 
120stündigen Beobachtungszelt wurden 


900 





schnittswerte festgöstellt. Das Gas hat 15; vH Kohlensäure 
und einen Helzwert von 1040 WE; die durchschnittliche Be- 
lastung beträgt 447 PS,., der Holzverbrauch 1,1% kr für 
1 PS.wrst, dazu noch 0,0: kg Koks zum Anheizen. 
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Wenngleich somit der Generator mit umgekehrter 
richtung den beim vorigen System gerlgten Nachteil ver 
meldet, daß ein zweiter bitumenfreier Brennstoff zur Reduktion 
der Teere nötig wird, so tritt dach der andre Nachteil ein, 


Fig. 19. Maschinenranm des Flektrieitätswerkes Zultz. 





Fig. 20 und 91, 
x ! 
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Geeratunenunlage (es Kiekteizititswerkes Zelte. 










daß ein mehr oder weniger großer Teil der gebildeten Koks 
(oder der Holzkohle) im untern Teile des Generators aus 
Mangel an Sauerstoff unverbrannt zurückbleibt. Man kann 
zwar durch Einhaltung einer bestimmten Höhe der Koblen- 
säule bei gegebener Belastung bewirken, daß dieser Verlust 
klein bleibt, muß dann aber eine desto umständlichere Bedie- 
nung in den Kauf nehmen. Die Koks oder Holzkohlen kön- 
nen zwar nach dem Ablöschen wieder entfernt und abermals 
dem Generator zugeführt werden, doch ist das eine ziemlich 
unbequeme Hantierung. Wie aus den erwlihnten Ergebnis- 
sen des wirklichen Betriebes hervorgeht, erhält man auch 
bei Verwertung von Koks oder Holzkohle im Generator nur 
eine Wärmenusnutzung des Brennstoffes von etwa 1500 WE 
für I PSest, was als nicht besonders günstig bezeichnet wer- 
den kann, 

Die vollkommenste Lösung der Aufgabe ist wohl erst 
durch das vierte Verfahren gegeben, nämlich durch den Betrieb 
des Generators mit doppelter Verbrennung, wobei in einem 
und demselben Schacht die Kohle in ein teerfreies Gas um- 
gesetzt wird, andersoits aber auch vollständig zu Asche ver- 
brennt. Der erste praktische Vorschlag zu einem solchen 
Generator dürfte von Dauber herrühren, der 1390 ein 
Patent auf einen Generator nahm, dem sowohl von oben als 
auch im Innern der Brennstofischicht Luft zugeführt wird, 
aus dem die Gase aber unten abgezogen werden, gleichzeitig 
aber auch die unten angelangten Koks durch Zuführung 
weiterer Luft von unten vollständig vergast werden, Fig. 14. 
Von neueren Konstruktionen dieses Systemes erwlihne ich zu- 
erst diejenige von Fichet & Heurty in Paris"), welches 
Werk in Frankreich in der zweckmäßigen Ausbildung von 
Generatoren für Kraftzwecke Bedeutendes geleistet hat. 


In Deutschland sind derartige Anlagen hauptsächlich von 
der Gasmotorenfabrik Deutz und der Firma” Gebr, 
Körting ausgeführt worden. Beim Deutzer Generator für 


‘hm. Schötller, 7, 1905 8. 1901, 





Rand 50, Nr, 2% 
9. Juni 19: 


kleinere Kraftgrößen, Fig. 15'), werden die Gase einseitig, 
bei größeren Generatoren in der Mitte, Fig. 16, abgezogen; 
in beiden Fällen Ist es möglich, die sich absetzende Schlacke 
nach Oeffnen von Stochlöchern mit Stocheisen von oben oder 
unterhalb der Abzugstelle des Gases leicht zu beseitigen. 
Fig. 16 Iaßt auch erkennen, wie die Gase während der 
Rahepause abgeführt 
werden. Es geschieht 
dies nämlich durch 
Rohre, die unterhalb 
der oberen Kohlen- 
schicht an einer von 
der Abzugstelle des 
Betriebsgases genü- 
gend entfernten Stelle 
abzweigen, wodurch 
einesteils erreicht 
wird, daß die Gase 
geruchlos entwei- 
chen, da sich an 
dieser Stelle keine 
Schwelprodukte mehr 
befinden, anderselts 
keine Luft in die 
Betriebsgasleitung 
gelangen kann, well 
eine Kohlenschicht 
dazwischenliegt, die 
etwa hindurchströ- 
menden Sauerstofl 
sofort bindet. Die 
Bedienung ist die 
denkbar einfachste. 
Bei einem seit Jah- 
resfrist in der Gas- 
motorenfabrik Deutz 
zum Betriebe des 
Elektrizitätswerkes 
dienenden, mit rhei- 
nischen Industriebri- 
ketts beschickten Ge- 
nerator von 350 PS 
Leistung wird nur 
alle halbe Stunden 
Koble aufgeworfen 
und alle 8 Stunden 
nach Oefinen der 
Feuertir der Kost 
ohne Unterbrechung 
des Betriebes leicht 
abgekratzt, was ‚In 
wenigen Minuten ge- 
schehen ist. Erst am 
Ende der Woche wird 
während der ohnehin 
nötigen Betriebspau- 
se durch die Stoch- 
löcher gestoßen und 
nach Auffillien fri- 
scher Kohle der Ge- 
nerator vollständig 
abgeschlossen. Diese 
Arbeit dauert etwa 
%, Stunden. Am 
nächsten Montag 
braucht nur eine 
halbe Stunde vor 
Beginn des Betriebes mit dem Exhaustor Luft durchge- 
saugt zu werden, um wieder brauchbares Gas zu erhal- 
ten. Zur Verwendung kommt Rohbraunkohle in jeglicher 
Form, sofern ihr Wassergehalt nicht über 20 vH betrigt 
und das Verhältnis der fllichtigen Bestandtelle zum Koh- 
lenstoff nicht über 3 zu 2 ist. Für stärker wasserhaltige 
Koble hat sich das Verfahren bisher noch nicht bewährt, 





’) Vergl. auch Z, 1905 8, 1007, 


Fig. 22 und 23. 


Brauukoblen-Gpneratorgnsanlage der Chemischen Falrik Kalk, 
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da dann die aufgewortene Kohle zu langsam Feuer flingt 
und das Feuer infolgedessen nicht schnell genug heranf- 
brennt, um dem Niedersinken der Brennstoffskule wegen 
des Abbrandes der vergasten Kohle das Gleichgewicht 
zu halten, mit andern Worten: das Feuer läßt sich nicht 
auf gleichbleibender Höhe erhalten, sondern wandert 
hinunter, Indessen 
spielen die stärker 
wasserhaltigen Koh- 
len für die Kratfter- 
zeugung wirtschaft- 
lich keine so bedeu- 
tende Rolle, da sie 
durch den Transport 
zu sehr verteuert 
werden. Je nach 
dem Heizwert der 
Koble wird die in 
den unteren Tell des 
Gonerators tretende 
Luft getrocknet oder 
angefeuchtet einge- 
führt, Der zu diesem 
Zwecke mit dem Ge- 
neratorgas geheizte 
Kessel Ist in Fig. 15 
zu erkennen. 

Fig. 17 gibt die 

Kurven des Wir- 
kungsgrades und des 
Heizwertes bei ver- 
schiedenen Belastun- 
gen des Generators 
wieder; man erkennt, 
daß der Wirkungs- 
grad bei voller Be- 
lastung etwa 75 vH 
beträgt und bei hal- 
ber Belastung auf 
63 vH herabgeht, 
während die Zusam- 
mensetzung des Ga- 
ses ziemlich unver- 
findert bleibt, was 
für den Betrieb des 
Motors von großer 
Wichtigkeit ist, da 
moderne Gasmaschi- 
nen bei konstantem 
Mischungsverhältnis 
von Gas und Luft 
unter allen Belastun- 
gen arbeiten, 

Trotz des verbes- 
sorungsfähigen Wir- 
kungsgrades sind die 
wirtschaftlichen Er- 
gebnisse der Braun- 
kohlen-Generatorgas- 
anlagen durchaus be- 
friedigend. Bei dem 
mit zwei 160pferdi- 
gen Gasmotoren aus- 
gerüsteten Elektrizi- 
tätswerk Zeitz, Fig. 
18 bis 21, hat der 
Sächsisch-thüringi- 
sche Dampfkessel-Revisiongverein in 10stündigem Versuch 
einen Verbrauch an Zeitzer Briketts von 0,575 kg/P3,-st bei 
170 PS und von 0, kg/PS«st bei 102,3 PS festgestellt, 
entsprechend einem Aufwand von 2950 bezw. 3050 WE 
Koblenwärme. An der SOpferdigen Anlage des Kollrep- 
werkes Meißen ist vom Sächsischen Dampfkessel- Revisions- 
verein beim Betrieb mit böhmischer Nußkohle von 5112 WE 
ein Verbrauch von 0,544 kg festgestellt worden, bei 66,3 PS 
Belastung, entsprechend einem Wärmererbrauch von 2780 WE. 


IM 








3 2 Zeitschrift 
90% Neumann: Die Vergesung der Braunkohle zu motorlschen Zwecken. en oe 








Da diese Kohle in Meißen 90 .# pro Doppellader kostet, so Bel dem kürzlich dem Betrieb übergebenen Wasserwerk 
stellt sich die PS-Stunde auf '/, Pig. Als günstigstes Ergeb- Bergheim, das mit einer TOpferdigen Generatorgasanlage 
nis einer mit Braunkohle beheizten Dampfkraftanlage sei arbeitet, wurde eine Leistung von 337 000 mkg In gehobenem 
dem ein von Prof. Lewieki angestellter Versuch an einer Wasser pro kg Braunkohle festgestellt. Rechnet man für den 
350 pferdigen Heißdampflokomobile gegenübergestellt, die von Abbrand in den Betriebspausen und die Verluste beim An- 
einer Braunkohle mit 4395 WE 1,23 kg/PS.-st gebrauchte, | lassen des Motors den ungünstigen Zuschlag von 20 vH 


entsprechend einem Wiärmeaufwand von 5400 WE. Brennstoffverbrauch hinzu, so kommt man immer noch auf 
Fig. 22 und 23 zeigen die 250pferdige Braunkohlen- eine Leistung von 325 000 mkg pro kg Briketts, während die 
Generatorgasanlage für die Chemische Fabrik Kalk während besten mit Dampf betriebenen Wasserwerke mit 1 kg Stein- 
der Montage. kohle etwa 200000 mkg Wasser heben. 
Um die Reinheit des Gases festzustellen, wurde in der In Wasserwerk Bergheim wurde auch der gesundheit- 


Gasmotorenfabrik Deutz an einer TOpferdigen Braunkohlen- lichen Seite der Braunkohlengasanlagen Aufmerksamkeit ge- 
Generatorgasanlage ein Dauerversuch gemacht, der sich auf schenkt, indem von wunparteiischen Sachverständigen die 


321 Stunden erstreckte. Es zeigte sich, daß nach dieser Menge und Beschaffenheit des Abwassers der Anlare festre- 
Zeit, die einem 1"/;monatigen Betrieb entspricht, das Gas- | stellt wurde. Das mit der Prifung beauftragte chemische 
ventil nur mit einem leichten Rußüberzug bedeckt war, der Laboratorium von Dr. Hundeshagen und Dr. Philip in Stutt- 
keineswegs zu Betriebstörungen geführt bitte, Die Ver- |  gart stellte fest, daß bei Betrieb eines Pumpensatzes 450 Itr 
'schmutzung ist also infolge der vollständigen Zerlegung der | Skrubberwasser stündlich abfossen (entsprechend 7,5 Ir pro 
Teere geringer als bei den gewühnlichen Anthrazit- und PS,-st) und daß auf 100 000 Teile Wasser als Differenz des 
Koksgeneratoren. Ein Niederschlag ließ sich im Droryschen zufließenden Rohwassers und des abfließenden Skrubberwassers 
Teerprüfer bei 5 Minuten langem Ausströmen des Gases auf folgende Beimengungen entfielen: 

einer Papierfliiche überhaupt nicht erkennen, obgleich die ver- Teile 
wendeten Briketts der Sybilla-Grube bei Frechem auf 35 vH gebundene (— halbgebundene) Kohlensäure . . . . 14,3 
Kohlenstoff 45,5 vH fllichtige Bestandteile enthielten. Der im treie Koblenshure . » » 2 > 2 2 an en nern 1,18 
Dauerbetrieb festgestellte Verbrauch einschließlich des Ver- CHE: 05 a te ee ee a > 

lustes durch Abschlacken betrug 0,005 kg/PSe-st. Schwefelsäure (SO) - : : 2 Hm nee en Le 


Vergleich der Brennstoffkosten von Steinkohlen-Dampf- und Braunkohlen-Generatorgasmaschinen 
unter Zugrundelegung der Großhandelspreise für August 1905 '). 












Dampfkesselkohle 
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Oberschlesische Kohle | 18,30 _bis 22,00 
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2,06 
22,50 a 


10,50 bis 11,50 
frei Bahnhof Berlin PPeFe ee er a 
Bahn ee 5 . ‚1 frei Bahnhof Berlin | 11,00 
desgl, 15,15 bis 19.00 
| bei Bezug zu Wasser 17,35 ge 
12,30 bis 15,40 
2. Breslau , . . u» | Steinkolile or rn | 1,28 Braunkohlenbriketts 14,00 | 0, 
v 
Steinkohle 12,36 bis 14,35 SE 9,80 bie 10,00 Ur; 
8. Frankfurt a/M. (ab Zeche). . | (Desimmehlerte) ar Fe 1,17 Braunkohlenhriketts a en 0,68 
ne ler h ‚so 
9,50 bis 11,30 
4. Elberfeld . Fe | Steinkohle ug | 0,9 Braunkohlenbriketts 9,20 | 0,85 
Oberhayer. Bteinkohle | 16,30 bis 21,80 Osser: a ER | 16,50 bis 21, Fra 
- ger und Brüxer „s , 
{ausschl. Grieskohle) ut 1A Kohle Tu er 
8. München . . - — 2 - 
25,00 bis 26,00 8,00 bi 1) 
Saarkohle ee ie 2,94 Salonbriketts pc An Ton 1,30 
= 25,50 18,25 
3,00 bis 6,50 
15 b böhm! a u a 
6. Leipels - =» 2 2 2 22» | Oslaniizer Steinkohle En | 1,48 Ban . (ı 5.80 - 
16,80 \ > 
— Salonbrikenta | 9,40 | 0 
19,00 bis 21,00 
schlesische Steinkohle nn | 1,16 | böhmische Kohle 10,00, bis 18,00 | 0,83 
7. Magdeburg, . . _ > 
18,00 bis 21,00 ih 
englische Steinkohle m 1,71 sächsische Kohle un en : 0, 
u 19,50 18,00 
22,00 bis 25,50 De u 
Ruhrkoble nr 2,08 ‚ 
23,75 Osserger und Brüxer 19,00 bis 18,50 1.18 
RR en Kohle en 
. Kern x y 22,5 2 
mnberg (frei Habnhofl Hasrkoblo 7.50 bis 24,00 | Pr 
23,35 
alchn Gaszechonkohle men 98,50 | Braunkohlenhrikeit« 14,00 | 0,09 


Die Preisw »Ind iler ellschrifi »liraunkohler vom 10. siktaher 1905 emtiunn mei 
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Teile für den Betrieb mit Braunkohle teils geliefert, teils in Aus- 

ünterschweflige Skure (S0:) . . . 2 2220.20... he führung. 
Schwefelwasserstol . . 2 202.4 | 2 Die günstige Ausnutzung der Braunkohle in den Gene- 
Rhodan . . . . . höchstens Spur ratorgasanlagen für Braunkohlenbriketts Inssen dieses Kraftgas 
Schwefelkohlenstoff a geriuge Spur als eine wirtschaftlich berechtigte Betriebskraft für einen 
Gesamtschwefol . . 2.000 1 großen Teil Deutschlands erscheinen, Wir haben bekannt- 
Ammoniak (an Kohlensäure gebunden) einschließlich lich Braunkohlenbecken im Rheinland, in der Kasseler Gegend, 

Spuren von Anilin usw... . 2.2000. 10,90 in der Mark, in Schlesien, Bayern und Sachsen; dazu kom- 
Cyanwasserstoff . v2. rd. 1,20 men in den beiden letztgenannten Ländern die eingeführten 
Ferrocyan RR Er ea . höchstens Spur böhmischen Kohlen. Stellt man die Preise der verschiedenen 
Gesamtstickstofl! , . . a ei 9,90 


Kohlenwasserstoffe, Phenole deutliche Spur 
Suspendiert und Bodensatz: 


brennbare Substanz (Kohle usw.) . - » 2... 110 
Mineralstofle. - - » » =» 2 0 20.000. 180 


Das Gas wurde aus einer Kohle von folgender Zusammen- 
setzung hergestellt: 


vA 
Men er a 
eur, ar tr ae te et teen 
Me ee A a eh rare SR 
ME a Sea Aa a re ee Ze era 
flüchtiger Schwefel . . 2 m nme mn nn Qt 
Asche . FE R 3,31 
WEBER: 5 ec een Eee 
100,00 

Die Verkokung ergab: _ 

v 

Weser . . >» 2 02a een ea. 15,78 
fester Kohlenstofl . » » > 2 2 en nn nn 37,18 
flüchtige Bestandtelle. - © «2 nn mn n «+ Are 
Asche -. » . » » 2 ce. o a 3,81 
100,00 


Der Geruch des Wassers war schwach brenzlich. Der 
geringe Gehalt an Ammoniak, Cyanverbindungen und Phenolen 
ließ den harmlosen Charakter des Wassers sofort erkennen; 
die angestellten physiologischen Versuche ergaben In der Tat, 
daß schon bei vlerfacher Verdünnung der Abwässer mit 
Brunnenwasser keine merkliche Einwirkung auf Fische statt- 
fand. 

Im ganzen hat die Gasmotorenfabrik Deutz 40 Gene- 
ratorgasanlagen mit einer Gesamtleistung von 6600 PS 





Brennstoffe, bezogen auf die gleiche Heizleistung, zusammen, 
so findet man, daß an vielen Orten die Braunkohle der billig- 
ste Brennstoff ist. In zahlreichen Fällen tritt also die Braun- 
kohlen-Generatorgasanlage unmittelbar in Wettbewerb mit der 
Braunkohlen-Dampfmaschine, die sie durch die fast doppelt so 
gute Ausnutzung des Brennstoffes übertrift. Auch an andern 
Orten, wo Braunkohle teurer ist, bleibt der Unterschied 
gering. 

Auf 8. 902 ist eine Zusammenstellung der Brennstoff- 
kosten beim Steinkohlen-Dampfbetrieb nnd beim Braunkohlen- 
Generatorbetrieb gegeben, wubei ein mittlerer Helzwert von 
7000 WE für Steinkoblen, von 4800 WE für Braunkohlen 
(und zwar sind hierunter nur Braunkohlenbriketts oder hoch- 
wertige böhmische Braunkoblen zu verstehen) und ein mitt- 
lerer Verbrauch an Kohlenwirme im praktischen Dauerbetrieb 
für die Dampfmaschine von 6200, für die Gasmaschine von 
3400 WE für ı PS-st, entsprechend einem Verbrauch von 
0,58 kg Steinkohle für die Dampfmaschine, von 0,71 kg Braun- 
kohle für die Gasmaschine, zugrunde gelegt ist. 

Die Zahlentafel zeigt die durch den Braunkohlen- 
Generatorhetrieb im Durchschnitt zu erzielende Ersparnis 
an Brennstofikosten gegenüber dem Steinkohlen-Dampfbe- 
trieb, Allerdings sind die Brennstoffkosten allein nicht 
für die Wirtschaftlichkeit und Zweckmäßigkeit eines Be- 
triebes maßgebend; die geringeren Beschaffungskosten des 
Dampfbetriebes, namentlich bei Verwendung von Lokomobilen, 
werden hiufig den Ausschlag für die letztere Betriebsart 
geben, insbesondere wenn die Anlage infolge kurzer Betriebs- 
zeiten nur schwach ausgenutzt oder sehr ungleichmäßig be- 
lastet ist. Es bleiben aber zahlreiche Fälle übrig, wo der 
Braunkohlenbetrieb am wirtschaftlichsten ist, und es ist daher 
durch die Vergasung der Braunkohle für Gasmotorenbetrieb 
ein wichtiger Schritt in der Verbilligung der Kraft vorwärts 
getan. 


Der Teltowkanal, 


erbaut 1901 bis 1906. 


Von Baurat Chr. Havestadt. 


(Schluß von 8. s0%) 


Sonstige Kanalbauwerke. 


Die Hafenanlagen. 


Zumeist werden die in großer Anzahl vorgesehenen 
öffentlichen Hafenanlagen und Ablagen durch eine ein- oder 
beiderseitige Verbreiterung des Kanales um je 10 m gebildet; 
nur für Groß Lichterfelde, Steglitz, Tempelhof und Britz sind 
besondere Hafenbeeken neben dem Kanal zur Ausführung 
gebracht. Dies hat sich hier als notwendig erwiesen, weil 
eine mehrschiffige Verbreiterung des Kanales, wie sie für 
diese Plätze mit Rücksicht auf das stärkere Verkohrsbedürfnis 
erforderlich geworden wäre, die Durchführung des elektri- 
schen Treidelbetriebes wesentlich erschwert bätte, 

Außer dem den Dienstzwecken der Kanalverwaltung ge- 
widmeten Baubofhbafen am ‘elektrischen Kraftwerk sind noch 
zwei grüßere private Stichhäfen, der eine für das Schönower 
Industriegelände am ehemaligen Teltowsee, der andre für 
den Kohlenumschlag der englischen Gasanstalt in Mariendorf, 
ausgeführt. 

Die Hafeneinfahrt bei den genannten Stichhäfen ist so 
gestaltet, dad die Kähne von beiden Richtungen nach den 


Liegeplätzen oin- und ebenso in beliebiger Richtung wieder 
ausfahren können; vor der Einfahrt sind ein oder zwei 
Warteplätze im Kanalprofil außerhalb der Durchfahrtstraße 
angeordnet. , 

Die Lösch- und Ladeplätze sind Im allgemeinen an der 
Wasserseite auf + 34,04 NN, d. I. 1,0 m über HW und 1,74 
über Normalwasser, gelegt, so daß Baumaterialien und an- 
Jderes Schiffsgut bequem aus- und eingeladen werden können. 

Die Durchführung des Leinpfades bedingt bei den Stich- 
häfen eine Ueberbrückung der Hafenmündungen, über die 
das Nähere bereits gesagt ist. 

Außer den öffentlichen Hafenanlagen sind noch auf län- 
geren Kanalstrecken für dea Aufschluß von Industriegeläinde 
zahlreiche Verbreiterungen um eine und zwei Schiffsbreiten 
auf Kosten der Anlieger beabsichtigt und zum Teil bereits 
ausgeführt. 


Rohr- und Kanalkreuzungen. 


Die den Kanal vielfach kreuzenden Gräben sind, soweit 
sie zurzeit noch der reinen landwirtschaftlichen Entwässe- 


MEN 


rung dienen, als einfache Rohreiniässse von 0,50 bis 0,90 m 
Dinr. in Niedrigwasserhöhe in den Kanal eingeführt. 

Schwieriger gestaltet sich die Einleitung der Abwässer 
aus dem für die Bebauung bereits erschlossenen oder dem- 
nächst zu erschließenden Gelände. 

Nach langen Verhandlungen zwischen den verschiedenen 
beteiligten Behörden und der Teltowkanal-Bauverwaltung sind 
hierfür allgemeine Grundsätze festgelegt worden, die Im we- 
sentlichen darauf hinzielen, daß nur In Absatzbecken zuvor 
mechanisch gereinigte Meteorwässer unmittelbar in den Ka- 
nal eingeführt werden dürfen. 

Für Gebrauchs- und Fabrikabwässer wird vor Einleltung 
in den Kanal eine vollständige Reinigung auf Rieselfeldern 
oder mittels biologischen Verfahrens, gegebenenfalls mit 
Nachrieselung, gefordert, Sogenannte Notauslässe aus dem 
Schwemmsystem In den Kanal werden unter keinen Umstän- 
den gestattet. Wie es bei dem größeren Teil der nach dem 
Teltowkanal Vorfiut nehmenden Entwässerungsverbände be 
reits der Fall ist, werden demnach künftig die betreffenden 
Ortskanalisationen im allgemeinen nach dem Trennsystem 
eingerichtet werden. Für die Einleitung von Fabrikabwäs- 
sern wird zur Entlastung der Ortskanalisationen die Ein- 
richtung besonderer Zweckverblinde angestrebt. 

Es liegt auf der Hand, daß bei der Lage des Kanales 
in unmittelbarer Nähe der Großstadt Berlin zahlreiche bereits 
vorhandene oder in näherer Zeit zu erwartende Kreuzungen 
von Rohr- und Kanalleitungen bei der Bauausführung zu be 
rücksichtigen waren. Während Gas-, Wasser- und Schmutz- 
wasser-Druckleitungen zumeist innerhalb der Brückenüber- 
bauten in schmiedelsernen oder gußeisernen Leitungen über- 
geführt werden konnten, mußten für die sogenannten Gravi- 
tationsleitungen durchweg dückerartige Unterführungen vor- 
gesehen werden. In solchem Falle sind durchweg schmied- 
eiserne Rohre von 10,0 bis 20,0 m Länge verwendet worden, 
wobei die Oberkante der Rohre 80 cm unter Kanalsohle ver- 
legt wurde. Die Rohre sind zwischen Spundwänden ringsum 
einbetoniert. 


Wehreinbauten. 


Um für etwa erforderlich werdende periodische Spülun- 
gen oder zur Vornahme von Ausbesserungen an den Ufer- 
befestigungen einzelne Kanalabschnitte zeitweise aufstauen 
und absenken zu können, hat man in der Nähe der oberen 
Kanaleinmündungen, und zwar innerhalb der Adlergestell- 
brücke im Haupt- und innerhalb der Görlitzer Eisenbahn- 
brücke im Verbindungskanal, ferner in der Stolpe Neuen- 
dorfer Brücke der Havelbaltung, zwischen den Widerlagern 
quer durch die Kanalsohle 3 bis 5 m breite Fundamente zur 
Aufnahme von Nadelwehrverschlüssen eingebaut. Voraus- 
sichtlich werden diese indessen nach Lage der örtlichen Ver- 
bältnisse und bei den zu erwartenden zureichenden Grund- 
wasserzuflüssen nur selten in Betrieb zu stellen sein. 


Ufermauern und Bohlwerke 


sind bisher nur vereinzelt — so im Durchstich bei Klein- 
Glienicke, vor dem elektrischen Kraftwerk, im Gasanstalt- 
hafen bei Mariendorf und an der Kunheimschen Fabrik, nahe 
der oberen Ausmündung des Verbindungskanales — zur Aus- 
führung gekommen. Die Einrichtung welterer steller Utfer- 


schälungen soll dem später etwa eintretenden Bedürfnis vor- 
behalten bleiben. 


Der elektrische Schleppbetrieb. 


Die besonderen auf dem Teltowkanal zu erwartenden 
Verkehrs- und Betriebsverhältnisse legten den Gedanken nahe, 
von dem bisherigen Grundsatz der sogenannten freien Schif- 
fahrt abzuwelchen und die Frage eines verwaltungsseitig zu 
zageinden Schleppbetriebes in Erwägung zu ziehen. Wie an 
früherer Stelle bemerkt, hat der Teltowkanal nicht allein den 
en Schiffährtinteressen , sondern auch andern Zwecken 
ee keine ’ ursprünglich aus dem Bedürfnis ent- 

„ar, zunächst die Vorflut der südlleh von B i 
De Dan belegenen und in lebhaftem ram ech = 
ki en Vororte zu verbessern, wurde seine Zroskchantiee. 
Me “ m dahin erweitert, dem Ortrerkehr, namentlich 

en Bezug von Bnu- und Brennstoffen, zu dienen," und 
’ ’ 
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er somit angesichts des zu erwartenden Massenverkehrs zu 
einem Hafenkanal ausgestaltet. Tatsächlich Ist denn auch 
diesem Umstand in weitestgehender Weise durch Anlage öl- 
fentlieher und privater Häfen Rechnung getragen. 

Endlich bietet der Kanal eine wesentliche Abkürzung 
für den Durchgangverkehr zwischen Elbe und Oder. In 
letzterer Beziehung erscheint er als ein wichtiges Bindeglied 
im öffentlichen Wasserstraßennetz, während ihm zugleich noch 
die Auflage gemacht ist, zur Entlastung der Oberspree als 
sogenannter Hochflutkanal zu dienen. 

Wenn nun schon von staatswegen die Frage angeregt 
worden ist, die Betriebsverhiltnisse auf den künstlichen Was- 
serstraßen und den künftig zu schaffenden Kantlen dahin zu 
regeln, daß der Schlepp- und Treidelbetrieb behördlicherselts 
in die Hand genommen werden soll, so liegt die Ausführung 
dieses Gedankens beim Teltowkanal um so näher, als die er- 
wähnten verschiedenen Zweckbestimmungen des Kanales die 
Durchführung einer freien Schiffabrt außerordentlich er- 
schweren würden und der Kreis Teltow als alleiniger Träger 
dus Unternehmens ein besonderes Interesse daran hat, den 
Betrieb und zugleich die daraus zu erwartenden Einnahmen 
nach eigenem Ermessen zu regeln und festzusetzen. 

Erfahrungen und Vorbilder nach dieser Richtung liegen 
bisher nicht vor. Auf dem Kanal von Douai ist zwar ein 
Treidelbetrieb mittels elektrischer spurloser Lokomotiven 
(cheral &lectrique) — erst neuerdings sind dieselben in spu- 
rende umgeiindert worden — eingerichtet; er wird aber neben 
der freien Pferdetreidelei betrieben. Die bisher dort getrof- 
fenen Einrichtungen sind immer noch primitiv. Ebensowenig 
ist der auf dem Seckanal Brüssel-Rupel eingerichtete Dampf- 
schleppdienst monopolisiert; ein unmittelbares Vorbild für die 
auf dem Teltowkanal anzuwendende Betriebsart konnte also 
nicht herangezogen worden. Nach den auf dem Oberspree- 
kanal gemachten Erfahrungen stand zunächst nur soviel fest, 
daß im Interesse der Kanalunterhaltung von einem Dampfer- 
Schleppdienst zweckmäßig abzusehen, vielmehr ein Schiftzug 
vom festen Ufer einzurichten sei. Von der Firma Siemens & 
Halske waren bereits früher am Finowkanal Versuche nach 
dieser Richtung bin gemacht worden. Wenn diese Versuche 
bisher ein befriedigendes Ergebnis nicht gehabt haben, 50 
lag das ebensowohl an der für die Einrichtung eines derar- 
tigen Betriebes nicht recht geeigneten Form der Uferausge- 
staltung der gewählten Versuchstrecke, wie an der Neuheit 
der Aufgabe selbst. Die Teltowkanal-Bauverwaltung ent 
schloß sich daher, auf Grund eines sehr eingehend durchge 
arbeiteten und vorbereiteten Programmes ein allgemeines 
Preisausschreiben für die Gewinnung eines geeigneten Schlepp- 
systems zu erlassen. Obwohl, wie bemerkt, in erster Linie 
an die Einrichtung eines elektrischen Treidelzuges vom Uter 
aus gedacht war, wurde gleichwohl im Preisausschreiben 
auch die Wahl anderer Systeme — mit Propellern beliebiger 
Betriebsart (auch an Kette oder Seil usw.) — freigestellt. 
Unter den zahlreich eingegangenen Entwürfen gelangte 
schließlich der mit dem ersten Preise gekrönte Vorschlag der 
Firma Siemens & Halske eines elektrischen Lokomotivbetrie- 
bes, in enger Anlehnung an die von der Teltowkanal-Bau- 
verwaltung aufgestellten Grundsätze, zur weiteren Behand- 
Inng!). Die Verwaltung traf mit den inzwischen vereinig- 
von Siemens-Schuckert-Werken ein Abkommen dahin, auf ge 
meinschaftliche Kosten und unter Aufwendung nicht uner- 
heblicher Mittel eine rd. 1,3 km lange Versuchstrecke einzu- 
richten. Diese Strecke wurde innerhalb der unteren Kanal- 
haltung von Albrechts Teerofen bis zum Griebnitzsee g* 
wählt, weil sich hier Gelegenheit fand, das System unter be 
sonders schwierigen Verhältnissen (enge und kurz aufeinan- 
der folgende Brückendurchfahrten mit geringen Krümmungs- 
halbmessern und steilen Rampen) zu erproben. 

Es sei hier noch hervorgehoben, daß die Entscheidung 
des Preisgerichtes zugunsten des elektrischen Lokomotivbe- 
triebes trotz des Umstandes fiel, ‘daß die Betriebskosten bei 
Annahme eines Jahresverkehrs von 1500000 zu 0,» Pfg/tkm 
ermittelt waren. Im Vergleich zu der Tatsache, daß bei 
Pforde- und Dampfschleppbetrieb diese Kosten nur rd. 0,3 bis 
0,4 Pfr erreichen, war das Ergebnis des Preisausschrelbens 
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im Grunde wenig ermutigend,. Gleichwohl waren die Erwi- 
gungen über die spätere Verbilligung dieses Satzes bei ge- 
steigertem Verkehr und die Ersparnisse an der Kanalunter- 
haltung doch derartig durchschlagend, daß in erster Linle 
die Einrichtung des Lokomotivtreidelbetriebes weiter verfolgt 
wurde Vorbedingung war nun zunächst die Erwirkung 
eines Schleppmonopols und der hierzu erforderlichen staatli- 
chen Genehmigung. Nach längeren Verhandlungen mit den 
beteiligten Behörden wurde letztere dem Kreise durch Er- 
laß der betreffenden Fachministerien unter dem 17. Mai 1901 
erteilt, 

Die Schleppversuche sind in vielseitigster Weise durch- 
geführt worden, und zwar sowohl mit einer von den Sie- 
mens-Schuckert-Werken in Gemeinschaft mit der Teltowkanal- 
Bauverwaltung neu entworfenen elektrischen Adhisionsloko- 
motive, wie mit einer Reihe von Schiffspropellern. Zu letz- 
teren zählte ein elektrisch betriebener Dreischraubenschlepper, 
der seine Betriebskraft sowohl aus einer Akkumtlatorenbat- 
terie, wie auch unmittelbar aus einer in der Kanalachse ge- 
spannten doppelpoligen Oberleitung, sowie endlich ınittels 
Lombard-Gerinschen Rollenkontaktes aus einer seitlichen 
Uferleitung entnehmen konnte. Fernere Versuche wurden 
angestellt mit einem Sauggas-Schlepper von Gebr. Körting, 
einem Spiritus-Schlepper der Daimler-Motoren-Gesellschaft so- 
wie endlich mit einem gewöhnlichen, indessen mit Steinkoh- 
lenteeröl geheizten Dampfschlepper. Wenngleich es schon 
feststand, daß im wesentlichen der elektrische Lokomotivbe- 
trieb für die Hauptstrecke gewählt werden sollte, so waren 
doch die gleichzeitigen Versuche mit den Propellern deshalb 
nicht zu entbehren, weil innerhalb des Kanales Strecken vor- 
kommen, bei denen ein andrer als Propellerbetrieb ausge- 
schlossen ist, 

Der Schleppzug selbst wurde in verschiedenster Welse 
zusammengestellt: er bestand abwechselnd aus 2 westlichen 
Normalschiffen von 600 t und 4 Finowschiffen bezw. Oder- und 
sogenannten Berliner Maßkähnen von rd. 250 t, welche in ver- 
schiedenster Form, kurz und lang, hinter- und nebeneinander 
gekuppelt, zum Teil in freier Fahrt, zum Teil über am Ufer 
liegende Hindernisse (leere Schiffe) in verschiedenen Ge- 
schwindigkeiten geführt wurden. 

Die eingehenden Versuche erstreckten sich namentlich 
auf den Kraft- und Stromverbrauch, die Messung der Zugkraft 
bei verschiedenen Fahrgeschwindigkeiten und Widerständen, 
die Inanspruchnahme des Glelsoberbaues sowie der Fahrdraht- 
leitangen, die Lauffähigkeit der Lokomotive, sowie endlich 
auf die Einwirkung der verschiedenen Betriebsmittel und ge- 
schleppten Fahrzeuge auf das durch Heck- und Bugwelle be- 
wegte Wasser. 

Ueber die Einzelheiten der für die Durchführung des 
Schleppbetriebes endgtltig getroffenen Einrichtungen sei fol- 
gendes bemerkt: 

Soweit irgend möglich, ist der Schleppbetrieb vom festen 
Ufer aus mittels elektrischer Lokomotiven eingerichtet; aus- 
geschlossen ist er auf der untersten Kanalstrecke von der 
Glienieker Lake bis zur oberen Einmündung des Kanales in 
den Griebnitzsee, sowie oberhalb der Schleuse im Schleusen- 
oberhafen und im Machnowsee, auf welchen beiden Strecken 
aus örtlichen und landschaftlichen Gründen die Durchführung 
von Treidelwegen, sei es am Ufer, sei “s auf otwa elnzu- 
banenden Leinpfadbrücken, nicht angänglg ist. Betriebstech- 
nisch wird daher der Treidelbetrieb auf dem Hauptkanal 
Klein-Glienicke-Grünan in 4 getrennten Abschnitten geleitet: 

ı) von der Glienicker Lake bis zur Kanalmündung in 
den Griebnitzsee, rd. 3 km lang: Propellerbetrieb; 

2‘ vom oberen Ende des Griebnitzsees bis zur Mach- 
nower Schlense, rd. 5 km lang: elektrischer Lokomotiv- 
betrieb; 

3) von der Machnower Schleuse bis oberhalb des Mach- 
nowsees, rd. 1'/; km lang: Propellerbetrieb; 

4) vom Machnowsee bis zur oberen Kanalmündung bei 
Grünanu, rd. 28 km lang: Lokomotivbetrieb. 

Die Lokomotiven durchfahren die Strecken 2 und 4 in 
voller Länge und im Ringbetrieb; an den Endpunkten milssen 
sie also jedesmal über den Kanal geführt werden. In der 
Nithe des unteren Endes der Strecke 2 (bei Albrechts Teer- 
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ofen) und an beiden Enden der Strecke 4 befinden sich 1.0- 
komotivübernachtungsschuppen. 


Damit auf der längeren unter 4 angeführten Strecke 
die Lokomotiven unterwegs ausgewechselt und größere Leer- 
läufe der Lokomotiven bei etwaigen Betriebstörungen oder 
Unregelmäßigkeiten vermieden werden können, sind auf zwi- 
schengelegenen Brücken noch einige Uebergiänge vorgesehen. 

Auf dem Verbindungskanal Britz-Kanne, der nur rd. 
4 km lang ist, soll bei der bestehenden örtlichen Schwierig- 
keit, an den Endpunkten dieser Strecke Lokomotirübergiinge 
zu schaffen, auf einen Rundlauf der Lokomotiven verzichtet 
werden; diese würden vielmehr hier jedesmal die Rückfahrt 
im Leerlauf zu machen haben. 

Auf dem Prinz Friedrich Leopold-Kanal ist, da er we- 
sentlich zu Vergnügungs- und Sportzwecken, weniger dem 
Frachtverkehr dient, auf die Einrichtung eines organisierten 
Scheppbetriebes iiberhaupt verzichtet worden. 


Innerhalb der mit elektrischen I,okomotiven betriebenen 
Treidelstreoken erhält der Kanal auf den beiderseitigen 2 m 
breiten Leinpfaden ein Gleis von Im Spurweite mit sym- 
metrischen Vignoles-Schienen. Das Schienengewicht beträgt 
20 kg/m, dasjenige der finßelsernen Querschwellen rd. 12 kg/m. 
Die Lokomotive ist als einfache Adhäsionslokomotive derart 
konstruiert, daß sie einen Schleppzug von 2 westlichen Nor- 
malkähnen von je 600t Tragfähigkeit oder 4 Finowkähnen 
bezw. östlichen Normalschiffen von durchschnittlich 2506 _ 
Ladungsfählgkeit mit 4 km/st Geschwindigkeit zu beiördern 
vermag. Die größten vorkommenden Steigungen, beispiels- 
weise bei der Durchfahrt unter den Wege- und Eisenbahn- 
brücken sowie bei der Ueberfahrt über die Hafeneinmiün- 
dungen, betragen 1:50 bezw. 1:20, die kleinsten ebenfalls 
dort vorkommenden Krümmungshalbmesser 50, vereinzelt 
20 m. An solchen Stellen soll allerdings die Schlepptrosse 
gelockert werden, so daß lediglich der Lokomotivwiderstand 
zu überwinden ist, während das Schiff zwischenzeitlich mit 
seiner eigenen lebendigen Kraft weltergeht. Mit Rücksicht 
darauf, daß die Schlepptrosse über Schiffe, welche am Uler 
löschen und laien, weggeführt werden muß, ist die Lokomo- 
tive mit einem mittels Schraubenvorgeleges verstellbaren, 
elektrisch bedienten Ausleger versehen. Die Schlepptrosse, 
die aus einem 10mm starken und rd. 100m langen Draht- 
seil aus Tiegelgußstabl bestebt, befindet sich auf einer gleich- 
falls elektrisch betriebenen Trommel, so daß sie bei Stei- 

gen, Krümmungen und beim Ueberholen am Ufer lisgen- 
der Schiffe beliebig gelockert und wieder angezogen werden 
kann. Die Trommel ist mit ihrer Achse durch eine Relb- 
kupplung derart verbunden, daß das Seil bei Ueberschreitung 
einer Zugkraft von 1200kg ausgelöst wird. Letztere Ein- 
richtung ist aus dem Grunde getroffen, damit ebensowohl 
unnötige Ueberanstrengungen der Motoren, wie die Gefahr 
einer Entgleisung vermieden wird. Die Lokomotive selbst, 
Fig. 23, ist 6,56 m lang und rd. 1,s5 m breit. Das Laufwerk 
besteht aus einem vorderen Drebgestell, dessen Achsen durch 
je einen Glelchstrommotor von 8 PS Dauerleistung mittels 
doppelten Zabnradvorgeleges angetrieben werden, und der 
hinteren dritten Achse, die als freie Lenkachse konstruiert 
is. Die zur Bedienung der erwähnten verschiedenen Mo- 
toren sowie zur Beleuchtung erforderlichen Schaltapparate 
sind bequem und handlich in einem verdeckten, allseitig 
durch Fenster geschlossenen Führerstand angeordnet. 

Nach den Ergebnissen der bisher gemachten sehr ein- 
gehenden Versuche kann der Fahrwiderstand zu 0,s kg, die 
Nutzleistung der Lokomotive zu 0,0: PS, die Bruttoleistung 
zu 0,0112 KW für 1t Wasserverdrängung und die verbrauchte 
Arbeit zu 2,:5 W-st auf 1tkm bei 4km Fahrgeschwindigkeit 
angenommen, werden. 

Als Betriebskraft für die elektrische Treidelei gelangt 
Gleichstrom von 500 bis 600 V zur Verwendung. Zum Teil 
wird er unmittelbar aus dem bei Teltow belegenen Kraftwerk 
entnommen, zum Teil, und zwar für die östliche Strecke, aus 
einer bei Britz errichteten Unterstation, in welcher der aus 
dem Kraftwerke zugeführte Drehstrom von 6000 V umgeformt 
werden soll. 

Die zur Durchführung des Schleppbetriebes zu beschaffen- 
den Betriebsmittel sind zunächst für einen Jahresverkehr von 
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2 Mill. t berechnet, Hierfür ist die Beschaffung von 20 Lo- 
komotiren für rd, 1200 kg größte Dauerzugkraft bei 4 km 
Fahrgesehwindigkeit sowie von 6 Schleppbooten von 100 PS, 
die mit Teerölräckstliinden geheizt werden sollen, erforderlich, 
Es darf bemerkt werden, daß die mit dem so beheizten Probe- 
boot angestellten Versuche bezüglich der Rauchlosigkeit wie 
auch des Heizerfolges zu darchans befrledigenden Ergebnissen 
geführt haben. 

Der Betrieb Ist in der Weise gedacht, daß die für den 
Kanal bestimmten Schiffe in der Gllenicker Lake mittels Pro- 
pellers, bezw, in Grünan mittels elektrischer Lokomotive auf- 
genommen und ununterbrochen nach festem Fahrplan durch 
den Kanal an ihre Bestimmungsstelle geführt werden. Der 
ans 2 westlichen Normalschiffen oder 3 bis 4 Finow- oder 
östlichen Normalschiflen bestehende Schleppzug muß an der 
Machnower Schleuse jeweilig geteilt werden. Zunächst ist 
der Fahrtabstand der Schleppzüge auf eine volle Stunde 
festgesetzt Es würde hierbei, 13stündige tägliche Betriebzeit 


Fig. 23. 
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rd. 1,5 Mill. £ und einem Örtverkehr von rd. 1, Mill, t, also 
einem Gesamtverkehr von 3,1 Mill t, Ist unter den vorliegen- 
den Verhältnissen eine 4 prozentige Verzinsung nach Deckung 
der Betriebs-, Unterhaltungs- und Erneuerungskosten zu er- 
warten, wobei das erforderliche Anlagekapital zu rd. 2,4 Mill..# 
und die Kilowattstunde Gleichstrom von 500 bis 600 V Span- 
nung — reichlich hoch — mit durchschnittlich 16 Pfg Selbst- 
erzeugungskosten angesetzt ist. 

Das elektrische Kraftwerk hat als Betriebsmaschinen 
#2 Dampfturbinen von je 1000 PS, Bauart Zoelly, welche jo 
mit einer Drehsirom- und einer Olsichstrommaschine gekup- 
pelt sind, außerdem eine Kolbendampfmaschine von rd. 300 DS 
leistung, die bestimmt ist, zu Zeiten schwächeren Betrieben 
eine Drehstrommaschine von 230 KVA und eine Gleichstrom- 
maschine von 110 KW anzutreiben; der Betriebsdampf wird 
in 4 Wasserrohrkesseln von je 200 qm Heizfiäche erzeugt. 

Die Anlage ist so entworfen, daß sie jederzeit bellebig 
erweitert werden kann. Mit Rileksicht darauf, daß vielfache 
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und 270 Betrlebstage vorausgesetzt, ein Jahresverkehr von 
3 bis 4 Mill. t bewältigt werden können, 


Der Schlepptarif ist noch nicht endgültig festgelegt. In 
Aussicht genommen ist für den Durchgangverkehr die Erhe- 
bung einer Gebühr von 15 Pfg auf die Tonne Nutzlast für 
die ganze Kanalstrecke, Bei rd. 37 km Länge würde dies 
durchschnittlich, also für Lokomotiv- und Propellerbetrieb 
durcheinander gerechnet, den Satz von 0,4 Pfgitkm ergeben. 
Für den Ortverkehr ist die Erhebung einer Gebühr von 
1a Pfitkm beabsichtigt. Fs ist ohne weiteres klar, daß die 
Kosten des Schleppbetriebes im wesentlichen voh der Stärke 
des Verkehrs abhängen. Bei schwachem Verkehr wird solbst- 
verstindlich der Propelierbetrish erheblich billiger sein als 
a ab, oh der Nutzefiekt hei letztorem 
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Gelegenheit vorhanden sein wird, außer für die engeren 
Zwecke der elektrischen Treidelei Kraft und Licht für die 
Bedienung der Häfen sowie für industrielle Ansiedelungen 
am Kanal, ferner für den Betrieb elektrischer Bahnen abzn- 
geben, ist diesem Gesichtspunkte besondere Rechnung g* 
tragen worden, 

Die vorber erwähnte Unterstation erhilt 2 Transforma- 
toren und 2 Anker-Prebumformer von je 150 KW I.eistung- 
Auch bei dieser Anlage ist, namentlich mit Rücksicht auf die 
In dortiger Nachbarschaft geplanten Kanal-Güterbahnanschlüsse, 
welche gleichfalls elektrisch betrielien werden sollen, auf die 
nötige Erweiterungsfähigkeit Bedacht genommen worden. 


Anlarokosten 
Nach einem vorläufigen Ueberschlage werden sich die 
Ausführungskosten ungefähr folgendermaßen stellen: 
a für den Teltowkanal Klein-Glienieke-Grünan einschließlich 


dos Verbindungskanales Beitz-Kanne rd. 39000000 #, die 
ich wir Sagt verteilen: 
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auf Grunderwerb en. rd 5850000. | Mb) für den Erwerb von Restgrundstücken . . 2363000, M 
» Erdarbeiten . . . 2 22.202020» .12550000 » ec) » die elektrische Treidelei . . . 2518000 » 

» ER: “000000000. 1470000» | d) » das elektrische Kraftwerk und die Unter- 

» Bauwerke j Ar rd. 9000000 » station. - . 1272000 » 

» Häfen . a 790000 » e) » die Speicheranlage "und zollfreie Nieder- 

» Bauzinsen . ., . 3300000 » lage in Tempelhof . . . 1580000 » 

» Betriebseinrichtungen 5 970000 » ft) » die Personenschiflahrtt . . . 432000 » 

» Bauleitung, Verwaltung und insgemein 2070000 » eg) » den Prinz Friedrich Leopold- ‚Kanal . . 650000 » 
zusammen 3I0N0000 MM zusammen 8815000 M 


Personen- und Güterbeförderung mit schweren Motorwagen. 


Von A. Heller, Berlin. 


(Vorgetragen im Berliner Bezirksvereln deutscher Ingenleure.) . 


(Schluß von 8. 


Neben den Motoromnibussen stehen heute die schweren 
Güterwagen mit Motorbetrieb im Mittelpunkte des allge- 
meinen Interesses, insbesondere der Gedanke, solche Wagen 
zur Beförderung von Massenglitern auf Landstraßen zu ver- 
wenden, Leider sind auf diesem Gebiete bis jetzt noch keine 
so bedeutenden Fortschritte zu verzeichnen wie bei den Mo- 
toromnibussen, und man muß es schon als dankenswert an- 
schen, daß wenigstens allenthalben eingehende Versuche mit 
solchen Wagen angestellt werden. Die Versuchsfahrten des 
Automobile Club de France und des Deutschen Automobil- 
klubs babe ich bereits erwähnt, Bei den französischen Fahr- 
ten waren Im ganzen 94, bei den deutschen 16 Wagen be- 
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teiligt. Aus den mittlerweile veröffentlichten amtlichen Er- 
gebnissen habe Ich die beiden Zahlentafeln 6 und 7 zusam- 
mengestellt, worin die Angaben über einen Tell der Last- 
wagen, soweit verfügbar, aufgenommen sind. Zu bemerken 
ist zunächst, daß bei diesen Versuchen im wesentlichen nur 
die störungsfreie Einhaltung eines bestimmten Fahrplanes 
und der Brennstoffverbrauch bewertet worden sind, Dagegen 
hat man keinen Wert darauf gelert, die Wagen möglichst 
unter den Bedingungen arbeiten zu lasson, denen sie im re- 
gelmäßigen praktischen Betrieb unterliegen. Aus diesem 
Grunde wird man für gewisse File die Ergebnisse dieser 
Prüfungsfahrten nicht allzu hoch einschätzen dürfen. Hin- 


* Zahlentafel 6. 


Versuchslahrten des Automobile Club de Franee, 
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Aahlentafel 7, 
Versuchsfahrten des Deutschen Automobil-Klubs, Oktober 1105. 
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Fig. 37T, Mittel angesehen werden, um die Grenze festzustellen, bei 


Mliechmagen der Dalmler-Motoren-Grsellsehaft. 


Mutor 10 98, 2 Zylinder, 800 Um. en, Gewicht 2035 kr. 





Fig. 38 
Stackgutwagen der Doimler-Motoren-tiesellselhmft 
Motor 253 #8. 4 Zylinder, 500 Vnl.Jandı, Gewicht 3hu5 kr. 





sichtlich der Motoromnibusse, die hier nicht mehr angeführt 
sind, Mils dieser Umstand besonders schwer ins Gewicht, und 
das mag wohl mit ein Grund dafür gewesen sein, warum 
man nachher mit den meisten Motoromnibussen, die an den 
Versuchsfahrten des französischen Automobil-Klubs beteiligt 
waren, weitere Prüfungsfahrten im Innern der Stadt Paris 
angestellt hat. 

Zahlentafel 6 ermöglicht, die verschiedenen Erzeugnisse 
voınehmlich französischen Ursprunges in bezug auf den Brenn- 
stoffverbrauch untereinander zu vergleichen. Man sicht, es 
herrscht hier noch eine große Ungleichtörmigkeit im Ver- 
brauch für tkm. Um eine von dem Einfluß der Wagen- 
geschwindigkeit einigermaßen unabhängige Verglelchsgrund- 
lage zu schaffen, habe ich die Verbrauchzahlen für 1 tkım 
noch durch die entsprechenden mittleren Wagengeschwindig- 
keiten dividiert und die gefundenen Zahlen als spezifischen 
Brennstoffverbrauch bezeichnet. Ganz einwandfrei ist natür- 
lich diesor Vorgang nicht; denn der Brennstofirerbrauch nimmt 
im allgemeinen nicht proportional der Wagengeschwindig- 
keit zu. 

Auch in Zahlentafel 7 ist der spezifische Brennstoflver- 
brauch auf die genannte Weise ermittelt worden, Diese Zu- 
summenstellung ermöglicht, den einzelnen Motorlastwagen 
und den Motorlastzug mit Bezug auf den Brennstoffverbrauch 
“4 vergleichen. Bekanntlich werden für den Motorlastzug 
die größere Tragfähigkeit und ie verhiltnisinlt@lr geringeren 
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wein zen geltend gemacht. Diese Vorteile 
menu air Dagegen ist der spezifische Brennstoft- 
the velm Lastzug wesentlich höher, und die größere 
raglihigkeit dos Lastzuges wird durch die rüßere G 
schwindigkeit des einzelnen Lastwagens mehr in u hi. 
chen, Die vorliegenden Ergebnisse mögen daher Bag 


weleher die beiden Betriebsarten gleiche Wirtschaftlichkeit 
ergeben. 

Die Anwendbarkeit des einzelnen Lastwagens unterliegt 
allerdings insofern einer Beschränkung, als bei ländlichen 
Betrieben der zulässige Raddruck der Straßen und insbeson- 
dere der Brücken wegen auf 2,5 t festgesetzt werden muß. 
Es IMßt sich leicht berechnen, daß dort, wo diese Bedingung 
eingehalten werden muß, der Lastzug eine vorteilhaftere Aus- 
nutzung der Motorleistung gestattet als dor elnzelne Lastwagen. 

Große Verdienste hat sich ferner die Deutsche Land- 
wietschafts-Gesellschaft auf dem Gebiete der Lastenförderung 
mit Motorwagen erworben. In dem Bestreben, unsrer ein- 
heimischen Spirituserzeugung nene und ergieblge Absata- 
quellen zu erschließen, hat diese Gesellschaft schon seit einl- 

Jahren die Lastenförderung mit Motorlahrzeugen mit 
Spirktusbetrieb durch eine Reihe von Wettbewerben und 
öffentlichen Prüfungsfahrten gefördert. Ueber ihre neueste 
Veranstaltung, die en Ende des vorigen Jahres staltge- 
fanden hat, sind mir Aufzeichnungen vom Leiter der Ver- 
suche, Hrn. Msjor Oschmann vom preußischen Kriegsministe- 
rium, zur Verfügung gestellt worden. 

An dieser Prüfung haben sich im ganzen 6 Fahrzeuge 
beteillgt: von der Daimler-Motoren-Gesellschaft ein Milch- 
wagen, Fig. 37, und ein Stückgutwagen, Fig. 38, von der 
Neuen Automobil-Gesellschaft ein Milchwagen, Fig. 39, und 
ein Stückgutwagen, Fig. 10. Die Konstruktion dieser Wagen 
ist so bekannt, daß ich mich mit den bei den Abbildungen 
vermerkten Angaben begnügen kann, 


Fig. 39. 
Milchnagen der Neuen Automobil-tieseilsehaft, 
Mutor > #87 2 Zrlluier, 750 Uml. min, Gunleht zivn ke 








Fig. A, 
Stiickgutwngen (ler Nenen Auloanteldistierellschuft 
Motor 12 PS, 2 Zyliuder, TI Und /mie, Gewleht 246 kr 
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Ferner bat an den Prüfungsfabrten ein aus Vorspann- 
maschine, Fig. 41, und 2 Anhängern bestehender Lastzug, 
Fig. 42, teilgenommen. Das Untergestell der Vorspannma- 
schine stimmt mit denjenigen der Motoromnibusse der Neuen 
Automobil-Gesellschaft annähernd überein, nur ist die Ketten- 
übersetzung entsprechend den geringeren Fahrgeschwindig- 
keiten anders gewählt; sie ergibt als größte Geschwindigkeit 
des Lastzuges 12 km und als geringste Geschwindigkeit 1,5 
bis 2 km/st, so daß bel schwierigen Straßenverhältnissen eine 
große Anzugkraft erzielt werden kann, Zur Erhöhung der 
Reibung erhalten die Triebräder der Vorspannmaschine sohran- 
benlinlenartig verlaufende Querstreifen, zwischen die beim 
Fahren auf befestigten Straßen mit geringer Steigung Holz- 
stücke eingelegt werden, um das Pflaster zu schonen. Auf 


Fig. 41. 


Vorspannmaschine der Neuen Autumobll-Gesellschafe. 





welchen, ungepflasterten 
Wegen graben sich die 
Querstreifen in den Boden 
vin und verhindern das 
Gleiten. Außerdem sind 
besondere Felgen vorhan- 
den, s. Fig. 42 (über dem 
Hinterrad::), die stets mit- 
geführt werden und mit 
* Schrauben schnell an 
den Umfängen der Tricb- 
räder befestigt werden 
können. Diese Felgen ha- 
ben entweder Querstreifen 
aus Winkeleisen oder eine 
Anzahl von Sporen und 
dienen dazu, das Glelten 
der Triebräder auf glat- 
tem, gefrorenem Boden zu 
verhindern. Natürlich wer- 
den solche Mittel nur im äußersten Bedarfsfall angewendet; 
auf gepflegtem Wege sind sie im allgemeinen unnötig. Auch 
für die Lenkräder können besondere Felgen verwendet wer- 
den, um das seitliche Gleiten auf glatten Wegen unmöglich 
„u machen. Diese Felgen bestehen aus Winkeleisenringen, 
deren vorstehende Schenkel sich wie Messer in den Weg 
«ingraben. 

Die Vorspannmaschine der Neuen Antomobil-Gesellschaft 
ist mit einem 25 pferdigen Vierzylin.ermotor von 700 Uml./min 
ausyestattet, der mit Hülfe des bekannten Doppelvergasers 
nach Bedarf mit Spiritus oder Benzin betrieben werden 
kann, Sie wiegt unbelastet 4060 kg. 

Endlich hat noch eine Vorspannmaschine mit Anhilnger 
der Maschinenfabrik J. E. Christoph in Niesky bei Gör.itz an 
den Prüfungsfahrten teilgenommen, Fig. 13, die ganz ab- 


Fig. 42. 


Mutorlastzug «der Neuen Autmnobil-Gesellschalt, 
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weichend von dem bisher Ueblichen konstruiert ist. Diese 
Maschine, die mit einem elnzylindrigen lieganden Spiritus- 
motor von 23 PS bei 300 Uml./min ausgerüstet lat, s. Fig. 44 
bis 46, ist ganz besonders für eine vielseitige Verwendung 
io landwirtschaftlichen Betrieben eingerichtet. Der Antrieb- 
motor ist in der Mlıtse des Untergestelles gelagert und wie 
eine ortfegte Maschine gebaut. Er ist mit der Verdampfungs- 
kühlang von Altınann versehen, bei der das Kühlwasser den 
Zylinder in einem offenen Behälter umgibt und daher nicht 
höher als 100° erhitzt werden kann. Allerdings macht der 
Ersatz des Kühlwassers, der in kürzeren Zeitabständen er- 
forderlich ist, beim Fahren auf Landstraßen manchmal Schwie- 
rigkeiten. Die Vorspannmaschine ist mit Vorderradantrieb 
ausgerlistet; die über der Vorderradachse « gelagerte Aus- 
gleichwelle b Ist durch doppelte Kegelradübertragung mit den 


Fig. 43. 


Vorpannimmschine von J. E, Ulristopl. 





Zahnkränzen c der Trieb- 
räder gekuppelt. Die Aus- 
gleichwelle wird durch ein 
mehrfaches Stirnräderge- 
triebe «l,e, f mit zweistufi- 
ger Uebersetzung von der 
Motorwelle bewegt. Man 
erzielt hierdurch Fahrge- 
schwindigkeiten von 2,#. 
und 5,4 km/st bel z0u 
Umi /min des Motors. Da 
sich die Geschwindigkeit 
des Motors durch zusiltz- 
liche Belastung des Regu- 
Iators im Bedarfsfalle auf 
100 Uml./min steigern IMßt, 
so kann man auch bis auf 
7,5 km/st kommen. Infolge 
der elgenartigen Uebertra- 
gung der Kraft auf die 
Vorderritder wird der Widerstand beim Schwenken dieser 
Räder ziemlich groß. Es ist daher erforderlich, sie auf 
mechanischem Wege zu lenken. Beim Drehen des Hand- 
rades y werden Bremskupplungen k auf der einen Vorgelege- 
welle : eingerückt, derart, daß die Bewegung dieser Welle in 
dem einen oder andern Sinn auf die senkrechte Hülfswelle 
übertragen wird. Von bier aus werden die Lenkhebel durch 
eine wagerecht verstellbare Schraubenspindel ! angetrieben. 


Die Hinterachse der Maschine trägt eine Windvorrlchtung 
mit 500 m langem Stahldrahtsell, die dazu bestimmt ist, bo- 
ladene Anhängewagen aus dem Feld auf die Straße zu be- 
fördern. Um die Winde in Tätigkeit zu sotzen, werden die 
Kegelräder auf der Ausgleichwelle b außer Eingriff mit den 
Triebridern gebracht; die Bewegung des Motors läßt sich 
dann durch eine Kette auf das Vorgelege der Winde über 
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Fig. 44 6i5 46.  Vorspammnasehlne von J. E, Cristoph. 





tragen. Die gleiche Windevorrichtung 
kann aber auch zum Pflügen verwon- 
det werden, indem man zwei Maschi- 
nen in gewisser Entfernung vonein- 
ander ähnlich wie beim Zweimasehinen- 
Daimpfpflug zusammenarbeiten laßt, 
Das Drahtseil wird dann über eine 
Leitrolle m unterhalb des Wagens g- 
führt, 

Die Hinterachse » des Wagens 
ist in einem Gehäuse o aus Stahlguß 
um einen Zapfen p Iunerhalb gewisser 
Grenzen schwingend gelarert. Man 
erzielt hierdurch, daß der Einfluß von 
Unebenheiten des Bodens auf die Lage 
des Wagengestelles teilweise ausgegli- 
chen wird, 

Endlich kann man die Maschine 
auch zum Antrieb der Dreschmaschi- 
nen auf dem Felde verwenden. Zu 
diesem Zweck Ist neben dem Schwungrad eine Riemenscheibe 
q angeordnet. 

Die ganze Maschine wiegt 6340 kg einschließlich 1000 kg 
künstlicher Belastung der Triebräder. 

Die Vorspannmaschine von J. E. Christoph genügt also 
der von der Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft aufge- 
stellten Bedingung mözlichst vielseitiger Verwendbarkeit, 
Daß hierbei gewisse Grenzen vorbanden sind, die im Inter- 
esse der allgemeinen Wirtschaftlichkeit nicht übersehritten 
werden dürfen, zeigt das vorgeführte Beispiel. Gerade der 
Wunsch, diesen Bedingungen im weitesten Maße gerecht zu 
werden, hat anscheinend die Fabrik veranlaßt, die größte 
Fahrgeschwindigkelt Ihrer Vorspannmaschine soweit herabzu- 
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setzen, daß sie für die Zwecke der Massenförderung auf 
Landstraßen nicht mehr ausreicht Der liegende Einzylinder- 
motor, der bei seiner geringen Geschwindigkeit für den un 
mittelbaren Antrieb viel vorteilhafter ist als ein schnellan- 
fender Fahrzengmotor, ist für die reine Güterbelörderung 
unzweckmäßlg; denn er erfordert ein schweres Sch 

und ist daher zu wenig elastisch im Betriebe. 

Die Gesamtergebnisse der Versuchsfahrten mit den vor- 
stehend beschriebenen Wagen sind im oberen Teil der Zahlen- 
tafel 8 zusammengestellt, Bel diesen Versuchen sind die 
Wagen 2 bis 4 Tage im Betrieb gewesen und die gleichar- 
tigen Wagen möglichst unter gleichartigen Bedingungen gu 
prüft worden. Ueber den Verbrauch an Betriebstoffen sowie 


Zahlentafel s. 
Ereebnisse der Versuchsfahrten der Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft, Ende 105. 
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iiber die Aufenthalte infolge von Störungen sind genane Auf- 
zeichnungen gemacht, die es gestatten, die wirkliche Betriebs- 
dauer festzustellen. 5 

Legt man für Benzin 23 Pig/ltr, für Spiritus 25 Pfg/ltr 
und tür Schm’eröl 50 Pig/km zugrunde, so ergeben sich die 
in der letzten Spalte der Zahlentafel enthaltenen Werte 
als Ausgaben für Betrichstoffe, auf I tkm Nutzlelstung be- 
rechnet. Für einen genaueren Vergleich zwischen den Ge- 
samtkosten von Motor- und Pferdebetrieben dieser Art bietet 


leider auch dieser Versuchsbericht noch keine zuverlässige ‚| 


Handhabe. Es muß vorläufg genügen, festzustellen, daß mit 
einem Paar Pferde täglich im Mittel 80 tkım Nutzleistung er- 
zielt werden können, die alles in allem 12 A kosten, daß 
also bei Pferdebetrieb I tkm Nutzleistung 15 Pfg kostet. Man 
kann daher sicher sein, daß die Ausgaben für Betriebstofle 
bei Motorwagen weit unter diesem Wert bleiben werden. 

Zum großen Teil hängt die Erzielung günstiger wirt- 
schaftlicher Ergebnisse von Motorlastwagenbetrieben wie bei 
den Motoromnibussen von der Organisation ab. Die Tages- 
leistung ist zweckmäßig auf 50 bis 65 km, die Nutzlast auf 
4 bis 8t zu bemessen, wobei der Raddruck gegebenenfalls 
mit Rücksicht auf die Straßen eingeschränkt werden muß. 
Als günstigste Geschwindigkeit solcher Wagen wird man 10 
bis 12 km/st auf ebenen, guten Landstraßen annehmen dürfen. 
Wesentlich ist, für möglichst ununterbrochenen Betrieb der 
Wagen mit voller Belastung zu sorgen, da die unbelastet 
zurückkehrenden Wagen fast ebensoviel Betriebsausgaben 
verursachen wie die beladenen. Auch dieser Bedingung läßt 
sich bei landwirtschaftlichen Betrieben oder bei großen Braue- 
reien mitunter gut entsprechen, 

Ueber die Ergebnisse eines Betriebes mit drei Dampf- 
Tankwagen in England habe ich folgende bemerkenswerte 
Aufzeichnungen gefunden '): Die Wagen dienen zur Lieferung 
von Oel an ein 9,# km weit entferntes Gaswerk. Sie machen 
an 5 Wochentagen je drei Hin- und Herfahrten (beladen hin 
und leer zurück) und am Sonnabend nur eine Hin- und Her- 
fahrt. Jedesmal werden rd. 6 t Oel befördert; der Oelbehälter 
selbst wiegt 1,2: t.. Die Gesamtleistung eines Wagens beträgt 
daher in einer Woche 1312 tkm, die wirkliche Nutzle’stung 
aber nur 921,a tkın. 
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Beitrag zur Theorie der Schrauben- 
ventilatoren. 
Von Carl Fred Holmboe, Ingenieur, Gothenburg. 


Der Schraubenventilator wird in Heiz-, Läft- und Kübl- 
anlagen bäntig verwendet, und da solche Anlagen oft Luft- 
mengen von mehreren tausend Kubikmetern in der Minute 
erfordern, werden sehr große Abmessungen nötig: man findet 
nicht selten Flügelraddurchmesser von 3 bis 4m. Bei so 
großen Ventilatoren ist es schr wichtig, die Leistung In der 
Zeiteinheit, den Winddruck, die Umlaufzahl und den Kraft- 
bedarf genau zu kennen, da diese Zahlen in den meisten 
Fällen garantiert werden müssen. 

Bekanntlich ist nun die Vorausbestimmung der genannten 
Größen anf rechnerischem Wege sehr schwierig, weil man 
über die Größe der Kontraktion, den Wirkungsgrad und die 
Veränderlichkeit der Luftgeschwindigkeiten innerhalb (les 
Flügelrades sehr wenig oder gar nicht unterrichtet ist. 

Man ist deshalb auf Messungen angewiesen; aber auch 
diese liefern sehr verschiedene Ergebnisse, wovon man sich 
leicht durch einen Blick in die Zahlentafeln verschieilener Fa- 
brikanten überzeugen kann. Der Mangel an Uebereinstim- 
mung rührt zum größten Teil von der ungenanen Messung 
der Luftgeschwindigkeit her; denn die Feststellung der mitt- 
leren Luftgeschwindigkeit ist ebenso schwierig oder jur 
schwieriger als die Messung der mittleren Wassergeschwin- 
digkeit bei Energiemessungen an Turbinen. 

Um die charakteristischen Werte der Schraubenventita- 
toren der Ventilatorenfahrik G'rda Mekaniske Verkstads 


Die wöchentlichen Betriebsausgaben verteilen sich fol- . 
gendermaßen: 


Löhne für die beiden Wagenführer . . 2 22... 67.4 
Brennstol (Koks) . > 2 2 2 2 2 2 nn. Id“ 
Ool, Wasser uw. 22 5» 
Ausbesserungen (10 vII der Anschaffungskosten) . 20 » 
Abschreibungen (I5 vH) . - » 2 2 2 2 22.2030. 
Versicherung . EN wert. 
Danach stellen sich die gesamten wöchentlichen Be- 
triebsausgaben auf . 2 u 141 .M, 


d. b. rd. 11 Pig/tkm, auf die Gesamtleistung, und rd. 15 
Pfg/ıkm, auf die Nutzleistung bezogen; das macht etwa den 
gleichen Betrag wie bei Pferdehetrieb. 

Die Entwicklung der verschiedenen Zweige des Motor- 
wagenbanes geht einen eigentümlichen Gang. Sowohl die 
Eisenbahnmotorwagen, über die ich im vorigen Jahre be- 
richten konnte), als auch die Omnibusse und Lastwagen sind 
seit den ersten Anfängen des Motorwagenwesens gebaut 
worden. Wenn trotzdem die Fortschritte auf diesen Gebieten 
erst aus den letzten Jahren stammen, so mnd man das, wie 
ich glaube, zum großen Teil darauf zurückführen, daß sich 
bei uns die Kenntnis der Hanptgrundlagen für die Wirt- 
schaftliebkrit solcher Betriebe erst in neuester Zeit vertieft hat. 

Das Ergebnis der vorliegenden Uebersicht über den 
Stand der schweren Motorwagen kann ich wohl dahin zu- 
sammenfassen, daß, soweit der Antrieb durch Verbrennungs- 
maschinen beibehalten wird, die gewiß nicht das Ideal der 
Fahrzeugmotoren sind, die Konstruktion der Fahrzeuge kaum 
mehr wesentlicher Verbesserungen fähig ist, Man gewinnt 
terner den Eindruck, daß in der Wirtschaftsberechnung für 
Betriebe mit schweren Motorwagen noch mancher Punkt der 
Aufklärung bedürftig sei. Allein rolche Aufklärung wird 
kaum mehr auf dem Wrge des Versuches zu gewinnen sein. 
Was Versuche liefern konnten, das sind Angaben über die 
Zuverlässigkeit und über die Ausgaben für Betriebstoffe. 
Solche Angaben sind reichlich vorhanden. Sache der prak- 
tischen Untersuchungen wird es nunmehr sein, die wirt- 
schaftlichen Grundregeln zn ermitteln, die in jedem besondern 
Falle berücksichtigt werden müssen. 


zz. 19058. 1501 0. f. 


A-B. in Gothenburg festzulegen, habe ich vor einiger Zeit 
Untersuchungen angestellt, über die im folgenden kurz be- 
riehtet werden soll. 
Zuerst inöchte ich 
ein paar Worte über 
die Abhängigkeit der 
Rückströmung von der 
Konstruktion der Flügel- 
räder vornusschicken, 
Es ist bekannt, daß die 
Luftgeschwindigkeit 
nicht über die ganze 
Flügeltläche  unverän- 
derlich ist; häufig fin- 
det man die Anschau- 
ung vertreten, daß die 
axiale L,uftgeschwindig- 
keit an der Welle des 
Fligelrades gleich null 
und am Umfang am 
grüßten sei, Diese An- 
schauung Ist theoretisch 
vielleicht begründet, 
weicht aber von der 
Wirklichkeit schr ab, 
was leicht an Hand der 
Figur 1 bewiesen wer- 
den kann. Nehmen wir an, daß sich das in dieser Fignr 
schematisch dargestellte Flizelrad in Bewegung befinde, der- 





maßen, daß die Luft in des Pfeitrichtnme getrieben wird, so 
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ist an der rechten Seite des Fig. 2. Kihritn- Ventilator. Um die Rlickstränmng 


Radex ein leberdruck pı 2e- 
genüher ‚er linken Seite, wo 
nur pat herrschen, vorhan- 
den. Da die Umfangsge- 
schwindigkeit des Flügels an 
ıler Welle sohr gering ist, so 
ist dort auch der Winddruck 
verschwindend klein; der 
Druck p-+p: wird sich hier 
nit dem Druck p auszuglei- 
chen suchen, und das hat cin 
Zurückströmen der Luft zur 
Folre. Von dieser Tatsache 
kann man sich leicht ilber- 
zeugen, wenn man bei einem 
Schraubenventilator mit klei- 
ner Nabe den Luftgeschwin- 
«liekellsmesser von a nach b, 
Fig, I, führt. Wenn man den 
Punkt x, welcher je nach der 
Konstruktion der Flügel der 
Welle näber oder ferner liegt, 
erreicht, steht der Zeiger des 
Meßgerlites still oder schwankt 
hin und her, md rückt man 
noeh nliher an die Welle her- 
an, so fängt der Zeiger an, 
sich rückwärts zu drehen. Die 
Kurve acd gibt die Vertei- 
lung der Luftgeschwindigkeit 
in einem solchen Flügelrade 
an. Ist F der freie Wuer- 
schnitt des Rades von a bis x 
und V die mittlere sekundliche Geschwindigkeit der Luft in 
«diesom Querschnitt, so werden durch das Rad FV ehm/sk 
gepreßt. Ist ferner F' der freie Querschnitt des Rares von 


Fig. 3. 
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x bis d wind 1° lie Geschwindigkeit der Riieksteiimmngg, se 
selen tatsichlich neh das Ra 
=rVr - Fr chm sk 
humelneeh 
Wirt mus wine 1.0is1nmer heisgiie 
Halb der Kanne hwinlischeitstiesser tn 
zolalten wird, mel ler x selumtene Wors Vu, nie Mi pi 


ltipdiiert, ser erbuihlt a: i i 
rar ine lie tmahlelich eine vlet vrullere Buei- 


Iswelse demartigr bestimmt, 
alsinbertieh win Prankte 





ler I.nft zu verhindern, mub 
man dio Größe der Nabe 
so wählen, daß die Umfangs- 
geschwindigkeit des innersten 
Flilgelteiles dem dafür erfor- 
derlichen Druck ontspricht 
Das ist bei der Konstruktion 
der Gärda-Ventilatoren Iw- 
rücksichtigt worden. Fig. 2 
zeigt einen solchen Ventilator, 
Fig. 3 die Flügelform elnes 
Ventilators von 1820 mın Dur. 
und ibre »Voerteilkurvrer. 

Wie aus dieser Firur 
ersichtlich, tritt hier kein" 
1.nft zurlick ®), 

Die Ventilatoren, mil 
denen ich die Versuche angr- 
stellt habe, waren mit einem 
löpferdigen Elektromator sre- 
kuppelt und an einen kurzen 
l.nftkanal angeschlossen, wie 
Fig, 4 zeigt, Um eine Rege- 
lung der Umlaufzahl zwischen 
100 und 600 in der Minute 
zu erzielen, ließ ich den Mo- 
tor von einem Turbogenerator 
treiben, dessen beide Maschi- 
nen parallel und hintereim- 
ander geschaltet werden konn- 
ten, Durch Aenderung der 
Umlaufzahl der Dampfturbine, 
des Feldes der Generatoren 
sowie durch Umschaltungen wurden die erwünschten Um- 
laufzahlen erreicht. Das Feld des Motors wurde von einer 
besondern Stromquelle aus gespeist und wihrend des Ver 
suches unverändert gehalten. Beim Beginn der Versuche 
wurden die Leerlaufverluste für Hysteresis, Wirbelströme, 
Reibung usw. des Motors bei konstantem Feld und verschie 
denen Umlaufzahlen gemessen und die 80 gefundenen Werte 
als Funktion der Umlaufzahlen in einer Kurve aufgetragen. 
Zu diesen Werten hatle man noch den ‚Jouleschen Verlust J’r 
hinzuzurechnen. um den jeweiligen Energieverbrauch «es Mo- 
tors festzulegen. 


Fig. 4 





Die Luftgeschwindigkeit wurde bei a. b und e, Fig. 4. ge 
mosson. Dia die Geschwindigkeit selbst bei ce noch nicht gleich" 
midig über den (Querschuitt verteilt war, mußte das Meßgerlii 
langsim hin- und herbewegt werden, tim einen Mittelwert zu 
bekommen. Als Unterschied zwischen «den drei Meßergeh- 
nissen waren t0 vi zugelassen, und das arithmetische Mittel 
wurde schließlich für die wirkliche leistung zugrunde gelegt. 

Der Winddenck in keiam wurde an zwei Wassersäinlen- 
messerm 2 und 7 abgelesen. 

Aus den so grfimdenen Werten ıler mittleren axinlen 
l.ufteeschwinlurkeit ®, der Initnenge @ in cbm/sk und des 
Wintdenehes pe in ihrer Ahliingehrkeit von der minutlichen 
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Umlaufzahl und dem Kraftbedarf des Flügelrades kann man 
verschiedene bemerkenswerte Folgerungen ziehen. 

Es sollen hier die Ergebnisse der Messungen an einem 
Ventilator A 60 von 1525 mm mittlerem Flügelraddurchmesser, 
der als Mittelgrüße bezeichnet werden kann, betrachtet 
werden. 

Nennen wir die Umfangsgeschwindigkeit des Flügel- 
rades c, so erhalten wir die mittlere axiale Luftgeschwindig- 
keit zu 

uvm dc, 
worin a eine Zahl ist, die von der Konstruktion und Größe 
des Ventilators abhängt. Nachstehend sind einige Werte von 


v,c und S zusammengestellt. 





e v v 
u_ — 
j f € 
im/sk ın’sk 
12 2,87 0,2. 
16 3,84 o,210 
18 4,30 0,238 
20 4,84 0,287 
22,4 5,38 0,210 


Wie aus dieser Zusammenstellung hervorgeht, kann @ für 
eine bestimmte Ventilatorform als unveränderlich angesehen 
werden, da die Abweichungen von böchstens 8,3 vH auf die 
Ungenauigkeit der Messung und der Meßgeräte zurückzu- 
führen ist. 

Wir wollen deshalb für diesen Ventilator den Mittelwert 

— 0,2378 
als Geschwindigkeitskonstante ansehen. 

Bezeichnen wir allgemein die freie Durchgangsöffnung 

des Ventilators mit F, so ist seine Leistung in cbm/sk 
Q = seF. (1). 

Eine weitere wichtige Frage ist die Abhängigkeit des 
Winddruckes von der axialen bezw. Umfangsgeschwindigkeit. 
Um dieses Verhältnis so genau wie möglich untersuchen zu 
können, wählte ich die Ausblaseöffnung des Versuchskanales 
so groß, daß die Luftgeschwindigkeit darin genan gleich der 
mittleren I,uftgeschwindigkeit im Rade war. Der Winddruck 
wurde sodann an verschiedenen Stellen gemessen und das 
Mittel aus den gefundenen Werten genommen. Bekanntlich 
setzt man 


e= 2,u/Vp (2), 


worin / allgemein je nach der Schaufelform und der Größe 
des Ventilators = 2,+ bis 4 angenommen wird; somit 
c 


= ar nee Ka 
r 2#Vp (a) 
Im folgenden sind einige Werte von ce, p und f zusam- 
mengestellt, und man erkennt daraus, daß f keineswegs für 
eine bestimmte Ventilatorform konstant ist, sondern mit zu- 
nehmendem Druck wächst. 








e 
ec r r m 

ın/sk krigm en V» 
12 2,7 2,08 
16 3,7 2,98 
18 4,4 3,07 
2» 5,3 3,10 
22,4 5,7 3,9 


Die Abhängigkeit des Kraftbedarfes in PS von der Luft- 
menge und dem Luftdruck gibt bekanntlich folgende Glei- 
chung wieder: 

. 0» 
sn 


worin 5 den Wirkungsgrad des Ventilators bedeutet. Da N, 
Q und p gemessen werden können, berechnet sich der Wir- 
kungserad zu 


N, (4), 


0» 
am‘ 





7 


Wirkungsgrad 


ul 


"In der nachstehenden Zahlentafel sind einige Werte von 
Q, X. und n zusammengestellt und auch, um sinen leichteren 
Ueberblick zu bekommen, die zugehörigen Werte von n, c, 
v, 0, p und f aufgenommen: 





N 





| | [ 
= e|» « | r | t Q NM 7 
ı m/ak | miek ke/gm | chm/sk PS vH 
| | | 
150 12 2er a a /20e|5 0,01 | 44 
200 16 3 00 87 2,08 7,18) 0,70 46,5 
225 18 | 48 020 A| 80 | 8,04 | 0,08 | 48 
205 20 4,84 | 0,887 5,3 3,10 208 | 1,415 | 44 
250 224 5,88 | 0800 5,7 | 8,34 | 10,42 | 1,97 | 40,8 


‘ Hieraus geht hervor, daß der Wirkungsgrad, wie auch 
leicht erklärlich, nicht unveränderlich ist, sondern bei einer 
gewissen günstigen Umfangsgeschwindigkeit des Flügelrades 
am größten wird. 

Die Kurve Fig. 5 zeigt den Wirkungsgrad des Ventila- 
tors von 1525 mm Flügelraddurchmesser und gibt zu or 
kennen, wie schnell der Wirkungsgrad mit zunehmender 
Umfangsgeschwindigkeit und Leistung des Ventilators ab- 
nimmt. j 






8 


= Du 
wm 20 22 20 26 28 20 32 30 36 30mjch 
Umfangsgeschwindigker c 


Auf Grund der Meßergebnisse an verschiedenen Venti- 
latorgrößen habe ich versucht, einige Formeln für die Vor- 
ausberechnung der Schraubenventilatoren aufzustellen; aller- 
dings haben diese Formeln keine allgemeine Gültigkelt, 
sondern beziehen sich auf eine bestimmte Konstruktion. Die 
Abweichungen bel der Anwendung auf andre Formen werden 
vor allem von der Form und Größe der Flügel und der Nabe 
sowie vom Neigungswinkel der Flügel abhängen. 

In Fig. 6 sind die Werte von @, f und y für Ventila- 
toren von etwa 500 bis 2500 mm Raddurchmesser aufgetra- 
gen, und zwar f und 9 für 20 m Umfangsgeschwindigkeit. 
Das ist deshalb geschehen, weil die Messungen ergeben 
haben, daß die Kurve des Wirkungsgrades bei den größeren 
Durchmessern nach Ueberschreitung einer Geschwindigkeit 
von 20 m/sk in eine gerade Linie übergeht'), was natürlich 
die Berechnung des einer bestimmten Leistung entsprechen- 
den Wirkungsgrades erleichtert. Um die Größe f für die 


Formel p = ( ’ bei einer andern Umfangsgeschwindig- 
pP 2,8f 


keit als 20 m/sk zu bestimmen, kann man folgende empiri- 
sche Formeln benutzen: 


fe = + 0,73 fi, wenn e < 20 m/sk (5) 
und a er = ») ‚»c>» » (6); 


darin bedeutet fi die Größe von / bei 20 m Umfangsge- 
schwindigkeit, /, die Größe von / bei 20 m Umfangsgeschwin- 
digkeit des Ventilators von 1525 mm Dmr., ferner # = 2, 
wenn c> 20, und ?,6, wenn c>30 m/sk. Bei mehr als 





!) siehe ab, Fig. 5. 
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20 m/sk Umfangsgeschwindigkeit kann der Wirkungsgrad wie 
folgt berechnet werden: 

Wie aus Fig. 5 hervorgeht, bildet die x.Kurve, wenn 
die Umfangsgeschwindigkelt etwa 20 m/sk überschreitet, eine 
gerade Linie?), und es kann deshalb ihre Gleichung bei ge 

em e leicht aufgestellt werden. 

Bezeichnen wir die Geschwindigkeit, bei der die g.Ge- 
rad6 die wagerechte Koordinatenachse schneiden würde ?), 
mit e,, so ist der Wirkungsgrad 4. bei der beliebigen Um- 
fangsgeschwindigkeit e, wie ans der Figur ohne weiteres 
hervorgeht, 

m (s—c)tige, 
unter tg «a der Neigungswinkel der Geraden verstanden. 
Hieraus folgt für den Ventilator von 1525 mın Dinr,: 
1. = (63 — €) 1,024, 
und für einen Ventilator beliebiger Größe, wenn wir mit ®, 
und Yo die Wirkungsgrade dieses Ventilators bezw. desjeni- 
gen von 1525 mm Dmr. bel 20 m Umfangsgeschwindigkeit 
bezeichnen: 
68 %% 
=( 


760 


e) YO. 2... MM. 


Fig. 6. 











fers 20 25 Kr Por 73 
Öl [7} 023 03 035 


Die Ergebnisse dieser Gleichungen habe ich mit den 
Versuchsergebnlssen bei der Untersuchung einer jranzen 
Reihe von Ventilatoren verglichen und ganz brauchbare 
en zwischen Berechnung und Messung go- 
unden. 

Zum Schluß möchte ich noch den Gebrauch der Glei- 
chungen an einem Beispiel erlikutern. 

Ein Schraubenventilator von 2500 mm Dmr. und 4,5 qm 
freier Oefinung soll 3000 cbm/min Luft liefern. 


Die Sekundenleistung von 2 =50 ebm entspricht einer 


'; Bel dem kleineren Ventilatoren geht die Kurve etwas früher, 
4, b. bei einer Umfaopsgeschwindigkelt von 15 bis 17 ın, In eine ge 
"ade Linie Iiher. 

” Aus Fir 5 weht scheinbar hervor, dind dies für etwa h9 bis 
“0 m Kinlaneseeschwimligkelt jesehleht. Das kann natürlich nicht der 
Fall sehn, swleru es Ist anzunehmen, daß sich die n-Kurve bei sehr 
holen Umalanj+ hwinttirkelten der Ahszkoe asyınptotisch auschmiegt. 


Im ler Ver dur 
Auor zu klein war, unte 2 
vleht nufermenmmen werden. dorf ein, 












Zeitschrift des Vereines 
Axialgeschwindigkeit v— /) — 10, m. Aus Fig. 6 folgt 
v 
s— 0,er25 und somit die Umfangsgeschwindigkelt 
108 _ 
m a 38,2 ın. 
Die minntliche Umlaufzahl ist 
60388 _ og, 
24% 


Da für diese Ventilatorgröße bei ce = 20 fo 2,56 gilt, 5 
Fig. 6, 0 Ist für e = 38,8 nach GI, (6) 
3#,2-2,50-0,06 
er rm 


+ 2,0 = 4,10 
5,1 


28 7]? 
2,8:4,48 ) 


und der Winddruck p -| — 9,28 mm Wassersäule. 
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Der Wirkungsgrad ist laut Gl. (7) 


<= fee = 35] 1,024 = 33,5 vH 


und der Kraftbedarf nach Gl. (4) 


50-9,85 
75-0808 = 18,2 PS. 

Dieser Kraftbedart ist bei praktisch widerstundsloser Ra- 
eg = zu verstehen, wie dies in der Figur 4 darge 

et ist. 

Sobald aber, wie es im Betriebe schr häufig der Fall ist, 
Widerstände — Kanalreibung usw. — vorhanden sind, wächst 
der Kraftbedarf sehr rasch, wie aus den punktierten Kurven 
"® und PS’ in Fig. 7 ersichtlich, Bei diesen Versuchen wur 
den künstliche Widerstände im Luftkanal eingebaut. Die 
Kurven PS und rn zeigen den Kraftbedarf und die Umlanl- 
nn desselben Ventilaters bei angenähert freiem Luft 
austritt, 


—— 
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Sitzungsberichte der Bezirksvereine, 


Eingegangen 19. April 1906. 
Bayerischer Bezirksverein, 


Sitzung vom 30. März 1906. 
Vorsitzender: Hr. Lechner, Schriftführer: Hr. Beck. 
Anwesend 48 Mitglieder, 


Hr. West (Gast) spricht übermoderne Gesichtspunkte 
für die Verbesserung der Organisation und Arbeits- 
methoden in Fabrikbetrieben'). 

In der Besprechung vertritt Hr. Bissinger den Stand- 
ae daß die Schwierigkeiten in der Verakkordierung der Ar- 

eit nicht so leicht behoben werden können, wie Hr, West aus- 
führt; er glaubt, daß mit einem gesunden Prämiensystem am 
meisten zu erreichen sei, 

Hr. West bemerkt dazu, daß die neuen Akkorde die 
meisten Schwierigkeiten bereiten, sei von dem bisheri- 
gen Grundsatz abzuleiten, wonach die Arbeiter bei Mehrlei- 
stung Immer eine Akkordkürzung zu regen hätten; sie 
hielten deshalb bei einer neuen Arbeit mit Änsetzung ihrer 
ganzen Kraft zurück, und zwar oft jahrelang. Die Arbeit 
müsse eben besser studiert werden. Dies gelinge besonders 
durch statistische Verarbeitung der Arbeitzettel und durch 
Beobachtung der Arbeiter mit der Sekundenuhr in der Hand; 
auch anlekia er, wie das mit Erfolg schon öfters auf seine 
Anregung hin geschehen sei, den Arbeitern zu versprechen, 
daß «die Akkordlöhne nur alle Jahre rg je rüft und gege- 
benenfalls gelindert werden sollten, Die orde seien ge- 
meinschaftlich vom Meister, Konstrukteur und Leiter des tech- 
nischen Bureaus festzusetzen. 

Hr. Beck ist der Ansicht, daß der Ingenieur mehr als bis- 
her für die Akkordbestimmung herangezogen werden müsse; 
so bewlähre sich in einer Münchener Fabrik vorzüglich ein 
von einem Ingenieur geleitetes Akkordburean, welches auch 
die gesamte Lohnverreehnung vornehme; auch neue Akkorde 
würden hier mit Sicherheit entwickelt und festgestellt, Er- 
wähnenswert sei auch, daß die bei den Öten Akkorden, 
an denen eine Anzahl von Arbeitern beteiligt sei, oft recht 
umständliche Berechnung der Akkordeinzelbeträige von einem 
einfachen Angestellten mit Hülfe des Rechenschiebers in kür- 
zester Zeit mit Sicherheit ausgeführt werde, 


Sitzung vom 6. April 1908. 
Vorsitzender: Hr. Lechner. Schriftführer: Hr. Beek 
Anwesend 75 Mitglieder, 


Hr. Eberle spricht über Versuche an der Dieselmo- 
torenanlage im Warenhaus Tietz ?), 

Im November 1901 wurden an der Anlage folgende Ver- 
suche durchgeführt: 

!) an jedem Motor ein ungefähr 1',stündiger, ununter- 
hrochener Versuch, wobei die Belastung tunlichst gleichmäßig 
auf 200 PS, erhalten wurde; 

2) an einem Motor zur Ermittlung des Brennstoffverbrau- 
ches Versuche bei: 

e Leerlauf, 
b) ’;, Belastung, 

e) '/; Belastung, 

ıd) %, Belastung und 

ve) Höchstbelastung; 

s) Versuche zur Feststellung der Regulierfühigkeit der 
Motoren. 

Die Hauptergebnisse sind folgende; 

Die minutliche Umlaufzahl von Leerlauf bis zur Höchst- 
leistung schwankte zwischen 164,5 und 159,#, also um 2,» vH. 
Kompressionseniddruck 35,5 at. Die indizierten Leistungen 
waren verschieden, von 464 bis 298,4 PS. 

Der indizierte Arbeitsverbrauch der Luftpumpe betrug 
6ss PS, also für die beiden Pumpen jedes Motors 13,54 PS. 

Die Kosten für 100 kg des bei den Versuchen verwen- 
deten Paruffinöles betragen an der Betriebstätte 9,10 M. 

Temperatur des abtließenden Kühlwassers bei den Ver- 
suchen 55 C, 

Temperatur der Abgase: beim Leerlauf 135° C; bei der 
Hüchstleistunge 4e0" ©. 

Der Wasserverbrauch für 1 PS. betrug 185 bis 190,4 g, 
war also nur um S vH verschieden, 

Die mechanischen Wirkungsgrade, berechnet aus der 
Nutzleistunge und dem Unterschied zwischen indizierter und 
L,uftpumpenarbeit, schwankten zwischen 80,5 und 78,3 vH, Der 


) =. Z. 1906 8. 141. *) vergl. Z. 1905 8. 1909. 


Motor mit dem geringsten Wirkungsgrad ist der zuletzt auf- 
gestellte, also der am wenigsten eingelaufene, 

Bei plötzlichen Be- und Entlastungen um 40 bis 50 vH 
der jeweiligen Beanspruchung schwankte die Umlaufzahl um 
nicht mehr als 2 vH. 

Durch die Versuche wurde zunächst der Nachweis er- 
bracht, daß die Motoren die hinsichtlich Brennstoffverbrauch, 
Leistungs- und Regulierfähigkeit gegebenen Zusicherungen 
erfüllen; außerdem zeigten sie noch eine sehr wertvolle 
Eigenschaft für elektrische Betriebe, nlmlich eine nur 
mäßige Zunahme des Brennstoftverbrauches mit abneh- 
mender Belastung. Bei halber Belastung war der Brennstoff- 
verbrauch nur um 110- tn 14 vH höher als bei Nor- 
reger Bei den erheblichen Wechseln in der Belastung 
der Betriebsmaschinen elektrischer Anlagen ist diese Eigen- 
schaft beachtenswert, Die Verbrennung in den Motorzylin- 
dern ging auch bei der Höchstleistung, wie die Untersuchun 
der Auspuffgase ergab, noch mit erheblichem Luftüberschu 
vor sich, so daß eine unvollkommene Verbrennung nicht zu 
befürchten ist; tatslichlich war der Auspuff während der gan- 
zen Dauer der Versuche nahezu farblos. Eine Belästi 
der Umgebung durch Geräusch, Ruß und Geruch der Auspufl- 
gase erscheint nach den Versuchserfahrungen bei dauernd 
sorgfältiger Instandhaltung der Anlage ausgeschlossen. 


Hr. Bissinger berichtet darauf über die Vorlage betr. 
Hochschul- und Unterrlehtsfragen. 


Eingegangen 20. April 1906, 


Bergischer Bezirksverein, 


Sitzung vom 14. März 1906. 
Vorsitzender: Hr. Korte. Schriftführer: Hr. Jakobi, 
Anwesend 40 Mitglieder und 20 Gäste. 


Hr. Jakobi spricht über 


die moderne Stahlindustrie, mit besonderer Berücksichtigung 
der Kruppschen Werke. 


In der Einleitung weist der Redner darauf bin, aus welchen 
außerordentlich bescheidenen A: unser heimisches 
Eisenhüttenwesen sich entwickelt hat. Die Roheisenerzeugung 
der gen Welt betrug im Jahr 1870 nur rd. 12 Mill. t, woran 
beteiligt waren: Großbritannien mit 6 Mill. t, die Vereinigten 
Staaten mit 1,7 Mill. t, Deutschland mit 1,4 Mill.t. Im Jahre 
1900 d n wurden auf der ganzen Erde 41 Mill. t Roheisen 
erzeugt, und zwar in den Vereinigten Staaten 14 Mill. t, Groß- 
britannien 9 Mill. t, Deutschland 8,5 Mill. t. Seit 1903 hat 
Deutschland mit einer Erzeugung von 10,5 Mill. t Großbritan- 
nien überflügelt. Im Jahre 1905 betrug die Roheisenerzeugung 
in den Vere 2, Ip Staaten 23 Mill, t, in Großbritannien 9,75 
Mill. und in Deutschland ıı Mill.e. Hinsichtlich des Ver- 
hältnisses zwischen Roheisengewinnung und Flußeisenerzeu- 
gung steht Deutschland mit 76,4 vH an erster Stelle. Im 

ahre 1903 waren in deutschen Eisenhütten 250 Hochöfen, 1033 
Puddelöfen, 127 Birnen und 335 Martinöfen im Betrieb, 
Wie unsre heimische Industrie, so hat sich auch deren größte 
Anlage, die Kruppschen Werke, aus den allerbescheidensten 
Anfängen entwickelt. Im Jahr 1810 ndete Peter Friedrich 
Krupp, dem vorher vorübergehend die Gutehoffnungshütte in 
Sterkrade (damals eine noch sehr kleine Anlage) gehört hatte, 
zwischen Essen und Altenessen ein kleines Hammerwerk und 
s Jahre später eine Stahlschmelze. Als er 1826, erst 39 Jahr 
alt, starb, hinterließ er seiner Familie als einziges, aber um 
so wertvolleres Erbe das Geheimnis der Gußstahlerzeugung. 
Allmählich entwickelte sich die Gußstahlfabrikation unter 
seinem Sohn Alfred immer günstiger; es wurden aus dem 
Material Eisenbahnschienen und Radreifen hergestellt, und 
auf der Londoner Ausstellung 1551 erhielt Krupp Auszeich- 
nungen für die erste sechspfündige Kanone aus Gußstahl. 
In der preußischen Armee wurden im Jahr 1859 die ersten 
300 Gußstahlgeschütze eingeführt, Als Alfred Krupp 1887 
starb, waren in seinen Werken 22000 Arbeiter tätig. Unter 
seinem Sohne Friedrich Alfred nahm die Fabrik weiter 
einen ganz außerordentlichen Aufschwung. Bei dessen Tode, 
1902, waren in den Kruppschen Fabriken 43000 Personen 
ee © Gegenwärtig sind darin 55 816 Personen 3 
einschließlich 4632 Beamte, und zwar in der Gußstahl- 
fabrik Essen und den Schießplätzen Meppen und Tangerhütte 
30960, auf den Kohlenzechen Hannover und Hannibal bei 
Bochum und Siälzer-Neuack bei Essen 3410, in den Eisenerz- 
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uben 3631, in den Hüttenwerken Friedrich Alfred-Hütte in 
ee Mühlhofner Hütte in Engers, Hermannshätte 
bei Neuwied und Sayner Hütte zusammen 4286; ferner im 
Stahlwerk Annen 840 Personen, im Grusonwerk in Magdeburg 
3928 und auf der Germanfawerft in Kiel-Gaarden 4451 Per- 
sonen. 

Nachdem der Vortragende die Erzgewinnung der Krupp- 
schen Anlagen Keopessben hat, führt er die Friedrich Alfred- 
Hütte in einhausen wit ihren interessanten Hochofen- 
anlagen vor. Dann Yolgt an der Hand von Lichtbildern 
eine Besichtigung der Essener Gußstahlfabrik. Es sind dort 
373 Dampfkessel im Betrieb, ferner 514 Dampfmaschinen mit 
über 44.000 PS, 569 Elektromotoren mit 8219 PS, 5700 Werk- 
zeugmaschinen, 153 Dampfhimmer und 66 hydraulische 
Pressen; den Verkehr vermitteln 65 km normalspurlges und 
49 km schmalspuriges Gleis. Der jährliche Kohlenverbrauch 
be 1", Mill. t, der Gus- und Wasserverbrauch 14,5 bezw. 
17,5 Mill, chm, die Elektrizititswerke leisteten im Jahr 1904 
rd, 10 Mill. KW-st. Es werden dann besprochen: das Puddel- 
werk, das mit seinen 40 Oefen das Ausgangsmaterial für den 
Tiegelstahl erzeugt, ferner das Bessemer-Werk, dessen Er- 
zeugnisse zur Herstellung von Eisenbahnschienen dienen. Die 
Menge der dort bereits erzeugten Schlenen würde genügen, 
den Erdball zu umspannen. Im Martinstahlwerk wird das 
Gießen einer sogenannten Bramme gezeigt, ferner die Her- 
stellung einer Panzerplatte im Gewicht von 120 t, entsprechend 
dem Gewicht eines kriegsmarschmißig ausgerästeten Infan- 
terie-Bataillons. Sodann wird der sogenannte Schmelzbau 
besprochen, in dem der Gußstabl in Tiegeln erzeugt wird, 
die man in Generatoröfen erhitzt. Der Inhalt der Tiegel wird 
in die Form ge n. Zur Herstellung einer 45 m langen 
Welle sind 1756 Miegei und 490 Mann erforderlich; die Guß- 
dauer beträgt eine halbe Stunde. Sehr ausführlich geht der 
Reiner auf die Herstellung der Panzerplatten, der Geschosse 
und Geschütze ein. Auf den Schiffbau übergehend, bespricht 
der Redner die Herstellung von Schifiswellen, so namentlich 
die durch ihre außerordentlichen Abmessungen bekannten 
Wellen der neueren Dampfer des Norddeutschen Lloyds. 


Eingegangen 19. April 1906. 
Hannoverscher Bezirksverein. 
Sitzung vom 16. März 1906. 
Vorsitzender: Hr. Schroeter. Schriftführer: Hr, Verborg. 
Anwesend 61 Mitglieder, ı Teilnehmer und 34 Glste, 


Hr, Brauß spricht über neuere Generatoren, unter be- 
sonderer Berücksichtigung der Brikett- und Torfgeneratoren, 

Nach einer kurzen Darlegung der im Generator sich al» 
rg chemischen und Wirmevorglinge fährt der Redner 
ort: 

Wird nun bei einer gewöhnlichen Planrostfeuerung, wie 
sie bei den für Koks oder Anthrazit gebauten Generatoren 
üblich ist, ein an Kohlenwasserstoffen reicher Brennstoff auf 
das Feuer geworfen, so treten sämtliche Kohlenwasserstoffe 
infolge der starken Erhitzung gasförmig aus und gelangen 
mit den übrigen Gasen bis in den Kühlregen des Skrubbers. 

Hier kondensieren die Teere, und die Paraffine erstar- 
ren. Das Abwasser des Skrubbers führt infolgedessen große 
Flocken dieser Niederschläge mit sich, der Koksinhalt des 
Skrubbers verstopft sich, und außerdem wird ein bedeutender 
Teil der kondensierten und erstarrten Kohlenwasserstoffe von 
dem Gas mit in die Rohrleitung und in die Maschine gerissen. 

Um die hiermit zusammenhlingenden Uebelstände zu ver- 
meiden, sah man sich genötigt, für kohlenwasserstoflreiche 
Brennstoffe besondere Generatorkonstruktionen anzuwenden: 
so entstanden denn nach und nach die verschiedensten Gene 
ratorbauarten für Rohbraunkohle, Torf, Steinkohle usw. 

Eine wirklich wesentliche Ersparnis gegenüber dem Koks- 
generator war jedoch nur mit Torf und Braunkohle zu erzielen. 

Letztere eignet sich dazu am besten als Braunkohlen- 
brikett, Bei billigstem Herstellungspreis haben solche Bri- 
ketts hohen Heizwert (4300 bis 5100 WE/kg) in kleinem Raum 
he y zum eg hey kr Briketts), große Festigkeit, sind 
senie hiygroskoplsch und zeichnen sie 
ine und reintiches Bessere tung Kann geringe 

‚er Brikettgenerator von Gebr, Körting A,-G. i 
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a ee - die Verhrennungsiuft durch ihn hin- 
wandt werde “n, wo «das Gas zu Heizzweeken ver- 

rden soll und somit nnter Druck stehen muß, saugt 
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Sein Oberteil ist mit einem Schornstein ausgerüstet, in dem 
ein Gasverbrenner eingebaut ist und der mittels der Lücken 
eines ausgemauerten Giterwerkes unmittelbar aus dem Gene- 
ratorschacht saugt. Ein solcher Generator wird mittels des 
Schornsteines, in dem die anstretenden übelriechenden Gase 
(Teerdämpfe) durch besonders zugeführte Luft in dem ge- 
nannten Abgasbrenner sofort verbrannt werden, angehelzt, 

Ist der Generator hoch gehelzt, d. h. ist er bis zum 
Schornsteingitter mit glühenden, also entschwelten und somit 
teerfreien Briketts gefüllt, so wird der Schornstein ab estellt 
und der Generator auf die Maschine oder den Heizbetrieb 
geschaltet. Von jetzt ab wird also das Gas am mittleren Alzug 
abgesaugt. Die Fitllschachtdeckel bleiben nunmehr offen, so 
daß hier die Verbrennungsluft eintreten kann, während ein 
weiterer Teil der Verbrennungsluft durch die Aschfalltiren 
unter den Rost tritt, 

Der Generator brennt also von oben und unten nach der 
Mitte zu, Naturgemäß hat das untere Feuer das Bestreben, 
schärfer zu brennen, weil in ihm die Verbrennungsluft olıne 
Richtungswechsel durch den Rost und die Brennschicht zum 
Abzug gesogen wird, während die Verbrennungsgase des 
oberen Feuers um die vor dem Abzug angebrachte gemanerte 
Schutzwand herumgesogen werden und hierbei ihre Richtung 
vollständig umkehren missen. Man hat es daher in der Hand, 
durch Drosselung der Luftzufuhr zum unteren Feuer die 
Brennschärfe des oberen Feuers beliebig zu erhöhen und 
hier diejenige Temperatur zu erzeugen, die zur Zersetzung 
oder Verbrennung des Kohlenwasserstoffes der frisch nach- 
gefüllten Briketts notwendig ist, Gleichzeitig werden Tem- 
peratur und Brenngeschwindigkeit des unteren Feuers auf 
dasjenige Maß vermindert, welches genügt, um das Herab- 
sinken der im oberen Fener erzeugten Asche und Schlacke 
bis auf den Rost zu ermöglichen, von wo sie dann mühelos 
entfernt werden können. 

Infolge dieser Einrichtung ist der Brikettgenerator auber- 
ordentlich für den Dauerbetrieb geeignet, da das Abschlucken 
schnell, mühelos und ohne Störung der Gaserzeugung vor 
sich geht. So hat z. B. das Kommunion-Hüttenamt Oker 
seit geraumer Zeit eine Brikettanlage von 170 PS in ununter- 
brochenem Betriebe. 

Das untere Feuer stellt einen normalen Koksgenerator 
dar. Der ihm zurutschende Brennstoff ist bereits einmal in 
Glut gewesen und dadurch ebenso gut verkokt, als ob er 
trocken destilliert worden wire. Auf dem Rost des unteren 
Feuers findet eine Verbrennung der Koks zu Kohlensäure 
statt, und diese wird auf dem Wege zur Gasentnahmestelle 
zu Kohlenoxyd reduziert. Da die Brikettasche schr leicht und 
feinkörnig und durch Staubbildung lästig ist, so empfiehlt es 
sich, den Aschfall mit Wasser gefüllt zu halten. Die Folge 
ist, daß Wasserdünste mit der Verbrennungsiuft ins Feuer 
kommen und hier zersetzt werden. Das untere Fener des 
Brikettgenerators gleicht also auch insofern dem Koksgene- 
rator, als in ihm Wasserstoff gebildet wird, 

Anders dagegen arbeitet das obere Feuer des Brikett- 
generators. Jeder Brennstoff besteht aus 

C+0,H,0,. 

Ein Teil des voranstehenden C wird im oberen Feuer 
verbrannt und entwickelt soviel Wärme, daß die Verbindung 
C,H,0, in Form von Kohlenwasserstoffen und von freiem ( 
ausgetrieben wird. Letzterer bildet CO,, beteiligt sich also 
an der Verbrennung. Die ausgetriebenen Kohlenwasserstoffe 
zerfallen zum Teil in © und H, wobei H zu H,;O-Dampf und 
C zu CO, verbrannt wird; zum Tell scheiden die Kohlen- 
wasserstofie Ü aus, solange bis CH,, der kohlenstoffirmste 
Kohlenwasserstofi, übrig bleibt. CH, ist ein permanentes Gas, 
welches infolge seines hohen Heizwertes schon in geringen 
Mengen erheblichen Einfluß auf den Wert des Gases hat. 

Die heißeste Stelle des oberen Feners ist natürlich die 
oberste, da hier der Sauerstoff der atmosphärischen Luft in 
Wirkung tritt, Immerhin ist der darunter liegende Brennstoff 
so heiß, daß die in der heißen Schicht gebildete Kohlensäure 
zu Kohlenoxyd reduziert und der Wasserdampf, welcher zum 
Teil auch vom Feuchtigkeitsgehalt des Brennstofies herriührt, 
zersetzt wird, so daß auch im oberen Feuer Wasserstoffgas 
gebildet wird. s 

Eine Generatoranlage für gepreßten Torf besitzt das Elek- 
trizitätswerk Treuenbrietzen bei Jüterbog. Es befinden sich 
dort zwei Maschinen von je 66 PS mit je einem Generator, 
es ist jedoch vorläufig nur eine Gruppe im Betrieb. Der 
verieuerte Torf wird wegen seiner starken Schlackenbildung 
von allen Hausfrauen zurückgewiesen, da er auf 2,4. g Kohlen- 
stoif schon 1 g Asche enthält, In dem Generator ist aber die 
Temperatur niedrig genug, um das Zusammenschmelzen der 
Asche zu Schlacke zu verhindern, während dennoch eine voll- 
»tändige Zersetzung der Kohlenwasserstoffe stattfindet. 


Rand 50. Nr. 2 


9. Juni 1906. Kölner Besirksvereln. 





— Lausitzer Bezirksvorein. 917 





Während Preßtorf durchschnittlich nur etwa 15 bis 20 vH 
Wasser enthält, beträgt der Feuchtigkeitsgehalt des frisch ge- 
en Torfes a) eve Gegenden 50 bis 85 vH, geht 
aber du etwa einjä s rn In offenen Schuppen auf 
30 bis 40 vH zurück, oh ” 

Um Torf von diesem hohen Wassergehalt anstandslos ver- 
gem zu können, sind Generatoren der Bauart, wie sie für 

riketts und Preßtorf benutzt werden, nicht mehr verwend- 
bar, weil der Torf zu naß ist, um sich von selbst beim Nach- 
rutschen zu entzünden. Zu dem Zweck sind besondere Gene- 
ratoren gebaut, bei welchen im oberen Teile des Generators 
ein oder mehrere Roste eingebaut sind, auf denen sich ein 
kleiner Teil des Brennstoffes ablagert und zur vollkommenen 
Verbrennung ge Die dadurch erzielte Wärme dient da- 
zu, den Hauptteil des Torfes zu trocknen und abzuschwelen '). 
Infolgedessen ist der Teil des Generators unterhalb dieser 
Roste mit vollständig abgeschweltem Torfkoks gefüllt. Durch 
den Einbau des Rostes Ist ein Querbrennen des oberen Feuers 
in wagerechter Richtung bedingt, und infolgedessen hat es 
sich be vorteilhaft herausgestellt, die Schwelgase des oberen 
Feuers nicht, wie bei den Brikettgeneratoren, von oben nach 
unten streichen zu lassen, sondern sie durch ein besonderes 
Umführungsrohr dem unteren Roste zuzuführen, um sie hier 
mittels des in den Abgasen des oberen Feuers enthaltenen 
Sauerstoffüberschusses zu verbrennen. 

Es folgt eine Analyse des verfeuerten Torfes und des 
hieraus erzeugten Gases, 


Torfanalyse. Gasanalvse, 
Feuchtigkeit 20H 00 .. 11,2 vH 
Asche , 2... 6b» DT wre woete ARD 
Or us ae OU:,, 2... 100» 
Beten CH .....+. 03 » 
N re Bat 

1wooyH N nen Dr 
oder 5065 WEKg 100,0 vH 


oder 1187 WE chm 


In einer Torfgasanlage auf dem Grubenfeld Burängsberg 
wurden eingehende Leistungs und Verbrauchsmessungen vor 
genommen. 

Bei der Bremsprobe erhielt man folgende Werte: 


gebremste Leistung. © » 2 = 020.» 66,» PS 

indizierte B Bulzir m: un Eimer he SQ » 

Nutzeffekt der Maschine . aha a s1,3 vH 

Der verwendete Torf enthielt: 

Feuchtigkeit tee 39,71 vH 

Asche . . . . - 4,30 » 

brennbare Stoffe . 55,9 » 
100,00 vH, 


was 2659 WE entspricht. 
Im Generator wurden verbraucht: 
stündlich 1,12 kg PS st = 3012 WE/PS.=st, 

In der Besprechung fragt Hr. Schroeter, wie hoch sich 
die Betriebskosten der durch Torfgas betriebenen Anlagen 
stellen, und wie es mit der Verwertung des in der Provinz 
Hannover #0 reichlich vorhandenen Torles stehe. 

Hr. Brauß erwidert, daß die Brennstoffkosten bei Ver- 
wendung von Briketts in einem besondern Falle stündlich 
etwas weniger als 0,6 Pfg/PS-st betragen hätten. 

Hr. Frieke macht einige Angaben über die Brennstoff- 
kosten bei mittleren Elektrizitätswerken, und zwar sowohl bei 
solehen Werken, die mit Heißdampflokomobilen betrieben 
werden, als auch bei solchen, die mit Anthrazit- und Braun- 
kuhlenbrikett-Generatoren und Gasmotoren arbeiten. Die An- 
ahben stammen von der Allgemeinen Elektrizitltts-Gesellschaft, 
terlin, die diese Anlagen gebaut hat. Danach betragen bei 
den nachfolgenden Anlagen mit Dampflokomobilen die Kosten 
der Steinkohlen für die in einem Betriebsjahre erzeugte Kilo- 
wattstunde: 


Deidesheim . 3» Pig 
Liebenwerda 314 » 
Dahme . Sun» 
Trebbin . Bas » 
Pleschen 3,64 >» 


Demgegenüber betragen bei den nachfolgenden Elektrizi- 
tätswerken, welche mit Gasmotoren und Anthrazitgeneratoren 
ausgerüstet sind, die Kosten für die erzeugte Kilowattstunde: 


Merseburg . 2,05 Pfg, 
Rathenow 2,36 » 
Neuburg . Tan ah Ta ae, ir, 24 » 
Reutlingen . . . « FIR er ar BE EI E ET \ St Vie 


') vergl. zZ. 1906 8. 1908. 








Im Elektrizitätswerk Merseburg, das bereits vor längerer 
Zeit erbaut worden ist, und zwar bevor man Braunkohlen- 
brikett-Generatoren kannte, ist jetzt Betrieb mit Braunkohlen- 
briketts eingerichtet, wodurch sich die Brennstoffkosten von 
2,05 auf 1,065 Pfg ermäßigt haben, 





Eingegangen ®. April 1906. 
Kölner Bezirksverein. 
Sitzung vom 14. März 1906. 
Vorsitzender: Hr. Deeg. Schriftführer: Hr. Kraus, 
Anwesend 70 Mitglieder und 18 Gäste, 


Der Vorsitzende gedenkt des verstorbenen Mitgliedes 
Ernst Debo und macht Mitteilung vom Ableben des Kurators 
des Vereines A. von Borries. Die Versammlung erhebt sich 
zum Andenken der Verschiedenen von den Sitzen. 


Hr. Wittstock berichtet über die Beschlüsse der 
Kommission für Hochschul- und Unterrichtsfragen, 


Sodann spricht Hr. Bürner über die Entstehung, Ent- 
a und wirtschaftliche Bedeutung des Auto- 
mobils, 

Er schildert zunächst die geschichtliche Entwicklung der 
Selbstfahrer, erörtert die Vorteile des Automobils gegenüber 
dem Pferdebetrieb und dem Eisenbahnverkehr ei bespricht 
seine vielseitige Verwendungsfähigkeit. 

Sodann geht er auf die in Frankreich allein geführte ge- 
naue Statistik über die Verbreitung der Automobile ein, aus 
welcher hervorgeht, daß im Jahr 1898 in Frankreich 1850 Wa- 
gen mit einem Wert von 8 Mill. .# hergestellt worden sind; 
im Jahre 1900 waren es bereits 15000 Wagen im Wert von 350 
Mill. .v und im Jahre 1904 22000 Wagen im Wert von 176Mill, M, 
Im Anfang des Jahres 1904 waren in Frankreich in der Auto- 
mobilindustrie 55000 Arbeiter beschäftigt, ferner 25000 Tech- 
niker und Kaufleute und 20000 Fahrer, #0 dad dabei 100000 
Personen ihr t#gliches Brud fanden; hierzu kommen noch 
200000 Personen, die mittelbar vun der Automobilindustrie 
beschäftigt wurden, nämlich in Gummiindustrie, Maschinen- 
industrie’ Karosseriebau, Handel usw. Vorhanden waren zu 
Anfang 1904 in Frankreich 20000 Automobile, 20000 Auto- 
mobilräder und 130000 Fahrräder im Wert von 500 Mill. M, 
Verteilen wir diese Zahlen auf die Bewohnerzahl, so entfällt 
im Jahre 1904 auf 2000 Bewohner ein Automobil, auf 2000 ein 
Automobilrad und auf 300 ein Fahrrad. Die Ausfuhr betrug 
im Jahr 1897 ', Mill. .#, 1900 s Mill, #, 1902 25 Mill. #, 1903 
41 Mill. #, 1904 57 MIIL .#, 1905 72 Mill. M#. 

Bei den andern Ländern ist die Ausfuhr der einzige Maß- 
stab, um die Industrie in ihrer volkswirtschaftlichen Bedeu- 
tung beurteilen zu können. In England betrug im Jahr 1904 
die Ausfuhr 7'/, Mill. #, dagegen die Einfuhr 50 Mil, M, da 
alte Polizeiverordnungen die dortige Automobilindustrie an 
ihrer Ausdehnung gehindert haben. Heute sind in England 
nur 17 Fabriken mit 86000 Arbeitern unmittelbar und 12400 
Arbeitern mittelbar beschäftigt. 

In Amerika betrug die Ausfuhr im Jahr 1902 4 /, Mill. #, 
im Jahr 1904 7, Mill. 4, während die Einfuhr wesentlich 
höher war. Aber hierin ist im letzten Jahr ein bedeutender 
Umschwung eingetreten; heute Ist die Ausfuhr schr viel grö- 
Ber als die Einfuhr. Dies ist dadurch begründet, daß die 
amerikanischen Werke besonders kleine Automobile bauen, 
die bei uns vielfach in den Handel gebracht werden. 

In Deutschland betrug die Ausfuhr im Jahr 1902.5 Mill., 
im Jahr 1904 13 Mill. und im letzten Jahr 16 Mill. .#, Da 
diese Ausfuhrstatistik aber nur fertige Motorwagen umfaßt, ist 
der Wert der ausgeführten Motorwagentelle nicht darin ent- 
halten. Man kann annehmen, daß wir heute an Motorwagen 
und Teilen hierzu rd. 32 Mill. .# ausführen. Wir haben aller- 
dings auch eine Einfuhr gehabt, im Jahr 1902 von 3'/, Mill, 
1904 von 7%, Mill. und im letzten Jahr von 13 Mill. 4; sie 
erstreckt sich auf Luxus- und Sportwagen, die besonders aus 
Frankreich kommen. 


Eingegangen 5. und 21, März 1906, 


Lausitzer Bezirksverein. 
Sitzung vom 20. Januar 1906. 
Vorsitzender: Hr, Wedel. Schriftführer: Hr. Zillmer. 
Anwesend 45 Mitglieder und 11 Gäste, 
Hr. M. Schmidt (Hirschberg) spricht über Bau und Be- 


waffnung der heutigen Schlachtschiffe unter be- 
sonderer Berücksichtigung des Torpedowesens. 


Der Redner beginnt mit einer kurzen Darstellung des Ent- 
wicklungsganges des Panzerschiftes, erwähnt als erstes scefähi- 
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Pıanzerschift unter Kaiser Napoleon im Jahr 1858 die von 
Bupuis de Löme entworfene Fregatte »La Gloire« (75,5 m lang, 
9,» m breit mit 32 gezogenen 12 em-Geschützen) mit 130 mn 
starkem Panzer und einer Maschine von 300 PS, welche dem 
Schiff eine Fahrgeschwindigkeit von 11 Seemeilen verlieh, und 
geht dann auf den Wettkampf zwischen Panzer und Geschütz 
ein, der noch heute nicht beendet ist und zu einer neuen Bau- 
art geführt hat. Den Hauptanstoß gab der von Eriesson in 
New York konstruierte und im amerikanischen Sezessions- 
kriege mit Vorteil verwendete Panzer »Monitor«; nur wenig 
über das Wasser hervorragend und mit ein pe in Panzer- 
türmen aufgestellten Geschützen ausgerüstet, bot er dem Ge 
ner nur eine geringe Zielscheibe, wurde anderseits aber 
unbeschrinkte Feuermöglichkeit um so hrlicher. Man kam 
daher auf den Gedanken, diese gewaltigen schwimmenden 
Ungeheuer an ihrer empfindlichsten Stelle, dem nicht ge 
panzerten, unter Wasser liegenden Teil anzugreifen, und zwar 
mit der »Mines, welche, wenn sie beweglich ist, als »Torpedos 
bezeichnet wird. Whitehead war es vorbehalten, die erste 
brauchbare, selbsttätige, unterseelsche Angriffswafle dieser 
Art herzustellen, 

An Hand einer größeren Zahl von Zeichnungen in natür- 
lichem Maßstab gibt der Vortragende ein gs Bild vom 
Aufbau und der Wirkungsweise des Torpedos, 

Die meisten größeren Kriegschiffe sind mit zwei bis sechs 
Torpedorohren zu je 12 scharfen Geschossen ausgerüstet. Ein 
Rohr schießt nach vorn, eines nach hinten, und mehrere sind 
an den Breitseiten des Schiffes aufgestellt. Das Bugrohr ist 
ein Unterwasserrohr, welches nicht tellt und gedreht wer- 
den kann; auch die andern Rohre liegen unter Wasser, nur 
das hintere ist wegen des Ruders über oder in der Höhe der 
Wasserlinie angeordnet. 

Die Eigenart des Torpedos gestattet seine Anwendung 
auch von kleinen Fahrzeugen aus, und so entstanden die 
Torpedoboote. Sie müssen schnell und klein sein, damit sie 
schwer zu treffen sind und nach Abgabe ihres Schusses schnell 
entweichen können, missen geringen Tiefgang haben, um sich 
vor den großen Schiffen in flaches Wasser zurückziehen zu 
können, und stark und kräftig genug sein, um hochseelähig 
zu sein und Stürmen standhalten zu können. Die Fahrge- 
schwindigkeit neuerer Hochserboote beträgt bis 30 Knoten 
Be km), ihre Maschinenkraft bis 5400 PS, die Verdrängung 
his 350 1, die Länge bis 91 m, die Breite bis 7 m, 

Zum Schutz gegen die Torpedoboote werden auf den 
größeren Kriegschiffen an erhöhten Punkten (auf der Mars- 
plattform oder in den balkonartig ausgebauten »Schwalben- 
nestern« des Öber- und Batterledecks) leicht bewegliche Re- 
volver- und Maschinengeschütze aufgestellt, die mit Spreng- 
stof gefüllte Hohl- und auch Vollgeschosse hagelartig auf 
die kleinen Gegner schleudern. Um aber auch in der Nacht 
den Torpedoangriffen erfolgreich begegnen zu können, rüstet 
man die Schiffe mit elektrischen u m aus, 

Einen Anprall des Torpedos am Schifisboden sollten in 
10 m Entfernung um das Schiff gespannte stählerne Schutz- 
setze verhindern. Da diese aber während der Fahrt die Ma- 
növriertähigkeit des Schiffes beeinträchtigen, so sind sie in 
der deutschen Marine wieder abgeschaft. Sie finden zu- 
weilen noch bei vor Anker liegenden Fahrzeugen Verwendung. 

Um schließlich die Wirkung des Torpedos abzuschwächen 
oder aufzuheben, wird der unter Wasser liegende Schifiskörper 
mit einem doppelten Boden versehen und in viele wasser- 
diehte Abteilu n, Schotten, geteilt, so daß bei Leckagen 
wor = eren Wand ernste Gefahr für das Schiff noch nicht 
auftritt. 


Hiernach geht der Vortragende zur Besprechung der 
Maschinenanlage auf den Kriegschiffen über, die ungefähr 
50 vH des Schiltsraumes einnimmt, und zwar gerade den mitt- 
leren weitesten Raum, und bespricht sodann die Bewaffnung. 

Die schweren Geschütze werden in ihrem unteren Teil 
durch festeingebaute Barbetten, im oberen Teil durch einen 
kreisförmigen oder elliptischen Drehturm geschützt. Oben 
offene Türme sind veraltet, Die Geschütze schießen gegen 
wenig widerstandsfähige Ziele gußeiserne Granaten, gegen 
besser geschützte Stahlgranaten ohne Zünder, die beim Ein- 
bohren in die Eisenwände infolge der Umsetzung der me- 
ehanischen Arbeit in Wärme explodieren, Gegen starke Pan- 
werziele werden Stahlvollgeschoss- ohne Sprengladung ver 
wende, da nur solche imstande sind, die sturken Platten zu 
Aarchichtagen, In einem Turm stehen ein oder zwel der 
WED EhEn Fesshönes, die einzeln oder zugleich abrefeuert 
ha ge) . Ein Panzerschiff hat gewöhnlich vorn und 

Klasse Ar al großen Turm, nur unse Brandenburg .- 
rer a Schill  Banme. Die Türme stehen in der 
man die Feuerintensitiit nach vom und hinten de ahcigent 
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man mittelschwere und leichte Geschütze so aufstellt, daß sie 
an den Türmen vorbei oder tiber sie fort in der Kielrichtung 
schießen können. Die Mittelartillerie ist in leichteren Türmen 
sowie in Einzel- oder Sammelkasematten zwischen den großen 
Türmen untergebracht. 30,5 em- und 23 om-Geschütze haben 
bei allen Marinen eine Feue hwindigkeit von einem Schuß 
in der Minute. Die 21 em-Schnelladekanone schleudert bei 
einer Anfa‘ hwindigkeit von 720 m Geschosse von 140 kg, 
die Schmiedeisen von 665 mm und Stahl von 450 mm Stärke 
durchschlagen; in der Minute werden drei Schuß abgegeben, 
Der Vortragende schildert zum Schluß eine moderne 
Seeschlacht, der er ein aus acht Schiffen bestehendes Par- 
zergesehwader zugrunde legt. Zunächst wird das Nahen des 
Feindes durch die Kreuzer gemeldet, worauf das Geschwader 
Gefechtstellung einnehmen wird. Bei 300 m Abstand von 
Großmast zu Großmast ist diese 2! km lang. Auf 2000 m Ent- 
fernung wird der Kampf mit allen Geschützen über 15cm Kaliber 
beginnen. Bei 1000 m fallen die Geschütze von 5 und 8,3 cım 
Kaliber ein, und beim gegenseitigen Vorbeifahren kommen 
noch die Mäschinengeschütze und -gewehre mit ihrem Mas- 
senfeuer hinzu, Man sieht nur Feuer und Rauch und fühlt 
die Luft sich erwärmen, alles im Schiff zittert und dröhnt, 
einzelne Schüsse lassen sich gar nicht mehr unterscheiden, 
nur noch am Luftdruck spürt man mitunter das Feuern der 
schweren Kanonen. In den ersten fünf Mihuten des Gefechtes 
kann ein Panzer wie »Kaiser Friedrich Iljs mit seinen nach 
vorn gerichteten Geschützen 14700 kg Geschosse, in den 
zweiten fünf Minuten nach hinten 20300 kg Geschosse ver- 
feuern; das e Geschwader somit 3 mal 35000 = 2801, 
d. ji. die Ladung von 28 Doppel-Güterwagen, also eines Eisen- 
bahnzuges von rd. 56 Achsen. 


Es wird sodann der Geschäftsbericht erstattet und die 
Wahlen zum Vorstand und Vorstandsrat vorgenommen. 


Sitzung vom 17, März 1906. 
Vorsitzender: Hr. Sondermann. Schriftführer: Hr. Zillmer. 
Anwesend 44 Mitglieder und 2 Gäste. 


Hr, Dr. H, Zerener, Pankow-Berlin, spricht über elek- 
trische Schweißung und Lötung‘). 


Ueber die im wirtschaftlichen Ausschuß gepflogenen Ver 
handlungen berichtet Hr, Drawe. 


Hr. Mathöe berichtet über die Ausschußverhandlungen 
betr. die Hamburger und Würzburger Normen, die Fragt 
der Bildung von Rissen in Kesselblechen sowie Hochschul- 
und Unterrichtsfragen. 


Eingegangen Iı. April 106. 
Rheingau-Beszirksverein. 


Sitzung vom 14. März 1106. 
Vorsitzender: Hr. Böllinger, Schriftführer; Hr. Bohny. 
Anwesend 36 Mitglieder und 3 Glste, 


Der Vorsitzende denkt des verstorbenen Kurators 
des Gesamtvereines A. v. Borries, Die Anwesenden erheben 
sich zum Andenken des Verstorbenen von den Sitzen. 

Sodann berichtet Hr. Baentsch über die Informations 
reise, welche die Zentralstelle für Wohlfahrteinrichtungen im 
Herbst 1905 unternommen hat. Mit der Fürsorge für Kinder 
und Jugendliche beginnend und bis zur Versorgung alter 
nicht mehr arbeitsfhiger Arheiter und Arbeiterinnen fort- 
schreitend, beschreibt er in anschaulicher Weise alle die wolll- 
tittigen Einrichtungen, welche auf der Reise in den verschie- 
denen Städten und Fabriken angetroffen wurden, An einer 
großen Reihe von Plänen erläutert er die Einrichtungen von 
Arbeiterhäusern, von Krankenhäusern, Speisehnllen usw. da 
bei die Opfer, die die Arbeitgeber hierfür bringen, her 
vorhebend. »Die meisten Einrichtungene, so schließt der Vor- 
tragende, »haben sich bewährt. Arbeiter und Arbeit eber 
finden dabei ihren Vorteil. Die Anfänge um aber noch klein, 
denn nur die größten Fabriken können die gro'en Auslagen 
tragen.« 

in der Besprechung fragt Hr. Carstanjen an, welches 
der beiden Systeme für das Arbeiterwohnwesen, Bau der 
HKuser durch die Fabriken und Vermieten an die Arbeiter, 
oder Unterstützung der Arbeiter zur Beschallung eigener Woh- 
nungen, sich am besten bewähre und bei den Arbeitern am 
beliebtesten sei, 

Hr. Baentsch erwidert, daß man vor allem vermeiden 
müsse, daß der Arbeiter mit dem Brot auch die Wohnstätte 
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verliert. Das kann am besten durch die Gründun 
Baugenossenschaften erreicht werden. Dann ist der Ar 
nicht auf die Straße geworfen, wenn ihm gekündigt wird, er 
hat ein Recht auf seine Wohnung. Das Deutsche Reich gibt 
zurzeit jährlich etwa 5 Mill, .X zur Unterstützung von Bauge- 
nossenschaften aus, vorausgesetzt, daß das Bedürfnis n 
wiesen ist und mindestens 100 Mitglieder vorhanden sind. 
kein, ehe sein Darlehen eine Verzinsung von 3 vH und 
eine Abschreibung von 1 vH, so daß die Anlagen nach un 
führ 50 Jahren uldenfrei sind. Es ist aber nötig, daß bei 
diesem Vorgehen eine gewisse Zucht ausgeübt wird. Zu 
diesem Zwecke befindet sich in Mainz in jedem Haus ein 
Obmann, dem die Verwaltung des Hauses untersteht. Die 
Obmiänner aller Häuser bilden einen Ausschuß, der die Ge- 
samtverwaltung ausübt, Vorschläge für Verbesserungen vor- 


a usw, 
r. Böllinger vermißt im Vortrag die Erwähnung der 
Pensionskassen einzelner Firmen, Viele Firmen zahlen ihren 
alten Arbeitern Pensionen, ohne daß diese je etwas in eine 
Kasse ei ahlt haben, Dies fesselt den Arbeiter an die 
Firma, denn von der staatlichen Invallden- und Altersunter- 
stützung kann er nicht leben. Deutschland leistet in der Für- 
sorge für seine Arbeiter das meiste von allen Ländern; hier- 
für gaben die Vergleichzahlen auf der Weltausstellung in 
Paris den besten Beweis Im Palais de l’Economie sociale 
der Ausstellung stand ein mächtiger vergoldeter Obelisk 
von etwa 50 cbm Inhalt. Er stellte, in Gold gedacht, die 
Summe von 2413000000 ‚4 dar, welche von der deutschen 
Industrie in den Jahren von 1885 bis 1890 für ihre Arbeiter 
aufgewendet worden ist. 

Hr. Baentsch erwidert, daß seine Aufzeichnungen wohl 
auch die Pensionskassen enthalten, daß aber das Eingehen 
darauf zu weit geführt hätte. 


Hierauf erstattet Hr, Furkel den Bericht des Ausschusses 
betr, die amtliche Ueberwachung elektrischer Starkstroman- 
lagen, Es wird beschlossen, sich in dieser Sache den Aus 

n des Berliner Bezirksvereines rückhaltlos anzu- 
schließen, 


von 
iter 


Eingegangen 21. April 1906. 
Zwickauer Bezirksverein, 
Sitzung vom 21. März 1906. 


Hr. Leupold spricht über die Angriffs- und Ver- 
teidigungsmittel und die Taktik im modernen See- 
kriege. 

Das Hauptkampfmittel ist das schwer anzerte, mit 
weittrarenden Geschützen bewaffnete Linienschiff. Auf einem 
Linienschift sind schwere, mittlere und leichte Geschütze auf- 

tell. Das Hauptziel der Granate der schweren Geschütze 
m Einleitungsgefecht sind die feindlichen Mittelgeschütze. 
Die Granaten der Mittel ütze sollen die Deckaufbauten 
niederkämpfen, Im Verein mit den leichten Geschützen muß 
die Mittelartillerie Torpedobootangriffe abweisen, Im zur 
fecht, das außerhalb der Torpedoschußwelte geführt werden 
muß, sollen die schweren Geschütze mit $ ollgeschossen 
den Panzer der Kommando- und schweren Artillerietiirme 
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und den Gürtelpanzer, welcher Maschinen- und Kesselanlage 
schützt, mit so großem Kraftüberschuß durchschlagen, daß sie 
noch dahinter Verwüstungen anrichten können. 

Um die Wirksamkeit der Stahlvollgeschosse zu erhöhen, 
versieht man sie mit kegeligen Kappen aus weichem Stahl. 
Eine solche Kappe verhiltet, daß die Geschoßspitze zermalmt 
oder zu Pulver verwandelt wird, und enthärtet durch die 
beim Auftreffen zwischen Kappe und Panzer entwickelte 
Wärmemenge die Oberfläche des Panzers soweit, daß ihn die 
eigentliche Geschoßspitze durchschlagen kann. Durch die 
Kappe wird die Durchschlagfählgkeit eines Geschosses um 
25 bis 25 vH erhöht, Den Amerikanern ist es gelungen, 
mit Kappen versehene Granaten, sogenannte armor piereing 
shells, durch schwere Krupp-Panzer hindurchzutreiben. 

An Hand von Deckplänen unterzieht der Vortragende die 
Bestückung und Panzerung unserer Brandenburg-, Kaiser- 
und Wittelsbach-Klasse einer eingehenden Prüfung, die zu 
dem be gr gelangt, daß diese Schiffe als vollwertige 
Linie iffe heute nicht mehr je je en werden können. 

Sodann kommt der Redner auf die moderne Flottentaktik 
zu age wie sie sich aus den Seeschlachten bei Lissa, 
am Yalu und bei Tsuschima ergibt. Die Taktik hängt von 
den beiden Faktoren: Material und Personal, ab. Ein Admiral, 
dessen Bestückung keine genügende Fernwirkung besitzt, 
muß versuchen, im Nahkampf seine artilleristische Minderwer- 
tigkeit wettzumachen und die Entscheidung durch seine Tor- 
pedoboote herbeiführen. Dazu aber ist nötig, daß er über eine 
überlegene Geschwindigkeit verfügt. Im andern Falle zwingt 
ihm der feindliche Admiral die für ihn ungünstigste Kampf- 
form auf. Bei Lissa handelten die Italiener militärisch-see- 
männisch unrichtig; denn sie nutzten ihre überlegene Artillerie 
und Schiffsgeschwindigkeit nicht aus und gestätteten so den 
Oesterreichern, zum Nahgefecht heranzukommen, in dem die 
bessere Ausbildung der österreichischen Kommandanten und 
Schiffsbesatzungen für das Gemenge, die sogenannte mälte, 
die Schlacht zugunsten der Oesterreicher entschied. Am Yalu 
faßten die Japaner die Lage militiirisch-seemännisch een 4 
auf, indem sie von ihrer besseren Manövrierfähigkeit Gebraue 
machten, das Gefecht auf weite Entfernungen durchführten 
und das Gemenge mit den schweren chinesischen Panzer- 
schiffen vermieden. Was nun die noch in aller Erinnerung 
befindliche Seeschlacht bei Tsuschima anbetrifft, so muß sie 
geradezu als ein Schulbeispiel für richtige Verwendung der 
einem Flottenführer zur Verfügung stehenden Kampfmittel 
bezeichnet werden, Durch die ausgezeichnete Ausbildung 
der Japaner im Fernschießen (5000 bis 6000 m) wurde die 
Entscheidung nach 37 Minuten herbeigeführt. 


In der Besprechung des Vortrages wird eingehend die 
Frage erörtert, ob es nicht angängig sei, auf Linienschiffen 
Mörser aufzustellen, um mit deren unter sehr steilen Winkeln 
einfallenden Geschossen die Panzerdecks zu durchschlagen 
und durch Zerstörung von Maschine und Kessel das feindliche 
Schiff außer Gefecht zu setzen. Hr. Leupold bemerkt hierzu, 
daß die Franzosen schon einmal Versuche mit Mörserschiffen 
ee hätten, die aber wegen der unvermeidlichen Schwan- 

ungen der Schiffe zu keinem Erfolg führten. Infolgedessen 
u die andern Nationen von solchen Versuchen abge- 
sehen. 





Bücherschau. 


Der Einflufs der Kapitals- und Produktionsvermeh- 
rung auf die Produktionskosten in der deutschen Ma- 
schinenindustrie. Von Dr. Kurt Rathenau. Jena 1906, 
Gustav Fischer. 83 5. Preis 2 M. 

Die Arbeit zerfällt in zwei Teile, von denen streng ge 
nommen nur der erste dem Titel ganz entspricht. In diesem 
geht der Verfasser vom Ersatz des handwerksmäßigen Be- 
triebes durch den Fabrikbetrieb auf Kosten der Kleinbetriebe 
aus, was er darauf zurückführt, daß die zunehmende Ver- 
feinerung der Hülfsmittel größere Anlagekosten erforderlich 
macht. Den Großbetrieb unterscheidet er nach zwei Rich- 
tungen: der Spesialisierung und der Massenerzeugung; als 
über den Großbetrieb hinausgehend behandelt er die Ver- 
einigung mehrerer Betriebe insbesondere durch Angliederung, 
so daß die ganze Umgestaltung vom Rohstoft bis zum fertigen 
Erzeugnis umfaßt wird. An dieser Entwicklung sind die 
Banken besonders beteiligt beim Uebergang von der indivi- 
duellen Einzelunternehmung zur unpersönlichen Gesellschafts- 
form. Gesteigerter Umsatz führt, wie der Verfasser ausführt, 
zu einer Kapitalerhöhung oder zu einer starken Inanspruch- 


| 
| 


nahme des Bankkredits, letzteres als Uebergangstadium; aus 
diesem Entwicklungsgang leitet der Verfasser eine Abhängig- 
keit der Industrie von den Banken her, die jedoch in dieser 
allgemeinen Fassung wohl bestritten werden dürfte, 

Die wohl allgemein anerkannte Tatsache, daß sich die 
Gestehungskosten durchweg verringert haben und noch fort- 
während verringern — jede Neuerung ist ja nur dann Fort- 
schritt, wenn sie diese Wirkung hat —, sucht der Verfasser 
zahlenmäßig auf die Vermehrung des Kapitals und die Ver- 
mehrung der Produktion zurückzuführen. Der Schwerpunkt 
der Untersuchung liegt naturgemäß in dem Einfluß des letz- 
teren Umstandes, für dessen Wirkung zahlreiche Beispiele an- 
geführt werden. Für den Einfluß der Kapitalvermehrung ist 
der Beweis nur mittelbar geführt, indem sie als Folge der 
Produktionsvermehrung hingestellt ist. Die angegebenen Bei- 
spiele, die unmittelbar der Praxis entnommen sind, leiden an 
dem bekannten und vom Verfasser auch gerügten Mangel, 
daß bei ihnen die Unkosten durchweg als ein willkärlich 
festgesetzter, allerdings in jedem Einzelfalle durch die 
Erfahrung erprobter Prozentsatz (meist von den Lohn- 
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m) aufgeschlagen, nicht aber fiir den einzelnen Fall 
rer Yesbunt eind. Dieses in der Praxis nicht zu umge- 
hende Verfahren hat naturgemäß seine Mängel, besonders, 
wenn es sich um sehr verschiedenartige Erzeugnisse handelt. 
Für die Vorkalkulation der einzelnen Maschine (zum Fest- 
setzen des Angebotpreises) lüßt es sich gar nicht umgehen; 
für den Vergleich der Rentabilität verschiedenartiger Fabri- 
kationszweige aber ist die genaue, nicht abgeschätzte Tren- 
nung der Unkosten unbedingt erforderlich und auch durch- 
führbar, wie die Organisation verschiedener großer Maschinen- 
fabriken zeigt. Die vom Verfasser zu beweisende Tatsache, 
daß sich die Selbstkosten bei vergrößerter Produktion er- 
niedrigen, ist aber aus dem Sinken der Kosten für Material 
und Löhne gentigend deutlich erkennbar, so daß der bei der 
Bestimmung der Unkosten gemachte Fehler für die Beweis- 
führung nicht besonders ins Gewicht füllt, Richtig betont der 
Verfasser, daß sich die Preise unabhängig von den Ge- 
stehungskosten im Wettbewerbe regeln; Ersparnisse in den 
Gestehungskosten müssen, wenn sich die Preise halten lassen, 
frühere Verluste ausgleichen. 

In dem zweiten Teil der Arbeit behandelt der Verfasser 
die verschiedenen Umstände, welche die Gestehungskosten 
ermäßigen können, und trennt sie nach Material, Löhnen und 
Generalunkosten, von denen er letztere wieder in Betriebs- 
und Handlungskosten zerlegt. Dieser Teil bietet besonders 
dem in der Verwaltung tätigen Ingenieur reiche Anregung. 

Wie sich nach dem oben skizzierten Gedankengange des 
Verfassers erwarten lit, ist er ein Anhänger des Zusammen- 
schlusses und allgemeinen Ueberganges zum Großbetrieb; er 
wird dabei wohl etwas beeinflußt durch seine vorwiegende 
Kenntnis der Berliner Großbetriebe, denen er auch einen 
großen Teil seiner Beispiele entnommen hat. Anderseits 
aber überschätzt er nach meiner Ansicht den Einfluß des 
Kapitals; denn auch in der unpersönlichen Gesellschaftsform 
ist die gedeihliche Entwicklung des Unternehmens in hohem 
Maße abhängig von den leitenden Persönlichkeiten. In dem 
jetzigen Augenblick der Entwicklung haben diese ihre Schu- 
lung noch meist in den früheren Einzelunternehmungen er- 
halten; ob die unpersönliche Gesellschaftsform sich auf die 
Dauer die ihr notwendigen Persönlichkeiten wird erziehen 
können, muß die Zukunft lehren. Fr. Frölich, 
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lilustriertes Technisches Wörterbuch In sechs 
Sprachen: Deutsch, englisch, franzüäsisch, russisch, 
itallenisch und spanisch. Bearbeitet von K. Deinhardı 
und A, Sehlomann. Band I: Die Maschinenelemente und 
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die gebräuchlichsten Werkzeuge. Von Dipl-Ing. P. Stülp- 
nagel. München und Berlin 1906, R. Oldenbdurg. 409 
Seiten mit 823 Figuren und zablreichen Formeln. Preis 5 A. 


Die Entwieklung des Straßenbahngleises in- 
folge Einführung des elektrischen Betriebes. 
Dr.»Ang.-Dissertation von M. Dietrich. Berlin 1908, Ber- 
liner Union Verlagsgesellschaft m. b. H. 51 5. mis 250 Fig. 
Preis 3,50 „#. 


Anleitung zum Linearzeichnen, mit besonderer 
Berücksichtigung des gewerblichen und techni- 
schen Zelehnens, als Lehrmittel für Lehrer und 
Schüler an den verschiedenen gewerblichen und 
technischen Lehranstalten sowie zum Selbststudium. 
Von Professor G, Delabar. 5. Heft: Die Lehre von der 
Beleuchtung und Schattierung, mit einem Anhang: Das Wich- 
tigste aus der Farbenlohre. 2. Aufl. Freiburg im Breisgau 
1905, Herdersche Verlagshandlung. 124 5. mit 34 Figuren- 
tafeln. Preis 8 M. 


Vereinfachte Ermittlung der gleichförmig be- 
lasteten gewalzten T-, C- und Z-Träger bei Hoch- 
bauten. Von H. Daub. Leipzig und Wien 1906, Franz 
Deuticke. 6 3. und 3 Taf. Preis 2,50 MH. 


Die biologische Abwasserreinigung in Deutsch- 
land. VonK.Imhoff. Berlin 1906, L. Schumacher. 157 8. 
mit 36 Fig. 

Sonderahlruck aus «den »Mittellungen der Kal. Prüfungsanstalt Mr 
Wasserversorgung uml Abwässerbeseitigung« Heft 7 1906. 


Photographischer Zeitvertreib. Eine Zusammen- 
stellung einfacher, leicht ausführbarer Beschäftigungen und 
Versuche mit Hülfe der Kamera. Von H. Schnauß. Leip 
zig 1906, Ed. Liesegangs Verlag, M. Eger. 244 5. mit 200 Fig. 
und 4 Kunstbeilagen, Preis 3 M. 


Das Gesetz über die Enteignung von Grund 
eigentum vom 11. Juni 1874 und das Gesetz betrel- 
tend die Anlegung und Veränderung von Straßen 
und Plätzen in Städten und ländliehen Ortschaften 
vom 2. Juli 1875. Von Hans Luther. Berlin 1006, Franz 
Vahlen. 450 8. Preis 6,50 M. 


Die Schaufelformen und Leistungen der Zentri- 
fugalpumpen. Von H. Hagens. Königsberg i/Pr. 1906, 
Hartungsche Verlagsdruckerei. 34 Seiten und 17 Figuren. 


Abriß der Getriebelehre mit besonderer An- 
wendung auf die Uhrmacherei und Feinmechanik 
Von C. Dietzsehold. Krems a/Donau 1905, ©. Di 
Verlag. 219 8. mit 140 Fig. 
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zusammengestellt von der Verlagsburhbandlung von Julius Springer, Berlin N, Monbijonplatz 3. 


Aufbereitung. Witt, Otto. Der Relhungsprozeß. 
nische Aufberoltungsmethode fir Erze. 
Gerlach. Preis 2 AM. 

Bergbau. Herbst. Der Bergbau auf der Lütticher Weltausstellung. 
ISonderdruck] Essen 1906. Verlag des »Glückauf*., Preis 4.0. 
Chemie, chemische Industrie. Hiount, Bertram. Practical eleetro- 
cehemistey. 2. Aufl. London 1906. Archibald Constable & Ca. Ltd. 

Preis 18 A. 

- Klinger, Rud. Die Fahrikation des Wachstuches, des amerika- 
nischen Ledertuches, der Korkteppiche oder des Linoleums usw. 
2. Aufl. Wien 1906. A. Hartleben. Preis 2,50 A. 

— Hopkins, Monroe, N. Experimental elertro-chemistry. 
1906. Archihnld Constahle & Co. Lid. Preis 15 M. 
hehne, Adf. Tabellarische Uelersicht über die kiinstlichen orka- 


nischen Fartstoffe und ihre Anwendung in Färberei und Zeugilruck. 
NH, Erginzungshanil. 


Eine neue mecha- 
Freiberg 1906, ÜUraz & 


London 


, Enge Berlin 1906. Julius Springer. Preis 22 .# 
—- hindenberz, Fel Die Asphalt-Industrie ie 
ER wien 1906. A. Hart- 
— Lor 
{ ‚van, n A. Kirmebniese und Probleme der Klekteonenthaorie 
a: pe Vertin 100% Iulin» Springer Preis 1.10.80 
- ahn, ieh Materiadienkruile fir de en 
1 nm Kantise “ Kit! 
DerOen 1906, Stelnkopft & Springer Preis 18.08 z zn 
ri to, 4 Pr late 
\ ® . In=t Die neueren Forschungen ober Ionen und Klexkt 
ar akute 2. Aufl Runitrarı IDG F. Voke Prei Pan 
Schubert, Maı. Die Zeitulose .. 2: 
a ee iluloselahrikation Zeilstoflahrikatiın) 


M. Krayn. Wreis ha 
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Dampfkraftanlagen. Hrabäk, Jos. Hülfshaeh für Damptmnschinee 
Techniker. 4. Auf, 3 Bände. Berlin 1908. Jullun Springer. Preis 
20.M, 

— Hurst, ©. Hints on steam-engine design and sonstruction. Lowdon 


1906. Charles Griffin & Co. Ltd. Preis 1,50 ,#. 
- Mengebler, W. Handbuch aber die Dampfkesselfshrikation im 
Deutschen Reiche mit Berücksichtigung der Zubehörteile zum Dampf 


kesselbau und Dampfkesseibetriebe. Halle 1906. H. A. [. Degener. 
Preis 3.#. 

— Pullen, W. W. F. Injectors; their theory, coristrüetion, and 
workiug. 3. Aufl. Mauchester 1906. The Tochn. Publ. Comp- 1. 


Preis 4 #. 

Eisenbahnwesen. Buhle, Max, und W. Pfitzner. Das Eisenbahn- 
und Verkehrswesen auf der Weltausstellung In St. Lois 1964. 
Berlin 1906. Hichard Dietze. Preis 3.4. 

Eisenbahnstatistik, österreichische, für das Jahr 1904. u. Teil: 
Kleinbahnen und diesen glefchzuhaltende Bahnen sowie Schlepm- 
bahnen. Bearbeitet im k. k. Eisenbahnministerium. Wien 1906. 
Hof- uni Staatsdruckerei. Preis 4 4. 

Himbeck, A., und ©. Bandekow. Wie bant and betreibt und 
Kleinbahmen? Auf Veranlassung des königl. preußischen Minister 
- Öffentlichen Arbeiten verfaßt. Miinchen 1906. R- Oldenbourf- 
’reis DE 

Haft, W., und F. Schwabach. Nomlamerikanische Eisenbabnen- 


Ihre Verwaltung und Wirtschnftsgebarung. Berlin 1908. Julius 
Springer, Preis 5 0 
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— Wardle, John. A tour over the plonrer rallway of Canada, 
Grami Trunk Hallway]) London 1908. 
Luk. Preis 0,00 .#. 

Eisenhäüstenwesen. Wedding, Herm. Ausführliches Handbuch der 
Kisenhüttenkunde, Gewinnung und Verarbeitung des Eisens in theo- 
retischer und praktischer Beziehung. ?. Aufl. Tl. Hand: Die Gie- 
winnung des Kisens aus den Ersen. 1. Buch: Roheisenerzeugung im 
Hochofen. Braunschweig 1906. F, Viewer & Sohn, Preis de .M. 

Eisenkonstruktionen, Brücken, Daub, Herm. Vereinfachte Ermittlung 
der gleichförmig belasteten Z-, EC- und Z-Trüger bei Hochhauten. 
Wien 1906. F. Deuticke, Prois 2,50 M. 

— Scharowsky, U, Gewichtstabellen für Flußeisen. 
Preis 5 M. 

— Thomson, Chase W. Bridge and structural design. Now York 
1906. The Engineering News Publ. Comp. Preis 9,60 .#. 

Elektrotechnik. Beck, W. Die Elektrizität und ihre Technik. 7. Autl. 
1. um 2. Hefe. Leipeis 10006. Wiet Nacht, Preis je 0,50 .M, 

— Bisean, Wilh. Die Starkstromtechnik. 1. Banıl: Gesetze und Er- 
zeujrung der elektrischen Energie. Leipzie 1906. Scholtze, Preis 
1 .#. 


[The 
The Railway Publ. Comp. 


Leipzig 1906. 


— Botton®, 8 R. Modern dynamos and Imtteries for amateurs and 
students. London 1906. Pitınan. Preis 2,80.M. 

— Dam, I. van, La t/ligraphie sans Bls, Amsterdam 1908. Scheltema 
& Holkema. Preis 5. 

— Frilley, Reglis. Les proofdes de commande & distance au inoyen 
de N'öleetrieißd, Paris 1906. Gauthler-Villars, Preis 3,50 0. 

— Gaisberg, 8. Frhr. v. Tasehenbuch für Monteure elektrischer Be- 
leuchtungsanlagen. 30. Aufl. München 1906. R, Oldenbourg. Preis 
2,50 .M. 

— Gay, A., und C. H. Yeaman. 
Station Kleetrieity Supply. 
Whittaker. Preis 12,60 |. 

— Hacke. IMmr heutige Stand der elektrischen Beleuchtungstechnik. 
[aus Kohle und Erz] Kattowite 1906, G. Siwinna, Preis 2,50 8. 

— Heim, Carl. Die Akkumulatoren für stationäre elektrische An- 
Ingen. 4. Auf. Leipzig 1906. ©. Leiner. Preis 4 M. 

— Kinzbrunner, Ü, Alternating current windinge; their theory and 
construction. London 1906. Harper Brothers. Preis 4.8. 

—- Kinzbrunner, U. Continuous current armatures; their winding 
and construetion, Taomdon 1906, Harper Brothers, Preis 4... 


Introduetion to the study of Central 
Revidierte Auflage, London 1906. 
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Beleuchtung. 

Neues aus der Beleucehtungsteehnik. Von Liberny. (El. 
uw Maschinenb. Wien 20, Mal 6 8, 437/42* u. 27. Mal 8. 450 50%) 
Bericht um Meinungsaustausch über einige neue Metallfsden- Glühlampen 

die Wolframlampe der Vereinigten Klektrixitäts-A.-G., die Osmin- 
Tampe der Auer-Gesellschaft, die Sirtes- oder Kuzellampe von Johann 
Kremenetzky und die Metallampe der Glählampenfabrik Watt — über 
die Beek-Bogenlampe und die Bastlan-Quecksilberlampe. 

Vorschläge zur elnheitlichen Beurteilung und Ver- 
fahren zur Berechnung der Straßenbeleuchtung. VonBloch. 
(Elekteot. Z. 24. Mal 06 8. 493 97) Als maßgebend werden die mittler« 
wagerechte Beleuchtungsstärke in 1,5 m Höhe über dem Erdboden und 
die Gielchmäßleckelt der Beleuchtung angesehen. Berechnung der Be 
leuchtung: Thooretische Grundlagen, Verelnfachtes Verfahren zur He- 
rechnung der mittleren wogereehten Beleuchtungsstärke für Krelsflächen 
und file heilehlige Straben- und Platzilüchen. Beleuchtungskörper mit 
mehreren Lampen, Berechnung «er (lelehmäßlgkelt der Beleuchtung. 
Wirtschaftilehkelt. 

Bergbau. 


Die Einführung des Sandspülrersatzes auf dem staat- 
tlchen Steinkohlenhergwerk Königin Luise hei Zahrze OS, 
von Arhbenz. (Glückauf 19. Mai 06 8. 606,42*% nie 6 Taf.) Bericht 
über die Einführung des Samdspülversatzverfahrens und die Anlage 
einer 1% km langen Schleppbahn zue Befönlerung des Versatzinaterlals, 
Allgemeine Uebersicht über die Lage des Bergwerkes. Feststellung der 


Abbauverluste. Ermittlung der vorhandenen Kohlenmengen. Kosten 
les Versatzes. Die Versatzmmterlallen. Der Sandspilversatz. Ibe- 
schaffung und Zufuhr des Samles. Befönderungsmittel. Behleppbaln. 


Bisherige Betriebsergehbnisse,. Schlußbemerkungen, 

Ueber Dampffördermaschinen. (Glückauf 19. Mal 06 8. 
632 39%) Versuche über den Dampfverbrauch an Maschinen mit Ku- 
Ilssen- und ınlt Knaggensteuerung. Endergebnisse der Versuche an 
zwei Zwilllngsmaschinen init Kondensationshetrieb, EKrörterung der Er- 
gebnisse und Berriebsangaben. Nach den vorliegenden Ergebnissen vor 
hirauchen «le Maschinen mit Kullssensteuerung 20 bis 40 ke Dampf 
für I Schuchtpferdestunde, die mit Kunggenstenerung ur 20 bis 25 ker. 

Regullerung der Dampffördermaschinen und Umbau 
älterer Dampfförderanlagen. Von Müller. (ülückauf 5. Mal [23 
=. 58 But) Besprechung einer von der Gutehoffnungshätte ansgr- 
führten Regullerung mit Hartung-Regulator, wobrel (le Füllung mit zu- 
wehmender üeschwindiskelt verkleinert wird. Bilagramme elner solchen 
Maschine. Wirtschaftlichkeitsrechnung für den Einbau des Regulators 
in älteren Maschinen. 


Samlgewimmung. 


Brennstoffe. 
Torfgewinnung In Kanada und andern Ländern, Von 
wolft. Ports, 12. Dampfk. Maschbtr. 23. Mal 06 8. 19 45) Torf 
öfen. Torfteuerungen. Torf-Gnsgeneratoren. Forts. folgt 


Dampfkraftanlagen. 
zur Berechnung des Nutzeffektes von Feuer 
Von Gopert. Forts, (Journ. tiasb.- Wasserv. 76, 


Belträge 
rungsanlagen. 

'; tra4 Verzeichnis der für die Zeitschriftensehau bearboltoten Zuit- 
schriften ist in Nr. 1 8.30 und 31 veröffentlicht. 

Die Zeitschriftensebau wird, nach den Stiehwörtern in Viertel» 
Ichraherten zusammengefaßt und geordnet, gesondert berausgrgeben, 
und zwar zum Preise von 4.K pro Jahrgang für Mitglieder, von 10.4 
aro Jahrgang für Nieltinitglieder, 





Mal 06 8. 459. 64*) Berechnung der Wärmevorgänge In einem Mün- 
chener Generstorofen, Vergleich einer Generatorfeuerung ohne Dampf- 
zufuhr mit einer solchen mit Dampfzufuhr. Schluß folgt. 

Superheaters, (Engineer 25. Mal 06 8, 532") Darstellung ver- 
schledener Konstruktionen von Ueberhitzern für ortfeste Dampfkesel, 
ausgeführt von Me Phall & Simpson's Dry Steam Patents Co. in Wake- 
held, 

Dampfmaschinen mit umlaufendem Kolben. Von Walter. 
(2. Dampfk, Maschbtr. 23. Mal 06 5, 196/98*) Allgemeines. Die Mo» 
rell-Dampfmaschine init exzentrisch umlaufendem Kolben uml darin ra- 
dial gelährtem Schleher. 


Eisenbahnwosen. 


Eisenbahnbau und Eisenbahnpläne Rußlands in Mittel- 
asien, Von ThleB. (Glaser 15. Mal 06 8. 194 97%) Uebersicht 
über «lie Entwicklung der Mittelasiatischen Eisenbahn nach Taschkent, 
hauptsächlich In wirtschaftlicher Beziehung, Ausbau der Eisenbahn 
bis nach Persien, 

Notes de voyage en Amerlique (Mal- Juni 1909). Von Asse- 
tin und Collin. (Bev. sein, Chem. de Fer Mal 06 8.436 55%) 8. Zeit- 
schriftenschan v. 14. April O6. 

Die elektrischen Bahnhetriebe der Schweiz. Von 
Müller. (EI. Habınen u. Betr. 14. Mal 06 8. 252 I8*) Neue Haupt-, 
Neben- tum Straßenbahnen, Uebersicht über Betriebstroimart, Stromzu- 
führung, Kosten des Leitungsnetzes, Spurwelte, Unter uml Oberbau, 
Stelgungen, Krümmungshalbmesser, Anlagekosten usw, 

Die elektrischen Bahnanlagen der Filderbahn Von 
Hotopf. (EI. Bahnen uw Betr. 24. Mai 06 8. 26975) Die mit 
Gleichstrom von 600 V betriebene Bahn winfaßt mehrere Linien von 
zusammen 31,4 kın Streckenlänge, darunter eine Zahnradstrecke von 
1,98 kın länge, Kraftwerk, Bahnkörper und Oberbau, Umformerwerk 
und Stromzuführung der Zahnradsteecke, Forts. folgt. 

Notes sur le joint dans les voles armdes on ralls ä 
double champienon. Von Hauchal, (Ber. gin. Chem. de Fer 
Mal 06 8. 441 35%) Darstellung zweier Konstruktionen von Schlenen- 
stoßverbindungen, wie sie versuchswelse bei der franzislschen West. 
bahın und hei der Orkdans-Bahn angewendet werden. 

Vletoria station, (Kngineer 25, Mal 06 8. 518/20* Lageplan 
und Kurze Angaben über den Ausbau des Londoner Bahnhofes ‚der Lon- 
dem Brighton and South Coast-Kisenbahn. 

Mschanisehe Lokompotirhekohlungsaniagen mit beson» 
derer Herücksichtigung der Bekohlungsanlage Grunewald 
und die Staubahbsaugungsanlage daselbst, Von Harprecht. 


Glaser 15, Mal 06 8. I84'98* mit 2 Taf.) Entwicklung der Bekohl- 
einriehtungen. Anlage der Pittsburg and Lake-Eri-Bahn zu Me 
Kers Rocks, Die Anlagen in Saarbrücken, Berchem-Antwerpen, Min- 


chen umd Grunewald, s. Z. 1906 8. T#8, 
letztgenannten Anlage. Schluß folgt. 

Automatic signalllng on the Underground Rallways of 
London. (Engng. 25. Mal 08 8. 679 #2*) Zum Betätigen der elek- 
trisch nusgelösten Druckluftsignale, Hauart Westinghouse, Ist die eine 
Laufschlene In isollerte Blockstrecken geteilt. Zum Schließen des Sig- 
nalstromkreises dient die zweite umunterbrochene Laufschlene. Die 
Spannung zwischen beiden Schienen beträgt 2 bis 4 V. Einzelheiten 
der Signalanlage. Forts. folgt. 


Eisonkonstruktionen, Bräcken. 


Viaduet over the River Barrow near Waterford, (Engne- 
25. Mai 06 8. 67378) Die Brücke fst rd. 650 m lang und be- 
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steht mus 18 festen Oeffaungen von 45,8 um dö,s m Spannweite sowle 
einer Drehötiwung mit wmittlerem Drehpfeller und 2>,4 m Ausladeng 
nach beiden Seiten. Die Oeffnungen sim vom Parallelträgern über: 
spannt. Die Toller sind nun Beton und inittels Senkkasten gegründet. 
Darstellung des Bauvorganges, Insbesondere (er Pfellergründung, um 
von Einzelheiten der Trüger, Forts. folgt 

The new rallway bridge at Neweastle. 1. {Engineer 25. 
Mal 06 8. 524.26% Die viergleisige Brücke hat vier von Gltterträgern 
Aherspannte Orffnungen von je 5%, 91, DI umd Tom Spannweite. Die 
Unterkante der Träger liegt 24 m über (lem Ichsten Wasserstand des 
Trne-Flusses. Einzelheiten der Haunustlihrumg, 


Elektrotechnik. 


A Japanese steam turbine elertrie station. (EI. World 
12. Mal 06 8. 9#1.84%, Die Gesellschaft für vlektrische Beleuchtung 
in Osnka hesitst vier Hlektrizitätswerke, von denen das eine im 
Nischldontonborl mit zwei 5009 KW-OCurtis-Turhodynamos, die Zwel- 
phasenstrom von 2300 V_ Hiefern, und zwei Dampfiysamos von 130 um 
90 KW Leistung für Drehstrom und Finpbasenstrom von 2300 V aus- 
gerüstet int, 2 

Resitenre Ilehting and other central station work at 
Wahash, Ind. (Kl. World 12. Mni U6 8. 955 8°") Stromvertellung, 
Froileltungen. Beleuchtung (les Stadtjmrkes und der Kirche, Be 
lastung des Werkes. Veherwachung der Eloktrieitätskiller. 

Veber eine Neuerung an Hochspannungstransforma- 
toren der Slemens-Schuckert-Worke 6, m. b. H. Von Nagel. 
‘El. Bahnen u. Betr. 23, Mai Di 8, 275/78*% Der Transformator für 
200 KW und 40ua0e V für das Kahelwerk Westend erforderte einer 
besomlere Kleinmenkonstraktion. Darlegungen her die Spanmungsver- 
teilung In kurzen Leitern für hohe Spannungen. 

Transformator mit Kühblrippen. Von Niethammer. (El. 
u. Maschinenb, Wien 20. Mal 06 8. #41 111%) Zwischen den almwerh- 
selnd auf die Kemme aufgeschobenen Hoch und Niederspannungsspulen 
sind weit ausindende Kühlscheilhen aus '/, mm diekem geschwärztem 
Kupferbiech angeordnet, un am den Jochen sind ehentalls Kühlrippen 
ausgebiblet. Versuche haben ergeben, dab ein mit Kühlrippen ver- 
sehener Transformator die «doppelte Leistung eines gleichen ale 
Kühlrippen aushalt, und daß sieh der Preis der wirksamen Materialien 
um etwa db vH verringert. 

Die Bestimmung der Einzelwiderstände in Dreileiter- 
netzen mit ungeerdetem Mlttellelter. Van Müllendorff. 
(Elektrot. Z. 24. Mal 06 8. 501/02%) Die Bestimmung der Isolatlons- 
widerstämte der einzelnen Leiter während des Betriehes Ist olme HAIs- 
harterien oder Hülfswiderstände durch Aenderung der Betrichspannun- 
gen möglich, wenn «daflr gesorkt wird, dad das Verhältnis der Teil- 
spannungen vor und nach der Aenderung verschieden ist. 

Die Abstufung der Anlasser. Von Görges,. (El. Bahten 
u. Betr. 14. Mal (Mi 8, 249 52% Darstellung eines zeichnerlsehen Ver- 
fahrens zur Ermittlung der Widerstandstufen hei einander gielehen 
Stromänderungen für Nehenschluß- um Reibenschlußmotoren und mehr- 
phasige Imluktlonemotoren. 


Erd- und Wasserbau, 


Erfahrungen an den Seedammen bel der Dinamändung 
und die Anwendung von elsernen, mit Beton gefüllten 
Schutzpfäblen. Von Pahst. (Riga Ind.z. 15. April 06 8. en/ar 
mit I Tat.) Der vorliegende Bericht umfaßt die Entwieklungser- 
schlehte der Wasserbauten, le zur Befestigung des über 2 kım langen 
Magnusholmschen Seedamines am der rechten Seite der Dinamändung in 
der Zeit von In64 bis 1903 verwendet worden sIml. Unfälle und Aus- 
Imsserungsarbeiten, 

Die Bauarbelten am Simplontunnel. Von Pressel, 
(Schweiz, Bauz, 26. Mal 06 8. 249/539) Die Alknudlang bezieht sieh 
surf die in der letzten Zeit vor der Kröffwung des Tunnels geleisteten 
Arbeiten: Arbolten auf der Nordselte. Forts, folgt. 


Gasindostrie. 

Die Gasfernleltungsaunlage Marienilort - Steglitz-Wil- 
mersdorf. Von Körtinke (dom. Gasb.-Waxserv. 26. Mal 06 8. 
460/50*) Die Verbrauchsteilen Iiegen teilweise IM Als 15 kam wanıı 
Hauptizaswerk entfernt. Der Gasdruck wird durch Gebläse auf LO um 
kebracht, hiermit zu den Unterstellen in den einzeinen Ortschaften gr 
leitet, dort auf Verbrauelsiruck erniedrigt und vertellt, 
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baren vierseltigen Glttermast, der mit einer Rolle auf einer Schlene 
fahrhar ist Nach dem Gebinde zu wind der Mast durch ein Fiüh- 
rungsgerüst in 10 bis 12m Höhe gestiitzt. Am oberem Enie ist ein 
drehharer Ausleger angebracht. Die Kranbasart wind für Lasten von 
1000 his 5000 ke bei 3,8 m Ausindung ausgefiihrt. 

Neurre Helgenkrane In England. Von Foerster. (Schif- 
hau 24. Mai im 8, 670/76* Krane auf den Werften won Harland & 
Woln in Belfast, Beanimore In Dalmuir, Swan Hunter & Wieham 
Richardeon in Wallsend und Doxford & Sons In Sumderlamd. Forts. folgt. 

Elektrisch betriebene Riesenkrane. (Schiffbau 23. Mai un 
=. 6i6/s0*) Darstellung zweier von ıler Henrather Maschinentahrik 
Art, für englische Werften welleferter 150 t-Hammerkrane. 


Heirung und Lüftung. 

Ueber den Dampfiurchgang dureh Regullerventiie In 
Niederdruekdampfhelzungen. Von Zyka. (Gesundhtsing. 26. Mal 
068. 345/56* mit 3 Taf.) Der Verfasser berlehtet eingehend über (ie 
von Ihm angestellten Versuche und zieht daraus Schlußfolgerangrn 
tür die Praxis. 


Lager- und Ladevorrichtungen. 

Neuerungen im Hau von Transportanlaren In Dentsch- 
land. Von v, Hanffstengel. Forts. (Dingler 24, Mal 06 8. 221 25% 
Beeherwerke von Körting, Hudert, v. Rouss#, Sehenek und Bieichert. 
Forts. folgt. 

Ueher Neuerungen im Massentransport. Von Buhle 
Forts. (Deutsche Baus. 23, Mal 06 8. Inn/sdr) 8. Zeitschriftenschee 
v. 2. Juni iM. Forts, folgt. 


Mechanik. 


Strömung relbender Flüssigkeiten in Rohrleitungen. 
Von Bodlaszewskl (2. österr Ing.- u. Arch.-Ver. 25. Mal 06 8 
326/28) Anteltung zur einfachen theoretischen Behamliung der Frage 
an Hand der üblichen Granltormeln. 


Mefigeräte und -verfahren. 


The Board of Trade Eleetrienl Standards Laboratory. 
(Emgng. 25. Mal 06 8. 664 56* mit 1 Taf.) Die Anstalt, deren Einrich- 
tungen dargestellt sind, dient zum Eichen von Widerständen, Klektri- 
zitätszählern und Meßgeräten für Strom uml Spannung. 

Mittellungen der Physikallsch-Teehnisghen Relechs- 
anstalt. Bekanntmachung über Prüfungen und Beglaubi- 
gungen durch die Kiektrischen Prüfämter. (Elektrot. 2. 24. Mal 
06 5, 4975010 Anwondung wel MeBßberelch, Wirkungswelse, Ie- 
standtelle, Zusatzgeräto, Klehung und besondere Eigenschaften elnms 
Induktlonszühler für einphasigen Wechselstrom und Drebstrom int 
gleichheinsteten Zweigen und eines Indauktionszählers für Drehstrom, 
heide von der Allgemeinen Elektrisitäts-Gesellschaft. 


Metallbsarbeitung. 

Stay-bolt threading and turnine machine (Am. Mach 
26. Mai 06 8. 601") Die von ©. K. Lassiter erbaute Maschine Ist wit 
6 quadratischen Einspanmnütfuungen versehen, In die die vorbearbeiteten 
Bolzen senkrecht eingesetzt werden. Die Messertrüger, die an beiden 
Enden der Holzen Gewinde anschnehten und den ınittleren Tell ab- 
drehen, sind über den Bolzen auf Stangen gefllhrt und werden durch 
Reibkuppiungen unabhängig voneinander in «ler Höhe eingestellt. 

An analysis of the cutting-off machine, Von Honey. 
(Arm. Mach. 26. Mal 06 8. 611 12%) Theoretische Erörterung (ber den 
Zusumenhang zwischen Schnlttgeschwindtgkeit und Antrieb hei Metall- 
scheren von Pratt & Whltney. 

Hydeaulie bronching and bushing presses. (Engineer 
25. Mal Ob 8. 532 38%) Die von der Mirfieid Engineering Co. in Mir- 
field gehmuten Pressen sim insbesondere zum Herstellen von Teilen 
für Motorwaengestelle bestimmt. 

Chain-making machinery. Von Lelong. (KEumg. 25. Mal 
OH 8. 08% 50%) Der Maschine werden zugeschnittene, erhitate Glider- 
stäbe zugeführt, die soilann Aurel das vorbhergelende fertige Gllel ger 
führt, zw einer Schraubenspirnle gemunden, geschweißt uml in die 
Gllelform zepreßt werden. 


Motorwagen und Fahrräder, 

Schwere Elektromabhlir in Nordamerika. Von Klehel. 
«EI. Bahnen u, etr. 14. Mad ui 8. 261 62%) Omnibus mit Alkkumm- 
latoren- und Oberleltungshetrieh der Commorelal Vehlele Co, In Detroit, 
Mich. Die »Ozellige Batterle für 375 Ampsst Kapazität wiegt 21 
Forts. folgt, 

Bleche und Rohre als Konstruktionsmaterial für den 
Automobitbau Van Bauschlieher. Forts. {Motorw, 20. Mal 06 
Ss. 37» 805% Pressen oder Prüägen. Zielen von Blechen und aus (dem 
Vellem Pressen unter hohem Druck. Forts. folgt. 

ler heutige standsler Motorfahrräder. Von Koch. Fort. 
Teineler zu, Mal on 8. 08 a8 Einzylinder-Fahrrüder, Inshesndert 
Me Mutosneehen von Dufaus & Co. In Genf, bei der der ganze Antrieb 
In elner Art Fuhermbrahmentasche über dem Treikurbellsger einge 
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vie Entwicklung (ler Motorrudes. Yon Dominik, u 
torw, 20, Mai 4 8. a7 ası Der Verfasser kenuzelchuet 4lle neueren 
Bestrebungen dahin, daß von der Erhöhung der Motorleistung abgesehen, 
dagegen versucht wird, den Einbau von Motoren In vorbamlene Rider 
zu erleichtern. Forts, folgt. 


Pumpen und Gebläse, 

Ucher den Einfluß des Elektromptars auf den Pumpen- 
bau Von Wuift. «Prot. Petersh, Polyt. Vor. 05 Heft 4.8, 70 97# 
Der vorliegende Fachbericht euthält ausführliche Ausziige aus «en Ab- 
haltungen von Lebrecht, Z. 190% 8. 151 m. 1., von tea MH. Mueller, 
%. 1905 8. UI u. F, und von Kaimmmerer, Z. 1005 8. 100 wtf. 
Meioungsaustausch. 


Schiffs: und Beowesen, 
Kestigkeitvon Tragersystemen. 
\Schiffiau 2:3, Mal DES, Ex s7® 
Forts. folgt. 
Theo stabiiity ofsuhmarlinen. Von White (Engmg. !>. Mai 
06 8. 703/05% Erörterung der Gesichtspunkte, die bei der Bereelmum 
der Stahllitätsvorhältnisse von Unterserbnoten berücksichtigt werden 
sultesen, unter Bezugnahme auf das Keutern des Untersechontes A 
der englischen Marine. 

Radschleppdampfer »Kalser Wilhelm I1e der Vereinigten 
FEibeschiffahrts-Gesellschaften Aktieugesellschaft, Dres- 
den-A, Von Hersch. (Schiffbau 23. Mal o6 8. a6? Tuer mit 1 Taf.ı 
as Sehlft Ist zwischen den Loten 72 ım lan, Aber das Hauptspans Han 


Von Kretschmar. Hart«, 
8. Zeitschriftenschau v. 26, Mai us. 


breit und geht 0,98 ın tief. Die Maschine leister rd. Ban TB. An- 
gaben über die Konstruktion des Schiffskörpers. 
Textilindustrie. 
Walcenwalke ınle zwei Oberwalzen 'dslern Woll.- u 


Leinenfod. 1%. Mai 08 8, 61] 17% Die von der Finun Max Keinmerich 


in Aachen gebaute Walke efemet sich hesuimlers zum Walken feinster 
Tuchwaren, 

Vorriehtung für Krempeln zur EKrelelung einer nach 
den Selten des Zuführtisches hin höher werdenden Auf- 
schlichtung des Spinnjgutes. (ühkesterr. Woll.- uw. Leinenind. 16. Mai 
06 8.613 14%) Ile von Will. Nallerg In M.Gladhach kanstrulerte 
Vorrlehtung Ierwerkt, den durch die Suugmirkimg und durch das Aus- 
werfen «des Volnnts verursachten Paserverlust wieder auszugleichen. 

Remargues sur Iv edgulateur du meter & tisser Von 
Dantzer (md, texiile 15, Mai un 8. 170 749 Die Anwendung es 
positiven md des negativen Reguintors bri Welhstühlen. 

Erwle sur 1e tisuage des tolles de lin ou de jJute. Von 
Waodhouse und Milne, Forts. (fmd, textile 15. Mai 06 8. 171 789 
Das Zuherelten der Schliehte ml das Sehllehten der Kette. 

Les chargeusen autommtliques pour matldres textiles, 
Von Dantzer. Forts. (lnd. textlle 25. Mal m 8. 178 53%) Selbst- 
tätige Krempeispelsevorsichtungen von Marchand |Wolle), Brooks & 
Doxey (Haumwolle) ut von der Elnässischen Maschinenbaugesellschaft 
!Bauınwolle, 

Mechanles »t !lax "plunidug 
Manuf. 15. Mal 06 8. 151 


Yon Bellln. Forts, 
Die Trovkenspinumaschinen. 


(Text, 


Verbrennungs- und andre Wärmekraftmaschinen, 


Zundzeitpunktsverstellungs: Vorrichtung. (Dinglor 26. Mat 
u 8,331 32% Bel der Vorrichtung von Körting win der mit der 
Steuerwelle umlaufende Mlinehmer für «en Abreißhelel des Züml- um 
Zamldynamo- Antriebes während les Masehlurnganges In Richtung der 
Stenorwelle verschoben um dabei vor- ler zurllekgedreht. 

Veber tnsmaschinen. Von Menzel. (El. uw. Maschinenl. 
#7. Mal 06 8. 451 56% Geschlehtliche Entwicklung und wärmethenre- 
vlsche Grumlingen. Kraltgasuulngen Ausmulzung Jer lHochofeugase, 
Forts. folgt. 





Rundschau. 


Die Verwendung von Motorwagen für die Zwecke der 
Lastenförderung auf Landstraßen findet in den Kreisen der 
Landwirtschaft sowie auch insbesondere der preußischen Heeres- 
verwaltung immer größere Beachtung, Während man bis 
jetzt hauptsächlich darauf bedacht war, die Leistungsfähigkeit 
‚der vor die Wagenzüge gespannten Maschinen durch Verbes- 


Fig. 4: 


| 


von Nachteilen mit sich gebracht, die die Leistung der Vor- 
spannmaschine und die Beweglichkeit solcher Motorlastzü 

beeinträchtigen. Wegen der verhältnismäßig kleinen Lenk- 
räder, für die jeder größere Stein ein Hindernis bildet, sind 
die Bewegungswiderstände ungewöhnlich hoch, und man hat 
auch der Lagerung der Wagenachsen noch nicht die Sorg- 


Motorlasteug der »Freibahn® G. in. b. H. 





serung ihrer Konstruktion 
sowie (durch Verwendung 
von Verbrennungsmotoren 
zu erhöhen, ist man hin- 
sichtlich der Anhäingewa- 
ren im allgemeinen bei 
er alten, den Pferdefuhr- 
werken entlehnten Bauart 
verblieben, wahrscheinlich 
in der Aunahme, daß jeder 
Betrieb bei Einführung von 
Motorwarzen zunlichst doch 
nur eine Vorspannmaschine 
beschaffen un versuchen 
würde, das verhandlene 
Warenmimterial  aumziana- 
zen, Die Benutzung der 
alten Pfierdefuhrwerke zu 
Auhkirern fir Motorlast- 
züre hat aber eine Reihe 





falt gewidmet, welche sie 
in Anbetracht der hohen 
Drücke verdient hätte, 
Diesem allem gegen- 
über weist ein von der 
Firma Freibabn G.m.b. H. 
in Beogefeld bei Ben 
hergestelltor Motorlastzug 


wesentliche Neuerungen 
auf, Der Lastzug, Fig. 1, 


setzt sich aus einachsigen 
Karren zusammen, von 
denen jeder bei rd. 1500 kr 
Eigengewicht etwa 4000 kg 
Nutzlast aufzunehmen ver- 
mag. Je zwei Achsen sind 
mit einem Unterzug dreh- 
bar verbunden, so daß 
„welachsige Wagen gebil- 
der werden, bei denen je- 
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weils die vordere Achse gegenüber dem Unterzug frei be- 
weglich bleibt, die hintere dagegen re Fuer wird, Man 
erzielt dadurch, daß mit dem Lastzug ver! mitniemäBig kleine 
Bogen von 6 bis 7 m Halbmesser befahren werden können, 
ohne daß die Lenkräder wie bei den üblichen rg a 
unter dem Wagenkasten durchzuschlagen brauchten. In 
folgedessen können die Wagenrider durchweg 1,5 m Dnr. 
erhalten. Beim Fahren in ung engesetzter Richtung wiirde 
hei einem aus gewöhnlichen Anhän zusammengesetzten 
Zuge dort, wo keine Straßensohleife vorhanden ist, jeder 
einzelne Wagen gewendet werden müssen, was schr zeit- 
raubend ist. Beim »Freibahns-Zug ug m wird nur die 
früher freie Achse durch Umstecken eines Bolzens gegen den 
Unterzug festgestellt und die früher feste Achse frei gemacht, 
Es braucht daher die Vorspannmaschine nur an dem entgegen- 
gesetzten Ende des Zuges befestigt zu werden, um sofort zu- 
rückfahren zu können. Die eigenartige Verbindung der 
Achsen ermöglicht zudem, den ganzen Lastzug rliekwärts zu 
stoßen, wenn die eben angegebene Umstellung der Achsen 
bewirkt und die Lenkachse des früher letzten Wagens durch 
Aufsetzen einer Kurbel auf 
eine Lenkspindel um den 
erforderlichen Winkel ver- 
dreht wird. 

Zum Antrieb des Last- 
. dient eine ebenfalls 
© 


er Vorspannmäa- 
schine, Fig. 2, mit Dampf- 


betrieb, die mit dem ersten 
Anhänger als Tender in 
ähnlicher Weise gekuppelt 
wird wie je zwei Kohanger. 
Diese Kupplung unter- 
scheidet sich jedoch von 
der Anhängerkupplung da- 
durch, daß beim Lenken 
der Treibräder der Vor- 
spannmaschine gleichzeitig 
auch die Räder des Ten- 
ders verstellt werden. Zu 
diesem Zweck sind Vor 
spannmaschine und Tender 
durch Zahnbogen zwang- 
läufig gegeneinander ge- 
führt, Die Vorspannma- 
schine, deren Achsdruck 
rd. 6000 ei. ist mit 
einem Wasserrohrkessel 
mit Oelfeuerung und zwei 
stehenden Dampfmotoren 
mit Ventilsteuerung ver 
sehen, die unabhlingig von- 
einander mittels Ketten auf 
die beiden Ben Treib- 
räder einwirken. Der Zug 
kann einen Oelvorrat für 
100 km Wegstrecke und 
einen Wasservorrat von 
etwa 2000 ltr mitführen, 
der für 6 bis 8 Stunden 
Fahrt ausreicht. Eriorder- 
lichenfalls können such 
die Räder des ersten An- 
hängewagens angetrieben 
werden. 

Eine der ersten Ausführungen dieses Motorlastzuges, die 
durch die hier wiedergegebenen Abbildungen dargestellt 
wird, ist von der preußischen Heeresverwaltung bereits über- 
nommen worden und wird auf der Ausstellung in Mailand 


vorgeführt; sie wird demnächst ausführlich in dieser Zeitschrift 
beschrieben werden. A. Heller. 


Jollet bis Copenhagen . 5 
Copenhagen bis Aurora . . . 
Copenhagen bis Downers Grove 
Aurora bis Eigin -. , .» » » 
Downers Grore bis La Grange , 


In den Vereinigten Staaten von Amerika mehren sich die 
Bestrebungen, Gas für Licht- und Kraftzwecke unter hohem 
Druck auf bedeutende Entfernungen zu vertellen. Eines der 
größten !lerartigen Gasfernwerke hat die Western United 
as and Eleotrie Company in Aurora, Ill, in Betrieb ') 

Nee Gesellschaft hat ungefähr 19600 Abnehmer in 35 ver- 
sehiedenen Städten nd Gemeinden; das von ihr angelerte 
ns ist 60 km lange, wobei in Betracht gezogen 
Gaswerk ee er die Buße re Verbrauchstelle St km vom 
echune rn ist. Das tas wird hauptsächlich zur Be- 
H F von Innenriumen, zum Heizen und zum Kochen 

’ 
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Gasfernwerk In Aurora, Il. 





in geringerem Maße zur Straßenbeleuchtung und für Kraft- 
zweeke benutzt. Die Figur gibt eine Uebersicht über die Lage 
der von der genannten Gesellschaft mit Gas versorgten Ort- 
schaften und über die Abmessungen und Längen der Fern- 
gasleitungen. Die Gesellschaft begann ihren Betrieb im Jahr 
1902 mit einer rd, 0 km vw Gasfernleitung, die vier 
Städte versorgte. 1903 wurde in der Nähe ein zweites Gas- 
fernwerk von der La Grange Gas Company gebaut, das aber 
bald darauf in den Besitz der älteren Gesellschaft überging. 
Zurzeit bestehen etwa 160 km Hochdruck-Fernleitungen, 40 
km Niederdruckleitungen und 72 km Hochdruckleitungen, 
aus denen das Gas unmittelbar verbraucht wird. Simt- 
liche Hochdruckleitungen sind gezogene Stahlrohre von 19 
bis 203 mm Dmr. t verschraubten Muffenrerbindungen; 
für die Niederdruekleitungen sind gußeiserne Rohre von fü 
bis 406 mm Dmr. gewählt. In den meisten Fällen sind die 
Fernleitungen längs der Wege verlegt, und nur vereinzelt ist 
man hiervon abgewichen, wo sich bedeutende Abkürzungen 
durch re von Feldern usw, erzielen ließen, wobei 
natürlich besondere Abmachungen mit den Eigentümern der 
betreffenden Grundstücke 
etroffen werden mußten. 
ie in etwa 0,75 m tiefen 
Gräben verlegten Hoch- 
druckleitungen wurden 
nach der Fertigstellung 
einem Probedruek von 4 
bis 5 at unterworfen, wäh- 
rend der gewöhnliche Gas 
druck in or zenn= 
gen 2,1 at errägn. /nmit- 
telbar an den Vertellstel- 
len wird der Druck durch 
Drosselventile erniedrigt. 
Das Gas wird in vier Gas 
anstalten hergestellt, und 
zwar in Joliet, Elgin, La 
Gran und Aurora, die 
lich zusammen rd. 76000 
chm liefern. Besondere 
Regler zum Erniedrigen 
des Gasdruckes sind In 
den Ortschaften Batavla, 
Geneva, St. Charles, Hinds 
dale und Downer's Grove 
vorhanden, während an 
den übrigen Orten das 
Hochdruckgas unmittelbar 
in die Verbrauchsleitungen 
strömt. In jeder der vier 
Gasanstalten stehen Dampf- 
kompressoren, durch die 
das Gas auf den zur Fern- 
fortleitung nötigen Druck 

gebracht wird. c 
Es wird beabsichtigt, 


Dir, der \ 
Entfornung späterhin ein Hauptigas 
k kg werk in Joliet zu € ‚chten 
25 pr und die übrigen dreiWerke 

‘2 152 eingehen zu lassen, damit 
19 152 der bis jetzt noch etwas 
37 27 kostspielige Betrieb ver 
en billigt wird. Die Gabe 


hälter in den vier betreflen- 
den Ortschaften sollen da 
en bestehen bleiben und sogar noch durch andre vermehrte 
werden. 


Bemerkenswerte Versuche über die Reibung in grofsen 
Wellenlagern sind von der Westinghonse Eleetrie an Mant- 
facturine Co, in ihren Werkstätten zu Pittsburg ange stell 
worden. Die Versuchseinriehtung, Fig. I und 2, bestand ans 
drei Lagern ®, 5, e, in denen eine gemeinsame Welle lief, die 
im mittleren Lager & 381, in den Seitenlagern a und e 229 mm 
Dmr. hatte; das große Lager war In16, die beiden kleineren 
Lager je 762 mm lang, An der Grundplatte des mittleren 
Lagers 5 waren unten zwei Z-Eisen befestigt, die anf einer 
Rolle d auflagen und mittels eines auf dem freien Ende an 
gebrachten Gewichtes das Lager gegen die Welle drück 
ten. Letztere wurde dureh einen I5upferdigen Gleichstrom 
buhnmotor bei Geschwindigkeiten bis 500 Uml. min unter 
ZAwischenschaltung eines Zahnradgetriebes, darüber mittels 
Klemenübersetzung angetrieben. Als Anhalt für die Bestim- 
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mung der Reihungesverluste in den Lagern diente die zum 
Antrieh des Motors verhrauchte elektrische Kraft. Der durch 
Versuche ermittelte Wirkungsgrad (des Motors betrug rd. 67 vH 
hei 45 bis 54 Amp und 55 vi bei 114 bis 127 Amp, Leider ge- 
statteten die Versuchseinrichtungen nur, die Reibungsarbeit 
aller dreier Lager zuswmmen, aber nieht die des einzelnen 
Lagers zu untersuchen, 
Die Anordaung der Owl- 
leitungen zum Selhmie- 
ren der Baer Ist aus 
Fig. I ersichtlieh, Ans 
den Ergebnissen der 
Versuehe, die in der 
obenstehenden Zuahlen- 
tafel zusammengestellt 
sind, geht hervor, daß 
selhst hei einer die üb- 
lichen tirenzen  üher- 
sehreitenden hohen Be- 
Iastung md großen Um- 
lanfgeschwindigkeit das 
Lager much  betriehs- 
fähige eilt, vorausge- 
setzt, daB eine zweck- 
milßier Schmierung atı- 
verriet Ist 


Im Anschluß an die Bemerkung über Schieherentlastungen 
in dem Aufsatz »I,okomotiven mit Ventilstenerung- in Nr. 17 
dieser Zeitschrit sel auf eine Entl svorrichtung für 
Flachschieber aufmerksam gemacht, die seit einiger Zeit 
neben einer größeren Zahl schmalspuriger Lokomotiven bei 
vier Lokomotiven der Eisenbahndirektion Berlin im Betrieb 
ist und bei einer Reihe weiterer [Lokomotiven eingebaut wird, 

Rei den meisten der bis jetzt bekannt grwordenen Ent- 
lustnnesvorriehtnngen für Schieber war ein denen sicherer 








Arbeiten an die Forderung geknüpft, dab Schieber 
spiegel und Gleitplastte fiir die Entlastungsvorrichtung 
einander durchaus parallel sein mußten. Ferner konnte 
bei zu hohem Gegendruck im Zylinder der Schieber 
nur in der Richtung senkrecht zum Schieberspiegel ab- 
klappen; da nun aber der Gegendruck nie zentrisch 
unter dem Schieber wirkt, so ist es dabei unvermeidlich, 
laß die Entlastungsvorrichtung eckt und infolgedessen 
versagt. 

Diese T’ehelstände sind bei der in Fig, 3 bis 5 dar- 
gestellten Schieberent'astung boseitigt. Der Schieber a 








ist auf seiner Rückseite ausgedreht, md in dem so gewonne- 
nen Zylinderraume bewegt sich der stulpenartig ausgebildete 
Kolben 4%, mit dem der Entlastungsteller # durch den Kugel- 
zupfen» gelenkig verbunden ist, Der Entlastungsteller gleitet 
an der am Schieberkastendeekel befestigten Platte «. Die Fe- 
der r bewirkt, daß der Entlastungsteller auch in unbelaste- 


Fig. 3 bis 5. Schleimenntlantung. 





tem Zustande ge- 
gen die Gleitplat- 
te gepreßt wird. 
Die Aussparung 
im  Entlastungs- 
teller steht (dureh 
die Löcher g und 
«den Kanal 4 mit 
d-ra Anspeffremn 


Kundschan. 
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in Verbindung, so duß etwa 

durchgesiokerter Dampf 
entweichen kann. Zur Ver 
hinderung von Dampfver- 
Insten für den Fall, dad 
die Entlustungsvorrichbung 
infolge außerzewöhnlicher 
Umstände einmal abklap- 
pen sollte, sind die Löcher 
y so angeordnet, daß der 
Kanal % abgeschlossen 
wird, sobald der Kuzgel- 
zupfen ınit seinem oberen 
Ende zum Aufliegen anf 
«dem Zapfen » kommt 

Es ist ohne welteres 
ersichtlich, daß mangelnde 
Parallelität der Gleitlächen 
das sichere Arbeiten der 

Entlastungsvorrichtung 
nicht mehr zu beeinflussen 
vermagz,da der Entlastung® 
teller d eine allseits geneig- 
te age gegen den Schie- 
ber einnehmen kaon. Anch 
kann der Schieber bei zu 
hohem Gegendruck ohne 
jede Behinderung abklap- 
pen) 

Die Entlastungavorriech 
tung kann ohie Sehwierig- 
keit bei vorhandenen Lar 
komativen eingebaut wer- 
den K. Reuschling 


Eine  Blechbiegema- 
schine von außerordent- 
lich großen Abmessungen. 
Fig. 1 bis 2, ist für Seotts" 
Shipbuilding and Engineer- 
ing Co. in Greenock, Eng- 
land, von Hugh Smith & 
Co. in Possil Park bei Glas- 
gow gebaut worden ?); »ie 
ist imstande, Bleche vun 4 
m Brelte und $0 mn Dieke 
kalt zu biegen. Das Blech 
wird um die Walze A ge- 
bogen, s, auch Fig. 3, indem 
das mit zwei Schneiden aus- 

'stättete Druckstück 3 
agegengepeeßt, und, Ale 
Walze 4 schrittweise | ge- 
dreht wird, Die Walze Ist 
nit dem Ständer C uben 
und unten durch Balken 
fest verbunden, In denen 
das Druckstück  geflihre 
wird. Der Druckwasser- 
zylinder U sitzt zwischen 
Druckstück nd Ständer, 
nme ie Wirkung seines 
Kulbens wird vergrößert 
durch Kutchebel, die oben 
tim unten am Druckstick 
angreifen. Im Dryckstück 
sind zwei Hilfszylinder E 
untergebracht, mittels; de- 
ren kleine Rollen r gegen 
das Blech gepreßt werden, 
m e»$ zu halten, wenn das 
Drurkstiick zurückgezagen 
ist. Die Biegung des 
Bleches richtet sich nach 
ıdleam Vuorselnh des Druck- 
»ttirkes, der durch die 


"bie Schkelsenentiantnng It 
der Lukomutkn 1ahırik ıler 





Akt,-lun tür Fein un. 
Kirinhabnenbedart arm 
Yrrnntelu fc Kuppel, Berlin 
New in zetdlleh zer=s hintel 
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Fig. 4 bis 3. 


Blechliegemaschine von Hıselı Siunidı & do. 





Keile & im Ständer ger- 
welt wind; diese. vasuhler 
ben den hinteren Dreli- 
punkt der Kniehebel und 
werden gemeinsan durch 
das Handrad dk nachgestellt, 
Die Maschine wrbeitet in 
der Weise, laß das Blech 
whrittweise' gebogen wird; 
als Hubbogrenzung für den 
Pruckwasserkolben dienen 
Anschläge a fan den vier 
Silulen, an denen das Quer 
haupt 4 des Kolbens ge 
führt int, Unmittelbar elw 
das WQuerhaupt die An 
schläge erreicht, steuert es 
ein Ventil, worauf in dem 
kleinen Zylinder ce an ıer 
Rückseite des Stinders win 
Druckwasserkolben geho- 
hen wird. In seiner höcl- 
sten Stellung dfinet dieser 
das  Ausströmventil des 
Hanptzylinders, so daß das 
Druckstück zurlickgezogen 
wird; die Rollen r, deren 
Zylinder stets unter Druck 
reiben, werden jeduch 
weiter angepreßt und hal 
ten das Blech gegen dir 
Walze, Beim Rückgang 
des Druckstückex win das 
Auslaßventil des kleinen 
Zylinders ausgelöst, nd 
heim Niedergang des klel- 
nen Kalbens wird mittels 
Zwischenübersetzung die 
Walze A mın einen kleinen 
Winkel gedreht, so daß las 
Blech für eine neue Ble- 
‚rung bereit ist. Am Ende 
des Nieder anges öffnet der 
kleine Kolben wiederum 
das Einlaßventil des Haupt- 
kolbens, und das Druck- 
stick wird ee gi 
Biegung vorgeschoben. A 
ie Weise arbeitet ılie 
Maschine selbsttätig uni 


legt das "Blech neh el 


nein Haltniesser, ' desen 
Größte dureh die ‚Stellus 
der 'Keila k'gegeben It, 
ForTEET | ea en, 
Der, Bau der Alaska 
Central Railway, der wind 
lichsten. Bahn von Nori- 
wnerika,, ist soweit, vorge 
schritten, ‚Ind, kürzlich die 
ersten SU Kilometer; in, Be- 
tricb, genommen ‚werden 
konnten. Die; nik Kar 
Schwierigkeiten verknüpft 
ten Buuarbeiten, begannP 
vor ungefähr, 1%. Jahren, 
und big zum 1, Jquuar KMU 
waren dufiin henelis 3 All 
Dollar ausgegeben. Die 
Lintenführung , ‚der. v0" 
Seward ‚au der, Resume 
tion-Bai ausgehenden Habr 
ist aus, der, umstehenden 
Figur ersichtligh.. Altıyar 


lüufiger Endpunkt ist Fairbanks, ein nen entstandenen. UM 
in dem goldhaltigen Yukon-Gebiet, in Aussicht genommen 
Die Höübenunterschlede der Strecke sind ‚sechs bedautopil, da 
Berge bis zu 6004 am Höhe In dem von der Balın daryhragnnt" 
Gebiete liegen, Sewant ist, wie alle infolge den Gvl ® 
in Alaska entstandenen Ortschaften, eine nagelnane. Sad 

bereits tue Kinwohner hat und. deren ‚Bedeutung als r 
gaugspunkt der Bahnlinie buertiändige zunieome, ‚Den Hafen so 
Seward ist han. (egzenmaßz zu Selm ana dam Summe, ew Hl 


ermneretsen Daueelitn im mwedliehw Silben Ahzea ndan EAN“ 


Jahr eistern. Hei 


einer Ausbuchtung des K'vok 








Banıl 50. Nr, D 
Pe: 2. _ Patentbericht, 927 





Sundes, , sind, umfangreiche Kohlenlager entdeckt, zu deren 
Aufschließung die neue Bahn beitragen soll,, Eine Zweig- 
linie soll von Knik im Tal eines kleinen Flusses nordostwärts 
‚werden: : Von: der. leietgenannten Ortschaft ge die 

ahn, zunächst ungefähr dem. Laufe des für leichte Heckrad- 


Er 
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dampfer-im Sommer schiffbaren Sushitma-Flusses folgend, bis 
zu einem Nebeptluß. des Yukon; Der’ 720 km von der Küste 
entfernt gelegene Endpunkt Fairbauks. wird jenseits. des Ta- 
napa-[lusses_ erreicht, Zurzeit sing ingofähr 1200 Leute mit 
den Bauarbeiten für die Bahn beschäftigt, Es ist natürlich 





Kurt 


besonders schwierig, in diesen nördlichen Gegenden, wo der 
Winter sehr lang und atısnehmend streng ist und im Sommer 
die nahe geb nen Goldfelder große Versuchungen bieten, 
nnd a beitskrilfte zu erhalten. Der Lebensunterhalt ist 

u besonders zur Winterzeit so teuer, daß die Baukosten 
infolge der hohen Löhne sehr erheblich werden. 


In Nordamerika erwartet man einen neuen Auischwung 
für die’ Eisenhtittenindustrie von der Einführung eiserner 
Eisenbahnschwellen an Stelle der hölzernen. Ueber diese 
Fr: hat sich W, E. Corey, Präsident der United States 
Steel Corporation, in einem Rundschreiben an die übrigen 
Stahlwerke aßert, in welchem er zum Zusammenarbeiten 
in der bezeichneten Richtu auffordert. Darin wird u. a. 
darauf hingewiesen, daß die Bessemer and Lake Erie-Eisen- 
bahngesellschaft bis zum ‘Ende d. J, auf einer Länge von 
700 km 105000 eiserne Querschwellen verlegen werdo und 
daß zahlreiche andre Gesellschaften folgen würden. Ueber 
die technische Entwicklung der nordamerikanischen Quer- 
schwelle, die, von ‘der europäischen abweicht, werden wir 
demnitchst berichten, 

‚Nach einem Vortrage, den E, Stassano vor der Faraday- 
Gesellschaft gehalten hat, ist ein elektrischer Drehofen seiner 
Bauart!) zur Herstellung von Stahl in den Artilleriewerkstätten 
in Turin aufgestellt und in Betrieb gesetzt worden. Der Ofen 
beansprucht 140 KW und leistet 2400 kg Stahl in 24 Stunden. 
Der zum Betriebe benutzte Drehstrom hat 80 V Spannungs- 
differenz ‘zwischen den einzelnen Phasen. An Elektroden 
werden we r als S kg auf die Tonne Stahl verbraucht. 
Der Ofen dient zur Verfeinerung ven Roheisen, und das Er- 
zeugnis wird zur Herstellung von Artilleriegeschossen, hegutzt. 


Die erste 54 km lange Strecke der transandinischen 
Eisenbahn - zwischen Ar, ien und Chile ist im Februar 
d. / bis Junoal in Betrieb genommen. Juncal liegt rd. 2200 m 
übe. dem Meeresspiegel; von hier bis zum höchsten Punkte 
der Bahn in rd. 3200 m Höhe beträgt die Entfernung in ge- 
rader Linie nur noch 14 km. Eine große Anzahl Tunnel, 5 
runter einer von 3 km Länge, sind auf dieser Strecke im Bau 
begriffen. 





Berichtigung. 
In dem Bericht Aber «die Tarigkolt des Dresdner Hezirksvereines 
Im letzten Jahre — s, Z. 1906 8, 8514 — Ist die Zahl der Mitglieder 
ıiosos Bezirksvereines mit 465 angegeben +le betrögt jetzt H0®, 
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Patentbericht. 


EI. 14. Mr. 16694. ;. Umkehrleiturg für Dampf: und Gasturbinen. 
H. Lentz, Berlin. Der Umkehr- 
raum , der den aus «der Düse 6 
durch das Laufrad x strömenden 
Dampt wieder auf « zurickleitet, 
enthält besondere Auf’angschnufeln 
k und besomlere Veitellwände #, 
»wischen denen eln fielor Ver- 
einigungseraum m zuın Drucknus- 
gleich für die verschledenartigen 
Flüssigkeltsirnhlen dient. 


El. 14. Hr. 166993, Umsteuerbremse für 
- Dampf- und Gasturbinen. WM. Lentz, Berlin. 
A Zum schnellen Stlllsetzon beim Umstenern Ist 
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fl” L) Day die Turblue ade mit einen enigegengesetst 
2 ui — wirkenden Kajselwerke ddef verbumlten, (lem 
N) Y von 4 her eine Diruektlilssiskeit zum Bremsen 
i 7 dus Laufendes zugeflihrt win. 
BR 


ee El. 47. Nr. 166068, Daumenbandbremse, 

u o Flamm, Charlottenburg, und P. Itom- 

here, Nikolasser Das Hromsbaml wir! 

S A dureh Drehen einer »leh an «He Br msschelbe 

I #4 anlegenten Daumenschelbr e angrzogm, de» 

ren Drehachse g sumt dem Ingerklotze c In 

[ der Filhrung f verschleblich Ist, #0 «daß «le 

Mittelkraft der Bamtspaunur gen 8,,%84 zur 

Erzengung eines Relbungstruckes hei a mutz- 

har gemacht wird und die dert erzeugte 

Relbung R die aın Hamthebel & erforderliche 
Hreinskraft unterstützt mler ganz eretzt. 

wm nurnlbLe f Far Pia run F 2 


&1. 18. Mr. 164885. Stehander Kreml, ©t- 
tenser Kilsenwerk (vorm. Vonmede & 
Ahrens), Altona-Ottonsen, Von dur keleh- 
arie ormelterten Fonerbüchse / Mihren Hele- 
rühren * zum Kesselbotlen ce zurlleik und vom 
Kessellwsden wieder ganz durchgehende Röhren 
9 dureh den Wasser und, Dampfraum ‚ach oben, 


El. 18. Fr. 164728. 
Umlaufkensel. P. Kwrt‘ 
ner, Lille (Frankreich 
Der Uminufkessel besteht 
aus einem Bündel sehr 
Innger, In die Esso der 
Feuerung f eingebauter { u 
stehender Röhren a init „| 
oberer und unterer Kam- | 
mer 5 umd r. Der Wussersplegel lin Wasser- 
wm Dasmpfhehälter d liegt In geringer Höhe 
tiber dem unteren Ende des Röhrenhiindels «, 
damit die stehenden Siederöhren nur wenia 
riıehr Wasser enthalten als die Menge, welche 
während des Dürchgunges durch die Siede- 
rühren In Dampf verwandelt werden kann, 


El. 47, Nr. 106085. Biogsame Welle H. Sandmann & 00, 
Gr.-Liehterfelde,. Die mit Hohl- und Voll- 
kugelenden versehenen Wellentelle a,b werden 
zusmunmmengesteckt und drehbar verbinden, In- 
dem man die mit Durchhrecehungen fg ver 
sehenen Stelten von a In kugel- oder kegel- 
förmige Vertiefungen ce an 6 elnheult, worlurech 
et : i . . 




















Ber F » Zultschrift des Verein 
4285 Angelegenheiten des Vereines > pe Te nincn 
die Anwendung von vernleteien Bolzen vermie on wird. Der Bam d dingung bei innerer Beaufschlagung (+ = 0) won selbst erfnilt, hei 


wind umpehörtelt. 


x. 14. Nr. 166928, Zellen an Dampf- oder Gasturbinen. Ma- 
schinentahrik Grevenhroich, Grevenbroich {RHIF |, Die Zeilen 
z (les Schaufelkranzes a werwen durch ein- 
geschobhene Platten 5 abgeilockt, «die ein» 
solche Lage halen, dad ein vom Piatten- 
schwerpunkt zar Drehachse 4 gezogener Haltı- 
messer r init der Kinschubriehtung der Platte 
einen stwimpfen Winkel p biklet, Dadurch er- 
halt die Flichkraft Peine Seltenkraft P, die 
das Heransschleudern der Platte verhindert, 
während die andre Seltenkraft /, von der 
Stetzkante ce aufgenommen wird. Bei zylin- 
ürlschen Schaufeikränzen a ist diese Be- 





äußerer Benufschlagung (« = 150") unerfüllbar. 


El. 81. Br. 160921 Radanordnung für Hängebahnen. C. Kleinert, 
Wiesbaden. Die Laufräder 5 der Katze 
drehen sich um eine Achse ec, die mittels 
Gestänges und Hnkens die Last trägt. 
An beiden Enden von ce »lmdl Platten p 
befestigt, die an Ihrem freien Ende einen 
Bolzen q tragen, der den Stützrollen r 
als Achse dient, Wenn die Laufräder & 
an einer Kreuzungsstelle gerade liber dem 
Spalt zwischen den Trägern stehen, halten 
die Stützrollen die Katze In unverän- 
dertor Hühenlage, so daß Stöße vermieden 
werden. 








Angelegenheiten des Vereines. 


Von den über Fı welche 
der Verein deutscher Ingenieure herausgibt, ist das einund- 
dreilsigste Hoft erschienen; es enthält: 


C. Bach: Versuche zur Ermittlung der Durchbiegung und 
der Widerstandsfählgkeit von Schelbenkolben, 

R. Stribeck: Warmzerreißversuche mit Durana-Gußmetall. 
Gesichtspunkte zur Beurteilung der Ergebnisse von 
Warmzerreißversuchen. 


K. Wendt: Untersuchung an Gaserzeugern. 


Der Preis jedes Heftes ist 1 .#. Bestellungen, denen der 
"Betrag beizufügen ist, nehmen alle Buchhandlungen und die 
Verlagsbuchbandlung von Julius Springer, Berlin N., Mon- 
bijouplats 3, entgegen. 

Lehrer, Studierende und Schüler der technischen Hoch- 
und Mittelschulen können jedes Heft für 50 Pfg beziehen, 
wenn Bestellung und Zahlung an die Geschäftstelle des 
Vereines deutscher Ingenieure, Berlin N.W., Charlotten- 
straße 43, gerichtet werden. 

Lieferung gegen Rechnung, Nachnahme usw, findet nicht 
statt. Vorausbestellungen auf längere Zeit können in der 
Welse geschehen, daß ein Betrag für mehrere Hefte einge 
sandt wird, bis zu dessen Erschöpfung die Hefte in der 
Reihenfolge ihres Erscheinens geliefert werden. 


Das zehnjährige Inhaltsverzeichnis 1894/1903 der Zeit- 
schrift des Vereines deutscher Ingenieure kostet für Mit- 
glieder im Postinland 2 AM, im Postausland 2,50 M, für 
Nichtmitglieder 6 #, und ist von der Geschäftstelle, Berlin 








N.W. 7, Charlottenstr. 43, sowie durch Julius Springer, 
Berlin N. 24, Monbijouplatz 3, zu beslehen. 


Gemäß dem Beschluß unserer Hauptversammlung haben 
wir in dem Erdgeschoß unseres Hauses in Berlin, Charlotten- 
straße 43, für unsere Mitglieder 


Räume zu Sitzungen und Zusammenkänften, 
eine Bibliothek, Lesezimmer usw. 


eingerichtet; auch befreundeten Vereinen und Industriellen 
stellen wir diese Rtume zu Ausschußsitzungen und geschäft- 
lichen Beratungen gern zur Verfügung. Im Lesosimmer 
werden zahlreiche technische Zeitschriften des In- und Aus- 
landes ausliegen; für Schreibgelegenheit, Fernsprecher usw. 
ist gesorgt, 

Diese Räume werden werktäglich von 9 bis 3 und von 
4 bis 8 Uhr geöffnet sein; für die Benutzung zu anderen 
Stunden ist vorherige Anmeldung erforderlich. Unsere Mit 
glieder werden gebeten, Ihre Mitgliedkarte bei sich zu führen, 
um sio gebotenenfalls vorzeigen zu können. 

Wir laden zu reichlicher Benutzung dieser Räume ein 
und werden für Vorschläge zar Verbesserung der geschafle- 
nen Einrichtungen dankbar sein. 


Der Verein deutscher Ingenieure. 





Internationale Ausstellung in Mailand 1906. 
: In der Arbeitshalle (Galleria del lavoro) auf der Pinzıa 
d'Armi is. Z. 1906 8. 626 Fig. 3) ist eine Auskunft- und 
triebstelle des deutschen Generalkommissariates eingerichtet. 





Bayerische 
Jubiläums-Landes- 
ausstellung, 
Nürnberg 1906. 


Im Obergeschuß über dem 
Hanpteingango der Ma- 
schinenhalle hat der Ver- 
ein deutscher Ingenieure Ge- 
schälts-, Lese- und Schreib- 
zimmer eingerichtet, deren 
Leitangs Hen. Dipl-Fug,. Wars 
lich übertragen Ist. 

Die Zimmer sind tilgrlich 





uunterbrochen von 9 kis 
—_ _ ——— 
beibe: 
kweriag des Vereines, — Kommissionsrering und Kxpeditio 
Cr 





7 Uhr geöffnet; Hr. Wallich 
wird von 9 bis 1 Uhr und 
von 3 bis 7 Uhr anwesend 
sein. 


Briefadrısse: Geschäftstelle 
des Vereines deutscher In- 
genleure, Nürnberg, Lan 
desnusstellung, Maschinen 
halle. 


Telegrammadresse: Ingenieur- 
verein. Nürnberg Ausstell- 
ung. 


Fernsprecher; Amt Ausstel- 
lung Nr. 8367, 


Julius Bpringer in Berlin N. — Nuchdruckerei A. W. Schade, Berlin M 





ZEITSCHRIFT 


VEREINES DEUTSCHER INGENIE 


Nr. 24. Sonnabend, den 16. Juni 1906. 
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lleinrich Sulzer-Steiner 7 


Heinrich Sulzer- 
Steiner, der älteste 
Chef des Hauses Ge- 
brüder Sulzer In Win- 
terthur, Inhaber der 
Grashof-Denkmilinze des 
Vereines deutscher In- 
genleure, ist am 11. Mai 
d. J. in Bern an den 
Folgen einer ()peratlon 
In Alter von 60 Jahren 
versebleden. 

Als ältester Sohn 
Iohann ‚Jakob Sulzers, 
des Begründers der Fir- 
ma, war er am 10, 
März 1837 geboren und 
erhielt seine Jugend- 
erziebung im Eitern- 
haus und auf den 
Schulen selner Vater- 
stadt: der Volksschulv 
und dem Gymnasium, 
an die sich mehrere 
Jahre praktischer Lehr: 
zeit im väterlichen Ge- 
schäft anschlossen, Mit 
18 ‚labren bezog er das 
Polstechnikum In Karls- 
ruhe. wo ihn besonders 
Redtenbachers Vorträge 
fesselten. Nach der Stu- 
dienzeit führten ihn 
einige Wanderjabre in 





verschledene deutsche 
und englische Werkstätten, und im ‚Jahr Is0 trat er in das konstruktiven Ausbildung der 

väterliche lieschAft ein, zunächst unter der Leitung seines bene zusammen mit Charles Bro 
Vaters und seines Ohelms, von denen der letztere bis 1867, 
ier erstern bis zu seinem Tode im Jahr 1972 die Geschäfte 


». Z. 1905 s. 1763. 
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uleur bei Gebrüder Sulzer, mitgewirkt. In besonderm Maße hat er sich auch noch derjenigen Abteilung der Fabrik ge 
widmet, die Einrichtungen für Textilfabriken, wie Maschinen für Bleicherel, Färbere! und Appretur, herstellt, 

Bedeutsamer aber als die Leistungen auf den linzelgebleten sind die Verdienste des Verstorbenen um die Leitung 
der Fabrik, die er im Sinne seines Vaters, von großen Gesichtspunkten ausgehend, fortgeführt hat, den Ruf der Firma weit 
über die Grenzen Ihres Heimatlandes in der ganzen Welt verbreitend. Trotz des immer wachsenden Umfanges des Geschälts- 
betriebes wahrte er sich bis zu seinem Lebensende den Ueberblick über das Ganze und die einzelnen Zweige, wozu ihn 
seln an rasches Erkennen gewöhnter Geist in hervorragendem Maße befähigte. 

Mit den technischen und organisatorischen Fähigkeilen paarte sich bei Heinrich Sulzer eine edle Menschlichkeit, die 
sich vor allen in einer über dus Gewöbnliche hinausgehenden Sorge um das Wohl seiner Arbeiter und Angestellten Außerte; sie 
trug ihm die Liebe und Verehrung aller ein, die mit ihm In Berührung kamen. Noch in den letzten Monaten seines Lebens 
griff er in die sich mehr und mehr verschärfenden Gegensitze zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer mit einer Schrift ein: 
-Schweizerische Industrie und Sozialismus, die gewissermaßen sein geistiges Vermächtnis darstellt. 

Uneigennützig stellte sich Heinrich Salzer-Steiner stets In den Dienst der Allgemeinheit und seines Faches, wenn es 
not tat. Der Verein schwelzerischer Damptkesselbesitzer, die Unfallversicherungsgesellschaft, die Gesellschaft zur Herstellung 
billiger Wohnhäuser u. a. m. zählten ihn zu ihren elfrigsten Mitarbeitern. Seiner Heimatgemeinde war er eln getreuer Berater, 
wenn er sich auch vom politischen Leben fern hielt. 

Einem so arbeits- und erfolgreichen Leben konnten Ehrungen mannigfacher Art nicht fehlen. Der Schweizerische 
Ingenieur- und Architektenverein ernannte Sulzer-Steiner zu seinem Ehrenmitgliede, die Technische Hochschulo zu Karlsruhe 
verlieh ihm 1904 die Wilrde elves Doktor-Ingenieurs ehrenhalber; der Verein deutscher Iogenicure zeichnete ihn im Jahr 
1006 durch die Verleihung der Grasbof-Denkmünze aus. 


Ein weiser Geschäftsmann, ein ausgezeichneter Iogenieur, ein edier Mensch Ist mit dem Verstorbenen von uns ge- 
schieden. Der Verein dentscher Ingenieure wird seln Andenken stets In Ehren halten. 


Der Verein deutscher Ingenieure. 





Das Elektrizitätswerk Wangen an der Aare, 
erbaut von der Elektrizitäts-A.-G. vorm. W. Lahmeyer & Co. in Frankfurt a. M. 
Von K. Meyer, Ingenieur, Berlin. 
IFortsetzumg von 8. 871) 


Fig. 45. 


Kruftwork Ian Lau. Alltaufkammern an der Unterwasserselte. 
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Das Maschlnenhaus 
las Maschinenhaus, Fig. 4: und RETTET GEN ‚un linken Kanalufer; » auch Fig. 45 bis 50, Das Gebäude int 


berken in seiner 67,5 l y 4 4 j 
3 ganzen Breite ahschllef 7,5 10 Ing, wovon !,ı m auf den 12,15 m breiten Turmban 
sieben in einer Reihe an sehlleßt, bestoht ans entiallen. Abgese y n 
Men . en v tem 
der Maschinenhalle tmit rege Purbinenkammern, aus Lande Sehscken zeig eg oe ee m 
die Schalttafel und : rbreitorten Mittelbau Eile La Han ı rubt es auf einem m „2 
"aus winem viergeschossigen Tiurmbau “Änge und 3% m Ireite in den Kanallanf quer eingelas- 


senen Betonunterhau. Der Untererund besteht aus einer 


Rund 9. Ne. N. 
16 Juni 190% 





mächtigen festgelagerten Tonschicht, die mit dem Pickel auf- 
gebrochen werden mußte. Spundwiinde und andre Sicherun- 
gen des Unterbaues waren daher nicht erforderlich. Die 
Vorkammern und Turbinenkammern werden durch 15:0 mm 
starke Pfeiler gebildet, die, nach dem Kanaldamm zu kürzer 


Fig. 43 und 44, 


Unterwassersalte. 


Meyer: Tias Klektelzitätswork Wangen an der Anrr, 931 


Die Vorkammern sind ebenso wie die Turbinenkammern mit 
einem auf I-Trägern rabenden Bohlenhelag abgedeckt. In 
die Pfeiler sind Falze zum Absperren der einzelnen Kam- 
mern eingelassen. Aus den Turbinenkammern, welche durch 
Schützen gegen den Öberkanal abgeschlossen werden können, 


Maschineuhnus, 





Obherwasserselle, 





werdend, kanalaufwärts die Stützpunkte für den im Grund- 
riö schräg zur Kanalachse gelegten Rechen bilden. Der 
Rechen lıesteht aus geneigten, in der Mitte nochmals ge- 
Vor ihm ist die Kanalsohle mit einer 


stiitzten Flacheisen. n 
Betumlorke versehen, die durch Betonsporen gesichert ist. 


gelangt das Kraftwasser darch die Turbinen und deren Snug 
rohre in die Ablaufkammern, die in dem Betonunterbau atıt 


sind und sich unter der Maschinenhalle zum Unter 
arten hinziehen, Fig. 47 bis 50. Ihre durch [Ang 
und Querträger verstelfte Decke gibt das Fundament Nir di 


Zuitachrift des Vorsinos 
Meyer: Das Klektrixititiwerk Wangen an der Aare, dautscher Inganjeure. 
932 m 701 
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Fig. 46 bi> 39. Mnwehdrmnmaus 
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Turbinen und die Dy 
hinenkammer ist für 
Aussicht genommen ı 
Der Rechen geht da 
im Boden sind grüß, 


bamomaschinen ab. Die siebente Tur- 
einen weiteren Ausban noch nieht in ” 
nd wird solange als Leerschnd benutzt. führen der Tarbinenwellen ausgespart sind. Auf diese Wan 
her nur bis zum serhsten Pfeiler, und 


und auf die kanalahwärts gebildeten Gowölbe des Unterbaues 
ero (efinntigen tach der Ahlaufkammer 
freigelassen, während die w 


2,5 m und ganz oben als 1,12 m starke Wand ag ei 
in der sieben kreisrunde Oeffnungen von ? m mr. zum Dnreh- 


setzt sich der Backsteinban der Maschinenballe auf. Die Halle, 

ellenöffnung nach der Muschi- Fige. 50, ist S,ss m lang, 3,3 m hoch, an den Seiten rd, 10,4 m 

vnbaile zu vorlinfig vermanert ist und in dem rd. >4m langen Mittelban 13,3 m breit. Die 

„, Zwischen den Turbinenkaminer und dee Maschinenhilte Nische des Mittelbaues, die zur Anfnahıne des Schalthrettes 
it der Beiunnnterlun etwa Tem Aber Kamtmerboden zls 


und eines Teiles der Sehnltanlage dient, ist nach der Halle 


Digitized by Google 


Hand 50. Nr. 24 a M r j } 
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durch eine Wand abgeschlossen. In 7,5; m Höhe ber | das Erdgeschoß des Turmbaues einfahren kann. Die Ma- 
m Fußboden liegen die T.aufschienen für einen von schinenhalle trügt auf einem eisernen Dachstuhl ein Holz- 
cher, Wyß & Co. in Zürich gelieferten Kran von I5t zementdach. 

aglähigkeit, der die ganze Halle bestreicht und,anch in Auf dem linken Kanalufer schließt sich an die Maschi- 
nenhalle ein Turmbau von 9,9 << 12,7* 
qm Grundfläche an. Er besteht aus 
einem bis auf den Fußboden der Halle 
heruntergeführten 3,15 m hohen Un- 
tergeschoß, in dem ein Bureau, ein 
Akkumulstorenraum, ein Lagerraum 
für Oel und die Druckölanlage für die 
Servomotoren der Turbinen unterge- 
bracht sind. Eine Treppe führt zu 
dem darüber liegenden 5,am I "en 
Erdgeschoß, das in seiner ganzen Aus- 
debnung als Vorhalle für die Maschi- 
nenhalle ausgebaut ist. Eine zu ebe- 
ner Erde liegende 5,5 m hohe und 
3,5 m breite Tür gestattet das Herein- 
fahren der umfangreichsten Teile der 
Maschinenanlage, die alsdann mit dem 
Laufkran an Ort und Stelle gebracht 
werden können, Ueber dem Erdge- 
schoß liegen noch zwei 3, bezw. Im 
hohe Übergeschosse, von denen das 
untere die Sammelschienen, Schalter 
usw. für den hochgespannten Dreh- 
strom, das obere die Blitzschutzvor 
richtungen enthält. 

An der von dem Turmbau aus- 
gehenden Straße sind für den Ma- 
schinenmeister und die Wärter und 
Arbeiter des Werkes vier Wohnhäuser 
errichtet. Neben dem Überwasser- 
becken unmittelbar vor dem Maschinen- 
haus liegt ein dem Werke gehöriges 
rd. 2 ha großes Grundstück, das an 
industrielle Unternehmungen mit Strom- 
bedarf abgegeben werden soll, 








Fig. sd. Maschinenhalle. 
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Fig. 51 bis 53 Die Turbinemanlare, 
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Die Turbinenanlage. PR 
Zum Absperren der Turbinenkammern vor den Vor- 
kammern diene je zwei nebeneinander stehende Schützen, 
Fig. 51 und 53, die einzeln mit der Hand durch Kurbel, Kegel- 
rad- und Schneckenradübertragung und Zahnstangen aufge- 


zogen werden. Die Kegelrad- und Schneekenwellen des Auf- 
"uggetriches beider Schützen können auch mittels Handrades 


miteinander und mit der Schneckenradwelle eines Flektro- 
motors gekuppelt werden. 


Das Getriebe für die Schützen 
und eln von ihnen atıs nach der Maschinenhalle führender 
Fallenzelger sind von Escher, Wyß & Co. in Zürich ge- 
liefert. Der Motor für das Aufengpetricbe wird von der 


Maschinenhalle ans gestenert und von dem Fallenzeiger, der 
von den Schützen nach der Maschinenhalle führt, selbsttätig 


Te — 


| 


till 


ll 


100 mm vor der Endstellung abgeschaltet. Dane NT 
weglichen Schützen, die 3m hoch und 3,1 er Die 
ist eino 2,85 m hohe feste Schützentafel ange eingehsnt, 
Sehlitzen sind bereits für 6 Tuben Se lad. 
von denen jedoch erst vier mit Turbinen ausg: au 
Jede Turbinonkammer enthält zwei Kal ne 
binen, Fig. 51 bis 55, mit gemeinsamer Welle er re PS 
Saugrohr. Jedes Turbinenpnar leistet nn ebmjsk 
bei 150 Um! /min, 8,4 m mittlerem Gefälle > u 
Wassermenge'). Die Turbinen mit Regelvorrie 


j 7,7m 
') Die plelehe Leistung und Umlaufzahl wird erzielt bei 


m und 
Gefüllte und 19,5 ehm/sk, #,79 m und 16,4 chm/sk und 8,87 
16,5 elmm/ek. 





Rand 50. Nr. 24 Meyer: Das Hlektrizitätswerk Wangen an ler Aare. 


16, Juni 1 
Drucköleinrichtung sind von Escher, Wyß & Co. gebaut Turbinenkränze halt als Leitvorricht 
Die beiden Doppelturbinen sind durch eine Trommel aus schaufeln, Fig. 54, deren Bolzen In 
Eisenblech miteinander verbunden, in die von der Decke gehäuse, an der Blechtrommel, an ı 
der Turbinenkammern ber ein mit Leitersprossen versehenes haltenen Abschlußdeckel auf der Schi 
eisernes Einsteigrohr führt. Die Turbinen ruhen mit der in der Oeffnung nach der Maschinenh 
Ablaufkammer auf dem mit dem oberen Teil im Boden der schlußdeckel eingesetzt sind, Die f 
Turbinenkammer eingemauerten Saugrohr. Jeder der vier binen haben 1840 mm Anßeren Dur 





... 


Fig. 54 und 55, Turbinen. 








lichten Abstan 
die am Ablauf 
sitzen die Riı 
Schaufeln um 
werden, Alle 
gleichzeitig u 
Kurbeltrieb v 
Steuerwellen b 
genliber auße 
häusen entlan 
sind. Die Steı 
Maschinenhalle 
te und eine Z 
von Hand ode 
Servomotor be 
noch zurückko 
Die vier 
Doppelturbineı 
Eingießen be 
s.mm starker 
mm Dir. am ! 
halb der Trom 
benkupplung 
wellen laufen 
schmierlagern, 
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der Trommel als Konsol- 
lager mit 190 mm Dimr. 
und 380 mın Schalenlänge 
ausgebildet und gut zu- 
gänglich Ist. Das Kußere 
Schildiager von 150 mm 
Dmmr, und 385 mm Länge, 
das nicht ohne weiteres 
bedient werden kann, ist 
vollkommen abgeschlossen 
und wird mit Drucköl ge- 
schmiert. Das vierte La- 
ger steht vollkommen im 
Trocknen im Fenster nach 
der Maschinenhalle und ist 
wieder als Konsollager mit 
230 mın Dmr., 460 mn Län- 
ge und doppelten Schmier- 
ringen ausgebildet. An 
diesor Stelle sowie an den 


Fig. 56. 


Rlemenkupylung, Hauart Zodel. 
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Eintrittstellen zur Einsteig- 
trommel ist die Welle durch 
Stopfbüchsen abgedichtet, 
In der Maschinenhalle selbst 
raht die Welle nochmals in 
einem Lager und trägt un- 
mittelbar dahinter die be- 
wegliche Riemenkupplung, 
Bauart Zodel, Fig. 56, zur 
Verbindung mit der Welle 
des Drehistromerzeugers. 
Die Laufräder gießen zu 
je zweien in eine flügel- 
förmige, durch Mauerlöcher 
zugängliche Ablaufkammer 
und in ein 2200 bis 2400 
mm weites Saugrohr ans. 
Die Saugrohre sind rd. 
5500 mm lang und Im un- 
vren Tell 'otwan .oehräg 
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bi ul Ic. 
angeordnet, um die Wirbelbildung zu vermindern. Die 
Turbinenachse liegt 5750 mın über dem tiefsten Unterwasser- 
spiegel, unter den die Saugrohre noch rd. 650 mm hinab- 
reichen. 

Außer diesen 1500pferdigen Turbinensätzen sind noch 
zwei kleinere Turbinen zum Antrieb je einer Orldruckpumpe 
für die Servomotoren der großen Turbinen im Untergeschoß 
des Turmbaues aufgestellt, Fig. 52 und 53. Diese Turbinen, 
Girard-Turbinen mit Teilbeaufschlagung und einem Mund- 
stück ınit Handregelung, werden aus je einem 40U) mm wei- 
ten Rohre gespeist und schicken ihr Wasser durch einen 
600 mm weiten Ablauf nach dem ersten Turbinenkanal, 
Die Speiserohre sind einzeln absperrbar an eine mit fel- 
nem Rechen versehene Kammer angeschlossen, die mit der 
ersten Turbinenvorkammer in Verbindung steht. Die Tur- 
binen treiben durch Schneckenradübersetzung je eine mit 
Schwungrad versehene Kurbelwelle für eine dreizylindrige 
Tauchkolbenpumpe, die bei 60 Uml./min 120 Itr/min Oel von 
10 bis 15 at Ueberdruck liefert. Für jede Pumpe ist ein 
Druckbehälter aufgestellt, aus dem die nach der Maschinen- 
halle führende Druckölleitung einzeln gespeist werden kann. 
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Eine Rückleitang bringt das verbrauchte Oel in einen Sam- 
mel- und Reinigungsbehälter, aus dem es von den Pumpen 
wieder angesaugt wird. 

Die Regelvorriehtungen für die großen Turbioen müssen 
mit Rücksicht auf das Paralle’'schalten und die langen Fern- 
leitangen sehr empfindlich sein. Escher, Wyö & Co. gewithr- 
leisten bei plötzlicher Belastungsänderung um 25 vH nicht 
mehr als 3 vH Aenderaung der Umlaufzahl, bei gleichbleiben- 
der Belastung höchstens I vH und bei Aenderung zwischen 
Leerlauf und Vollbelastung nicht mehr als 5 vH. Die Vor- 
richtangen, Fig. 57 und 58, bestehen aus einem Feder- 
regler, der durch einen kleinen Elektromotor vom Schalt- 
breit aus beeinflußt werden kann, einem Regelventil und 
einem Servomotor von 327 mm Hub. Der Regulator wird 
durch eins doppelte Uebersetzung von der Turbinenwelle 
aus angetrieben. Die Rückführung, die durch eine Oel- 
bremse gegen Ueberregulieren gesichert ist, wird von der 
Steuerstange abgeleitet. Die mit Rollenlührung versehene 
Steuerstange wirkt durch Zahnstangenverzahnung auf die 
mit Zahnradsegmenten versehenen beiden Steuerwellen, die 
auch mittels eines Handrades gedreht werden können. 

(Schluß folgt.) 


Die Gesetzmäßigkeiten der Spektren und der Bau der Atome. 


Von Dr. Cl. Schaefer, Privatdozent an der Universität Breslau, 


Schon im griechischen Altertum wurde die Idee geboren, 
daß die Mannigfaltigkeit (les Weltalls sich erklären lasse 
dureh die Annahme von Atomen, d.h. kleinsten Teilchen, 
die unteilbar und einander wesensgzleich, lediglich durch ihre 
verschiedene Anordnung und Gruppierung die wirklichen 
Körper konstituierten. Seitdem ist dieser Gedanke nicht 
mehr verschwinden. Zwar sind die Tatsachen der Chemie 
zuniehst nieht mit der Annahme eines einzigen Urstoffes 
oiler eines Atomes vereinbar: vielmehr erfordert die Er- 
fahrıng, daß wir einige 70 ‚chemische Elemente» haben, die 
Einführung von ebensovielen verschiedenen Atomen. 
Ursprünglich haben die Chemiker wohl angenommen, daß 
diese etwa 70 Grundstofle in der Tat nichts mehr miteln- 
ander zu tun hätten, dab wir bier die kleinsten Bausteine 
(les Weltaltls vor uns hätten. Das war die naturgrinäße Re- 
aktion auf die Anschauung der Alchimisten, daß man z. B. 
unedle Metalle in Gold verwandeln könnte. 

Wie wollen uns nun die Frasre stellen, wie sich die 
Antahme von Te verschiedenen Grundstoffen verträgt mit 
den Erfahrungen der Spektealanalyse. Die Möglichkeit der 
letzteren beruht bekanntlich anf der Tatsache, daß jedem 
chemischen Klemente, jedem «dieser ungelähr 70 Grundstoffe 
ein für ihn eharakteristisches, aus l.inien bestehendes Spektrum 
zukommt. Keine der Linien, die einem bestimmten K.lemente 
zukommen, füllt zusammen init einer Spektrallinie eines 
anılern Klementes, so daß man schon am Vorhandensein 
einer einzigen Linie die Anwesenheit des betreffenden Stofies 
in lem untersuchten Körper erkennt. Man kann daher ein 
chenmisches Element anf doppelte Weise charakterisieren: 
da eine Mal dureh Angahe seines Linienspektrums, das 
zweite Mal durch eine rein chemische Eirenschaft, z.B. 
dureh Amwahe seines Aterngewiehtes. Beide Definitionen eines 
chemischen Elementes sind vollkommen eindentir; denn einem 
hestimmmten Atunngewiecht oder einem bestimmten Linienspek- 
team entsprieht Immer Hin und nur ein chemisches Klement 
Darans fuhrt. daß diese beiden Definitionen nicht unalhimgeis 
voneinander sin. db, also, daß ein Zusammenhang zwischen 
‚lem T.inienspektrum und dem Atom des hetreflenden Ele» 
nettes vorhanden sein muß, Wenn wir «diese logische Ver 
Yinelume  phivsikalisch ausdrücken wollen, so können wir 
sineen, «dad alas Atom «durch seine Schw inzengen das Linien- 
ssacktenm ensrmden, ler ‚ler Träger des Linienspek- 


trutms I@f 

Ks Srier sieh nme, welche Eigenschaften dem chemischen 
kam znzuerhreilen sind, damit es Schwingungen ausführen 
kann In ler Mechanik können Schwingungen nur von ela- 


tischen Korpern ausgeführt werden. Demnach müßte also 


das Atom mit elastischen Kräften begabt sein, wenn wir 
wenigstens elastische Oszillationen annehmen; aber auch 
wenn wir uns auf den Standpunkt der elektromagmetischen 
Lichttheorie stellen, müssen wir, damit das Atom elektrisch- 
magnetische Schwingungen ausführen kann, annehmen, daß 
es deformierbar sei. Diesen Deformationen wirken dann 
im Atom Krifte entgegen, deren besondere Art nicht bekannt 
ist, die aber, ebenso wie die Kräfte elastischen Ursprunzes, 
die Deformation rückgängig zu machen suchen und so zu 
Schwingungen Veranlassung geben, Wir nennen solche 
Kräfte quasielastische. Aus (dieser Betrachtung geht 
hervor, daß das Atom sich so verhalten muß, als ob es 
elastisch wäre. 

Anderseits ist es mit der Annahme, daß das betreffende 
Atom ein primitiver Baustein des Weltalls sei, unvereinbar, 
ihm Elastizität oder Quasielastizitit zuzuschreiben. Denn 
diese Eigenschaften sollen ja doch gerade durch die ato- 
mistische Struktur der wirklichen Körper, d.h. dureh das 
Zusammentreten zahlreicher Atome, durch einen Atomkom- 
plex, erklärt werden. Schrieben wir aber den einzelnen 
Atomen EKlastizitilt oder (nasielastizitäit zu, so wäre das nur 
ein Wort ohne Inhalt. 

Zusummenfassend können wir also sagen: Damit das 
Atom Träger des Linienspektrums sein kann, muß es quasi. 
elastische Eigenschaften besitzen, die ihm anderseits aus 
grundsätzlieben Erwägungen nicht zuerkannt werden können, 
wenn es wirklich ein Unteilbares sein soll. Für diesen Zwie» 
spalt gibt es nur eine Lösung: man muß ie Annahme, dab 
das chemische Atom etwas Einfaches nl Unteilbares sec, 
fallen lassen 

Wenn man nn die Teilbarkeit (les chemischen Atomes 
zulißt und es als zusammengesetzt als noch kleineren Be- 
standteilen annimmt, wenn man mit andern Worten das Vor- 
handensein eines Uratomes voraussetzt, aus dem die che 
mischen ‚Atome «durch verschiedenartige Aneinanderlagerung 
entstanden sind, so yibt man damit grundsätzlich den Al- 
ehimisten Recht; man gibt wenigstens die logische Misrlich- 
keit zu, daß ein ehemisches Element in ein andres über- 
gefährt werden kann. Ob diese V’eberführung eines Elementes 
in ein andres auch zu verwirklichen ist, ist eine andre Sache. 

Es erhebt sich nun die Frage, welches dies Uratom sei. 
Da ist zunächst die Proutsche Hypothese zu erwähnen, die 
alle andern Atome aus dem Wasserstoffatom sich bilden läßt, 
Wenn man das Atomgewicht des Wasserstolles gleich 1 setzt, 
so müssen also alle andern Atomgewichte ganze Zahlen wein; 
außerdem dürften wir kein Spektrum des Wasserstoffatomes 
haben, da wir ja dem Uratom die Eigenschaft der Quasielasti- 
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gititt nicht zuerkennen. Beide Folgerungen sind unzutreffend: 
das Wasserstoffatom ist der Trüger eines Linienspektrutms, 
und die übrigen Atomgewichte sind im allgemeinen keine 
ganzen Zahlen. Die Proutsche Hypothese ist also fallen zu 
lassen; aber das eine ergibt sich doch aus dieser Be- 
trachtung, daß nämlich das hypothetische Uratom viel kleiner 
sein muß als das Wasserstoffatom; denn dieses muß ja selbst 
noch aus solchen Uratomen zusammengesetzt gedacht werden, 
da es der Triiger eines Linienspektrums Ist und die Atom- 
gewichte nicht ganze Vielfache des Wasserstoffatomes sind, 
Eine andre Hypothese über das Uratom ist In jüngerer Zeit 
von J. J. Thomson gegeben worden. Sie knüpft an an die 
Erscheinungen der elektrischen Entladungen in verdünnten 
Gasen, die ich in meinem Aufsatz über Elektronentheorie 
und Radioaktivitilt in dieser Zeitschrift") ausführlich be- 
schrieben habe. Das Wesentliche der damaligen Ausführun- 
gen ist folgendes: Schickt man einen hochgespannten Strom 
(einige Tausend Volt) durch ein evakulertes Rohr hindurch, 
so tritt von einem bestimmten Luftdruck an an den 
Stellen der Glaswand dem negativen Pol gegenüber ein 
grünliches Leuchten auf. Dieses Leuchten wird zurück- 
geführt auf kleine Teilchen, die von der Kathode weg- 
geschleudert werden und mit negativer Ladung versehen 
sind; ihre Masse beträgt ungefähr !/ıneo bis ”/saos der Masse 
des Wasserstoffatomes, Ein solches Teilchen nennen wir ein 
Elektron, und einen Schwarm von Elektronen bilden die 
Kathodenstrahlen. Diese elektrisch geladenen Teilchen führen 
nun immer dieselbe Elektrizitätsmenge mit sich und sind 
ganz unabhängig davon, ob die Kathode aus Aluminium oder 
aus einem andern Stoff besteht, ob das Glasrohr mit Luft 
oder einem andern Gas erfüllt ist. Da unter den verschieden- 
artigsten Umständen immer dieselben Elektronen erhalten 
werden, ist Thomson zu dem Gedanken gefiihrt worden, es 
könnten diese Teilchen die gesuchten Uratome sein. Indessen 
ist diese Annahme, die viel Verführerisches für sich hat, In 
dieser einfachen Gestalt noch nicht brauchbar. Ein solches 
Fiektron nämlich ist nicht, wie man nach der obigen Dar- 
stellung vermuten könnte, eine Verbindung zwischen einem 
materiellen, unelektrischen Teilchen und einer bestimmten 
Menge negativer Elektrizität, sondern es besteht nur aus 
negativer Elektrizität, und die ®/aoss des Wasserstoffatomes 
betragende Masse ist nur scheinbarer Natur; sie wird nur 
vorgetiuscht durch die schnelle Bewegung der Elektronen. 
Wollte man eln solches Elektron als Uratom auffassen, aus 
dem alle andern Körper durch Aneinanderlegung entstan- 
den sind, so müßten alle Körper uns negativ elektrisch 
geladen vorkommen, geraleso wie das einzelne Elektron. 
Das ist nun nicht der Fall: wir haben auch unelektrische 
und mit positiver Elektrizität geladene Körper. Wir müssen 
also jedenfalls noch eine zweite Art von Uratomen mit posi- 
tiver Ladung annehmen, durch deren Verbindunz mit dem 
negativen Elektron ein unelektrischer Körper entsteht. Ueber 
die Eigenschaften dieser zweiten Art von Uratomen wissen 
wir sozusagen noch nichts. Wir können nur schließen, daß 
sie vorhanden sind. Beide Arten von Uratomen werden in 
unsern Betrachtungen eine wichtige Rolle spielen. 

Wir wollen nun noch einige Tatsachen anführen, die 
für die Annahme Thomsons sprechen, daß das negative 
Elektron die eine Art von Uratomen bildet. Daraus, dad 
negative Elektronen in allen Körpern vorhanden sind, muß 
man schließen, daß ihr Vorkommen nicht auf die Erschei- 
nungen in evakuierten Glasröhren beschränkt ist Das ist 
in der Tat der Fall; denn Lenard und Hallwachs haben ge- 
zeigt, daß durch Belichtung von isolierten Metallen sowohl 
als auch von Isolatoren und Elektrolyten solche Elektronen 
losgeschleudert werden. Alle diese Körper verlieren dadurch 


an nerativer Elektrizität und laden sich zu einem positiven 
Porensial auf 


Endlich haben wir auch in neuster Zeit einen Fall, in 
u. has Fon cbemischos Element in ein andres umgewandelt 
a % ai ka kein andeor Stoff als das Radium. Be- 
nr . tadinım ander sten drei Strahlenarten auch 
%as In einey he Emanations aus. Fängt man dieses 

ine Spektralrohr mut, so zehrt sich, «laß sein Buck- 
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trum unbekannt ist, Im Laufe von einigen (Tagen! oder 
Wochen verändert sich dieses Spektrum, und schließlich hat 
es ein ganz andres Aussehen gewonnen. Dieses neue Spek- 
trum ist uns bekannt, es gehört dem Helium an, das 
sich bekanntlich in sehr geringer Menge In unsrer Atmo- 
sphäre befindet. Während sich die Emanation aus dem 
Radium bildet, zerfillt dieses. Bemerkenswert für uns ist 
dabei besonders der Umstand, daß die von dem Radium aus 
resandten j-Strahlen nichts undres als Elektronen, d.h. Ur- 
atome sind. Nach der hier entwickelten Anschauung ist nun 
der Zerfall des Radiums leicht verständlich: da die Elek- 
tronen ja die kleinsten Bestandteile des Radiums sind, so 
bedeutet die Emission von P-Strahlen die Selbstzerstörung 
des Radiums. 

Man könnte hier den Einwand machen — er ist tatsiich- 
lich von vielen Chemikern erhoben worden —, dad dann 
eben durch den Zerfall des Radiums ulchts andres bewiesen 
sei, als daß das Radium überhaupt kein chemisches Element 
in dem Sinne wie x. B. Gold sei. Dieser Einwand hat auf 
den ersten Blick etwas Bestechendes, aber er ist nicht stich- 
haltig. Selbst wenn man der Atomgewichtsbestimmung, die 
Frau Curie ausgeführt hat — sie erhielt den Wert 225 dn- 
für —, kein Vertrauen schenken wollte, so besitzen wir bier- 
für noch einen andern schlagenden Beweis: wir haben das 
Spektrum des Radiums. Dieses Spektrum gehört seinem 
ganzen Charakter nach, worauf wir später noch ausführlich 
zurückkommen werden, in eine Reihe mit den Spektren des 
Magnesiums, Caleiums, Strontiums und Baryums. Ja, man 
kann sogar aus dieser Achnlichkeit der Spektren mit einiger 
Annäherung das Atomgewicht des Radiums berechnen; #* 
ergibt sich auf diese Weise der Wert 258. Die VUeberein- 
stimmung in der Größenordnung mit dem Curieschen Wert 
ist ganz vortreftlich zu nennen; es geht daraus schlagend 
hervor, daß das Radium wirklich ein chemisches Element ist. 
Aus seinem Zerfall folgt ebenso zwingend, daß die chemischen 
Elemente nicht die letzte Instanz, nicht die kleinsten Bau- 
steine sind, aus denen das Universum aufgebaut ist, Aber 
ebenso sicher ist, daß die chemischen Elemente eine In- 
stanz bedeuten; darauf deutet der Umstand hin, daß auf rein 
chemischem Wege die Zerlegung eines Elementes bisher nicht 
möglich war; das wird ferner bewiesen durch die Tatsache, 
daß den chemischen Elementen, und nur den chemischen 
Elementen, ein charakteristisches Linienspektrum zukommt. 
So gewiß einerseits die chemischen Elemente nicht die letzte 
Instanz sInd, so sicher ist es anderseits, daß sie überhaupt 
eine Instanz bilden, deren Bedeutung durch die Entdeckung 
des Zerfalls des Radiums nichts verloren hut. 

Die bisherigen Ueberlegungen haben uns zu folgendem 
Ergebnis geführt: Die chemischen Atome bestehen aus einer 
großen Anzahl von Uratomen beiderlei Art, sowohl aus den 
negativen Elektronen, als such aus den positiven Uratomen 
zweiter Art. Wenn wir aus einem chemischen Atom ein 
negativ geladenes Elektron fortnehmen, so ist das übrig- 
bleibende Restatom positiv geladen. Dieses Restatom Ist 
natürlich nicht zu verwechseln mit dem positiven Uralom; 
denn ersteres besteht ja noch aus einer großen Anzahl von 
negativen und positiven Uratomen; von den vielen Uratomen, 
die das ganze Atom bilden, ist ihm ja nur ein negatives 
Elektron fortgenommen worden. Diese Ueberlegung wird 
spitter für uns von Vorteil sein. 

Da das chemische Atom, obwohl es „us so vielen Be- 
standteilen zusammengesetzt ist, trotzdem eine 50 große Sta 
bilitit besitzt, 0 missen zwischen den einzelnen Urato- 
men starke Kräfte wirken, die wahrscheinlich elektrischen 
Ursprunges sind. Durch diese quasiclastischen Krüfte nun 
wird das chemische Atom ein schwingungsflhiges Ge- 
bilde, es kann der Träger eines Linienspektrums 
sein. 

Wir wollen uns nunmehr der Frage nach dem Vorhamden- 
sein von Gesetzmäßigkelten im Bau der Linienspektren zur 
wenden. Das Problem wird ja durch die akustische Analogie 
einer Saite nahe gelegt, Ihese führt außer der Grund- 
schwingung auch noch Schwingungen von höherer Perioden 
zahl aus; bekanntlich verhalten sich die Schwingmngszahlen 
wie die Reihe der gunzen Zahlen; außer der einfachen 
Schwingungezuhl tritt anch die doppelte, die dreifache usw. 


Rand Mm. Nr. 2 
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anf. Man nennt diese Töne in der Akustik Obertöne, und 
sie sind, wenn man nicht zu allzu hohen Ordnungszahlen 
fortschreitet, harmonisch zum Grundton, Solche einfache 
Verhältnisse vermutete man anfangs auch bei den Linlen- 
spektren, indessen mit Unrecht. Die einzelnen Linien eines 
Spektrums bilden keine harmonischen Schwingungen. Dann 
hat man an eine andre akustische Analogie gedacht, nämlich 
an die Kombinatienstüne. Wenn zwei Töne von den 
Sehwingungszahlen N; und N; zusammenwirken, so erzeugen 
sie zwei neue von den Schwingungszablen N —X;, und 
N, + X. Nach solchen Differenz- und Summationsschwin- 
gungen hat man lange gesucht; aber Schuster hat dann rech- 
nerisch gezeigt, daß solche einfache Beziehungen nicht vor- 
handen sind. 

Der erste, den es gelang, eine richtige Beziehung zwi- 
schen den Linien des Wasserstoffspektrums zu finden, war 


Balmer. Er fand für die Wellenlänge folgende Formel: 
m? 
i—h ET 


wo h— 3646,13 ist, wenn die Wellenlängen In Ängstrümschen 
f | 1 1 
Einheiten (1A.E. = 000000 nm) gemessen werden. Setzt 


man hier der Reihe nach für m die Folge der natürlichen 
Zahlen von 3 angefangen bis 31, s0 erhält man mit einer 
Genauigkeit, die gleich der der Messungen ist, die bekannten 
Wasserstofflinien durch die Formel dargestellt, Da die 
Wellenlingenmessung eine der genauesten Messungen ist, die 
man in der Physik kennt — die Angaben von Kayser und 
Rowland für das Spektrum des Palladiums unterschelden sich 


7 
durchschnittlich nur um 0,005 AE= 16005000 ooo mm —, 50 


ist in der Tat die Leistungsfähigkeit dieser Formel ganz ge- 
waltig und die Entdeckung Balmers von großer Bedeutung; 
denn wenn es gelingt, aus irgend einer Vorstellung über die 
Gestalt oder den Bau des Atomes eine solche Formel abzu- 
leiten, so bietet die Spektralanalyse das umfassendste Hülfs- 
mittel zur Erforschung der Struktur der Materie, das selbst 
da noch mit Erfolg angewendet werden kann, wo alle andern 
Hülfsmittel versagen. Von der Erreichung dieses Zieles sind 
wir freilich noch weit entfernt, und die empirische Auffin- 
dung einer solehen Gleichung wie der Balmerschen bedeutet 
nur einen ersten Schritt; aber infolge der großen Genauig- 
keit, mit der die Balmersche Formel die Linien des Wasser- 
stoffes darstellt, bietet sie einen Außerst scharfen Wertmesser 
für die Zulässigkeit oder Unzulässigkeit einer Hypothese 
über den Bau des Wasserstoffatomes. 

Die folrende Zahlentafel möge die Uebereinstimmung 
‚der beobachteten mit den berechneten Wellenlängen zeigen, 

Die erste Spalte enthält die Bezeichnung der Wellen- 
lingen, die zweite den Wert der Ördonungszahl, die dritte 
und, vierte die beobachteten und berechneten Wellenlängen 
in Angrströmschen Einheiten, die fünfte endlich die Differenzen 
zwischen Beobachtungen und Berechnungen. Auf die Be- 
dentung der Zahlen der sechsten Spalte werden wir noch 
zurückkommen. Betrachten wir nun den Bau der Wasser- 
stoffserie an Hand der Balmerschen Formel. Zunächst ist er- 
siehtlich, daß die Ordnungszahl m — 3 die kleinste ist, der 
eine physikalische Bedeutung zukommt, denn für m 2 
wiirde für die Wellenlänge der Wert unendlich und für 
im — | soyar ein negativer Wert folgen. Wir werden später 
schen, daß überall dort, wo Serien in den Spektren der 
Elemente gefunden worden sind, wie z. B. bei den Alkalien, 
Lithium, Natrium, Kalium, Rubidiam und Cisium, der 
kleinste brauchbare Wert der Ordnungszahl 3 ist. Fs ist 
ferner ersichtlich, daß die Anzahl der einen physikalischen 
Sion habenden Ordnungszablen unendlich ist, nämlich von 
ı bis =. Eine Serie hat also streng genommen unendlich 
viele Linien, von denen beim Wasserstoff 20 bekannt und in 
‚ler obigen Zahlentafel angegeben worden sind. Es erhebt 
sich deshalb (lie Frage, weshalb nicht auch die andern Linien 
heim Wasserstoff beobachtet sind; auch darauf gibt uns die 
Balmersche Formel eine hinreichende Antwort, Bildet man 
nisch lie Verhältnisse zweier aufeinander folgender Wellen- 
liiteren, d. bh. solcher, die aufeinander folgenden Werten der 
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NL m 
z | | (ungelährer) 
e- Abstand der 
zeichnung u beobachtet berechnet | Diffe aufeinander- 
folgenden Linien 
" 8 6565,07 6563,07 0,00 
8 4 4860,9 4861,82 | — 0,0 en 
Y 5 4941,0 4340,08 | +0, = 
d 6 4102,3 4101,90 + 0,4 281 
D 7 39704 3970,22 +0,18 #1 
5 s SSR9, 81 BR89,20 | + 0,01 r 
" 9 3845,60 3535,58 | +0,07 2 
4 10 3798,05 ST9R,04 + 0,01 28 
‘ 1 3770,78 s770,77 | +0,01 ,0 
” 12 3750,25 3760,36 0,05 = 
4 13 3734,54 3734,51 | +0,08 13 
mw 14 3722,04 2722,08 | — 0,08 = 
' 15 3712,14 3712,12 +0,08 2 
& 16 2703,90 3704,00 , — 01 j 
0 17 | 3697,92 3697,20 | — dor | 2 
” 18 | 691,11 soHl,To | +0,08 . 
o 19 3687,08 B6RB,9T +0,08 z 
[ 20 1682,93 3682,94 — 0,08 4,6 
r 211) 3679,48 678,10 | — 0,01 
v 22 | 3676,43 \ 8676,50 — 0,07 2 
q 23 3075,64 3073,00  — 0,00 2 
x 24 3671,53 | B6T1,08 | + 0,08 v 
w 25 3669,58 3669,00 | — 0,08 1,08 
” 26 | 06710 | a0orne O8 1,76 
= 27 3066,15 2088,24 | — 0,09 1,58 
= 2 1,02 
29 BB | BE 1,28 
= 30 2662,14 2602,40 | — d,26 1,14 
sı 3661,18 S061,85 — 9,18 1,06 
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Ordnungszahl (mı bezw. (mı + 1)) entsprechen, so erhält man 
folgendes: 


’ 
= 
amt hal, ’ 
im+ vn” 
Im im + 107-4 ; 


also für das Verhältnis: 


Amt m? Im + 12-4 m? 


- {m + 17 —4 
m +2 dm + 2)? 


Ama 4 u—4 


Dividiert man rechts oben und unten mit m?, so folgt 


113 4 
(1+,) m! 


4m = 1 
mr ,,1Y 4 
(' =] 2 un? 
Fig. 1. 
MEER a7 ie vorn 


Dieser Ausdrmek nähert sich für wachsendes mı der 
Einheit; d.h. die Differenzen zweier aufeinander folgender 
Wellenlängen werden immer geringer, je höher der Wert der 
Ordnungszahl ist, die Linien des Spektrums rücken immer 
dichter aneinander. Die sechste Spalte der Zahlentafel zeigt 
diese immer kleiner werdenden Differenzen, und Fig, ı gibt 
den Anblick dieser Wasserstoflserie wieder, 

Damit ergibt sich die Antwort auf die aufgeworfene Frage 
von selbst: Die Linien liegen schließlich #0 dicht beieinander, 
daß sie mit den uns zur Verfügung stehenden Apparaten nicht 
mehr aufgelöst werden können, sie machen daher für das 
Auge den Eindruck einer ununterbrochenen Helligkeit. Ever- 
shed hat in der Tat diesen ununterbrochenen Grund beob- 
achtet. Eine weitere Eigenschaft der Balmerschen Gleichung 
ergibt sich, wenn wir der Ordnungszahl m den Wert » er 
teilen. Dann wird die letzte Linie der Wasserstolfserie 

um hm 3646,13, 


sie liegt also im Endlichen und bezeichnet das »theoretische 
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Ende. der Serie. Soweit die Genauigkeit der Messungen 
Erersheds reicht, fallt das Ende des von ihm beobachteten 
ununterbrochenen Grundes mit der theoretischen Grenze der 
Serie zusammen. Wie schon erwähnt, sind z. B. auch bei 
den Alkalien Serien gefunden worden, die sich durch ähn- 
liche Formeln, wie die Balmersche es Ist, darstellen lassen. 
Allen ıiesen Serien kommt derselbe Charakter zu wie der 
Wasserstoffserie. Bereits oben ist hervorgehoben, daß die 
erste Linie aller Serien dem Werte der Ordnungszahl m = 
entspricht; hier sei besonders darauf hingewiesen, daß alle 
bekannten Serien im Endlichen ihre theoretische Grenze finden, 
ein Ergebnis, das spiter noch von Bedeutung werden wird, 

Es sei gleich hier beinerkt, daß neuerdings heim Wasser- 
stoff andre Linien gefunden worden sind, die nicht in die 
obige Serie hineinpassen. Diese Linien bilden vielmehr eine 
Serie für sich nach dem Uharakter der bisher besprochenen 
Wasserstoffserie; wir können indes erst weiter unten, nach- 
dem die Serien der Alkalien besprochen sind, darauf näher 
eingehen, 

Die weitere Entwicklung dieses Problems schließt sich 
durchaus an die Balmersche Formel an; man gibt derselben 
nur aus praktischen Gründen eine andre Form. Es hat sich 
nämlich beim Stndium zahlreicher andrer Spektren heraus- 
gestellt, daß in Ihnen L.inienpaare (Donblets) und Linientri- 
plets vorhanden sind, deren Abstand bei einem und dem- 
selben Element unveränderlich ist, vorausgesetzt, daß man 
diesen Albsstand nicht in Wellenlängen, sondern in Schwin- 
gungszahlen mißt. Bezeichnet man die Fortpflanzungsge- 
schwindigkeit des Lichtes mit ©, die Schwingungszahl mit N, 
so besteht bekanntlich «die Beziehung: 

e= NA, 
oder -_ 
Na, 
d. h. die Schwingungszubl ist umgekehrt proportional der 
Wellenlänge; man tut «daher besser, Formeln für N oder für 


1 : 
: (was ja auf dasselbe herauskommt) anfzustellen, statt für A. 
Die Balmersche Formel kann nun geschrieben werden: 
en Bu 22 1 
AT m ku [) 


sie ist also vom Charakter der folgenden, allgemeineren 
Gleichung: 


am'?; 


e = A+Bu ?+-Cn !,..., 
wo 4, B und €' Konstanten sind. Tatsächlich haben sich 
ıllese dreikonstantigen Formeln aufs beste bewährt. 


Wir wollen nun zur Besprechung der Gesetzmißigkeiten 
in den Spektren der Alkalien übergehen, die wir hauptsäch- 
lich durch die Forschungen von Kayser und Runge sowie 
von Rydberg kennen gelernt haben. Der Charakter dieser 
Spektren ist durchweg derselbe: die Linien zerfallen in drei 
Serien, wobei aber an die Stelle einer Linte immer ein 
Linienpaar tritt, Streng genommen haben wir also bei den 
Alkalien sechs Serien tür jedes Element, die sich paarweise 
einander zuordnen. Wir wollen indessen die übliche Be- 
zeichnungsweise annehmen und nur von drei Serien von 
Linienpaaren sprechen, 

Bevor wir zur ausführlichen Besprechung übergehen, sei 
noch auf einen Umstand aufmerksam gemacht, Die dreikon- 
stantige Formel, die wir oben erwähnten, ist natürlich nicht 
der vollständig richtige Ausdruck der Serie, vielmehr ist sie 
nur als der Anfang einer unendlichen Reihe zu hetrachten, 
die die höheren negativen Potenzen von m enthält. Indessen 
kann man sich auf die drei ersten Glieder beschrünken, da 
lie fohremden (lieder immer kleiner und kleiner werden. 
Das Kinzige, was durch Kenntnis der ganzen Reihe geändert 


wenden würde, wären lie r i Y i 
, “ numerischen Werte de 2 
lanten 1,2, C. . SL ENN 


Die Linien eines 
unterscheiden 
ander. 


Alkalimetalles, 2 


A B. des Natri 
sich schon rein des Natrinms, 
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bilden bei den Alkalien in der Tat die erste Dppelserie, 
die man auch als die Hauptserie bezeichnet, Ihnen schlie- 
den sich zwei Doppelserien für die schwächeren Linien. die 
sogen. Nebenserien, an. Wir wollen jetzt zur genauen 
Besprechung des Natriumspektrums übergehen. 

Die beiden Gleichungen für die Hauptserie, deren Linien 
aus Paaren bestehen, lassen sich in folgender Fonn dar- 
stellen: 

)) = 4A+Bm?+ Cm! 
ati—-A+Bm?t+ Cm" 


Daraus z;eht hervor, daß die Diflerenzen der Schwin- 
gungszahlen der Linien eines Paares umgekehrt proportional 
der vierten Potenz der Ordnungszahl m sind. Die Linien 
eines Paares riieken also init steigender Ordnungszahl immer 
näher aneinander, so daß das Paar schließlich nicht mehr 
aufgelöst werden kann. Es ergibt sich der Beweis für diese 
Behauptung einfach dadurch, daß man die beiden Gleichungen 
voneinander subtrahiert. Infolge der Gleichheit der Koefii- 
zienten A und R fallen die damit behafteten Glieder fort, und 
es folgt: 

ut tl Nm", 


Dus erste Paar der Hauptserie des Natriums wird, wie 
schon vorher erwilhnt, erhalten, indem man für m den Wert ü 
setzt. Dieses Paar sind die schon genannten D-Linien. Die 
Differenz der Schwingungszahlen beträgt für sie 11. 

Die Gleichungen für die erste Nebenserie ergehen sich 
in der Form: 

ht Aı + Bm + Cm” 
tod t+r+Bm'+ Gm) 


In ihnen sind die beiden letzten Konstanten identisch, 
während die ersten um den konstanten Wert r Jifferieren. 
Das bedeutet, daß die Schwingungsdifferenz der Linien jeiles 
Paares der ersten Nebenserie konstant ist, wie durch einfache 
Subtraktion der beiden Gleichungen folgt. Für die ‚fünf 
ersten Paare ergibt sich nun eine Differenz von 17,0 Ang- 
strömschen Einheiten, während die Differenz der D-Länien, 
d. h. des ersten Paares der Hauptserie, 17,2 betellgt. Die 
geringe Abweichung zwischen beiden Negt innerbalb der 
Fehlergrenze. Die Gleichungen der zweiten Nebenserie 
lassen sich in die Form setzen: 


hı = A + Bm ? + Cım ! 
yt=A-+r-+ Bm ?+ lm t) 

Sie besitzen also dieselbe Form wie die Gleichungen der 
ersten Nebenserie, und es folgen daraus dieselben Schlüsse: 
wir haben wiederum Paare mit der konstanten Schwingung 
differenz 17,8, Außerdem besteht aber zwischen der ersten 
und der zweiten Nebenserie noch ein andrer Zusammen 
bang: die Konstanten Aı und ‚A, + » sind in beiden dieselben, 
und die Serien haben daher dieselbe theoretische Grenzr- 

Der hier geschilderte Aufbau des Natriumspektrums Ist 
typisch für das Spektrum sämtlicher Alkalien. Für die nächste 
Gruppe des periodischen Systems (Magnesinm, Cnleium, Stron- 
tinm, Baryum) ergeben sich dem Charakter nach dieselben 
Gesetzmäßigrkeiten: wir haben auch hier eine Hanpt- und 
zwei Nebenserien, deren Linien aber dreifach sind, also Tri» 
plets bilden. Auch das Gesetz der konstanten Schwingung 
diferenzen gilt für die Nebenserlen: die Differenzen tı und 
r des Triplets der Nehenserien sind gleich den entsprechen 
den Difterenzen des ersten Triplets der Hauptserie. Noch 
bei vielen andern Elementen sind Serien gefunden worden. 


“doch sind die Spektren viel komplizierter und auch offenbar 


noch lange nicht alle Gesetzmäßlgkeiten erkannt, weshalh wir 
hier nicht näher darauf eingehen, Fig. 2 zeigt die Spektren 
der Alkalien. 

Wir legen uns jetzt die Frage vor: Bestehen zwischen 
den Spektren der verschielenen Elemente, z. B. der Alka- 
lien, quantitative Zusummenhänge 

Für die Alkalien hahen bereits Kayser und Runge eine 
ılerartige Abhängiekelt festgestellt; sie finden nitmlich, dab 
die Schwingungsilifferenzen der Paare ungeflbr proportional 
den Anadraten der Atomgewichte sind: dasselbe gilt auch für 
die Triplets der alkalischen Erden, 

Achnliche Zusammenhänge bestehen nach Runge und 
Precht iamch zwischen len Spektren amlrer verwandter Ele- 
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dene Teile des Bogens 
sich ganz verschieden ver- 
halten. 

Der Saum der Flamme 
sendet nur die Hauptserie 
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aus, während die inneren 
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mente, z. B. zwischen Kupfer, Silber und Gold. Allgemein kann 
man «daher saren: Für chemisch verwandte Elemente ist der 
Abstand der Doublets oder Triplets proportional einer Potenz 
des Atomjgewichtes. Bezeichnet man mit r den Abstand, mit 
a das Atomgewicht, mit n die betreffende Potenz, mit k einen 
Proportionalitätsfuktor, so ist 
v— Xu" 
oier log vr — logk + n log. 


Trägrt man also die Logarithmen von a und » als Al 
szissen bezw. Ordinaten auf, so erhält man eine gerade Linie. 
Fir. 3 und 4 zeigen dies für einige zusammengehörige Ele- 
inente, Dieser Zusammenhang kann dazu dienen, wenn das 
Spektrum eines Elementes bekannt ist, das Atomgewicht zu 
berechnen. Die schünste Bestätigung dieser Gesetzinißig- 
keiten bildet die Berechnung des Atomgewichtes des Radiums. 
Radium hat ein Spektrum von der Art des Calciums, Stron- 
tiams, Baryums; indem man nun die für diese Elemente 
geltenden Beziehungen auch für das Radium als gültig be- 
trachtet, ergibt sich für dessen Atomgewicht der Wert 255, 
während der von den Curies gefundene Wert 225 ist. Diese 
Vebereinstimmung ist in Anbetracht der Schwierigkeiten ge- 
radezu glänzend zu nennen. 

Trotz dieser augenfälligen Bestätigung könnte es schei- 
nen, als ob die Trennung der Linien in Haupt- und Neben- 
serlen etwas Willkürliches und keineswegs Eindeutiges sel, 
so daß auch noch andre Eintellungen der Linien Gesetz- 
mäßigkeiten ergeben könnten; indessen Ist diese den empi- 
rischen Charakter der Serien betonende Anschauung nicht 
haltbar, vielmehr entspricht die gefundene Einteilung in 
Hanpt- und Nebenserien der Natur der Sache und ist nur 
auf eine Weise möglich, also eindeutig. 

Um dies zu beweisen, müssen wir uns jetzt mit Versu- 
chen von Lenarıl beschäftigen, die uns außerdem einigen 
Aufschluß über den Bau des Atomes zu geben imstande sind, 
l,enard untersuchte die Strahlung des Lichtbogens einer elek- 
trischen Bogenlampe sowie der durch Metallsalze gefärbten 
Bunsen-Flamme. 

Bekanntlich wird bei einer zewöhnlichen Bogenlampe 
die Strahlung hauptsächlich von der positiven Kohle ausge- 
sendet, während (lie neratire Kohle und der L.ichtbojren 
kunm im Betracht kommen. Ganz anders verhält sich «dua- 
regen die Sache, sohald man Metallsalze in den Bogen bringt: 
danır sendet der Bogen selbst ein sehr intensives Licht aus. 
Dieser Gedanke liegt ja auch der Bremer-Lampe und den 
Eifekthogenlampen zugrunde, Die heißeste Stelle ist auch 
hier noch der Krater der positiven Kohle, an dem die Bogren- 
tlamme ansetzt, Im Bogen selbst lassen sich verschieilene 
Sehiehten unterscheklen, die verschieden temperiert sind. 
Die kiliteste Gegend der Flamme ist natürlich der Außen- 


saum; die Temperatur nimmt von hier nach dem Ilonern _ 


er Flamme stetig zu. Aehnliche Verhältnisse finden sich 
bei der Bunsen-Flamme und dem Knallgasgebläse. 

Derartige Erwisungen mögen wohl Lenarıdl veranlaßt 
haben. zu untersuchen, ob alle Teile des Bogens, die kälte- 
ren wie (lie heißeren, sich in gleicher Weise an der Emission 
‚los Linienspektrums des verdampfenden Metallsalzes beteili- 


te Nebenserie Teilen des 
Bogens, die innerhalb der 
die erste Nebenserie aus- 
sendenden Teile liegen. 
Ja, es ist Lenard sogar gelungen, in dem innersten Kern 
der Flamme von mehreren Elementen dritte und vierte 
Nebenserien vom Charakter der beiden ersten zu finden. 
Es findet also eine rAumlich getrennte Emission der 
verschiedenen Serien statt: die Hauptserie wird vom kälte- 
sten Teil der Flamme emittiert; die erste, zweite, dritte 
usw. Nebenserie entspricht immer heißeren Teilen der 
Flamme. Man kann also nicht umhin, den Atomen des be- 
treffenden Elementes soviel verschiedene Zustände zuzu- 
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schreiben, als Serien vorhanden sind; diese versehiedenen 
Zustände werden dem Atom erteilt, indem es von kälteren 
zu heißeren Teilen des Bogens gelangt. Die besondere Art 
dieser Zustandsänderangen wird uns weiter unten beschäfti- 
gen, hier will ich nur auf ein sehr wichtiges Ergebnis dieser 
einfachen Beobachtung hinweisen, das bisher noch unbekannt 
zu sein scheint. Die Erkenntnis nämlich, daß die verschio- 
denen Serien bestimmten Temperaturbereichen zugeordnet 
sind, 14ßt sich ohne weiteres übertragen auf die Sternspektren. 
Es gibt bekanntlich bisher kein Verfahren, die Temperatur 
der Fixsterne auch nur annähernd zu schätzen. Das wird 
offenbar ermöglicht durch die von Lenard gefundenen Be- 
122 
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ziehungen zwischen Temperatur und Serienemission, Ein 
Beispiel will ich anführen, das gleichzeitig auch die Bedeu- 
tung der Gesetzmißigkeiten in den Spektren beleuchtet. Picke- 
ring hat in dem Stern £ Puppis eine bisher unbekannte Serie 
von Linien gefunden, die dann von Kayser berechnet worden 
ist. Es ergab sich nun, daß diese Serie dasselbe theoretische 
Ende hat wie die Wasserstoffserie. Nach dem oben Gesagten 
ist dies das Verhalten zweier Nebenserien, und «es folgt da- 
raus, daß die bekannte Wasserstoffserie die erste, die neu 
aufgefundene die zweite Nebenserle ist, Eine Hauptserie 
des Wasserstoffes ist anscheinend nicht bekannt, Sie muß 
einer sehr viel tieferen Temperatur entsprechen als Zimmer- 
temperatur, bei der in Spektralrühren die erste Wasserstoff- 
serie erscheint. 

Die neue Wasserstoffserie wird von keiner indischen 
Lichtquelle, auch nicht von den heißesten Teilen des Flam- 
menbogens, ausgesandt. Die Temperatur des betrefienden 
Sternes muß also jedenfalls höher sein als etwa 4000° C, 
wihrend die Sterne, die nur die bekannten Wusserstoflinien 
aussenden, wohl keine wesentlich höhere Temperatur be- 
sitzen. 

Wir kehren jetzt zur Frage der Zustandsänderungen 
des Atomes zurück, Es ist eine bekannte Erscheinung, daß 
man elektrisierte Körper dadurch entladen kann, daß man sie 
durch eine Flamme führt. Das beweist, daß den Flammen 
ein elektrisches Leitvermögen zukommt. Nach den neueren 
Anschauungen kommt dieses Leitvermögen dadurch zustande, 
daß die Atome des Gases, die elektrisch neutral sind, in 
zwei entgegengesetzt elektrische Bestandteile dissoziiert wer- 
den. Diese Zerlegung des Atomes ist ganz im Einklange 
mit unsern früheren Auseinandersetzungen über den Bau 
desselben: das Atom kann ein oder mehrere negative Elek- 
tronen ansstoßen, wobel ein positives Restatom übrig bleiben 
würde. 

Diese Anschauungen kann man dadurch prüfen, dad 
man die Flamme in ein elektrisches Feld bringt, welches 
z. B, hergestellt werden kann, indem man links und rechts 
von der Flamme eine negativ und eine positiv geladene 
Metallplatte anbringt. Dann müssen sich die positiven Rest- 
atome nach der negativen Platte hinbewegen. 

Die Beobachtung lehrt nun, daß der die Hauptserie aus- 
sendende Saum durch das elektrische Feld in keiner Weise 
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beeinflußt wird; er ist also elektrisch neutral. Das unge- 
ladene ganze Atom ist mithin der Träger der Hanpt- 
serie. 

Dagegen werden die Teile, welche die Nebenserien 
emittieren, nach der negativen Platte hin abgelenkt; die 
Träger der Nebenserie sind also positiv elektrisch. Du mit 
steigender Temperatur die Neigung des Atomes zur Disso- 
zintion steigt, so liegt es nahe, die erste Nebensorie dem 
Ttestator zuzuschreiben, welches ein negatives Elektron aus- 
gestoßen hat, Kommt dieses Restatom in die heiße. 
ren Stellen des Bogens, so wird es noch ein zweiles 
und drittes Elektron aussenden und in diesen ver- 
schiedenen Zuständen die zweite und dritte Neben 
serie emittieren. 

Nach dieser Auffassung könnte also ein Element soviel 
Nebenserien besitzen, wie negative Elektronen in seinem Atom 
vorhanden sind. Je komplizierter das Atom, desto linien- 
reicher sein Spektrum, ein Satz, der sich im allgemeinen 
bestätigt. Das Atom ist demnach ein höchst verwickelter 
Bau, selbst bei den am einfachsten gebildeten Elementen. 

Die obigen Ausführungen über die Linienspektren, wo- 
nach die Hanptserie dem ungeteilten Atom, die Nebenserien 
dem jeweiligen positiven Restatom entsprechen sollen, stehen 
in einem gewissen Gegensatze zu den Ergebnissen des Zee- 
manschen Phiünomens?). Das letztere liefert nämlich das 
Ergebnis, daß die Träger des Linienspektrums die negativen 
Elektronen seien. Indessen ist dieser Gegensatz nur schein- 
bar. Denn wie im Anfange hervorgehoben, besitzt das posi- 
tive Restatom noch eine ganze Anzahl negativer Elektronen. 
Man muß sich dann den Vorgang so vorstellen, daß lie 
Schwingungen der negativen Elektronen, solange das Atom 
als Ganzes besteht, die Hauptserie emittieren, Den 
negativen Elektronen des 1-, 2- usw. wertigen positiven Rest- 
atomes grehören die Nebenserien an. 

Die Ergebnisse des Zeemanschen Phänomens stehen 
also nicht im Widersprüche mit den hier vorgetragenen An- 
schauungen, sie führen nur noch eine Stufe tiefer hinein ie 
den Bau des Atomes, diesen wunderbaren Mikrokosmos, dem 
noch kein Newion bisher erstanden ist. 


", Yerjel, meinen Aufentz üher Kiektronentkoorke und Rudtonktivitäl, 
z. 1904 8. 993, 


Die geschichtliche Entwicklung, die Zwecke und der Bau der Talsperren. 


Von Dr.-Ing. O. Intze #. 


(Vorgetragen Iım Berliner Bezirksverein dentscher Ingenieure am 3. Februar 1904.) 
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Ihlerau Texthlatt 5 bis 


Fig. 108 und 109 zeigen den Plan der Queis-Taisperre 
bei Marklissa. Das Sammelbecken für Hochwasserschutz hat 
15 Mill. ebm Staulnhalt, während bei Nutzwasserfüllung, die 
auf 5 Mill, chm berechnet ist, nur der untere Teil des abge- 
sperrten Tales überstaut wird, Um diese Talsperre auszu- 
führen, war ebenfalls eine Entlastung durch zwei Stollen not- 
wendig, die in der Figur links und rechts von der Sperr- 
mauer angedeutet sind. Sie leiteten das durch einen Beton- 
damm gestaute Wasser des Queis zu beiden Seiten ab. Auch 
hier war also die Baugrube während der Ausführung voll- 
kommen trocken gelegt. Die Stollen sind glücklicherweise 
wihrend des Baues nie voll beansprucht worden; eine Hoch- 
flat wie 1597 ist ja nicht eingetreten. Die Leistungsfiähig- 
keit der Stollen war auf etwas über 400 cbm/sk berechnet; 
wenn ein höherer Druck eintritt, sobald die Mauer hoch g+ 
nug ist, geht ihre Leistung bis zu 780 chm/sk hinauf, 
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uhren r sel - überschwemmt werden könnte, mit daxn 
bieseenane m gegeben, den Mörtel aus Zement nnd Traß zu- 
Erhärtung gr um schon in wenigen Wochen eine m 
n grübere 


wirken. Tratßmüörtel I 
Monaten sehr langsnm, und das erden y hr j ee: 
ge- 


meinen als Vorteil an. Ist die Festigkeit gering, die Elastl- 
zitit und Nachgiebigkeit sehr groß, und würde auf solchen 
Mörtel ein plötzlicher Angriff durch Ueberflutung 
werden, so würde er nachgeben. Aber nachdem er erbärtet 
ist, nach sechs bis zehn Monaten, Ist er durchans unangrelf- 
bar, selbst für große Wassergeschwindigkeiten. Die Stollen 
werden nachher abgemauert; Ueberfallschächte zur Entlastung 
des Beckens münden in sie ein und lassen das Wasser Nr 
sehädlich nach unten gelangen. Die Ueberlaufwehre für 
Nutzwasserbecken und Hochwasserbecken sind In Fig. 10° 
angedeutet. Bei 30 gewaltigem Uebersturz von mehr als 40 m 
Höhe, wie er hier stattfinden muß, ist natürlich der 
des Wassers unten außerordentlich heftig, und deshalb ist 
zur Vorsicht eine Auspanzerung dieser Schächte und 
zunächst angegriffenen Teile der Stollen mit Stahlblechen 
vorgeseben. j 
Die Einzelheiten der Queistalsperre sind In Fig. 110 bi 
122 wiedergegeben. Es handelt sich bier um ein tiel 
eingeschnittenes, wildes Tal, ganz anders als bei den of 
sanftwelligen Tillern des bergischen Landes. Der Gneis 
steht ganz gewaltig fest, und es war außerordentlich schwie 
rip, die Umleitstollen auf beiden Hängen durchzaführen. 
Auch durch die Mauer gehen zwei Stollen hindurch, welche 
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Fig. 108 umd 109. Queis-Talsperre bei Marklissn. 
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Lageplan der Sperrmauer mh dan Entlastungsstollen. 
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die Rohrleitung für das Kraftwerk, das ebenfalls mit dem 
Nutzwasser betrieben werden soll, aufnehmen. Die statische 
Untersuchung dieser Mauer, Fig. 123, ist für weitergehende 
Ansprüche durchgeführt als bei den bisherigen Mauern. Es 
ist in jeder Fuge voller Wasserdruck angenommen, der 
Wasserspiegel bis zur Mauerkrone stelgend. Dies letztere 
geschieht auch bei uns im Westen; daß das Wasser viel- 
leicht einmal bis über die Mauerkrone aufsteigen und über- 
laufen könnte, ist ja im allgemeinen nicht anzunehmen, aber 
zur Vorsicht wird dieser Fall vorausgesetzt, Bel diesem 
Wasserstand ist nnn, wie gesagt, in jeder Fuge voller Druck 
angenommen worden, obgleich es bei der Beschaffenheit des 
außerordentlich dichten und festen Gneisfelsens und seiner 
innigen Verbindung mit dem Mauerwerk vollkommen ausge- 
schlossen erscheint, daß das Wasser in solchen Massen ein- 
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dringt, Auch hier ist die Wasserseite 
durch Putz und Siderosthenanstrich 
völlig abgedichtet, so daß schon des- 
halb das Wasser nicht hineingelangen 
kann. Aber wie ich schon erwähnt 
habe: die Aengstlichkeit der schiesi- 
schen Bevölkerung, daß die Anlage 


f Stuapegeif Mütze 


f wasser (SM chem] 
A #208 ber Mh 


BE einer solchen Talsperre eine neue, 
vielleicht noch viel grüßere Gefahr 

“ bringen möchte, als bis jetzt bei 

. Hochwasser schon bestanden hat, gab 
Be Veranlassung, daß man das Profil hler 


noch stärker machte. Damit ist nun, 
: und das möchte ich betonen, die Gren- 
m ze der Konstruktion erreicht, über die 
hinaus jede Verstärkung nicht nur kel- 
nen Nutzen mehr bringt, sondern schäd- 
lich wirkt, da sie zu einer Ueberlastung 
des Mauerwerkes führt. Wenn der 
\ volle Druck in den Fugen angenommen , 
vo» wird und man dann noch voraussetzt, 
daß die Resultieronde durch das in- 
nere Drittel hindurchgeht, so ist dar- 
aus der Schluß zu ziehen, daß Zug- 
spannupgen nicht entstehen können, 
Der Wasserdruck kann aber nur ausgelibt werden, wenn 
sich Fugen öffnen, und diese können sich doch nur Öffnen, 
wenn Zugspannungen eine Klaffung bervorrufen. Das ist 
also auch die Außerste Grenze, bis zu der man überhaupt 
gehen könnte; für die Folge wird es wohl schwerlich wieder 
vorkommen, 

Da nun auch in Schlesien die Befürchtung entstanden 
war, daß das Mauermaterial im Laufe der Jahrzehnte oder 
Jahrhunderte oder Jahrtausende schlecht werden könnte, daß 
das am Außenmauerwerk nicht zu erkennen sei, da man 
nicht wisse, wie solche dieke Mauern im Innern aussehen, so 
sind hier noch besondere Untersuchungsgalerien eingebaut, 
die auch von außen zugänglich sind. Man kann also durch 
die Mauer hindurchgehen und im Innern zu jeder Zeit den 
Mörtel untersuchen, Ein Probestlck dieses Mörtels habe ich 
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Fig. 410 Kis 119, Queistaisperre bei Marklissa. 
Entlastungsanlage am linken Talhange. Längsschnitt a-5 (vergrüßert) durch die Entiastangsschützen, den Abfallstollen und dem Abtallschacht. 


Grandriß. 





ja schon vorgeführt. 

Alle beweglichen Teile der Ver- 
schlaßvorriehtungen liegen auch 
hier wieder oberhalb des Wasser- 
spiegels. Die Schiebereinrichtung 
für Hochdruck ist mit besondern 
Rollen und einer besondern Lage- 
rung der Zapfen versehen, um die 
Reibung möglichst zu vermindern: 


Fig. 123.  Zeichnerische Untersuchung der Sperrmauer. 
der Berwchnung 
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Nen, m. H., möchte 
ich Sie bitten, mich noeh 
einen Augenblick auf die 
Baustellen zu begleiten, die 
ich hier vorführe?). 

Dis Ausführung der Be- 
vertalsperre ist in Fig. 124, 
Textbl. 3,dargestellt. Es hat 
hier eine sehr tiefe Grün- 
dung stattfinden müssen, 
beinahe auf 10 m unter 
Talsohle hinab. Wir sehen, 
wie der Beverbach durch 
ein Gerinne über die Bau- 
grube hinüberfiutet. Es ist 
das notwendig, um nicht 
das Wasser erst in die Bau- 
grube stürzen zu Inssen 


m m m m Un 0. 


Be 18 und es dann mit großen 
ed Kosten wieder hinaufsu- 
% pumpen. Bei andern Tal- 
a. ERER sperren wird das Wasser 


— 2-5 entweder, wenn seine Men 
378 ge klein ist, ebenfalls durch 


? Mauerkrone 282,1 @ber N.X. ange- Solche Gerinne hinliberg 


2400 kg ebm !) Veber die Eschbach-Tal- 
Im sporre bei Remscheid um Ihren 
son» Bau Ist in dieser Zeitschrift 


orsicht bei der Untersuchung für  1H95 8, 619 und 665 ausführ- 


lich berichtet worden, so daß 


ri bei gefüllte Becken mit Wassordruck  #s Iler genügt, auf jene Vor 


snentliehnng hinzumelsen. 
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Fig. 413 Gi> 129. Queistalsperre bei Marklissa. 







Ansicht der Sperrmauer. 
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von Johnstown in Pennsylvanien, sind sie durch Ueber- 
fiutungen zerstört. Ist kein Mauerwerk vorhanden, so wer- 
den beim Angriff des herantiutenden Wassers selbst Ge- 
röllstticke mit fortgerissen, falls sle nicht ganz fest gegen- 
einander gefügt sind. So wurde auch in Johnstown infolge 
Ueberdutung der Krone in der Mitte, die mehr als die 
Teile an den Hängen gesunken war, durch geringe Ueber 
strömungen der erste Einriü voranlaßt, der sich in kurzer 


Zeitschrift dos Yereinde 
deutscher Ingenisure, 


sperren nicht der Fall; da sind häufig im Laufe der Jahre 
and Jahrzehnte durch Anussinterung gewaltiger Kalkmassen 
Hohlräume im Innern entstanden, 

Das im Mai 1903 noch nicht ganz gefüllte Talbecken der 
Solinger Talsperre ist in Fig. 131, Textbl. 3, zu sehen, Das 
Hauptbecken liegt hinter dem Bergrücken rechta; es Ist das ein 
schlangenartiges Becken, das man nicht übersehen kann. Die 
Entnuhmeschächte sind des bessern Aussehens wegen mit klei- 


Zeit so vergrößer- nen Türmchen be- 
to, daß 25 Mill, Fig. 183 und 134. Kraftwerk der Solinger Talsperre krönt. Das Becken 
cbm Wasser in wurde infolge be- 
45 Minuten In das Fig. 133, Turbioe mit Generator. sondrer Schmwie- 
Tal hinunterstiirz- rigkeiten mit dem 
ten und den Ort Unternehmer lei- 
Johnstown ver- der erst am 1. 
nichteten, wobei April geschlossen. 
— man welß nicht Vom 1. April bis 
genaun — 5000, zum Mai 1903, ala 
vielleicht aber die Einweihung 
auch 10000 Men- stattfand, waren 
schen in wenigen von dem Inhalt 
Minuten hinge- von ) Mill. cbm 
ralft wurden. schon 1900000 

Die Ausfüh- cbm zugeflossen, 
rung der Hanpt- während vorher 


sperre In Solingen 
ist aus Fig. 128, 
Textbl. 3, ersicht- 
lich. Am linken 
Hang sind Mörtel- 
werke angelegt 
und zur Verbin- 
dung mit der 
MauereineRutsch- 
bahn, auf welcher 
der Mörtel hin- 
unterrutscht, wäh- 
rond das Stein- 
material zum Tell 
auf der ander 
Selte, später aber 
such vom linken 
Talbang zum Bau 
gebracht wurde, 
Die Rüstung 
an der Wassersei- 
te, über die hin- 
weg das Material 
für den oberen 
Teil der Mater 
hinaufgeschafkt 
wurde, zeigt Fig. 
129, Textbl. 3. Die 
Entnahmeschäch- 
te, von denen im 
allgemeinen im- 
mer zwei bei den 
Mauern vorhanden 
sind, erkennt man 
‚obenfalls. 

Die fertlire 
Sperre mit dem 
Springbrunnen, 
der durch den 
Druck den Was- 
sers aus dem Tal- 
teeken jrwiriehen 
wird, ist itı Fig, Tan 
io Manor hier im 


wonn überhaupt 3 


‚ Texthl, 3, wiedergegeben. Wir sehen, daß 
Fanzen einen solchen Eindruck macht, als 
Kaiser FE In W asır dahinter »tände. Maucho Mauern, 
en zeigen viel ınehr Flecke und Feuchtig- 
7 es hier der Fall ist, Ich darf nuch be- 

Bea auer, mit Trabmörtel in eltıwr Mischung 
keinerlei Sinterung wel u 10 Tead, 1%, Sand, ausgeführt, 
Dean you ng zolgt, ein Beweis, daß dio Materialien im 
omisen erhärtet sind. Das ist bei andern Tal 


kisitsntinnelllkker 





merken, dab die 
wie wie 








vielleicht kaum 
jemand geglaubt 
hatte, daß In solch 
kurzer Zeit soviel 
Wasser angesam- 
melt werden kön- 
ne, Da es sich 
um Wasserversor- 
gung handelt, ist 
das ganze Tal- 
beeken von Pflan- 
zen befreit; wir 
sehen überall die 
Hänge kahlgelegt, 
womöglich feinen 
Schutt aufge 
bracht, und die 
Folge ist, daß das 
Wasser bei der 
ersten Füllung 
solcher Becken 
von tadelloser Be- 
schaffenheit ist, 
während, wenn 
man die Pflanzen 
daraufläßt, einige 
Jahre zu deren 
Zerstörung nötig 
sind und das Was- 
ser erst dann ein 
vollständig reines 
Aussehen und gu- 
ten Geschmack 
annimmt, 

Um das War 
ser im Kraftwerk 
der Solinger Tal- 
sperre ausnutzen 
zu können, mußte 
in der Wupper 

ein Betonwehr 
und am linken 
Hang entlang ein Betrlebskanal erbaut werden, Fig. 133, 
Textbl. 3. Die Schleusen oberhalb des letzteren schließen das 
Wasser ab, wenn man «es nicht gebraucht, Man sieht, wie 
ruhig das Wasser über das Wehr hinwegstürzt, ohne unter- 
hal, wesentliche Wirbolungen zu erzeugen, 

, Das Innere des Kraftwerkes der Solinger Talsperre zeigt 
Fig. 143, Wir sehen hier eine der Wupper-Turbinen mit 
»ohonder Welle, die eine Dynamomaschine von ungeführ 
oe PS trolbt. Die mit 750 Umdrebtungen laufende Hoch- 


Rand 50. Kr. M. 
16. Junl 1506 





druckturbine für das Talsperrenwasser, die jetzt ebenfalls 
längst im Betrieb ist, wird durch Fig. 134 veranschaulicht. 
Hier darf ich vielleicht kurz darüber berichten, wie sich 
das Versorgungswasser aus Talsperren In seinen Eigen- 
schaften gezeigt hat; lclı will nur ein paar Zahlen anführen, 
die von Direktor Borchardt in Remscheid in der Zeit vom 
30. Jali bis 12. August gesammelt sind. Jeder Wasserwerks- 
direktor hat ja die Pflicht, sich zu überzeugen, wie sein 
Wasser beschaflen 
ist, und wird das in 
dem Sinne tun, daß 
er es mit anderm 
Wasser vergleicht. _ 
Hiernach ist in Len- ” 
nep die Keimzahl In 
dieser unglinstigen 
Zeit: Juli-August, wo 
gewöhnlich die Zah- 
len in dieHöhegehen, 
ein klein wenig über 
100 gewesen; auch 
Solingen hatte ein 
klein wenig über 100. 
Ronsdorf hatte unter 
100, und Remscheid 
hatte eine ganz ge- 
ringe Zahl. Die Tem- 
peratur des Wassers 
ergab sich für So- 
lingen zu 16°, Das 
rührt daber, daß das 
Hauptbecken nicht 
im Betriebe war und 
die Bieselwiesen 
nicht fertig waren; 
das Wasser mußte 
also aus den Wiesen 
oberhalb des wenig 
tiefen Vorbockens g& 
nommen werden. 
Lennep hatte eine 
Temperatur von ek 
was über 14!5°, 
Ronsdort ebenfalls, 
und Remscheid, das 
das Versorgungswas- 
ser aus dem tiefen 
Becken entnimmt, 
hatte noch nicht 12°C. 
Nach diesen beiden 
Richttingen hin kann 
also das Talsperren- 
wasser im Vergleich 
zu dem andern als 
sehr befriedigend an- 
gesehen werden. 
Die Fuelbecker 
Talsperre bei Altena 
hat einen Ueberlauf 
in der Mitte, der in 
Fig. 1935, Textbl. 4, In 
Tätigkeit zusehen Ist. 
Das Wasser stürzt 
25 m hoch herunter, 
kommt vollkommen 
ruhig in dem kleinen 
Vorbecken an und 
fließt darch den Bach 
ab. Die lebendige 
Kraft wird teils an der rauhen Mauer vernichtet, besonders 
aber unten, wo sich das Wasser in das Absturzbecken ergießt. 
Dieselbe Sperre ist in Fig. 136, Textbl. 4, von der Was- 
«erseite aus zu sehen. Ehe diese Sperre In Betrieb kam, ist 
viel geredet worden, was alles entstehen könnte: Eisgang, 
Verstopfung usw. Wir sehen, ‚wie sich das Ganze abspielt. 
Die Eisdecke auf der Fuelbeoker Talsperre wird bis zu ‚20, 


Fig. 148. 


Intze: Die geschichtliche Entwicklung, die Zwecke und der Bau der Talsperren. 


25 om dick, es haben schon 5000 Men: 
See Schlittschuh laufen können, und dı 
der Mauer, wie wir sehen, keine Be 
und Mauerwerk statt, Die Wärme im 
das Gefrieren am Mauerwerk, und das 
überlaufende Wasser taut die Eisdee 
Mauer vollständig auf, Elsschollen ko 
herunter, die Eismassen bleiben rnhig 


Fig. 141. 


Talsperre im Glörbachtal, linker Gang. 6 Juni 1906 





Talsperre bei Marklinsa IDu2, 





verhindern soll. 

Die Hennetalsperre bei Mescht 
darf: das Schmerzenskind der dorti 
Ueberraschungen bezilglich des Unt 
ser zeigte Verwerfungen und Klüft 
schlossene feste Felsenschicht gerein 
Weise mit ganz dichtem und feste 
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Fig. 189. Talsperre bei Marktissa. 15. November 1402. 





Fig. 150. 


Talsperre hei Markiisın, Wasserselte der Sperrwauer 1. Sepenber 190%. 
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langt, und jetzt ist sie bis 
zur Krone hinaufgeführt, 
so daß eine besondere Ab- 
deckung wie in früheren 
Wintern nieht mehr erfor- 
derlich ist. Die Mauer ist 
bier mit ibrer Bekrönung 
schon fertig und der Ueber- 
lauf ebenfalls schon beto- 
niert. Die Kaskade wird 
demnächst in Wirksamkeit 
treten und das Wasser auf 
diesem Wege unschädlich 
in die Urft bineingelangen. 
Wir sehen die verschie- 
denen Bergrücken, die sich 
wie Kulissen bintereinan- 
der schieben. Die Urft 
selbst macht /noch weitere 
Schlingen bis nach Gemfind 
hinauf. 

Fig. 148 (8. 947) stellt 
das Quelstal kurz oberhalb 
der schlesischen Talsperre 
bei Marklissa dar. Schrofle 
Felshänge im Gneis sind 
bier abgebrochen, um die ES. 
Mauer anzusetzen. Das z r 
Baubureau und das dem- 
nächstige Wärterhaus sind auf der Felsnase rechts errichtet. 
Das Wasser wird durch Stollen um die Baustelle herumge- 
leitet; zur Abdämmung dient ein Betonwehr, Von unten ge- 
sehen, 148 Fig. 149 wieder den Betondamm zur Ableitung 
des Queis, die Absprengungen für die Baugrube und für die 
Mauer, das Bureau, spätere Wärterhaus, und schließlich den 
Stollen am rechten Hang erkennen, 


Fig. 152. 


Die Mauer ist im September 1303 bis zu der in 
Fig. 150 ersichtlichen Höhe gelangt und wird demnächst nahe- 
zu bis an den Fuß des Bureangebäudes hinaufgeführt werden. 

Die Umlaufstollen werden mit Stahlblechen ausgepanzert, 
deren Grüße Fir. I51 durch Vergleich mit den Menschen er- 
kennen dt, Die Auspanzerung ist im Innern des Stollens 
aufgenommen; die einzelnen Ringe werden aneinander ge 
schranbt und zwischen ihnen und der Gneiswand die Unter- 
stampfung in Beton vorgenommen. 

Die im Januar 1904 fertig gewordene Talsperre im Harz- 
dorfer Bach bei Reichenberg in Deutsch-Böhmen ist in Fig. 152 
zu »chen. ie macht einen ganz freundlichen Eindruck; 





Fig. 151. 
Talsperre bri Marklinsn. Finban der Panzerung In den linken Umlanfstollen. 
November 1903 
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Schmü <« 
des Tals 
Rheinland 
Sehlesien 
nochmals 
erkennen 
sprunghal 
Das hat 
Ursache. 
jeder den 
Talsperre, der Remscheider, ab, ehe er 
vorzugehen, Die Nichtwilligen mußten 
den, und da wurde denn zunichst im 
Zwangsgesetz für die Wupper und dann ı 
für die Volme und deren Nebenflüsse ei 
Gesetze wurden auf die Lenne und ihre 
schließlich auf die obere Ruhr und ihre 


Reichenherger Talsperre. 





gedebnt. Infolge dieser Zwangsgesetze tr 


Steigerung ein, Bis zum Jahr 1898 sin 
eine Kostensumme von 6 Mil. M gelang 
Ausführung begriffenen oder fertigen Ta 
war. Dann kam die Wirkung des Ruhr! 
durch die große Summen ausgelöst wurden. 
gesetz für Schlesien hat auch wieder ve 
sperren hinzukamen, ebenso in Böhmen d 
böhmischen Talsperren, Alle diese Urs 
genommen haben bewirkt, daß die Zahl d 
rung begriffenen und fertig gestellten Ta 
1904 auf 25, die Kostensumme, die für die 
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angelegt ist, schon auf 40 Mill. #, mit den Nebenanlagen, 
die sich aus den Sperren entwickeln, auf rd. 60 Mill, „A an- 
gestiegen ist. Der Stauinhalt, der durch die jetzt in der 
Ausführung n oder fertig gestellten Anlagen er- 
zielt werden kann, beläuft sich auf 160 Mill. cbm, und da 
eine Reihe weiterer Talsperren als ziemlich gesichert anzu- 
sehen ist, so ist eine fernere Steigerung dieser Zahlen zu 
erwarten. 

M. H., werm ich nun sagte, daß dies allein die Ursachen 


seien, die diese doch wohl etwas überraschende Entwicklung 
des Talsperrenbaues veranlaßt haben, so wäre das nicht rich- 
tig. Sie wissen alle, daß es die Mitwirkung Seiner Majsstit 
unsers Kaisers gewesen Ist, die bei vielen Ausfiibrangen den 
Ausschlag gegeben hat, und daß dieses Interesse Seiner 
Majestät sich auch bis jetzt noch bewährt hat. Ich glaube, 
alle, die an der Ausnutzung von Talsperren beteiligt sind, 
haben große Ursache, auch nach dieser Richtung hin Seiner 
Majestät unserm Kaiser von Herzen Dank zu wissen.« 





Vergleich der Druck- und Ueberdruck-Dampfturbinen. 
Von Donät Bänki. 


Aus meiner Abstufungstafel') sind in Fig. ı die Kurven 
der indizierten Wirkungsgrade für die reinen Druckturbinen 
(m), Me die Druckturbinen mit 2 Geschwindigkeitstufen (mi), 
für die Druckturbinen mit Verwertung der Austrittsgeschwin- 
digkeiten in der nächsten Druckstufe (m) und endlich aus 
G. (35)*) mit {= 0,85 und a, = 20° für die Ueberdrucktur- 
binen mit !; Reaktionsgrad (,) eingezeichnet. 

Das langsame Ansteigen der letzteren Kurve nach ihrem 
höchsten Punkt Jäßt darauf schließen, daß für Werte von 


etwa = 0,6 die effektiven Wirkungsgrade kaum zunehmen 


dürften. Als praktisches Mittel gibt Stodola ’) - =0,5...0,3 
\ 


an. Beschränken wir uns auf diese Grenzwerte, s0 sehen 
wir, daß die Unterschiede der 9«- und nrWerte sehr klein 
sind. Etwas größere Unterschiede, bis zu etwa 5 vH, zeigen 














sich fawischen den Kurven 7. und »/. Diese Unterschiede 
dürften aber in den effektiven Wirkungsgraden durch die 
höberen mechanischen Wirkungsgrade der Ueberdruckturbi- 
nen glinzlich aufgehoben werden. 

Es erscheint daher zutreffend, für den Vergleich der 
beiden Hauptzattungen auf Grundlage gleicher efiektiver 
Wirkungsgrade je zwei Turbinen einander gegenüber zu 


stellen, deren relative Umfangsgeschwindigkeiten (£) die 
gleichen sind, “ 


Für das Verhältnis der Einzel ( 
t jrefillle (Ak. und A,), das 
dem umgekehrten Verhältnis der Stufenzahlen (z, und 2.) 


u: geben zu. Gleichungen (23) und (10) hei rrlei- 
lativen und st " Imfi "os irkeiten fü 
De ee ihsolnten Umfangseeschwindirkeiten für 


N %. 1805 8, 477 j 
8, . » den Hezeich Bi 
a ee a Aelhune sungen und Gleichungen Int 


”) +TMe Dampkturbinen« $108 





Le „# _f/*® in 
a. [f+ 2% cos a, ()] . IM. 

Die A-Linien, welche In der Abstufungstafel für eine 
Anzahl von u = konst. eingezeichnet sind, und die ArKurren 


schneiden sich, wie aus Gl. (1) mit Fa! zu berechnen ist, 


in der zu * = 0,174 gehörenden Ordinate. Bei ” > Out 
€ © 


ı nn 
erhält die Veberdruckturbine geringere Stufenzah- 
len als die Druckturbine; so wird z. B. bei un und 
0,5 2, co 0,62, und 0,80 2. 


Wenn wir hingegen bei beiden Gattungen gleiche Einzel 
gefälle, d.h. gleiche Stufenzahlen voraussetzen, 50 müssen 
die Umfangsgeschwindigkeiten (u. und 1) sowie die absolu- 
ten Eintrittsgeschwindigkeiten (Ca und «,,), um annähernd 
gleiche effektive Wirkungsgrade zu erreichen, laut unsern 
Gleichungen (23) und (10) im folgenden Verhältnis stehen: 


=. of: [+: z cos —(t)] a, 


was bei “> 0,174 stets > 1 ist. Bei > 0,174 ist also 
r 


“ 
die Umfangsgeschwindigkeit der Druckturbine, 
gleiche Stufenzahl vorausgesetzt, stets größer als 


bei der Veberdruckturbine; so z.B, wird bei -. 
bis 0,5 = 1,15 u, bis 1,3 1 


Diesen Ergebnissen widersprechen die Folgerungen, die 
man beim Vergleich der beiden Haupt-Dampfturbinengattun- 
gen gewöhnlich ableitet. Man legt die bei Wasserturbinen 
wohl zumeist zutreffende, bei Dampfturbinen jedach gar nicht 
stichhaltige Annahme zugrunde, daß die relativen Umfang*- 
geschwindigkeiten der zu vergleichenden Turbinen diejenigen 
sind, bei welchen die indizierten Wirkungsgrade ihre Hichst- 


werte erreichen, d. h. = ne. 
1® er er 
diesen relativen Umfangsgeschwindigkeiten wird das Ver 


hiltnis der absoluten gesucht, bei Annahme gleicher Einzel- 
zeflllle. Mit Gl. (23) und (10) folgt: 


bezw. "= 008 Gin und zu 
c 


Irre 7 +2 4, Cr 005 & N - 
4 Ir rCir Ir r og 


r 2 ’ 

s ı_9 1 en : ) " 

(= Sr + ı) ne ont ana p? 
woraus sich nach Einsetzung von {= Oyti, Mır= 20, 
@, = 17° und g = 0,95 ergibt: 
tr — 1,88 U 
d.h. die Umfangsgeschwindigkeit der Ueberdruckturbine ist 
um 38 vH größer als die der Druckturbine, GI. (3) gilt für 
reibungslose Turbinen, d.h. mit {— 0, g=1, und m 
co Am w 1: 
u Va uw— Dli Yu 
Auf Grund derselben unzutreffenden Annahme in bezug 

auf = und = wird weiter gefolgert, daß bei gleicher ai 

ud ta . 


ı 
Tangsgeschwindigkeit die Druckturbine nur halb so viel Su- 
fen besitze wie die Ucherdruckturbine. 


Han 8. Nr. MH 
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Um Mißdentungen bei Beurteilung der Gattungen vor 
zubeugen, sei hier besonders darauf hingewiesen, daß diese 
Folgerungen, welche zwar an und für sich richtig wären, 
auf Annahmen beruhen, die den wirk- 
lichen Verhältnissen widersprechen. 

Einen weiteren Gesichtspunkt beim 
Vergleich der beiden Hauptgruppen bil- 
den die Spaltverluste bei fı der Druck- 
turbinen und bei fı und fı, Fig. 2, der 
Ueberdruckturbinen, zunächst angenom- 
men, daß die Stufen nicht durch Scheide- 
wände voneinander getrennt, sondern die 
” Schaufelkrinze bei beiden Gruppen auf 

einer Trommel angebracht seien. 

Bei Druckturbinen strömt in der Zeiteinheit annlihernd 
das Dampfgewicht 


Fig. 2. 





Afislın : - ++ W 
über, bei "s Reaktionsgrad, sonst aber bei demselben Einzel- 
gefülle r 

nYasın+rYasun. © 


Mt fyefudn=®n ist das Verhältnis der Dampf- 
verluste 
ı der Druckturbine zu #2 der Veberdruckturbine 
und das der Energieverluste 


1. 
In: 8 2 


| d.h. 


ET 


Also ist der Energieverluss trotz des geringeren Dampf- 
verlustes in der Druckturbine größer als in der Ueberdruck- 
turbine. 

Dieser größere (1,+fache) Energieverlust mag wohl be- 
gründen, daß die Konstrukteure auch bei vollbeaufschlagten 
Druckstufen die Trennung der einzelnen Stafen belassen, 
somit auf die Vereinfachung durch die gemeinschaftliche Rad- 
trommel verzichten und sich die größere Reibungsarbeit In- 
folge der einzelnen Radscheiben gefallen lassen. 

Die Berechnung der Ueberströmverluste unter der Vor- 
aussetzung, daß die Spaltöffnungen nach der Ausströmung 
hin in demselben Maße zunehmen wie die spezifischen Vo- 
lamen, d.h. daß von Stufe zu Stufe dasselbe Gewicht Dampf 
entweicht, führt zu dem Schlusse, daß die Energieverluste 
um so geringer sind, je größer die Stufenzahl ist. Das Ver- 
hältnis der Verluste bei den zu einer Gattung gehörenden 
Turbinen mit der Stufenzahl = und « ist 


er 


Aut Grund unsrer vergleichenden Untersuchungen darf 
wohl ausgesprochen werden, daß in den vollbeaufschlag- 
ten Stufen VUeberdruck anzuwenden ist. In besondern 
Fällen, namentlich bei kleiner Stufenzahl, würde es sich 
etwa lohnen, zur letzten Druckstufe eine Geschwindigkeit- 
stufe zuzufügen, 


Dynamischer Kraftplan des Kurbelgetriebes. 


Yon Prof. Ferdinand Wittenbauer. 


Die Spannungen und Gelenkdrücke des Kurbelgetriebes 
hat man bisher fast ausschließlich auf dem Wege der Rech- 
nung zu bestimmen gesucht und hierbei eine Reihe verein- 
fachender Annahmen machen müssen. Die folgenden Aus- 
fübrungen sollen zeigen, daß diese Frage auf graphischem 
Wege einfach und übersichtlich gelöst werden kann, und zwar 
vollkommen streng, ohne jede Vereinfachung oder Vernach- 
lässigung. 

Fig. 1 zeigt ein beliebiges Kurbelgetriebe; die Trieb- 
kraft P und der Widerstand Q am Kurbelzapfen seien für 
diese Stellung gegeben, ebenso die augenblickliche Geschwin- 
digkeit vı des Kurbeizapfens B und seine Beschleunigung yı In 


Fig. 1. 





flichtung der Bewegung. Auch sei die Masse der bewegten 
Glieder und ihre Verteilung in diesen vollständig bekannt. 
Es sollen die Spannungen in den Stäben 1, 2, 3 sowie die 
Gelenkdrücke in 4, B, C nach Richtung und Größe bestimmt 
werden. 

Zunächst entwirft man den Geschwindigkeits- und den 
Beschleanigungsplan des Getriebes (nach O. Mohr, Abhand- 
lungen aus dem Gebiete der technischen Mechanik, Berlin 
1906, 5. 127). Den Geschwindigkeltsplan zeigt Fig. 2. Man 
zeichne u, = #'B', ziehe A'c'| 3, BC’ | 2; dann Ist Ac die 
Geschwindigkeit von € und BC’ die relative Geschwindigkeit 
von C gegen B. Da A in Ruhe bleibt, ist A’ der Pol des 
Geschwindigkeitsplanes. 

Fig. 3 zeigt den Beschleunigungsplan. Man zeichne zu- 


mi 
nächst Mla= = _ Fr ‚ sodann hierzu senkrecht aB’ = }ı 


— ri, und zwar in Richtung der gegebenen Beschleunigung }:; 
dann ist 4"B" = ya die Beschleunigung von B der Richtung 
und Grüße nach. 





ms 
Nun bildet man Bu, d. i. die Normalbeschleuni- 


gung von C gegen B, und trägt sie in dieser Richtung von 
E’ aus auf; sodann zieht man noch bc’ | a, A”c"ia, so 
erhält man in 5C" =1l, die Tangentialbeschleunigung von c 
gegen B und in 4" C" = yc die Beschleunigung von cC. 


Fig 2. Fig. 3. 


4 T ah A" 
” i 1 
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Aus den Beschleunigungen können nun die Beschleuni- 
gungsdrücke und die ihnen entgegengesetsten Trägheitskräfte 
des Getriebes ermittelt werden. 

Um die Trägheitskraft eines stangenfürmigen Getriebe- 
telles bequem in die Konstruktion einzuführen, benutze ich 
folgenden Satz, den ich in einer andern Arbeit (Dynamische 
Kraftpläne, Zeitschr. 1. Math. u. Physik 53. Bd.) nachgewiesen 
habe: Verteilt man die Masse M eines stangenförmigen Ge- 


Fig. 4. 





triebeteiles, Fig. 4, nach dem Schwerpunktsgosetze In die be- 
liebig gewählten Punkte B und ©, und sind 


MM" M=MN 


’ 
beschl des Gliedes, so werden die Trägheitskräfte 
des Gliedes durch folgende Kräfte vollkommen genau ersetzt: 


952 
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ie Kräfte Te= — May» und Te= —Mere in B und C; 
H pr Kräftepaar Kl= MAilılz — A”), worin k der Trigheits- 
halbmesser des Gliedes bezüglich des Schwerpunktes ‚8 ist. 
Dieses Kräftepaar ist im Sinne von A anzubringen. j 

Um demgemäß die Trägheitskräfte des Kurbelgetriebes 
au finden, verteile man zunächst die Massen der einzelnen 
Glieder in die Gelenke; so werde die Masse M, der Kurbel 1 
nach A und B verteilt, derart daß Mı = Mı4 + Min; ebenso 
die Masse M, der Schubstange 2 nach B und €, derart daß 
M; — Min-+ Mic; die Masse A, des hin- und hergehenden 
Gliedes 3 kann ohne Aenderung nach C verlegt werden. 
Man hat also in den bewegten Gelenken B und C die Massen 
angehiluft: 

My — Min + Mi, Mo—= Mic -+ M:, 
und da die Beschleunigungen dieser Punkte oben bereits ge- 
fanden worden sind, »0 ergeben sich jetzt die Trägheitskräfte 
Tr= Tır+ Tr Te=Ter+T. 

Ebenso können für die Glieder ! und 2 die Trägbeits- 
krilfte : a 
Kı= Mırl, nz : Kı = M;lly hly-kz 
zahlenmäßig ermittelt werden, da die Tangentialbeschleunigun- 
gen r},, 2%, von Kurbel und Schubstange oben bestimmt wor- 

den sind, 

In Fig. 1 sind in das Kurbelgetriebe die Trägheitskräfte 
Ts und 7e sowie die Kriftepaare A, A, KK, eingezeichnet 
worden; letztere müssen im Sinne von 4, bezw. A, angebracht 
werden. 

Von äußeren Kräften sind die Triebkraft # und der Wi- 
deorstand am Kurbelzapfen Q gegeben; von den Auflager- 
drücken D und D, ist letzterer der Richtung nach bekannt 
(senkrecht zur Gleitbahn). 

Da die äußeren Kräfte und die Trägheitskräfte ein Gleich- 
gewichtssystem bilden, kann in Fig. 5 der dynamische Kraft- 
plan des Kurbelgetriebes entwickelt werden. Dem Gleichge- 
wichte des Gelenkes C' entspricht der Kraftzur 0123470, wo- 
beioi=P, 12 1, 23— Tır, da— Ky,aT = 5, (Spannung 
des Stabes 2), 70— D, Ist, 

Dem Gleichgewichte des Gelenkes 3 entspricht der 
Kraftzug 7a345647, worin Ta=S5, ai= Kr, 34 — Tın 
4 - Tın, 56=Q, bu=hı, a7 5 (Spannung des Sta- 
bes 1) Ist, 

Dem Gleichgewichte des Gelenkes A endlich entspricht 
der Kraftzug 6706, worin 67=-D, Tu—Sı, uü6—Kı ist. 
Damit sind die Auflagerdräcke D und D, gefunden. 

Bezüglich der Stabspannungen ist jedoch zu bemerken: 
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Die Spannung 9 = 7a In der Schubstange ist nur unter der 
Annahme gefunden, daß die Masse der Stange in die Ge- 
lenke B und © verteilt ist, die Stange selbst aber keine Masse 
besitzt. In Wirklichkeit hat die Stange in jedem Querschnitt 
eine andre Spannung; nennt man die Spannungen an ihren 
Enden Ss» und Sc, 80 erhält man diese, wenn man die 
Punkte 2 und 4 auf die Richtung von 8 projisiert; es ist 
dann 
Tb San, Tc= Sc, 
da diese beiden Spannungen sich um die axlalen Teile der 
Trägheitskräfte 34 — Tr» und 23 = Tr voneinander unter 
scheiden. 
Aus gleichen Gründen Ist die früher gefundene Span- 

nung in der Kurbel 1 nur jene Im Gelenk A, also 

Tu —_ Su 
während die Spannung am andern Ende bei RB 

Tp= Su 
gefunden wird, wenn man die Trägheitskraft 45 = Tir auf 
die Richtung des Gliedes 1 projiziert. 


Gig. 5. 
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Um auch die Gelenkdrücke in B und C zu bekommen, 
besuchte man folgendes. Im Gelenke 3 halten sich die Kräfte 
SıKı QTı» der Stange 1 mit den Kräften 5, Kr 75» der Stange ? 
im Gleichgewicht; jede dieser Gruppen hat den Gelenkdruck 65 
zur Mittelkraft. Es ist also In Fig. 5 die Linie 74 — G» 
Aus gleichen Gründen ist die Linie 72 = Gr der Gelenk- 
druck in €. 

ist das Kurbelgetriebe im ruhenden Gleichgewicht, su 
fallen in Fig. 5 die Punkte 2, 3,4,5,a,b,c in 1 zusammen. 

Das hier mitgeteilte Verfahren kann für jedes beliebige 
Getriebe zur Ermittlung der Stabspannungen und Gelenk- 
drücke angewendet werden. 





Sitzungsberichte der Bezirksvereine. 


Eingegangen 2, April 1906, 
Aachener Bezıirksverein, 
Sitzung vom 7, Mlirz 1906. ') 
Vorsitzender: Hr. Treutler. Schriftführer: Hr. Dubbel, 
Anwesend 55 Mitglieder und Gäste 
Hr. Geh. Reg-Rat Prof. Dr. Henriei (Gast) hält einen 
Vortrag: 
Allgemeines und Spezielles über den Bau und die Einrichtung 
von Arbeiterwohnungen. 


, Die Arbeiterwohnungsfrage läßt sich von sehr vielen 
Selten betrachten, und es ist schwer zu sagen, welches ihre 
wichtigste Seite ist. Ein einfaches kleines Wohnhaus zu bauen, 
ist technisch kein großes Kunststück, wenn man dafür ein 
bestimmtes Programm hat; aber um zu wissen, worauf es bei 
der Arbeiterwohnung ankommt, sind noch mehr außerhalb 
der Bautechnik und der Baukunst liegende Dinge zu beob- 
uchten, als dies bei dem gewöhnlichen bürgerlichen Wohn- 
hasıshan der Fall ist, Bei diesem hat man es gemeinhin nur 
ir dem Willen und dem Vermögen eines einzelnen Bauherrn 
Pre dort aber handelt es sich um das Wohl und Wehr 
Sun nun anatäkliser, €» handelt sich im Arbeiter 
und hvelenisch« FF u - afeemeine soziale, wirtschaftliche 

a "ische Fragen, und diese wollen zuerst beantwortet 


m. 2. 1006 8, Iu4, 


sein, che mun im einzelnen Fall an die technische Lösung 
der Aufgabe herantreten kann. 

Solange die sozialen Verhältnisse Wandlungen unterwor- 
fen sind und die örtlichen Umstände verschieden bleiben, 
wird die Arbeiterwohnungsfrage nicht zum Abschluß kommen, 
und es werden immer neue Fragen auftauchen, die zu immer 
neuen Lösungen und Gestultungen herausfordern. 

Die Arbeiterwohnungsfrage ist in der Neuzeit such zu 
einer Gefühlssache erhoben worden, an der die ganze ebil- 
dete Welt teilnimmt. Es ist im weitesten Sinne des Wortes 
Propaganda gemacht für die Verbesserung der Wohnverhält- 
nisse der Arbeiter, Durch Schriften und ungezählte hd pr mi 
durch Ausstellung mustergültiger Kleinwohnungen und vieles 
andre mehr hat man versucht, den Wohltätigkeitssinn der 
Bemittelten zu einer ergiebigen Betiltigung auf diesem Ge- 
biet anzuregen. 

Ich möchte den Wert solcher Propaganda nicht herab- 
setzen und erkenne gern an, daß sie manchen guten Er- 
folg gehabt hat, namentlich sofern sie das allgemeine Interes® 
auf ıie Wichtigkeit gesunder Wohnverhältnisee auch der 
Aermsten unter den Armen gelenkt hat, 

Aber ich bin der Meinung, daß derjenige, der praktisch 
helfen will und zu helfen berufen ist, sich von Sentimentall- 
tät mögliehst frei halten muß. Er muß sich vor allem auf 
einen siehern festen wirtschaftlichen Boden stellen und muß 
die Menschen und Verhältnisse nehmen wie sie wirklich sind, 
und nicht, wie sie sich die von materiellen Sorgen unberührte 
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Seele eines der bevorzugten Gesellschaftsklasse angehörigen 
Optimisten vorzustellen geneigt ist. 

So hat z. B. der Wert der Ausstellung von Ideal-Klein- 
wohnungen eine Kehrseite, Viele der Ausstellungsbesucher 
sind entzückt und tragen mit Genugtuung das Gefühl nach 
Hause, daß bei uns zulande so vortrefllich für die Arbeiter 
gesorgt sei, daß man sich weiter keine Sorgen darum zu ma- 
chen brauche; und vielen armen Leuten wird der Mund wässe- 
rig gemacht nach Einrichtungen, die für sie unerreichbar sind, 
und ihre Unzufriedenheit mit dem, worauf sie angewiesen sind, 
wird gesteigert. Das trockne, höchstens mit Butter bestrichene 
Brot wird ihnen nicht schmackhafter gemacht dadurch, daß 
ınan ihnen zeigt, wie es aussieht und schmeckt, wenn es auch 
noch mit Lachs und Zunge belegt ist. 


Von großer Bedeutung für die Art, wie die Lösung der 
Kleinwohnungsfrage in Angriff genommen werden soll, ist es, 
sich bestimmt darüber klar zu sein, was man mit der Woh- 
nungsfürsorge erreichen will. 


Hat man dabei nur ganz allgemein und ohne irgend wel- 
che Nebengedanken das Ziel im Auge, für ein ausreichendes 
Angebot guter und billiger Wohnungen zu sorgen, oder will 
man noch andres damit erreichen, etwa eine gesteigerte Ab- 
hängigkeit des Arbeitnehmers von dem Arbeitgeber? 

Es wird wohl schwerlich geleugnet werden können, daß 
bei der Gründung vieler Arbeiterkolonien diese Absicht auf 
seiten des Arbeitgebers, der zugleich Bauherr ist, mit im Vor- 
dergrund steht, wobei darauf gerechnet wird, daß sich mit 
der Wohnu arbletung ein Stamm tüchtiger Arbeiter an 
das industrielle Unternehmen fesseln läßt. 


Darin ist auch an sich nichts Verwerfliches zu erblicken. 
Es ergibt sich daraus mit Notwendigkeit ein patriarchalisches 
Verhältnis zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer, und ein 
solches kann sich unter Umständen für beide Teile überaus 
segensreich gestalten. Dies ist namentlich der Fall da, wo 
sich die Arbeiterschaft vorwiegend aus der Landbevölkerung 
der betreffenden Gegend rekrutiert, und wo ein konservativer 
Geist die Bevölkerung beherrscht. Wo dies aber nicht zu- 
trifft, da wird man häufig mit dem patriarchalischen System 
üble Erfahrungen machen. Dasselbe gilt auch von dem Uirund- 
satz, nach welchem man die Arbeiter zu Hauseigentümern 
werden läßt. Es gibt noch viele Schwärmer für das Eigen- 
haussystem; in der Praxis hat es sich aber wohl nur selten 
vollkommen und dauernd bewährt. 

Der Unterschied, der sich in der Art, wie man die Woh- 
nungen entstehen läßt, naturgemäß ergibt, je nachdem man 
die genannten verschledenen Ziele dabei verfolgt, dürfte in 
der folgenden Weise zu kennzeichnen sein: 

Im ersteren Fall will man nur einer vorhandenen Woh- 
nungsnot abhelfen, die meist darin besteht, daß Mangel an 
einer genügenden Zahl gut eingerichteter Kleinwohnungen 
vorhanden ist, und daß infolge überwiegender Nachfrage zu- 
gleich die Wohnungspreise zu hoch sind. 

Man tritt dabei in Wettbewerb mit aller übrigen Woh- 
nungsproduktion, und wer dabei siegt, d.h. wer es fertig 
bringt, die verhältnismäßig besten Wohnungen zu relativ 
billigsten Mietpreisen in größter Zahl darzubieten, der ist 
nach meinem Dafürhalten »der bravste Mann«, ganz einerlei, 
ob er dabei Opfer bringt, oder ob er seinen Erwerb dabei 
findet. 

Kapital und Intelligenz sind die beiden Faktoren, von 
welchen in erster Reihe der Erfolg abhängt. Die solide Er- 
werbs-Bauunternehmung verdient bei der Erstrebung eines 
und desselben Endzieles dieselbe Unterstützung und dieselbe 
Achtung, welche man den sogenannten gemeinnützigen Bau- 
gesellschaften zuteil werden läßt. 

Bei solcher Art der Wohnungsbeschaffung wäre es nun 
nach meiner Ansicht töricht, irgend welchen Luxus zu trei- 
ben, durch den das Wohnen verteuert oder die Zahl der 
Wohnungen Innerhalb bestimmter Kapitalgrenzen vermindert 
werden könnte; und es wäre unwirtschaftlich, mit der Ein- 
richtung und Raumbemessung der einzelnen Wohnungen über 
das wirkliche Bedürfnis der kleinen Leute hinauszuchen 
Jedes Zuviel an Raum ist vom Uebel, denn es verführt zur 
Aftervermietung und Schlafgängerei und bewirkt erst recht 
eine Veberfüllung der Wohnungen, welche bekanntlich als das 
grüßte Uebel im Kleinwehnungswesen zu bezeichnen ist. 

Ex würde auch nicht richtig sein, den Mietpreis künstlich 
mit großen Geldopfern unter einen billigen Normalbetrag 
herubzudrücken. Man würde dadurch der Erwerbs-Bauunter- 
nchmung, die doch wahrscheinlich immer die größere Masse 
son Wohnungen zu liefern haben wird, die Lust am Geschäft 
verderben und würde der Beschaffung einer ausreichenden 
Zahl von Wohnungen — dem Hauptzweck also — hinderlich 
in den Weg treten, 
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Wenn mit Hülfe des Erwerbskapitales bei einer Verzin- 
sung von 6 bis 7 vH dasselbe geleistet werden kann wie mit 
dem aus Wohltätigkeitssinn für 3 bis 4 vH dargeliehenen Ka- 
pital, so ist mir der erstere Weg ebenso lieb wie der zweite, 
und daß dies unter Umständen möglich ist, bezweifle ich kel- 
nen Augenblick; denn man muß die Menschen nur kennen, 
um zu wissen, daß Kapital, namentlich Privatkapital mit der 
Aussicht auf 6 bis 7 vH. haufenweise zu haben ist, wlihrend 
es bei der grundsätzlichen Beschränkung der Verzinsung auf 
3 bis 4 vH schon schwieriger ist, das nötige Geld zusammen- 
zubringen. Die Verfügung über großes freies Kapital ist 
aber die erste Hauptsache, um für die Lieferung von Massen- 
gütern billige Preise zu erzielen, und die Aussicht auf Er- 
werb spornt dazu an, den zweiten Hauptiakter — die Intelli- 
genz — anzuspannen bei der Ausnutzung aller sich darbie- 
tenden günstigen Gelegenheiten. 

Manche der Beschränkungen, die man sich in dem ersten 
Falle vernünftigerweise in der Wohnungsausgestaltung aufzu- 
erlegen hat, kommen im zweiten Fall nicht in Betracht. 

Hier will der Arbeitgeber durch die Wohnungsdarbietung 
den Vorteil genießen, daß er den Arbeitnehmer an sein Un- 
ternehmen fesselt, um sich einen Stamm tüchtiger Arbeiter zu 
sichern. Für diesen Vorteil muß er natürlich auch Opfer 
bringen und muß dem Arbeitnehmer mehr und Besseres an- 
bieten, als dieser sich für dasselbe Geld anderweitig beschaf- 
fen kann. Namentlich rg es sich für ihn, ideale Woh- 
nungssysteme — also z.B. das Ein- und Zweifamilienhaus — 
in Anwendung zu bringen, welche bei geschäftlichen Bauun- 
ternehmungen wegen der verhältnismäßig hohen Kosten melst 
ausgeschlossen sind. 


Wie welt mit der über das Notwendigste hinausgehenden 
Raumbemessung und der vielleicht besseren Ausstattung der 
Wohnungen zu gehen ist, ug ern von den jeweiligen 
Umständen ab. Eine gewisse Maßhaltung bleibt selbstver- 
ständlich auch hier geboten, denn mit einem Zuviel würde 
man die Ansprüche und die Begehrlichkeit der Leute nur 
ungebührlich steigern und sie nicht glücklicher machen; 
glücklich ist ja bekanntlich nicht, wer viel hat, sondern wer 
zufrieden ist mit dem, was er hat, 

Unzweifelhaft hat der Anblick einer hübsch ausgestatte- 
ten Arbeiterkolonie namentlich in sozialen Friedenszeiten et- 
was ungemein Bestechendes, Wer wird z, B. nicht in Ent- 
zücken geraten, wenn er die neueren Kruppschen Anlagen in 
Essen durchwandert! 


Aber man darf sich nicht verführen lassen zu glauben, 
daß solche Einrichtungen überall möglich und empfehlens- 
wert wären, 

Immer knüpfen sich an die Zusammenhäufung größerer 
Arbeitermassen auf einem Fleck und an ihre Absonderung 
von den andern Gesellschaftsklassen Gefahren in wirtschaft- 
licher und sozialer Beziehung, und schon häufig genug sind 
diese Gefahren in bedenklicher und unerfreulicher Weise zur 
Erscheinung gekommen. 

Man will doch mit allen Wohlfahrteinrichtungen auf die 
allgemeine Verbesserung der sozialen Verhältnisse hinwirken, 
und als Hauptziel muß dabei gelten, daß die Kluft, welche 
zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer besteht, überbrückt 
werile, 

Soweit mein Blick und meine Erfahrung reichen, wird 
aber der Segen fast aller, auch der mit größter Selbstlosigkeit 
ins Leben gerufenen Wohlfahrteinrichtungen stark beein- 
triichtigt durch das Mißtrauen, welchem sie bei einem großen 
Teile der Arheiterschaft begegnen, 

Der Drang nach Unabhängigkeit, der in den Arbeitern 
erwacht ist und mit zunehmendem Erfolg von der Sozial- 
demukratie genährt wird, läßt die Arbeiter in jeder Wohl- 
fahrteinrichtung, die ihnen gewissermaßen ser jrrgben, Ye 
wird, eine Einrichtung wittern, welche dazu dient, sie zu be- 
vormunden oder zu überwachen. Sie machen von der Ein- 
richtung Gebrauch, aber entweder mit dem drückenden Ge- 
fiihl des tieferstehenden Wohltatempfängers, oder in dem 
Glauben, die Einrichtung sei nur zum Vorteil des Arbeitgebers 
geschaffen, und nur er habe den Nutzen davon. 

Beide Empfindungen bringen sie dem Wohltiter nicht 
näher, sondern sind vielleicht geeignet, die Kluft zwischen 
ihnen zu vergrößern. 

Jenes Mißtrauen bringen die Arbeiter im allgemeinen 
nicht den Kaufleuten und Hausbesitzern entgegen, die ihnen 
billige gute Waren und Wohnungen darbieten, und die kein 
Hehl daraus machen, daß sie trotz der Billigkeit des Darge- 
botenen Ihr Geschäft dabei machen wollen und müssen. 

Diese Beobachtung — wenn sie richtig ist — sollte man 
zu verwerten suchen, und ich glaube, daß dies möglich ist, 
wenn man nur will. 
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Das Streben der Arbeiter nach Unabhän keit ist doch 
gewiß, sofern es mit anständigem Benehmen gepaart 
ist, als ein kultureller Fortschritt anzuerkennen, und an diesem 
Fortschritt arbeitet jeder — der Staat, die Kommunen und die 
Privatleute —, der sich die Vervollkommnung des Schulwesens 
und aller sonstigen Bildun ttel für die unteren Volksschich- 
ten angelegen sein läßt. Ist es da nicht unrichtig, wenn man 
nicht auch weitergehend daran denkt und dafür sorgt, daß 
die mit höherer Bildung und Gesittung naturgemäß eintreten- 
den höheren Ansprüche an die Rangstellung im Leben be- 
frie werden? 

Nun ist gewiß zuzugeben, daß zu völliger Selbständigkeit 
und Unabhängigkeit nicht jeder Arbeiter in Deutschlan reif 
ist, und daß es nicht richtig sein würde, plötzlich mit der 
Ueberlieferung zu brechen und alle patriarchalische Arbelter- 
fürsorge fallen zu lassen. Aber es ist nicht zu übersehen, 
daß unsre ganze völkische Entwicklung eine auf die Unab- 
hängigkelt = einzelnen gerichtete freiheitliche Richtung hat, 
an der wir alle bewußt oder unbewußt Teil haben, sofern 
wir namentlich alle geistigen Fesseln und Vorurteile abzuschüt- 
teln bestrebt sind, 

Damit aber scheint es mir nicht vereinbar zu sein, wenn 
grundsätzlich an Einrichtungen festgehalten wird, welche ge- 
eignet sind, den Strom der allgemeinen Entwicklung zu 
hemmen. 

Es ist damit wie mit einem großen Wasserlauf, der 
schiffbar werden soll, und in dem man alle Untiefen und Fel- 
senriffe beseitigen muß, die zu Schiffbrüchen Veranlassung 
geben können. 

Zu solchen den eng Stromlauf des sozialen Fortschrit- 
tes bis zu gewissem Grade hemmenden Einrichtungen gehören 
auch nach meiner Ansicht manche Arbeiterkolonien patriar- 
chalischen Systems, und es ist darauf zu sinnen, welche Ab- 
änderungen in ihnen möglich sind, um ihre Eigenschaft als 
Steine des Anstoßes tunlichst zu beseitigen. 

Die Wege dazu sind, wie ich glaube, in zwei Richtungen 
zu suchen, 

Erstens bezüglich der Finrichtung, indem man vermeidet, 
solche Arbeiterkolonien völlig abzuschließen gegen Bevöl- 
kerungselemente, die der betreffenden Arbeiterschaft nicht 
angehören. Man suche vielmehr recht viele andre Leute in 
die Kolonie mit hineinzuziehen, als Mieter oder Hauseigen- 
tümer, und gewähre auch ihnen die Möglichkeit, alle Wohl- 
fahrteinrichtungen — Schulen, Bewahranstalten, Bider, Ver- 
brauehanstalten, Büchereien, Gesellschaftshäuser usw. — mit 
zu benutzen, kurz: in den Kolonieverband miteinzutreten. 

Es ist doch gewiß anzunehmen, daß sich manche auf klei- 
neres und mittleres Einkommen angewiesene Leute mittleren 
Standes, z. B. kleine Rentner und Pensionäre, ferner Hand- 
werker: Schuster, Schneider, Bauhandwerker, auch Kaufleute 
usw, finden würden, auf welche die billig dargebotenen ge- 
sunden Wohnungen und das Recht der Benutzung der Wohl- 
fahrteinrichtungen eine s0 große Anziehungskraft ausüben 
würden, dad man auf einen namhaften Zuzug solcher Leute 
rechnen dürfte. 

Man schließe auch die private Bauunternehmung und 
Bautätigkeit nicht aus, der man ja alle möglichen wünschens- 
werten a ber auferlegen kann, wenn man das Bauland 
in der Hand hat, 

, Der zweite Weg betrifft die Verwaltungsorganisation der 
Kolonie, welche so zu treffen ist, daß ein verschärftes Abhän- 
hei des Arbeitnehmers vom Arbeitgeber tun- 
lichst ausgeschlossen bleibt, Es bedeutet das allerd einen 
ziemlich weittragenden Verzicht auf seiten des Arbeitgebers, 
aber ich glaube, daß dieser geleistet werden muß, wenn man 
die Früchte eines gesunderen Verhältnisses zwischen Arbeit- 
geber und Arbeitnehmer einheimsen will. 

Um in dieser Richtung weiter zu kommen, müßten die 
Arbeitgeber sich entschließen, die Rolle der Bauherrschaft 
und des Hauswirtes mit andern zu teilen. Hierbei kämen In 
erster Reihe die Gemeinden in Frage, in deren Bereich die 
Kolonie zu errichten ist, 

Sollten diese dazu nicht in der Lage sein, so könnte viel- 
leicht der Kreis an ihre Stelle treten, der ja an der Ent- 
wicklung eines industriellen Unternehmens ein ähnliches In- 
teresse hat wie die Gemeinden, sofern auch ihm bei der Er- 
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tungen einzuräumen sein, und je weniger dem Kolonisten da- 
bei der Einfluß des Arbeitgebers fühlbar wird, um so besser. 

Es liegt auf der Hand, daß sich für den Grad der Betei- 
ligung der genannten Faktoren und für die Art der Verwal- 
tangsteilung und -einrichtung sehr schwer Normen aufstellen 
lassen; doch könnte ich mir denken, daß es etwa ein gln- 
stiges Verhältnis abgeben würde, wenn ein Drittel der Kosten 
von der Gemeinde oder dem Kreis, das zweite Drittel vom 
Arbeitgeber und das dritte Drittel von der Lundesversiche- 
rungsanstalt übernommen würde, und wenn die Verwaltung, 
namentlich das Vermietungswesen, den Gemeindevorstinden 
anvertraut würde. 

Der Gedanke dieser Lösung der Aufgabe rührt nicht von 
mir her, sondern von einem Bürgermeister aus der hiesigen 
Gegend, der auch der Meinung war, daß gerade im westlichen 
Deutschland sich derartige Organisationen unschwer einführen 
lassen würden. Vielleicht bestehen sie schon hier oder da. 

Unter Verfolgung desselben Zieles, niimlich der größeren 
Unabhängigkeit des Wohnens, hat neuerdings das Spar- und 
Baugenossenschaftswesen, welches theoretisch einen gang- 
baren Mittelweg zwischen Selbsthülfe und Wohltätigkeitsunter- 
nehmung darstellt, einen großen Aufschwung genommen. Die 
Erfahrungen, die damit gemacht sind, reichen jedoch noch 
nicht soweit, daß sie zu einem abschließenden Urteil über 
den dauernden Wert solcher Organisationen berechtigten, 

Neben vielen guten Erfolgen sind jedenfalls auch Mißer- 
folge solcher Unternehmungen zu verzeichnen. So könnte 
ich von einem Fall erzählen, wo von reichswegen die Bil- 
dung einer Spar- und Baugenossenschaft in die bein gr 
leitet ist. Das Bauland wird den Genossen auf Erbpacht ver- 
liehen und das Baukapital gegen billige Verzinsung zur Ver- 

gestellt. Aus der Baugenossenschaft ist ein Lager 
der Sozialdemokratie geworden, wogegen nichts zu machen 
war. Die Genossen sind auf sehr bequeme Weise in den ver 
führerlschen Sand der Bauherrschaft gelangt und gebärden 
sich dementsprechend. Das allerbeste ist für sie gerade gut 
genug, und die Rentabilität des Unternehmens ist arg in Frage 

teilt. 

= Ich folgere daraus, daß bei der Unterstützung von 
Baugenossenschaften große Vorsicht geboten ist, und dad es 
bedenklich ist, solche ins Leben zu rufen, wo es sich um die 
Wohnungsversorgung von Arbeiterschaften eines und desselben 
industriellen Unternehmens handelt, Das ergibt leicht Cliquen- 
wesen und zeitigt Erscheinungen wie die eben erwähnte. 

Bessere Erfahrungen scheinen da gemacht zu werden, wo 
sich die Genossenschaften aus leuten der verschiedensten 
Arbeitszweige oder Berufskreise — kleine Beamte nicht aus 
geschlossen — zusammensetzen, wozu sich die Vorbedingungen 
am ehesten in größeren Städten finden werden, 

Ehe ich nun an der Hand der ausgestellten Zeichnungen 
auf Einzelheiten der Einrichtung von Arbeiterwohnungen ein- 
gehe, möchte ich mir noch einige allgemeine kritische Be- 
merkungen {ber die verschiedenen Wohnungssysteme erlauben. 

Vom streng wirtschaftlichen Standpunkte betrachtet, muß 
das billigste System als das beste anerkannt werden, und es 
ist keine Frage, daß das mehrgeschossige Vielfamilienhaus an 
Billigkeit der Herstellung der einzelnen Wohnungen alle 
andern Systeme übertrifft. 

Vom rein sozialen und ethischen Standpunkt aus be- 
trachtet, steht ihm das Kleinhaus für nur eine Familie als 
Ideal gegenüber. 

Zwischen diesen beiden Extremen ist nun eine unge" 
zithlte Menge von Abstufungen möglich, unter denen man die 
Wahl hat. Die Entscheidung ist jedesmal von sehr sorgsamen 
viasduigen Erwägungen abhängig zu machen, wobel es durch- 
aus verkehrt sein würde, irgend einem der verschiedenen 
Systeme ein Vorurteil entgegenzubringen und es grundsätz- 
lich auszuschließen, 

Solches Vorurteil trifft besonders häufig die verschrieene 
Mietkaserne, aber durchaus mit Unrecht, wenn sie gut eln- 
gerichtet ist. In engbebauten Teilen größerer Stldte, wo 
unter Umständen doch auch für die Unterkunft vieler Arbeiter 
und sonstiger kleiner Leute gesorgt werden muß, ist das Viel- 
familienhaus die einzig mögliche Wohnungsform, und es laßt 
sich leichter gesundheitlich einwandfrei herstellen und mit 
jeder wünschenswerten Bequemlichkeit ausstatten als kleine 
niedrige Häuser, die man an solchen Stellen so eng zusam- 
menbauen müßte, daß nur schmale Gänge zwischen ihnen 
verblieben. 

Das freistehende Einfamilienhaus ist das verhältnismäßig 
teuerste und unwirtschaftlichste und hat gesundheitlich den 
Nachteil, daß es in ihn, bei seinen vier freien Wänden, mit der 
Wirmesusnutzung schlecht bestellt ist. 

,. „Es wird sich fast überall empfehlen, das Einfamilienhaus 
u zusammenhlingenden Gruppen oder Reihen anzuordnen. 
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Damit werden die Kosten je einer Giebelwand gespart, an 
Raum wird etwas gewonnen, und das Haus wird wärmer, 

Auch für die Bildwirkung wird sich die Zusammenfassung 
der Häuser zu größeren Gruppen in der Regel günstiger er- 
weisen als deren Einzelaufstellung in gleichen Abständen; es 
müßten sonst schon die Abstände sehr 8 sein, und jedes 
Haus müßte von allen Seiten einen vollbeiriedigenden Anblick 
gewähren. 

Die Wahl des Systemes wird weiter davon abhängig zu 
machen sein, ob es sich um ländliche Verhältnisse handelt, in 
denen das Bauland billig ist, und die gestatten, den Be- 
wohnern auch Hof, Garten und Stall zur Verfügung zu stellen, 
oder um mehr städtische Verhältnisse mit beschrünktem teuerm 
Bauland. 

In größeren Kolonien wird man darauf Bedacht nehmen 
müssen, daß nicht alle Kolonisten die gleichen Bedürfnisse 
haben, und daß manchen mit einer einfachen Zwei- oder 
Dreizimmerwohnung in einem vielstöckigen Hause viel besser 
gedient ist als mit einem Hause mit Hot und Garten. Da 
wird es also zweckmäßig sein, verschiedene Svsteme in An- 
wendung zu bringen, wodurch auch zugleich Abwechslung 
in die ganze Anl kommt, 

Verkehrt würde es aber sein, etwa einzelne Kasernen 
mitten zwischen Einzelhäuser zu stellen, Das würde unschöne 
Gegensätze mit sich bringen. Man muß vielmehr gleich im 
Parzellierungsplan darauf Bedacht nehmen, daß möglichst 
große Wirkungen zustande kommen, die nur dadurch zu er- 
zeugen sind, da! man die ganze Anlage rhythmisch gliedert, 
indem man zusammenhält, was zusammengehört und zu- 
sammenpaßt. 

Es ist ein Irrtum, wenn man glaubt, mit reicher Gliede- 
rung und Gruppierung, mit Türmcehen, Giebelchen und Erker- 
chen ein kleines Haus malerisch zu machen. Viel wirkungs- 
voller ist es, jedes einzelne kleine Haus nur als eine Einheit 
in schlichtesten einfachsten Formen auftreten zu lassen, wo- 
von man sich bei den meisten alten ländlichen Häusern über- 
zeugen kann. 

Auch die Farbenwirkung spielt eine große Rolle, und 
da möchte ich für einen rauhen Mörtelbewurf der Außen- 
wände eintreten, der mit einfacher Kalkmilch von Zeit zu 
Zeit aufgefrischt werden mag. Er schützt die Wände gegen 
das Eindringen der Feuchtigkeit und sieht beiweitem freund- 
licher aus als jedweder Rohbau. Alle reicheren Architektur- 

liederungen an Fenster- und Türeinfassungen würde ich bei 
fandlichen Arbeiterwohnungen vermeiden und mich darauf 
beschränken, nur das sichtbare Holzwerk mit lustigen frischen 
Farben zu streichen. 

Was den Grundriß und damit die innere Einrichtun 
Arbeiterwohnungen anlangt, so muß ich mich darau 
schränken, einige Punkte herauszugreifen. 

Zunächst einige Worte über die sogenannte gute Stube, 

Rein wirtschaftlich aufgefaßt, ist die »gute Stube«, wenn 
sie nur da ist, Plüschmöbel und überflüssigen Tand aufzu- 
nehmen, ein reines Unding, und geradezu verwerflich wird 
sie, wenn sie zugleich der sonnigste und beste Raum im Hause 
ist. Aber doch kann man darüber streiten, ob es richtig wäre, 
ganz allgemein und grundsätzlich gegen die »gute Stube- 
zu Felde zu ziehen, 

In besseren Arbeiter- wie auch in Bürgerkreisen gilt die 
geute Stube als »conditio sine qua non« einer einigermaßen an- 
ständigen Wohnungseinriehtung, und auch höher hinauf be .r 
nen wir ihr unter dem schönen deutschen Namen »salon«. Vie - 
leicht wire es richtig, zuerst den »salons« auszumerzen, und 
dann erst der "guten Stube den Garaus zu machen. 

Die gute Stube hat auch ihre gute Selten und ihre 
Berechtigung. Ihr eigentlicher Beruf ist es, Gastzimmer zu 
sein und bessere era ggg nem die gewissermaßen 
einen eisernen Bestand im Mobiliarbesitz der Familie aus- 
machen, aufzunehmen. Dieser Bestand wird als ein Heilir- 
tum gzehegt und gepflegt. Die Kinder dürfen ihn nicht be- 
rühren und hesehmutzen, und wenn Sachen dazu gehören, 
die sich vererbt haben, und an denen die Besitzer mit Pietät 
hängen, dann möchte ich ausrufen; 0 rühre, rühre nicht 
daran! Denn wo sich im Volke noch ein Funken Pietiit vor- 
findet, da soll man Ihn nicht auslöschen, sondern ihn lieher 
anhlasen, damit er neu und stark erjrlihe! 

Auch dann ist die gute Stube nicht zu verwerfen, wenn 
sie zugleich als Schlafzimmer der Eltern dient, eine Benutzungs- 
weise, der man hei kleinen Leuten namentlich in der 
Stadt — sehr häufig begegnet. 

Aber meist dient die gute Stube nur der Eitelkeit. Man 
will sieh mit ihr und in ihr von einer glänzenden Außenseite 
zeiren, die zu dem übrigen Familienleben, in welches man 
worlichst niemanden hineinsehen läßt, gar nicht paßt. 
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Der gangbarste Weg, die gute Stube zu bekämpfen, 
wird darin zu suchen sein, daß man die Zahl der Ritume in 
Kleinwohnungen im Durchschnitt um einen vermindert, und 
dab man für die gute Stube einen Ersatz zu liefern sucht, 
indem man die gesparte Grundfläche den andern Räumen zu- 
gute kommen läßt, Dies geschieht im westlichen Deutschland 
auch schon vielfach. Hier gibt man den Kleinwohnungen im 
Durchschnitt 2 bis 3 Räume, während man z. B. in Hannover 
meist an durchschnittlich 3 bis 4 Räumen je einer Wohnung 
festhält. 

Der Ersatz für die gute Stube ist zu schaffen mit einer 
möglichst Share. und bestens eingerichteten Wohnkiche, 
Es ist darin ein Ber Fortschritt zu erblicken, daß sich die 
Wohnktiche als Hauptraum bereits vielfach eingebürgert hat, 
und daß für sie schon manche hübsche Vorbilder geschaffen 
sind, Sie muß Platz bieten für die behagliche Niederlassung 
der Familie, mit Tisch, Bank und Stühlen, die unberührt 
bleiben kann von den Haushaltungsgeschäften, die sich am 
Herd, Kochofen oder Spälstein vollzie hen. Womöglich sollten 
für alle Schmutz bringenden Geschäfte kleine Nebenräume 
vorhanden sein. Wo dies nicht möglich ist, muß man min- 
destens bei der Anordnung der Türen und Fenster auf eine 
zweckmäßige Möbelstellung Bedacht nehmen, und damit ist 
schon viel zu erreichen. 

Namentlich in mehrgeschossigen Vielfamilienhäusern ist 
es sehr wichtig, für einen kleinen offnen Platz zu sorgen, der 
unmittelbar von den Wohnräumen oder vom Vorplatz aus zu- 
gineie ist, Er braucht nur klein zu sein, muß aber die Mög- 
ichkeit gewähren, daß auf das bequemste Schmutzeimer hin- 
ausgestellt werden können, Ob dieser ofine Platz in Form 
einer Loggia, Veranda oder eines Balkons anzubringen ist, 
hängt von den Verhältnissen ab. Jedenfalls verträgt er nicht, 
von verschiedenen Familien gemeinschaftlich benutzt zu 
werden. 

Die größte Schwierigkeit bei der Einrichtung von Klein- 
wohnungen bereitet die Abortfragre. 

Der Grundsatz, daß jede, auch die kleinste Familien- 
wohnung ihren gesonderten Abort haben müsse, ist von ge- 
sundheitlichem Standpunkte durchaus berechtigt; denn di 
Uebertragung mancher epidemisch auftretender Krankheiten 
ug mit dem Stuhl zusammen. 

ie strenge Befolgung dieses Grundsatzes führt aber zu 
erheblichen Mehrkosten und häufig zu großen Schwierigkeiten 
in der Raumverteilung. 

Wenn es sich um ländliche Verhältnisse und kleine Häuser 
mit nicht mehr als höchstens 4 Wohnungen handelt, dann wird 
man sich mit kleinen Anbauten oder der Verbindung von 
Stall und Abort in kleinen Nebengebiuden helfen können. 
Dann ist man in der Regel ja auch — mangels Spülung und 
Kanalisation — auf das Grubensystem angewiesen und ver- 
wendet die Fäkalien als Dünger. 

In mehrstöckigen Vielfamilienhäusern kann man aber den 
3,4 und 5 Treppen hoch wohnenden leuten nicht zumuten, 
bei jedem Bedürfnis auf den Hof zu laufen, da müssen die 
Aborte in genägender Zahl in den Geschossen verteilt werden. 

Es dürfte dann aber zu empfehlen sein, die Aborte je 
eines Stockwerkes möglichst zusammenzulegen und höchstens 
zwei Parteien einen Abort gemeinschaftlich benutzen zu 
lassen, Ich halte es dabei für einen Vorzug, wenn die Klo- 
setts nicht unmittelbar mit den Wohnungen zusammenhlingen, 
damit die Leute nicht verführt werden, diesen Raum zugleich 
als Speisekammer zu benutzen — was nicht etwa nur selten, 
sondern sehr häufig zu beobachten ist. 

Es waren nur einige Punkte aus dem Gebiete des Arhei- 
terwohnungswesens, die ich herausgreifen und kurz behan- 
deln konnte. Sie reichen aber aus, um darzutun, daß es 
eine absolut beste Lösung der Frage, wie Arbeiterwohnungen 
einzurichten und auszugestalten sind, nicht gibt. Man wird 
sehon viel erreicht haben und zufrieden sein müssen, wenn 
man in jedem einzelnen Fall eine verhältnismäßig gute Lö- 
sung gefunden hat. 

Zur Beruhigung dabei mag dienen, daß peinlichste Sach- 
lichkeit und auch sogar Sparsamkeit niemals in Gegensatz zu 
stehen brauchen mit einer befriedigenden, ja sogar anmuten- 
den äußern Erscheinung. Im Gegenteil: das Arbeiterwohn- 
haus wird wie jeder andre Gebrauchsgegenstand — einen 
um s0 befriedigenderen Eindruck hervorrufen, je besser es 
seinen Zweck erfüllt, und je treffsicherer seine Außere Form 
auf seinen Zweck und Inhalt zugeschnitten ist. 

Von ungemein großer Bedeutung ist aber dabei, wie man 
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Der Parzellierungs- oder Bebauungsplan muß die Eigen- 
schaft besitzen, daß er die Entstehung hübscher Raumwirkum- 
gen in Straßen und Plätzen und wirkungsvoller Silhouetten- 
bildungen gewährleistet, ohne daß an die einzelnen Häuser 
große Ansprüche zu stellen wären. 

Ein Strauß aus einfachen Feld- und Wiesenblumen kann 
ebenso schön aussehen wie ein Strauß aus den kostbarsten 
Treibhausblumen, und ebenso kann eine Kolonie, die sich aus 
schlichten Arbeiterwohnhälusern zusammensetzt, ebenso reiz- 
voll werden wie eine Villenkolonie der reichsten Leute. Es 
kommt nur darauf an, daß man von vornherein den künstle- 
rischen Erwägungen den gleiehen Platz und den gleichen 
Einfluß einräumt wie alle den andern Rücksichtnahmen so- 
zialer, wirtschaftlicher und sonstiger Art. Dann wird die 
Kunst nicht darauf beschränkt, nur dem überflüssigen Luxus 
zu dienen, sondern sie wird auf diesem Wege auch in das 
bescheidene Volksleben Eingang finden und zum Träger und 
Förderer der Liebe zur Heimat werden. 


Eingegangen 24, April 1906. 
Breslauer Bezirksverein. 


Sitzung vom 50. März 1906. 
Vorsitzender: Hr. Dietrich. Schriftführer: Hr. Pahde. 
Anwesend 36 Mitglieder und 12 Gilste, 


Hr. Dr. Freimark erläutert in seinem dritten Vortrag 
über die Handelsverträge des Deutschen Reiches die 
Stellung Deutschlands, die es in bezug auf den Handel zu den 
übrigen Mächten einnimmt, 

Hierauf berichtet Hr. Förster im Namen des Ausschusses 
zu der Anfrage des Bayerischen Bezirksvereines betreffend 
die Abhaltung akademischer Vorträge, daß der Verein zu der 
Veberzeugung gekommen sei, daß die derzeitigen Vortrags 
verhältnisse einer Aenderung und Besserung bedürfen. 

Insbesondere ist es dus Vorherrschen von Vorträgen mehr 
unterhaltender als belehrender Natur, welches bed ngt, daß 
dem Ingenieur wenig oder nichts Positives geboten wird. 
Hierzu kommt die Belastung der Vereinssitzungen mit Ver- 
handlungen von geringem allgemeinen Interesse, Es ist des 
halb als wesentlich der Wunsch anerkannt worden, Vorträge 
von einiger Bedeutung nicht in den regelmäßigen Vereins- 
versammlungen, sondern zu andern Zeiten abzuhalten. 

Es wird sich ferner meist empfehlen, die gründliche Be- 
handlung wesentlicher Gebiete auf mehrere Abende zu ver 
teilen, so daß die Vorträge oder Vortragzyklen einen akade- 
mischen Charakter erhalten, " 

Man ist weiter zu der Ansicht gekommen, daß es für den 
Ingenieur von besonderm Wert ist, wenn Fragen wirtschaft- 
licher Natur in diesen Vorträgen behandelt werden, ohne daß 
man deshalb die Behandlung rein fachwissenschaftlicher Fra- 
gen ganz ausschließen will. Nur die Schwierigkeit, fachwis- 
senschaftliche Fragen, die das Interesse nicht nur weniger 
Spezinlisten erregen, mit genügender Zugkraft zu finden, läßt 
es für den Anfang erwünscht erscheinen, sie in zweite Linie 
zu stellen. 

, Man kann somit die wesentlichen Erfordernisse eines auf 
die Mitglieder anregend wirkenden Vortragswesens in folgen- 
den Punkten zusammenfassen: Unabhängigkeit von der son- 
stiegen Vereinstätigkeit, oder wenigstens durch keinerlei 
Rücksichtnahme auf diese beschränkt, weder durch Zeit noch 
(durch Art; ründliche Behandlung eines Themas in er- 
schöpfender Weise, ohne den Vortragenden henmende Ein- 
schränkung auf eine Stunde. Diese Verteilung auf mehrere 
Abende erscheint auch deshalb schr wünschenswert, weil sie 
das Interesse für den Gegenstand länger erhält und infolge- 
dessen ein tieferes Eindringen in das dem bisherigen In- 
teressenkreise des Hörers häufig fernliegende Gebiet er- 
leichtert. 

Die Versammlung schließt sich den Ausfü 5 
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Eingegangen 29. April 1906. 
Hamburger Bezirksverein. 
Sitzung vom 2». März IHM, 
Vorsitzennler: Hr, Hartmann Schriftführer: Hr. Nies, 
Anwesen 44 Mitlieder und Gäste, 
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Die Verbrennung unter dem Kessel ist nicht vollkommen, 
weil ein Teil des Brennstoffes unverbrannt bleibt, indem er 
in die Schlacke libergeht oder durch den Rost ftllt, bevor er 
überhaupt mit der Flamme in Berührung gekommen ist, 
Selbst der schon entgaste Teil verbrennt nicht vollkommen, 
sondern es geht Unverbranntes durch den Schornstein fort 
als Ruß und Rauch, als Kohlenoxyd und sogar als unver- 
brannter Kohlenwasserstofl, Alle diese unverbrannten Be- 
standteile, welche man als nicht entwickelte Wärme bezeichnen 
kann, sind der genauen Messung nur schwer zugänglich. 

Aechnliche Schwierigkeiten ergeben sich für die Messung 
der entwickelten Wärme. Der größte Teil davon wird zwar 
zur Dampfbildung nutzbar gemacht und kann dadurch ge- 
messen werden, Schon schwieriger ist es, den sogenannten 
Abwärmeverlust zu bestimmen, d. i. jene Wärmemenge, mit 
der sich die abziehenden Heizgase beladen, Endlich wird ein 
kleiner Teil nutzlos verbraucht, um das Kesselhaus und die 
Umgebung mit zu erwärmen, und dieser Teil ist am schwie- 
rigsten zu ermitteln. Er wird deshalb bei Leistungsver- 
suchen nicht gemessen, sondern rechnerisch bestimmt und als 
Differenz- oder Restverlust für Leitung und Strahlung in die 
Bilanz eingesetzt. 

Im allgemeinen jedoch ist man stets der Ansicht gewesen, 
daß eine genaue Heizwertbestimmung nur auf rein wissenschaft- 
lichem Weg und mit den Hülfsmitteln des Laboratoriums 
möglich ist. Das wichtigste dieser Hülfsmittel ist der 
reine Sauerstoff, den man anwendet, um die Verbrennung 
möglichst lebhaft und vollkommen zu machen. Schon die 
ältesten Verbrennungskalorimeter beruhten auf der Verbren- 
nung im Sauerstoffstrom, so z.B. das von Lavoisier und La- 
lace, Ende des 18. Jahrhunderts, mit dem diese Forscher die 
'erbrennungswärme der Holzkohle bestimmten. Um die Mitte 
des vorigen Jahrhunderts, als sich die Dampfmaschine immer 
mehr entwickelte, wurden diese Untersuchungen besonders 
eifrig gefördert, und es entstanden mehrere neue Kalorimeter. 
Zu erwähnen ist das Kalorimeter von Favre und Silbermann, 
ferner das komplizierte, aber recht genaue Kalorimeter von 
Schwackhöfer und endlich das Kalorimeter von Fischer. Die 
Wirkungsweise aller dieser Kalorimeter lüßt sich am besten 
an dem einfachsten derselben, dem von Alexejew, erläutern, 
Es besteht aus einer gläsernen Verbrennungskammer, die in 
ein glisernes Schlangenrohr übergeht, Durch die Kammer 
wird Sauerstoff geleitet und sodann der Brennstoft durch einen 
hineingeworfenen glühenden Span entzündet. Die entwickelte 
Wärme wird durch das Schlangenrohr mit großer Oberfläche 
an Wasser abgegeben, e 

Indessen sind alle diese Verfahren der Verbrennung im 
Sauerstoffstrom nur bis zu einem gewissen Grade einwanilfrei. 
Die Verbrennung ist unvollständig, weil durch den lebhaften 
Gasstrom leicht Teilchen aus dem Bereich der Flamme heraus- 
gerissen werden und dann trotz des Sauerstoffüberschusses 
unverbrannt bleiben. Auch die Wärmeabgabe ist nicht voll- 
kommen, weil die mit Wärme beladenen Heizgase mit großer 
Schnelligkeit durch das Schlangenrohr gehen. 

Eine vollkommene Verbrennung und cine vollkommene 
Bmeenbe wird erst in der kalorimetrischen Bombe er- 
reicht '). 

Der Redner bespricht sodann eingehend die Konstruktion 
dieser Bombe, ferner die Bestimmung ihres Wasserwertes, 
wozu sich besonders das in neuerer Zeit vielfach benutzte 
elektrische Verfahren eignet. 

Es beruht auf dem Gesetz von Joule über die Umwand- 
lung von Stromarbelt in Wärme. Dabei muß man dafür Sorge 
trarren, daß die Stromarbeit während des Versuches unver 
änderlich bleibt. Bel den meisten metallischen Widerständen 
ist dies nicht der Fall, da der Widerstand mit steigender 
Temperatur zunimmt, Eine Ausnahme macht das Konstantan, 
eine Legierung von Kupfer und Nickel. Man wendet das 
Konstantan in Form von Band an. Das Ganze befindet sich 
in einem Glasröhrchen und ist so gedrlingt angeordnet, duß 
es im Kalorimeter etwa den Platz eines WThermemeters ein- 
nimmt. Man mißt die Zeit des Stromdurchganges und zwei 
Größen der Stromarbeit, z. B, Spannung und Stromstärke, 
Am bequemsten ist es, den Widerstand genau zu bestimmen; 
man braucht sodann nur eine Größe der Stromarbeit zu 
messen, 

Als Stromaquelle für den Hitzdraht dient eine Akkumula- 
torenbätterie von möglichst großer Kapazität. 

Darauf erläutert der Vortragende die Anstellung des Ver 
suches selbst und die mit den Versuchsergebnissen vorzuneh- 
mende Berechnung und geht dann auf die Nutzanwendung des 
Kalsrimeters für die technische Untersuchung des Feuerung® 
berieber (Leistungsversuch) und für die Bewertung der 
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Brennstoffe über; dabei geht er näher auf den Begriff der Ver- 
dampfungsziffer ein. 

Die sorenannte Verdampfungsziffer besagt, wieviel kg 
Wasser von I kr Brennstoff in Dampf verwandelt werden 
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Praxis anschaulichen Vergleiehswert, der indessen rein theo- 
retisch ist. Man hat zwar versucht, eine sogenannte praktische 
Verdampfungsziffer zn erhalten, indem man die theoretische 
mit gewissen Konstanten multiplizierte, Je nach Art des 
Brennstoffes und der Feuerung gab man diesen Konstanten ver- 
schiedene Grüßen. Indessen ist dieses Verfahren unhaltbar: 
denn die Verdampfungsziffer ist nicht einmal in einer und 
derselben Anlage bei gleichem Brennstoff dieselbe, sie hängt 
vielmehr von sehr vielen Einflüssen ab, nicht zuletzt von dem 
zuten Willen und der Geschicklichkeit der Bedienung. Die 
Ermittlung der praktischen Verdampfungsziffer muß stets dem 
vollständigen Verdampfungsversuch vorbehalten bleiben. Für 
diesen aber leistet die kalorimetrische Heizwertbestimmung 
vorzügliche Dienste. Sie gibt mit großer Genauigkeit die ge- 
sümte verfügbare Wärme an und gestattet so die genaue Auf- 
stellung der einzelnen Grüßen der Wärmebilanz. Insbeson- 
dere hat sie es ermöglicht, fir die Bestimmung der Restver- 
luste dureh Leitung und Strahlung wertvolle Unterlagen zu 
sammeln: und ist erst diese Größe einmal einwandfrei bestimmt, 
so wird die Wärmeverteilung der Dampfkesselleuerung immer 
mehr in allen Einzelheiten aufgeklärt werden. Es stehen da 
noch mancherlei Fragen offen, vor allem über die thermischen 
Konstanten des überhitzten Dampfes. 

Neben dieser technischen Bedentung hat das Kalorimeter 
eine hervorragende wirtschaftliche für die rationelle Bewer- 
tung der Brennstoffe, vorzügrlich der Kohlen. Die Kohlen 
sind aufgespeicherte Sonnenenergie in des Wortes bester Be- 
deutung. Sie können daher allein durch Maß und Gewicht 
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nicht vollkommen beurteilt werden; denn ihr Wert besteht in 
ihrem Energieinhalt. Die rein chemische Untersuchung gibt 
darüber keinen unmittelbaren Aufschluß; sie gibt nur Menge 
und Art (er brennbaren und Menge und Art der unverbreun- 
baren Stoffe an. Die kalorimetrische Heizwertbestimmung da- 
gegen gibt unmittelbar und unabhängig von der chemischen 
Analyse den Energieinhalt. 


Wenn diese Ansicht noch nicht allgemein durchgedrungen 
ist, so liegt das hauptsächlich daran, daß im Wirtschaftsleben 
der Begriff der Energie noch immer nicht gleichberechtigt 
neben dem der Materie steht, «0 daß wir die alleinige Maß- 
und Gewichtbestimmung vielfach da anwenden, wo es gar 
nieht auf die Masse des Körpers, sondern auf seinen Energie- 
_. ankommt. Dies ist aber gerade bei den Brennstoffen 
der Fall. 


In den Lündern, welche selbst keine Kohlen gewinnen 
und schwierige Frachtverhältnisse haben, ist man schon früher 
zu einer sachwremißen Bewertung der Kohlen übergegangen. 
Besonders gilt dies für die Schweiz, wo die großen Kohlen- 
verbrancher — Eisenbahnen, Dampfschifisgesellschaften, In- 
dustrielle usw. — eine systematische Heizwertbestimmung 
durchführen lassen, die als Grundlage für die Lieferungsver- 
trige dient. Bei uns in Deutschland entwickeln sich solche 
Bestrebungen langsam aber stetig und werlen in Zuknnft 
dazu führen, daß die Kohle nach ihrem Heizwert gekauft wird. 
An vielen Stellen ist dies schon heute der Fall. 

Das Verhältnis zwischen Heizwert und Preis der Kohle 
wird veranschaulicht durch die sogenannte Wertzahl, d. i. 
der Preis von 100000 WE frei Verbrauchstelle. Ist P der 
Preis pro t frei Verbrauchstelle, // der Heizwert in WE pro 
kg, so ist die Wertzahl 


I (Preis von 100000 WE) — 100 = f 
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Nordamerikanische Eisenbahnen. Ihre Verwaltung 
und Wirtschaftsgebarung. Von W. Hoff und F. Schwa- 
bach. Berlin 1906, Julius Springer. #77 S. und 1 Spezial- 
karte, Preis 8 M. 

"Es ist das Verdienst einer Reihe tüchtiger, erfahrener 
und mit allgemeinen und kaufmännischen Kenntnissen aus 
‚rerüsteter Männer, auf die mächtige Entwicklung der Ver- 
einigten Staaten hingewiesen und ibre umfassenden Beobach- 
tungen weiten Kreisen zugänglich gemacht zu haben. Jetzt 
heißt es, mehr und mehr die Verhältnisse der einzelnen Er- 
werbszweige prüfen, sie fachlich erfassen, um durch den Ver- 
gleich mit den heimischen Einriehtungen zu erkennen, wo 68 
uns feblt, wo wir lernen können, und wo anderseits die 
schwachen Punkte liegen, bei denen wir im Wettbewerb ein- 
zusetzen haben.« 

Mit diesen Worten Ihrer Schlußbetrachtung haben die 
Verfasser gekennzeichnet, welche Absicht ihrer Veröffent- 
lichung zugrunde liegt, und im großen und ganzen haben sie 
das gesteckte Ziel erreicht. Gut vorbereitet durch eingehen- 
des Studium der Literatur und des privaten, ihnen aus Reise- 
berichten usw. zur Verfügung stehenden Materlales konn- 
ten sie während ihres verhältnismäßig kurzen Aufenthal- 
tes in den Vereinigten Staaten tiefer in die Einzelheiten 
eindeingen als die meisten Besucher; denn sie kamen als 
Fachleute, die nicht im wesentlichen neue Kenntnisse sammeln, 
sondern hauptsitchlich bereits erworbene vertiefen wollten. 
Yorzigliche Einführungen ebneten ihnen die Wege, nd so 
ist es nicht zu verwandern, daß wir den Verfassern eine er- 
hebliche Bereicherung unsrer Kenntnis der nordamerikani- 
schen Eisenhahneinrichtungen verdanken, und zwar, wie der 
Zusatz zum Titel bereits andentet, insbesondere der Kenntnis 
ihrer Verwaltung und Wirtschaftsgebarung- 

Die beiden ersten Abschnitte enthalten einige vielleicht 
etiens zu ausführlich gehaltene Mitteilungen über die persön- 
liehen Wahrnehmungen bei ihrer Reise, die sich zwar gut 
sen, aber dıeh von geringerem Wert sind, da sie zu sehr 
durch Augenblickseindrücke beeinflußt sind; namentlich darf 
inan ılahei nicht vergessen, daß die Verfasser sich trotz ihrer 
langen Eisenbahnfahrt doch im wesentlichen auf Hauptstrecken 
gehalten und In der Hauptsache die besseren durchgehenden 
Züge benntzt haben. Abseits, auf weniger stark befahrenen 





Strecken wären ihnen vielleicht noch manche Pankte mehr auf- 
gefallen, bei deren Vergleich unsre Einrichtungen vorteilhaft 
abgeschnitten haben würden. Beachtenswert sind die Betrach- 
tungen über die Reisegeschwindigkeit und das Fahrplanwesen, 
bei letzterem namentlich die Erörterung der eigenartigen 
Stellung des »train dispatcher«, die eine Erklärung für die 
häufigen und mit der Länge der zurlckgelegten Strecke 
ständig sich vergrößernden Verspätungen gibt. Ferner ist 
bemerkenswert eine vergleichende Zusammenstellung der Un- 
fälle im Eisenbahnbetriebe auf den Bahnen ‘der Vereinigten 
Staaten und der prenßisch-hessischen Eisenbahngemeinschatft, 

Die Beziehungen der verschiedenen Eisenbahnverwaltun- 
gen zueinander und die finanziellen Gebarungen sind uns in- 
folge der starken Beteiligung des dentschen Kapitales an ame- 
rikanischen Eisenbahnwerten verhältnismäßig geläufig (vergl. 
auch den Vortrag von K. Wiedenfeld, Z. 1906 S. 533 u. f.). 
Nenes bringen dagegen die Ansführungen der Verfasser über 
das Verhältnis der Eisenbahnen zu den Bahnhofsgesellschaf- 
ten, denen die »unlon depots« in den grüßeren Städten ge- 
hören, sowie die im neunten Abschnitt behandelten Beziehun- 
gen zur Pullmann-Gesellschaft und zu den Expreß- und Tele- 
graphen-Gesellschaften. Die durch die Monopolstellung dieser 
Hülfsgesellschaften sich ergebende Ausbeutung des reisenden 
Pablikums ist in ihrer vollen Wirksamkeit gezeigt, und auch 
die finanzielle Verquickung verschiedener dieser Gesellschaf- 
ten mit den Eisenbahnen und ihren Leitern ist, soweit ein 
Einblick In diesen Rattenkönig von Finanzverbindungen mög- 
lich ist, dargelegt, und hierin findet man den Grund, weshalb 
die Eisenbahnen selbst ein begründetes Interesse daran haben, 
diese vom Standpunkte der Allgemeinheit aufs schärfste zu 
verurteilenden Verhältnisse zu erhalten. Wo sich bei uns 
Anfänge einer solchen Monopolstellung einer Hülfsgesellschaft 
zeigen, ist im Gegensatz dazu ‚die Eisenbahnrerwaltung be- 
strebt, durch Vertragsbestimmungen ein Gewähr dafür zu 
schaffen, daß diese Ausnahmestellung nicht zum Schaden des 
Pablikums ausgenutzt wird. Auch die Mitteilungen über das 
Verhältnis der Postverwaltung zu den Eisenbahnen sind, da 
von unsern Einrichtungen grundverschieden , beachtenswert. 

Sehr wertvoll ist der vierte Abschnitt über die Organi- 
sation der einzelnen Eisenbahnverwaltungen. Auch bier zeigt 
sich das allen amerikanischen Großbetrieben anhaftende Kenn- 
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zeichen des übergroßen Einflusses der Persönlichkeit, der 
sich aus der Entwicklung aus kleinen Verhältnissen heraus 
erklärt, wobel die leitenden Beamten alle Geschäfte selbst er- 
ledigten oder durch wenige Vertrauenspersonen erledigen 
ließen. Mit der Vergrößerung der Betriebe ist aber trotz einer 
bis ins kleinste ausgearbeiteten Organisation doch eine große 
Zahl von Instanzen geschaffen worden, die zwar mit unsern 
bureaukratischen Einrichtungen nichts gemeinsam haben, 
darum aber, wie die Verfasser an verschiedenen Stellen nach- 
zuweisen suchen, nicht etwa weniger Schreibwerk oder gar 
eine Beschleunigung des Geschäftsganges zur Folge haben, 
sondern oft eher das Gegenteil veranlassen. Dem großen 
Einfluß der leitenden Persönlichkeit steht anderseits die ge- 
schlossene Masse der Angestellten gegenüber, und es Ist 
kennzeichnend, wle sich in den Eisenbahnbetrieben die Ver- 
einigungsbewegung von den Arbeitern (unions) bereits auf 
die in Beamtenstellung befindlichen mittleren Angestellten 
(brotherhoods) ausgedehnt hat. 

Die Abschnitte über Personen- und Geplickverkehr so- 
wie Güterverkehr baben für die Allgemeinheit besonderes Inter- 
esse, Jener ist verhältnismäßig kurz ausgefallen und be- 
gnligt sich mit dem Nachweis, daß im allgemeinen der Fahr- 
preis auf den amerikanischen Bahnen höher ist als bei uns. 
Dieser ist dagegen eingehender behandelt und bringt in einer 
Reihe von Sondertarifen wertvolles und zum Tell neues Ma- 
terlal. Besondern Wert haben die Verfasser darauf gelegt, 
den Nachweis zu erbringen, daß in den Vereinigten Staaten 
die Nahfrachten im Verhältnis zu den Ferofrachten in der 
Regel sehr hoch gehalten werden, woraus sie folgern, daß 
die billigen Frachten für Massengüter auf große Entlernun- 
gen durch erhebliche Mehreinnahmen aus dem Einzel- ‚und 
Nahverkehr wetigemacht werden müssen und werden. Man 
kann sich beim Lesen dieser Abschnitte des Eindruckes nicht 
erwehren, daß gerade diese Untersuchungen zum Teil durch 
das ständige Drängen der deutschen Industrie in der Volks- 
vertretung beeinflußt worden sind und daß die Verfasser den 
ablehnenden Standpunkt der Regierung haben stützen wollen. 
An Hand umfangreicher rechnerischer Aufstellungen kommen 
sie zu dem Schluß: 

»Nach diesen Berechnungen ständen mithin bei Gleich- 
machung der Personenfahrpreise, bei Einbeziehung des 
Expreßgutverkehrs in die Statistik, bei gleichen Vergütungs- 
sitzen Nir den Postverkehr und endlich bei gleich hohem 
verzinslichem Anlagekapital der Eisenbahnen als statistische 
Durchschnittsfracht im Güterverkehr sich die Sätze von 
2,08 Pfg für Amerika und von 2,1s Pfg für Preußen-Hessen 
gegenüber. Der preußisch-hessische Satz wäre also um 
fast '/, Pfg niedriger als der amerikanische. « 

In den Voraussetzungen, auf denen dieser vermeintliche 
Vorsprung des preußisch-hessischen Satzes aufgebaut ist, liegt 
aber auch die Schwäche der Bewelsführung, welche die ge- 
waltige Kluft zwischen dem statistischen Durchschnittsfracht- 
satz für 1 Tonnenkilometer von nur 2,18 Pfg in den Vereinigten 
Staaten und von 3,8» Pfg auf den preußisch-hessischen Bahnen 
überbrücken soll. Von den Vertretern der Industrie sind nie- 
mals die amerikanischen Gütertarife ohne weiteres als 
nachahmenswerte Muster aufgestellt worden, sondern es ist 
lediglich verlangt worden, daß die Gütertarife, namentlich 
diejenigen für die Massengüter, soweit erniedrigt werden 
sollten, als dies die Selbstkosten des Eisenbahnbetriebes ge- 
statten, damit so das bei der Verstaatlichung der Eisenbahnen 
gegebene Versprechen eingelöst werde. Um hierfür einwand- 
freie Unterlagen zu schaffen, haben die Vertreter der In- 
dustrie, insbesondere die Abgeordneten Dr. Beumer') und 
Maceo ?), seit Jahren den Wunsch vertreten, daß die Eisenbahn- 
verwaltungen eine genaue Selbstkostenberechnung, und zwar 
getrennt für Personen- und Güterverkehr, aufstellen und in 
gleicher Weise die Einnahmen trennen möchten. Dies ist 
bee ni der Regierans stets mit einem Hinweis auf die 
* h Kosten zurückgewiesen worden, und namentlich hat 
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gestellt. Nun Ist aber naturgemäß die Stellung des Bundes- 
Verkehrsamtes in den Vereinigten Staaten gegenüber den 
privaten Eisenbabngesellschaften völlig verschieden von derje- 
nigen unsrer Stantsbehörde gegenüber den Staatseisenbahnen, 
so daß die dert vorhandenen Schwierigkeiten noch keine Un- 
möglichkeit für unsre Eisenbahnverwaltung beweisen. Vor 
allem konnte darauf hingewiesen werden, daß die Pennsyl- 
vania Railroad Co, diese Trennung in ihren jährlichen Be- 
triebsberichten noch heute durchführt. Die Verfasser haben 
nun die Verhältnisse bei dieser Eisenbahngesellschaft und bei 
der Southern Paeifie-Eisenbahn, welche diese Trennung in 
ibren für den Inneren Gebrauch bestimmten Statistiken eben- 
falls durchführt, studiert und sind zu dem Schluß gekommen, 
daß die Berichte, auf denen die Statistik fußt, nicht zuver- 
lässig sind; ferner soll die Trennung nach ihren Beobachtun- 
gen nicht den Zweck verfolgen, über die Gesamtwirtschaft- 
lichkeit der Betriebsarten ein Urteil zu erlangen, sondern sie 
soll lediglich dazu dienen, die einzelnen Linlen des Unterneh- 
mens miteinander zu vergleichen. Auf Grund dieser Beob- 
achtungen sprechen die Verfasser der ganzen Einrichtung je 
den Wert ab. Hierin kann ich ihnen nicht beistimmen; die 
Unsicherheit in der Verteilung der Ausgaben auf die ver 
schiedenen Zweige einer Verwaltung liegen bei jeder Selbst- 
kostenberechnung eines nicht ganz einfachen Unternehmens 
vor, und doch wird man von jedem guten Geschäftsmann 
verlangen müssen, daß er eine solche Selbstkostenberechnung 
durentührt. Dies geschieht, indem man bei der Verteilung 
den verhältnismäßigen Anteil nach bestem Ermessen ab- 
schätzt; kleine Fehler sind dabel nicht zu umgehen, im Lanfe 
der Zeit aber werden sie geringer, und dio Verteilung nähert 
sich mehr und mehr der Wirklichkeit. Und wenn die genanı- 
ten amerikanischen Gesellschaften ihre Statistiken nicht zu dem 
Zweck benutzen, für den unsre Industrie sie seit Jahren beim 
Etat unsrer Staatseisenbahnverwaltung verlangt, so ist das 
ebenfalls kein Grund für die Ablehnung; denn eine Privat- 
gesellschaft, die noch dazu mit andern im Wettbewerb steht, 
ist der Allgemeinheit nicht in dem Maße verantwortlich wie 
eine Staatsverwaltung, die noch dazn ein Monopol besitzt. 

Was sonst über den Haushalt und die Finanzergebnisse der 
nordamerikanischen Eisenbahnen gesagt ist, wird besonders 
beachtenswert durch die Ausführungen über das Verhältnis 
der Betriebseinnahmen zu den Ausgaben, das sich nach An- 
sicht der Verfasser bei der preußisch-hessischen Eisenbahn- 
gemeinschaft günstiger stellt als bei den nordamerikanischen 
Bahnen. Bei der Verrechnung auf 1 km Bahn- und Glels- 
länge ergibt sich für die deutschen Verhiltnisse ein höherer 
Gewinn trotz der in den Vereinigten Staaten höheren Fin- 
nahmen, denen demnach größere Selbstkosten gegenüber 
stehen missen, Bei der Verrechnung auf 1 Zugkilometer erst 
wird der Gewinn bei den amerikanischen Bahnen größer, da 
die Einnahmen für die gleiche Zugleistung so erheblich höher 
sind als bei uns, daß sie auch durch die verhältnismäßig 
höheren Ausgaben nicht aufgezehrt werden. . 

Es ist natürlich, daß die Verfasser auch die Tragfähig- 
keit der Güterwagen erörtern, in welchem Punkte uns 
die Vereinigten Staaten erheblich voraus sind. Die mit der 
erhöhten Tragfihigkeit verbundenen Vorteile: Beschlennigung 
des Wagenumlaufs, günstigere Ausnutzung Inbezug auf Zeit 
und Arbeit, werden von ihnen rölllg gewürdigt; wenn sie 
aber die Ansicht vertreten, das Vorgehen der preußischen 
Staatseisenbahnverwaltung in der Erhöhnng der Tragfübig- 
keit genüge den Verhältnissen, so wird die deutsche Industrie 
bezilglich des einzuschlagenden Tempos einstweilen noch an 
derer Ansicht sein und diese auch stets zum Ausdruck bringen. 

Die Abschnitte, welehe von der staatlichen Aufsicht über 
die Eisenbahnen handeln, bieten demjenigen, der die Ver- 
hältnisse in den Vereinigten Staaten in den letzten Jahren 
aufmerksam verfolgt hat, wenig Neues; der Kampf um die 
Festsetzung der Tarife ist zurzeit erst In der Entwicklung 
begriffen, und es !&Bt sich vorläufig noch nicht absehen, ob 
das Vorgehen des Präsidenten von Erfolg begleitet sein wird, 
oder nicht. 

Für die deutsche Industrie ist es von größter Bedentung, 
daß die Verhältnisse der nordamerikanischen Eisenbahnen 
danernd aufmerksam verfolgt werden; sind doch die Ereig- 
nisse dort mitbestimmend für die Entwicklung der nordame- 
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rikanischen Industrie, unsres Hauptgegners auf dem Welt- 
markte, Im Wettbewerb reicht es aber nicht aus, zu wissen, 
was der Gegner leistet, sondern man muß auch sein Rüst- 
zeug kennen; die vorliegende Arbeit liefert unsrer Industrie 
einen sehr schäitzenswerten Beitrag zu dieser Kenntnis. 


Fr. Frölich. 





Bei der Redaktion eingegangene Bücher. 


Hülfsbueh für den Maschinenbau. Für Maschinen- 
techniker sowie für den Unterricht an technischen Lehran- 
stalten. Von Fr. Freytag. 2. Aufl. Berlin 1006, Julius 
Springer. 1152 5. mit 1004 Fig. und 8 Taf. Preis 10 MH. 


Die bier vorliegende Neuauflage des Hülfsbuches ist gegenüber der 
ersten Auflage wesentlich erweitert, ohne daß, im Interesse der Hand» 
llehikeit, die Seitenzahl viel größer geworden wäre, Hervorzulchen 
sind der neue Abschnitt über Mechanik der starren Körper und ein 
umfangreiches Kapitel über Elektrotechnik, enthaltene Augaben über 
Stromerzeuger und Umformer, Beiruchtungswesen uml Steomwvertellung. 
Erweitert ist ferner das Kapitel über Dampfturbinen, in dem, ausge 
nommen die Elertra-Turbine, alle bekannten Bauarten besprochen und 
sogar einige Auszüge aus der Theorie zu finden sind.  Vermnissen 
därfte hingegen der Dampftörbinenkonstruktenr nähere Angaben über 
Druckabstufung, Dampfverbrauch und Insbesondere Komlensatoren von 
Dampfinebinen. Im allgemeinen ist noch recht viel Beschreibung in 
allen solchen Taschenblichern zu finden, während mehr Wert auf Unter- 
stützung des Konstrukteurs gelert werden sollte, Gegenüber den er- 
wähnten Ergänzungen, bei denen auch noch die erweiterte Behandlung 
der Franels-Turbine und der Turbinenpaumpen ausgelührt werden ınöge, 
sind nur die Abdrücke aus dem Patontgeseis und den Gebührenordmem- 
gen in Fortfall gekommen. Angesichts des großen Umfanges, den das 
Hülfsbuch sehum jetzt besitzt, wäre dringend zu empfehlen, bei späte- 
ren Auflagen auf mögtlichste Einschränkung der Systembeschreibumgen 
zu sehen, die ja doch in ein Lehrbuch hineingehören, Arltere, selten 
gehrauchte Konstruktionen sollten fortfalten. Unter den Tafeln, die 
nuch diesmal einen Zuwachs erfahren haben, sollte auch «ine über 
Dampftenrbinen (Wärmemechanik) Aufnahme finden. Das Gebiet der 
Maschinenteile dürfte durch einen kurzen Hinwels auf die neueren 
Motorwagenrahmen, das der Krafimaschinen durch Berücksichtigung 
der Autommobilmntoren zu ergänzen sein, Die Verlagshuchbandlung, 
die es verstanden bat, trotz mustergliltiger Ausstattung «dos Huches 
seinen lreis verbältnismäbie niedrig zu halten, verdient große Au 
erkrnnung: . 

Tabelle der prozentualen Spannungsverluste 
bei Gleich-, Ein- und Dreiphasenwechselstrom für 
die Querschnitte 1,5 bis 150 qmm, Von Fritz Jesing- 
haus. Berlin 1906, Julius Springer. 11 S, Preis 0,50 .#. 


Motorfahrzeug-Bibliothek. Band 3: Der Motor- 
wagen und seine Behandlung. Von Wolfgang Vogel. 
Berlin 1906, Phönix-Verlag (Wolfgang Vogel). 192 5. mit 
vielen Figuren. Preis 4,20 M. 

Verwertung von Patenten und Gebrauchs- 
mustern. Ratgeber für Erfinder, Patentinhaber und Inhaber 








von Gebrauchsmüstern, welche ihre Schutzrechte verwerten 
wollen. Von H. Michel. Zürich 1906, Th. Schröder. 48 S. 

Illustriertes Technisches Wörterbuch in sechs 
Sprachen: Deutsch, Englisch, Französisch, Russisch, Italie- 
nisch und Spanisch. Bearbeitet von K. Deinhardt und A. 
Schlomann. Band I: Die Maschinenelemente und die ge- 
brituchlichsten Werkzeuge. Von Dipl.-Ing. P. Stülpnagel. 
München und Berlin 1906, R. Oldenbourg. 403 S mit 823 
Fig. und zahlreichen Formeln. Preis 5 fl. 

Lexikon der Elektrizität und Elektrotechnik. 
Von Fritz Hoppe. 2. bis 5. Lfrg. Wien 1905, A. Hart- 
.. Verlag. 190 $. mit vielen Figuren. Preis der Lirg. 
0,50 ‚MH. 

Elektrische Wellentelegraphie. Vier Vorlesungen 
von J. A. Fleming. Leipzig und Berlin 1906, B. G. Teubner. 
185 S. mit 53 Fig. Preis 5 M. 

Werkzeugmaschinen, Spezial-Werkzeuge, Werk- 
statt-Ausrüstungen. Von Ludwig Loewe & Co. A.-G. 
360 S. mit vielen Figuren. 

Uhblands Handbneh für den praktischen Maschi- 
nen-Konstrukteur. 1. Bd. ı Teil: Maschinenelemente. 
Von Gottl. D.Jerie. Berlin 1906. W. & 5. Loewenthal. 
246 $, mit 1196 Fig. und 12 photolithographischen Tafeln. 

Der Steinbruch, Zeitschrift für die Kenntnis und Ver- 
wertung natürlicher Gesteine. Zentralorgan für die Inter- 
essen des gesamten Steinbruchbetriebes. Herausgegeben von 
Dr. A. Steuer. Frankfart a/M. 1906, J. Friedr. Meißner. 
Preis des Jahrganges (24 Hefte) 16 f. 

Flüssige Luft. Die Verflüssigungsmethoden und die 
neueren Experimente auf dem Gebiete der flüssigen Latt. 
Von R. Nowicki und H. Mayer. 2. Aufl. M.Ostrau 1906, 
R. Papauschek. 60 8. mit 48 Fig. 

Vorlesungen über die Theorie der Wärmestrah- 
lung. Von Dr. M. Planck. Leipzig 1006, J. A. Barth. 
222 5. mit 6 Fig. Preis 7 f. 

Die Verarbeitung der Metalle und des Holzes. 
Von E.v. Hoyer. 4. Aufl. Wiesbaden 1906, C. W. Kreidels 
Verlag. 554 5. mit 442 Fig. Preis 12 M. 

Experimentelle Physik. 1 bis 2. Von Dr. K. 
Schreber und Dr. P. Springmann, Zugleich vollständig 
umgearbeitete deutsche Ausgabe von Henry Abrahams Recueil 
d’expöriences Ülimentaires de physique. Leipzig 1905, J. 


A. Barth. 538 $. 8° mit 680 Fig. und I Spektraltafel. Preis 
13,20 M. 
Elektrotechnik in Einzeldarstellungen. Heraus- 


Heft 7: Aufnahme und 
Von Dr. Ernst 
120 8, 


gegeben von Dr. G. Benischke. 
Analyse von Wechselstromkurven. 
Orlich. Braunschweig 1906, Friedr, Vieweg & Sohn, 
mit 71 Fig. Preis 3,50 M. 
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zusammengestellt von der Verlagsbuchhandlung von Julius Springer, Berlin N., Monbtjouplatz 3. 


Elektrotechnik. Kinzbrunner, ©. Constrnetion of elscetrle machines 
amt apparatus 1. Teil. Lamdon LOU6 Harper Brothers Preis 
sun N 
Lehmann-Richter, F- WW, Prafungen In elektrischen Zentralen 
+ Teil: Prüfungen von Anlagen mit Wasserrad-, Wasser: um Dampf 
turbinen-Betrieb. Braunschweig 1008 F, Viewer & Sohn Preis 
vn 

Die’ Akkumulatoren und galvanischen Elemente: 'Tlwsriv. 

Hannover 1006, Max Jäureke, Meeis 


Luras, 1, 
Konstruktion um ’Anwendang 
2,0 .M 

Kepetiturion ler Klekteotechnik 
6. Bat; Luvas, L. 


Herausgegeben von A. Könie» 
Die Akkumulatoren md galvanl- 


“ertler 

sehen Elemente. Hannover 196. Max Jänecke, Preis 3,80 .M. 

satoımen, Henry, ®. Yleetrielty imeters Lomlun 1906 «Charlie 

srltin & tn. Ted Preis 19,20 .8, 

»tewart, A Applientiou of oleetrle ters te machine driving 

er] Bambom BAM Itentril. Preis 2,10 .# 

Neher, 1 Erläuterungen zu den NSiehertwitsverse Ivrifiem Tür 

die Errichtung #Iektrischer Starkstromanlagen, einschließlich «der 
ktrischen Balnanlagen. Im Aultrage des Vereines deutscher 


Klektestechniker herausgegeben. 9. Ausgabe. Berlin 1906. Julius 


springer. Nreis 4 M, 


Wilke, Arth {He Hlektrizität, ihre Erzeukung und ihre Auwen- 


«dung In Imtustrie um Gewerbe. 5. Aufl. Leipzig 1906. Spammer. 
Vrois =,10 0 
Ziekler. K Lehrbuch der allgemeinen Flektrotechnik für Stier 


rende der Hlektrutechelk an technischen Hochsehulen und Elektro- 
Ingenieure. 1. Hand, Wien 1906. F. Deuticke, Preis 10.8, 

Erd- und Wasserbau. Handbuch des Bauingeniours. 1. Band: Deutsch, S- 
rer Wasserbau, 1. Teil. Leipzig 1906. B. F. Voigt, Preis 6 .M. 

- Kellers Unterrichtsblicher für das gesamte Baugewerbe, IX. IHe 
Tierhaukumde I, enthaltend die versehledenen Grümtungsarten und 
die Elemente «les Wasserbaues. 2. Aufl, Leipzig 1906. R. F. Voigt. 
Preis 3.8 u 
l.üekemann, MH. 
Preis 6.8. 

— Möller, Max, Grundriß «les Wassorbaues, 1. Band: Grundbau, 
Uterwinde, Baggerungen. Die Wasserstragen Deutschlands, Taipei 
1906. 8. Hirzel. Preis 6,50 .8. 

Gleferei, Dangerfleld, Joseph E- Brass and Irom Eoumkimg. 
London 1906. Dawbarı & Ward. Preis 0,60 N. 

- Uhblenhuth, Eduard. Vollständige Anleitung zum Formen und 
Gießen oder genaue Beschreibung aller in den Künsten und Gewerben 


Ver Grundbau, Berlin 1906. W. Ernst & Sohn. 
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Anfür angewandten Mnterialten. ©. Auf. Wien 1906. A, Hartlehwm. 
Preis 2.8. ‚ 

Glasfahrikation, Schmurpfeil, Hann. Die Selnmelzung ter Hobl-, 
Schliff-, Preb-, Tafel- um! Flasehengläser mit ihren vorselledenen 
Rahmaterialien, Sitzen und Kosten, Wien BiMMi. A. Hartiebum. 
Preis 4.8. 

Hebereng®, Michenfelder, ©, Grumdeige menlerner Aufzugsanlagen, 
dargestellt nach den für ihren Eau und Betrieb maßgebenden all- 
gemofnen Gesichtspunkten, Leipzik 1906. HM. A, I. Degener. Preis 
2,80 0. 

Hochbau. Froelich, Heinr. Elementare Anleitang zur Anfertigung 
statischer Berechnen fie ie Im Hochbau üblichen Kımstenktionen 
wit eisernen Tragern um Stützen, Unter Tesonderer Berlieksielti- 
zung der Berliner Verhältnisse und baupniizeltiehen Vorschriften. 
4. Aufl. Berlin 106.  Poirtechnische Ruchhamdiung A. Seydel. 
Preis 3.6. 

— Hamllmich, ns, de Bautechnikers. 11. Bam: Opiterhecke, Auf. 
Der Maurer. 3. Aufl. Beipeie 1900. B. F. Volgt. Preis IN. 

- Hintsehe, F. Der praktische Bauführer für Unshauten,  Milnelen 
19004. 3. Oldenbourg. Preis I. 

— Jahr, Hi. Anleitung zum Entwerfen und ur Berechnung der Stand- 
festigkeit für gemauerte Fabrikschormsteine nach (den preußischen, 
slehsisehen und österreichischen Verondsungen, sowie für eiserme 
Schorusteine unit Dachkonstruktionen. >. Aufl. Hagen 1006. ©, 
Nammerschmhlt, Preis 2.8. 

— Mlihlau, Paul. Tore, Türen, Fenster um Gasnhschlisse fm Stile 
der Neuzeit. Leipeie 1906. 15 F, Voigt. Preis 7,00 .M. 


Zeitschrift des Versinos 
Annturher Inırmminnme, 


— Mutherlus, Herm. Das englische Haus. Entwicklung, Hedingun- 
gen, Anlage, Aufbau, Einrichtungen und Innenraum. 3, Baml: Ier 
Innenraum des englischen Hauses, Berlin 1006. E. Wash. 
Preis 2 

— Keumelster, A. Deutsche Konkurrenzen. 
Arbefteewahnhänser fe Tilsit. 
Preis 1,50 4, 

— Wolter, Iudw. Dachkonstruktionen alter Art, Baugeräte, Darh- 
deeker- uni Kleinpnerarheiten. Halle 1006. Hofstetter, Preis 2,80 8, 

Holz- und Metallbearbeitung. Auglıtie, Herbert Praetival garen 
making. +. Aufl. Munchester 1006, The Seientite Publ, Vomp 
Preis 4,80 .#. 

Ingeniearwesen. Galfrey, Kılw ned. Strwetimat emgluerring. 1. Huch, 
Plttslmrg, Pia. Ins, Publ by the Author, Preis d.X. 

— Pullen, W. W. F. Knarinterings tabies and data für the wer af 
stinlents In Jaberntories. 2. Aufl. Manchester 1904, The Selmtifie 
Publ. Comp. Preis 3.8. 

Maschinenwesen. Hülle, Fr W. Die Werkzeugimasehinen und ihee 
Konstruktionselemente. Berlin 1906. ‚Jallus Springer. Kreis m 8. 

- bippmann, (Otto, Das Skizzieren im Huren ad In der Werk- 
stätte, nehst einer Einlelnumg: Die Anfertigung von Maschinenzelch- 
mungen. Dresden 1906. €, Damm. Vreis 1.8. 

- Ublanıdls Handbuch für den praktischen Maschinen Komstraktenr. 


XIX, Baud, 18. Melk: 
Leipuie 1906, Seemann & Un 


2, Aufl. ET. Dam, Berlin Teen. IL W. Uhlamt. Preis 18,50 8, 
Haterialionkunde, Gwiller, Lion Kuuıte Industrielle des allingws 
indtalliques. Parls 1906. Duumod & Pinat. Preis 40 .M, 


— Leeuwen jr. J. va, Leerioek voor de kenmis van sonimmlge bmw 
waterlatfen. 2. Auf. Dordreeht 1906.  Kevem. Preis 1,75 4 
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Torfgewinnung In- Kanada und andern Ländern. Von 
Woltt. Schluß. (2. Dampfk, Maschbte. 30. Mal Dt 8, 206 09) Nelen- 
produkte der Torfvergaser. Brikettlerung von Torf, Kostenvoranschlag 
für eine Hrikettieraniage von Sin t Jahresleistune. 


Dampf kraftanlagen 

Der Wirkungsgrad der Dampimnschinen. Von Krauß. 
Forts, (Z. Dampfk.-Vers-ties, Mal 06 8, 65 67%) Droselverlust. Rel- 
humpsverlust. Eintrittsverlust. Forts. folgt. 

Brake tests of a 200-KW Westinghonse-Parsons turbine, 
(Eng. Bee. 1. Mali 8. silor) Nach den dargestellten Versuelhsergeh- 
ulssen soll sich het 65° Veberhitzung und 127,25 at Dampfilruck sowie 
96,5 T Luftloere ein Dampfverbrauch von 5,3 kr P’S-nt ergehen hahen. 
Die Dampfturbine Ist für 2000 Unl. uni beinessen und Iat lei Schwan- 
kungen von mull bis Du vH Ueberlastung Iichstens 3,4 vH Geschwin- 
digkeitsänderung erweben, 

Temperaturrerbältoisse Im Innern eines Zwelflamm- 
rohrkessels während der Anhrizperfode,. (Z. hayer. Hev.-V, 
30. Mai on 8. 92/949 Hei dem Zweifsmmrohrkessel von 10 ın Lange 
um 2 m Dimr, ist elor Wassertemperatur von 120" erst nach 5,4 Hels- 
stunden erreicht worden, wihrem bei einem Selttlammruhrkessel Infolge 
günstigeren Waxseruminufes der Ausgleleh schon nach elwa 2 #8 erzielt 
worden Ist. 


Eisenbabhnwesen. 


Steel flat ears Tor speelatly heavy londs. (Eng. News 
2. Mal 06 8, oT2/T74r  Beschreibumg der Konstruktion versehledener 
Pintiformwagen für 100, 7, 75 amıl Un & Nutzlast, 


Antomatie sienalling on the underkeround rallways of 


London, Schlus. IEugme 1. Juni ud 8. 718 227") Vintang und Ein- 
zelhelten der Bivcksirmatelnrichtungen. Stations- ml Betrlehsiennle. 


Eisenhüttonwesen. 


Solid rolleid+steel varl-wheels aml tyres. Von Eyermaun, 
(Eugene. 1. Jul on 8. TR 429 Eisenlmimräder- und HRadreltenkon- 
struktbomen. Angulen Ober verschiedene Verfahren, Anlagen und Ein- 
rlehtmeeem wur Herstellung der Rider, Insbesswmlere der mit den Flan- 
“hen ans elnem Stück gewalzten ftüder. 


Eisenkonstruktionen, Brleken. 
Sure sr les edsultiats des dpreuves des tahliers mötul- 


Ihupmen de in Kine de damkilam 5 
Vans Uhr 





Mireosnltes Von Garau, Anm. 
. 1. Heft si m. 19 ine Bericht über Denellriogmig-- 








)) Das Verzeichuls der für d rhei 
7 je Zeiteohriitenachan ud 
DE Int in Sr. 1 8.30 und 41 verüffentiielt gu re 

sie Zeitsehriftemsehnm wird, nach dem Sitle 

R Stirhwürtern in V . 
a en ee nn und gooriuer, mesondurt lie eher 
else von IM pero 1 & v 
ee reihen ahrrans für Mitglieder, von 10 





versuche hei slmtlichen elsernen Brücken (er Strerke mittels schwerer 
dariiber gefahrener Güterzüge. 

Ponte suspendus et ponts en are. Von Lebert, (An. Ponts 
Chauss. 1. Heft 06 8, 26 59% Ableitung von Formeln zur Bereehmunk 
der In den Trugseilen von Hängehrücken und in den Hauptträgem von 
Bagenbrücken auftretenden Krafle, 

The new rallway bridize at Neweastie II. Empinser I. Juni 
8, 547 49%) Bat der Pfeiler und Anordnung um Kinriebtung der 
Senkkasten. Beförderung der Baustofe 

AVage basenle ,rider at Sam Frauriseo, Cal, IEng. News 
10. Hal 06 8. 540 41%) Die aus zwei Klapparmıen brstehende Straßen 
hröcke bat Ah ın Spannweite. Die Fahrbahn Ist 12 ım breit; anf Weiden 
Selten sind außerdem je ? m hielte Fußwere auszokrart. Das Trirl« 
werk zum Oeffnen jeiles Armes wind von «nem 4ipfendigen Eiektrir 
motor bewegt. 

Short span comerete bridges on the Lonk Island Rall- 
rond. {Kug. Rer. 1%. Mut 46 8. 633 34% Auf der Strecke Bay om« 
Oakılale werden die Iilgernen Brlieken urch wulele aus Betonrlsen 
konstruktlonen ersetzt, Diese Imestelien aus durchgrehemlen Nation, die 
auf Pfellern wm den Widerlagerm jestäter sind md Abe Sebutlerune 
unmittelher aufnehmen. 

Replneing the Astıtahula viadurt. bes. for, 1m, Mai en 
Ss. 612 149 Eingleisiee Eisenlulmhrücke vom 216 u Lauge der New 
Vork, Chicago and St. Louls Railroad in Ode, Die mens Iröcke recht 
auf 8 Pfellern aus Kisenkmstruktion von 27 bir Kim Selttenahstand, 
Konktruktionselnzellieiten und Bauwersane. 

Vimtuet over the River Barrow near Waterforid, Kurs 
Empug, 1. Junt 06 8. TI 15* mdt E Tat) Einzelheiten der Kisen- 
konstruktionen, 

Nolfee sur la vonstruetion Tune tonr em heton de el- 
ment pour Te Phhare le 1a Coubre. Von Alexandre, IAnn, Pants 
Chauss. 1. Heft mi 5. 5 25° mit ? Taf.) Der Leuchtturm Ist 58.10 m 
hoch his zur Brenmpunktaehse «de- Feuers. Kinerhende Weschreltung 
der Bauarbeiten.  Betonmmisehanlase, 


Elektrotechnik. 
The trernwieh elertrlelty 
1. Juni ob 8, Ant n?*t Das Kraftwerk enthält vorläutie + Dampf 
dymumos yon je 3500 KW, In denen Drelsirn von con V erzeuet 
wirt, Den Dampf Iefem 24 Stlrline- Wassermhrkes-ol. 
Eleetromagnetie euntroblinge gear for gorrrmurf®. IENENE 
td, uni mi, el der vom den Felten & Huillenum Lahmeyen 
Werken gehauten Einriehtumg wirt er Regler einer Dampflymane 
dureh ln Sabenell berintluße 





supply station. Engineer 








Erd- und Wasserbau. 

Betriehsergehnisse les Barırer-  Niknlanst, Hanne 
Freiibiiug, les Kalserlichen Kanalnmtes in Kiel. Vol Scholer 
Zuntratht. Banw. te Zusammenstellung er „ehr 
kllnstigen Belstungzserngseltieme nf aber Bietiehehmkenten les Hagaker® über 


Main, 270 n1t 


mm men [in —n 
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Gasindustrie. 


The use of producer gas for power generation. Van 
Tait. (Eng. Rer. 19. Mal 06 8. 623.25*%) Der Verfasser berichtet 
über cin Verfahren, bei dem init Hülfe von Kohlensiure ein Kraftens 
von möglichst geringem Wasserstoffgehalt erzeugt werden «ll, und über 
vergleichende Versuche an einer 100 pferdigen Kraftgasanlage wit dem 
neuen ml dem bisherigen Verfahren. 


Gesandheitsingenisurwesen. 


Refuse destruetor eombined with eleetrie light plant 
at Westmount, P.O©, (Fin, News 24. Mai 06 8. 586,55*%) Die Au- 
Inge enthält einen Meldrum-Mültoten für 50 t Leistung In 24 st, dessen 
Alense zum Heizen eines Babeock & Wilcox - Dampfkessels benutzt 
werden. 

Die thermische Tierkadaver-Vernichtungsanstalt der 
Stadt Augsburg. Von Geiger (2. bayr. Kev.V, 31, Mal 06 8. 
91/96*) Nach dem Verfahren von Hartınann werden die Rohstoffe we- 
dämpft und ausgesogen; die erhaltene Flüssigkeit wird In einem Fett- 
abscheider behandelt und nachher zu Leim verdampft. Forts. folgt. 


Gisderei. 


Tendeneies In the foundry business, Von Moldanke, 
(Eng. Rec. 19, Mai 06 8. 625.27) Einfluß der Massenfahrikation. 
Formmaschinen. Formsand. Normalen. Verbesserung des Gußelsens, 
Verwendung von Eisenleglerungen. Gasfeuerungen. Elektrische Eisen- 
erzeugung. Wirtschaftliches. 

Einrichtung und Betrieb moderner Gießereien. Forts 
(Giegerel-2. 1. Juni 06 8. 336/37%) Ausführlicher Grundriß der Gießerei 
der Badischen Maschinenfabrik in Durlach, die mit drei Kuppelöten 
ausgerüstet ist und täglich 15000 kg Grauguß liefert. Die Fabrik ist 
hauptsächlich für Massenerzeugnisse und danelen für Qualitätsguß ein- 
gerichtet. 

Einiges über die Herstellung der Formen und Modell- 
platten für Durchzug-Formmaschinen. (Gießerei-Z. 1. Juni u6 
s. 331/36*% Herstellung von Formen für Klauenkupplungen. Vorgang 
beim Einformen und Abgießen. Einrichtung der Formmaschine. 

Sandstrahlgebläse In der Gußputzerel. (Gießerei-Z. 1. Juni 
06 8, 324/31% Muschinen mit umlaufendem Tisch, Gußsputzerelanlagr, 
umfassend einen Putztisch, ein Gebläse, einen Kompressor, einen Wind- 
kessel und einen Exhaustor. Die dargestellten Einrichtungen simd von 
Alfred Gutmann A--G. in Hamburg ausgeführt. 


Hebezeuge. 

Elerator safeties at the Hotel Belmont (Eng. Rer. 19. 
Mal 06 8, 631/33*%) Die 9 vorhandenen Aufzüge ınlt bis zu etwa 
100 ın Gesamtförderhöhe sind mit Uruiekshank-Bicherheitsvorrichtungen 
versehen, Schwingende Knaggen an der Unterseite jedes Fahrkorkes 
neltmen beim Veberschreiten der zulässigen Geschwindigkeit Brems- 
stleke init, die am feststehenden Sellzigen geführt sind und den Fahr- 
korb zum Stehen bringen. 

Fiegehen'‘ safety device for jib-eranes. (Engug. 1, Jumi 
o6 8. 717* Die für Sicherenkrane bestimmte Vorrichtung laßt die je- 
weilige Ausiadung und die dabei zulässige Last erkennen. 


Hochbau. 


Some »trurtural features of the new Custom House at 
New Vork. (Km. Ree. 19, Mai 06 8. 628/30%) Das Tstöckige ün- 
hauıde bedeckt eine trapezförınige Grundtläche von S1 ın Breite un 
»7 ım Länge und Ist 42 ın hoch. Es enthalt eine elliptische Hanpt- 
halle von rd, dem Länge und 24 m Breite, die mit einem eisernen 
Glasılach Imileekt Ist. Einzelheiten der Eisenkonstruktion. 


Lager- und Ladevorriebtungen. 


Neuerungen im Bau von Transportanlagen In Deutsch- 
lanıl. Van v. Hanffstengel. (Dingter 2. Juni 06 8. 337/42%) Am 
trieb von Becherwerken mit Zahnräder, mit Hebeln nach Bradiey um 
unit Schieppketten nach Berlin-Anbaltische Maschinenbau-A.-G. und nach 
Krell, Füll- und Entiadevorrichtungen für Becherwerke. Forts. folgt. 

Ucher Neuerungen im Massentransport. Von Buhle. 
Schluß. ‘Deutsche Bauz. 2. Juni 06 8. 304/09%) Lagereiuriehtungen, 


Materialkunde. 


Versuehsmethode zur Ermittlung der Spannungsver- 
teilung bei Torslon prismatischer Stäbe Von Anthex, 
(Dingler 2. Juni v6 8, 342 45%) Mathematische Grundlagen, Die Tor- 
sinneformeln von Saint-Venant, Ürashof, Bredt, Schulz. Hydrodyun- 
mische Analoglen. Die Versuchselnriehtumg. Forts. folgt. 

Magnallum. I(Gießerei-7, 1. Juni v6 8, 321.24) Materinlelgen- 
„chaften der aus Aluminium und Magmesium bestehenden Legierung. 
Chieiniselw wm physikalische Eigenschaften, Schimelsbarkelt. Nanıd- 
formen. Schmieden und Walzen. Gläben,. Drahtzichen. Verschiedene 
audre Bearbeitungen. 


Zeltschriftensehun. ul 





Influeneo de Ia temperature de l'eau dans, Iaquelle sont 
conservdes les dpronmvettes d’ossal sur lour rösistauce, Von 
Mereler. (Ann. Ponts Chauss. I. Heft 06 8. 150/69) Die Versuche 
wurden mit Zement- und Kalkprobekörpern bei Wassertomperaturen 
von 11, 16, 20 und 25° angestellt. Tahellarische Zusammenstellung 
der Versuchsergelmisse, 


Meßgeräte und -verfabren. 

A low resistance thermo-eleotrie pyrometer. Von Bristol, 
(Iron Age 17, Mal u6 5 1610/12*) Das bis zu rd, 1300° verwendbare 
MeBgorät Ist mit einem Thermoelement aus Wismut, Stahl, Nickel, 
isen und Kupfer verschen, init dem eine größere elocktromotorische 
Kraft erzielt werden soll, als mit den IHsherigen Elementen, Der Wi- 
derstand des ganzen Gerätes einschließlich Elements, Leitungen und 
Zelgers beträgt 3 bis 10 Ohm. 


Moetallbearbeitung. 
Metal sheet corrugating machine (Engineer 1. Juni 06 
Ss, 565%) Bei der von Canser in Birmingham gebauten Maschine wird 
das Blech um eine den Vertiefungen des Bleches entsprecheml geformte 
Trommel gewalzt. 


Motorwagen und Fahrräder, 

Bleche und Rohre als Konstruktlonsmaterlal für deu 
Automobilbau Von Bauschlicher. Horts. {Motorw. S0. Mai 
06 8. 405/08*) Das Hubersche Preßverfahren, Verbindung von Blechen 
witelnander, Das Blech-Untergestell, Rohre, Forts. folgt, 

Spezial-Werkzeugmaschinen für Automobil- und Me- 
torenbau. Von Valentin. Forts. {Motorw. 30. Mal 06 8. 403,05* 
mit 1 Tal) Bearbeitung Mer Steuerwellen. Forts. folgt. 

Der heutige Stand der Motorfahrräder. Von Koch. (Ding- 
ber 2, Junt 06 8, 247 51%) Mehreylindeige Fahrräder, Kombinierte 
Fahrzeuge. Forts. folgt. 


Schiffs- und Beowosen. 

The Cunard Ilner »Lusitania«. (Eungng. I. Juni 06 8. 729/31%) 
Alnnessungen uml Ausrüstung des kürzlich vom Stapel gelaufenen 
Echnelldampfers von 38000 £ Wasserverdrängung, der 25 Kemel von 
zusammen rd. 15000 qm Helztläche und Turbinen von 88000 PS Lel- 
stung erhält. ö 

The Holland-America Iiner »Nieuw Amsterdam«, (bMa- 
rine Eng. Juni 06 8. 207 14% Das von Harland & Wolff in Belfast 
gebaute Schiff ist 156 m lang über alles, 21 m breit umd hat bei 
10,6 m Tiefgang 31150 8 Wasserverdrängung. Konstruktion uml Ein- 
richtung des Schiffes, 

A forty-foot erulsing launch. Von Walton. (Marine En. 
Juni 06 8, 22% 31*) Das aus Zedernholz gebaute Boot wind von einem 
20 pferdigen Benzinmotor angetrieben. Linienrid und Einrichtungspläne. 

Motor boats, XI. Von Durand. (Marine Eng, Junl 06 
8. 236.37% Zusammenbau des Bootskörpers. 

Lengtheuing of the steamer *lHamilton«, Von Willis. (Ma- 
rine Eng. Juni 06 8. 224.2»*) Das vordem 92 m Innge Schi wurde 
durch Einsetzen elnes Mittelstückes um 14 m verlängert. Beschreibung 
des Umbanes, 

Steel harges. Von Donoran. (Marlue Eng. Junl 06 8. 214/16*% 
Allgemeine Gesichtspunkte, die beim Bau von Echlepprähmen für die 
nordamerikanischen Fiüsse maßgebend sind. 


Unfallverhütung. 

Die Explosion in Favoriten. Von Koerber. (2. Dampfik.- 
Vers.-Ges, Mai 6 8. 62 65% Benzinexplosion In einer Fabrik wur Her- 
stellung von wasserdichten Stoffen, bel «er 6 Personen getötet und 
12 Personen verletzt wurden. Der Unfall ist durch die Ausdünstungen 
frisch Imprägnlerier Stoffe in der Troekenkammer hervorgerufen 
worden, 

Die Zentrifugen-Explosion In der Mollardgasse. Von 
Gerbel. (2, Dampfk.-Vers.-Ges, Mai 06 8. 57 60% Bei dem Unfall 
in einer 14 Jahre alten Zentrifuge von 1 ın Dinr. und 3%0 mm Höhe 
sind 2 Personen sofort getötet und bedeutender Sachschaden verursacht 
worden. Ausführlicher Bericht. 


Verbrennungs- und andre Wärmekraftmaschinen. 


A heary duty gas engine Installation In the Carnegie 
Terchnleal School's plant, Pittsburgh, Pa. (lrom Age 17. Mai 
us... 1601.049 500 pferdiger Tandem-Viertaktmotor von 533 mm Zyl.- 
Dinar. und 762 mn Hub bei 150 Uml./min, der mit Naturgas hetrichen 
wint. Ausführliche Beschreibung von Konstruktionselnzelheiten. 


Wasserkraftanlagen. 

Theoretische Untersuchungen und deren praktische 
Vorwertung zur Bestimmung ratlonekler Schaufelflormen 
für Schnelläufer. Von Kaplan. Forts. (2. f. Turbinuenw. 30. Mai 
06 8. 229/34*) Bestimmung der Schaufelform. Ports. folgt. 
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weitschrint des Vereines 
wutscher Jugenieure, 


Rundschau. 


In der letzten Versammlung der Institution of Naval Ar 
ehiteets hat L. Twaddell die anf pler,Werft von Palmer's 
Shipbuildinge amd Iron Company in Yarrow am TUyne seit 
einiger Zeit in Betrieb befindliche Helling-Beilbahn Ischriv- 
ben’, An den beiden Enden der Helling sind zwei durel 
Drahtseile miteinander verbundene VPortalträger, die sich in 
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stand, die oben (dureh zwei beyzentörmige Träger, Fir. 4 und 
S, miteinander verbunden sind, Zwischen diesen beiden 
Prikgern befindet sich eine Fahrhahn für drei Wagen, welche 
die Laufseile der zwischen den Portalen wespanuten Seilbal 
tragen. 

Der Abstand der beiden Purtisle voneinander Ist su In- 


I Hing-Selthahn: 
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messen, dab die ganze Klinge der Helinz von der Seilbahn 
Insliennt werden kann: selbstverständlich ist dahei auch auf 
Ale geneigte Huagee der Hellinge nach dem Wasser zu Rücksicht 
zenwanmen. Diese Neigeume kant der Seilbalın bei der Be- 
Torre der von der Lanseite zigeeführten Baustoffe zugute, 
Ha lie helasteten Wagen durch das Eigengewicht angetrieben 


ns er Durehbane der Banfseile vorn rd, 5,5 m kommt 
!er Länge der Bahn Kamm in Betracht, 
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Fig. 2 und 3. IHelling-Sellbahn. 
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Fig. 6 und 7 zeigen die zwischen den Verbindungsträgern Die 

der Portalstützen laufenden Wagen, welche die Taufseile 9 hervor, 
tragen. Letztere sind je in der Mitte des Wagens an einem 
Gelenkschäkel befestigt. Jeder Wagen hat zwei senkrechte 
Laufachsen mit je zwei Rädern, die sich von außen gegen 
die Gurtungen der Verbindungsträger stützen, und vier Rollen 


Fig. 4 und S, 














unit winerrwehten Achsen, die auf wagerechten, an den Ver 
binelmestelgeern befestigten Sehlenen Janfen. Zum Antrieb 
eine jerlen Wirrens dient ein ge gie r, umstenerbarer 
Klekteomuturs die Elektrometoren. der beiden zu einer Seil- 
halın gehüremlen Verschiebewägeen werden gemeinschaftlich 
yonm Filhrerstande des einen Wagens gesteuert. ) 


Ausle, 
aber 


Schnitt a-b. 





gere Lasten sind. Seilbahnen zur 
gen bereits seit mehreren Jahren 
nischen Werften verwendet worden; daß derartige Anlagen 
bedentend billiger als Teste H: 

rkrane und de 
ieselbe Beirie t und 
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Konstruktion der Seilbahnkatzen geht aus Fig. 5 und 
h Zum Antrieb der Lasttrommel sowie der auf jeder 
Seite angebrdneten Fahrtrommel a dient ein 35 pferdiger Elek- 
tromeotor, der vom Führerstand, Fig. 5 links, bedient wird. 
Die in mehreren Windungen über 
Fahrseile sind mit ihren Enden an den betreffenden Verschiebe- 


e Trommeln @ geführten 


wagen verankert. Die Band- 
bremsen für Last- und Fahr- 
trommeln *werden vom Führer 
mit der Hand bedient, Jede 
der drei Katzen hat 31 Trag- 
fähigkeit. 

Die Fahrgeschwindigkeit be- 
trägt 180 mimin, die Hubge- 
schwindigkeit bei 3 Belastung 
som min, bei 11 46 m min; die 
Verschiebewagen laufen beden- 
tend langsamer, ulmlich mit nd. 
7,0 me min. 

Die Laufselle von 197 mm 
Umfang bestehen aus sechs 
litzieem Stahldraht und haben 
175 t Bruchfestigkeit. 

Außer den bereits erwähn- 
ten Seilen sind zwischen den 
Portalen noch drei kupferne Zu- 
leitungsdrähte gespannt, von de- 
nen der Strom den drei Katzen- 
motoren durch Kontaktrollen zu- 
geführt wird. 


Die e Anlage, die, zur 


Zufriedenheit arbeiten Fe 
de von M. Henderson & Ce.. in 
Aberdeen In klei- 
nerem Maßstab und für = 
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Fig. 6 und T,” Laufwagen. 


a] 
SE 
| ! 


u 
A 


m! 


Emil 





jene besitzen, mag dahinge- 


i ; Pumpanlage Im Kraftwerk 
stellt bleiben, Fig. 1. Zuristuliger Kompressor. der Central Eleetrie Supply 
f (‘o. in London bestimmt Ist 

Eine kürzere Mitteilung f = 


über die Kompressoren von 
Reavell & Co. in Ipswich 
findet sich bereits in dem Be- 
richt über die Internationale 
Ausstellung in Glasgow, Z. 
1902 8, 1187, Der genannten 
"ıbrik ist es gelungen, diese 
Kompressoren mit der beit s0- 
weit zu vervollkommnen, daß 
sie sich sowahl für große Lei- 
stungen als auch für hohe 
Bricke verwenden lassen, Wir 
entnchmen elner Veröffent- 
lichung der Zeitschrift En- 
Ineeringe ') die muchstehen- 
den Angaben über zwei 
mente Anstilheunggen Wiesen 
Kompressor, Der erste Rote 
prenser, Fler. I bis 4, der file 
Nen Antrieb einer Drmektufs 


N At kun 











und ri. 10 cbm'min auf 8,14 al 
Veberdruck verdichten soll, 
besteht aus einer Nieder- 
druckseite, Fig. 3, und einer 
Hochdruckselte, Fig. 4, die “ 
meinschaftlich von einem di 
zwischen angeordneten Flek- 
Iromoter angetrieben werden. 
Njederdruck- und Hochdruck- 
kompressor werden getrennt 
voneinander zusammengehai 
und auf den Verlängerung! 
der Grundplatte des Motors 
festgeschraubt, Jede Selte des 
Kompressors umfaßt vier ech 
fachwirkende, um die Kurbel 
welle strahlenförmig angeonl- 
nete Zylinder, deren Kolben 
von gemeinsamen Kurbelap 
fen angetrieben werden. #" 
ıliesem Zweek sind die Kur- 
helenden der Zugstangen nl 
die zugehörigen Schalen nur 
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als kurze Segmente ausgebildet, die sich über einen ver- 
hältnismiäßig kleinen Teil des Kurbelzapfens erstrecken, ®. 
Fir. 5 und 6, und die vier Stangenenden werden von zwei 
Ringen zusammengehalten, die keine Beanspruchungen auf- 
zunehmen haben. Diese Konstruktion ist in einfacherer Form 
für die Lager von Kurbelwellen schon bei den schnellaufen- 
den Dampfmaschinen der Willans-Bauart verwendet worden 
und hat sich allem Anschein nach hier sehr gut bewährt. 
Die Länge der Kurbelzapfen ermöglicht, die Auflager- 
drücke innerhalb angemessener (Grenzen zu halten, und man 


Fig. $ umd 6. Kurbel- und Kreuzkopfzapfen. 








gewinnt den Vorteil einer möglichst gedrängten zentralen 
Anordnung der Kompressorzylinder, die bei der hohen Um- 
laufzahl auch erforderlich ist. Um indessen auf jeden Fall 
Druckwechsel im Gestänge zu vermeiden, sind die Kolben der 
Niederdruckzylinder, Figr. +, mit Hilfskolben verbunden, über 
denen sich stets ein Teil der verdiehteten Luft ansammelt, sei 
es durch besonders hierfür angeordnete Nuten der Lauftiächen, 
die bei jedem Kelbenhuh freigelegt werden, oder infolge der 
Undichtheit des Hiliskolbens allein. Zum Ansaugen von Luft 
in die Niederdruekzwlinider werden die Kreuzkopfzapfen ver- | 
wendet, s Fig. 5 und 6, die als Drehselfieber ausgebildet und 

durch Bolzen mit den Stangen verbunden sind, Die Oeffnun ! 
im Dreechschieher stellt im gerigneten Augenbliek mit Hilfe | 
einer Debrmmr des Kolbens eine Verbindung zwischen dem 
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Fig. 7. 


Olmres Kmle des Nietendruckaylünlers, 


Oberes Ende les Heehulnekigpihmdlers 


geschraubt. Der Einlaß- 
raum 4% des Hochilruck- 
kennpressors, 8. lie. 4, 
ist init einen Sicherheits- 
ventil # versehen, das 
In «das Kurbelgehliuse 
ausblist, wenn der Druck eine bestimmte Grenze überschrei- 
tet. Die Kompressorleistung wird durch Verstellen des An- 
Indschalters für den Antriebmoter, s. Fig. I, nach Maßgabe 
der Erhebung eines von einer Feder und von der erzeugten 
Drurekluft berintiußten Gewichtes veriindert. 
Fig. bis 1] ren 
RR einen dreistufigen Kom 
Fig. pressor dar, der z. B. 
zum Anlassen und zum 
Laden von Diesehno- 
toren verwendet wind 
und Druckluft von 70 at 
liefert. Hier werden 
die beiden wägerechten 
Niederdruckzylinder 
und die beiden senk- 
rechten Zylinder für 
Mitteldrueck und für 
Hochdruck von getrennten Kurbelzapfen angetrieben, s. Fig. 10, 
Beide Niederdeuckzylinder fürdern in eine gemeinsame, als 
Awischenkähler dienende Kammer im unteren Teil des Kom- 
pressorgehliuses, aus dem der Mitteldruckzylinder gespeist 
wird, Ebenso ist zwischen Mitteldruck- und Hochdruckzylinder 
eine besondere Gehliusekammer vorhanden, die mit den ent- 
sprechenden Zylinderenden durch Rohrspiralen verbunden ist, 
um eine größere Kühltläche zu erzielen, Die Njederdruck- 
zylinder sind wieder mit Sangöffnungen statt Saugventilen 
versehen. Mittelleuek- und Hochdruckzylinder dagegen haben 
nebeneinander angeordnet Saug- und Draskveniie, s. Fig. 11. 








Seit Jahren sind die Meinungen geteilt, ob die spezifische 
Wärme der Verbrennungs einer Gasmaschine hei allen 
Temperatsren unveränderlich sei, oder ob sie mit der Tempe- 
ratur ansteige, Beobachtungen haben gezeigt, daß die höchste 
Femperatur, die im Zylinder auftritt, wesentlich niedriger als 
diejenige ist, welche bei augenblicklicher Verbrennung und 
umreränderlicher spezifischer Wärme entstehen müßte. Daraus 
hut ein Teik der Dbentsichter den Schluß gezogen, daß die 
ann Whrme verämderlich sol, ein andrer, daß eine ver- 

Are re vrbrenng  ultrete ‘ inger +r Hrte 
Arlannz, Diriald Clerk 5 En ug - . fr 5 
ersuche gemischt, die ihm % . gen ber 


Veork j u dem entgregengneselzte u 
zrführt haben, dal nämlich «lie “perilinche Ware paper 


Av In rr r «le ersuchzneeken Int vr 
ls n. Venperatun sim r Zu den Versuehe P an 
ine Genssasehine wi line riehtet, duß es md lieh wir, wilh- 
miaselin Ingeri a i i I 
“ . 





6 Rundschan. Zeitschrift Ans Veruinmm 
96 Tahlsara 


Jseusschur 


Fig. 9 und 10, breistufiger Kompressor. 





rend des Ganges das Oeffnen des Auslaßventiles zu verlin- 
dern, Die Maschine machte, wenn der Auspuff plötzlich alı- 
gestellt wurde, noch einige Umdrehungen, bevor sie stillstand, 
wobei die Gase im Zylinder abwechselnd expandlerten und 
wieder komprimiert wurden. Das Indikatordiagramm zeigt 
dabei eine Reihe von Expansions und Kom ressionslinicn. 
deren jede ein wenig unter ihrer Vorgängerin bleibt, wei 
nämlich ein steter Verlust von Wärme durch die Zylinder- 
wandungen staltindet. Dugald Clerk leltet aus diesen Ver- 
suchsergebnissen mittels einer allerdings nicht ganz . 
verstilnilichen Betrachtung die durchschnittliche ge er 
Wirme der Verbrennungsgase bei den Temperaturstufen u 
verschiedenen Hübe ab und kommt zu dem Schluß, daß 
spezifische Wärme bei den ersten Hüben, wo die Temperater 
noch hoch ist, wesentlich größer ist „ls bei den spliteren. br 
hat ein Anwachsen der spezifischen Wärme bis zu Tempera 
turen von 1100° Ü beobachtet, während sie über diesem Busse 
ziemlich unverändert bleiben soll. Zur Bestätigung der a 
heriggen Beobachtungen sind weitere Versuche in Aussie 
genommen. (Engineering vom 25. Mai 1906 . os) 


Aın Donnerstag den 7. Juni d. J. lief auf der Werft = 
John Brown & Co. in Clydebank bei Glasgow der für 
Cunandl-Linie gebunte Riesendampfer »Lusitania« vom Stapel. 
Hiermit ist einer der beiden sogenannten 25 Knoten-Dampfer 
zu Wasser gekommen, mit deren Bau vor mehreren Jahren 
begonnen wurde, und die infolge ihrer gewaltigen Abmer 
sungen und mehr noch dureh die für sie vorgeschriebene . 
Geschwindigkeit weithin Interesse erregen. Man hofft, das 
Schiff in ungefähr einem Jahre für die Probefahrten fertig- 
zustellen, Die Abmessungen des nunmehr größten Schiffes 
‚der Welt im Vergleieh zu den nächst großen Schnelldampfern 
zeigt die nachfolgende Zusammenstellung. : 

Bereits für den Bau des letzten großen Turbinendamplers 

Carmanlia-'), über dessen Leistungen im regelmäßigen Be- 
trieh allerdings bisher wenig zu hören gewesen ist, hatte die 
"jrina ‚John Brown & Us. besondere Versuchsanlagen ie 7 
richtet, um daraus Anhaltspunkte für die spltere Geschwindig- 
keit des Schiffes und für die Leistung der Dampfturbinen Eu 
gewinnen. Durch Modellschleppversuche wurde file ein Se « 
von der Größe der »Lusitania Tür 25 Knoten eine Antrieb- 
keaft von 646 bis 68000 PSt ermittelt. Unter Zugrundelegung 
dieser Leistung sind daher die Turbinen für das Schiff in den 
Werkstitten in Clyılebank gebannt, F 

Das Schiff hat vier Schraubenwellen, deren jede eine drei 
tihreligre Schraube trägt. Auf den seitlichen Wellen sitzt Je eine 
Hochdrnekturbine, anf den mittleren Wellen je eine Nieder 
esek- und eine Rürkwärtsturbine, Der innere Durchmesser der 
Niederdroekturbinentromhmel beteiet 5,9 m. Dampf wird mit 
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Erbauer liruwn & Co, Vlydebauk 
Kleentiimer R e Unnand-Linie 
Länge Aber alles . im 29 

» zwischen den Laten 2a, 
lireite Ober das Hanptspmut 26,3 
Rauımtiefe 0.0.“ i» 
Tleleank - - = 40. + 10 
Wamserverlrängune - + t BERTTTT 
Brutto Haugehalt lieg. Tons #2 Zu0 
Yietrlolmnaschinen . Dampfturblusen 
Maschinenlelstung . rsi 45 von (neschätzt 
tieschwimllgkeit Konten 2er 


Hat in 25 Zylinderkesseln von zusammen 370 4m Rosttläche 
und 15000 4m Heizfläche erzeugt. Ents ıeehend dieser ge- 
waltigen, noch auf keinem Schiffe in derartigem Umfange 
vorhandenen Dampfkraftanlage müssen natürlich auch große 
Mengen Kohlen mitgeführt werden, da der Kohlenverbrauch 
‚les neuen Schiffes auf einer Reise von Liverpool nach New 
York auf 5000 6 geschätzt wird. 

Das Schiff hat acht Decks, in denen hauptsüichlich die 
Wohnrkume für Fahrgäste — im ganzen etwa 2350 Personen 
— und nur rd. 1500 Ladung untergebracht werden. Das 
Stapellaufgewicht beträgt 16000 t. 


Die Abteilung für landwirtschaftliche Maschinen und Ge- 
räte auf der vom 14. bis zum 19, Juni d. J. in Berlin-Schöne- 
berg stattfindenden Wenderausstellung der deutschen . 
wirtschafts-Gesellschaft übertrifft an Umfang alle bisherigen 
Veranstaltungen dieser Gesellschaft. td. 12000 Nummern »ind 
in dem gesondert geführten Verzeichnis der Geriteausstellung 
enthalten. Darunter befinden sich Baugerätschaften für Hüuch-, 
"Tief- oder Wegebau, Bodenbearbeitungs-, Brauerei-, Brenne- 
rei- und Dauerwarenbereitungsgeräte, Dresehmaschinen und 
Zubehör, Düngermühlen und -streuer, Erntegerlte für Ge- 
trelde oder Heu, Feld- und Kleinbahn-Ausrüstungen, Forst-, 
Jagı- und Fanggerite, Futterbereitungsgeräte, Garten-, Obst- 
und Weinbaugeräte, Haus- und Hofwirtschaftsgeräte, Kartoffel- 
und Rübenbaugeräte, Kraftmaschinen und Zubehör, Molkerei- 
geräte, Saatvorbereitungs- und Saatpflegegeräte, Sämaschinen 
und -geräte, Schlachtgerätschaften, 5 eichergeräte, Stallgeräte, 
Stalleinrichtungen, tierärztliche Bedarfsgegenstände, Torfge- 
winnungs- und 'Porf-Verarbeitungsgeräte, Wagen, Karren, 
Schlitten, Geschirre, Weinkellereigerätschaften, wissenschaft- 
liche Geräte usw. 

Die Sonderausstellungen sind ebenfalls in Ay 
Fülle als gewöhnlich vertreten; in der Sonderausstellung für 
Bauwesen stehen 1% Aussteller mit ebensoviel Geräten; die 
Sonderausstellung für Spiritusapparate in eigener, großer 
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Halle umfaßt 30 Aussteller mit einer reichen Auswahl von 
Gegenständen der Spiritusbeleuchtung; zwei neue Gruppen 
finden wir in den Geräten aus der Praxis: einer Gruppe, die 
ihr Entstehen einer Anregung der Gesellschaft verdankt und 
in der leicht herstellbare Vorrichtungen aus der Praxis, ver- 
besserte Ackerwagen usw, ausgestellt sind, sowie in der 
Sondergruppe für amerikanische Geräte, die von den nach 
den Vereinigten Staaten zu Studienzwecken entsandten Son- 
dersachverständigen angekauft sind. Zu einer Gruppenaus- 
stellung sind ferner 77 Kartoffelanbaugeräte vereinigt. 


Als besonders bemerkenswerter Gesichtspunkt auf der 
Ausstellung tritt das Bestreben hervor, den Verbrennungs®- 
kraftmaschinen eine immer ausgedehntere Anwendung in den 
verschiedenartigsten landwirtschaftlichen Betrieben zu sichern. 
Sogar ein Motorpflug ist von der Daimler-Motoren-tiesellschaft 
ausgestellt. Auch Sauggasmotoranlagen sind in verschiedenen 
Ausführungen für landwirtschaftliche Zwecke vertreten. Sehr 
zahlreich sind die Konstruktionen von Danpiekige- Die 

sßte derartige Ausstellung zeigt die Firma John 'owler & 

„ Magdeburg, die sogar ein besonderes mit dem Ausstel- 
lungsgelinde zusammenhängendes Grundstück gepachtet hat, 
auf dem Dampfpflüge im Betriebe vorgeführt werden. 

Angesichts der umfangreichen und vielseitigen Maschinen- 
abteilung empfiehlt sich daher ein Besuch der diesjährigen 
landwirtschaftlichen Ausstellung auch für diejenigen Inge- 
nieure, die nicht unmittelbar an den technischen Betrieben 
der Landwirtschaft interessiert sind. 


Aus Anlaß des fänfzigjährigen Bestehens der Maschinen- 
fabrik Weingarten vorm. Heinr. Schatz A.-G. in Weingarten 
(Württemberg) hat der Vorbesitzer und derzeitige Direktor 
dieser Fabrik eine Festschrift veröffentlicht, die in großen 
Zügen die Entstehung der Firma und ihre Entwicklung aus 
kleinen Anfängen zu der hentigen Bedeutung schildert une 
als bemerkenswerter Beitrag zur Geschichte unsrer heimischen 
Industrie gelten darf. 
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Gegenläufige Dampfturbine. K. Johann 


gen Jean Nord, Offenbach a’M,., 
und A, Adler, Frankfurt aM. Der 
dureh Ale Hohlwelle & zugeleltete, durch 
veffuungen f und Hohlräume „ (Neben- 
figure Hauke) den Düsen u des ersten Rare 
“a zustelimnende Frischiliampf wird gemischt 
mit Abulampf, der aus dem zweiten Rade » 


£l. 14. Mr. 166902. 





1 F N entnelehend, den Raum 4 erfüllt, dans 
b T N durch Oeffnungen A des Rades a (Nelwent- 
er Hl er zur rechts) in Hohlriume 4 gesaugt, ‚durch 
BiY \' ee Ventflatorfingel 4 verdichtet und durch 

D Pisen Fvaın Frischdampf angesnuet © Int 

El.14. Fr. 187411. Zweischiebe:- 

—— . = —im steuerung. HF trim, ns hinarken 
Mr omas dnef bei Bertim Km hei hanlaen- 
er a “ee € spannen unmel I sonueloes Imi über 

I a Ban! x 

7 numed Iitatemı Dampf elle Verwendung riner 
a“ 170 ;r Steuerungs mit Verteilsehieher IT 
2.8 | =. Ahschinßsehleler % zu ermigrtielien, 


fa > a! Eier int ler et a von Heißdampt umspilte 
£ Schleber # samt selner Laufbliechse & 

vom den Schieberhälften Ad und deren 

Laufhüelsen 7 völlige getrennt, ev dal 

der nach e hin auspuffende Alslampf 


mit 6 une & nicht im Berührnang kommt, alsıı ein Verzichen «lach um 
gleiche Erwärsnge nicht elstweeten Kümmen. Ares könen dr unl A mal.“ 
hanzie von +4 mel U ae gehewert el ernennt wenden, 


Kl. 36. Er. 16796). Fahrgestell für Laafkrane u. dergl. Iien- 


rather Maschinenfahrik A.-th. Henrath hei Düsseldorf, Da 


weit sieh Ans anf dreh Tier = + 

nd. Inufemdie diestell allen - 7 d- £ eL In 
Unehenheiten der Sehblenen an } N b u 7 y r I 
passen köntr, int es nun zwei L de ma m un ger mm 
gelenkig  verbnulenen Teilen 2 E= F 7 








5, eueannengemetzt, un das 
anittetrmeb ab hetimter sieh an der 
Verkinelunges»telle e, oder (die Achse e vom dd Iiller sellit das Verkin- 
elungesgelied der Tolle b,b, Um alle «rei Kärer geleiehmAßig au beiasten, 
werten fe Laststiitzpunkte #,« so auf bb verteilt, «dab die Ahstämie 
r,0 vom (den Achsen die Gleichung 2 = 2 9 erfüllen. 


Kl. 47. Nr. 167181. Ventil. Gehr. Körtin« 
‘A.:ti.. Körtingsdort bei Hannover. Me 
ax elastischen \Welchginnmi- Ringen d bestehen 
den Abschlußkörper, «die in durchbiuehenen 
doppeikegelförnigen Rinnen € len Ventilsitaus » 
gelagert #ind, haben nicht Kreisegaersehmitt, 
onderm sind anf Ihrer tmmmmseite hei «ent 
sprewhenal abgeschenet, 9 dad „te mit sehr 0” 
eluger Anfangspanmunig eingelegt werten können, 


un er 











x!.14. Nr. 167084, Schmier- 
vorriehtung für Dampfturbinen. A. 
Wenger, Essen a/Ruhr. Das 
wus dein Oeclbehälter o zeitweise 
in die Kammer d zgelelteto Oel 
steht dort unter dem Hochdrucke 
des bei a einströmenden Frisch- 
dampfes uml wird durch Bohrun- 
gen f der Turbinenwello & sowohl 
in das untere Spurlager +, als auch 
nach Maßgabe des Uscherdruckes 
über die Im Abdampfraume & 
herrschende Spannung In das ohere 
Sparlager g gedrückt. Spurlager 
„und Halsinger a sind in elne 
Oelkammmner ; vingebaut, und über 





Angelegenheit des Vorsines. 
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! befindet sich eine weitere Oelkammer I, die unter Atmospbärendruck 
steht, so daß bei Kondensationsheirieb das Oel aus ! wach & und g ge 
saugt wind, 


Kl, 14. Nr. 187011 (Zusatz zu Nr. 16595», 2. 1906 5. 632). Ber- 
stellung ron Turbinensehau- 
feln. H. Lentz, Berlin Fig. 1 
Einzeln einzusetsonde Schau- 
==: 
' 
6 


Fig. 2. 
feln, deren arbeitende Flä- [”% 2 H 
eben für Vorwärts: und für |% = 
Rückwärtsgang nach ver H 
schledenen Halbmesserur.,.sy  \. El 


Ber y ed 
gekrümmt sind, werden in 


der Welse hergestellt, dag man an je zwel Schnufeln zuerst nach Fig. | 
die Flächen für 7, dann nach Fig. ? die Flächen für # durch entspr» 
chend bemessene, «ieh Arehende Werkzeuge hearbeltet, 





Angelegenheiten des Vereines. 


Von den Mitteilungen über Forschungsarbeiten, welche 
der Verein deutscher Ingenieure herausgibt, ist das einund- 
dreilsigste Heft erschienen; es enthält: 


C. Bach: Versuche zur Ermittlung der Durchbiegung und 
der Widerstandstihlgkeit von Schelbenkolben. 

R. Stribeck: Warmzerreißversuche mit Durana-Gußmetall. 
Gesichtspunkte zur Beurtellung der Ergebnisse von 
Warmzerreißversuchen. 

K. Wendt: Untersuchung an Gaserzeugern. 


Der Preis jedes Hoftes ist ı .#. Bestellungen, denen der 
Betrag beizufügen ist, nehmen alle Buchhandlungen und die 
Verlagsbuchhandlung von Julius Springer, Berlin N., Mon- 
bijouplatz 3, entgegen. 

Lehrer, Studierende und Schiller der technischen Hoch- 
und Mittelschulen können jedes Heft für 50 Pfg beziehen, 
wenn Bestellung und Zahlung an die Geschäftstelle des 
Vereines deutscher Ingenieure, Berlin N.W., Charlotsen- 
straße 43, gerichtet werden. 

Lieferung gegen Rechnung, Nachnahme usw. findet nicht 
statt, Vorausbestellungen auf längere Zeit können in der 
Weiso geschehen, daß ein Betrag für mehrere Hofte einge 
sandt wird, bis zu dessen Erschöpfung die Hefte in der 
Reihenfolge Ihres Erscheinens gellefert werden. 





Das zehnjährige Inhaltsverzeichnis 18941903 der Zeit- 
schrift des Vereines deutscher Ingenieure kostet für Mit- 
glieder im Postinland 2 .#, im Postausland 2,50 #, für 
Nichtmitglieder 6 .#, und Ist von der Geschäftstelle, Berlin 


Bayerische 
Jubiläums-Landes- 
ausstellung, 
Nürnberg 1906. 


Im Obergeschoß über dem 
Haupteingange der Ma- 
schinenhalle bat der Ver- 
ein deutscher Ingenieure Ge- 
schälts-, Lese- und Schreib- 
zimmer eingerichtet, deren 
Leitung Hrn. Dipl.-Ing. Wal- 
lich übertragen ist 

Die Zimmer sind tilgrlich 


nunterbrochen von 9 his 


Balder 
verlag den Vereinen — Kommisssonsveriag wei KExspediti, 
om 








N.W. 7, Charlottenstr. 43, sowie durch Julius Springer, 
Berlin N. 24, Monbijouplats 3, zu beziehen. 





Gemäß dem Beschluß unserer Hauptversammlung haben 
wir in dem oß unseres Hauses In Berlin, Charlotten- 
straße 43, für unsere Mitglieder 


Räume zu Sitzungen und Zusammenkünften, 
eine Bibliothek, Lesezimmer usw. 


eingerichtet; auch befreundeten Vereinen und Industrielleo 
stellen wir diese Räume zu Ausschußsitzungen und geschäft- 
lichen Beratungen gern zur V . Im Lesosimmer 
werden zahlreiche technische Zeitschriften des In- und Aus 
landes ausliegen; für Schreibgelegenheit, Ferusprecher usw. 
Ist gesorgt. 

Diese Räume werden werktäglich von 9 bis 2 und von 
4 bis 8 Uhr geöflnet sein; für die Benutzung zu anderen 
Stunden ist vorherige Anmeldung erforderlich. Unsere Mit 
glieder werden gebeten, ihre Mitglisdkarte bei sich zu führen, 
um sie gebotenenfalls vorzeigen zu können. 

Wir laden zu reichlicher Benutzung dieser Räume ein 
und werden für Vorschläge sur Verbesserung der geschaffe- 
oen Einrichtungen dankbar sein. 


Der Verein deutscher Ingenieure, 





Internationale Ausstellung in Mailand 1906. 


In der Arbeitsballe (Galleria del lavoro) auf der Piazza 
d’Armi is. Z. 1906 8. 626 Fig. 3) ist eine Auskunft- und Be- 
triebstelle des deutschen Generalkommissariates eingerichtet. 


7 Uhr geöffnet; Hr. Wallich 
wird von 9 bis 1 Uhr und 
von 3 bis 7 Uhr anwesend 
sein. 


Briefadresse: Geschäftstelle 
des Vereines deutscher In 
genieure, Nürnberg, Lan- 
desausstellung, Maschinen 
halle. 


Telegrammadresse: Ingenieur- 
verein. Nürnberg: Ausstell- 
ung. 


Fernsprecher: Amt Ausstel- 
lung Nr. 8367. 


Ju 
silos Bpriuger in Berlin 8. — Buckdruckersi A. W, Schade, Berlin IK 
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Der Truppentransportdampfer „Borussia“, 
gebaut von Friedrich Krupp Germaniawerft, Kiel. 
Von Hugo Buchholz, Dipl,-\ny., Hamburg. 


{hlerzu Tale] 5) 


Fig. 1. 





In den verflossenen Jahren ist, die Hamburg-Amerika- 
Linie äfter in die Lage gekommen, größere Truppentrans- 
porte zu übernehmen. Da für diese Zwecke besondere Schiffe 
noch nicht vorhanden waren, so war die Ausführung solcher 


Aufrritge mit mancherlei Umständen verbunden. 


Das führte 
schließlich zu dem Entschluß, einen der neu zu bestellenden 


Dampfer derart ausbauen zu lassen, daß er durch geringe 
Veränderungen In den StandFgesetat werden kann, rd. 1900 


Personen bei gewöhnlicher Passagierfahrt, rd. 1500 Manı 
Truppentransporten aufzunehmen, 

Mit einem solchen Auftrage wurde die Germania' 
in Kiel betraut, Der Bauvertrag wurde am 9. Juli 
unterschrieben und das Schiff am 15. Juli 1905 von der \ 
abgeliefert. 

Das Schiff, Fig. 1 und Taf. 5, ist nach den Ba 
schriften des Germanischen Lioyds, Klasse W ı00 A LL, 
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Buchholz: Der Truppentransportdampfer »Horussiat. 
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Fig. 6. 


Hauptspant. 


gebaut, und es sind dabei die Reichsvorschriften von 1598 
über Auswandererschiffe, die Vorschriften der Seeberufsge- 
nossenschaft und der neuen Seemannsordnung, die amerika- 
nischen und italienischen Gesetze über Passagierbeförderung 
und endlich die Vorschriften für den Transport von Marine- 
und Landtruppen berücksichtigt. Das Material ist ausschließ- 
lich von der Firma Fried, Krupp gellefert. 

Der Dampfer bat außer drei durchgehenden Stahldecken: 





Nietung. 


Außeuhaut-Längsnähte von Klei bis Unter 
kante Hauptleckscheergang doppelt genfetet; «ie 
Gänge It und 111 einfach. 


Flachklel erhält für die wanze Länge vierfach we- 
nietrte Stoßhleche. 


Stösße des Hauptderkschrerganges für °, 
Länge «dreifach genletet mit doppelten Stoshle- 
chen. Alle übrigen Stöe der Audenhnuut bis 1 
für '/y Länge überlappt und vierfach genietet, 
vorn und hinten dreifach, Die Stöße vom IT und 
II erhalten doppelt genietete, einfache Stoßbleche, 


Hauptdeckstringerstöße für ", Länge dreifach 
genietet init doppelten Stoßblechen, an den Enden 
überlappt und doppelt genietoet; Längsnabt aın 
Keringer und die nächste mittschifls doppelt, 


Hauptdeckbeplattung: Längsmähte einfach, 
Stöße überlappt, für '/; Länge doppelt, an (den 
Enden einfach. 

Zwischendeek: Längsnähte einfach, Stiße über- 
lappt und für die ganze Länge doppelt, Striuger- 
stöße überlappt und dreifach für "; Länge, an 
den Enden doppelt. 


Unterderk: Längenähte einfach, Stringer und Be- 
plattung: Stöße überlappt für "; Lange doppelt, 
an den Enden einfach. 


Die Stöße des Mittelträgers erhalten für die 
zunze Länge dreifache Nietung mit doppelten Stoß- 
biechen. 

Die Stüße der Mittelpiatte uml der Randplatte 
erhalten für '; Länge dreifache, an den Enden dop- 
pelte Nietung. 

Die Suiße der übrigen Platten der Tankilecke 
wenlen fir die ganze Läuge doppelt genletet, 

Die TAngsuähte der Mittelplatte erhalten für 
le ganze Lange doppelte Nietung. 


Zwischen-, Haupt- und ÖOberdeck, noch ein unteres Promena- 
dendeck nebst Back- und Poopdeck, ein oberes Promenaden- 
deck und ein Bootsdeck, Taf, 5 und Textfig. 2 bis 6. Im 
Zwischendeck und im Hauptdeck befinden sich hauptslichlich 
die Räume für die Passagiere dritter Klasse, s. Fig. 2? und 3, 
und zwar können im Zwischendeck 852, im Hanptdeck 544 
Fahrgäste untergebracht werden. Im Hauptdeck liegen ferner 
steuerbords die Räume für 25 Heizer und u Assistenten, back- 


Fig. Tumd 8. Anordnung der Luken {1 his 5), Ladebliume und Winden, 


It bis 5 Ladeluken 
P Provlantluke 
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bords diejenigen für 24 
Stewards, Bicker und Kon- 
ditoren, 2 Dampfköche und 
6 Kochmaate; im OÜberdeck 
stenerbords die Kabinen 
für 40 Fahrgliste IL. Klasse, 
backbords diejenigen der 
Masehinisten, Zahlmeister 
usw. Der Speisesaal und 














der Rauchsalon zweiter re BE ‚als 

Klasse sind ebenfalls auf un —= || | 

diesem Deck untergebracht. Pa IBiu 

Unter dem Poopdeck be- a] r——HHt et, 

finden sich das Hospital, die ı = —T 

Dampfküche nebst Auf- nern m 

waschraum und die Pro- za Ge ie 

viantausgabe sowie zahl- gen _ Heirerschiss u "TR L 

reiche Klosetts und Wasch ———————————— ET 7 

räume. pp EREEE w ale IT 
Kabinen erster Klasse aa 


für 43 Fahrgäste liegen im 
unteren Promenadendeck, 
wo auch der Speisesaal 
erster Klasse zu finden ist. 
Weitere Kammern erster 
Klasse und der Rauchsalon 
sind auf dem oberen 
Promenadendeck unterge- 
bracht, Der Kapitän und 
die Offiziere baben ihre 
Räume vorn auf dem Bootsdeck, während 
das Poopdeck das Revier, das Bureau und 
ein Hospital für 6 Personen trägt. 

Wird das Schill zur Truppenbeförde- 
rang benützt, so werden im Hanpt- und 
Zwischendeck die Belten derart verteilt, 
Fig. 4 und 5, daß eine ausreichende An- 
zubl Kleiderkasten und Bilnke aufgestellt 
werden kann. Im ganzen können 
1420 Soldaten verschifit werden. Die 
Offiziere und der Stab finden in den Ka- 
binen erster und zweiter Klasse Platz. 
Ein Vergleich der Fignren 2 und 3 mit 
4 und 5 läßt die Unterschiede und Ab- 
änderungen gegenüber dem üblichen Be- 
trieb erkennen. 

Das Schiff hat folgende Abmessungen: 


Aa EEE. EEE DE 
BETEN, 


Zultachrift des Vereines 
deutscher Ingenirara, 


Fig. 9 is 14. _ Dampfsteuerung, 









Länge zwischen den Loten . 125,02 m 
größte Breite auf Spanten 16,40 >» 
Tiefe, an der Seite gemessen, 

mit Aufkimmung . 10,67 » 


größter zulissiger Tiefgang . g,1n6 » 
Tragfähigkeit bei diesem Tief- 
gang \ . . .o. + . 
Geschwindigkeit bei 7,995 m 
Tiegang . . » . . 11%, Knoten 
Geschwindigkeit bei 6,105 m 
Tiefgang . . . .. Min » 
Der Hinterstevan besteht aus Stahlguß von 
4600 kg/gem Zerreißfestigkeit bei 26,5 vH Dehnung. 
Das Ruder ist aus zwei Teilen zusammengesetzt: 
Schaft und Unterteil haben ovale Flansche mit Nut 
und Feder, so daß sich der Unterteil ausheben INöt, 
sobald der Ruderschaft um die Federhöbe gehoben 
ist, Die 32 mm starke Ruderplatte und’ die Ruder- 
arme sind hydraulisch miteinander vernietet, Der 
Vordersteven springt leicht vor und ist über der 
Leiehtiadelinie abgerundet. Der Kiel ist ein Platten- 
kisl mit durchlaufender Mittelplatte, die vom vor- 
deren Eude des hintersten bis zu dem hinteren Ende 
en nen Doppelbodentanks wasserdicht 
u jeder Schillseite Ist ein etwa 60 m lan R 
angebracht, Aus der Darstellung des essen Dacs 
ist die Konstruktion des Schiffes zn erkennen, wie auch alle 


wichtigen Angaben über Materlalstitrk 'erni 
darin enthalten sind. B un. Version u. 


7480 t 


gonietet ist. 








Der Doppelboden erstreckt sich 
über die ganze Länge des Schiffs 
bodens. Die 9 wasserdichten Quer- 
schotte reichen bis zum Oberdeck und 
sind mit diesem wie auch mit der 
Andenhaut durch zwei Winkelrahmen 
mit versetzter Nietung verbunden. Die 
Bunker fassen 1050 t Kohlen. Außer- 
dem ist ein Reservebunker vorhanden, 
der vom I.nderaum durch ein Holz- 
schott algetrennt ist. In der Außen- 
baut sind an jeder Seite 5 Kohlen- 
pforten unter dem ÜÖberdeck eingesehnitten. 

Die Luderkume sind durch 5 Luken und 1 Provisstluke 
zugänglich, Fig. 7 und 8: jede Luke wird durch 2 Winden, 
die Proviantluke durch eine Winde bedient. Letztere ist 
beiderseits auf der verlingerten Welle mit Spillköpfen ver. 
sehen, um anch zum Verholen des Schiffes dienen zu können, 


in 


u 
| 
I 
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Auch die übrigen Winden tragen außen und innen Spill- Für den Truppentransport sind 5} 
köpfe und außerdem an jeder Seite ihrer Welle eine Trom- tenden Decks befestigt, um die eiserne 
mel Mir die Ladetaue der Derrickmasten. An jedem Mast können. Die Deckbalken erhalten Ja 
sind 6 Ladebäume von 3 t Tragfähigkeit aus Mannesmann- diekem Rundelsen mit Bolzen zum Aı 
röhren befestigt; zwei . 
solche befinden sich Fig. 12,  Zwischendeck. 


an jedem der beiden 
Derrickmasten auf 
dem Vorschifl, end- 
lich ein schwerer La 
debaum von 16 t 
Tragfähigkeit an der 
Hinterseite des Fock- 
mastes. Für die La- 
debäume an der Pro- 
viantluke ist eine 
Tragfähigkeit von 
1!/, t gefordert. 

Auf dem Bouts- 
deck sind 4 Boote 
aufgestellt. Das 
Dampfbeiboot bai 
9m Länge und 2,34 m. 
Breite, einen Zylin- 
derkessel mit rück- 
kehrender Flamme 
und eine Maschine 
von 25 PS; bei 300 
Uml./min. Weitere 
vier Boote liegen auf 

dem Poopdeck. 

Die mit 7 at 
Ueberdruck arbeiten- 
de Dampfsteuerung, 
Fig. 9 bis 11, Ist im- 
stande, das Ruder bei 
voller Fahrt in 25 bis 
30 sk um 40° zu 
drehen. Sie wird Fig. 13. Dampfkochtöpte, 
durch einen Telemo- 
tor mittels Handrades 
sowohl von der Kom- 

mandobrücke als 

auch vom Ruderhaus 
betätigt. Die Ruder- 
maschine treibt durch 
Schnecke und Rad 
eine Welle, die an 
jedem Ende ein Ket- 
tenrad trägt, Die 
39 mm starke Kette 
ist an einem Radseg- 
ment befestigt, wel- 
ches lose auf der 
Roderspindel sitzt. 
Ueber und unter dem 
Segment ist eine Ru- 
derpinne aufgekeilt; 
die obere wird für 
das Notsteuer be 
nutzt, die untere ist 
mit dem Segment 
verbunden, An der 
Betestigungsstelle 
sind Federpuffer ein- 
geschaltet. 

Das Handsteuer 
betätigt‘ eine, Gewin- 
despindel, auf wel- 
cher zwei Gewinde = 
klötze gleiten, deren 't = 








Bewegung durch zwei Zugstangen auf das Ruderjoch über- nem Tiefgang von 7,» m erteilen ! 
mittelt wird. Die ganze Handsteuereinrichtung ist über dem Kohlenverbrauch{ 0,00 kg für 1 PS; st 
Rudersegment aufgebaut und kann lelcht ein- und ausge- schließlich des Bedarfs für die Weir-P 
kuppelt werden. Das Notsteuer wird mittels Taljen und wasserpumpen. Jede Maschine, Fig 


Läufer von der hintersten Ladewinde bedient. 75 Uml./min 1600 PSı. 
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Fig. 14 bis 16 
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Die Hauptabmessungen der Haupt 
Hülfsmaschinen sind folgende: 
Hauptmaschine: Dinar. des H.-D.-Zyl. 

Diar. des I. M.D.Zyl. . 

x » I #» » * 
» » N.-D.-Zyl. 

Hub Hiper 

Uml./min . x v2... 
Umsteuermaschine: Zyl.-Dime 

Hub . . . nie 
Luftpumpe: Zyl.-Dinr. 

Hub un 5a fa 
zwei Speisepumpen: Kullem-Dir. . 

Hub . . 
Lenzpumpe und 

Hub ..... 
Drehmaschine: Zyl-Dinr 

Hub a an rt 

Der Kondensator hat eine Kühlfli 
Die zugehörige Kühlwasserpumpe Ist 
Umml./min beiden Kondensatoren zu ge 
ist noch ein Hülfskondensator von 60 « 
handen, in dem der Dampf der allg 
leitung aus Heizung, Küche, elektrisch 
Kühlmaschine niedergeschlagen wird. 

Die Kesselanlage umfaßt zwei Dopj 
Einender-Kessel. letzterer dient nur ı 
ist nicht an die Gebläseleitung angesch 
Doppelender, welche ınit künstlicher I 
Howden versehen sind, haben eine Gr 
776 qm und eine Gesamtrostfläche vor 
ender hat 150 qın Heizfläche und 4,s q 
Gebläsemaschine, Fig. 17 und 18, s 
raume. Das Kreiselrad von rd. 2m I 
den beiden Antriebmaschinen, deren 
dient. Es sind dies Einzyliudermase' 
Dmr, und 152 mm Hub, 

Für die Speisung der Kessel sind 
genannten beiden Maschinenspeisepum 
schinenraum 2 Weir-Pumpen aufgestel! 
pelhüben 25 t'st Speisewasser fördern 
beitet unabhängig von der andern. Zı 
von etwas kleineren Abmessungen, di 
schinenraum aufgestellt sind, können 


Klosetspumpe: Kolben-) 


Gebiäseinasehlue, 
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Fig. 49, Dingramme der Prohefahrt am 15. Juli 1905. 


Hackboridimnschine 79 Uml. min, 


Steuerbordmaschine 79 Um). min. 


Kesselspaunang 15,5 mt. 


Dr = Deekelselte. 


n=tam. 0 Ps. 


SL 


m—— 





Drurk Im Hochdruckschleberkasten 15,4 nt. Füllung 66 vH, 


Bo = Botdenselte 


—S/ nee mo nn 
s [J 


a —————— 


Druck Im I. Mitteldroekschleherkasten 7,8 at. Füllung 67 vH 


pw 2,tat, 392 Ps et 
nn. 


Be 277 ER 
2 m, | 





Druck im II. Mitteldrucksehlelierkasten 1,35 al, Füllung du «H, 


p.m1,38 at, 402 PB 
g 5 


pm i,sna, Add RR 
2 f 


Druck lin Niederdruckschleberkasten u,65 at. Füllung 6 vH. 


F=0i7at, „uU PS en 


Gesamtleistung 1794 PS. 





der Kessel benutzt werden. Außerdem sind im Kesselraum 
noch ein Injektor von 25 stündlicher Leistung und eine 


Dampfpumpe vorhanden, die hauptsächlich den Hülfskessel 
zu bedienen haben. 


Gesamtlofstung beiiler Maschinen 3562 PS. 


ee nL slnzam 88 PS, 
5 7 Fr [13 u 





Gesumtlelstung 176% PS 


Die Probefahrten hatten ein günstiges Ergebnis. Die 
Masebinenleistung von 3200 PS; wurde, wie die Diagramme 
Fig. 19 zeigen, um 362 PS, überschritten. Die Maschinen und 
Kessel arbeiteten zur vollen Zufriedenheit der Bestellerin. 





Versuche zur Ermittlung der Boden- 


und Seitenwanddrücke in Getreidesilos. 


Von J. Pleißner, Ingenieur der Firma T. Bienert, Dresden-Plauen. 


Als die Firma T., Bienert, Dresden-Plauen, iın Jahr 1902 
die Errichtung eines Eisenbetonsilos mit viereckigen Zellen 
von etwa 3 m Seitenlänge und 18 m Hühe plante, ließ sie 
zur Bestimmung der in Rechnung zu ziehenden Seitenwand- 
driicke mit ihren Holzsilos eine Reihe von Versuchen anstel- 
len, die später nach Fertigstellung der Eisenbetonsilos auch 
mit diesen fortgesetzt worden sind. 

Wenn nach den bisherigen Veröflentlichungen über Silo- 
versuche!) auch die Bienertschen Versuche hiermit noch der 


" . 
Isaac Roberts, Hin the pressure af whent storm In #lomeaten 
lin ur bins, Eugineeriug 27. Hktaher IS®2 Il. Sta 8. ih 
Innar Huberts, Determmination of the 
“ur. granmlar sulmtanees 
um, 1. Sanier 18-4 Hi 2 
tt A. Janben, Verse 
1-06 8. 1045 





vertioak amık laternd pen 





Proeweltugs uf Ihe Kayal Surleis uf Kan 
ns. 208 





ler tierrekleiruck in Silozellen. % 


Pranuto, Messungen iles Getreideirun 


1886 %. 1122. kos gerun Silowandlungen, 2 


Oeffentlichkeit übergeben werden, so geschieht dies, weil sie 
im Gegensatz zu den vielen Modellsilo-Versuchen ausschlied- 
lich mit großen Silos verschiedener Bauart, wie sie in Mühlen 
und Speichern zurzeit verwendet werden, angestellt 

sind, weil die Seltendrücke insbesondere aus den Durch- 
biegungen großer Wandflächen ermittelt worden sind, welches 
Meßverlahren gegentiber den bisherigen Verfahren den An- 
spruch auf hohe Zuverlässigkeit erheben darf; weil die Er 
gebnisse der Bienertschen Versuche sich nicht in allen Pank- 
ten mit den bisherigen Anschauungen über die Kräftewir- 
kungen decken; und weil sie endlich über die Wirkung 
einiger wichtiger Silobauformen wertvolle Aufschlüsse geben 


IA. fSamleson, Gran prossures in deep Tins, Engineering New* 
ana dal Di Pan, dus 

Henry T. Bovey, Experiments on grain pressurus in deep bis 
au the strength ot wooden bins, Enginverlog News 1904 Bi. 52 8. 3. 

Eokhardt Lufft, Tests of graln pressures In deop bins at Buenos 
Altos, Argentina, Enielneering News 1904 Bd. 52 8. 531. 
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und darum für die Praxis des Silobaues einigen Wert be- 
sitzen dürften. 


Die Versuchsilos. 


Zur Vornahme der Versuche standen hölzerne und Eisen- 
betonsilos zur Verfügung. Die hölzernen Silos, Fig, 1 bis 5, 
sind aus geschichteten fichtenen Latten gebildet; ihre lichte 
Weite nimmt von 1,57 x 1,57 m unten nach oben auf 1,63 x 


Hölzerne Versuchsils, 


Fig. 1 bis 5 











ee | 















1,0 m zu. Die Lattenfsind ungehobelt, weshalb die Silo- 
winde eine rauhe, mit vielen kleinen wagerechten Absltzen 
bedeckte Fliiche darstellen. Diese Siloform ist im folgenden 
mit Lattensilo bezeichnet, Durch Einsetzen von wage- 
rechten trapezfürmigen Ringen in je I,s m Entfernung von- 
einander wurde der Lattensilo für die Versuchzwecke in 
einen Ringlattensilo umzewandelt, und endlich wurde 
dureh den Einbau eines Brettschachtes von ungehobelten, 
lotrecht gestellten Brettern ein von unten bis oben gleich- 
mäßig 1,5 = 1,5 m weiter kleiner Brettsilo geschaffen. 
Der Eisenhetonsilo, Fig. 6 bis 8, hat 3,15 x 2,s0 m 
lichten Quersehnitt. Der Beton ist gegen ungehobelte Bret- 
ter gerammt und ungeputzt gelassen worden, so daß auch 
diese Silowiinde verhältnismäßig rauh sind, In je 2,5 m 
Höhenabstand ragen aus den Winden wagerechte Ringe 
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von trapezförmigem Querschnitt hervor, wodurch der Eisen- 
betonsilo in der Wandbildung etwa dem vorstehend beschrie- 
benen Ringlattensilo entspricht. 

Auch der Eisenbetonsilo wurde durch Einsetzen von un- 
gehobelten Brettern in einen von unten bis oben gleichmitßig 
2,52. x 2,00 m weiten Brettsilo — großer Brettsilo —, Fig. 
9 und 10, verwandelt, der aber mit Rücksicht auf seinen 
Holzpfostenboden nur bis 9 m Höhe gefüllt werden konnte. 


Fig. 6 bis 8. Eisenbetonstlo, 












III IE 





Die Versuchs-Meßeinrichtungen. 


Die gegen den Boden und die Seitenwiinde der Silos 
gerichteten Getreidedrücke wurden auf verschiedene Weise 
gemessen. 

Zunächst wurden die Bodendrücke in den Holzsilos 
nach der von Roberts und Janßen angegebenen Weise 
gewogen. Ein im Silo beweglicher, abgedichteter Boden war 
mittels einer durch den Silo hindurchgehenden und gegen 
das Getreide durch ein Schutzrohr gesicherten Stange an 
dem einen Schenkel eines ungleichseitigen Wagebalkens auf- 

126 
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Be eg 
Fig. 9 und 10. gehängt (vergl. Fig. 1), an des- 
Großer Breitsilo. 


sen anderm Schenkel eine Wag- 
schale hing, welche während des 
Einlaufes des Getreides nach und 
nach mit 25, 50, 75 kg usw. bo- 
lnstet wurde, Sobald eine Stö- 
rung des Gleichgewichtes zwi- 
schen Bodendruck und Wag- 
schalengewieht eintrat, senkte 
sich der Boden mit der gesam- 
ten Getreidemasse, die Schale 
hob sich etwa 75 mm, wurde an- 


























Fig. 11. 


Bodendruck- Moßelnrichtung. 





gehalten und mit weiteren 25 kg 
belastet, Bei diesem allmählichen 
Senken des Silobodens und der 
abgestuften Belastung der Schale 
konnten wihrend einer Silofül- 
lang bis 16 Bodendruckwägun- 
gen ausgeführt werden. 

Aus dem hierdurch gemes- 
senen gesamten Bodendruck B 
wurde alsdann der spezifische 
Bodendruck p* abgeleitet, nach 
der Formel 


emittlung der Roden- und Seltenwanddriicke In Gotreldesilos 
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Fig. 14. Fig. 18. 


Gewiehthelastungsversuch 
mit den 70 und 90 1nm-Riegnnpsplosten. 


Gewiehtlelastungsrersnch 
mit den 25 mm-Diegungs- 
hrettern. 





a EI 


Bel dem Eisenbetonsilo und dem großen Brettsilo konnte 
dieses sehr zuverlässig arbeitende Meßverfahren infolge der 
zu großen Abmessungen und Gewichte nicht angewendei 
werden, weshalb bei diesen Silos die Bodendricke aus den 
Durchbiegungen eines eingebauten Bodens aus je 300 mm 
breiten und 90 mm dicken astreinen Pitchpine-Pfosten, die 
bei 2500 mm Stützenentfernung frei beweglich auflagen, Fig. 
11, bestimmt werden mußten. 

Im Eisenbetonsilo berechnete sich der mittlere spexifische 
Bodendruck p* bezw. der gesamte Bodendruck 3 aus den 
Drücken gegen die Pfosten I, II, 1II, Fig. 12, zu 

600 ph + 1200 ph, + 1050 Fi 


* 
BT 3150 
B— 2,80 -3,15 p'; 
Fig. 16. 
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SEEN FEN ES EIER REP TENEFEE E  n  n  ——— 


1, 


Versuch mit Welzen, Südrusse, T9kgihl; zu — 540 kgjobm;, Böschungswinkel des Welzens 25°. 








Bodendruck 
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Füllung des Silos 
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desgleichen im großen Brettsilo, Fig. 13: Fig. 19 und 20. Eisenbetonstlo. 


+ zn + nm Pr 


# 
B— 251: Zymı P" 


Hierbei mußte vorausgesetzt werden, daß der l 
Druck liber je einen Biegungspfosten gleichmäßig 
verteilt sei, was ja nicht ganz zutreffend ist, weil 
der Getreidedruck von der Mitte nach den Seiten 
in dem später ermittelten Verhältnis abnimmt. 

Auch alle Seitendrücke ließen sich zweck- 
mäßig nur aus den Durchbierungen federnder 
Seitenwände ermitteln, zu welchem Zwecke an 
den zu untersuchenden Wandflächen eine Anzahl 
auf ? Stützen frei bewerlicher Blegungskörper 
angebracht wurde, deren Durchblegungen außer- 
halb der Versuchzelle sehr genau gemessen wer 
den konnten. Die Voraussetzung gleichmäßiger 
Verteilung des Getreidedruokes über je einen Bie- 
jwungspfosten ist auch hier nicht ganz zutreffend, 
weil der Getreidedruck gegen die Pfosten von 
unten nach uben in allerdings unwesentlichem 7° 
Maß abnimmt, 

Zwischen den einzelnen Siloversuchen wur- 
den dann für diese Blegungskörper die Beziehun- 
gen zwischen Ihrer Durchblegung und einer kon- 

Sentrierten Belastung durch Gewichtbolastung®- 

versuche ermittelt vergl. Fig. 14 und 15), worauf u e 
dur gleichmäßig vertellte Getreidedruck P,, der 
eine bestiinmte Durchhlezrung hervorgebracht hatte, 


29u0 
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Seierairwche Fass Wr I 
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gleich dem  fachen des dieselbe Durchblegung 


erzengenden Gewichtdruckes Pi, gemäß der Be- 
ziehung j 


Welzen (Bfdrunse 70 ke hl — s46 kg chm), 


Versuche am 13, 


Hopf 


Versuehe am 17, 19 
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Pı, 
gesetzt wurde. 

Dieses Meßverfahren fand bei den Holzsilos zur Ermitt- 
lung der Seitendrücke in der Weise Anwendung, daß un- 
mittelbar über dem beweglichen Siloboden an einer Silowand 
(vergl. Fig. 1 und 2) 7 astreine, kieferne, 25 mm starke, je 
195 mm breite und 900 mm lange, frei bewegliche Bretter 
mit 860 mm Spannweite aufgehängt worden waren, deren 
Durchbiegungen bei der Getreide bezw, Gewichtbelastung 
in 20facher Vergrößerung in der }Nachbarzelle gemessen 
werden konnten, 





dowutscher Iugewiwurg. 
hut En in 1 Z 


auf 2500 mm von einander entferuten Stützen frei beweglich 
auflagen, 

Die Gewichtbelastung der Boden- und Seitenwandpfosten 
erfolgte außerhalb der Silos wiederholt während der Silover- 
suche, wobei sich ein Elastizitätsmodul von 1190 kgiqmm zu 
Anfang und zu Ende bei einer Beanspruchung von 1,6 ke/gmm 
sowie vollkommene Proportionalität zwischen Belastung und 
Durchbiegung ergab, 

Der mittlere spezifische Seitendruck p' und der ge 
sarmte Seitendruck 5 auf ein Feld der Holzsilos wurden aus 
den Drücken auf die Holzfedern I, II, IIL, IV, V, Fig. ı8, 
berechnet zu: 


Fig. 21 bi 23. 

















Fort 


2 
nn Faggen 


Po zu FH 


Die Gewichtbelastungsversuche ergaben vollkommene 
Proportionalität zwischen Belastung und Durchbiegung: nur 
king der Einstizitätsmodul der Holzfedern bei einer Bean- 
»prüchung von 2,5 kırqmm im Laufe der Versuche von 
1430 Keunm beim ersten Versuch auf 1330 ke/qınm beim 
#wölften Versuch und auf 1140 kır mn beim 27 sten Versu- 


che zuriick, welcher Aotdı 
s d runs entsprechend die gemess 
Drücke en herichtiseen waren ee 


Zur Messung der Drücke 
Froßen Iretisiin war unmilte 
hoden eine volle 


diovken, astreinen 


im Eisenbetonsiio und im 
Sehe Ibur über dem Birgungspfosten- 
Peltetiwand ans je ct tnın breiten, 70 ann 

N 


Pitchpine-Pfosten hergestellt worden die 
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PO 292 pi + LO pi + 202 pi, + B60 PL 
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} ET 
und zu 


S—4:1, p' beim kleinen Brettsilo, 
S=4+1,57p" » Latten- und Ringlattensilo. 


Dieseiben Drücke berechnen sich heim Eisenbetonsilo, 
Fir, 17, zu 


sun p,* 120m m + Tihadı m 

P- 
3150 

und 28 + 


No 4. , "2,03 p", 
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Kleiner Brettsilo. 


Zahlentafel 2, *— 1,5 m. 



































Vorsuchswerte Näherung«werte 
I * | * [} # . 
Feld Nr. rn m Pr e m Em Bitres RER Imt+ 7 ip 1m! Pr 
kr m l ke Im P= Am 4 Pn ms ms 
te p = 0,97 * 
Weizen: Northern Spring; 77 kelhl; ya = 837 kechm; Yun 1260 two=035; „= 2,88 
cw 0,14 = 
t sa0 v,08% ash 0,808 | 2,16 0,818 0,970 0,78 0,26 
u 14»0 1,174 sun 0,476 2,47 0,871 "una 1,38 0,48 
nt 1990 1,579 TH 0505 | 205 v,913 0,250 1,73 0,80 
IV 2480 1,089 6 0,086 | 2,15 0,939 0,251 2,08 0,710 
v 2690 2,135 RT] Or | 2,88 0,058 0,250 2,35 0,78 
vi 2920 2,317 1015 so | 2,88 0,913 0,254 2,18 0,84 
vH arm 2,160 1070 0,810 2,00 0,977 0,254 2,53 0,8 
vi s210 2,521 1105 0,877 | 2,93 0,086 0,8253 2,62 0,9 
ıX ) a360 2,887 1135 “900 2,06 0,001 0,251 2,08 0,98 
x 3100 2,740 1155 0,917 | 3,00 1,000 0,251 2,74 0,94 
tep= 1,80 PR) 
Roxgen: Landroggen; 77,6 ke/hl; zum Tsükpichm; us 1170 Ig 0 = 0,37; ui32 
cm, Tr 
1 za 0624 310 nuB® 2,21 0,88 0,333 0,2 ur 
" 1240 1,060 ann 1410 2,58 0,989 0,544 1,21 | 0,36 
1 1610 1,376 Au 0,196 3,77 1,030 0,34 1,58 | 0,40 
iv 1860 1,168 645 0,551 2,88 1,017 0,857 1,26 0,53 
v 2070 1,200 | 217 0,581 3,04 1,114 0,353 1,91 0,57 
vı 22410 1914 | zı0 0,607 3,16 1,141 0,358 2,03 1 0,61 
vu 2360 2,017 Tao 024 2,23 1,108 0,560 2,12 0,08 
vın PET 2,094 40 v,32 3,31 1,193 0,365 2,17 0,05 
IX 2510 2,148 750 0,641 2,35 1,207 0,970 2.19 0,66 
x 2570 2,198 755 0,045 3,10 1,8218 0,368 2,24 0,87 
tp=dD8 „ 
Raps: Lamdraps; 7Okgihl; m o 714 kel/chm; yms = 1070 Ko = 0,13; 2,00 
c=0,08 P* 
| . | n ] 
1 son 0,561 a 2a | 1,71 0,164 0,338 0,66 0,28 
u 1000 0,935 0,449 2,08 0,870 0,849 1,10 0,48 
118 1250 1,168 | 0,52% EA 1i vo,“ 0,303 1,39 0,54 
iv 1400 1360| PT Te 2,38 0,928 v3 1,58 0,6% 
v 1100 1,180 “sn v,n22 2,39 v1 0,353 1,73 0,66 
vi 1070 16) su 0,660 2,10 0,957 v,586 1,80 0, 
vu 1740 1,0208 N 71% 0,608 2,483 0,958 0,280 1,96 0,2 
vi Iso 1,692 van oo | 2418 0,964 1,342 1,88 | 0,73 
IX Er 1.787 am 0,60% 2,54 0,973 0,s3# 1,08 0,24 
x 1050 1,022 Tau 0,70 | 27,00 0,.s3 0,333 1,02 0,74 
Ef 1,00 PR 
Lein: 1a Plata; rd. 66 kr hl; zu = 680 kefehm; Yu 1020 Ik eg = 0,34; u 2,81 
em Mr 
1 sun vn 30 0,2 0,7173 v3 0,08 0,24 
u o= 0,961 465 0a56 var 0.244 1,09 D,,0 
1 [Bu 1,176 54 0,534 nn v.3%2 1,97 vs 
iv 1.150 1,123 [IR un vn 2,360 1,17 v8 
v raum 1,01 04 0,24 v.... mi 1,78 vn 
vi tsun 1,56% 227) 0,657 RIEF 0,340 1,78 0,06 
vH 1680 1,043 DER uw. ART 0,143 1,84 0,68 
vın 1750 1,7116 7on or nnd 0,1339 1,08 0,08 
ıX i»20 1,184 705 0691 vun. 0,137 1,90 0,71 
x Ins 1,843 710 on t,n00 0,338 1,90 “71 




















heim großen Brettsilo, Fig. 18, zu 
, sn » + 1200 p, + 110m rin 
P = zuun 


2,51 +4 


4*+ 


und x 2, 2,10 p", 

Während der Versuche am Eisenbetonsilo waren die 
Biegungspfosten der Seitenwand mit Leinwand beleimt und 
mit Sand beworfen, damit der Rauhigkeitsgrad dieser Pfosten 
demjenigen der Betonwände entsprach. 


Mit diesen Biegungs-Meßeinrichtungen sind die maßze- 


benden Versuche ausgeführt worden. Es muß jedoch erwähnt 
werden, daß, bevor man sich entschloß, in den Eisenbetonsilo 
so große Biegungsflächen einzubauen, eine große Anzahl von 
Versuchen, gemacht worden war, die Boden- und Seitendrilcke 
teils mit Stahlfedern von 500 bis 900 mm Stützenentfernung, 
teils mit Gummibenteln zu messen, die, mit Wasser gefüllt, 
die Drücke in sehr anschaulicher Weise in Wasserstands- 
gläsern zur Erscheinung brachten. Alle diese Versuche er- 
gaben aber unzutreffende Ergebnisse, einmal, weil sich über 
schmalen nachgiebigen Biegungsflteben Getreidewölbungen 
bilden, die die Uebertragung des vollen Getreidedrackes auf 
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Zahlentafel 3. Lattensilo, 


# = 1,57 m. 








Versuchswerte 


Feld: 3°. 


Zeitschrift des Vereines 
nieare. 


EVER... Saurolecheissubscheneiuisssuizmencehauuerzu 





Weizen: Northern Spriug; 77 kg/hl; Yu = 818 kelebun; Yu 1250, 





1 780 | a0 | 080 | 2,050 
11 1210 0,845 sso | 0414 | 2,280 
11 1420 |) 1,110 so | 0,485 2,380 
Iv 1580 | 1105 | 035 0,198 2,110 
v 1610 1,258 | 2773 0,016 2,440 
vi 1660 1a | 6% 0,887 2,160 
vi 1710 1,856 685 0,595 2,500 
via 1760 156, 0,5 2,550 
1x IR10 1,414 9 0,539 2,820 
x In60 | 1,153 695 2,543 2,880 


Roggen: Landroggen:; 77,6 kelhl; Yu = 796 kg ehım; Jun 1250. 





I | Ta0 0,800 240 0,192 | 98,130 
u 120 0,898 300 0,272 1,300 
a1 1270 1,018 | 80 0,304 3,540 
iv | 1350 1,080 ET 0,320 2,380 
v 1420 1,136 ET 0,320 3,550 
vi 1470 1,176 400 vs+4 3,030 
vu 1500 1,200 405 v,324 3,100 
vın 1520 1216 | 410 0,328 3,110 
IX 1550 1,240 | 410 0,328 3,180 
x 1580 1,264 410 0,3828 3,460 





Raps: Landraps; 70 kg/hl; ym = 707 ke/chn; ms 1110, 


1 Br) 0,00 275 0,21% 2,14 
u 1000 0,901 360 0,3. 2,78 
1m 1180 1,083 a0 0,851 3,08 
IV 1300 1,171 “un 0,385 2,21 
v 1370 1,234 410 0,309 21,34 
vi 1440 1,898 415 0,374 #47 
vu 1500 1,851 420 0,338 3,67 
von 1540 1,887 425 0,883 3,08 
1X 1570 1,414 430 0,387 3,66 
x 1010 1,4150 430 0307 | 3,74 








Lein: La Pinta; rd. 66 kalhl; zu 682 ke/chen; Ymaz= 1070, 


1 sro 0,626 sı0 0,290 2,16 
11 980 0,916 4au 0a 2,83 
1813 1120 1,047 soo 0,407 2,26 
IV 1200 1,121 ur Das 2,29 
v 1250 1,108 540 0,305 2,33 
vi 1290 1,206 Hal 0,509 2,37 
vu 1380 1,243 Am 0,514 212 
vo 1060 1,871 555 0,51% 2,48 
IX 1400 1,808 555 0,51% 2,5 
x 1440 1,348 555 0,519 2,60 


die nachgiebigen Flächen verhindern, ein andermal, weil die 
an den Seitenwänden angebrachten Gummibeutel nicht die 


wagerechte Komponente, sondern den schräg gegen die Silo- 


winde gerichteten Getreldedruck wiederreben und auch die 
aut den Boden gelerten Beute a 


. 1 ) A 
Ert re nach den später gemachten 


den spezifische R 
wiederzugeben scheinen. e eben Bodendruck unmittelbar 


Die Wasserstände der einz 
R el 
aber ein getrenes Bild der in eine 
veränderungen, weshalb Im folge 
druckmessungen zurlickgegrifie 


nen Gummibeutel liefern 
m Silo eintretenden Druck- 
enden dort auf diese Bentel- 
u worden ist, wo es sich nicht 


0,864 
0,082 
1,040 
1,008 
1,060 
1,070 
1,983 
1,084 
1,108 
1,118 


1,302 
1,411 
1,559 
1,525 
1,085 
1,048 
1,078 
1,877 
1,680 
1,108 


1,010 
1,236 
1,353 
1,424 
1,4716 
1,404 
1,518 
1,530 
1,8541 
1,558 


0,863 
0,989 
1,025 
1,043 
1,051 
1,065 
1,073 
1,088 
1,094 
1,123 


handelt. 


0,351 
0,392 
0,150 
d,481 
D,455 
v,166 
0,448 
0,446 
0,446 
0,443 


0,581 
0,647 
0,724 
0,731 
0,138 
0,01 
0,753 
0,150 
0,744 
0,744 


0,4100 
0,542 
0,506 
Vor 
0,034 
"er? 
0,625 
v,030 
0,028 
0,22 


0,528 
0,43% 
Dans 
vAarı 
OAT2 
11% 
van 
DACH 
os04 
ons 


go = 0,45; 
ce= 0,59 


0,66 
0,95 
1,18 
1,90 
1,38 
1,81 
1,43 
1,44 
1,44 
1,46 


BER m 
tge =1,T55 


zu =2# 


0,83 
0,38 
0,44 
URTI 
0,51 
0,58 
0,54 
0,55 
0,55 
0,55 
* 
ziw 


= 1,56 
0,56 ] 0,14 
0,8% 023 
1,08 0,27 
1,15 0,20 
1,20 0,31 
1,94 0,53 
1,06 0,83 
1,8% 0,84 
1,26 0,34 
1,98 0,84 
gg = 1,56 5 
ea m en 
e=0,n0 
0,80 0,16 
0,95 | 0,85 
1,18 | 0,31 
1,29 I 08 
1,36 0,87 
1,41 0,9% 
1,48 0,39 
1,45 03» 
1,46 040 
1,48 0,40 
tgg=1,1l ’ 
5: = 6,41; m 2,56 
c= D,58 
0,*T 0,23 
0,90 0,95 
1,09 0,43 
1,81 0,48 
1,87 0,48 
1,38 1 
1,34 0,2 
1,35 0,52 
1,55 0,2 
1,36 0,53 


um absolute Drücke, sondern um relative Druckveränderungen 
Auch gestatten diese Wasserdruckbeobachtungen 
eine Kontrolle der aus den Biegungsmessungen abgeleiteten 
Ergebnisse, die sich besonders in Fällen, deren Ergebnisse 


von den bisher geltenden Werten abweichen, als sehr wert- 
voll erwiesen hat. 


Das während der Versuche den Silos zulaufende Ge- 


treide wurde mittels selbsttätiger Wagen gewogen, womit 
jederzeit die genaue Beziehung zwischen Getreidegewicht 


und Boden- oder Seitendruck festgehalten wurde. 


Bei den Versuchen am Holzsiio fanden die Wagenable- 
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Pleißner: Versuche zur Ermittlung der Boden: und Seltenwanddrücks In Getreldeatlos. 








22. Junl 1906. 
Zahlentatel 4. 
asia 
Rx a m pP. 


Feld Nr, put’ Im 





Ringlattensilo. 


s=1,srm. Feld: s*, 









Näherungnwerte 














Welzen: Northern Spring; 77 kg/hl: Ya #11 ke/cbin; ma 1280, we =lä8; ——= 2,96 
cm 0,56 
1 790 0,617 s0 | 0,250 2,10 1,000 0,383 UT RT) 
u ı 1180 0,022 440 0,844 | 2,08 1,176 0,508 0,88 0,30 
1m 1320 1,031 45 | 0,187 2,08 1,240 0,576 1,04 | 0,85 
IV 1400 1,094 420 0,408 2,00 1,250 0,877 1,14 0,38 
v 1460 1,101 525 0,410 2,78 1,276 0,688 1,19 0,40 
vi 1500 1,172 530 418 2,83 1,292 0,585 1,23 0,4% 
vier 1550 1,105 | 635 0,418 2,88 1,200 0,584 1,24 0,48 
vor | 15% 1,211 | 510 0,128 | 2,87 1,301 0,583 1,25 0,48 
1X 1880 1234 | 08% 000 | 2,0 1,208 0,573 1,85 0,43 
x 1810 1,258 515 0,120 2,95 1,518 0,573 1,27 0,43 
j 
twg=1,6t nr 
Roggen: Landroggen; 77,6 kahl; zum = TR kg/echm; use 1230, tg po = 0,717, mu 1,08 
. e=0,53 P 
1 700 0,61% 255 0,207 2,08 1,206 0,461 0,53 0,15 
u 1040 0,840 345 0,281 3,08 1,142 0,CRH 0,81 0,22 
im 1150 0,985 ’5 0,305 3,00 1,513 0,147 0,96 0,27 
IV 1190 b,u67 a 0,313 3,0% 1,845 0, 1,04 0,0 
v 1230 1,000 ash 0,313 10 1,578 0,773 1,08 0,3 
vi 1250 1,016 385 0,888 2,9 1,507 D,T786 1,11 0,3? 
vn 1280 1,040 190 0,317 3,28 1,690 0,769 1,12 0,33 
vi 1300 1,067 390 0,317 3,33 1,008 0,776 1,12 0,33 
1x 1330 1,001 a 0,317 3,41 1,0622 0,16% 1,18 0,33 
x 1300 1,108 390 0,317 3,40 1,841 0,769 1,13 0,33 
tey= 1,10 * 
Raps: Landraps; TP kir/hl; Ya 707 ke/ebin; Yun II, go=0,13; ——N,0n 
c= b,88 
I eo 0,803 300 0,270 2,83 9,925 0,367 056 | 018 
u 950 0,856 390 0,381 2,04 1,100 0,58% v0 0,28 
110 1080 0,978 420 0,278 2,57 1,226 0,58 1,018 0,38 
iv 1180 1,063 430 0,367 3,74 1,873 0,587 1,11 0,36 
v 1240 1,108 435 0,392 2,88 1,316 | 0,608 1,15 0,38 
vi 1370 1,144 435 0,392 2,92 1,345 | 0,615 1,18 | 0,39 
vr 1290 | 1,108 435 0,392 2,07 1,56% | 0,626 110 | 0,5 
vın 1810 | 1,180 40 0,396 2,08 1,304 | 0,819 1,81 0,10 
IX 1330 1,198 440 0,396 3,09 1,375 0,619 1,21 0,10 
x 1350 1,216 40 0,396 3,07 1,586 0,819 1,21 0,40 
we=ldt „> 
Lein: La Plata; rd. 66 keihl; ya 650 krchm; us 1070, we=0äil; „nr 
co, P 
t so , d,a0s 210 0,234 2,00 1,115 0,375 0,58 0,19 
ur so | 0,016 55 0,382 2,70 1,254 0,563 D,n6 0,2. 
IT 1090, 1,019 405 0,379 2,68 1,272 0,500 1,01 0,34 
Iv 1140 1,065 430 0,404 2,65 1,256 0,503 1,18 0,87 
V 1160 1,084 430 0,408 2,70 1,280 0,810 1,15 0,39 
vi 1180 1,103 435 0,407 2,71 1,262 0,808 1,17 0,40 
vr 1210 1,131 436 0,407 2,7 1,203 0,508 1,1% 0,00 
vi 1230 1,150 435 0,107 2,83 1,310 0,808 1,20 0,41 
IX 1260 1,177 485 0,407 2,00 1,922 0,508 1,21 0,41 
x 1280 1,108 435 0,407 2,04 1,339 0,603 1,81 0,41 


sungen jedesmal gelegentlich der Wägungen des Boden- 
druckes statt, wogegen die Seitendrlcke jedesmal nach dem 
Einlauf von 2000 kg Getreide gemessen wurden. 

Beim Eisenbetonsilo wurden die Gewichte, Boden- und 
Seitendrücke in der ersten Versuchstunde viertelstündlich, in 
der zweiten und dritten Versuchstunde halbstündlich und in 
den folgenden Versuchstunden stündlich einmal abgelesen. 

Beim großen Brettsilo fanden die gleichen Beobachtungen 
in den ersten beiden Versuchstunden viertelstündlich, während 
der folgenden Versuchstunden halbstündlich statt. 


i 


Um Beobachtungstehler und Zufälligkeiten auszuschließen, 
wurde jeder einzelne Versuch solange wiederholt, bis sich 
eine Uebereinstimmung mehrerer Versuche ergab. Auch 
wurden diese Versuche nur nachts ausgeführt, um weder 
den Speicherbetrieb zu stören, noch durch ihn gestört zu 
werden. 

In den Jahren 1902 bis 1905 sind mit diesen Versuchs- 
einriobtungen insgesamt 126 Versuche unter Benutzung von 
Weizen, ‚ Raps und Lein ausgeführt worden, wobei 
15 172 t Getreide 30 m hoch zu heben waren. 


brift des V. 
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Zahlentafel 5. 






Versuchswerlo Näherungswerte 











msn, POER 1 52 55 Pr m. m’ 
_ ip’ Km= 4pu Yua fus 


u. 


111m m nn 








tegp 1,61 ‘ 


‚De _ 
Woelgen: Silärusse; 79 klhl; Ym = 331 ka/chin; ma 2460, gm; = 




















cwihön Pr 
je == m . s — — | 
L) 0,18 
1 1620 | 0,058 65 0,230 2,HT 1,087 0,531 Pd a. 
u 2250 0,927 77 | 0,315 2,9 1,316 0,581 Fe an 
m 2050 1,036 #30 0,337 3,07 1,4130 on N r 
/ 1,084 0,000 1,07 0,33 
iv 2640 1,097 #40 0,348 2,14 ‚ en bp Pi 
v 2700 | 1,008 s55 0,108 Era E 1,402 | 0,4 A | u 
1 | = en 
= tgp m 1,18 PR 
77 ke) y te [Tee #7) 
Roggen: Südrasse; 77 Kehl; Yu A605 krlebun; Yur= 2350. F as Fri 
| | - 5 2 z 4 & 
1 1625 | Do | 475 | 0,200 3,08 1,250 d,a06 u. 2 
u 212% LTE I 77) 3,46 1,631 0,708 Ar sn 
nm 2315 0,978 570 0,88% 2,18 1,078 0,816 a - 
IV 2385 1,002 [217 D,290 4,16 1,701 0,853 2 un 
v 2490 | 1021 | 700 0,294 3,47 1,702 0,034 1,02 ' 
Großer Brettsilo. #— V2,51-2,90 = 2,10 m. 
a ——— 
——____ssijjg m kn 
te = 1,30 PR 
fü Drr pen . u 2.0 
Weizen: Balla Blanen Russo: 76 kırbli Yu = #24 kelelnn: ur 2220, kom 0,48; —es, 
mtb 
Zr = FINE . Be Fair: 5 PPFL 
I 110 | oo | Ir) Da | Wer 1,111 0,308 0,67 >. 
u 90 | 1,180 su | 08, 3,86 1,203 0,453 10 | . 
u 2100 | 1,395 | es» |) 010 | 341 1,004 d,102 1,38 ' 
put „u 
Roggen: Südrusse; 79,2 kıelhl; yo 808 kielchun; Yun 2310. 2 ICH ET Zen 
md Pr 
! 1850 0,705 480 | 0,108 3,87 1,300 0,381 | an 
n 2510 1,078 sro UM TT #7 1,100 0,582 1,04 | 0,2 
tt 2140 1,342 so. 0,342 2,02 1,516 0,535 1,30 | 083 


Die Versuche und ihre Ergebnisse. Diese Würfelfelder sind fortlaufend mit de u usw. 
. bezeichnet, und es nimmt das unterste mit den Urue 
‚und de Verstehen si runkhe einer Meran: eikngen rer Pal I Lane der Vrrce de 
- ’ 

Art der Versuchsausführung zu veranschaulichen. Bezüglich Reihe nach die Bezeichnung I, IL, II usw. an. nr 
der Anftragung der Versuchsergebnisse und der Ermittlung Als Seltendruck des nten Feldes soll der .— war 
der in den Zahlentafeln 2 bis 5 wiedergegebenen Werte ist des ten Feldes herrschende Soitendruck verstanden werden. 
überdies auf Fig. 19 und 20 ($. 979) zu verweisen. Das spezifische Getreidegewicht, im Handel ein wosentk 


Zu den in den Zahlentafeln 1 bis 6 und Fig. 21 bis 23 zu- liches Gütemerkmal einer Getreidesorte, wird dort als Hekto- 
sammengestellten Versuchsergebnissen sind noch die folgenden 


litergewicht ermittelt. In den Silos lagert sich das Getreide 

Erläuterungen zu geben: aber dichter als im Hektolitermaße des Handelsgebrauches, 
Der Silokonstrukteur teilt sich bei Berechnung eines weshalb das sich aus den Versuchen ergebende und für diese 
Silos die gesamte Sliohöhe In eine Anzahl von Feldern ein, maßgebende Gewicht y eines Kublkmeters Getreide im Silo 


tür die ihm dann die Kenntnis der gegen eine solche stets größer als das zehnfache Handelsgewicht ist. Beide 
Feldwand gerichteten Seitendrücke erwünscht ist. Diesem 


Gewichtangaben sind in den Zahlentafeln enthalten. 
praktischen Bedürfnis Rechnung tragend, sind die Versuchs- Die Zunahme des spezifischen Gewichtes Im Silo ber 
ergebnisse in der Weise bearbeitet worden, daß die bei den trägt bei 
Versuchen gemessenen Getreidesäulen In solche Felder zer- —- 
legt und für diese die zugehörigen Boden- und Seitendriücke weisen | Rosen Raps Lein 
ermittelt worden sind, Da es sich im vorliegenden Falle nur : Bea 


| 
um rechteckige Silos handelt, so ist die Einteilung der Silo- 
höhe in Felder von der mittleren Seitenlänge des 


 — 





Siloquer- Im kleinen Bretisilo . vi s,7 4. | ® en F 
schnittes das Nächstliegende, womit Parallelopipede entstehen bee Ba | z 
die Würfeln rieich sine, deren Seitentlinge beträgt ea ne 0. 2 
beim kleinen Brettsilo , “ 1,5 m j Kismihetonndhe au u - 5 
Lamenstio . " 15 Kisenetmsile a 4,6 = E 
nein ne wozu zu bemerken ist, daß in den verschiedenen Silos nicht 
silo “= 12503 2,00.- 2,70 m die gleichen Getreidesorten beobachtet werden konnten, #0 
» Fisenhetonsilo _ . . #=-lVon 


2 Bus = Inn in dab sich die großen Unterschlede insbesondere beim Rogge" 


‚um Teil ans den verschiedenen Qualititten: Landroggen 


ee ung 


Band 0 Nr. 
22 Juni 1#%. 


Zahlentafel 6. 
Versuchswerte unter Berücksichtigung des ver- 
Anderlichen yn. 





| ww. we= _ 

Pe TE Eu ER gu DEE 

Feld | Ya us | —, 17 | __ _ je | Int Tut 
” 





Kleiner Brettsilo. Weizen: Northern Spring; 77 kallıl; 
“== 1,50 m; Ym = 837 kglcbm. 


ı I|sso 1320 0,028 0,292 2,16 IT v,31# 
ıt |s75 1900 1,190 0,458 2,47 LITT vo, 
sm |s70 18210 1,5198 | 0,573 2,65 0,92% 0,267 
ıv |»65 1300 1,8851 0,006 2,75 0,847 0,150 
v |ss0 1290 | 2,085 0,1736 2,83 0,968 0,253 
vi |#55 1250 2981 0,108 2,880 0,878 | 0,858 
vır |sso 1280 2,422 |0,886 2,90 Wa8l | 0,267 
vııılsıs 1970 2,551 |0,870 2,98 vo 0,250 
ıx Is10 1260 2,066 0,901 2,96 0,085 0,246 
x |s35 12950 2,100 0,984 3,00 0,098 0,243 








Großer Brettsilo. Weizen: Bahla Blanca Russo; 78 kelhl; 
= 2,70 m; m = #23 kgjchm. 

0,221 3,23 1,180 | 0,126 

0,330 3,36 1,297 0,168 

0,4110 | 3,41 | hans 0,437 


ı Isar 2260 0,112 
ı [»30 2240 1,112 
ıı |s23 | 2220 | 1,996 











Großer Brettsilo. Roggen: Südrusse; 79,3 keibl; 
„= 2,70 m; Ju = #65 ke/ebın. 


ı |nmı | 2390 0,090 0,188 3,67 1,330 0,12 
ı I»76 28370 1,099 0,283 | 8,75 1,403 0,557 
ıı |»68 2040 1,942 0,348 | 3,04 1,505 0,524 


Lattensilo. Welzen: Northern Spriue; 77 kahl; 
em 1,67 0; yes ke/chm 


ı Inas 1900 lo,n7ı |O,078 2,00 0,009 0,386 
nt 42 1320 0,917 |0,402 2,28 2,772 0,407 
sıı IÄsse 1220 1,0786 0,151, 2,98 1,063 0,4680 
ıv |sse 1810 1,168 0,85 2,41 1,070 0,4168 
v Isa 1910 ‚1,229 |0,504 | 2,44 1,075 0,488 
vı [0 1800 |, 1,277 0,510 | 2,46 1,074 0,450 
vır |s27 1200 | 1,818 |0,527 | 2,50 | 1,080 0,406 
vıırla2s 1200 | 1,5004 0,585 2,58 1,08% 0,445 
ıx In2ı 1290 1,003 (538 2,82 1,106 | 0,449 
x |sı# 1280 1,458 543 2,68 1,106 0,437 





Ringlattensilo, Welzen; Northern Spring; 77 kahl; 
se 1,57 n; Yu = #lä krlcbm. 














N n 
ı |#s0 | 1320 |0,590 |0,242 | 2,46 | 1,033 0,414 
ıt |x37 |1310 | 0,001 0,886 | 2,68 1,190 0,510 
tıı Ins | 1810 | 1,008 | 0,378 2,66 1,281 | 0,591 
wv |s3ı | 1300 1,077 |0,400 2,68 1,255 | 0,582 
v I»2s | 1900 3,123 | 0,404 2,78 1,285 | 0,690 
vı |s25 | 19300 | 1,154 0,0 | 2,88 1,301 0,504 
vır |»22 | 1290 | 1,180 0,115 | 2,88 | 1,208 0,683 
vıre|aıe | 1290 I 1,202 | 0,410 | 2,87 1,304 0,587 
ıx Isıe | 1250 | 1,234 | 0,426 2,90 | 1,208 0,568 
x |[nt3 | 1250 | 1,268 0,426 | 2,98 1,311 | 0,573 


Eisenbetonsilo. Welzen: Stidrusse, 79 keihl; 
ten Jan ke chm, 


ı #47 2510 045 |0,925 , 2,87 1,112 | u, 
„ 43 | 7400 0,912 0,310 2,08 1,987 | Im271 
ıı Isse |2480 1,028 0,335 | 3,07 1,0237 080 
ıv Ina5 |2470 1,073 0,542 | 3,14 1,482 098 
v Issı |2460 1,008 0,348 3,16 1,004 0,700 





Eilsenbetonstilo. Hogken: Stideusse; 77 kahl; 
ww loan; Yu Sub kaichu, 


t 17 | 2420 are v0 2,42 1,8275 0,420 
111 14 2410 v,Asz 0,253 23,45 1,038 0,774 
tt ısın | 2400 0,085 0,979 | 3,46 1,086 v,n28 
ıv |sor | 2390 0,998 0,209 | 4,48 1,100 v,836 
vw |so5 | 2080 Lori 294; 3,47 1,099 0,831 
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r kleinen Brettsilo und Südrusse im großen Brettsilo, er- 

Um die Ursache dieser auffallenden Zunahme des spezi- 
fischen Gewichtes mancher Getreidesorten im Silo zu er- 
kennen, sind nach Beendigung der Druckmessungen noch be- 
sondere Weizenversuche im Latten- und Eisenbetonsilo in der 
Weise angestellt worden, daß nur die Getreidegewichte und 
die Getreidehöhe zur Bestimmung des y in jeder Höhe des 
gefüllten Silos gemessen wurden. Diese Versuche haben 
2 graphischer Auftragung die folgenden Ergebnisse ge 

ert: 











| Ym inittleres spexl- 7. spezifischen 
Feld a fsches Gewicht der | Gewicht dos sten 
Getroldesäule An Feldes 
m | ke/cbın | kg/chnm 
Lattensilo; Landweizen: 75,5 kg/hl; 7. = 808 kgiebm. 
I 1,57 540 40 
u 3,14 ERT »92 
11 | 4,71 32 25 
iv 6.8 29 sıs 
v 7,85 25 | sı1 
vI 9,42 | »22 | 04 
vu 10,09 “ıs | 797 
vın 12,56 PIE 790 
1X 14,13 sl 7883 
N 15,70 s08 | 176 
Eisenbetonsilo; 

siidrussischer Weizen: 78 kg/hl; 7. = 817 kgiebm. 
1 N 2,96 29 #29 
1 5,92 s26 „24 
u 3,88 #23 17 
Iv 11,84 20 s1i 
v 14,80 | »17 05 


Das bemerkenswerte Ergebnis dieser Messungen ist nun 
die Tatsache, daß das y„ mit wachsendem h. abnimmt. Die 
Zunahme des spezifischen Gewichtes von Getreide in Silos 
ist darum überwiegend eine Wirkung der lebendigen Kraft, 
mit welcher die durch den hohen Siloraum frei herabfallenden 
Getreidekörner auf ihr Lager aufschlagen, damit die hohe 
Dichtigkeit ihrer Lagerung bewirkend, und nur zum geringen 
Teile die Folge einer Verdichtung der Masse durch die 
darüber lagernde Getreidesäule. 

Hiermit erklärt sich, 

daß das spezifische Gewicht 7, von unten nach oben im 
Verhältnis zur Getreidesäule, das ist zugleich die Fallhöhe 
der Getreidekörner, abnimmt; 

daß Raps und Lein mit ihren kleinen Körnern und dem- 
entsprechend größeren Luftwiderstand eine so bemerkenswert 
geringere Zunahme von 7m als die im allgemeinen größeren 
und spezifisch schwereren Weizen- und Roggenkörner auf- 
weisen; 

daß in Silos mit glatten Wänden (kleiner und großer 
Brettsilo) infolge der geringeren Fallhindernisse die größte 
Gewichtzunahme stattfindet; 

daß im großen Brettsilo, trotzdem die Getreidehöhe nur 
etwa halb so groß wie im Eisenbetonsilo ist, die Gewichtzu- 
nahme ein so bedeutendes Maß erreicht, und 

daß man endlich mit Modellzellen, in denen diese Fall- 
wirkung der Getreldekörner aus großer Höhe nicht einge- 
treten ist, andre Versuchsergebnisse als mit großen Silos er- 
halten muß. 

Hinsichtlich der gefundenen Siloversuchswerte Ist aber 
auch zu erkennen, daß es sireng genommen nieht zulässig 
ist, die mit den Meßeinrichtungen des untersten Feldes der 
Reihe nach gewonnenen Boden- und Seitendrücks p’ und p' 
auf die oberen Felder zu übertragen, well die Voraussetzun- 
gen für diese Uebertr nur hinsichtlich der Getreide- 
säule erfüllt sind, wogegen sich In den oberen Feldern in- 
folge geringerer Fallhöbe niemals die spezifischen eig ei 
7 bilden können, die im untersten Meßfelde schon von = 

an vorhanden sind. Genaue Druckwerte lassen 
lo ermitteln, dessen Moßeinrichtun- 
entweder von Feld zu 
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hiernach nur in einem 8 
gen für den Boden- und Seitendruck 
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Feld verstellt werden können, oder dessen Einlaufrohr man 
zur Regelung der Freifallhöbe im Silo beliebig tief ein- 
sonken kann. 

Es sind nun die verschiedenen spezifischen Gewichte ;. 
der einzeinen Felder vom mittleren spezifischen Gewichte 7= 
zu unterscheiden, das bei vollem Silo aus deın Gewicht und 
dem Rauminhalt der ganzen Getreidestule abzuleiten Ist. 


Eine strenge Behandlung der Versuchsergebnisse würde 
bedingen, daß für alle Versuche das Wachstum von mn ZU 
berileksichtigen wäre. Das Ist Im folgenden indessen nur für 
die Weizenversuche an allen Silos und für die Roggenver- 
suche am großen Brettsilo und am Eisenbetonsilo, Versuche, 
welche ein bemerkenswertoes Wachstum von 7. zeigen, g®- 
schehen. Außerdem sind aber alle Versuchsergebnisse auch 
ohne Beachtung des verlinderlichen y., also mit dem un- 
voränderlichen Mittelwerte y„ durchgerechnet worden, und 
alle ferneren Darlegungen gelten auch für die mit diesem 
Mittelwert in Beziehung gebrachten Werte, Dis Zahlen- 
tafein 2, 3, 4, 5, sowie die graphischen Darstellungen setzen 
ein unveränderliches z. voraus. Dagegen sind in Zahlen- 


2eitschrift dns Vereines 
desuitschur Iugenioure 


tafel 6 alle Werte unter Berlicksichtigung eines verinder- 
lichen y, berechnet worden. 

Es ist hierzu noch besonders zu bemerken, daß der größte 
Unterschied von 7. beim kleinen Brettsilo beobachtet worden 
ist und hierbei der Unterschied zwischen 7. — 830 kgiebın 
im ersten Felde (kA 1,5 m) und y. = 835 kgicbm Im 10ten 
Felde (A— 15m) nur 5 vH beträgt. Wenn man daher das 
Wachstum von z, außer acht läßt, so ist der entstehende 
Fehler ohne große Redentung für die praktischo Verwertung 
der gewonnenen Versuchsergebnisse. 

Auch während der Versuche fand meist eine Zunahme 
des 7m infolge Beseitigung des Staubes und zunehmender 
Glätte der Getreidekörner statt, welche Gewichtsvernderung 
gleichfalls unberücksichtigt geblieben Ist. 

Beil den von unten nach oben sich erweiternden Sllos 
ist nur die lotrecht auf dem Silobaden stehende Getreide 
s%ule fir die Gewichtsermittlung maßgebend gewesen. Es 
wurde bei diesen Silos vorausgesetzt, daß das die Erweiterung 
des Silos austüllende Getreide von den Wänden unmittelbar 
getragen würde, ISchtuß folgt 





Das Elektrizitätswerk Wangen an der Aare, 
erbaut von der Elektrizitäts-A..G. vorm. W. Lahmeyer & Co. in Frankfurt a. M. 


Von K. Meyer, Ingenieur, Berlin. 


(Schluß von 3, #17) 


Die elektrische Anlage, 
Die Dynamoanlage besteht gegenwärtig aus 4, nach 
vollem Ausbau aus 6 oder 7 Drebstromerzeugern mit um- 
laufenden Magnetkörpern von 1250 KW Leistung (cos 7 — 1), 
11000 V Klemmenspannung und 50 Per./sk bei 150 Um],/min, 
Fig. 59 bis 61. Die Wolle hat 400 mm Dmr, ihre Lager- 
zapfen 2830 mm Dmr. und 600 mn Länge Sie läuft in 
einen kegeligen Stumpf 
aus, der fliegend den An- 
ker der für jeden Dreh- 
stromerzeuger vorgosche- 
nen Erregerdynamo trägt. 
Auf der Welle ist der als 
zweiteiliges Schwungrad 
ausgebildete Magnetkörper 
mit Keilen und Schrampf- 
ringen befestigt. Außer 
dureh die Schrumpfringe 
werden die beiden Rad- 
hälften durch Schrauben 
an der Nabe und durch 
Schrauben und Kelle am 
Kranz zusammengehalten, 
Auf den 1000 mm breiten 
Kranz von 3190 mm KMußc- 
rom Durchmesser, der mit 
der Nabe durch sieben 
ovale Doppelarme vorbun: 
den ist, sind unter Zwi- 
schenlage jo eines Motall- 
bleches 40 volle Stahlgut- 
pole aufgesetzt, die Ang 
lich-runden Querschnitt 
van 300 mn Länge nnd 
145 mm Breite haben und 
mit dem Kranz durch je 
zwei 50 mın starke Bolzen verschranbt sind, 


m h Die Fiach- 
Peeisengperenger. raht in zwel Pakoten in einer Hilise gr 
Fhon Pa ap ergrsitonden 50 mm Janggen nnd zn mm brei- 
ae en wird Der Anßendurchmesser dc 
singe Ber 677 mın, so daß sich die Umfangs 5 

25,6 k Iron; i Een 
besonders Konstruktie m erleegezun hält, die nach keine 


s nen erlord«e 
beträgt 190000 krım. Der RR: TIMe Schwungemenent 


Teststehende Atıker hestcht AyE 


Fig. 62, Anker. 





einem in der wagerechten Wellenebene geteilten Gußstahl- 
körper mit reicblichen Liivgs- und Querrippen zur Versteifung. 
Lültlöcher sind am Kußeren Umfang und In den Längsrippen 
ausreichend vorgesehen. Das ats drei durch 15 mın breite 
Luftkanile getrennten Blechpaketen gebildete wirksame 
Ankereisen, Fig. 62, hat 3700 mm Bohrung (11,5 mm ein- 


| Tacher Luftspalt) bei 350 mm Gesamtlänge und wird durch 


Schrauben zwischen einem 
testen und oinem abnehm- 
baren Flansch des Anker- 
körpers gehalten, Die An- 
kerwicklung besteht aus 
3 mal 1360 Kupferstäben 
von 18,t qmm Querschnitt 
und hat warm 1,44 Ohm 
Widerstand. Zur Aufnahme 
der Ankerwicklung dienen 
240 (je 2 für ı Pol und I 
Phase) länglich runde balb- 
geschlossene Nuten von 
25 mm Breite und 45 mm 
Höhe. Die Stirmverbindun- 
gen der Wicklung sind mit 
durchbrochenen Sehutzrin- 
gen abgedeckt, Das Ver 
sandgewicht der vollstän 
digen Maschine beträgt 
56000 kg, das des Magnet 
rades nebst Welle, Polen 
und Spulen allein 25 000kg: 
Die für jeden Drehstrom- 
erzenger vorgesebenen Er- 
regermaschinen leisten Je 
20,5 KW bei 110 V Span- 
nung. Gebraucht werden 
zur Erregung bei Vollas 
und cosq — D,1 17,4 KW. Zum Reinigen der Wicklung sind 
andrer schwer zngänglicher Stellen der Maschinen ist ein 
eloktrisch angetriebenes Geblilse mit Druckluftbehlllter vorgt' 
schen, von dem zu den Maschinen eine feste Rohrleitung mis 
Anschlußstutzen für die Ausbinseschläuche führt. 

Der von den großen Maschinen gelieferte Drehstrom 
die Ion» V Spannmng wird durch Kabel, die Im Faßboden 
dor Maschinenhalle in kdn anın tiefen, mit einernen Platten 
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abgedeckten Kanillen verlegt sind, zur Schalttafel und zum 
Schaltraam Im mittleren Ausban der Maschinenhalle geführt. 
Wie aus dem Schaltschema, Fig. 63, ersichtlich, sind vor 
dem Maschinenschalter Meßtransformatoren angeschlossen, die 
die Spannung für die Spannungsmesser, das Synchronisier- 
gerät usw. im Verhältnis 10000: 110: herabsetzen. Hinter 


SEN 


ur, van (re; 







dem Maschinenschalter sind die Stromwan« 
Meßgeräte den niedrig gespannten und im 
herabgesetzten Strom liefern, und Trennst 
worauf der Strom zu den Sammelschienen g 
Sammelschienen gehen vier Dreiphasen-Verl 
aus, von denen je zwei auf einen Satz Vert 


m 
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zum Anschluß der zunlichst vorgesehenen beiden Fernleitun- 
gen geschaltet sind. In den Verbindungsleitungen sind wie- 
der Trennschalter, Stromwandler sowie die Transformator- 
spulen für einen Zeitunterbrecher, Oelschmelzsicherungen und 
ein Hochspannungsschalter angeordnet, binter dem die vier 
Leitungen den Schaltraum im Maschinenhaus verlassen und 
nach dem Turmbau führen. Von hier aus zweigen die Fern- 
leltungen selbst ab, die mit den Schutzvorrichtungen gegen 
atmosphärlsche elektrische Entladungen verbunden sind. Der 
Strom von den Erregermaschinen kann unmittelbar in die 
Feldspulen oder in gemeinschaftliche Sammelschienen ge- 
schickt werden. Der Erregerstrom wird durch Spanntungs- 
änderung der Erregerdynamo geregelt. Der Feldstrom der 
Erregermaschinen wird zu diesem Zwecke durch Stufenwider- 
stände geäindert, die alle von einer gemeinsamen Welle aus 
eingestellt werden können. 

Für den Eigenbedarf der Anlagen des Werkes ist die 
in Fig. 63 angedeutete Umformeranlage eingerichtet, Sie ist 





Lachs tms menkichunmer für abe Prregung une! Sad Sedo dies Marks 


tung der Wohnhäuser und des Werkes übernehmen, die 
sonst mit Drehstrom gespeist wird, wenn eine Unterbrechung 
des Drehstrombetriebes eintritt. Die Beleuchtungsanlage wird 
in einem solchen Falle von mit der Hand umgeschaltet. 
Die räumliche Anordnung der Drehstromschaltanlage ist 
derart getroffen, daß In dem durch die Sehalttafel und «ine 
Glaswand, Fig. 64, nach vorn abgeschlossenen Mitteldau zwei 
Geschosse gebildet sind, Fig. 65 bis 69. Nur in das Über- 
geschoß gelangt Drehstrom von 11000 V, in das untere nur 
niedrig gespannter Meßdrehstrom und Gleichstrom. Die Schalt- 
tafel, Fig. 65, umfaßt von links nach rechts zählend vier 
Verteilfelder für die Fernleitungen, drei Maschinenfelder, ein 
Sammelfeld, drei noch nicht eingerichtete Maschinenfelder für 
den Ausbau, ein Verteilfeld für die Eigenbelsuchtung, ein Peld 
für die Umformer-Gleichstromdynamo und die Batterie und 
schließlich ein Feld für den Umformermotor und dio Translor- 
matoren des Werkes. Die Fernleitungsfelder enthalten je drei 
Hitzdrahtstrommesser für 100 Amp, entsprechend einem wirk- 


Schaltschema. 


Legende für Fig. 63 und fh bis 68. 
A Strommesser 


4 Phasenlampes 
Y Spannungsmessor « Umschalter für & 
W Wattmesser f Stromwandier 
8 Synchronlisier-Spannungsmesser 9 MoBtransformator 
Z Wattstundenzähler A statischer Spannumgsmesser (Eril- 


# Regiermosor für die Turbinen oder schlußanzeiger) 
Umschalter dafür V'eberlastungsrelais 
db Maschinen-Hochspannungsschalter k Vertell-Hochspannangsschalter mılt 


I Spelseleitung für den Auslösemagmeie 
von k 

" Induktlonswiderstani 

» Blitzschutzvorrichtung 

vo Transformator für 10000110 V 

p selhsttätlger Umschalter 

g Umsebalter mit Unterbrecher für die 


€ Umschalter für die Phasenlampen 


in dem vom Turmbau abgewandten Telle des Mittelanbanes 
der Maschinenhalle aufgestellt und besteht aus einem 30 pfer- 
digen Asynchronmotor für 110 V Spannung, der eine 19 KW- 
Gleichstromdynamo von 120 bis 170 V mit 750 Umil./min un- 
mittelbar antreibt. Zum Speisen des Umformermotors, der 
kleinen Motoren für die Turbinenregler, der Motoren für die 
Schiltzenaufzüge, für die Druckölpumpen, für Ventilatoren, 
sowie für die Beleuchtung der eigenen Anlagen und Wohn- 
häuser sind an die Hanptsammelschienen zwei 14 KW:Dreh- 
stromtransformatoren mit demUebersetzungsverhältnis10000/125 


angeschlasse je nr 
ne et nn auf einen Sammelschienensatz im Schalt 


seibsttätiger Auslösung 


Erregung 
r Reglor für die Erregermaschinen 


lichen Meßstronm von 5 Amp, darunter den Handgrifl zum 
Betätigen des Hochspannungsschalters und einen Kontakt 
knopf, um den Ueberlastungsunterbrecher von Hand wirken 
zu lassen. Die Maschinenfelder entbalten einen Hitzdrahtrolt- 
messer für 12000 (110) V, einen elektromagnetischen Synehre- 
nismusvoltmesser, einen Wattmesser, einen Hitzdrahtstrom- 
messer und einen Strommesser für den Erregerstrom. Darunter 
sitzt der Schalter für den Motor des Turbinenreglers, der 
Handgriff für den Hochspannungsschalter, daneben rechts ein 
Druckknopfumschalter für den Reglermotor und links ein 
solcher für den Feldstrom der Drehstrommaschisen. Unten 
befindet sich noch ein Handrad zur Einstellung der Regel- 
widerstände der Erregermaschinen, die wie erwähnt alle durch 
eine gemeinsame Stenerwelle von jedem Handrad aus bedient 
werden können. Die Regelwiderstäinde selbst und die Steuer- 
weile sowie ein Zähler für jede Maschine sind auf der Rück- 
seite der Schaltwand angeordnet, s. Fig. 70, auf der auch 
die Stangen für die Hochspannungsschalter zu sehen sind. 


nn ——— 
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und die beiden anstoßenden hohen Ma- takten die durch Schmelzsicherungen gesc 
na oben je einen statischen Voltmesser gen zu den Meßtransformatoren abgezweigt ı 
las Sammelfeld allein darunter den Syn- an die Voltmesser geführte Spannung auf 111 
ınd einen Hauptvoltmesser nebst Um- | Die Kontaktstlicke der Oelschalter werden du 
ein eben solcher für den Synchronismus- | von den oben erwähnten Stangen aus be 
nchronismus-Voltmesser an den Maschi- Schaltern wird der Strom durch # mm starke 


‚en ist wieder ein Handrad für die Reg- drähte an die darüber angebrachten Stromwar 
rregermaschinen angebracht, Die drei | die über dem freien Gang im Öbergescho 
Beleuchtung und 'die Transformatoren- Trennschalter an die Sammelschienen. geführ 


Fig. 64. Generatorenraum mit Schalttafel. 








y enthalten die erforderlichen Spannungs- | Schienen sind auf Rollenisolatoren io 200 ı 
‚d Umschalter, die Handräder für Uinfor- legt und bestehen aus Flachkupfer von 51 
‘ebenschlußregler, Handausschalter und schnitt. 

inimalausschalter, Hinter dem Sammelfeld führen von ( 
:abel sind hinter den Maschinenfeldern schienen Okonitaderleitungen zu einem Me£ 
Jrahtwände abgeschlossenen besondern den Hauptvoltmesser und der Synchronismu 


Geschosses emporgeführt, Fig. #7, und in einer Glashülse durch die Decke nach d 
\nschlußmuffe. Von dieser führen Üko- drei Leitungen nach den drei statischen Va 
on 50 qmm Querschnitt zu den Hoch- mittleren Schaltfeldern. Hinter den Fornlei 
rn, von deren Klemmen vor den Kon- | der Strom über Trennschalter und Stromwar 
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ersehen geführt, Fig. «6 und 71, die hier außer mit der breites und 2600 mm hobes eisernes Gerüst aufgestellt, FIR. 
Fa auch durch Veberlastungs-Zeitunterbrecher hetitigt wer- TI bis 74. Daran sind unten zunächst die Verbindungs 
re wird durch hesandre, in zwel muften für die vier Kabel angebracht, von denen Okonitadern 
Yösemagnet selbat mit (lei un Grolcint, wihrend der Aus- 


len Bestie, wihrend s und bianko Kupferleitungen den Strom über, die Trees) 
Velschaltern wii he wir, ler den ter an vier Sammelschienensätze führen. e Sammel 
ee x wird der Drebstrom In Kaheln nach dem Tarrın ten aus Flachkupfer von 25 > 5 qmm Querschnitt sin 
ers Im ersten Obergeschoß des Turmes 


ee Na Itollenisolatoren und eisernen Stützen an den Winkeleisen 
bspatnungseinrichtungen ein 6454 unın lang = RR Br ri Gorüstes in weicher Höhe nnd mit 250 mm Abstand ver 


Von den beiden mittleren Sammelschienensätzen geben 
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die 8 mm starken Verbindungsleitungen fir je eine Fernlel- 
tung aus, wihrend die beiden Kußeren Sammelschienen vor- 
läufig durch Trennsehalter anf die mittleren geschaltet wer- 
den, Missen später die Fernleitungen verdoppelt werden, so 
können, wenn erforderlich, die einzelnen Sätze jedes der 
jetzigen Sammelschlenenpaare voneinander getrennt werden. 
Jedes Sammelschlenenpaar Ist zunäichst durch je eine l!eber- 
spannungssicherung für jede Phase mit Hörnerfunkenlöscher 
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an Erde gelegt. Die Widerstände hierfür sl 
dem Fußboden innerhalb des Gerlistes aufg 

Die Verbindungsleltungen für die Fı 
durch 400 mm lange, 100 mm welte gläsern 
zum zweiten Obergeschoß emporgeführt, wc 
der Schutzvorrichtungen gegen Blitz und 
rische Üeberspannungen wieder ein leicht 
glitter abgeschlossones Eisengerüst aufges! 
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und 73. Das Gerlist ist 
bereits für die Verlegung 
zweier weiterer Drehstrom- 
leitungen eingerichtet, für 
die auch die Deckendurch- 
schon vorgese- 
hen sind. An dem Gerlist 
sind zunächst je zwei hin- 
tereinander geschaltete In- 
duktionsspulen für diesochs 
Leitungen angebracht. Die 
Induktionsspulen bestehen 
aus 20 Windungen von 
8 mm starkem Rundeison 
und haben 200 mm Kuße- 
ren Durchmesser, während 
der Abstand der Windun- 
gen von Mitte zu Mitte rd, 
20 mm beträgt, Hinter 
ihnen ist von jeder Lei- 
tung ünter Zwischenschal- 
tung eines Trennschalters 
ein Hörnerblitzableiter ab- 
gezweigt, dessen Erdlei- 
tung durch einpolige, auf 
Isolatoren aufgestellte Was- 
serwiderstände von je rd. 
100 Ohm läuft, Die sechs 
Leitungen selbst sind so- 
dann durch schrig nach 
unten gerichtete Porzellan- 
bülsen in der Turmmaner 
nach außen an die Frel- 
leitung herangeführt. Die 
ganze Schaltanlage ist 
übersichtlich, leicht und 
sicher bedienbar und in 
zweokmäßlger Weise mit 
großen Abständen zwischen 
den einzelnen Leitungen 
und Gerkten a 
Sie kann ohne Unterbre 
chung des Betriebes erwei 
tert und in den einzelnen 
Teilen ausgebessert wer- 
den. Die drei Phasen sind in allen Leitungen, 
Schienen usw, durch verschledenartigen Anstrich ge 
kennzeichnet. 


Die Stromvertellung. 


Die unter 10000 V Hochspannung stehende dop- 
pelte Freileitung, Fig. 76, ist, wie aus dem Plan 
Fig. 75 ersichtlich, vom Werk aus bis zum Einlal- 
bauwerk neben dem Kanal entlang und sodann bis 
I,uterbach auf rd, 19 km Entfernung vom Werk 
weitergeführt, Hier Ist eine Zweigstelle für die nach 
Süden und Südwesten weitergehenden 10000 V-Lei- 
tungen, verbunden mit einer Transtormatorstelle für 
die mit 25000 V nach Norden führende Juraleitung, 
errichtet, Die von Luterbach südlich laufende Lei- 
tung geht nach Gerlafingen (7, km), wo eine Leitung 
nach Westen abzweigt, und sodann weiter nach Sü- 
den bis Kirchberg (12 km). Die bei Gerlafingen ab- 
zweigende Leitung führt in den Bezirk der aus 17 
Gemeinden gebildeten Stromabnahmegenossenschaf- 
ten Bucheggberg, während von der stidlichen Leitung 
die Genossenschaften Elektra Fraubrunnen mit 36 
Gemeinden und Elektra Koppigen-Winigen mit Strom 
versorgt werden, Der Umfang des hier bereits ver- 
koyrten Hochspantungsnetzes ist, wie aus Fir. 75 zu 
ke: schen sehr groß und hat seit Festlegung an 
Be z Penteg eg an Ausdehnung gewonnen 

wird nach dem Umfang der Anschlüsse 


unmittelbar an die 
: olt 
kauft, welche die erg Genossenschaften ver- 


Gemeinden und Abnehmer Abrechnung unter den 


selbst vormebimen Kin 


Fig. 71. Hochspannungsschaltraum. 
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Ausnahme hiervon macht 

nur die Genossenschaft 
Bucheggberg, bel der mit 
den Gemeinden solbst nach 
dem Anschlußwert abge- 
rechnet wird. Der Strom 
wird auch nur bis zu den 
Transtormatorstellen gelie- 
tert und die Vertellung des 
niedrig gespannten Stromes 
den Gemelnden selbst Über- 
lassen, ein Abkommen, das 
für Elektrieitätswerke eins 
außerordentliche Yereinfa- 
chung der Geschäftstüh- 
rung bedeutet. 

Nördlich von Luterbach 
liegen im und jenseits des 
Jura zwei weitere Absatz- 
gebiete, das des Landstri- 
ches von Mervelier west 
lich bis Döl&mont und das 
nördlichere der Genossen- 
schaft Elektra Birseck im 
Kanton Basel-Land, das 
sich etwas über die Stadt 
Basel hinaus erstreckt. Da 
die für das nördliche Ge 
biet erforderlichen Fern- 
leitungen etwa 45 km lang 
werden, war eine Erhöhung 
der Spannung auf 25000 Y 
notwendig, um mit den 

Drahtstärkon innerhalb 
wirtschaftlicher Gronzen zu 
bleiben. Die 25000 V-Lei- 
tung führt in möglichst 
geraden Strecken, die nur, 
wo das Gebirge es er 
fordert, durch Krümmun- 
gen unterbrochen werden, 
zunichst bis Mervelier 
(17 km), von wo aus eine 
Leitung in das westlich bis 
Dielömont (14 km) reichen- 


Fig. 72 und 73. 
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de Absatzgebler abzweigt. Die 25000 V-Leitunz über Merrelier 
hinaus nach Norden (26 km) Ist gleichfalls fertig und wird mit 
25000 V betrieben, Nach Fertigstellung der Fernleltung bis 
zu dem alten Elektrizitätswerk in »Neue Welt« bei Basel, das 
als Unterstation ausgebaut worden ist, kann die Stromabgabe 
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stationen hierfür sind ebenfalls bereits hergestellt. Solothurn 
ist bisher von dem alten Elektrizitätswerk Luterbach mit Zwei- 
phasenstrom von 2000 V versorgt worden. Um das aus vier 
Leitern bestehende Verteilnetz für 120 V Spannung auch fer- 
ner verwenden zu können, werden in der Hauptverteilstelle 


E2 ig. TH, Hochspannungsschaltraum, 





in der Genossenschaft Elektra Birseck größtenteils sofort 
beginnen, da umfangreiche Verteilnetze und fertige An- 
schlüsse schon vorhanden sind. Ein weiteres Absatzgebler 
bildet die Stadt Solothurn (5 km von Luterbach) mit 0 um- 
liegenden Gemeinden. Die Leitungen und Transformator- 


Hoelspannungseluriehtungen. 


m Imluktionswiderstan 
" Hilteschutzrorrichtung 
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in Solothurn Transformatoren für 10000/2000 V Spannung 
ne Umschaltung von drei auf zwei Phasen aufge- 
Die Leitungen für 10000 V und 25000 V sind als Dop- 
pelleitungen ausgeführt und bestehen auf den Hauptstrecken 
ans je drei & mm starken Kup- 
ferdriähten, wihrend auf den 
Strecken, die in die einzelnen 
Bezirke führen, 3,5 bis 4,5 mm 
starke Drähte verwendet sind. 
Die Drähte sind auf mehrmante- 
Iren Tassenisolatoren Aus Por- 
zellan mit braun gebrannten 
Köpfen verlegt. Der Isolatorfuß 
ist mit Hanf an dem eisernen 
Bolzen verkittet. Dort, wo die 
Leitungen Winkel bilden, sind 
die Drähte am Hals des Isolators 
nach dem Mast zu befestigt, da- 
mit ale bei Isolatorbrüchen an 
den Bolzen hängen bleiben. Die 
gebogenen Isolatorbolzen sind 
seitlich an zwei Holzmasten mit 
Laschen verschraubt, Die bei- 
den in 1800 mm Abstand von- 
einander stehenden Masten sind 
oben mit einem (Gmuerarm aus 
u-Eisen verbunden, Sie sind in 
der Eberie in 35 m Abstand un- 
mittelbar in den Boden ringe 
graben oder, wo Felsboden vor- 
handen war, eingesprengt, In 
sumpfigem Gelände sind dagegen 
die Holzmasten mit Betonklötzen 
=: gesichert. Fig. 77 und 73 (S. 996) 
zeigen die Befestigung der Lel- 
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ine! den 
Zei hrif den Varalanı 





Die Stangenköpfe für 

25000 V an hölzernen Masten, 

10000 Yin etwas niedriger, Beim Ueberschreiten des Br 
birges, wobel rd. 650 m Höhenunterschied zu rohen 

Find und man an einzelnen Wänden auf Spannweiten 

rd. 100 m kommt, sind an dı Bein eiserne Gitter- 

masten aufgestellt, während sonst auf den weniger schwierigen 


4 
' 


obirges . 79 und 80 zu erkennen, aus denen 
je die De De ee und die Anordnung der 
Isolatoren und Eentigpihel er An diesen 
Stellen, wo die Isolatoren er rear em 
stark beanspruchungen auszuhalten a 
Drähte = erereg je zwei Isolatoren befestigt, 


Fig. 75. Plan der Stromverteilung. 


Strecken wie in der Ebene Hotzmmnsten, aber in Abständen 
von hur 25 m, vorsetzt worden sind. Bei Verwendung eiser- 
ner Masten sind je drei Leitungsisolateren an einem senk- 
rechten Holzstiick befegtj 


et, von denen je zwei mit Hülte 
von “un aus L-Eison am eisernen Mast anpobracht 
sind, Auf den Strecken, die durch 


tür Min Leitung : Rusgch 
Die schwierige 1 geholzt worden 


nz im Auf- and Abstieg des 


» 


Em x 





sind 
h bis 84. Zur Ueberwachung der Leitungen 
el ch angestellt, welche die Leitungen nn 
zugehen haben, Auf jeden Wärter entfallen rd, 1 

einem Tage. 
Ba ea inaN Hochspannung durch 


das sich bis auf 1147 m erhebende Gebirge führen, gegt® 


Blitz und andre atmosphärische Ueberspannungen zu sichern, 
sind bis j 


etzt fünf Schutzstarionen eingerichtet worden, Yon 
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denen eine, die in 
Merveller, mit einer 
Transformatorstelle 
verbunden ist. Die 
Blitzschutzstellen 
sind in gemauerten 
Häuschen, Fig. 85, 
untergebracht. Wie 
aus dem Schalt 
schema, Fig. 86, zu 
erseben, ist außer- 
halb der Häuschen 
fir jede der beiden 
Hauptleitungen eine 
Umgehungsleitung 
mit Doppeldrehstrom- 
schaltern vorgesehen. 
Die Leitungen inner- 
halb der Häuschen 
bilden für jede Phase 
zwei Strombahnen: 
die der Hauptleitung 
mit vier großen In- 
duktionsspulen und 
die der Erdleitung, 
welche vor und hin- 
ter den Induktions- 
spulen  abgezweigt 
ist; jeder der beiden 
Zweige, die sich zu 
der durch einen Was 
serwiderstand zur 


Erde führenden Leltung vereinigen, enthält eine “Funken- 
strecke mit Hörnerfunkenlöscher. Außer diesen sesicherten 
Erdleitungen geht noch von jeder Phase eine zweite Leitung 





Fig. 76. Doppelte Freiieitung. 





Le'tungsführung über das Gebirge. 


ab, die durch & 
ter mit einer ge 
ten Schiene ve 
den werden 
Alsdann kann i 
von den Zuleitt 
abgeschalteten 
tion vollständig 
fahrlos gearb 
werden. DurchS 
Ben der Doppel, 
ter in den LU 
hungsleitungen 
aber trotzdem 
Linie im PB 
gehalten werde 
Die Häusche 
Schutzstationen 
ben ®,r m 
Höhe und entt 
einen Raum 
8x4 qm G 
fläche, Fig. 87 h 
Die Zu- und Fi 
tungen laufen 
Kabel durch Oe: 
gen von 30% 
Dir, in den 
den; diese Oe 
gen sind durch 
Blechkasten unse 
Be runde Sch 


auf den Kabeln gegen Eindringen von Feuchtigkei 
sichert. Die Funkenstrecken sind neben- und hinterein 
im oberen Teil des Häuschens untergebracht, und zwaı 





Zesgenrist des Voremm 


erk Wangen atı der Anro. 4 Nee tirteen 
ISSN EE 2 2 al ee ee IRRE NEN 
© Fig. 86. 

34, Behaltschema einer Blitzschützstello. 





pen von kleiı eren Anschlüssen wird dann die Spannung 
größtenteils nochmals auf 125 V emiedrigt. 

Die Schaltung einer Transtormatorstelle mit 2 Transfor- 
matoren von 10000/500 V Spannung ist In Fig. 20 wieder 
gegeben. Die Hochspannungsleitungen sind durch je zwei 


Fig. 85.  Biltsschutzstelle, 
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Fig. 87 bis 89 Diltzschutzsteile. 





parallel geschaltete Funkenstrecken und Wasserwiderstinde 
gegen Ueberspannungen gesichert und können auch durch 
eine ununterbrochene Leitung an Erde geschaltet werden. 
Die Primärspulen der Transformatoren sind mit Oelschmelz- 
sicherungen an die drei Hochspannungsschienen angeschlossen. 
Die Sekundärspulen sind unter Zwischenschaltung von Kon- 
densatoren an Erde gelegt und durch Induktionsspulen nach 
der Verteilleitung zu geschützt. Die Sekundirleitungen füh- 
ren sodann an kurze übereinanderliegende Schaltstücke, von 
denen die Verteilleitungen abgezweigt sind. Auch die Schalt- 
stiicke sind durch Kondensatoren an Erde gelegt. Eine der- 
artirre Uransformatorstelle, untergebracht in einem innen $ m 
hohen gemauerten Häuschen von 4» 2,5 qm innerer Grund- 
fltehe, Fig. 91 bis 9%, enthält ganz oben die Einführungen 
der Hochspannungsdrähte, die senkrecht nach unten dureh 
die Induktionsspulen an drei mit 300 mm Abstand nebenein- 
ander angeordnete Schienen geleltet sind. Vor den Spalen 
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sind die ersten Funken- 
strecken mit Hörner- 








funkenlöschern abge 
zweigt, deren Erdlei- 
tungen in einen klei- 
nen Anbau laufen, in 
dem die Wasserwider- 
stände aufgestellt sind. 
Die zweiten Sicherun- 
gen, hinter den Spulen, 
führen an Wasserwider- 
stände, die im Raume 
selbst aufgestellt sind 
und eine besondre Erd- 
leitung haben. Die 
Schalter für die dritte 
Erdieitung, ohue Siche- 
rung, liegen nahe über 
dem Erdboden vor den 
Transformatoren und 
sind durch Stangen zu 
bedienen. Ueber ihnen 
ist das Brett mit den 
voneinander durch Wän- 
de getrennten Oelsiche- 
rungen angebracht. Die 
Transformatoren sind 
nahe der Hinterwand 
des Häuschens aufge- 
stellt, gegenüber der 
2,ı m hohen, 1m brei- 
ten Tür, In dem freien 
Raum zwischen den 
Transformatoren und 
der Tür ist quer über 
die ganze Breite ein isolierter Holzauftritt angeordnet, von 
dem aus die Hochspannungsgeräte bedient werden. Die 
Leitungen und Schaltstücke für Niederspannung sind in 
bandlicher Höhe über dem Fußboden an beiden Seiten 
des Raumes angeordnet. Die Transformatorstellen für je 
einen Transformator sind hinsichtlich der Leitungsführung, 
Sicherung und räumlichen Ausgestaltung ganz ähnlich ein- 


Fig. 90. Schaltschema einer Transformatorstelle. 








gerichtet. Wesentlich einfacher sind aber die Stationen für 
Transformatoren von 500/125 V, da hier die Sicherung gegen 
Ueberspannungen in den Hochspannungsleltungen fortfällt. 

Die verwendeten Transformatoren sind zum Teil mit 
Oelisolation und Wasserkühlung versehen, Fig. 94 und 05. 
Der Transformator steht in einem Oelkasten aus Eisenblech, 
der oben erweitert Ist, um eine Rohrschlange für das Kühl- 
wasser aufzunehmen. Oben ist der Kasten durch einen Holz- 
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Fig. 91 bis 93. Transformatorstelle. 
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deckel mit abnehmbarem Mitiel- 
stück verschlossen. In dem Holz- 
deckel sind Löcher zum Ein- 
führen der Rohrschlange, der 
Kontaktklemmen und eines Ther- 
mometers angeordnet. Die Oel- 
füllung wird durch ein Stand- 
glas an der Seite überwacht, 
Das Ganze ist fahrbar auf Rol- 
len aufgestellt, 

Das Elektrizitätswerk Wan- 
gen hat die Stromlieferung im 
Jabre 1904 aufgenommen und 
seither unter stetem Anwachsen 
der Anschlüsse durchgeführt, 
Der Ausbau auf die volle Leistung dürfte in wenigen Jahren 
notwendig werden. In den jetzt bestehenden Bezirken sind 
es größtenteils Beleuchtungsaniagen, die der Strom speist, 
In gutem Verhiltnis dazu steht aber der Umfang an Motor- 
anschlüssen. In einigen Jahren wird der Bedarf an Strom für 
die geplante Bahn von Basel über Moutier und Solothurn nach 
Burgdorf hinzukommen, die im Anschluß an die elektrische 
Bahn Burgdorf-Thun einen unmittelbaren Personenverkehr von 
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Fig. 94 und 95. 


Transformator mit Oellsolation um Wasserkühlung. 


Basel nach den Seen des Berner Oberlandes und Interlaken 


ermöglichen soll. Diese Bahn wird namentlich bei verstärk- 
tem Betrieb im Sommer eine gute Belastung des dann mit 
überreichlichen Wassermengen arbeitenden Werkes bringen. 
Ein weiteres Absatzgebiet liegt, wie eingangs erwähnt, im 
Norden auf dem linken Rheinufer, wo auf deutschem Boden 


in der Umgebung von St. Ludwig viele Textilfabriken den 
Strom verwerten können. 





Sitzungsberichte der Bezirksvereine. 


Eingegangen 30. April 1906. 
Aachener Bezirksverein. 

Sitzung vom 4, April 1906. 
Vorsitzender: Hr. Treutler, Schriftführer: Hr. Dubbel. 
Anwesend 60 Mitglieder und Gäste. 

Hr ‚Npenstein, Berlin (ast\, hält einen Vortrwg: 
Die teehnischen Fertschritte in der Hamdels- und 
Kriegsmarine im letzten Jahrzehnt, 


Der Schiffbau hat während des letzten J 


f ahrzehntes eine 
rlüngenade Entwicklung durchs macht N . rin 


Das Entstehen ganz 


bestimmter Schiffsformen in der Handels- und Kriegsmarine, 
das Anwachsen der Schifisgrößen, hohe Vervollkommnung 
jeder Schiffsform unter reger Mitarbeit aller Zweige der 
"echnik sind die Außeren Merkmale dieser Entwicklung. Die 
Hütten- und Eisenindustrie, die Geschütz- und Panzerwerke, 
der Maschinenbau und die Elektrotechnik, sie alle haben Teil 
an jenem Riesenwerk, das menschlicher Geist und mensch- 
liche Handiertigkeit in den mächtigen Schlachtsehiffen und 
den riesigen ÖOzeandampfern unsrer Zeit zusammengefügt 
halben. 

Klare Erkenntnis der Beanspruchung, denen ein Sehilfls- 
körper im Betrieb und bei Scegang ausgesetzt ist, die da- 
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durch erreichte zweckmäßige Anordnung der verschiedenen 
Verbandteile des Schiffsrumpfes und die hohe Güte des von 
den Eisen- und Stahlwerken gelieferten Baustofles, des Schiff- 
baustahls, haben es dahin gebracht, daß Schiffe von der Größe 
des geschichtlichen »Great Eastern« heute mit einer Festigkeit 
gebaut werden können, die trotz weit grüßerer Geschwindig- 
keit und erheblich geringeren Schiffseigengewichtes große 
Dauerhaftigkeit sichert. Ja man kann sagen, daß Baustoff 
und technisches Künnen heute auf einer #0 hohen Stufe stehen, 
daß der Bau noch gewaltigerer Schiffskolosse möglich und 
wahrscheinlich wäre, würden dem nicht die Tiefen- und 
Größenverhältnisse der bedeutendsten Welthäfen und Fluß- 
mündungen wie die mit dem Anwachsen der Schiffe immer 
schwieriger werdende Manüvrierfähigkeit Schranken setzen, 

Das Anwachsen der Schifisgröße hat zunächst für die 
Handelsschiffe nach 2 Richtungen hin Vorteile gebracht: 
größere Sicherheit und bessere Wirtschaftlichkeit. Jedes 
grüßere Schiff ist, gleiche Güte der Bauweise vorausgesetzt, 
seetüchtiger als das kleinere, jeder Dampfer von der Trag- 
fähigkeit zweier kleineren verbraucht zur Erzielung der glei- 
chen Geschwindigkeit weniger Kohlen als die beiden kleine- 
ren zusammen 

Darüber hinaus hat aber das Anwachsen der Schiffsgrüßen 
die Einführung wichtiger Sicherheitsvorkehrungen möglich 
gemacht, die auf weniger großen Schiffen nicht durchführbar 
sind, ohne diese völlige unwirtschaftlich zu machen. In erster 
Linie gilt das von jenen Einrichtungen, die dazu dienen, die 
Schwimmfähigkeit der Schiffe bei Unglücksfilllen zu erhalten. 
Bei den neueren grüßeren Schiffen, die Fahrgäste an Bord 
nehmen, ist ohne nennenswerte Schädigung der Wirtschaft- 
lichkeit dieser Schiffe eine Anordnung der wasserlichten 
Schotte erreicht, die noch Schwimmfähigkeit sichert, wenn 
2 der verhältnismäßig großen, wasserdicht abgeschlossenen 
Räume des Schiffsinnern voll Wasser laufen, 

Für die reinen Frachtdampfer hat sich allerdings eine 
solche für die Sicherheit von Schiff und Besatzung überaus 
wichtige Raumeinteilung noch nicht ermöglichen lassen, weil 
gerade größere ununterbrochen laufende Laderäume für sie 
unerläßlich sind; trotzdem sind auch für diese Schifftsgattung 
Fortschritte in der erwähnten Richtung zu verzeichnen. Haben 
doch die im letzten Jahrzehnt erbauten Frachtdampfer außer 
den Kollisionsschotten im Vor- und Hinterschiff und den 
wasserdichten Schotten an den Enden der Kessel- und Ma- 
schinenräume über die ganze Schiffslänge reichende Doppel- 
böden, deren hoher Wert sich im Laufe der letzten Jahre bei 
mancher Grundberührung erwiesen hat. 

Bei den Fracht- und Personendampfern, deren Verdrän- 
gung wlhrend des vergangenen Jahrzehnts von 10000 bis 
auf 40000 t gestiegen ist, und noch mehr bei den reinen Per- 
sonendampfern des überseeischen Weltverkehrs, den Schnell- 
dampfern, ist man aber durchweg zu einer Raumeinteilun 
durch wasserdichte Schotte gekommen, die einen Unglücksfa 
wie den der »Elbe« nicht leicht mehr möglich werden läßt. 


Auch im Kriegsschiffbau ist man infolge der Erfahrungen 
des letzten Seekrieges bemüht, die Schwimmfähigkeit noch 
mehr zu sichern als bisher, An die Schwimmfähigkeit der 
Kriegsschiffe werden naturgemäß weit höhere Anforderungen 
gestellt als an die der Handelsschiffe, Nur gegen Bodenver- 
letzungen sind selbst die neueren Schiffe nicht genügend ge- 
schützt, wie die zahlreichen schweren Schiffsverluste, die 
während des letzten Seekrieges im fernen Osten durch Minen 
hervorgerufen wurden, deutlich bewiesen haben. Die seither 
in Bau gegebenen Schiffe erhalten daher außer dem Doppel- 
boden noch einen dritten Innenboden, der aus leichteren 
Panzerplatten besteht, Der Gasdruck beim Platzen eines 
Sprengekörpers im Wasser nimmt strablenförmig vom Spren 
mirtelpunkt aus schnell ab, so daß eine Stahlwand von 20 bis 
40 mm Dieke im Abstand von 1,20 bis 1,50 m vom Spreng- 
mittelpunkt als genüsender Schutz gegen die stärkste Spreng- 
ladung angesehen werden kann. 

Die Einführung dieses dritten Bodens von etwa 7001 Gie- 
wicht hat zur Folge, daß die Schiffe größer werden. 

Die Anordnung der wasserdichten Schotte auf den Ver- 
sonendampfern erfolgt heute auf Grund der von der See- 
berufsgenussenschaft festgesetzten sogenannten Schottenkur- 
ven. Diese sind nach besondern Schwimmfihigkeitsberech- 
nungen fir die einzelnen Schiffsarten um »größen bestimmt. 
ie Stellung der Schotte behält selbstverstäindlich nur solange 
ihren Wert, als die Schiffe den Tielrang nicht überschreiten, 
der für die Berechnung der Schwimmfähigkeit zugrunde ge- 
lest worden int 

Fine tiefahr, die für die Schwimmfähigkeit wertvolle 
Ruanmeinteilunge zwecklos zu machen, besteht in den Scho# 
tiiren. Ihr zuverlässiges Schließen im Augenblick der Gefahr 


muß durehmus gesichert sein, 
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Nicht weniger als 3 verschiedene Systeme zum Schließen 
der Schottüren von der Kommandobrücke aus sind heute auf 
den neueren Ozeandampfern im Gebrauch: die deutsche Tür- 
schließvorrichtung von Dörr, bei der zum Bewegen der Türen 
hydraulischer Druck angewandt wird, das daraus entstandene 
Stone-lLloyd-System und das Long-Arm-System, las aus Ame- 
rika stammt und bei dem elektrischer Strom zum Schließen 
der Türen dient, 

Auf Kriegsschiffen kommt meines Wissens nur «das Long- 
Arın-System vor, und zwar in der amerikanischen Marine. 

In unsrer Kriegsmarine sind Türen in den für die 
Schwimmfähigkeit maßgebenden Schotten grundsiitzlich ver- 
mieden, was natürlich ıas beste ist; denn irgend ein Gegen- 
stand kann sich immer einmal durch einen unglücklichen Zu- 
fall zwischen Tür und Rahmen klemmen und das Schließen 
der Tür zur Unmöglichkeit und damit die beabsichtigte Raum- 
einteilung zwecklos machen. 

Drei große Gebiete sind es, die die Elektrizität sich bis 
jetzt an Bord erobert hat: die elektrische Beleuchtung, das 
elektrische Signalwesen und die elektrische Kraftübertragung. 
Elektrisches Licht und elektrische Scheinwerfer werden heute 
auf jedem größeren Dampfer als etwas Selbstverständliches 
angesehen, 

In großem Umfang hat die Elektrizität bei den Lüftein- 
richtungen der Schiffe Verwendung gefunden. Die mäch- 
tigen Kesselraumlüfter, die Druck- und Sauglüfter für die 
Räume unter dem Panzerdeck, die Deckenlüfter in den Speise- 
und Rauchsilen, die Kühlung füchelnden Tischlüfter für die 
Kabinen, sie alle haben heute elektromotorischen Antrieb. 

Auch mancherlei für die Sicherheit des Schiffsbetriebes 
wertvolle Vorrichtungen sind durch die Elektrizität ge- 
schaffen worden: so die Maschinen- und Rudertelegraphen, 
die Ruderlagenanzeiger, die Umdrehungsanzeiger für die 
Wellen und die zahlreichen Kommando- und Zeichenappa- 
rate an Bord der neueren Kriegsschiffe, Der Elektrotech- 
nik verdanken wir aber außerdem auch die Einführung 
der Funkentelegraphie und in letzter Linie den Unter- 
er ru ig zwei Errungenschaften, deren hohe Be- 
deutung für die Schiffahrt erst in der Zukunft völlig zur 
Geltung kommen wird. 

Schon heute ist die drahtlose Telegraphie soweit aus- 
gebildet, daß mit ihr eine Verständigung von Schiff zu Schiff 
oder von Schiff nach Land auf Entfernungen bis zu 250 See- 
meilen gelingt. Schon heute haben die Erfahrungen des 
letzten Seekrieges erwiesen, daß die Funkentelegraphie für 
den Kundschafter- und Verständigungsdienst einer Schlacht- 
flotte hohen Wert hat. Schon heute ist es klar, daß die Frage 
des gerichteten Funkenspruchs ihrer Beantwortung entgegen- 
geht: damit würde aber die Möglichkeit In. Feen sein, die 

unkentelegraphie, den Strahlen eines Leuchtfeuers ähnlich, 
ins Meer hinauszusenden und so dem ansteuernden Schiff 
auch im Nebel und bei unsichtigem Wetter einen Wegweiser 
zu bieten. 

Die andre Neneinrichtung, der Unterwasserschallapparat '), 
hilft ebenfalls die Gefahr im Nebel vermindern, Diese Ein- 
richtung besteht der Hauptsache nach aus unter Wasser in 
die Seitenwände eines Vorschiffes eingebauten Mikropho- 
nen, die im Wasser sich fortpllanzende Schallwellen auf- 
nehmen. An Bojen oder Feuerschiffen im Wasser hiängen- 
de Glocken, die durch den Seegang oder künstlich zum 
Läuten gebracht werden, verraten dann mit Hülfe des Mi- 
krophons und eines damit in Verbindung stehenden gewöhn- 
lichen Telephonhörers dem beobachtenden Schiffsoftizier auch 
bei unsichtigem Wetter die Lage des gesuchten Schiffahrt- 
zeichens. 

Das Telephon spielt heute nieht nur bei diesem Apparat, 
sondern auch in andern Zweigen des Bordlebens eine wich- 
tige Rolle. Ein kennzeichnendes Beispiel dafür bieten die 
neuen Ozeanriesen der Hamburg-Amerik#-Linte, die »Kalserin 
Auguste Vietorias und die »Amerika». 

Auf jedem dieser Schiffe kommen nicht weniger als 3 von- 
einander völlig getrennte Telephonanlagen zur Anwendung). 
Das eine Telephonsystem ist lediglich für die Bequemlich- 
keiten der Fahrgäste bestimmt und verbindet die Kabinen 
mit den Räumlichkeiten der Stewards und Stewardesses sowie 
mit der Auskunftei. Das zweite wird für den Verkehr zwischen 
den Küchen, Pantries, Anrichteräumen und den Salons be- 
nutzt, und das dritte System, das mit besonders laut tönenden 
Apparaten ausgerüstet ist, dient nur den Zwecken des eigent- 
lichen Schiffsbetriebes und vermittelt die Verbindung zwischen 
Kommandobrücke, Maschinenraum, Kapltäns- und Offiziers- 
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kammern, den Mannschaftelogis und den sonstigen in Frage 
kommenden Räumen. 

Elektrisch betrleben werden bei diesen beiden mlichtigen 
Dampfern außer den umfangreichen Beleuchtungsanlagen, 
den Lüft- und Lälutesignaleinrichtungen eine Reihe von Ma- 
schinen in Küchen, Anrichteräumen, Pantries, die Heizapparate 
in den Kammern ı, Klasse und die Fahrstühle für Porsonen- 
und energie. 

Während die elektrische Beleuchtung und das elektrische 
Signalwesen an Bord schnell und in großem Umfang eingeführt 
worden sind, ist die Verwendung elektrischer Energie für 
Kraftanlagen an Bord — abgesehen von dem bereits erwlihnten 
Lüfterantrieb — bisher in größerem Umfange nur an Bord 
von Kriegsschiften zu finden. Besonders in unsrer Kriegs 
marine gewinnt der elektrische Antrieb für die verschieden- 
sten Hillfsmaschinen, beispielsweise zum Kohlenübernehmen, 
zum Heißen der Boote, zum Antrieb der Munitionsaufzüge 
immer mehr an Bedentung. Für Ankerspille und Steuer- 
maschinen hat sich der elektrische Betrieb noch nicht recht 
bewährt, mehr schon für die Turmschwenkwerke. Der Elek- 
trizität ist in diesen Hülfsmaschinen eine schwierige Aufgabe 
gestellt. Das schnelle Schwenken der gewaltigen Gewlicht- 
massen eines Gesechützturmes erfordert — besonders beim 
Arbeiten des Schiffes im Seegang — einen sehr kräftigen 
Motor, das genaue Richten der Geschütze gleichzeitig leichte 
Regulierbarkeit in den engsten Grenzen. 


Elektromotorischen Antrieb haben an Bord der Kriegs- 
sehiffe ferner vielfach die Höhenrichtvorkehrungen der schwe- 
ren Geschütze und die Einrichtungen fiir das Einbringen des 
Schießbedarfs in den Verschlußraum der Rohre. 


Die Anwendung der Elektrizität zur Bedienung der Lader 
geschirre, der Ankerspille und Pumpen an Bord der Handels- 
schiffe hat sich bisher in verhältnismäßig engen Grenzen ge- 
halten. Dies dürfte zunächst darauf zurückzuführen sein, 
daß sich der elektrische Betrieb nur dann wirtschaftlich ge- 
staltet, wenn er in re Umfange zur Anwendung ge- 
langt, ferner darauf, daß den ersten elektrischen Hülfsmaschi- 
nen einige Schwächen anhafteten, die aber heute überwunden 


sind. 

Die Elektrizität würde für den Schiffsbetrieb sicher eine 
ungleich höhere Bedeutung gewinnen, wenn die Ende des 
Jahres 1%2 von Schulthes In der Schiffbautechnischen Ge- 
sellschaft gegebene Anregung '), für alle elektrischen Schiffe 
anlagen international eine oder höchstens zwei Spannungen 
als normal festzusetzen, verwirklicht werden würde. Es könn- 
ten dann in allen größeren Häfen Lampen sowie die gang- 
barsten Ersatzteile stets vorrätig und erhältlich sein, ferner 
auch elektrische Hülfskraftanlagen beschafft werden, die je- 
dem am Pier liegenden Schiffe den elektrischen Strom zum 
Betrieb seiner Ladewinden, Pumpen und Beleuchtungsanlagen 
ne gen Jedes mit elektrischen Hülfsmaschinen ausgerüstete 

it könnte also, sobald es in den Hafen kommt, slimtliche 
Feuer unter dem Kessel auslöschen, weil es sich nur durch 
fliegende Kabel mit Steckkontakten an die Leitung der Hafen- 
zentrale anzuschließen brauchte, um über die für den Hafen- 
dienst nötige Kraft zu verfügen, Auch könnte unter diesen 
Umständen bei Schiffbruch auf hoher See ein Schiff dem an- 
dern weit leichter als bisher beistehen. 

Bemerkenswerte Fortschritte sind an Bord ferner auf dem 
Gebiete des Feuerlöschwesens und der Verhütung von Feuers- 
gefahren zu verzeichnen. Man hat erkannt, daß das einst viel 
ig Einlassen von Wasserdampf in Schiffsräume, in 

enen Feuer ausgebrochen ist, sehr gefährlich ist, weil sich 

der Wasserdampf schon bei verhllltnismäßig niedriger Tem- 
peratur in seine Bestandteile zerlegt und das Entstehen ex- 
plosibler Gase die Pulp ist. Man hat gelernt, der Gefahr 
der Entzündung von Kohlenladungen durch Finlassen von 
Kohlensäure in die Laderliume vorbeugend zu beregnen. 

Gewaltiges ist im letzten Jahrzehnt auch Im Schiffsma- 
schinenbau geleistet worden, Die Kolbenmaschine ist bis zum 
re eg Grade der Leistungsfihigkeit vervollkomment, 
darüber hinaus ganz neue Motoren als Antriebmachinen für 
die Schiffe diensthar gemacht worden. 

. Nach der Dreifach-Expansionsmaschine kam die Vierfach- 
Expansionsmaschine. Der Forderung nach immer größer 
werdenden Maschinenleistungen begegnete man, als die Guß- 
stiicke der Einzelmaschinen für die Herstellung unmögliche 
Abmessungen annalmen, durch weiteres Zerlegen der Ma- 
schinen. Der Schnelltampfer »Dentschland«®} hat bereits 
rn Zylinder und trotz der doppelten Maschinenanlasen Vler- 
sch-Expansionsmaschinen: bei Kaiser Wilhelm 11-9) ring 
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man schon dazu über, an jeder der beiden Schraubenwellen 
2 völlig getrennte Vierfach-Expansionsmaschinen von je 
10.000 PS, wirken zu lassen. Die mit dem Wachsen der Ma- 
schinenkraft für die Schiffsverbiinde Immer gefährlicher und 
für die Reisenden immer lästiger werdenden Erschütterungen 
durch die auf- und niedergehenden Massen der Kolbenma- 
schine wurden von Schlick, Yarrow und Tweedy durch das 
Ausbalanzieren der Maschine bemeistert, 


Trotz aller dieser Fortschritte wurde es aber auch immer 
klarer, daß die Kolbenmaschine weder in thermischer noch 
in mechanischer Beziehung weiter auszubilden war. 


Die Erkenntnis der Unmöglichkeit, noch wesentlich höhere 
Schiffsgeschwindigkeiten zu erzielen, und die mit dem An- 
wachsen (ler Maschinenleistungen immer fühlbarer gewordenen 
Schwächen der Kolbenmaschine mögen dazu beigeiragen 
haben, daß man in England, dem Mutterlande des Schiffbaues, 
sich mit regem Eifer dem Motor zuwandte, der nach Ansicht 
erster Fachleute berufen ist, die Kolbenmaschine zu ersetzen 
— der Dampfturbine, 

England ist heute in der Anwendung der Dampfturbine 
als Schiffsantriebmaschine den übrigen seefahrenden Völkern 
ganz erheblich voraus, Es hat über 50 Schiffe schwimmen, 
deren Schrauben durch Dampfturbinen angetrieben wer- 
den, darunter moderne Ozeanriesen. Die mit diesen Schiffen 
gemachten Erfahrungen sind derartig, daß es heute nicht 
nur 3 Sehnelldampfer, die in kurzer Zeit in Dienst gestellt 
werden und die Deutschlands Schnelldampfern den Ruf größter 
Schnelligkeit rauben sollen, mit Dampfturbinen als Antrieb- 
maschinen ausstattet, sondern auch Schlachtschiffe und Pan- 
werkreuzer. 


Der Einführung der Dampfturbine in den Schiffsbetrieb 
stellte sich die außerordentlich hohe ‚Umlaufzahl der Turbine 
hindernd entgegen, die zur Folge hatte, daß sich um die 
Schiffschrauben ein mit Wasserdampf gefällter Hohlraum bil- 
dete, dessen Erhaltung den größten Tel der Maschinenkraft 
aufzehrte, so daß nur ein geringer Teil davon für die Fort- 
bewegung des Schiffes nutzbar blieb. 

Für den Schiffsmaschinenbau eignen sich zunächst die 
vielstufigen Axialturbinen, als deren am meisten vertretene 
die von Parsons zu nennen ist. 


Als wesentlichste Vorzüge der Dampfturbine gegenüber 
der Kolbenmaschine seien erwähnt: 

gerin erer Kohlenverbrauch bei Geschwindigkeiten über 
16 bis 18 Knoten, 

das Fortiallen der gefährlichen und lästigen Erschütte- 
rungen, 

geringeres Gewicht bei gleicher Leistung und rn 
Raumbeanspruchung in der Höhe. Die letzte Eigenschaft Ist 
natürlich für Kriegsschiffe von höchster Bedeutung; ermöglicht 
sie doch welt einfacher als bisher, die Maschinenanlage unter- 
halb des Panzerdecks unterzubringen '). 


In Deutschland wurde der neue Motor zuerst von der 
Kriegsmarine eingeführt, die den kleinen Kreuzer »Lübeck« 
und das Torpedobaot »S 125° mit Parsons-Turbinen als An- 
triebmaschinen ausstatten ließ, Die Probefahrtergebnisse 
dieser beiden Schiffe entsprachen nicht völlig den Erwartun- 
gen, die für die ersten Turbinenfahrzeuge allerdings wohl 
auch etwas hoch gespannt waren?) 

Um so erfreulicher ist der Erfolg, den die erste Anwen- 
dung der Dampfturbine in unsrer Hundelsmarine zeitigte, 
Der für die Hamburg-Amerika-Linie vom Stettiner »Vulkan« 
erbaute Dampfer »Kaiser«*) mit einer Verdrängung von nd. 
2000 t hat eine von der Allgemeinen Elektrizitäts-Gesellschaft 
in Berlin hergestellte Turbinenanlage erhalten, die sich bei 
den Probefahrten gut bewlhrt hat. Die Turbinenanlage war 
leichter, arbeitete um nahezu 20 vH wirtschaftlicher, bediente 
sich einfacher als die modernste Schiffskolbenmaschine glei- 
cher Größe und stand dieser an Manövrierfähigkeit in keiner 
Weise nach. 

Die Dampfturbine hat von neuem die Aufmerksamkeit 
auf ein noch immer nicht völlig aufgeklärtes Gebiet des 
Schiffbaues gelenkt — das der Schiffschraube. Die hohe Um- 
laufzahl, die der Dampiturbine eigentimlich ist, hat zur 
Folge, daß die üblichen Propellerformen nicht mehr brauch- 
bar sind, Es war bisher regelmäßig eine Reihe von Ver- 
suchen erforderlich, um für ein Turbinenschift «die jewei- 
lieg beste Propellerform ausfindig zu machen, Man ist be- 
mit, mit Hülle von Modellversuchen und auf analytischem 
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Wege die Vorgänge in der drehenden Schraube zu klären, 
und es hat den Anschein, als ob man bereits zu Schrauben 
geeigneter Form komme. 

Nicht unerwähnt bleiben mag auch die Ende des Jahres 
1904 vor der Schiffbautechnischen Gesellschaft geschilderte 
und bereits erprobte Schiffsgasmaschine von Capitaine'). Sicher 
wird auch diese Maschine, schon ihrer hohen Wirtschaftlich- 
keit wegen, in der Zukunft berufen sein, eine Rolle zu spielen. 
Vorläuflg aber dürfte sie für größere Schiffsmaschinenanlagen 
noch nicht in Frage kommen, sondern nur für kleinere, 

Den gewaltigen Erzeugnissen der Schiffbauindustrie an- 
emessen sind auch die modernen Werften. Sie haben mit 
en alten zunft- und handwerksmäßig betriebenen Holzschifts- 

werften nichts mehr zn sondern sind in des Wortes 
wahrster Bedeutung Großunternehmen, in denen die ver 
schiedensten Industriezweige vereint wirken und schaffen, 
die ihre Baustoffe wie An) Biaiele wel Anmluunge 
gegenstände aus der Industrie des ganzen Landes be- 

en. Alle neueren Errungenschaften der Technik werden 
auf den meisten Werften zum Bewältigen der schwierigen 
Aufgaben en So findet man auf den heutigen 
w Dampfkraft, ckluft und Elektrizität. Für jede Art 
von Betriebs haben sich bestimmte Gebiete als besom- 
ders gas erwiesen, doch herrscht im Umfang des Ge- 
brauches jeder der genannten Kraftarten bei den einzelnen 
schiffbautreibenden Ländern ein merklicher Unterschied. Die 
Elektrizität wird am meisten für Beleuchtung sowie für die 
Werkstätten und Kranbetriebe verwendet; auch hat sie sich 
dank ihrer einfachen Uebertragung durch Kabelleitungen als 
Antriebkraft für jene Werkzeugmaschinen eingebürgert, die 
an schwer zugänglichen Stellen des Baues gebraucht werden. 

Das Druckwasser ist bei großen Kraftleistungen, wie 
Nieten der Kesselplatten, Börtelpre: besonders nutz nd, 
und die Druckluft hat sich zum Schnellbetrieb kleinerer 
Werkzeuge, wie Niethämmer und Verstemmeisen, als hervor- 

nd gebrauchsfähig erwiesen. Der Druckluftbetrieb hat 
außerdem den Vorzug, n Witterungseinflüsse weniger 
empfindlich zu sein als die beiden andern Kraftarten. 

Die immer umf icher gewordene Ausrüstung mo- 
derner Schiffe mit Hülfsmaschinen wird meistens fertig von 
den verschiedenen Zweigen der heimischen Industrie bezogen 
und von der Werft an Bord der Schiffe a llt oder 
eingebaut. Auf diese Weise ist es erklärlich, daß an den 
Lieferungen für die Bauten unsrer Kriegsmarine, die völlig 
aus deutschem Material hergestellt werden, ungefähr 200 Fir- 
men unsres Vaterlandes betel sind. 

Welche Bedeutung der Schiffbau heute für Deutschland 
hat, geht daraus hervor, daß die 27 großen Werften, die 
Deutschland, abgesehen von den 3 Kaiserlichen Werften be- 
sitzt, mit einem Kapital von etwa 100 Mill. M arbeiten, daß 
sie in ihrem Betriebe 10000 Werkzeugmaschinen verwenden, 
von denen allein ® vH der Eisenbearbeitung dienen. Vom 
modernen Werftbetriebe kann man daher n, daß in ihm 
das Arbeiten mit Hülfs- und Werkze nen mehr aus- 
gebildet ist als in nd einem andern industriellen Groß- 
unternehmen unsrer Zeit. 

M. H., ich habe mich bemüht, Ihnen in meinen bisherigen 
Ausführungen eine kurze Uebersicht über die Entwicklung zu 

ben, die der Schiffbau in neuerer Zeit d macht hat. 
ch habe den reg ei dabei bisher nur gestreift und 
das aus folgenden Gründen: 

Der Handelsschiffbau hat im letzten Jahrzehnt lediglich 
eine Vervellbmemnung . Qurchgeuacht und steht hinsichtlich 
seiner Maschinen erst in diesem Augenblick vor einem Wende- 
punkt. Der Kriegsschiffbau, besonders der Schlachtschiffbau, 
dagegen hat um die Jahrhundertwende herum geradezu einen 
Wandel erfahren, Zu Mitte und Ende der 90er Jahre haben für 
das Schlachtschiff gewisse Normalien bestanden. Die Be- 
stiokung bestand meist aus 4 schweren Geschützen, die vorn 
und hinten paarweise in 2 Drehtürmen untergebracht waren; 
die Mittelgeschütze waren je nach der Größe der Schiffe s 
bis 16 15 om-Geschütze. Um die Jahrhundertwende herum 
wurde nun die die Kampfentfernung bestimmende Schußweite 
des Torpedos vergrößert, und infolgedessen trat das Bedürf- 
nis auf, die Schlachtschiffe mit möglichst weit tragenden Ge- 
schützen zu versehen, damit sie ihren Zweck, den Gegner bis 
zur Vernichtung niederzukäinpfen, erfüllten konnten. 

Es waren zunächst England und Italien, die daran gingen, 
die Kaliber ihrer Mittelgeschütze aus diesem Grunde zu er- 
höhen. So entstand in England die King Edward-Klasse, 
Schiffe von 16600 1, deren Hauptbestickung aus vier 30,5 em- 
Geschützen, vier 23,5 en-Geschützen und zehn 15cm-Geschützen 
bestand. 


') =. 2. 1904 8. 1826, 


Auch Deutschland ging dann zur 
Kalibers für die Mitte ütze und 28 om-Kalibers für schwere 
Geschütze an Stelle des 15 und #4 om-Geschützes über; mit 
den neueren Geschützen wurden zunächst die Schiffe der 
Braunschweig-Klasse ausgerüstet. Schon bei den nächsten 
Schiffsformen ging England aber weiter. Das Schlachtschift 
»Lord Nelson« von 16800 t erhielt eine Hau ekung von 
vier 30,5 em-Geschützen und zehn 23,4 em ützen, aber 
keine 15 em-Geschütze mehr. Unsre Marine hielt dagegen 
auch in der folgenden Deutschland-Klasse an dem 17 cm- 
Kaliber fest. Jetzt, vor we Wochen, lief in England wie- 


eines 17 om- 


der eine neue Klasse vom Stapel, die »Dreadnought«'), ein 
Schiff von 18000 t, das überhaupt keine Mittelbesti er- 
halten hat, sondern eine Hauptbestückung von lediglich 


schweren, und zwar zehn 30,5 em-Geschützen. Auch Deutsch- 
land hat sich jetzt endlich entschlossen, 15000 t-Schiffe zu 
bauen, die mit einer wesentlich schwereren Bestückung ver- 
sehen werden sollen als bisher. 

Wahrscheinlich ist es, daß in kurzer Zeit noch ere 
Schlachtschiffe gebaut werden, die auch noch größere Ge- 
schwindigkeit haben sollen, 

Der Panzerkreuzer hat sich ebenfalls zu einer immer 
mächtigeren, größeren Schiffsform entwickelt, Ihm fallt die 
Aufgabe zu, vor der tschiffflotte her aufzuklären, mit 
der feindlichen Flotte oder deren vorgeschobenen Kreuzern 
Fühlung zu nehmen und zu halten, sowie wichtige Nach- 
richten aus dem Kundschafterdienst seiner Flotte zu über- 
mitteln, falls zum letzteren nicht besondere Schiffe, wie die 
kleinen Kreuzer, vorhanden sind, oder solche infolge schlechten 
cha — er er See ve n. a. gegen 
m um diesen Forderungen t zu werden, zwe n- 
schaften besitzen: hohe Gendruindigpi und genügende Wider- 


standskraft, 

Nach den heutigen Anschauungen soll der Panzerkreuser 
gegenüber den Linienschiffen einen‘ Geschwindigkeitsüber- 
schuß von 4 bis 5 Knoten besitzen, was erst von unsern 
neuesten im Bau befindlichen Panzerkreuzern geleistet wer- 


den 

Die Widerstandsfähigkeit — das sind sein Panzerschutz 
und seine Bestückung — muß derartig bemessen sein, daß 
sich das Schiff durch gle Gegner vom Fühlunghalten 
nicht ab n zu lassen braucht und die kleinen uzer 
und Torpedofahrzeuge des Feindes mit Sicherheit nieder- 
kämpfen kann. Aus diesen Bedin, n heraus stellt sich der 
moderne Panzerkreuzer als ein © dar, dessen Pan- 
zerschutz ähnlich ausgedehnt, aber we stark als bei 
einem Schlachtschiff ist, dessen Bestäckun; ch zusammen- 
gesetzt und aufgestellt, aber in den Kalibern söhwächer ist 
als beim Linienschiff, und dessen gern hr wenigstens 
22 Knoten beträgt. In land und ch mehren sich 
die Stimmen, die sogar 25 Knoten fordern. Alle angeführten 
Forde n zu erfüllen, ist nur mit Schiffen von 13000 bis 
15000 t möglich. 

Noch eine andre Art von Krie an der technische 
Geister schon seit Jahrhunderten gearbeitet haben, ist endlich 
in neuester Zeit ein Stück vorwärts gekommen — das Untersee- 
boot, Erst die durch eifriges Studlum erweiterte Erkenntnis 
der physikalischen Gesetze, denen ein sich im Wasser fort- 
bewegender Körper unterworfen ist, und eine Reihe neuerer 

nschaften in der Technik, wie der Verbrenn 
motor und der Elektromotor, haben es dahin gebracht, daß 
das Unterseeboot der Gegenwart jenem geistvollen Phantasie- 
gebilde Jules Vernes nahekommt, 

Die technisch größten Schwierigkeiten, die es im Unter- 
seeboot zu überwinden gibt, erwachsen aus den unerläßlichen 
Forderungen an Festigkeit des Bootrumpfes, an Stabilität, 
Sicherheit, Bewohnbarkeit, an den Antriebmechanismus und an 
das Sehvermögen. Ganz besonders das letztere läßt noch viel 
zu wünschen übrig. Im allgemeinen sind die Berichte über 
die Leistungen der Unterseeboote selbst heute noch end 
auf Dichtung und Wahrheit zu prüfen, wenn auch L) 
Frankreich und England mit ihren letzten Unterseebootformen, 
deren Verdrängung bis auf 400 t gestiegen ist, eine gewisse 
militärische Brauchbarkeit erreicht haben. 

Werten wir jetzt noch einen kurzen Blick auf die 
Schiffe, die einander im letzten Seekriege gegenübergestanden 


haben. 

Die Japaner besaßen eine ziemlich glei Schlacht- 
schiffflotte, von der Art wie die »Mikasa«, Es dies ein 
Schiff von 15400 t mit einer Hauptbestlickung von 4 30,5 om- 
Geschützen und 14 15 om-Geschützen, Die » « hat einen 


besonders starken Panzerschutz, ist in England gebaut und 
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1900 vom Stapel gelaufen; sie zeichnet sich dadurch aus, daß 
sie eine geringe Zielfläche bietet, war auch außerdem beim 
Beginn des rt ebenso wie die übrigen japanischen 
Schlachtschiffe durchaus gefechtfählg, im Gegensatz zu den 
russischen Sohiffen, die Musterbelspiele für große Zielscheihen 

ben, dazu von verschiedener Bestückung und verschiedener 
jeschwindigkeit waren. 

Eines der neuesten und mächtigsten Schiffe, welches die 
Russen mit hinaus gesandt hatten, war das von Frankreich 
erbaute, 1901 vom Rrapel gelaufene Schlachtschiff »Zessare- 
witsch«, Dieses Linienschiff hat eine Verdrängung von 
13100 t, eine Geschwindigkeit von 18 Knoten und besitzt außer 
den üblichen leichten Gesehützen eine Hauptbestückung von 
4 Ms em- und 12 15 em-Gesehlitzen. Besonders bemerkens- 
wert an dem Schiff ist, daß die Winde des inneren Wallgan- 
ges schon aus leichteren Panzerplatten bestehen, ein Vorläufer 
des vorher erwähnten dritten Bodens, 

Das Schiff hatte In der Nacht nach der Seeschlacht ver- 
schiedene Torpedobootangrifie der Japaner zu bestehen, hat 
sie aber nicht nur alle abgeschlagen, sondern trotz der zer- 
schossenen Schornsteine und trotz der dadurch erheblich ver- 
ringerten Geschwindigkeit mit eigener Maschinenkraft nach 
Teingtau kommen können. Es dürfte somit den Beweis dafür 


erbracht haben, wie außerordentlich schwer einem mit Ruhe 
und Umsicht geführten Schlachtschiff der Gegenwart wirklich 
beizukommen ist. Bedenkt man, daß dieses Schiff eine gunze 
Zeit den heftigen Angriffen seiner Gegner ausgesetzt war, so 
wird man das Urteil des englischen Philosophen John Ruskin 
verstehen können, der über das Schlachtschiff unsrer Zeit fol- 
gende kennzeichnenden Worte geprägt hat: 

Alles in allem ist das Linienschiff das Vortrefllichste, 
was der Mensch als Herdentier jemals erzeugt hat. Allein 
und persönlich kann er Besseres schaffen als ein Linien- 
schiff, er kann Gedichte und Gemälde liefern und in andern 
Dingen das Beste seines Seins verkörpern. Aber in seinem 
gesellschaftlichen Dasein, darinnen er in Arbeitsteilung und 
Schaffensgemeinschaft das zurechthäimmert, was er für das Zu- 
sammenleben haben oder erzengen muß, da ist das Linien- 
schiff sein treillichstes Werk, In ihm hat er soviel mensch- 
liche Geduld und Verstand, Voraussicht, praktische Philosophie 
und Einfachheit, Ordnungs- und Unterordnungssinn, vollendet 
ausgeführte Handarbeit, [eberlegenheit gegenüber den wilden 
Elementen, rücksichtslosen Wagemut, bedachten Patriotismus 
und ruhiges Warten auf das Urteil des Allmächtigen verkör- 
pert, wie nur irgend auf einem Raum von 300 Faß Breite zu- 
sammengetragen werden kann.« 





Bücherschau. 


Die Erziehungsschule. Ein Entwurf zu Ihrer Verwirk- 
liehung auf Grund des Arbeltsprinzlps. Von Dr. E. Kapft. 
798. mit 5 Bildern. Stuttgart 1906, Julius Hoffmann. 


Die Technik hat im letzten Jahrhundert die materielle 
Welt so ungehoner verändert, daß auch dio Gebiete, die 
scheinbar wenig Berlihrungspunkte mit ihr haben, notgedrun- 
gen den neuen Verhältnissen Rechnung tragen müssen. Das 
alte Kleid ist zu eng geworden, das neue Leben drängt nach 
neuen Formen. Wir leben in einer Uebergangszeit, der 
Jugend aber gehört die Zukanft, Deshalb ziblt zu den wich- 
tigsten der vielen »Fragene, die auf Antwort warten, die 
Schul- und Erziehungsfrage. Auch der Verein deutscher In- 
genieure hat mit Recht über den Rahmen des technischen 
Unterrichtes hinaus immer wieder die Bedeutung der allge- 
meinen Vorbildung betont und sich im Kampf um die Schule 
auf die Seite des Fortschrittes gestellt. In Ingenieurkreisen 
werden deshalb auch die höchst bemerkenswerten Vorschläge 
eines erfahrenen Pädagogen besonderes Interesse finden, der 
sich die Aufgabe gestellt hat, in einer neuen Schulart 
den Uebergang von der heutigen »Lernschule« zur zukänfti- 
gen »Erziehungsschule« vorzubereiten. 


Dr. E. Kapff hat es verstanden, in einem geschmackvoll. 


ausgestatteten Büchlein seine Gedanken von der »Schule als 
Versöhnung des Gegensatzes zwischen Schule und Leben« In 
packender Form vorzutragen. Die neue Schule ist als privates 
Unternehmen in engster Verbindung mit dem Elternhause ge- 
dacht. Ihr Platz Ist zunlichst die Gartenvorstadt unsrer großen 
Städte. In dem Unterrichtsprogramm nimmt die eigene An- 
schauung, das eigene Erlebnis eine hervorragende Stelle ein. 
Freiheitliche Entwicklung der Persönlichkeit auf Grundlage der 
individuellen Veranlagung ist das Ziel, das gewiß aufs innigste 
zu wünschen, auch erreichbar erscheint, falls berafsfrohe PAda- 
gogen, wirkliche Schul-»Meister«, die frei vom Althergebrachten 
mit ehrlicher Begeisterung auf neuen Wegen zu gehen ver- 
mögen, für die noue Erziehungsschule zu gewinnen sind. Wie 
die In der Schrift eingehender gekennzeichnete Unterrichts- 
weise sich im einzelnen in Wirklichkeit gestalten wird, ob alle 
die Erwartungen, die dar Verfasser auf seinen Entwurf setzt, zu 
erfüllen sind, kann nur der Versuch lehren. Wie im Anhang 
ausgeführt ist, besteht die Hoffnung, daß schon im Herbst 
dieses Jahres in der Stuttgarter Villenkolonie Degerloch eine 
derartige Erziehungsschule eröffnet werden wird. Hier wird 
die interessante plidagogische Konstruktion die Probe anf ihre 
Brauchbarkeit abzulegen haben. Matschoß. 
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Vorlesungen über Dift 2 
rechnung. ı1.Bd. erentinl- 
BG. Teubner 


h B und Integral- 
d. Von Emannel Czuber. Leipzig 1906 
645 4" mit 115 Fig, Preis 12 M 





Grundzüge für die statische Berechnung der 
Beton- und Eisenbetonbauten. Von M. Koenen. 3. Aufl, 
Berlin 1906, Wilhelm Erast & Sohn. 24 8. 8°? mit 11 Pig. 
Preis 1,50 A. 


Versuche zwecks Erprobung der Schlagwetter- 
sieherheit besonders geschützter elektrischer Mo- 
toren und Apparate sowie zur Ermittlung geeigne- 
ter Schutzvorrichtungen für solche Betriebsmittel. 
Ausgeführt anf der berggewerkschaftlichen Versuchstrecke In 
Gelsenkirchen-Bismarck. Von Beyling. Essen a/Ruhr, Berg- 
und Hüttenminnische Zeitschrift »Glückauf«e., 89 8, 4* mit 
136 Fig. Preis 2 M. 

Repetitorien der Elektrotechnik, X. Bd.: Pro- 
jektierung von Elektrizitätswerken. Von Fritz 
Hoppe. Hannover 1906, Dr, Max Jiänocke, 204 5. 8% mit 
43 Fig. Preis 3,80 M. 

Männer der Wissenschaft. Eine Sammlung von 
Lebensbeschreibungen zur Geschichte der wissenschaftlichen 
Forschung und Praxis. Heft 5: Werner von Siemens. 
Von Dr. Wilhelm Jaeger. Leipzig 1906, Wilhelm Weicher. 
5258, 8° Preis 1 M. 

Die Weltwirtschaft. Ein Jahr- und Lesebuch. 1. Jahr- 
gang 1906. 1. Tell: Internationale Uebersichten. Heraus- 
gegebea von E. von Halle Leipzig, Berlin 1906, B. G. 
Teubner. 366 5. 4*, Preis 6 fl. 

Feuerungsuntersuchungen des Vereines für 
Feuerungsbetrieb und Rauchbekämpfung In Hum- 
burg. Von F. Haier. Berlin 1906, Julius Springer. 92 8. 
5° mit 30 Zablentafeln, 85 Fig. und 14 Taf, Preis 12 M. 


Fortschritte in der Anwendung der Röntgen- 
strahlen. Vortrag gehalten im Verein für Naturkunde zu 
München. Von Dipl«Qng. Dr. Josef Rosenthal. München 
1906, J. F. Lehmanns Verlag. 31 8. 5° mit 22 Fig. Preis 
1,80 A. 

Erfinder und Patente in volkswirtschaftlicher 
und soziuler Beziehung, Von Hugu E. Bremer. Berlin 
1906. Georg Siemens. 68 5, 8%, 


Die Scher- und Schubfestigkeit des Eisenbetons. 
Von 8, Zipkeos. Berlin 1906, Wilhelm Ernst & Sohn. 42 8. 
8’ mit 49 Fig. Preis 0,80 M. 


Anwendung der Graphostatik im Maschinenbau 
mit besonderer Berlieksichtigung der statisch be- 
stimmten Achsen und Wellen. Von A. Wachtel. 
Hannover 1906, Dr. Max Jänecke. 146 5. 8° mit 194 Fig. 
Preis 4,40 M. 

Leibnizens nachgelassene Schriften physikali- 
schen, mechanischen und technischen Inhaltes. Von 


Dr. Ernst Gorland. Leipzig 1906, B. G. Teubner. 256 8. 
8° mit 200 Fig. Preis 10 M. 
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Statik für Hoch- und Tiefbautechniker. Ein Lehr- 
buch für den Unterricht an bautechnischen Lehranstalten mit 


194 Uebungsaufgaben. Von J. Vonderlinn. 3. Aullage,. 
Bremerhaven 1906, L. v. Vangerow, 377 8. mit 486 Fig. 
Preis 5 M. 


Le tachkomötre et ses applications aux levers 
des plans et anx tracks de chemins de fer. Autord- 
duction-photogrammötrie Von Joseph d’Angelo. 
Paris 1906, Ch. Beranger. 203 8. mit 164 Fig. Preis 10 frs. 


La locomotive actuelle, ätude gönärale sur les 
types röcents de Iocomotives A grande puissance. 
Complöment au trait& pratique de la machine loco- 
motive Von M. Demonlin. Paris 1906, Ch. Büranger. 
333 5. mit 133 Fig. und 40 Taf. Preis 40 frs. 


Gewichtstabellen für Bleche zum Gebrauch für 
Blech-Produzenten und-Konsumenten. VonK. Werner. 
Wien, Leipzig 1906, Carl Fromme. 1288. Preis 5 M. 


Die Welt in Farben. 1. Abteilung: Deutschland, 
Oesterreich-Ungarn, Italien und die Schweiz. Heraus- 
gegeben von Johannes Emmer. Schöneberg bei Berlin, 
Internationaler Weltverlag. 40 Hefte zum Subskriptionspreise 
von je 1,50 #. Einzelpreis 3 #. Jedes Heft enthält 3 farbige 
Tafelbilder und einen Bogen Text mit 3 bis 4 farbigen 
Illmstrationen. 

Zum ermten Male wird hier die photographische Aufnahme im 
natürlichen Farlen vereint init dem Dreifarbenedlrurk in den Dienst der 
Ruchilinstratlom westellt. Der Verlag hat sich zur Aufgabe wemacht, 
anf irae Welse das landschaftlich und künstlerisch Schöne der ganzen 
Welt zusaınmenzufassen ml zur Anschauung zu bringen. Die erste 
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Lieferung bringt neben 7 farbenprächtigen Textbildern drei Vollbiider 
auf dunklem Karton. 


Brockhaus’ Kleines Konversations-Lexikon- 
5. Aufl. 1. Bd. A bis K. Leipzig 1906, F. A. Brockhans. 
1042 S. mit vielen Figuren und Karten. Preis des Bandes 
12 .M. 

Der altbewährte »Kleine Brockhaus« erscheint in seiner 3. Auflage 
in einem inodernen, bunten Gewand. Der vorliegende erste Band ent- 
halt gegen 40000 Stichwörter neben Tausenden von Abbildungen, 
Karten und Sonderbeilagen. Deutschland allein ist erläutert durch 
27 Karten und 25 Nehenkarten und durch eine große Anzahl Bilder 
der interessantesten und wichtigsten Gebirge, Landschaften und Städte, 
Lehrreieb, vollig neu und teilweise vorzüglich «ind die zahlreichen 
Bildertafeln in Schwarz und Bunt. Schließlich seien noch die rielen 
Textbeilagen besoalers hervorgehoben, die ausführliche statistische 
Ergänzungen wichtiger Artikel geben, welche zum vollen Verständ- 
nis des hetreffenden Artikels nötig sind, z. B. die höchsten Nerge, 
Hauptdaten der Weltgeschichte in neuartiger Anordnımg, Kriminal- 
“tatintik u. a. 

Meyers Großes Konversations-Lexikon. 8#. Aufl. 
13. Bd.: Lyrik bis Mitterworzer. Leipzig und Wien 1905, 
Biblingraphisches Institut. Preis des Bandes 10 M. 

Der 13, Band enthält unter andern großen Aufsätzen solche über 
Maschine, Magnetismus, Metalle, Magnelometer, Magmetograph, Ma- 
schinenpflug, Marine u. a. m. Seine Ausstattung Ist aulergewöhnlich 
reich: es sind 43 schwarze und 7 farbige Tafeln, 19 Karten und Pläne 
und 195 Figuren vorbamden. 


Sammlung Sohubert. Bd. 51. 2. Teil: Linien- 
geometrie mit Anwendungen, Von Dr. Konrad 
Zindler. Leipzig 1906, G. J. Göschen, 252 5. mit 24 Fig. 
Preis 8 M. 
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Dampfkraftanlagen. 

Nelteräge zur Berechnung des Nutzeffoktes von Feue- 
rungsahlagen Von telpert. Sehluß. Journ. Gasb,-Wasserv, 
2. Juni mn 8. 47%» »t®ı Berechnung der Wärmevorgänge In einem init 
Koks grfullten Schachtofen. Temperatur der Knallans- und der Koblen- 
or nd Snuerstoffilaunme 

Wasserrolnirung 
Häartelestimmung um chemlsche Analyse des Speilsewassers 
tum zum Fnthärten von Astzkalk und Soda von Schröder. 

Einiges ühbrr Dampfkraftanlagen, Abdampfheizungen 
usw, in Vereinigten Stanten von Nord-Amerika. Von 
Allgemeine 
Ver- 


2. Dampfk. Masehbtr. 6. Juni 06 8. 218. 20% 
Vorrich- 


den 
shmes. IGesumibtsine 3. Juni 068. 382.»5 mit 1 Tat.) 
Angahen ilber die Anordnung der verschiedenen Dampfleitungen 
elnfachung der Anlagen. Materlal der Rohrleitungen. 

The RBarckstrom-Smith »team turbin® Ilrm Age 24, Mal 
tösı »1* Nach Art der Rateau-Turbine konstmierte Radial- 
turdiine mit vielen Pruckstufen Die Kinstenmdiisen werden durch 
tedleriule Bamter abemchinseen, «lie «Ich unter der Wirkung (lex Regn- 
Intor» inchr oder neniger ahwiekeln. 


Eisenbahnwesen. 
Le Metropniitaln de Paris Von Dumas (Ginle ev. 
27 Aprib on 8. sat 2u* mie 15 Taf.‘ Kingrhemie Beschreibung der 
Streckenführung der neu geplanten Linien wm ausführliche Schilderung 
Ausführung beerifenen Strecken der Bahn. 
South-Fastern and Chatham 
sr Tae 


LUD 


«der in 
I.ntest vaprens engines 


Unilmax Yımı Rous-Marten. IKngineer x, Juni 06 8 
Die Zu Ilinaimaschimen sind 7 mekupqwelt und haben kanenllewende 
Zrtinter von dat mm Dur, bei set mm Hub. Das Betriebswrwicht 
betrat Ds 

Henzinelektrische Seilhstfahrer Im Eisenh,ahnhetriehe 
Yon Kriskn 2. tern. Arch u. Inz.Ver ». untl 06 8. Su Ze 
Heschrellunme ler neneren Kisenhalmmetorwagen der Aradıt'sansler 
Fisenhahn ttereehmung der erreichbaren heschwinedlikelten Reirielm 


„rfahmngn 
ınlt beson 


Mechanlsehe hoknmutichekellungsanlaren 
dirk» Nertuekstchtieunge ler Rekohlungeranuinge Grunewald 
und aber Ale sıauhahsangung»anlage daselbst Von Harp- 
') 1904 Verzeirtnis der für die Zeitschriitenschau bearbeiteten Zalt- 


it versflanslicht, 

wint, nach den Stiehwörtern in Viertel» 
um! geordnet, pesondert herausgegeben, 
3.0 pro Jahrgang für Mitglieder von 10.8 
pro Jaureaunmr Jar Nieltudlticliodır, 


schriften let in Nr. I 8.30 umf 
Ihe zZ 
Iihrsheften 


und zwar zum Preis von 


Inehmgtensehnan 


zammenzetabe 


recht. Schlund. (Glaser 1. Juni 06 8. 201/12°%1 8, Zeitschriftenschau 
v. 9. Juni 06. Bekohlaniagen In Mannheim, Niederschönewelde-Johan- 
nisthal und für den Bahnhof Wahren bei Leipeig. Staubahsaugvorrich- 
tung In (Grunewall, 

Staubsauger Von Gnillery. Glaser 1. Jani 06 8. 214 In* 
Bericht über Versuche mit Druckluftsaugern zum Heinigen von Wagen- 
polstern usw. auf dem Betriebsbahnhof In Köln. 


Eisenhüttenwesen. 

Elektrischer Antrieb von Triowalzwerken. Von Hof- 
mann. (Stahl u. Eisen 1. Juni 06 8. 654 57*) Bericht über den 
Betrieb und die Erfahrungen au zwei elektrisch angetriebenen Trio- 
walswerken des Peiner Walzwerkes. 

Die Gasrohrschwelßäfen. Von Boussr Schluß. {Stahl u. 
Eisen 1, Juni O6 8, 0858 619) Ga md Inlhensfenerungen für lang» 
Oefen. Schlackenabführung, Anordunng von Wasserkasten. Anglliale- 
rung von Dampfkesseln. Ummantelung der Oefen,. Einbringen und 
Ausholen der Streifen. Finsetztür. Betrieb im allgemeinen. Kohlen- 
verbrauch. Doppelofen mit Vorwärmer von Dietrich. Englischer Dop- 
pelofen. 

Eisenkonstruktionen, Brücken. 

Die Betoneisenbrücke Chauderon-Montbenon In Lau- 
saune Von Melan. IZ. österr. Arch.- m. Ing.-Ver. 1.Junl 068, 
233/89* mit 3 Taf) Die 18m breite Straßenbrürke besteht aus 6 
Bögen von je 28,75 m Spaunwelte. Eingrhemde Angaben über die Re 
rechnung und die Bauausfahrung. 

Reinforeed conerere bar, (Engineer *. Juni 06 8. Is0® 
Beispiele einiger von der Patent Indented Bar to. in Landen, West- 
minster, gobauter Betoneleenkonstruktionen. 


Elektrotechnik, 

Kleotrleal and mechanleal equipment of the new En- 
zinerr'« (lub building, New York Ei. World 19. Mai u 8, 
1031 32% Das Haus enthält Maschinen und Einrichtungen für Be- 
Immehtung, Hels-, Laf-, Kühl- und Aufzuganlage. Im Kellergeschoß 
sis zwei Wasserrohrkessel, zwei Kohlenräume, zwei Dampflynamos, 
eine Turbodynamo, die Aufzuginaschinen, die Gebläse umd Ventilatoren 
für die L,Aftanlage, ein Ammonlakkompressor und Zubehor und mehrere 
Pumpen für vorschlodene Zwecke untergebracht. Einzelheiten der elek- 
trischen Verteilanlage. 

The hydro-eleetrie dovelopments at Troenton Falls, N. 
Y, ‘EL World 19. Mal 06 5. 1027 30% Das dem West Canada Urcek 
entnommene Stauwasser wird durch eine 1130 m lange Rohrleitung 
dem Kraftwerk mit »1 m Gefälle zugeführt Im Kraftwerk sind vier 
Fourneyron-Turbinen mit senkrechter Welle von je 2000 #8 Leistung 
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bei 360 Ums./min aufgestellt, die mit Drebsiromerseugern von 2300 V 
und 60 Per./sk geküuppelt alind. Die Spannung wird zur Fernleitung 
nach einem Alteren Dampfkraftwerk in [tlen und zwei weiteren Unter- 
stattonen auf 23.000 V erhöht. 


Plant of the Pike’ Peak Hydro-Electrie Company. (EI. 
World 26. Mai 06 8. 1071/76%) Das Kraftwanser wird Stauhehältern 
entooımmen, le In der Schmelzzons des Gebirges angelegt sind, und 
durch eine Rohrleitung dem Werke zugeführt. Das Werk enthält drei, 
später vier Peltom-Räder, gekuppelt mit je einem Dretistromerzeuger 
von 750 KW Leistung bei 450 Uml./min und #600 V Spannung. 

Shunt- and eompound-wound synohronous converter 
for rallwayr work. Von Waters (Proc. Am. Inst. El. Eng. Mai 
06 8. 217/61*%) Vergleichende Erläuterungen zugunsten des Umformers 
mit Nebenschiußwickiung. . 

Pendelerscheinungen an Glelchstrommaschinen mit 
Hälfapolen. Von Siebert. (Elektrot. Z. 81. Mai 06 5. 528 24*) 
Nach neueren Bochachtungen werden die Pemdelerscheinungen durch 
Verschieben der Bürsten, durch ein zu starkes Hauptfeld, durch Wider 
stand und Selhstinduktion des Ankors und der Hälfspole und durch 
das Trägholtemoment des Ankors hervorgerufen. 


Three to six transformation and sonneetions to rotary 
ronverters. Von Reynolds. (El. World 19. Mai 06 8, 1034%) Die 
Schaltungen dienen zum Anschluß der sochsphasig gewickelten Um- 
former an Drehstromsetze. 


Erd- und Wasserbau, 

Die Betriebseinrichtungen des Teltowkannles. Von Block: 
(Elektrot. Z. 31. Mal 06 8. 518/28* m. 7. Juni 8. 545 52%) Sitreeken- 
führung, Hafenanlagen und allgemeine Angnben Aber den Kanal. Kin- 
gehende Darstellung der Schleuse bei Kl. Machnow und Ihrer Einrich- 
tungen. Die Trejdelei mit elektriäch ‚betriebenen Lokomotiven. Ver- 
suche mit elektrisch betriebenen Sehlepphooten. Forts. folgt. 

Die Bauarbeiten am Simplontunnel. Von Pressel. Forts. 
(Schweiz, Bauz. 2. Juni 06 8. 266/71* und 9. Juni 8. 273/78*) &. Zeit- 
schriftenschau v. #, Junl 06. Arbeiten auf der Küdaeite. Forts. folgt. 


Gaziadustrie, 


The management of auetion £as producers. (Eng. Kos 
26. Mai 06 8. 656/57*) Der Auszug aus dem Vortrage von Willem 
A. Tookey enthält annähernde Angaben über den Durchmesser der Ge- 
nersioren, «die Höhe der Brennstoffschicht, die Heschickrorrichtungen 
und die Anordnung des (ebläsen, 


Gesundheitsingeniourwesen, 
The sewerage system of New Orleans, (Enk. Rec. 26. Mal 
06 8. 640/42%) Lagenverhältnisss tmd Regenmengen der 325000 Ein- 
wohner zählenden Stadt. Uebersicht über die Abwässerungsanlagen, 
deren Bau im Jahr 1897 in Angriff genommen worden ist. Ergehnisae 
des Betriebes und Neubauten zur Erweiterung des Netzes. Ports. folgt. 


Heizung und Lüftung. 
Berechnung von Helißwasserheizungen. Von Goebel. 
(Gesundhtsing. 2. Junl 06 8. 160/82%)  Kriäutermg einen einfachen 
Berechnungsverfahrens an Hand von Zahlentafeln, 


Die konstruktiven Grundlagen und die praktische Aus- 
gestaltung der Brückner-Helzung. Von Brückner, (Gesunihts: 
Ing. 2. Juni 06 8. 362/64*) 


Zur Theorie der Schnellumlauf-Warmwasserhelzung- 
Von Hasenöhrl. (Gesundhtsing. 2, Juni 08 8. 365/69) Die Ver- 
fasser dieser und der vormtehend erwähnten Abhandlung haben durch 
praktische umd theoretische Untersuchungen ermittelt, daß bereits hei 
einer geringen Erhöhung der Temperatur des Wassers Im Kessel einer 
Heizanlage über 100% eine bedeutende Erhöhung des Umlauftruckes 
eintritt und somit die Umtaufgeschwindigkelt gestelgert wird. 

Hosting nnd ventiiating “system of the new Custom 
House in New York. (Eng. Roc. 26. Mai Di 8. 64P/53%) Das e- 
reits im Zeitschrifienschau v. 16. Juni O6 erwähnte Gebäude ist mit 
Luftheizung versehen, ausgenommen die Schaltorräume, wo Hülfsdampf- 
heizung für die Nachtstunden vorhanden ist. Für die Heizung der 
Gänge und Flare wird die aus den Zimmern austretende verbrauchte 
Luft verwendet. Leitungspläne und Konstruktionseinzelheiten. 


Lager- und Ladevorrichtungen. 

Zur Frage der Dewegung und Lagerung von Hätten- 
rohstoffen. Von Hahle (Stahl w. Fisen 1. .Junl 06. 8. #41'54%) 
Amerikanisches Erstransportschiff, Selbstontiadewagen für Eisenhah- 
sm, Selten und Haienentieerer vum A. Koppel In Bochum»Berlin, 
insbesondere Ihre Wirschaftiichkeit Verwanliungswagen ıler Rodger 
Ballas Car Co In Chlengu Kalippeikippwagen von RB. Sefbert In 
Saarhriicken. Seilfürderungen !tr Eleenbahuwngen und Sellbahnen von 


ti. Horkel, U. W, Hasenrlever sh 
2 ne, A. Bielchert [x . F . 
bagen und 5 Vohlie Forts. folgt. " e a ratur 








"bis an dan Ende der Bahn hinauf. 


Neusrungen Im Bau von Transportanlagen In Deutsch: 
land, Von v, Hanffstengel. Forts. (Dingler #. Junl (6 8. 341. N5*) 
Förderung von Einzeilasten; Hängebahnen. Forts. folkt. 

Hulett eonl handiers nat Doluch. (Imn Age 24. Mai 08 
#. 1669*) Die beiden Verindebrücken der Boston Uoal Dock and Wharf 
Co, bestehen nu einem rd. Po m langen, auf 39 m ‚ausgekragten Teil 
und olnem drehbaren Ausleger von I6 m Länge. Zum Antrieb dienen 
Dampfmaschinen. 

An Intermediate skip-onr trip on n power plane, Von 
Holmes. (Eng. Rec. 28. Mal 06 5. 655/56% In die Mitte einer Mir 
Erafürderung bestimmten ansteigenden Sollbahn Ist ein Gerast olnme- 
baut, mit dem die mit tanbem fiesteln heindenen Wagen durch einen 
Sellzug gekippt werden ktnnen. IMe mit Erz heindenen Wagen fahren 
t Die Anlage ist bei der Spaniah- 
American Iron Co. in Daiqnuiri, Kuba, im Hetrieh. 


Materialkunde, 

The rigidity of eonstruetive materials. Von Howard. 
(Eng. Ree, 26. Mat 06 8. 658%) IMe Klastizitätsziffern der wichtigsten 
Baustoffe „Ind In einem Diagramm übersichtlich zusamınengentellt, das 
einen Vorgleich der Zifern beqiseim erınöglicht. 


Mo: hanir. 
Versuchsmethode zur Ermittlung der Spannungsver- 
tellung bel Torsion prismatischer Stäbe Von Anthes. 


Forts. [Dinger 9 Juni O6 8. 356 59%) Beschreibung des Versuchs- 
vertahrens. Ports. folgt. 


Moßgoräte und -vorfahren. 

Measurement of temperatures hy eleotrical means Von 
Northrup. (Proc, Am. Inst. Ei. Eng. Mal iii 8.219 50% Mesuugen 
mit Hütte der Veränderung des elektrischen Widerstandes von Metallen 
bei verämlerter Temperatur um Konstruktion von Wärmenessern dieser 


Art. Messungen ınlt Halte von Bräckenschaltungen. Thermoeloktrische 
Elemente als Wärimemesser. 


Metallbsarbeitung. 
Machine tool design. XX. Von Nicolson. (Engineer 
5. Juni 06 8, 571/72*) Versuche über die Relbung In Zahnrädern. 
The Thor pnenmatie tools, (Iron Age 24. Mal 08 8. 1674/77”) 
Zum Antrieb der Bohrer dienen einfachwirkende Druckluftmotoren mit 
fester odler reränderiicher Räderübersetzung von der Kurbelwelle auf 
Ale Spimlel. Drucklufthammer zum Nieten. 
The design of bending rolla. Von de Leeuw. (Am. Mach. 
2. Juni 06 8. 644 47%) Berechnimg den Kraftaufwandes zum Rlegen 
von Biechen. Durchmesser der Biegewalzen. Antrieb. Zahlenbeispiel. 


Motorwagen und Fahrräder. 


Der beutlige Stand der Motorfahrräder. 
Forts. (Dingler 9. Juni 06 8, 368/679 


Von Korh, 
Lastenfahrräder. Forts. folgt, 


Textilindustrie. 


The manufaoture of fancy yarn. Von J. und Ch. Dantzer. 
Forts. (Text. World Rec. Mai 06 8. 129/32*) Die Herstellung der 
Chenille- und Velvetzwime 

Bloaching and finfshing eotton plece goods 
alas. (Text, Workl Rec. Mal 08 8. 173/769 
wollener Waren, 


Vorbrennungs- und andre Wärmokraftmaschinen. 

Ueber Gaamaschinen. Von Menzel. Forts, (EI. u. Maschinenh. 
Wien 3. Junt 06 8. 46974* m. 10. Junl 8. 492 989") Großgasmaschinen. 
Konstraktionselnzeihelten der Motoren ıler Maschinenbamgesell-chaft 
Nüraberg. Wirischaftlichkelt von Gasinaschinen im Vergleich zu an- 
dem Kraftmaschinen. 

Sauggas-Lokomobilen. (2. Dampfk. Maschbir. 6. Juni 08 
8, 217/18 Die von den Deutschen Saupgas-Lokomobilwerken aunge- 
führte Anlage zeichnet sich durch eine besondere Roiolgerkonstruktion 
sus, die In dem kesselartigen Unterbau les Motors untergebracht Ist. 


Wasserkraftanlagen, 

A new method of turhine control. Von Lyndon. (Proc 
Am. Inst. El. Eng. Mal On 8. 279 91°) Entstehung, Größe und Wir- 
kung von Wasserstößen bei Wasserkraftaningen init Inmgen Druckrohr: 
leitungen. Anordnung, Konstruktion und Wirkungsweise eines selhst- 
tätigen Druckausgleichventiles und -rohres vor den Turbine. 


Werkstätten und Fabriken, 

The National Bureau of Standards at Washington. (Am. 
Mach. 2, Juni 06 8. 63840%) Raulichkelten und Einrichtungen der 
Behörde, deren Tätigkeit etwa derjenigen der Physikalisch- Technischen 
Relchsanstalt entspricht, Bis jetzt sind zwei Abtellungen für Maße und 
Gewichte und für elektrische Meßgeräte, elnschließlich Beleuchtungs- 
wesen, eingerichtet. An Maschinen sind zwei Dampfdynamos von 75 und 
rd. 28 KW Leistung vorhanden, Schluß folgt. 


Von Dou- 
Das Bleichen baum» 
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Fig. 1. Klektrisch gehofstes Schimelztul. 


Beim Glühen in Blel- und 
Sulzbiidern komuit es vor al- 
lem darauf an, die Tempera- 
tur des Schmelzbades genau 
Innezuh@lten; ist die verlang- 
te Temperatur außerdem sehr 
hweh izwischen 7O0" und ken, 
su tritt die Schwierigkeit hin» 
zu, einen gerigmeten Tiegel- 
stoff zu finden, der der Be- 
heizung von anden durch (as 
oder Kohle widersteht. Um 
rleichmiäßigee Erhitzuug in- 
fol von Temperaturunter- 
schieden innerhalb des Bades 
bewirkt außerdem hei Gegen- 
ständen mit unregelmkBigenm 
Querschnitt leicht, daß sich 
die grglühten Stücke beim 
Abkühlen verziehen, und ruft 
ferner innere Spanmungen, 
Härterisse usw, hervor, Diese 
Verbiälenise haben die Firma 
Gebr, Kürting, Elektrizi- 
täts-te.m.b. H., Berlin, dazu 
zeführt, das Behmelzbad von 
innen heraus elektrisch zu 
heizen. In einem kastenfär- 
imigen Schmelzbehltlter, Fig. I 
rechts, der in den Größen 
120 >< 120 x 120 his 300 = wu 
>=. szomm in den Handel ge 





Fig. 2 Kisonhahnwagen für Vern unlete. 


200 





langt, sind auf zwei einander gegrenübertegenden Innen 
wiinden Elektroden aus Schmiedeisen angehracht, Der Strom, 
ag ran Wechselstrom, (wird init niedriger Spanmunge 
i5 bis 24 V) verwendet, die]heim Anheizen des Bades anf 
5 bis 54 V gesteigert wird; zur Spannungsregelinge dient 
ein Transformator, Fig. I links. Wenn als Filllung des Ba- 
es Metallsalze verwendet werden, so muß die Schmelzumn 
dureh eine Hülfselektrode eingeleitet werden, da die Metäall- 
salze in kaltem Zustande nieht leiten, sondern ihre hehe 
Leitfähigkeit erst in feurig-Hlissigeem Zustand erlangen, Diese 
Hülfselektrode ist hewegelieh, md mit ihr wird, vun einer 
Klektrode beginnend, langsam ein Hüsiger Streifen zur anılerm 
Elektrode hingeziuren. Der Stromverbrauch, der durch einen 
Amperemesser festgestellt wird, gibt hei gleichhleibender 
Primärspannung einen Maßstab fiir dir Temperatur des Bades 

Urber den Energieverbrauch macht die ausführende Firma 
folgende Angaben ddie für einen Men von mittlerer Grube 
zuterflen, für einen, kleineren fen etwas höher, Fir jerüßer« 
Orfen etwas miedriger sind: 

Der Energieverbrauch betritgee Bir 1 wem HKiillunge des 
Bares bei einer Temperatur vom 


Timm ri. 12 Witt 
„on® Na 
DRTL DR 
IILOT 1,1 
[EL 
tim? it 
Desunach Lerräget der Energieverbrauch Tür ein Bid von 
un 5m SQ ana Adnersehanitt nd Ze mm "Tiete Ind einer Tem- 


peratar von etwa S00° 0 rd. 2,5 KW 


Die Sonthern Pacitie Railwav hat vor kurzem In Ihren 
Werkstätten zu Sacramento, Cal, einen Bisenbahnwagen er- 
baut, der vornehmlich zum Befördern und von Ver- 
wundsten bestitmmt ist und immer betriebsfihig gehalten wird, 








lwlagees, welche die Ver- 
senkungen abiecken, 
sind vinseltig an Ge- 
lenken befestigt um 
werden beim  Heraus- 
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nehmen der Betten so aufgestellt, daß sie Scheldewände 
zwischen den benachbarten tten bilden. In Fig. 5 bis 5 
sind 0,6 die Betistellen in ihrer höchsten, «a',#' in ihrer nie- 
drigsten Lage. Zum Emporwinden wird eine Handkurbel c be- 
nutzt, die mit Hilfe der senkrechten Wellen d und e und daran 
anschließender Kettentriebe zwei übereinander liegende Seil- 
trommelnf und g betitigt. Von diesen gehen je 4 Stahldraht- 
selle über Leitrollen zu den vier Ecken jeder Bettstelle. Die 
Einrichtung gestattet, die oberen Bettstellen zu belegen, wäh- 
rend sie noch in bequem errelchbarer Höhe sind, und sie dann 
erst allmählich hochzuziehen. Auf den Bettstellen können die 
Kranken auf Federmatratzen oder auch unmittelbar mit ihren 
Tragbahren niedergelegt 
Fa. 1 werden, wenn das Umbet- 
ir ten vermieden werden soll. 
Die Versenkungen für die 
Bettstellen sind so groß, 
daß man darin auch die 
Lehnstühle bequem unter- 
bringen kann, 


Bremsvorrichtung für Gasinaschinen. 


Dinglers Polytechnisches 
Journal!) berichtet über 
eine neuartige Bremsvor- 
richtung für Gasmaschi- 
nen, die in ie wieder- 
gegeben ist Diese Vor- 
richtung besteht aus einem 
mit Bandelsen a und quer 
darübergelegten Kupfer- 
platten 5 elastisch bespann- 
ten Rahmen e, der mit 
Hülfe eines Hebels J an 
das Schwungrad der zu 
bremsenden Maschine am 
gedrückt wird. Die Um- 
fangskraft, die den Brems- 
backen e mitzunehmen 
sucht, wird durch den 
Druck einer im Zylinder e 
befindlichen Flüssigkeit am 
Manometer / gemessen. Vor 
Gebrauch der Vorrichtung 
ist der Druck, den der 
Bremsbacken durch sein 
Eigengewicht auf die Flüs- 
sigkeit ausübt, festzustel- 
len, da er von dem abıe- 
lesenen Druck in Abzug 
gebracht werden muß, 





Der Eigentumsvorbehalt an Maschinen beschäftigt seit 
einiger Zeit in lebhafter Weise unsre industriellen Interessen- 
vertretungen. Der Verein zur Wahrung gemeinsamer Wirt- 
schaftsinteressen der deutschen Elektrotechnik hat In seiner 
kürzlich abgehaltenen Jahresversammlung nach einem Vor- 
trage des Syndikus Dr. Bürner in dieser Frage folgenden 
Beschluß gefaßt: 

»Der Verein zur Wahrung gemeinsamer Wirtschaftsinter- 
essen der deutschen Elektrotechnik sieht in der Möglichkeit, 
Maschinen und Apparate unter Vorbehalt des Eigentums bis 
zur Zahlung der vollen Kaufsumme absetzen zu können, eine 
durch die Gewohnheit geschaffene Notwendigkeit des Handels- 
verkehrs, die nicht nur den Interessen der Lieferanten, son- 
dern namentlich auch der kleingewerblichen Unternehmer 
«dient, Er erblickt in der Jahrzehnte langren rechtlichen Aner- 
kennunge dieser Art von Handelsgeschäften ein Gewohnheits- 
recht unsrer Nation, dem seit Einführung des Bürgerlichen 
Gesetzbuches allerdings eine vielfach abweichende Gesetzesaus- 
lepung der Gerichtshöfe entgegensteht, eine Rechtsunsicher- 
heit, lie den gewerblichen Verkehr hemmt und das Vertrauen 
des Volkes in die Rechtshandhabung unsrer Gerichte er- 
schüttert, Das Bestreben des Reichsgerichtes, durch Negieren 
des Eigentumvorbehaltes der Zerstörung von wirtschaftlichen 
Werten vorzubeugen, kann deshalb nicht als berechtigt aner- 
kannt werden, weil in scher vielen Fällen die Trennung der 
Maschinen von den Fabrikgebiuden keinen wirtschaftlichen 
ee Im Gefolge hat, sondern beide Teile, Maschinen un 
ar, al eher gewinnbringenderen Ausnutzung zuflihet. 

ei ne sondern Rücksicht auf «le Interessen ıler Hypotheken- 
klänbiger ist deshalb nicht am Platze, well die gedachte Hechts- 
en u. „Ir pothekengläubiger vielfach in ungerechtfertister 

relehert, indem sie Ihnen Objekte als Eirentum zu 
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weist, an die bei Hingabe der Hypothek nicht gedacht worden 
war. Materiell ist die Auffassung eines Fabrikgebäudes als 
einer wirtschaftlichen Organisation zu bemängeln, weil eine 
derarlige Organisation keine Suche, also kein körperlicher 
Gegenstand ist, mithin weder im Hauptteil noch in den Be- 
standtellen zum Gegenstand des Sachenrechtes peeecl wer- 
den kann. Ebenso werden Maschinen nieht zur Herstellung 
eines Gebiludes eingefügt, wie der $ 94 des Bürgerlichen Ge- 
setzbuches voraussetzt, sondern sind lediglich als Zubehär 
eines Gebäudes anzusehen, wie der $ 95, Ziffer 1, ausdrück- 
lich betont, und können daher Gegenstand besonderer Rechte 
sein.s 


Veber die Kosten von Talsperren sind in dem Vortrage 
von Prof. Intze’) bemerkenswerte Angaben gemacht, Zum 
Vergleich seien die Kosten für einige der neueren Talsperren 
in den Vereinigten Staaten mitgeteilt, wenn auch zu beachten 
ist, daß Grunderwerb nicht mit eingerechnet ist, während 
anderseits die drei größten Staubecken in ganz abgelegenen 
Gegenden erbaut worden sind, somit die Kosten für das Mauer- 
werk sehr hoch werden mußten, 





Rauın- Kosten 





Steu- inhalt Stau- Kosten der 
= der Inhalt der Mauer 
Talsperre währe Seen Mauer far 1 chın 
inauer Mitt. Staufnhalt 
in em | cbm MH Pix 
Ronsewelt Dam In | 
Arlıma . 2.» ut | 2657000 730 16 180000 >94 
Pathfinder Ian im 
Wyoming . 81,0 40500 | 1234 4200 000 0,34 
shoshome Dam in 
Wyoming . » „2,2 | 32700  S66 4200000 0,7% 
New (rodon Dam | 
in New York . a7,= | 036000  1ta,8| 31900000 28,1% 
Warhusset Dam In | | 
Massuchnsetts . 5 lan 238 | SA0000e 3,58 


K. A. Müllenhoff. 


Die Steigerung der Maschinengrößen, insbesondre in der 
elektrotechnischen Industrie, hat dazu geführt, daß auch die 
'Transportvorrichtungen für Maschinenteile für erheblich schwe- 
rere Lasten als früher bemessen werden mußten. Das erstreckt 
sich auch auf die Eisenbahnwagen, und so hat man hier newer- 
dings vielfach Spezialwagen benutzen müssen, wie sie bis dahln 
nur für schwere Gesehützteile erforderlich waren. Aber auch 
über die dabei übliche Belastungsgrenze hat kürzlich die Allis 
Chalmers Company noch erheblich hinausgehen müssen, als 
es sich um die Beförderung des Rahmens für eine schwere 
Walzenzugmaschine handelte, die für das Sharon-Werk der 
Carnegie Steel Company bestimmt ist. Das rohe Gußstlick 
ur etwa 120 t, und das Gewicht des bearbeiteten Stückes 
wird sich immerhin noch auf etwa 90t belaufen. Da ein 
Eisenbahnwagen von solcher Tragfähigkeit nicht vorhanden ist, 
so mußte ein solcher eigens entworfen und hergestellt werden, 
und zwar geschah dies in den Wagenwerkstätten der Chicagv 
Minneapolls and St. Paul-Eisenbahn zu West Milwaukee. Es 
handelt sich um einen Plattformwagen mit 16 Rädern der 
12,25 m lang, 2,07 m breit und 1,33 m hoch ist und dei or 
Tragfähigkeit rd. 26bt Eigengewicht hat. Der Wagen Ist so 
niedrig wie möglich gehalten, damit für die Ladung innerhalb 
des Umgrenzungsproßilles der Eisenbahnen noch genügender 
Raum verbleibt; die Räder haben 340 mm Dmr. 


Die Bauarbeiten an den bereits in dieser Zeitschrift?) be- 
sprochenen Tunnelröhren unter dem East River, wovon vier 
von der Pennsylvania Railroad Company zwischen New York 
und Long Island City und zwei von der Rapid Transit Rail- 
road Company zwischen New York und Brooklyn unter dem 
East River durchgelegt werden, scheinen nach neueren Be- 
riehten?) ernstliche Storangen erfahren zu haben, Diese Tun- 
nel werden zum Teil nach dem bekannten Verfahren durch all- 
miähliches Vorschieben eines Schildes hergestellt und mit Rohr- 
stüeken aus Eisen gefüttert. Schon im Jahr 1903 hat man 
ein allmähliches Sinken der eisernen Tunnelquerschnitte unter 
ie vorgeschriebene L.inie beobachtet, dessen Ursachen auf 
zu niedrigen Luftdruck tn Innern des Tunnels zurückjreführt 
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wird'), Statt nämlich beim Eindringen von Wasser in den 
Tunnel den Luftdruck zu erhöhen, hat man das Wasser heraus- 
gepumpt und infolgedessen an der Außenselte der Tunnel 
den Boden derart gelockert, daß sich die schweren eisernen 
Tunnelstücke gesenkt haben. Man hat anfänglich gedacht, 
dieser Verschiebung des Tunnelquerschnittes durch geringe 
Aenderung der Schienenhöhe Rechnung tragen zu können. 
Nachträglich hat man sich jedoch für Ausbesserung der Tunnel 
entschieden und beabsichtigt, den nördlichen Tunnel der New 
York Rapid Transit Railroad auf eine Länge von 550 m und 
den südlichen auf 200 m nach unten hin zu erweitern. Die 
Eröffnung der Tunnel soll trotz dieser unvorhergeschenen 
Schwierigkeiten am 1. Januar 1907 stattfinden. 


Der Aufstand in Deutsch-Ostafrika hat den Bau der 

von Dar-es-Salaam nach Mrogoro zwar verzögert, 
jedoch nicht unterbrochen. Die Erd- und Felsarbeiten sind 
bis zum Kingani-Fluß zum größten Teil fertig. Die aus Stein 
und teilweise aus Eisen hergestellten Brücken und Durchlisse 
sind bis km 25 hergestellt, An einzelnen Stellen der weiter 
westlich gelegenen Strecken sind einstweilen Brücken aus 
Holz eingebaut, deren Herstellung jedoch deshalb besonders 
schwierig war, weil das aus den benachbarten Wäldern ent- 
nommene Holz sehr hart und infolgedessen schwer zu beaur- 
beiten war, Die Hochbauten des Hauptbahnhofes in Dar-es- 
Salaam sind fast vollendet, Das Gebäude fir das elektrische 
Kraftwerk ist bereits fertig, und man ist dabei, die Maschinen 
aufzustellen. Auch die Hafenanlagen konnten schon teilweise 
in Benutzung genommen werden. Bis zum 15. Oktober d..l. 
sollen alle Bauanlagreen am Hafen mit dem Zufuhrweg fertig- 
gestellt werden. In Dares-Salaam sind bereits 6 Tenderloke- 
motiven und 60 offene Griterwagen für die Bahn gelandet 


. 


I, {m Widerspruch hiermit steht allerdings die an amdrer Stelle 
aufgestellte Behauptung, «daß eine Einbealung von einzelnen Tunnel- 
stücken stattgefunden habe, die das Durchfahren von Zügen verhindere. 


Der Streckenbau schreitet über km 30 schnell vorwärts, Die 
Vorarbeiten für die Endstrecke bis km 190 sind Inzwischen 
ebenfalls beendigt; der Bau der letzten Strecke soll noch in 
diesem Monat in Angriff genommen werden. 


In dem 1902 erbauten Kraftwerk der städtischen 
Elektrizitätswerke Wien mit 6 liegenden Dampfdynamos 
von je 2500 KW werden nunmehr drei Parsons-Dampf- 
turbinen von je 10000 PS. aufgestellt, die von der 
ersten Brünner Maschinenfabriks-Gesellschaft ausgeführt sind. 
Von diesen Turbinen ist eine schon seit März d. J. im Be- 
trieb, eine zweite ist in der Aufstellung b en. Die 
Konstruktion dieser Dampfturbinen stimmt mit den be- 
kannten Ausführungen in den Kraftwerken der Londoner 
Untergrundbahn ') und der Pariser Stadtbahn?) überein. Das 
Gewicht eines Turbinengehäluses beträgt 38 t, das Gewicht der 
gesamten Turbine ohne Kondensation und elektrische Maschine 
#1. Bezogen auf die indizierte Leistung von 11560 PS be- 
trägt daher das Eigengewicht etwa 7,» kg/PSı. Im Vergleich 
hierzu wiegt eine der vorhandenen Kolbenmaschinen von 
4250 PS; Leistung etwa 204 t oder 48 kg/PSi, das Schwungrad 
abgerechnet, das als Magnetrad der Drehstrommaschine aus 
gebildet ist. Die Turbinen sind mit Einspritzkondensation 
versehen, zu deren Antrieb ein 100pferdiger Elektromotor 
dient. Bei den Abnahmeversuchen an der einen Maschine 
hat sich bei mittlerer Belastung von 7200 KW, 14 at Dampf- 
druck, 30 Dampftemperatur und 89,5 vH Luftleere ein Dampf- 
verbrauch von 6,03 kg/KW-st ergeben. (Zeitschrift für das 
gesamte Turbinenwesen 9, Juni 1906) 

Die beiden im Ban befindlichen japanischen Linienschiffe 
»Batsuma« und »Aki« von je rd. 19000 Wasserverdrängung 
sollen nach dem Vorbilde der neueren Linienschiffe der eng- 
lischen Flotte Parsons-Dampfturbinen zum Antrieb erhalten. 


I) z. 1004 8. 576. 2) 2. 1905 8. 511. 
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Kl. 14. Nr. 167818. Dampfturbinendäse. Vereinigte Dampf 


turhinen-6. m. b. H., Berlin An den mit krelsrundem Durch- 
Außsqnerschnitt ausgeführten Ausdeh- 
Ka nungestell d& sehlleut sich der Austluß- 
rc ar > tell e von rechterklieem Querschnitt 
BO ” ge geradlinig und gleichachsig an, um 
z gleichmäßigen Druck und Geschwin- 
digkelt in allen Querschnittsteilen zu 
= erzielen Die Drüsen werden In den 
* Kranz f von Innen elmieschoben, 
durch Nasen d und Muttern g Iw- 
festlegt md Innen mach der Keelstorin des Lanfrades abgeschnitten, 


Kl. 17. Nr. 169369. Herstellung flüssiger Luft, it, I. Pietet, 
Wilmersdorf. Im Verlampfer w einer geschlossenen Kaltemaschine, 
deren Kältetriger vom Wasser und Kohlensäure hefrelte HMüssige Duft 
ist, Iiegt unterhalb des Flüssigkeitsplegels eine Rohrschlamge 0, um 
ein besiauterer Versdliehter treibt durch o miulge venlichtete atinosphärische 
Lauf. dte ort durch Abktühlimme vertiisshee wind, Die in m verdampfend« 
iterlize Duft wird hei # durch den Vernlichter der Kultemasehine alı- 
grunugt, im Nelbstgegenstroim auf etwa — T1W", also bis nahe an die 
kritische Trnperatar algekühlt, auf 20 bin Ant verdichten und won 
* her In eine drei» 
rlindrizei Kraftuıa 
schine akpe geleitet. 
worin sie Arbeit el 
\ "  tend sich weiter imnıf 


2.d ji 
| u Dreamer nee oda 2 2 
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} kühlt und zum Tell 

verfnssigt, nn ei d 

antreten] lem wer- 

Aamıptten Teit Im m 

zu emelzen Sur Zrilmidler und Kelten Neem Inmerhall es Ver 
dampfer- ie lanıce Kuibenstange p um die Steuerstange * de- Ken 
sites dl dureh Stopfhnechseu 7,2 In einen schlechten Wirmelelter 4 
nach außen erführt. um dus Kraft- ul Steuerwelriche of gesen »tarke 
Ahklihtang zu schützen Ir euere zweite \erdichter treibt 


Irlsche, nut 2 bir at wenlichtete Luft zurr«t «durch elne Kultnorerleh 
unge. alle len Wasserihumpf abselehtet, dann url ‚Ne Seltlange m wu 
Ale Laufe eh vernassiet ul die Kohlenssure kristallisiert, endlich 
eAnurch ein Kohlensuntenlter, mus dem le vollkommen Ilar und je 


hranebfertig abniest 





Kl. 17. Nr. 167991, Zerlegung von Gasgemischen, 
inann, München Zur Abschellung reinen Sauer- 
stoffes aus der atmosphärischen Lat wird nicht (wie 
leim Lindesehen Verfahren) die ganze zu verarbei- 
tenle Luftmenge vertilkssigt, somlern nur ein bestimmter 
Tell, der durch ff elner (mit Glasperlen gefüllten, 
vergl. Z. 1904 8, 1176) Rektifikationssänle A zugeführt 
wird umd darin herabsickert, während der luftformig 
gebliebene, nur stark gekühlte Teil der Luft bei d 
eingeleitet wimi und In A nufsteigt. Die in der Haupt- 
säule & dureh Verdunstung von Stickstoff um Nieder- 
sehlagung von Sauerstoff auf etwa de vH Sauerstoff 
angerelcherte Flüssigkelt wind durch elne Erwinzungs- 
»änule # in fHüssigen reinen Sauerstoff Ahergrfährt, In 
dem Im Verdampfer e eln Teil des Sanersioffes ver 
dampft und aufsteigend die Fiassigkelt welter au- 
rriehert. Ins Verfahren ist “0 zu regeln, daß der von 
* aufstelgende Giasetrom In «(der Höhe a die Zusammenselzuug atınaspil 
rischer Luft hat, die dans init der hei? oeintretenden Luft zwemelusmm 
weiter aufstelget und nach dem Verlassen von A elter Gegemstromvor 
rüchtung zur Bereitung flüssiger Iaft zugeführt wird (=. 2 1902 8 
1174 um 1175 

Kl. 46. Nr. 167440. Regelung von Viertaktmaschinen. Gns- 
motorenfahrik Deuts, Köüln-Deutz Vlertaktmasehinen, die ent- 
weiter ausschließlich oder neben Aulerer Nutzarbeit einen Tell der Alm 
Ense In gmrpanntem Zustamle (zum Betriebe von Druckluftwerkzeugen 
usw In elnem Behälter r nufzuspelchern 
haben, wenden dadurch geregelt, daß der 
Rrcler u mittels Gestänges A bei zu großer 
tieschm Insllickelt Alle elmstinnesterter g des Aus- 
tadı entlles ar »tirker »pannt, m den Gegen- 
‚lrimk in r zu vererüßem, hei zu kleiner 1+e- 
sehmwimtlickeit umgekehrt, #0 daß die Maschlu.e 
»tets unter Vollbelastung lauft um der Ab- 
klihtung des Zylinderinnern vorgebeugt wird, 
Krim außeren Hubwechset wird das Ventil o 
zenfinet, so daß der Kolben heim Auspufl- 
hube die Alsense nach r schleben kann, . 
Keim Inneren Hubweehsel Iäßt man den Rest der Abgase «durch q aus 
puffen, worauf der Kolben (durch » neue Ladung ausangt,. Die Gegmi- 
feder & Iudert die Rückwirkung der Feder y auf den Regler, 








uw, 


1008 Angelegenhelten des Vereines. 





Zeitschrift des Vereinen 
deutscher Inzenleura 


Angelegenheiten des Vereines. 


Beschlüsse der 47sten Hauptversammlung des Vereines deutscher Ingenieure 
am I1., 12., und 13. Juni 1906 in Berlin. 


(Die Nummern und Titel entsprechen (er in Z. 1008 8. #19 veröffentlichten Tagesordnung der Hauptversammlung.) 


1) Eröffnung durch den Vorsitzenden. 
Kein Beschluß. 


*) Ernennung von Ehre nmitgliedern. 

An Stelle der sonst alljährlich stattfindenden Erteilung der 
Grashof-Denkmünze bringt der Verein $r. Majestät dem Kaiser 
zum Zeichen seiner Dankbarkeit eine goldene Denkmünze dar. 

Auf Antrag des Vorstandes und Vorstandsrates werden 
die Herren Boner, Lezius, Peschke und Sudhaus zu 
Ehrenmitgliedern des Vereines ernannt. 


3) Vorträge. 
Kein Beschluß. 
4) Geschäftsbericht 
Der Geschäftsbericht wird genehmigt; die Versamm- 
lung bevolimächtigt den Vorstand, bei angemessenem Angebot 
gegebenenfalls einen Verkauf der Grundstücke Dorotheen- 
straße-Sommerstraße abzuschließen. 


5) Reehnung des Jahres 1905. 


Die Versammlung erteilt dem Vorstand und dem Vereins- 
direktor Entlastung. 


&) Neuwahlen zum Vorstand. 

Hr. Tanks wird als Kurator bezeichnet. Gewählt werden: 

Hr. Treutler-Aachen zum Vorsitzenden-Stellvertreter, 

Hr. Cox-Cannstatt, ! B er 

Hr. Schmetzor-Franklart 2/0. | 74 Beigeordneten. 

Das für die Jahre 1907 und 1908 gewählte Vorstands 
mitglied Hr. Schmetzer soll, da das Vorstandsmitglied Hr. 
v. Borries darch den Tod ausgeschieden ist, sein Amt schon 
jetzt antreten. 


7) Wahl zweier Rechnungsprüfer und ihrer Stell» 
vertreter für die Rechnung des Jahres 1906. 
Gewählt werden: e 
Hr, Rein-Bielefeld und Hr. Reuß-Halle a/S, als Prüfer, 
Hr. Blümeke-Mannheim und Hr. Haßler-Augsburg 

als Stellvertreter. 


8) Hilfskasse für deutsche Ingenieure. 
Kein Beschluß. 


) Pensionskasse der Beamten des Vereines. 
Kein Beschluß. 





10) Bericht des Vorstandes über im Gang befind- 
liche Vereinsarbeiten. 

n) Technolexikon. Der mit der Verlagsbuchhandlung 
von J. J. Weber in Leipzig verabredete V; über die 
Herstellung und den buchhändlerlschen Vertrieb des Werkes 
wird genehmigt. 

b) Geschichte der Dampfmaschine. Der mit der 
Verlagsbuchhandlung von Julins Springer in Berlin ver- 
abredete Vertrag über die Herstellung und den buchbändle- 
rischen Vertrieb des Werkes wird genebmigt. 

e) Mißbräuchliche Benutzung von Zeichnungen 
und andern Ingenieurarbeiten. Die von Hrn. Herz- 
berg verfaßte Denkschrift soll einem vom Vorstand einzu- 
setzenden Ausschuß zur Beratung an Hand der Aenßerangen 
der Bezirksvereine überwiesen werden. 

d) Regeln für Leistungsversuche an Gasmaschi- 
nen und Gaserzeugern. Die Vorlage des Ausschusses 
soll dem Verband der Gasmaschinenfabriken und dem Verein 
deutscher Maschinenbauanstalten vorgelegt werden. Nach 
erzielter Einigung ist sie zu veröffentlichen. 

e) Maßstäbe für Indikatorfederu. Die Vorlage des 
Ausschusses wird genehmigt. 

N Hochschul- und Unterrichtsfragen. Der nach 
Beratung mit den technischen Mittelschulen tostzustellende 
Wortlaut der vom Ausschuß aufgestellten Aussprüche soll zur 
Kenntnis der Staats- und Schulbehörden gebracht werden. 

g) Veberwachung elektrischer Starkstromanla- 
gen. Kein Beschluß. 


11) Volkswirtschaftliche und soziale Fragen. 
Der Vorstand wird mit der Ausarbeitung einer neuen 
Vorlage beauftragt. 
12) Ort der nächsten Hauptversammlung. 
Die Einladung des Mittelrheinischen Bezirksvareines und 
der Stadt Coblenz wird angenommen, 


13) Haushaltplan 1907. 
Der Hausbaltplan wird genehmigt. 


14) bis 17) Vorträge. 


Außerdem werden unter Anerkennung der Dringlichkeit 
einige Geldbewilligungen ausgesprochen. 





Die zum 50 jährigen Bestehen des Vereines herausge- 
geben 


Festschrift des Berliner Bezirksvereines 
„Ingenieurwerke in und bei Berlin“ 


eines Buches von 535 S. 8° mit 360 Figuren und > Tafeln, 
steht zum Preise von 15 H pro Exemplar zum Verkauf. 
Jedes Mitglied des Vereines bat das Itecht, ein Exemplar 
zum ermäßigten Preise von 10 .,# za beziehen. Die Beträge 
sind nit der Bestellung eionzuschicken. Die Zusendung er- 
folgt auf Kosten «es Bestellers. 


Das zehnjährige Inhaltsverzeichnis 1894/1903 der Zeit- 
schrift des Vereines deutscher Ingenieure kostet fur Mit- 
glieder im Postintand 2 .M, im Postausland ?,.0 ,#, für 


Nichtmitglieder 1 M, une ist ’ 
sichtmitgiie M, ‘ von der Geschäftsten seli 
NW, 7. Cbarlottensteaße 44 gr her open 


Von den Mitteilungen über Porschungsarbeiten, weiche 
der Verein deutscher Ingenieure berausgibt, ist das einund- 
Heft erschienen; es enthält: 


C. Bach: Versuche zur Ermittlung der Durchbiegung und 
der Widerstandsfühigkeit von Scheibenkolben. 

R. Stribeck: Warmzerreißversuche mit Durana-Gnömetall. 
Gesichtspunkte zur Beurteilung der Ergebnisse von 
Warmzerreißversuchen. 

K. Wendt: Untersuchung an Gaserzeugern. 


Der Preis jedes Heftes Ist 1 .#. Bestellungen, denen der 
Betrag beizufügen ist, nehmen alle Buchhandlungen und die 
Verlagsbuchbandlung von Julius Springer, Berlin N., Mon- 
bijouplatz 3, entgegen. 

Lehrer, Stadierende und Schüler der technischen Hoch- 
und Mittelschulen können jedes Heft für 50 Pig beziehen, 
wenn Bestellung und Zahlung an die Geschäftstelle des 


Borlin N. 21 Monbljouplatz & nn. rd Jullus Springer, Vereines deutscher Ingenieure, Berlin NW., Charlotten- 
1, Aa , aiz ii, eziohen J 
straße 43, gerichtet werden, 
Seibsirering 4 re u u - 
flag des Vereines homwissionsrering und Expedition: Julius Springer in Iierlin 8, — Ierhidruckerei A. W. Schade, Berlin I, 
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Die Bewegungseinrichtungen der neuen Eisenbahnbrücke 
über den Nordsee-Kanal bei Velsen, 


Von J. J.W. van Loenen-Martinet und F. C. Dufour. 


I. Allgemeines. 

Die neue Eisenbahnbriücke über den Nordsee-Kanal hei 
Velsen, die im Februar vorigen Jahres dem Betrieb über- 
gelen worden ist, liegt in der Linie der Holländischen Eisen- 
hbahn-Gesellschaft, welche Haarlem mit dem nördlichen Teile 
der Provinz Nordholland verbindet, Sie bildet ein Glied der 
Arbeiten, die seit einigen Jahren zur Verbesserung des Nord- 


Aus Fig. 3 und 4 geht weiter hervor, daß sich die Haupt- 
träger mittels eines Systemes von Querträgern anf einen 
kreisfürmigen Truagring stützen, der seinerseits auf 48 pußb- 
stählernen Rollen ruht; die Rollen sind kegelförnig, und 
zwar liegt die Spitze des Kegels in der theoretischen Dreh- 
achse der Brücke. 


In der Mitte des Drehpfeilers befindet sich eine gub- 


Fig. 1. 


Eisenhalhnbrücke über den Nordsee-Kanal hei Velsen. 





ser-Kanales zwischen Amsterdam und der Nordsee ausgeführt 
werden. 
A ‚lie Konstruktionseinzelheiten der Brücke soll hier 
sichrZeingegangen, vielmehr nur eine Beschreibung der Be- 
I jebsinittel für ie Dre hung, Auflagerung und Verriegelung 
(les beweirlichen Teiles der Brücke gereben werden. 
Pieser Drehteil, dessen Ansicht Fig. 1 zeigt, besteht ans 
* srleichen Hälften und hat eine Gesamtlänge von 128 ın, Die 
Abmessungen „der Haupttrliger sind aus Fig, 2 ersichtlich, 


stählerne lHohlspindel, um die zwei Ringe a und d, Fig. 3, 
greifen, von welchen der obere mit dem eben erwähnten 
System von Quertrigern verbunden ist, während der untere, 
s. Fig. 5, durch Z-Eisen mit dem Rolten-Führungsring ver 
bunden ist. 

Die ringförmige Platte, auf der die Rollen laufen, bilde! 


zugleich den oberen Teil eines Zahnkranzes von 11,20 n 
Dinr,, in den das Riderwerk für die Drehung der Brück« 
eingreift (s. weiter unten Fig. Il und 12). 
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Fig. 9, die Brückenachse infolge unglelcher Erwär- 

mung gekriimmt haben sollte, haben die Riegel 
am südlichen Widerlager die Aufgabe, die 
Schienen In die erforderliche Richtung zu brin- 
gen, um den Anschluß mit den Schlenen auf 
der Brücke herzustellen. 

Fig. 8 läßt erkennen, daß die obere Fläche 
der Riegel gewölbt ist; diese Fläche, auf der 
. die Spurkränze der Radreifen auflaufen, dient 
..- 2 Fe zue Ueberbrückung der Lücke zwischen den 

Schienen auf der 
Fig. 4 Brücke und auf dem 
Widerlager. 

Diese kurze Er- 

örterung wird zum 
allgemeinen Ver- 
ständnis der Anlage 
genligen, und es mü- 
gen jetzt die Einzel- 
heiten besprochen 
werden. 





Schlonmuträgers, 


U. Besondere Be- 
dingungen. 


Infolge besonde- 
rer Umstlinde war 
der Bau der Brücke 
schon weit vorge- 
rückt, als über die 
Art der Bewegung 
eine Entscheidung 
getroffen wurde, Da 
die Getriebe für die 
Bewegung mit der 
Hand bereits entwor- 
fen und zum Teil 
ausgeführt waren, 
war es erste Bedin- 
gung, die motorische 
Anlage diesen Ein- 
richtungen anzupas- 
sen, 

Wihrend anfangs 
Elektrizität für die 
Drehung sowie für 
die Auflagerung und 
Verriegelung vorge- 
sehen war, wurde 
später aus näher zu 
erörternden Gründen 
beschlassen, die bei- 

= —— den letzten Maßnah- 
men mit Druckwasser 
Fig. T. -Stable"zur Auflagerung unı Verrlegelung. zu bewerkstelligen. 

Es war die Bedingung 
gestellt, daß die Brücke bei 
ruhigem Wetter mit 2 Moto- 
ren in 90 sk um 90° zu dre- 
hen sei und dad Auflagerung 
und Verriegelung zusammen 
nicht mehr als 50 sk bean- 
spruchen sollten. Auch bei 
Sturm sollte die Brücke noch 
mit einem Mutor gedreht 
werden können. 

Alle Bedienungsvorrich- 
tungen waren im Wirterhaus 
auf der Brückenmitie unter 
«ubringen, Fig. 7. Die ver 
schiedenen Maßnahmen soll- 
ten zwangliiufig nur In einer 
bestimmten Reihenfolge aus 
geführt werden können; €s 
‘ sollte z. BR. unmöglich sein, 

die Brücke zu entriegeln, be- 
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vor sie vom Bahnhof Velsen freigegeben war; weiter sollte 
es unmöglich sein, die Auflagerkeile zurückzuziehen, ehe die 
Brücke entriegelt war, oder die Motoren für die Drehung 
einzuschalten, bevor die Auflagerkeile zurückgezogen waren. 

Die Drehbewegung sollte rein elektrisch gebremst wer- 
den. Die genaue Stellung der Brücke sollte auch in der 
Nacht während der Drehung im Wälirterhause sichtbar sein. 

Das Kraftwerk zur Erzeugung der elektrischen Energie 
enthält zwei Dampfkessel von je 65 qm Heizfliiche, zwei 
stehende Verbundmaschinen von 215 Uml./min, die je mit 


er mit dem Magnetgehäuse zwischen zwei Querbalken aufge- 
hängt ist. Wenn die elektrische Triebkraft nicht benutzt 
wird, kann der Motor mittels der Kupplung, Fig. 14, vom 
Getriebe abgeschaltet werden. Der Motor ist vierpolig, hat 
Reihenwicklung und leistet 30 PS bei 235 Uml./min. Das 
Drehmoment beträgt 75 m kg. Die Motorwelle läuft unten 
in einem Kugellager und wird oben in einem mit Weißmetall 
ausgebüchsten Halslager geführt; besondere Vorkehrungen 
sind getroffen, um zu verhüten, daß der Schmierstoff aus 
diesem Lager in den Anker eindringt. Der Motor, dessen 


Fig. 8 bis 9. 


Verbindung der Schienen und Verriegelung. 








einer Dynamo von 75KW (166 Amp x 450 V) gekuppelt sind, 
und eine Akkumulatorenbatterie von 252 Elementen mit einer 
Kapazität von 270 Amp-st bei dreistündiger Entladungszeit. 

Kessel und Dampfmaschinen sind von der Nederlandsche 
Fabriek voor Werktuigen en Spoorwegmaterieel in Amster- 
dam geliefert, die Dynamos von der Firma Electrotechnische 
Industrie vorm. Willem Smit & Co. in Slikkerveer, die auch 
die Motoren für die Brücke gebaut hat, die Batterie von der 


Fig. 10. 





Akkumnlatorenfahrik AG. in Berlin. Der Strom für die Be- 
leuchtung wird durch ein Dreileiternetz mit 2>< 220 V zuge 
führt, während die Motoren auf die Außenleiter geschal- 
tet sind. 


Il. Drehbewegung. 
Aus Fig. 11 und 12 sind die beiden Getriebe für die 
Drehbewegung ersichtlich. Für den Antrieb eignet sich am 
\esten ein Motor mit senkrechter Welle; Fig. 13 zeigt, wie 











kleine Umlaufzahl große Abmessungen bedingt, ist wasser- 
dicht eingekapselt. 

Die beiden Drehmotoren werden im Wärterhause mittels 
zweier Walzen geschaltet, von denen die kleinere eine Um- 
kehrwalze, die große die eigentliche Schaltwalze ist, Die 
Umkehrwalze ermöglicht 6 Schaltungen, und zwar: 1) rechts 
drehen mit 2 Motoren; 2) desgl. mit Motor I; 3) desgl. mit Motor 
II; 4) links drehen mit 2 Motoren ; 5) desgl. mit Motor I; 6) desgl. 
mit Motor II. Die Hauptwalze hat 5 Stellungen für das Ein- 
und Ausschalten der Motoren und 5 Stellungen für das Brem- 
sen. Die beiden Walzen sind in der Weise miteinander ver- 
bunden, daß die Umkehrwalze nur gedreht werden kann, 
wenn die Hauptwalze in der Nullstellung steht. 

Der Anlaßwiderstand besteht in bekannter Weise aus 
rußeisernen Flementen. Auf die Einzelheiten der Schaltung, 
Fig. 15, wird unter V näher eingegangen. 


IV. Auflagerung und Verriegelung. 


Wie schon unter II bemerkt, hat man von der elektri- 
schen Betätigung der Einrichtungen für Auflagerung und Ver- 
riegelung abgesehen, hierfür vielmehr Druckwasser gewählt, 
und zwar aus folgenden Gründen. Die Kraft, welche nötig 
ist, um die Auflagerkeile vorzuschieben, wächst vom Anfang 
bis zum Ende des Hubes; wenn die Keile ihre Endstellung 
erreicht haben, ist auch die Schubkraft am größten. In die- 
sem Augenblick muß der Motor plötzlich ausgeschaltet und 
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Fig. 11 und 12. 
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zum Stillstand gebracht worden. Man kann das dadurch er- 
reichen, daß man den Motor mit einem Zentrifigralregnlater 
ausrilstet, der, entsprechend der infolge des grüßeren Wider- 
standes verringerten Geschwin- 
digkeit des Motors, nach und 
nach Widerstand In den Strom- 
kreis schaltet, und zwar derart, 
daß der ganze Anlaßwiderstand 
vorgeschaltet ist, wenn der Mao- . =: 
tor zum Stillstande kommt. Das- 
selbe ist anch dadurch zu er- 
reichen, daß Widerstand vorge- 
schaltet wird, wenn der Anker 
eine bestimmte Anzahl Umdre- 
hungen gemacht hat. In heiden 
Fällen wilren ziemlich mmständ« 
lirhe und eanptindliche Einrich- 
singen erforderlich, die in der 
unmittelbaren Nähe der Mtoren, 
als» an den Brückenemlen, Iilt- 
sen anfrestellt werden missen, 
we ein zuverlässiger Sıhutz see 
pen Wasser schwer zu wrnhehnen 
nen die sorgfilltiee 
chung wenlger 


Fig. 18. 


Motue für die Drehhomegung, 





Veherwia 
gesichert  jewi 





Zeitschrift dien Voreinem 
deutscher Inpenbeure, 


wesen wilre. Schließlich hätte eine 
Vorkehrung getroffen werden missen, 
um das Zurlieklaufen der Keile zu 
verhüten, nachdem der Motor ausge- 
schaltet war. Eine andre Lösung 
hätte die Warıl-I,eonardsche Schaltung 
geboten. Bei dieser Schaltung arbei- 
ten die Motoren mit veränderlicher 
Spannung, das Drehmoment kann also 
auch bei kleiner Geschwindigkeit und 
geringerer Spannung auf der gw 
wünschten Höhe gehalten werden. Al- 
lordings hittte man auch in diesem 
Full eine Einrichtung, die das Zw 
rücklaufen der Keile verhindert, an- 
ordnen müssen, oder die Motoren für 
die Auflagerung hätten bei geschlos- 
sener Stellung «er Brücke eingeschal- 
tet bleiben müssen, 


Fig. 14. 


Kuplung für «ie Handbewegung.' 


ru 


Der Ward-Ieonard-Schaltang ist 
aber bei der zur Verfügung stehenden 
Spannung von 440 V eine gewisse Um- 
stindlichkeit nicht abzusprechen ; dent 
sie hätte einen Umformer zur Erzeu- 
gung der verlinderlichen Spannung be- 
‚dingt und ferner einen Reserveumfor- 
mer, um gegen Betriehstörutgen in 
sichert zu sein. 

Den Ausschlag für die Entschei- 
dung zugunsten des Druckwassers gub 
aber der Umstand, daß elektrischer I 
trieb» für Auflagereinrichtungen, wie 
sie sich bei dieser Brücke finden, noch 
nirgends besteht, daß dagegen mit 
Druckwasser ein störungsfreier Betrieb 
von vornherein gesichert erschlen. 
Achnliche Gründe führten zu dem 
Enitschluß, das Druckwasser auch für 
die Verriegelung zu benutzen, Es 
wurde eine Pressung von 20 at und 





eine Druckflüssigkeit mit 50 vH Glyzerin und 40 vH Wasser 
gewithlt, um jeder Möglichkeit des Einfrierens vorzubeugen. 
Die Druckanlage geht uus Fir, 16 hervor. 


Mit Z sind 
2 schmirdelserne geschlossene 
Kessel bezeichnet, die zum Teil 
mit Flüssigkeit, zum Teil mit 
Luft gefüllt sind; die beiden 
Kessel sind durch ein Kohr mit- 
einander verbunden. Durch eine 
Druckpumpe H wird Flüssigkeit 
aus einem dritten oflenen Behäl- 
tee K in die Druckkessel ge- 
trieben und die Luft im diesen 
bis auf 20 at zusammengepreßt. 
Die Druckpumpe #4 wir von 
einem Elektromotor angetrieben, 
dee durch einen selhstitigen An- 
laßs iderstand eingeschaltet wind, 
sohld der Druck in den Kesseln 
his auf 18 a1 gesunken ist, tumdl 
wirder ausgeschaltet wird, wenn 
sich «der Druck anf 20 at erhäht 
hat. 

Im Betriebe stellte sieh Tall 
heraus, (aß die I.nft sturk vom 
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Druckwasser aufgenommen wird; es wurde deshalb eine 
kleine Luftpumpe J aufgestellt, die von der großen Pumpe 
mittels Riemens angetrieben wird und imstande ist, die Luft- 
menge in den Kesseln Z unter 20 at Druck auf das gewünschte 
Maß, nämlich ein Drittel des Kesselraumes, zu bringen. 

Die Zahnstangen der Auflagerkeile sind mit Kolben ver- 
bunden, die sich in den Zylindern 4, B, C hin- und her- 
bewegen, welche sowohl mit L wie mit X durch Leitun- 
sen verbunden sind. Durch den Steuerschieber @ wird 
Druckwasser hinter die Kolben eingelassen, wenn die Auf- 
lagerkeile ausgeschoben werden sollen; für die entgegenge- 
setzte Bewegung wird der Schieber umgelegt, wobei das Ab- 
wasser jedesmal nach X entweicht. 

Die Leitungen bestehen aus Schmiedeisen und haben 
aufgeschraubte Flansche, Die Zylinder sind mit Absperr- 
ventilen in den Leitungen derart ausgerüstet, daß ein schad- 
haft gewordener Zylinder abgeschaltet werden kann. Da die 
drei Zahnstangen eines Briückenendes durch eine gemein- 
schaftliche Welle miteinander verbunden sind, läuft in diesem 
Falle der betreffende Kolben leer mit. 

Die gleiche Einrichtung ist, wie Fig. 16 zeigt, auch für 
die Verriegelung getroffen, die durch den Schieber F bedient 
wird, wobei an jedem Brickenende nur ? Zylinder D, E er- 
forderlich sind. 


Fig. 15. 
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Während im Anfange des Betriebes die Luftpumpe hiu- 
figer in Tätigkeit gesetzt werden mußte, um die von der 
Flüssigkeit absorbierte Luft zu ersetzen, sättigte sich die 
Flüssigkeit alsbald, und die Luftpumpe ist jetzt wöchentlich 
nur während einer Stunde im Betrieb. Um jeder Möglichkeit 
einer Betriebstörung der motorischen Einrichtung vorzubeu- 
gen, die es notwendig machen würde, den Handbetrieb in 
Tätigkeit zu setzen, werden 2 Zylinder mit Preßluft in Be- 
reitschaft gehalten, die im Falle des Versagens der Luftpumpe 
die nötige Luft liefern können. 

Ferner ist auf die Möglichkeit einer Störung an der 
Druckpumpe Bedacht genommen und für diesen Fall eine 
Handpreßpumpe P aufgestellt. 


V. Kontrolleinrichtungen. 


Wie schon unter II hervorgehoben, war es nötig, die 
Einrichtungen für die verschiedenen Betriebsvorgänge mit- 
einander zu verbinden, um eine bestimmte Reihenfolge dieser 
Vorgänge zu sichern, während anderseits auch eine Prüf- 
einrichtung erforderlich wurde, um im Wärterhause beob- 
achten zu können, ob die Vorrichtungen an den Brücken- 
enden richtig gewirkt haben. 

Soweit elektrischer Strom für diese Prilfeinrichtungen 


Schaltscheans. 
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” rk entnommen, die weniger benutzt 
benutzt wird, hat er eine Spannung von 32 V, da die Betrieh der Batterie im Kraftwer : 
en von 220 oder 440 V für derartige Vorrichtungen | werden als die gewöhnlichen Elemente, 
weniger geeignet ist, Der Strom wird den Schaltelementen Wie Fig. 17 und 18 zeigen, hat der Hebel 4 für die 


Fig. 46.  Sehema der Druckwasseranlage. 
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Verriegelung einen Querarm RB, der von der Nadel 
C in fester Lage gehalten wird, Da aber die 
Nadel € für diese 8 zu schwach sein 
würde, ist Hebel D zwischengeschaltet, der bei 
freier Fahrt über die Brücke durch die Nadel 
heruntergedrickt wird und das Verriücken des 
Hebels A hindert. Wird die Nadel C gehoben, 
so kann das rechte Ende des Hebels D mit der 
Hand heruntergedrückt werden, wodurch B und 
damit A freigegeben wird. 

Jetzt kann das Steuerventil der Verriegelung 
betätigt werden, indem der Hebel A aus der Vor- 
wärtslage zurückgezogen wird. Dem Führer ist 
es unmöglich gemacht, etwa Irrtümlicherweise 
den Hebel £ statt A zurückzuziehen; denn der 
Arm B verhindert eine Bewegung des Hebels E, 
solange nicht A zurlickgelegt ist. 

Der Hebel A hat einen Ansatz F mit einem 
Loch, in das die Nadel eines Solenoides H herab- 
fallen kann; E hat zwei solche Ansütze G und L 
mit Löchern, in welche die Nadeln der Solenolde 
J und K hineinpassen. 

Im Schaltungsschema Fig. 15 sind die Sole- 
noide H#, J und K mit GHG, OHG und OH6@ 
bezeichnet. Mit Hülfe dieses Schemas und der 
folgenden Bewegungstabelle kann man die Wir- 
kung der verschiedenen Einrichtungen während 
des Oefinens und Schließens der Brücke genau 
verfolgen. 


Simtliche Vorrichtungen mußten mit Rücksicht 
auf die besondern Bedingungen entworfen und aus- 
geführt werden. Die Kontakte 0OJC, @JC, GUC 


sind die des Schaltschemas.) 
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Fig. IT und 18. 





Auflager- und Riegelbändel mit Blockierung, 





und OUC sind in wasserdichte Schaltkasten eingeschlossen ; 
die Achse, auf der die Kontaktmesser sitzen, ragt aus dem 
Kasten hervor und trägt eine Gabel, die von der Kolben- 
stange der Auflagerung bezw. der Verriegelung umgrelegt wird. 

Die Ausbildung des Kontaktes M für die Schlußstellung 
der Brilcke ist in Fig. 19 bis 21 dargestellt. Hier war Be- 
(lacht darauf zu nehmen, daß bei ungenauer Einstellung der 
Geschwindigkeit das Brückenende mit ziemlich großer Ge- 
schwindigkelt am Mittellager vorbeigehen kann, und daß bei 
großer Hitze das Brückenende rd. 16 mn tiefer liegt als bei 
Kälte. Der feste Kontakt befindet sich am nördlichen Ende, 
wo auch die Achse der Brücke von den Riegeln festgelegt 
wird; s. Fig. 10. Er trägt ein Messer E, Fig. 20, mit wel- 
chem das bewegliche Messer D zum Einspielen gebracht 
werden muß. D bildet das Ende eines Hebels F, der seinen 
Drebpunkt in 3 an einem Hebel @ hat, welcher sich um 
den Punkt # dreht und durch eine Feder J In wagerechter 
Lage gehalten wird. r 

Wenn sich die Brücke ihrer Schlußstellung nähert, wird 
der Hehel @ durch Führungsstangen AK, Fig. 19, aus der 
wagerechten Lage abzelenkt, entsprechend der Höhenlage des 
Brückenendes: der Drehpunkt B des Hebels F wird mitge- 
nommen, und die Messer D und E werden einander gegen- 
über gebracht. Wenn sie einspielen, wird der elektrische 
Kontakt hei M hergestellt, wodurch der Stromkreis der 
Lampe St; geschlossen wir. Die in der Bewegungstabelle 
aufreführten Klinken befinden sich an den Enden der Brücke 
{an jedem Ende eine). Sie können mittels einer Winde im 
Wärterhause heruntergelassen werden und fallen in Lager- 
stühle ein. Wenn die Brücke über ihre Endstellung hinweg 
getrieben wird, hebt sich die Klinke aus dem Stuhl und Milt 
nachher wieder hinunter. Es ist erforderlich, daß die Klinke 
im Stuhl einen kleinen Spielraum hat. Kurze Zeit, nachdem 
die Brücke in Betrieb genommen war, zeigte sich, daß sie bei 
Sturm Infolge dieses Spielraumes kleine Schwankungen machte, 
wodurch die Messer D und E fortwährend zum Einspielen 
kamen und dann wieder voneinander getrennt wurden. In 
einem Augenblick z. B. standen die Messer einander genau 
gegenüber und die Lampe $12 (entsprechend Zeile 10 der Be- 
wegrungstabelle) erglühte, aber bevor noch die Auflagerkeile 
vollständig ausgeschoben waren und die Brücke festlag, hatte 
sie der. Wind wegen des Spielraumes zwischen Klinke und 


Hsenbahnbrücke über dem Nordsee-Kanal. Zeitschrift das Vereines 
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21 Ausbildung des Kontaktes für die Schlußstellung. 





nicht genilgt, um die Brücke genau in die Endstellung 
zu bringen; oft war es vielmehr noch nötig, das 
Brückenende um einige Zentimeter zu verschieben. 
Deshalb sind die Enden der Schienen auf der festen 
Brücke und auf dem beweglichen Teil weiß gefärbt, 
während die Anschlußstelle abends stark beleuchtet 
wird. Diese Maßnahme gemeinschaftlich mit der Zeiger- 
scheibe hat sich als genügend herausgestellt. 


VI Stromzuführung. 


Die Stromkabel laufen vom Kraftwerk durch das 
Kanalbett und ein im Mauerwerk des Drehpfeilers ver- 
legtes gußelsernes Rohr von 200 mm Dmr. in die 
Brlckenspindel ein, Es sind vorhanden: 

2 Doppelkabel mit je 2 Adern von 60 qmm Quer- 
schnitt und 4 Prüfdrähten für die Drehmotoren und 
die Kontrollsignale; 

2 Doppeikabel mit je 2 Adern von 10 qmm Quer- 
schnitt und 2 Prüfdrähten für die Beleuchtung; 

1 Kabel vom Drehpfeiler nach dem nördlichen 
Pfeiler mit 5 Adern von 2 qmm Querschnitt ebenfalls 
für Beleuchtung (Sigmallicht); 

1 Telephonkabel mit 7 Doppeladern für den Block- 
strom und das Telephon, 

Die Landkabel haben imprägnierte Faserisolation, 
doppelten Bleimantel, doppelte Bewicklung mit asphal- 
tiertem Papier, Compoundbewicklung, Armierung aus 
2 Lagen Bandeisen von I mm Dicke und Compound- 
bwwicklung, Die Wasserkabel gleichen den Landkabeln, 
sind aber außerdem noch mit einer Bekleidung aus 
Fassondrähten und Compoundbewicklung versehen. 
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Um alle Kabel durch das Rohr im Drehpfeiler ziehen zu 
können, hat man ihre sämtlichen Enden zu einer Litze ver- 
einigt. Die Spindel ist von Kupferstreifen auf Porzellaniso- 
latoren umgeben, wie Fig. 22 erkennen läßt; auf jedem Strei- 
fen gleiten 2? Kohlenbürsten. Im ganzen sind 11 Schleifringe 
angeordnet, und zwar 2 für die Drehbewegung, 2 für die 
Liichtkabel aus der Zentrale, 2 für das Lichtkabel nach dem 
nördlichen Pfeiler, 2 für das Telephon, 1 für die Blockiervor- 
richtung und 2 für die Kontrolleitungen. Schleifringe und 
Bürsten sind in einem eisernen 
Kasten untergebracht, der behufs 
Ueberwachung leicht geöffnet wer- 
den kann. Alle Kabel sind auf der 
Brücke in Röhren verlegt, Amp. 


VII Betriehsergebnisse, 
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Wie bereits gesagt, war die 
Bedingung gestelit, daß die Brücke 
in 90 sk zu öffnen sei. Bei der 
Probe zeigte sich, dab diese Oeft- 
nungszeit bei Parallelschaltung der 
Motoren erreicht werden konnte, 
windstilles Wetter vorausgesetzt. Die Schalter MA1 und 
MA? waren vorläufig auf 50 Amp eingestellt; es stellte sich 
aber bald heraus, daß bei starkem Winde Stromstöße bis zu 
90 Amp eintraten, sowohl wenn die Brücke regen den Wind 
bewegt wurde, wie auch beim Bremsen, Die Automaten wur- 
den dann auf 100 Amp zrestellt, 

Im Betrieb wird die große Geschwindigkeit von 90 sk 
nicht für erforderlich erachtet; man begnügt sich jetzt mit 
einer Drehzeit von 2" bis 3 min, wobei der Stromverbrauch 
bei ruhirem Wetter 20 bis 30 Amp beträgt. Allerdings wer- 
den dabei die Motoren unglinstig beansprucht, denn es wird 
höchstens auf dem dritten Kontakt der Walze gearbeitet, die 
Motoren laufen also in Reihenschaltung. Fig. 23 zeigt ein 
Stromdiagramm bei ruhigem Wetter. Zweifellos würde der 
Energieverbrauch geringer ausfallen, wenn man die Motoren 
über die Kontakte 4 und 5 hinaus arbeiten ließe; indessen 
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Versuche zur Ermittlung der Boden- und Se: 
Von J. Pleißner, Ingenieur der Firma T. 


(Schluß von 8. O#6) 


Der mittlere spezifische Bodendruck p‘ wurde, 
wie bereits erwitbnt, bei den kleineren Silos unmittelbar ge 
wogen, bei den größeren dagegen aus den Durchbiegungen 
dreier Bodenpfosten abgeleitet. Infolgedessen lassen sich 


| über « 
| Angab: 
| größer 


mittler 


Fig. 24 und 95, 
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den Pfosten I, II, III gemessenen Drücke die in Fig. 24 
und 25 tellten Druckverteilungen, wobei noch zu be- 
achten ist, daß die Drücke auf die Pfosten I, II, III nicht 
gleichmäßig verteilt sind. Die tatsichliche Verteilung des 
Bodendruckes zeigt darum größere Abweichungen der höch- 
sten und niedrigsten Drücke, als diese Zahlen und Darstel- 
langen angeben. 

Durch Bildung der in Fig. 19 und 20 ($, 979) zusammen- 

a 

gestellten 4. Werte werden statt des Bodendruckes Größen 
gewonnen, die, wie sich im folgenden zeigen wird, dem un- 
mittelbaren Einflasse von 7» und # entzogen sind; man er- 
hält hiermit Vergleichswerte, die den Charakter der Versuch" 
silos, insbesondere den Einfluß der verschiedenen Silowan- 
dungen auf die Gestaltung der spezifischen Bodendrücke, 
klarer vor Augen führen. 


Diese ar -Woerte zeigen: 

daß die Bodendriicke den Seitenliingen # proportional sind, 

daß der Ringlatten- und der Eisenbetonsilo Infolge der 
nabezu gleichen Rauhigkeit der Wände und der gleichartig 
eingebauten Ringe gleichen Charakter besitzen, 

daß die Bodendrücke im Lattensilo bei Weizen bis zu 
47 vH und bei Roggen bis zu 43 vH geringer als im kleinen 
Brettsilo sind, 

daß durch den Einbau von Ringen im Lattensilo die 
Bodendrücke bei Weizen bis zu 14 vH und bei Roggen bis 
u 12 vH vermindert worden sind, und 

daß sich endlich die Bodendricke einer erkennbaren 
Grenze nicht nähern. 

Der mittlere spezifische 
Seitendruck p' wurde nach 
den früheren Angaben bei allen 
Silos aus den Durchbiegungen 
von Brettern oder Pfosten der 
Seitenwände abgeleitet, Die an 
den Brettern I, II, III, IV, V 

essenen Sei- 
tendrücke ergeben, 


Bruch “ 
wenn man den mitt- pre 
leren spezifischen LER 


Seitendruck p’ 1 
setzt, die in Fig. 26 
bis 30 dargestellte 
Druckverteilung, und 
zwar sind die Mit- 
telwerte aller Ver- 
suche zusammen- 
gestellt. 

Entgegen der nach der Mitte 
zunehmenden Belastung der Bo- 
dendruckpfosten ist derDruck auf 
jeden Seltendruckpfosten, wenn 
man von der geringen Druck- 
zunahme von unten nach oben 
absieht, gleichmäßig vertellt, wes- 
halb die Angaben über Druck- 
verteilung einer ähnlichen Be- 
richtigung wie beim Bodendruck 
nicht zu unterwerfen sind. 

Auch die Seitendrücke sind 
durch Bildung der " „Werte 
dem unmittelbaren Einfluß von 
Y« und x» entzogen worden. 





Die Darstellung der Ma 
yas 


Werte in Fig. 1% nnd u MBr 
erkennen, 

dab die Seitendriicke in 
Zellen gleicher Bauart hei- 
spielsweise großer und kleiner 
Brattsilo, Eisenheton- ind Ring- 
Imitensilo — nicht propartional 


zur Ermittlung der Boden um Seitenwanddrücke in Getreitasilos, 
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Ziitschrift (ie Vereines 
deutscher Ingenieure, 








den Seitenlängen # sind, sondern mit diesen etwas ab- 
nehmen, 

daß die eingesetzten Ringe im Lattensilo nur bei Weizen 
den Seitendruck bis zu 22 vH herabgesetzt haben, während 
sie beim Roggen, bei dem allerdings auch die geringe 
Gewichtzunabme im Silo aufflel, obne Einfluß geblieben 


sind, und 
daß sich die Seitendrücke einer erkennbaren Grenze 
nähern. 
Fig. 26. 
Lottensilo 
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Im Hinblick auf die Anschauung, die den bisherigen 
theoretischen Untersuchungen der Silokräfte zugrunde liegt, 
daß nämlich in jedem Querschnitt das Verhältnis des Boden- 
druckes zum Seitendruck konstant sel, sind die in Fig. 22 


N 
dargestellten Werte : ‚ von besonderer Wichtigkeit. Mit allei- 


niger Ausnahme des Versuches mit Roggen im Eisenbeton- 
silo weisen alle diese Werte ein ausgesprochenes Wachstum 
mit der zunehmenden Getreidesäule auf. 


Die Beziehungen von Gewicht, Boden- und Seitendruck 
G, B,$ bezw. von 75, p’, p, wie sie durch die Versuche er- 
mittelt worden sind, gehen aus dem Kräfteplan, Fig. 31, klar 
hervor und zeigen, daß, wenn mau umgekehrt die p’ und p’ 
aus gegebenen y„ und s ermitteln will, aus den Versuchs- 
werten die Werte t@g7 und tgg abgeleitet werden müssen. 
Sind diese Winkel bekannt, so lassen sich die Boden- und 
Seitendrücke nach diesem Plan sehr leicht graphisch finden. 


Fig. 31. 











Etwas umständlicher ist die algebraische Darstellung 
dieser Beziehungen. Bezeichnet man nitmlich im nten Felde 
das Gewicht mit @ = #'y„, den auf diesem Felde lastenden 
Bodendruck mit B, = s’p', „, den vom Feld ausgeübten 
Bodendruck mit B,— »’p.', den gegen die vier Feldwände 
gerichteten Seitendruck mit 8, —4x’p,' und endlich mit A, 
das von den Seitenwänden durch Reibung getragene Ge- 
treidegewicht, dann ist 


0O+B ı Yaatp' 1 
te. — ar 
FT 5 Ip.’ 
Ru G+B. ı- Di Jun pt 
gu-, - 8. a : 
woratis sich 
, wu t 
PL ee 2 eu Bad gi 
Ef 
.__ fett an 
en 
e. Ilm 
>” ltr tee) 
Ps 
eriht 
Hinsichtlich der in den Zahlentafeln angegebenen und 
im Fir. 23 aufgetragenen tg q„.Werte ist zu bemerken, dad 
‚leren Wachstum beim Weizen etwa der Formel 
im kleinen Bretisilo - ter 1. = 0,02 + O,00n an bei x 1,60 
Lattensilv . 00% » — 1,0: goumn » »— 1,57 
Ringelattensilo - 1,204 du nn = 0 1,87 
» Eisenhetonsile = 1,13 + 0,016 u DE AT 


entspricht, woraus hervorgeht, daß te 7 sowohl mit der Ge- 
treidesäule, als auch mit der Seitenliinge s wächst. 
Einfacher liegen die Verhältnisse bei den tg 0.-Werten, 
weil sieh zeirt, daß, obrleich unter Berücksichtigung des 
veriinlerlichen 7, die Zahl tee. dem Wachstum des 7. propor- 
tional zuniment, doch bei Annahme eines konstanten 7. die 








Größe tgo innerhalb der Versuchsgrenzen für jeden Silo kon- 
stant Ist. Eine Beziehung des Koeffizienten f der Reibung 
zwischen Silowand und Getreide, wie er hier nach dem 
Janßenschen Verfahren für die verschiedenen Stoffe der 
Silowand und für die verschiedenen Getreidesorten bestimmt 
worden ist, zu dem tgo der Siloversuche läßt sich allerdings 
nicht finden; denn der Reibungskoeffzient / eines in der 
Faserrichtung gegen das Getreide bewegten Brettes entspricht 
weder dem tge der Brettsilos, noch der Reibungskoerffizient / 
geschichteter Holzlatten, die senkrecht zu ihrer Faserrichtung 
gegen Getreide bewegt werden, dem tge des Lattensilos. 

Das Verhältnis der tge- zu den f-Werten geht vielmehr 
aus folgender (iegenüberstellung hervor; 


teu fiBoewegung) f\Ruhe) 


Weizen , 0,25 < 0,20# 0,325 
r R Roggen. . 0,37 > 0,117 0,335 
kleiner Brettsilo Raps ... 0,5 > 0,14 0,294 


Len . . +. 0,34 < 0,345 0,388 


f Weizen . 0,15 > 0,268 0,335 

ß B IF ‚ ’ r 
großer Breitsilo | Roggen . 0,55 > 0,517 0,335 
—_ . 045 < .. sun 
gen. .» - . 0,15 > 0,5411 „as 
Lattensilo Rapp . . . . 0,63 > 0,374 0,364 
Len ... 0,17 = 0,4178 0,408 


Unter Berücksichtigung des Umstandes, daß tge 
bei Weizen hei Roggen 


im kleinen Brettsilo (s— Is m) . . . 0,85 0,97 
» großen » w27*) ... 0,65 0,55 
und 

im Ringlattensiio (s=1s:1m) . . . 0,58 0,17 
» Eisenbetonsio (s= 2,398 ») - . . ya 0,85 


beträgt, und unter Berücksichtigung der vorerwähnten Bezie- 
hung zwischen tg eo. und 7. kann nur gesagt werden, daß tg e 
im allgemeinen mit der Seitenlänge und mit der Getreide- 
dichte zu wachsen scheint, 

Erklärlich wird dieses Wachstum, wenn man sich unter 
R. nicht die Reibung zwischen Silowand und Getreide, son- 
dern das durch Reibung getragene Getreidegewicht vorstellt. 
Durch die Wandreibung wird unmittelbar nur die an der 
Wand anliegende Getreideschicht getragen, das übrige Ge- 
treide wird nach innen von der inneren Reibung an den 
von der Wand gestützten Getreideschichten gehalten; nach 
den obigen Ergebnissen muß man annehmen, dad diese 
Tragwirkung der Wände um so welter greift, je weiter die 
Zelle ist. 

Ist diese Anschauung zutreffend, dann muß man auch 
den Versuch aufgeben, die Silokräfte zu den Wandrelbungs- 
koeffizienten allein in Beziehung bringen zu wollen, ein Ver- 
such, der auch in den wichtigen Fällen kein Ergebnis lie 
fern wird, wo Ringe an den SilowAänden angebracht worden 
sind, deren Einfluß man ja auch nicht durch einen Reibungs- 
versuch feststellen kann. Eine zutreffende theoretische Unter- 
suchung über die Boden- und Seitendrilcke in Getreidesilos 
kann sich daher allein auf Siloversuche aufbauen, bei denen 
die Boden- und Seitendrücke gemessen werden, Zu einer 
solchen Theorle genigen die gewonnenen Ergebnisse aber 
noch nicht, weshalb hierauf nicht weiter einzugehen ist. Die 
Versuche konnten leider nicht durchgehend mit denselben 
Getreldesorten angestellt werden, und manche Dunkelheiten 
der Ergebnisse mögen vielleicht in den verschiedenen Eigen- 
schaften der verwendeten Getreidearten begründet sein. 

Für die praktischen Bedürfnisse genügen aber Nähe- 
rungswerte, die man auf Grund der früheren Betrachtun- 
gen dadurch gewinnen kann, daß man innerhalb der in der 
Praxis gegebenen Grenzen nicht nur tg, sondern auch tg 
für jeden Silo als unveränderlich voraussetzt. 2 

Die hische Ermittlung dieser Näherungswerte erfo 
nach dena versichend gegebenen Plan; dagegen liefert nun- 
mehr die algebraische Behandlung unter Einsetzung von 
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Den Versuchen dürften folgende Niähorungswerte ent- 
sprechen: 









Weisen Borken 


wr— 
E ı£ 


IKT — 
tg, tar 
Er vy ice 
kleiner Brettsllo. . . 
großer Brettsilo . ı 


1,20 6,37 0,85 
1,20 | 0,15 | 0,02 | 1,22 W005 0,07 


Lattensilo „v4 +» + 1,12 | 0,45 0,08 | 1,70 0,78 0,95 
Riugiattensilo . - . - 182 088 ra | 1,6 7 0,87 
Eisenhetmmsllo ... . « 1,51 | 0,72 | 0,80 | 1,782 | 0,65 0,87 


Die für die einzelnen Versuche biernach sich ergebenden 
Nithorungswerte für p' und p’ sind in den Zahlentafeln 1 bis 5 
enthalten. Wie ersichtlich, findet die UVebereinstimmung der 
Versuchs- und Näherungswerte in einer der Praxis genügen- 
den Welse statt. “ 

Die Siloversuche haben außer dem Einblick in die sta- 
tischen Kraftwirkungen auch ein gutes Bild jener Erschei- 
nungen geliefert, die sich bei der Entleerung eines Silos 
zeigen, Hinsichtlich dieser Auslauferscheinungen ist auf 
die Ergebnisse der hydraulischen Druckmessungen zurick- 
gegriffen worden, weil es sich hier nur um Verhilltniswerte 
handelt, die von den hydraulischen Meßeinrichtungen stets 
einwandfrei angegeben worden sind. 

Einen Auslauf gibt schon der Bericht vom 14. November 
1905, Zahlentafel ı (S. 979), wieder, und es können die dort 
verzeichneten Erscheinungen als die in der Regel eintreten- 
den angesehen werden Von früheren Versuchen mit Eisen- 
betonsilos sollen aber im folgenden die eharakteristischen 
Zahlen je dreier Welzen- und Roggenversuche wiedergegeben 
werden, die zwar Ausnahmeerschelnungen veranschaulichen, 
aber doch die größte Beachtung verdienen. 


Versuche am Eisenbetonsilo, 





Eiruck In mm Wassersäule bei Beutel 
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vor dem Ziehen des 
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wach dem Ziehen des 
Schlebers 





A) mit sadrussischem Weizen, 7 kırhi; zw Kit kur ebn. 


25. Juli 05 Konlen- 1765 Ison Ir gefallen Dim [Een 
26. » 0% drurk 1770 120 150 Be ae a 
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+. Jul 0% Seiten 1080 ram 101. PLN is90 1005 
"br 05 rmek | 1545 1200 0 nen 3205 | ı85% 108 
"7 “> v 110 1255 mE 22a | 1650, 1276 


I mit sltrumeischem Roreen, 73 kahl; = Is kr ln, 





Kınlen uni | BITTE Bar Te Eu Ei 
2. Anaım dnuck RE Id 0 de a, a TR 
b v" Im Imeh TAN TREE IRRE 77T 
Da DPI ET Seiten 18'0 3m vr 1245 1071 un; 
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j Veher den vollssändigen Auslauf 
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enthalten die Berichte noch die 
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Druck in nm Wassersäule lei Beutel 


1 tl nu i 1 it 


des Ikudens der Seltenwand 


1770 1820 1673 3205) Inn 1108 
1588 Int 1648 2962 1801 1220 
Versuch am | 1275| 5,897 | 1517 1790 1636 1784 1108 
26. Jul 05 1a] 3,00 | 1509 1777 1094 17702 1m 
ah] in | 10H 1745 1090 100 1087 








Auslauf von | 92, | 1,03] 1943 1675 1454 1141 803 

1270085 | 5 09#| 1249 1373 1197 5 100 308 

Weisen sul 980] 21a 01 658 — u 9. 
y v nach Ausräumung des Silos 

- 55 3 2 —#T „9 1 

6 15,650 | zus7 ı 10m» 1sıT 1245| 20dı 67 

7 11,08 | gone dass RT 12a Ama ir 

* nal 2uss 1075 1817 1240| 1040 840 

Versuch am y 622 | 2orı mas dr 120 Jona Ber 

31. Juli 05 | 10 2,08 | 1950 1948 1760 1208 Par Din 


10'y] 1,38 | 1n04 | 1500 1628 1108 708 nos 


Auslauf von | joa, | 1,08 | 1726| 1654 1090 733 518 610 


106 900 kg 


N 11 0,23 se so EIE) s2 27 un 
Roggen 11%, | 0,08 153! 347 8639 Er] 27 u 
- neh Awsriummtnge des Siben 


_ u T11ı-H s u | 7 68 


Die vorstehenden Berichte zeigen, daß das Ziehen des 
Auslaßschiebers, womit die Entleerung eines Silos eingeleitet 
wird, bei diesen Versuchen, wie auch bei allen tibr'gen, 
ohne wesentlichen Einfluß auf die Bodendrücke geblieben ist, 


Recht erheblich kann aber die durch das Schieberziehen 
hervorgerufene Störung des statischen Gleichgewichtes der 
Silokräfte die Seitendrücke beeinflussen, wie die Versuche 
vom 25., 26. und 27. Juli 1905 lehren, wo der Seltendruck 
augenblicks auf die doppelte Höhe des Einlaufdruckes g& 
stiegen ist. Der mit diesen plötzlichen Druckschwankungen 
erhöhten Beanspruchung der Seitenwände muß deshalb der 
Silokonstrukteur stets Rechnung tr Uebrigens kapn 
auch der umgekehrte Fall einer augenblicklichen Entlastung 
des unteren Feldes durch das Schleberziehen eintreten, wie 
die drei Roggenversuche vom 31. Imli sowie 2. und 4. August 
1905 zeigen. 

Schließlich ist noch auf die auffallende Erscheinung bei 
allen Ausläufen hinzuweisen, daß sich sowohl die Boden- 
drücke als auch die Seitendrücke fast bis zur Entleerung 
nahezu auf ihrer ursprünglichen Höhe erhalten und dann 
schnell zusammensinken. 


Diese Erscheinungen finden vielleicht darin ihre Erklä- 
rung, daß, wie bereits früher erwähnt, die Körner des unter- 
sten Feldes infolge ihres mit großer lebendiger Kraft erlol- 
genden heftigen Aufschlagens bei der Einlagerung sehr dicht 
zusammengedrängt werden und darum, wie sie die hobe 
Dichte schon von Anfang an besitzen, nun auch die erbaltene 
Druckspannung bis zum Schlusse behalten, Es ist darum 
denkbar, daß sich infolge dieser gewaltsamen Einlagerung 
kuppelförmige, gegen die Wände sich stützende Wölbungen 
im Getreide bilden, deren Ringspannungen von innen nach 
außen wachsen. 


Im Innern scheint ein nur senkrecht wirkenden Kräften 
unterworfener Kern zu stehen, in dem sich auch der Auslauf 
vollzieht; denn die Getreideskule senkt sich beim Auslaufen 
nicht Insgesamt, sondern fließt im Kern ab. 


Dieses Durchsinken der inneren Getreideskule durch 
den von den Winden getragenen Getreidezylinder welsen 
auch Versuche nach, bei denen auf die Oberfläche des Ge- 
treides im gefüllten Silo Getreideschrot gebracht und dar- 
nach beobachtet wurde, innerhalb welcher Zeit dieser Schrot 
mit dem Getreide zum Auslauf kam. Er erschien bereits am 
Siloauslauf, bevor die Hälfte des Getreides aus dem Silo ab- 
geflossen war. Es wiederholt sich hiernach beim Auslanf 
von Getreide aus Silos dieselbe Erscheinung, die man oft 
beim Auslauf von Wasser durch eine Bodenöflinung beobach- 


ten kann: das Spiegeldruckniveau senkt sich beim Auslauf 
durch die Masse bis zum Boden herah. 
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Die Ergebnisse der bisherigen Versuche an Silos | Versuche von H. A. Jar 
im Vergleich mit denen von T. Bienert (BR). \ ersten Robertsschen Versuche wı 
Soweit eine Beziehung zwischen den bisherigen und den von Modellzellen gewogen, die 

B-Versuchen zu erkennen ist, sind die Ergebnisse der frühe- dem kleinen B-Breitsilo entsprech« 

ren Siloversuche auf die Form der B-Werte umgerechnet Bodendrücke mit den B-Werten 

und in Zahlentafel 7 sowie Fig. 32 zusammengestellt worden, Die Formel zur Berechnung der 
wobei nur Versuche mit Weizen in Betracht kamen. theoretischen Voraussetzungen & 

Versuche von Isaac Roberts 1982. Es wurden nur Messungen für Silos nicht allenth 
die Bodendrücke von Modellzellen gewogen, von denen die Bemerkenswert ist, daß sich 

Holzzelle Nr. 2 von 7" x 7* Querschnitt in der Wandform zellen schneller als in großen 5 

dem kleinen B-Brettsilo entspricht. Roberts fand als höchsten näbern. 

Bodendruck, der schon im zweiten Feld erreicht wurde, Versuche ron Prante 180 


air = 1,08, i re eisernen Bo _— n 

wogegen nach R m ' gebnisse zwar n zu em 

- » doch seien sie der Vollständigkei 
Zu 1,174 und D* mar > 2,118 ist, den R-Werten des kleinen Brests 
zen et Das wichtigste Ergebnis de 


Versuche von Isaac Roberts 1884. In einem Silo der Nachweis des außerordentli 
von 6' 9” x 6’ Querschnitt wurden die Bodendrücke und erst drücke im Angenblick, wo der ! 
malig die Seitendrlcke gewogen. Da die Druck-Meßillächen ja auch durch die R-Versuche a 
des Bodens und der Seitenwand erheblich gegen die Silowand- stätigt worden ist. Während je 
flächen zurückliegen, konnten die Silodrücke nur stark abge- daß der Seitendruck auf das 4'/, 
schwächt die Drack-Meßflächen erreichen. Die Versuche liefern anwächst, weisen die R-Versuche 
darum keine zutreffenden Ergebnisse; diese sind zu klein, wie gen auf die doppelte Größe des 

Fr 03 niet , Unterschied, der jedenfalls in de: 
us N ‘ Wandmaterials und der Wandbil: 





Zahlentafel 7, Weizen; Versuche mit rechteckigen Modellzell: 















J. A. Jamleson 





H. A. Janden 




























Jahr 1895 1904 
—— - r - Ze 
u | x ' 04m | d,0m 0,305 m 1,5 m 
Ym #00 | soo soo Formel #00 #37 
20 480 244 











ı 0,87 0,06 0,06 1,00 0,75 1,33 0,02 0,51 
0,97 1,14 0,6 1,33 0.“ 0,57 









iv 1.04 | 1,10 _ | 1,18 0,89 1,33 0,9 0,50 
v _ _ = I 12 0,92 1,53 0,99 0,60 
vı _ - _ \ 194 _ 1,33 1,01 0,61 
vu _ _ - | 185 = | 1,33 e es 
vın u _ | _ merT; _ I 1 - = 
IX - | - 1,35 _ | 1,83 _ _ 
x u - | _ 1,28 _ | 1,33 _ _ 
| 


nn nn 


Weizen; Versuche mit rechteckigen Silos 
































Name J. A. Jamleson Henry T, Bovey B-Lattensilo 
Jahr 1904 1904 1202 
. 3,80m 3,05 m 3,902 m 3,05 m 8,02 m 3,08 m 3,02 m 1,57 m 
Yu zo 00 500 soo soo 00 soo #18 * 
zu 2085 3160 2140 3160 3140 3160 3140 1280 
» » » 
Yms im r 
en 


1 02 | 0,83 1,00 
u v,.s nr 1,72 
im v0 54 1,67 
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gel haben. Auch {ber die Größe der Druck-Meöflächen, 
welche für die Beurteilung der Ergebnisse sehr wichtig ist, 
ist nichts gesagt, Aus der Bezeichnung »eribbed wooden 
bin« scheint hervorzugeben, daß der Silo aus geschichteten 
Brettern errichtet worden ist, weshalb diese Werte den B- 
Werten fiir den Lattensilo gegentbergestellt werden können. 
Doch muß bei einem Vergleich immer beachtet werden, daß 
die B-Werte mittlere Drücke, die Jamieson-Werte Drücke an 
nicht niiher bestimmten Punkten darstellen. Befromden muß 
die Bemerkung im Bericht, daß durch Versetzen des Boden- 
druck-Meßvorrichtung in eine Siloecke keine andern Drücke 
ermittelt werden konnten. 

Yon den Ergebnissen mit den Modellzellen, bei denen 
die Boden- und Seitendrücke, da die Druck-Meßflächen den 
gesamten Boden und die Seitenwand in voller Breite bei 
binlänglicher Höhe umfaßten, hydranlisch als mittlere Drücke 
im Sinne der B-Werte gemessen wurden, seien diejenigen 
mit der Holzzelle 12” x 12" wiedergegeben. 

Hiernach scheinen sich, wie schon bei Janßen hinsicht- 
Ilch der Bodendrücke beobachtet worden war, auch die Sei- 
tendrücke in Modellzellen schneller als In großen Silos and- 
lichen Grenzen zu nähern. 

Versuche von Henry T. Bovey 1904. In großen, 
wahrscheinlich aus geschichteten Brettern errichteten Holzsilos 
wurden die Boden- und Seitendrücke hydraulisch mittels 
Druck-Meßflächen von leider nur 0,15 und 0,50 m Dmr. ge- 
messen. Der Bericht gibt bloß die erreichten Höchstdrücke 
an, deren Beobachtungsstelle jedoch nur hinsichtlich des Bo- 
dendruckes hinreichend bestimmt ist. Die 
gefundenen Drücke sind den Werten des Fig. 33. 
B-Lattensilos gegenüberzustellen, 

Versuch 5 zeigt den großen Unter- 
schied der bei D, E und F (Fig. 33) ge 
fundenen Bodendrücke und damit zu- 
gleich, wie irreführend Druckangaben fir 
rechteckige Silos sein können, wenn nicht 
genügend viele Beobachtungspunkte ger 
wählt werden und deren Lage im Be 
richt nicht ganz genau bestimmt Ist. 

Versuche von Eckhardt Lufft 1904. Die hydrau, 
lisch gemessenen Seitendrücke in großen runden Betonsllos 
sind, obgleich sie mit den B-Werten nicht in Vergleich ge- 
stellt werden können, wertvoll im Hinblick auf die unge- 
wöhnlich großen Abmessungen der Zellen. Durch Gegen- 
Prante glatte runde Eisenblechwände, bei B rauhe, mit Ringen | überstellung der Lufftschen und der Pranteschen Messungs- 
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nasschara Balsselinde == ha äns it. ea‘ ee en zwischen glatten runden 
Versuche von J. A. Jamieson 1904, Mit einer zum Ein Blick auf Zahlentafel 7 zeigt, daß die Frage nach 


erstenmal angewendeten hydraulischen Meßeinrichtung wur- den in Getreidesilos herrschenden Boden- und Seitendrücken 
den die Boden- und Seitendrücke in einem großen Holzsilo | bisher noch keine befriedigende Antwort gefunden hat, wes 
und in einer Anzahl Modellzellen gemessen. Die Verwertung halb die Anstellung weiterer Druck-Meßversuche an Getreide 
der Versuchswerte des Holzsilos wird dadurch beeinträchtigt, silos sehr erwünscht ist, um namentlich den Einflaß der Sei- 
daß nur je an einem Punkte des Bodens und der Seitenwand tenlänge s, des Wandmaterials und der Wandkonstruktion 
die Drücke gemessen worden sind und im Berichte leider auf die Größe der Boden- und Seitendricke noch klarer, als 
nicht bestimmt ausgesprochen ist, wo die Beobachtungspunkte | es die bisherigen Versuche zeigen, zu ermitteln. 


Neuere Schleifmaschinen für Werkzeuge. 
Von G. Schlesinger. 
(hierzu Textbintt 6) 


Schleifmaschine für Spiralbohrer. | schliffes und des Schneidwinkels je nach Bedarf während des 
F Die in Fig. 1 bis 7, Textblatt 6, dargestellte Maschine | Ganges ändern INät. 
dient zum genauen Anschleifen der Bohrerlippen von Spiral- | Der Bohrer wird schnell und genau durch ein Zwei- 
rer sie ist von Mayer & Schmidt in Offenbach a/M. backenfutter Z, Fig. 1 und 5, am vorderen Ende und durch 
' . eine in einem Klemmfutter verschiebbare Körnerspitze 5 am 
or en Betcenginue Nene dieser Konstruktion besteht darin, Schaft eingespannt. Dadurch wird den (von 8 bis 50 mm) ver- 
Bd anten re ine zentrale, nicht, wie meistens üblich, änderlichen Dürchmessern und den entsprechenden Lingen 
Freue ns u Ken _— | Tara wird, und daß man der Bohrer Rechnung getragen. Die zentrale Lage der 
Kurvenstenerungen Fir au een init Hilfe geeigneter Schneidlippen wird durch 2 in der Mittellinie des Zentrierfut- 
ven erhillt man dann einen » Frccken passende Wahl der Kur- ters liegende Anschlagstifte gesichert, gegen die wie üblich 
eine große Widerstandstählgkeit, rn ie = kg er Be EBENEN ROBIN RER BEEBa 

x ne 

een Anstellwinkel, der gern = Kr = „ee gleichartiges Schleifen beider Schneidkanten 

£ n richt; y r rzielen, . 
page ee 5 a. Weise Andert, Dazu kommt en) worden folgende Bewegungen des Bohrers her 


daß sich di de 
e Grüße des Hinter- !) eine fortgesetzt gleichförmigs Drehung des Bohrers 
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um seine Achse, er- 
zeugt durch die Ge- 
triebe aı, db, r,dbisä, 
Fig. 3, 4 und 5; 

2) eine Hin- und 

Herbewegung des 

Halters H mit dem 
Bohrer auf die 
Schmirgelscheibe zu 
und von ihr fort, der 
abwechselnden Bear- 
beitung der beiden 
Lippen entsprechend, 
hervorgerufen durch 
die Drehung der 
Daumenscheibe m, 
Fig. 4, vermittels der 
Getriebe a,, b, i, k, 1. 

Unter der Kraft- 
wirkung der Zug- 
feder F, Fig. 3, liegt 
die f Daumenscheibe 
m während der Vor- 
und Rückwärtsbewe- 
gung des Halters an 


Fig. 8, 





Belbsttätige Krelssägenschärtmaschine b) einer 
wegung de 
bers II, he 
ten durch , 
3a beschriel 
triebe; 

c) eine 
bewegung, 
rufen durch 
rollen der 
an der vertr 
Schraube r 
baren, aber 
ten III fest 
ten schlefen 
Fig. 3 und 
dem Zwang: 
feder F. 
teder kann 
Stelle erst - 
ken, wenn 
m und Roll. 
Eingriff si 
wenn die 
beschrieben 


Rolle n an, jedoch wird diese Berührung durch geeignete bewegung, dem Schieber III auf dem Hauptschieb« 
Formung von m während der Ausführung des Hinterschliffes zurutschen gestattet. 


aufgehoben, s. Fig. 1; 


In der Querbewegung unter 3b hat man gleich 


3) eine dreifach zusammengesetzte Bewegung zur Er- Mitte], den Bohrer innerhalb der Schleiffläche fortge 
zeugung des Hinterschliffes, bestehend aus: 
a) einer Drehbewegung des Halters um den Lagerhals Z, Tassenscheiben vollsetzen, erzielt einen glatten Schliff, 
Fig. 5, bervorgerufen durch den auf der ständig kreisenden Schmirgslscheibe gleichmäßig ab und bält sie dauer 


Welle ! sitzenden zweiten. Daumen p, der unter Einwirkung 


und herzuschieben; dadurch verhindert man, daß 


Auch die Verschiebung des Lagerschlittens I 


der Druckfeder D und des stellbaren Anschlages o an die mit Schmirgelscheibe durch Schraube 15, Fig. 7, dient de 
Schlitten IV hin- und hergehend« Rolle qg angedrückt wird; | die ganze Breite der Schmirgelscheibe ausnutzen mı 


Fig. 9. 


SehliM einer Metallkreissäge, 


Fig. 40. Schliff einer Holzkrelssäge. 
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Um die Zustellung 
des Bohrers selbsttä#- 
tig zu machen und 
dadurch die Möglich- 
kolt zu geben, meh- 
rere Schleitmaschi- 
nen von einem Ar 
beiter bedienen zu 
lassen, ist die Ein 
stellschraube 5, Fig. 
1, mit der Haupt- 
antrlebwelle 5b durch 
die Getriebe 1 bis 4 
verbunden. Der Ar- 
beiter stellt unter 
Lösung der Relb- 
kupplung 4 den Boh- 
rer von Hand an und 
rlicktk dann durch 
Festziehen der Kor- 
delschranbe 4 den 
Selbstgang ein, Auf 
eine selbsttätige Aus- 
lösung ist verzichtet 
worden, weil die Ab- 
nutzung der Bohrer 
sehr verschieden aus- 
mit, Daher wird in 
allen Fällen die Be- 

aufsichtigung der 
Maschine unter Be 
obachtung der Fu == 
kengarbe notwendig 

und ihre Abstellung 

vom Urteil des bedienenden 
Arbeiters abhängig. Vorkom- 
men kann nichts, da der Boh- 
rer nicht im Durchmesser, 
sondern nur in der Länge 
verkleinert wird. 

Um das Fortschreiten der 
Schleifarbeit, die Art des 
Hinterschliftes und die Rich- 
tigkelt des Anstellwinkels 
leicht zu beobachten, kann 
man den Bohrer im Halter 
während des Ganges durch 
Abklappen des Druckfeder- 
hebels D, Fig. I und 4, mit 
tels eines Griffes D, aus dem 
Bereich der Schmirgelscheibe 
schwenken und begutachten. 
Diese Anordnung ist als be- 
sonders einfach und über- 
sichtlich hervorzuheben. 

Durch Verstellung der 
Schraube o, Fig. 4, gegen 
deren vorderes Ende sich der 
Lappen des in senkrechter 
Ebene geneigt liogenden Boh- 
rerhalters H unter dem Druck 
der Feder D anlegt, Ist der 
Schneidwinkel der Bohrlippen 
während des Ganges bellebig 
zu regeln. ° 

Die Schmirgelscheibe $ı 
wird durch die Riemenscheibo 
a;, Fig, 1, die Wasserpumpe 
durch die Riemenschelben ar 
und = EURER: 

co im Dreharm jelage 
kleine Schiirgelschaibe ur 
Fle. 1 und 2, dient zum An 
spitzen, Dabei wird der Boh- 
rer von der hoblkeilförmigen 
Rinne 10 aufgenommen und 
richtig eingestellt durch einen 


Fig. A. 


Selbsttätige Schlelflmaschine für hinterdrehte Früser. 








Schlim einer BandsAge. 








Fig. 12. 
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Anschlag 11 in der 
Mitte, gegen den sich 
eine der Lippen an- 
legen muß. Die Tiefe 
der Anspltzung kann 
durch entsprechende 
Einstellang der An- 
schlagschraube 12 g% 
regelt werden. 


Sägenschärf- 
maschinen. 


In den Schaubil- 
dern Fig. 3 bis Il 
sind neuartige selbst 
tätige Sägenschärt- 
maschinen von Fon- 
taine & Ca. in 
Bockenheim darge- 
stellt, 

Aus der kleinen 
Tischmaschine, Fig. 
3, die lediglich zum 
Anschleifen kleiner 
Metallkreissägen be 
stimmt war, haben 
sich die größeren, 
Fig. 9 bis 11, für 
Metall und Holz so- 
wohl in Kreis wie 





GE in Bandlorm und 


endlich die Abart 

Fig. 12 zum Schlel- 
fen gerade genuteter hinter- 
drehter Fräser bis zu einer 
größten Breite von 25 mm 
entwickelt. 

Die Bauart der Maschl- 
nen ist aus den Konstruk- 
tionszeichnungen, Fig. 13 bis 
16 für die Tlachmaschine und 
Fig. 17 bis 24 für die Sku- 
lenmaschinen, ersichtlich. (Die 
Bezeichnungen sind für die- 
jenigen Teile, welche dem 
gleichen Zweck dienen, über- 
all gleichmäßig durchgeführt.) 

Ein grundsätzlicher Un- 
terschied zwischen beiden Ma- 
schinenformen ist nur insofern 
vorhanden, als bei der klei- 
nen Maschine, Fig. 8, das 
Woerkstüick geradlinig hin- 
und hergeschoben wird, wilh- 
rend bei den großen Maschi- 
nen, Fig. 9 bis 12, das Werk- 
zeug auf- und abschwingt. 

Bei dor Anordnung Fig. $ 
ist man von der Erwägung 
ausgegangen, daß zur Her- 
stellung eines tadellosen 
Sehliffes bei feinen und fein- 
sten Zahnungen jede Erschüt- 
terang von der Schmirgel- 
scheibe ferngehalten werden 
muß; daher entspricht es bier 
dem Zweck besser, wenn man 
die Achse der Schmirgel- 
scheibe in feststehenden La- 
gern rotieren läßt, während 
das zu schärfende Sägenblatt 
die erforderliche Hin- und 

Herbewegung ausführt, 

Da ferner die Betriebs 
erfahrung gelehrt hat, dab 
bei feingezahnten Kreissigen 
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Fig. 13 bio 16. Sagenschärtmaschine In Tischform. 






von kleinem Durchmesser häufig ganze, ‚Stticke mit allen 
Zähnen herausbrechen, ohne daß das Sigenblatt völlig un- 
brauchbar zu werden braucht, so hat man durch Anordnung 
einer Teilscheibe über der Kreissäge, B in Fig. 13, davon 
abgesehen, die Zähne des Sägenblattes selbst für den Vor- 
schub zu benutzen; sonst würde an der/Bruchstelle die Fort- 
schaltung unterbrochen werden. BJ" m, 





nutzlose Weg vermieden, eine große Lei- 
stung erzielt und dem Zahn die für den 
jewelligen Zweck nötige Form gegeben. 
Die Getriebe zur Erzeugung der selbst- 
tätigen Bewegungen sind bei allen Maschi- 


Fig. 25 bis 28. 


Verschiedene Zahnformen. 


har 


BE Be 


nen etwa "die gleichen. Sie bestehen in 
einem Schaltwerk für die Fortschlebung der 
zu schärfenden Werkzeuge von Zahn zu 
Zahn und einem Hebelwerk für die Hin- 
und Herbewegung des Werkstück- bezw. 
Werkzeugträgers. Beide Bewegungen werden von einer ein- 
zigen Steuerscheibe abgeleitet. 

Die Schmirgelscheibe wird von einem Deckenvorgelege 
oder unmittelbar von der Transmission durch die feste und 
lose Scheibe 1, 2 und die Schnurrollen 3, 4 angetrieben. 
Der Arm 4, Fig. 17 bis 19, schwingt um die Achse a, b und 
I48t sich durch Drehung um die Querachse cd in jede ge 


Fig. 2 Gis 24, Einzelhelten der Saulenmaschine, 





Als werentlich neu an diesen Maschinen ist hervorzu- 
heben, daß die Schmirgelscheibe nahezu während der ganzen 
Zeit mit der zu schleifenden Säge zur Herstellung des An- 
schliffes an Zahnbrust und Zahnrlicken In Berührung steht, 
daß Werkzeug und Werkstück sich nur soweit, während der 
Hin- und Ierbewegung, voneinander trennen, wie es die zn 
schleifende Zahnhöhe gerade erfordert. Dadurch wird jeder 


| 


wünschte Winkellage einstellen. Die Auf- und Abwärtabe- 
wegung des Armes wird von der durch Räder 5, 6 ange- 
triebenen Stenerkurve 7 durch die Getriebe 8, 9, 10, Hebel 
15, Bock 16 und Schraube 8, vermittelt. Gleichzeitig wird 
die Schaltbewegung von derselben Steuerkurve über die Teile 
7 bis 11 zur Schaltklinke 12 geleitet, Die Größe beider Be- 
wegungen wird durch Drehung der Steuerkurve um Achse e 
133 
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Sagenschärfmaschine In Säulenform, 
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nur durch die einzige Schraube $ı geregelt; die richtige 
Stellung der Schmirgelscheibe geben die Schrauben 5, und 
$ı, die der Schaltklinke die Schrauben 8,. Die drei letzt- 
erwähnten Einstellungen ermöglichen die Erzeugung jeder 
gewünschten Zahnform, Fig. 25 bis 28. 

Bei der Einstellung der Maschine läßt sich der Arm A 
aus dem Wege drehen und durch Hochkippen des Hobels 15, 
Fig. 20, in der ausgerlickten Lage festhalten; vergl. auch 
Fig. 10. 

Der Halter H dient zur Zentrierung der Kreissägenblätter; 
Halter #,, Klemmen X, Rollen R und T-Träger 7 kommen 
beim Bandsägenschlift hinzu. 

Die Beschreibung gilt in sinngemäßer Abänderung und 
Vereinfachung auch für die kleine Maschine, Fig. 13 bis 16. 


Neuere Textilmaschinen mit Berücksichtigung der jüngsten Ausstellungen. 


Von G. Rohn. 


Im weiteren Verfolg der in dieser Zeitschrift veröffent- 
lichten Berichte über die auf hervorragenden Ausstellungen 
vorgeführten Arbeitsmaschinen der Textilindustrie werde Ich 
Im Nachstehenden die auf den Ausstellungen zu Lüttich und 
Görlitz 1905 und auf den diesjährigen Ausstellungen von mir 
besichtigten bemerkenswerteren Maschinen dieser Art beschrei- 
ben, wobei auch noch die Weltausstellung in St. Louis ge- 
streift und sonstige Maschinen, die In neuerer Zeit in erheb- 
licherem Maße in die Praxis eingeführt worden sind, einge- 
schlossen werden sollen. 


In St. Louis, das von Orten der Industrie weit entfernt 
liegt und daram nur mit wenig Arbeitsmaschinen dieser Art 
beschickt war, nahm die Vorführung einer vollständigen 
Baumwollfeinspinnerei mit elektrischem Antrieb, 
Fig. 1, von Platt Brothers & Co, in Oldham einen hervor- 
ragenden Piatz ein. Die Anordnung Ist so getroffen, daß 
auf einer Selte, von einem Elektromotor getrieben, die Ent- 
sam- (gins) und Vorbereitungsmaschinen sowie Krempeln, auf 
der andern Seite die Kimmaschinen, Vorwerke und Feinspinn- 
maschinen, in derselben Weise angetrichen, stehen. Eine 


Ringspinnmaschine für Sch 
Schußgarne hat elektr) .n E 
trieb mit eingebantem Motor. SE ENEMESS Een: 


Die Zusammenstellung der Vorbereitun on vom 
Ballenbrecher bis zur Wickelmaschine, bei der sich in neuerer 
Zeit eine auf möglichste Ersparnis von Arbeitern hinzielende 
Vielseitigkeit zeigt, läßt in Fig. 1 erkennen, wie die aus dem 
Ballen entnommene, in dem Kasten-Ballenbrecher oder besser 
Ballenzupfer in große Flocken zerteilte Rohbaumwolle nach 
den Vorratskasten oder Mischkammern tnd von diesen nach 
dem Speiser des Voröffners gelangt, der sie entweder in 
einen senkrechten Kegelöffner oder durch einen Kanal mit 
dem bekannten Gitterkasten in den mit einer Wickelma 
schine verbundenen Saugöffner abliefert. In diesen Saug- 
öffner gibt durch ein Nebenrohr der Vorgespinstreißer die 
auf ihm aufgelösten, in den Feinspinnprozeß gleich wieder 
eingeführten Abfälle ab, und man erhält damit gleich die 
nötige Mischung der Rohbaumwolle mit den Abfällen nach 
D. R. P. Nr, 145542"), 

Auf der Ausstellung in Reichenberg in Böhmen”) 
befindet sich ebenfalls eine Zusammenstellung von Baum- 
woll-Feinspinnereimaschinen von Platt Brothers im Betriebe, 


„vom Marslen und Pat Brothers In Oldham. 
") Worel. 2. Dir in. eu am. Ada, 
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Fig. 1. 


Baummwollfeinspinnerel von Platt Brothers & Co, auf der Ausstellung In St. Louls. 
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die zwei Krempeln mit wandernden Deckeln (eine davon mit 
rlickläufiger Deckelbewegung'), eine dreiköpfige Strecke, ein 
Vor- und ein Feinspnlenwerk, einen Selfaktor mit Winkelan- 
trieb und eine Ringspinnmaschine für Kettengarne umfaßt. 
Auch hier werden die in der großen allgemeinen Halle auf- 
gestellten Maschinen gemeinschaftlich von einem Elektromotor 
angetrieben. 

Dagegen haben die von Dobson & Barlow in Bolton 
auf der Textilindustrie-Ausstellung In Tourcoing vor- 
geführten Maschinen einer Baumwollfeinspinnerei alle elektri- 
schen Einzelantrieb?). 

Die Plattschen Baumwoll-Feinspinnerelmaschinen sind im 
Bericht über die Pariser Ausstellung”) In nenerer Ausführung 
von mir besprochen worden; hier werde auf einige seit 1100 
in die Praxis ibergegangene neue Einrichtungen verwiesen. 

An Stelle des Walzenbrechers für die dem gepreßton 
Ballen entnommeneon Rohbaumwollstücke*) benutzt man jetzt 
allgemeiner den Ballen zupfer oder — nach der englischen 


I; Yergl. 2. 1000 8. 1769, 

= Yorgl. Textile Manufaoturer 1906 8, 16 m. Abb, 
2.2. 10008 1764 u. em. Abb, 

"2 1r47 8. 639 m. All, 













Bezeichnung »hopper bale breakere — 
Kastenballenbrecher, der die Baumwoll- 
stiicke, die sogenannten Fladen, mittels 
gegeneinander wirkender Zähne zerteilt. 
Diese von allen englischen Maschinen- 
fabriken für Baumwollspinnerel und auch 
von J. J. Rieter & Co, in Winterthur in 
nur unwesentlich verschiedener Ausfüh- 
rung gebaute Maschine’) hat einen Vor- 
Iäuler in einam deutschen Patent?) und 
ist ganz nach Art eines Baumwollspei- 
sers’) konstrulert. Der Schnitt, Fig. 2, 
veranschanlicht die Plattsche Ausführung. 
In den kastenartigen Vorratraum K mit 
dem Bodenlattentuch B und dem die 
Rückwand bildenden kräftigen Nadeltuch 
N werden die schichtenweise vom Ballen 
abgenommenen Baumwollfladen gegeben, 
die von den Nadeln des endlosen Tuches 
N erfaßt und auf der höchsten Stelle 
ibres Laufes darch die mit stumpfen 
Stiften versehene Rückstrelchwalze A, die 
von der mit Lederstreilfen belegten Fiü- 
gelwalze f rein gehalten wird, zerteilt 
werden. Die von den Nadeln abgezupften 
und mitgeführten Baumwollfiocken wer- 
den dann von der schnellaufenden Ah- 
streichwalze A abgenommen und auf das 
Lattentuch geworlen. 

Zu beachten ist an der Plattschen 
Ausführung des Baumwollzupfers die Ein- 
richtung zum Absangen des beim Zer- 
zupfen der rohen Baumwollstücke ent- 
stehenden Stanbes. Hierfür wird allgemein 
ein Schleudersauger an der Decke des 


I, Das nonente größere Werk über Banın- 
wollsplonerel von Johannsen (vergl. 2. 1003 
S. 1157| erwähnt die Maschine noch nicht. 
Für die verschiedenen Ausführungen sel auf 
(le Schauhllder Im Illustrierten Handbuch der 
gesamten Baumwollspinnerei von J. Rümmler, 
Zallamtsverwalter in Fürth (Komin.-Verlag von 
R. Uhblie, Leipzig 1901) verwiesen, einem Werke, 
dns eine relche Zusammenstellung von Albhil- 
dungen aller Baumwollspinnereimaschinen Jer 
verschiedenen Fabriken init dem Texte der he 
treffenden Fahrikpronpekte Iriugt. 

®, 1, R.P. Nr. 81277 von J. ©. Bohle In 
Werdau, bei welchem aber zum Abzupfen der 
Kanzu Hallen vorgelegt wird, 

“2, 1000 8, LI6s m. Abb. 


Fig. 2. 


Baummollizupfer von Platt Hruthers. 
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deutscher Iugenionrs, 


U Fe  — 


Vorratraumes vorge- 
sehen; während aber 
sonst die Saugöff- 
nung durch ein festes 
Sieb geschlossen ist, 
bat man hier eine 
drehbare Siebfläche 
angeordnet, Beim 
Absaugen setzt sich 
das feste Sieb leicht 
mit Schmutz zu; des- 
halb läuft die Sieb- 
trommel # ganz lang- 
sam um, s0 daß wäh- 
rend des Ansangens 
durch die untere 

Haltte der vorher auf 
der oberen Hälfte 
abgelagerte Schmutz 
abgenangt wird, die 
Siebfliche also dau- 
ernd offen bleibt. Die 
Trommel s ist durch 
ein Gitter g gegen 
das Ansetzen leichter 
Baumwollflocken go 
schützt, 

Die Bedienung 
des Baumwollballen- 
zupfers wird durch 
Fig. 3 veranschau- 


licht, welche die Anstellung dieser Maschine an eine zusam- 
mengesetzio mehrfache Vorbereitmaschine, wie solche neuor- 


i 5 kann, und wäre «s 
Big 3 auch nur, um die 
Zwischengäinge der 
Maschinen nach den 
Forderungen der G«- 
werbeaufsicht bei der 
gleichen Maschinen- 
zahl breiter zu hal- 
ten. In dieser Hin- 
sicht ist zunächst die 
neues Plattsche 
Baumwollkrempel 
mit wandernden 
Deckeln') bemer- 
kenswert, Zu dem 
Zweck tritt gegen- 
über der in Fig. 4 
im Schnitt dargestell- 
ten Alteren Anord- 
nung der biegsame 
Deckellaufbogen B 
nach Fig. 5 jetzt 
dicht an den Rand 
der großen Trommel 
T, und dieser Rand 
greift über den Krem- 
pelbogen X, an dem 
der Bogen 3 durch 
einen besondern, mit 
der Schraube t ein- 
stellbaren Halter 8 
, betestigt ist, Der frühere Abschlußring A Ist in Weglall go 

kommen, demgegenüber aber bei dor nenen Anordnung jeder 


Vorbereltungsraum der Oromer Mil] in >tlldieton unit Arbeitssnaschlien 
von Asa Lee & (o. 





dings öfter vorkommen, zeigt. Der Baumwollballenzupfer freie, die Flugansammlung gestattende Raum an den Rindern 


llelert die noch großen Baumwollfocken in den Vorratraum | der Trommel 7' und den Beschlagrändern der Deckel D ver- 
eines sie weiter zertellenden Speisers ab, und dieser streut mioden. Der Vergleich von Fig. 4 und b macht dio Platz- 
die Baummwollo auf den Zuführtisch eines wagerechten Zylin-“ ersparnis in der Breite der Krempet deutlich, die 203 mm he- 


deröffners, welcher mit einer doppelten Schlagmaschine In 
Verbindung steht, an deren Ausgang man Baumwollwickel 
zur Weiterverarbeltung auf der Dublierschlagmaschine erbilit. 
Die Einrichtung arbeitet also ohne Mischkammern, die ent- 
behrlich gefunden werden, well in den Vorratriumen der 


triert, was hei 8 Krempeln den Raum für die neunte ergibt?). 


| Fig. G umd T. 


Kelbkupglang zum Antdeh von Krompeln von O, Schlinmel “Co Ari. 


Fig. 4 


Aoltere 


Anordnung des Decketlnuflogens bul Pintis Kreimpel 





Speiser und des Ballenzupfers doch die Baumwolle durch 


«inandereoworfen, nlsc 


Fig. 5. 


Neusste 











in gewissem Maße gemischt wird 





Fiir eigrt dio Aufstellung der Verbund-Vorbereitungs- 
maschin vhene ( j sr } icht e SR’, 
kadarıla an are rede SERR ee Aa 2 Zur Verminderung ıles Platxhedarfs der Krempeln in 
die \Maseh f ind unse Dual PEN NERRERAHT ‚der Breite, also In der Längen der Vrommelachse, ordnen 0. 
Blechruhr: OR SE ESCHER RN : A E38 Schimmel & Co. A.-G. la Chemnitz an Stelle der allgemein 
sarmtelloraemer u din Atnııh rehrltschlichen festen und tosen Scheibe zum Antrieb eine 
Bi has 
reilinmnwı f arılzrsate | { ‚ 
ac pi gl um inet un \ ge Ienererhmtettung, 
\ınd- 


—- 


Band 50, Nr. 2%. i le 


Reibkupplung!) an, die ganz in die nun nur einmal vorhan- 
dene Riemenscheibe eingebaut ist, so daß also die Breite der 
Leerscheibe erspart wird. Nach der Darstellung der Kupp- 
lung in Ansicht und Schnitt, Fig. 6 und 7, sind au der auf 
der Trommelachse A festsitzenden Scheibe B belederte _ 
Backen Db befestigt, die um Bolzen e exzentrisch drehbar, also 
einstellbar sind. Durch eine Keilmuffe k werden diese 
Backen mit Hülfe von Rollenbolzen s nach außen an die 
Riemenscheibe R gedrückt, die sie mitnehmen, und beim Zu- 
rückziehen der Muffe k durch die Federn / wieder einge- 
zogen. Die Mufie & wird durch eine mit Handrad h ver- 








65 - 
Zeitdauer des Uinruckens 


sehene Schraube in der Weise verschoben, daß Ah beim Still- 
stand zum Einrücken in der Drehrichtung bewegt wird. Zum 
Ausrücken braucht das Handrad nur festgehalten zu werden; 
die Scheibe dreht sich dann heraus, so daß die Ausrückung 
sehr rasch erfolgt, während die Einrückung sehr allmählich 
und schonend vor sich gehen kann. Diese sanfte Einrückung 
wird durch das mit einem Zahndruck-Dynamometer aufge- 
nommene Kraftverbrauchdiagramm, Fig. 5, veranschaulicht, 
gegenüber der Einrückung durch Verschieben des Antrieb- 
riemens von der losen auf die feste Scheibe an derselben 
Maschine, Fig. 9. 

An der Plattschen Krem- 


Fig. 40. pel ist noch die Deckelrei- 
ä sche nigung bemerkenswert, von 
Ausputzen der Krempelleckel, der verschiedene Anordnun- 


gen ausgeführt werden, die 
sich aber nur als verschie- 
dene Bewegungsmechanismen 
zu gleichem Zweck kennzeich: 
nen. Fig. 10 zeigt die von 
der Haupttrommel 7' durch 
die bekannten Kettenriäder 
ab- und zugeführte Deckel- 
kette D mit dem in verschie- 
denen Stellungen gezeichne- 
ten Kamm k zum Heraus 
streichen des Ausputzes und 
der Ausputzbürste b. Der 
Kamm da.f, einesteils um 
beim Rückgang den Kratzenbeschlag der Deckel nicht zu 
beschädigen, andernteils um den Beschlag ordentlich auszu- 
kämmen, keine einfache Schwingung ausführen, sondern muß 
bei der Schwingung in der Pfeilrichtung i eine Drehung um 
die eigene Achse in der Pfeilrichtung d machen. Dies wird 
bei dem Butterworthschen Mechanismus, Fig. 11, durch ein 
Auflaufexzenter e und eine Kurvenscheibe u erzielt, wobei 
das erstere mit der verstellbaren Rollenstütze r den Schwing- 








RP, Nr. 182562. 
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An den Plattsehen 
Baumwoll- Feinspinn- 
maschinen sei mit 
Bozug auf die ander- 
wärts’) beschriebe- 
nen ähnlichen Ein- 
richtungen an Selfak- 
toren für feine Garne 
die etwas abgellnder- 
te Anordnung zur 
Einleitung einer 
schnellen Spin- 
deldrehung gegen 
das Ende der Wa- 
geneinfahrt in Fig. 
15 dargestellt. Hier- 
zu erhält die Haupt- 
welle H ein besonde- 
res Riemenscheibenpaar /, !, und der Riemenhebel A wird 
durch eine Nutenschelbe n auf der Stenerwelle S bewegt; 
jedoch kann die am Ende der Wagenausfahrt eingeleltete 
Einrückung nicht eintreten, well die Klinke X an der mit dem 
Riemenführer gekup- 


Fig. 15. Fintts Selfaktor, 





polten Stange { eine Fig. 16. 


Verschiebung  hin- 
dert. So wird nur 
die Feder /ı auf der 
Hülfsstange ? von 
dem Steuerhebel m 
gespannt, bis ala 
nach Ansheben der 
Klinke & zur Wir- 
kung kommen und 
den Riemen auf die 
teste Scheibe f zie- 
hen kann. Gegen 
Ende der Wageneln- 
fahrt trifft die am 
Wagen W leicht und 
schoell einstellbare 
Roller an den Lauf- 
rlicken u des senk- 
recht beweglichen 
Schiebers », auf den 
sich oben die Klinke 
k auflegt, und da- 
darch wird letztere 
freigemacht. Beim 
Aufschlagen, wenn 
der Aufwinder in die 
Höhe geht, trifft die 
auf dessen Welle 
sitzende Knagge 9 
in einen zweiten un- 
teren Laufrlicken des 
Schiebars vu, und da- 
durch wird die Klin- 
kenstange K des 
Hauptriemenführers 
ft Irei gemacht und 
der Hauptantrieb ein- 
geschaltet, nachdem vorher durch die Steuerwelle unter Ver- 
mittlung einer zweiten Sperrfeder /; der Hülfsriemen ans- 
geschaltet worden ist. Der Hanptriemenführer ist in be- 
kannter Weise durch die Feder fı gesperrt. "Die ganze Ein- 
richtung zeigt eins zweckmäßigo Anwendung der besonders 
beim Seltaktor vorkommenden Sperrungen, d. b. das Mittel 
zum Eintritt vorber singeleiteter Bewegungen in einem dnrch 
a ee bestimmten Augenblick. 
on Baumwoll-Feinspinnumaschloen für Sch ü 

ve der Ausstellung in Lüttich die Frage el Anhrien 
en eg, in Verviers ihre Hanart mit Schlelter- 
rn A b tolle der blichen Ringreiter vor. Die Maschin 

- m Fig. ie In einem Teilstilck mie dem vorderen Auietehr 

pn 


f 
len. Ehananliepimerh, SE a An 


Baumwoll-Felnspinnmasehine der Socidi Vervielolse, 





Zeitschrift des Vereines 
deutschaor Ingenieure, 


hock veranschau- Fig 18, 
licht ist, stellt eine 
Abänderung der 
1900 In Paris vor- 
geführten kontinu- 
ierlichen Streich- 
garn-Spinnmaschi- 
ns!) dar, Sie wird 
auch für Kamm- 
garn eingerichtet, 
wie das Bild Fig. 
17 einer ebenfalls 
in Lüttich ausgestellt gewesenen Maschine zeigt, Beide Ban- 
arten haben geneigt liogendes Streckwork, feststehende Län- 
ferbank und senkrecht auf- und abwlirts bewegte Spindel- 
bänke. Zu letzterem Zweck kann die die Spindeln treibende 
Trommel ebenfalls auf- und abwirts bewegt werden. Ihre 
Lagerung in Büchsen, die auf einer die Spindelbänke ver 
bindenden Strebe festgeklemmt sind, ist aus Fig. 17 ersicht- 
lich, Den nachgiebigen Seilantrieb, bei welchem die gieich- 
bleibende Seilspannung durch einen gewichtbeschwerten Leit- 
rollenhebel erzielt wird’), zeigt Fig. 16 mit der Steuerung 

zum sallmählichen 
Senken der Spindel- 
biinke oder Spindel. 
irkger. 

In Lüttich waren 
diese Feinspinnma- 
schinen mit elektri- 
schem Einzelantrieb 
versehen. Der Mo- 
tor saß über dem 
sonst, wie Fig. 16 
zeigt, für Biemen- 
antrieb vorhandenen 
Schieber bei E, und 
die schnelle Umdre- 
hung des Motors wur- 
de durch einen klei- 
nen Trieb und ein 
Holzkammrad auf die 
Hauptwelle der Ma- 
schine übertragen. 
Auf der Hauptwelle 
sitzen die drei Seil- 
würtel?) für die ver- 
schiedenen Spindel- 

geschwindigkeiten 
(Umlanfzahlen). EI- 
nige weltere beson- 
dere Einrichtungen 
der Maschinen geben 
aus den Schaubildern 
hervor. 

Von den in Liäit- 
tich von der Socl#t& 
Vervietoise (Hon- 
get & Teston) in Ver- 
viers In größerer An- 
zabl ausgestellten 
Maschinen zur 
Streichgarnspinnerei ist zunächst eine Wollwaschma- 
schine mit ununterbrochenem Wolldurchgang, ein sogenann- 
ter Leviatban, wegen der dabei benutzten Trommeln *) zum 
Untertauchen und Fortbewegen der Wolle im Flüssigkeitsbade 
bemerkenswert. Bekanntlich haben diese Bewegungen so zu 
erfolgen, daß keine Verwirrung der Wollllocken stattändet, und 
hierzu werden Trommeln 7, Fig. 18, benutzt, die rechenartig 


Beigische Wollwaschinnschine. 





"MR. 1. Sr 128070 von Eouger. 

.mM.RTM. Nr I12TAAR von Hinıger 

I Es sel ler anf ln menerdings erschlenenen Buch von Paul 
Iuıkanml Varnt Ml’um Irniti Be rlue des anttlers vontinus A anneanz, 
Benin 19H Tel Au Reto, ITS. ge. H" lt 59 scheinatischen Aklz- 
zen u) Irlapratnnen, aufm kenn keimmeht. 


‘ f D 
verel,. Franz. Unten Neo 19 von P, Bastien, 


Band 80. Nr. 96, 
30, Juni 1906. 
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angeordnete gebogene Zin- 
ken r haben. Diese Rechen 
erfassen beim Eintauchen 
in die Waschflüssigkeit die 
Wolle, nehmen sie durch die 
Flüssigkeit mit und treten 
dann in das Trommelinnere 
zurück, um die Wolle zur 
Weiterbeförderung frei zu 
geben. Sie sitzen an Ar- 
men a im Innern der 
Trommel 7, und die seit- 
lich durchtretenden Wellen 
tragen außen Rollenarme o, 
die beim Umlauf der Trom- 
mein über feste Kurven- 
bahnen x und s, an den 
Seiten des Waschbottichs 
W laufen und dadurch das 
Austreten und Zurlickzie- 
hen der Zinken bewirken. 

Die in Lüttich von der 
Soclöts& Verrietolse vorge 
führte Krempel nach der 
Anordnung von Defossez 
sucht an Platzbedürfnis für 
eine Walzenkrempel in der 
Länge zu sparen, indem 
Abnehmer und Haupttrom- 
mel nicht wie üblich hinter- 
einander, sondern überein- 
ander gelegt werden und 
gleichzeitig der Trommel- 
durchmesser vermindert 
wird. Nach dem Schnitt, 
Fig. 19, hat die Trommel 
T (Tambour) mit 5 Paar 
Arbeitswalzen a und Läu- 
terwalze (Volant) F ung® 
fähr 700 mm Dimr. und der 
behufs Nachstellung an die 
lagerfeste Trommel auf 
geneigten Lagerflächen 
ruhende Abnehmer (Pelg- 
near) P 300 mm Dimr. Die 
Krempel ist eine Vorspinn- 
krempel mit Zuführung des 
Fasergu! 


Doppelwickeltisch) durch ein mit besonderem oberem Putz- 
zylinder c versehenes Zylinderpsar und einem Stahlband- 
Der untere Fiugwender f des Läufers arbeitet 
am Abnehmer, dessen Beschlag er auf diese 
Die Trommel 7’ Iaaft zur Erzielung der nötigen 
Umfangsgeschwindigkeit mit einer dem geringeren Dureb- 


Florteiler. 
gleichzeitig 
Weise putst. 


Fig. 48, 


Krempel von Hefossez mit Stahlband-Florteller von Degros. 


Fig. IT. 


Kammgum-Felospinnmaschine der Sooldtt Verrietalse, 
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tes von 2 verkehrt ablaufenden Pelzwickeln W (sogen. 


messer entsprechenden er- 
höhten Umlaufzahl, und 
die Arbeiter a haben un- 
! gleiche, nach der Zufüh- 
„rung , zunehmende Um- 
| fangsgeschwindigkelt in- 
‚ folge des Antriebes durch 
Kettenräder mit abnehmen- 
der Zähnezahl. 

Diese Einrichtung be- 
deutet eine Verbesserung, 
well ein von der Trommel 
unter den Arbeitern durch- 
geführter Flooken in seinen 
von den Arbeitern aufge- 
nommenen Teilen nicht 
mehr gleichzeitig an die 
Trommel zurückgegeben 
wird; sie ist aber, da die 
Arbeiterbetriebskette ihre 
Bewegung von dem Ketten- 
rade k auf der Abnehmer- 
achse erhält, Immer von 
der Abnehmer-, also der 
Liefergeschwindigkeit ab- 
bängig; mit letzterer ändert 
sich somit jedesmal die Um- 
fangsgeschwindigkeit der 
Arbeiter, was auf die kim- 
mende Wirkung Einfluß 
übt. Dieser Uebelstand ist 
in dem neuen Schimmel- 
schen Arbeitertrieb?) 
beseitigt. Nach Fig. 20 
wird hier von der Trommel- 
achse durch einen Riemen 
R, der zur Erzielung eines 
verkehrten Arbelterlaufes 
auch geschränkt werden 
kann, ein Vorgelege V ge- 
trieben, dessen Wechselrad 
in das mit dem Arbeiter- 
kettentriebrade k verbun- 


DR. P. Nr. 168028 
von O, Schimmel & Co, A.rti. 
in Chemnitz. 


Fig. 20. 


Sehlmmels Arbeltwalzenantrieb bei Krempelin, 
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dene Zahnrad z greift. Die Arbeiter-Umfangsgeschwindigkeit 
ist also für sich In weiten Grenzen regelbar. 

Fig. 20 zeigt auch einen nenen Wenderbetrieb mit 
endiosem Seil derselben Firma. Während sonst die Wender 
vom Volantriemen mit betrleben werden und dadurch eine 
für die Abnahme der Faserbüschel von den Arbeitern und 
die Zurückgabe an die Trommel gar nicht erforderliche, nur 
auf die Erzengung von Fiug hinwirkende große Geschwin- 
digkeit annehmen, werden hier die Wender von einem klei- 
nen Seilwürtel ww auf der Trommelachse durch das auch die 





Würtel u auf den Wendern voll umschlingende, durch die 
Rolle x spannbare Seil 5 getrieben. Dieser langsame Trieb 
bedingt auch eine beachtenswerte Kraftersparnis, die sich 
aus dem Vergleich der beiden Kraftverbrauchlinien des Dia- 
grammes in Fig. 21 ergibt, 

Die Soecitt& Vervistolse zeigte In Lüttich auch eine 
Vorspinnkrempel gewöhnlicher Anordnung mit elektri- 
schem Einzelantrieb, Der vorn beim Zuführtisch seitlich 
stehende Elektromotor hat ein Zahnradvorgelege, von dem 
aus mit belederter kleiner Scheibe auf die ebenfalls belederts 
große Scheibe auf der Krempeltrommel getrieben wird. Die 
Krempel kann nur durch Ausschaltung des Motors abgestellt 
werden’), Die Trommellager sind auf dem Gestell ver- 
schraubt nnd haben eingelegte Messiugschalen mit Ring- 
schmierung, Die Seitenböden der güßeisernen Trommel und 
des Abnehmers sind nicht, wie früher bei belgischen Maschi- 
nen, mit dem Mantel in einem Stück gegossen, sondern ver- 
schraubt, 

Der Florteiler der Krempel ist ein solcher mit 4 Nitschel- 
zeugen und einem endlosen Riemehen für alle 160 F&- 


') Hier findet sonst vorteilhaft die beschriebene Schimmelsche 
Relbkupplung Anwendung. 





Zeitschrift des Vereltins 
deutscher Iugesisure, 


den bei 1500 mm Arbeitsbreite Die Teilwalzen sind nach 
nener Ausführung glatt (also nicht für den Riemchenlauf 
eingedreht), und die Führung des Riemehens ist nur den 
eingedrehten Leitwalzen tiberlassen. 

Im besondern hat die genannte belgische Firma sich der 
Ausbildung des Stahlband-Florteilers zugewendet. Bei 
der von Degros angegebenen, allerdings in Deutschland 
bei Riemehen-Florteilern schon längst gehandhabten Ausfüh- 
rung werden nach Fig. 19 an die Teilvorrichtung, die aus 
den Lederhosen H und den an den Walzen ı befestigten, 


Fig. 22. 
Stallband-Florteiler 
von Bastin, 


an ihren hinteren freien En- 
den von den kleinen Leder- 
hosen A gehaltenen und an 
die Teilhosen H angedrückten 
Stahlfederblindern besteht, 
zwei Nitschelzenge N mit lan- 
gen, eins große Reibfläche 
ergebenden Lederhosen an- 
gestellt, wobei der Andruck 
der Reibfläche durch die in 
den Hosen liegenden, gegen- 
einander einstellbaren Walzen 
i verstärkt wird. 

Wie die Rieınchen-Florteller können auch die Stahl- 
band-Florteiler mit 4 Nitschelzeugen eingerichtet wer- 
den. Eine solche in Deutschland weniger gewürdigte Aus- 
führung!) zeigte die Socist& Vervietoise in Lüttich für 
140 Fäden bei einer Arbeitsbreite von 1500'mm, Fig. 22 
gibt einen Schnitt durch diesen Florteiler, der bei Vergleich 
mit Fig. 19 leicht verständlich sein wird, 





(Fortsetzung folgt.) 


)) D.R.P, Nr. 144672 u. 144673 von P, Bastin in Roubaix. 





Die Beanspruchung 
auf Verdrehen an einer Uebergangstelle mit scharfer Abrundung. 


Yon A. Föppl. 


Gekröpfte Kurbelwellen, besonders solche, die an beiden 
Enden Schwungräder tragen, brechen ziemlich häufig, auch 
wenn sie vorher nach den üblichen Annahmen mit aller 
Sorgfalt berechnet und unter Zugrundelegung einer ganz 
niedrig bemessenen zulässigen Beanspruchung des Materials 
entworfen waren. Zum großen Teil erklären sich diese 
Brüche durch die Außerachtlassung der Torsionsschwingungen 
bei der Berechnung. Bei Wellen, die an beiden Enden mit 
Schwungrädern versehen sind, können die Torsionsschwin- 
gungen zu großen Schwingungsausschlägen und hiermit zu 
einer bedeutend gesteigerten Beanspruchung der Wellen füh- 
ren, und zwar immer dann, wenn die Maschine mit einer sol- 
chen Geschwindigkeit umläuft, die zu Schwingungsresonan- 
zen Veranlassung gibt. Aus der schönen Untersuchung 
Frahms!) ist dieser Umstand schon hinlänglich bekannt, 

Das ist aber keineswegs der einzige Grand für die öfters 
vorkommenden unerwarteten Brüche von Kurbelwellen und 
von andern Maschinenteilen, die vorwiegend auf Verdreben 
beansprucht werden. Schr häufig scheint noch ein andrer 


Grund sehr wesentlich mit \ 2 i 
De men ch mitzusprechen, und von diesem soll 
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Zunlichst bemerke ich, daß nach dem, was ich darüber 
in Erfahrung bringen konnte, diese Brüche fast stets an 
einer Uebergangstelle, also z. B. bel einer Kurbelwelle an 
dem Uebergange zwischen einem Kurbelschenkel und dem 
sich daran schließenden zylindrischen Teile der Welle, auf- 
treten. Schon dieser Umstand Inßt darauf schließen, daß es 
sich hier um eine besonders geflihrdete Stelle handelt, deren 
Beanspruchung bei der üblichen Berechnungsweise bedeutend 
unterschätzt wird. Daß übrigens diese Berechnungsweise 
auch in solchen Fällen, wo überhaupt keine Torsionsschwin- 
gungen in Frage kommen können, sehr verbesserungsbedürftig 
ist, geht deutlich genug aus einer Stelle in dem Berichte von 
Gutbrod über amerikanisch& Lokomotiven!) hervor, wonach 
ein Bruch in dem Halszapfen der gekröpften Treibachsen dort 


wenigstens sehr häufig vorkommt. 


Nun mag ja hierbei noch manches andre mitsprechen. 
Jedenfalls ist aber bei der Berechnung dieser Maschinentelle 
der schr wichtige Umstand, den ich hier auseinandersetzen 
will, bisher unberücksichtigt geblieben. Ich glaube mich 
auch nieht in der Annahme zu irren, daß er in gar manchen 
Fitllen den Ausschlag für einen Bruch gegeben hat, für den 
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man bis dahin vergeblich nach einer Erklärung cht 
hatte. Dieser Umstand besteht in der beträchtlichen | Er- 
höhung, die die Beanspruchung auf Verdrehen an der Ueber- 
gangstelle einer zylindrischen Welle in einen anders ge- 
stalteten Teil, also etwa In einen Kurbelschenkel oder auch, 
wie der einfacheren Betrachtung wegen in der Folge ange- 
nommen werden soll, in einen andern zylindrischen Wellen- 
teil von größerem Durchmesser, erfährt. Das Maß dieser 
Spannungserhöhung hängt, wie sich zeigen wird, von der 
Größe des Halbmessers der Abrundung ab, mit der der 
Uebergang aus dem einen Teil in den andern bewirkt wird, 
Wenn der Uebergang durch Wahl eines hinreichend großen 
Krümmungshalbinessers allmählich genug erfolgt, ist die Span- 
nungserhöhung nicht beträchtlich; sie kann aber sehr bedeu- 
tend werden und mit der Zeit zu einem Bruche führen, wenn 
der Uebergang schärfer, d. h. mit einem kleinen Abrundungs- 
halbınesser ausgeführt wird. Wenn der Halbmesser sehr 
klein (oder in der Grenze unendlich klein) angenommen wird, 

nach der Theorie, die ich hierfür entwickelt habe, 
schon ein geringes Torsionsmoment große (oder in der 
Grenze, rein theoretisch genommen, sogar unendlich große) 
Verdrehungsspannungen an der Uebergangstelle hervorzu- 
rufen. 

Hierbei möchte ich übrigens einschalten, daß ich voll- 
ständig davon überzeugt bin, daß auch bisher schon viele 
Praktiker herausgefühlt haben werden, wie wichtig ein all- 
mählicher Uebergang an diesen Stellen für die Festigkeit der 
Wellen ist und daß sie sich dadurch vor Schaden zu bewah- 
ren vermochten. Aber auch ihnen fehlte eine zablenmäßige 
Grundlage darüber, wie hoch dieser Umstand einzuschätzen 
ist und wie weit sie mit dem Abrüundungshalbmesser gehen 
nissen, um eine merkliche Erhöhung der Bruchgefahr abzu- 
wenden. Ich denke daher, daß auch ihnen mit einer Nähe- 
rungsformel, die eine genauere Abschätzung dieser Art ge- 
stattet, gedient sein wird. 

Anderseits aber würde es sehr dankenswert sein, wenn 
von den betelligten Seiten bei Gelegenheit veröffentlicht 
würde, wie groß die Abrundungshalbmesser bei den ihnen 
bekannt gewordenen Wellenbrächen gewesen sind, damit sich 
ein bestimmtes Urteil darüber gewinnen ließe, in welcher 
Häufigkeit der fragliche Umstand für die Brüche verantwort- 
lich gemacht werden kann. Ich vermute, daß eine Zusam- 
menstellung, die auf diese Weise gewonnen werden könnte, 
eine sehr eindringliche Sprache reden würde. Schon jetzt 
wenigstens habe ich in einigen Fällen davon gehört, daß bei 
gebrochenen Wellen der Abrundungshalbmesser aus zufälligen 
Gründen — weil man eben nicht besonders darauf geachtet 
hatte — kleiner ausgeführt worden war, als es der sonst be- 
stehenden Uebung entsprochen hätte. 

Hierzu muß ich noch bemerken, daß für Wellen, die 
immer nur in demselben Sinne von einem der Größe nach 
wenig wechselnden Momente verdreht werden, die Spannungs- 
erhöhung an der Uebergangstelle für die Bruchgefahr viel 
weniger in Betracht kommt, als bei einer Beanspruchung 
durch der Größe nach stark wechselnde Momente und na- 
mentlich durch Momente, die abwechselnd Im entgegenge- 
setzten Sinn einwirken. Der zuletzt genannte Fall liegt ins- 
besondere beim Auftreten von stärkeren Torsionsschwingun- 
gen vor. Wenn auch durch das einmalige Auftreten des ver- 
drehenden Momentes nur eine ganz geringfügige Ueberschrei- 
tung der Elastizitätsgrenze herbeigeführt wird, bringt doch 
ein hinreichend häufiger Wechsel des Kraftangrifies mit der 
Zeit einen Bruch herbei. 

Die Aufgabe, deren an- 
genäherte Lösung bier mit- 
geteilt werden soll, lA0t sich 
A ef" jetzt in der folgenden Weise 
a 7 aussprechen. Gegeben ist 
1 eine auf Verdrehen bean- 
\ j sprachte Welle, die sich aus 
7 ' einem zylindrischen Teile A, 
N | Fig. 1, vom Halbmesser a und 


Fig. 1. 


i einem größeren Teile B, der 
als ein Zylinder vom Halb- 
messer b angesehen werden 
soll, zusammensetzt. Gegeben 





ist ferner der Halbmesser », der Abrandung an der Ueber- 
gangstelle. Gefragt wird nach der größten Verdrehungs- 
spannung, die in der Abrundung durch ein gegebenes 
Torsionsmoment hervorgebracht wird, oder auch, was auf 
dasselbe hinauskommt, nach dem Verhältnis, in dem diese 
größte Spannung zu der Spannung am Umfange des Teiles A 
steht, wenn die Spannung im letzten Falle für einen Quer- 
schnitt berechnet wird, der von der Ueber e soweit 
entfernt ist, daß man dafür die gewöhnliche Formel für die 
Torsionsbeanspruchung anwenden kann. 

Die Lösung dieser Aufgabe auf theoretischem Wege Ist 
nur mit Hälfe der mathematischen Elastizitiitstheorie möglich. 
Ich habe diesen Weg in einer Abhandlung beschritten, die in 
den Sitzungsberichten der kgl. bayerischen Akademie der 
Wissenschaften Bd. 35 1905 8, 249 abgedruckt Ist!). Es 
kann hier nicht meine Aufgabe sein, diese theoretischen Be- 
trachtungen in vollem Umfange zu wiederholen. Es wird 
vielmehr genügen, wenn ich die Ergebnisse, zu denen ich ge- 
langt bin, bier in möglichst anschaulicher Weise wiederzu- 
geben versuche, und zwar so, daß sich daraus, wenn auch 
strenge Beweise unterbleiben müssen, doch ein Urteil über 
die Grundlagen der Betrachtung und ihre Zuverlässigkeit ge- 
winnen laßt. Zugleich werde ich übrigens hier die für die 
praktische Anwendung zu zlehenden Folgerungen etwas aus- 
führlicher darlegen, als es an der angegebenen Stelle ge- 
schehen ist. 

Zunächst erinnere ich an den bekannten Satz, daß die 
Schubspannungen immer paarweise auftreten, indem z. B. 
einer Schubspannungskomponente r,, im Querschnitt eine ihr 
gleiche r,. im Längsschnitt der Welle zugeordnet ist. Dar- 
aus folgt schon, daß man den Spannungszustand eines auf 
Verdreben beanspruchten Stabes, der die Gestalt eines Um- 
drehungskörpers besitzt, am einfachsten dadurch beschreiben 
kann, daß man in einem Längsschnitte des Stabes für jeden 
Punkt die in ihm auftretende Schubspannung nach Richtung 
und Größe angibt. Denn die Spannungen in jedem Quer- 
schnitte sind hierdurch schon zugleich mit bestimmt, und man 
hat es dann nur noch mit einem zweidimensionalen Probleme 
zu tun. 

Um diese Be- 
schreibung des Span- 
nungszustandes mög- 
lichst anschaulich zu 
gestalten, empfiehlt 
es sich ferner, soge- 
nannte »Spannungs- 
linien« in den Längs- 
schnitt der Welle ein- 
zutragen, nämlich 
Linien, die überall 
in der Richtung der 
Schubspannungen r 
fortschreiten. In Fig. 
2 ist dies angedeutet, 
Aus Gründen, die ich 
hier aus der gewöhn- 
lichen Theorie der 
Torsion als bekannt anschen darf, muß die Außerste Span- 
nungslinie auf jeder Seite mit dem Wellenumrisse zusammen- 
fallen. 

Ferner lassen sich diese Spannungslinien auch als die 
Strömungslinien einer ebenen Flüssigkeitsbewegung ansehen, 
die den Längsschnitt der Welle im Sinne der Pfeile durch- 
strömt (oben hin und unten zurück). Man muß jedoch, um 
diesen Vergleich im vollen Umfang aufrecht erhalten zu kön- 
nen, die Geschwindigkeit der Strömung nicht einfach propor- 
tional mit der Schubspannung r, sondern proportional mit 


Fig. 2. 





" Die Leser, welche auf die angeführte Abhandlung selbst zurück- 
greifen wollen, mache ich fibrigens darauf aufmerksam, daß hei der 
Alyleltung von 1. (22) ein Rochenfehler vorgekommen Ist, dessen Fol+ 
gen sich auch noch auf die folgenden Gleichungen bis zu @l. IT) er 
strecken. Daher ist auch die am Schinsse von Bd. 35 8. 504 ar 
gehene Berichtigung mit In Betracht zu ziehen, Die Schlußereehnier, 
zu denen ich gelangt bin, werden Imlessen von diesem Fehler, auf den 
mich Hr. Prof. Prandt! In Göttingen freundlichst aufmerksam grmacht 
bat, nicht betroffen. 
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e’r annehmen, wenn ge den Abstand der betreffenden Stelle 
von der Stabachse bezeichnet. Diese Art der Darstellung ist 
übrigens sehr enge mit dem bekannten »hydrodynamischen 
Gleichnis« verwandt, dessen man sich zur Veranschaulichung 
des Spannungszustandes in einem prismatischen Stabe be- 
dient, der auf Verdrehen beansprucht wird'). Der Haupt- 
unterschied besteht darin, daß ich hier die Spannungs- und 
Strömungslinien in den Längsschnitt der Welle eintrage, 
wihrend man dort ihren Verlauf im Querschnitt betrachtet. 
Bei einem Kreiszylinder sind beide Darstellungsarten ohne 
weiteres nebeneinander verwendbar, 

Zieht man Trsjektorien n, die die Stromlinien überall 
rechtwinklig schneiden, wie eine davon in Fig. 2 gestrichelt 
angegeben ist, so fließt bei der hydrodynamischen Abbildung 
des Spannungszustandes durch jedes zwischen zwei Strom- 
linien liegende Stück von n dieselbe Filüssigkeitsmenge wie 
durch das entsprechende, d. h. zwischen denselben Strom- 
linien liegende Stück jeder andern Trajektorie. Diese Flüs- 
sigkeitsmenge ist zugleich proportional mit jenem Teile des 
ganzen Torsionsmomentes, der von dem durch die Strom- 
linien begrenzten Teile der ganzen Welle aufgenommen wird. 
Aus dieser Bemerkung wird auch einleuchten, weshalb die 
Geschwindigkeit der Strömung proportional mit g*’r genommen 
werden mußte. 

In jenen Teilen der Welle A, die von der Lebergang- 
stelle weit genug entfernt sind, bilden die Stromlinien gerado 
Linien, die parallel zur Stabachse verlaufen, und die senk- 
rechten Trajektorien n sind dort ebenfalls gerade Linien, die 
zur Achse senkrecht stehen. Achnlich verlaufen sie weiter- 
hin auch in B, abgesehen davon, daß die Spannungslinien 
dort des ihnen zur Verfügung stehenden breiteren Raumes 
wegen weiter auseinander liegen. 

Man sieht nun schon, daß diese Art der Darstellung be- 
reits einige Mittel liefert, unsre Aufgabe schätzungswelse zu 
lösen. Denn über den allgemeinen Verlauf der Stromlinien 
kann kein Zweifel bestehen: er muß jedenfalls ungeführ so 
erfolgen, wie er in Fig. 2 gezeichnet worden Ist, Insbeson- 
dere erkennt man, daß in der unmittelbaren Nähe der Ab- 
rundupg ein Zusammendrängen der Stromlinien erwartet wer- 
den muß. Je dichter aber die Stromlinien Innerhalb eines 
Stromfadens zusammenrtcken, desto größer mn die Geschwin- 
digkeit und hiermit, sofern sich dabei g noch nicht viel ver- 
größert hat, auch die Schubspannung werden. Ich hoffe, daß 
diese Erläuterungen ausreichend sein werden, um den eigent- 
lichen Grund für das Anwachsen der Spannungen an rer 
Uebergangstelle allgemein verständlich zu machen, ohne daß 
man hierfür nötig hätte, auf die strengere Beweisführung zu- 
räckzugreifen. 

Ein weiterer wertvoller Anhaltspunkt für die angenäherte 
Lösung der Aufgabe (unter Umständen auch das Hülfsmittel 
für eine strenge Lösung) wird durch eine Gleichung über 
den Spannungszuwachs dr geliefert, dor einem Fortschreiten 
um dn in der Richtung einer Trajektorie n nach außen hin 
entspricht. Diese Gleichung, deren etwas umständlichen Be- 
weis ich hier ebenfalls übergeben muß, lautet 


dr reos“ r 
re 
dan e r 
wobei unter « der Winkel zu verstehen ist, den die Span- 
nungslinie an der betrefienden Stelle mit der Stabachse bil- 
det, und unter r der Krilımmungshalbmesser der Spannungs- 
linie an dieser Stelle; g bedeutet, wie vorher schon, den Ab- 
stand von der Stabachse, 


Diese Gleichung gilt für jeden Punkt des Lilngsschnittes. 
In den von der Uebergangstelle welt genug entfernten Teilen 
von A ist e— OD undr= = zu setzen, womit die Gleichung 
die einfachere Form 

“a _* oder auch @_ 7 

‚ r an g do e 
annimmt, an erkennt leicht, daß die Gleichung in di 
Form das bekannte Gesetz ausspricht, nach dem "le Schub 


spannungen in einer zylindrischen Welle p i 
\ » proportional 
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ı 
Man verkleiche 2. MM. meine 
Keramik 


Mh, a1 5, Au, pa 


Vorlesungen ikler echnierlue 
mn 








deutscher Ingenivure. 


An der Uebergangstelle dagegen ist am Umfange r=r, 
zu setzen, und o weicht dort überall nicht viel von a ab. 
Da nun r, stets weit kleiner Ist als a, selbst wenn es recht 


reichlich bemessen sein sollte, so folgt, daß das Glied . in 


der früheren Gleichung viel mehr ausmacht als das andre 
Glied, das zunächst ungefihr noch dieselbe Größe behält wie 
im zylindrischen Teile der Welle. Bei der Abrundung ist 
daber der nach außen hin bestehende Spannungszuwachs 
oder, wenn man nach innen hin rechnet, das Spann 

fall weit größer als im zylindrischen Teil der Welle. Hier 
durch wird einerseits der vorher schon gezogene Schluß von 
dem Zusammendrängen der Strom- und Spannungslinien an 
der Uebergangstelle von neuem bestätigt, anderseits wird er 
aber auch noch durch eine wichtige zahlenmäßige Beziehung 
ergänzt. 

Hiermit sind wir in den Besitz der Mittel zu einer an- 
genäherten Lösung der Aufgabe gelangt, die bei voller Aus 
nutzung eine recht befriedigende Genauigkeit erzielen lassen 
dürften. Bisher habe ich mich mit einer vorläufigen Lösung 
begnügt, während eine weitere Verbesserung in den Einzel- 
heiten erst noch zu erwarten ist, 

Um eine im praktischen Gebrauch bequem zu bandha- 
bende Vorschrift zur Berechnung der größten Schubspannung 
an der UVebergangstelle zu gewinnen, die sich auch dem Ge- 
dichtnis sehr leicht einprägen läßt, habe ich einen Vergleich 
des Spannungszustandes in einem Uebergangsquerschnitt mit 
dem in einer hohlen Welle bestehenden gezogen, der durch 
die folgenden Bemerkungen nahe gelegt wird. Die Strom- 
linlen drängen sich nämlich, wie wir gesehen haben, bei der 
Abrundung zusammen, so daß hier in einer verhältnismäßig 
dünnen Schicht ein großer Teil des ganzen Torsionsmomentes 
übertragen wird, der sich im zylindrischen Teil der Welle 
auf eine beträchtlich dickere Schicht verteilt hatte. Diese 
stärkere Inanspruchnahme der äußeren Schichten hat eine 
entsprechende Entlastung der mehr nach innen hin liegenden 
zur Folge. In der Tat wird daher das Torsionsmoment in 
einem Uebergangsquerschnitt in einigermaßen ähnlicher Art 
übertragen, als wenn die Welle an dieser Stelle hohl wäre 
und eine Wanddicke hätte, die etwas, aber nicht sehr viel 
größer wäre als der Abrundungshalbmesser ru. 

Ich sage daher, daß die größte an der Ueber- 
gangstelle vorkommende Spannung ebenso groß ist 
wie die Spannung einer hohlen Welle vom Halb- 
inessor a und der Wandstärke yr,, Hierbei ist 7 ein 
Beiwert, dessen genauere Ermittlung zwar noch aussteht, für 
don ich aber sofort einen vorläufigen Näherungswert angeben 
werde. Daß mit dem Vorbehalt einer richtigen Ermittlung 
von n die durch gesperrten Druck hervorgehobene Aussage 
unzweifelhaft richtig ist, sieht man leicht ein. Die Aufgabe, 
die Spannung zu berechnen, wird dadurch nur einfach anf 
die andre, aber an und für sich ebenso schwierige zurlick- 
geführt, y zu berechnen. Die gewählte Fassung scheint mir 
aber doch für den praktischen Gebrauch die geeignetste zu 
sein, denn hiermit ist, nachdem 7 eingesetzt ist, die Be 
rechnung der Spannung auf eine allgemein bekannte Formel 
zurückgeführt, so daß dem Gedichtnis nur eine schr geringe 
neuo Belastung zugemutet zu werden braucht. 

Einstweilen schätze ich den Beiwert 7 für die gewöhn- 
lich vorkommenden Verhältnisse zwischen r, und «a ein zu 

= 1,5, 

wobei ich aber freilich hinzufügen muß, daß die Dezimal- 
stelle 5 bis jetzt noch ganz unsicher ist und daß sie später- 
hin möglicherweise noch um einige Einheiten zu erhöhen 
oder vielleicht auch zu vermindern sein wird. Einstweilen scha- 
det diese Unsicherheit aber nicht allzuviel, und in nicht zu 
ferner Zeit wird man wohl auch über eine genauere Bestim- 
mung von n verfügen können, 

Indessen bin ich doch auch jetzt schon einige Rechen- 
schaft über die vorläufige Schätzung von z schuldig. Diesem 
Zweck soll Fig. 3 dienen. In ihr stellt AX die Stabachse 
dar, von der ans die Ahstlinde g gerechnet sind, Das Drei- 
eck ARC ist das Verteilungsdiagramm der Schubspannungen 
in einer zylindrischen Welle vom Halbmesser a, so also, 
daß dio Strecke 7, die Spannung im Abstande e angibt. Eben- 
so bildet das Trapez BDEF das Spannungsvertellungsdia- 


Band W. Nr. %, 
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gramm für eine hohle Welle von der Wanddicke BF, für den 
Fall, daß dasselbe Torsionsmoment einwirkt wie zuvor. Die 
Spannung im Abstande p Ist fir die hohle Welle mit 7, be- 
zeichnet. In der Zeichnung ist als Beispiel der Faln, —=0,1a 
behandelt; mit 7 — 1,5 war daher BF — 0,154 zu machen. 
Die Spannung BD am Umfange wird bei dieser Wanddicke 
nach der gewöhnlichen Formel für hohle Wellen 2,09 mal so 
Se gefunden wie die Spannung BC am Umfang der vollen 
elle. 

Die gestrichelte Linie AD endlich stellt das Spannungs- 

verteilungsgesetz für einen Uebergangsquerschnitt in dem 


Fig. 3. 











x 


uns beschäftigenden Falle dar, das mit den beiden vorigen, 


zu demselben Verdrehungsmoment gehört und daher mit ihnen 
zu vergleichen ist. Die genauere Gestalt der Linie AD ist 
einstweilen n’cht bekannt; wir wollen indessen zusammen- 
stellen, was wir bereits von ihr wissen. Sie muß durch den 
Punkt A und für den jetzt zu prüfenden Fall, daß n richtig 
eingeschätzt war, auch durch den Pankt D gehen. Ferner 
kennen wir die Richtung der Tangente DG im Pankt D, da 


diese aus der Gleichung für > folgt. Mit „= 0,14 wird 


BG — 0,95, = 0,004. Außerdem ist die Linie AD überall 
nach derselben Seite hin gekrümmt, während die Krümmung 
von D aus nach A hin anfangs schnell, später langsamer 
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abnimmt, wobei die Linie DA die Gerade CA in einem frei- 
lich noch nicht näher bekannten Punkt schnelden muß. 
Fürs erste reichen diese Angaben aus, um sich ein un- 
gelühres Bild von dem Verlauf der Linie AD zu machen, 
das sich dann durch weitere Betrachtungen, die sich auf die 


Gleichung für = in Verbindung mit der Zeichnung des Strom- 


linienverlaufes stützen, auch noch verschärfen läßt. 
Nachdem die Linie AD auf Grund dieser Betrachtungen 
eingezeichnet ist, kann man leicht prüfen, ob 7 richtig ein- 
geschätzt war. Das polare Trägheitsmoment des durch die 
krumme Linie AD abgeschnittenen Fiächenstückes ABD in 
bezug auf den Pankt A muß nämlich ebenso groß sein wie 
die unter sich gleichen Trägheltsmomente der Diagramm- 
flächen ABC oder BDEF in bezug auf denselben Pankt. 
Mit der Schätzung 7 = 1,5 wird für den Fall r = 0,1a 
die Spannung an der Uebergangstelle, wie schon erwähnt, 
etwas über doppelt s0 groß gefunden wie am Umfange des 
zylindrischen Wellenteiles vom Halbmesser a. Es scheint, 
daß bei größeren Wellendurchmessern der Abrundangshalb- 
messer öfters nicht in demselben Verhältnis vergrößert wurde, 
das bei früheren Ausführungen im kleineren Maßstab Inne- 
gehalten war. Es wird daher oft genug vorkommen, daß 


= noch kleiner ist als 0,1, und dann wird die Spannungser- 


höhung und mit ihr die Bruchgefahr noch entsprechend ver- 
mehrt, Die Verhältniszahlen, die das Maß der Spannungs- 
erhöhung ausdrücken, lassen sich nach der aufgestellten Vor- 
schrift für jeden Fall leicht berechnen. 

Schließlich weise ich noch kurz darauf hin, daß die hier 
entwickelte Theorie auch noch für manche andre Zwecke 
benutzt werden kann, z. B. um die sehr bedeutende Festig- 
keitsverminderung abzuschätzen, die eine gewöhnliche zylin- 
drische Welle infolge einer ringsumlaufenden Eindrehung er- 
fährt. Selbst wenn diese gar nicht sehr tief ist, vermehrt sie 
die Bruchgefahr, wie aus den hier wiedergegebenen Betrach- 
tungen folgt, in einem ganz unerwarteten Maße. Es kommt 
dabei hauptsächlich auf den Halbmesser der Abrandung im 
einspringenden Teil der ringfürmigen Eindrehung an. Wenn 
dieser sehr klein ist, muß nach der Theorie schon durch ein 
kleines, der Richtung nach wechselndes Verdrehungsmoment 
nach hitufiger Wiederholung ein Brach herbeigeführt werden, 
wenn auch die Welle sonst einem vielmals größeren Moment 
leicht hätte widerstehen können. 

Es würde mich freuen, wenn diese Veröffentlichung die 
Aufmerksamkeit der Praktiker auf die sonst wohl meist als 
etwas nebensächlich angesehenen Abrundungshalbmesser hin- 
lenken würde. Ich nehme an, daß dadurch mancher Fehler 
vermieden und mancher Unfall verhütet werden könnte. 

München, im Dezember 1905. 
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Bayerischer Bezirksverein. 
Sitzung vom 9. Februar 1906. 
Vorsitzender: Hr. Diesel. Schriftführer: Hr. Beek. 
Anwesend © Mitglieder. 
Hr. v. Linde hält einen Vortrag: 
Wirtschaftliche Wirkungen der Kältetechnik. 


Als vor etwa 4 Jahrzehnten die Kältetechnik aus frühe- 
ren schüchternen Anfängen den energischen Anlauf zu ihrer 
heutigen Entwicklung nahm, hielten viele die Zeit für gekom- 
men, wo die dureh die Witterungsverhältnisse in den tre- 


pischen Gebieten unsrer Erde gebildeten Hindernisse fir die 
Ausbreitung europiischer Zivilisation und Besiedlung beseitiget 
seien. VPrettenkofer schrieb mir, nachdem er die ersten großen 
Kälteanlagen in München gesehen hatte: was für die ge- 
mäßigeten und kalten Zonen die Heizung bedeute, das würde 
jetzt den heißen Zonen durch die Kältemaschinen gebracht 
werden. 

Diese zweifellos großartigste Wirkung, die die Kältetechnik 
dem Hvgieniker in Aussicht zu stellen schien, ist bisher voll- 


ständig ausgeblieben. Die heißen Länder machen einen ver- 


hältnismäßige ganz unbedeutenden Gebrauch von Kiltemaschi- 
nen, und zwar fast nur zur Gewinnung von Eis; von einer 
Benutzung der Kältemaschinen zur Kühlung von Wohn-, 
Schlaf- und Versammlungsräumen ist mit ganz wenigen Aus- 
nahmen nirgends die ein. Auf die — keineswegs ausschließ- 
lich wirtschaftlichen — Ursachen dieser Erscheinung kann ich 
hier nicht näher eingehen. Die Kostenfrage steht natürlich 
mit im Vordergrunde. Zu ihrer ungefähren Beurteilung läßt 
sich folgendes sagen. Die erzeugbare Kälte in WE kann bei 
den Temperaturen, um die es sich hier handelt, mindestens 
gleichgesetzt werden der Wirwemenge, welche die zum An- 
trieb einer Kiältemaschine erforderliche Dampfmaschine ver- 
braucht, Setzt man die Kosten für Bedienung und Unterhal- 
tg einerseits und für Abschreibung und Verzinsung ander- 
seits je gleich den Brennstoffkosten, so ergibt sich, daß (für 
jede Wiürmeeinheit) die Abkühlung ungefähr dreimal soviel 
kostet wie die Heizung, 

Also zur Abkühlung der für den Aufenthalt von Menschen 
bestimmten Räume ist die Kältetechnik bisher fast gar nicht 
in Anspruch genommen worden; vielmehr hat sie es nur mit 
der ringe | von Aufgaben zu tun, welche durch Gewerbe, 
Industrie und Handel an sie gestellt werden; deshalb sind cs 
auch nicht die heißen Zonen, in denen sie sich entwickelt hat. Sie 
hat ihren Sitz in Europa und Nordamerika, und besonders die 
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[4 srmanischen Ländergobiete sind Ihre Heimat. Schwe- 
ia riet mehr Kilitemaschinen als Italien, Dänemark mehr 
als Spanien. Ein wichtiger Umstand Ist hierbei die Tatsache, 
daß die ea hg Bierbrauerei zuerst in großem Maßstabe 
sich Kitltemaschinen dienstbar gemacht hat, für deren Ausbil» 
‚dung ale die Schule gewesen ist, und heute in der Benutzung 
der temaschinen an erster Stelle steht, 

Wollen wir uns über die wirtschaftliche Bedeutung der für 
Gewerbe, Industrie und Handel tätigen Kältetechnik ein Bild 
machen, so wird es sich darum han ein, Bedeutung und Um- 
fang der mit der Herstellung, Unterhaltung und Bedienung 
der Kiltemaschinen beschäftigten Betriebe un Arbeiterschaften 
festzustellen und sodann die aus der Anwendung der Kälte 
hervorgehenden wirtschaftlichen Wirkungen zu betrachten, 


In ersterer Hinsicht verfüge ich nur über das Material, 
welches sich auf die meinen Namen tragenden Kültemaschinen 
bezieht. Es sind in den letzten 25 Jahren rd, 5600 solcher 
Killtemaschinen an 3200 verschiedene Firmen gellefert worden. 
Aus deutschen Werkstätten sind hiervon nach Deutschland 
9350 Anlagen im Werte von rd, 95 Mill. # und in das Ausland 
500 Anlagen im Werte yon rd. 24 Mill. „# geliefert worden, 
Die von außerdeulschen Werkstätten (in Oesterreich, Schweiz, 
Frankreich, England und Nordamerika) gelieferten Anlagen 
schätze ich auf 70 vH der genannten Beträge, so duß der ge- 
samte Lieferwert 200 Mill, „& jedenfalls übersteigen wird, 


Nun beschäftigen sich gm 30 Maschinenfahbriken 
in Deutschland mit dem Bau von Kältemaschinen und man 
wird annehmen dilrfen, daß sie gegenwärtig mindestens dop- 
= soviel Kältemaschinen liefern wie die Gesellschaft für 
indes Eismaschinen, woraus sich eine Jahreserzeugung von 
ungefähr 20 Mill, „£ ergibt, 

Mit dem Entwerfen, Aufstellen und Ueberwachen der 
are pp beschäftigt die Gesellschaft für Lindes Eisma- 
schinen rd, 100 Ingenieure und Techniker, Die Gesamtzahl 
der In Deutschland hierfür Beschäftigten wird man also auf 
etwa 300 zu schätzen haben, Für die Zahl der bei dem Bau 
der Killtemaschinen beschäftigten Arbeiter fehlt mir jede 
sichere Grundlage. 

Zur Bedienung der in Deutschland bestehenden Linde- 
schen Kälteanlagen sind rd. 4000 Maschinenmeister und Ma- 
schinisten und etwa anderthalbmal soviel ungelernte Arbeiter 
(zusammen also rd. 10000 Mann) in las ro gen. edel 
ist erh id in denjenigen Betrieben, die früher mit Natureis 

arbeitet haben, insbesondere in den Blerbrauereien, eine 
1 von Arbeitskräften in Fortfall gekommen, Irgendwie 
verlissige Zahlen stehen mir hierüber aber nicht zu Gebote, 


Hieraus ist die wirtschaftliche Bedeutung der Tatsachen 
zu beurteilen, welche durch die obigen Zahlen gekennzeichnet 
sind, Im Zusammenhang damit stehen auch die zuhlreichen 
Gründungen von Gesellschaften und Geschäftsfirmen, die sich 
mit Verwertung der Kältemaschinen beschäftigen. 

lch gehe dazu über, die wirtschaftlichen Wirkungen zu 
betrachten, die unmittelbar aus der Anwendung der Kälto- 
maschinen hervorgehen. 

Die gesamten 5600 Lindeschen Maschinen sind imstande, 
eine Kältemenge zu erzeugen, welche dem Schmelzen einer 
Eismenge von rd. 33 Mill, * im Jahr oder von täglich 2", Mill, 
Zentnern entspricht, Ueber die Art der Verwendung dieser 
Leistungsfähigkeit gibt zunächst re, Mani Zusammenstellung 
Aufschluß: Es befinden sich diese hinen in 1468 Bier- 
brauereien, 75 chemischen Fabriken, 10 Stearinfabriken, 
37 Schokoladefabriken, 707 Fleischkihlanla n, 131 Butter- 
fabriken und Molkerelen, 6 Schaumweinfabriken, 5 Bergwer- 
ken, 389 Eisfabriken, 13 Zuckerfabriken, 10 Gummifabriken 
und in 352 sonstigen Anlagen. 

Diese trockenen Zahlen geben zunächst nur ein Bild von 
der Mannigfaltigkeit der Anwendung. Jedem dieser Gebiete 
gehören bestimmte und eigenartige Gestaltungen der Kälte- 
anlagen an mit technischen und wirtschaftlichen Wirkungen, 
die sich zwischen den verschiedenen Gebieten, ja selbst inner- 
halb eines Gebietes, wesentlich voneinander unterscheiden, 
Veber dieso Wirkungen läßt sich deshalb kaum etwas allge- 
mein Gültiges sagen, Es erscheint vielmehr erforderlich, sie 
Bir die einzelnen Gruppen gesondert zu betrachten. Da dies 
natürlich im Rahmen eines Vortrügres nicht für alle Gru pen 


woglich ist, so greite ich dieje ) 
ß jenigen heraus, welche e 
lung mach an erster Stelle er h re 


ee ‚yon der in dieser Hinsicht überwiegenden 

Pre = ee Beide. Beinahe die Hilifte aller 

Dienste N suoen Kiltemäselrimen (46 vH) steht in deren 

wulles. la eg errroehue „hierbei um so eher etwas vor 

Kaltetichnik bekanntlich much viel vharz neutrelen au der 
in «den Bierbrauereien Rruder ist, 


hatte »lch im Laufe des vurigeen 
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Jahrhunderts bereits vor dem Auftreten ‘der Kiltemaschlien 
eine vollständige Kältetechnik mit Hülfe von Natureis ent- 
wiekelt, welche die beiden Aufgaben zu erfüllen hatte: die 
Bierwürze vor und während der Gärung zu kühlen, indem 
Wasser durch Einwerfen von Eis nahezu auf Gefriertemperatur 
gebracht und s0 den Bierkilhlvorrichtungen zugeführt wurde, 
und die Gärkeller, insbesondere aber die Lagerkeller, auf be- 
stimmten Temperaturen zu erhalten, indem überhöhte Eis- 
keller mit ihnen in irren gesetzt wurden, Während die 
ersten in die Bierbrauereien eingeführten Kältemaschinen sich 
lediglich darauf beschränkten, den Eisvorrat zu beschaffen 
und zu ergänzen, unternahmen es vor drei Jahrzehnten 
einzelne Bierbrauereien (unter Ihnen zuerst die hiesige Spaten- 
brauerei), das zur Kühlung der Bierwürze erforderlie asser 
unmittelbar durch Kältemaschinen zu a im Anfang 
der S0er Jahre wagten es einzelne durch Raummangel be- 
dein Brauereien (in Dortmund), auch ihr lagerndes Bier 
der Wirkung von Kiltemaschinen anzuvertrauen, die nunmehr 
Ströme von stark abgekühlter Salzlösung durch die Rohrleitun- 

n schickten, die ähnlich wie Heizkörper in den Kellern als 
Kühlkörper enten. Die Schnelligkeit, init der nach beiden 
Richtungen hin diese Neuerung von der Mehrzahl der unterg&- 
rigen Bierbrauereien aufgenommen worden ist, war veranlaßt 
einerseits durch die Leistungen dieser Anlagen hinsichtlich 
Menge und Güte, anderseits aber auch durch ihre wirtschaft- 
lichen Wirkungen. Nur von den letzteren soll hier die 
Rede sein, 

Was kostet die maschinelle Herstellung der Kälte, die 
dem Schmelzen einer bestimmten Eismengv entspricht? das 
war zunächst die Frage, die bezüglich der ersten auf Deckung 
des Kältebedarfes für den Betrieb gerichteten Aufgabe zu 
stellen war. Die Kälteleistung, welche einem Zentner Eis 
entspricht, erfordert rd. 1 PS-st, Ich glaube keinem Wider 
spruch zu begegnen, wenn Ich sage, dab durch den maschl- 
nellen Betrie in get den Kosten des Natureisbetriehes 
mindestens ein Drittel gespart wird. Bei apart er Schätzung 
aber beträgt diese Ersparnis für die heute mit temaschinen 
versehenen Brauereien wohl mindestens 10 Mill, „# im Jahr. 

Dies Ist indessen nicht das Wesentliche an dem wirt- 
schaftlichen Einfluß der maschinellen Killtetechnik anf die 
Bierbrauereien; vielmehr ist dieser nach mehreren Stellen hin 
zu suchen, zu deren Kennzeichnung Ich die Aeußerungen 
zweier hervorragender Brauereileiter heranziehen mächte, 

Die erste Acußerung lautet; 

»Vor der Einführung der Kühlmaschinen mußte eine 
Brauerei ihre ganze Jahreserzeugung in den klihlen Monaten 
herstellen können. Sie mußte soviel Lagerraum besitzen, daß 
sie ihren ganzen Sommerausstoß in den Wintermonaten eT 
zeugen und lagern konnte, Jetzt kann aber in den Gär 
kellern und Sudhäusern das ganze Jahr gearbeitet, und die 
Lagerriiume mit der ganzen Fastage können weit vollkomm- 
ner ausgenutzt werden, Demnach wird eine neue Brauerel- 
anlı mit künstlicher Kühlung um mindestens ein Drittel 
der Bau- und Bodenkosten biliger zu erstellen sein, als 
früher eine gleich große Brauerelanlage mit Natureisküblung, 
bezw. die bestehenden Brauereien konnten ohne Vergrile- 
rung ihrer Anlagen ihre Blererzeugung durchschnittlich um 
die Hälfte steigern,« 

Ein besonders treffender Beispiel wird aus einer großen 
Brauerei Süddeutschlands (nicht München) bezüglich der An- 
lagekosten der Lagerkeller gegeben. 

»Diese Brauerei errichtete im Jahr 1972, also vor Einfllhr 
rung der Kühlmaschinen, eine ihre Leistungsfähigkeit mehr 
als verdoppelnde neue Kelleranlage zu einem Gesamtpreis 
von 418800 #. Diese Keller erforderten «ine Grundiliche 
von 3540 qm und boten Lagerraum für 29800 hl. Sie 
konnten wegen der Unmöglichkeit, im Hochsommer Bier zu 
erzeugen, seinerzeit nur zweima) gefüllt werden, genügten 
deshalb für eine Jahreserzeugung von 59200 hl. ir U hl 
Jahreserzeugung waren demnach damals erforderlich 7,03 # 
an Kapital für Kellerbauten und 0,08 qm Grundfläche, 

Im Jahre 1903, also nach voller Einführung und Entwick“ 
lung der Kilhlmaschinen im Brauerelbetriebe, führte die in 
Rede stehende Brauerei ebenfalls einen umfangreichen Keller- 
bau auf, welcher ihre Leistungsfähigkeit mehr als verdoppelt. 
Für diesen Kellerbau, der eine Fassung von 32600 hl erhielt, 
waren erforderlich der Betrag von :#5 300 4 und eine Grund- 
Näche von 792 qm. Der dureh die Kikhlmaschinen ermöglichte 
ununterbruchene Betrieb gestattet, diese Keller viermal im 
Jahr zu leeren und zu filllen, so daß eine Jahreserzeugung von 
150400 hE gewährleistet ist. Für 1 hl Jahreserzeugung sind 
demnach nach Einführung der Kühlmaschinen ein Anluge- 


kupital für die Lagerkeller von 2,0 ,# und eine Grundilliche 
vorn uns ep aukige,s 
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Au diesen Vorzüigen gesellt sich der günstige Einfluß 
der Kältemäaschinen auf die Güte und Gleichmäßigkeit des 
Erzeugnisses, der sich zahlenmäßig schwer austrücken lüßt. 
(Der Redner verliest hierüber zwei Schreiben von Fach- 
männern, die namentlich die durch die Eismaschine herbei- 
geführte Sicherheit im Brauereibetriebe hervorheben.) 


So viel über die Bierbrauereien. 


An zweiter Stelle steht in wirtschaftlicher Hinsicht die 
Verwendung der Kältemaschinen für die Konservierung von 
Fleisch. Dabei handelt es sich entweder um die zeitlich be- 
schränkte Aufbewahrung von frischem Fleisch bei Tempera- 
turen über dem Gefrierpunkt des Wassers oder um die be- 
liebig lange Aufbewahrung bei Temperaturen unter diesem 
Gefrierpunkt, Die letztere spielt bei uns in Deutschland und 
überhaupt auf dem europäischen Festlande nur eine unter- 
geordnete Rolle, auf die ich noch zurückkumme, während die 
erstere Art bei uns heute schon weit verbreitet ist und fort- 
während so fortschreitet, daß bald zu jedem Schlachthofe von 
einiger Bedeutung als wesentlicher Bestandteil ein Fleisch- 
kühlhaus gehören wird. 

Bekanntlich besteht die Wirkung dieser Kühlhkuser darin, 
daß die Haltbarkeit frischen Fleisches auf mehrere Wochen 
verlängert wird, nicht bloß ohne daß das Fleisch Schaden 
nimmt, sondern unter Erhöhung seiner Güte infolge des dabei 
statttindenden Reifeprozesses. Zahlenmäßige Nachweise über 
den wirtschaftlichen Erfolg dieses Betriebes vermag ich nicht 
zu geben. lch muß mich darauf beschränken, wiederum aus 
den Aeußerungen eines Fachmannes einiges wiederzugeben. 
Er bezeichnet als die wesentlichsten Vorteile der Fleisch- 
kühlhäuser folgende: 

!) Bei der früher allgemeinen und jetzt noch vielfach 
verwendeten Eiskühlung wurde das Fleisch nach 4 bis 5 Tagen 
schmierig, bekam einen unangenehmen Geruch, mußte vor 
dem Verkauf gewaschen und von den übelriechenden An- 
schnitten befreit werden, Die Fiulniserreger fanden im Eis- 
keller günstigen Nährboden; der Reifeprozeß konnte nicht 
vollendet werden, Demgegenüber werden in den Kühlhäusern 
Verluste durch Verderben der Ware infolge der Witterungs- 
eintlüsse unbedingt vermieden, Das Fleisch bebält ein tadel- 
los irisches Aussehen. 

2) Dem Metzger bietet sich das Mittel, die für ihn glin- 
stire Marktlage auszunutzen, «da er imstande ist, steis einen 
eisernen Bestand von Fleisch vorrätig zu halten. Die Kühl- 
häuser bilden Akkumulatoren zwischen Anlieferung und Ver- 
brauch und wirken regelnd auf die Fleischpreise ein, da bei 
vorhandenem Lager der Verkäufer allzugroßen Anforderun- 
ren vorüibergehender Art stets entgegentreien kann. 

Vergegenwärtigt man sich, daß ein dichtes Netz von 
solchen Fleischkühlhäusern über sanz Deutschland teils schon 
verbreitet, teils in der Verbreitung begriffen ist, so wird auch 
ohne weitere Angaben von Zahlen der volkswirtschaftliche 
Nutzen einer Verbesserung in der Beschaffung eines so wich- 
tieren Nahrungsmittels einleuchtend sein, 

Noch mehr in die Augen springend ist dieser Nutzen 
her da, wo auch zahlreiche und ausgedehnte Gefrieranlagen 
vorhanden sind, wie in Großbritannien, welche die Aufgabe 
erfüllen. frisches Fleisch aus allen Teilen der Welt, in denen 
Vchertind vorkanden ist, für die Ernährung des Volkes heran- 
zuziehen. Insbesondere sind es die La Plata-Länder sowie 
Aaetrielien und Nenserland, die neben den Vereinigten Staaten 
vorn Nordamerika hierfür in Betracht kommen. 

Es seien hier ans dem englischen Handelsbericht einige 
Zahlen Tür das Jahr 106 zusummengestellt. 

Pie Einfuhr grfrorener Schafe in England hat in diesem 
Jahr hetrisren: aus den Ta Plata-Ländern 3,20 Mill, Stück, 
aus Australien 1.37 Mill. Stilek, aus Neuserland 3,70 Mill. Stück, 
gtersemmmen >07 Mill, Stück mit einem Gewicht von 177.360 1, 
las ist anf den Kopf der ganzen Bevölkerung rd. 5 kr 

Dirse Kinfuhr vollzieht sieh in der Weise, daß in den 
Erzemrngeseebieten «ie Herden von den Weideplätzen zwi- 
sehen nultalen Kinzänmengen nach den Schlachthänsern we- 
riechen werden, (ie bei den NHafenplätzen angelegt »ind. Iie 
Tiere werden in wehnisch vellkinmenster Weise untersucht, 
rschlachter um zubereitet. Die Köpfe, Beine nm Kinge- 
ur werden absresendert und jeder Kinper in einen Sack 
Innerhalb 24 Stunden wird 


vide 
von weißer Ihm liste eeliillt 
das Irierh geeschlachtete Fleisch in festzefrorenen Zustand 
versetzt mel in Bangrrliitser gebracht, die auf 6° bis 1m" 
veolsalten sind \rs diesen Iueerhituswern wird 0» in die 
matielieh wimberm mit Kältemäaschinen versehenen Fracht 
life verladen, welehe mehr al» Teneso Stick Hammel auf- 
zunehmen vermögen, Das Ausladen in England (fast aus 
ehlirßlieh in London und Liverpool) finder wiederum un- 
mirtelbar in die zahlreichen dertselbst befindlichen Gefrier- 
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häuser statt, wo das Fleisch, ohne irgend welehe Verlinderu 
zu erleiden, so lange liegen kann, bis es zum Verbrauah 
kommt. Die Verkaufspreise betrugen im Durchschnitt wih- 
rend des abgelaufenen Jahres für I kg: 
für Neuseeland-Hammel von 66 bis 90 Pfg, durchschnittl. 50 Pfr 
» La Pluta- „ 56» 72 » 6» 
» australische » » 52» 70 . 62 > 

Während Schafe fast ausschließlich in gefrorenem Zustand 
eingeführt werden {nur 314t Hammeltleisch wurden in ge- 
kühltem Zustand eingeführt), wird Ochsentleisch teils in der 
eben sreschilderten Weise, teils aber in der Weise eingeführt, 
dad das Fleisch nach dem Schlachten möglichst rasch auf 
nahezu 0°C gekühlt, ohne längere Lagerung in gekühlte 
Schifisräume geladen und nach Ankunft in England möglichst 
unverzüglich in den Verkehr gebracht wird. An gelrorenem 
Ochsentleisch wurden im Jahr 1905 hauptsächlich aus den 
La Plata-Ländern eingeführt 106550 t, an gekühltem Ochsen- 
fleisch aber 145300 t (der größere Teil aus Nordamerika), zu- 
sammen also über 250000 1 Ochsentleisch oder ungefähr 7 kg 
auf den Kopf der Bevölkerung. 

Gekühltes nordamerikanisches Fleisch wurde (in der Markt- 
halle Smithfield zu London in ganzen Stücken) verkauft zu 
durchschnittlich w Pig kg, grefrorenes Ochsentleisch dagegen 
die Vorderviertel zu durchschnittlich 45 Pfg’kg, die Hinter- 
viertel zu 57 P’fir.kgr. 

Kein Zweig des Fleischhandels zeigt laut dem Handels- 
bericht eine so schnelle Steigerung wie derjenige des ge- 
frorenen Ochsentleisches. Die Nachfrage übersteigt die in 
kurzer Zeit auf 100000 Viertel im Monat gesteigerte Einfuhr, 
welche sich innerhalb der letzten zwei Jahre verdoppelt hat. 

Die Flotte, welche mit der Verfrachtung gelrorenen 
Fleisches nach England beschäftigt ist, umfaßt zurzeit 
172 Sehiffe, die imstande sind, je 5000 bis 130000 Hammel auf- 
zunehmen. 

Welch außerordentliche volkswirtschaftliche Bedeutung 
für die Ernährung der Arbeiterbevölkerung in diesen Zahlen 
liegt, wird ohne weitere Erläuterung einleuchten. Wenn 
jetzt vielfach in Deutschland über Fleischteuerung geklagt 
und über die Mittel zu ihrer Beseitigung beraten worden ist, 
so blieb wohl mit Unrecht die Frage ausgeschlossen, ob 
nicht die Hindernisse beseitigt werden könnten, die einer 
ähnlichen Ergänzung unsrer Fleischerzeugung entgegenstehen. 
Es fällt diese Frage ja in den weiteren Zusammenhang von 
Ueberlegungen, welche mit dem Widerstreit der Interessen 
‚er Landwirtschaft und der Gesamtbevölkerung zusammen- 
hängen und auf die ich mich nicht berufen fühle, weiter ein- 
zugrehen. 

Wenn das Bier und das Fleisch in unsrer Betrachtung 
der wirtschaftlichen Wirkung der Kältetechnik an erster 
und zweiter Stelle stehen, so ist dies dadurch veranlaßt, daß 
ihre Bedeutung so allgemein ist, Die übrigen Verwendungs- 
arten maschineller Kalte haben vielfach eine weit grüßere, ja 
ausschlarzebende Bedeutung. Ich muß es mir aus verschie- 
denen Gründen versagen, auch nur auf die wichtigeren dieser 
Verwendungsarten hier einzugehen, also beispielsweise davon 
zu sprechen, welch ausgeilehnten Gebrauch die chemische 
Großindustrie (in 71 Betrieben mit 12» Liudeschen Maschinen), 
insbesondere unsre weltbeherrschende Farbenindustrie, davon 
macht, wie die Molkereien und Butterfabriken ihre Erzeug- 
nisse hochwertiger gestalten und vor dem Verderben schützen 
+23 Lindesche Kismaschinen dienen hierfür), wie die Zucker, 
Stearin-, Schaumwein-, Gummi- und Schokoladefabriken Kälte- 
maschinen in ihren Dienst gestellt haben, wie bei dem Ab- 
tenfen von Bergwerkschächten schwimmendes Gebirge in fel- 
senharten Baugrund verwandelt wird, wie neuerdings bei 
Temperaturen van Int bis — 10° die atmosphärische Tauft 
vertlüssiset und in ihre Bestandteile zerlegt wird usw. 

Es sei nme gestattet, auf zwei Gattungen von Kälte 
anlaren besonders hinzuweisen, weil sie sieh auch durch ihre 
alleemeine Bedeutung auszeichnen: das sind einerseits die 
Eistabriken und anderseits die Kühlbäuser im engeren Sinne. 

In unserm Klima besteht die Leistung der Eisfabriken 
nme darin, daß sie den Eisbezug unabhängig machen von der 
jeweiligen winterlichen Natureisernte, und daß reines Brunnen- 
wasser oder destilliertes, vollkommen keimfreies Wasser zur 
Herstellung des Eises verwendet werden kann, während be- 
kanntlich das Natureis häufig der Träger bedenklicher orga- 
nischer Verunreinigungen ist, In den heißen Ländera aber 

insbesondere an den von den Seehäfen entfernt liegenden 
Orten bieten vielfach die Eisfabriken die einzige Möglich- 
keit, sieh jene Vorteile für Wirtschaft und Gesundheit zu be- 
schaffen, die bei uns in- und außerhalb des Hauses Natureis 
und Kältemaschinen gewähren, So ist die stattliche Zahl 
von 692 Linde-Eismaschinen in nahezu 400 Eisfabriken über 
die ganze Erde verstreut, Ich brauche nicht hinzuzufügen, 
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dad die Eisfabriken der übrigen Firmen das Vielfache der 
eben genannten Zahlen darstellen. 

Und nun die Kühlhäuser im engeren Sinne, das sind also 
Lagerhäuser, welche organische Stoffe aller Art vor uner 
wünschten Veränderungen dadurch schützen, «daß sie in Rau- 
men gelagert werden, die je nach Art und Bedürfnis der 
Ware auf den zweckmäßigsten Temperaturen (teils über, teils 
unter dem Gefrierpunkt des Wassers) und auf bestimmten 
Feuchtigkeits- bezw. Trockenheitsgraden gehalten werden. 
Diese Kühlhiuser spielen insbesondere In den Vereinigten 
Stanten von Amerika und in England eine Rolle, von der wir 
auf dem europälschen Festlande noch sehr weit entfernt sind. 
Der Handel mit empfindlichen organischen Stoffen aller Art 
{vor allem handelt es sich natürlich um Lebensmittel) hat 
sich in jenen Lindern in weitgehender Weise darauf einge- 
richtet, daß in den Kühlhäusern die Haltbarkeit ganz wesent- 
lich — ja in den Gefrierräumen auf beliebige Zeit — verlän- 
gert werden kann. Dasjenige, was bei uns also bezüglich 
des frischen Fleisches schon ziemlich allgemein durchgeführt 
ist, finden wir dort verallgemeinert. 

Ich brauche, um einen Begriff von der Ausdehnung die- 
ser Technik zu geben, nur zu erwähnen, daß schon vor 
einigen Jahren in Nordamerika allein #0 Kühlhäuser für Auf- 
bewahrung von Aepfeln gezählt wurden, Norddeutschland 
ist unserm Süden in der Verwendung der Kühlhäuser ent- 
schieden vorangegangen. Großartige Kühlhlluser findet man 
in Hamburg und Berlin, Kühlhüuser mittlerer Größe besitzen 
u.a. Köln, Barmen und Leipzig. 

Um einen Einblick in den Betrieb dieser Kühlbäuser zu 
et entnehme ich einem Bericht über die Hamburger 

üblhäuser, daß sie namentlich infolge der hohen Zölle, des 
Einfuhrverbotes und der gesundheitlichen Maßregeln der Re- 
gierung in der in eg nur für 4 große Erzeugnisse des 
Auslandes als Stapelplatz dienen, niimlich für: 

Eier aus Rußland, womit in Hamburg rd. 6000 qm belegt 
sind; sic werden Ende Mai bis Anfang Juli eingelagert und 
in den Monaten Oktober, November, Dezember und Januar 
wieder herausgenommen. Früher wurden diese Eier allgemein 
eingekalkt; das hatte jedoch den Nachteil, daß sie einen 
erdigen Geschmack bekamen und beim Kochen zersprangen, 
was bei den Kühlhauseiern nicht der Fall ist; die Preise für 
die letzteren sind auch um 10 vH höher als solche für Kalk- 
eier, so dad die Kosten der Aufbewahrung leicht durch den 
Mehrerlös aufgebracht werden, ganz abgeschen von dem Um- 
stande, dad Kühlhauseier von den Abnehmern bevorzugt 
werden. . 

In den Hamburger Anlagen lagerten im verflossenen 
Jahre 450 Doppelwagen zu 100 Kisten, mithin 64800000 Eeir 
mit einem Verkaufswert von rd. 4 Mill. .#, während mindestens 
das Zehnfache vom Hamburger Großhandel eingeführt bezw. 
gesammelt werden dürfte. 

Diese Mengen werden für die Herbst- und Wintermonate 
ee, wo die Erzeugung in Rußland ganz aufhört 
und auch hier im Lande so wering ist, daß der Verbrauch 
fast ausschließlich von diesen Vorräten gedeckt wird; die aus 
Nordafrika (Aegypten, Marokko) kommenden Mengen können 
an dieser Tatsache nicht viel ändern. 

Die Eier werden bei 0° aufbewahrt und können ein halbes 
Jahr und länger lagern, ohne an Güte eingebüßt zu haben, 
wenn wir den richtigen Feuchtigkeitsgehalt der Luft liefern, 
der für die gute Aufbewahrung allein ausschlaggebend ist. 

Gänse und Hübner. Die von Rußland im Dezember 
und Januar im gefrorenen Zustand eintreffenden Doppel- 
wagen Gänse und Hühner stellen einen Wert von 1,5 bis 
2 Mill. # dar. (Naumbedarf 1000 bis 1200 qm; Temperatur 
4 bis 7° unter Null.) 

Salzlachs in Fässern. Die Einfuhr dieses Artikels 
steigt wohl mit infolge der hohen Fleischpreise von Jahr zu 
Jahr und hat die Höhe von 2600 t jährlich überschritten. Der 
Lachs wird im Westen Nordamerikas gefangen, dort ge- 
schlachtet, leicht gepökelt und in diesem Zustande mit Kühl- 
schifien hierher gebracht, wm alsdann in die Lachsriuchereien 
zu gehen, die ihn über ganz Deutschland verbreiten, 

i en werden mindestens 5001 gefrorenen Lachses 
on Sordamerika eingeführ i * Te r 

i - 7° unter Null), \eiährt wad hier gelagert EUORSEINNE 
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Von inländischen Erzeugnissen kommen für die Lage- 
rung in erster Linie Wild und Geflügel, als Hasen, Rehe, 
Hirsche, Wildschweine, Fasanen, Rebhühner usw, in Betracht. 
Für diesen Handelszweig sind ständig 600 bis 700 qm vermietet, 
die teilweise auch zur Lagerung ausländischen WIId-Gefügeh‘ 
als Schneehühner, Haselhühner, Birkhühner, mit benutzt 
werden. 

Maiblumen nehmen eine Fläche von 350 bis 400 m bei 
einer Temperatur von 4 bis 7° unter Null ein. Es lagern auf 
dieser Fliche rd. 14 Mill. Keime im Werte von 400000 4; 
diese Keime werden in Kisten von 2500 Stick bundweise ver 
packt und an den Außentlächen der Kisten mit fenchtem Moos 
umgeben, um sie vor dem Austrocknen zu schützen. In dem 
feuchten Moose bilden sich Schneeschichten mit L.ufträumen, 
welche den Keimen einen natürlichen Schutz bieten. Einge- 
liefert werden die Keime im Dezember und Januar, um in 
den Herbstmonaten Septemter, Oktober, November heraus- 
genommen und alsdann in der blumenarmen Zeit zum Trei- 
ben gebracht zu werden. Die Keime werden in gefrorenem 
Zustande nach England, Frankreich und selbst nach Nord- 
amerika geschickt Die Gemüsebauer haben durch den An- 
bau von Maiblumenkeimen einen lohnenderen Verdienst als 
bei Gemüsen und Früchten. 

Milch, Die mit der Eisenbahn ankommende Milch wird 
im Kilhlbaus auf etwa 0’ herunter gekühlt und in diesem 
Zustand in den Handel gebracht, so daß sie selbst bei wärm- 
stem Sommerwetter nicht sauer wird, 

M.H,, aus den Mittellungen, die ich habe machen können: 
haben Sie eine abgeschlossene Uebersicht über die win- 
schaftlichen Wirkungen der Kältetechnik nicht gewinnen 
können. Ich bedauere um so mehr, daß ich nur Stückwerk 
zu bieten vermochte, weil naturgemäß der Anteil, welchen 
die von mir geleiteten Gesellschaften an der Entwicklung der 
Kältetechnik gehabt haben, bei meinen Mitteilungen weit mehr 
in den Vordergrund treten mußte, als es der Gesamtheit der 
von unsern Berufsgenossen in den letzten Jahrzehnten erzielten 
Erfolge entspricht. 


Eingegangen 25. Mal 1306. 
Sächsisch-Anhaltinischer Bezirksverein,. 


Sitzung vom Is. März 1906 
im städtischen Polytechnikum zu Köthen. 


Vorsitzender: Hr. Lehmer. Schriftführer: Hr, Schöne. 
Anwesend 5 Mitglieder und Giste. 


Hr. Küsel berichtet über die Verhandlungen des Aus 
schusses zur Behandlung wirtschaftlicher Fragen im Verein, 
Hr. Zipp über die Verhandlungen betr. den Entwurf einer 
Polizeiverordnung zur Ueberwachung elektrischer Starkstrom- 
anlagen. 

Hierauf spricht Hr, Michel über Injektoren, Hr. Zipp 
über moderne Schutzvorrichtungen für elektrische 
Hochspannungsanlagen. 

Beide Vorträge werden in dieser Zeitschrift veröffentlicht 
werden. 

Zum Schluß der Sitzung spricht der Direktor des Poly- 
technikums, Professor Dr. Foehr, über Ziele und Einrlehtun- 

n dieser Anstalt, die eine durchgreifende Umgestaltung er- 
abren hat. Das Polytechnikum, welches eine Mittelstellung 
zwischen technischer Hochschule und technischer Mittelschule 
einnehme, wolle in 7 Semestern eine allgemeine technische 
Bildung gewähren; sein Lehrplan beruhe auf der Vorbildung, 
welche das ng Ferage Zeugnis gewährleistet. Es berücksich- 
tige in erster Linie die Bedürfnisse der Industrie, gewihre 
aber seinen Besuchern auch eine allgemeine wissenschaftliche 
Ausbildung. Besondern Nachdruck lege das Polytechnikum 
auf die praktische Ausbildung seiner Studierenden und Hörer 
in Laboratorien und Uebungen. Dazu gehören namentlich 
viele Lehrkräfte und Lehrmittel, auf 20 Hörer etwa eine Lehr 
kraft, so daß das Polvtechnikum einen bedeutenden Zuschuß 
von Stadt und Staat, jährlich etwa 50000 .4 für 500 Studie 
rende, erfordere. 

Bei dem Festmahl, welches der Sitzung folgte, verlieh 
Hr. Herzberg-Berlin seiner Freude über die günstigen 
Eindrücke Worte, die er und Hr, D. Meyer-Berlin von dem 
Polytechnikum erhalten hatten, und ließ seinen Trinkspruch 
in dem Wunsch ausklingen, daß sich die Anstalt auf der jetzt 
von ihr betretenen Bahn gedeihlich weiter entwickeln möchte 
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Der mechanische Zug mittels Dampf-Strafsenloko- 
motive. Seine Verwendbarkeit für die Armee im Kriege und 
im Frieden. Von Otfried Layriz, Oberstleutnant z. D. Mit 
29 Abbildungen und 6 Tafeln. Berlin 1906, Ernst Siegfried 
Mittler & Sohn. 

Für die immer dringender werdende Aufgabe der Militär- 
verwaltung, im Vereine mit der Technik Vorsorge zu trefien, 
um den zunehmenden Kriegsbedarf an Zugkräften durch Ma- 
schinenvorspann zu decken, weist dieses sehr lesenswerte 
Buch durch erschöpfende Zusammenfassung des einschlägigen 
Stoffes einen vortrefflichen Weg. Es bringt übersichtlich alle 
militärtechnischen Erfahrangen, die auf diesem Gebiet in ver- 
schiedenen Feldzügen und bei Friedensversuchen von Groß- 
machtheeren gewonnen worden sind. 

Die Schiußfolgerungen für die Kriegsbrauchbarkeit von 
Maschinenfahrzeugen lassen sich danach folgendermaßen zu- 
sammenfassen: 

Die gebräuchlichen Motorfahrzeuge eignen sich im Kriege 
vorläufig nur zur raschen Beförderung von Personen und 
Post, nicht aber für ausgiebige Güterbeförderung. 

Schwere Lastwagen können Verbrennungsmaschinen für 
leichte Oele wegen der Feuergefährlichkeit nicht erhalten; 
Spiritus ist als Betriebsmittel zu wenig wirtschaftlich und im 
Feindesland schwer zu beschaffen. 

Verbrennungsmotoren für schwere Oele aber eignen 
sich wegen des hohen Gewichtes zunächst nur für ortfesten 
Betrieb. Die Vorteile der mit flüssigen Brennstoflen arbelten- 
den Motoren können daher militärisch noch nicht ausgenutzt 
werden, zumal die damit versehenen Fahrzeuge ihrer Ge- 
brechlicbkeit wegen an gute Straßen gebunden sind. 

Die Dampf-Straßenlokomotiven entsprechen den militiri- 
schen Anforderungen am besten, besonders weil sie allein 
von allen Maschinenfahrzeugen im Bedarfsfalle durch Aus- 
weiehen auf freies Feld die Straßen für andere Marschkolon- 
nen frei machen können. Vermöge ihrer breiten Räder 
können sie auf den schlechtesten Wegen sowie mit Hülfe 
einer Seilwinde auch querfeldein und über steile Böschungen 
fahren: die Helzstoffe: Holz, Kohlen, Torf usw. sind überall 
leicht zu beschaffen. Solche Lokomotiven werden zweck- 
mäßig nicht als selbständige Lastwagen, sondern als Vor- 
spann für stärkste Maschinen für Schleppzüge verwendet, um 
ihr Gewicht voll auszunutzen, 

Mit Rücksicht anf die geringe Tragfähigkeit der von 
Pionieren hergestellten Kriegsbrücken soll das Eigengewicht 
der Straßenlokomotiven nicht mehr als etwa 7 t betragen und 
einschließlich der Maschinisten, der Heizstoffe und des Wasser- 
vorrates jedenfalls unter 8 t bleiben. 

Geradezu unentbehrlich sind die Straßenlokomotiven, 
um Fisenbahnlokomotiven an betriebsfähige Bahnstrecken zu 
schleppen, die durch Zerstürungen von Kunstbauten vom übri- 
gen Bahnnetz abgetrennt sind, sowie zum Fortschaflen von be- 
sonders schweren, unteilbaren Lasten, z. B. großkalibrigen 
Belagerungspeschützen, bei denen Tiervorspanne versagen, 

Die Militärverwaltung sollte schon im Frieden eigene 
Straßenlokomotiven für den Kriegsbedarf Im großen beschaffen, 
weil die wenigen in bürgerlichen Betrieben vorhandenen Vor- 
spannmaschinen für besondere Betriebszwecke gebaut, auch 
meist zu schwer, daher nicht kriegsbrauchbar sind. 

Die Straßenlokomotiven werden zweckmäßig bei solchen 
Kriegsformationen verw endet, wo sie bei Stillstand ihre Dampf- 
maschinen zu Arbeitszwecken vorteilhaft verwerten können, 


+. B. für l.ieferung von elektrischem Strom zur l,ichterzeu- 
zung, zur drahtlosen Telegraphie, zum Antrieb von Blckerei- 
maschinen usw., dann zum I.astenheben, Wasserpumpen, Um- 
reißen von Bäumen, Ziehen von Gräben usw.; auch zum Be- 
trieb von Feldbahnen können die Straßenlokomotiven als Vor- 


spann für lange, schwere Bahnzüge benutzt werden. Für 
snlcha Zweeke sind sie mit Seilwinden, Dynamomaschinen 
und fahrharen Kranen auszurüsten, nötigenfalls auf beson- 
deren Anhngewagen 

Im Frieden können endlich die Straßenlokomotiven in 
ähnlicher Weise vorteilhaft verwertet werden und durch ihre 
Arbeitsleistungen die großen Beschaffungskosten decken. 








Die Abbildungen des Buches zeigen fast nur Maschinen 
der Firma John Fowler & Co. Das ist aber nur dadurch 
hervorgerufen, daß eben vorläufig nur diese eine, bekannt- 
lich zugleich in Deutschland und England ansässige Maschi- 
nenfabrik seit vielen Jahren brauchbare Dampf-Straßenloko- 
motiven für Kriegszwecke herstellt. Friedrich Otto. 


Anwendungen der graphischen Statik nach Prof. 
Dr. C., Culmann bearbeitet von Dr. W. Ritter, vorm. Pro- 
fessor am eldgenössischen Polytechnikum zu Zürich. Vierter 
Teil. Der Bogen. Mit 120 Textüg. und 3 Taf. Zürich 1906, 
Albert Raustein, vorm. Meyer & Zellers Verlag. Preis 9,00 .M. 

Die vorliegende Theorie der Ermittlung der Kräfte in 
Bogen dürfte wohl die vollständigste bis jetzt erschienene 
sein, wenigstens für den Praktiker, dem es darauf ankommt, 
über irgend einen besondern Fall rasch eine Auskunft zu 
erhalten. Größere rein theoretische Entwicklungen von eigen- 
artigen Bauweisen sind nicht aufgenommen worden, leider 
aber auch nicht z. B. die durch einen Balken versteiften, die 
durchlaufenden und die auf Pfeiler gestützten Bogen; es ist 
nur der Bogen mit einer Stützweite behandelt, dieser aber 
um so vollständiger. 

Im Gegensatz zu seinen früheren Werken hat der Ver- 
fasser diesmal die Einflußlinlen stärker bevorzugt; er ent- 
wickelt ihre allgemeine Theorie nicht, wie es sonst geschieht, 
an einfachen Balken, sondern an Bogenkonstruktionen selbst, 
wodurch die Bogantheorie besser abgerundet erscheint. 

Das Werk zerfällt in vier Abschnitte: Bogen mit drei, mit 
zwei, mit einem (Scheitel-) Gelenk und ohne Gelenke. In je- 
dem Abschnitt wird zunächst die Lage der Auflagerkräfte für 
eine lotrechte Kraft und die daraus entstehenden Stabkräfte und 
Randspannungen bestimmt, was sofort zur Entwicklung der 
Einflußlinien für lotrechte Kräfte führt. Es folgt die Ermitt- 
lung des Einflusses der Wärme, der unsymmetrischen Bogen- 
forın, von wagerechten und beliebig gerichteten Belastungen 
und der Bewegungen der Widerlager, letzterer sowohl, wenn 
sie elastisch, als auch wenn sie unelastisch sind. Gleich hier 
sei darauf hingewiesen, daß dabei in scharfsinniger Weise aus 
den elastischen Bewegungen des Mauerwerkklotzes auf die 
Kräfte geschlossen wird, die an den Berührungsflächen zwi- 
schen Stein und Erde auftreten müssen, und daß aus diesen 
Kräften das elastische Gewicht der Erde abgeleitet und in 
die Berechnung wie ein gewöhnliches Stabgewicht eingeführt 
werden kann. Ueber die Größe der Erdelastizität kann der 
Verfasser leider nur sehr unbestimmte Angaben machen, 
weshalb er auf anzastellende Versuche verweist. 

Nachdem in jedem Abschnitt noch das ältere Culmann- 
sche Verfahren besprochen ist, wobei die Stabkräfte unmit- 
telbar aus den zusammengesetzten Auflagerkräften bestimmt 
werden, und für eine erste Annäherungsrechnung die Ele 
mente für einen parabolischen Bogen mit konstantem Trig- 
heitsmoment angegeben worden sind, stets für lotrechte 
und wagerechte Krifte, sind noch zwanglos einige Aufslitze 
über besondere Bauweisen oder Ermittlungen beigefügt. In 
diesen und in der melsterhaften Behandlung der unsymme- 
trischen Bogen und des Einflusses schiefer Lasten liegt der 
Hauptwert des Werkes. j 

Es seien aufgezählt: Verschobene Gelenke, bei denen 
der Bogen sich nicht unmittelbar auf die Erde, sondern auf 
besondere Konstruktionen stützt, Bogen mit einem und mit 
zwei Zugbändern, Bogendachstühle unter lotrechten Lasten 
und unter Winddruck, und Bogenkragträger. Auch auf die 
gristrolle Entwicklung der Einflaßlinien für die Streben- 
kräfte im einfachen und im K-System sei hingewiesen, eben- 
so auf die Robandlang der Zwischenstreben und der doppelten 
Diagonalen mit Pfosten, wobei die recht bedeutende Zusatz- 
kraft in den Streben angenähert ermittelt wird. Eine Ab- 
handlung über Ringe und eine über Einflußlinien, wenn zu- 
gleich mit den lotrechten Lasten ihre Bremskräfte berick- 
sichtigt werden sollen, fehlt nicht. Durchbiegungen und Ein- 
Außlinien für die Scheitelsenkungen sind an einem Beispiel 
und allgemein theoretisch erläutert, wobei die Beträge, die 
von den Gurten und von den Streben herrühren, getrennt 
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behandelt werden. Vollständige Kriftepläne mit ausführli- 
chen Beschreibungen fassen den Arbeitsvorgang zusammen, 
und zwar sind zwei Zweigelenkbogen und ein unsymmetri- 
scher ohne Gelenke gewählt worden. Namentlich auf letzteren 
sel hingewiesen, auch weil darin die elastischen Gewichte 
einer Anzahl Stiibe zum elastischen Gewicht einer Stabgruppe 
zusammengefnst werden und dadurch das Zeichnen der grand- 
Iogenden Einfußlinien wesentlich vereinfacht wird, 
Abweichend von seiner früheren Entwicklungsweise, die 
sich oft der neueren Geometrie bediente, hat der Verfasser 
diesmal einen unmittelbareren Weg eingeschlagen, wobei er 
von den Theorien der Zentralellipse außer für das ältere 
Verfahren und die Annäherungsberechnungen nur selten noch 
Gebrauch macht. Während er früher ausschliedlich die »elasti- 


schene Gewichte Fr verwendete, führt er die »:6x-Gewichte 
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denen er nachweist, daß die Momente der Anßeren Krifte 
um dieselben proportional den Bewegungen des freischweben- 
den Endquerschnittes sein müssen, Die Größe, Richtung und 
Lage jeder Auflagerkraft kann daher durch ein einfaches Ver- 
biltnis bestimmt und eingetragen werden. 

Die Figuren sind klar und, obwohl sie manchmal, tm 
übersichtlich zusammengestellt werden zu können, in kleinem 
Matstabo gezeichnet worden sind, deutlich und passen gut 
zu dem fast fehlerlosen, schönen Drucke des Textes. Die 
Tafeln sind ebenso geftllig und sauber ausgeführt. 

Da der Verfasser längere Jahre für die schweizerischen 
Eisenbahnen das Nachrechnen der Brücken überwacht und 
meistens selbst durchgeführt hat, so hatte er (elegenheit, 
seine Methoden sorgfältig prüfen zu können und das Prak- 
tischste herauszusuchen und hervorzuheben, was ihm auch In 
bekannter Meisterschaft gelungen Ist. Um so mehr ist zu be- 
dauern, daß er sich, wie leider die meisten andern, zu der 
Behauptung hinreißen lüßt, daß bei der Berechnung der Stab- 
kräfte der Einfluß der Streben auf die Fintiußlinien vernach- 
Itssigt werden dürfe, und daß er daher die Behandlung der 
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Strebenwirkungen etwas dürfig ausfallen ING, Gerade an 
dem von ihm hehandelten Zweigelenkbogen zeigt es sich, 
daß die Kräfte der Gurtstäbe um den Scheltel herum ganz 
wesentlich anders ausfallen, je nachdem, ab man den lori- 
zontalschub unter Berücksichtigung der Streben ermittelt oder 
nicht. Die Stabkräfte berechnen sich ja stots als die Differenz 
der Kräfte aus den lotrechten Lasten und aus dem Horizon- 
talschub; Ist nan die Differenz an sich klein, so kann eine 
verhältnismidig kleine Aenderung des Subtrahenden eine 
große Asnderung In der Differenz geben. Für Voranschlige 
allerdings ist die Vernachlüssigung stets zuliissig, da das Elsen- 
gewicht fast unabhängig vom Horizontalschub Ist. 
Ing. Md. Kinkel, 





Bei der Redaktion eingegangene Bücher. 


Die Theorie, Berechnung und Konstruktion der 
Dampfturbinen. Yun Gabriel Zahikjanz. Berlin 1905, 
M. Krayn. 1798. #" mit 23 Fig. Preis 6 M. 


Der Siegwartbalken, ein neues Decekensystem 
In armiertem Beton. Von der Internationalen Siegwart- 
balken-Gesellschaft, Luzera. Zürich 1006, Polsgrapbisches 
Institat A-G. 1198. 8° mit vielen Figuren. 


Die österreichische Maschinenindustrie und der 
Expert Von Gustav Friedmann Wien 1906, Franz 
Denticke. 578. Preis 1 #. 

Loxikon der FElektrizitit 
6. bis 10, Lfrg. Von Fritz Hoppe, 
lebens Verlag. Preis der Lfrg. 0,50 #. 

Lohrbuch der Graphostatik. 
ding. Stuttgart und Berlin 1906, Fr. Grab. 
233 Flg. Preis 4,00 M. 

Handbuch der Ingenieurwissenschalten. ?, Bd.: 
Der Brückenbau. 5. Abt: Eiserne Bogenbrücken 
und Hängebrücken. Von J. Melan, Th. Landsberg. 
3. Aufl. Leipzig 1906, Wilb. Engelmann, 410 5, mit 270 Fig. 
u. 14 Taf. Preis 16 M, 


und Elektrotechnik. 
Wien 1905, A. Hart- 


Yon Georg Ewer- 
156 5. mit 


Uebersicht neu erschienener Bücher, 


zusammengestellt von der Verlaesbuchlandlung vun Jultus Springer, Berlia N, Menlijunpintz 9. 


Maihematik. Mellwr. 43 W. Höhere Sentliematik Sir Stunlinremde er 
Chemie und Ihssik um vermanlter Wissensjenbiete. 
gabr von Dr. Wopeinz ml Ir Szurenssi. 
Sprinzer. I'rels ».#. 

Theornton, A. di. 
Lanulom Lie. 


Dirtlsche Ans- 
Berlin 1006,  .‚Tullus 


Marbrtuntieal rnwlnge Instruments aml materials. 

l’'erelyal Marschall & 1, Vreis 1.8. 

Mechauik, Frahn, ©. Io wraphische Statik. leipene Bun. m. Fi 
Volgt, Preis 3,50 8 

— Lamb, WM THylnsianandes. 3. Auf. 
VUnir. Pros, Preis I0.M8. 

— Lauenstirin, RB. Die arnphlseh® Starik, 


Tamm 1. ambriige 


w Aut, Stullsar Harn 


Kroner. Preis nd .n 
— Ritter, W. Anwendungs der graphischen Statik. 4. Teilt ber 
Bogen, Zurich Bon. %. Ratsteln Preis in .A 


— NSchreinr, Ins Kraplıstatische U’ntersurhmme ıles Hachet Parnhel: 
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Architekten» Verrines Wien In. Lehm & Wenzel Irreis 
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krachten met teepassimrn en nilgewerkte vraugsrakken. 
Imos, Klumer Probe Tamm a 
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(* bedeutet Abbildung im Text.) 


Beleuchtung. 
Kelairage dlectrique du pont de Passıy A Paris aveo 
allumeur-extineteur automatigue Von Bret (Geule rer. 
5. Mai 06 8. 811% Die Beleuchtung der zweistöckigen Brücke der 
Pariser Stadtbahn besteht aus 95 elektrischen filühlampen, von denen 
35 nach Mitternacht durch ein Uhrwerk ausgeschaltet werden. Von 
den verbleibenden Lampen ist ein Teil auf einen gegen Feuerschaden 
besonders geschützten Stromkreis geschaltet, 


Dampfkraftanlagen. 

Dampfleltungen mit Fixpunkten. Von Schirp. (2. Dampfk. 
Maschbtr, 13, Juni 08 8. 225/26% Konstruktionseinzelheiten einer 
Verankerung für einen Dampfsammler von 21,2 m Länge und 400 mm 
I W. Die Verankerung hat den Zweck, Schwingungen des Dampf- 
samenlers und der angeschlossenen Rohrieitung zu verhindern. 

Die Wärmekraftmaschinen der Jubliäums-Landes- Aus- 
stellung In Nürnberg 1906. Von Menth. (Dingler 16. Juni 06 
5. 369 71% Vorbericht: Die Stellung der Kolbendampfmaschinen 
gegenüber den Dampfturbinen. roßgasmaschinen und Oelmaschinen. 
Generatoren, Lokomotiven. Forts. folgt. 


Eisenbahnwesen. 


Die Eröffnung der Eisenbahn nach Paknampo in Siam. 
(Zentralbi. Baur. 13. Juni 06 8. 309,049 Die Strecke Lopburi-Pak- 
nampo ist 118 kın lan und entliält eine große eiserne Brücke über 
den Menam Prasak, zwei kleine eiserne uml 2% hölzerne Brücken. 
Oberbau, Kosten, Rollender Materlal, 

Die elektrischen Bahnanlagen der Filderbahn Von 
Hotopf. Schluß. (El. Bahnen u. Betr. 2. Juni 06 8. 292'301* u. 
183. Juni 5. 313, 18* Betriebsmittel: Elektrische Ausrüstung der Mo- 
torwagen, Stromabnehmer, Fahrschalter, Umschalter, Motoren, Wider- 
stände und Führerstand. Betriebswerkstatt. Durchführung des Betriehes. 
Stromzufübrung, Betriebsiittel usw. der Strecken mit Adhäslonshetrlel. 

Eleetrie power on the Grest- Western Rallway. (Engng. 
15. Juni O6 8. #00*%) Angaben über das Kraftwerk im Park HKoyal 
init acht 750 KW-Drehstromerzeugern, Insbesondere über die Schalt- 
anlage md die Stromvertellung. Darstellung der Streckenlsolatoren. 

Falriie Iocomotive for the Bollvlan rallways (}-ft, #-In 
gauge), (Fngng. *. Juni 08 8, 757% mit I Taf.) Die Doppeltender- 
iokomntive hat 2% "z:gekuppelte Achsen, einen in der Mitte zwi- 
schen den Kessln von 99 qm Heiztläche Negenden Führerstand tumd 
au den Enden je ein audenlisgendes Zylinderpaar von 328 mm Inmr. 
um 408 mm Hub. Die Behälter nehmen 6,8 chn Wasser und 2t 
Kohlen auf Das Betriehsgewicht beträgt 53 t, die Zugkraft rd. 
10000 ke. 

Chauffage des trains par la vapeur et l!enu combintes, 
“u par la vapeur deötendue Von Guerin. (Genie elv. 12. Mai 
im 8. 23 26* mit I Tal.) Ausführliche Darstellung der Dampfheizunm- 
anlage der Paris-I.von-Mittelmeerbahn. Niederdruckdampfheizung von 
Heintz 

Carving rallshy power: Nashville, Chattanooga and St. 
Louis By. Von Blackie. (Eng. News #1. Mal 06 8. 616 17% Die 
mus : Walzen bestehende Blegemaschine wird von elnem & pferdigen 
Henzinmotor durch Ausgleichgetriehe und Schneckenvorgelege bewegt. 


Eisenkonstruktionen, Brücken, 

tier Bau der Straßenbrücke über den Rhein zwischen 
Duisharg-Ruhrort und Homberg. Von Bohny. (Zentralbl 
Hauv. 18. Junf 06 8. 312.14% Bericht über den Fortgang der Ar- 
heiten an der hekannten 025,8 m langen Brücke, Die beiden linkssel- 
tigen und die eine rechtsseltige Veffuung sind bereits fertig, die 203,4 ım 
weilte Hauptäffnung Ist fast bis zur Mitte aufgestellt, Die Brücke soll 
Fude Aprit 1907 fertie sein 

Yladuet over the river Barrow, near Waterford. Forts. 
Eneng. 1%. Juml 06 8. 7x0 52%  Konstruktionselnzelhelten der hewer- 
lichen (#ffuung. Forts. fulet 

The «Ixth street vinduet at Kansas City. (Emm Ber 
2. Im on 8 691 #29) Zwischen Kansas City, Mo, und Kansas | Ity, 
Kan, wird eine 2,58 km lanke eiserne Hriücke üher das zum Tell be 
baute Tal de» Kaw River gelegt, die zwei Flußöfnungen von 90 m 
Spannweite uns vielo kleinere Oeffuungen bie zu 1,5 m Welte enthalt, 
Pe Hriecke nimmt eine Fahrbahn von 9 ım Breite und zwei Straßen- 
hbahngleise auf und Ist für späteren Anhau vun weiteren zwei tileisen 


bemensen. 


'ı Tra4 Verzeichnis der für die Zeitschriftenschau bearbeiteten Zeit- 
schriften ist In Nr. 1 8.80 und 31 veriffentlicht, 

Die Zeitschriftenschau wird, nach den Stichwörtern in Viertel- 
Kıhrssetien zusammengefaßt umd geordnet, gesondert beraungeneben, 
und zwar zum Preise von &.# pro Jahrgang für Mitglieder, von 10 .& 
‚wo Jahrgang far Nichtmitglisder. 











Arch sonstruotlon of the Conneotiout Ave bridse, 
Washington. (Eng. Rec. 2, Juni 06 8. 875/786%) 400 m lange, 
15,8 ın breite Straßenbrücke, bestehend aus 7 Bogenüöffnungen von 
25,6 bis d5 m Welte Die Bogen sind aus Beton ohne Eisenverstär- 
kungen hergestellt und an den Außenselten mit Kunststeinen verkleidet. 
Bauvorgang. 

Recent rallway viaducts of reinforced oonerete. (Eng. 
News 31. Mal 06 5. 810/11% Vindukte der Cioveland, Cineinnatl, 
Chlesgo and St. Louls Ry. bei Lawrenceville, Tll., bestehend aus & m 
weiten flachen Oeffnungen. Viadukte der Illinols Central Ry. nit 4,2 m 
weiten elliptischen Oeffnungen. 


Station hydro-slectriqgue sur le Brembo, A Zogno (Haute- 
Itallo). Von Perkins. (Gene elv. 2s. April 06 8. 441/449) Das 
Werk nutzt ein Gefälle von 55 m aus, das durch einen # km langen 
Kanal und eine Druckrohrleltung geschaffen Ist. Das Maschinenhaus 
enthält vier Francis-Turbinen, die Je einen 2000 KW-Drehstromerzeuger 
nit 350 Uml. min antreiben. Die Maschinenspannung von 2750 V 
wird zur Fernleltung nach Mailand und Monza auf 260.0 V erhöht. 

Die Eisenverluste von Wechselstrom-Kommutatormo- 
toren. Von Niethammer (EI. u. Maschinenb. 10. Juni 06 8. 
449 92°) Untersuchung der Fragen, ob die geradlinig fortschreitende 
und die drehonde Magmetisierung als einzeln wirksam anzusehen sind, 
oder ob sie sich Irgendwie untereinander verquicken. Ableitung von 
Formeln für die Berechnung von Hysteresis und Wirbeistrümen und 
Angaben über die Formelziffern. 

Simple elreular eurrent locus of the Induetlion motor. 
Von M’Allister, (El. World 26. Mal 06 8. 1077/78* Beitrag zur 
Konstruktion des Kreisdiagrammes. 

Synehronous converters versus motor generators Von 
Fowler. (El. World 26. Mal 06 8. 1078 50% Der Vergleich er- 
streckt sich auf Wirkungsgrad, Raumbedarf und Kosten, Regelung und 
Ueberwachung, Ueberiastungsfählgkelt, Anlassen, Durchgehen, Leistungs- 
faktor, Frequenz und Umkehrbarkelt. Einanker-Umformer werden 
empfohlen für Kraft- und Lichtanlagen In Städten, wo sie die Verteilung 
des von großen Zentralen gelleferten Stromes von niedriger Frequenz 
Abernehmen; Motorgeneratoren sollten bei Anlagen mit wenig guter 
Regelung der Maschinen, langen Uebertragungen und für Balnzwecke 
bei höherer Periodenzahl verwendet werden, 

Wechselstrom-Reihenschlußmotor der Bliemen®-Schuk- 
kertiwerke Von Richter (Elektrot. Z. 7. Juml 06 8.537 45* und 
14. Juni 8, 558 65%) Sehr eingehende Erläuterungen auf Grund rechne- 
rischer Untersuchungen und praktischer Erfahrungen über Anlauf, fun- 
kenfreien l.auf, Ausnutzung des Materiales, Wirkungsgrad und Leistungs- 


faktor, 
Erd- und Wasserbau 

Die Betriebseinrichtungen des Teltowkanales, Von 
Block. Forts. (Elektrot. 2. 14. Juni 06 8, 56h 73°) Das Kraftwerk 
in Teltow, ausgerüstet mit einer Kolbemdampfimnschine von 300 PS und 
zwei Dampfturbinen von je 1000 PS, die gleichzeitig mit Drebhstrom- 
dynamns von 6000 V und Gleichstromdynamos von 600 V Spannung 
gekuppelt sind. Eingehende Darstellung der Schaltanlage. Pernleitung 
und Verteilung des Stromes, Umformerwerk hei Britz, Schluß folgt. 

Les afgrandissements du port de Barceilone, Von Audion. 
(Genie eiv. 5. Mal 06 8.16% mit I Taf! Die dargestellten Arbeiten 
umfassen hauptsächlich die Verlängerung der östlichen Begrenzung und 
den Rau imehrerer Molen zur Bildung neuer Hafenbecken. Arleiten 
heim Versenken von #0 t schweren Hlöcken in der Verlängerung der 
östlichen Begrenzung. 

Grade correetions in the Battery tunnel, New Vork. 
(Eng. Ree. 2. Juni 06 8. 671 72% In dem weichen Boden auf der 
Brookirner Selte haben sich die Tunnelröhren #0 stark gesenkt, das 
sie auf 550 m umd 200 m Länge ausgehesert werden müssen, Nach 
dem bereits erfolgreich versuchten Verfahren werden die unteren Teile 
der Tunnelverkleidung entfernt und «durch eine entsprechend tiefer lie- 
rende Betonausmauerung ersetzt, 


Fenerungsanlagen. 

Neuere Erfahrungen in Feuerungshetriehben. Von Ble- 
zinger, (Stahl u. Kisen 15. Jani 06 8. 729/319 Versuche zur 
Ausnutzung minderwertiger Braunkohlen. Frfahrungen mit verschle- 
denen Gaserzeugerkonstruktionen. Gaserzeuger mit ausfahrbarem Rost 
und solche mit Gasabführung In der Mitte, Aufgabe des Brenunstoffes, 
Gasabschlüsse, Schättung, Entfernung von Asche und Schlacken, Gasab- 
zug. Rostkühlung, Fiammofonfenerungen. Halbgasfenerungen. Stoß- 
ofen mit ausfahrbarem Rost. 

Gasindustrie. 

Die Gas: und Wasserrersorgung der Stadt Stettin. 
Von Knatt (Jfeurn, Gasb.-Wasserr. ®, Juni 06 8. 450/04 mit 3 Taf.) 
Die Gasanstalt I, deren Erzeugung im Jahre 1904/05 nd. 11,5 Mäbk. em 
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heiragen hat, enthält #5 geneigte Retorten vom 2570 mm Länge, die 
nie Riegeischen Wagen Imschickt werden. Wassergnsanstalt. Neben- 
einrichtungen. Die Gnsanstalt 11 enthält vorläufig nur einen Gasbe- 
halter von 30 (10 ebm Inhalt und dient zur Versorgung des Nordens 
der Stadt. Die Wasserversorgung ist nach den Plänen von Hohrecht 
1865 erbaut und wird mit Oderwamıer gespeist. 1894 Ist one Grund- 
wasserversorgumk hinzugekommen. Die Maschinenleistung beträgt 
3000 cbım st. Behälter, Rohruetz. Verwaltung, 

Kraftens, Von Brauß. 2. ft. Kälte-Ind. Mai Ui 8. Er 220 
Chemische Zanammensetzung von Leuchtgas und Generasorgas- Erzour 
gung von Kraftgas an diitumindsen Kohlen. Drack- ımd Saukens- 
generatoren. 

The R. A. 8. triain of suntion-gas plants. (Kugnk. 15. Juni 
06 8. 782/87*) Der Vorbericht (her die zurzeit in Derby angestellten 
Versuche enthält die Darstellung einiger für die Versuche zur Verta- 


Gemmndheitsingeniourwesen. 

The sewerage system of New (Orleans. Forts. (Kng. Ber, 
*_ Juni 06 8. #77/80%) Kamttruktlonsangaben und Bau der Leitumgen. 
Paumpwerk A, 

Le moulage möcsnique des pitees de tonderir, Von 
fiulller. (Ginle er. 18. Mai 06 8,19 2°) Einteilung der Form- 
maschinen. Formmaschinen, bel denen die Form auf der Oberseite 
der Modellpiatte hergestellt wird. Formmaschinen, bel denen die Mo- 
dellpiatte in die Forın eingedrüickt wird. Forts. Tolgt. 


Gießerni. 


Neuere Gleßerelen Deutschlands In den ersten Jahren 
des zwanzigsten Jahrhunderts. Von Freytng, {Stahl u. Eisen 
15. Juni 06 8. 738 42%) Kritische Erläuterungen über die werentlichsten 
Punkte bei der Einrichtung der Gleßereion an Hand von etwa 12 nemeren 
Anlayım, Insbesondere über Kuppetotenformen, Winderwärmung, Ofenhühe, 
Inanspruchnahme der Owfen, Flammöten, Trockenkammern, Putserel umd 
Krane. Schluß folgt. 


Hochbau. 

Das neue Hauptzollamtsgebäude mit Niederlagshalle 
in Wörzburg. Von l.uft. (Deutsche Baur. Bell. 23, Mal OH 8. u7/90* 
u. 18. Juni 8. 41.439 Das Gebäude besteht ans drei Teilen für 
die Verwaltung, die Wohnungen und die Niederlagshalle, Berechnung 
der von Dyekerhoft & Widmann In Nürnberg ausgeführten Betomeisen- 
konstruktionen. Schluß folgt. 

“The new soap faetory hullding »f Armour & Co, at 
Chicago. (Eng. Rer. 2. Juni 06 8. 655 90% Das 36 = 93 qm Flüche 
hedeckende Gehämde hat 5 bis 6 Stockwerke. Die Umfasungsmauern 
sind aus Ziegeln gebaut; sie schließen ein unabhängie Kisengerfist 
ein, in dem Decken und Dachtlächen aus Eisenteton bergestellt «ind, 


Lager- und Ladevorricbtungen. 

Zur Frage der Bewegung und Lagerung von Hüttenroh- 
“toffen. Von Buble. Forts. (Stabi u. Kisen 15. Juni 0687 
Kurvenkipper von .. Pohllg A.-G. Droh- und Portalkrane von 1, Luther 
Ab, Fried. Krupp Grasomwerk, R. Dinglinger, Mohr & Federhaft; 
Hochhahnkrane von Gebr. Welsintiller und der Benrathor Maschinen- 
fabrik. Weitere Krane von Stuckenholz und Unruh & Liebig. Gurt- 
förderaniage von Mohr & Federhaff. Sehlaß folat. 

Neuerungen im Bau von Transportanlagen in Deutseh«- 
land. Von v. Hanffstengel. Forts. IDingler 18. Jant 06 8.371 749 
Hängehahnen init Seilbetrieh. Hängebahnwagen. Forts. folgt. 

Mechanlsebe Finrichtungen zur Verladung von Kohlen 
und Erzen Im Hafen der Gutehoflfnungsbütte zu Walsum. 
Yon Schnetl. (Glückauf IR, Jun 06 8. 751 83%) Bei der von der 
Duisburger Maschinenfabrik J. Jäger erbauten Anlage werden Kisen- 
bahnwagen init je 4 nlhehbaren, aufklappharen Kasten von je #t 
Fansungsvormiigen verwendet. Dies» Kasten werden von (den elektri- 
schen Keanen in die Schiffskörper gesenkt und durch Aufklappen ent- 
jeort. Außerdem künnen aber auch aufgestapelte Rohstoffe mit Selbst- 
greifen von üt Inhalt auf Verladebrüieken befürdert werden. 


Landwirischaftliche Maschinen. 


"oneours geintral agrienle de 19, Von Coupan. (Ginte 
elv. 5. Mal 06 8.70° m 12. Mai 8, 26/270) EBapedwirtschaftliche Aus- 
stellung Im Parle vom 12. bis 20. Marz 1906. Kurze Uelersicht über 
le amgestellten Tiere wm taniwirtschaftlichen Erzeugnisse. Land- 
wlrtsehntttiche Maschinen: Pflltge. Düngerstrenmaschinen. Pulverlsntoren 
fir Weinberge.  Kirmtemnschlnen. Muschloen zum Verarbeiten land- 


wirtschnttiicher Krzengiuisse. Forte. fulgt 
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Kiniges aus ler metallographischen Technik, Von Du- 
jardin. Schluß. (Stahl u. Eisen 15. Juni 06 8. 792/85*%) Doppel» 
galvanometer von Saladin und Le Uhnteller zur Bestimmung der Ab- 
kühlungskurve und der kritischen Temperaturen. 

Therelation between type olfrauture and mierostracture 
of steel test-pleces, Von Banpister. (Engng. 8. Juni 0% 8,770 73% 
Bericht über Bruchversuche, Vergleich der chemischen Zusammensetzung 
und des Kleingefüges von vielen Probestüicken. 

Machine for preparine speelmens for testing in com- 
pressiom. (Engie. 8. Juni 06 8. 750%) Die von der Riehit Brothers 
Testing Machine Co. In Phiindeiphin gebaute Vorrichtung dient zum 
Formen von Probekörperm aus Zement, Beton, Mörtel u. dergl. 


Mechanik. 


A simple method for ihe ealeulatlon +1 the bendink 
strength of currad pieces Yon Sloeum. (Kng. News 11. Mai 
06 8. 604/05") Nach dem Verfahren von Resnl wird der Querschnäts 
des zu untersuchenden Körper rechnerisch 0 umgewandelt, daß le 
Schwerpunktachse mit der nontenlen Achse zusammenfällt. 


Meßgeräte und -verfahren. 

Vorrichtung zum Aufzelchnen der Umlaufgeschwindie" 
keit und des Ungleichförmigkeltsgrades von Maschine" 
Yon Lux. (Klektrot. Z, 14. Junk O6 $, I57 See) Für den Frabimschen 
Geschwindigkeltsmesser, #. Z. 1904 8. 15s0, wird zum Aufzelchnen eine 
photgrapbische Kinrlehtung mit einer Hülfslichtquelle verwendet. 


Apparat zur Bostimmung des merbanlschen Wärme- 
Aquivalenten. Von Rubens. {Z. Kälte-Ind. Mai 00 8. 59 92°) Bei 
der dargestellten Vorrichtung wird ein 80 em Inmger, 4,5 cm well 
nit Maschinenol gefüllten Messiugrohr verwendet, In dem ınan ein etwa 
4 kp schweres Binigewicht durch Drehen les Rohres um 180° herabfallen 
lt. Die in Warme umgerandelte Arbeit Ist p = Ken“ = , work 
k = 4,080 kg «ine Konstante, b = 0,301 die Falihöhe, # = 11,30 das 
„peziäsche Gewicht von Blei und 0 — 0,41 das spezifische Gewicht von 
Ost bedeutet. 

Metallbearbeitung- 

Motor drive Intbe Firth-Stirling Steellompany’s plant 
(Iron Age 31, Mal 06 8. 17T 4m) Zum Abirchen von Geschoßmänteln 
“ind Ihesonders große Musehinen, acht Prehblinke mit 10 1°5-Motoren, 
zwei Wngerecht-Bohrmaschlnen mit 15 P8-Matoren und eine Revolver 
hank mit 7'/ PR-Motor nufgestellt, die bei einer in den Grenzen Kl 
veränderlichen Umlaufzahl 21 Schultigeschw Indigkelten ergehen. Ver 
xleichendte Angaben ler die Leistung dieser und der früberen Maschinen. 

A uew English latbe. Von Chubb. (Am. Mach. 9. Juml os 
s.671/72%) Drehibank der Tangye Tool anıt Kieetrie Co, In Birmine- 
ham von 4,*m Dettlänge, 2,4 m Spitzenentfernung und rd. Komm 
Spitzenhöbe mit 24 Schnittgeschwindigkeiten zwischen 2,2 und 200 
Umt. min, Wechselgetrlebe des Spindelstockes. 

Antomatle safety attachment for serew-entting. (Knkme- 
%. Junl 06 8. 769%) Die von Jahnson, Roberts & Co. In Inden am 
baute Vorrichtung dient zum Schnelden bellehlger Gewimte auf einer 
brehbank mit einer Leitspiodel von bestimmter Teilung, 

The Hentd ring and surfaen grinder, (Iron Age st, Mal 
0% 8, 1740 48% Die von der Henld Machine Company in Worvester, 
Mass, gehmute Planschleifmaschine hat eine um eine senkrechte Welle 
drehbare Aufspannpintte mit muametischer Aufspannvorriehtung. Turn 
stellung des Spimlelantriebes um der Vorschuhbewegungen, 

Anew Waterbury double horizontal hall block. (rm 
Age 31. Mal 6 8, Ian Dort Me dargestellte Maschin® ‚iemt zum 
Kaltzlehen vom Drähten aus nl, 20 mm diekem Rundelsen. Mes Rader- 
ketriehe hat eine Uebersetzung von 19:1. Darstellung der Fin 
spannbacken. 


Motorwagen und Fahrräder. 

Automobile & vapeur des Etablissements weyher rt 
Richemond, & Pantin. Von Dronin, (Ginde efe, 12. Mai 06 
8. 17/19%) Versopenwagen von 18 P& Motorleistung mit einem Rahr 
renkessel für Augenblleksveritampfung un Hugensden viereyindeigem 
Motor mit Vestiistenerung In der Mitte des Rahmens, 

Betriebsergebnisse von Automnbilomnihnslinien. von 
Hoffmann. (Motorw. 10, Jumd Ob N. 125 299)  Entwiekdg und 
Botrlebsergehnisse der von IH. Rüssing in Braunschweig ausgeführten 
Motorommfbusse Im Harz, Die Linie Semmenstedt- Wolfenbüttel. Fort. 
tolgt. 

Die Motordroschken und deren Betriebskosten. Van 
Vorreiter. (El. Halınen i. Betr. 2. Jun 06 8, 259 921 Mittellungen 
über Betrlehskosten, Tarife, Wapemarten uud  Betriebsverhältnis 
verschledener Motorteoschkenunternehmungen mus den letzten ‚Jahren. 
Forts. folgt, 

Hleche umd Rohre al* Koustruktlonsmaterfal tür den 
Antomahiliau, Yon Nausehlleher, Forts. (Motorw. 10, Janl 


v6 8.42= 32% Das Verhalten der Rohre bei der Bearbeitung. Lang* 
verbisulung som Wahren. Forts. folgt, 


Damit 5 Nr. 26, 
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Der heutige Stand der Motorfahrräder. Von Koch, Forts. 
(Dingler 16. Juni 08 8 378 82°) Konstruktionszeichuungen von Ein- 
aylimder-Fahrradmotoren, Insbesundere Regelung und Zündung. Forts. 
folgt. 


Schiffs- und Beswesen. 


The launch ofthe »Lusitania«. (Emgng. #. Junl 66 8. 758/64 
mit 1 Taf.) Bericht über den Stapellauf und Angaben über Abınsasun- 
gen usw. des großen Turbinenschnelldampfers der Ounard-Linie, 


Oll-tlght work In ships of light construction. Von Ro- 
well, (Emgng. 15. Jimi 06 8. 802/07*) Versuche über die Dichtigkeit 
von Nietnähten verschiedener Art, ausgeführt an Behältern von der 
Form eines halben Schiffstelles von 2,18 m Länge, 2,0 m Breite üher 
Deck und 3,3 m Raumtiefe, 

Standardisation of naval machinery. Schluß. (Engng, 
*. Juni 66 8. 750 53%) Normalkonstruktionen für Kolben, Kolbenstan- 


gen, Pleuelstangen, Kupplungen, Führungen, Kurbelwellen, Lager und 
weitere Einzelteile der Dampfmaschinen, 


Wasserversorgung. 

The underground water supply of the elty of Los An- 
xelos, Cal, Von Hardesty. (Eng. News $1, Mai 06 S, A95/97*) 
Das Wasser zur Versorgung der 200000 Einwohner zühlenden Ktadt 
wird an einer oberhalb der Stadt gelegenen Stelle dem Los Angeles 
River durch eins Filtergalerie von 1.02 Hchter Höhe entnommen und durch 
einen 800 m langen Tunnel und eine 8,7 kın lange Betonlaltung der 
Stadt zugeführt, Pumpwerke. Wasserrerbrauch, 


Workstästen usd Fabriken. 
The National Bureau of Standards at Washington. 
Schluß, (Am. Mach, 9. Juni 00 8. 663/69%*%) Die physikalische Abtei: 
lung: Vergleichmaße und -gewichte, Ühbemisches Laboratorium. 


Zementindustrie. 
Some examples of conerete mixing and delivery plant. 
Von Fargo. (Kung. News 31. Mai 06 8. 605/06%) Die Einrichtungen 
beim Hau der Ilafen- umd Dockanlagen in Montreal, des Muskegon- 
Damımes und Kraftwerkes bei Big Rapids, Mich., und amdrer Stauwerke. 
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Wohl der größte bis jetzt gebaute Flufsdampfer ist kürz- 
lich auf der Werft der Thomas S. Marvel Shipbuilding Co. in 
Newburgh, N, Y., vom Stapel gelaufen; er soll zur Bewälti- 
gung des immer stärker anwachsenden Verkehrs auf dem 
seiner landschaftlichen Reize wegen berühmten oberen Hud- 
son dienen und hat so Be Abmessungen erhalten, weil die 
bisherigen Dampfer auf dieser Linie stets überfüllt waren. 
Das auf den Namen »Hendrick Hudson«') getaufte Schiff ist 
über alles 122,5 m, in der Wasserlinie 115,3 m lang, über das 
Hauptspant 13 m und über die Radkasten 25 m breit; die 
Raumtiefe beträgt 4,26 m, der Tief 2,13 m. Wie die r 
erkennen läßt, ist der Vordersteven ziemlich hoch nach oben 
gezogen; die beiden zum Antrieb dienenden Seitenräder liegen 
etwas vor den beiden mächtigen Schornsteinen. Durch sieben 
wasserdichte Querschotte wird das Schiff in 9 Abteilungen 
zerlegt. Von den 6 Decks laufen 3 vom Heck bis zum Bug 
durch, während die beiden obersten, das Sonnendeck und das 


f 





Brückendeck durchgehender Schacht führt dem Maschinenraum 
frische Luft zu. Ein zweiter, etwas schmalerer Schacht hinter 
dem zweiten Schornstein dient zur Lüftung der sehr großen 
Küche. Die Spanten, die sämtlich aus Wulstwinkeleisen her- 
stellt sind, steben 610, 686 und 762 mm voneinander ent- 
ernt. In der Gegend des Maschinen- und Kesselraumes sind 
Gegenspanten angebracht. An dem aus Schmiedeisen her- 
gestellten Hintersteven ist ein Balanceruder gleichfalls aus 
Schmiedeisen aufgehlngt. 
Die Radwelle von 470 und 559 mm Dmr. wird von einer 
neigt rn Verbundmaschine angetrieben; der 
ochdruckzvlinder von 1143 mm Dimr. liegt in der Mitte, da- 
neben auf beiden Seiten die Niederdruckzylinder von 1777 mm 
Dir. Die Räder von 7,31 m Dir. haben je $ Schaufeln von 
i,e m Breite und 4,3 m . Bei 5500 PSı und 40 Uml,/min 
soll die Geschwindigkeit des Schiffes 23 Knoten betragen. Der 
Kondensator hat 743 qm Kühlfliche und wird von einer ge- 


Der Fiußdampfer »Hendrick Hudson«. 
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Briückendeek, nur einen Teil der Schiffslänge einnehmen. Bis 
auf das Brückendeek, das nur für die mit der Führung des 
Schiffes betrauten Personen bestimmt ist, dienen alle cks 
ausschließlich zur Unterbringung der Fahrgäste; bei voller 
Besetzung des Schiffes können 5000 befördert werden, eine 
Zahl, wie sie bisher selbst von den großen transatlantischen 
Schnelldampfern nicht erreicht ist, Allerdings muß hierbei 
berücksichtigt werden, daß Räume mit Schlafgelegenheit im 
Gegensatz zu den transatlantischen a rg nur in be- 
schränktem Umfang vorgesehen sind, Fracht wird überhaupt 
nicht mitgeführt. Auf dem Promenadendeck befinden sich 
vorn und hinten zwei an allen Seiten mit Fenstern versehene 
Deekhäuser, von denen aus die Fahrgiüste auch bei schlech- 
tem Wetter die Schönheiten der Hudson-Landschaft beob- 
achten können. Auch auf dem Salondeck und dem Haupt- 
deck ist ein großer Raum durch Wände, die reichlich mit 
Fenstern versehen sind, nach außen abjeschlossen. Hinten 
auf ıdem Hanptdeck liegt ein Bes Speisesaal, während klei- 
nere Speisesäile unter dem Hauptdeck vor dem Maschinen- 
ram angeordnet sind, Der Maschinen- und Kesselraum er- 
streckt sich von Spant 50 bis Spant 115. Ein breiter, bis zum 


N fmternarlunal Marine Engineering Mal 1906 8. 191. 
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sondert aufgestellten Blake-Luftpumpe und einer Morris-Um- 
laufpumpe bedient, 

Zur Dampferzeugung dienen 4 Einender- und 2 Doppel- 
ender-Zylinderkessel. Der Durchmesser aller Kessel beträgt 
3,05 m, die Gesamtheiztläche 1410 m die Gesamtrostiläche 
3% qm, der Dampfdruck 14 at. Zur Beleuchtung des Schiffes 
in seinen siimtlichen Räumen wird Elektrizität verwendet, die 
in einer von einer Curtis-Turbine angetriebenen 25 KW-Gleich- 
stromdynamo «zeugt wird. Die er nn oe Schiffes 
ist Kußerst bequem und zugleich prächtig, Zur Täfelung des 
großen Speisesaales ist durchweg Mahagoniholz verwendet, 
während die übrigen Räume teils Eichen-, teils Teakholztäfe- 
lungen haben. 

Der Kiel für das Schiff wurde am 27. September 1905 ge- 
legt, und es wird beabsichtigt, den Dampfer bereits im August 
d, J, für die regelmäßigen Fahrten einzustellen. 


Für größere Dampfturbinen mit stehender Welle, insbe- 
sondere der Curtis-Bauart, ist es allgemein üblich gewor- 
den, den zur Lagerung des Turbinengehäuses dienenden 
Unterbau als Kondensator 2 und Eur Ver- 
bindungsleitungen zu 2 e Figuren zeigen 
zwei nern. u Ausführungen solcher Kondensatoren von 
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Fe Eiern Bgenieurs. 
24% W.H. Allen Son & Co. k 
Fig. A um? 2. Oberflichenkondensator. N ain Bedford), Der Fig. Fi} 
— m eine, Fig. ı bis 3, ist ein 
Oberflächenkondensator 
























Yi mit zweitelligem, fast recht- 
u Gehäuse, das zwei 
Bündel Messingrohre von 
rd. 17 mm 1.W., enthält, Die 
Kondensatorrohre, die an 
vier sondert voneinan- 
der abgegossene Umkehr- 
kummern angeschlossen 
sind, werden in den eben- 
falls aus fMessing bestehenden Rohrböten 
mit Veberwurfmuttern, Fig. 3, und zwisoben- 
au sr Baumwollpackungen festgehalten. 
m Innern des Kondensators werden die 
Rohre von mehreren Platten getragen, wel 
che Durchbiegungen der Rohre verhindern 
sowie eine gleichmißige Verteilung des 
Dampfstromes tiber die beiden Rohrbündel 
herbeiführen sollen, Wird ohne Konden- 


Fig. T. 


Steuerkörper des Einspritzkondensators. 














sation gearbeitet, s0 wird der ganze Kondensator mit Wasser 
gefüllt, um zu große Erwärmung durch den Auspufdampf 
zu vermeiden. 

Die zweite, in Fig. 4 bis 7 dargestellte Konstruktion 
stellt einen Einspritzkondensater dar, bei dem das Ein 
spritzwässer durch einen mit vier unabhängigen Ventilen 
versehenen Steuerkörper, Fig. 7, in vier übereinander 
angeordnete Ringleitungen eingelassen wird. Diese 
tungen sind an ihrer Oberseite mit Streudüsen verscheß, 
die das Einspritzwasser nach allen Seiten fein verteilen. 
Die Teilung der Einspritzleitung in mehrere voneinander 
unabhängige Stränge ermöglicht, die Einspritzwassermeng® 
der Belastung der Turbine bequem anzupassen und bei 
geringer Belastung an Luftpumpenleistung zu sparen. 
ma sames Kennzeichen beider Ausführungen #€! noch 

ervorgehoben, daß die Spurlager für die urbinenwelle 
im Innern des Kondensatorgehäuses angeordnet sind. Hier- 
dureh werden Verluste an Luftleere vermieden. (Die M 
in den Figuren sind nur angenäherte.) 


Das Gasglühlicht, das seit seiner Erfindung durch Auer 
vor etwa 20 Jahren seinen Einzug in die meisten Gebiete 
der Gasbeleuchtung, In Wohnungen, Geschäftsräume 
Straßen gehalten und alle seine Vorgänger, insbesondere 
alten Fischschwanzbrenner, in kurzer Zeit verdrängt hat, 


’) Enginworlug 20, Aptii 1908, 








Band 0, Nr. 26. 
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auf seinem Siegeszuge nur ein einziges Mal ernstlich aufge- 
halten worden, bei seiner Verwendung in Eisenbabnwagen. 
Die Schwierigkeiten, die hier zu überwinden waren, haben in 
erster Linie an den Glühstrümpfen selbst gelegen, die man 
anfangs gegen die ununterbrochenen Erschütterungen der 
Fahrt nicht widerstandsfühig genug machen konnte. Aber 
auch die ersten Glühlampen mußten für die Zwecke der 
Eisenbahnwagenbeleuchtung gänzlich umgestaltet werden, be- 
vor es gelang, in dem ne ao Raum einer Wagenlaterne 
eine Gasglühlampe von ausrelchender Leuchtkraft unterzu- 
bringen. Die Fortschritte in der Verwendung der Gasglüh- 
lichtbeleuchtung bei Eisenbahnwagen sind zudem durch Kin- 
führung des Azetylen-Mischgases an Stelle des Oelgases ver- 
zögert worden, Dennoch reichen die ersten Versuche der 
Firma Julius Pintsch in Berlin mit Gasglühlicht bis in 
das Jahr 1894 zurück. Ihre neneste Konstruktion, die vor 
einigen Monaten auch auf Vorort- und Stadtbahnzügen Berlins 
versuchsweise eingeführt worden ist'), stellen Fig. I bis 3 dar, 
Sitmtliche Laternen eines Eisenbahnwagens werden durch 
zwei getrennte Leitungen gespeist, die von einem Hauptihahn 
am Ende des Wagenkastens abzweigen. An die eine (lieser 
Leitungen sind die Hauptgasleitungen a der Brenner, an die 
andre die Rohre % für die Zündbrenner c angeschlossen; man 
kann daher durch Verstellen des Haupthahnes zunächst alle 
Zündleitungen 5 öffnen und den Wagen für die Zeit der Be- 
leuchtung vorbereiten, Soll dann die Beleuchtung in Tätig- 
keit treten, #0 werden durch weiteres Verstellen des Haupt- 
hahnes alle Leitungen « des Wagens geöffnet, wodurch alle 
Laternen des Wagens gleichzeitig gespeist werden. Jede ein- 
zelne Laterne kann außerdem durch einen Hahn «d für sich 
abgeschlossen werden, 
der gleichzeitig beide 
Leitungen a und 5 sperrt. 
Dieser Hahn wird je- 
doch nur bei Betrieb- 
störungen einer Lampe 
benutzt. Das Gas, wel- 
ches aus der Hauptililse 
e ausströmt, wird mit 
Luft gemischt und ver- 
brennt in einem Glüh- 
körper /, der an einem 
Magnesiaring g befestigt 
ist und mit seiner Fas- 
sung 4 ausgewechselt 
werden kann. Der Glüh- 
körper ist von einem 
Schutzkorb i aus email- 
liertem Drabt umgeben, 
der unter anderm dazu 
bestimmt Ist, Beschidi- Re L 
ungen der Glasglocke k m 
durch herabfallende grö- 


Bere Stücke des Glüh- s 
körpers zu verhindern. Da die Brennerflamme etwa bis an,das 


untere Ende des Glühkörpers reicht, so ermöglicht der Schutz- 
korb ferner das Fortleuchten der Lampe, wenngleich mit ver- 
minderter Lichtstärke, wenn z. B. durch einen besonders kräf- 
tiren Stoß der ganze Glühkörper aus seiner Fassung herunter- 
fällt. Der ganze T,euchtkörper der Lampe sitzt in einem Ring 
/. der nach Oeffnen der Glasglocke und Herunterklappen des 
Retlektors an ebenfalls heruntergeklappt werden kann, um den 
Glühkörper auszuwechseln, Ebenso kann auch das Mischrohr 
des Brenners heruntergeklappt werden, wenn die Düse © 
nachzesehen werden soll. Zwischen dem Absperrhahn 4 und 
der Brennerdüse ist In die Gasleitung ein weiterer Hahn 
eingebaut, der dazu dient, die betreffende Laterne von dem 
Hebel o ans hell oder dunkel einzustellen. Da bei Gasglüh- 
lichtbeleuchtung Zwischenstufen nicht zulissigr sind, weil der 
Glühstrumpf verrußen und verhältnismäßig zu viel Gas ver 
brauchen würde, so ist der Kleinstellhebel durch eine Feder 
so belastet, daß er nur in den beiden Endlagen zur Ruhe 
kommen kanns; in der Mittellägze, we die Feder yewissermaßen 
im Totpumkt steht, ist dabei die Gasleitung schon vollständige 
übgesperrt, Bel andern Ausführungen ist (lese Kleinstell- 
vorrichtunge mit dem bekannten Stoffsehirm verbunden, der 
über die Glassrlueke gezogen werden kann, mm die Lampe zu 
verlunkeln, . 

Neben der beschriebenen Konstruktion wird eine Reihe 
einfacherer Glühliehtlaternen für Fisenbahnwagen, such solche 
mit »tehenden Glühkörpern, ven Julius Pintsch hergestellt. 
Vırteaer von Gerles’) entnehmen wir, dab gegren- 


Kinn 
sehon etwa hen Kisenbuhmwiggen mit Gsäasgrlühlicht aus» 


war 


2. mn Ss el 
“ laser Antalen von 1. Mai 1906. 


Rundsehnt, 


gerüstet sind, darunter frellis 
Wagen, während der Rest zu 
Amerika, England, Deutschlan 
Betrieb dieser Lampen kann ı 
gras, Oelsas oder auch Misch 


Fig. 1 



























hei Lampen mit hingendem 
Wassersiinle erhöht wir. H 
zeugung von I HR etwa Lt ltr 
oder 0,4 ltr Oelgras. 

Ueber die Lebensdauer 
Angaben noch nicht vorhand 
den Erfahrungen in Frankre 
und 70 Tage für stehende 4 
können. Bei Anwendung vi 
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ingehender Versuche die Leistung eines Glühstrumpfes für 
hängendes Licht mit 200 Brennstanden angeben, Im übrigen 
hat auch die verwendete Gasart einen Einfluß auf die Lebens- 
dauer der Gläühstrümpfe. So werden z. B. die Strümpie durch 
Mischgas mit größerem Azetylengehalt weit mehr angegriffen 
als durch gewöhnliches Fettzus oder Steinkohlengas, Für 
reines Azeivlen hat man überhaupt noch keinen genügend 
widerstandsfählgen Glühkörper herstellen können, und es 
scheint dies auch der Grund zu sein, warum (das Mischgrus 
dem Strumpf so verderblich wird. Nebenbei dürften auch die 
im Azetylen enthaltenen Verunreinigungen Phosphorwasser- 
to und Silieiumwasserstoff mit der Zerstörung der Glüh- 
körper in Zusammenhang stehen, 


In der Maschinenfabrik von J. A, Maffei in München ist 
seit einiger Zeit die erste Ausführung einer neuen Dampf- 
turbinenbanart von Melms & Pfenni G.m.b.H,, München, 
im Betrieb und am 6, Juni d. J. durch Prof. Dr. Schröter 
eingehender Prüfung unterzogen worden. Wir kommen dem- 
nächst ausführlich auf die Versuche zurück, deren Haupt- 
»ahlen im folgenden mitgeteilt sind; sie zeigen, daß man es 
hier mit sehr beachtenswerten Ergebnissen zu tun hat, 

Die Turbine ist eine Verbindung von Druckturbine (für 
den Hochdruckteil) mit Ueberdruckturbine (für den Nieder- 
druckteil), wobei aber sämtliche Laufradschaufeln auf dem 
Umfang einer gemeinsamen Trommel befestigt sind, Eine 
Abstufung der letzteren zwischen Druck- und Ueberdruck- 
turbine ergibt auf überraschend einfache Art die axiale Ent- 
lastung. ru der verminderten Stufenzahl wird die Bau- 
linge dieser Turbine geringer als bei der reinen Veber- 
druckturbine, während die Wellenausbiegungen durch den 
BIER, Trommeldurchmesser aufs äußerste beschränkt wer- 

en. Die Steuerung gestaltet sich dank der Verwendung 
eines Flachreglers besonders einfach. 

Die Turbine ist mit zwei gleich großen Gleichstromgene- 
ratoren der Felten & Guilleaume-Lahmeyer-Werke A.-G. ge- 
kuppelt, welche bei 2400 Uml'min Strom von 230 V erzeu 2; 
die Obertlüchenkondensation mit elektrisch angetriebener Luft‘ 
und Umlaufpumpe liegt im Fundament, 

Der Dampfverbrauch der Turbine wurde durch Konden- 
satmessung, wie üblich ohne Berücksichtigung der für die 
Kondensation in Ansatz zu bringenden Menge, gemessen; jeder 
Messung ging ein einstündiges Arbeiten der Turbine unter 
denselben Belastungsverhältnissen voraus. Nur die Leerlauf- 
versuche wurden unmittelbar hintereinander ausgeführt, Jeder 
tienerator lieferte jeweilig die Hälfte der Gesammtarbeit. 








Versuch Nr. 


a ET SE kw 
u Ka Aa er 7 ERRELE, 

2 | mittlere Umlaufzahl 1. d. Min. .. . 

3 | absoluter Druck vor Kinteltt in «lie Turbine  ker'gem 
4 | Dampftemperatur vor Kintritt in die Turbine % 

> | absoluter Druck im Aldampfrohr kar em 
6 | elektrische Arbeit aın Schaltbrett kw 
7] Kondensat In der Stunde ke 

» | Kondensat für 1 KW-st . 

» 


vorhältnlsmabiger Dampfverbrauch für 1 KW:st 


Außer den Absolutwerten sind auch die relativen Zahlen 

in Zeile # bemerkenswert wegen der langsamen Zunahme mit 
Abnahme der Belastung, obwohl zwei Demscalren mit der 
Turbine verbunden sind, 
‚Pie größte Leistung der Turbine betrug 500 KW: die 
Extrapolation der überaus regelmäßig verlaufenden Werte 
würde bei 625 KW einen Dampfverbrauch von 7,7 ker für 
ı KW ‚st erwarten lassen, entsprechend etwa d,3 kg für 1 Pest. 
Die Turbine kann bis auf 1000 PSo beansprucht werden, 


Im Hafen der Gutehoffnungshütte zu Walsum ist im ver- 

ri unge uhr + a glarw 7 
unge “ n Jahr eine eigenartige von der Duisburger Maschinen- 
abrik J. Jarger vntworfene Verladsanlage für Kohlen und 
Era in Berrieh genommen worden, bei der nicht wie sonst 
se ulichnwgge Nhipper verwendet werden Jeder Kisenbahn- 
Kugen Aeuen den | ntergestell vier ahleblsure Kasten oder 
a er a ı I WUesvermögen um 2 t Kigenmewicht, die 
en a by ae erfüllt und von velektrisch betrie 
b v8 Trasckraft bare » .r I 
er Bee n die Kibtset in «lie a en EIER Ir 
.. Ih nn Anftklappen entieert wenden um nie 
"der v ch 
au Aulzusetzen 


sie tmmelsa 
die Waygengrestelle 


schließlich 
Die 1 wistiengr 


eines Kranes beträgt 150 bis 220 t'st, bei höherem Wasserstand 
sogar 300 t/st. Beim der Kohlen am Hafen werden 
die Kasten ebenfalls mit Hülfe der Krane von den Wagen 
unterzestellen abgehoben und auf einer Verladebrücke von 
90 m Spannweite mit den Kranen fortbewegt, Zum Umladen 
der Kohle von den Stapelplätzen nach den Schiffsräumen 
dienen Selbstgreifer von 6 t Fassungsvermögen, die von den 
erwähnten Kranen auf der Fahrbahn bis zum Ufer befördert 
werden. (Glückauf 16. Juni 1906) 


Neben dem Tunnelnetz der Pariser Stadtbahn, deren 
Linien bekanntlich spiitestens bis zum Jahr 1915 ausgebaut 
sein sollen, ist in Paris bereits ein neues Un! I - 
unternehmen im Entstehen DREH: das seine Arbeiten vor 
kurzem begonnen haben soll’; Der Zweck der neuen von 
der Compagnie du Cbemin de Fer Nord-Sud auszuführeniden 
Linien ist, eine Verbindung zwischen dem Montimartre und 
dem Montparnasse im Hußersten Norden und Silden von 
Paris zu schaffen, eine wertvolle Ergänzung des Stadtbahn- 
netzes, von dessen 8 Linien nur zwei in nord-slidlicher Rich- 
tung verlaufen. Die Hauptstrecke der neuen Untergrundbahn 
von Porte de Versailles bis Place Jules-Joffrin ist 10,8 km lang 
und wird in der Nähe der Place de la Concorde unter der 
Seine durchgeführt werden. An diese Strecke schließt «ine 
Abzweigung von Gare St. Luzare bis Porte St. Ouen von 
2,05 km Länge, Die Strecken werden zweizleisig ausgeführt; 
täglich sollen mindestens 250 Züge in jeder Richtung beför- 
dert werden. An den Kreuzungen mit dem Stadtbahnnetz 
sollen die Bahnhöfe möglichst nahe aneinander gelegt und 
miteinander verbunden werden, 


Die schweizerische Btudienkommission für elektrischen 
Bahnbetrieb, die bisher aus zehn Mitgliedern bestand, Ver 
tretern der bedeutendsten schweizerischen Elektrizitäts- und 
Maschinenbautirmen, wie Maschinenfabrik Oerlikon, Brown, 
Boverl & Co,, J. J. Rieter & Co, Gebrüder Sulzer, ist durch den 
Beitritt weiterer namhafter Firmen, z, B. Lokomotiv- und Ma- 
schinenfabrik Winterthur, Bank für elektrische Unternehmun- 
gen in Zürich, Gesellschaft für elektrische Industrie in Basel, 

ektrizitätswerk Wangen a. d. Aare, erweitert worden. 

Im Zusammenhang mit den Arbeiten der Kommission 
steht die von den Schweizerischen Bundesbahnen der Ma 
schinenfabrik Oerlikon erteilte Genehmigung zum Versuch- 
betrieb auf der 19,13 km langen Bahnstrecke Seebach-Wettin 
gen mit einphasigem Wechselstrom von 15000 V Spannung, 
Hiervon ist die rd. 4 km lange Teilstrecke Seebach-Affoltern 
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in ihrer elektrischen Ausrüstung fertiggestellt. Die Versuche 
sind seit dem 16. Januar 1105 im Gange. Die Versuchzügt 
werden mit einer Umformerlokomotive oder mit einer reinen 
Wechselstrumlokomotive betrieben, Auf der Umformerlokomo- 
tive wird der hochgespannte Wechselstrom durch rotierende 
Umformer in Gleichstrom von 700 V $ annung verwandelt, 
mit dem die auf den Achsen sitzenden een gespeist wer 
den, Bei der zweiten, im November 105 in Betrieb genom- 
menen Lokomotivart wird die Spannung des einphasigen 
Wechselstromes von 15400 auf 500 V herabgesetzt und er 
Strom den Reihenschluß-Kommututormotoren zugelührt. Der 
Betrieb auf der Strecke ist bis jetzt mit geringen Unterbre- 
chungen durchgeführt worden, “Die hohe Betriebs annung 
hat keine Schwierigkeiten ergeben, Die Ausrüstung der übrir 
gen Versuchstrecke schreiter nur langsam vorwärts. (Schwei- 
zerische Bauzeitung vom t6. Juni 1406) 


, ber Verkehr auf der elektrisch betriebenen Strecke der 
Sen York Cent and Hudson River-Bahn hat im vergange- 
on Winter bei starken Schneefällen ergeben, daß sich die 
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seitliche Stromschiene, wenn sie in der bisher üblichen Weise 
mit dem Fuße nach unten verlegt ist, durch den Bahnräumer 
der Lokomotive bald mit Schnee bedeckt wird und keine 
ausreichende Stromabnahme zuläßt. Seitlich oder oben ange- 
ordnete Bretter schützen gegen diesen Mißstand nicht. Als 
zweckmäßig hat sich dagegen die Anordnung der umgekehrt 
an seitlichen Trägern aufgehängten Schienen ergeben. (Zei- 
vo, des Vereines deutscher Eisenbahnverwaltungen 20, Juni 
19 

Die Kap-Kairo-Eisenbahn ist im Juni d. J. bis zur Grube 
von Broken 601 km nördlich von den Viktoria-Fällen des 
Zambesi-Stromes und 3248 km von Kapstadt fertig geworden. 
Die letzte Strecke von 451 km mit sieben Brücken von mehr 
als je 15 m Spannweite ist in 346 Tagen vollendet worden, 
Bei den Arbeiten waren fortlaufend 3000 bis 4000 Eingebo- 
rene beschäftigt. (Zeitung des Vereines deutscher Elsenbahn- 
verwaltungen 20. Juni 1906) 


Eine neus Vorrichtung zur Bestimmung des mechanischen 
Wärmeägnivalentes wird in der Zeitschrift für die gesamte 
Kälteindustrie') von Rubens beschrieben. Das eigentliche 
Kalorimetergefäß besteht aus einem 60 em langen, 4,5 cm 
weiten, mit Maschinenöl gefüllten Meßrohr, das von einem 
zweiten, zur Wärmeisollerung dienenden Rohr umschlossen 
ist. Im Innern des Kalorimetergefüßes, dessen Temperatur 
durch zwei an den Enden hineinreichende Thermometer ge 
nau bestimmt werden kann, ist ein etwa 4 kg schweres, zy- 
lindrisches Bleigewicht mit genügendem Spielraum angeord- 
net. Dreht man das Rohr um eine zu seiner Längsrichtun, 
senkrechte Achse, so Alt das Gewicht in dem Rohr En un 
die geleistete Arbeit wird ausschließlich dazu verwendet, um 
das Oel zu erwärmen. Bei den Messungen wird so verfahren, 
daß die Vorrichtung zunächst etwas unter die Temperatur 
des Versuchraumes abgekühlt und durch Drehen des Kalori- 
meters solange erwärmt wird, bis beide Thermometer an- 
nähernd die gleiche Temperatur zeigen. Bei den eigentlichen 
Versuchen werden die Temperaturen im Innern des Kalori- 
meters etwa nach je 50 Hüben, die nur 3 Minuten in Anspruch 
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8. 14, Nr. 169054. Gegenläufßge Druckturbine Fran Cohn- 
Rosa Rappaporti, Breslau Von 
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dient nur das ımit Schaufelkränzen a, | 
um ruhenden Umkehrschnufeln A verse- 
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wird. Ohne Aenderung ser von 4er 
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Kl. 88. #r, 167870. Steuerung für Druckwassermaschinen, N, 
Dural-Pihet, Paris. Wenn der eine Punpe & oder dergl. treibende 
Kalten a von dem bei f elugelolteten Druckwaser nach rechts bewegt 
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Angelegenheiten des Vereines. 


Von den über Porschungsarbeiten, welche 
der Verein deutscher Ingenieure berausgibt, Ist das zweiund- 
dreifsigsie Heft erschienen; es enthält: 

Richter: ‘Thermische Untersuchung an Kompressoren. 
v. Studniarski: Ueber die Verteilung der magnetischen Kraft- 

Iinlen im Anker einer Gleichstrommaschine. 

Der Preis jedes Heftes Ist 1 .#. Bestellungen, denen der 
Betrag beizufügen ist, nehmen alle Buchhandlungen und die 
Verlagsbuchhandlung von Julius Springer, Berlin N., Mon- 
bijouplatz 3, entgegen. 

Lehrer, Studierende und Schüler der tschnischen Hoch- 
und Mittelschulen können jedes Heft für 50 Pig beziehen, 
wenn Bestellung und Zahlung an die Geschäftstelle des 
Vereines deutscher Ingenieure, Berlin N.W., Charlotten- 
straße 49, gerichtet worden, 





Die zum &5Pjährigen Bestehen des Vereines herausge- 
gebene 


Festschrift des Berliner Bezirksvereines 


„Ingenieurwerke in und bei Berlin“, 


ein Buch von 535 8. groß 8° mit 360 Figuren und 9 Tafeln, 
steht zum Preise von 15 .# pro Exemplar zum Verkauf. 
Jedes Mitglied des Vereines bat das Recht, ein Exemplar 
zum ermäßigten Preise von 10 ,M zu beziehen. Die Beträge 
sind mit der Bestellung einzuschicken. Die Zusendung er- 
folgt auf Kosten des Bestellers. 


Bayerische 
Jubiläums-Landes- 
ausstellung, 
Nürnberg 1906. 


Im Obergeschoß über dem 
Haupteingange der Ma- 
schinenhalle hat der Ver- 
ein dentscher Ingenieure Ge- 
schäfts-, Lese- und Schreib- 
zimmer eingerichtet, deren 
Leitung Hrn. Dipl,-Ing. Wal- 
lich übertragen ist. 

Die Zimmer sind titgrlich 


untinterbrochen von 9 his 


Ibetverlag des Versinen. — Kommissionsrerlag und Espsdition: Julles 
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Upriuger in Berlia N, 


Gemäß dem Beschluß unserer Hauptversammlung haben 
wir in dem Erdgeschoß unseres Hauses in Berlin, Charlotten- 
straße 43, für unsere Mitglieder 


Räume zu Sitzungen und Zusammenkünften, 
eine Bibliothek, Lesezimmer usw. 


eingerichtet; auch befreundeten Vereinen und Industriellen 
stellen wir diese Räume zu Ausschußsitzungen und geschäft 
lichen Beratungen gern zur Verfiigung, Im Lesezimmer 
werden zahlreiche technische Zeitschriften des In- und Aus 
landes ausliegen; für Schreibgelegenheit, Fernsprecher usw. 
ist gesorgt. 

Diese Räume werden werktiglich von 9 bis 2 und von 
4 bis 8 Uhr geöffnet sein; für die Benutzung zu anderen 
Standen ist vorherige Anmeldung erforderlich. Unsere Mit- 
glieder werden gebeten, ihre Mitgliedkarte hei sich zu führen, 
um sic gebotenenfalls vorzeiren zu können, 

Wir laden zu reichlicher Benutzung dieser Räume ein 
und werden für Vorschläge zur Verbesserung der geschaffe- 
nen Einrichtungen dankbar sein. 


Der Verein deutscher Ingenieure. 





Internationale Ausstellung in Mailand 1906. 


In der Arbeitsballe (Galleria del !avoro) auf der Piazza 
d’Armi (s. 2. 1906 8. 626 Fig. 5) ist eine Auskunlt- und Be- 
triebstelle des deutschen Generalkommissariates eingerichtet. 


Eltaı 24% 

7 Uhr geöffnet; Hr. Wallich 
wird von 9 bis I Uhr und 
von 3 bis 7 Uhr anwesend 
sein. 


Briefadresse:  Geschäftstelle 
des Vereines deutscher In- 
genieure, Nürnberg, Lan- 
desausstellung, Maschinen» 
halle. 


Telegrammadresse: Ingenieur- 
verein. Nürnberg-Ausstell- 


ung, 
Fernsprecher: Art Ausstel- 
lung Nr. 8367, . + +»)! 


lurliiruekerei A. W, Sebade, Berlin A 
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Der Doppelschraubendampfer „Kaiserin Auguste Victoria“, 


erbaut von der Stettiner Maschinenbau-A.-G. Vulcan. 


Von W. Kaemmerer. 


hierzu Taleı 6 bis 9 und Textblatt 7 


Die stetig fortschreitende Entwicklung der deutschen 
Handelsmarine und der hiermit Hand in Hand gehende Fort- 
schritt der deutschen Schiffbauindustrie rufen immer gewal- 
tigere Erzengnisse ins Leben. Obwohl die Zunahme an 
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jedes dieser Ozeanriesen einen neuen Erfolg dar, der sich 


würdig an die vorangegangenen reiht. 


Von den Werften, die sich mit dem Bau von ()zean- 
dampfern befassen, hat die Stettiner tMaschinenbau-A..G 


Fig. 1, Der Doppeischraubendampfer +»Kalserin Auguste Vilotorlar. 
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Tonvengehalt der nenesten Riesendampfer gegenüber den 
schon Im Betriebe befindlichen oft recht bedeutend ist, hat 
ınan sich an die jeweilige Vergrößerung dieser transatlanti- 
schen Dampfer bereits so gewöhnt, daß die neuen schiffbau- 
technischen l.eistungen kaum mehr wundernehmen. Für 
die ansführende Schiffswerft stellt jedoch die Ablieferung 
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Vulcan stets eine besonders glückliche 
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rtragen wurde. Bestellerin 
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Hand gebabt; daher 


Bau des zurzeit 
ist os nur natürlich, daß dieser Firma auch dar DNS 


größten Dampfers, der »Kaiserin BiaeE Hamburg-Ämerikn- 
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Welt stehenden Flotte erhält. Ein Schiff von ähnlichen Ein- 
richtungen, aber etwas geringeren Abmessungen: der Doppel- 
schraubendampfer »Amerikar, ist im Sommer vorigen Jahres 
von Harland & Wolff in Belfast für dieselbe Reederei ge- | 
liefert worden (s. Z. 1905 8. 1695). 

Der Kiel für den Doppelschraubendampfer »Kaiserin | 
Auguste Victorin« wurde am 4. August 1904 gelegt; am 29. 
Angust 1905 fand der Stapellauf statt, und im Mal d. J. 
wurde die erste transatlantische Reise von Kuxhaven aus an- 


getreten. 
Fig. 3 und 4, 
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Kasmmerer: Der Doppelschraubendampfer »Kalserin Auguste Virtorin« 


Das Schiff hat folgende Abmessungen: 


Länge über alles. » : 2 > 0. .. 213m 

» zwischen den Loten . ı > > 22... 206 » 
Breite über das Hauptspant . a eher car BEAT 
Seitenhöhe bis Oberdeck . .» : . .« 16,38 » 
Telgug » » = 2» 2 2 0000. 10088 
Wasserverdrängung bierbei . . : » 2... 35500 t 
vertraglich festgelegte Geschwindigkeit . . . 17 Knoten, 


Die Vermessung des Schiffes ergab einen” Raumgehalt 
von 24581 Brutto-Reg.-Tons. Das Ablaufgewicht betrug ein- 
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schließlich des Schlittens 15300 t, womit das Stapelgewicht 
des Schnelldampfers »Kaiser Wilhelm Il« noch um rd. 4000 t 
übertroffen ist. 


Der Schiffskörper ist auf 275 Spanten und auf einem 
von Spant 18 bis zum vorderen Kollisionsschott bei Spant 
253 sich erstreckenden Doppelboden anfgebant, der 22 wasser- 
dichte Alneilungen fir Ballast-, Trink- und Krsselspeisewasser 
entbillt; 11 wasserdichte Querschotte, die bei der großen Höhe 


des Schiffes besonders versteift sind Fi 
heit bei UnfAllen stoift sind, s, Fig. 2, bieten Sicher- 


Bund 9, Nr. 97. 
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Kremmerer: Der Doppelschraubondampfer »Katserln Auguste Vietorin«, 1051 
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Einen guten Begriff von der gewaltigen Größe des 
Schiffes geben die Querschnitte Fig. 3 und 4, von denen letzte 
rer nicht weniger als 9 übereinander liegende Decks aufweist. 
Von diesen Decks laufen 5 vom Heck zum Steven durch, 
wäbrend die übrigen nur einen Teil der ganzen Schiffslänge 
einnehmen, s. a. Tafel 6 bis 8; in einzelnen vorderen und 
hinteren Laderäumen sind außerdem noch Teildecks vor- 
handen. Die Höhen zwischen den Decks schwanken zwischen 
2,44 und 2,sı m. Während die bisherigen transatlantischen 
Schnelldampfer nur ein bis zwei Promenadendecks haben, 

stehen auf dem neuen Schiff 


Fig. 9 den Fahrgästen 3 liberein- 
Verstelfung der Querschotten. nn Br regen 
Haypridech Fiäche zur Verfügung. 
(überiec) Die Takelung ist die 
eines Schoners mit 4 eiser- 
ar nen Pfahlmasten, zwischen 
denen in der Mitte die bei- 
Zmschendeck 
(Sana) 
z# 1 ee 
mweletf. 
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Kin w den mächtigen Schornsteine 
: emporragen. 

Infolge der großen Ab- 
messungen des Schifiskörpers 
stellt der ganze Zusammenbau 
eine besonders bemerkens- 
werte Eisenkonstruktion dar; 
es sollen daher Anordnung 
und Abmessungen der einzel- 
nen Verbände hier angegeben werden, soweit sie nicht bereits 
aus den Querschnitten Fig. 2 bis 4 ersichtlich sind. 
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Spanten im Doppelboden 
an gewöhnlichen Bodenstücken „110, 110, 16 
» wasserdichten » „Jı10, 110, 12 doppelt. 


Gegenspanten im Doppelboden 
an gewöhnlichen Bodenstücken „I110, 110, 18 
unter den Kesselräumen, Querbunkern und im Maschinen- 
raum J110, 110, 16 doppelt an jedem Spant. 


Stärke der Bodenstücke im Doppelboden 
unter dem Maschinenraum und den Kesselrlkumen 17,5 mm 
an jedem Spant, mit Erleichterungslöchern, 
unter den Laderinmen 16 mm an jedem Spant, mit Erleich- 
terungslöchern. 
Stärke der Bodenstücke außerhalb des Doppel- 
bodens 12,5 mm. 


Spanten außerhalb des Doppelbodens 


1) hinter Spant 52 und vor Spant 216 „250, 90, 14,5 
bis Haupt- bezw. Backdock, hinter Spant 24 an jedem zweiten 
Spant doppelt bis Zwischendeck reichend, 


Fig. 5 bis 7. 


Kimm- und Schergänge ?5 mm «dick, 
mit doppelten Laschen, Innere l,asche 
dreifach, äußere zweifach genletet, 


Außenhautginge überlappt, 











2) von Spant 52 bis 58 und 197 bis 316 3240, 16, 100, 
18, bis Hauptdeck reichend; innerer Flansch an jedem zweiten 
Spant 300 mm tiber dem Zwischendeok abgeschnitten, 

3) von Spant 58 bis 197 I240, 16, 100, 18, bis Brücken- 
deck reichend, 

4) an den wasserdichten Schotten J150, 100, 13 doppelt, 

5) an den Rahmenspanten J110, 110, 16. 


Gegenspanten außerhalb des Doppelb»dens 


1) an den Winkeispanten hinter Spant 52 und vor Spant 
216 J110, 110, 16, abwechselnd 300 mm über Zwischendeck 
und bis Hauptdeck, unter der Back abwechselnd 300 mm 
über Hauptdeck und bis Backdeck reichend; außerdem an 
jedem zweiten Spant J110, 110, 16, bis zum Backdeck des 
untersten Decks reichend, 

2) an jedem zweiten J-Spant von Spant 52 bis 91 und 
167 bis 216 J110, 110, 16, bis zum Balkenknie des Raum- 
decks reichend, 

3) an den Kimmstützplatten J110, 110, 16. 


Vernletung der Außenhautstüße. 


Außenhautgänge mit doppelten 
Laschen, innere Lasche drel- 
fach, äußere zwelfuch genfetet. 





Rahmenspanten 


1) im Maschinenraum 850x16 mm an jedem zweiten 
Spant bis Orlopdeck bezw. Zwischendeck reichend, 

9) in den Kesselräumen und Querbunkern 850x16 mm 
an jedem zweiten Spant, bis Raumdeck bezw. Orlopdeck 
reichend, 

3) in den Laderiumen 850x16 mm an jedem sechsten 
bis achten Spant, bis Raumdeck relchend, 

4) auf dem Zwischendeck und dem Hanptdeck zur Er- 
höhung des Querverbandes in angemessenen Entfernungen 
8 mm starke Halbschotte. 


Seit einiger Zeit ist bei manchen transatlantischen Damp- 
fern eine schr zweckmäßige Neuerung an den Rohrleitungen 
nach den vor den Maschinen und Kesseln gelegenen Räumen 
eingeführt, worauf bereits bei der Konstruktion des Schiffs- 
körpers Bedacht genommen wird. Wie aus Fig. 4 hervor- 
geht, ist nämlich in der Mitte des Schiffes über dem Doppel- 
boden in den Laderäumen bis zum zweiten wasserdichten 
Schott von vorn ein mannshober Tunnel geschaffen, In dem 
ähnlich wie im hinteren Wollentunnel die Rohrleitungen ver- 
legt sind, so daß man jederzeit Zutritt zu ihnen hat, Daß 
eine solche Finriehtung von großer Bedeutung für die Sicher- 
heit des Schiffes ist, versteht sich von selbst, und es ist an- 
zunehmen, daß auch im Vorschiff Rohrleltungstunnel allge- 
meiner eingeführt werden. 

Fig. 5 bis 7 zeigen die Einzelheiten der verschiedenen 
Nietrerbindungen. 

Auf dem Dampfer »Kalserin Auguste Viotorla«e können 
insgesamt 2906 Fahrgäste in 4 Klassen bequem untergebracht 
werden, davon in der 1. Klasse 652 Personen in 331 Kam- 
mern, in der 2. Klasse 286 Personen in 83 Kammern, in der 
4. Klasse 216 Personen in 55 Kammern und im Zwischendeck 
1842 Personen. Die Besatzung besteht aus 693 Mann, nliım- 
lich 92 Personen für Deck- und Verwaltungsdienst, 145 Per- 
sonen zur Bedienung der Maschinen und Kessel und 356 Ste- 
wards, Köche und dergl. 

Die Anordnung der einzelnen Räume in den verschie 
denen Decks ist aus den Tafeln 6 bis 5 und aus Fig. & 
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und ® ersichtlich. Den größten Teil des Schiffes nehmen 
natürlich die zur Personenbeförderung dienenden Räume ein; 
doch kann im Gegensatz zu den großen Schnelldampfern 
auch eine recht erhebliche Menge Ladung In rd. 16000 chm 
fassenden Räumen mitgeführt werden, Trotz der verbältnis- 
mäßig kleinen Maschinen- und Kesselanlage ist der Raum- 
bedarf hierfür in den unteren Decks mit ungellihr ’/, der 
en Schiffs e recht groß. 
io 9 ee aba sind in zwei durch ein wasserdichtes 
Querschott getrennten Räumen aufgestellt. Vor, hinter, neben 
und zwischen den Kesselrlkumen liegen die Kohlenbunker, 
in*denen 9500 t Kohlen mitgeführt werden können. Im Be- 


Fig. 8. 











darfsfalle kann auch der vor dem vorderen Kesselraume 
liegende Laderaum als Kohlenbunker benutzt werden, so daß 
dann insgesamt rd. 5950 t Kohlen an Bord genommen werden 
können, wodurch sich die Dampfstrecke des Schiffes auf un- 
gelähr 20 Tage erhöht. Beide Kesselräume sind unterein- 
ander und der vordere mit dem Reservebunker dureh manns- 
hohe Tunnel verbunden, die durch wasserdichte Türen ver- 
schlieöbar sind. Im hinteren Teile des Maschinenraumes 
sowie in einem Teile des darüber gelegenen Decks befinden 
sich Kühlräume zur Anfnahme von leicht verderblichen 
Lebensmitteln; die Lage dieser Räume ist mit Bedacht so 
gewählt, damit die Leitungen von der in der hinteren Back- 


Fahrgäste und Mannschaft. Auf dem Oberdeck sind in Deck- 
häusern weitere Räume für Fahrgäste und mehrere Dampf- 
klichen untergebracht. 

Der größte Luxus, den die innere Ausstattung des 
Schiffes aufzuweisen hat, findet sich wohl auf dem unteren 
und dem mittleren Promenadendeck. Hier liegen die beson- 
ders kostbar eingerichteten Staats- und Kaiserzimmer, Rauch- 
und Damenzimmer für die Fahrgäste 1. und 2. Klasse, s. 
Fig. 10 und 11, ja sogar ein als Wintergarten eingerichteter 
Raum, Fig. 12, und als besonders bemerkenswerte Neuerung 
ein Restaurant mit 120 Sitzplätzen, Fig. 13, in dem den Fahr- 
gästen, welche die Veberfahrt ohne die sonst in den Fahrpreis 


Oberes Promenadendeck. 
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eingeschlossene Verpflegung machen, Speisen nach der Karte 
verabfolgt werden; die bierfür nötige besondere Küche liegt 
am vorderen Schornsteinschacht auf dem mittleren Promena- 
dendeck. Die Turnballe hinten auf demselben Deck ist mit 
allen erdenklichen Turngeräten ausgestattet, an denen die 
Fahrgäste nach Belieben ihre Muskeln in Tätigkeit halten 
können. 

Auf dem oberen Promenadendeck, s. Fig. 8, liegt ein 
zweiter Rauchsalon 1. Klasse, ferner Offizierskammern, ein- 
zeine Kammern 1. Klasse und ein Raum für drahtlose Tele- 
grapbie nebst Zubehör. Auf dem obersten Deck, Fig. 9, das 
in der stattlichen Höhe von 27,5 m über dem Kiel des Schiffes 


Fig. 9.  Bootsdeck. 





bordecke des Maschinenranmes aufgestellten Kühlanlage her 
nicht zu lang werden. Gegen die Wärme des Maschinen- 
raumes sind die Räume für Lebensmittel durch eine starke 
bis zum Unterdeck emporreichende Isolierschicht geschützt. 


Im Orlopdeck beginnen die Räume für die Fahrgiste 

3. und 4. Klasse; während letztere in großen Räumen zu 
mehreren Hunderten schlafen, sind für die Fahrgäste 3. Klasse 
bereits einzelne Kammern, die 2 bis 8 Personen fassen, ein- 
gerichtet. Der größte Teil der zahlreichen Stewards hat 
gleichfalls im Orlopdeck Aufnahtme gefunden. Iras Unter- 
deck enthält nahezu in seiner ganzen Länge Kilume für 
Fahrgäste stentlicher 4 Klassen, daneben Mannschaftsrnme 
here Sloepunier von je 19 Betten. Im Salondeck befinden 
hung an Opslaneiie für die Fahrgäste der ersten drei 
1 ‚ Anrichteräume usw., sowie Kammern für 
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liegt, ist die Mehrzahl der Rettungsboote aufgestellt. Hier 
im obersten Teile des Schiffes liegen das Karten- und Steuer- 
haus mit der Kommandobrücke und mehrere Wasserbehälter 
für Trink- und Badewasser, aus denen die verschiedenen 
Leitungen gespeist werden. Die Flotte der Rettungsboote 
besteht aus 15 diagonal gebauten hölzernen Booten von 
94m und zwei von 8,54 m Länge sowie aus 15 zu je 
zweien übereinander gestellten 8,4 m langen Halbklappbooten 
aus verzinktem Stahlblech. 

Auf den beiden neuen Dampfern der Hamburg-Amerika- 
Linie »Amerika« und »Kaiserin Auguste Vietoria« hat man zum 
erstenmal versucht, die Annehmlichkelten, welche ein Personen- 
aufzug bietet, auch den Schifisfahrgüsten zugänglich zu machen, 
zumal es sich hier um ganz erhebliche Förderhöhen handelt. 
Der auf dem letztjrenannten Dampfer eingebaute elektrisch 
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Fig. 10, Unteres Rauchziinıner I. Kiasse. 





Fig. 1 F Damenzlimıner 





päck, zahlreiche elektrisch betriebene Aufzüigı 
es bereits bei den meisten neueren Personet 
großen Reedereien geschieht. In Anbetrach 
Menge der mitgeführten Lebensmittel, die 


! 


betriebene Aufzug für 600 kr Nutzlast geht vom Salondeck 
bis zum oberen Promenadendeck, Selbstverständlich werden 
auch zur Lastenheförderung zwischen den einzelnen Decks, 
insbesondere zum Heraufschaffen von Lebensmitteln und Ge- 
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Fig. 12. Winterenrten. 





Fig. 13 Varlton-Ritz-Restanrant. 





Anzuste Victorine allein 


R en Ab- 
1650 chm Raum elanehmen, ver- befindlichen, zwischen wasserdichten Schotten liegend 
Iohnen sich derartige Anlagen schon 

Für die Sicherheit 


daß 

tellungen besondere Anfglinge zum Oberdeck aeg 

des Schiffes und dor Fahrgiiste int die Schottüren hei Nacht und bei Mnsichtigem We RE 
** von erheblicher Bedentung, duß alle muter dem Öborderk geschlossen gehalten werden können, »hne daß der Ver 
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der Fahrgäste gehindert wird. Im ganzen sind zwischen den 
einzelnen Räumen 41 wasserdichte Türen vorhanden, von 
denen 7 unter dem Wasserspiegel liegende Schottliren mit 
der Lioyd-Stone-Schließvorrichtung versehen sind, mittels deren 
man imstande ist, die Türen vom Steuerbaus auf der Kom- 
mandobrücke zu bedienen. 

Da, wie vorher bereits erwähnt, das Schiff eine erheb- 
liche Menge Ladung mitführt, so sind auch die Ladevorrich- 
tungen umfangreicher als auf den hauptsächlich nur zur 
Personenbeförderung benutzten Schnelldampfern, Die vier 
Masten tragen zusammen 22 kräftige Ladebkume, die den 
Luken entsprechend verteilt sind. 21 Dampfladewinden von 
je 3t Tragkraft, 180mm Zyl.-Dmer. und 300 mm Hub stehen 


spillen aufgestellt, die von 2 stehenden zweizylin 
Dampfmaschinen von 458 mm Zyl.-Dmr. bei 356 mm Hub 
angetrieben werden. Die Antriebmaschinen für die beiden 
Heckgangspille auf dem Öberdeck haben dieselben Ab- 
messungen, 

Auf dem Bootsdeck, wo die Mehrzahl der Rettungsboote 
untergebracht ist, stehen ferner 4 Dampfbootwinden von 
130 mm Zyl.-Dimr. bei 200 mm Hub, von denen unter Zwischen- 
schaltung von Laufrollen für die Windenteile alle Davits auf 
diesem Deck bedient werden können. 

Die Steuereinrichtung, Fig. 14 bis 16, befindet sich im 
binteren Deckhause des Oberdecks, s. Taf. 7; auf den bis 
blerher durchgeführten Ruderschaft ist ein kräftiges Zahn- 


Fig. 44 bis 16. Steuermaschine, 
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auf dem oberen Promenadendeck, auf dem unteren Prome- 
nadendeck und auf dem Oberdeck Auf der Back und hinten 
auf dem Oberdeck Ist ferner je eine Verholwinde von 250 mm 
Zyl.-Dimr. und 400 mm Hub aufgestellt. Textblatt 7 gibt eine 
Uebersicht über die Anordnung des Ladegeschirrs auf Vor- 
und Hinterschift. 
Das Ankergeschirr besteht aus 
3 stocklosen Hallschen Bugankern von je 7730 kg Gewicht 
2 TrottmannschenStromankern mitStock » » 1500 » 5 
1 Wurfanker mit Stock . . .» . .* » 1500 » » 
600 m Ankerkette ur ir ee . von 88 mm Dir. 
240 » Stahltrosse von 206 mm Umfang, !44drähtig 
240 » » Ne » 162 » » » 
240 » Hanftrosse (2 Stück) . . von 203 mm Umfang. 
Zum Bewältigen der Anker- und Kettengewichte sind 
unter und auf der Back 2 Ankerspille verbunden mit 2 Gang- 














radsegment lose aufgesetzt, dessen Zähne im 
Querschnitt halbkreisförmig sind; der Zahnkranz 
besteht aus einzelnen Abschnitten, die in den 
Radkranz eingesetzt sind. Das Zahnradsegment 
wird unter Zwischenschaltung von Kegel- und 
Stirnrädern von einer stehenden, zweizylindrigen 
Dampfmaschine von 406 mm Zyl-Dmr. und 
406 mm Hub angetrieben, die mittels Spin- 
del a verstellbar auf einer gußeisernen Grund- 
platte gelagert ist. Eine zweite gleichgebaute 
Dampfmaschine, gegenüber der vorgenannten auf- 
gestellt, dient als Aushülfe, wenn die erste Ma- 
schine beschädigt sein sollte. Auf den Ruder- 
schaft sind unter der Nabe des Radsegmen- 
tes zwei übereinander liegende, durch einen Bü- 
gel b miteinander verbundene Pinnen aufgekeilt, 
die durch vier Zugfedern mit dem Radsegment 
gekuppelt sind. Durch diese Anordnung wird die 
Uebertragung der Erschütterungen des Ruders — 
die Ursache der meisten Havarien der Steuerein- 
richtungen — auf das Radsegment und auf die 
Steuermaschine verhindert. Die über der Nabe 
des Radsegmentes auf den Ruderschaft aufgesetzte 
Pinne, die mit dem Radkranz durch Zugstangen © 
verbunden ist, dient als Notsteuerpinne, wenn beide 
Steuermaschinen betriebsunfähig sind, oder wenn der Rad- 
kranz gebrochen sein sollte. Diese Pinne wird dann unter 
Zwischenschaltung von Seilen und Laufrollen von den beiden 
auf dem Hinterdeck aufgestellten Verholwinden bewegt. Die 
ganze Dampfsteueranlage ist nach Wilsons & Pirries Patent 
von Harland & Wolff in Belfast geliefert. 

Für Lüftung der siimtlichen bewohnten und der zum Ver- 
stauen von Lebensmitteln usw, dienenden Räume ist in um- 
fassender Weise durch Luftschächte, Lüftrohre und 19 elek- 
trisch betriebene Ventilatoren gesorgt, welche stündlich 
670 cbm frische Luft zuführen. Die den Fahrglisten zur Ver- 

stehenden Räume im unteren und mittleren Prome- 
nadendeck werden elektrisch geheizt, mit Ausnahme der 
Rauchzimmer; diese sowie die in den übrigen Decks liegenden 
Räume haben Dampfhelzung- 
Zur Beleuchtung des ganzen Schiffes dienen 4050 Glüh- 
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lam die von 5 Dynamos im Maschinenraum und einer im 
Unterdeck gespeist werden. Der elektrische Strom wird ferner 
für Zigarrenanzünder und Brennscherenwlirmer benutzt. Laut- 
- sprechende F\ er verbinden die Kommandobrücke mit 
beiden Maschinistenständen, mit dem Maschinenbureau, mit 
einer Hauptstelle auf dem Achterdeck, dem Kribennest auf 
dem Fockmast, der Deckbrücke, dem Ruderhaus und der Back. 
Gewöhnliche Fernsprecher zu den Anrichteräumen enthalten 
ferner alle Kammern 1. Klasse auf den Promenadendecks und 
auf dem Oberdeck, die Salons und die Vorplätze, zur Ver- 
mittlung der Verbindungen bestehen 5 Hauptstellen. Außer- 
dem sind noch die üblichen Alarınklingeln vorhanden, so daß 
dis Mannschaft bei Feuergefahr leicht herbeigerufen werden 
kann. 

Die Anordnung der beiden in einem gemeinschaftlichen 
großen Maschinenraum untergebrachten Hanptmaschinen zeigt 
Tafel 9. Da von einem Mittelschott Im Maschinenraum ab- 
gesehen ist, konnte man die Maschinen näher aneinander 
riicken und gewann so an den Seiten einen größeren Platz 
für die zahlreichen Hälfsmaschinen. Die Maschinistenstände 
befinden sich einander gegenüber auf den Innenseiten der 
Maschinen, während an den Außenselten die aus Gußeisen 
hergestellten Kondensatoren auf Konsolen, die durch schmied- 
eiserne Säulen gestützt sind, lagern. Die Maschinen sind 
vierkurbelige, vierzylindrige Vierfach-Expansionsmaschinen 
mit Massenausgieich nach Schlick; sie leisten zusammen 
16700 PS, bei 84 Uml./min und 15 at Dampfdruck im Hoch- 
druckschieberkasten. 

Die Zylinder haben folgende Abmessungen: 


Dmr, H-D-Zrl. . .. » 920 mm 
» ı1.M.D. » 2? 1350 » 
» 2.M.D.- » 1920 » 
» N.-D.» * 2710 » 

Kolbenhub . oo. 1650 » 


Durch die Anordnung der Gewichte für den Massenaus- 
gleich war man gezwungen, den Hochdruck- und den ersten 
Mitteldruckzylinder nach außen, den zweiten Mitteldruck- und 
den Niederdruckzylinder nach innen zu legen. Jeder Zylin- 
der ist, mit Ausnahme des Niederdruckzylinders, mit dem 
zugehörigen Schieberkasten aus einem Stück gegossen und 
gesondert auf einem gußeisernen Ständer aufgestellt. Für 
den Niederdruck-Schleberkasten ist ein Flachschieber, für die 
übrigen Schieberkasten sind Kolbenschieber vorgesehen; der 

“zweite Mitteldruckzylinder hat, um Raum zu sparen, zwei 
_Kolbenschieber erhalten, deren Schieberstangen, durch ein 
Querhaupt verbunden, von einer Kulisse bewegt werden. 

Zum Umsteuern jeder Maschine dient eins Zwillings- 
dampfmaschine von 185 mm Zyl.-Dmr. bei 160 mm Hub, die 
am Ständer des zweiten Mitteldruckzylinders nahe am Ma- 
schinistenstand angebracht ist. Die Drehmaschine steht auf 
einem an der Grundplatte ausgebauten Sockel am Drucklager 
und hat ebenfalls zwei Zylinder von 190 mm Dmr. bei 200 mm 
Hub. Unmittelbar von ‚jeder Hauptmaschine angetrieben 
werden eine Lenzpumpe von 200 mm und eine Klosettpumpe 
von 300 mm Zyl.-Dimr. bei 300 mm gemeinschaftlichem Hub; 
diese Pumpen sitzen am vorderen Ende der Maschine, und 
ihre Plenelstangen greifen unmittelbar an einem Zapfen der 
Kurbelwelle an. Letztere hat 525 mm Dmr. und Ist aus vier 
Teilen - hmiedetem Siemens-Martin-Stahl zusammen- 

gosotst; tgewicht beträgt rd. 60 t, die Länge der 
Kurbel-, Druck-, Lauf- und Schraubenwelle auf einer Seite 
des Schiffes rd, 82 m. Die Flügel der vierflügeligen Schrau- 
ben von 6,7 m Dinr. bestehen aus Manganbronze und haben 
6,75 m Steigung. 

Ueber Anzahl und Abmessungen der Hülfsmaschinen usw. 
geben die nebenstehenden Zusammenstellungen Auskunft, wäh- 


rend ihre Aufstellung aus dem Stauungsplan, Taf. 6, her- 
vorgeht. 


Dazu kommen noch: 


2 Verdampfer von Schmidt Söhne i r i 
U Le aaa dt Söhne in Hamburg von je 


ı Mischvorwärmer, Bauart Weir, 


2 Speisewasserreini schmi i 
FE Ar er Price von Schmidt Söhne in Hamburg 
? Dampfnschwinden, Bauart V 


Dir. bei 100 mm Hub, ulcan, von D0 mm Zyl.- 
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Pumpen. 
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Lattpumpen (Bauart Blake) . 2 


Hauptapelsepumpen (Doppel 
pumpen, Bauart Welr). B} 
Hölfsspelsepumpen (Vulcan- 
Duples-Pumpen) . » - - | ? 
Dampflenzpumpen (Vulean- 
Doplex-Pumpen . - - ? 
Dampfklosettpumpen (Vulenn- 
Duplox-Pumpen) . : : + 
Haltspampe (Bauart Blake) . ı 
Verdampfer + Spelsepumpen 
(Schmidt Söhne In Ham- 
burg) ll 75 so CH) 
Dampf-Ballastpum (vul- | 
enn-Duplex-Pumpen) . | $ | 
Umlauf-Krebselpumpen (2 Fiü- 
geträder von 1000 mm Aufle- | 
rom Dme)» - - | 2 210 m. 400 _ 
Umlaufpampe für den Hülfs- | 
kondensator (1 Flägelmmd | 
von 700 mm äußerem Immr.) 1) 
Trinkwasser - Dampfpumpen 
(Welse & Monski in Halle) 2 
Bndewasserpumpe (Wolse & 
Monski in Halle) FR wer t 
Druckwasser-Dampfpumps für 
die hrüranlische Schlied- | 
vorrichtung (Norddeutsche ' | 
Maschinenfabrik Bremen) . | 1 | as 
Umlaufpompe für die Kühlms- 
schinen (Haubold in Chem- 
alt). - : 2 00. ı | 
Umlaufpumpe für die Hälfs- | 
kühlmaschine (Hanbold in 
Chemnitz) - - = 2 
Sole-Dampfpunpen (Sehwade 
in Erfurt) . FRE? | 


204,8 | 500,4 
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Zentrifugalventilatoren. 


| Anzahl 











der Dimmer. der 23 
A: Dampfmn- Dampf- A Hub 
zahl schinen  zylinder RB 3 
| tür Jedes a 
| Geblise .m n |en 
a — 
Howden-Geblse . . 2: | 2 2 220 u. 420) 9400 200 
Ventilatoren Im Maschinen- 

0 Pr 1 190 2100 | 160 
Ventiiatoren Im Kesselraum , | 2 t 160 u. 280 3000 180 
Kondensatoren. 

———— m 

= - — 

2 . . | & 

5 Ejitußerer Wanid- ganze] = 

= 2| mr. |, stärke Länge Fi 

52: f 

458 ga 

Fig: a 

: & er Rohre i - 

2 & 
am mm | j am 









ss 
1496 


Hauptkondensatoren 
Hillfskomlenantor . 


19 1,4 
18 1,3 





4518 
2656 


4 Aschenejektoren für 150 mm Rohrdurchmesser, 

& Verbund-Dampfdynamos für je 500 Amp x 110 V von 
300 und 500 mm Zyl-Dmr. bei 475 mm Hub, gebaut von 
C, Daevel in Kiel, 

2 Kohlensäure-Kühlmaschinen von 
Chemnitz fir 0000 WE, 


ı Hülfskühlmaschine von derselben Firma 


€. G. Haubold jr. in 
für 7000 We. 


Band ML Nr, 27. 
7. Juli 1906. 
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Zum Antrieb der größeren Kühlmaschinen dient eine Ver- 
bunddampfmaschine von 250 und 400 mm Zyl.-Dmr. bei 
300 mm Hub, für die kleinere Kühlmaschine eine einzylin- 
drige Dampfmaschine von 150 mm Zyl.-Dmr. und 140 mm 
Hub. Zum Lenzen des Schifles bei Unfällen können fast 
sämtliche an Bord ite Pumpen benützt werden, 
die zusammen die ansehnliche Menge von rd. 3400 cbm/st 
leisten. 

Yon den 9 vorhandenen Kesseln sind 4 Doppelkessel im 
hinteren Kesselraum, 4 Doppelkessel und 1 Einfachkessel im 
vorderen Kesselraum untergebracht. Die Doppelikessel wer- 
den mit klinstlichem Zug nach Howden, der Einfachkessel 
wird mit natürlichem Zug betrieben. Alle Kessel arbeiten 
mit 15 at Lleberdruck, 


Die Doppelkessel haben 4900 mm Außeren Durchmesser 
bei #173 mm Länge, der Einfachkessel 4650 mm Kußeren 
Dor. bei 3350 mm Länge. Jeder Doppeikessel besitzt 
6 Morison-Feusrungen von 1150 mm 1. Dmr,, der Einfach- 
kessel deren 3 von gleicher Abmessung. Jeder Doppel- 
kessel hat 11,ss qm Rostfiläche und 501,45 qm Heizfläche, 
der Einfachkessel 5,u4 qın Rostfläche und 196 qm Heiz- 
fliche, Die Gesamtrostläche der Kesselanlage betriigt so- 
mit 100,98 qm, die Gesamtheizfläche 1207, m. Die bei- 
den Schornsteine haben eine Höhe über dem Rost von 33,5 m; 
sie sind oval und haben im Mußeren Mantel 4300 bezw. 
3560 mm Welte, Das Gewicht eines Doppelkessels mit Be 
kleidung, jedoch ohne Wasser, beträgt 08,5 t, dasjenige des 
Einfachkessels 52,: t. 


Versuche an der Kohlenumladeanlage in Breslau. 


Von Kammerer, Charlottenburg, 





NAVY WIR WV 
N/\WV_- 


72 N 


> Te 
ER E = 





1) Zweck der Anlage. 


Als der Bau des neuen Hafens in Breslau in Angriff ge- 
noinmen wurde (Baubeginn November 1897, Eröffnung Sep- 
tember 1901), plante man als wesentlichen Bestandteil der 
Hafenausrilstung eine Maschinenanlage zum Verladen der mit 
der Bahn anlangenden oberschlesischen Kohle in die Oder- 
kAähne. Da leistungsfähige Kohlenlademaschinen beträchtliche 
Anlagekosten erfordern, richtete man von vornherein das 
Augenmerk darauf, die Maschinenanlage so zu gestalten, daß 
sie gleichzeitig zum Verladen schwerer Einzellasten verwendet 
werden konnte, um die aufgewandten Anschaflungskosten mög- 
lichst gut auszunutzen und um die Ausgaben für elnen be- 
sondern Schwerlastkran zu sparen, der sich bekanntlich der 
geringen Benutzung wegen Immer schlecht verzinst. Da die 
üblichen Kohlenkipper zur Verladung von Schwerlasten nicht 
geeignet sind, so konnten sie hier schon aus diesem Grunde 
nicht in Frage kommen. 

Noch ein zweiter Gesichtspunkt sprach gegen die An- 
wendung eines gewöhnlichen Kippers, Es war verlangt, daß 
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die Verladung bei jedem Wasserstand und unter schonender 
Behandlung der Kohle möglich sein solle. Da nun der Un- 
terschied zwischen äußerstem Niedrigwasser und hüchstem 
Hochwasser 116 109 — 7 m beträgt, so wlirden die gewöhn- 
lichen Kipper bei Niedrigwasser sehr große Sturzhöhen er- 
geben haben, die gerade die oberschlesische Kohle sehr schlecht 
vertragen kann. 

Schließlich mußte noch auf das Füllen der Dampfer- 
Kohlenbunker Rücksicht genommen werden. Die Kohlenbun- 
ker der Finßdampfer sind so wenig zugänglich, daß es nur 
dann möglich ist, die Kohle unmittelbar einzuschütten, wenn 
die Schüttrinne nach allen Seiten bewegt und der Ausfluß aus 
der Schüttrinne leicht geregelt werden kann. Eine Anlage, 
die diesen Forderungen entspricht, wird auch die oflenen 
Fiußkähne sehr viel genauer und sicherer beladen künnen, 
als dies bei Einschütten aus einer feststehenden Schüttriune 
möglich wäre, bei welcher der Kabn nur gleichmäßig be 
laden werden kann, wenn es möglich ist, Ihn gleichzeitig zu 
verholen. 
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2) Ausführung der Anlage. \ gewicht des Behälters die Plattform herunter, kippt dadurch 


. den W und entleert dessen Inhalt mit sehr geringer 
deb; ur eig er ag 44 a a hergrie Bar-t | Schtuthöhe und ganz allmithlich in die offene Breitselte des 
Aulegs wird den erwiinhn Betrlebsbedingungen In sehr | Behälters. Sobald der Wagen entleert ist, wird der gefüllte 

eschiekter Weise dadureh entsprochen, daß die Koble aus | Behälter dureh den Kran gehoben; die Plattform des Kippers 
Ä s bit hi ird kehrt infolge ihrer Entlastung vom Behältergewicht in die 
den Wagen nicht unmittelbar in die Schiffe gesehüttet wird, | jeder ik und verriegelt sich sel a 
sondern daß die Wagen vielmehr ihren Inhalt zunäichst durch | AP u "khrt oun den gefüllten Seen ir a 
einen Kipper einfachster Art in einen Behälter von eigenartiger | die Ferllegeet Uber das Schill, v ua 
age. E meh Te ana dareh der Längsrichtung des Schiffes soweit, bis die gewünschte 
ae ie pr eg erg Es hat ee den Anschein, | ee = .. erg Br ö erg - 

arch _ on noc p 

a Denker In dus Gabi => die Kohle DIT Kippstellung erreicht ist, 
mehr als notwendig angegriffen würde; tatslichlich wird aber öffnet sich selbsttätig die Verschlußklappe, indem der Druck 


Iseitige B lichkeit d ‚ der Kohle aut die Klappe größer wird als die Komponente 
durch die eigenartige Gestalt und allseitige Beweglichkeit des des Eigengewiehtes der Klappe. Durch die entstan ge 


Fa. 1 md 2 ringe Öeflnung strömt die Kohle in dünner Schicht aus dem 
u 2 " Behälter. Jeder Kippstellung entspricht eine gewisse Oeffnung 
der Klappe; man kann infolgedessen die Entleerung in sehr 
einfacher Weise vom Kran aus regeln, Die große Genauig- 
keit, mit der sich dieser Vorgang abspielt, ist auch für den 
nicht sachverständigen Beobachter unverkennbar, 

Da bei dieser Einrichtang weder am Kipper noch am 
Behälter ein Triebwerk erforderlich ist, so 4ßt sich das ge- 
samte Triebwerk auf dem Kran vereinigen. Der Kran selbst 
sotzt sich zusammen aus einer feststehenden Brücke, die sich 
quer tiber die Gleise des Kais erstreckt und beiderseits über 
den Kai hinausragt, ferner aus einem Laufkran, der auf der 
Brücke quer zum Kai filhrt, und aus einer Laufkatze, die auf 
dem Laufkran in der Längsrichtung des Kais INuft; die letz- 
tere trägt schließlich eine Drehscheibe, aut der das Hubwerk 
aufgebaut ist. Der Behlliter erhilit dureh diesen Aufbau fünf 
Bewegungen: eine lotrochte, zwei wagerochte, eine Drehbe- 
wegung um eine lotrechte Achse und eine Kippbewegung 
um eine wagerschte Achse. 

Die Brücke, 5. Titelbild und Fig. 1 und 2, wird durch 
zwei Gitterträger von 70 m Länge und 14 m Spur gebildet, 
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Behälters die Schüttböhe so verringert, daß die Koble viel die gute Linienführung mit großer Steifigkeit vereinigen. Da 


auge nen ee. als wenn sie aus dem. Wagen unmittel- | die beiden Gittertriiger unter sich nur an ihren Hußersten 
n das gestürzt würde. Enden verbunden sein können, so sind zur Erzielung sicherer 
u Der genannte Behälter bildet einen Trichter, der eine der Standfestigkeit gegen Winddruck kräftige Schr‘ fgstreben In der 
degree entsprechende Einlauffläche von 3,0 m Breite und Gleisrichtung angeordnet, die durch einen wagerechten Gitter- 
— era ya ut sm par ige und an letzterer | in ee des Haupttriiger-Übergurtes miteinander ver 
' geschlossen gehalten wird. Die Eisenbahn- unden sind. An den Außeren Pfosten sind auch die Knick- 
2 ng Br nt de beiden Außengleisen an und werden punkte des Untergurtes für sich noch durch besondere Schräg- 
ne rl: a ” a ‚zunliehnt auf das Mittelgleis ge- stroben gefaßt. Die Pfeiler der Brücke und der mittlere 
Kre Aus Ksae = agen mittels eines Spills auf die Platt- Teil der Landzunge sind so hoch gelegt, dad sie hochwasser- 
Eng zuch are - gefahren. und der Behlllter nunmehr durch frei bleiben, so daß die Anlage auch bei höchstem Hoch- _ 
das m Gabeln , t en daß er mit zwei vorstehenden Zap- wasser betriobsfählg ist - 
ton in Gabeln an der Kipperplattform gleitet und sich schließ - 
— ı Grunde der Gabeln angelangt, vollständig auf z Der Laufkran von 14 ın Spannweite und 3,. m Spur setzt 
atttorın aufsetzt. Bei weiterem Senken Keae € auf die sieh aus zwei Hauptträgern und aus zwei Hülfsträgern zusam- 
ickt das Eigen- men, die durch zwei Lanfgalerien versteift und simtlich als 
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Fig. 3 bis 6.  1aufkatee, Gitterträger ausgebildet 
sind. 

Die Laufkatze, Fig. 
4 bis 6, trägt einen 
fiußeisernen Laufkranz, 
auf den sich die Dreh- 
schelbe mit 6 kegelig ab- 
gedrehten Rollen stützt, 
Die Zentrierung wird 
durch 6 Rollen mit lot- 
rechten Achsen bewirkt, 
die sich an der Außen- 
seite des Laufkranzes 
abwälzen; durch diese 
Einrichtung wird ein 
Mittelzapfen vermieden, 
der bier *-r Hubseile 
wegen nicht angebracht 
werden konnte. 

Die genietete Dreh- 

scheibe trägt zwei 
gleichfalls aus Walz- 
eisen ausgeführte Win- 
denschilde, in denen 
die Hubwerktrommel 
auf einem Bolzen ge- 
lagert ist- An dieser 
Trommel sind 4 Drabt- 
selle befestigt, die un- 
mittelbar nach unten zu 
den vier losen Rollen 
des Kübels geführt sind, 
Fig. 7; die beiden Draht- 
seile der linken Trom- 
melhälfte sind von den 
losen Rollen nach oben 
unmittelbar zur Kipp- 
werktrommel geleitet 
und an dieser befestigt; 
die beiden Drahtseile 
der rechten Trommel- 
hälfte laufen über eine 
Leitrolle zur Kipptrom- 
mel, wo sie ebenfalls 
befestigt sind. Die Last 
hängt also an 8 Sell- 
strängen. Die Sellbe- 
festigung an der Kipptrommel ist so gestaltet, daß sie eine 
Einstellung der Seillängen zulaßt. Die Losrollen sind so auf. 
gebangen, daß sie eine Aus 





gleichung der Seilzüge ge- Fig. T. 
währen, Solange nur die 
Selltrommel gedreht und die RE 


Kippwerktrommel festgehal- 
ten wird, bewegen sich die | 
vier losen Rollen des Kübels 
mit gleicher Geschwindigkeit 
hinauf bezw. hinab. Wird die 
Hubtrommel festgehalten und 
die Kipptrommel gedreht, so 
steigt das eine Paar der losen 
Rollen, das andre sinkt, 80 
daß der Kübel gekippt wird. 


Die Hubtrommel erbält 
ihren Antrieb durch 3 Paar 
Stirnräder, die Kipptrommel 
durch ı Paar Stirnräder und 
eine Schnecke. Das Dreh- 
werk wird ebenfalls durch 
eine Schnecke getrieben, das 
Katzenfahrwerk durch 3 Paar 
Stirnräder. Die Elektromoto- 
ren für Heben, Kippen und 
Drehen sind auf der Dreh- 
scheibe montiert, der Motor 
für das Katzenfahrwerk auf 
der Laufkatze. Alle diese 
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Motoren und Triebwerke sind in einem gemeinsamen Kran- 
haus gut geschützt und gut zuglinglich untergebracht, wo- 
durch die Wartung des Kranes schr erleichtert wird. Außer- 
halb des Hauses mußte lediglich der Motor für das Kranlauf- 
werk aufgestellt werden, der mittels dreier Paare Stirnräder 
die Laufräder antreibt. 

Sämtliche Triebwerke sind mit elektromagnetlschen Stopp- 
bremsen ausgeriistet, das Hubwerk außerdem mit der Schuckert- 
schen Kurzschlußbremse zum Senken, bei der auf dem ersten 
Kontakt das Feld des Motors durch den Kurgschlußstrom und 
außerdem durch den Netzstrom erregt wird, um sofort eine 
energische Bremswirkung zu erzielen. Ferner sind sämtliche 
Triebwerke — ausgenommen das Drehwerk — mit selbat- 
tätigen Endausschaltern ausgerlistet, 

Gesteuert wird das gesamte Triebwerk von einem Stener- 
haus aus, das am Ende des Laufkranes unter diesem ange- 
bracht ist, so daß der Führer in jeder Stellung des Lauf- 
kranes einen guten Ausblick auf den Kübel hat. 

Der Gleichstrom von 220 V Spannung wird durch zwei 
Kontaktleitungen an der Brücke zunächst in das Steuerhaus 
geführt und von diesem in das Triebwerkhaus durch 22 Kon- 


Fig. 8. 
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taktleitungen, die s0 hoch gelegt sind, daß sie über das 
Dach des letzteren hinwegreichen. Sehleifringe, die auf 
einem aus Gasrohren hergestellten Bock über der Hubtrommel 
gelagert sind, führen schließlich den Strom zu den auf der 
Drehscheibe aufgestellten Motoren. 


Für die Lelstungsfähigkeit der Anl 
Wars naeh, 14 nlage sind folgende 


Hubwerk: 

Nutzlast . 10.6 

Kübelgewicht 14 

Gosanntiast 12 Ä 

Hubpeschwindigkeit b. v Fee 

Motorleistung , . nn 

ps 
er Kippwerk: ba 
bpgeschwindiekelt h 7 

Motorleistsug x « R ” ka a 

: : zu PS 





Zeitschrift den Vereines 
doutscher Tageni vura, 
Drehwerk: 
Nutzlast -+ Kübelgewicht . , » 2.22.00 Dhak 
Eigengewicht der Drehscheibe . - . 2 2... 225» 
Gesamslast 54,» t 
Drehgeschwindigkelt O,ıım/sk an I m Halbmesser 
Motorleistung . . » n 3: 25PS 
Katzenfahrwerk: 
Nutzlast + Kübolgewicht + Drehscheibe ,. . . . Sit 


Eigengewicht der Laufkatze SEE 11,3» 


Gesamtlast 66,4 8 


Fahrgeschwindigkeit bei voller Last , 0,11 misk 
Motorleistung: : ;; >; .: :.. 2 v.2% 3,6 PS 
Kranfahrwerk: 

Nutzlast + Kübelgewicht + Drehscheibe-+ Laufkatze su,s t 

Eigengewicht des Laufkranes . - . 2... .. 308. 
Gesamtlast vn,at 

Fahrgeschwindigkelit bei voller Last . 0,15 m/sk 

Motorslimsg; = 2.0 5 8 #8 14,5 PS 

Fig. 9, Wattimesser mit Motor. 


| 














Mit diesen Geschwindigkelten sollte eine Leistung von 
25 Wagen zu 15t in 10 st, also eine Stundenleistung von 
75-15. 4o— 112,5 t, erreicht werden. Tatsitchlich wurde 
eine Stundenleistung bis zu 13'/, Wagen, also fast das Dop- 
pelte, erzielt, 

Durch späteres Aufsetzen eines zweiten Lanfkranes wird 
die Möglichkeit gewährt, nach beiden Seiten der Landzunge 
gleichzeitig zu arbeiten und dadurch die Stundenleistung 
auf das Doppelte zu vergrößern. 

Nach Abhiängen des Kübels und Anhängen eines Last- 
bakens können Schwerlasten bis zu 30 t von der Bahn auf 
das Schiff und umgekehrt verladen werden. 


3) Zweck der Versuche, 


2 Von dem »usführenden Work wurde eine Untersuchung 
or Anlage gewünscht, welche einen genauen Einblick so- 


Band 50. Nr, 77, 
7. Juli too, 
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weit gestatten sollte, daß hiernach bei späteren Ausführungen 
Gewährleistungen tür den Stromverbrauch zuverlässig Über- 
nommen werden könnten, Die sonst üblichen Versuche an 
Kranen mit dem Amperemosser geben nur über den Strom- 
verbrauch nach erreichtem Beharrungszustand sicheren Auf- 
schluß, nicht aber über den Anlaufvorgang. Da nun bei 
Kranen der Beharrungs- 
zustand nur sehr kurze 
Zeit dauert, so gibt ein 
derartiger Versuch nur ei- 


Fig. 10 und 11. 


Instrumente mit allem Zubehör nötig gehabt. Eine welt 
einfachere Lösung ergab sich durch folgende Anordnung: 
Es wurde ein nach Angabe des Verfassers mit zwei 
elektromagnetischen Himmern ausgerüsteter Wattmesser mit 
Funkenscehrift ausgefübrt. Der eine Hammer am linken 
Rande des Paplerstreifens wurde durch einen mit dem Kran- 
triebwerk gekuppelten Kon- 
taktgeber, der nach je vier 
Umdrehungen der Motor- 
ee welle den Strom eines klei- 


Kontaktgehrr, 





nen unvollkommenen Ein- | 
blick und für die Gewähr- | 
leistung nur einen unsiche- | 
ren Anhalt. Versuche mit 
Wattzählern dagegen lie 
ferı wohl den Üesamt- 
stromverbrauch für die 
ganze Bewegung, gestat- 
ten aber nicht eine ein- 
wandfreie Uebertragung 

der Versuchswerte auf an- 
dere Verhältnisse. 


4) Versuchsanord- 
nung. 


Ein wirklich zuverläs- 
siger Aufschluß über diese 
Fragen kann nur durch 
aufzeichnende Weattinesser 
erreicht werden. Derartige 
Instrumente leiden melst | 
an dem Uebelstand, daß | 
sie zur Ueberwindung der 
Schreibstiftreibung starke 
richtende Kräfte haben 
müssen und dadurch stark 
veränderlich und ungenau 
werden. Dieser Uebelstand 


nen Akkumulators schloß, 
einen Augenblick lang nie- 
dergedrlickt, erzeugte also 
nach je vier Umdrehungen 
einen Punkt aın linken Ran- 
de des Papierstreifens, Der 
zweito elektromagnetische 
Hammer wurde durch den 
Stroinschluß mittels eines 
Morsetasters nach dem Takt 
eines Chronoskops in jeder 
Sekunde einmal niederge- 
drückt. Der Papierstreifen, 
Fig, 8, zeigt demnach fol- 
gende Werte: Die Ordi- 
naten der Kurve geben den 
Stromverbrauch in Watt, 
die Punkte links den zu- 
rückgelegten Weg und die 
Punkte rechts die Zeit; es 
sind also auf dem Papier- 
streifen alle erforderlichen 
Meßwerte in einem Bilde 
vereinigt, so daß sonst 
keinerlei Beobachtungen 
erforderlich werden. Bei 
Betrachtung der Schaubil- 
der ist zu beachten, daß 
Weg und Strom um 60 mm 








ist vollständig beseltigt bei 
den Wattmessern mit 
Funkenschrift, wie sie 
von Siemens & Halske A--G. 
für besondere Zwecke aus- 
geflibrt werden. Der Zei- 
ger dieser Instrumente ist 
mit einem quer zur Papier- 
fläche stehenden Platinstift 
ausgerüstet, Hinter der 
Papierfläche und vor dem 
Zeiger ist je ein Metall- 
bogen so angeordnet, daß 
bei jeder Stellung des Zei- 
gers der Funkenstrom el- 
nes Induktors von dem 
vorderen Metallbogen auf 
den Querstift des Zeigers 
und von diesem durch das 
Papier hindurch auf den 
hinteren Metallträger un- 
ausgesetzt  liberspringen 
kann. Der Funkenstrom 
brennt eine feine Durch- 
lachung in das Papier, was 

eine zusammenhängende 

und sehr scharfe Kurve s ] 


ergibt. Bi or =—y 


Zur Gewinnung eines 
genauen Einblickes in den 

Anlaufvorgang war es ferner notwendig, für jeden Augenblick 
des Anlanfes die Geschwindigkeit zu ermitteln. Zu diesem 
Zweck hätte man in der bekannten Weise mit dem zu unter- 
suchenden Elektromotor eine kleine Dynamomaschine kuppeln 
und deren Spannung durch ein zweites Instrument mit 
Funkenschrift aufzeichnen können. Man hätte dann aber 
zwei sehr kostspielige und für den Transport unbequeme 








gegeneinander verschoben 
sind, 

Der Watitmesser war 

ursprünglich mit einem 
© Uhrwerk zum Verschieben 

des Papierstreifens ausge- 

rüstet; es zeigte sich aber, 

daß der hiermit erzielbare 

Vorschub von 2 mm/sk 
zu gering für eine zuverlässige Beobachtung des Anlauf- 
vorganges war. Es wurde daher das Uhrwerk durch 
einen Elektromotor ersetzt. lm die Geschwindigkeit des 
Vorschubes trotz der zu erwartenden Spannungsschwankun- 
gen im Netz gleichlörmig zu gestalten, wurde ein Motor der 
gleichen Art gewählt, wie er von Siemens & Halske für 
Typendracktelegraphen gebaut wird. Eine Flichkraftbremse 
regelt bei diesem Motor die Geschwindigkeit unabhängig 
von der Spannung. Fig. 9 zeigt don Wattmesser und den 
Motor, der mittels eines Schnurtriebes den Vorschub bewirkt, 
Dureh diese Anordnung wird ein Vorschub von 8 mmi/sk 
erzielt, 

Bei der Aufstellung des Instrumentes wurde darauf Be- 
dacht genommen, einen von Erschütterungen und von mag- 
netischer Störung nicht beeinflußten Standort zu gewinnen. 
Ein solcher fand sich in dem Steuerhaus der Schlebebühne. 
Der Wattmesser wurde in die Hauptleitung des Kranes ge- 
schaltet, so daß alle Verluste innerhalb des Kranes — Ueber- 
gangsverluste an den Kontaktleliungen und Spannungsver- 
tuste der Verbindungsleitungen — mitgemessen wurden, 

Mit dem jeweilig zn untersuchenden Triebwerk mußte 
hun der erwähnte Kontaktgeber gekuppelt werden, und 
weiter mußte er durch eine dünne Leitung mit dem elek- 
tromagnetischen Hammer am Wattmesser leltend verbun- 
den werden. Bei der Konstruktion des Kontaktgebers 
wurde möglichst allgemeine Verwendbarkeit angestrebt. Ein 
mit drei Spitzen versehenes Fußstück, Fig. 11, trägt 
eine aus Gasrohr hergestellte Säule Ein an dieser In 
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beliebiger Höhe einstellbares Lagersilick nimmt eine dünne 
Welle c auf, die durch eine biegsame Welle 5b mit dem zu 
untersuchenden Triebwerk gekuppelt werden kann, Als 
Kupplung dient ein normales Drehbank-Spannfutter a. Von 
dieser Welle aus wird durch Stiroräder d,e mit der Ueber- 
setzung 1:4 bis 1:8 oder 1:12 eine zweite Welle f ange- 
trieben, die in einem ebenfalls an der Säule verschiebbaren 
Lagerstück — entsprechend dem Stirnradabstand — gelagert 
ist Diese zweite Welle trägt den Kontaktdaumen g. Die 
Schwachstrom -Verbindungsleitung' nach dem Wattmesser 
wurde mittels Schleifen so angebracht, daß die Kranbewe- 
gungen nicht gestört wurden. 


Fig. 12. 


a ee 


De ee: 0 ke 1P8 = 0,5 mm 
Totlast . . 2 2.2.20. 19890 » 1 sk =» . 
größte! Hubgeschwindigkeit 0,1109 m/sk 0,01 m/ik = 25 » 
Wirkungsgrad 5 = so, = 0,871 
45,0 
Fig. 14, 
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Totlast 9530 kr IPS — Dt mm 
Br Mama - 19590 Ink a 
ubgeschwindigkeit 0,103 m ek arm al =) . 
"imma = 25 » 
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6) Versuchsergebnisse. 

Zunächst wurde der Kontaktgeber mit dem Hubmoter 
gekuppelt und dann zuerst mit dem leeren Kübel (ent- 
sprechend einer Totlast von 17,4 t für den Kübel und 2,0t 
für die Gehänge, also zusammen 19,4 t) gehoben; darauf 
wurde mit einer Nutzlast von 5,81 (25,0 t Gesamtlast), als- 
dann mit einer solchen von 9,83 t (29,7 Gesamtlast) und 
schließlich mit einer Nutzlast von 15,4 t (34,# t Gesamtlası) 
gearbeitet. Die erhaltenen Original-Schaubilder wurden auf 
geradlinige Ordinaten so umgezeichnet, daß als Abszissen 
die Zeiten In sk, als Ordinaten nach aufwärts die gemessenen 
Leistungen in PS und als Ordinaten nach abwärts die Last- 


Fig. 13. 





Nutzlast . 3600 ke 1PS - 0,5 mm 
Totlast . . . 00. 1930 »- 1 sk =5 ” 
größte Hulgeschwindigkelt 0,1057 ın/sk vboım/sk = 2.5 + 
Wirkungsgrad n = re =06 
54,4 
Fig. 15. 
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_ Zo7. für Im Hubrgısh (Beharrung) „| 





Nutzlast . - 1540 Kr IP =", mm 
Totlası r « 191520  » lak = 5 > 
größte Hubgeschwindigkeit 0.0542 m ak 0,01miak = 26 * 
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Fig. 16. 


Geschwindigkelten und Wirkungsgrade (es Hubwerkes. 


geschwindigkeiten in m/sk aufgetragen 
wurden: s. Fig. 12 bis 15. Ferner 
wurden als Ordinaten nach aufwärts 
aufgetragen: die Nutzleistungen und 
die Totgewichtsleistungen, die aus der 
gemessenen Geschwindigkeit und der 
gewogenen Last berechnet wurden. 
Schließlich wurden noch die bewegten 
Massen des Motorankers, der schnell- 
gehenden Räder und der Last ermit- 
telt, aus der Geschwindigkeitskurve 
die Beschleunigungen bestimmt und 
hiernach die Beschleunigungsleistung 
aufgetragen. Letztere ist hier verhält- 
nismäßig klein, da die Geschwindig- 
keitskurve sehr sanft verläuft. Das 
so erhaltene Diagramm gibt in dem 
Unterschied zwischen der gemessenen 
Leistung des Beharrungszustandes und 
zwischen der Nutz- + Totgewichts- 
Leistung die Verluste im Triebwerk 
und im Motor. Während des Anlau- 
fes enthält dieser Unterschied außer- 
dem noch den Verlust im Anlasser. 

In einem besondern Diagramm, 
Fig. 16, sind die Beharrungsleistungen 
und Wirkungsgrade als Ordinaten zu 
den Lasten als Abszissen aufgetragen; 
der gesetzmäßige Verlauf der Linien 
ist dentlich erkennbar. Das gute Ver- 
halten der Stirnräder spricht sich in 
dem günstigen Verlauf des Wirkungs- 
grades aus, der auch bei dem leeren 
Kübel (17,4 t) ebenso hoch bleibt wie 
bei der Höchstlast (32,4 t). 

Die Empfindlichkeit des Wattmes- 
sers IAdt sich ans dem Verlauf der An- 
laufleistungskurve ersehen, die deutlich 
die einzelnen Kontaktstufen erkennen 
1nßt. 

Die Verwertung der gewonnenen 
Diagramme für die Ermittlung des 
zu gewährleistenden Stromverbrauches 
neuer Anlagen ist in der Weise vor- 
zunehmen, daß die Fläche der gemes- 
senen Leistung in zwei Teile zerlegt 
wird: in die Anlauffläche und in die 9 
Beharrungsfläche. Erstere gibt die An- 


laufarbeit in mkg, letztere die Behar- größte Fahrgeschwindigkelt 0,887 m sk 

















rungsarbeit in mkg. Erstere. ist im Verhältnis 
der Nutzleistung, letztere im Verhältnis der Be- 
harrungs-Hubarbeit zu vergrößern bezw. zu 
verkleinern, um den Stromverbrauch einer 
Mhnlichen Anlage zu ermitteln. 

Nach Abschluß der Hubversuche wurde 
der Kontaktgeber mit dem Motor des Kran- 
fahrwerkes gekuppelt und zuerst mit dem lee- 
ren Kübel (81,4 t Gesamtlast), dann mit einer 
Nutzlast von 15,4 t (96,# t Gesamtlast) gefah- 
ren. Die erhaltenen Diagramme wurden in 
der gleichen Weise wie beim Hubwerk beban- 
delt; s. Fig. 17 und 18. 

Der eigentümlich wellenförmige Verlauf 
der Leistungskurve wurde durch das Pendeln 
der Last während der Fahrt hervorgerufen; 
man kann aus diesem Verlauf ermessen, wie 
hoch der augenblickliche Stromverbrauch in- 
folge solcher Schwankungen anwachsen kann. 

Auch hier zeigt sich das gute Verhalten 
des Stirnradantriebes, der bei kleinerer Be- 
lsstung auch den Stromverbrauch wesentlich 
vermindert. 

Schließlich wurde der Kontaktgeber mit 
dem Drehwerkmotor gekuppelt und erst mit 


Fig. AT. 


Verfahren des Kranes (leer). 


IPS = Imm Ink = 7,hmm Dimisk = 4ımm 
Fig. 18, 
Verfahren des Kranes mit Vollast 
15480 kg. 
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1064 ER pe se u deu 
it 25 PSx 14,5 0k. - 362 
leerem Kübel (39,5 t Gesamtlast), dann mit 15,4 t Nutzlast Anlaufarbe f 
(55,3 8 Gesamtlast) gedreht; s. Fig. 19 und 20. Beharrungsarbeit 10 PS x 42,0 sk Er . 
Obwohl hier die Gesamtlast in weit höherem Grade Gesamtarbeit . 782 PS-sk 
veränderlich war als beim Kranfahrwerk (= Fr gegen e) Heben des leeren Kübels 5 m hoch mit O,ı= misk: 
' Anlaufzeit 8,5 ak; Anlaufweg . 0,46 m 
-; -) ist doch hier der Stromverbrauch für den leeren Beharrungsweg 50404; Beharrungs- 
Kübel verhältnismäßig hoch gegen den Bu emverbrand a zeit se . 37,0 sk 
Vollast im Vergleich zum Fahrwerk. Es zeigt sich hier die | z 
bekannte hei rec wonach der Wirkungsgrad von Anlaufarbeit 40 2 > 2. a re. ei 
Schneckentrieben nur bei hoher Belastung günstig ist, mit Beharrungsarbeit s ' ae Fk 
abnehmender Belastung dagegen rasch füllt. Gesamtarbeit > 10 P! 
Bl ; Fig. 19. 
" ; Fi Drehen des lerren Kranes 7 
Le) 
| 2 
7 


Ink = 7,5 mn 


B— 
Er 


ı Ps 


- bomm 1 = 7,imm 


6) Wirtschaftlichkeit der Anlage, 


Aus den Versuchen ergeben sich für ein vollständiges 
Spiel folgende Werte: 


a) Heben von 151 Kohle 5m hoch mit 0,09 misk: 


Anlanfzeit 8,2 sk; Anlaufweg . O0, m 
Beharrungsweg 5—0,37 = 4,13 m; Bebarrungs- 
4,73 
zeit 600 52,6 sk 
Anlaufarheit TO PS Buck . 5 574 
Beharrungsarbeit 70 PS > 52,4 sk 4682 


Gesamtarbeit 4256 PS sk 


b) Fahren von 15t Kohle 3 
Anlaufzeit 14,3 sk; Anlaufwegr 


Beharrungswog : 35-411 — 


nn, 
zeit 
0,23 


sm weit mit O,:s m/ak: 


2 4,14 m 
30, ms Beharrungs. 


42,0 sk 






0,096 m Drehgeschwindigkelt = 5 mm 


Fig. 20. 


Dreben des Kranes mit Vollast 15430 ke 


0,025 ın Drehreschwindigkelt = 5 mın 


d) Fahren des leeren Kübels 5 m weit mit N,so misk: 


Anlanfzeit 10,6 sk: Anlaufweg ö 0. 34m 
PER 35— 3,11 = Sl,s0 m; Beharrungs- 
zeit zer 30,5 sk 
0,80 
Anlanfarbeit 10 PS = 10,0 sk . 108 
Bebarrungsarbeit 5 PS = 39,5 sk. 198 
Gesamtarbeit 304 PSsk 


Gesamtverbrauch für diese 4 Bewegungen: 
4256 + 782 + 1660 + 304 = 7002 PS-sk. 


Dazu kommt noch ein verhältnismäßig geringer Betrag 
für Einstellen der Drehscheibe und der Laufkatze, der ins 
gesamt auf etwa 698 PS/sk geschlitzt werden kann, so daß 
sieh ein Gesamtverbrauch von rd. 7700 PS/sk oder von 


7700 aa - 1,5: KW-st für das ganze Spiel ergibt. 


Band 50, Nr. 27, 
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u 
Setzt man voraus, daß das Kraftwerk die Kilowattstunde 
zu 0,10 M liefern kann, s0 ergeben sich die Stromkosten 
für 1 Spiel = 1,5: > 0,10 = rd. 0,18 MM. 


Die Anlagekosten haben betragen: 


Brücke (1700. . - 45000 M 
Laufkran mit Motor . 20000 » 
Laufkatze ınit Motoren . 46000 » 
Kübel mis Gehänge . rate Fan ar SELEOD; > 
Kipper mit Rumpf . » >» 2 2 2020200000. 12000 + 

Maschinen insgesamt 137000 # 
Fundamente der Brücke 41500 ,M 
Fundament des Kippers 10000 » 


Tiefbau insgesamt 51000 .M 


Setzt man in üblicher Weise die Verzinsung und Tilgung 
der Maschinen zu 10 vH, des Tiefbaues zu 5 vH an, so er- 
geben sich die Kosten für Verzinsung und Tilgung für 
ı Jahr zu 

in 


137000 "" + 51500- ” 
100 ion 


= 16275 .M. 


Für Bedienung der eigentlichen I,ademaschine ist nur ein 
Kranfüährer notwendig, der mit 1500 # im Jahr elugesetzt 
werden mag; die zum Verholen der Wagen erforderlichen 


Fig. 91, Betrlebskosten für 1 Wagen Kohlen (15 1). 


en 








Für diese Betriebstärken würden sich folgende Werte 
ergeben: 


5stündiger Betrieb: 


Zinsen und Tilgung für I Wagen . : ee — 1,46 .M 
- 
Bedienung für 1 W ED = 
edienung für apen Se 0,10 ® 
Stromkosten » 1 016% 
1 M 


10 stündiger Betrieb: 


Zinsen und Tilgung für ı Wagen. 10378 0,100 


22 500 
Bedienung für I Wagen . I m 0,08 * 
22 500 
Stromkosten » I » 0,16 ® 
0,07, M 


20 stündiger Betrieb: 


Ziusen und Tilgung für I Wagen. nm 0,56 HM 


45 000 
Bedienung für ı W Een u . 
ienung für agen au 0,04 
Stromkosten » 1 = O,18 * 
0,56 HM 


In Fig. 21 sind diese Werte zu einem Diagramm 
vereinigt. Setzt man jeden Wagen zu 15 t ein — was 
nicht ganz zutreffen wird, da ein Teil der Wagen nur 
10t fassen wird —, so ergibt sich das Diagramm Fig. ??. 
Hiernach dürfte man mit einem Satz von 0,10 M Um- 
tadekosten für die Tonne Kohlen jedenfalls auskommen. 
Zu diesem Satz würden noch die Kosten für das Ver- 
holen der Wagen treten, 

Die Umladung von Hand beansprucht durchschnitt- 
lich rd. 0,90 „Hit; es werden also durch die Anlage die 
Hälfte dieser Kosten erspart, während die erforderliche 
Zeit auf weniger als den zehnten Teil heruntergesotzt 
wird. 

Es ist daher die Anlage als eine wirtschaftlich 
darehaus günstige zu bezeichnen, und das um 50 mehr, 
als sie gleichzeitig einen kostspieligen Schwerlastkran 
ersetzt. Berticksichtigt man, daß für eine neue Hafen- 
anlage unter allen Umständen ein Schwerlastkran be- 


150 ES BSR Mögen ie Anl schafft werden muß, so kann man die Anlagekosten 
kader bopöetrieb voller Igbetries lag: Nachtberried eines solchen von denen der Kohlenlademaschine in 
Abzug bringen. Von diesem Gesichtspunkt aus be 
trachtet, wäre es durchaus gerechtfertigt, die Anlago- 
kosten der letzteren nur nit der Hälfte ihres tatsiich- 
Fig- 22,  Herrichnkesten Mr It Kuhlen. lichen Betrages in die Wirtschaftlichkeitsrechnung ein- 
zuführen. 
220 Als durchaus richtig ist es zu bezeichnen, daß die- 
er 1 jenigen Triebwerke, deren Stromverbrauch zur Geltung 
a” a Km — kommt, nämlich das Hubwerk und das Kranfahrwerk, 
—, —  & Irre ei air ausschließlich mit Stirnradübersetzung ausgeführt sind, 
Aaber Dysetn  usler Kagberrieh Bag: Nacarberrich und daß Schneckengetriebe nur für diejenigen Trieb- 


Mannschaften würden bei einem Kipper andrer Art in der 
gleichen Zahl erforderlich sein, könsen also bei einem Ver- 
gleich außer Betracht bleiben. 

Die Anlage ist für eine normale Leistung von 75 Wagen 
in 10 Stunden gebaut, Bei 300 Arbeitstagen im Jahr und 
10stündigem Betrieb würden jährlich 75-500 - 22500 Wagen 
gekippt werden, Bei 5stündigem Betrieb würden demgemäb 
11250 Wagen und bei »ustündigem Betrieb 45000 Wagen 
jährlich entladen werden. 


werke benutzt sind, deren Stromverhrauch verschwin- 

dend gering ist, n#mlich für das Kippwerk und das 

Drehwerk. Als wirtschaftlich günstig ist ferner die 
Vereinigung des Triebwerkes in einem gemeinsamen Hause 
zu bezeiehnen, da hierdurch die Wartung sehr vereinfacht 
und verbilligt wird. 

Die Vorbereitung und Auswertung der Versuche wurden 
vom Hen. Konstruktionsingenieur Schultheis ausgeführt; für 
div Durchführung der Versuche hatte die Firma Fried. Krupp 
A. Grusonwerk so gute Vorsorge getroffen, daß keinerlei 
Schwierigkeiten entstanden. Der Werkleitung sei für diese 
Mitarbeit auch an dieser Stelle bester Dank ausgesprochen. 
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Der Nutzen des Dampfmantels nach neueren Versuchen. 


Von Professor A. Bantlin, Stuttgart. 


Im nachstehenden berichte ich über Versuche, die von 
Professor David $. Capper an einer Dampfmaschine des 
Ingenieurlaboratoriums von King's College, London, ange 
stellt worden sind. Der Versuchsbericht von Professor Capper 
ist an das Steam-Engine Research Committee gerichtet, einen 
Ausschuß, der auf Anregung des inzwischen verstorbenen 
Bryan Donkin zusummentrat, mit dem Ziel, die Konden- 
sationgverluste in der Dampfmaschine zu erforschen. 


Die Versuchsmaschine. 


Die bei den Versuchen benutzte Maschine ist eine lie- 
gende Verbundmaschine mit dicht nebeneinander angeord- 
neten Zylindern von 165,1 mm und 285,7 mm Bohrung bei 
355,0 mm Hub. Ihre Schubstangen arbeiten auf eine doppelt 
gekröpfte Welle mit Kurbeln unter 90°. Die allgemeine 


Fig. 1. Die Versuchsmaschine 





« Manometer I 

b Manometer I 

€ Behälter-Manommneter 

d Mantelhelzung 

e« Deckelhelzung 

f zum Ausblaschalın 

p Entwässerung vom Deckel 

A Schieberkasten- Entwässerung 
id Zylinder-Entwässerung 

k Mantel-Entwässerung 


Anordnung der Maschine mit den zugehörigen Dampf- und 
Entwässerungsleitungen ist aus der Skizze Fig. 1 zu ersehen, 
ee Fankgeen besitzen Dampfmäntel; auch die Zylinder- 
” el sind heizbar. Beide Maschinenseiten sind mit von 
a 
a Aigle 5 2 nder zwischen "/, und ', des Hubes 
e rt werden. Jeder der Dampfzvlinder kann auch für 
ech heise von seinem Nachbar, als Einzylindermaschine 
es In jeder dieser verschiedenen Anord- 
Wera ellmar Kea en 
doch nn wwuhnlichen Betriebsmaschine angepnä 
LE de an rim Karsart Baden Harn anne 
lieh vu halte nme und ihre Obertliichen so klein als m 
älten. Der Durchmesser der Kolbenstange Be 





39,3 mm, Die schidlichen* Räume des Hochdruckzylinders 
ergaben sich wie folgt: 


Größe schädlicher 

der schädlichen Hubrolumen Raum In vi 

Raumes des Hub- 

ltr ltr volumens 

Bodenseite - +. Oyuaa 7,647 12,3') 
Kurbelseits - » + + 0,08 7,102 9,8 


Nach einem von Bryan Donkin herrührenden Gedanken 
sollte die Versuchsmaschine mit drei Steuerventilen versehen 
sein: 

1) mit einem Ventil für den Dampfeinlaß während der 
Voreinsträmung; 

2) mit einem Ventil, das im Augenblick des Hubbeginnes 
öffnen und als eigentliches Einlaßrentil wirken sollte, und 

3) mit einem Auslaßventil. 

Durch Speisung der beiden ersten Ven- 
tile aus getrennten Kesseln hofite Donkin 
die Dampfmengen, die infolge der Anfangs- 
kondensation im Zylinder während der Ein- 
strömperlode zu ersetzen sind, einzeln mes 
sen zu können. Die Ausführung der Ver- 
suchsmaschine nach diesem Plan unterblieb 
jedoch wegen zu hoher Kosten. Der Aus- 
schuß entschloß sich sodann für eine Ma- 
schine, die sich mehr der üblichen Bauart 
nähern sollte, 

Bei den nachstehend beschriebenen Ver- 
suchen war der Niederdruckzylinder außer 
Betrieb, die Maschine arbeitete demnach als 
Einzylindermaschine mit Auspuff. Der 
Abdampf wurde in einem Raum niederge- 
schlagen, dessen Luftleere auf 2,5 bis 7,5 cm 
Queeksilbersäule gebracht wurde. Auf diese 
Weise hielt sich der Gegendruck im Zylin- 
der unveriindert auf Atmosphärenspannung. 

Der Durchmeser des Schwungrades be 
trug 1524 mm, Das Schwungrad diente zu- 
gleich als Bremsscheibe und war mit Was- 
serkühlung versehen. Um eine möglichst 
hohe Gleichförmigkeit des Ganzes auch bei 
den erforderlichen geringen Geschwindig- 
keiten zn erzielen, war ein zweites, geteiltes 
Sehwungrad von 2134 mm Dinr. vorgesehen, 
das bei Umlaufzahlen von mehr als 100 
in der Minute rasch abgenommen werden 
konnte, Doch ergaben die Vorversuche, 
daß das größere Schwungrad entbehrlich 
sei, da Innerhalb der geforderten Geschwin 
digkeitsgronzen die Maschine auch ohne die- 
ses vollständig gleichförmig lief, 

Der zur Verfügung stehende Dampf- 
kessel vermochte eine stündliche Dampf- 
menge von rd. 450 kg bei einem Betriebs- 
druck bis zu 10,5 kgigem zu liefern. Der 
Kondensator von 15,24 qm Kühltläche bestand aus einem 
zylindrischen Gefäß aus Kupfer, das von einem Bündel Röb- 
ren durchzogen war. Die Röhren wurden von außen gekühlt, 
das Kondensat bildete sich in ihrem Innern. 


Versuchsplan. 


Der Ausschuß entschloß sich dafür, daß sich die ers# 
Gruppe von Versuchen auf die Rinzylinder-Auspuff- 


!) Mier steht dm Original 12,4, was nach den obigen Zablen wie 


0,024 

auch nach den englischen Maten = 12,207 = wo 12,3 nicht 
0,269 

Auf derartige kleine Ungenauigkelten in den Zahlenan 


gaben wird much mehrfach aufınorksam zu machen sein. 


richtig ist 
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maschine mit Dampfmantel erstrecken solle; die zweite 
Gruppe von Versuchen sollte eine Wiederholung der ersten 
sein, jedoch ohne Dampfmäntel vorgenommen werden. 
Nach eingehender Prüfung bereits vorliegender Versuche 
bestimmte man, daß die veränderlichen Versuchsgrößen 
Dampftemperatur, also Dampfdruck, und Geschwindig- 
keit, also Umlaufzahl, sein sollten, während die Füllung 
sowie alle andern Größen während der Versuche unverändert 
bleiben sollten. Die gewählten Dampftemperaturen sind: 
118,3 137,8 157,2 176° C 

mit den entsprechenden Spannungen, gemessen im Schieber- 
kasten, 


1,00 3,45 5,91 9,49 kg'gem abs. 
und den Umlaufzahlen 
n— 50 100 150 200 250 ji. d. Min., 
entsprechend den Kolbengeschwindigkeiten 

0,594 1,18% 1,183 2,377 2,072 m/sk. 


Ans später ersichtlichen Gründen war es nicht möglich, 
die genannten Temperaturen und Geschwindigkeiten ganz 
genau einzuhalten, 


Vorversuche. 


Zahlreiche Vorversuche wurden angestellt, num erstens 
die zweckmäßigste Füllung sowie die im Hinblick auf die 
Versuche vorteilhaftesten Dampfdrücke bezw. Temperaturen 
und Umlaufzahlen zu ermitteln, sodann aber auch, um die 
besten Verfahren der Berichtigung und Verwendung der Me$- 
geräte ausfindig zu machen, Dabei ergab sich die Unmög- 
lichkeit, das Gebiet der Umlaufzahlen bis herab auf die 
unterste Grenze, welche die Maschine gestattete, auszudeh- 
nen, nämlich auf 25 Uml./min, ohne daß auch bei ihrer obe- 
ren Grenze Störungen und Unregelmäßirkeiten im Verlauf 
der Versuche zu erwarten waren. Bei der obersten Druck- 
und untersten Geschwindigkeitsgrenze ebenso wie bei der 
untersten Druck- und obersten Geschwindigkeitsgrenze traten 
Schwierigkeiten auf, die Versuchsbedingungen vollkommen 
gleichmißig einzuhalten. Auf Grund dieser Vorversuche 
stellte sich die Notwendigkeit heraus, den Kessel mit einer 
etwas höheren Spannung zu betreiben, als in Wirklichkeit 
für die betreffenden Versuche notwendig war. Die erforder- 
liche genaue und gleichmäßige Temperatur im Schieberkasten 
wurde sodann durch leichtes Drosseln am Absperrventil der 
Maschine erzielt. In einzelnen Fillen reichte diese Drosse- 
lung hin, eine Ueberhitzung des Dampfes hervorzurufen. 
Hinweise hierauf finden sich unten mitgeteilt. Um das aus- 
gedehnteste Versuchsrebiet zu bekommen, erwies sich eine 
Füllung von drei Achteln des Hubes als notwendig, und 
diese wurde bei den beiden Versuchsgruppen mit und ohne 
Dampfmantel durchweg unverändert eingehalten. 


Die Anordnung der Versuchsanlage 


gibt Fig. I in schematischer Weise wieder. Der Dampf wird 
der Maschine durch eine Leitung von 76 mm 1, W. zugeführt. 
Die ganze Länge der Dampfleitung vom Flansch des Absperr- 
zventiles an der Maschine bis zu demjenigen des Kessels be- 
trug Id,s m. Die zesamte Leitung, einschließlich aller Flan- 
sche, war jrut verkleidet; sie hatte Gefille vom Kessel zur 
Maschine, so daß das sich bildende Niederschlagwasser in 
derselben Richtung wie der Dampf in der Leitung weiter 
fließen konnte. Am Ende des Dampfrohres war zwischen 
dem Endtlansch und dem Absperrventil ein U-förmiges Rohr- 
stück U’ eingeschaltet, &. Fig. 1, dessen einer Schenkel sich 
nach abwärts über die Verbindungsstelle e mit der Dampf- 
leitung hinaus fortsetzte, so daß in dem nach unten hängen- 
den Sammelraum ein Wasserabscheider für das in der Lei- 
tung mitgeführte Niederschlagwasser sebildet wurde Hier 
war auch ein Wasserstandglas angebracht. Der Entwässerungs- 
hahbn am unteren Ende des Sammiers führte entweder zu 
einem Ausblasehahn oder zu einem Meßgefiß. Auf Grund 
von Versuchen erwies es sich als sehr zweckmäßig, die Aus- 
guömengr des Wasserabscheiders durch eine Rohrschlange 
in ein Kühlgefäß eintreten zu lassen, um so jedes Entweichen 
von Flüssigkeit in Dampfform zu verhindern und sich der 
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gesamten gemessenen Niederschlagmenge zu versichern. Auf 
diese Weise war es möglich, jede Ansammlung von Wasser 
in dem Wasserabscheider mit großer Genauigkeit zu messen, 
Auch wurde kein Versuch als befriedigend betrachtet, bei 
dem eine auf die beschriebene Weise aufgefangene Wasser- 
menge mehr als 2'/,; vH des gesamten Dampfverbrauches der 
Maschine betrug. Hinter dem U-Stück war ein Drossel- 
kalorimeter eingeschaltet, das in Fig. I nicht dargestellt ist. 
Durch eine Messung an diesem zweiten Punkte der Leitung 
sollten die Messungsergebnisse des Wasserabschelders ge- 
prüft werden. Anfangs wurden Anordnungen derart getrof- 
fen, daß der zugeführte Dampf durch eine Heizschlange ge- 
trocknet werden konnte; doch zeigten die doppelten Messun- 
gen mittels des Wasserabscheiders und des Kalorimeters, daß 
die Dampfzuführung vom Kessel so gleichartig und stetig 
war, daß die Heizschlange entbehrt werden konnte, 


Auspuff, 


Da die Versuche mit Auspuff durchgeführt wurden, so 
blieb der Lufthahn am Kondensator geöffnet, um Luft einzu- 
lassen und die Luftverdünnung auf der erforderlichen Höhe 
zu halten. Das Kondensat wurde in einem Gefäß auf einer 
Brückenwage in Zeitabständen von fünf Minuten gemessen. 
Auch überzeugte man sich durch hänfige Proben, daß der 
Kondensator dichthielt. Letzteres erwies sich als nicht 
schwierig, nachdem die Kühlrohre recht sorglältig verpackt 
worden waren. Die Pressungen wurden durch Federmano- 
meter gemessen: das eine (a) befand sich vor dem Hauptab- 
sperrventil, die andren {b) am Schieberkasten, s. Fig. 1"). Auf 
dem Kondensator saß ein Quecksilbermanometer. Sämtliche 
Spannungsmesser wurden unter Dampf am Quecksilbermano- 
meter des Laboratoriums wiederholt sorgfältig geeicht; die 
in den folgenden Zahlentafeln enthaltenen Angaben sind die 
berichtigten Ablesungen. 

In die Dampfleitung und das Kondensationswasser wur- 
den sorgfältig geeichte Thermometer eingeführt. Die Papier- 
trommeln der Indikatoren wurden ohne zwischengeschaltete 
Federn durch eine stählerne Klaviersaite mit Hilfe von 
schwingenden Scheiben angetrieben; s. Fig. 1. Die Indikator- 
federn wurden ebenfalls sämtlich unter Dampf an der Queck- 
silbersäule geprüft; die indizierten Leistungen sind nach dem 
berichtigten Federmaßstab berechnet worden. Während der 
Versuche war die Schubstange des Niederdruckzvlinders ab- 
gekuppelt, so daß die Hochdruckseite der Maschine vollkom- 
men unabhänglr für sich lief, ohne den Niederdruckkolben 
mitschleppen zu müssen, Die Bremsvorriehtung bestand aus 
einem Seil, das auf den Umfang des wassergekühlten 
Schwungrades aufgewickelt war; der Bremshebel wirkte anf 
eine Federwage, die durch geeichte Gewichte bäufig geprüft 
wurde. 

Auf Einhalten unveränderter Geschwindigkeit wurde 
große Sorgfalt verwendet. Die Umlaufzahl wurde durch 
einen Zähler gemessen und in Zwischenriumen geprüft. 


Verfahren bei der Durchführung der Versuche, 


Beobachter waren aufgestellt: am Kesselmanometer, an 
den Maschinenmanometern, am Wasserabscheider und am 
Drosselkalorimeter, bei den Indikatoren, bei der Bremse, am 
Kondensator und am Kondensationswassergefüß, so daß die 
Ablesungen an simtlichen Meßgeräten in kurzen Zeitabstän- 
den vorgenommen werden konnten. Sobald die Dampfspan- 
nung im Kessel die erforderliche Höhe erreicht hatte und die 
Maschine angrelassen und genügend lange im Gang war, so 
daß die beabsichtigten Bedingungen hinsichtlich Geschwindig- 
keit und Dampfspannung erfüllt waren, begann der Versuch, 
wobei während einer halben Stunde?) alle fünf Minuten Ab- 
lesungen gemacht wurden. Erschien der Versuch im allge- 


') Die für den Niederdruckzylinder der Maschine in Fig. 1 in der 
Beischrift gegebenen Erklärungen für Spannungsmesser, Hähne, Rohr- 
leitungen usw, gelten entsprechend auch für den Hochdruckzylinder, mit 
dem die Versuche durchgeführt wurden. 

?) Vergl. Im Gegensatz zu dieser Angabe des Originalberichtes die 
Zeitangaben für die Versuchsdauer in den Spalten ganz links in Zah- 
lentafel 13 und 14. Besonders in der letzteren finden »Ich Versuche 
mit nur 15, ja sogar einer mit nur 10 Minuten Dauer. 
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weinen befriedigend, so wurden die Versuchsbedingungen 
geändert und ein weiterer Versuch angeschlossen. 

Es war nicht möglich, mehr als zwei Versuche an einem 
Tage auszuführen, aus Gründen, die mit dem Unterrichtsbe- 
trieb des Laboratoriums zusammenhingen. Aus denselben 
Ursachen konnten die Versuche auch nicht täglich stattfinden, 
so daß Zeitriume von einer Woche und oft mehr zwischen 
zwei aufeinander folgenden Versuchen verstrichen. Erwies 
sich beim Ausarbeiten des Versuchsmaterials eine der Grund- 
bedingungen oder Beobachtungen des Versuches über eine 
bestimmte Grenze hinans als abweichend von den beabsich- 
tigten, so wurde der ganze Versuch verworfen und wieder- 
holt. In den meisten Fällen wurden die Versuche derart in 
zwei Teile geteilt, daß ein sorgfältiger Vergleich der doppelt 
erhaltenen Ergebnisse vorgenommen werden konnte. Jeder 
Versuch, der nieht durchweg Gleichförmigkelt und gute 
Uebereinstimmung mit den geforderten Bedingungen aufwies, 
wurde nicht als gültig angesehen. 

Auf diese Weise wurden mehr als 100 Versuche ausge“ 
führt und davon 38 ausgewählt, die am besten mit den auf 
gestellten Bedingungen übereinstimmten. Die Beobachtungs- 
und Berechnungsergebnisse dieser 38 schließlich ausgewählten 
Versuche sind in den Zahlentafeln 13 und 14 am Schluß des 
Aufsatzes wiedergegeben. 


Erläuterungen zu den Zahlentafeln 13 und 14. 


Im Lanf der folgenden Erörterungen werde ich noch 
mehrfach ruf diese Tafeln verwe'sen müssen. Vorläufig sei 
zu ihrer Erklärung folgendes bemerkt: 

Die Buchstaben A, B, C nnd D in den äußersten Spalten 
links wurden gewählt, um die vier Versuchsreihen mit den 
oben angegebenen Dampftemperaturen zu unterscheiden. 


( 
4 bezeichnet die | a Ber Untersehied 35° F oder 19,5° 0, 
Versuchsreihen A. > Ben» 194° = 
pi bei van ’ 350» >» 19,1%» 
D 176,1° 0; ee 


Die jedem Buchstaben beigefügte Zahl gibt die Ge- 
schwindigkeit bezw. die Umlanfzahl an, bei der der Ver- 
such durchgeführt wurde, 


Der Zeiger 1 entspricht dabei einer Umlanfzahl von 50 i.d. Min. 


» » 2 * » . » 100*+» » a 
oe. 3 “ » » 150 ; 
» > 4 . ® ‚ 200 »» ; 
” 5 » » 250%» 


Die gleichen Versuchsreihen ohne Dampfmantel sind durch 
denselben Buchstaben und Zeiger wie die Versuche mit 
Dampfmantel bezeichnet, wobel zum Unterschied bei den 
ersteren nur der Buchstabe wiederholt wird; z. B. ist unter 

Aı ein Versuch bei 118,3°C und 50 Uml./min mit Dampfmantel, 
Adı » » » 118,3°» 50 ohne » 
verstanden; oder DD; bedeutet einen Versuch hei 178,5" C 
und n = 150 Uml /min ohne Dampfmantel usw. 


Die sAmtlichen Zablentafeln und Figuren meines Be- 
richtes sind wie im Originalbericht nummeriert. Notwendig 
gewordene neue Zahlentafeln oder Ergänzungen von solchen 
des Originals durch eingeschobene nene Spalten, sowie nene 
Figuren sind durch beigeschriebene Buchstaben unterschie- 
den, Der Buchstabe dentet demnach an. daß die betreffende 


Zahlentafel, Spalte oder Figur im Original nicht vorhan- 
den ist.) 


Verfahren bei der Auswertung der Versuchs- 
ergobnisse. 


Mit MHülfe des Disgrammsatzes eines jeden Versuches 
wurde ein mittleres Indikatordiagramm aufgezeichnet und 
auf dieses stmtliche Berechnungen bezoren. Die Diagramme 
waren In den meisten Fällen bemerkenswert gleichartig, so 

 Dahla gehören: In Zublentafel 11 Sp Da, Is, 1 


124, 310, 16a. 19 un. Zi: 
12%, I24, 10. Ikea { 


: a, 12b, 12, 
n Aahleutateh IA Sn. 2 ! 
In Zahlentufun a 


h Sp. 4a, 42: terher Zr r 

a I ’ i nor (le Z 

nn ” R Br, Ka, dın, ı te, monde Ale Figuren 3a gu Po re . 

: Be n ’a, “, 18a, del 

a0 4, Pe, Sud, ip Ave, AUr, 16m, 19a, 20h #1 u r 
R s ." 


[| 


Zeitschrift dies Vereines 
___ dmusselur Anjpemiemure, 


dad ein solches, auf dem man den Schreibstift ununterbrochen 
wiihrend einer halben Minute schreiben ließ, kaum meßbare 
Abweichungen von einem Einzeldiagramm aufwies. So wurden 
in allen Fällen halbminutige Diagramme genommen. Ein 
wirkliches Diagramm zeigt Fig. 2, während die Figuren 3 
bis 12 Mittel-Diagramme darstellen. 

Einzelne der letzteren weisen Schleifen bei der Voraus- 
strömung, d.h, kleine negative Flächen auf. Doch kommt 
dies nur bei den kleinsten Geschwindigkeiten der Versuche 
mit Dampfmantel vor, z. B. in Fig, 7 und 9 bei den Versuchen 
A, und A,. Dagegen erscheinen die Schleifen niemals bei 
den Versuchen ohne Dampfmantel '). Der Grund hierfür liegt 
darin, daß, wie nachgewiesen werden wird ?), bei angestelltem 
Dampfmantel die spezifische Anfangskondensation geringer 
und die spezifische Dampfmenge bei Beginn der Voraus- 
strömung größer ist als bei den Versuchen ohne Mantel. Es 
tritt ein kleineres Dampfgewicht in den Zylinder, und daher 
ist die Pressung am Ende der Expansion kleiner als für die 
entsprechenden Versuche ohne Mantel. Demgemäßd ist auch 
die Wiederverdampfung geringer, und so ist bei den kleinsten 
Geschwindigkeiten und Pressungen die Spannung zu Beginn 
der Voransströmung gerade die Atmosphärenspannung: das 
Diagramın bildet eine scharfe Spitze; nur in einzelnen weni- 
gen Fällen, wie in 4 und 4,, unterschreitet sie diese: 
das Diagramın bildet eine längliche, schmale Schleife. Die 
angeführten negativen Fiächen sind jedoch so klein, daß sie 
den Wert der betreffenden Versuche und ihre Verwendbarkeit 
mis den übrigen nicht beeinträchtigen; sie sind daher unter 
die ausgewählten Versuche mit aufgenommen worden. 


Fig. 2 Wirkliches Dingramm. 
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Die Sättigungskurve in den Indikator- 
dingrammen. 


Mit Hülfe des gemessenen Kondensates wurde zu jedem 
der Diagramme die Sättigungs- oder Grenzkurve gezeichnet, 
d.b. die Kurve der spezifischen Dampfmenge 1, deren An- 
fangsabszisse das Volumen der Dampfmenge vorstellt, die bei 
einem Hub im Zylinder vorhanden ist: s. Fig. 3 bis 12. Es 
ist meist üblich, anzunehmen, daß diese durch Messung fest- 
gestellte Auspuffdampfmenge tatsächlich durch den Zylinder 
Kegangen ist, und daß die Unterschiede der Abszissen der 
Expansionslin‘e des Indikatordiagrammes und der eingezeich- 
neten Grenzkurve für den Auspuffdampf die im Zylinder 
statteehahte Kondensation vorstellen, Z. B. gibt in Fig. 3 die 
Abszisse ab das Volumen des Dampfes von einer gewissen 
Spannung an, der im Zylinder tatsächlich in Dampflorm vor- 


handen ist, während die Abszisse ar das Volumen wiedergibt, * 


das diese Dampfimenge einnehmen würde, falls sie während 
der Einströmung und Expansion vollkommen In dampfförmigem 
Zustande geblieben wäre, Das Verhitltnis abıar gibt somit 
den Grad der Trockenheit des Arheitsdampfes an, d.h. das 
Gewicht reinen Dampfes in I kg «der Arheitsflissigkeit, oder 
die spezifische Dampfmenge, unter der stillschweigenden Vor- 
wussetzung vollkommen dichter Kolben und Schieber. Es ist 
nun einleuchtend, daß einerseits derjenige Dampf, der dureh 
den Schieber unmittelbar in den Auspuff entweicht, sich nicht 
in der Expansionskurve des Indikatordiagrammes zeigen kann, 
und dad anderseits jede andre Undichtheit an Kolben oder 
Schieber, d, b. ein Eintreten von Dampf in den Zylinder oder 
ein Entweichen von solchem aus dem Zylinder, auf das Indi- 
katordiagramm von Einfluß sein muß, so daß alle Schiuß- 


I *, unten: *IT, Prgebnlsse der Versuche ohne Dampfaantel, 


FM. Apäter unter Die Veränderlielkelt der speziäschen Dampf- 
meine 


mas 


Bund 50. Nr. 27. 
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folgerungen, die aus dem Indikatordiagramm ohne Berück- 
sichtigung von solchen Undichtheiten gezogen sind, ebenfalls 
beeinflußt werden müssen, 

Callendar und Nicolson haben in Ihrer sehr anregenden 


Abhandlung durch Versuche nachgewiesen !), daß die Dampf- 


') Minutes of Proceedings of tbe Institution of Civil Engiooers 
Bd. CXXXI 1898 8. 147: >On the law of condensation of steam de- 


Fig. 3. Versuche mit Dampfimantel. Fig. 4 Versuche ohne Dampfmuntel. 
„Druck am bsperrrer en Örwch arm Absperrventil 
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o zZ Er er FI o 2 « Tr 
ınittlere Spannung Spannung 2 mittlere Spannung Spannung 
Um. min indisierte Heistung Im Schieber- am Einiaß- Cinl. min  indizierte Leistung Im Schleber- am Einlab- 
rd. Spannung kasten ventll ni. Spannung kasten ventil 
ke gem vs; kulıpem ads. ko/gene ale, kafıyem vs beyem ale, kefgem alıs 
Aı 50 0,55 0,8 2,20 PAR) AAı 50 0,92 1,55 2,04 3,62 
u, 50 1,94 2,10 3,87 5,33 An, 50 2,06 3,50 2,04 41.08 
[48 >0 4,40 7,59 7,01 7,01 eo 50 4,35 7,84 6,08 7,40 
D, 60 6,56 12,81 9,91 11,57 DD, 50 6,50 11,67 10,09 11,28 
Fig. 5, Versuche init Dampfnantel Fig. 6, Versuche ohne Damptmantel. 
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0 " Z v i & Fr FE? Fi + 6 sr 
inittlere Spannung Spannung B f mittlere Spannung Spannung 
Uml, min  gjndisterte Leistung Im Schleber- am Einiuß Uml.'min  indizierte Leistung im Schleber- am Einlaß- 
rt Spannung kasten ventil rd. Spannung kasten ventit 
ke'grın P>; kefıem abe. kr/gem alım kugem Ps; keiqgem she, kolyrın mb, 








As 100 0,65 2,00 2,60 2,7% Adı 100 0,81 3,04 2,81 3,18 
IR 100 1,82 5,9 3,37 4,15 BB; 100 1,08 6,50 3,08 4,04 
[7 100 4,20 14,03 6,04 7,17 0% 100 3,87 12,52 “an 6,59 
1m 100 8,:8 22,75 10,53 11,06 DD; 100 6,2: 21,19 9,80 10,01 
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lässigkeit von Kolben und Schiebern unter Umständen recht 





duced from measurements of temperature-eyeles of ihe walls and steam 
in the eylinder of a steam-engine‘; bezw. meln Bericht über diese 
Versuche in Z. 1899 #8. 774, 807, 867: »Der Wärmesustausch zwischen 
Dampf und Zylinderwandung mach neueren Versuchen.“ 


Versuche mit Dampfmantel. 


Fig. T. 
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o Fi + 6 Br 
i ö mittlere Spannung Spannung 
Uml./min indizlerte Telstung Im Schteber- am Einiaß- 
rd. Spannung kasıon vontil 
kulgrm r. kelgrm abs. kelgem abe 
4 150 0,6% 2,90 2,18 3,14 
B 150 1,91 9,5: 3,00 5,26 
C; 180 3,80 19,90 6,60 7,81 
Di 150 6,07 31,88 10,30 10,88 
Fig. 9. Versuche mit Dampfmantel. 








pr F 3 Ber 
ICH UFS ‚inittlere Spannung Spanne 
a initizlerte Leistung im Schleher-- am Einlab- 
Spantitung kasten vontil 
hefgem LaT kefgrm abe kefgem alıs 
er 200 0,47 45 y 
A 21 f = .. a 
‘ 200 3,80 25,00 sr, a 
[77 20 6, FR 4 Di: Zur 
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betritchtlich sein kann. Prof. Capper hat versucht, die ver- 
schiedenen vorkommenden Undichtheiten zu untersuchen, 
ihrer Größe nach zu bestimmen und im einzelnen bei seinen 
Versuchsergebnissen zu bericksichtigen. Die Ergebnisse der 
Untersuchungen von Prof. Capper bestätigen die Schlüsse, 
zu denen die beiden erstgenannten Forscher gelangt sind, 
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Versuche ohne Dampfmantel. 


Fig. 8. 
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Atın ' 
o Fr a 2 FT 
ER: ınittlere Spannung Spannung 
Uml /imin  gudieterte Leistung Im Schieher- am Eintat- 
rd. Spannung kasten ventil 
kelgem Ps kajgem abs kr/yem abs. 
AAy 150 0,83 4,10 2,58 3,10 
BBy 150 1,81 9,25 3,87 4,06 
ce 150 4,04 20,07 8,90 7,40 
Dis 160 6,25 29,1% 9,70 10,13 
Fig. 10. Versuche ohne Dampfmantel. 
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en Indizierte Leistung Im Schleber- am EininS- 
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[ZEZR yon mir 1.04 9,51 
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Fig. N. Versuche mit Dampfmantel. 


r Druck am Absperrvertul 





. mittlere Spannung Spannung 
Um /min  indisierte Leistung im Schleber- am Einlaß- 
rd. Spannung kasten ventil 
kelgem Ps; ka/lgem abs. krfgem abs. 
As 250 0,80 6,86 2,50 3,11 
Bi 250 1,88 14,87 3,97 rer 
[a4 250 3,29 27,18 5,94 6,52 


daß nämlich ohne eine Berücksichtigung der Dampflässigkeit 
das Gewicht von Dampf und Feuchtigkeit im Zylinder der 
Dampfmaschine nicht genau angegeben werden kann. | 


Der Wärmeverbrauch der Maschine und seine 
Bestimmung. 

Der Berechnung des Wärmeverbrauches der Maschine 
für die Pferdestärke ist die Annahme zugrunde gelegt, daß 
die der Maschine zugeführte Wärme der Unterschied ist 
zwischen den Wärmeeinheiten im Dampf von der Spannung 
im Schieberkasten und denjenigen Wärmeeinheiten, die im 
Kondensat abgeführt werden, entsprechend der Auffassung 
der englischen Normen zur Ermittlung der Wärmeausnutzung 
in der Dampfmaschine, deren wortgetreue Wiedergabe, neben 
einer sehr wertvollen Kritik derselben, sich in der Arbeit | 
von Prof. Eugen Meyer findet: »Die Beurteilung der Dampf- 


Die Herstellung ge 


Von Fr. 5 


Das Material für gekröpfte Wellen ist gegenwärtig haupt- 
sitehlich Flußstahl von folgender Zusammensetzung: 


0 P ne ur ER gr: 0,30 vH 
Mn , . .- . . 0,00 bis 0,75 » 
* A er ar ) 0,03 
SB  .-.% er . te 0,03 ® 
Si 2 ne fr ie 0,04 bis 0,18 » 
Die Festigkeitsziffern eines solchen Materials sind: 
Streckgrenze © > 2 9 0 een nn 2ikeigmm 
Bruchgrenze . . . 50 » 
Dehnunz . .» : anvH 
Querschnittsverminderung . . . . 30 bis 50 vH 


Jedes Material soll vor seiner Verwendung auf seine 
Zusammensetzung und seine Festigkeitseigenschaften geprüft 
werden, so daß man sich in der Folge auf diese Proben ver- 
Inssen und berufen kann. 

Die Veberführung des Finßeisenblockes in die rohe Form 
‚ler Welle erfolgt bekanntlich durch Schmieden oder Pressen 
im Gesenke. Für die schwersten Wellen geht man vom 
Rohblock aus, der achteckigen Querschnitt mit konkaven 
Seitenflächen erhält, damit bei der Abkühlung des Stahles 
aus dem flüssigen Zustand vermieden wird, daß die Gußhaut 





72 Sohraml: Die Herstellung gekröpfter Wallen, Zeitschrift des Yersine 
bh das Eintrelben des Kelles erleidet’jedoch das Metall  äffnungen für das Rauchgas nach dem Essenkanal vorhanden 


gewaltsame Verzerrung, dis sich nachteilig für die sind, Der Ofen ist auf seine ganze Länge mit einzeln ab- 
gkeit erwiesen hat. Es wird deshalb für vorteilhafter hebbaren Gewölbesgurten eingedeckt, so daß die Wellen mit 


Iten, das Material unter dem Schrotbeil entsprechend den einem Laufkran von oben her leicht eingelegt und ausge- 
nen abe, Fig. 2, loszutrennen und darauf auf den Durch- boben werden können, Die Schmiedestücke werden auf 
er bg herabzuschmieden. Wichtig ist wihrend der dunkle Rotglut erhitzt; durch Einstellung der Fenerungen 
niedearbeit der Grad der Erhitzung des Arbeitstückes. kühlen sie dann Im Ofen selbst langsam ab. Das Ausglühen 
es soll niemals zu hoch erhitzt werden, um das Material befreit die Welle von Spannungen, die ihr infolge der Be- 
t spröde zu machen, und ferner ist die Bearbeitung zu arbeitung anhaften, und macht den Stahl zähe und gleich- 


rbrechen, sobald die Abkühlung einen gewissen Grad er- mäßig hart. 

Es folgt nun die mechanische Bearbeitung der Wellen 
auf kalten Wege. Um den Kurbelzapfen vorzubereiten, wird 
zunächst die Kröpfung nach den Linien mn, no und op, 
Fig. 2, vorgebohrt und dann durchgestoßen. Hierauf wer- 
den die einzelnen Teile, gewöbnlich getrennt, auf die genauen 
Durchmesser abgedreht, indem zuerst auf SpezialdrehbAnken 
die Kurbelzapfen hearbeitet werden. Diese Bänke arbeiten 
entweder mit wagerechter oder mit senkrechter Einspannung 
des Kurbelzapfens'). Bei Einspannung der Zupfen in wage- 
rechter lage ist die Befestigung des Stichels in einem ratie- 

| renden, senkrechten Ring seit der Mitte des vorlgen Jahr- 
hunderts bekannt. Der angetriebene Ring läuft in einer 
festen Brille, während das Arbeitstück auf einem Schlitten 
liegt und nur eine Schalthewegung in der Längsrichtung 
ausführt. Nach dem Kurbelzapfen wird erst die Kurbelwelle 
selbst aut den Kurbelachsendrehbinken, die in Deutschland 
besonders von Ernst Schieß bis zu den größten Abmessungen 
gebaut werden, abgedreht. Fig. 3 zeigt eine solche Dreb- 
bank der genannten Firma mit vier Werkzeugschlitten für 
Arheltstücke bis zu 90000 kg Gewicht bei einem EI 
wicht der Maschine von rd, 126000 kg. Die Spitzenhöbe 
der Drebbank beträgt 1500 mm, die Spitzenweite 10000 mm. 

| Das gekuppelte, doppelte Bett hat 3100 mm Breite bei 700 mm 
Höbe. Die Spindel Im vorderen Lager hat 450 mm Dir, 

dicht hat, Es werden daher namentlich beim Schmieden | der Spindelstock ist 2700 mm lang. Die Hanptspindel wird 





m Wellen für Gasmaschinen drei und selbst vier Hitzen  Y‘n einem Elektromotor von 50 PS mittels mehrerer ausrlick- 
geben, während man früher in zweien fertig schmiedete. t barer Vorgelege angetrieben, so daß 20 verschiedene Um- 

Falls die Welle mehrfach gekröpft werden soll, werden laufgeschwindigkeiten der Planscheibe erzielt werden. Der 
hließlich nach die Kröpfungen auf bekannte Art gegenein- Durchmesser der letzteren beträgt 3000 mm. Der Antrieb 
ur verdreht, Das Arbeitstlick ist damit in der Schmiede !| Man FEREER: #. HB. H. Fischer, Die Werkzeugmaschinen, 1. Bi. 
riggostellt und wird nur noch In einem kanalfürmigen, Diaselbst findet sich auch eine Kurbelzapfenidrehbiank unit lotrechter 


ıter der Hüttensohle liegenden Ofen ausgeglüht, der auf 
r einen Längsseite mit mehreren Rostfeuerungen versehen 
' ‚während anf der gegenüber liegenden Seite die Abzug- 


Spindel der Werkcengimaschinenfabrik Ernst Sehleb In Diksseldorf; eine 
| amerikanisch Konstrukilon der glelehen Anordnung enthant 2. 1006 
N. Ki, 


Fig. 3; Kurbelachsendrehbank von Erost Schleß. 
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Schrami: Die Herstellung gekröpfıer Wellen 


für die Schaltbewerung der Schlitten Ist aus der Abbildung terlal, und zwar aus Schnelldrehstal 
ersichtlich. Die Schlittenobertelle sind auf der Vorderseite große Leistungen der Maschinen erz 


als zwei lange Drehteile mit einer Einrichtung zum selbsttk- wird zunächst auf einem niedriren, 
tigen Konischdrehen ausgeführt. Der kräftige Reitstock kann vollkommen ebener Platte genau aı 
mit der Hand durch Riderübersetzung und Zahnstange leicht und mittels einer Zentriermaschine ı 
auf dem Bett verschoben werden und besitzt außerdem noch versehen. Ein Laufkran schafft soda 


eine Querverstellung 
mit Sicherung gegen 
Zurlickdrehen darch 
Sperrklinke und 

Zahnstange. Der 
Reitnagel wird von 
der vorderen Seite 
des Reitstockes aus 
verschoben, wobei 
der Arbeiter die Kör- 
nerspitze leicht be- 
obachten kann. Die 
Pinole hat 200 mm 
Dimr. Zur Drehbank 
gehören schließlich 
noch zwei feststehen- 
de nnd eine mitge- 
hende Brille. 

Nach diesen Er- 
Ifuterungen sollen 
die besondern Ein- 
richtungen bespro- 
chen werden, welche 
die Tindel Morris Co. 
auf den Eddystone- 
Werken in Anwen- 
dung hat!). 

Es ist in Ame- 
rika zzebräuchlich, 
daß die Maschinen- 
fabriken die Wellen 
für ihren Bedarf nur 
auf die genauen 
Durchmesser nach- 
drehen; die Schmie- 
dewerke liefern ih- 
nen schon über- 
schroppte Wellen, die 
in den Dürchmes- 
sern um 4 Zoll 
(3 mm) stärker sind 
nis die Endmaße. 
Die Maschinenfabrl- 
ken haben dabei 
den Vorteil, ein ge- 
ringeres Gewicht be- 
zahlen zu müssen 
nnd außerdem auch 
ihre eigenen Bear- 
beitungsmaschinen 
schonen zu können. 
Es ist also zwischen 
der rohen Bearbei- 
tung auf die annä- 
hernden Maße und 
zwischen der g& 
nauen Fertigbearbei- 
tung zu unterschel- 
den 

Bel der rohen Be- 
arbeitung hält man 
es für vorteilhafter, 
eine größere Menge 





Fig. 4 


Maschine zur rohen Bearlieitung «er Wellen 





Fig. 5. 


Kaltsige zum Herausnehmen der Krüyfunk 





von überflüssirem Material auf den Werkzeugmaschinen weg- maschine einige Löcher durchgestoß 
zunehmen, statt mit größerer Anniiherung auf die Endmaße sprechend der Linie no In Fig. 2. ] 
herabzuschmieden. Zunächst handelt es sich um die Ent- sodann zum Abdrehen der Wellenzap 
fernung der Anßeren Schale, welche zähe ist und fest an- die der bei der Fertigbearbeitung a 
haftet. Die Werkzeuge bestehen durchaus aus bertem Ma- Ahnlich ist, hier also nicht ausführl| 


N Iron Age und Bd. Tu Nr. und 2 


den braucht. Die Drehbank hat zw 
Lagerzapfen zu beiden Seiten der K 





ab: 
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dreben. Der Drehstabl 
nitoımt einen Span von 14 
mm Tiefe bei einer Um- 
tangsgeschwindigkelt von 
150 mm/sk ab. 

Hierauf wird die Kröp- 
fung herausgenommen, WO 
zu eine Kaltsige eigener 
Konstruktion mit zwei sehr 

kräftigen Sägenblättern 
nach Fig. 5 dient. Beim 
Schneiden werden die 5- 
genbiätter in das Arbeit- 
stück vorgeschoben, und 
zwar je nach der Dicke 
des letzteren mit einer Ge 
schwindigkeit von 13 bis 
38 mm/min. Die zwelte 
Zahl so)l für eine Dicke des 
Arbeitstückes von 63 mm 
gelten. Die Maschine lei- 
stet das Mehrfache einer 
vorher benutzten Ausstoß- 
maschine mit «wei Meißeln, 
welche nicht befriedigend 
arbeitete, Auch zum Ab- 
schneiden der Wellenen- 
den, das zunächst folgt, 
dient eine Säge, die eine 
Welle von 165 mm Dir. 
in 5 Minuten vollkom- 
men glatt durchsohneidet. 
Der letzte Vorgang der 
annähernden Bearbeitung 
ist das Ueberschroppen der 
Kurbelzapfen. Dabei wird 
das Arbeitstück weder zwi- 
schen Spannspindeln oder 
Spitzen gehalten, noch aus- 
balanziert, Nach Fig. 6 
wird vielmehr die Kurbel 





U u Al 


Sehrami- De Herstellung wekröplter Wellen. 


Fig: ©. 


Maschine zu 


u Vebersehroppen des Kurhelzaplens. 











Drehtinuk von Tinter-Al 








mit einem ihrer beiden Arıne 


N m 
ung an den Führungen der Backen erleichtert wird 


ee ae 0 ıniltels kräftiger Backen in 

E ng eingespannt, wobel 5 

des Kurbelzaplens In die Achse dos Ringos ernennen 
ei- 


D 


Fig. T. 


hreeht zur Fertigliearbeltung (ler Kurbelwelle. 
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Meißel ist vierkantig und 
seine Breite gleich der 
halben Länge des abzu- 
drehenden Zapfens, so daß 
das Abdrehen sehr rasch 
geschehen kann. Man will 
gegenüber der gewöhn- 
lichen Drehbank mit Be- 
festigung des Arbeitstäckes 
anf einer Planscheibe die 
sechstache Leistung erzie 
len, weil sich hier wagen 
der Erschütterungen des 
Arbeitstlckes kein starker 
Span abnehmen ließ. 

Zur vollendenden 
Bearbeitung der Kurbel- 
wellen bedarf man vor 
allem einer Drehbank, 
welche gestattet, die ver 
schledenen Achsen der 
Kurbelzapfen und die Achse 
der Welle selbst rasch und 
sicher in die Drehachse 
einzustellen. Eine solche 
Maschine Ist die Drebbank 
von Tindel-Albreobt, Fig. 7- 
Auf der gewöhnlichen Dreh- 
bank beeinträchtigen das 
Verbiegen der Welle In 
denKurbelausiadungen und 
die Torsion, welche beim 
Antrieb der Welle bloß 
von einem Ende aus aul- 
tritt, die Genauigkelt der 
Fertigbearbeitung sehr 
wesentlich. Bel der abge 
bildeten Drebbank wird die 
Welle an beiden Enden auf 
Planscheiben und außer 
dem in unmittelbarer Nähe 








des Werkzeuges in einem Hülfslager, im ganzen also au drei 
Stellen eingespannt, und überdies wird jede dieser Einspsan- 
vorrichtungen in gleichem Sinn und mit gleicher Umlaufzabl 


er angetrieben. Die Wellenenden werden zunächst zwischen 


Band 9. Nr. 27. 
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zwei Spitzen eingespannt, Jede Spitse » ist auf ihrer Plan- 
scheibe p, Fig. 8, von denen die eine auf dem Spindel- 
kopf, die zweite auf dem Reitnagel aufsitzt, in Führungs- 
schlitzen = verschiebbar. Zu dieser Verschiebung dient die 
Schraubspindel r, und die sichere Befestigung in der ge- 
wünschten wird durch Einsetzen von Dübeln in die 
Löcher o erreicht. An den Führungen z befindet sich eine 
Teilung, deren Nullpunkt dem Mittelpunkte von p entspricht. 
Während der Bearbeitung muß noch jede unbeabsichtigte 
Drehung der Kurbelwelle um ihre Achse verhindert werden, 
was durch Klauen k und den Bolzen 5b erzielt wird, wenn 
man die Schraubenmutter am Ende des letzteren anzieht. 


Behraml: Die Herstellung gekröpfter Wellen 
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Bei jeder Bearbeitung tritt auch das Hülfslager zwischen 
beiden Planschelben in Wirksamkeit. Es stellt eine Brille 
mit rotierendem Ring vor, Fig. 9, und Ist mittels Zahnrades 
und einer festen Zahnstange auf der Vorderseite des Dreh- 
bankbettes verschiebbar. Nach Einstellung jedes Kurbel- 
zapfens in die Drehbankachse wird es an die Kurbel heran- 
gebracht, woranf die beiden beweglichen Backen c an den 
einen Kurbelarm herangeschoben und mittels des Bolzens 5b 
angepreßt werden, während man schließlich noch die Klemm- 
schrauben k festzieht. In dieser Weise wird das Arbeitstück 
in nächster Nähe des arbeitenden Werkzeuges & pannt, 
und dieses kann bei breiter Schneide während des oppens 


Einzelheiten der Drehbank von Tindel-Albreeht. 






N 


Arerr 






Wars 


Die Spitze # ist welter in die Achse 
einer Scheibe v ® die für 
sich verdreht werden kann, wobei 
das Maß der Verdrehung an der 
Randteilung einer unter v liegenden 
nicht drehbaren Scheibe abzulesen 
ist. Zur Festlegung der Scheibe v 
nach jeder Verdrehung dienen 
gleichfalls entsprechend einzuset- 
zende Dübel. Hat z.B. die Welle 
zwei Kurbelzapfen von gleicher 
Exzentrizität, die um 90° gegenein- 
ander versetzt sind, so wird zu- 
nächst der eine Zapfen in die Dreh- 
bankachse ein was dadurch 
erleichtert wird, daß die Scheiben 
“v mit den zwischen den Spitzen 
eingespannten Wellenenden in den 
Führungen z ohne Zeitverlust um 
die Größe der Exzentrizität nach 
außen verschoben werden. Ist dann 
noch die Achse des Zapfens genau in die Drehbankachse ge- 
dreht worden, so wird die Welle mittels der Klauen k und des 
Bolzens b gegen jede selbsttätige Drehung gesichert, worauf 
das Abdrehen des Zapfens vorgenommen wird. Nach Voll- 
endung desselben ist der zweite Kurbelzapfen leicht in die 
Drehbankachse einzustellen, indem nur die Scheibe v im 
entsprechenden Sinn um 90° gedreht und in dieser Stellung 
befestigt zu werden braucht. Nach dem Abdrehen der Kurbel- 
zapfen und der Kurbelarme werden die Scheiben » mit den 
Schraubspindeln r auf die Mittelpunkte der Planscheiben p 
eingestellt, worauf die Kurbelwelle selbst in der Drehbankachse 
liegt und die Wellenzapfen genau abgedreht werden können. 








einen kräftigen Span abnehmen. 
Das Gehäuse dieses Hülfslagers ist 
verhältnismäßig schwer gehalten, 
und der umlaufende Ring hat eine 

Verzahnung für das’.Ge- 
triebe, weil der Arbeitsdruck ‚un- 
mittelbar auf den Ring übertragen 
wird. Auch beim Abdrehen der 
Wellenzapfen wird das Hülfslager 
benutzt, indem es an den nächsten 
Kurbelarn herangeschoben und 
dieser in der besprochenen Weise 
in den umlaufenden Ring einge 
spannt wird. Der lichte Durch- 
messer des Ringes hängt von der 
Exzentrizität und der Versetzung 
der Kurbelzapfen ab; er muß z. B. 
bei gleicher Exzentrizität für eine 
Kurbel mit zwei um 180° versetz- 
ten Zapfen größer sein als bei einer 
Versetzung der letzteren von nur 
90%. Jede Kröpfung muß nämlich durch den Ring leicht 
hindurchgehen, damit dieser bei seiner Verschiebung in der 
Richtung der Drehbankachse darüber hinweggleiten kann. 
Das Hülfslager wird in vier Größen von 300 bis 1140 mm 
lichtem Ringdurchmesser ausgeführt. 

Bei der Fertigbearbe.tung missen die Wellen ausbalan- 
ziert werden. Die Ausgleichgewichte g werden auf den 
Rückseiten der beiden Planscheiben befestigt, Fig. 10, und 
sind in Einheiten abgeteilt, um nach Bedarf zusammengesetzt 
zu werden. Außerdem lassen sich die Gewichte in Schlitten- 
führungen z in beliebigen Entfernungen von der Drehbank- 
achse einstellen, 
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Rechentafel für Federberechnungen. 
Von Dr.-Ing. R. Proell, Dresden. 


Es ist eine in verschiedenen Zweigen des Maschinen- 
baues außerordentlich oft wiederkehrende Aufgabe, für ge 
gebene Raumverhältnisse und Belastungen die günstigste 
Feder zu ermitteln. Der häufigste Fall, der uns hier als der 
typische beschäftigen möge, ist der, daß es sich um eine 
zylindrische Schraubenfeder mit kreisfürmigem Quersehnitt 
handelt, wobel sowohl Druck- als auch Zugbelastung vorliegen 
kann. Unter Benutzung der Bezeichnungsweise der »Hütte« 
Innten die bier in Betracht kommenden Formeln: 

a, @ 
Pu ker, 

4m kamr 
fa 


0) 
(2), 


Fig. 1. 


(Qi) 


> 





— 
BT 7 


—/ 





worin P die größte Belnstung, 
ky die zulässige Torsionsspan- 
nung, d die Drahtstiirke, r den 
mittleren Windungshalbmesser, 
f die größte Durchbiegung (her- 
vorgerufen durch die größte Be- 
Isstung P), @ den Gleitmodul und » die Anzahl der wirk- 
samen Windungen bedeutet. @ soll im nachfolgenden zu 
825000 kg/gem, ka = 4000 kgigem vorausgesetzt werden. 
Sind nun P und f, wie dies meist der Fall ist, gegeben, so 
bleibt noch die Wahl von r, d und n offen; da aber bloß 
zwei Gleichungen zur Bestimmung dieser drei Größen ge- 
geben sind, so muß man über eins derselben eine willkür- 
liche Annahme machen, wonach dann die beiden andern aus 
den Gleichungen berechnet werden können. 

Zeigt es sich, daß die erhaltene Feder in dem gegebenen 
Raum untergebracht werden kann, so kann man sich mit den 
gemachten Annahmen begntigen; im andern Fall aber hat 
man die Rechnung so oft zu wiederholen, bis sich brauch- 
bare Werte ergeben. Dies ist eins in der Regel recht müh- 
selige und zeitraubende Arbeit, die zu ersparen man bereits 
Tabellen entworfen hat!), die aber natürlich nur eine be- 
schränkte Zahl von Wertzusammenstellungen enthalten kön- 
nen und dem Zwecke nicht voll entsprechen. Hier soll die 
 eeeneetr Darstellung, welche eine unbegrenzte Zahl von 
er een zuliidt und neben größerer Üebersicht- 
Sucht den Vorteil leichterer Interpolation gewäbrt, in ihr 

iroten, und es erscheint mir zu diesem Zwecke das 


' 

Vereh 2.4. In 

» Inlwurs: Tragläht 

zylinärbschen Sehraubunfedern aus er pn ee eo 
1, % =. 10m 


Proell: Rechentafel für Federberechnungen. 
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Verfahren von d’Ocagne, wonach je drei entsprechende 
Punkte dreier Skalen auf einer geraden Linie liegen — ein 
Verfahren, von dem Ich bereits an andrer Stelle!) zur Dar- 
stellung der Eigenschaften des Wasserdampfes Gebrauch ge 
macht habe — als das zweckmäßigste und einfachste, 
Bevor ich näher darauf eingehe, sei 69 gestattet, den 
oben angeführten Gleichungen noch eine etwas andre Ge- 
stalt zu geben. Wenn man von gegebenen Raumverhält- 
nissen spricht, so denkt man dabei gewöhnlich in erster Linie 
an die in Richtung der Federachse zur Verfügung +tehende 
Baulänge und erst in zweiter Linie an den Außeren Feder 
durehmesser D+d (es sel D=?r gesetzt), da In radialer 


Richtung in den meisten Fällen Platz geschallt werden kann, 
wihrend man in axialer Hinsicht gebunden zu sein pflegt. 
Man kann nun aus dem gegebenen Maß axialer Baulänge 
in sehr einfacher Weise auf die Länge Il der Feder in ganz 
zusammengedrücktem Zustande schließen, 


die sich auch als 
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Produkt ans Windungszahl n und Drabtstärke d darstellen 
Inöt. Dieses Maß ! steht zu der Länge 4, Fig. 1, der un 
gespannten Zugfeder bezw. der mit der größten Kraft P be 
schwerten Druckfeder in einem gewissen Mindestverhältnis, 
indem l, etwa gleich 1,10 £ (entsprechend 10 vH Zuschlag für 
Spiel zwischen den Windungen der ungespannten Zug- bezw. 
der stärkst gespannten Druckfeder) gesetzt werden kann. 
Hierzu ist natürlich noch ein Zuschlag z für Fassung der 
Feder durch Federteller oder dergl. sowie für etwaige Ein- 
stellbarkeit zu rechnen, um die Gesamtlänge I, der Feder 
bei der Zugkraft © (Zugfeder) bezw. der größten Druckkraft 
P (Druckfeder) zu erhalten. Unter Einführung der Größe 
ind lassen sich die Gleichungen (1) und (2) durch die 
neuen Beziehungen ersetzen: 


dleiot 7 y ry ' 
= !Y » 3) 
a Virumı } 13) a ET 
1/60 y;, Y’ 
d-Y.m! 1: ic 
von deren Richtigkeit ınan sich durch Einsetzen In die Glei- 


chungen (1) und (2) und Einführang des Wertes n«d für I 
sofort überzeugen kann, Diese Beziehungen baben vor den 


#, 
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Gleichungen (1) und (2) den Vorteil, daß sie der verfügbaren 
axialen Bauläuge durch die Länge = nd der ganz zusam- 
mengedrückten Feder Rechnung tragen, und daß sie auf der 
rechten Seite nur bekannte Größen enthalten, somit unmittel- 
bar zur Berechnung von D bezw. d dienen können. Sie 
finden sich in Fig. 2 in der Form je dreier geradliniger 
Maßstäbe dargestellt. An dem obersten wagerechten Maß- 
stabe wird sowohl der mittlere Windungsdurchmesser D in 
em als auch die Drahtstärke d in mm abgelesen. Die ge- 
neigte Gerade trägt den Maßstab für die größte Belastung P 
in kg, und die unterste wagerechte Gerade ist mit zwei Tei- 


lungen versehen, die für das Verhältnis L gelten, und von 


denen die untere in Frage kommt, wenn D, die obere, wenn 
d ermittelt werden soll. Die Handhabung der Tafel besteht 
im einfachen Anlegen eines Lineals, was an einem Zahlen- 
beispiel erläutert werden möge. 

Es sei eine Zugfeder, Fig. 1, zu berechnen, die bei 
einer größten Belastung P= 160 kg eine Durchblegung 
f= 205 mm zeigen möge. Die Gesamtlänge L, der Feder 
sei in unbelastetem Zustand 238 mm. Davon mögen z = 50 mm 
auf Fassung und Verstellung gerechnet werden, so daß 
I, 238 — 50 = 158 mm und != in = 171 mm als Länge 
der ganz zusammengedrückten Feder bleibt. Das Verhältnis 
[=1)=1,: wird nun auf der untersten Teilung aufge- 
sucht (Punkt I, Fig. 2) und mit dem Punkte P= 160 (Punkt II) 
des P-Maßstabes geradlinig verbunden. Die Verbindungs- 
linie schneidet auf dem obersten Maßstabe Punkt III, d. h. 
D- 8, cm, ab. Die Drabitstärke ( ergibt sich in ent- 


sprechender Weise, wenn man das Verhältnis {= 1,2 auf der 


oberen Teilung der untersten wagerechten Geraden aufsucht 
(Punkt IV), mit demselben Punkte P= 160 (II) wie vorher 
verbindet und mit der obersten Geraden zum Schnitt (V) 
bringt. d=9,5 mm ist das Ergebnis. Die Anzahl der er- 
torderlichen Windungen folgt nun ohne weiteres aus 
171 
95 
Feder ermittelt sind. 


- 13, so daß damit alle Abmessungen der 


nm - 
d 


Fränkisch-Oberpfälzischer B.-V.: Die wichtigsten Interessenfrageu der bayerischen Industrie. 
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Als zulässige Beanspruchung liegt, wie erwähnt, der 
Tafel ka — 4000 kg/gem, als Gleitmodul @ der Wert 825 000 
kg/gem zugrunde. Während letzterer Wert als unverlinder- 
lich angesehen werden kann und mit den Ausführungen der 
meisten Stahlwerke gut Übereinstimmt, kann es gelegentlich 
wünschenswert erscheinen, für k, einen andern Wert 6, etwa 
© — 3000 kgigem, festzusetzen, was z. B. bei Ventilfedern 
mit Rücksicht auf zusätzliche Beanspruchung durch Wärme 
angezeigt erscheinen kann. In diesem Falle kann man sich 
sehr einfach wie folgt helfen: Man denke sich die Feder, die 
bei der größten Belastung P und der Durchbiegung / die 


Spannung © erfährt, im Verhältnis se stärker belastet und 


entsprechend gedehnt. Dann muß wegen der Proportionali- 
tät zwischen Belastung bezw. Durchbiegung und Spannung 
letztere den Betrag 4000 kg/gem erreichen. Ob dies, neben- 
bei bemerkt, bei Druckfedern mit Rücksicht auf den Spiel- 
raum zwischen den einzelnen Gängen überhaupt ausführbar 
ist, oder ob sich schon vor dem Erreichen der Belastung 


P en Gang auf Gang setzen und die weitere Durchbiegung 
verhindern würde, ist gleichgültig, da es sich hier nur um 
einen gedachten Vorgang handelt. Will man z.B. die obige 
Zugfeder für eine Beanspruchung = 3000 berechnen, so 
hat man nach dem Gesagten nur als größte Last P = 
= 160%, = 213 kg und als Darchbiegungsverhältnis /. 
— 1,8*%, = 1,6 anzusehen und auf der Tafel aufzusuchen. 
Die Verbindung entsprechender Punkte VI, VII, VII und 
IX, VIL X gibt D= 12,1 cm, d=11s = rd. 12mm, n= 2 
a 

18 14'/5. 


Im allgemeinen wird man kaum Ursache haben, von 
dem Werte ku — 4000 erheblich abzuweichen, da er die 
Grenze darstellt, bis zu der man unbedenklich geben kann 
und im Interesse guter Raumausnutzung gehen soll'). 





’) Veber den Bezug genauer Tafeln in größerem Maßstabe, welche 
zugleich für ku = 3000 kg gem eingerichtet sind, gibt der Verfasser 
Auskunft. 
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Hr. Dr. jur. A. Kuhlo aus München, Syndikus des Baye- 
rischen Industriellenverbandes (Gast), spricht über 


die wichtigsten Interessenfragen der bayerischen Industrie, 


»M.1.! Der Drang im wirtschaftlichen Leben der letzten 
Jahrzehnte geht unverkennbar nach einem engen Zusammen- 
schluß aller wirtschaftlichen Kräfte, Die Erkenntnis, daß der 
Einzelne nicht mehr imstande ist, seinen Platz im Kampf ums 
Dasein mit eigenen Mitteln zu behaupten, führte zur Aus- 
schaltung der Individualität, an deren Stelle die Gesellschafts- 
form gesetzt wurde. Wir sehen diese Entwicklung sowohl 
bei industriellen und kaufmännischen Betrieben, als auch bei 
den Arbeitern und Angestellten. Während früher in Deutsch- 
land der Arbeitgeber als Person seinen Betrieb leitete, ist 
heute an dessen Stelle mehr und mehr die unpersönliche Ge- 
sellschaft getreten. Die Vereinfachung der Herstellung und 
der Massenbetrieb haben derartige Kapitalaufwendungen er- 
forderlich gemacht, daß es heute in Deutschland nur noch 
ganz wenig Großbetriebe gibt, welche sich in den Händen 
eines einzelnen Unternehmers befinden. Die Gesellschaftsform 
hat natürlich auch dazu geführt, daß das ursprünglich enge 
Verhältnis zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer lookerer 
wurde. Der Arbeiter sah sich nicht mehr einer einzelnen 
Person gegenüber, sondern den Vertretern einer aus vielen 
unbestimmten Personen zusammengesetzten Gesellschaft, und 
hatte daher auch seinerseits das Bestreben, durch Zusam- 
wenschluß ınit andern für sich bessere Arbeitsbedingungen 


zu erreichen. Bei den industriellen Betrieben führte der 
Trieb zur Konzentration bald zu einer andern Erscheinung: 
dem Zusammenschluß einer Reihe von Betrieben zu Kartellen, 
Syndikaten oder Trusts. 

Die einfachste Form eines Kartelles ist die sogenannte 
Preiskonvention, welche darin besteht, daß eine Reihe von 
Betrieben mit gleichartiger Erzeugung Vereinbarungen über 
gleichheitliche Stellung ihrer Preise trifft. Die Vereinba- 
rung hat gewöhnlich die Form eines Vertrages unter Fest- 
setzung hoher Vertragstrafen. So fest die Bedingungen 
solcher Verträge auch lauten mögen, #0 sind immer Um- 

chungen möglich, und selbst wenn die beteillgten Firmen 
den besten Willen haben, die Abmachungen zu halten, 1A8t 
sich deren Durchbrechung von seiten untergeordneter Organe, 
wie Reisender, Agenten, nicht immer verhindern. Die meisten 
Preiskonventionen führen schon in kurzer Zeit dazu, daß die 
Vereinbarungen in der nichst höheren Form des Kartelles, 
im Syndikat, erneuert werden oder die Preiskonvention als 
solche hinfällig wird, Die Syndikate haben entweder eine ge- 
meinsame Kontrollstelle für die Regelung des Absatzes, wobei 
die volle Individualität der einzelnen Betriebe gewahrt bleibt, 
oder eine gemeinsame Verkaufstelle, bei der die Individua- 
lität des Einzelnen schon in ziemlich hohem Grade ausge- 
schaltet ist. Die häufigere Form ist die gemeinsame Verkauf- 
stelle, bei welcher der gesamte Absatz von den einzelnen 
Betrieben an die Zentrale abgegeben wird und nur noch die 
Produktion als solche, auch nicht einmal ihr Umfang, den 
einzelnen Betrieben überlassen wird, Unsre größten deutschen 
Kartelle: das Roheisensyndikat, das Kohlensyndikat, das 
Gußröhrensyndikat u. a., arbeiten auf dieser Grundlage. Die 
vollendetste Form des Kartelles ist der Trust, bei dem die In- 
dividnalität des Einzelnen vollständig aufgehoben ist. Der 
Trust nimmt sämtliche Betriebe, die er umfaßt, vollständig in 
sich auf und kann nach Belieben je nach Zweckmäßigkeit 
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einzelne Betriebe überhaupt ansschalten. Er birgt aber 
häufig eine große Gefahr sich. Die meisten industriel- 
len Betriebe lassen sich nur durch große Angebote be- 
wegen, ihre Verfügungsfähigkeit ganz auszuschalten; die 
Grändung eines Trusts wird also in den meisten Fällen nur 
mit großen Ueberkapitalisierungen möglich sein, d. h. die im 
Trust vereinigten Werke werden zu sehr viel höheren Preisen 
übernommen, als der innere Wert es rechtfertigen würde. 
Ein Musterbeispiel für eine solche Ueberkapitallsierung ist 
der amerikanische Stahltrust, der mit einem Kapital von 4 
Milliarden gegründetr wurde, dessen ping in} 
trotz gewaltiger Gewinne bis jetzt noch immer nicht möglie 
worden ist. Wir haben auch in Bayern einige Trusts, von 
enen ich hier besonders die Vereinigten Pinselfabriken er- 
wähnen möchte, die durch Zusammenlegung einer Reihe von 
Betrieben und entsprechende Regelung ihres Absatzes seit 
ihrem Bestehen sehr schöne Erfolge erzielt haben, 

Eine wirkliche wirtschaftliche Gefahr bilden wohl nur 
solche Kartelle, welche die a ger haben, irgend einen 
Gegenstand zu monopolisieren, d. h. seine ganze Erzeugung in 
die Hand zu bekommen, während bei allen andern Trusts der 
Preispolitik schon durch die zunehmende Notwendigkeit der 
Rücksicht auf den Wettbewerb enge Grenzen ogen sind, 
Trusts, welche die Gefahr in sich schließen, zu Monopolen zu 
werden, bestehen bis jetzt nur sehr wenige, Ich nenne hier 
nur den amerikanischen Petroleumtrust, der allerdings auf 
dem besten Wege ist, ein Monopol zu werden, wenn er bis 
ge auch nur einen, allerdings hohen, Prozentsatz der Petro- 
eumquellen der Erde sein eigen nennt. Bei uns in Deutsch- 
land ruft man, wenn sich irgend eine neue bisher unbe- 
kannte wirtschaftliche Entwicklung zeigt, immer gleich nach 
dem Schutzmann; so wurde auch im Reichstag die Entwick- 
lung der Kartelle als eine große Gefahr bezeichnet und eine 
hochnotpeinliche Untersuchung angeordnet, Das Ergebnis der 
Spree kontradiktorischen Verhandlungen über die Kar- 
telle liegt nunmehr vor und beweist, daß diese Entwicklung 
vorläufig für Deutschland durchaus keine Gefahr ist, sondern 
im Gegenteil dazu führt, durch Vereinfachung der Erzeugung 
für einzelne Industrien wesentliche Vorteile zu erzielen. 
Unsre deutschen Syndikate arbeiten auch mit einer sehr vor- 
sichtigen Preispolitik. Am deutlichsten geht das z.B, aus der 
Preisgestaltung des Kohlensyndikates hervor, Wenn man die 
Preise für Kohlen in den letzten 10 Jahren verfolgt, wird 
man finden, daß sie nur sehr D rergn Schwankungen unter- 
worfen waren. Anderseits bedeutet die Stetigkeit der Preise 
für die wichtigsten Rohstoffe der Industrie einen nicht zu 
unterschätzenden Vortell, Eine Krisis wird durch einen plötz- 
lichen Preissturz ganz erheblich verschürft. Wie schon er- 
wähnt, haben die Untersuchungen über die Kartelle nicht dazu 
geführt, daß die Schaffung eines Kartellgesetzes als notwen 

ezeichnet wurde. Ein solches Gesetz wäre wohl = 
außerordentlich schwierig zu formulieren, da es in einer 
zu weiten Fassung leicht m n werden könnte und 
in einer zu engen Fassung viele Ingerechtigkeiten verur- 
sachen müßte. Vorliufie können wir nur hoffen, daß die 
weitere Gestaltung der Kartellpolitik nicht geknebelt wird, da 
die deutsche Industrie von einer Vereinfachung ihrer Erzeu- 
gung und einer zweckmäßigen Gestaltun res Absatzes 
wohl noch manche Vorteile erwarten kann. Für das Entstehen 
rg Trusts wird wohl schon das eine Hindernis genügen, 
aß in Deutschland nicht genügend Kapitalien vorhanden 
sind, um eu yet e Veberkapitalisierungen, wie sie 
drüben in Amerika möglich sind, zu gestatten. 

Ich komme nunmehr kurz auf unsre Handelspolitik im all- 
gemeinen zu sprechen. Bekanntlich sind wir am 1. März 1906 
zu einem neuen Abschnitt der Entwicklung unsrer gesamten 
Zollverhältnisse gelangt, da an diesem Tage langfristige Han- 
delsvertrige mit den für unsern Absatz wichtigsten Staaten 
in Kraft hg sind. Es läßt sich heute selbstverständlich 
noch in keiner Weise beurteilen, welches die Folgen der 
neuen Zolltarlfe sein werden; doch ist wohl allgemein Gekannı, 
daß die gesamte Industrie gegen die Fassung der neuen 
Handelsverträge lebhaft Einspruch erhoben hat und in den 
Festsetzungen der neuen Zollsitze eine erhebliche Schädigung 
-. Tnerungen erblickt. Gerade auf diesem Gebiete muß die 
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besser wird. Politische Parteien müssen immer mit der Masse 
der Wähler rechnen, und die paar tausend Industriellen wer- 
den nattrlich hinter den Hunderttausenden von Wählern stets 
zurückstehen miissen. Höchstens im preußischen Abgeord- 
netenhause Bein es noch hie und da ein Abgeordneter, auch 
für die Ind e ein Wörtcehen einzulegen. Diesen mißlichen 
Umständen haben cs die Industriellen auch zu verdanken, 
daß sie, sobald es sich um eine große wirtschaftliche Ent- 
scheidung handelt, immer die Zeche bezahlen müssen, wie 
dies ja auch bei den Handelsverträgen zu ten der Land- 
wirtschaft geschehen ist, Sie sehen, meine Herren, Industrielle 
sind nicht auf Rosen gebettet. Die Industrie wird versuchen 
müssen, durch zn. Anstrengung all ihrer Krifte die 
Schädigungen, die ihr durch die neuen Zollsätze zugefügt 
werden, wieder auszugleichen. Bei angestrengter Arbeit zur 
Hebung der Ausfuhr, wobei selbstverständlich auch die Reichs- 
und Landesbehörden entsprechend mitarbeiten müssen, wird 
es vielleicht gelingen, wenigstens teilweise die ungünstigen 
Vorbedingungen für die Gestaltung unsrer Ausfuhr wieder 
auszugleichen. Vorläufg lüßt sich erlreulicherweise feststellen, 
daß die Hochkonjunktur in der Industrie noch nicht a 
lassen u und es ist zu hoffen, daß die deutschen Indu- 
striellen, deren unermüdlicher Arbeitskraft schon die Lieber- 
windung größerer Schwierigkeiten geglückt ist, auch aus 
diesem neuerdings erschwerten Kampf auf dem Weltmarkt 
siegreich hervorgehen werden, 


Eine für die weitere Entwicklung der Industrie außer- 
ordentlich wichtige Frage ist die Gestaltung des Arbeits 
marktes. Wie schon erwähnt, hat sich das Bestreben der 
Arbeiter, sich zu Organisationen zusammenzuschließen, um 
bessere Arbeitsbedingungen auf dem Wege des gemein- 
schaftlichen Kampfes zu erreichen, in den letzten Jahren 
immer deutlicher gezeigt. Ich möchte Ihnen hier nur kurz 
einige Angaben über die Entwicklung der Organisationen 
auf seiten der Arbeiter sowie der Arbeitgeber machen. Die 
Gewerkschaften der Arbeiter sind genau nach englischem 
Muster gebildet, wie auch der Gründer der ersten deutschen 
Arbeitergewerkschaft, Dr. Hirsch, sich ausschließlich das eng- 
lische Vorbild für seine Organisation zum Muster genommen 
hat, Wir kennen heute in Deutschland drei Arten von Ge- 
werkschaften: die Hirsch-Duneckerschen, die christlich-sozialen 
und die sogenannten freien, d. h. sozialistischen Gewerk- 
schaften. An Bedeutung und Zahl überwiegen die letzteren 
bei weitem alle andern. Was den Bruchteil der organisierten 
Arbeiter überhaupt betrifit, so muß festgestellt werden, daß nur 
einzelne Erwerbzweige in der Lage gewesen sind, den weitaus 
größeren Teil der Arbeiterschaft in Organisationen zu ver- 
einigen. Verhältnismäßig den größten Teil organisierter Ar- 
beiter weisen die Buchdrucker mit w vH auf; ihnen folgen 
die Maurer mit 70 vH, die Metallarbeiter mit 60 vH, während 
eine Reihe von Erwerbzweigen nur 10 bis 15 vH organisierte 
Arbeiter zählt. Die Organisation der weiblichen Arbeitskräfte 
ist bisher nur in einem sehr geringen Umfang gelungen, Die 
jährlichen Ausgaben und Einnahmen der sozialistischen Gewerk- 
schaften haben im letzten Jahre mit ungelähr 15 Millionen „# 
bilanziert, woraus zu ersehen ist, mit welch ungeheuern Mitteln 
die Gewerkschaften rechnen können. Ich möchte Ihnen hier 
noch einige andre Beispiele anführen. Ein Verband deutscher 
Metallindustrieller beschloß, um eine Kampfkasse zu gründen, 
von seinen Mitgliedern pro Jahr und Kopf der Arbeiter für 
einen Krieg beschränkten Zeitraum von drei Jahren 3.# 
zu erheben. In der gleichen Zeit zahlen die Arbeiter in ihre 
Kampfkasse 26 4 pro Jahr, so daß die Mittel der Arbeiter 
in dem genannten Zeitraum achteinhalhmal größer sein wer- 
den, als die der Arbeitgeber. Welch große Summen von 
den Arbeitern den Organisationen zur Verfügung gestellt 
werden, mag auch daraus hervorgehen, daß neulich das 
Durchschnittseinkommen eines Arbeiters mit 1200 .# jähr- 
lich von der sozialistischen Presse angegeben wurde und 
daß darauf allein 100 ,# für Beiträge an Organisationen ent 
fallen, also fast 7 vH des Einkommens überhaupt. Gegen 
derartige Prozentsätze müssen natürlich die Beiträge der Ar 
beitgeber zu ihren Organisationen zanz erheblich zurück- 
stehen. In Amerika rechnen die Organisationen mit ganz 
gewaltigen Summen. Sie haben wohl in den letzten Tagen 
den Zeitungen entnommen, daß dort ein großer Kohlenarbeiter- 
streik ausgebrochen ist, der allmählich auf 500 000 Arbeiter 
erstreckt werden soll, wobei auf eine Streikdauer von 6 Wochen 
gerechnet wird. Wenn man annimmt, daß auf den Kopf des 
streikenden Arbeiters eine Streikunterstützung von einem 
Dollar täglich entfällt, was in Anbetracht der dortigen Leben* 
verhältnisse und des hohen Tagesverdienstes gewiß nicht viel 
Ist, #0 wird der Streik den Arbeitern ungefähr so Millionen # 
kosten, eine gewiß recht achtbare Summe. Die Organisa- 
tionen der Gewerkschaften haben auch schon vielfach wirk- 
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same Internationale Beziehungen angeknüpft; besonders bei 
den jüngsten Streikbewegungen der ohlenarbeiter in Frank- 
reich und Belgien zeigten sich deutlich Wechselwirkungen in 
andern Ländern, So weigerten sich z. B. während des fran- 
zösischen Kohlenarbeiterstreiks die deutschen und belgischen 
Kohlenarbeiter, Ueberstunden zu machen, weil sie befürchteten, 
daß «er Ueberschuß an Produktion nach Frankreich gelangen 
werde, Die Arbeitgeber haben bis jetzt internationale Be- 
ziehungen noch nicht angeknüpft. 

Was anderseits die Organisationen der Arbeitgeber be- 
trifft, so sind sie keineswegs so umfassender Natur wie die 
Arbeitergewerkschaften, Wenn auch einzelne Industriezweige 
durch die bestäindigen Kämpfe zu engerem Zusammenschluß 
gezwungen wurden, so sind die Organisationen der Arbeit- 
geber doch in der Hauptsache noch ziemlich locker. Die be- 
deutendsten Verbände bestehen in der Metallindustrie, wo der 
Gesamtverband Deutscher Metallindustrieller den größten Teil 
der deutschen Betriebe umfaßt, im Baugewerbe und in der 
Brauindustrie. Auch in der Textilindustrie haben sich neuer- 
dings erfolgreiche Bestrebungen zum Zusammenschluß der 
Arbeitgeber geltend gemacht. Bemerkenswert ist jedoch, daß 
die Arbeitgeberverbände fast ausschließlich neueren Datums 
und erst durch den Druck der Arbeiterorganisationen gekräf- 
tigt worden sind. Die den Arbeitgeberverblinden zur Ver- 
fügung stehenden Mittel sind im Vergleich zu den Gewerk- 
schaftskassen sehr gering. Man bedenke z. B., daß der 
Deutsche Arbeitgeberbund für das Baugewerbe noch vor 
kurzem einen Jahresetat von kaum 10 000 .# hatte. Neuerdings 
ist mit Erfolg eine Zusammenfassung sämtlicher deutschen 
Arbeitgeberverbände in zwei Zentralen unternommen worden, 
Es sind dies: die Hauptstelle Deutscher Arbeitgeberverbände, 
welche heute Verbände mit gegen 700000 beschäftigten Ar- 
beitern vertritt, und der Verein Deutscher Arbeitgeberver- 
bäinde, Die Wirksamkeit dieser Zentralen wird natürlich 
vor allem von der Art ihrer Unterorganisationen abhängen; 
doch ist zu erwarten, daß diese beiden Zentralen Erhebliches 
Pegel Stärkung der Arbeitgeberverbände beitragen 
werden, 

Die hauptsächlichsten Mittel in den Kämpfen zwischen 
Arbeitgebern und Arbeitern sind, wie Ihnen bekannt, die Aus- 
sperrung auf der einen und der Streik auf der andern Seite; 
doch gibt es auf seiten der Arbeiter noch eine Reihe andrer 
Kampfmittel, die bei den verschiedenen Bewegungen schon 
wiederholt mit Erfolg zur Anwendung gekommen sind, Eine 
außerordentliche Schädigung des Arbeitgebers wird durch das 
sogenannte Ca-canny-Verfahren herbeigeführt, das ebenfalls 
von England her zu uns gekommen ist, Ca-canny ist ein 
irischer Ausdruck und heißt auf Deutsch ungefähr »mach lang- 
sam«. Das Verfahren besteht darin, daß die Arbeiter aufge- 
fordert werden, gegen volle Bezahlung nur einen Teil ihrer 
Arbeitskraft dem Arbeitgeber zur Verfügung zu stellen. Ich 
will dies an einigen Beispielen erläutern. Früher legte 
ein Maurer in England durchschnittlich 1200 Steine den Tag. 
Durch die fortwährenden Bemühungen der Gewerkschaften 
wurde diese Menge allmählich bis auf 400 Steine herabge- 
drückt, bei staatlichen Bauten sogar bis auf 300, und wehe 
dem Arbeiter, der es wagen würde, eine größere es zu 
bewältigen; die organisierten Arbeiter würden sich weigern, 
mit ihm weiter zu arbeiten, und der ten Apps wäre ge 
zwungeen, ihn zu entlassen. Ein weiteres Beispiel: Die Kessel- 
schmiede erhalten in England ziemlich hohe Löhne. Um den 
Wettbewerb in diesem Fach nicht zu groß werden zu lassen, 
schreibt die Organisation der Kesselschmiede den Arbeitgebern 
renau vor, wie viele Lehrlinge sie einstellen dürfen, damit 
der Nachwuchs nicht zu umfangreich wird. Auf diese Weise 
wird natürlich mancher Arbeiter, der gern dieses einträgliche 
Gewerbe erlernen möchte, daran verhindert, Aehnlich wirkt 
die englische Organisation in den meisten Betrieben, und die 
englische Industrie hat unter den Folgen des Ca-canny 
schem ganz erheblich zu leiden gehabt. Leider läßt sich 
die Nachahmung des englischen Beispieles auch schon 
vielfach in deutschen Betrieben bemerken. Ein weiteres 
Kampfmittel ist die has. Aa passive Resistenz, welche 
kürzlich mit Erfolg in dem Eisenbahnerstreik in Ovsterreich 
zur Anwendung kam und seitdem schon viele Nachahmer 
gefunden hat. Die passive Resistenz besteht darin, daß die 
betreffenden Angestellten genau nach den Buchstaben der 
Dienstvorschriften handeln und durch diese wörtliche Er- 
füllung einen geordneten Betrieb fast unmögrlich machen, 

Im Kampfe zwischen Arbeitgebern und Arbeitern spielt 
natürlich die Frare der Löhne sowie der Festsetzung der 
Arbwitgeit die größte Rolle. Besonders die Bestrebungen 
auf Herabsetzung der Arbeitzeit sind in letzter Zeit sehr 
stark hervorgetreten. Es wird dabei vielfach mit dem Be- 
weisimittel gearbeitet, daß der Arbeitgeber durch Herab- 








} kezirksverein an der Lenne. 


Zeitschrift don Vereines 
tscher 


UN 0. 2 2 2 RBEREIE EN ERRE oe Zn Et en 


nicht durch irgend einen Arbeitsnachweis gezwungen werden 
will, Leute einzustellen, die ihm nicht geeignet erscheinen. 
In Hamburg, Bremen, Hannover, Berlin, sowie einer Reihe 
andrer deutscher Städte bestehen bereits sehr wirksam, aber 
gerecht arbeitende Arbeitgebernachweise, die vor allen Dingen 
auch den Vorteil haben, daß dem Arbeiter die Arbeit un- 
mittelbar nachgewiesen wird und er nicht nötig hat, von Be- 
trieb zu Betrieb Nachfrage zu halten. 

Für die Arbeitgeber ist auch die sogenannte Streikklausel 
und ihre Durchführung in allen Verträgen, besonders im Bau- 
gewerbe, von großer Bedeutung. Die Streikklausel besteht 
darin, daß in alle Lieferungsverträge eine Klausel aufge- 
nommen wird, daß bei vorkommenden Streikbewegungen 
die Lieferzeit um die Dauer des Streikes verlängert wird, 
Bei Privaten gelingt es den Unternehmern im allgemeinen; 
in den Lieferungsverträgen die Streikklausel durchzusetzen; 
die städtischen und staatlichen Behörden weigern sich zum 
großen Teil, eine solche Klausel aufzunehmen. Eine Reihe 
von städtischen und staatlichen Behörden hat sich allerdings 
bereit erklürt, die Klausel zu genehmigen, und andre prüfen 
von Fall zu Fall, ob die er | der Lieferzeit durch 
einen Streik gerechtfertigt ist. Viele Behörden weigern sich 
jedoch kräftig, solche Zugeständnisse zu machen. 

Im Reichstage wird demnächst auch eine Vorlage einge- 
bracht werden, die den Berufsvereinen die Rechtsfähigkeit 
zuteilen will. Die Arbeitgeber sind grundsätzlich nicht ab- 
geneigt, die Vorlage zu befürworten, obgleich sie zweifellos 
eine Stärkung der sozialistischen Gewerkschaften bringen 
wird: doch setzen sie als selbstverständlich voraus, daß den 
Arbeitervereinen mit der Ertellung der Rechte auch ent- 
sprechende Pflichten auferlegt werden, Heutzutage ist von 
Arbeitergewerkschaften irgend ein Schadenersatz für leicht- 
fertige Schädigungen von Arbeitgebern nicht zu erreichen, 
während in England und Amerika wiederholt Verurteilungen 
von Gewerkschaften zu Schadenersatz in betriichtlicher Höhe 
stattgefunden haben, wenn der Nachweis erbracht worden war, 
daß eine absichtliche Schädigung des Arbeitgebers vorlag, 
Zwar sind in England neuerdings Bestrebungen im Gange, 
diese gesetzlichen Bestimmungen abzuändern; doch wäre es 
dewiß ein Unding, wenn man Arbeitervereinen Rechte er- 
teilen wollte, ohne ihnen Pflichten aufzuerlegen. Die ur 
sprünglich große Begeisterung der Sozialisten für die Ertei- 
lung der Rechtsfähigkeit an Berufsvereine scheint allerdings 
bedeutend gesunken zu sein, seit bekannt geworden ist, welche 
Gegenleistungen hierfür gefordert werden, 

Die Entwicklung der Arbeiterfrage in der nächsten Zeit 
gehört zweifellos zu den wichtigsten Lebensfragen der deut- 
schen Industrie, und von der Gestaltung des Arbeitsmarktes 
wird es abhängen, ob die deutsche Industrie in der Lage sein 
wird, ihren Platz auf dem Weltmarkte für die Dauer zu be- 
haupten. 

Endlich möchte ich Ihnen noch einiges über die Ver- 
kehrspolitik und ihre Wirkungen auf die bayerische Indu- 
strie sagen. Bayern ist durch seine ungünstige geographi- 
sche Lage sowohl bei dem Bezug won Rohstoffen, als auch 
bei der Ausführung der Fertigerzeugnisse im Vergleich zu 
andern deutschen Industriebezirken ganz erheblich benach- 
teiligt. Dies ist auch der Grund, warum der bayerischen In- 
dustrie und ihrer Entwicklung stets gewisse Grenzen gezogen 
sein werden. Bei Gründung des Reiches hat sich Bayern als 
besonderes Reservatrecht die eigene Verwaltung seiner Bahnen 
vorbehalten. Das hat sich im Laufe der Jahre als ein rich- 
tiges Danaergeschenk erwiesen. Während alle andern deut- 
schen Bahnen mit erheblichen Ueberschüssen arbeiten, können 
wir in Bayern kaum die aufgewendeten Kapitalien verzinsen, 
Alle andern Staaten bauen Ihre Eisenbahnlinien um Bayern 
herum und versuchen, den wichtigsten Verkehr unter Um- 
gehung Bayerns auf ihre eigenen Linien zu lenken, was 
ihnen auch nicht weiter übelgenommen werden kann. Frach- 
tentarife werden im allgemeinen nicht nach den tatsäch- 
lich entstehenden Kosten, sondern nach einem gang be- 
stimmten System festgesetzt, nach welchem die allgemei- 
nen Kosten nach den Grundsitzen der Billigkeit auf die 
einzelnen Gegenden und Gegenstände verteilt werden. Wel- 


er Tarife würden wir wohl in Bavern haben, wenn wir 
"ine nr 


En große deutsche Eisenbahnengemeinschaft hätten, bei 
milch Zune bayerische Industrie ihrer schlechten 
sprechend berücksichtigt werden müßte! Wahr- 





scheinlich werden wir durch die bittere Not einmal gezwungen 
werden, von selbst unsre Selbständigkeit aufzugeben tnd 
unsre Aufnahme in eine solche Reichseisenbahngemeinschaft 
anzustreben. Bis es aber soweit kommt, wird noch viel Geld 
wirtschaftlich nutzlos geopfert werden, wovon die bayerische 
Industrie den größten Teil bezahlen muß, Die neuerdi 
angestrebte Betriebsmittelgemeinschaft wird uns vielleicht 
einige kleine Vorteile bringen und besonders dem dringenden 
Wagenmangel, der sich hauptslichlich während der Manöver 
zeit bei der Industrie fühlbar macht, abhelfen. Es gibt zwar 
Leute, welche behaupten, daß nach Einführung der Betrichs- 
mittelgemeinschaft Preußen auch noch unsre Wagen nehmen 
und Vebel dann noch größer sein werde, doch laßt 
sich darüber natürlich jetzt noch nichts Bestimmtes sagen. 
Ich möchte nicht mißverstanden werden, als ob ich aus den 
bestehenden Verhältnissen irgend jemandem einen Vorwurf 
machen wollte; es muß im Gegenteil mit Dank anerkannt 
werden, daß der neue Verkehrsminister der Industrie nach 
Möglichkeit entgegenkommt und in rührigster Weise, soweit 
ihm dies die Verhältnisse gestatten, zur Abhülfe von Mängeln 
beiträgt, Der Fehler liegt nicht an Personen, sondern an 
dem ganzen System, dessen Aenderung für die Industrie ein 
dringendes Bedürfnis wäre. 

Auch mit Bezug auf den Bau von Wasserstraßen geschieht 
in Bavern vorläufig nichts, Der Bayerische Kanalverein hat 
aus Privatmitteln die Summe von 160000 4 aufgebracht und 
damit einen umfangreichen Entwurf für die Schaffung eines 
Donau-Main-Kanales ausgearbeitet. Durch die Tätigkeit des 
Vereines ist bewiesen, daß der Bau eines solchen Kanales 
technisch vollständig möglich ist, Während aber Preußen 

waltige Summen für seinen Mittellandkanal bewilligt und 

sterreich bereits über 700 Millionen Kronen für Kanalbauten 
zur Verfügung gestellt hat, ist von Bayern vorläufig keine 
wesentliche Aufwendung für solche Zwecke zu erwarten. Wir 
werden das Notwendige eben wieder 20 Jahre nach allen 
andern Ländern schaffen und um diesen Zeitraum hinter 
ihnen marschieren, wie das in so vielen andern Fällen auch 
geschieht. 

Die Frage der Erhebung von Schiffahrtabgaben ist in der 
letzten Zeit ebenfalls wiederholt öffentlich erörtert worden, Als 
bekannt wurde, daß Preußen im Bundesrat eine ge | 
der Reichsverfassung in dem Sinne beantragen wolle, da 
die Erhebung von Schiffahrtabgaben auf natürlichen und 
künstlichen Wasserstraßen wieder eingeführt werde, er 
hob sich in allen wirtschaftlichen Verbinden ein Sturm 
der Entrüstung, Es wird aber auch hier wie in so vielen 
andern Fällen gehen. Alle wissenschaftlich und praktisch 
noch #0 gut begründeten Beweise vermögen nichts auszu- 
richten, wenn es sich um politische Machtfaktoren handelt 
Die Schiffahrtabgaben werden wahrscheinlich trotz aller Ein- 
sprüche wieder eingeführt werden. Die Industrie wird sich 
auch damit abfinden, wenn die neuen Steuern wenigstens 
wirklich dazu verwendet werden, die bestehenden Wasserstra- 
Ben zu verbessern und neue zu schaffen. Da aus öffentlichen 
Mitteln für derartige Zwecke doch kein Geld vorhanden zu 
sein scheint, muß die Industrie eben das, was sie braucht, 
auch wieder selbst bezahlen. Energisch müßte jedoch Ver- 
wahrung dagegen eingelegt werden, wenn die neuen Schiffahrt- 
ir ag eine neue Art von indirekter Reichsteuer werden 
sollten, deren Erträgnisse dazu bestimmt wären, die Lücken 
des Burlgets zu decken,« 


Eingegangen 3. Mai 1906, 
Bezirksverein an der Lenne. 
Sitzung vom 4. April 1906, 
Vorsitzender: Hr. Holzmüller. 
Anwesend 20 Mitglieder und 8 Gäste 


Der Vorsitzende gedenkt mit warmen Worten des ver 
storbenen Mitgliedes H, Röchling, dessen Andenken die 
Mitglieder durch Erheben von den Sitzen ehren. 

Sodann spricht Hr. Dipl.-Iua. Max Kahr (Gast) über 


Rateau-Akkumnlatoren in Verbindung mit Niederdruck-Dampf- 
turbinen '). 


vergl. 2. 1906 8. 355. 
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Bücherschau. 


Geschichtliche und technische Entwicklung des 
Indikators. Von P.H. Rosenkranz. Nachtrag zur sechsten 
Auflage des Werkes »Der Indikator und seine Anwendung« 
vom gleichen Verfasser. Mit 145 Textabbildungen. Berlin 
1906, Weidmannsche Buchhandlung. Preis geb. 3 .f#. 

In der ganzen Entwicklungsgeschichte des Indikators 
gibt es wohl kaum eine zweite Periode, in der soviel Neues 
hervorgebracht worden ist wie in den letzten fünf Jahren. 
Daß die Temperatur der Feder auf ihren Maßstab einen 
nicht zu vernachlässigenden Einfluß habe, war längst erkannt 
und wurde durch neuere Untersuchungen immer wieder be- 
stätigt, Dieser Umstand und die Tatsache, daß mit der all- 
gemeineren Einführung der Dampfüberhitzung und der Ent- 
wicklung der Verbrennungskraftmaschinen die Temperatur- 
unterschiede im Arbeitzylinder eine sehr bedeutende Steige- 
rung erfahren haben, führte einerseits den Verein deutscher 
Ingenieure auf Anregung Professors von Bach zu dem Ent- 
schluß, einheitliche Bestimmungen für die Prüfung von Indi- 
katorfedern zu schaffen'), anderseits bemühte man sich, In- 
dikatoren zu bauen, deren Feder bei der Benutzung erheb- 
lichen Temperaturwechseln nicht ausgesetzt wird. 

Das Rosenkranzsche Werkchen stellt sich in erster Linie 
die Aufgabe, über das in den letzten Jahren Geschaflene zu 
' berichten. Nach einer kurzen Darlegung der Entwicklung 
des Indikators bis zum Ende des vorigen Jahrhunderts wendet 
sich der Verfasser der Besprechung der Schreibzeuge und 
ihrer Proportionalität zu. Sehr bemerkenswert finde ich in 
diesem Abschnitte die Mittellungen über Kontrollvorrich- 
tungen zur Prüfung der Proportionalität, Es ist nur zu wün- 
schen, daß von diesen Einrichtungen in den Werkstätten und 
Prüfstellen ausgiebigster Gebrauch gemacht werde, um auch 
in dieser Richtung eine möglichste allgemeine Vervollkomm- 
nung herbeizuführen. Im Anschluß daran sind einige Aus- 
führungen über die Indikatorfeder und ihre Herstellung zu 
finden, die wohl in erster Linie durch die Ergebnisse der 
bezüglichen Untersuchungen der Physikalisch- Technischen 
Reichsanstalt?) veranlaßt worden sind, 

Nachdem noch die neueren durch Gebrauchsmuster ge- 
schützten Trommel-Anhaltevorrichtungen von Maihak und 
Rosenkranz besprochen sind, wendet sich der Verfasser zum 
Kaltfederindikator. Hier werden wohl alle bis zur Her- 
ausgabe des Buches zu irgend einer praktischen Verwendung 
gelangten Konstruktionen behandelt. 

Die seit einigen Jahren von H. Maihak und Dreyer, 
Rosenkranz & Droop auf den Markt gebrachten, ebenfalls ge- 
schützten Papiertrommeln zur Entnahme fortlaufender Dia- 
gramme bilden den Gegenstand des nächsten Abschnittes. 
Auch von den In neuerer Zeit immer mehr als Bedürfnis er- 
kannten Indikatoren zur Entnahme von Zeitdiagrammen’) 
sind die Ausführungsformen von Dreyer, Rosenkranz & Droop 
und von Prof. A. Wagener in Danzig vertreten. Schließlich 
haben die Prüfvorrichtungen für Indikatorfedern, die 
naturgemäß in den letzten Jabren unter dem Einfluß der 
Verhandlungen zur Schaffung einheitlicher Bestimmungen für 
diese Prüfung ebenfalls bedeutend vervollkomment worden 
sind, eine entsprechende Behandlung gefunden, 

Der sehr klare Text ist mit durchaus guten Figuren 
ausgestattet. 

Das Werkchen erscheint geeignet, ein Bild von dem 
heutigen Entwicklungsstande des Indikators zu geben, und 
kann für diesen Zweck bestens empfohlen werden. Die Be- 
zeichnung »geschichtliche ist in ihrer allgemeinsten Fassung 
wohl etwas zu anspruchsvoll; denn zu einer solchen Dar- 
stellung gehörte doch eine sorgfältige Anführung aller Zeit- 
und Quellenangaben, und außerdem müßten dann auch in 
den einzelnen Abschnitten die verschiedenen Konstruktionen 
der Zeit ihrer Entstehung nach aufgeführt sein. Eberle. 


I «2. 1006 8. Tu®. 
8, 5. 2. 1908 S. SiS; 


7) 2. 1903 8. 4, 
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Die Motoren für Gleich- und Drehstrom. Von Henry 
M. Hobart. Deutsche Bearbeitung von Franklin Punga. 
Mit 425 Fig. Berlin 1905, Julius Springer. Preis 10 #M. 


Das Buch erschien zuerst in einer Reihe von Aufsätzen 
in der Zeitschrift Traction and Transmission von 1902 bis 
1004. Die deutsche Bearbeitung hat an die Stelle der ele- 
mentaren Theorie des Drehstrommotors eine größere Anzahl 
von praktischen Beispielen gesetzt. Dies ist als eine Verbes- 
serung zu bezeichnen. Denn das Buch ist überhaupt kein 
Lehrbuch, sondern setzt bei dem Leser eine ziemlich tief ein- 
dringende Kenntnis der Grundlagen und der Theorie des 
Sondergebietes voraus und zeigt ihm nur an Hand einfach 
und praktisch gehaltener Erläuterungen, wie er Motoren 
beim Entwurf berechnen muß. Hier sind aber bei den 
Gleichstrom- und auch bei den Drehstrommotoren so viele 
praktische Angaben neu, zum Teil zur Zeit der ersten Ver- 
öffentlichung zum erstenmal gegeben, daß das Buch als 
eine äußerst wertvolle Bereicherung unsrer Kenntnisse auf 
diesem Sondergebiete angesehen werden muß. Das Ent- 
werfen elektrischer Maschinen ist eine Kunst; sie kann wohl 
handwerksmäßig ausgeübt werden, aber sie erfordert wie jede 
Kunst außer einer vollen Beherrschung der technischen, 
und zwar der maschinentechnischen, elektrotechnischen und 
fabrikationstechnischen Hülfsmittel Phantasie, die freilich bier 
durch technische und kaufmännische Ueberlegungen nach 
vielen Seiten an der freien Entfaltung behindert ist, Als 
glänzende Beispiele der Art des Buches nenne ich nur die 
beiden Kapitel Raumausnutzung und Berechnung des Streu- 
faktors für Drehstrommotoren. Hier ist auf dem engsten 
Raum eine große Menge wertvoller Erfahrungswerte gegeben. 
Etwas aus dem Rahmen des Werkes heraus fällt die vor 
etwa 2 bis 3 Jahren brennend gewesene Erörterung des Ver- 
gleiches zwischen Gleich- und Drehstrommotor für den Bahn- 
betrieb; sie ist gut, aber in einigen Punkten durch die 
neueren Konstruktionen von Einphasenmotoren verschoben 
und überholt. Auf diese will der Verfasser erst näher ein- 
gehen, wenn die Anschauungen durch praktische Erfahrungen 
etwas mehr geklärt sein werden. 

Das vortreffliche Buch ist jedem, der als Studierender oder 
Ingenieur mit dam Gang der Berechnungsverfahren vertraut 
werden will, auf das wärmste zu empfehlen. 

C. Feldmann. 





Bei der Redaktion eingegangene Bücher, 


Oldenbourgs technische Handbibliothek. 7. Bd. 
Ueber Wasserkraft- und Wasser-Versorgungsanlagen. Von 
Ferd. Schlotthauer. München und Berlin 1906, R. Olden- 
bourg. 2258. Preis 7 M. 

Küsters autotechnische Bibliothek. 6#. Bd. Das 
Automobil und seine Behandlung. Von J. Küster. 2. Aufl, 
Leipzig 1906, R. €. Schmidt & Co. 201 $. mit 101 Fig. 

Deutschland ineinem Bande. Handbuch für Reisende. 
Von Kari Baedeker. Leipzig 1906, Karl Baedeker. 452 5. 


mit 19 Karten und 64 Plänen. Preis 9 M. 

Das Buch Ist ein handlicher Auszug aus des Herausgebers Nord- 
st, Nornlwest-, Süddeutschland, Rheinlande und Berlin und beschränkt 
eh auf (He wichtigsten Städte und schönsten Landschaften. Es Ist In 
4 Abteilungen geteilt, «lie vermöge einer praktischen Einrichtung „uch 
heransgelist und einzeln gebraucht werden können. Der Inhalt um 


div Ausstattung kroße, gute Vehersichtskarten) sind gleich vorzüglich, 

Bautechnische Chemie. Leitfaden für den Unter- 
richt und zur Selbstbelehrung. Von Dr. E. Glinzer. Zu- 
gleich 1. Teil der 4. Auflage des Lehrbuches der Baustofl- 
kunde. Leipzig 1906, H. A. Ludwig Degener. 93 8. mit 
10 Fig. Preis 1,25 .f#. 

Photographisches Praktikum. Ein Handbuch für 
Fachmänner und Freunde der Photographie. Von Ludwig 
David. Halle a/S. 1905, Wilh. Knapp. 317 S. mit 6 Tafeln. 
Preis 4.M. 


—————— 
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(* bedeutet Abbildung Im Text.) 


Belsuchtung. 

Some points in IHiumination. Von Tay. (El. World 2. Jumi 
v6 8. 1127/8309 Die Liehtvertellung von Glelchstrom- und Wechsel- 
strom-Bogenlampen ımit offenom und eingeschlossenem Lichtbogen, in 
Parallel- und Reihenschaltung und von Glühlampen unter Berlicksichti- 
gung der Beschaffenheit der zu belenchtenden Räume. 

The Lighting of Yietoria Station. (Engineer 15. Juni 06 
8. 604%) Der neue Lomloner Bahnhof wird mit Pre&aslampen be- 
Jouchtet, von deuen nahezu 400 von 175 bis 1000 Kerzenstärken erlor- 
erlich ind, Das Gas wird unter einem Uehberdruek von 1270 mm 
Q.8. durch zwei Sale-Onslow-Koinpressoren von je 150 cbm/st Lei» 
“tung swelletert, Konstruktion einer biegsamen Kupplung für Haupt- 


leltungen. 
Bergbau. 


Das Abteufen des Sehachtes Julius der Bergwerks- 
Aktiengesellschaft La Hlouve bei Kreuzwald in Lothringen. 
Yon Wewetzer. (Glüekauf 23. Juni 08 8. #07/11*%) Die Arbeiten 
heim Niederführen des 117,1 m tiefen Schachtes haben wegen Jder 
Schwierigkeiten, einen dichten Wasserabschluß zu ersielen, 4 Jahre 
gedauert. 

Le remblayage par l'eau, son tat aetuel et son arenir. 
Yon Schmerber. (Genie elv. 26. Mai 06 8. 57/59*) Verschiedene 
Anwendlungsbelspiele des Spülversatzes, insbesondere im oberschle- 
sischen Revier. Forts. folgt. 

Mine windingrengines. (Eneng. 22. Juni 06 8. #20/21* mit 
t Tat.) Corliss-Verbundinsschine von 533 und 1008 mm Zyl.-Dmnr,, 
1525 mm Kolbenhub, 10 at Dampfdruck, 51 Uml,/min, 9 m, sk Förder- 
geschwinligkelt, 6350 ka last und 760 m Teufe; Zwillingsinaschine 
init Ventilund Corliss-Steuerung von 458 mm Zyl.-Diar., 1220 mn Hub, 
9,5 at Dampfdrock, 60 Uml./min, 7,5 misk Fördergeschwindigkelt, 
270m ke Last und 700 m Teufe; Zwillingsmaschine mit Finchachleber- 
stenerung von 356 mm Zyl-Dine., 760 mm Hub, 7 at Dampfdruck, 
100 Uml, min dureh Zahnradübertrarung vernindert auf 20 Uml. min, 
+4 m sk Fürdergeschwinidigkeit, 1650 kg Last und 300 m Teufe, #lmt- 
lich gebaut von Fullerton, Hodgart & Barclay in Paisley, 


Dampfkraftanlagen. 

Ein newer Wasserstandsregler. Von Rüster. iz. bayr. 
Kov.-V. 15. Juni 06 8. 107 08*) Bei der von Emti Hannemann er 
bauten Vorrichtung wird «das Speiseventil durch den Dampfdruck auf 
eine Membran geöffnet, die hei normalem Wasserstand beiderseits dureh 
Wasser mit gleichem Druck beinstet ist. 

Olling aystems for eleetrie opngelnes. Von Wakemann. 
(EI. World 2. Juni 06 8, 1135/36*) Uebersicht über die selhsttätien 
Schimiervorrichtangen raschlaufender, kurzhüblger Dampftmaschinen. 

Druck- und Geschwindigkeitsrerhättnisse des Dampfes 
in Freistrahl-Grenzturbinem. Von Rocke. iz. f. Turbisenw. 
230, Juni 06 8. 261 64%) Ablenkung «des Dampfstrahles und Sehaufel- 
krümmung. Kiofuß der Fliehkraft. Forts. folgt. 


Eisenbahnwesen. 


Ueber die Zugwiderstände der EKisenbahnfahrzeugt. 
Yon Denuinghoff. (Glaser 16. Juni 06 8. 224,35% Der Verlasser 
behamlelt vergleichemi die bisherigen Versuche zur Lösung dieser 
Frage, Inshesondere die Schnellbahnversuche und die Pendelversuche 
init verschieden gestalteten Schwungkörpern, #. Z. 1906 8. 9, 

Six-roupled passenger express locomative; Caledonian 
Railway. (Engng, 22. Juni 06 8. 833% %,-gekuppelte Lokomotive 
mit 508 nm Zyl.-Diar., 662 mm Hub, 2,4 qm Rostfliche, 22,7 hm 
Wasser: und 6t Kohlenvorrat im Tender und 130 t Betriehsgewicht 
einschl. Tender. 

Neue Lokomotiven der Brünigbahn für gemischten Be- 
trieb. (Schweiz. Bauz, 16. Junt 06 8. 255/5#*) Die von der Schwel» 
zerischen Lokomotiv- um Maschinenfabrik In Winterthur gebmuten Ta 
komotiven für em mn Spurweite halen vier Zylimter von 380 nm 
Diar. md 450 mn Kolbenhub, die bei Adhäsionsbetrieb in Zwillings- 
schaltung, bei Zahnstangenhetrieb in Verbundschaltung arbeiten. Sie 
haben ®y-wekuppelte Teeibräder und zwei mit Stirnradühertragung an: 
wetriebene Zahnräder, 62,2 gm Heizfläche, 2,8 chm Wasser und 0,8 8 
Kablınvorrat, 2301 Botrielsgewicht, 5000 ke Zupkraft im Adhäxions- 
hetriels und Grub ke im Zalıtangenhbrtrich. 

ib -tom well hugle warn. 


(Enginere 22. Juni 06 8. 649) 
Bier son (ler Lemis Furge Co 
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tral Railway gebaute Wagen zum Befördern ron Kesseln, großen Gub- 
stlickon und ähulichen schweren und sperrigen Gegenständen hat zwei 
zweischsige Drehgentelle, zwischen denen ein 2,2 m breiter Schienen: 
rost von 9,85 ım freier Länge aufgehängt ist, Die Rosttläche legt 
520 mm fiber Schienenoberkante. Die Länge über den Buflern be 
trägt 16 m. 

Untersuchung über das unruhlge Laufen von Drehpe- 
stellwagen. Von Weddigen, (Glaser 15. Juni 06 8. 230389) 
Der Verfasser führt das Hin- und Herpendeln eines Wagenendes auf 
ungleiche Verteilung des Wagengewichtes zurück. Bremselnriehtungen 
für Dretigestelle. 

Eisenhüttenwesen. 


Flammofen und Verfahren zur Herstellung von Stahl. 
System Defays. Von Hofer. (Gießerei-Z. 15. Juni 06 8. 853 63%) 
Den beschriebenen Siemens-Martin-Ofen kennzeichnet eine eipemarlige 
Anordnung des Brenners umd der Kanfle, Herstellung von Flußelsen 
in der Birne umd Im Martinofen. Vergleich der Verfahren In betriebs- 
technischer und wirtschaftlicher Hinsicht. 

Electrical steel melting at Disston plant. (Iron Age 
7. Juni 06 8. 1811/19%) Versuchsaninge von Henry Disston & Sons In 
Tacony, Pa, mit einem Induktionsofen, ähnlich der Baunrt Kjelltn, von 
rd. 68 ke Fassungsraum. Wirtschaftliche und praktische Erfahrungen. 


Eisenkonstruktionen, Brücken, 
The anatomy of bridgework, XIV. Von Thorpe. IEngne. 
99, Juni 06 8. 809/10* Erneuerung und Verbreiterung von Brücken. 
The failure of Charing Cross root. {Engineer 22, Junl 06 
8. 636/38") Auszüge aus dem amtlichen Bericht des Majors Pringle, 
in weichem die Ursachen und begleitenden Umstände des Dacheinbruches 
auf Grund wissenschaftlicher Untersuchungen festgestellt sind. 


Elektrotechnik. 


Die elektrischen Anlagen am Rheintalischen Binnen: 
kanal. Von Herzog. IEI. Bahnen u. Betr. 28. Juni 06 8. 332/37) 
An dem 26,5 kın langen, von Sonnwald IMs St. Margaretben führenden 
Kannl sind drei Wasserkraftanlagen bei Lienz, Blatten und Montliugen 
erbaut worden, denen bei normalem Niedrigwasser 3,73, 3,54 und 5,46 m 
Getal und 5,8, 9 und 9,5 cbm/sk Wassermenge zur Verfügung stehen. 
Das Werk Montlingen enthält drei 250 pferdige Turbinen und Dre&+ 
stromerzeuger von 10000 V, die Werke in Lienz und Bintten je zwei 
350 pferdige Turbinen, gekuppelt mit anyschronen Drehstromerzeugurn 
von 10000 V. Schaltanlagen. 

The Springfield, O., central station. (EI. World 2. Junt 
06 8. 1122/24) Das neue Klektrixitätswerk der People's Light, Heat 
and Power Co, enthält vier 250 KW-Dampfdynamos, die Zweiphasen- 
strom von 2300 V und 60 Per./sk liefern, und vier Helne-Kessel für 
10,5 at Veberdruck. Die Helzanlagen sollen vornehmlich aus dem Ab 
dampf der Maschinen gespeist werden. Angaben über den Betrieh wnıl 
die Veberwachung der Beleuchtungsanlagen. 

Oll-engine driven electric Mehtinkr plant at Camden, 


X.Y. Von Swoet. (El. World 2. Juni 06 8. 1125/96*) Das Werk 
der 2500 Einwohner zählenden Gemeinde fst mit zwei 170 pferdigen 


Diese!-Motoren ausgerüstet, die je einen 130 KW-Zwelphasenstromerzeup®r 
von 2200 V unmittelbnr antreiben. Zum Speisen der Bogenlampem für 
die Straßenbelenehtung dient ein Transformator für 6,6 Amp gleich" 
bleibende Stromstärke. Betriehskosten. 

The Inspeetion of motors and motor bearines. Von 
Kavanaıh. (El. World 2. Juni 06 8, 1134/80) Leitsätze und Hat- 
schlage für das Aufrechterhalten des richtigen Luftraumes der Motoren, 
das Einstellen der Lager, Auzichen des Trelbriemens ww. unter ven 
schlede nen Betrlebsverhältnissen. 

Die Materlaikonstanten zur Berechnung der Kabel auf 
Erwärmung. Von Teichmäller und Humann. (Klektrot. z. 21. 
Juni 06 8. 570/85*) Ausfühelleber Berleht über Versuche zur Eranitt- 
lung des spezifischen Wärmewiderstandes des Isoltermaterlals und der 
Paekung über und unter der Bewehrung und des spezifischen Wärme 
whterstandes des Erdbodens. 

Der alkalische Akkumulator. 
sehlnenb. Wien 17. Junt 06 8. 507/14*) Die elektroehwmischen Vor 
zänge Im Akkumulator. Verwendung leichterer Motalle zu Tlektruden. 
Kennzeichnung der Akkumulatoren von Lalande, Waddel-Entz, Chaperon, 
Morrison, Sehmidt, Michalowskl, Wolf, Dun, Darriens, Vollak u. # 
Insbesondere des Akkummulators von Junguer, Der Elsen-Nickelaxyıd- 
Akkumulator von HKilson. Versuchsergebnlise au Kdlson - Akkumula- 


toren. Der mechanische Aufbau der Kdlson-Zeile. Neuere Untersiw 
chungen und Betriels-ergebnisse, 


Erd- und Wasserbau. 


Die Betriebselnrichtungen des Teltomkannles. Von 


Block. Schluß. (Klektrot. Z. 21. Juni 06 8. 586/89) Die Betriebs- 
führung, 


Von Roloff. {El, u Ma 
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Gasindustrie. 


Das städtische Gaswerk In Göttingen. Von Reinbreeht. 
(Journ. Gasb.»Waserv, 7. Janl O6 8, »29/32%) Die Anlage Ilefert 
jetzt rd. 20000 ebm täglich, Sie enthält = Oefen init je 9 geneigten 
4,83 ın langen Retorten und einen Teleskopgasbehälter von 5000 ebın 
Inhalt, Bauart Intze, «der durch Einsetzen eines Ringes auf das IMp- 
pelte vergrößert werden kann, Sonstige Einrichtungen. 

das eleaning hy theruse of steam. (lrom Are 7. Juni O6 
8, Isis®) Dem Cias wird Daimmpf beigemengt, um den Staub an die 
Wassertellehen zu binden. Der Dampf wird nachher Im Kühler nieder- 
geschlagen. 

The R. A, 8. trlals of suetlon-gas plants. Schluß, (Engne. 
22, Junl 06 8. »15 15%) Darstellung welterer Gaserzeuger- und Ma- 
sehinenanlagen. Bericht über die Versuche, die sich Insbesondere auf 
den erforderlichen Aufwanl an Wartung, auf die Zugänglichkeit und 
den Raumbedarf, auf Betriebsicherheit, Kosten, Verhältnis zwischen Zy- 
Itnderinhalt umd Leistung bei den Maschinen und auf den Brennstoft- 
verbrauch erstreckt haben. 


Giederei. 


Le monulage mdcanlque des piöce# de fonderle. Von 
Gulllet. Schiuß. (Ginle elv. 26. Mai 06 8. 54 56%) Maschinenformerei 
ohne Forınkasten. 

Machine molding ofa springshoe casting. Von Buchanan. 
(Am. Mach. 23, Juni 06 8. 744,45%) Je zwei Federklammern werden 
in einem Oberkasten und in der Herdsoble mit Hülfe zweier Modell- 
platten für Ober- und Unterseite eingeformt. 

Two ways of moldine a heavy gap press body, at the 
Perkins Machine Company’ foundry, Warren, Mass. Von 
Palmer. (Am. Mach. 23. Junl 06 8. 72#/21*% Der Verfasser Ie- 
sehreibt den Vorgang beim Einformen des nach einer senkrechten 
Mittelebene geteilten Stinders Im Herd und Im Unter- und Oberkasten, 

Sandstrahlgrebläse In der Gußputzerel, Forts, (Gleßerei-Z, 
15. dJunl 06 8. 368 65%) Verbindung von Drehtisch- und Freistrabl- 
Putzmaschinen. Veterdruck-Sandstrahlgebläse für kleinere Gußstücke, 


Hebezeuge. 

Neuere Helgenkrane In England. Von Foerster Schluß 
(Schiffbau 13. Juni 06 8. 706/09*) Die Hendersonsche Hellingschwehe- 
hakın. 

Vergleichende Versuche an Aufzuganlagen. Von Kam- 
merer (Fl. Bahnen u. Betr. 23. Junl 00 8. 329 32%) Die Versuche 
wurden ausgeflhrt an Druckwasseraufzügen, die von einer elektrisch 
betriebenen Pumpe gespelst werden, und an unmittelbar elektrisch be- 
trlehenen Aufzliken und erstreckten sich auf Feststellung der Arhelts- 
verluste iin einzeinen und auf die Vorgänge beim Anlauf und Anhalten. 
Darstellung der Druckwasseraufzucanlage und der Versuche am Treih- 
zylimter eines Druckwasseraufzuges. Forts, folgt. 

The Barracena lift. (Engineer 15. Juni 06 8. 612%) Der für 
Personen- und Geplckverkehr in Valletta, Malta, dienende Aufzug über- 
windet 52 m Höhenunterschlei. Die heiden unter gegenseltigem &e- 
wichtausgleleh betriebenen Fahrkärte können je 12 Personen oder 
Pike Last aufnehmen und werden durch zwei 11,5 pferdige Gleich» 
strommotoren angetrielen. Die höchste Fahrgesehwindigkelt hetriget 
1,25 m/ak. 

The elertrie erane In the fonndry. (Iron Age 7. Juni 08 
s. 16457461 Entwicklung der Gleßerelkrane unter dem Einfluß der 
Forderung nach höherer tiesehwindigkelt.  Kranmetoren und Ihre 
Steiervorrichtungen. 


Lager. und Ladevorrichtungen. 

Xeyerungen im Hau von Transportanlagen in Deutsch- 
land. Yon vr. Hanffstengel. Forts. (Dinkler 23. Juni 06 S.385 88°) 
standhahnen, hei denen der Wagenschwerpunkt oberhalb des Glelses 
Iet. Entleervorrfehtungen für Eisenbahnwagen. Forts. folgt. 


Maschiaenteile, 


Worm:grar derien. Von Sosa. (Am, Mach. 16. Juni 06 8. 
zur O9 Welterer Beitrag zu der In dieser Zeitschrift viel erürterten 
Frage der Flächendrücke für grgebene Gesehwindigkelten. 


Mochanik, 


Versuchsmethode zur Ermittlung der Spannungsvertel- 
lung bei Torsion prismatischer Stäbe. Von Anthes, Forts 
(Dingler 2%. Juml 06 8. 358 92%) Praktische Versuche an Stäben von 
kreisförmigem Querschnitt. Forts, folgt. 


Metallbearbeitung. 

Werkzeugmaschinen, (Z. Dampfk. Maschbtr. 20. Junl 06. 
s:t7 30% Amerikanische und englische Bauarten: Kaltsäge für Kurbei- 
weilen. Bohrmaschinen zum Ausbohren von Büchsen um Zylindern. 

A relfesing attachment for the lathe, Von White (Am. 
Mach. 2. Iunt OH 8. 732 23%) Die dargestellte Einrichtung dient zum 
Hinterdrehen von Gewindehohtern. 

A Corliss eylinder boring machine. (Am. Mach. 16. Juni 
O6 s. 7O2'02*) Die von der Barrett Machine Tool Co. in Menidvilie, 
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Wasserkraftanlagen. eir. 28, Mal On 8, 40 /54* mit 1 Tal.) Die Anlage in Nanterre Ist 


Theoretische Untersuchungen und deren praktische 
Verwertung zur Bestimmung rationeller Schanfelformen 
für Schnelläufer. Von Kaplan, Schluß, (Z.f. Turbinenw. 20. Juni 
“8 8, 264/67% Schaufelplan efnes Sehmelläufers, Zusammenfassung 
der Ergebnisse der Untersuchung, 

Wasserversorgung. 

La flltration sur sable des enux potables, Installation 
de flltres dn systöme Pnech par 1a Compaenie dos Kaux 
de In Baulieue de Paris. Von Ridanlt des /haumes, (fenie 


für 35000 cbım Tageslelstung bemossen, Dias Selnewasser wind zunächst 
in 4 staffellärmie angenrinsten Filtern zralı gereinigt, In einem weite 
ren Behälter filtriert und schließlich In einem Feinsandfilter entkeimt, 
Ta um Betriel der Anlage, 


Werkstätten und Fabriken. 

The Traylor Mfg. and Constracklon Company’snew plant 
‘rom Are 7. Juni 06 8. 1836 .37% Der Lageplan der Fabrik in Allen- 
town, Pa, ist Insbesondere wegen (ler ausgedehnten Glelsanschlüsse he- 
werkenswert. HKinriehtungen der Werkstätten. Kraftanlage, 





Rundschan. 


4 


Bleche und Walzeisen, die beim Bau von Eisenkenstruk- 
tionen verwendet werden, erhalten in der Regel zwei fortlau- 
fende Reihen von Löchern an den Rändern zum Einsetzen 
der Niete und dazwischen ganz willkürlich verteilte Löcher, 
die zur Befestigung von Lagerböcken und dergl. bestimmt 
sind. Das Anreißen solcher Teile ist zu den zeitraubendsten 
und, wegen der dabei leicht unterlaufenden Fehler, verant- 
wortungsvollsten Arbeiten einer Werkstatt für Eisenkonstruk- 
tionen zu zihlen. Die Firma Wm. Sellers & Co. in Phila- 


Fig. 1. 
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delphia hat nun eine sinnreiche Maschine gebaut, bei der das 
Anreißen ganz fortfällt‘)., Die Maschine ist eine Lochstanze 
mit einer grüßeren Zahl von Lochstempeln, und ihre Wir- 
kungsweise beruht auf dem auch anderweitig schon benutzten 
Grundgedanken, die Lochstempel durch einen wie eine 
Schablone arbeitenden, gelochten Papierstreifen zu stenern, 
der im Zeichensaal von genügend zuverlässigen Kriliten an 
Hand der Konstruktionszeichnungen angefertigt wird. Bei der 
Maschine von Wm., Sellers & Ca. wird aber nicht nur die 
Lochteilung quer zum Arbeit- 
stück, also auch die Einstellung 
gewisser Lochstempel, sondern 
zugleich auch der Vorschub in 
der Längsrichtung des Arbeit- 
stückes, der für jede Lochreihe 
verschieden sein kann, ganz 
selbsttätig durch einen und den- 
selben Papierstreifen bestimmt; 
statt der Zeichnung kommt da- 
her nur dieser Streifen in die 
Werkstatt, und Fehler können 
nur bei Herstellung dieses Strei- 
fens gemacht werden: sie lassen 
sich dann aber durch genaue 
Veberprüfung ausschalten. 


Ein Stilek einer solchen Pa- 
pierschablone ist in Fig. I dar- 
gestellt. Zum Atıss’anzen des 
Papierstreifens im Zeichensaal 
dient eine Lochmaschine, in wel- 
cher der Streifen durch Drehen 
einer Kurbel um stets gleiche 
Stücke  uhbsatzweise welterwe- 
schaltet werden kann Vcher iler 
Papiertrommel „und zwei Reihen 

sten mit rrlenkig darın be 
Testiisten Banchsti mypeln angeari- 


Amerloan Markt 


Anh vom 2 
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net, von denen ein fortlaufend bezifferter Teil den Loch- 
stempeln der eigentlichen Lochmaschine entspricht. Diese 


Stempel stellen die Lochungen 4, d,, Ay....-. des Papier- 
utrallenn, s. Fig. 1, her, die diejenigen Lochstempel der Ma- 
Fig. ©. 





schine angeben, welche jeweils zur Wirkung kommen sollen. 
Die andern Tasten erzeugen Lochungen:#, Mıda...., wel 
che die Abstiinde zwischen je zwei aufeinander folgenden 
Lochreihen des Arbeitstückes angeben. Es bedeuten also die 





Fig. 4 und S, 
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N Löcher der Reihe A, Fig. I, daß # Veffnungen in der ersicht- 
lichen Teilung nebeneinander auf einmal auszestoßen werden 
sollen, Die mit 4 und ”, bezeichneten Löcher der folgenden 
keihe 4 deuten un, daß nach Herstellung der erwähnten 6 
Löcher das Arbeitstück um 4”, Zoll engl. weitergeschaltet 
wird, bevor die in der folgenden Reihe A, angegebenen 
Stempel zur Wirkung gelangen; die nächstfolgende Lochreihe 
A, ist von ‚I, um =’, Zoll engl. entfernt, usw. Da die An- 
zeigen in den Reihen 3 der Maschine, auf der diese Streifen 
grlucht werden, und dementsprechend auch div Vorschübe, 
die die eigentliche 
lLauchmaschin» anf 
einmal erteilen kann, 
nur bis zu 7% „, also 
s Zoll engl,, geben, 
muB, wenn grüdere 
Abstände zwischen 
den Reihen A ange- 
treben werden sollen, 
ahsatzweise vorge- 
gangen werden, Es 
hedeuten also die 
leiden unmittelbar 
„ufeilnander folgen- 
den Reihen A, und 
Mt, daß der Abstand 
zwisehen den Reihen 
A und A, Tec +, 
=s®, Zull engl, be- 
tragen muß. Die Ma- 
sehine zum Tochen 
der Schablonenstrei 
fen ist so eingerichtet, 
daß sie die Anzeigen 
aller Reihen # selbst 
tätiger addiert, so daß 
man sich durch Ver- 
gleich mit der Zeich- 
nung sofort überzeu 
ren kınn, ol die 
l,uehungen ohne Feh- 
ler ausgeführt sind 
Der su hergestellt, 
lapierstreifen wird 
in dem Stenerteil der 
reirrentlichen lL,orh- 
inaschine (Fig. 2 und 
an der Selte) über 
einen mit zwei waıre- 
rechten Lochreihen 
versehenen Bock 
gespannt, # Fiir 4 


Fig. 9 und 3. 


und &, und an diesen 
durch einen Backen 

dirdt antreilrückt, 
der mit der Truck 
Iuftzuleitunge verlun 


ist \on den 
heilen lsehreihen 
es Iioekes # führen 
kuhre zu (len vinzel 


Fchstempeln so- 

u zu «der Steuer 

urrlehtung Itir den 
yorschuh des Arbeit 
stückes,. Der Papier 








-treilett wiml selhst 
ira ılımalzwerise 
weitereeschualtet, we | 
ei der Backen 7 re ne 
zrlmäsßis vor Bezrinn 
dieser rwegung 
trreheohen nl nachher frsterrzosren wird, Su ft als 
Lärcher in den Reihen 1, des Papierstreifens aller dei 
ir die Luchstempelsteneru stimmten I.aelmeihu I «dı 
uteren, (des Beorkes steher wird Druckluft in (len Stener 
teil des Imirellenden Luchstempels vlnzelassen Die T.uel 
telhine selbst ist mit 30 Dochstemipmwln in einer Heike ats 
tistet umd kanı " " Arhritshreite velwi um Junge 
\ı Istiieke sulnchmer Die Bochstempel sind in dem aus 
sn lerir lien Schlinen lose gefiihrt und werden beim 
in int (las Arheitstiick in das Innere des Schlittens 
kiuringwulrtiekt, mit Ausnahme derjenigen, die bei diesem 
ur Wirkunme gerlansen sollen und zu dem Zweck vorher 
! elle worden sind. Die Konstruktion eines Lochstempels 





zeigt Fig, 6. Jeder Stempel a wird dı 
Schlitten & ständig herausgedrückt ı 
lung durch ein Sperrstück e gesicher 
gehärteten Einsatz als Widerlager fü 
ist Zum Verschieben dieses Sperrstil 
vor dem Kolben « zur Wirkung ge 
daß die durch den gelochten Papiv 
chende Oeffnung des Bockes «, Fir. 
Druckluft nicht unmittelbar üher dı 
stempelsteuerung geleitet wird, sond 


Sellisttätlge Lochstanze von Wm. Sellers & Co. 








tele Vergrlegewelle, Fig, # Qinks ımnte 
Vebersptzung auf den zweiten Teil m 
einwirkt. Diese Vchersetzung ist so 
eine Drehung des Sperrades / um ei 
Vorschab bedeutet, während die Dre 
ım einen Zahn nur " Zoll engel 
Die Drehungen der beiden Sperräder 
k und m des Ausgleichgretriebes in glk 
und addieren sich daher. 

Um Vorschübe von verschiedener { 
erforderlich, die Kulissensteine », Fig 
oder entfernter von den Kulissenzapfe 
schieht durch ein Hebelwerk o,p, 7. At 
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Stange r erfaßt wird, während die oberen Enden von p und H eo 


durch Gleitstücke wagerecht geführt werden. Entsprechen 
der Stellung der Oefinungen für ganze und Teile von Zoll 
engl. in den Reihen AR des ei reg werden durch die 
in den Bock e der Steuervorriehtung, Fig. 4 und 5, einströ- 
mende Druckluft Anschlagstifte « betätigt, die in Fig, 7 nur 
(‚dureh Mittellinien angedeutet sind; dadurch wird der Hub 
begrenzt, den das obere Ende des Hebels g nach rechts 
machen kann. Beim Abwärtsschwingen der Kulisse wird da- 
her der Hebel p nach links verstellt und das Gleitstück t, das 
von ihm mitgenommen wird, bis zu einem bestimmten Außer- 
sten Punkte nach links gebracht. Dieses Gleltstück ist durch 
eine Stange « mit dem Kulissenstein » verbunden, Je weiter 
das Gleitstück nach links Seen rt, desto geringer wird bei 
dem betreffenden Hub die Verstellung des Sperrades ;, desto 
eringer also auch der Vorschub, Ta der größte Hub der 

ulissen beschränkt ist, so leuchtet ein, warum die Maschine 
ae mehr als 8 Zoll engl. Vorschub auf einen Hub erzeugen 
cart, 

Das Vorstehende kennzeichnet allerdings nur die Haupt- 
umrisse der Maschine und ihrer Wirkungswelse. Die Ma- 
schine ist mit mehreren Sicherheitsvorrichtungen versehen, 
die bei fehlerhafter Wirkung sofort in Tätigkeit treten. Eine 
davon ist z, B, in Fig. 7 ersichtlich. Der Drehpunkt des 
Hebels z wird durch einen Druckluftkolben » in einer be- 
stimmten Entfernung von der Kulisse 4 gehalten Treten je- 
doch infolge fehlerhafter Lochungen des Papierstreilens zu 
große Beanspruchungen des Hebelwerkes ein, so wird die 
Druckluft hinter dem Kolben herausgelassen und das Hebel- 
werk sofort entlastet. Es ist ferner ersichtlich, daß die Vor- 
schubbewegung ganz unterbrochen wird, wenn der Kolben v 
nach Belieben hin und her schwingen kann, Man hat also 
in dem Druckluftventil des Zylinders von v ein beuuemes 
Mittel, um die Maschine sofort abzustellen. 


Mit der Erzeugung von feineren Stahlsorten für Sägen 
und andre Werkzenge im elektrischen Ofen haben Henry 
Dissons & Sons in Tacony bei Philadelphia nach einer Mit- 
teilung im »Iron Ages ') günstige Erfahrungen gemacht. Der 
Versuchsofen ist ein kippbarer Tiegelofen, der im wesentlichen 
nach dem Verfahren von Kjellin®) ausgestaltet ist, also einen 
Fransformätor bildet. Diese Ofenbanuart hat sich als besonders 
vorteillaft erwiesen, weil wegen der Abwesenheit von Kohlen- 
elektrilen Verunreinigungen (les Metallbades vermieden 
werten. Der Versuchsofen Indt rl Hl kır Schmelzieut, wovon 
bei jedem Ahstlehi kr etwa 46 bis 45 kır in eine Form albre- 
Teiiet werden, während der Rest im fen verbleibt, um den 
Ar Tee zu vrlalten. Tas Niederschmelzen einer Ite- 
von Tr. Toren ur viva 20 min ‚ Anm Betrich wird =trom 
ur Spannung verwendet, die im Olen aut » V ernie- 
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drigt wird, Der mittlere em, pbionhermme soll 640 KW-st 
für It betragen haben. Wenn Generatorgas- oder Wasser- 
kraftanlagen für die ren Tr zur Verfügung stehen, 
soll das Schmelzen 12,5 bis 16,#.#.t kosten. Hinsichtlich der 
chemischen und physikalischen Eigenschaften hat das in die- 
sem Ofen hergestellte Metall die bisherigen Erzeugnisse weit 
übertroffen. Es wird ferner hervorgehoben, daß die Wärme- 
aussirahlung des Öfens verschwindend klein ist, da der er- 
hitzte Teil des Magnetkernes mit einer wirksamen Waser- 
kühlung versehen werden kann. 


Die Zeitschrift »Machinery« vom Juni 1906 erwähnt einen 
Bericht des Generalkonsuls der Vereinigten Staaten Mason in 
Paris, der sich mit der Frage der Erschöpfung der nordame- 
rikanischen Eisenerze befaßt. Als Grundlage dient eine 
Untersuchung, die kürzlich auf Anregung des schwedischen 
Parlamentes von den Behörden dieses Landes angestellt wor- 
den ist, und die, wenn auch in den Einzelheiten naturgemäß 
abweichende Meinungen herrschen können, doch im großen 
ganzen als zutreffend anzusehen ist. Die nachstehende Zu- 
sammenstellung über Vorräte, Erzeugung und Verbrauch ist 
dieser Untersuchung entnommen. Danach steht in bezug auf 
die Vorräte Deutschland an erster Stelle, in bezug auf Erzeu- 
gung sowohl wie auf Verbrauch die Vereinigten Staaten; und 
zwar beträgt hier der Verbrauch etwa '!; des Weltverbrauches, 
während die nordamerikanischen Vorräte nur etwa ', des 
Weltvorrates darstellen. 








KEisenerze 


Lam zewimulmre Jährliche jührlicher 
Vorräte Erzeugung Verhraueh 
ne a Mill. € Mi. t Mil.t 
n 
Vereinigte Stanton 1100 an 4 
Großbritannien hama 4 2" 
Imutschland vr ai F | 
Spanien -. -» . Ki) > ! 
Rußland und Finnland. Lamm 4 6 
Frankreich . . 1500 ü > 
schweren Timm 4 I 
Oesterreich» Ungarn tem Hi} 4 
anılre Länder 5 1 


zusammen | on run 100 


Ib insbesondere die hochwertigen amerikanischen Eree 
in abschbarer Zeit erschöpft sein werden, ist ja bekannt. Der 
anzezegrene Bericht trüstet sich damit, daß mehr noch als der 
Erzvorrat der Kuhlenvorrat entscheidend sei, und in dieser 


. . ? 
Beziehung sel Nerdamerika allen andern Ländern der Welt 
weitaus überleren 
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Ist es schon keine leichte Aufgabe gewesen, die Geschwin- 
digkeit der modernen Schnelldampfer fortdauernd zu steigern, 
so kommt noch eine besondere Schwierigkeit hinzu, wenn es 
sich darum handelt, ein einigermaßen schnell fahrendes Schiff 
zu befähigen, neben den Passagieren noch eine größere 
Frachtladung zu befördern. In dieser Beziehung hat der von 
der Fairtield Shipbuilding and Engineering Company in Glas- 

w gebaute Dampfer »Empress of Ireland- der Canadian 
’acific Railway Company einen beachtenswerten Erfolg auf- 
zuweisen, Das Schiff, welches 173,8 m über alles lang, 20 m 
breit und 16,6 m tief ist, sollte bei einem Tiefgang von 8,4 m 
6500 8 Fracht aufnehmen und dabei mit 19'/, Seemeilen Ge- 
schwindigkeit fahren. Diese Leistung ist überschritten worden, 
denn der Dampfer hat auf seiner letzten Fahrt bei normaler 
Belastung eine Geschwindigkeit von 20 Seemellen erreicht. 
Die beiden Vierfach-Expansionsmaschinen liefen dabei mit 
sı Uml./min und leisteten 15000 PS. Neben der Fracht ver- 
mag der Dampfer 1540 Personen — Passagiere und Schiffs- 
mannschaft — aufzunehmen, (Engineering vom s. Juni S. 765) 


Wie die Zeitung des Vereines deutscher Eisenbahnverwal- 
tungen vom 13. Juni mitteilt, hat das japanische Parlament 
den Ankauf der japanıschen Privatbahnen durch den Staat 
genehmigt, und Japan ist also hierin dem Beispiele Preußens 
gefolgt. Nach den letzten Berichten (Ende des Rechnungs- 
Jahres 1903/04) hatten die dortigen Staatsbahnen eine Länge 
von rd. 2150 kın, die Privatbahnen eine solche von rd. 5040 kın. 
Bis jetzt haben sich die japanischen Eisenbahnen im ganzen 
gut rentiert; allerdings ließ der Betrieb, wenigstens nach 
europäischen Begriffen, noch zu wünschen übrig. 


Zur schnelleren Beförderung von Briefen, Zeichnungen, 
kleineren Metallmustern oder Werkzeugen von einer Abtei- 
lung ihrer großen Fabrik zur andern hat die General Elec- 
trie Company in Schenectady, N, Y., eine eigene Rohrpost- 
anlage erbaut, die sich sehr gut bewährt haben soll’. Das 
Rohrpostnetz umfaßt fünf unabhängige Leitungen, die von 
der Zentrale zum Zeichenbureau, zur Lichtpausanstalt, zur 
Versuchsabteilung, zur Abfertigungsstelle und zum Kraftwerk 
führen. Mit dem letzteren sind durch weitere Leitungen 
die Modellabteilung, die Gießerei, das Kabelwerk und das 
Turbinenwerk sowie die Abteilung für drahtlose Telegraphie 
verbunden. Die Rohre sind !14 mm weit und mit besonders 
langen Wagen ausgerüstet, um die Beförderung der ra 
Blaupausen zu ermöglichen. Zum Betrieb werden mit Elektro- 
motoren grekuppelte Hochdruckexhaustoren verwendet, die an 
zwei Stellen des Rohrnetzes angeordnet sind. Durch diese 
Anlage wird der Verkehr zwischen den einzelnen Abteilungen 


! Amerlocan Machinist 24. Jun! 1906, 





des Werkes, der frliher durch Boten besorgt werden”mußte, 
sehr erleichtert. Der größte Weg, den ein Wagen zurückzu- 
legen hat, beträgt annähernd I, km und erfordert nur drei 
Minuten. Im ganzen ist das Rohrnetz 8 bis 9; km lang und 
wird für s00 bis 1000 Sendungen täglich ausgenutzt. 


In Nr. 2 der »Technisehen Mitteilungens 1906, die der 
Magdeburger Verein für Dampfkesselbetrieb heraus- 
ibt, wird ein Unfall an einem Mannlochverschluß besprochen, 
er den Tod eines Menschen zur Folge hatte, Der Unfall ist 
auf einen Mangel der Gummidichtung zurückzuführen. Der 
genannte Verein benutzt diese Gelegenheit, um darauf hinzu- 
weisen, daß ein geradezu ideales Dich terial für alle 
Verschlüsse und Verschraubungen Zement sei. Bei Zement- 
diehtungen brauchten die Dichtungsflächen keineswegs ge- 
glättet oder abgefräst zu sein. Der Zement drücke sich, weil 
er in weichem Zustande zur Verwendung komme, in die 
grübsten und feinsten Vertiefungen ein. Eine Zementver- 
packung brauche nicht nachgezogen zu werden und werde 
nie undicht, Eine nähere Anweisung für Zementdichtungen 
wird in dem genannten Flugblatte gegeben. 


Zu der Notiz in Z. 1906 8. 1007, betreffend 3 Parsons- 
Dampftarbinen für die städtischen Elektrizitätswerke in 
Wien, teilt uns die Firma Brown Boveri & Co. in Baden 
(Schweiz) mit, daß zwar Üebereinstimmung der Konstruktion 
mit den Dampfturbinen der Pariser Stadtbahn bestehe, nicht 
aber mit denen der Londoner Untergrundbahn, Die Wiener 
Turbinen sind ein wenig kleiner als die Pariser, da sie mit 
1000 Umdrehungen gegenüber 750 bei jenen laufen. Die Type, 
der die Wiener Turbinen genau entsprechen, ist in Essen zur 
Ausführung gekommen; ». Z. 1905 8. 635. 


Die diesjährige Jahresversammlung des Deutschen Ver- 
eines für öffentliche Gesundheitspflege wird vom 12. bis 15, 
September in Augsburg stattfinden, unmittelbar vor der am 
16. September beginnenden Versammlung deutscher Natur- 
forscher und Aerzte, 


Berichtigungen, 


Die Deutschen Waffen- und Munitlonsfabriken in Berlin tellen uns 
zu den Ausführungen von Hrm. Böticher, Z. 1906 85, 700, im Ham- 
burger Besirksverein mit, daß sie niemals Rollenlager irgend eines 
Systems jefertigt haben. Der Widerspruch in den beiderseitigen An- 
gaben entspringt elnem Druckfehler, indem os an der betreffenden 
Stelle nicht »Rollendrucklager« sondern »Rolldrucklager* heißen soll. 


2. 1906 8, 950 r. Sp. Z. 39 v. o. Mes: »Experimentierende I'hy- 
six“ statt: +Experimentelle Physik«, 





Patentbericht, 


Kl.14, Nr.167898. Kraftausgleich für Hubmaschinen. R.Michnel, 
Rixdorf hei Berlin. Pendelnde Schwung- 


5 I, gewichte #,,2, deren lebendige Kraft die 

. “le unglelchfürmige Triebkraft ausgleicht, sind 
GE er Ye —j an den Armen a elues Hebels 0 ange- 
ke (Ein bracht, daß ihr Schwerpunkt Im die Achse w 
ne A — füllt, wodurch die Rückwirkungen auf das 


Maschinengestell aufgehoben werden. Die 
Schwungeewlchte können «durch einen mit ww glelcbachsigen Schwungring 
emetzt wenden. 


Kl. 14. Mr. 167673, Begelung für Dampf- oder Gasturbinen. 
0, Bollinger, Wiesbaden. Der Iegler m verschiebt einen schlefen 
Kreiszyiimier &, der an der einen Stirmselte konzentrisch, an der an- 
dern exzentrisch zur Wellenachse liegt, und der Kxzenterring i Ist 
«ureh ein testänge mit dem Arınen 7 der Steuerschleber f verbunden, 





ertellt «lesen also Schwingungen von kleinerem oder größeren Aus 
ehlage, so Haß unter dem Kintusse der konzentrischen Selte der 
Keelennuffe & eine Heike der Leitikanäle a danermd, mit zunehmender 
Kazentrizitat aber während jeder Unmselrchung mehr und mehr Kanäle g 
vorübergehend geöffnet sind. 


Kl. 85. Mr. 167965. Kran mit Laufkatze, I. Stuckenholz, 
Wetter a Ruhr. Der mit «einem Auslerer a Ober das Schift ragende 
Kran & oder mehrere fahrhare, die dilelse g Nberspannende Krause 
können nach Bedarf (bri Warenmangel) mit einer auf Schienen mihenden 
Brücke oder Bühne 5 verbunden werden, win das Arbeitsfeld =. I. 





über den Lawerplatz I zu erstrecken, Das an der Seilklemme # kr- 
haltene Hubseil kann durch den anf der Trommel des Wagens # vur- 
hamlenen Vorrat über 5 his z verlüngert werden, oder ein auf 5b vor 
Ihamiener Seilstrang wird anit dem Seil auf & verbunden. Gegebenen- 
falls kann die Brücke b auch zur Verlängerung "in»s zweiten, bei = 
rechts sieh anschließenden Kranes dienen, r) 

Kl. 36. Mr. 171645. Heizkörper. E. Schichel, IN N \ 
Birkenwerder bei Berlin Jede Rippe a de { 1 
Heiskörpers ist mit einem dem äußeren Durchmesser 
des Heizrohres b entsprechenden Ausschnitt e verschen, 
=o daß die Rippen einzeln leicht aufgesetzt oder ab- 
genommen werden können. c 
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Kl. 46. Nr, 187785. Vergaser. I. un Th. Gantreas, Dour- 
‚lan (Prnnkr,). Das mittler® geborene Rohr a, dureh das von ec (odler 
von e mid m her ein Gemiseh von Luft und Adelgem Brennstoff an» 
gemngt ınml bei d zur Maschine 
geleitet wird, Ist auter dem 
zewöhnilchen, von den Aus 
puffgasen durchströnmten Mantel 
bh von einem zweiten ringför- 
migen Mantel d mit Ansltzen 
f wmd g wingelem. Eine im 
Stutzen f anzubringemde, in 
den Schlot g brennende Finm- 
me erhitzt das Rohr a vor dem Aninssen so, daß sofort schwer 
verslampfende Flassigkelten (Petroleum, Spiritus) zum Betriehe henntzt 
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und teichtflässigen Stoffe (ltenzin) zur Imgansetzung enthehrt werden 
können, 

X. 46. Nr. 168195. Androbkarbel. 1. MGürard, Marin Die 
Handkurbel ab wird mit der Hülse ed durch 
eine Schraubenfeder g gekuppelt, deren letzte 
Windungen & mit Druck an der lIunenfliche 
einer festen Hülse 7 liegen, Heim Andrchen 
wird die Gasmaschinenwelle durch Klauen f 
mitgenommen, die mit Klauen oder Stiften 
der Welle in Kingrift treten; dabei schleift 
das Federende & In 4, und beim Vereilen 
der Welle wird die Verbindung bel f in bekannter Weise gelöst, Beim 
Zurückschlagen der Welle infolge Frühzönmdmg aber wird die Feder g 
aufgereht um die Kupplung von ab mit ed gelöst, 
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Angelegenheiten des Vereines. 


Die zum $0jibrigen Bestehen des Vereines herausge- 
gebene 
Festschrift des Berliner Bezirksvereines 


„Ingenieurwerke in und bei Berlin“, 


ein Buch von 535 $. groß 8° mit 360 Figuren und 9 Tafeln, 
steht zum Preise von 15 .# pro Exemplar zum Verkauf. 
Jedes Mitglied des Vereines bat das Recht, ein Exemplar 
zum ermäßlgten Preise von 10 # zu beziehen. Die Betriige 
sind mit der Bestellung einzuschieken. Die Zusendung er- 
folgt auf Kosten des Bestellers. 





50 jähriges Stiftungsfest. 


Bel dem Frihstück, welches den Damen des Vereines 
am 12, Juni im Zoologischen Garten gegeben wurde, ist ein 
goldenes oder vergoldetes Damenarmband gefunden wor- 
den, Die Eigentümerin wird ersucht, ihre Adresse mit nihe- 
ren Angaben über die Form des verlorenen Arınbandes an 
den Unterzeichneten freundlichst mitteilen zu wollen. 

Der Vorsitzende des Festausschusses 


Max Krause, Berlin N, 4, Chausseestr. 6. 


Ferner ist beim Festessen am 11. Juni im Landes- 
ausstellungspark ein Band mit zwei Orden gefunden wor- 
den, das von uns abgeholt werden kann, 


Die Redaktion. 


Zu den Ledertäschchen, in die die Teilnchmerkarten 
und Pläne der Hauptversammlung gesteckt waren, können 
Einsteckheftehen vom Fabrikanten H. Margot, Berlin Junker- 
str. 19, zum Preise von 25 Pig bezogen werden. 








Bayerische 
Jubiläums-Landes- 
ausstellung, 
Nürnberg 1906. 


Im Obergeschoß über dem 
Haupteingange der Ma- 
schinenhalle hat der Ver- 
ein deutscher Ingenieure (e- 
schäfts-, Lese- und Schreib- 
zimmer eingerichtet, deren 
Leitung Hrn. Dipl.-Ing. Wal- 
lich übertragen ist. 

Die Zimmer sind tiglich 


ununterbrochen von D bis 





Bellstverbag den Vereinen, — Komm 
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ionnwerlag und Kupodiakaı Ilias 


Von den Mitteilungen über Forschungsarbeiten, welche 
der Verein deutscher Ingenienre berausgibt, ist das zweiund- 
dreilsigsie Heft erschienen; es enthält: 

Richter: Thermische Untersuchung an Kompressoren. 
v. Studniarski: Ueber die Verteilung der magnetischen Kraft- 
linien im Anker einer Gleichstrommaschine. 


Der Preis jedes Heftes ist 1 .f#. Bestellungen, denen der 
Betrag beizufügen ist, nehmen alle Buchhandlungen und die 
Verlagsbuchhandlung von Julius Springer, Berlin N., Mon- 
bijonplatz 3, entgegen. 

Lehrer, Studierende und Schüler der technischen Hoch- 
und Mittelschulen können jedes Heft für 50 Plg beziehen, 
wenn Bestellung und Zahlung an die Geschäftstelle des 
Vereines deutscher Ingenieure, Berlin N.W., Charlotten- 
straße 43, gerichtet werden. 

Lieferung gegen Rechnung, Nachnahme usw. findet nicht 
statt. Vorausbestellungen auf längere Zeit können In der 
Weise geschehen, daß ein Betrag für mehrere Hefte einge- 
sandt wird, bis zu dessen Erschöpfung die Hefte in der 
Reihenfolge Ihres Erscheinens geliefert werden. 


Das zehnjährige Inhaltsverzeichnis 1894/1903 der Zeit- 
schrift des Vereines deutscher Ingenieure kostet für Mit- 
glieder im Postinland 2 ‚#, im Postausland 2,50 ‚AM, für 
Nichtmitglieder 6 „#, und ist von der Geschäftstelle, Berlin 
N.W. 7, Charlottenstraße 43, sowie durch Julius Springer, 
Berlin N. 24, Monbijouplatz 3, zu beziehen. 








Internationale Ausstellung in Mailand 1906. 


In der Arbeitshalle (Galleria del lavoro) auf der Piazza 
d’Armi (s. Z. 1906 $. 626 Fig. 3) ist eine Auskunlt- und Be- 
triebstelle des deutschen Generalkommissariates eingerichtet. 








6 an“ 


7 Uhr geöffnet; Hr. Wallich 
wird von 9 bis 1 Uhr und 
von 3 bis 7 Uhr anwesend 
sein. j 


Briefadresse:  Geschäftstelle 
des Vereines deutscher In- 
genienre, Nürnberg, Lan- . 
desausstellung, Maschinen» 
halle. 


Telegrammadresse: Ingenieur- 
verein. Nürnberg-Ausstell- 
ung. 


Fernsprecher: Amt Ausstel- 
lung Nr. 8367. 


Spriuger in Merlin N. — Buchdruckerel A. W, Sehnde, Berlin N 
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Die Herrenbrück 


Von €. Buzem:i 


Ueber den Seeweg von Lübeck nach Travemünde führt 
in etwa 7 km Entfernung von der Stadt im Zuge der Lübeck- 
Travemünder Chaussee eine Doppeldrehbrlicke, die sogenannte 
Herrenbrücke, die im Jahre 1901 bei einer Travenkorrektion 
über einen Durchstich von 50 m Sohlenbreite und 7,5 m 
Wassertiefe gebaut worden ist. 


Zur Geschichte des Bauwerkes sei folgendes bemerkt. 
Bevor der Durchstich hergestellt war, führte über den alten 
Travenlauf eine Wagenfähre, die jetzt durch einen Damm 
ersetzt ist. Als der Durchstich nach den Entwürfen des Ober- 
baudirektors Rehder genehmigt war, plante man zunächst eine 
Brücke, die zwar das Fabrwasser in voller Breite (also 50 m) 
frei lassen, im übrigen aber möglichst billig sein sollte. Da 
die bisher für derartige Durchfahrtweiten hergestellten Dreb- | 
brücken leichter Bauart viel zu tener waren (ich erinnere an | 
die Rendsburger Straßenbrücke über den Kaiser Wilhelm- | 
Kanal, die bei gleicher Leistungslähigkeit wie die Herren- 
brücke mit elektrischem Antriebe laut Beschreibung im Jahr- 
gang 1899 der Zeitschrift für Bauwesen etwa 710 000 # ge 
kostet hat), so wurde eine Ponton-Drehbrücke vorgeschlagen. 
Bei Durchbarbeitung des Entwurfes ergaben sich aber so | 
viele mit dieser Konstruktion verbundene Schwierigkeiten und | 
Unannehmlichkeiten, daß ich zum Vergleich eine Doppel- | 
drehbrücke Ahnlich der jetzt zur Ausführung gekommenen 
entwarf. Während sich die Kosten für eine Pontonbrücke 
einschließlich des maschinellen Antriebes und der Reserve- 
teile auf 195 000 „K stellten, ergab der Voranschlag für eine 
Doppeldrehbrücke mit Handantrieb und Kraftsammler, sonst | 
in der Größe wie die Pontonbrücke, die Summe von 197000 ,M. 
Auf Grund dieses Vergleiches wurde beschlossen, die sechs 
größten deutschen Brückenbanfirmen zur Ausarbeitung von 
Entwürfen und Kostenanschlägen aufzufordern. Es wur- 
den einheitliche Bedingungen sowohl für die Ponton- wie 
für die Doppeldrehbrücke aufgestellt und die Vorent- 
würfe mit Beschreibung beigefügt; im übrigen war es 
den Firmen freigestellt, neue Entwürfe auszuarbeiten, oder 
sich an die Vorentwürfe zu halten. Von den fünf einge- 
gangenen Bearbeitungen sahen vier Doppeldrehbrücken ähn- 
lich dem aufgestellten Vorentwurf vor. Die Preise waren 
teils etwas niedriger, teils etwas höher als der von mir 
ermittelte, liefen aber nicht sehr weit auseinander. Die 
Pontonbrücke war von keiner Firma kalkuliert worden, s0 
daß eine Kontrolle meines Kostenanschlages nicht vorban- 
den war. 
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der Fahrbahn, die von Mitte Fahrwasser nach beiden Seiten 
hin unter 1:80 abfüllt. Der Untergurt des Vorderarmes hat 
Parabelform, der des Hinterarmes verläuft wagerecht, Der 
Träger ist über Mitte Fahrwasser 1,50 ın, über dem vorderen 
Auflager auf dem Drehpfeiler 6,80 m hoch. 

Durch die Krümmung des Untergurtes wird die Durch- 
tahrthöhe für die Schiffahrt auch bei geschlossener Brücke in 
willkommener Weise vergrößert. Diese Höhe beträgt 


Fig. 1 und, 
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Wie der Quersohnitt durch die Fahrbahn, Fig, &, zeigt, 
liegen 6 Längsträger in je 0,ss m Entfernung, während 2 
Längsträger 1,ım Abstand haben; In dem Felde zwischen 
den letzteren ruht der untere Bohlenbelag, der sonst ebenso 
wie der obere ner über die Längsträger gestreckt ist, auf 
sekundären Querträgern in rd. 0,7 m Abstand, auf denen 
später das Gleis einer Vororibahn von Lübeck nach Trave- 
minde verlegt werden soll. 


Die Herrenbrücke heil L,üheck 


geschlossen, 





reöftnot, 





auf 20 m Breite mindestens . 
® 40 » “ » 


7,.om 
4,98 = 
“31 » 


Die Haupttriiger sind 5 


a ‚+ m voneinandor entfernt, Die 


tv ın, die beiderseitigen Fußwege It. m breit. 


J is 
Um die drehbaren Teile leicht zu halten, sid die Fahr- 


h 
eg ne doppeltem Boblenbelag (9 + 5 um‘, die 
ee em Bohlenbelag von 7 em Stirke abge- 


Die Hauptträger der beweglichen Brückenhälften wirken 
als Kragträger. Sie ruhen bei geschlossener Brücke In 
Punkten 4 und B, Fig. 3, auf, bei geüffneter Brücke anf 
einem Mittelzapfen bei C und zwei Laufriidern bei D. Die 
Vorderarme sind bei geschlossener Brücke derart miteinander 
verriegelt, daß (Juerkräfte übertragen werden können, damlt 
sich erstens die Fahrbahnen beider Teile im Spalt über Mitte 
Fabrwasser nicht gegeneinander verschieben können und 
zweitens ılor Einfluß beweglicher Lasten allmählich von der 
einen Brücke auf die andre übertragen wird. 
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Als Grundlage für die Berechnung galt: kriftige Fahr-- | ringer Felgenbreite dafür zu sorgen, daß jedes Rad ziemlich 
bahn, leichte Hanptträger, damit es möglich sei, einzelne | genau über einem Längsträger fährt, oder daß der Bohlen- 
schwere Lasten ohne viel Materialaufwand über die Brücke belag durch übergelegte Längsbohlen verstärkt wird, weil er 
zu schaffen. Bei einer beweglichen Brücke, wo stlindig für diesen Raddruck zu schwach ist. 

Brückenwärter anwesend sind, läßt es sich bei nicht zu leb- Für die Hauptträger ist Menschengedränge von 350 kg/ym 


I 3 6i5 5. 
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haften Verkehr immer vermeiden, daß schwere Wagen in in Zusammenwirkung mit 1 Motorwagen, wie unter 3) ange- 


geschlossenen Zügen lbergeführt werden, geben, zugrunde gelegt, wobei eine Beanspruchung von 
Für die Fahrbahn galten folgende Annabmen: 900 kg/gem zugelassen ist. 
1) Menschengedränge von 400 kg/qm, Der Winddruck ist im unbelasteten Zustande mit 250 kg 
2) ein zwelachsiges Fuhrwerk von 12 t Gesamtgewicht, auf 1 qm, im belasteten Zustande mit 150 kg auf 1 qm wind- 
1,6 m Spurweite, 3,5 m Achsstand, fangende Fläche angesetzt. Als windfangende Fläche ist zu 
rechnen: 
Fig. 6. Querschufts durch die Fahrbahn. die ganze Material-Ansichts- 


fläche des einen Hauptträgers 
+F-N/ vom zweiten Hauptträ- 


ger, wenn bedeutet: F die gesamte 
unter der Fahrbahn liegende be- 
baute Fläche (Eisen und Maschen), 
f die Fiäche der darin vorhandenen 
Maschen; 

ferner 2 qm pro m Brücken- 
länge für den Verkehr. 

Als zulässige Beanspruchungen 

gelten: 

für die Quer- und Längsträger 
sowie für die Hauptträger der Ne- 
benöffnung von 4,17 m Weite: 700 
kgigem, 






a 


Ni (am 








va. 


m 5anmer | 


(A Eu I I U VG 


arverzinktes Blech Timm 


3) ein Motorwagen von 15,60 t Gesamtgewicht und den | für die Hauptträger der Nebenöffnung von 7,5 m Stütz- 
in Fig. 7 wiedergegebenen Abmessungen, weite: 500 kg/gem, 

4) eine Straßenwalze von 1,50 m Breite und 5 t Leer- für die Hauptträger der Drehbrücken: 900 kei/gom. 
gewicht. Für Glieder, die nur durch Winddrack beansprucht 

Die unter 1), 2) und 3) genannten Belastungen sind für werden, sind 1000 kg/gem zugelassen. 
die Quer- und Längsträger ohne Erhöhung der zulässigen Beim ungünstigsten Zusammentreffen aller Größtspan- 


Beanspruchung von 700 kg/gem in der ungünstigsten Weise | nungen infolge von Eigengewicht, mobiler Last, Wind und 
Beschleunigung darf höchstens eine Spannung von 1500 kg/gem 
ig. C. auftreten. 

4 $ Die Druckglieder müssen nach der Eulerschen Formel 
fünffache Knicksicherheit aufweisen. Die zulässige Scher- 
spannung der Niete ist gleich der zulässigen Zugspannung, 
der Lochleibungsdruck doppelt so groß angenommen und die 
Nietschwächung nur bei gezogenen Gliedern in Abzug gebracht, 
Die nach diesen Normen ausgeführte statische Berech- 
nung bietet nichts Besonderes. Die erforderlichen und ge 
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Sat zei 


’ E27 = * 
2 1 Ze wählten Querschnitte für die Hauptträger sind aus Fig. 8 er 
sichtlich. 

miteinander zu kombinieren. Für die Straßenwalze soll je- Nur infolge der Verriegelung in der Mitte zur Ueber- 
doch eine Beanspruchung von 1000 kg/gem zugelassen werden, | tragung von Querkräften entsteht ein statisch unbestimmtes 
unter der Annahme, daß der Druck von 5t bei den Längs- | System mit einer Unbekannten. 
trägern in einem Punkte vereinigt wirkt. Bei symmetrischer Belastung ist natürlich die Querkraft 

Gemäß dieser Annahme können bei gleicher Beanspru- | in der Mitte gleich null, bei Belastung des er Re * 


ist sie am grö 
chung auch 20 -Wagen mit 5 t Raddruck einzeln über die armen und des andern Hinterarmes 
Brücke gelassen werden; doch ist in diesem Falle beige kann aber auch noch beim Bewegen der Brücke eine Quer 
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kraft in der Mitte entstehen. Bevor die Brücke ausgefahren 
wird, wird sie nämlich erst gekippt, indem die hinteren Auf- 

entfernt werden und die Belastung auf den Drehzapfen 
und die hinteren Laufräder übertragen wird. Hierbei wird 
die mittlere Verriegelung nicht gelöst. Wird nun die eine 
Brückenhälfte gekippt, während die andre noch stehen bleibt, 
so ruft das hinten an einem Hebelarm von ?? m wirkende 
Uebergewicht von I1,7t pro Hauptträger rechnungsmäßig 


22 
eine Querkraft in der Mitte von 11,7 ,, ,, = 948 t hervor. 


Dies trifft allerdings in Wirklichkeit nicht zu, da die Durch- 
biegung der Vorderarme so groß ist, daß doch der Dreh- 
zapfen und die Laufräder der gekippten Seite zum Tragen 
kommen, wodurch die Querkraft an der mittleren Verriegelung 
geringer wird. 

Da eine Annäherangsrechnung ergab, daß die durch un- 
symmetrische Belastung hervorgerufene Querkraft wesentlich 
unter dem vorstehend angegebenen Werte von 9,4# t für den 
Hauptträger blieb, so wurden die Verriegelungsteile sowie die 
angrenzenden Gitterstäbe für diese Beanspruchung bemessen. 

Die größte Durchbiegung tiber Mitte Fahrwasser, die 
sich ergibt, wenn beide Vorderarme mit Menschengedränge 
belastet sind und der Motorwagen in der Mitte steht, wurde 
von mir nach dem oben erwlihnten Annäherungsverfahren 
zu 9,04 em ermittelt (7,15 cm bei Menschengedränge allein). 
Demgegenüber fand die ausführende Firma, nachdem die 
Maße aller Stäbe festgelegt waren, nach dem Verfahren von 
Mohr eine größte Durchbiegung von 9,5 em (7,1 cm bei 
Menschengedränge allein). 

Bei der Probebelastung mittels Sandsehüttung wurde die 
Senkung in der Mitte zu $,s em bezw. 8,5 cm gegenüber den 
—— 14 ve, 9,3 em gemessen, 12: 

ürch die Belastung der Vorder: i 
negativer Auflagordruck von 20,# t für einen "Karpieige 
— Der positive Auflagrerdruck Infolge Eigrengewichtes 
26 zig NE Ye, - kann also auf das Fundament ein Zug von 

‘ . „t fir einen Hanptträger ausgeübt werden. 


schraubte Stahlgußnase, Fig. 9 und 10, auf ein im 
Fundament eingelassenes und durch C-Eisen nach unten 
hin verankertes Stahlgußstück übertragen. 

Da die negative Auflagerkralt exzentrisch auf die 
Endpfosten wirkt, so sind diese vergittert und dadurch 
als biegungsfeste Träger ausgebildet. 

Das Auflager auf dem Drehpfeiler ist fest, das am 
Hinterarm beweglich, und zwar für die positiven Auf- 
lagerdrücke als Rollen-, für die negativen als Gleitlager, wie 
eben erwähnt, gestaltet. 

Ein Windverband ist nur zwischen den Untergurten an- 
gebracht. Das System ist aus Fig. 5, rechte Seite, ersichtlich. 
Der Winddruck wird beim Drehpfeiler durch die Reibung 
auf den Unterbau übertragen, am Hinterarm durch seitliche 
Anslitze an dem Stahlgußkörper, in welchen die Nase des 
negativen Auflagers eingreift, Fig. 9 und 10. Zwischen den 
Pfosten beider Hauptträger sind Verstrebungen angeordnet, 
Fig. 4. 


Die Bewegung der Brücke. 


Wie schon gesagt, wird die Brlicke beim Oeffnen zunichst 
nach der bewährten Anordnung von Schwedier gekippt. In 
geschlossenem Zustande ruht die Brücke vorn unter Pfosten Y; 
(Fig. 3) auf keilförmig ausgebildeten verstellbaren Auflagern, 
hinten bei Pfosten Y; auf Spindeln. In diesem Zustande 
sind der Drehzapfen und die Laufrlider ganz entlastet. 

Jede Brlickenhitlfte wiegt einschließlich 17 t Ballast 194%, 
und zwar liegt der Schwerpunkt etwa 0,50 m hinter dem 
Drehzapfen (nach dem Lande zu). Von dieser Last ruhen 
bei geschlossener Brücke 2 11,7 — 23,1 # auf den beiden 
Spindeln, 170,6 t auf den beiden vorderen Auflagern; bei 
ausgeschwenkter Brücke entfallen 2 - 13 = 26 t auf die beiden 
Laufritder, 168 t auf den Drehzapfen. Der Drehzapfen von 
265 mm Dimr. besteht aus. gehärtetem Stahl, die Spurpfanne 


aus Phosphorbronze. Der Flächendruck beträgt 108000 _ 305 
2 


.- 
u 


kg/gem. Der Zapfen ist mit 390 mm Halbmesser kugelig g© 
wölbt, Die Spurpfanne ruht auf zwei Keilen In einem Stabl- 
gußstück, ist also einstellbar. 

Die Laufräder aus Stahlguß haben 1200 mm Dir. und 
sitzen fest auf der Achse, die in Rollenlagern mit 12 zylin- 
drischen Rollen von 41,98 mn Dmr. und 225 mm Länge Ikuft. 
Auch die Lager der Räder sind durch Keile verstellbar. 

Hinten ruht die Brücke mit Schraubspindeln auf Rol- 
len, die in gußeisernen Böcken drehbar gelagert sind. Die 
Spindeln haben Links- und Rechtsgewinde; s- Fig. 9. Das 
Spindelgehäuse ist in dem Endpfosten festgöschraubt und 
enthilt ein Muttergewinde für das obere Rechtsgewinde; 
darunter sitzt im Gehäuse senkrecht verschiebbar aber nieht 


Fig. 9 und 10. 


Aufisger am hinteren Knie. 
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drehbar eine Mutter für das l.iinksgewinde, die unten ge- 
schlossen ist und sich auf die Auflagerrolle setzt. Die Spindeln 
werden von der Fahrbahn aus durch den Brückenwärter mit 
der Hand gedreht; die Uebertragung geschieht durch Ketten- 
ritder, Winkelräder und Transıissionswellen, wie aus der 
perspektivischen Ansicht der Bewegungsmechanismen, Fig. I1, 
zu erkennen ist. Beim Drehen der Spindeln verschieben sich 
die unteren Muttern in doppeltem Maße und die Brücke neigt 
sich hinten über, bis nacheinander erst der Drehzapfen und 
dann auch die Laufräder zum Aufsitzen kommen. Der Würter 
dreht dann noch so lange, bis ein unten an der Mutter 
sitzender Bund gegen das Gehäuss stößt. In dieser Lage 
ist ein Spielraum von etwa 10 mm zwischen Mutter und Rolle 
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vollzieht sich mit geringer Kraft, solange die Brücke um 
ihren Drehzapfen kippt, weil dann das Brückengewicht nur 
an einem Hebelarn von 0,50 m wirkt. Sobald sich aber 
die festen Auflager aufsetzen, wird der Hebelarm aut 2,70 m 
vergrössert; nunmehr steckt der Wärter die Kurbel auf Welle II 
und schaltet dadurch ein Vorgelege mit einer Vebersetzung 
1:5,3 ein. Der Uebergang vom kleinen Kippmoment in das 
große und umgekehrt vollzieht sich natürlich nicht plötzlich, 
sondern ganz allmählich, infolge der Darchbiegung der Trag- 
konstruktion. Sobald der Drehzapfen zum Tragen kommt, 
beginnt sich die Tragkonstruktion über ihm durchzubie- 
gen, und dies dauert solange, bis die Durchbiegung von 3 mm 
für die Gesamtlast erreicht ist; das entspricht einer Hub- 


Fig. 1% 


Die Rewegunmsvorriebtungen, 


ih Kippen mit der Hand \ 
“t Kippen mittels Kraftsamıimnlers 
ihk Kippen ınlı der Hand oder inittels Kraftsammlers 
da Drehen mit der Hand 
dk Dreben mittels Kraftsamınlers 
Ahk Irrehen init der Mand oder mittels Kraftsammlers 
kat Kippen order Drehen mittels Kraftsammlers 
wg Wendogstriehe f 
ak Aufziehen des Kraftsamımlers 
2 Zeigerwerk 
Er d 
4 Pe = 
a, ö 
Kader pe 





vorhanden und auch die Nase des negativen Auflagers ge 
nügend weit gesenkt, #0 daß die Brücke ausgedreht werden 
kann. Eine Spindel mit Links- und Rechtsgewinde ist ge- 
wählt, um an Reibungsarbeit und an Zeit zu sparen. Hätte 
man der Spindel oben statt des Gewindes einen Bund rege- 
ben, so wäre die Reibungsarbeit reichlich so groß gewesen 
wie jetzt: denn der Hebelarm für das Reibungsmoment wäre 
beim Bunde noch etwas größer ausgefallen als beim Gewinde. 
Der Weg der Mutter wäre aber für eine Umdrehung nur 
halb so groß gewesen wie jetzt, so daß für den ganzen Hub 
{rd, 70 mm) doppelt soviel Umdrehungen und auch doppelt 
soviel Reibungsarbeit erforderlieh gewesen wären. 

Beim Senken der Brieke steckt der Wärter die Hand- 
kurbel auf die Welle I, Fig. 11 oben links. Das Heben 











3:32 Ri 
höhe der Spindeln von 0 mn Nimmt man nun 
R 
bei gehobener Brlicke einen Spielraum von 1 mm über 
dem Drehzapfen und bei jwesenkter Brücke einen Spiel- 
raum von ? mm liber den festen Auflagern an, so ent- 
22 108 
spricht das einer Hubhöhe von 1, +2" ,, 2s mm 


an den Spindeln. Die Hubhöhe wird also infolge der 
Durchbiegung der Konstruktion über dem Drehzapfen 
doppelt so groß wie ohne Durchbiegung Da nun das 
Heben der Briicke 90 sk dauert, so muß man sich fra- 
gen, ob "die völlige Entlastung des Drehzapfens wohl 
angebracht ist. Wenn die Auflager unter den Pfosten Ps 
bei geschlossener Brücke wirklich aufliegen, so macht es bei 
diesem System für die Stabkräfte der Hauptrräger kaum einen 
Unterschied, ob die Brücke gekippt wird oder nicht. Ich 
würde deshalb empfehlen, den Drehzapfen in ähnlichen Fällen 
bei geseblossener Brücke nur ganz wenig zu entlasten. Ein 
Versuch bei dieser Brücke hat aber gezeigt, daß es bei dem 
hohen Flächendruck nicht ohne Entlastung des Zapfens geht. 
Als die Zapfen nur etwa bis zu einem Drittel entlastet wurden, 
fingen sie bald zu knarren an. Die Brücke wurde nun 
wieder so eingestellt, daß sich der Zapfen abhebt und infolge- 
dessen eine gute Schmierung stattfindet. Soll der Zapfen 
belastet bleiben, #0 wird man den Flächendruck verringern 
oder vielleieht das Schmieröl unter Drack bringen missen. 
Versuche mit dem letzteren Mitel sind mir nicht bekannt; 
140 
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Fig. 12 und 13. 


Spurzapfen für 
Schmierung unter Druck, 


bei dieser Brilcke können sie ohne 
Einbauen neuer Zapfen leider nicht 
gemacht werden, weil die Schmier- 
nuten bis an den Umfang reichen. 
Ein Zapfen für Schmierung unter 
Druck ließe sich einfach nach Fig. 
12 und 13 herstellen. In die Spur- 
pfanne (oder in den Zapfen) werden 
Schmiernuten eingehauen, die nicht 
ganz bis zum Rande gehen; hier 
endet jede Nut in eins durch 
Schraube von außen zu verschlie- 
Sende Bohrung. Die Schmiernuten 
erhalten durch einen zentrischen 
Kanal das Oel unter einem be- 
stimmten Druck, Die Verschrau- 
bungen haben den Zweck, jede Nut 
für sich durchpumpen, also gründ- 
lich reinigen zu können. Der 
äußere Rand muß durch kleine 
Sehmlernuten von außen her, also 
mit nicht unter Druck stehendem 
Oel, geschmiert werden, wenn man 
nicht eine Stopfbüchse oder dergleichen anwenden will. Der 
Zapfen muß natürlich eingeschliffen werden, doch wird als- 
dann bei dem hohen Druck infolge der Brückenlast der 
äußere Rand auch wohl zur Dichtung genligen. Die Schmie- 
rung dieses Randes von außen her wird aber auch aus- 
reichen, denn nach der Theorie ist für den eingelaufenen 
Zapfen der Flächendruck außen viel geringer als in der Mitte, 

Das Oel kann stiindig unter Druck stehen oder auch bei 
der Entriegelung der Brücke selbsttätig unter Druck gebracht, 
bei der Verriegelung In gleicher Weise wieder entlastet 
werden, wodurch der Verlust bei Undichtigkeit verringert wird. 

Zu der Brücke zurückkehrend, bemerke ich noch, daß 
die Hubspindeln aus Stahl, die Muttern aus Phosphorbronze 
bestehen. Der Kerndurchmesser der Spindeln beträgt 70 mm, 
die Stelgung des selbstsperrenden Gewindes 20 mm, die größte 
Last auf jeder Spindel 33,# t, der Fiächendruck im Gewinde 
höchstens 133 kg/qem. 

Auf dem Drebpfeiler ist ein zugleich als Laufschiene 
ausgebildeter Zahnkranz fost gelagert, Fig. 11. In ihn greift 
ein Ritzel ein, das von der Fahrbahn aus mit einer Ueber- 
setzung 1:4,° angetrieben wird. Die Drehung geschieht 
durch einen Mann in 3 bis 3’/, min, je nachdem der Wind ist. 

Es ist somit für jede Brückenhälfte I Mann erforderlich, 
der sie in S 





25 sk senken, 

205 » ausdrehen, 

205 » eindrehen, 

95 » heben 
kann, (Diese Zeitdauern waren vertraglich vorgeschrieben, 
man kommt aber gewöhnlich für das Ans- und Eindrehen 
mit etwas weniger aus.) Um aber unter Umständen schneller 
drehen zu können, hat man noch einen Kraftsammler einge- 
baut, der die Brückenhälfte in 30 sk zu heben und in 75 sk 
um 90° zu drehen gestattet. Dieser Mechanismus ist gleich- 
falls aus Fig. Il ersichtlich; die Einrichtung ist die folgende: 

Im letzten Trägerfelde des Hinterarmes ist an einer 

Galischen Kette ein Gußeisengewicht von 9500 kg aufgehängt, 
das zwischen 4 Winkeleisen geführt wird und eine Hubhöhe 
von 4,» m hat, Der Brückenwärter kann dieses Gewicht von 
der Fahrbahn aus mittels der Windenteile ak aufziehen, und 
es wird dann durch eine Bremse in der gehobenen Stellung 
gehalten, Nun hat es der Wärter in der Hand, von seinem 
Stand aus durch Reibkupplungen das Kraftsammler-Windwerk 
entweder auf die Kippmechanismen (kk) oder auf die Dreh- 
mechanismen (dk) zu schalten. Die Umstellung geschieht 
zwängelitufie, indem die beiden Ausrückvorrichtungen in 
der Weise mitelnander verbunden sind, daß durch das Ein- 


en ern Kupplung die andre ansrerückt wird. Ist 
eine dieser Kupplungen eingerückt, so kann vle L 

f R E »r Wärter 
durch ein Wendepgetriche die Drehung im linken oder rech- 


un Sinn erfolgen jassen, d.h 
Schaltung anf das Kippwerk 
Schaltung auf das Dretiwerk 


heben oder senken ıhei 
bezw, auf- oder zudrehen (hei 
Das Wendegetriebe wird zit 


t 














der Handdrehkurbel von der Achse tg aus bedient. Die zu- 
gehörigen Kupplungen sind so eingerichtet, daß sie für ge- 
wöhnlich beide eingerlckt sind. Es ist dies eine zweite 
Sicherung für das Kraftsammlergewicht, das bei Versagen 
der Bremse durch das beiderseits eingerückte Wendegetriebe 
gehalten werden würde. Mit dem Wendegetriebe zwang- 
Ifufig verbunden ist die Bedienung der Bremse für das Kraft- 
sammlergewicht; erst muß das eine Wendegetriebe geläst 
und dann durch Wei- 
teranziehen des Wär- 
ters die Bremse jre- 
lüftet werden, oder 
umgekehrt erst die 
Bremse angezogen 
werden, ehe das 
Wendegetriebe wie- 
der eingeschaltet 
werden kann. Wie 
dies im Prinzip ge 
löst ist, zeigt Fig. 14. 
Bei einer Drehung 
der Stenerwelle a 
nach links oder 
rechts wird stets der 
Bremsbebel b nach 
oben bewegt. 

Ließe man nun das Kraftsammlergewicht während der 
ganzen Drehung auf den Mechanismus geschaltet, so wärde 
die Brücke immer mehr beschleunigt werden, oder man 
müßte zuletzt die Kraft abbremsen. Jedenfalls würde dann 
aber das Gewicht einen Hub von 2,44 m machen, die ganze 
Hubhöhe wiirde also noch nicht für zwei Drehungen um 20° 
ausreichen. Um dies zu vermeiden, wird das Gewicht nur 
zur Beschleunigung der Brücke benutzt und nachher solort 
durch die Bremse festgehalten, Damit die Brücke bei fest 
gehaltenem Gewicht weiterlaufen kann, ist das Bremsrad zu- 
gleich als Sperrad ausgebildet, wie auch in Fig. 11 ange 
deutet. (Die Sperrklinken sind in Wirklichkeit etwas anders 
angeordnet, als gezeichnet; der 5 echanismus legt 
innerhalb der Bremsscheibe, ist aber der Denutlichkeit halber 
außen dargestellt Die übrigen Einzelheiten stimmen mit der 
Ausführung überein.) 

Durch diesen Sperrmechanismus ist erreicht worden, daß 
zu einer Drehung um 90° nur 650 bis 700 mm Hub ge- 
braucht werden, der Hub also für 6 Drehungen um 90° aus 
reicht. Man ersieht hieraus, daß das Gewicht nur über einen 
Winkel von etwa 25° mitläuft, und daß die Brücke sich dann 
um 65° allein weiterdreht. Wieviel Hubhöhe jedesmal & 
braucht wird, hängt natürlich zum großen Tell von der (Ge- 
schicklichkeit des Wärters ab. Am vorteilhaftesten ist es, 
gleich im Anfang einen solchen Schub zu geben, daß die 
Brücke gut in ihre Endstellung kommt. Gibt der Wärter zu 
wenig und muß er nachher noch einmal einschalten, so verliert 
er zu viel Hub, weil das Gewicht erst der in Bewegung be 
findlichen Brücke nacheilen muß. Sehaltet er zu lange ein, 
so könnte die Brücke zu stark beschleunigt werden. Um dies 
zu verhindern, ist in der leer mitlaufenden Aufziehwinde (ak), 
auf der zweiten Welle vom Kraftsammler an gerechnet eine 
Geschwindigkeitsbremse angeordnet. Die äußere Trommel die- 
ser Bremse bleibt für gewöhnlich in Ruhe. Wird die Geschwin- 
digkeit zu groß, so nehmen Bremsklötze diese Trommel etwas 
mit, bis sie von einem Anschlag festgehalten wird, und rei- 
ben dann weiter am Umfang entlang. Durch die geringe 
Bewegung der Trommel wird aber die Hauptbremse einge- 
rückt und das Gewicht festgehalten. Ein Zeigerwerk gibt 
oben dem Wärter an, wo das Kraftsammlergewieht steht. 
Damit der Wärter sehen kann, wie lange er einschalten 
muß, befindet sich auf dem Bogen des Zeigerwerkes ein 
Läufer, auf dem die erforderliche Habhöhe von 70 em mit 
Unterabtellungen angezeichnet ist. Der Wärter kann nun 
immer vor dem Anfang den Nullpunkt des Länfers an den 
Zeiger rücken und dann verfolgen, wiewiel Hub er gibt. 
Wird die Bricke unmittelbar mit der Hand gedreht, so wird 
der ganze Kraftsammlermechanisnus ausgeschaltet. Um dies 
zu ermöglichen, sitzt das Kegelrad lose auf der Ritzelwelle, 
mit der es durch eine Kiauenkupplung verbunden wird. 


Fig. 14. 
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Die Kupplung wird von der Fahrbahn aus bedient. Obwohl 
die Brücke und damit auch das Ritzel in geschlossenem Zu- 
stand immer in derselben Stellung stehen muß und man da- 
her meinen sollte, daß hier eine Klauenkupplung zweckmäßig 
sel, hat sich diese hier doch nicht bewährt. Es steckt ge 
wöhnlich soviel Spannung in der Transmission des Kraft- 
sammlers, daß nach Lösen der Kupplung eine Verschiebung 
stattfindet und es fast nie gelingt, ohne weiteres einzukuppeln. 
Die Klauenkupplung wird deshalb jetzt durch eine Reibkupp- 
lung ersetzt. 

Die Kurbelwellen für Hubwerk und Kraftsammler sowie 
das Zeigerwerk befinden sich nebeneinander am Geländer auf 
dem Hinterarm der Brücke. 

Selbstverständlich dient das Kraftsammlergewicht mit- 
samt dem Mechanismus im hintersten Felde zugleich =ar 
Ausbalanzierang der Brücke, Es waren außerdem noch rd. 
6000 kg Ballast nötig, der in Form von Beton zwischen den 
hinteren Pfosten eingebaut ist, 

Gebraucht wird der Kraftsammier nicht viel. So gut er 

auf dem Papier aussieht, so wenig gefüllt er den Brücken- 
wärtern. 
Zum Heben oder Senken der Brücke wird die Einrich- 
tung nicht benutzt, weil dabei viel Hub verloren geht 
(rd. 0,50 m) und der Nutzen gering ist. Zum Drehen soll 
der Wärter das Gewicht zwar benutzen, wenn viel Pablikum 
vor der Brücke wartet; aber wenn er die Brücke in 75 sk 
mittels Kraftsamınlers geschlossen hat, muß er dafiir nachher 
10 min kurbeln, um das Gewicht wieder um 70 em zu heben. 
Hätte er die Brücke ohne Kraftsammler mit der Hand ge- 
schlossen, so wäre er in 3 bis 3'/, min mit seiner Arbeit 
fertig gewesen. Soll der Kraftsammlier ausgiebig benutzt 
werden, so muß man dem Wärter einen Hilfsmann geben, 
der das Gewicht hochdreht (dies geschieht während der 
Travemlinder Regatta und an Renntagen), oder man müßte 
einen kleinen Motor (I! bis 2 PS würden schon genügen) ein- 
bauen, der die Arbeit besorgte. 

Für die Zukunft ist elektrischer Antrieb geplant; der ganze 
Mechanismus Ist darauf zugeschnitten und dafür berechnet, 
Die Anordnung des elektrischen Antriebes ist in Fig. Il 
punktiert angedeutet Die Zeitdauer soll auch in diesem Falle 
30 sk für Heben, 75 sk für Drehen um 90° betragen. Hier- 
bei ist ein einseitiger Winddruck von 15 kg/qınm nur auf 
den langen Arm anzunehmen. Da das Windmoment des 
Vorderarınes fast genau gleich dem des Hinterarmes ist, so 
spielt hier der Winddruck gewöhnlich eine ganz unbedenu- 
tende Rolle. Nur wenn bei schrägem Winde der niedrige 
Hinterarm im Schutze der hohen Uferböschungen liegt, wäh- 
rend der hobe Vorderarm fast ganz getroffen wird, kann 
sich der Winddruck unangenehm bemerkbar machen. Es ist 
aber trotz mancher Stürme bisber noch nicht vorgekommen, 
daß ein Mann die Brücke nicht hätte drehen können, 

Zur Sicherung der geöffneten Drehbrücke gegen kräftige 
Windstöße liegt unter jedem Hauptträger in der Querebene 
durch den Drehzapfen elne sogenannte Windschutzrolle. 
Eine dritte Windschutzrolle liegt in der Längsachse der 
Brücke vor dem Drebzapfen. Diese Rollen befinden sich mit 
einem Spielraum von etwa 5 mm über einer einbetonlerten, 
rundum laufenden Eisenbahnschiene; sie würden erst bei 
einem Winddruck über 175 kg/qm zum Aufllegen kommen. 

Der Zahnkranz auf dem Drehpfeiler geht nach beiden 
Seiten hin soweit, daß die Brücke sowohl nach der einen 
wie nach der andern Richtung gedreht werden kann. Für 
gewöhnlich wird jede Seite mit dem Vorderarm in der Rich- 
tung des Uhrzeigers gedreht. Sollte aber ein Zahnbruch 
oder dergl. vorkommen, so kann die Brücke auch nach der 
andern Seite hin ausgedreht werden; doch muß dann wegen 
der schrägen Berührungstläche in der Mitte die eine Seite 
voreilen. 

Die Verriegelungen der Brücke vollziehen sich alle selbst- 
tätig, so daß der Wärter nur zu kippen und zu dreben hat. 

Die Verriegelung gegen die Vertikalkräfte in der Mitte 
geschieht in der Weise, daß vor jedem Untergurt der einen 
Brückenhälfte ein an einem Ende offener und erweiterter 
Stahlgußrahmen sitzt, in welchen eine Rolle hineinfährt, die 
vor jedem Untergurt der andern Brückenhälfte auf einem 
Stahlgußzapfen montiert ist; s. Fig. 15. 





Um eine Verschie- 
bung der Brlcken- 
hälften gegeneinan- 
der in der Wage- 
rechten quer zur 
Briückenrichtung zu 

vermeiden, wird 
noch ein Riegel in 
der Brückenlängs- 
achse durch die tiber 
Fahrwassermitte 1le- 
genden Endquerträ- 
ger beider Briicken 
gesteckt. Dieser Rie- 
gel wird durch Ket- 
tenzlige vom Hinter- 
arn in folgender 
Weise bedient. 

Die Ztige der Ver- 
riegelung führen nach 
den Enden des Win- 
kelhebels a, Fig. 16 
und 17, der am Ende 
der beweglichen 
Brücke drehbar befestigt Ist. Der kurze Hebelarm b faßt in 
eine nach beiden Enden erweiterte Klaue an der festen Brücke. 
Wird die bewegliche Brücke fhinten gesenkt, so geht der 
Drehpunkt des Hebels um 70 mın hinunter. Das Ende des 
kurzen Arınes wird aber in der Klane gehalten, so daß sich 
der Hebel drehen muß und denfRiegel in der Mitte heraus- 
zieht, Wird die Brücke wieder gehoben, so dreht sich der 
Hebel a wieder zurück und schiebt den Riegel wieder ein. 

Endlich findet noch zur Aufnahme der Windkräfte eine 
Verriegelung am Hivuterende statt, indem die Nasen der 
negativen Auflager beim Heben der Brücke in Klauen fassen, 
die im Fundament verankert sind, s. Fig. 9 und 10. 

Damit die Brücke beim Schließen in der richtigen Stel- 
lung stehen bleibt, ist noch eine sehr sinnreiche selbsttätig 
wirkende Fangvorrichtung angebracht, die sich unten im 


Fig. 16 und IT. 








hintersten Felde des Hinterarmes befindet und aus Fig. 11 
ersichtlich ist. Im Mauerwerk hinter dem Hinterarm ist ein 
Gußstück eingebant, die sogenannte Fangplatte, die mit einer 
starken Rippe a vor der Mauer steht. In der Mitte dieser 
Rippe befindet sich eine Aussparung, in die ein Riegel von 
120 = 50mm gut hineinpaßt, An der Brlicke sitzt der 
Riegel d, der durch einen Winkelhebel mit Gewicht ständig 
nach hinten gedrückt wird; der Rahmen c, in dem er sich 
führt, ist zwischen 4 starken Bufferfedern gelagert, welche 
sich gegen die an der Brücke festgenieteten Konsolen « 
stützen, Wird die Brücke geschlossen, so läuft der Riegel b 
gegen die schräge Fläche der Rippe a, wird etwas vorge- 
schoben und schnappt, sobald die Brücke in der Mittelstellung 
ist, in die Ausklinkung ein, dabei die Brücke in der richti- 
gen Lage festhaltend. Der hierbei auftretende Stoß wird 
durch die vier Bufferfedern geschwächt: Wird nun die 
Brücke hinten (um 7 em) angehoben, so geht der Riegel mit 
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hoch. Sobald er über die Rippe a gelangt, drilckt ihn der 
Winkelhebel noch um 2 cm weiter nach hinten, bis ein Ssift 
gen den vorderen Rahmen d stößt. Hierdurch wird ver- 
hindert, daß der Riegel beim Senken und Oeffnen der Brücke 
in die Ausklinkung zurückfallen und die Brücke festhalten 
kann. Belm Ausfahren der Brücke schleift er vielmehr über 
die Rippe « und fällt nachher soweit herunter, daß er wie 
der gerade in der Ebene der Rippe liegt und zum Einfahren 
bereit ist 
Damit bei zu schnellem Finfahren nichts brechen kann, 
sind die Ecken des Riegels sowie der Ausklinkung gebrochen. 
Kommt die Brücke mit zu großer Geschwindigkeit an, so ge- 
nügt die Zeit nicht, um den Riegel bis binten in die Aus- 
klinkung zu drücken, es berühren sich nur die Ecken, der 
Riegel faßt nicht, und die Brücke geht über das Ziel hinaus. 
Diese sinnreiche Einrichtung rührt von der Maschinenbau- 
gesellschaft Nürnberg her, die sich Musterschutz darauf hat 
geben lassen. Nur ist auf meine Veranlassung hier die Nene- 
rung getroffen, daß die vier Federn nach jeder Richtung hin 
stets sämtlich zur Wirkung kommen. Es arbeiten hierbei 


immer zwei Federn parallel und zwei hintereinander, Die 


Fig. 18. 


Spaltlichtung. 





Anordnung ist aus Fig. I1 ersichtlich. Beim Arbeiten mit 
dem Kraftsammler schießt die Brücke öfter über das Ziel 
hinaus. Greift der Riegel eben noch ein, so pendelt die 
Brücke manchmal bis 15 cm hin und ber, Ein Bruch oder 
eine Deformation in dieser Fangvorrichtung ist bisher noch 
nicht vorgekommen. 

Eine kleine Verbesserung der Fangvorrichtung ist für 
eins Doppeldrehbrücke wie hier noch erwünscht. Sind beide 
Brücken gekippt und fertig zum Ausfahren, so werden sie 
durch nichts gehalten. Treibt nun der Wind die eine Brücke 
nach der falschen Richtung, und dreht zur selben Zeit der 
Wärter die andre Brücke vielleicht aus Versehen auch einen 
Augenblick nach der falschen Richtung, so können sich die 
Brücken in der Mitte gegeneinander stemmen und mehr oder 
weniger festklemmen Um dies zu vermeiden, empfiehlt es 
sich, auf der Rippe a der Fangplatte an der einen Seite 
ein Flacheisen aufzuschrauben. Gegen dieses wird sich der 
Riegel iegen, falls die Brücke beim Ausfahren nach der 
a gebt. Sull in einem besondern Falle die Brücke 
a wrgetmen.  Eelähren werden, so wird das Pac 
Eine weitere beinerkenswerte 


dichtang in der Mitte #wischen he 


Einzelheit ist die Spalt- 
iden Brücken, Hs Bann 


i 
i 











hier rechnungsmäßig durch Temperatur und Belastung ein 
Spalt von 80 mm Weite ontstehen, der also abgedeckt werden 
mußte. Da sich im übrigen alle Nebeneinrichtungen selbst- 
titig bewegen, so sollte der Wirter nicht gezwungen sein, 
wegen dieser Spaltdichtang nach der Mitte der Brücke hin- 
zulaufen. Dem begegnet die von mir gefundene, in Fig. 15 
dargestellte Konstruktion. Hierbei wird die eigentliehe Tren- 
nungsfage überhaupt nicht überdeckt, An jedem Brückenende 
ist der Abschluß durch einen Winkel a gebildet, der mit dem 
oberen Schenkel in den Fahrbahnbelag eingelassen ist. Die 
Einlassung ist durch eiserne Winkel b eingefaßt. Die Winkela 
ruhen auf 4 Pendelstützen, deren Drehpunkte ce so tief wie 
möglich, hier etwa in der Ebene des Untergurtes der End- 
querträger, liegen. Hinter jeder Stütze sitzt ein Winkelhebel 
mit einem Gewicht, das den Winkel « immer nach außen 
drückt, Eine Hubbegrenzung des Gewichtes bewirkt, dad 
jeder Winkel a nur etwa um 4 cfn herausgedrückt werden 
kann. Die Winkel schließen an der eigentlichen Trennungs- 
fuge immer dicht zusammen, während die Dilatationsfuge in 
zwei Teile zerlegt ist, deren jeder höchstens 4 cm welt werden 
kann. Wenn man die Pendel etwas schrig stellt, so sind 
vielleicht die Winkelhebel mit Gewichten gar nicht nötlg; 
doch war hier geplant, auch die Schienenstöße fir eine 
spätere Bahn an den Spaltklappen a zu befestigen und den 
ausglebbaren Stoß auf jeder Brlickenhilfte um eine Schienen- 
länge zurückzulegen. Es werden dann die Schienen an der 
Trennungsfuge dicht zusammenschließen, wodurch der Stoß 
beim Befahren wesentlich gemildert wird. Die Spaltdichtung 
wirkt bis heute ohne jegliche Störung und Wartung. 
Signale für die Schiffahrt wären elgentlich auf dieser 
Brücke nicht nötig. Die Schiffer können sehen, ob die Brücke 
offen ist, sie können einander in der Oeflnung begegnen und 
können auch bemerken, ob ihnen jemand entgegenfihrt. 
Dennoch wird auf der Brücke iiber dem rechten Drehpfeiler 
am Tage ein roter Ball, bei Nacht eine rote Laterne her- 
untergelassen, wenn das Schiff durchfahren darf. 


Die Fahrbahn jeder Brilckenbälfte wird während der 
ganzen Nacht durch zwei Petroleumglühlichtlampen beleuchtet, 
die je an einem Ende der Brilcke derart aufgestellt sind, 
daß sie bei geöffneter Brücke an der Fahrwasserseite stehen 
und dem Schiffer die Oeffnnng zeigen. Bel geschlossener 
Brücke stehen zwei Lampen über Mitte Fahrwasser ganz 
dicht zusammen. Wird die Brücke aufgedreht, so entfernen 
sie sich voneinander, wobel sie dem Schiffer stets die je 
weilig vorhandene Durchfahrtöffnung zeigen. 


Die Fundamente sind aus Beton mit Verblendung von 
Bornbolmer Klinkern, die Auflagersteine und das Gesims der 
Drebpfeiler aus schwedischem Granit hergestellt. Die Dreb- 
pfeiler sind während der Ausführung des Durchstiches im 
Trocknen zwischen Spundwänden errichtet, Die Filußsohle 
liegt zurzeit auf — 8,15 m (8 m Wassertiefe), der Beton geht 
bis —ı10 m, die Spundwand bis —11,; mN.N. Der Pfeiler 
hat nahezu runde, an der Fahrwasserseite etwas abgeplattete 
Form und einen Durchmesser von etwa 9 m. Der Beton be 
steht in der Mitte aus I Teil Zement und 10 Teilen Soekies, 
am Umfang aus I Teil Zement und 6 Teilen Seekies. In den 
Landwiderlagern sind Kammern ausgespart, die zur Aufbe- 
wahrung von Oel und Geräten benutzt werden, 

Rechts von der Brücke steht ein Wohnhaus für die vier 
Brückenwärter (zwei für den Tag- und zwei für dem Nacht- 
betrieb). 

Die Gründungen und die Abdeckung der Fahrbahn 
sind In Regie ausgeführt, die Eisenkonstruktion nebst der 
gesamten Maschinenanlage, wie schon erwähnt, von der Ver- 
einigten Maschinenfabrik Augsburg und Maschinenbaugesell- 
schaft Nürnberg A.G., Zweiganstalt Gustavsburg, geliefert 
und aufgestellt, 

Die Bauleitung war mir unter der Öberleitung von Bau- 
rut Krebs übertragen. 

Die Fabrik hat Musterschutz auf folgende Einzeltelle: 

1) die Schranbenspindel am hinteren Auflager, 

2) die Geschwindigkeitsbreinse, 


iu 3) eine Vorrichtung, welche beim T,astheben die Bremse 
üfter, 


#) die Fangvorrichtung, 
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Mit dem Bau der Fundamente wurde im April 1901 be- 
gonnen. Die Brücke wurde geschlossen montiert, und zwar 
die Vorderarme ohne Gerüst. Mit der Montasre wurde im 
Jani 1901 angefangen. Am I. April 1902 wurde die Brücke 
dem Fahrwerkverkehr übergeben. Der Schiffsverkehr wurde 
am 7. Oktober 1902 zugelassen, weil nach Fertigstellung der 
Brücke erst noch ein Damm beseitigt werden mußte, über 
den bis dahin der Fuhrwerkverkehr ging. 

Zum Bau waren erforderlich: rd. 3000 cbm Beton, rd. 
s00 qm Klinkerverblendung und rd. 250 t Flußeisen, 4,s t 
Stahlguß sowie 2t Gußelsen, obne die Bewegungsmecha- 
nismen. 

Die Kosten haben betragen: 
für die Fundamente und Widerlager ohne 


Rampenanschüttung . . - . - 86.000 ,# 
für die Eisenkonstrnktion . . . © 2 2...» 81000 » 

» » Bewegungsmechanismen, einschließ- 

lich Kraftsammlers Pag » 33000 » 


für die Fahrbahnabdeckung usw. . . . . » 14000 » 
zusammen rd. 214 000 M. 

Für den elektrischen Antrieb, umfassend zwei Elektro- 
motoren von je 10 PS nebst Leitungen usw., und für ein 
kleines Kraftwerk, bestehend aus einem Benzinmotor von 
* PS und einer mit ihm gekuppelten Dynamomaschine zum 
Laden einer Akkumulatorenbatterle von 173 Amp-st Kapazität, 
die für 56 Spiele = etwa 24 bis 36 st ausreicht, würden rd. 
30 000 ‚# hinzukommen. 

Die Brücke ist Tag und Nacht im Betrieb, da das Fahr- 
wasser im Winter durch Eisbrecher oflengehalten wird. 
Uebelstände haben sich bisher nicht gezeigt. 

Im Jahr 1904 wurde die Brücke 3936 mal gedreht, da- 
bei am 10. September in 12 st (von morgens 6 bis abends 
6 Uhr) 21 mal; während der Nacht (von 6 bis 6 Uhr) wurde 
bisher 1- bis I0mal gedreht. 

Die Betriebskosten haben ohne Beleuchtung und Ausbes- 
serungen an der Fahrbahn rd. 5000 M im Jahr betragen. 
Bei Einrichtung des elektrischen Betriebes wirden sie jähr- 
lieh um etwa 1500 # steigen, abgesehen von Verzinsung und 
Abschreibung des Anlagekapitales. 

Der Straßenverkehr zahlt Brickengeld, das von den 
Brlickenwärtern einkassiert und an die Stindtkasse abgeliefert 
wird. Der Schiffsverkehr ist frei. Im Jahr 1904 wurden 
hieraus 9790 ‚# eingenommen. 

Stellt man zum Schluß einen Vergleich an zwischen 
einer Doppeldrehbricke, wie hier zur Ausführnng gekommen, 
und einer einfachen Drehbriicke, wie sie bisher für diese 
Durchfahrtweiten, z. B. über den Kaiser Wilhelm-Kanal, üblich 
war, so sprechen für die Doppeldrehbrücke folgende Vorteile: 

1} Infolge der Kürze der Vorderarme wird das zu be- 
wegende Gewicht bedeutend geringer als bei den Brücken, 
welche die Durchfahrtweite mit einem Arın überspannen. So 
soll z. B. die Rendsburger Straßenbrücke mit gleicher Durch- 
fahrtweite und fast gleicher Fahrbahnbreite und Fahrbahn- 
konstruktion rd. 600 000 kg wiegen, während hier nur zwei- 
mal 194 000 — 388 000 kg zu bewegen sind. Infolgedessen 
werden die Tragzapfen und damit die Reibungsinomente viel 
kleiner. Ferner Ist die Massenbeschleunigung bei der Dop- 
peldrehbrücke viel geringer, einmal wegen der geringeren 
Masse, anderseits aber auch wegen der geringeren Geschwin- 
digkeit der Massenteilchen bei gleicher Oeifnungszeit, 

Infolgedessen werden 

2) die Bewegtngsmechanismen bedeutend kleiner. Es 
sind zwar zwei maschinelle Einrichtungen nötig, doch sind 
sie einander völlig gleich und jede für sich vielleicht etwa 
!/, so stark wie eine Maschinenanlage für eine einfache Dreh- 
brücke gleicher Durchfahrtweite. 

3) Bel der Doppeldrehbrücke für 50 m Durchfahrtweite 
ist noch ein Handantrieb, sei es dauernd, sei es als Notan- 
trieb, praktisch brauchbar und ausführbar, bei einer andern 
nicht. Die Rendsburger Brücke kann z. B. beim Versagen 
der Maschinen nur unter Zuhülfenahme eines vierpferdigen 
Petroleummotors in $ min gekippt und alsdann von 3 bis 4 
Mann je nach der Windstärke in $ bis 24 min aus- oder ein- 
gedreht werden), 
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4) Bei der Doppeldrehbrücke, bestehend aus Kragträgern, 
wird die Konstruktion über Mitte Fahrwasser ziemlich elastisch, 
und man könnte befürchten, daß unter Umstlinden — nament- 
lich bei einer Eisenbahnbrücke Infolge der hin- und her- 

nden Massen der Lokomotiven — für die Konstruktion 
nachtellige Schwingungen entstehen können. 

Diese Schwingungen sind aber wohl nicht so bedenklich, 
wie es manchem scheinen möchte. Fährt eine schwere Last 
über den Kragträger, so Andert sich nAmlich die Schwin- 
gungsdauer je nach der Stellung der Last, und os treten 
deshalb bei schweren Lasten gewöhnlich keine wesentlichen 
Schwingungen auf. Fihrt dagegen ein leichtes Fahrwerk — 
etwa ein Einsplaner — im Trab über die Brücke, dann kann 
man Schwingungen beobachten. Es ist alsdann die Masse 
der fortschreitenden Last im Vergleich zur Masso der Brücke 
gering und dadurch die Sehwingungsdaner fast konstant, wie 
bel der leeren Brücke. 

Kommen mehrere Lasten auf der Brücke zusammen, so 








Hortwig: Betrachtungen Aber I-Profile 





| 


| derch Temperaturänderungen zu starke Spannungsschwankun- 


Zeitschrift des Vereinns 
dentscher Inzenienre, 








‚ verniehten meist die Stöße der einen die Schwingungen der 


andern. Die größten Schwingungen treten also gewöhnlich 
nur dann auf, wenn die Brücke nur wenig belastet, mithin 
gering beansprucht ist. 

Immerhin hatte ich wegen dieses Uebelstandes beim Vor- 
entwurf die Brücken in der Mitte zusammenstoßen, also 
bogenträgerartig wirken lassen, wodurch das Schwingen in- 
der Mitte aufhört. Dies hatten auch einige der Brückenbau- 
firmen bei ihren Entwürfen zunächst beibehalten, nachher 
aber wieder aufgegeben, weil bei einer Ausführung Ähnlich 
derjenigen der Herrenbrücke, jedoch mit Bogenträgerverschtuß, 


gen in der hinteren Kippvorriehtung veranlaßt werden können. 
| Die hier genannten Uebelstände einer Doppeldrehbrücke 

sind gegenüber den Vorteilen derselben so unbedentend, daß 

nach meiner Ueberzeugung für große Durchfahrtweiten der 

Oberbau fast stets mit Vorteil in der Mitte des Fahrwassers 
| zu teilen sein wird. 


Betrachtungen über I-Profile. 


Von A. Hertwig, Aachen. 


Nachdem der Kommissionsbericht über die Möglichkeit 
der Verbesserung der deutschen Normalprofile für I-Träger 
der Oeffentliebkeit übergeben worden ist!), erscheint ein 
Meinungsaustausch über diese Frago erwünscht. Hr. Som- 
merfeld, Aachen, und der Verfasser waren von der Kommis- 
sion zur Abgabe eines Gutachtens über die vorgeschlagene 
Reihe der I-Eisen aufgefordert worden. Da jedoch die Aen- 
derung der Z-Profile vorläufig aufgegeben ist, sind nur die 
Vorarbeiten für das Gntachten zum Abschluß gekommen. 
Die von uns aufgestellten Gesichtspunkte sollen In der nach- 
stehenden von mir erweiterten und ergilnzten Form zur 
Klärung der Normalprofil Frage boitragen. 

Die Kommission ist boi der Feststellung der neuen Profil- 
reihe von folgenden be’den Grundsätzen ausgegangen: a) die 
Profile sollen eine systematisch „aufgebaute Reihe bilden, 
deren Eigenschaften nach jeder Richtung hin, graphisch dar- 
gestellt, kontinuierliche Kurven ergeben; b) das Widerstands- 
moment goll bei gegebenem Gewicht obno Rücksicht auf die 
Höhe zu einem Maximum gemacht werden, während für die 
Steg- und Flanschstärken durch walztechnische Rücksichten 
gewisse Beziehungen zur Höhe bestimmt sind, 


1) Die verschiedenen Forderungen der Praxis, 


Wir haben uns zunächst die Frage vorgelegt, ob und 
in welehem Umfange diese beiden Grundsätze berechtigt sind. 

In der Befolgung des ersten Satzes sieht die jetzige 
ebenso wie die erste Kommission für das Normalprofilbuch 
einen großen Vorzug in Hinsicht auf Verwendungstübigkeit. 
Die erste Kommission hat sogar die Zabl der Profile auch 
aus dem Grunde so groß gewählt, daß nicht später Profile 
eingeschaltet werden könnten, die aus der Reihe fallen. 

Die amerikanischen Profile weisen bis zu der Träger- 
höhe von 250 mm eine stetige Funktion zwischen Wider- 
standsmoment und Gewicht auf. Bei den höheren Profilen 
entsteht heim Auftragen eine Zickzackkurre (s. Z. 1905 5. 
1493). Der erste Grundsatz ist also nicht durchweg befolgt 
worden. Wenn alle Profile eine fast gleichwertige Verwen- 
dung hätten, wäre der Grundsatz durchaus berechtigt. Ließen 
sich gewisse Gruppen mit Trägern gleicher Verwendung 
bilden, #0 hätte der Grundsatz Innerhalb einer Gruppe Gel- 
tung. Für die verschiedenen Gruppen wären aber verschie- 
dene Dildangspesetze der Profile erwünscht. 

Von der Gesamtmenge der hergestellten Triger werden 
sach Angabe der Kommission vier Fünftel als Bauträger 
ie baherruange Unter diesen muß man 4 Klassen unterscheiden 
an Tees hanptsächlich aus den Deckenhalken, bei 

Pgungsbeanspruchtng vorliegt und das Ver- 


4 iS BieT m f 


hiltnis des Widerstandsmomentes zum Gewicht als »Wir- 
kungsgrad« betrachtet werden kann. Die zwelte Klasse bil- 
den die Träger, welche mit Mauern belastet sind. Sie ver 
langen eine breite Auflagerfläche; es werden 2 und mehr 
Träger nebeneinander gelegt. Der Wirkungsgrad dieser 
Anordnung wird wesentlich kleiner als der eines Trägers, 
der ohne Rücksicht auf Höhe und Breite gewählt ist. Es 
sei z.B, erforderlich W — 430 em®, Mit Rücksicht auf die 
Breite werden zwei I-Eisen Nr. 20 gewäblt mit ” = 8,3. 
Ohne Rücksicht auf Breite könnte man N. P. 26 verwenden, 
dessen an — 10,7 ist. Die dritte Klasse umfaßt die Träger 


init beschränkter Konstruktionshöbe. Bei gegebener Höhe 
muß ein möglichst großes Widerstandsmoment erzeugt wir 
den. Wir wollen die drei Sorten kurz als Klasse &, b, e 
bezeiehnen. 

| Ich habe an 2 ausgeführten Hochbauten die Gewichts 
verhältnisse der drei Trägerklassen festgestellt: 


nn — — 











n h ©) 
Träger mit um- Träger mit 
beschränkter Doppelträger beschränkter 
Konstruktions- Konstruktions- 
höhe höhe 
vH vH vH 








"Bau 1 
ee 


56,N 36,4 7,1 
5,0 15 


Die Klassen b und e umfassen also einen ganz beträcht- 
lichen Teil der Bauträger. 

Weiterhin habe ich bei diesen Bauwerken untersucht, wie 
sich die Eisenmenge auf die Träger verschiedener Höhe ver- 
teilt, und dies in den Kurven Fig, 1 dargestellt. In der Klasse 
a haben die Kurven einen gleichartigen Verlauf. Das Maxi- 
mum liegt bei den Trägern von 200 bis 300 mm Höhe. Das 
Gewicht der Träger mit der Höhe 170 bis 320 mm beträgt 
im einen Bau 67 vH, im andern 70 vH &»s Gesamtgewichtes- 
In der Klasse b ist der Verbrauch der einzelnen Profile 
gleichmäßiger. Die Erscheinung, die bei diesen beiden Bau- 
werken beobachtet ist, wiederholt sich im allgemeinen bei 
allen Hochbauten. Das Gewichtsverhältnis der Klassen &, be 
ist natürlich verschieden. Auf alle Fälle aber bilden die 
Mengen der Klassen b und ec einen beträchtlichen Teil der 
Gesamtmenge. Die Verteilung der Trägermenge au die 
Triger verschiedener Höhe ist bei allen Hochbanten ähnlich. 
Das Maximmm der Kurven liegt allerdings nicht immer bei 
demselben Profil, doch sind die Grenzen für seine Lage 
nicht sehr entfernt voneinander, Dies ist erklärlich. Wenn 
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auch die ortsüblichen Größen der Räume und damit die er- 
forderlichen Deckenträger etwas verschieden sind, so bilden 
doch die Träger von 170 bis 320 mm Höhe den Hauptteil 
der Bantriäger. Bei diesen Trägern kann man das Verhältnis 


des = als Wirkungsgrad ansehen. Die Träger mit gerin- 


Ni 
| 
gerer Höhe als 170 mm werden im Hochbau hauptsächlich | 
als Doppelträger verwendet, z. B. die Profile Nr. 8, 10, 12 | 
als Fenstersturz. Die Träger von mehr als 320 mm Höhe 
müssen im Hochbau meist eine große Breite haben oder 
einer beschränkten Konstruktionsböhe eingepaßt werden. In 
beiden Fällen sind sie Doppelträger, Für diese ist man bei 


der Wahl des Verhitltnisses ” nicht mehr unabhängig von 


der Konstruktionshöhe. 


Wir sehen also, daß die verschiedenartigen Verwen- 
dungszwecke der Trägergruppen keineswegs gleichartige 
Konstruktionsgrundsätze der Profile fordern. 


Fig. 1. 


Anteil der verschledenen Proßle an der Gesamtmenge der I- Träger. 
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Für die Ausbildung der I-Eisen, die in zusammenge- 
setzten Konstruktionen, im Brückenbau usw. Verwendung 
finden, sind wieder andre Konstruktionsgrundsätze maß- 
gebend. Bisher betrugen diese Träger nur ein Fünftel der 
Gesamtmenge, doch ist damit der Beweis nicht erbracht, daß 
sie bei der Aufstellung möglichst günstiger Profilreihen außer 
acht gelassen werden dürften. Die Form der jetzigen Nor- 
mal-L-Profile ist für Konstruktionszwecke so ungünstig, dab 
man sie in zusammengesetzten Konstruktionen möglichst ver- 
meidet. Wären passende Formen unter den Normalprofilen 
vorhanden, so würde sich der Anteil an der Gesamtmenge 
anders stellen. Fir die Konstruktionsprofile ist das Verhältnis 
ud ganz unwesentlich. Bei ihnen sind das Verhältnis der 
dr 
beiden Haupttriigheitsmomente, die Breite der Flansche und 
die Stärke der Stege wichtig. Für gedrückte Stäbe wäre 
natlirlich das Ideal ein Träger mit gleichen Hauptträgheits- 
momenten. Da wir heute aus erklärlichen Gründen die 
röhrenförmigen (merschnitte vermeiden, so kann man das 
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Fig. 2 und 3. 


widerstandsmmmente Mir verschiedene Profiihöhen bei gleichhleibender Fläche. 











zeichnet. Darin sind auch die drei Beziehungen der vorge- 
schlagenen Reihe 


khz150, b=04A+ 20 


h> 250, b— 0,.h+60 


eingetragen, die drei gerade Linlen bestimmen. Ferner sind 
die Beziehungen der alten deutschen Profile dargestellt: 

h< 250, b—- 04 h-+10 

h> 260, bw 0,0 h+ 35. 


Fig. 4. 
Nildliehe Darstellung des Verhältnisses von Breite zu Höhe 
für verschiedene I-Normalprofile, 
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Um beurteilen zu können, um wieviel Prozent das Wi- 
derstandsmoment der neuen und der alten Profile vom grüß- 
ten Widerstandsmoment abweicht, sind in Fig. 4 gleichzeitig 
auch die Beziehnngen zwischen A und 5 für Profile aufge 
tragen, deren Widerstandsmoment um 1 vH, 5 vH und 10 vH 
vom Maximum abweicht. Aus den Kurven und der Zahlen- 
tafel sieht man, daß mit einer starken Aenderung der Ver- 
hilltnisse zwischen k und b in der Nähe des Maximums nur 
eine ganz geringe Aenderung des Widerstandsmomentes ver- 
bunden is. Wenn z. B. in der Zahlentafel die Breite um 
42 vH zunimmt (von 63,3 auf 90,0 m), die Höhe um 15, vH 
abnimmt (von 290 auf 250 mm), dann ändert sich das Wider- 
standsmoment nur um 2, vH. Das vorgeschlagene Profil 
mit #’= 39,07 hat die Höhe 230, Breite 10,4, W, = 306, 
Das W, ist 60 vH 
kleiner als das Maxi- 
mum. Die geringe 
Verinderlichkeit des 
Widerstandsmomen- 
tos bei Aenderung 
der A und 5 nimm 
außerdem mit der 
Querschnittsgröße ab. 
Bei den kleinen Pro- 
filen Andert sich das 
Widerstandsmoment 
schneller als bei den 
großen, wie ein Ver- 
gleich der Kurven 
in Fig. 2 und 3 lehrt. 

Die vorgeschlage- 
ne Profilreihe weich 
von der Reihe mit 
den größten Wider 
standsmomenten teil 
weise erheblich ab 
Das liegt daran, dab 
die niedrigeren Pro 
file mit Rücksicht auf die Nietung breitere Flansche erhalten 
haben. Bei den Profilen Nr. 7 bis 10 ist das Widerstands: 
moment ungefähr 10 vH kleiner als das Maximum, bei den 
Profilen Nr. 11 bis 32 10 bis 5 vH kleiner, bei den Profilen 
Nr. 32 bis 60 & bis 1 vH kleiner, 
Wollte man die Reihe der I- Fig. 5, 
Eisen durchaus einseitig nach 
dem Wirkungsgrad - bilden, s0 IT 
könnte man noch günstigere Pr- = _- 
file erhalten, Natürlich könnte I——___| | 
man nicht an das Maxi 74) (7 7 
mum der Widerstands- j 
momente herangehen; 
dann würden die Profile 
doch zu hoch, In Fig. 5 g 
sind 3 Profile mit einem | 
Widerstandsmoment von 1 
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Fr 390 ge= 














ungefähr 900 em’ zu- 

summengestellt, Das h 

Maximalwiderstandsmo - 

ment 324,5 wirde ein 

Träger von 290 mm er- 

reichen. In der vorge- 

schlagenen Reihe hat 

ein Träger zwischen 

230 und 240 mın Höhe | 

ein Widerstandsmoment 4 

von 324,5. ' 
Für Balken, die eine | 

breite Auflagerfläche für | 

darüber stehendes Man- iM 

ern besitzen müssen, N N 

stehen außer Doppelträ- r\ 

gern die Grey-Protile \ - 

zur Verfügung. Um zu — — 

xo sehen, welche Anaord- 

hung unter Annahıne 
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gleichen Einheitspreises den größeren Wirkungsgrad besitzt, 
sind in Fig. 6 die Gewichte und Widerstandsmomente der Grey- 
Profile sowie doppelter alter und neuer Profile aufgetragen. 
Die neuen Doppelprofile Nr. 28 bis 38 haben ein etwas ge- 
ringeres Gewicht als die gleichwertigen Grey-Profile Nr. 25B 
bis 35B; die übrigen Grey-Profile dagegen sind günstiger 
als Doppelträger aus neuen Profilen, namentlich die höheren. 
Im allgemeinen ist also für Träger der oben genannten Klasse b 
ein Träger mit breitem Flansch vorzuziehen, namentlich, 
wenn er noch etwas günstiger geformt wird als die Grey- 
Profile. Unsre Klasse e enthält meistenteils Träger von gro- 
ßem Widerstandsmoment. Da die Konstruktionshöhe beschränkt 
ist, sind entweder Doppelträger oder Grey-Profile erforderlich. 
Für die Träger dieser Klasse werden daher die Grey-Profile 








b) 





Form der vorhandenen Normal-I-Eisen für zusammengesetzte 
Konstruktionen ungeeignet ist, werden sie natürlich nicht be- 
nutzt. Wenn aber passende Normalprofile vorhanden wären, 
würden sich die Verbrauchzahlen anders stellen. Mancher 
wird einwerlen, daß die Spezialprofile, die alle Hüttenwerke 
nach ihren Profilbüchern walzen, wenig Absatz finden. Das 
hat seinen guten Grand. Da die Hüttenwerke für diese Spe- 
zialprofille im allgemeinen längere Lieferfristen verlangen, 
entschließt man sich schwer zu ihrer Verwendung, obwohl 
sie für Konstruktionen teilweise sehr brauchbar sind. 
Anderseits kann man aber aus der Unmenge von Spe- 
zlalprofilen, die die Profilbücher der deutschen Hüttenwerke 
enthalten, schließen, daß die Normalprofile allein die Bedürf- 
nisse nur unvollkommen befriedigen, In Fig. 7 und 8 sind 





























Fig. 6. 
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bezw. andre Profile mit breitem Flansch die glinstigsten sein. 
So sind auch in dem oben erwähnten Bauwerk I Grey-Pro- 
file für die Triiger beschränkter Höhe verwendet, 

Für zusammengesetzte Konstruktionen sind sowohl die 
alten wie die neuen I-Eisen kaum zu verwenden, Schon 
in der ersten Kommission zur Aufstellung der Normalprotile 
hat Winkler vom Standpunkt des Konstrukteurs gegen die 
L-Fisen mit schmalen Flanschen Stellung genommen. Dann 
hat 1881 Zimmermann im Zentralblatt der Bauverwaltung die 
L-Eisen ebenfalls vom Standpunkt des Konstrukteurs abfüllig 
beurteilt. 

Die Bemerkung der letzten Kommission, daß nur '', der 
Gesamtmenge von I-Eisen zu Konstruktionszwecken benutzt 
werde, ist, wie schon oben gesagt, nicht ganz stichhaltig. 
Der jetzige Verbrauch der I-Eisen gibt keinen einwand- 
freien Aufschluß über die Bedürfnisse der Praxis. Da die 


Br 2 
, Massstab num 6cen 


nach der Tabelle von Sehimpft In Vianellos »Eisenbau« die 
sämtlichen deutschen T-Eisen nach Gewicht und Widerstands- 
moment verzeichnet, Von diesen 417 Profilen sind 33 Stück 
Normalprofile. Wenn nun der Hochban allein hauptsächlich 
I Eisen brauchte, dann wäre die Unmenge der für Bauträger 
sehr unrationellen Profilformen unerklärlich. 

Die vorgeschlagenen I-Eisen sind für Stützen und Pfetten 
in geneigter Dachebene als Einzelprofile sehr unzweckmißig, 
da das Trägbeits- und Widerstandsmoment für die zweite 
Hauptachse sehr klein ist. 

Bei den kleineren Profilen bis Nr. 25 ist zwar elne 
Verbreiterung der Flansche mit Rücksicht auf die Nietung 
vorgenommen; doch kann man erst vom Profil Nr. 30 
an ein Niet schlagen, dessen Durchmesser ungefähr der 
Flanschstärke entspricht. Erst im Profil Nr. 90 kann man 
ein Niet von 20 mm Dimr. einziehen. Die kleineren Pro- 
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file als Nr. 24 sind in zusammengesetzten Konstruktio- 
nen kaum zu gebrauchen, denn kleinere Nietdurchmesser 
als 13 mm wird man nicht verwenden, Mit der Schwächung 
der Stege ist bei Anschlüssen eine Erhöhung der Nietzabl 
verbunden, so daß die jetzt erforderliche Anzahl kaum unter- 
gebracht worden kann. Für einen Läugstriger einer Eisen- 
bahnbrücke mit dem größten Moment von 6,075 tm und dem 
größten Auflagerdruck von 14,553 t kann z. B. das alte Nor- 
malprofil Nr. 34 verwendet werden. Im Anschluß an den 
Querträger sind 4 Niete von 20 mm Dir. erforderlich. Aus 
der neuen Reihe braucht man Nr. 36 und 5 Niete. Diese 
Nietzahl ist nur knapp in der Anschlußkonstruktion unterzu- 
bringen. 


Fig. 7 und s. 
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Die Ueberlegenhelt der amerikanischen Profile in dor 
Form gegenüber unsern alten Normalprofilen wird durch die 
größere Zahl unsrer Profile ausgeglichen. Die Angabe des 
Kommissionsberichtes, dad ein Gebitude, bei dem amerikani- 
schen Profile durch deutsche ersetzt werden müßten, 10 bis 
20 vH schwerer werde, trifft nicht zu, wenn man den Ersatz 
nach dem erforderlichen Widerstandsmoment vornimmt. 
Dann können wir uns mit unsrer grüßeren Profilzahl den 
erforderlichen Größen besser anpassen. Die Behauptung wäre 
richtig, wenn man die amerikanischen Profile durch deutsche 
gleichen Widerstandsmomentes ersetzen wollte, Vergleicht 
man die Summen der Einheitsgewichte, so erhält man eine 
Annäherung an das in diesem Fall entstehende Mehrgewicht, 


Z-Elsen, die von dıutschen Werken hergestellt werden, nach der Zusammenstellung von Schimpff im »Eisenbaur von Vianello. 






















































Fig. 7. 
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Die Einheitsgewichte der 


amerikanischen Profile geben die 
Summe von 078,6 kg, 


die der alten deutschen Normalprofile 


1096,6 kg, die der neuen 368 ke. Unsre alten Proflle 
wiegen 12 vH mehr, die neuen I vH weniger als die ameri- 
kanischen. Würden von allen Profilen gleiche Mengen in 


einem Bau verwendet, so würden die Zahlen die Ge 
wichtsunterschiede genau angeben. Greift man dagegen 
die Summe der Profile mit Widerstandsmoment von 140 
bis 800 cm’ heraus, die im Hochbau bei uns aın melsten 
Verwendung finden, so stellt sich das Verhältnis anders. Die 
alten wiegen zusammen 265,5 kg, die amerikanischen 292,9, 
die neuen dentschen 228,: kg. In dieser Gruppe sind also 
die amerikanischen Profile die schwersten. Aus den Betrach- 
tungen recht hervor, daß die amerikanischen Profile unsern 
era Normalprotilen kaum überlegen sind, solange ihre 
me nicht ‚vermehrt wird, daß die vorgeschlagenen Profile 
artzen leichter als lie amerikanischen sind. Jedoch könnte 
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mit einseitiger Betonung des Wirkungsgrades 2 


noch eine weitere Verbesserung erzielt werden. 

Als weitere Ergebnisse sind hervorzuheben: 

Für die Bauträger der Klasse b und o bildet die 
neue Reihe gegenüber der alten einen Fortschritt. 
Doch sind die Doppelträger nur ein Notbehelf, Passender 
wären gut konstruierte Träger mit breitem Flansch. 

Für zusammengesetzte Konstruktionen sind die 
neuen Profile durchaus ungeeignet. 

Nehmen wir an, daß die Bauträger */; der Gesamtmenge 
an I -Eisen betragen und die Tritger der Klasse a im Durch- 
schnitt 60 bis 70 vH der Bauträger, so umfaßt die Klasse a 
48 bis 56 vH der Gesamtmenge, also rund die Hälfte. Für 
diese Hälfte der in der Praxis gebrauchten I -Eisen 
sind die vorgeschlagenen Profile zweckmäßig und 


teilweise 
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damit nur eine Anregung gegeben werden, in welcher Rich- 
tung sich die Aenderung unsrer Normalproßle nach meiner 
Ansicht bewegen müßte. Um einen solchen Plan endgültig 
festzulegen, wären noch umfangreiche statistische Erhebun- 
gen anzustellen, walztechnische Fragen zu erörtern, 

Man könnte die Profile in 3 Gruppen zerlegen und für 
jede Gruppe besondere Grundsätze für die Ausbildung der 
Profile festlegen. 

Die wichtigste Gruppe umfaßt die Triger mit cinem 
Widerstandsmoment von 140 bis 8300 em’ (jetzt Ne. 17 
bis 32). Für diese Träger müssen 2 Reihen zur Ver- 
fügung stehen, eine mit einem möglichst großen Wirkungs- 


er W, 


8 für die eigentlichen Bauträger, zweitens eine Reihe 


für konstruktive Zwecke mit einem breiten Flansch und nicht 
Die Fiansche der zweiten Reihe müßten 


zu dünnen Stegen. 


Fig. 8. 
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ermöglichen eine Gewichtersparnis von 5 bis 10 vH: 
für die andre Hälfte sind sie mehr oder weniger 
unzweckmäßig. Das Ergebnis der bisherigen Betrachtungen 
kann man kurz in den Sitzen zusammenfussen, daß die 


beiden Grundsätze, die bei der Anfstellung der 
neuen Profilreihe maßgebend waren, nur eine be- 
dingte Gültigkeit haben. Die Notwendigkeit syste- 
matisch aufgebauter Reihen, deren Eigenschaften nach jeder 
Richtung hin graphisch dargestellt kontinulerliche Kurven er- 
geben, I#dt sich durch praktische Gesichtspunkte nicht 
allgemein begründen. Das Verhältnis des Widerstandsmo- 
mentes zum Gewieht kann nur für die Hälfte der verbrauch- 
ten I-Eisen als »Wirkungsgrad« angesehen werden. 


3) Vorschläge für die Ausgestaltung der 
Normal- I-Eisen. 
Wenn ich nun zum Sehluß einen Plan zum Aufbau einer 
möglichst zweckmäßigen I -Eisen-Reihe vorschlage, so soll 

















so breit sein, daß man Niete hindurchziehen kann, deren 
Durchmesser den Flanschstärken entsprechen. Die erste Reihe 
muß eine enge Stufenfolge der Widerstandsmomente enthal- 
ten: denn sie umfaßt die größte Menge der Bauträger. 
Die zweite Reihe dieser Gruppe braucht nur einige Profile 
zu enthalten, die als Pfetten, Stützen, Fachwerkglieder usw. 
zu benutzen sind. 

Die Träger mit dem Widerstandsmoment kleiner als 
140 em’ bilden eine andre Gruppe. Bei diesen Trägern 
spielt das Verhältnis Fr 
so mehr, als ihre Menge bei einem Bau nicht in die Wag- 
schale fällt, In dieser Gruppe soll man den Steg stark 
halten und die Flansche möglichst breit machen. Dann 
sind diese I-Eisen sowohl als Bauträger als auch als Kon- 
struktionsprofile brauchbar. Das Profil Nr. 14 müßte be- 
sonders mit Rücksicht auf die Verwendung bei Eisenfach- 
werkbauten ausgebild«t werden, mit breiten Flanschen und 


eine untergeordnete Rolle, um 
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stärkerem Steg, damit eins bequeme Nietung möglich ist An 
diesem Profil sieht man dentlich, daß es vollkommen berech- 
tigt ist, ein einzelnes Profil mit einem ausgesprochenen Haupt- 
verwendungsgeblet nach besondern Gesichtspunkten zu kon- 
struleren. Die Zahl der Profile könnte in dieser Gruppe viel- 
leicht eingeschränkt werden. Die Profile mit der Höhe 8, 
10, 12, 14, 16 cm würden wohl genügen. 

Die dritte Gruppe umfaßt die Träger mit dem Wider- 
standsmoment größer als 800 em’. Diese Träger werden als 
Bauträger mit unbeschränkter Konstraktionsböhe selten ver- 
wendet und bilden bei einem Bau auch nur einen kleinen 
Bruchteil der Gesamtmenge. Sie finden hauptsächlich als Un- 
terzüge, als Träger im Brückenbau und in zusammengesotzten 
Konstruktionen Verwendung. Einmal müssen sie bei gegebener 
Höhe ein möglichst großes Widerstandsmoment und ferner 
gute Seitensteifigkeit haben. Der Steg kann dünner ge 
halten werden. Im Steg ist unter allen Umständen Platz 
für eine genügende Anzahl Niete vorhanden. Wenn man bei 
diesen Profilen den Steg mögliehst dünn hält, wird der Wir- 
kungsgrad - am meisten erhöht; eine Verbreiterung der 
Flansche setzt {Ibn nur sehr wenig herab, Wie weit eine 
Schwächung des Steges ohne Herabsetzung der Knicksicher- 
beit möglich ist, wird Hr. Sommerteld in der nachfolgenden 
Abhandlung durch Rechnung und Versuch zeigen. Soviel 
sel hier schon gesagt, daß z. B. die in der neuen Reihe vor- 
geschlagenen Stegstiirken vollkommen sicher sind. Bei die- 
sen hohen Profilen würde sich eine Herabsetzung der Profil- 
zahl nicht empfehlen, da hier die Gewichtunterschlede er- 
heblich sind. 
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Bei diesem Plan wird die Zahl der Profile nur unwesent- 
lich vermehrt. 

Sollten die Profile mit breitem Flansch teurer werden 
als die jetzigen Normalprofile, so würde das nicht ins Ge- 
wicht fallen. Da sie in zusammengesetzten Konstruktionen 
Verwendung finden, kann die Wirtschaftlichkeit nicht nach 
dem Preis des Profilelsens beurteilt werden. Hier spielt die 
Verarbeitung die Hauptrolle. Daß derartige Profile gewalzt 
werden können, geht aus den Profilbüchern mehrerer Werke 
hervor. In Fig. 7 und 8 ließe sich schon eine Kurve ein- 
zeichnen, die brauchbare Profile enthielte. 


Im folgenden Schema sollen die Gesichtspunkte noch 
einmal zusammengestellt werden. 

1. Gruppe. Profile mit Widerstandsmoment bis 140. 

Eine Reihe mit breiten Flanschen, starkem Steg. 


2, Gruppe. a» Reihe mit möglichst großem g und 


großer Profilzabl. b) Reihe mit breitem Flansch, mittlerer 
Stegstärke und wenigen Profilen. 

3. Gruppe. Eine Reihe mit dünnem Steg, breitem 
Flansch. 

Wenn nun bei den tlichsten Aenderungen der Proille 
ein derartiger Plan auch nicht gleich vollständig durchgeführt 
wird, so könnte man doch vielleicht die wichtigsten Aende- 
rungen der Profilreihe vornehmen, Ich glaube, auf diesem 
Wege könnte man die T-Normalprofile den verschiedenarti- 
gen Verwendungszwecken anpassen, 

Aehnliche Betrachtungen lassen sich auch für die E- und 
L-Eisen anstellen. 


Die Knieksicherheit der Stege von Walzwerkprofilen. 


Von A. Sommerfeld in Aachen. 


Die folgenden Zeilen knlipfen, ebenso wie die Ausfüh- 
rungen meines Kollegen Hertwig'), an den Bericht der 
Kommission zur Neubearbeitung des Normalprofilbuches in 
Z. 1905 S, 1487 an, insbesondere an die dort mitgeteilten 
interessanten Versuche über die Ausknickung der Stege von 
X :Profilen. Ich möchte die Ergebnisse dieser Versuche 
und ihre theoretische Deutung nach drei Richtungen er- 
glinzen. 

1) In Hinsicht auf die Gestalt der Auskniokungs- 
figur. Diese ist a, a. ©. ziemlich willkürlich und schema- 

tisch eingezeichnet nach 

Fig. 1. Art von Fig. I, mit 

scharfer rhombischer 
Begrenzung und mit 
Abmessungen, die aus 
Fig. 1 ersichtlich sind, 
Demgegenüber möchte 
ich darauf hinweisen, 
daß die wirkliche Ge- 
stalt der Ausknickungs- 
figur, wie sie der Ver- 
such (vergl. die photo- 
graphischen Aufnahmen 
in Fig. 4 und 5) und in 
guter lebereinstimmung 
damit die Theorie liefert (vergl. Fig. 6), einen wesentlich 


andern, nach den Seiten hin stetig sich abdachenden Ver- 
lauf zeigt. 


2) Unter Abänderung der Befestigungsbedingunren 
am oberen und unteren llande des Trägers. Die ge 
nannten Versuche werden sämtlich mit I Trägern angestellt; 
bei diesen bringt es die gemeinsame Wirkung der Druck- 
und Gepenirmekplatten (#5, und 2; in Fig. 2) und der Flan- 
sche mit sich, dab die Kinder dıs Steies als eingespannt 


Rn BIRD. Ing man einen (merschritt durch den Stop 
5 gegen die I4ngserstreckunge des Tritgrers, wir in 
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Fig. 2, und verzeichnet in diesem die Mittellinie des Stoges, 
so wird sie nach der Ausknickung mit lotrechter Tangente 
am oberen und unteren Rand auslaufen mfissen; der Ver- 
such bestätigt dies vollkommen. Der theoretisch einfachere 
Fall ist aber derjenige, wo die Ränder drehbar befestigt 
sind; er ist verwirklicht, wenn man statt des I -Trigers ein 
gewöhnliches ebenes Blech zwischen die Druckplatten bringt 
(vergl. Fig. 3). Die Mittellinie des ausgeknickten Bleches mn$ 
alsdann am oberen und unteren Rande je einen Wendepunkt 
aufweisen. 

Obgleich diese Befesti- 
güngswelse für die Frage 
der Normalprofile ohne Be- 
lang ist, schlen es doch 
erwinscht, die vorhande- 
nen Versuche durch solche 
zu ergänzen, die nach Art 
der Figur 3 angestellt wa- 
ren, um so mehr, als die 
theoretische Behandlung 
zunächst diesen elnfache- 
ren Fall ins Auge zu fas- 
sen hatte. 

3) Nach der Seite der 
theoretischen Deutung 
undVorausberechnung 
der Knieklasten, Der zur Begutachtung neuer Normal- 
profile eingesetzte Ausschuß wünschte begreiflicherweise für 
den hier vorliegenden Knickungsfall keine neuen mathema- 
tischen Entwieklungen zu machen, sondern suchte mit der 
Enlerschen Formel der gewöhnlichen Stubknickung auszukom- 
men. Deshalb wurde im Anschluß an Fig. I der beiderseits 
unendlich lange Träger durch einen Stab von der gedachten 
Breite 1 + der Ausknickungsfigur ersutzt, wobei als l.Angt 
des Stabes die Steghühe % angesehen und das Trägheitsmoment 
des Stabynerschmittes 


Fig. 3 und 3. 
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gesetzt wurde. Auf diesen Stab wurde sodann die Formel 


Bunt ... mit E=2:10° kgigem. (1) 
t, Hiergegen läßt sich mancherlei einwenden: Ein- 
mal ist die angenommene Breite des Stabes nach dem unter 
1) Gesagten willkürlich abgeschätzt; sodann ist der der Aus- 
biegung entgegenwirkende Einfluß der seitlich angrenzenden 
Teile des Trägers unberücksichtigt geblieben; ferner gilt die 
Formel (1) nicht für einen eingespannten Stab, sondern für 
einen um seine Enden drehbaren, während die Versuche unter 
der Belestigungsweise der Figur 2 ausgeführt waren; vor 
allem aber zeigt eine genauere Durchsicht der Versuchsergeb- 
nisse, daß die Druckbeanspruchung des Steges beim Eintritt 
des Knickens bereits oberhalb der Fheßgrenze lag, und daß 
daher der angegebene Wert von E erheblich zu hoch ge- 
grillen ist, Der letz- 
tere Umstand mag 
die Unterdrlickung 
des Zahlenfaktors 4, 
welcher wegen der 
tatslichlich vorhande- 
nen Einspannung in 
Gl. (1) hinzuzufügen 
gewesen wäre, un- 
gefähr wett gemacht 
haben, und es mag 
sich daher erklären, 
daß die nach Gl. (1) 
berechneten Knick- 
lasten im großen 
und ganzen den Ver- 
suchswerten entspre- 


gegen nur auf Grund 
der strengen Elastizi- 
tätsiebre gewinnen, 
indem man diejenigen 
mathematischen Ue- 
berlegungen, die sei- 
nerzeit zur Aufstel- 


folgt, llegt die jetzige 

Aufgabe naturgemAß 

im Gebiete der par- 

tiellen  Ditferential- 

gleichungen. Die Ergebnisse einer solchen strengen Theorie 
sollen unten auszugweise mitgeteilt werden. 

Zu ı) Durch das freundliche Entgegenkommen des 
Hütten-Aktienvereines Rote Erde bei Aachen wurde es mir 
ermöglicht, mit derselben hydraulischen Presse, mit der auch 
der oben genannte Ausschuß in Sachen des Normalprofil- 
buches gearbeitet hatte, einige I -Profile bis zur Knickgrenze 
zu beanspruchen, Fig. 4 ist die photographische Wiedergabe 
eines ausgeknickten Trägers von 300 mm Höhe (Abstand der 
oberen von der unteren Flanschkante) und 16 mm Stegdicke. 
Druck und Gependruck wurden auf den oberen und unteren 
Flansch je durch ein Rundeisen, also annähernd punktförmig, 
übertragen. Beim allmählichen Anwachsen der Last, wie os 
durch die Arbeitsweise der hydraulischen Presse gegeben 
war, zeigte der Träger zunächst gar keine Veränderung, bis 
bei einer deutlich ausgeprägten Belastung die Ausbiegung 


Fig. 4. 


Ausgoknickter Träger von 800 mm Höhe und 16 mm Stegbreite, 


| | 

von Fig. 5 zu sagen: 

Blech von der Höhe 

3650 mm, Stärke 15,9 

mm, Knicklast zufäl- 

ig ebenfalls 125 t. 

Die Last wurde von 

der Presse durch je 

einen Klotz von 200 

mm Breite auf den 

oberen und den un- 

chen. teren Rand des Ble- 
Eine befriedigen- ches übertragen. Der 

de Theorie des Vor- Klotz bat sich, wo- 
ganges läßt sich da- |_ ! tn Fe { rauf ich noch zu- 


Fig. S. 


Ausgeknlektes Blech von 350 min Höhe und 15,09 mm Stärke. 


— - F — BENEENGEE EIN 
lung der Eulerschen freier Drehbarkeit, 
Formel geführt ha- wie er durch Fig. 3 
ben, auf den sehr veranschaulicht wird. 
viel  schwierigeren Dementsprechend 
Fall der Ausblegung zeigt‘ Fig. 5 eine 
einer durch Druck wesentlich andre 
beanspruchten Platte Form der Ausbie- 
überträgt. Während gungsfiäche an den 
die Eulersche Formel Rändern als Fig. 4, 
aus der Lösung einer welche r dem Falle 
gewöhnlichen Diffe- Ne ef 
n . 
rentialgleichung es he die 


begann und dann sehr schnell zunahm. Die Presse wurde 
jetzt sofort außer Tätigkeit gesetzt; die Ausbiegung hatte an 
der Stelle größter Erhebung bereits den Betrag von einigen 
Zentimetern erreicht; die Knicklast betrug 125 t. 

Die Photographie zeigt deutlich, daß von einer gerad. 
linigen oder überhaupt nur scharfen Begrenzung der Ausbeu- 
lungsfigur nicht die Rede ist, Vielmehr Iäuft die in der Mitte 
durch einen helleren Ton hervorgehobene größte Erhebung 
völlig allmählich nach den Seiten hin aus. Ob die Ausbie- 
gung nach vorn oder nach hinten erfolgen würde, war in 
diesem und den andern Versuchen natürlich nicht vorherzu- 
bestimmen. Dagegen ließ die Gesetzmäßigkeit der entstehen- 
den Ausbiegungsfläche in allen Fällen erkennen, daß es sich 
um ein wohldefinirtes preometrisches Gebilde handelte. Farner 
machte es die Plötzlichkeit, mit der die Ausbiegung erfolgte, 
dem Auge deutlich, daß unser Vorgang ebenso wie alle 
sonstigen Knickungs- 
erscheinungen auf 
dem Instabilwerden 
des ursprlnglichen 

Gleichgewichtszu- 
standes beruht, 

Aeshnliches Ist 


rückkommen werde, 
in den Rand des 
Bleches scharfkantig 
eingedrückt Die Be- 
testigungsbedingun- 
gen der Ränder ent- 
sprachen dem Falle 


der Figur 5 zugrunde 

liegenden Original 

kann man an den 
Rändern deutlich die Wendepunkte erkennen, von denen im 
Anschluß an Fig. 3 die Rede war, 

Als Gegenstück zu Fig. 5 gebe ich in Fig. 6 die theo- 
retische Gestalt der Ausbiegungsfläche, wie sie aus den unten 
anzudeutenden Rechnungen Im Falle drehbarer Befestigung 
der Ränder und punktförmiger Uebertragung der Knicklast 
folgt. Die Fläche ist in der Linie des Lastangriffes aufge- 
schnitten und nach links vorn hin spiegelbildlich wiederholt 
zu denken. Die auf der Fiäche in gleichen Abstlinden ein- 
gezeichneten Kurven sind Sinuslinien von gesetzmäßig ab- 
nehmenden Amplituden. Die allgemeine Uebereinstimmung 
dieser theoretischen Figur 6 mit der photographischen Auf- 
nahme In Fig. 5 springt in die Augen. 

Für eine strenge Berechnung der Knicklasten ist die 
genaue Kenntnis der Ausbiegungsfiäche die unerläßliche Vor- 
bedingung. In der Tat bestimmt letztere ja sozusagen den 

143 
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Inbegriff der Hebelarme, mit welchen die Drucklast bei der 
Auskniekung am Bleche angreift. 

Zu 2) Die Aufnahme Fig. 5 gehört bereits zur Relhe 
derjenigen Versuche, welche die in dieser Zeitschrift früher 
mitgeteilten in Hinsicht auf die Randbedingungen erglinzen 
mögen. Bei der neuen Reihe sollten die Ränder festgebalten, 
aber eine Drehung um die Ränder nicht behindert sein. 
Zu dem Zweck wurden die Bleche in einen geeigneten 
schweren Rahmen eingeschoben, der in der Mitte ausgespart 
war, so daß hier Druck und Gegendruck auf die Ränder des 
Bleches mittels je eines Klotzes von der Presse aus tibertra- 
gen werden konnten. Der Klotz war bei allen folgenden 
Versuchen /— 200 mm breit. Diese Versuche wurden eben- 
falls durch das Entgegenkommen des Hütten-Aktienvereines 
Rote Erde ermöglicht, welchem ich auch an dieser Stelle ver- 
bindlichst danke. 


Fig. 6. 


Theoretische Gestalt der Ausblegungsfläche. 





In der folgenden Tabelle sind die Werte der vierten und 
fünften Spalte nach der unter 3b anzudeutenden Theorie be- 
rechnet, wobei der Elastizitätsmodul Ü = 2-10° kgigem benutzt 
und der zulässige Druck auf k = 1000 kg/gem veranschlagt 
worden ist, Letzterer geht in die Definition der kritischen 
Steghöhe // ein, d. i. diejenige Höhe, bei welcher Aus- 
knickung erfolgen würde, wenn die Belastung soweit westei- 
gert wird, daß in der Druckfläche pro qem gerade der zu- 
ißssige Druck herrscht. Die Druckfläche ist in unsern Be- 
zeichnungen gleich Is, die Belastung, welche bei der Steg- 
höhe 4 zur Knickung führt, daher entsprechend gleich klis. 
In der Tabelle ist für die Berechnung von H der Wert 
= 20 em zugrunde gelegt. Bei verschwindendem ! verliert 
der Begriff der Knickhöbe offenbar seine Bedeutung. 












Drekbean- 
spruchmuge 
Pi 


[7 


Abmessungen Kuleklast 


kritische 
Steghthe 
4 





beobachtet | herechwet 





BEETT 
20 
LERTTT 
160 
Zaanı 
2150 
as00 





Wie man sieht, sind die theoretischen Knicklasten 
durchweg erheblich größer als die beobachteten. Den Grund 
hierfür zeigt die letzte Spalte unsrer Tabelle. Verteilen wir 
die Gesamtlast ?, im Augenblicke der Knickung gleichmäßig 
auf die Druckfläche, z. B. im ersten Versuch P; = 125.000 kg 
auf die Fläche s!= 1,50:20,0 gem, #0 ergibt sich eine Bean- 
spruchung von 3930 kg/gqem, welche oberhalb der Fließgrenze 
für Fiußelsen liegt, Letztere beträgt etwa 2500 bis 3000 
kgigem, während der kleinste der obigen Worte 3150 kg/qcm 
ist. An der Fließgrenze Andern sich aber die Eigenschaften 
des Materials von Grund aus. Will man hler überhaupt 
noch von einem Elsstizitätsmodul sprechen (gegeben durch die 
Neigung der Tangente an die Spannungs-Dehnungskurve, die 
hier ganz erheblich von einer Geraden abbiegt), so ist der- 
selbe sicher nieht gleich 2-10% kır gem zu setzen wie bei 
pers Spannungen, sondern erhehlich niedriger. Die obige 
ng zwischen den berechneten und den heobachteten 
Ir Find = - __. \nsrer theoretischen Formel zur Last, 
!ür weiche der normale Wert von anernüchsbedingungen, 


Sommerfeld: Die Knicksicherhoit der Stege von Walzwerkprofilen. 
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Eine augenfällige Bestätigung dafür, daß bei unsern Ver- 
suchen die Fliedgrenze überschritten wurde, kann man aus 
Fig.5 ablesen. Der die Last übertragendo Klotz hat sich 
bier, wie bereits hervorgehoben, scharfkantig in das Material 
eingedrückt und legt Zeugnis davon ab, daß dieses durch 
übermäßige Beanspruchung stark erwelcht war. 

Zu 3) Wie oben auseinandergesetzt, macht eine grlnd- 
liche Theorie des fraglichen Knickvorganges ganz neue ma- 
thematische Entwicklungen nötig, welche in der »Zeitschrift 
für Mathematik und Physik« im Laufe dieses Jahres er: 
scheinen werden, Hier muß lich mich darauf beschränken, 
die wesentlichsten Ergebnisse der Theorie Mir den praktischen 
Gebrauch zusammenzustellen, 

a) Das Blech ist an den Rändern drehbar be- 
festigt, die Last ist in einem Punkt konzentriert. 
In diesem einfachsten Falle gelangt man durch die Lösung 
gewisser partieller Differentialgleichungen zu einer Formel, 
die der Eulerschen an Einfachheit nichts nachgibt. Sie lantet: 


| et A 


= h i=u3 5 + 
Dabei bedeutet -. das Poissonsche Verhältnis der 


Querzusammenziehung zur Längsdehnung, also etwa u— 0,25; 
Jı ist das Trägheltsmoment des Querschnittes eines aus dem 
Blech ausgesehnittenen Streifens von der Breite 1 um seine 
der Seite 1 parallele Schwerpunktachse, also 
ı 
=: az area.» 29° 

Gl. (2) zeigt, daß die Knicksieherheit mit zunehmender 
Höhe des Bleches abnimmt, mit zunehmender Dicke In er 
heblichem Maße zunimmt, wie zu erwarten. . 

b) Das Blech ist an den Rändern drehbar be- 
festigt, die Last ist über eine gewisse Länge ! 
gleichmäßig verteilt. Die Knicklast INßt sich jetzt nicht 
mehr durch eine geschlossene Formel geben, sondern ist als 
Wurzel einer ziemlich verwiokelten transzendenten Gleichung 
zu berechnen. Den Inhalt derselben macht man sich am 
besten an Hand von Fig. 7 klar, Nach der Ordinatenachse 
ist die Knicklast P, nach der Abszissenachse des Verhältnis R 
aufgetragen. Für {—0 muß die Ordinate den durch Gl. (2) 
bestimmten Wert aunchmen, der in der Figur abkürzend mit 


Pı 


Fig. 7. 
A 
Me er — 
v-R 
x Sr zahle 3 3 


Ps bezeichnet ist, Offenbar nimmt die Knickgefahr ab, wenn 
wir die Belastung über eine größere Länge ! verteilen; die 
Knicklast wächst also mit wachsenden Werten des Vorhält- 


fi 
nisses  , und unsre Kurve hebt sich, wobei sie zunächst die 


im Abstand PP, gezogene Parallele zur Abszissenachse 
berührt. Außer dieser Geraden ist eine Asymptote einge- 


zeichnet, der sich unsre Kurve für z — » nähert. Ihre Giel- 


chung lautet: 
Pm’p!, 
' h 


Indem wir also 7, aus Gl. (2) entnehmen und die Knick- 
last p für die Längeneinheit einführen, erhalten wir folgende 
Asymptotische Darstellung der gesuchten Knicklast für große 
Werte von !: 

» IE 


TE PR Er 7 
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Diese Formel stellt sich der gewöhnlichen Eulerschen 
Gleichung (1) an die Seite und bestimmt die Knicklast für die 
Lan aus dem Trägheitsmoment J/, für die Breite | 
u.s.f. in der üblichen Weise. Als neu tritt nur der (nicht 
sehr belangreiche) Faktor 1 — u’ hinzu, der von der gehin- 
derten Querzusammenziehung herrührt. Indessen ist zu be- 
merken, daß nach Fig. 7 unsre Grenzformel (4) nur für recht 


erhebliche Werte von : hinreichend genau wird; für — 3A 


ist z. B. die Abweichung zwischen unsrer genauen Kurve für 
P und ihrer Asymptote noch ziemlich groß. Daß für unend- 


liche Werte von : im wesentlichen die Eulersche Formel 


gelten muß, ist von Haus aus klar. Denn ein über seine 
ganze unendliche Breite beanspruchtes Blech biegt über seine 
er Breite hin in gleicher Weise aus und verbält sich da- 
ber (von der Querzusammenziebung abgesehen) wie ein ein- 
facher Stab, 


Für kleinere Werte von R kann man, statt die Werte 
von P aus der Kurve abzugreifen, auch die folgende Zahlen- 
reihe benutzen, deren Zahlen als Wurzeln der oben genann- 


ten transzendenten Gleichung gewonnen und der Verzeich- 
nung der Kurve in Fig. 7 zugrunde gelegt worden sind: 
ı 
ei ur A u E .' 
PoP, (tl 1,3 1,38 2,00 3,33) 


Der Gebrauch dieser Zahlen möge an den unter 2) mitge- 
teilten Versuchswerten erläutert werden. Im ersten Versuch 


war z.B. !=20em, A=35 em, Durch Interpo- 
lation zwischen 
Reihe für 


1 
= 0,57. 
h 


= "a und „=! findet man aus unsrer 


ı 
1... 


P = Pr 1,10 = ra rt 1,10, 
also mit E= 2-10° kgigem, Jı =" (1,50)’ em’, A=35 cm, 
#= 0,15, wie oben angegeben: 
P = 197000 kg. 

c) Das Blech ist (wie der Steg eines I-Trägers) 
am oberen und unteren Rand eingespannt Die 
Last wirkt punktförmig. Durch die Einspannung wird 
die Knicksicherheit naturgemäß vermehrt; die jetzt gültige 
Knicklast ist daher ein gewisses Vielfaches der unter a) be- 
rechneten. Im Eulerschen Fall ist dieses Vielfache wie be- 
kannt gleich 4. In unserm Fall ergibt sich die entspre- 
chende Zahl als Wurzel einer Determinante von unendlicher 
Reihenzahl. Die äußerst mübsamen Zahlenrechnungen lie- 
fern hierfür den Wert 2,:. Statt durch GI. (2) ist die Knick- 
last daher jetzt gegeben durch 


in Ef 
Ki u? (8). 


d) Das Blech Ist eingespannt. Die Last ist über 
eine gewisse Länge ! ausgebreitet. Diesen Fall habe 
ich wegen seiner erhöhten Komplikation nicht mehr streng 
durchgerechnet. Es erscheint aber unbedenklich, Fig. 7 und 
Zahlentafel (5) auf ihn zu übertragen, nachdem in beiden P, 
durch den Wert P, aus Gl. (6) ersetzt ist. 

Die unter c) und d) mitgeteilten theoretischen Ergebnisse 
würden es ermöglichen, die in dieser Zeitschrift veröftentlich- 
ten Versuche an I-Trägern mit unsrer Theorie zu verglei- 
chen, wenn hier nicht dieselbe Schwierigkeit aufträte wie 
bei der theoretischen Verwertung der unter 2) aufgeführten 
Versuche: die sjwzifische Druckbelastung liegt durchweg über 
3000 kg'gem, d. h. über der Fließgrenze des Materinis, und 
steigt sogar in einzelnen Versuchen bis £vuu kg qom an, 
Unsre theoretischen Formeln müssen daher auch hier erheh 
lich zu hohe Knicklasten liefern, wenn wir fur #£ den üblichen 
Wert eintragen. lie wirkliche Ausrechnung bestätigt dies 

Es würde auch nicht angeben, unsre Formeln dadurch 
auf solche Falle hoher Beanspruchung anwendbar zu machen, 


Pu 2,3 
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daß man für den Elastizitätsmodul einen geeigneten kleineren 
Wert als E= 2. 10° kg/gem eintrüge. Denn die Verkleinerung 
von E hat ja nur in dem gedrückten Streifen von der Breite ! 
statt, während die angrenzenden seitlichen Teile des Bleches, 
welche bei dem Knickungsvorgang sehr wesentlich beteiligt 
sind, etwa den normalen Wert des Elastizitätsmoduls beibe- 
halten. Der so sich ergebende ziemlich plötzliche Wechsel 
der Materialeigenschaften zwischen den gedrückten mittleren 
und den angrenzenden seitlichen Teilen des Bleches dürfte 
eine genaue Durchrechnung des Vorganges überhaupt un- 
möglich machen. 

Eine zahlenmäßire Bestätigung unsrer Theorie ist nicht 
von solchen Versuchen sroßen Maßstabes, sondern von La- 
boratoriumsversuchen mit viel dünneren und nicht zu niedri- 
gen Blechen zu erwarten, bei denen die Knicklasten tief ge- 
nug liegen und die Fließgrenze nicht überschritten wird. 
Solehe Versuche werden vorbereitet. Von den zurzeit vorlie- 
genden Versuchen läßt sich nur behaupten, daß sie der 
Theorie in keiner Weise widersprechen. 

leberblicken wir nunmehr den theoretischen und expe- 
rimentellen Sachverhalt, so ergibt sich eine für die Praxis 
sehr bequeme und erwünschte Schlußfolgerang. Die theore- 
tisch zu erwartende Knicklast liegt so hoch, daß sie in den 
praktisch vorkommenden Fällen selost bei weiterer Verschwä- 
chung des Steges der Trägerprofile, wie sie für die Neuaus- 
gabe des Normalprofilbuches in Aussicht genommen war, erst 
dann erreicht wird, wenn die Druckbeanspruchung im Stege 
bereits weit über die zulässige Grenze, ja sogar über die 
Fließgrenze hinaus gesteigert ist. Indem man also die Be- 
lastung innerhalb derjenigen Grenzen hält, welche durch die 
Berücksichtigung der zulässigen Druckspannung ohnehin ge- 
zogen sind, schließt man zugleich jede Knickgefahr aus. 

Besonders deutlich geht dies vielleicht aus der Größe 
der kritischen Höhe H hervor, die wir bereits für die unter 
2) mitgeteilten Versuchsverhältnisse berechnet haben. An- 
knüpfend an die dort gegebenen Erklärungen haben wir in 
GL. (2) zu setzen: Pokls, A=H (k = zulässige Druckspan- 
nung), und erhalten mit Rücksicht auf Gl. (3): 


nn BE «# 

Be; „’ ik m, 
wobei rechterband, entsprechend der Zahlenreihe (5), streng 
genommen noch ein Zahlenfaktor hinzuzufügen wäre, der von 


dem Wert 2 abhängt, der aber der Einheit Außerst nahe 


liegt, solange H groß gegen ! ist. Die unter 2) für H an- 
gegebenen Werte zeigen nun, daß die Knickgefahr unter 
Einhaltung der zulässigen Drackgrenze erst bei Höben auf- 
tritt, wie sie in der Praxis nie vorkommen. Die dort be- 
rechneten Werte H würden nach Gl. (6) bei gleichen Abmes- 
sungen s und ! sogar noch mit 2,5 zu multiplizieren sein, 
wenn es sich um Einspannung der Ränder, also um Versuche 
mit Z-Profilen handelt. Statt 61. (7) haben wir dann die fol- 
gende Formel: 

Me (s) 
en . 
Für die in dieser Zeitschrift früher veröffentlichten Ver- 
suche IT!), bei denen I 20cm war, ergibt sich z. B. mit 
E= 2: 10° kggem, k- 1000 kg/gem der Reihe nach 

x 0,8 1,ıe 1,27 0,08 1,08 1,76 l,sı cm 
H=156 345 413 245 540 795 440 » 

Diese Höhen übertreffen die tatsichlichen Steghöhen der 
Versuche um das Sieben- bis Achtfache. Daß trotzdem bei 
diesen geringeren Versuchshöhen Ausknickung erfolgte, ist 
ein Zeichen dafür, daß, wie bereits bemerkt, nicht nur die 
soeben zugrunde gelegte zulässige Spannung von 1000 
kr em, sondern auch die Fließgrenze von etwa 3000 kg/gem 
betriiehtlich überschritten wurde. Auch bei den zu diesen 
Versuchen benutzten Trägern genügt es daher, die Druck- 
beanspruchung in den zulässigen Grenzen zu halten, um zu- 
gleich jeder Knickungsgefahr vorzubeugen. 


H=-23" 
Aa 


Is. 2. 1905 8. Lip 
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Der Nutzen des Dampfmantels nach neueren Versuchen. 


Von Professor A, Bantlin, Stuttgart. 
(Fortsetzung von 8. 1071) 


Die Vergleichgrundlagen. 
Als Vergleicbgrundlage wurde, entsprechend den er- 
wähnten englischen Normen, die sogen. Rankine-Maschine 
gewählt, die zwischen denselben äußersten Temperaturgrenzen 


Fig. 13 bis 20, 


Fig. 13. 


Temperatur 118,3" C, 








Intrope 


Fig. 18. 


Temperatur 137,890. 











280 


arbeite, Eine eingehende Darstellung des Kreisprozesses 
dieser idealen Maschine samt einer Beurteilung seiner Zweck- 
mäßigkeit findet sich in der angeführten Arbeit von Professor 
Meyer, auf die ich verweisen muß 8), 

Als obere Temperatur der Rankine-Maschine wurde die- 
jenige zugrunde gelegt, die der Spannung des Dampfes in der 
Dampfleitung auf der Kesselseite, aber dicht am Absperrventil 
der Maschine, entspricht, gemäß den Vorschriften der englischen 
Normen °). Sie ist weiter unten in Zahlentafel 13 Sp. 17 bezw. 
in Zahlentafel 14 Sp. 16 angegeben. Die untere Grenztempe- 
ratur, die nach den englischen Vorschriften im Ausströmrohr 
außerhalb der Maschine, aber dicht an ihr, gemessen werden 
soll‘), ist in Sp. 18 bezw. 17 dersolben Zahlentafeln enthalten. 

Die Wärmemenge, welche die Rankine-Maschine mit den 
angegebenen Grenztemperaturen erfordert, ist in Zahlen- 
tafel 13 Sp. 23 bezw. in Zahlentafel 14 Sp. 19 vermerkt. 
Das Verhältnis der Wirkungsgrade, d. h. das Verhältnis 
#wischen dem Wärmeaufwand für die idenle Rankine-Maschine 
und derjenigen Wiärmemenge, welche die Versuchsmaschine 

y2 
FE ec et khaki: 


” 2.1900 5, 544 1. 85p. 
” 2.1900 8,594 r.$p 


init den dortigen Figuren 3 und 4 des 


tatsächlich brauchte, ist in Zahlentafel 13 Sp.25 und 26 hezw 
in Zahlentafel 14 Sp. 21 wiedergegeben. 

Zur Ermöglichung eines Vergleiches mit andern Ver- 
suchsangaben, bei denen etwa die Carnot-Maschine als Ver- 


Wärmelingramme, 


Fig. 14. 


Tomperatur 118,2" C. 
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164252. L. Jolles, Rohrverbindung . , 550 265, A. Kunz, Radialturbine . . 622 
285. Maschinenfabrik Weingarten vorm. ‚Beh. 364, Maschinenfabrik Grevenbroich, Gastur- 
Schatz A.-G., Due Eiktmanckiun none 590 binenzelle , Kt ce #71 
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86. itchell, Dampferzeuger . . 841 035. T. G. E. Lindmark, Mehrstufige Turbine. . 842 
- Ottenser Elsonwork (vorm. Pommse & 243. J. H. K. MeCollum und J. W. L. Forster, 
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E. Kramer, Elektromagnetische Klotzbremse . 
C. Zehme, Erböhung des Reibdruckes . 


A. Viötor und J. Kiisserath, BRENNEN 

S Wells Wood, Treidellokomotive. 

H. W. Hellmann, Oberleitung . . R 

R. Teschemacher Söhne, Öelverschluß : 

0. Hoffmann, Stromabnehmer . . 

A.-G. Brown, Boveri & Co,, Doppelstrom- 
abnehmer . 

H. W. Hellmann, Öberleitung Kr 

J Heap, J Hay dock, T.S. Jones, H Heap 
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Siemens Schuckert- -Werke, Stromabnehmer 
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un RUE ü f 

C. Reteh, Schrügrost . . 

Vereinigte Anthrazit-Werke G. m. b. H, 
Gaserzeuger . abe 
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aserzeuger 
0. vw. Horsti ‚ Gaserzenger 
Lehmann, inkonfinger F 
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Königlich Lechner rein Sean etz 
werk, Formmaschine . 


Klasse 35. Hebezeuge. 
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K. Teiwes, Aufsetzvorrichtung . 
E. Heckel, Seilfilbrung . . 


Klasse 36. Heizungs- und Lüftungsanlagen. 
Gebr. Körting A.-G., Dampfheizkörper 
Gebr. Körting A.-G,, Warmwasserheizung . 
F. Käferle, Niederdruckdampfbeizung . 

H. Sehaffstädt, Warmwasserheizk ürper 
M. Pornitz & Co., Dampfbeizkörper . 
M. Haller, Schnellumlaufbeizung . 


Klasse 42. Instrumente. 


F. Zwicky, Libelle 


Klasse 46, 
A. Klose, Verpuffmasebine. . . 
J. Ch, Hansen -Ellehammer, Änlasser 
Ganz&Üo,Eisengießerei und Maschinen 
fabrik A.-G., Mischhahn . . ’ 
Gasmotorenfabrik Deutz, Auspuftventil 
F, Reichenbach, Brennraum 
Soeihte francaise de conntruetions mü- 
eaniques (Anciens Etablissements 
Cail) } Einlaßventil . . 
Gasmotorenfabrik Deutz, Verpuffinaschine 
R. de Temple und ©, Semmler, Verpufftopf 
Abwärme-Kraftmaschinen-Ges. m, b. H, 
Kaltdampfmaschine . . Pe 
A. Altmann, Kohlenwasserstoffmaschine vs 
Gasmotorenfabrik Deutz, BEDIENEN, 
1. Hillenbrand, Verpuffmaschine . : 
Ch. Me Guire Bate, Gaskraftmaschine . 
H. Dechamps, Vergaser u. 
R de Temple und C. Semmler, Verpufiga- 
Dampfturbine . . 
R. Algrain, St und Auslaßventil 
Fried. Krupp A.-G. Germaniawerft und 
(iebr Körting A-G., Petroleummaschine 
J. Hackel, umlaufende Gasmaschine . ea 
H Junkers, Zweitaktmaschine . 
Deutsche Niles-Werkzeugmaschinen- Fa: 
brik, Druckluftimasebinensteuerung 
Gasmotorenfabrik Deutz, Viertaktmaschin® 
H Mann, elektrischer Zünder n . 
M. Fise her & Cie, Anlaßvorrichtung is 
Vereinigte Maschinenfabrik Augsburg 
und Maschinenbaugesellschaft Nürn- 
berg A.G, Regelung des SREERS ; 
H. Lentz, Gasturbine . R 
P. Rambal, Gasturbinendüse . . 
Gasmotorenfabrik Deutz, Dampfgasgemisch 
Allgemeine Electricitäts- Gesellse Hai: 
Einiaßdrebschieber . . E 
Gasmotorenfabrik Deutz, 


Löft- und Gasmaschinen. 


Gasturbi ne 


Kl. 47. Maschinenelemente. 
A. Baege, Kolbendichtung 
W, Fette, Biegsame Welle . 
Th. R, Green, Kolbenliderung 
Dampfkesselfabrik vorm 
A. G., Ablaßventil . 
H. Lentz, Pumpenventil  , 
E. L. Walter und A. B. |. acey, Solbstschluß- 
ventil . . . 
F. W. Bühne, "Muffenrohrdichtun; F 
Deutsche Waffen- und Munitionsfabri- 
ken, Kugellager . 
Metallschlauchfabrik Pforzheim, G. m. 
b. H., vorm. Heh. Witzenmann, Metall 
schlauch .. p . 
G. Huhn, Metal Istopfbüchsenpackun g: 
-Boudreaux, SOIHUEREEIGTERE Metall- 
mischung ara . 


A. \. Rodberg 


L 

E.V ogelsang, Kreuzkopf . 
G. Th. Temple und 
G 
I 


A Mc Rae, Rohrver- 

schraubung . . . vu. 

‚ Henckel, Diehtungsring £ rer 
terliner Maschinenban-A.-G. vorm. L. 


Schwartzkopff, Labyrinthdichtung . 

G Zische, Schutzring für Keilnasen . 

W. Höpflinger, Kugelführungskorb . 

K.& Th. Möller, G.m.b. H, Doppelwandiger 
Zylinder , . . 
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165184, J. Wendl, Kugellager . . . . 2... «899 
369. A. Bontemps, Verzahnung PL En 7 163710, 
371. Deutsche Waffen- und Munitionsfabri. 165116. 

kon, Kugellager . . 2. 2. 2 2222008 
375. R. Grisson, Kupplung . .. . .. 592 
281. F. Seiffert & Co., Ausgleichvorrichtung , 632 
382. P. Schou, Diehtungsring a 163340, 
460. Schweinfurter räzisions- Kugellager- 713, 

Werke Fichtel & Sachs, Kugellagerlauf- 166880. 

a EEE Ve 169582. 
758, E. Sachs, Ku llagerlaufring . 632 
761. O. Gebauer, Riemenaufleger. . . 592 
%4. C, Ehrhardt, Zahnstangengetriobe 672 167735. 

166175. Nachtigall & Jacoby, Rohrbruchventil >” 
176. B. Gleimann, Ringveniül . . . . . . 632 
#1. A.-G. Görlitzer Masohinenbau- Anstalt 

und Eisengießerei, Auspuffventil . . . #72 163033 
251. Weinmann & Lange, Sellbefestigung , 872 164538. 
282, J. Th. Wilson, Kolbenpackung . . . , 794 943. 
326. C. Meier, Kettnrad . . oo... .. 6782 165093. 
576. Maschinenfabrik Grevenbroich, Doppel- 166387. 

U 2 . 392 396. 
#67. F. Stolzenberg & Co., G.m.b. H., Radkranz 511 2 
668 J. Sieger, Stopfbüchsenpackung . . . . . 39 
669. G. Busch, Stopfbüchsenpackung 432 167004 
712 E, Sachs, Kropfkurbeilagerung en... 38 065. 
78. Stiddeutsche asserwerkeA.-G., Schlauch- 24. 
: Niung. BEER 432 | Fr 
%. W. Niemüller, ugellager , . 2. ...... 39m a 
822. W. Hartmann, S örrkurbelgetriebe , . . , 811 en 
%5. H. Sandmann & o0., Biegsame Welle. . . 997 268. 
988. OÖ. Flamm und FR. Romberg, Daumenband- | 169396. 

BEEENBO 0 ae a . 

fisı. Gebr. Körting A-G., Ventil. . 2 2.....907 561 
3%. Hallesohe Maschinen- und Damfkessel- 666. 
Armaturenfabrik Dicker & Werne. 9. 
burg, Rohrbruchventil ETF | >; : 

169083. H, Baumgartner-Mita, Kegelreibkupplung, 842 
265. Alexanderwerk A, von der Nahmer A.-G, 166255 

Dreiwegeventil . . 2. 2000 . 849 | i 

»)4. Siemens & Halske A.G., Einrichtung an | 
oder Wellen . 2 2 20 2 0 22 794 | 
5. M. Aron, Kupplung . 762 | 164873. 
Ki. 49, Metallbearbeitung, mechanische. =. 
16394. Schulze & Naumann, Schere für Profileisen 551 | 946. 
l641s1. A. Schwarze, Richtmaschine . . . . . . 551  A66set. 
#3. Haniel & Lusg, Hydraulische Pree . 551 167078. 
15105. J. Hartness, Stahlträger für Drehbänke 661 169104 
!2. A Wallenstein, Riemenfallwerk . . 551 
64. W. Binder, Leitspindeldrehbank . 0.0 47 
%7, Maschinenfabrik München, Werkzeug- 
maschine... . 2.0220 167870. 





| 








xem 
Seite 
Kl. 59. Pumpen. 
F. Schneider, Kolbenpumpe . . . 551 
Gebrüder Sulzer, Lagerkählung 392 
Kl. 60. Regler für Kraftmaschinen. 

H. F. Fullager, Regler-Stellhemmung . 150 
Steinle & artung, Fliehkraftregler , . 115 
R. de Temple, Fliehkraftregler. , . . , 511 
R. de Temple, Fliehkraftregler. 1048 


Kl. 65. Schiffbau und Seewesen, 
A. Mehlhorn und P.von Klitzing, Schwimm- 


Kl. 8L Transport und Verpackung. 

1. Ben& my, ‚Förderband Bir vn el 
- Schnell agenkipper , 

E. Kreiß, Pörderrinne Sumre 
. A. Hartmann Saugdüse . 

L Christ, Förderkette . . . . 0.00. 
raunschweigische Maschinenbauan- 
stalt Amme, Giesecke & Konegen, 
Ladevorrichtung . . . . . . no. 

H. Eigemann, Verladeschanfel . 

A. Frister, Massengutförderung 

FE. Bousse, Spelsevorrichtung 

rderri Pa 


Be er 
7 ollmann er. 
R. Schulte, ebevorrichtung . 


‚Hartmann, Saugdüse . . . . . . 
En Krupp A.-G. Grusonwerk, Wagen- 

KINDES een 
Fröllch & Kinds] Verladevorrichtung . 
J. Banning A.G,, Schleppvorrichtung R 5 
©. Kleinert, Häogebahn . . . . . 


Ki. 82. Trooknerel. 
C. Weishaar, Trockenofen 


Kl. 87. Werkzeuge. 
Deutsche Niles-Werkzeugmaschinen- 
fabrik, Druckluftwerkzug , , . . ., 
Deutsche Niles- Werkzeugmaschinen- 
fabrik, erkzug . ...., 
C. Taylor, Schraubstock . . . . . . or. 
Pneumatic Tool Co,, Drucklufthammer . 
R. H. Struck, Werkzeughalter . . . . Bed 
M. Halstead und J. Chandler, Schraub- 
schlüssel . . ur a ar er a 
Kl. 88. Wind- und Wasserkraftmaschinen, 
N. Duval-Pihet, Druckwassermaschine . 
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Tafel ı. Doeppner, A., Schnellauglokomotive für die Bahn Malmö-Yatad . . . zu Seite 13 


-» 9 v. Overbeeke, A., Der sestüchtige Eimerbagger »Fedor Solodofl« mit Saugrohr und schwimmender 
Rohrleltung, gebaut von der Schiffwerft Danubius-Schoeniehen-Hartmann in Budapest , .. =» » 508 
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Bauart De Glehn . , . Pe ur alu 
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. 5. Buchholz, H., Der Truppentransportdampfer »Borussia«, gebaut von Friedrich Krupp, Germania- 
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Textblattverzeichnis. 


Textblatt ı | Schlesinger, G., Die Weltausstellung in Lüttich 1905. Antriebe von Bohrmaschinen . “8 } Seite 134 
>» 4 Die Werkzeugmaschinen Senkrecht-Friismaschine . , . AS ae 


» 3 Die Bever-Talsperre, Die Sengbach-Talsperre 

5 4. | Intze, O., Die geschichtliche Entwicklung, die \ Die Faelbecker Talsperre. Die Ennepe-Talsperre. >» 9@ 
Zwecke und der Bau der Talsperren Die Henne-Talsperre . u oe 

» 6.1 Die Urft-Talsperre . a. a a Wo are 

. 6. Schlesinger, G., Neuere Schleifmaschinen für Werkzeuge. Schleifmaschine für Spiralbohrer von 
EEE ERBE ee m LE >»  » 1022 


EEE 


Dani! M. Nr. 
14. Juli 1006 


Fig. IT. 


Tumperatur 157,29 m, 
“ 
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gleichgrundlage gewählt wurde, ist auch der Wärmeverbrauch 
dieser Idealmaschine bei denselben Temperaturgrenzen in den 
Spalten 24 bezw, 20 der erwähnten Zahlentafeln angegeben, 
Das Verhältnis der Wirkungsgrade der Versuchsmaschine im 
Vergleich zur Carnot-Maschine findet sich in Sp. 27 bezw, 22 
— Zahlentafeln. 

r jeden Versuch wurde ein Wirmedi amm auf 
zeichnet, Diese Wärmediagramme für jede Teskuralın- bon, 
Geschwindigkeitsreihe sind in den Figuren 13 bis 30 über- 
einander gelegt, so daß ein unmittelbarer Vergleich des 
Wirmererbrauches der Maschine bei unveränderlicher Tempe- 
Fe aber steigender Geschwindigkeit, Fig. 13 bis 20, mit 

mjenigen bei gleichbleibender Geschwindigkeit, aber wach- 
sender Temperatur, Fig. 21 bis 30, angestellt werden kann. 


Dampflässigkeit des Schiebers. 


a gibt zwei Verfahren, die Dampflässigkeit eines Schie- 
. zu bestimmen: es kann entweder ein Schieber verwendet 
erden, der, besonders für den Versuch ausgeführt, eine so 
Feichliche Außere Deckung besitzt, daß er den Dampfkanal 
erg des ganzen Hubes geschlossen hält; oder die Dampf- 
d ei selbst werden abgeschlossen. In beiden Fällen wird 
m sa PiMssigkoit dadurch bestimmt, daß man Dampf in 
ieberkasten eittreten läßt, die Maschine durch eine 
u antreibt und nun die Dampfmenge mißt, d’e 
& em Schieber hindurch in den Auspuff entweicht. 
Ya erstere Verfahren erfordert in der Regel neben dem 
nen schleber auch wegen der Größe des letzteren einen 
Far an Schteberkasten. Da ferner die Dampfkanäle zwar 
erei - Schieber bedeokt, aber gegen den Zylinder hin 
della w gchleosen sind, so wird der entweichende Dampf 
een en Auspuff, teils in den Zylinder treten. Infolge- 
Pen werden sich Wnrichtire Messungen ergeben müssen, 
er n von den großen Filichen, auf denen sich Dampf- 
Pr ederschlagen, die nicht unmittelbar gemessen werden 
®. Falls zudem der Betrag der Dampflässigkeit bei 
de Onang von flachen, aufeinander zleitenden Platten durch 
ee ® der in Berührung befindlichen Oberflächen beein- 
Inh 5° wird die vergrüßerte Ueberdeckung des Ver- 
ee e auf die Dampflissigkeit selbst von Einduß sein 
en Vergleich der Versuchsergebnisse mit demjenigen 





Bantlin: Der Nutzen des Dampfmantels nach neueren Versuchen, 1109 


Fig. 18. Temperatur 157,3 c. 





Entrame 


Lissigkeitsbetrag, der sich beim wirklichen Betriebe der Ma- 
schine unter Dampf mit dem normalen Schieber ergibt, bo- 
einträchtigen, Ferner sind die Dampfkanäle beim wirklichen 
Betriebe während der Füllung und Expansion mit Dampf 
von stetig sich Mndernder Spannung erfüllt, die aber jeden- 
falls durchschnittlich größer ist als die Atmosphärenspannung, 


1110, 








Bantlin: Der Nutzen des Dampfinantels nach neueren Versuchen. u 
Fig. 19. Tomperatur 176,79 €, Fig. 20. Temperatur 176,7° € 
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Fig. 24. 0 1001 der Mia. 





Fig. 25. m = 150 Inder Min. 
IE Let ernier 
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a = 200 in der Min. 


Fig. 97. 





Entrogie 


“= 250 In der Min. 


Fig. 29, 





-_ 50 wird unter diesen Druckverhiltnissen Dampf vom 
= de zum Auspuff unter der inneren Deckung hindurch 
ea 2; neben demjenigen, der unmittelbar aus dem 

erkasten in den Auspuff entweicht; wihrend hingegen 


been iareken mit dem Versuchschieber der Zylinder stets 
er Dampf von otwa Aumnosphärenspannung stehen 


Fig. 28. 


„= 200 in der Min. 
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Fig. 30...r = 250 in der Min. 
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Ertrosie 


wird, so daß hier, beim Versuch, das Eintreten von Dampf 
in den Zylinder durch die Kanäle, d. h. chen die Undichtbeit, 
in stärkerem Maße stattfinden wird als beim wirklichen Be- 
irleb. Die Verhältnisse des Versuches sind demnach wesent- 
lich andre als die der Wirklichkeit, 

Bei dem zweiten Verfahren mit vollstindigem Abschluß 


Ind A Nr. 
11. Jull 190% 
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der Dampfkanäle gegen den Zylinder hin und Inbetrieb- 
setzung der Maschine mit dem gewöhnlichen Steuerschieber 
sind die Untersehlede zwischen Versuch und Betrieb erheb- 
lich vermindert, wie durch Vergleich der zusammengehörigen 
Schieberstellungen in Fig. 31 zu ersehen ist, 

1) Während der Füllung im wirklichen Betriebe wird 
die rasche Strömung in den Zylinder hinein zu einem ge- 
wissen Bei das Bestreben des Dampfes aufheben, unter 
dem Schieber hindurch vom Dampfkanal in den Auspuff zu 
treten; der Dampfstrom wird den Weg des geringeren Wider- 
standes wählen, in den Kanal treten und an dem Spalt der 
Anderen Deckung vorbeieilen, ohne durch diesen letzteren 
zu entweichen; vergl. die beiden ersten, senkrecht unter- 
einander stehenden Figuren. 

Bei abgeschlossenen Kanälen dagegen wird das Bestreben 
des Dampfes, unter den Schieberlappen hindurch zu treten, 
viel stärker sein, weil die Strömung des Dampfes fehlt, und 
daher wird mehr Dampf in den Auspuff entweichen als bei 
den Betriebsrerhältnissen; d.h. der Einfiuß des offenen Zy- 
linderkanales auf eine Verminderung der Undichtheit fallt 
beim Versuch fort. 

2) Während der Expansion und auch während der Kom- 
pression im Betrieb (vergl. die beiden nlichsten Figurenpaare) 
wird Dampf aus dem Schieberkasten unter der Deckung hin- 
durch in den Zylinder und aus diesem unter dem Schieber 
hindurch in den Auspuff entweichen. Die Menge Dampf, die 
in den Auspuff übertritt, wird daher von dem Spannungs- 
unterschied abhängen, der zwischen der Spannung wihrend 
der Expansion bezw. Kompression und der Auspuffspannung 
besteht. Dieser Spannungsunterschied vermindert sich mit 





angeführten Versuche diese Darlegungen bestätigen. Geht 
aber die Dampflässigkeit wirklich in dieser Form vor sich, so 
ist im Auge zu behalten, daß, wenn man beim Versuch die 
Vorgänge des wirklichen Betriebes möglichst getreu nachbilden 
will, Zylinderwände, Schieberspiegel und das anliegende Ma- 
terial des Dampfzylinders auch den Temperaturverhältnissen 
des Betriebes möglichst nahe gebracht werden sollten. Da 
nan der Zylinder mit abgeschlossenen Kanälen nicht wie beim 
wirklichen Betrieb durch den bei jedem Hub einströmenden 
Dampf auf hoher Temperatur gehalten wird, so werden durch 
die niedrigere Zylindertemperatur des Versuches unglnstigere 
Verhältnisse geschaffen, als in Wirklichkeit vorhanden sind. 
Daher sind die Undichtigkeitsverluste, die bei vollständiger 
Heizung des Zylinders, d. h. bei Mantel- und Deckelheizung, 
gefunden worden sind (s. die Zahlentafeln I und 2, Sp. 14, 
15 und 16), als die verhältnismäßig beste Annäherung an die 
wirklichen Verluste bei den Versuchen mit und ohne Mantel 
betrachtet und bei der Ausrechnung der Versuchsergebnisse 
verwendet worden. 

Die Dampflässigkeitsverluste des vorliegenden Berichtes 
wurden mit der gewöhnlichen Schiebersteuerung am Hoch- 
druckzylinder bei verschlossenen Kanälen durchgeführt, wo- 
bei die Maschine mit den erwähnten Geschwindigkeiten n— 50, 
100 usw. Uml./min von außerhalb angetrieben und Dampf 
von den angegebenen Temperaturen 118,3, 137,» usw. °C im 
den Schieberkasten eingelassen wurde, 

Das Verschließen der Dampfkanäle bot zuerst erhebliche 
Schwierigkeiten, Zahlreiche Arten der Abdichtung wurden 
versucht, ehe es gelang, einen dampfdichten Abschluß herzu- 
stellen. Das schließlich angenommene Verfahren bestand 


Fig. 31. 





Iortschrelisnder Expansion; bei der Kompression vergrößert 
er sich. 

Bei verschlossenen Kanitlen wird Dampf durch die Deckung 
in den kleinen freien Raum oberhalb der Sperrplatte und aus 
diesem Raum, der sich stets rasch wieder mit Dampf von 
Schieberkastenspannung anfüllt, in den Auspuff entweichen. 
Das Entweichen von Dampf in den Auspuff wird daher auch 
beim Versuch von dem Spannungsunterschled zwischen Schie- 
berkasten und Auspuff abhängen; es wird jedoch dadurch 
eiwas anders werden, daß in dem kleinen Raum über der 
Sperrplatte nur eine geringe Druckverminderung infolge der 
Undichtheit stattfinden kann. Der Druckunterschied, der hier 
auf den entweichenden Dampf wirkt, wird daher unverinder- 
lich, und zwar größer sein als im vorhergehenden Fall; dem- 
= wird auch bei verschlossenen Kanälen mehr Dampf In 

en Auspuff entweichen müssen als im wirklichen Betrieb. 
e Während des Auspuffes werden die Verhältnisse im Be- 

eb und beim Versuch am meisten Achnlichkeit miteinander 
te von einem Eintreten von Dampf durch den Kanal 
» den Zylinder hinein, wie in Fig. 31 im letzten Figuren- 
paar angedeutet, entgegen dem Dampf, der von dem zurück- 
gehenden Kolben in den Auspuff geschoben wird, kann aber 
kaum die Rede sein. j 


u ug und Nicolson haben dargelegt‘), daß das Ent- 
Frese von Dampf sehr wahrscheinlich in tropfbar flissigem 
uf ie in Form von Feuchtigkeit vor sich geht, die sich 
nn em Sehieberspiegel niederschlägt und, im Auspuff ange- 
"gt, wieder verdampft; dies erscheint nach den Ausführun- 
gen der genannten Forscher wahrscheinlicher als ein unmit- 
s Entweichen in Dampfform. Auch werden die unten 


- 
? 8, den Bericht Z, 1899 8. 870 und 871. 





nach denfnicht ganz deutlichen Angaben des Berichtes darin’ 
ein geeignetes Stück Metall zu fertigen, das rings mit Flansch 
versehen war und in die Querschnitte der Kanille paßte. Die- 
ses Metallstück wurde samt einer Bleidichtung in den rings 
um die Kanalöffnungen herumlaufenden Nuten des Schieber- 
spiegels festgeschraubt. Diese Art der Befestigung lieferte 
einen vollkommen dichten Abschluß. Leider fehlen Skizzen 
über die angewandte Abschließung und Abdichtung. 

Der Auspuff war bei den Messungen der Dampflässigkeit 
der Stenerung mit einer Kühlschlange verbunden, so daß 
aller dorthin entweichende Dampf genau gemessen werden 
konnte, Die Anordnung wirkte sehr gut, doch stellte es sich 
als unmöglich heraus, die Kühlschlange und ihre Abmesstn- 
gen gerade so passend zu wählen, daß kein Abdampf austrat. 
Daher entwickelte sich gleichzeitig ein gewisser Gegendruck 
in dem kurzen Zweig des Auspuffrohres, 

Zahlentafel 1 enthält in sämtlichen Spalten die Span- 
nungen in kg/gqem, die während der Versuche abgelesen 
worden sind. Von diesen sind für uns hauptsächlich bemer- 
kenswert die Ergebnisse in Sp. ?2 und 4 bezw. in Sp. 6. 
Letztere Werte sind die Spannungsunterschiede zwischen 
Schieberkasten und Auspuff bei im Gang befindlicher Ma- 
schine. Sie bilden in den graphischen Darstellungen der 
Figur 32 durchweg die Abszissen, während die Ordinaten siımt- 
licher Kurven der Zahblentafel 2 entnommen sind und Dampf- 
lässigkeitsverluste in kg/st unter verschiedenen Verhält- 
nissen vorstellen. Fig. 42 bringt hiernach die Schieberlissig- 
keit unter verschiedenen Verhältnissen in Abhängigkeit von 
dem Spaonnungsunterschled zwischen Schieberkasten und Aus- 
puff zur Darstellung. Das Unterscheidende der Versuche 
und Kurven hinsichtlich Schmierung, Heizung und Umlauf- 
zahl geht aus den Kopfspalten der Zahlentafel 2 hervor. 
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Zahlentafel ı, 
Spannungen während der Messungen der Undicht- 
heit der Steuerung bei verschlossenen 
Dampfkanälen. 
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Zahlentafel 2. 


Dampflässigkeit der Steuerung In ke/st bei 
verschlossenen Dampfkanälen. 












durehschuittliche Spannungen 
in ke/gem abs, 


Spannungsunter- 
schlede in ke/gem 














2,76 240 _ 1,14 _ 1,32 _ 
355 8,6 1,089 1,18 2,07 1,08 - 
400 | 4,08 1,18 1,20 3,32 3,33 8, 
BT 6, 1,01 1,28 5,43 5,86 11,57 
10,88 | 10,19 1,26 1,30 8,94 8,80 17,33 





Schmierung am Schieberkasten 


10 ı 1, 12 | 318 14'158, 18 


Schmierung am Schleberkasten 


abgestellt angestellt 


: fm Auspuff ae ge Zylinderdeckel und Mantel geheizt 
. 
25; 8 .. Pr Fr - | - | a a » = P 
= „es 2 . _ = = ‚es ı.8 ı 4 a „3% E E 
ss 3'378 ‚a iTe „a3: FE u u te 
3 3 E38 |2:35 2,45] ® 3'313 5 2/31 
a 3 285 g3g |2037 325° 3.3 alas alS:8j|2i5 a3, 
& 3 3,3 8; |3, 30 PER P > = ‚8 BD | » B 3,8 = ® n 
Pe FERIEN EFT ur Fe u Zu ia 3/23 
mie ä ° aut 3° 23 N sr N i fl is f f ı 
8 8 E Es = 3 & @ = = = = - = = 3 























anni - u 68 | 6,12 2,40 5.26 5,10 4,s 
9,84 wo | au — = - | - = o 
10,98 6,53 8,34 10,61 | 10,81 6,08 | 8085| Rn 
17,81 Rs 18,11 14,02 18,34 10,81 18,08 12,36 | 12,07 
21,09 14,70 17,28 18,28 _ 16,90 20,411. 19,10 | 18,00 


Bei allen Versuchen lieferte die Schmierrorrichtung mit sichtbarem Oeltropfen etwa 2 Tropfen Oel in der Minute in die Damptleitun. 


Die Ordinaten der -Kurve in Fig. 32 sind die 
Mittelwerte aus den Spalten 14, 15 und 16, während die 
-Kurve mit Hülfe der Mittelwerte der Spalten 10, Iı 
und 12 aufgezeichnet worden ist. Die Zahlenwerte sind 
folgende: 


Mittelwerto aus Sp. 14, 15, 16. Mittelwerte aus Sp, 10, 11> 12, 


5,04 kgisti Dampflässigkeit 6,50 kgist Dampflässigkeit 
=: bei geheiztem = » bei geheiztem 
9,02 » /MantelundDeckel, | 9,2 = Mantelund Deckel, 
12,78» Schmierung an- | 12,40  » Schmierung ab- 
19,49» gestellt. 17,18 » gestellt, 
Die —- — -—. Kurve in Fig. 32 ergibt sich mit Hülfe 


von Spalte 8 für den Fall, daß die Schmierung am Schieber- 
kasten abgestellt ist und nur die Deckel des Zylinders goheizt 
sind. Die beiden weiteren Kurven, — — .- — (Werte Sp. 13) 
und — ++ — +++ — (Werte Sp. 9), die sich auf die Dampflässig- 
keit des in Mittelstellung stillgesetzten Schiebers mit bezw. 
obne Schmierung am Schieberkasten beziehen, finden sich 
im Original nicht; ihre Aufzeichnung in Fig. 32 erschien mir 
Jedoch wichtig und lehrreich. Der oben orwähnte Gegen- 
druck Im Auspuffrohr, der den Spannungsunterschied heein- 
flubt, ist in den Spalten 3 und 4 angegeben, 


(Fortsetzung folgt.) 





Fig. 32, Dampflässigkelt er Steuerung 





























Spamungsumtersenieg 
Zuischen Sohieder haste und Auszug 





Sitzungsberichte der Bezirksvereine, 


Eingegangen 30. April 1906. 
Berliner Bezirksverein. 
Sitzung vom 4. April 1906, 
Vorsitzender: Hr. Krause, Schriftführer: Hr. Frälich. 
Anwesend etwa 400 Mitglieder und Gäste, 


Hr. G.Oesten macht Mitteilungen über sein Verfahren der 
Grundwasserenteisenung und neuere Einrichtungen hierzu. 


‚ "Im Anschluß au frühere Berichte über Grundwasserent- 
“sentnzen ) möchte ich mir erlauben, heute eine kurze Mit- 
teilung über eite Neuerung zu machen, die wirtschaftliche 
bank hacken ee sich als ng bewährt, Bei jeder 

ulwässeren elsenung sind drei 'orzelinge notwendie: die 
nurchlüftung des Wassers, die Filtration und die Aufspeiche- 
ung dus — in der Regel - Fereinigten Wassers; die Vor- 


"a. 2. 1900 Ss. 070, 


gänge folgen gewöhnlich in der eben genannten Reihenfolge. 
Zunächst wird das Wasser durchlüftet, um ihm den nötigen 
Sauerstofl zur Oxyılation des im Wasser gelösten Eisens zur 
zuführen; wenn der Eisenniederschlag erfolgt ist, wird es 
filtriert, um das Eisen zurückzuhälten, und schließlich wird 
das gereinigte Wasser aufgespeichert. Wenn man das Wis 
ser in einem Turmbehälter aufzuspeichern hat, so muß 
man in der Regel die Lüftung und Filteation zu ebener 
Erde ‚vornehmen, das Wasser also zunächst auf die Lütt- 
anlage oder die Filter heben und nach erfolgter Reini- 
zung zum zweitenmal in den Hochbehillter fördern. ‚Man 
hat also zwei Pumpwerke nötig. Die Neuerung, über die ich 
Mitteilung machen will, besteht in einer geiinderten Reihen- 
folge der drei Vorgänge. Auf die Durchliiftung des W assers 
ide man die Aufspeicherung in ungereinigtem Zustand Tol- 
gen und nimmt die Filtration erst an dritter Stelle vor. Diese 
Anordnung hat den Vorteil, daß man das Wasser nur einmal 
zu heben braucht, auch bei einem Turmbehiälter, 

Fig.ı zeigt das Prinzip der Grunlwasserenteisentngs; das 





Band PN X Berliuer B,-V,: Grundwasserentelsenung und neuere Kinrichtungen hierzu. 1115 





Fig. 41. Schema der Entelsenung. ändern sich die einzelnen Teile, der Regenfall in Höhe 
und Feinheit, die Größe des Wasserraumes über dem 
Filter, die Körnung des Kieses, die Größe der Filterfläche, 
die Größe der F tergeschwin eit. Der Regenfall hat 
sich als Lüftmittel für alle Verhältnisse als vollkommen aus- 
; reichend erwiesen; durch ihn wird das Wasser vollständig mit 
\ Sauerstoff gesättigt. Die Bevorzugung, die der Rieseler als 
Lüftvorrichtung von Anfang an gefunden hat und die ihm 
noch heute namentlich in großen Wasserwerksanlagen zuteil 
‘ wird, ist nach meiner Erfahrung nicht berechtigt; ich halte 
den Rieseler für gm überflüssig; mit dem Regenfall wird 
für jedes Wasser dasselbe erreicht. 

Fig. 2 zeigt eine Enteisenungsanlage mit der geänderten 
Reihenfolge, eine kleine Turm gre im Königreich Sachsen. 
Ueber dem Hochbehälter befindet sich die Lüftungsbrause, in der 
Falleitung sind unten die Filter aufgestellt. Das Wasser wird 
oben durchlüftet, in dem Hochbehälter wird das Eisen ausge- 
schieden, und an der Stelle, wo das Wasser zum Verbrauch 
abfließt, wird es gefiltert. 

Fig: 3 zeigt den Wasserturm der Eisenbahnstation Dirschau, 
Unten liegt das Pumpwerk, oben in der Dachkonstruktion die 
ringförmige Brauseanlage mit einem Arbeitsteg zur Bedie- 
nung; das Wasser fällt in den Hochbehälter, die geschlossenen 
Filter stehen im Zwischenstock. 

Fig. 4 zeigt den Turm des Wasserwerkes der Stadt Ragnit 
in Ostpreußen, Oben liegt die Lüftanlage, im Zwischen- 
stock die Filteranlage; durch eine Treppe sind alle Teile be- 
quem zugänglich. Diese drei Anlagen sind ausgeführt und 
seit mehreren Jahren im Botrieb, 

Fig. 5 zeigt einen Entwurf, der noch in diesem Jahre 








Fig. 2. Fig. 3. Fig. 4. 


Turmanlage Im Königreich Sachsen, Wasserturm des Bahnhofs Dirschau. Wasserturss der Stadt Ragnlt, 
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Yaner fill als Regen in den Wasserspiegel des Filterbehlilters, ausgeführt werden soll; es ist eine größere Anlage mit einem 
En Anrchläftet und durch ein Kiestilter, das eine geringe Behälter von 500 chm. Die Brause wird von einer Galerie 
"ke hat und auf durchlässigem Filterbuden ruht, filtriert. ans bedient, unten steht das Pumpwerk, elektrisch angetriebene 


vi Pltration wird durch eine das Filter umgebende Rein- 
behäler ang geregelt, von der aus Wasser in den Vorrät- 
reinigt abRleßt. Jas Filter wird durch liickspülung ge- } 
dasselbe Far Schema der Grundwasserentelsenung bleiht des Wassers bieten diese Anlagen noch folgende Vorteile: 
nach z ir jede Menge und jede Art des (rundwassers. Je Zunächst die Gedrängtheit der ganzen Anlage, den geringen 

? besonderen Beschaffenheit des Grundwassers aber Bedar! an überbauten Räumen; das ganze Wasserwerk ist in 


Pumpen, in den Zwischenstöcken die Filter, die je nach Be- 
darf vermehrt werden können. 
Außer dem schon erwähnten Vorzug der einmaligen Hebung 
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dem Turm vereinigt, und trotzdem sind alle Teile leicht und 
bequem zugänglich. In dem großen Raume des Hochbehälters 
hat das Wasser reichlich Zeit zur Oxviation des Eisens, die 
Eisentlocken bilden sich in vollkommeuster Wels« aus, was sehr 
wichtig ist, weil dadurch die Filtration sehr befördert und er- 
leichtert wird. Die Filter können in ihrer Leistung dem 
Stundenverbrauch entsprechend eingerichtet werden; wenn 
die Filter dagegen an die Pumpen angefügt sind, so müssen 
sie der Stundenleistung der Pumpen entsprechen, Da die 
Pumpen bei Wasserwerken in der Regel 1% bis 12 Stunden 
im Betriebe sind, der Verbrauch sich aber auf 45 Stunden 
verteilt, so wird die durchschnittliche Inanspruchnahme der 


Fig. €. 


Turmanlage mitb Behälter von 800 chin. 
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Miller geringer, wenn sie hinter dem Hochlehälter Biegen, als 
wenn sie davor liegen. Ein letzter Vorzug ist endlich gesund- 
heitlicher Art und besteht darin, daß eine Wiederverunreini- 
une des schon gereinigsten Wassers ausgeschlossen ist, da 
die Filtration erst unmittelhar vor der Abgabe des Wassers 
on das Verbranchwehiet stattlindetz von einem offenen Be- 
hälter Kant mm alas wieht sagen.» 
a In der anschließenden Besprechung weist Hr. Pant R. 
ir ee: kt hin, ıInß die var Vorträgrenden als net are 
mung. sohn bei de Wann ei na wulrängter Aa 
besteht.  Ihurt relsngr a org der Stadt New Vork 
a j rt € mM dan Wasser van len Prommpenstelle 
ach de „” großen Becken im Ze Inurk penstellen 
Iolre seiner ausgedehnten 01 eo er Irerhi mark un wird ‚hier UN= 
erlliche init Laufe zemättigrt. Die 
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Wasserwerke geben das unreine Wasser unmittelbar an die 
Verbrauchstellen ab; das Filtern besorgt der Abnehmer selbst, 
indem er seinen eigenen Privatfilter aufstellt. 

Hr. Herzberg warnt dringend davor, die kleinen Filter 
in den Wohnungen wieder einzuführen, und bezeichnet dies als 
einen Rückschritt, den wir in Deutschland glücklicherweise 
seit vielen Jahrzehnten überwunden haben. 


Hr, 6, Oesten: Ich nehme diese veränderte Reihenfolge 
als Neuerung nur für Enteisenungsanlagen in Anspruch und 
auch nur für Turmbehälter, Daß sonst bereits Anlaren aus 
greführt sind, bei denen zunächst die Lüftung und erst nach- 
her, nach dem Aufspeichern, die Filtration vorgenommen wird, 
will ich nicht bestreiten, 

Hr. Fehrmann fragt an, in welcher Weise die Düsen 
reingehalten werden; nach seinen Erfahrungen setzen sich 
die Düsen, ats denen das Wasser herunterliiuft, in ganz 
kurzer Zeit zu, da das Wasser bereits auf dem Wege dureh die 
Pumpen infolge von Undichtigkeiten der Saugleitung etwas Luft 
aufnimmt; das sich ausscheidende Eisenoxvd setzt dann die 
kleinen Brausenöffnungen zu. Die Folge ist, daß der Gegen- 
druck auf die Pumpen sehr steigt. Man ist gezwungen, ent- 
weder die Düsenköpfe abzuschrauben oder andre Vorrichtungen 
anzubringen, z. B. das Wasser über Steine rieseln zu lassen, 
so daß es fein verteilt mit der Luft in Berührung kommt; 
diese Schwierigkeit hat sich bei Wasser, das 2 bis 3 mg ltr 
Eisen enthält, ergeben. 

Hr. Desten: Ich habe diese Erfahrung noch nicht gemacht. 
An den Brausen bildet sich allerdin etwas Eisenoxyd, denn 
sobald der Betrieb unterbrochen wird, füllt sich die Brause mit 
Luft, und in dem Rest Wasser, der darin ist, schlägt sich Eisen 
nieder, Aber es dauert acht Tage, mitunter mehrere Wochen, 
bis soviel Eisen vorhanden ist, um die Brausen wirklich zu 
verstopfen. Dann missen sie allerdings gereinigt werden; 
dazu schraubt man die Deckel los, was leicht zu bewirken 
ist, und spült sie mit Wasser ab. 


Auf eine Anfrage, aus welchem Material die Filter be- 
stehen, ob die gewöhnlichen Kiesfilter genügen, oder ob be- 
sondere Materialien notwendig sind, um die nötige Filterfläche 
herzustellen, antwortet Hr, Oesten: Ich verwende nur Kiex- 
filter in einer Schicht von 30 cm, die nur aus einem Korn 
Kies besteht. Das Korn ist verschieden je nach den An- 
sprüchen, denen das Filter genügen soll; gewühnlich ist es 
Granpenkies, Je stärker der Eisengehalt, desto gröber kann 
in der Regel der Kies sein; je geringer ‚der Eisengehalt und 
je mehr das Eisen gebunden ist, desto schwächer muß man 
das Korn wählen; aber es wird nur ein Kies von einem und 
demselben Korn verwendet, 


Hr. A, Heller spricht üher 


Personen- und Güterbeförderung mit schweren 
Motorwagen '). 


In der sich anschließenden Besprechung äußert sich Hr, 
Fehrmann wie folgt: Der Herr Vortrarende hat erwähnt, 
daß man anscheinend in Frankreich mehr Erfolg mit Spiritus- 
betrieb gehabt habe als bei uns in Deutschland, In dem uns 
vorliegenden Zahlenmaterial wird für einen Brillie-Wagen 
ein Brennstoffverbrauch von 0,osse ltr für 1 tkm angegeben. 
Das Institnt für Gärungsgewerbe in Berlin hat schon seit 
1894 Spiritusmotorwagen als Lastfahrzeuge im Betriebe, und 
zwar einen von Daimler, einen ven Kühlstein und einen 
von der Neuen Automobilgesellschaft. Der Daimler-Wagen 
kann allerdings nicht zum Vergleiche herangezogen wer 
den, weil er zu klein ist. Der Kühlstein-Wagen aber, einer 
der ältesten, die von der Firma gebant sind, wies schen 1901 
einen Brennstoffverbrauch von 0,1 kg.tkm auf, Diese Wagen 
werden mit reinem Spiritus ohne Benzolzusatz betrieben, 
Der Grund, weshalb man allgemein Benzinbetrieb vorzieht, 
liegt in den Preisverhältnissen, Spiritus kostet heute 23 Pfgiltr, 
Benzin ist mindestens ehenso billige, wenn nicht noch billiger 
zu haben, in gewissen Mengen wenigstens, und außerdem ist 
der Verbrauch von Spiritus für einen Motorwagen noch etwas 
größer als der von Benzin, Viele Leute glauben, der Spiritus 
betrieb sei auf die Dauer nicht möglich, weil die Motoren 
verrosteten und überhaupt nieht beiriebsfihiz zu erhalten 
wären, Unsre praktischen Versuche haben aber gezeigt, daß 
der Spiritusbetrieb aus diesem Grunde nicht zu Fall gekom- 
men ist. Kin Teil des Motors leidet allendings hei Spiritus- 
hetricb mehr als hei Benzinbetriehb, das ist das Einlaßventil, 
das etwa alle 4 Wochen einmal nachgrschliffen werden muß, 

Wir haben seit 1901 eingehende Untersuchungen über 
husern Motorwagrenbetrieb angestellt. Der tägliche Brenn- 
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stoffverbrauch beträgt 14 kg für das eine Fahrzeug, 27 kg für 
dus andre, 23 kg für das dritte, und die täglichen Brennstoff- 
kosten belaufen sich etwa auf 3.4, 6. und 5,50.M. Diese 
verschwinden aber gegen die übrigen Unterhaltungskosten 
fast vollständig. 

Ich möchte hier dem Herrn Vortragenden die Frage be- 
antworten, die er offen gelassen hat, wieviel man für Abschrei- 
bung auf die Dauer ansetzen müßte und wieviel für die Unter- 
haltung. Der Vortragende meinte, mit 10 vH Abschreibung 
käme mıan aus, Ich möchte das bezweifeln. lch will nicht 
sagen, daß unsre Ergebnisse maßgebend sind, weil unsre 
Fahrzeuge aus den Jahren 1899, 1901 und 1902 stammen. Es 
hat sich gezeigt, daß die Fahrzeuge in allen diesen Jahren 
ungefähr dieselbe Summe, 25 bis 30 vH, für Unterhaltung er- 
fordert haben. Nun hat der Vortragende zwischen der Unter- 
haltung, die etwa jeden Tag erforderlich ist, z.B. Auswechseln 
der Ventile, und zwischen größeren Reparaturen unterschie- 
den. Das, glaube ich, geht nicht recht; man muß bei- 
des zusammenfassen. Man kann auch daraus noch gar nichts 
ersehen, wenn ein Motorwagen ein oder zwei Jahre im Betrieb 
gewesen Ist und sich anscheinend gut bewährt hat; denn es 
zeigt sich, daß einzelne Bestandteile des Fahrzeuges nach 4, 
nach 5 Jahren erst zerstört werden. Wir haben z.B. etwa in 
drei Fällen den ganzen Motor erneuern müssen, weil eine Kur- 
belwelle oder eine wichtige Schraubenverbindung gebrochen 
war, nachdem sie vier Jahre lang gehalten hatte. Nachher 
salı man an der Bruchstelle, daß der Bruch uralt, vollständig 
durchgerostet war, Es ist anzunehmen, daß das Material ur- 
sprünglich gesund gewesen ist, Ich glaube, wir werden auch 
bei den neueren Fahrzeugen ähnliche Erfahrungen machen, 
wenn sie auch im ersten Jahre sehr gut arbeiten. 

Von der Vorspannmaschine der Firma Christoph meinte 
der Herr Vortragende, sie arbeite unwirtschaftlich. An sich 
arbeiten diese Maschinen sehr wirtschaftlich; denn ein der- 
artig langsam laufender Motor arbeitet immer viel rationeller 
als ein schnellaufender. Bei der Prüfung der Deutschen 
Landwirtschafts-Gesellschaft hat sich ein ungünstiges Ergeb- 
nis für diesen Wagen deshalb herausgestellt, weil er im Ver- 
hältnis zu seiner Nutzlast viel zu schwer war, Was die Fahr- 
geschwindigkeit anbelangt, s0 wollte der Konstrukteur mit 
einem so schweren Fahrzeug keine 12 und 15 km/st erreichen; 
dazu ist die Verbindung zwischen Vorspannmaschine und An- 
hängewagen zu unsicher, 

Ein Vergleich zwischen Pferde- und Motorwagenhetrieb 
hinsichtlich der Ausgaben für das Tonnenkilometer ist meiner 
Ansicht nach nicht immer zutreffend. Der Motorwagenbe- 
trieb ist dann niemals ertragfähig, wenn ein Motorwagen 
nur ein Perdegespann ersetzen soll. Bei den Motorwagen 
der Brauereien in Berlin, die in der Stadt umherfahren und 
die Kundschaft besuchen, ist meines Wissens der Betrieb 
viel teurer als der Pferdebetrieb. Wenn man hier die 
Leistung durch Tonnenkilometer ausdrücken wollte, erhielte 
man für den Motorwagen ein viel zu ungünstiges Ergeb- 
nis. Es müßte bei dieser Vergleichsgrundlage zwischen Mo- 
torwagen- und Pferdebetrieb der Motorwagen, wenn er über- 
haupt ertr fähig sein soll, ungefähr drei Pferdefuhrwerke 
erseizen. Viele Unternehmungen, welche Motorwagen an- 

schafft haben, geben zu, daß sie erheblich teurer dabei 
orikommen, aber trotzdem den Motorwagenbetrieb immer 
wieder einführen würden, Das hat seinen Grund darin, daß 
mit dem Motorwagenbetrieb gewisse Imponderabilien verbun- 
den sind, die man zahlenmäßig kaum ausdriicken kann. So 
weiß ich, daß sich Brauereien Motorwagren angeschafft haben, 
a deswegen, weil sie billiger sind, sondern weil sie im 

immer, wenn der Geschäftsbetrieb gewaltig ansteigt und 
ar Biermengen zu bewältigen sind, den Motorwagen unter 
-mständen zwei, drei Tage lang auf der Landstraße fahren 
m n können. Das ist Pferden gar nicht zuzumuten; den 
Peg sterben im Sommer 3, 4 Pferde am Hitzschlag, Dies 

ein Punkt, der bei Beurteilung des Motorwagens für den 

verkehr berücksichtigt werden müßte, 

Ir, Heller: Meiner Ansicht nach ist es doch ganz 
eweckmißig, beim Vergleich zwischen Pferdebetrieb und Mo- 
„wagenbetrieb auf die Kosten für I tkm zurückzugehen. 
u ein Motorwagen drei Paar Pferde ersetzen soll, 
PP 7 das doch auch nur so geschehen, daß der Motorwagen 
dee Pi h größere Nutzleistungen an einem Tage erzielt als 
N erdewagen, und das muß sich auch im Verbrauch für 
tor ausıdrüc ten, Es ist mir bekannt, daß sich gewisse Mer 
Piergen nbetriebe bis jetzt noch teurer gestellt halben als der 
niche dee = Lo eine Reihe von Betrieben Su. agren 
andern Gründen." mmt, weil sie billiger sind, sondern an 
ne E. Wolff: Hr. Fehrmann hat betont, daß nicht jeder 

“wagen durch einen Motorwägen wirtschaftlich ersetzt 
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werden könne. Tch möchte das dahin erglinzen, daß der Motor- 
wagen hauptsächlich dann einen ertragfähigen Betrieb ergeben 
wird, wenn er entweder große Lasten oder große Entfernungen 
oder beides zusammen zu leisten hat, die mit Pferden nicht 
mehr bewältigt werden können. Ein Motorlastwagen, der zwar 
im Kleinbetrieb nur unter bestimmten Verhältnissen ertragfähig 
sein wird, der aber im Großbetrieb in Berlin von einer ganzen 
Menge von Geschäften, ich erinnere nur an Wertheim und 
Jandorf, mit großem Vorteil verwendet wird, ist der kleine 
Lieferungswagen. Im bloßen Stadtverkehr, also ohne Vorort- 
verkehr, ist eine hervorragende Ertragfähigkeit von diesem 
Wagen nicht zu verlangen. Denn die Anschaffung kann sich 
nur dann rentieren, wenn der Wagen etwas leistet. Der Lie- 
ferungswagen leistet aber vielleicht nur %,, seiner Arbeitzeit, 
weil er während der übrigen '/,. nicht fährt, sondern steht, 
Sehr vorteilhaft dagegen wird der Lieferungswagen, s0- 
bald die grüßeren Entfernungen des Vorortverkehrs hin- 
zukommen, Es kommt eben darauf an, möglichst viele 
Tonnenkilometer zu bewältigen. Aus diesem Grunde war ja 
auch die Omnibuslinie, die in Mecklenburg eingerichtet wor- 
den ist, nicht lebensfähig, weil eben nicht genügend Tonnen- 
kllometer oder in diesem Falle Personenkilometer bewältigt 
wurden. Anderseits hat sich die von der Neuen Automobil- 
gesellschaft eingerichtete Automobilverbindung im bayeri- 
sehen Hochlande trotz der etwa 6 km langen Steigungen 
von 6 bis $ vH auf der Kesselbergstraße rentiert, weil dauernd 
eine sehr gute Besetzung vorhanden war. Einer der besten 
Betriebe mit Motorlastwagen war der, den wir seinerzeit für 
die Berliner Elektrizitätswerke eingerichtet hatten; es handelte 
sich um einen Kohlenwagen, der den Zweck hatte, die Kraft- 
häuser der Berliner Elektrizitätswerke mit Kohlen von dem 
großen Kohlenlager am Spandauer Schiffahrtskanal zu versor- 
gen. Dieser Wagen hatte eine Nutzlast von 5000 bis 6000 kg, 
war in der Regel mit 5500 kg beladen und hatte nur die Strecke 
von dem Kohlenplatz nach dem Kraftwerk Schiffbauerdamm 
oder Rathansstraße zu bewältigen. Leider hat uns die Polizei 
einen Strich dureh die Rechnung gemacht, 1) weil sie mit der 
Geschwindigkeit von 14 km st nicht einverstanden war — Last- 
wagen dürfen bekanntlich nicht über 12 km/st fahren —, ?) 
weil die zulässige Belastung einer Achse, bt, überschritten wur- 
de, und 3) weil der Wagen durch die Erschütterungen zuviel 
Lärm gemacht hat. Bei einem so schweren Wagen war Gummi- 
bereifung damals ausgeschlossen, und sie wäre auch heute, wo 
die Gummifabriken vorgeschritten sind, nicht ganz billig. Die 
Gummireifen würden rd. 3000 .# kosten und bei der üblichen 
Garantie nur rd. 15000 km, d.h. knapp $ bis 9 Monate, halten. 
Das ist eine Schwäche, die sieh zwar bei der ersten Anschaf- 
fung bemerkbar macht, die sich aber wieder ausgleicht, weil, 
wenn man zur Gummiberoifung übergeht, die Kosten der Repa- 
raturen an den motorischen Teilen wesentlich heruntergehen. 
Ich glaube, daß Hr. Fehrmann mit seinen Wagen grmmgere Er- 
ehnisse erzielen würde, wenn er statt Eisenbereifung Gummi- 
‚ereifung verwendete, Es liegen mir Angaben über ganz gleich 
gebaute Wagen von etwa 5 t Tragkraft mit Eisenbereifu 
und Gummibereifung vor, aus denen hervorgeht, wie vi 
vorteilhafter Wagen mit Gummibereifung arbeiten, und wie, 
was an Gummi zugesetzt werden muß, reichlich durch Er 
sparnis an Reparaturkosten und dureh größere Lebensdauer 
ausgeglichen wird. Es kommt noch hinzu, daß der Betrieb 
mit Eisenhereifung bei feuchtem Wetter wie überhaupt im 
Winter auf Schwierigkeiten stößt. All die kleinen Mittel, die 
man hier angewandt hat, sind Nothehelfe, die zudem für den 
Privatmann nicht zulässig sind, sondern nur bei den Militär- 
lastwagen benutzt werden dürfen. 

Für Fabrikhetrieb oder dergl. wird der Motorlastwagen 
nur dann vorteilhaft sein, wenn mehrere da sind. Denn wenn 
wegen Reparatiren der Wagen nicht, wie sonst üblich, mor- 
gens um 5 Uhr, sondern erst um 10 oder 11 Uhr herauskommt, 
dann ist gleich der Betrieb gestört. Kommt ähnliches beim 
Pferdehetrieb vor, gehen die Pferde lahm oder dergl., dann 
werden andre vorgespannt. Es ist daher gut, den Motorwagen- 
betrieb von vornherein so einzurichten, daß mehrere Last- 
wagen gleichzeitig in Dienst gestellt werden, so daß man in 
der glücklichen Lage Ist, auf mehrere um einen Wagen 
als Ersatz halten zu können. Dann werden alle Wagen, die ge- 
braucht werden, wirklich stets verfügbar sein. Dann ist man 
auch in der Tage, außer den eigentlichen Kutschern einen 
Schlosser als Maschinenmeister einzustellen. Man macht beim 
Motorlastwagenbetrieb und Motoromnibusbetrieb die gleichen 
Erfahrungen wie früher bei den Straßenbahnen; wo tüchtige 
Wagenmeister, Maschinenmeister waren, ging die Straßenbahn 
von Anfang an glänzend, wo das nicht der Fall war, kam man 
aus den Reparaturen nicht heraus, 

Zu den wenigen Motorlastwagenbetrieben, die in dieser 
Beziehung sehr gut eingerichtet sind, gehören die von Jan- 
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dorf und von Wertheim. Beide wären, glaube ich, nieht in 
der Lage, die Vororte von Berlin aus so zu bedienen, wenn 
sie nicht diese gut unterhaltenen Motorwagen hätten. In ihn- 
licher Lage sind die Brauereien, die die Vorerte, die Ver 
gnügungsorte, die ganzen Grunewaldwirtschaften usw, mit Motor- 
lastwagren viel eher bedienen können als mit Pferden, die an 
einem Tage kaum hin- und zurückfahren könnten. Eine Ge- 
sellschaft, die verschiedene Motorwagen von Daimler und 
der Neuen Automohilgesellschaft hat, Ist erst dadurch in der 
Lage, viele Kunden direkt zu bedienen, die früher auf dem 
Umweg über die Bahn versorgt werden mußten, z. B. Braue- 
reien und Wirtschaften in Fürstenwalde. Sonst dauerte eine 
Lieferung dorthin drei Tage, während die Leute jetzt inor- 
gens nach Fürstenwalde fahren und am Nachmittage wieder 
zurückkommen; der Wagen kann sogar noch am gleichen 
Tage eine kleine Fahrt nach Berlin machen. 

Bezüglich des Spiritusbetriebes glaube ich, daß die Wagen 
des Institntes für Gärungsgewerbe, das ja ein hervorragendes 
Interesse daran hat, den Spiritus hoch zu halten, in beson- 
ders guten Händen sind, Obwohl die Neue Automobilgesell- 
schaft bei dem Wettbewerb der Deutschen Landwirtschafts-Ge- 
sellschaft den Kalserpreis bekommen hat, bin ich der Ansicht, 
daß vorläufig, abgesehen von der wirtschaftlichen Frage, der 
Benzinbetrieb bequemer ist als der Spiritushetrieb, Die Korre- 
sionen, das wiederholt erforderliche Einschleifen der Ventile, 
sind noch gar nicht das schlimmste. Viel unangenehmer sind die 
erhähten Schwierigkeiten im Winter, weil der Spirltusvergaser 
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mehr Wärme nötig hat, infolgedessen eher einfriert, und außer- 
dem der Mangel in der Elastizität des Motors. Trotzdem ist 
die Nene Automobilgesellschaft eine von den wenigen Firmen, 
die der Polizeivorschrift entsprechend ihre Droschken immer 
noch für Spiritusbetrieb einrichten; was nachher geschieht, 
geht uns nichts am. Wir haben verschiedene Probe- 
wagen in den letzten schweren Wintern hei — 12" mit Spi- 
ritus laufen lassen; wir haben auch den Wagen für Seine 
Majestät den Kaiser, der vollbesetzt im Winter eine Harz- 
fahrt gemacht und sieh hierbei bewährt hat, filr Spirits 
eingerichtet. Dennoch hat die Militärverwaltung mit gro- 
ßer Mühe durchgesetzt, daß der Spiritusbetrieb aufgege- 
ben wird; er wird nur als notwendiges Uebel angesehen, 
für den Kriegsfall, wenn nämlich von außen her nieht mehr 
genug Benzin beschafit werden kann. Auch von den Wa- 
gen im Kaiserlichen Marstall läuft kein einziger mehr mit 
Spiritus. 

Hr, Fehrmann ergänzt seine Ausführungen dahin, daß 
in dem Betrag von etwa 25 bis 30 vH für Unterhaltung der 
Motorwagen die Abschreibung eingeschlossen sei, da sich dann 
das Fahrzeug besser halte und dauernd als gebrauchfähi 
anzuschen sei Herr Wolff habe gemeint, der Spiritusbetrieh 
werde nur als notwendiges l’ebel für den Kriegsfall angesehen, 
wenn vom Ausland nicht mehr genug Benzin beschafft wer- 
den könne. Demgegenüber glaube er, daß dieser Fall doch 
ernst genug sei, um die Automobilindustrie zu veranlassen, 
dem Spiritus einige Beachtung zu schenken. 





Bücherschau. 


Ingenieurwerke in und bei Berlin. Festschrift zum 
50 jährigen Bestehen des Vereines deutscher Ingenieure. Ge- 
widmet vom Berliner Bezirksverein deutscher Ingenieure, 
Berlin 1906. 535 S. gr. 8° mit 360 Fig. und 9 Tafeln. Preis 
gebunden 15 .# (für Mitglieder des Vereines deutscher Inge- 
nieure 10 .#; vergl. die letzte Seite dieses Heftes). 

Die Herausgeber dieser vorzliglich ausgestatteten Fest- 
gabe — A. Herzberg und D. Mever — verfolgen mit 
der umfangreichen Arbeit, wie sie im Vorwort schreiben, 
den Zweck, dem Leser am Beispiel der Reichsbauptstadt die 
Bedeutung der Ingenieurtitigkeit für Staat, Gemeinde und 
Industrie vor Augen zu führen. Dank dem weiten Entgegen- 
kommen, das Staats- und Gemeindebehörden nicht minder 
als die Industrie und ihre maßgebenden Vertreter dem Unter- 
nehmen entgegengebracht haben, ist es den Herausgebern 
gelungen, dieses Ziel zu erreichen. 

In 33 von verschiedenen Verfassern herrübrenden Auf- 
sätzen wird der Leser mit der ausgedehnten und vielseitigen 
Ingenienrarbeit, die heute in des Deutschen Reiches Hauptstadt 
geleistet wird, bekanntgemacht, Die großen, dem städtischen 
Gemeinwohl dienenden Zentralanlagen, wie Wasserwerke, 
Kanalisationsanlagen, Badeanstalten, Gns- und Elektrizitäits- 
werke, nehmen einen breiten Raum ein. Nicht minder aus- 
führlich werden die Einrichtungen zur Verbreitung und Ver- 
tiefang des technischen Wissens, die Physikalisch- Technische 
Reichsanstalt, die Laboratorien der Technischen Hochschule 
Berlin, das Materlalprüfungssmt usw. behandelt. Die Unter- 
nehmungen zur Bewältigung der vewaltigen Verkehrsauf- 
gaben, die heute in jeder Großstadt im Vordergrund des 
Interesses stehen, werden in mehreren Aufsätzen eingehend 
geschildert, 

Der Schluß des Werkes ist der Industrie Berlins ge- 
widmet, Fünf Riesenuntersehmen, die einst gar klein und 
bescheiden in Berlin ihren Anfang nahmen und heute die 
Welt zum Markte haben, werden hier durch Wort und Bild 
vor Augen gelührt. 

Den reichen Inhalt dieser Festgabe kennzeichnet das 
nachstehende Verzeichnis der einzelnen Beiträge. 
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Me Wombenyenbalteisse Berlins md seiner nächsten Verbin. Van 
Herickannloe Ir. 4 hKunchuwen 
Merelin meh sein Verkekr Yan Pr “. 1. Mil 
Bin Ventsienehene Vnwihte 7 Y 
' Tre ber Dat md elessengpeinie 2 
Pre pri } rapie, Narlı mm 
Van Kaimrrliehe Pte ton Von Iieeierum m Kux 
“ er une" 
Dir Dioikaliseh-Teehnlsehe Keichsunstalr Van ! 
Seeger ; B mM kirh Nerrieringgesent 


Warzen amd Prafeesu Ir. K, wehrt 


Die Technische Hochselnle in Cbarlottenburg. Von De-dm. Bende- 
mann. 

Das Maschinenlab.ratortuun der Technischen Hochschule Von Pr. Ang 
Bend-mann 

Irie Versuchsanstalt für Wasserkraftinaschinen der Technischen Hoch» 
sehule. Von Geh. Reg-Rat Professor E, Relchel, 

Das olektroterhnische Laboratorium «ler Technischen Hochschule, Von 
Professor Dr. W. Wedding. 

Das ineehanisch-teehnologische Iaboratorium der Technischen Hoch- 

schule. Von Professor E. Hern 

Königliche Materlalpröfungsamt zu Groß-Lichtertelde- West, Yon 

Dipl-Ann. K. Memmier 

Die Berliner Hauverwnltung. Von Magistratshaurnt Gottheiner. 

Die Affentlichen Straten uml Plätze Herlin, Von Maglstratslaurat 
Gottheiuer, 

Berliner Hirücken, Von Stadtlaumeister Hedde. 

Die Wasserversorgung Berlins, Von Haurmt Beer. 

Die Wasserversorgung der westlichen und südlichen Nachbarorte 
Berlins. Von Direktor Wellmann. 

le Kanalisation Berlin“. Von Direktor Adams. Magistratsbaurat 
Meier und Obermaschineningenieur Tettienborn. 

bie Kanalisation Charlottenhurges. Nach Aninalen der Tiefban- Verwal 
wine «der Mad Charlottenburg. 

Die enlischen Gnsanstalten, inshesomtere las finswerk Mariendorf. 
Von Direktor E. Körtinx 

Die Berliner städtischen Gaswerke. 

Die Charbottenburger Gasanstalten. Yan Direktor Pfudel. 

IMe Berliner HKlektrizitätswerke- Van Ingenieur Dr. F. Melüner. 

Das Charlottenlwirger Elektrizitutswerk. Von Oberingenienr Fr, Mart- 
Kraft. 

Berliner VPrivar-Kraftwerke, Von Professor E. I0s#0, 

Die öffentlichen Badvanstalten der Stadt Berlin, Ven Stadthmuluspektor 
Matzderfi. 

TNe elektrische Hoch- um Untergrundhbamm. Von Direktor Wittig 

Der Teltow-Kanal, Von Baurnt Havestadt. 

Die Industrie Berlins. 

Die Allgemeine Klektrieitäts- Gesellschaft 

Die Berliner Maschinenbau-Aktien-Gesellschaft vormals 1. Schwartzkopff. 
Von Tr- in. P. Möller. 

A. Barsig, Berlin. Von Baurat M, Krause, 

Die Werkaruginaschinen- um Werkzengfahrik von Lintw, Laune & 
Co. Al, 

Siemens & Halske A... Von Ingenieur H, Dominik. 


Ina 


ri 


Die Elektrizität, ihre Erzeugung und Verwendung 
in allgemein verständlicher Darstellung. Von J. W. 
van Hevs, Regierungsbaumeister. Mit 432 Abbildungen. 
Berlin 1906, Carl Heymanns Verlag, Preis 5 .#. 

Der Verfasser hat im Winter 1903/04 in Kassel Experi- 
mentalvortriäre gehalten, die jetzt verrollständigt im Druck 
vorliegen. Das Buch behandelt in der ersten Hälfte auf 16% 
Seiten die Erzeugung, in der zweiten auf 190 Seiten die Ver- 
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wendung des elektrischen Stromes. Dabei ist zunlichst für 
die Stromquellen die geschichtliche Entwicklung festgehalten. 
Von der Reibungs- und Influenzelektrizität wird vorbei an 
den Primirelementen und dem Thermoelement zum Elektro- 
magnetismus in seiner modernen, großartigen und vielseitigen 
Gestaltung geschritten. Es ist dies der hergebrachte Weg, 
wie er in den meisten Lehrbüchern eingehalten wird, mit der 
Gefahr für den ungeschulten Leser, daß eine Unsicherheit 
Insofern entstehen kann, als die Gesetze und Anschauungen 
der statischen Elektrizität auf den Elektromagnetismus in- 
stinktmäßig Übertragen werden. Diese allgemeine Bemerkung 
kann natürlich nicht als Vorwurf für den Verfasser angesehen 
werden; man muß im Gegenteil anerkennen, daß er sich 
seiner Aufgabe mit weiser Beschränkung gut entledigt bat, 
Die am Schlusse dieses Abschnittes stehenden Abhandlungen 
über Meßgeräte und Zähler hätten vielleicht der Eioheitlich- 
keit wegen besser in dem Abschnitt über Leitung und Ver- 
teilung des Stromes Platz gefunden. 

Im zweiten Teil führt der Verfasser am Anfang die Te- 
legraphie und Telephonie, am Ende die elektrischen Wellen 
und ihre Anwendung zur drahtlosen Telegraphie vor. Diese 
räumliche Zerreißung zusammengehöriger Gebiete ist wiederum 
eins Folge der Ordnung auch dieses Teiles nach geschicht- 
lieben Gesichtspunkten. Vielleicht entschließt sich der Ver- 
fasser, sie bei einer Neuauflage fallen zu lassen. Die Ab- 
schnitte über elektrische Beleuchtung, Kraftübertragung, Akku- 
mulatoren, Transforınatoren und Leitung und Verteilung ent- 
halten das Nötige in einfachen, übersichtlichen Beschreibungen, 

Das Buch ist für den Leserkreis, dem es sich zuwendet, 
recht gut geeignet und kann zur allgemeinen Orientierung 
*mpfohlen werden. Die Ausstattung ist gut, doch sind die 
Figuren recht ungleichartig durchgeführt. 

©. Feldmann. 


Das Gewerberecht in Preufsen. Von F. Nelken, 
Regierungsrat. Erster Band: Allgemeiner Teil, Berlin 1906, 
Fe Armen Verlag. XVI und 8128. Preis 17 .#, geb. 
% 

Der II. Teil der im Heymannschen Verlag erscheinen- 
den Handbücher des Preußischen Verwaltungsrechtes beginnt 
mit einem Werk, das die größte Beachtung aller derjenigen 
verdient, die sich mit Fragen des Gewerberechtes zu befassen 

‚ und das ganz besonders der klaren, methodischen 
und daher leicht versländlieben Darstellung wegen den in- 
mitten des wirtschaftlichen Lebens stehenden Industriellen, 
Kanflenten, Sozialpolitikern usw, bestens empfohlen werden 
kann. Die bisherigen umfassenderen Bearbeitungen des Ge- 
wer ©8 beschränken sich ausnahmslos auf Kommentare, 
also auf Erläuterungen zu den einzelnen, der Reihe nach 
aufgeführten Gesetzesparagraphen, wobei es kaum möglich 
ist, einerseits auch andre verwandte Gesetze in den Kreis 
der Betrachtung in hinreichender Weise hineinzaziehen und 
anderseits die Wechselbeziehungen zwischen den Einzelvor- 
schriften des Gewerberechtes gebührend zu berücksichtigen. 
Der Verfasser, der durch sein früheres Werk »Die deutschen 

andwerker- und Arbeiterschutzgesetze« bereits bestens be- 
ee ist, beherrscht das in Betracht kommende ausgedehnte 
iet vollständig und konnte es daber unternehmen, 

das gesamte bestehende gewerbliche Recht in systematischer 
Weise in Form eines Handbuches in dem für das bessere 
Verständnis und die größere Uebersichtlichkeit erforderlichen 
In unmenbang zur Darstellung zu bringen: ein Versuch, der 
m in jeder Hinsicht gelungen ist, In erster Linie kommt 
nsfärlich die Gewerbeordnung in Betracht; außerdem sind 
jedoch noch zahlreiche andre Gesetze berlicksichtigt worden, 
wie das Patentgesetz, das Gesetz über den unlautern Wett- 
bewerb, das Gesetz über die privaten Versicherungsunterneh- 
Mungen, das Börsengesetz u. a.m. Dabei muß noch ganz 
hervorgehoben werden, daß die wesentlichsten Vor- 

schriften der behandelten Gewerbegesetze auf Reichsrecht be- 
Füben, und daß demnach das Werk nicht allein für Preußen, 
sondern anch fiir die andern Bundesstaaten hestimmt ist, zu- 
mal bei der Auslegung der reichsgesetzlichen Vorschriften die 
Außerprengische Praxis in rrleichem Umfange wie die prenßi- 











sche Praxis Berücksichtigung gefunden hat. Neben einer 
reschichtlichen Einleitung, welche zum besseren Verstiindnis 
der jetzigen Gesetzgebung die Entwicklung des gewerblichen 
Rechtes seit der Zeit der Völkerwanderung in gedrängten 
Zügen wiedergibt, ist das Werk in 7 Kapitel eingeteilt, welche 
behandeln: 1) das Gewerbe, 2) die verschiedenen Forinen 
des Gewerbebstriebes, 3) der Gewerbetreibende, 4) der Ge- 
werbebetrieb der Gesellschaften, 5) die Gewerbefreiheit, 6) 
Beschränkungen der Gewerbefreiheit, 7) das Rechtsmittel- und 
Strafensystem der Gewerbeordnung. Die einzelnen Abschnitte 
dieser Kapitel, auf deren reichen Inhalt bier nicht näher ein- 
gegangen werden kann, sind gleichmäßig gut, mit eingehen- 
der Sachkenntnis behandelt und erschöpfen die aufgeworfenen 
Fragen an der Hand der neuesten Vorschriften und Ausfüh- 
rungsbestimmungen vollstlindig. Die Einleitung des Stoffes 
ist eine gute und klare; Inhaltsverzeichnis und ausführliches 
Sachregister ermögliehen gleichzeitig ein leichtes, schnelles 
Zurechtfinden in der Fülle des Gebotenen. Dem ersten 
Bande soll ein zweiter folgen, der sich im wesentlichen mit 
den gewerblichen Organisationen und dem Rechte der ge- 
werblichen Arbeiter und der Handwerker befassen wird. 
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Der Zentralverband Deutscher Industrieller und 
seine dreißigjährige Arbeit von 1876 bis 1908. Dar- 
gestellt von seinem Geschäftsführer H. A. Bueck. Berlin 
1906. Verlag von J. Guttentag, 88 8. 9°, 

Die kleine Schrift, die der langjährige Geschäftsführer des Zentral- 
verbandes den Besuchern der am 0. Juni xu Nürnberg abgehaltenen 
Deisgiertenversammiung wewidmet hat, zim in kurzen Zößen ein Bild 
von «dem Wirken und Streben des Verbandes. Hreiterer Raum ist der 
Tätigkeit des Zeitralverbamles auf den Gebieten der Handelspolitik, 
der Arbeiterversicherung und des Arbeiterschutzes sowie der Organi- 
sation der Arbeitgeber gewidmet. Hier bilden die bis in die Jüngste 
Zeit geführten Herlchte eine Ergänzung zu dem großen Werk des Ver- 
fassers: »Der Zentralverband Deutscher Industrieller 1876 bis 1901«, 
Die weiteren Arbeitsgebiete sind nur kurz behandelt, doch gentigt es, 
um die außerordentlich vielseitige Tätigkeit dieses für die deutsche 
Industrie so verdienstvollen Vereines erkeunen zu Inssten, 


Wissenschaft und Hypothese. Von H. Poincar&, 
2. Auflage. Autorlsierte deutsche Ausgabe mit erläuternden 
Anmerkungen von F. und $. Lindemann. Leipzig 19086, 
B. G. Teubner. 3468. Preis 4,80 MM. 


Der Wert der Wissenschaft. Von H. Poincart. 
Deutsch von E. Weber mit Anmerkungen und Zusätzen von 
H. Weber, Leipzig 1906, B. G. Tenbner, 252 8. Preis 
3,00 Mi, 

Deutsches Baujahrbuch für Veranschlagung und 
Verdingung 1906. Von R. Lang und J. Habicht. Berlin 
1906, O. Elsner. Preis & .#. 

Hygienisches Zentralblatt, Vollständiges interna- 
tionales Sammelorgan für das gesamte Gebiet der Hygiene. 
Herausgegeben von Dr. Paul Sommerfeld. Bd. ı Nr. 1, 
!. Märzheft 1906. Leipzig 190%, Gebr. Borntraeger. 32 8, 
124 S, mit 72 Fig. 

Vorschriften über die Ausbildung und Prüfung 
für den Staatsdienst im Baufache vom 1. April 1906. 
Berlin 1906, Wilh. Ernst & Sohn. 198. Preis 0,60 M. 

Anwelsung für die praktische Ausbildung der 
Regierungsbauführer des Eisenbahnbaufaches und 
der Regierungsbanführer des Maschinenbaufaches 
vom I, April 1906. Berlin 1906, Wilh. Ernst & Sohn. 
248, Preis 0,00 M. 

Diese Vorschriften und Anweisungen, le am 1, April d. 7, heraus- 
grrehen ll, treten au die Stelle der Erlasse vom 1. Juli 1900, 

Sammlung elektrotechnischer Vorträge. 8. Bd. 
Il. bis 12. Heft: Die Vorgänge in Ein- und Mehrphasenge- 


neratoron. Von J. Rezelman. Stuttzart 1906, Ferd. Enke. 
124 8. mit 72 Fig. 
Desgl. ». Bd. 1. bis 3. Heft: Technisch-physikallsche 


Untersuchungen von Alumininm-Elektrolytzellen. Von Dr.-Ing. 
M. Jakob. Stuttgart 1906, Ferd, Enke. 130 $. mit #8 Fig. 
Preis des Heftes 1,20 M. 
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Uebersicht neu erschienener Bücher, 


zusammenzestellt von der Verla@sbuchhandlune von Julius Springer, Berlin N, Munhljonplatz 3, 


Verbrennungs- und andre Wärmekraftmaschinoen. van'Aalst, f. W 
Theoretische heschoun imgpen orer het warmnteproees in »loom tur- 
bines, petroleum en gasınotoren en verkoelings machines, ınet korte 
beschryring van enkele wworten «lier machines. Hehder 1906. de 
Boer jr. Preis 1,50. 

— Bale, M. P. Gas- and oil-engine inanaxement, 2, Aufl, London 
1906. Lockwood. Preis 4 .M. 

Wasserkraftanlagen, Müller, Wilh, Wasserkraft Elementare Kin- 
führung in den Bau und die Anwendung «der Wasserräder und Tur- 
binen. Mannover 1906. Max Jünerke. Preis 2,80 .#8, 

- Thurso, J. W. Modern turbine praetiee am water-power plants. 
London 1906. VConstable & Un. Preis 19,20 .#. 

Werkstätten, Fabriken. Erlacher, Georg J. Briefe eines BHetriels- 
leiters über (Organisation technischer Hetriebe, 2. Autl, Hannover 
1906. Max Jünerke, Preis 1.M 

— Lroff, M Tie Engineers porket «lletlonary: French English. 
London 1906. Percivai Marshall & Co. Preis 1,80 MN. 

Baukunde, Kersten, ©, Der Eisenhetonbau. f. Tl.: Ausführung und 
Berechnung «der Grundformen. 2. Aufl. Berlin 1906, W, Ermst 
& Sohn Preis 8 .#. 

Chomie, ehemische Industrie. L,ehne, Adf Tahellarische Uebersicht 
über die klinstlichen organischen Farbstoffe und Ihre Anwendung in 
Färberei und Zeugdrurk. 2. Ergänzungshd. 3. (Schluß-)Lig Berlin 
1806. Julfus Springer. Preis 6.8, 

—- Lindenberg, Fel. Die Asphaltindustrie. Wien 1906. Hartiohen, 
Preis 6.8. 

— Nietzki, Rud. Chemie der organischen Farbstoffe, 5. Aufl. Berlin 
1906. Jullus Springer, Preis 8.0, 

Pichous, H. La grande imtustrie chlmique. 111: Le chlorure de 
sodlium; les potasses et les sondes commerelaien. Paris 1906, 
Bailliere & fils. Preis 1,50 .#. 

— P&cheux, H, La grande industrie chimique, IV.: Les ackdes chlor- 
hydrique, azotiqne, sulfarique, et les chlorures «deslorants. Paris 
1906, Ballliöre & fils. Preis 1,50 .# 

— Pöcheux, H. L’oxygine et l’ozone, les acides mindraux, l'ammo- 
niaque, les vitriols, les aluns. Paris 1906. Hallliere & fils. Preis 
1,50 M. 

Dampfkraftanlagen. Hrabäk, Jos. Hilfsbuch für Dampimasehinen- 
Techniker. 4. Aufl 3 Bde. Berlin 1906 Jullus Springer, Preis 20.8, 
Mayer, J. Wilh, und Edm. Czap. Die praktische Wartung der 
Dampfkessel und Dampfmaschinen. 3. Aufl. Leipzig 1906 B. &. 
Teubner, Preis 3,50 M. 

— Mengebler, W. Handbuch über die Dampfkesselfabrikation im 
Deutschen Reiche ınlt Bernexsichtigung der Zulehörteile zum Dampf- 
kesselbau und Dampfkesselbetriehe, Leipzig 1906. Degener, Preis 3.4. 





— Pullen, W, W, F. Injeetors, their theory, construetlon and wor- 
king, 3. Aufl. Lomton 1906. Techn, Publ, Co, Preis 4... 
Sinigarlia, Fr. 1a surchauffe appligquie A Ia machine & vapetr 
d’ean, Paris 1906. Dunod & Pinat. Preis 3.8, 

— Trafll, T. W. Bollers, marine and land; their construction and 
strength. 4. Aufl. London 1906. C. Griffin & Co. Preis 15 M. 

— Wilda, Herm. Die Dampfturbinen, Ihre Wirkungswelse und Kon- 
struktion, Loipsig 1906, J. 6, Göschen Preis 0,80 .#. 

Eisenbahnuwesen, Moser, R. Neue schweizerische Eisenbahnprojekte: 
Nas Groina-Projekt und die üstilchen Alpen -Uebergänge. [aus Schwele. 
Rauzeitung] Zürich 1906. W. Raschers Erben. Preis 0,60 .M, 

- Sammlung der im Jahre 1905 auf dem Gebiete des Eisenbahnwesens 
hinausgegebenen Normallen und Konstitutivurkunden, sowie der in 
diesem Jahre erteilten und verlängerten Vorkonzessionen. Heraus- 
gegeben vom k. k Eisenbahnministerium, Wien 1906, Hof: uni 
Staatsdruckerel. Preis 2.8, 

Zahnradbabm, Die vloktrische, Brunnen-Morschach. [aus Schweiz, 
Banzeitung| Zürich 1906. W, Raschers Erben. Preis 0,80 .8. 
Eisenhüttenwesen, Matlenon, Camllle L’rleotromsdtallurgie des 

fontes, fers et aclers., Paris 1906. Dunadl & Pinat. Preis 4,80 4. 

Eisenkösstruktionen, Brücken. Gutzwiller, E. Die neue Basler Rhein- 
brücke. |Somderdruck) Zürich 1906. W. Raschers Erben. Preis 
1,60 
Melan, J. Die Heton-Elsenbrücke über den Poloerera-Wildfuß bei 
Genua [aus Techn. Blätter) Prag 1906. J. G. Calve. Preis 1,40 .€, 


Elektrotechnik. Adrebbuch der Elektrizitätsbranche und der damit ver- 
wandten Geschäftszwelge von Europa 1906/07. 1, Bd.: Imeutsch- 
land. Leipeig 1906. Schulze & Co Preis 25.8, 

Ehrenberg, Rich, Die Unteruchmungen der Brüder Siemens 
1, Bid: Bin zum Jahre 1870. Jena 1906, Gust. Fischer, Preis 12.4. 

— Elchhorn, G. Wireless telegraphie. London 1906. ©. Griffn & Co. 
Preis 10.46, 

+ Elektrizitätswerke und elektrischen Straßenbahnen, Die, im IDeut- 
schen Reiche. Nach dem Stande vom 1. I. 1906. [aus Adreü- 
buch der Elektrizitätshranche] Leipzig 1906. Schulze & Co. Preis 2.8. 

— Fabry, ©. Les pfles dleetrlques. 2 Aufl. Paris 1906. Mason 
& Co, Preis 2,50 .# 

- Fleming, J. A Elektrische Wellentelegraphie 4 Vorlesungen. 
Leipzig 1906. B, G. Teubner. Preis 4,80 .M. 

- vw. Gaishberg, 8. Frhr. Taschenbuch für Monteure elektrischer Be- 
leuchtungsanlaren. 0. Aufl. München 1906. R. Oldenbourg, Preis 
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(* bedeutet Abbildung im Text.) 


Beleuchtung. 

Photometrische Versuche der P’hysikalisch- Technischen 
Reichsanstalt Aber das Lichtstärkenverhältnis der Hefner- 
Lampe zu der it Kerzen» Pentanlampe und der Uarcel- 
Lampe. Von Liebenthal, (our. Gasb.-Wasserv, 20. Jani 06 8. 
559/61) Ile Lichtstärke der 14 Kerzen-Pentanlampe wurde Lei 5,8 ltr 
Feuchtigkeitsgehalt der Luft zu 11,0 HK, die der Carecel’Lampe zu 
10,# HK ermittelt. 

The spherical reduetion factor of tantalum lampe. Von 
Sharp. (EI, Wort 16. Junl 08 8. 124950% Das Verhältnis der 
wagerschten zur sphärlischen Lichtstärke Ist nicht nur bei den einzelnen 
Tantallaımpen verschieden, sondern es Andert sich auch erheblich wüh- 
rend der Benutzung der Lampen, uml zwar wird os wegen Eile der 
Lebensdauer größer. Ursachen der Veränderung der Lichtstärke. 

The testing of Incandesrent eleetrie lamıps. Von Millar. 
"EL Werd 16. uni 06 8, 1258 20) Allgemeine Regeln und Leitsätee 
Tür die Auswahl und Prüfung der Lampen. 


Bergbau. 

Einige fürsichtspunkte für die Errichtung elektrischer 
Anlagen auf wröberen Steiskohlenherewerken. Wlurkanf 
Me Fir den Antrieb stehen le Ahhitze won Kuka- 
fen, Kuksulenwas,. Alslanı vi. minderwertige Kohle ml Strom au“ 


> das Verzeichni le ä 
uhnie der für die Zeitschriftensehau bearbeiteten Zeit- 
schriften ist in Kr, ı 8 30 und 31 veriffentlicht, 


He 7 ei 
er en "riftensehan wird, nal den Stiehwürteen In Viertol- 
efte ruuaı i-, 
menefaße um geurlant, resondert Ierausgejchen, 


und zwar zum Penis won 
AN pen Aahrkanıe file Mitglie 
Pro Jahrgang für Nieltanitichieder, RB ER 


Veherland-Zentralen zur Verflirung. Allgemeine Anleitungen für die 
Elnelehtung der elektrischen Antriebe: Stromart, Schaltanlagen, Förder 
maschinen, Beleuchtung, Wasserhaltung usw. 


Dampfkraftanlagen. 


Verlust dureh Unverbranntes In den abziehenden Heiz- 
Kasen Von Eberle und Zschimmer (Z. bayr, Rev.v. 20. Juni 
068, 116 18) Bericht über Versuche ınli Kohlen verschiedener Her- 
kunft, Schluß Tolet. 


Kraftgewinnung aus Abdlampf. Von Rubrieius. {Klektrut. 
u. Maschb. Wien 24. Juni 06 8. 525:32*) Die Ahwirmedampfmaschinen. 
Das Hatenu-Verlahren. Uebersicht über auswellihrte Anlagen. 


The Rateau exhaust-stenm regeneration and utilisation 
plant (Enge. 29. Juni 06 8.848 40%) Die Anlage der Hallskle- 
Werke winfadt zwei Walzenen-Zwillinsinaschiven won 1u16 mm Zyl.- 
Drum. amd 152% mm Hub md vom 1070 ann Zyl.-Dine und 1525 man 
Hub, zwei kleinere Walzenzuwnaschinen un zwei Dampfhämner, 
deren Abdamıpf in einem Ratenuschen Dampfsammler und einer Dampf- 
turhine von TOO PS. ausgenutzt wird, Die Anlnur der Hickaall Torkanl- 
Grube verwertet In einer 175 pferdigen Tirkimnanlage den Allamıpf 
einer Fördermaschine von 2% 215 mm Zyl.-Diam, und 1826 mm Hub. 


The present statos of the steam turbine. (Eng. Her, 16. 
uni 0 8. T3235) Der Anwen aus dem (ler Natiomal Klertrie Idsht 
Assowiatlom erstattesen Bericht enthalt bemerkenswerte Auszalen iller 
len Umstang es Diuinpfturbinenhnaunes In «len Verelnigeten Staaten, her 
die senesten Kutstruktionstortsehrltte bei Curtis, Puarsons- nnd andern 
Turbien wowde ler die Krrahrmzen hinstehtitel der Ietriehselerm- 


“ehaften mb ler Wirtschaftllehikeit vom Dumpftaeblnemmmlagen lm 
letzten Jahre. 
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Eisenbahnwesen, 


The oleotrical transmission system of the Long Iskand 
Railroad, (EL World 9. Juni 06 8. 1188 87%) Das Turbinenkraft- 
werk In Long Island Ofty. Kabel und Freileitungen. Sehalt- und Blitz- 
»ehutzstellen. Umformerwerke; 8. Z. 1906 8. 647. 

Reducing the wear of driving: wheel Tlanges on sharp 
eurven (Eng. News 14. Juni 06 8. 658*) Die von Harry Eillot in 
Preseott, Arlz., erfundene Vorrichtung, die von der Santa Fo, Prescott 
and Phoenix Ry. angewendet wird, besteht aus einem Behilter, aus 
dem it Hülfe eines Dampfsteahles Oel gegen die Radreifen gespritzt 
werden kann. 

Neuere Sehlenenstoßanordnungen mit enger Stoß- 
schwelleninge Von JInehn. (Dingler 30, Juni 08 8. 401 05" 
Erörterungen, hauptsächlich rechnerisaher Art, über die Konstruktionen 
von Hräuniug, Waslutynekl und Schubert. Forts, folgt. 


Eisonhättenweser, 

Vorgänge bei Stahlschmelzen. Von Ruhfus. (Stahl u. 
Eisen 1. Juli 06 8. 775/778) Blasenbildung iin Martinstahl Im Zu- 
sanmenhany ınlt dem Vorkommen verschledener Gase. Erläuterung 
den chemischen und Wärmerorganges Im Martinofen. Das Ausscheiden 
der Öse während des Erkaltens. 

Zur Frage der Windtrockaung. Von Ösann. (Stahl u. 
Eisen 1. Jull 06 8. 784/89°) Neuere Ergebnisse des Gayleyschen Ver- 
fahrens. Die Steinbartsche Kühlvorriehtung für Hochofengebläasewintd. 
Schluß folgt. 


Eisenkonstruktionen, Brücken. 

Beitrag zur Theorie der günstigsten Trägerhöhe des 
Parnllelträgers. Yon Gebauer. (Z. österr. Ing.- u. Arch.-Ver, 
29. Juni 06 8, 381/84 I Die bereits von Winkler und Engenser erör- 
te Frage wird hier unter Berücksichtigung der Felderzahl und der 
Gewichte der Verstelfungen für ohen- und untenliegende Fahrbahn be- 
handelt. Forts. Tolgt. 

A thirty-three track bridge at Chicago. (Eng. Rec. 
16. Jun! 06 8, 731/93°) Me Veberführung des Bahnhofes der Erie- 
Hahn über die 51, Straße hat rd. 20 m Spannweite und 130 m Breite, 
Sie wird von drei km Zuge der Straße Uegenden Blechträgern gestützt, 
= “uf drei Säulenreihon ruhen. Konstruktion der Träger und 

ulen. 

Visduot over tha river Barrow near Waterford. Schluß, 
(Engug. 29. Juni 08 &, #41/44* mit 1 Tal) Die Muschinenanlage für 

bewegliche Oefnung. 

Short span bridges on the Baltimore Ohlo RBaflrond, 
!Eng. Rec. 16. Juni 06 8. 744/459) Ueberfübrungen mit Beton-Elsen- 
Fisttendrücken, mit Blechträger- und mit Olttertrügerbrücken. Normn- 
Ilen für die Berechnung. 


Elektrotechnik. 


Hrdro-elsotrlo plant at Albany, Ga. Von Hutohlnson jr. 
(EI. Wortd 16. Juni 06 8. 1247/49*) Die Wasserkraft von T m Gefal 
und 33 ehın/ak Wassermeng“ wird durch einen rd. 110 m langen Damm 
mit Freilauf Im Muckafoonee- Fluß gewannen, der dicht oberhalb des 
Meschleenhausns legt. Die Maschinenanlage umfaßt vier 900 pferdige 
Frazcis-Turbinen wit ja vier Laufritdern von 840 mm Dinr., von denen 
500 KW-Drehstromdynnnos von 2300 V mit 180 Uml,/min angetrieben 
"erden. Von den Dynamos sind vorläußg orst zwei eingebaut. Schalt- 
und Vortei h 
= Einfluß der Kurve der elektromotorischen Kraft auf 
Vgonlampen, Von Zorawskli. (Elektrot, Z. 28, Juni 06 8. 607*) 


Brd- und Wasserbau. 
“ yleiniag the site of Grant Park, Chloago. (Eng. Ber, 
breiter md Y 0 48°) Am Ufer des Michigan-Kees wird ein 390 m 
Balas PU ın Ianger Streifen seit einigen Jahren anfpeschiittet. 
Aber den Fortgang der Arbeiten, Das Material wird tefls aus 
Mater jan @ebeggert, tells mit Hülfe der Tunnelanlage von her Nam 
4 Snem der Stadt herbeigeschafft. 

(Bi eg Hauerbeiten “m Simplontunnel. Von Pressel, Schluß, 
v 02. 23. Juni 06 8.301/04* u. 20, Juni 8. 809/13%) Der 
Fun, beim Vollausbruch und beim Mauern in der Druckstrecke sowie 
in an des Gewöihes. Die Störungen durch heiße Quellen auf 

Die Az Ihre Veberwindung. Schlußarbatten. 
Blodnig z ‚hwierigkeiten beim Bosrucktunnel, Von 
tan ort. Ing. u. Arch.-Ver. 22. Jun! 06 8. 369/74*) Der 
WA über die kurse Mitteilungen Aber die häufigen Wasserelubriiche 
Grubengaserplonon beim Bau «des 4,785 km Inngen ein- 


Fleksigen Tunnels der Pyhroubahın. 
Gasindustzie, 


D 
m stauer Vertikal-Roetortenöfen. Von Husb. (Jowen, 
err. 80. Juni 06 8. 55A/59*) Der vorliegende Berlcht ent- 


halt die Betriehsergebniase dar Anlagen In Dessau und Martendorf, die 
seit einem Jahre In Verwendung stehen; 5. a. 2. 1006 8. 198. 

The R. A. 8. trials or suetlion-gas plants, (Engmg. 29. Juni 
06 8. 848/47°) 8 Zeitschriftenschau v. 7. Juli 06, Erläuterungen der 
Versuche, mittels deren die Betrisbsalgenschaften der Anlagen beurteilt 
werden sollten. Preisvorteilung. 

Gos.ndheitsingenisurw: son. 

Die thermische Tierkadaver- Vernichtungsanstalt der 
Stadt Augsburg. Von Gelger Forts. 12, hayr. Rov.-V. 80. Junf 
06 8. 118/219) 8, Zeitschriftenschau v. 16. Juni 06, Darstellung der 
Gosamtanlage. Schluß folgt. 

Reinforced oonereta sewer at South Bend, (Eng. Reo. 
16. Junl 06 8, Ta6*) Querschnitte und Angaben über den Bau einer 
1676 nm weiten kreisförmlgen Abwisserungsieftung von 730 m Länge, 
Baukosten. 


ten 
Heizung und Läftung. 

Comparison of beating and ventilating plauts installed 
in CUhleago public school bulldings at varlaus periode, 
(Eng, Rec, 16. Juni 06 8, 751/52} Der Auszug aus dem Bericht von 
T, I. Waters enthält hauptsächlich wirtschaftliche Vergleichzahlen 
über die seit 1889 erbauten Heiz- und Läftaulagen. 


Lager- und Ladevorrichtangen, 

Zur Frage der Bewegung und Lagerung von Hüttenroh- 
stoffen. Von Buhle, Forts. (Stahl u. Eisen I. Juli “os 5.789 95) 
Förderanlagen mit Schnecken, Schrauben, Kratzern, Schleppketten usw, 
Bocherwerke und Trockenhagger. Schluß folgt. . 

Neuerungen im Bau von Transportanlagen in Deutseh- 
land, Von v, Hanffstengel. Forts, (Dingier 30, Juni 06 &, 
405 08°) 8. Zeitschriftenschau v. 7. Jull 06, Forts. folgt. 

Handling spoll from elty tunnel workings. (Eng. Ber, 
16. Juni 06 8, 749 50%) Nach dem Verfahren der United Enginsering 
and Contraeting Co. in New Vork werden zum Verladen des abgegrabenen 
Erdreiches 2,1 m lange, 1,33 m breite und 0,75 m tiefe zweiteilige 
Klappkasten verwendet, die unter Tage gefüllt, dann hinnufbefördert, 
auf Wagen verladen und an der Abladestelle mit Kranen schnell ent- 
leert werden. Darstellung der Einrichtungen. 

A reinforeed coneret# locomotire coaling station of 
unusual construction on the Lehigh Valley Railroad. Von 
Phelpa. {Eng. News 14, Juni 06 8, 865/68*) Die? Anlage in South 
Easton, Pa., enthält 16 Bunker von rd. 1 6 Fassungsranm, in die 
Kohle, Anthrazit und Sand von elnem erhöhten Gleis aus entleert 
werden können, Die Ahfallöfnungen der Bunker liegen noch etwa 8 m 
über den Eisenbahngleisen. 

The Willis steel cars. {lron Age 14. Juni 06 8. 1911/1290) 
Zwelschsiger Förderkarren mit Doppelbremse. Auf zweinchsigem Dreh- 
gestell Inufender Drehkippwagen. 


Maschinentelle, 
The Hopkinson-Ferranti stonm valve. (Engng. 29, Juni 06 
#. 461/52%) Dampfschieber, bestehend aus zwal kreisrunden mit Hillsen- 
ansätzen versehenen Scheiben, die durch eine Schraubenfeder gegen die 
Sitzflächen gedrückt werden, Bei geöffneten Schieber dient ein unten 
am Schieber befestigtes Rohrstlick als Dampfdurchind, 


Materialkunde. 

Blilegemaschine für Rohelsenguws-Probestäbe, Von 
Schönhöfer. (Z. österr, Ing.- u. Arch.-Ver. 22. Juni 06 8. 875/76%) Das 
mit einem Gewichthebel vom Uebersetzungsverhältnis 5: I ausgerüntete 
Gerät dient zum Prüfen von im langen gqündratischen Stäben von 
30 mm Seltenlänge mit 450 kg Biogabelastung. 

Ueber den inneren Aufbau gehärteten und angelansonen 
Werkzeugstahles. Von Heyn und Bauer. (Stahl u. Bisen 1. Juli 
06 8. 778/84%) Beiträge über das Wesen der Geftgebestandtelte 
Troostit und Sorbit. Schluß folgt. 

Physikalische Eigenschaften von Metallegiorangen, 
welche auf Basis reiner Atomgewichtsverhältnisse her- 
gestellt sind, beigewöhnlichen und höheren Temperaturen, 
Von Rübel. (Glaser 1. Jull 06 8. #/18*) Schleifbilder und Ergebnisse 
von Festigkeitsversuchen. 

Tests of the strength and fireproof qualities of sand- 
Itme brick., Von Woolson. (Eng. News 14. Juni 06 8. 662/65*) 
Die Versuche sind an ? Sorten von Kalksandstelnziegein und 5 Sorten 
von gewöhnlichen Lahmziegeln angestellt worden und haben keine 
wesentliche leberlegenheit der Kalksandsteinziegel ergeben. 


Meßgesräte und -verfahren, 

Kloetrioal engineering laboratoriex at Worsenter Paely“ 
technie Institute, (Ei. World 16. Juni u6 8. 1252/54%) Die Au- 
sialt hat eine Maschinen- und Apparatenhalle von 1800 qm (hrumd- 
#äche, die mit Laufkran, Versuchglieisen, Elektromotoren und Dynaınos 
ausgerüstet ist und auf den Galerien kleinere Versuchseinrichtungen 
wie Schalt-, Signal- und Steuergeräte enthält, Für Bochspanmmungsver- 
suche dienen besondere Häume. Außer alnem größeren Hörsaal sind 
vier Räume für Gruppenvorträge eingerichtes, 








An electrical measuring-machine for englinrerink 
xauges and other bodies. Von Shaw. (Enene. 29, Juni o6 8, 
»05/65*% Bei der dargestellten l.äugenmeßvorrichtung schliest die das 
Langenmaß einstellende Mikrometerschrauhe rinen elektrischen Strom 
kreis mit dem zu messenden Gegenstand. Die Einstellung ist deshall 
nicht mehr von mehr oder weniger starkem Anziehen der Schrauben 
abhängig, sondern wird durch ein elektrisches Signal angezrikt 

Temperaturmeßapparate für Dampfanlagen. Von Hirsch- 
son. (Z. Dampfk. Maschbtr. 27. Junl 06 5. 249 50 Kurze Mittel- 
iungen über ein von P. Braun & Co. und Kaiser & Schinldt In Berlin 
hergestelltes thermoelektrisches Pyrometer, das auch für niedrige Tein- 
peraturen verwendet werden kann und auf der Aemderung des elek- 
trischen Widerstandes mit der Temperatur beruht 


Motallbenrbeitung. 

A German cold rolling mill. Iron Age 14. Juni 06 8, 
1894/95*) Drahtwalzwerk mit zwei durch Riemen- und Räderretriehe 
bewegten, wassergeköhlten Walzen, wehaur von der Walzmaschinen- 
fabrik August Schmitz in Düsseldort. 


Motorwagen und Fahrräder, 


Konstruktionsprinzipien für Kolben- und Kurbelstrieb 
des Benzin-Automohlimotors. Von Lindemann "orta. Mo 
sorw. 30. Juni 06 8. 484/#6*% Anforderungen an den Kolben als 
Kreuzkopf. Das Kolbenende der Stange. Forts. folgt. 

Bleche und Rohre als Konstruktionsmaterial für den 
Automobilbau Von Bauschiiceher Forts. (Motarw. 30. Juni us 
Ss, 186 D0* mit I Taf.) Gestänze und Verstreblungen aus Bohr. Raohr- 
verbindumgen. Rahmen aus Rohren und Blechen. Forts. folgt. 

Der heutige Stand der Moteorfahrräder Von Koch 
Forts, (Dingler 20. Juni 06 8. d0® 14% Mehrarlindrige Fahrrad- 
inotoren. Vierzylindermotor von Dürkopp. Forts. folgt. 


Pumpen und Gevläse, 


The Piqua positive blower (lron Age 14. Juni DE N. 
1808/09% Kapselgebläse ınit zwei olivenfürmigen Doppelkolten «der 
Piqua Foundry and Machine Co. in Piqun, Ohio. 


Straßenbahnen. 

Die Stoßverbindun«e der Rillenschienen »lektrischer 
Straßenbahnen. Von Buchwald. (Elektrot. Z. 2s. Juni 06 =. 
“ur/119) Die Anforderungen an Schlenenstöße bei diehtem Straten- 
badın- um sonstigen starkeın Fuhrwerkyerkehr.  Lehberhrückume und 
Unterstützung der Stoßstelle bei verschieilenen neueren Konstruktionen, 
«die kritisch erläutert werden. Halbstoß ınit Fußlaschen und Kell 
platten, Blattstoß mit Fußlaschen, Blattstoß der wehrteiligen Killen- 


1122 Rundschab. 











keitsenrift des Vereines 
deutscher Ingenieure. 





schlene, Schienenstoß von Melnun, #iektrisch betriebene Fräsmaschine 
für Melaunsche Schiesenstöße, das Goldschmidtsche Schweisverfahren, 
Stumpfstoß mit Fußlaschen, Fußlaschenstoß der Gesellschaft für Stahl- 
industrie. Fußklammerstoß des Hörder Bergwerks- und Hütten- Verelnes, 
Scheiniescher Schienenschuh, Fußplattensioß der Westfälischen Stahl 
werke, Sehlenenstoß von Falk und von Goldschumäde 


Wasserkraftanlagen. 

Some stepping stones in the development of a modern 
water-wbeel governor. Von Replowle. iAm. Mach. 30. Juni 06 
s. 766/719 Anforderungen an eluen Turbinenrerulstor uml seine 
wichtigsten Bestandtelle Mängel der älteren Kerulatoren, BKerulator 
für das Kraftwerk im Sanltary Iristrlet of Uhlengo. 


Wasservorsorgung. 

The Cross River dam in the ('roton watershed. <kur. 
Rec, 16, Juni 06 8. 72» 31%) Die bereits in Zeitschriftenschau vw, 
to. Juni 05 erwähnte Talsperre soll im Tal des Cross River nl. 
34 Mill, ebm aufspeicbern, zur Ergünzung der Kroton-Talsperre der 
Now Vorker Wasserwerke. Der rd. 270m lange und dl,eım hohe 
Damin wird aus Bruchsteinmauerwerk ausgeführt und init Qundern aus 
keton verkleidet. Bauvorsang, 


Werkstätten und Fabriken, 


The Ernst Wiener (ompany's new shops (lmm Ar 
14 Juni 06 8. 1808 08% Lageplan. Hauptwerkstatt und Kraftwerk 
der hauptsächlich für Bedarfsınittel von Feld- und Kirinbahnen einge 
richteten Fabrik in Youngstown, Ohlu. 

The eleetrieal equipment of the Olds Gas Power Vom- 
pauy, Lansing, Michigan. (Am. Mach, 30. Juni 06 8, T#l 67* 
Die Fabrik befasst sich mit dem Zusammenbau und der Prüfung vos 
Gasmaschinen, deren Gußteile ihr von den Olds Motor Works gelietert 
werden. Zur Krafterzeugung werden die auf den Versuchstande beflud- 
lichen Maschinen benutzt, die durch Riemen ınit Dynamoınaschinen vum 
entsprechender Größe gekuppelt werden, 


Zementindustrie, 

Der Eisenbeton und seine Anwendung. Von Knoll. (Rüge 
Ind... 15. Mai v6 8. 121 26% Herstellung und Berechnung von Kisen- 
betonkonstruktiomen, Platten, Träger umd tewölbe aus Elsenbeton. 
Ausführung des Bauer. Forts Tolt. 

The formation of rings In eement klins Von Eilis 
Eng. Roc. 16. Junt 06 8. 745 461 Nach «den Beobachtungen des Ver- 
Ins=ers scheint es, als ob die Bilde von Testen Ablagerungen In ıen 
Trommeln von Dreböfen durch eine Aruderung der Staubkohlenfeun- 
rungen vermieden werden könnte. 





Rundschau. 


Das in Fig. I bis 4 dargestellte Kap bläse für hohe 
Drücke, das von dem Pumpen. und Gebläsewerk C. H. 
Jaeger & (Co. in Leipzig-Plagwitz seit einigen Jahren ge- 
baut wird, unterscheidet sich von Alteren Root-Gebläsen da- 
durch, daß von den beiden Drehkörpern nur einer zur Ueber- 
tragung des Drehmomentes und zur fortlaufenden Arbeitslei- 
stung verwendet wird, wihrend der andre ausschließlich 
steuert, ohne Arbeit zu verrichten. Der Vorteil besteht darin, 
daß die Druckwechsel in den beiden Wellen des Kapselwer- 
kes fortfallen und Stöße vermieden werden, so daß die Zahn- 
rider, denen lediglich die Veberwindung innerer Widerstände 
zufällt, leicht gebaut und sehr geschont werden können. Der 
eigentliche Arbeitskörper des Geblüses ist eine auf der Haupt- 
welle sitzende Scheibe a in der Längsmitte des Gehäuses, 
Fig. 2, mit drei zur Achse parallelen Kolben &,, 4, und #,, die 
zu beiden Seiten der Scheibe auskragen. Diese Kolben sind 
ge n zwei Zylinder e abgedichtet, die mit den Deckein des 
sebläsezylinders « zusammengegossen sind und im Verein 
mit diesem einen ringlörmigen, beiderseits durch die Deckel 
begrenzten Arbeitsraum einschließen. In diesen Arbeitsraum 
sind die Kolben allseitig genau e paßt, Die zweite Welle 
«, die von der Hauptwelle durch Zahnräderlibersetzung 1:1 
angetrieben wird, trägt den Steuerkörper /, einen gußeisernen 
Hohlzylinder, dessen Aussparungen yı, 9, und ıs so groß sind, 
daß sie während der Drehung die Kolben mit reichlichem 
Spielraum aufnehmen können. Durchmesser und Abstand des 
Steuerkörpers von der Hauptwelle sind dabei so gewählt, daß 
die Schnittflüche 4 an den Zylindern », Fig. it, die Ausspa- 
rungen g am Umfang des Steuerkörpers gerade noch über- 
deckt. In der Mitte seiner Länge ist der Steuerkörper bis 
Die aeg eingeschnitten, um die Scheibe # durchzulassen 
: ar Spalt wird, soweit ihn nicht die Schelhe « ausfüllt 

urch ein stillstehendes Scheibenstück & verschlossen, das 


sich an den UmiI ern 
Steuerzylinder rn Be ran “ amshliedt und in den 





Bei der Drehung im Sinne der Pfeile, Fig. 3, treten die 
Kolben in die Ausschnitte des Steuerkörpers ein, wie Zihne 
in entsprechende Lücken; sie werden hierbei a 5 der 
Veberdeekungstläichen 4,i von der Saugseite auf die Druck- 
seite gebracht, ohne daß Luft unmittelbar zurückströmen kann, 
weil Immer die eine Ueberdeckungskante 4 erst öffnet, nach- 
dem die andre, i, vollständig geschlossen hat. Im übrigen 
saugen die Kolben unter zunehmender Vergrößerung des 
Saugraumes Luft an und drücken sie auf der andern Seite 
unter Verkleinerung des Druckraumes zusammen, genau wie 
bei andern Kapselwerken, Die abzudichtenden Flächen sind 
jedoch hier ausschließlich Kreiszylinderteile, die sich auf der 
Drehbank genau herstellen lassen. Infolgedessen können ver- 
hältnismäßig hohe Drücke erzielt werden, die bei den grüße- 
ren Ausführungen 3 und bei den kleineren bis zu 5 m Was 
sersäule betragen. 

Durch die Verwendung von 3 Kolben wird erreicht, daß 
verdichtete Luft, die gegebenenfalls von dem Kolben unmit- 
telbar an der Austritiseite durchgelassen worden ist, nicht 
gleich nach der Saugseite entweichen und verloren gehen 
kann, sondern immer noch von einem nachfolgenden Kolben 
aufgefangen wird, Undichtheit der Kolben wird also nur ge 
ringe Verluste zur Folge haben. 

Wie aus Fig. 3 ersichtlich ist, kehren die Ausschnitte y 
von der Druckseite mit verdichteter Luft gefüllt zur Saugseite 
zurück. Um diese Luft zum Teil wieder zu gewinnen und 
das Geräusch zu mildern, sind in den Deckeln Aussparungen 
4, % angebracht, s. Fir. 4 und 4, deren Form den Außer 
sten Umrissen der drei Flügel des Stewerkörpers entspricht 
In Fig. 5 decken sich z. B. die Winde des Ausschnittes 4. 
gerade mit den Rändern der Ausnehmungen. Bei der Wei- 
terdrehung wird daher die Ausnehmung 4, mit dem Ausschnitt 
9, verbunden, »» daß Druckluft nach dem Ausschnitt gs all- 
mnählich entweichen kann, bevor der Ausschnitt 9 nach der 
Saugseite hin geöffnet wird. Sobald die Kante 4 öffnet, wird 
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uch Fig. I his 4, Kapselgebinse fiir hohe Driicke. 
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Zur Unterkunft für die beim Kanalbau beschäftigten Per- 
sonen sind auf beiden Seiten der Kanalstreoke geräumige 
und saubere Wohnstltten errichtet, die zusammen etwa 
26000 Mann beherbergen können. Auch die Lebensmittel- 
frage, die bisher noch sehr im argen lag, Ist unter der Lei- 
tung des neuen Oberingenieurs Stevens zweckmäßiger gere- 
gelt. An den verschiedenen Stellen, wo jeweilig gearbeitet 
wird, sind Küchen errichtet, die den Arbeitern für 10 Cents 
eine nahrhafte Mahlzeit liefern, Auch die höheren Angestellten 
erhalten billige Nahrungsmittel von ähnlicher Bese affenheit 
wie in ihrer Heimat, - Befördern der Lebensmittel sind 
zwei mit umfangreichen Kühlanlagen versehene Dampfer in 
den regelmäßigen Dienst zwischen New York und Colon ein- 
zestellt, und auch auf der Panama-Eisenbahn verkehren meh- 
rere nach den nenesten Erfahrungen eingerichtete Kühlwa- 
gen. In Colon ist bereits ein Kühlhaus im etrieb; ein zweites 
soll an einem geeigneten Punkt des Kanales noch In diesem 
‚Jahre gebaut werden.: Neun besser ausgestattete Speisehän- 
ser, in geeigneten Abständen über die Kanalstrecke ver- 
teilt, verabfolgen den weißen Angestellten Mahlzeiten für 
30 Cents. In Ancon Hill ist ein großes Hotel von 160 Betten 
mit Badeeinrichtung usw. gebaut. In Christobal am Atlan- 
. tischen Ozean und in La Boca am en Yuan a — 
ie Ausnehmun \ i Y ‚, Docks und Hafenbahnhöfe fertiggestellt. e Verschiebebahn- 
wieder Feschluen.. durch die eine Wand des Ausschnittes y, ‚ häfe in Obispo und in Pedro Miguel, von denen aus die mit 
Erde gefüllten Wagen nach den Gleisen der Panama-Eisen- 


Das dargestellte Gebläse liefert 300 cbm’min und ist für 
die Mansfelder Kupferschiefer bauende Gewerkschaft in Eis- ne a Turden, sind ie Teil fhren, Ar us: 


Leistung bei 1500 mm Druck seit 1903 für ihre Kupferschmelz reits zweigleisig ausgebant. Der Verkehr hat sich aber auch 
ölen fi pie Ye schon derarti teigert, daß an manchen Tagen bis 
Pirieb bat. Zum Antrieb der letztgenannten Gebläse | 158 Züge bef Be nr Am Usiebre-irurchuich ae 


dienen Elektromotoren mit Riementibert 

x ragung ohne Zwischen- n 
vorgelege, \ r r alle Dümme, die noch zwischen den unter französischer Ver- 
des Riemenantriehuar verbrauch, in . e ea gr waltung gemachten Einschnitten bestanden, fortgeriiumt. Die 
entsprechend, 2 "ra Sy anfangs noch sehr steilen Böschungen sind inzw chen soweit 
abgegraben worden, daß man kein Nachstürzen des Erdrei- 
oles mehr zu befürchten braucht, Während des Monats März 





nd Die Arbeiten am Panama-Kanal schreiten rüstig vorwärts, | wurden ohne besondere Anstrengung mit 10 bis 11 Dampf-Erd- 
=. red Ben ge = % = ee der haggern rd. zone cbm Boden aus ssehacktet, es m Juli 

F “ „mm n an die Regierung in Was ngton oder August sollen im ganzen 40 Erc r aufgestellt wer- 

u Dutiebi ) zeigt, daß die neuen Bauherren des Kanales den, N dena man annthernd 770000 6 m monsuleh zu be- 
Di Fr t ungenutzt verstreichen lassen. wältigen hofft. Die Kosten für 1 chm geförderten Boden be- 

Weihn bei esamtzahl der beim Bau des Kanales und den Ne- trugen im März 70 Cents, * 

rd 17000 beschäftigten Personen betrug am 1. April d. J. Sehr bezeichnend für die Zustände ist die Angabe, daß 

gestellte ; hierin sind die Verwaltungsbeamten snwie die An- der leitende Ingenieur sein Hauptquartier von Panama nach 

® euere umfangreichen gesun eitlichen Anlagen usw. Culebra verlegt hat, und daß der Fortschritt der dortigen 
Dank n. Arbeiten hierdurch nahezu verdoppelt sei. 

PER en den mit „großer Tatkratı bald nach der Uebergabe — 

Ietetenggsellsch an die Vereinigten Staaten in die ege Verschiedentlich ist schon darauf hingewiesen worden, 
et pierungsarbeiten längs der Kanalstrecke ist der daß die Eisenbahnverwaltung in der E Anzung und Ver- 
Die Krankheiten ak der Landenge #0 günstig wie nie zuvor. größerung ihres Güterwagenparkes den nforderungen des 
er, das unter d e Detrugen nur 0 vT und das gelbe Fie- gesteigerten Verkehrs Ad a erde folgt. Alljährlich wieder- 
rafft hat, ist ae n anzösischen eng Tausende dahinge- holen sich im Frühjahr und im Herbst die Klagen, und wenn 
mehr auf dr November vorigen Jahres überhaupt nicht auch dank dem unermüdlichen Drängen der wirtschaftlichen 
Pleberepidemjen Erleichtert wurde die Bekämpfung der Vereinigungen in normalen Zeiten eine erhebliche Besserung 
Mücken, der a lem durch den Kampf gegen die Stech- eingetreten ist, s0 genügt doch schon ein geringer Nußerer 
daß man heute derartigem Erfolge betrieben worden ist, Anlaß, um einen außerordentlichen Wagenmangel herbeizu- 
schlafen wagt - in " Kanalzone sogar ohne Schutznetze zu führen; so z. B. im letzten Jahre der Einsturz des tenbekener 
reichen tropische I nahezu unerhörtes Ereignis in wasser | Tunnels, der eine der Hauptzufuhrlinien zum rheinisch-west- 

z ” begenden. fälischen Industriebezirk außer Betrieb setzte, ferner das ge 


N Yag steigerte Bedürfnis der deutschen Zuckerindustrie .. er 
»rerlog Noms 17, Mai 1sun, günstigen Rübenernte und endlich die größere Ausfuhr der 
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oberschlesischen Kohlenindustrie nach Rußland infolge des 
Brandes der Bakuer Naphthaquellen. Das Zusammenwirken 
dieser verschiedenen Ursachen hat wiederum eine Wagen- 
knappheit hervorgerufen, die im Herbst insbesondere bei der 
lack beschäftigten Eisenindustrie zu großen wirtschaftlichen 
Schädigungen geführt hat. Dem Jahresberichte des Vereines 
für die bergbaulichen Interessen im Oberbergamtsbezirke 
Dortmund entnehmen wir die folgenden beiden Zahlentafeln, 
welche die Entwicklung des Güterwagenparkes bei der preu- 
Bischen Eisenbahnverwaltu und den sämtlichen deutschen 
Eisenbahnen darstellen; sie lassen deutlich das Mißverhältnis 
—-— dem Ausbau und der steigenden Güterbeförderung 
erkennen, 


Zahlentafel 1. 
Preußische Eisenbahnverwaltung. 





Stand | Wagenpark Jahresgliter- 





E= (GBter- und Zunahme beiörderang Zunahme 
31. März | Gepäckwagen) vH t vH 

1599 273 110 206 609 880 

1900 282 794 +3,55 220 807 807 + 6,0 
1901 290 #17 + 2,87 230 #70 211 + 4,0 
1902 294 638 + 1,28 229 077 326 _ 18 
1903 297 790 + 1,07 237 009 720 + 30 
1804 | 3807 210 +3,16 258 799 584 58 
1905 | 317875 + 4,ar 269 059 I75 + 4,0 
1906 325 875 + 2,52 300 000 000 +11,6 


Zahlentafel 2. 


Sämtliche lat een en deutschen Staats- und 
Privat-Eisenbahnen. 





Stand Wagenpark Jahresgüiter- 
am (Gater- und Sanahme beförderung Funahme 

. ; ) 

1. Januar Gepäck wagen) vH t | xH 
| ! 

1808 888 575 821 980 842 
1509 208 054 + 3,8 842 708 268 +64 
1900 412 262 +.,n 60 165 386 “5,1 
1901 | 419 922 + 1,0 252 536 406 _ 2,1 
1902 | 494019 +0,08 385 954 675 + 3,8 
1008 427 790 + D,80 392 204 670 + 7,2 
1004 486 768 + 21 408 220 785 +41 


Die Pennsylvania- die den ges Teil des Ge- 
bietes zwischen New York, Baltimore, Pittsburg und Chie. 
bedient, machte bisher am westlichen Ufer des Hudson in 
Jersey Clty halt, ohne in die Stadt New York einzudringen, 
so daß der Bahnhof nur mit Fähren zu erreichen war. Den 
wird jetzt dadurch abgeholfen, daß die Bahn in einem vier- 
gleisigen Tunnel !) unter dem Hudson nach New York geführt 
und weiter unter dem East River hindurch nach Long Island 
verlängert wird, Innerhalb der Stadt New York liegt die 
Bahn ebenfalls im Tunnel in solcher Tiefe unter der Straße, 
daß andre Tiefbahnen noch über ihr durchgeführt werden 
können. Die neue Linie, die dem Fern- und dem Vorort- 
verkehr dienen wird, erhält an der 7. Avenue und der 32, 
Straße einen grofsen Bahnhof, der der Lage der Bahn ent- 
sprechend nicht, wie es sonst in Amerika beliebt ist, ein Kopf- 
bahnhof, sondern ein Durchgangbahnhof wird. 

Der Bahnhof erhält 21 paarweise angelegte Bahnstei 
leise mit 11 Inselbahnsteigen, von denen drei hauptsächli 
em Vorortverkehr, die andern dem Fernverkehr dienen 

sollen. Die Gleise liegen etwa 11m tief unter der Straßen- 
oberfläche, so daß die Herstellung getrennter, schienenfreier 
Ein- und Ausgänge keine Schwierigkeiten bereitet, Das 
Empfangsgebäude, das vier Häuserblöcke mit einer Gesamt- 
fläche von 250 x 160 qm einnimmt, besteht einschließlich der 
Bahnsteige aus vier Geschossen, In Straßenhöhe liegen nur 
die Zugänge, die Bahnhofswirtschaft und zahlreiche zur Ver- 
mietung bestimmte Läden, Von der Straße aus führen zwei 
Rampen für Droschken, Geplick- und Eilgutwagen zum ersten 
Kellerstockwerk hinab, welches das Hauptgeschoß bildet. Es 
enthält als wichtigsten Raum den großen Wartesaal, der in 
I Mitte des Gebäudes quer über den Gleisen liegt und von 
ee gg Eis ug ner von den Straßen, 

T aber a von den Droschk ä vn 
lich ist. Die Fuhrkartenausezuben a u SO 
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Sehalter sind in den Wartesaal eingebaut; an diesen sind 
auch die besondern Warteräume für Damen und für Raucher 
sowie die Aborte angeschlossen. An den Wartesaal stößt eine 
gewaltige Gepäekhalle, die mit den Bahnsteigen durch Auf- 
züge in Verbindung steht; besondere Geplickbahnsteige, die 
in Amerika selbst auf den größten Bahnhöfen fehlen, sind 
auch hier nicht vor hen. Der mm: gegenüber 
liegt auf der andern Seite des Wartesaales eine Wandelhalle, 
die als hochliegender Querbahnsteig bezeichnet werden kann, 
Sie int von dem Wartesaal, den beiden Droschkenstraßen und 
auch durch besondere Treppen unmittelbar von den Straßen 
zu erreichen, Von ihr führen Personenau und Treppen 
zu den Bahnste hinab; es Ist jedoch zwischen beiden noch 
ein drittes G 8 eingeschaltet, nämlich ein zweiter Quer- 
bahnsteig, der als ng el benutzt werden soll und u 
mäß mit zahlreichen Treppen verschen ist, die ohne Berüh- 
rung der oberen Geschosse zur Straße führen. Für den Vor 
ortverkehr sind über den für ihn bestimmten Bahnsteigen 
besondere Räume (Fahrkartenausgaben und Aborte) mit Trep- 
pen angeordnet, (Schweizerische Bauzeitung 30. Juni 1906) 


Nach den für das amerikanische Werk »The Mineral In- 
dustry« gesammelten Statistiken, die in der Hauptsache amt- 
lichen Ursprunges ir gestaltete sich im Jahre 1905 er 
a mit 1904 die Welterzeugung von Roheisen folgender- 
maßen: 








Rohelsmorzougung 


Zur oder Alb- 
nahme 





1804 
ı 


1905 
t 









Vereinigte Staaten von 





Amerika . 16 760066 23360258 | + 6 590 279 
Deutschland . 10 108 941 o9a7028 | + snner2 
Großbritannien . 5699 661 sras22ı | + 1046560 
für die 3 Hauptländer 20 b64 I68 44 094 102 5 
für die ganze Erde . | 46 069 501 54 060 788 | + 7991 282 


Die Zunahme betrug im Jahr 1905 17,3 vH der Vorjahrs- 
menge und war zum weitaus größten Teil der Produktions- 
steigerung in den Vereinigten Staaten zu verdanken. Die 
drei Haupteisenländer erzeugten 15 von der Weltproduktion 
81,6 vH, die Vereinigten Staaten allein 43,2 vH. 

Die Stahlgewinnung der Welt erreichte nachstehenden 

mfang: 













Stahlgewinnung 


Zu- oder Al 
nahme 


Länder 


1904 1905 


t 








Vereinigte Staaten von 








Amerika 13 746 051 2u 354 291 + 8 608 2a0 
Deutschland . . = 930 291 10 066 553 » 1 136 262 
Großbritannien . 5 107 309 5983 691 - 7618? 
für die 2 Hauptiämler | 27 7=2 651 2045 | + Snzo ss 






für die ganze Erde 48 918 748 | +7 770669 

Die erg ui betrug bei der Stahlgewinnung 
21,4 vH. Die drei Hauptstahlländer gewannen 82,» vH, die 
Vereinigten Staaten allein 46,4 vH der Weltsumme. Das Ver- 
hiältnis des Stahles zum gewonnenen Roheisen berechnet sich 
in Deutschland auf 91,5 vH, in den Vereinigten Staaten auf 
°7,ı vH, in Großbritannien auf 60,» vH und für die ganze 
Welt auf 51,0 vH. 

Fast überall war 1905 eine erhebliche Zunahme der Eisen- 
und Stahlgewinnung gegenüber 1904 zu erkennen. Die große 
Mehrerzeugung der Vereinigten Staaten wurde infolge einer 
noch nicht dagewesenen Höhe der Nachfrage fast völlig im 
Inland aufgebraucht. In Deutschland und Großbritannien 
ging neben einem großen Inlandgeschüft ein sehr erheblicher 
Ausfuhrhandel einher. Das einzige Lund, in welchem die 
Erzeugung beträchtlich gesunken war, ist Rußland, wo die 
Arbeiter- und politischen Unruhen für einen erheblichen Zeit 
raum die Tätigkeit In der Eisenindustrie lähmten. Der ver 
hilltnismißig bedeutende Aufschwung der kanadischen Aus 
beute war eine Folge der erfolgreichen Tätigkeit der dort 
neuerdings gebauten Werke. 
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Am 19, v. M. ist in Bukarest eine Nationalausstellung 
zur Feier des 40jährigen Regierungsjubilkums des Königs 
von Rumänien eröffnet worden, die allerdings das Schicksal 
der meisten Ausstellungen teilt, insofern sie zum Eröffnun 
tage noch recht unfertig war. Ausnahmen machten nur die 
österreichische Ausstellung, ein Teil des een om 
und der Pavillon der Petroleumunternehmungen der Disconto- 
gesellschaft und der Firma 5. Bleichröder, Berlin. 

Die architektonische Anlage der Ausstellung ist sehr ge- 
sehmackvoll. Auf einem langgestreckten, mit Gartenanlagen 
geschmückten Platze liegen zu beiden Seiten die Hauptge- 
bäude für Industrie, Ackerbau, Gewerbe und Heerwesen. In 
der hse folgt ein Teich, über dem sich der Kunst- 
palast erhebt, ein Bauwerk, das im Gegensatz zu den andern 
erhalten bleiben soll. Die Ausstellung ist, wie gesagt, eine 
nationale; doch haben sich auch einige Nachbarländer: Öester- 
reich, Ungarn, Bukowina, beteiligt. Da aber die rumänische 
Industrie vielfach von ausländischem Kapital beeinflußt ist, so 
ist auch das übrige Ausland an der Ausstellung interessiert. 

Was insbesondere die Maschinenausstellung anbelangt, so 
ist sie nicht umfangreich. Es finden sich einige landwirtschaft- 
liche Maschinen, Holzbearbeitungsmaschinen, auch einige we- 
nige Metallbearbeitungsmaschinen; aber im wesentlichen ist 
alles Marktware. Zur elektrischen Beleuchtung dienen 3 zwei- 
zylindrige Diesel-Motoren von je 160 PS, £ aut von Carels 
fröres in Gent, die mit Riemen Gleichstromdynamos von 490 V 
der Siemens-Schuckert-Werke antreiben, Die Diesel-Motoren 

winnen für das Petroleumland Rumänien immer mehr an 

jeutung. Man hat sie bis vor kurzem meist mit Rohöl be- 
trieben, das wegen seiner Verunreinigungen gefiltert werden 
mußte, Auch für die Motoren der Ausstellung benutzte man 
zunächst Rohöl; aber nach wenigen Tagen waren die Ventile 
bereits angegriffen. Seitdem wird ein Spezialöl der Raffinerie 
Vega angewendet, und zwar mit vorzüglichem Erfolge, Es 
ist dies ein Destillat, das von den Verunreinigungen des Roh- 
üles frei Ist; sein Heizwert ist nur wenig geringer als der des 
Petroleums — 10000 bis 11000 WE eg eiet 11000 bis 
12000 WE —, und der Preis ist ungefähr derselbe, Neben 
den Diesel-Motoren enthält die Maschinenhalle noch eine Dampf- 
maschine mit Lentz-Steuerung, die von der Ersten Brünner 
Maschinenfabriks-Gesellschaft ausgestellt ist, 


Der Verkehr auf dem Dortmund-Emskanal nimmt stetig 
zu; die Güterförderung betrug: 





ne un, 
im Jahr kannlaufwärts kanalabwürts 
1000 t 1000 tkın 10008 | 1000 Ukım 


1900 293 21440 184 21 008 
1901 | 48044 253 38 673 
i902 529 88 563 847 43 309 
190% 754 120 712 495 87 379 
1m rıs 118 227 467 |) 79350 
1005 ss | 151209 532 56458 


. Der Verkehr wird in nächster Zeit durch die von der 
.. Dortmund nach Hoerde erbaute Kleinbahn noch erheb- 
2 gesteigert werden; die an diese Bahn angeschlossenen 
nern »Lukase und »Freie Vogel: werden besonders dem 
A uehr kanalabwärts Güter zuführen, In gleichem Sinne wird 
2 vom Rheinisch-Westfälischen Kohlensyndikat in Emden 
‘ zu Brikettfabrik wirken, deren Jährliche Leistungsfähigr- 
= ee betragen soll. Auch das Stahlwerk Hoesch be- 
be tigt, im Gebiet des Dortmunder Hafens eine Zeche an- 
gen, für deren Lage der Kanalanschluß mitbestimmend 
#esen ist. (Jahresbericht des Vereines für die bergbau- 
en Interessen im Oberbergamtsbezirk Dortmund) 


Ueber die Entwicklung des Steinkohlenbergbaues im 
een. Dortmund enthält der Jahresbericht des 
hi kur für die bergbaulichen Interessen im Oberbergamts- 

rk Dortinund folgende Zahlen: 


Jahr Steinkohlen- Wert 
Belegschaft ') förderung der Förderung 
1900 10008 In 10008 
1901 226 902 69 620 508 797 
1908 243 926 58445 512185 
1903 243 963 58 039 486 775 
1904 . 25992 641600 535 654 
1805 270 259 07534 EETEIRT I 
267 798 05.374 548 913 


1 
} einschließlich der technischen Grubenheamten 


Der Rückgang im letzten Jahr ist auf die Einwirkung des 
Streiks im Januar und Februar 1905 zurückzuführen. 


Ein en Interesse war nit der am 22, Mal er- 
folgten Ablieferung des Schlachtschiffes »Louisiana« an die 
Regierung der Vereinigten Staaten verknüpft, eines 16000 t- 
Schiffes, das von der Newport News Shipbuilding and Dry 
Dock Company erbaut worden ist, Diese Ählieferung bedeu- 
tete den Sieg der Erbauerin in einem Streit, der schon mehr 
als drei Jahre dauerte: ob nlmlich die Regierung ein Krieg- 
schiff ebenso schnell und ebenso billig bauen könne wie eine 
Privatwerft. Einen Monat, nachdem  & Kiel der »Louisiana« 
zu Newport News gelegt war, begann man auf der Brook- 
Iyner Staatswerft mit dem Bau der »Conneetieut«, eines 
Schwesterschiffes, und obschon die beteiligten Kreise alle An- 
strengungen machten, die »Connectieut« in derselben Zeit fertig- 
zustellen wie die »Lonisianas, wird es doch mehrere Monate 
dauern, ehe jenes Schiff für den Dienst bereit sein wird. 
Abgesehen von der längeren Zeit, die der Bau der »Conec- 
tieut«s beansprucht, ist auch schon mehr Geld auf dieses 
Schiff verwandt worden, als die »Louisiana« insgesamt kostet; 
der letztere Betrag beläuft sich nämlich auf 3992000 4, wlih- 
rend die »Connectieut« bereits 4212000 s gekostet hat und 
der Kongreß um eine Nachbewilligung von 3850000 4 zur 
Vollendung des Schiffes angegangen ist. 

Am 7, Februar 1903 hatte man mit dem Bau der »Louisiana« 
begonnen und genau 1 Monat spliter fing man, wie gesagt, 
mit der »Connectiout« an. »Louisiana« lief am 27. August 
1904 vom Stapel und am 29. September folgte »Conneetioute, 
Das Werk der Vollendung ging alsdann bei »Loulsiana« sehr 
viel schneller, Es sei noch bemerkt, daß die »Lonisiana« ein 
Schiff von 137 m Länge in der Wasserlinie und von 7, m 
Tiefgang ist, dem durch zwei Dreifach-Expansionsmaschinen 
von 16500 PS eine Geschwindigkeit von 183 Knoten erteilt 
wird. (The Iron Age vom 31. Mai) 


Am 7. Juni d. J. ist der Geh. Bergrat Adolf Ledebur, seit 
1875 Professor der Eisenhüttenkunde an der Bergakademie 
in Freiberg, nach langem Leiden verschieden. Wie wir der 
Zeitschrift »Stahl und Eisens« entnehmen, wurde Ledebur im 
Jahr 1537 zu Blankenburg in Braunschweig geboren und er 
hielt seine erste fachliche Ausbildung in einem Lehrkursus 
auf dem Eisenwerk Zorge am Harz, wo mit dem eigentlichen 
praktischen Unterricht der Eleven gleichzeitig eine vollstin- 
dige Unterweisung in der Eisenhüttenkunde verbunden war, 
Nach einer kurzen praktischen Lehrzeit besuchte er dann das 
Colleglum Carolinum zu Braunschweig und legte 1562 die 
Staatsprüfung ab, um darauf bei den Gräflich Stolbergschen 
Eisenwerken zu Ilsenburg eine Stellung als Assistent für 
Hochofen- und Gießereibetrieb anzunehmen. 1569 ging er 
zur Berliner Eisengießerei von Schwartzkopff über, die er je- 
doch 1871 bereits wieder verließ. 1575 wurde er auf Veran- 
lassung von Dr. Gustav Zeuner nach Freiberg berufen, Ledebur 
hat sich insbesondere als Professor der Eisenhüttenkunde, Sa- 
linenkunde und mechanischen Technologie einen großen Ruf 
erworben. Unter seinen Werken dürfen das Lehrbuch der 
mechanisch- metallurgischen Technologie, Das Roheisen, das 
Handbuch der Eisen- und Stahlgießerei und das Handbuch 
der Eisenhüttenkunde als die maßgebendsten auf dem Gebiete 
des Eisenhüttenwesens angesehen werden. Auch unsre Zeit- 
schrift zählte den Verstorbenen zu ihren Mitarbeitern; sein 
letzter Beitrag im Jahr 1599 war eine Uebersicht über den 
Gießereibetrieb am Ende des 19. Jahrhunderts. 


Zur Ergänzung der bekannten Croton-Talsperre '), die die 
Wasserwerke der Btadt New York versorgt, wird jetzt 
1,0 km oberhalb eine neue Talsperre am Cross River erbaut, 
die ein etwa 5 km langes Wasserbecken von 344000 qm Fläche 
und 31 m Tiefe bei annähernd 54 Mill, cebm Wasserinhalt auf- 
stauen soll, Die neue Talsperre wird mit der am Üroton- 
Fluß durch ein offenes Gerinne verbunden und ermöglicht 
selbst während der trockensten Jahre eine re 
Wasserabgabe. Der Staudamm durchschneidet das Tal des 
Cross River fast senkrecht. Er ist oben rd. 270 m lang und 
von der Spitze bis zum tiefsten Punkt der Gründung rd, 49 m 
hoch; die größte Dicke des Mauerwerkes beträgt annähernd 
36 m. Der Damm wird aus den Bruchsteinen mit Beton- 
mörtel errichtet und an beiden Seiten mit Quadern, die 
an Ort und Stelle aus Beton gegossen sind, verkleidet, Man 
hat diese Bauweise der Verwendung von Steinquadern vorge- 
zogen, um an Baukosten zu sparen und von der Lieferung 


') 2. 1905 8, 597. 





der Steine unabhängig zu sein. (The Engineering Record 
I6. Juni 1906) E 

Ein weiteres Zeichen, wie man in Japan bestrebt ist, 
sich die Errungenschaften der Technik zu en zu machen, 
ist die Anlage einer Versuchsanstalt für Schiffahrt nach 
dem Muster derer zu Clydebank und auf der Werft von 
Denny Brothers in Dumbarton. Diese Versuchsanstalt wird 
nicht von der japanischen Marine, sondern von einer Pri- 
vatgesellschaft eingerichtet, nämlich von der Mitsu Bishi 
Shipbailding Company zu Nagasaki. Ausgeführt wird sie 
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von Kelso & Co. in Glasgow, die auch fast die gesamte 
Ausstattung für den Versuchsbehälter in Clydebank geliefert 
haben. 


Vom 4. bis 10. September d. J. findet in Genf der Zweite 
Internationale Kongrefs fur Salubritat und Gesundheits- 
wesen statt. Dieser Kongreß hat den Zweck, die sachkundig- 
sten Männer aller Länder zu vereinigen, um Mittel und Wege 
zur Verbesserung der Gesundheitsbedingungen der Wohn 
räume zu suchen. Generalsekretär des Ürganisationsaus- 
schusses ist Hr. Albert Wuarin, Genf, 1 Kue des Moulins, 





Patentbericht. 


Kl.14. Nr. 167817. Dampfturbine. IH. Janton, Friedenau bei 
Berlin. Der bei g eingeleitete, durch die l.aufradkanale A strömende 
und auf zwei zu beiden Selten angeordnete Schaufelkränze I, m ver 
teilte Dampf wird unter Mitwirkung des Innenraumes di des Laufrades 





wieder zu einem Dampfstrome vereinigt, der in dersellen Welse dureh 
weitere Laufräder oder unmittelbar In den Auspuff k geleltet wird. 
Die Innenlage aller Kanäle verhindert Wärmeverluste, und der als Auf- 
nehmer dienende Raum # gleicht Druckschwankungen aus, 


El. 17. Hr. 167118, Weasserstrahlkondensator. 
Soeldtö anonyme Wentinghouse, Paris, umd 
M. Leblane, Auteuli bei Paris, Das durch 
meehanlschen Antrieb In der Pfeilrichtung gedrehte 
Turbinenrad r enugt als Schlenderpumpe aus der 
bei I in den Raum » mündenden Leitung und durch 
die teilwelse Beaufschlagung p Wasser an und er- 
zeugt In der Abdampfkammer a einen fein »wer- 
stäubten, büschelfürmigen Strabl, der hei seinem 
Eintritt in die Strabldüse d dem mitgerissenen 
Dampf nlederschlägt, als geschlossener Strahl dureh 
den Raum + in die Saugdüse f strömt und aus a 
durch 5 Dampf und verschlichene l,uft absaugr, um 
eine bocberulige leere in a zu erzeugen. 


gl. 21, Mr, 171082. Elektrische Widerstandschweilung. All- 
gemeine Elektricitäts-Gesellschaft, Berlin. Zum Stumpf- 
schweigen von Metallstäben, deren Querschnitttläche ein unregelmäßiges 
Vieleck darstellt, werden die zugleich 
als Klemmbacken dienenden Elektroden 
derart ausgebildet, daß der Abrtand zwi- 
schen den der Schweißfuge zugewendeten 
Begrenzungskanten der beiden Elektroden 
an den schmaleren Teilen des Stabes we- 
ringer ist als an den hreiteren, so dat 
an den schmaleren Stellen entsprechend 
der Im Verhältnis zum Rauminhalt größeren Oberfäche und der daraus 
sich ergebenden stärkeren Abkühlung mehr 
Stromwärne entwickelt wird als an den 
breiteren Stellen des Stabes. 


Kl. 19. Mr. 170669, Bofestigung für 
Straßenbahnschienen. A. Mechtold, Frank- 
furt aM. Ucher die Aukerschrauhen c wer- 
den entsprechend gelormte Blöcke d an die 
Schienen herangeschoben und durch Schrau- 
ben f lt ihnen verbumden. Darauf werden 
die Ankerschrauben angezogen, Die Schienen 
können somit leicht In der Höhe und nach 
der Seite verstellt werden. 


El. 35. Nr, 167894. Bremsrorrichtusg für Hebe- 
zonge. J, Elsner, Berlin, und 6. Sonnenthal, 
London, Beim Drehen in der Richtung des Hebens 
wird das Rad u auf dem Gewinde der ruhemden Welle 
I nach rechts geschraubt und mit der Kottenmuß b zur 
erst durch die mit Druckfeilern & versehene Kupplung 
uhb gekuppeit; zuletzt greift mit kwrötberem Hullmnesser 
„le Kr keikupplung a ein wnd nl aut sicher ınlt. Wird 
“ zum Niedorbremsen der I,nst zurlickgelreht 
le Kupplung a& auskorückt, dann Kırk Geiorkert Neil 


*u schnellem Ablauf «er Last zieht ein Flichkrafthehel 
das Bromeband w un 











“» wird 








El. 20. Nr. 170732. Bad für Fahrzeuge, The 
Noiseless Carand Car Wheel Co, NewVYork. 
In den elastischen Relfen a ist ein mit radialen 
Flansch 5b versehener Ring c,d aus Metall derart 
eingebettet, daß fir gewöhnlich der elastische Reifen 
als Lauftläche dient, bei besonders starker Be- 
ansprüuchung jedoch der eingelegte Ring mit der 
Schlene in Berührung kommt und den Reifen, vor 
Beschällgung schützt. 





Kl. 20. Hr. 172186. Treidel- ‘ 
lokomotive. Siemens-Schuk- 
kert-Werke, Berlin. Zwischen 
Autriohwelle a und Zugsellteommel a— 
t ist eine Reibkupplung angebracht, 
deren Druck vom Führerstand 
aus regelbar ist und außerdem 
beim Anheben des Zugselles und damit 
vergröüßerter Gefahr des Kippens für die 
Lokomotive selbsttätig vermindert wird. 
Die Vorrichtung kann wie in der Figur 
imnechanlsch oder elektromapmnetisch be- 
trieben werden. 


Kl. 20. Nr. 170538. Staubdichtungs- 
fing. HR. Teschemacher Söhne, Wer- 
den aRuhbr. Der Staubring a geht in 
mehr als einer Windung um die Achse 
berum, und seine Enden #,,0; werden 
durch Federn & angezogen, so daß der 
Ring stets fast unlieit. 





Kl. 46. Mr. 167833, Schmier- 
vorricehtaung für W. 
A. Jensen, Lübeck, Die (Kapsel- 
werk-/Oelpumpe im wird angetrieben 
von einer Turbine d, die von a her 
init einem Teil der Auspuffgase Te- 
aufschlagt wird, so daß die geförderte 
(mimenge in geradem Verhältnis zur 
Menge der Auspuffgase steht. Dieses 
Verhältnis wird geregelt durch #ine 
bei + einstellbare Drosselklappe d. 





Kl. 47. Nr. 167061. Kupplung 
mit Wendegetriebe, W. Breitlän- 
der, Rostock 1.M. Durch Links- 
verschlebung der Hilse 4 wird die 
Kegelkupplung K&, eingerückt, mel 
die getriebene Welle ww, wird von der 
treibenden w ummittelbar initeenom- 
men. Durch Rechtsverschlelung von 
A kommen die Reibrallenkegel r, deren 
Arınkreuz a bei 5 festgebremst wird, 
mit den Reibtlächen r,,r, in Eingriff, 
und a0, wird in umgekehrter Richtung 
get nit Vcbersetzung) gedreht. 





Kl. 47. Mr. 167899 (Zusatz zu Nr. 157089, 
2. 1905 8, #70), Wellenlager mit Diekfettschmie- 
zung. M. Kemmerlch, Aachen. Um für den 
Belnstungskörper e, der das Dickfent aus dem Ka- 
al a an den Zapfen drückt, einen groben Weg zu 
kewinnen und den verbleibenden Fettrest auf das je- 
rimeste Mau zu beschränken, Ist die Kanalmündung 
b unle am ler Biefsten Stelle les Zapfens angvord 
wer umd der Kanal a durch beide Lagerschalen hin- 
Jurehgrführt 
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Ki. 14. Br. 167977, Dampftarbine. H. Leutz, Berlin. Zwischen 
je zwei mit Flächen für Vorwärts- und Rückwärts- 
gung versehenen Schaufeln ist ein Kernstück & zur 
besseren Führung und Einfassung des Dampfstrahles 
augehracht. 


Kl. 46. Mr. 167851. Zündkere. Siemens & 
Halske A.-G,, Berlin, Um das Polende e und seine 
Verbiedung 74 mit dem Hochspannungskabel bc gegen 
Betriehstärungen zu sichern, ist das Isollerstück a mit 
% einem Hohlraume versehen, der die Verbindungstelle 
und ein Stück von 5 In sich aufnimmt, und a ist 
sach außen allseitig durch eine Metallhüille fA gu 
schützt. Ein durch Schlitzung federnd gemachter Teil 
k von 4 wird durch eine Mutter ! auf 
b Sestgeklemmt, damit «as Gewicht 
des Kabels nicht auf dem Isollertelle 
“a Inste, 


El. 47, Er. 167788. Wasserleitungsventil. I. ©. 
Rörer, Hannorer-Linden. Ein Filter ! in Form 
eines zylindrischen Rostes zum Abhalten von Freind- 
körpern von den IHcehtungsflächen wird bei jedesmallrem 
Niederschrauhen des Ventiles q dadurch gereinigt, daß 
der Kegel p die auf dem Drahte u «drchbaren Metall- 
streifen # im die Schlitze drückt. In einer Abänıde- 
rung Ist Z als Pinurost und m als Kamm ausgeführt. 


Tan Kl, 46, Wr. 168088. Umsteusrung 
Fa für Verpuffmaschinen. L. M. J. €. 
/ REN! Levasseur, Puteaux (Seine). Die 
Hlüi (3 Daumenwelle r wird vom Stewer- 

-,/ getriebe let mittels des Stiftes » einen 
7 auf dem Bund y verschlebbaren, aber 


er 








%. 


\' 7 


nicht drehbaren Armes = mitgenom- 
zen men. Hebt man während des Ganges 
v ans dem Loch w, aus, so dreht sich 


RN 
\ ‚„ t welter vom Anschlag a, bis zum 
“ Anschlag a, mod » wird von der 
Feder # in das Loch » gedrückt, wo- 
durch die Maschine umgestenert wird. 


El, 46. Nr. 167647. Zweitaktimaschins R. 
Hamburger, Brünn. Kurs vor Beendigung des 
Kolbenriekhubes wird durch den Schlitz &® von a her 
brennbares Gemisch in den Kurbeiraum & gesaugt und 
mach Abschluß von a etwas ausgedehnt, so daß beim 
Zusammentreffen der Defnung c des Kolhenrohres d 
mit der Oeffuung e des Zylimternufsatzes A Spülluft 
angesangt wird. Die in I verdichtete, hei d entztindete 
Ladung treibt den Kalten ahwärts, bis die Abgase 
durch / auspuffon; dann Öffnen sich die Schlitze g nach 
U hin, die verdichtete Spülluft treibt die Rückstände 
durch / aus, und die neue Ladung strömt aus & durch 
dg nach L. 
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El. 46. Mr, 16°896. Ladoverfahren für 
Zweitaktmaschinen. Pr.- ug F. v. Handorff, 


Frankfurt aM. Nachdem der Arbeltskolben 
die am Ende des Arheitzylinders a hefindlichen 
Auspulföüffnungen freigelegt hat, wird zuerst das 
Einlaßventil 4 geöffnet, und die bei I aus einem 
Behälter oder aus der Ladepumpe eingeleitete 
Druckluft bläst die Rückstände aus. Dann wird 
der Gnssehlaber # geöffnet, und der Luftatrom 
saugt mittels Düse / von g her (ins an, wäh- 
rend die Auspuffüffnungen des Arbeitzylinders 
noch offen sind. 


52 
Rl. 46. Nr. 167861. Mohrsylindrige Verpuffmasohine, G. Morean, 
Paris. Die (nicht gezeichneten) Absperrvorrichtungen der drei Ein- 
lässe +, Auspuffe g und Veberieitungen A,;,j werden so gesteuert, daß 
jeder der Kolben a, &, ce, deren Kurbeln & um je 120° gegen einander ver- 
setzt sind, beim ersten Umlauf einen Hochdruckhub und beim zweiten Um- 
inuf einen Niederdruckhub ausführt. Wenn a seinen 
Hochdruckhuh beginnt, wird von f her verdichtets 
Ladung eingeführt und wie bei einer Zweltakt- 
maschine nach Abschluß von e entzündet. Nach 
120° Drehung, wenn 5 seinen Niederdruckhub be» 
einnt, wird A geöffnet, und die Arbeitsgase treiben 
sowohl a als d&, Auf dem ersten Tolle des Rück- 
hubes (bis 240”) schicht a einen Tell der Gase 
dureh A mach b, dann wird & geschlossen, der Rest 
der (inse put aus umd wird von a durch g hin- 
ausgeschoben. Wenn a selnen Niederdruckhub be- 
Kinnt, bat c einen Teil (120) seines Hochdruck- 
habes ausgeführt, 5 wird geöffnet, und a empfängt von c ebenso viel 
Arheitsgase, wie er beim ersten Umlauf an b 
abgegeben hat; diese dehnen sich bis zum un- 
teren Hubwechsel aus und werden heim Rück- 
habe von a durch g hinausgeschoben. Aehnlich 
Ist ea in allen drei Zylindern. 


Kl. 46. Er. 167448, Gasturbine. H. Th. 
Bdge, Sheffield (Engl). Die Inneren Ringe 
uw; der Laufräder w und ac, der Leiträder 
biblen zusammen mit der Kappe r einen durch 
das Ventil 4 abschlleßharen Raum, und die 
Laufräder sind nuderhalb , mit Schaufeln e, 
Innerhalb mit Schaufeln re, versehen. Das von 
# her in die Pumpe ec gesaugte, durch das Ven- 
til e in den Raum e,; und welter nach f und 
durch Rühren g; nach g Kedrückte Gas bildet 
mit der dort durch A eingesaugten Luft eln 
hrennbares Gemisch, das hei /, entzündet wird, 
das Ventil 7, abschließt und die Turbine ww 
antreibt, Sobald der Gnsdruck nachläßt, öffnet 
sich das Ventil r,, umd die welter umlaufenden 
Räder # saugen sowohl mittels e als mittels vo, 
dureh das gesteuerte Ventil A Luft far die neue 
Ladung ein, die sich unter Mitwirkung des 
Rohres «, auch nach f bin ausbreitet. 














Zuschriften an die Redaktion. 


(Ohne Vorantwortlichkelt der Redaktion.) 


Die Abhängigkeit des Luftwiderstandes 
von der Gestalt der Körper. 


Sehr geehrte Redaktion! 


Hr. Prof, Frank gibt in seiner Abhandlung »Die Abhängig- 
E © Angi 

keit des Luftwiderstandes von der Gestalt der Körper« ) 5 
hr . Abnahme der Ausschläge eines im wesentlichen nur 
Pendel Schwerkraft und dem Luftwiderstand beeinflußten 
nach einer Kurve erfolge, die durch die Gleichung 

rt Ala +3) = konkt, 
befeninert ausgedrückt werden könne. In dieser Gleichung 
Pie Pu A den jedesmaligen Winkelausschlag des Pendels 
u gi Lot im Umkehrpunkte nach = Doppelschwingungen, 
esse ® konstante absolute Zahl, Es dürfte vielleicht von Inter- 
rn de festzustellen, daß dieses von Hrn. Frank nach der 
brudiu beobachteten Kurve empirisch ermittelte Abhängeig- 
a auch uumittelbar aus der Bedingung ae 
' Bon »r Geschwindig- 
keit proportional ist. erstand dem Quadrat der Geschwindig 
eg allgemeine Bewegungsgleichung 1A8t sich zwar mit 


Ns. 2.1908 8, 593, 





dieser Annahme für das Pendel nicht aufstellen (was bekannt- 
lich möglich ist, wenn man den Luftwiderstand der Geschwin- 
digkeit einfach proportional setzt). Das entsprechende Glied 
der Differentialgleichung der Bewegung, welches dem Luft- 
widerstande Rechnung trägt, wechselt nämlich, weil es eben 
quadratisch ist, mit der Umkehr der Bewe 2 armen 1 des 
ondeh sein Vorzeichen nicht. Die Differentialgleic . 
würde also nur für einen Bingang des Pendels gelten. 1 
aber der Laftwiderstand so klein, wie es bei den Versuchen 
des Hrn. Frank der Fall war, so behält die Bewegung des 
Pendels für einen Hingang durchaus den Üharakter einer 
Sinusschwingung, und man kann daher für eine einfache 
Schwingung annähernd setzen: 
ya 4coset, 

wo y der Winkelausschlag ist für £sk, nachdem das Pendel 
sich Im Umkehrpunkte befunden hat, dessen Winkel gegen 
das Lot gleich A ist; « ist eine konstante Winkelgeschwin- 
digkeit. 

ui Die Geschwindigkeit der Pendelbewegung zur Zeit t ist 


Vo adsinat und daher der Luftwiderstand zur Zeit t 


dann Fri 


L= sa’ d’sin’at, 
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wo » eine Konstante. Die Luftwiderstandsarbeit für eine ein- 
fache Schwingung ist also 
r” 


. 
* -J 
Ei= .| Ldy = 2027| 4°ein? at dein atdlaı) 
v [7 
” 


3 
- 2:32 42] sin! atıdla) = — N eu? Al, 
Gleichzeitig leistet die Schwerkraft die Arbeit 
E—= @RÜ — 008 Aa —1+ 008 A) = @R(cos A, — 005 d,), 
wo @ das Gewicht des Pendelkörpers, £ die Pendellänge, u 
und A, die Ausschlagwinkel in den beiden aufeinanderfolgen- 
den Umkehrpunkten. Bei nicht sehr großen Ausschlägen kann 
man.mit genügender Genauigkeit setzen: 
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08 Ay — 606 As = "ia (Au? — At) oder v Al— 4A], 
wo — 4A die Abnahme des Ausschlages für eine einfache 
Schwingung. Da die Summe der beiden Außeren Arbeiten 
Er und E, gleich null sein muß, hat man also: 


Sem GRASA 
oder für x einfa@he Schwingungen 


0=— 


4 JA 
Selz= — GRZ"N. 


Also: : satr+ konst = ee, was nach geeigneter Um- 


formung gibt: A(z +a) = konst. 


Hochachtungsvoll 
Dr.-Ing. Paul Roth, 





Angelegenheiten des Vereines. 


Von den Mittellungen über Forschungsarbeiten, weiche 
der Verein deutscher Ingenieure herausgibt, ist das zweiund- 
dreilsigste Heft erschienen; es enthält: 


Richter: Thermische Untersuchung an Kompressoren. 
v. Studniarski: Ueber die Verteilung der magnetischen Kraft- 
linlen im Anker einer Gleichstrommaschine. 

Der Preis jedes Heftes Ist 1.,#. Bestellungen, denen der 
Betrag beizufügen ist, nehmen alle Buchhandlungen und die 
Verlagsbuchhandlung von Julins Springer, Berlin N., Mon- 
bijouplatz 3, entgegen. 

Lehrer, Studierende und Schüler der technischen Hoch- 
und Mittelschulen können jedes Heft für 50 Pig beziehen, 
wenn Bestellung und Zahlung an die Geschäftstelle des 
Vereines deutscher Ingenieure, Berlin N.W., Charlotten- 
straße 43, gerichtet werden, 

Lieferung gegen Rechnung, Nachnahme usw. findet nicht 
statt. Vorausbestellungen auf längere Zeit können In der 
Weise geschehen, daß ein Betrag für mehrere Hefte einge- 
sandt wird, bis zu dessen Erschöpfung die Hefte in der 
Reihenfolge ihres Erscheinens gellefert werden, 





Die zum 50jährigen Bestehen des Vereines herausge- 
gebene 


Festschrift des Berliner Bezirksvereines 
„Ingenieurwerke in und bei Berlin“, 


ein Buch von 535 8. groß 8° mit 360 Figuren und 9 Tafeln, 
steht zum Preise von 15 ‚AM pro Exemplar zum Verkauf, 
Jedes Mitglied des Voreines hat das Recht, ein Exemplar 


Bayerische 
Jubiläums-Landes- 
ausstellung, 
Nürnberg 1906. 


Im Obergeschoß über dem 
Haupteingange der Ma- 
scehinenhalle hat der Ver- 
ein deutscher Ingenieure Ge- 
schäfts-, Lese- und Schreib- 
zimmer eingerichtet, deren 
Leitung Hrn. Dipl.-Ing. Wal- 
lich übertragen ist. 


Die Zimmer sind Uelich 
ununterbrochen von 9 bis 





Belbatverl 
a7 des Voreitien, — Kommissia „veriag ung Kapeditiotu 












Julius Springer in Berlin 8. — Burcheruckerel A. W. Schade, Berlin N 


zum ermäßigten Preise von 10 fl zu beziehen. Die Beträge 
sind mit der Bestellung einzuschicken. Die Zusendung er- 
folgt auf Kosten des Bestellers. . 





Gemäß dem Beschluß unserer Hauptversammlung haben 
wir in dem Erdgeschoß unseres Hauses in Berlin, Charlotten- 
straße 43, für unsere Mitglieder 

Räume zu Sitzungen und Zusammenkünften, 
eine Bibliothek, Lesezimmer usw. 


eingerichtet; auch befreundeten Vereinen und Industriellen 
stellen wir diese Räume zu Ausschußsitzungen und geschäft- 
lichen Beratungen zur Verfügung. Im Lesezimmer 
werden zahlreiche technische Zeitschriften des In- und Aus- 
landes ausliegen; Fir Schreibgelegenheit, Fernsprecher usw 
ist gesorgt. 

Diese Räume werden worktiglich von 9 bis 2 und von 
4 bis 8 Uhr geöffnet sein; für die Benutzung zu anderen 
Stunden ist vorherige Anmeldung erforderlich. Unsere Mit- 
glieder werden gebeten, ihre Mitgliedkarte bei sich zu führen, 
um sie gebotenenfalls vorzeigen zu können. 

Wir laden zu reichlicher Benutzung dieser Räume ein 
und werden für Vorschläge zur Verbesserung der geschaffe- 
nen Einrichtungen dankbar sein. 


Der Verein deutscher Ingenieure. 


Internationale Ausstellung in Mailand 1906. 


In der Arbeitshalle (Galleria del lavoro) auf der Piazza 
d’Armi (s. Z. 1906 8. 626 Fig. 3) ist eine Auskunft- und Be- 


triebstelle des deutschen Generalkommissariates eingerichtet. 





7 Uhr geöffnet; Hr. Wallich 
wird- von 9 bis 1 Uhr und 
von 3 bis 7 Uhr anwesend 
sein. 


Briefadresse: Geschäftstelle 
des Vereines deutscher In- 
genieure, Nürnberg, Lan- 
desnusstellung, Maschinen- 
halle, 


Telegrammadresse: Ingenieur- 
verein. Nürnberg-Ausstel- 
lung 


Fernsprecher: Amt Ausstel- 
lung Nr, 8367. 


ZEITSCHRIFT 


DES 


VEREINES DEUTSCHER INGENIEURE. 





Nr. 29, 


Sonnabend, den 21. Juli 1906. 


Band 50. 
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Franz ]J. Müller 7 


In den Nachmittagp- 
stunden Juni 
‚durchlief, von Duwisburg- 
Meiderich ansgehend, 
dir Ienachharten In- 
Anstriestädte die Tran- 
erkunde von dem plütz- 
lichen Tode des der- 
zeitigen technischen Di- 
rektors der Rheinischen 
Stahlwerke in Meide- 
rich, Hrn. Franz J. 
Miller — kaum glaub- 
lich für die, welche den 
tot Gemeldeten noch nr 
Voralend in voller I. 
bensfrische gesehen hat 
ten, als ihm anläßlich 
seines Gehurtsiages von 
der Fonerwehrkapelle 
des genannten Werkes 
ein Ständehen gebracht 
wurde, 


des 7. 


Noch sınfußharer war 
die Tinlesnachricht sc. 
nen Verwandten med 
seiner nächsten Umee- 
bung, die ihn am frühen 
Morgen in bester (e- 
sundhelt das Haus hat. 
ten verlassen sehen, um 
In Berufsgeschäften eine 
Reise nach Dilsseldorf 
*u machen. Und doch 
sl = die Todesnachricht leider als wahr: Auf der 
Pre Asphaltierungsarbeiten teilweise anferrissenen 
; in Duisburg witren «die Pferde seines Wirens 
schen geworden, und wAhrerd er sich anschiekte. dem Kut- 





scher behilflich zrı sein, 
wurde Müller aus dem 
schwankenden Wagen 
geschleudert und erlitt, 
mit dem Kopf auf die 
Straßenbahnschienen 

fallend, einen Schildel- 
bruch, «der trotz R0- 
fortiger ärztlicher Hülfe 
seinen Tod schon nach 
wenigen Stunden her- 
heiflihrte. 

Franz J. Müller war 
am 6. Juni 1863 zu 
Soorahaja anf Java ge- 


boren. Bereits In sei- 
nom siebenten lebens- 
jahre verlor er Jen 
Vater darch den Tod 


und siedelte mit Mutter 
und Gieschwistera nach 
Köln über, er das 
Apostel-Gymnasium bis 
zum Jahr 1882 besuchte 


wo 


und das Zeugnis der 
Reife erlangte.  Sei- 


nen Studien lag er an 
der Technischen Hoch- 
schule zu Karlarııhe ob, 
die er Im Jahr 1855 
verliedö, um bei 
Union in Essen einzu- 
treten. Spliter war er 
bei der Gutehoffnung®- 
hiitte, Abteilung Sterkrade, im Maschinenbau und Brlcken- 


Jder 


han tätig. 
Im Jahr 1888 siedelte er zum Bochumer Verein über, 
wo er als Konstruktene unter dem damaligen Direktor Otto 
144 
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Helmholtz arbeitete. Nachdem der letztere die technische Leitung der Rheinischen Stahlwerke iihernommen hatte, veranlaßte 
er in Erkenntnis der Fähigkeiten Müllers, daß dieser im Jahr 1896 als Oheringenienr der Rheinischen Stahlwerke in Mei- 
derich angestellt wurde, 

Als sich im Jahr 1903 Helmholtz in den Ruhestand zurückzog, wurde Müller vom Aufsichtsrate zu seinem Nach- 
folger ernannt. 

Sowohl als Oberingenieur wie als Direktor hat Müller seine bedeutenden Kenntnisse und seine ganze Arheitskraft 
in den Dienst der Rheinischen Stahlwerke gestellt, und die Arheiten, welche er geleistet, sowie die Anlagen, die er geschaffen 
hat, sichern ihn auch über den Tod hinaus Anerkennung nicht nur hei den Angehörigen seines Werkes sondern auch in 
weiteren technischen Kreisen. 

Dem Verein deutscher Ingenieure gehörte Müller seit einer langen Reihe von Jahren an: im Bezirksverein an (ler 
niederen Ruhr war er seit vielen Jahren als Vorstandsmitglied tätig. Ferner war er Vorstandsmitrlied des Vereines deutscher 
Eisenhüttenlente, nahm regen Anteil an den Ausschußarheiten hei der Gründung des Stahlwe ksverbandes und bekleidete in 
(der Stadt Meiderich das Amt eines Stadtverordneten. 

Daß Franz J, Müller es verstanden hat, sich in seiner geschäftlichen und außergeschäftlichen Tätigkeit viele Freunde 
unter seinen Berufsgenossen, seinen Vorgesetzten, untergebenen Beamten und Arbeitern zu erwerben, davon legte der lange 
Zug des TLeichengefolges, die außergewöhnliche Zahl der auf sein Grah gelerten kostbaren Blumenspenden Zeugnis ab. In 
einem von den Rheinischen Stahlwerken ausgehenden Sonderzuge begleiteten annähernd 300 Trauernde die irdische Hülle des 
Verblichenen nach Köln, wo die Beisetzung auf dem Kirchhofe Melaten stattlanıl. 

Dort liegt er, im kräftigsten Mannesalter aus seiner ersprießlichen Tätigkeit hinweggerissen, an der Seite seiner 
Vorfahren; ein ehrendes Andenken sichern ihm seine Taten. " 

Möge er ruhen in Frieden! 


Der Bezirksverein an der niederen Ruhr. 
ee en 


Technische Arbeit einst und jetzt. 


Von W. v. Oechelhaeuser. 





(Vorgetragen in der 47, Hauptversammlung des Vereines deutscher Ingenieure zu Berlin.) 


Hohe Festversammlung! 

»Je weiter wir in der Kenntnis der ältesten Völker 
fortschreiten, um so mehr lernen wir den hohen Kultur- 
stand bewundern, den einige von ihnen schon vor 6000 bis 
7000 Jahren eingenommen haben, und je mehr Spuren 
alter Technik bekannt werden, um so mehr gresellt sich 
Staunen zur Bewunderung. 

Wir halten es deshalb für ganz gerechtfertigt, wenn 
bei Entdeckungen und Ausgrabungen aus der ältesten 
Zeit immer wieder darauf hingewiesen wird, daß der 
Unternehmungsgeist im Altertum mindestens ehenso groß 
gewesen sei als in der Gegenwart 

Stammt doch der Unternehmungsgeist zunlichst aus der 
Idee, aus dem Reiche der Gedanken, und diese ptlegen ja 
viel leichter zu expandieren als alles, was sich hart im 
Raume stoßen kann und dort schnell seine Grenzen findet. 
Der hohe Gedankenflug eines großen Denkers oder eines 
ägyptischen oder assyrischen Herrschers, der sich Gott 
ähnlich dünkte, konnte schon innerhalb eines einzigen 
Menschenalters solche Bahnen durehmessen, daß es spi- 
teren Jahrtausenden schwer werden mußte, ihn zu über- 
treffen Darum ist der großartige Unternehmungsgeist 
der alten Völker für uns ebenso wenig ein stiller Vorwurf, 
als es z.B. für unsere moderne Philosophie einer ist, daß 
die Geisteshöhe eines Plato auch heute noch für unliber- 
troffen gilt. 

Aber auch für Umsetzung eines hohen Unternehmungs- 
geistes in die Tat liegen von Riesenwerken, die zur Voll- 
endung gelungten, Beispiele genug vor: besaßen doeh die 
Alten dafür u. a. zwei Faktoren, die heute in dem Muße 
nieht annähernd mehr vorhanden sind: sie verfügten über 
eine ungeheure Zahl billigster menschlieher Arbeitskräfte 
und fiber helichigre Zeiträume, 

. Wenn wir nun heute einise Hauptgesichtspunkte und 
Richtungslinien ausfindig machen wollen, die bei einem 
vegelch san venkiulschen a einst und jerzt« in 
die uns alan Kewissermallen Der ae ses 
dene Perioden der Verme Pet ke Yicke durch verschie- 

Fungenheit und Ausblieke für 


die Zukunft gewähren, so müssen wir dabei von Vvom- 
herein allgemeine Betrachtungen über das Verhältnis der 
Technik zur Kultur so viel als möglich fernzuhalten 
suchen. Denn einmal würde der Stoff alsdann in vielen 
Vorträgen nicht zu bewältigen sein, und andererseits 
liegen über diese Beziehungen bereits ausgezeichnete Ab- 
handlangen und Vorträge von Reuleaux, Riedler, Ernst, 
Slaby, Schmoller, Kammerer, Fritzsche, Popper, 
Lang usw. und neuerdings sogar ein besonderes Werk 
Die Technik als Kulturmacht- von Ulrich Wendt vor, 
so daß ich auf diese Arbeiten hinweisen muß, um meine 
hentige Darstellung nach vielen Seiten zu ergänzen. 

Außerdem verweise ich zur Ausfüllung anderer Lücken 
auf den Nestor der Gesehichte der Technik, Rühlmann, 
und auf die verdienstvolle Geschichte der Ingenieur- 
technik des Altertums: von Curt Merekel, während von 
der späteren Zeit nur vereinzelte wertvolle geschichtliche 
Beiträge, wie die von Th. Beck, und gute Monographien 
vorliegen. Eine auf umfangreichem (uellenstudium be- 
ruhende »Geschichte der Dampfmasehines wird auf Ver 
anlassung unseres Vereins dureh Conmd Matschoss her- 
ausgegeben. Hoffentlich findet sieh auch bald der Ge 
schiehtschreiber, welcher der Ingenieurtechnik des Mittel- 
alters und der Neuzeit gerecht wird! ‚Tedenfalls bezeugt 
es unsern Respekt vor dem Altertum, daß wir mit seiner 
Geschichte der Technik begonnen haben und über ihre 
moderne Entwicklung noch nicht einmal den flüchtigsten 
Ueberbliek besitzen! — 

Wenn wir an die technischen Meisterwerke der Ver 
gangenheit denken, so fallen uns wohl meistens die soge- 
nannten 7 Wunder der alten Welt zuerst ein, und wenn 
wir im Konversationslexikon unsere Erinnerung auige- 
frischt haben: welches denn eigentlich diese 7 Wunder 
waren und welche davon Werke der Technik, so finden 
wir darunter neben dem Koloß von Rhodos, der als 
Leuchtturm diente, ein viel gerlihmtes und uns allen sehr 
geläufiges Denkmal der Bautechnik: die ägyptische Py- 
ramide, 

Leider liegt gerade von der grüßten und bekanntesten, 


Dani 0 Nr. 
21. Juli 1%8. 




















der Cheops-Pyramide, was die Ausführung der tech- 
nischen Arbeit anbetrifft, sehr wenig zuverlässiges Material 
vor, und was den Zweck dieses großartigen, seinen 
alten Zauber wohl für alle Zeiten bewahrenden Baudenk- 
mals anbetrifft, so liegt vor ihm immer noeh, aueh bild- 
lich gesprochen, die große Sphinx. Der Kampf, welcher 
sich um den Zweck dieses Wunders der alten Welt entspon- 
nen hat: ob es nach der-bekannten und neuerdings immer 
mehr bestätigten Theorie von Lepsius nur als Imposantes 
Grabdenkmal eines Agyptischen Herrschers erbaut war, oder 
ab es in seinen Abmessungen auch ein den Jahrtausenden 
übermitteltes normales Längen- und Raummaß der alten 
Aegypter darstellen und rechnerisch nachgewiesene Bezie- 
hungen zur Anzahl der Tage des Sonnenjahres, zur Länge 
und Lage der Erdachse sowie zur Erddichte mit Absicht 
verkörpern sollte — dieser Kampf dürfte heute vielleicht 
durch Anerkennung beider Zwecke erledigt werden. Er 
wurde, wie vielen von Ihnen bekannt, schon vor Jahren 
zum Gegenstand eines interessanten Ingenieurromans »Der 
Kampf um die Cheopspyramides von unserem Max von 
Eyth gemacht. 

Wollen wir nun die Cheopspyramide zum Ausgangs- 
punkt einer Richtungslinie unserer Festbetrachtung 
machen, so können wir sie zunächst rein äußerlich als 
das höchste uns bisher erhalten gebliebene Bauwerk der 
alten Welt ins Auge fassen: denn auch als solches war 
es schon eine technische Leistung ersten Ranges. 

Stellen wir nun diesem Bauwerk ein ganz anders ge- 
altetes modernes gegenüber, das in unserer Zeit denselben 
Anspruch erhebt, so wird dabei für viele leider der 
Schleier der Poesie sofort zerreißen, denn ich nenne — 
den Eiffelturm zu Paris. Er ist aber nun einmal zur- 
zeit dus höchste Bauwerk der Welt, mehr als doppelt so 
hoch wie unsere viel stimmungsvollere Pyramide, und 
sein Zweck liegt mit scheinbar brutaler Öffenheit zu Tage. 
„ Mehrere tausend Jahre hatte es gedauert, bis der 
Ulmer Münster, die Domtürme von Cöln und der Washing- 


keben, Pi selbst für 
“o großes; allein es gelang dem französischen Ingenieur 
a bis jetzt unilbertroffenen Meisterschek und 
. Zunächst drängt sich ein Vergleich der Massen auf, 
die nötig waren, um solche Höhen zu erreichen. Die 
kompakte Steinmasse der Pyramiden ist beim Eiffelturm 
In ein durchsichtiges Baugerüst, gewissermaßen in ein 
@sernes Kraftliniensystem aufgelöst. Während die Pyra- 
ee sich mit ihrer riesigen Grundfläche an der Erde fest- 
Er mern scheint, hat der Eiffelturm gleichsam die 
e enschwere abgeschüttelt und schwingt sich auf seinen 
ke a ausladenden, durch Bogen verbundenen Füßen 
2 m n die Lüfte, Wenn man seinen gesamten Querschnitt 
n Eisen in Höhe von 2’, m über dem Boden summiert, 80 


Be sich nieht mehr als drei Quadratmeter, drei hori- 
en urn meter für 300m Höhe! Bei dem eisernen 


wird die doppelte Hühe mit nur etwa dem 

assengewichtes der Pyramide erreicht 

4 en nicht mehr als mit 2 kg auf das 

Nr timeter belastet, also nicht mehr als bei einer 

ee von 3 m Höhe, 

Er ne Gefahr inlichtiger Stürme hat das moderne, elasti- 
er Aa are glänzend bestanden, indem die Spitze bis- 
De "öchstens 15 em Ausschlag gezeigt hat. 

dam Be klinstlerische Sehönheit, die in diesem mo- 

der einfach k Üegt, gerade weil es seinen Zweck in | 

zuerst vo sten und konsequentesten Weise ausdrückt, ist 
von une hab odernen Künstlern erkannt, und manche 

Stellung y sie vielleicht noch nicht bei der Weltaus- | 
von 18 71889, sondern erst 11 Jahre später bei der 

Das vs gewürdigt und — empfunden, 

allerdings solcher technischen Schönheit ist 
Kenntan ehwer zu erwerben und setzt mehr technische 

voraus als bei den einfachen Trag- und Stütz- 
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formen der herrlichen antiken Baudenkmäler. 
van de Velde: 


So schreibt 
»Wie viel Zeit gebrauchen selbst wir (die 
Künstler), um die Schönheit der Ingenieurwerke zu be- 
greifen, und wenn nur irgend jemand die Sehönheit 
einer Lokomotive, einer Brücke, einer Glashalle zugibt, 
lächelt man über den Widersinn dieser Auffassung, die 
man gern als eine Verteidigung der Modernen ansieht.« 

Die Frage, ob die alten A pter zur Pyramidenzeit, 
also im dritten Jahrtausend vor 'hristi Geburt, das Eisen 
gekannt, wird von der neueren Forschung bejaht: Mas- 
pero hat Eisenstücke tief im Mörtel der Pyramidenzeit 
gefunden; auch zum Arbeitszeug wurde es ebenso wie 
Bronze gebraucht. Nur kannte man das Gußeisen, wie 
auch später im Altertum, noch nicht, Hebel, Keil und 


Flaschenzug haben zur Verfügung nden. Dab es 
sonst Maschinen gegeben, wird verneint. 
Die auf Agyptischen und assyrischen Reliefs abgebil- 


deten, vorn aufgebogenen Holzschlitten spielten beim Trans- 
port der großen Steinblöcke eine wichtige Rolle, ebenso 
die riesigen, schrig anstelgenden Ziegelwände, auf denen 
sie in die Höhe geschleift wurden und von denen man 
noch heute u. a, am Pylon des berühmten Ammontempels 
zu Karnack ein Beispiel sieht, Betrefis der Art der Er- 
banung der Pyramiden scheint man heute dem alten Herodot 
Recht zu geben; es sollen nach ihm 100000 Sklaven am 
Bau beschäftigt gewesen sein, das Heranschleppen der 
Steine soll 3 Monate, der Bau der dazu erforderlichen 
Straße 10 Jahre und der Bau der Pyramide selbst 20 Jahre 
gedauert haben. »Man hat wohl angenommens«, schreibt 
neuendi der bekannte Aegyptologe Erman, «die Bau- 
meister der Pharaonen seien im Besitz einer hoch ent- 
wiekelten Mechanik gewesen. Indes hat sich nichts ge- 
funden, was uns zu dieser Annahme berechtigt, und 
kein Sachkundiger zweifelt heute daran, daß alle diese 
Wunder nur durch eine Kraft vollbracht sind, durch un- 
gezählte und rticksichtslos ausgenutzte Menschenhände.« 

Der enorme Unterschied im Verbrauch menschlicher 
Arbeit und Zeit wird genügend charakterisiert, wenn wir 
anführen, daß beim Eiffelturm, abgesehen von den Grin- 
dungsarbeiten, also lediglich für Aufstellung des Kisen- 
gerüstes, im Durchschnitt täglich nur 215 Zimmerleute, 
Nieter und Monteure, niemals aber gleichzeitig mehr als 
450 Arbeiter mit 5 Ingenieuren beschäftigt gewesen sind» 
also geradezu minimale Zahlen, wenn man bedenkt, daß die 
ganze Idee erst im Jahre 1886 geboren wurde und schon 
# Jahre später verwirklicht dastand Die ganze Montage 
des Eisengerüstes an sich erforderte nur ein und ein 
halbes Jahr. 

Was schließlich die Kosten dieses modernen Bau- 
werkes anbetriftt, s0 betragen sie ungefähr 5 Mill. irs, 
während die Cheops-Pyramide nach den in diesem Fall 
allerdings stark bestrittenen Angaben von Herodot allein 
für die Verpflegung der ägyptischen Sklaven einen Kosten- 
betrag von etwa 9,4 Mill. frs, also nahezu das Doppelte, 
erfordert haben soll. j 

Wenn zu solchen Leistungen in heutiger Zeit ein wohl- 
organisierter Betrieb mit Werkzeugmaschinen, „Hebevor- 
richtungen und Holzgerlisten aller Art zur Verfügung 
steht, der Ihnen, meine Herren, nicht beschrieben zu 
werden braucht, so ist gerade diese Heranbildung ver- 
vollkommneter Werkzeuge an sich ein ganz besonderes 
Verdienst der heutigen technischen Arbeit gegenüber 
früheren Zeiten. Und schließlich ist ja auch die Erfindung 
und Ausbildung der Werkzeuge dasjenige, womit die 
Technik vor aller Sprache und Wissenschaft Grundlagen 
der Kultur geschaffen hat, 

Die geistige Arbeit, welche in dem Eiffelturm steckt, 
läßt sich u. a, durch die Angabe deutlich machen, daß 
12000 Zeiehnungen, also »ein Berg von Zeichnungen für 
diesen Berg von Eisen«, nötig waren, und daß die Knoten- 
punkte der Eisenkonstruktion mit einer Genauigkeit von 
"jo mm berechnet waren. Der Eiffelturm = also gegen- 
über der großartigen Cheops-Pyramide eine ergeistigung 
der sschuschen Arbeit g Yonüber früheren Jahrtausenden 
dar, jedoch'kaum einen höheren Grad von Unternehmungs- 
geist, da inzwischen, wie wir andeuteten, alle mechanischen 


1132 r. Oschelhasuser: Technische Arbeit einst und jetzt. 











und wissenschaftlichen Hülfsmittel entsprechend gesteigert 
waren. Jedenfalls lassen wir uns aber die Freude an diesem 
Meisterwerk der Ingenieurkunst nicht darum nehmen, weil 
der Zweck kein direkt kultureller, sondern nur der war, 
das höchste Bauwerk sein zu wollen. 

Manche von uns haben wohl gelfichelt, als sie zum 
erstenmal nach Amerika kamen und dort den Ehrgeiz und 
die ausgesprochene nationale Eitelkeit fanden: überall »ılas 
größte Ding« in der Welt herzustellen, selbst da, wo ein 
Bedürfnis für diese Größe absolut nicht vorhanden war. 
Allein jetzt, wo wir überall die Amerikaner in einem so 
bewundernswert großen Maßstab arbeiten sehen, begreifen 
wir wohl, daß in diesem prinzipiellen und konsequenten 
Streben nach dem Größten und Höchsten auf der Welt eine 
große erzieherische Wirkung liegt, die sich vom ma- 
teriellen Gebiet unwillkürlieh auch auf das ideelle, 2. B. 
das Unterrichtsgebiet mit seinen großartigen Stiftungen, 
überträgt. Der Reichtum unserer deutschen Stifter ist in 
demselben Verhältnis kleiner und seltener, wie der Unter- 
nehmungsgeist drüben grüßer und vielseitiger ist. 

Will man noch weitere Vergleiche mit der ältesten Zeit, 
insbesondere in Aegypten ziehen, so lige es nahe, z. B, 
den viel gerlihmten Moeris-See dabei zum Ausgangspunkt 
zu nehmen; doch hat sich dieser nach neueren Forschungen 
nur als ein dem sumpfigen Fajum im westlichen Nil-Delta 
abgerungenes großes Stück Kulturland erwiesen, das durch 
Dimme vor Deberschwemmung geschützt war. Ein grob- 
artiges Sammelbecken, wie man früher annahm, riskierten 
wohl die alten Aegypter mit ihren damaligen technischen 
Mitteln noch nicht, obwohl das starke Bedürfnis nach einer 
gleichmäßigeren Versorgung des Landes mit Nilwasser seit 
‚Jahrtausenden vorhanden war. Dagegen haben jetzt die 
Engländer mit ihrem Sammelbecken bei Assuan ein 
Kulturwerk ersten Ranges von einer bis heute auf diesem 
Gebiet unübertroffenen Großartigkeit geschaffen. Der See, 
der durch dieses Stauwerk gebildet wird, kann über 
ı Milliarde Kubikmeter Wasser abgeben und damit den 
zahlreichen ausgetroekneten Kanälen in Unter- und Mittel- 
ägypten neue Wasserzufuhr bringen. Es sollen 200000 ha 
Land mehr als früher unter Kultur genommen werden, 
und die dadurch erreichte Erhöhung des ägyptischen Na- 
tionalwohlstandes wird auf etwa 300 Mill. A berechnet. 
Von 1898 bis 1902, also in nur etwa +4 Jahren, wurde das 
Werk mit Hülfe von 13000 Arbeitern vollendet, Die 
englische Regierung erobert Aegypten mit diesem Kultur- 
werk friedlich — und tatsächlich! 

Auch im Kanalbau hat sich der hohe Unterneh- 
mungsgeist der alten Völker schon frühzeitig hervorge- 
tan. Bekannt ist u. a. das einstige, großartige Kanal- 
netz von Babylon Bei einem neueren Forscher, Hilp- 
recht, heißt es, daß die Oede und grenzenlose Zer- 
störung, welche das heutige Babylon charakterisiere, einen 
geradezu erschütternden Eindruck mache. »Die zahllosen 
großen und kleinen Kanäle, welche gleich Nahrung spen- 
denden Adern die fruchtbare Ebene nach allen Richtungen 
durehströmten und fröhliches Leben und Gedeihen naclı 
ieglichem Dorie und Felde brachten, sind seit langem 
mit Schutt und Erde verstopft. Von fleißigen Händen 
nieht mehr gesäubert und vom Euphrat und Tigris nicht 
linger gespeist, sind sie nach und nach völlig versandet . . 
Die spriehwörtliche Fruchtbarkeit und Wohlfahrt Babylons 
ist zwar nicht vorliber, wohl aber schlafen gegangen.« 

Dürfen wir im Hinblick hierauf nieht die Frage ein- 
schalten: Ist die Technik wirklich, wie vielfach behauptet 
wird, nur llülfsmittel der Kultur, oder nieht vielmehr 
eine ihrer ersten und unentbehrlichsten Grundlagen? 

Bekannt sind ferner die früheren Versuche der Phara- 
men zur Durehstechung der Landenge von Suez und 
eines Nero beim Isthmus von Corinth. Nachdem Ferdinand 
Lusseps der Kanal von Suez gelungen, zählen wir 
unsern Kalser-Wilhelm-Kanal mit Recht und Stolz zu den 
et En der Neuzeit, Allein auf ıliesem Ge 

Las Yirı voraussie ia er Byayıs aus £ r 
Durchsehiffung Prem regen der «die 
Unternehmungsgeist alles andere in biegen en 

ie Bauzeit hofft man nach dem neuen Entwurf von 1= 
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auf 9 Jahre zu ermäligen, und es ist namentlich diese 
Kürze der Banzeit, die bei allen Riesenunternehmungen 
der Neuzeit im Gegensatz zum Altertum so erstaunlich 
wirkt. Um so schwieriger tritt nach neueren Nachrichten 
aus Panama auch dort wieder die Beschaffung der nötigen 
Arbeitskräfte auf, ganz abgesehen davon, ob eine kon- 
tinnierliche Arbeit zu erreichen sein wird. Die sozialen 
Schwierigkeiten haben alle techrischen weit übertroffen! 

Wenn noch in den ‚Jahren 1820/21 bei dem Bau des 
Mahmudijeh-Kanals in Aegypten von 250000 Fellachen 
nicht weniger als 20000 ihr Leben einbüßten, so dürite 
doch vielleicht aus der Gegenwart eine kleine Zeitungs- 
notiz in Erinnerung zu bringen sein, welehe die Vorarbeiten 
für unsern neuen Mittelland-Kanal betrifft. Es hieß 
dort: 

-Auf Veranlassung des Ministers der öffentlichen Ar- 
beiten v. Budde fand gestern eine Beratung über die bei 
den neuen Kanalbauten zu treffenden Arbeiterwohl- 
fahrteinrichtungen statt .... Die Verwaltung habe die 
Absicht, unter Nutzbarmachung der bei früheren Bauten 
ähnlicher Art (Kaiser-Wilhelm-Kanal, Dortmund-Ems-Kanal, 
Elbe-Trave-Kanal) gesammelten Erfahrungen diese Für- 
sorge so weit wie irgend möglich auszugestalten, um den 
Kanalarbeitern jede erreichbare Verbesserung ihrer Lage, 
die verständigerweise gefordert werden könne, zu ver- 
schaffen... . . Mehrere Vereine und Einzelpersonen hätten 
ihre Mitwirkung bereits in höchst dankenswerter Weise 
aus freien Stücken angeboten. Dem Zweck, den sachver- 
ständigen Rat «der Eingeladenen zu erbitten, diene die 
heutige Besprechung. Menschenwürdige Behandlung im 
ehristliehen Sinne, körperliche und geistige Pflege der 
Kanalarbeiter sei das im Interesse des einzelnen und der 
Allgemeinheit zu erstrebende Ziel». 

Mit dieser hier nur im Auszug wiedergegebenen An- 
sprache hat der verewigte Minister v. Budde der Fürsorge 
unseres Staates, der freiwilligen Fürsorge von Privaten 
und Vereinen sowie sieh selbst ein schönes Denkmal ge- 
setzt, zugleich aber den Charakter unseres Jahrhunderts 
in der deutschen technischen Arbeit gekennzeichnet! — 

Welche Rolle Wasserleitungen und Wasserabfüh- 
rungen aller Art im Kulturleben der Völker gespielt 
haben, ist wohl am meisten bekannt; insbesondere treten 
hier die Griechen und Römer schon frühzeitig auf. Wie 
manche unserer Reiseerinnerungen beleben sich im An- 
denken an die Aquädukte der Römer, und wie unüber- 
troffen großartig steht noch heute die unter Kaiser Claudius 
geschaffene Ableitung der Wasser des Fueino-Sees da mit 
dem bekannten unterirdischen Tunnel von etwa 5’, km 
Länge! 

Und doch wirkt auf uns ein kleines unscheinbares 
Zengmis aus der allerältesten Kulturgeschichte vielleicht 
noch imponierender, und wir empfinden das Staunen und 
die Bewunderung von Hilprecht nach, als seine Expedition 
unter «er Tempel-Plattform des alten Turmes zu Babel 
bei Nippur plötzlich ein etwa 1 m hohes Gewölbe freilegte, 
in regelrechter Bogrenform ausgeführt, in dessen Boden 
zwei Tonröhren von etwa 15 em Durchmesser eingebettet 
lagen. »Das Gewölber, sagt Hilprecht®), »gehört zweifels- 
ohne in das 5. Jahrtausend und liefert dureh die bloße 
Tatsache seiner Existenz eine weltbeschämende stumme 
Kritik der Drainierungsverhältnisee der meisten unserer 
großen europäischen Städte im 20. nachehristlichen Jahr- 
hundert. Man hatte im »Königreich des Nimrod« nicht 
nötig, das Straßenptlaster jedesmal aufzureißen, wenn 
irgendwo im Boden eine Röhre geplatzt war.* 

Nun, meine Herren, so aufrichtig wir die Bewunde- 
rung für diese Entdeekung einer der ältesten Tiefbau- 
anlagen der Welt teilen, so glauben wir doch, einer zu 
pessimistischen Auffassung der Leistungen moderner Tech- 
nik auf diesem Gebiet im Interesse unserer städtischen 
Ingenieure vorbeugen zu müssen. Denn einer der Haupt 
gründe, die eine Untertunnelung unserer Straßen für 
Unterbringung aller der zahlreichen Röhren und Kabel. 


H. V. Hilprecht: »Die Ausierabungen der Universität von 
Venusylvania Im Bol-Teinpel zu Nippurs, Leipzig, 5. 05. 
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wrlehe die moderne Zeit gebrancht, nicht zulassen, ist 
twkanntlich die Explosionsgelahr, die dadureh eintreten 
kann, daß die in den Kanälen entstehenden oder entwei- 
chenden Gase sich an den Laternen der Arbeiter oder an 
‚defekten Kabeln entzünden könnten. Sonst existieren aber 
moderne Abzugkanäle großartigster Art, in denen man 
such Wasserleitungsröhren, pnenmatische Röhren und 
Sehwachstromkabel untergebracht hat, in verschiedenen 
enropäisehen Städten, u. a. in Paris; jedoch sind aus den 
erwähnten Gründen Stark stromkabel und Gasröhren nicht 
in dieselben eingelegt. Die Gesamtlänge dieser »+Egouts« 
von Paris ist größer als die Entfernung von Paris nach 
Berlin und ihr (mersehnitt so groß, daß bekanntlich die 
Fremden darin mit Booten und kleinen Wagen unterirdiselı 
spazieren fahren. Allein diese kleine technische Gegen- 
bemerkung ändert nichts an unserer aufrichtigen Bewun- 
derung vor jenen beiden scheinbar so harmlosen Ton- 
rühren unter dem einstigen Turm zu Babel und an dem 
Verdienst Filpreehts und seiner Pioniere, sie riehtig ein- 
geschätzt und vor Zerstörung bewahrt zu haben. 


Da wir, wie Sie sehen, bei der technisehen Arbeit 
von einst und jetzt schon mit 5 Jahrtausenden vor Christi 
Geburt zu rechnen haben, so werden Sie mir wegen 
Kürze der Zeit das Ueberspringen von einigen Jahrtausen- 
den wohl verzeihen, zumal sich aus den weiteren Aus- 
führungen vielleicht ergeben dürfte, daß der Vergleieh 
technischer Arbeit im Abstand der letzten 5 Dezennien 
für die hentige Zeit wichtiger und notwendiger ist als 
der Rückblick auf 5 oder noch mehr Jahrtausende. 


Wohl hätte es noch ein hohes Interesse, die teehni- 
schen Meisterwerke «er Griechen und Römer sowie die 
Großhetriebe in altgermanischer Zeit in Vergleich zu 
ziehen, mehr als die weniger bedeutenden Leistungen des 
Mittelalters, aber sie kommen für die hier heute weiter zu 
ratwickelnden Perspektiven weniger in Betracht. Und wenn 
wir aus dem Beginn der neueren Zeit noch kurz ein Bei- 
spiel beranziehen, s0 geschieht es nur, weil wir hier zu- 
fällig in der Lage sind, zwei technische Arbeiten an einem 
und demselben Objekt zu vergleichen, nümlich an zwei 
Ohelisken, die aus Aegypten stammen. 

Ex handelte sich um Versetzung und Aufstellung «des 
berühmten, jetzt vor der Peterskirehe in Rom stehenden 
Obelisken durch den Architekten des Papstes Sixtus V, 
Domenico Fontana. Wie ein teelinischer Roman liest sieh 
die eigene Besehreibimg dieses Werkes dureh seinen Meister. 
Viele der früheren Päpste, die «denselben Obelisken zu ver- 
setzen wünschten, waren durch die Bedenken, welche die 
ersten Ingenieure dagegen erhoben, davon abgeschreekt 
wonden. Schließlich wurde beschlossen, alle Gelehrten, Mathe- 
matiker, Architekten und andere tüchtige Männer, die man 
herbeibringen könnte, zusammenzurufen, damit jeder seine 
Ansicht ber die Ausführung des Unternehmens ausspräche. 
Endlich siegte Fontana in dieser großen internationalen 
Konkurrenz, und es gelang ihın, im Verlauf von mehr als 
4 Monaten den Obelisken, die sogenannte Julia , mit 
zahllosen Umständlichkeiten und feierlichen Zeremonien 
ul die Peterskirche zu transportieren und am 10, Septem- 
‚er 1586 mit 40 Göpeln, 140 Pferden und 800 Mann auf- 
zurichten. 
BE ag älteren technischen Arbeit steht die schlichte, 
ei und Kewandte Leistung eines amerikanischen 
Oben im Jahre 1879 gegenüber, der einen anderen 
Helz = ans Heliopolis, der in Alexandrien stand, mit 
en 5 ren ließ und an ihm in Sehwerpunkthöhe 
anbrachte platten mit Sehildzapfen einander gegenüber 
Bir ©. Unter ‚diese Zapfen wurden zwei Lager auf 
erg ern Böcken montiert und nun der Obelisk 
zaplen anonenrohr in 37 Sekunden um jene Schild- 
Obieliox Srareht. In der wagereehten Lage wurde der 
Ahgehee arch ein Holzgerüst unterstützt, das nach unten 
en wurde, alsdann in einem kurzen Wasserkanal 
hinten ei gelührt, dort in den Ktumpf eines Dampfers von 
wo die. > reg und glücklich nach Amerika gebracht, 
zu Ne Sadel der Cleopatra jetzt in dem Central Park 

New York steht, 
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Welche Entwicklung von Material, Werkzeugen und 
berechnender Intelligenz liegt zwischen diesen heiden 
technischen Arbeiten! 

Wir Deutsche sind zwar bei dieser Aufteilung «der 
ägyptischen Obelisken nach Rom, London, Paris und New 
York zu spät und zu kurz gekommen — es sollen tiber- 
haupt nur noch 3 in Aegypten vorhanden sein —: allein 
wir haben tns auf der letzten Weltausstellung zu Paris 
einen Obelisken errichtet, der einen höheren Kulturwert 
als alle Agryptischen Obelisken zusammen besitzt: Es war 
dort in der Gruppe »Die Arbeiterversicherung des Dent- 
schen Reiches: ein vergoldeter Obelisk aufgestellt von 
nahezu 15 m Höhe, der die Gesamtentschädigung der 
deutschen Arbeiterversicherung von 1885 bis 809 in ge 
minztem Golde darstellen sollte, und zwar die Summe 
von 2,4 Milliarden Mark. Inzwischen hat dieser Obelisk 
noch eine erhebliche Erhöhung erfahren: denn bis zum 
Einschluß des Jahres 1903 ist diese Summe von 2,4 auf 
4 Milliarden Mark gestiegen: auch ein Weltrekord, gelei- 
stet vom Staat, den Arbeitgebern und Arbeitnehmern, wo- 
hei die letzteren bereits 1" Milliarden Mark mehr an Ent- 
schädigungen erhielten, als sie an Beiträgen gezalılt. 

Wir widerstehen der Versuchung, aus dem Mittelalter 
noch auf die technisch-wissenschaftlichen Arbeiten Leonardo 
da Vineis einzugehen, von denen ja immer noch neue 
stattliche Bände herausgegeben werden, die den Schöpfer 
des Abendmahls in seiner Bedeutung als Ingenienr in 
geradezu überraschender Weise hervortreten lassen, Auch 
wäre es anziehend, die Verdienste unseres Albrecht Dürer 
als eines balınbrechenden Meisters im Festungsbau näher 
zu betrachten; wir müssen uns indes beeilen und können 
nur nuch kurz eine historische Verbindung mit dem heute 
für uns wiehtigeren Stoff des vorigen Jahrhunderts her- 
stellen, indem wir folgende Uebersicht von Professor 
Schmoller') geben: 

Wo in den Staaten des klassischen Altertums aus 
«lem Hans- der Bergwerks-, Plantagen-. Fahriksklave 
wurde, «da entstanden große, wesentlich auf Gewinn be- 
dachte Geschittsbetriebe. Wie Niklas von Athen 1000 
Sklaven in den laurischen Bergwerken hatte, so zählen 
die sogenannten familiae reicher römischer Ritter und 
Freigelassener bis 5-, 10 und 20000 Sklaven; es waren 
halb fürstliche Hanshaltungen, halb hart disziplinierte 
Großunternehmungen, welehe Ilandel, Verkehr und Kredit, 
landwirtschaftliche und gewerbliche Produktion mit großen 
Kapitalien und vollendeter Technik zu glünzender Ent- 
wieklung brachten, bereutende Gewinne abwarfen. Das 
ganze Mittelalter war von Achnlichem weit entfernt, wenn 
auch auf einzelnen Fronhöfen und in manchen Klöstern 
Werk- und Arbeitshäuser mit einem Dutzend Arbeiter und 
mehr sich fanden. Einzelne größere Handels- und Bank- 
häuser haben sich dann zuerst in Italien, später im Norden 
gebildet. Aber im ganzen blieh der kleine, von ‚der 
Familienwirtschaft beherrschte agrarische, gewerbliche 
Handelsbetrieb vorherrschend bis in die letzten Genc- 
rationen .... erst im Laufe unseres Jahrhunderts, une 
hauptsächlich seit 1850, hat der Großbetrieb eine erhel- 
lichere Verbreitung in Westeuropa und den Vereinigten 
Staaten grefunden.‘ 

Wie allgemein anerkannt, Ist hier die Mitte des vorigen 
Jahrhunderts als Beginn einer neuen technischen Aern 
angegeben, die indes ihre entschledene Tendenz und 
Charakteristik und insbesondere den schnellen Fortschritt 
im Tempo erst seit unserer politischen Einigung, also erst 
seit etwa 4 Dezennien, erhalten hat. Beispiellos in der Ge- 
schichte der Technik ist, wie oft genug betont, diese Ent- 
wieklung weniger Dezennien, und häufig fehlen uns über- 
haupt die Vergleichsobjekte aus älterer Zeit! 

So suchen wir vergeblich nach solchen für unsere 
ganze große elektroteehnische Entwicklung mit ihrem hoff- 
nungsvollen Sprößling: der elektrochemischen Industrie; 
ferner für die unsere ganze zivilisierte Welt umspannende 


! Gustav Schmoller: »Grundrid der alleemeinen Volk«wirt- 
»-batslchre«r. Bi. 18 12% 
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ehemische Industrie; für die Verflüssigung der Luft, der 
sich nach Gewinnung ihres Sauerstoffs vielleicht sehon 
bald die technische Verwertung des Stickstoffs aus der 
Atmosphäre anschließen wird; für unsere modernen Schiffs 
kolosse mit ihrer Vereinigung so vieler Maschinen- und 
Apparaten-T'ypen, mit ihren Meisterleistungen der lMütten- 
technik in der Panzerung, ihrer gewaltigen Kruppschen 
Armierung und drahtlosen Telegraphie; für unsere vielsei- 
tige Motorenindustrie! 

Hebewerke wie das von Henrichenburg im Dortmund- 
Ems-Kanal finden wir vor 1850 ebensowenig wie eine 
Kaiser Wilhelm-Brücke, die, ohne daß ein Baugerüst zur 
Anwendung kam, mit einem einzigen Bogen in 107 m Hühe 
die Wupper überspannt. Unsere Riesen-Heißlampf- und 
elektrischen Lokomotiven, unsere glünzend durchgeführten 
elektrischen Zentralen sowie Hoch- und Untergrundbahnen, 
unsere gerade jetzt im großen Stil beginnende Elektri 
sierung (der Bergwerksbetriebe sowie die Versorgung 
unserer Industriegebiete auf weiteste Entfernungen mit 
Licht- und Kraftleitungen aller Art — sie finden in der 
Mitte der vorigen Jahrhunderts nieht ihresgleichen! 

Endlich haben wir ein besonderes Anrecht, hier auelı 
des sochen eröffneten Simplon- Tunnels zu gedenken. 
Stammt doch der Ausflihrungsplan dieses in allen Sprachen 
gepriesenen Kulturwerkes von dem genialen Hamburger In- 
genieur Alfred Brandt. Leider war es ihm nicht ver- 
gönnt, den Tag zu erleben, wo nach unsäglich mühe- 
voller, siebenjähriger Arbeit in dem heißen Tunnel seine 
Bohrmaschinen zum letzten Mal angesetzt wurden und 
«der Durchschlag erfolgte. Keine glänzenden Feste würden 
ihm den Augenblick aufgewogen haben. 

Wer vermöchte aber im Rahmen eines solchen Vor- 
trages auch nur den flüchtigsten Ueberblick über die Höhe- 
punkte der modernen Technik zu geben, zumal wir ja, wie 
das letzte Riesenwerk schon zeigt, nicht allein auf der 
Welt sind und es der bedeutenden Resultate technischer 
Peer bei den andern Kulturnationen ebenfalls Legion 
gibt! 

Wir miissen deshalb davon absehen, im Abstand (des 
letzten halben Jahrhunderts Einzel-Vergleiehe anzustellen. 
Dagegen wird es für uns Ingenieure immer wichtiger, 
allgemeine Betrachtungen gerade über diese Zeitperiode 
nicht ausschließlich den Volkswirten zu überlassen, ob- 
wohl einzelne von ihnen, wie z.B. Schmoller, dabei mit 
großer Objektivitlit zu Werke gegangen sind. Wir haben 
vielmehr selbst dafür zu sorgen, daß ihnen sowie unsern 
Staatsleitern ein besseres, umfangreicheres und zuver- 
lüssigeres Erfahrungsmaterial aus unserer Praxis zur Ver- 
fügung gestellt wird. 


Heute können wir nur, lediglich als Anregung, einige 
Sätze formulieren, die Ihnen Allen in der einen oder an- 
dern Form längst aus der Erfahrung bekannt sind und 
die keine unanfechtbaren Thesen darstellen, sondern nur 
geprüft, verbessert und erweitert sein wollen. 

Man kann also vielleicht und unter anderm von Tol- 
genden Hauptwirkungen der technischen Entwicklung seit 
der Mitte des vorigen Jahrhunderts sprechen: 


Die schwere Handarbeit wird dureh Maschinen und 
Vorriehtungen aller Art ersetzt oder erleichtert. 

Durch neue Motoren aller Art werden die Kraft- 
mittel aus der Natur für den Menschen in ungeheurer 
Weise gesteigert. 

Die bessere Verwertung und Ausnutzung der Natur- 
schätze sowie der Nebenprodukte von verschiedenen 
Fabrikationen nimmt zu, 

Es findet immer mehr eine Teilung der Arbeit 
durch die Maschine sowie eine Massenerzengung billiger 
Bedarfsartikel statt und damit gleichzeitig eine Steigerung 
(der quantitativen Leistung des Arbeiters 

j Durch Einführung besonderer Werkzeugmnsechinen 
wird «le Präzision der mechanischen Arbeit auf eine 
viel krüßere llöhe erhoben als hei der Handarbeit 
und war bis zur Auswechselburkeit aller Teile olme 
Nacharbeit von Menschenhanrd also eine Steiger 
«der nalitativen Leistung des Arhreitors, iehgerung 
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Bei der Herstellung der kleinsten Gebrauchsgegen- 
stiinde wie der größten Kulturwerke wird mit einer 
zunehmenden Ersparnis an Zeit gearbeitet. 

Beim Transport der Menschen und Dinge findet eben- 
falls ein stetiger Fortschritt in Ersparnis an Zeit und 
Kosten statt. Der Mensch wird immer weniger ab- 
hängig von Raum und örtlichen Entfernungen. 

Die menschliche Arbeit steigt im Werte bei gleich- 
zeitiger Abkürzung der Arbeitzeit, 

Mit dem Ersatz menschlicher Arbeit wird das dafür 
in Maschinen und Immobilien angelegte Kapital immer 

rüber. 
e Die Schwierigkeit, genügende menschliche Arbeits- 
kraft zu erhalten, sowie der steigende Wert der mensch- 
lichen Arbeit zwingen zu immer neuen Erfindungen 
und arbeitsparenden Maschinen. 

Trotz der menschliche Arbeit ersparenden Maschinen 
wird die Nachfrage nach gelernten und ungelernten 
Arbeitern immer größer. 

Endlich darf man wohl im allgemeinen eine Ver- 
größerung der sozialen Schwierigkeiten gegenüber den 
technischen feststellen. 

Wie schon erwähnt, lassen sich solehe Vergleiche 
noch viele ziehen, und die genannten sind nach verschie- 
denen Richtungen diskutabel. 


Kine Gesamtleistung indes, an der die technische Ar- 
beit seit 1850 in erster Linie beteiligt ist, dürfte noch 
ganz besonders hervorzuheben sein: nämlich, daß unsere 
deutsche Bevölkerung bei ihrer starken Zunahme von 35 
auf über 60 Millionen Menschen (im Jahre 1905), also um 
ungreführ 25 Millionen, im eigenen Lande Arbeit erhalten 
hat und jedenfalls in der großen Mehrheit ganz bedeutend 
besser lebt als frliher. 

Wenn man sich ferner klar macht, daß jetzt in Dentsch- 
land alljährlich etwa 800 bis 900000 Menschen mehr in 
den Kampf ums Dasein eintreten, so muß man diese Be 
völkerungszunahme eigentlich als die größte »motorische 
Kraft» ansehen, die es im Staate gibt. 

Und wenn man erwägt, daß dieser Menschenstrom 
sich zum größten Teil immer noch dureh die alten Er- 
werbskanlile drängt, so begreift man zunächst, daß die 
Durchfluß-Geschwindigkeit dieses schnell wachsenden Men- 
schenstroms eine wtößere werden muß und daß dabei 
auch größere innere Friktionen durch das Drängen und 
Vorwärtsschieben auftreten müssen als früher. Das Jagen, 
Hasten und atemlose Arbeiten unserer Zeit ist sonach 
nicht ein willkürliches und gewolltes oder eine Verschul- 
dung des Maschinenzeitalters, sondern eine Notwendig- 
keit, die uns durch die schnell steigende Bevölkerung 
und den dadurch gesteigerten Kampf ums Dasein auf- 
erlegt ist, 

Wenn der Provinziale in die Großstadt kommt, sieht 
er durch die Straßen eine viel größere Menschenmenge 
sich fortbewegen als daheim und wird nolens volens in 
einem beschleunigten Tempo mit fortgesehoben. Das Tempo 
des Denkens und Handelns, insbesondere auch in unserer 
technischen Arbeit, steigert sich also ganz naturgemäß 
mit der Bevölkerungszahl sowie mit der aus gleichen Ur- 
sachen auftretenden größeren Konkurrenz des Auslandes. 

Wo indes, wie in Frankreich, diese »motorische Kraft 
der Bevölkerungszunahme greringer ist, beobachten wir, 
glaube ich, auch eine geringere Zunahme jenes technischen 
Tempos trotz großer Fortschritte in den Naturwissen- 
schaften, 

Interessanter une wichtiger aber sind für uns heute 
andere, vielfach umstrittene Fragen, niimlieh: Wird dureh 
Einführung der Maschinen der Arbeiter immer weniger 
geschickt, wird die Mittelmäißigrkeit befördert und der 
menschliche Arbeiter geistig herabgedrlickt, also mehr 
«ler weniger durch die Maschine selbst zur Masehine er 
niedrigt? 

Diese Fragen gehören zu den besonders schwer zu 
entscheidenden, weil dazu ein so weiter Ueberbliek und 
eine sp gründliche Suchkenntnis gehört, wie sie kaum ein 
einzelner Fachmann besitzt, 
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Um aber wenigstens einen Ueberblick über die Sach- 
lage zu gewinnen, wandte ich mich durch Vermittlung 
unseres Vereines an eine Reihe von Autoritäten auf diesem 
Gebiete, und zwar sowohl an Männer der Praxis, als an 
Hochschullehrer, die noch heute in intimer Fühlung mit 
ihr stehen. Schon diese kleine improvisierte Privatenquöte 
fürderte aus der Fülle vielseitigster Erfahrung ein so rei- 
ches und interessantes Material zutage, dal es ausge- 
schlossen scheint, auf die einzelnen interessanten Aus- 
führungen hier nliher einzugehen, sondern nur die Hoff- 
nung eht, daß unser Verein dieses schätzbare und 
durch weitere Anfragen noch zu ergänzende Material dem- 
niichst eingehender behandeln wird, 

Nur der Versuch möge heute noch gemacht sein, einige 
Hanptmomente aus diesen Urteilen zusammenzustellen: 

Es wird allerseits zugegeben, daß ein Rückgang in 
der Handfertigkeit, namentlich in vielseitiger Geschick- 
lichkeit, stattgefunden hat. Allein dies wird als etwas 
ganz Natürliches angesehen, das sich von selbst ergibt, 
wenn die Hand für die bisherigen Zwecke keine Ver- 
wendung mehr findet. Die höheren Anforderungen der 
Technik verlangen, daß das Arbeitsprodukt von der indi- 
vidaellen Geschicklichkeit des Handarbeiters unabhängig 
wird und eine höhere und gleichmäßigere Qualität be- 
sitzt, woftte die Geschicklichkeit des Einzelnen nicht mehr 
ausreicht. 

Eine Räderschneidmaschine, eine automatische Revol- 
verdrehbank, eine Friüse, eine Rundschleifmaschine führt 
die ihr obliegenden Arbeiten mit hüherer Genauigkeit bis 
zur völligen Auswechselbarkeit aller Maschinenteile aus, 
wie sie der tlichtigste Mechaniker der früheren Zeit nicht 
hätte erreichen können. 

Hiermit ist aber keineswegs gesagt, daß dieser Schlosser 
nun für unser Wirtschaßtsleben entbehrlich ist und als sol- 
eher verschwinden muß. Diejenige Stelle, die er bisher 
im Produktionsprozeß eingenommen hat, ist allerdings von 
einem andern, ungelernten Arbeiter jetzt besetzt, der viel- 
leicht früher in der Landwirtschaft beschäftigt war und in 
der Arbeit an der Maschine vielleicht schon eine Verbesse- 
rung seiner Lage empfindet, nämlich Verringerung der kör- 
perlichen Anstrengung oder Schutz gegen ungünstige Witte- 
rung. Da aber der Arbeitsprozeß im ganzen ein anderer 
geworden ist, so hat er dem aus seiner Stelle verdriingten 
gelernten Schlosser andere, vielfach höhere Beschäftigun- 
gen und bessere Existenzbedingungen, wenn auch viel- 
leicht an einem andern Ort geschaffen. 

Als solche, durch die moderne technische Arbeit ent- 
standenen neuen Arbeitsgebiete, die in ihrer Gesamtheit 
such große Arbeitermengen erfordern, sind zu nennen: 

Erstens: Die schwierige Bedienung und Instand- 
haltung der Kraft- und Arbeitsmasehinen. Hierbei ist an 
die Stelle der manuellen Ausbildung eine Ausbildung der 
geistigen Fähigkeiten getreten. Welch ein geistiger Unter- 
schied in der Wartung der Wasserrider, Windräder und 
Göpel der früheren Zeit gegenüber der Tätigkeit eines 
Masehinisten im Elektrizitätswerk, (dem Flihrer einer Fürder- 
maschine bei den Bergwerken oder der riesigen Reversier- 
maschine in den Walzwerken! 
we Eine zweite neue Kategorie von gelernten Arbeitern 
m Auswahl, Pflege und Nacharbeit der feinen, in «den 

sschinen arbeitenden Werkzeuge, z. B. der so viel- 
angewendeten Fräser, zu besorgen. Diese Arbeit er- 
ert so viel Geschieklichkeit und Intelligenz, daß mit- 
unter a Werkzeugmaschinen zeitweilig außer Betrieb 
dalfir —. ‚ weil man nicht genügend tüchtige Arbeiteı 
Br Eine dritte neue Kategorie umfaßt «die in jeder Fabrik 
nl gewordenen Reparaturschlosser in Reparaturwerk- 
"en zum Teil großen Stils mit zahlreichem Personal. 
stell Eine vierte neue Kategorie betreibt nieht nur die Auf 
ee komplizierter Maschinen, Motore und 
‚ sondern von ganzen Aggregaten, z. B. von 
Galpfturbinen mit Kondensatoren und mit gekuppelten 
m- oder Drehstrommaschinen, die Montage ganzer 
systeme und kleiner Fabrikeinrichtungen. Diese 


Kategorie erfordert soviel Hülfsmonteure, Monteure und 
Öbermontenre, wie sie keine frühere Zeit gekannt. 

Ein objektiver Beweis hierfür ist die stets wachsende 
Zahl von Werkmeisterschulen und Industriefachschulen, 
die von der Industrie selbst dringend gewünscht und 
unterstützt werden, gerade weil sie eine höhere fachliche 
Ausbildung bezwecken. Eine große Zahl von Deren 
Werken, z. B. Krupp, Maschinenbaugesellschaft Nürnberg 
und viele andere, haben sich genötigt gesehen, selbst be- 
sondere Lehrlingsschulen einzurichten, um dem Mangel 
an tlichtigen, gelernten Arbeitern abzuhelfen. 

Alle Fortschritte in der Technik der Werkzeugma- 
sehinen, alle Spezialisierungen sowie die Einführung von 
Automaten, haben z. B. die Nachfrage nach tüchtigen Ma- 
schinenschlossern nicht vermindern können; sie ist 30 groß 
wie je zuvor, was u.a. ja auch die Lohnsätze beweisen. 

In andern Industrien sind überhaupt nicht die gelern- 
ten, sondern im Gegenteil die ungelernten Arbeiter in grüße- 
rer Zahl verdräingt worden, z. B. in der Transport-Industrie, 
beim Transport von Werkstücken, Zubringen von Material, 
Ein- und Ausladen von Gütern usw. An ihre Stelle sind 
aber um so tüchtigere und geschicktere Arbeiter mit 
schnellerer Umsieht und größerer Ueberlegung getreten, 
wie z. B. die Führer von Dampf- oder elektrischen Dreh- 
oder Laufkranen, Ist es nicht eine wahre Freude, auch 
für jeden Laien, ihnen bei ihrer Arbeit am Hafen oder auf 
dem Hofe der Fabrik oder in der Werkstatt zuzusehen? 

Aber auch die Herstellung aller dieser komplizierten 
Dreh- und Laufkrane, sowie aller Motoren und Werkzeug- 
maschinen beschäftigt doch wiederum eine so große Zahl 
gelernter Arbeiter, für die es bei der älteren Produktions- 
weise ähnliche Funktionen überhaupt nicht gab. 

Der Hauptgrund, weshalb bei oberfläichlicher Betrach- 
tung und beim Besuch von wenigen Fabriken dieses Auf- 
steigen der technischen Arbeiter in höhere Stufen nicht 
erkannt wird, liegt darin, daß es durchaus nicht immer 
in einer und derselben Spezialität oder Fabrik statt- 
findet, wo z. B. durch Einführung von Maschinen eine 
größere Zahl gelernter Arbeiter entbehrlich geworden ist. 
Denn genügt diese Beschäftigung den geistigen Anlagen 
des Arbeiters oder dem Grade seiner Geschicklichkeit 
nicht, so findet eben ein Uebergang in andere Speziali- 
täten, vielfach auch nach andern Orten statt. 

Als ein äußerer Beweis, daß im großen und ganzen 
ein allmähliges Aufsteigen der technischen Arbeiter bei 
uns in Deutschland stattfinden muß, dürfte es anzusehen 
sein, daß ein immer größerer Zuzug ungelernter Arbeiter 
aus den Nachbarländern stattfindet. So wurde kürzlich die 
überraschende Tatsache aus Baden berichtet, daß dort zur 
Zeit schon 16000 italienische Arbeiter beschäftigt seien. 
Im Ruhrkohlenrevier sind zuletzt 19000 Arbeiter aus Oester- 
reich, Rußland und Italien gezählt, und man hat in den Berg- 
werken trotzdem noch gradezu Arbeitermangel, weil die 
einheimischen Arbeiter nach den Maschinenfabriken ab- 
strömen und dort eine bessere und höhere Beschäftigung 
suchen. Von den Maschinenfabriken aber strömen wiederum 
«die tüchtigsten Elemente nach den zahlreichen Zentralen 
tür Licht, Wärme und Kraft in kommunalen oder Privat 
betrieben ab, so daß gerade in den Maschinenfabriken 
Über «diesen Abzug nach höheren und selbständigeren 
Stellungen geklagt wird. 

Da sich nun ganz unzweifelhaft außer den vorher ge- 
nannten neuen Arbeitsgebieten noch manche andere mit 
höheren Ansprüchen an geistige Betätigung finden dürften, 


jedenfalls aber kein Zuströmen gelernter, sondern nur 


ungelernter Ausländer bekannt geworden ist, so wird offen- 
har der Bedarf an geistig höher stehenden Arbeitern aus 
dem Inlande gedeckt, d. Iı. also mit andern Worten: unsere 
Arbeiter erlangen zu einem großen Teile höhere Fertig- 
keiten mit höheren Ansprüchen an geistige Betätigung! 
Unsere Gewährsminner stimmen deshalb alle, so- 
weit sie diese Frage Überhaupt berühren, darin überein: 
daß, wenn es heute möglich wäre festzustellen, welchen 
Bruchteil der gesamten deutschen Arbeiterschaft die ge- 
lernten Arbeiter z. B. in der Maschinenindustrie vor 40 
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oder 50 Jahren und welehen Bruchteil die ungelernten 
Arbeiter ausmachten, so ergäbe sieh gegen heute wahr- 
scheinlich eine Abnalıme der ganz ungelernten und höchst 
wahrscheinlich eine Zunahme der gelernten Arbeiter! 


Außerdem ist zu beachten, dab die Entwicklung der 
neueren Werkzeugtechnik immer mehr dahin geht, an 
Stelle der halb-automatischen Maschine die ganz-auto- 
matische zu setzen, so daß sich bei dieser die rein mecha- 
nische und vom Arbeitstempo der Maschine abhängige 
Tätigkeit des Arbeiters, z. B. bei dem schnellen Einlegen 
halbfertiger Teile — halbfertiger Schrauben, Muttern, 
Stifte usw. — umwandelt in ein verhältnismäßig seltenes 
Einschütten soleher Teile in einen Aufgabetriehter, wobei 
der Arbeiter also nicht mehr gewissermaßen nur ein 
Zwischenglied «er Maschine ist. 


Die Vervollkommnung der Maschinen nimmt also dem 
Arbeiter immer mehr alle körperlich schwere, mechanische 
und sich in geistiötender Weise wiederholende Arbeit ab, 
hebt in vielen neuen Arbeitskategorien sein geistigres 
Niveau und fördert sein Wohlbehagen in und seine Genuß- 
lähigkeit außerhalb der Werkstatt, 


Wir glauben deshalb Grund genug zu haben, ganz 
energisch Protest gegen die allgemeine und oft wieder- 
kehrende Behauptung einzulegen, daß die moderne Tech- 
nik den Menschen zum Sklaven der Maschine mache 
oder, wie es neuerdings auch heißt: eine »Entgeistigung« 
der menschlichen Arbeit herbeifiihre! 

Außer den schon angeführten mögen noch einige 
frappante Beispiele, die Ihnen allen geläufig sind, unsere 
gegenteilige Auffassung stützen: 

Ist etwa die Näherin geistig herabgestiegen, seit sie 
un der Nähmaschine arbeitet und nicht mehr als gewöhn- 
liche Handnäherin ihren Lohn verdient? 

Hatte der Lampenputzer der alten Zeit, der die Oel- 
laterne auf «er Straße bediente, mehr geistige Fähigkeiten 
zu entwickeln als sein moderner Kollege, der die Gas- 
glühlichtstrümpfe der Gaslaternen oder die Kohlenstifte 
der elektrischen Bogenlampen auswechselt und einreguliert 
oler die Konsumenten seiner Zentrale von Volts. und 

Amperes« unterhält? 

Ist etwa die Arbeit des Kutschers entgeistigt, der 
noch heute auf der Landstraße auf seinem Bock schläft 
oder in der Stadt das Droschkenpferd bändigt, gegenilber 
dem Führer des elektrischen Straßenbahnwagens oder der 
Lokomotive oder gar des Antomobils? 

Dat unsere Bevölkerungszunahme in Verbindung mit 
der schnellen industriellen Entwieklung vielfuche und oft 
erörterte tiefe Schliden mit sich gebracht hat, auch in 
der teehnischen Arbeit selbst, leugnet kein wahrheits- 
liebender Mann; allein dem stehen u. a. die vorher an- 
geileuteten erfreulichen Momente sowie namentlich aueh 
die Tatsache gegenüber, dab wir noch mitten in der 
Entwicklung stehen, die zielbewußt dahingeht, die 
sozialen Mängel, soweit es teehnisch und wirtsehaftlich an- 
geht, zu beseitigen und die Erlösung der Menschheit von 
schwerer körperlicher und ungesunder Arbeit immer weiter 
«durehzuführen. Dazu kommt, daß die Lebenshaltung und 
Billung unserer Arbeiterschaft in gewaltigem Aufsteigen 
begriffen ist, und wenn wir auch weit davon entfernt sind, 
dies der Technik allein zuzuschieben, sondern in erster 
Linie unser gutes stantliches Erziehungswesen sowie auch 
die Selbstiortbildung der Arbeiter daran beteiligt wissen, 
so hat doch ‚jedenfalls die moderne Technik diesen Fort- 
schritt nieht nur nicht gehenmmt, sondern ebenso unzwei- 
Yelhatı mit gefördert. Und nachdem jetzt die sozialen 
Schäden klarer erkannt sind, wird sie dies in Zukunft 
jedenfalls in steigendem Maße tun — sofern nieht die 
Missen selbst es sind, die dureh ihre Lohntarife usw. 
einen Kicksehritt in ler Pilehtierkeit und Leistungstühige- 
en) eine Stabilisierung der Mittelmlißigekeit herbei- 
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ihrer Arbeit auf das entschiedenste widersprechen, so wird 
es auf der anderen Seite doch höchste Zeit, auch die 
höheren geistigen Faktoren, und zwar die schöpferischen 
und in ersier Linie produktiven, welche heute im indu- 
striellen Leben tätig sind, richtiger einzuschätzen, 

Denn wenn man »icht, wie heute selbst in Schriften, 
deren Urheber nicht direkt der Sozialdemokratie ange- 
hören, geradezu ein Jonglieren mit deren Lieblingsschlag- 
wörtern: Proletariat, Bourgeoisie und Kapitalismus getrie- 
ben wird, so kann man sich nicht wundern, wenn manche 
Gebildeten schließlich auf den Gedanken kommen, daß ex 
zur Betreibung einer Industrie nur darauf ankomme, auf 
der einen Seite das berlichtigte Kapital, also den bloßen 
Geldsack, auf der anderen Seite «den allein produktiven 
Proletarier oder Lohnarbeiter zu haben, zwischen denen 
dann nur noch der nutzlose, aber höchst gefährliche 
Bourgevis steht. 

Welche schüpferische geistige Arbeit, die den 
Körper ebenfalls stark in Mitleidenschaft zieht, welche 
Kenntnis und Initiative aber notwendig ist, um das 
an sich tote Kapital zu befruchten, wie schwer das 
Arbeitgeben, ganz abgesehen von seinem Risiko, und 
wieviel leichter das Arbeitnehmen ist: das ahnen die 
meisten Außenstehenden nicht oder wollen es nicht wissen. 

Sehon die Auswahl und Beschaffung der berühmten 
Produktionsmittel, die nach Ansicht mancher das leieh- 
teste Ding von der Welt ist, »wenn man nur Geld hat‘, ist 
«derart schwierig und setzt so vielseitige Kenntnisse und 
Erfahrungen voraus, daß es häufig schon von diesen ersten 
Dispositionen des Unternehmers, z. B. von Wahl und Anord- 
nung der Maschinen, Lage und Verbindung der Gebäude 
untereinander usw, abhängt — bevor noch irgend ein 
Arbeiter zur Stelle ist —, ob sich eine Fabrik verzinsen 
kann oder nicht. Ja, schon der Zeitpunkt der Neu- 
gründung sowie namentlich auch der Ort des Unterneh- 
mens sind von ansschlaggebender Bedeutung, ob z.B. 
die Transportkosten auch im richtigen Verhältnis zu den 
übrigen Produktionskosten stehen usw. Ist diese vielseitige, 
grundlegende geistige Arbeit des »Bourgeois- nicht richtig 
geleistet, steht sie nicht durch Wissen, Erfahrung und 
Talent auf der Höhe der Zeit, so können Tausende der 
besten gelernten Arbeiter das Unternehmen nicht vom Unter- 
gang oder von langem Sieehtum retten und das Kapital 
prorluktiv machen. 

Und dazu kommt die andauernde und von Jahr zu 
Jahr steigende Sorge um Beschaffung neuer Aufträge, am 
also Arbeit geben zu können, woflir bei manchen Industrien 
ein ganzes Ileer intelligenter und gewandter Kauflente 
unterwegs sein muß oder Kostspielige Zweigburenus in 
aller Herren Ländern unterhalten werden. Dazu kommt 
«die nimmer rastende geistige Arbeit und Ertindungskraft 
für Verbesserung der Betriebseinriehtungen und Maschinen. 

Wie schwierig die Kunst des Arbeitgebens ist, das be- 
weist am besten der ilberaus hohe Prozentsatz nieht ren- 
tierender oder trotz ehrlicher Arbeit zu Grunde gegangener 
Unternehmungen, also verlorenen Kapitals. Doch das 
ist Ihnen allen ja zur Genilge bekannt, muß aber bei 
der technischen Arbeit von heute doch als eine Haupt- 
sache wenigstens angedentet werden. 

Aber an dieser Beirmehtungsarbeit des Kapitals sind 
nieht etwa nur die teehnischen und kaufmännischen Direk- 
toren beteiligt, sondern es ist dabei auch der großartigen 
Unternehmungen unserer dewtschen Bankinstitute zu 
yedenken, «deren Leiter in vielen Fällen geradezu die 
Organisatoren der technischen Arbeit geworden sind. 
Wir erinnern nur kurz und unvollständig an ihre bekann- 
ter gewordenen ausländischen Unternehmungen, wie die 
Anatolischen Bahnen, die Bazrladbahn, die Bahnen in 
Argypten: Keneh-Assuan und Luxor, in Transvaal, Ost-, 
West- und Siüdwest-Afrika, is Ve wm lo nm] Shantung. 

Wie viel Initiative, Umsielt u: dl «plomatisches Ge- 
schiek, wie viel wagemutiger wm 1 tzlem solider Unter- 
nelmungsgeist sterkt in solchen nen begründeten Gesell- 
schalten, wie viel Arbwitsgelegenleiten schaffen sie aus dem 
an sich toten Kapitl für «ie Industrie und alle ihre Mit- 
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arbeiter! Und dazu kommt noch mit an erster Stelle die 
große mühevolle Arbeit unserer Diplomatie und hohen 
Staatsbeamten in langwierigen, schwierigen Sonderabkom- 
men, Handelsverträgen oder monatelangen Konferenzen! 

Aber nicht nur die geistige Arbeit und schöpferische 
Initiative aller dieser Instanzen, nein, was noch bezeich- 
nender ist, auch die Gesamtsumme geistiger Energie, die 
in den hentigen Fabriken in den Zwischenstufen der Be- 
amten vom Oberingenieur und Chemiker bis zum Meister, 
ferner dureh alle Stufen der kaufmännischen Beamten 
hindureh geleistet wird, ignoriert man für gewöhnlich, da- 
mit vor allen Dingen auch an der Theorie nicht ge- 
rüttelt werde, dab es unliberbriickbare Klassengegensütze 
zübe und überhaupt nur zwei Klassen, nämlich den 
Ausbeuter und den Arbeiter. 

Um nun aber wenigstens zahlenmäßig einmal den 
Vergleich anzustellen, wie groß verhältnismäßig die Zahl 
der Beamten ist, welehe mit ihren Führern die wirkliche 
Hauptarbeit, nämlich die geistige, in modernen Großbe- 
trieben leisten, habe ich bei einer Anzahl von Verwal- 
tungen, die allgemein als Muster und Typen gelten, ange- 
fragt, wie sich die Zahl ihrer Direktoren und der übrigen 
Beamten in den verschiedensten kaufmännischen und tech- 
nischen Stufen (einbegriffen die Meister) im Vergleich zur 
Zahl ihrer Lohnarbeiter stellt. Ausführliche statistische 
Mitteilungen kann man selbstverstäindlich in einem Vor- 
trage nicht machen, und ich beschriinke mich deshalb 
darauf, lediglich eine ganz kurze Uebersicht darüber zu 
geben, und zwar in absteigender Reihenfolge der Arbei- 
terzahl, die auf je einen Beamten kommen, wobei alle Be- 
amten, vom Direktor bis Meister, zusammengerechnet sind. 


Hiernach kommt in 
Stahl- und Hütten- 


werken schon auf etwa 50 bis 26 Arbeiter ein Beamter, 
Spinnereien . . . » =» 18 +95 » . . 
Webereien . » » 12»10 » E » 
Schifiswertten . . » » 16» 8 . v 
Maschinenfabriken » » 12» 4 > ‘ * 
Gasgesellschaften . » +» 9» 4 » * » 
Chemisch, Fabriken » » 7» 6 v » » 


Bei Bergwerks- und Elektrizitätsgesellschaften ließen 
sich klare Ziffern nicht so leicht erreichen, weil bei ihnen 
einerseits die Syndikatsbeamten und andererseits die vielen 
Zweigbureaus wesentlich mitsprechen, 

Interessant dürfte es sein, hiermit den großartigen 
technischen Betrieb unseres Heeres zu vergleichen, und 
zwar indem man stimtliche Offiziere, Aerzte, Unteroffiziere 
und sämtliche Beamten zusammenfaßt; alsdann kommen 
auf einen dieser Offiziere und Beamten je 4 bis > Gemeine, 
also ungefähr dieselbe Zahl wie in solchen Maschinen- 
fabriken, die ein besonders großes Personal erfordern, 
Beim Militkr dürfte hierbei die Verwaltung der großen 
Kriegsvorräte eine besondere Rolle spielen. - 

Diese kurze unvollständige Uebersicht sollte nur Ver- 
anlassung bieten, den Arbeitsanteil, den die geistigen Ar- 
beiter an sogenannten kapitalistischen Unternehmungen 
haben, wenigstens einmal zahlenmäßig, quantitativ, zu 
Intersuchen, wobei also die Einschätzung der geistigen 
Nualität, die unmöglich ist, von selbst unberücksichtigt 
bleibt. Schon diese Zahlen, die vielleicht manchen über- 
Faschen, lehren, wie sehr der Anteil der Lohnarbeiter an 
der Gesamtarbeit der Industrie sehon der bloßen Zahl 
buch überschätzt wird, 
er = alle Fillle aber bleibt eine hessere Einschätzung 
2 nigung unsres ausgezeichneten und zuverlässigen 
Da * en und „kaufmännischen ‚Beamtenpersonals in 
. a Hand eine Pflicht der Gerechtigkeit, die niemandem 
6 am Herzen liegt als den Leitern unserer industriellen 
'roßhetriebe selbst, 

r 
let Men aber schon die großen Mittelstnfen der 
eailren - \rbeit und ihren gesamten Generalstab bei den 
In aid ‚nternehmungen, sowohl des Handels als der 
sAh a arnch ignoriert, teils ans Unwissenheit, teils 
seht, so nimmt es nicht Wunder, dat die Auffassung 
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über die Stellung und Leistung des Unternehmers selbst, 
wie wir bereits andeuteten, eine nicht minder einseitige, 
verfehlte und ungerechte ist. 

Man begeistert sich gern für den Unternehmungsgeist 
unserer Zeit, man verlangt mit Recht seine Betätigung in 
großem Stil; allein das Wort »Unternehmer« wagt man 
kaum auszusprechen. Sieht man bei dieser Gering- 
schätzang von einer vielleicht starken Dosis Mißgunst 
ab, die gerade unserm deutschen Volkseharakter nicht 
fern zu liegen scheint, — Kaiser Wilhelm I. hat ja 
schon vor ‚Jahren einmal an das »propter invidiam‘ er- 
innert —, so mag bei vielen, die guten Glaubens sind, 
vielleicht der Umstand zur Diskreditierung des Namens 
beigetragen haben, daß sieh in ihm die denkbar ver- 
schiedensten Begriffe, Personen und Berufsarten ver- 
einigen. Denn wenn man berücksichtigt, daß ein Unter- 
nehmer ebensowohl 10 oder 50 Arbeiter als 10000 beschät- 
tigen, sowohl Landwirtschaft als Industrie oder Handel 
betreiben, der Staat selber oder ein dentscher Fürst sein 
kann, ja dab man neuerdings sogar noch die besonders 
beliebte Form des Automobil-Betriebsunternehmers hin- 
zugeltigt hat, so kann sich schließlich jeder aus dieser 
Fülle von Gesiehten sowie aus allen darunter vorhandenen 
geistigen und moralischen Abstufungen die »böte noire» 
heraussuchen, die er gerade für seine Zwecke braucht. 
Irgend einen herzlosen Ausbeuter wird er sicherlich in 
seiner Erinnerung «darunter finden, und von den andern 
schweigt der unhöfliche Sänger. 

Wie wird man auch hierbei wieder an den genialen 
Wirklichkeitssinn Bismarcks erinnert, der u. a, einmal 
bei einem Tischgespräch, nach Posehinger'), äußerte: 

»Die Unzufriedenheit der Arbeiter, e’est une fiövre 
violente; die Unzufriedenheit der Kapitalisten, das ist eine 
langsame, aber schwere Krankheit des Staates, und diese 
ist weit schlimmer als die erste; denn sie stört den Blut- 
umlauf im Organismus selbst. Eine Fabrik und ihr Be- 
stehen hängt nicht von den Arbeitern ab, sondern von den 
Unternehmern, und mit diesen mul man rechnen; denn es 
ist schlimm, wenn sie sich zurickziehen.« 

Soweit der große nationale Arbeitgeber Bismarck! 

Aber auch die wissenschaftliche Würdigung der 
Unternehmer ist aus den früher genannten Gründen zum 
Teil höchst subjektiver Art. Wir würden es deshalb für 
ein Verdienst der Wissenschaft anschen, wenn wenigstens 
einmal der Versuch gemacht wiirde, die Unternehmer zu 
klassitizieren, und zwar so, daß die Benennungen nicht nur 
den Gelehrten, sondern auch den Gebildeten im Allge- 
meinen verständlich und geläutig werden könnten. Viel- 
leicht würde dann auch das ebenso unklar gebrauchte 
Wort »Bourgeois« wieder ans der deutschen Sprache ver- 
schwinden. Ebenso vertlienstvoll dürfte es sein, der so 
viele Gebildete irreführenden Verwechslung oder Iden- 
tifizierung des Kapitalisten mit dem Unternehmer ein Ende 
zu machen. Professor Ehrenberg aus Rostock sagt mit 
Reeht: 

»Es wird vollkommen verkannt, daß der Unternehmer 
als solcher kein Kapitalist ist, sondern ein Kopfarbeiter, 
der durch hohe Anspannung seiner Willen und Ver- 
standeskräfte Unternehmungen begründet und leitet. 

Die Verkennung der entscheidenden Bedeutung dieser 
Unternehmerarbeit durch unsere Sozialreformer, wie über- 
haupt durch einen großen Teil unserer Gebildeten, beson- 
ders der Jugend, die sich darin bekundende Verkennung 
der elementaren Existenzbeilingungen wirtschaftlicher Un- 
ternehmungen, sie hat es hauptslichlich verschuldet, daß 
bei uns zwischen Bildung und Besitz die tiefe Kluft ent- 
standen ist, welche die Widerstandsfähigkeit unsrer bür- 
srerlichen Gesellschaft gegenüber dem Sozialisınus immer 
mehr schwächt nnd den Boden bereitet für schwere Er- 
sehütternngen unseres ganzen nationalen Daseins.« 

Aus allen diesen Gründen darf es auch von unserm 
Verein mit Freude begribt werden, daß der gedachte 
Volkswirt den Gedanken zur Durchführung zu bringen 
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sucht, einzelne Großunternehmungen nicht nur in ihrem 
tinanziellen Werdegang zu untersuchen, sondern auch den 
ganzen Aufwand an geistiger und moralischer Energie, der 
in ihnen steckt, mitzuerforschen. 

So liegt jetzt von ihm ein erster und, wie wir hoffen 
wollen. bahnbrechender Band vor. der »die Unternehmun- 
gen «der Brüder Siemens« schildert: er soll keine Lebens- 
beschreibung der Menschen, sondern der wirtschaftlichen 
Unternehmungen bringen. Diese Absicht scheint im 
vorliegendem Falle auf Grund eines zur Verfügung ge- 
stellten ausgezeichneten Materials, u. a. auch des vertran- 
lieben Briefwechsele Werners von Siemens mit seinen 
Brüdern, trefllich gelungen! 

Bieten solche Lebensbeschreibungen moderner Unter- 
nehmungen an sieh schon wichtige Beiträge zur Geschichte 
der Technik überhaupt, so gewähren sie andererseits für 
die Fortentwicklung unserer Volkswirtsehaftslehre die so 
nötigen festen und wirklich tiefgründigen Fundamente, 
an denen es bei der Abstraktion volkswirtschaftlicher 
Theorie und dem gewöhnlich viel zu weit umfaßten Stoff 
so sehr fehlt. Natürlich können solehe Senkbrunnen in 
das teehnisch-wirtschaftliche Gebiet, wie man sie nennen 
könnte, an sieh noch kein zusammenhlingendes Fundament 
geben: sie müssen erst ziemlich zahlreich sein, ehe man 
von Brunnen zu Brunnen sichere Gewölbe schlagen und 
«darauf eine zuverlässige Theorie aufbauen kann. 

Auch wäre es freudig zu begrüßen, wenn nach dem 
Vorbilde von Werner und Wiiheln Siemens Männer, die 
mit großen Erfolgen bahnbreehend in der Technik ge- 
wirkt haben, ihr Lebenswerk als Unternehmer selbst schil- 
dern wollten. Wir würden dadurch eine technische Me- 
moiren-Literatur erhalten, die für die Geschichte der 
Kultur nicht minder wertvoll werden könnte, wie die vom 
Leben unserer Diplomaten, Militärs, Schriftsteller und 
Künstler. 

Wenn sich jene vorher genannten Lebensbeschrei- 
bungen von Unternehmungen, wie unerläßlich, auch auf 
Aktienunternelmungen erstrecken. so dürfte sich u. a 
auch Folgendes ergeben: 

Es wird vieliach ;rcklagt, daß bei Umwandlung alter 
berühmter Privatunternehmungen in Aktiengesellschaften 
das persönliche Element und die persönliche (Qualität der 
Leiter verloren ginge und auch das Verhältwis zu den 
Beamten viel lockerer würde. Dies ist nur beiingt und 
keineswegs in allen Füllen wahr oder eine notwendige 
Folge der Form der Aktiengresellschaftt Wenn auch der 
Name «es Direktors einer Aktiengesellschaft oft hinter der 
Firma der Gesellschaft verschwindet, so drückt ihr doch 
nach wie vor jede wirklich leitende Persönlichkeit den 
Stempel auf, u. a, dureh persönliche Auswahl und Heran- 
bildung der mabgehenden technischen und kaufmänni- 
schen Beamten sowie dureh «deren möglichst hommgene 
Zusammensetzung. Nach wie vor bleibt auch bei der 
Aktiengesellschaft die (malitiit des Personals eine divekte 
Funktion der leitenden Persönliehkeit, und wenn mehrere 
Direktoren an der Spitze stehen, so wird «dies iminer- 
hin oft von den Abteilungen gelten können, denen sie vor- 
stehen und die an sieh vielleicht größer sind als manche 
frühere Einzelfabrik. Ja, ein wichtiges soziales Moment 
ist bei der Aktiengesellschaft sogar günstiger: «las Aul- 
steigen in die höheren Stellen wird bei ihr viel mehr er- 
leichtert als bei den Privatunternehmungen, wo ganz na- 
turgemäß in der zweiten ler dritten Generation «ie Söhne, 
Schwiegrersöhne und Kukel immer mehr erste Stellen inne- 
haben md sieh «deshalb gerade die besten Benmten vor 
einer nnübersteigbaren Mauer sehen. 

Gerade lieses Anfsteigen durch eigene 'Tlichtigkeit 
vom Arbeiter oder einfachsten Benmten bis zum Betriels- 
leiter ist ader einer der erirenlichsten Züge in dem gan- 
zen benutzen wirtsehnftlichen Leben. Es ist durchaus ın- 
riehtle, Ikaner nur einige weiige berühmte Namen der 
ersten indastriellen Generation ans dev Mitte des veorirzen 
ehr hunek rn als Beispiele dafür zu nennen: die Liste va 
“lenen lie es in den leizien Julirzehnten der Ind ds 
us Kleinsten Verhältnissen zu ähnlich bedente ha 
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lungen und industriellen Schöpfungen gebracht, ist so 
grob, daß ich darauf verzichten mußte, sie hier, wie an- 
fünglich beabsichtigt, wiederzugeben. Schon aus unserem 
Verein ließe sich die Liste nur schwer vollständig machen. 

Aber nicht nur für die wissenschaftlich Vorgebildeten 
ist heute Licht und Luft zu schneller Entwieklung vor- 
handen, sondern in einer groben Zahl von Unternehmungen 
wird die höhere Ausbildung der Arbeiter und unteren 
Beamten planmäßig betrieben. Außerdem sind außer den 
allgemeinen Fortbildungsschulen in Deutschland nahezu 
3000 gewerbliche Fortbildungs-, Fach- und Handelschulen 
vorhanden, die vom Staat oder den Städten begründet, 
von Industrie und Handel meist angeregt, unterstützt und 
initverwaltet werden, so daß jeder Strebsame aus den 
unteren Schichten des Volkes eine Ausbildung erhalten 
kann, die ihn nieht nur fachlieh, sondern auch durch 
Unterricht in allgemeinem Wissen in den Stand setzt, 
vom Arbeiter, Vorarbeiter und Meister zum Betriebsleiter 
emporzusteigen. Es wäre deshalb wohl empfehlenswert, 
wenn auch andere Fachschulen es ebenso machten wie 
die Königlich Preußische Masehinenbau- und Hüttenschule 
in Duisburg, die am Schlusse des Jahresberichtes für 1904 
ihre stimtlichen mit dem Reifezeugnis entlassenen Schüler 
zusammenstellt und danebensetzt, was die Betreffenden 
inzwischen geworden sind. Man ist dabei freudig über- 
rascht, wie verhältnismäsig groß die Zahl derjenigen ist, 
die es zu Betriebsführern oder anderen leitenden Stellun- 
gen gebracht haben. 

Wir sympathisieren deshalb aus vollster Veberzeugung 
mit den Worten, die vor kurzem in diesem hohen Hause 
der preußische Minister des Innern, v. Bethmann-Holl- 
weg, gesprochen: 

‚leh erblicke in dem Streben der Schwachen des 
Volkes, emporzusteigen, ein grolles, vielleicht das grüßte 
und edelste Gesetz der Menschheit, und auch an der Ver- 
wirklichung dieses Gesetzes ınitzuarbeiten, muß ein Stolz 
für jeden Starken sein». 

Nun, meine Herren, das deutsche Reich und seine Unter- 
nehmer sind auf dem besten Wege dazu! Denn wenn 
nach der sogenannten »Ehrentafel« «les Organs des »Zen- 
tralvereins für das Wohl der arbeitenden Klassen» allein 
in den letzten 5 Jahren 42% Millionen Mark an freiwilli- 
sen Wohlfahrtspenden im deutschen Reich gestiftet worden 
sind, so haben sich darunter die freiwilligen Zuwendungen 
von privaten Arbeitgebern flir Arbeiter von 20 Millionen 
Mark im ‚Jahre Isot auf 6: Millionen Mark im Jahre 
1905, also in 5 Jahren auf mehr als das Dreifache ze 
steigert. 

Auch böse Erfahrungen werden den deutschen In- 
dustriellen nielt abhalten, wie bisher, dem Arbeiter hilf- 
reieh die Hand zu reichen, «der mit 'Tüchtigkeit und 
Fähigkeit empersteigen will und bei «dem es nieht heißt: 
Erst die Ansprliehe und «ann die Leistungen! 

Nieht winder aber sympathisieren wir mit der Fort 
setzung der erwähnten ministeriellen Kundgebung. die 
hesaget: 

Aber dieses Streben darf nieht den völlizen und aus- 
schließlichen Inhalt unsres Lebens bilden, Parallel mub 
das Streben gehen, die besten und edelsten Kräfte, die 
ein Volk, und darüber hinaus die Menschheit zu produ- 
zieren vermag. zu Führern des Lebens zu muchen-. 

‚Ja! Auch wir halten eine Nivellierung und Massen- 
herrschaft, insbesondere auch in der Teehnik, für den 
Tor jedes höheren Fortsehrittes. Denn dieser kann wie in 
der technischen Arbeit an sieh. so auch in ihrer geistigen 
Befruchtung nur dureh immer stärkere Differenzierung 
errejelt werden. Wir hoffen deshalb auch, daß die 
öffentliche Meinung allinählieh von der Velerschäitzung 
der Lohnarbeit zurückkommen und die ansschlaggebende 
Bedeutung «der geistigen Arbeit und ihrer Führer als eine 
Nutwendigrkeit anch Tür die industrielle Existenz unsres 
Volkes anerkennen wird wie dies einst Bismarck getan. 

Und wenn alınm einmal wieler in Berlin eine Ge 
werbesnsstellung statttlineden sollte, so wind man es nach 
den inzwischen wennehten Erfahrungen vielleieht nicht 
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mehr wie vor zehn Jahren für cin zutreffendes Bild halten: 
Das was die Mark Brandenburg auf ihrem dürftigen Bo- 
den durch gewerbliehen und industriellen Fleiß geleistet, 
nur dureh eine Arheiterhand darzustellen. welche den 
märkisehen Sand durchbricht und den Hammer titanenhafe 
gegen den Himmel reckt. — so ausgezeichnet kilnst- 
lerisch dieses Plakat auch gelungen war! 

Nach dieser, auch im Anklang an die Mennier-Aus- 
stellung erklüärlichen Abschweifung lassen Sie uns beim 
Vergleich der teehnischen Arbeit von einst nnd jetzt 
anf ein anderes Gebiet übergehen und noch einen der 
Hauptgründe klarstellen, der die alte und neue Arbeits- 
weise unterscheidet. Und da gilt allgemein und mi 
vollstem Rechte die steigende Durehdringung der Technik 
mit der Wissenschaft und «er wissenschaftlichen Methode 
als eine Hanptursache ihrer Erfolge. 

Technik und Wissenschaft sind zwar stets seit den 
ältesten Zeiten Hand in Hand gegangen: noch die jüng- 
sten Publikationen über Leonardo da Vinei erinnern daran, 
ebenso wie u. a, die Namen Archimedes, Vitruv, die nn- 
bekannten Pyramiden-Baumeister und die Resultate der 
orientalischen Ausgrabungen es beweisen, Allein «das 
wissenschaftliche Wissen ist jetzt mehr verbreitet und ver- 
tieit, so dab nicht nur die Führer der Teehnik, sondern 
ein ganzer Generalstab tüchtiger Beamten damit ausge- 
rüstet ist. 

Und nirgends ist diese Tatsache frühzeitiger erkannt 
und frendiger anerkannt worden, als in unserm Verein 
seit Grashofs Zeiten her. Es würde uns deshalb auch 
nieht im mindesten aus dem Gleichgewicht bringen, 
wenn gerade bei uns Deutschen der direkte Einfluß der 
Wissenschaft gelegentlich liberschätzt würde, selbst wenn 
es von einem deutschen Botschafter in Amerika ge- 
schähe. Im letzteren extremen Falle — wo bekanntlich 
die Ingenieure bei der Erörterung der Erfolge der In- 
dustrie ganz eliminiert wurden — konnten uns ja allerdings 
schon die lauten Proteste der angesehensten Zeitungen so- 
wie im übrigen das allgemeine Schütteln des Kopfes ge- 
nügen. Allein etwas anderes ist es, wenn dies nicht ge- 
legentliche, zufällige Erscheinungen sind, sondern wenn 
die Ingenieurteehnik und Industrie sowohl von maßgeben- 
den, ihr durchaus wohlwollenden Seiten als auch in der 
Literatur immer mehr als latente Kräfte unter den Erfin- 
dungen der Chemie und Physik mitgedacht, oder wenn 
sie bei den Naturwissenschaften gewissermaßen nur in 
Klammern mit aufgeführt werden, ja wenn sich eine solehe 
Iimge Auffassung sogar schon in «der Wissensehaft zu 
einen bestimmt ausgesprochenen Axiom verdichtet. 
£ So wird in einem viel zitierten neueren Werke der 
Volkswirtschaft"), das im übrigen voll Anerkennung für die 
Leistungen der modernen Technik ist, zunichst ausgeführt, 
daß die moderne Technik in erster Linie auf der An- 
wendung der Naturwissenschaften beruhe und auf der da- 
dureh bewirkten Umwandlung des empirischen in das 
Wissenschaftliche oder rationelle Verfahren: alle frühere 

keinen 50 Wunderbares sie auch geleistet habe, sei em- 

p —_ Eorenon, d.h. hätte auf der persönlichen Erfahrung 

here d . von Meister zu Meister, von Geschlecht zu Ge- 

Srsar & vertragen worden sei, und nach weiterer Aus- 
& dieser Verhältnisse führt der Verfasser fort: 

- dieses Halbdunkel frommen Wirkens fillt num der 
ru are naturwissenschaftlicher Erkenntnis. Das kühn 
Beeren ich weiß. tritt an die Stelle des be- 
Borna ee »ich kann‘, Ich weiß, warum die höl- 
sehen: | 2 enpfeiler nieht faulen, wenn sie im Wasser 
Pappe oe wei, warum das Wasser dem Kolben einer 
ich ihm I ns ieh weiß, weshalb das Kisen schmilzt, wenn 
wächet _ zuführe; ich weiß, weshalh die Pflanze besser 
ich ee ich den Acker dünge: ich weiß, ich weiß, 
2 Br ist ie Devise der nenen Zeit, mit «der sie 
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ein jüngerer oder gar Nlterer stellungsuchender Ingenieur 
zu irgend einem Direktor käme und auf Befragen, was er 
grelernt habe und könne, nur kühn herausfordernd sagen 
würde: »ieh weiß , so ist zehn gegen eins zu wetten, «daß 
er entweder gar nicht angestellt oder ihm mindestens eine 
längere Lehrzeit mit bescheidenstem Gehalt gegönnt würde, 
damit er erst das bescheiden-stolze sich kann« erlerne! 

Für die gesamte Technik, insbesondere aber für die 
Ingenieurkunst, bleibt doch nach wie vor das Künnen, 
d. I. die Gestaltung von Wissen und Erfahrung, der 
Kernpunkt und die Hauptsache, 

Nun folgt aber in demselben Gedankengang eine 
Stelle, die sieh zu einer viel bedenklicheren Schlußfolge- 
rung steigert: 

»War früher gearbeitet worden nach Regeln, so voll- 
zieht sieh jetzt die Tätigkeit nach Gesetzen, deren Er- 
gründung und Anwendung als «die eigentliche Aufgabe 
des rationellen Verfahrens erscheint. Die Technik tritt 
damit in eine bedingungslose Abhängigkeit von den 
theoretischen Naturwissenschaften, deren Fortschritte allein 
noch über das Ausmaß ihrer eigenen Leistungsiähigkeit 
entscheiden. « 

‚Ja, wenn die Technik in der Tat ihr Stiehwort nur 
von den theoretischen Naturwissenscehaften erhielte und 
nur deren Fortschritte abwarten müßte, um selbst solche 
zeitigen zu können, dann stlinde es allerdings um die 
Technik schlimm und wirden vor allen Dingen ihre Fort- 
schritte sehr viel langsamer vor sieh gehen, ganz abge- 
sehen davon, daß Industrien, welche nieht auf Grund ihrer 
eigenen Bedürfnisse sehr wesentliche Fortschritte selbst 
zu machen verstinden, bald bankerott wären! 

Es ist das wieder einmal ein Beispiel, wie man aus 
mangelnder Kenntnis und Berücksichtigung der Wirklich- 
keit, zuliebe einer abstrakten, mibglichst einfachen Formu- 
lierung zu ganz falschen, den Tatsachen widersprechenden 
Lehren kommt! 

Bevor wir indes auf jene Behauptung näher ein- 
gehen, möchten wir ausdrücklich betonen, daß wir bier 
nicht etwa Wissenschaft und Technik von einander tren- 
nen oder irgendwie in Gegensatz bringen wollen; denn 
diese Gegensätze, die {rliher als » Theorie und Praxis‘ 


“ seharf hervortraten, sind gerade in unserm Verein längst 


in einer höheren Einheit ausgeglichen. Von den etwa 124 
aus dem Ingenieurstande direkt hervorgegangenen Pro- 
fessoren an den technischen Hochschulen Deutschlands 
gehören zunächst etwa 54, also mehr als zwei Drittel, dem 
Verein deutscher Ingenieure an, Die meisten aber stehen 
nieht nur in ihren neuen technischen Laboratorien, son- 
dern auch sonst mit der Praxis in lebendiger Fühlung: 
ja ein großer Teil von ihnen übt heute noch Ingenieur- 
praxis aus, und gerade mit diesen Ingenieurprofessoren 
stehen wir in ganz besonders regem Austausch von Wissen- 
schaft und Erfahrung. Was diese Herren in der Industrie 
treiben, ist wissensehaftliehe Technik: was sie an «er 
Hochsehule lehren, ist teehnische Wissenschaft, Es Ist 
dies aber kein leeres Wortspiel; denn das Hanptwort 
zeigt eben an, auf welchem Gebiete jeilesmal der Schwer- 
punkt liegt. Was deshalb in Dentsehland Ingenieurteehnik 
heißt und als solche betrieben wird, ist wissenschaftliche 
Technik, die gerade infolge der schon erwähnten Ver- 
breiterung und Vertiefung ihres Wissens auch aus sich 
selbst heraus Theorien entwickeln und in die Praxis 
überführen kann, Jedenfalls aber dürfen wir wohl mit 
Reeht alle diese Professoren-Mitglieder als zu uns gehörig 
reklamieren, und zwar unsern Herrn Vorsitzenden an der 
Spitze. Ein Gegensatz zu ihnen also ist von vornherein 
ausgeschlossen! 

Als Eideshelfer nun für unsere Auffassung: daß die 
Naturwissenschaften zwar ein unentbehrliches Hilfsmittel 
der Technik geworden sind, daß aber keineswegs alle 
Fortschritte der Technik, auch nicht einmal alle Haupt- 
fortschritte von ihr abhängen, wollen wir unsern Altmeister 
Werner Siemens anrufen, den ehemaligen Artillerie- 
Leutnant und aus dem Ingenienrberuf hervorgegangenen 
Gelehrten. 
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In jenem hochinteressanten Zwi prlich, das er bei 
seiner Aufnahme in die Akademie der Wissenschaften) mit 
dem Sekretär ihrer physikalisch-mathematischen Klasse, 
dem ebenfalls unvergeßlichen du Bois-Reymond, führte, 
äußerte er: 

»Das Lehrfach, das Beamtentum, die Industrie, die 
Landwirtschaft, ja fast jedes Gewerbe hat sich wesent 
liche Bestandteile der wissenschaftlichen Kenntnis und Me- 
thode angeeignet. Es sind dadurch der Wissenschaft 
Tausende von Mitarbeitern erwachsen, welche zwar eröß- 
tenteils nicht auf einer weiten Veberhlick gewährenden 
Wissenshöhe stehen, dafür aber ihr Spezialfack gründlich 
kennen und bei dem Bestreben, dasselbe mit Hilfe der 
erworbenen wissenschaftlichen Kenntnisse weiter auszu- 
bilden, überall «den Grenzen unseres heutigen Wissens be- 
gegnen. Die Kenntnis nener Tatsachen, bisher unbe- 
kannter Erscheinungen fließt daher von hier in lebendi- 
gem Strome zur Wissenschaft zurlick,s 

Wie einfach und klar ist hier die gegenseitige Be- 
fruchtung von Wissenschaft und Technik dargestellt, die 
eine einseitige Abhängigkeit für beide Teile völlig aus- 
schließt: Die Kenntnis neuer Tatsachen und Erschei- 
nungen, die über die alleinigen Fortsehritte der Natur- 
wissenschaft und über die Grenzen ihres eigenen Wissens 
hinausgehen, werden dieser in lebendigem Strome zu- 
rückgeführt. Die Technik beschränkt sich also keines- 
wezs auf das „Ausmaß“ naturwissenschaftlicher Fort- 
schritte, sondern erweitert dieselben direkt, In gleicher 
Weise geht natürlich der Strom neuer Kenntnisse von 
der Wissenschaft in die Teehnik über. 

Auch die Aufgaben und Richtungslinien der Tech- 
nik leitete Siemens, wie es die Praxis alltäglich lehrt, 
nicht von dem Programm und von den Fortschritten der 
Naturwissensehaften ab, sondern er sagt in seiner schlich- 
ten und klaren Sprache weiter: »Meine Aufgaben wer- 
den mir gewöhnlich durch meine Berufstätigkeit vor- 
geschrieben, indem die Ausfüllung wissenschaftlicher 
Lücken, auf die ich stieß, sich als ein technisches Bedürf- 
nis erwies.: 

Und so ist es anch heute noch: das technische Be- 
dürfnis im Berufsleben, das man mitunter sehr eindrucks- 
voll dureh unerireuliche Erfahrungen an ausgefithrten Ma- 
schinen, durch die schneller fortschreitende Konkurrenz 
oder auf Grund eigner Beobachtungen und Studien kennen 
lernt, gibt in den weitaus meisten Fällen die Riehtungs- 
linien an, in denen die Fortentwieklung des betreffenden 
Zweiges der Technik stattfinden muß. Es spielen dabei 
häufig die rein technischen oder wissenschaftlichen Ge- 
sichtspunkte gar nicht einmal die Hauptrolle, sondern 
die wirtschaftlichen, und hier nicht nur die des eig- 
nen Landes, sondern auch die des ‚jetzt vielgenannten 
Weltmarktes. 


Darum ist es weder zu verwundern, noch liegt auch 
nur der mindeste Vorwurf für «die Naturwissenschaften 
darin, daß auch heute noch trotz hoch entwiekelter 
Wissenschaft die Technik volle innere Selbständigkeit, 
ja sogar recht häufig noch, um es technisch zu bezeich- 
nen, »Voreilung* hat: daß also die Wissenschaft sich 
plötzlich fertigen Maschinen oder Verfahren gegenüber- 
sicht, für die sie erst nachträglich durch mthsame, 
wenn auch planvoll angeordnete Experimente die Theorie 
schaffen kann. 

Außerdem aber, und das ist der zweite Hauptfaktor, 
beruht noch heute ein großer Teil der besten Fortschritte 
der modernen technischen Arbeit auf dem Talent und 
der eigentümlichen Begabung ihrer Träger, und mit klarer, 
mvoreingenoimmener Kenntnis des wirklichen Lebens ant- 
wortetg in jener denkwürdigen Sitzung der Akademie du 
Bois-Reymond seinem alllgenommenen Freunde: ?) 


” 


" Dein ist alas Patent des meelinischen Ertindens, 
welches nieht mit 1 nrecht Hrvölkern rötlich hieß, und 
Wertet Klin .. rn“ 
Nerkin, 1.1 ie. a an ernelee d teehnische Arkmiteon 
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dessen Ausbildung die Ueberlegenheit der modernen Kul- 
tur ausmacht.» 

Nun könnte man freilich sagen, das alles habe sieh 
seit dem 2. Juli 1574, wo diese Aufnahme stattfand, we. 
sentlich verändert; die Wissensehaft sei seit jener Zeit viel 
schneller fortgeschritten, habe sich der Praxis mehr ge- 
nähert und beherrsche dieselbe deslıalb auch mehr. Allein 
selbst da, wo die Praxis mit der Wissenschaft am meisten 
durchdrungen scheint, z.B. in den chemischen Großhetrie- 
ben, kommen solche Voreilungen «er Praxis nach den 
Vorträgen und Denkschriften bekannter Chemiker auch 
heute noch vor, 

Es handelt sich aber bei dieser ganzen Frage keines 
wegs um die größere oder geringere Zahl solcher Vor- 
eilungen, die einmal bei der Technik, ein anderes Mal bei 
der Wissenschaft stattfinden, sondern lediglich um die 
prinzipiell wichtige Frage: 

Kann überhaupt die Technik in der modernen Praxis 
noch aus sich selbst heraus planmäßige Fortsehritte ent- 
wickeln oder geht sie nur sm Gängelband der Natur- 
wissenschaften? 

Gerade die Geschichte der jetzt etwa seit 25 Jahren 
bestehenden Elektroteehnik, welche viele als von der Wis- 
senschaft am meisten abhängig glauben, beweist das Ge- 
genteil. 

Denn wenn wir auch die unsterblichen wissenschaft- 
liehen Verdienste von Gauß, Weber, Volta, Ampere, 
Faraday, Foucault, Reis, Bell, Thomson u, A. bei 
‚jeder Gelegenheit in tiefer Dankbarkeit hervorheben, so er- 
fordert es die ausgleichende Gerechtigkeit, auch folgende 
Tatsachen ans der Schöpfungsgeschichte der eigentlichen 
Elektrotechnik festzuhalten und anzuerkennen: 

Die Dynamomaschine, deren Prinzip Siemens aus 
der wissenschaftliehen Technik, dureh sein mechanisches 
Talent erfand, wurde fast ausschließlich dureh Ingenieure, 
geniale Empiriker oder einfache Meehaniker-Talente nicht 
nur ausgebildet, sondern in ihren wichtigen Hanpt-Etappen 
des Gleiebstroms, Wechselstroms und der Mehrphasen- 
ströme als völlig neue Maschine erfunden. Wir erinnern 
an die Namen Hefner-Alteneek, Gramme, Schuckert, 
Brush, Edison, Kapp, Schellenberger, Tesla, Brad- 
ley, Haselwander, Wenström, Dolivo-Dohrowolski 
und last not leust Brown. 


Die Elektromotoren verdanken wir in Theorie und 
Praxis in erster Linie den Ingenieuren Hopkinson, Frö- 
lich und Deprez, 

lie elektrische Lokomotive Werner Siemens. 

Die Erfindung der Glühlampen knüpft sich an die 
genialen Empiriker Edison, Swan und Maxim, die 
der Bogenlampen an die Namen der Ingenieure Hefner- 
Alteneck, Brush, Kriiik, Urompton, Weston, 
Uppenborn, Piper, Bremer. 

Die Akkumulatoren, deren Ertindung ein Verdienst 
des Naturforschers Plant6 und seines Assistenten Faure 
ist, wurden erst durch die Ingenieure Tudor und Müller 
lebenstähig. 

Die für unsere elektrischen Zentralanlagren mit grund- 
legende Ertindung der Stromtransformierung verdanken 
wir den Ingenieuren Gaulard, Zipernowsky, Dery 
und Blathy. 

Und wenn man berücksichtigt, daß sich der Schwer- 
punkt der Elektrotechnik schon seit lingerer Zeit von 
den Lichtanlagen nach den zentralen Kraftanlagen ver- 
schoben hat, so geschah hier die theoretisch und praktisch 
grundlegende Arbeit durch 2 Ingenieure: die erste, mehr 
theoretische, durch Marcel Deprez auf der Ausstellung in 
München im Jalre 1852, die zweite, technisch und wirt- 
schattlich ausschlaggebende dureh Oskar von Miller bei 
seiner elektrischen Kraitübertragunge von Lauffen nach 
der rd. 180 kin entfernten Frankfurter Ausstellung im 
Jühre Isu1. 

Un aber auch ans der neuesten Geschichte der Er- 
findinwen noch einige interessante Beispiele zu erwähnen, 
© int die allbekannte Dampfturbine von Parsons nach 
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der eigenen Darstellung ihres Erfinders nicht etwa aus 
irgend einer Anweisung oder irgend einem besonderen 
neuen Fortschritt der Naturwissenschaft entstanden, son- 
dern aus dem allgemeinen Bedürfnis nach schnell laufen- 
den Dampfmaschinen und aus seinen eigenen praktischen 
Studien über hohe Rotationsgeschwindigkeiten. Und wenn 
auch tatsächlich 30 Jahre vorher, ohne sein Wissen, die 
theoretischen Forderungen schon eingehend formuliert ge- 
wesen sind, so war es auch damals ein Ingenieur, der 
französische Minen-Ingenieur Tournaire, der jene Dampf- 
turbinen-Theorie zuerst aufgestellt hatte. 


Und jetzt stehen wir vielleicht vor Erfindung der 
Gasturbine. Gerade hier ist es interessant festzustellen, 
daß eine solche nach den Erfolgen der Dampfturbine, in 
der eine Reihe neuer technischer Schwierigkeiten über- 
wunden ist, ße Chancen hätte. Die wissenschaftlichen 
Theorien der Dampfturbine und des Gasmotors liegen ein- 
zeln vor; auch ist ihre theoretische Zusammensetzung für 
eine Gasturbine bereits vorhanden; allein damit ist noch 
lange kein tatslichlicher Fortschritt der Technik, eine 
wirkliche Gasturbine, erreicht, auch noch nicht einmal 
der Weg angegeben, auf dem dieser Fortschritt lebenstfiähig 
werden kann. Denn die Bedingungen, welche in der Praxis 
erfüllt werden müssen, sind so vielseitig und schwierig, 
daß es trotz klarer Erkenntnis der theoretischen Vorteile 
einer Gasturbine noch zweifelhaft bleibt, ob tiberhaupt 
solch ein Motor technisch und wirtschaftlich möglich ist. 

In gleicher Weise bietet die Geschichte einer der 
epochemachendsten Erfindungen der Neuzeit, der Gas 
maschine, Beispiele. Denn als s. Z. die erste stehende 
atmosphärische Gaskraftmaschine von Otto und Langen 
bereits in Tausenden von Exemplaren nützliche Arbeit 
verrichtete, war noch keine Theorie vorhanden, die all- 
gemeine Geltung hatte und insbesondere eine Erkl 
dafür fand, wie ihr hoher ökonomischer Nutzeffekt ohne 
Anwendung von Vorkompression entstände. Ebenso wurde 
die Haupterfindung des Viertaktmotors durch Otto ganz 
selbständig aus der Praxis haffen, indem die frühere 
theoretische Erfindung desselben Arbeitsverfahrens durch 
Beau de Rochas erst bei Gelegenheit eines späte- 
ren Patentprozesses ans Licht gezogen wurde, Ja, der 
wiehtige sogenannte »Viertakt« wurde sogar doppelt 
aus der Praxis geboren, unabhängig von der früheren 
Theorie, indem der noch lebende Münchener Hofuhrmacher 
Christian Reithmann schon 13 Jahre vor jenem Patent- 
prozed, also sogar noch vor Otto, einen stehenden Vier- 
taktmotor desselben Arbeitsverfahrens erbaute, der mit 
etwa 7, PS tatsiichliche Arbeit geleistet hat. 

.  Peshalb kann sich auch heute noch ereignen, was 
sich bei dem berlihmtesten Naturforscher seiner Zeit, 
Faraday, zutrug, daß, als er vor «der Royal Institution 
in London einen Vortrag über die Aufsehen erregende 
Heißluftmaschine von Eriesson halten sollte, die bereits 
mit 5 Pferdestärken tatsächlich lief, er dies mit dem frei- 
mätigen Bekenntnis ablehnte: er könne nur bezeugen, daß 


sie tatelichlich Arbeit leiste, daß er jedoch selber nicht 
wisse, warum, 
: Solehe im »frommen Halbdunkel« empirisch schaffen- 
1% und doch dabei sehr zielbewußten mechanischen 
A wie Eriesson, Parsons, Otto und die zahlreichen 
Zeit Genannten sind auch noch in der allernenesten 
h nicht ausgeschlossen. So scheint auch heute schon das 
« wierige Problem der lenkbaren Luftschiffahrt wenigstens 
och be einem gewissen Grade gelöst, während die wissen- 
6 lichen Stadien-Kommissionen zur Gewinnung der 
Tundlagen für eine Theorie des dynamischen Fluges 
poch in der Bildung begriffen sind. 
AR Auch gibt es eine ganze Reihe von Maschinen, die, 
ap sich sogenannte sepochemachende- Erfindungen 
= Pe gleichwohl eine große technische und wirt- 
a. iche Bedeutung zu Freud oder Leid der Men- 
Forsch anen „haben, ohne daß dabei irgend ein 
Be . der Naturwissensehaft den Anlaß gegeben 
gehü erhanpt dabei nur mitgewirkt hätte. Hierhin 
"tz B. die Fahrrad- und Automobil-Industrie. 
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So ist das moderne Fahrrad in allen seinen wesent- 
lichen Teilen eine Erfindung mechanischer Talente, so- 
zusagen eine »Amateur«-Erfindung: Ein Forstmann, 
von Drais, erfand das Zweirad; der Instrumenten- 
macher Fischer fügte die Tretkurbel, der Schauspieler 
Maidstone das Drahtspeichenrad und der Tierarzt Dunlop 
den Reifen hinzu. Die Theorie des Rades und des Luit- 
reifens ist aber erst vor einigen Jahren von französischen 
Forschern aufgestellt worden. 

Ebenso ist die Automobilindustrie auf keinerlei 
Fortschritte der Naturwissenschaft direkt oder indirekt zu- 
rückzuführen, sondern lediglich auf zwei bekannte deutsche 
Ingenieure, Gottlieb Daimler und Karl Benz, die als die 
unbestrittenen Erfinder des Automobils gelten. Allein der 
gesamte Export unserer Motorwagen- und Motor-Fahrrad- 
Industrie wird in dem deutschen amtlichen Katalog der 
diesjährigen Mailinder Ausstellung schon auf etwa 
30 Millionen Mark berechnet. 

Zum Vergleich diene dabei noch, daß v. Miller die 
Zahl der in der deutschen Elektrotechnik beschäftigten 
Personen in seinem kürzlich zu Frankfurt a. M. gehaltenen 
Vortrage heute auf rd. 50000 schätzt, während man die 
für die Automobil- und Fahrrad-Industrie in Frankreich 
direkt arbeitenden Personen schon im Jahre 1903 auf 100000 
angab, also schon auf etwa 20000 Menschen mehr als 
in der großen deutschen Elektrizitäts-Industrie. Das sind 
also selbst für heutige Verhältnisse respektable Zahlen einer 
durch die Fortschritte der Naturwissenschaft in keiner 
Weise ins Leben gerufenen oder von ihr abhängigen In- 
dustrie. 

Ebenso unabhängig steht unter vielen anderen unsere 
großartige Werkzeugmaschinen-Industrie da, die doch der 
ganzen modernen technischen Arbeit die Fundamente, ins- 
besondere auch für die Arbeitsteilung, geschaffen hat. 


Doch was soll damit bewiesen werden? Sicherlich 
nicht, daß wir in unserm Verein die theoretischen 
Naturwissenschaften, geschweige denn die mit uns in 
innigstem Zusammenhang arbeitenden technischen Wis- 
senschaften in ihrer steigenden Bedeutung und in ihrem 
immer weiteren Zurückdrängen planloser Experimente 
unterschätzen — in solchen Verdacht können wir über- 
haupt gar nicht kommen! Wissen wir doch selbst am 
besten, wie häufig neue Forschungsresultate der Natur- 
wissenschaft und von ihr klar ausgesprochene Theorien 
der Technik nützen, wenn die praktischen und wirt- 
schaftlichen Bedingungen für ihre Verwirklichung vor- 
handen sind. Allein die geschilderten Mußeren Verhält- 
nisse zwangen uns direkt dazu, gerade an einem Tage, 
wie dem heutigen, durch einige wenige Beispiele zu be 
legen, daß die neuerdings behauptete völlige Abhängig- 
keit der schaffenden Technik von der tleoretischen 
Naturwissenschaft nicht existiert, sondern daß nach allen 
Erfahrungen, bis in die neueste Zeit hinein, die Technik 
ihren Weg völlig selbständig geht, nach wie vor aus sich 
selbst heraus Erfindungen macht, zu denen die Theorie 
von den Naturwissenschaften sehr häufig erst nachher 
aufgestellt werden kann; daß auch nicht einmal die Rich- 
tungslinien der Technik sich nur aus der naturwissen- 
schaftlichen Theorie, sondern in der weitaus größten 
Zahl von Fällen aus dem praktischen Berufsbedürfnis, 
den Konkurrenz- und Absatzverhältnissen usw. entwickeln, 
und daß vor allem neben wissenschaftlicher Erkenntnis 
und Methode »das Talent des mechanischen Erfindens« 
— dessen Ausbildung der Naturforscher du Bois- 
Reymond die Ueberlegenheit der. modernen Kultur zu- 
schrieb — als urwlichsige Kraft in der Technik weiter- 
wirkt. , 
Hoffentlich wird dieses Talent, das auch bei an- 
deren Kulturnationen noch so erfolgreich ist und das 
durch keine naturwissenschaftlichen Kenntnisse je er- 
setzt werden kann, gerade bei uns Deutschen, die wir 
ohnehin so sehr zur reinen Theorie neigen, nie aus- 
sterben; denn das wäre gleichbedeutend mit einem un- 
fehlbaren Untergang unserer Technik und Industrie, nlim- 
lich mit dem Verlust ihrer Selbständigkeit und Kon- 
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kurrenzkraft. Möge vielmehr dieser eine Hauptfaktor aller 
modernen Technik, der gewöhnlich mit recht viel gesundem 
Menschenverstand und recht klarem, dureh Erfahrung ge- 
sehärftem Blick verbunden zu sein pflegt, auch in der 
öffentlichen Meinung stets die geblhrende Würdigung 
finden! — 

Wir haben in dem vorher Gesagten den Versuch ge- 
macht, die Faktoren, welche für den Erfolg der deutschen 
Industrie von ausschlaggebender Bedeutung sind, in ein 
richtigeres Tatsachenverhältnis zu einander zu setzen. 
Dementsprechend sind wir der UVeberschätzung des An- 
teils entgegengetreten, der einerseits den Lohnarbeitern und 
andererseits den Fortschritten der Naturwissenschaften von 
der öffentlichen Meinung entgegengebracht wird, da sonst 
in der Tat für die dazwischen stehenden selbstschöpfe- 
rischen Kräfte der unternehmenden Ingenieur-Teehnik 
kaum mehr Raum bliebe. Das gebietet die Selbstachtung 
und die dankbare Rücksicht auf unsere zahlreichen geistigen 
Mitarbeiter auf allen Stufen der Technik, sowie auf unsere 
nicht minder zahlreichen mechanischen Talente un ' unsere 
eignen wissenschaftlich arbeitenden Erfinder! 

Das wird uns Ingenieure aber nie hindern, ei rseit« 
voll und ganz anzuerkennen, wie absolut notwendi,z und 
wichtig ein intelligenter und zuverlässiger Arbeiterstamm 
ist, und andererseits tief durehdrungen zu sein von der 
Bedeutung der Mitarbeit der Naturwissenschaften und 
von der Notwendigkeit unserer gegenseitigen +»Induk- 
tion«, 

Die Ingenieurtechnik und Industrie würden aber ihre 
ureigenste Lebenskraft verleugnen, wenn sie sich lediglich 
als Appendix der Naturwissenschaften behandeln ließen. 
Wie auch heute noch der Staatsmann, nicht der Histo- 


riker, die Weltgeschichte macht, unsere Generäle mit " 


ihrem Generalstab die Schlachten schlagen, nieht der 
Lehrer der Kriegswissenschaft, und der Künstler die 
Kunst und ihre Richtung schafft — nicht der Aesthetiker 
oder Kunsthistoriker —, so schlägt auch die Ingenieur- 
Technik und Industrie mit ihrem Generalstab ihre Schlaeh- 
ten selbst, wenn auch in gleich inniger Fühlung mit 
der Wissenschaft wie jene drei andern großen Welt- 
faktoren. 

Wie sehr aber gerade wir deutschen Ingenieure eine 
gegenseitige Befruchtung von Wissenschaft und Praxis 
hochhalten, wie selr wir schätzen, was Mathematik, 
Physik, Chemie in ihrer Mitarbeit bei der Elektrotechnik, 
bei der technischen Chemie, Elektrochemie und über- 
haupt in allen Zweigen unserer Technik Großes ge- 
leistet, wie sehr wir insbesondere auch um den persönlichen 
Austausch der Gedanken und Erfahrungen mit ihren 
Forsehern bemüht sind: das kann — wie heute wiederholt 
betont — unser Verein fortlaufend aus seiner Geschichte 
nachweisen. Das hat aber nicht nur der deutsche Ingenienr- 
verein, sondern die ganze Industrie von Nord und Sild bei 
der Jahrhundertfeier der technischen Hochschule zu Char- 
lottenburg durch die bekannte Jubiläumsstiftung in 
Dankbarkeit dargetan. In ihr arbeiten die Vertreter slimt- 
licher technischen Hochschulen Deutschlands neben einer 
gleichen Anzahl von Vertretern der Industrie seit nunmehr 
5 Jahren zum Segen von Wissenschaft und Teehnik freudig 
zusammen. 

Aber nicht nur dieses Band, das durch unsere aus 
dem Ingenieurstand hervorgegangenen Professoren ein 
ganz besonders intimes geworden ist, wird aueh in Zn- 
kunft die gesamte deutsche Industrie in engster Verbin- 
«dung mit allen Fortsehritten der teehnischen Wissenschaft 
halten, sondern wir können zu unserer Freude auch darauf 
hinweisen, daß in der Göttinger Vereinigung zur För- 
derung der angewandten Physik und Mathematik 
sehon ein direktes Zusammenwirken von Vertretern der theo- 
retischen Naturwissenschaften der Universität und der In- 
dustrie seit einigen Jahren besteht und auch dort die besten 
Früchte des Fortsehrittes für beide Teile zeitigt, Auch 
m bekannt, daß einzelne hervorragende Physiker und 
aemiker der Universitäten direkt mit den schaffenden 
ne ‚Zechnik einen an Erfolgen reichen Bund ge- 

E ‚ben, und wir können sicher sein, daß gerade 
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deutscher Iugen! 


diese Zierden der Naturwissenschaft gelernt haben, die selb- 
ständig schaffenden Kräfte der Technik nicht zu unter- 
schätzen. Nirgends aber werden auch die selbständigen 
Fortschritte ihrer Wissenschaften, die sie in die Praxis 
tragen, ein freudigeres Verständnis auf der Welt finden, 
als bei den deutschen Ingenieuren! 

Alle diese höheren Einheitsbestrebungen, alle natur- 
wissenschaftliche und technische Arbeit von einst und 
Jetzt, sollen nun gewissermaßen eine Krönung in dem 
neuen »Deutschen Museum« in München erfahren, zu 
dessen definitivem Bau der Grundstein im November dieses 
Jahres — wie wir hoffen dürfen, im Beisein Kaiser 
Wilhelms II. und seines hohen Verbtindeten, des Prinz- 
regenten Luitpold, — gelegt werden soll. 

Die Gründu dieses für »Meisterwerke der Natur- 
wissenschaft und Technik bestimmten Museums erfolgte 
bekanntlich im Jahre 1903 unter dem Ehrenvorsitz des 
für diese Bestrebungen begeisterten Prinzen Ludwig von 
Bayern, und zwar bei Gelegenheit unserer Hauptversamm- 
lung in München. Ihr Vorsitzender erklärte damals, dab 
die Idee der hier in Frage stehenden Neugründung ge 
wissermaßen der eigensten Atmosphäre unseres Vereins 
entstamme; denn die innigste Durchdringung von Wissen- 
schaft und Technik sei von jeher sein Lebenselement, 
Und am Schlusse jener Ansprache gab er namens unseres 
Vereinsvorstandes die Erklärung ab: »daß wir die Grün- 
dung dieses neuen lebensvollen Museums mit dankbarster 
Freude begrüßen, willens sind, diese Sympathie so viel als 
möglich in Taten umzusetzen und durch unsere über ganz 
Deutschland verbreitete Organisation dazu beizutragen, 
dad die großen Marksteine in der Geschichte deutscher 
Teehnik nieht vom Flugsande der immer schneller fort- 
schreitenden Zeit verschüttet werden. 

An uns ist es jetzt, meine Herren, dieses damals wohl- 
überlegt abgegebene Versprechen einzulösen, und zwar für 
jene großartige Organisation, die unser Oskar von Miller 
inzwischen dafür geschaffen und ganz mit seiner Tatkralt 
erfüllt hat, Ein jeder von Ihnen kann dazu beitragen, 
sei es materiell, sei es durch persönlichen Einfluß, um 
imanchen historischen Schatz der Naturwissenschaft und 
Technik vor Verderben oder Untergang zu bewahren! 

Nicht aber das sei der Zweck jenes geplanten stolzen 
Baues, uns zu zeigen, »wie herrlich weit wir es gebracht«, 
sondern im Gegenteil: Jene vereinten Sammlungen sollen 
uns erst den richtigen Maßstab für die Leistungen unserer 
Zeit und für unser eigenes Schaffen bringen, wenn wir 
dort die hohen Meisterwerke von Kulturperioden vor uns 
sehen, die einst unter soviel größerer Ungunst der Verhält- 
nisse, mit soviel bescheideneren Werkzeugen, Instrumenten 
und Materialien, durch soviel Genie, Talent und eisernen 
Fleiß geschaffen worden sind. 

Und wenn wir uns schon jetzt im vorausschauenden 
Geiste in den monumentalen Hörsaal des neuen Museums 
versetzt denken, wo die Vorführung und Erläuterung seiner 
Schütze ihm erst das rechte innere fortwirkende Leben 
geben sollen, dann möge über jenen Vorlesungen auch in 
dem Sinne ein guter Stern walten, daß sie ung nicht nur 
zeigen, wie Naturwissenschaft und Technik Meisterwerke 
für sich zu Stande gebracht oder wie mächtig sie zu 
allen Zeiten auf die Kultur eingewirkt haben, sondern auch, 
wie beide zusammen doch immer nur Teile blieben 
jener unendlich vielen und vielseitigen Kräfte, die am 
Aufbau der Kultur mitgearbeitet haben und auch heute 
noch mindestens ebenso emsig daran mitschaffen! 

Insbesondere aber möchten wir in jenem Zukunftsaal 
auch hören und mit dem reichen Material, das dort zur 
Verfügung stehen wird, bewiesen sehen, daß die Fort- 
schritte der Naturwissenschaft und Technik auch hohe 
ideale und sittliche Lebenswerte erzeugen und daß 
die letzte Konsequenz beider Entwieklungsreihen keines- 
wegs, wie befürchtet wird, zu einer »«Ueberschätzung des 
Litellekts« und zu einer »Verschüttung der tiefer liegen- 
den (Quellen sittlichen und religiösen Empfindens« führen! 

Und wer das Unglück haben sollte, dort gleichwohl 
einmal einer Vorlesung beiwohnen zu müssen als deren 
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letztes Resultat nichts weiter übrig bliebe als ein die Seele 
leer und kalt lassender Materialismus: nun, der fahre wei- 
ter iiber München hinaus nach den Bergen zu in die freie 
Gottesnatur, in das Museum ihrer Original-Meisterwerke! 
Vielleieht gelingt es ihm dort, den richtigen Maßstab für 
seinen unendlich kleinen Anteil an der Kulturarbeit der Welt 
zu finden, oder besser noch, diesen Maßstab zu erleben! 

Mit solch einem kleinen Erlebnis bitte ich schließen 
zu dürfen. 

Ich stand in tiefem Morgendunkel auf dem Faul- 
born, um den Sonnenaufgang zu erwarten. Vor mir lag 
die Jungfraukette, mir zunächst die mächtige, steil ab- 
fallende, schwarze Wand des Eigers. Mühsam erkannte 
ich in ihr die drei kleinen Galerieöffnungen wieder, die 
von der Jungfraubahn bei „Station Eigerwand“ aus dem 
Felsen gebrochen sind. Wie aus drei winzig kleinen 
Laternen leuchtete jetzt das elektrische Licht in die 
Dämmerung hinaus. 

Noch einmal durchfuhr ich in Gedanken jene Bahn voll 


Bewunderung für das Werk der Schweizer Ingenieure, 
die dort tief im Innern des Felsens Tag und Nacht mit 
ihren italienischen Arbeitern und deutschen Werkzeugen 
sich immer weiter aufwärts bohren. Die große Kurve im 
Berginassiv, die gleich hinter jenen Galerieöffnungen der 
Eigerwand aufsteigt, hatte mich wenige Tage zuvor, am 
Eröffnungstage, an die andere Seite des Berges gebracht, 
auf die »Eismeerstation+, die bis dahin höchste. Ich sah 
schon im Geiste die Bahn sich unter dem Jungfrau- 
joch hin der Stelle nähern, wo ein elektrischer Aufzug 
zur eisigen Höhe der Jungfrau hinaufführen soll; alle 
Schwierigkeiten schienen vor der hier waltenden zielbewuß- 
ten Fl ir moderner Technik gewichen, ... . da plötzlich 
röteten sich die höchsten Bergspitzen und die Riesenmassen 
der Gletscher und Firne wurden von einem großen Licht 
in Glut getaucht, das überraschend hinter mir auf, en 
war. Verblaßt und verschwunden waren die drei kleinen 
‘rdenlichter drüben in der Eigerwand — und mit ihnen 
all’ meine stolzen Gedanken! — 


Der Ausfluß von heißem Wasser. 


Von Julius Adam. 


(Mittellung aus dem Laboratorium für technische Physik der Kgl Technischen Hochschule München !. 


Bei der Ausbildung, welche der Bau von Wärmekraft- 
turbinen gegenwärtig erfährt, spielen die Erscheinungen beim 
Ansströmen elastischer Flüssigkeiten, die geeignet sind, 
Wärmeenergio in sich aufzunehmen und sie beim Ausströmen 
arbeitrerrichtend abzugeben, eine immer wichtigere Rolle. 

Zu diesen elastischen Flüssigkeiten sind auch zu rechnen 
tropfbare Flüssigkeiten, die bei irgend einem Druck bis zu 
ihrer Sättigungstemperatur erwärmt worden sind und brim 
Ausströmen in Räume niedrigeren Druckes teilweise ver- 
dampfen, also ein bedeutend grüßeres Volumen einnehmen 
als bei dem höheren Anfangsdruck. 

Nun liegen über das Ausströmen von hocherhitzten 
Flüssigkeiten bereits zwei Theorien vor. Die eine, welche 
Zeuner”) in seiner Technischen Thermodynamik bringt, ist 
durch Versuche, die auf Anregung von Sauvage”) von den 
Ingenieuren Pulin und Bonnin angestellt wurden, nicht be- 
stätigt worden. Auch die zweite daraufhin von Rateau*) auf- 
gestellte Theorie vermochte sich mit den gegebenen Versuchen 
hicht zu decken, 

Infolgedessen sind im Laboratorium für technische 
Physik der Technischen Hochschule München die von Pulin 
und Bonnin angestellten Versuche in erweiterter und mehr- 
fach veränderter Form wiederholt worden. Die Mittel dazu 
wurden in dankenswerter Weise von der Jubiläumsstiftung 
der deutschen Industrie bewilligt ®). 

Die Versuche haben im wesentlichen die Ergebnisse der 
bereits erwähnten Versuche bestätigt und gezeigt, daß die 
Grundlagen der angeführten Theorien nicht richtig waren. 


Grundlagen der Versuche. 


° Zeuner bringt in seiner Technischen Thermodynamik 
eine Theorie über den Ausflaß hocherhitzter Flüssigkeiten, 





he erweiterte Arbeit wird In den »Mittellungen über Forschungs- 
ie nun werden. Vorläufige Mittellungen sind bereits 
208. 10 tigkelisberichten der Jublläumsstiftung der deutschen Industrie 
h 08 u. 1904 voröffentlicht. 
„ 9 Zeuner, Technische Thermodynamik 1901 Bd, 2 8. 152 m. f. 
“ an, Ann. des Mines (N) 2 192 1592. 
» engen, Ann, des Mines (10) 1 59 1902. 
Linde Vorversache wurden von den Herren ©. Knoblauch, R. 
* und H. Klebe angestellt. 
” Fe = mir bei den zahlreichen Versuchen geleistete Hälfe möchte 
und w we ©. Knoblauch, R. Linde, H. Klebe, M. Jacob, EL. Ott 
schulde her meinen besten Dank aussprechen. Besomlern Dasık 
won den Herren Prof. Dr. 0. Knoblauch und Dr.-Ing. R. Linde 
die lan Anregung im Verlauf der Versuche, ersterm auch für 
assung des Versuchsinaterials zu sellstäniiger Bearbeitung. 





die auf ihre Sitttigungstemperatur erwärmt worden sind. Er 
berechnet die bei einem beliebigen unveränderlichen Innen- 
und Außendruck durch eine gut abgerundete einfache Oeff- 
nung für die Fiächeneinheit des engsten (Mündungs-JQuer- 
sehnittes ausfließende Flüssigkeitsmenge unter der Vorausset- 
zung, daß sich in der Mündungsebene der Außendruck einstellt, 
und daß während des Strömens durch die Ausflußdüse eine 
adiabatische Verdampfung so erfolgt, daß an jeder Stelle die 
dem jeweiligen Druck entsprechende Sättigungstemperatur 
herrscht, Dabei kommt er zu dem Ergebnis, daß für Wasser 
die ausfließende Menge innerhalb der Grenzen von 2 bis 6 at 
Innendruck bei atmosphärischen Gegendruck beinahe unver- 
änderlich gleich 0,11 kg für 1 sk und 1 gem, daß also die 
Ausflußmenge im wesentlichen vom Außendruck, nicht vom 
Innendruck abhängig sei. 

Im Jahr 1890 wurden, wie schon erwähnt, auf Veran- 
lassung von Sauvage von den Ingenieuren Pulin und Bonnin 
Versuche über den Ausfluß von heißem Wasser mit einer 
gut abgerundeten einfachen Mündung an einem Dampfkessel 
angestellt, die zu einem ganz andern Ergebnis führten, als 
dies die auch von Zeuner!) in der zweiten Auflage seiner 
Thermodynamik aufgeführten Zahlen zeigen. Es betrug die 
auf 1 gem Mündungsquerschnitt bezogene Ausflußmenge in 
I sk bei atmosphärischem Gegendruck und einem Kessel- 
druck von 

E} 4 6 at 

1,09 1,18 1,34 kg, 
während Zeuner für dieselben Dricke eine sekundliche 
Wassermenge von 

0,1095 0,1108 O,1113 kg 

errechnet. Es floß also rd. zehnmal soviel aus, als unter 
Zugrundelegung der Annahme von Zeuner zu erwarten war, 
und es zeigte sich gleichzeitig eine ganz merkliche Abhin- 
gigkeit der Ausflußmenge vom Innendruck. 

Zeuner schließt aus diesen Versuchsergebnissen, daß das 
Wasser in der kurzen Düse keine Zeit finde, der der Druck- 
abnahme entsprechenden Senkung der Sittigungstemperatur 
zu folgen, daß infolgedessen In der Düse bedeutende Siede- 
verzige eintreten milssen ®). 

Anschließend an die Versuche von Pulin und Bonnin 


NG. Zenner, a. ».0. 8. 157. 

*, Die Annahme, daß beim Ausfluß von heißem Wasser Druck und 
Süttigungstemperatur einander nicht inehr entsprechen, sondern daß 
Veberhitzungserschelnungen auftreten müßten, hatte sich schon bei den 
von ©. Knoblauch, R. Linde und H. Kiehe angestellten Versuchen mit 
der dann auch von mir verwendeten Düse 1 bestätigt. 
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bringt Rateau eine kurze theoretische Betrachtung über den 
Austuß bhocherhitzter Flüssigkeiten, Er berechnet unter 
einigen vereinfachenden Annahmen den für die Einheit der 
ausfließenden Wassermenge notwendigen Querschnitt, wenn 
das Wasser von einem bestiminten Anfangsdruck und der 
entsprechenden Sättigungstemperatur unter adiabatischer Ver- 
dampfung auf einen niedrigeren Druck und die entsprechende 
Sättigungstemperatur gelangt. Bei der Berechnung dieses 
Querschnittes für 10 nnd G at Anfangsdruck finder Rateau, 
daß er bei zunehmender Temperatur- und Drucksenkung aır- 
fangs abnimmt, dann aber durch einen kleinsten Wert hin- 
durchgehend wieder wächst. 

Rateau geht also wie Zeuner von der Annahme aus, 
daß die adiabatische Verdampfung innerhalb der Düse so 
erfolgt, daß an jeder Stelle dem jeweiligen Druck die Sätti- 
gungstemperatur’entspricht; doch kommt er auf Grund seiner 


Fig 1. 


Versuchsanordnung, 





Berechnungsweise zu der Annahme, daß sich an der engsten 
Stelle der Düse, das ist bei den angeführten Versuchen in 
der Mündungsebene, derjenige Druck einstellen müsse, bel 
dem für eine bestimmte Ausflußmenge bei dem gegebenen 
Anfangsdruck ein kleinster Querschnitt notwendig ist, oder 
umgekehrt, bei dem sich die grötße Ausflußmenge für die 
Flächeneinheit des engsten Quersehnittes einstellt. 

Rateau trägt die Querschnitte, die für I kg der aus- 
strömenden Flüssigkeitsmenge in 1 ak notwendig sind, für 
den Anfangsdruck von 6 at abhängig von der Temperatur- 
senkung auf und findet so einen enrsten Querschnitt von 
“wa 2,0 gem orler für 1 gem des enwsten Qnerschnittes 0,34% 
kur sk austließende Wassermenge, als» wesentlich mehr "uls 
(lie Zeunersche Annahme des atmosphärischen Druckes In 
der Mündungsebeno geliefert hatte. Trotzdem bleiben die 
Ein wesentlich Minen Yen do a ebenden Werte noch 
. > nter den von Pulln und Bonnin b bach- 
tt n beo 
sten Ausflußmengen zuriick. Dies führt Ratenu zu Lo 


Adam: Der Austluß von heißen Wasser, 
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weiteren Schluß, daß die Temperatur des aus dem Kessel 
ausfließbenden Wassers bei den Versuchen nicht die Siti- 
grungstemperatur, sondern niedriger gewesen sein müsse, so 
daß beim Ausströmen des Wassers bis zu seinem Sättigungs- 
druck keine Verdampfung stattfinden konnte. Um nun die 
bei den Versuchen von Palin und Bonnin beobachtete Aus- 
flußmenge bei 6at Anfangsdruck zu erklären, wurde es 
nötig, anzunehmen, daß die Wassertemperatur im Kessel um 
etwa 6° niedriger gewesen sel als die Sättigungstemperatur. 
Die bei den Versuchen beobachteten großen Unregelmäßig- 
keiten lassen sich dann damit erklären, daß die Temperatur 
im Kessel bald mehr, bald weniger unterhalb der Sättigungs- 
temperatur gewesen sei’). 

In seinem Lehrbuch für technische Physik findet Lorenz’), 
daß die von Pulin und Bonnin gefundenen Ansflußmengen 
sich leidlich genau durch die Formel 


G= 450 FVag(m —p)v 
wiedergeben lassen, die mit der Aus 
flußformel für kaltes Wasser mit dem Koef- 
fizienten 0,45 identisch ist. Hieraus schließt 
Lorenz, daß sich der ganze Vorgang ledig- 
lich unter dem Einfluß der hydraulischen 
Druckdifferenz pı — p vollziehe, ohne daß 
bis zur Mündungsebene eine erhebliche Ver- 
dampfung eintrete, und erklärt dies wie 
Zeuner damit, daß das Wasser zu seiner 
Verdampfung eine bestimmte Zeit nötig habe, 
die aber bei der Außerst rasch verlaufenden 
Drucksenkung bis zur Mündungsebene nicht 
zur Verfügung stehe. 

Die im Laboratorium für technische 
Physik in München angestellten Versuche 
über den Ausfluß von heißem Wasser hat- 
ten also die Aufgabe, die zwischen den be- 
reits bekannten Beobachtungsergebnissen 
von Pulin und Bonnin und den für diesen 
Vorgang aufgestellten Theorien von Zeuner 
einerseits und Rateau anderseits sich er- 
zebenden Widersprüche zu klären und die 
Grundlagen der Theorien zu prüfen. Dem- 
entsprechend mußte dafür gesorgt werden, 
daß die äußeren Bedingungen, die einen 
Einfluß auf die Ausflußerscheinungen haben 
können, möglichst klar gestellt wurden, und 
daß die in den angeführten Theorien grund 
legenden Bestimmungsgrößen nach Möglich 
keit beobachtet wurden. 

Um diesen Anforderungen zu genügen, 
wurden bei den Versuchen außer der Aus- 
Hußmenge Druck und Temperatur im Kes- 
sel dauernd beobachtet, um festzustellen, ob 
im Kessel tatsächlich Sättigungszustand ge- 
herrscht habe. Ferner wurden die Ausfluß- 
versuche mit einer größeren Anzahl in ihrem 
Längsschnitt verschieden verlaufender Dü- 
sen durchgeführt, um den etwaigen Einfluß 
der Düsenform auf die Ausflußmenge fest 
zulegen. Der Kesseldruck wurde innerhalb 
der möglichen Grenzen von 1 bis Sat verändert, der Außen- 
druck war zum Teil der atmosphärische, zum Teil niedriger. 
Endlich wurde, soweit angängig, der Verlauf von Druck und 
Temperatur innerhalb der Düsen aufgenommen. 


Die Versuchsanordnung. 


Zu den Ausilußversuchen wurde ein im Laboratorium 
befindlicher großer stehender Destillationskessel verwendet, 
der hierfür sehr geeignet war. Sein Bau ist aus Fig. I er 
sichtlich. In dem Mußeren Raum A des Kessels befindet sich 
das zum Ausfluß gelangende Wasser. Der Kessel wird aus 
dem Batteriekessel des Laboratoriums mit Dampf zgebeizt; 


N In der Schwelzorischen Bauzeltung Bd. 45 Nr. 23 und 25 bringt 
A. Flleguer eine Theorie über das Ausströmen von heißem Wasser, ie 
sich mit der von Rateau aufgestellten deckt, 


9, W. Lorenz, Lehrbuch ler technischen Physik 1904 Bi. 2 8. 242. 
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der durch die isollerte Rohrleitung R und das Dampfeinlaß- 
ventil © in den oberen Raum D des Destillationskessels und 
von da durch die Siederohre E, seine Wärme unter gleich- 
zeitiger Kondensation abgebend, in den unterenRaum F des 
Kessels strömt, von wo das Wasser in einen hochstehenden 
Behälter und wieder in den Batteriekessel gedrückt werden 
kann. Die im oberen Teile von A befindliche Luft konnte 
dureh das Ventil 7 bequem ausgeblasen werden. Dies 
war sehr wichtig, da es sonst unmöglich war, im Kessel 
auf den Sättigungszustand zu kommen, Ein Wasserstand- 
glas #7 ermöglichte, den Wasserstand zu beobachten. Um 
rasch eine gleichmäßige Temperatur der ganzen Wasser- 
masse zu erreichen, legte man in den unteren Teil des 
Wasserraumes ein besonderes spiralförıniges Heizrchr J 
ein. Ein bestimmter Druck nebst 
der entsprechenden Sättigungs- 
temperatur konnte dann durch 
Einregeln des Dampfeinlaßven- 
tiles © sowie der Heizung des 
Rohres J und durch Ausblasen 
erzielt werden. 

Die Temperatur im Kessel 
warde mit einem bis 100° ein- 
tauchenden Quecksilberihermo- 
meter gemessen, das in ein in 
der Höhe der Ausflußmündung 
schräg nach unten in den Kes- 
sel eingeschraubtes Thermome- 
terrohr eingebracht wurde. Das 
letztere wurde mit Oel gefüllt, 
damit der ganze Quecksilber- 
faden bis 100° die Wassertempe- 
ratur im Kessel annahm. Eine 
Berichtigung des über 100° her- 
ausragenden Fadens war nicht notwendig, well das Thermo- 
meter ebenso gebraucht wurde, wie es in einem Oeltherino- 
staten gericht worden war, nämlich bis 100° eintauchend, und 
weil es sich als unmöglich herausstellte, die Sättigungstempe- 
ratur genauer als auf !/,o bis *ıo° zu erreichen, so daß die 
Verschiedenheit der Temperatur des herausragenden Fadens 
heim Gebrauch und bei der Eichung nicht mehr in Betracht 
kommen konnte. 

Zur Druckmessung im Kessel wurde ein Quecksilber- 
manometer K benutzt, das zuerst mit dem Dampfraum des 
Außeren Kessels und später, um die durch den jeweiligen 
Wasserstand im Kessel bedingte Druckberichtigung zu ver- 
meiden, m’t dem Wasserraum des Außeren Kessels unterhalb 
der Austiußöffnung verbunden wurde. 

Zur Bestimmung der Ausfluß- 
menge wunde der Kessel innerhalb 
des Bereiches des 500 mm langen 
W asserstandglases von 25 zu 25 mm 
dureh Abwigen von ausfließendem — T— 
kaltem Wasser geeicht. Die Spie- 
gelsenkung wurde an einer hinter 
dem Wasserstandglas befestigten 
Millimeterskala gemessen. Beim 
Ausfinß von heißem Wasser mußte 
satürlich dafür gesorgt werden, daß 
die Temperatur des Wassers im 
Wasserstandglas dieselbe war wie 
die Wassertemperatur im Kessel, da sonst infolge des ver- 
schiedenen spezifischen Gewichtes nicht unerhebliche Fehler 
in die Wassermessung gekommen wären. Aus diesem Grunde 
e man vor dem jedesimaligen Ablesen des Wasserstandes 
en Kesseldampf einigemal durch das Wasserstandglas aus- 
strömen. 2 
R Der Anstich für- die Ansflußdüse in der Kesselwand 
ag sich unterhalb des unteren Endes der Wasserstand» 
ı y- Vor der Düse ist ein Austlußgefiß Z angebracht, das 
= ge. 2 in grüßerem Maßstabe wiedergegeben ist. Durch 

ne untere Oefinune M floß der noch flüssige Teil des 
Da omenden Wassers in einen im Keller stehenden Be- 
ker und wurde von da nach Beendigung des Versuches 
er in den Kessel zurückgepumpt, während der dampf: 
ige Teil durch die obere Oeffnung N und ein Blechrohr 
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in die freie Luft ansströmte. In Fig. 1 ist die Anordnung 
wiedergegeben, wie sie für die Vakuumversnche, d.s. die 
Versuche bei niedrigerem als atmosphärischem Gegendruck, 
benutzt wurde. Dabei lief der flüssige Teil des Wassers in 
das Sammelgefäß ©, während der dampfförmige Teil durch 
das obere Rohr in den Öberflächenkondensator P_ gelangte 
und von da nach seiner Kondensation ebevfalls in das Sarmımel- 
geiiß O floß, von wo dann das gesamte Wasser in den im 
Keller befindlichen Behitllter abgelassen wurde. Das Kühl- 
wasser strömte durch das Rohr Q von unten in den Konden- 
sator und durch das Rohr R in die Abwasserleitung. Eine 
Vakuumpumpe saugte durch das Rohr $ die aus dem Wasser 
ausgetriebene Luft ab, Die Versuche bei atmosphärischem 
Gegendruck konnten auch, wie dies sehr häufig geschah, In 


Ausflußgefäs, 


Fig. 2. 
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der Weise angestellt werden, daß die Vakuumpumpe abge- 
stellt und das Ventil 7’ am Kondensator geöffnet wurde, so 
daß dieser mit der Außenluft in Verbindung stand, 

Bei den verwendeten sieben kurzen Düsen 1 bis 7 wurde 
die Ausflußöffnung in der Weise abgeschlossen, wie es aus 
Fig. 1 und 2 ersichtlich ist. Mittels der in Fig. 2 angedeuteten 
Schraubenfeder wurde das Ventil U auf die Düsenmündung 
gepreßt und konnte mit einer Kurbel zurückgezogen werden. 
Das Eisenrohr V, auf welchem das Ventil sitzt, diente zu- 
gleich als Fortsetzung des Druckmeßröhrchens oder als 
Leitungsrohr für das Thermoelement, die auf dem Ventil zur 
Bestimmung des Druck- und des Temperaturverlaufes ange- 
bracht waren. 

Das Druckmeßröhrchen, das Fig. 4 in grüßerem Maß- 


Fig. 3 und 4. 


Druckineßröhrchen. 





mal. 


Therinoelement, 


nn 


Maßstabe wiedergibt, ist nach dem Beispiel Stodolas ’) als 
ein in der Achse der Düse verschlebbares Röhrchen mit seit- 
licher Anbohrung ausgeführt, das sich bequem auf dem Feder- 
ventil anbringen ließ. Das aus Stahl gezogene Röhrchen 
hat 1,» mm #ußeren und 0,s mm inneren Durchmesser, seine 
Wandstärke betrügt also 0,55 mm. Die seitliche Anbohrung 
senkrecht zur Achse des Röhrchens hat 0,4 mm Dmr, und ist 
nach außen sorgfiltig ganz wenig abgerundet, so daß die 
damit angestellten Messungen größere Fehler jedenfalls nicht 
aufweisen. Das Röhrchen wurde mit einem Doppel-Kontroll- 
manometer verbunden, das in ’/ at geteilt war, mithin 
noch eine Ablesung auf "ss at gestattete. Die Lage der 
Druckmeßstelle wurde durch Abmessen des herausgezogenen 


!} A, Stodola, Die Dampfturbinen 1902 8. 412. 
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Ventilrohres mit einem Zirkel bestimmt. Später wurde sb | 
‚ter Kurbel, die durch ein Drahtseil mit dem Ventilrohr ver- 
bunden war, eine Walze mit Sperrklinkenrad eingesetzt. Die 
Ahmessungen des Meßrührehens sind deswegen so klein ge- 
wählt, damit die dadurch beiingten Störungen der Austluß- 
erscheinungen so gering wie möglich wurden. 


Fig. 5 und 6. 
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Dieselhe Rücksicht bedingte auch den Bau des Thermo- 
elementes, Fig. 4. Hätte ınan die beiden Drähte des Thermo- 
elementes, nach außen und gegeneinander isoliert, in einem 
Röhrchen bis zur Meßstelle führen wollen, so hiltte das 
Rührehen, das natürlich auch wasserdicht hätte abschließen 
müssen, auch bei möglichst kleiner und genauer Ausführung 


Fig. T. 





unbedinge Almirssungren erhalten, die zu so großer Störungen 
ler Austinberscheimungeen geführt hätten, dab von #iner rich- 
Fe ei Abe Temperaturverlanfes in den eneen Teilen 
rg RR “ie Rede sein konnte Su wunde denn 
Rh a frrcten g aus Stahl nd Konstantan hergestellten 

vn nmmittelbar als Stallrohr mit angelüteten 


Adam: Der Ausfuß von heidem Wasser. 
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Stabldraht ausgebildet, während Jer andre leiter, der Kon- 
stantandraht, mit ganz feinen Glasperlen isoliert in dem Rühr- 
chen bis zur Lötstelle geführt wurde. Die andre Lätstelle 
wurde in Eis gelegt und der Temperaturverlauf mit dem 
in den Ventilsitz eingeschraubten Therinoelement ebenso be- 
stimmt, wie der Druckverlauf mit dem Druckmeßröhr- 


Düso 8 und 9. 
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chen. Eine Fehlerquelle konnte in dieser Anordnung des 
Thermoelementes allerdings insofern liegen, als die Wärme- 
ableitung durch das Röhrchen die Temperatur der Lätstelle 
dann beeinflussen konnte, wenn dicht hinter der Lötstelle 
wesentlich andre Temprraturen herrschten als an der Löt- 
stelle selbst. Dieser Fehler konnte jedoch in dem vor- 


Versuchsanordnung. 





liegenden Falle nur in dem Sinne wirken, daß die Tempr- 
ratnren zu nielrig gemessen wurden, und sehr geoß konnte 
ıler Fehler nicht werden, da die Lötstelle von dem strümenden 
Wasser vollstiindig tmspilt wurde, Die metallische Verbin- 
layer der einen Stelle des Thermoelementes mit der Erde 
kunmte «die Messung nicht beeintussen, (la «dureh sorgfältige 


Dan 30, Nr. ©. Adam: Der Ausiluß von heißem Wasser. 1147 
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Isolierung mit Gummischläuchen dafür gesorgt war, daß an 
keiner andern Stelle eine leitende Verbindung des Thermo- 
elementes mit der Erde und damit ein Nebenschluß mög- 
lich war. 

Bei den Versuchen mit den beiden langen Düsen $ und 
9 wurde die Austiußöflnung mittels eines Hahnes abge- 
schlossen, der zwischen Düse und Kessel eingeschaltet 
wurde, Die Düsen mit dem Hahne sind aus Fig. 5 und 6 
ersichtlich. Bei diesen Düsen, die sich zuerst bis zum klein- 
sten Querschnitt verengen und dann kegelig wieder erwei- 
tern, wurden die Drücke und Temperataren an seitlichen 
Anbohrungen senkrecht zur Düsenwandung gemessen. Die 
Druckmessungen wurden bei den hohen Drücken mit Hillfe 
eines Doppel-Kontrollmanometers, bei den niedrigen mit 
Hilfe eines Quecksilbermanometers bezw, -raknummeters gre- 
macht. In die einzelnen Anbohrungen wurden Schlauch- 
ansatzstücke geschraubt, von denen Dampfschläuche zu ge- 
meinsamen Sammelstücken führten, die dann wieder mit den 
Manometern verbunden waren, Fig. 7. Gegen das Sammel- 
stück und damit gegen das Manometer wurden die einzelnen 


Fig. 8. Düse 1 bis d. 
Kurven der Ausflußmengen. 
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Meßstellen in einfacher und sicherer Weise mittels kleiner 
Feilkloben abgeschlossen, mit denen die Dampfschliuche zu- 
sammengepreßt wurden, 3o konnte man sich darauf ver- 
lassen, daß stets nur der Druck an einer Meßstelle ge- 
Fan wurde. Die Bohrting der Druckmesßstellen betrug 
‚s mm. 

Die Temperaturen wurden mit Hilife von Thermoele- 
menien gemessen, deren einer Leiter ebenso wie bei dem 
früher beschriebenen als Stahlrührchen ausgebildet war, die 
durch Stopfblichsen in die Düse eingeführt wurden. Die 
Drähte der Thermoelemente wurden zu einem Quecksilber- 
kontakt-Umschalter geführt, von wo aus nur ein Stahl- und 
ein Konstantandraht über das Galvanometer zu der gemein- 
samen Lötstelle im Eis führten. 

Die für die vielen bei einem kurzen Versuch zu machen- 
den Messungen sehr einfache und übersichtliche Anordnung 
Ist in Fig. 7 dargestellt Links ist ein Stück des großen 
senkrechten Ausflußkessels sichtbar, an welchem der Austluß- 
bahn mit der Düse angeschraubt ist. Die letztere mündet 
in das rechts im Vordergrunde sichtbare Ausflußgefiß, von 
dem nach oben die Dampfleitung zum Kondensator, nach 
\nten die Wasserleitung zum Sammelgefäß führt, die 
beide in dem nebenan befindlichen Raume stehen. Das 


vordere Abschlußstück des Ausflußgefäßes ist von den Ver- 
suchen mit den kurzen Dilsen beibehalten, 

An der Düse befinden sich drei Reihen Meßstellen, die 
sämtlich in der Figur 7 sichtbar sind. Die obere Relhe ist 
mit kleinen Messingstöpseln verschlossen. Die mittlere, vorn 
sichtbare Reihe der Meßstellen ist mit kleinen Stopfbüchsen 
verschen, in welche die 'Thermoelemente eingeführt sind. 
Auf dem im Vordergrunde stehenden Dreifußtisch sind der 
Quecksilberkontukt-Umschalter und das Galvanometer zu 
sehen und links daneben auf dem Schemel die Lötstelle in 
Eis. An den zur Druckınessung benutzten Meßstellen der 
unteren Reihe sind die Schlauchansätze verschraubt, von 
denen die mit den Feilkloben abzuschließenden Dampf- 
schläuche zu den Sammelstticken gehen; von letzteren führen 
dann weitere Schläuche zu den im Hintergrunde noch sicht- 
baren Kontrollmanometern und Quecksilbermanometern. Rechts 
im Hintergrund an der Wand hängt ein Quecksilbervakuum- 
meter zur Messung des Druckes im Ausflußgefäß bel den 
Vakuumversuchen. Bei den Versuchen war die ganze Düse 
zur Wärmelsollerung init Seldenzopf umwickelt, 


Fig. 9. Düse 5 bin 9. 


Kurven der Ausflußmesgen. 




















Versuchsergebnisse, 


Die Versuche wurden zuerst mit einer Düse angestellt, 
die in ihrem Querschnittverlauf der von Pulin und Bonnin 
verwendeten ziemlich ähnlich war; sie stellte nämlich eine 
gut abgerundete Mündung mit einem kurzen zylindrischen 
Stück dar. 

Bei den damit ausgeführten sehr zahlreichen Vorversuchen 
ergaben sich trotz der sorgfältigsten Einstellung von Druck 
und Temperatur doch erhebliche Abweichungen von einer 
mittleren Kurve der Ausflußmengen, abhängig vom Innen- 
druck, die sich zunächst nicht erklären ließen, da die Düse 
beim Herausnehmen keine wesentlichen Aenderungen zeigte. 
Sie war aus Rotguß hergestellt und sorgfültig ausgedreht. 
Schon nach einigen Versuchen hatte sich eine feine Oxyd- 
schicht gebildet, und im Verlauf weiterer Versuche setzte 
sich ein ganz feiner, ziemlich fest haftender Niederschlag von 
Kesselstein an, Die dadurch bedingte Verengung des Quer- 
schnittes, der an der engsten Stelle 10 mm Dimr. hatte, war 
jedoch keineswegs so groß, daß sie einen merklichen Einfluß 
auf die Ausflußmenge hätte ausliben können. Auch die mit 
einer neuen sorgfältig auspolierten Düse aus Rotguß ohne 
zylindrisches Stück angestellten Ausfußversuche zeigten bald 
dieselben Unregelmäüßigkeiten, wie sie vorher beobachtet 
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Zahlentafel I, Düse ı. 
—€—€—€—€€ 





absoluter sekundliche 
Suisslärnel; Autendruck Austlußnenge 
kr'qean kg'ncm Keim 
“ 1,56 0,08 1,03 
6,98 0,98 3,13 
I 1,55 0,98 0,80 
1,85 0,98 os 
2,44 0,08 0,94 
Er r 0,48 1,06 
3,07 v,08 1,04 
6,07 0,08 1,43 
6,54 0,0% 1,40 
6,61 0,98 1,47 
6,62 0,98 1,4* 
6,64 0,9% 1,48 
2,19 0,9 1,64 
5,25 0,9 1,64 
o 1,58 0,10 0,90 
2,46 0,1% 0,94 
3,0® 0,14 1,05 
6,39 0,20 1,44 
Zahlentafel 2, Dise 2, 
absoluter | sekundliche 
Kasseldruck | Außendruck Ausflußmenge 
ke/gem ke/gem ka/gem 
a 238 0,08 1,10 
4,42 0,08 1,75 
b 1,90 0,98 0,92 
1,99 0,98 0,08 
2,97 0,08 1,29 
3,06 0,98 1,29 
4,95 . 0,98 l 1,84 
5,58 0,98 1,81 
6,16 0,08 1,88 
7,80 0,88 2,10 
5,07 0,98 2,19 
e 19» 0,11 1,14 
2,88 0,17 1,35 
4,84 0,30 1,89 
5,87 0,34 1,88 


worden waren. Um zu prüfen, ob die Beschaffenheit 
der Düsenwandung einen Einfluß auf die beginnende Ver- 
dampfung in der Düse und damit auf die Ausflußmenge haben 
könne, ließ ich die Düse wieder sorgfältig auspolieren und 
vernickeln. Mit dieser vernickelten Düse gelang es dann, 
die vorher gefundenen starken Unregelmißigkeiten der 
Ausfiußmengen in wesentlich engeren Grenzen zu halten. 
Auch zeigte sich, daß der bei der nicht vernickelten Düse 
beobachtete Niederschlag von Kesselstein jetzt viel geringer 
geworden war und sich leichter entfernen ließ, 

Die früher beobachteten starken Unregelmäßigkeiten der 
Ausflußmengen waren also im wesentlichen auf eine Verände- 
rung der Beschaffenheit der Düsenwandung zuriickzuführen. 

Um den Einfluß der Düsenform auf die Ausflußerschei- 
nungen zu verfolgen, ließ ich noch weitere Düsen her 
stellen, so daß im ganzen neun zur Verwendung kamen. 
Ihr Querschnittverlauf ist aus den Figuren 10 bis 12 1) er 
sichtlich. Düse 2 war die Mündung in dünner Wand. Den 
bei den Vorversuchen gemachten Erfahrungen entsprechend 
wurden siimtliche Disen sehr sorgfältig auspoliert und die 
aus Rotguß hergestellten Disen 1,3, 4, 5, & und 8 sowie 
die aus Eisen bestehende Düse 2 vernickelt. Dilse 7 be- 
Stand aus Neusilber, Düse » aus Phosphorhronze, Bei den 
Düsen 1 bis 6 war der engste Querschnitt zujrleich der Mün- 
dungsquerschnite; die Düsen 7 bis 9 erweiterten sich wieder 
hinter dem engsten Querschnitt 

Da die Düsenform, wir 


sich zeisrte, anf die Ausflußerschei- 


ir 
’ Die Figuren 
Nichune kommen. "10 bie 12 werden dm Schiußtell zur Veröffent- 
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Zahlentafel 3. Düse 3. 








Inter sekundliche 
a Außsudruek Ausllußnenge 
kar'gem ken ke'gem 
f 
a 4,67 0,98 1,71 
3,87 0,08 2,29 
6,84 0,98 3,25 
h 1,47 0,897 0,8% 
1,6% 0,07 1,00 
2,01 0,98 1,18 
2,10 0,97 1,36 
3,12 0,97 1,33 
3,99 v,us 1,50 
5,5% vn 1,66 
7,10 0,08 I 1,80 
7,34 0,98 | 1,84 
5,18 0,7 1,91 
"88 0,97 1,97 
e 1,87 0,10 1,13 
1,65 0,08 1,12 
2,0% v,18 1,20 
3,32 0,15 1,89 
3,05 0,20 f 1,55 
5,48 0,87 1,68 
7,85 0,38 | 1,86 
Zahlentafel 4. Düse 4, 
absoluter | sekundliche 
Kasseldruck Autndruck Ausllaßmenge 
kg/gem ) kelgcem kr/gem 
“ 2,21 0,98 1,39 
3,86 0,08 2,18 
Tıts 0,08 318 
b 1,17 0,98 0,55 
1,81 0,98 0,9 
1,06 0,98 1,20 
2,47 0,97 1,41 
3,07 D,0R 1,55 
3,83 0,08 1,90 
4,68 0,97 2,09 
5,02 0,97 2,29 
5,18 0,08 2,96 
6,60 0,08 | 2,12 
6,93 0,98 2,47 
6,94 0,08 2,16 
7,96 0,08 2,65 
5,08 0,97 2,17 
8,17 0,98 | 2,66 
© 1,10 0,07 1,11 
1,00 0,18 1,92 
1,63 "10 1,28 
1,97 0,15 | 1,41 
2,52 0,33 1,418 
3,12 0,23 1,08 
3,82 0,87 1,97 
4,72 0,32 2,08 
5,07 0,42 | 2,38 
6,98 v3 | 2,47 
7,99 | 0,84 2,67 
5,08 0,54 2,71 


nungen einen bedeutenden Einfluß ausübt, war es notwendig, 
sie so genau wie möglich festzustellen, Zu diesem Zwecke wur- 
den möglichst saubere Abgüsse der Diisen in Alubastergijs 
gemacht, welche auch nach dem Trockenwerden noch ganz 
genau in die Düsen hineinpaßten, so daß cs nur mit einiger 
Mühe gelang, sie wieder herauszubringen, ohne sie zu zer- 
stören. Diese Abgüsse wurden an ihrem breiten Ende gut 
abgeschlichtet und auf eine Glasplatte gestellt, um init einem 
feinen Parallelreißer in bestimmten Abständen Kreise darauf 
anzureißen. Die Durchmesser dieser Kreise wurden mittels 
einer feinen Schublehre abgenommen, von der sie mit Hülfe 
tines hierzu besonders geeigneten Lochtasters auf "os bis 
es mm grenan abgzogrriifen werden konnten. Die Durch- 


Banıl A Nr. @. 


nn nn 


absoluter 
Außend 
Kesseldruck Bern Ausflußmenge 
keiqem kagigem kır/gem 
r 2,27 1,98 1,2% 
5,87 0,98 2,13 
7,45 0,98 2,03 
"1,48 0,98 0,50 
1,47 0,9% | 0,54 
3,17 0,98 0,78 
3,18 0,98 0,71 
3,88 0,98 0,86 
3,88 0,08 1,88 
6,06 0,98 1,00 
6,42 0,98 1,08 
5,04 v,08 1,80 
8,18 0,98 1,80 
e 1,46 0,05 0,58 
3,160 0,11 0,88 
3,96 0,13 0,82 
6,18 0,22 1,08 
8,22 0,25 1,38 
Zahlentafel 6 Düse 6. 
absoluter sekundliche 
A 
Kesehlruck ußendruck Austlußmenge 
kg/gem | kg/gem ka/gcm 
a 265 0,08 1,76 
6,43 0,0 3,01 
b 208 0,97 0,66 
2,25 0,9% 1,03 
3,55 0,08 1,98 
59 0,08 1,16 
639 0,98 1,51 
5.0 0,98 1,48 
8,24 0,08 1,44 
.208 0,18 0,n2 
2,04 0,18 nr 
8,37 or 1,00 
3,18 0,24 1,09 
6,9 0,35 1,90 
6,45 N D,56 1,84 
s,22 0,43 1,45 
Zahlentafel 7. Düse 7, 
absolnter sekundliel 
Außendru 
Kesseldruck ii Austiußimenge 
keigem | ke/gem ka/gem 
b 1,03 0,99 0,88 
1,01 0,98 0,04 
3,38 0,99 1,21 
3,39 0,99 1,19 
1,09 0,97 1,48 
4,08 0,99 1,58 
5,0n 0,96 1,76 
6,15 0,96 1,90 
6,54 1,99 1,88 
6,06 1,99 1,93 
3,240 4,99 7,00 
3,47 (4,99 2,10 
24 1,99 2,08 
ea 2 0,02 
1,00 15 us 
4,n1 v,35 1,45 
4,4 036 1,5% 
8,48 54 1,88 
6,07 41 1,00 
messe + 
pe ei über 20 mm wurden unmittelbar an der Schublehre 
u En mm abrelesen. 
D P * 
Fig. 10 bis 12 ist der Quersebnittsverlauf der Düsen 


wien ben: ; 
ergegeben; die an der Düsenachse eingeschriebenen 
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Zuhlentafel 5. Düse 5. 





sekumlliche 
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Zahlentafel 8. Düse 8. 











absoluter N N 
. Kessoldruck Außenäruck | Ansnnimenes 
keigem | keigem | ke/gem 
» 1,48 0,99 0,82 
1,51 0,00 0,61 
1,96 0,99 0,77 
2,94 0,98 0,94 
3,00 0,08 0,97 
5,11 vo. 1,24 
5,19 vo. 1,2% 
6,0% v,9 1,32 
6,18 2,98 | 1,35 
6,81 0,9 | 1,44 
7,67 v,00 | 1,08 
7,89 v0 | 1,55 
oe 1,4% 0,10 | 0,02 
1,51 v0 | 0,08 
1,85 0,10 0,75 
1,98 0,08 0,76 
5,18 | 0,26 1,18 
619 0,28 | 1,35 
6,86 0,26 | 1,44 
Zahlentafel &. Düse 9. 
absoluter sekundliche 
Kesseldruck Außendrusk Ausftußmengs 
ke/gem kglacm ) ke/gcm 
" 1,08 0,08 1 0,78 
1,08 0,08 | 0,8 
2,00 0,08 0,93 
2,35 0,0” 0,05 
2,08 0,08 1,00 
3,72 v,9# 1,28 
3,08 0,08 1,33 
4,15 0,07 1,40 
4,75 0,00 1,41 
5,08 | 0,07 1,85 
5,25 0,08 1,54 
5,08 0,98 | 1,03 
6,08 | 0,98 1,68 
6,58 ) 0,07 1,85 
7,50 | 0,08 | 1,90 
s,00 0,99 2,04 
8,88 | 0,97 2,04 
e 1,04 0,14 | 0,15 
1,06 0,22 | DAR 
2,02 0,18 0,00 
2,83 | 0,45 b 1,10 
3,40 | 0,98 1,28 
4,18 | 0,9 1,37 
d,17 | 0,30 1,00 
6,16 | 0,33 1,70 


Zahlen bedeuten die Durchmesser an den betreffenden Stellen, 
bei den Düsen 8 und 9 sind die Durchmesser nur an den 
Meßstellen gemessen, welche mit den kleinen Zahlen 1 bis 
20 bezeichnet sind. 

Mit allen diesen Düsen wurden Versuche bel atmo- 
sphärischem und geringerem Gegendruck und verschiedenen 
Anfangsdrücken zwischen 1 und 8 at angestellt, um Kurven 
der Ausflußmengen zu erhalten, wie sie in Fig. 8 und 9 ein- 
getragen sind. Die Versuche bei geringerem als atmosphä- 
rischem Druck konnten in Kurvenform nicht wiedergegeben 
werden, well es nicht möglich war, den niedrigen Gegen- 
druck bei den großen austretenden Mengen für alle Versuche 
gleich und unveränderlich zu halten. 

In den Zahlentnfeln 1 bis 9 sind die Ausflußmengen für 
eine Reihe von Versuchen zusammengestellt. Zuerst sind 
unter a die Versuche mit kaltem Wasser bei atmosphäri- 
schem Gegendruck, sodann unter b die mit heißem Wasser 
bei atmosphärischem Gegendruck und endlich unter c die 
Versuche bei geringerem Gegendruck, alle nach stelgendem 
Kesseldruck geordnet, aufgeführt. 

Fir. Ss und 9 geben in graphischer Darstellung die durch 
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‚lie verschiedenen Düsen bei atmosphärischem Außensruck 
auf 1 gem des engsten Querschnittes austretenden Wasser- 
mengen abhängige vom absoluten Kesseldruck wieder, Bei 
den sich hinter dem engsten Querschnitt nicht mehr. er- 
weiternden Düsen 1 bis 6 sind zum Vergleich auch die 
Kurven für die Ausflußmengen kalten Wassers, welche sich 
durch die bei dem Versuch gefundenen Punkte legen ließen, 
in strichpunktierten Linien eingetragen. Außerdem gibt die 
Außerste rechte Kurre die Wassermengen wieder, die bei 
reibungslosem Austließen von kaltem Wasser durch eine gut 
abgerundete Mündung ohne Strahleinschnürung zu erwarten 
wire, wo also die Geschwindigkeit in der Mündungsebene 
w=l2gh 

zu setzen ist, wenn A den inneren Veberdruck in Meter 
Flüssigkeitsiule bedeutet. 

Zunächst ist aus den Werten der Ausflußmengen zu er 
sehen, daß bei sllintlichen angestellten Versuchen bedeutend 
mehr ausgeflossen ist, als nach den Theorien von Zeuner 
und Rateau zu erwarten gewesen wäre. Bei einem Innen- 
druck von 6 at errechnet Zeuner 0,1113 kg, Rateau 0,345 kr, 
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während die geringste von uns beobachtete Ausflußinenge 
1,09 kg bei Düse 5, die grüßte Ausflußmenge 2,54 kg für 1 sk 
und gem bei Düse 4 betrug. Der von Pulin und Bonnin ge- 
fundene Wert von 1,54 kg liegt dazwischen und stimmt recht 
gut mit dem von mir gefundenen Wert von 1,43 kg bei 
Düse 1, welche der von jenen benutzten Düse in ihrem 
Quersehnittverlauf ähnlich war, überein. 


Aus Fig. 8 und 9 ist dentlich zu ersehen, in wie hohem 
Grade die austretende Wassermenge von der Düsenform ab- 
hängig ist. Bei einem Vergleich der aus Fig. 10 ersicht- 
lichen Düsenformen mit den Ausflußmengen findet man, dal 
im allgemeinen um so mehr heißes Wasser austloß, je kürzer 
die engen Teile der Dise waren. 

Die Ausflußversuche bei geringerem als atınosphärischem 
Gegendruck ergeben, daß bei niedrigen Anfangsdrücken die 
austretende Wassermenge durch geringer werdenden Gegen- 
druck merklich vergrößert wird, während bei den hohen An- 
fangsdrücken, 6 bis 8 at abs., ein Einfluß auf die Ausfluß- 
mengre mit Bestimmtheit nicht mehr festzustellen ist. Dieses 
Verhalten ist aus dea Zuhlentafeln leicht zu ersehen. 

(Schluß folgt.) 





Untersuchungen an Drucklufthämmern.") 


Von Dr.-Ing. P. Möller, Bukarest 


Druckluftbämmer haben mit ihren #lteren Verwandten, 
den Druckluft-Gesteinbohrmaschinen, das gemeinsam, daß eln 
hin- und hergehender Kolben umgesteuert wird, ohne daß 
zwischen Steuerung und Kolben eine mechanische Verbindung 
vorhanden ist, während bei Dampfmaschinen, Pumpen, Kom- 
prossoren u. dergl. meist eine zwangläufige Verbindung den 
Hubwechsel herbeiführt, Diesem Fehlen eines mechanischen 
Getrlebes mag es zuzuschreiben sein, daß sich die Druckluft- 
hämmer und ebenso die Druckluftbohrer einer theoretischen 
Erörterung gegenüber spröde verhalten, und daß, soweit 
meine Kenntnis reicht, die zum’ Teil ganz vortrefflichen Kon- 
struktionen von Drucklufthämmern ausschließlich durch Pro- 
bieren geschaffen worden sind. 

Das Nächstliegendste, um über die Vorgänge in einem 
Drucklufthammer eine Anschauung zu gewinnen, wäre der 
Versuch. Es fehlen jedoch Vorrichtungen, um bei den in 
Betracht kommenden Geschwindigkeiten Druckschwankungen 
zu messen. Selbst wenn es aber gelfinge, etwa einen optl- 
schen Indikator für diese hohen Geschwindigkeiten zu finden, 
so würde doch keln einigermaßen genaues Ergebnis zu er- 
zielen sein, weil der Inhalt des Indikatorraumes und vor 
allem der seiner Anschlußleitung den schädlichen Raum des 
Druckluftzylinders sehr vermehren würde; eine Anschlußlei- 
tung, und zwar eine bewegliche, lädt sich aber kaum um- 
gehen, weil der optische Indikator unverrückbar fest stehen 
muß, während der Hammer Erschütterungen unterworfen ist. 


Im folgenden ist deshalb ein graphisch-rechnerisches Ver- 
fahren entwickelt, um die Druckänderungen im Innera von 
Drucklufthämmern sowie im Zusammenhang damit die Ge- 
schwindigkeiten des Kolbens zu finden, wonach dann die 
Arbeitleistung des Kolbens in mkz ermittelt und Anhalt- 
punkte für die Konstruktion von Drucklufthäimmern gewon- 
nen werden können, Die in die Rechnung einzuführenden 
Zahlenwerte sind durch Versuche festgestellt worden. Aus 
den entworfenen Diagrammen lassen sich der Luftverbrauch 
und die Schlagzahl ablesen, und wenn diese berechneten 
Werte hinreichend mit den gemessenen Werten übereinstim- 
men, so darf das als Beweis gelten, daß das entworfene 
Diagramm richtig ist. 

Beim Entwerfen des Diagrammes ist in erster Linie zu 
beachten, daß die Annahme, die man bei Dampfmaschinen, 
Kompressoren oder dergl. zu machen pflegt, daß nämlich beim 
Oefinen der Einströmung oder des Auspuffes plötzlich ein 
Druckausgleich entsprechend einer senkrechten Linie im Dia- 


’ Kine ausführlicher Veröffentlichung wird in den 
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gramm erfolgt, hier hinfällig ist, weil die Gesohwindigkeiten, 
um die es sich handelt, sehr hoch, die Zu- oder Abflaßöff- 
nungen dagegen sehr klein sind. Man muß deshalb die 
Gesehwindigkeit der zuströmenden bezw- ausströmenden Luft 
in den Kreis der Betrachtungen ziehen, und es ergibt sich 
als erste Aufgabe: den Verlauf der Druckkurve für die 
Fälle zu ermitteln, daß Ein- oder Ausströmung mit 
Kompression oder Expansion kombiniert Ist!) Da 
bei ist vorausgesetzt, daß die Feuchtigkeit der Luft eo gut 
abgeschieden ist, daß die Luft als permanentes Gas ange 
sehen werden darf. Diese Voraussetzung trifft für die unter- 
suchten Anlagen zweifellos zu. 

Wenn in einem mit Luft gefüllten Zylinder vom Volu- 
men V und dem Drucke p durch Verschieben des Kolbens 
das Volumen in V+.dV verwandelt wird, wobel dV für Ex- 
pansion das positive, für Kompression das negative Vor- 
zeichen erhält, während gleichzeitig aus einem Gefäß das 
Volumen dV' vom Druck p’ zufließt, so geht der Druck im 
Zylinder in p+ dp über. Wenn das Volumen dY’ vom Druck 
p' abtliedt, so würde dV' mit negativem Vorzeichen einzu- 
setzen sein, Das Gewicht der Luft nach diesem Vorgang 
muß gleich der Summe der Gewichte der einzelnen Bestand- 
teile sein. Wenn man das spezifische Gewicht der Luft 


Aa einführt und annimmt, daß das Volumen dV’ die- 


selbe Temperatur 7’ wie die von Anfang an im Zylinder be- 
findliche Luft bat, so erhält man die Gleichung 
(V+dV)!p + dp) vr dv'p' 
Rita) —Rıt ar" 

Es wird ferner die Annahme gemacht, dad die ge- 
samte Zustandsänderung isothermisch vor sich geht, daß also 
dT=0 ist. Infolgedessen geht die Gleichung über in 

(V+dV)(p+dp— Vp+dV'p. 

Löst man die Klammern auf und vernachlässigt das Pro- 
dukt dV’dp als unendlich klein zweiter Ordnung, so folgt: 
dv'y dv (ı). 

v v 

Die Konstruktion der in Betracht kommenden Größen 
gestaltet sich sehr einfach, Es handelt sich darum, Recht- 
ecke (dV’p) bezw. (dV’p) in flächengleiche Rechtecke mit 
einer Seite — V zu verwandeln. Der geometrische Ort der 
einen Ecke flächengleicher Rechtecke ist aber die gleich- 
seitige Hyperbel (ey — konst). Daraus ergibt sich folgende 


dp= 


’) Vergl, hierzu V. Blao®, Beitrag zur Theorie der Dampfmaschi- 
vendiagramnme, Z. 1905 8. 687. 
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Konstruktion: Trage in der in Fig. ı gekennzeichneten Art 
p, pP, V, dV und dF" vom Koordinatenanfang auf und ver- 
binde die Schnittpunkte der V-Ordinate und der Abszissen 
von p und p' mit dem Koordinatenanfang; die eine Verbin- 
dungslinie schneidet dann auf der dV-Ordinate die Strecke 


nn ‚ die andre auf der dP”’-Ordinate die Strecke"? ab. 


Der zweite Teil der Aufgabe besteht darin, die ab- 
Nießende Luftmenge dV’ zu ermitteln. Diese ist proportional 
dem Ausilußquerschnitt /, der Zeitdauer dt, in welcher der 


Kolben den Weg ds — 4 (F = Kolbenquerschnitt) zurlick- 


legt, und der Geschwindigkeit der Luft im Austrittquerschnitt 
v, so daß 
Wufud .... (2) 


wird. Hierin ist dV’ bei dem Druck an der Ausflußmündung 
gemessen zu denken, der gleich dem Druck im Einströmgefaß 
p« gesetzt werden darf’), Formel (2), die das sogenannte 
Kontinnitktsgesetz zum Ausdruck bringt, gilt aber nur bis zu 
einer bestimmten Luftgeschwindigkeit, nämlich nur so lange, 
wie die Geschwindigkeit von dem Verhältnis des Druckes p. 
im Einströmraume zu dem Druck Pa im Ausströmraum ab- 
hängt. Es ist jedoch zuerst von de Saint-Venant und 
Wantzel?) gezeigt worden, dass, wenn das Druckverhältnis 
z einen bestimmten kritischen Wert unterschreitet, die in 
der Zeiteinheit ausiließende Luftmenge, gemessen bei dem 
Druck im Ausströmgefuß Ps, einen festen Höchstwert bei- 








behkilt, gleichgültig ob das Druckverhältnis sich noch weiter 
verringert. 

Auch in diesem Falle läßt sich Formel (2) anwenden; nur 
muß man beachten, daß dV und u eine andre Bedeutung 
annehmen, und daß das Volumen bei dem Druck P« im Aus- 
strömrohr gemessen zu denken ist, Wenn man daher für 
diesen Fall die Formel (2) 

Vmfnd .. 2.0... (3) 
schreibt, so ist darin für w ein fester, von dem Druck- 
verhilltnis unabhängiger Wert einzusetzen, der sich als die- 
jenige Geschwindigkeit auffassen läßt, mit der die Luft aus 
dem Ausströmgefiiß in die Zwischenleitung tritt, im Gegen- 
satz zu der Geschwindigkeit “, mit der sie aus der Zwischen- 
leitung in den Einströmraum gelangt. 

Die Ausflußgeschwindigkeit u lABt sich aus der Formel 
von Zeuner ') berechnen: 


/ m—Al 
u Ada zfı (Pi. ]. 
Alrlı-(2) 
»oraus bei einer mittleren Temperatur von 16” 
/ —1 
“= 755 Jı - (*) | 
wird. u 
Hierin ist m, der so n 
h genannte Ausfiußexponent, durch 
Vera © ermittelt. Zeuner ‘) hat für kurze zylindrische An- 


N. Zeuner, Technische Theımoi yaamik Bd, I 8. 230. 

220.839, 

h ®. Taschenbuch der Hütte, 18. Aufl. Bd. I 8. 325. 
Techn, Thermodynamik Bd I 8. 250. 


# 


satzröhren diesen Wert zu I,256 bestimmt. Weisbachs Ver- 
suche!) haben unter ähnlichen Bedingungen die Zahlen 1,243 
und 1,152 ergeben, Das Mittel aus den 3 Werten liefert 

= 1,36, In den folgenden Rechnungen soll wegen der Ein- 
fachheit der Zahlenrechnungen und mit Rücksicht darauf, daß 
die Kontraktion vernachlässigt wird, der Ausflußexponent 


m 1,15 Ben = 4.) Angenommen werden’). 
Das kritische Druckverhältnis ist 


2 a 
= (.;) 
oder für m — 1,85 de 2 7 TE (5). 


Für .. = hat die Geschwindigkeit ihren Höchstwert 


Una = 758 FF ! = 252 m/sk. 


In dem Augenblick, wo das kritische Druckverhältnis ein- 
tritt, müssen nun die Berechnungen nach Formel (2) und (3) 
das Gleiche ergeben, d. h. dasselbe Gewicht der ausfließenden 
Luft; es muß also, isothertmische Zustandsinderung voraus- 
gesetzt, 

dV'p=dV"p, 
sein oder: 
Unaz Pr = N’ Da, 


2 Eee  ;;' 
folgt; im vorliegenden Fall wird X —rd. 140 m/sk. 

Im folgenden sind übrigens dort, wo die Kanllle mehr- 
fache Knicke oder Biegungen haben, nur ”/ı der nach der 
Formel (4) bezw. (6) ermittelten Werte in Rechnung gestellt. 

Die Zeit, in welcher der Kolben den Weg ds zurilcklegt, 


ist dt= , worin v die jeweilige Kolbengeschwindigkeit be- 


deutet, Für die Kolbengeschwindigkeit gilt, wenn m die Masse 
des Kolbens, F die Kolbenfläche, p. den mittleren Kolben- 
druck und s den zurückgelegten Kolbenweg bedentet: 

mn! 


woraus = EHRE | 


woraus 


- DuF's, 


= 
2 


Den mittleren Druck p. ermittelt man aus dem Diagramm 
und kann dann für jede Kolbenstellung die jeweilige Ge- 
schwindigkeit v auftragen. Die Kolbenreibung ist In der 
Weise berlicksichtigt, daß der Druck um ein entsprechendes 
Maß vergrößert oder vermindert ist unter Annahme einer 
Reibungszahl von 0,15. 

Man muß nun so vorgehen, daß man erst für eine Kol- - 
benstellung die Geschwindigkeit berechnet und daraus dt be- 
stimmt, indem man annimmt, daß während des sehr kleinen 
Weges ds die Geschwindigkeit unverlindert bleibt. Dann 
berechnet man die Einströmmenge und bestimmt durch 
Zeichnung die Spannung p-+dp für die Kolbenstellung 
#+ds. Nachdem auf diese Weise das Diagramm bis zum 
Punkte #-+ ds (bezw. 7 +.dV) fortgeschritten ist, kann man 
die Geschwindigkeit für diesen Punkt berechnen: 


u Yan Ford (7a) 
L} 

und dann fortfahren wie zuvor, Die Hubinteryalle sind bel 
den nachfolgenden Diagrammen zu 0,5, I und 2 mm gewählt 
worden, je nachdem an den betreffenden Stellen die Geschwin- 
digkeit sich mehr oder weniger rasch änderte, Ein Versuch, 
von den kleinen Intervallen zum Differential überzugehen 
und die Druckkurve analytisch darzustellen, mißlang, well 
die entstehende Difforentialgleichung nicht lösbar war. Man 
kann schließlich Idt=t, d. I. die Zeit eines Hubes, am 
besten zeichnerisch, ermitteln, 


!) ». Graahof, Theoretische Msschinenlchre Bd, I 8. 585. 
”) Es ist zweckmäßig, für die Werte von » von vornherein eine 
Tabelle oder ein Diagramm zu ontwerfen. 
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Als Beispiel ist ein Druckluftbammer ohne Steuerventil 
von Collet & Engelhard G. m. b. H., Offenbach a/M., Fig. 2, 
vorgeführt. Der Kolben ist abgestuft und hat in seinem 
mittleren Tell eine Eindrehung, die als Verteilkammer dient. 
Die Druckluft wirkt erstlich auf die Ringfläche des Kolbens 
und ist dort beständig bestrebt, den Kolben nach dem Griff 
zu — nach oben — zu treiben, Wenn die obere Kante der 
Eindrehung den Ueberströmkanal freigibt, so tritt Druckluft 
hinter die volle Fläche des Kolbens, so daß der Kolben nach 
unten geschleudert wird. Wenn dann der Kolben bei seiner 
Abwärtsbewegting eine bestimmte Entfernung vom Meidel 
bat, so öffnet die obere Kante des Kolbens die Auspufl- 
löcher!). 

Bevor das Diagramm entworfen werden kann, ist festzu- 
stellen, welcher Druck vor dem Eintritt in den Hammer 
herrscht. Der Druck in der Leitung ist nämlich nicht maß- 
gebend, weil durch den verhältnismäßig engen Schlauch, der 
zum Hammer führt, Druckverluste entisichen. Die Druck- 
erniedrigung unmittelbar vor dem Hammer läßt sich wegen 
der raschen Schwankungen in jedem Augenblick nicht fest- 
stellen, wohl aber kann man die größte Druckerniedrigung 
durch Versuche bestimmen, Zu diesem Zwecke habe ich in 
der Werkstatt von Collet & Engelhard’) an die Druckluft- 
leitung Schläuche von verschiedener Länge und verschiede- 
nem Durchmesser angeschlossen und mit ihrem freien Ende 
einen Hammer verbunden. Der Druck in der Leitung und 
unmittelbar vor dem Hammer wurde an Manometern abgele- 
sen. Wenn der Hammer in Betrieb gesetzt wurde, so begann 

Fig. 2. 


Hammer von Collet & Engelhard, 
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1) Versuche bei Collet & Engelhard am 16. Mai 1904. 


ee —— 


Ausschlag des Zeigers 


Versuchschlauch ') Druck mittlerer 
in der | _*® Manometer | pack vordem 

Durchmesser Länge Iltung oberer unferer Sammer 
mm m at 
22 6 6,0 
13 4 5,9 
10 8 5,8 
10 10,8 5,8 





’) Die Schläuche waren neu, 


Die Versuche zeigen, daß der durch die Schläuche ver- 
ursachte Spannungsabfall sehr erheblich ist, und sie weisen 
darauf hin, daß man n'emals zu enge oder zu lange Schläuche 
verwenden sollte; wenn es irgendwie zu vermeiden ist, sollte 
man nicht unter IJ mm Dmr. und nicht über 6m Länge 
gehen. In Fabrikbetrieben habe ich diese Regel vielfach 
arg vernachlässigt gefunden; kein Wunder, wenn man die 
Leistungen des Drucklnfibetriebes an solchen Stellen be- 
mängelt. 

Der Anschlußstutzen des In Fig. 2 dargestellten Hammers 
hat 10 mm 1.W. Deshalb ist auf Grund der vorstehenden 
Versuche den Ermittlungen eine auf 88 bis 85 vH verminderte 
Spannung zugrunde gelegt. Es ist also entsprechend dem 
bei uns üblichen Leitungsdruck von 5,8 bis 6 at 
vor dem Hammer ein mittlerer Druck von 5, at 
vorausgesetzt worden; die naturgemäß auftreten- 
den Schwankungen des Druckes unmittelbar vor 
dem Hammer sind somit nicht berücksichtigt. Für 
den Druck auf die Ringfläche des Kolbens würde 
dieser mittlere Druck allerdings zu niedrig ange- 








'/ı der wirkliehen Größe, 


der Zeiger des einen Manometers, das sich unmittelbar am 
Hammer befand, rasch hin und ber zu pendeln, so daß für 
das Auge ein Sektor auf der Manometertellung abgegrenzt 
wurde; die Endlagen ließen sich einigermaßen deutlich er- 
kennen. Die Endlagen des Zeigers geben jedoch nicht den 
höchsten und den geringsten Wert des Druckes an, sondern 
der Zeiger pendelt Infolge seiner außerordentlich schnellen 
Bewegung nach oben und unten über die richtigen End- 
lagen hinaus, Der Druck kann naturgemäß unmittelbar vor 
dem Hammer nicht höher steigen, als er in der Leitung 
ist, Wenn also der Zeiger unmittelbar am Hammer den Druck 
von 6,5 at angibt, während in der Leitung 6 at herrschten, 
so besagt dies, daß der Zeiger um etwa 0,sat über den 
höchsten Druck hinaus pendelt. Nimmt man an, daß das 
Maß der Pendelung auch beim geringsten Druck ebenso hoch 
war, so würde, wenn der Zeiger als kleinsten Druck vor dem 
Hammer 4,s at angäbe, der geringste Druck in Wirklichkeit 
auf 5,1 at zu schilizen sein. 


Die Versuchsanordnung war die folgende: Am Hammer 
saß ein Schlauchstück von 10 mm L W. und rd. 400 mm 
Länge; an dieses schloß sich das Manometer, und dann kam 
der Versuchschlauch, der bis zur Leitung führte, Die Ver- 
suchsergebnisse sind bierunter zusammengestellt. 


) Die Darstsllunge in Fig. 2 stimmt mit der wirklichen Ausfäh- 
sung plcht maßstäblich überein, weil die Firma div genauen Ab- 
Imrumgen der Oeffontlichkult nicht breineeun mochte. Den Rechnun- 
won und Diserammen std selbstver-tändlich ılle Fetnauen Abır g 
zugrunde &ulegt. - ups: 

r 
PRFIRL, ee Kasrehltt, diese und die folgenden Versuche ansu- 
== erh ” _ - rer meinen Dank; Insbesondere hat mich 

. ‚ Jakenleur der 4 
senannten Firma, bereitwillignt unterstitzt. 


- nommen sein, weil, während die Einströmung über 
dem Kolben abgesperrt ist, die Luft im Schlauch 
sich fast in Ruhe befindet. Deshalb ist als mitt- 
lerer Druck für die Ringfiäche das Mittel aus dem 
Anfangsdruck von 6 at und dem Drucke von 5,1 at, 
also 5,55 at, angenommen worden. 

Im oberen Diagramm Fig. 3 sind die Lage und 
die Größe der Einströmkanäle (F) und Auspufiöfl- 
nungen (4) durch Kreise, den tatsächlichen Abmes- 
sungen entsprechend, angegeben. Die Entfernung 

des Koordinatenanfangs wurde durch Teilung des Zylinder- 

inbalts durch den Zylinderquerschnitt gefunden, Der unver- 
inderlich gedachte Druck auf die Ringfläche, umgerechnet auf 
den Kolbengquerschnitt, ist durch die dicke gestrichelte Linie 
angedeutet. Die feinen gestrichelten wagerechten Linien 
geben die kritischen Drücke an. Die in Betracht kommen- 
den Kolbendurchmesser sind 30 und 32 mm, das Kolben- 
gewicht ist darch Wägen zu 0,5% kg festgestellt, woraus sich 


r ’ 
_ Auf die Reibung 


und das Gewicht des Kolbens ist Rücksicht genommen (Rei- 
bungszahl 0,15); dabei ist angenommen, daß der Hammer, 
wie üblich, un 30° gegen die zu bearbeitende Fläche ge 
neigt gehalten wird. 

Der Kolben beginnt seinen Weg von seiner untersten 
Stellung her, das ist diejenige, in der er atıf dem Meißel ruht, 
weil er, wenn der Hammer nach unten gehalten wird, infolge 
seines Gewichtes abwärts sinkt. Wird das Einlaßventil am 
Hammergriff geöffnet, so tritt der Druck hinter die Ringlläche, 
und zwar ist angenommen, daß beim Beginn der Bewegung 
bereits der volle Druck herrscht. Auf der andern Seite ist 
zunächst der Auspuff geöffnet; es herrscht also atmosphärische 
Spannung. Je mehr die Auspufflöcher abgeschlossen werden, 
desto mehr tritt zugleich mit dem Auspuff Kompression ein 
(Kurvenstück I, a bis b). Die reine Kompression (I, b bis ec) 
dauert nur kurze Zelt, denn alsbald wird die Einströmung 
geöffnet, und es tritt eine Periode ein, in der gleichzeitig 
Kompression und Einströmung (I, o bis d) herrscht. Der Kol- 
ben kehrt um, wenn die Diagrammifläche der oberen Kolben- 
seite angenähert") gleich dem fir die Ringfläche geltenden 


die Masse ın zu 2x<0,0296 ergibt. 


') *angenäbert“ wegen des Gewichtes und der Kelbung des Kolbens. 





en 
Rechteck ist. Auf dem Rückwege herrscht zunächst Einströ- 
mung und Expansion (I, d bis e). Um den in Fig. 3 nach 
rechts abfallenden Teil der Kurve d bis e zu konstruieren, 
nimmt man für eine beliebige Wegstrecke einen Spannungs- 
abfall nach Gntdünken an und berechnet den weiteren Ver- 
lauf der Kurve nach der auf $. 1151 angegebenen Regel. Das 
Ergebnis wird im allgemeinen eine Ziekzacklinie sein, die 
sich aber leicht durch eine Gerade ersetzen Inßt, 

Wenn die Einströmung abgeschlossen ist, herrscht eine 


Fig. 3. 


Diagramm einos Hammers, Bauart Collet & Enpelharit, 
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kurze Strecke reine Expansion (I,e bis f), bis der Aus- 
pufl geöffnet wird. Alsdann tritt eine Periode ein, in der 
gleichzeitig Expansion und Auspuff herrschen (I, f bis g), und 
diese wihrt bis zu dem Augenblick, wo der Kolben auf 
den Meidel trifft. Jetzt tritt während der Dauer des Stoßes 
ein Spannungsabfall ein; diesem ist jedoch keine Rechnung 
getragen, weil die Zeitdauer des Stoßes außerordentlich klein, 
also der Spannungsabfall ebenfalls außerordentlich gering ist, 
und weil die Unterlagen zur Berechnung der Dauer des 
Stoßes unzulänglich sind. 

Hand in Hand mit der Be- 
rechnung der einzelnen Punkte 
der Druckkurve sind entspre- 
chend den früheren Ausführun- 
gen die Geschwindigkeiten des 
Kolbeus ermittelt und im untern 
Diagramm durch die Kurven I 

















dargestellt worden. 

Nachdem der Kolben den 
Meißel getroffen hat, prallt er 
zuriick, und zwar mit einer Ge- 
schwindigkeit, die einen Bruch- 
teil der Aufschlaggeschwindig- 
keit beträgt. Während nun der 
Kolben seinen Rückweg antritt, 
herrschen gleichzeitig Kompres- 
sion und Auspuff der noch unter 
Spannung im Zylinder zurückge- 
bliebenen Luft (Kurve ID), Dann 
folrt wie zuvor eine kurze Peri- 
ode der Kompression, weiterhin 











Einströmung und Kompression 
gleichzeitig, und so fort. Für 
die Geschwindigkeiten sind im 
unteren Diagramm die Kurven 
I verzeichnet, die sich zufälli- 
gerweise zum Teil mit den Kur- 
ven I decken. Man kann die 
Vorgänge noch weiter verfolgen; 
allein es läßt sich schnell über- 
sehen, daß nach kurzer Zeit eine 
Art Beharrungszustand eintritt, 
so daß sich die folgenden Kurven 
von den vorhergehenden nicht 
merklich unterscheiden. 














Kolbendurehmesser 20 I am. 1 mm. Kolbengewicht 0,58 har, 
Kückprallkoeftixient "a. 


Matstab für den Hub: 12,5 mm = I0 mm; für den Druck: 12,5 mm = I at: 
für die Genchwindigkelt: 12,5 mn = 1 m/ak. 








Mittlerer Einlablruck 5,1 nt, 


Welche Geschwindigkelten 
der Kolben beim Rückprall an- 
nimmt, das hängt von dem Ma- 
terial und der Form des schlagen- 
den und geschlagenen Körpers, 
vermutlich auch von der Auf- 
prallgeschwindigkeit ab, Die 
Rückprallgeschwindigkelt wird 
um so größer, je elastischer die 
Körper und ihre Unterlagen sind, 
Da der zu bearbeitende Stoff 
von großem Einiluß auf den 
Rückprall ist, so ist es notwen- 
dig, Meißelhämmer, Niethämmer 
und Sandstampfer anders zu 
konstruleren, was auch schon 
viele Fabrikanten von Druck- 
werkzeugen erkannt baben. 

Der Einfluß des Rückpralls 
bei Krafthämmern — das soge- 
nannte Tanzen des Bärs — ist 
übrigens mehrfach beobachtet 
worden, aber ohne daß man 
daraus Rückschlüsse auf die Vor- 
gänge im Innern des Hammers 
gezogen hätte; x. B. hat Prof, 
Lindner') Dampfhammerdia- 
gramme veröffentlicht und aus 
seinen Beobachtungen u. a. mit- 








' z. 1902 8. 87. 


1154 Möller: Untersuchungen an Drucklufthänmern, 


Zeitschrift des Vereines 





geteilt, »daß bei kräftigen Schlägen der Bär schnell wieder 
zurückzuspringen scheint, nach etwa 150 mm Kolbenweg zögert 
und dann weiter steigt. Wenn der Absatz in der aufsteigenden 
Linie (den Weg des Kolbens darstellend) nicht eine Folge der 
Erschütterung der Versuchseinrichtung ist, weist er darauf 
hin, dad der Bär beim Aufschlagen auf das untergelegte Holz 
mit größerer Schnelle zurückprallt, als sie der Dampfdruck 
ihm erteilt, und sich danach erst durch den Dampfdruck 
allein weiter treiben lüßt, Etwas Aehnliches ergibt sich auch 
aus den von Lüdicke aufgenommenen, in Z. 1900 S. 1787 
veröffentlichten Diagrammen eines Luftfederhammers. Hier 
ist das den Bär aufwärts saugende Vakuum für etwa ?, des 
Hubes so gering, daß es den Kolben nicht zu bewegen ver- 
ınag; der Bär muß also beim Aufschlagen auf den harten 
Stahlreifen beim Einnieten des Sprengringes so stark zurück- 
prallen, daß er erst im letzten Drittel seines Hubes einer 
hebenden Kraft bedarf. « 

Es ließ sich also vermuten, daß der Rückprall auch bei 
Druckluftblimmern eine wesentliche Rolle spielt, und deshalb 
galt es, Aufschluß über seine Größe zu gewinnen. Meine 
Versuche über diesen Gegenstand erstreckten sich auf Meißel- 
himmer, und zwar habe ich bei Collet & Engelhardt den 
in Fig. 2 dargestellten Hammer, bei Pokorny & -Wittekind 
A.-G., Frankfurt a/M ’), einen Hammer dieser Firma unter- 
sucht, 

Bei den Versuchen sind die Vorglinge beim Betriebe der 
Druckluftbimmer nach Möglichkeit nachgeahmt, indem man 
die Führungen des Meißels in der Büchse und die Stellung 
des Meißels zum Arbeitstück so einrichtete, wie es den tat- 
sächlichen Verhältnissen entspricht, Die Geschwindigkeit des 
Kolbens beim Aufprall wurde dadurch hervorgebracht, dab 
man den Kolben frei fallen ließ; dabei diente als Anhalt- 
punkt für die Fallhöhe diejenige Geschwindigkeit, die sich 
aus der ersten, noch von dem Rückprall unbeeinfinßten Linie, 
vergl. Kurve I in Fig. 3, ergab. 


2) Versuche mit Walzeisen 
bei Pokorny & Wittekind A.-G. am 8. April 1905. 


Ein balkenartiges, schweres Stück Alteisen war schrig 
unter einem Winkel von rd. 60° — entsprechend der durch 
Versuch ermittelten gebräuchlichen Haltung der Meißelhäm- 
mer — gegen eine Wand der Werkstatt gestellt. Darauf war 
ein Stück W-Eisen von 7 mm Schenkeldicke geschraubt und 
außerdem durch untergelegte keilfürmige Stücke Stahl auf 
einen Vorsprung des Eisenbalkens so fest gelagert, daß das 
Ganze als ein Stück betrachtet werden konnte An dem 
einen Schenkel des U-Eisens war ein Span so abgehauen, 
daß ein senkrecht gestellter Meißel gerade in die Kerbe 
paßte. Der Meißel war in einer feststehenden Blichse, wie 
bei den Hämmern gewöhnlich, geführt. Er war dem Betrieb 
entnommen, war aber noch hinreichend scharf zum Arbeiten. 
Seine Schneide war bogenförmig und etwa 20 mm breit. 
Die Meißellänge betrug etwa 210 mm. Die obere Fiäche 
des Meißels war nach der Wasserwage eben gestellt. 

Der Kolben eines Hammers war an der Decke des Rau- 
mes senkrecht über dem Meißel aufgehängt. Zwischen dem 
Meißel und dem Kolben wurde ein Stück Kartonpapier mit 
einem kreisförmigen Loch so befestigt, daß der Kolben be- 
quem hindurchfallen konnte Beim Rückprall jedoch traf 
der Kolben niemals wieder genau in die Oeffnung, sondern 
er flog von unten gegen das Kartonpapier. Es wurde nun 
ausprobiert, wie hoch das Papier über dem Meißel stehen 
muöte, damit es durch den zurückprallenden Kolben gerade 
noch getroffen wurde. Indem man leichte Körper auf das 
Papier legte, konnte man den Anprall sichtbar machen. Da- 
mit der Kolben möglichst senkrecht herunterfiel, wurde jedes- 
mal der Faden, an dem er aufgehäingt war, durchgebrannt. 

Aus den Versuchen IMBt sich die Geschwindigkeit, mit 
der der Kolben zurückprallt, anf Grund der Tatsache berech- 
nen, daß sich die Geschwindigkeiten wie die Quadratwurzeln 
»us der Höhe verhalten. Ist also bei einer Fallhühe a die 
Steighöhe db, so erhillt man die Kückprallgeschwindigkeit, 


!) Der Firma, 
schulde ich meinen 
"tützung. 


Insbesondere dem Oheringenleur Hrn, W. Kibn, 
verbindlichen Dank für die freundlichw Unter 

















deutscher Ingenieure 
wenn man die Schlaggeschwindigkeit mit dem Faktor Y: 
“ 
multipliziert, 
rexiproker Wert des 
Fallhöbe Stelchöhe Rückprallkoeffizlenten 
a b y: 
m m b 
1,8 0,110 4,05 
1,8 0,110 4,05 
2,0 0,125 4,0 
2,0 0,185 4,0 
2,28 ) 0,120 4,34 


Der letzte Wert ließ darauf schließen, daß die Ober- 
flicbe des Meißels nicht mehr wagerecht stand. Das war in 
der Tat der Fall, und die Oberfläche des Meißels wurde wie- 
der nach der Wasserwage ausgerichtet. 








reziproker Wert 








des Rückprall- 
art Ei a koaffizienten Bemerkungen 

13 
in | m V; 
2 0,130 3,94 
2,25 0,185 4.08. , - » | Von jetzt an würde der 
1,5 0,116 3,6 Meißel nach jedem 
1,8 0,180 8,712 Schlage gerade ge 
2,0 0,158 8,81 richtet. 


3) Versuche mit Gußeisen 
bei Collet & Engelhard am 10. April 1905. 

Versuchseinrichtung: Ein Gußeisenklotz von rd. skg Ge- 
wicht stand auf dem Zementboden der Werkstatt, Die Füh- 
rungsbüchse für den Meißel war In einem Schlitz eines guß- 
eisernen Balkens befestigt, der von zwei Eisenklötzen ge- 
tragen wurde und darch aufgelegte Eisenstücke beschwert 
war. Zum Nachstellen der Klötze dienten Holzkeile, An 
einem Balken war eine Rolle befestigt, und über diese lief 
eine Schnur, die den Kolben trug. Der Kolben fiel, wenn 
man das freie Schnurende los ließ, genau auf den Meißel. 
Der Meißelkopf war mit der Wasserwage ausgerichtet. Der 
Kolben war der des in Fig. 2 dargestellten Hammers. Die 
Rückprallhöhe wurde wie bei den vorigen Versuchen festg# 
stellt, nur daß, um Zeit zu sparen, nieht jedesmal auspro- 
biert wurde, in welcher Höhe das Kartonpapier stehen mußte, 
sondern daß man sich begnügte, zu beobachten, ob der Kol- 
ben das Papier berührte, darunter blieb oder darüber hinaus- 
sprang. Der Meißel war dem Betrieb entnommen und von 
mittlerer Schärfe, 





reziproker Wert 





des Rückprall- 

Fallböhe en “ Bteighöhe koefäsienten 
I b des Kolbens Y: 
m an b 
2 0,150 darüber !i 8,05 
2 0,165 darüber 5,59 
2 0,180 darüber 3,54 
2 0,160 darunter 2,54 
2 0,188 darüber 8,59 
1,8 0,180 wenig darüber?) 3,35 
1,8 0,185 wenig darüber 3.30 
1,8 0.170 darüber 2,26 
1,8 0,180 darüber 3,18 


', geschätzt auf 3 bis 5 mm. 
?) ganchätzt auf weniger als 3 ınm. 


Da aus diesen Versuchen hervorzugehen schien, daß der 
Kolben umsomehr zurückgeschleudert wird, je tiefer der Mei- 
Gel eindringt, so wurde bei der folgenden Versuchsreihe pro- 
biert, wieviel Schläge man geben mußte, damit der Kolben 
bis zu einer bestimmten Höhe zurückprallte. 








Band 9, Nr. 2. 
21. Juli 1906. 
— ge m 
Fallhöhe eingestellte 
Pr Rückprallböbe | Ansehl der 
Schläge 
am m | 
u 
1,8 0,175 | 6 
1,8 0,190 ‘+8 
1,5 0,190 6+8+1 


Nunmehr wurde der Meißel mit dem Handhammer fest 
eipgetrleben. Als man dann den Kolben aus 1,5 m Höhe 
herabfallen ließ, sprang er weit über 0,100 m zurück. Diese 
anffallende Vergrößerung der Rückprallhöhe erklärt sich da- 
durch, daß die Meißelschneide beim Eintreiben mit dem 
Handhammer abgebrochen war. 


4) Versuche mit Schmiedeisen 
bei Collet & Engelhardt am 11. April 1905. 

Die Versuchsanordnung war Ahnlich wie bei Pokorny & 
Wittekind: Ein 8 mm dickes Flacheisen wurde zwischen zwei 
Eisenbarren festgeklemmt, und das Ganze schräg gegen einen 
schweren auf Böcken gelagerten Eisenbalken gelehnt; sonst 
war die Einrichtung wie am Tage zuvor. 








reziproker Wert 





eingestellte des Rückprall- 
Fallböhe | Stelghöhe des |  yosffizlenten 
[} rg Kolbens 5 
na am | V; 
a) Stumpfer Meißel, 
1,8 0,125 weit darüber _ 
1,8 0,140 darüber’) 3,50 
1,8 0,150 wenig darüber’) 3,47 
1,8 0,100 gerade berlihrt 3,35 
1,8 0,165 wenig darüber 3,81 
1,8 0,180 wenig darüber 8,16 
1,8 0,200 rd. 10mm darunter 3,00 
1,8 1,190 Kserade berührt 3,08 
b) Scharfer Meißel, 
1,# 0,130 nicht berührt 2,,2 
1,8 0,108 gerade berührt | 4,14 
1,8 0,115 wenig berührt?) 3,94 
1,8 0,125 "gerade berührt | 8,80 


’) geschätzt. suf 3 bis 5 mm, 
?) geschätst auf weniger als 3 mm. 


Aus den Versuchen ergibt sich das Folgende: Der Rück- 
prall ist um so größer, je tiefer der Meißel in das Material 
eingedrungen ist, je stumpfer seine Schneide wird, und je 
weniger genau die untere Fläche des Kolbens auf die obere 
Fläche des Meißels auftrifft, d. h. je weniger Schneidarbeit 
nn a Meißel geleistet wird. 

6 ral windi i 
lee > oda gkelt ist bei Gußelsen größer als 

Einen annehmbaren Mittelwert stellt der Rückprallkoeffi- 
ziens ';, dar, und dieser Ist zunächst dem In Fig. 3 wieder- 
gegebenen Diagramm zugrunde gelegt. 

PR den Einfluß, den das Maß des Rückpralls auf die 
er it des Hammers ausübt, werde ich später noch weiter 

ogehen, 
” a. läßt sich nun aus dem Diagramm, Fig 3 entneh- 
. Zunächst die Arbeit des Kolbens. Diese ergibt 
Diet wenn man die Aufschlaggeschwindigkeit # im unteren 
am Endpunkt der von links nach rechts anstei- 


genden Kurven abliest und das Produkt er Bidel. werke 


m die Masse des Kolbens ist. Es Ist u = 6,13 misk, woraus 
‚ sk, 
die Arbeit des Schlages A=rd. 1,11 mkg folgt. 
gi Druckluftrerbrauch für jeden Hub könnte er- 
. en, indem man ZdV' bildet, Einfacher aber ist 
vi z ersn Diagramm diejenige Kolbenstellung aufzusuchen, 
die elcher der Auspufikanal gerade abgeschlossen ist, und 
”ugehörigen beiden Ordinaten pı und p sowie den Ab- 
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stand des Kolbens vom Koordinatenanfang s' zu messen. Wenn 
dann mit F die Kolbenfläche bezeichnet wird, ist der Luftver- 
brauch, gemessen bei atmosphärischer Spannung, g= «'F 
(pı = ps), Im vorliegenden Falle q = 0,0002703 cbm. 


Die Zeitdauer eines Hin- und Herganges ist != [*. 
Je 


Die Kurve dieses Integrals ist entsprechend dem Früheren in 
der Weise konstruiert worden, daß für eine kleine Weglinge 
ds die Geschwindigkeit v als unveränderlich angenommen und 


Id — 2" von Punkt zu Punkt gebildet wurde. Dieses Ver- 


fahren liefert so lange hinreichend genaue Werte, wie die 
Geschwindigkeit v sich innerhalb eines Intervalles nur wenig 
ändert. Nicht anzuwenden dagegen ist es am Endpunkte der 
v-Kurve, wo die Geschwindigkeit sich allmählich dem Werte 0 
nähert. Nimmt man für dieses Endstück der »-Kurve an, daß 
die Druckkurre eine Gerade ist, Fig. 4, so folgt aus den Be- 
ziehungen jr —pFs und {= a 


“ 


ur . dp _ me (3 


i= E = — are sin") (8). 
Iim-p)F Vps’— pi? Im—-rı)FP\2 ”) ui 
r 


Wenn der Druck unveränderlich = p 


ist, die Druckkurve also eine Parallele Fig. 4 
zur Abszissenachse, so wird Pr 
| 2 = m. 0. (Ba) 


Auf die angegebene Welse sind im 
unteren Diagramm, Fig. 3, die gestrichel- 
ten Kurven entstanden. Sie zeigen, daß 


der Kolben für den Hub von unten nach A 
oben 27,54 0 (a —= "/soa Sk) braucht, für 


13,05 0, für ein ganzes Spiel demnach 
40,59 0. Daraus ergibt sich die minut- 


60 - 1000 


liche Schlagzahl ..” 1480. 


Schließlich liefert das Diagramm % 
noch die Länge des Kolbenhubes 
s— di mm. 


Nachdem diese Werte rechnerisch ermittelt waren, zalt 
es, ihre Richtigkeit darch Versuche unter normalen Arbelts- 
bedingungen zu prüfen, wozu sich in der Werkstatt von 
Collet & Engelhard Gelegenheit bot. Von vornherein mußte 
allerdings davon abgesehen werden, die Arbeit der Kolben- 
schläge zu messen, weil eine unmittelbare Messung in mkg 
unsusführbar erschien, und weil ein Vergleich der Wir- 
kungen etwa mit denen, die ein fallender Körper ausübt, 
inmitten des Werkstattgetriebes zum mindesten ungeheuer 
schwierig gewesen wäre, Dagegen lassen sich der Luftver- 
brauch, die I und — mit einer gewissen Ein- 
schränkung — der Hub in einfacher Weise durch den Ver- 
such ermitteln. 

Den Luftverbrauch kann man am besten in der Weise 
messen, daß man einen möglichst großen Windkessel mit 
Druckluft füllt, von der Leitung absperrt und einen Hammer 
mit der eingeschlossenen Luft solange speist, bis der Druck 
im Windkessel um ein bestimmtes Maß gefallen ist. Lelder 
stand bei Collet & Engelhard kein Windkessel zur Verfügung, 
sondern ich war auf eine von der Öffenbacher Druokluft- 
anlage G. m. b. H. gelieferte Vorrichtung zum Messen hoch- 
gespannter Gase angewiesen, über deren Konstruktion mir 
die Lieferantin keine genauere Auskunft erteilte. Der Messer 
soll die Luftmenge, umgerechnet auf atmosphärische Span- 
nung, anzeigen. Das eigentliche Meßwerk steckt in einem 
verlöteten Kasten aus dünnem Zinkblech, nnd dieser ist in 
einen gußeisernen Behälter gesetzt, durch dessen Glasfenster 
man das Zählwerk beobachten kann. Es wurde angegeben, 
daß in dem Blechkasten ein gewöhnlicher trockener Gas- 
messer enthalten sei, und die außen am Blechkasten sicht- 
baren Hebel und Zapfen ließen keinen Zweifel, daß es sich 
um die altbekannte Gloversche Gasuhr handelt. Da eine 
derartige Vorrichtang die Menge der Luft, gemessen bei der 
jeweiligen Spannung p in at abs., angibt, so folgt, daß das 


den Arbeitshub von oben nach unten u 
| 


Hammer Nr, 
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Zithiwerk so eingerichtet sein muß, daß es die p-fache Menge 
anzeigt. Aus Messungen, die Hr. Ingenieur Reinartz anzu- 
stellen die Güte hatte), läßt sich schließen, daß der Druck p, 
für den das Zühlwerk eingestellt ist, 6 at abs. betragen muß, 
Ist aber der wirkliche Druck der Luft p,, so müssen die An- 
2 multipliziert werden. 

Die Versuche sind mit zwei verschiedenen wenig ge 
brauchten Hämmern, Fig. 2, angestellt worden, mit denen 
während der Messungen in gewöhnlicher Weise gemeißelt 
wurde. Der Schlauch, der die Hämmer mit der Leitung ver- 
band, hatte 10 mm I. W. und 5,1 m Länge. Zuerst wurde 
ein mittelsebarfer Meißel benutzt; vor den drei letzten Ver- 
suchen jedoch wurde er gegen einen frisch geschliffenen aus- 
gewechselt. 

Wenn man nach dem Vorhergesagten den Luftverbrauch 


( R . 
ua multipliziert, 


gaben des ZAhlwerkes mit 


mit so erhält man den wirklichen 


Luftverbrauch, der in der vorletzten Spalte der folgenden 
Zahlentafel eingetragen ist. Das Diagramm Fig, 3 ergibt als In- 
dizierten Luftverbrauch L = 0,0002103 + 1480 = rd. 0, ebın/min. 
Zieht man nur den Hammer Nr. 664 zum Vergleich heran, 
dessen Verhalten, wie weiter unten gezeigt werden soll, am 
besten mit den theoretischen Ermittlungen übereinstimmt, 
so liefern die unter a) ausgeführten Versuche im Mittel 
einen Luftverbrauch von 0,405 obm/min. 


5) Versuche bei Collet & Engelhard am 30. März 1905. 








Fi gemessener umgerechne- 
Druck in der ” H Laftver- se: vr Laft- 
Leitung 5 2 brauch wäh- verbrauch 
P 35 {des Prauchinder 5, der Bemerkungen 
at EP versuchen Zeiteinheit Zeiteinheit 


Ueberdruck mıln hmm ebmu/mian ebrn/min 


#61 
Bel 
os 
B84 
664 


864 
684 
664 


a) gebrauchter Meißel 


5,9 N 0,35 0.350 0,108 

5,s 1 0.325 0.325 0,369 
Ark 1 0,025 0,385 0,366 8 — 
5,715 15 0.50 0,833 0,420 BOMOENL ENGEN 

5 ben dl 0,38 0,380 0,434 

im Mittel 0,398 

b) frisch zeschliffener Meißel 

3,8 0, 0,18 0,360 0,40% 
5% ı 33 0.120 0,374 $ Ablesungen 
5,8 150,08 0,320 0,365 ) „soheinander 


im Mittel 0,382 


Die Schlagzahl wurde auf folgende Weise ermittelt: 
Eine alte Riemenscheibe war zwischen zwei Böcken gelagert 
und konnte mittels einer Handkurbel gedreht werden. Man 
hielt nun den Meißel gegen die Riemenscheibe, die mit 
Schlemmkreide bestrichen war, um die Kerben besser sicht- 
bar zu machen, und drehte die Scheibe langsam. Der Ham- 
mer arbeitete jedesmal ’, Minute, dann wurdentdie Kerben 
gezählt. 


#) Versuche bei Collet & Engelhard am 30. März 1905. 
ms jun nn 


Druck Schlagzahl, 


Hammer Nr. in der Leitune | umgerechnet für Beschaffenheit 
1 des Meißels 
at min 
u u nn nn 

664 5,8 1496 stumpf 
664 5,8 1440 scharf 
A61 5,8 1284 stumpf 
561 5,8 1280 scharf 


'} Ar, Reinartz hatte an die Meßvorrichtung einen Kessel ange- 
schlossen und mit Druckluft gefüllt, wohel der Druck vor dem Messer 
”u 5,57 at Ueberdruck pemessen wurde, Der Kensel und die Rohr: 
leltung hatten zusammen rd. 9,13 cbm Inhalt, Da nie schon vor dem 
Versuel atnospbärlsche Läuft enthie Iten, so sind 0,19 -537=0 #97 cbm 
A nerphärivche Spannung berechuet, hineingeströmt. Die MeBvor- 
richtung zeigte Bun “un 3 Versuchen 0,00 ebin an; das Iat nach 

' 
dem Obikon mit « 9 multiplizieren, Hofert also rd. 0,7 chm, wan 


nit dem durch unmittelbare Messung «efundenen 


übereinstimmt. Wert 0,097 chm gut 
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Das Diagramm Fig. 3 hatte 1480 Schläge 1. d. Minute 
ergeben, was mit den für den Hammer Nr. 664 durch den 
Versuch gefundenen Zahlen gut übereinstimmt. Der verhält 
nismäßig große Unterschied in den Versuchswerten bei Nr, 664 
und bei Nr. 861 läßt sich auf Undichtigkeiten zurückführen. 
Auf den Unterschied, den die Beschaffenheit des Meißels her- 
vorruft, werde ich später eingehen. 

Die Uebereinstimmung der Versuchzahlen mit den durch 
Rechnung gefundenen Werten läßt das rechnerische Verfahren 
als hinreichend genau erscheinen. 

Aus den bisherigen Ermittlungen ergibt sich u. a. auch, 
daß für eine Arbeit von ı mkg eine Luftmenge, bezogen 
auf atmosphärische Spannung, erforderlich Ist von 

a __o0og70s 

mn? 1,11 

2 
welcher Wert als Maßstab für die Güte des Hammers ange 
sehen werden kann. Der reziproke Wert dieser Zahl gibt 
die Leistung eines Kubikmeters Luft in dem untersuchten 
Hammer zu 


— 0,000243 cbm, 


® 
"4110 nkg 
2q 
an. Wenn man ferner die Arbeit berechnet, welche die für 
einen Hub aufzuwendende Luftmenge bei einer Expansion 
nach dem dem Diagramm Fig. 3 zugrunde liegenden Gesetz 
pv= konst. — der zwischen Isotherme und Atmosphärenlinie 
liegenden Fläche entsprechend — leisten würde, so läßt sich 
das Verhältnis der Hammerarbeit zu diesem Wert als theo- 
retischer Wirkungsgrad :, des Hammers auffassen. Es ist 
nem a1 — 0,122 
“263 ui 

Man kann sich auch ein ungeführes Bild von dem Wir- 
kungsgrad einer Druckluftanlage machen, wenn man für den 
Kraftbedarf des Kompressors als Erfahrungswert') 2,5 PS für 
jeden Hammer mittlerer Größe zugrunde liegt. Das würde 
bei 1480 Schlägen 1. d. Minute eine Arbeit von 7,5 mkg für 
jeden Schlag ergeben. Daraus berechnet sich der Wirkungs- 
grad der ganzen Anlage 

1,11 
= Fr - 0,148. 

Dieser geringe Wert zeigt, wie berechtigt die Klagen 
über den großen Kraftverbrauch von Druckluftanlagen sind, 
und wie notwendig es Ist, durch gute Instandhaltung der Lel- 
tungen und durch Wahl kurzer und weiter Schläuche die Kraft- 
verluste zu vermindern, Uebrigens ist im Vorstebenden den 
Stoßwirkungen zwischen Kolben und Meißel und zwischen 
Meißel und Arheitstück, durch welche die nutzbar gemachte 
Arbeit noch weiter vermindert wird, nicht einmal Rechnung 
getragen. Wenn sich trotz alledem Druckluftanlagen vortrefi- 
lich bewähren und immer mehr an Verbreitung gewinnen, 
so ist das ein Beweis, daß, wenn es gilt, Handarbeit zu 
ersetzen, sich selbst dann wirtschaftliche Vorteile erzielen 
lassen, wenn der Kraftbedarf außerordentlich hoch ist, 

Der Rilckprall, von dem bisher die Rede war, bat nichts 
mit dem sogenannten Rückstoß zu tun, der auf den Arm des 
Arbeiters ausgeübt wird, und dem deshalb Beachtung zu 
schenken ist, weil er oft als Hinderungsgrund gegen die Ein- 
führung von Druckluftwerkzeugen geltend gemacht wird. Die 
landläufige Anschauung wirft diesen Stoß mit dem Rückstoß 
bei Feuerwaffen zusammen; das ist aber falsch, weil die in 
Frage kommenden Körper, der Zylinder und der Kolben, sich 
nicht voneinander trennen, wie es Geschoß und Geschütz 
tun; vielmehr ist an dem Druck, den der Arm des Arbeiters 
aufzunehmen hat, im wesentlichen derjenige Rückprall schuld, 
mit dem das Werkzeug, der Meißel oder der Döpper, von 
dem Werkstück zurlickgeworfen wird, Das Werkzeug, Fig. 2, 
ist in einer im Zylinder befestigten Büchse geführt und liegt 
an dieser mittels eines angedrehten Bundes an. Wenn aber 
das Werkzeug in das Werkstück eindringt, so entfernt sich 
der Bund von der Büchse, es sei denn, daß auch der Zylinder 
die Vorwärtsbewegnng mitmacht, Drückt demnach der Arbei- 
ter den Hammerkörper kräftig an, so daß kein Spielraum 
zwischen Bund und Bichse entsteht, so muß dieser Rlickstoß 


') nach Angaben von Pokoruy & Wwitsckind A,-G, 





Band @. Nr, 9. 
a. Juli rue, 
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verschwinden. Das ist in der Tat der Fall, wie man sich 
leicht überzeugen kann. 

Es bleibt aber noch eine Beanspruchung der Arımmuskeln, 
die sich nicht fortschaffen laßt, und das ist der Druck auf 
den oberen Zylinderdeckel. Dieser steigt bei jedem Kolben- 
hub von einen Mindestwert bis zu einem Höchstwert, und 
diese wechselnde Beanspruchung muß den Arm naturgemäß 
stark ermüden. Um dieses Uebrl wenigstens zu mildern, 
muß man dafür sorgen, daß der Wechsel zwischen geringstem 
und höchstem Druck nicht zu schroff vor sich geht, mit andern 
Worten, daß die Kurve cd, Fig. 3, nicht zu steil ansteigt. 
Dazu sind zwei Wege gangbar: erstens kann man die Ein- 
strömöffnungen klein halten, worüber bereits gesprochen ist, 
und zweitens kann man den schädlichen Ranın vergrößern, 
Bei dem Hammer Fig. 2 ist der letztere Weg eingeschlagen, 
indem an den Zylinder eine Luftkammer angeschlossen Ist, 
Aber diese Firsorge für den Arbeiter ist mit einem Mehrauf- 
wand an Druckluft erkauft. 

Ein Stoß kann endlich noch bei einer mangelhaften 
Konstruktion auftreten, wenn nämlich der Zylinder zu kurz 
ist, so daß unter Umständen der Kolben gegen den oberen 
Zylinderdeckel stößt. Es ist deshalb zu untersuchen, welche 
Länge der Zylinder haben muß, damit der Kolben anch im 
unglinstigsten Fall nicht anstoßen kann. Dieser Fall tritt 
dann ein, wenn während des Betriebes des Hamımers in dem 
Augenblicke, wo die Einströmung über dem Kolben beginnen 
sollte, das Einlaßventil am Hammergrift geschlossen wird. 
Die in den Hammerkanilen und in der Eindrehung des 
Kolbens befindliche Luft strömt nun auf die obere Kolben- 
seite über, und der Drück auf beiden Seiten muß ausge- 
glichen sein, wenn der Kolben zur Ruhe kommt. Untersucht 
man die auftretenden Vorgänge, bei denen, wie zuvor aus- 
gefübrt, Kompression oder Expansion mit Ein- oder Aus- 
srömung vereinigt ist, so liefert das entwickelte Verfahren 
eins abfallende Kurve für den Druck auf die Ringfläche, 
während die Kurve für die Vollfläche ansteigt und anfangs 
mit den früheren Kurven dicht zusammenfällt. Gegen Ende 
der Hammerbewegung, wo beide Kurven zusammentreffen, 
gibt das Verfahren, eben weil es nur eine Annäherung dar- 
stellt, zwei sich schneldende Zickzacklinien, die bedeuten, 
daß der Druck auf den beiden Kolbenseiten hin- und her- 
schwankt. In Wirklichkeit vollzieht sich der Ausgleich ste- 
tig nach einer Kurve, die man sich etwa durch die Sehnitt- 
punkte der Zickzacklinien gelegt denken kann. 

Diese letzte Untersuchung zeigt, daß im unglnstigsten 
Falle der Kolben einen Hub von 50, mm macht, während sein 
Hub unter gewöhnlichen Umständen nur 45,2 bis 46,3 mm be- 
trägt. In Wirklichkeit ist die Länge des Zylinders ! — 60 mm, 
also mehr als ausreichend. 

Meine weiteren Untersuchungen erstreckten sich auf 
einen sogenannten Ventilhammer, gebaut von Pokorny & 
Wittekind A.-G., Frankfurt a/M., das ist ein Hanmer, bei 
dem ein Hülfsventil oder richtiger gesagt ein Kolbenschieber 
die Luftverteilung regelt, während der Kolbenschieber selbst 
durch den Arbeitskolben gesteuert wird. Wie wir bereits 
beim ventillosen Hammer, Fig. 2, gesehen haben, muß belın 
Arbeitshub eine große Kraft auf den Schlagkolben wirken, 
während beim Rückgang der auf den Kolben wirkende Druck 
hür gering sein darf, weil der Kolben sonst beim Rückgang, 
*o er keine Arbeit leistet, gegen den oberen Zylinderdeckel 
reworlen werden würde. Deshalb wird beim Hammer von 
Her % Engelhard die Rücklaufkraft dadurch hervorgebracht, 
n man den Volldruck aut eine verkleinerte (Ring-) Fliiche 
wirken Iäßt. Bei den Ventilhimmern dagegen setzt man 
Be die volle Kolbenfliiche dem Druck aus, aber man ver- 
mindert den Druck, Zu diesem Zweck strömt die Druckluft 


über den Kolben d z : 
ventil wirkt. urch eine enge Bohrung, die als Drossel 


Der Rechnungsvorgang ist so wie zuvor, nur daß statt des 


2 Hammer Fig.2 als unveründerlich angesehenen Druckes 
= Ringfliche der sich ändernde Druck unter dem Kol- 
die Ken dem über dem Kolben abgezogen wurde. Das für 
so .._ Kolbenfläche geltende Diagramm ist aber gonna 
er für die obere Fläche ermittelt. Der Vorgang ist 
ers Fe Berechnung der Kolbengeschwindigkeit, Bo- 

ung der Zeit für einen angenommenen kleinen Kolben- 


weg (0,5, 1 oder 2 mm), Berechnung der ein- und ausströ- 
menden Volumina während dieser Zeit, zeichnerlsche Ermitt- 
lang der Spannungsänderung oberhalb und unterhalb des 
Kolbens nacheinander, Berechnung der Geschwindigkeit für 
die neue Kolbenstellung, nnd so fort, 

Bei den ventillosen Hämmern tritt jedoch eine Schwie- 
rigkeit auf, das int die Geschwindigkeit des Kolbenschiebers. 
Dabei kommen Einflüsse zur Geltung, die sich rechnungs- 
mäßig schwerlich berticksichtigen lassen, und zwar die Un- 
dichtigkeiten, die angesichts der schmalen Dichtungsflächen 
des Kolbenschlebers eine größere Rolle spielen als beim Ar- 
beitskolben, ferner die untere Fläche des Schiebers, die, ein 
Luftkissen bildend, eine gewisse Kompression oder Expansion 
unterhalb des Schiebers hervorbringt, und endlich die auf 
den Hammerzylinder wirkenden Drücke, die von den Arm- 
muskeln zwar im wesentlichen aufgenommen werden, aber 
doch ein Erzittern des ganzen Hammerkörpers hervorrufen, 
Man muß sich deshalb damit begnügen, die Zeit, die der 
Kolbenschieber zum Umsteuern braucht, abzuschätzen. Wie 
das gemacht werden kann, wird in der ausführlichen Ver- 
öffentlichung in den Mitteilungen über Forsobungsarbeiten an- 
gegeben werden, 

Die auf die angedeutete Weise gewonnenen Werte für 
den Druckluftverbranch und die Anzahl der Schläge in der 
Minute decken sich zur Genüge mit den Angaben der Firma 
Pokorny & Wittekind, 

Bei den vorgeführten Beispielen ist die für normale Ver- 
hältoisse durchgeführte Rechnung durch die Wirklichkeit mit 
hinreichender Annäherung bestätigt. Es muß jedoch noch- 
mals hervorgehoben werden, daß die Wirkungsweise eines 
Drucklufthammers von vielen Umständen beeinflußt wird, auf 
die im Vorstehenden bereits hingewiesen worden ist: von 
der Beschaffenheit des Meißels, des Werkstückes, von der 
Haltung des ammers, dem Druck, mit dem er niedergepreßt 
wird, der Pressang der Luft, der Länge und dem Durch- 
messer der Zuleitung, wozu sich noch die Beschaffenheit des 
Schmieröles im Innern des Hammers und etwaige Undichtig- 
kelten gesellen, die im Laufe des Gobrauches durch die in 
der Luft enthaltenen Verunreinigungen welter ausgeschliffen 
werden; all das spielt eine mehr oder minder einflußreiche 
Rolle. Das aber haben schließlich Drucklufthämmer mit allen 
Werkzeugmaschinen gemeinsam, daß ihre Arbeitsweise darch 
weit mehr Umstände beeinflußt wird, als es bei Kraftna- 
schinen der Fall ist, Daher mag es auch kommen, daß Ver- 
suche an Werkzeugmaschinen bisher etwas vernachlässigt 
worden sind. 

Durch das angerebene Verfahren I8ßt sich bei der Kon- 
struktion eines Drücklufthammers viel umständliches Pro- 
bieren, das Anfertigen und Wiederverwerfen von Probeaus- 
führungen ersparen, wovon die Herstellung eines Druckluft- 
hammers bisher nbhinrig war. Als weiterer Vorteil darf 
gelten, daß man in die Lage gesetzt ist, die Arbeit des Ham- 
mers in mkgr zu ermitteln. Das hat =. B. für den Abnehmer 
insofern Nutzen, als er bisher nur erfahr, daß man mit Ham- 
mer Nr. II Blech bis zu 7 mm Dicke meißeln könne, tiber den 
Gütograd des Hammers aber im dankeln blieb. Eine weitere 
Möglichkeit stellt die nene Forsehungsriehtung im Werkzeng- 
maschinenban in Aussicht, deren Bestrebungen dahin gehen, 
die für eins bestimmte Deformation zu leistende Arbeit zu 
messen. Wenn z. B. durch Versuche ermittelt wird, welche 
Arbeitsleistung notwendig ist, um den Kopf eines Nietes von 
bestimmter Grüße zu bilden, und wenn das Diagramm einer 
beliebigen Hammerkonstraktion mit dem Zylinderdurchmesser 1 
und dem Kolbenhub 1 vorliegt, so lassen sich daraus die 
Ahmessungen des verlangten Hammers berechnen. Die Ge- 
schwindigrkelten und damit die Schlagzahl sind nämlich durch 
das Diagramm festgelegt, so lange das Größenverhältnis der 
Zu- und Abflußöffnnngen zur Kolbenfliiche und das Verhältnis 
der Kolbenlängre zum Hub unverändert bleiben. Die Masse 
bezw. das Gewicht des Kolbens ergibt sich aus der verlang- 
ten lebendigen Kraft. Dann ist noch entweder der Durch- 
messer oder die Liinge des Kolbens wählbar, und alle andern 
Abmessungen des Hammers können berechnet werden. Schließ- 
lich steht auch nichts im Wege, das vorliegende Verfahren 
auf andre Krafthämmer, insbesondere Dampfhämmer, auszu- 
dehnen. 


m, —e[e- 
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Antrieb von Drehbänken 
mittels fünfstufiger Wirtel. 


Es seien a bc dı e,, Fig. 1, die Stufendurchmesser des 
Wirtels des Deckenvorgeleges, 

abcde die entsprechenden 
Stufendarchmesser des Wirtels 
an der Drehbank, 

n sei die minutliche Um- 
laufzahl des Deckenvorgeleges, 

7... die Umlaufzablen der 
Drehbankspindel, 

D und D, der größte und 
der kleinste Durchmesser des 
zu drehenden Stückes, 

Damit für alle Werkstücke, 
deren Durchmesser zwischen D, 
und D liegen, annähernd gleiche 
Schnittgeschwindigkeiten erzielt 
werden, milssen die Umlaufzah- 
len der Drehbankspindel {nı .. ) 
Glieder einer geometrischen Rei- 
he sein. 





I. Drehbänke ohne Rädervorgelege. 


Für Drehbäuke ohne Rädervorgelege kommen die ersten 
5 Glieder dieser Reihe in Betracht. Sie sind 


n =n 
a 
d 
n h = hu _n ur 
b an 
c n _ a" 1 
Pe FR BEE |, 
dı a, 1 
n . 1 —n 
d ab*’ 
* a1 
n -n —n 
e an* 
n 
wobei BER EEE FREE. TEE 
= m, m n; 


Weil aber die Werkstücke vom Durchmesser D, und D 
bei gleicher Schnittgeschwindigkeit bearbeitet werden sollen, 
muß sein: 


" — D = Bi 
”, Ds B 
11 
und Bell)" . »22.. 0% 

Um weiter die Durchmesser der Wirtelstufen zu be’ 
rechnen, kann man folgendermaßen verfahren: 

1) Man führt den Wirtel auf der Drehbank mit gleichen 
Abstufungen aus, so daß der Unterschied zwischen zwei auf- 
einander folgenden Durchinessern unverlinderlich ist, und 
setzt für den kleinsten Durchmesser (a) ein der zu lbertra- 
genden Kraft entsprechendes Maß fest. 

2) Man führt die kleinsten und die größten Durchmesser 
beider Wirtel je gleich groß aus, so daß 
a-aunde=m.... 0.0). 


Unter diesen Voraussetzungen nimmt die erste Reihe 
neben (1) folgende Form an: 


” 
" —= m 
0} 


b, 
nn, 1 
h 
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Es ist dann 
m _ . p 
ma E 
D N 

— ° = ’ . . ” " . * 
e=äB'’=a („) (5) 


Hieraus lädt sich e berechnen, und es kommt nur noch 
darauf an, die Werte für dı, +, und d, zu bestimmen. 


Es ist nämlich, wenn man aus den Gleichungen (4) mit 
Hülfe der Gleichungen (1) 1. und n, und schließlich auch 


e 


eliminiert: 
“ 


Un ei _ A 

P oz nd bi we 

€ 1 Ce | 

ns a ei" ad E (6). 
4 ei ei d \ 
at,’ mine, 


llieraus ersieht man, daß am Deckenvorgelege die Ab- 
stufung nicht «leich bleibt, die Mittelstufen beider Wirtel 
aber gleich sind. 

Der Gang der Rechnung ist dann folgender: 

Es sind bekannt die Werte für 


a, D und D,, 
und os sind zu bestimmen die Werte für 
b,e,d und e 
und a, di, c% dı und “- 
e Dy! 
Zunächst ist us (2) I, 


= a D\!y 

dann ist e=aB a(,) 2 

Hieraus ergeben sich unter der Voraussetzung gzleichblei- 
bender Abstufungen des Drebbankwirtels die Werte für d,c 
und d von selbst, indem man beachtet, daß der Durchmesser- 
zuwachs von Stufe zu Stufe gleich ’,(e — a) ist. 

Zum Schluß folgen dann die Werte für bi, und dı 
aus den Gleichungen (6), nämlich 


bdB,a=od=%. 
Außerdem ist 4 —e und 4 —a. 


I Drehbänke mit einem Räderrorgelege. 


Bezeichnet man mit &, die durch das Rädervorgelege er- 
zielte Vebersetzung, mit andern Worten: das Verhältnis der Um- 
laufzah! der Drehbankspindel zur Umlaufzahl des Stufenwirtels 
der Drehbank, so erhält man weitere fünf Reihenglieder, 
die sich an die Reihe GI. (1) anschließen sollen, niimlich 


N po, REED E | 1 
5 " a 5° 


a 1 
a nB* 

€ a 1 
nt : zum -n a 


dı a 1 
nt, zn —_“n 
4 a 


bi 
n# 7 - tn 


(N, 


e “ 1 
nt . zne=n = PR 
wobei für den Exponenten der neuen nunmehr zehngliedrigen 
Reihe B, gesetzt ist. 

Weil aber die Werkstücke vom Durchmesser D und Ds 
bei gleicher Schnittgeschwindigkeit bearbeitet werden sollen, 
muß sein: 


Ur n 
nu ’ 
An In 
und well m _ Bi‘, 
"6 
so Ist 


10) (d  ZeREre 


@. Nr. 90. 
Pa hai 1008. u 
— 
Da sich ferner das Reihenglied m, an das Reihenglied 
n, anschließen soll, 850 muß sein 


a 1 | 


” 
az 1 | 
“ = Br -. 
# 
“ 
d 1 
un 3, ns (9); | 
nach Elimination von B, mittels Gl. (8) erhält man: 
Da \*/s 
oe 2) E 


- (10). | 


Geht man ferner bei der Bestimmung der Stufendurch- 
messer der Wirtel von denselben Voraussetzungen wie unter 
I aus, also gleicher Abstufung des Drehbankwirtels unda— e 
und e=- a, so kommt man zu denselben Ergebnissen, nur 


mit dem Unterschiede, daß Bı für B gesetzt werden muß, 
Demnach ist . 
b=bB, 
\=c 
ae DE en 
ms 


Außerdem ist e — aB’, me ud 3a 


IL Drehbinke mit zwei Rädervorgelegen. | 


Bezeichnet man mit #ı die durch das zweite RAdervor- 
gelege erzielte Urbersetzung, mit andern Worten: das Ver- 
hältnis der Umlaufzahl der Drebbankspindel zur Umlanfzahl 
des Stufenwirtelg der Drebbank, so erhält man weitere fünf 
Reibanglieder, deren erstes sich wiederum an das letzte der 
vorigen Reihe anschließen soll. 

Diese Glieder sind: 





N# 4 = nen! 
a a 3," 
h 
n%; mn“ zu 
len un!! ! 
ce a Br"! 
n& I; nun! 
d a2" 
nr An nn" e 
« DA 


wobei für den Exponenten der nunmehr fünfzehngliedrigen 
Reihe B, gesetzt ist, 

Der Gleichheit der Schnittgescehwindigkeiten wegen muß 
entsprechend dem vorigen sein: 


Va 
LT 24 4 


n- (2) wo. 


Wegen des Anschlusses des Reihengliedes an No 
mud entsprechend dem vorigen sein: 





und 


RB "N 1 
ul x t: Ba* 
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und 
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Weil aber ferner behufs Anschinsses 


rn 


des Reihengliedes 


ann, auch gelten muß: 
yo er a BE ern {1 0 
so erhält man Kae Ar . (16). 
Eliminiert man B, mit Hilfe von Gl. (14), so folgt 
a (o)" un 


Bei Bestimmung der Stufendurchmesser der Wirte! erhält 
man, von denselben Voranssetzungen wie unter I und II aus. 
gebend, also gleiche Abstufung des Drehbankwirtels und 
a=m sowie e— a: 

bu—bB, 
G=c 
d 


dı= 2 


(18), 


Außerdem ist 
ra! u =». und 4a. 


Beispiel. 

Es handle sich um eins Drehbank, auf der Werk- 
stücke von 10 bis 1400 mm Dir. bearbeitet werden sollen. 
Auch wird beabsichtigt, die Bank mit zwei Rädervorgelegen 
auszurüsten. 


Die kleinste Stufe der Drehbank soll mit Rücksicht auf 
die zu übertragende Kraft 300 mm Dmr. erbalten, . 


Es Ist daher D, — !0, D= 1400 und a — a0n, 
Zu berechnen sind die Zablenwerte für 

"in be, d,eunda, b, 1, di, er. 
Es ergibt sich 


aus Gl. (14): A, — rag bi == |,428, 


’ 1 
(18): ro rFrr) 
1 
1,423" 

Für die Berechnung der Wirteldarchmesser ist zunächst 
€ = 300: 1,423? = 607,7 rd. 608. 
Weil aber die Abstufang des Drehbankwirtels unver- 
änderlich ’/, (608 — 300} — 77 sein soll, so ergibt sich: 
b= 377, c—= 454, d— 531 
und aus der Gleichung (18): 
b= STT7-1,083 > 536,8 rd. S6, 
ac 44, 
dı 1 373.1 rd. 373, 
1,125 
Außerdem ist 


s > =N,isıe, 


» » (6): » — = 0,02031. 


ae u 508 . 

4 = a = 300. 
Beide Wirtel haben demnach 3 Stufen von gleichem 
Durchmesser, wihrend beim Wirtel des Deckenvorgeleges 
eine Stafe mit einem um 4 mm kleineren, eine andre mit 
einer um 5 mm grüßeren Durchmesser auszuführen ist, wenn 
man diesen verhältnismäßig sehr geringen Unterschieden Be- 
achtang schenken will, 


B}' | Gotha. W. Hansen. 


Bücherschau. 


Experimentierende Physik. Von K. Schreber und 
P Springmann, Zugleich vollständig umgearbeitete dentsche 
oe von Henri Abrahams Reeneil d’expöriences &lö- 
Mentaires de physigne. 2 Bde. 548 Seiten mit 680 Abb. und 


einer Spektraltafel. Leipzig 1905 und ı9u6, J. A. Barth. 
Preis 3,60 und 8 M. 


Das im Titel des Buches genannte französische Work ist 
Veranlassung der Soejät frangaise de Physique aus Bei- 


'wägen von 172 Physikern zusammengestellt worden, die 
naturgemäß in der Auffassung des Zieles, in der Art der 


Darstellung und in den instrumentellen Ansprüchen überaus 
verschiedenartie waren. Die Verfasser der deutschen Aus- 
gabe haben sich daher veranlaßt gesehen, das Werk von 
Grund aus umzugestalten. Das Ziel war dabei, eine An- 
leitung zum Experimentieren und vor allem zur kritischen 
und zusammenfassenden Verarbeitung der Versuchsergebnisse 
zu geben, die als Anregung zu selbständigem physikalischem 
Forschen dienen kann. 

Im ersten Bande, 


der sich auf Mechanik, Akustik und 
Wärme bezieht, 


tritt das Streben in den Vordergrund, das 


zZ 
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gesteckte Ziel mit den einfachsten Hilfsmitteln zu erreichen. 
Ein gut Teil der Versuche kann geraden als Freihandver- 
suche bezeichnet werden, und einige davon zeichnen sich 
durch große Eleganz aus. Bemerkenswert ist die große Anzahl 
mit einfachsten Hülfsmitteln angestellter messender Versuche, 
die meist eine beachtenswerte Genauigkeit ermöglichen. 

Der zweite Band, der Optik und Elektrizität umfaßt, 
stellt an die experimentellen Hilfsmittel sehr viel größere 
Ansprüche; er setzt bei vielen Versuchen geradezu eine wohl- 
ausgerlistete Schulsammlung voraus und ist anscheinend mehr 
als Leitfaden für Schülerübungen gedacht. Eine betricht- 
liche Anzahl von Versuchen erscheint mir aber auch für 
diesen Zweck in bezug auf die Mittel zu anspruchsvoll und 
fallt aus dem Rahmen des Buches eigentlich etwas heraus. 
Es fehlt aber anderseits auch in diesem Bande nicht an Ver- 
suchen und Messungen mit einfachen Hülfsmitteln. 

Den ersten Band ist ein 15 Seiten Innger Abschnitt 
über Werk-tattarbeiten vorangestellt, in dem die Bearheitung 
von Holz, Metall und Glas besprochen wird. Er dient in 
erster Linie zur Entlastung der Einzelerläuterungen zu den 
Versuchen. Demgemäß beschrlnkt er sich auf die eingehende 
Beschreibung der einfachsten Arbeiten mit Hobel, Säge, 
Drebbank, Feile, Lötkolben und Blastisch, nennt für andre 
Arbeiten die Werkzeuge, die zum Teil abgebildet werden, 
und verweist damit auf den Besnch von Werkstätten. 

Dem zweiten Band ist ein Abschnitt iiber Schreibtisch- 
arbeiten vorausgeschickt, dem ich besondere Beachtung 
wünsche. Auf 33 Seiten werden die Aufgahen der Physik, 
das Rechnen, die graphische Darstellung und die Hypo- 
thesenbildung erläutert Die Aufgabe der Physik gibt An- 
laß zur Erläuterung des Funktionsbegriffes, zur Aufsuchung 
der einfachsten eine Beobachtungsreihe wiedergebenden 
Funktion und zu einer an die Basis der natürlichen Loga- 
rithmen anschließenden Kritik des Begriffes »einfach«, Die 
erläuternden Beispiele werden bier wie in dem ganzen Ab- 
schnitt aus dem ersten Bande, also aus bekannt zu setzendem 
Material genommen. »Das Rechnen mit naturwissenschaft- 
lichen Zahlen« ist ein Abschnitt, der nicht nur für den physi- 
kalischen, sondern vor allem auch für den mathematischen 
Unterricht sorgsamst verwendet und noch weiter ausgebaut 
werden sollte; denn was in diesem Absehnitt nur für natur- 
wissenschaftliche Zahlen behauptet wird, gilt für jede prak- 
tische Anwendung der Zahl Das Rechnen und die An- 
gabe des Ergebnisses ohne Kritik der Genauigkeit 
muß endlich einmal aufhören! Vielleicht hätte dieser 
Abschnitt noch weiter ausgebaut werden sollen. So ist der 
vorbereitenden Versuche nicht Erwähnung getan, die zur 
richtigen Einschätzung der verschiedenen Fehlerquellen und 
zu einer solchen Anordnung des Hauptversuches führen, daß 
von vornherein die Genauigkeit der verschiedenen in das 
Ergebnis eingehenden Messungen angemessen wird und 
nicht etwa durch unnützes Verfeinern einer Messung die 
Bedingungen für eine andre verdorben werden. Doch kann 
man auch sagen, wer für den Anfang zuviel bringen will, 
schreckt ab und erreicht um so weniger. Vielleicht wird 
also die hier getibte Beschränkung der Einführung der Ge- 
danken förderlich sein. 

Beiden Binden sind Zahlentafeln von Naturkonstanten 
usw. angehängt. Bei der Durchsicht dieser Tafeln fand ich, 
daß in einigen Fällen die Bedeutung der in den Ueber- 
schriften gewählten Ausdrücke nicht aus dem Text erkannt 
werden kann, Im zweiten Bande wird diesem Uebelstande 
durch einige Fußnoten zu den Zahlentafeln abzreholfen. 

Die Figuren sind größtenteils recht klar. Einige hätten 
nicht aus dem französischen Werk übernommen worden 
sollen; so hiltten sich für die Hobelbank und die Drehbank 
Abbildungen der bei uns fblichen Formen besser ausgenom- 
men. Fig. 92 im zweiten Band ist sicher nicht nach der 
Natur gezeichnet und dureh Vehertreibung der Dentlichkeit 
gerndezu irreführend, Hinter die auf Fig. 174 bezogenen 
Worte: Warum stränben sich bei beiden die Haare? darf 
man wohl noch ein zweites Fragezeichen setzen, Die Elek- 
Deellätsutuhr ist für diese Wirkung wohl dach zu gering 

® Zeichnung 42 im ersten Band entspricht nicht Kanz der 


Beschreibung: doch ! & ö 
== Aßt sich auch der beschriebene Aufbau 
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Am Ende des zweiten Bandes befindet sich ein ausführ- 
liches alphabetisches Inhaltsverzeichnis, durch das man zum 
Schluß noch einmal auf den ungemein reichen Inhalt des 
Buches hingewiesen wird, das sich in der Hand des den 
Unterricht vorbereitenden Lehrers ebenso wie in der des 
unter seiner Leitung arbeitenden Schülers sicher gut be- 
währen wird, Daneben kann das Buch, Insbesondere der 
erste Teil, der mit geringen Hülfsmitteln auskommt, von be- 
gabten Schülern recht gut zur Selbstbelehrung benutzt wer- 
den. Es wird in diesem Gebrauch, selbst wenn einmal 
Irgendwo die krappe Ausdrucksweise Irrtümer hervorbringt, 
viel wertvoller sein als die nur zu gern in Spielerei aus- 
laufenden Experimentierbücher für Knaben. 

Wilhelm Volkmann. 


Die Unternehmungen der Brüder Siemens; I. Bd,, 
bis zum Jahr 1870. Von Richard Ehrenberg. XXXV 
und 5108. Jena 1906, Gustav Fischer, Preis 12 fl. 

In der heutigen Zeit, wo man so vielfach die Behanp- 
tung hören kann, daß der Arbeiter eigentlich die Industrie 
mache, ist es verdienstlich, die Aufmerksamkeit der Allge- 
melnheit auf Fälle zu lenken, die in typischer Weise dartun, 
wie eine bestimmte Industrie tatsiichlich dureh die Leistung 
einzelner hervorragender Köpfe gegründet und entwiekelt 
wird, und es ist lehrreich, einer solchen Entwicklung im 
einzelnen nachzugehen. Im vorliegenden Buch hat Professor 
Ehrenberg das mit außerordentlichem Erfolg getan. Er gibr, 
wie er selbst im Vorwort sagt, eine Lebensbeschreibung nicht 
der Menschen, sondern der wirtschaftlichen Unternehmungen, 
die von den Brüdera Siemens ins Leben gerufen worden 
sind, und er hat für dieson Zweck ein einzig dastehendes 
Material zur Verfügung gehabt, nämlich den vertraulichen 
Briefwechsel Werners von Siemens mit seinen Brüdern. Es 
liegt in der Natur der Sache, daß im Anfang die Schicksale 
der Erfindungen von denen der Erfinder kaum zu trennen 
sind, und daß infolgedessen das Buch namentlich auf den 
ersten Bogen viel biographisches Material enthält; im Ver- 
folg aber wird die rein wirtschaftliche Schilderung über- 
wiegend, und sie bringt eine Fülle von lesenswerten Mit- 
teilungen. Das breit angelegte Werk beginnt mit einer 
Einleitung, die einen Rückblick auf den wirtschaftlichen 
Zustand Deutschlands in den vierziger Jahren des vorigen 
Jahrhunderts wirft. Dann folgt die eigentliche Sehilde- 
rung in 3 Abschnitten: 1) Telegraphenbau, 2) Andre Unter- 
nebmungen der Brüder Siemens, 3) Aus dem Innenleben 
der Siemens-Firmen. Das erste Kapitel streift kurz die 
Jugendgeschichte der Brüder Siemens, kommt dann zu 
den allbekannten ersten Erfindungen Werners, zur Gründung 
der Firma Siemens & Halske und zur Entwicklung des Tele- 
graphengeschäftes erst in Deutschland, dann in Rußland, 
dann in der ganzen Welt. Die ersten Bilanzen der jungen 
Firma sind mitgeteilt. Der Einfluß der russischen Unterneh- 
mungen, durch die das Geschäft erst zu finanzieller Blüte 
gedich, wird eingehend dargelegt. Auch einige verunglückte 
Unternehmungen werden niher besprochen. Dann folgen die 
Beziehungen zn England, die Kabellegungen und die Ge 
schichte der indoenropkischen Teleeraphenlinie und zum 
Schluß des ersten Teiles die Reorganisation der Siemens- 
Firmen mit einem Ausblick auf die Erfindung, aus der die 
ganze Starkstromindustrie hervorgehen sollte: die Dynamo - 
maschine! 

Im zweiten Teil werden zuerst die Regenerativöfen und 
die Glasindustrie, dann das Siemens: Martin- Verfahren, hierauf 
der Knpferbergbau im Kaukasus hesprochen. Naturgemid 
tritt im ersten dieser Kapitel Friedrich Siemens mehr hervor, 
im zweiten Wilhelm, im dritten außer Carl die jüngeren 
Brüder Walther und Otto. Der dritte Abschnitt gewilhrt tiefe 
Einblicke in die Grundsätze der Siemrnsschen Geschätftslei- 
tung, aber auch in die Kämpfe und Schwierigkeiten, die 
innerhalb derselben auftraten, und Insbesondere in die Be- 
zlebungen der Chefs zu ihrem Personal sowie in manche 
Einzelheiten der Rentabilitittsverhältnisse, Namentlich in die- 
sem dritten Abschnitt kann schon vieles als wissenschaftlich 
durchgearbeltetes Material angesprochen werden. Im übrigen 
bezeichnet der Verfasser selhst sein Buch als eine geordnete 
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Sammlarg, deren Inhalt zusammen mit andern ähnlichen 
Materialien allmählich der streng wissenschaftlichen Behand- 
lung unterworfen werden soll, Es stellt zweifellos eine der- 
artige Stoffsammlung von bisher nicht erreichter Vollständig- 
keit und Bedeutung dar, die fiir jeden Techniker und In- 
dustriellen praktisches und für jeden Volkswirtschaftler theo- 
retisches Interesse in Fülle bietet. Budde, 





Bei der Redaktion eingegangene Bücher, 


Der Bahnmeister. Handbuch für den Bau- und Er- 
haltungsdienst der Eisenbahnen. Von E. Burok. 1. Bd.: 
Theoretische Hülfslehren für die Praxis des Bau- und Erbal- 
tungsdienstes der Eisenbahnen. Von Dr. Ludw. Heß. 
2. Heft: Mathematik. 2. Hälfte: Arithmetik und Algebra, 
Halle a/S. 1906, Wilh. Knapp. 765. Preis 2,10 .K. 

Desgl. 2. Bd.: Die Praxis des Bau- und Erhaltungs- 
dienstes der Eisenbahnen. Von Dipl.»\ny. Alfr, Birk, 
2. Heft, 2 Hälfte: Unterbau. Halle a/5. 1906, Wilh. Knapp. 
114 8, mit 67 Fig. Preis 4 M. 

Chemisch-technische Bibliothek. 125. Bd, Die 
Kohlensiure. Eine ausführliche Darstellung der Eigenschatf- 
ten, des Vorkommens, der Herstellung und der technischen 
Verwendung dieses Körpers. Von Dr. E. Luhmann. Wien 
und Leipzig 1906, A, Hartlebens Verlag. 1205. mit 93 Fig. 
Preis 4 .#. 

Die Schwachstromtechnik in Einzeldarstellun- 
gen. Herausgegeben von J. Baumann und Dr. L. Reil- 
stab. 2. Bd. Drahtlose Telegraphie und Telephonle. Von 
Prof. D. Mazzotto, deutsch bearbeitet von J. Baumann. 
München und Berlin 1906, R, Oldenbourg, 362 S. mit 235 Fig. 
Preis 7,50 ft. 

Forscherarbeiten auf dem Gebiete des Eisen- 
betons. 4. Heft: Formänderungsarbeit der Eisenbetonbauten 
bei Biegung. Von K. Grabowski. Berlin 1906, Wilh, 
Ernst & Sohn. 86 5. mit 34 Fig. Preis 4 M. 


Taschenbuch des Patentwesens. Sammlung der 
den Geschäftskreis des Kaiserlichen Patentamtes und den ge- 
werblichen Rechtsschutz berührenden Gesetze und ergänzen- 
den Anordnungen nebst Liste der Patentanwälte. Amtliche 
Ausgabe. April 1906. Berlin 1906, C. Heymanns Verlag. 
2015. Preis 1 .M. 

Die Warmwasserversorgung ganzer Häuser und 
einzelner Stockwerke durch selbsttätige Erhltizer 
mit Gastouerung. Von F. Schäfer. München und Berlin 
1906, R. Oldenbourg. 288. mit 4 Fig. Preis 0,50 M. 

Der Stoß des Wassers nebst Anhang: Die Wir- 
kung der Buhnen. Von Danckwerts. Wiesbaden 1906, 
€. W Kreidels Verlag. 60 S. mit 56 Fig. Preis 1,30 fl. 


Bei der Redaktion eingegangene Bücher. — Uebersicht neu erschlenener Bücher. 





1161 





Die Rechtsverhältnisse der höheren technischen 
Angestellten mit besonderer Berücksichtigung ihrer 
Erfindungen. Von Dr. Paul Alexander-Katz. Berlin 
1906, F. Vablen. 385. Preis 0,80 M. 


Meyers Kleines Konveorsations-Lexikon. 7. Aufl. 
1.Bd. ı. Heft. Leipzig und Wien 1906, Bibliographisches 
Institut. 120 Liefernngen zu je 0,50 .M. 

Der „Kleine Meyers soll nieht mehr in «rel, sondern In sechs 
IHinden erscheinen. Maßgehend hierfür waren der Wunsch, ein er- 
schöpfendes Nachschlagewerk für alle Kreise zu schaffen, sowie die Er- 
kemmtmis, daß bei der Ausdehming unsres heutigen Wissens elne große 
Anzahl neuer umd wichtiger Artikel Aufnahme fmlen mußte, für die 
es in drei Bänden an Raum gefehlt Iiaben würde. Dabel Ist das Work 
kelueswergs ein Auszug aus dem "Großen Meyer-, sondern vielmehr el 
vollle neues Work, das von Graml aus selbständig angelegt wm uuf- 
gehant ist. Dem Wunsche nach populäter Darstellung entspricht das 
Bestreben, #. B, in der Torlmologle statt trockener Beschreillmngen von 
Maschinen Schilderungen der Prozesse zu geben, «le unter Benutzung 
jener Maschinen zur Herstellung irgenılwelcher Bodarfsartikol des tig- 
lichen Lebens führen, 


Dynamische Vorgänge beim Anlauf von Maschi- 
non, mit besonderer Berücksichtigung von Hebe- 
maschinen, Von Dr.-ug. C. Pfleiderer. Stuttgart 1906, 
Konrad Wittwer. 845. 8° mit 27 Fig. Preis 2,s0 .f. 


Aus Natur und Geisteswelt. Bd. 15: Verkehrs- 


entwicklung in Deutschland 1300 bis 1900. Von W. 
ee 2. Aufl. Leipzig 1906, B. G. Teubner, 144 8, Preis 
1,25 Mi. 


Neue gesetzliche und technische Vorschriften 
betreffend Kalziumkarbid und Azetylen in Deutsch- 
land, Oesterreich und der Schweiz, mit Erläute- 
rungen und mit Anweisungen zur Prüfung von Aze- 
tylenanlagen. Von Dr. J. H. Vogel. Braunschweig 1906, 
Friedrich Vieweg & Sohn. 1138. Prels 2,40 M. 

Die neneren Wandlungen der elektrischen 
Theorien einschließlich der Elektronentheorie. Zwei 
Vorträge von Dr. Gustar Holzmüller. Berlin 1906, Julius 
Springer. 1168. mit 22 Fig. Preis 3 M. 

Grundzüge einer allgemeinen Unterrichtskunde 
für technische Fachschulen. Erfahrungen, Ratschläge, 
Winke aus einer 25jährigen Lehr- und Direktortätigkeit. 
Von Carl Georg Weitzel. Leipzig 1906, Moritz Schäfer. 
112 8. 8°. Preis 2 M. 

Klauser und Lahn, Lehrbuch der Vermessungs- 
kunde. Von A. Cappilleri. 3. Aufl. Wien 1906, Franz 
Denuticke. 138 8. mit 109 Fig. Preis 3 M. 

Elektrizitäts-Durchgang in Gasen. Von J. J. 
Thomson. Deutsche autorisierte Ausgabe Von Dr. E. 
Marx. Lfrg. I bis 4. Leipzig 1906, B. G. Teubner. 587 5. 
mit 187 Fig, Preis 18 M. 


Vebersicht neu erschienener Bücher, 


zusammenjestellt von der Verlagsbuchhandlung won Julius Springer, Berlin N., Monbijouplats 8, 


Elektrotechnik. 
1906, 


Jervis, T. L’elettroteeulen nell’ Industria. 

Lattes &k 00. Preis 5.8, 

desinghaus, Fritz. Tabelle der prozentualen Spannungsverluste 

bei Gleich“, Kin- um Dreiphasenwechselstrom für die Querschnitte 

1,5 bis 150 qmm. Berlin 1906, Jullus Springer. Preis 0,50 .#. 

Lehmann-Richter, E. W. Prüfungen in elektrischen Zentralen, 

* Tl.: Prüfungen von Anlagen mit Wasserrad-, Wasser und Dampf- 

turbinen-Betrieh. Braunschwoig 1906. F. Vieweg & Suhn. Preis 7 .#. 

Orlich, Ernst. Aufnahme un Analyse von Wechselsteomkurven 

Bramschweig 1906. F. Vioweg & Solm, Trels 4." 

- Rezelmann, I. Die Vorgänge In Ein- und Mehrphasengenerutoren 
Ixus Sammlung elektrotechnfscher Vortrilge) Stuttgart 1906. F. Erke 
Preis 2,00... 

= Snow, W,P. High potentlat and high Treuwoney enrrents 

1908. Siege & HM. Prols Ih... 

sun Rob, Handbuch der Starkstromteehnik. 1. Bd: Kon: 

yr on und Derechnung elektrischer Maschinen uud Apparate, 

ipalg 1906, Hachmelster & Thal. Preis 1,25 .#. 

White, W, Wireless telegraphy. London 1906. Jack. I'rels 1,20 .# 

vn, Waschen. Forbes, €. A., und W. A. Rt. Ashferd. Our 

ot sa - History of Inland navigation, comsilerel as a branch 
eonservaney. London 1906, Murray. Preis 14,10 .#. 


Turin 


Lamdon 


Müller, Max. 
Prois 6,50 8, 
Feuerungsanlagen, Iiericht ıdes Vereines für Fenerungsbetrieh und Rauch 


Grundris des Wasserhaues, Leipzig 1906, =. Hirsel, 


bekämpfung In Hamburg über seine Tätigkeit Im Jahre 1905. Han 
burg 1806. Boysen & Muasch, Preis 2.4. 
Gioßerei,” Hacchen, van der, Traltö pratique de ia fonderle de 


fer. Paris 1908. Dimod & Pinat, Vreis 4.0, 

Hebezeuge. Schriften des Vereines deutscher Revisionsingenleure, Nr. 2: 
Anleitung zur Untersuchung «der Hebezeuge und I’rüfung ihrer Trag- 
organe Im Betriebe, 3. Aufl. Berlin 1906. Polytechnische Buch- 
bundlung A. Seyıel, Preis 0,50 .,#®, 

Hochbau. Itohny, F. Amerikanische Hochhanten, sogenannte Wolken- 
kratzer, Somlerablruck ans (er Zeitschrift des Vereines +eutscher 
Ingenicure 1106, Berlin 1906. Jullus Springer. Preis 2.8. 
Froslich, Heinr Klementare Anleitung zur Anfertigung statischer 
Berechnungen für die im Hochbau üblichen Konstruktionen mit 
elsornen Tragern und Stützen. 4. Auf, Berlin 1906. Polytechni- 
sche Buchhandlung A, Seyidol. Prois 3.9. 

Hamlbuch der Architektur. IV. Tl: Entwerfen, Anlage und Kin- 
richtung der Gebäude. 8. Halbbd.r Kirchen, Deukmiäler und Be- 
stattungsanlagen. Stuttgart 1906. A. Krüner, Preis 32.4, 
Mörsch, E. Berechnung von eingespannten Gewölben. [aus Schweiz, 
Bauzeltung]) Zürich 1406. W. Raschers Erben, Preis 0,680 .M. 
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Hochbau, Nix G. MH. Anleitung zur vollständigen Erlernung der 
Treoppenhaukunst. 3. Aufl. Zürich 1906. A. Wehner, Preis 1,50 .#, 

Ingenieurwesen, Mitteilungen über Forschungsarbeiten auf dem Gebiete 
des Ingenleurwesens, Insbesonders aus den Laboratorien der techni- 
schen Hochschulen. Heraurgegehen vom Vereln deutscher Ingenieure. 
31. Heft. Berlin 1906. Jullus Springer in Komm. Preis 1 .#, 

Maschinenbau. Freytag, Fr. Hülfshbuch für den Maschinenbau. 2. Aufl. 
Berlin 1906, Jullus Springer, Preis 10 4. 

— Hälle, Fr. W, Die Werkzeugmaschinen und Ihre Konstruktions- 
elemente, Berlin 1906. Julius Springer. Preis 8 .K 

— Schlesinger, G. Die Werkzeugmaschinen auf der Weltausstellung 
In Lustieh 190%, Sonderahdruck aus der Zeitschrift des Vereines 
deutscher Ingenieure 1908. Berlin 1906. Julios Springer, Preis 3 8, 

Maschinenteile, Ernst, Jules Konlsche Zahnräder. Anleitung zur 
Berechnung, Konstruktion umd Bearbeitung nach Tabellen und For- 
mein. Zürleh 1006. W. Haschers Erben, Preis 1,50 .M. 

Maschinsnwesen. Lippmann, Otto, Das Sikiszieren im Bureau und 
in der Werkstätte, nebst Einleitung: Die Anfertigung von Maschl- 
nenzeichnungen, Dresden 1908. Damm. Preis 1 .#. 

Materialkunde Lexton, HM. Chemistry of the materials of engineer- 
Ing. Neue Aufl. London 1906. Techn, Publ. Co. Preis 6 .#. 

Mechanik, Koiti, L. Notiziont di resistenza dei materlall, Malland 
1906, Streglio, Preis 5 M. 

— Sohreler, Jos Graphostatische Untersuchung des flachen Pıra- 
beigewölbes. (Bonderdruck) Wien 1906. Lehmann & Weoentzel. 
Preis 0,70 M. 
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Motallbearbeitung. Hartmanu, Frdr, Das Verzinnen, [Verzinken, 
Verniekein, Verstählen und «das Ueberziehen von Metallen mit andern 
Metallen überhaupt 5. Aufl. Wien 1906. Hartioben. Preis 3.4, 

— Horner, J. G. Modern milling machines, London 1906. Lock« 
wood, Preis 15 

Motorwagen und Fahrräder, Beaumont, W. W. Motor vehleles and 
motors. London 1908. Constable & Co. Preis 50,40 .M. 

— Montagu, Lord. Art of driving a motor car. London 1906, Car 
Illustrated, Preis 1,20 N. 


Physik und Meteorologie. Beiträge zur Kenntnis der atmosphärischen 
Elektrizität. [Sonderdruck) Wien 1906. Alfred Hölder. Preis 
0,90 M, 

— Jaumann, @. Elektromagnetische Vorgänge in bewegten Meilen, 
[Sonderdruck] Wien 1906 Alfred Hölder. Preis 1,50 M. 

— Snow, W, P, State eleetrielty and the uses of the Röntgen ray, 
3. Aufl. London 1906, Siegle & H. Preis 16.4, 

Straßenbahnen, Agnew, W, A. Electric tramcar handhook. 3%. Aufl. 
London 1906. Alahasger & Co. Preis 3.4. 

Verbrennungs- und andre Wärmekraftmaschinen. Heinel, ©. Ver 
einfachte Behandlung thermodynamlischer Aufgaben des praktischen 
Maschinenbanes vermittels Schanlinfen. Welmar 1906, CO, Steinert. 
Preis 2,80 M. 

Wasserkraftanlagen. Prääll, Frz, Vergleichende Untersuchungen an 
Reaktions-Niederdruckturbinen. [aus Schweiz. Bauzeltung] Zürich 
19086. W. Rasehers Erben. Preis 2 .#. 
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(* bedeutet Abbildung im Text.) 


Bergban. 
Le remblayage par loan, son dtat artnel et son avenir, 
Von Schmerber Schluß. (Genie elr. 2. Juni ws 8.687019 An- 
wendlungen des Verfahrens in den Gruben von Lens und Escarpelle. 
Schlusbemerkungen. 


Dampfkraftanlagen. 

Die Herstellung der Dampfkessel. Von Gerbel, Forts 
2. Dampfk. Vers.-ties, Juni 086 8. 79/519 Das Zusnimmensetzen der 
Kesselschüsse,. Flansche und Bordränder. Herstellung der Nietlöcher, 
Forts. folgt, 

A new water-tube hoiler. (Engineer 6. Juli O6 8. 209 Der 
von der Davies Patent Boller Co. in Westininster hergestellte Kessel 
besteht aus drei aus senkrechten Wasserröhren gebildeten Elementen, 
die einen gemeinsamen Dampfsammler haben. 


Rostungen von Kesselblechen und Ermittlung der Ur- 
sachen. Von Weinbrenner. (Z. Dampfk. Maschbir, 4, Juli 06 8. 
264/65) Der Verfasser empfiehlt insbesondere, den Rilckstand an den 
angelressenen Blechstellen chemisch zu analysieren, um Rückschlikse 
auf die Ursache des Anrostens ziehen zu können. 


Wärmeschutz im Dampfbetriehb. (Z. Dampfk. Maschhtr, 
4. Juli 08 8. 261 63) Vorteile der Wärmeschutzumhillungen. Anfor- 
Jderungen an gute Wärmeschutzmilttel, Mineralische, jmianzlieye und 
tierische Wärmeschutzmittel, 


Der Wirkungsgrad der Dampfmasehinen. Yon Krauß. 
Forts. (Z. Dampfk. Vers.-Ges. Juni 00 8. 85/87*) Ahleitung des Expan- 
silonsverlustes, Forts. folgt. 


Text of a 500-Kilowatt steam-turbine unit. (Eneng. 
6. Juli 06 8, 11% Erläuterungen über die grumdeätzliche Anundaung 
uni Wirkungsweise. Schaubilder, Konstruktionsskizzen und Versuche- 
ergebnisse der in 2. 1906 8. 1046 erwähnten Turbine von Melıns & 
Pienninger in München. 


Eisenhüttenwesen, 


Das Kjellinsche Verfahren für Stahlerzengung und Hor- 
stellung von Metallegierungen aller Art Von Rodieer. 
(nleBerei-Z. 1. Juli 06 8. 3Rn/SH®) Wiedergabe der Komnstruktioms- 
zeichnungen eines Kjellinschen Transformator-OHens um der wichtigsten 
wirtschaftlichen Ergebnisse, Titeraturnachweise, 


Eissnkonstruktionen, Brücken, 


A new method af eslenlatine hrider stresses under 
when loads. (Kam, News 21, Tomi 06 8.803.006 mitt Tat Aus 


der Tafel können die Auflagerdrücke ahgelesen werden, «die elner he» 
liebigen Stell der Last entsprechen. 


1, ‚ r 
) Das Verzojehnia der für dl 
# r die Zeitschrifionset'an bearhelisten Zelt 
Schriften dat in Ne. 820 um 38 vorsmemtlieie 2; Io 
Die Zeitschriftenschan wird, 
rien zusammensefalt und rgeorilans, 
md zwar zum Preolse von & Mora large 


pro Jahrkrung für Nichtmitglieder, 


nach den Stichwörtern in Viertel- 
kesondert herausgeichen, 
am für Mitglieder, von 10 .# 


' 


Eine neue Einrichtung fär ungleichartige Drehbrücken. 
Yon Joosting. (Ürgean 06 Heft 6 8. 117/15* Die vom Verfasser an 
einer Drehbrücke ausgeführte Konstruktion soll den Kraftaufwand beim 
Venen der Brücke verringern. 

An all-steel open-floor rallroad bridge (Eng. Bee. 
23. Juni 06 8, 777%) Die rd. 4D m Inne zweigleisige Brücke der Erle 
Railrond bei Cleveland, ©, hat eine aus 4547 mm hohen I-Trägemn 
in BO mm Abstand bestehende Fahrbahn, die von den Untergurten 
der 1143 mm hohen vollwandigeen Haupt-Längsträger gestützt wird. 
Die Schienen sind auf 457 ınm breiten Platten angeschraubt. Kon- 
struktion der Fahrbahn, 

The progress of the Quebeos bridge (Eng. Rec, 23. Juni 
06 8. 762:64*%) Von der bekannten Kragträgerbriücke sind die vier 
Pfeilergründungen, dns Lehrgerüst und die sNdliche Uferöffnung fertig- 
emtellt. 


Eisenbahn wesen, 


Note de voyage en Amdrique, Von Asselln und Collin. 
Forts. (Rev. gin. Chem, de For Juni 06 8. 459/52#* mit 4 Tat) 8. 
Zeitschriftenschau v, 14. April 086. 


Switebbacks on the Crown King extension of the Santa 
Fe, Presentt and Phoenix Ry. (Em. News 21, Juni 06 8. 8889 
Zur Veberwindung eines Höhemmterschledes von ed. 720 m anf der 
14,5 ken langen Entfernung von Turkey (renk nach Cross King sind 
12 Kehrweichen angelegt, durch die die Streeke auf 25,4 km verlän- 
gert wird, Längsprofile, 

Track elevation at Chicago on the Pittsburgh, Fr 
Wayne and Chicago Ry. (Eng. Rer. 2, Juni 06 85 759/60%) Die 
Arbeiten, über deren Fortgang an Hand von Schauhiidern berichtet 
wird, betreffen ein rl. 20 km langes Stilek der größtenteils rierglelsigen 
Fisenbahnstreeke, 

Wechselstrombahn der Mailänder Ausstellung. (EI 
Bahnen u, Betr. 4. Juli 06 8. 856/55*) Die 1,4 km lange Bahn wird 
mit Wechselstrom von 2000 V und 15 Per.’sk hetrieben. Die Zigr 
werden aus vier zweiachsigen Wagen gebildet; die beiden Endwagen 
sind mit je zwei, die beiden mittleren Waren mit je einem Finzi-Motor 
von je 30 PS Dauerleistung ausgerüstet, 

Trartion #leetrique A 2400 volts sur Ia ligne de Saint 
lieorges-de-Commiers & la Mure (Isöre). (Genie eiv, 2. Juni 
5 N. 65 68% 30,54 km lange, Im weilte Schmalspurbahn von nl. 
65 m Gesamtstelrung, die von dem Wasserkraftwerk Avignonnet mit 
Gleichstrom von #00 V Spannung gmpeist wird. Die vierschsigen 
Lokomotiven von 50 t Gewicht sind mit vier 125 pferdigen Motoren 
ausgerüstet, dio mit 1:4 Rälterübersetzung 22,5 kın st Gesehwindigkelt 
ergrhen, Stromverteilung. 

Neue Zui- und Stoßvorrichtenge fiir Lokomotiven mit 
instellbarer hinterer Laufachse. Von Hahne (Organ 06 
Met # 8. 11» 19%) Beim Verstellen der Achse in Krümmungen, stellt 
sich die Zug. md Stoßvorrichtung annähernd in die Richtung der 
Gleisachse ein, u daß der von der Lokomotive ausgelbte Zug und 
Stat im derselben Richtung erfolgt. Die Vorrichtung wird von Hen- 


see & Sohn in Kassel hauptsächlich fr Schmalspurlokomotiven 
kebaut. 





Band 50. Nr. 29. 
ZL Juli 1906. 


The easullne var for Iuterurban service, Von Hild, 
(Eu. News 21. Jan 6 5, 695/91*%) Der Verfasser stellt eluan Ver 
gleich zwischen den Kosten des Betriebes mit benzin-elektrischen Eisen 
bahamotorwagen und des reinen elektrischen Betriches auf Vollbahnen 
an, der sahr zu ungunsten der Motorwagen ausfillt. 

Box car with hatches for loading and unloadingthroush 
the roof: Tehuantepee National Ry, Mexico (Eng. News 
21. Juni 06 8. 687%) Der von der American Car and Fonndry 
Co. in St, Louis, Mo., gebaute, zd. 11,4 1m lange und auf zwei zwei. 
achsigen Drehgestellen laufende Wagen kann durch eine 3,0 m lange 
Schiebetür {m Dach geiffnet werden, um das Umladen mit Kranen 
insbesondere in Häfen zu erleichtern, 

Substation equipment of the Long Island Raliroad. {Fl, 
World 23, Juni 06 8. 1901/03%) Ausrüstung der flinf festen und zwei 
ortbeweglichen Umformerwerke mit Maschinen und Schaltanlagen. S.a. 
x, 1906 8. 547. 

Neuere Schlenenstoßanordnungen mit enger Stob- 
schwellenlage. VonJashn, Forts. (Dingler 7. Juli DE 8, ae 
Tragtählgkeit der Bettung, Forts. folgt, 

Zur Frage der Abnutzung der Eilsenbahnschienen. Von 
v. Lubimoff. (Organ 06 Heft 6 8. 109/17*) Der Verfasser berichtet 
über die Beschaffenheit und die Lebensdauer der Schienen auf russi- 
schen Bahnen. 

Serew spikos and wooden tie-plates Tor rallway track. 
(Eng, News 21. Juni 06 8, 694/95*) Bericht über die Versuche der 
Pennsylvania Rallrond Co, mit der Schlenenhefestlgung von Thiollier, 
bei der der Schlenenbolzen in ein durch eine eingesetzte Schrauben- 
feler gebildetes Gewinde eingeschraubt wird, Versuche init hölzernen 
Unterle@platten, 


Elektrotschnik. 

Winnipeg, Manltoba, 60000-Volt hydroerleetrie plant. 
Yon Moody. (El. World 24. Juni 00 8. 1291/95%) Die Anlage um- 
fadt einen 13 kım lanıpen Kanal, der rd. 12 m defäll ergibt, ein Ma- 
schineshaus von 100% 2,65 qm und ein Transformatorenhaus } von 
53,5% 16,1 qm Grundfläche. Die Maschinenanlage besteht aus vier 
1K00pferdigen Francis-Turbinen mit je vier Laufridern und aus fünf 
3600 pferdigen Turbinen gleicher Bauart, die mit 200 oder 180 Uml. min 
je einen 1600 oder 2000 KW-Drebstromerzeuger antrefben. Die Ma- 
schinenspannung von 2300 V wird zur Vebertragung nach der 105 kın 
entfernten Stadt Winnipeg auf 60000 VW erhöht. Schaltanlage, Feru- 
leitung, Strom vertellung, 

Reibenparallolanker mit Acquipotentialverbindungen, 
Von Arnold. (Eiektrot. Z. 5. Jul 06 8. 625/919 Die Wirkung der 
Verbindungen gleicher Polstellung hei Reihenparallelwieklungen und 
besondere Bedingungen daflr bei Nutenankern. Einzelheiten der Wick- 
lung und des Kommmutators, Symmetrie-Bedingungen und Schrittfehler 
eines Kutenankers mit Verbindungen gleicher Polstellung. Vergleich 
des Schrittfehlers bei ausgeführten Maschinen. Die Zahl der Verbin- 
dungen gleicher Polstellung. 

A graphic method of determing the ratio of speed- 
voltage varlation in shunt motors. Von Kennelly. (El Ward 
23. Junt 06 8. 1798 /1800%) Bestimmung der Geschwindigkeitsanderung 
von Nebenschlußmotoren In Abhängigkeit von der Anschlußspannung 
auf rechnerischem Wege aus der Sättigrungslinie und dem Spannungs- 
«bfall am Motor, 

Neuere Ausführungen von Kaskadenumformern Von 
Arnold, (EL Bahnen u. Betr. 4. Juli 06 5. 849/53%) Mie Umformer 

tehen ans einor ssyschronen Maschine, gekuppelt ınlt einer (leich- 
“rommaschine. Die Läuferwicklung der asynchronen Maschine Ist init 
ler Ankerwicklung der Glelchstrommaschine in Kaskade geschaltet. 
Ausführungen des Umformers für 70 und 500 KW von Kolben & Co., 
für 33 umd 85 KW von Brown, Boveri & Cie. und für 504 KW von 
Bruce, Peeblos & Co. 

Work ofa floor-plate boring mill. {Am. Mach, 7. Juli 08 
S. 801 02°) Darstellung der Arbeiten beim Zusammenbau des Gehäuses 
von rd. 8,7 m Dimr, einer 4000 KW-Drnamo auf einer drehbaren Auf- 
spansplatte, 

Usber die Entstehung und Form von Oberschwingun- 
«en durch die Zähne der Wechselstromdynamos. Von $t1- 
mons, (Elektrot. Z, 5. Juli 06 8. 831/92") 

Alternating current magnets, Von Lindqauist. (Ei, World 
23. Jun 06 8. 1295/97°) Grundsätzliche Anordnung, Abmessungen, 
Wieklung und Berochkumg der magnetischen Zugkraft. 

Cbarasteristie or merekry-vapor apparatus. (El, World 
®. Juni 08 5, 1189/90) Auszug aus elnem Vortrage von Thomas 
über (den Spannungs und Stromverbrauch und Aher die Kigenschaften 
den Quecksilber-Lichtbiogens als Umformer, 


Erd- und Wassorbau. 


2 Note sur les injeetions de eiment pratiqules dans le 
Perth de Limonest (Rhönel sur Ina ligue de Lozanne ä 
ı ors. Von Beynet, (Rev. gen. Chem. de Fer, Juni 06 8. >29/39*) 
" dem Gestein eines aus dem Felsen ausgohanenen Tunnels traten 
stellenwelae Risse und Spalten auf, «ie mit Zement gelichtet warden. 
Beschreibung @or Vorrichtungen zum Einspritzen des Zeinents. 
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Fouorungsanlagen. 
The Hawley travellug rate. (rom Ak HH. Im os 8 


Iun4/s5% Der Kettenrost der Hawley Down Draft Purnace Co. In 
Ubleagu Iesteht aus einer Reihe paralloler I-Träger, über deren Ober- 
xurte kurze, «der Länge eines Kettengliedes entsprechende Rustatäbe 
nelmmelnander aufgeschoben sind. Die Untorgurte sind In «lo Glleder 
zweier Ketten eingescholmmn., 


Gasindustrie, 


Sauggaserzeuger für teorbiidende ARronnstoffe und für 
kleinstückigen Koksahfalı. Von Diegel. (Stahl u. Eisen 1. Jult 
06 8. 796 098) Sauggasanlage zum Vergasen von Steinkohle, Braun- 
kohle und Tort, Össerzeuger ohne Rost fiir teerhaltige Brennstoffe und 
zum Vergasen von Selukörnigem Brennstoff, insbesondere T,okomotiv- 
Rauchkammerlösche, sämtlich von Jullns Pfntsch. 

bie Explosionsursachen von Azeotylen. Von Caro, (Ver 
hdlgn, Ver. Beförd. Gowerbil, Mul 06 8. 205/86* Die erxplosiven 
Kigenschaften des Azetylens. Einf des Vorgang bei der Karhid- 
sersetzung auf diess Kigenschaften. Forts. folgt. 


Notes on sprinkling filters for sewage tresimenut,. Von 
Fuller. (Kup. Ber. 28. Juni 06 8. 756/55*%) Geschlehtliches. Ver- 
schiedene Bauarten von Filterm mit grober Filternnsse,  Mittellun- 
gen über einige in Europa und Amerika ausgeführte Anlagen mit Re- 
rieselungsAltern. Auwendungsbereich solcher Filter, Die Filtermasse. 
Fintiuß des Filiters auf ılle Beimengungen des Wassers. Tiefe der 
Flitermasse, Leistung der Filter, Behandlung von Fabrikabwässern 
Kosten, 


Gießerei. 


Neuere Gießerelen Deutschlands in den ersten Jahren. 
des zwauzigsten Jahrhunderts. Von Freytag. Forts (Stahl 
u. Eisen 1. Juli 06 8. 810/14 mit # Tat.) Gließerelen der Chemnitzer 
Werkzeugmaschinenfahrik vorm. Joh. Zimmermann, von A. Borsig, der 
Aschersiebener Maschinenbau-A.-G., der Deutschen Nlles» Werkzeug- 
maschinenfabrik, von Latwig Lotwe & Co., der Sächsischen Maschinen- 
fahrik von Rich. Hartmann, von Louis Soest & Co, der Maschinenbau- 
gsellschaft Nürnberg, von Gehr. Stock & Co. und der Gutehoffnungs- 
hätte, Schluß folgt. 

Eine neue hydraulische Preüßmaschine. (Gießerel-Z. 1. Jull 
05 8. 393 97*) Bel den Prossen, Bauart Herınann-Schönfelder, die für 
Preiformmaschinen bestimmt sind, ist der Preßeylinder beweglich, und 
der Kolben wird erst heim Auftreffen auf den Widerstand In den zy- 
liter Iinelngedrückt. 


Hebezeuge, 
Neuere Hebezeuge Von vr. Hanffstengel. (Dingler 7. Juil 
06 8. 417/20%) Schwere Drehkrane der Vereinigten Maschinenfahrik 
Augsburg und Maschinenbaugesellschaft Nirmberg, A.-G. Forts, folgt. 


Landwirtschaftliche Maschinen. 
Royal Agrleultural Show, (Engineer 29. Juni 06 8, 649% u. 
6. ‚Jult 5, 16/15%) Voehersicht über die auf der diesjährigen Ausstel- 
lung in London ausgestellten landwirtschaftlichen Geräte und Maschen. 


Maschinenteile. 

The Gleason automatic bevel-gear kenerating planer. 
(Am. Mach, 7, Jull 06 8. 706 98*) Kegelrndhobelmaschine der Gleason 
Works In Roechester, N, Y., mit zwei gleichzeitig arbeitenden Messern, 
«ie der Zahnform entsprechend ausgehäult sind. Wirkungsweise und 
Konstruktionszeichnungen. 


Materialkunde. 

Zur Bestimmung des Schwefels im Eisen, mit hesonde- 
rer Berücksichtigung des madanalytischen Vorfahrens. Von 
Reinhardt. (Stahl u. Eisen 1. Tall 06 8. 799,806*) " 

Investigation of the thermal oonductivity of conerete 
and the effect of heat upon Its strength and elastie pro- 
perties. Von Woolson. (Eng, News 28. Juni 06 8. 720/25*) Die 
Ergebnisse eingehender Versuche über das Verhalten von Beton bei 
hohen Temperaturen sind in Zahlentafetn und Schaullnien zussammen- 
gestellt, 

Chill in onst iron. Von Adamson. (Enmmg. 6. Jull 06 8. 
27,30%) Versuche über den Einttuß von Silizium, Phosphor, Mangan 
und Aluminium auf das Abschrecken von Hartguß, 


Meögeräte und -verfahren. 

The Warner auto-meter and ent-meter Von Dolnar. 
(Am, Mach. 7. Juli 06 8. 804.06*%) Bei dem von Warner Brothers in 
Beloit, Wis, hergestellten Geschwlmligkeitsmesser wird ein umlaufender 
Magnet verwendet, der einen unmaguetischen, mit einer getellten Scheibe 
verbudenen, feilerhelasteten Körper nach Maödgabe der Geschwindigkelt 
mehr oder weniger einnimmt. Angaben üher die Herstellung «des 
Gerltes, 
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Metallbearb+ iteng. 

Nigh-speed turret Iathe,. Am. Mach. 7. Jul nn 8. Fun ne 
lei der won der Prentive Iesthers On In Wereester, Mass,, stehlen 
Vrrehlanke za Itearlielten von Gußtellen wenrlen die einzelnen St- 
fen bes Spindelstork -Wrehselgetriehes durch Inmentlegemle Belbkugg 
lungen elngertekt, 

Some turret Tlxtures. Van Noyes. IAm. Mach. 7. Juli P% 
8. s00 07% Konstrauktionszelelmungen von swnel Direiiköpfen Me Ihrel- 
hänke der Lamlis Tool Co, in Warneshnme, Pen, de zum Bear elten 
von Zapfen und Reibschellen auf beiden Selten lem, 

Cold galvanlzing. (mm Age 0, Juni os 8. 1080 »2* ie 
ti’, =. Bleeire Galvanizine Un, In Brooklyn, N, Y,, benutzt wm Hin- 
durchführen der wit Zink, Nickel, Kupfer ouler Messing zu (Alerziehen- 
den Gegenstände «ellantätize kettenbantartige Fönlerworriehtungrn onler 
drchkare Trommeln. Me Nberzugenen Gegei-tänte wenlen narhträg@lielh 
iu elnem Helßwasserban geuaschen. 


Motorwagen und Fahrsader, 








Elektrische Straßenbahnen und Motor Omnihnsse. Ver 
Meyer (Elektron, 7, 5. ul en Ss 037 05 Betrielmengelmisse engl 
seher Stratenhabnen um! Motorommlimse nach einem Verteuje vum 
Manmyille. Urbertragumg auf dentsehe Verhilltnlsse, 

Der heutige Stand der Metorfahrräder. Von Karl, Kerns 
Dinger 7. Juli bi 8. 424 20rı Verenrer NVorls, Hole 

Schiffs. und Seeweaen. 

Festlekrit von Trüäkersystemen. Von Kretschinar Nert. 

(sehiffkan 27. Junl 06 8. Tl) 8 Zeitsehrittensehan v. 26, Mal 








ob, Forts, folgt. 

Steamer for Lake Vietorin Nyanza, (Knginerr 20. Juni 
8, 0: 64%) Lamgsnnsicht und Ieekpläne eines Te in Tanzen wmk I m 
breiten. Doppelschraubeilampfers. 

submarline versus „uhmersible heat“ Von Lake (Em 
wineer 29. Juni 06 8. 645 4>*ı Der Verfa»er erläntert «die buutenten- 
den Vorteile, die Tauchlonte grgenüher Unterrelonten aufweisen 


Motor hoat« XIL Von Duramd. (Marine Eine. Juli uns. 


277 =1*ı Maschinenlelstung und Geschn Iullekeit. 

Cold storaer on bonrd ship Von Walker Marin» köme. 
Juli 06 8. 249 62%) Allgemeines ahbrr Kühluningen. Tsollermr ler 
Kühleäume, Zeeekinlbler Temperaturen.  Kerts. Tolet. 


Force lubrieation In enzine« »P HM. 8. -Afrlen-. Von- 
strueted by Mesure John Irown & te, Limited, Ciyıtehbauk, 


N. (Enmme. 6, Juli on 8. 12 19% Konstrukrionszriehnungen und 


Rundschau. 


. 


Zeitschrift des Vereines 
deutscher lugenieure, 


Erlünterumgen zu «ter Irmeksehimieranlasge der helden vlerzylindriern 
Dreifach-Krpanslonsinaschlnen von #6, 1520 um 2» 1720 mm Zul Dir 
ml IP mm Kalbenbuhb, alle Ile zu IS PS bei 129 Vml, mdm 


leisten, 
Straßenbahnen. 
Samlstreuvorrichtungen für Straßenhahnfahrzriie, Von 
Koseh. (El. Bahnen tm. Betr 4, Jul 06 8. 353 Zar) Darstellung wer- 
sehimtener nener Konstruktionen. Sandstrener mit Doppeiklapgpe, alt 
seilllehrm Ahfallnahr, mit Klikgeeirml, nlt Druekiufiheträebe mb an 
Samlsteinblurck. 


Toxtilindustrie. 

Einde sur le tissape de tnllex de In on de jute, Von 
Woadlhonse & Milne, Forts, (ml, textile 15, Juni on 8. 228 Jun 
Iusechrellung elner Schllehtinasehlne Rahertson unml “rchar In 
Bunde, 


von 


Die Herstellung wasserdichter Stoffe, Forts, Itiesierr, 
Woll- u Leinenind. 1. Jull 06 =. soo 02% Kinriehtung einer Heiß- 
luft -Trwkenhänge, Beschreibung eines Roll- wmml Mangrikalamters um 
les Iinprägmations-Ileneers 

Verhesserter Sehla@gwelf,  Iesterr. Wall» u. Leinenimt, 
t. Jul a 8. son Ihesehreilung eines sellsttätie arbeitenden Schlar- 
welfes vom Jahn dirernbalgch & Sams Lad. in Old. 


Verbrennungs- und andre Wärmekraftmaschinen. 
gassongines IKEnene. 6. Jull os 8. 109) Grmß- 
KElirkanit & Sehimer, 00 pfestige deppeltwirkense 
Viertaktinaschine von 150 Um. min lt zwei Zylimlern von 610 mm 
inne. mi Ft mn Hub für die Cargo Fleet TImm Works  I50n Mer 
die Gasgebläseinnsehine für Hochefengas von 230 mn Gasay Inder Emir., 
2250 man Gebiisery Imler-Innr., 1m mn Kolben mm 100 Lind. min 
für die Kisenwerke In Homeeourt in Frankreich. 


Some larger 
Kasinaschinen von 


Werkstätten und Fabriken. 
The Armstrong Collewe, Neweastle-on- True,  (Kigelneer 
“duli mb ns di TDapeplan um Kinriehtune des Gehen, Bi 
sehtelbung der maschinentechnischen Versuchsahtellungen, 


Zementindustrie, 
A new fine erindinge machine fer eement mills Von 
Meade. (En. News 21. Juni 06 8. 6%6 »7*% Stehemle Kugelmühle 


‚ler Lehleh Car, Wherl and Axle Works in Catasaugua, 1'a., lt vier 
Hartwutkugeln von Je DE Kr Gewicht md für 210 Umsh. ads. 








Rundschau. 


Die Zeitschrift Revue Industrielle ') beschreibt einen Kipp- 
wagen, King-Lawson, der von den Middleton Car 
Works bereits fiir eine Traglähigkelt von s0 t ausgeführt wor- 
den ist. Bei diesem Kippwäagen wird die Bewegung des 
Wagenkastens durch Druckluft eingeleitet, während man bis- 
her Ketten- oder ähnliche Getriebe mit Handantrieb ange- 


gußstählernen Laufbahnen » versehen, die quer zum Unter- 
gestell angeordnet sind und Laufrollen » unterhalb der Wa- 
genbühne zur Führung dienen. Der Wagenkasten besteht 
aus einem seitlich offenen Teil ‘4 — der Bühne mit Stirn- 
wänden —, der mit den Laufrollen e verbunden ist und die 
Kippbewegung mitmacht, s. Fig. 3, und aus zwei um Zapfen 


Fig. 1 bis 4. 
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Fr hat, Der in Fir. 1 bis 5 arseestellte Kippwagen für 
a T ragkraft, dessen kräftiger Unterkan as vier 3-Tribrern 
von ? zweinachsigen Drehigestellen relragen wird, ist mit drei 


wm 32. MT Pond, 


Can beiden Wagenenden drehbaren, die Seiten- 
wände tragenden Teilen 8, die sich mit je zwei 
Rollen 9 auf den oberen Rändern der Endschilde 
# führen. Während also der Wagenkasten beim 
Kippen eine um etwa 55° gegen die Wagerechte 
geneigte l.age annimmt, wird der entsprechende 
Teil # infolge der Abwärtsbewegung seines Dreh- 
zapfens sogar etwas angehohen, wodurch die Sei- 
tenöfinungren des Wägenkastens freigelegt und 
die selbsttätige Entleerung ermöglicht wird. Die 
l.aufbahnen « sind dabei so eingerichtet, daß der 
Wagenkasten zunlichst seitlich nach der Kippseite verschoben 
tnd dann erst geneigt wird, Der Hub wird hierbei durch gub- 
stählerne Anschlägee 7, Fir. 5, die sich auf die Laufbahnen le- 
zen, sumde dlureh Haken begrenzt, die vor Beginn der Kipp- 
bewezrung um mach vrluleter arereehter Verschiebung des 


Vigitized 


by Google 


d 0. Nr. @. 
en Juli 1906, 


Wagenkastens Zapfen d umfassen, Zum Kippen dienen 
vier paarweise auf beiden Seiten der Wagenmitte angeord- 
nete Druckluftzylinder, die an ihren unteren Enden im 
Untergestell drehbar sind. Die oberen Enden ihrer Kolben- 
stangen sind in Kulissen m auf der Unterseite der Wagen- 
bähne geführt und stützen sich gegen Hebel i auf einer 
durohlaufenden vierkantigen Welle, die mit Hülfe eines 
Handhebeis & verstellt werden kann. Soll 2, B. der Wagen- 
kasten nach links entleert werden, s, Fig. 3, so wird der 
Handhebel & zunächst nach rechts umgelegt, #. Fig. 5. Die 
Hebel i auf der rechten Wagenseite werden hierdurch Test 
auf die oberen Enden der entsprechenden Kolbenstangen ge- 
stützt, wohingegen die Hebel ; auf der linken Wagenseite die 





oberen Enden ihrer zugehörigen Kolbenstangen ganz frei- 
geben; sie können also während des Kippens E ihren Kulis- 
sen ın lose mitlaufen., Nachdem der Hebel &k umgelegt worden 
ist, wird Druckluft aus einem vorhandenen Behälter unter die 
Kolben rechts von der Wagenmitte eingelassen, Bei der 
hierauf stattfindenden Aufwärtsbewegung der Luftkolben wer- 
den die oberen Enden der Kolbenstan en durch die betreffen- 
den Hebel i an den Endpunkien der Kulissen m festgehalten, 

aher nach links verschoben, bis die 
Haken e um die Zapfen d greifen. Von da an dreht sich die 
yagenbühne um die Zapfen d. Der beschriebene Kippwagren 
ist Its für verschiedene Stoffe, z.B. Stein, Sand, Lehm, 
Erze usw,, verwendet worden, 


„Bei den Aufeü Im Hotel Belmont, einem der neuesten, 
2) Stockwerke hohen Wolkenkratzer in New York, ist eine 
eitsvorrichtung, Bauart Uruiekshank, zur Ausfüh- 

rung gelangt"), die auf einem eigenartigen Grundgeedan- 
ken beruht, Die bisher üblichen Sicherheitsvorrichtungen 
bezwecken, den Fahrkorb bei einem Seilbruch an den Führ- 
schienen des Aufzugschachtes festzuklemmen, während die 
Veberschreitu einer bestimmten Fahrgeschwindigkeit durch 
besondere Regler verhindert wird. Diese Sicherheitsvorrieh- 
Lagen treten nur im Fall einer Gefahr in Tätigkeit und 
ben daher den Nachteil, daß sie lange unbenutzt bleiben 
und im gerebenen Augenblick leicht versagen, Im Gegen- 
Fe hierzu werden bei der Vorrichtung von Uruiekshank die 
Naggen, die zum Festhalten des Fahrkorhes dienen, ständig be- 
wegt und gelangen trotzdem nur zur Wirkung, wenn irgend 
etwas an dem Aufzuggetriebe in Unordnung gerät. Im Auf- 
m@schacht sind zu diesem Zweck 32 Drahtseile a, Fig. 1 bis 5, 
n Gruppen von je $ fest verspannt, an denen abwechselnd 
mübständen von etwa Stockwerkhöhe Hemmschuhe 4, &. Fir. 4, 
in estigt sind, Diese bestehen aus Je zwei durch Stehbolzen 
£ Rewisser Entfernung gehaltenen Blechplätten, zwischen 
en die Drahtseile durch kräftige Bolzen seitwärts alusgre- 
Sehen" aber nicht festgeklemmt werden, Das Abbiegen jedes 
Bolz über drei verhältnismäßig nahe aneinander liegende 
V en erzeugt einen Widerstand des Hemmschuhes gegen 
e erschlebung, der rechnungsmäßig etwa 180 kg für ein Seil, 


v u 
J The Engineerlug Besord 19, Mul 1908, 





Rundschau, 


also 1440 kg für einen wanzen 
Hemmschuh beträgt. Unter dem 
Boden des Fahrkorbes werden 
durch eine vom Aufzugseil an- 

*triebene Daumenscheibe e vier 
inaggen d aus- und einwärts be- 
wegt, von denen immer je zwei 
einander diagonal fegrenüber- 
liegende symmetrische Schwin- 
gungen ausführen, Die Daumen- 
scheibe © ist so eingerichtet, daß 
sie jedem Knaggenpsar unmit- 
telbar vor dem Vorheifahren an 
den zugehörigen Hemmschuhen 
einen kräftigen Stoß nach aus- 
wärts erteilt, Ueberschreitet der 
Aufzug seine zulässige Fahrge- 
schwindigkeit aus irgend einen 
Grunde, so werden bei diesem 





Stoß die Hebel e von den Klin- 
ken f festgestellt und die Knag- 
gen in ihrer Außersten L an- 
ehalten, so daß sie mit den 
an im Aufzugschacht 
in Eingriff kommen, Die Brems- 
wirkung, die hierdurch auf den 
Fahrkorb ausgeübt wird, soll so 
zroß sein, da der Fahrkorb ge- 
wöhnlich schon vor Erreichen 
des niichstfolgenden Stockwerkes 
zur Ruhe kommt. Die Einrich- 
tungr soll besonders deshalh vor- 
teilhaft sein, weil die kräftigen 
Stöße, die sonst beim augenblick- 
lichen Festklemmen eines Fahr- 
korbes im Aufzugschacht auftre- 
ten, vermieden werden. Sie wird 
von der Security Elevator Safety 
Co, in New York ausgeführt. 


Fig. 2 und 3, 
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Ende 1905 sind zwei Hellinggerüste von der Benrather 
Maschinenfabrik A.-G. für die japanische Marineverwaltung 
geliefert worden. Das eine Gerüst besteht aus 6 auf Beton- 
klötzen gegründeten Doppelsäulen in Eisenkonstruktion mit 
oben angeordnetem Querträger, Die Säulen stehen in Abstän- 
den von je 25 m, so daß das Gerüst Insgesamt 125 m lang ist 
und durch Anfügung eines Siulenpaares leicht auf 150 m ver- 
längert werden kann. In der Mitte des Querträgers ist ein 
Träger angebracht, der sich über die ganze Länge des Ge- 
rüstes erstreckt und auf beiden Seiten eine Kranlaufbahn 
trägt. Außerdem sind die Säulen selbst in der Längsrichtung 
durch kräftige Parallelträger verbunden, deren OÖber- und 
Untergurte als Kranlaufbahn ausgebildet sind. Die Laufbah- 
nen am Untergurt tragen einen Laufkran für 30t Last, der 
mit 30,08 m Spannweite die ganze Breite des Hellings be- 
streicht. Die Laufbahnen am Obergurt nehmen mit denen 
des mittleren Längstrligers zusammen 6 Laufkrane für je 5t 
auf, die nur etwa die halbe Breite des Hellings mit 18,61 m 
überspannen. Um jedoch auch mit den Katzen dieser Krane 
die ganze Breite bestreichen zu können, sind die Kranbahnen 
des einen Längsfeldes tiefer gelegt als die des andern, und 
die drei Krangerüste der einen Seite über den mittleren 
Längst r hinaus verlängert, so daß ihre Katzen ins andre 
L.ängsfeld hineinfahren können. Der untere große Kran, 
dessen Hubhöhe etwa 30 m betritgt, hat außer dem Hubwerk 
für 30 t ein zweites für 5 t, das Hubgeschwindigkeiten bis zu 
14 m/min zuläßt, während die größte des Haupthubwerkes nur 
> m min beträgt, Die Hubgeschwindigkeit der oberen kleinen 
Krane beträgt 24 m min bei voller Belastung, 

Das zweite Hellinggerüst ist ähnlich wie das oben ge- 
kennzeichnete ausgeführt, hat jedoch von vornherein 7 Säu- 
lenpaare für 150m Gesamtlänge und eine um 2m grüßere 
Breite erbalten. Es besitzt zwei Laufkrane von 36,4 m Spann- 
weite, von denen der eine 30t und der andre @t zu heben 
vermag. Beide sind mit einem Hülfshubwerk für 5t ver- 
schen. Veber diesen beiden Kranen sind wieder solche für 
5t und von etwa der halben Spannweite — hier 4 Stück von 
17,51 m angeordnet. Der Zusammenbau der Krane an Ort 
und Stelle — im Arsenal Kuwe und im Yokosuke Dock — wird 
von der japanischen Marineverwaltung selbst ausgeführt. 
(Schiffbau 13. Juni 1906) 


Iron Age') berichtet über eine neue Dampfturbinenbau- 
art, die in einer Ausführung für 400 KW von der Back- 
strom-Smith Steam Turbine and Mfg. Co, in Milwaukee, 
Wis., für ein Kraftwerk der Milwaukee Railway Co. gelie- 
fert worden ist, Bei dieser Dampfturbine, die als Aktions- 
turbine mit vielfacher Druckabstufung bezeichnet werden 
kann, sind die einzelnen Druckstufen ähnlich wie bei der 
Rateau-Turbine auf einer wagerechten Welle aneinander we 
reiht, Jede Druckstufe ist als Radialturbine mit einer einzi- 
gen Geschwindigkeitsstufe ausgeführt und für Teilbeauf- 
schlagung eingerichtet. Die an mehreren Stellen des Umfan- 
ges verteilten Düsen jeder Druckstufe werden durch federnde 
Stahlbänder abgedichtet und durch Auf- oder Abwickeln von 
gezahnten Spulen, um die die Bänder herumgewunden sind, 
mehr oder weniger geöfiner Dies geschieht durch eine 
durch das ganze Turbinengehäuse gehende Welle, die mit 
dem Regulator verbunden und für jedes Leitrad mit einem 
Trieb verschen ist. Man erzielt hierdurch, daß die Zahl 
der in jeder Druckstufe geöffneten Einströmdüsen genau 
der verfügbaren, der jeweiligen Leistung entspreehenden 
Dampfmenge angepaßt werden kann, und daß die Turbine 
für gleiche Leistungen mit oder ohne Kondensation betriehs- 
fühig ist. Durch die erwähnte Regelung werden ferner 
Urosselverluste in den tieferen Druckstufen vermieden. Die 
Turbine ist außerdem noch mit einem Sicherheitsregler ver- 
sehen, der die Veberschreitung der zulässigen Umlaufzuhl 
verhindert. 

Francis William Webb, durch eine lange Reihe von 
Jahren (1871 bis 1903) Chief Mechanical Engineer der London 
and North Western-Bahn, ist vor kurzem in Bournemouth ge- 
storben. Vor etwa einem halben Jahrhundert kam er unter 
Trevithik als zahlender Schüler in die Urewe-Werke und wurde 
!»61 Werkführer. Hierauf nahm er eine Stelle als Leiter eines 
Eisen- und Stahlwerkes in Laneashire an, kehrte jedoch nach 
ge Jahren wieder nach Crewe zurück und wurde 1871 als 
Nachfolger Kamsbottoms zum Chief Mechanieal Engineer er- 
nannt. Seit dieser Zeit his zu seinem Abgang baute oder 
überwuchte er den Bau von inchr als 41m Lokomotiven An 
ers Jahre begann Webh, Versuche mit Verbund- 

tiven anzustellen, indem er eine alte Lokometive nach 


) vom 24. Mai 1006. 








der Mallet-Bauart umgestaltete. 1851 erbaute er die erste Drei- 
zylinder-Verbundlokomotive »Experiment+ mit zwei nicht ge- 
kuppelten Treibachsen, wevon die hintere durch zwei außen- 
liegende Hochdruckzylinder, die vordere durch den unterhalb 
der Rauchkammer angebrachten Niederdruckzylinder betttigt 
wurde, Die 1591 und später folgenden »Greater Britain-, 
‚Queen Empress» und ihre Schwesterlokomotiven erhielten 
längere Kessel und zwel- statt einachsiger Drehgestelle. 
1897 führte Webb die letzte Gattung der gekuppelten Vier- 
zvlinder-Personenlokomeotiven aus, deren Vertreter »Irun 
Duke» und »Alfred the Great« sind. Sie arbeiten befriedigend 
und sind heute noch im Dienst. Im Jahr 15%2 wurden von 
ihm die ersten %, gekuppelten Maschinen mit innenliegenden 
einfachen Zylindern dr den Eilgüterdienst erbaut. Webb 
experimentierte fast unablissig, und viele hundert patentierie 
Verbesserungen und Erfindungen an Lokomotiven, Bremsen, 
Signalen und andern Eisenbahnapparaten sind aus seinen 
Werkstätten hervorgegangen. Mehrere seiner Schöpfungen 
sind bereits wieder aufgegeben worden, da sein Nachfolger 
kein Anhänger der Verbundbauart ist, 


Einige Jahre hindurch war Webh Bürgermeister von 
Crewe und Vizepräsident der Institution of Civil Engineers. 
Er starb unvermählt. Sein über 4 Mill. X betragendes Ver- 
mögen hat er zum größten Teil wohltätigen Stiftungen ver- 
macht. (Zeitung des Vereines deutscher Eisenhahnverwaltun- 
gen vom 7. Juli 1906) 


Die Firma Julius Pintsch in Berlin hat Versuche unter- 
nommen, um den Einfufs der Verbrenn ase der Gns- 
maschinen auf verschiedene Metalle zu bestimmen. Bei 
diesen Versuchen wurden blanke Platten von 200 = 200 mm 
Fläche und 2 bis 4 mm Dicke in den Auspufftopf einer Gas 
maschine eingesetzt, die mit Generatorgas von 800 bis 900 
WEcbm arbeitete. Die Versuche haben ergeben, daß Zinn- 
bronze am stärksten und auch Kupfer stark angegriffen wird. 
Nickel und Messing widerstehen besser, letzteres in dem Maße, 
wie der Zinkgehalt steigt. Niekelstahl leidet weniger als 
Flußeisen. Bei den Versuchen, die bei 11 Stunden täglicher 
Betriebzeit über 5 Monate ausgedehnt wurden, betrug die 
Temperatur im Auspufftopf 370°. Solche Temperaturen werden 
bei guter Kühlung der Maschine im allgemeinen nicht auf- 
treten. Die Ergebnisse sind aber insofern wertvoll, als sie 
über die Verwendbarkeit der Metalle für Gasturbinen Auf- 
schluß geben, wo so hohe Temperaturen unvermeidlich sind. 
Die Versuche wurden auch auf Gußeisen ausgedehnt. Es 
zeigte sich, daß die Gußkruste in hohem Maße schützt und 
auch bearbeitetes Gußeisen nicht stark angegriffen wird. 
(Elektrotechnik und Maschinenbau, Wien, 8, Juli 1906) 


Die Cataract Power and Conduit Co. hat mit dem Bau 
einer neuen Transformatorenstation für 25000 PS Lei- 
stungsfähigkeit am hohen Flußufer des Niagara in Buffalo, 
N. Y., begonnen. Diese Station soll die Energie aufnehmen, 
die im Krafthause der Canadian Niagara Power Co. zu 
Niagara Falls erzeugt wird, und es laufen zu dem Zweck 
zwei Leitungen an der kanadischen Seite des Niagara Flusses 
entlang vom Krafthause ') bis nach Fort Erie gegenüber Bul- 
falo, von wo eine Oberleitung zur Stadt führt, die den Niagura- 
Fluß in rd, 50 m Höhe über dem Wasserspiegel kreuzt. Es 
besteht bereits eine Leitung zwischen den beiden KrafthAu- 
sern der Niagara Falls Power Co, auf der amerikanischen 
Seite und dem Krafthaus an der kanadischen Seite, und diese 
drei Kraftwerke sind zurzeit mit Buffalo durch vier Leitun- 

n auf der amerikanischen Flußseite verbunden, die in der 
Jetzigen Endstation A auslaufen. Die neue Endstation B wird 
mit der alten durch unterirdische Kabel verbunden werden, 
so daß dann eine vollständige Ringleitung für die Vebertra- 
zung der elektrischen Energie nach Buffalo vorhanden sein 
wird. Es kann dann Energie von irgend einem der drei 
Krafthäuser sowohl auf der amerikanischen wie auf der kana- 
dischen Seite nach jeder der beiden Endstationen in Buffalo 
abgegeben werden, Die neue Endstation wird zunächst sechs 
3000 KW-Transformatoren aufnehmen, die die Spannung von 
22000 V auf 11000 V verringern. Mit dieser Spannung wird 
der Strom nach fünf an verschiedenen Stellen der Stadt be- 
findlichen unterirdischen Unterstationen geleitet werden, und 
dort für die Verteilung auf 2200 V gebracht. Die drei auf 
diese Weise miteinander verbundenen Kralthänser leisten 
heute insgesamt 155000 PS. (Iron Age vom 14. Juni) 


Bei der diesjährigen Sommerversammlung des Iron and 
Steel Institute in Londun, an der zahlreiche Mitglieder 


') Vergl, 2. 1904 B. Sin. 





Dand Nr. 29, Patentberleht. 


21. Juli 1906. 
mm m 


der American Institute of Mining Engineers teilnehmen, 
werden folgende Vortrüge gehalten werden: Forimma- 
schinen von Bonvillain, Paris; Temper- und Schneidrer- 
suche mit Schnelldrehstihlen von Dr. H.C. H. Carpenter, 
Manchester; Aufbereitung und Entschwefelung feiner Eisen- 
erze von A. Ladd Colby, New York; elektrisches Stahlschmel- 
zen von E. ©. Ibbotson, Sheffield; verschiedene Verfahren zum 
Trocknen des Gebläsewindes und ihr Kraftbedarf von J. E. 
‚Johnson jun. Longdale, Virg.; die Kriställographie des Eisens 
von F, Osmond, Paris; Entwicklung des Roeschen Puddelver- 
fahrens von James P. Roe, Pottstown, Pa.; Eisenkohlenstoff- 
legierungen von Albert Sauveur, Cambridge, Mase.: der Eintiuß 
von Silizium und Graphit auf das Martinverfahren von Alex S. 
Thomas, Cardiff; beigischer Großgasmaschinenhau von Prof. 
H. Hubert, Lüttich, deutscher Sroßgasmaschinenbau von K, 
Reinhardt, Dortmund, und britischer ( roßgasmaschinenban von 
Tom Westgarth, Middlesborongh. In den besondern Sitzungen 
des American Institute of Mining Engineers sollen u, a. noch 
folgende eisenhüttentechnische Vorträge gehalten werden: Ver- 
gleich amerikanischer und europäischer Abnahmevorschriften 
für Eisenbahnschienen von A. Ladd ( "olby, New York; Lunker- 
bildung in Stahlblöcken von H. M. Howe, New York; der Ein- 
uß niedriger Temperaturen auf Stahl hei Veberlastungen 
von E. J. Me Caustland, Ithaca; Verbesserungen im Walzver- 
fahren von James E. York, New York. 

Mit der Versammlung ist eine Reihe von Werkbesichti- 
gungen in London und Dusisend verbunden. Aın 30. Juni 
verläßt ein Teil der Amerikaner London zu einer Studienreise 
nach York, Middlesborough, Neweastle on Tyne, Glasgow und 
Edinburg, während ein andrer Teil der Sommerversammlung 
der Institution of Mechanical Engineers in Cardiff vom :0, Juli 
bis 3, August beiwohnt. Ein Teil der Mitglieder des American 
Institute of Mining Engineers wird außerdem, einer Einladung 
des Vereines deutscher Eisenhüttenleute folgend, vom 13, bis 17. 
Ann verschiedene rheinisch-westüitlische Werke besichtigen, 
z. B. die Industriehiffen am Niederrhein von Düsseldorf bis 
Walsum, die Friedrich-Alfred-Hütte der Firma Fried. Krupp 
in Rheinhausen, Zeche Rheinpreußen, Rheinische Stahlwerke, 
Phoenix, Gutehoffnungshütte, und eine Fahrt in den bergischen 
Imtustriebezirk nach Elberfeld, Remscheid und Solingen unter- 
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nehmen. Den Beschluß wird eine Rheinfahrt von Kohlenz 
nach St. Goar bilden. 

Der Simplon-Tunnel wird für Deutschland als Verkehr- 
straße erst Bedeutung gewinnen, wenn eine leistungsfähige 
Verbindungsbahn mit der Nordwest-Schweiz hergestellt sein 
wird. In der Schweiz und insbesondere im Kanton Bern 
werden die Pläne für diese Verbindungsbahn, die einen Durch- 
stich der Berner Alpen bedingt, mit großem Eifer betrieben. 
Die Angelegenheit ist soweit gediehen, daß der Große Rat 
des Staates Bern mit einer französischen Unternehmergemein- 
schaft einen Vertrag abgeschlossen hat, wonach diese den Bau 
einer elektrisch zu betreibenden Bahn mit Tunnel durch den 
Lötsch-Berg übernimmt, Die ‘loppelgleisige Bahın wird 27 vT 
Höchststeigung haben und nach dem vranschlage 83000000 frs 
Baukosten beanspruchen, wozu der Staat Bern eine Beihülie 
von 17500000 frs leistet, 


In San Franeiseo ist von der Mechanie's Mercantile Li- 
brary ein Gebäude eingerichtet, um Geschäftskatal 
zu sammeln und geordnet aufzubewahren; der Bihlio- 
thekar macht bekannt, daß in letzter Zeit besonders häufig 
Kataloge für alle Zweige des Maschinenhandels verlangt wor- 
den sind, und bittet um Einsendang von solehen, um sie Inter- 
essenten vorlegen zu künnen, 


Unsere Mitteilung über die Verleihung des großen Emil 
Dollfus-Preises !) ist dahin zu ergänzen, daß der Preis dieses 
Mal geteilt und die zweite Hälfte {mit einem Betrag von 
bon ‚#) der Gesellschaft Brown, Boveri & Cie., A.-G, in 
Verbindung mit ©, A. Parsons zuerkannt worden ist, In 
Parsons sull dadurch, wie in dem Begleltschreiben aus 
gesprochen ist, der Erfinder der Parsons- Turbine, und in 
der Gesellschaft Brown, Boverl & Cie, A-G. die konstruktive 
Tätigkeit belohnt werden, durch welche die Turbine verbes- 
sert und auf dem Kontinent eingeführt worden ist. 


", 2. 1006 8. 1017. 
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Patentbericht. 


Kl. 18. Nr. 165730. 
Kammer - Wassorröhren- 
kessel, It, Loos, Dil«- 
seldorf. Nehbeneinan- 
der legen zweisich kreu- 
sende Rohrreihen a md 
b von verschledener Nei- 
gung, die von einer hin» 
toren, gamelnsamen Was- 
serkammer ec zu eiter 
vorderen gemeinsamen, 
#, Fig. 1, oder geteilten 
Dampfkammer d,e, File. 
2, führen, 


X.19, Nr. 172260. Eisonbahnschiene, Maltlart & Uo., Zürich. 
Um «le Lanz In Beton eingebettete 








Ei m Schiene nit diesem Test zu verbimten, 

Ir -—. läuft 4 " St 
\ , ut «der Schiemenkopf a nach unten 
ae Li Ar | | 5 Mmieht In Stege md Fuß, sondern nur 
f Ä MT - \ I | in elnen in Lamellen & und e vom 
f F KALTEN Kerluger Breite geteilten Steg nus, 
f } « “lie nach beiden Seiten zur senkreehten 
a pa Mittellinie des Fahrkopfes a abgebogen 


sind, so daß diese Lamellen einen 
mehrteiligen Winkelfuß bikten. Die 
enteren Enden f iler Lamellen sind hukenfirmie umgebogen. Zur 
Verstärkung (der “> grhllleten Betonstahlschlene «fm durchgehende 
Mähek anpeorduet, die von len Eiten / ter Lamellen umfaßt werden, 


Kl. 24. Nr. 165911, Hohler 
Feuerschirm. ., Minnich, Her- 
Iin-Rummelshure. Der kohle, 
von Wasser durchflossene Fener- 
schirm u kann um die hohlen, zur 
Wassprzuführumg dienenden Zapfen 
d,d gedreht werden, um die Wärme- 
Strahlung In Fewerraum und «lie 
Erwärmung des durch a fließenden 
Wassers nnd dmmit den Wasser: 
ci anf ii Kessel zu erzele. Ucher 








m 





der Feuertir kann in hekannter Weise ein zweiter, ehenso ausrführter 
Feuerschirm 5 angehrucht sein, 


&. 13. Nr, 166474 und Zu- 
satz Nr. 166475. Dampfüberhitzer, 
W. Ballewski, Magdehurg, 
In die Rauchkammmer ist eine Kain- 
mer d eingebaut, die von den Meiz- 
rällıren durchzogen wird um in ılle 
Jer zu Gberhitzende Dampf dureh 
eine zgelochte Vertellkammer a 
elnseröimt, Der Dampf geht durch 
die Veberhitzungskammer, dureh 
Sehwidewiände 5,6 gezwungen, auf 
Schlangenwegen und wird Jedesmnl 
wieder durch gelochte Einteitt- 
kammern a," gleichmäßig verteilt, 
Nach dem Zusatzpatent wird der 
Iberhitzte Dampf auch durch eine gelochte Alleitkammer e, «llı 
seitliche ebenfalls gelochte Ahzweige f hat, Fig. 2 und 3, abgeführt, 


Kl. 13. Nr. 168785. Veberhitzer. ı'. Wendel, Potsdam. Der 
VUeherhltzer ist In den Hotzrähren- 
kessel derart eingebaut, daß der nach 
der Ranchkammer zu xkelegene Tefl 
einer Gruppe von Heizröhren durch 
eine wassonlicht eingehaute Kamıner 
a hindurchflihrt. welche der zu üler- 
hitzente Dampf auf Schlangenwegen 
durchsteiint. 


X. 19. Mr. 171946. Straßenbahnschiene F. it 2 
Hrand, München Die Tragschiene Imsitzt einen N } 2 
Krgahelten Kopf a, der mit «lem Fuße 5 aus einem 4ı 
Stück hesteht. Der eine Gabelschenkel ist winkelfürmig R4; 
abgekröpft und bildet so die Rille für dem Radspur- A)Z 
kranz. In (die nach unten verJüngte Gabelöffnnng ist der u 
mit der Lanffläche c versehene Schlenenkopf d aus 








wechselbar fest eingesetzt und wird durch Schrauben 
20, «die in eine seitliche Längsnut A von d, Kreifen, 
echntten. cr. 3 
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xX.46. Wr.168196, Anlaßrerfahren. Gasnotorenfahrik Deutz, 
Köln-Deutz. Zum Anlassen der Verpuffnaschine durch Druckluft 
(ler Dampf) wird unter Vermehlung einer hesantern Einlaßvorrliehtung 
das Einlaßventii a für Gaspemfsch 
henntzt, Imilom das Ventileehänse durch 
Sichllogen der Hähne 7, & gegen Gas 
und Luft abgesperrt, «durch Uefiuon 
des Hahnes wm mit der Druckluftloitung 
d verbunden und «ie Stewerumg (durch 
Nockenverschlebung) so abgeändert 
wind, daß sich a heil jelem Aushuhe 
des Arbeitskolhen« für olne hestlimmte 
begrenzte Füllung üffset, Da die 
Stenerung cc, wleichzeitle mit a (las 








' 
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Misechventil A heben wünrlte und die Druckluft sich dureh tndiehtielt 
von & In «ie Gasteltung verschlelchen könnte, wird A von wa her mit 
Druckluft so belastet, daß 2, nur alle sonst unwirksame starke Feder I 
spannt, aber A nicht Öffne, 


Kl. 46, Nr. 168.99. Einlaßventil. A, Oestreich, 
Hannover Damit bei Bresnkraftmaschinen, deren Ge- 
sehwindigkeit durch xeitwelses Offenhalten des Auspuff- 
ventlles # gersgelt wird, das Einlaßventil a beim Saughuhe 
nieht ge finnt werde, ist in der Einlaßventilspindel eine 
Spannfeder 5 mit Spannstift d und Spannmutter © #0 an+ 
zehrarlıt, daß helm Anhehrn son + die Spannung von b 
verstärkt und a dadurch fest auf seinen Sitz gedrückt 
wird, 








Angelegenheiten des Vereines, 


Von den Mitteilungen über Forschungsarbeiten, die 
der Verein deutscher Ingenleure herausgibt, ist das zweiund- 
dreilsigste Heft erschienen; es enthält: 

Richter: Thermische Untersuchung an Kompressoren. 
v. Studniarski: Ueber die Verteilung der magnetischen Kraft- 
linien Im Anker einer Gleichstrommaschine. 

Der Preis jedes Heftes Ist 1.#. Bestellungen, denen der 
Betrag beizufügen ist, nehmen alle Buchhandlungen und die 
Verlagsbuchhandlung von Julius Springer, Berlin N., Mon- 
bijouplatz 3, entgegen. 

Lehrer, Studierende und Schüler der technischen Hoch- 
und Mittelschulen können jedes Heft für 50 Pfg beziehen, 
wenn Bestellung und Zahlung an die Geschäftstelle des 
Vereines deutscher Ingenieure, Berlin N.W., Charlotten- 
straße 43, gerichtet werden, 

Lieferung gegen Rechnung, Nachnahme usw. findet nicht 
statt, Vorausbestellungen auf längere Zeit künnen in der 
Weise geschehen, daß ein Betrag für mehrere Hefte einge- 
sandt wird, bis zu dessen Erschöpfung die Hefte in der 
Reihenfolge ihres Erscheinens gellefert werden. 





Die zum 50Jjährigen Bestehen des Vereines herausge- 
gebene 
Festschrift des Berliner Bezirksvereines 


„Ingenieurwerke in und bei Berlin“, 


ein Buch von 535 $. groß 8° mit 360 Figuren und 9 Tafeln, 
steht zum Preise von 15 M# pro Exemplar zum Verkant. 
Jedes Mitglied des Vereines hat das Recht, ein Exemplar 
zum ermäßlgten Preise von 10. zu beziehen. Die Betrilge 
sind mit der Bestellung einzuschicken. Die Zusendung er- 
folgt auf Kosten des Bestellers. 


Bayerische 
Jubiläums-Landes- 
ausstellung, 
Nürnberg 1906. 


Im Obergeschoß über dem 
Haupteingange der Ma- 
schinenhalle hat der Ver- 








Gemtß dem Beschluß unserer Hauptversammlung haben 
wir in dem Erdgeschoß unseres Hauses in Berlin, Charlotten- 
straße 43, für unsere Mitglieder 


Räume zu Sitzungen und Zusammenkünften, 
eine Bibliothek, Lesezimmer usw. 


eingerichtet; auch befreundeten Vereinen und Industriellen 
stellen wir diese Räume zu Ausschußsitzungen und geschäft- 
lichen Beratungen gern zur Verfügung, Im Lesezimmer 
werden zahlreiche technische Zeitschriften des In- und Aus- 
landes ausliegen; für Schreibgelegenheit, Fernsprecher usw. 
ist gesorgt, 

Diese Räume werden werktäglich von 9 bis 2 und von 
4 bis 8 Uhr geöffnet sein; für die Benttzung zu anderen 
Stunden ist vorherige Anmeldung erforderlich. Unsere Mit- 
glieder werden gebeten, ihre Mitgliedkarte bei sich zu führen, 
um sie gebotenenfalls vorzeigen zu können. 

Wir laden zu reichlicher Benutzung dieser Räume ein 
und werden für Vorschläge zur Verbesserung der geschaffe- 
nen Einrichtungen dankbar sein. i 


Der Verein deutscher Ingenieure. 





Nachtrag zu 8, 100, 
Vorstände der Bezirksvereine. 
Dresdner Bezirksverein. 
Vorsitzender: 0. Koritzki, Direktor der Mühlenbauanstalt und Maschinen- 


fabtik vorm. Gebr, Seck, Dresden-A,, Würzburger Sir. 19, 
Stellvertreter: W. Meng. 


Schriftführer (Verwaltg.): 0. Barnewitz, Inıe., Drosden-A., Falkenstr. 2?. 

Schriftführer (Protokolle): E. Lewicki, 

Arehivar: O. Hildebrand. 

Kassierer: C, Buschkiel, Oberingenleur, 1 Fa. Metall- und Gllmmer- 
warenfabrik Mica, Dresden-A., Schandauer Str. ?2d. 

Belsitzor: K. Eldracher, F, H, Zeuner, Ed. Steglich, 


7 Uhr geöffnet; Hr. Wallich 
wird von 9 bis 1 Uhr und 
von 3 bis 7 Uhr anwesend 
sein, 


Briefadresse: Geschäftstelle 
des Vereines deutscher In- 
genleure, Nürnberg, Lan- 


desausstellung, Maschinen- 
ein deutscher Ingenieure Ge- halle, 
schäfts-, Lese- und Schreib- 
zimmer eingerichtet, deren Telegrammadresse: Ingenienr- 
Leitung Hrn, Dipl.-Ing. Wal- verein, Nürnberg-Ausstel- 
lich übertragen Ist, lung. 
Die Zimmer sind täglich 
ununterbrochen von 9 bis ae Amt Ausstel- 
ng Nr. 8367, 
Selbstverlag des Vereinen. — Kom isslonaver 
“ii Kommisal lag una Expedikion Sullos Brriager in Merlin X. _ luchdruckerei A, W. Sebaile, Berlin | 


ZEITSCHRIFT 
VEREINES DEUTSCHER INGENIEURE. 








Nr. 30. Sonnabend, den 28. Juli 1906. Band 50. 
Inhalt: 

Technische Methoden zar Verarbeitung des atmosphärlschen Stick- Institute der Universität Göttingen. — Bei der Kedaktlion 

stoffes, Von W, Muthmann „ “u... 000. 1169 eingegangens Bücher. — Uebersicht neu erschlenener Bücher, 1196 
Kurvenbuwegliche Lokomotiven. Von Metzeltin (Fortsetzung) Zeitschriftenschau , Pr a ar Er Er | ' | | 

(hierzu Tafel 10 und Li) ES 7 Raondschau: Nationalökonomie und Ingenleurbildung, Von W, 
Der Nutzan des Dampfmantels nach neueren Versuchen. Von Käbler. — Die Kohlenzufuhr durch Tonnel des Geschäfts- 
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(bierzu Tafel 10 und 11) 











Technische Methoden zur Verarbeitung des atmosphärischen Stickstoffes. 


Von Prof. Dr. W. Muthmann, München. 
(Vorgetragen in der 47, Hauptversammlung des Vereines deutscher Ingenieure am I5ten Junf 1906 zu Berlin) 


»M.H.! Eine ungeheure Menge von Arbeit und Geld ist 
im leteten Jahrzehnt auf die Ausgestaltung der Aufgabe ver- 
wendet worden, über deren augenblicklichen Stand ich Ihnen 
hier kurz berichten will: auf das Problem der Nutzbar- 
machung des atmosphärischeu Stickstofles, 

In unerschöpflicher Menge steht uns dieser Körper in 
der Atmosphäre zur Verfügung, und wenn trotzdem erst in 
allernouester Zeit Versuche gemacht worden sind, den elemen- 
taren Stickstoff der Landwirtschaft und der Technik dienstbar 
u machen, s0 liegt das an den großen Schwierigkeiten, mit 
denen die Darstellung der Stickstoflverbindungen aus dem 
Element selbst verknüpft ist, Zwei stickstoffhaltige Salze 
sind es, welche die Technik als Ausgangsmaterial zur Her- 
ag, der zahllosen Stickstoffrerbindungen fast ausschließ- 
ir verwendet, und die zugleich in immer steigendem 
u von der Landwirtschaft zur Firzlelung ausgiebigerer 
= ten verbraucht werden: das Ammoniumsulfat und der Chill- 

peter. Das erstere wird als Nebenerzengnis bei der trocke- 
non Destillation der Steinkohlen gewonnen und zum aller- 
ten Teil als Düngemittel in der Landwirtschaft ver- 
here nur einen verschwindend kleinen Teil braucht die 
nik namentlich zum Betriebe von Eismaschinen und zur 
rsillung von Solvay-Soda. Die Menge des jährlich er- 
sm Ammoniumsulfates ist in den letzten Jahren fort- 
Bar gear gestiegen, weil sich namentlich die Kokereien mehr 
mehr auf die Gewinnung dieses wertvollen Nebener- 
zeugnisses verlegt haben. 
& en Tonne Steinkohlen liefert etwa 10 kg des Salzes; 
Verb abe Doiakten betrug im Jahr 1900 etwa 500000 t, der 
% - in Deutschland etwa 150000 1, Schätzt man die 
dar erung an Kohlen in diesem Jahr zu etwa 500 MIII, t, 
Seh, daß etwa aus ’/,, der Gesamtförderung das 
Zweite. d gewonnen wurde, Es unterliegt wohl kaum einem 
Pace. a0 inzwischen die Ammoniakerzeugung fortdauernd 
a Us Vor Is noch immer wachsen wird, besonders 
Tenerangen .. der Koks als Heizmaterial für Haus- 

Aus dem Gesagten geh 
” geht hervor, daß es wenig Zweck 
= Frahan direkte Vereinigung von Stickstofl und Wasser- 

moniak darstellen zu wollen; ich will deshalb auch 


dieses j 
Müchlig reinen Jahr mehrfach bearbeitete Problem nur 


Ammoniak besitzt eine kleine positive Bildungswärme 
von etwa 12 cal pro Grammolekil; es zerfällt leicht In seine 
Bestandteile, während die Bildung nur sehr schwierig erfolgt. 

Haber und van Oordt haben Gemenge von Stickstoff 
und Wasserstoff einerseits sowie Ammoniak anderseits bei 
Temperaturen von etwa 1000° über glühende Metalle geleitet 
und gefunden, daß sich dabei Gasgemenge bilden, welche 
nur !/; bis ®/,; vH NH, enthalten; auch bei der Funkenent- 
ladung sowie in der Hochspannungstiamme erhält man Gas- 
gemenge mit nur Spuren von NH,. Die Temperatur, die 
der besten Bildung entspricht, dürfte bei etwa 30° liegen; 
doch findet bei dieser Temperatur der Vorgang unendlich 
langsam statt, und man hat noch keine Kontaktsubstanz ge- 
funden, welche die Bildung wesentlich beschleunigt. 

Aussichtsvoller als die Gewinnung des Ammonlaks aus 
seinen Elementen dürfte vielleicht die Herstellung aus Torf 
werden. In England hat sich ein Syndikat gebildet, das 
diese Frage seit dem vorigen Jahr in einer Versuchstation 
zu Carnlough in Nord-Irland bearbeitet. Nach dem Wortlaut 
der Patente sollen beim Ueberleiten von Wasserdampf und 
Luft über langsam verbrennenden Torf große Mengen von 
Ammoniak gewonnen werden können; die mir vorliegenden 
Angaben sprechen von 5 kg Ammonsulfat auf 1000 kg Torf. 

Ziemlich zahlreich sind die Versuche, den ans der Luft 
gewonnenen reinen Stickstoff unmittelbar mit andern Ele- 
menten zu sogenannten Nitriden, meist festen Körpern, zu ver- 
binden, aus denen dann mit Hülfe von Wasser oder von 
Wasserstoff Ammoniak gewonnen werden kann. Jeder, der 
häufiger mit dem elektrischen Ofen gearbeitet hat, wird die 
Bildung von solchen Nitriden schon beobachtet haben; beson- 
ders das Silizium verbindet sich bei hohen Temperaturen 
leicht mit dem Stickstoff zu einem Körper, der sich durch 
Einwirkung des Wassers und der Bodenbestandteile langsam 
zu Ammoniak und Kieselskure umsetzt. Da dieses Stick- 
stoffsilizium fast die Hälfte seines Gewichtes Ammoniak lie- 
fert, so darf man sich nicht wundern, daß Versuche zur tech- 
nischen Herstellung dieses Körpers durchgeftihrt worden sind. 
Mehner hat sich vor einigen Jahren ein Patent auf diese 
Verwertung des atmosphärischen Stickstoffes geben lassen; 
doch weiß ich nicht, ob das Verfahren weiter ausgearbeitet 
worden ist. 

Etwas phantastisch mutet den Chemiker ein Patient von 
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Kaiser an, welcher Stickstoff oder Wasserstoff an mnetallisches 
Kalzium oder Magnesium bindet und das erhaltene Nitrid 
bezw. Hydrür mit Wasserstoff behandelt, wobei sich dann 
neben Ammoniak wiederum die Wasserstoff- bezw. Stickstofi- 
verbindung zuräckbildet. Die Metalle würden abwechselnd 
die Rolle von Stickstoff- und Wasserstoffübertragern spielen, 
wodurch dann ein Kußerst bequemes Mittel gegeben wäre, 
die beiden Gase auf mittelbarem Wege miteinander zu ver- 
einigen. Ich bezweifle indessen, daß die Reaktionen s0 ver- 
laufen, wie Kaiser dies in seiner Patentschrift anglbt, und 
selbst wenn es der Fall wäre, dürfte doch die leichte Oxy- 
dierbarkeit des Kalziums und Magnesiums die pruktische Ver- 
wendung des Verfahrens unmöglich machen, 

Ich komme nun zu einem Verfahren, das In sehr ratio- 
neller Weise den Luftstickstofi in für Landwirtschaft und 
Technik brauchbare Form überzuführen gestattet, und dem 
sicherlich eine große Zukunft beschieden ist, nämlich dem 
sogenannten Kalkstickstoffverfahren. Vor etwa 11 Jahren 
machte A. Frank die interessante Beobachtung, daß Erdkar- 
bide bei erhöhter Temperatur Stickstoff zu absorbieren ver- 
mögen, und zwar unter Freiwerden von Kohlenstoff und Bil- 
dung eines Körpers, in dem zwei Atome Stickstoff mit einem 
Atom des Metalles und einem Atom Kohlenstoff verbunden 
sind. Bei Verwendung von Kalziumkarbid verläuft die Re 
aktion nach der Gleichurg 

Cal; + N = Can C +C. 

Die Reaktion wurde zunächst am Baryumkarbid studiert; 
Pfleger gelang es, sie auf das billigere und leichter zu- 
gängliche Kalziumkarbid auszudehnen. Die Bildung des 
Kalzinmeyanamids — so nennt der Chemiker den entstehen- 
den Körper — verläuft exotherm und mit der größten Re- 
aktionsgeschwindigkeit bei etwas über 1000% der Motal- 
lnrgischen Gesellschaft in Frankfurt a. M. Ist es gelungen, 
durch Zuskize indifferenter Salze, besonders von Chlor- 
kalzium, die Reaktionstemperatur um 300° bis 400° zu ernie- 
drigen. Dieses Kalziumeyanamid nun ist ein sehr merkwür- 
diger Körper. Er wird von Wasser chemisch verilndert, und 
zwar schneller oder langsamer, je nach der Temperatur. 
Heißes Wasser wirkt In der Art, daß die salzartige Verbin- 
dung in Basis und Säure gespalten wird; es entsteht Aetzkalk 
und das sogenannte Cyanamid, das an Stelle des Kalziums zwei 
Wasserstoffatome enthält und leicht in einen bestindigeren 
Körper von der doppelten Formel übergeht: das Dieyandi- 
amid. Ueberhitzter Wasserdampf zersetzt auch das letztere, 
und zwar unter Bildung von Koblensiture und Ammoniak. 
Da diese Reaktionen glatt verlaufen, so kann man aus dem 
ursprünglichen Körper den gesamten Stickstoff In Form von 
Ammoniak mit Leichtigkeit herausholen. Ebenso, nur lang- 
samer, wird der Kalkstickstoff zersetzt, wenn man ihn in den 
Boden einpflügt, wobei die Kohlensäure den Aetzkalk in 
kohlensauren Kalk verwandelt. Wir haben also im Kalzium- 
eyanamid einen Stoff, der in gewisser Hinsicht dem natür- 
lichen Dünger ähnelt, insofern er nämlich eine gewisse Zeit 
hindurch im Boden Ammoniak entwickelt, das durch die ni- 
trifizierenden Bakterien zunächst oxydiert, und dessen Stick- 
stoff dann in Form von Nitraten den Pflanzen zugeführt und 
von diesen anf Plasmakörper verarbeitet wird. 

Wagner in Darmstadt und Gerlach in Posen haben Ver- 
suche angestellt, die ergeben haben, daß hier in der Tat ein 
vortrefflicher Stickstoffdünger vorliegt, der mit dem Salpeter 
und dem Ammonsulfat sehr wohl in Wettbewerb treten kann, 
der aber, wie z. B. die Phosphatdünger, in den Boden einge 
pflügt oder eingeeggt werden muß. Damit ist jedoch die Ver- 
wendbarkeit des Kalziumeyanamids durchaus nicht erschöpft: 
durch Zusammenschmelzen des Rohproduktes mit Alkalisalzen 
kann man Cyanide gewinnen, welche technisch vielfache Ver- 
wertung finden. Zum Hirten des Stables wird unter dem 
Namen »Ferrodurse neuerdings ein Kalziumeyanamldpräparat 
benutzt, welches das gelbe Blutlaugensalz ersetzt und nach 
den Berichten Franks auf dem letzten internationalen Kon- 
groß für angewandte Chemie in Rom vorzürliche Ereehni 
liefern soll. Wegen seines hohen Stiekst Mr BO HSsD 
Dieyandiamid, dns mit Leich en. sto gehaltes wird das 
gewonnen w eichtigkeit aus dem Kalkstickstoff 

erden kann, als Zusatz zum G hit 
deereee es erhöht die Gasentwicklung er ls ee 
ennungstermjeratur herunter. Auch in der orgenlach- 
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chemischen Industrie soll unser Erzeugnis Verwertung finden 
können, namentlich zur Herstellung von Indigofarbstoffen 
sowie zur Gewinnung von Guanidinderivaten. Wir haben, 
wio Sie sehen, ein Produkt vor uns, das der ausgedehntesten 
Verwendung fähig Ist. Man braucht, wie ich soeben erwähnt 
habe, Kalziumkarbid und Stickstoff, und die Marktfühigkeit 
des Produktes wird wesentlich davon abhiingen, ob diese 
beiden Stoffe in genügender Menge und zu einem ent- 
sprechend billigen Preise hergestellt werden können. Kal- 
ziumkarbid gewinnt man durch Zusammenschmelzen von 
Kalk und Kohle im elektrischen Ofen; der Energieaufwand, 
der uns hier in erster Linie interessieren muß, beträgt etwa 
1 Jahrespferdestärke pro t Karbid. Obwohl die Rohstoffe billig 
sind, fallen die Gestehungskosten des Kalziumkarbides wesent- 
lich ins Gewicht: bei der Verwendung zur Düngung darf 
der Kalkstickstoff nicht teurer sein als der Chilisalpeser, für 
den man einen Marktpreis von etwa 200 „#/t ansetzen muß; 
der geringste Handelspreis für das Karbid dürfte etwa 
120 „Kit betragen. Die Fabrikation von Kalkstickstof würde 
sich also kaum durchführen lassen, wenn man das Kalzium- 
karbid kaufen und weiter verarbeiten wollte, schon deshalb 
nieht, weil das in der Beleuchtungstechnik verwendete Kar- 
bid ganz andre Eigenschaften haben muß als das zur Her- 
stellung von Kalkstickstoff benutzte. Die großen Firmen, 
welche die Patente zur Herstellung des Kalkstickstofles 
besitzen, in erster Linie Siemens & Halske A.-G., haben 
deshalb die Erbauung eigener Karbidfabriken begonnen oder 
in Aussicht genoinmmen. Natürlich sind es ungeheure Ener- 
giemengen, welche hier in Frage kommen; Ich werde auf 
diesen Punkt am Schlusse meines Vortrages noch näher ein- 
gehen. Der zweite zur Herstellung des Kalkstickstoffes not- 
wendige Körper muß aus der Luft entnommen werden. Die 
Schwierigkeiten, ein genligend reines, d.h. genügend sauerstofi- 
freies Produkt zu gewinnen, waren im Anfang sicherlich 
nicht gering. In den Versuchsanlagen wurde zunlichst so 
verfahren, dad man die Luft über glühendes Kupfer leitete, 
welches den Sanerstoff unter Bildung von Kupferoxyd ab- 
sorbiert; letzteres wurde dann nach vollendeter Oxydation 
mit Generatorgas wieder in metallisches Kupfer verwandelt. 
Ein solcher Betrieb erfordert umstindliche Einrichtungen und 
sehr aufmerksame Bedienung und ist für die Großtechnik 
wohl entschieden zu kostspielig. Da kam nun, man kann 
wohl sagen gerade zur rechten Zeit, für die neue Industrie 
das Verfahren des Fraktionierens der Luftbestandteile zu Hälfe, 
das durch die unausgesetzten Bemühungen meines Kollegen 
v. Linde und seines Sohnes’) in den letzten Jahren so aus 
gebildet worden Ist, daß der Stickstoff zu einem Im Verhält- 
nis zu den sonstigen Gestehungskosten sehr billigen Preise 
hergestellt werden kann. In der Tat wird das Lindesche 
Verfahren in der ersten größeren Kalkstickstoffabrik, welche 
die Firma Siemens & Halske A.-G. bezw. die »Cyanidgesell- 
schaft in Piano d’Orta in den Abruzzen errichtet hat, an 
gewendet. Die Jahreserzeugung der genannten Fabrik be 
trägt nach den Berichten Franks 3000 t Kalkstickstoff, welche 
etwa 600 t Stickstoff enthalten. Die Fabrik muß also, wie 
man sich leicht berechnen kann, alle 6 Stunden etwa 
700 ebm Luft verfllissigen bezw. fraktionieren, um den zu 
ihrem Betrieb nötigen Stickstoff zu gewinnen; der Jahresbe- 
darf der Fabrik beträgt über 700000 cbm Stickstoff, ent 
sprechend I Milllon cbm Luft. 

Im Jahr 1897, also in derselben Zeit, in der Frank, 
Caro und Pfleger ihre bahnbrechenden Versuche über die 
Bindung des Stickstoffes durch Karbide ausführten, machte 
Lord Rayleigh die Techniker auf ein Verfahren zur direkten 
Bindung des Luftstickstoffes aufmerksam, welches dann sofort 
aufgegriffen und unter Aufwendung großartiger Mittel tech- 
nisch bearbeitet wurde; ich meine das Verfahren der direkten 
Verbrennung des atmosphärischen Stiekstoffes durch den at 
mosphärischen Sauerstoff. 

Wenn man einen Strom von bestimmter Spannung — 
am besten eignet sich eine solche von 5000 bis 15000 Be 
in der Luft zur Entladung bringt, so entsteht ein breites 
lenchtendes Band, das sich nach oben verjüngt und die Form 
einer Flamme bildet; die Luft wird durch den durchgehenden 
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Strom zum Glühen erhitzt, also zum Leuchten gebracht, Nun braucht man ia zwar die Luft nicht zu bezahlen; um so 
ist 


Diese Erscheinung, welche man die elektrische Hochspan- 
nungsflamme nennt, ist längst bekannt und vielfach be- 
schrieben worden; aber erst unsrer Zeit war eg 


solche Flamme in der Luft erzeugt, be- 
merkt man sofort einen kräftigen Geruch nach salpetrigen 
Gasen; brennt die Flamme in einem geschlossenen Glasballon, 
so füllt sich dieser nach kurzer Zeit mit braun gefärbten 
Dämpfen von Stickstoffdioxyd, einem Gase, welches durch 
Einwirkung von Sauerstoff und Wasser leicht in Salpeter- 
säure übergeführt werden kann. Die Reaktion verläuft in 
der Art, daß in der heißen Flamme, die eine Temperatur 
von weit über 2000° aufweist, der Stickstoff zunächst mit 
dem Sauerstoff sich zu Stickoxyd verbindet: 
N; +0 = 2No 


lam Sauerstoffgas beimengt. 
Die Bildung des Stiekoxydes findet nur in dem hei- 
festen Teile der Flamme statt, d. h. dort, wo der Aus- 
gleich der Elektrizitiiten vor sich geht. Beim Austritt aus 
diesem innern Kern des glühenden Gaskegels wird das 
Reaktionsgemisch abgeschreckt und gibt durch Leitung schnell 
den größten Teil seiner Wärme an die kalte Luft ab, 
die Flamme umgibt. Nur durch diese Abschreckung 
das Stickoxyd erhalten bleiben, weil die Reaktion umkehr. 
bar Ist, also bei langsamer Abkühlung wieder das der tiefe- 
ren Temperatur entsprechende Gleichgewicht, das bedeutet: 
Onendlich kleine Mengen von Stickoxyd, ergeben würde, 
Hat sich nun das Gas auf etwa 300° abgekühlt, was am 
Saum der Flamme sehr schnell eintritt, so setzt sofort eine 
zweite, diesmal exotherm verlaufende Reaktion ein: das 
ickoxyd verbrennt unter schwacher Temperaturerhöhung 
zu Stickstoffdioxyd nach der Gleichung 
2NO, +0: — N,0, + 39,1 cal. 
Dieses Stickstoffdioxyd, 
a ist das Endprodukt des 


nit warmem W 


asser entstehen wegen der Unbeständigkeit der 
salpetrigen 


are nur Salpetersäure und Stickoxyd:; 

3N0, +2H,0 = HNO, +NO, 

“eich letzteres bei gewöhnlicher Temperatur mit Luftsauer- 
stoff wieder Stickstoffdioxyd und bei Gegenwart yon Wasser 


Petersäure liefert, so daß man also das Stickstoffdioxyd 
durch entsprechende Behandiung mit warmem Wasser und 
Luft Ieicht fin Salpetersäure umwandeln kann. 


Soriel über den Chemismus der Reaktion, der ja sehr 
einfach erscheint; um so schwieriger ist es nun, den Vor- 
zu verwerten, was ja schon daraus heryor- 
eM, daß 05 erst der neuesten Zeit mit ihren großen tech- 
nischen Hülfgmftteln gelungen ist, die beschriebenen Reak- 
tionen "irklich nutzbar zu machen, 
st muß bemerkt werden, daß selbst in der hohen 

r elektrischen Flamme immer nur ein verhiiltnis- 


ungünstig, Nernst hat durch 
teressanten Versuchen bewiesen, daß bei etwa 
etwa I vH, bei 3000° etwa 5vH der Luft oxydiert 
kaum möglich, ein 


der so ungünstig arbei- 

= wird sich zweimal besinnen, 

'sH nk geht, eine Reaktion zu verwerten, die nur 
u mat a 

em, daß « ir erial auszunutzen gestattet, es sel 


um sehr wertvolle Erzeugnisse handelt. 


| 


kostspieliger ist aber die Energie, die aufgewandt werden 
welche — wie wir zunächst einmal annehmen 
wollen — nur die elektrische Energie in Frage kommt. 

Man kann sich leicht berechnen, welche Energiemengen 
| zur Herstellung der Salpeterskure im elektrischen Flammen- 
bogen nötig sind; es beträgt nämlich 


die Bildungswärme für 20ENO ...,, 21600 cal 
die zur Erhitzung auf 2500° nötige Wärme- 
a er. aaa 
die zur Erwärmung der nich* in Reaktion tre- 
tenden Luft nötige Wärme, eine Ausbeute 
von ? vH angenommen . _ 00.0. 740000 » 
638 HNO, brauchen “0. 00% 780800 oal 
| = 0,91 KW-st 


Daraus berechnet sich für ı Kilowattjahr eine Ausbeute 
an Salpeterskuro (HNO,) von cou kg, was sehr gut mit den 
Erfahrungen übereinstimmt, die man in der Technik bis jetzt 
getnacht hat. 


Fig. 1. 


Schema des elektrischen Ofens von Bradiey & Lovejoy, Ningara-Falls, 











daß entsprechend 
der hohen Tem- 


Es ergibt sich aus den obigen Zahlen, 
der kleinen Menge an gebildetem NO und 
peratur nur 


Fig. 2. 


Wechselstromsamme beim Magnetisloren durch Glelehstrom. 








Es sind aber noch andre 
der technischen Verwertung des 
und die durch die überaus interessanten Arbeiten Birkelands 


behoben worden sind; sie sind begründet in der hohen Tem- 
peratur der Flamme und beziehen sich hauptsächlich auf die 
Wahl der Elektroden und der Oefen, in denen die Reaktion 
zustande kommt. 

Bei kleineren Laboratoriumsversuchen, die meist mit 
Strömen von etwa 0.1 Amp und 10060 Y ausgeführt werden, 
erzeugt man die Flamme zwischen Platinspitzen und sorgt 
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durch gute Wärmeableitung dafür, daß die Elektroden nicht 
abschmelzen; als Gefäße kann man Glaskolben benutzen, 
Eine solche Anordnung Ist In einem technischen Betriebe 
natürlich nicht verwendbar. Eine Fabrik, die mit 1000 KW 
arbeitet, kann etwa 1000 # Salpeter Im Werte von 180000 .# 
erzeugen; 65 wäre das ein sehr kleiner Betrieb. Kommt 


Zeitschrift des Venines 
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sind die Versuche am Niagara eingestellt worden, und ich will 
deshalb auch nicht weiter darauf eingehen. Ich muß mich nun 
dem Birkeland-Verfahren zuwenden, das meiner Ansicht nach 
eine ideale Lösung der schwierigen Aufgabe gebracht hat, 
Birkeland verfährt so, daß er in einen aus Schamatt- 
stelnen erbauten Ofen von etwa 0,3 m Tiefe und 2,5 m 


Fig. 3 bis 5. Schematische Darstellung des elektrischen Ofens, System Birkeland-Erde, Notodden (Norwegen). 


Arltere Form. 


Fig. 3. 





in jeder Flamme 1 KW zum Ausgleich 
— und mehr kann man für gewöhn- 
lich nicht nehmen —, so müßte eine 
Anordnung für 1000 Fiammen ge 
schaffen werden. Das läßt sieh bei 
Verwendung einer Dynamomaschine 
weder durch Hintereinanderschalten, 
noch durch Parallelschalten erreichen; 
im ersteren Fall brauchte man eine 
Spannung von 10 Mill. V, im letzteren 
würde jede Betriebstörung, die zur 
Ausschaltung eines Teiles der Flam- 
men führte, eine übergroße Vermeh- 
rung der Stromstärke in den übrigen 
Flammen und ein Schmelzen der Elek- 
troden zur Folge haben, gauz abge 
sehen von sonstigen Uebelstlinden bei 
dieser Art von Stromvertellung. 

Die Atmospheric Products Co, In 
Nordamerika, welche viel Geld und 
Zeit auf die Aufgabe verwendet bat, 
hat die oben erwähnten Schwierig- 
keiten dadurch zu beheben versucht, 
daß sie die Elektroden auf langen Me- 
tallstäben senkrecht zur Achse spiral- 
förmig anordnete und diese Stäbe so 
aneinander vorbei rotieren ließ, daß 
sich in kurzen Zeitabständen längs der 
ganzen Ausdehnung der Stäbe kleine 
Flammen bildeten und wieder ahgeris- 
sen wurde, Fig. i. Man kann so die 
En In rg ausführen, durch 
welehe. man dio Gase streichen 
ganzen Länge nach Pe en -—_ 
wieder auslüschen. Diese Anordnung, welche manche V 
teile bietet, hat sich indessen nicht bewährt: soviel man hört, 


Fig. 4. Querschnitt darch den neueren Ofen 





Fig. 5. Neuere Form, 


Höhe und Breite Kupferelektroden 
seitlich einführt und die zwischen den 
beiden Elektroden erzeugte Flamme 
durch einen mit seiner Achse senk- 
recht zur Ofenebene angebrachten 
großen Elektromagneten zu einer 
Scheibe von glühendem Gas verbläst, 
welche den ganzen Innenraum des 
Ofens austüllt. Die Luft wird in den 
Ofenraum durch die aus Kupferröhren 
bestehenden Elektroden eingeführt, 
die bei passender Stellung und An- 
ordnung des Elektromagneten einander 
ziemlich nahe gebracht werden kön- 
nen, Fig. 2 bis 5. 

Witt hat eine Beschreibung der 
Fabrik veröffentlicht, die von einer 
norwegischen Aktiengesellschaft, der 
Norsk Hydroelektrisk Kraelstof Svar- 
lifos Kraftanlag Aktieselskabet in Ne 
todden, erbaut worden ist, 8. Fig. 6 
bis 8; jeder der Oefen von den ange 
gebenen Abmessungen vermag die 
ungeheure Energiemenge von 500 KW 
aufzunehmen und arbeitet mit 100 Amp 
bei einer Spannung von 5000 v. Da 
die Anlage mit 1500 KW arbeitet, 50 
sind im ganzen drei solcher Oefen im 
Betrieb, die vorzilgliche Resultate er 
geben sollen. Ein Kilowattjahr liefert 
etwa 600 kg Salpetersäure, genau so 
viel, wie sich aus der soeben ange“ 


stellten Rechnung ergibt; die erzielte Ausbeute ist also 80 
gut wie theoretisch. Die Luft strömt durch jeden einzelnen 


Öfen mit einer Geschwindigkeit von 15 ebm/min; In der 
Notodden-Fabrik werden also 3600 chm/st verarbeitet. Die 
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Anlage erzeugt Kalziumnitrat; zu Düngezwecken soll ein 
basisches Salz hergestellt werden, das nicht zerfließlich ist 
und im Boden durch Einwirkung der Kohlensäure leicht in 
das lösliche neutrale Salz und Kalziumkarbonat zerfällt. 

Ich hatte vor etwa 2'/, Jahren den Vorzug, in der klei- 
nen Anlage der Birkeland-Eyde-Gesellschaft in Christiania 
eine Reihe von Versuchen ansführen zu können, und ich muß 
gestehen, daß ich verblüfft war von der Eleganz der Appa- 
rate und der Sicherheit, mit der die Anlage arbeitete. Es 
befanden sich dort 2 Oefen von je 50 KW, welche 
nach Belieben parallel oder hintereinander geschaltet wer- 
den konnten. Infolge der vorzüglichen Anordnung der 
Transformatoren lieferten die Versuche in beiden Fällen gleich 
gute Ergebnisse. Bei einem 24 st währenden Dauerversuch 
hatten die Flammen- 
scheiben vom ersten 
bis zum letzten Au- 
genblick die gleiche 
Höhe von etwa ”, m 
und brannten völlig 
gleichmäßig ohne 
Zittern und Flackern; 
die Temperatur der 
Schamottsteine der 

verhältnismäßig 

dünnwandigen Oeten 
blieb wihrend der 
ganzen Zeit unver- 
ändert auf 900 bis 
1000%. Der Abbrand 
an den Kupferelek- 
troden, welche durch 
die mit einer Schnel- 
ligkeit von 2ebım/min 
durchgeblasene Luft 
gekühlt wurden, war 
ganz gering, und die 
Menge des erzeug- 


Fig. 6 bis 8. 


ten Stiekox 


säure von 680 bis 700 kg für das Kilowattjahr. Für den Che- 


yılgases entsprach einer Erzeugung an Salpeter- 


er hat os etwas geradezu Faszinlerendes, eine Aufgabe 
in zu sehen, die schon so viele beschäftigt hat, und die 
Ale #0 ungeheurer Wichtigkeit ist, nämlich die des Er- 
Ber von Gasen auf hohe Temperaturen. Vor 5 Jahren 
= Petr das einziger mögliche Verfahren, um diesen Zweck 
tie chen, im Durchleiten der Gase durch glübende Ton- 
>; ou man konnte froh sein, auf Temperaturen von 1500° 
B N; und nur in einem Falle, bei der Fabrikation von 
rar ' aus den Melasserückständen, wurde dieser Weg 
ce n. Durch die Verwendung der Hochspannungs- 
neue Phase ie Chemie der hohen Temperaturen in eine ganz 

eingetreten, weil es nur so gelingt, große Üas- 


in 
engen zum Glühen zu erhitzen, ohne sie mit Fremdkörpern 


Schematische Darstellung der Salpeterfabrik In Notodden (Norwegen). 


Fig. 6. 
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in Berührung bringen zu müssen. Der gewöhnliche elek- 
trische Flammenbogen kann dem Zwecke nicht dienen, weil 
man zu seiner Erzeugung der Kohlenstlibe nicht entbehren 
kann und es kein Gas gibt, das mit der verdampften und 
verblasenen Kohle bei den in Betracht kommenden hohen 
Temperaturen nicht reagieren würde, wihrend die Hoch- 
spannungsfamme, und nur diese, eine reine Erhitzung ohne 
störende Nebenerscheinungen gestattet, Ich glaube, daß in 
wissenschaftlichen Laboratorien wie auch in der Technik 
die Hochspannungsdamme noch eine sehr große Rolle spie- 
len wird. So gelingt es, wie Versuche in meinem Labo- 
ratorium ergeben haben, Schwefeldioxyd, das mit etwa 90 vH 
Luft gemengt ist, fast quantitativ zu Schwefeltrioxyd zu oxy- 
dieren; Petroleum, Ligroin, Benzol, Methan und andre Koh- 
lenwasserstoffe lie- 
fern mit Stickoxyd 
und unter Umstin- 
den Wasserstoff Blau- 
säure in guter Aus- 
beute; ich kann aber 
auf diese Versuche, 
welche die vielfache 
Anwendbarkeit der 
Hochspannungsflam- 
me dartun, nicht 
näher eingehen. 
Wir haben es, 
wie aus dem eben 
Gesagten hervorgeht, 
hauptsächlich mit 
%0 zwei Verfahren zu 
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für die bisher allein 
benutzten stickstoff- 


haltigen Substanzen einen Ersatz bieten können: beide Ver- 
fahren sind soweit ausgearbeitet, daß sie aus dem Versuch- 
stadium herausgetreten sind; sowohl Kalkstickstoff als auch 
salpetersaure Salze werden bereits in Fabriken, die mit 
mehreren tansend Pferdestärken arbeiten, in großem Maß- 
stahe dargestellt, 

Dem natürlich vorkommenden Salpeter und dem aus den 
Steinkohlen dargestellten Ammoniak soll also Wettbewerb er- 
wachsen, Es ist nun außerordentlich interessant, die Frage 
zu erörtern, ob dies möglich sein wird, und welchem von den 
beiden Verfahren, dem Frankschen oder dem Birkelandschen, 
der Vorzug zu geben ist. » 

Zunächst wird es von Interesse sein, die Bedürfnisfrage 
zu erörtern, weil sie ja In erster Linie in Betracht kommt. 

Die Erzeugung an Salpeter betrug im vorigen Jahre 
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1611500 t, also rd, 1'/, Millionen t im Werte von etwa 
300 Millionen .#. Davon wurden in Deutschland verbraucht 
etwa 600000 (Im Werte von 120000000 ,#), wovon auf die 
Landwirtschaft mindestens °”,, auf die chemische Industrie 
etwa ’/, entfällt. Wir haben nun soeben gesehen, daß nach dem 
Birkeland-Verfahren etwa 600 — im Höchstfalle 700 kg — 
Salpetersiiure pro Kilowattjahr erzeugt werden können, ent- 
sprechend etwa 1 t Salpeter. Man würde also, wenn die 
Salpstererzeugung in Südamerika plötzlich aufbörte, etwa 
1600000 KW = 2200000 PS nötig haben, um den Bedarf 
an Salpeter zu decken. Auf Dentschland allein würden 
etwa 800000 PS kommen. Das ist ein ungeheurer Energie- 
aufwand, und es fragt sich, ob es möglich sein wird, solch 
riesige Energiemengen in absehbarer Zeit für den genannten 
Zweck verfügbar zu machen, Die Salpeterindustrie steht zur- 
zeit in Südamerika in hoher Blüte und nimmt von Jahr zu 
Jahr an Bedeutung zu. Allein in den ersten vier Monaten 
dieses Jahres betrug die Mehreinfuhr gegen den gleichen 
Zeitraum des Vorjahres 34000 t, ein Beweis, daß der Bedarf 
an Salpeter fortdauernd zunimmt, und die Agrikulturchemiker 
versichern, daß die deutsche Landwirtschaft mindestens das 
Zwei- bis Dreifache von diesem sehr beliebten Stickstoffdün- 
ger aufnehmen könne. 

Wie wichtig es für uns ist, für eine möglichst reichliche 
Erzeugung stickstoffbaltiger Düngemittel zu sorgen, erhellt 
aus der Tatsache, daß in dem Zeitraum von 1586 bis 1903 
infolge rationellerer Zufahr von künstlichen Düngemitteln der 
mittlere Durchschnittsertrag einer bebanten Flächeneinheit 
beim Weizen um 32 vH, beim Roggen um 50 vH und bei 
Kartoffeln um 45 vH zugenommen und dad die Zuckerindustrie 
ihr mächtiges Anfblühen hauptsächlich der Verwendung des 
Chilisalpeters zu verdanken hat, An Absatz wird es also 
einem Nitratdünger sicher nicht fehlen, wenn er nur billig 
genug hergestellt werden kann. Die Tonne Salpeter wird 
augenblicklich mit 220 „X (Hamburg) notiert. 

Nun wird behauptet, daß in Norwegen nach dem Aus- 
bau der großen dort zur Verfügung stehenden Wasserkrifte 
die Jahrespferdestärke zu etwa 12 # geliefert werden könnte, 
was einem Preis von etwa '/; Pfg pro PS-st entspräiche. Ob 
diese außerordentlich niedrige Schätzung, die allen bisher ge- 
machten Erfahrungen widerspricht, richtig ist, kann ich natür- 
lich nicht beurteilen. Ist es wirklich so, so wird die norwegi- 
sehe Stiokstoff-Aktiengesellschaft sicherlich glänzende Geschäfte 
machen; denn der Preis der aufzuwendenden Energie betrüge 
nur ’/; von dem zu erwartenden Verkaufswert des Produktes. 
Da von Rohstoffen eigentlich nur der billige Kalkstein und 
Aetzkalk in Betracht kommen und die Abnutzung der aus 
Granit und Quarz hergestellten Absorptionstürme sowie der 
sonstigen chemisch-technischen Anlagen nicht bedeutend ist, 
so scheint mir das ganze Unternehmen auf sicherer Grund- 
lage zu beruhen. Eine Anlage von 30000 PS ist in Norwegen 
im Bau, und man beabsichtigt, im Lauf der Zeit 400000 PS 
auszubauen, welche dem Zweck der Nitratdarsteliung dienen 
sollen, und von denen allein der mitchtige Rjakan-Wasserfall 
250000 PS liefern würde, Die Gesrlischaft scheint sich 
aller dieser Wasserkräfte für den genannten Zweck versichert 
zu haben. 

In Norwegen ist demnach im höchsten Fall eine Erzeugung 
von 400000 t jährlich zu erwarten, also etwa ®, von dem, 
was Deutschland jetzt jährlich braucht, und es ist nach den 
Berechnungen der Agrikulturche: iker leicht, diese Menge 
neben dem jetzt eingeführten Chilisalpeter abzusetzen, weil 
das künstliche Kalzinmnitrat dem Chilisalpeter an Düngwert 
durchaus nicht nachsteht, im Gegenteil für manche Zwecke 
dem natürlichen Salpeter wohl noch vorzuziehen ist. Die 
chemische Industrie wird sich aus Gründen, die ich nicht 
näher erläutern will, zu ihren Zwecken nach wie vor des 
Chilisalpeters bedienen, 

Sicherlich wird die norwerrier 
Schwierigkeiten zu kberninden a BO Ele 
bei damen von den teilweise im Innern des Landes hbefindiiet E 

ssserkriften billige Transportwege ch ninalschen 
schaften; es. wird noch eingehender 5 Ada ı der Küste zu 
gewaltigen Gefälle verwerten zu könn dien bedürfen, um die 
se ri betragen und die, wie man De {a rien Rjakaer-Pall 
auf die ganze Höhe verteilten Turbinenanlagen jebeecetenen 
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werden sollen. Anch die Arbeiterfrage dürfte in jenen ziem- 
lich entlegenen Gegenden viel Schwierigkeiten machen. Im 
ganzen scheinen mir aber die Aussichten der Gesellschaft 
recht günstig zu sein. 

Sehwieriger ist es, über die Rentabilität des Kalkstick- 
stoffverfahrens etwas auszusagen, und es will auf den ersten 
Blick scheinen, als ob dieses Verfahren nicht so günstig 
arbeiten könnte wie das Birkeland-Verfahren. Vor allen Din- 
gen kosten die Rohstoffe Geld, und der Stickstoff muß erst 
mit Hülfe nicht ganz einfacher Apparate aus der Luft ge 
wonnen werden. Aus den Berichten, die bis jetzt In die Oef- 
fentlichkeit gedrungen sind, ist nicht recht zu ersehen, wie 
in den großen Versuchsanlagen gearbeitet wird, und welchem 
Verfahren der Vorzug gegeben wird, Ein Erzeugnis, das aus 
fertigem Karbid hergestellt wird, dürfte etwa 20 vH Stickstoff 
enthalten, ein aus Kalk- und Kohlengemisch unmittelbar mit 
Stickstoff gewonnenes etwa 12 vH. Die Gestehungskosten 
dürfen im ersteren Fall 200 .#, im letzteren Fall 120 M kei- 
neswogs übersteigen, wenn die Erzeugnisse marktfähig sein 
sollen. Nun ist der Energieaufwand, der zur Herstellung des 
Kalkstickstoffes nötig ist, nach den letzten Berichten Franks 
beim Kalkstickstoff wesentlich kleiner als beim Birkeland-Ver- 
fahren; wenn man nur die zur Herstellung des Karbides not- 
wendige Energie in Rechnung zieht, kann Frank mit einer 
Jahrespferdestärke etwa doppelt soviel Stickstoff binden wie 
Birkeland, nämlich 300 gegen 130 kg. Aber man darf nicht 
vergessen, daß bei beiden Verfahren die Energiekosten nicht 
die einzig maßgebenden Faktoren sind. Der Elektrotechniker 
ist geneigt, einen Preis von 100 # für ı t Kalziumkarbid 
schon für sehr billig zu halten, und das ist ungefähr die 
Hälfte des Preises, zu dem der Kalkstickstofl auf den 
Markt gebracht werden muß, um überhaupt handelsfähig zu 
sein, Dagegen erzeugt das Birkeland-Verfahren pro Jahres- 
pferdestärke ! t Salpeter, und wenn wir den Preis von 
ıi Jahrespferdestärke zu 60 „# ansetzen, eine Summe, die sich 
mit Gasmotoren vielleicht sogar in Deutschland erreichen 
Isßt, so ist das immer noch weniger als 'J, vom Handels 
preise des mit Hülfe dieser Leistung hergestellten Salpeters. 
Zu diesem letzteren Verfahren kommen noch die Kosten 
hinzu, welche durch den Absorptionsprozeß verursacht wer- 
den, durch das Eindampfen der allerdings von vornherein 
ziemlich konzentrierten Kalksalpeterlaugen, sowie durch 
Ueberführen dieses Produktes in eine transportfähige Form, 
d. bh. Entwässern und Zusammenschmelzen des normalen, 
bezw. Filtrieren und Trocknen des basischen Kalziumnitrates, 
ferner die Kosten für die Bewegung der großen Luftmassen, 
welche fortdauernd durch die Oefen und Absorptionsanlagen 
hindurchgeblasen werden müssen. Beim Kalkstickstoffver- 
fahren ınuß das Kalziumkarbid nach seiner Fertigstellung fein 
gepulvert und in besondern Retorten wiederum auf 1000° 
erhitzt werden, um den Stickstoff aufnehmen zu können, wo- 
rauf dann allerdings das zur Verwendung in der Landwirt 
schaft ohne weiteres geeignete Erzeugnis erhalten wird. 

Die vorliegenden Berichte, die hauptsächlich von Inter- 
essenten herstammen, lauten für beide Verfahren gleich güin- 
stig, und wenn hier und da kleine Uebertreibungen unter- 
laufen, so ist das zu entschuldigen durch die Neigung der 
Erfinder, Ihr Verfahren in das beste Licht zu setzen, Frank 
meint, er könne aus seinem Erzeugnis Salpetersäure darstellen 
in der Art, daß er den Kalkstickstoff mit überhitztem Wasser- 
dampf zu Ammoniak verseift, das letztere mit Sauerstofi ver- 
inengt und es mit Hülfe von Kontaktkörpern zu Salpetersäure 
oxydiert, und er hält dieses Verfahren für wettbewerbfähig 
mit dem Birkeland-Verfahren, Das glaube Ich nun allerdings 
nicht, ebensowenig wie ich glaube, daß man durch elektro- 
Irtische Reduktionen der mit dem Birkeland-Verfahren erhal- 
tenen Nitrate und Nitrite Ammonlak so billig darstellen kann, 
daß es marktfählg wäre, 

Diesen Optimismus beider Unternehmungen dürfen wir 
sicherlich als erfrenliches Zeichen betrachten, denn er beweist 
uns, daß jedes nach seiner Art zur Hebung der Technik und 
Landwirtschaft Großes leisten wird. 

Zum Schinsse noch einige Worte ber die Zukunft des 
Chilisnlpeters. Vor ein paar Jahren hieß es einmal, daß die 
großen Salpeterlager an der Westküste Südamerikas in etwa 
20 Jahren erschöpft sein würden, und daß man nach Ablanf 


z00gnisse angewiesen sein würde So kurz ist die Zeit nun wohl 
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nicht, welche der nenen Industrie zu ihrer Entwicklung und 


ge Jahrzehnte hinaus, Sicher Ist aber, daß in absehbarer Zeit, 
sicher in etwa 50 Jahren, das letzte mit dem kostbaren 
Stofl beladene Segelschiff in die Häfen Europas einlanfen 
wird, und es liegt auch wohl in der Natur der Sache, daß 
sich die Förderung des Salpeters von Jahr zu Jahr schwieri- 
ger gestalten wird, ü 

ausgiebigsten Lager zunichst ausgebentet werden, 
schon verursacht die Herbeischaffung des 
Rohsalpstererde notwendig ist, sowie der 


es kosteten 100 kg Salpeter 1895 14,85 „Mi 
» » »» ® 1900 ,„ , . 16,10 » 
» > »» » 1902 . 16,20 » 
» » ».» » 1904 . , _ 19,10 » 
» > .».» > 1906 . 22,35 » 


lande, beson 
erkennt man mehr und mehr den Vorteil einer sachremäßen 
künstlichen Düngung, und es erscheint gar nicht ausge- 
schlossen, daß wir in nicht allzu ferner Zeit — trotz der 
großen, in Chile noch vorhandenen Lager — einem empfind- 
lichen Mangel an Salpeter Fegenüberstehen werden. 

Da muß denn die Technik eingreifen und Ersatz 
schaffen: allem Anscheine nach ist das Birkeland-Verfahren 
das am besten geeignete, m später den Salpoterbedarf zu 
decken. Es bleibt noch zu erwägen, wo diese Industrie sich 
entwickeln wird, 

Norwegen kann, wie wir schon geschen baben, etwa die 

des deutschen Bedarfes decken; Italien, das eben- 
falls große Wasserkräfte besitzt, dürfte die dort erzeugten 

rstoffe zum größten Teil selbst verbrauchen, da, wie 
mineralischen Stoffen sich 
Es fragt sich, ob auch in 

d die Salpetererzeugung möglich sein wiril, 
Diese Frage ist, wie Ich glaube, zu bejahen. Auf Wasser- 
rechnen; leider ist eg Ja 
uns schlecht bestellt, und das Wenige, was da ist, 
Industrien mit Beschlag be- 


mit Hülfe von Gasmotoren die zur Herstellung 
Man könnte, wie 
mitgeteilt hat, bei einem großen, 
Sachgemäg angelegten Betrieb von etwa 50000 PS sehr wohl die 
Die Kohlen müßten 


und die sich errebenden Koks, soweit sie 
nicht abgesetzt werden könnten, zum Generator-Gasmotoren. 


kostet, Ob dieser Unterschied durch günstigere Transport. und 
Fr verhältnisse, billigere Arbeitslühne und besonders auch 
urch die unmittelbare Nithe der großen chemischen Indu- 
Arlemitteipunkte „usgeglichen wird, ist eine Frage, die immer. 
In a gi # zu ziehen wilre, 

hergiemenge, die nötig ist, beliinft sich für den 
Augenblicklichen Bedarf bei uns auf s0n 000 PS; das ist etwa 
» von dem, was die preußischen Eisenbahnen an Energie 
ortdauernd verbrauchen. Wahrscheinlich werden wir in 
hnten die chemische Energie unsrer Kohlen in 
‚und so wenig man sich besintt, 
ermehrung und Vervollkommnuns unsrer Verkehrs- 
Steinkohlen stetig zu verkleinern, so 
man sich scheuen, die kostbare Energieform 
der Landwirtschaft nutzbar zu machen.« 
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Kurvenbewegliche Lokomotiven. 


Von Metzeltin, Reglerungsbaumeister a. D. 


(Fortsetzung vom 8. 156) 


ihlerzu Tafel 10 und 11) 


Bei mehrachsigen Lokomotiven mit zwei gekuppelten 
Achsen bietet die Herstellung der Kurvenbeweglichkeit keine 
Schwierigkeiten, da der feste Radstand), wenn er gering sein 
soll, wenig mehr als den Durchmesser der Treibräder zu be- 
tragen braucht. In Amerika wurden von jeher bei vierach- 
sigen Personenzuglokomotiven zwelachsige Drehgestelle be- 
nutzt, die seit den neunziger Jahren auch in Deutschland 
allgemein Verwendung gefunden haben. Bis dahin hatte 
man sich auf dem Festlande, wenn besondere Kurrenbeweg- 
lichkeit erforderlich war, mit einer parallel verschiebbaren 
Laufachse beegnligt, die durch geneigte Flächen auf der Achs- 
blichse zurückgestellt wurde; an deren Stelle traten jedoch 
bald das Novotny-Gestell, das Bissel-Gestell und ferner die in 
Deutschland schon seit 1873 ausgeführte radial ver- 
schiebbare Adam-Achse?), Letztere findet jetzt auch 
besonders bei °/.gekuppelten Tendermaschinen mit 
vorderer und hinterer L,aufachse Verwendung). Im 
allgemeinen Ist diese Achsenanordnung für schnell- 
fahrende Lokomotiven nicht zweckmäßig, da der 
Lauf bei hohen Geschwindigkeiten unruhig wird. Die 
Paris-Lyon-Mittelmeer-Bahn hat seit 1893 die meisten 
ihrer derartigen Schnellzuglokomotiven (sogenannte 
Orl&ans-Type) in ?/,-gekuppelte Lokomotiven mit 
vorderem Drebgestell umgebaut. 

Bei gekuppelten Achsen bietet die Herstellung der Be- 
weglichkeit etwas mehr Schwierigkeiten. Die einfachste Aus- 
führung ist die, der Achse im Lager Spiel zu geben und ihr 
dadurch eine seitliche Verschiebbarkeit zu gestatten. In grö- 
Gerem Umfange haben dies auf die 1351 erfolgte Anregung 
Ghegras die österreichischen Bahnen bereits seit 1855 mit der hin- 
tersten Achse ihrer % gekuppelten Giterzuglokomotiven ge- 
tan. Diese Achse erhielt 26 mm Spiel nach jeder Seite. Die 
Kuppelzapfen wurden um 226 mn länger ausgeführt als 
das Lager; die Stangen konnten sonach stets in ihrer Ehene 
bleiben. Diese Bauart ist in den letzten Jahren auch bei 
andern Lokomotivformen viel verwendet worden, und zwar 
meist ohne Rückstellvorrichtungen. Die französische Süd- 
bahn hat bei ihren neuesten "s-gekuppelten Schnellzugloko- 
motiven‘), deren Radstinde sich aus Fig. 14 ergeben, der 
hinteren Kuppelachse 7 mm Spiel nach jeder Seite gegeben, 
jedoch Rückstellung durch Keilflächen vorgesehen. 


) Versehledentiich sind auch Lokomotiven ohne festen Radstand 
wimgelührt. Krwähnt seien: 

’ygekuppelte Tenderiokomstive der Raltimere-Unle-Bahn, Bat- 
juhe 1=4%, med der Bristol-Fixeler-Hahn, Baujahr 1853 ivergl. Strottaon, 
Imrelnpinent af Ivo 8. 1075 ıliese Lokomotiven hatten vor- 
tell un Treibmehsen ohne Spurkranz: sie 
u leichten diang 
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In Amerika hatte man sich bei vielachsigen Lokomotiven 
bereits in Jen vierziger Jahren damit beholfen, an einer oder 
mehreren Achsen die Spurkränze fortzulassen '); daneben gab 
man dann besonders der letzten Achse etwas seitliches Spiel. 
So erhielten z. B. Vergekuppelte Güterzuglokomotiven nach 
Fig. 15 gewöhnlich nur an der ersten, vierten und fünften 
Kuppelachse Spurkränze, Letztere has 6 mm Seltenspiel. 
Mit solchen Lokomotiven von 3561 mm festem Radstand be- 
fährt zum Beispiel die Dom Pedro Segundo-Bahn in Brasilien 
Kurven bis herab zu 150 m Halbmesser bei nur 13 mm Spur- 
erweiterung. Durch dieses Fortlassen der Spurkränze wird 
nur das Klemmen der Fahrzeuge in den Kurven vermieden; es 
wird daher in Deutschland fast gar nicht mehr angewendet. 


Fig. 14. 


Radstände der ? ‚-gekuppelten Schnellzuglokomotiven der französischen Siklbahm. 





Im Jahr 1887 wies v. Helmholtz darauf hin?), daß man 
den Gang der Lokomotiven in Kurven verbessern und ins 
besondere die Abnutzung der Spurkränze erheblich vermin- 
dern könne, wenn man der der festen führenden Achse fol- 
genden Achse eine so große seitliche Verschiebbarkelt gebe, 
daß sie in den schärfsten vorkommenden Krümmungen mit 
dem Spurkranz am äußeren Strange anlaufen kann, ohne auf 
ihre Lager einen Seitendruck auszuüben. Die Helmholtzschen 
Untersuchungen baben zu der bekannten neueren Fassung 
des 5 90 Absatz 3 der »Technischen Vereinbarungen« geführt. 


Fig. 15. 


wgekuppelten amerikanischen Gfterzuglokomotlve. 


Radstanıl einer 





Zuerst praktisch verwertet hat diese Theorie in größerem 
Umfange Gölsdor! an den %s- und °/,-gekuppelten Güterzug 
lokomotiven der österreichischen Staatsbahn. 

Daß sich auch der Kriümmungswiderstand bei Anwen 
dung von Spurkränzen bei gleichzeitiger Verschiebbarkeit der 
Achsen tatsächlich vermindert, haben die 189% von der Lehigb 
Valley-Bahn angestellten Versuche ergeben "). , 

Die beim Einfähren in eine Krümmung selbsttätig ein 
tretende Verschiebung der vorderen (radiale Einstellung be- 
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sitzenden) Laufachse bat v. Helmholtz zur Verschiebung der 
Kuppelachse in dem bekannten Kraußschen Drebgestell be- 
nutzt Die Zapfen dieser Kuppelachse wurden meist kugel- 
förmig ausgebildet; vielfach erhielt jedoch auch die Kuppel- 
stange die erforderliche Beweglichkeit durch Einfügung eines 
geleukigen Stangenlagers, Bauart Hagans!). Die Schrägstel- 
lung der Stange bedeutet selbst bei nur 1000 mm Länge und 
26 mm Seitenverschlebung erst eine rechnerische Verlänge- 
rung von 0,54 mm, also ein Spiel von noch nicht 0, mm in 
jedem Stangenlager, ist also ohne Bedeutung. 

Das Kraußsche Drebgestell hat sich außerordentlich be- 
währt; es ist im Verein deutscher Eisenbahnverwaltungen 
jetzt für alle Geschwindigkeiten zugelassen. Von der italie- 
nischen Südbahn wird es seit 1903 in abgeänderter Form bei 
Dampf- und elektrischen Lokomotiven verwendet”). Der 
Drebzapfen hat hier seitliches Spiel erhalten, so daß das 
ganze Drehgestell freier beweglich wird. Es kann infolge- 
dessen einerseits den Unregelmäßigkeiten des Gleises leichter 
folgen und wird anderseits von Drehbewegungen der übrigen 
Lokomotive weniger beeinflußt. 


Fig. 16 bis 18, 


Antrieb des Drehgestells nach Baldwin. 
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Bei einer größeren Anzahl von Treibachsen‘) kommt 
man jedoch bei Strecken mit sehr scharfen Krümmungen mit 
diesen Hälfsmitteln nicht mehr aus; es müssen mindestens 
einige Kuppelachsen in einem Drehgestell gelagert werden. 

Die vielen für den Antrieb derartiger Achsen gbfunde- 
nen und ausgeführten Lösungen kann man in zwei grund- 
sätzlich verschiedene Gruppen tellen, je nachdem, ob sämt- 
liche gekuppelten Achsen von einem Zylinderpaar aus ange- 
trieben werden, oder ob für den Antrieb der einzelnen Ach- 
Sehgruppen gesonderte Zylinderpaare dienen. 

N Here frühesten Beispiele der ersteren Art sind die von 
Nr win ja den Jahren 1842 bis 1854 in großen Mengen ge- 
. ' und *.gekuppelten Güterzuglokomotiven nach 
ig. 16 bis 18, deren erste beiden Achsen in einer Art Dreh- 
erg gelagert waren. Der Hauptrahmen stützte sieh auf 
er Seite mittels Kugelzapfens auf die beiden voneinander 
nabbängigen Plattenrahmen des Drobgestelles; letztere konn- 
- sich daher in jeder Richtung frei bewegen, Die Füh- 

„DR. P. Xr. 107708. 

' 4 1904 8, 350, 


6 Ge Streeken mit geringen Krünmmmgen sh Loknmtiven lt 

Pens, reg Achsen ausgeführt, z. B. I8#3 von Mlllellamd Tür die 

hei den perwieru Die Achsen hatten keln SeitensjHel, doch waren 

da Pe telsten beiden Achsen «ie Spurkelinze fortgeinssen. Trotz 

Artam " Balstandes von 5890 mm sollen «lese Lakmtlven Krim 
een bis herab zu 100 ın Halbmesser befahren hahen, 
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rungsflächen der Achslager waren als Seiten eines Zylinders 
mit senkrechter Achse ausgebildet; demnach bildeten die bei- 
den Seitenrahmen mit den Achsen ein verschlebbares Paral- 
lelogramm. Die beiden Achsen verschoben sich parallel, je- 
doch nach entgegengesetzten Richtungen. Die Länge der 
kurzen Knppelstange blieb dieselbe. Die Zapfen waren zy- 
lindrisch, doch waren die Lagerschalen ähnlich den Achsla- 
gern außen mit senkrechten zylindrischen Flächen versehen, 
so daß sich die Stangen zwanglos schrig stellen konnten. 
Die lange Kuppelstange wurde aber durch die Achsenver- 
schiebung doppelt unglinstig beeinflußt. Bei den {blichen Ab- 
messungen von etwa 1520 mm (5) Länge dieser Stange und 1220 
(4') Drehgestellradstand ergibt sich bei 25 mm Seitenverschie- 
bung ein Längenunterschied von 0,69 mm, der bei den geringen 
Kolbendrücken und dem leichten Triebwerk der damaligen Zeit 
zulässig war. Eine */-gekuppelte Lokomotive dieser Bauart 
ist übrigens seinerzeit von Baldwin auch nach Württemberg 
geliefert worden; eine gleiche Lokomotive war 1905 in Kuba 
noch im Betrieb. 

Eine Verbesserung der BaldwInschen Bauart zeigten die 
von Köchlin 1859 bis 1860 gebauten Beugniotschen *.-ge- 
kuppelten Berglokomotiven’). Hier waren je 2 Achsen In 
einer Gruppe derart angeordnet, daß s'e nach jeder Seite 
20 mm Spiel aufwiesen. Die Stangenzapfen hatten Kugel- 
form. 1866 baute Gonin ".-gekuppelte vierzylindrige Loko- 
motiven, die nach Entwürfen von Petit-Beugniot zwei Gruppen 
zu je 3 Achsen besaßen, Die erste und dritte Achse jeder 
Gruppe waren parallel verschiebbar. 

Inzwischen war Anfang der 50er Jahre der Antrieb von 
beweglichen Achsen sowohl mittels Ketten als auch mittels 
Zahnräder auf der Sommering-Bahn eingehend aber erfolglos 
versucht worden”). Die Kette ließ sich nicht dauernd betrieb- 
fähig erhalten, ebensowenig die 1852 von Engerth ’) eingeführte, 
1858 wieder aufgegebene Zahnradkupplung. Fink führte bei 
der bekannten Berglokomotive »Steyerdorf« die später wieder 
durch Köchy versuchte Kupplung mittels Blindwelle aus 

Der Kettenantrieb ist später (1586) von der Maschinen- 
fabrik Winterthur wieder aufgenommen und insbesondere für 
dreiachsige Lokomotiven, die Kurven bis zu 11 m Halbmesser 
zu durchfahren hatten, verwendet worden '). 

Auch die Krafttibertragung durch Zahnräder, die sich 
bei den Semmering-Lokomotiven nicht bewäbrt hat, ist In 
verbesserter Form 1854 von der Maschinenfabrik Winterthur 
bei einer 2 x ”/»gekuppelten Lokomotive für Frankreich wie- 
der verwendet worden‘). Das breite Zahnrad der blinden 
Triebwelle griff vorn und hinten in Zahnräder ein, die auf 
der zweiten bezw, dritten Lokomotivachse gelenkig gelagert 
waren. 

Alto diese Triebwerke haben sich nicht bewährt und 
sind daher wohl ausnahmslos wieder verschwunden. Dage- 
gen haben die aus der neueren Literatur bekannten jüngeren 
Triebwerke von Johnstone, Klose, Klien-Lindner, Hagans 
und Helmholtz teilweise eine ausgedebnte Verbreitung ge- 
funden. 

Der unmittelbare Antrieb von Drehgestellen, d. h. das 
sogenannte Dampfdrehgestell, Ist zuerst im Jabr 1850 bei 
den für die Semmering-Bahn gebauten Preislokomotiven 
»Seraing« und »Wiener Neustadt« verwirklicht. Es folgte 
1865 die erste Fairtie-Lokomotive"), 1868 die ersto Meyer-Lo- 
komotive und 1887 die erste Mallet-Rimrott Lokomotive. 

Bezüglich der geschichtlichen Entwicklung dieser Loko- 
motiven sowie auch der Hülfstender-l.okomotiven von Ver- 
pilleur (1545) und Sturrok (18563) sei auf den bereits er- 
wähnten Aufsatz von Brückmann verwiesen. 

Erwähnt werden müssen an dieser Stelle als kurvenbe- 
werrliche Lokomotiven auch noch die sogenannten Doppello- 


'} Organ 1861 8, #9. 

2, Zeitschr. des österr, Ing. u. Arch.-Ver, 1853 bis 1854. 

3, Veber die Entwicklung der Engerih-Lokomotire vergl Zeitschr. 
des österr. Ing.- u. Arch.-Ver. 1905 8. 301. 

%) Vergl. die ’j-gekuppelte Straßenbahn-Lokomotive »Barcelonaa, 
Organ 1886 8. 3. 

”) Orkan 1884 8.4. 

6 In Einginnd bezeichnet man übrigens „uch die biawellen vor- 
kommenden Lokomotiven mit einem Dampfärehgcstell und einem Lauf» 
drebgestell ala Falrke-Lokomotliven. 
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komotliven, d.h. je zwei getrennte Lokomotiven, die entweder, 
als Tendermaschinen gebaut, mit den Führerhfusern unmlt- 
telbar zusammengestellt sind, oder ohne Kohlen- und Wasser- 
kasten gebaut, mit Ihren Führerhänsern an einen gemein- 
samen Tender gekuppelt werden. Erstere Bauart, Fig. 13, 
wird jetzt fast nur noch für schmalspurige Militrbahnen ver- 
wendet, letztere ist in schweren Ausführungen auf indischen 
und spanischen normalspurigen Bahnen Im Betrieb. 
Hervorgehoben werden muß, daß alle diese mehr oder 
weniger verwickelten Triebwerke durch die sich bestens bo- 
währende Gölsdorfsche Achsenanordnung sehr in den Hinter- 
grund gedrängt und mehr und mehr auf Strecken mit sehr 
scharfen Krümmungen beschränkt sind. Auf der österreichi- 
schen Stantsbahn laufen °/,-gekuppelte Güterzuglokomotiven 
von 5600 mm Radstand durch 180 m-Kurven, auf der west- 
Mischen Landesbahn Tenderlokomotiven vom gleichen Rad- 
stand durch 160 m-Kurven; man kann also mit Anlaufwinkeln 
der Vorderachse von 1° 4’ bei den üblichen Geschwindigkei- 
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Bel geringeren Halbmessern kommt man mit dem ein- 
fachen Hülfsmittel der seitlichen Verschiebbarkeit der Achsen 
nicht aus, sondern muß zu einem verwickelteren Triebwerke 
greifen; auch lassen sich aus konstruktiven oder betriebs- 
technischen Gründen die Achsen nicht immer so nahe an 
einander anordnen, wie vorstehend angenommen, 

Die geringste Krümmung, die die oben beschriebene 
2 = ”j-gekuppelte Tenderlokomotive der französischen Nord- 
bahn noch durchfahren könnte, müßte nach dieser Faust- 
regel rd. 115 m Halbmesser haben. Nach Mitteilungen in 
franzüsischen Zeitschriften soll sic anstandslos Krümmungen 
bis 90 m Halbinesser (nicht 50 m, wie infolge eines Druck- 
fehlers 8. 156 angegeben war) durchfahren. Dies ist aber, 
selbst wenn die Laufachse 75 ınm Seitenspiel hätte, nur als 
ein Durchzwängen zu befrachten, zumal die mittlere Treib- 
achse anscheinend kein Seitenspiel besitzt, 

Ich fahre nunmehr in der Beschreibung einiger neuerer 
l,okomotiven fort, 


Fig. 19. 


2 x " rgekuppelte Tenderlokomotive (Meyer-Lokomotive) der Anglo-Chillan-Nitrate-Bahn. 





ten unbedenklich reehnen, Englische Bahnen gehen in dieser 
Beziehung noch weiter. Die ’/,-gekuppelten Tenderlokomo- 
tiven der Furness-Bahn durchfahren bei 4953 mm festem Rad- 
stand‘) Kurven von 100 m Halbmesser, Das ergibt einen 
Anlaufwinkel von 1° 25. 

Nimmt man letzteren Wert als zulässig an, so folgt als 
ungefähre Faustregel der zulässige Radstand bei festen oder 
parallel verschiebbaren Achsen zu 


) 
= — 
s= ıRtg 1° 25 “.. RN. 


Bei 1000 mm Raddurchmesser würde man mit einer °/;- 
gekuppelten Lokomotive bei etwa 4400 mın Radstand Krilm- 
mungen von 85 m Halbmesser, bei 300 mm Raddurchmesser und 
etwa 3600 mm Itadstand solche von 72 m Halbmesser an- 
standslos durchfahren können. Auch die erforderliche Seiten- 
verschlebbarkeit der Achsen bleibt hierbei innerhalb der 
üblichen ausführbaren Grenzen. 

) Streng genommen ist dies nicht fester Radstand, da die erste 
und dritte Achse am Achsschenkel 4,4 mm, die mittlere Achse 2,5 mn 
und außerdem die Achsbfichte in den Führungen 1,5 mm Spiel be- 
»itzen. Der Spurkrauz der Mittelachse Ist etwas schwächer K#edrebt. Die 
Spurerweitsrung beträgt nur 3,5 mm, 


* Div Rewel deckt sich auch zlemlich mit den ausführlichen 


auf englischen Krfahrunganerien beruhenden V. 
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2) 2x ®’,-gekuppelte Tenderlokomotive der Anglo- 
Chilian Nitrate-Bahn, gebant von Kerr, Stuart & Co,, 
Stoke-on-Trent, Fig. 19. 


Hauptabmessungen: 

Spurweite Eh 1067 mm 
Zylinderdurchmesser . ee ; 41x35 * 
Kolbenhub - . ., . ua ae an AB 
Radlarchmesser . . : . a IRRE 
Radstand der Drehgostelle . 5 ; =: 1883 » 
gesamter Radstand ; TUNER: FIR: . 6 
Rostfliiche RE n ; Ä 2,07 qm 
Heizfläche der Feuerbüchse _ we. 5 Su: 8 
Gesamtheizfliche . . , . i ’ ; 100,6 » 
Dampfdruck 11,3 at 
Leergewicht an 700 kr 
Dienstgewicht es 62000 » 
Wasservorrat . . , ne: er s ebım 
Kohlenvorrat I au % Yin ; Er 54 


Die Lokomotivo gleicht der vorbeschriebenen l.okomotive 
der französischen Nordbahn insofern, als Kessel und Wasser- 
kasten in Ahnlicher Weise auf elnem durchgehenden Blech- 
träger ruhen; dieser stützt sich auf die beiden Dretigestelle, 
die an den hinteren Enden die Dampfzylinder tragen. Letz- 
tere sind sämtlich gleich, die Maschine arbeitet also nicht mit 
Verbundwirkung. Die Zylinder des hinteren Gestelles puffen 
in einen besondern Schornstein aus. Triebwerk und Steuc- 
rung sind in einfachster Weise, aber schr kräftig und 
mit großen Reibflächen ausgebildet. Der Bock fir das 
Sehwingenlager ist mit dem Gleithahnhalter aus Stahl in 
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einem Stick gegossen, Im übrigen entspricht die Aus- 
führung der Einzelteile der üblichen englischen Bauwelse: 
Kolben aus Gußeisen, Achsbüchsen voll aus mit 
Weißmetallspiegeln, Kesselbleche 12, mm stark ans Schweiß- 
eisen (Yorkshire-Eisen), Heizrohre aus Messing, 208 Stück 
von 44,5 mm AMußerem Durchmesser, hinten 3,0 mm, vorn 
2,4 mm stark, Problerhähne mit Asbestpackung, Sicht- 
Schmiervorrichtung und besondere Furness-Oeler an den Zy- 
lindern usw, 

Von der Ausrüstung sei erwähnt: ein Abdampfinjektor, 
Bauart Davis und Metcalf, Turtons-Zentralkupplung, selbsttä. 
üge Vakuumbremse. 

Die Linie der Chilian Nitrate-Bahn stelgt von der Kiste 
des Stillen Ozeans 27 km weit fast ununterbrochen mit 41 9%, 
nach der Hochebene empor. Die Lokomotive schleppt auf 
dieser Strecke Züge von 115 bis 128 £ mit einer Geschwin- 
digkeit von etwa 12 kmi/st bei 30 vH Füllung, also mit mäßiger 


Anstrengung. 


Motzeltin: Kurvenbewagliche Lokomotiven, 


1174 


fahrt gestattet, frische Luft unmittelbar durch das hinter dem 
Schornstein hochgeführte Rohr anzusangen. Die Blasrohr- 
mündang kann durch einen vom Führerstand aus zu hebenden 
Kegel verengert werden. Ankupplung, Lastübertragung und 
Rückstellvorrichtung des vorderen Gestolles sind aus Tafel 10 
ersichtlich, ebenso die Ankupplung der vorderen Steuerung 
an die Zwischenwelle vermittels einer Stange mit senkrech- 
ten Gelenken. 

Die Balanciers und Federgehänge haben nach amerika- 
nischem Vorbild Schneiden statt der bei uns üblichen Bolzen, 
Die Stellvorrichtung für die Stellkeile der Achsblichsen ist 
In zweckmäßiger Weise nach oben in die gegossenen Achs- 
büchsführungen verlegt, Die Verbindungsstücke der Achs- 
gabeln werden dadurch einfacher. 

Die Hauptsteuerwelle ist in dem vorderen l,appen des 
festen Rahmens in möglichster Nähe des Drehgestelldreh- 
punktes gelagert. Von hier aus geht eine Steuerzugstange 
nach hinten zur Stenerwelle des Hochdrucktriebwerkes und 


Fig. 20. 


2 =? +-gekuppelts Tenderlokomotive von Henschel & Sohn, 


2x Y-gekuppelte Güterzuglokomotive der Sibiri- 
schen Bahn, gebaut von der Kolomnaer Maschinen- 
baufabrik-Gesellschaft, Taf. (0. 


Hauptabinessungen: 


Spurweite ß a 1524 mm 
Zylinderduretiinesser , . 2415, 2x710 » 
Kolbenhub . . . OR: 650 » 
Verhältnis der Zylinderräume 1: 2,84 
Treibraddurchmesser ; a WE zurenre IEOR 
an 1330 + 1280 + 2510 + 1330 + 1230 7730 » 
Mer a ee a ei % 3,51 qm 
Heisfiäche der Feuerbüchse , 14,34 i 
Gesamtheizfläche , . . : . 204,84 » 
Biederohre, eh! En ‚ 282 Stick 
De ie ne iS we 4660 mm 
Dampfdruck > Be: 12 at 
Leergewicht L 75,6 
Dienstgewjcht . 82,5 » 


Die Kesselmitte liegt 2700 mm über Schienenoberkante, 

so daß die Fonerbtichse mit 1496 mm 1. W. bequem auf den 
nen gestellt werden konnte, Der erste Kosselschuß trägt 
unten ein Verstärkungsblech zur Uebertragung der Last auf 

vordere Drehgestell. 

Pd 180 mm weite Alußeiserne Verbinderrohr ist dicht 
bllchee n. hinteren Drehzapfen mit einer kugelförmigen Stopf- 
L und vorn mit einer Fewöbnlichen Stopfbüchse für die 
and etna ngen (bei rd. 4m I.Knge ist es im warmen Zu- 
Ans eiva 7 mm länger als im kalten) angeschlossen, Das 
5 Bee der Niederdruckzylinder zeigt zwei kugelfürmige 
Ron üchsen, von denen die eine auch L.ängsbewegungen des 
angeb Eestaet, Alle Stopfbüchsen können von zugänglich 
A ; Fachten ‚Velgelüßen aus geschmiert werden. In das 
Astreomrohr ist eine Drehklappe eingeschaltet, die hei Tal- 


en 
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eine nach vorn zu der des Niederdrucktriebworkes. 

Die Lokomotive ist mit Westinghouse-Treibradbremse 
ausgerüstet, und zwar werden von jedem Triebwerk zwei 
Achsen gebremst, Der I,uftbehilter liegt oben auf dem 
Kessel zwischen Schornstein und Dom. Zuführung und Ent- 
nahme der Luft sind, wie bei der hohen Lage nötig, an den 
höchsten Punkten vorgesehen, 


%) 2% ®ı-gekuppelte Tenderlokomotive der Klein- 
bahn Steinhelle-Medebach, gebaut von Henschel 
& Sohn, Kassel, Fig, 20. 


Hauptabmessungen: 
Sparwelle 2,0205 NE 
Zylinderdurchmesse . 2% 240, 2%370 » 
Kolbahlub.,., 5; © u... FE: 400 = 
Verhältnis der Zylinderrkume 1:32,87 
Treibraddurchmesser En ee ee Er 
Radstände N e 1150 + 1700 + 1150 = 4000 » 
BSOHERRDEN TR en una 0,,»3 qm 
Hoizfläche der Fenerbüchge , . 3,93 » 

s KEEEBRERD:: it: wi 4. 01 aueen 48,17 » 
Siederohre, Anzahl . ya Er ae iR 

a a u Ze er Er Sr |”, 
Dampfdruck 14 at 
Wasserinhalt 2,5 cbm 
Kohlenraum 0,3 » 
Leergewicht 20 t 
Dienstgewlcht . 26 » 


Auffallend Ist bei dieser Lokomotive die hohe Kessel- 
lage; die Kesselmitte liegt 1700 mm fiber S..0., das ist das 
2,27fache der Spurweite. Es ist aber hierdurch eine gute 
Zugänglichkeit der Wasserkastenböden, Steuerwellenlager, 
Kesselluken, Rohrverbindungen usw, erreicht, 
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Der Lauf der Lokomotive ist gut; sie befiihrt anstands- 
los Kriimmungen bis herab zu 30 m Halbmesser, wobei sich 
rd. 130 mm Seitenausschlag für das Drehgestell ergeben. 

Die Lokomotive ist mit Dampfläutewerk, Dampfheizung, 
selbstilitiger Luftsaugebremse sowie zwei Handsandstrenvor- 
richtungen ausgerlstet, die jedoch nicht unabhängig von- 
einander betätigt werden können. 


Von sonstigen ausgeführten neneren Mallet-Lokomotiven 
seien die bereits anderweit beschriebenen ?3 + *h- und 
"+ °»gekuppelten Lokomotiven der Argentinischen Zentral- 
Nordbahn?), die ‘+ /-gekuppelten Tenderlokomotiven der 
Chemins de fer departementanx ®) und der Zentral-Aragon- 
Bahn °) sowie die ?- + ";-gekuppelte Lokomotive der Balti- 
more Ohlo-Bahn *) erwähnt. Einige 4 + "s-gekuppelte Mallet- 
Lokomotiven hat im vorigen Jahr die Sächsische Maschinen- 
fabrik vorm. Rich. Hartmunn in Chemnitz für die Staatsbah- 
nen auf Java geliefert. Letztere Lokomotiven haben bei 
1067 mm Spur 340 und 520 mm Zylinderdurchmesser, 510 mm 
Kolbenhnb, 1102 mm Raddurchmesser, 3400 mm Radstand, 
12 at Dampfdruck, 2,04 ym Rostfiäche, 135,3 qm Helzfiäche, 
45,5 t I.eergewicht, 58,s  Dienstgewicht und zäblen daher zu 
den leistungsfähigsten Lokomotiven dieser Spurweite. 

h Engineering 190% 118.44: La Ingenleela 1305 8 4a u. 409 

", Kingrinereing Ir ITS. Lin % Engineering 1904 1 5. 12. 

42, Its. ITS 
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5) 'ı-gekuppelte Tenderlokomotive mit Triebwerk, 
Bauart von Helmholtz, der bosnisch-herzegowi- 
nischen Staatsbahn, gebaut von der Lokomotlirv- 
fabrik Krauß & Co. in München und Linz. 
Fig. 21 bis 27 und Tafel 11. 


Haoplabmessungen: 
Spurweite . : .. 760 mm 
Zylinderdurchmesser ma: 310/460 » 
Kolbenhub . . - re ee er ek TREE 
Treibraddurchmesser 4 u iu 26 Bin 
Radstände - 1400 + 1300 + 1400 = 4100 >» 
Rostläche -. . . . - . 0,81 qm 
EINIERBBBN.. 6. 0 0: 00.4 0 de a 32» 
Stederohre, Anzahl - . . . Eee: SE Ye 97 

» Länge . ET EEE nn 
Dampfdruck . ı ıı.. ag ar 13 at 
Weserichalt .: -. au an ee 2,8 cbm 
Kohlenraum en Bas 
Lasigewieht :; 2 DE ve ar 
Dienstgewicht . . . . 26,4 + 


Der Kessel bietet nbche. RENTE IR ARTE: um so mehr 
das Triebwerk. Die beiden Endachsen sind radial ein- 
stellbar, die beiden Mittelachsen um 38 mm nach jeder 
Seite verschiebbar. Die Verliugerung und Verkürzung der 
Kuppelstangen für die Endachsen bewirkt eine Ausgleich- 
vorrichtung), Fig. 22 bis 24. Die symmetrische radiale Ein- 


! „gokuppelte Tenderlokumsotive mit Triehwerk, Hauart von Helmhultz. 


Fig. 2. 











stellung der vordersten 
und hintersten Achse voll- 
zieht sich beim Einfahren 
In eine Krümmung mittels 
der Deichseln €, die durch 
das Gelenk db miteinander 
verbunden sind Sie dre- 
hen sich um die |festen 
Punkte « und verschie 
ben gleichzeitig," wie bei 
dem bekannten Kraußschen 


nm Ir 
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Drebgestell, mittels der Zapfen e die beiden mittleren Achsen 
symmetrisch nach außen. Diese sind miteinander durch die 
testen Kuppelstangen f verbunden, an denen bei P die Pleuel- 
stangen angreifen. Die Achslagerkörper der beiden Mittel- 
achsen sind aus je einem durchlaufenden Stück bergestellt und 
tragen zwei an Gelenken z angreifende Längsbalanzlers; letz- 
tero führen mittels der Zapfen y ein gabelförmiges Stück r, 
das infolgedessen an den senkrechten Bewegungen der Achs- 
lagerkörper teilneh- 
men muß, an der 
Teilnahme an wage- 
rechten Verschiebnn- 
gen jedoch durch 
die am Rahmen bo- 
festigten Fübrungen 
m und w verhindert 
wird. Der in Fig. 24 
sichtbare Spielraum 
entspricht der Seiten- 
verschiebbarkeit der 
mittleren Achsen, In 
dem nur senkrechte 
Bewegungen ausfüh- 
renden Stücke z ist 
um die Zapfen v 
drehbar in einer zur 
Längsachse der Lo- 
komotive senkrech- 
ten Ebene ein Füh- 
rüngskörper für eine 
Welle 4 gelagert, an 
der rechts und links 
ie eine Stange i an- 
greift. Diese Stan- 








gen schwingen bei Drehung der Achsen gleich konischen 
Pendeln auf einem Kegelmantel, dessen Seitenlingre gleich ? 
und dessen Grundkreisdurchmesser gleich dem Kolbenhub ist. 

Die an den #ußeren Enden der Stangen i sitzenden 
Kurbelzapfen ruben mit ihren Lagern j in Schlittenführungen 
der längsgeschlitzten Kuppelstanren zwischen der zweiten 
2 dritten Achse. Diese Filhrungen hefinden sich in der 
ap der Kuppelstangen, und zwar senkrecht zu ıleren Achse, 
'* Kußeren Achsen ce werden durch Stangen W zekuppelt, 
22 mittels der kurzen an den Kurbelzapfen der mittleren 
chse geführten Verbindungsstungen V und der Winkelhebel ! 


Fig. 25 bis 97. 


Triebwerk der ' ‚gekuppelten Tenderlokomotive, Hauart von Helmholtz. 
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an den Lagern j angreifen. Damit diese Lager nicht in Ihren 
Führungen ecken, sind die Winkelhebel ! durch die unter 
und über der Kuppelstange durchgehenden Glieder Z (vergl. 
Fig. 23 oben sowie Fig. 25) miteinander verbunden. Da nun 
die Achse i durch das A gegen seitliche Verschiebung 
gesichert Ist, anderseits aber die Hebel ! in den Kuppelstan- 
gen f fest gelagert sind und diese Stangen die Seltenbewe- 
gung der Achsen beim Einfahren in eine Krümmung mit- 
machen, so tritt auch 
eine Verschiebung 
der Lager j in den 
Kuppelstangen f und 
damit eine Verdre- 
hung der Winkel- 
hebel in dem Sinne 
ein, daß sich deren 
Endpunkte n und o 
auf der Inneren Seite 
der Krümmung ein- 
ander nähern, auf 
der äußeren Seite da- 
gegen von einander 
entfernen. 

Wird nun das 
Verhältnis der Hebel 
I so gewählt, dad 
diese Aenderungen 
in den Entfernungen 
der Punkte nn und 
00 ebenso groß ans- 
fallen wie die der 
radialen Verstellung 
der Endachsen # ent- 
sprechenden Verln- 

















derungen in der [.ängsentfernung der Kurbelzapfen pp 
und gg von einander, so werden die Endkuppelstangen k 
zwangläufie dem Maße der Achsenverstellang genau ent- 
sprechend verkürzt oder verlängert. 

Die Zapfen der Endachsen sind kugelförmig ausgebildet; 
da die Trelbachse seitlich verschiebbar ist, so mußte auch 
die Plenelstange an ihren beiden Enden kugelförmige Lager 
erhalten. Eine nachteilige Beanspruchung des Kreuzkopfes, 
dessen seitliche Führungen reichlich groß gemacht sind, hat 
sich nicht ergeben. Die grüßte Schrägstellang betrligt nur 
1° 55’ und der größte seitliche Druck (bei vollem Druck im 


162 


Kiiendindner 
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Hochdruckzylinder) 

?T5 kg, im Mittel bei ı 
etwa 3300 kg Zug- 
kraft 150 kg, die vom 
oberen ur.ı unteren 
Kreuzkopfschuh auf- 
genommen werden 
müssen, während der 
senkrechte Druck des 
Kreuzkopfes, der von 
nur elnem Gleitschuh 
aufzunehmen ist, 
gleichzeliig etwa 
7s0 kg beträgt. Da 
die Kreuzkopfschuhe 
die Gleitbahnen seit- 
lich 25 mm welt um- 
fassen, so ergibt sich 
ein mittlerer Druck 
auf die seitlichen 
Gleitbahnflächen von 
etwa I kg/gem, wäh- 
rend sich der Druck 
anf die obern bezw. 
untern Üleitbahn- 
Nächen auf etwa 5,7 
ke/gem stell, Das 
Treibzapfenende der 
Plenelstange ist nach 
oben ofien, da es 
seitlich von dem ge- 
gabelten Ende der 
mittleren Kuppelstan- 
ge umfaßt wird. 

Die FExzenter- 
stange der auden 
liegenden Heusinger- 
Steuerung greift am 
Kreuzkopf an, 

Sämtliche Trieb- 
werkgelenke werden 
mitte's Stauffer-Blich- 
sen geschmiert. 

Ausgefilhrt sind 
nach dieser Bauart 
bisher drei Lokomotiven, und zwar zwei Stück, wie auf 
Tafel 11 dargestellt und vorstehend beschrieben, im Jahr 
1900, eine weitere nach Fig. ?1 im Jahr 1901. Eine wesent- 
liche Aenderung hat bei dieser dritten T,okomotive nur die 
Stenerung erfahren, insofern die Schwinge nicht mehr von 
dem sich stets in derselben Ebene bewegenden Krenzkopfe, 
sondern von einer Gegenkurbel an der Triebachse angetrieben 
wird. Da letztere sich seitlich verschiebt, hat die Gegen- 


Fig. 30. 
Trichwerx (ler %s-wekuppellen Giterzug- Vorbundlakomelisern mit 
hinterer Klien-Tindner- Achse. 





2u8g [us x 7 7, Ze 777777 E 2300 - 
1 r Y 
IE ART} Fast 753L DL 
Fig. 31, 
Trichbwrik ılır rhuppellen Giterzug@lakenmmtiern mit Gälstorfseher 
Achmenunarkitmz, 





Fig. 98. 


vgckippelte Tenderlokotmstive, Bauart Kllen-iminer 





Fig. 29. 


vrekuppelte Kllen-Biuriner Lokumstive fir 600 man Spur inlt Sehmiedtschem Dampfülerhltzer. 
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kurbel einen Kugel- 

zapfen erhalten; fer- 

ner ist die Exrzenter- 
_—___.  stange mittels eines 
Universalgelenkes an 
die Schwinge ange- 
schlossen; 8. Fir. 26 
und 27. 

Alle drei Loko- 
mativen laufen auf 
der Strecke Podiun- 
govi-Vares, die auf 

24,1 km Lilinge 
324,# m, also im Mit- 
tel 1:76, höchstens 
aber 1: 4U steigt und 
| zablreiche Kurven 

von ‘5 nod 25 m 
| Halbmesser aufweist 
Das Triebwerk arbei 
tet dem Vernehmen 
nach gut. Wenn, wie 
es scheint, die Ab- 
nutzungen der ein- 
zeinen Teile und da- 
mit die Ausbesse- 
rungskosten inuer- 
halb mäßiger Üiren- 
zen bleiben, so dürfte 
diesem Triebwerk 
vielfach der Vorzug 
vor dem Mallet-Rim- 
rotfschen zu geben 
sein. Auch der Gang 
einer solchen Loko- 
motive dürfte bei hö- 
heren Umdrehungs- 
zahlen rubiger sein, 
da keine Drebgestelle 
mit geringer Massa 
vorhanden sind nnd 
die gegenüber son- 
stigen Ausfübrungen 
zusätzlichen Teile 
sämtlich umlaufen, 
sich also in einfachster Weise ausgleichen lassen. 

Auf den Steigungen von 25 %., beträgt bei wenig Kurven 
die Belastung der Güterzüge 35 t, bei den Strecken mit zahl- 
reichen Kurven von 28 m Ilalbmesser geht sie auf 75 t zurück. 








W) "-gekuppelte Tenderlokomotive, Bauart Klien- 
Lindner, der Königsberger Kleinbahnen'!, gebaut 
von der Union-Gießerei, Königsberg, Fig. 28. 


Hauptabmessungen: 
SPEER ee us ur a ee an 750 mm 
Zylinderdurchmesser . - 2 2 2 222.202. 360 
Kolbenbuhb . . . ER, 
Itaddurchmesser . . . mr ee) 
Radstand 41300 * 
Rostfläche ee ne Ba i 1,08 qm 
Heizfläche der Fewerhüchse . . . 2. 2... 49 

’ SED 1: En Ren a 4.h,12 
Daupfdruek. 2 7 2 0, 8 &; > It mt 
Wasserinhalt EN 2,1 chm 
Kohlenraum . . . . pr AG 5 1,# 
Leergewicht , u a: sperren HERE 
Dienstgewicht . - ı 222 23. N 1 N N 


Die Zylinder dieser Lokomotive liegen 1: 5,5 geneigt, elne 
Anordnung, die bei den in Ostpreußen häufigen Schneever- 
wehungen sehr zweckmäßig ist, da die L,okomotivr den Schnee 
leichter zu durchschneiden ermöglicht, während sonst die tief- 
lirgenden und meist die ganze Breite des lichten Raumes ein- 

' 


Nichte Ikeant in “hl ac nu «le Murtenwerter Kleinfmlnen 
Keibeiirg arıralan 
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vor dem Zuge zusammenballen und dieser stecken bleibt. 


Im übrigen ist das Klien-Lindnersche Triebwerk aus dor 
Literatur genügend bekannt‘), so daß ich nicht weiter darauf 


einzugehen hrauche. 

Die Silchsische 
Stamtsbahn hat in 
den letzten Jahren 
20 Stick ',.gekup- 
pelte Güterzug-Ver 
bundlokomotiven mit 
hinterer Klien-Lind- 
ner-Achse beschafft. 7 
Fig. 30 gibt Anord- 
hung und Abmessun- 
gen des Triebwerkes 
wieder. Die Adum- 
Achse ist 50 mm, die 
“weite Kuppelachse 
17 mm, die letzte 
Achse J0 mm nach 
jeder Seite verschieh- 
bar. Die radiale Ein- 
stellung der letzten 
Achse erfolgt durch 
einen 3,5 m langen, 
am Tender ange- 
brachten und die 
Hohlachse umfassen- 
den Lenker, Bei 
Vorwärtsfahrt JAuft 
diese Achse von 
selbst überradial und 
daber der Außen- 
schlens zu, s0 daß 
die erste, zweite, 
dritte nnd fünfte 
Achse aulen anlau- 
fen, Die betreffen- 
den Lokomotiven ha- 
ben auf Strecken mit 
vielen Kurven von 
250 m Halbmesser 
(vereinzelt bis zu 
220 m Halbmesser) 
bis zum Abdrehen 
der Reifen 40000 kın 
zurückgelegt, Die 
erste und die zweite 
Kuppelachse sind 
vertauschbar, doch ist 
eine Auswechslung 
"egen der gleich- 


u Elsenbahnterhnfk der tiegenwart, Lokomotiven, S. 264. Vergl, 
such (ie Ischreibung der * vBrkuppelten Tenderlokametise der Siellen: 
hirgbsrhen Bereworkshalu Glnsers Antnlen 140 1 8. 167, Organ 
IS. 6; 

Fine ähnliche von Henschel & Sohn fiir Eu man Spmrwelte gr- 
hawte Lukomative mit Schmldtschrin Dampfükeehätzer teilt Flie. 24 ılar, 


Die Hauptahmessungen Hexer Lokomtise sind: 
?yUnderdurehmexser . 
Kolbenhub , 
Baddurchmessor 
Rosslache _ 
Helzflächr 
Dampfdruck 
Basstände x 
Wassers 
Kublenzaun 
lerrgewäht 
Dienstgen che | 


280 m 

210 = 

ulm - 
"412 in 

ISs.15 >» 

‘ $ I at 
NSG HT Bin Bin 
It ebın 

0.35» 

‚si ke 

. IJ1mwu »- 


Fig. 32 bis 34, 


a »sekuppeito Tenterlokomotive Mr (He (Havi:Minen- um Elsenbahngesellschaft, 
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nehmenden Zylinder Anlaß geben, daß sich die Schneemassen 


mäßigen gerinzen Abnutzung der Reifen beider Achsen unter- 
blieben. 

Rei den im Jahr 1905 von den Sächsischen Staatsbahnen 
beschafiten .-geknppelten Güterzuglokomotiven, deren Trieb- 
werk in Fig. 31 skizziert ist, Ist die Gölsdorfsche Achsenan- 

ordnung mit 25 mm 
Seltenverschiebbar- 
keit der ersten, drit- 
ten und fünften Achse 
zur Ausführung ge- 
| kommen; doch wird 
beabsichtigt, bei wel- 
teren Ausführungen 
die letzte Achse in 
gleicher Weise wie 
| bei den *,.gekup- 
pelten Lokomotiven 
auszubilden, da die 
| Veberradialstellung 
auch bei %..gekup- 
pelten Lokomotiven 
| die letzte Achse an 
die Außere Schiene 
treibt, Hierdurch ver- 
| mindert sich unter 
Umständen der An- 
schneidwinkel der 
führenden Achse und 
damit auch die Ab- 
nutzung ihrer Rad- 
reifen. 


7) Y',-gekuppelte 
Tenderlokomo- 
tive für die Otavi- 
Minen-undEisen- 
bahngesellschatt, 
gebaut von 
Henschel & Sohn, 
Fig, 32 bis 34. 
Hauptabmessungen: 
Spurweite . 600 mm 
Zrylinderdmr, 300 » 
Kolbenhub . 350 » 
Treibraddmr. 700 » 

Radstände 
376 ++ 825 + 1800 
= 3500 mm 
Rostläche . 0,80 qm 
Heizfläche d, Feuer- 
büchse . . 4,02. qm 





Heiziläche, 
gesamte 42,50 + 
Siederohre, Anzahl . 3 108 
» ‚ Länge Se Tr u 2700 mm 
Dampfdruck . 02 0 on Ei 12 at 
Leergewicht ; 16400 kr 
Dienstgewicht . 24600 » 
Reibungsgewicht . N ie 17600 » 
Wasserinhalt , 2.2 20) eu 6 Obim 
Kohlenraum 1,85 » 


Die 15 mm starken Rahmen liegen außen, das Triebwerk 
ist normal, Die hintere Laufachse ist eine Adam-Achse; ver- 
möge der In Fig. 33 und 34 dargestellten Ausbildung des 
Gestelles?) bringt sie in Krümmungen die Zug- und Stoßyor- 
richtung in eine tangentiale Stellung, was bei Lokomotiven 
mit überhiäingenden Enden von Wert ist. Die in Fig. 34 sicht- 
bare Wickelfeder stellt nach Verlassen der Kurve mit der Stoß- 
vorriehtang auch die Achse wieder in ihre Mittelstellung ein. 


ISchiuß folgt ) 
"DR. 1. Jan 
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Der Nutzen des Dampfmantels nach neueren Versuchen. 
Von Professor A. Bantlin, Stuttgart, 


‘Fortsetzung von 8, 1114) 


Bei Betrachtung der Zahlentafel | und 2 sowie der Figur 
32, 8. 1114, wird man eine Reihe von Einflüssen herausfinden, 
die auf die Dampflässigkeit des Schlebers einwirken und deren 
Untersuchung von großem Interesse ist. 


1) Einfluß des warmen und kalten Zylinders anf 
die Dampflässigkeit, 

Wenn der Mantel des Zylinders durch Dampf erwärmt 
war, erwies sich die Dampflässigkeit erheblich geringer als 
bei kaltem Mantel, Zu vergleichen sind die drei letzten wage- 
rechten Reihen der Spalten 14, 15, 16 bezw. der Spalten 
10, 11, 12 gegenüber der Spalte 8, oder anschaulicher in 
Fig. 32 die oberste — — '—- Kurve mit den beiden durchweg 
weit unterhalb ihr verlaufenden und — — —-Kur- 
ven. Zufolge dem, was oben über die Wirkung der Zylin- 
dertemperatur gesagt worden ist, wird ınan diejenigen Ergeb- 
nisse als der Wirklichkeit am nächsten kommend ansehen 
müssen, die man bei warmem, also geheiztem Zylinder er- 
halten hat, 


2) Einfluß der Schmierung auf die Dampflässigkeit. 
Bei allen Versuchen, mit alleiniger Ausnahme derjenigen 
bei n = 50 Uml./min, ist eine deutliche Verminderung der 
Dampflässigkeit festzustellen, sobald die Gleitflächen gut ge 
schmiert werden. Die Verminderung ist weniger bedeutend 
bei knapper Schmierung. Zu vergleichen sind die 
und — — —-Kurven und die wagerschten Reihen der 
Spalten 10, 11, 12 mit denen der Spalten 14, 15, 16. In- 
dessen ist die Wirkung der Schmierung nicht so gleichmäßig 
und auch nicht so bedeutend, um ein in einfachen Zahlen 
festlegbares Gesetz aus den Ergebnissen folgern zu können. 
Auch ist es naturgemäß schwierig, bei der Sohmierung der 
Oberflächen vollkommene Gleichmäßigkeit einzuhalten. Die 
Verschiedenheiten in den einzelnen Zahlen rühren daher 
zweifellos zu einem großen Teil von den Unterbrechungen 
in der Gleichmäßigkeit der Schmierschicht her. Indessen 
waren die Fälle, wo eine Verminderung der Dampflässigkeit 
bei guter Schmierung zu beobachten war, bei den einzelnen 
Versuchen so zahlreich, daß sie auf das bestimmteste be- 
weisen, daß sich da, wo die Oelschicht gleichmäßig und 
dauernd ist, die Dampfitssigkeit deutlich vermindert. Die 
- und — — — -Kurrven in Fig. 32 lassen dies unzwei- 
deutig erkennen. Die Zunahme der Dampflässigkeit bei ab- 
gestellter Schmierung wird jedoch mit steigendem Pressungs- 
unterschied gegenüber derjenigen bei angestellter Schmie- 
rung merkbar geringer; die Kurven nähern sich einander mit 
wachsenden Abszissen. Auch ist in dieser Hinsicht ein Fall 
bemerkenswert, der aus der -Kurve zu ersehen ist, 
daß nämlich bei einem Versuch, wo die Schmierung bei 
einem Spannungsunterschied von 8,80 kg/gem versagte, die 
Dampflässigkeit sogleich über den Betrag bei angestellter 
Schmierung weit hinausging. 





3) Einftuß des Spannungsunterschiedes auf die 
Dampflässigkeit. 


Wie sich im voraus vermuten lit, wächst die Dampt- 
lissigkeit mit steigendem Spannungsunterschied zwischen 
Schieberkasten und Auspuff, wie auch das Ansteigen der 
Kurven zeigt. Ist der Schieber in Mittelstellung festgestellt, 
so nlımımt die Dampflässigkeit, wie aus dem geraden Verlauf 
der untersten Kurven der Figur 32 für die Spalten 13 und 9 
von rd. 4 keigem Spannungsunterschied an hervorgeht, etwa 
Angrenihert mit der Pressune zu. Ist die Maschine dagegen 
em Gang, so nimmt die Dampflässigkeit nicht so rasch zu 
nie die Spannung, sondern langsamer, und zwar tritt 
= Fe ne Umlaufzahlen mehr hervor Das erkennt 
Umlamiseht t Spalten 14, 15, 16, deren Worte für jede höhere 
in Fig. Tg rg od werden; anschaulicher erscheint es 

s 6 Einzelwerte der drei genannten Spalten 


dies 


aufgetragen sind, im Gegensatz zu der -Kurve der 
Figur 32, die, wie erinnerlich, aus Mittelwerten entstanden 
ist, Man erkennt jedoch, daß die Unterschiede bei den doch 
sehr weit auseinander liegenden Umlaufzahlen ganz unbe- 
deutend sind. Der Einfluß des Spannungsunterschiedes 
und in untergeordneter Weise auch derjenige der Geschwin- 
digkeit - ist also derart, daß die Kurve der Dampflässigkeit 
von der Geraden, die der Proportionalität entspricht, abgebo- 
gen und mit zunehmendem Spannungsunterschied immer 
mehr der Abszissenachse zu gewölbt wird. 

Dieses Verhalten der Dampflässigkeit zeigt eine bemer- 
kenswerte Achnlichkeit mit den Gesetzen der Kondensation 
und Wiederverdampfung an den Zylinderwänden der Dampf- 
maschine, wie aus den später zu erörternden Figuren 39a 
und 39c hervorgehen wird. 

Faßt man ferner die Verminderung der Dampflässigkeit 
durch das Heizen des Zylinders ins Auge, so INßt sich gegen 
die Schlußfolgerungen, zu denen Callendar und Nicolson ge- 
langt sind, nicht mehr viel einwenden; daß nämlich ein 
großer Teil der Dampflässigkeit in Form von Feuchtigkeit 











Fig. 32a. 
Verämlerung der Dampflässigkeit mit zunehmender Umlaufzahl 
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stattfinden muß, die sich auf den bloßgelegten Gleitflächen 
des Schieberspiegels nlederschlägt, und die wieder verdampft, 
sobald sie in den Auspuff gelangt. Die Schmierschicht würde 
in diesem Fall, abgesehen von ihrer dichtenden Wirkung, als 
schlechter Wirmeleiter die Dampfkondensation auf den Gleit- 
flächen und damit das Uebertreten von Feuchtigkeit in den 
Auspuff zwischen den aufeinander gleitenden Flächen hin- 
durch vermindern, In meinem Bericht über die Versuche 
von Callendar und Nicolson schrieb ich damals {Z. 1899 8.870): 
»Auch sind diese Versuche geeignet, über die Natur der 
Schleberundichtheiten und die Vorgänge beim Entweichen 
von Dampf einiges Licht zu verbreiten. Solange der Sehie- 
ber in Ruhe ist, genügt, wie die angestellten Versuche zeigen, 
die zwischen den Gleitfichen haftende Oelschicht, um einen 
vollkommen dichten Verschluß herzustellen '); sobald aber die 
Bewegung beginnt, reißt dieser auf und verschwindet zum 


') Ein vollkommen dichter Abschluß wurde bei den Versuehen von 
Prof, Capper mit stilistehendem Schieber nieht erzielt, wie die Werte 


In Sp. 7, 0 und 18 beweisen; doch zeigt sich Immerhin eine Vermin- 
derung der Umdichtheit, 
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2. Jult 1906 
Teil. Auf den kälteren Teilen der Flächen, die durch die 5) Einfluß 
Schieberbewegung bloßgelegt werden, schlägt sich fortwäh- | der Geschwindigkeit auf die Dampflässigkeit, 


rend Wasser nieder, Dieser Beschlag arbeitet sich zwischen | 
den Gleitflächen durch und zerreißt unter dem gleichzeitigen | a nen. — ee Fuge berg 
Einfuß der Pressung und sh ge | die abdichtende Oel- Dampflässigkeit mit zunehmender Gleitgeschwindigkeit um 
schicht. Dabei ist die fortwährende iederverdampfung des einen geringen Betrag, s. Sp. 14, 15, 16 Zahlentafel 2 und 
in ec re eu Fig. 32a; auch bei abgestellter Schmierung am Schieberkasten 
bu ; = de Filssigkeit . Ass F ’ er bleiben die Werte ziemlich unabhängig von der Umlaufzahl, 
n 60 Fr 8 ar ni ee Da at == Schi s. Sp. 10, 11, 12. Die Dampflässigkeit ist jedoch beträchtlich 
aus dem 2y mpf em Der | geringer, wenn die Maschine stillsteht und der Schieber in Mit- 
und seine Gleitfläche eine Khnliche abkühlende Wirkung aus. telstellung festgestellt ist, s Sp. 13 und Fig. 32a gegenüber 
Einige Versuche, die mit Rücksicht auf die Frage des ver- Sp. 14, 15, 16. bezw. Sp. 9 gegenüber Sp. 10, 11, 12. Die 
schledenen Verhaltens von Wasser und Dampf beim Durch- | Maschine mit ungehelztem Mantel und abgestellter Schmie- 
dringen feiner Oeffnungen angestellt wurden, bestätigten die rung am Schieberkasten, Sp. 8, weist größere Verluste auf als 
Anschanung, daß die Durchlässigkeit in Form von Wasser | diejenige mit angestellter Mantelheizung, Sp. 10, oder die- 
ganz erheblich viel größer sel als in Form von Dampf, Auf jenige mit Mantelheizung und Schmierung, Sp. 14. Bei den 
diese Weise findet die verhältnismäßige Größe der Dampf- höheren Umlaufzahlen, Sp. 11, 12 bezw. 15, 16, tritt dies 
oder jetzt besser gesagt: Wasserlässigkeit eine Erklärung. nach dem oben Gesagten naturgemäß noch mehr hervor 
Mittelbar Ist somit die Erscheinung der Durchlässigkeit zum " 
Teil zurückzuführen auf die Erscheinungen der Kondensation 
und der Wiederrerdampfung, und in diesem Zusammenhang 


Die Abnahme der Dampflässigkeit mit den höheren Um- 
laufzahlen bei angestallter Heizung und Schmierung kann 
5 n entweder von einer vollkommeneren Ausbreitung der Oel- 
bern ed ee Mn; De Dr a ee bei der höheren Geschwindig- 
vermindert werden, daß die Kondensation durch Heizen oder | keit herrühren — vergleichbar einer Art Einreiben des Oelas 
Irgend sonst durch Erwärmen des Schieberspiegels vermieden | in die Fiächen hinein —, oder sie kann eine Folge sein der 
wird, worauf schon beim Entwurf der Schieber und Schieber. Surkürzten Zeitdauer für das Zustandekommen von Konden- 
spiegel zu achten wäre. Diese Ansichten stehen ganz im sation und Wiederverdampfung auf den bloßgelegten Flächen; 
Einklang mit den bekannten Anordnungen der getrennten | mdlich kann sie auch von einer vereinigten Wirkung beider 
Einlaß- und Auslaßschieber; die Verbundmaschine würde sich Umstände herrühren. Jedenfalls aber ist soviel sicher, daß 
auch in diesem Pankte der Einzylindermaschine überlegen im vorliegenden Bericht die D ampflässigkeit nicht etwa durch 
zeigen, da sowohl die geringeren Prossungsunterschiede als Abheben des Schiebers vom Spiegel während des Ganges 
auch das verminderte Teimperaturgefälle zu ihren Gunsten hervorgerufen wurde, sondern durch ein mehr oder weniger 
sprechen würden.« stetiges Fließen von Feuchtigkeit und Dampf zwischen den 
Auch müßte sich überhitzter Dampf vorteilhafter er- aufeinander gleitenden Flächen hindurch in den Auspuff. 
weisen als gesättigter, eine Schlußfolgerung, auf die wir 


noch mehrfach zu sprechen kommen werden. 6) Einfluß 
| der Diehtungstfläche auf die Dampflässigkeit. 
') Einfluß dos Drosselns auf die Dampflässigkeit Der immer wiederkehrende und beträchtliche Unterschied 
Die Versuche, die in dieser Riehtung angestellt wurden, zwischen der Dampflässigkeit bei stillgesetzter Maschine mit 
sollten den Einfluß des Drosselns und der infolge davon statt- Steuerung in Mittelstellung — s. die tiefe Lage der —— —. 
findenden Ueberhitzung des Dampfes beim Eintritt in den Kurve in Fig. 32a — und derjenigen bei laufender Maschine 
Schleberkasten klarstellen. Zahlentafel 3 enthält die Ergeb- | deutet nachdrücklich darauf bin, daß die Breite der Dich- 


nisse dieser Versuche, Die Spalten 2, 3 und 5 lassen die | tungsfläche und deren Veränderlichkeit während des G 
Größe der Drosselung erkennen. Die Messungen der Tempe- einen wichtigen Einduß auf die Dampflässigkeit ausüben. 
ratur des gedrosselten Dampfes sind leider nicht mitgeteilt, | Zur Klarstellung dieses Punktes wurde eine Reihe von 
Nach Sp. 8 war durch eine Drosselung von im Mittel Messungen vorgenommen, bei denen die Schieberkurbel unter 
4,50 kg/gem (Sp. 5) eine Verminderung der Dampflässigkeit 9 verschiedenen Winkeln stand, entsprechend 9 aufeinander 
um rd. 25 vH im Mittel der beiden Versuche festzustellen. folgenden Stellungen des Schiebers während eines Umlaufes 
Die Erklärung für diese Erscheinung liegt in der bekannten nach Fig. 33; die Dampfkanäle waren dabei wie zuvor ab- 


wertrollen Eigenschaft des überhitzten Dampfes, sich bei geschlossen. Zahlentafel 4 enthält die Ergebnisse dieser Mes- 
Wärmeentziehung nicht sogleich zu verdichten. Der Dampt sungen; sie wurden sAmtlich bei dem höchsten Kesseldruck, 
gelungte also nicht als Feuchtigkeit auf die Gleisfllichen, wo- Sp. 3, und bei ziemlich unverinderlichem Druckunterschied 
mit, im Zusammenhalt mit dem oben Gesagten, die geringere zwischen Schieberkasten und Auspuff ausgeführt, Sp. 6. 

Größe der Dampflässigkeit erklärt ist. ) Der Mittelwert der Dampflässigkeit bei den bezeichneten 


Zahlentafel 3, 


Wirkung der Drosselung des Dampfes beim Einlaßventil auf die Dampflässigkeit der Schieberstenerung. 
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Dampfapannung In ke/gem abs. 












Verhältnis 
| Spannungsunterschled Dampf- der 
Art des Versuches in der fin in kg/gem I8ssigkeit | Dampflässigkeiten: 
Dampfleitung zopjeher. im | überbitzter Dampf 
olugveng | Masten | Auspuf  Dampfleltung |. ana geskitigter Dampf 
Einlaßventil | — Schieber. — Auspuff 
kasten 










Maschine Sülgesetzt, Steserung In Mittelstellung 4.17 4,10 0,02 u. 
Maschine stillgesetzt. Stenerung In Mittelstellung gt 4.38 1,20 4,74 3,18 Fr = 0,1900 0,8 
ee u u WE ’ 
Drosselung 
Maschine im Betrkeb; v=50 1.4. Min. . 4,31 4,20 1,34 0,11 2.86 = 
- 925 
“chine im” Betrieb; um. 50 1, d.Min. . . _ 9.98 4,43 1,25 4,85 3,18 PL BIETE 
’ 
Drosselung | 


Die Schmierung am Schleberkasten war angestellt. Zylinderdeckel und Mantel waren Keheizt, 
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Zahlentafel 4. Dampflüssigkeit der Steuerung bei verschiedenen Stellungen derselben. 
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Dampfspannung in ke/gem abe. 


Spannungs 
abend — EEE unterschied: Dampf- 
Fig. 33 | {a der Dampf- im | Schleberkasten | Iassigkeit 
und 33a [leitung vor dem Schleber- Augeil — Auspuff 
Einlaßrenill kasten ke/gem keist 


Mittelstellung FRI EEE Er TEE FEBEF EIrHer BEP AREE GB: DIr SE JoT Paeh, Due 
Schleberwog = '/; des Hinganges. Scbieberkurbel unter 45° zur 
Anfangsisge 1, File. Ba. . 2 2 a a Tee 
Dampfkanal auf der Kurbelseite voll offen. Schieberkurbel unter 60° 
Außerste Stellung rechts des Grundscehlebern; Ezpanslonsechi«ber 
schließt ab. Schieberkurbel unter DO . ı nr nme 
Espanston auf der Kurbelseite. Schieberkurbel unter 120° . . 
Grundschieber in Mittelstellung. Schleberkurbel unter 1R00 , . . 
Dampfkanal auf der Bodenaeite voll offer. Schieberkurbel unter 240° 
äußerste Stellung links des Grundschiebers, HKxpansionsschleber 
schließt ab auf der Bodınseite. Schieberkurbel unter 270° 
Expansion auf der Bodenselte, Sihbleberkurbel unter 300° 


9 Stellungen in Zablentafel 4 ist 20,74 kgr/st!) bei einem mitt- 
leren Spannungsunterschied von 8,77 kgiqem; bemerkenswert 
ist ein Vergleich mit dem Wert 20,41 kgist in Sp. 14 der 
Zahlentafel 2, dem Werte bei n = 50 Uml./min, also bei lau- 
fender Maschine und demselben Spannungsunterschied von 
8,50 kg/gem in Sp. 6 daselbst, was als eine gute Ueberein- 
stimmung bezeichnet werden darf. Ferner erkennt man, daß 
in Zahlentafel 4 das Mittel aus den beiden Messungen der 
Schieberstellungen 1 und 6, d. h. der Mittelstellungen des 


Grundsehiebers, 1 _ 16,24 Kgist Ist. Das Ist nahe- 
zu derselbe Wert, den das Mittel aus den drei früheren Wer- 


Fig. 33. 


Stellung der Steuerung in 9 vorrehledonen Punkten des Schieberhubes. 


Mewelsteltung zuge Deu 





ten der Spalten 7, 9 und 13 in Zahlentafel 2 bei stillstehen- 


dem Schieber liefert; nämlien 7? + ro + 10,00 16,31 keg/st 


bei einem Spannungsunterschled von 8,94 kg/gem nach Sp. 5. 


') tm Orieinat int die als Mittel angerebero Zahl 40,95 Ib, per 
hour = 20,84 kir'st. Rechner man diesen Wert aus Sp. 7 nach, so 
finder mar 45.72 Iha. per hotr = 20,74 ke -t. Es lä6r sich nicht ent- 
»cheiden, weiche Zahl die richtige int, wol ja auch In den Summanden 
Bern re ? Unrichtigkeiten enthalten sein knnen, die man nicht za 
rend er = habe mich verpfehtet gefühlt, auch auf solche 
EehlAimen me . ton binzuwelken, well nie sich bei eingehender Be 

mit der an sich acht wertvollen Arbeit störend Imemerktar 


inachon. Wergl. 
«il. die frm * die späteren Hinweise auf 


. here F 
ähnlich Herende Fälle, nänote aowi 
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Trägt man nach Zahlentafel 4 zu den Schieberkurbel- 
kreisbögen als Abszissen die zu den betreffenden Schieber- 
stellungen gehörigen Dampflässigkeiten als Ordinaten auf, so 
erhält man den -Linienzug in Fig. 33a, der ein Bild 
von den Schwankungen der Dampflässigkeit während eines 
Umlaufes gibt. Statt der Abwicklung der Kurbelkreisbögen 
kann man sich auch Zeiten als Abszissen denken. Man er- 
kennt einen ziemlich symmetrischen Verlauf der Kurve in 
bezug auf die Mittelstellung 6 des Grundschiebers und inver- 
halb der Hälften einer Abwicklung wiederum je einen sym- 
metrischen Verlauf der Kurve zu den äußersten Stellungen 
4 rechts und 8 links des Grundschiebers, bei denen die 
Dampflässirkeit am größten ist. Bel den Stel- 
lungen 3 und 5 bezw, 7 und ® treten ebenfalls 
Dampfverluste ungefähr gleicher Größe auf. 
Die Kurve läßt also ohne weiteres erkennen, 
daß für dieselben Schieberstellungen des Hin- 
und Rückganges, d. h. bei denselben Dichtungs- 
flächen, auch immer wieder dieselbe Dampf- 
lässigkeit eintritt. 


Die mittlere Dampflässigkeit ist durch die 
Parallele zur Abszissenachse im Abstand 20,74 
kgist angegeben; sie ist auch gemäß der obl- 
gen Feststellung gleich der Dampflässigkeit bei 
laufendem Schieber (n = 50 1. d, Min.) nach 
Sp. 14 Zahlentafel 2. 


Verfolgt man an Hand der Figur 33 die 
9 Schieberstellungen und bestimmt aus diesen 
die Ueberdeckung der Dampfkanile durch 
beide Schieber, also die Breite der gegen den 
Auspuff abdichtenden Fliichen an beiden Enden 
der Schieber bei verschlossenen Dampfkanilen, 
so ergibt sich die Zahlentafel 4a. Ein Maßstab 
für die sehr klein gezeichneten Figuren 33 ist 
im Original nicht angegeben; nach den mit- 
geteilten Abmessungen der Stenerung dürfte er 
rd. 1:5 sein. Es wäre sehr erwünscht gewesen, 
eingehendere Darstellungen der Schieber mit 
eingeschriebenen Maßen zu besitzen, um die 
Größe der Dichtungstllichen mit höherer Genauigkeit der 
Zeichnung entnehmen zu können. Auch fehlen zahlen- 
mäßige Angaben über die Dichtungsfliichen und Darstellung 
ihrer Veränderlichkelt, Man kann daher aus Fig. 33 nur 
ein Bild von der verhältnismißigen Größe der Dichtungs- 
flächen und ihrer Aenderangen gewinnen. Die Werte in 
Zahlentafel 4a sind demnach als Verhältniszablen aufzufassen. 

Trägt man diese Verhältniszahlen als Ordinaten in 
Fig. 33a ein, so ergibt sich der ———-Linienzog, der in 
anschaulicher Weise ein wichtiges Gesetz liefert. Er bringt 
mit befriedigender Annäherane zum Ausdruck, dad die 
Aenderungen der Dampflässigkeit während einer 
Umdrehung umgekehrt verlaufen wie die Aende- 
rungen der Breite der Dichtungsfiächen; d. h. je 
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Zahlentafel 4a, Verhältniszahlen für die Breite der Dichtungsflächen. 
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Breite der Dichtungsflächen (Verbiltniszahlen) , . { a 180 
ur, an D 


Fig. 33a. 


Dampflässigkeit bei verschiedenen Schieberstellungen. 





breiter die Dichtungsfliäche ist, 
desto kleiner ist die Dampflis- 
sigkeit, und umgekehrt, Ein 
Vergleich der beiden Linienzüge 
zeigt, daß eine Zu- bezw. Ab- 
nahme der Dampflässigkeit stets 
mit der entgegengesetzten Aen- 
derung der Dichtungsfläche pa- 
rallel I4uft. Die Größt- und 
Rleinstwerte beider Kurven fal- 
len auf dieselben Schieberstel- 
lungen. Auch Callendar und 
. Nieolson haben schon aus ihren 
Versuchen gefolgert, daß die Schieberiässigkeit umgekehrt 
proportional der Sehieberdeckung sei. 





Das Gesetz der Dampflässigkeit. 
Legt man die Folgerung von Callendar und Nicolson 
zugrunde, daß die Dampflässigkeit direkt proportional Ist: 


!) dem Umfang u der überdeckten Oeffnung, längs dessen 


Dampf von höherer zu niedrigerer Spannung entweichen 
kann, in em, 


P 2) dem Spannungsunterschied D vor und hinter dem 
palt, durch den der Dampf zu entweichen sucht, in kg/gem, 
und umgekehrt proportional: 
3) der Ueberdeckung « des Schiebers über die 
schließende Oefinung in cm, 
5 wird eine Messung der wirklichen Dampflässigkeit Z, unter 
men Verhältnissen in kg/st uns in den Stand setzen, 
ne Zahl C zu bestimmen, mit der die Verhältniszahl "2 


multipliziert werden muß, um die mittlere Größe der Dampf- 
en et bei irgend einer Pressung zu bekommen. Die 
eichung wiirde lauten: 


L=C* Digist (1) oder C=L 5 


abzu- 


N € 
„ 

an vorliegenden Versuche lassen erkennen, daß die so 
y esnen Zahl C in Wirklichkeit nicht unverinderlich. ist. 
1 Callendar und Nicolson fanden diese Zahl veränder- 
ee Dampflässigkeit ist ferner nicht bei allen Ge. 
den Igkeiten dem Spannungsunterschled direkt propor- 
In i man kann — wie schon die graphische Darstel- 
Kin Fig. 33a Közeigt hat — mit Grund bezweifeln, ob 


‚s | 3,8+5,: | 3,0+ 52 8,5+5,% 


| 





| 
Yards 524 ss | 
= 15,0 =9,0 


52420 
8,3 


5,0 + 8,5 
=1%7 






9,0 =8. = 18,7 


sie stets genau umgekehrt proportional 
der Ueberdeckung ist. Allein die g%- 
machten Annahmen sind hinreichend 
erg wenn zutreffende Werte der 

1 C in die Rechn eingeführt 
werden, mit deren Hilo dann die 
gesamte verbrauchte Dampfmenge un- 
ter Abzug der Dampflässigkeit nähe- 
rungsweise berichtigt werden kann. 
Ueber die Bestimmung passender 
Werte der Zahl C, über die der 
Originalbericbt sich nicht Kußert, wer- 
de ich mich später itßern, 

Die gesamte Dampflässigkeit bei 
geheiztem Zylinder, geschmierten Gleit- 
flächen und verschlossenen Zylinder- 
kanälen, über die in Zahlentafel 9, 
Sp. 14 bis 16, Angaben enthalten sind, 
ist, wie bereits angeführt, größer als 
die Dampflässigkeit des wirklichen Be- 
triebes. Mit Hülfe der nachstehenden 
graphischen Darstellungen kann die 
verhilltnismäßige Größe der Dampf- 
lissigkeit, die im Betrieb und bei verschlossenen Dampf- 
kanälen eintreten wird, geschätzt werden. 

Fig. 34 stellt die Dampfiässigkeit dar, die im Betrieb 
während der verschiedenen Dampfverteilungsabschnitte eines 
Umlaufes eintritt, wenn die obigen Annahmen annähernd 
richtig sind, Die Abszissen sind Zeiten, die Ordinaten die 
Beträge der Dampflissigkeit in kgist. Ihr Maßstab kann zu- 
nächst beliebig sein, da es sich nur um die Gewinnung von 
Verhältniszahlen handelt, 

Soweit man sich die hier recht unvollständigen Mittei- 
Inngen des Originalberichtes klar machen kann, hat man 
sich Fig. 54 in folgender Weise entstanden zu denken: 


I. Dampfiässigkeit unmittelbar vom Schieber- 
kasten zum Auspuff, 
dargestellt durch die Flächen P,Q, ©. 


Hier sind bei einem und demselben Versuch €, D und « 
konstant; also muß sich die Dampflässigkeit umgekehrt ver- 
halten wie die Ueberdeckung e. 

Die Ordinaten von Fläche P bedenten die Dampfläss'gkeit 
während der Einströmung, Stellung 2, 3, 4, Fig. 33, auf 
der Seite des Auspuffkanales, Hier ist ein konstantes @ vor- 
handen, daher auch Z konstant. Die aus Fig. 33 zu ent- 
hehmende Verhältniszahl betriigt 5,2 Einheiten, s. a. Zahlen- 
tafel 4a. 

Die Ordinaten von Fläche Q bedeuten die Dampflässig- 
keit während der Ausströmung auf der Seite des Einström- 
kanales, Stellung 2, 3, 4, 5, 6, also während einer halben Um- 
drehung. Verhältniszahl im Mittel 3 Einheiten. 

Es wären also bei der graphischen Darstellung für P 
während der Einströmung 5,8 Einheiten, für @ während der 
Ausströmung 3 Einheiten aufzutragen. 

Die Ordinaten von Fläche O bedeuten die Dampflässig- 
keit entlang den seitlichen Kanten des Auspuffkanales wäh- 
rend eines ganzen Umlaufes. Diese muß demnach un- 
veriinderlich sein, da die seitliche Deckung hier immer 
dieselbe ist. Angaben über diese Deckung fehlen; man 
kann sie nur schätzungsweise aus den mitgeteilten Abınes- 
sungen der Steuerang annehmen. Schätzt man sie zu 
u" = Il mm, so wäre sie in der Zeichnung im Maßstab 
1:5 2,8 Einheiten. 

Diese Darlegungen gelten auch für Fig. 35, d.h. für die 
Dampflissigkeit während des Versuches mit verschlosse- 
nen Dampfkanälen. 
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II. Dampflässigkeit vom Zylinder zum Auspuff, 
dargestellt durch die Flächen R, 8, 7 in Fig. 34. 


Die Ordinaten der Fläche % sind für die Kompression 
gültig, von Stellung I bis zu einer Stellung zwischen 1 und 2. 
D und e wachsen von null an, ZL wird daher je nach dem 
Verhältnis beider von null an wachsen müssen. 

Die Ordinaten der Fiächen $ und 7 gelten für die Ex- 
pansion, Stellung 4, 5, 6. Der Spannungsunterschied D wird 
während der Expansion kleiner. Die Ueberdeckung bleibt 
zunlichst konstant, bis die innere Steuerkante des Grund- 
schiebers über den Steg zu treten beginnt. Die Dampflässig- 
keitskurre wird daher von einem bestimmten Anfangswert an 
fallen. Von dem Augenblick an, wo auch der Grundschieber 
den Dampfkanal abschließt, d. h, kurz nach Stellung 5, nimmt 
die Deckung nach dem Auspuff hin rasch ab, also steigt die 


Fig. 34. 
Dampflässigkelt der Steuerung. 
Wahrsehelnliche Danpflässigkeit während eines Hules im Betrieb. 
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Kurve wieder stark an, was in der Fläche 7 zu sehen ist, 
Dazu kommt noch, daß gegen Ende der Expansion die Druck- 
abnahme nur noch langsam vor sich geht, D also nur lang- 
sam kleiner wird. 

Für die Flächen S und 7 der Figur 35, die für die ver- 
schlossenen Kanille des Versuches entworfen ist, gelten die- 
selben Ueberierunren. Aus Fig. 33 erkennt man die Zu- 
nahme der Ueberdeckung wihrend der Stellungen 4, 5, 6 der 
Expansion, was bei dem gleichbleibenden Druckunterschied 
rei Abaciısen der DampNässigrkeit zur Folge hat, Die Or 
Be ae üsgregen ändern sich nieht, da die Deckung 


Auch die Fläche erscheint 
he in Fig. 5 htock 
die Deckung sich nicht ändert, Ph. die reg 
hungsunterschied, weil von einer Kompre 
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Expansion bei verschlossenen Zylinderkantlen nicht die 
Rede ist. 

Die fortlaufenden Aenderungen der Ueberdeckung für 
die aufeinander folgenden Schleberstellangen könnten nur 
mie Hülfe einer genauen Stenerungszeichnung geprüft wer- 
den, die der Originalbericht nicht enthält, Die vorstehende 
Besprechung kann daher nur im allgemeinen ein Bild von 
der Aenderung der Dampflässigkeit geben. 


Il. Dampflässigkeit vom Schieberkasten zum 
Zylinder während der Expansion, 
dargestellt durch die Fiächen U und V in Fig. 34. 


Auch eine zablenmäßige Prüfung der Flächen U und \ 
in Fig. 34 ist im einzelnen der fehlenden Unterlagen wegen 
nicht möglich, Wir müssen uns also mit einer Angabe der 


Fig. 35. 


Wahrscheinliche Dampflässigkelt 
nach dem Auspuff bei verschlossenen Zylinderkanälen, 
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Bedeutung der einzelnen Fiächenstücke und des Verlaufes 
der Dampflässigkeitskurve begnügen. 

Die Ordinaten der U-Fiächen bedeuten die Dampfiässig- 
keit in den Kanal des Grundschiebers und Zylinders hinein. 
D nimmt für alle T’ Flächen denselben Verlanf; es ist der 
zunehmende Unterschied zwischen der Spannung im Schie- 
berkasten und derjenigen der Expansion im Zylinder, der 
anfangs gleich null ist. 

Im einzelnen bedeuten die Fiächen: 

U, die Dampflässigkeit seitlich von außen anf dem Zy- 
linderspiegel, aus Stellung 4 zu sehen; Deckung konstant, 
daber Zunahme der Ordinaten von null an; 

U; die Dampflässigkeit auf dem Zylindersplegel entlang 
den seitlichen Kanten des Grundschiebers; diese seitliche 
Deckung ist konstant, daher Zunahme der Ordinaten von 
null an; 

', die Dampflissigkeit auf dem Rücken des Grund- 
schiebers am äußeren Ende der Expansionsplatte; die Deckung 
wAchst hier von null an; daher Zunahme der Ordinaten von 
mul an; 

Us die Dampflässigkeit ehenda am inneren Ende der Ex- 


Dand 4. Kr. 30. 
2% Jult 1506. 








pansionsplatte; die Deckung ist konstant, daher Zunahme der 
Ordinaten; 

U, die Dampflässigkeit ebenda entlang den seitlichen 
Kanten der Expansionsplatte; die Deckung bleibt unver- 
Anderlich, weshalb die Ordinaten wachsen, 

Die Ordinaten der V-Fiächen bedeuten die Dampflässig- 
keit vom Durchgangskanal im Grundschieber, nachdem dieser 
letztere den Zylinderkanal kurz vor Stellung 6 abgeschlossen 
hat, in den Zylinderkanal hinein. Der Spannungsunterschied 
für die V-Flächen kann als unveriinderlich angesehen werden, 
da sich die Spannung der Expansion nur noch wenig ändert. 
Die Fiächen bedeuten: 

Y, die Dampflässigkeit am Zylinderspiegel unter der 
Außeren Deckung hindurch; die Deckung wird rasch größer, 
bis in Stellung 6 das Ausströmen beginnt, daher Abnahme 
der Ordinaten von ihrem Größtwert bei Abschluß des Grund- 
schiebers auf einen bestimmten Wert; 

P, die Dampflässigkeit am Zylinderspiegel entlang den 
seitlichen Kanten des Einströmkanales; die seitliche Deckung 
ist unveränderlich, daher gleichbleibende Ordinaten für den 
ganzen Kurvenverlauf. 

Von dem gesamten Dampfverlust auf Grund der Figur 35 
entweichen unmittelbar in den Auspuff: 

5 DO+P+Q — 1596 qmm _ n. 
O+P+Q+R+S+T 12040 qmm TER 
der Rest ist Dampf, der teils in den Zylinder eintritt, teils 
wieder aus ihm entweicht. Er wird vorgestellt durch den 
Betrag: 
R+S“r 444 qmm 
Ö+P+Q+R+S54 er” 2040 qmm 

Der Betrag an Dampf, der während der Expansion in 
den Zylinder gelangt und dort bleibt, belituft sich nach 
Fig. 34 auf 
_ __Ww+n-is«n 572 qmm — 260 qmm 
Ö+P+Q+R+S+ T+0+rVv 2502 gmm 
so daß der ‘aus dem Zylinder während der Expansion ent- 
weichende Dampf 22—12 = 10 vH der gesamten Dampflässig- 
keit ausmacht, 

Die im wirklichen Betrieb aus Schleberkasten und Zy- 
linder bis zum Beginn der Ausströmung nach dem Auspuff 
entweichende Dampfmenge wird im Verhältnis der Flächen 

Fig. 34 0+P+0Q+ R+S+T 1950 qmm 

Fie.35 (O+ P+Q+R+S+T) 2040 gmm 


kleiner sein müssen als die bei den verschlossenen Kanälen 
des Versuches erhaltene, oder mit andern Worten: die 
Dampflässigkeit bis zum Beginn der Ausströmung 
im wirklichen Betrieb wird 95 vH der gesamten ge- 


= 22 vH. 





= 12 vH, 


= 95 vH 





handene Dampfgewicht berechnen, so muß man von dem ge 
Samten gemessenen Kondensat des Versuches 95 vH der 
Dampflässigkeit in Abzug bringen. 

Beträgt z.B. bei Versuch €, Zahlentafel 13, bei einem 
Spannungsuntersehied zwischen Schieberkasten und Auspuff 
von rd. 5,76 kg/gem nach Sp. 2 die Dampflässigkeit auf Grund 
der Figur 32 oder der Spalte 12a 13,2 kg/st, so sind von 
dem durch Wiägen gemessenen stündlichen Dampfverbrauch 
in Sp. 11: 304,0 kg/st, eben jene 95 vH der gesamten stünd- 
lichen Dampflässigkeit abzuziehen, wenn man die stindliche 

mpfmenge bei Beginn der Ausströmung unter Berück- 
sichtigung der Dampflässigkeit erhalten will. Die Rechnung 
wäre also 

für €, : 304,0 — 0,98: 13,2 = 304,0 — 12,5 — 291,5 kgist; 
oder bei einem Spannungsunterschied von rd. 4,04 kır/gem 

für 0, :341,,— 0,55-12,5 = 341,2 — 11,7 = 329,5 keiat, 


Will man in ähnlicher Welse das Dampfgewicht im Zy- 
linder am Ende der Füllung bestimmen, so müssen von dem 


gemessenen Kondensat jene Dampfmengen abge- 
?0gen werden: 


” Die nachstehenden Verhältnfszahlen sind mit Hillfe des Plant. 
Meere nachgeprfift worden. 
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!) die vom Schieberkasten unmittelbar in den Auspuff 
entweichen, d. h. die Flächen 0+P-+Q, Fig. 34; 
2) die nach Beendigung der Füllung noch in den Zy- 
linder gelangen; d, h. die Fiächen U+4Y, Fig. 34; 
$) die vor Beendigung der Füllung vom Zylinder in den 
Auspuff entweichen, d, h. die Fläche X, Fig. 34; 
so daß also in Fig, 34 insgesamt die Fläche 
O+P+Q+R+ U+V.= 224 qmm 
die Dampflässigkeit bis zum Ende der Filllung vorstellt. 
Die gesamte Dampfißssigkeit bei verschlossenen Kanälen 
ist in Fig. 35 durch die Fiche: 
O+P+Q+R+S+ T— 2040 qmm 
dargestellt. Somit wäre die Dampfmenge, die vom Konden- 
sat abzuzichen wäre, wenn man das Dampfgewicht am Ende 
der Füllung bestimmen will, im Verhältnis der Fifchen 
Pie. 34 (0+P4 Q+R+U+ vr a 2242 je 
FB.35 + P+Q+R4+3+N 2040 in 


d. h, um 10 vH größer als die gesamte Dampflässigkeit bei 
verschlossenen Dampfkanälen. Die Rechnung gestaltet sich 
hier unter Beachtung der vorhergehenden an Hand der Zah- 
lentafel 13 und der Figur 32 folgendermaßen: 

für C,:304,0— 1,1-13,9 — 304,0 — 14,5 — 289,5 kgist 

» OG:341,2— 1,1: 12,3 = 341,2 — 13,5 = 327,7» 

Die aus den Figuren 34 und 35 berechneten Zahlenwerte 
sind, gemäß dem gezeigten Rechnungsgang, bei der Berich- 
tigung der spezifischen Dampfmengen in der späteren Zahlen- 
tafel 8 zugrunde gelegt worden, wo wir auf die obige Rech- 
nung zurückkommen warden. 

Im Zusammenhang hiermit ist es von Interesse, die Zahl C' 
zu bestimmen, die in GI. {1)' enthalten ist: 


1. 
(mls= 22204) 


Der Umfang der überdeckten Oeffnung für‘ Finström- 
kanal und Auspufföffnung für das eine Ende des Grundschie- 
bers der Versuchsmaschine, gemessen rund um die Eintritts- 
öffnung, an der Seite und den Enden der Auspufföffnung, be- 
trägt 22,5" 571,5 mm, die mittlere Ueberdeckung 1"=25,+mm. 

‚ _ Omfe x 

Der Wert des Verhältnisses ist daher: Det 22,59), 
Mit den Mittelwerten der Dampflässigkeit der Zahlentafel 2 
Sp. 10, 11, 12 sowie 14, 15. 16 (s. die obigen Angaben) oder 
auch den unmittelbar der Figur 32 entnommenen Werten, nie- 
dergelegt in den Spalten Ja und 4a der Zahlentafel 5, nimmt 
die Zahl C für die Spannungsunterschiede der Spalte 2, 
Zuhlentafel ı folgerfde Werte an: 


Zahlentafel 5. Werte der Zahl ©. 


























1 | E} | da da 3 | 4 
Dampflässigkeit 2. 7 
ai; re Perg Werte der ZI 
. s “ s 
EKE :3335 SE | SE |2 9.12 8, 
Bez isst at a0 |E 3918,95 
- u 
usa ja35sa| si | 5| ja828 H838 
28% “| “ & 3“ 3 Z« 
q keigem keit keit | & 
2.16 1,38 8,0 4,0 0,,08 D,108 
4.3 3,23 10,2 8x 0,148 0,123 
Urez1 5,20 19,0 12,25% | 0,116 0,1054 
10,19 8,80 17,9 18,5% 0,0918 0,0935 °) 


Mittel 0,1304 0,1214 
= 
Mlitel 0,1208 
Wie bereits erwähnt und hier ersichtlich, ist C genan 
genommen keine Konstante für die Spannungsunterschiede 


!) Hier ist im Originalbericht Irrtümlicherweise der rosiproke Wert 
1 

angegeben, jedoch mit unrichtiger Abrundong; ea ist 32, 9004, 
v 


nicht 0,045; a. die früheren Bemerkungen. 
”) Vergl. hiersu die nachfolgenden Bemerkungen, 
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des Versuchsgebietes. Ihre Veränderlichkeit rührt aller 
Wahrscheinlichkeit nach von der nur angenäherten Richtig- 
keit der für das Gesetz der Dampflässigkeit gemachten An- 
nahmen her, 

Die Zahlentafel von Callendar und Nicolson aus dem 
Bericht In Z. 1899 5, 869 für die Zahl € gibt bei sehr ver- 
schiedenen Schiebern die nicht sehr weit auseinander liegen- 
den Werte von C: 0,134; 0,120; 0,117; 0,153, oder im Mittel 
0,126, was als eine sehr gute Uebereinstimmung mit dem 
obigen Wert bezeichnet werden darf. 

Die Veränderlichkeit der Zahl C mit dem Spannungs- 
unterschied erkennt man am anschaulichsten aus Fig. 35a, 
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die unter Benutzung der obigen Werte in Sp. 2 (Abszissen) 
sowie Sp. 3 und 4 (Ordinaten) aufgezeichnet worden ist. Mit 
Hülfe der ausgezogenen Kurve (Sp. 4) kann man für die 
Spannungsunterschiede D in kg/gem der Versuche in Sp. 2, 
Zahlentafel 13 und 14, die zugehörige Zahl C aus Fig. 35a 
entnehmen und dann aus Gl. (1) die Dampflässigkeit Z in 
kg/st berechnen. 

Die durch Strichelune und Maßlinien hervorgehobenen 
Rechtecke vom Flicheninhalt C -- D unterhalb der C-Kurve 
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gehen unmittelbar ein Bild der Dampfiässigkeit; denn nach 
Gl. (1) ist 


CD-L*, 
“ 


d.h. der “te Teil der Rechtecke liefert die Dampflässigkeit. 
“ 


Man braucht also nur die Ordinaten im Maßstab e: « darzu- 
stellen, wenn man unmittelbar in den Rechtecken die Dampf- 
lässigkeit selbst erhalten will. Es ist z.B, fir Versuch B, 
und B, nach Fig. 35a: 


D- 2,8: kglgem; C— 0,198; r = 0,045 oder : — 22,098. 


“ 
Somit L= 0,108 2,87 22,292 — 8,2 kgist. 
Oder für Versuch DD;: 
L = 0,0935 + 9,79 22,228 — 16,6 kgi/st. 


Den Mittelwert von C aus Sp. 4 und 5 gibt die — — —- 
Gerade an. 

Ich habe versucht, auf Grund der Figur 35& die ange- 
gebenen Dampflässigkeitswerte nachzuprüfen. Die aus Fig.35a 
entnommenen Werte von C finden sich in den Zuhlentafeln 
13 und 14 Sp. 120 niedergelegt. Die Uebereinstimmung der 
berechneten Dampflässigkeit auf Grand von Fig. 353 Sp. 12d 
mit den Beträgen von Z in Sp. 12a, die nach den Angaben 
des Berichtes unmittelbar aus Fig. 32 entnommen worden 
sind, ist, wie die Spalten 12a zeigen, recht befriedigend. 

Am wenigsten gut war sie zuerst bei der C- und CC- 
Gruppe der Versuche. Der Grund Ing darin, daß der aus 
der Originaltafel 5 Sp. 4 für den Spannungsunterschled 
5,25 kgigem zunächst durch Umrechnung erhaltene Wert 
C = 0,103 offenbar zu klein war, anscheinend infolge einer aus 
Fig. 32 zu klein entnommenen Dampflässigkeit von rd. 26,6 
Ibs/hour = 12,1 kg/st. Der Kurvenpunkt liegt im Original 
zwischen 25 und 30 Ibs,hour. Ein richtigerer Wert — so- 
weit sich dies überhaupt aus der kleinen Figur 32 entschei- 
den läßt — wäre 27 Ibs/hour = 12,25 kgist, der in Zahlen- 
tafel 5 aufgenommen worden ist. Entsprechend wird C 0,1048 
© 0,105. Hiermit ist dann Fig. 35a aufgezeichnet worden. 
Das Mittel der Dampflässigkeit aus den Spalten 14, 15, 16 
der Zahlentafel 2 ist sogar 12,1% kgist (s. o.), also ebenfalls 
weit größer. 

Für den Spannungsunterschied 8,50 kg/gem in Zahlen- 
tafel 5 iss offenbar ein andrer Wert als das Mittel aus den 
Spalten 14, 15, 16 der Zahlentafel 2 genommen worden, da 
hier, wie bereits erwähnt und in Fig. 32 angedeutet, die 
Schmierung versagte und so die dort angeführten Werte zu 
Rroß gewesen wären. Gewählt wurde, der Umrechnung nach 
zu schließen, anscheinend der Wert C = 40,5 Ibs/hour der 
Spalte 11 Zahlentafel 2, aufgerundet auf 40,5 Ibs/hour = 18,3 
kgist. (Vergl. hierzu die Bemerkung zu Sp. 12 der Zuhlen- 
tafel 13.) In der Arbeit ist nirgends hierauf hingewiesen, 
was jedenfalls hätte geschehen müssen. Denn aus dem in 
Fig. 32 gezeichneten Kurvenverlauf ergibt sich für den Span- 
nungsunterschied von 3,s0 kg/gem eine ganz andre, zweifel- 
los kleinere Dampflässigkeit als 18,3 kg/st. Ich schließe aus 
dem vorliegenden Material, daß sich die -Kurve und 
die —— ——- Kurve der C-Werte nach rechts hin einander 
stärker nähern; nach Zahlentafel 5 und den Werten von C, 
0,0916 und 0,0935, müssen sie sich sogar schneiden, wie die 
= — ——-Kurve der C-Werte in Fig. 35a lehrt, die eine 
zeichnerische Darstellung der Werte Spalte 3 der Zahlen- 
tafel 5 Ist. Jedenfalls muß man aussprechen, daß es not- 
wendig gewesen wäre, den Dampflässigkeitsversuch bei dem 
höchsten Spannungsunterschied mit angestellter Schmierung 
zu wiederholen, um einwandfreie Ergebnisse zu bekummen. 
Unter den vorliegenden Verhältnissen ist der Kurvenverlauf 
dort unsicher. (Fortsetzung folgt) 
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Kondensationsanlagen, Kompressoren und Pumpen auf der Bayerischen Landesausstellung 
in Nürnberg. 


Von Otto H. Mueller, Berlin. 


Die Maschinen und Einrichtungen, über welche ich hier 
zu berichten habe, gehören zu den ältesten und meist bear- 
beiteten des Maschinenbaues; durchgreifende Neuerungen 
sind daher kaum zu erwarten, zumindest nicht gegenüber 
den letzten, nicht lange zurückliegenden Ausstellungen. In 
Nürnberg sind im Gegentell nicht nur keine sogenannten 
Ausstellungs-Konstruktionen zu sehen, launenbafte oder gar 
phantastische Gebilde, die durchaus neu sein und auffallen 
sollen, aber niemals au den Mann gebracht werden, sondern 
auch die frühere Vielgestaltigkeit und manche lange vorherr- 
schende Sonderbauarten sind verschwunden. Dagegen drückt 
sich in erfreulleher Deutlichkeit das Ziel aus, dem der ge- 
samte deutsche Maschinenbau zustenert: Einheitlichkeit, Her- 
stellbarkeit in größeren Mengen, Ausfahrfühligkeit, sorgfältige 
Ausbildung der Einzelheiten, weitgehende Ausrüstung mit 
Umlauf-, Ablaß-, Sicherheits-, Versuchs- und Meßeinrichtun- 
gen, reinliche und sichere Schmierung, kräftiger Aufban bei 
gelälliger, aber nicht gesuchter Formgebung, durchaus ge- 
naus Maschinenarbeit bei Verwendung zweckmäßiger Bau- 
ktoffe und endlich Anpassung an moderne Betriebsarten, 

So findet man bei Vakuumpumpen und Kompressoren — 
mit Ausnahme eines auf 200 at drückenden einfachwirken- 
den — durchweg den geschlitzten, selbstfedernden Ring als 
Kolbenliderung, bei Pumpen und Kompressoren mit sehr 
wenigen Ausnabmen das federbelastete, freispielende, mög- 
lichst leichte, einfache Ringventil oder die selbstfedernde 
Stahlplaite, ebenso selbst für mäßig raschen Gang stanub- 
diehte Ringschmierlager und überall ausreichende Spritzbleche 
und Schutzvorrichtungen. 

Die vorhandenen Vakuumpumpen sind liegend und mit 
den bekannten Druckausgleichschiebern versehen; die Kom- 
pressoren darchweg mit Ventilen, und zwar herrscht die 
stehende, eingekapselte Bauart vor, teils wegen ibrer Hand- 
lichkeit bei kleinen, raschlaufenden Ausführungen, teils wegen 
ihrer Vorteile für die Ventil- und Kolbenbewegung; und weil 
sich die Kühlung so bequem durch einen offenen, um die 
Zylinder gelegten Wasserkasten bewirken läßt. 

An schwungradiosen Pumpen finden sich nnr kleine 
Simplexpumpen für Spelse- und Brauerelzwecke, ebenso 
Duplexpnmpen, alle nach bewährten Mustern und ohne 
nennenswerte Nenerungen; Kreiskolben- und Kapselpumpen 
scheinen nicht vertreten zu sein. Pumpen mit Kurbeltrieb 
sind zahlreich vorhanden; einige für Dampfbetrieb als Speise- 
pumpen oder für Wasserwerkzwecke, im übrigen alle für 
elektrischen Antrieb mittels Riemen oder Zahnräder. Die 
stehende, raschlaufende Bauart herrscht auch hier vor, teil- 
weiss in recht gelungenen Ausführungen, Wie alle Kom- 
pressoren klein sind, so hat auch keine Pumpe über etwa 
25PS, Das ist natürlich, nicht nur weil in Bayern die 
Bergwerks- und Hütten-Industrie fehlt, die Hauptabnehmerin 
für große Pumpmaschinen, sondern auch wegen des Ein- 
greifens der Hochdruck-Zentrifugalpumpen, die sich des Spring- 
brunnen- und Wasserversorgungsdienstes bemächtigt haben, der 
einzigen größeren Pampgelegenheiten auf Ausstellungen. Das 
ist auch begreifl'ch, denn für diesen Zweck elgnen sie sich 
in Verbindung mit elektrischem Antrieb vorzüglich, da sie 
sich leicht und billig in der Nilhe des Springbrunners unter- 
ge lassen und rasch und billig beschafft werden können. 
- Nürnberg arbeiten zu diesem Zwecke zwei große Pumpen 
ur je 780 cbm/st bei 48m Druckhöhe, und auch sonst ist 
eins erhebliche Anzahl Zentrifugalpumpen ausgestellt, an 
unge natürlich von außen keine Neuerungen wahrzunehmen 
: solche sind jedoch tatslichlich vorhanden, und ich werde 
arauf am Schiusse dieses Berichtes nither eingehen. 
se Im Gegensatz zur letzten Düsseldorfer und andern Aus- 
gen ist auf der Nürnberger Ausstellung keine Zentral- 

densation eingerichtet worden, was nur als zweckmäßig 
zeichnet werden kann; denn die weiten und vielfach ver- 


| 
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zweigten Abdampfrohre im Fußboden einer Ausstellungs- 
Maschinenhalle sind für derartige, auf kurze Dauer bemessene 
Veranstaltungen unbequem und kostspielig und schwer in 

Stand zu halten, letzteres sowohl hinsichtlich der 
Dichtheit als auch der Entwässerung. Die Luftleere ist in der 
Regel schlecht, da kein Aussteller sonderlich bemüht ist, zur 
Erhöhung des Vakuums beizutragen, und es sehr schwierig 
ist, unter den zahlreichen angeschlossenen Maschinen die 
undichten herauszufinden. Ueberdies hört bei einem Aus- 
stellungsbetriebe der Zustand der Unfertigkelt nie ganz auf; 
bald hat diese, bald jene Maschine Betriebstörung, und als 
Folge aller dieser Umstände ergibt sich ein teuerer Betrieb. 
Auch sonst verfehlt eine Zentralkondensation auf Ausstellungen 
ihren Zweck, indem einzelne Maschinen, z. B. Dampfturbinen, 
wesentlich höhere Luftleere verlangen als andre und bei 
durchweg mangelhafter Luftleere vergleichende Dampfrer- 
brauchsversuche, die doch sehr erwünscht wären, nicht ge- 
macht werden können. Daß durch ihre verhältnismäßig hohe 
Temperatar, ihr hohes Wärmeülbertragungsvermögen und ihre 
großen Fiächen die Abdampfrohre eine in der Ausstellungs- 
jahreszeit sehr unerwünschte Erwärmung der Maschinenhalle 
verursachen, sei nur nebenbei erwähnt. 

Das alte Verfahren, von einer gemeinschaftlichen Quelle 
den einzelnen Maschinen kaltes Wasser zu- und deren warmes 
Wasser abzuführen, ist daher von allen angeführten Gesichts- 
punkten aus viel vorteilhafter. Seine eigene Kondensation 
mit seiner Maschine auszustellen und seine Luftleere selbst 
zu erzengen, bietet überdies jedem Aussteller eine er- 
wünschte Gelegenheit, seine Lelstungsfähigkeit auch in dieser 
Riehtung vorzuführen. Bei den durch die Beleuchtungseflekte 
moderner Ausstellungen bedingten hohen Betriebsleistungen 
werden allerdings gewaltig große Kühlwassermengen erlorder- 
lich, deren Beschaffung aus natürlichen Quellen und Ab- 
leitung sehr große Schwierigkeiten machen würde, so daß 
man auf Rückkühlung angewiesen ist, die sich natürlich leicht 
und sehr zweckmäßig durch eine Zentraleinrichtung beschaf- 
fen 14ßt. 

So ist es auch in Nürnberg, wo für diesen Zweck ein 
Kaminkühler von Louis Schwarz & Co. A.-G. in Dort- 
mund aufgestellt worden ist, der aus einem quadrgtischen 
gemauerten Gehäuse von 13,5 m Seitenlänge besteht, auf das 
ein ebenfalls quadra'ischer, als Eisengerüst ausgeflihrter und 
mit Holzbrettern verschalter Kamin aufgesetzt ist, dessen 
Oberkante reichlich 31 m über der Bauschle liegt, Das 
Wasser wird in einer Höhe von 6m über dem Ablaufwasser- 
spiegel durch ein Verteilsystem aus hölzernen Trögen ein- 
geführt; der Rieseleinbau besteht aus übereinander liegenden 
Horden von schräggestellten, unten verzahnten Holzlatten, die 
ohne Anwendung von Nägeln oder sonstigen Eisentellen ver- 
lagert sind. Als Größenbestimmung für den Kühler sind 
stündlich 800 cbm Umlaufwasser angegeben. 

Rückkühler sind sonst nicht im Betrieb ausgestellt, doch 
hat die Holzindustrie Kaiserslautern auf ihrem Platz 
in der Maschinenhalle ein Modell ihrer bekannten hölzernen 
Kaminkühler, das keinen Anlaß zu Bemerkungen gibt. 

Die unabhängigen Kondensationsanlagen sind auf 
der Ausstellung nur durch die von der Maschinen- und 
Armaturenfabrik vorm. Klein, Schanzlin & Becker 
in Frankenthal gelieferte Oberflächenkondensation für die 
Zoelly-Dampfturbine der Maschinenbaugesellschaft Nürnberg 
vertreten. Sie ist für eine Abdampfmenge von 5000 kgist 
berechnet und soll eine mittlere Luftleere von 90 vH mit 
einer Kübldäche von 258 qm und einer Kühlwassermenge 
von 400 cbm/st bei einer Einlauftemperatur von 28°C er- 
zeugen. Dies entspricht knapp 19'/; kg/st Abdampf für 
1 qm, eine außerordentlich reichliche Bemessung, Ebenso er- 
scheint die Raumverdrängung der trockenen, mit Druckaus- 
gleich arbeitenden Luftpumpe, die sich aus ihren Abmessun- 
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gen [Luftpumpen-Dinr, 350 mm, Hub 300 mn, Uml./min 115] 
mit rd. 50 ltr für Ikg Abdampf ergibt, sehr hoch. Der 
Kondensator selbst ist legend, der Mantel ist aus Blechen 
genietet, die Messingkühlrohre (äußerer Dmr. 40 mm) sind, 
um sie möglichst nahe aneinander zu bringen, abwechselnd 
in den einen Boden eingewalzt und im andern mit Stopf- 
büchsen befestigt. Der Kondensator ist radial in vier nach 
dem Luftabzug zu immer enger werdende Kammern einge- 
teilt, wodurch eine einigermaßen unveränderte Geschwin- 
digkeit des Dampfes längs der Küblrohre erstrebt wird. 
Das Kühlwasser durchströmt die Robre auf seinem gan- 
zen Weg im Gegenstrom zum Abdampf. Die Zentrifugal- 
pumpe für das Kühlwasser und die erwähnte liegende Schie- 
berlufipumpe sowie die Kondensat-Kolbenpumpe sind In der 
Nähe aufgestellt. Alle diese Pumpen werden durch einen 
Elektromotor angetrieben, die Zentrifugalpumpe unmittelbar 
mit 805 Uml./min, die Vakuumpumpe durch Zahnräder und 
die Kondensatpumpe von der Welle der Vakuumpumpe aus. 


Daß die Anlage, die in einer offenen Grube untergebracht 
ist, infolge der Aufstellung der Pumpen auf gleicher Höhe 
mit dem Kondensator viel Platz (rd. 9 x 4 m) einnimmt und 
die Pumpen einen der Rohrböden verbauen, soll nicht kritisiert 
werden, da hierfür wohl örtliche Gründe bestimmend waren. 

Erwähnenswert ist noch die an die 1200 KW-Dampftur- 
bine von Gebr. Sulzer angeschlossene Einspritz-Kon- 
densation mit vierstufiger Zentrifugalpumpe, die 
das Warmwasser zugleich mit der Luft aus dem Kondensator 
schafft und mittels Riemens von der zwischen Tarbine und 
Dynamo befindlichen Wellenkupplung angetrieben wird, Zum 
Schutz der Dampfturbine gegen Uebersteigen von Wasser 
beim Versagen der Zentrifugalpumpe ist ein Ventil ange- 
bracht, das das Vakuum zerstört, wenn eine gewisse Wasser- 
höhe im Kondensator erreicht ist. 

Alle übrigen Maschinen, die nicht mit Auspuff arbeiten, 
haben angehängte Einspritzkondensatoren, die nicht zu diesem 
Bericht gehören. (Forts. folgt.) 
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Sitzung vom 5. April 1906, 
Vorsitzender: Hr. Buhle. Schriftführer: Hr, Lewickl, 
Anwesend 99 Mitglieder und 20 Gäste. 


Hr. Dr. jur, R, Bürner-Berlin ven hält einen Vortrag 
über die Entstehung, Entwicklung und wirtschaft- 
liche Bedeutung des Automobils’). 


Der Rest der Sitzung ist der Besprechung der Hochschul- 
und Unterrichtsfragen gewidmet. 


Eingegangen 5. Mai 1906, 
Kölner Bezirksverein, 
Sitzung vom 11. April 1906, 
Vorsitzender: Hr, Deeg. Schriftführer: Hr, Kraus. 
Anwesend 59 Mitglieder und 8 Gäste, 


Hr. Vierow macht die in Aussicht gestellten Mitteilungen 
über Unfälle an Dampfkesseln. 


Zunächst behandelt er die Explosion eines Montejus. 
Dieser war mit noch s andern Apparaten gleicher Größe 
in einer Schwefelsäurefabrik in einer ausgemauerten Grube 
nn und dem Verein als nicht revisionspflichtig ange- 
mehlet. 

Der Montejus war zuerst auf der jetzigen Betriebstelle im 
Mai 1901 einer ersten Wasserdruckprobe unterworfen. Er ist 
ganz aus Gußelsen von 3 mm Wanddicke hergestellt, für 
einen Betriebsdruck von 4 at bestimmt und hat 1,115 m |, W. 
bei 2,250 m Höhe. Die 3 zugehörigen Zu- und Ableitungen 
waren abgerissen. Der Apparat war augenscheinlich in die 
Höhe geflogen, hatte sich gedreht, war auf das Schutzgelinder 
geschlagen und hatte dieses ginzlich umgebogen, Dabei hatte 
er mit dem Deckelilansch das Mauerwerk an der Seitenwand 
der Grube teils abgerissen und: war in die Grube zurückge- 
fallen, wobei er die zwischen den Apparaten befindliche l.auf- 
bahn zerstüre. Der Inhalt des Apparates, konzentrierte 
Schwefelsäure, ergoß sich in die Grube und füllte sie so hoch 
an, daß siimtliche Apparate mit ihrem unteren Teil rd. 00 mm 
in der Siure standen, 

Der Arbeiter, welcher den explodierten Montejus zuletzt 
bediente, wurde in der Säure tot aufgefunden. Ob er irgend 
welehe Eingriffe an dem Apparat, der bereits unter Druck 
stand, gemacht hat, um die Säure in den Hochbehälter zu 
pressen, und ob er vielleicht oben auf dem Apparat gestanden 
hat, was schr wahrscheinlich ist, konnte nicht festgrestellt wer- 
den, weil sonst niemand kurz vor der Explosion in dem Raum 
anw rg grwesen wur, 

ie zugehörigen Luftdruckzuleitungen, sowie N 
und Sicherheitsventile des TuRlormptesnorn eier ar 
wer. gefunden, wie dies auch bei den vorherigen Nevisionen 
estgestellt war, Eine genauere Untersuchung des Ayparates 
unmittelbar nach der Explosion konnte nicht uch ne 


werden, well er sich ä - 
N " 3 n der 8 ' . » 
Ping  Pichreriäit Bon nee un: befand und erst aus der 


» 2. 1V06 8, 60 17 





Wie aus den in größerer Anzahl vorgeführten Lichthil- 
dern ersichtlich, war der untere Boden zum größten Teil her- 
ausgedrückt. Es ergab sich zunichst eine sehr ungleich- 
mäßige Wandstärke. Ferner wurde festgestellt, daß der Bo- 
den von der Säure außen so stark angefressen war, daß er 
an seiner dünnsten Stelle nur noch 6 mm Wanddicke aufwies, 
Feststellungen über die Beschaffenheit des Baustofles sind aus- 
geschlossen, weil er durch Säure verschiedentlich sehr unre- 
gelmäßig abgefressen ist, + 


Diese zerstörende Wirkung der Schwefelsäure hat im Be- 
trieb fast stets stattgefunden, da beim Füllen etwas Säure 
übergelaufen ist, welche am Apparat herunterrieselte, hierbei 
begierig Feuchtigkeit aufsaugte und als verdünnte Schwefel- 
säure am unteren Teil die zerstörende Arbeit ausübte. 

Nach dem Auselnanderschlagen des Montejus wurden an 
augenscheinlich wenig von der Säure angefressenen Stellen 
Wanddicken von 10 bis 45 mm festgestellt, wodurch die obige 
Behauptung der ungleichen Herstellung bestätigt wird. 

Des weiteren wurde ein Unfall an einem Zweitlammrohr- 
kessel berührt, der nach älterer Anordnung den letzten Feuer- 
zug über dem Dampfraum hat. Die genaueren Untersuchun- 
gren ergaben, daß der Kessel zeitweise außerordentlich stark 
in Anspruch genommen war, so daß in Verbindung mit der 
größeren und wechselnden Erwärmung der oberen Kessel- 
platten in der Wasserlinie Beanspruchungen auftraten, denen 
das Kesselblech nicht gewachsen sein konnte. Dort sind denn 
auch ganz erhebliche Risse eingetreten und die Einmaue- 
rungs- und Belastungsverhältnisse des Kessels daraufhin ver- 
ändert worden. Derartige Untersuchungen zeigen besonders 
deutlich, wie erwünscht es ist, einfache Vorrichtungen zur 
Messung des erzeugten Dampfes zu haben. Eine solche ist 
von Gchre in Rath erfunden worden, der in die Dampfleitung 
eine drosselnde ringförmige Platte einbaut, die übrigens 
bemessen ist, daß ein nur ganz unerheblicher Spannungsab- 
fall von rd. 0,05 at eintritt. Die hohle, doppelräumige Platte 
ist beiderseits angebohrt und steht mit > Leitungen in Verbin- 
dung, deren eine den Veberdruck des strömenden Dampfes 
spürt, die andre die saugende Wirkung. Diese Unterschiede 
werden auf eine Quecksilbersilule übertragen, deren Schwan- 
ken die veränderte Dampfgeschwindigkeit zeigt, Aus dieser 
läßt sich dann unter Berücksichtigung des wechselnden Ma- 
nometerdruckes die jeweils durch die Leitung strömende 
Dampfmenge mit genigender Genauigkeit berechnen und so 
entweder die erzeugte Gesamtmenge oder die jeweilige Bi 
lastung des Kessels auf die Heizfliiche feststellen, 

Die Vorrichtung kann auch so eingerichtet werden, daß 
sie auf eine Trommel selbsttlitig schreibt. Man hat damit 
eine fortlaufende Aufsicht über die wechselnde Beanspru- 
chung seiner Kessel, und auch für viele Untersuchungen ist 
es sehr angenehm, wenn man von (der Messung der Speise- 
wassermengen unabhängig wird und doch die schwankenden 
Leistungen eines oder mehrerer Kessel mit genügender Ge- 
naulgekeit verfolgen kann, 

Hr. Krans bemerkt zu dem erstgeschilderten Unfall, daß 
wihrscheinlich im wesentlichen Kunstruktionsfehler die Schuld 
an dem Unfall tragen: zunfichst ist der Boden fast reehtwink 
lie geeen den aufsteigenden Teil abeosetzt. Es ist notwen- 
die, daß der Boden in sanfter Kurve in den aufsteigenden 
Teil übergeht. Ferner ist es nicht richtig, daß der Boden 
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keine größere Dicke hat als der aufsteigende Teil. Man müsse 
schon in der Nähe des Randes eine wesentliche größere Wand- 
stärke haben, weil die Wandstärke unten von 35 auf 52 mm 
nach der Mitte ansteigen muß. 


Eingegangen 13. Februar 1906, 
Württembergischer Bezirksverein. 

Sitzung vom 19, November 1905. 
Vorsitzender; Hr. Widmaler, Schriftführer: Hr. Enßlin. 
Anwesend 135 Mitglieder, 

Nach Erstattung des Jahresberichtes seitens des Vorsitzen- 
den und Vornahme der Wahlen macht Hr. v. Bach einige 
kurze Mitteilungen über seine Versuche über die Wider- 
standsfähigkeit und Formänderung von gewölbten 
Flammrohrböden und von Scheibenkolben, woran 


sich eine Besichti der Versuchseinrichtung und der Ver- 
suchskörper anschließt. (Die Versuche sind ausführlich im 


Heft 31 der Mitteilungen über Forschungsarbeiten und im . 


Auszug in Z. 1906 S. 366 veröffentlicht werden.) Die Durch- 
führung dieser Versuche erforderte die Vornahme einer Un- 
zahl sorgfältigster und zeitraubender Ag m der die 
ein Bd von dem Formänderungszustand der Versuchskörper 
bei bestimmter Belastung gewähren. 


Hierauf spricht Hr. Jul, H, West-Berlin über moderne 
Gesichtspunkte für die Verbesserung der Organi- 
sation und der Arbeitsmethoden in Fabrikbetrieben 
(s. 2. 1906 $. 141\ 


Sitzung vom 7. Dezember 1905 in Reutlingen. 
Vorsitzender: Hr. Widmaier. Schriftführer: Hr. Klaiber, 
Anwesend 200 Mitglieder und Gäste 


Hr. Dr. Fritz Wrubel-Zürich spricht über die Jung- 
fraubahn!'). 


Sitzung vom 1, Februar 1906. 
Vorsitzender: Hr. Widmaier,. Schriftführer: Hr. Enßlin. 
Anwesend 175 Mitglieder und Gäste. 


Hr. Thomann spricht über Turbinenregulatoren, 
Der Vortragende geht von der bekannten Tatsache aus, daß 
ein Fliehkraftregler zu schwach ist, um die Regelvorrich- 
tung einer Turbine zu bewegen. Neuere große Turbinen 
bedürfen dazu einer Arbeit von 1000 und mehr mkg, die 
in wenigen Sekunden zu leisten sind. Daraus ergibt sich 
die Notwendigkeit, diese Arbeit einem gr meinen. einem 
Servomotor, zuzuweisen, der von dem Fliehkraftregler mit 
ausgelöst wird. Der geschichtlichen Entwicklung folgend 
zeigt der Vortragende eine der ersten Konstruktionen: den 
Kauffmannschen Regulator mit Riemenwendegetriebe. Ihm 
haftete der Mangel an, daß er sehr arbeitete und 
dann über das Ziel hinausschoß, so daß die Umlaufzahl der 
Turbine fortwährend schwankte,. Den Uebelstand des Ueber- 
Kern Beueldigie Farant, Anreh er Erfindung der BB 

g*, die e enrege von grundlegen- 
der Bedeu ist, An Hand von Lichtbildern werden die 
verbesserten ee mechanischer Regler mit Rück- 
führung der Firmen J. M. Voith in Heidenheim und Piccard 
Pictet & Co. in Genf erklärt. Einige Diagramme zeigen’ 
den Einfluß der Schlußzeit des Reglers, seiner Ungleich- 
firmigkeit und der vorhandenen Schwungmasse auf die 
Größe der Schwingungen und ihre Dämpfung. Aus ihnen 
geht hervor, daß mit diesen Konstruktionen eine befriedi- 
gende Regelung möglich ist, wenn die bei ihnen im- 
wer vorhandenen Verspätungen und Massenwirkungen nicht 
ie sind. Bei den gesteigerten heutigen Ansprüchen an 

Regel trifft diese Voraussetzung allerdings nicht 
mehr zu, wie ein Diagramm zeigt, in welchem die Ver- 
spitu und Massenwirkungen dieser mechanischen Reg- 

r nn berücksichtigt sind. Verbesserungen, be- 
Terme im Hinblick auf die Ausschaltung des Einflusses der 
„sen wir n, weisen die neueren mechanischen Reg- 
= ae J- M. Voith (Patent Schmitthenner?)), der Maschi- 
- an Geislingen und der Maschinenfabrik Germania 
be emnitz (Patent Thomann®)) auf, Sie werden aber noch 
nur wofien durch .- hydraulische Regler, deren allge- 
Web Aufbau an Hand einiger Ausführungen von Escher, 
v8 & Co, Th, Bell & Co. und 1. M. Voith erläutert wird, 
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Der Servomotor eines hydraulischen besteht in 
einem Preßwasserzylinder, dessen Kolben entweder nur 
auf der einen oder auf beiden Seiten unter verlinder- 
lichem Druck steht. Bei hohen Gefällen dient das der Tur- 
binenzuleitung entnommene und nachher gefilterte Wasser als 
Drucktlüssigkeit, bei kleineren Gefällen und sehr verunreinig- 
wm Wasser wird sie in besondern Pumpen, in neuerer Zeit 
mit Vorliebe in Kapselpumpen, erzeugt. Den wichtigsten 
Teil stellt die Steuerung des Servomotors, das sog. Regel- 
ventil, dar, dessen Entwicklung vom einfachen Drosselventil 
bis zu den neueren einfach- und doppeltwirkenden Ventilen 
mit Vorsteuerung durch eine Anzahl von Lichtbildern gezeigt 
wird. Einige weitere Diagramme lassen das tadellose Arbeiten 
dieser neuesten Turbinenregler erkennen, wenigstens unter 
der Voraussetzung, d«ß der ck vor der Turbine umverän- 
dert bleibt. Ist sie jedoch an eine längere Rohrleitung ange- 
schlossen und wird ihre Beaufschlagung geändert, s0 treten 
in der Zuleitung Druckschwankungen auf, die bei nicht 
ausreichend großer Schwungmasse oder zu kleiner Ungleich- 
föürmigkeit Geschwindigkeitsschwankungen wachsender Größe 
hervorrufen. Gentügend große Schw n sind vielfach 
schon aus wirtschaftlichen Gründen nicht anwendbar, so daß 
man auf besondere Dämpfungsvorricht n, wie Oelbremsenu, 
doppelte Rückführung von Voith-Schmitthenner oder auf sog. 
Druckregelungen angewiesen ist, falls es nicht gelingt, E 
der Nähe der Turbine ein Standrohr anzub: on. Druck- 
regelungen von J.M. Voith, von Escher, Wyß & Co, und J. J. 
Rieter erläuterten die hier zur Anwendung gelangenden Kon- 
struktionsgrundsätze, Einige amerikanische Terblnenre ler, 
die besonders durch ihre nachgleb Rückführung und die 
dadurch erreichte Umlaufzahl der Turbine im Beharrungszu- 
stand bemerkenswert u nen die Reihe der vorge- 
führten Konstruktionen, Schlußwort erwähnt der Vortra- 
gende die Versuche, einen elektrischen Turbinenregler zu 
bauen, stellt aber gleichzeitig fest, daß die Aussichten 
dazu schr gering seien, sofern man nicht etwa einen mecha- 
nischen on dee bei dem das Einrücken des Wendegetrie- 
bes auf elektrischem Weg geschieht, als elektrischen Regler 
bezeichnen will. 


Sitzung vom 4. Januar 1906, 
Vorsitzender: Hr. Widmaier. Schriftführer: Hr. Enßlin. 
Anwesend 140 Mitglieder und Gäste, 


Der Vorsitzende teilt das Ableben der Vereinsmitglieder 
Oberbaurat Ehmann-Stuttgart, Fabrikant Hugendubel- 
Feuerbach und Fabrikant Weegmann-Reutlingen mit, deren 
Andenken die Anwesenden durch Erheben von den Sitzen 
ehren. 


Hr. Bänninger-Schaffhausen spricht über modernen 
Kreiselpampenbau und führt etwa folgendes aus: Der 
Unterschied zwischen dem früheren und dem gegenwärtigen 
Zustand des Kreiselpumpenbaues l#ßt sich dahin ausdrücken: 
Früher verwendete mau die Kreiselpumpen zum Fördern 
großer Wassermengen auf kleine Höhen und mußte sich mit 
niedrigem Wirkungsgrad begnügen; es wurden von der zum 
Pumpenantrieb nötigen Arbeit nur etwa 55 vH zur Wasser- 
förderung nutzbar gemacht; jetzt kann mit der Kreiselpumpe 
auch auf große Höhen gefördert werden, die Kreiselpumpe 
ist zur Hochdruckpumpe ausgebildet, und man erzielt wesent- 
lich höhere Wirkungsgrade (75 bis 80 vH), Die Fortschritte 
beziehen sich also auf die Vergrößerung des Wirkungsgrades 
und der Förderhöhe, Der Wirkungsgrad konnte verbessert 
werden, weil man erige hatte, das Wasser bei seinem 
Austritt aus dem Leitrad günstiger zu führen und die Ge- 
schwindigkeit des austretenden Wassers allmählich unter 
Verminderung der Stoßverluste in Druck zu verwandeln. Der 
Vortragende führt hier den volutenförmig gestalteten Druck- 
raum und den ge sich erweiternden Austritikanal 
an; die Kegelpumpe und die Volutenpumpe werden auch im 
Lichtbild ige. Die Ve Berung der Förderhöhe ander- 
seits, der Bau er Hochdruckkreiselpumpe, beruht nicht allein 
auf Verwendung größerer Pumpenräder und höherer Umlauf- 
zahlen, sondern auch — und dieses Mittel erweist sich am wirk- 
samsten — auf Hintereinanderschalten mehrerer Räder auf 
einer Achse. Diese mehrstufigen Kreiselpumpen besitzen 
einen günstigeren Wirkungsgrad als die einstufigen. Unter 
den Anwendungsarten wird die Verbindung einer Hoch- 
druckkreiselpumpe mit einer Turbinenanlage eingehend be- 
handelt; sie dient zur Kraftaufspeicherung, Indem die 
Turbinen, wenn sie wenig oder nicht belastet sind, Kreisel- 
pumpen antreiben, die Wasser nach einem Hochbehälter 
drücken, von wo aus es in Zeiten starken Kraftbedarfes den 
Turbinen zugeführt wird. Die verschiedenen Bauarten 
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Der Bau von Formmaschinen ist in Wasseralfingen 
aus dem eigenen Bedarf herausgewachsen. Schon in den 
70er Jahren wurden die ersten Maschinen gebaut, und swar 
Durchzieh-Formmaschinen zur Herstellung von Geschossen. 
In den 90er Jahren ging das Werk zum Bau hydraulischer 
Formmaschinen über, nachdem es mehrere solcher Maschinen 
von auswärts beschafft hatte. Diese selbstgebauten hydran- 
lischen Formmaschinen fanden den Beifall einiger zum Be- 
such in Wasseralfingen weilender fremder Gießereibesitzer, 
deren Wunsch, solche Maschinen zu kaufen, die Veranlassung 
zur Aufnahme des Formmaschinenbaues als Fabrikations- 
zweiges wurde. Unterstützt wurde die rasche Entwicklung 
dieses Zweiges durch die Erfahrung, die das Werk bei der 
Benutzung von über 40 solcher Maschinen im eigenen Betriebe 
gesammelt hatte. 

Es lag in der Natur der Sache, daß gleichzeitig mit 
dem Bau von Formmaschinen auch die der Gießorel-Hülfs- 
maschinen, wie Sand-Aufbereitmaschinen, Masselbrecher usw., 
aufgenommen wurde, Ehe ich auf die Formmaschinen ein- 
gehe, möchte ich einige dieser Hülfsmaschinen vorführen. 

Fig 1 zeigt einen Kollergang mit staubdichtem Mantel, 
Becherwerk nnd eingebautem Sieb. Dieser staubabschließende 


Fig. 3. Gletwagen. 





Fig. 9, Masselbrecher. Mantel, der die Anord- 


nung eines Becherwerkes 
notwendig macht, erleich- 








tert das Arbeiten mit dem 
Kollergang ungemein und 
wirkt so gut, daß es z.B. 
möglich war, einen soleben 
auf der Gutehoffaungshütte 
in Sterkrade mitten in der 
Gießerei aufzustellen. Die 
Anordnung des Siebes un- 
terbalb der Kollergang- 
schalo bezweckt Raum- 
ersparnis. Das Sieb ist 
kegelförnig, befördert 50- 
mit das grobe Materlal 
selbsttätig nach außen. Das 
abrutschende Material wird 
absichtlich nieht unmittel- 
bar in das Becherwerk zu« 
rückgeleitet, um diejenigen 
Bestandteile ausscheiden 
zu können, die bei mehr- 
fachem Durchgang den 
Kollergang angreifen wür- 
den, wie Drahtstifte, Sprite- 


visen usw. 








Die beiden Läufer des Kollerganges, die auf einer Hart- 
gußplatte laufen, sind mit besten Hartgußmänteln versehen 
nnd an der senkrechten Achse mit Eıxzentern befestigt, um 
eins übermäßige Beanspruchung bei Aufgabe von zu hartem 
Material zu vermeiden. In diesem Falle wird der Läufer 
einfach über den zu harten Gegenstand hinweggeboben. 

Ein Masselbrecher ist in Fig. 2 dargestellt. Er wird 
durch Preßwusser betrieben und kann entweder foststehend oder 
fahrbar angeordnet werden. 
Letzteres hat den Vorzug, 
dnß die Masseln gleich beim 
Ausladen aus dem Eisen- 
bahnwagen zerkleinert wer- 
den können. In diesem Fall 
ist der Brecher in gleicher 
Höhe mit der Wagenbülhne 
auf Schienen gelagert, und 
es werden Wagen und Brecher 
jeweils vor den Lagerplatz 
der betreflenden Eisensorten 
gelabren, so daß die gebro- 
chenen Masseln unmittelbar 
auf ihren Platz fallen. Das 
Druckwasser wird in einem 
Metallschlauch zugeleitet, 

Der in Fig. 3 darge- 
stellte Gießwagen dient zur 
Beförderung von Eisen an 
solche Pankte der Gieße- 
rel, die vom Kuppelofen 
weit ab liegen und durch 
Schiensngleise damit ver- 


Fig- Ss. Furmwaschlue für grobe Kusten. 











bunden sind Er 
it s0 eingerich- 
tet, daß die Pfanne 
sich um ihre 
Schnauze dreht, 
wodurch es ausge- 
schlossen ist, daß 
heim Ausgleßen 
in kleine Hand- 
Pannen Eisen ver- 
schüttet wird, Die 
Pfanne hängt mit 
zwei Zapfen im 
Agen und wird 
durch Handrad, 
Winkeiräder und 


Zahns 
& Ve a ge 


Fig. 4. Forunnaschlue für Lagersehalen, 








Fig. T& Formmnsehine für dir Rahmen «der Wasserleltimes-Selnwchtkästen., 
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Wir kommen nun zu den eigentlichen Gießereimaschinen: 
den Formmaschinen. Der Hauptzweck dieser Maschinen lat 
die sorgfiiltige, scharfe Trennung von Modell und Form. 
Hierzu tritt bei vielen, aber nicht bei allen, der Zweck, die 
gleichmäßige Pressung des Flormkastens zu sichern. Zu- 
nächst soll bier von Maschinen ohne Preßvorrichtung ge» 
sprochen werden. Entsprechend den drei Möglichkeiten, die 
Trennung von Modell und Form zu bewerkstelligen, unter- 
scheidet man 3 Gattungen 
von Maschinen: die Maschine 
mit Abhebestiften, die Wende- 

plattenmaschine und die 
Durchzieh-Formmaschine. Bei 
der Maschine mit Abhebestif- 
ten greifen drei oder vier 
rundes Bolzen senkrecht durch 
die Modellplatte in der Weise 
hindarch, daß sie bündig mit 
der Oberfläche der Modell- 
platte unter den Rand des 
Formkastens zu liegen kom- 
men. Diese Stifte werden 
entweder durch Exzenter oder 
durch Zahntriebe gleich- 
mißig nach oben bewegt und 
trennen durch Emporheben 
des fertig aufgestampfien 
Formkastens die Form vom 
Modell, so daß nachher der 
Formkasten frei auf den Stif- 
ten liegt und ohne besondere 
Sorgfalt, welche obne die 


x MT 
Fig. 6, Formmaschine für hohe Telle. 





maschinelle Abhe- 
bung notwendig 
sein würde, von 
Hand weggehoben 
werden kann, Im 
Gegensatz hierzu 
wird bei der Wen- 
deplattenmaschine 
der fertig aufge- 
stampfte Formka- 
sen nach unten 
abgelassen, was 
darch Wenden 
des Modellplatten- 
tisches ermöglicht 
wird. Drei Aus- 
re führungen dieser 
Maschinen sind in 
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den folgenden Abbildungen 
dargestellt. 

Fig. 4 zeigt eine Maschine m 
zum Formen von Lagerscha- \ 
len, Auf beiden Seiten des 
Modellplattentisches sind die 
Modelle für Ober- und Unter- 
kasten angeschraubt. Die 
rechts und links vom Modell- 
plattentisch sichtbaren Dau- 
men dienen zum Festklemmen 
des Formkastens. Ist letzte- 
rer fertig aufgestamplt, so 
wird der Tisch gedreht. Mit- 
tels des Hebels mit Gegen- 
gewicht bewegt man den 
fahrbaren Wagen nach oben, 
löst die Verbindung zwischen 
Formkasten und Maschine und 
läßt den ersteren langsam ab. 
Während bier die Bewegung 
des Wagens mittels Hebels 
und Zahnsegmentes erfolgt, 
geschieht sie bei der Maschi- 
ne, Fig. 5, durch Preßwasser. 
Da diese Formmaschine für 
große Kasten gebaut ist, die 
das Wenden von Hand erschweren würden, Ist eine Wende- 
vorrichtung mit Handrad und Schnecke angebracht. Fig. 6 
zeigt eine Ahnliche Maschine, die für sehr hohe Teile, hier 
2. B, für Ofensockel, verwendet wird. Wollte man in diesem 
Fall einen Modellplattentisch wie bel Fig. 5 verwenden, & 
würde die bei der Drehung des Tisches auftretende Belastung 
olne zu große Uebersetzung des Getriebes erfordern. Der 
Modellplattentisch ist daher so abgekröpft, daß er mit auf- 
gesetztem und aufgestampftem Kasten seinen Schwerpunkt in 
der Drehachse hat, so daß er leicht mit der Hand gewendet 
werden kann. Ich betone noch besonders, daß bei diesen 
beiden Maschinen die Kasten mit der Hand aufgestampft 
werden, daß also die Preßwasser-Einriehtung lediglich zum 
Abheben dient. Ein Vergleich der beiden letzten Maschinen 
zeigt deutlich die beiderseitigen Vorteile. Die Maschine mit 
Schneckengetriebe Ist natürlich etwas teurer, kann aber beide 
Modellplatten, die zum Formen von Ober- und Unterkasten 
notwendig sind, gleichzeitig aufnehmen; es können also ab- 
wechselnd Ober- und Unterteile geformt werden. Nicht so 
bei der andern billigeren Maschine; hier muß man entweder 
nach einer gewissen Zeit mit den Modellplatten wechseln 
oder zwei Maschinen nebeneinander aufstellen. Dafür hat 
aber diese Gattung von Maschinen den Vorteil, daß beliebig 








hohe Modelle darauf geformt 
werden können. Zwel sol- 
cher Maschinen, die für eine 
Gußform Ober- und Unter- 
kasten liefern, sind in Fig. 
7 wiedergegeben. Auf die- 
sen Maschinen werden die 
Rahmen der normalen runden 
Schachtkasten für Wasser- 
leitungen geformt. Der Tisch 
ist entsprechend dem Modell 
rund; das Abheben geschieht 
mit Hülfe von Preßwasser, 
Zum Fortschaffen der Kasten 
dient ein Preßwasserkran. 
Schon mit dieser verhältnis 
ınkBig einfachen Formvorrich- 
tung hat sich die Leistung des 
einzelnen Arbelters namhaft 
gesteigert. Während nämlich 
früher 5 Mann in 10 Stunden 
5 solcher Schachtrahmen mit 
der Hand herstellten, machen 
jetzt 4 Mann 12 Stück. 

Das Kennzeichnende der 
Durchzieh-Formmaschine ist, 
daß hier nach dem Auf. 
stampfen des Kastens das eigentliche Modell durch die 
Modellplatte nach unten durchgezogen wird. Es wird also 
hierbei die Form nur vom Modell, nicht aber von der 
Modellplatte getrennt. Letzteres geschieht erst durch das 
Wegheben des Kastens von der Maschine, was ohne ma 
schinelle Vorrichtung erfolgen kann, da es sich ja nur 
noch um Trennung von zwei ebenen Flächen handelt. Diese 
Art der Maschine wird vorzugsweise da angeandt, wo die 
Modelle senkrecht oder nahezu senkrecht zur Modellplatten- 
ebene stehende Flächen haben. Der Vorteil hierbei ist ein- 
leuchtend: während des Durchziehens des Modelles bietet die 
Fläche der Modellplatte dem Formsand einen Halt, den er 
um so nötiger braucht, je steiler und höher die das Modell 
begrenzenden Flächen sind. 

Nicht selten wird die Verbindung von Abhebe- und 
Durchziehvorrichtung benutzt, und zwar dann, wenn man 
das Modell nur teilweise durchziehen, die übrigen Teile aber 
durch Abheben von der Form trennen will. Eine solehe Ma- 
schine zeigt Fig. #. Die Maschine dient der Herstellung 
kleiner Rippenheizrohre. Durchgezogen werden nur die 
Rippen; vom übrigen Modell wird der Kasten durch Stifte 
nach oben abgehoben. 

(Schluß folgt.) 





Bücherschau. 


Enzyklopädie der mathematischen Wissenschaften 
mit Einschlufs ihrer Anwendungen, Herausgegeben im 
Auftrage der Akademien der Wissenschaften zu Göttingen, 
Leipzig, München und Wien, sowie unter Mitwirkung zahl- 
reicher Fachgenossen. Leipzig, B. G. Teubner. 

Die nachstehenden Zeilen sollen dazu dienen, den l,esern 
dieser Zeitschrift die Bekanntschaft mit diesem großartisren 
Werke zu vermitteln, an dessen Durchführung etwa hundert- 
undfünfzie Gelehrte arbeiten, unter ihnen auch eine Anzahl 
in Ingenleurkreisen wohlbekannter Namen. 

Die Aufgabe, welche diese Enzyklopädie erfüllen soll, 


wurde von dem Ausschuß, den die Akademien zur Ueber- 
wachung der Arbeiten eingesetzt haben, mit folgendem Wort- 
Im Testeelesrt his 
Anufrabe der Enzykinpildie soll es rin, in knapper, 
errang Orientierung reeiseneter Form. aber mit mingr- 
er silständigrkeit, eine Gesamtdarstellung der mathe- 
sehen Wissenschaften nach Ihrem Krrenwärtisen It- 
Y Wegen der Kutstelinesmecht 
die Einteltung zum 1. us Beuehlehte lan Kirrzktegmslie wensh anna 


“halt an gesicherten Resultaten zu geben und zugleich 
‘durch sorgfältige Literaturangaben die geschichtliche Ent 
»wieklung der mathematischen Methoden seit Beginn des 
»neunzehnten Jahrhunderts nachzuweisen. Sie soll sich 
»dabei nicht auf die sogenannte reine Mathematik be- 
»schrlinken, sondern auch die Anwendungen auf Me- 
»chanik und Physik, Astronomie und Geodäsie, die ver- 
schiedenen Zweige der Technik und andrer Gebiete mit 
»berücksichtigen und dadurch ein Gesamtbild der Stellung 
»geben, die die Mathematik innerhalb der heutigen Kultur 
»einnimmt.« j 
Der gewaltige S off ist nach sachlichen Grundsätzen in 
sieben große Abteilungen (»Binder) eingeordnet, von denen 
jede ein in sich abgerundetes Ganzes bildet und auch einzeln 
käuflich ist. Drei dieser »Bände‘ (ein jeder von ihnen wird 
wieder aus zwei bis vier Buchbinderbiinden bestehen) sind 
der reinen Mathematik gewidmet, und zwar einer der Arith- 
metik tm Algebra, einer der Analysis und einer der Geo- 


metrie; drei weitere behandeln die Anwendungen, nämlich 
einer die Mechanik, einer die Phvsi! „nd einer die Geodäsie, 
(swophysik und Astromomie: ein letzter Band, der noch in 


Band 9. Nr. 
28. Juli 1906. 


Vorbereitung ist, wird historische, philosophische und päda- 
gogische Fragen behandeln. 

Wie man sieht, ist den Anwendungen ein sehr breiter 
Raum zugemessen, und zwar ist es nicht etwa nur die ana- 
Iytische Mechanik, die mathematische Physik, die da Behand- 
lung findet, sondern es werden von der gesamten Mechanik 
und Physik, auch von den technischen Anwendungen, alle 
wichtigeren Gebiete berührt, die in irgend welcher Hinsicht 
mathemnatisches Interesse bieten; so findet man in dem 
IV. Bande (Mechanik) unter anderm auch graphische Statik, 
Kinematik, dynamische Probleme der Maschinentechnik !), 
physlologische Mechanik, Mechanik in Spiel und Sport; ferner 
Atrodynamik und Ballistik, Hydraulik, hydraulische Motoren 
und Pumpen’), Schiffsbewegung'), Elastizitäts- und Festig- 
keitslchre'), Statik der Baukonstruktionen'). Von Band V 
(Physik) will ich als von speziell technischer Färbung nur 
die Artikel über Wiärmekraftmaschinen und über strömende 
Bewegung der Gase und Dämpfe, ferner über Elektrotechnik!) 
erwähnen. Von Band VI mögen die Artikel über Geodäsie 
und Nautik genannt werden. 

Diese ausführliche Darstellung der Anwendungen in 
engem Zusammenbang mit der Theorie verleiht der Enzy- 
klopädie eine Bedeutung, die über das rein Fachliche weit 
hinausgeht. Mathematik und Ingenieurwissenschaften sind ja 
in den letzten Jahrzehnten recht getrennt voneinander mar- 
schiert, und es waren den einen die Bestrebungen und die 
Erfolge der andern meist unbekannt geblieben?); und doch 
konnten sie einander gegenseitig Anregung und Hülfe in 
reicher Fillle bieten. Hier ist es nun zum erstenmal mit 
großen Mitteln und mit großer Energie unternommen wor- 
den, die Brücke zu schlagen, auf der sich ein reger Ver- 
kehr zwischen beiden Wissensgebleten wird abwickeln können, 

Allerdings wendet sich das Werk, wie naturgemäß, der 
Hauptsache nach an die Mathematiker. Da dem Plan ent- 
sprechend im wesentlichen nur die Ergebnisse der Arbeiten 
und nicht die Beweise mitgeteilt werden, setzt das völlige 
Verstehen eines Abschnittes häufig ziemlich umfangreiche 
mathematische Kenntnisse voraus; Indes wird jeder Ingenienr 
init tüchtigem mathermatischem Wissen ohne große Schwie- 
rigkeiten aus dem Werke sich darüber unterrichten können, 
was etwa die Mathematiker in dem Fache, das ihn besonders an- 
geht, geleistet haben. Es möge hier ausdrücklich erwähnt wer- 
den, daß nicht etwa die Formeln, sondern der Text überwiegt, 
und zwar stark überwiegt; überall ist auf gute Lesbarkeit viel 
Wert gelegt. Wenn dabei die Darstellung dem Leser irgendwo 
zu knapp erscheint, dann findet er an Hand der ausführlichen 
und sorgfültigen Literaturangaben leicht den Weg zu den 
anslührlicheren Originaldarstellungen und Lehrbüchern. 

Ich wende mich jetzt zur näheren Besprechung des 
Bandes IV über Mechanik, der von Professor Dr, F. Klein 
in Göttingen und Dr. ©. H. Müller in Göttingen redigiert 
wird. Er ist in zwei Teile gegliedert, von denen der erste 
die Grundlegung der Mechanik und die Mechanik der Punkte 
und starren Körper enthalten wird, während der zweite haupt- 
ichlich der Mechanik der deformierbaren Körper gewidmet 
Ist und mit einem Artikel über statistische Mechanik ab- 
schließt. Ein Verzeichnis der Artikel mit Angabe der Namen 
der Verfasser wird einen guten Veberblick über das bereits 
A (*) und das noch in Vorbereitung Befindliche 

ben. 


Inhaltsverzeichnis des Bandes IV, Mechanik. 


I. Teil, 
Vorwort zu Hand IV von F. Klein In Göttingen, 
Inbaltsverzefchnis von Band IV, Teil 1. 


5 A) Grundiegung der Mechanik. 
j U Die Prinzipien der ratlonollon Mechanik: A. Voß In München. 


N Diese Artiket sind noch nieht erschienen. 

aan, Das es zwischen Physik und Technik nicht viel besser steht, 
regen » B. an den sonst so trefflichen Physikalisch-chemischen 
Fa en von Landolt und Boernsteln schen, wo in einem langen Litw- 
K reg über Einstieltät und Festigkeit die Namen Bach und 
zer chlen; die Tabelle der Festigkeitszahlen Ist sehr dürftig und 
Re ap Teil sehr merkwürdige Angalen: ähnlich ist ex mit der 
he nu estelll. — Indes dürfte auch hier eine gewisse Gegenseltlr- 

 Niehtkennen festzustellen sein, 
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B) Mechanik der Punkte und starren Systeme, 


I. Behandlung elementarer Fragen In geometrischer Form. 
#2) Geometrische Grundlegung der Mechanik elnes starren Körpers: 
E. Timerding In Straßburg I E. 
Kinematik: A. Schoenfließ In Könfgsberg, mit einem Zusatze 
von M. Grübler in Dresden. 
*4) Die Geometrie der Massen: G. Jung in Mailand. 
*5) Graphische Statik: L. Heuneberg in Darmstadt. 
+6) Elementare Mechanik der Punktsysteme und starren Körper: 
P. Stäckel in Hannover uml J. Petersen in Kopenhagen. 


II. Anwendungen, mit Berücksichtigung der störenden Kinfüsse, 
*7) Die Mechanik der einfachsten physikalischen Apparate und Ver- 
suchsanordonngen: Ph, Furtwängler in Bonn. 
*x) Phiysiologische Mechanik: O. Fischer In Leipzig. 
*9) Spiel und Sport; 6. T. Walker in Skmia (Indien), 
10) Dynamische Probleme «er Maschinentechnik: K. Heun in Karls- 
ruhe, 


If, Behandlung beliebiger Systeme von endlichem Freiheitsgrad 
in analytischer Allgemeinheit. 
11) Entwicklung allgemeiner Methoden: P, Stäckel in Hannover, 
12) Spezinldiskussion dynamischer Probleme: P. Stäckel In Hannover, 
13) Rotation starrer Körper und Verwandtes: P, Stäckel in Hannover. 
D. Teil. 
Inhaltsverzeichnis von Band IV, Teil }, 


©) Mechanik der deformierbaren Körper, 
1. Analytisch-geometrische Hülfsmittel, 
*14) Geometrische Grundbegriffe: M. Abraham In Göttingen, 


II, Hydrodlynamik, 
*15) Physikalische Gründlegung: A. E. H. Lore In Oxford, 
*16) Theoretische Ausführungen; A, E, H, Love In Oxfari. 
*17) Aerodynamik: 8. Finsterwalder in München, 
*1x) Ballistik: ©. Cranz in Berlin, 
*19) Hesondere Ausführungen über unstetige Bewegungen In Flüssig- 
keiten: 6, Zempl&n In Budapest, 
*20) Hydraulik: Pl. Forchheimer in Graz. 
#21) Theorie (er hydraulischen Motoren und Pumpen: M, Grübler In 
Dresden. 
2?) Schiffsbewegung: A, Kriloff In Petersburg, 
II. Klastizität um Festigkeltsichre, 
24) Grundiegung der mathematischen Elastlzltatstheorle: A. Timpe 
In Göttingen, 
+24) Allgemeine Theoreme der mathematischen Elastlizitätstheorle: O,To- 
done In Gemum, 
25) Spezielle Ausführungen zur Statik der elastlschen Körper: ©, To-» 
done In Genua und A. Timpe in Göttingen. 
26) Schwingungen elastischer Körper, Insbesomlere Akustik: H, Lamb 
in Manchester. 
27) Thoorle der Baukonstruktionen: H. Reiöner in Charlottenburg, 
2) Elnstlzitit und Festigkeit: L, Prandetl in Göttingen, 
29) Theorie «der auf elastischer Wirkung beruhenden Meßapparate: 
Ph. Furtwängler in Bonn. 


D) Mechanik der aus sehr zahlreichen diskreten Teilen 
bostehenden Systeme, 
30) Das Eingreifen der Wahrscheinlichkeitsrechnung: L, Boltzmann 
in Wien. 
* erschienen. + unter der Presse, 


Eine ausführliche Besprechung der einzelnen Artikel soll 
einer späteren Gelegenheit vorbehalten werden; dabei wird 
insbesondere auf diejenigen näher einzugehen sein, deren In- 
halt von technischem Interesse ist, L. Prandti. 


Die Physikalischen Institute der Universität Göt- 
tingen. Diese vortreflliche Festschrift schildert die Fort- 
schritte, welche die physikalischen Institute der Universität 
Göttingen unter starker Mitwirkung der Göttinger Vereini- 
gung für angewandte Physik und Mathematik gemacht haben ; 
sie schildert die Feier der Einweihung der Neubauten am 
9. Dezember 1905 (verfaßt von Eduard Riecke) und gibt 
dann ausführliche, durch zahlreiche Abbildungen unterstützte 
Darstellungen des physikalischen Hauptinstituts (E. Riecke, 
W. Voigt und S. Kropp) der Institute für angewandte Elek- 
trizittt (Hermann Th. Simon), für angewandte Mathematik 
und Mechanik (Ü, Runge und L Prandtl), für physikalische 
Chemie (F. Dolezalek) und für Geophysik (E. Wichert), Ein 
Beitrag zur Geschichte der Göttinger Vereinigung bildet den 
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Schluß der wertvollen und vornehm ausgestatteten Schrift, Lexikon der Elektrizität und Elektrotechnik. 

die geheftet für 10 .#, gebunden für 12 # von der B. G. 11. bis 15. Lfrg. Von F, Hoppe. Wien und Leipzig 1906, 
Teubnerschen Buchhandlung in Leipzig zu beziehen Ist. A. Hartlebens Verlag. Preis der Lfrg. 0,50 M. 

Bibliothek der gesamten Technik. 3.Bd.: Wis- 

Bei der Redaktion eingegangene Bücher, senswertes aus dem Dynamoban für Installateure. 


Von E. Schulz. Hannover 1906, Dr. Max Jünecke. 159 8. 
Was ist Elektrizität? Versuch einer anschaulichen mit 77 Fig. Preis 2,20 M. 


Beschreibung der elektrischen Kräfte. Von Dr. H. Fricke. Jahrbuch banrechtlicher Entscheidungen der 


— 3000, Heckners Veriog. 46.8, 0° mit 18 Fig. Gerichts- und Verwaltungsbehörden Deutschlands, 


2.Bd.: Im Jahr 1905 bekannt gewordene Entschei- 
dungen. Von A. Radloff. Berlin 1906, Ad. Bodenburg. 
112 8. 8%. Preis 2 M. 


Der Verfasser legt selnen Ausflihrungen die Annahme zugrunde, 
daß der Aether ein gasfürmiger Körper mit Innerer Relbung sel, uml 
diese Innere Reibung verleiho dem Aether unter Umständen die Eigen- 


schaften Aüssiger und fester Körper; auf diese Welse werden die Wider- Verzeichnis der deutschen Patentklassen und 
spriiche, die sich in den Eigenschaften des Aesthers sonst gezeigt haben, ihre Einteilung in Unterklassen und Gruppen. Be- 
wit einfachste Weise gelöst. Zu wünschen wäre gewesen, daß der Ver- arbeitet im Kaiserlichen Patentamte, Berlin 1906, B. Paul. 
fasser die Ableitungen aus seinem Grundgesetz schärfer und eingehen- 2658. Preis 4 M. 


der gegeben hätte, statt sich mit der Versicherung, daß die Tatsachen 
seiner Grundlehre entsprechen, zu begnügen, wenn auch aus der Bro- 
schlire ein Lehrbuch geworden wäre, 


Bel der ungehenern Arbeit, die das Patentamt zu leisten hat, hat 
sich immer mehr die Notwendigkeit herausgestellt, dio verschiedenen 
beblete der Technik systematisch in einer Art und Weise zu orlinen, 


Der Mensch und die Erde, Die Entstehung, Gewin- die jeden Zweifel darüber ausschlioßt, wo ein Irgendwie auftauchender 
nung und Verwertung der Schätze der Erde als Grundlagen technischer Gedanke unterzubringen wäre. Genügten vor 25 Jahren 
der Kultur. Von Hans Kraemer. Berlin 1906, Deutsches hierzu noch die bekannten #9 Patentklassen und im Jahr 1900 noch 
Verlagshaus Bong & Co. Preis des Heftes 60 Pig. deren Einteilung in 480 Unterklassen, s0 war es munmelr nötig, den 


durch in- und ausländische Voröffentlicehungen stark anwachsenden 
Stoff In einer sich auf 7950 Gruppen erstreckemlen, ganz ins einzelne 
gehenden Gliederung zu vertellen., 


Das Werk stellt sich zur Aufgabe, In umfassender Weise den 
tausendfachen Beziehungen des Menschen wu dem organischen und an- 
organischen Erzeugnissen der Erde, also zur Tierwelt, den Pflanzen 


und Mineralien, zu Feuer und Wasser, von den einfachsten Anfängen Die Bauverdingung. Von Pfeiffer. ı. Bd.: Be- 
bis zum heutigen Kulturstanıle nachzugehen; es will den weltesten Krel- dingungen für die Vergebung von Staats- und Pri- 
sen die Ergebnisse der modernen Forschung auf allen Gebleten der vatbauten. 2. Bd.: Ausführungsbestimmungen und 
praktischen Arbeit des Menschen zugängig machen. Was der Erdball Kostenanschläge für den Rohbau. 3. Bd.: Ausfüh- 


trägt und in seinem Innern birgt, was die Wälder und Fluren, die 
Fluten und Lüfte bevölkert, was zu Stein oder Erz erstarrt, an den 
Boden gebannt, der lösenden Menschenhand harrt, wird Gegenstand der 


rungsbestimmungen und Kostenanschläge für den 
inneren Ausbau. Leipzig 1906, W. Engelmaun. 357 5. 


Schilderung sein, sofern des Menschen Gelst sich je damit beschäftigte. Preis für Bd. 1 1,s0 ft, Bd. 2 3 A, Bd. 3 2,00 He. 

Die erste Lieferung von »Der Mensch und die Erde gewährt schon Vereinigung der Elektrizitätswerke. Statistik 
einen Maßstab für die Art und Reichhaltigkelt des Gesamtwerkes, wel- } tür das Betriebsjahr 1904/1905 bezw. 1905. Bearbeitet 
ches nach seinem Programm weit Ober 4000 Bilder, farbige und von der Kommission für Statistik, Zu beziehen durch Direktor 
schwarze Beilagen, Karten uml Pläne und zahlreiche Sonderbeilagen C. Döpke-Dortmund. Dortmund 1906, W. Crüwell. 227 5. 


In der bewährten neuen Darstellung des Verlages enthalten soll. 


5 Preis der Statistik 20 „#, des beschreibenden Teiles, der sich 

Die Freileitungen, Ihre Konstruktion, Anordnung nur auf das Jahr 1903/1904 bezieht, 5 MM. 

er Fr > H. zus Leipzig 1906, S. Hirzel. Sämtliche Patentgesetze des In- und Auslandes 
‚mit 133 Fig. Preis 5 in ibren wichtigsten Bestimmungen. 6. Aufl. Von J. 
Moteur ä air chaud dänomm& »Difförentiel« ä Tenenbaum,. Leipzig 1906, H. A. Ludwig Degener. 293 5. 

cycle mixte et pressions constantes. Von F. Smal de Preis 4 fl. 

Rasquinet, Bruxelles, rue Rubens, 79. Expüriences sur le travail des machines-outils 
Enzyklopädie der mathematischen Wissen- pour les mötaux. 2. Bd.: Forage des mötaux. Von ©. 

schaften mit Einschluß ihrer Anwendungen. Heraus- Godron. Paris 1906, H. Dunod & E. Pinat. 550 5. mit vie- 

gegeben im Auftrag der Akademien der Wissenschaften zu len Figuren. Preis 25 frs. 





Göttingen, Leipzig, München und Wien. Bd. IV 2. Heft 3. Flächen-, Körper- und Gewichts-Bereehnungen 
Besondere Ausführungen über unstetige Bewegun- bei der Kostenberechnung. Von O. Lippmann. 2. Anfl. 
gen In Flüssigkeiten; von G. Zemplön. Hydraulik; von Dresden 1906, O. Lippmann. 124 S. mit 150 Fig. und 50 Ta- 
Ph. Forchheimer. Leipzig 1906, B. G. Teubner, 191 $, bellen. Preis 2,20 MH. 


mit 65 Fig. Preis 5,50 M. La honille verte. Mise en valeur des moyennes & 

Neuere Transport- und Hebevorrichtungen. Von basses chutes d’eau en France. Von H. Bresson. Parls 
€. Michenfelder. Leipzig 10906, H. A. Ludwig Degener. 1906, H. Dunod & E, Pinat. 278 S. mit 126 Fig. und 1 Taf. 
59 5. mit einem Atlas, enthaltend 200 Abbildungen. Preis 9 M. Preis 7,50 rs. 


Uebersicht neu erschienener Bücher, 


zusammengestellt von der Verlagsbuchhandlung von Jultus Springer, Berlin N., Monbijonplatz 3. 


Bauwesen. Kersten, © Der Eisenhetonbau. 1. Teil. Ausführung | Chemische Industrie. DBöckmann, Fr. Das Zeiluloid, seine Rohmate- 
— m. = Grundformen. ?. Aut, Berlin 1906. W. Ernst & rialien, Fabrikation, Eigenschaften und technische Verwendung. 3. Aut. 
Sohn, Preis 3.M. Wien 1906. A, Hartleben. Preis 1,80 .# 

- . Mareo, 6. Tecnologia della costruzione. Nenpel 1906. Trani, — Deite, C. Handbuch der Seifenfahrikation, 1. Band, .- 
"reis 10.0, und Textilseifen. %. Aufl. Berlin 1906. Julias Springer. Preis . 

— Zipkes, 85, Die Scher- und Schubfestigkelt des Kisenbetons. |Er- — Erban, Frz. Theorie und Praxis der Garnfärberei mit den Az 
ee ersgilern aus »+Beton und Eisen*| Berlin 1906. W, | re zen en er ai zei Anstiilrumg und 

rim Sol, reis NM, Dam fkraftanlage ia » hausen, . rechnung, All® 

B . werke s . | Wartung der heutigen Dampfkesselanlapen. 3. Aufl. Mittweida 1900. 

. en. . “ up Inpektion, «ie, in Oesterreich. Berichte der k. k. | Polyteehnische ee rk rer Prı n 1.M 
erg wörde pa BR Ener pipe: = Y A. . " . 
BBrchollunt - Se un im Jahr 1902 bei Handhabung der | Eisenbahnwesen. RBrosius, I. und R Koch. Die Schule des Loko: 
Oftentlicht vom k. k Por Iernerbeitervorhältuisse, vor- | motivführers. 11. Aufl Preisgekrönt vom Verein deutscher Eisen“ 
1906. Hot- und Staatselruekerei. j Dale a ar Jahre, 1902. Wien bahnverwaltungen] Wiesbaden 1906. J. P. Bergmann. Preis 6,40 4. 

Brennstoffe, Lemberg, Heine Die Bleinkahle — Handinch der Ingenienrwissenschaften in 5 Bänden. 5. Teil ber 
rheinisch-westtälischen Industrichegirken zoniensechen des nleder- Eisenbahnbau. 2. Baml, Kerechmung, Konstruktion, Ausführung und 
en.HK . Tırane . - 12. Aufl Dortmund 1606 Unterhaltung des Ghwerhanes Er Autl, Leipzig 1006, Ww. Knzel- 


Kamm Vreis 10,4 


Baud 50. Nr. 20, 
a 








— Liste der Eisenbahnsteocken, auf welche das internationale Veherein- 
kommen über «den Eisenbahnfrachtverkehr Anwendung findet, Aus: 
rabe vom Januar 1906. Berlin 1906. Jullus Springer. Preis 0,10 M, 

- Simplon-Lokomotiven, die, von Brown, Hoverl & Cie., A.-G. Zürich 
1906. Julius Springer, Berlin, in Komm. Preis 1,20 .M, 

— Verzeichnis der bis #1. Dezember 1905 gelieferten oder in Ausfiih- 
rung befindlichen Motoren fr 4irekte Kupplung mit Zentrifugal- 
pumpen der Brown, Boveri & (le., A.-G. Zilrich 1006, Julius Springer, 
Berlin, in Komm. Preis 2,20 M. 

— Zahnrmlbahn, die elektrische, Brunnen-Morschach, 
Zürich 1906. Rascher & Co, Preis 0,80 M. 

Eisenkonstruktionen, Brücken. Handbuch der Ingenieurwissenschaften 
in > Bänden. 2. Band. Der Brückenbau. 1. und >, Aufl. 5. Ah- 
teilung. Eiserne Hogenbrilcken unıl Hängebrücken, i. Aufl. Leip- 


ISonderdruck] 


zig 1906. W, Engelmann. Preis 10 M. 

- Macfarlane, W, Prineiples and praetice of iron and inanufaeture, 
Loudon 1906. Longmans, Preis 4 MN. 

- Melan, J. Die Betoneisenhrücke üher den Polervera-Wildduß bei 
Genus. [Sonderdruck] Prag 1906. Calve. Preis 1,30 M. 

Elektrotechnik, Bell, LI. Elvctrie power transınission, London 1906, 
Spon. Preis 20,40 4. 


— Börner, R. Zollhandbuch filr die elektrotechnische Industrie unter 
besommlerer Berlieksichtigung von Deutschland, Oesterreich-Ungaru 
und der Schweiz, Leipzig 1906. Hachmeister 
& Thal. 

- Fairman, J. F, Standard telephone wiring, London 1906, Spom, 
Preis 5 M. 

— Goldsborough, W, E, Distribution par courants alternatifs, Paris 
PoH. Dunod & Pinat, Preis 7 M, 

— Harterink, 6. J,, en D. Hulzinger. Eleetrotechnisch woorden- 
bork. Amsterdam 1906. Ahrend & Zoon. Preis 2,28. 

— ran Heys, J. W, Die Elektrizität, ihre Erzeugung und Verwen- 
dung in allgemein verständlicher Darstellung, Berlin 1906, C. Hoy- 
mann, Preis 5 .M, 

— Hoppe, Fritz Projektierung von Elektrizitätswerken, |Repetitorien 
der Elektrotechnik 10, Band ] Hannover 1906. Jänecke. Preis 3,80 4, 
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— Jacob, Max. Technisch-physikalische Untersuchungen von Aluır ir 
nlum-Elektrolytellen, laus »Samınlung elektrotechnischer Vortrige«] 
Stuttgart 1906. F, Eucke. Preis 3,00 #4, 

— Lindner, Max. Schaltungsbuch für Schwachstromanlagen, 7, Aut, 
Leipzig 1906, Hachmeister & Thal. Preis 2 .#, 

— Mnzeotto, D, Drahtlose Telegraphie und Telephonie, Deutsch 
hearbeitet von 4. Banınann. [Die Schwachstromtechnik in Einzel- 
darstellungen. Herausgegeben von J. Baumann und L, Rellstab)] 
München 1906, R. Oldenbourg. Preis 1,00 MM, 

— Punga, F. Singie-phase eommutator inotors. Londun 1906, 
tackor, Preis 5 M. 

— Rezelmann, J. Die Vorgänge in Ein- md Mehrphasengeneratoren. 
ISonderdruck] Stuttgart 1906. F. Eike. Preis 2,10 0. 
— Snow, W.B. High potential and high frequeney eurrents, 

1906. Sieple & Hill Preis 15 M, 

— Weigel, Roh. Handhuch der Starksteomtechnik, 

Berechnung elektrischer Maschinen 

Hachmeister & Thal. Preis 1,25 M. 

Wireluns telegraphy. London 1906, Jack. 


Whit- 


Lomton 


1. Band. Kon- 
und Apparate, 


— White, W. I 
1,20 M. 


Erd- und Wasserbau, Bachmann. Die Talsperrenanlage hei Mark- 
Iissa am Quels 4, Aud. Lauban 1906, G, Köhler. Preis 2 M. 
_ Copperthwaite, W. ©. Tunnel shields and use of compressed 

alr in subaqueous works. London 1906, Constable. Preis 37,50 M, 
— Handbuch des Bauingenicurs. 2. Band, 8, Deutsch, Der Wasserhan, 
Leipzig 1906. B. F, Voigt. Preis 6 #0. 
- Stauffer, D, Mc Neely. Modern tumnel practice, 


Preis 


London 1006, 


Constable. Preis 25 4#, 

Feuerun Feuerungsuntersuchungen des Vereines für Fous- 
rungsbetricb und Rauchbekämpfung in Hamburg. Berlin 1906, 
Julius Springer, Preis 12 8. 

— Leon, Alfr. Usher die Wärmespannungen in runden Schornsteinen. 
Wien 1906. C. Fromine. Preis 2,8, 


Gasindustrie, Wyer, 8.8, Producer Fans and gas producers. London 
1906. Engineering and Mining Journal, Preis 20 Hi. 


Zeitschriftenschau.') 


(* bedeutet Abbildung im Text.) 


Bergbau. 

Die heim Ruhrkohlenberehau üblichen Abbaumethaden 
in ihrer Anwendbarkeit filr Spülversatzbotriehe, Von 
Hunde (Gibeckauf 7. Jull 06 8. 873 78% Der Verfasser bespricht 
den heutigen Umfang der Spälversatzanlagen in dem genannten Gebiete 
und sodann die Anwendung dieses Verfahrens bei den verschiedenen Ab- 
bauarten: Stoßban, Pfeiterbau, Strohbau und Firstbau. 


Dampfkraftanlagen. 

Verlust dureh Unverbranntes in den abziehenden Helz- 
ensen. Von Eberle und Zschilmmer, Schluß, (2. hayr. Rev.-V, 
15. Juli 08 8, 123 070 8 Zeitschriftenschan v. 14, Juli 06, 

Wirmemechanik, Von Carlo. Forts. (2, Dampfk. Maschbtr. 
11. Juli os & 273/78») Naödampf: Eigenschaften, Zustandsgleichun- 
zen, Volmmmen te Ternperator, Volumen und Druck, spezifische Wärıne, 
Forts. folgt 

Mechanfenai equlpment ofthe new residence of Senator 
"lark in New York. (Eng. Ree. 7, Juli 06 8. 18/17°) Für das 
Tstöckige Wohnhaus von ewa 22x63 qm Grundfläche sind eine 
Dampfkraftaninge mit drei 75 KW-Chrtie-Turbinen sowie eine Ventila- 
foranlage zum Hetrieh der LAfiung vorgeschen. Grundrisse, Läft- 
leltungen, 

Druck- und Geschwindigkeltsverhältulsse dos Dampfes 
in Freistrahl-Grenzturbinen. Von Recke, Forts, (2, f. Tur- 
hinenw. 16, Jul 06 #. 255'90%) Angenäherte md genaue Bestimmung 
der Schaufolquerschnitte, Forts. folgt. 


Eisonbahnwesen, 
lex ehemius de fer & erdmnillüre, 
Bor. Ing, Civ. März DE 8. Sa 
Anwendung, den Ban 
Bauart, 


Von Lambert. (Möin, 
Allgemeine Uebersicht ber die 
und Betrieh von Zahnradhahnen verschledener 


Die Loschwitzer Berg-Schwebehahn. Yon Müller. (Gla- 
“r 15, Juli 06 8. 2u/gıe, Die an Schienen nach Art der Rarnen- 
Eiberfelder Schwebehahn hängenden Wagen wenden nicht durch eigene 
Motoren, sondern «dureh Drahtseilzug hetriehen. Die Strecke ist init 
En 

') Das Verzeichnis dor für die Zeitschriftenschau bearbeiteten Zeit- 
"hriften ist {m Kr. 1 8.30 und 31 veröffentlicht. 

Dis Zeltschriftenschau wird, nach den Stichwörtern in Viertel- 
ern Ten zusammengefaßt und geordnet, gesondert herausgegeben, 

zwar zum Preise von A «K pro Jahrgang für Mitglieder, von 10 ,# 
PRO Jahrgang für Nichtmitglieder 


| 
| 


| 








einer Neigung 
Anlage, 

The Tehuantepee Railway and the harbors at its ocsan 
terminals, (Eng. News 5. Juli 06 8. 1/3%) Die rd. 300 kın lange 
Bahn verbindet Costzaconleos am Golf von Mexico mit Sallıa Crux aın 
Stillen Ozean. Die höchste Erhebung auf der Strecke beträgt rd, 270 m 
über dem Meoresspiegel. Die beiden Hafen sind mit den neuesten Ein- 
richtungen für Großschiffährt versehen, 

The »Schenertady« superheator, (Engng. 13, Juli 06 N. 
43%) Darstellung der Konstruktion und kurze Atıgaben des der 
Schmidtschen Bauart ähnelnden Ueherhitzers, 

Locomotire tachographs. (Engineer 13, Juli 06 S 29/309) 
Beschreibung der verschiedenen gebräuchlichen Baunrten von Geschwin- 
digkeitsinossern. 

The enlargement of Victoria Station. 
8. 85/38* mit 1 Taf) Die Länge des Bahnhofes in 
um «das Doppelte gegen früher vergritert worden, 
Lageplan des Erwelterungsbaues, Forts, folge. 


von 1:3 nugelegt, Eingehende Beschreibung der 


(Engug. 18, Juli 06 
London ist nahezu 
Vorgeschichte und 


Neuere Schlenenstoßanordnungen init enger Stoß- 
schwellenlage. Vot ‚Inehn. Forta, (Dinger 14. Juli 06 8. 
137/419  Stoßverbindungen der Gotthardhahn, der französischen Ost- 


bahn sowie von deutschen und amerikanischen Eisenhahnen, Schluß folgt. 


Eisenhüttenwesen. 

The Jones & Laughlin Steel] Company's new structural 
mill. (Irom Age d. Juli 06 8. 919%) Die neowe Anlage in Pittsburg 
enthält eine Grob- und eine Felnstraße, «drei große Anwärinöfen sowie 
eloktrisch angetriebene Sägen und Richtmaschinen mit Dampfantrieh, 
Zum Antrich der Walzenstraßen dienen zwei liegende Verbundmaschi- 
zen von 1067 und 1880 ının Zyl.-Dinr. bei 1372 ımın Hab und 995 und 
1676 nm Zyi.-Dinr. bei 1219 mm Hab, Lagepläne, 


Eiseskonstruktionen, Brücken. 

Berechnung der Botonelsen- Konstruktionen. 
Krim. (Z. Arch, u. Ing.-Wes, 06 Hen 4.8, 299 338%) 

Results of plain and reinforeed eonerste column tests 
at Wnatertown Arsenal. Von Howard, (Eng, News 5. Jull 06 
8. 214721%) Die Versuche zeigten, «dnd die in den Vereinigten Staaten 
äbliebe Konstruktion der Beton- und Beionelsensäulen außerordentliche 
Beanspruchungen nushalten können, 


Elektrotechnik, 
Die Bayerische Jubilaums-Iandesausstellung In Nürn- 
berg 1906, (Elekteot, Z, 12. Juli 06 5, 850/51") Vorläufige Ueber- 


Von PIl- 
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sicht über «die Ausstellungsgegenstände auf dem Gebiete der Elektro» 
technik, Belewehtungsanlage. Rundbahn. Pumpwerk. 

Elektrizitätswerk Luzern - Engelberg. Von Kilehmaun, 
(Schweiz; BHauz, 14, Juli 06 8. 13 16%) Allgemeine Gesichtspunkte 
heim Entwurf der Anlage, Wasserbaulicher Teil. Forts. folgt. 

Bishop Creek, Cal, hydro-elecetrie power plant. Von 
Galloway, (EI. World 30. Juni 06 8. 1335 37%) Das dargestellte 
Kraftwerk (ler Nevada Power and Milling Co. In Inyo Comty, Cal, 
enthält zwei 750 KW- und eine 1500 KW-Maschinengruppe, bestehend 
aus Peltonrädern, gekuppelt nit Drehstromedynamos von 2200 V, «lie 
dureh eine insaemsaınt 3,% kın teils hölzerne, teils elserne Drueckleitung 
von 324 m Gefälle gespeist werden. 

Simpie eirele diagram of the single-phase Induetion 
motor. Von Me Allister (El. World 830. Juni 06 8. 1149/41*% 
Das dargestellte Diagramm gibt die primären und sekunelren Ströme 
des Kinphasenmotors an. 


Erd- und Wasserbau, 

The East River tunnels for the New York City terminus 
orthe Vennsylvania and Lone Isiand Raltlroads. (Fuge, Ree, 
7. Jult 08 8. 11/12) Bericht über den Fortgang «der Arbeiten au «den 
rd, 4,8 km langen, dureh weleben Sand hindurchgetrlehenen Tunneln, 


Gießerei. 


Manufarture of soll pilpes and fittines, Von Best. (Iron 
Age 28. Juni #6 8. 2075/76) Allgemeine Anleitungen für die Kinrich- 
tung und Abmessungen der Gießhalle, das Einformen, die Behandlung 
der Modelle umt die Materlalefgenschaften des Gußeisens. Herstellung 
der Kerne, Küppelofen und Schmelzvorgang. 

Alr Turnaco practice Von West (lron Age 5. Juli 06 8, 
10/18*) Auszug nus einem verglelchemlen Bericht über die In Amerika 


gebräuchlichen Gleberelllammifen, Angalen über Ihren Betrieb, Kon- 
struktionsangaben. 
Hebezeuge. 
Neuere Hebezenge. Von v, Hanffstengel. Forts. (Dinger 


14. Juli 06 8. 433,379 Turmilrchkran für 40 £ Hetrichslast Im Autben- 
hafen zu Emden. Drelkran für St Betriehslast in Santa Cruz de la 
Palma Forts. folgt. 


Neuere elektrisch betriebene Helling- Turmdrehkrane, 
(Schiffbau 11, Juli 06 8. 751 86% Die von der Benrather Maschinen- 
fahrik A.-6. für die AG. Weser in Bremen uml den Bremer Vulkan 
zelieferten Krane tragen 2,751 bei 20 ın Austadung und 68 bei 10 m 
Auskadunmae. 


Hochbau. 


Hanfmagazin in Eisenheton-Konstruktion In Breslan. 
(Deutsche Raux. Beilage II. Jul 06 8. 47 51%) Das von der Firma 
Gebr. Huber In Breslau ausgeführte Gehäude bedeckt 54 x 70 ın Grund- 
fläche, Konstrauktionseinzelhelten. 


Kälteindustrie. 


Kühlaniage der Braueref Hinterhräu In Kitzbühel, Tirol. 
(2. Kälte Ind. Juni 06 8. 105 07%) Die von A, Borsie In Tegel kebante 
Anlage von 20000 WE-st Kültelelstung kann als Beispiel einer elck- 
trisch betriebenen Klhlanlage für kleinere Brauereien gelten, Sie ar- 
heitet mit elnem Guterinuth-Kompressor nnch dem Schweflliesiure-Ver- 
Tahren. 

Die Kühlimaschinen-Aniage des Herrn Michael Abt, 
Bierbranereibesitzer In Donauwörth, ausgeführt von der 
L. A. Riedinger, Maschinen- und Bronzewarenfahrik A.-G, 
Augsburg. (2. Kälte-Ind. Jun 06 8. 201/059 Zum Kiihlen eines 
Lagerkellers von 3:5, eines Gärkellers von 1057 ınml eines Abfüllemmnnes 
von 55 m Grumffäche ist eine Dampf-Kählanlage von 50000 WE-st 
Kälteleintung aufgestellt. Darstellung der Anlage, die eine liegende 
Ventiimaschise, gekuppelt init einem doppeltwirkemten Kohlensüure- 
Kompressor sowie mit zwei Dynamomaschinen für Lichtzwerke enthält, 


Lager- und Ladevorrichtungen. 
Eleetrie telpher for ennveying voal. (Enge. 13. Jul nn 
8. 44/46”) Schwehebahn fiir Lastenförderung von rl. Jout täglicher 
Leistung, gebaut von Siemens Brothees & Co. In London fir le As- 
sorlatel Portland Cement Manufacturers, Hevan Works. 


Maschinenteile. 


Von Strom, (Am. Mach, 
Konstenktiom um Detersetzungsverhältuisee, 
Maklue muts and ring 
v5. Zus ni* 
Sehranbenitrten. 
The Kreo tuhinz made 
(rom Ase 2. Dumk =, 
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messern von 12,5 bis St min hergestellt und hanptsichlich für Huppen- 
*lenale von Motorwagen verwendet, 


Materialkunde. 


Repentod-Impaet testing machine at the National Phy- 
sleal Laboratory. Von Stanton. (Engng. 14. Jul 06 8, 33'a®) 
Die für Dauerschlagproben bestimmte Maschine ist so webnut, dad nuf 
dem Zählwerk bis zu 100000 Schläge vermerkt werden können, 

Tension tests of stoel angles with various types ofend- 
eonneetion. Von Me Kibben. (Eng. News 5, Jult 06 8, 14/159) 
Bei den Im Massachusetts Institute oT Technology angestellten Versuelhen 
wurden verschledene Arten von Laschennletungen an den Enden der 
Winkelofson erprobt. Zusammenstellung der Ergelmisse. 

The relative eorrosion of wrought Iron and steel. Von 
Howe. (lron Age 2». Juni 06 8, 2047) Nach Ansicht des Verfassers 
haben drei Eigenschaften Einfluß auf (ie Verschleienheit des Abrostens: 
Blasen Im Innern des Stahlstlickes, der Mangangehalt und das Vor- 
hanmdensein von Zeimentit Im Stahl wder von Zunder fin Schwelteisen. 
Die vergleichenden Versuche inüssen noch fortgesetzt werden, um auf- 
zuklären, welche von den heilen zuletzt genamnten Beimengungen zün- 
stiger wirkt. 

The resistivity temperature-eoefflelent of copper, Von 
Kennelly. (EI. World 30, Junt 06 8. 1343/44*%) Der Verfasser gibt 
in einer Zablentafel eine Vebersicht über «le Abnahme der Temperatur- 
Widerstandziffer des Kupfers zwischen 0° and 100%, 

The electrolytle corroslon of struetural steel, Von 
Toeh. (Eng, Ree, 10, Juni 06 8. 795%) Die Versuche haben ergeben, 
«dad selbst hei Eisenkonstruktionen, die in Boton eingebottet sind, An- 
fressungen stattänden, Die Aufressungen erfolgen stets an der Anode. 

Segregation in steel Ingots Von Huston, (Iron Age 5.Jull 
06 8. 1/6*) Die Versuche, Aber deren Ergebnisse ausführlich berichtet 
wird, sollen zeigen, daß die bestehunden Materialvorsehriften für Bloche 
hinsichtlich der Zugfestickeit zu eng begrenzt sind. 

Protective eontings for iron and steel. Von Harrison. 
(Eng. Ree. 7. Juli 06 8.9 11) Der Vortrag in der Versammlung der 
American Soriety for Testing Materials befaßt sich mit den gehränch- 
lichen Anstrichinitteln und mit einem neuen, aus einer Art Erdwnchs her- 
gestellten Austrich, init dem umfangreiche Versuche vorgeschlagen werden. 


Beitrag zur Theorle der günstigsten Trägerhöhe des 
Paratleiträgers. Von Gebauer Forts. (2, österr. Ing. u. Arch.- 
Ver 8. Juli 06 8. 396 401% 8, Zeitschriftenschau v. 14. Jul Of. 
Schluß folgt, 

Der Parabelträger mit eingespannten Kämpfern Von 
Franke. (2. Arch, u. Ing.-Wes. O6 Heft 4.8. 292/200%) Theoretische 
Untersuchung über «das elastische Verhalten der Parabelträger. 

Versuchsmethode zur Ermittlung der Spannungsver- 
tellung bei Torsion prismatischer Stäbe. Von Authes. Forts“. 
(Dingler 14, Juli 06 8. 441.44*%) Untersuchung von quadratischen und 
rechteckigen Stäben. Forts. folgt. 


Meßgeräte und -verfahren. 

Measurement of fecble high-frequeneyr eurrents, Von 
Gati (EI World a0, Juni 06 8. 1344 43%) Mitteilungen dber das 
Medverfahren von Kennelly, bei dem ein Kondensator in die leitung 
eingeschaltet wird, 

Gleichstrom - Ampörestundenzähler mit umlaufendem 
Anker Von Beckmann. (Elektrot. Z. 12. Jul 06 8. 647.50") 
Untersuchungen über den Eintluß der Veränderungen des Magmetfeldes, 
der Reibung, des Vehergangswiderstumdes aın Kommutator usw. auf das 
Verhalten der verschledemn Hauarten, Ausirleieh der Fehlereinfüsse, 


Metallbearbeitung. 

Erfahrungen und Versuche mit Sehnellaufbohrern in 
FEisenhbahnwerkstätten. Von Seiler (Glaser 15. Ill 068. 351.139) 
Der Verfasser berichtet kurz über die von ihm mit Sehmellaufbohrern 
verschiedener Fabriken angestellten Versuche. 

A perfornting press. dA. Mach. 14. Juli 06 8. 820 20°) 
Die dargestellte Lochstanze der E. W. Bliss Co. in Brooklyn, N. V, 
bearbeitet Bleche bis zu 1524 mn Breite und 6,5 nm Dieke und stellt 
bei jedem Hub 120 Licher her, 


Motorwagen und Fahrräder, 
Der heutige Stand der Motorfahrräier. 
\Dingter 14. Juli 06 8. 444 47%) Zöndvorrlehtungen. Forts. folkt. 
A French motor-ear works Von Rumnkers. (Am. Mach. 
I. Juli 06 8. 823 24% Aller aus der Dreherel und der Montage- 
halle der Fabrik von Panhard & Levassor in Paris und kurze Angnhen 
Ihher den Arlweitsieaie, 


Von Korh, Forts 


Papieriadustrie, 
iostallations dieetrigues des pandterfes de In 
rlelon dl ’Annonay (Ardöcher, ifinie eiv. 7. ui O8 8. 148539 
sehieitliches über «lie Entwicklung der Paplerfahriken In der Gegend. 
Verfikichare Wirsserkrifte Fernlwitung des elektrischen Stromes. At 
oninung «er Ele kerommetoren in (len Frahriken. 


Les 


JbyvA( ‚oogle 


Band MM. Nr. 30, 
23. Jull 1906. 


Pumpen und Gebläse, 


High lift tarbine pumps, Their design and effieieney, 
(Eng. Magaz. Juli 06 S. 6083/25*%) Allgemeine Uebersicht über die 
Entwicklung der Hochdruckkreiselpampen in den letzten Jahren. 


Schiffs- und Seowesen. 


Festigkeit von Trägersystemen. Von Kretzschmar. 
Forts. (Schiffbau 11. Juli 06 8, 791/839 8 Zeitschriftenschau v, 
26, Mai 06, Forte, folgt. 


Methods of condueting speed trials Von Woodward. 
(Joa. Am. Soe. Nav, Eng. Mai 06 8. 465/532* mit 10 Taf.! Der Ver- 
Iasser unterzieht die verschiedenen Verfahren, nach denen die Prohe- 
fahrten von Schiffen vorgenommen werden, einer kritischen Besprechung, 
und gibt im Anschluß hieran Beispiele für die Ermittlung und Zu- 
sammenstellung der Werte bei Prolefahrten der amerikanischen Marine. 

The »Kose em Soleil“, (Engineer 13. Juli 06 8. 42/44*) 12 m 
langes Motorboot, gebaut von Simpson Striekland & Co. in Dartmouth, 
Zum Antrieb dienen zwei Droifach-Expansioosmaschinen von rd. 780 
Uml./min. Bei Probefahrten wurden bis zu rd. 27 Knoten gefahren, 

U. 5. armored erniser »Tennessees. Von Kenney. 
Am. Sor. Nav. Eng. Mai 06 8, 385 00491 Eingehende Abhandlung 
üer die Einrichtungen wml Versuchsfahrten des 153 m über alles 
Ingen und 32 ın breiten Schiffes von 14500 £ Wasserverdrängung. 

The Lovekin improred Inbosrd coupling for line and 
propellor shafts. Von Lovekin. (Joum. Am, Sor. Nav, Eng. Mai 
06 8, 546/52) Dei der Kupplung ist nur eine Weite mit einem an- 
reschmiedeten Flansch verschen. Der Flansch der zweiten Welle wird 
durch einen aufgesetzten King gebildet, der durch Längskeile in seiner 
Lage gehalten wird. Erörterung der Vorteile, Konstruktion md Bo- 
rechnung der Kupplung. 


Wourm, 


Textilindustrie, 

La teinture ot Pappröt des velours de eoton. Von Hoft- 
mann. (Ind. textile 15. Iuli 06 8, 249/h2e) Beschreibung verschie- 
dener Anpreturmaschinen wie: Raubmaschinen, Gew ebeschormaschinen, 
Rürstmaschinen zum Hervorrufen verschiedener Effekte, Sengmaschinen 
a. m. 


Rundschau, 


nn 


1201 


Etude sur le tissage des toller de lin ou de Jute. Von 
Woodhause und Milne, Forts. (Ind. textile 15, Jull 00 8. 264/05%) 
Kettenschlichtmaschine von William Smith & Brother Ltd, In Heywood, 


Verbronnungs- und andre Wärmekraftmaschiuen, 
Measurement of frietion in Bas engines, Von Burnand. 
(Engug. 13. Juli 06 8, 80/61*) Bei den vom Verfasser im Laborn- 
torium der Hartley University angestellten Versuchen wurde die Rei- 
bung in der Gasmaschine aus der Leerlaufarbeit festgestellt, nachdem 
zuvor die Kolbenreibung ermittelt war, 


Wasserversorgung, 

Zweite Kalser Franz Josef -Hochquellenleitung. Von 
Oelwein. (Z. österr. Ing.- u. Arch.-Ver. 6. Juli 06 8. 298/98*) Die 
zur Wasserversorgung Wiens dienende Leitung wird für eine Leistungs- 
fählgkelt von täglich 200000 chm gebaut. Angaben über die im Hau 
begriffenen Anlagen. 


Werkstätten und Fabriken. 

The Allis-Chalmers Company's electrical works, (Iron 
Age 28. Juni 06 8, 2042'54%) Die in Norwood, einer Vorstadt von 
Cincinnati, gelegene, von der Bullock Electrie Mig. Co. übernommene 
Fabrik bedeckt 650 a Fläche und enthalt eine große Gießerel von 24 t/st 
Leistung in zwei Oeton, zwei große Maschinenwerkstätten und die 
Nebengebäude. Zum Betrieb dienen zwei 800 KW-Gleichstrom-Dampf- 


dynamos, 
Zementindustrie, 

Der Eisonbeton und seine Anwendung. Von Knoll. Schluß. 
(Riga Ind.-Z. 31. Mai 06 8. 133/98*) Fahrik- und Lagerbauslauten 
in Eisenbeton. 

Ziegelei und Tonindustrie, 

A large shale bhrick factory in Eastern Illinols. (Eng, 
Ree, 7. Juli 06 8. 18/20*%) Die für 200000 Ziegel Tagesleistung be- 
inessene Ziegelei der Western Briek Co. in Danville, Ill,, enthält 57 kreis- 
runde Schachtöfen mit Handfeuerung, in denen die Ziegel 7'/g bis 
10 Tage lang gebrannt und dann 36 bis 48 Stünden ausgekäühlt werden, 
Die Hälfte des erforderlichen Breunstoffes wird aus einem 1,8 m mäch- 
Ugen Flox unter der Lohmschicht gewonnen. 


=—————— 


Rundschau. 


Der Festrede, welche Professor Dr. W. Kähler bei der 
diesjährigen Feier des Geb Sr. Majestiit des Kaisers 
an der Kgl. Technischen Hochschule zu Aachen gehalten 
hat, entnehmen wir, einem Wunsche des Redners entspre- 
chend, folgende Betrachtungen über 


Nationalökonomie und Ingenieurbildung. 


»Nicht ist es die Sitte dieser festlichen Stunde, lediglich 
allgemeinen Betrachtungen sich hinzugeben. An den Stätten, 
wo zu selbständiger Tätigkeit auf den verschiedensten Ge- 
bieten der vaterländischen Arbeit die höchste Form wissen- 
schaftlicher Bildung geboten werden soll, pflegt man auch in 
festlicher Stunde die Beziehungen zur Arbeit des Tages nicht 
zu verläugnen. Was liegt näher, als an dem Tage, der uns 
ansre Zugehörigkeit zum großen Ganzen des Volkes 30 deut- 

vor Augen stellt, der uns unsre Pflichten gegen die 
Allgemeinheit so nachdrücklich ins Gedächtnis ruft, uns die 

vorzulegen: Leisten wir In der Einheit, in welcher wir 
Sehen, den Teil der Arbeit, der auf uns fällt? Erfüllen wir 
“n uns anvertrauten Jugend die Aufgabe, die uns ge- 
stellt ist, voll und ganz; machen wir sie wirklich so tüchtig 
ihren Beruf, wie es mit den uns zu Gebote stehenden 
Mitteln möglich ist? 
steht mir nicht an, diese F' für die Allremeinheit 
"nsrer Arbeit zu beantworten. Wohl aber glaube ich nicht 
rd das Recht, sondern die Pflicht zu haben, sie für das von 
ben ertretene Fach, die Nationalökonomie, zu stellen und zu 

Wworten: Was leistet die Nationalökonomie heute als 
en ach der technischen Hochschulen für die Inzenieuraus- 

üng? was kann ihr Studium bieten? welche Stellung 
muß sie infolgedessen verlangen? 

Umt die Beantwortung dieser Fragen ist zunächst der 
2 ang festzustellen, in welchem heute die Nationalökonomie 
technischen Hochschulen getrieben wird. 
Rn, ir finden seit geraumer Zeit an allen deutschen tech- 
ea Hochschulen nationalökonomische Vorlesungen. Die 
ätzung eines Lehrfaches läßt sich bis zu einem ge- 


wissen Grade danach beurteilen, welche Stellung seinen Do- 
zenten eingeräumt wird: Es bestehen & Ordinariate, 3 haupt- 
amtliche und 2 nebenamtliche Dozenturen. Und da ist als 
ein Fortschritt der letzten Zeit zu bezeichnen, daß die Do- 
zenten durchweg auch berufsmäßige Nationalökonomen sind ; 
während früher einfach irgend welche Verwaltungsbeamten 
mit der Wahrnehmung des Faches betraut wurden, sind heute 
auch die nebenamtlichen Dozenten studierte Natlonalökono- 
men, die im Hauptberuf der volkswirtschaftlichen Praxis an- 
gehören. 

Der Umfang, in welchem der Unterricht stattfindet, ist 
sehr verschieden. Freilich können wir nach den Vorlesungs- 
verzelchnissen nur das Angebot feststellen, ohne zagleich zu 
erfahren, ob diesem Angebot an Weisheit auch eine Nach- 
frage entspricht. Am stärksten ist das Angebot an Vortrag- 
stunden in Aachen mit 8 Winter- und 10 Sommerstunden; 
ihm kommen Berlin, wo die Hauptvorlesung doppelt ange- 
zeigt wird, und Danzig nahe, während die andern Hoch- 
schulen etwa 4 Semesterstunden anzeigen, außer Breun- 
schweig, das sich im ganzen mit 2 Winterstunden begnügt. 
Die Häufung des Angebotes in Aachen hat seinen Grund 
vornehmlich darin, daß mit Rücksicht auf die an der Handels- 
hochschule studierenden Kaufleute einmal reichlich Sonder- 
vorlesungen geboten werden und ferner jährlich wiederkehrt, 
was anderwärts in zweijährigem Wechsel erscheint. 

Die Vorlesungen zeigen vielfach noch die von den Uni- 
versitäten entlehnte Stoffverteilung, wenn auch unter ver- 
schiedenen Benennungen: die drei alten Hauptvorlesungen: 
Allgemeine Volkswirtschaftslehre oder theoretische National- 
ökonomie; spezielle Volkswirtschaftspolitik oder praktische 
Nationalökonomie; Finanzwissenschaft; kehren überall, mehr 
oder weniger verkürzt oder in Einzelvorträge zerteilt, wieder. 

Auf die Wertschätzung der Vorlesungen durch die Stu- 
dierenden und damit auf die Nachfrage nach dem in den 
Vorlesungen angebotenen Stoff sind nun bekanntlich zwei 
Umstände von großem praktischem Einfluß: Die Stellung, die 
dem Fach in den Studienplänen und in den Prüfungs- 





ordnungen angewiesen wird. Die alten römischen Juristen 
unterschieden zwei Ärten von Zwang: vis atrox und vis lenis. 
Die Aufnahme eines Vortrnres in den Studienplan einer Ab- 
teilung möchte ich als vis lenis, seine Einbeziehung in die 
Prüfung als pflichtmäßiges Fach aber als vis atrox zur Be- 
schäftigung mit ihm bezeichnen. Indes, soll es zu solcher 
sanften oder lebhaften Nötigung kommen, dann muß erst 
eine einheitliche Wertschlitzung des Faches bei denen vor- 
handen sein, welche die Verhängung dieses Machtmittels in 
der Hand haben nnd die Studienpläne und Prüfungsordnungen 
aufstellen. Und da kann ein vergleichender Ueberblick leider 
nur zu der Erkenntnis führen, daß über die Bedeutung der 
Nationalökonomie für das Studium des Ingenieurs heute noch 
wenig Klarheit herrscht. Kein andres Fach zeigt hinsichtlich 
seiner Einordnung In Lehrpläne und Prüfungsordnungen so 
wenig Uebereinstimmungg, ja so völlige Planlosigkeit, wie die 
Nationalökonomie. Ueberall, wo wir sie finden, merken wir 
ihrer Stellung an, daß sie ein Ergebnis von Kompromissen 
ist, die zwischen dem dunkeln Gefühl einer bedingten Not- 
wendigkeit und mangelnder Klarheit über die Bedeutung des 
Faches für die Ingenleurbildung abgeschlossen wurden, 

Ein Kuriosum, das sich noch vor kurzem fand, ist frei- 
lich heute verschwunden. Der Studienplan einer Abteilung für 
Bauingenieurwesen erwähnte die Nationalökonomie als Studien- 
fach überhaupt nur für solche, die ihr erstes Semester im 
Sommer an der Hochschule zubringen und ihre Zeit bis zum 
Beginn des regelmäßigen Studienganges im Winter also auf 
möglichst anstlindige Weise totschlagen sollen. 

Trotzdem finden sich auch heute noch wenig erfreuliche 
Zustände. Da gibt es Studienpläne von Abteilungen, in denen 
nicht einmal empfehlend »unter dem Striche die Studierenden 
auf die nationalökonomischen Vorlesungen hingewiesen wer- 
den, so in Berlin, Hannover, Dresden, München die Archi- 
tekten, so in Berlin die Chemiker und Hüttenleute. Aber 
auch in den Studienplänen, wo die Nationalökonomie er- 
wähnt wird, geschieht dies oft ohne jedes System. Nicht 
will ich mich beklagen, daß öfter nur ein Teil der grund- 
legenden Vorlesung empfohlen wird (Danzig Architekten; 
Berlin Bauingenieure); wir können uns in dem Fall vielleicht 
auf die Anziehungskraft des Stoffes verlassen und hoffen: 
Vappetit vient en mangeant. Aber erheblich schlimmer ist 
es doch, wenn man offiziell den Studierenden empfiehlt, die 
besondern Teile vor den allgemeinen zu hören. So wird den 
Maschinen- und Elektroingenieuren in Darmstadt die Gewerbe- 
politik im zweiten Jahr, die allgemeine Nationalökonomie 
dagegen erst im vierten Jahr empfohlen; bei den Dresdener 
Bauingenieuren kann die Eisenbahnpolitik auch vor der Na- 
tionalökonormie gehört werden. Achnlich empfiehlt man den 
Aachener Maschineningenieuren sämtliche Sondervorlesungen 
vor der allgemeinen Nationalökonomie. Daß mehrfach ie 
Vorträge mit Fach vorträgen — nicht mit Vebungsstunden — 
zusammenfallen, erscheint unvermeidlich, Daß man aber die 
volkswirtschaftlichen Vorlesungen zum Teil in Semestern 
empfiehlt, in denen die Studierenden an sich schon mit Vor- 
trägen und Uebungen überlastet sind, ist zweckwidrig (so 
Darmstadt Maschineningenieure neben 18 + 18 — 36 Stunden, 
Karlsruhe Maschineningenieure neben 21 + 15 — 5 Stunden). 
Dabei wird natürlich kaum je die grundsätzliche Frage auf- 
geworfen, wo denn die Nationalökonomie hingehört: Trifit sie 
in den Anfangs- oder in den Schlußsemestern des Studiums 
auf mehr Verständnis, bessere Aufuahmefähigkeit? berührt 
und ergänzt sie sich mit andern Fiichern? 

Selbst bei den Hochschulen, an denen die Natlonal- 
Ökonomie als Prüfungsgegenstand in die Diplomprüfung ein- 
geführt ist, sind die Studienpläne nicht einwandfrei. Immer- 
hin ist es für das Studium sehr bedeutsam, wenn überhaupt 
In dem Fache geprüft wird; aber dieser Ausdruck vermehrter 
Wertschützung für die Nationalökonomie findet sich noch sehr 
selten. Um so höher ist es anzuschlagen, wenn an einer 
Hochschule wie Darmstadt drei Abteilungen »die Grundzüge 


der Natlonnlökonomies nis Pflichtfach in die Hauptprüfunge 
eier rer haben, selbst für die Architekten, die es sonst 
N u earı Fall (Karlsruhe) als Wahlfach nennen und 
ee einmal zum Beloren empfehlen. Am wenigsten 

siehtige München unser Fach: sogar In der Prü . 
ordnung für een ; ı der Prüfungs 


und Elektroingenleure, in der iiber- 
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all die Nationalökonomie als Pilicht- oder wenigstens als 
Wahlfach erscheint, fehlt sie in München. In den Prüfungs- 
ordnungen der Maschineningenieure ist damit wenigstens 
grundsätzlich die Bedeutung der Nationalökonomie für die 
Ingenieuransbildung anerkannt; und so wenig im einzelnen 
auch bei ihnen alles zweckmäßig erscheint, so sehr ist diese 
Tatsache als solche dankbar anzuerkennen. 

Ich will dieses Bild nicht durch Aufzählung weiterer 
Einzelheiten ausführen, Ich denke, das Gehörte wird den 
Eindruck hervorrufen: dieser Zustand ist nicht haltbar, 
Wen trifft die Schuld? Liegt es daran, daß die Volkswirt- 
schaftsichre an den Hochschulen gelesen wird von Gelehrten, 
die selbst außerhalb der schaffenden (wirtschaftlichen) Tätig- 
keit stehen und dem Ingenieurberuf vollständig fremd sind 
(Riedler: Zur Frage der Ingenieurerziehung, Berlin 1905 8. 
25)? Oder liegt es nicht vielleicht auch daran, daß diesen 
weltfremden Theoretikern eben bisher die Möglichkeit ver- 
schlossen war oder es ihnen doch sehr erschwert wurde, 
praktische Erfahrungen auf dem Gebiet der Ingenieuransbil- 
dung zu sammeln, weil die Studienpliine in den Hörern den 
Gedanken wecken mußten, es handle sich bei den national- 
ökonomischen Vorlesungen um etwas Ueberflüssiges? 

Doch lassen wir die Schuldfrage auf sich beruben, ich 
gestehe gern: peccatur intra muros et extra. Fragen wir 
uns lieber: Was kann denn die Nationalökonomie dem Stu- 
dierenden der technischen Hochschule an Bildungswerten fürs 
Leben mitgeben, die ibm nicht nur nützlich und angenehm, 
sondern die ihm sogar bitter nötig sind? 

Was die technischen Hochschulen sollen und wollen, 
zeigt besser als der erste Paragraph ihrer Verfassungen jetzt 
der erste Satz aus den Diplomprüfungsordnungen; sie wollen 
den Studierenden durch ihr Studium »die Ausbildung ermög- 
lichen, weiche eine ausreichende Grundlage für die selb- 
ständige, von wissenschaftlichen Gesichtspunkten geleitete be- 
rufliche Tätigkeit gewährte, So verschieden die Fachrichtungen 
in den Abteilungen auch sind, immer handelt es sich für den 
akademisch gebildeten Ingenieur um den Beruf, als Beamter 
im Dienst des Staates oder der andern großen öffentlichen 
Körperschaften oder als Unternehmer oder höherer Ange 
stellter leitende technische Arbeit im Wirtschaftsleben zu 
leisten. Ich will hier ausdrücklich davon absehen, die Not- 
wendigkeit einer nationalökonomischen Bildung für jene Stu- 
dierenden hervorzubeben, welche sich für besondere Stel- 
lungen vorbereiten, in denen eine ausgiebige Bekanntschaft 
mit wirtschaftlichen Dingen auch jetzt schon ausdrücklich er- 
fordert wird, wie es z. B. bei den Gewerbeaufsichtsbeamten 
oder den Ingenieuren mancher Kommunalverwaltungen ge 
schieht. Wo auch immer wir den akademisch gebildeten 
Ingenieur tätig werden schen, liegen seine Aufgaben 
stets im Gebiet der Wirtschaft: er soll die zweckmäßig- 
sten Wege welsen, auf denen die Güterversorgung der 
Menschheit gesichert werden kann. Nach zwei Richtungen 
ist jede technische Arbeit von den wirtschaftlichen Verhält- 
nissen bedingt: die Wirtschaft bildet den Grund jeder tech- 
nischen Arbeit, und sie steckt die Grenzen für jede tech- 
nische Arbeit. Ein Beispiel für viele: Für das Problem der 
elektrischen Schnelilbahnen bildet den Ausgangspunkt nicht 
die theoretische Frage nach der Erzielung größtmöglicher. 
Geschwindigkeiten und bildet das Hindernis der Ausführung 
nicht die technische Unmöglichkeit, Das technische Problem 
entsteht aus dem wirtschaftlichen Bedürfnis nach einer Be 
schleunigung des Ma<senverkehrs von Personenmengen über 
große Entfernungen hin; die tatsächliche Ausführung unter- 
bleibt, weil das erwähnte Bedürfnis noch nicht dringlich 
genng Ist und die notwendigen wirtschaftlichen Mittel zur 
Ausführung des technisch möglichen neuen Verkehrsmittels 
noch nicht verfügbar sind, Also technische Probleme sind 
zugleich wirtschaftliche Probleme, sobald sie das Laboratorium 
und den Zeichensaal verlassen und in die Wirklichkeit des 
praktischen Lebens hinaustreten. 

Und wie steht der Ingenieur diesen wirtschaftlichen Pro- 
blemen gegenüber, wenn er die Hochschule verläßt? Ist er 
gerüstet, eine selbstündige von wissenschaftlichen Gesichts 
punkten groleitete Tätigkeite ihnen gegenüber auszmüben? 
Als Antwort nur der Hinweis auf anerkannte und allen be- 
kannte Tatsachen! Sind es die akademisch gebildeten Ar- 
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chitekten, die Plan nnd Ausbau der gewaltigen Erwelte- 
rungen unsrer modernen Großstädte im letzten Menschenalter 
angeregt und ausgeführt haben, die in den Bestrebungen 
sur Lösung der Wohnungsfrage die maßgebenden Arbeiten 
geliefert, das entscheidende Wort zu sprechen berufen werden? 
Sind es dieBauingenieure, welche die großen technischen 
Betriebszweige der Staatsverwaltungen leiten? Sind es In- 
genionre, die an der Spitze der größten deutschen Kar- 
telle, desKohlensyndikates und desStahlwerksverbandes stehen? 
Sind es Maschineningenieure, die das größte dentsche 
industrielle Erwerbsunternehmen, die Firma Krupp, geleitet 
haben und leiten? Wo sind die Ingenieure, die in den deut- 
schen Parlamenten die wirtschaftlichen Interessen der Inda- 
dustrie und ihres Standes vertreten? 

Die Frage nach den Ursachen dieser Erscheinung er- 
schöpft sich nicht auf dem Gebiet des Hochschulunterrichtes; 
sie kann also auch nicht allein aut dem Wege von Hoch- 
schulmaßnahmen gelöst werden. Auch streift sie neben dem 
ontiopalökonomischen Unterricht die Methode des technischen 
Fachunterrichtes ebenso, wie sie in Verbindung steht mit der 
Frage des Unterrichtes in privatwirtschaftlichen Fächern, wie 
der Betriebsiehre, mit der Einführung in die Grundzlige der 
Rechtslehre und Gesetzeskunde wie der Verwaltung. Ich 
kann auf die verschiedenen daraus sich ergebenden Möglich- 
keiten einer Aenderung des tatsächlichen Zustandes hier nicht 
eingehen; aber ich glaube, daß cine der Ursachen und da- 
mit einer der Anfinge zur Besserung tatsächlich in der Ein- 
schltzung nationalökonomischer Bildung im Rahmen des 
Hochschulstudiums liegt. Niemand wird an die unbedingte 
Vorherrschaft der naturwissenschaftlich-mathematischen Grund- 
lage des technischen Studiums rühren. Aber ist ihre Allein- 
herrschaft berechtigt, berechtigt vom Standpunkt der Allge- 
meinbildung aus, berechtigt vom Standpunkt der besondern 
Fachbildung des Ingenieurs aus? 

Man wendet häufig gegen die Beschäftigung des Studie- 
renden mit wirtschaftlichen Dingen ein, daß auf diesem Ge- 
biet die Praxis die Lehrmeisterin sein miisse und rechtzeitig 
dem jungen Mann die nötigen Kenntnisse und Erfahrungen 
vermitteln werde. Aber demgegenüber bleibt doch die vor- 
hin ausgesprochene Frage im Recht: In dem Teil des Wirt- 
schaftslebens, wo keine Beamtenhierarchien und keine Pri- 
fungsordnungen dem tüchtigen Ingenieur den Weg in die 
Stellungen oberer Leitung und größten Einflusses verlegen, 
in der Privatindustrie, wo stehen da die studierten Ingenieure 
als Führer? 

In den letzten Jahren hat sich unter dem Eindruck 
dieser Tatsachen aus Ingenieuren und Männern der wissen- 
schaftlichen Praxis eine besondre, über reichliche Mittel ver- 
fügende Anstalt gebildet, die »Gesellschaft für wirtschaftliche 
Ansbildung«, welche zunäichst ihre Tätigkeit vor allem darauf 
richtete, einigen wenigen jungen Ingenieuren, die ihr tech- 
nlsches Studium abgeschlossen haben, ein längeres wirt- 
schaftliehes Stadium dadurch zu erinöglichen, daß ihnen die 
Mittel zum Besuch der Akademie in Frankfurt und zur An- 
fertigung wissenschaftlicher Arbeiten in relchlichstem Maß 
dargeboten wurden. Außerdem sind einigemal kurze Ferien- 
kurse für in der Praxis stehende Ingenieure und Betriebs- 
beamte abgehalten worden. Indes so anerkennenswert an 
sich solche Bestrebungen sind, s0 treffen sie doch den Kern- 
punkt der Sache nicht. Einen Stand hebt man mit Sicher- 
heit noch nicht dadurch, daß man einige bevorzugte Glieder 
“uf einen besonders hohen Standpunkt bringt. Dadurch wird 
ri zu oft die große Menge der weniger Bevorzugten sich 
Yıres Abstandes von jenen erst recht bewußt. Einen Stand 

A man nor heben, indem man den Durchschnitt der Stan- 
deszugehärigen hebt. 
on die Menge der deutschen Ingenieure kann ein sol- 
hu besonderes Studium selbstverstündlich nicht in Betracht 
Perg Ist doch das Alter, in dem sie In die Praxis ein- 
Fran schon durch die Ansprüche an die Vorbildung auf 

ule und Hochschule wesentlich heraufgeschraubt. Und 
Feri wenn auch wiederholte Besuch eines vierzehntiigigen 
ia der P vermag doch auch nur einem kleinen Teil der 
de sich abe stehenden Ingenieure Anregungen zu geben, 
Real; nicht mit dem Einfluß messen können, den die lang- 
und nachhaltige Beschäftigung mit dem Stoff wihrend 
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des technischen Hochschulstudiums austibt. Für den Durch- 
schnitt kommen stets die anstaltsmitßigen Unterrichtseinrich- 
tungen als bestes Bildungsmittel in Betracht. 

Was kann denn der zweckmäßig eingegliederte Unter- 
richt in der Nationalökonomie dem Ingenieur leisten? 

Die Nationalökonomie als die Wissenschaft von der Volks- 
wirtschaft ist der Allgemeinheit der Gebildeten bisher wenig 
bekannt geworden. So bekannt einzelne Nationalökonomen 
sind, insbesondere wenn sie auf Grund ihrer wissenschatftli- 
chen Forschungen In die Praxis des Wirtschaftslebens als 
Wirtschaftspolitiker eingegriffen haben, so wenig sind doch 
die Grundlagen dieser ihrer aktiven Parteinahme bekannt. 
Ja, weil man diese Grundlagen und Voraussetzungen über- 
sicht, deshalb verwechselt man die Parteinahme dieser Mitnner 
in der Politik mit ihrer wissenschaftlichen Arbeit, und weil 
man die Stellungnahme in der Politik vom eigenen Stand- 
punkt aus mißbilligt, deshalb glaubt man, der Wissenschaft 
von der Volkswirtschaft jeden wissenschaftlichen Charakter 
absprechen zu dürfen. Die Aufgabe der volkswirtschaftlichen 
Forschung berlihrt sich aber erst in letzter Linie mit der 
volkswirtschaftlichen Praxis. Zuerst hat sie die tatsächli- 
chen Verhältnisse des Wirtschaftslebens innerhalb der einzel- 
nen Volkswirtschaft und im Weltverkehr der verschiedenen 
Wirtschaftsgebiete miteinander festzustellen und in ihren 
regelmäßigen Grundzügen zu untersuchen. Der Tatsachen- 
feststellung und -beschreibung folgt die Aufsuchung der Ur- 
sachen des festgestellten Zustandes. Die deutsche National- 
ökonomie hat sich dabei letzthin besonders der historischen 
und statistischen Methode bedient, ohne sich doch allein da- 
rauf zu beschränken. Der Blick in die stets wechselnde 
Wirklichkeit drängt aber auch zum Aufwerfen der Frage: 
Wie werden die Verhältnisse sich ktinftig gestalten? Die 
Mittel zur wissenschaftiichen Beantwortung dieser Frage 
bietet uns aber die Ursachenfeststellung. Wir können an- 
nehmen, daß gleiche Ursachen unter veränderten Vorausset- 
zungen entsprechend verinderte Folgen hervorrufen werden. 
Wer nun in diese Fragen hineingesehen hat, der wird nur 
zu leicht den Wunsch haben, auch selbst in den Gang der 
Dinge einzugreifen, durch die selbsttätige Schaffung von 
Voraussetzungen das Endergebnis der wirtschaftlichen Ent- 
wieklung mitzubeeinflussen, Aber ebenso selbstverstäindlich 
Ist, daß die Politik in diesem Sinn dem Katheder fern bleibt, 
daß der akademische Unterricht in den ersten Aufgaben sich 
erschöpft, Tatsachen zu beschreiben, ihre Eigenart sicherzu- 
stellen und ihre Verursachung zu erklilren, 

Was wird nun erreicht, wenn wir dem Studierenden auf 
der Technischen Hochschule einen Einblick in die Grund- 
züge dieser wissenschaftlichen Arbeit und ihrer Ergebnisse 
vermitteln? Nichts andres, als was Erziehung und Unter- 
richt überhaupt leisten können (Riedler, a. a. O. 5. 27): »Er- 
kenntnis der Grundlagen und Anregung zu selbständiger 
Entwicklung.« Wir vermitteln ihm die Grundtatsachen des 
Wirtschaftslebens und zeigen ihm ihre ursiichliche Verbin- 
dung — oder vielmehr, da wir es mit akademischem Unterricht 
zu tun haben, wir führen ihn ein in die wissenschaftlichen 
Verfahren und Versuche zur Aufdeckung dieser ursichlichen 
Verbindung. Wir schulen ihn dadurch in der Erkenntnis 
von Tatsachen, die nicht rein natürlich bedingt sind, und er- 
glinzen damit sein auf naturwissenschaftlichem Studium sich 
aufbauendes Weltbild in einer selbständigen Richtung; wir 
schärfen ihm den Blick für die Zusammenbänge des vielge- 
staltigen, stets wechselnden Getriebes, in das die Praxis des 
Lebens ihn hineinstellt; wir vermitteln ihm die Kenntnis des 
Handwerkzenges, das die wissenschaftliche Arbeit zur Be- 
lehrung in diesen Fragen bietet und stets neu zur Verfügung 
stellt; wir machen ihn dadurch unabhängig von den auf 
wirtschaftlichen Gebiet aufsauchenden und herrschenden 
Schlagworten und Vorurteilen und befähigen Ihn, sich selb- 
stlindig sein Urteil zu bilden auf Grund des Wesens der Dinge, 
Und damit geben wir ihm in letzter Linie den Maßstab in die 
Hand, an dem er seine Berufsaufgaben messen, an dem er 
selbstiindlg seine Stellung in der Praxis erkennen kann. 

Ist das Luxus für den Ingenieur? Ist das nicht viel- 
mehr eine unbedingt notwendige Erginzung, ja Krönung 
seiner technischen Ausbildung? Wird er nicht erst durch 
solche Bildung zu wirklich selbständiger Berufsausübung be- 
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fähigt und befreit von der Bevormundung des Kaufmannes 
oder Bankiers, des Verwaltungsbeamten oder Juristen, zum 
gleichberechtigten und gleichstehenden Mitarbeiter dieser heute 
noch verantwortlichen Leiter der privaten und öffentlichen 
Unternehmungen gemacht? Grund und Grenzen seiner be- 
sonderen Berufsarbeit werden ihm dadurch aus eigener Kennt- 
nis klar. 

Ich möchte dabei nur einen kurzen Seitenbliek anf eine 
dankbare Verwertung gerade dieser Ausbildung auch im Un- 
terrichtsbetriebe der Technischen Hochschulen werfen, Wir 
erfreuen uns der Promotion zum Doktoringenieur als höch- 
sten Abschlusses unsrer gemeinsamen Arbeit mit dem Stadie- 
renden. Sollten für sie nicht auf dem Grenzgebiet zwischen 
Wirtschaft und Technik ungemeln dankbare Themata sich 
finden, die einen Beweis selbständiger Auffassung und Lei- 
stungsfählgkeit der Studierenden zu bieten vermögen, und 
dabei unsre Kenntnis der geschichtlichen Entwicklung der 
Technik und der Industrie wie der tatsächlichen Wechselbe- 
ziehungen zwischen technischem Fortschritt und wirtschaftlichen 
Veränderungen fördern können, olıne doch rein theoretisch- 
spekulativen Charakter zu tragen? 

Es ist keine Frage, daß Art und Einrichtung des 
Hochschulunterrichtes in der Nationalökonomie den An- 
forderungen, die aus dieser allgemeinen Aufgabe ihm 
erwachsen, nicht entspricht Aber meiner Ansicht nach 
bedarf es an den meisten Hochschulen, speziell auch bei 
uns in Preußen, nur verhältulsmäßig wenig bedeutsamer 
Aenderungen in Umfang und Betrieb des Unterrichtes, 
um ihnen nachzukommen. Es ist hier nicht der Ort, auf 
Einzelheiten einzugehen: Ich begnüge mich, darauf hinzu- 
weisen, daß es insbesondere erwünscht ist, den nationalöko- 
nomischen Stoff durch Zerlegung in kleinere Vorlesungen 
auf eine größere Zahl von Semestern zu verteilen, ihn init 
besonderer Berücksichtigung der Interessen des gewerblichen 
Lebens den praktischen Bedürfnissen des Ingenieurs noch 
mehr anzupassen, ohne jedoch die theoretische Einführung 
in die Grundfragen und Grundtatsachen des ganzen natio- 


Der Tunnel im Geschäftsviertel von Chieago" soll nener- 
dings zur Ausfuhr von Kohlen und Abfuhr der Asche für die 
Kraftwerke und Heizunlangen der großen Geschäftshäuser 
benntzt werden. \ 

The Engineering Record vom 51. März 1906 beschreibt 
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nalen Wirtschaftsiebens zurückzudrängen. Denn in ihr 
liegt der bildende Wert und der dauernde Besitz, den wir 
den Studierenden nicht nur für den ersten Eintritt in die 
Praxis, sondern für ihr ganzes Leben mitgeben können. 
Aber um den Bildungswert des gebotenen Stofles voll 
auszunutzen, muß seine planmäßige Eingliederung in die 
Lehrpläne vorgenommen werden. Und zwar scheint es mir 
am zweckmäßigsten, die Jahre nach der Vorprüfung, wo dem 
Studierenden nach Abschluß der mathematisch-natarwissen- 
schaftlichen Vorstadien der Blick für die Eigenart technischer 
Arbeit aufgeht, wo er zudem seine Zeit selbständiger auszu- 
nutzen gelernt hat, und seine eigentliche fachliche Berufs- 
vorbereitung schärfer umgrenzt vor ihn hintritt, für die Be- 
schäftigung mit den wirtschaftlichen Fragen anzusetzen. Wir 
machen vielfach die Beobachtung, daß Interesse und Ver- 
ständnis für volkswirtschaftliche Fragen erst in verhältnis- 
mäß'g reifen Alter dem Menschen überhaupt kommt, nach- 
dem politische und ästhetische, sittliche und Weltanschau- 
ungsfragen ihm längst geläufig geworden sind. Deshalb möge 
man auch das nationalökonomische Studium dem reiferen 
Studierenden anheimstellen, dem allmählich der Blick für 
seine Stellung In der Welt sich weitet, In den letzten vier 
Semestern werden sich ohne wirkliche Schwierigkeit je 2 bis 
3 Stunden finden lassen, in denen ein erheblicher Bildungs- 
stoff übermittelt werden kann. Und als lockendes Ziel füge 
man dann am Schluß als obligatorisches Prüfungsfuch der 
Hauptprüfung die Grundzüge der Nationalökonomie ein; wie 
die Dinge heute liegen, wird nur dadurch das Verständnis 
für die Bedeutung unsres Faches und unsrer Arbeit wesent- 
lich steigen. Und was wir Nationalökonomen als Ergebnis 
unsrer Lebensarbeit dem werdenden Ingenieur zu bieten ver- 
mögen, um ihn für seine Aufgaben voll und ganz auszu- 
rüsten, um ihn zu einem wirklich selbständigen Arbeiter im 
Gesamtbetrieb der Volkswirtschaft zu machen, das wird dann 
auch seine Früchte tragen: wer die theoretische Prüfung be- 
standen hat, wird den schwereren Anforderungen besser jre- 
wachsen sein, welche die Berufsarbeit an ihn stellt.« 


diese Anlagen; Fig. 1 und 2 zeigen eine von der Chicago and 
Alton-Eisenbahn getroffene Finrichtung zur Kohlenanfuhr. Sie 
besteht aus 3 großen rechteckigen, aus Beton hergestellten Füll- 
trichtern, die eine Grundfläche von 73>< 4qm einnehmen. Zwei 
Gleise der Hauptbahn führen, durch kräftige Träger gestützt, 
über die Trichter, in die der Inhalt der Selbstentlader ent- 
leert wird. 5 senkrechte Schächte von je 0,70 x 0,91 qm Quer- 
schnitt, die sich unten 
in je 2 kleinere schräge 
und durch Schieber ver 
schließbare Einlaßkanä- 
le teilen, führen zum 
E i Tunnel der Untergrund- 
tt te bahnen, die  durch- 
" schnittlich 12,3 m unter 
Straßendecke liegen. 
Die Kanäle von den 
oberen Fülltriehtern an 
sind innen mit Stahl- 
platten belegt, um die 
Abnutzung zu verrin- 
gern. Die Tunnel, in 
denen Züge von 3 bis 
s Waren, von elektri- 
schen Fokomotiven gv- 
zogen, verkehren, sind 
1,3 m breit und 2,33 m 
hoch. Die Spurweite der 
Untergrundbahn beträgt 
>» Zoll (710 mm). Die 
rd, 6 t fassenden Koh- 
lenwagen mit Stahlrah- 
men und  stählernen 
Wagenkasten ruhen auf 
>» Drehgestellen, Der 
Abstand der Ausmün- 
dungen in der Tunnel- 
deeke ist so gewählt, 
daß ein Zug von 6 Wa- 
gen gleichzeitig beladen 
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Fig. 3 und 4, Kohlontransport ulage der Chiesgo ard Easter Mliiois-Bahn in Chicago. 
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werden kann. Einen Wagen zu beladen, dauert nicht länger 
als I min 20 sk bis höchstens 2 min. 

Eine wesentlich größere Anlage ähnlicher Art, Fig. 3 
und 4, hat die Chicago and Eastern Illinois-Eisenbahn er- 
riehtet. Hier sind in 2 Reihen nebeneinander 6 Fülltriehter 
angeordnet, die mit etwas geneigten Kanillen in einen 4,35 m 
breiten und 3 m hohen Tunnel münden, der zwei Kohlenzüge 
nebeneinander aufzunehmen vermag. Konnte man bei der 
eben besprochenen Anlage nur 3 verschiedene Kohlenarten 
verladen, so hier 6; auch wesentlich mehr Wagen können hier 
gleichzeitig beladen werden, 


Fig. 5 und 6, Kohlenversorgung des Majestie-Thesters In Chicago. 


j Auf verschiedene Weise schafft man die Kohle von der 
Untergrandbahn zur Verbrauchstelle. Als ein Beispiel diene 
die Kohlenversorgung des neuen Majestie-Theaters, eines jener 
Riesenhäuser, das bei 22% 58 qm Grundtliche 20 Stockwerke 
hoch ist, Fig.5 und 6, Die Kohlenwagen fahren auf einer 
kurzen Abzweigung in die Nähe eines senkrechten Schachtes, 
in den sie seitlich ihren Inhalt abstürzen. Ein Becherwerk 
fürdert die Kohle in einen Wagen, der 5 bis 6 t faßt und vor 
Es Kesseln, die unmittelbar daraus gespeist werden, ent- 
ang verschoben werden kann. Die Asche wird durch einen 
schrägen Kanal der Unt rgrundbahn zugeführt. 


Ucher die Anw der Dampfüberhitzung bei l.oko- 
ach der Canadian Pacifie rent hat kürzlich H. H. 
nuushan im- New York Railway Club Mitteilungen gemacht). 
Poren sind im Juni 1905 44 U’eberhitzerlokomotiven vorhan- 
2. gewesen, während sich heute die Zahl, einschließlich 
2 m Auirng gegebener Maschinen, auf 186 beläuft. Neben 
. kannten Veberhitzerbauart von Wilhelm Schmidt und 
einer von der American Locomotive Company in Sche 
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nectady herrührenden mit Field-Rohren, die der Schmidtschen 
ähnelt, wird neuerdings ein Ueberhitzer von A. W,. Horsey, 
Ingenieur der Canadian Paeifie Railway, verwendet, der be- 
reits in zahlreiche Lokomotiven eingebaut ist. Dieser Ueber- 
hitzer hat zwei in der Rauchkammer angeordnete Dampi- 
sammler «, ö aus Gußstahl, Fig. 7 bis 9, deren fingerartige Ver- 
lingerungen ineinandergreifen, s, Fig. 9. Der obere Sammler « 
ist an das Hauptdampfrohr im oberen Teil des Kessels ange- 
schlossen, und der Dampf strömt von da durch die Verlänge- 
rungen des Dampfsammlers sowie durch U-förmig gekrümmte 
Ueberhitzerrohre von 4 mm 1. W., die zu je zweien von 127 mm 


Fig. 7 bis 9, Toberhitzer vom Horssy für Lokomotiven. 





weiten Siederohren umschlossen sind, in die entsprechenden 
Verlängerungen des Sammlers 6. Die heiden unteren Anschluß- 
lansche von % dienen zum Fortleiten des Dampfes nach den Zy- 
lindern. Dadurch, daß sämtliche Rohranschlüsse für die Ucher- 
hitzerrohre in der Rauchkammer angeordnet siod, wird die 
Vebersichtlichkeit gefördert und das Auswechseln einzelner 
Ueberhitzerrohre ermöglicht. Diese selbst sind aus geraden 
nahtlosen Stahlrohren und W-Krümmern aus Stahlguß zu- 
sammengebaut und im Innern der Siederohre durch Anglsse 
abgestützt, so daß sie stets in ihrer richtigen Lage erhalten 
werden, 

Weiter hat Vaughan ausführliche Angaben über den Koh- 
lenverbrauch verschiedener Ueberhitzerlokomotiven im Be- 
triebe gemacht. Danach sollen die mit dem Schmidtschen 
Veberhitzer erreichbaren UVeberhitzungen zu niedrig gewesen 
sein, um eine der gewöhnlichen Verbundlokomotive ebenbür- 
tige Wirtschaftlichkeit zu erzielen, wihrend mit den ameri- 
kanischen UVeberhitzerbauarten, insbesondere der vorstehend 
beschriebenen, bis zu 90° Dampfüberhitzung erzielt worden 
sein soll. 
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Dem Bericht über die Tätigkeit der Physikalisch-Tech- 
nischen Reichsanstalt im Jahr 1805 entnehmen wir folgendes: 

Die Physikalische Abteilung (I) der Anstalt hat die 
Arbeiten zur Bestimmung der Schallgeschwindigkeit und da- 
mit der spezifischen Wärme von Gasen nach dem Resonanz- 
verfahren fortgesetzt. Zur gg rd diente dabei eine 
mit drei Reihen von 60, 80 und 120 Löchern versehene Mes 
singscheibe, die mit 5 bis 33 Uml. sk von einem Nebenschluß- 
motor angetrieben wird. Diese Sirene wird durch einen 
gleichmäßigen, regelbaren Luftstrom angeblasen, und die 
Schwingungen werden durch Vermittlung einer Membran dem 
in dem Resonator eingeschlossenen Gase mitgeteilt. Mit dem 
größeren Messingresonator, der im vorigen Bericht!) erwähnt 
worden ist, sind Luft und Kohlensiture bei 0%, 100° und 184° 
beobachtet worden. Versuche mit Wasserdampf scheiterten zu- 
nächst. Außerdem sind mit einem etwas kleineren Resonator 
aus Platiniridium bei 0* trockene Luft, Kohlensäure, Chlor- 
wasserstof sowie schweflige Säure, bei Temperaturen bis 
1000% Luft untersucht worden, Die Aenderung des Verhilt- 


> ist mit Hülfe der Kundt- 


schen Methode der Staubfiguren an kohlensälurefreier trockener 
Luft und an Kohlensiiure untersucht worden. Für Luft ist 
das Verhältnis von der Temperatur ziemlich unabhängig. Bei 
Kohlensäure ergab sich bei Zunahme der Temperatur von 0 
bis 100 eine Abnahme des Verhältnisses um 2,3 vH. 

Von den Arbeiten dieser Abteilung sind ferner Versuche 
mit einem Luftthermometer, die Messung der Verdampfungs- 
wärme des Wassers auf elektrischem Wege, die genaue Eichung 
eines Berthelotschen Kalorimeters mit Anwendung von Platin- 
thermometern zu erwähnen, Eine umfangreichere Untersuchung 
über den Elastizitiitsmodul von Metallstäben mit bekannten 
thermischen und elektrischen Eigenschaften hat bemerkens- 
werte Aufschlüsse über die Zuverlüssigkeit der verschiedenen 
Meßverfahren geliefert. Man kann hierbei nämlich entweder 
die Grundtöne der freien transversalen Eigenschwingungen 
des Stabes akustisch ermitteln, oder die durch einen be- 
kannten Zug hervorgerufene Verlängerung messen, Es hat sich 
ergeben, daß die akustische Messung bei gleichmäßig bear- 
beiteten Stiben mit der statischen Messung ziemlich überein- 
stimmt. Von den Ergebnissen sind die Zahlen für Iridium 
(etwa 53.000 kg/gmm) und Rhodium (etwa 30 000 kg/qmm) über- 
raschend groß. 

Die Arbeiten mit dem Fizeanschen Dilatometer und die Ver- 
suche über das Setzen von Mauerwerk sind fortgesetzt worden. 

Unter den elektrischen Arbeiten sind außer den üblichen 
Vergleichen der Drahtnormale die Untersuchungen über den 
Eintluß der Korngrüße auf das elektromotorische Verhalten 
des für Normalelemente verwendeten Merkurosulfats zu er- 
wähnen. Für Quadrantelektrometer zum Messen von Wechsel- 
potentialen sind bandförmige Wollaston-Drähte, die lach aus- 
gewalzt sind, mit gutem Erfolg verwendet worden. Binder, 
die aus Draht von 0,01 und 0,015 mm Dimmr. hergestellt waren, 
zeigten eine drei» bis viermal kleinere Richtkraft als runde 
Drähte von gleichem Querschnitt, wiihrend die Tragfähigkeit 
zleich groß war, 


An optischen Arbeiten hat die Abteilung Beobachtungen 
mit Pyrometern in rotem und grinem Licht angestellt, um 
die "Emission von Platin und Iridium im Vergleich zum 
schwarzen Körper von gleicher Temperatur festzustellen. 
Auch für Gold und Silber wurde die Lichtemission bei 
Schmelztemperatur bestimmt, Ausgedehnte Versuche sind 
ferner mit Metalldampflampen angestellt worden, die bei der 
Erzeugung der Spektren verwendet werden. Die technischen 
Schwierigkeiten bei der Herstellung solcher Vakuum-Bogen- 
lampen sind durch die Verwendung des amorphen Quarzes 
schr verringert worden. Immerhin erfordert aber jedes ein- 
zelne Metall cine besondere Behandlung. Am leichtesten 
gelingt es, Metalldampfbögen herzustellen, denen (unecksilber 
beigemengt ist, Kadmiumamalgam-, Zinkamalgam- und Wis- 
mutamalgam-Lampen brennen bei richtiger Behandlung viele 
Stunden lang, ohne zu verlöschen; jedoch zelingt hier die 
Zündung nicht immer sofort. 

‚ ‚In der Technischen Abteilung {I} sind Teilungen, 
Endmaße, Kaliber usw. in ühlicher Weise. hegrlanhigt worden. 
Zur Ausgestaltung der Litmgzennormale des Laboratoriums 
sind zwei stühlerse Normalmaße vun E und » m Länre ange- 
schafft worden, die durchiehend in mm einwereilt sind. Um 
vu er Auflagrerungg dieser Stile unabhi zu sein, ist die 
Een in der neutralen Schlecht anfgetrmeren f 
his St „tr -R,a 4 . 

Een er ‚has neben ne Inen Prüf- 

x über die Erilänzung der 


nisses der spezifischen Wärmen 
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Maxwellschen Elektrometerformeln angestellt, die noch nicht 
vollständig abgeschlossen ist. Außerdem sind Versuche mit 
Oszillographen für die Analyse von Spannungskurven, Mes- 
sungen mit Wechselströmen hoher Frequenz und Messungen 
der Wellenlänge elektrischer Schwingungen zu erwähnen. 

Die Zahl der im Schwachstrom-Laboratorium jreprüften 
Weston-Elemente ist gegenüber dem Frühjahr auf das Dop- 
pelte gestiegen. Für die Prüfung von Trockenelementen, die 
ungewöhnlich zahlreich vorgelegt worden sind, ist eine ein- 
fache Schaltungsweise zur Bestimmung des inneren Wider- 
standes erprobt worden. Die Abteilung hat ferner ihre Queck- 
silbereinheiten mit denjenigen des Nationa] Physieal Labora- 
tory in Teddington verglichen, Die Unterschiede betragen, 
obgleich die Verfahren bei der Herstellung der Einheiten 
gänzlich verschieden sind, nur 0,00004 Ohm. 

An Prüfämtern sind bis jetzt sechs eröffnet worden, Hier- 
von sind allerdings nur diejenigen in München und Frankfurt 
stark beschäftigt. Auf Grund vorgenommener Prüfungen sind 
weitere 5 Zählerbauarten zur Beglaubigung zugelassen worden, 

Im magnetischen Laboratorium sind außer den laufenden 
Prüfarbeiten Vergleiche zwischen Gleichstrom- und Wech- 
selstrommagmetisierung angestellt und eine umfangreiche 
Untersuchung über den Einfluß der chemischen Zusammen- 
setzung und der thermischen Behandlung auf die magnetischen 
Eigenschaften der Eisenlegierungen in Angriff genommen 
worden. Bei dieser Untersuchung soll insbesondere auch das 
sogenannte Altern der Bleche aufgeklärt werden, 

Bei den Arbeiten der Technischen Abteilung, betreffend 
Wärme und Druck, hat die Zahl der Beglaubigungen frzt- 
licher Thermometer sehr stark zugenommen. Auch bei den 
Thermometerprüfstellen zu Ilmenau und Gehlberg ist eine 
reichliche Zunahme der Arbeiten zu verzeichnen. Für hoch- 
gradige Thermometer der Firma W. Liehls, die unter Drücken 
von 14 bis 18 at oberhalb des Wechselniveaus mit Stickstoff 

füllt sind, ist die Brauchbarkeitsgrenze festgestellt worden. 
‘s hat sich ergeben, daß die Thermometer in Temperaturen 
von 115° nicht gebraucht werden können, ohne dauernde Er- 
weiterung ihrer Gefäße zu erleiden. Für kürzere Zeit und 
für wenirer genaue Versuche kann diese Grenze jedoch über- 
schritten werden. Bei der Prüfung der Le Chatelierschen 
Thermoelemente aus Konstantan-Kupfer und Konstantan-Eisen 
hat sich ergeben, daß die Kupfer- und Eisendrähte, nament- 
lich in Temperaturen über 500', durch Oxydation zu schnell 
unbrauchbar werden. Es sind daher diese Metalle auf An- 
regung von Siemens & Halske A.G. durch Silber ersetzt 
worden, das sich bei wiederholten Versuchen bis 650° gut be» 
währt hat. Erwähnenswert erscheint noch ein Verfahren zum 
Nachprüfen der Genauigkeit von Indikatorschreibzeugen 
Hierbei wird auf der Trommel eine Millimeterskala befestigt, 
auf deren Striche die Spitze des Schreibstiftes mit einer Lupe 
eingestellt wird. Mit der Kolbenstange ist ein Nonius ver- 
bunden, der sich gegenüber einer am Gestell des Schreib- 
zeuges angeordneten Teilung verschiebt, Nach Einstellung 
des Schreibstiftes wird die zugehörige Stellung des Nonius 
abgelesen, Die Abteilung hat endlich bei der Feststellung 
der Maßstäbe für Indikatorfedern !; mitgewirkt. 

Von den optischen Arbeiten dieser Abteilung verdienen die 
genauen Prüfungen von Carcel-Lampen und Pentan-Lampen 
sowie die Versuche mit Metalldampflampen besondere Er- 
wähnung. Die Abteilung hat daneben umfangreiche photo- 
metrische Prüfungen an elektrischen, Gas, Oel-, Petroleum- 
und Spirituslampen angestellt. Von Kohlenbogenlampen hat 
eine mit Wechselstrom betriebene Flammenbogenlampe mit 
Glocke und Retlektor den geringsten Verbrauch, 0.76 Waty/HHiK, 
ergeben. Der vorteilhafteste Verbrauch von hängendem Gas- 
glühlicht war 1,2 ltr HK. 

Die chemischen Arbeiten erstreckten sich auf die Beob- 
achtungen über die Bildune und Zersetzung von wasser- 
haltigem Glas sowie auf das Verhalten von Glas gesrenüber 
chemischen Einflüssen. Auch die Haltbarkeit ıler Platingeräte 
gegenüber Säuren und Alkalien sowie die Herstellung von 
chemisch reinem Eisen ist untersucht worden. 

Die Werkstatt hat auch in diesem Jahr eine Reihe von 
Versuchseinrichtungen hergestellt und.war außerdem mit dem 
Abstempeln der geprüften Gegenstände beschäftigt. 








Der Physikalische Verein zu Frankfurt a.M,. hat 
unter der Leitung des Hrn, C, Diguisne eine elektrotech- 
nische Lehr- und Versuchsanstalt eingerichtet, in welcher 
Leute, die ihre Lehrzeit in einer mechanischen Werkstatt voll- 
endet baben und als Gehülfen tätig sind, eine theoretische 
Ausbildung erhalten können, die sie in den Stand setzen soll, als 
Mechaniker, Werkmeister, Monteure und Reviseren in elektro- 

' verktl. Z. 
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technischen Werkstätten, Laboratorien oder Installationsge- 
schäften titig zu sein. In dem Programm wird besonders 
darauf hingewiesen, daß der Besuch der Anstalt die Praxis 
nicht ersetzen könne, daß er vielmehr nur für diejenigen Vor- 
teil verspricht, die eine ausglebige praktische Ausbildung ge- 
nossen haben. Die Vorlesungen umfassen theoretische Fächer, 
die von dem Leiter der Anstalt und seinem Assistenten vor, 
tragen werden, und Vorträge über Instrumentenkunde, Installa- 
tionsteehnik und Motorenkunde, für die in der Praxis tätige In- 
genleure im Nebenamt gewonnen sind. Der Unterricht soll in 
den Vormittagstunden stattlinden, während die Nachmittagstun- 
den häuslichen Ausarbeitungen und Fabrikbesichtigungen ge- 
widmet sein sollen. Der Kursus ist in eine Winter- und Sommer- 
abteilung geteilt; das Schulgeld beträgt für die Abteilungen 
100 und 60 .#, wozu noch 15 .“ als Beitrag zur Unfallver- 
siche während der Unterrichtzeit kommen; außerdem 
können Hospitanten an einzelnen Fächern teilnehmen. Die 
Anstalt hält ferner alljährlich einen einwöchigen Kursts über 
Anlage und Prüfung von Blitzableitern ab, für dessen Besuch 
eine Gebühr von 30 .£ erhoben wird; in diesem Jahre findet 
der Kursus vom 24. bis 29. September statt. Alles Weitere 
ist von dem Leiter Hrn. Dr. C. Degulsne, Frankfurt a. M., 
Stiftstr, 32, zu erfahren. 

Im Anschluß an unsre früheren Mitteilungen ') über 
Talbot-Oefen geben wir im Kigemdan einige Angaben über 
einen vor einigen Wochen auf dem Werke der Vereinigten 
Gesellschaft von Senelle-Maubeuge in Betrieb gesetzten 
Ofen von 160 t Fassung. Der Herd des Öfens hat 15,5 m 
länge und 7 m größte Breite. Das Roheisen wird einem 
175 Mischer entnommen. Der jedesmalige Einsatz betrligt 
St; zurzeit wird in 24 Stunden 2- bis 2’, mal eingesetzt, doch 
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hofft man, im regelmäßigen Betrieb auf 3 Einsätze zu kom- 
men, Als Erzzusatz (bis 25 vH) werden schwedische Erze 
verwendet. Der Ofen wird mit Generatorgas aus einer eige- 
nen Batterie von 4 Gaserzeugern geheizt, die 3 m Dmr. und 
3,7 m Höhe haben. (Stahl und Eisen 15. Juli 1906) 

Um von Preisschwankungen auf dem Kohlenmarkt, her- 
vorgerufen durch Lohnkämpfe usw, möglichst unabhängig 
zu sein, hat die Western Eleetrio Co, in Chicago beschlossen, 
größere Mengen Kohlen auf ihrem dortigen Kraftwerk lagern 
zu lassen. Hierzu werden zwei große Behälter von 4000 und 
10000 t Inhalt durch Erdausschachtungen hergestellt. Diese 
Gruben sollen beständig mit Wasser gefüllt sein, um die 
er vor Verwitterung und gegen Belbstentzündung zu 
schützen. 


Der 17. Deutsche Mechanikertag findet am 17. und 
15. August in Nürnberg statt. Aus den Verhandlungen, die 
am Vormit des 17. stattfinden, erwähnen wir die Vorträge 
von Dr, F. Kalkner über Zweck, Konstruktion und Wir- 
kungsweise der Elektrizitätszähler und der neueren Tarif- 
apparate, und von Prof. Dr. L. Ambron über den Stand der 
Arbeiten zur Herausgabe einer Geschichte der mechanischen 
Kunst. Hr. A. Blaschke wird über die wichtigsten Patente 
des letzten Jahres und Prof. Dr. S. Czapski über die Abbe- 
Stiftung berichten. Am 18. er ep sollen vormittags Fabriken, 
nachmittags die Museen besichtigt werden. 


Die Akademie für Sozial- und Handelswissenschaften 
zu Frankfurt a/M. wird zu Beginn des Wintersemesters in ihr 
neues von der Jügel-Stiftung erbautes Vorlesungsgebäude 
übersiedeln. Das Vorlesungsverzeichnis kann von dem Sekre- 
tarint der Akademie, Börsenstraße 19, unentgeltlich bezogen 
werden, 
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Kl.18. Nr.166638%. Dampferzeuger. P, Blanc, Brüssel, Das 
zu venlampfende Wasser wird 
von einer Pumpe a Im Gogen- 
strom zu den aufstelrenden 
Helzgasen durch ein im Feuer- 
rauın liegendes Siederohr b,b 
hindurehgedrückt, das in den 
Verdampfungsraunm ce imdnder, 
Die einzelnen Windungen Im 
Sinderohr sind durch Rückschlagventile d,d in aufeinander folgende 
Kammern geteilt. 


E. 14. Nr. 168161. Kapselwerk, J. Th. Pagan, Sheffield 
(Engl). Bei diesem als Kraftinaschine oder Pumpe verwendharen 
Kazselwerk ist die außerachsig zum Zylinder a gelngerte Hauptwelle 6 
init der Kolbentrommel +, Fig. 1, und an jetem Zylinderende wit einer 
ahgelehteten Scheibe g, Fig, 2, fest verbunden, während auf einem 
zu # gleichachsigen ruhenden Exzenter d drei (hintereinander Iegende) 
Ringe & gelagert sid, 
die während des Um- 
laufes durch Zapfen 
je eine bei , ing 
grelagerte Scheibe I 
In Schwingung setzen, 
so (daß «drei Kurlel- 
vierecke bad ml, ent- 
stehen. Das alten 
gemelnsamne Kurbel- 
gli Beg int bel er 
gletchachsie zu 1 

ausgehöhlt, jedes 
Koppelgiieit I ist mit einem in r; passenden Flügelkolhen f fest ver 
bunden, und jeiter Zapfen m Ist als Stange durch den Zylinder a hin- 
durchgeführt, uam als Ablichtung zwisehen f und a zu dienen, =» «daß 
alle Teile zwangläufig geführt werden. Die Patentschrift stellt noch 
drei andre Ausfahrungesformen dar. 


Kl. 47. Nr. 168408. Kugellager, Deutsche Waffen- und 
Munitionsfahriken, Berlin. Die an den 
d Kugellaufflächen grrillten Laufriugr 0, b 
haben keinerleischwichende, die gleichmäsie« 
Härtune störemte Durchbreehungen oder 
Ausparungen zum Hinhringen «der Kugeln, 
und demgemäß ist die Anzahl der (lurelı 
Zwischenstlicke ed am Umfange verteilten 
Kugeln so beschränkt, «laß (die Kugeln Ieelis 


lieh durch einseltlges Verschielen der Lanfringe +Ingehracht werden 
können, 














El. 20, Nr. 178077, Drebgestell. 4. A. Timmis, London. Amt 
Quertriger 5 des Unterrestelles 
ist in der Mitte des Fahrzeumes Eu u 
und Drebrestelles ein Zapfen | 
mit kunelföüemirer Tragtläche 
hefostiet, der sich in eine 





Pfanne der Wiege ® legt. An iR, 

der Wiege sind seitlich die ) 

Arme & angebracht, die sich + h 
auf Federn stützen, die mittels TIEH | 
Gehängen ! am Drehgestellrah- L | I: __ 4 
men f aufgehängt sind. Zur = 


Einstellung des Dreh@estell- 

rahmens In die mittlere L.änses- | HR [REES 
achse «des Fahrzeuges dienen 

die gebräuchlichen Räckziehfedern. 


Kl. 47. Nr. 167996. Plattenventil für Luft- 
und Gaspumpen. E. Wittig, Zwickau IS. 
Der Kolben 4 des Laftpuffers at ist am Emde 
kugelförmig, so daß der Ventilteller e nach 
allen Richtungen schwingen kann. Kolben d 
und Zrlinder € können miteinander vertauscht 
werden und sowohl nach oben als nach unten 
gerichtet sein. 


Kl. 66. Nr. 169703 (Zusatz zu 167735, #. 2. 1906 8,502), Behwimm. 
dock. Ph, v, Klitzing, 
Charlottenburg, uml A, 
Mehlhorn, Dietrichsdorf 
hei Kiel, Beim Senken des 
Docks entweolcht die Laft dureh 
Rohre g solange, bis das In die 
Räume b und e efntretende Was- 
ser den Stand 7 erreicht, Die 
dann am Entwelehen gehimlerte 
Luft wird durch Roher f In den Raum a geleitet und zusummengedrückt, 
Beim Heben des Docks strümt die Luft zurück um unterstützt die 
Förderung des Wassers aus den Räumen db und e. Die Seitenrälune 
könmen hierbei selbsttätig leerlaufen, 


El. 81. Nr. 171830. Saugdüse, HF. Hart- 
mann, Offenbach a. M. Die Dilse hat einen 
drehhiaren Oberteil x, der sich mit dem Ansatz 
7 auf das Förderzut legt und die Veffnung 
ubschließt. Zum Einführen von Außenluft und 
zum Rätteln backenter Stoffe dienen zahnartire, 
hohle Stutzen ır. 
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Angelegenheiten des Vereines, 


Aus den älteren Jahrgängen unsrer Zeitschrift hat sich 
eine größere Anzahl einzelner Hefte angesammelt, die wir 
an die Studierenden der technischen Hochschulen wie in 
früheren Fällen abgeben wollen. Vorher jedoch möchten wir 
den Mitgliedern unsres Vereines Gelegenheit geben, etwa 
unvollständig gewordene Jahrgänge zu ergänzen oder sich 
einzelne besonders wertvolle Aufsätze aus früheren Jahr- 


N 


1898 | 1899 | 1900 | 19801 


1895 





glngen unentgeltlich zu beschaffen. Das Verzeichnis der vor- 
handenen Hefte folgt hierunter. Wir ersuchen die Mitglieder, 
ung ihre Wünsche unter Beifügung des Portos (1 Heft wiegt 
ohne Anzeigen durchschnittlich 190 g) bis zum 15. September 
d. J. mitzutellen. Die Aufträge werden in der Reihenfolge 
des Eingangs erledigt werden. 


Heft 


1901 Nr 


1897 


1899 1896 1598 1899 | 1000 | 1901 


1900 


außerdem sind 43 vollständige Jahrglinge 1898 vorhanden, die wir zu je 5 .# alıgeben. 


Von den Mittellungen über Porschungsarbeiten, die 
der Verein deutscher Ingenieure herausgibt, ist das zweiund- 
dreilsigste Heft erschienen; es enthält: 


Richter: Thermische Untersuchung an Kompressoren. 


v. Studniarski: Ueber die Verteilung der magnetischen Kraft- 
linien im Anker einer Gleichstrommaschine, 


Der Preis jedes Heftes ist 1.4. Bestellungen, denen der 
Betrag beizufügen ist, nehmen alle Buchhandlungen und die 
Verlagsbuchhandlung von Julius Springer, Berlin N., Mon- 
bijouplatz 3, entgegen. 

Lehrer, Studierende und Schüler der technischen Hoch- 
und Mittelschulen können jedes Heft für 50 Pfg beziehen, 
wenn Bestellung und Zahlung an die Geschäftstelle des 
Vereines deutscher Ingenieure, Berlin N.W., Charlotten- 
straße 43, gerichtet werden. 


Bayerische 
Jubiläums-Landes- 
ausstellung, 
Nürnberg 1906. 


Im Obergeschoß über dem 
Haupteingange der Ma- 
schinenhalle hat der Ver- 
ein deutscher Ingenieure Ge- 
schäfts-, Lese- und Schreib- 
zimmer eingerichtet, deren 
Leitung Hrn. Dipl.-Ing. Wal- 
lich übertragen ist. 


Die Zimmer sind täglich 
ununterbrochen von 9 bis 


——. 


Gelbetvorlig len Vorrines. — Kommiı 


I 





slomterlas und Erpedlikon: Julius 


Die zum 50jährigen Bestehen 
gebene 


Festschrift des Berliner Bezirksvereines 
„Ingenieurwerke in und bei Berlin“, 


ein Buch von 535 8. groß 8° mit 360 Figuren und 9 Tafeln, 
steht zum Preise von 15 # pro Exemplar zum Verkauf. 
Jedes Mitglied des Vereines hat das Recht, ein Exemplar 
zum ermäßigten Preise von 10 .,# zu beziehen. Die Beträge 
sind mit der Bestellung einzuschicken. Die Zusendung er- 
folgt auf Kosten des Bestellers. (Das Porto beträgt für 
Deutschland, Oesterreich-Ungarn, Luxemburg je 0,50 #M, 
Dänemark, Belgien, Holland, Frankreich, Schweiz je 0,80 „#, 
Rumänien, Rußland, Spanien, Italien, Türkei je 1,40 M, 
Schweden, Norwegen, Griechenland je 1,0 .M, Ver. Staaten 
3,50 M, Südamerika 4 .M.) 


des Vereines herausge- 


7 Uhr geöffnet; Hr. Wallich 
wird von 9 bis I Uhr und 
von 3 bis 7 Uhr anwesend 
sein. 


Briefadresse: Geschäftstelle 
des Vereines deutscher In- 
genieure, Nürnberg, Lan- 
desausstellung, Maschinen- 
halle, 


Telegrammadresse: Ingenieur- 
verein. Nürnberg-Ausstel- 


lang. 


Fernsprecher: Amt Ausstel- 
lung Nr. 8367. 


Söriugeor in Derlin N, Khurbitruckerel A. W. Schale, Berlin W 
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Ueber Dampfturbinen. 
Von Professor Dr. A. Riedler. 


(Vorgetirngen auf dor 47sten Hauptversammlung des Vereines deutscher Ingenieure zu Berlin 1906.) 


Vor 50 Jahren hat der Siegeslauf der Dampfmaschine 
durch den allmählichen Großbetrieb auf den Eisenbahnen, auf 
Dampfschiften und in Fabrikbetrieben langsam begonnen, und 
in den 70er Jahren bat die mächtige, rasche Entwicklung ein- 
gesetzt, die aber trotz alles unerhörten Fortschrittes nur rie- 
sige Ausbreitung, keineswegs Vertiefung war. Hohe Anforde- 
rungen wurden weder erfüllt noch gestellt. Erst im letztver- 
fossenen Jahrzehnt begannen die hohen Forderungen: die 
organisierte Arbeit, die Massenerzeugung, die Wirtschaft- 
lichkeit im Bau und Betrieb von Dampfmaschinen; es wur- 
den die hochwertigen Dampfmaschinen geschaffen und zu- 
gleich ihre Einbeitskonstruktion, während früher die bunteste 
Mannigfaltigkeit Kennzeichen war. 

Die vielseitige technische und wirtschaftliche Lösung der 
großen Aufgabe: die Entwicklung und Verteilung der Energie 
zu verbessern, hat die großen Umwälzungen geschaffen, die 
sich vor unsern Augen vollziehen, die fortwährend alles 
von Grund aus verändern, so daß auch die erfahrensten 
Fachleute immer neu umlernen müssen. 

Unsre Zeit hat ein kurzes Gedächtnis für den Werde- 
gang. Selbst Fachleute müssen daran erinnert werden, daß 
noch vor zehn Jahren, selbst in ersten Fabriken, eine mehr 
als 1000 pferdige hochwertige Dampfmaschine etwas Unge- 
wöhnliches, Schwieriges war, und daß nur für wirtschaftlich 
Lu Tallwertige Maschinen wesentlich größere Leistungen vor- 

Die Dampfturbine tritt in diese Entwicklung folgen- 
rg erst Ende des Jahrhunderts ein, fast zu gleicher 
“it, als die vollkommene Kolbendampfmaschine endlich ge- 
schaffen wurde. 
= ad Dampfturbine hat viele Vorgängerinnen; aber gerade 
dm esem Gebiete haben Prioritätserwägungen wenig Wert, 
en ei bei keiner Maschine ist der Unterschied greller zwischen 
are Konstruktionsabsichten und der betriebsbrauchbaren 
Mi rklichung. Nur die betriebsbrauchbare Dampfturbine 
Ren in Betracht, und diese hat nur wenige Pioniere. Wohl 
he en seit den 70er Jahren viele Turbinen probiert; sie 
eins Sannien, meist haben sie die Dampfkessel leer gepumpt, 
rs Zirtschaftlich brauchbare Leistung zu erzielen. Achnlich 
Erke ® Dampfmaschinen mit rotierendem Kolben, in der 
. Antnis der Wichtigkeit der Maschine ohne Wechselbe- 
Ahr, fast ein Jahrhundert lang eifrig aber vergeblich an- 
ie ® worden; sie sind schon an praktischen Forderungen, 

usw., gescheitert. 


Die wenigen erfolgreichen Pioniere, welche die ersten 
Dampfturbinen geschaffen haben, sind ihrer Zeit weit vor- 
angeeilt. Der Wille und das Bemühen, die entgegen- 
stehenden Schwierigkeiten zu besiegen, war vorhanden, aber 
es fehlten: 

ausreichende wissenschaftliche Hülfsmittel und Ein- 
sicht, genaue Kenntnis der Wärme, des Dampfes usw. Es 
fehlte auch wissenschaftliche Beobachtung. Ist doch daran zu 
erinnern, daß selbst der Dampfmaschinen-Indikator wohl von 
Watt erfunden, aber erst fast ein Jahrhundert später erfolg- 
reich angewendet wurde; 

es fehlte insbesondere die Beherrschung der dynamischen 
Verhältnisse, der Massenwirkungen, der Reibung und Ab- 
nutzung beim Raschlauf der Maschinen ; 

es fehlten weiter die hochwertigen Baustoffe, ihre 
sichere Herstellung in stets gleicher Zuverlässigkeit; 

es fehlten die Genauigkeit der Arbeit und die Hülfs- 
mittel der heutigen Werkstättentechnik, die Schulung, Erlah- 
rung und Organisation und notwendige Arbeitsteilung. So- 
lange es keine genauen Maschinen gab, hat es auch keine 
wirtschaftlich vollkommnen gegeben; 

insbesondere aber fehlte der Verwendungszweck. 
Auch die vollkommenste Turbine hätte damals keine Anwen- 
dung finden können. Es war kein Bedürfnis für solche, ihrem 
Wesen nach stets schr raschlaufende Maschinen vorhanden, 
Es gab insbesondere keine Elektrotechnik, die nach ihr als 
brauchbarem Bundesgenossen verlangt hätte. 

Die Turbine bot zum erstenmal eine Kraftmaschine, deren 
Umlaufzahl selbst für die raschlaufenden Dynamos unbrauch- 
bar hoch war. Auch Parsons’ erste 10 PS-Turbine (1884) lief 
mit 18000 Umdrehungen minutlich, die Laval-Turbine (1883) 
mit 40000! Die Turbine konnte erst durch Geschwindig- 
keitsverminderung brauchbar gemacht werden. 

Um so mehr Bewunderung gebtihrt den wenigen beharr- 
lichen, erfolgreichen Bahnbrechern, die trotz all dieser hin- 
dernden Umstände eine der schwierigsten Aufgaben des In- 
genieurwesens erfolgreich gelöst und die ersten betriebsbrauch- 
baren Turbinen geschaffen haben. Was Parsons in 18 jähriger 
Arbeit unter unendlichen Schwierigkeiten wesentlich nur auf 
empirischem Wege geleistet hat, ohne die heutigen Hülfsmittel, 
von niemand ermutigt, wie er allein, von keinem Bedürfnis 
getragen, alle Widerstände und Schwierigkeiten überwunden 
hat, das ist der höchsten Anerkennung wert. Ebenso die 
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Arbeit de Lavals, der die Aufgabe von der schwierigsten 
Seite erfaßt und insbesondre die dynamischen Schwierigkeiten 
in genialer Weise gelöst hat. 

Das ist eigenartig und einzig in der Entwicklungs- 
geschichte: Die Dampfmaschine hat ein Jahrhundert allein 
geherrscht und alles umgestaltet. Plötzlich kommt die Tur- 
bine mit dem höchsten Ziele, die technisch und wirtschaftlich 
vollkommenste und betriebsicherste Maschine zu entthronen. 
Aber der Turbine stehen die modernen hoch ausgebildeten 
Hülfsmittel vollständig zur Verfügung, und so vollzieht sich 
vor unsern Augen, vor den Augen der noch lebenden Vete- 
ranen der 50er Jahre, die weitestreichende Umwälzung, die 
der Kraftmaschinenbau und -betrieb je erlebt hat, mit tief- 
eingreifenden Folgen und mit noch nie dagewesener Raschheit. 

Vor zehn Jahren noch war die Turbine so gut wie un’ 
bekannt; vor etwa 5 Jahren hat sie Aufmerksamkeit erregt, 
seit wenigen Jahren erst ist sie allgemein gewürdigt, 


Der Zeitpunkt des durchschlagenden Erfolges der Dampf- 
turbine ist dadurch gekennzeichnet, dad der Elektroma- 
schinenbau mit organisierter Fabrikation und Großbetrieben 
im Hintergrund in den Bau von Turbinen eintrat. 


Wenn vor wenigen Jahren eine unerhörte Umgestaltung 
vorausgesagt wurde, so wire es heute eine große und würdige 
Aufgabe, die Frage zu beantworten: 

Was ist tatsächlich erreicht? Was nicht? 
Zukunft bringen? 


Leider können diese Fragen im gegebenen engen Rah- 
men nicht ausreichend beantwortet werden. Es kann nur ver- 
sucht werden, einige wesentliche Grundlagen, Bestrebungen 
und Tatsachen zu erwlihnen, welche die bisherige Entwick- 
lung kennzeichnen. 

Solche Darstellung muß beim Wegfall wichtiger bau- 
lieber, Werkstätten- und betriebstechnischer Fragen unver- 
meidlich einseitig werden. Es ist daher noch eine besondere 
Darstellung der konstruktiven und Betriebsfragen und der 
Einzelheiten erforderlich, um das Bild des Fortschrittes zu 
vervollständigen. 


Was mag die 


Es führen drei Wege zum Ziele, die Strümungsenergie 
des Dampfes auszunutzen: 


reine Reaktionswirkung, wobei die Turbine doppelt 
so rasch laufen muß wie bei reiner Aktionswirkung tnd sich 
viele unbequeme Einzelheiten ergeben — solche Tarbinen 
sind bisher nirgends gebaut und betrieben worden; 


reine Aktionswirkung, die den Vorteil gewährt, daß die 
Turbine nur halb so rasch zu laufen braucht wie hei Reak- 
tionswirkung. Dieser Vorteil ist von wesentlicher Bedeutung, 
da die Verminderung der Umlaufzahl durch einfache Mittel 
eine Lebensfrage ist. Außerdem können hoher Druck, hohe 
Temperatur, Spaltdruck und Spaltverluste innerhalb der Tur- 
bine vermieden werden und die Schaufeln und Räder mit freiem 
Spielraum laufen; 

endlich kann Aktions- und RBeaktionswirkung 
gleichzeitig ausgenutzt werden. Dies ergibt nach Maßgabe 
des Reaktionsgrades erhöhte Umlaufgeschwindigkeiten, außer- 
dem Spaltdruck und Spaltverluste, Diebtung oder sehr geringen 
Spielraum zwischen Schaufeln und Turbinengehäuse. 


In allen Fällen wird die treibende Kraft, das Dreh- 
moment an den Radschaufeln, lediglich durch den Massen- 
druck der strömenden Dampfmasse bewirkt. Dampfspannung 
und Dampfdruck im gewöhnlichen Sinne sind nach der Ener- 
gieumsetzung nicht vorhanden. Um diese Wirkung der trägen 
Dampfmasse zu erhalten, ist richtige Ablenkung des Dampf- 
strahles erforderlich. 

Die Wirkung kann in einzelnen Stufen hinterein- 
ander, mit Druck- oder Geschwindigkeitsabstufung, durchge- 
führt werden. 

Die gleichzeitige Aktions- und Reaktionswirkung 
bei bloßer Druckabstufung in jedem Rad ist durch die Tur- 
orig ger EALEAnS verwirklicht. Seine Turbine ist die bis- 

er verbreiteiste. Die Zahl der Druckstufen ist sehr »B 
das Druckgeflitie dementsprechend gering: die Stufen “ d 
eg nur durch kleine Spielrkume trennt. e2 

B bs D ıı 
en ufen ist volle Boaufschlagung durchgeführt: der 
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Dampf strömt in jeder Stufe durch den vollen Ringquerschnitt 
zwischen den Schaufeln. 

Aus dem vielfach geteilten, in jeder Stufe geringen 
Gefälle und aus der vollen Beaufschlagung ergeben sich die 
Vorteile dieser Tarbine und die mäßige Umlaufzahl bei ge- 
ringen Dampfgeschwindigkeiten und entsprechenden Verlusten. 
Die vielfache Abstufung Ist besonders vorteilhaft für den Nie- 
derdruckdampf; das große Niederdruckvolumen wird mit sehr 
einfachen Mitteln und geringen Verlusten aufgenommen. Der 
geringe Dampfverbrauch dieser Turbine ist wesentlich durch 
ihre Niederdruckseite und die damit verbundenen Vorteile 
erzielt, 

Eigenartig und notwendig für das System ist die unvoll- 
kommene Diehtung der Stufen durch die kleinen radialen 
Spielräume zwischen Schaufeln und Gehäuse. Die axialen 
Spielräume zwischen den Schanfelkränzen werden groß aus- 
geführt, zwischen den Schaufelkränzen ein Freistrahl verwen- 
det. Der radiale Spielraum hingegen muß, um Dampfver- 
luste zu vermeiden, insbesondre In den Hochdruckstufen sehr 
klein sein. Hierdurch wird die Turbine empfindlich gegen 
Formverinderungen, insbesondere Wärmeausdehnung bei Heib- 
dampf, bei wechselnden Temperaturen und Nebeneinfllissen, 

Die neueren Turbinen sind mit vorzüglichen Vorrichtungen 
zum Einstellen und Nachstellen des Spielraumes versehen. 
Axialer Spielraum kann durch nachstellbare Ringlager, radialer 
durch Verdrehen der Lagerung, d. i. Verschieben des Mittel- 
pünktes, verändert werden. 

Parsons ist unverändert bei seiner Grundlage ver- 
blieben: der bloßen vielfachen Druckabstufung, der vollen 
Beaufschlagung der Schaufelkränze in jeder der vielen 
Stufen, die ohne Abdichtung, außer durch kleine Spielräume, 
hintereinander folgen. Seine Turbine stellt eine völlig folge- 
richtige Bauart dar, die im Lanfe der Zeit nur die erforder- 
liche mechanische Vervollkommnung erfahren hat. 

Die Bauart ergibt sich als Notwendigkeit aus der vollen 
Beaufschlagung und der vielfachen Druckabstufung. Es ist 
kaum eine wesentlich andre Gestaltung möglich. Die volle Be- 
aufschlagung zwingt entsprechend der Leistung zu bestimmten, 
gegen den Niederdruck zunehmenden Durchmessern der Zy- 
linder für die Schaufelkränze. Große Durchmesser verbie- 
ten sich namentlich für die Hochdruckseite wegen der zu 
geringen Linge der Schaufeln, für die der radiale Spalt 
verhältnismäßig große Verluste ergeben würde. Geringer 
Durchmesser ist wieder für die Niederdruckseite nicht an- 
wendbar, weil für das Niederdruck-Dampfvolumen die Schau- 
fellänge zu groß würde. Es sind also auch die stufenförmig 
vergrößerten Schaufelkränze eins Notwendigkeit, Der Viel- 
gliedrigkeit infolge der vielen Druckstufen steht als Vorzug 
die außerordentlich einfache Schaufelkonstruktion von Parsons 
gegenüber, 

Es ist sehr wahrscheinlich, daß Parsons die Hochdruck- 
stufen Andern wird, um die Wärme im Hochdruckbereich 
durch größere Abstufung rascher in Arbeit umzusetzen und 
von Heißdampf und Temperaturlinderungen unabbängiger zu 
werden, 

Westinghouse In Pittsburg und Manchester hat die 
Parsons-Turbine in dieser Weise schon abgeilndert. Die 
Hochdruckabstufung erfolgt durch große Räder unter Mit- 
wirkung von Geschwindigrkeitsabstufung, und nur die Nieder- 
druck-Parsons-Turbine ist geblieben. 

Ebenso haben Gebr. Sulzer in Winterthur für ihre 
Turbine auf der Niederdruckseite die Parsons- Anordnung, 
stufen jedoch im Hochdruck rasch ab. 

Für Aktionsturbinen und für Geschwindigkeltsabstufung 
ist wesentlich: 

Die Umwandlung der Spannungs- in Strömungsenergie 
durch Düsen erfolgt bis zum engsten (uerschnitt fast ver" 
lustios. Die Verluste beginnen erst in der Erweiterung der 
Düsen durch die Dampfreibung nach Eintritt der hohen Strö- 
mungsgeschwindigkeit. Der Wirkungsgrad kann daher gün- 
stig erhalten werden. Bei mehrstufiger Arbeit kann außer- 
dem der Erweiterungsteil der Düsen entfallen und das Span- 
nungsrefillle auf das kritische vermindert werden. 

An die Stelle von Disen können einfache Leitvorrich- 
tungen treten. Die Verluste entstehen nur geringfügig aus 
Strahlung, wesentlich nur aus Reibung und Bewegung der 


and 50 Nr.l, 


4. August 1106, nn 


Dampfmasse bei hohen Geschwindigkeiten, von welchen Ver- 
Insten jedoch ein Teil in Form von Wärme wieder zurück- 
gewonnen wird, 

Düsen sind daher stets, auch bef einstufiger Ausnutzung 
des Gefälles, ein besunderg einfaches, bei mehrstufiger Arbeit 
ein auch wirtschaftlich günstiges Mittel für die Energieum- 
setzung. 

Den Vorteilen steht gegenüber die Notwendigkeit der 
teilweisen Beaufschlagung, wenigstens in den Hochdruckstufen, 
und infolgedessen das Auftreten von Ventilationswiderständen, 
die um so größer werden, je weniger beaufschlagt wird und 
je größer die Räder und die Umfangsgeschwindigkeiten sind. 

Wird durch Düsen die Spannung des Dampfes in Ge- 
schwindigkeit umgesetzt, und soll diese Geschwindigkeit in 
Stufen auf Radschaufeln ausgenutzt werden, so ist die Ge- 
schwindigkeitsabstufung hinsichtlich Wirkung am Rad- 
umfang und hinsichtlich Verminderung der Umlaufgeschwin- 
digkeit ausgiebiger als die Druckabstufung. Geschwindig- 
keitsabstufung ist aber für gleiches Wärmegefälle stets ver- 
lustbringender als die Druckabstufung, wegen der hohen 
Dampfgeschwindigkeiten und der ihnen entsprechenden Wider- 
stände und wegen der Umlagerung der Dampfmasse bei jeder 
Ablenkung des Dampfstrahles durch die Schaufeln. 

Gesehwindigkeitsabstufung auf den Hochdruckdampf 
beschränkt ergibt sehr einfache Mittel, um von hoher Kessel- 
spannung und Ueberhitzung rasch bis auf wenige Atmo- 
sphären herabzukommen, das Wärmegefälle rasch und aus- 
giebig zu vermindern; sie ergibt Verluste, die aber im Ver- 
Haltais zu der Gesamtleistung gering sind. Die Umsetzung 
insoesondere der Veberhitzungswärme in mechanische 
Arbeit erfolgt in unvergleichlich einfacher Weise, in kür- 
zester Zeit und auf dem kürzesten Wege, Die Wärmeent- 
‚chung erfolgt schon in der Düse; die hohe Temperatur 
ag darüber nicht hinaus und gar nicht in die Maschine 

Inein, 

‚ Diese großen Vorteile ergeben 
Vergleich mit Kolbenmaschinen, bei denen die Ueberhitzungs- 
“Arme gar nicht unmittelbar ausgenutzt wird, sondern in 
die Maschine hineingeleitet werden muß, nur um Verluste 
“u vorhüten, die Zylinderkondensation herabzusetzen; und 
dieser bloßen Vermeidung von Verlusten stehen als Nach- 


sich insbesondere beim 


durch Heißdampf nicht so groß ist, da der Wirme- 
bei . Der Hauptwert des Helßdampfes 
ei Turbinen besteht darin, die Dampfeigenschaften zu verbes- 
sern, die Dampffeuchtigkeit aus den Schaufeln fernzuhalten 
und möglichst weit in die Niederdruckstufen zu verschieben. 
. Die vorteilhafte Ausnutzung des Heißdampfes ist bei 
Be Turbinenarten möglich, nur werden solche mit geringen 
R alen Spielrkumen von Temperaturen und Wärmeaus- 
chnungen empfindlich abhängig. 
„ Prackabstufung ist grundsätzlich vorteilhaft, wenn 
geringer Dampfgeschwindigkeit und ausreichender Dich- 
ve zwischen den Sufen und dementsprechend geringen 
hr üsten gearbeitet wird. Geringe Zahl von Druckstufen ist 
k Nstrelcher, aber einfacher als zahlreiche Stufen, Bei ge 
vn 1 ist jedoch wirkliche Trennung durch Zwischen- 
® und Abdichtung zwischen den Stufen möglich; große 
Verne 148t immer nur unvollkommene Dichtung zu durch 
Reringe Spieirkume zwischen den Stufen tind ohne tren- 
»ende Zwischenwände. 
cine n mäßiger Zahl von Druckstufen lassen sich mit oder 
: wirkung von Geschwindigkeitsabstufung im Hoch- 
Mike RT, ag Aufgaben des Turbinenbaues mit einfachen 
aa Aktionsturbinen hat de Laval zuerst betriebs- 
nd be Reschaffen, hat aber nur kleine Raddurchmesser 
Um, Serordentlich hohe Geschwindigkeiten (20- bis 30000 
/min) verwendet, unbrauchbar für unmittelbare Benut- 
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zung, während die notwendige Räderübersetzung diese Tur- 
binen vom Großbetrieb ausschließt, Ihre Leistung ist auf 
etwa höchstens 300 PS beschrinkt. 

Aktionsturbinen mit großen Ridern und dadurch ver- 
ringerter Umlaufgeschwindigkeit und ohne Riderübersetzung 
sind für Umfangsgeschwindigkeiten bis 400 m ausgeführt 
worden. Der Dampfverbrauch dieser einfachsten Turbinen 
wird jedoch bei einstufiger Umsetzung zu groß, 

Die Ausgestaltung der Turbinen mit mäßiger Zahl von 
Druckstufen ohne Geschwindigkeitsabstufung beginnt erst mit 
Rateau, einem Bahnbrecher auf dem Gebiete rotierender 
Kraft- und Arbeitsmaschinen, obwohl der gleiche Grundgedanke 
vorher von anderen erfaßt worden war, von Real-Pichon, 
Edwards, auch von Curtis u.a. Diese letzteren haben sich 
Jedoch mit der praktischen Ausgestaltung der Turbinen mit 
mäßiger Stufenzahl nicht befaßt, Curtis hat sich trotz seines 
Patentes auf Druckstufenturbinen wesentlich der Geschwindig- 
keitsabstufung zugewendet. Rateau hat anfinglich auch 
hur sinstufige einfache Räder verwendet, hat aber dann zuerst 
die Turbinen mit mitßiger Zahl von Druckstufen durchgeführt, 
Viele neuere Turbinen kommen immer mehr auf diese Grund. 
lagen zurlick: Druckabstufung in mäßiger Zahl, wirkliche 
Trennung der Stufen mit Dichtung der Stufen an der Welle, 
mäßige Zahl von großen Rädern mit Teilbeanfschlagung im 
Hochdruck und voller im Niederdruck, Verschiedene neue »Sy- 
steme« unterscheiden sich wesentlich nur durch Einzelheiten 
der Schaufeln und deren Herstellung, 

Neben den reinen Druckstufenturbinen mit geringer 
Stufenzahl bilden grundlegende Gestaltungen nur noch die 
Turbinen mit Geschwindigkeitsabstufung, wenn auch auf den 
Hochdruck allein beschränkt, im Zusammenhange mit mäßirer 
Druckabstufung. Auf diesem Gebiete sind Curtis und die 
Allgemeine Elektricitäts-Gesellschaft in Berlin aufs erfolg- 
reichste vorgegangen. 

Hinsichtlich der Kondensatorseite der Turbinen ist 
zu bemerken: Es herrscht vielfach die Auffassung, die Turbine 
erfordere grundsätzlich höhere Luftleere als die Kolbenma- 
schine. Diese Auffassung ist einseitig. Turbinen können 
mit jeder Luftleere, auch mit freiem Auspuff arbeiten. Es 
gibt auch Turbinen, deren Dampf aus einer Zwischenstufe 
oder deren Auspuffdampf für Heizzwecke verwendet wird, 
Höchste Luftleere muß aber als wirtschaftliches Mittel ersten 
Ranges angestrebt werden. Der Kraftaufwand für die Kon- 
densation ist unwesentlich gegenüber dem Kraftgewinn, der 
Vergrößerung der geleisteten Arbeit. Zudem sind die dem 
Gewinn gegenüberstehenden Verluste bei Turbinen geringer 
als bei Kolbenmaschinen, 

Die Kolbenmaschine kann mit ihrem großen Eigenwider. 
stand nur bis auf eine mäßige Endspannung wirkliche Nutz- 
arbeit gewinnen. Ist der Enddruck der Expansion kleiner 
als der mittlere Eigenwiderstand der Maschine, dann wird 
keine Nutzarbeit mehr geleistet. Hohe Luftleere, somit nie- 
drige Kondensatortemperatur gibt außerdem in Kolbenmaschi- 
nen große Wärmeverluste in den Zylindern. Endlich lassen 
sich bei Kolbeninaschinen die für das Niederdruck-Dampf- 
volumen bei hoher Luftleere erforderlichen sehr großen Quer- 
schnitte in den Stenerungen und Leitungen des Dampfes 
überhaupt nicht herstellen. Mit unzureichenden Querschnitten 
wird aber die Wirkung hoher Luftleere gar nicht voll am 
Kolben erzielt, die übrigens schon jetzt bei mäßiger Luftleere 
oft ausbleibt, und nur auf die wirksame Luftleere am 
Kolben kommt es an. Die Turbine hiogegen kann wegen 
ihres geringen Eigenwiderstandes die Luftleere viel weiter aus- 
nutzen als die Kolbenmaschine. Die Wärmeverluste sind ge 
ring. Bei Turbinen wird der Arbeitsgewinn durch weltge- 
hende Endexpansion Infolge hoher Luftieere immer voll erzielt. 
Nicht nur der Eigenwiderstand der Turbine ist so gering, 
daß bis auf die äußerste Grenze expandiert werden kann, es 
entsteht außerdem durch hohe Luftloere kein thermischer Ver- 
lust, wohl aber ein mechanischer Gewinn durch die volle 
Ausnutzung des vergrößerten Drackgefälles und außerdem 
durch die Verminderung der Radreibung und des Ventilations- 
widerstandes in der hohen Luftloere. 

Beste Luftleere gibt somit in Turbinen doppelten Ge- 
winn und ist von größtem Vorteile; der Arbeitsgewinn wird 
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bei Kolbenmaschinen nicht voll erreicht und wird wegen der 
großen Wärmeverluste zum Nachteil. 

Die Ausbildung hochwertiger Kondensatoren für hohe 
Luftleere im einheitlichen Zusammenhange mit Turbinen Ist 
leider im Rückstande, Die bisherigen Kondensatoren stehen 
in argem Mißverhältnis zu den Turbinen. Gewöhnliche Kon- 
densatoren mit besonderem Luftpumpenantrieb durch Hülts- 
maschinen, Elektromotoren usw. seben neben den Turbinen 
abenteuerlich und veraltet aus. Die Verbesserungen sind im 
Zuge: durch Vervollkommnung der Kondensation und der 
Luftpumpen; auch werden zweistuig arbeitende Luftpumpen 
versucht, so daß die aus der hohen Luftleere saugende Pumpe 
nur auf eine Zwischenstufe und erst die zweite Luftpumpe 
auf die Ausgußpressung verdichtet. Weitere Verbesserungen 
werden angestrebt durch umlaufende Pampen, Kreiselkonden- 
satoren mit oder ohne Mitwirkung von Kolbenluftpumpen für 
die Luftabsaugung. 


Die baulichen Vervollkommnungen der Turbinen können 
im vorliegenden Rahmen nicht besprochen, sondern nur einige 
Hauptpunkte berührt werden. 

Die willkürliche Teilung der Turbinen aus baulichen 
Rücksichten in Hoch- und Niederdrackturbinen hintereinander 
mit zwischenliegender Kupplung und Dampfumfübrung wird 
auch bei großen Einheiten — selbst bei den lang bauenden 
Parsons Turbinen — in neuerer Zeit meist vermieden und die 
Turbinenwelle nur in zwei Lagern gestützt. Die Dynamo- 
maschine erhält dann getrennt ihre beiden Lager und wird 
durch eine etwas nachgiebige Kupplung mit der Turbine ver- 
bunden. 

Turbinenräder als Radscheiben können für Umfangs- 
geschwindigkeiten bis etwa 400m betriebsicher gebaut werden. 
Die langen Zylinder der Schaufelkränze für die Parsons-Tur- 
binen werden aus Stahlguß hergestellt. Ihre Festigkeit als 
Ring ist ungünstiger als die der Scheiben, die in jedem Ra- 
dius festgehalten sind. Für große Parsons- Turbinen wer- 
den an Stelle der gegossenen gewalzte Stahlzylinder verwen- 
det, wobei aber die abgestuften Zylinder aus einem Sttck 
unausführbar sind und besondere Naben und Unterstützungs- 
arme notwendig werden. 

Gebr. Sulzer verwenden für ihre Turbinen Stufenzylinder 
aus Schmiedestahl, die aus dem Vollen gedreht werden müssen. 

Schaufeln, in die Rilder eingeschnitten, sind zu kost- 
spielig. Billiger ist die getrennte Herstellung aus Stahl oder 
besonderer Bronze, wobei die einzelnen Schaufeln in Nuten 
des Kranzes eingesetzt werden. Die Art der Herstellung 
und Befestigung bildet oft die einzige Grundlage von neuen 
»Systemen». 

Abnutzung der Schaufeln ist bei mehrfacher Dampfab- 
stufung bei verschiedenartigsten Turbinen nirgends beobach- 
tet worden, auch bei nassem Dampfe nicht. Selbst bei hohen 
Dampfgeschwindigkeiten und einstufiger Arbeit hat sich keine 
nennenswerte Abnutzung gezeigt, richtiges Materlal und trock- 
nen Dampf vorausgesetzt. 

Die Herstellung und Befestigung der Schaufeln bei den 
Parsons-Turbinen ist von unvergleichlicher Einfachheit. Ihre 
riesige Zahl macht den Bau empfindlich. Bei der geringen 
Umfangsgeschwindigkeit der Schanfelkrinze ist diese einfache 
Bauweise zullissig, aber auch wegen der großen Schanfelzahl 
notwendig. Diese einfache Bauart, oft geringschätzig als 
»Bürstenbinderarbeit« bezeichnet, ist aber ein wesentlicher 
Vorzug bei der Herstellung dieser vielgliedrigen Turbinen und 
einer ihrer besten Teile; bei keiner andern Turbine ist die 
Schaufelung mit so einfachen Mitteln, geringem Arbeits- und 
Kostenaufwande herstellbar und Ersatz von Schaufeln mit so 
einfachen Mitteln möglich. 

Um das wachsende Dampfvolumen aufnehmen zu können 
und dabei günstige Schaufelabmessungen zu erhalten, werden 
die Zylinder der Schaufelkriinze abgestuft, Hieraus sowie 
aus dem Druckunterschiede zwischen den einzelnen Schaufel- 
insg oe - - Parsons-Turbinen ein Axialschnb, 

. en besondere Entlastungskolben aufgeno 
era bee Hiekälehe unter Dampfdruck ee pe Free 
rd und den entsprechenden Gegenschub auslibt. Die 


Schubkraft ist verinderli i 
' ch, je nach der Belast 
schine; die Gegenkolben sind jedoch su be ee dla 


Schubkraft ausgeglichen ist, Die vorhandenen Kammlager 
dienen nur zur Feststellung der Wellenlager. 

Westinghouse hat die Parsons-Turbine mit Beaufschla- 
gurg von der Mitte aus und Dampfexpansion symmetrisch 
nach beiden Seiten ausgefübrt, sodaß die Schnbkräfte nach 
beiden Seiten gleich groß ausfallen und sich gegenseitig 
aufheben. 

Gebr, Sulzer in Winterthur verwenden für die Parsons- 
Niederdruckturbine zum Auffangen der Schubkraft ein Oel- 
druckspurlager mit selbsttätiger Regelung des Oeldruckes. 


Die Betriebsgeschwindigkeiten der Turbinen sind 
für Drehstrom meist 3000 oder 1500 Uml./min; nur bei kleinen 
Turbinen gehen sie über 3000 hinaus. Für große Leistungen 
und im Zusammenhange mit der Pol- und Periodenzahl der 
Drebstrommaschinen beträgt die Umlaufzabl 1500 oder darunter. 
Geschwindigkeiten über 3000 Uml./min hinaus bringen bei 
großen Maschinen keine Vorteile, auch kelne wesentlich ver- 
minderten Abmessungen und Gewichte, da die Beherrschung 
der dynamischen Schwierigkeiten zunehmende Kosten verur- 
sacht, insbesondere im elektrischen Teil. 


Die Turbinenräder wurden anfänglich meist aus hoch- 
wertigem Nickelstahl hergestellt. Hiervon sind alle Erbauer 
wegen des hohen Preises abgegangen, und es wird nur noch 
Martinstahl verwendet. Die zugelassene Sicherheit ist sehr 
verschieden: von etwa 10facher Bruchsicherheit in allen 
Teilen, für welche die Räder der A. E. G. bemessen sind, 
bis herab zu 2facher Sicherheit. 

Bisher sind Unfälle auch bei stark beanspruchten Rä- 
dern nieht vorgekommen. Die Kraftwirkung ist eben völlig 
stoßfrei, und dynamische Ueberlastung kann bei richtiger 
Geschwindigkeitsregelung nicht vorkommen. Es ist jeden- 
falls richtig, anfänglich große Sorgfalt aufzuwenden, weil ein 
Radbruch mit seinen verheerenden Folgen einen argen Rück- 
schlag bringen würde, Trotzdem dürfte bei den meisten 
Turbinen die Sicherheit übergroß sein, und es ist wahr- 
scheinlich, daß im Zusammenhang mit zuverlässigen Sicher- 
heitsregelungen die Beanspruchungen künftig wesentlich er- 
höht werden. 

Alle Turbinen sind gegenwärtig auf Drosselregulierung 
eingerichtet, die Parsons von Anfang an verwendet hat. 
Dampfdrosselung steht in üblem Rufe, aber wesentlich nur 
von den Kolbenmaschinen her, bei denen für die nutzbare 
Verwendung jeglicher Dampfströmung nichts vorgesehen ist. 
In der Kraftmaschine aber, welche Strömungsenergie allein 
ausnutzt, liegen die Verhältnisse anders, und hier herrscht 
fast allein die Drosselung. 

Jede Turbine bedart einer Sicherheitsregelung, die 
beim Ueberschreiten der zulässigen Höchstgeschwindigkeit 
die Dampfzuströmung absperrt. Dies ist unerläßlich, well 
im Tuarbinenbetriebe Geschwindirkeitsü' arschreitungen un- 
hörbar und unsichtbar bleiben, während bei der Kolben- 
maschine selbst geringe Ueberschreitung schon am Gange 
der Maschine gehört und sofort erkannt werden kann. Die 
Sicherheitsregelung muß jedoch auf ihre vollständige Zuver- 
lüssigkeit regelmäßig erprobt werden. 


Die Regelung der meisten Turbinen ist gekennzeichnet 
durch: 

Zentrifugalregler mit Hülfskraft (gewöhnlich Osldruck) 
und mit regelbarer Dämpfung, mit einstellbarer, plötzlich 
auslösbarer Sicherheitsabstellung beim Ueberschreiten der 
zulässigen Höchstgeschwindigkeit, bei einzelnen auch In Ver- 
bindang mit selbsttätigem Wiederöffnen des Sicherheitsab- 
sperrventiles nach Unterschreiten der normalen Umlaufzahl. 
Außerdem ist bei vielen Maschinen noch eine Vorrichtung 
angebracht, welche die Turbine selbsttätig abstellt, falls die 
Druckschmierung versagt. 


Hinsichtlich der reohnungsmäßigen dynamischen Sicher 
hoit gehen die Ansichten der Erbauer noch weit auseinander, 
insbesondere auch hinsichtlich der Lage der kritischen Ge- 
schwindigkeit,. Liegt diese z. B. bei 3000 Uml,/min 
über der Betriebsgeschwindigkeit, was das weitaus sicherste 
ist, dann miissen die Wellen für eine ursprüngliche sehr 
geringe Durchbiegung (z. B. 0,05 mm| berechnet werden, 
Infolredessen ergeben sich verhältnismäßig starke Wellen 
w,d unvermeidlich auch starke Zapfen. 
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Andre Turbinenbauer rechnen mit wesentlich größern 
Durchbiegungen (/, bis !/; mm) und legen die kritische Ge- 
schwindigkeit bei raschlaufenden Maschinen wesentlich unter 
die Betriebsgeschwindigkeit. Wellen und insbesondere Lager 
können dann erheblich schwächer ausgeführt werden. Die 
kritische Lage muß alsdann jedesmal beim Anlassen und 
Alstellen überfahren werden, Die Schwingungserscheinungen, 
die sich hierbei ergeben, lassen sich beobachten, sind jedoch 
auffällig geringfügig, so daß das Vorhandensein einer Gefahr 
beim Durchlaufen der kritischen Stelle nicht behauptet wer- 
den kann. 

Von größter Wichtigkeit ist die Genauigkeit in Her- 
stellung und Betrieb; sie ist unerläßliches Erfordernis für 
jede betriebsbrauchbare Turbine. Hohe Genauigkeit war auf 
vielen Gebieten des Maschinenbaues bisher nicht üblich, auch 
nicht notwendig. Das berüchtigte »Zimmermannshaar« hat 
wohl ein Jahrhundert lang geherrscht. Erst beim Bau von 
vollkommenen Dampfmaschinen wurden Genaulgkeiten von 
!/js mm und Bruchteilen davon notwendig und warden tatslich- 
lich in den Werkstiitten durchgeführt. Bei Turbinen muß eine 
Genauigkeit bis auf "0. mm Ziel der Werkstättentechnik sein 
und ist für bestimmte Telle der Turbine erforderlich. 

Von größter Wichtigkeit ist die Beherrschung der dyna- 
mischen Verhältnisse, insbesondere die Ausglelchung und 
Lagerung der Turbinen. 

de Laval hat bei seinen kleinen Turbinen die Schwie- 
rigkeiten durch Lagerung der Rider auf biegsamen Wellen 
durch die selbsttätige dynamische Einstellung des zufälligen 
Schwerpunktes beseitigt. 

Gegenwärtig werden Turbinenräder in ihren Einzel- 
schwerpunkten statisch ausgeglichen. Dies ist selbst auf 
tausendstel Millimeter bei entsprechender Uebung möglich und 
erfordert sehr einfache Vorrichtungen. Das gentigt für Schel- 
benräder; sie können sich nachträglich dynamisch nicht 
wesentlich anders und ungüinstiger verhalten, 

Zylinder mit Schaufelkriinzen und insbesondere Dynamo- 
anker mit ihrem umständlichen Zusammenbau erfordern je- 
doch dynamische Ausgleichung, nicht wegen des Mate- 
rials, sondern wegen der Weitläufigkeit des Zusammenbaues 
und der unbestimmten Einzelschwerjpunkte, bei den Dyna- 
momaschinen zudem noch wegen der Gefahr von Verände- 
rungen in den Baustoffen. Diese dynamische Ausgleichung 
"ird in den melsten Werkstätten auf einer Drehvor- 
richtung mit Federlagern vorgenommen, wobei die Un- 
gleichheiten durch besondere Zeigervorrichtungen vergrößert 
abgelesen werden; sie erfolgt unterhalb der Betriebs- 
geschwindigkeit unter der Annahme, daß durch die Ge- 
schwindigkeitssteigerung keine weiteren Ursachen für dyna- 
mische Veränderungen und Wirkungen auftreten können. 
Solches muß durch den völlig zuverlässigen Zusammenbau 
ausgeschlossen werden. Die Dynamoanker, vielfach auch die 
Turbinenräder, werden dann in einer Grube oder einem ge 
schlossenen Gehkuse »zentrifugiert«, darauf auf die Ausgleich- 
vorrichtung zurückgebracht und auf ihr nochmals dynamisch 
erprobt, wobel sich keine Aenderungen zeigen dürfen. 

Das »Zentrifugieren: erfolgt mit hüherer als der Be 
friebsgeschwindigkeit. 1!/;fache Prohegeschwindigkeit, wie 
sis die A. E.-G. anwendet, würde einer 2'/,fachen Bean- 
use während dieser Probe entsprechen. Die meisten 

sbriken begnligen sich mit einer Geschwindigkeitserhöbung 
von etwa 10 vH, 

Hohe Genauigkeit muß im Tarbinenban in allen Teilen 
en und insbesondere auch dauernd erhalten werden. 

lie Teile der Maschine missen außerdem unveränderlich 
2 unempfindlich gegen nachtrigliche Nebenwirkungen sein. 
achirkgliche Schwerpunkt- oder Materialveräinderungen 
Dem ausgeschlossen sein. Das ist von größter Wichtigkeit. 
diesem Zusammenhang ist auch die Ausbildung der l.age- 
Pen der selbsttätigen Schmierung, Oeldruckentlastung, Druck- 
Aug, des Oelumlaufs mit Kühlung und der Reinigung des 
«5 von größter Wichtigkeit. Dann aber ist der Betrieb der 
von größter Zuverlässigkeit und idealer Einfachheit. 
Me der dauernden Genauigkeit erwachsen die größten 
Beich e Turbine: sie ist immer unverlinderlich, von stets 
Bet er Wirkung. Der Dampfverbrauch Andert sich für gleiche 
rlebsverhältnisse nicht. Dieser Vorteil der Turbinen ist 








in weiten Kreisen, auch in der Marine, anerkannt. Die Tur- 
bine bleibt in ihrem ursprünglichen vollkommenen Zustand, 
im Gegensatz zur Kolbendampfmaschine, deren Kolben und 
Steuerungen, Dichtungen usw. unvermeidlich nach längerer 
Betriebzeit die Wiederinstandsetzung der abgenutzten Teile 
unter großen Mühen und Kosten notwendig machen, 

Die Voraussetzung der zu fordernden Unveränderlichkeit 
ist stets die Genauigkeit in Bau und Aufstellung, dann 
Sicherung gegen Abnutzung durch zweckmäßigen Bau für 
den raschen Lauf, durch zuverlässige selbsttätige Schmierung 
und völlig zuverlässige selbsttätige Instandhaltung. 

Veränderungen der Maschinenteile könnten trotz aller 
Genauigkeit durch veränderliche Wärmewirkungen, Aus 
dehnungen usw. verursacht werden. Dies trifft aber nur solche 
Turbinensysteme, welche mit sehr kleinem Spielraum 
zwischen Rädern und Umgebung laufen müssen. Hier ist 
insbesondere zu erwähnen der Vorteil der raschen Druckab- 
stufung, der raschen Umsetzung der Wärme, vor allem 
von Heißdampf, in Arbeit, wobei die Wärme auf kürzestem 
Wege in die Maschine gelangt und der größte Teil der 
Wärme schon In der ersten Stufe vor dem ersten Schaufel- 
kranz, also schon außerhalb der eigentlichen beweglichen 
Maschine, in Arbeit umgesetzt wird. 

Wärmeschwankungen sind beim Betrieb mit Heißdampf 
unvermeidlich, vornehmlich nach Stillstinden oder bei plötz- 
lich eintretenden großen Aenderungen der Belastung. Steigen 
die Ueberhitzungstemperatur und mit ihr die Schaufelaus- 
dehnung und die sonstigen Formveränderungen in allen Tei- 
len, dann können die Schaufeln bei geringem Spielraum das 
Gehäuse streifen und brechen. Zerstörungen von Schaufeln, 
»Schaufelsalat*, haben sich in solchem Zusammenhange mehr- 
fach ergeben. Schaufelbrüche sind wesentlich bei neuen Tar- 
binen kurz nach deren Ingangsetzung vorgekommen, später 
nicht mehr. Es wird vielfach bestritten, daß die Ursache 
von solchen Schaufelbrüchen In der Schaufelausdehnung 
liege. Tatsitchlich sind auch Schanfelbrüche in Niederdruck- 
kriinzen vorgekommen, wo die Spielrilume groß sind. Dann 
bleibt zur Klärung der Brüche nur die Annahme, daß sich 
anfänglich unberechenbare unzulässige Formverinderungen 
der Gehäuse ergeben haben, oder dad die Schaufelbefesti- 
gungen versagt haben. 

Die Ueberhitzung zu begrenzen, eine lange Vor- 
wärmezeit vorzuschreiben und die Ingangsetzung erst zu 
gestatten, nachdem die Ausdehnung der Turbine sicherge- 
stellt und gemessen worden ist, würde den Wert der Tur- 
bine sehr beschränken und einen wesentlichen Vorteil ver- 
mindern, der den Turbinen sonst eigen ist: die sofortige Be- 
triebsbereitschaft. Ein Grund mehr, Turbinen unempfindlich 
zu bauen, insbesondere deren Hochdruckseite, und hohe Tem- 
peraturen und große Wärmemengen überhanpt nicht in die 
Maschine hineinzuleiten, sondern schon vor den empfindlichen 
Teilen in Arbeit umzusetzen. 


Die bisherige Anwendung der Turbinen ist durch fol- 
gendes gekennzeichnet: 

Die größte Bedeutung hat die Turbine im Zusammen- 
hang mit dem Elektromaschinenban und großen Kraft- 
werken. Die Elektrotechnik hat zu Beginn ihrer Großbetriebe 
die Schnelläufer gerufen, konnte aber diese Geister nicht 
rasch genug wieder los werden. Es ist nicht einmal zu einem 
Kompromiß gekommen. Darauf mußte sie ein ganz un- 
natürliches und ungünstiges Kompromiß mit der schwerfälligen 
Kolbenmaschine schließen auf Grund einer gemeinsamen Ge- 
schwindigkeit der Dampf- und Dynamomaschine von nur etwa 
100 Uml./min, wobel die Elektromaschinen ihre beste Eigen- 
art opfern mußten. Bei dieser für ibn sehr ungünstigen Ge- 
schwindigkeit mußte der Elektromaschinenbau stehen bleiben, 
nur wegen der Kolbenmaschine. Der »damalige« Maschinen- 
bau — und das ist auch erst 15 Jahre her — konnte die 
gestellten Aufgaben nicht bewältigen; selbst die der Kolben- 
maschine eigenartigen, immerhin neuen und schwierigen 
Aufgaben, welche die Elektrotechnik gestellt hat, wurden 
vom Maschinenbau erst Ende des Jahrhunderts vollkommen 
grolöst. 

Unmittelbarer Antrieb ohne Wechselbewegung, ohne 
Kurbeltrieb, hohe Geschwindigkeit und außerordentliche Ein- 
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fachheit sind die Vorteile, die den Siegeslauf der Elektro- 
maschinen bewirkt haben. Die Turbine ist die unmittelbare 
Fortsetzung hierzu, die notwendige Ergänzung, die zu 
einer einbeitlichen Bauart und einem natürlichen Zusammen- 
bau führt. Schwierigkeiten hat diesmal weniger die Dampf- 
maschine, als vielmehr für die hohen Turbinengeschwindig- 
keiten die Dynamomaschine geboten, die für Gleichstrom 
noch nicht von allen überwunden sind. 

Außerdem sind den Turbinen wesentliche Vorzüge eigen: 
geringer Ranm-, Fundament- und Gebiudebedarf, keine 
unbequemen Maschinenteile, geringe Abmessungen, geringe 
Gewichte und Einfachheit der Teile, Wegfall der lästigen 
Massenwirkungen und Nebenkräfte, dazu leichte Anfstellbar- 
keit, wesentliche Verringerung der Anlagekosten, insbesondere 
in der Gesamtanlage. 

Für Kraftanlagen kommt namentlich der geringe Raum- 
bedarf zur Gelung. Auf gleicher Grundfläche moderner 
liegender Kolbenmaschinen kann die 4- bis $fache Turbinen- 
leistung bei gleichfalls liegender Bauart aufgestellt oder inner- 
halb jedes Kraftwerkes kann neben den Kolbenmaschinen 
die gleiche Leistung ohne Vergrößerung der vorhandenen 
Maschinenränme untergebracht werden. 

Hierzu kommen die Vorteile der bequemen Bedienung. 
Ein Mann reicht für viele Maschinen, während bisher vier 
Mann für jede große Maschine erforderlich waren, und selbst 
der eine Mann hat beim Turbinenbetrieb wenig oder nichts zu 
tun, weil Ianfende Instandhaltung und Ueberwachung gegen- 
über der selbsitätigen Ausrüstung wegfallen. Im Zusammen- 
hange mit dem Betrieb ergeben sich weiter die Vorteile des 
geringen Oelverbrauches, Vermeidung des Oeleintritts in das 
Kondensationswasser und in die Kessel, sowie endlich die 
Betriebshereitschaft. 

Die große Bedeutung dieser Vorteile hat zur Folge, daß 
jetzt schon für Kraftwerke kaum eine Maschinenbestellung 
erfolgt, ohne daß Turbinen in ernste Erwägung gezogen 
werden, und daß für größere Kraftwerke überhaupt nur noch 
Dampfturbinen in Betracht kommen. 

Die große Bedeutung der Turbinen für Kraftwerke und 
ihre Vorteile im Zusammenhange mit Elektromaschinen über- 
haupt haben bewirkt, daß alle größeren elektrotschnischen 
Unternehmungen den Turbinenbau aufgenommen haben oder 
in enge Beziehungen zum Turbinenbau getreten sind. 

Als Antriebmaschinen für Fabriken zum Wellen- 
antrieb kommen die Turbinen nur in Frage bei gleichzeitiger 
Einführung des elektrischen Antriebes, wenn Einzel- oder 
Gruppenantrieb Vorteile bietet. Sonst ist die Geschwindigkeit 
für Wellenantrieb zu groß, Uebersetzungen sind zu nınständ- 
lich, und die Vorteile der Turbinen können nicht ausgenutzt 
werden. Infolgedessen hat auch die Kolbenmaschine für diese 
Verwendungsart durch die Turbinen keinerlei Rückgang er- 
fahren. Hier bYe!bt ein großes Arbeitsfeld zunächst unver- 
Ändert, aber nur für hochwertige Maschinen. 

Trotzdem können Turbinen für Fabrikbetrieb im Zu- 
eammenhange mit der Einführung elektrischer Verteilung 
Eingang finden, weil die meisten Alteren Fabrikkraftanlagen 
in Kesseln und Maschinen sehr mangelhaft sind und durch 
neue Turbinenanlagen ersetzt werden können, die aus den 
zu mächenden Ersparnissen bald bezahlt werden können. 

Für Kleinmasehinen haben die Turbinen zunlichst 
wenig Anssicht. Kleine Kolbenmaschinen werden sehr billig 
und gut, gelegentlich anch billig und sehr schlecht, massenhaft 
gehaut. Kleine Turbinen hingegen hätten nur Aussicht bei 
Massenherstellung. Hierfür ist das Bedürfals noch nicht vor- 
handen, 

Die Turbine kommt weiter in Frage für den Antrieb 
raschlaufender Arbeitsmaschinen: Hochdruckpumpen, 
Schleudergrehläse und Kompressoren, in den Fällen, wo Dampf- 
nn und nicht elektrischer oder Gasmaschinenantrieb 
vorliegt. 

. Turbinen für Abdampfausnutzung haben ein großes 
a a 
nitz verpnfie a For roße Auspuffdampfmengen un- 
Kar ae  Retei a modem; Die Umwand- 
mäßileer Fnergrievorteilnnge iche Kraftwerke mit plan- 
ft rehbt der großen Kasten were 
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werken in verschiedenen Industrien zahlreiche alte Anlagen 
mit unwirtsehaftlichem Auspuffbetrieb bestehen bleiben. Die 
Verwendung des Auspuffdampfes in Turbinen ist infolgedessen 
naheliegend. Die Anlagen bestehen aus den Niederdruck- 
turbinen, aus guten Kondensationsanlagen und dazwischen 
liegender WArmeaufspeicherung. 

Bei der Unregelmäßigkeit des Auspuffes vorhandener Ma- 
schinenbetriebe, Insbesondere bei absatzweise und unter ver- 
schiedener Belastung arbeitenden Maschinen Ist die Auf- 
speicherung der Wärme des Auspuffdampfes unerliäßlich. 

Die Gelegenheit zur Abdampfverwertung ist vor 
allen gegeben bei Berg- und Hüttenwerken ohne neuere 
Kraftzentralen, mit freiem Dampfauspuff von Walzwerk- 
maschinen, Dampfhämmern, Fördermaschinen und Uebertag- 
maschinen aller Art. Das wirtschaftliche Ergebnis, auf den 
Abdampf allein bezogen, ist dabei stets vorzüglich. Im Ver- 
gleich mit hochwertigen Anlagen und planmäßiger Kraft- 
erzeugung und Verteilung stellt sich das Gesamtergebnis 
hingegen selbstverständlich anders. 

Die Aufspeicherung bezw. der Wärmeaustausch bei ver- 
ünderlichem und absatzweisem Zufluß erfolgt durch große 
Wasser- oder Eisenmassen in den Kondensatoren, darch stufen- 
förmige Eisenplatten mit Wasserfüllung oder durch einfache 
Alteisenfüllung. 

Wärmeaufspeicherung wird in solcher Weise auch durch- 
geführt als bloßes Mittel der Ausgleichung unregelmäßig zu- 
strömenden Auspuffdampfes, als Mittel, ihn trotzdem in gleich- 
mißigem Strome dem Kondensator zuzuführen. 

Solche Wärmenufspeicherungen im Zusammenhang mit 
Niederdrucktarbinen ist von Ratean planmäßig und mit 
Erfolg durchgeführt worden. 


Die maßgebenden verschiedenen Turbinenarten, die 
gegenwärtig in planmäßiger Massenerzeugung von großen 
Fabriken gebaut werden, sind in einigen wesentlichen Grund- 
zügen schon durch die vorangegangenen allgemeinen Bemer- 
kungen gekennzeichnet. Es mag hinsichtlich ihrer Bauart 
und der ausführenden Fabriken noch das Folgende hin- 
zugefügt werden: 


Parsons-Turbine. 


Die Parsons-Tarbine wird in England von Parsons & 
Co. in Newoastle-on-Tyne gebaut, und eine auffallend große 
Zahl von englischen Fabriken besitzt das Ausführaungsrecht, 
zurzeit fast alle Werften und außerdem Dutzende von Ma- 
schinenfabriken. Ferner baut die Westinghouse-Gesell- 
schaft in ihrer englischen Niederlassung in Manchester die 
Parsons-Tarbine mit veriinderter Hochdruckseite. 

Die A.-G. Brown, Boreri & Co. in Baden (Schweiz) 
und Mannheim baut sie für die Schweiz nnd Deutschland. 
Sie nennt ihr Maschinensystem Brown-Boveri-Parsons-Turbino 
auf Grund wesentlicher Verbesserungen gegenüber der eng- 
lischen Bauart. In der Tat sind die in Baden und Mann- 
heim gebauten Turbinen den englischen in Bauart und Aus 
führung überlegen. 

Von Brown, Boveri &Co. erwarben die Ausführungsberechti- 
gung: die Soeiste John Cockerill in Seraing für Belgien, 
Franco Tosi in Legnano für Italien, Richardsons, West- 
garth & Co. in Hartlepool für England, In Frankreich sind 
ausführangsberechtigt: die Compagnie Electromtcanique 
in Le Bourget (Seine) und im Zusammenbange mit dieser 
mehrere Maschinenfabriken und französische Werften, letztere 
für Schiffsmaschinen. 

Die Parsons-Turbine ist bisher die verbreitetste. Die 
ausgeführten Tarbioen entsprechen einer Gesamtleistung von 
über 1’/; Millionen Pferdestärken. Die bisher ausgeführten 
Turbinenschiffe sind mit Ausnahme des »Kaiser«, einiger Ver- 
suchsboote und zweier neu bestellter amerikanischer Krenzer 
sämtlich mit Parsons-Turbinen versehen. 


Cnrtis-Turbine. 


Curtis hat schon 1896 mehrstufige Turbinen ohne Ge- 
schwindigkeitsabstufung patentiert erhalten, hat aber diese 
Danart nicht weiter ausgebildet, sondern sich anf mehrstafige 
Terbinen mit Geschwindirkeiteabetnfang heschränkt 


Band 50. Nr. 31, 
4. August 1906. 


Die ersten Cartis»-Turbinen erhielten nur zwei Druck- 
stufen mit je 3 und 4 Gesehwindigkeitsstufen,. Das Bedürfnis nach 
erhöhter Dampfausnutzung veranlaßte jedoch selbst in Amerika 
bald, auf größere Druckstufenzabl hinaufzugehen, hingegen 
die Zahl der Geschwindigkeitsstufen auf 3 bis 2 in jeder 
Druckstufe zu vermindern. Die jetzt gebräuchlichste Ausführung 
der Curtis-Tarbine hat 4 Drackstufen, jede mit 2 Geschwin- 
dirkeitsstufen. Die hochwertigen Turbinen für geringen 
Dampfverbrauch werden unter gleichzeitiger Erhöhung der 
Umlaufgeschwindigkeiten sogar mit 5 Druckstufen gebaut. 

Die General Eleotric Co. hat den Bau der Curtis- 
Turbodynamos in den Vereinigten Staaten übernommen und 
seit 1904 bis jetzt Maschinen mit über 800 000 PS gebaut. 
Die Verhältnisse in Amerika — billige Kohlen, teure Arbeits- 
kräfte für Maschinenbetrieb — sind der Entwicklung der 
Turbinen besonders glinstig. Als Gegner liegt nur die ge 
wöhnliche Verbundmaschine mit eloem Dampfverbrauch von 
etwa 7 kg vor. Die Entwicklung ist so rasch erfolgt, daß 
die G.E. Co. zu ihrer großen Turbinenfabrik in Seheneo- 
tady, N. Y., eine zweite Fabrik in Lynn, Mass,, hinzuge- 
fügt hat, 

Außerdem befassen sich mit dem Bau der Curtis-Tur- 
bine die Tochtergesellschaften der G. E. Co.: die Cie. d’Elec- 
trieitö Thomson-Houston in Paris und die British 
Thomson-Houston Co. in Rugby. 

Alle Curtis-Turbinen der G. E, Co. von 500 KW Leistanır 
aufwärts sind mit aufrechter Welle gebaut, und die Gesell. 
schafs hat dadurch den für ihre Maschinen eigenartigen Auf- 
bau geschaffen, der auch von ihren Tochtergeselischaften 
übernommen worden Ist und aus geschäftlichen Grinden 
nicht so leicht geändert werden wird. Sachlich ergibt die 
stehende Bauart keine wesentlichen Vorteile. Sie ver- 
langt niedrigere Umlaufzablen als die liegende Bauart, damit 
das Verhältnis zwischen Länge und Durchmesser der Welle 
nicht zu ungünstig wird, Sie erfordert zwar geringere 
Grundfläche für die Turbine selbst, allen dieser Vorteil geht 
gegenüber der liegenden Banart verloren, wenn die Kondensa- 
tionsanlage seitlich neben die Turbine gelegt werden muß, 
während sie bei liegenden Turbinen fast immer unter die 
Tarbine oder knapp vor ihr angebaut werden kann. Des- 
halb ergeben stebend gebaute Tarbinen nur dann Ersparnis 
an Grundfläche und Maschinenraum, wenn der Kondensator 
in die Tarbinengrundplatte selbst verlegt wird, was bisher 
nur in Ausnahmefällen geschehen ist. 

Eigenartig ist bei den G. E. Co.-Tarbinen das am unteren 
Wellenende befindliche Fußlager, in welchem durch Wasser- 
druck mit Pressungen bis über 50 at das gesamte umlaufende 
Gewicht wihrend des Betriebes getragen wird. 


A. E. G.-Turbine. 


Die Allgemeine Elektricitäts-Gesellschaft in 
Berlin steht im engsten Zusammenhange mit der General 
Eleetrie Co. Sie hat den Bau der Curtis-Turbine für Deutsch- 
land übernommen, mußte aber bel der Einzelausbildung und 
Ausführung, entsprechend unsern höheren wirtschaftlichen An- 
forderungen, selbständige Wege einschlagen, auf denen sie 
auch die besten wirtschaftlichen Ergebnisse bei großer Ein- 
fachbeit der Turbinen erzielt hat. Außerdem hat sie die in 
Deutschland bevorzugte, besser zugängliche liegende Bauart 
gewählt. 

Die A. E.-G.-Turbine nutzt in der Hochdruckstufe ein 
großes Energlegefälle mittels mehrerer Geschwindigkeitsstufen 
aus, bei baulich einfacher Anordnung und günstigster Umfangs- 
geschwindigkeit der Räder. Die Radgeschwindigkeit ist nicht 
durch das Erfordernis eines voll beaufschlagten und daher 
kleinen Umfanges beschriokt; die Beaufschlagung kann 
wegen der reinen Aktionswirkung des Dampfstrahles eine 
teilweise sein. In die Turbine selbst tritt der Dampf als Ab- 
dampf der ersten Stufe, nachdem die Veberhitzungstemperatur 
und die hohe Kesselspannung des Dampfes schon in den 

en der Hochdruckseite in Geschwindigkeit umgesetzt sind. 
Druck und Ueberhitzungstemperatur können daher sehr hoch 
seln, ohne Nachteile zu bringen. Turbinengehiuse, Beschau- 
felung und Stopfbiichsen bleiben hiervon unberührt, und die 
Turbine bleibt unempfindlich gegen Wärmeeintlüsse. 
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Für den Niederdrucktell ist lediglich die Erzielung besten 
Wirkungsgrades maßgebend; konstruktive Schwierigkeiten 
bestehen bier nicht. Bei hoher Umlaufzahl ist dieser Forde- 
rung schon durch eine Druckstufe mit zweikränzigem oder 
auch einkränzigem Rad genügt. Bei großen Leistungen werden 
mehrere Druckstufen ohne Geschwindigkeitsabstufung ange- 
wendet, also mehrere Einzelräder. Die Zahl der Räder ist 
stets sehr gering. 

Für Schiffsturbinen wird die Zahl dieser Druckstufen 
entsprechend den erforderlichen niedrigen Umlaufzablen noch 
vergrößert, Es fallen hier die zwischen die einzelnen Stufen 
eingesetzten Böden weg, und die Stufen werden gegen- 
einander unmittelbar am Umfang der Schaufelkränze abge- 
dichte, Der radiale Abstand des umlaufenden vom feststehen- 
den Teil darf hier einige Millimeter betragen, da diese Un- 
dichtheit, bezogen auf das große Dampfrolumen im Nieder- 
druckgebiet, nur ein verhältoismißig kleiner Verlust ist. 
Dieser Niederdruckteil wird so weit gegen die Hochdruck- 
stufen hin ausgedehnt, daß der Schraubenschub dem auf 
die gesamte Radfläche wirkenden Dampfdruck das Gleich- 
gewicht hält. 

Für die Turbodynamos der A.E.G, kommt als kenn- 
zeichnend hinzu der gedrungene einheitliche Zusammenbau 
der Turbine mit der Dynamo in 3 Lagern, wovon nur die 
beiden Dynamolager belastete Hauptlager sind. Die durch 
die Turbinenräder hinzukomimende Belastung ist gering, und 
vor der Turbine ist ein Außenlager hinzugefügt, das unzu- 
lässige Formveränderungen zu verhindern hat, 


Laval-Turbine. 


Die Entwicklung der Laval-Turbine ist bekannt und hat 
in neuerer Zeit keine wesentlichen Veränderungen erfahren 
Ihre Ausführung liegt in den Händen der Laval-Gesellschaften 
in Schweden, Frankreich, England, Amerika und der Ma- 
schinenbau-Anstalt Humboldt in Kalk für Deutschland, 


Rateau-Turbine. 


Das Wesentlichste über die Rateau-Turbinen ist in den 
vorangegangenen allgemeinen Bemerkungen gekennzeichnet. 

Ur-prünglich wurden Räder aus Blechplatten verwendet, 
unter sich und mit den Schaufeln vernietet, eine Bauart, 
die wegen der geringen Masse der umlaufenden Teile 
und auch hinsichtlich der Kosten Vorteile bietet, aber 
schwierige, genaue Ausführung fordert. Mehrere solche Tur- 
binen sind in einwandfreiem Betrieb. Weiter war bei den 
ersten Rateau-Turbinen die Zahl der Druckstufen groß, ins- 
besondere in der Niederdruckseite. Die Zahl der Stufen ist 
später erheblich vermindert worden. 

Rateau-Turbinen wurden zuerst 1898 von Sautter, 
Harlö & Cie und später auf Grundlage dieser Konstruk- 
tion von der Maschinenfabrik Oerlikon gebaut. Aus- 
führungsberechtigt sind in Deutschland die Bergmann- 
Elektrizitätswerke, A.G., In Frankreich Sautter, Harli& 
& Cie,, in der Schweiz und Nachbarländern die Maschinen- 
fabrik Oerlikon, in Oesterreich Skoda in Pilsen, in Belgien 
Van den Kerchove in Gent, in England Fraser & Chhal- 
mers Ltd. in Erith-London. In Amerika ist nenestens eine 
Rateau-Tarbine Co. in Chicago entstanden. 

Außerdem bestehen Unternehmungen für die Verwertung 
der Abdampfturbinen, u. a. die französische Gesellschaft 
Socicte d’Exploitation des Apparails Rateau in 
Paris, eine gleiche amerikanische Gesellschuft Steam Rege- 
nerator Üo. in Chicago und einzelae Ausführungsberechtigte, 
u. a. die AG, Balcke in Bochum. 


Oerlikon- Turbine. 


Bei der Bauart der Maschinenfabrik Oerlikon ist die 
Zahl der Druckstüufen gering, Insbesondere für größere Lei- 
stangen (x, B. für 1500 KW, n — 1500, 16 Räder). Die Lauf- 
räder sind geschmiedete Platten. Die bearbeiteten eingesetzten 
Schaufeln von veränderlichem, genau bestimmtem Querschnitt 
sind durch Schwalbenschwänze in die Rinnen der vollen 
Scheiben eingesetzt. Die Laufradschaufeln sind herausnehm- 
bar und der Schelbenrand mit Füllöffnungen zum Einbringen 
der Schaufeln versehen. Die Enden der Laufradschaufeln 
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sind mit dem Kranze vernietet. Die Schaufelkränze sind mit 
der Radscheibe bündig. 

Die Leitradscheiben sind im Durchmesser zweiteilig ge- 
schnitten und genau bearbeitet, und in die Oeffnungen sind 
die Leitzellen eingesetzt, Besondere Dichtungsblichsen sind 
nur in der ersten Stufe eingebaut. Die Dichtungen sind rei- 
bungsfrei und ungeschmiert. Auf der Hochdruckseite ist 
eine Kammdichtung, und zwar berührungsfrei, angebracht. 
Die Niederdruckdichtung ist eine Kammdichtung mit großem 
Liängsspiel und mit Ansaugung von Dichtungswasser durch 
die Luftleere. 

Die Turbinengehituse sind wegen der geringen Stufen- 
zahl auch für grüßere Leistungen mit nur zwei Lagern ge- 
baut: Das Gehäuse ist wagerecht geteilt und der obere 
Teil ohne Ventile und Rohrleitungen frei abhebbar, Zur 
Aufnahme der Schubkräfte ist ein starkes Kammlager nahe 
der Hochdruckdichtung angebracht. Die Welle kann sich frei 
gegen die Niederdruckseite ausdehnen, 


Zoelly-Turbine. 


Diese Turbine ist durch mäßige Stufenzahl unter Ver- 
meidung hoher Dampfgeschwindizrkeiten gekennzeichnet. Hier- 
bei wird davon ausgegangen, daß bei Vermehrung der Stufen- 
zahl über 15 hinaus das Spannungsgefälle und damit die 
Dampfgeschwindigkeit nur unwesentlich abnimmt, daher die 
Zahl der Stufen nach oben praktisch ung begrenzt ist, sodaß 
große Stufenzabl keinen erheblichen Gewinn in bezug auf 
Verminderung der Dampfgeschwindigkeit bringt, wohl aber 
Schwierigkeiten in der Herstellung, da jede Stufe eines voll- 
ständigen Leit- und Laufrades bedarl, deren Durchmesser 
und Schaufelzahl sich jedoch nur sehr wenig ändern. Ander- 
seits wachsen mit abnehmender Stufenzahl die Spannungs- 
gelälle und Dampfgeschwindigkeiten und die Raddurchmesser, 
ohne Ausführungsschwierigkeiten zu schaffen, 

Um einfache Leitapparate zu erhalten, wurden für 
000 Uml./min 10 Stufen gewählt und eine sorgfältige 
Rad- und Schaufelbauart in Aussicht genommen, sodaß 
auch aus diesem Grunde eine mäßige Stufenzahl zulässig 
erscheint, Es werden keine Düsen, sondern nur Leitapparate 
mit Parallelkanälen verwendet. Die absoluten Dampfge- 
schwindigkeiten liegen unter 400 m. Die Schaufeln werden im 
Radkranze mit Nut und Feder durch zuverlässige Maschinen- 
arbeit befestigt, 

Die Turbine ist eine reine Aktionsturbine; sie gestattet 
also reichliche Spielrkume zwischen den Schaufeln ohne 
Dampfverluste, Axialschubkräfte treten nicht auf; Ent- 
lastungsvorrichtungen enifallen daher, und die Einstellung 
der Räder in axialer Richtung ist nicht eng begrenzt. 

Die Zoelly-Turbine wurde zuerst von Escher, Wy&ß 
& Co. in Zürich gebaut und erprobt, Nachdem die A, E. G. 
die Turbinenfabrikation im Großen aufgenommen und zu- 
gleich finanzielles Interesse an Brown-Boveri genommen hatte, 
wurde in Berlin ein »Zoelly-Syndikat zur Einführung dieser 
Turbinen gegründet, bestehend aus der Ziüricher Firma, den 
Siemens-Schuckert-Werken, der Vereinigten Maschi- 
nenfabrik Augsburg und Maschinenbaugesellschaft 
Nürnberg, dem Norddeutschen Lloyd und Fried. Krupp- 
Essen, welches auf gemeinsame Rechnung und Gewinnbe- 
tellilgung zu vereinbarten Syndikatspreisen Turbinen liefert. 
Dieses Syndikat hat dann weitere Bauberechtigungen erteilt, 
in Deutschland an Maschinenbauanstalt Görlitz, El- 
sässische Maschinenbangesellschaft in Mülhausen i/E., 
Sehüchtermann & Kremer in Dortmund, außerdem an 
die Maschinenfabriken 1. Lang in Budapest, F. Ringhoffer 
in Stnichow und an itallenische Firmen. 

In gleicher Weise ist ein französisches Syndikat mit 
reuzot gebildet und außerdem ausführnngsberechtigt die 
Elsässische Maschinenbangesellschaft in Belfort und 
die Compagnie de VHorme. In England sind bisher 
Mather & PlIatt in Manchester und Musgrave in Bolton 
‚ushihrungsberechtigt. 

Suizer-Turbine 
Die Turbine vo 


Veröffentlichungen 
durch die 


. a Malen in Winterthur ist durch 
»ereits hokannt, Sie ist sek ie 

SER s \ Fekennzeichnet 
Verbindung einer Aktionstarbine mit teilweiser Be- 


aufschlagung für den Hochdruckdampf und einer Parsons- 
Reaktionsturbine mit voller Beaufschlagung als Niederdruck- 
stufe. Sie arbeitet demnach mit rascher Hochdruckabstufung 
unter Verwendung eines Düsenkranzes mit viereckigen Düsen 
und darauf folgender vielstufiger Druckabstufung. In den 
Hochdruckstufen sind Räder mit Stablschaufeln, in den Nieder- 
druckstufen Zylinder mit Bronze-Schaufelkränzen verwendet, 
Für die Steigerung der Leistung sind besondere Düsen an- 
gebracht, durch die mittels eines Ventiles Frischdampf ze- 
geben werden kann. Die Regelung, welche diese Frisch- 
dampfzuführung mit beherrscht, ist eine Drosselregelung 
durch Doppelsitzventile Im Zusammenhang mit einem Feder- 
regler und Hülfsmotor. Der Axialschub der Reaktionsturbine 
wird durch eine Entlastungsscheibe unter Oeldruck aufge- 
nommen. 


Die Turbinenwelle wird beim Austritt aus dem Gehäuse 
durch federnde Lamellen gedichtet, die mit sehr gerin- 
gem Spiel labyrinthartig, aber reibungsfrei, die Dichtung 
übernehmen. Schmierung der Dichtungsstellen ist nicht 
erforderlich. Die Hauptlager sind mit sehr reichlich be- 
inessener Druckschmierung versehen. Der Schmierölumlauf 
wird durch eine auf der Welle sitzende Schlenderpumpe er- 
halten, und in den Kreislauf sind Filter und Kübler ein- 
geschaltet. Ein Sicherheitsregler sperrt bei Ueberschreiten 
der zulässigen Umlaufzahl den Dampfzutritt selbsttätig ab. 


Die übrigen bisher bekannt gewordenen Tarbinen können 
im vorliegenden Rahmen nicht bebandelt werden. Ihre Aus- 
führung entspricht bisher noch keiner Großfabrikation, die 
mit derjenigen der vorerwihnten verglichen werden könnte. 
Auch ist Neues, die Turbinenentwicklung Kennzeichnendes 
daraus nicht zu entnehmen. Nur dem Namen nach seien hier 
erwähnt die Turbinen von Schulz-Berlin, Gesellschaft für 
elektrische Industrie-Karlsruhe, Melms & Pfenninger- 
München, Union-Essen, Maschinenfabrik Grevenbroich, 
Beekström-Milwaukee, Holzwarth-Hamilton, Dow und 
Brady. 

Von Bedeutung ist nur noch die Turbine von Fullagar, 
deren Rechte auf Parsons übergegangen sind, der das Aus- 
führungsrecht an seine Lizenzträger abgibt. Parsons besitzt 
hierdurch in Großbritannien annähernd ein Monopol. Die 
Ausführung anderer Turbinen ist unbedeutend. Fullagar- 
Turbinen sind bisher für einige Kraftwerke und eine als 
Sehiffsmasehine (Torpeilohoot von Yarrow) ausgeführt worden. 

In England und Amerika bestehen Verbände für den 
Bau der Fullagar-Turbinen, Von großen Firmen haben das 
Ausführungsrecht Parsons in Newcastle, Yarrow in London, 
Willans & Robinson in Neweastle und für die Vereinigten 
Staaten die Allis-Chalmers Co. in Milwaukee, Wis. 


Aus der vorstehenden Uebersicht der maßgebenden 
Typen von Turbinen der gegenwärtigen Großfabrikation er- 
gibt sich, wie die Bauarten der Turbinen, ursprünglich so 
außerordentlich verschiedenartig, einander sehr nabe kommen. 
Nur die Turbinen von Parsons, Curtis und der A.E G. 
weisen wesentliche Verschiedenheiten auf; die übrigen sind 
einander sebr Ähnlich und nur durch bauliche Einzelheiten 
verschieden, Insbesondere sind sehr gleichartig geworden 
die mehrsiufigen Druckturbinen mit vollen Scheibenrädern 
und eingesetzten Schaufeln, die in Feder und Nut befestigt 
sind, mit getrennten Stufen und Dichtung der Trennungs- 
wände an den Wellen, mit Teilbeaufschlagung in den Hoch- 
druckstufen und Vollbeaufschlagung in den folgenden, mit 
vereinfachter Lagerung, mit Ausnutzung der Aktionswirkung 
des Dampfes bei gleichem Druck vor und hinter den Rädern 
unter Vermeidung von Schubkräften und Entlastungsvor- 
richtungen, mit großen axialen und radialen Spielräumen. 
Abweichungen von dieser Grundlage ergeben s’ch darch Hin- 
zufügung von Geschwindigkeitsabstufung im Hochdruckdampf. 

Es sind daher jetzt schon die Turbinen auf wesentlich 
nur 3 Banarten zuriiekgekommen: auf die Parsons-Tarbine, 
unverändert oder mit veränderter Hochdruckstufe, auf die 


Turbinen mit mäßiger Stufenzahl und bloßer Druckabstufung 
(Raten) und auf die Turbinen mit noch geringerer Stuler- 
zahl unter Mitwirkune von Gieschwindigkeltsabstufung. 


Band 50. Nr. 3. 
4. August 1906 





Der Umfang und die Bedeutung der bisherigen Aus- 
fübrungen von Turbinen — und zwar der laufenden 
Großfabrikation — läßt sich kurz durch folgende Zahlen 
kennzeichnen (alle Leistungen auf Pferdestärken umgerech- 
net, weil neuere Unternehmungen anscheinend der größe- 
ren Gesamtaiffer wegen ihre Angaben nicht in KW, sondern 
in PS machen). 

Vor 1902 wurden nur Parsons-Turbinen in mäßiger 
Zahl gebaut, u. a. von Brown, Boveri & Co. in den Jahren 
1900 und 1901 über #000 PS. 

Im Jahr 1902 setzt die Fabrikation der Curtis-Tur- 
binen durch die General Eleotrio Co. ein mit 2250 PS 
und erreicht 1903 42000 PS, 

Die Erzeugung von Brown, Boveri & Cie. in den 
gleichen Jahren 24000 und 126000 PS, 

1904 beginnt die Großfabrikation der Turbinenfabriken; 
sie betrug in den Jahren 1904 bis Juni 1908, soweit sich 
ermitteln ließ: 





Brown:-Boveri | Gemeral Electrie Co. A. E.6, 





1904 192000 PS, 108.000 PSi 3000 PSj 
1900 222000 » 206000 > 32000 » 
1906 153000 >» 437000 * P2000 » 


Die Maschinen von Brown, Boveri & Co. umfassen alle 
Größen bis 6000 KW, die der General Electric Co. 
wesentlich Großmaschinen von mehreren tausend Kilowatt, 
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während die Fabrikation der A. E,-G, sich auf mittlere Größen, 
500 bis 1000 KW, beschränkte und die Einheiten von 
3000 KW und darüber erst 1905 beginnen, 

Die bisberigen Parsons-Turbinen einschließlich der 
Schiffsturbinen entsprechen mehr als 1'/, Milllon PS; davon 
entfallen auf Brown, Boveri & Co. und ihre Lizenznehmer 
%/, Million PS, 

Die Curtis-Turbinen sind bisher, einschließlich der 
Erzeugung der A. E. G. und der Tochtergesellschaften der 
General Electrie Co., mit einer Gesamtleistung von etwa 
ı Million PS gebaut worden. 

Rateau-Turbinen sind bisher In etwa 70000 PS ausge- 
geführt worden. Die Leistungen der Rateau-Abdampfturbinen 
entsprechen ungefähr 20000 PS. 

Zoelly-Turbinen sind insgesamt von den zahlreichen 
Ausführungsberechtigten mit etwa 164000 PS Leistung ge- 
baut worden; davon entfallen auf die Entwicklungsjahre 1904 
23675 PS, 1905 74025 PS. 

Insgesamt Ist die Leistung der bisher ausgeführten Tur- 
binen mit 3 Millionen PS anzunehmen; nach so kurzer 
Entwicklung und wenig mehr als J Jahren eigentlicher Groß- 
fabrikation eine gewaltige Leistung, die nach Umfang und 
Raschheit ohnegleichen dasteht, 

Diese Zahlen zeigen die Entwicklung der Turbinen, die 
vollständige Umwälzung gegenüber den bisherigen Dampf- 
maschinen und zugleich die Entwicklung der Kraftwerke 
überhaupt. Noch vor wenigen Jahren waren sulche Zahlen 
unbekannt. Und das ist erst der Anfang. (Schluß folgt.) 





Kurvenbewegliche Lokomotiven. 


Von Metzeltin, Regierungsbaumeister a. D. 


(Schloß von $. 118) 


(hierzu Tafel 12) 


1) ’-gekuppelte Güterzuglokomotive der österrei- 
chischen Staatsbahn mit Gölsdorfscher Achsen- 
anordnung. Taf. 12 und Fig, 35. 

Um die Belastung der Kohlenzlige aus dem böhmischen 
Koblenbezirk auf den 37 % betragenden Steigungen der 


Verwaltung mit zwei durch ein Rohr verbundenen Dampf- 
domen und mit Pop-Ventilen von 89 mm (3!/,”) Dimr. 

Die Länge des Rostes ist 2397 mm, die Breite 1240 mm. 
Der Kessel mußte daher auf den Rahmen gestellt werden, 
und seine Mittellinie liegt infolgedessen auf 2613 mm über 


Fig. 35, 


"verkoppelte Gnterzuglokaomotive der flesterreichiachen Staatshahn 





Strecke Klostergrab-Moldau zu vergrößern, begannen die 
Oesterreichischen Stantsbahnen im Jahr 1900 die Beschaffung 
rn 'sgekuppelten Güterzuglokomotiven nach Taf. 12 und 
g- 35, deren Hauptabmessungen In Spalte 1 der Zusammen- 

stellung $. 1218 enthalten sind. 
or Kessel zeigt die normale Ausführung der genannten 


Schlenenoberkante, 

Die fünf Achsen von 1300 mm Raddurchmesser sind auf 
einem Radstand von 4 x 1400 = 5600 mın zusammengedrlngt. 
Da die erste und fünfte Achse je 26 mm, die dritte 20 mm 
seitliche Verschiebbarkeit nach jeder Seite hat, so kontte als 
Triebachse nur die zweite oder vierte in Frage kommen, 
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. Fig. 375 


Probefahrt -Dingrammı. 


Füllung in wi 
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Um eine günstige Pleuelstangenlänge zu erhalten, 
wurde die vierte Achse dazu gewählt, Fig. 36. 
Infolgedessen konnten die Gleitbahnen neben die 
zweite, d. h. neben eine feste Ächse gelegt wer- 
den. Eine Anordnung neben der ersten Achse 
bietet einige konstruktive Schwierigkeiten, da die 
Kurbelzapfen nach außen um 26 mm verlängert 
werden müssen, infolge der Seltenverschiebung 
der Achse also 26 +26 — 5? mm mehr Raum 
beanspruchen als bei einer festen Achse‘). Die 
lange Kolbenstange hat am ersten Gleitbahnhalter 
eine brillenartige Führung erhalten. 

Der Hochdruckzylinder hat 560 mm, der Nie- 
derdruckzylinder 850 mm Dmr, 

Bemerkenswert sind die Abmessungen der 
Schieberspiegel bei diesen großen Zylindern. 


R.D.2Zyl. N-D,2yl. 

Weite des Einströmkanales . 40 40 mm 
” » Ausströmkanales 00 9” >» 
Stegbreite . » .» 50 so» 
Kanallinge . . 2 2.2... 480 540 » 
lichte Schieberlänge . . - . 200 190 » 
Außere > 22020. 350 338 >» 


I, Die Amerikaner begnügen sich oft damit, Kreuz- 
kopf und Kurbeisapfen so zu legen, daß heide im nor 
malen Betriche einander ausweichen. Ein Zusammenstoß 
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Omsterr. 

Bahn 
Staatab, 
Bauart Yu, 


Achsenanonlaung Goölhdorf 


Zusammenstellung der Hauptabmessungen von ’js-gekuppelten Lokomotiven. 


beider Teile Ist dann aber hei Mnschinensehiden, Fahren 
nit abgenommenen Kuppelstangen usw. nur heil Anwen- 
dung besonderer Maßregeln ausgeschlossen. 








Baujahr 1200/19205 





Zylinderdurchmesser m 260/850 
Kolbenhub oe. 6323 
Treihimdlderchimesser . 1300 
Gesamtradstand . 5600 
Dampfdruck at 14 
Rostfläche gın 13,0 bis 3,65 
Rohre: Zaltl 264 
Außerer Dur hmm 2 
Länge 1500 
IHeiztäel Fetnerktiel am In 
Holure 184, 


Dienstgewieht 
Wasservorrat 
Kohlonvorrat 


Die fouerlwrührte Heiziäche 
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der SBerve-Rohre Ist zu SICH gernehnet 
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Die Anfahrvorrichtung ist die von Gölsdorf. ähnlichen Lokomotiven der Württembergischen und der Sfchsi- 


Das Dienstgewicht von 65700 kg verteilt sich auf alle schen Staatsbahnen. Des Vergleiches wegen sind in Spalte 2 
fünf Achsen nahezu gleichmäßig. die Abmessungen der älteren */s-gekuppelten Güterzugloko- 

Mit der ersten Lokomotive dieser Bauart wurde am motiven der Württembergischen Staatsbahn, Bauart Klose, 
27. April 1900 auf der Strecke Purkersdorf-Rekawinkel, die sowie in Spalte 7 die einer amerikanischen */,-gekuppelten 
eine 13 km lange gleichmäßige Steigung von 1:100 auf- Lokomotive gegeben. Letztere dient nur zum Verschiebe- 
weist, eine Probefahrt mit 600 t Zuglast hinter dem Zughaken dienst auf Gleisen mit Eselsrlicken. 
angestellt, deren Ergebnisse Fig. 37 enthält. Bei 60 vH Fill- Die Verschiebbarkeit der Achsen beträgt bei der würt- 
lung wurde danach eine Geschwindigkeit von 27 km, bei 70 tembergischen Lokomotive 265 mm, bei den sächsischen Loko- 
bis 75 vH Füllung eine solche von 33 bis 35 km/st erzielt, motiven 25 mm nach jeder Seite, 

Die erstere Leistung ergibt etwa 910 PS, also bei 1,85 
Radumdrehungen für die Minute 4.95 PS auf ı qm Heizfläche, 











was Insbesondere mit Rücksicht auf die Fenerung mit Braun. Be era ri 
kohle als recht hohe Dauerleistung bezeichnet werden muß. Fb Westt Blischan 
Die bei 75 vH Füllung erzielte Leistung von 1220 PS gleich Lendassans 
6,# PS auf I qm Helzfläche kann nicht mehr als Dauerlei- gebaut von der 
sung gelten. Hannoverschen Ma- 
Die Lokomotive läuft sehr ruhig, auch bei Geschwindig- sehinenban-A.-Q 
keiten bis zu 62 km. ee 
Die Oesterreichischen Staatsbahnen haben Infolge der ee | 
guten Bewährung dieser Lokomotive bis Ende 1904 94 Stiick ges »H a un 
in Betrieb genommen, die den Gilterzugdienst auf den Ge- vor Hannover, 
birgstrecken der Staatsbahnsektionen Prag, Pilsen und Vil- Fig. 38 bis 41, 
lach versehen. 12 genau gleiche Lokomotiven verwendet 
die Südbahn für den Güterzugdienst auf der Semmering- ee . 
Bahn, ‚ 
Bel den im Bau befindlichen 22 weiteren gleichen Lo- er 
komotiven der Ossterreichischen Staatsbahnen wird die Rost- " " 
fche durch Verbreiterung auf 1430 mm auf 3,85 qm ver- Der Kessel zeigt 
größert und der Schornstein mit Funkenfänger versehen, so nichts Bemerkenswertes, 
daß auch geringwertige Braunkohle verfenert werden kann, Der Dom ist, um mög- 
Die Zusammenstellung 8. 1218 gibt in Spalte ı die Hanpt- lichst trockenen Dampf 
abmessungen dieser Lokomotive sowie in Spalte 3 bis 6 die der | ‚sntnehmen zu können, 
Fig. 38 bis 40, 





-gekuppelte Tenderlokomötive der Wostfällschen l.andeshahn, 
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groß gehalten; er hat 650 mm Dimr. und 1050 mm Höhe. 

Um die Mittelachse als Treibachse verwenden zu können, 
hat man davon abgesehen, sie verschiebbar zu machen: es 
sind nur die Spurkränze etwas schwächer gedreht. Dagegen 
haben die erste und die letzte Achse einen Spielraum von 
26 mm mach jeder Seite. Der Kuppelzapfen der hintersten 
Achse ist dementsprechend 52 mm länger als die Lagerschale. 
Für die vorderste Achse konnte die gleiche Banart nicht 
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scitig. Bei der um 28° geneigten Lage der Bremsklötze hat 
sich die ursprünglich vorgesehene Extersche Wurfbremse 
nicht bewährt, da sie bei den mit den Vorräten zu stark 
wechselnden Federständen eine zu häufige Nachstellung sel- 
tens der Bedienungsmannschaft erfordert. Die jetzt ange- 
wendete Spindelbremse entspricht den Anforderungen besser. 
Außer dieser Spindelbremse hat die Lokomotive auch eine 
Damptbremse. 


Fig. 4. 


',-gekuppelte Teniderlokomotive der Westfälischen Landesbahn. 





verwendet werden, da sonst wegen des am Zapfen vorliber- 
gehenden Kreuzkopfes die Zylindermitte zu weit nach außen 
hätte verlegt werden müssen. Alle Stangenlager sind mit 
Staubschutzhüilsen versehen, da einzelne Bahnlinien neben 
staubigen Chausseen herlaufen, 


























Der Kahmen ist, wie aus Fig. 38 bis 40 ersichtlich, sehr 


stark versteift. Die Zughaken haben in ihren 
summ Spiel nuch jeder Seite 
um Punkte, die 1950 hezw 
liegen, s0 daß in Kri 
kelbte Seitenschub 

Die Bremaklötz 


Führungen 
Die Zugstangen drehen sich 
1 1540 mm hinter den Pufferbohlen 
imimungen der durch die Zugkraft aus- 
möglichst verringert wird x 


e wirken auf die drei ferten Achsen #eln« 











Die in Betrieb genommenen drei Lokomotiven haben 
sich sehr gut bewährt; sie schleppen auf der Strecke 
Lippstadt-Warstein, die, wie aus dem Längsprofil Fig. 42 
ersichtlich, andauernde Steigungen von 1:50 aufweist, Güter- 
züge bis zu 320t, d. I. mehr als das Doppelte der bisher ver- 
wondeten normalen preußischen ?,-gekuppelten Neben- 
bahn-Tenderlokomotiven von 1,3 qm Rostfliche und 
#0 qm Heizfläche. Dabei laufen die Lokomotiven auch 
durch Krümmungen bis herab zu 150 m Halbmesser 
ohne das bekannte pfeifende Geräusch glatt hindurch. 
Die Spurkränze der beweglichen und der festen füh- 
renden Achsen haben sich bis jetzt trotz der zahlreichen 
Krümmungen von nur 200 m Halbmesser nur in ver- 
schwindendem Maße abgenutzt. 

Mit der einen Lokomotive wurde am 8. November 
1905 bei stark nebligem Wetter bis Anröchte ein Zug 
von 279 t und von dort bis Uelde ein Zug von 340,5 t 
geschleppt. Auf den Steigungen 1:50 wurden Ge- 
schwindigkeiten bis 20 km erzielt, die in den Krim- 
mungen von 250 m Halbmesser auf 15 bis 16 km zu- 
rückgingen. Ob solche Geschwindigkeiten im Dauer- 
betrieb innegehalten werden können, erscheint zweifel- 
halt, da ihnen Leistungen von rd. 700 PS, d. h. rd. 
6 PS auf 1 qm Heizfläche, entsprechen. Für Strecken 
von 4 bis 8 km Llinge besitzt der Kessel die hierfür 
nötige Reserve; doch reicht, wie die Versnehsfahrt 
zeigte, die Reibung auf den Schienen bei den im Walde 
liegenden Strecken trotz ununterbrochenen Sandstreuens 
nicht aus; hier gingen die Geschwindigkeiten infolge 
heftigen Schleuderns bis unter 6 km zurlick. 

Auch die Preußische Staatsbahn hat im vorigen 
Jahr einige ®/;-gekuppelte Tenderlokomotiven beschafft, 
deren Hauptabmessungen Spalte 9 der Zusammenstellung 
8. 1218 gibt. Diese Lokomotiven haben Gölsdorlsche 
Achsenanordnung; das Triebwerk Ahnelt dem der öster- 
reichischen Lokomotive von Spalte 1, Der Kessel ist der- 
selbe wie bei den “.-gekuppelten Heißdampf-Güterzugloko- 
inotiven der Preußlschen Staatsbahn, 

Spalte 9 gibt zum Vergleich die Abmessungen der frü- 
her’) beschriebenen °. gekuppelten Tenderlokomotive der 
Great Enstern-Bahn, 


') 2.1904 8, 1649, 
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Leistungsversuche an der Wasserkraftanlage von Mos. Löw-Beer in Sagan (Schles.). 
i Von Prof. Dr, phil, Dr.-Ing. R. Camerer, München. 
A| Schnitt 4-B. 
























Fig. 1 bis 3. Einbau der Turbine In Sagan. 


„ Die untersuchte Anlage bot mir zum erstenmal Gelegen- 
heit, eine von Briegleb, Hansen & Co, nach meinen An- 
gaben gebaute größere schnellaufende Turbine genauen 
Leistungsversuchen zu unterziehen, nachdem bisher nur 
die kleinen Versuchsturbinen in der Versuchstation der 
Senannten Firma in Sundhausen geprüft worden waren. Es 
mußte sich dabei zeigen, wieweit die allgemein beste- 
hende Erkenntnis, daß die in erster Annäherung der be- 
nefzten Fläche und dem Gefälle proportional zu setzende 
Reibung in Wirklichkeit in geringem Maße mit Gefäll- und 
Gefißgröße abnimmt, für diese Turbinengattung zutreffend 
ist. Freilich war der Einbau in Sagan (s. Fig. 1 bis 3) 
von dem in Sundhausen {s. Fig. 4 und 5) verschieden, und 
war derart, daß dadurch an und für sich eine geringe 
Verschlechterung des Wirkungsgrades gegzonüber dem Sunl- 
auser Einbau zu erwarten war. Die Anordnung in 
j war bedingt durch die hohe Umlaufzahl der auf der 
Turbinenwelle anzubringenden Dynamomaschine, Verlangt 
van 2%232 PS bei 175 Uml./min und einem Gefälle 
von 4,5 m, Daraus folgt die Leistung für einen Satz bei 


! m Geftlle zu N, — ni — 24,3 PS, die Umlaufzahl zu | 
4,545 j 
175 
No 


Vi, = 92,5 und die spezifische Umlaufzahl?) 








- = 
ER Das Schnellaufen einer Turbine wird durch die »spezifische Um- | 
1m Kekennzeichnet, das Ist die in I ım Gefälle erzielte Um- 
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n.—Nn YN: = 82,5-V 24,3 = 407, 

Das läßt sich mit einfachen Turbinen nicht mehr er- 
reichen, indem die höchste in der Sundhauser Ver- 
suchstation erzielte spezifische Umlanfahl 350 gewesen 
war. Deshalb wurde die Zwillingsanordnung gewählt, die 
die spezifische Umlanfzahl des einzelnen Umlaufrades auf 


y. —= 2838 erniedrigte, ein Wert, der auch bei Innehaltung 
einer genügenden Sicherheit leicht erzielt werden kann, 
Man erkennt die Anordnung der Zwillingsturbinen aus Fig. ı 
bis 3. Die beiden gut zugänglichen Leiträder gießen in ein 
gemeinschaftliches Blechsaugrohr aus, welches das Wasser 
zuniichst wagerecht, dann mit geringer Krümmung in den 
Untergraben abführt. Die senkrechte Welle besteht aus drei 
Teilen; der untere und der mittlere sind durch eine feste 
Kupplung, der mittlere und der obere durch eine Band- 
kupplung verbunden. Dementsprechend wird das gesamte 
Gewicht von zwei Ringspurlagern getragen, die beide als 
Kugellager ausgeführt sind, und von denen das obere die 

Dynamomaschine, das untere die 


h Laufräder mit Welle sowie ein 

Br; hi - 9 Schwungrad von 5900 kg Ge- 

ne ine in wicht, zusammen 9000 kg, auf- 
' D 


zunehmen hat. Die Welle ist 
im ganzen slebenfach seitlich 
gelagert. Die Anordnung des 
unteren und des mittleren Wel- 
lenstückes ist aus Fig. 6 zu er- 
kennen. Im einzelnen zeigen 
Fig. 7 und 8 die Anordnung der 
Laufräder im Saugrohr und 
Ablaufkessel, Fig. 9 und 10 das 
Halslager am Leitraddeckel und 
Fig. 11 das Kugelringspurlager. 
Die Konstruktion der Leitrad- 
schaufeln geben Fig. 12 und 13, 
Die Leitschaufeln haben die be- 
kannte mechanische Zugstangen- 
regelung, die durch gußeiserne 
Deckel geschützt ist. Der obere 
Leitraddeckel ist von verhilltnis- 
mäßig großem Durchmesser, um 
der Gefahr einer Lufttrichterbil- 
dung zu begegmen. 

Die Wassermessung bot aller- 
dings insofern Schwierigkeit, als 
es im Zuflußgerinne nicht mög- 
lich war, das Wasser für eine 
Zwillingsturbine allein zu mes- 
sen. Da sich eine Messung im 
Untergraben der örtlichen Ver- 
hilltnisse wegen als undurch- 
führbar erwiesen hatte, blieb 
nichts andres übrig, als die bei- 
den Sätze gleichzeitig zu unter- 
suchen, wobei sich dann ihr mittlerer Wirkungsgrad ergeben 
inußte. 

Die Versuche, insbesondere die in Zahlentafel 1 und 2 
wiedergegebenen, für die beiden Turbinen darch I und I 
unterschiedenen Stromstärken, zeigen aber eine so auffallend 
gleichmäßige Belastung, daß diese »Doppeluntersuchung« 
keine Bedenken hat, Das ist um so bemerkenswerter, als die 
Untersuchung während des normalen Fabrikbetriebes aus- 
geführt werden mußte, wobei die unvermeidlichen kleinen 
Schwankungen durch eine dritte Turbine in völlig getrenntem 
Gerinne ausgeglichen wurden. Diesen Teil der Untersuchung 
hatte Hr, Ingenieur Johansan der Siemens-Schuckert-Werke 
übernommen; ihm wie seiner Firna sei hier anerkennendster 
Dank ausgesprochen, Der Fabrikbetrich gestattete, Dauer- 
versuche mit zwei verschiedenen Belastungen anzustellen, 
von denen die eine ungefähr die garientierte größte Leistung 





\senau 0,077), die zweite etwa die Hälfte davon betruge 
age einer Turbise gleicher Bauart, aber solcher Grüße daß sie in 
im Gefälle I Ps bölster, Ad. l. als kurz die Umlanfzall der 1 PX- 


Turbine in I ım tielälle 
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dig. 6. Spindel- und Regullerwelle, 
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(genau 0,576). Die Versuche wurden in der üblichen Weise 
ausgeführt und verliefen ohne Zwischenfall. Zahlentafel 1 und 2 
zeigen die nach je 5 Minuten gemachten elektrischen Ab- 
lesungen an den Maschinen I und IT und die Ablesungen des 
Gefültes, Zu letzterem Zweck waren Schwimmpegel im Ober- 
und Unterwasser eingebaut, die sich je in einem hölzernen 
senkrechten Kamin bew erten, der unter Wasser offen war und 
auch seitliche Oeffnunzen hatte 
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Dan! 5. 


Halslager am Leitraddeckel. 


Fig. 9 um? 10. 


Ablaufkessel. 


Fig. Tumd 8. 
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Kugelringspurlamer. 
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Leitschauful. 


Fig. 12 und 13. 
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Das Wasser wurde in dem in Fig. 14 in 1:60 der wirk- 
lichen Größe dargestellten Zuflußgerinne gemessen; sowohl 
wegen der gleichmäßigen Gestalt desselben, als auch well 
der Versuch in einem gedeckten Raume vorgenommen wer- 
den konnte, war ein hoher Genauigkeitsgrad zu erwarten. Die 
Wassergeschwindigkeit in den einzelnen Pankten des Meßquer- 


Fig. 14 bis 17, 


) 


. r - ‚ R los), Zeitschrift des Versmes 
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Leistung. Die beiden Flügel wurden nach der Messung in 
der hydrotechnischen Versuchsanstalt der Technischen Hoch- 
schule zu München neu geprüft. Der Amsler-Flügel war 
schon vorher von derselben Anstalt untersucht worden und 
zeigte keine Aenderung der Flügelkonstanten. Der Ott-Flügel 
war vordem noch nicht geprüft worden. Somit können dic 


Wassermessung in Zuflußgerinne. 


Fig. 14. Geschwindiskelten bei voller Beaufschlagung. 
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Fig. 16, Geschwindigkelten bei halber Beaufschlarung. 





sehnittes wurde mit hydrometrischen Flügeln gemessen, die 
an die Balkenlare des darüber betindlichen Fußbodens an- 
eriegt wären. Die Abmessungen sind aus Fir. 14 zu er 
un, die Ergebnisse der Messungr in Zahlentafel 3, 4,5 
_ Vermsanmongusteilt. Die Zahlentafeln 3 und 4 betreffen 
er RN ber grober Leistungr, die erste die Messung mit 
eh © zweite die Messung mit dem Ort-Flllgrel, 

entafeln 5 und & betreffen die Messung bei kleiner 


Messungen mit dem Amsler-Flügrel als besonders sicher be- 
zeichnet werden. Die gefundenen Geschwindigkeiten wur 
den in Fig. 14 in den betreffenden (@uerschnitten im Maß- 
stab I mm — 0,06 m/sk aufgetraren, die Geschwindigkeits- 
kurven nach Gefühl ergänzt, die Flächen ausplanimetriert und 
in Fig. 15 im Maßstabe I mm — 0,06 qm/sk als Ordinaten an 
der entsprechenden Gnerschnittstelle aufgetragen. Die Ver- 
bindungskurve der Ordinatenendpunkte umschließt eine Fläche, 


ad by (st ‚ogle 


Dand 50. Nr. 3. 
3 August 106 


Zahlentafel 1. 


Bremsung bei großer Beaufschlagung am 22. Juli 
1905 vormittags 10 Uhr. 










Zeit Amp | Volt oWw UW, Summe Uml./min 
Uhr Min. | mm I 

10 vo] 0 380 350 so a00 250 174 174 
10 05] s20 330 550 8 300 a78 174 ’ 
10 10] 335 a0 EHI 73 29% 370 174 173 
to 15 | 330 330 350 5 a00 875 174 178 
10 20] s30 830 | 510 65 su 37 174 178 
10 24] 230 ss0 | 550 65 210 375 174 174 
10 30 330 a30 540 su 225 355 175 175 
10 35 230 s30 550 0 00 360 174 174 


10 40 so 330 shn DI 100 300 174 174 
10 45 BET} Er IT 350 5 295 50 175 174 
10 50 ano ss 5 300 315 174 4 
10 55 310 200 BET) 4 205 360 175 175 
1 m | a0 ao | 550 50 310 260 175 174 
1 05 330 a0 A40 4 310 61 175 174 
11 10 | 200 “30 | 550 so 210 370 175 174 
m 15 330 inio In0 6 #1 375 17% 1795 
11 230 a0 340 550 ‘0 315 375 174 174 
1 2% 340 Ina 550 us 320 475 174 174 
1 30 320 a0 >50 55 sı5 ı 370 174 174 
11 25 330 320 bau hh s15 70 174 174 
1 #0 330 330 550 55 315 70 174 174 
l 
Gefälle = Oberwasserublesung (O, W,) + Unterwasserablesung {U_W.) 
+ 4663,27 mm. 





Zahlentafel 2. 
Messung der elektrischen Leistung am 21. Juli 1909. 








uv.Ww, 







Umt./min 


mm I-F 











s 2» | 200 ' 200 120 335 455 180 |; 180 
m 200 200 105 22% 430 179 178 
s 30 | 200 200 105 20 425 178 , 178 
2» 200 200 t10 220 430 177 178 


120 320 440 178 178 
120325 445 178 | 178 
120 380 450 178 176 
110 #20 440 177 ' 176 
to 325 435 177 | 176 
110 920 430 178 | 178 
105 8328 480 177 176 
105 330 435 178,17 
105 0 435 179 177 
110 335 445 178 176 
110 90 440 178 | 177 


10 200 200 
45 200 200 
su 200 200 
E)7 200 200 
00 200 200 
0% 200 200 
10 200 200 
14 200 200 
20 200 200 
25 200 200 
E77 200 200 


u. 













410 
550 
550 
Ah0 
550 
550 
350 
550 
550 










4,444) unmaazsasmaamacat 


55 | 200 200 ] 550 | 105 30 435 176 175 
40 200 200 | 550 105 BETT 435 177 174 
45 | 200 200 |] 550 | 106 330 435 „ 1% 
50 | 200 200 ] 550 | 110 su 445 172 173 
55 200 200 ] 550 100 s35 480 176 175 
“| 200 200 I 550 | 105 | 885 440 12 17 
os 200 200 550 105 335 44) 174 172 
10 | 200: 200 ] 550 | 110 385 445 176 174 
25 200 200 | 550 105 245 440 164 1860 
| 200 ° 200 | 550 | 105 25 440 169 | 188 
35 200 200 | 550 | 105 40 445 170 168 
! 40 | 200 200 | 550 9 10 435 176 170 
’ 45 | 200 . 200 | 550 ” 35 480 150 170 
750! 200, 200 sol O5 5 4 are 173 





deren Inhalt —[ [edAdb unmittelbar der Wassermenge im 


Malstab 1 qmm — 0,0036 ebin/sk entspricht. 

Die Messungen mit Amster- und Ott-Flügel ergaben = 
9,778 chm/sk und 9,300 ebm/sk, Da bei den Messungen, die 
gleichzeitig von beiden Seiten begonnen wurden, der Amsler- 
Flügel im allgemeinen zuerst in der linken Hälfte, der Ott- 
Flügel dagegen in der rechten war, und dann umgekehrt, 50 
lag es nahe, die Wassermessungen in der linken und der 
rechten Hälfte zu kombinieren, was durch die gestrichelte 
Linie in Fig. 15 geschehen ist. Daraus erral sich für die 

tssungen Amsler links, Ott rechts ih,o7# ebm'sk, Ott Ninks, 
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Zeit Ir 50 Umiäufe 





| Amsler-Flügel. Volle Beaufschlagung am 22. Juli 1905. 
| 

































189 (X) 
188 (I) 
189 1X) 


19010 









0,890 
0,950 
0,938 
0,787 
0,815 
0,760 
1,844 
0,081 
0,488 
0,554 
0,501 
0,561 
0,721 
0,828 
0,975 
0,930 
















191 (11) [0,915 


1,111 


190,5 (XD 0,945 


0,957 
1,024 
0,944 


ta0 (XT) | 0,845 


0,853 


100 (18) | 0,879 


0,930 
0,981 
KIA Er 
0,80 
vn» 


190,3 (18) 0,847 


v,n02 


198,8 (XD)| 9,383 


Volle Beaufschlagung am 22. Jull 1905. 








10 00 13,7 12,3 12,8 
10 05 12,5 11,8 | 11,0 ]306,8 
10 08 12,7 | 12,2! 12,0 ]36,0 
in 10 15,8 15,8 14,7 145,5 
10 13 18,3 14,0 14,7 [42,0 
10 19 15,0. 14,0 16,0 144,9 
10 22 13,4 13,8 18,5 ]40,8 
10 25 t6,7 17,3 10,9 150,9 
10 2% 27,0. 28,2 20,0 [80,8 
10 34 241,6 20,4 21,0 [62,8 
10 37 25,0 24,0 24,3 [69,3 
10 40 20,2 19,» 22,0 [62,0 
! 10 42 17,0 15,8 15,8 J48,6 
10 44 14,0 13,8 18,8 Js1,0 
10 46 11,8 | 12,0 | 11,5 [35,8 
| 10 49 11,8 12,5 12,7 187,0 
10 50 13,0 12,2 12,5 |87,7 
ı 0 10,7. 10,4. 9,8 |50,» 
| 10 54 12,2 12,8 12,0 ]86,# 
10 87 11,0 12,0 12,5 185,9 
| 10 58 11,0. 11,0. 11,8 [88,8% 
1 11 00 12,8 12,5 12,8 187,% 
11 04 12,8 15,5 12,5 [40,8 
ı1 06 14,0 18,4. 18,0 [40,4 
ı1 09 13,0. 13,0 13,2 [59,8 
ı1 ı1 12,5 12,0 .12,: [87,0 
11 14 11,8 11,5 12,8 [85,1 
ı1 21 13,0 13,0 14,2 40,8 
11 34 12,8 12,5 13,5 I88,# 
| 1 27 11,8 12,0 12,0 185,8 
| 11 30 13,8 18,8 13,5 ]40,7 
11 82 18,0 16,5 17,5 150,0 
11 34 28,5 306,5 26,0 190,0 
Zahlentafel 4. 
Ott-Flügel. 
Zeit für 50 Umlaute] 7 
Zeit Feld | Tiefe . i = 
[71 [77 13 + 
m sk sk = 
10 01 xl 0, | 37,0 
ı0 05 x vo, | 30,2 
in 0s IX 0,3 23,4 
10 10 jvit]) on | 21,6 
in 15 ]va | os | 14,® 
10 167 vi Im ER 
10 19 | v 0,3 | 16,8 
10 323 IV 0,8 141, 
10 25 | m 0,8 12,8 
10 27 1 “ss | ı%,: 
1030 l “s |] 18,0 
iu du 1 u, Ur u 
0 41 1 LAT 18,8 | 
iu 42 si 0,0 LEI 
10 IV 0 12,8 
10 46 v un 11,5 
iv 48 vı 0, 14,8 
0 5ojvi | os 1 12,8 
10 58 ve] ou] 190,8 
10 = IN 0,” 15,8 
10 71 x u,9 17,3 
su 58 xl ou 1,0 21,5 19,» 1 61,0 
11 vs x 1,3 | 23,4 21,8 20,5 | 65,7 
| m 05 x 1,3 | 15,0 15,8 16,0 | 46,8 
| tl 0 IX 1,3 | 19,0 15,0 15,0] 44,0 
i1 do Jvit]) 1,8 13,8 138,2 13,2 40,2 
m 12 |ver| 1,58 | 18,0 13,0 14,0 | 41,8 
1 shre ins ]Jıno 14,8 | 10,5 | 43,3 
sn och Ins | 19,0. 24,5 | 14,0 | 42,9 
11 1» tm 1,3 14,0 14,5 | 14,2 | 42,7 
1 ei vlhusj|ıns 19,87 18,2 | 40,5 
11 23] ıı | 1,3 | 15,0 10,2 115,0 | 45,8 
mn 2% l a | 16,8 18,5 | 18,2 | 53,5 









Wuasserstände wie beim Aınsler-Flügel 





a 
}: 


digkeit e 


0,370 
0,478 
b,670 
0,034 
0,858 
0,861 
0,810 
80H 
aus 
1,02% 
0,770 
0,800 
0,717 
0,008 
1,024 
1,118 
0,0. 
0,981 
0,19 
0,472 
0,7348 
0,540 
0,597 
0,830 
0,80% 
0,06% 
v,u28 
0,89% 
0,904 
0,911 
0,980 
0,800 
0,728 
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Zahlentafel 5. 
Amsler-Flügel. 


Kleine Leistung am 21. Juli 1905, 


ä——————— 





Zeit für 4 Umt, 













s 9 21,4 21,8 19,8] 69,0] 2,501 _ 
5 21 17,0 | 18,0 17,4] 52,4] 2,808 _ 
b 2 17,68 | 18,5 18,4 | 54,4] 2,757 
u 1] 21,0 | 22,5 22,6] 68,1] 2,209 _ 
32 24,0 | 23,8 24,0] 71,81 2,089 - 
6 35 29,8 , 25,0 26,0] 80,8] 1,856 Lit 8 
Bi} “s, Er ’ ' "96 185,8 IXT) 
b 38 26,0 | 29,5 30,0 | 85,0] 1,755 - 
5 42 88,2, 35,0 25,8 [104,0] 1,042 -_ 
54 25,0 124,8 24,6] 74,4] 2,018 _ 
b 50 19,8 19,5 20,4 | 59,7] 2,513 
6 52 22,0 32,4 22,8] or,al2,00, [Fi " 
g ieh Kaigicu] Ui TT Tgs5,2 (XD 
>» 56 23,8 23,5 293,2] 70,0] 2,198 _ 
268 21,0 21,5 21,5] 64,0] 2,544 - 
‘02 21,0 21,8 |22,0 64,8] 2,515 | 
‚ao'2ı, r , „sı5 105,0 (xD 
‘07 22,7 22,0. 22,8 7,0] 2,23% - 
6 09 21,0 22,0. 22,0 | 65,0] 2,308 - 
‘12 23,0, 22,5, 22,5 | 08,0] 2,208 - 
6 18 21,0 20,5, 21,0 | 62,5] 2,400 = 
6 22,4 24,0 ,25,4| 71,8] 2,000 _ 
‘2 24,4 24,0 25,4] 73,8] 2,033 
‘24 23,0 22,5 22,0] 67,51 2,225 u 
ss 23,4 23,0 22,5 | 68,9] 2,177 - 
6 38 26,0 25,4 | 24,5| 735,0] 1,976 = 
12 24,5 26,0 | 25,0 | 73,5] 1,987 _ 
0 40 24,0 26,0 | 24,8 | 74,8] 2,005 
64 26,5 25,5 24,0 | 78,0] 1,074 = 
‘ 50 21,0 21,0, 24,2] 68,2] 2,200 > 
‘5 24,5 24,0 24,2] 71,7] 2,008 | 187,82 (x) 
6 56 25,0 25,2, 24,0] 71,2]2,028 [ıs,. cn 
6 5 22,0 22,4. 22,5] 66,9 2,843 
0 22,4 22,2 21,5] 86,1] 2,960 _ 
70% 21,6 20,» 21,8 | 64,3] 2,335 
os 26,5 26,6 27,2] 80,3 1.068 
De ri 21,2 20,2 19,8] 61,0] 2,159 _ 
ra 2,2 21,2 21,0 | 62,4] 2,066 . 
’ 16 22,0 23,0) 23,0 | 68,4] 2,103 _ 
18 90,6 28,8 26,6 | 80,0] 1,744 
72 23,8 20,4 24,4 | 70,0] 2,008 - 
2 vi [0,6 |22,4 28,0 | 23,8 68,6] 2,187 
m» v 10,8 |22,0 21,» 21,5 61,41 2,204 
7 83 | av [0,0 |25,8 25,0 26,8] 77,6] 1,005 186,8. (10) 
= 36 tt T0,6 | 21,0 122,0 22,4] 85,4 2,204 | 180,0 (X) 
740 I 10,8 119,0 119,0 18,7] 56,7] 2,00% - 
<= 48 I 0,6 122,8 20,0 22,51 65,31 2,206 


Amsler rechts 9,810 cbm/sk. Das mittlere Gefälle 
wurde nach Zahlentafel 1 zu 5,0295 m bestimmt. 
Daraus ergibt sich die absolute Arbeitsleistung 


zu No (- 5,0295 » .n PS. 


berechnet sich unter Zugrundelegung eines Wir- 
kungsgrades der Dynamomaschine von 92 vH zu 
vu 2380550 


— _ 536," } 
Fa 566 PS 


Die Bremsleistung 





Der Wirkungsgrad em" der Turbine ist dann 


s 


für die vier verschiedenen Wassermengen 
51,9; 80,35; S0,r; 81,6 vH. 

Die Wasserimessung bei halber Beaufschlagung 
ergab mit dem Amsler-Flügel in analoger Welse 
nach Fir. 16 und 17 6,36% ehm/sk, woraus sich 
der Wirkungserad zu 75,1 vH berechnet, Die 
Ergebnisse init dem (ntschen Flügel genügten 
wegen einer Störung im elektrischen Kontakt 
nieht zu elner eirenen Wassermessung. Ein Ver- 
gleich mit entsprechenden Punkten des Amsler- 
Flügels zeigt im Mittel in 0,» m Tiefe eine um 
etwa 2,1 vll, in kom Tiefe eine um (ne vcH grö- 





die 


schwin- 
” Aigkeite 





0,554 
0,660 
0,085 
0,586 
0,487 


0,433 


0,410 
0,842 
0,471 
0,681 


0,520 


D,ı06 
0,544 


0,538 


0,520 
0,5316 
0,512 
0,500 
0,487 
0,415 
0,518 
0,506 
0,108 
0,4065 
0,489 
0,402 
0,518 
0,487 
mir 
0,524 
0,538 
aan 
Dans 
0,570 
TEN 
0,510 
gan 
0,1716 
0,509 
0,538 
0,109 
0,04 
our 
0,536 


Camerer: Leistangsversuche an der Wasserkraftanlage von Mas, Löw-Beer in Sagan (Schles.). 
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Zahlentafel 6. 
Kleine Leistung am 21. Juli 1905. 


Zeit für 
50 Umläufe 


Ott-Flügel. 










sck. Umlauf. 


zahl 


3 
zeit |Feia| E 
E 


Summe n 
Mittel » 
5 Geschwin- 
digkeit e 


” 


Uhr Min. 






























12,2 11,5 4,13) 4,55 2,85] 12,53] 4,11 | 0,507 

s >22] m [os] 95 9,60 9,2]5,27) 5,22 5,04} 15,00] 5,31 | 0,000 
53 | 111 | 0,3 | 10,2 10,0. 10,4] 4,00) 5,00 4,85] 14,71] 4,00 | 0,058 
ıv [0,3 | 12,0 12,0 | 11,6] 4,17) 4,17 4,51] 12,65] 4,22 | 0,550 

ö6 | v |0,3 | 13,0 | 13,2 | 14,2] 3,85| 3,70 3,52] 11,10] 8,78 | 0,48% 
58 | vi [0,3 | 15,0 14,5 14,4 1,38 3,15 3,17) 10,25] 3,32 | 0,450 

6 02 | vır [0,3 | 15,0 | 15,0 | 15,0 383| 3,33 3,10) 9,90] 8,93 ]o,as5 
6 07 [VIII] 0,3 | 15,2 | 15,8 | 19,3] 2,75) 2,75 2,50) 5,00] 2,70 | 0,355 
6 09 | IX 10,5] 13,6 | 12,8 | 13,5] 3,08) 3,91 3,70] 11,49] 3,83 | 0,503 
6 18 | X [0,3 |11,5 10,8 10,2) 4,35) 4,72 4,00] 13,97] 4,66 | 0,606 
6 15 1 X1 70,85 11,2, 12,6 12,4] 4,40 3,97 4,0n] 12,16] 4,15 ı 0,542 
6 18 | X1 [1,0] 13,3 118,4 13,00 3,76 8,7% 8,85] 11,34] 8,78 | 0,405 
8 20 | X [10]12,8/ 11,7 21,00 3,97. 4,27 4,54] 12,78] 4,80 | 0,55% 
6 21 |] 1X [1,05 12,2518,0 12,01 4,10 3,84 4,16] 12,10] 4,08 | 0,427 
6 23 |vrlIj1,0|13,8 | 13,0 13,51 3,62 3,84 3.70] 11,0 [3,72 | 0,008 
“ 25 [Vvit]1,0|13,0/ 12,8 19,2]3,85 3,00 8,10] 11,53] 3,85 | 0,505 
6 35 | VI [1,0)12,0|12,6 12,0) 4,16 3,07 3,8] 12,01] 4,00 | 0,521 
6 r 11,0]10,5/11,0 11,4] 4,76 4,55 4,38, 14,00) 4,56 | 0,505 
« 30 | ıv [1,0] 12,8 | 14,5 | 14,5] 3,00. 3,05 3,45] 10,80] 3,00 | 0,172 
7 a5 | 2 I 1,0] 12,8 15,0 | 13,8] 3,00 2,53. 3,705 10,00] 8,54 | 0,479 
r 37 | 1 Stofıı,2 21,8 | 11,0] 4,06 4,38) 4,55 Zn 4,16 | 0,5%? 
5 ı 11,0112,5 114,0 11,01 4,00 2,57 4,382) 11,801 8,00 10,51% 





Bere Wassergeschwindigkeit, also eine zufriedenstellende 
Uebereinstimmung. 

Zum Vergleich dieser Bremsergebnisse mit den an der 
kleinen Versuchsturbine bei 2 ın Gefitlle erzielten Ergebnissen 
wurde zunächst die entsprechende auf I m Gefälle umgerech- 
nete Umlaufgeschwindigkeit der Turbine festgestellt. Da das 
Laufrad in Sagan 0,8 m Dmr. hat, ergibt sich die Umfangs- 
geschwindigkeit bei 1 m Gefiille zu 


Dan 0,8 m 175 
Hr - \ “7 = 3,s0m, 


so 60V 5,03 
Für die gleiche Umfangsgeschwindigkeit hätte die Versnchs- 
turbine in Sundhausen, auf die Größe der Saganer Tarbine 
umgerechnet, die Leistungen und Wirkungsgrade ergeben, 
die unter der Bezeichnung +Sundhausen« in Fig. 18 und 19 
eingezeichnet sind. Daneben sind die »Saran«-Kurven ein- 
getragen, wie sie nach den beiden Stichproben der Saganer 
Versuche zu erwarten sind. Man sieht, wieweit die Ver- 
suchsergebnisse der kleinen Turbine in Sundhausen bei ge- 
ringem Gefälle durch die in Sagan gewonnenen Ergebnisse 
übertroffen werden. Dies ist um so bemerkenswerter, als die 


Fig. 19. 
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Anlage in Sagan, wo das verhältnismäßig kleine Gefälle eine 
ziemlich gedrängte Anordnung der beiden Laufräder gegen- 
einander mit starker Richtungsänderung im Sangrohr be- 









| 


dingte, an und für sich als weniger günstig zu 
bezeichnen ist als die in Sundbausen. Um so 
mehr erscheint also das zu Anfang erwähnte Ge- 
setz der Verbesserung der Wirkungsgrade mit Ver- 
größerung von Turbine und Gefille durch die be- 
schriebenen Versuche bestätigt, 

Zum Vergleich der für die Anlage in Sagan 
gegebenen Garantien mit den Bremsergebnissen 
kann man die weiteren in Fig. 18 und 19 mit 
»garantierts bezeichneten Kurven heranziehen. 
Garantiert wurde: 
bei 5,000 m und 4,s00 m Gefälle und 
schlagung 80 vH Nutzefiekt, 

5,000 m und 4,506 m Gefälle und voller Be- 
aufschlagung 75 vH Nutzeffekt, 

5,000 m und 4,800 m Gefälle und ®/s Beauf- 
schlagung 75 vH Nutzefiekt, 

4,5006 m Gefälle und ®, Beaufschlagung 76 vH 


Nutzeffekt, 
4,500 m Gefälle und voller Beaufschlagung 
“10 Beaufschlagung 70 vH 





”ı Beauf- 
bei 
bei 
be 
be 
bei 


75 vH Nutzeffekt, 
4,500 m Gefillle und 
Nutzeffekt. 


Hier können zum Vergleich nur die Garan- 
tien für 4,8 bis 5,0 m herangezogen werden, da 
die Versuche im Mittel bei 5,08 m Gefälle statt- 
fanden, Man erkennt, daß die Wirkungsgrade 
und Leistungen der Bremsergebnisse um rd. & vH 
höher liegen als die Garantien, und daß die zu 
erwartende größte Leistung unter Annahme eines 
gleichartigen Verlaufes der Sagan-Kurve und un- 
ter der Voraussetzung, daß der Wasserdurchlaß 
der Turbine in Sagan dem der Sundhauser Versuchsturbine 
entsprechend Ist, die garantierte Leistung etwa um 15 vH 
überschreiten dürfte, 





Der Nutzen des Dampfmantels nach neueren Versuchen. 
Von Professor A. Bantlin, Stuttgart, 
(Fortsetzung von 8, 1190) 


Undichtheit des Kolbens. 

Wie die Spalten 12b in Zahlentafel 13 und 14 zeigen, 
erreichte die Undichtheit der Steuerung als Bruchteil des 
gemessenen Dampfverbrauches zum Teil eine recht 
erhebliche Größe, Die Kolbendurchlässigkeit dagegen be- 
trug selbst im unrünstigsten Fall weniger als 2vH des 


Fig. 36. 





Dampfverbrancheg der Maschine. 

dichtheit deg Kolbens wurde der 
derende verschlossen und die Maschine einfachwirkend 

Fi Indikatordiagramme von beiden Kolbenseiten zeigt 

r .: 6. Die Ergebnisse der Abdmmpfmessung auf der ver- 
Iossenen Zylinderseite sind nicht mitgeteilt. 


Bei der Messung der Un- 


Dampfkanal am einen Zy- | 








Die Kolbenundichtheit erwies sich als von der Umlaufzahl 
unabhängig, dagegen proportional der Anfangspannung und 
der Fläche des Indikatordiagrammes auf der Arbeitseite des 
Kolbens. Das erstere Ergebnis, die Unabhängigkeit von der 
Kolbengeschwindigkeit, stimmt mit dem beim Schleber er- 
haltenen Ergebnis tiberein; denn dort zeigte sich die Dampf- 
lässigkeit ebenfalls nahezu unabhängig von der Gleitgeschwin- 
digkeit des Schiebers. 


Temperatur und Beschaffenheit des Dampfes 
im Zylinder. 


A) Die Indikatordiagramme. 


I. Versuche mit Dampfmantel, 

Bei den Versuchen mit Dampfmantel war dieser samt 
den Deckeln mit Dampf von Kesselspannung gehelzt; s. auch 
Fig. 1. Das in den Minteln sich sammelnde Wasser wurde 
abgezogen und gemessen. 

Zahlentafel 13 enthält die Meßergebnisse von den 19 Ver- 
suchen mit Dampfmantel. Bei der höchsten Spannung und 
Umlaufzahl konnten befriedigend übereinstimmende Versuche 
nicht erzielt werden, da die benutzten Kessel an der Grenze 
ihrer Leistung angelangt waren'), Nach zahlreichen Ver- 
suchen wurden daher die unter diesen Verhältnissen durch- 
geführten Messungen als nicht befriedigend verworfen. 

Bei einer eingehenderen Prüfung der Versuchsergebnisse 
verdienen die nachstehenden Gesichtspunkte Beachtung. 


') s. das unter »Vorversuche« Bemerkte. 
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a) Einströmlinie. Bei den Versuchsreihen der nie- 
drigsten Dampftemperatur war es, wie schon erwähnt, not- 
wendig, die Kesselspannung tiber der im Zylinder für den 
Versuch erforderlichen zu halten, damit die Speisepumpen 
mit Sicherheit betrieben werden konnten. Dabel wirkte das 
Einlaßventil vor der Maschine als Druckminderventil. Dies 
erkennt man deutlich aus den Indikatordiagrammen an dem 
beträchtlichen Spannungsabfall, der zwischen der Dampf- 
spannung auf der Kesselseite des Einlaßventiles und der An- 
fangspannung im Diagramm besteht; s. die Indikatordia- 
gramme Fig. 3 bis 12. Die dabei hervorgerufene Drosselung 
des Dampfes verursachte bei einzelnen Versuchen eine 
Ueberhitzung, wie z.B. Aı. 

Der größte Druckabfall des Dampfes zwischen der Kessel- 
seite des Einlaßventiles und dem Schieberkasten trat in der 
ersten Versuchsgruppe bei A, auf, Fig. 9. Er betrug nach 
Sp. 1, 2 und 2a, Zahlentafel 13: 


3,31 — 2,33 —= 0,98 kg/gem bezw. 12°C Temperaturabfall. 


Für die Versuche B,, C; und D,, Fig. 3, betragen die 
Zahlen: 
5,53 — 3,87 — 1,46 kgi/gem bezw. 12°C 
7,57 — 6,80 == 0,97 > » 5°» 
11,58 —9pı=1#7 » » 7» 
Der kleinste gemessene Druckunterschied kam bei A; vor: 
2,76 — 2,60 = 0,16 kg/gem bezw. 2°C, Fig. 5. 
Mit der einzigen Ausnahme von B, war in keinem Fall 
am Ende der Füllung infolge der Drosselung Ueberhitzung 


vorhanden (s. die Bemerkung hierzu in der folgenden Zahlen- 
tafel 6). 


b) Expansionslinie. Infolge des unveränderten Ex- 
pansionsverhältnisses (die Füllung war stets ”,) steigt die 
Spannung am Ende der Expansion stetig mit der Anfang- 
spannung an. Die Ausströmung des Dampfes, deren Verlauf 
beim Entwerfen der Wärmediagramme als bei unveränderlichen 
spezifischen Volumen erfolgend angenommen wurde, nimmt 
daher einen immer größer werdenden Anteil der ganzen 
Fläche zwischen den Grenztemperaturen ein, s, die Wärme- 
diagramme Fig. 21 bis 30. Dies rührt davon her, daß das 
Expansionsverhältnis, das für die Durchführung der Versuche 
mit den niedrigen Spannungen notwendig ist, für die Versuche 
mit höheren Spannungen nicht das günstigste ist. Ander- 
seits muß bei den Versuchen mit höherer Spannung die hohe 
Temperatur zu Beginn der Vorausströmung für Zylinder- 
wände, Deckel und Kolbenflächen eine Temperatur zur Folge 
haben, die höher ist als bei den Versuchen mit niedriger 
Spannung. Die Temperatur der Oberflächen sowohl wie 
jene, bei der Zylinderwände und Öberflächen infolge der 
Nachverdampfung trocken geworden sind, wird daher um so 
höher liegen, je höher die Anfangstemperatur Ist. 

Zahlentafel 6 dient zum Vergleich der Versuche von 
diesem Gesichtspunkt aus. Sp. 4 und 5 enthalten die Tem- 
peraturen im Zylinder bei Beginn der Einströmung bezw. 
Ausströmung; Sp. 2 und 3 die zugehörigen Dampfdrücke; 
Sp. 6 den Unterschied beider Temperaturen; Sp. 7 und 8 
die Temperaturunterschiede zwischen Ende der Expansion 
und Auspuff, bezw. Einströmung und Auspuff. 


ec) Auspuff und Kompression bieten zu Bemerkun- 
gen keinen Anlaß; sie waren für sämtliche Versuche die- 
selben, 


U. Ergebnisse der Versuche ohne Dampfmantel. 


Bei diesen Versuchen, deren Ergebnisse in Zahlentafel 14 
eingehend wiedergegeben sind, zeigen die Indikatordiagramme 
dieselben Eigentümlichkeiten, die schon bei den Versuchen 
init Dampfmantel hervortraten. 


„ Der grüßte Spannungs- bezw. Temperaturabfall jeder 
Gruppe ist; 


AA: 4,20 — 2,#1 — 1,3% kır/ae zw Lei J 

u = 1,3% kır/gem bezw. 14°C, Fir. 10: 
BR.: 4,1. — 81 = 0,83 » a 1° AG e 19: 
EC: To 6,15 — 1,rs . . a» a: 


DDu: Yl,ss 10,0% 1,10 > i Eur, f 


Die übrigen Versuche, 


bei » betrlichtitihe 
minderung des Druckes ei ’oi denen eine betriichtliche Ver- 


ch das Einlaßventil eintrat, waren, 
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Zahlentafel 6. 
Versuche mit Dampfmantel. 








ı | >» a | 5 6 EI Br’ 
— i P o 
= DO m o 
= 6 r-} 
g y P E‘ „32, 33 
= r E © "s|385 20 
3%. Arster 33 
& = Er 3 E28 55E 8, 
“ 2 a= g®5 5<E 53 
a Sa | g2 Sa :518555, 5 
Versuch| & “A en Eu 378 90 35 

® 5 = = p2 5 Ms Pi 
5 E 3 E ah &23 $% 
5 5 5 sE|32=| 35 
& 5 < 5 Eia' 53 
= 12] : 5 >53 
< „ « 

keinem | kelgem 
abs. abs. KH °C °C Oo °o 
| 
A, ?,18 1,08 122,2 | 100,0 22,2 0 22,8 
un 3,09 | 1,76 140,6 | 115,0 25,% 15,0 40,6 
an 6,96 345 1639 | 197,2 26,7 87,2 68,# 
D 10,24 | 4,50 180,0 | 146,7 82,3 46,7 #0,0 
Ay 2,416 | 1,08 126,1 100,0 26,1 0 26,1 
By 3,04 1,72 14232 | 114,5 27,7 15 42,2 
[27 7,08 3,16 163,0 | 134,5 29,4 s4,5 63,9 
Dr 10,18 | d,a3 189,2 | 146,1 36,1 | 46,1 82,3 
| | 
hy 2,29 1,11 122,3 | aR,s 25,0 |-1,7 28,3 
In 4,15 1,72 143,9 | 114,5 29,4 14,5 43,9 
0 7,08 2,81 163,9 | 130,8 33,3 ses 63,9 
Dy 9,84 aan 181,1 146,1 | 35,0 46,1 811 
I 

A 2,32 1,11 123,9 98,3 25,0 - 1,7 23,9 
I 387 | 1,02 141,7 | 112,8 23,6 12,8 41,7 
or 606 2,81 108,9 , 190,6 33,3 30,0 63,9 
Di 10,19 | ST 1795| 14 | BE. Alm | 705 
A 2,64 | 1,20 128,3 108,9 24,8 8,9 28,3 
Bi, 408 | 1ER | 12 145 | 42,8 
[20 610 | 20 1580| 126,1 32,8 | 26,1 | 58,0 


Die Versuche sind nach der Geschwindigkeit geordnet. 

Zu A, Sp. 7: Im Indikatordisgramm erscheint bei diesem Ver- 
auch eine Spitze; ». Fig. 3, 

Zu 5, Sp, 4: Die Temperatur von 140,6°C entsprieht rd. 3,80 
kıelgem, Da die Anfaugspaunung nur 3,00 ke/gem — rd, 184° C war, 
#0 besticht hier eine Ueberhitzung des Dampfes von rd. 6°C, 

Zu Ay Sp. 7: Auch bei diesem Versuch erscheint im Indikator- 
diagramm eine »pitze; ». Fig. db. 

Zu D, Bel diesem Versuch stehen in der Originaltafel zwei unrlich- 
tige Zahlen: 

Sp T: Anstatt 78° F muß en heißen: BB" F= 46,100. 
Sm 8: = 1880.» » .» 114802 = 824°» 

Zu A). Sp. 7: Im Indikatordiagramm erscheint eine Schleife, 
#. Fig. 7. 

Zu A. Sp 7: Im Indikatordiseramm erscheint eine Schlelfe, 
”. Fig. 9. 

Im Original stehen bei 43 und A, die beiden unriehtigen Zalılen 
0,3 statt — SO F. 

Zu Ay und A, wäre ferner zu bemerken: Die Temperatur 98,3% C in 
Sp. 5 für eine Dampfspannung von 1,11 ke/gem erscheint nach den 
Dampfiabellen, die für diesen Druck rd, 102"C geben, sehr niedrig, 
such im Vergleich zu A; und Ay mit der Spannung 1,05 k/qem 
=rd. 100°C. Die Spannung von 15,75 Iba/ I” = 1,11 kg/gem dürfe 
demnach zu hoch angeweben sein, . 

Zu As. Bei diesem Versuch stehen in der Originnltafel zwei un- 
richtige Zahlen: 

Sp. 6: Anstatt 51° F muß es heißen: 14" F= 24,4° 0, 
Sp. 7: ” 0» > “ » „u 3,0 

Das der Temperaturunterschled in Sp. 7 nicht null sein kann, or 
gibt sich auch aus Fig, 11, wo im Indikatordiagramm keine Spitze 
erscheint. 


außer der ganzen A4A-Gruppe, die Versuche DD; und D Di. 
Die geringste Drackverminderung trat bei BB, und BB; auf'). 


') Man kann auf Grund der Spalte In der Zahlentafeln 13 und 14 
nicht behaupten, wie das im Originalbericht geschieht, daß die Druck- 
verminderung im kanzen bei den Versuchen obne Mantel irüßer sei. 
Dax tritt =, B, in keinem einzigen Falle für die BR-Gruppe zu; für 
sie Oer-Grappe int on in 8 von 5, für die DD-Gruppe in ? von 
4 Füllen zutreffend, und nur in der AA-Grappe stimmt die Behauptung 
bei 4 unter 5 Fallan, 
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Versuche ohne Dampfmantel. 
Temperaturgefälle des Dampfes im Zylinder, 
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Adı 2,87 128,8 . 106,1 21,6 6,7 28,3 
BB, s,#7 2,85 | 141,1 199,8 18,3 22,8 | 41ı 
oo 6,89 8,52 | 163,3 137,8 25,5 37,8 68,3 
DD, | 10,05 4,04 | 178,9 147,8 31,1 47,8 | 78,0 
AA 2,53 1,27 | 126,7 | 108.0 21,7 50 26,7 
BR 3,87 2,04 | 141,2 | 119,5 21,6 19,5 | 411 
00% 6,33 3,10 | 160,0 | 134,5 25,5 34,5 . 60,0 
DD; 9,98 4,36 | 178,5 | 145,8 23,3 45,6 78,9 
Ads 2,53 1,27 | 126,7 | 104,5 22,8 4,5 | 296,7 
BBs 8,80 1,88 | 140,8 | 116,7 33,9 16,7 40,8 
0% 6,00 3,08 | 188,9 192,8 31,1 32,8 63,9 
DD; 91 | 4,82 | 178,8 144,5 38,8 44,5 78,8 
AA, 2,74 1,27 129,5 | 104,5 25,0 4,5 29,5 
BE, 3,80 | 1,16 | 140,8 115,0 25,6 15,0 40,6 
eu 6,33 | 2,81, 160,0 ‚ 180,0 29,4 20,8 | 60,0 
DDy 9,00 | 8,13 | 174,5 | 140,0 34,5 40,0 | 74,5 
da | 270 | 1,20 | 190,6 | 1088 | 268 | 85 29,5 
EB, 2,94 1,49 | 142,83 | 118,0 \ 28,3 13,9 | 42,8 
co, 6,28 | 2,53 159,5 | 126,7 | 22,8 26,7 59,5 


größer wird, biegt 
Parallelen zur Abszissenachse ab, und die Ecke des Dia- 
grammes rundet sich immer mehr ab (vergl. 2. B. die C- und 
CC-Versuche in Fig. 3 bis 12). 

b) Expansion. Der Verlauf der Expansionslinie war 
bei demselben Expansionsverhältnis je nach Anfangspannung 
und Geschwindigkeit derselbe wie bei den Versuchen mit 
Mantel, doch trat Schleifenbildung am Ende der Expansion 
nirgends auf!). 

Zahlentafel 7 enthält in derselben Anordnung wie Zahlen- 
tafel 6 die Temperaturgrenzen und Temperaturunterschiede 
für die Versuche ohne Dampfmantel. Zu Bemerkungen wie 
tafel & bietet sie keine Veranlassung. 


Vergleich der Versuchsreihen mit und ohne 
Dampfmantel. 


Zahlentafel 8 enthält in den Spalten 2 und 3 für sämt- 
liche Versuche die spezifischen Dampfmengen für das Ende 
Füllung bezw, Expansion, gemessen in der üblichen 
Weise als Verhältnis zwischen dem Dampfrolumen aus dem 
Indikatordiagramm und dem durch Messung bestimmten 
Dampfvolumen , das während eines Hubes aus dem Zylinder 
in das Auspuffrohr tritt, d.h. als Verhältnis der Abszissen 


der Expansionslinie des Indikatordiagrammes und der einge- 
ven Sättigungskurve, s, die Indikatordiagramme Fig. 3 


Wie bereits erwähnt, ist in der so gemessenen spe- 
zifischen Dampfmenge auch sämtlicher Dampf enthalten, der 
Infolge von Undichtheiten in den Auspuff gelangt ist. Diese 
daher zunächst kein riehtigres Maß für 
von Dampf und Feuchtigkeit im Zylinder am 


Ya oben 


u eg unter »Verfahren bei der Auswertung der Versuchs. 
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Zahlentafel 8. 
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Dampfmenge im TEN p . 8 , 
I der vomeurnen| Zylinderdampfes, wenn der | Ü 4 
Auspuffdumpfes gemessene Auspuffdampf F 3 
ohne Abzug für nach Maßgabe der Dampf- 82 g 
Dampflässigkeit läsafgkeit berichtigt wird. F H i 
Bi [ \= 155383 
8 ss | 582 
[lg Hl 
EI |E A s| &33 
z s a833| 85 
= % E 
u = 3 r1 | [>] Qu H & ä 
ä | 3 3 I | 375° 1 
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BE RE Tr EL 














Ay 0,76 0,08 0,04 | 
Ay 0,83 0,97 O0 | 
An 0,87 1,00 0,93 | 
As 0,85 1,00 0,89 | 
ds 0,81 0,95 0,86 0,0% 0,h2 
B, 0,00 0,58 1,16 1,20 0,08 1,08 
[7 0,50 0,01 0,88 0,98 0,08 0,84 
B; 083 088 | 08 | 108 0,98 0,84 
u, 0,82 0,97 0,56 1,02 0,00 0,88 
B, 0,83 0,84 0,87 | 0,98 0,95 0,83 
a 0,71 0,84 0,88 0,95 0,88 0,78 
0 0,78 0,91 0,85 0,08 0,08 0,81 
65 0,80 0,88 0,84 0,83 0,80 0,81 
7 0,88 0,90 0,87 0,95 0,98 0,88 
G 0,52 0,88 0,85 0,81 0,90 0,80 
Dı 0,82 0,80 0,96 1,02 0,92 0,0 
Dr 0,80 0,85 0,80 0,92 0,88 0,83 
Lin 0,85 0,00 0,00 0,98 0,1 0,85 
2 0,81 0.0 0,88 0,90 0,87 0,83 
Adı 0,40 0,60 0,58 D,08 0,64 0,5% 
Ady 0,54 0,70 0,58 0,75 0,73 0,57 
Ada 0,80 0,75 0,64 0,80 0,74 0,02 
Ad, 0,17 0,81 0,n% 0,97 0,00 0,79 
AA, 0,71 0,84 0,74 0,87 0,87 0,73 
nB, 0,43 0,64 0,66 0,72 0,67 0,55 
Di, 0,61 0,74 0,05 0,79" 0,78 0,04 
BB 0,83 0,:0 0,68 0,81 0,78 0,85 
Kb, 0,67 0,81 0.70 0,84 0,80 0,08 
BB, "7 0,81 0,54 0,88 0,55 0,72 
co, 0,58 0,65 0,50 0,18 0,68 0,58 
20 0,63 0,74 0,08 0,70 0,76 0,86 
[277 0,08 0,80 0,71 0,84 0,81 0,70 
0 0,73 0,81 0,76 0,85 | 0,83 0,74 
00 0,78 0,81 0,74 0,83 0,81 0,73 
DD, 0,083 0,68 0,78% 0,78 0,69 0,70 
DD, 0,68 0,78 0,73 0,84 0,79 0,71 
DDy 0,74 0,80 0,78 0,86 0,81 0,75 
up, 0,74 0,82 4,76 | 0,85 0,81 0,74 


Ende der Füllung geben können, Wenn Jedoch der Betrag 
der Dampflässigkeit flir die bekannten Verhältnisse eines 
jeden Versuches aus der Kurve der Figur 32 entnommen 
wird, so kann mit Hilfe der früher aus Fig. 34 und 35 ge- 
wonnenen Verhältniszahlen?) ein neues Verhältnis der beiden 
Abszissen für die genannten Kurven gefunden werden, das 
die wirkliche spezifische Dampfmenge für den Dampf dar- 
stellt, der am Ende der Füllung tatsächlich im Zylinder vor- 
handen ist. Die Werte dieser tatsächlichen spezifischen 
Dampfmengen sind für jeden Versuch für Anfang und Ende 
der Expansion in Sp. 4 und 5 der Zahlentafel 8 wieder- 
gegeben. Ein Vergleich mit Sp. 2 und 3 zeigt, daß die 
vorgenommene Berichtigung die auf Rechnung der Konden- 
sation während der Einströmung zu setzende Dampfmenge 


') 0. unter »Das Gesetze der Dampflässigkolt«, 
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wesentlich beeinflußt; doch werden die Unterschiede zwischen 
den beiden Dampfmengen, der berichtigten und der nicht 
berichtigten, mit steigender Geschwindigkeit geringer. 

In ähnlicher Weise ist die spezifische Dampfmenge am 
Ende der Expansion in Sp. 3 angegeben, während ihr be- 
richtigter Wert in Sp. 5 enthalten ist. Ein Vergleich der 
Spalten 3 und 5 l4ßt ebenfalls erkennen, daß die spezifische 
Dampfmenge durch die Berichtigung zum Teil wesentlich 
andre Werte annimmt, 

Die Spalten 6 und 7 lassen die Wiederverdampfung 
während der Expansion erkennen, Sp. 6 gibt den Bruchteil 
der Arbeitsflüssigkeit an, der ohne den während der Expan- 
sion in den Zylinder eintretenden Dampf in Dampfform vor- 
handen gewesen sein würde, während Sp. 7 die spezifischen 
Dampfmengen enthält, die sich bei adiabatischer Expansion 
des Gemisches ergeben hätten. Der Unterschied der Werte 
in Sp. 6 und 7 ermöglicht somit ein angenihertes Urteil 
über die Dampfmenge, die durch Wiederverdampfung wäh- 
rend der Expansion gebildet worden ist; vergl. hierzu die 
Wiärmediagramme Fig. 13 bis 30 und die späteren Bemer- 
kungen. Es darf daher der genannte Unterschied als ein 
Maß für die verdampfende Wirkung der Zy- 
linderwäinde angesehen werden. Man erkennt 
aus Sp. 5, daß in mehreren Fällen der Dampf 
nicht nur trocken, sondern am Ende der Ex- 
pansion sogar überhitzt gewesen sein muß; 
z. B. In Aı, As, As, Au, Bi, B, B,,Dı. Eine der- 
artige Ueberhitzung trat, wie die Zahlentafel 
zeigt, nur bei den Versuchen mit Dampfmantel 
ein, und es liegt, wie sich unten ergeben wird, 
ein deutlicher Beweis vor, daß in dem am 
meisten in die Augen springenden Fall, näm- 
lich dem Versuch B,, die Ueberhitzung während 
des ganzen Hubes vorhanden war. Vergl. die 
Werte in Sp. 4 und 5, sowie Fig. 21 und 15, 
wo sich die Expansionskurve von Bı der obe- 
ren Grenzkurve, die ohne Berücksichtigung 
der Dampflässigkeit aufgezeichnet wurde, stark 
nähert. 

Im Fall der Ueberhitzung wird, wie wir 
bereits aus Zahlentafel 3 wissen, die Dampf- 
lässigkeit der Schieber stark vermindert, weil 
sich der überhitzte Dampf nicht auf den Gleit- 
flächen niederschlägt und so nicht in Form von 
Feuchtigkeit zwischen ihnen durch entweichen 
kann, Die Werte der Dampflässigkeit, die man 
aus den Kurren der Figur 32 entnehmen kann, 
sind alsdann, weil zu groß, nicht mehr zu- 














vier durch Ringe bezeichnete Punkte. Zieht man nun Pa- 
rallelen zur Abszissen- und Ördinatenachse im Abstand 1, so 
liegen alle Werte der aufgetragenen spezifischen Dampf- 
mengen, die kleiner sind als 1, d. bh. die Werte für feuchten 
Dampf, innerhalb des entstehenden Quadrates, alle Werte 
größer als 1, d.h. diejenigen für überhitzten Dampf, außer- 
halb des Qnadrates. Führt man dieses Verfahren der Reihe 
nach für die Versuchsgruppen gleicher Spannung des Ein- 
strömdarmpfes: A, und AAı, 4 und Ad, Ar und AA usw. 
durch, so bekommt man ebensoviele Koordinatensysteme 
oder Quadrate von der Seitenlänge 1, die man nun nach 
steigender Umlaufzahl in wagerechter Richtung aneinander 
reihen kann. Verbindet man die eingetragenen Werte der 
spezifischen Dampfmengen dieser einzelnen Gruppen, so ent- 
stehen Linienzüge, welche die Veränderungen der spezifischen 
Dampfmengen für die sämtlichen Gruppen A und AA, also 
für dieselbe Spannung im Schieberkasten, erkennen lassen. 
Man sieht dann z. B, sogleich, daß es sich bei den Versuchen 
mit Dampfmantel (4) und den minutlichen Umlaufzahlen 
n—50, 100, 150, 200 und 250 (d.h. bei Aı, Ar, As, Aı und 
4,) um Werte der spezifischen Dampfmenge am Ende der 


Fig. 37. 


Veränderung der spesläschen Dampfmengen wit der Umlaufzahl und der Dampftemperatur. 








treffend; in einem solchen Fall geben die zwar 

Werte der spezifischen Dampfmengen, die | 

ohne Rücksicht auf die Dampflässigkeit be- E Rn En BEE u ER FR | 
rechnet worden sind, also die Werte der Spal- “7 be u ———ı 1 _ r äre 


ten 2 und 3, ein zutreffenderes Bild von den 

wirklichen Verhältnissen als die Werte in Sp. 4 und 5, die 
mit Berücksichtigung der Dampflässigkeit bestimmt worden 
sind, 


Auf die Berechnungsweisen, die bei den einzelnen 
Spalten der Zahlentafel $ angewendet wurden, werden wir 
unten bei der Erörterung dor Wärmediagramme zurück- 
kommen, 


Die Veränderlichkeit der spezifischen 
Dampfmenge, 


Um die Veränderlichkeit der spezifischen Dampfmengen 
am Ende der Füllung bezw. Expansion in ihrer Abhängig- 
keit von den verschiedenen Geschwindigkelten und Tempe- 
raturen bezw. Dampfspannungen der einzelnen Versuchs- 
gruppen übersichtlich darzustellen, hat Prof. Capper fol- 
genden Weg gewihlt 

In einem rechtwinkligren Koordinatensystem, Pier. 37, slnı 
green für die Gruppen A, und Ad, bei n um au 
berichtigen. spesishen. Damp an one 8; dh, di 

ni a "ben Dampfmengen a ” » der Fü r 
ee... Expansion, sowohl 2 A u a lung 
geträgen worden, Man erhält so in der Ecke links unten 


Expansion (ausgezogene Linien nach Sp. 5) handelt, die 
größer sind als 1, also um Ueberhitzung des Dampfes bei 
den genannten Versuchen. Die entsprechenden fünf Werte 
für die spezifischen Dampfmengen am Ende der Füllung (ge- 
strichelte Linien nach Sp. 4) liegen sAmtlich unterhalb der 
Einbeitslinie; es handelt sich also hier in allen Fällen um 
mehr oder weniger feuchten Dampf. 

Aechnliches ergibt sich für die Versuche ohne Dampf- 
mantel: AAı, A4ı usw. Die Parallele im Abstand 1 kann 
demnach hier als Abbildung der Grenzkurve oder Sättigungs- 
linie angesehen werden. 

Verfährt man beim Auftragen der Werte der spezifschen 
Dampfmengen für die Versuchsgruppen B und BB mit den 
Umlaufzahlen rn — 50, 100 usw, ganz ebenso, 50 ergeben sich 
wiederum fünf wagerecht nebeneinander gereihte Quadrate 
oder Koordinatensysteme, die man nun ihrerseits auf die 
entsprechenden der 4- und A4-Gruppen anfsetzen kann. 
Dann erhält man die Veränderungen der spezifischen Dampf- 
mengen dieser Versuchsgruppen übersichtlich zusammen- 
gestellt, 

Ganz ebenso erfolgt die Darstellung für die Gruppen Ü 
und CC bezw. D und DD, Verbindet man dann außerdem 
noch die zusammengehörigen Werte der spezifischen Dampf- 


Dand 8, Nr. 3. 
4. Anıgunt 100. 


mengen in den senkrecht übereinander liegenden Quadraten 
der Versuchsgruppen steigender Temperatur, aber gleicher 
Umlaufzahl (wie z.B. die ganz links liegenden Werte AA, 
BB, CC, DD für n = 50), so gewinnt man aus dem Verlauf 
dieser in der Hauptsache senkrechten Verbindungslinien un- 
mittelbar ein Bild von den Veränderungen der spezifischen 
Dampfmengen bei derselben Umlaufzahl, aber steigender 
Anfangstemperatur. 

Die ganze Darstellung zeigt also infolge des geschickten 
Zusammenbanes der 19 Einzelkoordinatensysteme auf einen 
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übrigen Werte hinein. Bı ist aber, wie man sich erinnern 
wird, jener Versuch, bei dem die Drosselung und daher die 
Anfangsüberhitzung des Dampfes einen Größtwert in der 
Gruppe erreichte, bei dem also nach den früheren Ergeb- 
nissen die Dampflässigkeit auf Grund der Figur 32 zu groß 
erscheint. Wir haben daher in diesem Fall eine wertvolle 
und lehrreiche Stütze für die Anschauung, daß bei Ueber- 
hitzung des Dampfes die Dampflässigkeit vermindert oder 
ganz aufgehoben wird, 


Die Veränderung der spezifischen Dampfmengen während 


Fig. 38. 


Veränderung der spezifischen Dampfmenge mit der Dampfspannune, 


50 Uml,/min 








Blick die Veränderlichkeit 
der spezifischen Dampf- 
mengen mit der Dampf- 
temperatur nach der senk- 
rechten und mit der Um- 
laufzahl nach der wage- 
rechten Richtung bei den 
sämtlichen 19 Versuchen 
des Berichtes mit und ohne 
Dampfmantel. 

Man erkennt aus den 
Linienzügen der Figur 37, 
daß sich die spezifischen 
Dampfmengen für die ge- 
mantelte wie für die un- 
gemantelte Maschine nach 
der senkrechten wie nach 
der wagerechten Richtung, 
d. h. mit steigendem Druck 
wie mit zunehmender Ge- 
schwindigkeit, einander ge 
genseitig, wie der Einheit 
nähern, und zwar etwa 
nach einem geradlinigen 
Verlauf, Auch die spezi- 
fische Dampfmenge am 
Ende der Fällung und diejenige am Ende der Expansion 
kommen einander ebenfalls in beiden Richtungen näher. Nur 
eine einzige, scharf hervortretende Abweichung von dem im. 
Xanzen geradlinigen Verlauf der Aufzeichnungen fällt auf: 
die beiden spezifischen Dampfinengen des Versuches B, bei 
"= 50 Uml./min und 137,°C. Unterläßt man in diesem 
Ansnahmefall die Berichtigung der spezifischen Dampfmengen 
w bezug auf die Dampflässigkeit, d. h. trägt man anstatt der 
h erte in Sp. 4 und 5 nunmehr diejenigen in Sp. 2 und 3 
ni Zahlentafel s auf, so fallen — wie durch —-—-—-— und 

Arch Doppelringe hervorgehoben ist — die Werte der beiden 
Apezifischen Dampfmengen in den geraden TL.inienzug der 











100 Uml/min 






150 Uml/min 
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der Expansion mit der 
Dampfspannung zeigt 
Fig. 38. Hier sind als 
Ordinaten die Anfang- 
spannungen im Zylinder 
nach Zahlentafel 6 und 7 
Sp. ? aufgetragen, als 
Abszissen die nachste- 
henden Werte der Zah- 
lentafel 8: 

1) Sp. 5: ——— 
die unter Berücksichti- 
gung der gesamten 
Dampflässigkeit berich- 

tigten spezifischen 
Dampfmengen am Ende 
der Expansion; 
2) Sp. 6: die spezifischen Dampfmengen am 
Ende der Expansion nach Abzug der Dampflässigkeit während 
der Expansion; 

3) Sp. 4: nn ..- die unter Berücksichtigung der ge- 
samten Dampfliässigkeit berichtigten spezifischen Dampfmengen 
am Ende der Füllung; 

4) Sp. 7: -——— die Werte der spezifischen Dampf- 
imengen am Ende der Expansion bei Annahme eines adiaba- 
tischen Verlaufes derselben. 

Die Nummer der betreffenden Spalte ist an den Linien- 
zug angeschrieben. 

Die von den Linienzügen unter Ziff. 1) und 2) einge- 
schlossenen Flächenstrelfen sind durch Striehelung hervorgeho- 
ben. Sie geben ein Bild der Dampflässigkeit bis zum Ende der 
Expansion, ausgedrückt als Bruchteil des Dampf- und Wasser- 
gemisches im Zylinder; d.h. sie stellen den Dampfverlust 
durch Undichtheit während der Expansion für das Kilogramm 
Dampf vor, also eine spezifische Dampflässigkeit. Man er- 
kennt, daß, während die Dampflüssigkeit für die Stunde bei 
laufender Maschine nahezu unabhängig von der Geschwindig- 
keit ist (s. Zahlentafel 2, Sp. 10, 11, 12 bezw. 14, 15, 16). sie 
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sich hier, als ein Bruchteil des Kilogrammes Dampf im Zylinder, 
mit ansteigendem Druck für jede Geschwindigkeit vermehrt; 
denn die schraffierten Flächenstreifen werden nach oben hin, 
also mit zunehmender Spannung, immer breiter, die spezi- 
fische Dampflässigkeit demnach größer, 

In Fig. 39 sind als Abszissen dieselben Werte auf- 
getragen wie in Fig. 38, als Ordinaten jedoch die Umlauf- 
zahlen der Spalte 4 der Zahlentafel 13 bezw, 14. Die Figuren 
veranschaulichen also die Veränderungen der oben unter 
Ziff. 1) bis 4) bezeichneten spezifischen Dampfmengen mit 
der Geschwindigkeit. Hier zeigt sich eine Verminderung der 
spezifischen Dampflässigkelt mit steigender Geschwindigkeit 
bei jedem Druck; die schraffierten Flächenstreifen werden 
bei jeder Versuchsgruppe nach oben hin schmaler. 

In dem Zusammenlaufen der hervorgehobenen Flächen- 
streifen der gemantelten und der ungemantelten Maschine in 
den beiden letzten Figuren kommt ferner zum Ausdruck, 
daß die spezifischen Dampfmengen beider Maschinen sich mit 
zunehmender Spannung und Geschwindigkeit einander immer 
mehr nähern’). 


Dampferzeugende Wirkung der Zylinderwände. 


Die Oberfläche von Zylinder und schädlichem Raum, 
gemessen bis zur Kolbenstellung am Ende der Füllung, be- 
trägt 0,128 qm, bis zum Ende des Hubes 0,r42 qm. 

Zahlentafel 9 enthält das Gewicht des während der Ein- 
strömung niedergeschlagenen Dampfes für 1000 Hübe unter 
Berücksichtigung der Dampflässigkelt, Da sich also die an- 
gegebenen Mengen auf die Fläche von 0,125 qm verteilen, 
während die Maschine 1000 Hübe — 500 Umiäufe machte, so 
müßte bei Annahme gleichmüßiger Verteilung des Nieder- 
schlages über diese Fläche die Schichtdicke z.B. bei A, 


0,408 
1000 .0,188.100 ” 0,0032 mm sein. Der kleinste Wert wäre 
0,204 
für 4, 12g — 90016 mm (wenn man auch bier wie unten die 


Versuche mit n — 50 außer Betracht läßt). Der größte Wert 
würde bei D, auftreten: ag 
einmal den 1000sten Teil eines englischen Zolles betragen 
("/ioo0" = 0,0254 mm). Bei der ungemantelten Maschine 


wäre der kleinste Wert Adı2): 


126 
5,115 


DD: 136 — 9,0454 mm, Beide sind also erheblich größer 


als die Werte der gemantelten Maschine. Man kann sich 
sonach ein angenähertes Bild von der Dicke der Schicht In 
mm machen, die sich infolge der Kondensation während der 
Einströmung auf den Zylinderwänden niederschlug, wenn man 
die Werte der Zahlentafel 9 durch 126 dividiert. 

In ähnlicher Weise gibt Zahlentafel 10 das Gewicht des 
während der Expansion wiederverdampften Niederschlages 
unter Bericksichtigung der Dampflässigkeit, 

Zahlentafel 11 enthält den entsprechenden durchschnitt- 
lichen Betrag des Wärmeaustausches zwischen dem Dampf 
und der Oberfläche während der Einströmung, sowie zwischen 
der gesamten Zylinderfläche und dem Dampf während der 
Expansion, in WE auf qm und min bezogen. 

Die Betrachtung der Zahlentafeln läßt folgende Gesichts- 
punkte hervortreten: 


— 0,0916 mm, also noch nicht 


— 0,0145 mm, der größte 


1) Die Anfangskondensation 

während der Einströmung in Abhängigkeit 

von der Dampftemperatur. 

Zahlentafel 9 zeigt, daß mit Ausnahme der Versuche der 
kleinsten Geschwindigkeit, bei denen das Drosseln durch das 
Absperrventil die Ergebnisse beeinflußte, die Anfangskonden- 
sation bis zum Ende der Füllung mit wachsender Temperatur 
bezw, Spannung des Einströmdampfes zunimmt, Fig, 39a — 
Abszissen sin die Dampftemperaturen, Ordinaten die Kon- 


1 > PO 
) In den Fieuronm 37, IR und AN Her Originalen finden sich hei 
ee Bee euhlreiche Eintragungen, die nieht milt lem W erton 
les 
der w Br ® übereinstimmen. Die obigen Figuren “ind auf Grund 
erte in Zahlontafol & aufgezeichnst worden 


7 Von As ) 
Ad, soll aus unten augelahrien (iranden alweachen werden 
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Zahlentafel 9. 
Kondensation an den Zylinderwänden. 








während der Einströmung kondensierte Dampfmenge 
in kg auf 1000 Hübe 


Versuche mit Dampfmantel Versuche ohne Dampfmantel 





kin Mi u e no» |aa mn ce, m 
gruppe 

ig } | ııs,s aa70 157,2 1767| 118,8 197,8 1578 1765 
50 0,181 _ 2,5860 0,7201 8,880 5,579 8,165 6,804 
100 0.204 0,376 1,sı4. 2722| 2,85% 3,629 5,816 5,715 
n=4150 | Dd,8ı18 0,771 1,9086 Zar] 2,177 Bons | 4218 Ass 
200 0,408 0,50 1588 Bonı]| Oma Pan BıT5  A,ıes 

250 0,118 0,8907 1,678 -_ 1,215 2,041 2,631 _ 


Zahlentafel 10, 
Wiederverdampfung an den Zylinderwänden. 





während der Expansion wieder verdampftie Flüssigkeit 
in kg auf 1000 Hübe 


Versuche mit Dampfinantel 


Versuche ohne Dampfmantel 





er u ec D AA BB ec | DD 
gruppe 
Eintritis- z P 
tamp. °C Ifeıa,s 137,0 187,2 176,7| nına 187,8 187,2 176,1 
‚& 0,322 - 1,4907 18] 0,000 1.452 1,678 = 
100 0,544 0,2782 1,107 0,636] 1,088 1,178 des 1,814 
nt 150 Odss 0,907 1,134 | 1,043 | 0,685 1,043 1,038 1,876 
200 | 0,636 1.048 | 1,194 0,617 | 0,771. O,rı 1,270 1,406 
250 0,422 0,862 0,953 _ 0,785 1,043 1,134 -_ 


Zahlentafel 11. 


Mittlerer Betrag des Wärmeaustausches zwischen Damp! 
und Zylinderwand während des Kolbenhinganges. 





Wärmeöbergang vom Dampf an die Zylinderwand während der 
Einströmung in WE/qm/min 








1 ee 
Versuche mit Dampfmantel Versuche ohne Dampfmantel 
Versuchs- 
A “ ’ Hi ce pp 
Eraas } B f 1.4 177 
Eintritts- er e 
*temp. "C I]ııs,s 197,8 157,2 176,7] 118,3 197,8 157,9 176,5 
50 | 17635 — 2712,65 800,2] 3960,41 1967,7  S8409,0 GH93h 
100 406,# | 751,0 BTI6,2.5843,#| 6108,85 7378.2 | 10623,5 11257,2 
n={180 | 661,4 2946.41 5940,6, 5170.1| 6672,80 9629,71 13156.0 11495.1 
200 Jı@54,5 3580,08 6374,68 8187,7| 83936,5 | 9711,0 | 12845.2) 16461,5 
250 |2156,6 4867,53 #309,0 — | 6510,2 10823,2 198842 — 


Mm nn 


Wärmetibergang von der Zylinderwand an den Dampf während 
der Eıpansion in WE/ym/min 


u kei EEE 
Versuche mit Dampfmantel Versuche ohne Dampfmantel 
Versuchs- 
’ N ‚ DD 
arme } A B ‘ AA un oc 
u. T 
ap. © I | mıa,a 187,% 157,8 108,8 197,0 157,2 176,0 
„50 MI an 22,5 Asa. 542 Zr 
100 | aa1,s 108.2 949,4 7207 2487 1ort,n 12058 
nwdibo | 4301 Hu2,0 11122 [TE De u Er aE Be Bu Fa LE LER) 
200 | 805,6 1929 2 1421,1 949,4 1247,%  taan,n 1641, 
250 | 681,7 1902,09 1505,5 1189,35 17225 177617 — 





densationsmengen in kg für 1000 Hübe — INßt dies ebenfalls 
sogleich erkennen. Die Werte für n — 50 sind nicht auf- 
zenommen. Man übersieht auch ohne weiteres, daß die Be 
trige der Kondensation für die ungemantelte Maschine durch- 
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weg weit größer sind als diejenigen für die gemantelte Ma- 
schine; die Kurven der ersteren liegen weit oberhalb derer 
der letzteren. Sodann zeigt sich, daß die Anfangskonden- 
sation mit wachsender Temperatur bei den Versuchen mit 
Dampfmantel verhältnismäßig in weit stärkerem Grade an- 
steigt als bei den Versuchen ohne Mantel; z. B. beträgt bei 
den Versuchen mit Dampfmantel, n = 150 Uml,/min und einer 
Anfangstemperatur von 176,7°C die Kondensation 2,177 kg 
anf 1000 Hübe, oder zehnmal so viel wie bei 118,5°C An- 
fangstemperatur, wo sie 0,212 kg betrug. Bei den Versuchen 
ohne Dampfmantel) und derselben Geschwindigkeit dagegen 
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Kurven gegen die Abszissenachse zu, Für die genantelte 
Maschine liegen die Kurven sämtlich viel näher beisammen, 
und die Verminderung der Zunahme Außert sich in gleich 
starkem Maße, 

In den Versuchsergebnissen fehlt es auch nicht an An- 
zeichen dafür, daß, wenn nur die Anfangstemperatur hoch 
genug hinaufgetrieben wird, die Anfangskondensation der 
gemantelten wie der ungemantelten Maschine gleich groß 
werden würde. Man könnte dies aus dem Verlauf der Kur- 
von bei höheren Temperaturen schließen, der auf Umkehr 
und Sinken der Kurven für die ungemantelte Maschine bei 


Fig. 39. 


Veränderung der spezifischen Dampfmengen mit der Umlaufzahl. 


190 keigem; 115,30 C. 


au ao mu 


betrug sie bei 176,7° C 4,415 kg, aber nur 
zweimal so viel wie bei 118,5°C, wo sie 
2,117 kg war. Es ist also die Zunahme ver- 
hältnismäßig, d.h. im Vergleich zum anfäng- 
lichen Betrag, bei den Versuchen mit Dampf- 
mantel schr viel größer, Im übrigen aber 
»elgen die beiden Kurven für n = 150 
Uml./min viel Achnlichkeit. Anderseits ist 
die Kondensation bei der nicht gemantelten 
Maschine bei n — 150 Uml./min und 118,3°C 
2,117 kg, also zehnmal so groß wie bei der 
gemantelten Maschine, wo sie nur 0,214 kg 
war; d.h. der Anfangspunkt der Kurve für 
die ungemantelte Maschine liegt zehnmal 
höher. Bei 200 Umml./min und 176,7°C da- 
gegen beträgt die Kondensation bei der Ma- 
schine ohne Dampfmantel 4,125 kg, ist also 
nur zweimal so groß wie bei der gemantel- 
ten Maschine, wo sie nur 2,0s7 kg beträgt; 
oder der Anfangspunkt für die erstere Kur- 
ve liegt nur zweimal so hoch wie derjenige der letzteren. 
Die Kurven lassen diese Beziehungen rascher und anschau- 
licher hervortreten als die Zahlenwerte. 

Diese Tatsachen drängen zu dem Schluß, daß sich die 
Zunahme der Dampfverluste infolge der Kondensation an den 
Zylinderwänden einer ungemantelten Maschine bei gegebenem 
Expansionsverhältnis, und damit diese Verluste selbst, mit 
steigender Anfangspannung und Temperatur verhältnismäßig 
vermindern, unabhängig von der Geschwindigkeit. Die Ver- 
minderung der Zunahme zeigt 'sich in dem Abbiegen der 








9,19 ke'gem; 178,30 C. 





3,06 keigem; 173,8° C. 


591 keinem; 157,20 C, 














noch höheren Temperaturen als denen des 
Versuches binweist. Beide Gruppen von 
Kurven würden dann einander näherkom- 
men. 


2) Die Anfangskondensation 
während der Einströmung in Abhän- 
gigkeit von der Geschwindigkeit. 

Die Anfangskondensation nimmt mit 
steigender Geschwindigkeit ab (vergl. die 
senkrechten Spalten der Zahlentafel 9), und 
zwar durchweg bei allen Versuchen der 
ungemantelten Maschine, mit Ausnahme der 
Versuche 44, und A4,. Doch sind die Er- 
gebnisse des Versuches AA, wie bereits 
bemerkt, durch die Drosselung am Absperr- 
ventil beeinflußt (s. auch die Lagen der 
betreffenden Punkte für diesen Versuch in 
den späteren Figuren 44 und 45 usw.). Wie 
Fig. 39b zeigt — Abszissen sind die minut- 
lichen Umläufe, Ordinaten die Kondensationsmengen in kg 
auf 1000 Hübe, wobei Versuch AA, auch hier, wie bereits 
in Fig. 39a, als unregelmäßig auffällt —, ist die Abnahme 
der Anfangskondensation deutlich zu sehen; auch bei den 
beiden höheren Temperaturreihen D und C der gemantelten 
Maschine ist noch eine Abnahme festzustellen, wenn sie auch 
hier bereits viel geringer geworden ist. Bei den beiden 
niedrigsten Temperaturreihen B und A kehrt sich jedoch 
dieses Verhältnis um: die Anfangskondensation wächst mit 
zunehmender Geschwindigkeit, wenn auch im Vergleich zu 
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der Abnahme der übrigen Versuche sehr langsam. Diese | diese GesetzmXßigkeit nicht durchw 


Unregelmäßigkeit ist wohl in der Hauptsache darauf zurück- 
zuführen, daß bei den letztgenannten Versuchsreihen das in 
den Zylinder eintretende Dampfgewicht verhältnismäßig {d. h. 

über den andern Versuchen) klein ist, aber rasch mit 
er Geschwindigkeit wächst, so daß, wie später gezeigt wer- 
den wird, die spezifische Kondensation, d. h. die Kondensation 
fir 1kg Dampf, nicht mit der Anfangskondensation 
wächst, sondern abnimmt. Die Gesamtkondensation an sich 
ist überdies bei diesen Versuehsreihen so klein, daß die 
Wärmeübertragung an die Zylinderwand im Vergleich zu 
den andern Versuchen einen so geringen Betrag ausmacht, 
daß die Zunahme der Geschwindigkeit das Ergebnis nicht in 


Aa f w00oHübe 





Zahlentafel 13, 






1000 Hübe 
Versuche mit Dampfmantel 






















Versuchs: 
A | . 
‚opne } | B e|» AA ' BB cc 
eg I | 118,3 197% ne 176,7] 118,5 137,8 | 157,8 
59 I 002 | 5,534 14,016, 17,508] 8,490 ‚ 18,663 | 20,381 
100 8,534 | 6,895 19,010) 19,505| 6,895 | 10,50% 16,330 
"=(150 | 3,231) 6,804 12,338 18,409] 6,074 | 9,253 | 14,878 
200 3,810 6,214 12,168 17,005) 4,854 8,70% 13,472 | 
250 | 4,2641. 7,091 10,552 — s,210 7,847 | 12,158 









tragung, welche Zahlentafel 11 wiedergibt, in der Regel mit 

der Geschwindigkeit und der Temperatur wächst. Die Figuren 

e und 39d, zeichnerische Darstellungen der Zahlentafel 11, 

ua, Aion, sowie die Ausnahmen, in größerer Uebersicht- 
e 


Das Dampfgewicht, das für 1000 Hübe in den Zylinder 
eintritt, dargestellt in Zahlentafel 12 bezw, in der zugehörigen 
Figur 396, wächst erheblich mit stelgender Temperatur des 
} 
F ). Bei 
€? ungemantelten Maschine liegen die Kurven um so tiefer, 
je höher die Umlaufzahl; bei der gemantelten Maschine tritt 








| die Kurven kreuzen sich hier m 








bis zum Ende der Füllung in den Zylinder eingetretenes Dampf- 
gewicht unter Berücksichtigung der Dampflässigkeit in kg auf 





©g so deutlich hervor, 
ach. 

Ferner wächst das Dampfgewicht mit steigender Um- 
laufzahl nach Fig. 391 auch bei den 4- und B-Versuchen 
abgesehen von vereinzelten Ausnahmen, 


nicht normal bezeichnet worden sind. 
aus der gegenseitigen Lage der Kurven 


dampfes von Einfluß; je 
höher sie ist, desto stär- 
ker nimmt der Dampf- 
verbrauch mit zuneh- 
mender Umlaufzahl ab, 
denn die Kurven fallen 
alsdann um so steiler 
ab. Des weiteren zeigt 
sich, daß die an- 
telte Maschine bei den 
kleinen Umlaufzahlen 
verhältnismäßig erheb- 
lich mehr Dampf braucht 
als die gemantelte, Je 
mehr aber die Umlauf- 
c zahl gesteigert wird, 
desto geringer wird der 
Unterschied im Dampt- 
verbrauch beider Ma- 
schinen, desto mehr 
nähern sich die Linien- 
züge einander. Deut- 
lich zeigt sich dies an 
den gegenseitigen La- 
gen und Abständen z.B. 
der Kurven CC und C, 
BB und #, AA und A 
usw. in Fig. 30f, 


Fig. 391. 


ES en kom 


3) Die Wärmeaufnahme seitens der 
Zylinderwand. 

Zablentafel 11 enthält unter I den mittleren Be- 
trag der Wärmetbertragung vom Arbeitsdampf an die 
Zylinderwand während der Einströmung in WE/gm/min, 
unter II die Werte für die umgekehrte Wärmebewe- 
gung, für den Uebergang der Wirme von der Zylinder- 
wand an den Dampfnied während der Expan- 


pn sion. Bildet man in I das Mittel aus allen Angaben je für 

die Versuche mit und ohne Dampfmantel, so findet man 
176,7 die Beträge von minutlich rd. 3500 und 9300 WE/gm; 

d. h. der Wärmeübergang an die Zylinderwand ist für 
24,55% die ungemantelte Maschine rd. 1,6 mal oder mit roher 
21,874 Annäherung 2 mal so Rroß wie für die gemantelte 
. Maschine. Diese größere Wärmeaufnahme rührt von 


dem größeren Temperaturunterschied zwischen Dampf 
und Wand her, sowie von der größeren Tiefe, bis zu 
der die periodische Temperaturschwingung in die Zy- 
linderwand eindringt, wenn die mittlere Wandtemperatur in- 
folge des Fehlens des Dampfmantels heruntergedrückt wird. 
Darauf haben schon früher Calendar und Nicolson und an- 
dere Beobachter hingewiesen '); zahlenmäßig festgestellt ist 
die Verhältniszahl für beide Maschinengattungen aber erst mit 
den vorliegenden Versuchen. 


4) Die Wiederverdampfung während der 
Expansion, 


Während der Expansion erreicht das Gewicht der ver- 
dampften Flüssigkeit — einschließlich derjenigen, die sich 
während der Expansion verflüssigte — insgesamt elnen 


' =. Minutes of Proceedings of the Institution of Civil Enginsers 
Bd. CXXXI (1898) 8. 161, 157, 194, 267, und Z. 1899 9. 808, Fig. 22, 


i eure. 
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Größtwert von etwa 1,5 bis 1,1 kg auf 1000 Hübe; s. Zahlen- 
tafel 10: ©), Cr, sowie CC, CC, CC, DD. Und zwar tritt 
dieser Grüßtwert, was beachtenswert ist, bei den beiden Ver- 
suchsgruppen mit und ohne Dampfmantel auf. Im ganzen 
ist jedoch die Verdampfung bei der Maschine ohne Dampf- 
mantel größer als bei der mit Dampfmantel; auch die Linien- 
ztige der Figuren 39a und 39b’ lassen dies erkennen. Diese 
Tatsache beweist, daß die dampfbildende Wirkung der Zylin- 
derwände während der Expansion durch das Heizen des 
Zylinders nicht erheblich verstärkt wird, Die Zeit der Ex- 
pansion ist also auch für die höhere mittlere Wandtempe- 
ratur der geheizten Zylinderwand nicht hinreichend, um die 
Wiederverdampfang des Niederschlages durch Wärmeleitung 
vom Dampfmantel ber wirksam zu beeinflussen. Ist der Zy- 
linder nicht geheizt, so ist, wie Zahlentafel 9 und die Figu- 
ren 39a und 39b lehren, ein viel größeres Gewicht an Nie- 
derschlag wieder von der Wand fortzuschaffen, und man 
wird durch einen Vergleich der Figur 39a mit 39a’ sowie 
39b mit 39b' finden, daß die Wiederverdampfung während 
der Expansion bei der gemantelten Maschine In vielen Fällen 
dem Betrag der gesamten Anfangskondensation während der 
Einströmung nabekommt, z. B. in der C-Gruppe, so daß sich 
insgesamt kein großer Ueberschuß an Niederschlag bei der 
Wärmeübertragung vom Dampf an die Zylinderwand ergeben 
konnte. Bei der ungemantelten Maschine erreicht die Wie- 
derverdampfung nur bei den höheren Geschwindigkeiten einen 
größeren Bruchteil der gesamten Anfangskondensatlon, wie 
ein Vergleich der Figuren 39b und 39b' zeigt. Bei keiner 
der Versuchsreihen folgt jedoch die Wiederverdampfung ge- 
nau dem Vorlauf der Kondensation, obgleich einige Anzei- 
chen für ein solches Bestreben, namentlich in den Linlen- 
zügen der Figuren, zu erkennen sind. 

Ferner ist die durchschnittliche Größe der Wärmeüber- 
tragung von der Zylinderwand an den Dampf in allen Filllen 
außerordentlich klein im Vergleich zu der Wärmelibertragung 
in der umgekehrten Richtung. Besonders deutlich tritt diese 
Tatsache aus einer Betrachtung der Figuren 396 und 39« 
sowie 39d und 39d’ hervor. So kann man kaum glauben, 
daß die Grenze der vollständigen Verdampfung überhaupt je 
erreicht worden ist, selbst wenn angenommen wird, daß die 
Wiederverdampfung in der Hauptsache erst gegen Ende des 
Hubes eingetreten sei, wo die dort vorhandene geringe Span- 
nung der Expansion und der plötzliche Druckabfall infolge 
des Vorausströmens die Verdampfung begünstigen. Dann 
müßten die wirklichen Betrige der Wiederverdampfung viel 
höher sein als die Mittelwerte der Zahlentafel 11, Hd. 











Es leuchtet daher ein, daß der Dampfmantel nur einen 
geringen, wenn überhaupt einen Einfluß auf die Wiederrver- 
dampfung während der Expansion ausüben kann, und daß 
bei den Verhilltnissen der vorliegenden Versuche die dampf- 
bildende Wirkung der Zylinderwände ebenso hoch ist, ob der 
Zylinder mit oder ohne Heizung arbeitet; und dies trifft zu 
selbst bei den niedrigsten Geschwindigkeiten, wo die geman- 
telte Maschine weit sparsamer ist als die ungemantelte (vergl. 
in dieser Hinsicht Zablentafel 13 und 14, Spalte 15 bezw. 14). 


6) Beziehung des Verhältnisses: 
Wärmeverbrauch im Mantel 
Wüärmeverbrauch im Zylinder 

zur Anfangskondensation und Wiederverdampfung. 


Aus den Spalten 19, 20 und 22 der Zahlentafel 13 er- 
kennt man, daß das genannte Verhältnis innerhalb sehr wei- 
ter Grenzen schwankt. Bei Aı ist z. B. sein Wert 0,724, bei 
As 0,124, während er bei D, 0,061 beträgt. Irgend ein ge 
setzmäßiger Zusammenhang dieser Werte mit der Anfangs- 
kondensation, Wiederverdampfung oder Wärmeausnutzung 
konnte nicht aufgefunden werden. Zur Erläuterung sollen 
folgende Beispiele dienen: A, zeigt eine Anfangskondensation 
von 0,181 kg auf 1000 Hübe im Vergleich zu 0,204 kg auf 
1000 Hübe bei A,, Zahlentafel 9, d.h. 1,12 mal soviel. Die 
Wiederverdampfung dagegen beträgt bei A, 0,322 kg auf 
1000 Hübe und bei A; 0,544 kg auf 1000 Hübe, Zahlen- 
tafel 10, d.h. 1,00 mal soviel. Das Verhältnis der Wirkungs- 
grade, das ein Maß für die Vollkommenheit der Wärmeaus- 
nutzung in der wirklichen Maschine im Vergleich zur Ideal- 
maschine ist, beträgt nach Zahlentafel 13 Sp. 26 0,511 für Aı 
und O,a2ı für As, also nicht weniger, sondern weit mehr, 
nahezu das Doppelte, entgegen dem, was man glaubte er- 
warten zu müssen. Die Veränderungen des Verhältnisses 
Sp. 22 liegen dann in der erwarteten Richtung, wenn man 
die Dampfmäntel überhaupt außer Betracht I#ßt; z. B. nach 
Sp. 25 und 27: A, 0,537, As 0,700; ferner Aı 0,480, Ar 0,681. 
Dasselbe ist in geringerem Maße, aber auch nur in ganz 
roher Annäherung, zutreffend für die Veränderungen des 
Manteldampfes bei allen Versuchen; zu vergleichen wäre 
Sp. 20 mit 25 und 27. Ein außergewöhnlicher Wärmeauf- 
wand im Mantel, Sp, 20, fillt bei einzelnen Versuchen auch 
mit einem außerordentlich großen Gesamtwärmeverbrauch, 
Sp. 21, für die PS-min zusammen; z. B. Aı, Ar, Au, Bi, 
B:, Cı; aber auch diese Beziehung Ist nicht immer vorhanden. 

(Fortsetzung folgt ) 
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Sitzung vom 2. April 1906, 
Vorsitzender: Hr, Benemann. Schriftführer: Hr. Mattheus. 
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Der Vorsitzende gedenkt in herzlichen, warmen Wor- 
ten des Vorstandsmitgliedes des Hauptvereines, Hrn. von 
Borries'), Die Versammlung ehrt das Andenken des Ver- 
storbenen durch Erheben von den Plätzen. 

Hr. Ehninger spricht über autogene Schweißung?®), 

In der darauffolgenden Besprechung fragt Hr, Bene- 
mann, ob die aufgeführten Verfahren auch auf die Schwei- 
Bung von Gußeisen auf Gußeisen und andre sonst nicht schweiß- 
bare Metulle ausgedehnt werden können? He. Liebrecht 
weist darauf hin, daß man bei derartigen Verfahren wohl 
nicht von Schweißung, sondern nur von einem Gießverfahren 
sprechen kann. 

Hr, Liebrecht frägt an, ob andre Gase, wie Schwefel- 
ither, Cerosolin usw. bei der Schweißung auch Verwendang 
finden, Der Vortragende erwidert, daß es ihm bekannt sei, 


daß man auch Sauerstoff u [ 
i \ & . ind Leuchtgas verwendet: oh Ce 
solin, Schwefelither usw g N ihm 


n verwende ırde önne ji 
Ba ke det werden könnt ‚ sei ihm 
2, 1000 8 a2 
) Verst. 2, 1006 8 17 
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Eingegangen 13: Februar 1106, 
Württembergischer Bezirksvorein. 
Sitzung vom 4. Januar 1906, 
Vorsitzender: Hr. Widmaler. Schriftführer: Hr. Enßlin. 
Anwesend 140 Mitglieder und Gäste. 
Hr, E. Baur spricht über 


moderne Gießereimaschinen 
des kgl. Hüttenwerkes Wasseralfingen. 


(Schluß von $, 1196) 


M. H., nunmehr möchte ich Ihnen Maschinen mit Pre#- 
vorrichtung vorführen. Zun&chst einiges über die zu ver- 
wendende Kraft! Drei Arten von Kraft kommen in Betracht: 
Pressung von Hand, Wasserdruck und Luftdruck. Die Luft- 
druckpressung hat in der Praxis am wenigsten Verwendung 
gefunden. Eine Druckluftleitung ist wegen der leicht auf- 
tretenden Undichtheiten stets schwieriger gut und sicher her- 
zustellen als eine Preßwasserleitung. Auch wird die Explosions- 
gefabr der gespanuten Luft im Gegensatz zu dem unelasti- 
schen Wasser vielfach hervorgehoben. Namentlich aber ist 
es die große Kostspieligkeit der Druckluftaniage, welche ihr 
das Druckwasser weit überlegen macht, Die mit der Hand 
betriebene Maschine hat den großen Vorzug, daß sie keine 
maschinell erzeugte Kraft braucht, daher keine Nebeneinrich- 
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tungen und Leitungen erfordert. Sie wird somit namentlich 
da mit Vorteil verwendet, wo nur eine oder höchstens zwei 
Maschinen benutzt warden. Gegenüber der Handpresse bletet 
natürlich die Druckwasser-Formmaschine den wesentlichen 
Vorteil bedeutend größerer Leistungsfähigkeit. Aus diesem 
Grunde kommen ernstlich nur die Druckwasser- und die Hand- 
pressung in Betracht. Beide werden auch in Wasseralfingen 
ausschließlich angewandt, 

Fig. 9 zeigt eine normale, mit Druckwasser betriebene 
Wasseralfinger Formmaschine für einseitig gepreßte Form- 
kasten. Ihr Hatiptvorzug gegenüber andern Konstruktionen ist 
der Weglall jeden Oberbaues; dadurch wird die Arbeit an der 
Maschine ganz namhaft erleichtert. Der Bau und die Wirkungs- 
weise sind ohne weiteres klar. In einem Zylinder wird der 
Kolben mit der Preßplatte nach oben gedrückt, Der ver- 
wendete Druck beträgt normal 25 at, wenn nicht mit Rück- 
sicht auf schon bestehende Anlagen eine andre Pressung vor- 
geschrieben wird. Der Modellplattentisch trägt auf seinen 
beiden Seiten die Modelle für Ober- und Unterkasten und 
dient gleichzeitig als Gegendruckplatte beim Pressen. Der 


Fig. 9. 


Drackwasser- Forimmaschine für einseitig geprußte Formkasten 





Kasten wird auf die Modellplatte oben aufgesetzt, festgelegt, 
der Füllrahmen aufgesetzt und alsdann der Kasten mit Sand 
gefüllt, Das Ganze wird durch ein Blech abgeschlossen, um 
beim Wenden den Sand festzuhalten. Der Kasten wird nun 
bach unten gedreht und gepreßt. Alle übrigen Handreichungen 
verstehen sich yon selbst. 
Formmaschinenbau des kgl. Hüttenwerkes hat 
Sr einigen Jahren einen wesentlichen Aufschwung genommen 
urch Einführung zweier Neuerungen: der doppelseitigen 
Fressung einerseits und der Drehtisch-Formmaschine ander- 
= is. Auf diesen beiden Erfindungen bauen sich die neueren 
Asseralfinger Formmaschinen auf, die ich Ihnen nachher vor- 
> werde. Ehe ich indes auf die Besprechung einzelner 
F arten eingehe, möchte ich noch einiges Allgemeine über die 


vol, „aschinenarbeit Betrachten wir einmal die Vor- 
arten die maschinelle Herstellung von Gußwaren mit 


Por fingt. Wie eingangs erwähnt, ist der Hauptzweck der 
sun, neben Verbilligung der Arbeit möglichst ge- 
Frag saubern Guß zu erzielen. Die maschinelle Trennung 
bis odell and Form ermöglicht dies. Hier sel gleich auf 

en großen Vorzug der Maschinenformerei hingewiesen, daß 


N 





es nämlich bei dieser Formerei nicht nötig ist, das Modell 
durch übermäßiges und namentlich ungleichmäßiges Los- 
klopfen van der Form zu trennen. Hierin liegt bekanntlich 
ein großer Uebelstand der Handlormerei, der zur Folge hat, 
daß insbesondere bei Massenerzeugung von Handelsguß- 
ya. niemals ein einheitliches Gewicht eingehalten werden 

Bei der Maschinenformerei dagegen wird eine Forın wie 
die andre und damit ein Gußstlick wie das andre. Wie 
wichtig dieser Umstand ist, wird z,. B. bei der Fabrikation 
von Oefen klar. Der Schlosser sowie der Monteur arbeiten 
mit den gleichmäßigen Ofenplatten, welche die Formmaschine 
erzeugt, ganz namhaft leichter ala mit der von Hand er- 
zeugten Ware. Das Gleiche gilt aber überhaupt für alle Guß- 
waren, die ohne wesentliche Bearbeitung weiter verwendet 
werden und deshalb an sich schon der Forderung sauberer 
und genauer Form und Oberfläche entsprechen miissen. 
Mit dem Ausheben des Modelles aus der Form von Hand 
wird aber meist die Form mehr oder weniger verletzt. Da- 
durch wird die Arbeit des Flickens oder Ausbesserns der 


Fig. 10. 


Irehtisch-Formmaschine. 





Form notwendig. Der alte Gießerspruch, +daß Formen an 
sich leicht sel, die Kunst aber im Flicken besteho«, Ist ganz 
richtig. Dies führt zu dem weiteren gewiß nicht zu unter- 
schätzenden Vorteil, daß wir bei der Verwendung von Form- 
maschinen gar keine gelernte Former zu ihrer Bedienung 
brauchen, eine Tatsache, die jeder Leiter einer Gisßerei mit 
Formmaschinenbetrieb bestätigen wird, Ja, die Erfahrung 
lehrt sogar überall, daß sich ein halbwegs intelligenter Tag- 
löhner zur Bedienung der Formmaschine welt besser eignet 
als ein gelernter Former. Der Grund hierfür ist leicht zu 
erraten, Ein gelernter Handwerker wird stets mit Widerwillen 
an eine Maschine treten, die alles das von selbst ausführt, 
was er durch jahrelange Uebung erlernt hat, die an seine 
Kunstfertigkeit keinerlei Anspriche stellt, sondern ihn nur 
heißt, durch Anstrengung seiner körperlichen Kräfte mög- 
lichst viel zu schaffen. Die Formmaschine macht den Former 
zum Taglöhner. Sie hat aber auch, wie gleich besprochen 
werden wird, eine bedeutende Mehrerzeugung zur Folge, und 
dahinter sieht der Former unfehlbar das Gespenst der Akkord- 
verschlechterung. Tatsächlich muß ja der Former bei glei- 
chem Verdienst an der Maschine körperlich mehr leisten als 
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bei Handformerei. So ist auch dieser Umstand geeignet, den 
gelernten Former von vornherein gegen die Formmaschine 
einzunehmen. Ein Taglöhner indes, der an die Maschine ge- 
stellt wird, sieht hierin die einzige Möglichkeit, in den 
Akkordiohn einzutreten. Er ist dann in der Lage, durch 
fleißige Arbeit seinen Verdienst namhalt zu steigern, und wird 
daher gewiß mit Lust und Liebe seine Taglohnarbeit mit 
derjenigen an der Formmaschine vertauschen. Schon hler sel 
erwähnt, daß natürlich diese Verwendung des Taglöhners die 
Forderung einfachster Bedienbarkeit und kriäftigster Bauart 
an die Maschine stellt. 
Der dritte schon 
genannte Vorteil der 
Formmaschinen Ist 
die bedeutend ge- 
Erzeugung. 
Verhältniszahlen für 
diese Steigerung an- 
zugeben, hat meines 
Erachtens keinen 
Wert. Sie schwan- 
ken je nach Art des 
zu formenden Gegen- 
standes zu sehr. Die- 
se Steigerung der Er- 
zeugüng geht aber 
soweit, daß sie von 
selbst der Verwen- 
dung der Formma- 
schine Grenzen setzt, 
wenn nämlich die 
Produktion der Form- 
maschine in keinem 
Verhältnis mehr zu 
dem Bedarf an einem 
und demselben Guß- 
stück steht, Mit an- 
dern Worten: die Ma- 
schine Serzengt viel- 


Fig. 12. 


Formen für Hortringe 
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leicht in wenigen Tagen den ganzen Jahresbedart einer 
Gußsorte. Einerseits muß In diesem Fall, um die Maschine 
zweckmäßig auszunutzen, eine größere Anzahl geeigneter 
Modelle dafür verwendbar sein; anderseits erfordert eine der- 
artige Arbeitsweise größere Magazinräumlichkeiten, da man 
aus praktischen Gründen mit den Modellplatten möglichst 
wu wechselt nnd somit immer sine größere Menge einer 
Sorte auf einmal anfertiet, diese aber naturgemäß tum so liin- 
wer auf Lager halten mnß, Diesem vielfach ernpfandenen 


T 
per en Pr Ügpsicn Wasseralfinger Maschine in be- 
B on enget si 
Drehtisch-Formmaschine“ Pisenge roten. Es ist dies die 
Wiehrend ich die 1 


ben später geben we a eereibung 


! solch . 
rde, möchte ich hier zu «ber Maschi 


nächst nur anf 


Fig. 11. Herdeing - Formmaschine. 





einen Umstand aufmerksam machen, Der anf Kugeln ge- 
lagerte Drebtisch nimmt drei Modelle auf, die sich also 
gleichzeitig in Arbeit befinden. Somit verteilt sich die Er- 
zeugung der Maschine auf drei Sorten Gußstücke, wodurch der 
erwähnte Uebelstand bedeutend vermindert wird. Auch sehen 
Sie, m. H., an dieser Figur, daß die gleichzeitige Verwen- 
dung verschiedener Kasten auf einer Maschine gar keinen 
Anstand hat, Diese Maschinengattung bat aber noch einen 
weiteren großen Vorzug. Während schon ein Mann mit Vor- 
teil an der Maschine arbeitet, d. h. namhaft mehr leistet als 
ınit der Hand, können daran in Zeiten starken Geschäftsgan- 
ges zwei, drei und 
mehr Arbeiter In der 
Weise beschäftigt 
werden, daß die Lei- 
stung das Zwei-‚Drei- 
und Mehrfache be- 
träırt. Es ist dies eine 
Errungenschaft, die 
bisher keine andre 
Maschine aufweist, 
und die dadurch er- 
möglicht wird, daß 
die Maschine an 
ihrem Tisch drei ge 
Irennte Arbeitsplätze 
hat and damit eine 
Arbeitsteilung zuläßt, 
bei der kein Arbeiter 
den andern in seiner 
Tätigkeit hindert. 
Weiterhin bietet 
die Formmaschine, 
ob sie nun mit der 
Hand oder mit Druck- 
wasser betrieben 
wird, die Gewähr 
durchaus gleichmi- 
Giger Pressung des 


Fig. 13. 
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Formsandes. Diese gleichmäßige Pressung hat zu der neuesten 
Errungenschaft auf dem Gebiete der Maschinenformerei, zur 
Herstellung doppelseitig gepreßter Formen geführt. Diese Art 
der Formerei kann nur mit Maschinen ausgeführt werden. Sie 
hat umwälzend auf ein gewaltiges Gebiet der Handelsgießerel 
eingewirkt und verdient daher eingehende Besprechung. Der 
Erfindung der doppelseitig gepreßten Form ging eine andre 
voran, nämlich diejenige, die Kasten mit durchgehendem An- 
guß zu versehen und sie zum Abgießen tbereinander zu 
stellen. Eine solche Kastensäule besaß somit eine vom ober- 
sten bis zum untersten Kasten durchgehende Eingußöffnung, In 
welche die Angüsse der einzelnen Formen einmündeten. 
Noch war aber die Forım nur einseitig ausgenutzt, d. h. man 
brauchte zu scchs Formen noch immer zwülf Kastenteile, da 
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sozusagen nur jede zweite Kastenfuge eine Gußform enthielt 
und in den dazwischen liegenden Fugen nur die glatt abge- 
strichenen Seiten der Kastenteile einander berüihrten. So lag 
der Gedanke nahe, auch diese Seite der Formkasten zu Guß- 
formen auszunutzen, was zum crstenmal in Wasseralfingen 
Im Jahr 1899, und zwar für die Fabrikation von Herdringen, 
praktisch ausgeführt worden ist, Der Gedanke, der dieser Erfin- 
dung zugrande liegt, ist einfach. Auf eine untere Modell- 
platte wird ein Formkasten aufgesetzt, dessen Höhe sich nach 
derjenigen des Modelles richtet. Auf diesen Kasten wird ein 


Fig. 14. 


Fortminaschine fir doppelseitige l’ressung, 





Füllrshmen gelegt; seine 
Höhe ist von der des Ka- 
stens abhängig und so zu 
wählen, daß der Sand nach 
erfolgter Pressung die für 
seine Zusammensetzung 
notwendige oder zulässige 
Pressung besitzt. Es wird 
nun zunächst soviel Sand 
In den Kasten gesieht, daß 
die unten liegende Modell- 
hälfte ganz bedeckt ist. 
Alsdann werden Kasten 
und Füllrahmen mit 
siebtem Sande soweit an- 
gefülit, dad oben entspre- 
chend der oberen Modell- 
hälfte noch Sand aufge- 
siebt und dann das Ganze 
glatt abgestrichen werden 
kann, Nun wird die obere 
Modellplatte aufgesetzt. Sie 
ist so gearbeitet, daß sie 
genan in den Füllrahmen 
hineinpaßt und somit beim 
Niederdrücken In diesem 
en geführt wird; mit der Maschine wird sie soweit 
eingepreßt, daß der Sand genau die Höhe des Form kastens 
einnimmt. Da nun die obere und die untere Modellplatte je 
einen Teil des Modelles enthalten, wird sich durch Anfein- 
andersetzen derartig doppelseitig gepreßter Formen in jeder 
Phen ®wischen zwei Kasten eine Form befinden. Je nach 
I; zn der Kasten werden 7 bis 13 zu einer Säule 
Pe d. h, tbereinander gestellt, mit einem der Form 
Fig ons angepaßten Gewicht belastet und abgegossen, 
Es bis 13 zeigen eine Herdring-Formmaschine, eine Anzahl 
er Gußblindel und endlich doppelseitig gepreßte Formen. 
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Forimmnaschlue für schottische Röhren, 
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Die mit dieser Arbeitsweise erzielten Vorteile sind: 
1) Raumersparnis durch Uebereinandersetzen der Formen 
mit Ausnutzung sämtlicher Kastenfugen; 


. 2) Sandersparnis gegenüber der einseitig gepreßten 
orm; 

3) Eisenersparnis wegen des gemeinschaftlichen Ein- 
gusses; 


4) Ersparnis an Arbeitslöhnen infolge der doppelseitigen 
Ansnuszung jeder Form. 


Fig. 15. 


Forimnnschine für Sr itentulle von Nahmaschinen. 








Ioh möchte Ihnen nun 
‚ eine Anzahl solcher Form- 
maschinen im Bild vorfüh- 
ren. Diese Maschinen stel- 
len nur eine Auswahl der 
vielen Sondermaschinen 
dar, die das kgl. Hüt- 
„enwork schon gebaut hat; 
doch werden Sie an den 
vorgeführten Beispielen die 
vielseitige Verwendbarkeit 
leicht erkennen. Sie zer- 
fallen in zwei Hauptgat- 
tungen: Maschinen mit Ab- 
hebewagen und Drehtisch- 
Formmaschinen. 

Ein Beispiel für die 
Maschinen mit Abhebe- 
wagen ist in Fig. 14: Form- 
maschine für doppelseitigo 
Pressung, gegeben. Auf 
gemeinschaftlichen Lauf- 
schienen laufen zwei Wa- 
gen, welche die unteren 
Modellplatten oder Gips- 
rahmen aufnehmen. Die 
an den Wagen angebrachte Abhebevorrichtung zum Tren- 
nen von Form und unterer Modellplatte ist am vorderen 
Wagen zu seben. Die Druckwasservorrichtung ist für 
beide Wagen gemeinsam. Als Gegendruckplatte dient der 
obere drehbare Tisch, auf dem zu beiden Seiten die oberen 
Modellplatten angeschraubt werden. Je nachdem der eine 
oder andre Wagen zum Pressen kommt, wird die entspre- 
chende obere Modellplatte nach unten gedreht, während 
gleichzeitig die oben liegende Platte bequem gereinigt wer- 
den kann. Nach erfolgter Pressung wird die Form von 
der oberen Modellplatte einfach durch Ablassen des Wagens 
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getrenot. Aus der Figur geht 
hervor, daß auf den beiden Wa- 
gen vorschiedens Kastengrößen 
verwendet werden können (310 
mal 410 und 380 mal 550 mm). 
Mit einfachen Modellen können 
hier zwei Former bequem 200 
bis 220 Formen am Tage her- 
stellen. 

Eine ähnliche Maschine für 
Seitenteile von Nähmaschinen 
zeigt Fig. 15. Zum Zweck der 
Sandersparnis sind die Form- 
kasten ganz dem Modell angepaßt, 
was schon die auf dem vorderen 
Abhebewagen liegende untere 
Modellplatte erkennen I#ßt, Der 
hintere Wagen ist eben unter 
die Presse geschoben. Da die 
obere Modellplatte genau in den 
auf dem Kasten sitzenden Füll- 
rahmen eingreifen muß, ist der 
Wagen auf der Preßplatte des 
Druckwasserkolbens durch kege- 
ligre Stifte genau zentriert, Die 
Wagen haben, wie die der 
vorhergehenden Maschine, Stift- 
abbebung, welche durch den 
am vorderen Wagen sichtbaren 
Hebel mit Gegengewicht be- 
tmtigt wird. Auf dieser Ma- 
schine erzeugen zwei Former 
in 10 Stunden einschließlich Ab- 
gleßens und Ausleerens etwa 
140 bis 150 Formen. 

Die Maschine Fig. 16 dient 
zur Fabrikation von schottischen 
Röhren. ÖOber- und Unterteil können hier mit einer Mo- 
dellplatte hergestellt werden, wobei nur darauf zu achten 
ist, daß bei kleineren Röhren, von denen zwei auf die Mo- 
dellplatte kommen, diese beiden Modelle genau symmetrisch 
zur Mittelachse des Kastens auf.die Platte”geschraubt wer- 


Fig. 18, 


Formmasehine fär Schlenenstühle 
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den. Die Kasten 
ee 250 mm mit Querfächern v 
einseitig ıgropreßt Eintsproch i 

die hölzernen Proßklötze zu ar 
mit Aussparungen " verschen, 


‚ die mit Rücksicht auf ihre Größe von 
ersehen sind, werden nur 
on Kastenfilchern sind 
heiden Seiten des Wendetisches 

Es sind zwei solcher Preß- 


Fig. 17. 


Preßwasser- Drehtisch-Forinmaschine mlt doppeiseitiger Pressung. 





hölzer angeordnet, da die 
Maschine für zweierlei Kasten- 
größen gebaut ist. Die Form 
wird, wie ersichtlich, vom Modell 
durch Stifte abgehoben, die an 
einem am Wagen angebrachten 
Kreuz befestigt sind. Wird der 
Wagen nach erfolgter Pressung 
abgelassen und zurückgezogen, 
so kommt er so über den vor 
der Maschine angebrachten 
Druckwasserkolben zu stehen, 
daß das Abhebekreuz mit diesem 
in die Höhe gehoben werden 
kann. Die Maschine leistet mit 
? Mann Bedienung in 10 Stun- 
den 45 bis 50 Kasten, somit 
45 bis 50 große oder 90 bis Lan 
kleine schottische Röhren von 
?m Länge. 

Nunmehr zu den Drebtisch- 
Formmaschinen übergehend, füh- 
re ich Ihnen zunächst eine Ma- 
schine vor, die für Preßwasser- 
druck und doppelseitige Pres- 
sung gebaut ist, Fig. 17. Der 
Drehtisch besteht aus zwei Tei- 
len, nämlich drei Einzel-Aushub- 
“schen, die im vierten Teil, dem 
eigentlichen Drehtisch, lagern 
und bei der Pressung geführt 
werden. Die drei Aushubtische 
tragen die unteren Modellplatsen, 
wihrend die drei oberen an ei- 
nem um seine wagerechte Achso 
drehbaren Prisma festgeschraubt 
sind, Links in der Figur ist 
ein solcher Tisch eben darch den Druckwasserkolben nach 
oben gehoben. Das Abhebekreuz wird durch Druckwasser be- 
wegt, wozu die in der Figur vorn befindliche Vorrichtung 
dient. Der darüber stehende Formkasten ist in abgehobener 
Stellung wiedergegeben. Bei dem Abhebekreuz fallen die 
verhältuismäßig langen Bahnen auf, auf denen die Abhebe 
stifte stehen. Sie sind deshalb so ausgebildet, weil auf der 
Maschine verschieden große, teils quadratische (400 >< 400 mm), 
teils runde (380 mm Dir.) Formkasten verwendet werden, 
wodurch sich die l.age der Abhebestifte ändert. 


Fig. 19. 


Zylinderacheihen auf der Forınmaschine geformt. 








Bei einer älteren Form der Maschine sind die Aushub- 
tische nicht einzeln vom Drehtisch getrennt; das Abheben 
kann also nicht gleichzeitig mit dem Pressen geschehen, 
Diese Maschine ist natürlich billiger als die besprochene, aber 
such weniger leistungsfähig, Sie vermag bei Bedienung 
durch zwei Arbeiter in 10 Stunden etwa 200 Formen fertig- 
zustellen, wäbrend die Maschine mit Einzelaushubtischen unter 
gleichen Bedingungen etwa 240 Formen erzeget. 

Fig. 18 zeigt eine Maschine zur Herstellung von 
Schienetstühlen, Die Formen werden nur einseitig gepreßt. 
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Fig. 20 umd 21, 


Zusammengwselzte Form für 
sylindrische Scheiben, 
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formenden Gegenstandes; es sind Sch 
liche Maschinen. Diese Scheiben 


Fig. 23 und 24, 


Zusammengesetzto Furın 
für Nihmasehlnon-Schwungrader. 
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zelaushubtischen 

und sind zum Durch- 
ziehen nach unten eln- 
gerichtet, Diese Durch- 
ziehvorrichtungen wer- 
den durch die drei am 
Drehtisch befindlichen 
Handr&der bewegt. Der 
aus Hola hergestellte, 
an Preßbalken festge- 
schraubte Preüklotz ist 
mit Rücksicht auf die 
hohe Form des Modelles 
etwas ausgehöhlt, um 
elne gleichmäßige Pres- 
sung des Sandes zu er- 
zielen. Da das Modelt 
als Ganzes durchgezo- 
gen wird, ist eine Ab- 
heberorrichtung an der 
Maschine nicht erforder- 
lich, Die Leistung der 
Maschine war mit 200 
Schienenstühlen für den 
Tag garantiert, Tat- 
sächlich erzeugt aber 
die Besitzerin bei ent- 
sprechender Vermeh- 
rung der Bedienungs- 
mannschaft auf dieser 
einen Maschine tiglich 
420 Schienenstühle, 

Hier möchte ich die 
Beschreibung einer Ma- 
schine anschließen, bei 
der Durchzieh- und Ab- 
hebevorrichtung _ ver- 
Fig. 19 ein Bild des zu 


eiben für Jandwirtschaft- 


schr beschränkt ist und 
durch dieses Verfahren 
neben Arbeitslohn na- 
mentlich Platz sparen 
wollte. Fig. 20 und 21 
zeigen einen Schnitt 
durch das Formkasten- 
bündel, Hier wechseln 
niedrige und hohe Ka- 
sten ab, und zwar ent- 
halten die niedrigen nur 
fleichsam einen Sand- 
ring, während zwischen 
wei hohen Kasten in 
der Mitte steis ein für 
sich geformter Kern ein- 
relegt ist. Man braucht 
also zu dieser Fabrika- 
tion drei verschiedene 
Formen, zu deren Her- 
stellung die Drebtisch- 
Formmaschine mit ihren 
dreitelliren Tischen wie 
feschaffen ist. Die Ma- 
schine hierzu Ist in 
Fig. 22 wiedergegeben. 
Sie wird im Gegensatz 
zu den bisher vorge- 
führten nicht mit Druck- 
wassor, sondern mit 
Kniehebelpressung be- 
tätigt, wozu das Hand- 


Dorchgezogen werden nur die zylindrischen Teile der Scheibe, 
während die Kasten von den Radarm- und Nabenmodellen 
abgehoben werden, Die Leistung der Maschine beträgt bei 
zwel Arbeitern 50 Räder in 10 Stunden, 

M. H., denken Sie sich nun diese Maschine ohne Durch- 
zlehvorrichtung, so ist sie zur Fabrikation von Nähmaschinen- 


imerei dieser Räder ersehen Sie am besten aus dem Schnitt 
durch ein Kastenbündel, Fig. 23 und 24. Auch bier sitzen 
niedrige und hohe Kasten in der Weise aufeinander, daß der 
niedrige nur einen Sundring mit der Form der einzugießen- 
den Rille trägt, während sich in der Mitte die hohen Kasten 
mit der Form der Nabe und der Speichen berühren, Hier 
sind also nur zweierlei Formen nötig. Die dritte Seite des 
Drebtisches erhält daher an Stelle der untern Modellplatte 
eine glatte Platte, auf der die untersten Kasten jedes Bündels 


Fig. 23, Formimaschine für *yliudeische Schellen, 
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geformt werden, um so das Abstreichen und Ebnon. dieser 
Seiten zu ersparen. 

Bei der folgenden Maschine, Fig. 25, ist wieder auf das 
ältere Vorfahren zurückgegriffen, den Kasten zwar einseitig 
zu pressen, ihn jedoch mit durchgehendem Anguß, also oben. 
falls zum Gioden in übereinander gestellten Kasten, zu vor- 
sehen. Der Drehtisch ist hier in Sternform aus Stablform- 
guß hergestellt. Die Einzelaushubtische sind je in zwel 
senkrecht beweglichen Zapfen an den Enden des Drehtisches 
gelagert, Diese Aushubtische sind aber auch gleichzeitig 
mit Wendevorrichtung versehen und tragen auf beiden Seiten 
die zueinander gehörigen Modellplatten, so daß also auch 
wieder dreierlei Gußstücke geformt werden. Der Kasten 
wird oben auf die Modellplatte aufgesetzt und darüber der 
Füllrahmen. Gepreßt wird nach oben gegen den mit der 
Preßplatte versehenen Bügel, wobei sich der Einzelaushub- 
tisch in den beiden Vertikalzapfen führt. Abgehoben werden 


tisches und mittels der im Bild rechts sichtbaren, getrennt 
angebrachten Druckwasser-Abhebovorrichtung. Die Maschine 
ist für eine Kastengröße von 580x320 mm gebaut. 
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Für die Herstellung von Achsbüchsen ist nenerdings 
ebenfalls eine unsrer Maschinen, Fig. 26, benutzt worden, 
In dieser Form habe ich Ihnen die Maschine schon In 
Fig. 17 vorgefübrt. An diesem Beispiel finden Sie indes 
meine Bemerkung so recht bestätigt, daß die Drehtisch- 


Fig. 25. 





nutzen 14ßt, zeigt am besten die folgende Anlage zur Her- 
stellung von Kasserollen und Kochgeschirren. Betrachten Sie, 
m. H,, zunächst die zusammengesetzte Form eines solchen 
Kochtopfes, Fig. 27 und 28. Sie ist dreiteilig, und zwar sind 
die einzelnen Teile 80 grüundverschivden, daß ihre Herstellung 


Fig. 2 und 28. 


Zusammengesetzte Topflorın. 








Formmaschine wegen der gleichzeitigen Verwendung von 
drei Modellen sehr vorteilhaft arbeitet. Wir haben zu dieser 
Maschine etwa 50 Modellplattenpaare gellefert, für die 
allerdings noch mehrere golcher Maschinen vorgesehen sind, 
Die Maschine formt mit gwei Mann Bedienung in 10 Stun- 





in einer und derselben Maschine nicht zweckmäßig wäre. 
Wir haben daher zu diesem Zweck drel Maschinen aufgestellt, 
Fig. 29, deren jade wiederum drei gleichartige Teile der 
Form, drei Oberteile, drei Mittelteile oder drei Untertelle, er- 
zeugt, so daß also gleichzeitig drei Gesamtformen hergestellt 


Fig. 26. 


Urehtisch-Formmaschine für Achsbächsen. 


den ctwa 150 Kasten, somi > ü 
‚somit etwa 500 Arc \) 
La an ae chsbüchsen, 
zweoiteili 
Zwischen beiden 
ener Bilchsen. 


sich ein Blindel gegoss 
Drehtisch-Formmaschine nus- 


Wie vorteilhaft sich die 





werden. Bei den Maschinen für die Unterteile (rech’s lu 
Bilde) und für die Öberteile (links im Bilde) handelt es sich 
um einseitig gepreßte Formen, wogegen der Mittelteil doppel- 
seitig gepreßt wird. Withrend die erste und dio letzte Ma 
schine Einzelaushubtische haben, ist die Maschine für die 
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Oberteile eine normale Drebtisch-Formmaschine mit ganzem 
Tisch. 

Die Leistung der Anlage, bedient durch 5 jüngere 
Leute, beträgt 150 bis 200 Töpfe in 10 Stunden einschließ- 
lich Abgießens und Ausleerens. 

Zum Schluß möchte ich Ihnen, m. H., noch eine mit Druck- 
wasser betriebene Rohrformerei vorführen, Wir haben sie, wie 
unsreFormmaschinen, zunächst für eigene Zwecke gebaut, in der 


Rillen zur Aufnahme von Luftspießen versehen sind. Hinter 
den Kernbtichsen ist ein Trog sichtbar. In diesen werden 
die fortig aufgestampften Kerne gelegt und durch Uebergleßen 
mit Graphitwasser geschwlirzt. Sodann gelangen die Kerne 
in die an der Wand angebrachten Trockenkammern. Die 
eigentliche Rohrformerei besteht ats zwei Trommeln mit je 
80 Formkasten,. Die Trommeln sind auf Kugeln gelagert 
und werden mit Druckwasser bewegt. In der Mitte jeder 


Fig. 29. 


Drehtisch-Formmaschinen für Henkeltöpfe. 








Fig 30. Rohrtormerel. 





Folge aber auch nach auswärts verkauft. Die Anlage, Fig. 20, 
st fir normale Wasserleitungsrohre von 40 und 50 mm 1. W. 
gnd 2m Länge gebaut. Zunkchst sehen Sie links auf dem 
rege h Kernbfichsen, in denen Sandkerne hergestellt werden. 
lich m Röhren Sandkerne zu verwenden, hat sich, nament- 
: mit Rücksicht auf die Billigkeit diesor Kerne gegeniiber 
Se sonst Üblichen Lehmkernen, ausgezeichnet bewährt. Als 
ernrpindeln dienen gezogene Fsenrtangen, die mit drei 


uw” TERN 
nn“ \ 1 


Trommel befindet sich ein doppelt wirkender Druckwasser- 
kran zum Einformen und Ausheben der Röhren, zwischen 
beiden Trommeln ein ebenfalls mit Druckwasser betriebener 
Kran fir den Transport von Sand und Eisen, Zum Abgießen 
der Röhren wird ein Gießwagen benutzt, wie ich ihn schon 
beschrieben habe, s. Fig. 3. Zum Trocknen der Formen 
dienen fahrbare Windtrockenvorrichtungen, wie eine solche 
unter der linken Trommel sichtbar ist.« 


Zeitschriftenschan. 


Zuitschrift des Vereins 
Anutscher Jugenioure 


Zeitschriftenschau.') 


(* bedeutet Abbildung im Text.) 


Bergbau. 

Die Verwendung des Flachseiles bei Koepe-Förderun- 
gen. Von Sefdl, (Glückauf 14. Juli 06 8. 910 11) Pür geringe 
Teufen bietet das Flachseil gewisse Vortelle gegenüber dem Ranıseil. 
Auch kann man allein durch Auflegen eines Flachselles die Leistungs- 
fähigkeit einer vorbamlenen Anlage steigern. 


Brennstoffe, 

Vergleichende Untersuchungen von 
fällschen Gießerel- und Hochofenkoks Von Wäst und .Gtt, 
(stahl u Kisen 15. Juli 06 8. 841/44) Die Versuche, bei «demen 
Sehwelel-, Phosphborgehalt und spezißsche Gewichte ermittelt worden 
sind, haben keine wesentlichen Untersehlede zwischen den untersuchten 
Kohlensorten ergehen, 

Ueber die Zersetzung fester Heizstoffe bei langsam gr- 
steigerter Temperatur Von Börnstein. (Jourm. Gashb.-Wasserv. 
#1, Juli 06.8. 627/309  Berleht über die vom Verfasser unternom- 
menen Versuche im 1. Berliner Universitäts Institut und im orkanisch- 
chemischen Laboratorium der Charlottenhurger Technischen Hochschule, 


Forts, folgt. 


Wärmemechanik. Von Cario. Forts. (2 Dampfk, Maschbtr. 
Is. Jull 06 8, 285.86%) Gesamtrwilnme und Wärmediagramme (les nassen 
Dampfes. Forts. folgt. 

Air In relation to the surface eondensation of low- 
pressure #tenm. Von Smith. (Engineer 20. Juli 06 8. 75 76% 
Der Verfasser hat eingehende Versuche über die Frage angestellt una 
küche dndureh zu beweisen, wie schädlich selbst kleine Taftinengen 
die Leistungsfühlekelt berinfussen können, 

Chamtiöre ienituhulnire A didments amovihbles, syatiıne 
Ch Bourdon. (Ginle eiv. 14. Juli 06 8. 164.66*% Die Vorzüge des 
verrinigten Fener- und Wasserrohrkessels sollen darin bestehen, «ind 
bei geringem Raumberlarf eine große Helzfläche erzielt wirt. 

Oillne systems Tor eleetrie engines, Von Wakeman, 
{El. World 7. Juli 06 8. 26 28# Anordnung der Zentralschinierung 
bei tiegenden une stehenden Dampfimaschinen amerikanischer Bauart, 
Selnnierangen mit und olme Oecipannpe. 

Abnahmeversuch der Tu rbodynamoanlagr aufder Zeche 
Courl, Von Schulte, (Glückauf 14. Juli 06 8. 909 10) Me von 
der Germaniawerft in Kiel gehnute, mit einer 1000 KW» Drehstrom-Dy- 
namo gekuppelte Zoelly-Dampfturbine verbraucht hei Volleistung und 
suvı Luftleere 11,75 ke KW-st trockenen Dampf von 7,5 at Veberdrunk. 


Eisenbahnwesen, 


The Peking-Hankow Raltway in China, (Eng. News 17, Juli 
6 8, 25.279 Allgemeine Angaben ther die Linienführung, «den Bau 
um den Ietrich der red, 1200 km lancen Eisenbahn, 

Loeometive for the Hungarian State Railways. (Kinemee, 
20. Juli un 8 Sim) " y-ekuppeite Verbundlokamotive mit vorderen 
Drehgestell umd außonliegenden Zylindern von 360 und 620 mın Immer, 
hei 660 ımım Hub amd 74,8 8 Betriechsgewieht. 

Neuere Sehlenenstoßanordnungen mit enger StoB- 


schwellenlage, Von Jachn. Schluß. (Dingler 21. Juli 06 8, 453.559) 
Stoßverbimlungen. 


theinisch - west- 


Eisenbüttenwasen, 


Die Herstellung von Rohrisen im elektrischen Ofen, 
Von Cirkel (Stahl u. Elsen 15. Juli 06 8. 568.719) Wielergahr 
(les bekannten Berichtes von Haanel an die kanadische Reglerumg über 
die Ergebnisse von Versuchen mit einem Heroult-Ofon, 

Zur Frage der Windtrocknung. Von Osann. Schluß. (Stahl 
u. Eisen 15. Juli 06 8. 844.32) Wirtschaftliche Betrachtungen iler 
die Anwendbarkeit ıles Verfahrens im Hochöfen- und Konverterbetriehe, 


Bisenkonstruktionen, Brücken. 
Thedesien of reinforced vonerete eonlumms and footingns. 
Von Gostfrey, (Eng. News 12, Juli 08 8. 30,32%) Theoretische Ab- 
handlung über die Berechnung von Eisenbetonsünten, 


Elektrotechnik. 
Elektrizitüätswerk Luzern-Engelhberg. 


Furts, (Schweiz. Hauz, ®L, Juli 086 8. 25/329) 
Purts, fulzt, 


Von Kilchmann, 
Bau der Druckleitung. 


') Das Verzeichnis der fü 
f die Zeitschriftenschau bearbeiteten Zeit- 
schriften ist in Nr. " 1 veröffentlicht, 
ı mach den Stichwörtern in Viertel- 
keordnet, gesondert herausgejrchen, 


und zwar zı 
Pro Jahrgang Fur Nichtmitglieder 6,5 (08 Mitglieder, von 10 








A 52000 horse-power English plant (El. Warld 14. Juli 
06 8. #/84*) Die vorläußg halb ausgehaute Anlage in Greenwich 
enthält 4 halb stehende, halb legende Musgrave-Dampfinaschinen von 
je 2500 KW Leistung, die Drehstrom von 6600 V Ilefern. Es Ist In 
Aussicht genommen, die amdre Hälfte mit Turbodynamos auszubanen. 


Steam turbine station of Baltimore Eleetrie Power 
Company. Von Bibbins, (El World 14. Juli 06 8. 85/87) Das 
Werk Gould Street von 6000 KW Leistung versorgt eine Reihe von 
Speisepunkten Im Innern der Stadt, von denen aus Glelehstrom tmıl 
Wechselstrom in das Stadtnetz geleitet wird. Das Kraftwerk (st mit 
Westinghouse- Parsons-Drehstrom-Turbodynamos von je ?000 KW aus- 
geriistet, Verbrauchzahlen. Oberdächenkondensation. 

New Rochelle station of the Westchester Lighting 
Company. (El World 7. Juli 06 8, 11.14* Das Kraftwerk enthält 
zwei Verbund-Dampfdynamos von je 500, eine Dampfdynamo von Bu, 
eine Curtis-Turbodynamo von 500 und eine Allis-Chalmers-Turbodynamn 
von 1500 KW Leistung. Der erzeugte Strom wird teils als Zweiphasen- 
Wechselstrom von 2300 V, teils als Einphasen- Wechselstrom und tells 
als Drehstrom von 13200 V Spannung nach den Verbrauchstellen 
ühertragen, 

Series-parallel armature windings with equipotential 
eonnertions, Von Arnold. (El. Word 14. Juli 06 8. 88/919) 
Formeln für die Anordnung wm Verteilung der Wieklungen nach dem 
augegelenen Verfahren. 

Image eurrent« alternators, Von Faceioli. {EL World 
14. Juli 06 8. 94/96*) Erörterungen über eine von Stanley entworfene 
Doppelmaschine ınlt Mehrphiasenwieklungen, bei der hinsichtlich 4er 
Aufnaline von Rückwirkungen der Ladeströme durch 4ie Erreger 
maschine gewisse Vereinfachungen erzielt werden, 


Erd- und Wasserbau, 

Die zweckmäßigste Schleusenart bef einer Flußkanalt- 
sierung. Von Prietze. (Zentraibl, Bauv. 18. Juli 06 8. 367/70" 
Schleusungseauer der Doppelzug- und der Einzelzugschleuse, Reise 
reschwindigkeit der leiden Arten von Schleppzügen. Schleppkosten. 
Sehluß folgt. 

Lowering the sill of the Great Central Railway Union 
Dock, Grimshy. (Engeng. 20. Juli 06 8. 89/54*) Um Schiffen mit 
größerem Tiefgang die Kinfahrt in den Hafen von Grimsby zu erinlg- 
lichen, würde der Boden der Kammerschleuse um 1,2 00 auf 7,925 ın 
vertieft und «der Dockhafen win dieseihe Tiefe ausgebnggert. 


Eisenbestonpfähle und ihre Anwendung für die Grün» 
dungen Im neuen Bahnhof in Metz. Von Sehürch. (Deutsche 
Bauz. 21. Jull 06 8. 308 an) Allgemeines über die Konstruktion 
von Efsenbetonpfählen, Erläuterung der Verhältnisse beim Hau «les 
Metzer Halnhofes, Vorversuche über Mischung des Materials für die 
Pfühle, des Rammen usw, Herstellung der Pfühle, Schluß folgt. 

Ihe tunnel work af the Pennsylvania Railroad under 
the East River (Eng. News 12. Juli 06 8. 43740%)  Mittellungen 
über die Vorbeiiingungen, denen die Arbeiter für «lie in Senkkasten 
unter Drucklun auszuführenden Arlweiten entsprechen nissen. Kon 
Htruktion «der Einsteigeschächte, DBohrschlld und Vortrieh les Tunnels. 


Gasindustrie, 


Die Exploslionsursachen von Axetylen. Von Cara. 
Schluß, (Verhätgn. Ver, Beförd. Gewerbtl, Junt 06 8. 245/99%) Ein 
Nuß der Verunreinigung des Azetylens durch Phosphor, silizinmnhaltiew 
Verbindungen und stickstoffhaltige Verbindungen. Zimltemperatmen 
des Azetylens, Schlußbetrachtungen. 


Giederei, 

Neuere Gießereien Deutschlands in den ersten Jahren 
des 20. Jahrhunderts, Von Freytag, Schluß, (Stahl u. Eisen 
15. Juli 06 8. 872775 mit 1 Tal.) Entwurf für eine Gießerei vom 
6000 t Jahreslelstung, bei der (le Arlweitseiuine der Former zısammen- 
liegen und alle Beförderungswege möglichst kurz gehalten sind. ie 
Gfeßhalle hat 4506 qın Grundtäche. Besprechung amerikanischer 
Gleßereien, 

Welche Gesichtspunkte sind bei dem Bau von Schmels- 
öfen far Eisen- und Metallgießerelen zu beachten? Von 
Reim.  (GieBerei-Z. 15. Juli 06 8 417/20% Cheinisch-physikalische 
Vorgänge heim Gießen. Verhalten des Kisens beim Gießen. Anforde- 
rungen an einen Kuppelofen hinsichtlich Abhrand, Berührung des me 
schmolzenen Kisens mit dem Brennstoff, Schinekenahsonderung, Be 
Jdienung und Sicherheit für die Arbeiter. Vorrichtungen zum Messen 
des Winddrucken, 

Molding a draw-bench ensting inn Flask, and also hy 
"sing the floor ax a drag and beiding-in the pattern Von 
Palmer (Am. Mach 1, Juli 06 8, 4 7%) Die vorliegende Abhanıl- 
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lung bezieht sich Insbesondere auf die Abanderungen, die an «lem Mo- 
delt erforderlich ind, um «das Einformen auf heide Arten zu ermüg- 
lieben, 

Sandstrahlgebläse In der Gußputzerel. Forts. (Gieberei-Z, 
15, Juli 06 & 427,32% KompressomNandstrahlechläse mit umlaufen- 
lem Tisch von Vogrl & Schemmann in Kahel U’W. 


Hebezeuge. 

Vergleichende Versuche an Aufzuganlagen. Von Kam- 
merer. “Schluß. (El. Bahnen uw. Betr. 14. Juli 06 8. 369 Ton Ver- 
suche an der elektrisch betriehenen Pumpe. tiesaintergehnisse ‚er An- 
Inge mis gemischtem Druckwasser- um elektrischem Betrieh. Dar- 
stellung uml Ergebnisse der Versuche an einer rein elektrisch betriebenen 
Aufzuganlage. Auswertimg der Versuchsergelmisse, 


Lager- und Ladeverrichtungen. 


Nenerangen im Bau von Transportanlagen in Deutsch» 
land, Von v. Hanffstengel, Farts, (Dinger ?1. Juli 06 8, 440/57*) 
Wagenkipper. Forts. folgt. 

Zur Frage der Bewegung und Lagerung von Hütten- 
rohstoffen. Von Buhle. Schluß. (Stahl u. Kisen 1%. Juli 06 
s. »54 #1") Hochhehälteranlagen. Verlaiehrücken, 

Transporter eranes at Purfleet. (Engineer 20. Juli 06 
s. 70%) Auf einem Seltenarın der neuen Landungsbriücke in Purtert 
sind zwei Verladetürme aufgestellt, von denen aus mit Greltern haupt» 
sichlich Massengüterladlungen gelöselt werden, 


Maschinenteile. 


The design of cams Von Horsnaill, (Engineer 20. Juli 00 
816579 Erläuterung eines Verfahrens zur Berechnung von Daumen- 
scheiben im tirtrlehe von Ventiisteuerungen usw, 

Sur la eonstruetion des reservoirs A haute pression. 
Von Royer. (Rev. Mee, Juni 06 8, 539 50%) Hechnerische Unter- 
suehungen über ılie Festigkeit von Druckluft- und Gaxbebältern. 
Hirehverbindungen. Verstärkungsringe. Beanspruchungen riner At- 
schlaßöffeung, 





Mechanik. 


Versuehsmethode zur Ermittlung der Spannungs- 
vertellung bei Torsion prismatischer Stäbe Von Anthes. 
Forts. (Dingler 21. Juli 06 8. 455/59*) 8. Zeitschriftensehau v. 28, Juli 
66. Schluß folgt. 

Beitrag zur Theorie der günstigsten Trägerhöhe des 
Farallelträgers, Von Gebauer. Schluß. (Z. Gsterr. Ing.- u. Arch.- 
Ver. 13. Juli 06 8. 109/14*%) 5. Zeitschrifienschau v. 14, Juli 06. 


Metallbearbeitung. 


Highspeed tool-steel tests. (Engeug. 24. Juli 06 8, 67/68* 
Bericht über Versuche an Schnelldrehstahl, angestellt iin Laboratorium 
der University of Illinois. 

An English stab-milling machine Von Vose /Am. Mach. 
21. Juli 06 8, 7,8%) Die von J. Holroyd & Co, In Manchester go- 
kurte, von einem +5 pferdigen Elektroinotor angetriebene Fräsinaschine 
wit wagerechter Spindel Ist zum jielehzeitigen Bearhelten von zwei 
lokomotiv-Zugstangen hestliinmt,  Kinzelheiten de« Wechsel- und Vor- 
schuhgetriebes. 

Tools for machinin« brass trpe wheels. Von Snyder. 
(Am, Mach. 21, Juli 086 8. 12/16% Mittellungen aus der Fahrik der 
International Time Recordine Co. in Binghamton, N. Y. Einspaunvor- 
richtungen, Revolserbänke und Werkzeuge zur Bearbeitung der Ziffern- 
räder, Mate, 

Motorwagen und Fahrräder. 


i Dor heutige Stand der Matorfahrräder Van Koch. 
ee (Dinger 21. Juli 06 8. 459 62%  Leerlaufgetriebe. Forts. 
lg, 

Konstruktionsprinzipien für Kolben- und Knrbeltrieb 
les Benzin-Automohilmotors. Von Lindemann. Forts, (Mao- 
form. 20 all 00 8. 511 18% Die Kurhelenden der Zupstangen. 





N 
Li 


sehel. 
tersuchungen erstreckten sich auf die gebräuchlichsten Konstruktionen 


2, Juli 06 8. 95 96* mit 1 Taf.) 
feld Shiphailding and Enginsering Co. in Govan gehauter Schnelldampfer 
von 174m Länge über alles, 20 m Breite und 9,5 m Tiefgang hei 
24121 Wassenerlrängung, 


Manuf. 15. Juli 06 8. 226/279 
schine, 
wulzen. 


letzten 50 Jahren. 


us 8. 62,63* 


Betriebsergebnisse von Autamobllomnibuslinien. Yon 
Hofmann. Schluß, (Motorw. 10. Juli 06 8. 505/09) Untersuchung 
über die RückiIngen für Ermeuerung. Lebensdauer der Wagen. 

Automotrice & essonee de petrole pour vole ferrde nor- 
male. Von Herzog. (Genie eiv. 14. Jull 06 8, 167% mit 1 Tat.) 
Der auf zwei Achsen ruhende Wagen hat einen zweizylindrigen, 
30 pferdigen Antriehimotor. Die Geschwindigkeit beträgt 30 Is 
40 kın st. 

A powerful motor wagon with four driving wherl« 
(Eng. News 12. Juli 06 8. 37%) Vorder und Hinterachse sind durch 
#ine In der Mitte gelenkige Welle verbunden. Der unmittelbare An- 
trioh der Achsen erfolgt darch Kegelradübersetzung, Die Hauptwelle 
wind von der Matorweolle mittels Geienkkettonühersetzung hewegt. 


Pumpen und Gebläse. 
Versuche über die Wirkung von Saugern Von Riet- 
(Gesundhtsing. 21. Juli 06 8, 473/81* mit ? Tat. Die Um 


von Saugern, Schilderung der Versuchsanordnung und Zusammenstel- 
lung Jder Ergelmisse In Zahlontafeln und Schaulinien. 

Hydraulische Luftkompressionsanlagen. Von Bern- 
stein. (Glückauf 21. Juli 06 8. 948/43% Wirkungsweise des Druck- 
wasserkompressors, erörtert an inehreren in Deutschland nuageflihrten 


Anlagen. Das In einem senkrechten Fallrohr niederstlirzende Wasser 
saugt oben Laft an umd verdichtet sie auf einen dem Höhenunterschirel 
zwischen Unterwasserspiegel und Luftbehälter entsprechenden Druck. 


Ergebnisse von Versuchen. Anlage der Dominlom Cotton Mills Co, In 


Queher, Unnada. 


Schiffs- und Beewesen, 


The new Canadian Paoifie twin serew steamers. (Enge. 
Beschreibung zweier von der Fair- 


Textilindustrie. 


Mechanles of flax spinninge Von Bellfn. Forts. {Text 
Besehrellung elner Nabzwirmma- 
Anteich der Zuführzylinder, Konstruktion der Druck- 

Speolserorrichtung für Heilmannsche Kämmaschinen. 
(Oesterr. Woll.- u. Leinenind. 16. Jull 06 S, #65 66%) Bei der von 


der Elsässischen Maschinenbaugesellschaft gebauten Einrichtung wir 
nach dem Auskämmen der Faserbart wieder sowelt in die Zangr wur 
rückgezogen, (laß nur das rein nusgekämmte Stück noch hervorragt, »o 
daß der Vorstechkamm bis an die Zange herankommen und den Bart 
sicher durchdringen kan. 


Die Entwicklung der Textilindustrie In England in den 
(Oesterr. Woll.- m. Leinenind. 18. Juli 06 8. 
*56 69) Vortrag, grhalten von Cook und Stuhbs im Ingenienrvorein 


zu Manchester. . 


Workstätten und Fabriken. 
Worth Valley Tool Works, Kelghley. (Engineer 20, Juli 
Lageplan und kurze Beschreihung der Einrichtung der 
Werkstätten, 

Shop extensions of the plant of the Allis Uhalmers Co. 
Milwaukee, Wis. (Eng. News 12. Jul 06 8, 28 10% Die Anlage 
ist durch den Anbau von neuen Werkstätten nahezu um das Doppelto 
vergrißert, Einzelheiten der neuen Workstatt, 


Zomentindustrie, 
The manufseture of Portland Coment, (Engene. 20, Juli on 
s. 76/T78*) Beschreibung der Anlagen der Northfieet Works der Assı- 
ejated Portland Uement Manufarturers, 





Rundschau. 


; Der neus Panzerkreuzer der Marine der Vereinigten 
Dtanten von Nordamerika »Tennessee« hat seine Probefahrten 
= Anfang d. J. mit gutem Erfolg erledigt und hierbei eine 
;eschwindigkeit von über 22 Knoten erreicht ). Der Kiel für 
oa Schiit wurde am 20. Juni 1903 auf der Werft der William 
up & Sons Ship and Engine Bullling Co. in Philadelphia, 
= gelegt. Am 3, Dezember 1904 fand der Stapellauf statt, 
8 .. 1, Februar d. J. begannen die Probefahrten. Das 
pn kostet 4095500 8, worin 1.100000 & für die Maschinen- 
r u eingerechnet sind. Die Linge des Schiffes zwischen 
en Loten beträgt 153 m, die Länge über alles 154 m, die 
größte Breite 22,25 m, der Konstruktionstiefgang 7,5 m und die 


ı 
} Joursal of Ihe Ameriean Sueiety of Naval Engineers Mal 1006 


©. 
LE 


Wasserverdrängung in voll belastetem Zustand 14500. Die 
Bewaffnung besteht aus vier 25,4- und 16 1, em-Schnellfeuer- 
greschützen als Hauptartillerie und der üblichen Nebenartillerie. 
Der Panzergürtel ist in der Mitte des Schilfes in der Wasser- 
linie 127 mm, an den Enden 76 mm stark. Die Wände der 
Geschütztürme sind 22% mm stark gepanzert. 

Zum Antrieb des Schiffes dienen vier Dreifach-Expan- 
sionsmaschinen, von denen je zwei, in einer besondern wasser- 
diehten Abteilung aufgestellt, auf eine Welle arbeiten. Die 
Zylinderkörper ruhen auf Säulen aus Schmiedestahl, die 
durch Querverstelfungen miteinander verbunden sind. Die 
Zylinder haben 978, 1613 und 1873 mm Dmr. bei 1219 mm 
Hub. Sämtliche Schieber sind Kolbenschieber. Die Schrau- 
ben haben drei Flügel aus Manganbronze von 6,7 ın Stei- 
zung. Der Schraubendurehmesser beträgt ö,1 m, die Sb- 
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gewickelte Fläche 5,5 m. Der Dampf wird in 16 Babeock 
& Wileox-Wasserrohrkesseln von zusammen 152 qm Rost- 
fläche und rd. 6600 qm Heiztläche erzeugt. Elektrische Kraft 
wird in weitestem Maße zum Antrieb der zahlreichen Hülfs- 
maschinen verwendet. Es sind zwei getrennte Kraftwerke 
vorhanden, in denen je drei Gleichstrom-Dampfdynamos von 
je 100 KW aufgestellt sind. Anzahl und Leistungen der Elek- 





tromotoren für die verschiedenen Zwecke gehen aus der 
nachstehenden Zusammenstellung hervor: 
Teistang 


Anzahl ler des einzel 
Mataren ak: Fee 
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In den beiden oberen Gefeehtmasten auf der vorderen 
Kommandobrücke und auf einer Plattform unten am Vormast 
befindet sich je ein Scheinwerfer von 21000 NK, Zur Be- 
leuchtung der Innenräume des Schiffes dienen 1325 Glüh- 
lampen und 4 Bogenlampen in den Maschinen- und Kessel- 
räumen. 

Die Schanlinie zeigt die Leistungen der Maschinen auf 
den Probefahrten und «ie Schiffsgeschwindigkeit. 


Das in Fig. ı und 2 dargestellte Bohrfutter mit Zahnkranz- 
Spannhülse') wird von Schuchardt & Schütte, Berlin, 
seit einem Jahr in den Handel gebracht und hat sich gut 
bewährt; es wird für Bohrer bis 13 mm gebaut. Der mit- 
abgebildete Schlüssel wird zum Anspannen oder Oeffnen des 


Fig. 1 und ®, Bohrfutier mit Zahukrang-Spanshlilse. 














Futters so in eines der am Umfang des Futters verteilten 
Löcher » eingesteckt, dab das Zahnrad in den Zahnkranz der 
Spannhülse, die außerdem noch gerauht ist, eingreift. Auf 
Fre Welse läßt sich eine erheblich größere Kraft ausüben 
und der Bohrer so fest einspannen, daß ein Rutschen fast um- 
möglich wird, 


Ten Fig. 3. 
Von der Maschinenfabrik E. . : 
Hettner in Münstereifel wird eine €. init Zentrier- 
sianze, 


Einrichtung an Bohrmaschinen aus- - 
geführt, die vornehmlich das Aus- h 
uhren grrüßerer Löcher mittels H 
Bohrrinzes vereinfacht, Während 
man bisher bei solchen Arbeiten am 
vorderen Ende der Bohrspindel 
einen Stift oder einen kurzen Spi- 
rallohrer einsetzte, der sich in 
dem vorgebohrten Loch führte, ist 
hier im Innern der Bohrspindel « 
eine in Roteußbüchsen verschich- 
bare Stange 4 geführt, die am un- 
teren Ende eine Körnerspitze trägt 
und mit Hülfe der Schrauhspin- 
del e von Hand gegen das Werk- 
stück angerückt werden kann, 
Die Einrichtung verbilligt das Bol 
ren von Löchern für Wasserrohre 
oder Sielerohre in Dampfkessel- 
hören außerordentlich, weil das 
Vorbohren fortiällt und die ausge- 
hohrten Abfälle weiter verwendet 
werden können, Man kann sie anch 
zum Ausstechen von Flammrohr- 
lüchern bis zu 1 m Dir, verwen- 
den, wobei statt eines Bohrringes 
ein Messerhalter mit zwei Messern 
auf dem untern Ende der Bohr- 
spindel befestigt wird, s. Fig, 3. Wie 
uns die Aktien-Gesellschaft Weser 
in Bremen, bei der diese Einrich- 
tung an i Bohrmaschinen mit 





zwei 
gutem Erfolg angebracht worden 
ist, mitteilt, werden ılle Löcher vor- 
teilhaft nicht ganz durchgebohrt, 
sondern nur soweit, daß etwa ", mm 
Blechstärke übrig bleibt. Die innere Scheibe ‚wird dann 
(durch einen Schlag mit dem Handhammer glatt entfernt. 





Die Gesellschaft für wirtschaftliche Ausbildung in Frank- 
furt aM. veranstaltet vom 1. bis 13. Oktober d. J. mit Unter- 
stützung der Gehe-Stiftung in Dresden einen Vo 
kursus für Leiter und Beamte industrieller und kaufmänni- 
scher Unternehmungen, insbesondere für Ingenieure, Chemiker, 
Kaufleute und Verwaltungsbeamte. In diesem Kursus werden 
folgende Vorträge gehalten werden: von Dozent Leitner 
über Einführung in die Buchhaltungstechnik, über Bilanz- 
wesen und über Selbstkosten; von Dr, Stein über Fabrikor- 
ganisation; von Prof. Dr. Pohle über Grundzüge des Bank- 
wesens; von Prof. Dr, Wüntig über Industriepolitik; von 
Prof. Dr. Wuttke über deutsche Verkehrspolitik und über 
neuere deutsche Handelspolitik; von Privatdozent Dr. Passow 
über Aktiengesellschaftswesen; vom Kaiserl, Regierungsrat 
a. D. Prof. Dr. Schanze über gewerbliches Urheberrecht. 
Sämtliche Vorträge finden in der Technischen Hochschule statt. 
Die Teilnehmergebühr beträgt für den ganzen Kursus 30 .K, 
für die einzelne Vortragstunde 1.#%, Anmeldungen und An- 
fragen sind bis zum 22, September zu richten an das Sekre- 
tariat der Technischen Hochschule zu Dresden oler an das 
Sekretariat der Gesellschaft für wirtschaftliche Ausbildung 
zu Frankfurt aM,, Kettenhofweg 271], die auch das aus 
führliche Programm auf Wunsch zusenden. 

Mit diesem Kursus bezwoeken die Veranstalter, die Teil- 
nehmer in eingehenderer und nach ihrer Ansicht wirkungsvol- 
lerer Weise in die für die Beschäftigung mit wirtschaftlichen 
Dingen erforderlichen Grundlagen einzutiihren, als dies mit ge- 
legentlichen Abendvorlesungen geschehen kann. Die Anord- 
tung erfordert, daß die Teilnehmer sich für die Dauer des Kur- 
sus von ihren Berufsgeschäften frei machen und ganz diesem 
Zweek widmen. Nach unsern eirenen Beobachtungen bei dem 
vorjährigen Kursus, den die Gesellschaft Tür wirtschaftliche 
\usbildung zusammen mit der Handelshochschule zu Köln in 
Kssen a uhr veranstaltet hatte‘), kann die Teilnahme allen, 
die sich für wirtschaftliche Fragren Interessieren oder in ihrem 


4 5 S. 12% 


Dand 50. Nr. 8. Patentbericht. 1247 


4. August 1906 





Beruf mit wirtschaftlichen Dingen zu beschäftigen haben, 
empfohlen werden. Die Vorträge, von denen ein Teil sich 
mit den in Essen gehaltenen deckt, bieten eine Fülle von An- 
regungen, deren Nutzen für den einzelnen allerdings erst im 
Lauf späterer Zeit offenbar wird. Da die Teilnehmer größten- 
teils eine abgeschlossene Ausbildung und meist auch eine 
mehrjährige Praxis besitzen dürften, so wird auch eine ab- 


stehenden Holzplattform bilden vier T-Längsträger von 
ss mm Höhe, die an den Enden durch C-Eisen von gleicher 
Höhe und dazwischen durch 200 mm hohe C-Eisen abgesteift 
sind, Die Plattform ruht mit zwei Drehzapfen von etwa 6,7 m 
Mittenentfernung auf zwei Hülfsrahmen, die aus je zwei 
dicken geschmiedeten Längsteilen und einer Stahlgußbrücke 
von kastenfürmigem Querschnitt bestehen und jeder von zwei 


Fig. 4 bis 4. Pintttormwagen von 100 6 Tragfähigkeit, 

















weichende Anschauung des einen oder andern Vortragenden 
in politischen und wirtschaftlichen Fragen nicht hindernd 
empfunden werden; für Studierende allerdings dürfte gerade 
aus diesem Grunde die Teilnahme an dem Kursus nicht immer 
ersprießlich sein. 


Als Ergänzung zu unsern Mitteilungen über den 100 t- 

| Plattformwagen der Allis Chalmers Co. auf S. 1006 d. J. mögen 
die Fieneen 1 bis 4 dienen, die der Zeitschrift Engineering 

News') entnommen sind, Den Unterhan der etwa 12,85 m 

langen und 2,7 m breiten, aus Bohlen und Unterzügen be- 


- vol 24. Maul 1806. 
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zweiachsiren Drehgestellen von 2767 mm Mittenentfernung 
und 1651 mm Achsstand getragen werden. Das Gesamtgewicht 
des Wagens beträgt rd. 34 8. 


ImNovember d. J. wird die k. k. dentsche technische Hoch- 
schule in Prag, die bis zum Jahr 1567 den Namen Polytech- 
nisches Institut trug, die Hundertjahrfeier ihrer Gründung 
festlich begehen. Der Stwilentische Festausschuß der Hun- 
ılertjahrfeier der Hochschule wendet sich in einem Aufruf an 
die ehemaligen Hörer mit der Bitte, an den Festlichkeiten 
teilzunehmen und sowohl die eigene Adresse als auch die- 
jenigen ehemaliger Studienfreunde mitzuteilen, damit an diese 
Kinladungen versandt werden können. . 





Patentbericht, 


Kl,14, Mr. 168495. Dampf- 
oder Gasturbine, Vereinigte 
Dampfturbinen-6. m. b. H, 
Berlin. Bei vielstafigen Turbi- 
nen, deren erstes Rul f teilweise 
benufschlagt ist, werden Tür die 
letzte Stufe zwei Schaufelrider a,b 
amteorduet, die aus den «durch 
Rohre e verbundenen Rauımen vom 
Treibmittel parallet durehströmt 
werden, so «daß infolge (er dop- 
pelten Beaufschlagung (dieser Stufe 
nuch die Beaufschlagung der vor- 
herieheilen Stufen erhöht wenden 
kam, indem man z. 1, a und b 
voll, d auch voll, e halb usw. bu- 
aufschlagt,. 


El. 24, Nr. 167469. Ausfahr- 
barer Rost. A. Iilexinger, Duls- 
burg, Die fiir Generatoren he- 
stimmten, die Breunstofsaule tragenden 
Kostwasn sim zu zweien so lt elnander 
kekuppelt, daß (lie Zwischenrüume zwischen 
den Rostwagen abgeleckt sin, un Verluste 
aus der Beschiekung zu vermeiden. 


Kl. 24. Hr. 167282. Kettenrost mit 
Fülltrichter. €. Jeitsch, Berlin. Die 
Höhe der Iirennstoffsebicht wird durch elnr 
die Hinterwand des Fülltriehters bildemle 
schwingende Klappe 4 gergelt Um die 
Feuerung auch von Hand bedienen zu kön- 
nen, ist die Klappe b wit einer Feuertär d 









| 


un die Vorderwaml des Fülltriehters mit elnem aufzichbaren Schle- 
ber e versehen. 


E1.13. Mr. 166855 (Zusntz zu Nr. 96592). Liegende Veberhitzer- 
buchse, it. Wolf, Magilehurg-Buckau. In der Rauchkammer Hegt 
der Hauptäberhitzer 
« ml welter nach 
vorn die Kammern 
des Nehenühberhitsers 
d, «die durch viele 
kreisförmig inelnan- 
Jler liegende Itohre « 
initelnander verhun- 
den sind. Damit im 
«dem verschleren lau» 
zen Rohren e die 
Veberhitzung glelehhmäßig ist, sin die inneren kürzeren Rohre dünner 
als die Außeren. 


Kl.13, Nr.167238. Veberhitzer. Hein- 
rich Lanz, Maunheim. Der Voborhitzer 
Imsteht aus einer einzigen, oberhall der 
Helzrohre angeordneten stehenden Rohr- 
-chlange, Die äußeren den Helzroliren «les 
Kessols  zugekehrten Windungen dieser 
Schlange © sind, soweit sie in die Inweh- 
kammer hineinrasen, dicht zusammengerfckt, 
»o «ab »iv eine geschlossene Ahlenkungswaul 
hf... bilden, wodurch «ie Heisense ge 
zwungen werden, von unten zwischen «le 
Ucherhitzerrohre zu treten, Die den Mittel- 
ranın «der Ruhrschlange ausfüllende Ver 
«deängerhfiechse g ist unten zur hessern Füh- 
rung der Heizgase abgeschrägt. 
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El, 47. Mr. 168653, Herstellung von 
Dampfiurbinenlideren, H. Wettich, 
Mannheim. Zwei scheibenfürnige oder 


1 
! ' oder aufeinander gelegt und mit feinem 


sylindrische flache Ringe a,b werden in- 
Draht oder geelgmeter Faser d umsponnen. 
Dann wird der Tell ce sauber weggeschliften, 
h entfernt und = mit d iu Nuten des 
Wellenlagers oder des Turbinengehäuses 
verstemmt, wodareh eine schleifblrstenartig 
wirkende Liderung entsteht. 


Kl. 88, Nr. 1688107. Stromkraftmaschine, 
M. Siemers, Hamburg-Horn Ihmmie 
das in einem schwimmdorkähnlichen Doppel- 
gerinne iA,4, Ad; mit einer stehenden Welle m 
gelagerte Schaufelrad p twi wechselnder 
Stramrichtung stets in demselben Sinne unter 
Wasser umgetrieben werde, ist os In einer 
Durchbreehung der Mittelwand de angeord- 
net, #0 daß der Wasserstrom entweder das 
Tor & Oftuet umd 2 schließt, also hei ; ein- 
tritt und bei A und teilweise bei 4, emt- 
weicht, oder dad er bei 4 eintritt und 
dureh d, und # entwelcht, 





Kl. 47. Nr. 168052. Entlastetes Ventil. H. Lentz, 
Berlin. Um Ventile mit einer größeren Anzahl von 
Sitzen In den Ventlikorb be einbringen zu können, wird 
der Ventilkörper a nicht quer zur Ventllachse, sondern 
bei d der Länge nach getellt. 


Kl.88. Nr, 168219, Wasser- 
kraftımaschine. K. Lukes, 
Wiesdorf bei Köpperster. 
In mehreren parallel zur Wel- 
le i im Damme © augenrdneten 
Räumen d werden Schwimmer I 
heim Einlassen des Wassers 
! dureh «dem Schieber I gehoben, 
beim Auslassen durch m xe- 
senkt und setzen bedın Sinken 
durch ihre Schwere inittels 
Zahnstangen « und Sperräder A die Welle 4 
in Drehung. Die Schieber I,» werden so ge 
steuert, daß ein Telt der Schwimmer, sobald 
er unten angekominen ist, einen andern oben 
angelangten Tell zum Sinken, sich selbst 
aber zum Steigen bringt. Das auf / ühertragıme Dreiinpinent ist nur 
von der Schwere der sinkenden Schwimmer abhängig, vom Gefälle aber 
unabhängig. 








Angelegenheiten des Vereines. 


Von den über F beiten, die 
der Verein deutscher Ingenieure herausgibt, ist das dreiund- 
dreilsigste Heft erschienen; es enthält: 


Wagner: Apparat zur strobographischen Aufzeichnung von 
Pendeldiagrammen (hierzu Tafel 1). 

Wiebe: Der Temperaturkoeffizient bei Indikatorfedern. 

Bach: Versuche über die Elastizität von Flammrohren mit 
einzelnen Wellen (hierzu Tafel 2). 

Bach: Die Bildung von Rissen in Kesselblechen. 

Bach: Versuche über die Drehungsfestigkeit von Körpern mit 
trapezförmigem und dreieckigem Querschnitt. 


Der Preis jedes Heftes Ist 1 #. Bestellungen, denen der 
Betrag beizufügen ist, nehmen alle Buchhandlungen und die 
Verlagsbuchhandiung von Julius Springer, Berlin N., Mon- 
bijonplatz 3, entgegen. 

Lehrer, Studierende und Schüler der technischen Hoch- 
und Mittelschulen können jedes Heft für 50 Pfg beziehen, 
wenn Bestellung und Zahlung an die Geschäftstelle des 
Vereines deutscher Ingenieure, Berlin N.W., Charlotten- 
straße 43, gerichtet werden. 

Lieferung gegen Rechnung, Nachnahme usw. findet nicht 


Bayerische 
Jubiläums-Landes- 
ausstellung, 
Nürnberg 1906. 


Im Obergeschoß über dem 
Haupteingange der Ma- 
schinenhalle hat der Ver- 
ein deutscher Ingenieure Ge- 
schäfts-, Lese- und Schreib- 
zimmer eingerichtet, deren 
Leitung Hrn. Dipl.-Ing. Wal- 
lich übertragen ist. 

Die Zimmer sind tiglich 
ununterbrochen von 9 bis 


1 n 
Belkstrerlag des Vereinee — Kommlası verlag und Eapenitis: 








statt. Vorausbestellungen auf längere Zeit können in der 
Weise geschehen, daß ein Betrag für mehrere Hefte einge- 
sandt wird, bis zu dessen Erschöpfung die Hefte in der 
Reihenfolge ihres Erscheinens geliefert werden. 





Die zum 50jAhrigen Bestehen des Vereines herausge- 
gebene 
Festschrift des Berliner Bezirksvereines 


„Ingenieurwerke in und bei Berlin“, 


ein Buch von 535 8. groß 8° mit 360 Figuren und 9 Tafeln, 
steht zum Preise von 15 .# pro Exemplar im Buchhandel 
(dureh Julius Springer, Berlin) zum Verkauf. Jedes Mitglied 
des Vereines hat das Recht, ein Exemplar zum ermäßigten 
Preise von 10 M# zu beziehen. Die Beträge sind mit der Be- 
stellung an die Geschäftstelle einzuschicken. Die Zusendung 
erfolgt auf Kosten des Bestellers. (Das Porto beträgt für 
Deutschland, ÖOesterreich-Ungarn, Luxemburg je 0,50 fi, 
Dänemark, Belgien, Holland, Frankreich, Schweiz je 0,80 «f, 
Rumänien, Rußland, Spanien, Italien, Türkei je 1,40 M, 
Schweden, Norwegen, Griechenland je 1,50 #, Ver. Staaten 
3,50 #, Südamerika 4 M.) 


7 Uhr geöffnet; Hr, Wallich 
wird von 9 bis I Uhr und 
von 3 bis 7 Uhr anwesend 


ed sein. 
Fe) 
27 Briefadresse:  Geschäftstelle 
DHL, des Vereines deutscher In- 
A, genieure, Nürnberg, Lan- 
‚e| desausstellung, Maschinen- 
halle. 


Telegrammadresse: Ingenieur- 
verein. Nürnberg-Ausstel- 


lung. 


Fernsprecher: Amt Ausstel- 
lung Nr. 8367. 


: Julius Springer in Berlin N, — Buchdruekerei A, W, Schade, Berlin N 
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Fortschritte und Erfahrungen im Bau von Großgasmaschinen. 
Von H. Bonte, Nürnberg. 
(Vorgetragen Im Pfalg-Saarbrücker Bezirkavereln.) 


»M.H.! Auf dem Gebiete der Großgasmaschinen hat sich maschinen erfahrenen Konstrukteuren die Mittel zur Ueber- 


in der letzten Zeit eins eigentümliche Wandlung vollzogen. windung dieser Schwierigkeiten zeläufiger waren als den 
Noch vor weniger als zehn Jahren befand sich der Bau von Erbauern der kleineren Gasmotoren. Die Art des Betriebs- 
Gasmasehinen in Händen weniger Spezialfirmen; seit jedoch, mittels, ob Dampf oder Gas, spielt hierbei eine verhältnis- 
namentlich infolge der Verwendung von Gichtgasen zum un- mäßig untergeordnete Rolle. Die Maschinenbaugesellschaft 


mittelbaren Antrieb von Motoren die Forderunr an den Nürnberg war für diese nene Forderung der Technik beson- 
Maschinenbau erging, Gasmaschinen für große Leistungen ders gut vorbereitet, da sie über eine Maschinenabteilung 
herzustellen, traten solche Firmen, die sich bisher mit verfügte, die Dampfmaschinen bis zu den größten Abmessun- 


Fig. 1 md 2.  Gnsmasehinenzylinder. 


Schnitt a-b. 





dem Bau großer Dampfmaschinen befaßt hatten, in einen gen und in vorziiglicher Ausführung gebaut und in ihrer 
Wettbewerb, der sich bald zu ihren Gunsten entschied. Gasmotorenabteilung eine Fülle besonderer gastechnischer Er- 
Die Erklärung hierfür liert wohl darin, daß es für eine fahrungen gesammelt hatte. Da diese Abteilung auch schon 
Firma leichter ist, sich Spezialkenntnisse anzueimen, als früher Großgasmaschinen :rebaut hatte, so war Ihr genügend 
die für die Herstellung und Bearbeituns schwerer Ma- bekannt, daß die Fortschritte, die zemacht werden mußten, 
schinenteile unbedingt erforderlichen Werkstatteinrichtungen vor allem auf der maschinentechnischen und weniger auf 
zu beschaffen. Dazu kommt, daß bei der Umwandlung des der gastechnischen Seite lagen. Aus diesem Üssichts- 
Gasmotors für das Kleingewerbe in die Antriebmaschine für punkt entsprang z. B. auch der Entschluß, für die Maschino 
die Großindustrie die Schwierigkeiten hauptsächlich auf kon- eine Gasregelung (Qualitätsregelung) zu wählen, obwohl 
struktivem Gebiet lagen und den im Bau großer Dampf- die meisten Konkurrenzfirmen Gemischregelung (Quantitäts- 
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regelung) verwendeten. Maßgebend war dafür, daß sich 
die Gasregelung maschinentechnisch leichter nnd sicherer 
durchbilden ließ als die Gemischregelung, und daß man in- 
folredessen leichter einen Mißerfolg verhüten konnte. Daß 
die Maschinenbauzresellschaft Nürnberg trotz eindringlichen 
Abratens vieler Fachminner an der Gasrerelung festge- 
halten hat, war, wie ich glaube, kein Fehlgriff, denn diese 
Regelung hat sich vorzüglich bewährt, und die Meinungen 
über die Vorzüre der Gemischregelune fangen an, sich 
zu teilen. Bemerken möchte ich noch, daß die kleinen Mo- 
toren der Maschinenbaugesellschaft Nürnberg bis 150 P5 
in einem Zylinder alle mit Gemischregelung ausgestattet 
sind, daß die Gesellschaft also in dieser Beziehung von jedem 
Vornrteil frei ist. Die kleinen Motoren haben eine längere 
Entwicklungsgeschiehte hinter sich, und in diesen Gräßen 
und Betriebsverhältnissen kannte man das Verhalten der 
Gemischrerelune. Die Großgasmaschinen mußten schnell 
und ohne Vorbild entstehen, und es war daher auf größte 
Sicherheit des Gelingens des ersten Entwurfes vor allem 
Wert zu legen. 

Ich komme auf den Punkt der Regelung an späterer 
Stelle nochmals zu sprechen und möchte zunächst auf die 
konstruktiven Einzelheiten nenzeitlicher Gasmaschinen, insbe- 
sondere der Viertaktmaschinen, näher eingehen. 

Die maschinentechnisch richtige Durchbildung ist wohl 
beim Zylinder der Gasmaschine am schwierigsten. Bei 
den Zweitaktmaschinen Ist darch die Kanalkränze stets eine 
mehr oder weniger schwache Stelle des Zylinders gegeben. 
Bei den Viertaktmaschinen machten früher die Zylinderköpfe, 
in denen die Ein- und Auslaßventile unterzubringen waren, 
große Schwierigkeiten, da ungleiche Wärmevertellung häufig 
Anlaß zum Reißen der Köpfe gab, Seit man jedoch zum 
Bau doppeltwirkender Viertaktmaschinen übergegangen ist, 
ergab sich als natürliche Anordnung der Stenerangsteile die- 
jenige im Zylinder selbst, so daß Ahnlich wie bei Dampfmaschi- 
nen die Zylinderdeckel nur noch die Stopfbüchsen enthalten, 
Fig. 1 und 2. Die meisten Firmen rießen hierbei den Laufzylin- 
der mit dem Kühlmantel in einem Stück, wobei aber zu beach- 
ton ist, daß zwischen beiden genügender Abstand verbleibt, 
damit einerseits die durch den unvermeidlicehen Temperatur- 
unterschied des inneren und des äußeren Zylinders verur- 
sachte Blegungsbeanspruchung innerhalb zulissiger Grenzen 
bleibt, anderseits bei schlammhaltigem Kühlwasser der Mantel- 
raum nicht zu rasch verschmutzt und hierdurch die Küblung 
beeinträchtigt wird. Das Betriebsmittel ist auch bei guter 
Gasreinizung niemals staubfrei, und es ist deshalb darauf 
zu achten, daß die Ablagerung von Staub im Zylinder ver- 
hindert wird. Es geschicht dies entweder dadurch, daß man 
die Einlaßrventile oben, die Auslaßventile unten anordnet, 
wodurch gewissermaßen den Staubteilchen ein natürlicher 
Weg gewiesen wird, oder daß man besondere Ausblasehähne 
anbringt, wenn das Auslaßventil oben oder an der Seite 
des Zylinders angeordnet ist, wie dies einige Firmen mit 
Rücksicht auf bestmögliche Zugänglichkeit der Auslaßventile 
vorziehen. Durch die geschilderten Maßnahmen Ist es gelun- 
gen, Zylinder herzustellen, die allen Anforderungen an Bo- 
triebsicherheit genügen. Jedenfalls sind die Zylinder der 
ersten doppeltwirkenden Nürnberger Gasmaschinen über 
2 Jahre in Betrieb, und es ist wohl kaum noch zu befürch- 
ten, daß sie im laufe der Zeit spannungsmüde werden. 

Von wesentlichem Einfluß auf die Betriebsicherheit ist 
neben richtiger Bemessung die gute Zugänglichkeit derjenigen 
Teile, die einer Verschmutzung durch Verunreinigungen des 
Gases ausgesetzt sind, also in erster Linie der Einlaß- und Aus 
laßrentile unı des Zylinderinnern. Die von der Maschinenbau- 
gesellschaft Nürnberg in dieser Richtung getroffenen Vorkeh- 
rungen sind am besten aus Fig. 3 ersichtlich, aus welcher 
zu erkennen ist, wie durch Lösen der Zylinderdeckelschrau- 
ben und Verschieben der Deckel auf den Kolbenstangen 
das Innere des Zylinders zuglinglich gemacht wird. Die Sitze 
des Ein- und Auslaßventiles können ebenfalls vom Zylinder 
Innern her gereinigt werden. Das Gasventil ist ohne wesent- 
liche Mühe herauszuheben und die Durchtrittskanile für das 
Gas in kurzer Zeit von Staub, Teer usw. zu säubern. 

Vcher die Steuerung und Regelung der Gasma- 
schinen ist in letzter Zeit soviel zesprochen und geschrie- 
ben worden, daß ich mich auf einige wenige Angaben bt- 
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schränken werde, Bekanntlich zerfallen die Rege- 
lungen von Gasmaschinen hauptsächlich in 2 Grup- 
pen: entweder gelangt bei geringer Leistung weniger 
Gas, aber mehr Luft in den Zylinder — sogenannte 
Qualititsregelung —, oder es wird während des 
Ansaugens sowohl Gas- wie Luftzutritt gedrosselt — 
sogenannte Quantitätsregelung. Die erste Rege- 
langsart hat den Vorteil, daß die Endspannung 
der Kompression und damit grundsätzlich auch der 
spezifische Wirmeverbrauch unverinderlich ist, s0- 
lange wenigstens der Gasgehalt des Gemisches noch 
eine gute Verbrennung zulißt. Die zweite Rege- 
Inngsart ermöglicht, das günstigste Mischungs- 
verhältnis für alle Belastungen beizubehalten. Tat- 
sächlich stellt sich heraus, daß bei kleiner rela- 
tirer Leistung einer Maschine die Verbrennung bei 
Quantitätsregelung besser ist als bei Qualitits- 
regelung. Fig. 4 bis Il zeigen zwei Diagramm- 
reihen, und zwar je eine für Quantitäts- und (ualitäts- 
regelung, welche das soeben Gesagte bestlitigen. 
Es ist jedoch dabei zu berücksichtigen, daß die 
Schleife für Auspuff und Ansaugen im Leerlaufdia- 
gramm der Viertaktmaschinen bei Quantitätsrege- 
lung eine etwas grüßere Fläche umschliedt als bei 
Qnalitätsregelung, bei der diese Schleife für alle 
Belastungen gleich bleibt, Somit wird der Vorteil 
der besseren Verbrennung durch die größere Pumpen- 
arbeit wieder aufgehoben. In der Tat ist der Wärme- 
verbrauch für 1 P3est bei beiden Rerelungsarten 
ziemlich gleich und jedenfalls schr viel mehr von 
dem Zustand abhängig, in dem sich eine Maschine 
befindet, als davon, mit welcher Regelung sie aus- 
gerüstet ist, 

j Im allgemeinen bildet auch der Wirmeverbrauch 
bei kleiner Leistung nicht den einzigen Vergleich- 
maßstab, meist nicht einmal den wichtigsten; von 
größerer Bedeutung ist besonders in den Fallen, wo 
Gasmaschinen zum Antrieb von Wechsel- und Dreb- 
stromdymamos dienen, die rasche Anpassung der 
Maschine an veränderliche Belastung, die gute Re- 
gelungsfählgkeit. Prof. E. Meyer hat in seinem Vor- 
trag auf der Hauptversammlung des Vereines deut- 
scher Eisenhttenleute im Herbst 1904 zu Düsseldorf 
Zweifel darüber ausgesprochen, ob die Qualitäts- 
Fegelung in dieser Bezichung mit der (emisch- 
regelung in Wettbewerb treten künne Dem- 
ergenüber möchte ich hervorheben, (Und in einer 
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Fig. 12 und 13. 
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baugesellschaft Nürnberg anstandlos die schwierigen Rege- 
lungsforderungen erfüllen, die beim Parallelschalten von 
Drehstrommaschinen an die Antriebmaschine gestellt wer- 
den. Was die konstruktive Durehbildung (vergl. Fig. 12 und 
13, Gasstenerung der Nürnberger Maschinen) anbelangt, 
so bietet, darüber dürfte wohl Einstimmigkeit herrschen, die 
Quantitätsregelung die größeren Schwierigkeiten. Vor allem 
ist es nicht ganz leicht, die bei größeren Abmessungen 
der Maschine schr stark werdenden Federn der Ein- und 
Auslaßrentile unterzubringen, dio noch bei 0,7 at Unterdruck 
im Zylinder verhindern müssen, daß die Ventile darch 
Saugwirkung geöffnet werden. Jedenfalls vergrößern diese 
starken Federn den Widerstand der Steuerung recht er- 
heblich, 

Die alten Gasmaschinen krankten häufir am Warmlaufen 
der Lager im Triebwerk. Es war daher bei den Neu- 
konstruktionen auf die richtige Bemessung der Auflager- 
flächen Rücksicht zu nehmen, und es wurden hierbei die 
Erfahrungen aus dem Dampfmaschinenbau benutzt. Die 
großen Abmessungen, zu denen man hierbei gelangt, waren 
noeh vor 3'/, Jahren, als In Nürnberg mit der Konstruktion 
der neuen Maschinen begonnen wurde, ungewöhnlich, und 
ich selbst war mehrfach genötigt, spättelnde Bemerkungen 
in dieser Beziehung über mich ergehen zu lassen. Durch 
Vergrößerung der Abmessungen der Kurbelwelle wurde 
auch gleichzeitig den Stahlwerken eine neue und schwierige 
Aufgabe gestellt; denn es hieß jetzt, Kurbeiwellen bis zu 


Gasstenerung der Nürnberger Maschinen. 
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30 000 kg Fertiggewicht aus einem Stück herstellen. Die 
Blöcke zu solchen Kurbeiwellen wiegen etwa 60 000 kg, und 
es sind zurzeit nur ganz wenige Werke in der Lage, so 
schwere und schwierige Arbeiten auszuführen, Als Material 
kommt für die Wellen und für die Triebwerkteile aus- 
schließlich vorzüglicher Stahl in Betracht. Die Kolben- 
stangen werden entweder aus Nickelstahl oder aus bestem 
Tiegelgußstahl mit etwa 60 kgiqmm Festigkeit bei 18 vll 
Dehnung hergestellt. Außerdem muß der Stahl mit Rück- 
sicht auf möglichst geringe Abnutzung große Härte besitzen. 
Der Kreuzkopf besteht bei den Nürnberger Gasmaschinen 
aus Nickelstahl, da er ein verhältnismäßig großes Biegungs- 
moment zn übertragen hat. Wie aus Fig. 3 ersichtlich ist, 
148t sich bei der Nürnberger Konstruktion die vordere Kol- 
benstange durch «den Kreuzkopf hindurchschieben; dabei 
fallt der Kreuzkopfzapfen der gewöhnlichen Bauart weg. 
Der Kreuzkopf erhält 2 feste Zapfen, an denen die Schub- 
stangengabel angreift, Da diese Zapfen sich nun nicht här- 
ten lassen, muß dafür ebenfalls ein von Natur aus hartes 
Material gewählt werden. Während die Konstrukteure klei- 
ner Gasmaschinen früher den Kolben nicht nur sich selbst 
im Zylinder tragen, sondern auch noch die von der Schub- 
stange herrührenden senkrechten Kräfte von ihm aufnehmen 
ließen, indem sie ihn als Tauchkolben ausbildeten, läuft bei 
den neneren Konstruktionen der Kolben im Zylinder über- 


Fig. 14. 
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baupt nicht auf, sondern wird vom Kreuzkopf einerseits, vom 
mittleren oder hinteren Führungsstück anıerseits im Zylin- 
der frei schwebend getragen, so daß nur die Kolbenringe 
an der Zylinderwand anliegen. Hierdurch wird nicht nur 
die Reibung außerordentlich verringert, da die außerhalb 
des Zylinders liegenden Tragßächen leicht reichlich geschmiert 
werden können, sondern es wird auch die Abnutzung der 
Zylinder im Innern möglichst vermindert. 

Hoher Wert ist auf eine wirksame Schmierung aller 
Triebwerkteile zu legen; handelt es sich doch bei großen 
Maschinen um normale Triebwerkdrücke bis über 200 t, die 
bei Gasgeblilsen auf über 300 t steigen. Bei den Nürnberger 
Gasmaschinen wird eine Drucksehmierung angewandt, und 
zwar fließs hierbei das Oel den Hauptlagern, der Kreuzkopf- 
babu und unter Umständen auch dem Außenlager unter einem 
Veberdruck von einigen Metern Oelsäule aus einem Behälter 
zu, in welchen die von der Maschine selbst angetriebene 
Velpumpe das ahtließende Oel zurückpumpt. Die sekundlich 


umlaufende OVelmenge ist hierbei so groß, daß die durch 
Reibung erzeugte Wärme zumeist vom Üel aufgenommen 
und mit ihm wegrweschaffe wird. 

Bei 


Mi den großen Gewichten der durch Gasmaschinen an- 
gelriebenen Drehstromdynamos ist auch der konstruktiven 


Friscbtntesee ung des Außenlarers, Fig. 14, besondere Sorgfalt 
mer ne en, Wegen der erheblichen Länge dieser Lager 
li er Lin) muß dafür Eecsurzt werden, daß sich die 


| 


Schalen in der Richtung der Tangente an die elastische Linie 
einstellen können. Sie werden daher mit kugeliger Aullager- 
fläche im Lagerkörper versehen. Der Durchbiegung der Kur- 
belwelle durch das Dynamogewicht wird auch in der Weise 
Rechnung getragen, daß das Außenlager etwas höher mon- 
tiert wird als die beiden Kurbellager. Bei Zwillingsanord- 
nung müssen die beiden Kußeren Kurbellager um einige 
Zehntel Millimeter gegenüber den inneren gehuben werden. 

Ein Konstruktionselement bedarf noch der Erwähnung, 
das erst durch den Bau der doppeltwirkenden Gasmaschine 
nötig wurde: die Gas-Stopfbüchse. Gerade die Schen vor 
der Anwendung einer Stopfbüchse war die Veranlassung, 
daß die Spezialfabriken solange vom Bau doppeltwirkender 
Gasmaschinen abstanden. Der Firma Gebr. Körting gebührt 
das Verdienst, diese Schen vor der Stopfbüchse zuerst über- 
wunden zu haben. Die modernen Stopfbüchsen für Gasma- 
schinen, Fig. 15, bestehen in der Regel aus 2 Teilen. 
Im inneren Teil liegen um die Kolbenstange federnde Ringe, 
Gas-Stopfblichse, 


Fig. 15. 
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Der Kußere 
Teil wird durch eine Metallpackung Mhnlich der Howaldt- 


die eine Art von Labyrinthdichtung herstellen. 


Packung gebildet, Newerdings findet auch die Schwabe. 
Packung?) Verwendung, Fig. 16. Bei dieser wird die Dich- 
tung durch eine Reihe von dreiteiligen Ringen besorgt, die 
durch herumgelegte Schraubenfedern an die Stange gepredt 
werden. Die ganze Stopfbüichse wird im Zylinderdeckel 
wirksam gekühlt. 


Zur Einleitung der Verbrennung im Zylinder wird 
heute meist der Oeffnungsfunke eines elektrischen Stromes 
verwendet. Dieser Strom wird entweder auf magnetelektri- 
schem Weg erzenst, indem eine Spule durch eine plötzlich 
entlastete Feder rasch im Feld eines permanenten Magneten 
gedreht wird, wie bei der Bosch-Zündung ®), oder der Strom 
wird einer kleinen Batterie entnommen, wie bei der Zündung der 
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Schwabe-Stopfbüchse. 
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betätigt, werden bei doppeltwirkenden 
Maschinen mehrere Vorrichtungen nö- 
tig (bei einer Nürnberger Tandemma- 
schine beispielsweise 8). Bei der Nürn- 
berger Zündung schaltet die auf der 
Steuerwelle sitzende Kontaktvorrich- 
tung den Strom für die einzelnen Zünd- 
büchsen ein. Dabei ist die zeitliche Ein- 
stellung der Zündung zentralisiert, und 
es ist im Notfall die Möglichkeit ge- 





SEENINININ DT 


RER 


a Oelzufuhr 7 b Velablas 

Nürnberger Fabrik, Fig. 17 bis 19. Hierbei fließt der Strom 
hintereinander durch die sogenannte Schlagvorrichtung und 
die Zändbüchse,. Erstere wird durch eine Spule gebildet, die 
einen eisernen Anker rasch aus seiner Ruhelage dreht; auf 


Fig. AT bis 19. 





der Abe dieses Ankers befindet sich ein Schlarhebel, der 
. Aufschlagen auf einen Hebel an der Zündbüchse den 
Pers Funkenzieher verdreht und dadurch den Strom im 
Kr er unterbricht. Während der Bosch-Zünder bei der ein- 

wirkenden Gasmaschine die Zündung In einfachster Weise 





geben, durch Umlegen eines Hebels 
die sämtlichen Zündungen auszuschal- 
ten und die Maschine schnell stillzu- 
setzen. Der Stromverbrauch ist sehr 
gering; er beträgt für elne Tandem- 
maschine im Mittel etwa !, Amp 
Gleichstrom von rd. 60 V. 

Andre Ziündvorriohtungen ver- 
wenden ein Induktorium, wobei ent- 
weder dauernd eine Funkenstrecke In 
einer kleinen Kammer eingeschaltet 
ist, die im gewünschten Augenblick 
durch Bewegung eines Schiebers mit 
dem Zylinderraum verbunden wird, 
oder der Funken nur im Augenblick 
der Zündung überspringt. 

Bekanntlich bedarf die Gasmaschine 
nicht nur eines Schaltwerkes zum Ein- 
stellen auf die Anlaufstellung, sondern 
auch noch einer Vorrichtung, mit deren 
Hülfe sie während einiger Umdrehungen angetrieben wird, da 
sie erst hierbei ihr richtiges Gemisch ansaugen kann. Dienst 
die Gasmnaschine zuın Antrieb einer Gleichstromdynamo, so Ist 
der nächstliegende Weg der, die Dynamo während einiger 


Zumlunge der Maschinenbaugesellschaft Nürnberg. 
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Umdrehungen als Motor laufen zu lassen. Er wird jedoch nur 
sehr selten beschritten, denn erstens muß Strom anderweitig 
zur Verfügung stehen, zweitens ist der augenblickliche Strom- 
bedarf hierbei recht erheblich, nach ausgeführten Versuchen 
rd. 50 vH des Normalstromes. Heute wird in den meisten 
Filllen Druckluft zum Anlassen verwendet. Dieses Mittel 
ist sehr bequem und gar nicht teuer; die Anlagekosten be- 
tragen bei einer großen Maschine 4000 bis 8000 #. Die 
Druckluft wird dem Zylinder meist durch gesteuerte Ventile 
zugeführt, deren Durchbildung aus Fig. 20 und 21 zu er- 
sehen ist. 

Die für die Verbrennung im Zylinder erforderliche Luft 
läßt man die Maschine entweder aus dem Keller oder aus 
dem Freien durch jemauerte Kanäle ansaugen. Letztere 
Anordnung ist zwar etwas teurer, verdient aber im allge- 
meinen den Vorzug, da einerseits die aus dem Keller ange 
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saugte Luft meist warm ist, wodurch unter Umständen die 
Leistung der Maschine nicht unerheblich verringert wird, 
anderseits während des Stillstandes Gas durch die nicht ganz 
dicbt geschlossenen Ventile von der Gasleitung aus in den 
Keller dringen und dort schwere Gefahren für Gesundheit 
und Leben der Bedienungsmannschaft hervorrufen kann. 
Für die Betriebsicherheit der Gasmaschinen ist von 
größter Bedeutung eine wirksame Reinigung von Staub, 





4 Fig. 20 und 21, 


Teer und Schwefel. Bei schlecht gereinigtem Gas ver- 
schmutzt die beste Gasmaschine nach kurzer Betriebzeit der- 
art, daß die Leistung schnell abnimmt und schließlich der 
Betrieb unmöglich wird, Zur Reinigung des Hochofenzases 
von Gichtstaub sind je nach dem Grad der erforderlichen 
Reinheit verschiedene Einrichtungen in Anwendung. Wih- 
rend für den Betrieb der Cowper-Apparate eine Reinigung 
des Gases auf 500 mg/cbm vollkommen ausreichend ist, muß 


Gesteuertes Ventil zum Anlassen mit Drurkluft. 

























für die Verwendung in Gasmaschinen das Gas auf mindestens 
100 mg/chbm, besser bis auf 20 bis 50 mg/cbm gereinigt 
werden. Es empfiehlt sich daher, die Anlage für die Vorrei- 
nigung so zu bemessen, daß sie die gesamte Gasmenge auf 
500 mg reinigt, und die Feinreinigung nur für das in den 
Gasmaschinen zu verwendende Gas einzurichten. Als Vorrei- 
niger dienen zunächst Trockenreiniger, in denen durch ver- 
ringerte Geschwindigkelt und Richtungsänderung des Gas- 
stromes ein großer Teil des Staubes abgeschie- 
den wird; danach tritt das Gas in Naßreiniger, 
die in verschiedenster Weise ausgeführt wer- 
den. Hierher gehören Skrubber mit Holz- 
oder Eiseneinlagen und die Zschokkeschen 
Hürdenreiniger, bei denen das Gas herabrie- 
selndem Wasser entgegenströmt und hierbei 
bis auf rd. 500 mjr gereinigt wird. Diese Ein- 
richtungen haben gleichzeitig den Zweck, das 
vom Hochofen kommende heiße Gas zu klihlen. 
Zu einer weiteren Klasse der Vorreiniger ge- 
hört der Reiniger von Bian'). Das Gas tritt 
durch eine größere Reihe gelochter Scheiben, 
die sich langsam drehen und mit dem unteren 
Drittel in Wasser tauchen. Auch bier erfährt 
das Gas neben einer wirksamen Abkühlung 
eine Reinigung auf 500 mg/cbm. Zur Fein- 
reinigung dienen entweder Ventilatoren mit 
Wassereinspritzung, in denen der Staub vom 
Wasser aufgenommen and durch Schleuder- 
kraft mit diesem abgeschieden wird, s. Fig. 22 
und 23, große Skrubberanlagen oder die 
Reiniger von Theisen. Letztere sind Zentri- 
fugal-Gegenstromwascher, die bei einer Wasser- 
menge von 1 bis 1,5 ltr auf 1 cbm Gas eine 
Reinigung auf 20 
ng ermöglichen. 
Der Kraftbedart 
ist jedoch nicht 
ganz unerheblich; 
er beträgt je nach 
der Größe und dem 
verlangten Rein- 
heitsgrad etwa I 
bis 2,5 vH der 
von den Gasmaschinen geleisteten Arbeit. Das aus den Rei- 
nigern mitrerissene Wasser wird dann in Wasserabscheidern 
abgesondert Mehrfach werden zur weiteren Trocknung noch 
Schlackenwollfiltter oder Abschelder angeordnet, die auf 
der Flichkraft eines kreisenden Gasstromes beruhen. Nach 
meiner Ansicht haben derartige Einrichtungen bei reichlicher 
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Fig. 22 und 23. 


Feinreinigung des Gases darch Ventlintoren mit Wasserelispritzung. 
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Bemessung der Gasleitungen nicht viel Wert, da das mecha- 
nisch mitgerissene Wasser seiner Menge nach kaum in Be- 
tracht kommt gegenüber dem dampffürmig im Gas enthalte- 
nen Wasser, das aber nur durch Abkühlung abgeschieden 
werden kann. 

Bei Betrieb mit Koksofengas ist in vielen Fällen eine 
eigene Reinigung von Teer nicht mehr nötig, wenn die Koks- 
ofenanlagen für die Gewinnung der Nebenprodukte einge- 
richtet sind; ist dies nicht der Fall, so werden zur Befreiung 
des Gases von Teer meist die Reiniger von Pelouze ange- 
wandt. Das Gas tritt hierbei mit großer Geschwindigkeit 
durch gelochte Scheiben und stößt unmittelbar dahinter auf 
Bleche, auf denen es den Teer abscheidet. Zur Einhaltung 
gleichmäßiger Geschwindigkeit des Gasstromes durch den 
Reiniger hindurch sind die Scheiben und Bleche als ausba- 
lanzierte Glocke ausgebildet, die in eine Sperrflüssigkeit 
taucht. Setzt sich nach einiger Zeit ein Teil der Löcher zu, 
so wird die Glocke durch den höheren Druck im Innern et- 
was gehoben, wodurch neue Löcher für den Durchganz des 
Gases frei werden, so daß der Druckunterschled vor und 
hinter dem Reiniger derselbe bleibt. Aehnliche Einrichtungen 
sind auch bei Generatorgasbetrieb nötig, wenn Anthrazit mit 
großem Teergehalt vergast wird. Die bei Koksofengas meist 
erforderliche Reinigung der Gase von Schwefel geschieht In 


Fig. 24. 


Gemanerter Auspuffkanal. 





größeren mit Raseneisenerz gefüllten Kasten. Von mancher 
Seite werden die durch Naphthalinabscheidungen entstehenden 
Verstopfungen der Gasrohrleitungen als ein besonderer Hin- 
derangsgrund für die Verwendung von Koksofengasmaschinen 
bezeichnet. Ich möchte aber hierzu bemerken, daß solche 
Verstopfungen in Leitungen für Gasmaschinen ebenso leicht 
vermieden werden können wie bei den Leitungen des Koks- 
ofengases nach den Kesselbatterlen, daß also hierin kein 

d gegen die Verwendung des Koksofengases zum Gas- 
maschinenbetrieb gefunden werden kann. Sollte in einigen 
Kokereien, die Fetikohle verarbeiten, die Gefahr von Naph- 
!halinverstopfaungen besonders nahe liegen, so kann dem leicht 
dadurch begegnet werden, daß man eine Doppelleitung an- 
bringt und im Falle der Verstopfung die eine Leitung mit Dampf 
ausbläst, während die andre den Maschinen das Gas zuführt. 
 „Wäbrend im allgemeinen der Betrieb einer Gasmaschine 
im Gegensatz zur Dampfmaschine keine Belästigung durch 

h usw. mit sich bringt, fällt er gelegentlich durch ein 
mehr oder weniger starkes Auspuffgeräusch unangenehm 
auf, das indessın durch geeignete Maßnahmen sehr wobl be- 
wie werden kann. Eine solche geht x. B. darauf aus, 
urch Drosseln am Ende der Auspuflleitung die Abgase 
gleichmäßiger ausströmen zu lassen. Es führt dies zur Kon- 
Sruktion von Schlitzrohren oder gelochten Rohren, von Trich- 
He oder zu der noch wirksameren Anbringung eines zwei- 

Ausgemanerten Auspufikessels. Auch die Auffüllung eines 
em Ende der Auspuflleitung angebrachten Trichters mit 


Steinen oder die Anbringung eines stehenden Auspuffkessels 
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mit Rosten, die mit Steinen belegt werden, hat meist eine 
genügende Schalldäinpfang zur Folge. 

Ein zweites Verlahren, das nach meiner Erfahrung die 
besten Ergebnisse erzielt, besteht darin, daß man die Abgase 
in gemauerte Kankle strömen läßt und sie von hier durch 
Kamine abführt, s. Fig. 24. Diese Einrichtung, die beispiels- 
weise im Elektrizitätswerk Scheveningen, in Micheville und 
Haspe getroffen ist, ergibt völlig gerkuschlosen Auspuff. 

Endlich hat die Maschinenbaugesellschaft Nürnberg noch 
einen andern Weg beschritten, der aber noch wenig erprobt 
worden ist, Fig. 25. Die Abgase treten In einen senkrechten 
Kessel ohne Boden, der etwa im tief in Wasser eintaucht. 
Der Auspuff verdrängt dann periodisch einen Teil'des Wassers, 
so daß die Abgase aus dem Kessel mit nahezu unveränder- 
licher Geschwindigkeit abströmen. 


Nach diesem beschreibenden Teil meines Vortrages 
möchte ich mich nun mehreren allgemeinen Fragen zuwenden 
und zunächst einiges über die Leistung von Gasmaschinen 
sagen, da die Anschauungen ber die Grundlagen der Ab- 
messungen noch nicht ganz übereinstimmen. 

Die Leistung einer Gasmaschine wird wie die aller Kol- 
benmaschinen berechnet, indem man von einem mittleren”in- 
dizierten Druck auf den Kolben 
ausgeht und nur noch die Vier- Fig. 95, 
takt- oder Zweitaktwirkung zu 
berücksichtigen hat, Eine dop- 
peltwirkende Viertakt-Gasmaschl- 
ne mit 2 Zylindern arbeitet in 
dieser Beziehung genau wie 
eine Dampfmaschine mit einem 
Zylinder, d. h. jeder Hab ist ein 
Arbeitshub, Daher unterscheidet 
sich die Leistungsformel für diese 
Anordnung nicht von der Formel 
für die Dampfmaschine: 

N Fı 
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Bei Zweitaktmaschinen ar- 
beitet schon eine doppeltwir- 
kende Maschine mit einem Zy- 
linder genau wie eine Dampf- 
maschine. Ihre Leistung ist dem- 
nach ebenfalls so groß, wie oben 
angegeben. Dieser in der For- 
mel zutage tretende Vorteil wird 
in der Wirklichkeit zum Teil wieder aufgehoben durch den 
niedrigeren mittleren indizierten Druck im Zylinder und die 
in der Formel nicht zum Ausdruck kommendejArbeit der 
Gas- und Luftpumpen. In den Streit, ob es richtiger sei, 
diese tatsiichliche Minderleistung der Zweitaktmaschine da- 
darch formelmäßig zum Ausdruck zu bringen, dad man"sie 
durch einen geringeren Wirkungsgrad in die Formel ein- 
führt, oder daß man von vornherein von der indizierten Lei- 
stung einen Abzug macht, will Ich hier nicht eingreifen, zumal 
die Entscheidung hierüber von seiten des vom Verein dent- 
scher Ingenieure hierfür eingesetzten Ausschusses bereits zu- 
gunsten des sogenannten Abzugverfahrens getrofien ist. 

In der obigen Formel sind alle Werte bis auf den mitt- 
leren indizierten Drack bekannt oder doch durch Schätzung 
oder aus der Erfahrung zu entnehmen. Der mittlere indi- 
zierte Druck hängt jedoch von vielen Faktoren ab, und wir 
wollen untersuchen, ob man diese nicht in einer Formel ver- 
einigen kann. Zu dem Zweck wollen wir von einer Arbeits- 
gleichung ausgehen, Auf der linken Seite soll die in der 
Minute geleistete Arbeit einer Maschine stehen, auf der 
rechten Seite die der Maschine zugeführte chemische Energie 
in WE. Beide Seiten können nach Einführung des Wärme- 
Aqnivalents einander gleich gesetzt werden, wenn man noch 
den thermischen Wirkungsgrad auf der rechten Seite als 
Faktor hinzufügt. Die Formel sagt dann in Worten: 

Die geleistete Arbeit der Maschine ist gleich der in Ar- 
beitseinheiten ausgedrückten zugeführten chemischen Energie 
(Wärmemenge) unter Berlicksichtigung des erfahrungsgemäß 
auftretenden thermischen Wirkungsgrades, also: 


Fpın2s = 427 Erna. 


Anspuffkessel. 
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Die zugreführte chemische Energie ist nun gleich dem 
Volumen der angesaugten Gemischmenge, multipliziert mit 
deren Heizwert #,, mithin: 

PLEITE Te FE Er 


Fpnzs= 10000 ’ 


Der Ausdruck für den mittleren indizierten Druck ver- 

einfacht sich also zu 
py,= H, Ira Mont» 

Der Heizwert für I cbm Gemisch I#ßt sich unter der An- 
nahme eines bestimmten Luftübersehusses, wie er sich in der 
Praxis als notwendig erwiesen hat, für die einzelnen Gase 
leicht berechnen, und man erhält dann den grüßtmöglichen 
mittleren indizierten Druck, wenn man der Berechnung den 
Luftüberschuß nwl zugrunde legt. Für den Betrieb wird es 
jedoch nicht möglich sein, immer diesen größten Druck zu 
erreichen, besonders nicht bei Maschinen mit mehreren Ex- 
plosionsräumen; denn die Mischungsverhältnisse sind infolge 
der geringen Werkstattfehler bei der Ausführung der Steue- 
rung und insbesondere infolge der Verschiedenheit der Gas- 
und Luftzuleltungen zu den einzelnen Zylinderräumen und 


Fig. 26. 
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damit der verschiedenen Beschleunigungsverhältnisse in diesen 
Leitungen immer etwas verschieden. Beim Arbeiten ohne 
Luftüberschuß kann leicht bei nicht gentigender Mischung 
der angesaugten Gasmenge mit der Luft eine unvollkommene 
Verbrennung und somit ein Gasverlust eintreten, dem dann 
in der Bewertung des thermischen Wirkungsgrades Rechnung 
zu tragen ist. Das Ergebnis ist alsdann auch kein höherer 
Wert für 7 Aus diesem Grunde wird es gut sein, bei 
den armen Gasen nit einem Luftüberschuß von 10 bis 20 vH 
zu rechnen. Die Ergebnisse der Formel sind in Fig, 26 
dargestellt, und zwar bei Verwendung von Hochofengas mit 
Heizwerten zwischen 640 und 1000 WE Bei der Ausmitt- 
lung dieser Werte ist noch darauf Rücksicht genommen, daß 
sich das Gemisch heim Eintritt in den Zylinder etwas er- 
wärmt und dabei ausdehnt, so daß das angesaugte Gemisch- 
zewicht etwas vermindert wird. Das Diagramm zeigt ver- 


schiedene Kursen für verschiedene Luftüberschüsse und für 
verschledene thermische Wirkungsgrade; es ist ein bequemes 
Hiitfsmittel, un die mittleren indizierten Drücke für Hoch- 
olengasınnschinen bwi verschiedenen Heizwerten zu bestim 
ee Weineberiroig „sgenbeit möchte ich noch daranf auf- 
alas ee ee, bisher meist üblich war, in Kosten- 
sehr rn eren Heizwert des betreffenden Gases an- 

& ‚ ohne irgendwie darnuf hinzuweisen, daß dieser 











Zeitschrift des Verein 
__ deutscher lugenisure. 


Heizwert selbstverständlich für das tatsächlich zur Verfügung 
gestellte Gas gelten müsse und sich nicht erst bei einer Um- 
rechnung auf 760 mm und 0° ergeben dürfe, In der Mehr- 
zahl der Fälle, besonders wenn es sich um deutsche Verhält- 
nisse handelt, ist der Unterschied nicht erheblich, auf welchen 
der beiden angepebenen Fälle sich der Heizwert des Gases 
bezieht, da die Gasmaschinen fast alle in gleichen Höhen- 
lagen, d. h. unter gleichen Druck- und Temperaturverhält- 
nissen arbeiten. Diese Unterschiede können jedoch von aus 
schlaggebender Bedeutung werden, wenn einmal etwas außer- 
gewöhnliche Verbältnisse vorliegen. In meiner Praxis ist 
mir ein derartiger Fall vorgekommen. Das betreffende Kraft- 
werk liegt etwa 640 m über dem Meer in einer schr warmen 
Gegend, wo anßderdem nur wenig Kühlwasser zur Verfügung 
steht. Infolgedessen hat das Gas und ebenso die Luft oft 
eine Temperatur von 35° bis 45° und einen Druck von etwa 
700 mm (Quecksilbersäule, Da nun das Gas bei der geringen 
Kühlwassermenge in den Reinigern nur auf verhältnismäßig 
hohe Temperaturen abgekühlt wird und sich hierbei mit 
Wasserdampf sättigt, so hat die Wasserdampfspannung einen 
nicht unerheblichen Einfluß, So wird dort allein hierdurch 
der Heizwert des Gases oft über 10 vH berabgedrlickt. Unter 
Berücksichtigung der angegebenen Druck- und Temperatur- 
verhältnisse müßte beispielsweise das Gas, bezogen auf 0’ 
und 760 mm, einen Heizwert von 
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haben, wenn der effektive Heizwert an der Maschine 1000 WE 
betragen soll. Der Unterschied ist hierbei so groß, daß er 
keineswegs vernachlässigt werden darf, und ich möchte die 
Anregung geben, in allen Fällen klar festzulegen, wie der 
Heizwert aufzufassen sei. Es dürfte in einem solchen Fall 
schon genügen, wenn z. B. festgelegt wird: »Bei einem Heiz- 
wert von 900 WE/chm effektive, d. b, in dem zur Verfügung 
gestellten Gas sollen effektiv 900 WE in 1 cbm enthalten 
sein, also ohne Umrechnung auf Normaldruck und Normal- 
temperatur. Wenn man den Heizwert des Gases aus der 
Analyse bestimmt, dar! man dann anderseits nicht vergessen, 
die erforderlichen Berichtigungen anzubringen und den für 
0° und 760 mm errechneten Wert auf die tatsächlichen Ver- 
hältnisse umzurechnen; denn die bekannten Heizwertzahlen 
für verschiedene Gase (H 2570, CO 3040, CH, #500) be- 
ziehen sich alle auf 0° und 750 mm. 


Es entstebt nun noch die Frage: Wie boch kann man 
den thermischen Wirkungsgrad der Gasmaschinen annehmen? 
Hierüber kann nur die Erfahrung entscheiden, und ich möchte 
bei dieser Gelegenheit noch kurz die Ergebnisse einiger vor 
kurzer Zeit angestellter Wärmeverbrauchsversuche an Nürn- 
berger Gasmaschinen besprechen. Vorausgesetzt, daß ein 
genügend großer Gashehälter zur Verfügung steht, lassen 
sich solche Versuche einfacher und bei gleicher Genauigkeit 
in kürzerer Zeit anstellen als bei Dampfmaschinen. Auf dem 
Hochofenwerke des Schalker Gruben- und Hüttenvereines 
sind zwei 1800 pferdige Tandemmaschinen zum Antrieb von 
Dynamos und zwei Gargebläse ebenfalls in Tandemanord- 
nung mit dahinter liegendem Gebläse von etwa 1000 PS 
untersucht worden. Zur Gasmessung diente ein Gasbehälter 
mit 1000 ebm Inhalt, welcher von den größeren Maschinen 
in 15 bis 20 min, von den kleineren in etwa einer halben 
Stunde leergesaugt wurde. Der Heizwert des Gases wurde 
mit Hülfe des Junkersschen Kalorimeters gemessen. Bei den 
Gasdynamos wurde sowohl die Indizierte Arbeit als auch die 
effektive elektrische Energie gemessen. Leider waren die 
Angaben der elektrischen Meßgeräte nicht ganz einwand- 
frei. Es zeigte sich nämlich, daß es nicht gleichgültig war, 
an welche der drei Phasen die Geräte zer Messung von 
Strom, Spannung und Leistung angeschlossen waren. Die 
drei Platten, welche in den Wasserbehälter eintauchten, waren 
nicht in Form eines Dreiecks, sondern in einer Reibe binter- 
einander angeordnet, wodurch ehen die verschiedene Be- 
lastur g der Phasen infolge verschiedener Leitungswiderstände 
hervorgerufen wurde, Der Wärmeverbrauch betrug pro PSı-st 
zwischen 1829 und 1900 WE bei voller Leistung. Alle vier 
Maschinen waren rd. 4 Wochen nicht gereinigt und stillgesetzt 
worden, so daß die Ergebnisse den Zahlen des praktischen Be- 


1000 = rd. 1300 WE 
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triebes entsprechen und nicht etwa einen Paradeversuch dar- 
stellen. Bei der Gebläsemaschine, die während der Versuche 
auf den Hochofen arbeitete, wurde an den vler Gasmaschinen- 
selten und den beiden Gebläseseiten genau gleichzeitig indiziert, 
um einwandfreie Zahlen für den mechanischen Wirkungsgrad, 
d.h. das Verhältnis zwischen indizierter Gebiäseleistung und 
indizierter Gasmaschinenleistung, zu erhalten. Das Ergebnis 
mit rd. 80 vH kann als sehr günstig bezeichnet werden, 
namentlich in Hinsicht darauf, daß das Gebläse mit Saug- 
und Druckbähnen, die zu ihrer Bewegung mechanische 
Arbeit erfordern, a et ist. Auch bei dieser Maschine 
schwankte der Wärmeverbrauch zwischen 1815 nnd 1915 WE 
für ı PS-st. Aehnliche Ergebnisse wie in Schalke haben wir 


auch bei andern Anlagen erhalten, so beispielsweise in den 
Rombacher Hüttenwerken und bei der A.-G. Phoenix. Die 
dort angestellten Garantieversuche sind von Prof. Riedier be- 
reits veröffentlicht worden. An Hand aller dieser Erfahrungs- 
werte glaube ich, daß man nicht zu günstig rechnet, wenn 
man für die Berechnung des mittleren indizierten Druckes 
einen Wärmeverbrauch von 1900 bis 2000 WE/PS;st für 
Hochofengasmaschinen zugrunde legt. Der Luftüberschuß ist 
verschieden hoch zu wählen, je nachdem man es mit einfach- 
oder doppeltwirkenden, ein- oder mehrzylindrigen Gasmaschi- 
nen zu tun bat, da es nicht möglich ist, für alle Zylinder- 
seiten, wie bereits erwähnt, genau gleiche Mischungs- und 
Füllungsverbältnisse herzustellen. (Schluß folgt.) 


Aus der Jugendzeit des Automobils.') 


Von Conrad Matschoß. 


(Vorgetragen in Aachener Bezirksverein) 


Das Automobil steht zurzeit im Mittelpunkte des allge- 
meinen Interesses, Die Ingenieure aller Kulturstaaten suchen 
rastlos diese Fahrmaschine zu verbessern, und die große 
Oeffentlichkeit nimmt den regsten Anteil an den Ergebnissen 
der waghalsigen Leistungsproben, die in Form tollkühner 
Wettfabrten anzustellen heute an der Tagesordnung ist, 
Schon beginnen die Automobile, das Straßenbild unsrer Groß- 
städte zu beeinflussen und die Landstraßen, denen die 
Eisenbahnen zu stiller Beschaulichkeit verholfen hatten, 
wieder neu zu beleben. Unsre Zeitungen loben oder tadeln, 
sie rühmen das Automobil als Wahrzeichen einer neuen 
Zeit oder sehen in ihm eine der unangenehmen Folgen unsres 
technischen Zeitalters. Und unsre Witzblätter entnehmen aus 
dem bloßen Dasein des Automobils und seines Fahrers uner- 
schöpfliche Anregung, die ihnen fast den stehengebliebenen 
Regenschirm des zerstreuten Professors entbehrlich macht. 
Polizei und Gesetzgebung spielen im I,eben des Automobils 
auch ihre Rolle; sie haben es mit großen Nummern ge- 
schmückt und — in Preußen wenigstens — die Erlaubnis, 
das Automobil zu fahren, von dem Bestehen einer Prüfung 
abbängig gemacht. 

Al das erinnert fast mit jedem Zuge an eine Zelt, 
die drei Generationen zurückliegt; denn auch das Automo- 
bil — das modernste Verkehrsmittel — ist schon einmal da- 
Rewesen; auch diese technische Tat ist nicht von heute auf 
morgen entstanden, sondern hat eine Jahrhunderte lange 
rastiose Ingenieurarbeit nötig gehabt. 

Aus der Jugendzeit des Automobils, von seinem Erfinder, 
seinen Kämpfen, seinem Siegen und Unterliegen möchte ich 
kurz etwas erzählen. 

Neuzeitliche Errungenschaften, auf die wir besonders 
stolz sind, pflegen uns — wenigstens angeblich — die Wei- 
sen der Chinesen gewöhnlich vor genau 5000 Jahren oder 
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die Gelehrten der Aegypter vor 2000 Jahren vorweggenom- 
men zu haben. Wer darauf Wert legt, kann die Geschichte 
des Automobils deshalo auch wenigstens bis zu den Aegyp- 
tern zurückführen und sich erzählen lassen, daß auf den 
Steindenkmälern jener Zeiten bereits Wagen zu sehen sind, 
die durch den Rlickstoß des in die Luft entweichenden 
Dampfes bewegt werden sollten. Auch Hero von Alexandria, 
der 120 v. Chr. mit seinem Heronsball die Idee zu unsern 
Dampfturbinen vorweggenommen hat, soll sich in seinem 
Werke mit einem derartigen Automobil beschäftigt haben. 

Fast anderthalb Jahrtausende später spricht dann Roger 
Bacon (1214 bis 1294) von wunderbaren Wagen, die ohne 
Tiere in Bewegung gesetzt wlrden. Eine Nürnberger Chro- 
nik erzählt 1649 von dem pferdelosen Wagen des Nürnber- 
ger Uhrmachers Jean Hautzch, Eine Art Uhrwerk trieb 
dieses kunstreiche Gefährt zum größten Staunen der Nürn- 
berger mit einer Geschwindigkeit von 1,5 kmj/st durch die 
Straßen der Stadt. An einem ähnlichen mechanischen Spiel- 
werk erfreute sich 1740 auch Luwig XV, Auf den Gedanken 
der alten Aegypter, einen Wagen durch den Rickstoß aus- 
strömenden Dampfes zu treiben, geht ein Vorschlag des be- 
rühmten Newton (1630) zurück. 

Auch Papin und Savery, die für industrielle Zwecke die 
Damp'kraft bereits auszunutzen verstanden, planten die An- 
wendung des Dampfes zum Antrieb des Wagens. Sie 
kamen ebensowenig über die Idee hinaus wie Dr. Robison 
in Glasgow, der 1759 seinem Freunde Watt von seinem Plan, 
den Dampf zur Fortbewegung von Wagen anzuwenden, er- 
zählte. Der erste, dem es gelang, von der Idee zur prak- 
tischen Ausführung eines Dampfwagens fortzuschreiten, war 
der französische Offizier Nicolas Joseph Cugnot. 

Cugnot, 1725 in Lothringen geboren, nahm französische 
Dienste als Ingenieur der Artillerie. 1769 erbaute er auf 
Kosten der Regierung einen kleinen Dampfwagen. Die ersten 
Probefahrten, an denen sich der Kriegsminister Choisenl be- 
teiligte, verliefen nur wenig zufriedenstellend, Nur eine Vier- 
telstunde lang war der Wagen in Betrieb zu halten; dann 
brauchte man wieder ebensoviel Zeit zum Kesselspeisen. 
Ueber eine stündliche Geschwindigkeit von etwa 4 km kam 
dieser erste Dampfwagen nicht hinaus. So gering der erste 
Erfolg auch war, die maßgebenden Persönlichkeiten erkannten 
ılie Entwicklungsfähigkeit des Fahrzeuges, und Choiseul be- 
auftragte Cugnot, einen neuen, wesentlich kräftigeren Wagen 
zu bauen, der zum Transport schwerer Geschütze dienen 
sollte, 1770 war der Lastwagen (fardier ä vapeur) betriobs- 
fertie. Auf # Rädern ruht ein mächtiger Rahmen aus schwe- 
ren Eichenbalken, Fig. ı und 2'). Vorn hlingt frei in schmied- 
eiserner Umfassung der teekesselförmige Kessel in der Aus- 
führung, wie sie bei den ersten Dampfmaschinen üblich war. 


1, Plge. 1 ist die Photographie des Tin Kensington: Musenm aufge: 
stellten Modelles, Fig, ? zeigt den Originalwagen im Pariser Museim 
nach einer im Catalogue des collections da Conserratolre des Arts et 
Mötiers Paris 1905 enthaltenen Abbildung. 
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Neben ihm stehen 2 bronzene, nach unten offene — also ein- 
fach wirkende — Zylinder von 330 mm Dmr, und 330 mm 
Hub, Die Kolbenstangen wirken unter Zwischenschaltung eines 
Sperradgetriebes auf das vorn angeordnete Triebrad. Der 
Dampf wird durch einen zwischen den Oberteilen des Zylin- 
ders angeordneten Vierwegehahn verteilt, der durch An- 
schläge von der Kolbenstange aus unter Benutzung von Win- 
kelhebeln und einer um die Zapfenbüchse geführten Kotte ab- 
wechselnd hin- und hergedreht wird. Uimgesteuert wird die 
Maschine durch 
Umstellen der die 
Kolbenkräfte auf 
das Treibrad über- 
tragenden Sperr- 
klinken. Durch 
Drehen der Vor- 
derachse ließ sich 
der Wagen vom 
Führersitz aus 
lenken. Da Ma- 
schine und Kessel 
hei dieser Anord- 
nung mit zu be- 
wegen waren, muß 
trotz des benutz- 
ten Zahnradvorge- 
leges das Steuern 
des Wagens auch 
für sehr kräftige 
Flihrer nicht leicht 
gewesen sein. 

Der Wagen sullte eine Last von etwa 4500 kr mit einer 
stündlichen Geschwindigkeit von 2,28 Meilen (4 km) auf ebe- 
ner Straße befördern, 

Seine erste Ausfahrt brachte den ersten Automeobilunfall. 
Zu schwer lenkbar, rannte er gegen eine Mauer, deren Stand- 
festigkelt er, ohne selbst viel Schaden zu leiden, siegreich 
überwand. Dieser Unfall verleidete dem Erfinder die Fort- 
setzung seiner Versuche, zumal auch Infolge Rücktritts des 
Ministers Choiseul 
die Unterstiltzung 

der Regierung 
wegfel. 

Aber diesus 
erste Automobil 
ist uns — wohl 
dank dem Um- 
stande, daß es zu 
staatlichen kriege- 
rischen Zwecken 
bestimmt war — 
erhalten  geblie- 
ben. Im Conser- 
valoire des Arts 
et Metiers in Pau- 
ris, in der frühe- 
ren Kirche der al- 
ten Benediktiner- 
Priorei St. Martin- 
des-Champs, steht 
an der Stelle des 

Huchaltars, wo 
fromme Münche 
vorJahrhunderten 
ihre Andacht ver- 
riehteten, heute 
jener mitchtige 
unbeholfene Ahuherr des meoilernen Automobilreschlechtes — 
wohl wert, auch heute noch bei einem Besuch in Paris nicht 
Yerzessen zu werden 

„Fur sellwn Zeit heschäftisrte 
beriihtmte Ingreni Oliver Evuns 
Dampfkraft in den Verkehr 


von ihm erfundene 
werke 


Fig. 1 und 2. 


sich in Nordamerika der 
\ mit der Einführung der 
Von 1772 am versuchte er die 
Ba at Hochdrurkdumpfmisschine für Automohil: 
-einien Dampfwaren cn ed ge ee “un er u 

£ ch, wuerde aber abgewiesen, da man 


Der erste Dampfwaxen, 


Fig. 1. 


Modell des ersten Damptwagens. 





Fig. 2. 





seine Vorschläge für geradezu unvernünftig ansah, Man hielt 
es nicht der Mühe für wert, sich mit solch phantastischem 
Problem zu beschäftigen. Erst {1 Jahre später erhielt Evans 
das Patent, aber auch da vergaß man nicht, Zweifel an der 
Möglichkeit eines solchen Unternehmens noch besonders aus- 
zudräcken. Im Winter 1803/1804 gelang es Evans, die erste 
Straßenlokomotive in Gang zu bringen, von der berlchtei 
wird, daß sie »im Angesichte von wenigstens 20000 Zu- 
schauern durch die Straßen von Philadelphia bis an den 
Schuylkill-Fiuß« 
gefahren sei. Die 
Lokomotive war 
merkwürdig ge- 
nug: es war ein 
Boot auf 4 Rädern 
mit einem Schau- 
felrad am Heck, 
also ein Fahrzeug, 
das auf dem 
Lande und im 
| Wasser heimisch 

sein sollte, Des- 
| halb gab ihm der 
| Erfinder den merk- 


Cugnot 1770. 


würdigen Namen 
»oruktor amphibo- 
lise, Die Maschine 
war eine seiner 
Hochdruckmaschi- 
nen mit einarmi- 
gem Balanzier. 

Im September 1804 überreichte Evans einer Speditions- 
firma eine Berechnung über die Kosten und Vorteile des 
Verkehrs mit Dampfstraßenwagen; er legte dabei einen 
Wagen zugrunde, der soviel leisten sollte wie 20 fünfspin- 
nige Wagen. Aber auch für diese Vorschläge scheint er 
wenig Verständnis gefunden za haben, und einigermaßen ent- 
Hinscht tröstete er sich mit der philosophischen Betrachtung: 
»Bedenkt man die HartnAckigkeit, die von seiten der meisten 
Menschen jedem 
Fortschritt entge- 
gengesetzt wird, 
sieht man, wieviel 
es brauchte, um 
von schlechten 
Straßen aufChaus- 
seen, von Chaus 
seen auf Kanäle, 
von Kanälen auf 
Eisenbahnen zu 

kommen, 50 

scheint es töricht, 
zu erwarten, daß 
man in einemWun- 
dersprung von 
schlechten Stra- 
ßen auf Dampf- 
wagen gelangen 
könne. Ein Schritt 
vorwärts in einor 
Generation ist al- 
los, was man hof- 
fen kann.« Von 
der Bedeutung der 
Anwendung der 
Dampfkrait für 
den Verkehr liber- 
zeugt, prophezeite er: »Ich zweifle nicht, dad meine Maschi- 
nen noch die Boote auf dem Mississippistrom aufwärts trei- 
ben und aut den Straßen, dem Lande zum Nutzen, verkehren 
werden. Es wird eine Zeit kommen, wo man mit dem 
Dampfwagen von einer Stadt zur andern fast so schnell, wie 
lie Vögel fliegen, relsen wird. Am Morgen wird ein Wagen 
rs Washington abgehen, dessen Insassen an demselben 
Tage in Baltimore frühstücken, in Philadelphia zu Miltag 
und in New York zu Alıend speisen werden.s 
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Obne praktischen Erfolg blieb auch ein zweiter Nord- 
amerikaner Nathan Read aus Massachusetts, der sich von 1788 
an mit Dampfwagen beschäftigte und 1790 aueh ein Patent 
auf einen Dampfstraßenwagen erhielt. Es war ein vierride- 
riger Wagen mit 2 wagerecht angeordneten Zylindern; die 
Kolbenstangen liefen in Zahnstangen aus, die in ein ent- 
sprechendes Getriebe eingrifen, eine äbnliche Anordnung, 
wie sie auch Papin zur Umwandlung der hin- und hergehen- 
den Bewegung in eine umlaufende vorgeschlagen hatte. Der 
Erfinder wollte auch den Rückdruck des Dampfes nutzbar 
machen und ließ deshalb den Dampf rückwärts ausströmen. 
Ein Modell seines Wagens stellte er aus, scheint aber trotz- 
dem keine wesentliche Unterstützung gefanden zu haben. 

In England finden wir in den fast alle Anwendungsmög- 
lichkeiten der Dampfmaschine umfassenden Wattschen Paten- 
ten auch den Dampfwagen (Patent vom 28. April 1784). Watt 
selbst hat wohl kaum an die Ausführung gedacht, denn er 
war so mit der Ausbildung seiner Betriebsmaschine beschit- 
tigt, daß er sich sehr eifrig gegen jede weitere Ausdehnung 
seiner Tiitigkeit webrte, um sich nicht zu zersplittern. Aber 
um sein Vorrecht zu sichern, nahm er auch die Anwendungs- 
möglichkeit der Maschine auf Dampfwagen auf, auf die ihn, 
wie vorher erwähnt, schon sein Freund Robison 1759 auf- 
merksam gemacht hatte. In dem Patent wird die Anordnung 
eines zylindrischen oder kugelförmigen Kessels aus Holz oder 
dünnem Metall, den man durch umgelegte Bänder verstärken 


Fig. 3. 


Dampfdreirad. Murdocek 1781 bis 17886. 





und mit innerer Feuerung versehen sollte, vorgeschlagen. 
Der Dampf sollte entweder ins Freie auspuffen oder in einen 
aus dünnen Metallplatten hergestellten Oberflächenkondensator 
berströmen, der so aufgestellt werden sollte, daß er beim 
Fahren dem Windstrom ausgesetzt wäre oder durch einen 
mittels Gebläses erzeugten Windstrom t werden könnte. 
Die Maschine hatte 2 doppeltwirkende Zylinder, die abwech- 
selnd auf eine oder mehrere Achsen arbeiteten: verschie- 
den abgestufte Zahnradvorgelege sollten die Möglichkeit 
‚ bei schlechten Straßen oder bei Steigungen die 
Geschwindigkeit zu verringern. Die Kraftübertragung von 
den Kolben auf die Achse war mit Sperrädern gedacht, 
Watt gibt an, daß für einen Wagen für 2 Personen ein 
Zylinder von etwa 7 Zoll (178 mm) Dir. und ı Fuß (305 mm) 
= Bi Kolbenhüben i. d. Min, genügen würde. Der 
per p sollte einer Quecksilbersäule von 30 Zoll (rd. 1 at) 
Kam auch Watt nicht zu einer Ausführung, so brachte 

es doch sein Betriebsingenieur W. Murdock, der lange Jahre in 
Cornwall mit der Montage und dem Betrieb der Wattschen 
asser aschinen beschäftigt‘ war, wenigstens zu 
einem Modell des Dampfwagens. Es war in Redruth in Corn- 
wall, wo sich Murdock in seinen Feierstunden einen drei- 
= erigen Wagen baute und ihn mit einem kleinen Maschin- 
Fer 4 Zoll. Dier. und 1?/, Zoll Hub ausrüstete. Die 
w— Bewegungen erfrenten alle, und der Vertreter 
we berichtete 1786 sehr erfreut über den Erfolg des 
nen Modelles an die Firma. Watts Teilhaber Boulton 
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kam im September desselben Jahres nach Cornwall und 
schrieb an Watt, daß die kleine Maschine, beladen mit Koh- 
lenschaufel, Feuerzange und Schüreisen, in Rivers’ großem 
Zimmer umherlaufe, 

Es scheint, als ob sich Murdock etwa drei solcher 
Dampfwagen gebaut habe, den letzten schon von beträchtlicher 
Größe. Aber Boulton und Watt, die es nicht gern sahen, daß 
sich die Arbeitskraft ihres tüchtigsten Beamten auf Sachen 
wandte, die soweit ab von ihrer eigenen Fabrikation lagen, 
scheinen ihn veranlaßt zu haben, sich nicht weiter damit zu 
beschäftigen. Fig. 3 zeigt Murdocks Dampfdreirad, von dem. 
sich eine Nachbildung im Kensington-Museum befindet. Das 
Original von Murdock, in den Jahren 1781 bis 1786 er- 
baut, wird in der Birmingham Art Gallery aufbewahrt. Der 
kastenförmige kupferne Kessel mit gelöteten Verbindungen ist 
hinter der Treibachse angeordnet. In den Kessel hineinge- 
baut, nur mit seinem oberen Teil hervorstehend, ist der 
’/ı Zoll weite Zylinder. Die Maschine ist doppeltwirkend; die 
Kolbenstangen greifen an einen langen einarmigen Hebel an, 
von dem aus die Kraft unmittelbar neben dem Zylinder mit 
Schubstange und Kurbel auf die Treibachse übertragen wird. 
Der Dampf wird durch eine Art Rohrschieber verteilt, der 
durch Anschlagen des Balanziers an seitlich angeordnete 
Mitnehmer der Schieberstange bewegt wird. Der Kessel wird 
mit Spiritus von einem unter dem Kessel angeordneten klei- 
nen Metallbehälter aus geheizt. 


Fig. 4 umd 5. 


Dampftwsgenmodell. Trevithick 1791. 





Weiter als alle seine Vorglinger, zu bereits sehr achtens- 
werten Erfolgen, brachts es R. Trevithick (geb. 1771, gest. 
1833), jener berühmte englische Ingenieur, von dessen schöp- 
ferischem Können fast alle Gebiete der Ingenieurkunst bedeut- 
same Spuren aufweisen. In den Grubenbezirken Cornwalls, 
mitten zwischen den gewaltigen Maschinenanlagen der da- 
maligen Zeit aufgewachsen, hatte er schon als Knabe Ge- 
legenheit, Murdocks kleinen Dampfwagen zu bewundern. 
Frühzeltig begann er, auch sich selbst mit Dampfmaschinen 
zu beschäftigen, und im Widerspruch zu der ganzen bisheri- 
gen Praxis, im Gegensatz zu der damals schon alles beherr- 
schenden Autorität Watts verwandte er höher gespannte 
Dämpfe, verzichtete vielfach auf die Kondensation und erhielt 
dadurch so kleine und einfache Maschinen, daß alle Welt es 
für unmöglich bielt, mit ihnen auch Arbeit leisten zu kön- 
nen, Watts Firma verlangte, man solle die Hochdruckma- 
schine verbieten, sie sei lebensgefährlich, und die Regierung 
sandte Ingenieure zu Trevithick, die sich überzeugen 
sollten, ob man wirklich Dampfmasehinen obne Kondensation 
betreiben könne. 

Die Einfachheit der Maschine, ihr kleiner Raumbedarf, 
ihr geringes Gewicht legten es nahe, sie für den Verkehr 
anzuwenden. Schon 1797 baute Trevithick ein Modell einer 
Straßenlokomotive, das zur Zufriedenheit arbeitete und zur 
Freude aller Besucher Trevithicks auf dem Tisch oder in 
der Stube umherlief, Fig. 4 und 5. Es hatte einen dop- 
peltwirkenden, senkrecht angeordneten Zylinder von 1,55 Zoll 
Dmr, und 3,6 Zoll Hub, Der Zylinder hing fast ganz in 
den Kessel hinein. Die Kolbenstange, durch Gleitbahnen 
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gerade geführt, übertrug durch zwei Schubstangen die 
Kraft auf die Treibachse, von der aus mittels Zahnrad- 
übersetzung von 1:3 eine Welle mit Schwungrad betrie- 
ben wurde Das Schwungrad hielt man für notwendig, 
um bei nur einem Zylinder über den toten Punkt hinweg- 
zukommen. Der Dampf wurde durch einen Vierwegehahn 
verteilt, der unter Benutzung von Hebeln durch Anschläge 
von der Kolbenstange aus betätigt wurde. Der Kessel war 
zylindrisch mit einem ovalen Flammrohr, in das ein in be- 
sonderm Feuer stark erhitzter gußeiserner Block eingeschoben 
werden konnte, der also während der Fahrt als selbsttltige 
rauchlose Feuerung zu dienen hatte. Der Erfinder hatte auch 
eine Vorrichtung zum Feststellen seiner Maschine angebracht, 
um sie als Betriebsmaschine benutzen zu können. 

Bevor aber Trevithick daran ging, die Versuche im 
Großen fortzusetzen, wollte er sich überzeugen, ob die damals 
verbreitete Ansicht, die Reibung der Räder sei zu gering, 
um den Wagen von einer an den Rädern unmittelbar an- 
greifenden Kraft beweren zu können, berechtigt sei. Im 
Sommer 1801 machte er mit seinem Freunde Davis Gilbert 
einen einfachen Versuch. Sie belasteten einen normalen 
Wagen und bewegten ibn durch Drehen der Rider, in deren 
Speichen sie eingriffen. Zu ihrer Genugtuung trat das so 
sehr gefürchtete Gleiten der Räder nur so wenig auf, daß es 
praktisch nicht in Frage kam. Ein großer Dampfwagen 
wurde daraufhin sofort in Angriff genommen und am Weih- 
nachtsabend 1801 das erstemal in Betrieb gesetzt, 


Fig. 6 und T. 


Dampfwagen. Trerithlek 1801. 
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co Pfd’Qu.-Zoll oder rd. 4 at. Der gußeiserne Kessel diente 
als Tragrahmen und als Maschinengestell, 

Ein zweiter Dampfwaren, Fig. 5, der 1802 In Camborne 
versucht, im Januar 1803 nach London gesandt wurde und 
dort in der Hauptstadt die Aufmerksamkeit der einflußreichen 
Kreise auf sich zog, zeigte bereits wesentliche Verbesserungen, 
Er war erheblich leichter, und der wagerecht angeordnete 
Zylinder ließ größere Gleichmäßigkeit der Bewegung er- 
reichen. Auch die großen Räder waren für die schlechten 
Straßen günstiger. 

Zwischen zwei 3 Fuß (2,4 m) großen Treibrädern war der 
Kessel ınit Maschine und Wagenkasten angeordnet; vorn be- 
fand sich noch ein wesentlich kleineres Steuerrad. Der Zy- 
linder lag wagerecht im Kessel und trieb mit Schubstange 
und Kurbel und einem Zabnradvorgelege die Treibachse. 
Der Kessel war schon ganz aus Schmiedeisen. Der Wa- 
gen faßte 8 bis 10 Personen, Er machte 4 bis 5 Meilen 
(6,4 bis 8 km), zuweilen auch 8 bis 10 engl. Meilen (rd. 13 
bis 16 km) in der Stande. Viel Schwierigkeiten bereitete der 
Rost, dessen Stäbe sich bei den schlechten Wegen so locker- 
ten, daß die Kohlen hindurchfielen, Der Abdampf ging in 
den Schornstein. 

In London erregte diese neueste Anwendung der Dampf- 
kralt das größte Aufschen. Berübmte Männer, unter Ihnen 
Davis Gilbert und Humphry Davy, besichtigten das Automobil 
und waren über die Erfindung des Lobes voll, 

Die praktischen Erfolge aber waren vor allem wegen 


Fig. 8. 


Trevitbick, London 1808. 


Dainplwagen, 





»Captain Dicke, so nannte man Trevithick in seinem Hei- 
matorte, fuhr kühn die Fahrstraße entlang und ließ von den 
neugierigen Zuschauern so viele aufspringen, als die Maschine 
Platz bot, Etwa 7 oder 8 Personen sollen diese erste Aus- 
fahrt mitgemacht haben. 

Einer von ihnen erzählte spiter noch begeistert, daß der 
Wagen, den das Volk als >puffenden Teufels bezeichnete, 
selbst eine beträchtliche Steigung »wie ein kleiner Vogel« 
hinauf gekommen sei. Aın nlichsten Tage aber verliefen die 
Versuche nicht so glänzend; einige zußeiserue Maschinenteile 
zerbrachen, und die Fahrt mußte aufgegeben werden. Aber 
die Möglichkeit, Dampfwagen auf Straßen zu betreiben, war 
nachgewiesen, Trevithick fand jetzt in seinem Vetter Virlan 
auch einen Teilnehmer, der mit ihm gemeinsam ein Patent 
auf die Hochdruckmaschine und den Dampfwagen nachsuchte, 
das sie 1502 auch erhielten. 

Die Bauart dieses ersten Dampfwagens zeigen Fig. 6 und 
7. Der zylindrische Kessel war aus Gußeisen; in ihm lag das 
rückkehrende schmiedeiserne Flammrohr mit Innenfeuerung, 
in ihn hinein hing der Dampfzyliader, der mit 2 Schubstangen 
die unter ihm liegende Treibachse in Bewegung setzte. Der 
Dampf wurde durch einen einfachen Hahn verteilt; der 
Abdampf ginge durch einen über dem Kessel angeordneten 
Vorwärmer in den Schornstein. Ein über der Maschine an- 
Keordneter Blasebalr, der von der auf- und niederzehe le 
Kolbenstange angetrieben wurde diente Anfach a 
Feuers. Er bewährte sich nicht, Treri u R nfachen des 
bei der nlichsten Ausführung wer rl r = ließ ihn schon 

1 er Dampfirnck beten 





der schlechten Straßen so gering, daß Trevithick sich von 
da an nicht weiter um die Entwicklung der Dampfwagen 
für gewöhnliche Straßen kümmerte. 

Da sein und seines Teilhabers Geld darch die Versuche 
aufgebraucht war, so wurde der Dampfwagen sebr billig 
verkauft und die Dampfmaschine zur Betriebmaschine eines 
Bande’senwalzwerkes umgebaut. 

Trevithick begann jetzt, der Eisenbahnlokomotive seine 
ganze Kraft zuzuwenden, Er versah eine Lokomotive 
ühnlicher Konstruktion wie sein erster Straßenwagen mit 
Spurrädern und ließ 1803 in Süd-Wales und 1504 in Now- 
castle die ersten Dampfwagen auf einer eisernen Bahn laufen. 
So beginnt mit Trevithick unsre heutige Eisenbahn mit Lo- 
komotivbetrieh. 

Allerdings hatten auch diese ersten Eisenbahnlokomo- 
tiven noch keinen Erfolg; sie waren für die Nachen guß- 
eisernen Schienen, die unter der Last brachen, zu schwer. 
Die Verwaltung der Eisenbahn war aber nicht zu bewegen, 
den Oberbau entsprechend zu verstärken, weil nach ihrer 
Ansicht die hierzu erforderlichen Kosten in keinem Verhältnis 
zu dem durch den Daimpfbetrieb zu erwartenden Nutzen 
stünden. 

Jedoch die großen Verkehrsfragen heischten ihre Lösung 
und ließen sich auch durch Mißerfolge nicht wieder aus der 
Welt schaffen, Fir die Eisenbahnlokomotive trat Stephenson 
ein und führte sie vor den Augen der ganzen Welt in dem 
denkwürdigen Lokomotivwettkampf 1829 bei Ralnhill zum 
endgültiren Siege, 
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Zu gleicher Zeit versuchten sich an den Straßendampf- 
wagen eine ganze Reihe Erfinder, Neben technisch wert- 
vollen Vorschlägen tauchten auch geistreich phantastische 
Erfinderideen auf. Manche kamen aus den Akten des Patent- 
amtes kaum in die praktische Wirklichkeit, und die es so 
weit brachten, verschwanden gewöhnlich sehr bald wieder, 
nachdem sie ihren hoffnungsvollen Schöpfer um bittere Er- 
fahrungen bereichert hatten. 

Anfangs vermutete man eine besonders große Schwierig- 
keit In dem Gleiten der Räder auf den Straßen. Das mit 
den Füßen sich gegen den Boden stemmende Tier konnte 
wohl den Wagen fortziehen; wie aber sollte die Reibung 


Fig. 9. 


Treibvorriehtung von David Gordon. 





glatter Räder genügen, um durch ihr Drehen den Wagen 
zu bewegen? Statt, wie es Trevithick getan hatte, durch 
einfache Versuche die Frage zu lösen, nahm man die Un- 
möglichkeit derartiger Fortbewegung zunächst als selbstver- 
ständlich an und verschwendete Arbeit, Zeit und Geld auf 
die Ausführung von Hülfsmitteln, durch die man angenom- 
mene Schwierigkeiten überwinden wollte. Das unschuldigste 
Mittel war noch, die Treibräder mit eisernen vorspringenden 
Nägeln oder Flacheisenstücken zu versehen. Unangenehmer 
mußten für die Wege schon krallenartige eiserne Haken sein, 
die, am Umfang der Räder angebracht, sich besonders auch 
bei Steigungen in den Boden eingraben sollten. Am sonder- 


Fig. 10. 


Automobil won David Gordon. 





barsten aber erscheint uns heute die von vielen damals vor- 
geschlagene und auch ausgeführte Benutzung von Schiebe- 
langen, die sich hebelartig — eine Nachbildung der Tier- 
füe — gegen den Boden stemmten und so den Wagen 
vorwärts stießen, 

Zuerst wandte W. Brunton 1813 diese Füße bei einer 
Eisenbahnlokomotive an. 1824 ließ sich David Gordon einen 
Wagen schützen, der »in derselben Art wie Pferdefüßes 
wirken sollte. Die in Fig. 9 dargestellte Treibvorrichtung 
bestand aus 6 hohlen eisernen Stangen, die mit 6 gegen- 
einander versetzten Kröpfungen der Kurbelwellen verbunden 
waren. Mit den entsprechenden Armen einer zweiten Kurbel- 
welle waren die Enden dieser Stangen durch Lederriemen ver- 
bunden. Durch Drehen der ersten Welle wurden die Beine 
gegen den Boden gestemmt, während sie durch die zweite 
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entsprechend gehoben wurden. Zum Antrieb dienten 2 schwin- 
gende Zylinder. Die ganze Maschine war unter dem Wagen- 
sitz angeordnet. 

Andere Dampfwagenerfinder wandten ähnliche Vorrich- 
tungen an. Bald aber sahen sie, daß, wenn die Beine den 
Dienst versagten, der Wagen besser lief als vorher. Deshalb 
kamen die nachgeahtmten Pferdefüße außer Gebrauch, beson- 
ders als man die Erfahrung machte, daß auch bei Steigungen 
die Wagen ohne Beine ganz gut voran kamen. 

Eine andre nicht minder wunderbare Idee sei als Beispiel 
angeführt für die phantastischen Blüten, die technischer Erfin- 
dungsgeist, unbeschränkt durch die Erfahrung und die prak- 
tische Ausführbarkeit, besonders bei Beginn neuer technischer 
Epochen zu treiben pflegt, Das in Fig, 10 dargestellte Auto- 
mobil wurde Gordon 1822 gesetzlich geschützt. Der Erfinder 
dachte an die Arbeitsweise in den Tretrildern und wollte 
seiner Zahnradlokomotive im Innern der ® Faß (2,7 ın) weiten 
und 5 Fuß (1,5 m) breiten Trommel die gleiche Arbeit zu- 
muten. Bei dem Versuch, im Innern der Trommel empor- 
zuklettern, sollte die Lokomotive die Trommel Tortrollen 
und diese wieder den eigentlichen Wagen vor sich her stoßen. 


Fig. 11 bis 13. 


Wasserrohrkossel von Gurner. 











Ganz besonders große Schwierigkeiten hatten die Erfinder 
bei den Dampferzeugern zu überwinden. Die bei den Be- 
triebsmaschinen üblichen Koffer- und Walzenkessel zu be- 
nutzen, verboten ihr großes Gewicht und der gewaltige Raum- 
bedarf. Hier mußten neue Wege eingeschlagen werden; denn 
außer geringem Gewicht und kleinem Raumbedarf wurde auch 
möglichste Sicherheit gegen Explosion verlangt. Das führte 
allgemein zu Konstruktionen mit. kleinem Wasserraum, zu 
Heizrohr- und Wasserrohr- oder sogenannten Kammerkesseln. 

Am besten bewährten sich die Kessel von Gurney und 
Hancock, beide seit 1827 gebant, 

Gurneys Kessel, Fig. 11 bis 13, besteht aus mehreren 
nebeneinander angeordneten Rohrbündeln, die in zwei größere 
zylindrische Gefäße münden, Darüber liegt als Wasser- 
abscheider und Dampfbehälter ein noch größerer Zylinder. 
Zwischen den Röhren, so, daß die untere Rohrreihe zugleich 
als Rost dient, findet die Verbrennung statt. Die Röhren 
waren sehr dünn, »Flintenläufen« vergleichbar, so daß das 
Wasser vielfach durch starke Dampfbildung fast ganz mit- 
gerissen wurde. Die gewöhnliche Folge war, daß die Röhren 
durchbrannten. Das Feuer wurde zuerst durch einen von 
der Maschine angetriebenen Bläser angefacht, später aber 
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ausschließlich durch Abdampf, der, um das Gerliusch zu mil- 
dern, erst durch einen Auspufftopf zu strömen hatte, 
Hancock, dessen Kessel einer der sachkundigsten Ma- 
schinenbauer — Farey — damals für (len besten hielt, be- 
nutzte dünne Kammern, die er balterieartiz in größerer oder 
geringerer Zahl zu einer Einheit verband. Wie Fig. 14 und 
15 zeigen, sind die flachen Kammern oben und unten durch 
Rohre verbunden; der Länge nach hindurchgehende Schrau- 
ben und zwei Querbügel sichern den Zusammenhalt Der 
für den Durchgang der Feuergase notwendige Zwischen- 
raum wird durch senkrecht angeordnete Zwischenstere — 
die auch das Ausbeulen der flachen Seitenwände zu verhin- 
dern haben erreicht. Demselben Zweck dienen auch 
halbkugelförmige Ausbauchungen, Fir. 15 linke, die der Erfinder 
anstatt der Stege verwendete, Zum Reinigen waren an den 
Rohrenden mit Gewinde versehene Stöpsel angebracht. Als 
Vorteile der Konstruktion wurden besonders ruhigere Dampf- 
bildung als in dem Gurneyschen Röhrenkessel, ferner schr 


Fig. 14 und 15. Haneocks Dampfkessel 
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kleiner Raumbedarf und leichtes Auswechseln schadhaft re- 
wordener Kammern angeführt 

Außer diesen beiden Arten von Wasserrohrkesseln wur- 
den vor allem für Straßenlokomotiven auch gewöhnliche 
Heizrohrkessel verwendet. Als besondere Sicherheitsvorrich- 
tung dienten Schmelzpfropfen, ferner gehörten auch damals 
schon zur notwendigen Ausrilstung: Sicherheitsventile, Pro- 
bierhähne, Wasserstandglas und gewöhnlich auch ein Kol- 
ben-Druckınesser. 

Die Rohrleitung war vielfach Hußerst verwickelt. Bei 
dem Gurneyschen Wagen, wo sich der Kessel hinten, die Ma- 
schine unter dem Wagen und der Einlaßhahn vorn am Fihrer- 
sitz befanden, hatte man der Dampfleitung Sehlangenwindungen 
zurzemmtet, wie heute etwa einer elektrischen Leitung, Starker 
gg cd u aıDe war durchnms nicht ungewöhrn« 

Sg Br ya: ei t der Konstrukteur selhst waunz naiv 
"u, . on den 5 his u Atmosphären, mit denen er im Kessel 
arheite, höchstens noch 1,4 Atımnosphären zum Zylinder k u 
A = Maschine selbst erscheint in allen 5 “+ I. es 
verdnungesformen, Sie findet sieh nls liegrenle rer 







unter dem Wagen oder in stehender Anordnung nach Art 
der sogenannten Hammermaschine im hinteren Teil des Auto- 
mobils, Ferner kommen oszillierende Maschinen, vorn oder 
hinten, auch unter dem Wagen eingebaut, zur Anwendung; 
sogar die für diese Zweeke denkbar unglinstigste Form: die 
damals am meisten verbreitete Balanziermasehine, wiesen ei- 
nige Dampfwagen auf. 

Als seltsam sei erwähnt, daB Hancock anfangs auch 
eine Maschine für Automobilzwecke baute, bei der die 
beiden Dampfzylinder Gammibentel waren, Fig. 16. Diese 
Beutel waren auf zwei einander zugekehrten Selten mit 
einem festen Rahmen verbunden, der zugleich einen Vier- 
wegehahn als Dampfverteilvorrichtang umschloß. Die ge- 
genüberliegenden Seiten der Gummibentel waren an einem 


Fig. 16. 


Hancocks Gummibentelmaschlnr, 





beweglichen Rahmen befestigt, der stopfbüchsenartig an 
den Tragstangen der Maschine geführt wnrde, und von 
dem aus durch eine Schubstange die Kraft der abwech- 
seind durch den Dampf aufgeblasenen Gummibentel auf 
die Kurbelwelle übertragen wurde. Hancock rübmt seiner 
gewiß eigenartigen »kolbenlosen« Dampfmaschine mit Recht 
geringes Gewicht und kleinen Raumbedarf nach. Praktische 
Versuche mit einer mit 4, at betriebenen 4 PS-Maschine 
ließen ibn aber erkennen, daß er mit der Maschine nicht die 
für Automobilzwecke verlangte Kraftleistung erzielen konnte. 
Er ging deshalb zu oszillierenden Maschinen über, die er, 
wie Fig. 17 zeigt, vorn einzubauen pflegte; später legte 
er die Maschine in der gleichen Anordnung hinter den Kessel, 
um die Bedienung 
zu vereinfachen, 

Auch diese Kon- 
struktion zeigte sich 
nicht genügend be- 
triebsicher, zumal 
die Maschine allzu- 
sehr dem Straßen- 
schmutz ausgesetzt 
war. Hancock ver- 
ließ deshalb sehr 
bald auch diese Bau- 
art und verwendete 
dann ausschließlich 
stehende Maschinen 
mit über der Kurbel- 
welle angebrachtem 
Zylinder, Die unmittelbar neben dem Kessel angeordnete 
Maschine war vor den Unbilden der Witterung geschützt und 
leicht zugänglich, 

Fig. 18 läßt Hancocks normale Anordnung, die sich von 
allen Dampfwagen am besten bewährte, erkennen. Der erste 
derartige Wagen hieß »Infant«e, um anzudenten, daß sich die 
Entwicklung des Automohils noch in der Kindheit befinde 
und desbalb noch sehr viel erwarten lasse. Der »Infant® 
kam 1831 auf der Streeke Stratford-London in Retrieb und 
war das erste Automobil, das in regelmäßigen Fahrten gegen 
Entgelt Personen befärderte. 

Das Aenßere eines Haneockschen Automobilomnibns 
glvicher Bauart zeigt Fig. 19. »The Era wurde im Auftrag 
der london and Brighton Steam-Carriage Co, 1832 filr die 
Strecke Paddington-Cits gehnut, 


Fig. FR. 


Dampfwagen. Hancock mn 1530 
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Die Kraft wurde bei Haneoek von der Kurbelwelle aus 
mit einem Kettentrieb auf die Treibachse übertragen. Statt 
der Kette verwendeten andre Erfinder auch schon Riemen- 
trieb. Ferner finden sich Antriebe durch Sperräder und 
Klinken; auch unmittelbar an der Triebwelle angreifonder 
Kurbeltrieb kommt vor. 

Besondere Schwierigkeit machte es, mit diesen Wagen 
auch nur geringe Steigungen zu mehmen; solche von 
1:35 bis 1:30 hielt man für die Außerste Grenze. Zabn- 
radvorgelege von verschiedenen Liebersetzungen, je nach 
Wunsch einschaltbar, waren 
bekannt und wurden ange- 
wende. Gewöhnlich aber 


Fig. 18. 





fuhr man auf ebener Strecke 
mit stark gedrosseltem Dampf 
und öffnete dann bei Stei- 


gungen die Drosselklappe 
gauz. Einer der Erfinder 
spricht sebr geheimnisvoll 


von seiner »preparation«, die 
er vor jeder Steigung an- 
stelle; sle bestand darin, daß 
er vorher anblelt, das Feuer 
stark anfachte, gewöhnlich 
das Sicherheitsventil festband, 
um dann, wenn die Dümpfe 
»sehr starke waren, plötzlich 
loszufabren. Derselbe Automobilbesitzer schluzr auch ernst- 
haft vor, Wagenräder verschiedener Größe mitzuführen und 
die Zugkraft nach Bedarf durch Auswechseln der Räder 
zu erhalten. Ironisch beschrieb damals die Quarterly Review 
die umständliche praktische Durchführung dieses »herrlichen 
Manörers, dieser küstlichen Anstalten zum Reisen im 19. Jahr- 
hundert«. 

Farey hielt die Anlage feststehender Dampfmaschinen, 
die mit Seilen die Dampfwagen die Steirung hinaufslehen 
sollten, für die beste und einfachste Lösung, 


Fig. 19. 





Veber die Geschwindigkeit, die damals die Autumobile 
auf ebener Strecke erreichten, lauten die Angaben sehr ver- 
schieden. 16 bis 24 km in der Stunde scheinen üblich ge- 
“esen zu sein. Da fast 18 km stündlich von den mit schr 
guten Pferden verschenen Eilwagen bereits erreielt wurden, 
so ist der Geschwindigkeitszuwachs nicht schr bedeutend. 
Der Betrieh wurde ferner sehr oft durch die Aufnahme von 

asser und Kohlen erschwert, Bei dem starken Dampfver- 
branch der Maschinen mußte man gewöhnlich alle 1% bis 
20 Kilometer schon wieder Wasser nebmen. Das weschah 
durch kleine Handpumpen, die man initführte, an erforderte 
einen Aufenthalt von etwa 15 Minuten 
N... der Maschine stand auch das Geblilse still, und man 
B © erst wieder etwa 3 kın fahren, che mat den richtigen 

riebszustand erreicht hatte. 


Matschoß: Aus der Jugendzeit des Automobils. 


Dampfwagen 





1263 





Die Unzuträglichkeiten des langen Aufenthaltes empfand 
man sehr wobl und plante, längs den Straßen in Abständen 
von etwa 19 bis 20 km Wasser- und Koksstationen anzulegen. 
Einige empfahlen bereits dringend, heißes Wasser auf diesen 
Speisestellen vorrätig zu halten, weil das Speisen mit kaltem 
Wasser deu Dampfdruck zu sehr abnehmen lasse. 

Neben der Dampfkraft wurden auch andre Betriebsmittel 
für Automobilzwecke damals bereits vorgeschlagen. So wollte 
man Druckluft vorwenden oder die Maschine mit Koblensänre 
oder Aınmoniakgas betreiben. Auch mit atmosphärischen 
Gasmaschinen wurden Ver- 
suche getnacht, die aber einen 
zu hohen Gasverbrauch er- 
gaben. Selbst die Pulver- 
maschinen, mit denen schon 
Huygens und Papin sich be- 
schäftigt hatten, zog man wic- 
der in Erwägung. 

Die vorstehenden Ausfüh- 
rungen zeigen, wie lebhaft 
sich bereits vor 75 Jahren 
die Technik mit dem Anto- 
mobil beschäftigte. Auch 
außerhalb Englands erregten 
die Dampfwagen das größte 
Interesse, Hancocksche Wa- 
wen gingen bis nach Wien. 
In München beschilftigte sich der berühmte Ingenieur Rei- 
chenbach !; mit dem Bau von kleinen Hochdruck Damptma- 
schinen, die er auch für Automobilzwecke verwenden wollte. 
Hatte er selbst nur die »entferntere Hoffnung« auf das Ge- 
lingen seiner Pläne, so erzählten seine begeisterten Verehrer 
schon von einem fertigen Automobil, mit dem er In 50 Stun- 
den von München nach Wien fahren würde, 

Jos. von Baader, bayerischer Oberbergrat, wandte sich 
1316 In Kußerst scharfer Form in einer Broschüre pegen jene 
Reichenbachschen Vorschläge und suchte die Unmöglichkeit, 


Hancock 1531. 


Hancocks Dampfwagen, 





sie auszuführen, nachzuweisen. Nicht nach Wien, sondern nur 
nach Schwahlng oder Nymphenburg, und nicht über die Alpen, 
sondern nur die sanfte Anhöhe bei Giesing solle Reichenbach 
hinauffahren, und er wolle seine eigenen Ansichten als Un- 
sinn widerrufen. In die Notwendigkeit zu widerrafen wurde 
Baader damals noch nicht versetzt. In dem für den Zug des 
Feuers erforderlichen Schornstein von ı bis 4 m Höhe sah 
Baader ein besonders unüberwindliches Hindernis für ein Fuhr- 
werk, das auch durch »nledrige Thore und Boren« fahren 
iiisse, »Soll die Maschine — fragt er in seiner Streitschrift — 
an jeder solchen Stelle ihr Rohr einziehen, wie die Schnecke 
ihre Fühlhörner? oder sollten für den freien Durchzug des 
Reichenbachschen Dampf-Kleppers überall die Stadtmauern 
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eingerissen werden, wie einst Trojas Mauern für das berühmte 
Kunstpferd der Griechen?« 

In Brüssel und Paris sah man damals ebenfalls die neuen 
Verkehrsmittel bereits im Straßenbilde; boffnungsfrohe Auto- 
mobilbesitzer planten schon Lustfabrten quer durch Europa. 

In England hatte das Automobil die) größte Verbreitung 
gefanden. 1830 gab es etwa 26 Dampfwagen in der unmit- 
telbaren Umgegend Londons, und für ganz England wurde 
die Zahl der Automobile bereits auf 100 angegeben, In dem 
Straßenbild Londons waren die Dampfwagen schon damals 
gewohnte Erscheinungen. Gesellschaften hatten sich gebildet, 
um regelmäßige Postfabrten zwischen London und seinen 
Vororten sowie andernv erkehrsreichen Orten des Landes ins 
Leben zu rufen, . 

Die Oeffentlichkeit beschäftigte sich Außfst lebhaft mit 
dem neuen Verkehrsmittel. Die Zeitungen brachten ausführ- 
liche Berichte und suchten über die Vor- oder Nachteile der 
Dampfwagen aufzuklären. Die Gegner zählten mit boshafter 
Ausführlichkeit alle Mißerfolge und Unglücksfälle der Auto- 
mobile auf und riefen nach der Polizel zum Schutze dos 
friedlichen Staatsbürgers. Witzblätter zeigten drastisch die 
ungeheuerlichen Gefahren, die dem armen Fußgänger durch 
das neue Verkehrsmittel drohten. 


Die Freunde des Automobiles wiesen besonders auf die 
volkswirtschaftliche Bedeutung hin. In Großbritannien und 
Irland würden im Handelsverkehr allein etwa 2 Millionen 
Plerde gebraucht. ‘Von dem Ertrag einer Bodenfliche, die 
das Futter für cin Pferd liefere, könnten sich 8 Menschen 
ernähren, also könnten durch Ersatz der Pferde, die allein 
dem Handel dienen, die Daseinsbedingungen für 16 Millionen 
Menschen geschaffen werden. Damit würde die Gefahr einer 
Uebervölkerung, eine Sorge, die damals unter Malthus’ Ein- 
fluß besonders auf der Tagesordnung wär, in weite Zukunft 
geräckt werden. 

Ferner wurde auf die jedes feinere Empfinden ver- 
letzende Tierquälerei aufmerksam gemacht, die sich nur 
durch Einführung des Automobils gründlich beseitigen lasse. 

Die Gegner wieder fragten entrüstet, was aus all den 
Fubrleuten und Eilwagenbesitzern werden solle; sie hielten 
die Steigerung des Verkehres keineswegs für wünschenswert 
und wollten sich im Althergebrachten nicht stören lassen. 

Es blieb aber nicht bei den akademischen Erörterungen 
in den Zeitungen. Auf den Straßen wurden die ersten Auto- 
mobile vielfach von leidenschaftlich erregten Volksmengen 
umringt, die johlend und pfeifend die Fahrer verhühnten 
und kaum den langsam fahrenden Wagen den Weg freilleßen. 
Die andern Gefährte wichen nur widerwillig aus und schienen 
es oft auf einen Zusammenstoß abzusehen, bei dem das Volk 
stets gegen das Automobil Partei nahm. Auf den Land- 
straßen kam es wohl auch zu Steinwürfen, und nicht selten 
hatten die Wegaufseher im Verein mit den Fahrleuten die 
Wege ganze Strecken lang aufgerissen und durch Holz- und 
Eisenstücke so unwegsam gemacht, daß auch die Eilkutschen 
stecken blieben. Groß war dann die allgemeines Freude, 
wenn dem kühnen Automobilfahrer bei dem Versuch, das 
Hindernis zu nehmen, ein Maschinenteil brach und Pferde 
las verhaßte Fahrzeug zur nächsten Werkstatt schaffen mußten. 


Die Gesetzrehung griff ebenfalls ein. Ueber 50 Lokal- 
gesetze sollen entstanden sein, durch die den Automobilen 
Schlagbaumabgaben in einer Höhe auferlegt wurden, die 
einem Verbot vollkommen zrleichkamen. Auf einer vielbe- 
fahrenen Landstraße verlangte man bei jedem Schlagbaum, 
und deren waren gewiß nicht wenige, nur 40 fM. 


Gegen diesen Unfug machten die Fabrikanten und Auto- 
mobilbesitzer endlich energisch Front und setzten es durch, 
daß sich 1831 eine Kommission des englischen Unterhauses 
monatelang mit den Dampfwagen beschäftigte. Das Ergebnis 
war für die Automobile gllinzend; der sehr ausführliche Be- 
richt schloß mit der Feststellung, daß 

1) Wirren auf Tandstraßen mittels Dampfes mit einer 


Durchschnittsgeschwindigkeit von 10 Meilen in der Stunde 
(16 km) betrieben werden können: 


Matschoß: Aus der Jugendzeit des Automohlis. 
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2) diese Wagen bei einer solchen Geschwindigkeit über 
14 Fahrgäste befördert haben; . 

3) ihr Gewicht einschließlich Maschine, Bedienungsman- 
schaft, Brennstoff und Wasser unter 3 t beitragen kann; 

4) bedeutende Steigungen in beiderlei Richtung leicht 
und sicher überwunden werden können; 

5) die Fahrgäste in keiner Welse gefihrdet sind; 

6) daß diese Wagen, wenn richtig gebaut, das Pablikum 
durchaus nicht zu stören oder zu belästigen brauchen; 

7) der Betrieb mittels Dampfes zugleich schneller und 
wohlfeiler ist als mit Pferden; 

8) die Wege durch die hier zulässigen breiteren Rad- 
kränze mehr geschont werden; 

9) die auf dem Betrieb der Dampfwagen lastenden Zölle, 
wenn sie fortbestehen sollten, mehrere Linien geradezu un- 
möglich machen würden. 


Das Automobil aber hatte nicht nur gegen Fuhrherren 
und Pferdebesitzer zu kämpfen; es fand in den Lokomotiv- 
eisenbahnen den gefährlichsten Wettbewerber. Anfangs aller- 
dings glaubten die Freunde des Automobils, es mit den riesi- 
ges Anlagekapital erfordernden Eisenbahnen bequem aufneh- 
men zu können. Maucher Eisenbahnentwurf wurde deshalb 
damals noch zurückgestellt; aber gar bald zeigten doch die 
bestehenden Eisenbahnen, daß an einen gleichwertigen Wett- 
bewerb nicht zu denken war. Die Frage »Lokomotiveisen- 
bahnen oder Automobile auf gewöhnlichen Landstraßen?« 
würde zugunsten der ersteren entschieden. 


Das Automobil mußte auf den Massentransport und auf 
den Fernverkehr verzichten; es blieb ihm aber im Vorortver- 
kehr der großen Städte und für die Orte, deren Verkehr eine 
Eisenbahn noch nicht lohnte, ein genügend großer öffentlicher 
Wirkungskreis, zu dem gewiß noch eine Anzahl privater Fahr- 
zeuge gekommen wäre. Diese Entwicklungsmöglichkeit ver- 
niehteten in England die Gesetzgeber, die sich durch die Geg- 
ner des Automobils und einige Unglücksfälle zum Erlaß 
jenes berüchtigten, erst 1895 wieder aufgehobenen Gesetzes 
bestimmen ließen, demzufolge 100 m vor jedem »pferde- 
losen Wagen« — horseless carriage — ein Mann mit einer 
roten Fahne hergehen mußte, um vor dem Nahen des gefähr- 
lichen Wagens zu warnen. Dabei war die Höchstgeschwin- 
digkeit auf 4 km festgesetzt. Wer es eilig hatte, konnte von 
da an ein Automobil nicht mehr benutzen. 

Hancock versuchte trotzdem noch eine Zeitlang, seine 
Fahrten fortzusetzen, aber auch er mußte es schließlich auf- 
geben. So verschwand in England das Automobil für die 
Personenbeförderung und wandelte sich um zur schweren 
Straßenlokomotive, die besonders für landwirtschaftliche Zwecke 
als Betriebsmaschine für den Dampfpflug Bedeutung gewann 
und von England aus sich die Welt eroberte. Keiner er 
zählt hierüber interessanter und packender als Max von Eyth 
in seinem »Hinter Plug und Schraubstock«e. Von ihm er 
fahren wir auch, wie selbst diese schweren und nur aus- 
nahmsweise auf der Landstraße sich willzenden Fahrmaschi- 
nen in dem wettlustigen Amerika einem Wettrennen nicht 
entgangen sind. 

Das Automobil aber hatte trotz alledem seine Lebens- 
fähigkeit bewiesen. Der Sieg der Gegner war nur möglich 
geworden, weil dem Verkehrsbedürfnis, das die Dampfwagen 
hervorgerufen hatten, die Eisenbahnen zunächst mehr als 
ausreichend genügten. 

Jetzt, wo die Schienenstränge alle Kulturländer durch- 
ziehen, wo Lokomotive und Dampfschiff die Frage des schnelle- 
ren Massentransportes von Personen und Gütern gelöst haben, 
ist in neuer Gestalt auch wieder das Automobil erschienen 
und schafft uns die Möglichkeit des individuell ausgestalteten 
Einzelverkehrs auf unsern Landstraßen. 

Wer aber heute frei von Schienenstrang und Kursbuch 
auf elegantem Fahrzeug mit Starmeseile das bunte Wandel- 
panorama der weiten Welt durchfliegt, der möge nicht ganz 
jene Ingenieure vergessen, die damals bereits in harter Arbelt 
unter frohen Hoffnungen und bitteren Enttäuschungen an der 
technischen Durchbildung gearbeitet und für die praktische 
Einführung des Automobils gekämpft und gelitten haben, 
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Ueber Dampfturbinen. 


Von Professor Dr. A. Riedler. 
(Vorgetragen in der 47sten Hanptversammlung des Vereines deutscher Ingenieure zu Berlin 1008.) 


(Schluß von 8. 1217) 


Schiffsturbinen. 

Die Landturbine der Kolbendampfmaschine überlegen zu 
machen, ist schwierig, weil ihr die hochwertige moderne 
Dampfmaschine gegenübersteht, weil geringster Dampfver- 
brauch erreicht und höchsten Betriebsanforderungen ent- 
sprochen werden muß; aber es treten keine zwingenden 
Nebenforderungen hinzu. 

Für Schiffsturbinen kommen jedoch zu diesen Schwie- 
rigkeiten die vom Schiff und der Schraube abhängigen be- 
sonderen Bedingungen hinzu. 

Die wirtschaftliche Forderung des geringsten Dampf- 
verbrauches bleibt wesentlich unverändert wegen der Wich- 
tigkeit des Kohlenverbrauches und des Aktionsradius, insbe- 
sondere für Fahrt. Unter den besondern Bedin- 
gungen ist für Kriegschiffsturbinen hinsichtlich der Manö- 
vrierfähigkeit und der Leistungsregelung die Forderung 
einer geringen, aber wirtschaftlichen Marsch-Leistung die 
für Turbinen unvorteilbafteste, well gleichzeitige Verminde- 
rung der Leistung und der Geschwindigkeit verlangt wird. 

Die allgemeine Beurteilung muß vom Schrauben-An- 
trieb ausgehen. Er ergibt den grundsätzlichen Widerspruch 
zwischen raschem Gang der Turbine und mäßigem der 
Schraube. Es ist nur eine für die Turbine ungtinstige Ge- 
schwindigkeltsrerminderung möglich, während die Geschwin- 
digkeiten der Kolbenmaschine und der Schiffschraube ohne 
weiteres zusammenpassen. Steigerung der Schraubengeschwin- 
digkeit bringt unvermeidlich größere Widerstände, geringeren 
Wirkungsgrad. Bloße Vergrößerung der Umdrehungszahl 
führt schließlich an eine absolute Grenze, wo das Wasser der 
Schraube nicht mehr folgen kann, wo sich Luftleere bildet 
und die Schraubenwirkung ganz aufhört. 

Die notwendige Geschwindigkeitsverminderung verschlech- 
tert die Turbine; jedoch zeigen die bisherigen Ergebnisse, 
daß auch in den für die Schiffsschraube ungünstigen Fällen, 
bei 500 bis 1000 Uml./min der Schraube und Turbine, der 
Schranbenwirkungsgrad wohl ungünstiger ist als bei langsam 
laufenden Schrauben, aber keineswegs so schlecht, wie meist 
angenommen wird. Deshalb kann von vornherein die Bedin- 
zung so ausgesprochen werden: Trotz der Verschlechterung 
des Wirkungsgrades der Schraube muß die Turbine wirt- 
schaftlicher arbeiten als die Kolbenmaschine, und durch ihren 
geringeren Dampfverbrauch muß sie die unvermeidlichen 
Verluste durch raschlaufende Schrauben decken. Aber auch 
wenn dieses Ziel nicht ganz erreicht wird, bleiben dem Tur- 
binenbetrieb doch wertvolle Vorteile. 

Das wesentlichste Hindernis der Entwicklung der Schiffs- 
turbinen ist, daß planmäßige Versuche fehlen, um eine rasch- 
Jaufende Schraube mit genügendem Wirkungsgrad zu schaffen. 
Schleppversuche in kleinem Maßstab sind nur bescheidene 
Anfänge. Das Probieren an Schrauben ausgeführter Schiffe 
ist wie alle Empirie das Kostspiellgste und Unwirksamste. 

Die Folge des Mangels planmäßiger Versuche ist das 
Suchen im Dunkeln, und s0 schwankt bei den bisherigen 
Turbinenausführungen die Geschwindigkeit in weitesten Gren- 
zen von 1000 Umdrehungen und darüber bis herunter zu 160, 
also kaum der doppelten Umlaufzahl der Kolbenmaschinen. 

Die Versuche, den Fiächendruck auf mehrere Schrauben 
hintereinander auf derselben Welle zu verteilen, waren gleich- 
falls Bestrebungen im Dunkeln, die Erfolge mangelhaft we- 
gen der Unwirksamkeit der Innenschrauben und gegenseiti- 
ger Störung. 

Verteilung der Leistung auf mehrere Wellen derart, daß 
jede Welle eine Teilturhine erhält, die mit den übrigen durch 
stufenweise Ausnutzung zu einem Ganzen verbunden ist 
(Parsons), ist nur für Turbinen mit bloßer Druckabstufung 
notwendig und ein einfaches, wirksames Mittel zur Verminde- 
Fung der Umlaufgeschwindigkeit. Sie ist für andre Turbinen 





nicht wesentlich. Auch bringt sie die Teilturbinen in eine 
unbequeme Unabhängigkeit, ist umständlich, raumfordernd 
und kostspielig. 

Zu den ungünstigen Bedingungen für Schifisturbinen 
kommen weiter noch hinzu die eigenartigen Verhältnisse bei 
ihrer Uimstenerung. Für den Rückwärtslauf sind stets beson- 
dre Rückwärtsturbinen notwendig. 

Die Umstenerung der Turbinen, d. i. zunächst die 
Handhabung, ist leicht und sehr rasch zu erreichen, rascher 
als bei Kolbenmaschinen, bei denen wegen der umständlichen 
Einstellung der Steuerungsteile längere Zeit bis zum Wieder- 
anspringen der Maschine verstreicht. Die Turbine ist sehr 
gehorsam und die Handhabung einfach, 

Die Zeit, innerhalb derer von der Verstellung der Steue- 
rung an das Schiff voll rückwärts fährt, darf aber nicht 
größer werden als bei Kolbenmaschinen. Das ist durch ge- 
nügende Leistung der Rückwärtsturbinen immer mög- 
lich, aber der Dampfverbrauch hat mitzuentscheiden, und 
zwar in zweifacher Hinsicht: als Energieaufwand, um das 
Schiff zum Stillstand und zu voller Rückwärtsfahrt zu brin- 
gen, wie bei jeder Schiffsmaschine, dann aber für die Tur- 
bine eigenartig: als Dampfverbrauch, um die umlaufenden 
Massen der Turbine zum Stillstand und dann zum Rücklauf 
zu bringen. 

Die Kolbenmaschinse hat keine großen Massenmomente, 
Sie kommt bald nach dem Abstellen des Dampfes zum Still- 
stand, und bis zum Wiederanspringen verbraucht sie keinen 
Dampf, sondern erst vom Rückwärtslauf der Maschine an, 

Die Turbine hingegen verbraucht während des ganzen 
Umsteuerns bis zur vollen Rückwärtsfahrt Dampf wegen der 
umlaufenden Massen. Es gibt kein andres Mittel, die rasche 
Wirkung der Umsteuerung zu erhalten, als sofort und aus- 
giebig Dampf in die Rückwärtsturbine zu leiten. Die plötzliche 
Zuführung großer Dampfmengen ist für die Rückwlrtstur- 
binen durchaus eigenartig. Die Turbine selbst ist hlerfir 
sehr geeignet, aber der Rückwärtsdampf muß erst die Massen- 
arbeit leisten. Die Rückwärtsturbinen müssen daher genügend 
große Leistung, großes Drehmoment besitzen. 20 vH der 
Hauptlelstung, womit anfänglich Versuche gemacht wurden, 
sind für rasches Umsteuern jedenfalls unzureichend. Es muß 
große Leistung aufgewendet werden: 50 vH und mehr, um 
die Umsteuerzeit zu kürzen, , 

Während des ganzen Umsteuerns muß aber die Rilck- 
wärtsturbine eine gute wirtschaftliche Turbine sein; sie 
ist daher nicht nebensichlich, nicht bloß Anhlingsel an die 
Hauptmaschine, an das keine weitere Forderung zu stellen 
ist als Abgabe einer Teilleistung, sondern ist von größter 
Wichtigkeit. Unzutreffend ist auch die Auffassung, daß bei 
Kriegschiffsmaschinen während des Umsteuerns ohnedies über- 
schüssiger Kesseldampf vorhanden sei. 

Unzureiochende Rückwärtsturbinen haben sich als un- 
brauchbar erwiesen; unwirtschaftliche Rickwärtsturbinen 
haben die Kessel leer gepumpt ohne ausreichende Wirkung; 
hierzu kommt, daß Schrauben, die für raschen Lauf berech- 
net sind, bei verringerter Geschwindigkeit ganz unzureichende 
Wirkung ergeben. 

Die Rückwärtsturbine soll außerdem wenig Raum ein- 
nehmen, sonst ist ihre Anordnung neben der Hauptturbine 
zu schwierig. Turbinen von langer Bauart geraten dadurch 
in Nachteil, 

Sehr unbequem für Turbinen sird die besonderen Vor- 
schriften für Marsehleistang. Die beschleunigte Fahrt und 
die darüber hinaus gesteigerte Leistung bereiten keine 
Schwierigkeiten, die Marschleistung hingegen bei verringerter 
Turbinengeschwindigkeit und Arbeitsleistung und außerdem 
als Dauerleistung ist besonders hinderlich. 

Parsons löst die Aufgabe durch Verteilung der Arbeit 
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auf viele Wellen und durch Teilung der Turbinen, ge- 
trennt für Marsch- und Volleistung, z. B. bei Kreuzern: 
4 Wellen mit 4 Schrauben, zu jeder Welle gehörig 2 Tur- 
binen, also im ganzen 8 Turbinen, die mit ihren Wellen durch 
die abgestufte Expansion von einander abhängig sind. Von den 
Turbinen sind 2 besondere Marschturbinen, und zwar 1 Hoch- 
druck-Marschturbine und 1 Niederdruck-Marschturbine, die 
entweder hintereinander arbeitend oder nebeneinander gleich- 
zeitig arbeitend geschaltet werden können. Außerdem sind 
vorhanden: Hochdruck-Haupiturbinen und Niederdruck-Haupt- 
turbinen, dann noch die Rückwärtsturbinen. Für die Marsch- 
leistung werden nur die Marschturbinen beaufschlagt. Für 
beschleunigte Fahrt, Volleistung, werden beide Marschtur- 
binen durch Frischdampf beaufschlagt, und der Dampf durch- 
läuft dann die Hauptturbinen. Für gesteigerte Fahrt wird 
die Marschturbine ganz abgekuppelt; ihr Dampfrolumen Ist zu 
gering, und nur die Hochdruck-Haupttarbine erhält Frisch- 
dampf. So verwickelter Zusammenhang ist das Richtige und 
Endgültige nicht. 

Gleichwohl ist die Zahl der ausgeführten Parsons-Tur- 
binen für Schiffsbetrieb, wenn man berücksichtigt, daß auch 
Schiffsturbinen erst seit wenigen Jahren ernsthaft im Großen 
in Betracht kommen, außerordentlich groß. Eine gewaltig 
große Liste für eine einzelne Maschinengattung nach 0 
kurzer Entwicklungszeit! 

Die englische Kriegsmarine hat für alle Neubauten Tur- 
binen in Aussicht genommen. Die Cunard Linie bat ein 
großes Turbinenschiff, die »Carmanias’), in Betrieb, die 
Allan-Linle 2 Turbinenschiffe für ihren kanadischen Dienst. 
Hierzu kommen dann zahlreiche Turbinenschiffe für kürzere 

“Fahrt, u. a. für den Kanaldienst. Die Cunard-Linie bat 
außerdem zwei große Schnelldampfer in Bau; der erste, die 
»Lusitania«, ist vor einigen Tagen vom Stapel gelaufen. 
Sie werden Parsons-Turbinen von 64000 PS erhalten, auf 
4 Wellen verteilt, also weit über alles Bestehende hinaus- 
greifend. Der konservative englische Sinn stehe Neuerungen 
oft zurückhaltend gegenüber, sobald aber die Richtigkeit und 
Bedeutung des Zieles erkannt ist, erwächst aus ihm oft ein 
kübner Wagemut, der nicht Erfabrungen und Lehrgeld ande- 
rer abwartet und nicht erst die unfruchtbare Frage stellt: 
»Wo läuft eine solche Maschine?e, sondern selbst einen mäch- 
tigen Schritt vorwärts wagt, dem wir oft die großartigsten 
Fortschritte verdanken. 

Unabhängig von Parsons-Turbinen sind bisher nur einige 
noch im Zuge befindliche amerikanische Ausführungen und 
der Dampfer »Kaiser«, der für den Inseldienst der Hamburg- 
Amerika Linie von der Allgemeinen Elektrieitiits-Gesellschaft 
in Berlin mit dem »Vulcan» ?) in Stettin gebaut wurde. 

Der »Kaiser« hat 2 Schrauben und 2 unabhängige Tur- 
binen, mit denen bei je 3075 PS mittlerer Nutzleistung 20 
Knoten erreicht wurden. An der abgesteckten Meile war die 
Höchstleistung 6600 PS bei 20,4 Knoten und 565 Uml./min. 
Die gewährleistete Geschwindigkeit betrug 19,5 Knoten. Als 
Vergleich für den Verbrauch wurden Kolbenmaschinen mit 
einem Dampfverbrauch von 6,5 kg für 1-PS;st bei 14 at 
Dampfspannung zugrunde gelegt und die Turbine für den 
gleichen Verbrauch für die Nutzpferdekraft berechnet. Dieser 
Verbrauch wurde bei den Probefahrten erreicht, jedoch ein- 
schließlich des Dampfverbrauchs der Hülfsmaschinen, der etwa 
10 vH ausmacht. Die Gewährleistungen und die Ergebnisse 
waren daher erheblich günstiger als bei gleichartigen Kolben- 
maschinen, 

Die Maschiven wurden schon in den Werkstätten unter 
verschiedener Belastung bis zur Höchstbelastung bei verschie- 
denen Geschwindigkeiten, Dampf- und Kondensatorspannungen 
erprobt, die Leistung durch eine hydraulische Bremse und 
durch den Föttinger-Torsionsindikator ?) gemessen, wobei sich 
auch die vollständige Uebereinsiimmung des Dvnamometers 
mit der Bremse ergab, also erstmalig eine Eichung dieses 
vorzüglichen Gerätes möglich war, Die Turbine ergab bei 
ae einen Dampfverbrauch von 5,1 kg für 1 PS.. 

.‘ anövrierfähigkeit ergab sich im Betriebe . 
Dampfers als ganz einwandfrei, Der Dampfdruck a 
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auch bei fortwährendem Manöyrieren und Umsteuern bestiln- 
dig erhalten werden. 

Die Kriegsmarine hat diesen Dampfer für Versuchs- 
zwecke gechartert. Hierbei wurde von der Marine 
messen: ein Dampfverbrauch von 6,3 kg einschließlich Hülfs- 
maschinen. 

Bei einer Marschleistung von nur 11 Knoten Schiffsge- 
schwindigkeit, welche Leistung aber als dem Zwecke nicht 
entsprechend gar nicht vorgesehen war, ergab sich trotzdem 
ein Dampfverbrauch von 10,7 kg einschließlich der Hülfsma- 
schinen. Selbstverstiindlich würden, wenn solche verminderte 
Leistung bei verminderter Geschwindigkeit für das vorliegende 
Schiff Bedingung gewesen wäre, die Turbinen anders berech- 
net worden sein, #0 daß sie etwa die günstigsten Verhältnisse 
bei 17 Knoten ergeben hätten, wobel die Steigerung auf 
die Höchstgesehwindigkeit und Verminderung bis auf 12 
Knoten ohne nennenswerte Verschlechterung des Wirkungs- 
grades möglich wäre. 


In Deutschland verhält sich die Marine zurückhaltend 
und die großen Reederelen ablehnend. Insbesondere wird 
geltend gemacht, es müßten erst die Erfahrungen mit den 
englischen Schiffen abgewartet werden. Die Kriegsmarine 
hat sich nur zum Ban kleiner Turbinenschifte entschlossen: 
des Torpedobootes 8 125 und eines kleinen Kreuzers »Lübecke, 
beide mit Parsons-Turbinen. Solche Maschinen können nur 
Wiederholung von Erfahrungen bringen, die schon anderwärts 
gemacht wurden, und für die andere schon Lehrgeld bezahlt 
haben. Vorteilhaft für den Fortschritt Ist nur, daß die 
Uebernahmevorschriften der deutschen Marine mit Recht sehr 
streng sind, nur erprobter Betrieb zählt, nicht aber Renommler- 
leistungen, Meilenfahrten von nur wenigen Stunden unter 
ungewöhnlichen Verhältnissen. 

Die Erfahrungen mit dem Turbinen-Torpedoboot S 125 
sind halbamtlich veröffentlicht’), Die Ergebnisse sind ab- 
schreckender Art. Bei der Marschleistung von 12 Knoten 
war der Kohlenverbrauch 78 vH höher als bei dem gleich 
gebauten Boote mit Kolbenmaschinen; bei der beschleunigten 
Fahrt (17 Kn.) ’,, höher, bei der gesteigerten Fahrt (28 Kn.) 
ungelähr der gleiche. 

D.e deutsche Marine hat es Turbinen gegenüber bisher 
an Initiative fehlen lassen. Die Verantwortung, die sie trägt, 
macht dies begreiflich und zur Pflicht. Sie ist auch in ihrer 
Initiative nicht unabhängig, und bei weitausgreifendem Vor- 
gehen und etwaigen Mißerfolg würde es das Parlament an 
scharfer Beurteilang nicht fehlen lassen. 

Bei der Handelsmarine liegt die Sache nuch ungünstiger. 
Die dontschen Reeder müssen sehr große Vorteile ausrechnen 
können, bevor sie Neuerungen auf diesem Gebiete zugäng- 
lich sind ?). 
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%, Nachdem dieser Vorwurf mangelnder Initiative gegeniiber Tur- 
binenschiffen tegenstand von Zeitungserörterungen geworden ist um ihm 
die weltbekanmte Initiative der slentschen Keuter überhaupt entwrgenet- 
stellt wurde, «ie seihstverständlich niemand heimängelt hat, ist us awerk 
iniBig, die für eine inaßgebende Beurtellung erforderlichen Zahlen am- 
zugeben, Auch ist es file weitere Kreise vielleleht erwilnscht zu 
wissen, wo die einzelnen Schiffe sieh befinden, von denen In «der Literatur 
haufig die Rede ist, 

Im ganzen alıml bis jetzt init Ausnahme von Versuchsbooten 
116 Turbinenschifte ausgefllhrt ader zur Ausführung bestimmt. Davon 
entfallen Insgesamt 92 auf England, > auf Japan, I anf Deutsch" 
land. Auf die deutsche Hamlelswmarlue entfällt 1 Turbinenschlf, auf 
die englische 38. Unter iesen dienen 14 Schire dem Piemst ie 
Kunnl, nach Irland usw. (Dover-Calals: »Queen“ 7a 15, 24 Ko 
ten — »Invietae sono PS, 23 Km. Newbaven—-MDieppe: »Brlehton 
7000 PS, 21 Ku. >IHeppes Tano VS, 21 Ku. Sehottische SeoBt 
King Kılwande »500 18, 20 Kur. -Queon Alexanıdras 4400 18, 21 Km. 


Irland und Insel Man usw.: +St. Patrick, »St. Davble una ost. Ger 
orge- mit je 10000 #8, 22 Km. — »Lomlonderry- send 18, 22 Ku. — 
Manxinan“ 500 PS, 23 Ku, Prineess Mawl+ 6000 15, 20 Kan. — 
Viking“ 11000 18, 2 Kr — »M. of Graham hau MS, 20 Ku = 
Pike of Argsli= 35000 PS, 20 Kon. — »Viper- 6590 15, 21 Km. 
»Kingfishers hun PS, 20 Ku, se,) 

Auf den Ozeundfenst entfallen 19 englische Dampfer, darumter 
° Turbinensehifie der British Inilia St. N. Co, mit Leistungen von 
4 "is Zu0o l’S, 17 bis 18 Kun. der Allan- Linde für Liverpool- Canads: 
*Virginlans und »Vietorlan« mit jo 11000 PS, 17 Kn., 3 der Cunard- 


Liufe für Liverpool-Now York: »Carmanuln« 22500 PS, 19 En. — 
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Die augenblickliche Sachlage ist daher einer raschen 
Entwicklung der Schiffsturbinen ungünstig. Durch die Ver- 
wendung von verhllitaiemäßig kleinen Schiffsturbinen nur für 
die besonders hinderlichen Verhältnisse bei Torpedobooten 
und kleinen Schiffen überhanpt und durch die Veröffent- 
liebung von schr ungünstigen Ergebnissen bei Torpedobooten 
Ist Mißtranen gegen Turbinen wachgerufen worden. Diese 
Ergebnisse sind aber nicht maßgebend und waren von vorn- 
herein zu erwarten. Dazu kommen Zögerungen in der wei- 
teren Entwicklung, die in einer für die Turbinen ungünstigen 
Weise gedentet werden. In England wurden Schiffe für 
den Kanaldienst neuestens ohne Turbinen bestellt; auch die 
Allan-Linie hat, allerdings für besondere Verhältnisse, die 
den Turbinen obnedies nicht glinstig sind, Kolbenmaschinen 
angefragt, Eine große englische Torpedobootfirma hat für 
die Neubauten nur zwei Turbinen-Torpedoboote übernommen, 
hat also wahrscheinlich an solcher Lieferung kein besonderes 
Interesse. Als entscheidend wird insbesondere der Kohlen- 
mehrverbrauch der »Carmanla« angesehen, gegenüber dem 
ganz gleichen, auf derselben Werft gebauten Schwester- 
schiffe mit Kolbenmaschinen. 

Hierzu kommt die Geheimniskrämerei im Turbinenwesen 
und in der Marine überbaupt. Die deutsche Marine hat wohl 
die zum Teil sehr ungliostigen Torpedobootergebnisse ver- 
öffentlicht, aber die wesentlich günstigeren Ergebnisse mit 
der »Lübeck« nicht; sie hat auch den Erbauern von Schiff 
und Turbinen Stillschweigen über die Ergebnisse geboten, 
so daß diese erst auf dem Umweg über das Ausland in Er- 
fahrung gebracht werden können. 

Die Entwicklung liegt aber keineswegs so ungünstig, 
wie es nach den augenblicklich umlaufenden Mitteilangen und 
Meinungen den Anschein hat, Wie immer, wenn zwecklose 
Gehelmtuerei im Spiel ist, werden die geringfügigsten Vor- 
kommnisse unmäßig übertrieben, und im Zusammenhange mit 
verschiedenen nicht zur Sache gehörigen Interessen enstehbt 
ein falsches Bild. 

Tatsächlich hat die deutsche Marine, die selbstlindigen 
Schritten inbezug auf Turbinenschiffe bisher abgeneigt ist, 
trotz der Ergebnisse des Torpedobootes S 125 ein neues 
großes 30 Mellen-Torpedoboot G 137 in Auftrag gegeben, 
wobei die Bedingungen für die Marschleistung günstiger sind, 
und hat einen zweiten Kreuzer »Ersatz Wachte in Auftrag 
gegeben, was wohl unterhlieben wäre, wenn die Ergebnisse 
für die Turbinen so vernichtend wären, wie dies in einzel- 
nen Interessentenkreisen behauptet wird. 

Tatsächlich liegt auch der Dampfverbrauch der für die Be- 
ürtellung maßgebenden Turbinenmaschinen, also Maschinen 
von genligender Größe, die nicht unter ganz drückenden, für 
die Turbinen besonders ungünstigen Bedingangen arbeiten 
müssen, nur wenig über dem der gleichartigen Kolbenma- 
schinen. Der Mehrverbrauch beträgt bei den wesentlich in 
Betracht kommenden Schiffen nur etwa 10 vH, welcher bel 
Probefahrten gemessene Mehrverbrauch tn wirklichen Dienst 
hei Kriegssehiffen wesentich vermindert wird. Selbst der 
gemessone Mehrverbrauch kann durch Verbesserungen der 
Turbinen vermieden werden. Z. B. sind 10 vH des Ver- 
brauches schon durch Ausnutzung von Dampfüberhitzung, 
die bisher bei Schiffsmaschinen überhaupt fehlt, und unge- 
führ ebensoriel durch Verbesserung der Dampfwirkung zu 


"Lusitanin« mm »Mnurltania« Je Zonen US, 25 Km. Flle Vanenuven 
Nenserland: »Mahena“ 7000 PS, 17 Ku, sw. 

Auf Belgien entiatit das Kanalschiff für den Ostente- Dover Dienst: 
Prineesse Elisalıeih 2000 PS, 21 Ku,.: auf Frankreich: ein Turbinen- 
ui für die Linie Marsellle— Alter 10ND PS, 20 Kn.; auf Japan: 
? Ozeandampfer 17000 PS, 18 Ku.; auf Amerika: 3 Dampfer für die 
Linie Now York - Boston 11000 PS, 21 Ko: auf Deutschland: der 
Dampter »Kalser« 6000 PS, 19 Kn. 

Außer der Hamlelsmarine wären noch zu erwähnen: 7 Jachten imit 
Turbinen bis TODH VS und 60 Kriegsschifte- Davon entfallen auf die 
Pngilsche Kriegsmarine 51 Schiffe, darımter 4 grüßte Schlachtschiffe 
alt je 20 Bi25 000 VS, 4 große Panzerkreuzer mit Turbinen von 10001 1'S, 
ren kleine Kreuzer usw,, 18 gruße Torperdolmote, 24 kleine Tore» 

te: auf die japanische: 7 Schlachtschlffe, 1 Kanonenbowt; auf 
le “merikanlsche: 4 Kreuzer. Tie deutsche Kriegsmarine hat 
ı Torpertoboot, S. 125, und einen kleinen Kreuzer. *Lälbeck ', Im Ie- 
trich, ein zweites Turpeiloboot, 6 827, und eluen Kreuzer, Kranz Wacht 
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sparen. Außerdem stellt sich heraus, daß mehrere der er- 
probten Turbinen mit mangelhafter Dichtung versehen und 
unzweckmäßig gebaut sind, insbesondere mit zu großen Ab- 
messungen In den Dampfwegen und mit zu großen Spiel- 
räumen, so daß bei einzelnen Maschinen der Undichtheite- 
verlust allein schon außerordentlich groß ist (bis 30 vH), 
Das alles sind Mängel, die sich leicht vermeiden lassen, wenn 
der Dampfrerbrauch so wie bei Landturbinen maßgebend zu 
entscheiden hat. 

Die sonstigen eigenartigen Vortelle der Turbine sind auch 
in der Marine allgemein anerkannt: ihre Unveriinderlichkeit, 
die Einfachheit ihrer Bedienung, die Schonung der Mannschaft, 
insbesondere bei Höchstleistung. Dies ist bei der deutschen 
Marine, die grundsätzlich völlig getrennte und geschützte 
Maschinenräume verlangt, wesentlich Es sind auch nur 
Menschen, an die in solchen Räumen im Ernstfalle geradezu 
übermensehliche Anforderungen gestellt werden. Dabei sind 
die gesteigerte Fahrt mit Kolbenmaschinen immer ein Angst- 
betrieb bei #ußerster Anstrengung der Maschinen, die jeden 
Augonblick versagen können. Bei Turbinen hingegen ist 
die Höchstleistung und jede Steigerung vollstäud'g gefahrlos 
and sicher; der Maschinist spürt von der Ueberlastung der 
Maschine gar nichts. Die Volleistung ist vielmehr der natür- 
liche Zustand der Maschine, Das sind wesentliche Gesichte- 
punkte, welche über die Verwendung der Tarbinen gerale 
für Kriegsschiffe mitentscheiden. 

Der weitere Vorteil der Raum- und Gewichtersparnis ist 
durch dio bisherigen Schiffstarbinen nicht erfüllt, Er ist 
aber erfüllbar. - 

Bei Kriegsschiff-Kolbenmaschinen sind neue Foitschritte 
wenig wahrscheinlich, weil diese Maschinen zu sehr verkrip- 
pelt angelegt werden müssen. Bei Turbinen hingegen ist 
weitere Entwicklung möglich, doch müssen die Vorschriften 
der Marine sinngemäß geändert werden, wiihrend sie gegen- 
wärtig einfach das für Kolbenmaschinen Erreichte obne 
weiteres anf die Turbinen übertragen, Diese Bedingungen 
sind ja nicht Ursache gewesen, daß Kolbenmaschinen für die 
verlangte Leistang gebaut wurden, sondern umgekehrt: die 
Bedingungen wurden Im Laufe der Zeit den erreichten Lel- 
stungen dieser Maschinen angepaßt. Ebenso muß bei Tur- 
binen verfahren werden. Für Turbinenschiffe müssen andere 
Bedingungen, die der Eigenart der Turbinen und ihren be- 
sonderen Vorzügen Rechnung tragen, aufgestellt werden. 

Kohlenverbrauch und Aktionsradins, Raum- und Ge- 
wichtersparnis bleiben immer entscheidende Bedingungen, 
die keine wesentliche Veränderung zulassen. Die Bedingung 
der Unabhängigkeit der Schraubenwellen durch unabhän- 
gigen Antrieb mittels Turbinen wird vielmehr in höherem 
Maße als bisher gestellt werden müssen. 

Es ist aber notwendig, die Bedingungen den Turbinen 
besser anzupassen, die unzweilelhaften Vorzüge der Turbinen 
zur Geltung zu bringen. Die ungünstigen Bedingungen der 
Marschleistung und viele Konstruktionsvorschriften sind 
vielleiebt in erheblichen Grenzen abänderbar. 

Da hier planmäßiges Vorgehen fehlt, sind schon die ver- 
schiedensten Vorschläge, darunter viele ernst zu nehmende, 
gemacht worden, um den schwierigen Forderungen der Marsch- 
leistung besser als bisher zu entsprechen. U. a. wurden für 
die Marschleistung besondere hochwertige Kolbenmaschinen 
vorgeschlagen und auch ausgeführt. Die Turbinen haben 
nur die Höchstleistung zu besorgen. Auch ist vorgeschlagen 
worden, die ungünstigen Bedingungen für die Turbine als 
Schraubenantrieb ganz auszuschalten, die Turbine nur zur 
Erzeugung von celektrischem Strom als normale selbsttä- 
tig regelnde Zentralmaschine unter den günstigsten Bedin- 
gungen zu verwenden und die Schrauben durch Elektro- 
motoren anzutreiben oder wenigstens die Marschleistung 
mit Hilfe dieser Energieumwandlung »u erzielen. Das Hinder- 
nis wäre Gewichts- und Kostenvermehrung. Die Motoren 
hatten den Vorteil der einfachsten Umsteuerung, die sogar 
als Fernumsteuerung ausführbar wäre. 

Eine Aussicht auf Erfolg eröffnet sich auch, wenn die 
Schiffstarbine mit ihren Vorteilen auf ihr günstigstes Arbeits- 
feld, auf die Höchstleistung beschränkt wird und filr die Marsch- 
leistung Verbrennungsmaschinen ausgeführt werden. 
Oct inspritzmaschinen brauchen keinen Raum für Genera- 
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toren, für Gasergeugung, sie arbeiten mit etwa vlerfach grö- 
Berem thermischem Wirkungsgrad als Dampfmaschinen. Oel 
hat gegenüber gleichem Koblenvolumen viel größeren Heiz- 
wert. Der Bezug von Oel kann in der Welt ebenso vorgesehen 
werden wie der von Kohle. Der Aktionsradius kann bei glei- 
chen Vorratsräumen ein vielfacher des bisherigen werden, 
Oelvorrat kann übrigens in allen möglichen SchiffsrXumen 
untergebracht und in einfachster Weise zur Maschine geleitet 
werden. Im Bedarfsfalle könnte auch die Kohle für den Ver- 
brennungsbetrieb herangezogen werden, — 

Die Entwieklung der Schiffstarbinen setzt voraus, daß der 
Sehiffhan der Eigenart der neuen Maschinen entgegenkommt, 
was bisher nicht der Fall is Darin liegt die Schwierigkeit. 
Es kann die Aufgabe unter Einhaltung der wichtigen Bedin- 
gungen des Kohlenverbrauches und des Aktionsradius nicht 
einseitig durch die Turbinen gelöst werden; die Tarbine 
kann nicht einfach in das Loch eintreten, in welchem bisher 
die Kolbenmaschine war; es müssen alle Faktoren, der Schiff- 
bauer, der Secoffizler, der Artillerist, einheitlich mitwirken. 
Das setzt Bruch mit manchem UVeberlieferten, durch die bis- 
berigen Maschinen Beeinflußten voraus, das setzt klarsehende 
Initiative und große Opfer voraus, 

Wer soll aber initiativ vorgehen, die schwierige Aufgabe 
lösen? Läsbar ist sie jedenfalls; die Zukunft auch der Schiffs- 
maschine gehört nur der Turbine trotz der außerordentlich 
schwierigen Bedingungen: die Zukunft gehört insbesondere 
auch den Kriegsschiffsturbinen. 

Erforderlich sind: planmäßige Schraubenversuche, 
Bau von Turbinen für weniger als 5 kg Dampfverbrauch 
bei geringerem Gewicht- und Raumbedarf als bisher, Ver- 
besserung der Dampferzeugung, Insbesondere von Heißdampf, 
für den auf Kriegsschiffen bisher alles fehlt. 

Alles das erfordert schwierige Arbeit, abhängig vom 
Schiffbau und militärischen Forderungen. Sie kann nur 
schrittweise erfolgen und mit Opfern an Lehrgeld, Studien 
und Versuchen geleistet werden. Bei der Neuheit der Sache 
müßten die Maschinen vor dem Einbau in das Schiff bei 
voller Belastung in den Werkstätten erprobt werden, so- 
lange Abänderung mit einfachen Mitteln möglich ist; außer- 
dem kosten alle Erstausführungen stets ein Vielfaches der 
laufenden Herstellung, es handelt sich daher um große Opfer, 
um zahlreiche Millionen, 

Wer soll sie bringen? Selbstverständlich die Industrie, 
so wird gewöhnlich gesagt, denn sie sei der »Interessent«. 

Solche Opfer sind aber gerade in unsrer Zeit, wo die 
leitenden Männer der großen Unternehmungen bei aller 
Unternehmungslust doch immer daran denken müssen, daß 
sie fremdes Kapital verwalten, für die Industrie keineswegs 
selbstverstäindlich, weil genügender Schutz und wirtschaftliche 
Aussicht auf Wiedereinbringen der Kosten fehlt. Die Aus- 
sichten hierzu sind aber gering wegen zahlreicher wesentlich 
unsern Verhältnissen eigentümlicher Hindernisse, 

Ein solches Hindernis ist die Handhabung des dentschen 
Patentgesetzes, weil unter Mitwirkung von Fachleuten, die 
die schaffende Praxis nicht kennen, die immer mit den Augen 
der Gegenwart lesen und den Stand der Technik und die Er- 
kenntnis früherer Zeit nieht genügend berücksichtigen, aller- 
lei Analogien für hinreichend erklärt werden, um das »Vor- 
bekanntsein« von Neuerungen nachzuweisen. So ist der Ver- 
lauf gewönlich der, daß schon im Vorprüfungsverfahren dor 
Anspruch »eingeschränkt« wird auf bauliche Anordnungen 
ohne allgemeinen Wert. Ist die Sache von Bedeutung, dann 
kommen unvermeidlich die Einsprüche, und dann wird wieder 
olngeschränkt, bei Beschwerden und bei etwalgen Nichtig- 
keitsklagen ist nochmals Gelegenheit dazu. Solche Hand- 
habung ist dem Nachahmer sehr dienlich, der seiner Sache 
durch ein wertloses Patent einen Namen geben kann; für 
den Bahnbrecher ist sie lähmend, und um so nachteiliger, 
als jede höhere Instanz im Anmelde- und Beschwerdeverfahren 
we ee des Patentamtes bleibt. Die deut- 
‚chen Patente für Turbinen sind fast wertlos. Die wewaltire 
Entwicklung der Turbinen ist bei uns ohne Ste dur 
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nicht fehlen, wenn der Industrle in anderer Weise einiger- 
maßen Sicherheit gegeben wire, daß die Opfer wieder hrr- 
eingebracht werden können, daß sie nicht unter unvermoid- 
lich großen Kosten für die Konkurrenten arbeitet, die dann 
kostenlos auf der gewonnenen Erfahrung weiter bauen können, 
Diese Gefahr liegt aber unmittelbar vor wegen des erwähn- 
ten Hindernisses und außerdem wegen fehlenden Schutres des 
geistigen Eigentums überhaupt. 

Auf literarischem Gebiet ist geistiges Eigentum völlig 
geschützt, ohne Taxzahlung und sogar noch 30 Jahre nach 
dem Ableben des Autors, Solcher Schutz fehlt der Ingeni- 
eurarbeit vollständig. Sie ist vogelfrei, soweit sie nicht unter 
wirkeamem Patentschutz steht. Es ist daran zu erinnern, daß 
sogar bei Diebstählen von Zeichnungen das richterliche Urteil 
nur nach dem Wert des gestohlenen P’apiers gefällt wurde. 
Dazu kommt die Mißachtung des geistigen Eigentums in 
anderer Weise, 

Ausführliche Entwürfe werden oft nur als Gratis-Infor- 
mation verlangt. Daß Entwürfe und Studien hobe Summen 
kosten, wird nicht gewürdigt. Sie werden unbekümmert 
um geistiges Eigentum zu neuen Anfragen benutzt, den 
Konkurrenten vorgelegt oder Lieferungen zu grunde gelegt. 
Von der Marine wird selbst die Bedingung gestellt, dad 
vollstindige Zeichnungen mitzuliefern sind und nicht den 
üblichen Stempel enthalten dürfen, der das geistige Eigentum 
vorbehalten soll. Nach dem bü-gerlichen Gesetzbuch sind Ver- 
träge ungültig, in denen der Starke den Schwachen zwingt, 
sein Recht preiszugeben. Hier ist das anders. 

So ist denn für den Unternehmungsmutigen einigermaßen 
sicher nur die Auss'cht, daß der kühne Pionier eine neue 
Sache mit großen Kosten durchfihrt, dann aber sein Ergebnis 
in den Händen der Gegner sieht, oder daß nach errungenem 
Erfolg nur der niedrige Preis allein ausschlaggebend wird; 
daher ist bei uns der ruhig abwartende Nachahmer, der an 
den riesigen Kosten des raschen Erfolges nicht teil hat, in 
der günstigeren Lage. 

Hierzu kommt ein hinsichtlich der Preisfrage leider 
allgemein als echt deutsche Art zu erwähnendes Ver 
fahren: daß bei wichtigen Neuerungen in der Entwick. 
lungszeit immer eine Reihe von Sonderwünschen der Be 
steller hinzukommt! — Und schließlich, wenn alles voll- 
kommen ist, wie noch nie, kommt die Hanptbedingung: wir 
zahlen künftig nur soviel, wie wir bisher für Ähnliche (aber 
unvollkommene) Maschinen gezahlt haben! Ergibt sich 
nicht das wünschenswerte Entgegenkommen, dann wird der 
Konkurrent geholt. Wenn aber aus diesen Forderungen des 
Bestellers das geringste Neue hervorgeht, dann wird es 
»Geheimnise und streng verboten, es zu verwerten, dann 
erscheint plötzlich der Anspruch auf geistiges Eigentum! 

Der Unternehmungsgeist wird angerufen mit der Be 
gründung, die Industrie sei ja der Hauptinteressent. Das ist 
nicht nur unter den gegebenen ungünstigen Verhältnissen, 
sondern auch grundsätzlich unrichtig. Der größte Interessent 
ist die Marine. Bei solchen Neuerungen liegt der Hauptwert, 
wie bei allen Unternehmungen, im Vorsprung, in der früh- 
zeitigen Benutzung wichtiger Neuerungen. Die Bedentung 
solchen Vorsprunges in der Kriegstechnik ist oft genug durch 
die Geschichte erwiesen, sowie der Vorsprung der Industrie in 
unsern Tagen meist allein entscheidend ist, nicht die Geheim- 
haltung des Errungenen, die auf keinem Gebiete möglich Ist. 
Und außerdem: wenn keine der jetzigen Unternehmungen 
in ihrer gegenwärtigen Gestalt mehr vorhanden, keiner 
ihrer jetzigen Leiter mehr am Leben ist, wenn der Jüngste 
unter uns nicht mehr lobt, ist die Marine in größter Bedeu- 
tung vorhanden. Gegeniiber den Riesensummen, die sie ver- 
ausgabt für unvermeidlich veraltende Bauten, wären die Sum- 
men für selbstiindigen planmäßigen Fortschritt verschwindend 
gering. 

Hierzu kommt noch der sachliche Uehelstand, daß der 
Erfolg vom Schiff, Schraube und Turbinen abhängt. Von 
diesen Faktoren ist die Schraube der unsicherste. Wer soll 
nan die Verantwortung für den Gesamterfolg tragen? Nach 
übereinstimmender Ansicht der übrigen Beteiligten: natürlich 
der Turbinenfabrikant, denn er braucht andre als die bis- 
berigen Schrauben, und er sei an der Neuerung besonders 
interessiert. Ist aber die Aufgabe einmal auf Kosten der Tur- 
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binenbauer und durch deren Leistung gelöst, so wird sicher 
die Werft das Ganze übernehmen und die Turbinen selber 
bauen. 

So ist denn die Sachlage trotz des bei uns auf seiten 
der Industrie gewiß nicht fehlenden Unternehmunzristes 
und Wagemutes recht ungünstig. 

Es gibt zwei Wege für die weitere Entwicklung: 

Der erste Weg — er ist bereits beschritten — ist: nicht 
planmäßig vorzugehen, die Engländer nachzuahmen, zunächst 
mit aller Aengstlichkelt mit kleinen, gerade für Turbinen 
äußerst ungilnstigen Schiffen selbst Erfahrungen zu sammeln, 
die andere schon gemacht haben, und so allmählich hinter 
den andern hergehend den Forschritt endlich auch zu er 
reichen. 

Die richtige Turbine und die dazu gehörigen richtigen 
Vorschriften kommen auch auf solchem Wege zustande. 
Stillstand gibt es night. Aber solcher Weg führt nur zum 
stückweisen Fortschritt, und auf ibm kommt die richtige 
Schiffsturbine für Kriegschiffe erst nach Jahrzehnten zu- 
stande. 

Dieser Weg ist zudem Hußerst kostspielig — nicht flir 
die Lieferanten, sondern für die Marine, denn sie erhält da- 
bei lange Zeit hindurch keine vollwertigen Maschinen, son- 
dern erst nach Abschluß des jabrzehntelangen Entwicklungs- 
ganges. Alles Zwischenliegende ist bald veraltet. 

Solcher Weg birgt auch die Gefahr, daß wir ins Hinter- 
treffen kommen, vom Auslande abhängig werden. Englische 
Tatkraft ist geneigt, auch große Mißerfolge als »experlence« 
anzusehen und dann unentmutigt neue Wege mit unvermin- 
derter Kraft zu gehen. Im Auslande fehlen auch die früher 
erwähnten Behinderungen in Schutz und Wertung von gei- 
stigeem Eigentum, 

Der zweite, richtige Weg ist der planmäßige Fortschritt, 
die bewußte Initiative. Sie kostet der Marine Opfer, die ge- 
ring sind gegenüber den verlorenen Kosten minderwertiger 
Bauten, regentiber dem stückweisen Fortschritt, der tiber- 


haupt nur Unvollkommenes schafft, Bauten, die schon veraltet 
sind, wenn sie fertig sind. Das ist die allerverschwende- 
rischste Sparsamkeit. — 

‚Zu den eingangs gestellten Fragen: Was ist erreicht, 
und was nicht? läßt sich etwa sagen: 

Erreicht ist eine in der Geschichte des Maschinenwesens 
unerhört rasche Entwicklung einer der schwierigsten Kraft- 
maschinen, ein folgenschwerer Fortschritt von höchster Be- 
deutung, insbesondere für die Elektrotechnik. Erreicht ist 
der vollständige Sieg der Turbine für Kraftwerke. Die bis- 
herigen Ausführungen von Turbinen übertreffen alles, was 
bisber auf dem Gebiete der Kraftmaschinen gelelstot wurde. 

Noch nicht erreicht ist die allen Anforderungen ent- 
sprechende Schifisturbine, weil sie in das vorhandene enge 
Gleis eingezwängt und nicht planmäßig entwickelt wurde. 

Vor einigen Jahren war die herrschende Ansicht, daß 
die Turbine die Schiffsmaschine überhaupt nicht und Land- 
maschinen nur dort verdrängen werde, wo niedrigster Dampf- 
verbrauch die entscheidende Forderung nicht sei; den höchst- 
wertigen Kolbenmaschinen werde ihr Wirkungskreis ver- 
bleiben, 

Die Turbine ist aber jetzt auch den höchstwertigen Ma- 
schinen wirtschaftlich und technisch überlegen. Für Kraft- 
werke, insbesondere große Einheiten, kommen nur mehr 
Tarbinen in Frage, Die großen, neuesten hochwertigen Kol- 
benmaschinen von 4000 bis 6000 PS in Elektrizitätswerken 
waren die ersten und sind zugleich die letzten ihrer Art. 
Die Turbine bat sie schon verdrängt. Gegenwärtig ist mit 
Turbineneinheiten von nur 1000 KW ein Dampfrerbrauch von 
6,5 kg, mit größeren ein solcher von 6,5 kg anf die KW-Stunde 
erreicht. Damit sind die höchstwertigen Kolbendampfma- 
schinen erreicht, und der Verbrauch wird weiter unterschritten 
werden. Die Turbine ist daher auch die wirtschaftlich 
höchstwertige Maschine geworden. Die Turbine ist für 
Kraftwerke nicht mehr die Maschine der Zukunft, sondern 
der Gegenwart.« 


Der Ausfluß von heißem Wasser. 


Von Julius Adam. 


(Mittellung aus dem Laboratorlum für technische Physik der Kgl, Technischen Hochschule München.) 


(Schluß von 8. 1150) 


Die Abweichungen der einzelnen Versuche von den 
Kurven in Fig. & und 9 sind nach den Erfahrungen, die 
schon bei den Vorversuchon gemacht worden waren, größten- 
teils darauf zurückzuführen, daß bereits die geringste Aende- 
rung in der Beschaffenheit der Diise durch Spuren von Kessel- 
stein usw. einen bedeutenden Einfluß auf die Ausflußmenge 
ausübte, Da die durch den Kesselstein hervorgerufene Quer- 
sehnittsveränderung kaum meßbar war, so deutet dies darauf 
hin, daß die in der Düse eintretende Verdampfung, welche 
eine Verringerung der Ausflußmenge zur Folge hat, ganz 
wesentlich bedingt oder verändert wird durch die Reibung, 
die das Wasser an der Düsenwandung erleidet. Somit kön- 
nen eindeutige Werte der Austlußmengen nur erhalten werden 
mit Düsen, die einerseits so glatt poliert sind, daß die Rei- 
bung nach Möglichkeit vermieden ist, und die andererseits aus 
einem Stoff hergestellt sind, dessen Oberfläche durch das 
heiße Wasser nicht angegriffen wird. 

Druck- und Temperaturverlauf wurden in der früher he- 
schriebenen Weise mittels der in der Achse der Düse ver- 
schiebbaren Röhrchen und bei den Düsen 8 und 9 an den 
seitlichen Anbohrungen bestimmt. 

Bei den Versuchen mit Diise 9, an der drei Reihen 
MeBstellen, eine oben, eine seitlich und eine unten, vorgesehen 
waren, wurden die Druckmessungen zunlichst gleichzeitig an 
der seitlichen und der unteren Reihe angestellt, bis man sich 
überzeugt hatte, daß ein Unterschied des Druckes seitlich 
und unten nicht festzustellen war. Sodann wurde die eine 


Reibe zu Drackmessungen, die andre zu Temperaturmessungen 
verwendet, i 


Fig. 10 zeigt neben dem genauen Querschnittverlauf 
der Düsen 1, 3, 4, 5, 6 und 7 den Druckverlauf in den 
Düsen 1, 3, 4, 5 und 7; in den Figuren 11 und 12 ist der 
Druck- und Querschnittverlauf der Düsen 8 und 9 einge- 
zeichnet. Hieraus kann zunfchst ein Schluß darauf gezogen 
werden, ob in der Düse bis zur engsten Stelle eine Ver- 
dampfung eintritt oder nieht. Unter dem Einfluß des Druck- 
unterschledes zwischen dem Anfangsdruck und dem Druck 
an der engsten Stelle wiirde ohne Verdampfang durch I qm 
des engsten Querschnittes eine Wassermenge austreten, die 
sich ohne Berilcksichtigang der Reibung, die für den vor 
liegenden Zweck vernachlässigt werden kann, berechnet aus 
den Formeln 


Ge=Fw und w—V2or” . 
u 


Darin bedeutet #4 die in I sk ausfließende Wassermenge 
in kg, » das spezifische Volumen in cbm/kg, F den Quer- 
schnitt in qm und m die Geschwindigkeit in m/sk, endlich A 
den Druckunterschied in m Wassersiiule von 4°C und tm 
das spezifische Volumen des kalten Wassers gleich 0,001. 
Setzen wir statt # in qm f in gem ein, so wird die in 1sk 
durch I gem austließende Wassermenge 

a a Y*- 
fr en 

Mit der so berechneten Wassermenge ist dann diejenige 
zu vergleichen, die ans jeder Düse bei dem jeweiligen 
Anfangsdruck bei den Versuchen ausfloß. Sie wird am 
besten aus den Kurven der Figuren 8 ind 9 entnommen. 
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Fig. 10. 


Längsschnitte (ler Düsen 1, 3, 4, 5,6, 7, Druckverlauf in den Düsen 1, 2, 4, 5, 7- Temperatarverlauf in dem Düsen I, 4, 
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Aus vorstehender Zusammenstellung ist zu ersehen, daß 
bei allen Düsen außer 7 und 8 die tatsiichlich austretende 
Menge heißen Wassers wesentlich kleiner war, als unter dem 
einfachen Einfluß des Druckunterschiedes zu erwarten war; 
es mußte also bis zur engsten Stelle der Düse bereits eine 
Verdampfang eingetreten sein. Doch konnte diese nicht in 
der Weise erfolgt sein, daß die Temperatursenkung der 
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Drucksenkung entsprochen hätte, da die austretende Wasser- 
menge in jedem Falle viel größer war, als sie unter dieser 
Annahme hätte werden können; die Verdampfung konnte 
eben erst begonnen haben, Bei den Düsen 7 und 5 dagegen 
stimmt die beobachtete Ausflußmenge genügend mit derjeni- 
gen überein, die für den hydraulischen Druckunterschied 
bereehnet wurde, Dies führe zu dem Schluß, daß in diesen 
Disen bis zur engsten Stelle überhaupt eine Verdampfung 
nicht eingetreten sein konnte. Hierzu ist Folgendes zu he- 
merken. 

Da man auf Grund der vorhergehenden Versuche zu 
der Ueberzeugung gekommen war, daß die Reibung bei den 
Ausflußerscheinungen eine ganz wesentliche Rolle spielt, so 
wurde Düse 7 mit ganz besonderer Sorgfalt hergestellt, Weil 
sich einerseits die blanken Rotgußdüsen als nicht genügend 
beständig an ihrer Oberfläche erwiesen und anderseits die 
Vernickelung gerade bei den schr gut pollerten Düsen leicht 
absprang, wurde Düse 7 aus Neusilber hergestellt und be- 


Düse &. 
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Fig. 12. 


Intiekverlauf und Längsehmitt 
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sondersZauch in der Achsenrichtung auf sogenannten Schwarz- 
glanz poliert. Diese Düse war nach den Versuchen noch 
ebenso glatt wie vorher und zeigte nur eine Veränderung in 
ihrer Farbe. Düse $ aus Rotguß war ebenfalls sehr huch 
poliert und vernickelt und auch durch die Versuche an 
ihrer Öberfliiche nicht angegriffen worden. Daraus ist zu 
schließen, daß wenigstens innerhalb des Druckbereiches, wel- 
eher in der Zahlentafet für diese beiden Düsen gegeben ist, 
eine Verdampfung in sich verengenden Düsen nicht eintritt, 
wenn sie nicht durch Reibung an der Düsenwandung hervor- 
gerufen wird, 

Bei Düse 1 sind in Pig. 10 drei Punktreihen, welche je 


Düse D. 
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einer Druckkurve entsprechen und zu annähernd demselben | der Weberlegung, daß eine plötzliche Vergrößerung der 
Anfangsdruck gehören, zu sehen. Diese Druckkurven ent- | Konizitiit auch eine plötzliche Verstärkung des Druckabfalles 
sprechen auch verschiedenen austretenden Wassermengen, | bedingt. 
1} 












und zwar die höchstgelagerte der geringsten Ausflußmenge. Bei Düse 9 wurden die Druckmessungen zunächst längs 

Ein Grund für diese Abweichungen konnte mit Sicherheit zweier Mantellinien gemacht, von denen die eine unten, die 

nicht festgestellt werden, kann aber zweifellos darin gesucht andre seitlich in gleicher Höhe mit der Düsenachse lag. Da- 

werden, daß sich die Reibungsverhältnisse (Kesselsteinbildung bei wurden nennenswerte Unterschiede zwischen den Druck- 

usw.) zwischen den Versuchen änderten. verlaufkurven nicht beobachtet, so daß gesagt werden konnte, 

Auch bei Düse 7 sind für zwei verschiedene Anfangs- | daß der Druck wenigstens am äußeren Mantel des Strahles 

drücke von 8.20 und 6,96 at je zwei Druckkurven deutlich gleichmäßig verteilt ist. Für die niedrigen Drücke wurden 

zu unterscheiden, und zwar gehört zu dem zweithöchsten Quecksilbermanometer benutzt, während bei Düse 5 nur 

Anfangsdruck von 8,20 at die splter Doppelkontrollmanometer zur Verwendung kamen. Die durch 

an höchster und an dritter Stelle ver- die (uecksilbermanometer genauer bestimmten Druckkurven 

e\ | laufende Druckkurve, während für den | zeigen, daß der Druck innerhalb der Düse bis *,, at unter 

höchsten Anfangsdruck von S,12 at die den Außendruck sank, um dann noch innerhalb der Düse 

Kurve später zwischen den beiden an- wieder auf den Außendruck zu steigen, wie dies ja auch 

sr dern verläuft. schun in viel stärkerem Maße beim Austreten von Dampf 

| Für Düse I] und 4 ist der durch durch kegelig erweiterte Düsen beobachtet worden war'). 

ein Thermoelement in der Düsenachse Die ausgezogenen Druckkurven in Fig. 11 und 12 ge 

KR bestimmte Temperaturverlauf mit strich- hören zu den Versuchen bei atmosphärischem Gegendruck, 
punktierten Linien, der dem Druck- die strichpunktierten Kurven zu den Vakuumversuchen. 





Von besonderer Wich- 


[me tigkeit für die Technik 
I Fig. 13. Dam ®. bei einer Verwertung 
PR) Zeichnerfsche Bestimmung des axialen Druckes in der Erweiterung der Düse. des Ausflusses von hei- 


ßem Wasser für Heib- 
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verlauf entsprechende Verlauf der Sättigungstemperatur mit | achse. Sie wird in folgender Weise erhalten: 
gestrichelten Linien eingezeichnet. Bemerkenswert ist, daß | Denkt man sich die Erweiterung der Düse durch genü- 
die Veberhitzung, die innerhalb der Düsen schon nach den | gend dicht aufeinander folgende Schnitte senkrecht zur Düsen- 
Versuchen von Pulin und Bonnin angenommen werden mußte, achse in kleine Kegelstumpfe zerteilt, so ergeben die Projek- 
bis 40 mm anßerhalb der Düse noch festgestellt werden tionen der Mäntel dieser Kegelstümpfe auf eine Ebene senk- 


konnte. recht zur Düsenachse lauter konzentrische, unmittelbar an- 
Der Druck in der Mündungsebene und an der engsten | einander anschließende Kreisringflächen. Wird die Fläche 









Stelle ‚Ist bei annähernd demselben Anfangsdrucke für die | eines solchen Kreisringes multipliziert mit dem auf den 
verschiedenen Düsen stark verschieden; er ist jedenfalls | Mantel des entsprechenden Kegelstumpfes wirkenden spezif- 
großenteils bedingt durch die Art und Weise, wie die Ver- | schen Druck, so ist das Produkt diejenige Kraft, welche der 
dampfung hinter der engsten Stelle eintreten kann, die ihrer- auf den Mantel des kleinen Kegelstumpfes wirkende Druck 
seits durch die Art der Veberführung des Flüssigkeitstrahles in der Richtung der Düsenachse ausübt. Die Summe der 
ir in den Außenraum beein- sämtlichen Produkte aus den Krelsringflächen und ihren zu- 
Ku m wi, Daß bei Düse 9 gehörigen spezifischen Drücken ergibt dann diejenige Kraft, 

der Druckabfall bis zur welche in der Erweiterung der Düse entgegengesetzt der 

LDIS engsten Stelle größer ist Strömungsrichtung auftritt, Diese Kraft wird am besten 
als bei Düse 8, erklärt sich zeichnerisch in der Weise berechnet, daß anf der Abszissen- 


in einfacher Weise aus der achse die einzelnen Kreisringflitichen nebeneinander aufge 
stärkeren ‚Konizitit der tragen werden, so daß der Abstand vom Nullpunkt der Ab- 


Fig. 14. Die ©, 


Zeichnerische Bestlinmung des axialen Druckes In der Erweiterung der Düse, 
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Dise 9 hinter der engsten Stelle gegenüber der Düse 8; | szissenachse die den einzelnen Schnitten senkrecht zur Düsen 
denn in Düse 5 erfolgt die durch die Volumenzunahme be- achse zugehörigen Querschnitte wiedergibt, wihrend die zur 
dingte Beschleunigung in stäirkerem Maße in der Achsenrich- gehörigen Drücke als Ordinaten abgeschnitten werden. Die 
tung als in Düse 9, es ist also auch der Rückstau in jener durch die Verbindungslinie der Endpunkte der Ordinaten al 


vrößer als in dieser. 


egrenzte Fläche ergibt d : gesamte axiale Kraft. 
Der Druckverlauf in Düse 8 (vergl, Fig. 11) zeigt RR ae eg 


In Fig. 13 und 14 ist diese zeichnerische "estimmung des 


Eh rang wie = Stelle, wo die sich nur bis auf 30 mm axialen Druckes in den Düsen 8 und 9 fi. diejenigen An 
ternile einen; = Sp an die sich stärker erwei- fangsdrücke durchgeführt, für die der Druckverlauf be- 

® »leit, die e Alte IIUTUE . “ i „ j ö y 
um die Druckahnahme his pe erst später angesetzt wurde, stimmt wurde, Die ausgezogenen Kurven gehören zu den 


den Angendruck zu ermähr- Versuchen über den Austluß in die Außenluft, die strich- 


dieser Absutz zu stark af . s 2 f 
; i ant- unktierten zu © og » uckes. Bei 
h zwanglos aus den durch die I denen in Riume geringeren Drue 


Beobachtungspunkten und ans 
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den hohen Anfangsdrücken, bei denen Vakunmversuche nicht und Dampfstrahle hinter den in die Düse hineinragenden 
mehr angestellt wurden, sind die Druckkuryen bis auf einen | Thermoelementen ein Vakuumkegel, so daß die gemessene 
Gegendruck von 0,2 at in gestrichelten Linien sinngemiß Temperatur wohl der Temperatur der Lötstelle, nicht aber 
verlängert. Dabei zeigt sich deutlich, daß die axiale Kraftmit | der Temperatur in dem ohne Störung ausfließenden Strahl 








abnehmendem Außerem Gegendruck ganz bedeutend wächst, | entspricht. In den Punkten $ bis 20 zeigte sich genügende 
Die Größe der axialen Kraft ist aus den folgenden Zahlen- | Uebereinstimmung mit der Sittigungstemperatur. 

tufeln zu entnehmen, in denen p, den absoluten Anfangs- | Der Druckverlauf in Düse 9, Fig. ı2, entspricht Versu- 
druck, p. den absoluten Enddruck in kg/gem und P die axiale | chen, bei denen der Temperaturverlauf nicht gemessen wurde, 
Kraft in kg bedeutet. Die laufenden Nummern entsprechen wo der Strahl also ohne Störung durch ein Thermoelement 
den in die Kurven eingetragenen Nummern, die Indizes a ausströmen konnte, 

und b den Versuchen mit Ausfluß in die Außenluft und 

in das Vakunm. ’ Die bei den Versuchen über den Austluß von heißem 





Düse 8. 
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m 8,00 8,08 7,50 7,50 5,26 5,26 3,03 4,14 2,83 2,83 1,98 1,08 
Da 0,98 0,20 | 0,98 0,20 0,08 0,20 | 0,98 0,29 0,98 0,25 0,98 | 0,22 
P 19,2 BE PL Zu Bas TR Ba Be Pi 9,97 24,8 578 | 190 2,88 13,3 | 1,68 8,358 
Die Bestimmung des Temperaturverlaufes in Düse 9 } Wasser gemachten Beobachtungen lassen sich kurz folgender- 
führte zu keinem genügenden Ergebnis. Bei allen Tempe- | maßen zusammenfassen. 
raturbestimmungen zeigte sich übereinstimmend bei den | Bein, Ausströmen von hoch erhitzten Flüssigkeiten erfolgt 


Punkten 1 und 3, 5. Fig. 12, eine hühere Temperatur als 
die dem herrschenden Druck entsprechende Sättigungstempe- 
ratur, wie dies ja vollständig den sonst beobachteten Er- 
scheinungen beim Ausflaß von heißem Wasser entspricht; 


der Uebergang vom Innen- auf den Außendruck nicht in der 
normalen Weise, daß nämlich dem jeweiligen Druck die 
Skttigungstemperatur entspricht, sondern es treten starke 
Ueberhitzungserscheinungen auf, Dadurch ist es erklärlich, 
dagegen wurde an den Punkten 2, 4, 5, & und 7 eine nied- daß viel mehr Wasser ausfließt, als bei normaler Verdampfung 
rigere Temperatur als die Sättigungstemperatur gemessen, ausfließen könnte, Die Ausfiußmenge selbst und der Druck 
und zwar bis 15%; auch eine Vertauschung des Thermo- in der Mündungsebene sind abhängig von der Form der ver- 
elementes 2 mit einem neuen zeigte kein andres Ergebnis. wendeten Düse. Durch die Beschaffenheit der Düse — et- 
Eine niedrigere Temperatur als die Sättigungstemperatur waige Rauhigkeiten im Innern — wird die Verdampfung 
war, wie rechnerisch nachgewiesen werden kann, an diesen und hierdurch die Ausflußmenge stark beeinflußt. Der Außen- 
Querschnitten unmöglich, während anderseits ein Versagen | druck kann erst in sich erweiternden Dilsen erreicht werden. 


der Thermoelemente sehr unwahrscheinlich war, da sie bei der Wird die Erweiterung genügend weit fortgeführt, so tritt in 
Eichung vor und nach den Versuchen viel geringere Abwei- der Düse stellenweise eine Saugwirkung ein, der Druck sinkt 
ehungen zeigten. Wahrscheinlich entstand in dem Wasser- | innerhalb der Düse unter den Außendruck. 


Der Zusammenhang von Konstruktion und Fabrikation amerikanischer Werkstätten. 


Von Oberingenieur Schmerse, Siegen. 
(Vorgetragen im Siegener Bezirksverein.) 


»M. H., der Vorstand des Siegener Bezirksvereines hat ‚ Gewissen beruhigt, als bis er für den besondern Fall auch 
mich aufgefordert, Ihnen einige Skizzen aus dem amerika- das theoretisch Beste gefunden hat. Natürlich kostet diese 
nischen Werkstattbetriebe zu geben. Ich bin dieser Aufforde- Liebhaberei Zeit und Geld. Der Amerikaner ist nach dieser 
rung gern gefolgt, bitte aber, meine Mitteilungen auch wirk- Richtung viel großzügiger. Er will Geld verdienen, und ich 
lich nur als Skizzen aufzufassen. Der Gegenstani ist übrigens wüßte auch wirklich nicht, zu welchem andern Zwecke sich 

von Neuhaus!) sehr sachlich und eingehend be- eine Aktiengesellschaft zusammentäte. . 
handelt worden, 50 daß ich Ihnen wenig Neues zu bieten Der Amerikaner Ist bestrebt, möglichst viele Einzelheiten 
eng. einer Maschine so zu gestalten, daß sie einer festen Kon- 

Der grundsätzliche Unterschied zwischen dem deutschen struktionsnorm unterliegen, daß ihre Ausbildung möglichst 
und dem amerikanischen Fabrikationsverfahren bestand bis für alle Maschinengrößen und Gattungen einheitlich erfolgen 


vor wenigen Jahren darin, daß der Amerikaner den Zusam- kann. Das System findet seine weiteste Anwendung in den 
m zwischen Konstruktion und Herstellung weit enger Fillen, wo eine Werkstätte nur wenige Modelle in stets glei- 
Restaltete als wir. Daß dieser Grundsatz nur sehr allmäh- chen Abmessungen herstellt. Dann sinkt die Konstruktions- 


lich Eingang in Deutschland gefunden hat mn findet, ii arbeit quantitativ auf ein kleinstes Maß herab, die Werkstatt. 
wohl zumeist daran, daß das Baker übliche deutsche Krb einrichtung ist bis zu den Außersten Grenzen spezialisiert. 
verfahren: jede Maschine als ein besonderes Einzelstück zu Die Erzeugnisse solcher Werkstätten zeichnen sich stets durch 
betrachten, lange Zeit den Anforderungen zrenügte. Sicher- hervorragende Güte und größte Billigkeit aus, 
lich ist aber auch die deutsche Eigenart Schuld ‚daran, denn Der amerikanische Fabrikant ist in seinem Streben nach 
der deutsche Konstrukteur fühlt sich nicht eher in seinem Einführung von Normalien und Maschinen, die er »standard«e 
baut, im Gegensatze zu unsern dentschen Verhältnissen durch 
>82. 1904 8. 1231. ' das kaufende Publikum in wirksamster Weise unterstützt 
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worden. Durch das amerikanische Volk geht eben ein Zug 
nüchternen praktischen Denkens. Es wird keinem Amerika- 
ner einfallen, auf die Einzelkonstruktionen einer gekauften 
Maschine in so weitgehendem Maß einwirken zu wollen, wie 
das bei uns üblich ist. Er erkennt eben auch — sehr im 
Gegensatz zu vielen deutschen Bestellern — dem Fabrikanten 
das Recht auf Geldverdienen zu, 

Sie werden übersehen, m. H., welch ungeheure Bedeu- 
tung die allgemeine Anerkennung des Standardsystems für 
ein Volk hat. Viele Millionen werden dadurch jährlich ge- 
spart, die sonst unnütz ausgegeben werden. Demgegenüber 
sollte der deutsche Käufer allmählich anfangen, etwas allge- 
meinwirtschaftlicher zu denken. In Deutschland hat leider 
jeder seine eigenen Ansichten über Maschinenbau, die er, 
wenn genügende Kapitalmacht hinter ihm steht, bei der Zer- 
splitterung des deutschen Maschinenbaues auch durchsetzt, 

Ein recht bezeichnendes Belsplel, wie ungünstig eine 
sachgemäße Fabrikation (urch den Eigenwillen des Abneh- 
mers in Deutschland beeinflußt werden kaun, hörte ich vor 
einigen Jahren. Eine deutsche Firma hatte an eine Behörde 
Maschinen zu liefern und mußte vor der Ausführung die Ar- 
beitszeichnungen zur Begutachtung vorlegen. Bei Durchsicht 
der Zelebnungen fand der zuständige Beamte, daß die Exzen- 
terscheibe zum Antriebe der Steuerung gegenüber der Ex- 
zentrizität einen seiner Ansicht nach zu großen Durchmesser 
aufwies, und verlangte die Lieferung kleinerer Exzenter. 
Durch die größeren Exzenter werde ständig eine unnlitze 
Mehrreibung hervorgerufen. 

Jener Beamte hatte theoretisch zweifellos recht, aber 
diese verhältnismäßig kleine Beanstandung bedeutete einen 
unerträglichen Eingriff in eine sachgemäße Fabrikation, 

Gutgeleitete Werkstätten legen mit Rücksicht suf billige 
Herstellung Wert darauf, die Zahl der Modelle tunlichst zu 
beschränken. Im vorliegenden Falle benutzt man beispiels- 
weise ein Modell für eine begrenzte Reihe von Exzentrizi- 
titen, Indem man an dem Modell der Exzenterscheibe die 
Nabe je nach der Exzentrizitiit versetzt. Auch kann das 
gleiche Modell für verschiedene Wellendurchmesser bei glei- 
cher oder wenig veränderter Exzentrizität benntzt werden. 
Man hat also für eine ganze Reihe von Exzentrizitäten und 
verschiedene Wellendurchmesser nur ein einziges Modell 
nötig. Viel größer ist aber noch der Vorteil, daß man nun- 
mehr auch nur ein einziges Bügelmodell — und diese sind 
nieht billig — für mehrere Exzentrizitäten und Wellendurch- 
messer braucht. Ist ein derartiges System durch die ganze 
Maschine durchgeführt, so bildet es die Grundlage für einen 
billigen Verkaufspreis. Wenn daher der Abnehmer im vor- 
liegenden Falle die Verkleinerung der Exzenterscheibe 
wünschte, so müßte er eine Preiserhöhung eintreten lassen. 
Sie können sich denken, daß davon niemals die Rede ist. 

Begünstigt durch (as nüchterne wirtschaftliche Denken 
des Amerikaners, hat sich das Standardsystem in den Ver- 
einigten Staaten in einer Weise Geltung verschafft, die uns 
in Erstaunen setzt; einige Beispiele werden Ihnen eine Ueber- 
sicht darüber chen, wie weit verbreitet es in Amerika ist. 

Bei einer bedeutenden amerikanischen Firma wurde mir 
folgende kleine Geschichte erzählt: Die Firma beabsichtigte, 
ihre technische Registratur zu erweitern, und holte dazu An- 
gebote auf Lieferung von Kartenschränken ein, deren Ab- 
messungen von den sonst üblichen abwichen. Daraufhin er- 
hielt man von allen Seiten die Antwort, solche Schränke 
könnten nicht geliefert werden, die Abmessungen seien 
»standard«, 

Die Wirkung des Standardsystems fällt dem Ingenieur 
Mauern auf, che er noch den Boden der Vereinigten Staaten 

tritt. 

Führt man in den Hafen von New York ein, so sieht 
man eine eirentümliche Art von Fiußbooten, die den Verkehr 


zwischen Hoboken und New York vermitteln. Man glaubt 
sich in die Zeit der technischen Kinderjahre versetzt, wenn 
man hoch über dem Deck eines solchen Bootes einen Balan- 
zier auf. um] abschwingen sicht Atı «der einen Seite des 


Balanziers greift ein Dampfrrlinder an, die 
‚ 


andee is . 
eine Vlenelstange mit der Kuürhelwi iat durch 


ea ” mi ! lo der Antriehräder ver- 
a raalien Ist meistens nicht vorhanden. Das 
ft ‚che ist, daß solche Boote nicht nur in New York 
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sondern auch auf dem Mississippi und in St. Franeisco anzu- 
treffen sind. 

An diesem Beispiele kann man recht deutlich erseben, 
wieweit die Verehrung des Standardsystems in Amerika geht. 
Die Modelle und Einrichtungen für diese Flußboote waren 
einmal vorhanden und werden allen Fortschritten der Tech- 
nik zum Trotz immer und immer wieder gebaut, Der heilige 
Standard herrscht; die Wirtschaftlichkeit der Maschinen muß 
dahinter zurückstehen. Das Beispiel zeigt, daß das Standard- 
system in einzelnen Fällen sogar zu Auswüchsen führen kann, 
kennzeichnet aber recht deutlich die Bedeutung, die man in 
den Vereinigten Staaten dieser Arbeitsweise beimißt. Im 
übrigen möchte ich nicht vergessen, besonders hervorzuheben, 
daß die Ranmverteilung und Raumausnutzung auf diesen 
Booten infolge der beschriebenen Maschinenanordnung höchst 
vollkommen ist. 

Die Pumpmaschinen der städtischen Wasserwerke sind 
sozusagen zu einer Normalform ausgearbeitet, Sie werden 
fast ohne Ausnahme stehend ausgeführt und sollen hinsicht- 
lich des Dampfverbrauches recht günstige Ergebnisse gezei- 
tigt haben. Diese ganze Maschinengattung ist »standard+ 
gebaut. Dabei sind die Mängel an den Pumpenteilen recht 
erheblich. Ich kann die Konstruktion der Saug- und Druck- 
organe nur für recht minderwertig halten. Als solche die- 
nen regelmäßig Gummiventile, die um sechseckige Saug- und 
Druckventilgehäuse gleichmäßig verteilt sind, 

Die Anordnung ermöglicht die Unterbringung großer 
Durehflußquerschnitte, aber die Haltbarkeit der Gummiventile 
läßt alles zu wünschen übrig. Man erzählte mir, daß eine 
größere amerikanische Stadt jährlich 20000 $ für Klappen- 
ersatz ausgibt. Doch diese Pumpmaschinen werden ebenfalls 
»standard« gebaut, und man lüßt sich solche Unzuträglich- 
keiten gefallen. 

Aus der bisher gegebenen kurzen Erläuterung werden 
Sie ersehen, daß das Standardsystem als Grundlage den engsten 
Zusammenhang zwischen Konstruktion und Herstellung in der 
Werkstatt voraussetzt. Nun sind die jungen Ingenieure, die 
wir von den technischen Hoch- und Mittelschulen in die 
Praxis übernehmen, im allgemeinen vorzüglich durchgebil- 
det, und wir können wohl mit einigem Stolz sagen, daß unser 
technisches Erziehungswesen den Vergleich mit dem andrer 
Länder nicht zu scheuen braucht. Die jungen Konstrukteure 
wissen im allgemeinen eine Aufgabe rechnerisch richtig zu 
behandeln, die Bedingungen für die Aufnahme der Kraftwir- 
kungen und Wiärmedehnungen, für die Montage und Demon- 
tage sachlich zu beurteilen. Nur der Zusammenhang mit der 
Herstellung in der Werkstatt wird häufig nicht richtig be 
urteilt. Das kommt wohl im wesentlichen daher, daß die 
Zeit der praktischen Ausbildung nicht genügend ist, und 
daß diese Zeit in vielen Fällen in Werkstätten zugebracht 
wird, die für die praktische Ausbildung nicht zweckmäßig 
sind. Ich kann wenigstens unsre Eisenbahnreparaturwerk- 
stätten mit Ausnahme der ganz großen Abteilungen dazu 
nicht für geeignet halten. y 

Viel könnten in dieser Hinsicht auch unsre Hochschulen 
tun, wenn zugleich mit der Lehre von den Maschinenele- 
menten und Maschinenkonstruktionen auch die Art der Be 
arbeitung skizziert würde. Das soll nicht etwa heißen, daß 
die Lehre von den Kraft- und Arbeitsmaschinen mit der über 
Werkzeugmaschinen eng verquickt werden soll; aber es dürfte 
angemessen sein, Zeichnungen und Photographien des Ar- 
beitsvorganges in den Lehrplan über Maschinenkonstruktionen 
einzufügen. Jedenfalls würden Vorlesungen, die Konstruk- 
tion und Bearbeitung im Zusammenhange behandeln, reiche 
Früchte tragen. Wihrend meiner Studienzeit war die Unter- 
weisung auf diesem Gebiete noch recht unvollkommen; doch 
höre ich, daß man in neuerer Zeit diesem Zweige der Ma- 
schinenlehre auf unsern Hochschulen die gebührende Auf- 
merksamkeit zuwendet. 

Die Beispiele, die ich Ihnen nunmehr zur Erläuterung 
des amerikanischen Arbeitsverfahrens gebe, sind dem allge- 
meinen Maschinenbau entnommen, also ohne weiteres auf 
unsre deutschen Verhältnisse anwendbar, 

Nehmen wir zunächst diejenigen Maschinenteile, die, 
ohne daß man Satzmaschinen baut, an jeder einzelnen Ma- 
schine immer wierlerkehren, und betrachten wir das Arbeits 
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verfahren der Amerikaner anf diesem Gebiete. 
möge die Herstellung einer Stiftschraube dienen. 

Jede Schraube weist eine Anzahl Maße auf, die ohne 
Räcksiebt auf die Konstruktion von vornherein — sozusagen 
als Fanktion des Düurchmessers — festgestellt werden können. 
Da ist zunlichst das Gewinde- 
stick a, Fig. 1, das in den 
Maschinenteil eingeschraubt 
wird. Die. Einschraublänge 
wird beinahe in allen Ma- 
schinenwerkstätten verschie- 
den gemacht; es steht jedoch 
nichts im Wege, sie von 
vornherein festzulegen. Es 
muß das nur durch die gan- 
zen Konstruktionen hindurch einheitlich geregelt werden. 

Die Länge des Gewindestlickes ) hängt ab von der 
Mutterhöhe und der Art des Gewindeschneidens In der Werk- 
statt, Da man wohl allgemein diese Gewinde mit Schneid- 
backen herstellt, deren Zähne vorn weggedreht sind, so wird 
der Kerndurchmesser nach der Auskehlung hin konisch. Da- 
mit bestimmt sich zwanglitufig die Länge d, mit der das Ge- 
winde in den Flansch hinelnragen muß. Die Höhe des 
Köpfchens © läßt sich ebenfalls ohne Zwang festlegen, wäh- 
rend der Durchmesser d; etwa gleich dem Kerndurchmesser 
der Schraube gewählt wird. 

Ferner kann man für die Bohrung D zwei Tabellen auf- 
stellen, für gebohrte und gegossene Löcher. Schließlich wird 
die Tiefe des Gewindeloches /! durch die Konstruktion der 
Gewindebohrer bedingt. 

Alle Abmessungen für die Herstellung einer Stift 
sehraube, das zugehörige Lochbohren und Gewindeschnel- 
den lassen sich also mit Berlicksichtigung der werkstatt- 
mäßigen Herstellung ohne welteres von vornherein feststellen, 
bis auf die Schaftlinge s der Schraube. Diese ist einzig 
und allein von der Flanschstärke abhängig. Der Amerikaner 
schreibt nun dem Konstruktionsbureau vor: »Zur Schraube 
von einem bestimmten Durchmesser gehört auch eine be- 
stimmte, von vornherein festzelegte Flanschstärke.e Die Be- 
rechtigung dazu geht ans dem Umstande hervor, daß Flansch- 
und Sehraubenstärke bei festgelegter Dichtungslänge 
der Wurzel aus dem Druck innerhalb des Zylinders propor- 
tional sind. 

Ist 

dı der Kerndurchmesser einer Schraube, 
k, die Zugbeanspruchung, 
n » Anzahl der Schrauben, 


n" d’k=FP 
d— konst. VP. 


Die Entfernung zwischen zwei Schranben ist lediglich 
durch die Rücksicht auf das Dichtbalten der Flansche be- 
dingt. Ist der Flansch nicht stark genug, so wird er sich zwi- 
schen zwei Schrauben ausblegen und dadurch Undichtheit be- 
wirken. In welcher Weise nun auch diese Belastung des Flansch- 


Als Beispiel 





so ist 


oder 


Fig. 2 und 3. 





Stückes, Fig. 2 und 3, auftritt, stets wird das Biegungsmoment 
dem Ausdrucke gleichen: konst. En al K,, woraus wieder 

n ; 
folgt: h— konst. VPp. 

Diese elementare Rechnung trifit allerdings nur im all- 
gemeinen zu; in Wirklichkeit ändern sich ja mit zuneh- 
mender Schranbenstärke auch die Mate ! und b, Fig. ? und 3. 

h der störende Einflaß beider Aenderungen leicht sich 
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zum Teil wieder aus. Ist man nun bei der Festsetzung der 

zuzulassenden Beanspruchungen von vornherein vorsichtig, 

so daß man nach oben hin etwas Spielraum behält, so steht 

. Einführung des gekennzeichneten Schemas nichts Im 
ege. 

Selbst bei Fabriken ımit sehr mannigfaltigen Erzeug- 
nissen lassen sich so 75 bis 80 vH aller vorkommenden 
Schrauben In das System einordnen. Damit wird das Zeichnen 
der Schrauben überflüssig, also Zeit erspart. An Hand der 
Tabellen ergibt sich schr bald, welche Schraubengrößen am 
meisten gebraucht werden. Diese können in großen Mengen 
hergestellt und auf Lager gehalten werden. Das bedeutet 
nicht nur eine Verbillieung der Herstellung, sondern vor 
allem — und das sollte jeder Betriebsleiter als seine vor- 
nehmste Aufgabe ansehen — eine erhebliche Vereinfachung des 
Disponierens in der Werkstatt. Mit einem Worte: die Vor- 
bedingungen für eine fabrikationsmäßige Herstellung und An- 
wendung dieser Maschinenelemente sind gegeben. Ist aber 
erst einmal diese Grundlage geschaffen, #0 kennt der Ameri- 
kaner, ich möchte sagen, keine Rücksicht mehr, Die teuersten 
Werkzeugmaschinen sind ihm gerade billig genug, wenn 
sie nur für eine Arbeit das denkbare Mindestmaß an Zeit 
gebrauchen. 

So stellt man selbstverständlich die aus vollem Material 
gedrehten Schrauben auf Automaten her. Eine genial durch- 
dachte Maschine für Bearbeitung von Hammerkopfschrauben 
sah ich in St. Louis und an andern Orten. In einem Oel- 
bade befindet sich eine Reihe von Messer- und Gewinde- 
schneidköpfen. Darüber sind Stempel angeordnet, die die 
Bolzen maschinell in die Schneldköpfe hineindrücken. Da 
oine Reihe solcher Köpfe nebeneinander angeordnet ist, hat 
der Arbeiter ständie mit dem Einsetzen neuer Bolzen und 
dem Umstecken der abgedrehten Bolzen In die Gewinde- 
schneidköpfe zu tun. 

Die oben gekennzeichnete Festlegung des Zusammen- 
hanges zwischen Schraubendurchmesser, Flanschstärke und 
Schraubenentfernung bringt einen weiteren wirtschaftlichen 
Vorteil mit sich. Es ist klar, dad unter annähernd gleichen 
Verhältnissen, die stets bei Maschinen derselben Gattung 
vorhanden sind, für jeden Zylinderdurchmesser die Lochtellung 
von vornherein festgelegt werden kann, während Schranben- 
durchmesser und Flanschstärke verinderlich bleiben. Damit 
ist für die Verwendung von Bohrschablonen freie Bahn 
geschaffen. Letztere stellt man vielfach nach der Skizze, 
Fig. 4 und 5, her. Der Schablo- 
nenrinz a besteht aus Gußeisen 
und enthält entsprechend der 
Teilung eine Anzahl Löcher, 
deren Durchmesser d für die 
größten Schrauben passend ge- 
wählt ist. In die Löcher d wer- 
den stähblerne, gehärtete und ge- 
schliffene Fatter zur Fübrung des 
Spiralbohrers eingesetzt, deren 
Innendurchmesser dı je nach 
der Schraubenstirke verschieden 
sind. Das Anreißen der Arbeit- 
stücke wird somit gespart. 

Bei kleineren Stücken, die sich hiiufig wiederholen, geht 
man noch weiter und benutzt mehrspindelige Bohrmaschinen 
zusammen mit Bohrschablonen, wobei dann alle Löcher auf 
einmal gebohrt werden. 

Ein andres Beispiel: Man kann in Deutschland allgemein 
beobachten, daß auf das Hußere Aussehen einer Maschine 
außerordentlicher Wert gelegt wird. Beispielsweise erhalten 
unsre Exzenterstangen meist eine schr elegante Form. Der 
Schaft länft vom Exzenterbügel nach dem Stangenkopf spitz 
zu und besteht mit ihm aus ‚einem Stück. Manchmal 
ist sogar noch der halbe Exzenterbügel mit der Stange aus 
einem Stüick geschmiedet. Das Ganze wird dann sauber g@ 
dreht, gehobelt, gestoßen, gebohrt und schließlich poliert, 
Das Enderzeugnis sieht wundervoll aus und kostet eine un- 
verantwortliche Menzo Geld. 

Ein derartiges Maschinenelement ist in Amerika nicht zu 
finden, Der Amerikaner verzichtet unter Umständen auf 
Eleganz der Formen, wenn damit ein Vorteil für die Fabri- 
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kation gewonnen werden kann. So nimmt man im vorlie- 
genden Fall als Exzenterstange ein Rohr, das in den Exzenter- 
bügel eingeschraubt wird, während der Stangenkopf in das 
Rohr geschraubt wird. Mit dieser Teilung, die an allen Ahn- 
lichen Stellen, z. B. den Stenerstangen der Corliss-Maschinen 
und der Gebläse, Platz greift, ist eine weitgehende Verein- 
fachung der Fabrikation und des Disponierens in der Werk- 
statt verbunden. Die Bearbeitung von Exzenter, Stange und 
Kopf wird erheblich verbilligt, da diese Teils nicht mehr 
zu einem sperrigen Stück verbunden sind. Wichtiger ist 
aber noch, daß man nunmehr Tabellen der Exzenterbügel 
und Stangenköpfe aufstellen kann, womit der Weg gegeben 
ist, diese Teile als Massenartikel auf Vorrat zu arbeiten. 
Die Rohre, die äußerlich nicht abgedreht, sondern fertig ge- 
schliffen werden, kann man dann gleichfalls in größeren 
Längen auf Lager halten und bei Bedarf die erforderlichen 
Längen abstechen. 

Wie weit die zlelbewußte Durchführung dieses einen 
konstruktiven Gedankens reicht, Iäßt sich an einem für Ame- 
rika typischen Beispiel ersehen. Der Stangenkopf ist, losge- 
trennt von der Stenerstange, ein Maschinenelement für sich 
geworden, das nunmehr für billigste Herstellung durchkon- 
steniert werden kann. Wenn man zum erstenmal amerika- 
nische Maschinenanlagen sieht, filllt einem sofort als Beson- 
derheit auf, daß diese Stangenköpfe bis zu einer gewissen 
Größe aus Rotguß hergestellt sind. Ich konnte mir zunächst 
über den Zweck dieser Materialverschwendung nicht klar 
werden, überzeugte mich aber ba'd von der Richtigkeit der 
Verwendung von Rotguß, als ich die Bearbeitung der Köpfe 
kennen lernte. Diese ist nämlich denkbar einfach. Das Loch 
des Stangenkopfes, Fig. 6, wird unter der hydraulischen 
Presse gestanzt, sonst weiter nicht bearbeitet. Der vordere 
halbrunde Teil a bil- 
det dann sogleich die 
eine Lagerschalen- 
hälfte. Die zweite 
Lagerschalenbälfte 5 
und der Keil c, heide 
aus Rotzuß, werden 
gleichfalls fertig ge 
preßt. Die Bearbei- 
tungskosten werden 
damit so herunterge- 
drückt, daß die Ver- 
wendung von Rotguß 
bis zu einer bestimmten Kopfgröße wirtschaftlich ist. Hat 
man nun diese Stangenköpfe den Abmessungen nach fest- 
gelegt, so wird ein Normalblatt angefertigt, nach dem die 
Köpfe in der Werkstatt bestellt werden. Die Konstruktions- 
arbeit ist verschwunden und damit eine ganze Summe von 
Fehlern ausgeschaltet, 

Die Einzelabmessungen der Stangenköpfe sind von den 
zu übertragenden Kräften abhängig; ebenso naturgemäß auch 
die Zapfen, an denen die Stangenköpfe angreifen. Man kann 
infolgedessen eine Reihe von Zapfenabmessungen nach Länge 
und Durchmesser festlegen, die zu den Normalien der Stangen- 
köpfe passen. Je nach der Grüße der zu übertragenden 
Kräfte würden sich nun Zapfenmaße ergeben, die sich nur 
geringfügig, um I bis 2 mm, unterscheiden. Man geht nun 
so vor, daß man die Zahl der Zapfendurchmesser einschränkt, 
indem man beispielsweise bis 50 mm um 2 bis 3, von 50 bis 
100 mm um 5, darüber hinaus um 10 mm springt. Liegt ein 
Zapfenmaß rechnungsmäßlg dazwischen, so wählt man den 
nächst stärkeren Zapfen. Das bedeutet zwar eine geringe 
Materialverschwendung, erleichtert aber die Konstruktion und 
Fabrikation in ausgedehntem Maße. Die Zahl der erforder- 
lichen Aufreiber, Kaliberdorne und Ringe ist damit auf das 
richtige Maß beschränkt, Da das Verhältnis von Zapfenlinge 
zu Durchmesser festgelegt ist und die Abmessungen der Ein- 
spannstelle des Zapfens ebenfalls bestimmt werden können, 


lassen sich auch diese Maschinenteile in einer Reihe festlegen 
und auf Lager arbeiten. 


Der Einfluß der Nor 





1 \ mallsiorung geht noch weiter, Von 
ar rn sind zugleich die Abmessungen der ee 
men - Sohlingig. Die Kniekheansprachung gibt die Grenzen 

genlinge bei gegebenem Stangendurchmesser an 
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Man kann somit eine Tabelle aufstellen, die für einen be- 
stimmten Zapfen und verschiedene Durchmesser der Antrieb- 
stangen die zugehörigen Höchstlängen dieser Stangen fest- 
legt. Der Konstrukteur hat damit ein unfehlbares Mittel 
in der Hand, für eine gegebene Konstruktionslänge ohne 
lange Rechnung die wirtschaftlich richtigen Stangen- 
abmessungen zu finden. 

Es bedarf wohl kaum noch der Erwähnung, daß alle 
Teile, deren Formgebung nicht durch Kraftwirkung beein- 
fiadt ist, erst recht der Normalisierung verfallen, beispiels- 
weise die Oelschiffe, Schmiergefäßhalter und Nippel, Schmier- 
lochdeckel und dergl. Die Geländer setzt man aus blanken, 
kalt gewalzten Stäben und Knöpfen zusammen, die auf der 
Revolverbank hergestellt werden. Die Zahl der Maschinen- 
teile, die sich auf diese Weise normalisieren lassen, ist ganz 
außerordentlich groß und der erzielte Gewinn recht bedeutend. 

Sie sehen, m. H., daß sich die Normalisierung im 
wesentlichen auf die kleineren Maschinenteile erstreckt, die 
Immer wiederkehren. Gerade diese Teile erfordern aber an 
einer Maschine den größten Aufwand an Arbeitslöhnen. Die 
Bearbeitung der großen Stücke ist verhältnismäßig 
weniger kostspielig. Bel ihnen spielt der Materialwert meistens 
die ausschlaggebende Rolle. Wer also die Gestehungskosten 
seiner Maschinen verbilligen will, muß in erster Linie darauf 
bedacht sein, die kleineren Maschinenteile so zu gestalten, 
daß sie als Massenartikel hergestellt werden können. 

In den Vereinigten Staaten hat das Streben, auch die 
großen Maschinenteile mit dem geringsten Aufwand an Zeit 
herzustellen, zu Konstruktionen von Werkzeugmaschinen ge 
führt, die außerordentlich viel weitgehender den Konstruk- 
tionselementen der erzeugten Maschinen angepaßt sind, als 
bei nns in Deutschland üblich ist. Das Bedenkliche dieses 
Vorgehens liegt darin, daß die Formen großer Maschinen- 
elemente sich nicht mit Sicherheit auf lange Zeit hinaus fest- 
legen lassen. Beispielsweise hat der Uebergang von den 
Flachführungen zu Rundführungen im Dampfmaschinenbau 
einschneidende Aenderungen in den Werkstatteinrichtungen 
mit sich gebracht. Eine so starke Spezialisierung dürfte 
sich daher für unsre deutschen Verhälinisse nicht empfehlen. 
Wohl aber können uns die Konstruktionen der amerikanischen 
großen Werkzeugmaschinen Fingerzeige geben, in welcher 
Richtung wir die Verbilligung der Herstellung zu suchen 
haben. 

Ein Fabrikationsverfabren, das in Deutschland erst in 
einer verhältnismäßig geringen Zahl von Werkstätten einge 
führt ist, kann man in Amerika in allen großen Fabriken 
in höchster Vollendung durchgeführt finden. Es hat als 
leitenden Gedanken, das Bewegen der schweren Maschinen- 
teile auf das denkbar kleinste Maß zu beschränken. Auf 
einem gußeisernen, genau gehobelten und verlegten Bett von 
meist bedeutenden Abmessungen werden solche Maschinen- 
teile aufgespannt und mit beweglichen Werkzeugmaschinen 
der verschiedensten Art: Fräs-, Bohr-, Hobel- und Stoß- 
maschinen, bearbeitet, die naturgemäß elektrisch angetrieben 
werden. Da die Grundplatte genau in der Wagerechten liegt 
und der Fuß der Werkzeugmaschinen ebenfalls genau be 
arbeitet ist, erfordert das Heranfahren und Ausrichten der 
letzteren nur geringen Zeitaufwand, während das zeitraubende 
Umspannen der unhandlichen Maschinenteile vollkommen g% 
spart wird. 

Die Stirnflächen geteilter Dynamogehäuse werden anf 
solchen Aufspannplatten z. B. mit schweren beweglichen Stoß- 
maschinen bearbeitet, deren Schlitten durch eine Schrauben- 
spindel bewegt wird. An diesen Maschinen, sowie an Wage- 
recht-Bohr- und -Hobelmaschinen fiel mir die außerordentlich 
kurze Bettlänge auf, die den Hub in wagerechter Richtung 
sehr eng begrenzt. Ich kann mir keinen andern Grund hier 
für denken, als daß man diese Maschinen eben als Spezial- 
maschinen für einen eng begrenzten Arbeitsbereich ausge 
bildet hat, Wir geben in Dentschland solchen Maschinen 
eine viel größere wagerechte Hublänge, wodurch sie mehr 
allgemein für einen größeren Arbeitsbereich verwendbar 
werden, 

Ein Beispiel aus dem Gebiet des Großmaschinenbaues 
wird Ihnen zeigen, wie weit man in der Sondergestaltung 
ortfester Werkzengmaschinen unter Umstitnden geht. Es ist 
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Ihnen bekannt, daß man in Amerika die großen Corliss-Ma- | 
schinen zum Antriebe von Gebläsen und Dynamos mit Vor- 
liebe stehend anordnet. Bei ganz großen Einheiten wählt 
man die Winkelanordnung derartig, daß der kleinere Zylinder | 
wagerecht, der große senkrecht aufgestellt wird. Der Lager- | 
körper wird nunmehr getrennt von der Rundführung ausge- | 
bildet, Sebr interessant ist die Bearbeitung der letzteren. 
Ihre Stirnflächen ebenso wie die der großen Zylinder werden 
auf einer Parallel-Fräsmaschine beschnitten, deren Fräsköpfe 
bis zu 3m Dimr. haben. Diese Art der Bearbeitung hat 
den großen Vorzug, daß die Flansche genau senkrecht zur | 
Führung fertiggestellt werden können. Einen Zentrierrand | 
kann man natürlich auf der Fräsmaschine nicht anschneiden. 
Die Rundführungen müssen auf besondern Maschinen ausge- 
bohrt werden. Ich bin nicht sicher, daß die Verwendung so 
riesiger Parallel-Präsmaschinen das Richtige ist, Es ist doch 
sehr schwer, die außerordentlich große Zahl der Fräs) pf- 
messer genau genug einzusetzen und in rlehtigem Schlift zu 
erhalten. Es will mir scheinen, als ob unsre Wagerecht-Bohr- 
maschinen mit ausziehbarer Spindel, deren fllegende Werk- 
zeughalter auf die Lagerhülse geselzt sind, ein genügend | 
genaues und dabei wesentlich billigeres Werkzeug darstellen. | 

Große, mit Schraubenlöchern versehene Flansche schnei- | 
det man auch wohl auf einer Sondermaschine, die mit einem 
fiegenden Werkzeughalter zum Abdrehen der Flansche und 
einer schweren Teilscheibe versehen ist. Mit Hülfe der letz- 
teren stellt man die gewünschte Loehteilung ein und bohrt 
auf der gleichen Maschine die Schraubenlöcher, spart somit 
das Anreißen vollständig, Abgesehen davon, daß auf dieser 
Maschine erst ein Werkzeug nach dem andern verwandt 
werden kann, dürften auch die aufgewandten Mittel in keinem 
Verhältnis zu der erreichten Zeitersparnis stehen, 

Die Zylinder der stehenden Corliss-Maschinen bohrt man 
auf Senkrecht-Bohrmaschinen von geradezu gewaltigen Ab- 
Messungen aus. Ich sah eine solche Maschine von etwa 
6m Tischdurchmesser mit verschieblichen Ständern und einer 
Bohrhöhe von 11 m. Ich halte es für zweifelhaft, ob sich 
mit einer so schweren Maschine noch wirtschaftlich arbeiten 
lädt. Verzinsung und Abschreibung der Werkzeugmaschine 
erfordern einen so hohen Z zum Arbeitslohn, daß von 
billiger Fabrikation nicht mehr die Rede sein kann. Man 
wird mir einwenden, daß man die Zylinder stehender Ma- 
schinen sachgemäß auch stehend ausbohren muß. Demgegen- 
über kann ich nur sagen, daß doch schließlich die Fehler- 
größe den Ausschlag gibt. In den Werkstätten meiner Firma, 
der Siegener Maschinenban-A.-G., werden alle großen Zy- | 
linder, von etwa 1800 bis 3000 mm Dimr,, in wagerech 
Lage bearbeitet. Wir lassen bei diesen Zylindern einen Un- 
terschied in der Bohrung von 0,15 mm zu, der sich als voll- 
ständig zulässig erwiesen hat. 

Aus den wenigen angeführten Beispielen werden Sie er- 
sehen, daß man bei der Spezialisierung großer Werkzeug- 
maschinen jedenfalls mit Außerster Sorgfalt vorgehen muß, 
Die Amerikaner sind meiner Ansicht nach auf diesem Gebiet 
über das Ziel hinausgeschossen. Es zeigt sich überhaupt, 
daß sie in der Konstruktion kleinerer Werkzeugmaschinen, 
die als Massenartikel hergestellt werden können, und solcher, 
die für Massenfabrikation eingerichtet sind, vlel weiter fort- 
geschritten sind als Im Bau großer Werkzeugmaschinen. Auf 
diesem Gebiete dürlten wir den Amerikanern mindestens 
ebenbürtig sein, während die automatischen und halbaptoma- 
fischen amerikanischen Maschinen ihreszleichen suchen. | 














Die Aenderung der Leistung von Kolben- 
maschinen mit der Umlaufzahl. | 


Von H. Lorenz. 


Aendert man die Belastung einer Kolbenmaschins bei | 
festgestelltem Regler, also ohne gleichzeitige Aenderung der 
Evergiezatuhr für die einzelne Umdrehung, s0 beobachtet | 
man stets eine Abnahme bezw. Zunahme der Umlaufzahl, je | 
nachdem die Belastung wächst oder sinkt. Es bietet im all- 
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Zum Schluß gestatten Sie mir, Ihnen noch aus der ame- 
rikanischen Gießereitechnik ein Beispiel für den Zusammen- 
hang von Konstruktion und Fabrikation zu geben. In einer 
Werkstätte sah ich, daß man mit Rücksicht auf das Formen 
die Hahngehäuse der großen Corliss-Damptzylinder von dem 
eigentlichen Zylinder trennt, Der Zylinder erhält damit eine 
für die Formerei höchst einfache Gestalt. Der Formkasten 
ist ein geteilter zylindrischer Mantel aus Gußeisen, der mit 
Masse ausgedreht wird. Nach dem Guß werden die beiden 
Mantelbälften auf glatten Unterlagen senkrecht zur Zylinder- 
achse abgezogen. Dabel wird die Mantelform so wenig ver- 
letzt, daß sie mit geringen Ausbesserungen wieder für einen 
neuen Guß verwendbar bleibt. 

M. H., ich bin am Schlusse meiner Ausführungen. Sie 
werden vielleicht von mir ein Urteil über die uns von Ame- 
rika drohende wirtschaftliche Gefahr erwarten, Wenn ich in 
dieser Hinsicht nicht dem üblichen Pessimismus buldige, so 
liegt das daran, daß ich die wirtschaftliche Entwicklung der 
Vereinigten Staaten als eine natürliche ansehe, 

Wenn die amerikanischen Werkzeugmaschinen auf dem 
deutschen Markt mit "unsern einheimischen Erzeugnissen in 
erfolgreichen Wettbewerb treten können, so ist dieser Erfolg 
sicherlich ein Zeichen für die Vorzüglichkeit der in Amerika 
üblleben Arbeitsverfahren. Denn die Billigkeit der Robstoffe 
und Frachten wird in Amerika meines Erachtens durch die 
Höhe der Arbeitslöhne ausgeglichen, 

In richtiger Erkenntnis der ungeheuern Vorzüge des he- 
schriebenen Arbeitsverfahrens haben sich denn auch schon 
ganze Industriezweige Deutschlands diese Vorteile zunutze 
gemacht. Unsre ersten Werke der elektrischen, Lokomotiv- 
und Werkzeugindustrie sowie eine Reihe gut geleiteter Spe- 
zialfirmen des Großmaschinenbaues geben den besten ameri- 
kanischen Werken der gleichen Gattung hinsichtlich Einrich- 
tung und Organisation nichts nach. Ja, die deutsche Gründ- 
lichkeit, mit der man sich die beschriebene Arbeitsweise zu- 
eigen gemacht und sie den deutschen Verhältnissen ange- 
paßt hat, geht so weit, daß selbst von Amerikanern ausge- 
sprochen wurde: »Wenn man amerikanische Arbeitsverfahren 
wirklich im Großen sehen will, muß man nach Deutschland 
gehen.« Die Erfolge der erwähnten Industriezweige Deutsch- 
lands in den letzten Jahrzehnten sind genügend bekannt, 
und ihre Wettbewerbfähigkeit ist auf dem Weltmarkte ge- 
fürchtet. 

Wäre die Zersplitterung des deutschen Maschinenbaues 
nicht so groß, so könnte man sogar hoffen, ein Einverneh- 
men jlber deutsche Normallen in größerem Umfange herbei- 
zufübren. Denn ebenso gut wie die Gewinde laßt sich 
eine ganze Reihe andrer Maschinenelemente ohne Zwang 
normalisleren. Solche anerkannte Normalien würden sich 
sicherlich schnell einbürgern und für den Käufer von Ma- 
schinen von unschätzbarem Vorteil sein. Auch dürften ohne 
Zweifel die Erzeugnisse der Firmen, die diese Normalien be- 
nutzen, bevorzugt werden. 

Zum Schluß möchte ich noch darauf hinweisen, daß der 
deutschen Industrie im Wettbewerb mit andern Völkern eine 
tüchtige Hülfe zur Seite steht: unsre technischen Hochschulen. 
Ein Nestor der deutschen Technik, Ernst Körting sen., hat 
mir gelegentlich gesagt: »Unsre technischen Hochschulen 
sind Brutstätten der Wissenschaft und Intelligenz, die Gewähr 
dafür bieten, daß wir Deutschen im wirtschaftlichen Kampf 
nicht unter die Füße getreten werden.« 


gemeinen keine Schwierigkeiten, die Belastung bis zum Still- 
stande der Maschine zu steigern, d. h. diese fest zu brem- 
sen. Die vollständige Entlastung der Maschine hat dagegen 
ein Durchgehen derselben zur Folge, weiches wegen der 
außerordentlich rasch ansteigenden Massenwirkungen mit Ge- 
fahren für den Bestand des ganzen Systemes verbunden ist 
und daher tunlichst vermieden wird, 

Für ortfeste Maschinen Ist dieses Verhalten melst ohne 
praktische Bedeutung, da man hier nur geringe Schwankun- 
gen der Umlaufzahl durch Anpassung der Energiezufuhr an 
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die Belastung vermittels der bekannten Regler gestattet. Bei 
Fahrzeugmotoren dagegen tritt die Fahrgeschwindigkeit in 
den Vordergrund, die immer mit der Umlaufzahl der Ma- 
schine aufs engste derart verknüpft ist, daß beide unter 
sonst gleichen Verhältnissen miteinander wachsen und ab- 
nehmen, 

Es entsteht nun die Frage, in welcher Weise sich hier- 
bei die Leistung der Maschine ändert, bei welcher Umlanf- 
zahl sie aufs Kußerste angestrengt ist"). 

Die Beantwortung dieser Frage ergibt sich aus der 
Ueberlegung, daß nach der eingangs erwähnten Erfahrung 
das effektive Drehmoment AM der Maschine vom Stillstande 
bis zum Durchgehen stetig abnimmt und daher als eine 
Funktion der Winkelgeschwindigkeit ® zeichnerisch darge- 
stellt werden kann, Fig. 1. 

Alsdann ist die Leistung der Maschine in der Sekunde 
durch 

L=Mw. ....:..Ü0 


bestimmt und kann ebenfalls in unser Diagramm aufgenom- 
men werden, wobei man eine vom Anfangspunkt bis zu 
einem Höchstwert ansteigeude Kurve erhält, die bei der 
Leergangsgeschwindigkeit «, die Abszissenachse wieder er- 
reicht. Die der höchsten Leistung entsprechende Winkelge- 
schwindigkeit ®. hängt dann mit dem zugehörigen Dreh- 
moment Af. durch eine Gleichung zusammen, die sich 
durch Verschwinden des Differentialquotienten von (1) er 
gibt: 


(ren 
Big. 1. 
r 
| ü 





Bezeichnet man weiter den Ne’gungswinkel der Tangente 
an die Momentenkurve für die Abszissen ®,„ mit r, so ist für 
diesen Punkt P 

dam Mn 
By ). Zu iz m 
d. h. also mit Rücksicht auf Fig. 1: 

Das zwischen den belden Achsen liegende 
Stück der Tangente an die Momentenkurre wird in 
dem der Höchstleistung entsprechenden Punkte 
halbiert. 

Ist dann weiter M, das effektive Drehmoment des Mo- 
tors unmittelbar vor der Festbremsung, oder, was anf das- 
selbe hinausläuft, im Augenblicke des Anziehens, so erkennt 
man aus einer graphischen Darstellung sofort, daß 

Mn = Ms <2 Mn x (3) 

OT m <Z2 0. "me ’ 
wenn die Krümmung der Momentenkurve nicht wechselt, 
d. h, wenn sie in Uebereinstimmung mit der Erfahrung 
keine Wendepunkte aufweist, Die Abnahme des effektiven 
Drehmomentes bestimmt übrigens unmittelbar diejenige des 
Gesamtwirkungsgrades der Maschine, wenn dieser als das Ver- 
hitlenis der abgegebenen Energie zur verfügbaren verstanden 
wird. Mithin ist auch der Wirkungsgrad bei der 


(2), 


zu t , ne . 
j N Are kKehnn Mn Hioses Prollems winde Ich äpreregt dureh die 
Le rn ‚ser Sehlfisehrauben, Alle, init derselhen Asıtriehma 
“ 17 j 
ae von Sprheltesinkee erkuppeit, dem Houte f R L 
een Gemelwindigkelt Tel wo n i gro 


teilten sentlich verschleienen Uminufzahlen er- 


Höchstleistung erheblich kleiner als beim Anlanfen 
unter sonst gleichen Verhältnissen, 

Weitere Folgerungen sind nur möglich nach Kenntnis 
des Zusammenhanges von M und w, d. h. der Gleichung der 
Momentenkurve selbst. Zu einer ersten Annäherung derselben 
gelangen wir nun durch die einfache Ueberlegung, daß die 
Abnahme des effektiven Drehmomentes durch das Anwachsen 
der Bewegungswiderstände des motorischen Mittels und der 
Getriebeteile bedingt ist. Setzen wir diese Bewegungswider- 
stände in ihrer Gesamtheit dem Quadrate der Winkel- 
geschwindigkeit direkt proportional, so erhalten wir fir das 
Drehmoment mit einer neuen Konstanten « 


M=M (1-uof) . . 2.2.6 
und für die Arbeit in der Sekunde 
L= Mwv (l—-ao?). . ... (b) 


Für den Höchstwert der letzteren folgt also darch Diffe- 
rentlation 
al 


Pu Ms (1— 3 “or —0, 
oder, da hierfür o — o, ist, 
(6). 


“m 


20m? 
Damit gehen die Gleichungen (4) und (5) über in 
M=- (1-14 =) a u Age (4a) 
L= M,o (\ —1, =) . er (5a). 


Für © — w„ erhalten wir hieraus die Werte für die 
Höchstleistung 
M„='"hM . . . . . (4b 
In! Mita » :» . . . (5b) 
Weiter ergibt sich noch für M = 0 die Leerlaufgeschwin- 
digkeit w, aus (4a) 


NE EUN zZ TE SSR ı 
so daß wir auch für das Moment und die Arbeitsleistung 
“= M(1- ©) en A 
L=Me(i-",) - - - ; (0) 


hätten setzen dürfen. Kennt man schließlich die Höchstlei- 
stang Z.. mit der zugehörigen Winkelgeschwindigkelt, so folgt 
durch Division von (5a) und (5b): 


zen2l-nF).. 


worin man auch das Verhältnis ©:®„ durch dasjenige der 
Umlaufzahlen in der Minute ersetzen kann. Der ganze Ver- 
Ianf der Momenten- und Leistungskurve ist hiernach durch 
die Werte bei der Höchstleistung bestimmt. Insbesondere 
folgt aus (4b), daß das Drehmoment bei der Höchst- 
leistung ?, des Drehmomentes beim Anziehen be- 
trägt, und aus (7), daß die Leerlaufgeschwindigkeit 
das Y3-— 1,13 fache der Winkelgeschwindigkeit der 
Höchstleistung ist. 

Ist der Motor mit den Triebriädern des Fahrzeuges ge 
kuppelt, so wird die Winkelgeschwindigkeit ® der Fahr- 
geschwindigkeit ıw und das Drehmoment M der Zugkraft P 
direkt proportional sein, so zwar, daß mit dem Triebradhalb- 
messer r 

w=wud M=-Pr .... 
also für die Arbeit 
Mo=Pro=Pw. . .. . - (10) 


gesetzt werden kann. Die oben entwickelten Formeln bleiben 
daher für diesen Fall auch gültig, wenn wir das Drehmoment 
mit der Zugkraft und die Winkelgeschwindigkeit mit der 
Fahrgeschwindigkeit vertauschen. Da nun weiterhin auch 
der Bahnwiderstand des ganzen Fahrzeuges nahezu mit dem 
Quadrate der Geschwindigkeit wächst, so muß auch die am 
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Tenderhaken gemessene Zugkraft einer Lokomotive wenig- 
stens mit großer Annäherung nach der Formel 
y 10? 
P=P (\ —! =) =P (1 _ 2) (11) 


abnehmen, worin P, die Zugkraft beim Anziehen, t die 
einer Zugkraft P„ entsprechende Fahrgeschwindigkeit der 
Höchstleistung und ı, die Leerlaufgeschwindigkeit bedeutet. 





Ei} 





Dies wird durch einige Versuche mit einer Schnellzugloko- 
motive der Paris-Orlöans-Bahn?) recht befriedigend bestätigt, 

') Revue ginerale des chemins de fer, Jul 1904, auch mitgeteilt 
durch das Organ für 
I. Heft 8, 24. 


die Fortschritte des Eisenbahnwesens 1906 | 
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die für drei verschiedene Füllungen die in Fig. 2 dar- 

gestellten Zugkraft- und Leistungskurven ergaben. Verlän- 

gert man diese Kurven über den durch die Dampferzeu- 

gung des Kessels nach oben hin beschränkten Versuchsbereich, 

LE . man die aus unsern Gleichungen folgenden Ver. 
nisse 


Pa “wo 
n- 0,607 und u 1,13 


mit den Diagrammwerten unmittelbar vergleichen. Es ergibt 
sich 80 bei einer 


SE ee 








Füllung von Pa id 
Ps { Um 
0,50 0,065 1,60 
0,58 | 0,645 1,10 
0,80 0,anh 1,83 


fin Mittel 0,068 


also eine recht gute Uebereinstimmung. 

Bei Verbrennungsmotoren mit flüssigen Heizstoffen, die 
für Fahrzenge wohl allein in Frage kommen, wird die Ge- 
sotzmäßigkeit zwischen dem Drehmoment und der Winkel- 
geschwindigkeit noch durch ganz unberechenbare Schwankun- 
gen im Verbrennungsvorgang selbst gestört, so daß hier nicht 
so reine Diagramme zu erwarten sind wie bei Dampfmaschi- 
nen. Immerhin dürften auch in diesem Fall unsre Formeln 
zur Abschätzung der Aenderung der Leistung mit der Um- 
laufzahl brauchbar sein, wie ich aus einigen mir von befreun- 
deter Seite zur Einsicht überlassenen Bremsversuchen ent- 
nehme, 


1,71 





Sitzungsberichte der Bezirksvereine, 


Eingegangen 7. Mai 1906. 
Niederrheinischer Bezirksverein, 
Sitzung vom 2. April 1906. 
Vorsitzender: Hr. Kießelbach. Schriftführer: Hr. Mathias, 
Anwesend 82 Mitglieder und Gäste, 
Hr. Wiecke hält einen Vortrag: 


Dax Pressen Hüssigen Stahles nach dem Harmet-Verfahren, 
unter besonderer Berücksichtigung der Einrichtung auf dem 
Oberbilker Stahlwerk. 


Die gesunkenen Preise haben die Aufmerksamkeit des 
Hültenmannes auf einen Vebelstand gelenkt, der die Her- 
wellungskosten des Stahles in einer ganz unangenehmen 

€ise verteuert. Das ist der schlechte, lunkerige Kopf des 
Stahblblockes, den man nicht verarbeiten kann und deshalb in 
den Schrot schlagen muß. Dieser schlechte Kopf bet je 
nach der Form des Blockes bis zu 30 und 40 vH des Block- 


gewichtes. 


lung auf die umgebende Temperatur. 
eig Stahl in die Kokille gegossen ist, bil- 
Kokiti sofort an den verhältnismäßig kalten Wänden der 
er ® eine Haut. Die Dicke dieser Haut verstärkt sich, und 
bilde sehr schnell so widerstandsfähig, daß sie eine Vase 
pn rg die mit füssigem Stahl gefüllt ist. Der sofort auftre- 
abc arumpf läßt diese Vase sich von den Kokillenwänden 
Per €, und 1 bis 2 Minuten nach dem Guß steht die Vase 
ya dem Boden, nicht mehr in Berührung mit der Kokille, 
FR N diesem Augenblick an ist die äußere Hülle der Vase 
R ohl in ihrer Form als auch in ihren Maßen so gut wie 
sungelegt, denn sie hat bereits den weitaus größten Teil ihres 
ke umpfes durchremacht. Nicht so verhält es sich mit der 
der Abk en Masse, Nach und nach mit fortschreiten- 
sie sich ühlung wird diese Masse breiig und erstarrt, indem 
na an die Winde anhängt, diese verstärkend, um schließ- 
A der Mitte ein Loch zu lassen, welches dem Schrumpf- 


Es zeigt sich dann eine große Aushöhlung an dem obe- 


ren Ende des Blockes, von dem aus das noch flüssige 
Metall in die unten sich bildenden Hohlräume hinunterge- 
flossen ist, außerdem ein Lunker in der Achse selbst, hervor- 
rigen durch den Schrumpf nach der ng zu einer 
Zeit, wo in [den darüber befindlichen Teilen kein Hüssiger 
Stahl zum Ausfüllen mehr vorhanden war. 

Dieser Mangel an Metall in der Achse des Blockes setzt 
sich, dem bloßen Auge sichtbar, noch weit nach unten fort 
und ist mit dem Mikroskop bis 'tief in den Block hinein zu 
verfolgen. Gerade diese Teile aber sind es, die heim Erstar- 
ren in außergewöhnliche Spannungen kommen, die dann bei 
der ‚Welterverarbeitung die Ursache bedeutender Materialfehler 
werden, 

Außer diesen physikalischen Veränderungen im Innern 
des Stahlblockes gibt es noch eine chemische Umwandlung, 
die in ihrem Ursprung noch nicht aufgeklärt ist, auch nicht 
die Bedeutung hat, vb die geschilderten. Sie besteht ledig- 
lich darin, daß Kohlenstoff, Phosphor, Schwefel, welche mit 
dem Eisen verbunden sind, die Eigrentümlichkeit besitzen, 
wihrend des Veberganges des Stahles vom flüssigen in den 
festen Zustand auszuseigern, d. h, sie wandern an den Stellen, 
wo der Flüssirkeitsdruck geringer ist, also in der Nithe der 
Obertläche oder großer Hohlräume, solange es dort noch flüs- 
sige Schichten in dem Ingot zibt, aus den diese umgebenden 
teigigen Teilen aus und ziehen sich nach dem heißesten flüs- 
sigen Kern hin. Diese Ausseigerung bedarf naturgemäß einer 

cwissen Zeit. Deshalb gilt wohl im allgemeinen die Regel, 

ad je größer die Blockgewichte, also die erstarrenden Massen, 
sind und je langsamer sie erstarren, um so ausgeprägter tritt 
die Seigerung auf. 

Um die Lunker zu vermeiden, suchte man am oberen 
Ende des Stahlblockes möglichst lange flüssiges Material zu 
erhalten, um der sich unten bildenden unvermeidlichen Hohl- 
räume auszufüllen. Angewärmte Kokillen, ausgefütterte Ka 
killenköpfe, abnehmbare Kokillenköpfe, die besonders vorge- 
wärmt werden, u, a. m., wurden mit bescheidenem Erfolg ver- 
wendet; andre setzten dem Block einen re elrechten verlorenen 
Kopf auf, alles Verfahren, die die Erhaltung der Wiirme als 
eng, Terre haben, die aber nur eine verhältnismäßig ge- 
ringe Verminderung des Abfalles erreichten. 

Sehr viel energischer gingen dieser Sache dann ziemlich 
leichzeitig zwei unsrer ersten Schmiedewerke zu Leibe, in- 
em sie durch Zuführung frischer Wärme die Wirkung ganz 

wesentlich erhöhten. Das eine dieser beiden söorenannten 
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Reheizverfahren, Patent Riemer!), besteht darin, daß der 
Kokille eine Haube aufgesetzt wird und dann eine regelrechte 
Stichllamme, gebildet aus Generatorgas und in der Haube vor- 
gewärmter Luft, den Blockkopf flüssig erhält. Die Wirkung 
ist offenbar gut, da nach den Tun ten Veröffentlichungen des 
Erfinders der Abfall auf durchschnittlich 10 vH des Blockge- 
wichtes vermindert worden ist. 

Ganz abweichend davon hat man auch schon seit vielen 
Jabren den Nüssigen Strahl einem hoben Hußeren Druck aus- 

esetzt, ursprünglich offenbar in der Absicht, sich bildende 

ohlräume einfach zuzudrücken. Man wollte das Metall in 
der Kokille zusammendrücken, und zwar mit einem statischen 
(ruhenden) Druck auf den Kopf des Blockes. Dieses Verfahren‘), 
von Whitworth angewandt, ist etwa folgendes: 

Die Kokille besteht 
aus geschmiedeten Rin- 
gen, die, mehrfach über- 
einander gelegt, einen 
aus einzelnen Stäben 
bestehenden Gußmantel 
umschließen, Sie sticht 
auf einem Wagen, der 
nach dem Guß in die 
Presse gefahren wird, 
Alsdann wird der Wa- 
gen samt Kokille durch 
den von unten nach 
oben wirkenden Preß- 
wasserkolben gegen ei- 
nen oberen Stempel ge- 
drückt. Die im Stahl 
befindlichen (iase ent- 
weichen durch das 
feuerfeste Futter mit 
mächtigem Getöse ins 
Freie. 

Stellt man sich den 
zwischen den beiden 
Druckkolben  befindli- 
chen Block wieder als 
die oben erwähnte 
Vase vor, so ist ohne 
weiteres klar, daß die 
mittleren Teile des Blok- 
kes nur solange zusam- 
mengedrückt werden, 
bis die Wand der Vase 
so stark ist, daß sie, 
wie eine hohle Säule 
die Wirkung des Druk- 
kes stark behindert, 
Da aber auf den Man- 
tel des Zylinders wir- 
kende radiale Kräfte 
nicht vorhanden sind, so 
ist das Verhalten des 
inneren Teiles des Blok- 
kes, der nun nicht mehr 
unter Druck steht, ge- 
nau so, wie das eines 
sich selbst überlassenen 
erstärrenden Blockes. 
Es ist sogar eher die 
Möglichkeit verhanden, 
daß die Säule sich nach 
außen ausbaucht, also 
die Lunkerbildung gefördert wird. Außerdem muß man die 
Kokille immer voll gießen. 

Man ist dann mit dem aufrewandten Drucke, soweit da- 
rüber überhaupt etwas bekannt geworden ist, schriltweise ge- 
stiegen. Wührend man früher mit einer Belastung des Bo- 
dens von 10 kr em auszukummen glaubte, steigerte man 
später den Druck auf 900, dann auf 1800 bis zu00 kg gem 
und denkt neuerdings daran, noch weiter zu gehen. Es 
selhließt dies dann aber die Anwendung des Verlahrens auf 
rröbere Blicke aus; denn man würde z.B. bei einem Blocke 
von 1200 mn Dir, der etwa 20 1 wiegt, einen Druck von 
240001 brauchen 
Infolge dieses gewaltigen Drurkes einerseits, und des 
a ae a Kraulenden Aufbereitens er Kokälle an- 
kusten einer Presse nach den hen nnıl Unterhaltunges- 

‘ stwortb-Verfahren, in Ver- 
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bindung mit-den ebenfalls sehr kostspieligen Kokillen, sehr 
hoch, sv daß nur vereinzelte große Werke, die sich besonders 
mit der Herstellung von Kriegsmaterial (Geschützen und Pan- 
zerplatten) befassen, dieses Verfahren anwenden. 

Der Franzose Harmet fand Ende der neunziger Jahre 
einen neuen Weg, die Verdichtung des flüssigen Stahles 
weiteren Hütten zugänglich zu machen '). 

Um die durch den Schrumpf entstehenden Mängel von 
Anfang an zu verhindern, muß man 

t) die erstarrte Mußere Schale, der fortschreitenden Ab- 
kühlung der inneren Masse entsprechend, zusammenpressen, 

v) die Stahlmasse möglichst schnell abkühlen, so daß die 
nur bei ganz hohen ER HRESE auftretende Seigerung keine 
Zeit hat, sich zu entwickeln. 

Aus diesen ale Iay en heraus hat Harmet seine Presse 
konstruiert, Fig. 1. Sie besteht aus einem oberen und einem 
unteren Querhaupt, die durch zwei, bei größeren Pressen 


Fig. 2. 


Harmet-Presso In OberbLiiker Stalilmerk. 











durch vier Säulen miteinander verbunden sind, Im unteren 
(Querhaupt sitzt der Hauptpreßzylinder, im oberen ein kleine- 
rer Hillfszylinder. Die Kokille aus Gußeisen und mit gu 
walzten Stahlringen ist im unteren Teile gerade, oben 
kegelig. Sie steht so auf einem Wagen, daß ihr bewer- 
licher Boden mit einem Ansatz durch den Wagen bis 
nahe zum Flur hindurchreicht. Der Oberteil des Bodens ist 
starkem Verschleiß ausgesetzt und deshalb zum Auswechseln 
eingerichtet, Die Presse kann mit Betriebspreßwasser vorge 
füllt und dann durch eine kleine Hochdrnuekpumpe betrieben 
werden. Der Wasserverbrauch ist infolge des kleinen Weges, 
den der Hauptpredkolben in einigen Stunden zuriloklegt, g&- 
ring, so daß 2. B. bei der :1#00 4-Presse in Oberbilk eine elek- 
trisch betriebene kleine Preßpumpe von 35 Itr min Leistung und 
ein Akkumnlator von 2 ltr Inbalt gebraucht werden, Die Steue- 
rung besteht in vier einfachen Alısperrvorriehtungen: zwei für 
Hochdruck, zwei für Niederdruck. 

Der Arbeitsvorgang ist folgender: 

Die Kokille ist mit flüssigem Stahl gefüllt in die Preses 
tefahren. Zunächst wird der obere Kolben, der einen eiwas 
verhreiterten, nur mit einem dünnen, 25 mm starken Stlft be- 
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festigten Druckkopf hat, bis in die Kokille, aber nicht bis auf 
den Stahl heruntergelassen, um die Kokille genau zu zen- 
trieren. Dann wird sofort mit dem Pressen be onnen, indem 
man langsam den Boden der Kokille in die Höhe drückt und 
so die erstarrende Masse in den Kegel hineintreibt, Gleich- 
zeitig wird die Kokille außen mit Wasser berieselt, Nach 
etwa 0 Minuten wird der obere Druckkopf bis auf den 
Blockkopf heruntergelassen und mit Niederdruck darauf 
gedrückt. Der Kalben geht mit dem nach oben zepreb- 
ten Block langsam zurück. Ist der Preßvorgang beendet, 
und hat sich der Bloek vielleicht etwas fe setzt, so kann er 
mit dem oberen Kolben, nötigenfalls mit ochdruck, heraus- 
zepreßt werden. Sollte der Druckkopf oben in den breiigen 
Stahl festgefroren sein, #0 wird er einfach mittels Hochdruck 
zurückgezogen, indem man den dünnen Stift abschert, den 
gg im Stahl sitzen IABt und ihn später vom Block ent- 
emmt. 

Um eine unbedingt sichere, den ganzen Block durch- 
dringende Verdichtung zu erzielen, müssen zwei Umstinide 


Fig. 3. Querichnfst eines 16 t- Bloeken. 





scharf beabachtet werden, * Das sind der dem ‚eweillzen Er- 
Märrungserad entsprechende Druck und die Zeit des Druckes. 
x. riebe man gleich von vornherein die zum größten Teil 
Pr Masse mit hohem Druck in die Kokill» hinein, 
a tde man sie einfach hinausınetschen, ehe sie iüher. 
ande erstarrt ist, und damit natürlich gar nichts erreichen: 
Peer würde man bei zu langsamem Druck die Bil- 
Pen bet Hohlräumen nicht verhindern und dadurch, daß 
Si sie nachträglich zusammendrlickt, nur einen Fehler ver- 
rw ge den man besser in seinem ursprüngelichen Umfang 
"*e, weil er dann eher bemerkt werden künnte. 
ai I also zu richtiger Zeit den richtigen Druck ausliben 
schalt pi) hat Harmet eine Registriervorrichtung einge- 
Arbeitak 'ei der ein Stift, der den gleichen Hub macht wie der 
der Uh olben, auf einer Trommel gleitet, die sich mit 
i r dreht, Man hat dann eine sroße Zuhl von Blöcken 
Enpießt und durchgeschnitten und ist so schließlich auf eine 
a Kurve gekommen, Diese Kurve ist auf dem Pa- 
= Hoi fen vorgedruckt, und der Maschinist hat nichts mehr 
ai ‚als den Wasserdruck so zu bemessen, daß der Stift 
eser Kurve folgt, 
Blo Dr bei der Harmet-Presse anfzuwendende Druck auf die 
e entliiche beträgt rd. 350 ker gem. 
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_ Die Preßdauer bei mit Wasser gekühlter Kokille ist !,, st 
für 1 t Blockgewicht, Ein 18 t-Block kann also in 4 st ver- 
dichtet werden. Da die Kokille nach dem Abziehen sofort 
wieder gebrauchsfertig ist, kann man bequem 3 solcher Blöcke 
in g° e pressen, 
u 5 vor drei Jahren war die einzi derartige Anlage auf 
dem Werk in St, Etienne, das der Erfinder selbst leiter und 
zwar preßte man dort nur Blöcke bis 5 t Gewicht unter 3 
Pressen zu gleicher Zeit. 
. Im Jahr 103 erwarb das Oberbilker Stahlwerk das Patent, 
insoweit es zur Herstellung von Schmiedeblöcken ausgenutzt 
wurde, für Deutschland spa stellte eine Presse auf, um Bläcke 
von 12 bis 24 t Gewicht verdichten zu können, (Fig. 2 veran- 
schaulicht die Anlage.) 

Die Kosten der Kokille für I5 -Blöcke stellen sich auf 
rd. 2:00 .M, ‚ 

Die Kokille hat bis heute 130 Blöcke zu 150 2060000 t 
geliefert, entsprechend l,ıo M auf ı t Stahl, Dabei ist nicht 
ausgeschlossen, aß die Kokille noch 3 bis 40 Güsse aushillt. 


Fig. 4 Querschnitt eines AN t- Bluckes, 





Der Preis wird sich dann auf 85 bis m Pfr stellen. (Inzwi- 
sehen ist der s0Lste Block in der erwähnten Kokille“ gepreßt 
wurden, und sie ist noch hrauehlir.) 

Die große Halıbarkeit (ler Kokillen ist lediglich ihrer Pan- 
zerung zu verdanken. Der Gußkärper selbst zeht schon 
nach wenigen Güssen in Stieke. Zunächst reißen die Längs- 
kanten, dann kommen die einzelnen Wuerrisse. Aber das 
ist ohne Bedeutung; Risse in den Eeken der Kokille, die iiber 
20 mm klaffen, füllen sich mit Stahl, und der Block kann un- 
gehindert daran vorbeirutschen. 

Durch die reehtzeitige Stauchung werden tätsitchlich Hohl- 
ritume, Risse und Spannungen vermieden. Er-tens hierdurch 
und zweitens dadurch, daß alle Teile des Blockes, seien sie 
nahe der Obertliche uder nieht, unter einem hohen Drucke 
stehen, ist eine Suigerung so gut wie unmöglich gemacht. 

In Fig, 5 und 4 sind zwei Blöcke von 16 t und von 51 
im Durebschnitt dargestell, Von Lunkern uder such Nr von 
Spannungsrissen ist keine Spur zu bemerken, 

Wir kommen nun zur Kostenberechnung einer Harmet- 
Anlage für Schmiedeblücke, Es ist dies natur remäß der 
Punkt, an welchem die Vertreter des Behelzverfahrens mit 
Vorliebe die Flüssigverdichtung angreifen. 

Aus der folgenden Zahlentafel über die Kostenberechnung 
der in Öberbilk in Betrieb befindlichen Harmet-Anlagre 
geht olıne weiteres die Ertragfähigkeit einer solchen Anlage, 
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Kostenbereehnung einer Harmet-Preßanlage für #00 Druck. 





Jährliche Betriebskosten bei einer täglichen Krzeugung von 


Kosten der Anlage - 
I Block = ib t 2 Block zu 16 =3?t 


3 Block zu 16 = 4öt 








Pr . » + 2 2. 0. 50000 M 10 vH Abschreibune . 15000 M 15000 15000 N 

Pumpe und Akkumulator 17000 > 5 » Verzinsung, - - T500 >» | 7500 » rh00 » 
Kokllionwagen . 2 2... 6000 » Elektrizität . . 0. 8500 » | 2000 + 1500 
Gründune . -» Dario 10000 + Maschinist - - - - 1500 =» | 1500 » 3000 » 

Winde vollständig . . « 4000 Verschledenss . ı . . 1500 » | 2000 =» 2500 
Druckwasser-Abziehvorrichtg. 10000 + Ausbesserungm. .„ . . 2000 + | 3000 + 4000 » 
Kokilienringe, Rohrleitung und 29000 #+L 32000 K+ 36500 A +1, 

Aufstellung . » +. 28000 » | 
150000 °.# bei 4800 = 6,00 KMt+ L ' bei Pano t—= d,85 Mit+ L bei 14400 t= 2,50 MNi+L 


Kosten des vorgeschmiedeten Stahles. 





bei einem gewöhnlichen Block 


bei einem verdichteten Block 


9600 t pro Jahr 


14.400 t pro Jahr 





1000 kg u DM. -»- »- 2 2 ee oh . BE + L 935+L 92,5 + L 
Löhne für das Schmieden . . 2 2... 2» 2 2 2 
Unkosten . © 2 2 0 00 nern. IE >» 16 16 16 
106» 114 111,5 110,8 
30 vH Abfall (60 Mi . . . 00.0. AR T5rHAblall 3 vH Abfall A SvH Abfall u 
bleiben 700 kg brauchbar zu . . - - -.. m B50 zu 1 950 u 108,5 950 u 107,5 
entsprechend 129 „Hit =I118 Mi+li 114 Kt+L = 113 #t+l 
Nutzen der Verdichtung im Jahr . | Ho x 11 = 52500 el 9600 x 18 = 144000 ML | 14400 16 = 20000 ML 


namentlich wenn sie bis zur Grenze ihrer Leistungsfübigkeit 
ausgenutzt werden kann, hervor, 

Unter dem Faktor »L« ist die Lizenzgebühr verstanden, 
die deshalb nicht mit Zahlen in die Berechnung eingesetzt 
werden konnte, weil sich ihre Höhe naturgemäß nach dem 
zu erzeugenden Produkt richtet, Man wird bei Herstellung 
einer gewöhnlichen Handelsware, die sich ja auch nur in 

anz großen Mengen bewegen kann, selbstverständlich die 
bgabe für die Tonne sehr viel geringer bemessen, als bei 
Blöcken zur Herstellung von Schmiedestücken. 

Sehr viel günstiger stellen sich diese Zahlen noch, so- 
bald ein hochwertiger Stahl hergestellt wird, wie z. B. Tie- 
grelstahl, Nickels usw,, wo der Unterschied zwischen Schrot- 
wert und Blockwert ganz wesentlich größer ist als bei ge- 
wöhnlichem Siemens-Martin-Stahl. 

Bemerkt sei noch, daß die Kokillen aus der Ertragbe- 
rechnung ga era sind, weil schon oben nachgewiesen 
ist, daß sich die Kosten hierfür günstiger stellen als bei einem 
gewöhnlichen Gießverfahren, 


Bisher ist immer angenommen worden, daß für verdichte- 
ten Stahl kein höherer Preis gezahlt werde. Dies trifft in den 
meisten Fällen zu, wenn ihm auch bei gleichen Preisen der 
Vorzuggegeben wird. Jedoch ist ein nicht unbedeutender An- 
teil der in Oberbilk hergestellten Sonderstücken auf verdichte- 
ten Stahl angewiesen, da die ihm eigentämliche ungemeine 
Gleichmäßigkeit zur Herstellung der verlangten Eigenschaften 
notwendig ist, In diesem Falle wird natürlich ein entspreehen- 
der Aufpreis erzielt. 


Zum Schluß sei noch bemerkt, daß ein weiterer Be- 
weis für die Vorzüglichkeit und Ergiebigkeit des Verlah- 
rens in der ungemein schnellen Verbreitung innerhalb der 
letzten drei Jahre gegeben ist. Es sind in diesen drei 
Jahren nieht weniger als rd. 20 Harmet-Pressen aufge 
stellt und zum größten Teil schon in Betrieb genommen, 
und zwar in den meisten Fällen von Firmen, von denen 
man weiß, daß sie nur gut durchdachte und nach allen Rich- 
tungen hin vorgeprüfte Anlagen aufzustellen pflegen. 





Bücherschau. 


Das Skizzieren von Maschinenteilen in Perspektive. 
Von Ingenieur Karl Volk. Zweite verbesserte Auflage, 
3) Seiten mit 60 in den Text gedruckten Skizzen. Berlin 
1906, Verlag von Julius Springer. Preis zebunden 1,10 „#. 

Das Zeichnen von Maschinenteilen in Perspektive ist 
ein sehr wertvolles Hülfsmittel für die Ausbildung der an- 
gehenden Ingenieure. Die schöpferische Tätigkeit, die zwi- 
schen dem Erfassen eines Konstruktionsgedankens und der 
zeichnerischen Darstellung der ihn verwirklichenden Form 
liegt, macht gerade den Anfängern große Schwierigkeiten, 
und sie ist auch eine solche, die nicht gut gelehrt, sondern 
zum größten Teil nur aus eigener Kraft durch beharrliche 
Uebung gelernt werden kann, 

Im Ringen nach der Gestaltung der Maschinenteile wird 
der Geist durch bildliche Darstellungen, am besten durch per- 
spektivische Bilder, die in einer Figur den Körper oder die 
Gesamtanordnung mehrerer Körper zeigen, befähigt, durch 
Unklarheiten in der Vorstellung durchzudringen, Gewandtheit 
wer Antertigung perspektivischer Skizzen ist daher sehr 

Es wäre f 
Lebrblichern Pr en ie nen in den 
— Darstellung gegeben würden, als dies Nenner 
sc %, In den meisten Fällen würde der Studierende = 





mit größerem Vorteil für seine Ausbildung benutzen können, 
seine Raumvorstellung würde mehr angeregt werden, und 
er würde mehr veranlaßt werden, sich seine eigenen Ent- 
würfe in einer räumlichen Uebersicht klar zu machen, zum 
großen Vorteil für seine Selbständigkeit und seine Leistungs 
fähigkeit im Entwerfen. 

Recht dankbar zu begrüßen ist darum das kleine Werk 
von Karl Volk, das nunmehr schon in seiner zweiten Auf- 
lage vorliegt, und das in einer leicht faßlichen und anregen- 
den Weise zur perspektivischen Darstellung von Maschinen 
teilen anleitet. 

Die Lehrweise ist klar auseinander gesetzt, und die 
Beispiele, an denen sie erläutert wird, sind geschickt g& 
wählt. Sie sprechen alle für sich selbst und beweisen 
treffend die Erreichbarkeit des Zieles des Verfassers: den 
Anfänger an Raumvorstellung und Formengefühl zu gewöb- 
nen, ihn zu befähigen, aus der Vorstellung heraus einen 
Maschinenteil zu schaffen, dem geübteren Konstrukteur zU 
zeigen, wle er sich durch die kleine Vorarbeit einer per 
spektivischen Skizze das eigentliche Entwerfen erleichtern 
kann. 

Das kleine Werk kann aufs beste empfohlen werden. 

W. Lynen. 


Daud 50, Nr. 32, 
11. August 1906. 
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Prüfungen in elektrischen Zentralen. Zweiter Teil. 
Prüfungen von Anlagen mit Wasserrad-, Wasser- 
und Dampf-Turbinenbetrieb. Von Dr. E. W. Leh- 
mann-Richter. rer Friedr. Vieweg & Sohn, 
228 5. mit 131 Abb. Preis 7 M. 

Dem im Jahr 1903 erschienenen ersten Teil der »Prü- 
füngen in elektrischen Zentralen«, welcher insbesondere die 
Anlagen mit Dampf- und Gasbetrieb behandelt, ist nunmehr 
der vorliegende zweite Teil gefolgt. Naturgemiß wird im 
zweiten Teil häufiger anf die Mitteilungen Im ersten Bande 
verwiesen, um unnötige Wiederholungen zu vermeiden. 

Der erste Abschnitt des zweiten Bandes ist den Wasser- 
motoren gewidmet. In einer kurzen Einleitung wird das 
Wesentlichste über Wassermessungen gesagt. Daran an- 
schließend werden dann die hauptsächlichsten Arten von 
Wasserrädern und deren günstigste Anwendung besprochen. 
Die Besprechung der Wasserräder ist ihrer heutigen Bedeu- 
tung gemäß kurz gehalten; der Verfasser geht dann bald zu 
den wichtigeren Wasserturbinen über. 

Wie bei jedem Kapitel werden auch hier jedesmal kurze 
theoretische Bemerkungen vorausgeschickt, um dem Leser 
das Verständnis der später anzuwendenden Rechnungsvor- 
gäoge zu erleichtern. Bei dieser Gelegenheit wird die ein- 
schlägige Literatur erschöpfend angegeben. Obwohl die 
Bremsversuche schon im ersten Bande eingehend bespro- 
eben sind, werden sie hier nochmals in unmittelbarer Be- 
siehung zu den Wasserr#dern und Wasserturbinen behandelt, 
Im Anschluß daran wird eine große Anzahl von ausgeführ- 
ten Messungen mitgeteilt, woraus der praktische Ingenieur 
bei seinen Arbeiten erheblichen Nutzen ziehen wird. Beson- 
ders eingehend sind die Versuche In dem Kraftwerk Lauffen 
der elektrischen Kraftübertragung Lauffen a/N.-Frankfurt a/M. 
beschrieben. Sie sind zwar älteren Datums, bieten aber doch 
eins Fülle von Anregung. 

Der zweite Abschnitt handelt von den Dampfturbinen. 
Es ist als dankenswertes Unternehmen des Verfassers zu be- 
»eichnen, daß er den praktischen Ingenieur mit diesen mo- 
dernsten Kraftmaschinen und ihrer Prüfung in leicht faßlicher 
Weise bekannt macht. Der Reihe nach sind die Bauarten von 
Rateau, Riedler-Stumpf, Zoelly, Curtis, de Laval und Parsons 
beschrieben. Insbesondere sind die Dampftarbinen in bezug 
auf Regelbarkeit und Dampfverbrauch mit den Kolbendampf- 
maschinen verglichen; der Vergleich fllt sehr zugunsten der 
Dampfturbine aus. Im Anschluß hieran bringt der Verfasser 
Beschreibungen über Art und Weise der Untersuchungen mit 
darauffolgenden Ergebnissen in Zahlentafeln und zeichneri- 
scher Darstellung. Daraus gewinnt man einen guten Ueber- 
blick über die Prüfungen und Ergebnisse an Dampfturbinen, 

Das Buch kann den älteren Studierenden sowie den in 
der Praxis stehenden Ingenieuren nur bestens empfohlen 
werden, es ist aus der Praxis für die Praxis geschrieben. 
Seine Ausstattung Ist tadellos. 


Milbeim a/Rhein. Dr. Paul Humann. 


Bei der Redaktion eingegangene Bücher. 


Jahrbuch für das Eisenhüttenwesen. ( 
zu »Stahl und Eisene.) Ein Bericht über die Fortschritte 
auf allen Gebieten des Eisenhüttenwesens im Jahr 1903. 
Im Auftrage des Vereines deutscher Eisenhüttenleute bear- 
beitet von Otto Vogel. IV. Jahrgang. Düsseldorf 1908, 
Kommissionsverlag von A. Bagel, 464 8. 8° mit 67 Fig. 
Preis geb. 10. (für Mitglieder des Vereines deutscher 
Eisenhüttenleute 3 M). - 

Nachdem beim vorigen Jahrgaug eine Verkürzung der Herstel- 
lungeszeit in Aussicht gestellt und damit die Hoffnung verknüpft werden 
konnte, daß der Zeitunterschied von über 2 Jahren, um den das Jahr- 
buch den in ihm behandelten Veröffentlichungen nachhiakt, verringert 
worden würde, muß leider wieder festgestellt werden, daß der Zwischen- 
raum von 1 Jahr zwischen dem Erscheinen des vorhergehenden und 
dieses Bandes sogar noch um vin Geringes überschritten ist. Die Zahl 
der bearbeiteten Zeitschriften und Jahrbücher int wiederum und damit 
naturgemäß die Arbeitslast für dem Bearbeiter vermehrt, und es wird 
wohl nicht cher ein Wandel eintreten, als bis man sich «dazu entschließt, 
die Arbeit auf mehrere Kräfte zu verteilen, was allerdings für die 
Herausgeber erhebliche Mehrkosten bedeuten dürfte, Erst dam auch 
würden sich manche berechtigten Wünsche erfüllen lassen, no nament- 
lich eine Vermehrung der kurzen Inhaltsangaben und damit Kennzeich- 
nung des Wortes der Aufsätze an Stelle der jetzt naturgemäß üAler- 
wiegenden einfachen Titelangahe. Der Wert des Buches Ist bereits 
früher gentigend gekennzeichnet worden: der Verrin deutscher Eisen- 
hüttenleute dient mit der Herausgabe weiten Kreisen der wissenschaft- 
lieh und praktisch arbeitenden Fachgenossen, und wer sich einmal 
daran gewöhnt hat, das Jahrbuch zu benutzen, erwartet das Erscheinen 
des neuen Jahrganges init Ungeduld. Fr. Frölich. 

Lehrbuch der Metallhüttenkunde Von Dr. H. 
Hildebrandt Hannover 1906, Dr. M. Jänecke. 530 5. mit 
333 Fig. Preis 13 # 

Der Verfasser behandelt der Reihe nach die verschiedenen Dar- 
stellungsweisen für kupfer, Nickel, Kobalt, Blei, Silber, Gold, Platin, 
Quecksilber, Zink, Uadmlum, Zinn, Arsen, Antimon, Wismut und Alu- 
ıninlum aus den verschiedenen Erzen sowie die weltere Verarbeitung 
der Zwischemerzeugnisse bis zur Ilerstellung des Handelsmetalles, 
Jeder Abtellung sim! kürze geschichtliche Mitteilungen, Augnben über 
die Eigenschaften und Verwendung sowie über die vorkommenden Erse 
verangestellt. Dias Buch ist vorzugsweise für Studierende bestimmt. 


Handbuch der Ingenieurwissenschaften. 2. Bd.: 
Der Brückenbau 5. Abt: Eiserne Bogenbrücken 
und Hängebrücken. Bearbeitet von J. Melan und Th. 
Landsberg. 3. Aufl. Leipzig 1906, Wilh. Engelmann. 430 8. 
mit 270 Fig. und 14 lithographierten Tafeln. Preis 16 M. 


Handbuch der Ingenieurwissenschaften 5. Teil: 
Der Eisenbabnbau, ausgenommen Vorarbeiten und 
Tupnelban. 2. Bd,: Berechnung, Konstruktion, Aus- 
fübrung und Unterhaltung des Oberbaues. Von H. 
Zimmermann, A. Blum und H. Rosche 3. Aufl. Leipzig 
1906, Wilh. Engelmann. 427 S. mit 296 Fig. Preis 12 M. 

Das Recht des Angestellten an seinen Erfin- 
dungen. Von J. Hammer. Nürnberg 1907, C. Kochs Ver- 
lagsbuchbandlung. 798. Preis 1 M. 





Zeitschriftenschau.') 


(* bedeutet Abbildung im Text.) 


Beleuchtung, 

Versuche mit Hüälfsapparaten zur Bestimmung der mitt» 
leren sphärischen und der mittleren hemisphärischen Licht- 
*tärke, Von Monasch, (Klektrot. Z. 19, Juli 06 5. 669ı71r und 
26. Juli $. 695/701*) Der Verfasser hat ausgedehnte Versuche mit der 
Ulbrichtschen Kugel von 2 ım Dimr. angestellt. Die auf die Größe der 
indirekten Beleuchtung, auf den Festwert, auf den Vergleich mit einer 
bedeckten Halbkugel und auf die allgemeine Gestaltung photometrischer 
Integratoren gezogenen Schlüsse sind in 4 Punkten zusaminengefaßt. 


Bergbau. 

Eleotrie winding-machines, Von Habets, \Pruc. Inst. 
Mech. Eng, 06 Heft 34 8. 42W53* Wiedergabe des in Zeitschriften- 
»ehau v, 15. Juli 05 erwähnten Vortrages, Meinungsaustausch. 
—. 


Zuit- 


'} Das Verzeichnis der für die Zeitschrifiensehau sarbeitsten 
schriften ist in Nr. 1 8,30 und $1 verüffontlicht. 

Die Zeitschriftenschau wird, nach den Stichwörtern In Viertel- 
Ihraheften Zusammengefsöt uni geordnet, gesondert herausgegeben, 
nd zwar zum Preise von 3.6 pro Jahrgang für Mitglieder, von 10 .# 
#9 Jahrgang für Nichtmitglieder. 


Dampfkraftanlagen. 

Wärmemeehnnlk, Von Cario. Fort IZ. Dampfk, Maschbtr, 
2%. Jull 06 8. 297/302%) Spezifische Wärme im Wärmediagrammmn. 
Beziehungen zwischen verschiedenen Ar en von Diagrammen. Zustands- 
änderungen des Naßdaınpfes. 

An inrestigation to determine the vflects of steam- 
jacketing upon the effieieney of a horizontal compound 
steam engine Von Mellanby, (Proe. Inst. Mech. Eng. 05 Heft 
34 8, DIB618* mit 1 Taf.) Absiruck des In Zeitschriftenschau v. 
15, Juli 05 und Z. 1906 8. 1066 behandelten umfangreichen Versuchs- 
berichtes, Ausführliche Melnungsiußerungen. 

Air in relation to the surface condensation of low- 
pressure steam. Von Smith. Schluß. (Engineer 27. Juli 06 
Ss, 103.04*) 8. Zeitschriftensehau v. 4. Aug. U6. 

Druck- und Gesehwindigkeitsverhältnisse des Dampfes 
in Freistrahl-Grenzturbinen. Von Recke Forts. (Z. f. Tur 
binenw. 20. Jull 06 8. 308/08*) Das Arbeitsdiagramm, Forts, folkt, 

Eisenbahnwesen. 

Notes de voyage en Amdrique. Von Asselin und Collin. 
Forts. (Ber. gin. Chem, de Fer Juli 06 S. 3/34*) 98. Zeitschriften- 
sehau v. 14. April 06. 


Zeitschriftenschau 


Zeitschrift a Voreines 


1284 deutscher lugeniours. 


Der elektrische Betrieh im Simplontunsel, Von Herzog. 
«Kl. Bahnen m. Betr. 24. Juli p6 8, 38W 80 ) Darstellung des Wasser: 
kraftwerkes in Hirle von ?x 600 PS. Sehaltanlage im Tunnel. Bahn- 
hof Brig. Uberhai, "'orıs, folgt. 

Superheaters applied to lucomotives on the Belgian 
State Railways. Von Flamme. (Proc. Inst. Mech. Kung. 058 Heft 24 
Ss. 4us 27% mit 3 Taf) Abdruck des in Zeitschriftenschan v, 3, Juli On 
erwähnten Vortrag. Mündlicher und schriftlicher Meinungsaustausch, 

Heißdampf-Zwillingslokomotive für schwere Schnell- 
zlige der Aubig-Teplitzer FEisenbahngesellschaft. Von Ma- 
resch. (Organ 06 Heftis 8. 145 52%) ",ogekuppelte Lokomotive 
wit audenliegenden Zylindern von 540 anm Duwr, bei 630 ının Hub und 
66 1 Betriobsgewicht, 

Ergebnisse der Versuchsfahrten mit einer "y-gekup- 
pelten Viersylinder-Lokomotive, Grafenstadener Bauart. 
Yon Leitemann, (Organ Uüß Heft 7 5, 181 43" mie 2 Tat) Bel 
Jen Versuchen, deren Ergebnisse in Zahlentafeln zusammengestellt sind, 
wurden Leistung der Lokomotive, Kohlen» und Dampfverhrauch, Zug: 
kraft usw. erinittelt. 

Steam coach for Ventral South African Railways, IEn- 
zug. 27. Juli 06 8. 107% Der auf zwei zweiachsigen Drehgestellen 
ruhende Dampfmotorwagen ist 18,8 ın lang über den Außenwänden. 
Anordmung des Kessels und des Motors. 

Der Balken mit elastisch gebundenen Auflagern heil 
Unsymmetrie mit Bezugnahme auf die Verhältnisse des 
Elsenhahnoberhanes. Von Francke (Organ 06 Heft 7 = 
Ss. 143 47°) Ableitung von Formeln zur Berechnung der Kräftevertei- 
lung in dem Balken ohme und init Zwischenstütze. Forts, folgt. 

Some recent block signal systems foreleetrie rallways, 
‘Eng. News 19. Juli 06 8, 70 72°) Kurze Beschreibung einiger elek- 
trisch elustellbarer, optischer Signalvorrichtungen amerikanischer 
Bahnen. 

Eisenhüttenwesen. 


Iron and steril manufaeture im India. (lron Age 12, Juli 
06 8. 69 73*) Zur Ausbeutung der Kisenerzlager bei Sind und Dhullee- 
Rajara sowie der Kohlenlager bei Iherria ist die Tata Irom and Steel 
Co, gegründet worden, Ergebnisse der Vorversuche mit den Rohstoffen 
und Aussichten des Unternehmens. 

The blast furnace plant of the Federal Furnace Com- 
pany. (Iron Age 19. Juli 06 8, 130'89%) Das im Entstehen begrif- 
fene Werk In Kast Side bei Chicago erhält vorläufg einen 22,5 m 
hoben Hochofen von 3,3 m Herddurchmesser, der durch einen elektri- 
schen Schrägsufzug beschickt wird. Lageplan, Verladeeinrichtungen, 
Maschinen. 

Eisenkonstruktionen, Brücken.i 

Conerete bridge over Deep Creek, Queensland Rallways. 
(Engng, 27, Juli 06 8. 117%) Die eingleisige Eisenbahnbriücke hat 
24 m Spannweite und 5,5 mn Pfeilböhe, 

Ferro-conerete, and some of its most charatteristie 


applications in Belgium, Von Nonillom. (Proe, Inst. Mech. 
Eng, 0 Het 8 4.8. 488/517* mit 3 Taf.) Der Vortrag ist hemeits mus» 


“Aglich 
rungen, 


in Zeitschriftenschau vw, 15, Juli 0% erwähnt. Melnungsäuße- 


Elektrotechnik. 


Wasserkraft-Elektrizitätswerk der Stadt 
(Tasınanlal, Von Martinek und Lauri, (Elektrot. Z. 18, Jult 08 
8.672/77*) Das von der Klektrieitäts-A.-G. vorm Kolben & Co. In 
Prag gebaute Werk nutzt ein Gefille des Esk-Flusses von 24,5 m in 
5 Franeis-Turbinen ınit liegunder Welle aus, die Drehstromdyonanos von 
400 KW Leistung bei 5200 V Spannung mit 500 Uml, min antreiben. 
Lageplan. Maschinen, Regelung. Stromvertellung, Bau des Werkes 
mittels elektrischer Dralitseilbahn, Abnahmeversuche, 

Ueber eln neues Verfahren zur srlbsttätigen Span- 
nungs- und Isolationskontrolle Von Kallmann. |Klektrat, 
z. 19, Jul 06 8. nn.90* u. 26. Juli 8, 710 18%) Die ausführlich dar- 
gestellten Vorrichtungen beruhen auf der Verwendung von Widerständen 
init hoher Tempersturziffer, insbesondere aus Eisen, in Verbindung 


init unveränderlichen Widerständen, vorzugsweise in Differentialschal: 
tung, 
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Lowering the tunnels under the Chicago River. (Fne. 
Kee, 21, Jul 06 5. 73%) Um Schiffen von größerem Tiefgang den 
Verkehr zu ermdglichen, werden «ie bekannten Straßentunnel in «er 
La Salle-Straße, der Washlngton-Straße und der Van Huren-Straßr um 
2 bis 2,0 m Siefer welewt. Im die Tunmel werden Hache Decken aus 
Beton- Eiseukonstruktion eingebaut, worauf der uhere Tell fortweräumt 
wird. Die erforderliche lichte Tunmnelhöhe wird durch Erweitern der 
Tunnel nach unten bin gewonnen, 


Fenerungsanlagen, 

The problem of smoke abatement, 
Mach. 28. Juli 06 8.52.54) Bei der Untersuchung über die verschie. 
denen Wege, rauchende Feuwerungen zu vermeiden, unterscheidet der 
Verfasser zwischen der Vereinigung von kleineren Kraftanlagen zu grü- 
teren Werken, der Verwendung Hüssizer Brennstoffe umd der Verwen- 
dung von rauchvermindermlen Einrichtungen, wovon der leiztgenannt« 
Weg hauptsächlich in Betracht kommt. 


Gesundheitsingenieurwesen. 


Experimental methods as applied to water and sewage- 
works for large eominunities. Von Fuller iKne. Bee, 21. Jul 
065,50 84) Nutzen der Abwässerreinigung und Kosten der Anlagen, 
Der Verfasser befürwortet «lie Kinrichtung von Versuchsanstalten, «die 
der Praxis zuverlässige Angaben über den Wert verschiedener Reinl- 
rungsverfahren und Ratschläge für die Kinrichtung von Reinirungsan- 
lagen liefern sollen. Versuchsanstalten in Massachusetts, Leeds, in Lille 
und Berlin, 

VUcher städtische Entwässerungskanäle. 
Gesundhtsing, 2%, Jull 06 5, 455/92* mit 3 Tat.) 
den verschiedenen Kanalquerschnitten in bezug auf Ergiebigkeit. 
Leistungen der verschiedenen Kanäle, Schluß folgt. 

Power plant of the new abbattoir in New Vork City. 
(Eng, Ree, 21, Juli 06 8. 69 73°) Das Kraftwerk enthält zwei Lin. 
und eine 200 KW-Dampfdynamo neben mehreren Amimoniak-Kompmes 
soren mit Dampfbetrieb. Ausführliche Konstruktionszeichnungen der 
Gesamntanlagr, 


Von Bryan, (Am. 


Von Krawinkel, 
Vergleich zwischen 
kirößte 


Gießerei, 

Molding a heavy balance wheel. (Am. Mach. 28. Juli O6 
s, 42/49%) Die Mitteilung enthalt genaue Finzelheiten der beim Kin- 
formen des gezahnten Kranses, der Arme umd der Nahe verwendeten 
Hülfsmittel. 

Pattern mounting on the molding machine Van Hall. 
(Am, Mach. 28. Juli 06 8, 49/42% Krörterungen über das Einformen 
eines Wanullagers auf der Paxson-Hall-Maschine. Allgemeines über die 
Wirtschaftlichkeit von Formmaschinen sowie über die zu verwendenden 
Formkasten. 

Hobezouge. 

Laufkatze für einr Deekenkrananlage. (Schiffbau 25. Juli 
06.8. 82,35%) Beschreibung der von der Benrather Maschinenfabrik 
Au, für die Heilinge der Werft von Doxford & Co, In Sunderland we 
lieferten Konstruktion. 


Maschinenteile. 

Ball-bearing design Von Bushnell. IAm. Mach, ?#. Juli 
06 8, 51% Formeln zur Berechmung der Krümmmnge der Auflagen 
fläche für Kugellager, bei denen der Auflagerlruck unter 10* oder 45° 
gegen die Achse geneigt ist. 

Gas engine valve construction. Von Brown (ln Ag" 
19. Juli 06 8. 144/459) Angaben über (ie vortellhafteste Materialbe- 
schaffenheit der verschiedenen Teile eines nit der Spindel verbandenen 
Tellerventiles. Rücksichtnahme auf Einschleifen, Gewindeschmelden wnd 
Rosten, 

Impruved thread roiling machinery. 
Ss, 148/509) Der Vorgang beim Gewindewalzen. Das Schneidwerk- 
zeug. Die herzustellenden Schrauben,  Selbstiätige Gewimlewalzina 
schinen der E. J. Manville Machine Co, In Waterbury, Conn. 


Materialkunde, 

Seventh report to the alloys research committen tm 
the properties of a series of iron-nickel-manganese-carbon 
alloys Von Carpenter, Hadfieid md Longemuir (lroe. Inst. 
Mech. Eug. 05 Heft 34 8. 57/1041* mit 12 Tal) Der in Zeit 
schriftensehau v. 9. Des. 05 bereits erwähnte Bericht enthält die Er 
gebnisse von ausgedehnten chemischen, physikalischen und Wärmeven 
suchen. Metallographische Behandiung der Vrohen. 

Fire-box strel. — Failures and speeifications, 
Wiekhorst. (Eng. News 19. Iuli 06.8. 76,79%) Ursnehem der ll 
gr) an Flammruhrblechen. Versuehe mit Blechen, die haben Tem 
raturen alsgesetzt wurden. Bildung von Krusten auf der inmeren ler 
Hüche der Flammrohre. Kiuwirkung des Wassers.  Schlußtolgerunges 
fir «die Behandlung sun Flamtnruhren. 
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Schluß. Tingler #8, Jull un Ss. d71 75% 
?». Juli 06, 

The strength of kolumnus, Von Lily, (re. Inst. Mech. 
Eng. 05 Wen ah 8. Hd T22* Ahulruek ses in Zeitschriftenschan v, 
20, Juli 0% erwähnten Versuchsiwrichtes, 
ans len Ergelmissen.  Melmumngsanstausch, 


Mellgoräte und -verfahren. 

Mittellunien der Vhysikalisch-Terehnischen Reichs» 
an-talt Bekanntmachung über Prüfungen und Beginubi- 
zungen dureh die Klektrischen Prülämter Ne 15. (Klektrt, 
zZ. I. Juli on NS, 677 Sp* Inrluktiomszähler für Wechselstrom der 
Danubla A.ts. fir Gaswerks-, Ielsuchtungs- nm MeBapparate in Straß- 
ur u H 

The Amerirvran ganugr tester (lrom Age 12, Juli On 8. 74* 
Bei ein von der American Ntoam Gange amıl Valve Mile. Co. in 
Hostomn, Mas«, hergestellten Meßgerit wird der Vrüöfdruek durch Bie- 
lastumg viner eingeschlossen Flüssickeitsinenge lt Gewichten henmver 
rehracht. 


NS, Zeitschrifiemsehat v. 


Tleuretische Folgerungen 


Metallbearbeitung. 


The Duntley elertrie Jritls. (from Age 1%, Iuli 06 8, 7677" 
Für größer Hohrmaschinen, von rd. 30 mm Loehiurehimesser ame 
fangen, werden zwei der drei Klektromataren verwendet, lie in dem 
Maschinengeläuse um (lie Bohrspinnel herum gelagert und mit ihr «lureli 
Zuhuräder gekuppelt sind, 

Shop tools and methods. Von Le Card. lAm. Mach, 28. Juli 
5.05 Darstellung eines Holrfutters für Kleine Messingeringe, 
die mach zwei aufeinander senkrechten Richtungen gebotirt werden selten. 


Motorwagen und Fahrräder, 

Spezial- Werkzeuginaschinen für Automobil- und Mo- 
torenbau, Von Valentin. Forts. (Motorw. 20. Juli 06 8. Zah is 
mit 1 Tal) Früsmaschinen zum Bearbeiten der Stenerdammen. Kurbei- 
wellenbearbeitung.  Sehmieden und Kinschleiten von Ventilkirpern. 
Fures, falgt. 

Der heutige Stand der Motorfahrräder. Vun Koch. Forte, 
(biagler 25. Juli u 8, 475 79% 8. Zeitschriftenschau v. 4, Aug. O6, 
Parts, fulgt. 

Schiffs- und Benwenen, 

Vergleich der Stahilitätseigenschaften verschirdener 

Schwimmntoecksysteme, Insbesondere hinsichtlich des Kin» 


Rundschan, 1285 





Mussex der geöffneten Wasser-Kin- hezw. AusTtiabäflfnunwem, 
Von Dietzius. ISchiffau 2%, Juli 00 8. yih/ar) 

Festigkeit von Trägersystemen. Von Kretzsehmar. Forts, 
(Sehifflaun 25, Juli 06 8. 8353/47) 8. Zeitschriftenschau v. 26. Mni 06. 
Forts, foljet, 


First-elass hattleship »Montagus: Salrage operntions. 
(Emgineer 27. Iuli 06.8 85/99) Das bei Lamey-Tstand in Bristol 
Kanal gestrandete Linienschltt sitzt zur Zeit des Berichtes noch, zwischen 
Felsen eingeklemmt, fest, Es soll versucht werden, das Schiff hei ler 
nächsten Sprimgtlut dureh gieichzeitiges Lerrpumgen aller Räume Astt 
zu machen. 


The turbine stramers for the Fishguard and Rosnlare 
service. (Engng. 37. Juli 06 8. 106 07%) Die für 22" Knoten te- 
sehn Imligkeit bestimmten Schiffe sim 107 m lang awischen den Lasten 
amd 12,5 1m breit über Hauptispant, Angaben her «ie innere Hin- 
richtung. 


Veher kombinierte Kolbenmaschinen- und Turbinen» 
anlagen für Schiffe, Yon Föttinzer 17 f. Turbinenw. 20, Juli 
068. 297/302%) Der Verfasser versprieht sieh von dieser Maschinen- 
verbimlung bessere Ausnutzung des Dammpfes, Inhere Teistunge hal 
Rückwiärtsfahren, Wirtschaftliehkeit hei Marschgeschwindiekeit um 
besser» Raumverkältnisse,  Bespreebunge verschiedener Anordnungen. 


Verbrennungs- und andre Wärmekraftmaschines, 


The growth of large gas engines an the eontinent Von 
Mnlbot, (lroe. Inst. Mech. Em. 05 Men 374 8 619'95* mit 16 Taf.) 
Vollständiger Abdruck des In Zeitschriftenschan vw, 2. Sept, DI erwähnten 
Farliberiehtes.  Meinungsaustausch. 

Large German gas engines Von Reinhardt (Enemae. #7. 
Juli 0% 8. 132 36%) Zusammenstellung der Gasmaschinen entlaltenlen 
Kraftwerke im Kisenliüttenwesem und Im Iberghan Dreutschlamds, Bes 
triebserfahrungen; Konstruktionseinzelhelten neuerer deutscher din 
maschinen. 

The design of hlast-furnare gas-engines In Belgium. 
Yon Hubert (Ensmg. 27. Juli 06 8. 129/22%) Voehersicht über «ie 
Entwicklung der Hachoten-Gaskraftanlageın und über die neueren Kom- 
struktionen. 

Gas engines and zas elraning Von Westgarth, (FEneng, 
27. Juli 66 =. 127/289)  Mittellungen über die heinerkenswertesten 
Grobeasinasehinen- und Gasreiniaungsaningeen in Großbeitunnien. 





Rundschau. 


Walzwerkanlagen. 

Das Bestreben der Eisenwerke ist heute mehr denn je 
auf große Erzeugung gerichtet: einmal, weil entsprechend 
ler Menge der Erzeugnisse der Gewinn steigt, vornehmlich 
aber, weil die Erzeugung einer Walzenstraße bestimmend ist 
für die Selbstkostenrechnung,. Man sucht deshalb mit allen 
Mitteln die vorhandene W zwerkanlage erschöpfend auszu- 
hutzen, hilft sich durch Umbauten, um mit den Konkurrenz- 
werken Schritt zu halten, oder ersetzt die alten Anlagen, 
wenn sie den Anforderungen der Neuzeit in keiner Weise 
mehr entsprechen, durch nene 

Die Erzeugung eines Walzwerkes hängt im wesent- 
lichen ab; 

1) von der Umlaufzahl, 

2 von der Verteilung der Stiche, 

5) von der Menge des jeweils ausgewalzten Profiles, 

% von der Walzliünge, 

Der Punkt 1) bedarf kaum der Erürterung. Eine rascher 
umlaufende Walze wird eine größere Menzre Walzgut aus- 
werfen als cine langsamer umlaufende von ılemselben Durch- 
messer, die Mengen verhalten sich wie die Anzahl der Ab- 
wieklungen, d.h. wie die Umlaufzahl. Praktisch ist man zu 
Prag Grenze in den Umlaufzuhlen für die versehiedenen Pro- 
. gelangt, besonders da, wo der Stab sich nicht selbst in 
„as nächste Kaliber einführt, sondern vom Arbeiter aufge- 
Jen und dem nächsten Kaliber zugeführt werden muß, 
W. Auyabroiet die Umlaufzahl diese Grenze, so wird das 
en tück mit solcher Wucht herausgeschleudert, daß das 
ein angen erschwert oder unmöglich gemacht wird; statt 
reed Fortschrittes bringt die schwierige Arbeitsweise einen 
W lang in der Erzeugung mit sich, So sind nicht selten 
h 2 © aus diesen Rücksichten gezwungen worden, die Um- 
aufzahl einer Straße zu erniedrigen. 

Erin Frage der Verteilung der Stiche liegt weniger einfach, 
noch} an sich auch die Unsicherheit, die teilweise heute 
eh 7 der Wahl der Walzwerkbauart herrscht. Grund- 
he ür die Walzwerkanlare muß das Bestreben sein, mit 
Äunehmender Verfeinerung der Alınessumren eine zuneh- 


mende Verteilung der Stiche durchzuführen, Je weniger 
Aufmerksamkeit man diesem Gesichtspunkte schenkt, desto 
mehr bleibt die Anlage hinter den Erwartungen zurück. 


Für das Träger- und Schienenwalzwerk wihlt man heute 
wohl übereinstimmend das Umkehrduo für die schweren, das 
Trio für die mittleren und kleineren Profile. Bei den schweren 
Profilen ist das Blockgewicht so groß, daß die Leistung schon 
bedeutend ist, wenn die Straße nur mit einem Block ar- 
beitet oder der zweite Block nur einen Teil der Vorkaliber 
durchläuft, während der Stab in dem Fertiggerüst gleichzeitig 
weiter verarbeitet wird. Bei den mittleren und noch mehr 
bei den kleineren Profilen ist schon mehr als das Gewicht die 
Zahl der verwalzten Blöcke entscheidend; um eine hohe Zahl 
zu erreichen, muß deshalb dahin gestrebt werden, mit mehreren 
Blöcken gleichzeitig zu arbeiten, die Stiche müssen auf Vor- 
und Fertiggerüst derart verteilt werden, daß beide möglichst 
gleichzeitig ihre Arbeit verrichtet haben, damit ein Leerlauf 
des einen Gerüstes tunlichst vermieden wird. Vorausgesetzt, 
daß beide Gerüste getrennte Wippen oder unabhängig von- 
einander angetriebene Rollgänge haben, hat das Trio vor dem 
Umkehrduo den Vorteil, daß beide Gerüste unabhängig von- 
einander arbeiten können. Beim Umkehrduo werden die 
Stlibe im Vor- und Fertiggerüst der Gleichheit der Umlauf- 
richtung wegen gleichzeitig durehgezogen, der Block im Vor- 
gerüst wird sein Kalıber rasch durchlaufen und muß dann 
warten, bis der bereits langgestreckte Stab im Fertiggerüst 
seinen Durchgang vollendet hat. Beim Umkehrduo wird man 
deshalb die Anzahl der Stiche ziemlich gleichmäßig auf 
beide Gerüste verteilen, während man beim Trio etwa von 
? Stichen 6 in das Vorgerüst und nur 3 in das Fertiggerüst 
legt; die Zeit der Durchgänge wird dann auf beiden Gerüsten 
ziemlich dieselbe sein. 

Für die Stabstraße, die schon kleinere Kaliberquersehnitte 
verlangt, hilft man sich heute meist schon mit einer Vor- 
straße, um die Verteilung der Stiche günstig zu talten, 
Setzt man die Straße aus 2 Triogerüsten und dem Polier-Duo- 
gerüst zusammen und verteilt die Stiche zweckmäßig auf die 
beiden Triogerüste, so daß man einschließlich der Vorstraße 
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ständig 3 Stäbe gleichzeitig walzt, sn erzielt man recht an- 
sehnliche Leistungen; auch kann man die Kaliber von meh- 
reren Profilen auf demselben (ierüstpaar anbringen. 

Pür die Feinwalzwerke ist in letzter Zeit das Doppelduo 
immer mehr in Aufnahme gekommen, mit Vorteil dort, wo 
mehrere Feinstraßen betrieben werden, so daß das Doppelduo 
nur einen Teil der Feineisenerzeugung zu verwalzen hat. 
Für Flach-, Band-, Rund- und Quadrateisen bewährt es sich 
vortrefich, für Formeisen dazpegen weniger wegen der 
Schwierigkeiten beim Einbau und der Ausbesserungen, die 
durch Störungen beim unteren Duo hervorgerufen werden. 
Erlanbt die Reichhaltigkeit der Aufträge, eine Straße nur für 
Formeisen einzurichten, so ist immer noch das Trie am 
Platze, Das Trio wäre auch dort zu wählen, wo nur eine 
Feinstraße als Ergänzung der größeren Straßen betrieben 
werden soll, so daß die Straße eine große Zahl verschiedener 
Profile herstellen muß. Die Leistungen des Triowalzwerkes 
können sich bei guter Einteilung der Aufträge neben den 
Erfolgen der andern Bauarten noch immer sehen lassen. Die 
Vorstraße würde man zweckmäßig mit zwei Gerüsten aus- 
führen, um für die kleinen Profile einen kleinen Querschnitt 
von der Vorstraße in die Fertigstraße übernehmen zu 
können. 

Dem Doppelduo gleichwertig, wenn nicht überlegen, ist 
für Walzeisen kleiner Abmessungen das einfache Duo, Die 
Straße besteht aus einer Vorstraße mit 3 Gerüsten und der 
Fertigstraße mit 6 bis 7 Gerüsten; je zwei Gerüste derselben 
Bewegungsrichtung werden durch Treibspindeln verbunden. 
Das letzte Gerüst der Fertigstraße, das sogenannte Fertigge- 
riist, sollte eigenen Antrieb durch Elektromotor erhalten, da- 
mit die Umlaufzahl erhöht und auch etwas verändert werden 
kann, Die Schlingenbildung kann auf diese Weise fast ver 
mieden werden; überhaupt steigt die Erzeugung erheblich, 
sobald das Fertiggerüst leicht die Mengen bewältigt, welche 
die Straße ihm zuführt. Nach Möglichkeit wird man mecha- 
nisch umführen, auch schon in der Vorstraße, Vorteilhaft lassen 
sich große Längen walzen; den langen Fertigstab wird 
man durch eine fiegende Schere oder eine Flügelschere beim 
Auslauf in mehrere Stücke und dann weiter in üblicher 
Weise auf bestellte Längen zerteilen. Um einen ungestörten 
Betrieb zu ermöglichen, wird man die Auslaufrinne zweiteilig 
machen; durch eine Zungenweiche führt man die Teile des 
ersten Walzstabes in die rechte Rinne, die des nlichsten Stab 
in die linke Rinne. Withrend die eine Rinne sich füllt, kann 
die andre beuuem entleert werden. Bandeisen wird man, 
wie schon ausgeführt, auf ein Förderband auflaufen, schlin- 
gern und durch zwei Haspel aufwickeln lassen. Bei sachge- 
mäßer Anlage und gutem Betrieb werden die Leistungen 
einer solchen Straße bedeutend sein, 

Das Prinzip der günstigsten Verteilung der Stiche wird 
in vollkommener Weise durch das amerikanische kontinuier- 
liche Walzwerk (Morgan continuous mill) erreicht. Einzelne 
Anlagen sind auch in Deutschland ausgeführt worden (Khei- 
nische Stahlwerke, Phoenix in Hamm, Georgsmarienhütte , doch 
scheint der Erlolg den Erwartungen nicht ganz zu ent- 
sprechen. Neben den hohen Anlagekosten, den vielen und 
teuern Ausbesserungen hat das Walzwerk den Nachteil, daß 
man mit Knüppeln arbeitet. Da die Knüppel bri uns fast 
ausschließlich auf besondern Walzwerken hergestellt werden, 
sinken die zusätzlichen Walzkosten für den Knüppel kaum 
unter 8 bis 9.# für 1000 ke. Bei diesem Wertunterschied des 
Einsatzes (zwischen Block und Knüppel) muß die Leistung 
(der Straße schen ungleich höher sein als die einer andern 
Bauart, die mit Blöcken arbeiten kann: der Vorteil der Anlage 
gegenüber einer andern kann dadurelı zunichte werden, 

Den Eintluß der jeweils von demselben Profl abzewalzten 
Mengen auf die Höhe der Erzeugung kennt jede“ Betriebs- 
leiter, der gute und schlechte Zeiten durchgemacht hat, Bei 
Wechselstraßen ist dieser Umstand weniger fühlbar, weil 
durch Walzenwechsel weniger Zeit verloren geht, namentlich 
nicht, wenn Profilleisen gewalzt wird, das kein Umstellen er- 
fordert. Bei Stabeisen dagegen sinkt die Produktion auch 
der Wechselstraße bei geringen Profilmengen bedeutend; 
bei einfach betriebenen Straßen erhöht sich der Ausfall der 
Erzeugung noch mehr durch reichlichen Walzenwechsel, denn 
lie hierfilr aufgewendete Zeit geht der Erzeugung verloren. 
bie Ertragfähigekelt einer Straße kann durch ein zu aus- 
relehnter Progseumm in Frawee eestellt werden. 

Eine größere W wlelinee wiirde 
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dieser UnregelmäBigkeiten steht in gzerailem Verhältnis zur 
Blockzahl. Dadurch, dab man die Zahl der unzünstigen 
Einflüsse, d. bh. die Blockzahl, verringert und dafür (as 
Blockgewieht erhöht, wird die Erzeugung vergrößert. Ein 
weiterer Vorteil der großen Walzlänge beruht in der Verrin- 
gerung des Abfalles, der natürlich mit steigender Walzlänge 
sinkt, 

Mit dem Anwachsen der Erzeugung der Walzwerke 
hat der Ausbau der Zurichtereien nicht immer Schritt go- 
halten. Das Zurichten und Fortschaffen verursacht heute 
vielfach mehr Kopfzerbrechen als das Walzen großer Men- 
gen. Der Vehelstand beginnt in der Regel schon bei den 
Warmsägen; sie stehen zu nahe an den Straßen und sind 
nicht für gruße Walzlängen berechnet; vielfach reicht auch 
ihre Zahl nicht aus, um alle erforderliehen Schnitte ans- 
zuführen. Das Schneiden der erforderlichen l.ängen an den 
Warmsägen der Straße ist aber wesentlich billiger als die 
Einrichtung einer besondern Zurichterei mit elektrischen Kalt- 
siigen, Scheren usw. Man sollte deshalb bei Nenanlagen und 
auch bei Aenderungen an bestehenden Anlagen dabin streben, 
im Walzwerk alle geforderten Längen an den Warmsägen 
bewältigen zu können. Bei einer Wechselstraße, deren Fertig- 
erüste nur 1 bis 2m voneinander abstehen, läßt sich «das 
eicht erreichen; man hilft sich dadurch, daß man jeden 
zweiten oder dritten Stab eines kleineren Profiles durch eine 
Zungenweiche oder andre Vorkehrung auf den Rollgang der 
andern Straße überführt, Besitzt jeder Rollgang 2 Sägen, so 
stehen 4 Siigen zur Verfügung, mit denen sich leicht alle 
Schnitte ausführen lassen. Die Schnelligkeit, mit der die 
Aufträge ausgeführt werden können, ist auch von nicht zu 
unterschätzendem Einfluß, sie sichert häufig den Auftrag. 

Anders gestaltet sich die Sache, wenn die Fertiggerüste 
der beiden Straßen zu weit voneinander abstehen, so daß sich 
ein l'eberleiten (es Stabes von einem Rollgang auf den andern 
nicht mehr leicht ermöglichen läßt. Die schweren Straßen 
werden mit einem Rollgaug und zwei hintereinander auf- 
gestellten Warmsägen vollständig auskommen, nicht dagegen 
die leichteren Straßen; die kurzen Längen häufen sich beson- 
ders bei den kleineren Trägern. Um such hier alle Lingen 
durch Warmsägen zu bewältigen, könnte man statt eines Roll- 
ganges deren zwei nebeneinander anlegen. Bis zu etwa 25 m 
wilrde der fertige Stab auf einem breiteren Rollgang geführt 
werden, der sich dann in zwei schmalere Rollgänge teilen 
würde, von denen jeder zwei Warmsigen erhalten müßte. 
Durch eine Vorrichtung würden die Fertigstäbe von dem ge- 
meinsamen ge aus bald auf den einen, bald auf 
den andern Rollgang weiter geleitet, so daß die nötigen 
Schnitte ohne Hast ausgeführt werden könnten, Diese An- 
ordnung hat vor der Aufstellung von drei und mehr Warm- 
sägen hintereinander den Vorteil, daß die Anlage nicht 
zu lang wird; außerdem kann die Bedienungsmannschaft der 
beiden Rollgänge gran 3 voneinander arbeiten. Eine 
derartige Anordnung der Warmsiigen wäre vielleicht auch 
für eine Stabstraße zu empfehlen, die bei größerer Leistung 
mit einer Säge nicht mehr auskommt. Manches Durchein- 
ander, schlechte Schnitte und dergl. mehr könnten dadurch 
vermieden werden. . 

Nicht nur das Zurichten, sondern auch das Fortschafien 
des Walzgutes verursacht den Hütten Schwierigkeiten. Die 
Vielzahl der Bestellungen einer einzigen Walzung erfordert 
für das Abfahren des Walzgutes nach den einzelnen Aufträgen 
geschulte Leute, Bei Mangel an solchen Leuten kann in be 
sonders lebhaften Zeiten große Verlegenheit eintreten, Man 
sucht neuerdings mit mechanischen Einrichtungen, insbesondere 
Kranen, nachzuhelfen. Mit Kranen kann eine bedeutende 
Erleichterung der Abfuhr geschaffen werden, sie —- 
ihrem Zweck aber nicht, wenn ihre Kraft verzettelt wird. 
Sind z. B. die Stäbe einer Bestellung derart verzettelt, daß 
der Kran sie stiickweise zusammensuchen muß, so wird seine 
Leistungsfähigkeit nur sehr wenig ausgenutzt. Die Stibe 
müssen bereits von den Bedienungsmannschaften der Walzen- 
straße den Aufträgen entsprechend nach Möglichkeit zusam- 
mengelert werden, damit der Kran ordentliche l.asten greifen 
und sich so bezahlt machen kann. . 

Die Zurichterei selbst soll in ihrer Anlage einen einheit- 
lichen Gedanken aufweisen, nicht als regelloses Stückwerk 
erscheinen, damit unnötige Transporte und verwickelte Gleis 
anlagen vermieden werden. 

Völklingen a Saar. 

A. Bartholme, Ingenieur. 


Die Zahl der heute im Bau oder im Betrieb befindlichen 
Heifsdampflokomotiven, Bauart Schmidt, heträgt nach einer 
uns vorliegenden Mitteilung 115%. Diese verteilen sich Tolgen- 
dermaßen anf We versehielenen Staaten: 
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im Betrieb im Bau 

Deutsches Reich en Gera ie BE 557 
Oesterreich . . Dreh a ie An 7 18 
17T Me ae .. 4 60 
Belgien. . 2 2 2 2 2 2 22222230 50 
Schweiz . Ye: Bu, a . 4 . 38 
Schweden . 2 29 
Holland. . _ 7 
Frankreich —_ 6 
Spanien . . 1 - 
Griechenland Ba nn, da A ee N ‚ee 1 
BRERO 0 0 nen a me ar ee E 
Amerika Er A - | [) 
Kapkolonie u minare 2 - 

insgesamt 358 708 


Von den in Deutschland verwendeten Ueberhitzerlokomo- 
tiven entfallen 255 im Betrieb und 529 im Bau befindliche 
allein auf die Preußischen Stantshbalmen, die sich zu Anfang 
dieses Jahres verpflichtet haben sollen, innerhalb 6 Jahre 
mindestens 1200 Lokomotiven mit Schmidtschem Ueberhitzer 
in Benutzung zu nehmen. 420 daven sind für das Jahr 1906 
bereits bestellt. 





Der Großherzog von Baden hat als Rektor Magnificen- 
tissimus der Universität Heidelberg für den Ehrenasaal des 
Deutschen Museums ein Bildnis des Chemikers und Physi- 
kers Robert Bunsen gestiftet, der bekanntlich die Jüngste 
Zeit seiner Lehrtätigkeit in Heidelberg verbrachte. Die Aus- 
führung des Bildnisses ist Prof. Trilbner In Karlsruhe über- 
tragen worden 





Das Iron and Steel Institute hat in seiner Sommer- 
versammlung beschlossen, die Bessemer-Denkmünze in diesem 
Jahr, in welchem 50 Jahre seit der Erfindung Bessemers ver- 
gangen sind, dem König von England darzu ringen, der sich 
bereit erklärt hat, sie anzunehmen. Auch die Königin Vietorla 
war Inhaberin der Bessemer-Denkmünze. 


Der Verband deutscher Architekten- und Ingenisur- 
Vereines hilt seine mit der 35. Abgeordnetenversammlunge ver- 
bundene ı7, Wanderversammlung vom öl. August bis 2. Sep- 
tember d. J. zu Mannheim ah. 


Die Hauptversammlung (des Vereines Deutscher Eisen- 
giefsereien findet vom 1%. his In. September d.J. in Nürn- 
berg statt, 


m ———— 


Patentbericht. 


Kl.18. Nr, 167089. 
wässerungs- und8icherheitsvorrirh- 
fung fär Dampfkesse! FW. Kra- 
mer, Köln-Ehrenfeld, und F. 
Mewis, Köln-Lindenthal. Der 
Dampf strömt aus dem Kassel 
durch einen ringförmigen Spalt 
zwischen den Hohlkegeln d und « 
in der Pfeflrichtung, Fig. ?, durch 
das Rohr « und den Behälter e 
nach dem Austrittsrohr #. Belm 
Sinken des Wasserspiepels unter 
die geringste zulässige Höhe wird 
der Spalt zwischen d und # da- 
durch geschlossen, daß der untere 
Nchikegel d durch den *Inkenden Schwimmer » gehoben wird, Fig. 1. 


E.14. Nr. 168168, Dampfturbinenregelung. A. Hering, Nürn- 
bers Das Dampfeiniad- und Drossetventil p der Turbine wird durch 
einen Kolben n und eine 
Feder o zeitwelsn gelffnet 
und wieder geschlossen, Die 
Roglerwelle a nämlich be- 
wegt ınittels Exzenters e 
umi Hebels d die Stange « 
des Stonerkolbens 5 hin um 
her, ımd die Reglermuffe y 
vordreht den Steuerkolben 
inittels Gestänges kkıs, 30 
daß bei zu langsamen und 
bei richtigem Gange der 
Turbine die schrägen Kan- 
ten von 5 Jen von m her 
zuströmenden Dampf durch 4,4 unter » leiten 
und p öffnen, bei zu schnellem Gange aber 7, 
sbschieden und den Dampf unter n durch Kia 
abströmen Inssen, worauf p durch die Feder o 
geschlossen wird. 


El. 18. Nr. 1669927. Ueberhitzer, Mu- 
schinenfahbrik Esterer A,-G,, Altötting 
(Bayern). In die Rauehkammer sind senkrechte 
Zwischenwände Wi umd gerebenenfalls noch 
wagerechte Wände eingebaut, um dfe Rauchgase 
beim Austritt aus den Heizröhren zu tollen und 
jeden Strom elnem bestimmten Tell der Ucher- 
hitzerrohrschlangen a zuzuführen, In der Mitte 
der Rohrschlange int, dureh ee drehhare 
Klappe « abgrsehlossen, der Abzugschacht d 
für die Rauchase, 


Fig. 1; 














dieser Richtung durch das erste Gegengewicht hervorgerufenen Kräfte 


ausgleicht. 


El. 46. Nr. 166957. Kolben- oder Ventilkiihler. 
bach, Charlottenburg, Die hohle Stauge a der 
(oder der Ventile) ist Test mit einem 
zylindrischen Kühlwasserbehälter ; 
verbunden, worin ein Pumpenkolben &k 
so hin- und herbewegt wird, daß das 
Kühlwasser einen Kreislauf ausführt, 
indem es durch Kanile a,g In den 
mitbewegten Rückkühler f, durch 
Rohre d,« in die hohlen Kolben: (oder 
Ventil-)Körper und durch c,b zuriick 
nach d getrieben wird. Hin- und 
herbewegt wird & durch seine Träg- 
heit oder durch Elektromagnete oder Spulen usw., 50 daß jelo Allich- 
tung nach außen vermieden Ist. Gesteuert wird der Verteilungsschleler 
durch Anschlaghebel A, 


Kl. 46. Nr, 168695. Schalldämpfer für Kraftfahrzeuge. IT, 
Hildebrand, Deutsch- Wilmersdorf bel Berlin, und MH. Kie- 
mann, Chemnitz-Gablonz. Der 
im Trichter f bei der Fahrt entste- L 
bende Laftzug saugt die bei a eintre- 
tonden Abgase ab und erhöht den 
Wirkungsgrad, Zur Schalldimpfung 
ist eln dem Luftfangtrichter f eut- 
gegengesetzt geneigter Blechkegel rc 
eingesetzt, so daß die Abgase auf dem 
Wege abcidkg ihre Richtung oft An- 
dern. Beim Stillstande wird der Schleher A geschlossen. 


El, 47. Nr. 168697, Lager für stehende Wellen, Vv. Lapp, 
Leipzig. Sowohl im imnteren Lager, Fig. 1, als fm oberen, Fig, 3, 
Aut die Welle a mit ihren Seltentlächen auf (Pock-) Holzptlöcken ;, f, 
zwischen denen auf dem Wope !knm bezw. ou Kühlwasser Mlent, 


Fig. 2 


Y. Reichen- 
Arbeitskolben 








Fig. 1. 





El. 50, 
Nöhne, Niederlone (Schwete). 
um Hehkasten antrelbenden, durch Schwungrad und Gegengewicht ent- 
Nie ” Kurbelsafen ist mittels Kurhelstange noch ol sieh rechtwink- 

” zur Stobbewegung verschlebendes Gewicht verbunden, das die in 


Nr, 167639. Kurbelantrieb für Finchsichter. J. Sodor& | 
Mit dem elnen hin- und hergehen- wedurel die Velschimierung überflüssig wird. Die dureh eine (Brouss-) 
Platte 5 verbreiterte Grund@äche 4er Welle läuft auf (Pock:) Holzstif- 
ten d, die In eine zweckmätig auswerhselbure Platte e vingesotzt sid, 


und zwischen denen ılas Kühlwasser glefchfulls wnlüuft. 


| ——— m 
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Zuschriften an die Redaktion, — Angelogonhelten des Vereines, 


Zeitschrift des Vereines 
deutscher Ingenivure, 





Zuschriften an die Redaktion. 


(Oboe Verantwortlichkeit der Redaktion.) 


Die Vergasung 
der Braunkohle zu motorischen Zwecken. 


Geehrte Redaktion! 

In Z. ı906 8, 902 führt Hr. H. Neumann an, daß die 
besten mit Dampf betriebenen Wasserwerke mit I kg Stein- 
kohlen etwa 200000 mkg Wasser heben, gegenüber 387 000 mkg, 
die mit 1 kg Braunkollenbriketts und einer Tüpferdigen Ge- 
neratorgasmaschine zu Bergheim erreicht worden sind. 

Diese Behauptung ist in so allgemeiner Form nicht richtig. 
Zugegeben, daß Hrn. Neumanns Zahlen auf Tatsachen be- 
ruhen, so entsprechen sie doch bei weitem nicht den Lei- 
stungen unsrer neuzeitigen Wasserhebe-Dampfmaschinen. 

ul dem Fürderwerke der Charlottenburger Wasserwerke 
zu ‚Johannisthal bei Berlin liegen 3 een 
von der Ascherslebener Maschinenbau-A.-G. (vorm. W., Schmidt 
& Co.) zu Aschersleben. Zwei sind vor mehreren ‚Jahren er- 
baut’); die dritte wurde im Jahr 1905 und in demselben Jahr 
eine etwas größere auf dem Förderwerke Beelitzhof bei Wann- 
see in Betrieb genommen, 

Die Leistungen dieser vier Dampfpumpmaschinen bei den 
Abnahmeprifungen waren: 

Nr. 1 und 2 in Johannisthal 49730 mkg für I kg Dampf 
3 » 48718 » 1] » » 
E » Beelitzhof 50564 » 1» s 

Bei der Pumpenmaschine Nr. 4 wurden gleichzeitig die 
Kohlen bestimmt, und es ergab sich, daß mit I kg Steinkohlen 
40425 mkg in gehobenem Wasser geleistet wurden. Das sind 
fast genau 75 vH mehr, als Hr, Neumann für Dampf-Wasser- 
hebemaschinen angibt, und nur 10 vH weniger, als der Gene- 
ratorgasmotor zu Bergheim mit I kg Braunkohlenbriketis go- 
leistet hat (ohne Zuschläge für Verluste beim Anlassen usw.). 

Halensee bei Berlin, im Juli 1106, 

La Baume, Zivilingenieur. 


)z 1902 8. 1429, 


Geehrte Redaktion: 


Die von Hrn. La Baume als Auszug aus meinem Vor- 
irage gebrachte Gegenüberstellung der mit ı kg Braunkohlen- 
briketts bei der Generatorgasanlage in Bergheim erzielten 
Wasserleistung von 387000 mkg einerseits umd der bei den 
besten Dampfpumpwerken erzielten Wasserleistung von 00 0 
mkjr anderseits entspricht zunlichst nicht dem Sinne der be- 
treffenden Stelle meines Vortrages. Aus dieser geht vielmehr 
hervor, daß zwar 357000 mkg bei der Abnahme festgestellt 
wurden, daß aber für en Banstheirish schätzungsweise 
mit 325000 mkg gerechnet werden müsse; und nur mit dieser 
letzteren Zahl wurde von mir die für Dampfpumpwerke gel- 
tende Leistung von 200000 mkg in Vergleich gebracht. 

Inzwischen ist die genaue Zahl der im Dauerbetrieb in 
Bergheim zu erzielenden Leistung ermittelt worden. Nach 
Mitteilungen der dortigen Verwaltung sind im ersten Halbjahr 
1906 gefördert worden 255560 cbm Wasser und dafür an Bri- 
ketts verbraucht worden 51405 kg; das ergibt bei der dortigen 
Förderhöhe von W m eine Leistung von 14000 mkg für I kg 
Braunkeohlenbriketts, die also nicht schr von meinem Schät- 
zungswert abweicht, Was die Dampfpumpwerke anlangt, 
ist die von mir genannte runde Zahl von 2000004 mkg doch 
nur so zu verstehen gewesen, daß man bei Dampfpumpwerken 
im allgemeinen schon sehr zufrieden ist, wenn man sie er- 
reicht. In der Tat weist der letzte Jahresbericht der Betriebs- 
ergebnisse von städtischen Wasserwerken unter 254 Anlagen 
mit Dampfbetrieb nur 12 auf, die die Zahl von 200000 mkg 
für ı kg Kohlen überschreiten, und zwar werden im günstig- 
sten Falle 2»3200 {beim Wasserwerk Dortmund) erreicht. 
Wenn also bei Abnahmeversuchen, wie Hr, La Baume mitteilt, 
49400 mkg erreicht werden, so ist das wieder ein Beweis 
mehr für die bedeutenden Zuschläge, die bei Dampfkraftan- 
lagen zu den bei der Abnahme festgestellten Verbrauch- 
zahlen gemacht werden müssen, um auf (ie Zahlen (es Dauer- 


betriebes zu kommen, H. Neumann 





Angelegenheiten des Vereines, 


Die zum 50jährigen Bestehen des Vereines herausge- 
gebene 


Festschrift des Berliner Bezirksvereines 
„Ingenieurwerke in und bei Berlin“, 


ein Buch von 535 $. groß 8° mit 360 Figuren und 9 Tafeln, 
steht zum Preise von 15 ‚# pro Exemplar im Buchhandel 
(durch Julius Springer, Berlin) zum Verkauf. Jedes Mitglied 
des Vereines hat das Recht, ein Exemplar zum ermäß 
Preise von 10 # zu beziehen. Die Beträge sind mit der Be- 
stellung an die Geschäftstelle einzuschieken. Die Zusendung 
erfolgt auf Kosten des Bestellers. (Das Porto beträgt für 
Deutschland, Oesterreich-Ungarn, Luxemburg je 0,50 ‚ff, 
Dänemark, Belgien, Holland, Frankreich, Schweiz je 0,s0 ‚f, 
Rumänien, Rußland, Spanien, Italien, Türkei je 1,40 M, 
Schweden, Norwegen, Griechenland je 1,0 ‚#, Ver. Staaten 
3,50 „4, Südamerika 4 #M.) 





Von den über Forschungsarbeiten, die 
der Verein deutscher Ingenieure herausgibt, ist das dreiund- 
dreilsigste Heft erschienen; es enthält: 


Wagner: Apparat zur strobographischen Aufzeichnung von 
Pendeldiagrammen (hierzu Tafel 1). 

Wiebe: Der Temperaturkoefilzient bei Indikatorfedern. 

Bach: Versuche über die Elastizität von Flammrohren mit 
einzelnen Wellen (hierzu Tafel 2). 

Bach: Die Bildung von Rissen in Kesselblechen, 

Bach: Versuche über die Drehungsfestigkeit von Körpern mit 
trapezfürmigem und dreieckigem Önerschnitt. 
Der Preis jedes Heftes ist I M. Bestellunge 

Betrag beizufügen ist, nehmen alle essen gene = 


Voerlagsbuchhandi » i 
bijouplatz 4, Fer De Julius Springer, Berlin N., Mon- 


Lehrer, Studierende und Schüler der technischen Hoch- 
und Mittelschulen können jedes Heft für 50 Pfg beziehen, 
wenn Bestellung und Zahlung an die Geschäftstelle des 
Vereines deutscher Ingenieure, Berlin N.W., Charlotten- 
straße 43, gerichtet werden. 

Lieferung gegen Rechnung, Nachnahme usw. findet nicht 
statt, Vorausbestellungen auf längere Zeit können In der 
Weise geschehen, daß ein Betrag für mehrere Hefte einge- 
sandt wird, bis zu dessen Erschöpfung die Hefte in der 
Reihenfolge ihres Erscheinens geliefert werden. 


Gemiß dem Beschluß unserer Hauptversammlung haben 
wir in dem Erdgeschoß unseres Hauses in Berlin, Charlotten- 
straße 43, für unsere Mitglieder 


Räume zu Sitzungen und Zusammenkünften, 
eine Bibliothek, Lesezimmer usw. 


eingerichtet; auch befreundeten Vereinen und Industriellen 
stellen wir diese Rüume zu Ausschußsitzungen und geschäft- 
lichen Beratungen gern zur Verfügung. Im Lesezimmer 
werden zahlreiche technische Zeitschriften des In- und Aus 
landes ausliegen; für Schreibgelegenheit, Fernsprecher usw. 
ist gesorgt. 

Diese Räume werden werktiglich von 9 bis 2 und von 
4 bis 8 Uhr geöffnet sein; für die Benutzung zu anderen 
Stunden ist vorherige Anmeldung erforderlich. Unsere Mit- 
glieder werden gebeten, ihre Mitgliedkarte bei sich zu führen, 
um sie gebotenenfalls vorzeiren zu können. . 

Wir laden zu reichlicher Benutzung dieser Räume ein 
und werden für Vorschläge zur Verbesserung der geschafle- 
nen Einrichtungen dankbar sein. 


Der Verein deutscher Ingenieure. 


—— Per Verein deutscher Ingenieure. 


Belbsirering des Verslues 
= Komml 
vionsvorlag und Expedition Julius Springer in Berlin N. — Buchdruckerel Ar W. Schade, Berlin & 


ZEITSCHRIFT 
IEREINES DEUTSCHER INGENIEURE. 











Sonnabend, den 18. August 1906. Band 50. 
Inhalt: 
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Dampfturbinenbau der Allgemeinen Elektrieitäts-Gesellschaft, Berlin. 


Von O, Lasche, Berlin. 


ragen In der 47. Hauptversammlung des Vereines deutscher Ingenleure zu Berlin 1906 Im Anschluß a0 den Vortrag 
von A, Riedieor, ». 4. 1906 Heft 31 u. 32; mit zahlreichen l.Ichthildern.) 


Allgemeiner Aufban, Turbodynamo (im Hintergrund) aufgestellt worden sind. Die 
il den hoben Anforderungen des kontinen- Abbildung iadt die Kußere Ansicht der Turbinen mit dem 
größte Wirtschaftlichkeit und unter Anwen- | Dampfeinlaßventil und den beiderseitigen Dampfcinström- 
erfügung stehenden vorzüglichen deutschen | kasten erkennen. 

die A. E. G.-Curtis-Turbine geschaffen. Ihr | Fig. 2 zeigt den Vorderdeckel der Turbine abgenommen. 


Fig. 1, Kraftwerk Oberspros, 





ı mit den drei Lagern, gemeinsam für Die Einströmkasten sind hier von Innen gesehen, sie stellen 
o, Ist bekannt; charakteristisch Ist, daß also die Ausströmseite der Düsen dar. Der Dampfstrahl 
le Größen von 30 KW bis zur 6000 KW- strömt von hier aus in axlaler Richtung durch den ersten 
werden konnte, Schaufelkranz, wird durch Umkehrschaufeln gewendet und 
‘ Kraftwerk Oberspree der Berliner Elek- strömt durch einen zweiten Kranz desselben Rades, wonach 
a dem zwei 1250 KW- und eine 3000 KW- er den gesamten umgebenden Raum ausfüllt, Der Dampf 
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1290 \ Lascho: Dor Dampfturbinenbaun «der Allgemeinen Flektrieitäts-Geselischaft, Derlin, 


Fig. 2. 


Einbau des Vorderdeckela. 





Einbau des Zwischendeckels, 


Fig. 4. 





hat in der Düse bereits die Spannung des Abdampfes der 
ersten Stufe, der Hochdruckstufe, etwa atınosphärische 
Pressung, angenommen; es kommt also der unter Umständen 
hoch überhitzte und hoch gespannte Dampf mit dem eigent- 
lichen Turbinenraum und den Turbinenschaufeln überhaupt 
nicht in Berührung. Die durch das Druckgefälle von der 
Kesselspannung herunter erzeugte Geschwindigkeit wurde 
als Arbeit an das Rad abgegeben; jetzt soll der Dampf 
durch d’e Oefinungen 
des Zwischendeckels in 
die Düsen der Nieder- 
druckstufe eintreten. 

Fig. 3: das Hoch- 
druckrad wird eben ein- 
gebaut; in der Photo- 
grapbie sind zum bes- 
soren Verständnis die 
Umkehrschaufeln, wel- 
che zwischen die bei- 
den Radkränze eingrei- 
fen, eingesetzt. 

Die Hochdruckstufe 
war nur teilweise be- 
aufschlagt, d. h, der 
ERS Umfarg nur zum Teil 
init Düsen besetzt. Es darf eben bei dieser Turbine der 
Durchmesser des Hochdruckrades unsbhingig von der Dampf- 
menge festgelegt werden, lediglich mit Rücksicht auf die 
zewihlie Umiangsgeschwindigkeit der Turbinenräler: d n 
a Durchmesser des Hochdruckrader zumeist a Pd 

messer des Niederdruckrades Angenommen, oft sogar 


Fig. T. 
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Einhan des Niederdruckrades. 


Fig. 5. 





noch größer. Die Niederdruckstufe ist, wenigstens häufig, 
voll beaufschlagt; das auszanutzende große Dampfvolumen 
ergibt oft eine Besetzung des ganzen Umfanges mit Düsen. 

Fig. 3 1ä8t die stete Aufeinanderfolge dieser Eintritts- 


Fig. 8. 
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öffnungen des Dampfes erkennen; ebenso 
zeigt Fig. 4 die Austrittseite dieser Düsen 
und zugleich das im Abdampfraum der Tur- 
bine sitzende Niederdruckrad. 

Der aus den Düsen austretende Strahl 
ist in beiden Stufen ein vollkommener Frei- 
strahl; die Räder laufen sowohl radial als 
auch in axialer Richtung frei mit sehr gro- 
Sem Spiel, d.h. mit so großem Abstand von 
den feststehenden Teilen der Turbine, daß 
auch bei allen möglichen Temperaturschwan- 
kungen durch die auftretenden Relativdeh- 
nungen kein Streifen verursacht werden kann. 

Fig. 5 zeigt den Abdampfraum mit dem 
nach unten gerichteten weiten Stutzen für 
den unmittelbaren Anschluß an den Konden- 
sator. Im Zusammenhang mit den früheren 
Figuren lßt sie erkennen, daß das Ver- 
dehnen ‘durch etwa verschiedene Erwärmung 
des stillstehenden und des umlaufenden Tei- 
les große Längen nicht annehmen kann. 
Die ganze Turbine besteht eben nur aus 
den beiden Laufrädern und dem Zwischen- 
deckel, baut sich also in axialer Richtung 
außerordentlich kurz. 


Fig. 6. Große Curtls-Turbine. 


Entsprechend dem Kohlenreichtum der 
Vereinigten Staaten und den geringen Koh- 


Wer auf Wirtschaftlichkelt der Dampfma- 
schine gelegt wie bei uns. Auch die größ- 
ten Curtis-Turbinen, Fig. 6, haben nur mit 
Verbundmaschinen in Wettbewerb zu treten. 

Die Cartis-Turbinen sind stehend ge- 
baut, Gemäß der deutschen Richtung des 
Dampfmaschinenbanes, ohne Not die liegen- 
de Bauart nicht zu verlassen, hat die A.E, G. 
die stehende Bauart nicht übernommen, zu- 
mal sich eine Platzersparnis dafür nicht er- 


Lasche: Der Dampftarbinenbau der Allgemeinen Elektefoltäts- 





Geseltschaft, Berlin, 


Fig. 9. 


Turbine mit einer Druckstufe und dret Geschwindigkeltsstufen. 





Fig. 10. 


Turbine mit zwei Druckstufen, 


jede mit zwei Geschwindigkeltsstufen. 





Fig. A. 





1292 





gab, Die Turbinen mußten daher sowohl wegen der dampf- 
führenden Teile als auch wegen des konstruktiven Aufbaues 
völlig neu geschaffen werden. Naturgemäß fanden hierbei 
viele inzwischen gesammelte eigene Erfahrungen Verwendung. 

Einen großen Fortschritt verdankt die Technik den 
Herren Riedier und Stumpf, welche es wagten, ein Tur- 
binenrad mit einer Umfangsgeschwindigkeit von rd. 400 m/sk 
bei etwa 2 m Dmr. zu bauen. Das Rad war aus Krupp- 
schem Nickelstahl geschmiedet. Auch hier hätten zwei solche 
Räder genügt, Dampf von hoher Spannung und großer Ueber- 
hitzung bis zu gutem Vakuum auszunutzen, und die Turbinen 
würden in dieser Beziehung die gleiche Einfachheit wie das 
doppelkränzige Rad der A, E. G. Curtis-Turbine aufweisen. 

Fig. 7 zeigt im Vergleich zu den früher üblichen 
Schwungradgeschwindigkeiten die bei den A. E, G.-Turbinen 
vorkommenden Geschwindigkeiten und die eben nte 
Höchstgeschwindigkeit des Riedier Stumpf-Rades bei einem 
Dampfrerbrauchsversuch mit gesteigerter Umlaufzahl. 

Dank diesen Arbeiten hat die Frage der Umfangsge- 
schwindigkeiten der Turbinenräder ein ganz anderes Aus- 
sehen erhalten, Da man an die als möglich nachgewiesene 
Grenze kaum herankommt, wird die Geschwindigkeit ledig- 
lich nach allgemeinen konstruktiven Gesichtspunkten festge- 
legt; so wenig sachgemäß es klingt: der Durchmesser der 
anzutrelbenden Maschine ist mitbestimmend für den Durch- 


Fig. 12. 


Kurven für den Wirkungsgrad am Radumfang ni. 


Lasehe: Der Damptturbinenbau der Allgemeinen Elektricitäts-Gesellschaft, Berlin. 
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Die Anforderungen an die Anpaßfähigkeit der Turbinen 
bezüglich der Umlaufzahlen gehen nach dem Vorstehenden 
außerordentlich weit; die Mittel zur Erzielung besten Dampf- 
verbrauches bei einfachster Banart müssen daher auch ver- 
schiedenartig sein. Dies führte zur Erkenntnis des günstig- 
sten Anwendungsgebletes der verschiedenen einander ur- 
sprünglich gegenüberstehenden Tarbinenbauarten. 

Curtis benutzt Druckstufen und innerhalb der einzelnen 
Druckstufe eine Anzahl Geschwindigkeitsstufen. Bei den be- 
treffenden Dampfmengen und Umlaufzahlen haben die sekun- 
dären Verluste, wie Radreiburg, Lässigkeit usw., verschiede- 
nen Einfluß, und dementsprechend ist es die Aufgabe des 
schaffenden Konstruktenrs, für eine angenommene Zahl von 
Druckstufen die jeweils günstigste Zahl der Radkränze fest- 
zulegen. Bei den kleinsten Tarbodynamos kommt nur eine 


‚Druckstufe mit dreikränzigem Rad zur Anwendung, Fig. 9. 


Der Dampfverbrauch ist hier derselbe wie bei den kleinen 
schnellaufenden Dampfdynamos der Marine. Die weitere 
Reihe der Turbodynamos mit 3000 Uml./min hat bei Betrieb 


Fig. 413 und 14. 


Turbine ohne Geschwindigkeitsstufen, Patent Curtis 1896. 
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messer der Turbinenräder, ebenso wie diese Arbeitsmaschine 
die Umlaufzahl festlegt. Für den gegebenen Durchmesser 
und die gegebene Umlaufzahl bedingt dann der verlangte 
Dampfverbrauch die Ausgestaltung der dampfführenden Teile 
der Turbinen. 

Der obere Linienzug in Fig. 8 zeigt, daß die eine 
Drehstromdynamo antreibende Turbine bei einer Maschinen- 
größe von 1500 PS 3006 Umläufe macht, bei 5000 PS noch 
1500 und bei etwa 10000 PS 1000, 


In einem scharfen Gegensatz hierzu stehen die Umlauf- 
zahlon, die für den Antrieb von Schiffschrauben erforderlich 
siod, und selbst bei den hier verwendeten, vom Standpunkt 
des Turbinenbauers schon sehr tief liegenden Umlaufzahlen 
ist der Wirk ad der Schraube derartig schlecht, daß 
die effektive Leistung der Turbine bei der gleichen zur 
Verfügung stehenden Dampfmenge erheblich höher sein 
muß, als es die Leistung der Dampfmaschinen zu sein brauchte, 

Bei der für die Turbinen des Dampfers »Kaiser« in Fig. 8 
eingetragenen Umlaufzahl von 560 bei 3000 PS mußte ver- 
Iragsgemkß mit der gleichen Dampfmenge eine um 20 vH 
böhere effektive Leistung erzielt werden, als die Leistung 
der eng eines Schwesterschiffes zu sein brauchte. 

‚wischen diesen durch die beiden Hau tanwendun 
eg Dampftarbinen gegebenen Talenlishen Pr 
und der Schiflschrauben liegen die kleineren Ver. 


wendun; biete 
Kent ee der Turbinen für Gebikse und Kreisel- 
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mit Kondensation durchgehend zwei Druckstufen mit nur 
zweikränzigen Rädern, Fig. 10, und bei schlechtem Vakuum 
ist der weitere Schritt getan: daß das Niederdruckrad nur 
einen Kranz erhält, Fig. 11. 

Der Wirkungsgrad am Kadumfang ist n bei 
einem einkränzigen Rad am besten, indem bei Anwendung 
eines zweiten Kranzes zu den Verlusten der Düsen und des 
ersten Kranzes noch die der Umkehrschaufeln und des 
zweiten Kranzes hinzukommen. Dies bezieht sich aber ledig- 
lich auf den Wirkungsgrad am Radumfang; falsch wäre es, 
folgern zu wollen, daß diese Ueberlegung noch für die an 
der Welle abgegebene Arbeit gültig bliebe, Der Wirkungs- 
grad am Radumfang allein betrachtet gibt nur ein lücken- 
haftes Bild. Ausschlaggebend ist der Gesamtwirkungsgrad. 

Der Ausgangspunkt für die Wirkungsgrade am Radum- 


fang zeigt sich in der “" „Kurve, Fig. 12; diese gibt für die 


verschiedenen Verhältnisse der Radumfangsgeschwindigkeit 
zur Geschwindigkeit des aus der Düse austretenden Strahles 
die erzielten und die erzielbaren Wirkungsgrade. Der Scheitel 


des Kurvenbündels I liegt in der Nähe von a = 2, d.h. bei 
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einkränzigen Rädern ist der Wirkungsgrad am Radumfang 
dann am besten, wenn die Laufgeschwindigkeit des Rades 
nahezu die Hälfte von der Geschwindigkeit des Dampfstrahles 
ist, Beim zweikränzigen Rade llegt die günstigste Umfangs- 
geschwindigkeit in der Nähe des vierten Teiles dieser Dampt- 
strablgeschwindigkeit, beim dreikränzigen bei einem Siebentel; 
bei vierkränzigen RA- 
dern ist die erfor- 
derliche Umfangsge- 
schwindigkeit etwa 
ein Neuntel der Ge- 
schwindigkeit des 

Dampfstrahbles, Die 
Kurven lassen die 
außerordentliche Fi- 
bigkeit erkennen, ho- 
he Dampfgeschwin- 
digkelten und große 


Fig. 15. 
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lich, daß dieser Bau- 
art hierdurch ein ge- 
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sie kann tiefer sinken: die Umfangsgeschwindigkeit und da- 
mit die Durchmesser der Räder werden bei der gleichen 
Dampfgeschwindigkeit kleiner, Im Rade wird dem Dampf- 
strahl seine Geschwindigkeit nicht völlig entzogen, vielmehr 
wird ein im Dampfstrahl verbleibender Rest von Geschwin- 


digkeitsenergie erst vom folgenden Laufrad aufgenommen, 
Diese Leitschaufel- 
4. E. G.-Ourils- Turbine von 3004 KW. kränze vereinigen so- 





nach in sich die Auf- 
gaben der Umkehr- 
schanfein des Ge. 
schwindigkeitstrahles 
und eines weiteren 
Düsenkranzes zur 
neuen E & 
von Geschwindigkeit 
aus Druckgefälle, 
Fig. 15 zeigt eine 
r 50 gebaute Turbine, 
' bei der das Hoch- 
(win ie druckrad erheblich 


u; größer ist als die 
=« IMMER: | 
A 
















Niederdruckräder. 
Der Hauptvorteil der 
Curtis-Bauart ist hier 
also beibehalten: im 








»ufallen muß, Wie- Hochdruckgebiet 

welt drel- oder vier- A wird ein großes 
kränzige Räder an- \ Druckgefälle sofort 
gewendet werden ; in der ersten Stufe 
Se EEE 
der Beurteilung im ei Gi sehen von dem Stre- 


einzelnen Fall; eben 
so ist aber auch um- 
gekehrt die Ueberlegung erforderlich, ob es bei großen Ein- 
heiten für den Niederdruokteil richtig ist, noch zweikränzige 
wler besser nur einkränzige Ritder anzuordnen, 

Die Unterlagen für die Beherrschung der verschiedenen 
Konstruktionsmöglichkeiten sind ein Erfahrungsmaterlal, das 
dauernd erweitert und durch stetes Einzelstudinm verbessert 
werden muß, 

Die Kurven kön- 
ven naturgemäßnicht 
einzelne Linien, ınüs- 
sen vielmehr Bündel 
sein, abhängig von 
der absoluten Dampf- 
geschwindigkeit, von 
den verschiedenarti- 
gen Düsen, den 
Schaufeln usw. 

Beim Entwurf 
einer Turbine mit 
Geschwindigkeitstu- 
fen sind die Durch. 
tnesser der Schaufel. 
kränze 50 dB zu 
wählen, daß die Um- 

fangsgeschwindigr- 
keit genügend hoch 
er Kae die Geschwin- 

Kkeitsenergie des 
Damptes ve Alszu- 
nutzen, Mit der von 
Rateau zuorst ange 
wandten Bauart, die 
bereits im Jahr 1896 
ron Curtis in einem 


Fig. 16, 





Die Turbinen des Dampfers »Kaiser-, 








einer ersten Patente 
elegt war, von 
Bun jedoch nicht ausgeführt wurde, Fig. 13 und 14, ist es mög- 
ich, den Aufban noch günstiger zu gestalten. Es bleiben 
"ich hier die Wirkungsgradkurven der einkränzigen Kider 
%; unter Umständen wird auch die oberste Kurve 
ich erreicht; aber die Radgeschwindigkeit braucht 
mehr in der Nähe des Scheitels zu liegen, sondern 





ben nach geringstem 

Dampfverbrauch hat 
diese Konstruktion auch den praktischen Vorteil, die Schwie- 
rigrkeiten einer Abdichtunr der Welle gegen hohen Druck 
und bei hohen Temperaturen zu vermeiden. Unbeschadet 
der vollen Betriebsicherheit kann man mit den Temperaturen 
außerordentlich hoch gehen, so hoch, wie es eben das Ma- 
terial der Düsen zulaßt. 

Die Turbinen des 
Dampfers »Kalsere, 
Fig. 16, sind gleich- 
falls in den Hoch- 

druckstufen mit 
mehrkränzigen RA- 
dern ausgeführt; die 
Niederdruckstufen 
sind Ahnlich Fig. 15 
nur mit Druckstufen 
ohne Geschwindig- 

keitsabstufungen 
versehen. Die Tur- 
binen sind jedoch 
insofern abweichend, 
als die Zwischen- 
wände wegen des 
sehr großen Dainpt- 
volumens bei nur 
gerioger Abstufang 
des Druckgefälles 
von Stufe zu Stufe 
tortfallen konnten, so 
daß an die Stelle der 
Labyrinchdichtung 
unmittelbar au der 
Welle eine solche am 
Radumfang tritt, Es 
sei hervorgehoben, 
daß diese Bauart nur 
für den Niederdruckteil angewendet ist, wo das sehr große 
Dampfvolumen ohne erheblichen en einen radialen 
Luftspalt von mehreren Millimetern gestattes und die Tem- 
peratüren des Dampfes nur sehr niedrig sind, Zufälligkei- 
ten also ausgeschlossen erscheinen. Die Benutzung der Be- 
schaufelun; zugleich zur Abdichtung der Stufen gegeneinander 
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ergibt gegen die volle Radfläche einen Schub entsprechend 
dem Unterschiede des vor und hinter der Trommel herr- 
schenden Dampfdruckes. Dieser wird aufgehoben durch den 
in entgegengesetzter Richtung wirkenden Propellerschub, und 
dementsprechend ist die Teilung in Niederdruck- und Hoch- 
druckturbine unter Vermeidung von ‚Ausgleichkolben gemiiß 


Zeitschrift des Verein 
deutscher ] 


verbrauch schon mit nur 2 Druckstufen von je 3 Kränzen 
erreicht. 

Einen Fortschritt in der Ausnutzung der angenommenen 
Hauptabmessungen zeigt Fig. 17. Diese Turbine leistet 
8000 PS bei nur 400 Uml./min, Ihre Gesamtlänge ebenso 
wie die Durchmesser der Räder sind nahezu die gleichen wie 


Fig. AT. Schitfsturbine für #0U% PN. 

















diesem Ausgleich vorgenommen. Das am vorderen freien 
Turbinenende angebaute Drucklarer') hat danach nur noch 
die Aufgabe, den bei verschiedenen Belastungen in der 
einen oder andern Richtung verbleibenden L’eberdruck anf- 
zunehmen. 

Die Vorwärtsturbine besteht aus 5 Hochdruckstufen, 











bei der 3000 PS-Turbine des Dampfers »Kaiser«; dort aber 
war die Aufgabe für den Turbinenkonstrukteur auch wegen 
der höheren Umlaufzahl von 560 noch leichter. Auch hier 
wird der Dampf von der Kesselspannung herunter bis zum 
vollen Vakuum in dem einen Turbinengebluse ausgenutzt; 
der Dampfer erhält zwei solche voneinander unabhängige Ein- 


Fig. 98. Vor- um Fertigmonsage der Turbinengehause, 


deren ersio drei Geschwindipkeltstufen hat: die weiteren 


Räder halen mur je z Kränuze, 
Druckstufen mit je 

wärtsturbine wird die 
des Drehmomentes de 


Hieran reihen sich rd. 20 
einem Schauleikranze. Bei der Rürk- 
erforderliche Leistung von etwa 50H 
= r Vorwärtsturbiue bei gleichem Dampf- 


„ 
m später Anhang 31 





heiten, Der Niederdrnckteil ist ebenso wie bei der Turbine 
des*Dampfers »Kaiser« als Trommel konstruiert, und auch 
(ie Rückwärtstarbine hat hier zur Erzielung einer möglichst 
hohen Leistung bei gleichem Gesamt-Dampfverbrauch eine 
allerdings nur kurze Trommel erhalten; vorgeschaltet sind 
drei Druckstufen zu je 4 Kränzen. 

Die Turbinen (les Dampfers »Kalser« haben sich Im- 
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Fig. 19. 





währt, sowohl in bezug auf die Betriebsicherhelt wie auch 
auf Manörrierfählgkeit und Dampfverbrauch, Sie haben 
vom ersten Anlassen an öhne jede Unterbrechung gear- 
beitet und sind allen Anforderungen bezüglich Zugänglich- 
keit und Einfachheit gerecht geworden. Entsprechend dem 
schlechteren Wirkungsgrad der Schraube mußte für die 
Turbinen ein Dampfverbrauch von 6,3 kg/PS,-st gewährleistet 
werden, während für 
Dampfmaschinen bei x 
dem besseren Wir- 
kungsgrad der, 
Schraube 7,5 kg zur 
Verfügung standen. 
Die vertragsmißige 
Geschwindigkeit des 
Dampfers von 19,4 
Knoten ist bei den 
von der Hamburg- 
Amerika-Linie vorge- 
hommenen Abnahme- 
fahrten um 1 Knoten 
überschritten wor- 
den!), und während 
der Probefabrten von 
der Kaiserlichen Ma- 
fine haben die Was- 
sermessungen bei 
der vertraglichen Ge- 
schwindigkeit einen 
um 10 vH geringeren 
Dampfverbrauch er- 
geben, als gefordert 
war, 


Fig. 20. 


Die Fabrikation 
der 
Turbodynamos. 


Seit Jahresfrist 
werden die Türbinen 
und Dynamos in 


N m2. 19058. 1054. 


Raderfahrikation, 





Abtellung für Düsenelnhan. 





nach Einzelteilen gegliederter Fabrikation hergestellt, nach- 
dem sich der gesamte Aufbau und alle zur Verwendung 
kommenden Einzelteile im verantwortlichen Betrieb als ein- 
wandfrel erwiesen hatten, Der gleichartige Aufbau aller 
Modelle gestattet die gleichzeitige Verwendung vieler Teile 
für Maschinen verschiedener Leistung und erleichtert so die 
Beweglichkeit der Massenfabrikation. 

Die Vormontage 
der Turbinengehku- 
se, Fig. 18, bekommt 
die Gehiuse, Zwi- 
schendeckel und 
Außendeckel von der 
Großdreherei und 
Bohrerei; die Leute 
haben die Stticke bis 
zur Wasserdruockpro- 
be fertig zu machen, 
Diese Abteilung liegt 
unmittelbar neben 
der Großdreherei. 
Die Teile der größe- 
ren Turbinen werden 
in der Haupthalle 
zusammengebaut, an- 
schließend hieran die 
kleineren Gehäuse 
unter den Kranen 
der Seitenhalle, 

Die Fertigmon- 
tage der Turbinen- 
gehäuse umfaßt den 
Anbau des Regler- 
bockes, des vor- 
deren Lagers, der 
Stopfbüichsen und 
der Verschalung an 
diese Gehäuse. Die 
Teile selbst liefern 
die einzelnen Fabri- 
kationsabteilungen 
in größeren oder klei. 
neren Mengen durch 


1296 € | Lasche: Der Dampfiurbinenbnu der Allgemeinen Flektrieltats-esellschaft, Berlin ge ne Version 
lie Prüfstelle an das Zwischenlager; Fig. 9, gen ist vom übrigen Betrieb 1los- 
iurch diese Arbeitsteilung werden Nefestigung der Schaufeln aın Ralkrunz. gelöst. Sie konnte wegen der im- 
lie Schlosser der beziehenden Ab- merhin geringen Abmessungen der 


Arbeitsmaschinen und der nur 
leichten Krane in einem An- 
bau untergebracht werden. Die 
Radschaufeln, in zäher Bronze ge- 
zogen, sind in den festgesetzten 
Prof!en und Schanfellängen auf 
Lager; sie werden mit ihrem 
kräftigen Schwalbenschwanz in die 
Nuten des Radkranzes eingefügt, 
Fig. ?1. Diese solide Befestigung 
verbürgt die dauernd glelchblei- 
bende Lage der Schaufeln und der 
für den durchströmenden Dampf 


eilungen ganz von selbst zu einer 
weiten Aufsichtbehörde, 

Die Düsenkasten der Hoch- 
Irıckstufs und die Zwischendeckel 
nit den Durchtrittöffnungen für den 
Dampf erhalten ihre für die ent 
sprechenden Druckgelälle dienende 
Einrichtung in einer weiteren Werk- 
stattabteilung, Fig. 19, für welche 
die Düsendreherei der andre Unter- 
lieferant Ist, 

Die Raderfabrikation, Fig, 20, 
mit ihren verschiedenen Abteilun- 








Fig. 29,  Ausbalanzleren der Rader. Fig. 23,  Kefestigen der Räder auf len Turbinenwellen, 





Pr 
ig. 24 Werkstate The Drehstenmmasohinen-Guhäuse. 
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maßgebenden Flächen. Der Arbeitsdampf mag beliebig hoch 
erbitzt sein: der bei dieser Turbine mit den Rädern in Be- 
rührong kommende Dampf hat nur noch eine so niedrige 
Temperatur, daß eine Einwirkung auf das Material oder auch 
ein schädlicher Einfluß infolge der verschiedenen Ausdehnung 


Lasche: Der Dampftorbluenbau der Allgemeinen Elckirleitäts-Gesellschaft, Berlin. 


Eins besondere Arbeitergruppe bel 
den Turbinenwellen, Fig. 23, zum Verb 
Radbüchsen. In diesem zusammenget 
kommt der Monteur Welle und Rider. 

Die Gehäuse der Drehstrommaschin 


Fig. 25. Bau der Drebstrumiuduktoren. 





Fig. 28. Nutenfräsmaschlnen. 





rg Bronze gegenüber dem Stahl der Räder ausgeschlossen 
Pr Ein leichter Bronze- oder Stahlstreifen schließt die Schau- 
n nach außen hin ab. Ausbalanziert werden die Räder 


mh nach dem statischen Verfahren durch Abrollen, 


getrennt von den In einem andern Fabrik 
stellten Gleichstromgehäusen gebaut; ebent 
der Gleichstromanker und der Kommutat 
trennt. 

Der Bau der Drehstrominduktoren, Fi 


1298 Lasche: Der Dampfturbinenbau der Allgemelnen Klektrieltats-Gesellschaft, Berlin. 
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ebenfalls in cine ganze Anzahl einzelner Arbeiten. Entspre- 

chend dem Hauptgedanken der Konstruktion werden die Er- 

ragerspulen als hartes Ganze in den Induktor eingeschoben, 

nachdem die Spulen vorher mit der 30 fachen Stromspannung 

erprobt worden sind. Zum Einfräsen der vielen Nuten 

dient eine Sondermaschine, Fig. 26; ihr Vorgänger, eine nor- 
I) 


Fig. 27. 


Fig. 27, deren Leistungsfähigkeit ebenfalls sehr groß ist. Die 
Zuverlässigkeit der Arbeit war hier ausschlaggebend für die 
Beschaffung der Maschine; ein Keil wie der andre wird mit 
derselben Kraft von dem Preßwasserkolben eingedrückt. 
Die Köpte der Spulen wurden früher von Bronzekappen 
gehalten. Schmiedbare Bronze bis zu 60 kg/qmm Festigkeit 


Masehloe zum Einzielen der Spulen und Kelle, 





Fig. 23. Maschine zum Umwickeln der Snılenkäjfe, 


male Fräsmaschine, brauchte 7 bis 8 Arbeitstage, die Son- 
dermaschine macht es in einem Tage, kostet allerdings auch 
Ra viel are und hraucht viel Arbeit, um sich bezahlt zu 
mon een Finziehen der Spulen und der langen Keile, 
Bi ee = ” der Ranzen Llinge unter Montagespannung 
ae Bee, ci ro Zentrifugalkraft auf der ganzen Fänge 
nes Pr ein aufzunehmen, besorgt wiederum eine 
FETUppo ı mit einer zwelten Sondermaschine 

r 





findet man wohl, aber ein in Form der Kappen gegossenes 
Stück läßt sich nicht zuverlässig schmieden. Man hat es da- 
her vorgezogen, die Spulenköpfe durch Umwickeln mit Drabt 
von etwa 230 kglımm Festigkeit zu halten, und zwar ge- 
schicht dies wiederum durch eine Sondermaschine, Fig. 28, 
die mittels einer Zeigervorrichtung Rechenschaft ablegt, ob 
die vom Konstrukteur vorgeschriebene Drahtspannung auch 
Awsächlich vorhanden ist, 


Be Lasehs: Der Dampfturbinenhau der Allgemeinen Klektrieitäts-Geaellschaft, Berlin. 1299 





Fig. 29 &is 31. Vorrichtungen zıın Auswuchten der Pyrnamoankor und -Imluktoren. 














Fig. 392. Montageplatz für kleine Turbodynamos. 








Laschs: Dar Dampfturbinenbau der Allgemeinen Fiektrieltäts-Geellschaft, Berlin. 





Fig. 33, Grodmontage In der Haupthalle, 


Bei der Fabrikation der Räder habe Ich orwähnt, daß diese 
statisch durch Abrollen ausbalanziert werden; das gentirt 
durt, weil eine etwaige Ungleichheit des Gewichtes nahe 


der Radmittelehone liegen muß. Anders ist dies bei den 
Innggestreckten Körpern de 


r Dinamoanker und -induktoren, 
Hier kann die Lage der Ungleichheit nur durch dynamisches 
Auswuchten gefunden werden. File. 20 bis 31 zeigen drei 
Auswuchtvorrichtungen , alle von der gleichen Bauart, für 
die verschiedenen Grüßen der Auker und Induktoren. Diose 
Vorrichtung weist hei Körtern von 10000 ke td ınchr 





D 


eine exrentrlsche Lage des Schwerpunktos von vers 2 
"rm mm nach. Weitergehend wird die Zuverlässigke z 
Werkstattarbeit noch dauernd dadurch erwiesen, daß nac 
einem kurzen Betrieb mit 50 vi Geschwind'gkoltsstelgereng , 
diese Schwerpunktlage noch erhalten sein muß. er ei 
diesen Nachweis dient die Probe. Die zur Verwendung ko S 
menden Materialien erfahren auch hierbei nr eine so Brte: 
Materlalbeanspruchung im Vergleich zu ihrer Streckgrenze u = 
Festigkeit, daß dieses Laufen mit Uchertourenzahl nicht. 
Probe flir das Material dienen katın; hlerfiie werden vielmehr 


Zeitschrift das Voreineg 
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Fig. 38. 
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TEE HE I BE} 
u, 
[77 
Behastung 

a Dampftemperatar vor dem Drosselventil f Dampfverbrauch für 1 KW-st ausschl, Kon- 

(13 at Ueber-Hochdruck) densatlon a Gesamtlampfverbrauch in kg'st 
ö vH Vakauım oben im N.-D.-Gehäuse tar Kondensation sind 20 KW eingesetzt 5 Leistung Io PS, umgercehnet auf p. = 

!Bar. = 60) 9 Dampfverbrauch für 1 PSi-st ausschl, Kon- 0,09 at abe. 
e Gesamtdampfrerbrauch einschl. Konden: densation 

sation A olektrische Verluste In PH {nach A. E. G.- e kg Dampfverbrauch für I Pt, unge 
d Gosamtdampfverbrauch ausschl, Konden- Preisliste NED 1,140) rechnet auf p. = 0,00 at ahın, 

sation Luft- und Lagerreibung der Dynamo = 56 PS o Medergehnisse vom 27. Aprli 1905 
€ Dampfverbraueh für | KW+st eluschl. Konr geschätzt schätzt - E 

depsation Dampfmaschinen-Leorlauf = 110 PSYge- 


Fig. 36, 


Turbinen des Dampfors »Kalser« Im Prüfteld der Turbinenfabrik. 





A 





ie P 

mn nt y laufend getrennte Materlaluntersuchungen vorgenommen), von Dampfmaschinenbauanstalten wohl noch nicht erreichte 
Te Die unter der Ostgalerie befindliche Montage der kleinen Pferdestärkenzahl. 

irn pr Türbodynamos bis zu Einheiten von rd. 500 PS zeigt Fig. 32; Das Prütteld, 

Ehe ie Großmontage nimmt einen Teil der Haupthalle ein, Die meisten der zur Lieferung kommenden Turbinen 
5 KR a Fig. 33. Es sind zurzeit hier außer mehreren großen Sätzen und Turbodynam»s werden im Prüffeld, Fir. 34, einer kurzen 
rend von 5000 PS 10 bis 12 Turbodynamos von 1500 PS und eine Prüfung unterzogen. Die Dampfverbrauchsmessungen be- 
ee erhebliche Zahl mittlerer Größen gleichzeitig in Arbeit, eine ren nik im allgemeinen auf das Kontrollieren einiger 
De Fon elastun te. 

zarıb Re ') ©. später Anhang III. 80 Zaren die 1000 KW-Turbins bei übarhitzten Dampf 
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von I2 at und gutem Vakuum bei Ueberlast, 6,8 kg Dampf- 
verbrauch für 1 KW:st, bel Nennleistung 6,5 kg und bei halber 
Last noch 8,1 kg. Das macht, auf die alten Benennungen 
umgerechnet, unter Zugrundelegen des Wirkungsgrades einer 
normalen langsamlaufenden Dampfmaschine und der Dynamo 


Fig. 38. 


Lasche: ler Daupfturbinentan der Allgemeluen Klekteleitäts-Gesellschaft, Berlin. 
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Turbine im Probebetrieb, während sich die zweite noch im 
Zusammenbau befindet, Die Turbinen wurden bei verschie- 
denen Umlaufzahlen mit gesättigtem und überhitztem Dampf 
verschiedener Temperatur und bei verschiedenem Vakuum 
eingehend geprüft, Da die Turbinen für Sattdampf bemessen 


5000 KW-Turbine Im l’rüffeld 





bei 1200 KW 4’, kg für I PSıst, bei 1000 KW gleichfalls | 


4", kg und bei 500 KW noch 4’/, kg, s. Fig, 35. Dieser 
flache Verlauf der auf die indizierte Dampfmaschinenleistung 
bezogenen Dampfverbranchskurve wird bei der modernen 
Ausdrucksweise in KW leicht tiicht erkannt. 


Fig. 39. 





Fire 44 


zelrt die 
»Kaiser« im 


Prüffeld 


beiden 


der Turbinenfabeik; es 
wohl das erstemal, daß Schiffsmaschinen b 


Turbinen des Dampfers 


war dies 
ei voller Leistung 
Die Turbinen sind 
Die Pigrnr zeigt eine 


In oinem Vrüfteid erprobt worden sind. ®) 
zwei In sich selbständige Einheiten. 


', »pater Aal 1 


waren, wurden die Versuche mit überhitztem Dampf nur bis 
zu einer Uebertemperatur von rd. 60° ausgedehnt, um das 
Gesetz der Verbesserung des Dampfverbrauches zu erkennen; 
s. Fig. 37. Durch Messen des Druckes und der Temperaturen 
in den verschiedenen Druckstufen wurden auch die Wir- 


Kraftwerk der Straßenbahn Spandau, 





kungsgrado der einzelnen Abteilungen der Turbinen be 
stimmt und hierdurch die Unterlagen für den Bau weiterer 
Turbinen zuschaffen. 

Fir. 238 zeigt eine 000 KW-Turbine im P’rüffeld. Die 
Messungen konnten hier entsprechend der verfügbaren Dampf- 
kösselleistung mit voller Belastung duschgefübrt werden; zur 
Erzielung des vollen Vakuums reichten jedoch die vorgese- 














EAFÄR dag Fariay, Rund 50, Nr. Lasche: Der Dampfturbinenbau der Allenmelnen Eiektefeltäts-Ge 

ader Ip 18, Auzsunt Dock Eienzrassnlecn Itäte-Gesellschaft, Berlin. 
' Zweig mach in henen Kondensationsverhältnisse nicht aus. Der Dampfver- Fig. 44 

den bei vr brauch bei Vollast betrug 6,5 kg bei rd. 90 vH Vakunn: bei a 

herhtztem Dany gutom Vakuum vermindert sich diese Zahl noch erheblich. | a 
edesem Yakıı Bei abgeänderter Beschaufelung oder für die Beurteilung 

kedhamıpf bemasgen neuer Betriebsbedingungen werden im Prüffeld eingehende 


Versuche vorgenommen. In dieser Form ı 
fabrikatione die Lehrmittel 
binentechnik, nachdem, wenn 
durch wissenschaftliche Arbei 
schaffen worden ist. 


iefert die »Massen- | 
für den Fortschritt in der Tur- 
auch erst vor wenigen Jahren, 
ten eine feste Grundlage ge 


Fig. 40. 


900 KW-Dampfmaschine und 4 Turbodynamos von je 1000 kw, | 


1:170. 





n Dampi anrih { 
edehnt, um das | 


bag zu erkentet: Die Turbinen-Kraftwerke. 


Te Im Wettbewerb der Turbodynamos mit Dampfmaschinen 

und Gasmaschinen tritt als bedeutender Gesichtspunkt die 
auf. Schon bei kleinen Einheiten, Fig. 39, fallt 
ich mit Dampfmaschinen zugunsten der Turbo- | 
dynamos aus. Bel größeren Einheiten ist die Platzersparnis 
derartig bedeutend, daß die hierdurch erzielten Vorteile für 
die Wahl der Turbine ausschlaggebend werden. 

So zeigt Fig. 40 in eine 900 KW-Dampfmaschine ein- 
gezeichnet 4 Turbodynamos von je 1000 KW. Fig. 4ı gibt | 
in gleicher Weise den Vergleich einer 3000 KW-Dampf- 
maschine mit 4 Turbodynamos zu je 3000 KW. 

Für Turboeinheiten von 6000 KW Leistung fehlt ein 
Vergleich mit Kolbenmaschinen Die Unterlagen zur Bemes- 
sung des Raumes für eine Turbinenanlage mit 3000 KW- 
Einheiten gehen Fig. 42 und 43 ($. 1304/05). 

Während einerseits die Turbine nur eine Kußerst ge 
ringe Baulänge hat, ermöglicht anderseits die einheitliche 





nur 3 Lagern für den 
maschine; so geht diese 
bedarfes allen andern Kr. 


Fig. 4. 


3000 KW-Dampfmaschine und 4 Turbodynamos von je 3000 KW. 
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Durchbildung der Turbine und d 
ganzen Satz einschließlich Erreger- 
Turbodynamo bezüglich des Platz- 
afterzeugern weit voran. 
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Kraftwerk in Ohorzow. 


200. 


er Dynamo den Aufbau mit 


Aber nicht nur wegen 
der erheblich kleineren Ab- 
messungen der Kraftwerke 
und der damit im Zusammen- 
hang stehenden verringerten 
Kosten bringt die Turbine 
große Ersparnisse, sondern 
auch die Uebersichtlichkeit 
der Kraftwerke wird erheblich 
günstiger und infolgedessen 
die Betriebsicherheit erhöht, 
Allgemein bekannt ist der 
mangelhafte Ueberblick in 
Kraftwerken mit stehenden 
Maschinen, die man daher 
auch nur der Not gehorchend 
verwendet; aber auch bei 
Ilegenden Maschinen kann bel 
den heute erforderlichen Grö- 
Ben und den gewaltigen Ge- 
samtleistungen der einzelnen 
Kraftwerke von einer Ueber- 


1304 Lasche: Der Dampftarbinenbau der Allgemeinen Elektrieitäts-Gesellschaft, Berlin. Zeitschrift des Vereiteh 
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Fig. 45 und 46. 


Kraftwerk der Maschinenfubrik der A, E. G. 
1:300, 

































sichtlichkeit nicht mehr die Rede 
sein, Die vielen verwickelten Steuer- 
teile liegen zwischen den hohen Zy- 
lindern verdeckt, und die großen 
Schwungräder, die häufig zur 
Vermeidung starker Luftbewegun- 
gen verkleidet sind, zerstören noch 
den letzten Rest von Durchblick, 
Dabei ist diese Uebersichtlichkeit 
bei Gas- und Dampfmaschinen mit 
ihren vielen bewegten Teilen und 
der dadurch bedingten zahlreichen 
Bedienungsmannschaft unerläßlich. a = BEER, = ©) SERIE: C) 3 a 
Die Turbinen hingegen brauchen A| I] 
fast keine Bedienung, sie haben h Si 
keine hin- und hergehenden Teile, 
So konnte auch z. B, das Kraft- 
werk der Turbinenfabrik und der 
Nernst- und Glühlampenfabrik der 
A.E.G. in das Prüffeld der Tur- 
binenfabrik gelegt werden. Es sind 
dies außer 2 kleineren für die 
Zwecke des Prüffeldes ertorder- 
lichen Turbodynamos zwei solche 
von je 1000 KW. 

In vielen Anlagen ist, ohne 
daß es notwendig war, Neubauten 
zu errichten, die Leistungsfähigkeit 
auf das Doppelte und mehr gestei- 
gert worden; so zeigt z. B. Fig. 44 
das Bild des Kraftwerkes Chorzow 
der Oberschlesischen Elektrizitäts- 
werke, in das zunächst 2 Einheiten 
von je 1250 KVA eingefügt wurden. 
Diese beiden kleinen Turbinen lei- 
sten die gleiche Arbeit wie eine 
der beiden Dampfmaschinen. 

Das Kraftwerk der Maschinen- 
fabrik der A. E, G., Fig. 45, bestand 
bis vor kurzem aus 2 Dampfmaschi- } 
nen zu je 900 KW und dr lteren 
Anlage mit 2 Dampfmaschinen von 
Je 300 PS.. Der Raum der letzteren 
wurde für andre Zwecke erforder- 
lich und dafür an der Seitenwand | 


des neuen Kraftwerkes 2 Tur- 
binen aufgestellt, deren Leistung 
der der beiden großen Dampf- 
maschinen gleich ist. Beim e«- 
waigen Ersatz der Dampfmaschi- 
nen durch Turbineneinheiten 
würde der vorhandene Raum 
bei verschwenderischer Verwen- 
dung für 10000 bis 12000 RW 
ausreichen, Fig. 46. 

Ein bemerkenswertes Bild in 
gleicher Richtung wird im Win- 
ter dieses Jahres das Kraftwerk 
Moabit der Berliner Elektrieitäts- 
Werke bieten, Fig. 47. Die Drei- 
fach-Expansionsmaschinen von 
3000 PS und 5000 PS Leistung 
sind nur eben in genügendem 
Abstand voneinander aufgestellt; 
trozdem war es auch hier 
ohne Erschwerung des Betriebes 
möglich, die Leistungsfähigkeit 
des Werkes um einen nennens- 
werten Prozentsatz durch Ein- 
fügen von zwei Einheiten der 
1000 KW-Turbinen zu steigern, 
die, da sie für coq=L0,s 
benannt sind, dauernd 2500 
KW, am Schaltbrett gemessen, 
d. s. 3700 PS;, abgeben. An- 
schließend an diese Dampfma- 


Fig. 42 und 43. 


Turbinenanlage mit 
'3000 KW - Einheiten. 


1: 150. 






Band 3. Nr. 88, 


18. Auzust 1906, Lasehe: Der Dampfturbinenbau der Allgemeinen Blektrioltäts-Gesellschaft, Berlin. 





Fig. AT. Grundris des Kraftwerken Moabit. 1: 600. 
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Fig. 48 bio 50, 
im Vergleich mit Turbinenkraftwerken von 24000 und 12000 Kw. 


Gasmotorenkraftwerk von 18000 PS. = 12000 Kw 


a 4 


schinensätze sind in der Verlänge- 
rung der gleichen Halle zurzeit 
? Turbodynamos von je 3000 Kw 
und I Turbodynamo von 6000 KW 
in der Aufstellung begriffen. 

rke schon von 18000 PS 
gleich 12000 KW Leistung, ausge- 
rüstet mit Gasmotoren, werden 
außerordentlich unübersichtlich. 
Gasmotoreneinheiten von 2000 PS, 
6 oder 7 Stück im Betrieb und 2 
bis 3 als Reserve, erfordern eine 





Halle von 160 x 25 m, Fig. 48 bis 
50. Ein gleiches Kraftwerk mit 
Dampfturbinen können wenige Leu- 
te leicht bedienen; 4 Turbinen von 
3000 KW, zusammen 12000 KW 
oder rd. 18000 PS, verlangen nur 
einen Raum von 16x25 m, d. i, 
etwa ’/; der obigen Halle, und 
dies bedeutet nicht nur Platzbedarf, 
sondern ist auch zugleich der Aus- 
druck für die vorhandene oder 
mangelnde Webersichtlicehkeit nnd 
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s. Eines der neun Felder des Gas- 
Aufnahme von Dampfturbinen der 
; ein Kraftwerk doppelt so großer 
' Einzelleistung, also von insgesamt 
iprechend den vorher gegebenen Ent- 
2,5 m mehr an Grundfläche. 

Zusammenhang mit den jüngst er- 
azahlen, die denen der besten und 
ı bei den Abnahmerersuchen gleich 
nterlagen für den Bau von Kraft- 


ıt, die Zeit der Entwicklung der an- 
hat in rascher Aufeinanderfolge in 


i Die Werkzeugmaschinen auf der Bayerischen Jublliäums-Landesausstellung, Nürnberg 1906. ?uitschrift des Vereines 


_ deutscher Iugenioure. 





allen Industrien den elektrischen Gruppen- und Einzelantrieb 
gebracht, den Antrieb von unterirdischen Wasserhaltungen, 
Walzenstraßen und Fördermasehinen, außer den elektrischen 
Straßen- und Vorortbahnen auch die Unterlagen für den Bau 
und Betrieb von Voll- und Schnellbahnen, Hente stehen 
wohl alle Zweige der Industrie und der Technik vor der Auf- 
gabe, die bestehenden Kraftwerke zu erweitern und neue — 
auch nach heutigen Begriffen — Riesenzentralen zu schaffen. 
Die großen Turbinenstationen werden, unterstützt durch ihre 
ideale Einfachheit und Betriebsicherheit, in Kürze eine früher 
völlig ungeahnte Entwicklung erfahren und befruchtend auf 
die weitgehende Anwendung elektrischer Kraft zurückwirken, 
(Schluß folgt.) 


zeugmaschinen auf der Bayerischen Jubiläums-Landesausstellung, 
Nürnberg 1906. 


Von G. Schlesinger. 


Fig. 1. Mammut-Drehbank von Richard Braß (Berner & ('o,), Nürnberg. 











Fig. 9, 


Hobelmaschine für Schnellschneldstahl von Richard Braß. 





Die Handelsware 
überwiegt. Alles ist 
fir allgemeine Zwek- 
ke zugeschnitten, für 
den Antrieb durch 
den Riemen von der 
Transmission aus,nur 
selten durch den 
Elektromotor allein, 
Eine Ausnahme ma- 
chen die Firmen für 
Schleifmaschinen, die 
sich nur ihrem Ar 
beitszgweige widmen, 
und bei denen denn 
auch wirklich Fort- 
schritte und neue 
Maschinen zu sehen 
sind, 

Unter der großen 
Zahl von Maschinen 
der Firma Richard 
Braß (Berner & Co.) 
in Nürnberg sind 
beachtenswert die 
Mammut-Drehbank, 
Fig. 1, zum Schrup” 
pen, Schlichten und 
= Gewindeschneiden 





ri Teftscheift 
3 det Tori 


erh nen ee Bohlesinger: Die Werkzeuginnschinen auf der Bayerlschen 
Franpen- und n 
ischen W Fig. 3.  Frilsmaschine von Richard Bra, 





= Fig. 5 und 6, Preßluft- Hebelnietinaschinen der Güldner-Motorengesellschnft. 


Fig. s; 








i 2 J Fritachrift d u 
lesinger: Die Werkzeugmaschinen auf der Hayerlschen Jublläums-Laudesausstellung, Nürnberg 1006. ae es Yoreines 





Fig. 7669. 


Schruppbank von H. Hessen illlor, 


dee | 











»sluıftlnınıner Fig. 11, 


H. Hesseninüller. Kurbelzapfendrelibank von Johannes Moll, 





! 








Fig. 12; Rundschleifmaschlue der Naxos-Unlon. 








Nürnberg 154 a Nauıl 0, Nr. 3. 


ee 28. August 1 Schlesinger: en Werkzeugmnschinen uuf 4er Hayerlscheu Jubilnums-Landesuusstellung, Nürnberg 1900. 








wegen des gut kon- Fig. 14. Selbsitätige Spfralbohrer-Schlelfmaschin« der Naxos: Unlon. H E 
struierten Spindelka- ler in L, 
stens und der sehr m nn U RE a.Rh, ist 
handlichen Räder | bänken ı 
platte; ferner eineHo- der Figu 
belmaschine, Fig. 2, vertreten 
für die Verwendung kenswert 
von Schnellschneid- Zahl vo 
stabl, die sich durch q schwindig 
den ruhigen Gang | Spindelk: 
des Antriebes (Zahn- ' so kleine 
stange mit schrägen sowie die 
Zähnen und gerad- und VW, 
l.egender Schnecke) der vor 


und einfache Hiülfs- 
stenerung für den 
schnellen Rückgang 
auszeichnet, und do- 
ren prismatlische Füh- 


rung des 
schlittens. 
Ersatz di 
Schweins 
rung durc 








rungen durch die un- fache Fix 
symmetrische Form lich an 
der Prismaseiten eine und Sich 
günstige Druckauf- wonnen 
Br nahıne gewährleisten. ausgeste) 
FE Weiter ist von lufthamme 
derselben Firma eine Hackoey), 
großn Fräsmaschine zeigt eine 
mit senkrcehter Spin- sentliche 
del, mit schnellaufen- rung der 


der Nebenfrässpindel 
und Kopiervorrich- 
tung ausgestellt, Fig. 3; endlich ist uoch ein Mammut-Luit- 
druckbammer, Fig. 4, mit einer sehr feinfühligen Luftstene- 
rung für leichte, schwere und Einzelschläge zu erwähnen! 

Die von der Güldner-Motorengesellschaft aus- 
geitellten Preßluft-Hebelnietmaschinen, Fig. 5 und 6, zeichnen 
sich durch ihre vorzügliche Konstruktion und Ausführung 
aus und erregten durch die Vorführung außergewöhnlicher 
Leistungen — das Setzen eines Nietes von 36 mm Dimr, dan- 
erte 85k — große Aufmerksamkeit. 


kung dur 





Fig. 18, Vollgatter der Maschine fahrik" Esterer 





Fig. 13, Planschleltinnschlun der Nuxoa-t ner 


























1310 Martens Die Mußıloce als Kraftmesser, 
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Fig. 16. 


Hobelmaschine des kgl. bayer, Hüttenamtes Sonthofen. 





legen der l!ebertragungskulisse, 

Johannes Moll in Augsburg ist mit einer Kurbel- 
zapfendrehbank vertreten, Fig. 11, die als Vorzüge gegen 
frühere Ausführungen einen erheblich gedrängteren Aufbau, 
vorstärkten Durchzug für Schnelldrchstähle und bequemere 
Bedienung aufweist. 

Die Naxos-Union in Ludwigshafen und Offenbach führt 
eine ganze Reihe von Neuerungen vor. Ihre Rundschleif- 
maschine, Fig. 12, kommt den schwersten Maschinen dieser 
Art gleich. Wesentliche Abänderungen gegen frühere Kon- 
struktionen sind allerdings nicht zu verzeichnen; lediglich 
die Antriebeinrichtungen sind dadurch leichter zuglinglich 
gemacht word«n, daß man sie an der Außenseite der Maschine 
angebracht hat. Eine Planschleifmaschine derselben Firma, 
Fig. 13, zum Schleifen von Kolbenringen zeigt a's Waupt- 
vorzug einfache und schnelle Bedienung durch den Einbau 
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eines magnetischen Futters zum Festspannen der Werkstücke. 
Eine neue Spiralbohrer Schleifmaschine, Fig. 14, ist dadurch 
bemerkenswert, daß sie die Bewegungsgrade in gut darch- 
dachter Weise auf die Schmirgelscheibe und das zu schlel- 
fende Werkzeug verteilt, 

Das Auftauchen immer neuer guter Spiralbobrer Schleif- 
maschinen in der letzten Zeit ist ein sicheres Zeichen für die 
steigende Verbreitung diescs 80 wirksamen und wichtigen 
Werkzeuges 

Von den Holzbearbeitungsmaschinen nenne ich die vor 
züglich durchgeführten Vollgatter, Fig. 15, der Maschinen- 
fabrik Esterer A-G. in Altötting und die große vierspind- 
lige Hobelmaschine, Fig. 16, deskönigl. bayer. Hüttenamtes 
Sonthofen. Letzteres war auch durch Vollgatter nach Art 
der Figur 14 gut vertreten. 

(Forts. folgt.) 


Die Meßdose als Kraftmesser. 
Mitteilung aus dem Königlichen Materialprüfungsamt zu Groß-Lichterfelde vom Direktor Dr.-Ing. A. Martens. 


Seit dem Jahr 1884 bin ich oft für die Verwendung der 
Meßdoso als Kraftmessers im Materialprüfungswesen einge- 
treten, weil sie außerordentliche Vereinfachung der Festig- 
keitsprobiermaschinen gestattet. Ich habe auch In dieser 
Zeitschrift’) und in der Denksehrift‘) zur Eröffnung des 
neuen Betriebes in Groß-L.ichterfelde sowie In meiner »Ma- 
terialienkunde« ®) meine Bıuarten und Erfahrungen berelis 
mehrfach mitgeteilt. In einer neuen ausführlichen Arbeit 
will ich demnächst in den »Mitteilungen über Forschungs- 
arbeiten anf dem Gebiete des Ingenieurwesens« die Ergeb- 
nisse der umfangreichen Prüfungen veröffentlichen, div das 
Materialprüfungsamt mit Meßdosen seit Eröffnung des neuen 
Betriebes durchgeführt hat. 

An dieser Stelle sollen die Hanptergebnisse und die 
Schlußfolgerungen aus der vorgenannten Arbeit weiteren 
Kreisen in kürzester Form mitgeteilt werden: wegen der 
Einzelheiten muß ich auf die Arheit selbst verweisen, die Er- 
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fahrungen und Winke für den Bau von Meßdosen in aus- 
giebigemn Maße bieten wird. 

Die zur Kraftmessung auch außerhalb des Material- 
prilungswosens mit großem Vorteil verwendbare Meßdose ist 
ein starkwandiges Gefüß mit starkem Deckel, dessen Wasser- 
kissen durch eine schr leicht bewegliche Platte (Gummi oder 


Fig. . 





dünnes Metallblech) so abgeschlossen ist, daß das bewegliche 
Glied nur einen schmalen Spalt zu überbrücken hat, Fig. 1. 
Durch die zu besprechenden Versuche sollten die Festigkelts- 
verhältnisse des abschließenden Plattenmateriales, der erziel- 
bare Gonauigkeitsgrad, die Empfindlichkeit und die Zuver 
lässigkeit der Meßdosen ergründet werden. 


tan 10. Nr. ii, 
18. Auypunt 1906. 
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Durch Versuche auf inneren Drack bei verschiedenem 
UVeberbrückungsverhältnis 7 und verschiedenen Metallen in 
Blochstärken von 0,0: cm bis 0,05 em ist wunächst festgestellt 
worden, daß die Bleche zwischen = 5 bis 23 fast immer 


am Rande von R oder D durch Abscheren zu Bruche gingen. 
Bei den Versuchen und vor allem bei dem bisherigen Betrieb 
im Materialprüfungsamt und an vielen andern Orten hat sich 
ganz weiches dünnes Messingblech vorzüglich bewährt. 
Wenn p der Wasserdruck in der Dose, r (rn) die Scher- 
spannnngen im Blech (beim Bruch) und n— 5 der Sicheg, 
heitsgrad gegenüber 7» ist, so darf man nach den Versuchs- 
ergebnissen innerhalb der genannten Grenzen für weiches 
Messingblech setzen: 


2 n 
p- m u .' 
worin ?» bei den Versuchen — 2235 at gefunden wurde, 


Im Spalt erfahren die Bleche von verschiedener Stärke eine 
Wölbang von der Wölbhöhe 5, und die Aufwölbung ließ sich 


durch die Beziehung j i = 0,oo012 ausdrücken. Wenn die 


Dose nicht gerade für Danerversuchsmaschinen, d. h. sehr 
häufig hintereinander, benutzt werden soll, so wird man mit 
”=5 auskommen und unter Umständen auch bis n= 
gehen dürfen; für Dauerversuche muß aber n erheblich 
größer als 5 sein, wie in einer später zu veröffentlichenden 
Versuchsreihe noch gezeigt werden wird. 

Erwähnt sel noch, daß in der Meßdose Betriebsdrücke 
bis zu 200 at oft angewendet werden, und daß bei zweck- 


entsprechendem x und sehr kleinen Deckelbewegungen er- 


heblich höhere Drücko benutzt werden können‘). Auch kann 
man, wie die Versuchsergebnisse lehren, mit bestem Erfolg 
einfache Bauart und Gummiplatten benutzen, 

Der Genauigkeltsgrad und der Empfindlichkeltsgrad der 
Dose sind von der Größe der 
Deckelbewezung und von der guten 
Parallelführung und Zentrierung des 
Deckels abhängig, Man soll die 
Deckelbewegung so klein wie mög- 
lich machen und muß daher ganz 
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Die Inhaltsinderung war proportional dem Druck p. 

Um den Genauigkeitsgrad und den Empfindlichkeitsgrad 
der Meßdosen festzustellen, sind mit Meßdosen verschiedenster 
Bauart ausführliche Untersuchungen angestellt, wobei sich er- 
geben hat, daß selbst Meßdosen einfachster Bauart (mit Gummi- 
plate und roher Führung, Fig. 2) für viele Zwecke aus- 


Fig. 2 Mebduse einfachster Art. 
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reichend genau bleiben, auch wenn sie im Betrieb einer 
rauben Behandlung unterworfen werden müssen (Schleppver- 
suche mit Frachtschiffen); daß aber die gut durchgearbeiteten 
Meßdosen nicht nur vollkommen ausreichende Genauigkeit 
und Empfindlichkeit für das praktische Meßwesen ergeben, 
sondern auch noch höheren Anforderungen zu genügen ver- 
mögen, wenn sie mit ausreichend empfindlichen Meßvorrich- 


Fig. 3. 


Hänflgkelt der Abweichungen der Ablesungen p aın Manometer vom Mittelwert JS nors 


und vom Kraftmaßstah I, 





besonders für gute Entlüftung des 
Baugliedes: Dose - Leitung : Mano- 
meter, sorgen. Da, wo es auf 
große Sicherheit ankommt, ist es 
zweckmäßig, mit zwei Manometern 
mit Gradteilung ohne Nullanschlag 
und mit gutem Schleppzeiger zu 
arbeiten, sowie an dem Dosen- 
deckel ein Zeigerwerk anzubrin- 
gen, das den Deckelstand mit etwa 
50- bis 100facher Vergrößerung an- 
zeigt. Da man, besonders bei 
gleichzeitiger Benutzung mehrerer 
MeBeinrichtungen für den Druck pP 
darauf schen muß, daß nur eine 
sehr kleine Wasserrordrängung aus 
der Dose notwendig ist, wird man 
die Robrleitungen dickwandig, so eng als 
möglich und nicht unnötig lang machen (0,15 
bis 0,30 em 1. W.). 

Es war hiernach von Wert, festzustellen, 
wie groß etwa der Wasseranspruch der Bour- 
don-Peder im Manometer ist. Die Versuche 
ergaben als Wasserverdrängung, gerechnet auf 
den luttfreien Zustand, für die Manometerleder 
(Schäffer & Budenberg): 


Ms und M., (Höchstdruck — 50 at) 0,00650 com 
für 1 at; 
Mu (Höchstäruck — 100 at) 0,00175 com für 1 at. 


Yo 

) Cailletet ist hei Goldschlägerhant um einer 
Spalthreite 4 Va ımın anlt gutem Krfole bis zu 
= 1500 at gegangen, 
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Fig. SundG. Meidose zur 300 1-Betonpresse. 





Splegelinanometer. 
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armen 
Irmunperr or Dose veriet 


bangesellschaft Nürnberg entstammt, 

In der Darstellung aus der Vogelschau, Fig. 4, 
geben die Höhen der aufrechten Flächen die Häufig- 
keit der positiven und negativen Abweichungen glel- 
cher Größe von den Mittelwerten der Mannmeter- 
ablesungen bei den Belastungen der Dose mit auf- 
gesetzten Gewichten von P= 1000 bis 10000 kg an, 
und zwar in Hundertteilen der Belastung P, wenn die 
Größe dieser Abweichungen auf der Grundplatte an 
dem Strahlenmaßstab abgelesen wird, und in Zehntel- 
graden, wenn die Abweichung an der Parallelteilung 
bestimmt wird. Man sieht bei dieser Darstellungs- 
weise auf den ersten Blick, daß die Fehler über 
den ganzen Belastungsbereich (P = 0 bis 10000 kg) 
von gleicher Größenordnung sind, und daß, selbst 
bei geringen Belastungen (die Dose ist für Paar = 
20000 kg und Piss = 100 at gebaut) unter = 
2000 kg, kein Fehler außerhalb der Grenzen + ı vH 
liegt. 

Wr diesem Falle geschah die Prüfung mit einem 
Manometer von Schäffer & Budenberg, das, wie die 
meisten Manometer im Materialprüfangsamt, nach 
Graden geteilt und ohne Nullanschlag für das Zeiger- 


werk gebaut war und Zehntelgrade noch gut schätzen lieb. 
Bei dem angedeuteten Befunde liegt die Vermutung nahe, 
daß selbst dieses Manoineter noch nicht ausreichte, um die 
Empfindlichkeit der Meßdose ganz auszunutzen. Die Prüfung 


dessen reife ich aus der 
stellung der Fehler, 
suchsreihe mit der 


s de ausführlicheren Arbeit (ie Dar- 
Fig. 3 und 4, heraus, die aus einer Ver- 
Meßdose, Fig. 5 und 6, der Maschin 


Ranıt 60, Nr. 28, 
18. August 130, 


einer andern Dose, Fig. 7 bis 9, in Verbindung mit einem 
sebr empfindlichen Spiegelmanometer, Fig. 10 bis 12, hat 
ergeben, daß das dünne Dosenblech so empfindlich ist, daß 
seine Leistungsfählgkeit nur bei Benutzung sehr empfind- 
licher Manometer erschöpft werden kann, Der durch das 
Spiegelmanometer noch gewonnene Vorteil ist indessen doch 
nicht so groß, daß man über die Anwendung 
Bourdon-Manometers hinausgehen müßte, zumal wenn es in 
der oben angedenteten Vollendung gebraucht wird. 

In meiner ausführlicheren Arbeit habe ich besonders 
auch die Nachwirkungen der Meßdose eingehend untersucht, 
ihre Grüße, ihren Verlauf und Ihr Abklingen besprochen. Es 
hat sich gezeigt, daß sie zumeist Verschiebungen des Null- 
punktes bewirken, so daß sie bei Berücksichtigung dieser 
Verschiebung leicht ausgeschieden werden künnen, ferner, 
daß sie für praktische Zwecke unberücksichtigt bleihen können, 
weil ihre Beträge klein sind. Ebenso sind die Empfindlich- 
keitsäinderungen der Meßdose bei starken Lagenänderungen 
des Dosendeckels und die Wirkungen der Wärmeschwan- 
kungen eingehend behandelt. Es hat sich ergeben, daß 
man den Einfluß der Wärme in den meisten Fällen ver- 
nachlässigen kann, und daß man bei Ausschaltung der End- 
lagen ein ziemlich weites Feld für die Deckelbewegrungen 
bat, innerhalb dessen der Einfluß der Deckellage praktisch 
klein bleibt. 

Indem ich nochmals auf die zahlreichen für den Bau 
und die Benutzung von Meßdosen gegebenen Winke in 
meiner Abhandlung verweise, will ich hier deren Schlußsätze 
noch anführen: 
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1) Es ist möglich, die Meßdose so zu bauen, daß sie bei 
hinmuSkeitsdrüken bis zu 100 at (wahrscheinlich auch darüber 
hinaus) innerhalb von Fehlergrenzen arbeitet, die kleiner als 
FivH sind, 

2) Die Nachwirkungserschelnungen in der Dose selbst 
können leicht auf ein praktisch zu vernachlässigendes Maß 
gebracht werden, 

3) Den Nachwirkungserscheinungen ander Bourdon-Feder, 
besonders der Veränderlichkelt ihres Federwertes, kann man 
begegnen, indem man gehörig gealterte Federn und stets 
zwei Manometer benutzt. 

4) Es ist zweckmäßig, das Manometer 
Bogengraden geteilten Skala (feine Striche) 
guten Schleppzeiger zu versehen. 

5) Es ist zweckmäßig, den Nullanschlag für die Mano- 
meterzeiger oder für das Uebertragungswerk zu vermeiden, 
damit jede Aenderung der Nullanzeige sofort bemerkt wird. 
(Die Wirkung des Rücksehlagventiles Ist hierbei zu be- 
achten.) , 

6) Zu empfehlen ist die Benutzung einer Skala, die sich 
auf den Zeigerstand einstellen IA8t. (Den Zeiger und das 
Uebertragungswerk soll man unberührt lassen.) 

7) Es ist zweckmäßig, das Spiel des Dosendeckels durch 
Zeigerwerk erkennbar zu machen. 

8) Die Manometer sollten gut wirkende Schleppzeiger 
erhalten, die mit gleicher Feinheit anzeigen wie der Haupt- 
zeiger. 


Groß-Lichterfelde, den 22. Juni 1906. 
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Der Nutzen des Dampfmantels nach neueren Versuchen. 
Von Professor A. Bantlin, Stuttgart. 


(Schluß von 8, 1236) 


B) Die Wirmediagramme., 
Die Beziehun ‚ die besteht zwischen der während der 
Einströmung niedergeschlagenen Dampfmenge und demjenigen 
der gesamten Arbeitsflüssigkeit, der durch den Zylinder 


diagramme untersucht werden. Es ist dabei zweckmäßig, 
Stelle des Verhältnisses 
"äbrend der Einströmung niedergeschlagene Dampfmenge 

Kesamts Dampfmenge 

dessen Ergänzung zu 1,d.h. das Verhältnis 

während der Eioströmung vorhandene Dampfmenge 

gesamte Daimpfmenge 

und seine Veränderungen zu betrachten. Für ı kg Arbeits- 

Nüssigkeit bedeutet das letztere Verhältnis, wie bekannt, die 

Spezifische Dampfmenge; die erstere Verhältniszahl, auf ı kg 

Arbeitsflüssigkeit bezogen, kann man demnach als spezifische 

Kondensationsmenge bezeichnen. 

Fär sämtliche Versuche sind Wiärmediagramme aufge- 
untere Grenzkurve als Gerade ausgebildet ist, 
Es ist dabei nur der für die vorliegende Untersuchung wich. 
tigste Teil des Kreisprozesses, die Expansion, im Wärme- 


eise zum Vergleich zusammengelegt: die eine Zusammen- 
stellung der Diagramme zeigt deren Aenderung mit steigender 
Geschwindigkeit, aber konstanter Anfangstemperatur des 
pfes, Fig. 13 bis oo ($. 1108); die andre läßt dio Verände- 
Füngen der Diagramme erkennen, die mit steigender Tempe- 
ratur bei konstanter Geschwindigkeit vor sich gehen, Fig. 21 
letztgenannten Diagramme sind die 
's In Zablentafel 8 enthaltenen Berichtigungen hinsicht- 
Dampflässigkeit aufgenommen. Die Diagramme sind, 
wie alleemein üblich, für die Gewichteinheit des gesamten 
5 nsates (1 ]n, engl. — 0,4536 kg) aufgezeichnet worden. 
'* Dampfiässiekeit his zum Ende der Füllung bezw. Expan- 


sion ist nach Maßgabe der früher erhaltenen Verhältoiszahlen 
(8. unter: Das Gesetz der Dampflässigkeit) für diese Punkte 
Im Wärmediagramm abgezogen worden. Im Wärmed m 
Fig. 39g entstehen so auf den Wagrechten durch die End- 
punkte der Füllung bezw. Expansion die Strecken hf bezw. 
#0 als Abbildungen der Entropieänderungen, Die gerade 


Fig. 39x, 





wet- 





Verbindungslinie A& stellt dann gleichsam eine neue obere 
Grenzkurve vor, die für die verbrauchte Dampfmenge nach 
Abzug der Dampflässigkeit gilt. Die Punkte /, und , kün- 
nen im Wärmediagramm unter Bezugnahme auf das früher 
über die Dampflässigkeit Gesagte folgendermaßen 
werden, soweit der ( Iriginalbericht, in dem durchgerechnete 
Zahlenbeispiele fehlen, hierliber Angaben bringt. 
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Versuch 


Q 
0 
C 
c 
12 
2 
Ds 
Dy 
In 


Sp. 


Sp. 


Sp. 


Sp. 


Sp. 


Sp. 17 und 18. 


zw 2 21a 08 
Dampfspannungen 
ke/gem 

- e. = 
| 
E 3 ,33 
= 332 °3 
= 63 a 
u F ı|&® 
1173| 313713 $ 

a Fi = 
2 5 Fr r 2 # [> 

min] abs. abs. z 

so 2,18 2,29 | 0,47 | 0,55 
20 2,16 2,00 0,168 0,80 
44 3,14 2,18 | 0,965 0,58 
2° 8,81 298 | 0,08 0,8 
0 3, 2,50 | 0,81 0,80 
2 5a 887 1,0 1,86 
so| 4,75 887 0,08 | 1,88 
20 5,20 8,09 | 1,91 | 1,91 
so 4,88 2,82 | 1,08 | 1,05 
20 4,64 8,07 | 0,67 | 1,88 
5 7,08 7,01 | 0,00 | 4,40 
80 7,17 6, | 0,23 | 4,20 
s0 7,57 6,00 | 0,07 | N,80 
so| 7.ı85| 6,75. 0,40 | 8,88 
20 6,52 | 5,94 0,56 | 8,20 
20 | 11,858 | 9,81 1,07) 6,56 
so | 11,06 10,53 0,53 6,78 
20 |] 10,65 10,50, 0,38 | 6,81 
20 | 11,07 90 1238| 604 
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I4 135 
- 
= 
8 
il: 
Fr pP 
E 2 
= £ 

[-} 

ke 
48,5 - 
97,2 _ 

152,1 _ 

208,0 _ 

261,4 B 

44,5] 86, 
99,4 34,0 

151,7] 937,1 

203,5 26,4 

240,0 | 20,» 

52,4 | 108,4 

104,5| 98,7 

155,8] M,ı 

200,0 85,3 

251,0] 72,» 


58,5 | 169,4 


101,0] 165,5 
143,9 | 156,0 
194,2 | 141,8 


Bremsleistung 


1,74 
8,70 
6,10 
5,84 
8,02 


6,0 
10,80 
15,33 
18,49 
19,81 


10,538 
18,28 
24,54 
29,18 


F3 indizierte Leistung 


2,10 
5,05 
9,52 
11,08 
14,87 


7,59 
14.03 
19,90 
25,60 
27,18 


12,13 
22,715 
81,57 
88,63 


10° 





11 


12 


Dampfverbrauch im Zylinder 


aus den 
Diagrammen 
in in 
imin, Ist 
0,34 20,4 
0,18 43,8 
1,04 62,4 
1,45 87,0 
2,09 | 125,4 
0,59 25,4 
1,25 | 75,0 
1,98 | 118,4 
2,44 146,5 
8,05 188,0 
1,33 79,2 
2,34 140,4 
3,38 202,8 
4,27 256,2 
4,70. 282,0 
1,95 | 117,0 
3,63 211,8 
4,01 294,8 
5,06 357,0 


ke 


auf der Wage 


gemessen 
in 1 st 
abzügl. 
Ins- i in Dampf- 
Eu lässig: 
keit 
12,7) 254 20,0 
15,4 46,2 | 40,8 
47,8 64,4 59,0 
32,7 9,1 98,0 
69,9 199,8 | 194,7 
16,9 a8? 29,9 
a4 | 90,8 82a 
66,2 | 192,4 124.3 
80,3 | 160,6 152,9 
105,7 | 211,4 208,2 
59,9 102,7) 88,9 
85,5. 170,8) 156,9 
121,1 242,2 | 229,1 
152,0 304,0 290,8 
170,0, 841,2 | 828,9 
45,8 197,4 | 118,8 
128,6 257,6 | 238,1 
112,5 887,5 | 018,4 
198,8 418,4 | 899,6 
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Zahlentafel 13.!) 19 Versuche 
| ıta | 12a 


dem Verbrauch aus dem 
Diagramm 


Mehrvertirauch gegenüber 


vH von 
&p.9 


2 
7 
5 

18 

11 


8 
21 
13 
10 
16 


30 
22 
ı9 


21 


126 | 12e | ı24| ı8 | 13a 


Dampf: 
lässigkeit 
Pur 

- 
3| = 
8m 
wird 
a=ı*° 
2 & 
2 
FA 
4,5 17,7 
5,4 11,7 
4,5 7,0 
51| 50 
51) 8,8 
8,3 | 21,7 
8,2| 9,0 
81) 61 
7 4,8 
82 3. 
13,8 | 13,4 
15,7 8,0 
18,1 5,4 
19,2 4,9 
12,3 8,6 
18,8. 18,5 
19,5 7,6 
19,1! 5.7 
16,8) 4,0 


Wert von CO aus Fig. 35a 


0,1685 
0,1565 
0,1735 
n,1675 
0,1815 


0,1280 
0,1280 
0,1908 
0,1290 
0,1370 


0,1018 
0,1015 
0,1030 
0,1012 
01068 


0,0635 
0,0923 
0,0n26 
0,0085 


a — ee 


Dampf- 
verbrauch 
den Mänteln 


von Fig. 35a 


keint 


in vH 


£ Dampflässigkeit auf Grund 
der Spalte 9 


Ist 


4,0 | 20,0, 78,17 
5,0 65 141 
4,6] 17,1 26,6 
5,0 85° 87 
Ba] 35 68 


sel Ra 215 
82] 18,8 | 14,5 
s| 5.| 88 
sıl sıl su 
84l 16,5) 73 


18,5 | 11,9 | 11,% 
13,4 | 19,5) 11,2 
12.#| 17,9 74 
12,01 15,2) 5,0 
ana 254| 74 


18,5] 83 60 
19,6] 21,1 12,1 
19,1] 17,0. 5,0 
18,3| 180 43 


1. Bu: Hier steht fm Original die Zahl 72,20 Prd/ DO" = 5,08 kg/gem, während in der kleinen Zahlentafel zu Fig. 9 im Original die Spannung 


am Einlagventil zu 69,14 Pfü/[)" = 4,88 kg/gem angegeben ist. 
R, in Fig. 9 eine Spannung von rd. 69 Pfd/ U” eingexeichmet Int. 
8. Der minutliche Dampfverbrauch aus den Indikutordiagrammen ist im Original anf zwei Desimalen angegeben, der hieraus berechnete 
Auch die Werte in Sp. 10, 11, 12 sind im Original 
in ganzen Pfund engl. ohne Dezimale angegeben. Bel der Umrechnung in kg sind die Werte auf die erste Dezimale abgerundet, Du 
Sp. 9 aus Sp. 8 durch Multiplikation mit 60 entsteht, »0 kommen naturgemäß kleine Unterschiede zum Vorschein zwischen den aus Sp. 9 
des Originals unmittelbar umgerechneten Werten und den aus Sp. & der deutschen Zahlentafel durch Multijlikation mit 60 erhaltenen Zahlen. 
Bei Ay liegt ein Rechonfahler vor: denn es ist 1,8880 — 94,8 rd. 94 Pfund, nient 91: dieses Versehen macht «Ich auch in Sp. 14 seltend; 
Daher folgt dann auch in Sp. IH elne unrichtige Zahl. 


ständlichs Verbrauch in Sp 9 Ist auf ganze Pfund engl. abgerundet (ohne Dextmale), 


ebenso bei Ci, wo 2,90: 60 174 Pfund ist, nieht 173. 


12, 


Der stündliche, gemessene Dampfverbrauch abzüglich der Dampflässigkeie ist bei 2, zu 815 Pfund = 371,0 kg angegeben. 


Die letztere Angabe scheint richtig za sein, da auch in dem Diagramm zu 


Diese Zahl 


kann nicht richtie sein, denn sie wirde eine Dampflässigkeit von 416,4 — 871,0 45,4 ke st ergeben, während Fig. 32 bei einer Spannung 
im Schieberkasten nach Sp. 2 von 9,19 kg/gem, also einem Ueberdraek von rd. 8,:0 ke,gem, nur rd. 17 kg stündliche Dampflässigkelt liefern 
würde. Die Zahl muß im Original offenbar #81 Pfund — 399,8 kg heiten; dann wäre die Dampflässigkelt 416,4 — 399,8 10,8 © 17 kırist In 


Vebereinstimmung mit Fig. 32. 


12a. 


14. 


gegeben "ind! 


übrigen dagegen nicht 
8p. 16. Hier sind nicht weniger als 12 in der Dezimalen unrichtige Zahlen angegeben. 


Es müßte stehen: 


Die übrigen unriehtigen Angaben sind nur in der Dezimalen enthalten, 


Vergleiche auch die spätere Rechnung mit der zur Besprechung kommenden Konstanten ©, 
Fig. 82 ergibt für 3, eine Dampflüssigkeit von rd. 8,8 ke/st bei einem Dampfüberdruck von 2,2 nach Sp. 2, im Widerspruch zu den 
Spalten 11 und 12, deren Unterschied in Sp. 12a 7,7 kg/st beträgt. Die Originaltafel liefert für alle B-Versuche 18 Pfund — 8,2 ke'st mit 
Ausnahme von By, wo 17 Pfd/st = 7,7 kg/st angegeben sind. Es wäre hiernaclı zweckmäbig gewesen, wenn für die Dampflässigkeit der 
Versuche eine besondere Spalte neben 11 und 12 angeordnet worden wäre, Auch für #, ist die angegebene Dampflässigkelt von 8,2 ke/st zu 
niedrig, denn nach Fig. 32 müßte sie etwa 8,5 ka at betragen. 


bei 4, 50,6 amstatt 51,5 Ibs per hour per IHP (ist unter Sp, # schon erwähnt), 


Ay 45,n » 45» » 
Ayi7,9 > 48,02 =» 
AAO» 40,0» » 


Kontrolliert man diese Spalte zunächst mit den englischen Originnlzahlen, «0 zeigt «Ich, daß nicht weniger als 11 Werte unrliehtig an- 


Ich halte os für ausgeschlossen, daß es sämtlich Druckfehler sind. In der 4-Gruppe sind von 5 Werten 4 unrlehtir 


Bei A, liegt der Fehler vermutlich schon in Sp. 8. 

Sp. 15 enthält unter 19 Werten, auf Grund der englischen Zahlen bereelmer, nicht weniger a's 7 In der Dezimalen unrichtire Zablenwerte! Bei 
Bildung der Verhältniszahlen füllt auch auf, dad schon in Sp. 11 einzelne der Werte mit Dezimalen versehen sind — 47, ©, 0 —, die 

Ein Grund hierfür wird nicht angegeben. 


Selbst wenn man auf diese Dezimalen weniger Wert legt, 


so ist doch die mangelhafte Ausrechnung der Versuchsergebninse in jeilem Fall tadelnswert. Es scheinen recht schwache Reehenkünstler 
am Work gewesen zu sein. 


Die Vermutung hinsichtlich des Versuches D,, die oben unter 8. 1? ausgesprochen Ist, findet hier ihre Bestätigung. 
Die Werte der Spalte 17 sind am Einlaßrentil genossen gemäß den englischen Normen. 


Die zugehörigen Driücke des Dampfes 


rind in dem wagersehten Linien oberhalb der Indikatordiagramme dargestellt: Fig. 5, 5, 7. 9. 11; die Temperaturen, also die Werte In Sp- 17 
in den Wärmediagrammen Fig. 13, 15. 17, 19, sowie Fig, 21, 23, 2b, 27, 29. Die Werte Sp. 18 sind am Auspuff gemessen. Die 
Keerumirieko der Atmosphäre sin wiederum in den Imlikatordlingrammen, die Temperaturen des Auspuffdampfes in «den Wärmediagrammen 


sellsst 


dargestellt Zah tten 
öp. 22. Wie Nachprüfung «der Verhältniszahlen init den englischen Werten liefert 5 unrichtige RE ER ra ea ” 
. eg unriehtiger Abrundungz entstanden sin 
. 23 » e i : i 
P re re mit ren einer Entropietafel narlweprüft. Ex ergab sich eine gute Vebersinstimmung mit ıden Zahlenwerten der Originaltafel. 
M » nr wenden nachewepriüft 
Sp. 25. Hier sim 12 vneieltle Ahlen; 


einor Durchsicht der kkeriel 


» Zahlen angegeben! Es ist gar nieht erklielich, wie einige davon überhaupt haben zustamte kommen and del 
innen, =. B.: 


ähm Inden “ehen bleiben k4 


' Die Erklärung der Nezwiehnungen der Zahlentafeln 1% und 14 =. Ss, 106%, 


J by Google 
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le. ,.u ;ur un nn nn 


mit Dampfmantel. 


„ı5s/s| vr ls Jlm]| » | eo | 2 
Dampfverbrauch im v =) © 
Zylinder & H 4 & 
ke/PSIrst E E |E.| =? Fi = 
& : |$3 5# an 2 
“ » 2 &$ £= I} 3 & 
ia 28 s Fi 4 F 28 5% #3 
E35 B = 22,| & E= .2 #- 8 ‚7 
= ı 5 5 Fee S £& 
. fc Ly- 3 5 & u = y ä “ E 
4 a =<z H > B E3 a 
Bed vw, 28 3”| =s& g 2 
“25 “5 “8 2 EI Es E # 
$ = |3 “ = WE/PSi-min 
Sp.9 Sp.ii Sp.12| © = |& 3 = 89.19 
Sp.7 89.7 8p.7 Jabe.Cjabs.°o| 90 Iwejesi-mie|we/esimin| + Sp. 20 
28,18 28,86 | 28,76 | 408,0 | 372,2 | sı,7 | 264,0 191,1 455,1 
20,87, 22,11 19,52 | 408,0 | 872,2 | 81,7 202,3 25,9 228,9 
21,52 | 22,81 20,66 | 407,8 | 872,#| »5.6| 202,6 49,7 252,3 
19,29 | 21,75 20,62 | 410,0 | 372,8 | #7,» 198,3 15,2 213,5 
18,38 20,88 19,54 | 407,8| 872,2 | 35,6| 185,7 ! 11,7 197,4 
13,11 14,18 11,07 | 427,2 | 872,2 | 55,0 130,5 25,9 156,4 
12,01 18,00 18,88 | 422,#| 378,0 | 48,0] 189,0 18,6 158,5 
12,44 | 13,91 18,06 | 426,1 | 871,7 | 54,4 128,5 1,2 183,7 
19,82 | 14,48 | 18,80 | 425,0 | 372,2 | 22,#| 188,5 7. 141,2 
12,51 | 14,28 | 18,67 | 421,7 | 372,2 | 49,5 131,0 94 140,4 
10.48 | 13,58 | 11,71 | 487,8] 872,8 | 65,0 125,3 18,4 138,7 
10,01 12,18 11,18 | 488,0 | 872,8 | sa,ı] 112,6 11,7 124,3 
10,10 12,17 : 11,51 | 441,1] 873,0 | 67,8 118,1 7,7 120,8 
10,01 | 11,88 11,36 | 488,3 | 373,5 | 65,0 109,9 5,0 114,9 
10,37 | 12,55 12,10 | 435,0] 873,0 | sı 1 115,8 8,0 128,8 
9,58 | 11,95 9,18 | 459,4) 372,2 | 87,8 123,8 6,0 128,8 
933 | 11,92 | 10,47 | 467,2] 872,2 | 85,0 108,0 11,7 117,8 
9,33 | 10,68 | 10,09 | 455,0 | 872,0 | sı,7 99,7 4,7 104,4 
984 | 10,78 | 10,86 | 456,7 | 373,0 | 82,8 100,7 4,2 104,9 


Sp. 27, 





I 22 | 192 | 20% | 212 | 2» | 24] % 2» | ® 
Fi E € = Wirme- Verhältnis 
822 a B verbrauch der 
E 3 z se der Idealen Wirkungsgrade 
Ver- > »@ - Vergleichs- 
Ü 8 “ ideale Vergleichsmaschine 
bält- E ä E35 a5 maschine 
nis: az | ° WE/PS min wirkliche Maschine 
sale 2. _ 
Sp. 20 ri „. ;& 
il | 3° | es Rankine ‚ Rankine |Carnot 
E : g Ran- | Car- | wirkl.M. | wirkl.M. | wirkl.M. 
= | 
;s=|& a je mot) 0.28 M.28 | Mp.24 
WE/mio/WE/min wEimin Sp. 19 8p.21 | 5p.19 


0,128 422,8 54,1 
0,945) 587,5] 144,1 
0,077] 894,8 “sn 





| 
| 0,587 0,811 0,480 
476,0 | 141,7| 126,8) 0,700 0,621 0,097 


962,0 ı 120,1 117,1) 0,800 0,588 0,591 





0,124| 282,3] 1608,» | 400,5 | 141,7 126,| 

781,0 | 125,5) 122,5] 0,19 0,197 | 0,606 
0,008 | 1299,90 80,3 | 1354,2 | 126,8) 122,5] 0,083 0,642 0,060 
0108| 3524] 090 | a22,5| 85,8 82,83] 0,57 0,549 0,631 
0,198] 832,8] z11,5 | 943,4] 96,0 90,7] 9,003 0,811 0,648 
0,056] 1228,38] 88,5 | 1291,# | 86,7) 82,0) 0,075 0,639 0,038 
0,058 | 1479,82 | 85,8 | 1564,5 | 89,0) 84,8] 0,007 0,880 0,095 
0,012 | 1948,0 | 139,5 | 2087, | 93,0) 88,5] 0,710 0,062 | 0,676 
o,10r] 951,0] 101,7 | 1052,7| 74,8. 70,8] 0,307 0,539 0,565 
0,104] 1579,8 | 164,2 | 1744,0| 74,1) 70,8] 0,058 0,696 0,094 
0,068 | 2250,7 | 158,» | 2402,#| 72,8, 60,6] 0,044 0,008 0,615 
0,045 | 2818,4 78,0 | 2881,04] 75,8 70,0] 0,085 0,656 0,842 
0,088 | s1a8,6| 217,5 | a368,1 78,8) 75,1] 0,080 0,687 0,849 
0,049] 1499,4] 7a,a | 1572,57 | 59,7| 55,4] 0,00 0,164 0,481 
0,110| 2409,2] 2u6,2 | 2675,4]| 61,1 56,8] 0,577 0,520 0,587 
0,047 | 3147,85 | 148,4 | 3295,92] 62,0) 58,0] 0,028 0,000 0,591 
0,041 | 8890,0 | 162,» | 4052,2| 62,1) 37,9] 0,617 0,59% 0,575 


Versuch 4A, zeigt Im Original 0,486 anstatt 0,537, 
» 0885» 0,700, 


Ar > » » 
» 4dı » ” > 
» Ar » » > 
” D, » > » 


0813 >» 0,6106, 
0,818 >» 0,583, 
0,522 > 0,1Ba usw, 


Diese letztere Zahl int offenbar Im Original zu A, geraten Die übrigen unriehtigen Zahlen sind durch unriehtige Abrundungen entstanden. 
»Verhältnis der Wirkungserade: nennen die englischen Normen das Verhältnis des Wärmeverbrauches der idealen Maschine zu dem- 
jenigen der wirklichen Maschine; s. die Arbeit von Prof. Eugen Meyer, Z. 1900 8. 54? r. Bp. 
Sp. 26. Hier sind nur drei unrichtige Abrundangen vorgekommen, 


Hier sind wiederum nicht weniger als 12 in der dritten Dezimalen unrichtige Zahlenwerte zu finden. 


Ich glaube nicht, daß der Verfasser des Originalberichtes seiner Verantwortung für die manzelhafte Zahlenrechnung durch das seiner 
Abhandlung im Sonderabdruck vuraustohende "Subjeet to Revision* enthuben wird; denn sämtliche unrichtigen Zallenwerte — die erwähnten und 
de noch folgenden samt den Irrtümern in den Zeichnungen — sind in der Veröffentlichune von Engineering Nr. 2047, 2048, 2049 
1905 unverändert abgedruckt‘), Ich mache diejeniren Leser hierauf aufınerksam, die sich mit der Originalurbeit befassen wollen. Eins 


") Vergl. Z. 1905 8. 587 Zeitschriftenschau. 


Versuch BB;: 
a) Festlegung des Punktes fh. 
Nach Sp. ı1 Zahlentafel 14 beträgt der durch Wägung 


gemessene Dampfverbrauch 256,0 kg/st. Um das Dampfge- 
wieht im Zylinder am Ende der Füllung zu bestimmen, ist 
nach dem Früheren hiervon der 1,ıfache stündliche Dampf- 
Iässigkeitsbetrag abzuziehen, also nach Sp. 12a Zahlentafel 14: 


256,0 — 1,1:8,3 = 246,87 kgist. 
Die Abszisse des Wärmediagrammes, das man sich an- 


statt für die Gewichteinheit pro Stunde auch für 256,0 kgist 
aufgezeichnet denken kann, ist demnach zu verkleinern im 


Verhältnis vo 846,07 = 
n 3560 0,964. 


Nun ist nach Fig. 39g (im Original) ff — 74,8 mm; 


also [fh = dan - 748 = 721 ». 


Somit ist die berichtigte spezifische Dampfmenge 


am Ende der Füllung ausgedrückt durch: 


rm = 53,5 mm 
fn 722mm 
Sp. 4 Zahlentafel $ gibt ebenfalls 0,31. 


b) Festlegung des Punktes . 
Um das Dampfgewicht im Zylinder am Ende der Expan- 


—= (0,14. 


sion unter Berücksichtigung der Dampflässigkelt zu bestim- 





| 


«wa in der Zwischenzeit erschienene Berichtigung ist mir nicht bekannt geworden 


men, ist in ähnlicher Weise nach dem Früheren zu bilden: 
256,0 — 0,95 + 8,3 == 256,0 — 7,80 = 248,11 kgist. 
Die Abszisse des Wärmediagrammes ist somit im Ver- 


hälınis von a — (0,969 zu verkleinern. 
Nach Fig. 39g ist (Im Original) ee, — 81,4 mm; 
also ea = 0,860 81,0 78,9 * , 


und die berichtigte spezifische Dampfmenge am 
Ende der Expansion wird 
eh 67,8 mm 
ee zu T8,0 mm 


Sp. 5 Zahlentafel 8 gibt ebenfalls 0,s6°). 
Die beiden nicht berichtigten spezifischen Dampfmengen, 


= 0,88. 


d. h. die Verhältniszahten [fi _. 595 =0,11 und {t 4 
ff: 74,8 ee 81,4 


£ 
— 0,54 sind in Sp. 2 und 3 der Zahlentafel $ enthalten. 


. ' Eine Nachrechnung der sämtlichen Werte in Sp. 4 und 5 Ilefert 
im ganzen eine befriedigende Uebereinstimmung mit Zahlentafel 8, 
Dagegen sind die Aufzeichnungen der Dampfilässigkeiten In den Wärme- 
diagrammen, Fig. 21 bis 80, offenbar nicht mit großer Schärfe ge- 
macht worden, denn die aus diesen Diagrammen entnommenen Ver- 
haltniszahlen liefern bäufig andre Werte, als Zablentafel 8 angibt, 2. B, 
bei RB, Di, 0% des Originals. 
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Zahlentafel 14. 19 Versuche 
















Lı WERE 2a ER u EEE TE s |» | eo: ua 12 | 11 
Dampfspannungen Dampfverbrauch im Zylinder 2% Ä 
ke/gem 2 A ke 5 
E a a5 
R | [1 3 Ki i>ä 
e 2 2 £ F © auf der Wage &g 
& E 3 | “ 7 F £ Diagrammen Remeasen & 5: 
> a | 85 8 & 3 Ey; 
8 1 =2 ei 2 Inıet #3 5 
= - gi = in ins | tm | abatiel, | # 
5 | E u int gesamt ist Dampf- vB von 
- = keit 
. i 2 EB PS; | lassigke 89.9 
AA, 40 3,62 2,64 O,u% 0,0% si, 12,4 0,89 1.55 0,44 26,4 38,1 57,8 51,7 4 
AA 25 8,48 2,51 0,97 0,47 106,5 11,6 1,34 2.04 0,8% 52,8 9,0 9,0 #80 77 
Adı so 8,10 2,58 0,*2 0,3 162,0 10,8 1,71 4,10 1,24 72,2 58,1 116,2 110,7 » 
Ad 20 4,20 2,81 | 1,39 0,93 196,0 3 1,08 6,01 1,50 9,1 39,0 119,7 118,9 21 
Ad 20 3,44 2,00 0,84 v,87 245,7 - _ 7,00 1,02 115,8 53,1 159,3 153,8 ss 
uh, s0 4,06 3,4 UM E} 2,06 58,0 4,7 2,45 3,50 0,75 45,0 45,4 0,8 82,6 102 
Bb, 25 4,04 3,9% 0,12 1,98 101,3 26,4 3,9u 6,59 1,87 52,8 47,2 137,3 128,# 6 
HB, s0 4,00 8,07 0,1% 1,81 155,0 32,3 5,45 9,25 1m 116,4 a0 181,4 178,8 56 
EB; s 4,06 3,87 0,1% 1,77 197,8 27,3 5,85 11,55 2,30 tas,a 190,7 206,0 198,7 “ 
uD, 15 4,84 3,81 0,53 1,70 262,3 23,8 6,77 15,22 3,17 190,8 64,0 256,0 247,7 Ei 
°C 30 7,40 6,00 0,41 4,35 51,2 107,8 b,05 7,34 1,88 92,8 68,5 187,0 128,4 66 
00 15 6,50 6,05 0,34 3,87 98,3 94,5 10,31 12,58 2,24 134,4 b1,3 208,8 192,3 53 
205 0 7,10 6,90 0,50 4,04 151,0 4,5 15,48 20,07 3,54 212,4 141,1 282,2 268,5 ss 
ec 20 6,50 6,23 0,18 3,06 186,7 77,7 16,20 | 22,51 3,96 237,6 104,8 B14,4 301,6 2 
ur 20 7,40 6,15 1,28 3,36 249,0 70,0 18,97 27,0% 4,88 292,8 128,6 378,9 864,17 so 
DD, 15 11,28 10,0% 1,1% 6,50 54,5 176,3 10,41 11,67 1,88 109,8 | 44,8; 178,0 | 188,5 #2 
DD; 15 10,81 9,30 0,51 6,22 108,3 161,8 18,58 21,19 3,40 204,0 72,8 290,4 271,7 42 
DD, 20 10,13 9,10 0,43 6,25 148,4 152,4 23,69 29,48 4,80 270,0 153,8 : 369,1 , 850,8 a7 
DD, 10 9,51 9,84 0,87 5,4% 185,5 127,0 25,54 83,01 5,33 319,8 68,0 408,0 391,5 28 


Ich kann mich hier kurs fassen, da Im ganzen dieselben Hoanstandungen zu machen ind wie bei Zahlentafel 13. 

Sp. 1. Man beachte die Nichtäbereinstimmung der Angaben der Zuhlentafel 14 mit den kleinen Zahlentafeln, die bei den Indikatordiagrammen 
bei den Versuchen 00, (93,1 und 93,7 Ibal sowie iS +105,1 und 05,8 Ihe) stehen, Fär DDP, ist auf 8, 11 des Öriginalberichtes und in 
Zahlentafel 14 160,4 Ibs angegeben, während auf 8. 56 160,5 steht. Diese Anstände sind gewiß nur unbedeutend, beweisen aber wiederum, 
daß mis den Zahlen nicht sorgfältig genug umgegangen worden ist. 

Sp. 7. Für Versuch BZ, ist die indizierto Leistung fm Zahlentafel 14 das Originals zu %,15 IHP angegeben, während 8. 11, 23 umd 29 überelnstim- 
meond 9,54 enthalten. Die Nachprüfung ergibt, «dab der letztere Wert richtig jet. 

Sp. 8 Bei Versuch 20, scheint ein Fehler vorzuliegen. lie Spannung am Ende der Füllung ist nach dem Diagramm Fig, 4 5. 11 des Originals 
(Eckpunkt des Disgrammes) 8,6 ke gem, das zugehörige spezifische Gewicht des Dampfes daher 9,110 ke/ebm, Das minutliche Hubvolamen 

365,384 -8,110 

- 1,250 kglınin, 
tooo 


nicht 1,58 = 8,05 Iba min, wie das Orlelnat zeiet. Das stündliche Dampfgewicht wird daher 60 + 1,26 = 73,6 ke'at = 162,3 Ibm, nieht 183, 
wie in Sp. 9 angegeb:.n 

Sp. 9. Bei 44s irt ein Fehler enthalten, da 60. 2,70 = 162, nicht 161 ist; ebenso bei 1%: 60- 8,72 = 524,2 = rd. 524, nicht 522, Beides 
sind Druckfehler, da die entsprechenden Zablen in Sp. 11 richtig angegoten sind, 

Sp. 14 enthält eine ganze Reihe unrichtiger Zahlen 

Sp. 20. Die Im Original bei ©, angegebene Zahl 20% B, Th. U. min/IHP = 50,18 WE min PSi für den Carnot-Prozeß kann, wie schon die Ucber- 
legung seigt, nieht riehtig sein. Gründe: 1) Vergleiche die Versuebe *'r% und CC, beim Rankine-Prozeß, wo die englischen Zahlen 317 
und 319 als Wärmererbraueh stehen, Demnach müssen uch die Zahlen für den Caraot-Prozei einander näher liegen als die englischen 
Zahlen 302 und 2", 2) Diss Temperaturgefalle ist bei ©C, und ©, dasselbe, nämlich 61,1°C, Sp 17a; also mut auch der Wirmeverbrauel 
für den Carnot-Prozeß derselbe sein, 9) Eine Prüfung mittels eines Entroplediagrammes ergab rd. 76,0 WE min. PS oder in englischen Zublen 
786,0 8,068 = 301,508 — ri. 302 1. Th. U./min/IBP. Die Zabl muß also in der Originaltafel 202, nicht 203 heiden. 

Sp. ?1 gibt 14 unrichtige Zuhlen wiedert Besonders schlimm sind die zahlen bei 


int gemäß den eingangs miigeteilten Zahlen 51,2 - 7,100 — 868,394 Iir min; also das minutliche Dampfgewicht 


Adı Dan anstatt richtig 0,337; u, 0,572 anstatt richtig 0,0420: 
Ad, D,on8 » » 0,583; DD, 0,552 » » 0,648; 
A. 0,563 » . 0,55%; 0, 0,587 » ” 0,595 usw, 
bi, 0,53% » . 0,578; 


; 203 302 i 
Sp. 22 enthält 12 unriehtige Zahlen! Dabei ist ©, offenhar unzutreffenderweise mit ua = 0,3012 anstatt, wie nachgewiosen, mit 519 = 0,5818 
“ 


werechnet worden. Bei ©*% leißt «die Verhältniszahl 0,508, nicht 0,556 usw, 


Vergleicht man zunächst die Diagramme für dieselbe Der Versuch BB; mit n — 100 Uml./min weist indessen in 
Temperatur und steigende Geschwindigkeit, nnd beginnt man der Expansionskurve eine Abweichung von dem parallelen 
mit den Versuchen ohne Dampfmantel der niedrigsten Tem- Verlauf der übrigen Kurven anf, wenigstens gegen das Ende 
peraturstufe 115,3°C, AA, Fig. 14, so erkennt man, daß die der Expansion. Auch Ist die spezifische Anfangskondensatlon 
Expanslonslinien der Wärmediagramme einander annithernd geringer, d. h. die spezifische Dampfmenge am Ende der 
parallel sind, sowie daß die spezifische Dampfmenge am Ende Füllung größer, die Wiederverdampfung gegen das Expan- 
der Füllung bezw. Expansion rerelmäßig mit der Geschwin- sionsende ebenfalls stärker, als der Geschwindigkeit des Ver- 
digkeit zunimmt. Fine Ausnahme macht nur der Versuch suches im Vergleich zu den übrigen eigentlich zukommt. 
At, für a 200 Uml.min, der aus der Reihe fillt {$. darüber Das letztere Ist ganz deutlich in dem Ueberschneiden der 
unten und vergl. auch Zuhlenrnfol s i 


z Versnehsgrnppe inrve fü - 15 i i nu en. 
Bei den BB-keihen in Fig ersuchsgrnppe 1.1 Kurve für # — 150 durch diejenige für n — 100 zu sehen 


regelmißiro Zunahme der ni tr rn leichartige und In den beiden zuletzt genannten Versuchsreihen AA und BB 
en ’r Speziiischen Iunpfimenzen Auk- .n i s chi BEEeR Fl ‚ i en 
nahmsios durch die ganze Versuchsreihe rer pie vermindert sich indessen die Verbesserung der spezifisch 


Dampimengze, die von der Zunahme der Umlaufzahl herrührt, 
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5.5 96 Fo15r70| 7 17,03 86,90 33,35 413,3 | 378,9 | 39,4 385,8 620,5] 113,1 109,6 0,337 0,526 
5, 6,0 | 0,1615 b.A4 17,37 30,79 ı 28,00 411,7 | 378,9 | 37,8 250,4 852,4 | 116,8 114,3 0,417 0,408 
6,5 4,1 0,1595 5,0 17,00 27,03 26,01 si, 878,0 | 37,3 255,0 1060,8 | 117,6 115,6 0,101 0,183 
“ | 5,8 4,8 0,1520 6.1 15,87 19,9% 18,05 4 418,3 278.3 45,0 186,4 1120,3 102,» 97.4 0,5532 0,533 
as 5, 3,5 | 0,1585 6 16,32 | 22,58 | 91,78 | 41 1,2 | 373,0 | 37,s 205,8 1452,90 | 120,0 115,6 0,583 0,564 
a 82 90 0,1273 8,3 12,58 , 25,29 28,01 417,2 | 372,8 | 44,4 281,0 831,41| 102,9 98,7 0,444 | Orts 
0 8,5 6,3 0,1255 8,3 12,47 , 20,88 19,54 | 417,2 378,9 | 48,3 190,9 1258,0| 102,0 98,7 0,530 0,517 
n 8,1 4,5 | 0,1280 8,8 12,586 19,61 18,14 dir, | 378,3 43,9 179,9 1664,1| 102,4 | 98,7 0,572 | 03540 
"ı 3,3 4,0 0,1280 8,2 12,42 17,90 | 17,30 417,2 | 8793 43,0 164,3 1897,7] 102,0 98,7 0,026 0,601 
8,3 32 0,1295 81 12,50 16,82 16,27 419,4 372,8 46,6 154,6 2853,0 4 94,0 0,648 0,808 
18,6 9,9 0,1010) 18,4 11,14 | 18,06 16,81 | 4400 373,0 | 661 172,7 1267,86 74,3 70,3 0,430 0,407 
12,0 68 | 0,1048] 19,4 10,73 | 16,390 18.36 435,0 | 873,8 | s1,ı 149,9 1876,7 78.8 75,1 0,528 | 0,501 
18,7 49 | 0,1016) 13,3 | 10,58 ı 14,08 13,38 | 440,0 378,9 | 66,1 130,0 26091] 745 | 70,8 0,578 0,541 
12, 4,1 0,1048 | 12,3 10,58 | 13,907 13,40 434,4 | 378,3 61,1 130,0 2908,5 79,38 | 751 0,815 0,583 
' 12,2 3,2 0,1055] 12,1 10,60 | 18,85 , 13,20 440,0 | 878,9 66,1 125,0 8452,65 74,3 70,3 0,584 5 0,56% 
. 19,5 11,0 0,0930 | 18,8 9,11 15,26 | 13,58 468,3 | 378,0 4,4 142,4 1661,8 61,0 57,2 0,485 0,402 
. 18,7 6,4 0,0036] 18,3 9,36 18,33 12,47 | 455,6 873,9 81,7 124,0 2702,0 68,1 68,9 0,50% | 0,478 
| 18,5 5,0 0,0936 | 18,1 9,ı6 12,53 1,80 | 453,3 378,0 | 79,4 116,6 84374 64,4 60,1 0,552 | 0,515 
| 165 1 40 I oo053l 1680 97 12,34, 11,84 | 450,6 373,0 | 76,7 114,8 3796,41] 66,1 | 61,0 0,878 0,539 
In dem Maße, als diese selbst zunimmt, was daraus ersicht- | Bei den B-Reihen, 137,5°C, Fig. 15, haben die Mäntel 


lich ist, daß die Kurven für die höheren Geschwindigkeiten ı das Ergebnis bereits so stark beeinflußt, daß die spezi- 
Immer dichter aufschließen, Bei den C’C-Reihen, 157,2°C, Fig. fische Anfangskondensation nun nicht länger mehr 
18, tritt dieser Gesichtspunkt noch deutlicher hervor; die von der Geschwindigkeit abzuhängen scheint, son- 
Expansionskurven für die drei höheren Umlaufzahlen fallen dern nur noch von den untergeordneteren Wirkungen zufäl- 
nahezu zusammen, so daß von 150 Umi./min an der verbes- liger Verhältnisse, die bei den Versuchen vorhanden waren, 
sernde Einfluß der Geschwindigkeit auf die spezifische Dampf- Die spezifischen Dampfmengen der B-Gruppe sind (B, schei- 
menge am Ende der Füllung bezw. Expansion praktisch auf det wegen Ueberhitzung aus) 0,80, 0,83, 0,85?), 0,83 gegen- 
aull heruntersinkt. Die drei Eckpunkte für n — 150, 200 über den Werten der BB-Gruppe 0,81, ®,63, 0,67, 0,11. Die 
und 350 Uml.,/min in Fig. 18 zeigen nahezu dieselbe spezi- berichtigten Dampfmengen beider Gruppen zeigen ähnliche 
fische Dampfmenge am Ende der Expansion: 0,s0, 0,81 und Verhältnisse, Auch die Aenderungen der spezifischen Dampf- 
0,51, bezw. berichtigt die Werte 0,84, 0,85 und 0,83 nach mengen sind, wie die angeführten Zahlen zeigen und der im 
Sp. 3 und 5 "Zahlentafel $. Bei den PD-Reihen, 176,7°C, | ganzen stellere Kurvenverlanf erkennen läßt, kleiner als jene 
Fig. 20, macht sich das erürterte Verhalten noch stärker be- der ungemantelten Maschine. 
merkbar; bei 150 bezw. 200 Umi./min scheint die Geschwin- Hinsichtlich der C-Versuche, 157,2° C, Fig. 17, gilt das- 
igkeit überhaupt keinen weiteren Einfluß auf die spezifische selbe und ebenso hinsichtlich der D-Versuche, 176,7°C, Fig. 
Dampfmenge am Ende der Füllung bezw. Expansion mehr zu 19. Sämtliche Versuche einer Gruppe zeigen sehr nahezu 
haben, denn diese Dampfmenge beträgt in beiden Fällen 0,74, dieselbe spezifische Anfangskondensation, wie auch ein Bilck 
bezw. berichtigt 0,:s und 0,0, und die beiden Kurven fallen anf Sp. 2 und 4 der Zahlentafel 8 Ichrt. Die Dampfmäntel 
auf eine lange Strecke des Expansionsverlaufes hin zusammen. haben daher die Wirkung, daß sie (mit Ausnahme etwa der 
Wenden wir uns nun zur Betrachtung der Versuche mit Versuche der niedrigsten Temperatur und Umlaufzahl) den 
Damptmantel, 4-Reiben, 118,3° C, Fig. 13, so wird uns die Einfluß der Geschwindigkeit auf die spezifische An- 


rkung der Dampfmäntel sofort klar. Sämtliche Expan- fangskondensation praktisch ausgeschaltet haben. 
yoaslinien der Wärmediagramme worden durch die Ein Vergleich der Wärmediagramme zusammengehöriger 
ehiaeizung der oberen Grenzkurvo näher ge- Versuche mit und ohne Dampfmantel läßt einige weitere 


bracht, d.h. die spezifische Anfangskondensation- ist go- 

ine: + Pankte von Bedeutung hervortreten. Im allgemeinen ver- 

5 ro die spezifische D nnpfmenge von Haus aus größer als | laufen die Expansionskurven entsprechender Versuche parallel, 

ng u Inlingemantelten Maschine. Sämtliche Versuche weisen | diejenigen der Mantelversuche sind allerdings durchschnittlich 
imiuch dieselbe spezifische Anfangskondensation auf, steiler. Hierdurch wird graphisch veranschaulicht, was uns 


Kenigstens im Vergleich zu den weit auseinander liegenden schon bekannt ist, daß nämlich die Wiederrerdampfung wih- 
ee der Figur 14, mit Ausnahme etwa des Versuches 4, rend der Expansion, d, h. die Zunahme der spezifischen 
. Pe 50 Uml./min: Punkt fi. Die Dampfmänte! haben da- Dampfmenge bei der ungemantelten Maschine, nahezu ebenso 
. re on bei der niedrigsten Temperatur dieselbe Wirkung groß ist wie die der gemantelten Maschine. In einzelnen 
üfschließens der Expansionslinien bei den verschlede- Fitllen jedoch ist die Wiederverdampfung der ungemantelten 


nen Geschwindigkelten, die bei der ungemantelten Maschine 
erst bei den höheren Temperaturen nachgewiesen werden 


konnte, und gleichzeiti,r sind sämtliche Expansionskurven ') Die in Zahlentafel 8 Sp. 2 stehende Zahl 0,82 kann nicht richtig 


i nn sein; Fig. 15 und 27 orgeben übereinstimmend 0,85. Auch die in 
en > Ideale obere Grenzkurve herangebracht worden, | Sp. 4 pie Zabl 0,86 kann nicht richtig sein; die Nachreehnung 
Verg! Kar rböhung der spezifischen Dampfmenge entspricht. liefert 0,90. Die berichtigte obere Grenakurve scheint unriehtig einge- 

Ahlen dieser Hinsicht die Gruppen 4 und AA in Sp. 2 zugen au seln. Ebenso int nach Fig. 27 der Wert 0,8% in Sp 7 


Ientafe) 8. Zahlontafel 8 unrichtig: es sollte 0,86 heißen. 
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Maschine größer. Die Bildung der Unterschiede der Spalten 5 
und 4 in Zahlentafel $ zeigt dies deutlich; z. B. 


Ba : 0,98 — 0,88 = 0,10 03 2 0,02 — 0,84 = 0,08 
BB; : 0,79 — 0,65 = 0,14 CC : 0,84 — 0,71 = 0,07 
B; : 1,03 — 0,88 = 0,15 C, : 0,91 — 0,55 = 0,06 


BB; : 0,81 — O,n6 — 0,15 CC, : 0,83 — 0,74 = 0,08 usw. 

Man findet auch, daß in dem Maße, wie die Geschwin- 
digkeit bei derselben Spannung zunimmt, das Diagramm des 
ungemantelten Versuches dem des gemantelten Parallelver- 
suches näherkommt, bis schließlich bei den höheren Span- 
nungen beide Versuche bei allen Goschwindigkeiten verhält- 
nisınäßig nahe beieinander liegen. Die Figuren 16a und 
18a, die durch Zusammenschieben der Figuren 15 und 16 
bezw. 17 und 18 entstanden sind, lassen dies ohne weiteres 
erkennen. In keinem Fall der Untersuchung reichen jedoch 
die Diagramme der ungemantelten Maschine innerhalb der 
Geschwindigkeiten und Spannungen des Versuchsgebietes an 
diejenigen der gemantelten Maschine heran. 

Etwas anders gestaltet sich aber diese Erscheinung, 
wenn man den Dampfverbrauch des Mantels zum Verbrauch 
der Maschine schlägt und diesen Gesamtdampfverbrauch im 
Wärmediagranm am Ende der Füllung zur Abbildung bringt, 
Versuch 4ı z. B. liefert hierfür folgendes Ergebnis: 

Die Summe der Werte in Sp. I1 und 13 der Zablentafel 
13 gibt einen Gesamtverbrauch von 25,4 + 20,0 = 45,4 kgist. 
Da die Wärmediagramme für die Gewichteinheit aufgezeich- 
net sind, so muß die Abszisse für den Endpunkt der Füllung, 
d.h. die Entropie des Dampfes für diesen Augenblick, ver- 


25 
. = 0,555. Die dem 


Füllungsende entsprechende Strecke Im Wärmediagramm von 
61,3 mm (Punkt fı in Fig. 13, 14 und 39g) wird sich dem- 
nach vermindern auf 0,550 61,3 = 34,3 mm (Pankt f„, Fig. 14), 
während die Filllungsstrecke der ungemantelten Maschine 
für Versuch A4ı 36,5 mm (Punkt /fi) aufweist. Punkt /ı ist 
also Infolge Einbeziehung des Manteldampfes in den Dampf- 
verbrauch nach /« gerückt, Man bekommt so in der Lage 
der neu eingezeichneten Punkte im Vergleich zu den End- 
punkten der Füllung der Versuche ohne Mantel bereits ein 
Bild von der Wirkung des Dampfmantels auf die Wärme- 
ausnutzung der Maschine. Je näher die mit OÖ bezelch- 
neten Punkte den Ecken der Wärmediagramme der unge- 
mantelten Maschine in den Figuren 14, 16, 18 und 20 liegen, 
desto geringer ist die Ersparnis durch die Zylinderheizung. 
Der Abstand der mit O bezw. Ü] bezeichneten Punkte gibt 
ein Urteil über den Wärmeverbrauch im Mantel. 

Die Wärmediagramme der gemantelten Maschine kom- 
men also nur dann mehr oder weniger nahe an diejenigen 
der ungemantelten Maschine heran, d. h, sie weisen ange- 
nähert denselben Wärmeverbrauch auf, wenn der Mantel- 
dampf zum Dampfverbrauch im Zylinder hinzugefügt wird’). 
Besonders scharf tritt dies bei den Versuchen Aj, Au, As, Bi, 
Cr, ©, Di und den zugehörigen Parallelversuchen obne Man- 
tel hervor. 

Ein Vergleich der Entropiediagramme läßt ferner erken- 
nen, daß bei der ungemantelten Maschine für eine gege- 
bene Geschwindigkeit sowohl die spezifische Dampfmenge am 
Ende der Füllung als die gesamte Anfangskondensation mit 
dem Anwachsen der Eintrittstemperatar des Dampfes zunimmt, 
Wenn die spezifische Dampfinenge zunimmt, muß die spezi- 
fische Anfangskondensation abnehmen. Die letztere bestim- 
men wir durch den Ausdruck: 


kleinert werden im Verhiiltnis von 


gesamte Anfangskondensation 
gos. Anfangskond. + Nutzdampfverbrauch” 

Die gesamte Anfangskondensation bis zum Ende der 
Füllung bilden wir, indem wir den gesamten gemessenen 
Dampftverbrauch (Sp, ı1 Zahlentafel 14) um den Betrag der 
Dampflässigkeit bis zum Ende der Füllung, d. bh. um das 
I,ıfache der Dampflässigkeit, vermindern und von dem so 
bestimmten Dampfverbrauch den aus dem Indikatordiagramın 
berechneten den Nutzdampfverbrauch — {Sp. # Zahlen- 


spez. Anfangskondensat. — 


) Im Orlginalbericht üı 
ndet sich nur eim % 
die obige Rechnung und ihre Darstellung ke F 


urzer Hinweis hierauf: 
dort nicht «oroben, 


ie. 14, 16, 18, 20 int 


tafel 14) abziehen. So z. B. würde sich für Versuch AA, 
ergeben: 
57,2 — 1,1 5,5 — 26,4 — 24,7 kg/st ges. Anfangskondensation. 
Auf diese Weise sind die Werte in Spalte 3 der Zahlen- 
tafel 14a entstanden. Sp. 2 ist aus der früheren Zahlen- 
tafel 8 entnommen. Hiernach wächst die spezifische Dampf- 
menge der ungemantelten Maschine wie auch die gesamte 
Anfangskondensation stetig”) und nicht unbeträchtlich mit 
steigender Eintrittstermperatar. Die Zunahme der spezifischen 
Dampfmenge wird dabei immer kleiner, je höher die Ge 
schwindigkeit des Versuches liegt. Bei 250 Umi./min tritt 
eine Verlinderung nicht mehr ein, 


Zahlentafel 14a. 


1 li 2 8 4 














berichtigte spezi- kesamte 2 
pexifsche 
Versuch fische Dampf- Anfangskonden- Aufangskonden- 
menge am Ende aatlon nation 
der Füllang Kelat 


Adı 0,56 24,7 0,4% 
BB, 0,56 B6,R 0,415 
co, 0,53 48,4 0,10 
DD, 0,2 46,7 0,50 
AA 0,58 34,8 0,10 
Bl, 0,05 45,7 0,38 
[2 0,68 56,8 0,50 
DDs 0,78 65,8 0,84 
Ad, 0,04 36,9 0,34 
BBy 0,66 56,1 0,34 
0% 0,1 54,7 0,1 
DD; 0,18 78,7 0,23 
Adı 0,88 17,0 0,16 
BB, 0,70 54,5 0,38 
u 0,76 62,7 0,21 
DD, 0,76 70,0 0,18 
AA 0,74 38,0 0,25 
BR, 0,74 56,7 u23 
oo 0,74 70,7 0,19 


Die spezifische Anfangskondensation am Ende der Fül- 
lung müßte sich aus den Zahlen der Zusammenstellung IHa 
berechnen lassen, indem man die gesamte Anfangskonden- 
sation durch den gesamten, berichtigten Dampfverbrauch bis 
zum Ende der Füllung dividiert; z. B. für Versuch 44; durch 
57,2 —1,1-5,5=5l,ı kgist. Dies gibt: .. So sind 
die Werte in Sp. 4 entstanden. Diese Spalte liefert eine 
Probe für die offenbar, aus den Entropiediagrammen ent- 
nommenen spezifischen Dampfmengen*) der Zahlentafel 8: 
die Zahlen in Sp. 4 müßten die Ergänzung derjenigen in 
Sp. 2 zu I sein. Die Uebereinstimmung ist im ganzen be- 
friedigend. Für die größeren Unterschiede bei CG, DDu 
CC, vermag ich eine Erklärung nicht zu geben‘). Bei CC; 
nimmt die Gesamtkondensation auch ausnahmsweise ab. 

Daß bei abnehmender spezifischer Anfangskondensation 
die gesamte Anfangskondensation zunimmt, kann man sich 
auf folgende Weise erklären. Infolge des konstanten Expan- 
sionsverhältnisses wächst der Temperaturunterschied zwischen 
dem Ende der Füllung und dem Ende der Expansion, also 
das Temperaturgefälle, das vom Dampf während der Expan- 
sion durchlaufen wird — das Expansionsgefälle —, auch 
nicht angenähert in demselben Verhältnis wie die Anfangs 
temperatur, sondern weit langsamer. Bei den Versuchen mit 
50 Uml./min beträgt das Expansionsgefälle nach Zablentafel 7 
Sp. 6: 


== 0,48, 


bei der niedrigsten Anfangstemperatur AA, 21,8°C 
beim zweiten Temperaturversuch BB, 18,5 
» dritten » eG 255° 
» vierten 5 DD 31a # 


') Ausnahmen bei DIN und C% 

9 Durchgerechnete Zahlenbeispiele fehlen im Orlginal. 

’) Auch 00, hätte mit den Zablen der Orlginaltabelle 14 elnen 
&rößeren Unterachled ergeben, doch legt hier ein Druckfehler vor, wie 
In den Bemerkungen zu Zahlentafel 14 nachgewiesen ist. 


Pand 50. Nr. 32 
18, August 1906. 





es wächst also insgesamt nur um 31,1 — 21,6 = 9,5°C, während 
die Anfangstemperatur und damit das Gesamtgefille in der- 
selben Zeit nach Sp. 4 (oder 8) von 128,3 auf 178,0, d. h. 
um 50,6°C, zunimmt, 

Diese geringe Zunahme des Expansionsgefälles ist von 
einem viel größeren Anwachsen des Unterschiedes der Tem- 
peratur zwischen dem Ende der Expansion und dem Auspuff 
— dem Auspuffgefälle — begleitet, wie Sp. 7 erkennen läßt, 
Es beträgt dieser Temperaturabfall, der am Ende der Expan- 
sion durch das plötzliche Oeffnen des Ausströmkanales eintritt 


beim A Aı-Versuch 67°C 
» BB: > 22,8 >» 
» CC » 37,8 » 
» DD«- >» 47,8»; 


also wächst das Auspuffgefälle um 47,8 — 6,7 —41,1?C, Für 
sämtliche Versuche erhalten wir Zusammenstellung 14b. 


Zusammenstellung 14b, 
"=50 100 150 200 
Zunahme des Expansions- 
geiles . . 2 2. ...095 Il, 11,0 095 6,0°C 
Zunahmedes Auspnfigefälles 4l,ı 40,0 40,0 35,5 23,4 >» 
»  » Gesamtgefälles 50,5 52,2 5l,o 45,0 30,0 ». 


Die festgestellten Tatsachen, daß 

1) das Expansionsgefälie trotz der großen Zu- 
nahme der Anfangspannung nur wenig zunimmt; 

2) das Auspufigefälle im Vergleich dazn stark 
zunimmt, 
haben folgende Wirkungen: 

Die steigende Auslaßtemperatur und das zu- 
nehmende Auspuffgefälle wirken auf Verstärkung 
des Wärmeaustausches durch Herabsetzung der mitt- 
leren Wandtemperatur infolge der heft!gen Ver- 
dampfung des Niederschlages an der Zylinderwand 
während des Auspuffes. Mit dem Auspuffgefille 
hebt sich allerdings auch die Temperatur, bei der 
die Wandungen trocken werden, bei der also eine 
vollständige Verdampfung des Niederschlages statt- 
findet. Die Wandungen werden dann während des 
rascher und vollständiger trooken, na- 
mentlich bei den höheren Anfangstemperaturen, wo- 
durch die Wärmeentziehung aus der Wand früher 
unterbrochen wird, weil die Witnde nach dem Trocken- 
werden ihre Temperatur nicht oder nur wenig mehr 
ändern werden. Anfangstemperatur und Expansions- 
gefälle sind naturgemäß ebenfalls bestimmend für 
die mittlere Wandtemperatur. Da nun zwar das 
Gesamtgefülie stark, das Expansionsgefälle aber nur 
wenig zunimmt, s0 wird die mittlere Wandtempe- 
ratur unter dem gleichzeitigen Einfluß der starken 

edrigung infolge der Abkühlung durch das stark 
wachsende Auspuffgefälle jedenfalls nicht in dem 
Maße zunehmen wie die Anfangstemperatur, sondern 
langsamer. Daher wird ein wachsender Temperatur- 1 
Unterschied entstehen müssen zwischen der schnell | 


250 Umi./min 
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satlon, und daher wird in dem obigen Ausdruck der Nenner 
rascher wachsen als der Zähler, die spezifische Anfangskon- 
densation wird also abnehmen, die spezifische Dampfmenge 
zunehmen, wie dies in den Versuchen der Fall ist. 

Bei den Versuchen mit Dampfmantel, bei denen der Vor- 
gang der Anfangskondensation unter dem Einfluß der er- 
höhten mittleren Wandtemperatur steht, wird sich dement- 
sprechend die verbältnismäßige Wirkung einer Verbes: 
der spezifischen Dampfmenge durch Erhöhung der Eintritts- 
temperatur vermindern müssen. Man findet daher aus den 
Entropiediagrammen und aus Zahlentafel 8 bei einer ähn- 
liehen Vergleichsrechnung, wie sie In Zahlentafel 14a nieder- 
gelegt ist, daß sich die spezifische Dampfmenge weit weniger 
stark und weniger regelmäßig ändert als bei den Versuchen 
ohne Dampfmantel, ihre Aenderung bei den 
höheren Geschwindigkeiten in vielen Fällen in der en en- 
gesetzten Richtung vor sich, sie vermindert sich also.’ 

Der Temperaturunterschied zwischen Dampf und Wand 
übt demnach offenbar eine viel stärkere Wirkung auf die 
Anfangskondensation aus als die übrigen Versuchsverhältnisse, 

Um die Wiederverdampfung während einer als adiaba- 
tisch vorausgesetzten Expansion zu zeigen, ist die Adiabate 
am Ende der Füllung in jedes Wärmediagramm eingezeichnet 
worden?) Der über die Adiabate 
hinausreichende Flächenzwickel des 
Wärmediagrammes stellt den Wär- 
meaufwand dar, der für die Wieder- 
verdampfung des Niederschlages 
Infolge der dampfbildenden Wirkung 
der Zylinderwände gemacht wor- 
den ist. 

Bei den höheren Geschwindig- 
keiten der gemantelten Maschine 
tritt als Nebenergebnis ein beach- 


Fig. 39h. 


Fig. 39 i. 
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@unehmenden Anfangstemperatur und der langsamer px 3% u.) AA BT: > 
wachsenden mittleren Wandtemperatur, und so wird “ Tompereturunterschieg “ ' : Tompersturunterschied 
die gesamte Anfangskondensation mit steigender An- Erpanssonsgefälie \ Erpansionsgefälte 


fangstamperatur zunehmen. 
Ein weiterer Grund für die Abnahme der spezi- 
fischen Anfangskondensation liegt in der starken Zunahme des 
spezifischen Gewichtes des Dampfes. Je höher die Anfangspan- 
nung, desto größer ist auch das Dampfgewicht, das auf die Fik- 
eheneinheit des Zylinders in diesen eintritt, Die Zunahme der 
Damptdichte ist sehr erheblich; sie beträgt bei AA, 1,4905 kg/gem, 
bei DD, dagegen schon 5,10% kg/obm, d.h. 3,4 mal so viel. 
Die auf Abkühlung und Kondensation hinwirkende Flitche än- 
dagegen ihre Größe nicht. Die Figuren 39h und 391 zei- 
gen das Wachstum der gesamten Anfangskondensation nach 
Zusammenstellung 14a, des Nutzdampfverbrauches (Sp. 9 Zah- 
lentafel 14) und des Gesamtdampfverbrauches abzüglich Dampf- 
keit (Sp. 12 Zahlentafel 14) mit dem Expansionsgefälle 
(Sp. 6 Zahlentafel 7) für die Umlaufzahlen n= 50 und 100 
bei den vier Temperaturgruppen. Der Nutzdampfverbrauch 
hiernach viel rascher als die gesamte Anfangskonden- 


tenswerter Punkt deutlich hervor. Man bemerkt bei den Um- 
laufzahlen 100, 200 und 250 und den höheren Anfangstempe- 
raturen einer Geschwindigkeitsreihe eine Neigung der spezi- 
fischen Dampfmenge, vom Ende der Füllung ab einer Adiabate 
zu folgen, so daß die spezifischen Dampfmengen für Versuche 
der Geschwindigkeitsreihe mit zwischenliegender Anfangstem- 
peratur angenähert aus denjenigen entnommen werden können, 
die sich aus den Temperaturgrenzen des Versuches ergeben 
haben. Beispiele sind die Versuche B,,C; und D,, Fig. 23; 
©, und D, sowie auch A, und B,, Fig. 27; 4,,B; und C;, 


') Auf die Ueberhitzung bei Ai, As, Ay, Ar, Bı lat bereits aufmerksam 
gemacht worden, 

”) Die Adiabaten sind im Original in einer Reihe von Fällen un- 
richtig eingetragen. 
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Bantlia: Der Nutzen des Dampfmantels nach neueren Versuchen Zeitschrift, der Vorsines 
; — deutscher lugenivure. 





Fig. 40. Dampfvorbrauch in kefst. Fig. 23; man findet diese Erscheinnng aber 

auch in einzelnen Fällen bei der ungeman- 

telten Maschine, z.B. ©C, und DD), Fig. 28; 

1 AA, BB, und CC,, Fig. 30. Nach Zahlen- 

tafel 14a liegen die Werte der spezifischen 

— Dampfmenge der letztgenannten Versuche 
| 





entweder sehr dicht beieinander, oder sie 
sind einander gleich, 





I 
4 Der Dampfverbrauch. 


Die Ordinaten der in Fig. 40 darge- 
stellten Linienzüge geben den stündlichen, 
4 gemessenen Dampfverbrauch an. Abszissen 

sind die minutlichen Umlaufzahlen nach 
Zahlentafel 13 bezw. 14 Sp. 4. 

Die -Linien stellen für jede 
= Temperaturreihe den gesamten gemessenen 
Dampfverbrauch in der Stunde bei Anstel- 
— lung der Mantelheizung dar (Zahlentafel 13 
Sp. 11); die -—-—-- Linien geben den 
_— Dampfverbrauch der gemantelten Maschine 
einschließlich Manteldampf (Zahlentafel 13 
J Sp. 13), die —— —-Linien dagegen den 
& few ner Pampfverbrauch der ungemantelten Maschine 

an {Zahlentafel 14 Sp. 11). Deutlich zeigt 

sich überall der Nutzen des Mantels hin- 

sichtlich des Dampfverbrauches im Zylinder 
selbst, Indem die -Linien überall unterhalb 
dr — —.—. Linien liegen. Der Mehrverbrauch 
durch den Mantel erscheint in dem hervorgehobenen 
Abstand der ——— - und —— — -Linien. 


Die Figur läßt auch erkennen, wie der Dampf- 
verbrauch» mit der Höhe der Dampfspannung, also 
mit der Zunahme der Leistung im Zylinder zunimmt. 
Schlägt man den Manteldampf noch zum Gesamt- 
dampfverbrauch hinzu, so zeigen die Linienziige, 
daß für eine bestimmte Geschwindigkeit der Dampf- 
verbrauch der gomantelten Maschine bei den höhe- 
ren Dampfspannungen ebenso groß ist wie der der 
ungemantelten Maschine; unter Umständen trifft dies 
selbst bei den niedrigen Geschwindigkeiten zu, z.B. 
bei Aı und 4A,. Ein Vergleich der Linlenzüge für 
die Gruppen D und DD ergibt, daß für n — 100 
i. d. Min. die ungemantelts Maschine weniger Dampf 
braucht als die gemantelte, Für die C- und CC- 
Versuche ist für n = 200 und 250 i. d. Min. der Un- 
terschied im Dampfverbrauch sehr klein, d. h. der 
Wert des Dampfmantels schr gering. 


Fig. 41 und 42 veranschaulichen die Aenderun- 
Ä 2 E TApger gen des gesamten Dampf- und Wiärmeverbrauches 

AR 88 & P 7a mit den mittleren indizierten Spannungen. Die Ab- 
Ferro  gzissen sind nach Sp. 3 Zahlentafel 13 und 14 auf- 
getragen. Die Ordinaten der Figur 41 sind die Werte 
der Spalten 11 und 13 bezw. 11 in Zahlentafel 13 
und 14. Da Sp. 7 Zahlentafel 13 die Anzahl der 
PS;, Sp. 19 den Wärmeverbrauch der wirklichen Ma- 
schine für die PS;-Minute enthält, so folgt der ge 
samte Wärmeverbrauch durch Multiplikation der 
Werte in Sp. 7 und Sp. 19. So ist Sp. 19a bezw. 
in ganz ihnlicher Weise Sp. 18a in Zahlentafel 14 
entstanden. Sp. 21a gibt die Summen aus 19a und 
20a der Zahlentafel 13, Die Werte der Spalten 
19a, 20a und 18a sind in der Darstellung Fig. 4? 
als Ordinaten verwendet. Auch ans den beiden letz- 
ten Figuren kann man ähnliche Schlüsse über den 
verhältnismäßigen Wert des Dampfmantels ziehen 
wie aus Fig, 40. Auch hier wird der Unterschied 
im Dampfverbrauch zwischen der gemantelten und 
der ungemantelten Maschine namentlich bei n = 150 
und 200 i. d. Min, besonders bei den höheren Span- 
! nungen Immer kleiner, und selbst bei den niedrigen 
Spannungen erweist sich der Dampfmantel kaum 

5 5 + 5 e— Säge, Mehr als wertvoll, z. B. bei n= 50 (A, und Adı), 

u Beh n— 250 (A, und A41,C; und CG;). 
i Fig. 43 gibt das stündliche Dampfgewicht in 
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Abhängigkeit von der in- 
dizierten Leistung bei den 
verschiedenen Anfangspan- 
nungen der Versuche. Ab- 
szissen sind die Werte der 
Spalte 7 in Zahlentafel 13 
bezw. 14, ÖOrdinaten die 
Werte der Spalten 11 und 
13 Zahlentafel 13, bezw. 
Sp. 1ı Zahlentafel 14. 

Der Dampfverbrauch 
wächst ziemlich proportio- 
nal mit der Leistung an. 
Der Verbrauch für die 
Mantelbeizung ist wie frü- 
ber hervorgehoben. Auch 
hier zeigt sich wiederum, 
daß bei den niedrigen Ge- 
schwindigkeiten und Span- 
nungen der Mantel nur 
eine geringe verbessernde 
Wirkung auf den Dampf- 
verbrauch übt. Aber selbst 
bei höheren Drücken — 
2. B. Versuchszruppen € 
und CC bei der Leistung von rd. 27 PS; — bewirkt der 
Mantel nur eine geringe Dampfersparnis. Auch bei 23 PS; 
Leistung der Versuchsgruppeu D und DD ist nur ein kleiner 
Unterschied im Dampfverbrauch zugunsten der gemantelten 
Maschine ersichtlich, 

So erhebt sich von selbst die Frage, von welcher 
Dampfspannung ab denn nun der Dampfmantel bei 
der vorliegenden Maschine wirtschaftlich und da- 
her gerechtfertigt ist. Diese Frago können wir an Hand 
der Figuren 44 und 45 be: ntworten. 

In Fig. 44 sind Abszissen die Schieberkastenspannungen 
nach Sp. 2 Zahlentafe] 14, Ordinaten die Werte des Wärme- 
verbrauches der ungemantelten Maschine in WE/min/PS; nach 
Sp. 18, Die Verbindungsi.nien der Ordinaten-Endpunkte © 
liefern die ——— -Kurven; diese zeigen somit den Dampf- 
verbrauch der üngemantelten Maschine bei den 4 Temperatur- 
gruppen an. 

Ferner sind Abszissen die Sohieberkastenspannungen 
nach Sp. 2 Zahlentafel 13, Ordinaten die Werte des Wirme- 
verbrauches der gemantelten Maschine 
in WE/imin/PS, nach Sp. 19 und 20 der 
Zahlentafel 13. Diese Werte liegen, wie 

tafel 13 zeigt, für eine Tempera- 
fürgrappe sehr nahe beieinander. Die 
Ordinatenendpunkte für den Wärmever- 
brauch in der Maschine und im Mantel 
sind in Fig. 44 durch und () unter- 
schieden, Bildet man die Mittel der zu- 
letzt genannten Abszissen und Ordinaten 
je aus den vier Temperaturgruppen, so 
entsteht Zahlentafel I4c, Mit ihrer Hülfe 
man zwei mittlere Kurven ziehen 
(Ordinatenendpunkte mit Doppelringen), 
von denen die —.—.— den Wärmever- 
brauch der gemantelten Maschine ohne 
Manteldampf, die den Wirme- 
verbrauch mit Einschluß des Mantel- 
dampfes darstellt, Man bemerkt, daß der 
senkrechte Abstand der beiden letzten 
Kurven mit steigender Spannung kleiner 
wird, Besonders bemerkenswert ist aber, 
daß die Sehnittpunkte der 
ürve mit den —— — Kurven für 
200 und 250 Umläufe diejenigen 
Schiebefkastenspannungen lie- 
rn, von denen ab der Dampfman- 
tel aufhört, wirksam zu sein. 

Fig. 45 ist in Ahnlicher Weise ent- 

standen wie Fig. 44, Die Ordinaten sind 
itselben, als Abszissen sind jedoch die 
Mitileren indizierten Spannungen nach 








Bantlin: Der Nutzen des Dam 


Sp. 3 Zahlentafel 13 bezw. 
zeichnen der beiden mittler 
brauch der Maschine mit un 


Versuchsgroppe 


mitti, Abszissen nach 
5p.2 Zahlentaf, 18 


mittlere 
Ordinaten 





mitil, Abszissen nach 
Sp 3 Zahlentaf. 13 


pimantels nach neueren Versuchen. 


Fig. 43. Damptverbrauch in ke/st. 





8,91 
ohne 

Mantel- 
dampf; 
Sp. 19 





Mantel- 
dampf; 
Sp. 20 


58,7 





0,65 


Fig. 44. 


Wärmeverbrauch für I PSi-min, 


1,82 | 3,94 


6,65 |10,18 | 


210,6 1182,7 115,8 107,2 


18,8) 91| 67 





6,52 
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14 aufgetragen, Für das Ant- 
en Kurven für den Dampfver- 
d ohne Manteldampf sind nur die 


Zahlentafel 14c. 






kelgem 


WE/min/PSj zu 
Fig. 44 


kg/gem; zu Fig. 45 
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Abszissen neu zu bilden, wie in der letzten wagerechten 
Reihe der Zablentafel 14e gescheben ist; die minleren Ordi- 
naten_ bleiben dieselben; s’e sind wieder durch [I (Maschine) 
und (Mantel) unterschieden, 

Die beiden mittleren Kurven zeigen einen Ähnlichen Ver- 
lauf wie in Fig. 44'). Ihr senkrechter Abstand nimmt eben- 
falls mit. zunehmender indizierter Spannung ab, entsprechend 
einem geringeren absoluten WArmeaufwand für den Mantel 
bei höherer Spannting. Aber auch verhältnismäßig nimmt 
der Wärmenufwand ab; z. B. ergibt die Figur bei 2 kg/gem 
mittlerer indizierter Spannung einen Wärmeaufwand von 
11 vH des Daimpfverbrauches der Maschine, während bei 
6 kg/gem mittlerer indizierter Spannung ein soleber von nur 
7vH folgt. 

Die Schnittpunkte mit den Kurven des Wärmeverbrau- 
ches für die ungemantelte Maschine bei 100 und 250 Um- 
läufen haben dieselbe Bedentung wie in Fig. 44. Sie liefern 
als Spannungen 3,13 bezw. 4,50 kg/gem mittlere indizierte 
Spannung, geben also damit an, daß von diesen indizierten 
Spannungen ab der Dampfmantel für die vorliegende Ma- 
schins keine Wirksamkeit mehr besitzt, somit wirtschaftlich 
nicht mehr begründet ist. 


Bantlin: Der Nutzen des Dampfmantels nach neueren Versuchen. 


Zeitsehrift des Verolnog 
wutscher Jugeuicure. 


Zusammenfassung der Versuchsergebnisse. 


Mit Recht weist Prof. Capper in seinem Schlußwort da- 
rauf hin, daß os bedenklich wäre, Schlußfolgerungen von zu 
allgemeiner und weitreichender Natur aus Versuchsergeb- 
nissen zu ziehen, die an einer Maschine bestimmter Bauart 
und unter ganz bestimmten Versuchsbedingungen erhalten 
worden sind, Dagegen spricht neben anderm auch die ver- 
hältnismäßige Kleinheit der Maschine, Immerhin darf der 
genannte Forscher den Anspruch erheben, daß das Gebiet, 
auf das sich der vorliegende Bericht erstreckt, viemals zuvor 
durch Versuche an einer Dampfmaschine erhellt wurde, deren 
Ergebnisse bessere Uebereinstimmung und größere Zuver- 
lässigkeit aufweisen. Auch waren die Versuchsbedingungen 
niemals zuvor 80 zweckmäßig und geschickt gewählt, daß sie 
eine gleich eingehende Erforschung und Deutung der Ver- 
suchsergebnisse ermöglicht hätten. Es dar! daher wohl aus- 
gesprochen werden, daß die Versuche einen wirklichen Bei- 
trag bilden zu dem gegenwärtigen Stand unsrer Kenntnis 
von den thermischen Vorglingen im Zylinder einer Dampf- 
maschine, die unter bestimmten Verhältnissen mit Mantelhei- 
zung bezw. ohne solche arbeitet, 


Fig. AS. 


Wärmeverbrauch für 1 PSi-ınlır. 











Selbst die Dampfspannungen, welche die für Kurven 
150, 100 und sogar für 50 Uml /min in ihren Schnittpunkten 
mit der ausgezogenen Kurve liefern würden, könnten mit An- 
näherung aus Fig. 44 und 45 angegeben werden, eine Extra- 
polation, die bei dem stetigen Verlauf aller Kurven gegen 
die Abszissenachse hin schr wohl zulässig wire. Soweit 
meino Kenntnis reicht, ist Prof. Capper der erste, der für 
eine bestimmte Maschine mit gegebenem Expansionsverhält- 
nis eine renaue Bestimmung des Zusammenhanges des Nut- 
zens des Dampfmantels mit der Dampfspannung und Um- 
laufzahl graphisch veranschaulicht hat, Die letzten Ergebnisse 
sind außerordentlich bemerkenswert. 


') Auch hier fallen ılla Ordinatenendpunkte AA, und AA, etwas 
zu tief, wie bereits in Fir, 44. Itel der Rrurtellung dieser Erschel: 
are Ist #u hrarhten, daß die mittleren Kurven dort dorch die sehr 
Da _ Par A In Sp. 10 und 20 stark heeinflußt werden Im 
Peine a Er hpps Feiern Kurve für n = 200 zwischen der- 
ae an ag und 2 ‚> verlaufend aufrezeichnet Die Mittel 
be Ba We par ng bilassune von A In Zuhlentafel 140 197,2 

ı anstatt 210,6 hezw. 58,7. Diese mittleren Kur 


ven nehmen von de R 
n 2 Gruppen aus ef 
schwach “urfezorwenen Verlauf, nenn Grupnen hin den 


eilt indliz. Soarnurg 


Die Gesichtspunkte, über die durch die Versuche Licht 
verbreitet worden ist, können wie folgt zusammengefaßt 
werden: 

1) Die Dampflässigkeit des Schiebers, auf deren Bedeu- 
tung bereits vor sieben Jahren Caltendar und Nicolson durch 
ibre Versuche aufmerksam gemacht haben, ist ihrer Größe 
nach unter bestimmten Verhältnissen zahlenmäßig festgelegt 
worden; sie hat sich nahezu unabhängig von der Gleltge 
schwindigkeit der Oberflichen, dagegen proportional dem 
Pressungsunterschled auf beiden Seiten des Schiebers er 
wiesen, 

Ferner ist nachgewiesen, daß die Annahme, die Dampl- 
lässigkeit sei umgekehrt proportional der Ueberdeckung des 
Schiebers, wenigstens der Hauptsache nach wohlbegründet 
ist, daß sie selbst bei gut aufgepaßten Gleitfichen über 
20 vH der Dampfmenge betragen kann, die in den Zylinder 
eintritt, und daß sie selten weniger als 4 vH dieser Dampf- 
menge ausmacht, 

2) Die spezifische Anfangskondensation, d. h. die Ein- 
trittskondensation während der Füllunz, ausgedrückt als ein 
Bruchteil des in den Zylinder eintretenden Dampfes, vermin- 
dert sich für eine ungemantelte Maschine mit Zunahme der 


Paud 50, Nr. 29 
18. Auszunt 1906. 


Anfangstemperatur des Dampfes, während sich die gesamte 
Anfangskondensation eines Hubes (oder auf die Stunde be- 
zogen) mit steigender Dampftemperatur vermehrt. 

Obwohl dieses Ergebnis nach den früheren Versuchen 
von Callendar und Nicolson zu erwarten war, ist es bisher 
doch nicht mit voller Klarbeit nachgewiesen worden, da die 
Versuchsergebnisse, sofern die Dampflässigkelt der Steuerung 
nicht berücksichtigt wird, verdunkelt und selbst ins Gegen- 
teil verkehrt werden, so daß Schlüsse, zu denen man ohne 
Berücksichtigung der Dampflässigkeit gelangt, nicht zuver- 
Inssig sind. 

3) Es ergibt sich aus den vorliegenden Versuchen, daß 
die Wiederrerdampfung an den Wänden des Zylinders bei 
gegebenem Expansionsverbiltnis ohne Dampfmantel ebenso 


Zeitschriftenschau. 
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groß, manchmal sogar größer ist als mit Dampfmantel. Dies 
beweist klar, daß die dampfbildende Tätigkeit der Zylinder- 
wände bei gegebenem Expansionsverhältnis in weitem Um- 
fang unabhängig von ihrer mittleren Temperatur Ist. 

Eine zuverlässige Bestimmung der wiederrerdampften 
Flüssigkeitsmenge ist nur möglich, wenn die Dampflässigkeit 
in Betracht jrezogen wird, da ohne eine Berichtigung in 
dieser Hinsicht die Ergebnisse in hohem Maße zu TAuschun- 
gen Veranlassungen goben. 

4) Mit Hülfe der vorliegenden Versuchsergebnisse Ist es 
möglich, Dampftemperatur und Umlanfzahl anzugeben, von 
denen ab bei dem gegebenen Fxpansionsverhältnis der Dampf- 
mantel dieser Maschine aufhört, dampfsparend zu wirken, 
seine Anwendung also nicht mehr begründet ist. 
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(* bedeutet Abbildung im Text.) 


Brennstoffe, 
leber die Zersetzung fester Helzstoffe bel langsam ge- 
steigerter Temperatur. Von Börnstein Forts. (our. (Gasl.- 
Wassere. 25. Juli 06 8. 648.52*%) 8. Zeitschrifienschan v, 4. Aug. 06. 
Schluß folet. 
Eisenbahnwesen. 


Studie über den Luftwiderstand von Eisenhahnzüiieen in 


Tunnelröhren. Von Stix. (Schweiz. Bauz. 2». ‚Iuli 06 8. 39 41% 
Ableitung von Formeln zur rechnerischen Ermittlung des Luftwider- 
standes. 


Das Leistungsgehlet der Dampflokometire, Von Sanzin. 
if. Zsterr, Ing- u, Arch»Ver, 3, Aug, 06 8, 441744*% Erörterung der 
Gesichtspunkte, von denen die Leistung einer Lokomstive abhängix ist. 
Beziehung zwischen Zugwirkung, Verhrenming, Verdampfung und Dampf- 
verwertung, 

Die Vorhreiterung des Bahnkörpers der llaltestelle 
Jannowitzhrürke auf der Berliner Stadtbahn Von Schaper. 
(2. Bauw, 06 Henn 7 9.8. 161 66* nit 2 Tat.) Der Hahnkörper ist nach 
der Spremseite hin unn 2,50 m durch eine, auf eisemen Trägern ans 
onboete Auskragung verbreitert. Beschreibung der Bauausführung. 

The enlargement of Vietoria Station. Fort, (Eugug. 3. Aug, 
06 8 Bam/dte mit I Tat) Darstellung der neuen Dachkonstruktion 
der Mafschiffigen Halle, die in der Iäugsrichtung in zwei durch die 
Eerlestom- Brücke gweschledene Teile zerfillt. Säulen, Nietverbindnugen. 
Forts, folgt. 

Eisenhättenwesen. 


A rotary blast furnaere distributer (fron Age 26. Juli 00 
S. 214 15%) Die Erze fallen in elnen trichterfönnigen winlaufenmden Be 
bälter, der die Beschickung wleiehmäßig verteilt. 

Die beim Walzvorgange nuftretenden Kräfte und Mo- 
mente, Von Fröhlich. (Stall u. Elson 1, Aug. 06.8. 122 27° Dy- 
hamische Berechnungen für den Beharrungszustand md Te den Beginn 
des Walzvorganges, 

Improvements in rolling iron and steel, Von Vork. (Ir 
Age 26, Juli 06 8, 207/129 Angaben über die vom Verfasser gehnuten 
Universalwaizwerke, insbesondere zum Walzen von Protten mit hreiten 
Flnnsehen und innen Stegen. 


Eisoenkonstruktionen, Brücken. 

The reconstruetion of the Susqyuchanna River hrider. 
(Em. Ree, 2. Juli 06 8, 10%/07*%) Pie alte einglrisige Brieke mit 
"ner 24,4 um fünf Al m welten Oeffnen zwischen gemalertn 
Pfeilern wurde in der Weise ungzehmut, daß zwischen die verbreiterten 
alten Pfeiter je ein neuer gesetzt wurde und die alten Briekentriger £#- 
gen stärkere von halber Spannweite für ein Doppeigleis nusgenerhselt 
wurden, ohne den Betrieb zu unterbreelen, 

Finige neuere Ausführungen in Reton und Kisenbetm. 
Von Kux. {Deutsche Banz, 25. Juli 06 8. 3/5199 Die in Kilrze dar- 
#estellten Brücken und Spwicherhauten sin von tele. Huber in Boesin 
aufgeführt. 

P Jefferson Street bridge, Sonth Iend, Im, Enge. Ber 
#s. Juli n# 8. 91 94°) Eine Inserat IAt m lange Kisenotonbriieke 
ut 22 m nutzbarer Breite wm vier elllptisch gewilbten Bogen von 


Je as,8 m Spannweite, 
—_ 


’ Das Verzeichnis der für die Zeltsrlrlftensel an hearbei,eten Zeit- 
schriften ist in Nr. 1 8.30 und 21 voröffentlicht, 
Die Zeitschriftensebuu wird, nach den Stiehn srtern in Viertel» 
Ren zusammenzefaßt und georilnet, wesondert heransgeruln, 
und zwar sum Troise von 3 .K pro Jalrgang für Mitglivder, von KOM 
Pro Jahrgang für Nichtinitglieder. 


| 


| 








Reronstruetlion of the Atlantie City "Steel Pier« In 
reinforred eonerete,. !IEng. News 26. Juli 06 5. 90/u2*) Die Iis- 
herige Kisenkonstrukthm der Landungshrücke wurde durch Betonelsen- 
konstruktion ersetzt une zugleich die Breite der Brücke vergrößert. 

The United States Express Co's building, NewVork 
City. (Emm Rec 28. Juli 06 8. 108/Iı9  2iestieleizen Gebäude, 
dessen Grunddiche mit «drei Straßenfronten von 306,2, 40,7 und 43,8 m 
Länge ein imregelmäßiges Viereck bildet, Kinzelhelten der Wand- nnd 
Deckenträger. 

Einige Neubauten In Betoneisen 
I87 Dt) Ausführime von Kalmauern 
Rotterdam, 


{Dingler 4. Aug, 06 8. 
und elnes Sehlffahrttunnels in 


Elektrotechnik. 
Die hydroelektrischen Kraftzentralen Oberitaliens. Von 
Kudan. (El u. Maschinenb. Wien 15. Juli 06 8, 581/87* Angaben 
über ältere Wasserkraftwerke für Malland, Genua, Turin und für imdu- 


steiolle Zwecke. Darstellung des Kraftwerkes Vadermo init sieben 
1500 KW- Drelstromersengern und 13509 V Spannung, des Werkes 
Zogmo mit IDaen V Spannung, (des Werkes Vizzola mit zehn 2000» 


plerdigen Turbinen, Turbigo mit fünf 1059 KW-Maschinen, Brusio mit 
400 m Gefälle und 49000 V Spannung. Angaben ler weitere neuere 


Work, 
Usines hydro-sleetrigues de Vizzoln et de Turbire 
(Lombardie‘, ante elv. 21. Juli vB 8 17783 mit 1 Tat) Kin- 


gehendere Darstellung der vorstehend erwähnten Kraftwerke der Sorleti 
Lomharda per distrihuzlone «di energia elettrien am Tessin, die zur 
Stromversorgung der nördlichen Umgebung von Malland und der deor- 
tigen Bahnen dienen. 

A Bohemlan hydrn-eleretrie plant. Von Koester (EL 
World 21. Juli 06 8. 125/26*) Das Kraftwerk au der Teufelsinauer 
bei Hohenfurth nutzt eine Wasserkraft der Moldau mit 94,5 m Tiefäll 
aus und enthält gegenwärtig deei 200 pferdige Franeis- Turbinen, die 
und 





mit 420 Vinl.imin je einen Drehstromerzenger von 15000 V 
12 Per. sk antreiben. 
Commonwealth Eleetrie Company's new station, (rom 


Nach dem enhgältiieen Ausbau soll das 
70000 KW enthalten. Zurgeit sind 
Kurze Angalen über die Al- 


Age 20. Inli 06 8. 109 205r) 
Kraftwerk 14 Turbmirnamos von 
4 Eininet - Curtis» Turbinen aufgestellt. 
inessunngen, Ale Kesselanlast usw. 

Elektrizitätswerk Luzeru-Kngelherg. Von Kilehmanm. 
Forts, (Schweiz. Hauz. #4. Aug. 06 8. 51 57% Kinriehtumg des Kraft- 
werkes. Forts. folgt, 

Veher die Untersuchung von DPrnamnltirstem. 
nule. (EL m Maschinent. Wirm 29, ul ol 8. 615219 
atıorılmmmgrn. Das Verhalten elner ersehütterungsteeien, mit Gleichstrom 
belasteten Iitrste: Kintluß der Stromrichtung, der elemischen Beschaffen- 
heit der Urhergnmestläche, der Temperatur, Abhängigkeit der Ueher- 
Knnespannmng von der Strannliehte um vom Auflamelruck, Einfiuß schr 
großer Strnndlchten.  Dns Vorhalten der Bürsten hei Erschütterungen 
um hei ensch veränderlichen Stromnrlichten, 
über Wendepolmasehlnen und kompenslerte 
Muschinen Zahl der Wendepele Von Arnold. (Elektrot. 7. 
’, Aug. 06 8. TITE9") Die Maschinen mit Ausgleichwickiung sind 
dem Wenlepolmasehinen Iinsichtlich großer und rascher Helnstungs- 
ämderngoen nd der erforderlichen konmmmtierenden Feldstärke Aler- 
lesen. Wendepolmaschinen sind billiger, Die Ausführung von weniger 
wenepolen als Hauptpolen bietet erlwbliche Vorteile, 

Regeibare Drosselspule. Magnetische Eiurtekvorrich- 
tun für einen Umdrehungszähler Von Gumlich. (Klektrot. 
2.2, Aug. m 8. TIR/2I* Die Drosselspule besteht aus elner Magne- 
tixierspule und einem beweglichen Kern aus Eisenhlech uud dient als 
veränderlieher Vorsehaltwiderstand für Wechselstrom. Die Einrlck- 
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vorriehtung besteht aus einem Elektromagmeten zum Einriieken und einer 
Feder zum Ausrlcken des Umlaufzähler. 

Polyphase magnets. Von Lindquist. ‘EL World 21. Juli 06 
s, 128/90*) Berechnung der Zugkraft von Hubimagnsten für zwei- und 
dreiphasigm Wechselstrom. 

Steel eable and tower transmission line In Syracnse 
(El. World 21. Juli 06 8. 137/89*) Einzelheiten der Kraftübertragung 
von den Nisgara-Fällen nach Syraeuse mit 60000 V Spannung. Auf 
einer 4 km langen Strecke der Leitung werden wegen der großen 
Spaunweiten Stahlseile verwendet. Konstruktion der Isolatoren und 
Masten, 


Erd- und Wasserbau, 


Seedampfbagger »Thor« der Weichselstrombauverwal- 
tung. Von Meiners und Truhlsen. (Z. Bauw, 06 Heft 7 98. 493.502 


mit 2 Taf.) Eimerbagger für eine durehschnittliche Leistung von 
170 ebmm’st bei 5,5 ın Baggertiefe. Angaben über ie Maschinen- 
einrichtung, 


Schiffswiderstand auf Kanälen und seine Beziehungen 
zur Gestalt des Kanalquerschnittes und der Schiffstorm. 
Von Krey. (Z. Bauw. 06 Heft 7/9 8.503 25*%) Wert der Widerstands 
bereehnung und Schleppversuche zur Klarlegung der in Betracht kam 
menden Verhältnisse, Wesen des Widerstandes, Zahlenmäßige Berech- 
nung des Widerstandes, Schlußfolgermgen, 

Die neuerbauten Hafenanlagen in Walsum a/Rh. des 
Aktienvereines für Bergbau und Hüttenbetrieb Gutehoft- 
nungshütte, Von Berkenkamp. IZ. Bauw, 06 Heft 7/9 5. 451/92* 
ınlt i Taf.) Der zum Umschlag von Kohlen, Erzen und Hüttenerzeug- 
nissen dienende Hafen ist am offenen Strom als eingeschnittenes Becken 
angelegt. Eingehende Schilderung der Bauarbeiten. 

Der Bau des Teltowkanales. Von Havestadt und Conta. 
Forts. (Z. Bauw, 06 Hoft 7 9 8. 467 82* mit 4 Taf) Schleusen- und 
Wohrantage hei Klein-Machuow. Forts. folgt. 

The Chalmette docks of the NewOrleans Terminal Co, I, 
(Eng, Rec 2#, Juli 06 8. ##/P1%) Die Anlage, deren Bauausführung 
beschriehen wird, umfaßt einen 90 m breiten, rd. 500 m langen sm 
8 m tiefen Hafen, der 11 kın unterhalb von New Orleans, rd. 145 km 
von der Mündung entfernt, am Mississippl angelegt und an Weiden 
Langsseiten mit 45 ın breiten ein- umd zweistöckigen Lagerhäusen 
sowie init dem erforderlichen Förder und Eisenbahnanlagen ausgerüstet 
wird. 

The East River tunnels for the NewVork City terminus 
ofthe Pennsylvania, New York and Long Island Rallrond. 
Forts. (Eng. Rec. 2*. Juli 06 8, 97,106% Konstruktion, Wirkungs- 
weise und Betrieb der Bohrschilde. 


Gesundheitsingenieurwesen. 


Ueber städtische Entwässerungskanäle. Von Krawinkelt, 
Schluß, (Gesundhtsing. d. Aug. 06 8. 5Dt 08%  Zusminmmenstellum der 
ermittelten Werte, Berechnung der Kanäle bei tellwelser Füllung, 


Giederei, 


Das Bonuvillainseche Formsystem und seine Form- 
maschinen, Von Lentz, (Stahl u. Eisen 1. Aug. 06 8 B3B/459 
Die Bonrillainsche Maschine ist eine vereinigte Abhebestift- und Durch- 
zugs-Forininaschine, die für Hand- und Druckwasserbetrieb auszeführt 
wird. Konstruktion und Wirkungsweise, Die Zusammensetzmnschine 
für Sandformenguß ohne Kasten, Herstellung von Mesdeliplatten aus 
Gipszerment. Schluß folgt. 


Hobozeuge. 


Hebezeuge und Spezlalmaschinen für Hüttenwerke 
Mitgeteilt von der Duisburger Maschinenhbau-A.-W. vorm. 
Bechem & Kertman. 'Btall u. Eisen I, Aug, 06 8. 935/32*% Elek- 
trisch betriebene fahrhbare Drebkrane für 5 und 10t Traxfa liekeit, 


Kohlenverladeanlage init Nelbstgreifer für 120 1 #t Leistung, Gießlauf- 
kran für 60 £ und 22 m Spannweite mit Hälfshubwerk für 101, Gieß- 
wagen für 20 £ Pfanneninhalt. Forts. folırt. 
Kälteindestrie. 
Die neue Schlachthafkühlanlage der Stadt Mähr.- 
Ostrau, Abnahmeprüfung derselben. Von Stetefeld, 17 


Kälte-ind, Juli 06 8. 121 29% Die Anlare besteht aus zwei Kohlen- 


Aurekoinpressoren von rd. BU 000 WE st. Einzgehender Hericht über 
Leistungesversuche, 
Lager- und Lidevorrichtungen. 
Shipping con nt Rute Docks, Cardiff. Von Ree. {Enene. 


'b Am. 06.8. 165 70% Tageplan der Hnfenanlagen und Eisenbahnnn- 
“e Ilse, Autzilgee und Krane mit Druckwasserhetrieh, Hatendamme 
um Eisenbahmmunterkas, Iruckwasserwerk, 


Shkippine con! at Venarth bork 


1 Von Riches und IHev- 
wooN. Iknens. I, Aug.tü 8, LEICHE Der = : 


Ummehlnehafen ist mit 


Zeisschriftenschau, 








Zeitsenritt des Vorcmes 
deutscher Jugenbeure, 


21 Entladevorriehtumgen fir Koblenwagen ausgerüstet, von deven die 
neneren 11 Wagenkipper und die zugehörigen Maschinenanlagen darge- 
stellt sind, 

Matorinlkunde. 


Varlations In strength of rolled steel plates due to 
segreeation of rarbon. (Eng. News 26. Juli 06 8. #658*) Unter- 
suchungen über den Eintuß «der Seigerungen auf «die Festirkeitsolmen- 
schaften des Metalles. . 

American and foreign rail speeilfirations Von Colby. 
(Engeng. 2, Aug. 06 8. 17079) Zusummenstellung der amerikanischen 
und englischen Tieferumgshbedlingungen für Eisenbahnsehlenen hinsicht- 
lieh Herstellverfahren, chemischer Zusammensetzung, chemischer Prüf- 
verfa';ren und physikalischer Eigenschaften ; Schlagversuche, Forts. folgt. 

Usher den Inneren Aufbau gehärteten und angelassenen 


Werkzeugstahles, Von Heyn und Bauer. Forts (Stall a Eisen 
1. Aug. 06 8 915229 8. Zeitschriftenschau v, 14. Juli 06, Schluß 
folgt. 


Mechanik. 


Träger mit kleinster Darehblegung; Träger mit klein- 
stem Biegungeswinkel am Ende Von Kull. (Dingler 4. Aum. 06 


8, 43 0/84*) Ableitung von Formeln zur Berechnung der den gegebenen 
Bedingungen entsprechenden Träger, 
Motallboarbeitung. 
Machine tool desien. XXI. Von Nieolson [Emginser 
3. Aue. 06 8. 110/119 8, Zeitsehriftenschun v. 23, Juni D6. 
Loeomotive frame-plate slotting machine (Engineer 


3. Aug. 06 8. 124 26%) Konstruktionszeichnungen einer schweren Nuten 
fräsinaschine, gebaut von Kitson & Co. in Lerds, 

Glüh- und Härtedfen mit elektrisch geheiztem Schmelz» 
bad, Von Cohn. (Klektrot. Z. 2. Aug. 06 8. 721/25*%) Darstellung 
der Vorgänge im Stahl beim Glühen und Härten und der bisher ver 
wendeten Glühvorrichtungen. Bel dem neuen Ofen von Gebr, Körtin« 
wird das Schmelzbad, zu dem meist Metallsalze verwendet werden, 
durch den elektrischen Strom gleichmäßig erhitzt. Die Temperatur ist 
genatı regelbar, medbar und kann bis auf 1300° gesteigert werden, 


Motorwagen und Fahrräder. 

Der Teutire Stand der Motorfahrräder. Von Koelr 
Forts, (Dingler 4. Aug. 06 8. 490 92°) 8. Zeitschriftenschmu v. 4. Aug 
06, Schluß folgt. 

Schiffs- und Beewesen. 

Marine turbines in service, Von Riley. (Marine Eng. Au, 
06 8, 31617) Allgemeine Krörterungen üher die Var- und Nachteile 
von Dampfturbinen zum Antrieb von Schiffen. 

The new steel paddlo wheel excursion steamer ‚South 
Shore*, (Marine Eng- Aug. 06 8. 307 .08*) Das Schiff ist 61 m Jane 
über alles, 9,75 m breit über Hauptspant um hat xwel Verbunil- 
maschinen von je 600 PS. Die Geschwindigkeit beträgt 15 Knoten. 

Motor bonts. XIV. Von Durand, (Marine Eng. Aug. 06 5. 


308 11%) Konstruktion der Schrauben, 
Cold storage on hoard ship Von Walker. Forts, (Marl 
Enz, Auge. 06 8. 308/05*%)  Versehledene Kühlverfahren. Korts. folgt 
Textilindustrie. 


Von willkomım 
Schlauch- 


Ware und Wirkmuster an Rundstühlen, 
Forts. (Leipz. Monatschr, Texillind. 1. Jull 06 8. 222,25*) 
förmige Ware aın Rumlkettenstuhl. _ 

Ramie. Von Michotte. {Test World Rec. Juli 06 8. 5487%) 
Der Anbau der RamiePflanze. Die Michotie-Dekortikationsinaschlnr. 
Das Entemmmieren der Fasern. 

The Noble worsted eomb. Von Bingham, (Text, World 
Rec, Jull 06 8. 114,20*%) Beschreibung der wichtigsten Konstruktions- 
teile der Nahelschen Kimmaschine, 


Unfallverhütung. 


Snfety appliances in entton miElls, 
3. Ang. 06 8. 143 44% Schutzvorrichtungen 
von Kreinpelmaschinen. 


Verbrennungs: und andre Wärmekraftmaschinen. 


The Institution of Mechanleat Engineers, (Enene. 3. AuK- 
DES. 162 BA) Asa as einem Vortrag von Roberts Aber «ie Ent- 
wicklung von Hochofengasinaschinen. — Melnungsnustausch darüher und 
über die unter »Lager- und Endevorrichtungen“ aufgeführten Vorträre 
von Ree, Riches md Heywnnd, 

Die Verwendung von Großgasinaschinen 
Rätten- und Zerhenhetrieben. Von Reinhardt. (Stahl u. Elsen 
1, Aug, 06 8. 905 19%) Umfang der Casınaschinenbetriebe. Kriahrangen 
um Ergebnisse dieser Betriebe einschließlich des Einflusses der Reinl- 
kung «der Ginse. Forts, folzt 


Yon Crabtrer. [Kapne. 
an «den elnzeinen Tellen 


in deutschen 
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Rundschau, 


Bei den neneren Schnellzuglokomotiven mit sehr hoch 
liegendem Kossel und daraus sich ergebendem niedrigem 
Sehornstein ist es außerordentlich störend, daß der diesem 
entströmende Dampf und Rauch sich vor den Führerhausfen- 
stern niederschlägt und dem Lokomotivführer die Aussicht 
versperrt. Fig. 1 und 2 zeigen eine Einrichtung, Patent 
Cridland, die diesen Uebelstand vermeiden soll’). Die wäh- 


Fig. 1 und ®. 





rend der Fahrt oberhalb der Rauchkammertür bei a eintre- 
tende Luft strömt auf der Rückseite des Schornsteines bei 4 
aus dem diesen umgebenden Mantel aus. dadurch Rauch und 
Dampf in die Höhe treibend. Die englische Great Northern 
Railway ordnet über der Eintrittsöffnung a eine 75 bis 100 mm 
vortretende Kappe an, wodurch der Eintritt der Luft gefür- 
dert und eia ununterbrochener Luftstrom gesichert wird. 
Hannover. E. Block. 


In einer Mitteilung an das englische Parlament über das 
Flottenbauprogramm werden endlich auch genauere Einzel- 
heiten über die Konstruktion des Linienschiffes »Dreadnought« 
bekannt?) Hiernach besteht die Bewafinung aus zehn 30,5 em- 
Geschützen, siebenundzwanzig 7,62 em-Schnellfouergeschützen 
zur Abwehr von Torpedoangriffen und 5 Unterwasser- Torpedo- 
lanzierrohren. Sechs der großen Geschütze stehen zu je zweien 
in einem Tarm in der Mittellinie des Schiffes, die übrigen vier 
zu je zweien auf den Breitseiten. Man kann demnach auf jeder 
Breitseite des Schiffes ein Feuer aus acht 30,5 em-Geschützen 
und vom Heck oder vom Bug ein solches aus vier bis sechs 
30,5 em-Geschützen gleichzeitig eröffnen. Die zur Abwehr der 
Torpedoangriffe bestimmten Geschütze sind über die ganze 

nge des Schiffes verteilt, so daß es ausgeschlossen erscheint, 
daß durch einen feindlichen Trefer mehrere dieser Geschütze 
auder Tätigkeit gesetzt werden können. Zur Erhöhung der 
Seetüchtigkeit, und um den vorderen Geschützen eine bessere 
Zieltläche zu geben, ist auf »Dreadnought« ein 8,5 m über 
der Wasserlinie gelegenes Backdeck vorgesehen. 

Der Panzergürtel ist mittschiffs 279 mın, vorn 15? mm und 
hinten 102 mm stark. Der Panzer der Geschütztürme und des 
vorderen Kommandoturmes ist ebenfalls 279 mm stark, wäh- 
rend der hintere Kommandoturm 203 mm Panzerung hat. Die 
Stärke der Schutzdeckpanzerung bewegt sich zwischen 4,4 
und 70 mm. Besondere Vorsichtsmaßregeln sind gegen eine 
Verletzung des Schiffsbodens durch Unterwasserexplosionen 
zen Die 2,7 m über die Wasserlinie empor geführten 

aerschotten enthalten keinerlei Verbindungstüren und sind 

nur vereinzelt durchbohrt, um Dampfrohre oder elektrische 
Leitungen durchzuführen. Aufzüge und bequeme Nieder- 
Fänge vermitteln den Zugang vom Deck zu den untersten 
Abteilungen. 

Die Geschwindigkeit des Schiffes soll 21 Knoten betragen. 

mdere Aufmerksamkeit wurde der Frage der zweck- 
mäßigsten Antriebmaschine geschenkt, da man die Wahl zwi- 
ten den gerrag ir Kolbenmaschinen und Dampfturbinen 

atte. Trotz der Erkenntnis, daß dem Dampfturbinenantrieb 
zurzeit noch manche Mängel anhaften, wurde dennoch für ihn 
gestimmt, da man hierbei Gewichtersparnisse zu erzielen 
und wegen der kleineren Zahl von bewegten Maschinenteilen 
weniger Havarien ausgesetzt zu sein glaubt. Es kommt hin- 


h Raliroad Gazette vom 6. Juli 1906, Band XLI, 8. 2. 
} Vergl. Z, 1006 8, 104, 








zu, daß sich die Turbinenanlage bei ihrer geringeren Höhe 
besser gegen feindliche Geschosse schützen Tas. 

Der Kohlenvorrat des Schiffes beträgt 2700 t; hiermit läßt 
sich ein Aktionsradius von rd. 5500 Seemellen bei Marschre- 
schwindizkeit und von rd. 3500 Seemeilen bei 15'/, Knoten Ge- 
schwindigkeit erreichen, unter Berücksichtigung von Zugabe 
für schlechtes Wetter und eines kleinen Restes von Kohlen 
in den Bunkern nach der Fahrt, Räume zur Unterbringung 
von fllssigem Brennstoff sind ebenfalls vorgesehen, jedoch 
nicht für die Berechnung des Aktionsradius in Ansatz gestellt. 

Nach dem neuesten Anschlag sollen die Kosten für das 
Schiff rd. 1797500 £ betragen, was gegenüber dem ersten An- 
schlag eine erhebliche Mehrausgabe bedeutet. 


Im Oktober 1906 wird die Handelshochschule Berlin, die 
von der Korporation der Kaufmannschaft von Berlin gegründet 
und unterhalten wird, eröffnet werden. Eine von den Aelte- 
sten der Kaufmannschaft von Berlin herausgegebene Druck- 
schrift unterrichtet in knapper Form über Zweck, Organi- 
sation und Lehrplan der neuen Hochschule. Als ihr Zweck 
wird aufgeführt: die Pflege der für den kaufmännischen 
Beruf nötigen und nützlichen Wissenschaften durch Lehre 
und Forschung. Man will jungen Kaufleuten unter steter Be- 
rücksichtirang der praktischen Verhältnisse eine vertiefte 
und allgemeine kaufminnische Bildung vermitteln, Han- 
delsschullehrer ausbilden, praktischen Kaufleuten die Mög- 
lichkeit gewähren, sich in einzelnen Zweigen weiter auszu- 
bilden, und Beamten Gelegenheit geben, kaufmännische und 
handelsw issenschaftliche Fachkenntnisse zu erwerben. 

Die Handelshochschule wird von den Aeltesten der Kauf- 
mannschaft von Berlin verwaltet, denen als gutachtliches 
Organ der große Rat der Handelshochschule beigegeben Ist, 
worin sich Vertreter der Staatsregierung, der Universität, 
der Technischen Hochschule, des Magistrats, der Stadtverord- 
neten-Versammlung u. a. m. befinden, Die Aufnahmebedin- 
rungen für Studierende sind weit gefaßt. Neben den Abitu- 
rienten der neunklassigen deutschen Lehranstalten werden 
anch Kaufleute mit dem Einjihrigen-Zeugnis aufgenommen, 
falls sie die übliche kaufmännische Lehrzeit beendigt haben. 
Der Studienplan ist auf vier Semester berechnet. Als Stadien- 
geld werden, neben einer Aufnahmegebühr von 30.4, 125. 
für ein Semester verlangt; Ausländer zahlen das Doppelte; 
Hospitanten haben für Wochenstunde und Semester 10 .#, 
Auslünder 20.4 zu entrichten. Die Handelshochschule bie- 
tet auch die Möglichkeit, durch Ablegung einer Diplomprü- 
fung ein amtliches Zeugnis über den Studienerfole zu er- 
werben; sie spricht aber dahei zugleich die Hoffnung aus, 
«daß es ihren Besuchern nicht um die Erlangung von Titeln, 
Berechtigungen odır Ehrenzeugnissen, sondern lediglich um 
die Erwerbung solider Kenntnisse und um die innere Ausbil- 
dung ihrer Persönlichkeit zu tun ist-. 

Ber Lehrplan umfaßt 10 Hauptgruppen: 

1) Allgemeine Einführung in die Studien 

#) Handelswissenschaften 

+) Volkswirtschaftslehre und verwandte Fächer 

4) Reehtswissenschaft 

>) Wirtschaftsgeographie und Wirtschaftsgeschichte 

6) Reine und angewandte Naturwissenschaften, Waren- 
kunde, Technologie . 

7) Sprachen 

s) Theorie und Praxis des kaufmännischen Unterrichtes 

+) Allgemeine wissenschaftliche Ausbildung 

10) Fertigkeiten. 

s Dozenten im Hauptamt und 29 Dozenten im Neben- 
ant. zu denen noch die Lektoren für die Sprachen und die 
Fertigkeitslehre (Stenographie, Zeichnen usw.) kummen, wer- 
den den im Vorlesungsverzeichnis aufgeführten Wissensstoff 
den Schülern zu übermitteln haben. In der Wahl der Lehr- 
kräfte drückt sich das Bestreben aus, für die einzelnen I’&cher 
hervorragende Kräfte zu gewinnen, die vor allem ‚imstande 
sind, in unmittelbarer Verbindung mit der Praxis dem Kauf- 
mann in der kurzen ihm zur Verfügung stehenden Zeit das 
nötige Wissen beizubringen. Nureine Ausnahme drängt sich 
auf, und die betrifft die Technik. Was von Technik in dem 
ausführlichen Programm vorhanden ist, findet sich bescheiden 
eingeordnet unter dem Begriff: »Reine und angewandte Natur- 
wissenschaft, Warenkunde, Technologie«, er Dozent für 
Physik wird hier lesen über »Fabrikbetrieb und Antriebs- 
maschinen mit Demonstrationen (?)*, und näher wird der 
Inhalt dieses Vortrages dahin angegeben: »Konstruktions- 
bureau, Modelltischlerei, Formerei, Gießerei, Bearbeitung — 


Patentbericht. 
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Dampfmaschinen, Dampfturbinen, Gasmotoren, Elektromoto- 
ren«, Also selbst die Modelltischlerei und das Konstruktions- 
bureau rechnet die Handelshochschule unter den Begriff: 
Reine und angewandte Naturwissenschaften; eine solche Aus- 
dehnung des Begriffes »Naturwissenschaften« dürfte heute 
kaum noch bei «einer Universität, dieser Pflegstätte der 
»reinene Wissenschaft, zu finden sein, und hier, bei einer 
Handelshochschule, die sich rühmt, aus der Praxis entstanden 
zu sein und für die Praxis arbeiten zu wollen, glaubt man, 
Fabrikbetrieb und Antriebmaschinen durch den Dozenten 
der Physik genügend vertreten zu haben? Freilich stimmt 
dies mit der Ansicht eines der hervorragendsten Dozenten der 
neuen Handelshochschnle, W, Sombart, nur zu schr überein, 
der in seinem Werk: Die deutsche Volkswirtschaft im 10, Jahr- 
hundert, davon spricht, daß die Technik heute in eine be- 
dingungslose Abhängigkeit von den theoretischen Natur- 
wissenschaften, deren Fortschritte allein noch über das Aus- 
maß ihrer eigenen Leistungsfähigkeit entscheiden, zreraten 
sei. Gerade die Nutzanwendung dieses Gedankenganges in 
dem Programm einer praktische Ziele verfolgenden Handels- 
hochschule zeigt aber auch, wie zeitgemäß und notwendige es 
war, als W, v, Oechelhaeuser bei seinem Vortrag: Technische 
Arbeit einst und jetzt", vor der bedenklichen Schlußfolgerung 
dieses Gedankenganges warnle und gegen die behauptete 
völlige Abhängigkeit der schaffenden Technik von der theo- 
retischen Naturwissenschaft Einspruch erhob, Es wäre im 
Interesse der Handelshochschule dringend zu wünschen, 
daß auch die Technik, soweit sie in das Programm einer 
Handelshochschule hineingehört, dureh Techniker vertreten 
wird, Wenn es der Handelshochschule, wie das Verzeichnis 
der Dozenten erkennen läßt, möglich war, Lehrkräfte der 
Universität, der höheren Schulen, der Akademien und sogar 
der Kriegsakademie neben Vertretern der verschiedensten 
Berufskreise — Prokuristen, Verlagsbuchhändlern, Gerichts- 
und Regierungsräten usw, — für ihre Zwecke zu gewinnen, 
dürfte es auch nicht so schwer fallen, von der Technischen 
Hochschule, die bisher nur durch ihren Mathematiker im 
Gen Rat vertreten ist, oder aus den Kreisen der gerade in 
erlin so großartig entwickelten ausübenden Technik eine 
reed für »Fabrikbetrieb und Antriebmaschinen: zu er- 
alten, 


Der Aufsenhandel der Vereinigten Staaten steist seit 
Jahren stetig an. Dem Bericht der Statistischen Abteilung 


’) =. Z. 1906 8. 1130 


des Handels- und Arbeitsamtes in Washington entnehmen wir 
hierüber folgende Zahlen: 
Der Gesamt-Außenhandel hatte 
im Jahr 190% einen Wert von 10272615847 .K 


1904 1029504146 » 
1905 . * 110715138595 + 
‚ 106 » 1247541 762 
Hiervon entfielen auf: Kintahr Ausfuhr 
“H AK 

103) . 2 2 2 8 0008 0.» 43068020795 5964 595091 
1904 2... 2 2 2 222 416265955 6135460548 
I 2. 2.2.0000 u a6 4693554998 67T ST 
IB0E 2: 4 0 aan Sl 7845 7323807 170 
Die Ausfuhr überwiegt also ganz erheblich. In der 


Hauptsache besteht sie aus landwirtschaftlichen Erzeugnissen, 
auf welche im letzten Jahr 3740429716 .# entfielen, während 
die sümtlichen übrigen Ausfuhr, nstände nur einen Ge- 
samtwert von 3583377454.# erreichten. Allerdings weist der 
Anteil der Industrieerzeugnisse an der Ausfuhr einen allmith- 
lich steigenden Zuwachs auf, der darauf hindeutet, daß die 
Industrie der Vereinigten ®taaten stärker zunimmt, als der 
Entwicklung und der sich vergrößernden Kaufkraft des in- 
ländischen Marktes entspricht. 





Die akademisch vorgebildeten technischen Staatsbeamten 
Bayerns haben kürzlich einen Verein der technischen Staats- 
beamten Bayerns gegründet, der die Pflege der Kollegialität, 
die Förderung der technischen Wissenschaft und die Wahrung 
und Förderung der Standesinteressen bezweckt, und dem die 
Beamten aller staatlichen Verwaltungszweige mit wenig Aus- 
nahmen beigetreten sind. 


In der Hauptversammlung des Vereines Deutscher Eisen- 
giefsereien ‘) werden Vorträgre halten: Prof, E. Heyn über 
metallograpbische Untersuchungen für das Gießereiwesen und 
Direktor Tafel über die bayerische Eisenindustrie und ihre 
Vertreter in der Bayerischen Landesausstellung. 


Der Internationale Strafsenbahn- und Kleinbahn-Verein 
hält vom 17. bis 21. September d. J. einen Internationalen 
Kongrefs in Mailand ab, 
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Patentbericht, 


Ei. 14. Nr. 168877. von 
Dampfiurbinenschaufeln. H.L. Harton, 
Plitsburg (V. 8. A.) Das Lauf- oder 
Leitrad U hat rechteckige Ringnuten w 
mit je einer halbkreisfürmigen Auskeh- 
lung, worin der Haltering d legt. Die 
prismatischen Schnufeln # und Trenn- 
stllcke t mit entsprechenden Ausschnitten 
#,b werden in radialer Richtung einge- 
führt und dann in die richtige Lage xe- 
dreht. Um dies zu erinöglichen, sind die 
Stiicke £ so gestaltet, daß ihre Breite, 
wie bei 4 ersichtlich, die Breite der Nut ws nicht übersteigt, 


El. 46, Mr. 168167. Verpuffmaschins mit Flügelkolben. it. 
Meißner, Görlitz, Die Hauptwelle w dreht durch das Kegelral & 
ein auf seiner Welle ww; lose sitzendes, mit dem Federgehäuse ga verbunde- 
nes Kogelrad &, und spannt dadurch die Schnerkenfeder f eines Sprung» 
werkos, das den in den King- 
raum r eintretenden Schieher # 
kurz vor dem Flügelkolben der 
Treibscheihe £ plötzlich zurück- 
zieht und mach Vorbeigehen 
des Kolbens wieder vorschnellt. 
Das Suftrml d der Welle ar, 
wird nämlich durch einen An- 
schlagschleber a gesperrt, bis 
eln nach unten gerlichteter kur- 
zer Daumen an &, einen Fin- 
schnitt an # vor den unteren 
Stift u beiset. worauf ar, anlt 
er Kurbelscheibe em Inn" 
Stift o von a gefamnien 
sen. und m, springt 


1 tete Larlong einge 
Nelentigur) entzündet. 








springt 


und dei 
wird 0 von a durehgelas- 
wird vomd her die verilke 
den Ventiles v 


here Ä 
wird Gleich darauf 


wieder am Nm 
Iussen um such Altısı LTR 


El. 47. Mr. 168818. Glockenzapfonlagerung. Sudenhurge 
Maschinonfahrik und Eisen- 
eleBerel A,-G,, Magdeburg- 
Sudenburg. Die schwer ie- 
Instete und schnell umlaufende 
Welle a Iingt längsbeweglich in 
der allseitig pendelnd gelagerten 
Halslagerblichse d und greift mit 9 
den am Ülockenzapfen e ange- 
brachten kegel- oder wulstförmi- 
gen oder ehenen Gleitllächen g in 
eine dazu passende Rinsmut der 
mit d fest verbundenen Lagerpfamme &, von deren Gleitllächen sie 
durch ein von d nach 1 hindurchgepreßtes Schmiermittel ahghohen 
wird. 

Kl. 50. Mr. 166798, Mahlkörper, E. Eidenhofer, München. 
Zwei nach Art von Milhlsteinen geformte und miteinander arbeitende 
Mahlkörper sind aus gefurchten Stahl- oier Nartgußplatten, die nis 
Mabltlächen dienen, und Grundkörper nus bellebigem Stoffe (alten Mühl» 
steinen, Beton, Gußelsen), die das erforderliche Gewicht erzougen, zü- 
samımengesetzt. 


Kl. 87. Nr. 168633, Schraubschlüssel oder dergl. 1. G. Tacehf 
sud A. 3. Jung, London, Das Maul «a eines Schraubschlüssels 
oder der Zahnkrane a 
einer Rutsche usw, 
wird mit dem Hand 
rrife d durch he- 
lleblg lange Stangen 
zu einem telenkpa- 
rallelograının bb,e,c 
verbunden, so «aß 
man schwer zugängliche Muttern usw, durch Hin- und Hersehwingen 
von d (rehen kant, Wenn an den Bolzen €, last, d In die pumk- 
berte Lage dreht und bei 6, durch 03 sowie durch c; Bolzen steckt, 
erhält man vin Werkzeug mit starrem Stiel, 








nn 
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Anwesend vom Vorstande: 
Hr. Slabv, Vorsitzender 
» Taaks, Vorsitzender-Stellvertreter 


Angelegenheiten des Vereines, 
Versammlung des Vorstandsrates am 9. Juni 1906 in Berlin. 


(Dieser Versammlung ging am 8. Juni elne Versammlung des Vorstandes vorans, deren Ergebnisse in dem folgenden Verhandlungen 
zum Ausdruck kommen.) 


(Beginn: 9 Uhr morgens) 


Kießelbach 
Schnaß 


» Eulenberg 
» 
r re Beigeordnete; 
» Weismiüller 
als Abgeordnete der Bezirksvereine: 
Aachen - : » 2 2 2 02. Hr, Pützer 
Wer » Reintgen 
Augsburg . » Heyder 
Bayern . . » Beck 
» ”» Diesel 
Berg » Breidenbach 
» » Korte 
Berlin » E. Becker jr. 
» » Cramer 
5 » Fehlert 
. » Henneberg 
» » Herzberg 
» » Hjarup 
» » Max Krause 
» » Martens 
5 » Raschig 
» » Rietschel 
» . ' Treptow 
Bochum » Rump 
» Westermann 
Braunschweig » Schöttler 
Bremen : » Girardoni 
Breslan . » Debusmann 
u: 7%7% » Venator 
Chemnitz . » Freytag 
» » Rohn 
Dresden » Barnewitz 
» * Buhle 
Ware N » Scheit 
Elsaß-Lothringen » Dogny 
» » Rohr 
Emscher . . . . » R, Müller 
Franken-Oberpfalz . » Kullmann 
» » Lippart 
Frankfurt , » Rißmann 
” = » Schubbert 
Hamburg . » Goebel 
» : » Kroebel 
Hannover . » I. Klein 
j ” » Knoevenagel 
Hessen , . » Günther 
Karlsruhe . » Döderlein 
» » Kompf 
Köln ‘ Doeg 
ba » Musmacher 
: . Neumann 
Lausitz . * Sondermann 
Lenne . ‘+ Holzmüller 
Mark . . Schmetzer 
Magdeburg + Cario 
» i » H. Lange 
Mannheim . » Wittsack 
Mittelrhein . . » Graemer 
Mittelthiiringen . » Schmidt 
Niederrhein » Gerdan 


sen. 





Oberschlesien . . » .» 2... Hr. Boltz 
» .. . ....» P, Müller 
Ostpreußen . . . » Bieske 
Pfalz-Saarbrücken . » Ackermann 
“ » Pfeiffer 
Pommern . » Weyland 
Posen . . » Benemann 
Rheingau . » Böllinger 
Ruhr » Hölzken 
» » Liebig 
» . » Reusch 
Sachsen » Jaeger 
u er » Zechel 
Sachsen-Anhalt . . » 2... Sehöne 
Schleswig-Holstein. . . . . . » Veith 
Siegen . . ae rs » Grauhan 
Tentoburg » Trauthan 
Thüringen » Meyer 
» . » Schreyer 
Unterweser » Wippern 
Westfalen . » Franzius 
» = % » Othegraven 
Westpreußen » Wagener 
Württemberg » vw. Bach 
» R » Cox 
» » Bantlin 
» » Nallinger 
» » Widmaier 
Zwickau » J. Lange 


ferner anwesend 
Hr. Th. Peters, Vereinsdirektor, und 
» D. Meyer, Redakteur der Vereinszeitschrift. 


1) Eröffnung durch den Vorsitzenden. 

Der Vorsitzende eröffnet die Versammlung und begrüßt 
die Anwesenden. Die Liste der Anwesenden wird festgestellt, 

In Abwesenheit des Vereinsdirektors wird hierauf folgen- 
des Schreiben verlesen: 

Stuttgart, den 25. Mai 1906, 
An den 
Vorstand des Vereines deutscher Ingenieure 
z. H. des Vorsitzenden 
Hrn, Geheimen Regierungsrates Professor Dr. Slaby 
Charlottenburg. 

Die unterzeichneten Bezirksvereinsvorstände sind der An- 
sicht, daß es eine Ehrenpflicht des Vereines deutscher Inge- 
nieure ist, bei der bevorstehenden Feier seines 50jährigen 
Stiftungsfestes dem Vereinsdirektor Hrn, Baurat Dr.: Ing. 
Theodor Peters nicht nur in Worten, sondern auch durch 
die Tat den Dank für die ausgezeichneten Dienste zu bekun- 
den, die er in hingebender Treue seit nahezu 24 Jahren dem 
Verein geleistet hat. 

Die bedeutenden Schwierigkeiten, welche im Anlange 
mit der Stellung des Generalsekretärs und nachher des Ver- 
einsdirektors verbunden waren und naturgemäß verbunden 
sind, hat Hr. Theodor Peters durch sein jederzeit sicheres 
und taktvolles Verhalten auf das glücklichste überwunden, 
Durch seine Geschäftsführung hat der Verein deutscher In- 
genieure an Größe und Ansehen, an Einfluß und Erfolg in 
allen Kreisen seiner Wirksamkeit beständig zugenommen. 
Auch die glänzenden Vermögensverhilltnise, deren sich der 
Verein zu erfreuen hat, sind nach unsrer Ueberzeugung zu 
einem großen Teil der klugen und sorgfültigen Behandlung 
aller geschäftlichen Unternehmungen durch unsern Vereins- 
direktor zu verdanken. 
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Für die geeignetste Form, in der der Verein deutscher 
Ingenieure seinen Dank an Hrn. Theodor Peters bekunden 
könnte, erachten wir die Verleihung einer angemessenen 
Dotation und wir beehren uns, einen dahingehenden Antrag 
anliegend zu überreichen. 

Da eine vorherige Erörterung eines solchen Antrages in 
den Bezirksvereinen naturgemäß nicht angängig erschien, 
haben wir uns auf eine vertrauliche Verständigung im Kreise 
der unterzeichneten Vorstände beschränkt, und wir begründen 
hiermit die Dringlichkeit des Antrages, 

Mit vorzüglicher Hochachtung 
Der Vorsitzende des Augsburger Bezirksvereines 
R, Haßler., 

Der Vorsitzende des Bayerischen Bezirksvereines 

Rudolf Diesel. 
Der Vorsitzende des Berliner Bezirksvereines 
Max Krause, 
Der Vorsitzende des Schleswig-Holsteinischen Bezirksvereines 
Veith. 
Der Vorsitzende des Württembergischen Bezirksvereines 
Prof. A. Widmaler. 


Antrag 
der Vorsitzenden der Bezirksvereine Augsburg, Bayern, Berlin, 
Schleswig-Holstein, Württemberg. 
Die unterzeichneten Vorsitzenden der Bezirksvereine be- 
antragen: . 
Der Verein deutscher Ingenieure möge aus Anlaß 
seines 50jährlgen Stiftungsfestes beschließen: 
dem Vereinsdirektor Hrn, Baurat Dr.:Ing. Theodor 
Peters mit dem Ausdruck herzlichen Dankes für die 
treue Hingabe, mit der er seit 24 Jahren mit ausge- 
zeichnetem Erfolge die Geschäfte des Vereines ge- 
führt hat, eine Dotation zu verleihen, deren Höhe 
nach Beratung im Vorstandsrat festzusetzen sein wird, 
Wir ersuchen den Verein, diesen Antrag als dringlich auf 
die Tagesordnung seiner 47. Hauptversammlung zu setzen. 
Der Vorsitzende des Augsburger Bezirksvereines 
R. Haßler. 
Der Vorsitzende des Bayerischen Bezirksvereines 
Rudolf Diesel. 
Der Vorsitzende des Berliner Bezirksvereines 
Max Krause, 
Der Vorsitzende des Schleswig-Holsteinischen Bezirksvereines 
Veith. 
Der Vorsitzende des Württembergischen Bezirksvereines 
Prof, A, Widmaier. 


Namens des Vorstandes fügt Hr. Taaks folgende Worte 
hinzu: 

»M. H,, der Vorstand hatte die Absicht, einen ähnlichen 
Antrag seinerseits hier vorzubringen. Er ging dabei von der 
Erwägung aus, daß, wie in diesem Schreiben ganz richtig 
angedeutet, die großen Erfolge des Vereines dentscher Inge- 
nieure in wirtschaftlicher und wissenschaftlicher Beziehung, 
die Entwicklung des Vereines in seiner Zeitschrift, in seiner 
Mitgliederzahl und seiner finanziellen Wirtschaft zweifellos 
ganz wesentlich durch die Arbeit unsres Freundes Peters er- 
rungen worden sind. Es haben ja einerseits die Zeitumstände, 
anderseits die Arbeiten unsrer Fachgenossen in den Bezirks 
vereinen mit beigetragen zur Entwicklung des Vereines, Es 
haben die Herren, die in den Vorständen der einzelnen Ver- 
eine, die im Vorstand des Hauptvereines gearbeitet haben, 
die Mitglieder des Vorstandsrates, namentlich aber die Herren 
Vorsitzenden in den verschiedenen Jahrgüngen ja zweifellos 
Erhebliches geleistet, um den Verein zu fördern und weiter 
zu bringen. Aber keiner von uns wird darüber im Zweifel 
sein, daß die eigentliche Arbeit, die getan werden mußte, 
um alle die Anforderungen zu erfüllen, die allein den Verein 
vorwirts bringen konnten, doch eigentlich auf den Schultern 
unsres Peters weruht haben, 

M.IL., es ist Ihnen eine kleine Denkschrift hehündisrt 
den — ich vermute, daß die meisten der Herre rn ER 
haben ur Feier des fünfzigjähriren ee on 


einrs nei r i 
‘ In dieser kleinen Denkschrift finden Sie 


hinten zeich- 
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nerische Darstellungen: Entwicklung des Vereines, und auch 
Tabellenwerke, Wenn Sie einen Blick da hineinwerfen, dann 
können Sie am besten sehen, um welches Maß der Verein 
deutscher Ingenieure in den 24 Jahren vorausgerückt ist, seit 
Peters an seiner Spitze steht. 

Ich will nur ein paar markante Zahlen aus den Tabellen 
vorlesen. Als Peters eintrat, betrug die Mitgliederzahl 4075, 
jetzt über 20000, Es betrug die Auflage der Zeitschrift 4600, 
heute 24300. Es betrug das Vereinsvermögen 21050 4 und 
jetzt fast 1500 000 ,M, > 

M. H., diese nackten Ziffern legen Zeugnis ab von einem 
großen Pensum Arbeit; denn Sie alle, die Sie in der Praxis 
stehen, wissen, daß Erfolge nur durch Arbeit erzielt werden, 

Es ziemt sich wohl, daß wir, der Verein deutscher Inge- 
nieure, an einem so wichtigen Zeitabschnitte, wie es der 
jetzige ist, bei Gelegenheit des 50, Stiftungsfestes, dieser mühe- 
vollen, treuen, erfolgreichen Arbeit dankend uns erinnern, 
und es fragt sich also für uns: in welcher Form kann das 
geschehen? 

M, H,, mit Titeln, Ehren und derartigen #ußeren Aner- 
kennungen wird unser Freund Peters bedacht werden und ist 
er ja bedacht worden von zuständiger Seite, Wir haben er- 
wogen, daß er sich den Grenzen seiner Wirkungsfähigkeit, 
wenn ich mich so ausdrücken will, nähert, daß es nach mensch- 
lichem Ermessen nur noch eine knapp bemessene Spanne Zelt 
ist, wo er seine Kraft uns widmen kann, denn, wie er uns 


- gesagt hat, und wie auch für einen Mann wie Peters begreif- 


lich ist: In dem Augenblick, wo er merkt, daß er nicht mehr 
ganz in seiner Aufgabe steht, wird er sein Amt verlassen. 
Das können wir ja auch selbst vom egoistischen Standpunkt 
nur billigen. 


M. H., diese Erwägungen haben uns zu der Ansicht ge 
führt, daß es das geeignetste und ein wirklich auch vornehmes 
Mittel ist, unsern Freund Peters zu ehren, wenn wir ihm eine 
Dotation zuwenden, die ihm gewissermaßen unsro Anerken- 
nung in einer sicheren und für ihn angenehmen Weise kund 
gibt, 

Wir wissen, daß Peters aus der Industrie seinerzeit hin- 
einberufen ist in das heutige Amt, und wir wissen, daß in 
der Industrie Männer, die s0 erfolgreich arbeiten, ganz andre 
Einnahmen, ganz andre finanzielle Erfolge zu erzielen haben, 
als sie Peters in seiner heutigen Stellung vergönnt gewesen 
sind. Es liegt also auch von diesem Standpunkt aus der Ge- 
danke nahe, daß wir eine Dotation als das Mittel wählen, 
durch das wir in diesem Fall unsre Anerkennung, unsern 
Dank bezeigen. 

Von diesen Gesichtspunkten ausgehend, hat der Vorstand 
geglaubt, Ihnen vorschlagen zu sollen, daß wir ihm eine Do- 
tation gewähren, und ich habe Ihnen im Auftrag des Vor- 
standes den Antrag zu bringen, und zwar den Dringlichkeits- 
antrag, dab wir diese Dotation beschließen, 

Der Vorstand ist der Meinung und hat den Wunsch, daß 
wir uns zunächst nur über die grundsätzliche Frage einigen, 
und dann zweitens über die Höhe der Dotation. 

Ich stelle also den Antrag im Auftrazre des Vorstandes, 
der Vorstandsrat möge den Dringlichkeitsantrag für die Haupt- 
versammlung genehmigen, dem Hrn. Baurat Peters, unserm 
Direktor, eine Dotation zu gewithren.« 

Der Betrag der Dotation wird hierauf durch Beschluß des 
Vorstandsrates auf 50000 „# bemessen, und der Vorsitzende 
stellt fest, daß der Vorstandsrat bei der Hauptversammlung 
unter Anerkennung der Dringlichkeit den Antrag stellen will, 
eine Dotation in Höhe von 50000 4 für Hrn. Peters zu be 
willigen. 


2a) Ernennung zweier Schriftführer. 
Zu Schriftführern werden die Herren Benemann vom 


Posener Bezirksverein und Kroebel vom Hamburger Bezirks 
verein ernannt, 


2b) Wahl von drei Mitgliedern des Vorstandsrates, 
welche die Verhandlung über die Hauptversamm- 
lung zu vollziehen haben. 
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3) Geschäftsbericht des Direktors (s. Z. 1906 $, 796). 


In Ergänzung des bereits veröffentlichten Geschäftsberich- 
tes teilt der Vereinsdirektor mit, daß sich die Beamten in 
den durch den Umbau geschaffenen Räumen des Vereins- 
hauses sehr wohl fühlen und für den gegenwärtigen Bedarf 
ausreichend Platz darin haben. Die neu hinzugekommenen 
Räume für Ausschußsitzungen, für Schreib- und Lesezimmer, 
für die Bibliothek usw. erfreuen sich reichlicher Benutzung, 
und bei der Bibliothek hat sich bereits das Bedürfnis heraus- 
gestellt, sie ununterbrochen von morgens bis abends geöffnet 
zu halten, 

Des weiteren erwähnt der Vereinsdirektor einige Gaben 
zur Feier des 50jährigen Stiftungsfestes: eine kleine Fegt- 
schrift, in der die Geschichte und Entwicklung des Vereines 
in kurzen Zügen dargestellt ist; eine Zusammenstellung der 
Vorstände und der Abgeordneten zum Vorstandsrat siimtlicher 
Bezirksvereine von 1356 bis 1906; eine geschichtliche Dar- 
stellung der einzelnen Unternehmungen des Vereines, gleich- 
falls bis 1906, Letztere Darstellung sei als der erste Band 
einer umfassenden Geschichte des Vereines zu betrachten, mit 
der er seit einer Reihe von Jahren beschäftigt sel; den zwei- 
ten Band hoffe er auch noch fertig zu bringen, Der Redner 
schließt seinen Bericht mit Worten herzlichen Dankes für die 
Pflichttreue der Beamten und die ausgezeichnete Unter- 
stätzung, die er hei allen Arbeiten durch sie gefunden hat. 
Beifall.) 


Im Auftrage des Vorstandes macht der Vereinsdirektor 
ferner folgende Mitteilung: 


»M. H., wir besitzen, wie Sie wissen, drei Grundstücke 
in Berlin: das eine Charlottenstraße 43, auf dem unser Vereins- 
baus steht, die beiden andern an der Ecke der Dorotheen- 
und Sommerstraße, die als ein zweites zusammenhängendes 
Grundstück zu betrachten sind, 

In neuerer Zeit sind wiederholt Anfragen an uns heran- 
getreten, ob wir das eine oder das andre dieser Grundstücke 
zu verkaufen geditchten, und ich habe naturgemäß jedesmal 
erklären müssen: »Darauf kann ich keine Antwort geben, das 
kann nur, nachdem der Vorstand Stellung dazu genommen 
hat, durch den Vorstandsrat und die Hauptversammlung erle- 
digt werden.« Das heißt mit andern Worten, es muß eine 
Zeit von mindestens zwei bis drei Monaten vergehen, bis der 
Verein auf eine solche Anfrage antworten könnte, und das, 
meine Herren, ist nach Lage der Dinge gewöhnlich entschei- 
dend für ein negatives Ergebnis, denn derartige Geschäfte 
müssen meist binnen kurzer Frist vor sich gehen. Kann 
man nicht schnell eine bestimmte Antwort geben, wird die 
eg zurückgezogen; und so war es auch in einem dieser 

e. } 

Ich habe über diesen Gegenstand mit dem Vorstande ge- 
sprochen, und der Vorstand ist der Meinung, daß man zwi- 
schen den beiden Grundstücken unterscheiden müsse. Das 
Grundstück, auf dem wir unser jetziges Vereinshaus haben, 
würden wir viel schwerer abzugeben uns entschließen, als das 
andre, welches wir nur als Kapitalist, als Vermieter besitzen, 
um ag daraus zu ziehen; bei diesem würde uns ja der 
Entschluß, zu verkaufen, leichter sein. Aber selbst bei dem 
Hause, in dem wir unsre Vereinsgeschäfte jetzt führen, ist der 
Vorstand der Meinung, daß man doch Geschäftsmann genug 
sein sollte, um, wenn ein sehr ansehnliches Gebot gemacht 
Würde, es anzunehmen, weil man sich dann mit um so leich- 
eher Entschluß und reicherer Kasse ein neues Heim schaffen 

ante, 


Was nun das Grundstück an der Ecke der Dorotheen- 
und Sommerstraße betrifft, so entsinnen Sie sich, m. H., daß 
vor einem Jahre beschlossen worden ist, den Gedanken eines 

eubaues mindestens auf 5 Jahre zu vertagen, und wenn ich 
betrachte, wie außerordentlich günstig für unsern Bedarf 
nuste jetzigen Räume sind, wo uns eigentlich weiter nichts 
fehlt als Empfangsräume und ein großer Sitzungssaal, so 
glaube ich, dad man mit dem, was wir jetzt haben, auch noch 

r als 5 Jahre auskommen könnte. (Sehr richtigt Beifall.) 

Ich glaube also, daraus folgern zu sollen, daß der Besitz 
der beiden Grundstücke an der Dorotheenstraße uns nicht in 
kurzer Zeit Veranlassung geben wird, ein neues Haus zu 

hen. Ist dieser Gedanke richtig, so muß ich sagen, dab 
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von Jahr zu Jahr unsre Situation auf diesem Grundstück 
ungünstiger wird; denn es stehen darauf zwei alte Häuser, 
keine Wohnhkuser neueren Berliner Geschmackes. Es sind 
ganz alte Häuser mit veralteten Einrichtungen. 

Wir haben ja in der Vermietung dieser Häuser bisher 
ganz außerordentliches Glück gehabt; aber wir mußten bei 
den neueren Vermietungen doch schon immer große Erneue- 
rungskosten aufwenden und werden das auch ferner tut 
müssen, wenn wir weiter das Glück haben, immer gleich wie- 
der einen guten Mieter zu finden, 

Also ich meine, die Sachlage ist folgende: Wenn wir das 


hauses benutzen wollen, dann wird es uns schwer und immer 
schwerer werden, eine gute Rente daraus zu ziehen. 

Nun will der Vorstand Ihnen nicht etwa heute einen be- 
stimmten Antrag unterbreiten, sondern er möchte gern, daß 
Sie sich darüber äußern und daß Sie sich klar machen, daß, 
falls in diesem Kreise die Absicht bestehen sollte, den Verkauf 
willkommen zu heißen, es freilich notwendig wäre, hierfür 
dem Vorstand eine Vollmacht zu geben. Denn das wäre, 
wie ich Ihnen vorhin ausgeführt habe, ausgeschlossen, daß die 
Bereitwilliekeit zum Verkauf zwar da wäre, man aber dem, 
der anfragt, sagen müßte: Du kannst erst in zwei bis drei 
Monaten von uns einen Bescheid bekommen. Es könnte also 
In dieser Sache nur dann etwas für die Zukunft Richtiges und 
Greifbares geschaffen werden, wenn Sie dem Vorstand eine 
Vollmacht erteilen, die Grundstücke gebotenenfalls zu einem 
ihm angemessen erscheinenden Preise zu verkaufen.« 


Hr.‘ Schöttler: »M, H., in den letzten Verhandlungen, 
die wir in dieser Frage gehabt haben, hat sich ja wohl zwei- 
fellos herausgestellt, daß die Mehrheit des Vorstandsrates nicht 
der Ansicht ist, in den nächsten Jahren an einen Neubau zu 
denken, Aus dem Grunde haben wir ja darauf bestanden, 
daß unser heutiges Geschäftshaus in der Art und Weise um- 
gebildet wurde, wie das geschehen ist, und ich bin sehr er- 
freut, von Hrn. Baurat Peters zu hören, daß er mit dieser 
Einrichtung vollkommen zufrieden ist, (Bravor) Wenn ich nun 
an unsern Grundbesitz an der Dorotheen- und Sommerstraße 
denke, so kommen für mich da zwei Punkte in Betracht, niim- 
lich einmal derjenige, den Hr, Peters schon angeführt hat, 
und zweitens noch der, daß die Pläne, welche uns damals für 
einen Neubau vorgelegt wurden, überhaupt wenig befriedig- 
ten fsohr riehtigt), so daß viele der Ansicht waren: Wenn wir 
einmal neu bauen wollen, dann müssen wir an einer andern 
Stelle neu bauen, diese Stelle ist für einen solchen Prachtbau, 
wie wir ihn dann haben wollen, nicht geeignet. {Sehr richtige) 

M. H., diese zwei Gründe führen mich dazu, den Vor- 
schlag, der uns soeben von seiten des Vorstandes gemacht ist, 
mit großer Freude zu unterstützen. Ich möchte Sie bitten — 
ich darf das wohl als einen Antrag des Vorstandes auffassen -, 
diesen Antrag des Vorstandes zu genehmigen, bei passender 
Gelegenheit einen vorteilhaften Verkauf der Grundstücke her- 
beizuführen.« 

Hr. Weyland äußert sich in demselben Sinne; er hilt 


das Grundstück für zu klein und zu teuer. 


Hr. Weismüller ist zwar jetzt auch der Ansicht, daß das 
Grundstück für ein zukünftiges Vereinshaus zu klein sei; im 
übrigen aber sei es durch seine Lage gegenüber dem Reichs- 
hause geradezu ideal für diesen Zweck, und unvorteilhaft sei 
es bisher für den Verein auch nicht gewesen, denn es habe 
über 3%, vH Zinsen gebracht. 

Hr. Kießelbach wünscht, klarzustellen, daß es sich nur 
um die Häuser an der Ecke der Dorotheen- und Sommerstraße 
handelt, nicht aber um das Grundstück in Charlottenstraße 43; 
denn wenn dieses verkauft würde, wäre ja der Verein gerade- 
zu gezwungen, ein neues Vereinshaus zu bauen, und in diese 
Zwangslage sollte er vom Vorstand nicht gebracht werden. 

Hr, Venator möchte die Entscheidung über den Verkauf 
einer Abstimmung des Vorstandsrates überlassen. 

Hr. Weyland hält das für bedenklich, weil durch den 
erforderlichen Zeitaufwand die Verhandlungen sich zerschlagen 
können, : 

Mit großer Mehrheit ist der Vorstandsrat damit einver- 
standen, daß bei der Hauptversammlung der Antrag gestellt 
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wird, dem Vorstande die Ermächtigung zum Verkauf der 
Grundstücke an der Ecke der Dorotheen- und Sommerstraße 
zu erteilen. 


4) Rechnung des Jahres 1905 (s. Z. 106 $. 803), 


Die Rechnung ist von einem vereldigten Sachverständigen 
rechnerisch und von den durch die vorjährige Hauptversamm- 
lung gewählten Rechnungsprüfern sachlich geprüft und rich- 
tig befunden worden, 

Auf den Antrag der letzteren werden einige Ueberschrei- 

"tungen in den Ausgaben genehmigt und dem Vorstande sowie 
dem Vereinsdirektor Entlastung erteilt. 


5) Vorschläge zur Wahl von 4 Mitgliedern des Vor- 
standes für die Jahre 1W7 und 1908, 


Der Vorsitzende gedenkt des außerordentlich schmerz- 
lichen Verlustes, den der Verein durch den Hingang seines 
Kurators, des Hrn v. Borries, erlitten bat, der in selbstloser 
treuer Arbeit für den Verein tätig gewesen ist, und dessen 
liebenswerte Persönlichkeit bei allen in bester Erinnerung 
steht. Zu Ehren des Dahingeschiedenen erheben sich die 
Anwesenden von ihren Plätzen. 

Es wird dann zunächst die Frage erörtert, ob die Stelle 
des Kurators, welche Hr. v. Borries bekleidet hat, von neuem 
und sogleich wieder besetzt werden soll. 


Hr. Schöttler: »M. H., die Meinungen darüber, ob der 
Kurator im Vorstand notwendig Ist oder nicht, sind immer sehr 
geteilt gewesen. Darüber sind wir uns aber alle immer einig 
gewesen, daß das eigentlich Entscheidende in dieser Sache 
nicht eine grundsätzliche, sondern eine persönliche Frage Ist. 
(Schr riehtieN Es wird also meiner Ansicht nach bei unsrer 
Entscheidung alles darauf ankommen, ob wir im Augenblick 
jemand haben, den wir für diesen Posten des Kurators ge- 
eignet halten, Ist ein solcher im Augenblick nicht vorhanden, 
herrscht darüber noch keine Klarheit, so halte ich es für rich- 
iger, daß wir den Posten so lange unbesetzt lassen, bis uns 
wieder Vorschläge persönlicher Art gemacht werden.« 


Der Vorsitzende teilt mit, daß sich der Vorstand auf 
denselben Standpunkt gestellt hat wie der Vorredner und bei 
seinen Erwägungen zu der Ansicht gekommen ist, daß eine 
geeignete Persönlichkeit vorhanden sel, und zwar in der 
Person des Hrn. Taaks. (Beifalt.) 


Hr.Herzberg: »Als wir vor einigen Jahren den Gegenstand 
berieten, wurde Bezug genommen auf das langjährige Kura- 
torium Grashofs. Die Wirksamkeit Grashofs in seiner Stellung 
als Kurator war eine außerordentlich klärende, und sie war für 
denjenigen, der neu in die Geschäfte eintrat, von günstigster 
Wirkung. 

Bei der Neuberatung der Statuten wurde der Kurator 
nicht von allen für erforderlich erachtet, Das ist hier schon 
hervorgehoben worden. Ich persönlich habe die Meinung 
nicht gehabt, daß ein Kurator besonderen Nutzen haben 
könnte. Der Kurator entwickelt sich als ein ständiges Mit- 
glied des Vorstandes, und ich kann mir auch heute noch 
seine Wirksamkeit eigentlich kaum anders vorstellen. Ein 
Bedürfnis liegt dazu nach den Erfahrungen, die wir gu 
macht haben, auch unter Anerkennung der großen Verdienste 
des Hrn, von Borries, nicht vor. 

Ich glaube, wir werden einen Kurator erst gebrauchen, 
wenn wir einen Wechsel in der Leitung unsrer Geschäfte 
vornebmen. Dann liegt die Sache ebenso wie seinerzeit, als 
Grashof vom Direktor zum Kurator erwählt wurde. Wenn 
Hr, Peters einmal sein Amt niederlegt, was ja doch in ab- 
schbarer Zeit wohl erfolgen wird, und wir einen neuen Di- 
rektor unsres Vereines gebrauchen, so glaube ich, daß der 
abgchende Direktor dem neuen als Kurator zur Seite stehen 
sollte und dadurch dem Verein sehr nützlich sein würde, Jetzt 
braucht die Stelle nicht besetzt zu werden. « 

, „Per Redner spricht den Wunsch aus, daß dann in diesem 
Fall der jetzige Vereinsdirektor noch rüstig genug sein möchte, 


um, von der tilglichen Arbeit befreit, als Kurator im Vorstande 
weiter zu wirken. 


} Des weiteren ist der 
Kurator, dessen w ichtigste 


tetlner der Meinung, daß der 
in kritischen Aug 


are Aufgabe doch wohl darin bestälnde, 
enblieken zwischen dem Vereinsdirektor und 
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andern Kreisen vermittelnd einzutreten, in Berlin wohnen 
müsse; denn sonst wilrde eine erhebliche und nicht nützliche 
Erschwerung der Geschäfte eintreten. Dieser Umstand sei 
es auch besonders, der die Personenwahl so außerordentlich 
erschwere. Alle diese Bemerkungen seien selbstverständlich 
nicht gegen Hrn, Taaks gerichtet; einen besseren Kurator, 
wenn schen einer gewählt werden sollte, der nicht in Berlin 
wohnt, als diesen könne der Verein nicht bekommen. 

Hr. Weismüller hält es für notwendig und vorteilhaft, 
einen Kurator zu wählen, damit bei dem bestindigen Wechsel 
im Vorstand ein ständiges Mitglied vorhanden sei. Daß 
Kurator und Direktor an demselben Ort wohnen, sei bei den 
heutigen Verkehrsmitteln nicht erforderlich, und Hannover, 
der Wohnort des Hrn, Taaks, sei von Berlin ja nur wenige 
Stunden entfernt, Im Gegenteil: es würde von manchen 
Vereinsmitgliedern gern gesehen werden, wenn der Kurator 
nicht auch in Berlin wohnte. Der Redner empfiehlt deshalb 
aufs wärmste, Hrn. Taaks zum Kurator vorzuschlagen, da 
in ihm alle hierfür erforderlichen Eigenschaften vereinigt 
seien. 

Hr. Dogny schließt sich diesen Ausführungen an. 

Hr. Veith hilt es auf Grund seiner Erfahrungen als 
früheres Vorstandsmitglied nicht für erforderlich, unter den 
jetzigen Verhältnissen einen Kurator zu bestellen. Die Ucber- 
lieferung werde in bester Weise durch den jetzigen Vereins 
direktor fortgeführt, Es seien während seiner Vorstandschaft 
keine Fälle vorgekommen, in denen der Kurator den Verein 
vor Entgleisung bewahrt hätte, Die Wahl eines Kurators sollte 
ausgesetzt werden, bis einmal ein Wechsel im Amt des 
Direktors eintrete, und dann würde als Kurator niemand mehr 
am Platze sein als Hr. Peters, (Beifall!) 

Ir. Klein ist überzeugt, daß die Wahl des Hrn. Taaks 
zum Kurator im Hannoverschen Bezirksverein lebhaften 
Beifall finden wird, obwohl dort seine Mitarbeit schmerzlich 
entbehrt werden wird. Im Hinblick auf die Möglichkeit, daß 
Hr. Peters nach seinen eigenen Aeußerungen in einigen 
Jahren vom Amt zurücktreten könnte, hält er es für ge 
boten, jetzt einen Kurator zu wählen, damit er sich ein- 
arbeite. Mit der Möglichkeit und dem Wunsche, daß Hr. 
Peters dermaleinst Kurator werde, sollte man gewiß rechnen, 
aber doch auch damit, daß das vielleicht nicht möglich sein 
werde, 

Hr. Hartmann unterstützt die Ausführungen des Hrn. 
Weismüller, 

Hr. Rißmann stellt sich auf den Standpunkt der Herren 
Veith und Herzberg und wünscht, den Kuratorposten offen ge- 
halten zu schen, 

Hr. Pützer hält mit Hrn. Schöttler die Frage für eine 
Personenfrage, und da sich eine geeignete Persönlichkeit 
darbiete, ist er dafür, einen Kurator zu wählen. 

Derselben Ansicht ist Hr. Debusmann. Würde jetzt 
ein Kurator bestellt, s0 stäinde nichts im Wege, in einigen 
Jahren Hrn. Peters, wenn er von der Vereinsleitung zurück- 
troten sollte, an die Stelle des jetzt gewählten Kurators treten 
zu lassen, 

Derselben Ansicht ist auch Hr. Wittsack. 

Hr. Herzberg glaubt, daß sich das doch nicht so leicht 
machen werde, den im Amt befindlichen Kurator zu veran- 
lassen, einem andern Platz zu machen. 

Hr. Liebig ist derselben Meinung und rät, heute von der 
Wahl des Kurators abzuschen. 

Hr. Henneberg: »M. H, in der Zeit, wo ich die Ehre 
hatte, dem Vorstand anzugehören, hat kein Kurator existiert, 
und der Verein hat damals eine lange, vieljährige Periode 
zurückgelegt, in der die Stelle des Kurators unbesetzt war. 
Ich kann nur betonen, daß in den Jahren, wo ich die Ehre 
hatte, Vorstandsmitglied zu sein, ein Kurator niemals vermißt 
worden ist, und daß damals jahrelang die Frage, ob wir 
einen brauchen oder nicht, überhaupt nicht berührt worden 
ist. Erst viel später ist dann einmal wieder die Idee aufge- 
taucht, und als in der Person des Hrn, von Borries aller- 
dings eine hervorragende Person gegeben war, ist er gewählt 
worden, 

Ich glaube, mich den Ausführungen des Hrn. Herzberg 
anschlieden zu sollen, daß wir es nicht so eilig haben und 
ruhig jetzt einmal ohne Kurator weiter wirtschaften können.« 
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in Wirklichkeit außerordentlich verschieden sind, und daraus 
habe sich die Unzweckmäßigkeit dieser Statutbestimmung 
ergeben. 

Der Vorstand hat unter Mitwirkung der Mitglieder des 
Kuratoriums der Hilfskasse und des Abgeordneten des Aachener 
Bezirksvereines, Hrn. Treutler, diese Angelegenheit geprüft 
und beschlossen, eine der jetzigen Handhabung der Geschäfte 
seitens des Kuratoriums entsprechende Aenderung des Statuts 
vorzuschlagen. 

Diese Beratung hat zugleich dazu veranlaßt, einen Zusatz 
zu 5 5 des Statuts zu machen, um den Mißständen vorzu- 
beugen, die sich daraus ergeben haben, daß eine und die- 
selbe Person sich an mehrere Begirksvereine gewendet und 
von ihnen Unterstützungen zu erhalten versucht hat, 

Demnach schlägt der Vorstand vor, dem $ 5 folgende 
Fassung zu geben: 

Die Bezirksvereine haben das Recht, ihrerseits 
»Unterstützungen zu bewilligen bis zur Höhe des eigenen 
»Jahresbeitrages zur Hilfskasse, 

-Um unbegründete mehrfache Bewilligungen zu ver- 
‚meiden, haben indes die Bezirksvereine von jeder gc- 
»währten Unterstützung dem Kuratorium sofort Mitteilung 
»zu machen. n 

“Was bis Ende des betr, Betriebsjahres seitens der 
»Bezirksvereine von den ihnen zur Verfügung gestell- 
»ten Beträgen nicht verausgabt ist, verbleibt der Hilfs- 
+kasse, 

Der Vorstandsrat ist mit dem Vorschlage des Vorstandes 
einverstanden, 


8) Pensionskasse der Beamten des Vereines 
(8. Z. 1906 $. 846), 


Die Versammlung ist mit dem Bericht einverstanden. 


9%, Verleihung der Grashof-Denkmünze, 


Vorsitzender: »M. H., der Vorstand hat geglaubt, ge- 
legentlich des fünfzigjährigen Bestehens des Gesamtvereines 
und der Feier in der Reichshauptstadt der Verleihung der 
Grashof-Denkmünze in diesem Jahr einen besondern Cha- 
rakter geben zu sollen, Der Vorstand hat sich dabei der 
Fürsorge und des lebhaften Interesses erinnert, das Se. Majestit 
der Kaiser jederzeit den Aufgaben des Ingenieurs entgegen- 
gebracht hat, und schlägt vor, in diesem Jahre von der 
üblichen Verleihung der Grashof-Denkmünze Abstand zu 
nehmen, dafür aber die Denkmünze als Zeichen des Dankes 
Seiner Majestät dem Kaiser darzubringen, (Lebhafter Beltalt.) 

Das ist natürlich n. ht anders möglich als in der Form, 
daß eine besondere Denkmünze mit dem Bilde Seiner Majestät 
des Kaisers geprägt wird, Dieser Vorschlag ist von dem 
Vorstand einstimmig angenommen worden, und wir haben 
angefragt, ob die Darbringung einer solchen goldenen Denk- 
münze genehm sei. Es ist uns die Antwort geworden, daß 
Se. Majestiitt sehr gern diese Huldigung des Vereines deutscher 
Ingenieure entgegennehmen werde, (Beitall.) Der Vorstand hat 
deshalb geglaubt, tunlichst schnell die nötigen Schritte unter- 
nehmen zu sollen. Es ist ein Künstler beauftragt worden, eine 
solche Denkmünze zu entwerfen. Der Entwurf hat vorgelegen, 
die Denkmünze selbst befindet sich augenblicklich in der Aus- 
führung; sie trägt auf der einen Seite das Bild Sr. Majestät, 
auf der andern eine Idealfigur, die technische Wissenschaft, 
welche einen Lorbeerzweig darreicht, und daneben steht einc 
entsprechende kurz gehaltene Inschrift 

Der Vorstand beantragt, hierfür unter Anerkennung der 
Dringlichkeit eine Bewilligung von 5000 ‚X auszusprechen. - 

Der Vorstandsrat ist hiermit einverstanden. 


10) Ernennung von Ehrenmitgliedern. 


Der Vorstand beantragt, von den jetzt noch lebenden 
6 Begründern des Vereines, den Herren Max Boner in 
Rostow a Don, H. Caro in Mannheim, H. Lezius in Breslau, 
R. Peschke in Gleiwitz, J. Pützer in Aachen und W, Sud- 
haus in Hannover, von denen Hr. Caro und Hr, Pützer be- 
reits Ehrenmitglieder sind, nun auch die übrigen 4 Herren 
zu Ehrenmitgliedern zu ernennen, 

Die Versammlung ist mit diesem Vorschlag einverstanden. 
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11) Berichte des Vorstandes über im Gang befind- 
liche Vereinsarbeiten, 


a) Technolexikon; Rechtschreibung der 
Fremdwörter. 


Ueber den Fortgang der Arbeiten an diesem Unternehmen 
hat dessen Leiter, Hr. Dr. Jansen, berichtet; s. den Anhang zu 
diesem Bericht. 

Im Anschluß daran teilt der Vereinsdirektor mit, daß der 
Vorstand den Zeitpunkt für gekommen erachtet habe, wegen 
der Herstellung und des Vertriebes des Technolexikons mit 
Buchdruckereien und Verlagsbuchhandlungen in Verbindung 
zu treten. Von den eingeholten Angeboten Ist das vorteil- 
hafteste dasjenige der Verlagsbuchhandlung von J. J. Weber 
in Leipzig. Der Vorstand hat, vorbehaltlich der Genehmigung 
durch die Hauptversammlung, mit dieser Verlagsbuchhandlung 
einen Vertrag geschlossen, dessen Wortlaut den Mitgliedern 
des Vorstandsrates mitgeteilt worden ist. 

Der Vorstandsrat beschließt, der Hauptversammlung die 
Genehmigung dieses Vertrages zu empfehlen, 

Des weiteren berichtet der Vereinsdirektor über eine mit 
dem Technolexikon in Verbindung stehende Arbeit: die 
Rechtschreibung der in der deutschen technischen Lite- 
ratur vorkommenden Fremdwörter. Dieses Verzeichnis hat 
als eine Vorarbeit zum Technolexikon gemacht werden miis- 
sen, um eine einheitliche Rechtschreibung herbeizuführen, 
und zwar nicht nur im Interesse des Technolexikons und der 
daran beteiligten Kreise, sondern auch der übrigen techni- 
schen Wissenschaften: Botanik, Medizin, Astronomie, Geodäsie, 
Zoologie usw. usw. Aus allen diesen Kreisen haben sich 
Vertreter mit dem Leiter des Technolexikons zu gemein- 
schaftlicher Arbeit vereinigt, und nach ebenso umfangreichen 
wie mühsamen Arbeiten ist ein Fremdwörterverzeichnis zu- 
stande gekommen. 

Die Versammlung nimmt mit Befriedigung hiervon Kennt- 
nis und überläßt es dem Vorstande, wegen des Vertriebes 
dieses Verzeichnisses mit einer Verlagsbuchhandlung Abma- 
chungen zu trefien. 

Bezüglich des Technolexikons wird auf eine Anfrage des 
Hrn. Venators die Auskunft erteilt, daß es den Vereinsmit- 
gliedern zu einem bedeutend ermäßigten Preise zur Ver- 
fügung gestellt werden soll. 

Hr. Beck spricht die Erwartung aus, daß diese Ermäßi- 
gung auch für künftige Auflagen gelten soll, 


b) Geschichte der Dampfmaschine, 


Dieses Werk, mit dessen Verfassung Hr. Ingenieur 
Matschoß vom V, d,. I, beauftragt ist, nähert sich seiner 
Vollendung: eine Anzahl von Bogen des ersten Bandes ist be- 
reits gedruckt; es ist jedoch nicht möglich gewesen, den ersten 
Band bis zur Hauptversammlung vollständig fertig zu stellen, 
vielmehr werden im Interesse der sorgfältigen Bearbeitung 
noch einige Monate bis zur Fertigstellung des ersten Bandes 
vergehen. Auch hier hat der Vorstand wegen der Herstellung 
und des buchhändlerischen Vertriebes Angebote eingeholt 
und vorbehaltlich der Genehmigung der Hauptversammlung 
mit der Verlagsbuchhandlung von Julius Springer, deren An- 
gebot das vorteilhafteste war, einen Vertrag geschlossen. 

Der Vereinsdirektor macht über die einzelnen Bestim- 
mungen des Vertrages Mitteilungen; auch dieses Werk soll 
den Vereinsmitgliedern zu einem erheblich ermäßigten Preise 
überlassen werden. 

Die Versammlung beschließt, der Hauptversammlung die 
Annahme des vom, ‚Vorstand verabredeten Vertrages zu 
empfehlen. 


ce) Mißbräuchliche Benuifung von Zeichnungen und 
anderen Ingenieurarbeiten. 


Eine von Hrn, Herzberg verfaßte Denkschrift über die- 

- Gegenstand hat den Bezirksvereinen zur Beratung vor- 
Krlegen, Die Acußerungen («er Bezirksvereine sind aber 
noch s wenig übereinstimmend, daß der Vorstand in Ueber- 
heat mit Hrn. Herzberg es nicht für mözrlich eruchtet 
.. Ze einen Vereinsbeschluß hierüber herbeizuführen, 
=. ee der Verein sich mit diesem Gegen 
Fr beschäftigen will, einen Ausschuß, an dessen 
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Arbeiten sich zu beteiligen Hr. Herzberg bereit ist, mit noch- 
maliger Beratung zu beauftragen. 

Hr. Goebel schildert an einem Beispiel aus neuerer Zeit, 
in welcher Weise das geistige Eigentum des Ingenieurs von 
Behörden benutzt worden ist, ohne daß dafür eine Entschädi- 
gung gezahlt worden wäre. Aber die Behörden seien oft 
gar nicht in der Lage, eine Zahlung dafür zu leisten. Die 
Verfasser der Entwürfe müßten von vornherein die Kosten 
für ihre Entwürle angeben und gebotenenfalls Zahlung dafür 
in Anspruch nehmen, Im übrigen stimmt der Redner dem 
auch vom Vorstand unterstützten Vorschlag des Hrn. Herz- 
berg bei. 

Hr. Grauhban empfiehlt in Uebereinstimmung mit dem 
Antrage des Bergischen Bezirksvereines, zu diesem Ausschuß 
nicht nur Mitglieder des V. d. I, sondern auch Vertreter der 
übrigen an diesen Fragen beteiligten Berufskreise einzuladen. 

Diesen Antrag unterstützt auch Hr. Reusch, welcher 
insbesondere die Verbände der Brückenbauanstalten und der 
Dampfmaschinenfabriken hinzugezogen sehen möchte, 

Hr. Korte erweitert den Antrag des Hrn. Grauhan da 
hin, daß auch Vertreter der Behörden hinzugezogen werden 
möchten, um von vornherein mit ihnen Hand in Hand zu 
gehen. 

Hr. Peters würde die Anträge der Ilerren Grauhan, 
Korte und Reusch auszuführen empfehlen, wenn Jie Nezirks- 
vereine des V. d. I. unter sich einig wären; solange sie aber 
noch so außerordentlich verschiedener Meinung sind, würde 
es besser sein, erst unter sich zu einer Klärung zu kosmen. 

Hr. Reusch ist der Meinung, daß bei diesem Vorgelin 
die Gefahr unnützer Arbeit entstände, insofern durch die ge 
nannten Verbände das, was der Verein beschlossen hat, später 
geändert werden müßte. 

Hr. Veith dagegen ist derselben Meinung wie Hr. Peters; 
er hält es sogar für fraglich, ob der V,d, 1, bei weiterer 
Verhandlung des Vorstandes zu dem Beschluß kommen werde, 
eine Denkschrift herauszugeben. 

Hr. Herzberg macht darauf aufmerksam, daß dieser 
Gegenstand nicht wohl in einer größeren Versammlung erör- 
tert werden könne. Es bestehen zwar zahlreiche Beispiele 
der jetzt vorhandenen mißbriuchlichen Benutzung des geisti- 
gen Eigentumes des Ingenieurs; aber es würde nicht möglich 
sein, diese Beispiele der Oeffentlichkeit zuzuführen. Die In- 
genieure und Fabrikanten fühlen das ihnen angelane 
Unrecht, aber im Interesse ihres Geschäftes können sie nicht 
daran denken, gewissermaßen öffentlich Anklage zu erheben. 
Diesen Anschauungen könne nur durch eine Denkschrift Aus- 
druck gegeben werden, welche geeignet sel, das Gewissen der 
beteiligten Kreise zu schärfen. Diesen Weg, den er für den 
einzig gangbaren hält, zu betreten, solle Sache des vorge- 
schlagenen Ausschusses sein, 

Hr. Pützer empfiehlt, die Behandlung des so außer- 
ordentlich schwierigen Gegenstandes auf 5 Jahre zu vertagen. 

Demgegenüber ist Hr, Veith der Meinung, daß in 5 Jah- 
ren die Sache ebenso stehen würde wie heute. ’ 

Nachdem ein Schlußantrag angenommen ist, stimmt die 
Mehrheit der Versammlung dafür, daß der Gegenstand von 
einem vom Vorstand einzusetzenden Ausschuß welter beraten 
werde, aber zunächst innerhalb der Kreise des V. d. 1. 


d) Regeln für Leistungsversuche an Gasmaschinen 
und Gaserzeugern. 


Hr. Schöttler: »M. H., die guten Erfolge, welche der 
Verein mit seinen Dampfmaschinennormen erreicht, und die 
große Entwicklung, welche die Gasmaschine in den letzten 
Jahren erfahren hat, waren der Grund für den Vorstand uns 
res Vereines, einen Ausschuß damit zu beauftragen, ähnliche 
einheitliche Normen für Gasmaschinen und Gaserzeuger aus 
zuarbeiten. Dieser Ausschuß bestand aus Vertretern der her- 
vorragenden Firmen des Gasmaschinenbaues und aus Profes 
soren, die sich seit lingerer Zeit schon mit größerem Interesst 
der Gasmaschine zugewandt haben. Der Ausschuß hat sich 
bemüht, in möglichst engem Anschluß an die Dampfmaschi- 
nennormen Regeln für Leistungsversuche, wie sie nament- 
lich bei der Abnahme von Gasmaschinen eine Rolle spielen, 
auszuurbweiten, 
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Diese Ausarbeitung des Ausschusses ist dann den Be- 
zirksvereinen zur Aenßerung zugestellt worden, und die Be- 
zirksvereine haben sich mit außerordentlichem Fleiße dieser 
Sache angenommen. Es geht das daraus hervor, daß nicht 
weniger als 339 verschiedene Abänderungsvorschläge gemacht 
sind. Ja, m. H., ich war ein bischen im Zweifel, ob ich die 
große Anzahl dieser Aeußerungen (er Bezirksvereine als 
Kriterium dafür ansehen sollte, daß die Ausschußarbeit nichts 
taugt, oder ob ich sie ansehen sollte als ein Zeichen dafür, 
daß man der Sache mit ungewöhnlichem Interesse entgegen- 
kommt, Rufe: Jawohl® Jch habe mich natürlich aus nahe- 
liogenden Gründen für die letztere Annahme entschieden. 
Heiterkeit.) 

Es war ja für den Ausschuß natürlich nicht leicht, sich 
durch diese große Anzahl von Abinderungsantriigen hindurch- 
zuarbeiten. Wir haben uns aber Mühe gegeben, etwas zu- 
stunde zu bringen, das möglichst allen genehm sein konnte, 
denn wir sind der Ansicht gewesen, daß es viel weniger 
darauf ankommt, die Meinungen einzelner hier zum Ausdruck 
zu bringen, als vielmehr etwas zu schaffen, was die all- 
gemeine Meinung nach Möglichkeit wiedergibt, Daß das na- 
türlich nicht in jedem einzelnen Sonderfalle möglich ist, ist ja 
ohne weiteres klar, 

M. H., Sie haben mit Ihren Drucksachen einen Bericht 
dieses Ausschusses bekommen, welcher sich gerade darauf be- 
zieht, Ihnen klarzustellen, aus welchen Gründen die einzelnen 
Abänderungsvorschläge der Bezirksvereine nicht sAmtlich 
berücksichtigt sind, und aus welchen Gründen sie nicht be- 
rücksichtigt werden konnten, Sie werden aus diesem Bericht 
auch entnommen haben, daß der Ausschuß bemüht gewesen 
ist, allen Ansprüchen, die an ihn gerichtet wurden, gerecht 
zu werden. 

Ich glaube nun, m. H,, daß es für mich kaum möglich 
ist, an dieser Stelle hier noch ausführlicher, als es in diesem 
Bericht geschehen ist, die aufgestellten Regeln für Leistungs- 
versuche zu rechtfertigen. Ich muß annehmen, daß Sie diese 
kegeln in Verbindung mit dem Bericht geprüft haben; natür- 
lich bin ich gern bereit, falls cs gewünscht wird, über ein- 
zelne Punkte Aufklärung zu geben, soweit es mir möglich 
ist. Aber ich glaube nicht, daß es Zweck hat, Ihnen jetzt 
er großen Vortrag über die einzelnen Bestimmungen zu 

ten.« 

Hr. Reusch empfiehlt, die endgültige Beschlußfassung 
über die vorgelegten Regeln auszusetzen und sich erst noch 
mit dem Verbande der Großgasmaschinenfabriken in Verbin- 
dung zu setzen, um auch deren Zustimmung zu erlangen. 

Hr. Gerdau unterstützt diesen Antrag und findet, daß die 
Ansprüche in den vorgelegten Regeln weit über das Maß des 
gewöhnlichen Bedürfnisses hinausgehen. 

Hr, Peters macht darauf aufmerksam, daß, wie in der 
Einleitung zur Vorlage ganz besonders mit gesperrten Buclı- 
staben hervorgehoben ist, die Versuche mit Beachtung 
des jeweiligen Zweckes, der es in vielen Fällen 
nicht fordern wird, daß die hier betrachteten Unter- 
suchungen sämtlich durchgeführt werden, angestellt 
werden sollen; es sei also als leitender Grundsatz hinge- 
stellt, daß die Regeln mit Auswahl zur Anwendung gebracht 
werden, und zwar nach dem sachverständigen Ermessen des 
Versuchsleiters. 

Den Antrag des Hrn. Reusch empfiehlt der Redner in 
der Weise anzunehmen, daß die gewünschte Fühlung mit 
deu Großgasmaschinenfabrikanten genommen wird, daß aber, 
wenn nicht wesentliche Meinungsverschiedenheiten sich heraus- 
stellen, der Vorstand ermitchtigt sein soll, die Regeln als solche 
des V. d. 1, herauszugeben, ohne nochmals an den Vorstands- 
ras und die Hauptversammlung herantreten zu müssen. 

Hr. Schöttler als Vorsitzender des Gasmaschinenans- 
schusses und Hr. v. Bach befürworten diesen Antrag. 

Hr. Herzberg macht auf die schwerwiegenden Folgen 
im Geschäftsleben aufmerksam, welche solche Regeln haben 
können; es sei deshalb erforderlich, bei der Aufstellung der 
Regeln sich der Zustimmung der geschäftlichen Kreise zu 
versichern. 

Auf Wunsch des Hrn. Kranse soll auch der Verein 
deutscher Maschinenbauanstalten zu gleicher Mitwirkung wie 
die Großgasmaschinenfabrikarten heransezogen werden, 
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Das Ergebnis der Beratungen ist folgender Beschlaß: 

»Der Vorstandsrat empfiehlt, die Vorlage des Ausschus- 
»ser dem Verein der (iroßgasmaschinenfabriken und dem 
»Verein deutscher Maschinenbauanstalten vorzulegen, damit 
»sie sich dazu Außern; falls sich keine wesentlichen Wider- 
»sprüche ergeben, soll der Vorstand ermächtigt sein, die 
an als abgeschlossen zu bezeichnen und zu veröffent- 
slichen, « 


e) Maßstäbe für Indikatorfedern. 

Hr. v. Bach: »M. H., das Bedürfnis nach einer einheit- 
lichen Feststellung von Maßstäben für Indikatorfedern ist in 
diesem Kreise altbekannt. Es hat im Jahr 1902 zur Einsetzung 
eines Ausschusses geführt, dem die Aufgabe zugewiesen wurde, 
Bestimmungen für eine solche einheitliche Feststellung von 
Maßstäben zu schaffen. 

Ich habe Ihnen als Vorsitzender dieses Ausschusses in den 
beiden letzten Hauptversammlungen 1904 und 15 immer 
berichten müssen, daß der Ausschuß zu keiner abschließen- 
den Arbeit gekommen ist. Heute bin ich nun in der ange- 
nehmen Lage, Ihnen mitteilen zu können, daß der Ausschuß 
zu einem Abschluß gelangt ist. 

Der Abschluß liegt Ihnen gedruckt vor, und wenn Sie 
nicht wünschen, daß ich tiber Einzelheiten berichte, nehme 
ich an, daß ich mich darauf beschränken kann, Ihnen die An- 
nahme der Vorlage zu empfehlen, « 

Die Versammlung genehmigt die Vorlage, 


f) Hochschul- und Unterrichtsfragen. 


Hr. Peters: »M. H,, in Fortsetzung bedeutender frühe- 
rer Arbeiten hat sich der Verein deutscher Ingenieure in dem 
letzten Jahre wiederum mit Unterrichts- und Schulfragen he- 
schäftigt; er hat eine besondere Veranlassung dazu auch 
darin gefunden, daß die Gesellschaft deutscher Naturforscher 
und Aerzte sich gleichfalls lebhaft mit denselben Fragen be- 
schäftigt hat, und daß zwischen den Ausschüssen der beiden 
großen Verbände innige Fühlung herbeigeführt worden ist. 

Die Gesellschaft deutscher Naturforscher und Aerzte ist 
ganz besonders von dem Wunsche geleitet, «daß der Mathe- 
matik und den Naturwissenschaften auf unsern neunklassigen 
höheren Schulen ein größerer Raum zugewiesen werde als 
bisher. Unser Vorstand hat für die Beratung dieser Frage 
gleichfalls einen Ausschuß eingesetzt, der zweimal zusammen 
gewesen ist, das erstemal in München‘) — darüber ist ein 
ausführlicher Bericht erstattet und im Sonderabdruck den 
Bezirksvereinen zugegangen — und dann zum zweitenmal in 
Berlin?) 

Das Ergebnis dieser Beratungen sind 8 Aussprüche, die 
sich auf das Unterrichtswesen und besonders auch auf den 
Hochschulunterricht beziehen. Diese $ Aussprüche haben den 
Bezirksvereinen zur Beratung vorgelegen, und ich habe über 
das Ergebnis zu berichten. 

Voratis möchte ich die Bemerkung schicken, daß selten, 
vielleicht noch nie, solange ich die Verhandlungen des Ver- 
eines kenne, sich bei einer Frage von solcher Bedeutung, die 
doch die mannigfachsten Gebiete betrifft, eine solche L’eberein- 
stimmung in den Aeußerungen der Bezirksvereine herausge- 
stellt hat, wie hier. 

Von unsern Bezirksvereinen haben sich 35 zu den 8 Au® 
sprüchen folgendermaßen geäußert: 

Zu Ausspruch 1: 

Der Verein deutscher Ingenieure steht nach wie vor 
auf dem Standpunkt seines Ausspruches 2 vom Jahre, 
1886, welcher lautet: » Wir erklären, daß die deutschen 
Tugenieure für ihre allgemeine Bildung dieselben Bedürf- 
nisse haben und «derselben Beurteilung unterliegen wollen, 
wie die Vertreter der übrigen Berufszweige mit höherer 
wissenschaftlicher Ausbildung. In dieser Auffassung be- 
grüßen wir es mit Freude, wenn sich mehr und mehr 
die Ueberzeugung Bahn bricht, daß den mathematischen 
und naturwissenschaftlichen Bildungsmitteln eine erheblich 
größere Bedeutung beizulegen ist a's bisher; werden doch 
die Kenntnisse auf diesen Gebieten immer mehr zum un- 
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entbehrlichen Bestandteil allgemeiner Bildung. Die vor- 
wiegend sprachlicher Ausbildung, die jetzt der Mehrzahl 
unsrer Abiturienten zuteil wird‘ genügt nicht den An- 
sprüchen, welche an die leitenden Kreise unsres Volkes ge- 
stellt werden milssen, insbesondere im Hinblick auf die 
steigende Bedeutung der wirtschaftlichen Fragen. 
haben sich von den 35 Bezirksvereinen 2 ohne jede Ein- 
schränkung zustimmend erklärt; 3 wollen redaktionelle Aen- 
derungen an dem Wortlaut vorgenommen haben, 

In Ausspruch 2 haben wir gesagt, daß wir die Kund- 
gebung der Gesellschaft deutscher Naturforscher und Aerzte 
zugunsten des mathematischen und naturwissenschaftlichen 
Unterrichtes willkommen heißen, daß wir aber über diese 
Kundgebung hinaus es für notwendig halten, den Unterricht 
in den alten Sprachen am Gymnasium einzuschränken, wenn 
diese Anstalten nach wie vor in so großer Zahl und an vielen 
Orten als die einzigen höheren Schulen bestehen bleiben. 
Hiermit haben sich 26 Bezirksvereine vollständig einverstanden 
erklärt; 8 wünschen einige Aenderungen, die wesentlich redak- 
tioneller Art sind, oder in dem Sinne, daß man nicht die Zahl 
der Gymnasien einschränken, sondern den Unterricht an den 
Gymnasien so gestalten solle, daß er den modernen Ansprüchen 
genügt. 

Der dritte Ausspruch richtet sich an die technischen 
Hochschulen; er fordert, daß sie mit den Vorlesungen auf die 
Verschiedenheit der Vorbildung der eintretenden Abiturienten 
Rücksicht nehmen, so daß die in mathematischer, naturwissen- 
schaftlicher und zeichnerischer Hinsicht besser vorgebildeten 
Schüler der Realanstalten ihr Stadienziel in entsprechend 
kürzerer Zeit zu erreichen imstande sind als die Abiturienten 
der Gymnasien, 

Das ist etwa eino Wiederholung dessen, was wir wieder- 
holt erklärt haben. Wir haben es als einen Mangel der 
jetzigen Organisation an den meisten technischen Hochschulen 
bezeichnet, daß sie nicht genügend Rücksicht auf die ver- 
schiedenartige Vorbildung der jungen Leute nehmen. Die 
Technische Hochschule in Stuttgart tut dies, indem sie den 
Abiturienten der Realanstalten eine kürzere Studiendauer zu- 
billigt als den Abiturienten der Gymnasien. Diese Forderung 
ist hier noch einmal wiederholt. 24 Bezirksvereine sind damit 
ganz einverstanden; 9 im wesentlichen einverstanden, sie be- 
antragen einige kleine Aenderungen; 2 verhalten sich ab- 
lehnend, indem sie sich auf den Standpunkt stellen, daß cs 
Sache der jungen Leute sei, sich für den Unterricht, den sie 
auf der Hochschule genießen wollen, die genügende Vorbildung 
zu verschaffen — wie?, das sei nicht Sache der Hochschule. 

Ich komme zum Ausspruch 4, welcher lautet: 

Die technischen Hochschulen sollen Einrichtungen er- 
halten, welche die vollständige Ausbildung von Lehramts- 
kandidaten für Mathematik und Naturwissenschaften er- 
möglichen. 

Hiermit sind alle 44 Bezirksvereine, die sich geiußert 
haben, einverstanden. 

Mit Ausspruch 5: 

Diese Austnldung soll sich auch auf einzelne Gebiete 
der Technik erstrecken, für deren Auswahl in der Prit- 
fungsordnung Freiheit zu gewähren ist 

sind 34 Bezirksvereine einverstanden, einer mit einer kleinen 
Einschränkung. 

Mit Ausspruch 6: 

Den technischen Hochschulen ist ein entsprechender 
Anteil an der Oberlehrerprüfung zu gewähren 

sind 4 Bezirksvereine einverstanden, einer mit Einschrin- 
kung, 

Mit Ausspruch 7: 

Die allgemeinen Abteilungen der technischen Hoch- 
schulen sollen das fterht der Doktor-Promotion erhalten 
sind 31 Bezirksvereine einverstanden, 4 verhalten sich ableh- 
nend, weil sie das für einen Eingriff in die Hoheltsrechte der 

Hochschulen und Universitäten halten 

Nun kommt Ausspruch $: 

Die technischen Hochschulen sollen Einrichtungen sur 

Ausbildung künftiger Lehrer der technischen Mitlerkrriun 
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Dieser Ausspruch ist der einzige, der erheblichen Wider- 
spruch gefunden hat. Es haben sich zwar 22 Bezirksvereine 
ohne Einschränkung einverstanden erklärt und 4 sind im 
wesentlichen einverstanden, sie verlangen einige Aenderungen; 
dagegen haben 8 sich ablehnend verhalten, 

Wenn ich die Aeußerungen dieser 8 Bezirksvereine lese, 
muß ich den Eindruck erhalten, daß der Ausspruch des Aus 
schusses doch wohl nicht ganz richtig verstanden worden ist, 
Diese widerspreehenden Bezirksvereine Außern sich so, als ob 
beabsichtigt wire, an den technischen Hochschulen für die 
Ausbildung von Lehrern der technischen Mittelschulen be- 
sondere Abteilungen zu bilden, etwa wie wir eine Abteilung 
für Architektur haben, für Maschinenbau, für Schiffbau, für 
Uhemie und Hüttenkunde usw. Das ist nicht die Absicht des 
Ausspruches gewesen: denn das würde ja zur Folge haben, 
daß jemand bei seinem Eintritt in die technische Hochschule 
sich bereits entscheiden müßte, ob er zukünftig Lehrer einer 
technischen Mittelschule werden und sich dafür ausbilden will, 
Das ist, wie gesagt, nicht die Absicht. Es sollte auch den 
Stadierenden, die vielleicht später Lehrer an technischen 
Mittelschulen werden, die normale Ausbildung in einer der 
bestehenden Abteilungen gewährt werden, zugleich aber auch 
die Möglichkeit, in propädeutischen Vorlesungen Kenntnis zu 
erhalten, wie man auf den technischen Mittelschulen unter- 
richtet. Ich glaube, wenn diese Darstellung klarer gegeben 
wäre, würden auch von den 8 ablehnenden Bezirksvereinen 
wohl noch einige dem Ausspruch zugestimmt haben. 

Ich kann aber nicht unerwilhnt lassen, daß auch von an- 
dern Seiten, und zwar besonders von seiten der Lehrer an 
den höheren Maschinenbauschulen, lebhafter Widerspruch 
gegen diese Aussprüche erhoben ist, in dem Sinne, daß sie 
durchaus nichts von plidagoglscher Vorbildung der zukünftigen 
lehrer technischer Mittelschulen an der Hochschule wissen 
wollen; es sei vielmehr Aufgabe der technischen Mittelschule, 
die jungen Leute, die sie zu Lehrern heranzieht, auf der An- 
stalt selbst in seminaristischer Weise, durch Probeunterricht 
usw., dazu anzuleiten, daß sie das Unterrichten lernen. Das 
ist eine grundsätzlich verschiedene Auffassung, die, wie ich 
höre, auch auf dem Gewerbeschullehrer-Vereinstag in Straß- 
burg kürzlich stark zum Ausdruck gekommen ist. 

Immerhin habe ich festzustellen, daß unsre Bezirksvereine 
in weit überwiegender Mehrheit sich dem Wunsche ange- 
schlossen haben, es möchte an den Hochschulen Gelegenheit 
geboten werden, sich auf den Unterricht an den technischen 
Mittelschulen vorzubereiten. 

Nun ist der Vorstand der Meinung, daß es wohl nicht gut 
möglich sein würde, insbesondere auch angesichts des gegen 
Ausspruch 5 hervorgetretenen Widerspruches, diesen Gegen- 
stand in der Hauptversammlung zur Verhandlung zu stellen 
und zum endgültigen Abschluß zu bringen; vielmehr empfiehlt 
er, ihn zu beauftragen, unter Mitwirkung von Sachverständigen 
seiner Wahl den Wortlaut der $ Aussprüche endgültig fest- 
zustellen und dann den Staats- und Schulbehörden usw. nach 
seinem Ermessen Kenntnis davon zu geben.« 

Hr. Veith und Hr, Reusch teilen mit, daß in den Kreisen 
der Direktoren und Lehrer der technischen Mittelschulen der 
Wunsch bestehe, zu diesen Fragen gehört zu werden. Lete- 
terer hält es für dringend erforderlich, daß die Lehrer der 
technischen Mittelschulen eine mehrjährige Praxis durch- 
machen müssen. 

Hr. Pützer bezeichnet es als eine irrtümliche Auffassung 
des Vereinsdirektors, daß die Lehrer der Gymnasien, Real- 
gymnasien und Öberrealschulen an der Universität piäda- 
goglsch vorgebildet werden. Diese Lehrer missen nach Ab- 
legung ihrer Studien und ihrer Staatsprüfung erst noch ein 
Jahr lang ein Seminar an einer höheren Schule besuchen und 
(darauf noch ein Probejahr bestehen: sie werden also auch 
erst nach dem akademischen Studium pädagogisch ausgebildet, 
und das sei das richtige. 

Der Reiner warnt ferner davor, noch weitere Prüfungen, 
wie in Ausspruch 5 in Aussicht genommen, einzurichten; Prü- 
lungen seien und bleiben ein großer Uebelstand und werden 
nur da von staatswegen eingerichtet, wo (der Andrang zu 
bestimmten Stellen schr groß ist. 

Auch Ir. Sondermann kann die Notwendigkeit päda- 
@seischer Vorlesungen nicht anerkennen. Die bisher von den 
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Maschinenbauschulen ausgebildeten jungen Leute seien durch- 
aus brauchbar gewesen, obwohl die Lehrer eine pädagogische 
Erziehung an der technischen Hochschule nicht genossen 
haben. Diese Lehrer sollten nach wie vor aus der Praxis 
hervorgehen und ihre Befähigung zum Unterrichten an den 
Schulen selbst und unter der Anleitung der älteren Lehrer 
und Direktoren erlangen. 

Auch Hr. Reusch ist der Meinung, daß die Industrie mit 
den bisher aus den Maschinenbauschulen und Hüttenschulen 
erhaltenen jungen Leuten durchaus zufrieden sein könne, so 
daß eine Aenderung nicht notwendig sei; er empfichlt, Aus- 
spruch $ zu streichen. 

Hr. Rohr berichtet, daß der Ausspruch $ vor wenigen 
Tagen in der 17. Wanderversammlung des Vereines deutscher 
Gewerbeschnlmänner Gegenstand sehr erregter Aussprache 
gewesen sei. Man habe dort geltend gemacht, daß, wenn In- 
genieure ohne pädagogische Vorbildung geeignet seien, als 
Dozenten an technische Hochschulen zu gehen, für die Leh- 
rer der technischen Mittelschulen dasselbe gelten müsse, 

Hr. Schöne empfiehlt gleichfalls, den Ausspruch & zu 
streichen. Er ist der Meinung, daß es schr schwer sein wird, 
für Mittelschulen geeignete l,ehrer, bei denen die Praxis die 
Hauptsache Ist, vorzubilden. Es eignet sich durchaus nicht 
jeder für einen solchen Beruf, auch würde man leicht Unzu- 
friedenhelt erregen, indem jene Herren auf Grund ihres Stu- 
diums und des Examens nun auch einen Anspruch auf An- 
stellung erheben, der aus andern Gründen vielleicht nie erfüllt 
werden kann, 

Hr. Peters hält es nicht für zulässig, den Ausspruch 8 ein- 
fach zu streichen, nachdem sich drei Viertel der Bezirksvereine 
dafür erklärt haben; es würde das doch wohl ein recht un- 
gewöhnlicher Vorgang sein; es sei aber nichts dagegen ein- 
zuwenden, wenn Ausspruch $ nochmals zum Gegenstand 
ausgiebiger Beratungen gemacht würde, zu denen insbeson- 
dero die Direktoren und Lehrer der technischen Mittelschulen 
zugezogen würden, 

Der Redner hebt nochmals hervor, daß es nicht Absicht 
des Ausspruches 8 sei, besondere Abteilungen für die Aus- 
bildung künftiger Lehrer der technischen Mittelschulen an 
den Hochschulen einzurichten, sondern nur denjenigen, die 
sich Kenntnisse im Unterrichten an solchen Schulen erwerben 
wollten, die Gelegenheit dazu zu geben. 

Hr, Korte verspricht sich nur Nachteil davon, wenn die 
In Ausspruch 8 ins Auge gefaßte Prüfung für Lehrer tech- 
nischer Mittelschulen eingerichtet würde. Es sei zu be- 
fürchten, daß dann Leute an die Schule kommen, die nie in 
der Praxis gewesen sind. Man sollte im Gegenteil fordern, 
daß die Lehrer mindestens 5 Jahr in der Praxis gewesen sind, 

Hr. Kießelbach unterstützt den Antrag, Ausspruch 8 
zu streichen, weil dadurch der Kreis derer verkleinert werde, 
die zu Lehrern der technischen Mittelschulen berufen werden 
können, 

Hr. Schöne ist der Meinung, daß nicht die Aeußerungen 
der Bezirksvereine, sondern die heutige Verhandlung maß- 
gebend sei; die Versammlung sei berechtigt, den Ausspruch 8 
zu streichen, wenn sie zu der Deberzeugung komme, daß der 
Ausspruch verfehlt sei. Jedenfalls sollte der Teil, welcher die 
Prüfungen betrifft, aus den schon vorgebrachten Gründen ge- 
striehen werden. 

Hr. Veith dagegen wünscht, daß der Ausspruch 8 noch 
einmal unter Anhörung derjenigen, die sich besonders dafür 
interessieren, behandelt werden möchte; das erfordere doch 
die Rücksicht auf die Aeußerungen der Bezirksvereine. 

Hr, Becker: »M. H., auch ich möchte Sie bitten, den 
Punkt doch nicht ganz abzusetzen. Nach meiner Meinung 
liegt es durchaus nicht darin und ist auch in keiner Weise 
beabsichtigt, den Kreis derer, die als Lehrer berufen werden 
können, einzuschränken. Es steht doch jedem frei, auch wenn 
er in der Praxis gewesen ist, durch Hören eines pädagogischen 
Kurses die Fähigkeit zu erwerben; es kann nur ein gewisser 
Umweg in seiner Laufbahn sein. Aber man muß doch be- 
denken: es ist ein großer Unterschied zwischen Lehrern der 
Hochschule und der Mittelschule. Den Lehrer der Hochschule 
kann ich mir aussuchen, den brauche ich nicht zu hören, 
wenn er nicht die Fähigkeit hat, die er haben muß, aber den 
Lehrer der Mittelschule muß ich hören, Außerdem ist der 
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Lehrer der Mittelschule gezwungen, den Schülern das Pen- 
sum in viel kürzerer Zeit beizubringen. Er bedarf also einer 
viel größeren pädagogischen Ausbildung. Ich bin ferner der 
Meinung, daß man etwas vorsichtig in den Prüfungen sein 
und nicht unbedingt auf die Prüfungen hinweisen sollte, son- 
dern daß man nur für den Fall, daß Prüfungen eingerichtet 
werden sollen, auch hier den technischen Hochschulen einen 
Einfluß einrkumt, der sich doch nur auf die Fächer erstrecken 
kann, die sie selbst lehren, nicht auf die Praxis, denn das 
kann die Hochschule nicht, Wenn wir diesen Weg ein- 
schlagen, dann wiirde für die Gleichberechtigung der tech- 
nischen Hochschulen mit den Universitäten noch mehr ge- 
wonnen werden, als bis jetzt schon erreicht ist.« 

Hr. Peters empfiehlt nochmals, den vom Vorstand empfoh- 
lenen und von Hrn. Veith befürworteten Weg einzuschlagen. 
Es seien doch noch manche Punkte der Erwägung dringend 
bedürftig, so z.B. müsse an der technischen Mittelschule die 
Mechanik mit den Hülfsmitteln der Elementarmathematik ge- 
lehrt werden; diese werde aber auf der technischen Hoch- 
schule bisher nicht gelehrt; es sei deshalb durchaus nötig, 
denen, die später technische Mechanik an den Maschinenbau- 
schulen lehren wollen, an der Hochschule Anweisung für den 
Unterricht in elementarer Mathematik zu geben. 

Der Redner erinnert des weiteren an die Ausführungen, 
die im Jahr 1897 Hr. Professor Dr. Holzmüller, der lang- 
Jährige Leiter der Hagener Gewerbeschule, auf der Haupt- 
versammlung in Kassel gemacht hat!) aus denen das drin- 
gende Bedürfnis hervorgehe, jungen Leuten für den Unter 
richt der Mechanik und Festigkeitslehre an den technischen 
Mittelschulen eine besondere Anweisung zu geben, 

Nachdem hiermit die Verhandlung über Ausspruch 8 be- 
endet ist, 4ußert sich Hr, Herzberg zu Ausspruch 3, Er 
spricht den Wunsch aus, daß die an der Technischen Hoch- 
schule Stuttgart bestehende Einrichtung, wonach die Real- 
abiturienten nur 7 Semester, die Gymnasialabiturienten da- 
gegen 9 Semester studieren müssen, nicht nur erhalten, son- 
dern auch an den andern technischen Hochschulen einge- 
richtet werden möchte, 

Hr. Schöttler äußert sich zu Ausspruch 2, dessen Wir- 
kung sein würde, daß die Gymnasien in Realgymnasien über- 
geführt werden. Dieser Ausspruch sei als ein Eingriff in die 
vorhandenen Schulverhältnisse und als ein Angriff auf das 
Gymnasium zu betrachten. Der Redner wünscht, daß der 
Verein deutscher Ingenieure sich solcher Angriffe enthalten, 
dagegen aussprechen möchte, welche Art der Schule er gegen- 
über den Anforderungen der Gegenwart für die beste halte, 
nämlich die Reformschule, die, wenn auch noch nicht in allen 
Punkten einwandfrei, doch als die beste Lösung für die Zu- 
kunft zu betrachten sel, Er empfiehlt, den Schlußsatz des 
Ausspruches 2 zu streichen und statt dessen zu sagen: 

»Die Vermehrung und weitere Ausbildung der Re- 
formschulen halten wir für den geeigneten Weg, um die 
von uns erhobenen Forderungen zu befriedigen.« 

Hr. v. Bach: »M.H., bei unsern bisherigen Beratungen 
über die Schul- und Ausbildungsfrage ist ein Punkt über- 
haupt nieht oder doch ganz ungenügend gewürdigt worden, 
den ich für überaus wichtig erachte. Gestatten Sie mir, ihn 
hervorzuheben, 

M.H., wir sind auf dem besten Wege, durch das Zuviel, 
(las den Schülern beigebracht werden soll, einen bedeutenden 
Teil derselben in dem Wertvollsten zu schädigen, was der 
Mensch überhaupt besitzt. Das Wertvollste des Menschen ist 
seine Arbeitskraft, seine Leistungsfählgkelt im späteren Le- 
ben. Um dieser Leistungsfäbigkeit willen bilden wir ihn aus, 
um «dieser Leistungsfähigkeit willen beschäftigen wir uns mit 
der ganzen Frage. Nicht was der einzelne weiß oder zu 
wissen glaubt, ist in erster Linie für die Allgemeinheit von 
Wert, sondern was er leistet, 

M. H., wenn ich auf die rd. 50 Jahrgänge von Studieren- 
den zurückblicke, an deren Ausbildung ich mitgewirkt habe, 
sowie auf die Ingenieure, die ich sonst kennen gelernt habe, 
so drängt sich mir eine Tatsache auf, nämlich die Tatsache, 
daß die Anzahl der jungen Miünner, welche ia mehr oder 
minder hohem Maße Neurastheniker sind, im Zunehmen be- 
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eriffen ist. Ich schließe «dabei selbstverständlich diejenigen 
aus, die sich durch starkes Trinken oder durch sonstigen un- 
greelgneten Lebenswandel ihr Nervensystem geschädigt haben. 
Die jungen Männer sind das Produkt der Verhältnisse, unter 
denen sie aufwachsen; insoweit wir Einfluß auf diese Ver- 
hältnisse nehmen können, sind wir alle verpflichtet, diesen 
KEintuß geltend zu machen. M.H., ich bitte Sie dringend, 
Ihre ganze Aufmerksamkeit auf diesen Punkt zu lenken; tra- 
gen Sie bei dem, was Sie beschließen, dafür Sorge, daß voll 
gewürdigt wird: Die Arbeitskraft der jungen Generation 
ist die Hauptsache!«  (Beifall.) 

Nachdem eine Abstimmung darüber, ob Ausspruch 8 ge- 
strichen werden soll oder nicht, eine kleine Mehrheit für die 
Aufrechterhaltung dieses Ausspruches ergeben hat, unter der 
Voraussetzung der vom Vorstand in Aussicht genommenen 
nochmaligen Beratung sämtlicher Aussprüche, wird nach dem 
Vorschlage des Vorstandes beschlossen, 

»den Vorstand zu ersuchen, sich zur weiteren Beratung 

»der vom Ausschuß aufgestellten Aussprüche mit den 

»teehnischen Mittelschulen zu benehmen, je nach dem Er- 

»gebnis dieser Beratungen den endgültigen Wortlaut fest- 

»zustellen und den Staats- und Schulbehörden davon Mit- 

teilung zu machen. 
IEs folgt eine Pause von 1'/, Stunden.) 


Vorsitzender: Hr. Taaks. 

ef) Ucberwachung elektrischer Starkstromanlagen. 

Der Vereinsdirektor berichtet, daß er zu den vom Kel. 
preußischen Ministerium für Handel und Gewerbe veranstalteten 
Beratungen darüber, welche elektrischen Anlagen der polizei- 
lichen Aufsicht unterworfen werden sollen, zugezogen worden 
sei; s. den Bericht in Z. 1906 S, 79%, Die Bezirksvereine haben 
sich in ihrer übergroßen Mehrheit in dem Sinn ausgesprochen, 
daß eine polizeiliche Veberwächung der elektrischen Anlasrren 
nicht notwendig sei, daß aber, wenn sie doch eingerichtet 
werden sollte, die vom Verbande deutscher Elektrotechniker 
aufgestellten Sicherheitsvorschriften eine geeignete Grundlage 
für die Aufstellung von Ueberwachungsvorschriften bieten 
würden, In diesem Sinne habe er sich bei den Beratungen 
im Ministerium ausgesprochen. Es werden nun die weiteren 
Schritte des Ministeriums in dieser Sache abzuwarten sein. 


h) Alters- und Invaliditätsversicherung 
der Mitglieder. 

Der Vereinsdirektor, welcher iiber diesen Gegenstand be- 
richtet, weist zunächst hin auf zwei zu dieser Frage einge- 
gangene Beiträge, welche den Mitgliedern des Vorstandsrates 
gedruckt vorliegen; s. den Anhang zu diesem Bericht. 

Er fährt dann fort: 

M.H., meiner Anregung, eine Versicherung unsrer Mit- 
glieder gegen Alter und Invalidität ins Werk zu setzen, haben 
Sie sich im vorigen Jahre freundlich gegenübergestellt und 
haben den Vorstand ersucht, weitere Erhebungen hierfür an- 
zustellen. Diese Erhebungen haben zunitchst ergeben, daß 
eine reine Pensionsversicherung gegen die Wirkungen des 
Alters und der Invalidität, zu der der Versicherte namhafte 
Prämien zahlt, hier nicht am Platze sein würde; denn der- 
jenige, der die Altersgrenze nicht erreicht oder nicht invalide 
wird, zahlt vergeblich, Die Alters- und Invaliditätsversiche- 
rung eignet sich wohl für eine geschlossene Beamienschaft, 
deren Mitglieder in ihrer großen Mehrheit voraussichtlich 
zeitlebens in dieser Gemeinschaft bleiben, und für die die 
Firma, die Behörde usw. einen namhaften Teil der Prämien 
zahlt; sie eignet sich aber nicht für unsre Mitglieder mit ihrem 
unaufhörlichen Wechsel der Stellungen usw. Deswegen werden 
auch derartige Versicherungen von det Versicherungsgesell- 
schaften wenig betrieben; der Preußische Beamtenverein in 
Hannover z, B. hat sie ganz ausgeschlossen, 

Um die Alters- und Invaliditätsversicherung für unsre 
Mitglieder geeignet zu machen, müßte sie mit einer Lebens- 
versicherung verbunden sein, sei es nun mit einer Lebens- 
versicherung für den Todesfall, oder für eln bestimmtes Alter. 
Bei diesen beiden Formen der Pensions- und Lebensversiche- 
rung wären dann noch die beiden weiteren l’ormen zu unter- 


scheiden, daß die P S ev 
a Lebensversicherung für die vertragemäßig abgeschlos- 


a) nicht weiter gezahlt zu werden brauchen, wenn Inva- 
liditkt eintritt, oder 

b) daß infolge eingetretener Invalidität außer diesem 
Fortfall der Prümienzahlung noch eine Rente von 5 oder 
10 vH der versicherten Summe gezahlt wird. 

Alle diese Formen sind unsrerseits Gegenstand umfang- 
reicher Verhandlungen mit einer größeren Zahl von Versiche- 
rungsgesellschaften gewesen, und ferner haben wir für den 
Fall, daß der Verein deutscher Ingenieure beschließen sollte, 
eine eigene Versicherungskasse zu begründen, Rücksprache 
init dem Kaiserlichen Aufsichtsamt für Privatversicherungen 
genommen. Im großen und ganzen auf Einzelheiten hier 
einzugehen, erlaubt die Zeit wohl nicht — hat sich folgendes 
herausgestellt: 

Das Reichsamt fordert für solche Unternehmungen sı 
große Vermögensrücklagen, daß vielleicht unser Vermögen 
nicht ausreichen würde, wenn -—- was wir doch erwarten 
müssen — eine einigermaßen bedeutende Zahl von unsern 
Mitgliedern von dieser Einrichtumg Gebrauch machte, Der 
Mindestbetrag ist gemäß Auskunft des Reichsamtes nach der 
bisherigen Praxis 300000 4. Die Prämien würden etwa 12 vH 
der versicherten Gehälter betragen, also bei 3000 # Durch- 
schnittsgehalt 360 ,# für jedes versicherte Mitglied; und wollte 
der Verein deutscher Ingenieure dazu einen Zuschuß von 
10 vH leisten — weniger würde wohl nicht lohnen — so hätte 
er bei 2000 Versicherten jährlich 72000 M zuzuzahlen. Auch 
würde eine ständige Aufsicht des Reichsamtes, wiederholte 
Prüfung unsrer Rechnung und gebotenenfalls Erhöhung unsrer 
Prämie unvermeidlich sein. Diese Umstände und diese Zahlen 
dürften genügen, uns an der Einrichtung einer eigenen Kasse 
zu hindern, 

Wollen wir uns dagegen einer der bestehenden Versiche- 
rungssgesellschaften anschließen, ergeben sich aus den er- 
haltenen Angeboten folgende mittlere Zahlen. 

Wenn sich ein Mitglied im Alter von 30 Jahren in die 
Lebensversicherung einkauft, in der Weise, daß im Falle 
des Todes oder bei erreichtem 60. Lebensjahr 10000 „M ausge- 
zahlt werden, und daß außerdem im Falle der Invalidität die 
Prämienzahlung aufhört, so hat es jährlich etwa 350 .& zu 
zahlen. Soll außerdem noch im Fall der Invalidität eine 
Rente von 10 vH der versicherten Summe gezahlt werden, so 
erhöht sich die Prämie auf etwa 430.4. Nehmen wir nun an, 
daß sich die Hälfte der Mitglieder mit letzterer Verzünstigung 
versichert, die andre Hälfte ohne, so stellt sich die Prämie im 
Durchschnitt auf 390 4 oder rd. 400 # pro Mitglied, Es wür- 
den also, wenn sich 2000 Mitglieder durch unsre Vermittlung 
versicherten, 800000 .# Primien jährlich zu zahlen sein, 
Wollte der Verein auch hierzu i0 vH der Prämien bei- 
Steuern, 30 wäre bei 2000 Mitgliedern ein jährlicher Zuschuß 
von S0000 4 seitens des Vereines erforderlich, 

Diese Zahlen, welche sich aus den erhaltenen Anzreboten 
ergeben, haben es dem Vorstand als unausführbar erscheinen 
lassen, hei den jetzigen Geldverhältnissen des Vereines die in 
Anregung gebrachte Versicherung der Mitglieder in die Hand 
zu nehmen. 

Nun wäre schließlich noch zu fragen, ob den Mitgliedern 
nennenswerte Vortelle verschafft werden könnten, wenn der 
(iesamtverein, wie es bisher die Bezirksvereine vielfach ge- 
tan haben, durch Verhandlungen mit den Versicherungsge- 
sellschaften für die Versicherung seiner Mitglieder besondere 
Vergünstigungen zu erlangen suchte. Es ist nieht zu erwar- 
ten, daß die durch den Gesamtverein zu erlangenden Ver- 
Fünstigungen nennenswert höher sein würden als diejenigen, 
die die Bezirksvereine erlangen können und zum Teil bisher 
schon erlangt haben. Anderseits würde der Nachteil entstehen, 
daß mannigfache persönliche und örtliche Beziehungen, die 
jetzt von den Bezirksvereinen gepflegt werden können, ver- 
schwinden würden, wenn der Gesamtverein die Suche in die 
Hand nähme. Deshalb ist der Vorstand der Meinung, daß es 
nach wie vor Sache der Bezirksvereine bleiben sollte, auf die- 
sem Gebiet für ihre Mitglieder zu sorgen. 

lir. Weyland verliest den Beschluß des Pommerschen 
Bezirksvereines, welcher lautet: 

Der Pommersche Bezirksverein des Vereines deut- 

»scher Ingenieure begrüßt die auf Gründung einer Pen- 

‚sionskasse gerichteten Bestrebungen auf das freudigste 
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undderklärt/sich mit den vom Bayerischen Beairksverein 
»gegebenen Anregungen durchaus einverstanden. Vom 
»Pommerschen Bezirksverein ist von jeher der Standpunkt 
»vertreten worden, daß ein so bedeutender Verein wie 
»der Verein deutscher Ingenieure sich neben der Verlol- 
»gung wissenschaftlicher Zweoke nicht der Aufgabe ent- 
»ziehen darf, auch in wirtschaftlicher und sozialer Bezie- 
»hung die Interessen seiner Mitglieder wahrzunehmen, 
»Durch Gründung einer Pensionskasse würden diese In- 
»teressen erheblich und in zweckmäßigster Weise geför- 
dert werden. 

»Eine solche Pensionskasse wird nicht nur dem Haupt- 
»verein Gelegenheit bieten, durch Zuwendungen aus seinen 
»Ueberschüssen den Vereinsmitgliedern wirtschaftliche Vor- 
»teile zu verschaffen, sondern sie wird auch einzelne Mit- 
‘glieder und industrielle Unternehmungen veranlassen, 
»durch einmalige oder laufende Beiträge den Angehöri- 
»gen des Ingenieurberufes und in Sonderheit den wirt- 
»schaftlich Schwächeren die Versorgung für das Alter zu 
»erleichtern. 

»Schon bei Begründung der Hilfskasse wurde an den 
»Ausbau derselben zu einer Pensionskasse gedacht, und 
»es würde daher in Erwägung genommen werden können, 
»das Kapital der Hilfskasse, soweit es nicht durch aus- 
»drückliche Bestimmungen dauernd zu unmittelbaren 
»Unterstützungszwecken festgelegt ist, der Pensionskasse 
»als Grundkapital zu überweisen, wobei vorbehalten wer- 
»den mag, später bei günstiger Entwicklung der Pensions- 
»kasse aus den Mitteln derselben wieder kleine Beträge 
»für Unterstützungszwecke bereit zu halten.« 


Der Redner Ist der Meinung, daß, wenn jetzt schon Fa- 
briken und große Werke Pensionsversicherungen für ihre Be- 
amten eingerichtet haben, diese Versicherungen wenigstens 
teilweise vom Verein deutscher Ingenieure übernommen wer- 
den könnten, und daß die Fabriken dann dem V,d. I. Zu- 
schüsse zahlen würden. Sollte das nicht geschehen können, 
dann freilich würden die Geldmittel des V, d, I. nicht ausrei- 
chen, eine solche Versicherung ins Werk zu setzen, 


Hr. Diesel dankt dem Vereinsdirektor für seine aufklä- 
renden Mitteilungen, nach denen auch er zu der Ueberzeu- 
gung gekommen ist, daß die Geldmittel des V. d. I, für ein 
solches Unternehmen noch nicht ausreichen. Hoffentlich werde 
der Verein in seinen Geldmitteln so stark werden, daß er 
später dieselbe Frage wieder aufnehmen könne. Im Bayeri- 
schen Bezirksverein seien viele, besonders jüngere Mitglieder, 
die dem Vorhaben, eine Pensionskasse zu begründen, durch- 
aus freundlich gegenüber stehen, 

Vorsitzender: »Darf ich noch einmal auf das zurück- 
kommen, was Hr. Peters schon gesagt hat. Der Ausgangs- 
punkt für uns in dieser Angelegenheit ist der Wunsch des 
Hrn, Peters gewesen, auf diesem Gebiet etwas zu leisten. Hr. 
Peters selbst war es, der im Vorstandsrat den Vorschlag ge- 
macht hat, dieser Frage näher zu treten, und der selbst von 
der Veberzeugung ausging, daß sich ein Weg finden würde, 
auf dem wir etwas leisıeten. Damit ist eigentlich für uns 
alle die Gewißheit gegeben, daß Hr. Peters, der diesen Ge- 
danken vorgetragen hat, auch eifrig bemüht gewesen ist, den 
Weg zu finden, und der ganze Vorstand mit ihm. Er ist tat- 
sächlich wiederholt der Gegenstand eingehender Beratungen 
gewesen, deren vollständiges Ergebnis hier selbstverständlich 
nicht erschöpfend dargelegt werden kann; aber, wie gesagt, 
"ir sind zu der Ueberzeugung gekommen, daß er zurzelt 
nicht angängig ist. Der Vorstand ist aber durchaus mit Ihnen 
der Meinung, daß wir gar nicht verhindert sind, später 
auf die Frage zurückzukommen, wenn die Verhältnisse gün- 
stiger sind.« 

Hr, Peters bezweifelt, daß es möglich sein werde, eine 
solche Mitwirkung der Fabriken zu erlangen, wie Hr. Weyland 
sie sich gedacht hat. Wenn die Fabriken Penslonskassen für 
ihre Beamten einrichten, haben sie dabei die durchaus be- 
rreifliche Absicht, die Beamten an das Werk zu fesseln. Es 
sei also nicht denkbar, daß die Fabriken zu Maßnahmen ge- 
neigt sein würden, welche die Freizügigkeit der Beamten 
interstützen, und als eine solche Maßnahme sei die von Hrn. 
Weyland ins Auge gefaßte zu betrachten. 





Versammlung des Vorstandsrates am 9, ‚Juni 1908 in Berlin. 





1537 





Hr. Lippart berichtet über die großen Schwierigkeiten, 
welche in neuerer Zeit den Fabriken bei Errichtung von Be- 
amtenpensionskassen bereitet werden, einerseits durch die 
große Höhe des zurückzulegenden Kapitals, anderseits durch 
die hohen Prämien, die nach dem Inkrafttreten des neuen 
Versicherungsgesetzes von der aufsiohtführenden Reichsbehörde 
verlangt werden. 

Auch Hr. Trauthan bringt Beispiele in derselben Rich- 
tung. 

Hr. Beck ist der Meinung, daß die hohen Anforderungen 
der Reichsbehörde doch wohl berechtigt seien, insbesondere 
im Hinblick auf mancherlei Vorgänge bei Versicherungsge- 
sellschaften, die in neuerer Zeit bekannt geworden sind. Er 
erkennt an, daß die Schwierigkeiten im Augenblick wohl noch 
zu groß seien, und empfiehlt, die Angelegenheit im Auge zu 
behalten, 

Der Vorsitzende stellt fest, daß die Versammlung mit 
dem Vorschlage des Vorstandes, die Angelegenheit vorläufig 
auf sich beruhen zu lassen, einverstanden Ist. 

Im Anschluß an diese Verhandlungen spricht Hr, 
Schubbert die Ansicht aus, daß die Pensionskasse der Be- 
amten des Vereines deutscher Ingenieure vielleicht vortell- 
hafter arbeiten würde, wenn sie sich an eine der bestehenden 
großen Pensionskassen anschlösse, z. B. an den Magdeburger 
Privatbeamtenverein; auch gegenüber den Anforderungen der 
Aufsichtsbehörde werde damit eine größere Sicherheit ge- 
schaffen werden. Er ersucht den Vereinsdirektor, dieser An- 
regung sein Interesse zu schenken. 


12) Bayerische Jubiläums-Landes-Industrie-, 
Gewerbe- und Kunstausstellung 1906. 

Nachdem auf dem Wege der schriftlichen Abstimmung 
die Genehmigung des Vorstandsrates dazu eingeholt worden 
war, hat der Vorstand, wie auch bei früheren Ausstellungen 
geschehen, eine Vertretung des Vereines deutscher Ingenieure 
auf der Nürnberger Ausstellung eingerichtet, nachdem unter 
Mitwirkung des Fränkisch-Oberpfälzischen Bezirksvereines die 
Ausstellungsleitung einen ansehnlichen Raum in der Ma- 
schinenhalle zu diesem Zweck hergegeben hatte. Die Kosten 
sind auf höchstens 6000 ‚4 geschätzt worden. 

Der Vorstandsrat beschließt, unter Anerkennung der Dring- 
lichkeit, die Bewilligung dieser Kosten bei der Hauptversamm- 
lung zu beantragen. 

Auf eine Anfrage des Hrn. Veith wegen gleicher Maß- 
regeln für die Mailänder Ausstellung wird von mehreren 
Seiten berichtet, daß diese Veranstaltung für die Mitglieder 
des Vereines doch wohl nicht Ausbeute genug verspreche, um 
starken Besuch derselben zu erwarten und zu dem Zweck 
eine besondere Vertretung einzurichten. Die deutsche In- 
dustrie werde durch den Vertreter des Reiches Hrn. Wirk- 
lichen Geheimen Oberregierungsrat Lewald und dessen 
Assistenten Hrn. Regierungsrat Gentsch genügend vertreten. 

Auch von der Ausstellung in Reichenberg i/B.') wird be- 
richtet, daß sie zwar als sehr gelungen zu bezeichnen, aber 
doch nicht bedeutend genug sei, um eine solche Maßregel 
des Vereines deutscher Ingenieure zu rechtfertigen. 


Volkswirtschaftliche und soziale Fragen; Hebung 
des geistigen Lebens in den Bezirksvereinen. 


Vorsitzender: »M. H., was zunächst den ersten Punkt 
anlangt, so liegt Ihnen eine Drucksache darüber vor, und 
zwar ist das der Bericht der wirtschaftlichen Kommission des 
Bayerischen Bezirksvereines. 

Der Bayerische Bezirksverein hat sich mit großem Fleiß 
und mit großer Aufopferung der Erörterung dieser Ange- 
legenheit unterzogen, und eine Anzahl der Bezirksvereine 
hat diesen Arbeiten und den Bestrebungen des Bayerischen 
Bezirksvereines bekanntlich ein sehr reges Interesse entgegen- 
gebracht, 

Der Bayerische Bezirksverein hat es nicht für angezeigt 
gehalten, die Sache mit der diesmaligen Hauptversammlang 
abzuschließen, sondern er hat den Antrag gestellt: 

»In Anbetracht der Wichtigkeit der Behandlung 

»wirtschaftlicher Fragen im Verein deutscher Ingenieure 
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»wolle die Hauptversammlung beschließen, den Bericht 

»der wirtschaftlichen Kommission des Bayerischen Be- 

»zirksvereines über die bisherigen Ergebnisse ihrer Tätig- 

»keit zur Beratung und endgültigen RückKußerung an 

»die Bezirksvereine weiter zu geben, 

M. H., der Vorstand erkennt an, daß es notwendig ist, 
in dieser Angelegenheit weiter zu arbeiten. Er geht noch in 
etwas über den Antrag des Bezirksvereines hinaus, indem 
er die Absicht hat, die Sache seinerseits unter Zuziehung 
andrer Kräfte von neuem zu bearbeiten und so zu einer Vor- 
lage für die Bezirksvereine zu gestalten. 

Der Vorstand empfiehlt Ihnen folgenden Beschluß: 

»Die Hauptversammlung ersucht den Vorstand, an 

»Hand des Berichtes des Bayerischen Bezirksvereines und 

»unter Berücksichtigung der Aeußerungen der andern 

»Bezirksvereine die Angelegenheit zu einer Vorlage für 

»die Bezirksvereine zu bearbeiten « (Beifall!) 

Ich darf wohl annehmen, daß der Bayerische Bezirks- 
verein mit diesem Vorgehen sich einverstanden erklären wird, 
denn es entspricht ja eigentlich seinem Sinne, Die dies- 
malige Tagung der Hauptversammlung nötigt uns ja zu 
einer gewissen zeitlichen Beschränkung, so daß wir hier diese 
höchst wichtige Angelegenheit nicht mit der Gründlichkeit 
zu behandeln in der Lage sind, wie die Sache es wohl wün- 
schenswert erscheinen läßt. Unter diesen Umständen möchte 
ich Sie bitten, den Vorschlag des Vorstandes zu genehmigen 
und dann die Behandlung in der nächsten Hauptversammlung, 
nachdem alle Bezirksvereine in gründlicher Weise zu der 
Sache Stellung genommen haben, wieder aufzunehmen,+ 

Hr. Diesel fragt, ob es der Versammlung genehm sei, 
wenn er die wesentlichsten Punkte aus dem Bericht der 
wirtschaftlichen Kommission des Bayerischen Bezirksvereines 
vortrüge, 

Der Vorsitzende bittet, hiervon, weil es an Zeit mangelt, 
Abstand zu nehmen. 

Fast einstimmig ist die Versammlung unter Verzicht auf 
weitere Ausführungen mit dem Vorschlage des Vorstandes 
einverstanden, 

Zu dem zweiten Teil dieses Punktes der Tagesordnung: 
Hebung des geistigen Lebens in den Bezirksvereinen, wird 
mitgeteilt, daß zu der Vorlage des Vorstandes noch zu wenig 
Aeußerungen der Bezirksvereine vorliegen, um Stellung dazu 
zu nehmen. 


14) Ort der nächsten Hauptversammlung. 


Hr. Graemer überbringt die Einladung des Mittel- 
rheinischen Bezirksvereines und der Stadt Koblenz, die nächst- 
jAhrige Hauptversammlung in Koblenz abzuhalten, und unter- 
stützt seine Einladung mit ebenso liebenswürdiger wie warmer 
Schilderung alles dessen, was die Mitglieder am fröhlichen 
Rhein Gutes zu erwarten haben, 

Unter lebhaftem Beifall der Versammlung wird beschlossen, 
der Hauptversammlung die Annahme der Einladung zu 
empfehlen. 


15) Haushaltplan für 1907. 


Der Haushaltplan liegt gedruckt vor; s. Z. 1906 8, 802. 

Bei diesem Punkt der Tagesordnung werden Anträge 
mehrerer Bezirksvereine zur Beratung gestellt, welche über 
die jedem Bezirksverein zugewiesenen 500 # für Vorträge 
usw, hinausgehend größere Geldbetriäge zu erhalten wünschen. 
Es sind das folgende Anträge: 

Der Hannoversche Bezirksverein wünscht unter Hinweis 
auf die große Zahl seiner Sitzungen und die dadurch ent- 
stehenden großen Kosten für Lichtbilder , Drucklegung, 
Sitzungssaal usw., einen Zuschuß von 500 .# zu erhalten. 

Der Posener Bezirksverein weist hin auf seine eigentüm- 
liche geographische und politische Lage, auf das weite Ge- 
biet, über das sich seine Tätigkeit erstreckt, auf seine Pflicht, 
das Deutschtum in würdiger Weise zu repräsentieren, und 
wünscht eine Beihälfe von 500 M zu erhalten, 
gene aay- nern ee ee 
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Der Pommersche Bezirksverein wünscht sich einen Licht- 
bildwerfer zu beschaffen und beantragt, ihm dazu 1000 .4 zu 
bewilligen. 

Der Lausitzer Bezirksverein befindet sich infolge großer 
Kosten, die ihm aus seiner Bibliothek und dem Lesezimmer, 
aus den Drucksachen, aus der Anschaffung eines Lichtbild- 
werlers usw. entstanden sind, in übler Finanzlage und er- 
sucht um eine jährliche Zuwendung von 1000 #. 

Der Augsburger Bezirksverein möchte ein — wenn auch 
bescheidenes — Lesezimmer einrichten und ersucht um einen 
Zuschuß von 400 .#. 

Der Oesterreichische Verband von Mitgliedern des Ver- 
eines deutscher Ingenieure ersucht in Anbetracht der Kosten, 
die ihm durch seine Begründung und die ersten Einrichtungen 
erwachsen sind, um eine seiner Mitgliederzahl entsprechende 
Geldbewilligung. sh 

Gegenüber diesen Anträgen, die sich auf fast 6000 £ be- 
laufen, hat der Vorstand zunlichst feststellen müssen, daß ihm 
dazu keine Mittel zur Verfügung stehen. Des weiteren aber 
hat es der Vorstand für nötig gehalten, zu diesen Anträgen 
grundsitzlich Stellung zu nehmen. Aus diesen beiden Grün- 
den hat er beschlossen, diese Anträge vor den Vorstandsrat 
zu bringen. 

Nach Ansicht des Vorstandes ist zu unterscheiden zwischen 
solchen Anträgen, welche eine einmalige Unterstützung, und 
solchen, welche eine jährlich wiederkehrende Zuwendung in 
sich schließen. Was die letztere betrifft, so ist der Vorstand 
der Meinung, daß es nicht seine Sache sei, darüber zu ent- 
scheiden, sondern daß das durch den Vorstandsrat und die 
Hauptversammlung innerhalb des Haushaltplanes geregelt wer- 
den müßte. Dagegen hält sich der Vorstand nach den bis- 
herigen Kundgebungen und Beschlüssen für wohl berechtigt, 
falls ihm die Geldmittel dafür zur Verfügung gestellt werden, 
einmalige Geldbewilligungen dieser Art auszusprechen. 

Der Vorstand hat des weiteren diese seine Mitwirkung so 
aufgelaßt, daß es sich dabei im wesentlichen um Beihälfen zu 
handeln habe, daß also in der Regel nicht der ganze gefor- 
derte Betrag, sondern ein Tell desselben als Zuschuß vom 
Hauptverein zu gewähren sei, während für das übrige der 
Bezirksverein selbst zu sorgen habe. 

Von diesen Erwägungen ausgehend, würde sich der Vor- 
stand, wenn ihm dazu die materielle Möglichkeit gewährt 
würde, gegen die Anträge des Hannoverschen Bezirksvereines 
und des Lausitzer Bezirksvereines ablehnend verhalten, weil 
darin dauernde Forderungen ausgesprochen sind. Bei dem 
Pommerschen Bezirksverein ist der Vorstand auf Grund seiner 
Prüfung zu der Meinung gekommen, daß die Finanzlage des 
Bezirksvereines keineswegs ungünstig, und daß eine Forde- 
rung von 1000 4 für einen Lichtbildwerfer viel zu hoch be- 
messen sei. Deshalb glaubt der Vorstand, auch diese Forde- 
rung nicht befürworten zu können. Ebenso glaubt der Vor 
stand, den Antrag des Aachener Bezirksvereines ablehnen zu 
müssen, in der Erwägung, daß in dieselbe Lage, ihr 50jäh- 
riges Stiftungsfest zu feiern, nach und nach alle Besirksver- 
eine kommen werden. In diesem und im nächsten Jahre wer- 
den es deren 5 oder 6 sein. Es würde also mit der Bewilligung 
des Aachener Antrages ein Vorgang geschaffen, der dazu füh- 
ren könnte, in Zukunft immer wieder dasselbe gewähren zu 
müssen. Hierfür sei der Betrag von 3000 # zu hoch; wohl 
aber könne erwogen werden, ob ein geringerer Betrag jedem 
Bezirksverein gegeben werden sollte, der sein 50jlihriges Stil- 
tungsfest feiert, Dem Augsburger Bezirksverein würde der 
Vorstand eine Beihülfe von 300.4 gewähren, dem Posener 
Bezirksverein 500 # in Anbetracht seiner besondern Verbält- 
nisse. Gegenüber dem Antrage der österreichischen Mitglie- 
der möchte der Vorstand unter allen Umständen vermeiden, 
diesem ausländischen Verband die Stellung eines Bezirksver- 
eines einzuräumen. Der Vorstand möchte deshalb, falls eine 
Geldbewilligung beschlossen wird, sie nicht nach der Zahl der 
Mitglieder, wie bei den Bezirksvrereinen, bemessen haben, s0n- 
dern einmalig und in runder Summe. Angesichts der Kosten, 
welche dem österreichischen Verbande entstanden sind, würde 
der Vorstand eine Bewilligung von 500 # befürworten. 

Es würde demnach der Vorstand beantragen, zu bewilli- 
gen: dem Posener Bezirksverein 500 .#, dem Augsburger Be- 
zirksverein 300 „4, dem Oesterreichischen Verband 500 .#, und 
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ferner würde er nieht dagegen sein, denjenigen Bezirksver- 
einen, die das 50jährige Stiftungsfest feiern, einen Zuschuß 
von je 500.4 zu gewähren. 

Der Vorsitzende macht darauf aufmerksam, daß mit den 
rd. 29000 .#, die jetzt schon im Haushaltplan den Bezirksver- 
einen zur Verfügung gestellt werden, außer den 5.4 Anteil 
an den Beiträgen reichlich 1'/ .#, zusammen also 6', 4 an 
die Bezirksvereine für jedes ihrer Mitglieder abgeführt werden, 
Der Vorstand sei aber der Ansicht, daß die Gelder des Ver- 
eines an keiner Stelle 80 segensreich und wirkungsvoll ver- 
wendet würden, wie beim Hauptverein, und daß sie nicht 
entfernt den gleichen Nutzen stiften können, wenn sie nach 
verschiedenen Seiten hin verzettelt werden. Von diesem Ge- 
sichtspunkte aus sei die Stellungnahme des Vorstandes zu be- 
urteilen, 

Hr, Pützer ist der Meinung, daß sich die 50 jährigen Stif- 
tungsfeste der Bezirksvereine doch wohl auf einen Zeitraum 
von nahezu 50 Jahren verteilen würden, und daß es deshalb 
nicht bedenklich sei, den einzelnen Bezirksvereinen 3000 
zu bewilligen. 

Hr, Ackermann spricht die Erwartung aus, daß dem 
Pfalz-Ssarbrücker Bezirksverein, der in diesem Jahre gleich- 
falls sein 50jähriges Bestehen feiert, der gleiche Betrag wie 
dem Aachener Bezirksverein bewilligt werde. 

Dieselbe Erwartung sprechen Hr. Boltz für den Ober- 
schlesischen Bezirksverein und Hr. Kießelbach für den Nie- 
derrheinischen Bezirksverein aus. j 

Dagegen erklärt Hr. Beoker, daß der Berliner Bezirks- 
verein, der in diesem Jahre auch sein 50jähriges Stiftungsfest 
feiern werde, von einer Beihülfe des Gesamtvereines hierfür 
absehen wolle, in der Erwägung, daß die Geldmittel des Ver- 
eines deutscher Ingenieure nicht für solche Zweoke verwen- 
det werden sollten. 

Die Mehrheit der Versammlung schließt sich dieser An- 
schauung an und lehnt den Antrag des Aachener Bezirksver- 
eines ab, 

Die vom Ossterreichischen Verband beantragten 500 # 
werden genehmigt. 

Den Antrag des Lausitzer Bezirksvereines unterstützt Hr. 
Sondermann, indem er darauf hinweist, daß diesem jungen 
und an Zahl noch kleinen Bezirksverein ganz besonders hohe 
Kosten und Schwierigkeiten innerhalb der ersten Jahre seines 
Bestehens entstanden seien, so daß es ihm nicht möglich sein 
würde, ohne die erbetene Beihülfe in bisheriger Weise weiter 
zu arbeiten, 

Der Vorsitzende teilt mit, daß die ablehnende Haltung 
des Vorstandes sich gegen die dauernde Bewilligung richte; 
sollte eine einmalige Bewilligung beantragt werden, #0 würde 
der Vorstand diesem Antrage ebenso wohlwollend gegenüber- 
stehen, wie er das auch bei andern Bezirksvereinen getan habe, 

Hr. Klein gibt zu dem Antrage des Hannoverschen Be- 
zirksvereines die Erklärung ab, daß er gestellt sei, in der Er- 
wartung, daß früher oder später doch die Zuwendungen 
zu allen Bezirksvereinen größer als bisher werden müßten; 
der Hannoversche Bezirksverein wolle aber keinen Vorzug In 
dieser Richtung vor den andern Bezirksvereinen, deshalb 
ziehe er den Antrag zurück. 

ß Hr. Treptow unterstützt in Anbetracht der besondern 
Verhältnisse den Antrag des Lausitzer Bezirksvereines. 

Hr. Sondermann erklärt, den Antrag des Lausitzer Be- 
zirksvereines nicht auf eine dauernde, sondern auf einmalige 
Bewilligung richten zu wollen, und zwar ersucht er, ihm 
560 & zu bewilligen. 

Diesem letzteren Antrage entspricht die Versammlung mit 
einer Mehrheit von 2 Stimmen, die sich des weiteren auch 
mit einer einmaligen Bewilligung von 400 4 für den Posener 
Bezirksverein einverstanden erklärt. Dagegen lehnt sie den 
Antrag des Pommerschen Bezirksvereines auf 1000 „4 trotz der 
wiederholten Befürwortung durch Hrn. Weyland ab. Ebenso 
wird der Antrag des Augsburger Bezirksvereines auf Geldbe- 
“illigung zur Einriehtung einer Bücherei und eines Lese- 

mers, wozu der Vorstand eine Beihülfe von 300.4 gewlh- 
ren will, abgelehnt. 

Hierauf wird zum Haushaltplan für 1907 übergegangen, 

Der Vorsitzende macht darauf aufmerksam, daß dieses- 
mal ir besondere Bewilligungen an die Bezirksvereine 5000 # 
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ausgeworfen seien, über die der Vorstand nach seinem Er- 
messen zu verfügen habe. 

Diese Mitteilung veranlaßt Hrn. Beck, einen Antrag des 
Bayerischen Bezirksvereines vorzubringen, ihm für Druck- 
kosten usw., die ihm aus der Behandlung der wirtschaftlichen 
Fragen entstanden sind, otwa 1200 # zur Verfügung zu stellen. 

Der Vorsitzende lehnt es ab, hierzu jetzt schon Stellung 
zu nehmen; dazu sel ein schriftlicher Antrag an den Vorstand 
erforderlich. 

Hr, Schöne spricht sich sehr entschieden dafür aus, daß 
dieser Anregung nicht Folge gegeben werden sollte; wenn 
ein Bezirksverein irgend eine Angelegenheit zur Verhandlung 
zu stellen wünsche, so müsse er auch die Vorarbeiten leisten 
und die Kosten dafür tragen. 

Gleichfalls einer ablehnenden Haltung begegnet die An- 
trage des Hrn. Graemer, ob es möglich sein würde, daß der 
Gesamtvereln für Mehrkosten, die etwa dem Mittelrheinischen 
Bezirksverein über die ihm für die Hauptversammlung be- 
willigten Geldmittel hinaus entstehen sollten, die Bürgschaft 
übernähme. 

Der Vorsitzende entgegnet, daß das nicht den Gepflo- 
genheiten des Vereines entsprechen würde. 

Auch der Wunsch des Hrn. Graemer, den Zuschuß zur 
nächstjährigen Hauptversammlung um 7000 # zu erhöhen, 
wird abgelehnt. 

Hierauf beschließt die Versammlung, den Haushaltplan so, 
wie er vorliegt, der Hauptversammlung zur Annahme zu 
empfehlen. 

Im Anschluß hieran teilt der Vorsitzende folgendes mit: 

»M. H., ich habe Ihnen dann noch einen Vorschlag zu 
machen. Der Vorstand hat beschlossen, Ihnen zu empfehlen, 
unsern sämtlichen Beamten in der Redaktion und der Ge- 
schäftstelle aus Anlaß der großen Mehrarbeit, die ihnen in 
diesem Jahr erwächst, eine Gratifikation von 10 vH ihres Ge- 
haltes zu gewähren. Die Summe der Gehälter beläuft sich 
auf 107640 ,# rund, selbstverständlich ausgeschlossen den Hrn. 
Direktor Peters. Es würde sich also um eine Bewilligung von 
10764 .# handeln, die wir von Ihnen erbitten zum Zweoke 
einer Gratifikation für die Beamten unsrer Redaktion Jınd Ge- 
schäftstelle.« 


Diese Bewilligung wird einstimmig genehmigt. 


16) Verschiedene Vereinsangelegenheiten. 
Zweite Auflage des Werkes von Haier: 
Dampfkesselfeuerungen zur Erzielung einer mög- 
lichst rauchfreien Verbrennung. 

Die erste Auflage von 2500 Exemplaren dieses Werkes, 
welches Hr. Haler im Auftrage des Vereines deutscher Inge- 
nieure bearbeitet hat, ist nahezu vergriffen. Das Bedürfnis 
einer neuen Auflage ist von technischer und buchhändle- 
rischer Seite bejaht worden. Hr. Haier, früher Oberingenieur 
des Vereines für Feuerungsbetrieb und RauchbekAmpfung in 
Hamburg, ist in seiner jetzigen Stellung als Oberingenieur 
beim Fried. Krupp-Grusonwerk in Magdeburg nicht imstande, 
die Neubearbeitung zu übernehmen, ist aber bereit, daran mit- 
zuwirken. Die Bemühungen des Vorstandes haben dazu ge 
führt, daß sich der Verein für Feuerungsbetrieb und Rauch- 
bekämpfung in Hamburg bereit erklärt hat, unter Mitwirkung 
des Hrn. Haier durch seine eigenen Beamten eine Neubearbei- 
tung des Werkes vorzunehmen. Auf die zweite Auflage steht 
vertragsmäßig das Verlagsrecht wieder der Verlagsbuchhand- 
lung von Julius Springer zu. Der Vorstand hat mit dieser 
Buchhandlung Verabredungen getroffen, wonach dem Verein 
deutscher Ingenieure aus der Herstellung der zweiten Auflage 
keine Kosten erwachsen, wohl aber eine Einnahme von 1 # 
fir jedes Exemplar der Auflage, und ferner, daß den Mitglie- 
dern des Vereines deutscher Ingenieure dieses Werk wieder 
zum ermäßigten Preise zur Verfügung gestellt werden soll. 

Die Versammlung ist mit diesen Verabredungen einver- 
standen. 


Deutsches Normalprofilbuch für Walzeisen. 

Als dieses Werk vor nunmehr 25 Jahren geschaffen wurde, 
fehlte es den daran beteiligten Kreisen an Geld und auch an 
Mut, um das finanzielle Wagnis der Herstellung und der buch- 
händlerischen Herausgabe auf sich zu nehmen. Damals haben 


1340 





die beiden Männer, die als die Träger und Verfasser des Werkes 
zu betrachten sind: Otto Intze und Friedrich Heinzerling, 
auch dieses Wagnis auf sich genommen und in Verbindung 
mit der Akzidenzdruckerei und Lithographischen Anstalt von 
La Ruelle in Aachen das Werk herausgegeben. Bis jetzt sind, 
unter unausgesetzter Mitwirkung der Vereine, 6 Auflagen er- 
schienen. Nun sind die beiden Männer gestorben und es 
fragt sich, was geschehen soll, um das wertvolle Unternehmen 
fortzuführen, an dem sich außer dem Verein deutscher Inge- 
nieure und dem Verbande deutscher Architekten- und Inge- 
nieurvereine später auch noch der Verein deutscher Eisen- 
hüttenleute und der Verein deutscher Schiffswerften beteiligt 
haben. Hierüber geführte Verhandlungen haben das Ergebnis 
gehabt, daß die Erben der ersten beiden Verfasser und Heraus- 
geber bereit sind, den Vereinen die Urheber- und Verfasser- 
rechte gegen eine einmalige Entschädigung von insgesamt 
12000 „# zu überlassen, womit sich die Verlagsbuchhandlung 
von La Ruelle einverstanden erklärt hat. Der Verein deut- 
scher Eisenhüttenleute hat diese Verabredung bereits geneh- 
migt. Auf jeden der 4 Vereine entfallen 3000 .#. Sollten die 
beiden andern Vereine nicht in der Lage sein, sich an der 
Erwerbung der Urheberrechte zu beteiligen, so würden 
deren Anteile von den beiden erstgenannten Vereinen über- 
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nommen werden; es würde sich also für den Verein deutscher 
Ingenieure um eine Bewilligung bis zu 6000 # handeln, 
Diese Ausgabe ist nicht als eine ertraglose zu betrachten; den 
Vereinen wird ein in dem Vertrage mit der Verlagsbuchhand- 
lung festgesetzter Anteil am Gewinn zustehen, der nach den 
bisherigen Erfahrungen eine mäßige Verzinsung des aufge- 
wendeten Kapitals in Aussicht stellt. 

Die Versammlung ist damit einverstanden und beschließt, 
der Hauptversammlung unter Anerkennung der Dringlichkeit 
die Genehmigung zu empfehlen. 


Hr. Krause bringt anonyme Zuschriften zur Sprache, 
die aus Veranlassung der diesjährigen Hauptversammlung 
und des vom Berliner Bezirksverein dafür beschlossenen 
Extrabeitrages seiner Mitglieder von 5.# in weite Kreise des 
Vereines gebracht worden sind. Er schildert die damit ver- 
knüpften Vorgänge und hebt besonders hervor, daß der oder 
die Verfasser dieser Schriftstücke bis jetzt nicht ermittelt 
werden konnten, 


Nachdem hierauf das Protokoll verlesen und genehmigt 
worden ist, schließt der Vorsitzende die Versammlung um 
5 Uhr. 


Anhang. 
Technolexikon. 


Ueber den Fortgang der Arbeiten seit Anfang des Jahres 
1906 hat Hr. Dr. H. Jansen folgendes berichtet: 

Wörterbücher und gedruckte Wortlisten. Ihre 
Zahl ist auf 223 gestiegen, wovon 62 — alle größeren und 
wichtigeren — bearbeitet sind (am 3. Januar 1906 waren es 
217 und 53). Der weitaus größte Teil des Restes soll durch 
Vergleichung mit den Fahnenabzügen erledigt werden. 

Originalbeiträge. Im Vergleich zum Januar (wo 1560 
Beiträge eingelaufen und 300 bearbeitet waren) sind bis jetzt 
1800 Stück eingegangen, Hiervon sind 950 bearbeitet. 

Geschäftskataloge. Die Zahl der eingetroffenen (3400) 
und der bearbeiteten Kataloge (2200) hat sich seit Januar so 
gut wie gar nicht verändert, 

Endgültige alphabetische Ordnung der Wort- 
zettel. Nach besten Kräften ist dieses &ußerst mühevolle 
Werk gefördert worden; doch haben namentlich hierbei die 
Arbeiten für die Rechtschreibungskonferenz hemmend 
gewirkt, weil mehrere der alphabetisierenden Damen dazu 
verwendet werden mußten. 

Die Arbeiten für die Rechtschreibung der Fremd- 
wörter’) sind im wesentlichen beendigt. Dem von der Kon- 
ferenz eingesetzten Ausschuß ist es gelungen, das von dem 
Unterzeichneten zusammengestellte Fremdwörterverzeichnis 
und die beigegebenen Regeln und Erläuterungen so zu ge- 
stalten, daß die beteiligten Behörden, Vereine, Gesellschaften 
und Zeitschriftredaktionen mit Zuversicht darauf rechnen 
können, ihre Vorschläge für eine möglichst einheitliche 
‘S:hreibung der nataurwissenschaftlichen und technischen Fremd- 
wörter für gelehrte und auch volkstämliche Schriften allseitig 
angenommen zu. sehen. Das Ergebnis der Verhandlungen 
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und Beratungen liegt in dem druckfertigen Werke vor: 
»Rechtschreibung der naturwissenschaftliehen und 
technischen Fremdwörter, Unter Mitwirkung von Fach- 
männern herausgegeben vom Verein deutscher Ingenieure. 
Bearbeitet von Dr. Hubert Jansen.«e Der Inhalt des Buches 
bedarf noch der Genehmigung der auf der Konferenz ver 
tretenen Behörden, Vereine usw.; an dieser Genehmigung Ist 
nicht zu zweifeln, so daß das Buch in einigen Wochen im 
Buchhandel erscheinen wird. 

Jetzt, wo diese »Rechtschreibung der naturwissenschaft- 
lichen und technischen Fremdwörter« fertig ist, kann man es 
ermessen, wie notwendig diese Arbeit im allgemeinen und 
besonders auch als Vorarbeit für das Technolexikon gewesen 
ist. Ohne dieses Werk würde die Redaktion bei tausenden 
von Wörtern wegen der Schreibweise in Verlegenheit sein. 
Freilich hat diese mühsame, zeitraubende und kostspielige 
Arbeit die Erledigung der laufenden Technolexikonarbeiten 
aufgehalten. 

Sonstige Arbeiten. 

a) Der Briefwechsel erfordert vorläufig weniger Zeit 
als früher; er nimmt nur noch durch die die Rechtschreibungs- 
angelegenheit betreffenden Schreiben oft größeren Umfang an. 

b) Fortführung der Mitarbeiterlisten, der weiteren 
und engeren Fachlisten, der Merkheftlisten und der 
Katalogverzeichnisse, 

e) Die Ordnung der Bibliothek ist soweit angingig 
weitergeführt worden. 

d) Mitarbeit der Reaakteure an schwierigeren Bei- 
triigen hat besonders in den ersten drei Monaten des seit 
dem vorigen Berichte verlaufenen Zeitraumes stattgefunden. 

Berlin, den 18. Mai 1906, Dr, Hubert Jansen. 


Zur Frage der Pensionsversicherung. 


1.°) 

Es Ist ein erfreuliches Zeichen wachsenden Interesses an 
der wirtschaftlichen Lage des deutschen Ingenienrstandes, 
daß die Fragen der Alters- und Hinterbliebenen-Versorgung, 
die gegenwärtig das Programm einer großen Bewegung unter 
den kaufmännischen Angestellten bilden, auch in den Kreisen 
unster Vereinsmitglieder zum Gegenstand ernster Erörterung 
und Vorschläge gemacht worden sind, Die Notwendigkeit, 


» 
' Diesw der Geschäftstelle des V,.«d. 1. 


“ind in vollem Wortiaut zur Kenntnis des Vors 


zVgrkangenen Aculerumgren 
tandsrates grhracht worden. 


| 


daß die technischen Beamten im Privatdienste heute mehr 
als je darauf bedacht sind, sich ausreichende Sicherungen 
für den Fall des Todes und der Erwerbsunfähigkeit im Alter 
oder durch Invalidität zu verschaffen, ist unleugbar vorbun- 
den, und sicherlich fällt die Erörterung solcher Fragen mit 
in den Rahmen der Aufgaben, denen sich der Verein deut 
scher Ingenieure als Vertretung seiner Mitglieder zu widmen 
hat. So sympathisch ich nun der Tatsache an sich gegen- 
überstehe, daß das Thema der Alters- und Hinterbliebenen- 
Versorgung als Vereinssuche behandelt wird, so möchte Ich 
doch von Anfang an vor einem Fehler warnen, in welchen 
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man leicht verfillt, wenn man dabei einer Organisation, wie 
der unsres Vereines, aus einem falsch verstandenen Solidari- 
tätsprinzip heraus Dinge zumutet, die nicht in der Natur 
einer solehen Körperschaft liegen. Ich möchte zum Ausdruck 
bringen, daß mir die gemeinsame Beratung und ein korpora- 
tives Vorgehen in der Versorgungsangrelegenheit wohl geeig- 
net zur Erreichung besonderer Vorteile erscheint, daß ich es 
aber für unersprießlich und verfehlt erachte, eine Pensions- 
versicherungskasse auf der Organisation unsres Vereines auf- 
zubauen, Demjenigen, der die Frage mit dem Auge des 
Enthusiasten und ohne nähere Kenntnis der Versicherungs- 
praxis betrachtet, mag nichts einfacher erscheinen als die 
Gründung einer Versorgungskasse für den deutschen Inge- 
nienrstand; dunkle Vorstellungen von Ausschaltung des Unter- 
nehmergewinnes und der Agentenprovisionen lassen ihm das 
Vorbaben finanziell als Kußerst erstrebenswert erscheinen, 
und ein gut Teil Optimismus hilft ihm über die Bedenken 
binweg, die sich hinsichtlich der Beteiligung der Mitglieder 
und des nur dadurch möglichen Gefahrenausgleiches erheben, 
Gegenüber solchen unrichtigen Vorstellungen muß von 
Anfang an darauf hingewiesen werden, daß seit Inkraft- 
treten des Reichsgesetzes über die privaten Versicherungs- 
unternehmungen vom 12. Mai 1901 die Errichtung eines Ver- 
sicherungsvereines von ganz bestimmten Voraussetzungen 
(z. B. dem Nachweis eines ausreichenden Gründungsfonds) 
abhängig ist, und daß ein solcher Verein der fortlaufenden 
Kontrolle der Aufsichtsbehörde unterliegt. Die Genehmigungs- 
erteilung seitens des Aufsichtsamtes wird ferner hauptsächlich 
von der korrekten Bemessung der Beitrige abhängig ge- 
macht, Zahlreiche Beispiele lassen erkennen, daß die nach 
versicherungstechnischen Grundsätzen ermittelten Beitrags 
tarife nicht niedriger ausfallen als die Sätze, welche von den 
Versicherungsgesellschaften gefordert werden. Ersparnisse 
an Verwaltungskosten würde eine besondere Vereinskasse 
vielleicht nach einer Reihe von Jahren erzielen können, 
wenn die Mitgliederbeteiligung genügend groß ist; eine 
andre Frage ist es aber, ob diese Ersparnisse den Verzicht 
auf verschiedene Vorteile aufwiegen, die den Vereinsmitglie- 
dern seitens der privaten Versicherungsgesellschaften infolge 
der aus den hohen Fonds erzielten Zinsüberschüsse geboten 
werden — Vorteile, die von einer kleinen Vereinskasse nie- 
mals erreicht werden können. Es gibt einige Versicherungs- 
Institute, insbesondere die großen Gegenseitigkeltsanstalten, 
deren Verwaltungskostensatz nur etwa 5 vH der Einnahmen 
ausmacht, die aber aus ihrem Vermögen mehr Zinsüberschuß 
erzielen, als ihr ganzer Verwaltungsaufwand erfordert, so daß 
dliese Institute tatsächlich keinen Pfennig von den eingehen- 
den Beiträgen der Versicherten zur Bestreitung der Provisio- 
nen, Kosten, Steuern usw. zu verwenden brauchen. 

Die Benutzung einer bestehenden Versicherungsanstalt 
bietet aber nicht nur diesen Vorteil, daß die jetzt eintreten- 
den Versicherten sofort an den Ueberschüssen teilnehmen, die 
aus den angesammelten Fonds fließen, sondern die große 
Ausdehnung solcher Institute verbürgt eine Sicherheit und 
Ebenmäßigkeit der finanziellen Ergebnisse, d. h. der auf die 
Einzahlung der Versicherten zurückvergüteten Dividenden, 
die eben nur einem auf breitester Grundlage arbeitenden 
Unternehmen möglich ist. Auch die Vermittlungstätigkeit 
der Agenten darf nicht unterschätzt werden; die Erfahrung 
hat gezeigt, daß die Beteiligung an beruflichen Versiche- 
fungskassen viel spärlicher ist, als die Gründer vorauszu- 
*tzen pflegen, namentlich, wenn es sich um die Einzahlung 
größerer Beträge handelt. Die allermeisten Versicherungsab- 
schlässe kommen nur durch die Anregung der Versicherungs 
agenten zustande. 

z Dies alles läßt es ungleich zweekmäßiger erscheinen, auf 
® Gründung einer Pensionskasse zu verziehten und mit 
u soliden und leistungsfähigen Versicherungsanstalt in 
Merrgen.] zu treten, wie es Hr. Frölich-Berlin in seinem 
e cht an den Berliner Bezirksverein ') vorgeschlagen hat, 
möchte darüber auch einige Worte sagen. Wenn wir 
uns Angebote von verschiedenen Anstalten kommen lassen, 
so ist zu erwarten, daß uns (ıarin besondere Vergünstigungen 
angeboten werden. Fr den Laten, der die zur Beurteilung 
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der Leistungsfühigkeit eines Versicherungsinstitutes erforder- 
lichen Kenntnisse nicht besitzt, wird nun meistens die Höhe 
des angebotenen Rabatts von besonderer Bedeutung für die 
Wahl sein. Vor einer solchen Auffassung ist entschieden zu 
warnen. Es ist Tatsache und auch leicht erklärlich, daß Ge- 
sellschaften, die in bezug auf ihre finanzielle Lage nicht her- 
vorragend konkurrenzfähig sind, diesen Mangel durch Ange- 
bot besonders hoher Rabatte wettzumachen suchen. Je höher 
aber diese bezahlten Rabatte und Provisionen sind, desto 
mehr steigen die Verwaltungskosten, desto teurer wird die 
Versicherung; denn das, was eine Gesellschaft für den Er- 
werb der Versicherung ausgibt, das fehlt ihr selbstverständ- 
lich später zur Dividendenverteilung. Die Rabattfrage ist 
vielmehr im Vergleich zur Prüfung der Solidität und Leistungs- 
fähigkeit der in Betracht kommenden Anstalten ganz unter- 
geordneter Natur. Worauf wir in erster Linie zu achten 
haben, ist die Frage, wle hoch sich der faktische Vermögens- 
besitz der einzelnen Institute im Verhältnis zu den rechnungs- 
mäßig erforderlichen Fonds stellt, und ferner, welche Ueber- 
schüsse alljährlich den Versicherten zur Dividendenverteilung 
überwiesen werden. Im größeren Publikum besteht die Mei- 
nung, es sei kein großer Unterschied zwischen den einzelnen 
Versicherungsgesellschaften. Diese Meinung ist aber ganz 
unzutreffend. Wie ich aus statistischen Aufzeichnungen ent- 
nehme, bestehen vielmehr sowohl in der Größe der einzelnen 
Unternehmungen, wie auch in den Beträgen, die den Ver- 
sicherten als Dividende auf ihre Einzahlungen zurückvergütet 
werden, recht erhebliche Unterschiede, die die Kosten der 
Versicherung stark beeinflussen. Im allgemeinen arbeiten 
die auf Gegenseitigkeit beruhenden Anstalten billiger und 
erwirtschaften höhere Üeberschüsse als die Aktiengesell- 
schaften, welch letztere außerdem einen Teil des Ueber- 
schusses den Aktionären zuwenden müssen, während bei den 
Gegenseitigkeitsanstalten der volle Ueberschuß den Ver- 
sicherten verbleibt, j 

Schließlich ist von Wichtigkeit die Frage der Invalidität. 
Hr. Frölich hat m. E. mit Recht der Hilfskasse für deutsche 
Ingenieure die Aufgabe zugewiesen, in Fällen von Zahlungs- 
schwierigkeit und vorübergehender Erwerbslosigkeit die Ver- 
sicherungsprämle vorzuschießen. Indessen kann die Hilfs- 
kasse solche Zahlungen in Fällen dauernder Invalidität nicht 
übernehmen; es ist darum erforderlich, daß die Versicherungs- 
anstalt dieses Invaliditätsrisiko mitversichert. 


11.', 

Reine Pensionsversicherungen, d.h. Versicherungen, 
die lediglich das Anrecht auf eine Jahresrente im Invaliditits- 
fall oder nach Erreichung eines bestimmten Alters versichern, 
gibt es nur sehr wenige. Zahlreicher sind schon die Pensions- 
kassen in gewerblichen Betrieben und die zu gleichen 
Zwecken eingerichteten, aber nicht vom Geschäftsbetriebe 
losgelästen Pensionsfonds, 

Pensionsfonds und Pensionskassen arbeiten durchweg 
unter Mitwirkung des Unternehmers. Die Form des Pensions- 
fonds wird von diesen vielfach vorgezogen, sie hat aber den 
Nachteil, daß sie den Wechselfällen des geschäftlichen Lebens 
unterworfen ist, und daß beim Zusammenbruch des Geschäftes 
die Versicherten aller Vorteile verlustig gehen; auch gewähren 
sie meist den Angestellten kein unbedingtes Anrecht auf die 
Pension, 

Die Pensionskassen mit vom Geschäftsbetrieb losgelüster 
Verwaltung unterstehen der behördlichen Aufsicht, von der 
regelmäßige versicherungstechnische Prüfungen unternommen 
und gegebenenfalls die Beitrige erhöht werden; sie dürfen 
ihr Vermögen nur in mündelsicheren Papieren anlegen, außer- 
dem verlangt das Kaiserliche Aufsichtsamt für Privatversiche- 
rung einen Fonds und eine auf versicherungstechnischer 
Grundlage aufgebnute Prämientabelle, die beide je nach den 
Bestimmungen der einzelnen Kasse und ihren Leistungen 
verschieden sind. 

Von besonderm Wert für unsre Verhandlungen ist das 
Urteil, welches das Kaiserliche Aufsichtsamt über diese Kassen 
in seinem letzten Jahresbericht fällt: 


') Yum Vorstand des Berliner Besirksvereines erstatteton Bericht, 
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Beitschrift des Vereines 
deutscher Ingend eure, 





»Besondere Beachtung wird nach wie vor den Pensions- 
kassen gewerblicher Unternehmer gewidmet. Diese Kassen, 
in denen Angestellte und Arbeiter größerer Firmen unter 
Mitwirkung des Arbeitgebers zu einem Verbande zusammen- 
gefaßt werden, dessen Mitglieder eine Alters- und Invaliden- 
rente beziehen, bezw, für ihre Hinterbliebenen Pension er- 
halten, bilden eine der Hauptformen, in denen gegenwärtig 
die Versicherung der sogenannten Privatbeatmten betrieben 
wird. 

»Die zurzeit bestehenden Kassen sind simtlich noch 
jung; ihre Einrichtungen tragen vielfach, sowohl was Höhe 
der Beiträge, wie auch was Regelung der Verwaltung be- 
trifft, noch den Charakter vorläufiger Versuche. 

»Auch das Aufsichtsamt kann hier noch nicht mit be- 
stimmten Grundsätzen hervortreten. Es gilt nur, der etwa 
drohenden Gefahr einer Ueberschuldung der Kasse durch 
gewisse Sicherheitsvorkehrungen vorzubeugen und dafür zu 
sorgen, daß der Verlauf der Sterblichkeit und der Invalidi- 
sierung sowie der sonst für Leistung und Gegenleistung 
erheblichen Momente genau beobachtet, und daß von sach- 
verständiger Seite die Vermögenslage der Kassen von Zeit 
zu Zeit geprüft wird. 

»Wieweit sich diese Kassen bewähren, namentlich ob 
sie den finanziellen Ansprüchen, die noch bei keiner Kasse 
ihren Höhepunkt erreicht haben, gewachsen sein werden, 
muß erst die Zukunft lehren. 


Wie bereits erwähnt, sind die Anforderungen, die vom 
Kaiserlichen Aufsichtsamt an eine solche Kasse mit eigener 
Verwaltung gestellt werden, zunächst die Stellung eines Ver- 
sicherungsfonds, der je nach der Einrichtung der Kasse ver- 
schieden hoch bemessen wird und nach der Praxis des Amtes 
etwa 300000 ,#, wenn nicht mehr betragen dürfte. Die weitere 
Forderung, daß das Vermögen in mündelsicheren Papieren 
angelegt wird, ist nicht schwer zu erfüllen; durch sie wird 
nur der mögliche Zinsgewinn eingeschränkt. Die wichtigste 
und einschneidendste Forderung ist die eines auf versiche- 
rungstechnischer, Grundlage aufgebauten Prämientarifes, und 
da das Amt, wie die vorher angeführte Erklärung besagt, 
noch keine bestimmten Grundsätze hat festlegen können, so 
wird es bei Festsetzung der Prämiensätze einen nicht uner- 
heblichen Sicherheitsfaktor in die Rechnung einfügen, 


Setzt man nun Leistungen voraus, die etwa den staat- 
lichen Pensionen entsprechen, also fünf- bis zehnjährige Warte- 
zeit, Pensionsalter 60 bis 65 Jahre, Höhe der Pension nach 
5 Jahren '"., des Gehaltes und für jedes weitere Jahr Ya. 
mehr bis zum Höchstsatze von "go, und wird der Berechnung 
der Pension das zuletzt gezahlte Gehalt, soweit es nicht 
6000 .# übersteigt, zugrunde gelegt, so beträgt die Jahres- 
prämie rd. 12 vH des Gehaltes. Dieser Prämiensatz liegt auch 
der Pensionskasse für die Beamten des Vereines deutscher 
Ingenieure zugrunde. 

Für ein Gehalt von 3000 ,# anfangend und bis 6000 .M 
steigend wäre also die mittlere Jahresprämie (bezogen auf 
das mittlere Gehalt von 4500.4) 540.4, und die Pension be- 
trüge im Höchstfalle (nach 40jähriger Dienstzeit) 4500 „#. 


Dabei sind aber alle diese Kassen in dem Kreise, für 
den sie wirksam sind, Zwangskassen, und sie verlangen 
neben den Jahresprämien noch erhebliche Eintrittsgelder, Zu 
beachten Ist ferner, daß der Prozentsatz der wirklichen Pen- 
sionierungen bei einer mit einem gewerblichen Betriebe ver- 
bundenen Pensionskasse erfahrungsgemäß geringer ist, als 
wenn ein Verein eine solche Einrichtung schafft, da in dem 
Betriebe manche in ihrer Arbeitsleistung bereits zurück- 
gegangene Personen doch aus pätriarchalischen Gründen 
nicht sofort pensioniert, sondern noch eine Zeitlang nit voller 
Gehaltzahlung weiter beschäftigt werden. 


Wenn solche Kassen von Arbeitgebern eingerichtet wer- 
den, so übernehmen diese einen großen Teil der Prämien- 
zuhlung, und indem sie so die Kasse zu einer Wohlfahrtsein- 
richtunge für ihre Benmten ausbauen, geben sie überhaupt 
erst die Möglichkeit, davon Gebrauch zu machen, da sonst die 
en Prümien ‚vor der Benutzung zurückschreeken würden 
ii A rag der Verein deutscher Ingenieure eine P i 

n Sinne der Anregung des Baverische 
Leben rufen will, so muß er damit ree] 
tarife Tür eine solche Kasse noch : 


ensionskasse 
n Bezirksvereines ins 
nen, dad die Primien- 


höher ausfallen werden als 


bei den jetzt bestehenden Fabrikpensionskassen; die Leistun- 
gen der Kasse würden also entsprechend bescheidener aus- 
fallen. 

Setzt man nun als mittlere Leistung eine Jahrespension 
von etwa 2000 .# voraus und rechnet man hierfür eine durch- 
schnittliche Jahresprämie von nur 200. M, was geriog ist, 
ergibt das bei 2000 Versicherten eine Jahresprämienzahlung 
von 600000 4, und wenn der Verein der einzelnen Versiche- 
rung nur in ganz bescheidenem Maße eine Unterstützung zu- 
teil werden lassen wollte, so würde das schon bei Ucbernahme 
von nur I0 vH der Jahresprämie eine jährliche Belastung 
unsres Haushaltplanes von 60000 .# bedeuten. 

Betrachten wir nun noch, was die Pensionsversiche- 
rungen leisten und welche Prämien sie erheben: Eine reine 
Pensionsversicherung in größerem Umfange besteht nur bei 
sehr wenigen Versicherungsgesellschaften, Einer derselben 
sind die folgenden Prämiensätze entnommen, die zeigen, 
welche bedeutenden Summen dabei in Frage kommen, 

Beispiel: Ein Mann von 30 Jahren will sich im Ipvalidi- 
titsfall eine Jahresrente von 1000 #4 sichern. Die Beitrags 
pflicht soll mit dem 60. Lebensjahr erlöschen, die Versiche- 
rung dagegen lebenslänglich sein. Er hat nun zwei Möglich- 
keiten: 

1) Er versichert sich nur gegen Invaliditit (Prämie 
155 A), 

2) Er versichert sich gegen Invalidität und außerdem zu 
einer Altersrente in gleicher Höhe, die fällig wird, sobald er 
das 60. Lebensjahr erreicht hat (Prämie 252 M). 

In beiden Fällen sind die Prämien vollständig verloren, 
wenn der Versicherte nicht Invalide wird oder vor seinem 
60. Lebensjahre stirbt. Es ist allerdings möglich, die Rück- 
zahlung der Prämien im Todesfalle mitzuversichern, also eine 
Art Spar- und Lebensversicherung; dann erhöhen sich jedoch 
die Prämien sehr erheblich (im Falle 1 auf 236 .#, im Falle 2 
auf 358 .M), 

Hier mögen noch kurz die etwas niedrigeren Prämien- 
sätze des Deutschen Privatbeamteır-Vereines zu Magdeburg 
erwähnt werden, der für seine Mitglieder eine Pensionskasse 
auf einer hiervon abweichenden Grundlage eingerichtet hat. 

Die Versicherung geschieht dabei in Anteilen, die ge- 
zahlte Rente steigt mit dem Beitragsalter.‘ Unter der Voraus- 
setzung, daß der Eintretende 30 Jahre alt ist und mit 60 
Jahren eine Altersrente beziehen will, stellt sich die Versiche- 
rungsprämie für jeden Anteil auf: 


Grundaxe . 2 2 2 2200. 24,50 M 
Zusatzprämie für Invaliditit 3,00» 

28,0. 
Hierzu kommt noch der Vereinsbeitrag . 6,00 > 


Dieser Prämie stehen als Gegenleistung gegenüber: 

eine Altersrente von 202,50 X vom 60. Lebensjahre an; 

eine nach der Zeit der Versicherung verschieden hohe In- 
validenrente, die 


im 40. Lebensjahre . 67,50 
» 50, » ‚135,00 » 
beträgt. 


Eine Höchstrente von 2000 ‚“ im 60. Lebensjahre würde 
somit ebenfalls etwa 300 .# Jahresprämie erfordern, die vor- 
her gegebenen Zahlen über die Belastung unsres Haushalt- 
planes treffen also auch bei diesen Voraussetzungen zu. 

Es ist bereits ausgeführt, daß die Pensionsversicherung 
an sich den großen Nachteil hat, daß schr viele Personen 
gar nicht in den Genuß der Pension kommen, und daher sind 
wir im Vorstand des Berliner Bezirksvereines zu der Ueber- 
zeugung gekommen, daß der Pensionsversicherung die 
Lebensversicherung vorzuziehen ist, zumal diese neuer 
dings durch Zusatzpräimien die Möglichkeit gibt, sich im In 
validitätsfall von der Zahlung der Prämien zu befreien, oder 
sogar die Auszahlung einer Invalidenrente in die Versicherung 
einzubeziehen, Der Berliner Bezirksverein hat dann Ver- 
handlungen mit verschiedenen großen Lebensversicherung® 
gesellschaften angeknüpft, um mit einer oder mehreren der- 
selben einen Vorzugsvertrag abzuschließen und so seinen Mit- 
gliedern Vergünstigungen zu schaffen. 

Von vornherein möchte ich jedoch der Anschauung be 
zegnen, daß diese Vergünstigungen hoch sind; sie können im 
günstigsten Falle den Betrag erreichen, den die Versiche- 
ruigsgesellschaften ihren Agenten zahlen; Angebote höherer 
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a) Nur Lebensversicherung (Todes- und Lebensfall) 


Gesellschaft Anfungs- 
prämie | 
M 
1. Alte Stuttgarter 
leichbleibende 22, 
Dividende von 37 vil') 
2. Alte Leipziger 
gleichbleibeunde 346,— 
Dividende von 0 vll 
3. Gotha 
Dividendenplan vom | 343,— | 
1.107 
4. Iduna 
leichbleibende 344,— 
Dividende von 18,+ vH | 
| 
5. Germania 
steigende Dividende 318. — 
von 2, vH 
6. Consordia 
»telgende Dividende 337,— 
von 2+ vll 
7. Vietoria 
steigende Disidende 358, 
won ZrevH 
8. Atlas 817, 
4 jährige Gewinn- 
hetelllgung ”) 
349, 
9. Deutscher Anker!)] 352,— | 








Gesellschaft Anlangs- 
prämie 








1. Alte ae 
De von von Sr vi) 


uud 
bend 
Dividende vie vH 


5. Germania 
steigende Dividende 
von Zi vH 


6. Consordin 





7. Vietoria 
»teigenide kenn 
von Ltey 


8. Atlas 
5 Gewinn- 
beto ung") 


®, Deutscher Atker 








©) ) Prämienhefreiung und & vH Invatidenrente 


Derehschnitteprämie 





te Gesamt- | 
Vergiin- 
nach nach nach zuhlung | ee 
10 Jahren 20 Jahren 30 Jahren | (mormal) 
AM M MH | HM “« 
0 — + 
271,— | 240,50 | 23038 | enıe,— Inkasso- 
provisiun 
von 2 vH 
50,— + 
Pre 4 Inkasso- 
27 2412,50 23 _ 
" e 1, 6980, provision 
nd vun 2vH 
| | 30,— + 
7 'Inkasso- 
13 —_ 
174, provision 
I von 2vH 
30, + 
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b) Lebensr ersichoruug and PrAmienbefrelung im Invaliäitausfall 
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gewährt nur bei 2öjähriger (oder niedrigerer) Dauer 
Pramlenbefrelung bei Invalldität, 
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d) Prämienbefreiung und 10° vH Invalldenrente 
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Vergünstigungen werfen eher ein schlechtes Licht auf die 
betreffende Versicherungsgesellschaft, Gesellschaften, die an 
sich ihren Agenten höhere Bezüge gewähren, können zwar 
höhere Vergünstigungen anbieten, bei ihnen stellen sich aber 
die Verwaltungskosten höher und damit die Aussichten der 
Versicherten schlechter, so daß höhere Vergünstigungen nicht 
immer vorteilhaftere Versicherung bedeuten. Die in Frage 
kommenden Beträge bestehen in einer einmaligen Bonitikation 
beim Abschluß der Versicherung, die ', bis 1 vH der Ver 
sicherungssumme beträgt, und aus einer Inkassovergütung, 
wenn der Verein das Inkasso der Prämien übernimmt, und 
die bis 3vH der Prämien betriigt; durch die Verpflichtung 
des Inkassos aber würde der Verein erheblich belastet wer- 
den, so daß ich einen Vorteil in dieser Inkassoprämie nicht 
erblicken kann, Erheblich sind also diese Vergünstigungen 
nicht. 

Auf Grund der dem Berliner Bezirksverein aus diesen 
Verhandlungen zur Verfügung stehenden Unterlagen sind 
dann die beiden Zablentafeln 1 und 2 aufgestellt, die einen 
Ueberblick geben, wie hohe Prämien für eine Lebensversiche- 
rung zu zahlen sind. ') 

Den Zahlentafeln liegt als Beispiel zugrunde, daß der 
Versichernde 30 Jahr alt ist und ein Kapital von 10000 ,# 
versichert, das im Falle seines Todes oder bei Erreichung 
des 60. Lebensjahres ausgezahlt wird (sogenannte Versicherung 
auf Todes- und Lebensfall). Die Prämien sind gesondert auf- 
geführt: 

a) für gewöhnliche Lebensversicherung, 

b) für Lebensversicherung mit Befreiung von der Zahlung 
der Prämie im Invaliditätsfalle, 

ec) wie b) zuzüglich einer Rente von 5 vH des Kapitals im 
Invaliditätsfalle (500 .# Rente), 

d) wie b) zuzüglich einer Rente von 10 vH des Kapitals 
im Invaliditätsfalle (1000 ,# Rente). 

Alle Gesellschaften, auch die Aktiengesellschaften, ge- 
währen den Versicherten einen Anteil am Jahresgewinn, wo- 
durch im Laufe der Zeit die Prämien erniedrigt werden. Wie 
hoch dieser Gewinnanteil ist, läßt sich nicht im voraus be- 
rechnen. Man kann nur auf Grund der bisherigen Entwick- 
lung der einzelnen Gesellschaften eine Wahrscheinlichkeits- 
reehnungr aufstellen, die bei den alten Gesellschaften einen 
höheren Grad von Wahrscheinlichkeit hat als bei den jün- 
geren. Bei der mitunter sehr verwiekelten Berechnungsweise 
des Gewinnanteiles neuerer Aktiengesellschaften ist zu be- 





N} Hierbei inußten, wie welter unten ausgeführt ist, gewisse An- 
uabmen besüglich der Beteiligung der Versicherten am Jahresgewinn 
guinacht werden. 
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achten, daß hierbei meist der Löwenanteil erst in die vor 
geschritteneren Jahre der Versicherung füllt, so daß der 
Durehschnittsprämiensatz, berechnet für die ersten 10 oder u 
Jahre der Versicherung, erheblich höher ausfällt, als wenn 
inan die ganze Versicherungsdauer annimmt, also voraussetzt, 
daß der Versicherte wirklich 60, oder, wie es die Form der 
Schlußdividende verlangt, sogar noch einige Jahre älter wird. 

Soviel geht aber aus der Zahlentafel hervor, daß ein 
Durchschnittsatz von 300 .# für die einzelne Versicherung 
noch keine übermäßig gruße Gegenleistung bedingt, 

Stellt man nun die Frage, ob der Verein eine eigene 
Versicherungsgeselischaft für seine Mitglieder ins Leben rufen 
soll, so ist zu beuchten, daß eine solche Versicherungskuse 
keinesfalls niedrigere Prämiensätze aufstellen kann als die 
großen Versicherungsgesellschaften, insbesondere als die- 
jenigen auf Gegenseitigkeit; einerlei, ob es sich dabei um 
Pensionsversicherung oder um Lebensversicherung handelt, 
Die Wahrscheinlichkeit spricht sogar dafür, daß die Prämien 
erheblich höher sein müssen, da sowohl Aufnahme als auch 
Beurteilung der Invalidität Jiberaler gehandhabt werden wür- 
den, Die Vereinsmitglieder würden also nur dann einen Vor- 
teil von einer solchen Kasse haben, wenn der Verein eine 
finanzielle Beihülfe gewährte; welche Belastung das für 
den Verein bedeuten würde, habe ich bereits vorher an- 
gedeutet; die angenommene mittlere Prämie von 300 .# und 
die Zahl von 2000 versicherten Mitgliedern scheint mir nicht 
einmal besonders hoch gegriffen. Weiter Ist zu berilcksich- 
tigen, daß das Stiftungskapital, der vom Kaiserlichen Auf- 
sichtsamte geforderte Fonds, den Vereinsmitteln völlig ent 
zogen wird, 

Vorzugsverträge mit Lebensversicherungsgesellschaften 
würden dagegen, ganz abgesehen von dem geringen mate- 
riellen Vorteil, der dabei zu erwarten ist, einen großen ethi- 
schen Wert haben insofern, als dadurch manches junge Mit- 
glied dazu geführt werden würde, sich zu versichern und so, 
besser als es vielleicht sonst geschehen würde, für sein Alter 
und seine Familie zu sorgen, Der Abschluß eines Vorzug 
vertrages ist aber eine vielfach von örtlichen Verhältnissen 
beeinflußte Frage, die auf andern Gebieten, z, B, der Unfall- 
versicherung, bereits geit langen Jahren von der Mehrzahl 
der Bezirksvereine in die Hand genommen worden ist; ver- 
schiedene Bezirksvereine haben auch bereits derartige Ver- 
träge mit Lebensversicherungsgesellschaften abgeschlossen. ' 
Der Berliner Bezirksverein hat daher geglaubt, von einer 
Mitwirkung des Gesamtvereines zunfchst absehen und den 
Bezirksvereinen diesen Weg der Selbsthülfe anraten zu sollen, 
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Von den über Forschungsarbeiten, die 
der Verein deutscher Ingenieure herausgibt, ist das dreiund- 


dreilsigste Heft erschienen; es enthält: 


Wagner: Apparat zur strobographischen Aufzeichnung vun 
Pendeldisgrammen (hierzu Tafel ı), 

Wiebe: Der Temperaturkoeffizient bei Indikatorfedern. 

Bach: Versuche über die Elastizität von Flammrohren mit 
einzelnen Wellen (hierzu Tafel 2). 

Bach: Die Bildung von Rissen in Kesselblechen. 

Bach: Versuche über die Drehungsfestigkeit von Körpern mit 
trapezlörmigem und dreleckigem Querschnitt. 


Der Preis jedes Heftes ist 1 #. Bestellungen, denen der 
Betrag beizufügen ist, nehmen alle Buchhandlungen und die 
Verlagsbuchhandlung von Julius Springer, Berlin N., Mon- 
bijouplatz 3, entgegen. 

Lehrer, Studierende und Schüler der technischen Hoch- 
und Mittelschulen können jedes Heft für 50 Pfg beziehen, 
wenn Bestellung und Zahlung an die Geschäftstelle des 
Vereines deutscher Ingenieure, Berlin N.W., Charlotten- 
N gerichtet werden. 

‚lelferung gegen Rechnung, Nachnahme usw. 
ee Vorausbestellungen nf längere ee 
vise geschehen, daß ein Betrag für mehrere Hefte einge- 


sandt wird, bis zu dessen Erschü 
} * rschüpfun B R 
Reihenfolge ihres Erscheinens geilsten Es ee 






Belbstveriag des Vereins, — Kommissinuswering 


une Eapeditions Jullun öpringer in Berlin 


Die zum 50jährigen Bestehen des Vereines herausge- 
gebene 


Festschrift des Berliner Bezirksvereines 
„Ingenieurwerke in und bei Berlin“, 


ein Buch von 535 $. groß 8° mit 360 Figuren und 9 Tafeln, 
steht zum Preise von 15 #4 pro Exemplar im Buchbandel 
(durch Jullus Springer, Berlin) zum Verkauf, Jedes Mitglied 
des Vereines hat das Recht, ein Exemplar zum ermäßigten 
Preise von 10 ,# zu beziehen. Die Beträge sind mit der Be- 
stellung an die Geschäftstelle einzuschicken. Die Zusendung 
erfolgt auf Kosten des Bestellers, (Das Porto beträgt für 
Deutschland, Oesterreich-Ungarn, Luxemburg je 0,50 N, 
Dänemark, Belgien, Holland, Frankreich, Schweiz je 0,80 «fi, 
Rumänien, Rußland, Spanien, Italien, Türkei je 1,40 M, 
Schweden, Norwegen, Griechenland je 1,50 .#, Ver. Staaten 
3,50 ,M#, Südamerika 4 #.) 





Das zehnjährige Inhaltsverzeichnis 1894/1903 der Zeit- 
schrift des Vereines deutscher Ingenieure kostet für Mit- 
lieder im Postinland 2 #, im Postausland 2,50 ‚#, für 
Nichtmitglieder 6 M, und ist von der Geschäftstelle, Berlin 
NW. 7, Cberlottenstraße 43, sowie durch Julius Springer, 
Berlin N. 24, Monbijouplatz 3, zu beziehen. 


N. — Buchtruckerel A. W, Schade, Berlin N. 
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den 25. August eure Band 50. 
n ıh alt: 
| Zeitschriftenschau . . . . 1373 
245 Rundschau: Christian Schieles Dampfturbine aus "dem Jahr 1852, 
— Verschiedenes . . .. 1874 
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50jährigen Bestehens, am 11., 12. und 13. Juni 1906 In 
| Berlin (hierzu Textblatt 9). — Festschrift des Berliner Be- 
zirkavereines »Ingenleurworko in und bei Berlin«. — Die 
369 Bayerische Jublliäums-Landesanusstellung, Nürnberg 1906 , 1877 
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‚nischen Transportmaschinenbau. 


n Hanffstengel, Stuttgart. 


en- Streiks, scheint auch das Interesse für Transportmaschinen 
ch- wieder gewachsen zu sein, so daß die einschlägigen Firmen, 
rie obwohl es deren heute ziemlich viele gibt, nicht über 
‚eit Mangel an Beschäftigung klagen können. Inzwischen sind 
vor die deutschen Konstruktionen za höherer Vollendung ge- 
len | diehen, und die fremden haben sich den heimischen Verhält- 


'er- nissen besser angepaßt. Mit den in den letzten Jahren ge- 
sor sammelten Erfahrungen ist es nunmehr möglich, die erziel- 
ha- baren Ersparnisse mit großer Sicherheit einzuschätzen, so 
sn daß der Anschaffang einer Maschine nicht mehr eine Hoff- 
en, nung auf Gewion, sondern ein einfaches Rechenexempel zu- 


on grunde liegt. Es Ist daher anzunehmen, daß die Transport- 
lie industrie besseren Zeiten entgegengeht. Noch steht ein weites 


in Feld tür sie offen. Hüttenwerke, Kohlenzeehen, Gas- und 
in- Elektrizitätswerke und zahllose andre Betriebe sind bisher 
te. ungenügend mit Transporteinrichtungen versehen, auch bei 
nd den geplanten Kanalbauten werden moderne Verfahren für 
ıa- Erdbewegung eine Rolle zu spielen berufen sein. 

«u In letzter Zeit ist verschiedentlich die Meinung ausge- 


en sprochen worden, die deutsche Industrie der Transporteinrich- 
Ei tungen sei der amerikanischen ebenbürtig, wenn nicht über- 
uf legen. Eine solche Ansicht beruht doch wohl auf Unkenntnis 
ir- der Verhältnisse. Soweit sich überhaupt Vergleiche anstellen 
in lassen, hat Amerika unbedingt den Vorrang und wird ihn vor- 
’n aussichtlich für absehbare Zeit behalten. Es ist das eine natür- 
m liche Folge der weiter getriebenen Konzentration aller Betriebe 
t; und hauptsächlich der höheren Arbeitslöhne, Diese Umstände 
machen dieFrage der Wirtschatftlichkeit einer Neuanlage leichter 
lösbar, so daß das Absatzgebiet, namentlich für große An- 
lagen, ausgedehnter ist und damit wieder der Erfindungs- 
geist mehr Anregung erhält. Dazu kommt noch, daß eben 
dieses erfinderische Talent sowie das Interesse für alles Neue 
beim Amerikaner größer ist. Gerade in dem Fache, von 
dem hier die Rede ist, kommt das zur Geltung, weil darin 
weniger theoretische Gründlichkeit als frei waltende Phantasie 
— die in unserm Schulbildungsgang vielleicht etwas unter- 
drückt wird — weiter hilft. Der Deutsche hat dagegen seinen 
Bildungstrieb, seine Lernbegierde und die damit zusammen- 
hängende weit bessere Organisation des Veröffentlichungs- 
wesens in die Wagschale zu werfen; aber das kann nicht 
verhindern, daß die Wage sich nach der andern Selte senkt. 
Denn mit Nacheifern überholt man den Nebenbuhler nicht. 
Immerhin ist es ein wichtiger Umstand zu ungunsten des 
Amerikaners, daß er trotz seines unbestreitbaren Interesses 


JA 


vwer5s5s5rHser ihn 
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für praktische Neuerungen alles, was vom Auslande kommt, 
mit Voreingenommenheit ansieht und sich nur sehr selten 
dazu versteht — auch selten imstande ist —, elne ausländische 
Zeitschrift zu lesen. 

Wenn ich an dieser Stelle der deutschen Industrie einen 
Rat geben darf, so ist es folgender. Unsre Kenntnis vom 
amerikanischen Maschinenbau beschränkt sich bisher auf Zu- 
fallsberichte von Männern, die Studienreisen gemacht, viel- 
leicht auch drüben gearbeitet haben. Die letzteren, meist 
jüngere Leute mit sehr wenig Praxis, kommen in der Regel 
mittellos und ohne Kenntnis der Sprache in New York an 
und sind darauf angewiesen, die erste beste Stelle anzunehmen. 
Bewähren sie sich, so gelingt es dem Geschäftsinhaber ge- 
wöhnlich, sie dauernd an sich zu fesseln, und damit sind sie 
für die deutsche Industrie verloren. Andernfalls wechseln 
sie bald, kommen wahrscheinlich in eine andre Spezialität 
hinein, und so fort, bis sie Amerika satt haben und, gerüstet 
mit ibren »amerikanischen Erfahrungen®, ihr Glück wieder 
in Deutschland versuchen. Da sie aber drüben nichts Gründ- 
liches gelernt haben, sind sie fiir deutsche Maschinenfabrikanten 
nur von geringem Wert und kehren dann vielfach enttäuscht 
nach Amerika zurück. Will die deutsche Industrie von den 
Auslandreisen ihrer jüngeren Mitglieder wirklichen Nutzen 
ziehen, so muß die Gesamtheit oder einzelne Fabrikanten 
tüchtige junge Leute, die schon einige Spezialkenntnisse 
haben, eigens zu Studienzwecken mit bestimmten Auftriigen 
auf mindestens zwei bis drei Jahre hinübersenden, mit soviel 
Geldunterstützung, daß sie sich die richtige Arbeitsgelegen- 
beit suchen können und nicht in erster Linie auf Bezahlung 
zu sehen brauchen, Die amerikanische Technik systematisch 
kennen zu lernen ist sonst unmöglich. Die tiblichen Stu- 
dienreisen, wie sie z.B, bei Gelegenheit von Ausstellungen 
vielfach unternommen werden, führen selten unter die Ober- 
fläche, Schon die Zeit pflegt viel zu kurz bemessen zu sein. 
Es soll nicht verkannt werden, daß von verschiedenen Seiten, 
namentlich vom Verein deutscher Ingenieure, Studienreisen 
organisiert worden sind, die zu sehr beachtenswerten Ergeb- 
nissen geführt haben, aber das sind Ausnahmefälle, die gegen- 
über der großen Menge dessen, was ungenutzt verloren geht 
und leicht nutzbar gemacht werden könnte, nahezu ver- 
schwinden. 

Die dargelegten Umstände machen es erklärlich, daß sich 
nur schr wenige deutsche Ingenieure oder Firmen über das, 
was drüben im Transportmaschinenbau geleistet wird, auf 
dem Laufenden halten. Aus Alteren Studienberichten oder 
Katalogen stammende Kenntnisse werden zuweilen noch als 
maßgebend angesehen, nachdem sie lange überholt sind. 
Schuld daran trägt natürlich mit die starke Inanspruchnahme 
der leitenden Ingenieure bei den meisten Firmen, die zu 
einem einigermaßen gründlichen Studium der Literatur keine 
Zeit läßt. An Aufgaben, die von einer Firma längst gelöst 
und sogar in deutschen Zeitschriften veröffentlicht sind, mühen 
sich andre jahrelang ohne Erfolg ab, oder halten ihre Lösung 
vielleicht gar für aussichtslos. 

Der Zweck dieses Aufsatzes ist es, die deutschen Trans- 
portingenisure mit den Neuerungen bekannt zu machen, 
welche die einschlägige amerikanische Industrie in den 
letzten Jahren hervorgebracht hat. Die den Beschreibungen 
beigegebenen Skizzen sind nicht in allen Fällen maßstäblich. 
Von der Wiedergabe von Ausführungszeichnungen habe ich 
ganz abgesehen, well es einmal in den meisten Filllen sehr 
schwer Ist, die Zustimmung der betreffenden Firmen zu er- 
halten, und weil ferner die amerikanischen Konstruktionen, 
wie schon früher erwähnt, sich doch selten ohne weiteres 
hier anwenden lassen. Ueberhaupt erscheint es fraglich, ob 
es Im Interesse dor gesamten industriellen Entwicklung liegt, 
auf solche Weise Einzelnen zu einer Ersparnis des Lehrgeldes 
zu verhelfen. Die vorliegende Arbeit soll vor alleın an- 
roren, dann aber mag sie auch im einen oder andern Fall 
eine bisher vielleicht vergeblich gesuchte Lösung bieten. 

Dor Aufsatz ist in derselben Weise gegliedert wie eine 
Hien mir in den Jahren 1903 und 1904 in Dinglers polytechn 
ee keirsor nungen längere Arbeit. Dort wurde unter. 
Unterabtellungen: ee u zelförderung, mit den 
vorwiegend senkrechte und Dar Kos Seewiegend wagerechte, 

nierte Bewegung. Es ist 


mir aber hier unzweckmäßig erschienen, diese Unterteilung 
im Text streng durchzuführen, da einzelne Gruppen wenig 
oder gar nichts Neues bieten. Die weitaus melsten Neue- 
rungen fallen unter kombinierte Bewegung. 

Ich muß an dieser Stelle noch kurz auf eins Ansicht 
eingehen, die man In Deutschland, auch mit Bezug auf das 
Transportfach, häufig zu hören bekommt, daß nämlich, wäh- 
rend bei uns jede einzelne Anlage sorgfältig durchgearbeitet 
wird, amerikanische Firmen ihre Maschinen nach einem 
Muster bauten und es den Abnehmern überließen, sich mit 
ihrer Gesamtanordnung danach zu richten. Diese Meinung 
ist, soweit das Transfortfach in Frage kommt, irrig. Jede 
Firma beschäftigt ein im Verhältnis zur Größe der Aufträge 
sehr zahlreiches Bureaupersonal, und es kommt selten vor, 
daß zwei Maschinen gleich gebaut werden, falls sie nicht 
von einem Kunden zu gleicher Zeit und für denselben Zweck 
bestellt sind. Selbst Miinner, die als Pioniere des Transport- 
wesens angesehen werden dürfen, wie Hunt und Brown, 
nehmen noch den lebhaftesten Anteil am Entwurf jeder ein- 
zelnen Maschine. 


I. Stetige Förderung. 
Förderbänder, Fig. 1 bis 9. 
Fiir. 1 bis 4. Verschledene Tragrollenarten. 


Bauart Robins. 


Fig. 1. 
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Fig. 2. 
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Die Verwendung von Förderbändern hat gewaltige Fort- 
schritte gemacht. Die wichtigsten Vorzüge des Bandes 
sind bekanntlich: mäßige Anlagekosten, bedeutende Lei- 
stungsiähigkeit im Verhältnis zu den Abmessungen, g%= 
räuschloses Arbeiten, Schonung des Fördergutes und leichte 
Ersetzbarkeit verschlissener Teile. Einer allgemeinen Ver 
breitung stehen noch die schlechten Erfahrungen entgegen, 
die von Käufern billiger Anlagen gemacht werden. Minder- 
wertiges Material pflegt allerdings bei starker Inanspruch- 
nahme sehr bald zerstört zu werden, Anderseits dient als 
Beweis dafür, daß sich das Verständnis für die guten Eigen- 
schaften des Bandes Immer mehr Bahn bricht, der Umstand, 
daß es nicht nur zur Horizontalförderung, sondern auch nn 
mittelbar an Stelle von Elevatoren zum Heben gebraucht 
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wird, obwohl bei der geringen zulässigen Steigung (22 bis 
höchstens 27°) die Gesamtlänge des Förderers und die be- 
ansprüchte Grundfläche sehr bedeutend sind. Die größte An- 
lage dieser Art hat die Robins Conveying Belt Co. in dem 
Kraftwerk der New Yorker Untergrundbahn ') ausgeführt, Das 
durch einen Verladekran aus dem Schift gehobene Fördergut 
wird durch Bänder am Kal entlang, dann durch einen Tunnel 
bis zum Kesselhaus geführt, hier durch drei im Ziekzack ge- 
legte Gurte auf die Höhe der Bunker gehoben und durch 
drei weitere Bänder über diese verteilt. Die Anwendung von 
Bändern bei dieser Anlage verdient um so mehr Beachtung, 
als die Zickzackführung zwei Abwaurfstellen mehr nötig macht, 
als bei Anwendung eines Becherelevators nötig gewesen 
wären. Man bat den schädlichen Folgen des Sturzes für 
Koble und Band durch Anwendung scbraubenförmig 
teter Rutschen entgegenzuwirken gesucht, die ohne plötzliche 
Richtungsänderung das Fördergut dem Gurte möglichst In 
dessen Richtung und Geschwindigkeit zuführen. 


Fig. 5. 


Förderband der Jobn A. Mend Mig. Co. 





Neuerdings sind verschiedene Tragrollenkonstruktionen 
aufgekommen. In Fig. 1 ist zum Vergleich die bekannte 
Anordnung der Robins Conveying Belt Co. wiedergegeben: 
drei Rollen, deren Achsen In einer senkrechten Ebene liegen. 
Die Konstruktionen der genannten Firma haben in den letzten 
Jahren keine wesentlichen Aenderungen erfahren, nur sind 
bei den breiten Bändern zur Schonung des Gurtes die Rollen 
unter etwas flacherem Winkel, etwa 15°, gestellt worden. Da 
die Anordnung Fig. 1 in Amerika patentiert ist, so helfen sich 
andre Firmen damit, daß sie die #ußeren Rollen etwas gegen 
die mittlere versetzen, Fig. 3. Man macht dann aus der Not 
eine Tugend, indem man behauptet, daß auf diese Weise 
der scharfe Knickwinkel wegfalle und das Band mehr ge 
schont werde. Eine weitere Möglichkeit, die aber wegen der 
schärferen Biegung nur für schwächer beanspruchte Bänder 
In Betracht kommt, zeigt Fig. 3. Hier ist die mittlere Rolle 
ganz weggelassen. Fig. 4 gibt eine Anordnung wieder, bei 
der zum Aufbiegen des Randes kugelförmige Teller benutzt 
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deckung an, soweit nicht die billigeren Bänder ohne Gummi- 
überzug benutzt werden, die in manchen Fllen vollkommen 
den Zweck erfüllen. Fig. 5 gibt ein Band wieder, das vor 
einigen Jahren von der John A. Mead Mfg. Co. auf den 
Markt gebracht wurde’). Man wollte die Lebensdauer des 
Bandes dadurch erhöhen, daß man an den Stellen, wo es 
durch die Schrägrollen aufgebogen wird, einige Baumwoll- 
Jagen wegließ und durch Gummi ersetzte. Im neuen Zu- 
stande wird diese Bandform ohne 
Zweifel den Vorzug großer Elastizität 
besitzen, doch scheint es, daß die Be- 
triebserfahrungen zu einem weniger 
günstigen Ergebnis geführt haben. 

Um das Einknicken des Bandes 
ganz zu vermeiden, haben andre Kon- 
strukteure den Versuch gemacht, os 
mit erhöhten Rändern zu versehen und 
auf diese Weise eine stärkere Bela- 
stung zu ermöglichen. Fig. 6 und 7 
zeigen einen solchen Gurt mit an den 
Rändern aufgenieteten Gummiwinkeln, 
deren aufrecht stehende Schenkel ge 
wellt sind und sich beim Uebergang 
über die Scheiben strecken, 

Eine sehr eigenartige neue Er- 
scheinung ist der Doppelgurtförderer, 
Fig. 8 und %, der von der Ridgway Belt 
Conveyor Co. in New York ausgeführt 
wird. Die Konstruktion ist eine folge- 
richtige Weiterbildung desselben Ge- 
dankens, der dem sogenannten Gummi- 
band zugrunde liegt, nämlich das tra- 
gende Element von dem ziehenden zu 
trennen. Dort nimmt die Baumwollein- 
lage die Zugkraft auf, während der Gummiüberzug das Band 
gegen Verletzung von außen her schützt. Hier, bei dem 
Ridgway-Förderer, überträgt ein inneres flaches Band den grö- 
Boren Teil der Antriebkraft, und der außen laufende, schwächer 
gespannte Gurt hat vorwiegend zum Tragen des Fördergutes 
zu dienen. 

Nach Fig. $ werden die beiden Bänder durch ihre An- 
triebscheiben, die durch eine Kette verbunden sind, mit der 


Fig. 6 und T. 


Förderband mit 
verstärkten Rändern, 





a a EEE a a 


Gurtförderer der Ridgway Belt Conveyer Co. 





werden. Da das Band an verschieden weit von der Dreh- 
achse entfernten Punkten der Kugelfläche anliegen wird, 
50 erscheinen die Ränder einem gewissen Gleiten nnd ent- 
Sprechendem Verschleiß ausgesetzt. Allerdings ist die Be- 
lastung an dieser Stelle gering, wenn die aufgebogenen 
der nicht zum Tragen, sondern nur zur Sicherung g 
Herabfallen außen liegender Stücke dienen, also lediglich 
eine volle Ausnutzung des Aachen Teiles ermöglichen sollen. 
Konstruktiv ist die Anordnung sehr einfach, da nur eine 
© vorhanden ist. Für billige Ausführungen werden auch 
en oder muldenförmig ausgedrehte Holzrollen ver- 


Der Querschnitt lies Bandes von Robins — mit in der 
Mitte verstärkter Gummischieht — dürfte den Lesern dieser 
Zeitschrift bekannt sein. Andre Firmen wenden Gurte mit 
gleichmäßig dicker oder auf der Tragseite verstärkter Gummi- 
— 


"2 1058 313, 





Jedes Band hat seine 


gleichen Geschwindigkeit bewegt. 
eigene Spannvorrichtung. Der Zuggurt wird durch Rollen 
unterstützt und ist mit ausgerundeten, durch Kupferniets be- 
fostigten Holzklötzen besetat, in die sich das Tragband beim 
Hingang muldenförmig einlegt. In der Nähe der Endscheiben 
wird das Tragband durch Schrägrollen zusammengeführt und 


etwas angehoben, so daß die Bänder sich erst auf dem wa- 
gerechten Lauf berühren. Beim Rückgang läuft das Trag- 
band über die Stützrollen und nimmt die Last des Zugbandes 
auf, Beide Binder werden hier durch senkrechte Führungs- 
röllchen am seitlichen Ablaufen gehindert. 

Das Tragband kann an festen oder beweglichen Ab- 
wurfstellen ohne weiteres von dem unteren Gurt abgehoben 
und wieder zurickgeleitet werden, Im übrigen kann man 
aber die Führung des Bandes offenbar nicht so frei wählen 
wie bei den üblichen Konstruktionen. 
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Gegenüber dem einfachen, darch Schrägrollen anfge- 
bogenen Gurt ist als Vorteil anzuerkennen, daß das Tragband 
keine scharfen Knicke erfährt, und daß es, wenn abgenutet, 
allein für sich ersetzt werden kann, während der Zuggurt 
überhaupt keine nennenswerte Abnutzung erleidet. Jedes 
Band kann aus dem für seinen Zweck best geeigneten Ma- 
terial hergestellt werden. Da fast ausschließlich flache Rollen 
mit wagerechten Achsen zur Verwendung kommen, so ist es 
möglich, Ringschmierlager anzuwenden, eine Ausfübrungs- 
weise, die sich auch in Deutschland neuerdings eingebürgert 
hat, da sie die erforderliche Bedienung sehr vermindert. 

Ein endgültiges Urteil über den Doppelgurtförderer ab- 
zugeben, ist bei der Nenheit der Sache noch nicht möglich. 


Fig. 10 und 11. 





Es sind ferner Vorschläge gemacht worden, die Baum- 
wolleinlage der Gummibiäuder durch ein Drabtgeflecht zu 
ersctzen oder die Bäuder dadurch zu schonen, daß man sie 
an Drahtseilen befestigt, welche die Zugspannungen auf- 
nehmen und wegen ihrer größeren Zugfestigkeit die Bänder 
auf weitere Strecken freitragend zu spannen gestatten würden. 
Andre Bestrebungen zielen darauf hin, dem Band eine un- 
ebene Oberfläche zu geben und so einen größeren Steigur zs- 
winkel möglich zu machen. Bisher haben alle diese Ver- 
suche noch keinen Erfolg aufzuweisen gehabt; doch darf an- 
genommen werden, daß Verbesserungen in diesen Richtungen 
möglich sind. 


Pfannenförderer, Fig. 10 bis 12. 

Neben den Transportbändern ist unter den Färdermitteln 
für wagerechte Bewegung nur noch ein an beliebiger Stelle 
entleerbarer Pfannenförderer als Neuerung zu verzeichnen, 

Fig. 12. 


Pfannenförderer der Jeffrey Mfg. Co, 


Seither 





Wie aus Fig. 10 und 11 hervorgeht, besteht er aus ein- 
zelnen übereinander greifenden Wagen, die eine fortlaufende 
Rinne bilden. Die Vorderachse eines jeden Wagens jreht 
durch und bildet gleichzeitig den Gelenkzapfen der Kette, 
zwischen deren Gliedern die Laufrollen angebracht sind. 
Diese laufen in einem ununterbrochen durchgehenden Win- 
keleisen. Die Hinterachse hat keine Verbindung mit den 
Ketten. Die Flacheisenschiene, welche die hinteren, näher 
zusammen sitzenden Lanfrollen stützt, ist an den Entiee- 
Le gestalen nach unten gebogen: doch laufen hier die Spur- 

ze auf cin bewegliches Schlenenstück A. Wird dieses 


entfernt, etwa herunter 
5 R geklappt, so entlee 
infolge des Niedergehens der Hinterräder bad ae 


Die hier gezeichnete Anordnung mit zwei äußeren und 





t 


zwei inneren Schienen entspricht der Ausführung der Link 
Belt Engineering Co. Andre Firmen wenden nur eine 
Schiene an und müssen dann die Vorderräder, stalt zwischen 
die Kettenglieder, in dieselbe Ebene legen wie die Hinter- 
räder. An der Unterbrecehungsstelle wird die Vorderachse 
durch die Kettenspannung gehalten und bewegt sich wage- 
recht weiter. Fig. 12 zeigt einen solchen Förderer von der 
Jeflrey Mfg. Co. 


Becherwerke mit festen Bechern, Fig. 13 bis 19, 


Für vorwiegend senkrechte Förderung kommen die be- 
kannten Becherelevatoren zur Anwendung. Als Neuerung 
sei hier zunächst eine eigenartige Buuart der Link Belt 


Pfannenförderer mit Zwischenabwurt. 





Engineering Co. für Kesselbeschickung erwähnt, Fig. 13. 
Der Elevator entnimmt die Kohle an der tiefsten Stelle eines 
Vorratraumes, dessen schräger Boden mit dem der Grube, 
in welche der Eisenbahnwagen entleert, eine Ebene bildet. 
Ueber das Dach des Maschinenhauses hinweg wird die Kohle 
in ein zum Kessel führendes Robr geschafft, dessen Inhalt bei 
plötzlicher starker Kohlenentnahme als Reserve dient. Ist 
das Rohr voll, so gleitet die geförderte Kohle wieder in den 
Vorrastraum zurück. 

Auf diese Weise kann man den Elcvator ohne jeie Be- 
aufsichtigung dauernd laufen lassen. Wo es sich um kleine 
Leistungen handelt und keine Qualitätsverminderung der 
Kohle durch den Sturz in den Vorratbehälter zu befürchten 


Fig. 13. 


Elevator mit festen Bechern der Link Belt Engineering Co. 





steht, ferner die Inanspruchnahme des Kessels ziemlich gleich- 
mäßig ist, so daß nicht zu viel Kohle den doppelten Weg 
zu machen braucht, erscheint die Anordnung schr zweck- 
mäßig. Als eine Unvollkommenheit der Bauart mag viel- 
leicht der Umstand anzusehen sein, daß bei teilweise gefüll- 
tem Behälter der Elevator immer in erster Linie aus diesem 
seinen Zufluß erhalten wird, so daß die Kohle aus der Grube 
nur langsam nachrückt. 

Dieselbe Firma bringt ein neues Verfahren für die Ent- 
leerung von Elevatorbechern !);, Damit bei langsam laufen 
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den Elevatoren das Material richtig nach einer Seite abge- 
worfen werden konnte, war es bekanntlich bisher nötig, den 
Elevator schräg zu stellen oder die Becher dicht aneinander 
zu setzen und so zu formen, daß der Rücken des einen 
Bechers die Ablaufrinne für den Inhalt des folgenden bilder. 
Bei der neueren Vorrichtung sind nach Fig. 14 an den Ket- 
tenscheiben des Elevators kurze Rinnenstücke befestigt, In 
die sich der Becherinhalt zunächst entleert, um von hier aus 


Fig. 14. 


Berherentiserung der L.Ink Beit Enginserlag Co, 








an eine feststehende Rutsche weitergegeben zu werden. 
Wie aus der Figur leicht zu ersehen ist, miissen die 
Ketten seitlich an den Bechern angreifen, und die Be- 
festigung muß so ausgebildet sein, daß für die Rinnen- 
wand zwischen Kette und Becher Platz bleibt, was bei Flach- 
eisenketten durch Einfügen einer Zwischenlage a bewirkt 
werden kann. Die zulässige Länge der umlaufenden Rinnen 

ist vom Abstand der 


ig. 15. 
Fig. 15. Kratzerbecherwerk. er ug 
durchgehen müssen. 

Für vereinigte wa- 
gerechte und senkrechte 
Förderung wird neuer- 
dings vielfach ein Be- 
cherwerk mit festen Be- 
chern nach Fig. 15 be- 
nutzt. Auf dem unte- 
ren Strange wirken die 
Becher als Kratzer, Nil- 
len sich dann beim 
Uebergang zur senk- 
rechten Bewegung — 
wobei etwa fallenge- 

lassenes Gut vom 

nächsten Becher aufge 
nommen wird — und 
schieben oben wieder 
die Kohle vor sich her. 
Die Anordnung hat die 
bekannten, mit dem 
Gleiten der Kohle ver- 
bundenen Nachteile, 
nämlich hohen Kraftver- 
brauch und Beschädi- 
Kung zerbrechlicher Kohle. Ebenso wie der Kratzer ist 

b diese Vorrichtung nur für geringe Leistungen oder 
mäßige wagerechte Förderwege zu empfehlen. 

Zum Entieeren von Schiffen baut die Link Belt Engi- 
eg Co. eine Elevatorform, die in ihren Einzelteilen mit 
De eben beschriebenen Kratzerbecherwerk übereinstimmt 
_ »einziehbare Elevator« kann etwa nach Fig. 16 ange- 
q bei sein. Der senkrecht ins Schiff hinabhängende Strang 

er Becherkette hat kein festes Gerlist, sondern trägt nur 





Becher abhängig, da sie, 


unten ein Eisengestell, an dem die Lager für die Ketten- 
scheibe befestigt sind, und dessen Gewicht beim Schöpfen 
die Becher in das Fördergut hineindrückt. Innerhalb des Tur- 
mes ist die Kette wieder nach unten über eine Rolle geführt, 
so daß sich der Elevator mittels einer Winde, die mit dieser 
Rolle in Verbindung steht, verkürzen oder verlängern laßt. 
Durch Verschieben des Laufwagens, in welchem die oberen Ket- 
tenscheiben gelagert sind, kann der Elevator außerdem ohne 
Aenderung seiner Länge wagerecht bewegt werden. Auf 
dem Wege von der Laufkatze bis zum Füllrumpf wirken die 
Becher schiebend. Da die Entfernung veränderlich ist, muß 
das Gleitblech auf dieser Strecke zum Verschieben oder Aus- 
ziehen eingerichtet sein. Der Ausleger kann so konstrulert 
werden, daß er sich beim Vorbeigehen an Schiflsmasten auf- 
ziehen It. 

Da die Becher im vorliegenden Falle nur nach einer 
Seite hin als Kratzerschaufein zu dienen haben, so könnten 
sie, wie normale Elevatorbecher, mit einseitiger Ausladung 
ausgeführt werden. 


Fig. 16. 
Einziehbarer Elevator der Link Belt Enginsering Co. 
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Die Anordnung erfordert eine ziemlich lange Becher- 
kette, erscheint aber sonst gegenüber den üblichen Ausfüh- 
rungen von Schiffselevatoren als eine Vereinfachung, da das 
Elevatorgerüst und die zu seiner Bewegung erforderlichen 
Vorrichtungen sowie die Teleskoprohre fortfallen. Ferner 
wird unnötiger Sturz der Koble vermieden. Die ausführende 
Firma hebt hervor, daß infolge des Fehlens einer starren 
Verbindung zwischen Ausleger und Elevatorfuß Bewegungen 
des Schiffes, die beim Vorüberfahren andrer Fahrzeuge auf- 
treten, keine schädlichen Spannungen In der Konstruktion 
hervorrufen können. Wo durch das Herunterfallen schwerer 
Stücke Menschen verletzt werden könnten, wird allerdings 
eine Einkapselung vorzuziehen sein, 

Wenn das Fördergut nicht geschleift werden darf und auf 
dem oberen wagereohten Strange keine Förderung stattzufinden 
braucht, verwendet die Link Belt Engineering Co. fest mit der 
Kette verbundene Becher nach Fig. 17. Gegentiber pendelnden 
Bechern (s. weiter unten), die auch in Frage kommen könn- 
ten, haben diese den Vorteil, daß sie ohne besondere Maß- 
nahmen mit Ueberdeckung ausgeführt werden und daher von 
einer einfachen Rinne aus ohne Speisevorrichtung gefüllt 
werden können. Beim Aufgeben gleitet das Fördergut, das auf 
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Fig. 17. 


Becherwerk mit Entleertrommel der Link Belt Engineering Co. 





den schrägen Becherrlicken fillt, in den folgenden Becher 
hinein. Beim Aufstieg findet eine Umlagerung des Becher- 
inbaltes statt. Ein vorzüglicher Abwurf wird durch die in 
Fig. 17 eingezeichnete Entleertrommel erreicht, in deren 
Zellen das beim Umlanfen der oberen Scheibe allmählich aus- 
geworfene Material gesammelt wird, um dann einer festen 
Rutsche übergeben zu werden. In den Grundzügen stimmt 
diese Trommel mit der in Fig. 14 angegebenen Vorrichtung 
nahezu überein. Der Boden der festen Rinne ist unmittelbar 
an der Seitenwand geschlitzt zu denken, da die Kettenschei- 
ben hindurchtreten müssen. 


Fig. 18. 


Becherwerk flir wagerecht-senkreeht-wagereehte Förderung. 





Soll auch der obere Sırang zur Förderung herangezogen 
werden, so erhalten die Becher durch Hinzufügen eines wel- 
teren Bleches die in Fig. Is dargestellte Form. Es findet 
nun a.ıch bei dem UVebergang vom senkrechten zum oberen 
wagerechten Lauf, von Stellung II zu Stellung III, eine Um- 
lagerung statt, ohne daß Fürderrut herausfällt, und erst bei 
Drehung um 270° - Stellung IV — entleert sich der Becher. 
Um ihn in diese Lage zu bringen, ist ein Abwnrfwagen nötig 
vergl. Gesamtanordnung Fig. 19), der wegen der großen 
Kettenscheiben ein ziemlich schwerfälliges Konstruktionsglied 


bildet und infolge der wiederholten Alı \ 

s lenkung der Kette 

. Dana Bengeattsien Richtungen jedenfalls den Verschleiß 
rdert. Die Becher lassen sich nur noch teilweise 
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Fig. 19. 


Gesamtanordnung zu Fig 18. 


füllen, und für großstückiges Fördergut wird die Zugangs 
bezw. Entleeröffnung überhaupt zu klein. Zum Füllen 
der Becher dient eine Speisevorrichtung, die von einer 
durch den wellenfürmigen Becherrand auf und nieder beweg- 
ten Rulle angetrieben wird und das Material stoßweise aufgibt 

Aus den angegebenen Gründen kann die zuletzt be- 
schriebene Konstruktion nur in seltenen Fällen mit Schaukel- 
becherwerken in Wettbewerb treten. 


Sehaukelbecherwerke, Fig. 20 bis 22. 

Die älteren Formen dieser Becherwerke, insbesondere 
das von Ilunt, sind bekannt. Letzteres leidet vor allem an 
dem Uebelstand, daß es einer schwerfälligen Füllvorrichtung 
bedarf, die bei der Aufgabe des Materials den Spalt zwischen 

Fig. 20 und 21. 


Sehaukelbecherwerk. Bauart Dodge, der Link Belt Enginsering Co. 


Schnitt ab. 





Fig. 22 





den Becbern zu ilberdecken hat. Die Link Belt Enginerriur 
Co. bringt zwei neue Konstruktionen auf den Markt, die 
eine einfachere Füllung der Becher ermöglichen sollen. 

Bei der von Dodge erfundenen Konstraktion, Fig. 20 und?1, 
sind die Becher ohne Ueherdeekung pendelnd aufgehängt; das 
beim Füllen durch den Spalt hindurchtretende feine Fördergut 
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aher wird von kleinen Hülfsgefäßen aufgefangen, die starr 
mit der Kette verbunden sind, Beim Uebergang in die 
senkrechte Richtung geben diese Ihren Inhalt in die pendeln- 
den Becher ab, so daß jeder Verlust vermieden wird. Da die 
Hülfsgefäße nur in der Mitte der Kettenglieder befestigt wer- 
den können, so müssen die Becher, was sonst nicht üblich 
It, an den Kettengelenk- 
punkten aufgehängt werden. 

Die neneste Konstruktion 
der Link Belt Enzineering Co. 
gibt Fig. 22 wieder. Hier 
itherdecken die Becher ein- 
ander, sind aber nicht in der 
gewöhnlichen Weise aufge- 
hängt, da die tibergreifenden 
Ränder bei der Umführung 
um die Eckrollen gegeneln- 
auder stoßen würden, sondern 
anderhalb an einer Verlänge- 
rung des Kettengliedes. Die 
Figur gibt a's Beispiel den 
Uebergang aus dem oberen 
wagerechten zum senkrecht 
absteigenden Lauf wieder. 
Der Becher hebt sich zu- 
nächst um ein kleines Stück 
nahezu senkrecht von seinem 
Nachfolger ab, um dann mehr 
wagerecht vorauszueilen und 


Fig. 23 bis 26. 


Fig. 24. 





In dieser Stellung an jenem vorbei nach unten zu gehen. 
An den andern Leitrollen ist der Vorgang ähnlich. 

P Die beiden soeben beschriebenen Schaukelwerke weisen 
en konstruktiven Nachteil auf, daß sich die beiderseitigen 
Resten nieht durch durchgehende Stäbe verbinden und gegen- 


einander absteifen Iassen. 
Einketten-Becherwerk, Fig. 23 bis 26. 


Auf einer ganz neuen Grundiage beruht das Einketten- 
herwerk, Fig. 23 bis 26, gleichfalls eine Nenerung der 


Einketten-Becherwerk. 


Fig. 23. 


k 





Link Belt Engineeriog Co. An die aus einzelnen Rundeisen- 
stäben bestehende »Monobar«-Kette?), die sich in einer senk- 
rechten Ebene bewegt und mit an den Gelenken angebrach- 
ten Rollen an zwei Schienen entlanggefthrt wird, sind die 
Becher seitlich so angeschlossen, daß sie frei um die Ketten- 
achse schwingen können. Auf der andern Seite wird der 
Becher durch eine weltere 
Laufrolle unterstützt. Er ist 
als Wagen mit rechteckigem 
Quersehnitt ausgeführt und 
durch schräge Wände geteilt, 
die beim senkrechten Auf- 
steigen das Material festhal- 
ten. Auf dem unteren wage- 
rechten Lauf bilden die ohne 
Spielraum aufeinander folgen- 
den Wagen gewissermaßen 
eine zusammenhängende Rin- 
ne, die ohne besondere Hülfs- 
vorrichtungen von einer ein- 
fachen Rutsche aus gefüllt 
werden kann. Während des 
Aufstieges werden sodann die 
Becher durch eine schranben- 
törmig gewundene Hülfsschie- 
ne um 189° verdreht (Fig. 24), 
so daß sieloben dieselbe Stel- 
lung einnehmen wle unten, 
aber sich auf der andern Selte 


Fig. 25. 











LH 


der Kette befinden. An einem beliebigen Punkte des oberen 
Laufes bewirkt eine weitere, an einem verschiebbaren Gestell 
angebrachte Spiralschiene eine nochmalige Drehung um die 
Kettenachse (Fig. 25 und 26), bei der die Wagen sich ent- 
leeren, um umgestürzt weiter zu laufen. Unten kommen sie 
dann in der richtigen Stellung an. 

Verlept man den Lauf der Einstabkette in eine wage- 
rechte Ebene, so können die frei schwingenden Becher gleich- 
falls in der richtigen Lage gefübrt werden, mit der oflenen 

" Bar ist las englische Wort Mr Stange oder Stal. Monuhmr- 
Kette- ]äßı «Ich demnach etwa mit »Kinstahketter überseizen, 
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Seite nach oben. Man erhält damit ein kurvenbewegliches 
Becherwerk, das indessen nur zur wagerechten Förderung, 
z. B. zur Verteilung des Fördergutes über einen Speicher mit 
quadratischer Grundfläche, benutzt werden kann. So viel- 
seitig, wie etwa die bekannte Konstruktion von Bousse, ist 
dieses Becherwerk nicht, da sich die Kette nicht aus Ihror 
Ebene ablenken läßt, 


Laufrollenschmierung, Fig. 27 und 23. 


Bei allen Kettenförderern bildet eine besonders schwie- 
rige Frage die Schmierung der Laufrollen. Eine neue Kon- 
struktion der Link Belt Engineering Co. löst diese Aufgabe 
in sehr eigenartiger Weise. In das Rad wird eine Filz- 
packung eingelegt, die das Oel einige Zeit halt. Statt aber 
diese Packung in einen inneren Hohlraum zu legen, wo sie 
später nicht gut zugänglich und schwer zu überwachen Ist, 
bringt man sie jetzt in einem nach außen durchgeführten, nur 


Fig. 27 und 2». 


Fig. 97. 


Laufrolleuschmierung. 








durch Rippen unterbrochenen Ringspalt unter. Wie Fig. 28 
zeigt, wird das Oel den Laufrollen durch eine Stange zugeführt, 
von der es durch die Filspackung abgestreift wird. Von dem 
Außeren Rand aus verteilt es sich durch die ganze Masse. 


Speisevorrichtungen, Fig. 29 bis 31, 


Bel Besprechung der stetigen Fördermittel sind endlich 
die zu ihrer gleichmäßigen Beschickung dienenden Speise- 
vorrichtungen zu erwähnen. Man hat solche Vorrichtungen 
immer dann nötig, wenn die Stückgröße des Fördergutes eine 
größere Ausflußöffoung im Vorratbehälter notwendig macht, 
als der geförderten Zutlußmenge entspricht. 

Die Link Belt Engineering Co. benntzt nach Fig. 29 
einen flachen, durch Rollen gestützten Tisch, der von einer 
Kurbel oder einem Exzenter hin- und herbewegt wird. Geht 
der Tisch vorwärts, so nimmt er das auf ihm liegende Ma- 
torial mit: bewegt er sich zurlick, so wird das Material durch 
den nachdrängenden Inhalt des Behälters gehindert, mitzu- 
es S daß eine von dem Hube des Tisches abhingende 
nn: TR, Diese unterbrochene Speisung ist be- 
a ie a ee ereek für Becherwerke, Wenn die Huh- 

m gleichen Zeitraum vorbeigehenden Anzahl 
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von Bechern übereinstimmt, so erhält jeder von diesen seine 
bestimmte Menge zugemessen. Der Antrieb geschieht stets 
von einer Eckrolle aus. 

Die Speisevorrichtung der Webster Mfg. Co, Fig. 30, 
unterscheidet sich von der zuletzt beschriebenen nur da- 
durch, daß der vom Exzenter bewegte Tisch als Rinne aus- 
gebildet und pendelnd aufgehängt ist. 

Im wesentlichen stimmen diese Vorrichtungen mit der 
von Unrah & Liebig zur Speisung von„Elevatoren/benutzten 
Pendelrinne überein !). 


EFig. 99. 


1 | Spelsevorrichtung 
Liter Link Belt Engineering 1u- 


Fig. 30. 


Spelserorrlehtung 
der Webster Mfg. Co 





Die Webster Mfg. Co. verwendet außerdem Fiügelräder, 
die durch Ketten gedreht werden, In konstruktiver Hinsicht 
erscheinen diese Speiseräder etwas einfacher als der schwin- 
gende Tisch, namentlich was den Antrieb anbetrifft, doch 
können sie nur für kleinstückiges Material in Frage kommen. 

Fig. 31 gibt eine Vorriehtang von Hoover & Mason, 
Chicago, wieder, die in erster Linie dazu dienen soll, Erz 
aus Vorratbehältern in Wagen oder dergl, gleichmäßig abzu- 
ziehen?). Vor die Austrittöffnung ist eine Trommel gelegt, 
die über die ganze Breite des Behälters hinweggeht und 
weit genug ausläd, um dem unter seinem natürlichen 
Böschungswinkel sich lagernden Fördergut eine Stütze zu 
bieten. An der unteren Kante 
der schrägen Rückwand des Fig. 3: 
Behälters bewegt sich die 
Trommel obne Spielraum vor- 
bei. Die Oeflnungen ab und 
ac müssen welt genug sein, 
um die größten Stücke durch- 
zulassen. Der erforderliche 
Durchmesser der Trommel ist 
vom Böschungswinkel abhän- 
gig und wird von der ausfüh- 
renden Firma bei Erz etwa 
gleich der dreifachen Oef- 
nungsweite ac gemacht. Ver- 
setzt man die Trommel In Um- 
drehung, so wird das Erz 
durch Reibung mitgenommen 
und fillt über die Trommel 
hinweg in den Wagen, Sollte 
es sich infolge von Gewölbe- 
bildung stauen, so können 
durch die Oeffnungen in der vorderen Behälter wand Stangen 
eingeführt und das Födergut losgebrochen werden. Ueber- 
mäßig große Klumpen werden durch einen Rost oberhalb des 
Behälters zurückgehalten. 

Derartige Erzbehälter pflegen auf Hüttenwerken oder 
Umladestationen in langen Reihen nebeneinander zu stehen. 
An den Behältersäulen entlang läuft dann eine beständig 
umlanfende Vorgelegewelle, von der aus die Trommeln darch 
Reibräder einzeln in Bewegung gesetzt werden können. 

Die Entladetrommel hat sich in Amerika sehr gut be 
währt. Sie erfordert jedoch eine etwas größere Bauhöhe als 
Hache Schieber und vertenert dadurch die Eisenkonstruklion 
des Behälters. In Deutschland ist sie meines Wissens noch 
nicht zur Anwendung gekommen, dürfte aber auch für 
hiesige Hüttenwerke zum Entladen großstückigen Erzes von 
Wert sein, da sie den stoßweise entladenden und schwer 
beweglichen Flachschlebern bedeutend überlegen ist, 

(Fortseizung folgt.) 
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Der Dampfturbinenbau der Allgemeinen Elektrieitäts-Gesellschaft, Berlin. 
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Anhang I. den beiden Gehäuseböden 
Wasserbremse für 3000 PS Fig. 51 und 32. und den bis ‚gegen die Na- 
bei 600 Umil./min für die Wasserbreinse für 3000 PS bei 600 Lml. ınin, - Mr er u 
Turbinen des Dampfers Parse gt d U 

»Kaisere, pie sa un am In- 


fang eingebaut. Die Schei- 
ben sind möglichst genau 
stungen bei hohen Umlauf- eben gerichtet und glatt ge- 
zahlen werden heute meist n dreht, die Gehäuse roh ge- 
Elektromotoren verwendet, blieben, 
während der früher stets be- Die Bremsscheiben sitzen 
nutzte Pronysche Zaum nur fest auf einer zweifach gela- 
noch in Sonderfällen vor- gerten Welle, die mittels star- 
kommt. Bei Schaffang die- rer Kupplung von der abzu- 
ser Wasserbremse lag seiner- bremsenden Turbine angetrie- 
zeit einiges Versuchsmaterial ben wird, Zwischen Gehkuse 
vor, jedoch ausschließlich und Welle ist reichlicher Spiel- 
für sehr hoch liegende Um- raum vorhanden, der mit dün- 
laufzahlen; so z. B. die Ver- nem Blech abgedeckt wird, 
suche der General Electric um das Austreten von Spritz- 
Co. (von Austin R. Dodge) wasser zu verhüten. Sobald 
mit einer Wasserbremse für Wasser In das Gehäuse ein- 
400 PS bei 4500 Uml'’min fließt, wird es zufolge der 
und diejenigen von Prof, J. auftretenden Reibung von den 
Stumpf mit einer Wasser- umlaufenden Scheiben mitge- 
bremse für 2000 PS bei rd. nommen; es bilden sich an 
4000 Uml./min. Von diesen den Scheiben geschlossene 
Arbeiten auf die hier vorlie- Wasserringe, die gegen die 
genden sehr großen Leistun- inneren Wandungen des Ge- 
gen (3000 PS) und niedrigen biuses gepreßt werden und 
Umlaufzahlen (600 und weni- dieses mit in umlaufende Be- 
ger I, d. Min.) sowie auf die wegung zu versetzen bestrebt 
sich hierbei erge- sind. Dem wirkt ein 
benden großen Dreh- Federkraftmesser A, 
moments zu schlie- Fig. 51, entgegen, an 
den, erschien sehr ge- dessen Zeiger man 
wagt. Es wurde in- zugleich die auf das 
folgedessen vor der Gehäuse übertragene 
Ausführung der in Umfangskraft bezw. 
Aussicht genomme- die abgebremsten 
nen Bremse mit & Pferdestärken able 
Kammern ein einge- sen kann. 
hender Versuch mit Bei den Vorver- 
einer dieser Wasser- suchen wurde mit nur 
kammern vorgenom- einer dieser schmied- 
men. eisernen Scheiben ge- 
Fig. 51 und die arbeitet; dabei wurde 
Schnittzeichnung mehrfach die durch 
Fig. 52 zeigen, daß die abgebremste 
das gußeiserne Ge- Energie im Wasser 
häuss der Bremse in erzeugte Wärme zu 
zwei mit harten Stahl- einer  Kontrollmes- 
kugeln ausgestatte- sung für die Ab- 
ten Tragringen dreh- lesungen an der Fe 
bar gelagert ist (D. derwage benutzt, Es 
RB. P. Nr. 151100), ergaben sich nur ge- 
Die Bremsscheiben, ringe Abweichungen, 
welche glatt und ohne welche durch die Ab- 
irgendwelche Durch- leitung der Wärme 
brechungen sind, ha- an die Gehäusewan- 
ben 2000 mm Dir. dungen zu erklären 
Und rd. 20 mm Dicke: sind, Das Gehäuses 
sie sind zwischen stützte sich bei den 
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Fig. 53 und 54. 


Wasserbremse, angebaut an die 500 KW-Turbine 1 Scheibe von 2000 mm Dir, 
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Wasserdrücke bei der Außorsten"Bohrungt. Wasserdrücke bei der zweiten Bohrung IT. 


Fig. 55 und 56. 


Versuchabremse, angebaut an die HIO KW-Turbine. 1 Scheibe von 2000 mm Dauer. 600 Umt. min, 











ı 
wo. |** | ä 
ı en | 
00 
un. et fkahe 
E77 
R ” 
07 
N ® 
or 
200 
| 82 
[2 = k x - _ 
DT — ET —TI — —E . y F} = 7 w ww 
Adstand vor ihre Melk ıncm In Dermstesnung in #5 
EE . R i BohrunE « : = 2 = a 1 17 1 IV v 
Wasserdrücke bei den Bohrangen / bis Y bei 6800 Um, ınln, Abstand von Mitte Welle 1150 1000 950 #00 50 mm 
Fig. ST. Versuchen mittels eines Hebelarnes auf eine Wage, 
Belastungsinemse der Schiffsturbine bei 3040 PB und 602 Uml. min, und es wurde die Umfangskraft an diesem Hebel er- 
6 glatte volle Schelben von 2000 mm Dir, 20 mn stark. mitselt, die erforderlich war, um das Gehiiuse am Ver- 
22 drehen zu verhindern. Das Produkt aus Kraft und 


Hebelarm ist das Moment der gesamten Reibung zwi- 
schen der Scheibe und dem Wasser und zwischen dem 
Wasser und dem Gehituse, 

Seitlich am Gebäuse waren Bohrungen für Mano- 
neter angebracht, mit denen der in Zonen verschiede- 
nen Durchmessers herrschende Druck des umlaufenden 
Wassers ermittelt wurde. Um das Eigengewicht des 
Wassers auszuschalten, saßen diese Bohrungen in der 
Horizontal-Mittelebene der Bremse. 

Fig. 53 gibt im Dreikoordinatensystem ein Gesamt 
bild der an der #ußersten Bohrung, im Durchmesser von 
2100 mm, beobachteten Drücke bei verschiedenen Um- 
laufzahlen und verschiedenen Belastungen der Bremse; 
Fig. 54 zeigt die analogen Aufnahmen für Punkt II, 
der im Abstand 1000 mın vom Wellenmittel liegt. 








Dam 0. Nr. HM. 
25, August 1006. 
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Fig. 55 stellt für 600 Uml./min und für verschiedene 
Bremsleistungen der einen Scheibe des Vorversuches die 
gleichzeitig in den verschiedenen Zonen gemessenen Wasser- 
drücke dar, wobei als Abszisse der Abstand des Meßpunktes 
von Mitte Welle aufgetragen ist. Diese Druckkurven ver- 
laufen parabolisch. Fig. 56 zeigt für die gleiche Umlauf- 
zahl n = 600 eine Gruppe von Kurven, welche für die Meß- 
punkte I bis V die Abhängigkeit des Wasserdruckes von der 
Bremsleistung darstellen. Hierbei sind die Bremsleistungen 
als Abszissen aufgetragen. 
Die Meßpunkte I II 
liegen auf den 
Halbmessern 1050 1000 950 900 850 750 650 mm. 

Fig. 57 gibt eine solche Wasserdruckkurve wieder, die 
an der großen Bremse mit 6 Scheiben von 2 m Dir. für die 
Schiftsturbine selbst aufgenommen worden ist. 

Der Wasserzulauf wurde mit Ventilen derart geregelt, 
daß das ablaufende Wasser keine höhere Temperatur als 
etwa 70 bis 80° annahm, um sicher zu vermeiden, daß sich 
etwa Dampf in der Bremse bildete und somit die Bremswir- 
kung sänuke. Das kalte Wasser wurde in die doppelwandigen 
Zwischenböden und ferner an beiden Seiten durch die Ge- 
biuseböden zugeführt, von den Scheiben nach außen ge- 
schleudert und an den äußersten Stellen, wo es also am 
heißesten war, durch je ein regelbares Drosselventil aus jeder 
der 6 Kammern getrennt abgeleitet. Die Regelung wurde 
so gehandhabt, daß der Wasserzulauf fest eingestellt wurde, 
und zwar derart, daß genügend Wasser zufloß, um über- 
mäßige Erwärmung zu vermeiden. Die Belastung bezw. die 
bremsende Kraft wurde dann durch Drosseln des Ablaufes 
geregelt. Die Regelung zeigte sich als sehr feinfühlig und 
gehorsam, Bei fest eingestellter Leistung der Turbine hielt 
sich die Umlaufzahl auf lange Zeit völlig unveränderlich, 
vorausgesetzt, daß der Wasserdruck in der Zulaufleitung, 
also auch die Wassermenge, unveränderlich blieb. 

Die größte Leistungsfähigkelt der Bremse in Abhängig- 
keit von der Umlaufzahl zeigt Diagramm Fig. 58. Bel wel- 
terer Steigerung dieser Leistung ergab sich, daß entweder 
seitlich am Gehäuse Wasser herausquoll, oder daß sich der 
Wasserring so weit nach der Welle zu erstreckte, daß er 
über die Ränder der Zwischenwände überschlug und das 
Wasser durch die oben befindlichen Einläufe herausgeschleu- 
dert wurde. Die Punkte A, B, C und D sind bei den ver- 


m WW vv VI Vu 


Fig. 58. 
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die Reibungsarbeit vermehrt. Hiermit tritt aber ein größerer 
Druck Im Gehituse auf, der Wasserring wird starrer, und es 
ist zu befürchten, daß die Unregelmäßigkeiten der nicht be- 
arbeiteten Gehäusewandangen alsdann in empfindlicher Weise 
Störungen hervorrufen werden und der Gang nicht mehr so 
weich und ruhig sein wird, 


Anhang Il. 


Kammlager für 900 Uml./min bei rd. 50t Belastung 
für die Turbinen des Dampfers »Kaiser«. 

Die Konstruktion des Drucklagers, Fig. 59, wurde gleich- 
zeitig mit den Konstruktionsarbeiten der Tarbine begonnen und 
unabhängig von der völligen Durcharbeitung der letzteren 
so gefördert, daß ein Probebetrieb mit diesem verantwort- 
liehen Maschinenteil oder wenigstens mit einem der in Aus- 
sicht genommenen fünf Druckringe mehrere Monate vor Fer- 
tigstellung der Turbine aufgenommen werden konnte. Es 
bestand anfangs die Befürchtung, daß, wenn auch die Be- 


Fig. 59. Drucklager für 900 Uml. min, angehaut an den Versuchstand, 
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schiedenen Umlaufzahlen gemessene Höchstleistungen. 

Durch den Punkt A ist eine Kurve gezogen, die der Be- 
dingung genügt, daß sich ihre Ordinaten verhalten wie die 
dritten Potenzen der Umlaufzahlen. Diese Kurve geht fust 
genau durch die andern durch Ablesungen gefundenen 
Punkte B, €’ und D und zeigt also, daß die für die einzel- 
sen Umlanfzahlen mögliche höchste Bremsleistung mit der 
dritten Potenz der Umlaufzahl ansteigt. 

Es ist wahrscheinlich, daß sich die Leistungsfähigkeit 
der Bremse durch in die umlaufenden Scheiben gebohrte 
Löcher vergrößern läßt, indem hierdurch der Schlupf zwi- 
schen Scheiben und Wasser geringer wird und die größere 
Relativgeschwindigkeit des Wassers gogenüber dem Gehäuse 


| 
| 





schaflung eines unbedingt betriebsicheren Lagers für den 
Betrieb an Bord möglich sei, doch für den Probebetrieb im 
Prüffeld an Stelle der natürlichen Entlastung des Drucklagers 
durch den Propellerschub an Bord eine andre Entlastung 
eingerichtet werden müsse. Die schließlich durch Vornahme 
mehrerer an sich kleiner Abänderungen mit weit übertriebe- 
nen Belastungen erzielten günstigen Ergebnisse überzeugten 
von der Zuverlässigkeit der Ringe, und schließlich wurden 
auch alle Proben mit den Turbinen im Prüffeld ohne irgend 
welchen Aufenthalt glatt erledigt, trotzdem dabei das Lager 
oft und auf viele Stunden mit nahezu dem Zehnfachen des- 
jenigen Schubes belastet wurde, den es im Schiff aufzuneh- 
men hat, 
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Die tiblichen Kammlager der Schiffsmaschinen liegen 
zwischen der Schraube und der Dampfmaschine mitten am 
Schaft; denn die Kurbelwelle kann für das Durchleiten des 
Propellerschubes kaum geeignet gemacht werden. Beim Tur- 
binenbetrieb liegt die Möglichkeit vor, das Kammlager am 
freien Wellenende anzubauen, und diese Anordnung ist im 
vorliegenden Fall auch gewählt worden, um beste Zugäing- 
lichkeit zu erzielen. Dabei konnten zugleich die Kämme 
auch im ruhenden Teil als Vollringe ausgebildet werden, und 
man brauchte sie nicht als hufeisenförmige Ringteile, wie 
bei den üblichen Schiffskammlagern, zu gestalten. 

Das Kammlager besteht aus 5 Laufringen aus Stahl, die 
durch ihren langen auf das Wellenende aufgeschobenen Bund 
einen vollwertigen Ersatz flir aus der Welle herausgeschnittene 
Kammringe bilden, und zugleich den Vorzug der Auswechsel- 
barkeit haben. Die Tragringe sind aus Bronze hohl gegossen, 
um die entstehende Erwärmung unmittelbar durch Wasser 
abzuführen. Die Laufflächen sind mit Weißmetall bekleidet. 

Der Versuchstand besteht aus einer Welle, die in zwei 
Lagerböcken auf gemeinsamer Grundplatte gestützt Ist; zwi- 
schen beiden liegt die Antriebriemenscheibe, am Ende das 
zu untersuchende Kammlager oder ein einzelner Tragring. 

Der axiale Druck wird durch zwei Druckwasserkol- 
ben I; und 4, Fig. 50, erzeugt, deren einer /, nur einseitig 
wirkend, den zweiten !, doppeltwirkenden in der einen 
Richtung — Zugbelastung — unterstützt; in dieser Richtung 
kann somit die doppelte Belastung erzeugt werden. Die 
Druckwasserkolben laufen in den Weißmetallfiächen des still- 
stehenden Körpers mit rd. 15 m/sk Geschwindigkeit um; diese 
Lager sind ebenso wie die Traglager mit unmittelbarer Was- 
serkühlung versehen. Die Traglager sind unmittelbar an die 
Kolben angegliedert, und das austretande Oel fließt als 
Schmiermittel durch sie hindurch. 

Der Versuchstand entsprach den Anforderungen, ohne 
daß Abänderungen zu treffen waren; dagegen mußte der 
Versuchsdruckring des Kammlagers dreimal verschieden aus- 
geführt werden, ehe er den Anforderungen gentigte, Die 
Abänderungen bezogen sich auf die Art der Oelzuführung, 
auf das Verhältnis der Härten der beiden aufeinander arbei- 
tenden Stoffe, sowie auf Form und Anordnung der Schmier- 
nuten In der einen oder andern Lauffläche, 


Drucklagerversuche mit Oeldruckentlastung 
Ausführung A. 


Die ersten Lagerversuche wurden an einem Drucklager 
patentierter Bauart (Ausführung A, Fig. 60, Textblatt 8) vor- 
genommen. Die fünf Druckrioge dieses Lagers hatten für 
alle vorderen und für alle hinteren Laufflächen je eine ge- 
trennte Oelzuleitung, und es wurden alle vorderen und alle 
hinteren Flächen der Ringe je von einer besondern Oelquelle 
(Räderpumpe) gespeist. Das axiale Spiel der Kämme betrug 
0,» mm. Es wurde vorausgesetzt, daß sich auf den belaste- 
ten Flächen der Oeldruck infolge der Verengerung dieses 
Spielraumes durch den axialen Schub soweit steigern würde, 
daß eine völlige Entlastung der metallischen Druckfiächen 
durch das Drucköl einträte. Der Oeldruck in der zweiten 
Raderpumps hingegen, die ihr Oel nach den nicht belasteten 
Seiten des Kammlagers lieferte, mußte infolge des entspre- 
chend erweiterten Spaltes sinken und die Oelmenge ohne 
nennenswerte Pressung frei abfließen. 

Nachdem das Lager mit möglichster Genauigkeit zusam- 
mengepaßt war und lüngere Zeit leer gelaufen hatte, wurde 
die Belastung allmählich gesteigert, so daß sie zum Schluß 
auf alle 5 Lauffächen zusammen 10000 kg betrug. Die 
Welle lief hierbei mit 650 Umdrehungen. Das Lager arbei- 
tete noch anstandsios, allerdings erst, nachdem die Lauf- 
flächen mehrmals auseinander genommen und durch Nach- 
tuschieren vollständig zum Tragen gebracht worden waren. 
Es hatte sich ferner gezeigt, daß die aus Siemens-Martin- 
Stahl hergestellten Laufringe von den Weißmetallfitchen der 
Druckringe angegriffen wurden. Daraufhin wurden drei der 
Laufringe gehlirtet und auf der Schmirgelscheibe sanber nach- 


poliert, worauf diese Ringe allein elngebx 

a ; ‚ingebant wurden und i 
- a einwandfrei liefen. Trotz 6 re Verbesserung = 
gab sich aber, daß mit dem Lager in dieser Form die ge 
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forderte Probebelastung von rd. 20t bei noch mehr als 
600 Uml./min nicht zu erreichen war, Der hauptsächlichste 
Fehler des Lagers bestand darin, daß die Entlastung durch 
den Oeldruck nur unvollkommen war und das Lager in Wirk- 
lichkeit als Reibungsiager und nicht als Oeldrucklager lief, 
wobei die äußeren Teile der Lauffläichen wegen Mangels an 
Radialschmiernuten zu wenig Oel erhielten. Dies ist deut 
lieh an der Lauffiäche des in Fig. 60 abgebildeten Druck- 
ringes zu erkennen, der in der Nähe der Oelnut gut lief, 
außen aber so warm wurde, daß das Weißmetall in einem 
rd. 15 mm breiten Ringe zum Schmelzen kam. Wenn man 
lediglich die Projektion der in die Weißmetallfläche einge- 
drehten Oelnut als Druckraum für die Oeldruckentlastung 
betrachtet, müßte für eine vollständige Entlastung bei 13 t 
gesamten Axlaldruck die Oelpressung in der Nut rd. 20 at 
betragen; mit der vorhandenen Räderpumpe stellten sich je- 
doch en d der durchtretenden Oelmenge von rd. 
35 ltr/min höchstens 7 at ein. 


Versuche mit einem Reibungsdrucklager 
Ausführung B. 

Da die unter A genannten Versuche keine guten Ergeb- 
nisse versprachen und das Drucklager in der untersuchten 
Form w des Erfordernisses getrennter Preßölquellen 
Schwierigkeiten mit sich brachte, wurde die Konstruktion 
verlassen und eine Reihe von Untersuchungen an einem ein- 
zelnen Druckringe vorgenommen, der aus Bronze mit Innen- 
wasserkühlung hergestellt war. Seine Druckflächen hatten 
Weißmetallfutter und Schmiernuten, deren Anordnung aus 
Fig. 61 und 62, Textbl. 8, zu ersehen ist. Das Oel wurde von 
der Mitte des Druckringes aus gleichmäßig nach beiden Druck- 
flächen, nach der belasteten und nach der entlasteten, geführt. 
Die Schmiernuten reichten zuerst nicht bis zum äußeren Um- 
fang, endigten vielmehr schon innerhalb der Druckflächen. 
Es war so den Unreinigkeiten, die vom Oel nach und nach mit 
in die Nuten gebracht wurden, kein Ausweg gegeben, und 
infolgedessen wurden Schmutztellehen vom Ende der Schmier- 
nuten aus in die Laufflächen mitgerissen, die sie nach und 
nach anfraßen. Dieser Nachteil wurde dadurch beseitigt, 
daß die Schmiernuten über die Druckflächen hinaus verlän- 
gert wurden, so daß sie mit einem Querschnitt von rd. I qmm 
heraustraten. Infolgedessen war dem Oel aus jeder Nut 
freier Austritt gegeben, und es konnte die Unreinigkeiten 
herausspülen. Außerdem vergrößerte sich die durohfließende 
Oelmenge, und diese vermehrte Öelspülung an der Lauf- 
fläche bewirkte eine wirksamere Wärmeabführung. 

Mit einem Druckring dieser Form wurde bei 650 Uml./min 
eine größte Belastung von 12000 kg erreicht, d. h. ein Ring 
hielt eine höhere Belastung aus als das gesamte Drucklager 
der ersten Ausführung mit 5 Laufflächen. Fig. 61 und 62 
zeigen den Zustand, in welchem sich die Druckflächen des 
Lauf- und des Druckringes nach dem Versuche befanden. Die 
genannte Belastung stellt allerdings die Grenze dar und wurde 
nur rd. 2 Stunden aufrecht erhalten, wobei, wie die Abbil- 
dung zeigt, das Weißmetall schon teilweise verschmierte, 80 
daß einzelne Nuten einen gratartigen Ansatz zeigten. Bei 
weiter fortgeführtem Betrieb hätten sich die Schmiernuten 
durch das abgelagerte Weißmetall bald verstopft, und die da- 
durch bewirkte Hemmung des Oelumlaufes hätte zu schneller 
Zerstörung der Weißmetallfläche geführt. 


Ausführung C. 

Darauf wurde ein Versuch gemacht, das Verschmieren 
der Oelnuten dadurch zu umgehen, daß sie nicht in die 
Weißmetallfiäche, sondern in die Lauffiäche des Stahlringes 
eingefräst wurden, wie Fig. 63 und 64 und 65 und 66, Text- 
blatt 8, zeigen. Die Nuten wurden wieder bis nach außen 
durchgeführt und ihre Ecken auf das sorgfältigste abgerun- 
det, nachdem der Ring gehärtet und auf der Schmirgelscheibe 
abgeschliffen worden war, 

Mit dieser Ausführung wurde die höchste Beanspruchung 
erreicht, indem es noch möglich war, mit nur einer Druck- 
fläche bel 900 Umt./min einen Schub von 15000 kg aufzu- 
nehmen. Fig. 63 und 64 zeigen den Ring, nachdem die Bela- 
stung bis 12000 kg jresteigert worden war. Es ist daraus zu 
ersehen, daß die sehr zut tragende Weißmerallfläche noch fast 
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bB 

650 Um, min; 

P 12000 kg für 
den einzelnen 
Laufring such 
zweistilmdieen 
Kotrich, 








ve 

vu» Umi, inin: 

= 12000 kg für 
den Ring nach 


inehrständigem 
Hletriel,, 


c 

Bu» Tinl. min; 

P’ = 15000 kg file 
den Ring nach 


mehrstindigen 
Betrioh. 








Band 50. Nr. 34, 
25. August 1906, 


Fig. 67T,  Kablwasser in Itr/min. 
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Fig. 68. 


Oelmengen in Itr/imin. (1 Laufring.) 




















sämtliche Spuren der Bearbeitung mit dem Schaber trägt, und 
daß nur sehr wenige Kreisspuren durch die Unrelinigkeiten 


des Oeles erzeugt worden sind, 


In Fig. 65 und 66 ist der 


zeigte sich während des Betriebes, daß damit für diesen Ring 
etwa die Grenzbelastung erreicht war, indem die Lagertem- 


peraturen (am austretenden Oel 
Zeitraum zwischen 90 und 130° schwankten: ein 
Zeichen, daß das Weißmetall vorübergehend unter 
starker örtlicher Erwärmung verschmierte. Aus 
Fig. 65 und 66 ist zu ersehen, daß das Weißmetall 
etwas außerhalb der Mitte der Lauffliche am 
melsten zum Fließen kam, und daß sich in einzel- 
nen Schmiernuten des Laufringes Spuren von 
Welßmetall abgelagert haben. Das Weißmetall 


du, eloch infolge der guten Wärmeabführung 


h das Schmieröl und die Wasserinnenkühlung 
nicht zum Schmelzen gekommen; es befindet sich 
noch in einem so guten Zustande, daß das Lager, 
Ohne nachgearbeitet zu werden, weiterlaufen kann. 

Als Schmiermittel wurde reine Valvoline und 
zeitweise eine Mischung von etwa ”,, Valvoline 
und ’;, Rüböl verwendet. Die Mischung zeirte in 
Slärkerem Grade als das reine Oel Neigung zum 

vmen. Das Schäumen wurde in einigen 
Fällen so stark, daß der Betrieb unterbrochen 
werden mußte, 

Mit dem Druck- und Laufring in der zuletzt 
hriebenen Ausführung wurde eine Reihe von 
Messungen vorgenommen, aus denen der Energie- 
verbrauch bei verschiedenen Umlanfzahlen und 


essen) in einem kurzen 


gemeinen Blektrieltäts-Gesellschaft, Berlin, 
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Belastungen durch Bestimmung der vom Oel und vom Kühl- 
wasser abgeführten Wärmemenge berechnet wurde. Den 
Energieverbrauch durch den Stromverbrauch des antreiben- 
den Motors zu bestimmen, war nicht möglich, da der Energie- 
anteil, welcher auf den Antrieb der Preßkolben entiiel, beden- 
tend größer war als derjenige für das Lager, und dieser sich 
außerdem mit der Temperatur des Oeles stark änderte, 30 
daß eine Trennung dieser beiden Beträge ausgeschlossen war, 


Die größten Beanspruchungen der Laufflächen ergeben 
sich aus folgendem: 





iaßerer Durchmesser der Laufflitche . 298 mm 
innerer Durchmesser . . j j 155 >» 
für Schmiernuten abzuziehen 47 gem 
Tragfläche netto . . , . "en... 382 >» 
Dir, des Schwerpunktkreises der Druckfifche 246 mm 
Umlimin 2.2 0000. a een, IR 
Gesamtpressung r . 15000 kg 
spezifischer Druck , . . . . 39,1 kg/gem 
Umfangsgeschwindigkeit außen . _ 0.0.0 Mmfsk 

» des Schwerpunktes . Il » 
Energieverbrauch bei Leerlauf . . , | 4,2 PS 

” bei voller Belastung . 12 » 


Die Kurvenbündel Fig. 67 bis 71 enthalten die Ergeb- 
nisse der bei den Versuchen vorgenommenen Messungen, 
Es war dabei die Aufgabe gestellt, die Beanspruchung des 
Lagers so hoch wie möglich zu treiben, um dadurch einen 
Maßstab für die Sicherheit zu gewinnen, mit der das end- 
gültige Lager im normalen Betrieb arbeitet. 


Fig. 69. 


Lagertemperaturen, gemessen am Oel, welches zwischen den 
Drucktlächen austritt, 





“= T,i2m'sk, 600 Uml./min 

ın= Bib » 750 | Schmiernuten im Druckrive B 

rn —=lln » 200 » 

ar lls -» 900 . Schmiernuten Im Laufring © 
Fig. TO, 


Relbungsarbeit für den Laufring in PS bei Lagertemperaturen nach Fig. 69. 
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Fig. 71. Mittlere Reibungskoeffizienten bei Lagerteımpersturen nach Fig. 69. 





zugleich noch andre wichtige Eigenschaften des 
Materials anzeigt. Für die Werkstatt sind außerdem 
Schlagproben billiger als Zerreißproben. 

Die Probestäbe zu zerreißen und dabei abzulesen, 
bei welcher Belastung der Bruch eintritt, ist eine ver- 

















bältoismäßig einfache Arbeit; Diagramme, welche das 
Ablesen der Streckgrenze auch nach dem Zerreißen 
der Probe noch ermöglichen, sind für manches Werk 
noch ungewohnt, und der Grund für den geringen 

















Gebrauch der für den Konstrukteur so außerordentlich 
wichtigen Elastizitätsgrenze ist die zeitraubende Ar- 
beit, welche deren Festlegung erfordert. Es kommt 
hinzu, daß eine Einheitlichkeit im Festlegen der 
Elastizitätsgrenze leider noch nicht besteht, 

Gegen die Brüchigkeit des Materials bietet die 
Vorschrift einer gewissen Mindestdehnung bis zum 


























Bruch keine Sicherung. Ein Beispiel, wie wertlos 
diese Prüfung hierfür ist, zeigen Fig. 72, 73 und 74. 
Aus einer Stange von 3m Länge wurden an bei- 
den Enden — dem Ende I und dem Ende II — je 
Zerreiß- und Schlagbiegeproben entnommen, 
Schon dem Aussehen nach erschien Ende I als gut 
geglüht, Ende II als beim Glühen »verbrannt«, in- 
dem es starken Zunder aufwies. Die Zerreißdia- 








600 Umi./min, = 7,12 m/«k 
0,65 
m 11,0 
v= 11, 


Schmilernuten Im Druckring KH } ..——_—. 750 - 
-—— don 


Schmiernuten Im Laufring C „.mnmum. 900 > 


Anhang Ill. 


Materialfragen. 


Die Beanspruchungen, welche die Materialien in den 
Dampfturbinen und Dynamos erfahren, sind die denkbar 
günstigsten. Auch das Material der umlaufenden Teile — 
Turbinenräder, Dynamoanker und Induktoren — ist weder 
Stößen noch Druckwechseln ausgesetzt, sondern es wird — 
technisch gesprochen — »ruhend« beansprucht. Anderseits 
ist es selbstverständlich, daß die Sicherheiten, mit denen eine 
junge Industrie zu rechnen hat, recht groß sein müssen. 


Fig. 72. 


Sehlagproben aus den beiden Enden einer geschmiedeten Stange, 
deren eines Ende verbrannt war. 











Diese Tatsachen führten zur Einrichtung einer dauernden 
Kontrolle der für die umlaufenden Körper bezogenen Mate- 
rialien, und es ergaben sich dabei einige Gesichtspunkte, 
welche von den bisher im allgemeinen Maschinenbau beob- 
achteten abweichen, Es zeigte sich, daß die aus dem Block 
entnommenen Proben für den Abnehmer der aus dem 
Block hergestellten Stücke nicht maßgebend sein können, 
daß anderseits normale Zerreißprobestäbe, wenn sie aus 
dem fertigen Stück hergestellt werden sollen, sehr kleine 
Lingen und außerordentlich kleine Wuerschnitte erhalten, 


Querschnitt der Zerreiß- 


proben erhalte 
alte u, daß die Schlagprobe 


n, und es kommt hinz 








„gramme Fig. 73 und 74 zeigen, daß Ende I zwar 
höhere Festigkeit (58,6 kg/qmm) und höhere Streck- 
grenze (37,5 kg/qmm) hatte als Ende II (54,6 bezw. 
30 kg/qmm), daß aber Ende II trotz des »Ver 
branntseins« höhere Dehnung zeigte als Ende I, näm- 
lich 29,5 vH gegenüber 26,5 vH; man hätte so auch 
Ende II als gut brauchbar bezeichnen müssen. Erst 
die Schlagprobe, Fig. 72, zeigte an Stab 3002 II die 
große Brüchigkeit des verbrannten Endes II gegenüber dem 
durch Stab 3002 I gekennzeichneten gesunden Ende IL. Achn- 


Fig. 73. 
Gut geglähter Stab Nr. 32001 {quer zur Stangenachse), 1? mm Dir. 
Pem,— 6630 kg. 
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dr 2554 vH 
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Fig. 7A. 
»Verbrannter> Stab Nr. 3200 II (quer zur Stangenachse), 12 mm Dmr. 
Pu. 6160 ke. 








br» Suc hgjgem 
WI 
A-2954 vH 


[E27 207 


liche Erscheinungen an vielen andern Stangen zeigten, daß 
die Dehnungszahl für die Festlegung der Brüchigkelt eines 
Materials völlig ungeeignet ist. 


Probenentnahme. 
Die Proben müssen aus dem fertigen’ Stück entnom 
men werden, und zwar einmal dort, wo trotz des Bestrebens, 


Fig. TE. 


Dand 9. Nr. M. 
25. August 1906. 


Körper gleicher Festigkeit zu schaffen, doch die größten Mate- 
rialbeanspruchungen auftreten; anderseits sind, unterstützt 
durch Aetzproben, dort Proben zu entnehmen, wo etwa 
Ausseigerungen im Material stattfinden können. Vielfach 
sind die Proben von aus demselben Block hergestellten gleich- 
artigen Wellen auch bei Entnahme an denselben Stellen außer- 
ordentlich verschieden ausgefallen; bei Schmiedestücken von 
prismenartiger Gestalt waren sogar die Ergebnisse von 
Fig. 75. 


Hauptabmessungen der Probestälhe, 











drei unmittelbar nebeneinander, aus demselben Stangenquer- 
schoitt entnommenen Proben, Fig. 75, schon in bezug auf 
Dehnung, insbesondere aber auf Schlagarbeit, vielfach ver- 
schieden, 

Für Zerreißproben sind bei einem Querschnitt des Stabes 
von rd. 300 qmm, d. i. 20 mm Dimr., bei der üblich gewor- 
denen zu messenden Stablänge gleich dem 10fachen Durch- 


Fig. TT umd 78. 


Probenentnahme aus einem Induktorkörper. 


—— — ann une u hu 


messer (= 10 d) gesamte Stabliingen von 410 mm, Fig. 76, 
für eine Schlagprobe mit 375 qmm Querschnitt dagegen nur 
eine Länge von 120 mm erforderlich. Zerreißstäbe von der 
gleichen Länge (120 mm) erhalten bei 10facher Meßlänge des 
Durchmessers einen derartig schwachen Querschnitt (6 mm 
Dior.), daß belanglose Zufälligkeiten im Material einen ent- 
scheidenden Einfluß nehmen können. Selbst beim Ueber- 
Bang zu Zerreißstiben mit nur öfacher Meßlänge des Durch- 
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messers (= 5 d) ergeben sich für diese Länge nur rd. 100 qmm 
Querschnitt. Stäbe von 200 oder gar 400 mm Liuge sind 
aus fertigen Schmiedestücken kaum zu entnehmen; Stäbe von 
120 mm Länge sind meistens möglich, So zeigen Fig. 77 und 78 
die Lage der Probestäbe in dem von einem Induktorkörper 


Fig. 79. 


Probenentualıme aus einem Induktorprisına, 





Fig. 80 bis 82. 


Probenentnahme aus einer Radscheile aus Nirkelstahl. 





abgeschnittenen Ring, Fig. 79 die Lage der Probestäbe in 
einem für die Induktorprismen verwendeten Stab. Aehnlich 
ist die Entnahme der Probestäbe an der Nabe sowie am Um- 
fang der Räder. Fig. 50 bis 82 zeigen ein Rad mit den 
für eine gründliche Stichprobe herauszuschneidenden Probe- 
stäben. 
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Lasehe: Spur Pumpfturbiuemba der Allgewelnen Elektelvltats-Gesellschuft, Kerl. 


Fig. 83. Kintuß der Fatthöhe auf die Schingarbeitsfählgkeit. 
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Mehr zum Festlegen des rich- 
tigen Fabrikationsganges sind 
weiterhin Aetzproben hinzuzu- 
zlehen’), durch welche etwa 
mittels sehr kleiner Probestäb- 
chen die Gleichartigkeit der Ge- 





fügeverbältnisse des Materials zu 
untersuchen ist, Diese geben 



























































end 





dann oft eine Erklärung für die 
etwa auftretenden außerordent- 
lich verschiedenen Ergebnisse. 














Die Schlagproben. . 


Die Güte des Materials bei 
der Schlagprobe: der Brüchig- 


























Zerrolöstab Nr. 
Hruchfestigkelt . a Bere = 
Streckgrenze 
Dehnung . 


Fig. 84, Schlagvorrichtung. 
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— Calzgarder mg 


TA kg uinm 
48 » 
= vH bei füuffscher MeBlünge 


£7} keitsgrad, wird ausgedrückt 
durch das Arbeitsvermögen des 


srreißproben, wriche unmittelbar neben den Schlagbiogeproben Nr. 46294 und 46520? entnommen wurden: Stabes in mkg und durch den 
414350 Biegewinkel. Zu beachten ist 


hierbei außer der Stablänge und 
dem Querschnitt, der Entfernung 
der Auflagepunkte und der Form 


Fig. 86 bis 90. 


Einfluß der Nutenform auf die Schlagarbeitssänigkelt. 
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der Aufschlagfläche des Hammers: 

1) das Arbeitsvermögen des einzelnen Schlages sowie die 
Fallböhe im Vergleich zum Gewicht des Bärs, und 

2) die Form der Kerbe. 

Die lichte Entfernung der Auflagepunkte wurde endgäl- 
tig zu 100 mın festgelegt, der Querschnitt der Stäbe zu 20 
und 25, und die Nut mit 5 ınm Tiefe eingearbeitet, so daß ein 
zu zerschlagender Querschnilt von 15x25 — 375 mm ver- 
bleibt, Die gebärters Aufschlagiläiche des Hammers hat 2 mm 
Krümmungsradius. 

zu I) Den Einfluß der verschieden großen Schlagarbeit 
zeigt Fig. 83. Es ist daher auch die Arbeit des einzelnen 
Schlages für 50er bis 60er Material zu ? mkg und für 
Ver Matorial zu 3 mkg festgelegt, indem mit einem Bär 





" Meyn, Stahl und Eisen 1Ru6, Nr 1 nm 1, 
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Fig. 9. Fig. 95. 


Normalform eines Schlagblegestabes mit Kerlw. 


Unglelchwertige Schlagergelinisse aus einer und derselben Welle, 
IPFFFEFITETTITIFFETERTITTTTTTEN 
Fig. 92 und 93, | r 








Kontrollehre für den Schlagbiegestah. 
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Sohlen? in meh 
Zerreißproben, welche unmittelbar, neben den Sehlagblegeproben Nr. 6480 und 6481 
(Fig, 95) entnommen wurden, 
Stab Nr. 2894 2805 
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Bruchfestigkeit. . . . , At 47,8 ke/amm 

Streckgronze Le Er Bere €} 25,3 » 

Debug » 2 22.0. 24,5 15,5 vB bei fünffucher MeBlänge. 
Fig. 94, Fig. 96. 


Proportionnlitätsgrenze dor Schlagarbeitsfählgkeit, Glelchartige Schlagerzehntsse nus zwei Wellen, welche aus demselben Block soschimiedet sind. 
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von 10 kg aus 0,* bezw. 0,5 m Höhe geschl wird, rt | | | I | u —. Inn 
Fig.84 a ein Bild der Schlagvorrichtung, Fig.s5 die GE IWSETESIFM er "Ss TESDHZRNBNSESTEDDER 
Form des schweren Auflageklotzes für den Stab. Sehlagarbeit im mig 

zu 2) Bei gleicher Schlagarbeit und gleicher Fallhöhe Zerreißproben, welche unmittelbar neben den Schlagbiegeproben 
zeigen Fig, 86 bis 90 den Einfluß der Nutenform auf das Er- Nr. 3607 und 8608 (Fig. 96} entnommen wurden, 
gebnis, und es ist entsprechend dieser Verschiedenheit Stab Nr. 2908 zen 
Vorsicht in der Wahl der Nutenform geboten, Festgelegt eg rar 2. Pa keqamm 
wurde die Nut entsprechend Fig. 91 Probestab IIT) zu 5 mm ET ETTORE Si „nee, 20 2 u . : 
Kesamter Tiefe Sun Fi von 0,75 = Radins. a ee #88 vH bei Hinflscher Moöiinge 
Diese Abrundung wurde so klein wie möglich angenommen, 
aber doch noch zuverlässig mittels einer Lehre kontrollierbar, | Proben entnommen aus demselben Ring). Schon die Zerreiß- 
Fig. 92 und 93. Die Tiefe der Nut wurde so groß (5 mm) an- stäbe, aber in viel größerem Maße die Schlagstäbe, zeigen in 
genommen, damit die Schlagarbeit sich tunlichst auf die Stelle ihren verschielenartigen Ergebnissen, daß die Welle durchaus 
der Kerbe beschränkt und nicht durch eine auf den ganzen hicht gleichartig ist, Im Gegensatz hierzu gibt Fig. 96 ein 
Stab wirkende Biegungsarbeit verwischt wird. prächtiges Beispiel zweier aus dem gleichen Block gechmiedeter, 

Fig. 94 zeigt in der Abszisse aufgetragen die Schlag- guter Wellen. Diese Wellen zeigen bereits in der Bruchfestig- 
arbeit eines Stabes in mkg, in der Ordinate aufgetragen keit, Streckgrenze und Dehnung ein recht gleichinäßiges Ver- 
die ‚Biegewinkel in Graden, und lassen erkennen, daß halten. Die Gleichwtigkeit beides Wellen kommt aher noch 

u läimkg gesamter Schlagarbeit jeder einzelne Schlar deutlicher in den Schlagdiagrammen zum Ausdruck. 
von ? mkg den sleichen Einfluß auf den Biegewinkel des Die oben mitgeteilten Ergebnisse sind aus einer großen 
Stabes nimmt. Der Punkt, in welchem diese Proportionalitite Zahl von Stahluntersuchungen herausgegriffen, in denen sich 
»wischen dem Biegewinkel und der Schlagarbeit aufhört, die vorstehend aufgestellten charakteristischen Kennzeichen 
gibt in mkg und Biegewinkel die Proportionalitätsgrenze der Schlagproben immer wiederholt haben. 
der Schlagarbeit und bezeichnet so den »Brüchigkeits- In der in- und ausländischen Literatur ist mehrfach 
grad«, Welchen Brüchigkeitsgrad des Materials der Kon- auf den mangelhaften Nachweis der Brüchigkeit durch die 
strukteur zulassen will, unterliegt ehenso seiner Beurteilung bisher üblichen Zerreißproben hingewiesen worden; es ist 
wie die »zulässiger Dehnung und der damit angenommene auch vielfach als Mittel hierfür die Schlagprobe genannt 
Sicherheitsgrad, worden: es fehlt jedoch noch eine anerkannte Grundiagr 

Fig. 95 zeigt die Probeergebnisse einer Induktorwello (alle | tür die Vornahme dieser Proben, 
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Fortschritte und Erfahrungen im Bau von Großgasmaschinen. 


Von H. Bonte, Nürnberg. 


(Vorgetragen Im Pfalz-Saarbrücker Bezirksverelin.) 


(Schtuß von 8, 1257) 


Das Anwendungsgebiet großer Gasmaschinen liegt in 
erster Linie in den Hütten- und Zechenbetrieben, deren Ab- 
fallgase: das Hochofongas und das Koksofengas, die best- 
geeigneten Brennstoffe für Gasmaschinen sind. Besonders in 
den Werken, die mit hohen Kohlenpreisen zu rechnen haben, 
wird die vorzügliche Wärmeausnutzung der Gasmaschine 
eine starke Triebfeder zu ihren Gunsten bei der Wahl zwi- 
schen ihr und der Dampfmaschine sein. Ich verweise in 
dieser Bezlebung auf Fig. 27 und 23, in der die thermischen 
Wirkungsgrade der Dampf- und Gasmaschinen veranschaulicht 
sind. Dem Vergleich Ist eins verhältnismäßig sehr wirtschaft- 
lich arbeitende Dampfmaschine zugrunde gelegt; denn ein 
Dampfverbrauch von 4,3 kg/PSı-st dürfte auf Hüttenwerken 
oder Kohlenzechen kaum erreicht werden, und die meisten 
bestehenden Dampfmaschinen arbeiten sicherlich ganz be 
deutend unglinstiger. Trotzdem verhält sich die von der 
Dampfmaschine aus 100 vH zugeführter Wärme gewonnene 
mechanische Arbeit zur gleichen Größe bei der Gasmaschine 
nur wie 11,5:28,5, das ist rund 1:2,4. 

Auf den Hüttenwerken dienen die Gasmaschinen meistens 
zum unmittelbaren Antrieb von Dynamomaschinen, von Hoch- 
ofengebläsen und Schwungrad-Walzenzugmaschinen, Neuer- 
dings ist auch der unmittelbare Antrieb von Stahlwerks- 
zebläsen mittels Gasmaschinen mit sehr gutem Erfolg unter- 
nommen worden. Ein weiteres Anwendungsgebiet von nicht 
zu unterschätzender Bedeutung bilden die Elektrizitätswerke, 
in denen die Gasmaschinen in Verbindung mit besondern 
Gaserzeugern betrieben werden. Dadurch, daß es jetzt ge- 
ungen ist, sowohl Braunkohle als auch Steinkohle betrieb- 
sicher zu vergasen, wird diese Verwendung einen besonders 
zräftigen Aufschwung nehmen. 

Im folgenden will ich etwas näher auf die verschiedenen 
Verwendungsarten eingeben. 

Anfänglich hatte man versucht, die Gebläse in der Weise 
inzutreiben, daß man die Kurbelwelle der Gasmaschine ver- 
Angerte und mit einer Kurbel für den Antricb eines neben 
ler Gasmaschine liegenden Geblises vörsah. Diese Anord- 
ung zeigte verschiedene Mingel, deren hauptsiichlichste die 


Fig. 29. 





Fig. 27 umd 98. 


Therwischer Wirkungsgrad der Dampf- und der Gasmaschinen. 


m Kuhiwasser abge» 


Ehre Morme 
mntdar Ass Pgosen “ 


abgeführre Wire 


hoben Anlagekosten und der schlechte Wirkungsgrad der 
Kraftübertragung waren. Die im Kurbelautrieb des Gebiäses 
auftretenden Kräfte waren auch stets so gerichtet, daß sie be- 
strebt waren, den Kreuzkopf von seiner Bahn abzuheben, und 
daher Veranlassung zu unrubigem Lauf der Maschine gaben. 
Das doppelte Kurbelgetriebe, durch das die ganzen Kräfte gehen 
mußten, verschlang eine große Menge Reibungsarbeit, ohne 


Gasgolläse, 





Damd 30. Nr. 34, 
Zn August 1906 





Irgend welche Vorteile zu bieten. Aus diesem Grunde nahm 
man auch bald für die Gasgebläse die Tandembauart an, bei 
der das Gebläse unmittelbar von der verlängerten Kolbenstange 
der Gasmaschine angetrieben wird, »./Fig. 29. Die Nürnberger 
Gasmaschine wird hauptsächlich in Tandembanart ausgeführt, 
weil sie gerade,bei dieser Anordnung eine vorzügliche Aus- 
nutzung der Triebwerkteile und niedrige Herstellungskosten 
zuläßt. Als man nun dazu fberging, hinter die beiden Gas- 
zylinder noch den Gebläsezylinder zu legen, stieß diese An- 
ordnung auf die Bedenken der Hüttenleute, welche glaubten, 
daß eine so lange Maschine sehr starke Längsausdehnungen 
durch die Temperaturänderungen und auch durch die 
Kräfte erleiden würde. Da sich jedoch die Kolbenstangen 
und die Zylinder in fast gleichem Maße ausdehnen, und zwar 
infolge der kräftigen Wasserkühlung in viel geringerem Grad 
als bei der Dampfmaschine, und da infolge des kräftigen 
zentrischen Zusammenbaues die Kraftdehnungen leicht in 
sehr niedrigen Grenzen gehalten werden können, s0 sind In- 
zwischen alle Bedenken gegen diese Bauart verflogen, und 
die Praxis hat deren Richtigkeit in glänzender Weise be- 
stätigt. 


Fig. 30 bio 32. 


Normales Diagramm bei 0,7 at Windleltungsdruck. 





Die Unmögliehkeit, die Leistung einer Gasmaschine über 
ein gewisses Maß, wenn auch nur auf kurze Zeit, zu steigern, 
schien anfänglich ihre Verwendung zum Antrieb von Hoch- 
ofengebläsen zu erschweren; doch wurden bald verschiedene 
brauchbare Lösungen dieser Frage gefunden. 

Da durch den Gang des Hochofens auch gelegentlich 
eine höhere als die normale Windpressung veranlaßt wird, 
so muß entweder die Gasmaschine normal mit geringerer Be- 
lastung (etwa ®/, der Vollast) arbeiten, was aber aus wärme- 
wirtschaftlichen Gründen und wegen der höheren Anschaf- 
fungskosten unvorteilhaft ist, oder man muß am Gebläse 
selbst eine Vorrichtung anbringen, welche ermöglicht, auf 
Kosten der volumetrischen Leistung die indizierte Leistung 
pro Hub auch bei höherer Windpressung nicht größer werden 
zu lassen als bei der normalen. Dies geschieht entweder 
dadurch, daß die gesteuerten Saughiihne länger, als es einem 
Hub entspricht, geöffnet bleiben, so daß beim Kompressions- 
hub ein Teil der angesaugten Luft wieder ausgeschoben 
wird, oder man verwendet selbsttätige Ventile unter Zuschal- 
tung eines künstlichen schädlichen Raumes für den Fall der 

Windpressung, wodurch ebenfalls die volumetrlsche 
verringert wird, da erst der Inhalt dieses ver- 
größerten schädlichen Raumes auf atmosphärischen Druck 
expandieren muß, ehe sich die Saugventile öffnen; s. Fig. 30 
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bis 32. Im übrigen müssen die Gebläse je nach dem Gang 
des Hochofens- mit sehr verschiedenen Umdrehungszahlen lau- 
fen. Reruliert wird hierbei mit der Hand, und zwar entwe- 
der unmittelbar oder durch Verstellung der Federwage eines 
Leistungsregulators. Im ersteren Fall erhält die Maschine 
nur einen kleinen Sicherheitsregulator, der bei Ueberschrel- 
tung der höchstzulässigen Umlaufzahl die Zündung ausschaltet. 

Besonders schwierige und neue Anforderungen an die 
Gasmaschine stellt der Betrieb von Stahlwerkgebläsen. Bei 
Antrieb durch Dampfmaschinen werden bekanntlich bisher 
die Gebläse während des Schwenkens der Birne abgestellt 


Fig. 33 und 34. Fatiastungs-Sicherheitsventil. 





und beim Hochgehen derselben wieder angelassen. Dieses 
Verfahren ist bei Gasmaschinen nicht zulässig, da das An- 
lassen mittels Druckluft immerhin einige Zeit erfordert, wenn 
nicht zufällig die Maschine auf dem richtigen Pankt stehen 
geblieben ist, und weil außerdem ein ziemlich großer Ver- 
lust an Druckluft einträte. Das von der Maschinenbau- 
gesellschaft Nürnberg auf der Rombacher Hütte vor einigen 
Monaten in Betrieb gesetzte Stablwerkgebläse ist deshalb mit 
einer Vorrichtung versehen, welche ermöglicht, die Gas- 
maschinen während der Blaspausen weiterlaufen und dabei 
das Gebläse ohne Druck arbeiten zu lassen. Diese Vorrich- 
tung besteht in einem großen im Keller angeordneten Ventil 
in einem Abzweig der Windleitung, das mit Hülfe von Druck- 
luft rasch geöffnet werden kann; s. Fig. 33 und 34; es wird 
vom Maschinistenstand über Flur gesteuert. Die Einrichtung 
bat sich bis heute ganz vorzüglich bewährt, und ich glaube, 
daß dadurch die Bedenken, welche bisher gegen den Antrieb 
von Stahlwerkgebläsen durch Gasmaschinen bestanden haben, 
endgültig zerstreut sind, 
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Beim Antrieb von Dynamomaschinen liegen die besonderen 
Anforderungen einerseits in einer sebr genauen Regulierung, 
anderseits aber, im Falle der Erzeugung von Wechselstrom, 
in der Möglichkeit des Parallelbetriebes mehrerer Maschinen. 
Vor nicht allzu langer Zeit war diese Möglichkeit noch Sache 
des Zufalles, da die Frage, welche Umstände den Parallelbe- 
trieb gefährden, noch nieht wissenschaftlich geklärt war. 
Heute werden jedoch diese Umstände beim Entwurf berlick- 
sichtigrt, und die Elektrizitätsfirmen sind in der Lage, einen 
guten Parallelbetrieb gewährleisten zu können. Die Beson- 
derheiten gegenüber der Dampfmaschine entstehen aus der 
hicht zu vermeidenden Ungleichheit der Diagramme der Gasma- 
schine, während bei Dampfmaschinen der große Eintrittsdruck 
gegenüber etwaigen Zufälligkeiten soweit überlegen ist, daß 
Immer gleiche Diagramme entstehen. Bei Gasmaschinen ist 
dies nicht erreichbar; denn der Vorgang der Druckbildung 
ist von der richtigen Folge und Gleichmäßigkelt mehrerer 
mechanischer, physikalischer und chemischer Vorgänge ab- 
hängig. Besonders eine ganz gleiche Zusammensetzung der 
Mischung für die vier Seiten ist schwer erreichbar. Ver- 
schiedene Strömungsverhältnisse innerhalb der Rohrleitungen, 
Gasschwingungen, herrührend sowohl von der Maschine selbst 
als auch von benachbarten Maschinen, Ungenauigkeit in der 
Werkstättenausführung usw. erschweren die. Man kann 
wohl melst die Summe der konstanten Fehler durch Anbrin- 
gung eines Gegenfehlers ausgleichen, aber dies immer nur 
für eine bestimmte Reglerstellung; für alle andern tritt dann 
der alte Fehler, vielleicht in verstärktem Maße, wieder auf. 
Deshalb muß man sich mit einer Differenz in der Größe der 
Diagramme abfinden, und es hat sich gezeigt, daß 10 bis 
15 vH Abweichung nicht störend wirken. Dies ist ja auch 
leicht einzusehen, wenn man sich erinnert, daß infolge des 
Kurbeltriebes ganz ungleich größere Differenzen In den Tan- 
gentialdrücken auftreten, die von Maximalwerten bis ins Ne- 
gative gehen; die Schwankungen um den Mittelwert betragen 
also über 100 vH desselben. Der einzige Unterschied zwi- 
schen diesen großen Schwankungen und den Schwankungen 
in der absoluten Diagrammgröße ist der Zeitabschnitt, in 
dem sie auftreten. Die Schwankungen infolge des Kurbel- 
triebes spielen sich in einem Hub ab, während sich die 
andern Schwankungen infolge der ungleichen Diagramme 
erst in 4 Hüben einmal vollziehen, Welche Folgen dies hat, 
wird später gezeigt werden. Wenn bei der Dampfmaschine 
ungleiche Diagramme auftreten, so ist das auch nicht vor: 
teilhaft; diese Schwankungen vollziehen sich aber stets Inner- 
halb von 2 Hüben, da dann immer wieder dieselbe Kolben- 
seite arbeitet. Noch eine andre Art von Unregelmäßigkeiten 
kommt durch die Wirkung der hin- und hergehenden Massen 
in das Tangentialdruckdiagramm; diese spielen sich jedoch 
auch innerhalb von 2 Hüben ab, sind also bei Dampfinaschi- 
nen und Gasmaschinen gleich. Der Unterschied zwischen 
dem Antrieb durch Dampf und Gas (bei Viertaktanordnung) 
besteht demnach im wesentlichen darin, daß sich die Perlode 
von ungleichen Impulsen bei Gasmaschinen erst innerhalb 
von 4 Hüben vollzieht, während alle Ungleichheiten bei 
Dampfmaschinen schon innerhalb von 2 Hüben wiederkehren. 
Bei der Bemessung des Schwungmomentes muß hierauf in 
besonderer Weise Rücksicht genommen werden. Um das 
verständlich zu machen, muß ich etwas weiter ausholen und 
möchte zum Vergleich eine gewöhnliche Pendeluhr heran- 
ziehen. Wir sehen hier, wie durch ganz kleine Impulse, die 
das Triebwerk auf das Pendel ausübt, ziemlich große Schwin- 
gungen desselben erzeugt und unterhalten werden. Der 
Uhrmacher weiß genau, in welcher Welse er dies zu machen 
bat. Das Pendel muß den Schwingungen möglichst geringen 
Widerstand entgegensetzen, d. h. seine Reibung sowohl in 
der Aufhängung als auch beim Durchschneiden der Luft muß 
möglichst gering sein. Die Aufbäingung findet deshalb 
meistens an einem federnden Stahlband statt, das sich rei- 
bungslos biegt, und die Querschnittsform des Pendals ist mög- 
ar en, so daß es die Iimft Ieicht durchschneidet, Phy- 
ee E ausgedrückt, würde man sagen, die Dämpfung der 
würde fedch. nicht are klein gehalten. Dies allein 
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tigen Zeit kommen, um sich jedesmal wieder zu der schon 
vorhandenen Bewegungsenergie addieren zu können. Die 
günstigste Bedingung hierfür ist, wenn auf jede Schwingung 
rechtzeitig ein Impuls kommt, oder es würde auch genügen, 
wenn auf je zwei Schwingungen ein rechtzeitiger Impuls 
käme. Man sieht daraus, daß die Anzahl der Impulse gleich 
der Schwingungszahl oder gleich der Hälfte usw. sein muß. 
Da bei der Uhr die Impulse durch die Schwingung selbst 
gestenert werden, so ist diese Bedingung leicht zu erfüllen, 
und man erhält hierbei die physikalische Erscheinung der 
Resonanz in vollendeter Form. Man kann leicht bei der 
Uhr nachreehnen, welche lebendige Kraft in der Pendelbe- 
wegung steekt, und wieviel Energie für die Halbschwingung 
seitens des Gewichtes zur Verfügung steht, In einem Fall, 
den ich nacbgerechnet habe, fand sich, daß der jedesmalige 
Antrlebsimpuls nur !/ıos der Pendelenergie beträgt. (In elektro- 
technischer Ausdrucksweise könnte man sagen: Der Ver- 
größerungsfaktor beträgt in diesem Fall 100.) Wir haben 
jetzt gesehen, wie man mittels möglichst kleiner Impulse 
große Schwingungen erzeugt, und können hieraus leicht 
die Mittel finden, wenn uns die Aufgabe gestellt Ist, trotz 
vorbandener, ihrer Größe nach gegebener Impulse die 
resultierenden Schwingungen möglichst klein zu halten. 
Hiernach kommen wir zur Frage der Parallelschaltung 
von Wechselstrommaschinen. Die vorhandenen unvermeid- 
lichen Impulse sind die oben besprochenen Ungleichhei- 
ten in den Lelstungen der einzelnen Zylinderseiten, also 
der z.B. zu 15 vH der Mittelleistung angenommene Ueber- 
schuß einer Zylinderseite über den Mittelwert, der alle vier 
Hübe, d.h. alle zwei Umdrehungen einmal auftritt; bei einer 
Maschine, die 100 Uml./min macht, also 50 mal in der Minute. 
Statt der Schwingungen des Pendels haben wir es jetzt mit 
den Eigenschwingungen der Dynamomaschine um ihre ideelle 
Mittellage infolge der synchronisierenden Kräfte zu tun. 
(Diese ideelle Mittellage ist die jeweilige Lage, in der sich 
ein mit völlig gleichnäßiger Geschwindigkeit rotierendes Rad 
befinden würde.) Die synehronisierenden Kräfte bei einer 
Dynamomaschine sind mit der Schwerkraft der Erde beim 
Pendel zu vergleichen, da beide das Bestreben haben, die 
Dynamomaschine bezw. das Pendel in die Mittellage zurück- 
zuzieben. Die Wirkung der Schwerkraft ist jedem von 
Ihnen bekannt, dagegen werden über die synchronisierenden 
Kräfte noch einige Worte zu sagen sein. Fs ist bekannt, 
daß, wenn zwei parallel laufende Wechsel- und Drehstrom- 
maschinen elektrisch verbunden sind, die eine der andern 
nicht gestattet, selbständig ihre Umlaufzahl zu ändern. Wenn 
nun die eine Dynamo plötzlich von ihrer Antriebmaschine 
kräftiger als bisher angetrieben wird, so macht sie wohl den 
Versuch, schneller zu laufen, doch gelingt ihr dies nur in 
ganz geringem Maße; denn sobald ihre Pole gegenüber denen 
der andern Maschine nur um wenige Millimeter vorgelaufen 
sind, erhält sie aus dem gemeinschaftlichen Leitungsnetz eine 
derartig große Belastung, daß sie schnell wieder In ihre Mit- 
tellage zurückgetrieben wird und wahrscheinlich noch hinter 
dieselbe zurückpendelt. Ist dies tatsächlich geschehen, 50 
empfängt sie aus dem Netz gar keine Belastung mehr, im 
Gegenteil, sie kann daraus Antriebkralt erhalten, so daß sie 
jetzt wieder vorwärts pendelt. Wie Sie sehen, ist die Ma- 
schine jetzt schon in die Schwingungen hineingeraten, und 
der Elektrotechniker muß nach Mitteln suchen, um diese 
Schwingungen nicht zu groß werden zu lassen. Diese Kräfte, 
die die Maschine in der eben beschriebenen Art immer wie- 
der in die Mittellage hineinziehen, nennt man synchroni- 
sierende Kräfte, und der Elektrotechniker hat ihre Größe 
durch die Konstruktion der Maschine in der Hand. Wenn 
die Dynamo ebenso wie das Uhrpendel jetzt im richtigen 
Rhythmus immer neue Impulse erhält und sie selbst den 
Schwingungen keinen Widerstand entgegensetzt, s0 vergrößern 
sich die Schwingangen derartig, daß kein Parallelbetrieb 
möglich ist. 

Welches sind nun die Mittel zur Verhütung des unzu- 
lässigen Anwachsens der Pendelschwiongungen? Kurz gesagt: 
Man sorge, daß die Eigenschwingungszahl der Dynamo unter 
dem Eintiuß der synehronisierenden Kräfte nicht genau oder 
annähernd mit der halben oder ganzen Umlaufzahl der Ma- 
sehine zusammenfällt. Diese Eigenschwingungszahl kann der 
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Schwungmoment @D?’ etwa gleich 2, also zwischen den 
beiden kritischen, zu wählen und für den Fall, daß sich 
wirklich später Schwierigkeiten im Parallelbetrieb ergeben 
sollten, den Einbau einer Diimpfung von vornherein vorzu- 
sehen. Auf das Wesen dieser Dämpfung kann ich hier 
nicht näher eingehen; es ist etwa vergleichbar der Dämpfung 
von Schwingungen eines Pendels, das in seiner tiefsten Lage 
in ein Oelbad taucht, Für die Wechselstrommaschinen be- 
deutet die Dimpfang nur einen sehr kleinen Energieverlust, 
und sie wird in den Fällen, wo nicht gerade vollkommene 
Resonanz vorliegt, immer zum Ziele führen. 

Die letzte Art der Verwendung von Großgasmaschinen, 
die ich noch berühren möchte, ist diejenige zum unmittel- 
baren oder mittelbaren Antrieb von Walzenstraßen. Für den 
unmittelbaren Antrieb kommen nur Schwungradwalzwerke in 
Betracht; denn der Bau von umsteuerbaren Gasmaschinen, 
die gleich mit voller Kraft anspringen und eine so roße 
Manövrierfähigkeit wie Dampfmaschinen gestatten, dürfte wohl 
auf unüberwindliche Schwierigkeiten stoßen, Die Frage, ob 
man bei Schwungradwalzwerken dem unmittelbaren Antrieb 
durch die Gasmaschine oder dem mittelbaren durch Ein- 
schaltung von Dynamo und Motor den Vorzug geben soll, 
ist in Fachkreisen noch nicht endgültig entschieden. Für 
den unmittelbaren Antrieb spricht zweifellos das bedeutend 
niedrigere Anlagekapital und der hieraus entspringende nie- 
drigere Abschreibungs- und Verzinsungsbetrag. Anderseits 
bietet der unmittelbare Antrieb doch auch viele Nachteile, 
Wenn auch in letzter Zeit die in dieser Beziehung gesam- 
melten Erfahrungen glinstiger geworden sind als am Anfang, 
und die Stillstände, die durch Ausbesserung der Gasmaschine 
entstehen, nicht mehr so beträchtlich sind als vor einigen 
Jahren, so muß man doch immerhin damit rechnen, daß die 
Gasmaschins eher zu Betrlebstörungen neigt als die Dampf- 
maschine. Für diejenige Hütte, für welche ein kürzerer 
Stillstand einer Walzenstraße nicht schwer ins Gewicht fällt, 
weil sie vielleicht die inzwischen hergestellten Blöcke auf 
andern Straßen verarbeiten kann, oder welche sonst in der 
Lage ist, den entstandenen Ausfall an Produktion leicht 
wieder einzuholen, ist der unmittelbare Antrieb wohl zu 
empfeblen. Für diejenigen Walzenstraßen jedoch, welche mit 
allergrößter Betriebsicherheit dauernd im Gang bleiben missen, 
und bei deren Anlage die Kosten keine ausschlaggebende 
Rolle spielen, wird man sich immer für den elektrischen An- 
trieb entscheiden; denn es ist klar, daß der einfache Elek- 
tromotor weniger leicht zu Störungen Veranlassung gibt 
als die Gasmaschinee Wenn nun der Strom aus einer 
mit Gasmaschinen betriebenen Zentrale bezogen wird, so 
kann man sich demnach die Vorteile der Gasmaschine, 
die vor allem in der guten Wärmeausnutzung des Brenn- 
stoffes bestehen, zu Nutzen machen und hat dennoch 
mindestens ‘dieselbe Betriebsicherheit, als wenn man die 
Straße mit Dampfmaschinen betreibt. Es ist jedoch selbst- 
verständlich, daß hierbei durch die doppelte Umsetzung der 
Energie viel Kraft verloren geht und infolgedessen die Vor- 
teile des Gasmaschinenbetriebes nicht in so auffallender Welse 
in die Augen springen. Der zum Antrieb der Walzenstraßen 
verwendete Elektromotor hat den großen Vorteil der starken 
Ueberlastbarkeit, die der Gasmaschine nur in geringem Maß 
eigen ist. Die durch den Walzwerkbetrieb bedingten starken 
Belastungsschwankungen, die bei unmittelbarem Antrieb zu 
einer sehr reichlichen, fast übergroßen Bemessung der Gas- 
maschine führen würden, verteilen sich bei mittelbarem An- 
trieb auf eine größere elektrische Zentrale und können von 
dieser ohne die geringste Schwierigkeit aufgenommen werden, 

Die Frage des Antriebes von lmkehrstraßen wird in 
beteiligten Kreisen noch lebhaft erörtert, und die aufgestellten 
Betriebskostenrechnungen zeigen nicht immer die nötige Ein- 
heitlichkeit. Als Nichtfachmann will ich nicht dem Urteil 
der Berufenen vorgreifen, glaube jedoch schon jetzt nach 
dem, was bisher bekannt geworden ist, annehmen zu dürfen, 
daß der elektrische Antrieb einen sehr schweren Kampf gegen 
die bewährte Dampfmaschine zu kämpfen haben wird und 
es kanm möglich ist, ihm heute schon den Sieg vorauszu- 
sagen. Der Vorteil des Gasmaschinenbetriebes, der ja selbst- 
verständlich für die Erzeugung der erforderlichen Elektrizität 
in Betracht käme, und der in der guten Wärmeausnutzung be- 
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steht, wird durch die mehrfache 
Umwandlung der Energie sehr 
herabgemindert, besonders da 
die Ilgner-Umformer bei dem 
unterbrochenen Walgwerkbetrieb 
nur einen recht geringen Wir- 


kungsgrad haben. 


Es bleibt daher sehr zweifel- 
haft, ob die Vorteile der guten 
Brennstoffausnutzung in der Gas- 
maschine in diesem Falle den 
Sieg über den schlechten Wir- 
kungsgrad der elektrischen Ue- 
bertragung und die außerordent- 
lich viel höheren Anlagekosten 
davontragen werden, 


Zum Schluß möchte ich mich 
zu den Betriebskosten wenden 
und diejenigen Antelle daran 
beleuchten, auf deren Herab- 
minderung der Konstrukteur hin- 
zuwirken vermag. 


Der wesentlichste Posten in 
den Betriebskosten von Abgas- 
maschinen ist stets der Betrag 
für Verzinsung und Abschrei- 
bung der ganzen Anlage; er Ist 
ein Produkt aus zwei Faktoren, 
die in gleicher Weise unsre Auf- 
merksamkeit verdienen. Den 
einen Faktor bilden die Anlage- 
kosten, deren Höhe außer von 
der Konstraktion der Maschine 
im wesentlichen von den beson- 
dern Umständen und der jewei- 
ligen Marktlage bei Bestellung 
der Maschinen und Maschinen- 
häuser abhängt. Der Konstruk- 
teur hat nur insofern hierauf 
Einfluß, als er beim Entwurf der 
Maschine möglichst darauf be- 
dacht sein muß, daß die Maschine werkstättenmäßig billig her- 
gestellt werden kann. Da bekanntlich Dreharbeit die schnellste 
und billigste ist, so wird eine Maschine, bei der diese Arbeit 
hauptsächlich zur Verwendung gelangt, billiger herzustellen 
sein als eine Maschine mit großen ebenen Paßflächen und 
Laufflächen. Der zentrische Zusammenbau, wie er z.B. bei 
der Nürnberger Maschine vorkommt, wird daher dem früher 
üblichen Zusammenbau der Zylinder auf langen durchgehen- 
den Rahmen, wobei jeder Zylinder mit 2 Füßen sauber auf 
die gehobeite Paßfliche des Rahmens auftuschiert werden 
mußte, überlegen sein. Bei mancher neueren Konstruktion 
findet sich z.B. noch eine große ebene Gleitiläche für den 
Kreuzkopf, und es ist anzunehmen, daß sich diese in der 
Herstellung viel teurer stellt als eine zylindrisch gebohrte. 
Auch bei der Konstruktion der Steuerung spielen die Kosten 
für die Bearbeitung eine wesentliche Rolle, und ich glaube, 
daß auch aus diesem Grunde, ganz abgesehen von dem viel 
rubigeren Gang ohne Abnutzung, die Exzenterstenerung den 
Vorzug vor der Nockensteuerung verdient; denn bei dem 
Exzenter kommt nur Dreharbeit in Betracht, während die 
Herstellung der Nocken genaueste Friüsarbeit erfordert und 
zudem die Lauffläche nachträglich gehärtet werden muß. 
Wiewelt die Maschinenbaugesellschaft Nürnberg in der Ver- 
wendung von Dreharbeit und Bohrarbeit geht, kann man aus 
der Zeichnung der Hauptlager, Fig. 36 bis 39, ersehen. Die 
senkrechten Flächen zur Aufnahme der Horizontalkräfte im 
Hauptlager werden hei den meist üblichen Ausführungen 
durch Frisen oder Hobeln hergestellt, während diese Fifchen 
hei der Nürnberger Konstruktion von Kreissegmenten ge- 
ker werden und daher anch durch den viel schneller ar- 

itonden Bohrkopf hergesteltt werden können, In mechani« 
ee re ist hierdurch noch der große Vorteil er- 

"ht, daß die Lagerschalen mit den zylindrischen Druck- 
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Fig. 36 bis 39. 
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klötzen beweglich sind und sich den elastischen Durchbie- 
gungen der Welle, die infolge der Explosionskräfte auftreten, 
anschmiegen können. Es wird hierdurch erreicht, daß sich 
der Druck immer gleichmäßig auf die ganze Lagerfläche 
verteilt und die Lager nicht einseitig warmlaufen können. 
Diese theoretische Betrachtung hat sich in der Wirklichkeit 
vollauf bestätigt, und es ist dadurch ermöglicht worden, 
daß die Maschinen mit dieser Lagerkonstruktion, in Verbin 
dung mit Druckschmierung von unten, sofort betriebsicher 
laufen; schon mehrfach ist es vorgekommen, daß die be 
treffenden Maschinen am zweiten Tage nach Inbetriebsetzung 
volle Belastung erhielten und dem Werkleiter aus großer 
Verlegenbeit halfen. 

Zu diesem letzten Erfolge trägt jedoch noch ein andrer 
Umstand mit bei, der auch großen Einfluß auf die Kosten 
der Herstellung hat und daher mit an dieser Stelle erwähnt 
werden muß: es ist die Bemessung der Auflagerflächen im 
Triebwerk. Ich habe bereits davon gesprochen, daß die 
neueren Gasmaschinen gegenüber den früheren mit verbält- 
nismäßig sehr großen Auflagerflichen im Triebwerk ausge 
stattet sind; es ist selbstverständlich, daß dadurch auch die 
Herstellangskosten einer Maschine ganz bedeutend gesteigert 
werden und somit auch der erste Faktor unsrer Berechnung 
der Abschreibungskosten, die Anlagekosten. Auf den zweiten 
Faktor jedoch, niimlich den Prozentsatz, mit welchem die be 
treffenden Aulagekosten abgeschrieben werden müssen, ba! 
diese Vergrößerung der arbeitenden Flächen einen recht gün- 
stigen Einfluß; denn sie gestattet, diesen mindestens 50 nie- 
drig wie bei guten Dampfmasebinen anzunehmen. Es hieß 
früher allgemein, man müsse Gasmaschinen mit viel höheren 
Sätzen abschreiben als Dampfmaschinen, da doch die Abnul- 
zung ganz wesentlich größer sei. Das ist heutzutage ganz 
anders geworden, und man kann wohl behaupten, dad nur 
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die allerbesten Dampfmaschinen eine so geringe Abnutzung 
im Triebwerk zeigen wie gute Gasmaschinen. Besonders 
darch die an der Nürnberger Maschine angebrachte Druck- 
schmierung, wobei sich zwischen den arbeitenden Flächen 
stets ein Oelpolster befindet, ist die Abnutzung der Trieb- 
werkteile nahezu aufgehoben. Dieses Oelpolster hat noch den 
großen Vorzug, daß es den Lauf der Maschine vollständig ge- 
räuschlos macht, so daß man nur noch das Klappen der 
Steuerklinken hört. 

Eine weitere Möglichkeit, die Betriebkosten der Maschine 
berabzudrücken, ist dem Konstrukteur dadurch gegeben, daß 
er die Bedienung der Maschine möglichst einfach macht. Die 
Inbetriebsetzung einer Gasmaschine ist bei dem heute fast 
allgemein üblichen Verfahren mit Druckluft so einfach, daß 
hierin kaum mehr etwas zu machen ist. Während z. B. die 
Inbetriebsetzung einer Dampfmaschine ein langsames und vor- 
sichtiges Anwäirmen von !/, bis 2 st Dauer erfordert, ist eine 
Gasmaschine stets betriebsbereit, Ich habe mehrfach gesehen, 
daß große Maschinen binnen 3 min, vom Signal zur Ingang- 
setzung an gerechnet, schon parallel liefen; in dieser Zeit 
war also die Maschine auf ihre Umlaufzahl gebracht und die 
Synchronisierung bewerkstelligt worden. Die Bedienung einer 
modernen Gasmaschine beschränkt sich während des Betriebes 
im wesentlichen darauf, die paar Mollerap-Schmiergefäße zu 
fällen, die Maschine rein zu balten und ab und zu die Tem- 
peratur des Kühlwassers zu prüfen. Infolgedessen sind auch, 
besonders in größeren Kraftwerken, wo gleichzeitig mehrere 
Maschinen laufen, die Bedienungskosten sehr gering und be- 
tragen im Mittel bei großen Maschinensätzen 0,04 bis 0,05 
Pig/PS.st, wobei schon die Besoldung des Maschinenmeisters 
mit eingerechnet ist, Ein weiterer wesentlicher Punkt der 
Betriebskosten ist der Oelverbrauch, auf welchen die Kon- 
steuktion der Maschine einen ausschlaggebenden Einfluß hat. 
Es muß beim Entwurf darauf gesehen werden, möglichst 
wenig reibende Fiächen zu schaffen und diese so zu legen, 
daß eine gute aber billige Schmierung angewendet werden 
kann. Aus diesem Grunde hat es sich außerordentlich be- 
währt, das Gewicht der hin- und hergehenden Teile durch 
die Kolbenstange auf die Kußeren Gleitschuhe zu übertragen, 
die leicht gut geschmiert werden können. Auf solche Welse 
vermeidet man, dem Zylinder außer seinen andern schwieri- 
gen Aufgaben noch die Führung und Tragung der Kolben 
?uzumnten. Die Zylinderlauffläche ist übrigens auch durch- 
aus nicht dazu geeignet, als Gleitfläche zu dienen; denn das 
Oel wird hier durch die hohe Temperatur des brennenden 
Gases schnell zersetzt. Nicht zu vermeiden ist es, daß die 
Kolbenringe an der Zylinderlauffläche reiben, und man muß 
daber danach trachten, diese Reibungen so klein wie möglich 
zu halten und durch gute Schmierung unschädlich zu machen. 
Ein schmaler Kolben mit kräftiger Innerer Kühlung wird also 
In dieser Beziehung vor einem langen Kolben den Vorzug 
Aurdienen. Bel einer großen Anzahl von Kraftwerken mit 

irnberger Maschinen habe ich Umfrage nach den Kosten 
für den Oelbedarf gehalten und hierbei erfahren, daß bei 











Tag- und Nachtbetrieb im Durchschnitt 
0,85 g/PS-st an Oel verbraucht werden. 
Wenn man berücksichtigt, daß teilweise Zy- 
linderöl, teilweise Maschinenöl verbraucht 
wird, so stellen sich die Kosten für das Oel 
im Mittel auf 0,04 Pfg/PS-st. 

Wir kommen jetzt zu einem sehr we- 
sentlichen Posten der Betriebskosten: zum 
Brennstoff. 

In allen Fällen, wo man sich das Gas 
aus Koks, Anthrazit oder Braunkohle selbst 
herstellt, kann man diese Kosten ziemlich 
genau in die Rechnung einführen. Für 
Großgasmaschinen ist aber dieser Fall bei 
den heutigen Verhältnissen seltener, da bei 
weitom die größte Anzahl dieser Maschinen 
auf Hüttenwerken oder Kohlenzechen mit 
den vorhandenen Gasen läuft. Früber wur- 
den diese Gase als Abgase nicht beachtet, 
und man ließ sie an der freien Luft ver- 
brennen, ein Verfahren, das wohl heute 
in Deutschland nicht mehr vorkommt und 
höchstens noch vereinzelt in England angetroffen wird. 
Schon seit langer Zeit benutzt man die Gase unter dem 
Dampfkessel und seit den letzten Jahren auch in hohem 
Male zum Betrieb von Gasmaschinen, da sich die Wür- 
digung des Umstandes immer mehr durchringt, daß man 
aus einer bestimmten zur Verfügung stehenden Gasmenge 
rd. 2,6- bis 3 mal soviel Kraft in der Gasmaschine ge- 
winnen kann, als wenn man das Gas unter dem Dampf- 
kossel verbrennt; und man sagt sich heute: Kraft ist Geld, 
auch wenn man selbst keine Verwendung für die Kraft hat. 
Dieser Fall liegt hauptsächlich bei den Kohlenzechen vor, 
die vielfach aus Ihren Koksofenbatterien mehr Gas erhalten, 
als sie in Kraft umwandeln oder verwenden können. Daher 
kommt es auch, daß gerade Kohlenzechen noch immer 
Dampfanlagen und Dampfturbinen aufstellen, weil sie sich 
sagen: Für das bischen Kraft, das wir gebrauchen, genügt 
das Gas, auch wenn wir es unter den Dampfkesseln ver- 
brennen, und unsre Leute brauchen sich dann nicht an etwas 
Neues zu gewöhnen, Je mehr sich jedoch die Erkenntnis, 
daß Kraft Geld ist, wenn man auch selbst keine Verwendung 
dafür hat, sondern sie in Forın von hochgespannter Elektri- 
zität weithin verkaufen muß, verbreitet, und je mehr sich 
die Gasmaschinen einbürgero und aufhören, etwas Neues zu 
sein, desto mehr wird man auch in Zechenkreisen dazu über- 
gehen, mit der Gasmaschine aus den verfügbaren Gasen 
möglichst viel Kraft zu erzeugen. In diesem Sinne sind die 
Bestrebungen des Rheinisch-Westfälischen Elektrizitätswerkes ') 
sehr zu begrüßen, die darauf hinausgehen, außer der eige- 
nen Herstellung von Elektrizität solche auch noch billig da 
einzukaufen, wo sie fast kostenlos hergestellt werden kann, 
und sie an andrer Stelle wieder günstig zu verkaufen. So 
werden sich allmählich immer mehr Hüttenwerke und Zechen 
mit ihren großen Zentralen an das große rheinisch-westfälische 
Netz anschließen und ihren Ueberschuß an Kraft dem Rhei- 
nisch-Westfälischen Elektrizitätswerk zur Verfügung stellen, 
das dadurch in den Stand gesetzt wird, große Stromlieferun- 
gen für die gesamte Industrie und den Kleinbahnverkehr zu 
übernehmen. Die angeschlossenen Hüttenwerke und Zechen 
baben aber außer dem hohen Erlös für die abgegebene Elck- 
trizität noch den großen Vorteil, daß sie, falls ihre eigene 
Anlage schadhait wird, jederzeit Strom aus dem Netz bezie- 
hen können und es daher nicht nötig haben, teuere Reserve- 
maschinen aufzustellen, deren Anschaflungskosten verzinst und 
abgeschrieben werden müssen, die aber nicht in der Lage 
sind, produktive Arbeit zu leisten, 

Es entsteht jetzt die Frage, wie der Brennstoff in sol- 
chen Filllen bewertet und in die Kostenrechnung eingeführt 
werden soll? Da in den größeren Werken die einzelnen Ab- 
teilungen vielfach gegeneinander abrechnen, so ist diese 
Frage nicht etwa nur theoretischer Natur, sondern kann tief 
in das wirtschaftliche Leben einschneiden, weil es sich in 
jedem einzelnen Fall um recht beträchtliche Summen han- 


Sohnite L-M. 


') vergl. Z. 1005 8. 2042. 


1368 





delt Gerade von der Bewertung des Gases kann es abhän- 
gen, wie sich die Rentabilität des Koksofenbetriebes, der 
Hochöfen, der elektrischen Kraftwerke und vielleicht auch 
eines entfernt liegenden Schachtes oder einer Filiale, die 
man von der elektrischen Zentrale mit Kraft versorgt, be- 
rechnet. Soviel ich bisher gehört habe, gehen die Ansichten 
hierüber sehr weit auseinander und bedürfen noch der Kll- 
rung. Während die einen sagen, diese Gase seien Abfall 
und als solcher überhaupt nicht zu verrechnen, oder es seien 
ihnen nur die Reinigungskosten als Wert zuzubilligen, ver- 
gleichen die andern das ihrem elektrischen Kraftwerk zur 
Verfügung gestellte Koksofengas mit dem Leuchtgas aus 
städtischen Rohrnetzen und sagen, ein Preis von 2'/, Pfg/ebm 
sei doch reebt billig, Ich glaube, daß diese beiden Grenz- 
ansichten nicht das Richtige treffen, sondern daß es zutreffen- 
der wire, das Gas unter Berücksichtigung seines Heizwertes 
mit der Kohle zu vergleichen und hierbei selbstrerständlich 
die Selbstkosten anzunehmen. Dies würde z B. bei einem 
Selbstkostenpreis der Kohle von 8,50 „A/t und einem Heiz- 
wert des Gases von 3500 WE/chm etwa 0,43 Pfgiebm er- 
geben. Das elektrische Kraftwerk muß es sich wohl ge 
fallen lassen, daß ihm dieser Betrag in Rechnung gestellt 
wird. 

Unter Zugrundelegung dieser Zahl will ich versuchen, 
kurz die Gesamtkosten für die KW-Stunde, am Schaltbrett 
gemessen, zusammenzustellen, und will hierzu die Annahme 
machen, daß eine Koblenzeche, welche bisher nicht sparsam 
mit den vorhandenen Koksofengasen umgegangen ist, sich 
jetzt eine Gasmaschine aufstellt und versucht, Anschluß an 
ein großes Ueberlandnetz zu gewinnen. Durch einen der- 
artigen Anschluß ist ihr der große Vorteil gewährt, daß sie 
ihre Maschinen dauernd mit voller Belastung laufen lassen 
kann und sich daher eine möglichst hohe Rentabilität ihrer 
Anlage sichert. Ein fernerer Vorteil besteht darin, daß sie 
für ihre Anlage keine Reserve nötig hat; denn die Verträge 
derartiger Ueberlandzentralen beruben meist auf Gegenseitig- 
keit und gestatten dem Stromlieferer im Fall eigenen Be- 
darfes auch den Bezug von Elektrizität aus dem allgemeinen 
Netz, Wir wollen nicht zu günstig rechnen und deshalb 
nur eine Betriebszeit von 6000 Stunden im Jahr annehmen. 
Die gedachte Maschine sei imstande, 1000 PS dauernd zu 
leisten. Die Anlagekosten für die Gasmaschine mit Rohr- 
leitangen, die Dynamomaschine mit der Schaltbrettanlage, 
für das Gebäude und eine etwalge Rückkühlanlage, die üb- 
rigens nicht immer nötig ist, seien reichlich zu 230000 ‚# 
angenommen. 

Bei einer jiihrlichen Verzinsung von 4 vH, einer durch- 
schnittlichen Tilgungsquote von 10 vH, die in Rücksicht da- 
rauf, daß im obigen Preis auch Gebäude und andre Teile 
eingeschlossen sind, welche nur eines nledrigen Abschrel- 
bungssatzes bedürfen, ziemlich hoch zu nennen ist, und 
ferner einer Instandhaltungsquote von ı vH, d.h. also ins- 
gesamt 15 vH, sind für die elektrische P3-Stunde 
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für Abschreibung, Verzinsung und Instand- 

haltımg : © » » v0 00. 
die Kosten für die Bedienung betragen . 0,05», 
für Schmier- und Putzmaterial . . - 0,04», 

Dazu kommen die Kosten für das Gas, die oben zu 
0,43 Pig/ebm berechnet waren. Nimmt man für die PS, 
Stunde einen Gasverbrauch von 0,7 cbm an, s0 ergibt sich 
ein Gaspreis von 0,50 Pfg/P5-st. Die Gesamtkosten für 
1 PS.-st betragen daher 0,56 Pfg oder für 1 KW-st etwa 
1,40 Pfg. 

" Nachdem wir für dieses gedachte Kraftwerk die Be- 
triebsunkosten festgestellt haben, wollen wir jetzt den Wert 
der erzeugten Elektrizität berechnen. Um nicht zu günstig 
zu rechnen, müssen wir hierfür natürlich einen recht niedri- 
gen Wert annehmen, und ich glaube, daß der Wert von 
3 PIgIKW-st, d. h. etwa 2 Pfg/PS.-st, als nicht zu hoch be- 
zeichnet werden kann, Ich möchte hierbei auch daran er- 
innern, daß das Rheinisch-Westfälische Elektrizititswerk sei- 
nen Stromlieferern diesen Preis vergütet, und zwar wird 
bierbei die Elektrizitätsmenge mit der vollen Zentralenspan- 
nung In Anrechnung gebracht. Unter den obigen Annahmen 
liefert unser Elektrizitätswerk 6000 + 1000 - 0,67, d. h. rd. 
4000000 KW:st, und erhält demnach hieraus einen Erlös von 
120000 ‚# pro Jahr. Die Gesamtkosten für diese 4000 000 KW- 
Stunden betragen nach obigem 56000 4A im Jahr, so daß 
ein Ueberschuß von 64000 ‚M erzielt wird, gewiß ein sehr 
schöner Erfolg, bezogen auf das verhältnismäßig kleine An- 
lagekapital von 230000 M. Da einerseits in großen In- 
dustriemittelpunkten noch immer ein gewaltiger Kraftbodarf 
herrscht und anderseits auf den Kohlenzechen bei sparsamer 
Verwertung der Abgase noch ein großer Gasüberschuß er- 
zielt werden kann, so möchte ich allen beteiligten Kreisen 
dringend empfehlen, die obige Rechnung für ihre eigenen 
Verhältnisse nochmals zu wiederholen. 

M. H., der Bau von Gasmaschinen mit großen Leistun- 
gen ist erst vor wenigen Jahren in Angriff genommen wor- 
den, und wir stehen trotz des immerhin bedeutenden Um- 
fanges der bisher ausgeführten großen Maschinensätze erst 
am Anfang der Entwicklung. Denn selbst in Dentschland 
wird erst ein kleiner Teil der in den Hochofen- und Koks- 
ofengasen verfügbaren Energie in Gasmaschinen verarbeitet, 
obwohl Deutschland hierin allen andern Ländern weit voraus 
ist. Im gleichen Schritt mit der Entwicklung der Gasgene- 
ratoren wird sich auch die Großgasmaschine wegen ihrer 
vorzüglichen Wärmeausnutzung außerhalb der Hütten- und 
Zechenbetriebe weiteren Eingang verschaffen. Ich möchte 
mit dem Hinweis darauf schließen, daß die im Verhältois zu 
den andern Industrieländern hohen Brennstoffkosten Dentsch- 
lands ihr Gutes insofern haben, als sie gerade die dentschen 
Ingenieure dazu anspornen, stets auf neue Mittel und Wege 
zur Verbesserung der Wärmeausnutzung zu sinnen, und 50 
zu den bahnbrechenden Erfolgen deutscher Ingenienrtätig- 
keit anf diesem Gebiete beitragen.« 


0,57 Pfg nötig, 
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Eingegangen 15. Mai 1906, 
Fränkisch-Oberpfälzischer Bezirksverein. 
Sitzung vom 4. Mai 190%. 
Vorsitzender: Hr. Kullmann. Schriftführer: Hr. Bogatsch. 
Anwesend 37 Mitglieder und 3 Gäste. 


Hr. P, Mose spricht über Schwungradexplosionen. 
Anknüpfend an die Tatsache, daß trotz mehrfacher Ver- 
öffentlichungen in der Vereinszeitschrift (Z. 1898 S. 352; 1899 


S. 2375 19018. 267) und andrer Abhandlungen immer wieder 
Konstruktionen zur Ausführung kommen, die in einer Reihe 
von Fällen zum Bersten des Rades geführt haben, zeigt der 
Vorträgrende an mehreren kennzeichnenden Beispielen, welche 
Feier immer wieder gemacht werden und wie sie zu ver- 
meblen sind 
RER che genug ger jener für die genaue Durchreehnung 
8.502) Genclat, denen die une oe Arme 7.1608 
‚ ‚RURCiEet, s ten angeltihrten Beree re 
um ameIDEn- und Seilscheiben-Schw Feeling I 
u ei solchen Rädern mit großem Durchmerser sind 


l 


nur zwei einwandfreie Konstruktionen möglich: entweder Tel- 
lung des Rades in den Armen oder kräftiges Kranzprofil mit 
großem Widerstandsmoment, um der Fliehkraft des freien 
Segmentes und der Stoßverbindung krifftigen Widerstand leir 
sten zu können. 

Gegenüber der üblichen Weise, nur die Festigkeit der 
Stoßverbindung und die der Arme, letztere meist nach der 


j ,_o u R 
Faustformel K, = y, worin fa Armquerschnitt am Kranz, 


10 + [7 
z gg Is 2 


Ü=- (z = Anzahl der Arme), oder auch die 


reine Kranzfestigkeit (ohne Rücksicht auf Arme], K,- Ar 


zu berechnen, sollte unter allen Umständen die Beanspruchung 
des Kranzes dureh die Fliehkraft der Stoßverbindung nach- 


gerechnet werden, die oft zu ganz unerwarteten Ergebnissen 
führt; vergl, Hagens, Z. 1900 5, 605, 
Im Mittel ergibt sich die Beanspruchung bei normalen 


Rädern mit rıl. 25 m Umtangsgeschwindigkeit in den Armen 
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Ko zu 120 bis 150 kg/gem, wobei die Räder ein ver- 


a een arten zeigen. 

Genaue nungen nach Gorbel ergeben: Armspannung 
am Kranz 0, = 15 bis 25 kg bei schwachem Kranzprofil, «, = 30 
bis 40 kg bei starkem Kranzprofil; entsprechende Werte an 
der Nabe « = 30 bis 40 und 35 bis 45 kg/gqem, 


Während weiter diese Schwungräder, auf reine Kranz- 
festigkeit untersucht, die Beanspruchung K, = F 2° zu 50 bis 


60 kg zeigen, wächst diese unter dem Einflusse der Arme auf 
— 60 bis 70 bei starkem Profil, auf 100 bis 120 kg bei 
schwachem Profil, Die Fliehkraft der Stoßverbindung und 
des freien Segmentes ergibt bei kräftig geformtem - 
profil Spannungen von 200 bis 250 kg, während die mit nie- 
drigem Wulst ausgebildeten und zum Bersten gekommenen 
Sehwungräder bei normalen Umlaufzahlen die außerordent- 
lichen Spannungen von 800 bis über 1000 kg/yem zu erleiden 
hatten, Anstatt die Schwungrider, wie allgemein üblich, 
nach dem Aussehen der Arme zu beurteilen, sollie man 
lieber streben, derartige grobe Konstruktionsfchler zu ver- 
meiden, 

In dem sich anschließenden Meinungsaustausch bemerkt 
Hr. Fischer, daß seines Erachtens nicht unbedeutende 
Schubkräfte in dem freien Segmentende an der Ansatzstelle 
bei den Armen auftreten, die man nicht vernachlässigen dürfe. 
Bezüglich der nach Goebel sich ergebenden geringen Be- 
anspruchungen in den Armen, die dazu führen könnten, diese 
erheblich schwächer, als aus sonstigen Gründen angezeigt, 
auszuführen, gibt Hr. Fischer eine von ihm erprobte Formel 


de "YmRim= °, n= Umlaufzabl, d für runden Arm- 
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querschnitt gedacht, für elliptischen Querschnitt umzuformen 


in dy = 0,8. d, ds, = 1,2 d (alles an der Nabe gedacht). 


Eingegangen 17, Mai 1906, 
Pommerscher Bezirksverein. 


Sitzung vom 10. April 19u6, 
Vorsitzender: Hr. Weyland, Schriftführer: Hr. Rothe, 
Anwesend 30 Mitglieder und 6 Giiste, 


Hr. Becker spricht über Einphasenmotoren und 
Einphasenbahnen. 

Er weist zunächst darauf hin, daß die Stadt- und Vorort- 
bahnen allgemein an dem kurzen Stationsabstande leiden. 
Die Züge müssen, um in kürzester Zeit auf einigermaßen hohe 
Geschwindigkeit zu kommen, stark beschleunigt werden, was 
sich aber mit Erfolg nur durch Elektromotoren erzielen läßt, 
Bis vor kurzem eignete sich hierzu nur der Hauptstrommotor 
für Gleiobstrom, der jedoch des Kollektors wegen nur für 
geringe Spannung gebaut werden kann. Die Stromstär- 

en werden der niedrigen Spannung wegen sehr hoch; der 
Strom muß deswegen mittels einer isoliert verlegten dritten 
Schiene zugeführt werden. Dies ergibt Schwierigkeiten in 
den Weichen. Um mit geringen Stromstärken auszukommen, 
muß man die Spannung erhöhen und zu Wechselstrom über- 
'hen. Nun hatte man bis etwa 1903 keinen für einphasigen 
echselstrom brauchbaren Motor, wohl aber für mehrphasigen 
Wechselstrom oder Drehstrom. Letzterer indes erfordert meh- 
rere Zuleitungen. Es waren daher am Anfang dieses Jahr- 
hunderts die Bemühungen der Elektrotechniker darauf ge- 
richtet, einen selbstangehenden, In der Umlaufzahl regelbaren 
hasenmotor zu bauen. In den letzten Jahren sind ver- 
schiedene Arten dieser Motoren entstanden. Sie haben alle 
bereits die Versuchzeit hinter sich, so daß sich unsre mit 
Recht für vorsichtig geltende Eisenbahnverwaltung entschlossen 
hat, auf der jetzt umgebauten Hamburger Stadt- und Vorort- 
bahn Zugförderung uf, Eiephassnirens einzuführen. Bis zum 
Oktober d. J. sind 51 Doppelwagen zu liefern, welche für einen 
dauernden Betrieb bestimmt sind. 








"schaft un 


Es folgt nunmehr die theoretische Betrachtung und Er- 
Ifuterung der Grundlagen dieser neuen Motorarten für ein- 
Den Wechselstrom. ') Simtlichen Motorarten ist ein um- 
aufender Teil mit Kollektor, ähnlich dem Anker und Kollek- 
tor eines Gleichstrommotors, gemeinsam. Die Motoren werden 
deshalb auch Einphasen-Kommutatormotoren genannt. Der 
Vo nde entwickelt sie aus dem Gleichstrommotor her- 
aus, werden drei große Gruppen dieser neuen Einphasen- 
Kommutatormotoren unterschieden. Die Motoren der ersten 
Gruppe ähneln am meisten den Gleichstrommotoren; sie heißen 
Wechselstrom-Reihenmotoren oder Konduktionsmotoren. Die 
zweite a bilden die von Winter und Eichberg erfun- 
denen Einphasenmotoren der Allgemeinen Elektrieitäts-Gesell- 
die dritte Gruppe die sogenannten Repulstons- 
motoren. Die Bedeutung der letzteren ist gering. 


Eingehend behandelt wird darauf die Hamburger Stadt- 
und Vorortbabn?) oder, wie sie richtiger heißt, die Stadt- und 
Vorortbahn Blankenese-Ohlsdorf, welche im Oktober d. J. dem 
dauernden Betrieb übergeben wird. Viel Interesse bietet 
der Probewagen, welcher auf der Versuchstrecke Nieder- 
schöneweide-Spindlersfeld der preußischen Staatsbahn im 
Herbst v. J. seine Probefahrten zur Zufriedenheit geleistet hat. 
Es ist dies ein Doppelwagen mit etwa 250 Sitzplätzen, dessen 
Hälften durch Kurzkupplung miteinander verbunden sind. 
Jeder Teil hat nach der Mitte eine Achse und nach den Enden 
zu ein Drehgestell, Das Drehgestell der vorderen Hulfte hat 
zwei Motoren, das der hinteren Hälfte aber zurzeit nur einen 
Motor. Der zweite Motor soll eingefügt werden, wenn später 
einmal die fahrplanmäßige Geschwindigkeit erhöht werden 
soll. Die Züge werden nicht mittels Anhängewagen gebildet, 
sondern es werden bei stärkerem Verkehr mehrere Du 
wagen — bis vier — zusammengefügt, Bezüglich des Be- 
triebes dieser Bahn ist zu erwlihnen: Wochentags ist auf der 
Strecke Altona-Berliner Tor ein Fünfminutenverkehr, zwischen 
Groß-Flottbeek-Othmarschen und Barmbeck ein Zehnminuten- 
verkehr und zwischen Blankenese-Ohlsdorf ein teils Zehn-, 
teils Zwanzigminutenverkehr geplant. Für Tage besonderer 
Höchstleistung ist durch geringe Verschiebung der Züge er- 
reicht, daß auf 2 elektrische Züge treu her Dampfzug 
Iolgt — und zwar nur auf der Strecke Altona-Berliner Tor —, 
und daß trotzdem noch stündlich ı2 Z zwischen Blanke- 
nese und Ohlsdorf verkehren können. Man kommt dann auf 
der Strecke Altona-Berliner Tor zu einem Verkehr von 3 Zügen 
in 10 Minuten. Alle 20 Minuten verkehrt ein Zug zu 3 Dop- 

leinheiten; die übrigen elektrischen Züge werden aus 2 
Joppeleinheiten gebildet. Mit dieser Zugzahl ist es möglich, 
auf der Strecke Blankenese-Ohledorf ohne Inanspruchnahme 
von Stehplätzen stündlich in jeder Richtung 3336 Personen 
zu befördern, was vorläufig als genligend erachtet werden 
dürfte, Die ganze Fahrzeit Blankenese-Ohlsdorf betr 52 
Minuten bei einer mittleren Geschwindigkelt von :0,# st 
und einer höchsten von 50 km/st, die später auf 60 km/st ge- 
steigert werden soll. 


Gleiche Aufmerksamkeit wird den Ausführungen ent- 
gegengebracht, die die Versuchsbahn Tortebode-Värtan der 
schwedischen Staatsbahn behandeln. Da die letztere in 
ihrem ganzen Eisenbahnbetrieb elektrische Zugförderung ein- 
zuführen gedenkt — es stehen ja Schweden sehr viel Wasser- 
kräfte zur Verfügung, die zur Erzeugung elektrischen Stromes 
verwendet werden können --, so stellt sie zurzeit Versuche 
mit Lokomotiven von den Siemens-Schuckert-Werken und 
der Britischen Westinghouse-Gesellschaft an, sowie mit Motor- 
wagen der Allgemeinen Elektrieitäts-Gesellschaft. Auch mit 
verschiedensten Fahrdrahtaufhängungen werden daselbst-Ver- 
suche gemacht. 

Mit einer Zusammenstellung der bis jetzt gebauten oder 
im Bau befindlichen Einphasenbahnen und Einphasenmotoren 
schließt der Vortrag. 


') Vergl. 2. 1905 8. 1248. 
® Vergl. Z. 1905 S. 1653; 1906 8. 785. 





Bücherschau. 


„Krane. Ein Handbuch für Bureau, Betrieb und Studium. 
Von Anton Böttcher. 2 Bände. München und Berlin, R. 
Oldenbourg, Preis 25 M. 
Das Werk behandelt der Reihe nach In den einzelnen 
Abschnitten Hülfsätze, Formeln und Zahlenwerte der tech- 
Mechanik, sodann die allgemeine Anordnung von 
‚ Eigenschaften der für Krane verwandten Betriebs- 
mittel, die für den Kranbau wichtigen Maschinenelemente, 


Entwurf und Berechnung von Kranträgern, ausgeführte Bei- 
spiele, woran sich ein Anhang mit Tabellen über Profileisen, 
Tabellen zur Berechnung von Trägheitsmomenten, Auszügen 
aus den Lieferungsvorschriften und den Sicherheitsvorschriften 
anschließt. Endlich sind noch nach der Zeitschriftenschau 
dieser Zeitschrift Literaturangaben über Krane zusammen- 


t. 
In der Hebezeugliteratur werden bei zusammenfassenden 
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Darstellungen sonst nach dem Vorgang von Ad. Ernst zu- 
nächst die für Hebezeuge grundlegenden Maschinenelemente 
und Konstruktionsteile behandelt, an die sich dann Eräörte- 
rungen über die verschiedenen Betriebsmittel anreihen, wo- 
rauf der Zusammenbau der einzelnen Teile zu Hebemaschinen 
an Hand von Beispielen besprochen wird. Schon der obige 
kurze Auszug zeigt, daß der Verfasser des vorliegenden 
Werkes einen wesentlich andern Weg eingeschlagen hat. 

Auf eine kurze Zusammenstellung der für den Kranbau 
besonders wichtigen Sätze und Formeln aus der technischen 
Mechanik folgen hier unmittelbar die bei Kranen üblichen 
allgemeinen Anordnungen des Aufbanes und der maschinellen 
Einrichtung für die verschiedenen Betriebsmittel an Hand 
von Skizzen und Photographien ausgeführter Anlagen. 
Diese Anordnung ist wohl dadurch begründet, daß in dem 
Werke, das in erster Linie zum Konstruleren im Bureau 
dienen soll, ein äbnlicher Entwicklungsgang eingeschlagen 
werden soll wie beim Entwerfen. Wenn dies für ein 
Konstruktionshandbuch zunlichst etwas Verlockendes haben 
mag, so dürfte doch die alte erprobte Einteilung des Stoffes 
auch bierfür vorzuziehen sein. Dabei ist zu beachten, daß 
der Konstrukteur, ehe er die Entscheidung über die generelle 
Form einer Hebemaschine und besonders fiber das zu ver- 
wendende Betriebsmittel trifft, einen vollständigen Einblick 
in die ihm für seinen Entwurf zur Verfügung stehenden 
Maschinenelemente und Hülfsmittel haben muß. Aber auch 
bei der vom Verfasser gewählten Stoffeinteilung wäre es 
jedenfalls erwünscht, wenigstens die Eigenschaften der für 
Krane verwandten Betriebsmittel vor dem Kapitel über all- 
gemeine Anordnung von Kranen zu besprechen, um so mehr, 
als in diesem Kapitel die Einteilung doch wieder nach der 
Verschiedenartigkeit der Betriebsmittel erfolgt. Eine wesent- 
liche Unterstützung beim ersten Entwurf würde sich er- 
geben, wenn in dem Abschnitt über allgemeine Anordaung 
der Krane gründliche Untersuchungen über die mit verschie- 
denen Kransystemen erreichbaren Arbeitsleistungen sowie 
über die Wirtschaftlichkeit des Betriebes angestellt wären. 
Leider ist dies unterlassen. 

Das Buch zeigt durchweg, daß der Verfasser seinen Stoff 
beherrscht, und daß er vor allen Dingen im dauernden Betrieb 
der Krane über eine reiche praktische Erfahrung verfügt. 
Dies ermöglicht ihm, überall das Wesentlichste zur Sprache 
zu bringen und »ıamentlich auch eine Reihe von Einzelheiten 
zu erörtern, di in sonstigen theoretischen Arbeiten melst 
übergangen wırden, wihrend sich ihre Vernachlässigung im 
praktischen Bıtriebe bitter rächt, 

Hervorzuheben ist, daß der Verfasser auch die dynami- 
schen Wirkungen beim Anlauf und Auslauf in Rechnung 
zieht; leider sind diese Betrachtungen etwas kurz und nieht 
für alle Bedürfnisse genügend vollständig gehalten. Unter- 
suchungen über die verschiedene Wirkung von rasch oder 
langsam laufenden Elektromotoren sowie über die Verluste 
beim Einschalten von Reibkupplungen und Elektromotoren 
wären hier wünschenswert. Die für letztere auf 5. 139 an- 
gegebene Formel für den verlorenen Arheitsbeirag Ist ohne 
weitere Erörterung nicht verständlich und auch nur unter 
bestimmten Verhältnissen richtig, Dagegen ist sonst die 
weitgehende Berlicksichtigung der Massenwirkungen, nament- 
lich auch bei den hydraulischen Anlagen, recht wertvoll. 

Bel den Krananordnungen wire eine eingehendere Aus- 
einandersetzung der Vor- und Nachteile der einzelnen Kran- 
formen vom konstruktiven Gesichtspunkt aus sehr wünschens- 
wert. Dies fällt besonders bei den Scherenkranen und den 
Schwimmkranen auf, von denen die neneren, einen recht 
wesentlichen Fortschritt bedeutenden Formen und Anfstellungs- 
arten weder dargestellt, noch besprochen sind; auch die ver- 
schiedenen Greiferformen sind zu kurz behandelt. Leider 
sind einzelne Abbildungen und Photographien etwas undeut- 
lich. £ Der Wert einfacher, klarer Skizzen kann gerade für 
ein Konstruktionshandbuch gar nicht überschätzt werden, 

Der Abschnitt über Betriebsmittel bletet dem Konstruk- 
teur in der Praxis sowie dem Studierenden in kurzer knap er 
eh Ba uyneler sowohl nach der theoretischen als = 

"praktischen Seite. Bei der sonst recht genten Behanhanır 
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angesreben ist. Für ein Werk wie das vorliegende sollte die 
mittlere Spanmung und Stromstilrke, also das ariıhmetische 
Mittel der einzelnen Augenblickswerte einer Periode, über- 
haupt nicht eingefilhrt werden, Hier genligen zur Behand- 
lung völlig die Effektivwerte von Strom und Spannung, also 
die quadratischen Mittelwerte der Augenblickswerte, die von 
den MeBiustramenten angezeigt werden. 

Rei den Anlassern mit Geschwindigkeitsregelung ist es 
mit Rücksicht auf die Stromstöße im Netz namentlich für 
große Motoren manchmal vorteilhaft, die Widerstandstufen 
so zu bemsssen, daß auf den ersten Kontakten der Anhuh 
der L.ast nieht erfolgt. Das dann zu befürchtende Abwärts- 
gehen beim Anheben schwerer am Haken hängender Lasten 
kann leicht durch Einfügen einer zweckentsprechend gebauten 
Bremse verhütet werden. 

Bei den Erörterangen iiber die Verwendang von Serien- 
motoren als Bremsen zum Lastsenken ist zu erwähnen, dal 
der Magnetismus der Feldmagnete sicher erhalten werden 
kann auch ohne Anorduung einer besondern Nebenschluß- 
wicklung allein durch zweckmäßige Schaltung (vergl. z. B. 
die Sehaltung von Natalls, Siemens-Schuekert-Werke). 

Bei den Anlassern der Hafenkrane sind beinahe stets 
zum raschen Senkrn des lceren Hakens 2 Schaltstufen vor- 
gesehen, für welche der Motor im Sinne des Senkens ange- 
trieben wird; hierbei bleibt dann der Anlaßhebel nicht (wie 
auf 8. 146 angegeben) in det Ituhelage stehen. 

Nicht erwähnt ist in dem Werke, daß es in neuerer 
Zeit gelungen ist (D. R. P. dor Siemens-Schuckert-Werke), 
durch besondere Schaltung auch den Drebstrommotor obne 
weitere Hülfsmittel zum Senken von Lasten mit beliebiger 
Geschwindigkeit zu verwenden. Gerade diese Schaltung aber 
wird dem Hebezeugkonstrukteur bäufig zur Vermeidung son- 
st'ger Schwierigkeiten recht gute Dienste leisten. 

Auf $. 149 wird bemerkt, daß es Funkenlöscher nur für 
Gleichstrom gibt, während tatsächlich bei den Anlassern für 
große Drebstrommotoren schon seit mehreren Jahren Funken- 
löscher verwendet werden; für die Anlasser von kleinen 
Drebstrommotoren Ist dies nicht nötig, da hier die Kontakte 
von selbst mehr geschont bleiben als bei Gleichstrom. 

Der Abschnitt über Maschinenelemente und ebenso der 
über Entwurf und Berechnung von Kranträgern ist recht gut 
und bietet dem Konstrukteur die nötigen Rechnungsgrund- 
lagen in knapper, aber handlicher Forın. 

Die Konstraktionsbeispiele sind, entsprechend den Be- 
dürfaissen des Antäingers, ausführlich und sorgfilltig behandelt. 
Die Auswahl der besprochenen Konstruktionen ist gut; Bei- 
spiel 3 (Halbportalkran mit zentraler Dampfversorgung) hätte 
allerdings als veraltet wohl wegbleiben können. 

Der Tafelband enthält 48 Zeichnungen in schöner, klarer 
Ausführung, wie überhaupt die ganze Ausstattung des Werkes 
sehr gut ist und allen Ansprüchen genligt. 

Das Werk wird sich in erster Linle für den Krankon- 
strukteur als gut brauchbar erweisen, wobei besonders die 
vielen Zahlentafeln wertvoll sind; weniger geeignet ist es im 
allgemeinen für die Anfänger und Studierenden, fir die es 
wohl auch vom Verfasser selbst erst in zweiter Linie be- 
stimmt ist. Mit Rücksicht anf die in der Praxis stehenden 
Ingenieure wäre es wohl erwünscht gewesen, wenn der Ver- 
fasser die in neuerer Zeit immer mehr an Bedeutung gewin- 
nenden Hochbahnkrane und Schwerlastkrane einer eingeben- 
deren Betrachtung unterzogen biltte. 

Jena. Rau. 


Vorlesungen über Statik der Baukous:rukıionen und 
Festigkeitslehre. Von Georg Christoph Mehrtens, Ge 
heimer Hofrat und Professor an der Königiichen Technischen 
Hochschule in Dresden. III. Band. Forminderungen und 
statisch unbestimmte Träger. Leipzig 1906, Wilhelm Engel- 
mann. Preis 20 M, 

Das vorliegende Buch bildet den Abschluß eines um- 
fangreichen, hauptsächlich für den Unterricht bestimmten 
Werkes, und dementsprechend ist die Behandinng des Stoffes: 
streng wissenschaftlich, systematisch geordnet und so weit 
wie möglich einheitlich Der Verfasser macht einen scharfen 
Unterschied zwischen genauere und »angenäherter« Lösung 
der verschiertenen Aufgaben: ie erste, als notwendige Unter- 
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lage für den Studierenden, ist der Hauptgegenstand der Vor- 
lesungen, die zweite, wenn auch für den Konstrukteur ge- 
nügend (und unter Umständen wertvoller als die erste), muß 
in einem solchen Buch im Hintergruande bleiben; Erörterun- 
gen darüber sind einem andern Werke vorbehalten. 

Der Natar der Sache nach ist der Stoff in zwei Haupt- 
teile geteilt: Ermittlung der elastischen Formänderungen und 
Untersuchung statisch unbestimmter Systeme. In einem 
Schinßabschnitt sind verschiedene schwierigere spezielle Auf- 
gaben behandelt. 

Der erste Abschnitt beginnt mit der Betrachtung der 
Formänderangsarbeit und mit deren Anwendung zur Lösung 
statischer und dynamischer Aufgaben; es folgen die Unter- 
suchung der elastischen Linie gerader und krammer Stäbe, 
die Berechnung von Verschiebungen und deren Darstellung 
durch Biegelinien und Verschiebangspläne Im Anschluß 
daran sind die Lehrsätze von Mohr und von Maxwell und 
die Beziehungen zwischen Blegelinien und Einflußlinien er- 
örtert, Die ersten Anwendungen der Theorie findet der 
Leser in der Untersuchung der eingespannten Träger und 
des durchgehenden Balkens auf drei Stützen. 

Hier ist ein Kapitel über die Knickfestigkelt gerader 
Stäbe eingeschaltet; die Bebandlung dieser wichtigen Frage 
ist eben erst jetzt möglich, nachdem der Leser sich mit der 
Theorie der Biegung gerader Stäbe vertraut gemacht hat. 
Der Verfasser beschränkt sich aber nicht auf die Angabe der 
mathematischen Lösung, sondern berücksichtigt noch die wich- 
Ugsten gebräuchlichen oder vorgeschlagenen Formeln, die 
aus besondern Betrachtungen oder aus den Ergebnissen von 
Versuchen abgeleitet wurden. Die eingehende Erörterung 
der Frage und die wissenschaftliche Kritik der angeführten 
Berechnungsarten, in Zusammenhang mit zahlreichen Beispie- 
len, verschaffen dem Leser eine vollständige Orientierung 
in diesem Gebiete, welches selten so klar und, trotz der Kürze, 
so erschöpfend behandelt worden ist. Zur leichteren Anwen- 
dung der verschiedenen Rechnungsverfahren sind hier meh- 
rere Zahlentafeln sowie eine Reibe von Formeln zur Ermitt- 
lung der Trägheitsmomente zusammengestellter Querschnitte 
hinzugefügt. 

Im zweiten Abschoitt findet man zuerst die allgemeine 
Theorie der statisch unbestImmten Systeme mit der Einleitung 
zur Aufstellung der Elastizititsgleichungen unter Berücksich- 
tigung der Temperaturinderungen, Zwangspannungen und 
Verschiebungen von Stützpunkten. Es folgt die eingehende 
Behandlung des Zweigelenkbogens, des einzespannten Bogens 
und des durchgehenden Trägers im allgemeinen Falle. 

Der Schlußabschnitt umfaßt die Berechnung der Neben- 
spannungen, des durchgehenden Trägers auf elastischen 
Stützen und der Balken mit stetiger, nachgiebiger Unter- 
stützung. 

Der Verfasser bevorzugt die graphischen Methoden, und 
zwar bedient er sich fast ausschließlich der sogenannten 
w-Kräfte, die eine große Genanigkeit beim Zeichnen und 
eine einfache rechnerische Behandlung ermöglichen. Andre 
Darstellungen von Verschiebungen sind ebeufalls angegeben, 
wenn auch nicht besonders hervorgehoben, und nicht zur 
Lösung von Aufgaben benutzt. 

Der Verfasser bleibt zwar dem Prinzip treu, den Stoff 
streng genau zu behandeln; mit Rücksicht auf den prakti- 
schen Wert von Anniherangsmethoden aber versiumt er 
nicht, gewisse Aufgaben unter erleichternden Annahmen zu 
lösen. So gelangt er auf einfache und übersichtliche Weise 
zu den Formeln zur Berechnung des Sichel- und Parallel- 
bogens; das Verfahren von W. Ritter zur Untersuchung durch- 
gehonder Träger unter Voraussetzung eines konstanten Träg: 
heitsmomentes ist in knapper und klarer Form angegeben; 
die vereinfachte Ermittlung der Nebenspannung nach Lands- 
Pen | hat in dem Schlußabschnitt einen berechtigten Platz ge- 

den. 

Zur genauen Berechnung des durchrehenden Trägers im 
allgemeinen Fall ist ein besonderer Weg eingeschlagen (nach 
Ostenfeld), um den Leser auf die Behandlung des viel schwie- 
rigeren Falles (Träger auf elastisch nachgiebigen Stützen). der 
im Schlußabschnitte vorgeführt wird, vorzubereiten. Leider ist 





gerade für diese lotzterwähnte Aufgabe das Verfahren noch 
nicht für alle Fälle vom Erfinder zur Vollkommenheit ausge- 
arbeitet worden; hoffentlich gelingt es Ihm bald, die letzten 
Schwierigkeiten zu überwinden. 

Die scharfe Feststellung der Grundbegriffe, die über- 
sichtlichen und eingehenden theoretischen Erörteringen, s0- 
wie die einfachen und streng durchgeführten Beweise ver- 
leihen diesem Werk einen besondern Wert und gestatten 
dem Leser, in dieses Gebiet der Statik unter sicherer Füh- 
rung einzudringen. Eine Fülle von Uebungsaufgaben und 
Beispielen, vielfach vollständig zahlenmäßig ausgerechnet, trägt 
viel zum Verständnis des Buches bei und wird bei dem immer 
schweren Uebergange von der Theorie zur Praxis wertvolle 
Dienste leisten. 

Der gewissenhaft ausgearbeitete geschichtliche Rückblick, 
den man am Schlusse des Buches findet, bietet besonderes 
Interesse und Ist eine willkommene Ergänzung des Werkes. 

Die Ausstattung ist in jeder Hinsicht lobenswert und der 
Wichtigkeit des Werkes würdig. L. Vianello. 


Bei der Redaktion eingegangene Bücher, 


Metailgleßerei, Hülfsmittel, Arbeitsverfabren, Erzeug- 
nisse und Kalkulationsregeln. Von E. Stahl. Freiberg i/Sa. 
1906, Craz & Gerlach (Joh. Stettner). 180 S. mit 86 Fig. 


Preis 5 M. 
Eingehemd und gut hehnndelt ist die Technologie der Formerei: 
Sand- umd Lehmaufbereitung; Samdlformerel, Formmaschlinen, lehren- 


formerei; Masseformerel, Kerne; Lehmformerei, In dem die Gießerei 
betreffenden Abschnitte sind zunächst die Schmelzöten: Kessel-, Tiogel- 
und Flammmötfen, hesproehen; dann folgt eine Aneinanderreilung der 
Eigenschaften der Metalle und Metallegierungen, die schr erschöpfend 
ist; Jeider fehlen aber bier Angaben über die besondere Behandlungs- 
weise, auf die hei den einzelnen Stoffen geachtet werden muß. Ucher 
die Praxis der Gleßerei ist in dem Buch mur wenig enthalten. Was 
üher die Kostenbereehuung gesagt wird, Ist umzulänglich. Ein Anhang 
enthält Tahellen zur Gewichtsberechnung, Norinalien usw. 


Die wirtschaftliche Entwicklung der Gelsen- 
kirchener Bergwerks-Aktiengesellschaft von 1873 
bis 1904. Von B. Simmersbach. Freiberg 1.Sa. 1906, 
Craz & Gerlach (Joh. Stettner). 968. Preis 2,50 .f. 


An Hami der technlsch- wirtschaftlichen Entwicklung der Gesellschaft 
(Entwieklumg des Grubenfelderhesitzos und der Steinkohlenförderung, 


letriehsverhältnissel wird gezeigt, wie die Leiter bestrelt gewesen 
sind, durch Schaffung #iner möglichst breiten Grumdlage die Gefahr 
tunlichst zu verringern. Zu diesem Zweeke wunle sowohl der Gruben» 
felderbwsitz nügllehst umfassend und abgerundet gestaltet, un die ver- 
sehledensten Kohlensorten in guten Lagerverhültnissen zu besitzen, als 
auch die Sehaffung und Erhaltung von Verkaufsvereinigungen bepün- 


tigt, um sich auf lem Kohlenmarkt eine kräftige Stellung zu sichern. 
Die Arbeit untersucht des weiteren die Arbeiterverhältnisse sowie die 
Entwieklung der Arlwitsleistung, der Arheltslühne und der Selbstkosten, 
Als Unterlagen haben «dem Verfasser in der Hauptsache dle Im Archiv 
der Diseonte-tiesellschaft gesammelten Jahresberichte der Gesellschaft 
grdient, 

I motori ad esplosione a gas luce e gas povero. 
Von Fosca Laurenti. Mailand 1906, Ulrico Hoepli. 361 5. 
mit 162 Fig. Preis 4,501. 

Sammlunj elektrotechnischer Vorträge. Heraus- 
gegeben von Professor Dr. Ernst Voit, IX. Band, 6. Heft. 
Das Akkumulatorproblem. Von Professor Dr. F. Streintz. 
Stuttgart 1906, Ferdinand Enke. 33 5. mit 6 Fig, Preis 1,20 «fl. 


Adreßbuch der Städte-Verwaltung Deutschlands 
1906. Auf Grand amtlicher Mitteilungen bearbeitet von A. 
Rennd. Berlin 1906, Berliner Union Verlagsgesellschaft m. 
b.H. 7128. Preis 15 M. 

Turbodynamos und verwandte Maschinen. Von 
Dr. F. Niethammer. Zürich 1906, F, Amberger vorm. D. 
Bürkli. 144 $. mit 16$ Fig. Preis 8 M. 

Neue logarithmische Tabellen zur Berechnung 
von Balken, Säulen, Ueberfällen und Kanälen. Ziü- 
rich 1906, Alb. Rausteln. 1 S.u. 4 Tabellen. Preis 1,50 .M. 

Verbesserung mangelhafter Negative. Von 6, 
Hauberrisser. Leipzig 1906, Ed Liesegangs Verlag M Eger. 
758. mit 11 Taf. Preis 2,50 M. 
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(® bedeutet Abbildung im Text.) 


Belsuehtung. 
Eine neue Starklichtlampe, System Lucas Von Wed- 
ding (Jourm. Gasb,-Wasserv. 11. Aug. 06 8. 6#82/86*% Die an jedes 


Gasleltungsneiz mit niedrigem Druck anzuschließBende Lampe erzeugt 
sich den höheren Druck selbst durch die Energie, die infolge der 
Hitze der Verbrennungsprodukte frei wird, Untersuchmg über das 
Arbeiten und die Lebensdauer der einzelnen Teile, Photwmetrische 
Messungen und Wirtschaftlichkeit der Lampe. Druckverhältulsse in 
der Laınpe. 

Die Osram- Lampe. (Elektrot. Z. 9. Aug. 06 8. 749/51) Die 
von der Auer-Gesellschaft In Größen für 32 und SO HK und 100 bis 
1830 V Spannung hergestellten Glühlampen haben zwei kreuzfürmige 
Stützen für den mehrfach gewundenen Glühfnden, über dessen Material 
nichts bekannt gegeben wird. Nach Versuchen der Physikalisch-Tech- 
ulsehen Reichsanstalt beträgt die Lichtabnahme nach 1000 Bremn- 
stunden 4 bis 6 vH, der Energloverbrauch 1,t bis 1,22 W/HK. 


j Bergbau. 

Versuche und Verbesserungen beim Bergwerksbetriebe 
in Preußen während des Jahres 1805. 12. Berg-Hütten-Sal.- 
Wes. 06 Heft 2 85. 222/97* mit ? Taf.) Eingehender Bericht über 
Gewinnungsarbeiten, Hand- und Maschinenbohrbetrieb, Schrämimasehi- 
nen, Schachtabteufen, Abbau, Schachtausbau, Streckennusbaa, Zim- 
merung in Abbaunn, Wasserhaltung, Förderung und Verladung, Gru- 
benbeleuchtung, Wetterführung, Erzaufbereitung, Kohlenaufbereitung, 
Brikettierung, Koksbereitung, Dampfkessel- und Maschinenwesen, 

Beiträge zur Frage der Krafterzeugung und Kraftrer- 
wertung auf Bergwerken. Von Baum, {Giäckauf 4. Ang. 06 8, 
1001/18% Eingehende wirtschaftliche Untersuchungen über die Dampf- 
erzeugung und die Verwendung der Kraft an Hand von Betriebsergeb- 
nissen in Bergwerken, Krafterzeugung, Gasbetrieb: Gaserzeuger von 
Jahns, Dampfkessolanlage init Gasheizung und Gnserzeuger auf der 
Grube Von der Heydt. Forts, folgt. 

Die Primäranlagen und die Hauptschachtförder- 
maschine der Gewerkschaft Wintersball, Heringen a/W, 
Von Rosterg. (Glückauf 25, Juli 06 8. 965/81* mit 1 Taf.) Wasser- 
kraft-Klektrieitätswerke in Lengers mit zwei 250 pferdigen Turbinen, 
Vorgelegewelle und zwel 350 KW-Drehstromdynameos und in Widders- 
hausen mit zwei 200 pferdigen Turbinen und einer 250 KW-Drehstrom- 
dynamo von 5500 V Spannung. Förderanlage, Bauart Ilguer, für 1800 
bis 2550 kg Nutziast, 441 ın Teufe und # ın'sk Höchstgeschwindigkeit. 


Dampfkraftanlagen. 

The central boller plant of the Pullman car shops. 
(Em. Re. 4. Aug, 06 8. 119/21%) Die Anlage hat acht Stirling-Was- 
serrohrkessel, die Maschinen von rd, 3200 PS speisen. Einzelheiten 
der Kohlenzuführung. Beschickvorrichtungen, 

Cironlation naturelle de l'eau dans leschaudiäres. Von 
Emannud. (Genie eiv. 28. Juli 08 8. 197,200% Die Ausführungen 
des Verfassers beschränken sich hauptsächlich darauf, Winke für die 
xweckmäßige Durchführung von Versuchen über den Wasserumlauf in 
Kesseln zu gehen. 

Neuerungen im Ucherhitzerbau. Von Herberg. (%. Herg- 
Hütten-Sal.-Wes, 06 Heft 7 8. 183/59* mit 93 Taf) Darstellung tnd 
kritische Erläuterung der Konstruktionen normaler Ueberhitzer eines 
Zweitiummrobrkessels, Kammerüberhitzer von Heismann, Gemeinsamer 
Veherhitzer für mehrere Kessel auf dem Berlepsch- Schacht der Kgl. 
Berginspektion Staßfurt, ausgeführt von I. A. Topf & Söhne In Erfurt. 

Dampfmaschinen-Praxis. VonLuhr (Z. Dampfk. Maschhtr, 
1. Aug. 06 8. 309 10%) Bei einer 150 pferdigen Schlebermaschine, die 
einen zu hohen Dampfverbrauch aufwies, wurde durch Verbesserungen 
an der Schieberfläche und durch Aufstellung eines genügend großen 
Kensels die vorher nicht erreichte gewährlelstete Wirtschaftlichkeit erzielt. 

Reversing shaft governor engines. Von Wakeman. {kl. 
World 4, Aug. 06 8. 225 29%) Anleitung zum Umbanen mehrerer Arten 
von Achsenreglern für die umgekehrte Umlaufrichtung der Maschine. 

Druck- und Geschwindigkeitsverhältnisse des Dampfes 
In Freistrahl-Grenzturbinen. Von Reeke Fort« 2. £. Tur- 


binenw. 30. Jali 06 8. 314/15*) Formeln für ndiabatische Expansion. 
Forts. folgt, 


Eisenbabnwesen. 


bie Erweiterung der Berliner Untergrundbahn nach 
dem Westen, (Deutsche Hauz. II. Aug. 068. 436/36*) Neue Linien- 


') Das Verzeichnis der für die Zeitschrifimschau bearbultcten Zeit- 
shriften ist in Nr, 1 8.30 und 91 veröffentlicht. 


bie Zeitschrittenschau wird, nach dem Stichwörtern in Viertel- 


Pro Jahrgang für Niet ek “ g Jahrgang für Mitglieder, von 10 .# 





führung, Lagepläne und Querschnitte der Bahnhöfe Wilhelmsplatz und 
und Bismarckstraße. Schluß folgt. 

Der elektrische Betrieb im Simplontunnel. Von Herzog. 
Forte, (EI, Bahnen u. Betr. 4. Aug. 06 8. 409/11*) Lokomotivschup- 
pen mit Hebebühne Lageplan des Bahnhofes Iselle. Konstruktion der 
Stromzuführung im Tunnel bei Iselle, Insbesondere in einer Krümmung. 
Fuhrdrabtaufhängung an andern Punkten der Strecke. Forts. folgt. 

Das Leistungsgebiet der Dampflokomotive Von Sanzin. 
Schluß. (2. üsterr, Ing.- u. Arch.-Ver, 10. Aug. 06 8. 453/58%) 8. Zeit- 
schriftenschau v. 18. Aug. 06. 

Four-eylinder compound rack-adhesion locomatire; 
Benguella Rallway, Portuguese West-Alrioa Construeted 
by the Maschinenfabrik Eßlingen, Stuttgart, Württemberg, 
(Engeng. 10. Aug. 06 8. 201/02%) Die für die im Bau befindliche Bahn 
Benguella-Caconda bestimmten "/y-gekuppelten vierzylindrigen Tender- 
Iokomotivren für gemischten Adhäsions- und Zahnradbetrieb haben 
4835 mm Zyl.-Diar., 480 mm Kolbenhub, #7 qm Heizlläche, 14 at Be- 
triebsüberdrüuck, 45,3 Betrlebsgewicht, 3 ebın Wasser- und 1 & Kohlen- 
vorrat. Das eine Zylinderpaar wird nur bei Zahnradbetrieh als Nieler- 
druckzylinder in Gebrauch genommen. 

Les grandes vitesses des chemins de fer, Von Marie. 
(Mein. Soe. Ing. Civ. April 06 8. 622 54*) Untersuchungen über die Be- 
ziehungen zwischen der Beschaffenheit des Oberbaues und dem Schleu- 
dern der Wagen. 

The track construction of underground rallways. (Eng. 
News 2. Aug. 06 8. 113/16*) Konstruktionseinzelhelten des Ober- und 
Unterbanes der Untergrundbahnen in New York, Boston, Philadelphia, 
Lamdon, Liverpool, Paris und Hudapest, 

Eelairage &lectrique des trains de chemins de fer par 
le systöme L’Horst-Pleper. Von L'’Hoest (Me&m. Soo, Ing, Civ. 
April 06 S. #55/702* Zughelruchtung mit besonderer Dampfdynamo 
aut der Lokomotive und in Reihe geschalteten Akkumulatorenbatterien 
in den einzelnen Wagen. IMe Lampen sind im Nebenschluß an die 
Batterien angeschlossen. 


Eisenhüttenwesen, 


The Voungstown Shert and Tube Company. (Iron Age 
2. Aug. 08 8. 25%/67*%) Ausführliche Darstellung der für eine Tages- 
erzeugung von 1000 t Blech, Bandeisen und Röhren eingerichteten 
Werke. Ofen- und Birnenhaus der Bessemeranlage, Durchwelchungs- 
gruben, Blockwalzwerk, Universal-, Blech- und Bandwalzwerke, Röhren- 
walzwerk, Maschinenwerkstatt und Gießerel. 


The manufacture of tin-plates. Von Thomas (Engme. 
10. Aug. 06 8. 183/#7*) Allgemeines über Fabrikation und Handel 
mit Weißblech. Darstellung eines Walzwerkes fir Weißblech. Material; 
Walzenstähle; Wärm- und Glühofen; Verzinnerel; Reinigung und 
Beizerei. Alınessungen der Marktware. Statistik über Herstellung und 
Ausfuhr in Großbritannien. 


Eisenkonstruktionen, Brücken. 

Graphische Darstellung der Formeln aur Querschnitts- 
dimenslionlerung und Spannungsermittlung bei auf Bie- 
gung beanspruchten Eisenbeton- Konstruktionen mit eln- 
facher Armierung. Yon Haimoviei. (Deutsche Bauz. 8. Aug. db 
8 58/60*%) 

The replacement of the Broadway bridge over the 
Harlem ship canal, {Eng Ree, 4, Aug, 06 8, 116/19* Die aus 
zwei festen Unberbauten von je rd. 3t m Spannweite um einer mittleren 
Drehöffuung von 79 ın Länge bestehende Brücke hat einen vollständie 
neuen Oberbau erhalten, um der Belastung darch den nen über sie me» 
führten Bahnverkehr gewachsen zu sein, Beschreibung des sehr schnell 
durchgeführten Umbaues. 


Elektrotechnik. 


The plant of the Great Northern Power Company ol 
Duluth, Minn. Von Feiker (El. World 2s. Juli 06 8. 171,74" 
Wasserkraftanlage an St. Louis» Fluß mit 11% m Gefälle, das In dei 
13000 pferdigen Turbinen mit senkrechter Welle ausgenutzt wird. Die 
Turbinen treiben mit 375 Umt./inin unmittelbar je einen 7500 KW-Dreb- 
stromerzeuger für 6600 V Spammung, die in 7500 KW-Transforinatoren 
auf 60000 V erhöht wird. 

System of the Rocklaud Licht and Power Company. 
EI. World 4. Aug. 06 8. 209/12% Das Klektrizitätswerk In Orange 
Inrie, N. V., fie ein Jändliches Versorgungsg@ehiet ist nit zwei 4 KW- 
Turbendynamos, einer Isu KW- und einer 125 KW-Dampfdlynamo aus- 
greüstet, die alle Zweiphasenstrom von 3300 V Liefer. 
Nydroselsetrie power tatinn at Zuge. (Engineer I, Aug. 

142 401 Kinzeihelten des In Zeitschrifteuschau vw. 18. Aug. Ob 


"Te hydroelektrischen Kraftzentralen Oberitalions« erwähnten 
kraftwerkem, 


“8 
unter 
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Das allgemeine Drehstrom-Dilagramm. Von Niethammer. 
(EL u. Maschinenb. Wien 12. Aug. 06 8. 647,52% Anwendung des 
vom Verfasser bereits früher veröffentlichten Drohstromdiagrammes auf 
Drebstromdynamos, «motoren, -umformer und -regler. Schluß folgt. 

l,ond and power factor relations in two-phase tothree- 
phase transformers. Von Fish und Shane. (El. World 2». Juli 
os 8, 175/76* Zeichnerische Lisung der Aufgabe. 

Selbsttätige Hochspannungs-Delschalter für Wechsel- 
strom. Von Kuhlmann, (EKlektrot. Z. 9. Aug. 06 8, 740/45*) Dar 
stellung der von der Allgemeinen Elektrieitits-Gesellschat ausgeführten 
nemeren Konstruktionen und ihrer Wirkungsweise, Künstliche Oelbe- 
wegwig, Ausführung der Kontakte. Mechanische Betitigung der Schalt- 
bewegung. Hinschalt- und Auslöüsmagnete. Hälfsvorrichtungen gegen 
Usber- und Rückstrom. 

Einige Untersuchungen über Wasserwiderstände Von 
Wallin. (Elektrot. Z. 9. Aug. 06 8. 739/40%) Bel Belastungswider- 
ständen aus Eisenelektroden in Wasser oder Sodalösung ist der Leistungs- 
faktor gleich 1 anzunehmen, wenn die Elektrodenspannung, wie bei 
Prüfung von Dynamos und Transformatoren, wenigstens 100 V beträgt, 
Bei schr geringen Eiektrodenspannungen kann der l.elstungsfaktor he» 
(deutend kleiner ala 1 werden. 


Erd- und Wasserbau. 


Das amerikanische Schleppschlffahrtsystem Wood und 
das zweigleisige Lokomotivsystem. Von Köttgen. (Elektrot. 
2. 9. Aug. 06 8. 746 49%) Vergleich der heim Teltowkanal atıse- 
führten zweigleisigen Lokomotivtreidelei mit der Waodsehen Anorrd- 
nung, bei der auf einem hoch verlegten Z-Träger eine Katze lauft und 
eine Hülfsrolle gebraucht wird. Der Vergleich ergibt hinsichtlich der 
Aulagekosten Unberiegenheit der zweigleisigen Treidelel, 

Elecetrically operated slipway haulage. (Engng. 10. Aug. 
os 5. 152/53*% Die neue Aufzugmaschine für eine alte Anlage in 
Deblin für Schiffe von 500 bis 900 £ Gewicht besteht aus einem 104 
pterdigen Elektromotor, der mittels Schrauben- und Zahnradübersei- 
zung «ine Doppelwinde mit 150 Umi./min antreibt. Zum Ablassen 
der Schiffe genügt eine kleinere eintrommellge Winde, die ebenfalls 
an den Motor angehängt ist, 

The Chalmette docks of the New Orleans Terminal Co. 
1. (Eng. Ree, 4, Aug. 06 8, 125/27*) Beschreibung der Gründungs- 
arbeiten beim Bau der Bollwerke. 

Der neue Rheinhafen in Krefeld. (Deutsche Bauz. 5. Au. 
06 8, 427/25*%) Lageplan und kurze Angaben über die Einrichtungen 
des Hafens, 

Extension ribs and jacks for enissons and trenchen, 
(Eng. News 2. Aug. 06 8, 117%) Der durch innere, radial angeordnete 
Rippen verstelfte Senkkasten ist für Gründungen in welchem Boden, 
er hohem Druck ausgesetzt Ist, bestimmt. 


Hebezeuge. 

Turmdrebkrane Von Schrader (Dingler 11. Aug. 06 8. 
502/05%) Beschreibung mehrerer von der Firma Carl Flohr in Berlin 
gebanter Krane: Türmidlrehkran fir 3300 kg Tragkraft bei 11,875 m 
Ausisdung. Schluß folgt. 


‚ Kälteindustrie. 

Refrigerant multicellulaire des eaux de condensation, 
#ystöme Ch. Bourdon, {tidnle eiv, 4. Aug. 06 8. 216/17%) Kühl- 
karın zum Niederschlagen von Abdumpf, zusammengesetet aus kleinen 
mit Kanälen versehenen Zementelegein. 


Maschinenteile. 

Arbeitsdiaegramme der Flachformmasehlnen. Von 
König. (Dingler 11. Aug. (6 8. 497/502%) Durch die Untersuchun- 
gen des Verfassers sollen theoretische Grundlagen für die Wahl und die 
Abmessungen von Schwungrädern und Luftpuffern inshesondere fir 
Schnellpressen aufgestellt werden. Arbeitselingeramme von Maschinen 
wit Kurbelbewegung. Forts, folgt. 

The Ramsey erank mechanism. (Iron Age 2. Aug. 06 8. 
278/50*) Bei einfachwirkenden Kolbenmaschinen wird die Kurhelachse 
» xegen die Zylinder-Mittellinie versetzt, «nd der Kurbelarım In «er 
Mitte des Krafthubes senkrecht zur Kolbenstange steht. Untersuchun- 
ken über die Vortelle dieser Anordnung. 


Materialkunde, 
Large testing-machines in South Wales, 1529 bis 1006 
Von Wieksteed. {Engnug, 10. Aug, DE 8 18/e)  Skehazen md Au» 
gaben über eine alte stehende 130 1- Prifinaschine fir Zugversuche 


und ler eine neue NHegende 350 1- Prilfinaschine inshescmder für 
Anker und Ankerketten. 





Metallbearbeitung, 
kaying out cams on the enstings. Von Welntamd. (Am. 
Mach. 4. Aug. 06 8. F1/73*) Verfahren zur gen naßstählichen Her- 
“teilung von Kurvenscheiben in der Werkstatt inittels Strahllinien ud 


Kreisbögen. 











Motallhüttenwesen. 


Die Kupfergruben und die olektrolytische Kupferhütte 
in Miedzlanka, Von Stoeger. (Desterr. Z. Berg- u. Hüttenw, 28. 
Juli 06 8.187/91%) Angaben über die Erze der in Russisch-Polen 
gelegenen Gruben. Abbauverführen. Beschreibung des elektrolytischen 
Aufbereitverfahrens. Röstofen. Kupterfüllung. 


Motorwagen und Fahrräder, 


Der heutige Stand der Motorfahrrüder. Von Koch. 
Schluß. (Dingler 11. Aug. 06 8. 510/12*% Riemen und Riemenschelben, 


Pumpen und Gebläse. 

Theorie und Berechnung der Zentrifngal- Ventilatoren 
und -Pumpen Von Lorenz. IZ. f. Turbinenw. 30. Juli 06 8. 
=09,14*) Ableitung von einfachen Formeln und Anwendung derselben 
in Zahlenbeispielen. 

The compressed air plants used in boring the East 
River tunnels of the Pennsylvania Rallroad. (Eng. News 
2, Aug. 06 8. 126/20) Für die unter Druckluft ausgeführten Tunmel- 
arbeiten «Ind mehrere Druckluftwerke angelegt, von denen das in Man- 
hattarı befindliche größte Werk, das 6 Kompressoren von je 140 obm/min 
Leistung enthält, beschrieben ist. 


German design of air compressors. Von Kurth, (Am. 
Mach. 11. Aug. 06 8, 103/05*%) Kompressoren und deren Einzelheiten, 
insbesondere Ventile der Maschinenfahrik Burckhardt, der Erfarter Ma- 
schinenfabrik, von Klein, Schanzlin & Becker, Koch, Bantelmanı & 
Paasch, Schüchtermann & Kremer, Maschinenfabrik Humboldt, Pokomy 
& Wittekimd, Nenman & Esser, 


Schiffs- und Beowesen. 


Zelchnerisch-rechnerisches Verfahren zur Bestimmung 
der Querbeanspruchungen. Von Stieghorst, (Schiffbau . Aug. 
06 8, 857/61* Alleitung des Verfahrens und Erläuterung seiner An- 
wendung auf die Ermittlung der Beanspruchung der Spanten vines 
Segelschiffes, Forts, folgt. 

Vergleich der Stabilltätselgenschaften verschiedener 
Schwimmdocksysteme, insbesondere hinsichtlich des Ein- 
flusses der geöffneten Wasser-Ein- bezw, -Ausflußöffnun- 
gen. Von Dietzlus. Schluß. (Schiffbau 8. Aug. DE 8. 862/65") 


Fostigkelt von Trägersystemen. Von Kretzschmar. 
Forts. (Schiffbau 8. Aug. 00 8. 565/69") 8, Zeitschriftenschau v. 26. 
Mai 06, Forts, folgt. 

Die Salonboote »Montreux® und »General Dufour« auf 
dem Genfer See. Von Ostertag. (Schweiz, Bauz. 11. Aug. 00 8. 
#5/70*%) Die von Gehr, Sulzer in Winterthur gebauten Raddampfer 
sind je 60m Flame und 7,4 ım breit über Hanptspant. Zum Antrieh 
dient eine Verbundinaschine, die bel den Prohefahrten 1060 PSı leistete, 
womit eine Geschwindigkeit von 29 kın/st erzielt wurde. 


Das neue Motor-Beihoot der Gesellschaft »Fiat- 
Mugglano« in Spexin. (Schiffbau 5. Aug. O6 8. s69/71*) Der aus 
verzinktem Stahlblech gebaute Bootskörper ist Ibm lang um Tas 
4 wasserdichte Querschotte, Zum Antrieb «dienen zwei Benzinmotoren 
von zusammen 200 WS. 


Straßenbahnen, 


Die elektrische Bahn mit Oberflüchenkontakten nach 
System Kfiiik auf der Karlsbrücke In Prag. Von Schwerax. 
(El. Babnen u. Betr. 4. Aug. 06 8. 417/19%) Zwischen den Fahrschle- 
nen sind eine Reihe Hauptkontakte und 0,5 m daven entfernt eine 
Reihe Hülfskontakte angeordnet, Durch eine Batterie auf den mit zwei 
Schlelfschlenen versehenen Wagen und durch «lie Hülfskontakte wird 
ein Relais geschlossen, das die Hauptkontakte unter Spanmmung wett. 


Unfallserhätung. 
Sicherheitsvorriehtungen an landwirtschaftlichen Ma- 
schinen auf der 20. Wandernusstellung der Deutschen 
Landwirtschaftsgesellschaft zu Berlin-Schöneberg 1906. 
Von Wrobel. (Gewerbl.-Techn. Ratg, 1. Aug. 06 5. 33/44*) Die 
kurz beschriebenen Schutzvorrichtungen sind hauptsächlich für Dresch- 
inaschinen lestimmt, 


Verbronnungs- und andre Würmekraftmaschinen. 

oil engines In the Sherman, Texns, scontral statiom. 
(EI. World 28. Juli 06 8. 16®719 Das Werk enthält zwei 22 pfer- 
«dir dreisylindelge Diesel-Motoren, Ale je einen 160 KW-+Glelchstrom- 
erzeuger nit 160 Um. min antrelben, und einen 650 KW-Umforwer, der 
Einpliasensteom von 1100 V Liefert, Angahen über Betrieb und De- 
tenlenmverbrauch der Diesel-Motoren. 

The Monitor gasollne engine. (from Age 2. Aug. 06 5. 269%) 
Die von der Baker Mfic. Co. in Eransvilte, Wis, in Gröden von $, 4 
wm 6 PS ausjeflliieten Maschinen zeichnen sich durch ihre Kühlvor- 
richtung aus, die aus einem P ltr/PS enthaltenden kugeligen Behälter 
besteht. Der Behälter umfaßt den Zylinder, und das Kültwnsser wird 
bis zum Verdampfen darin gelassen. z 
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Gas-engine calorimetry. Von Matteson. (Am. Mach. 11. 
Aug. 06 8. 112/13*) Darstellung des Kalorimeters von Matteson und 
Rose und Bericht über Versuche damit. Zablenmäßlige Durehrechnung 
eines Versuches zur Bestimmung und Trennung der Verluste einer Oas- 
imnaschine, 


Rundschau. 





Zeitschrift des Vereines 
deuiselier Iugenisure. 


Workstätten und Fabriken. 

The Works of the John Cockerill Company at Seraing, 
Belgium. Von Guarini. (Am. Mach. 11. Aug. 06 8, 110/11*) An- 
gaben über die Ausdehnung und die wichtigsten Einzelheiten der Ma- 
schinenbauwerkstitten. 





Rundschau. 


Zu den ersten Dampfturbinen, die, über Patentamt und 
Versuchstand hinausgekommen, jahrelang wirtschaftliche Ar- 
beit geleistet haben, gehört Christian Schieles Dampfturbine 
aus dem Jahre 1852. Einem uns zur Verf ng gestellten 
Aufsatz von Dr. A. Krebs in Brüssel sei einiges über diese 
bemerkenswerte Ausführung entnommen, 

Christian Schiele, 1823 in Frankfurt a. M. geboren, war 
früh nach England gekommen, wo ihm am 12. Februar 1852 
sein erstes Patent auf eine Dampfturbine erteilt wurde (Nr, 


Fig. 1 und 2. Schiffsturbine von Christian Schleie 
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13965), das durch ein zweites Patent vom 236. Juli 1855 {Nr. 
1693) wesentlich ergänzt wurde. Es enthält die in Fig. ı 
und 2 dargestellte Schiffsturbine mit Kondensation; 2 Turbi- 
nenräder, das eine für Vorwärts, das andre für Rückwärts- 
gang bestimmt, sind je von einem Dampfkanal umgeben und 
in einem großen, gußeisernen Gehäuse angeordnet. Der Dampf 
wird von oben zugeführt. Ein hahnartiges Abschlußorgan 


Fig. 3 und 4, Fig. 5. 


leschaufelung, Kinströümdüsen, 
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dient zugleich zur Umsteuerung; je nach seiner Einstellung 
strömt der Dampf der Vorwärts- oder der Rück wärtsturbine 
zu, Die Laufräder bestehen aus einem auf der Achse be- 
festigten Zylinder, auf dessen Umfang eine Reihe Schau- 
feln aus dünnen Metallplättchen ei sind. Wie 
Fig. 3 und 4 erkennen lassen, sind dies Doppelschaufeln, die 
namentlich in ihrer Eger Form, wie sie Fig. 3 rechts 
zeigt, entfernt an die Riedler-Stumpf-Schaufeln erinnern. 
Neben diesen arte Schaufeln verwendete Schiele, siehe 
Fig. 3 links, auch gerade Schaufeln. Die Ein- 
strömdüsen, durch die der Dampf von dem ring- 
förmigen Dampfkanal aus den Laufrädern zuge 
führt wird, sind, wie Fig, 5 veranschaulicht, ent- 
weder als rechteckige Oeffnungen in einen beson- 
dern . eingefrist, unveränderlich, 
oder es sind in einen Ring an der Stirnfläche 
Metallstreifen, Fig.5 rechts, eingelassen, die in 
ausgefrüste Nuten eines zweiten Parallelringe: 
leitend hineinreichen. Durch Entfernen beider 
inge voneinander ließen sich die rechteckigen 
Düsenöffnungen erweitern, durch Nähern veren- 
gen. Dazu diente eine ziemlich verwickelte Ein- 
richtung, die in der Patentschrift durch Zeichnung 
und Beschreibung näher erläutert wird, und die 
mit der Hand oder durch den Re tor betätigt 
wurde, Schiele hat somit damals schon wenigstens 
versucht, Dampfturbinen theoretisch richtig zu 
steuern, um auch bei geringerer Belastung u 
Dampfausnutzung zu erhalten. Die Form der Ein- 
strömkanäle zeigt allerdings, daß die technische 
Wissenschaft vor 50 Jahren diesem Hauptpunkt 
noch nicht gewachsen war. Hier tat erst de Laval 
mit seinen Expansionsdüsen den ersten großen 
Schritt vorwärts. 

Was die Ausbildung der Einzelheiten anbe- 
langt so sel noch darauf aufmerksam gemacht, 
d as Ende der Welle als rotierende Fläche 
kleinster Abnutzung nach der von Schiele aufge- 
stellten und bereits 1848 patentierten Antifriktions- 
kurve ausgebildet wurde. Schiele hat diese Kurve 
verschiedentlich bei Ventilen, Steuerungen, Pum- 
pen usw. angewendet. Bei den großen Geschwin- 
digkeiten mußte er sich auch um die Selbstschmie- 
rung der Lager bekümmern. Verschiedene Selbst- 
schmierungen rühren von ihm her, Ringschmier- 
lager, die vor ihm schon in Frankreich mehrfach 
erwähnt worden sind, kommen noch nicht vor. 

Sehr bemerkenswert ist ferner die Kondensa- 
tionseinrichtung, bei der rotierende Pumpen eben- 
falls von einer kleinen Dampfturbine angetrieben 
werden, Fig. 1. Die Grundplatte, auf der sich das 
Turbinengehäuse aufbaut, dient als Kondensator. 
Ein mit vielen Oeffnungen versehenes Wasserrohr, 
dem das Wasser durch eine kleine Zentrifugalpumpe, die 
rechts über der kleinen Dampfturbine angeordnet ist, zuge- 
führt wird, durchzieht den Kondensator. Auf !der leichen 
Turbinenwelle sitzt unten die Luftpumpe, bei der Kon- 
densationswasser benutzt wird, um Läuftleere zu erzielen. 
Die Figuren 6, 7 und 3 zeigen eine solche Pumpe, jedoch für 
Riemen- oder Seilbetrieb eingerichtet. Durch a wird der 
Pumpe das Kondensat zugeführt, Es fließt durch die Innen 
öffnungen und gelangt durch eine Reihe von Auslauföffnun- 
gen in die Pumpe. Zwischen diesen Auslauföffnungen strömt 
gleichzeitig Luft zu, die vom Wasser mitgerissen beim Durch- 
gang durch die Pumpe mit dem Kondensat innig vermischt 
und mit ihm zusammen dem Behälter 3 zugeführt wird. 
handelt sich also um eine vereinigte Wasser- und Luftkon- 
densation mit nur sich drehenden Teilen. 

,, Zur Verminderung der Geschwindigkeit schlu Schiele 
Uebersetzungen mit Reibrädern vor, die entweder durch 
eine Feder angepreßt wurden, oder bei denen das Ir 
nenrad auf den beiden Reibrädern angeordnet war, die 
dann «durch Heben oder Senken entsprechend predt 
werden konnten. Bemerkenswert ist hierbei die Entlastung 
nic Turbinenwelle durch Uebertragung auf zwei Arbeits 
wellen. 


Banıt 9, Nr. 4, 
2. August 1006 


Fig. 6 bio 8. Luftpumpe für die Kondensation. 
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Verwendung fanden die Schie- 
leschen Dampfturbinen haupt- 
sächlich als Antriebmaschinen 
für Ventilatoren. Hier finden 
sie sich bei Schmiedefeuern, bei 
Kuppelöfen, Kesselanlagen für 
künstlichen Zug usw. Ein im 
Mai 1868 in der Polytechnischen 
Gesellschaft zu runs ehal- 
tener Vortrag über die Liäftung 
von Schiffen machte die tech- 
nischen Kreise zuerst in Be- 
rem Umfang mit der Schie- 
leschen Dampfturbine bekannt. 
Hier wurde mitgeteilt, daß auf 
den Viehtr rtschiffen der 
City of Dublin Co, die Turbinen- 
ventilatoren allen Erwartungen 
entsprochen hätten. Der Vor- 
sitzende knüpfte daran die Hoff- 
u daß diese Einrichtungen, die sich für Viehdampfer so 
gut bewährt hätten, auf Personendampfer übertragen werden 
möchten, ein Wunsch, der nur zu nahe lag, wenn man be- 
ricksichtigt, daß man kurz vorher auf einem Auswanderer- 
schiff bei schwerer See und dichten Luken die Hälfte der 
Reisenden tot oder sterbend vorgefunden hatte. 

Das äußere Ansehen der Turbinen lassen die einem Preis- 
blatt der €. Schiele Co., Oldham, entnommenen Figuren 9 und 
10 erkennen. Dieses im April 1859 herausgegebene Anzeigen- 
blatt über Dampfturbinen enthält Preise von Turbinen von 
1 bis 64 PS, die mit 45 Pfd./Qu.-Zoll (3,16 k; /qem) Dampfdruck 
betrieben werden sollten. Die Ipferdige Turbine kostete 14, 
die 64pferdige 66 £, 

Ein dauernder Erfolg war allerdings dieser ersten markt- 
fähigen Dampfturbine noch nicht beschlaien, Ihr ideenreicher 
Konstrukteur aber verdient es, daß unsre Zeit, die eine so 
ederüge Entwicklung der seit Jahrhunderten versuchten 

ampfturbine erlebt hat, sich auch des deutschen Vorkämpfers, 
der es ohne unsre vollendeten Werkstätteneinrichtungen und 
weitgehende wissenschaftliche Erkenntnis bereits zu beach- 
tenswertem Erfolge brachte, wieder erinnert. Christian Schiele 
kehrte 1864 nach Deutschland zurück und starb 1869 in seiner 
Geburtstadt Frankfurt a. M. 


Fenkafverrs 


Die Deutsche Gasglühlicht-A.-G. bringt jetzt eine neue 
elektrische Glühlampe, die Osramlampe, in den Handel, eine 
verbesserte Osmiumlampe. Wir entnehmen darüber einer 
Veröffentlichung in der Elektrotechnischen Zeitschrift die 
folgenden Angaben: Die Osramlampe wird bereits für Licht- 
stärken von etwa 32 und 50 HK und für 100 bis 130 V Span- 
ung seit dem Frühjahr fabrikmißig hergestellt. Der Ver- 
Due betriigt etwas über 1 W/HK. Die durchschnittliche 
‚+bensdauer kann auf etwa 1000 Stunden angenommen 
werden, Die Lichtabnahme nach dieser Zeit beträgt 4 bis 
6, vH, Vorläufig müssen die Lampen noch senkrecht hin- 
end gebrannt werden, doch wird eine Verbesserung in 
ussicht gestellt, die die schräge Anordnung der Lampe ge 
statten soll. Ebenso wird die bevorstehende Erhöhung der 
der Penspannung auf 220 V in Aussicht gestellt. Der Vorteil 
T neuen Lampen gegenüber den älteren Auer-Os-Tampen 


') Elektrot %. 1906 8. 719 











liegt in der Erhöhung der $; Ft auf 110 V, die es mög- 
lich macht, die Lampen an die 110 V-Lichtnetze der Elektri- 
zitätswerke einzeln parallel anzuschließen. Die höhere Lam- 
penspannung ist offenbar dadurch erreicht, daß die Glühfäden 
eine Führung in einem Rahmen erhalten haben, der etwa die 
Gestalt einer hängenden Haspel hat und aus Metalldrähten 
und Glasstiften zusammengesetzt ist, Von der weiteren Aus- 
bildung dieses Rahmens wird die Verwirklichung der in Aus- 
sicht gestellten Verbesserangen — 220 V Lampenspannung 
und schräge oder wagerechte Lage — abhängig sein. Die 
erreichten Vorteile: der niedrige Wattverbrauch und 110 V 
Lampenspannung, die durch Versuche in der Physikalisch- 
Technischen Reichsanstalt gewährleistet sind, sind immerhin 
recht schwerwiegend. Die Lampen sind für Wechselstrom 
und Gleichstrom gleich gut geeignet, 


Die Roheisenerzeugung hat im Jahr 1905 einen außer- 
ordentlichen Aufschwung genommen. Wie die nachstehende 
Zahlentafel') zeigt, sind hieran vornehmlich die Vereinigten 








1904 1903 
t t 
| | 
Vereinigte Staaten 229092380 | 16497033 | 18009 252 
Deutschland 10987623 10109941 10035 634 
Großbritannien . 9592787 8562657 8811 204 
Frankreich . 3076550 2999757 2827 868 
Rußland . a 2765000 28555032 2402 500 
Onsterreich-Ungarn 1514840 1450658 1321 695 
Beiglen . R 19310290 1307399 1299 211 
Schweden 827 800 516900 489 700 
Spanien . 255000 420000 380 284 
Kanmda . fuer 468003 270942 265 418 
allen „ oo 2 2 200° 140825 BE 065 45000 
[| 1 7 | Er 190375 1128285 36615 
1 07.7 Be TEE 47042 40978 30758 





zusammen | 53908465 | 45220620 | 46004837 


’) Nach einer Aufstellung der Firma James Watson & Co. In 
Glasgow. 
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Staaten von Amerika beteiligt, in zweiter Linie England und 
dann Deutschland, während sich in den andern Ländern die 
Zunahme in den normalen Grenzen hält. Die sprunghafte 
Steigerung in Kanada, Japan und Italien ist auf die Inbe- 
triebnahme neuer großer Werke zurückzuführen, die in diesen 
Ländern naturgemäß das Ergebnis stark beeinflußt. Die Mehr- 
erzeugung der Vereinigten Staaten wird zurzeit noch fast völlig 
vom Inlandmarkt aufgenommen, während sich der Mehrbedarf 
auf dem Weltmarkt im wesentlichen gleichmäßig auf die be- 
teiligten Länder verteilt. 


Ueber den Betrieb im Simplontunnel verdanken wir der 
A.-G. Brown, Boveri & Cie. folgende Mitteilung; Seit dem 
1. August wird der ganze Fahrplan elektrisch durchgeführt, und 
zwar befördern die elektrischen Lokomotiven täglich 15 Züge 
durch den Tunnel; hierunter befinden sich 3 Schnellzüge und 
3 Expreßzüge, Mit Dampf werden nur noch die drei wöchent- 
lichen Luxuszüge geführt, um die Leerfahrt von Dampfloko- 
motiven auf der Strecke Brig-Domodossola zu vermeiden. 
Ferner wird, da sich der Schuppen für die Dampflokomotiven 





Patentbericht, — Zuschriften an «le Redaktion. are des Vereinns 


wutscher Iugenieure, 


in Brig befindet, täglich eine Lokumotive zur Ablösung der 
auf der Strecke Iselle-Domodossola verkehrenden Dampf- 
lokomotiven durch den Tunnel gesandt und natürlich für die 
Beförderung eines Zuges verwendet, Irgend welche tech- 
nischen Hindernisse stellen sich dem rein elektrischen Betriebe 
nicht entgegen, und die bisherigen Ergebnisse sind durchaus 
Bekiediemal. 


Die erste Gayle sche Windtrocknu age" in Grof- 
britannien wird in den Dowlais Iron Works in Cardiff ‚Wales 
eingerichtet werden. Die Anlage ist in Auftrag gegeben und 
soll in ? Monaten in Betrieb genommen werden, 


Berichtigung. 


Z 1906 8, 1195 unter Uebersicht neu erschlenener Bücher, Dampf- 
kraftanlagen, los: 
Polytechnische Buchhandlung R. Schulze, Preis 20 .& 
statt: » . A. Seydel, - 1», 








N) Vergl. Z. 1205 8. 2057. 





Patentbericht. 


Kl. 18. 


Nr. 167274. Ueberhitser. W. Schmidt, , Wilhelms- 
höhe bei Kassel. Um 
die Helzröhren a, die zur 
, Veberhitzung des Dampfes 
von Mantelröhren c tm- 
geben sind, als Anker für 
' die Stirmwände des Kessels 
zu entlasten, sind die Man- 
telriihren e in die Zwischen- 
wand d und ia die vordere 
Rauchkammorwand w eln- 
gewalst. Zwischen Helz- 
röhre oz um, Mantelröhre ec Ist zur Rückführung des Dampfes eine 
Zwischenrühre d angeordnet. Die Figur zeigt mehrere Ausflihrungsfor- 
men der Verbindung (der Mantelröhren mit den Wänden d und ır, 


El.14. Nr. 169601. Wärmeschutz für Heißdampf- und Gasturbinen. 
Gasmotorenfahrik Deutz, Köln-Deutz. Bei Leit- und bei Lauf- 
rädern wird zwischen den Schaufel- 
kränzen und den einzelnen aus feuer- 
festem Stoffe (Quarz oder dergl.) ge- 
forsigten Schanfeln #5 ein gleichfalls 
feuerfester Plattenbeing e angebracht, 
der gegen den Rudkranz c usw. einen 
Raum g frellaßt und unabhängig von 
den Schaufeln durch Bebwalbenschwänze f festgehalten wird. 


Kl. 14. Nr. 170067. Treno- oder Dockplatten für Turbinenschaufel- 
zellen. Maschinenfahrik Grevenhrofch, 
Grevenbroich (Rhld.). Die zum Trennen oder 
Ahdecken der Zellen z dienenden Platten & sind 
xewölbt uml werden beim Einschleben in die 
hufelsenförmigen Nuten f gerade gestreckt, so 
daß sie sich durch Ihre Federkraft festklemumen. 
Man kann auch die Nuten f so breit machen, dab 
die Platten 6 helm Kinschiehen etwas Wölbung 
hebalten und erst durch Finstemmen der Wulste e in ff gerade ge- 
streckt werden. 











Kl. 46. Mr. 170484, Viertaktmaschine. 
Woodbury (V. St. A.). Kolben f und Zy- 
linder ce werden durch entgegengesetzte Kur- 
bein a und 5,65, gegenläufig bewegt (c in 
festen Führungen). Um hierbei das Auspuff- 
ventil A durch die Daumenwelle # sicher zu 
steuern, ist das Rädergetriehe /j, am be 
weglichen Zylinder © angebracht und wird 
von einem auf dem Kurbelzapfen 4 altzenden 
Exzenter m ınittels längsfedernder Exzenter- 
stange mw, my und Kurbel & angetriehen. Der 
Hub von m ist größer als der von k, so daß 
k in den Todpunkten stehen bleit, bis m 
die Feder » gespannt und wieder entspannt 
hat, wohel die Stange mı ma so weit auf die 
andere Seite gekommen ist, daß sie durch 
schrägen Druck oder Zug die Kurbel * in 
der richtigen Drehrichtung welterdreht. 


Kg. 60. Nr. 168767. Achsenregler, F. Strund, Schmargen- 
dorf bei Berlin, Um die Umlaufzalıl während des Ganges ändern 
zu können, it ein von außen ulm 
den Regler greifender Träger e (tie 
häuse) mit Schubkurven d verschen, 
die auf Rollen e der Federteller 4 so 
einwirken, dad die Belastungsfedern a 
der Schwinggewichte stärker oder 
schwächer gespannt werden können, 
ohne daß die Lage der Schwung- 
gewichte zur Welle f geindert wird. 
Die auf dem Steilgewinde g an ® 
»itzende Muffe Ak wird von f mittels 
Stellringes d und Stangen &k mitee- 
nommen und kann mittels Hamdrad- 
getrieben noml verscholen werden, 
wodurch #d gegen e verdreht wird. Die Kurve d kann anch in der 
Achsenriehtung liegen und durch Verschiebung von # wirken. 


A. 8. Diekinson, 











Zuschriften an die Redaktion. 


(Obne Verantworilichkeit der Redaktion.) 


Die Bewegungseinrichtungen der neuen Eisenbahn- 
brücke über den Nordsee.Kanal. 


Zu der Bemerkung in obirem Aufsatze, Z. 106 8. 1012, 
»daß elektrischer Betrieb für Auflagereinrichtungen, wie sie 
sich bei dieser Brücke finden, noch nirgends besteht „teilt 
uns Hr. Dr. Joa. F.Bohny mit, daß seine Firma, die Brücken- 
bausnstalt Gustavsburg der Maschinenbaugesellschaft Nürn- 
berg, allein in den letzten 6 Jahren neben mehreren kleineren 
lulgenile größere Drehbrücken dieser Art ausgeführt habe: 

Drehbrücke üher den Verbindungskanal in Mannheim 
‚'Iheinstraße), erlint Set, 

desseh (Aumsehschstraßen, werds 12, 


VBrebibrücke ler du | i 
; ‚ "1 Inedstelchafen in Ma . Kisen- 
hinlını- unieh Dtrilbesihrikelie erkennt en. 


sure, 


Drehbrücke über die Geeste zwischen Geestemünde und 
Bremerhaven. erbant 1903/1004, x 

Drehbrücke über die Hunte in Oldenburg, erbaut 1904 105. 

Zwei große Drehbrücken: die Dopprldrehbrücke über den 
neuen Torpedo-Schießhafen in Wilhelmshaven und die Dreh 
hrücke über den Reiherstieg in Hamburg, sind noch im Bau 
begrifien. 

Die Hubeinrichtungen dieser Brücken sind sämtlich der 
Anordnung bei der Neuhofer Reiherstieg-Drehbrücke nachg" 
bildet, die im Jahr 1808 erbaut, und über die in dieser Zeit- 
schrift 1900 8. 1415 eingehend berichtet ist. 

Näheres über obige Briteken und weitere Brücken mit 
elektrischen Dreh- um Hubeinriehtungen wird die zweite 
Auflage des Werkes von W, Dietz über -Bewegliche Brücken 
enthalten 
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Da ne Die 47ste Huuptversammlang des Vereines deutscher lıgeuloure am 11., 12, und 18. Juni 1006 iu Iberkin, 1577 


Angelegenheiten des Vereines, 


Die 47ste Hauptversammlung des Vereines deutscher Ingenieure, 
zugleich die Feier seines 50 jährigen Bestehens, 


am 11., 12. und 13. Juni 1306 in Berlin. 


Am Abend dies 9. Junl waren die Mitglieder des Vorstandsrates 
mit ihren Damen als Gäste der Stadt Berlin zu einer Feler im 
Bürgersnal (des Rathauses geladen, wosclbst gie Oberbäürger- 
melster Kirschner namens der Stadtverwaltung begrißte und die Be- 
deutung des Ingenicurstandes und seiner Arbeiten für die großen Ge- 
melnwesen, insbesondere die Stadt Berlin, hervorhob. Ihm dankte der 
Vorsitzende des Vereines Geh, Regierungsrat Prof. Dr. Slaby, indem 
er, auf seine Jugendzeit zuröckgreifend, dio technische Entwicklung 
der Stadt Berlin in großen ziigen schilderte. Der grelso Stadtrer- 
ordesten-Vorsteher Dr. Langerhana feierte dann noch die Ingenleure 
als Plonlero des Fortsehrittes, die mit Ihren praktischen Ausführungen 
der Wissenschaft und der wissenschaftlichen Bewalsführung vieltach 
vorsasellten. 

Am Sonntag den 10, uni fand am Vormittag eine Sitzung dos 
Technischen Ausschusses statt, an der Mitgelieder des Vorstandes 
tellnahmen (s. den Bericht Im Anhang). 


Au demselben Tage versammelten sich die Teilnehmer an der 
Hauptversammlung, etwa 1800 Personen, zu elnem Begrößungs- 
abend im Wintergarten, Nach einer Ansprache des Vorsitzenden 
des Berliner Bozirksrereines und «les Festausschusses, Baurats Max 
Krause, würde ein von diesem verfaßtes Festspiel: »Arbelt und 
Frohsions aufgeführt, Im ersten Bilde hulligte der Genlus der 
Arbeit“ der in einem Lorbeerbain aufgestellten Büste Grashofs und 
begrüßte dann die erschienenen Ingenieure, Ihre Arbeit und die Beden- 
tung der Technik preisend; ein zweites Bild zeigte in einem Frühltoxs- 
sarten den von dem Damen «les Berliner Bezirksvereines ungebenen 
»Frobsiun«, der nach heiteren Begrüßungsworten seine Scharen In die 
Versammlung entsandte, um durch Blumenspenden den Willkommen- 
Fruß zu überbringen, Namens des Gesamtrereines dankte der zweite 
Vorsitzende, Hr. Baurat 0, Taaks, und brachte ofn Hoch auf den 
Berliner Bexirksreroln aus. 


Erste Sitzung. 


Montag den 11. Juni vormittags 9 Uhr 
im Reichstagsgebäude. 
Vorsitzender: Hr. Slaby. 


1) Eröffnung durch den Vorsitzenden 
und Begrüßungsansprachen. 


Der Vorsitzende eröffnet die Hauptversammlung, begrüßt 
die Anwesenden, insbesondere die Ehrengäste — s. die 
Ehrenliste im Anhang — und fährt daun fort: 

»Meine Herren! Der Zeitabschnitt, auf welchen wir heut 
zurückblicken, ist durch zwei große, alles überragende Tat- 
sachen gekennzeichnet: die politische Einigung unsres 
Vaterlandes und seine wirtschaftliche Erstarkung. Aus 
vielen Quellen fließen die belebenden Kräfte, welche den alten 
Stamm unsres Volkes von neuem so reich belaubten, daß unter 
seinem Schutze nicht bloß in der Heimat, sondern weit über 
das Weltmeer hinaus der deutsche Gewerbelleiß in nutzbrin- 
£ender Arbeit sich entfalten konnte. Eine dieser Quellen ent- 
sprang der Regsamkeit und der Intelligenz des dentschen 

ngenieurstandes, Getragen von der Veberzengung, daß die 
deutsche Ingenieurkunst nur unter dem Schutze der Macht- 
fälle einer geeinten Nation im Anslande Geltung gewinnen 
konnte, schlossen die Gründer unsres Vereines, kaum dem 
Jüng ter entwachsen, ihren Bund, und nannten ihn 
otz der politischen Zersplitterung des Vaterlandes mutig 
und begeisterungsvoll den Verein deutscher Ingenieure, 
Ein leuchtendes Wahrzeichen richteten sie damit auf, und 
mit tiefster Befriedigung erfilllt es uns, daß wir heute, 
Nach fünfzig Jahren, uns an der Stelle vereinigen dürfen, 
welche wir als die monumentale Verkörperung der nationalen 

eit betrachten. Was unter den grünen Tannen eines 
deutschen Waldgebirges in jugendlicher Begeisterung ge- 

! und geplant, findet heut seine Weihe unter der Kuppel 
des deutschen Reichstages. 


| 











vorüberziehen läßt, muß ehrlich bekennen: dem großen Ringen 
der Nation um ihre politische Einheit ist keine Ermattung ge- 
folgt, Frisches Leben durehbraust noch heute alle Glieder 
unsres Volkskörpers, und wer auf geistigem Gebiet in dem 
Drängen nach nenen Kunst- und Weltanschauungen, auf wirt- 
schaftlichem Felde in den erbitterten Interessenkämpfen nur 
beklagenswerte Erscheinungen sieht, der vergißt, daß nach 
ewigen Naturgesetzen regsame Kräfte Reibung hervorrufen 
müssen, welche in letzter Instanz doch nur Wärme erzeugt 
und damit dem Wachsen und Blühen des Gesamtorganismus 
gedeihlich ist, 

Lenken wir unsern Blick auf die wirtschaftlichen 
Krifte, soweit sie geistiger Natur sind. Eine auffallende 
Erscheinung tritt uns entgegen, die mehr noch uls bei uns 
in den erstaunten Augen andrer Kulturnationen sich wieder- 
spiegelt — das ungeahnte Aufleben eines mit Tatkraft und 
Wissen geparten Wagemutes und Unternehmungsgeistes, wie 
ihn sonst nur die Welt bei unserm glücklichen englischen 
Brudervolke neidend und bewundernd zugleich durch Jahr- 
hunderte hindurch beobachtet hat. In Hellenismus und ver- 
spätete Philosophie versunken glaubte man das Volk der 
Dichter und Denker, eine edle Kulturmission mit nimmer- 
müdem Idealismus vollendend. Doch unter dem Schleier 
regten sich neue Keime, die in dem vereinten Boden Pflege 
und Stütze fanden; ihre Wurzeln wühlten sich tiefer und 
drangen nach außen bis weit in die Ferne, und als eines 
Tages ein kräftiger Seewind darüberfuhr, da hob sich der 
Schleier und zeigte die deutschen Keime an allen Ecken und 
Enden der Erde festgewurzelt und Blüten tragend, 


Im mütterlichen Boden hatten die Kräfte geruht von An- 
beginn, und wer Geschichte zu lesen versteht, der wußte, 
daß die saftvollen Wurzeln der Hansa dereinst von neuem 
zum Tageslicht drängen würden. Das Aufblühen unsrer 
Schiffahrtsindustrie ist eine der größten Veberraschungen, 
welche die merkantile Welt jemals erlebt hat, und die Ent- 
wicklungsgeschichte unsrer großen Gesellschaften klingt fast 
wie ein Märchen, 

Reiche Lager von Kohlen und Erzen ruhten fast unbe- 
rührt in dem Boden des Vaterlandes. Der Unternehmungs- 
geist, welcher in der letzten Hilfte des Jahrhunderts wie ein 
erfrischender Hauch über Deutschland dahinfuhr, förderte die 
Schätze ans Tageslicht und zab den beweglichen Kräften des 
Westens neue Ziele, der erstarrenden Bevölkerung des Ostens 
neue Impulse. Zu ungeahnter Blüte entwickelte sich die deut- 
sche Eisenindustrie, ucd eine eigentümliche Fügung des 
Schicksals wollte es, daß der erfinderische Geist unsres mitch- 
tigsten Nebenbuhlers uns selbst die Waffe in die Hand gab, 
um den gefährlichen Feind, der unsre Eisenerze zu minder- 
wertigen stempelte, siegreich zu bekämpfen Mit dem Tho- 
mas-Verfabren der Entphosphorung trat Deutschland an die 
Spitze der eisenerzeugenden Länder der alten Welt. 


Eine tiefe Bedeutung ruht in dieser Tatsache. Forschung 
und Erfindung sind nicht gebunden an die Grenzen eines 
Landes, sie breiten ihre Segnungen aus über die ganze Welt, 
Forschung und Erfindung vereint mit Unternehmungs- 
Feist sind aber die großen Kulturhebel der Menschheit, 

Wie der Boden der Mutter Erde unerschöpflich ist an 
grünenden und erstarrten Schätzen, so birgt die Natur in 
ihren geseizmäßig waltenden Kräften noch eine unendliche 
Fülle des Reichtums. Doch nicht mechanische Arbeit allein 
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erschließt sie uns, hier siegt nur der Geist, und »mit Ge- 
danken haben wir uns zu gürten«. 

In erstaunlicher Fülle hat die Natur im abgelaufenen 
Jahrhundert Gesetze enthüllt, die sie dem geistigen Auge der 
Menschheit jahrtausendelang verbarg. Ein halbes Jahrhundert 
mühte sich selbstlos die Forsehung und entriß ihr die 
Schleier, die andre Hälfte zeigt den Sieg der Erfindung: 
die gefesselten Kräfte fügen sich dienstbereit dem Willen des 
Menschen. 

Auf diesem Kampfplatze der Kultur scharte sich vor 
50 Jahren jenes Häuflein von 23 jugendmutigen Streitern um 
ein Panier, welches die stolze Inschrift trug: »Die geisti- 
gen Kräfte deutscher Technik«. Heute ist es eine Armee 
von 20000 Kämpfern, welche mit den ebenbürtigen Kriften 
aller Kulturnationen um die Palme des Fortschrittes ringt. 
Und wenn wir heute von einer deutschen technischen 
Wissenschaft reden diffen, wenn die Bedeutung unsrer 
Ingenieurkunst von allen Nationen in ihrer wissenschaftlichen 
Vertiefung erkannt wird, so darf der Verein deutscher In- 
genieure einen Teil dieses Erfolges auch auf seine Arbeit zu- 
rückführen. Die 50 Jahrgänge seiner Zeitschrift spiegeln sein 
wissenschaftliches Mühen getreulich wieder; war es dach schon 
bezeichnend, daß er zum geistigen Führer einen Mann der 
Wissenschaft, den unvergeßlichen Grashof, erkor, der 4 Jahre 
in Treue und Selbstlosigkeit seines Amtes waltete, Das Ge- 
diichtnis dieses großen und guten Mannes lebt unauslöschlich 
in unsern Herzen. 

Wenn wir nach den hervorragendsten Merkmalen suchen, 
welehe unsre Entwicklung begleitet, ja zum wesentlichen Teil 
erst ermöglicht haben, so können wir nicht vorübergehen an 
der größten Forschungstat des abgelaufenen Jahrhunderts: 
der Entdeckung des Energiegesetzes durch Robert 
Mayer. Nicht aus dem schnell sich erschöpfenden Acker der 
Schulwissenschaft, sondern aus dem Boden des unbeirrten ur 
wlichsigen Denkens drang diese neue Naturerkenntnis zum 
Licht. Kein Zunftgelehrter war es, der das harmonische Zu- 
sammenwirken aller Kräfte der Natur erkannte und damit 
zeigte, »was die Welt im Innersten zusammenhält«, Und doch 
gab er dem wissenschaftlichen Denken der Menschheit eine 
neue Richtung, dem Ingenieur das Fundament, auf dem er 
selne Wissenschaft sicher begründen konnte, Es ist darum 
nicht ohne innere Berechtigung, duß der Verein deutscher 
Ingenieure als erster das Andenken jenes Forschers durch ein 
Denkmal an den Ufern des Neekars ehrie. 

Die Energiequellen der Natur schienen in der Mitte des 
Jahrhunderts durch Dampf-, Wasser- und Windkraftmaschinen 
in die einzig möglichen, bleibonden Formen gefaßt, aus welchen 
rastlose Arbeitskraft den Stätten des menschlichen Fleißes, 
dem Flügelroß des Verkehrs in reichlicher Fülle zugeführt 
werden konnte. Dankbar missen wir es darum erkennen, 
daß uns das letzte halbe Jahrhundert zwei neue wertvolle 
Formen der Energie in der Gaskraft- und der elektrischen 
Maschine beschert hat, 

Eine fast übermensehliche Aufgabe scheint es, das Flam- 
menmeer explodierender Gase in geregelte Bahnen zum 
Frondienst der Arbeit zu lenken, Und doch ist sle heute 
glänzend gelöst und lohnt uns durch reichen Gewinn: die 
früher nutzlos vergendeten Gichtgase aus eisenerzeugenden 
Hochöfen treiben heute mit vieltausendpferdigen Maschinen 
‚lie Walzenstraßen, aus deren pressender Umarmung die sprit- 
henden Eisenwege des Verkehrs hervorschießen. 

Wertvoller noch erwies sich die elektrische Kraft. An 
der Scheidegrenze der Jahrhunderte, die Schillers Genius ver- 
herrlicht, erschloß sich dem Menschen eine neue bis dahin 
unbekannte Naturkraft: der elektrische Strom. Volta er- 
zeugt ihn zuerst mit chemischen Mitteln, Oersted entdeckt 
seine magnetische Kraft, Zwei dentsche Gelehrte, Gauß und 


Weber, tragen die magnetische Wirkung zum Dienst in die 
"erne, doch erst dem unberührten Geiste des Amerikaners 
Morse erschliißt sich die volle praktische Tragweite dieser 
Ertindung. Er wirt der Schöpfer der Welt-Telegraphie. 
Damit verläßt die Klektrizititt die engen Riiume des Labora- 
torlums amd tritt einen Siegestlag ohne gleichen an, der den 


Zeiger der Kultur um „ah 


rtausende anit sie Mn r F 
Menschenalter vorgeht, und sich reißt, Nur ein 


I schon am Ende des Jahrhunderts 


streift die Telegraphie die Fessel des Drahtes ab, sie schwingt 
sich frei durch die Luft, getragen von neuer Erkenntnis, die 
Heinrich Hertz uns deutet, Marconi als erster erfinderlsch 
gestaltet, 

Die Palme müssen wir aber reichen jener herrlichen Er- 
findung, welche vor vier Dezennien begann, die tlefsten Fur- 
chen durch unsre Kultur zu ziehen: der elektrischen Ma- 
schine. Nicht‘ unvermittelt ward uns diese Gabe zuteil, 
Wir danken sie jener selbstlosen Forschung, die auch wir in 
unsrer auf nützliche Verwertung gerichteten Gedankenwelt 
stets als die edelste Blüte menschlicher Geistesarbeit bewun- 
dern. Wiederum aus dem jungfräulichen Boden des Volkes 
erwuchs uns der Genius, der das gesetzmäßige Walten der 
Natur erkannte: Michael Faraday, Er erzeugte zuerst elek- 
trische Ströme durch einfache Bewegung und baute die 
Brücke aus dem Reich der mechanischen Kräfte in die 
Welt der elektrischen Erscheinungen. Er öffnete damit das 
breite Tor, durch welches die Maschinenelektrizität, die 
Elektrotechnik, in unsre Kultur einzieht. 


Doch noch ein weiter Weg war zu durchmessen, che es 
gelang, die Entdeckung nutzbringend zu verwerten. In 
Deutschland knüpft sich die Erfindung der elektrischen Ma- 
schine an den ruhmvollen Namen Werner von Siemens, dem 
durch sichere Beherrschung des Energiegesetzes die restlose 
Umwandlung mechanischer Arbeit in die elektrische Form zuerst 
gelang. Die deutschen Ingenieure zählen ihn mit Stolz zu den 
Ihrigen und haben sein unvergängliches Verdienst zugleich 
mit dem des Erweckers der deutschen Stahlindustrie, Alfred 
Krupp, durch ein Denkmal vor dem Monumentalbau jener 
technischen Bildungsstätte geehrt, die uns morgen gastlich 
empfangen will. Der Strahl des elektrischen Lichtes erhellt 
unsre Nächte und schafft dem Arbeiter edlere Daseinsbedin- 
gungen. Unerschöpfliche Ströme von Energie leitet die 
Elektrizität in seine Hände, und wenn der ermattete Arm 
mit der Sonne des Tages zu wohlverdienter Ruhe sich senkt, 
ergreifen im Glanz der elektrischen Sonne neu belebte Scha- 
ren die Zügel der Kraft, um in den Zeiten heißen Wetthe- 
werbes auf dem Weltmarkt die deutsche Industrie zum Siege 
zu führen. In alle Gewerbzweige rinnt heute der elektrische 
Strom, und wir schauen bereits im Geiste die Zeit, wo die be- 
lebende Kraft in tausend und aber tausend Kanälen sich weit 
über das Land ergießt und auch dem erschöpften Acker wie- 
der reichere Ernten verheißt, 

So sehen wir am Ende eines halben Jahrhunderts die 
Ziele und Aufgaben des Ingenieurs fast unermeßlich erwei- 
tert. Aber nicht in gleichem Schritt wuchs die Anerkennung, 
welche der gebildete Teil unsres Volkes der schaffenden In- 
genieurtätigkeit entgegenbrachte. Ihrem natürlichen Empor- 
wachsen aus dem Handwerk haftete noch lange der Boden- 
gerach körperlicher Arbeit an, die von der ausschließlich gei- 
stig erzogenen herrschenden Klasse zwar geschätzt und ver- 
wertet, aber nicht als ebenbürtig anerkannt wurde, Aus dem 
geschilderten organischen Zusammenwachsen von tiefgründi- 
ger Forschung und schöpferischer Bildungskraft war aber 
ein nener Beruf entstanden, selner Bedeutung für das Le- 
ben der Zeit sich völlig bewußt, und nach verdienter Gleich- 
wertung strebend. Der Ingenieurberuf ist zwar eine prak- 
tische Tätigkeit, aber von echt wissenschaftlichem Geiste 
durchdrungen, eine zur Wissenschaft gewordene Technik, 
welche auf den geistigen Höhen der Menschheit hinter den 
andern Schwestern auch nicht mehr um eine Stufe zurück- 
stehen will. 

Der ethische Gehalt dieses Berufes hat den Vergleich 
mit anderen niemals zu scheuen, Wer hat mehr getan für die 
Befreiung des Menschen von körperlicher Arbeit und damit 
Sinne und Herzen frei gemacht für hühere geistige Auf- 
gaben? Die größte ethische Tat eines Volkes, welche die 
Weltgeschichte kennt: die soziale Gesetzgebung Kaiser Wil- 
heims des Großen — wer hat sie verständnisvoller auf- 
genommen und williger getragen als die deutsche 
Industrie? Der deutsche Ingenieur hat damit den Beweis 
erbracht, daß auch sein Beruf (lurchgeistigt wird von den gro 
den Gedanken christlicher Ethik. 

Und wer hat schließlich der Kultur unsrer Zeit tiefer sel- 
en geistigen Stempel aufgeprägt als der Ingenieur? Schauen 
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wir uns um in der wirklichen Welt. Welche Fülle von Luft 
und Licht und Reinlichkeit erfüllt heute die Stätten, wo der 
Erwerbsinn die Menschheit zusammendringt und wo ehedem 
mörderischer Pesthauch blühendes Menschenleben vernichtete! 
Blicken wir hinaus in die herrliche Natur, die heut auch dem 
Minderbegüterten offen steht und mit ihrer erhabenen Schön- 
heit eine Ahnung göttlichen Waltens im Herzen der Menschen 
erweckt! Und endlich: vergessen wir nicht, daß mit dem 
eilenden Dampfroß, das Felsen durchbricht und Meere tiber- 
briückt, nicht bloß die schwere Last des Kaufmannes, sondern 
auch ideale Güter, geistiges Leben, lichte Gedanken und 
damit Kultur und Gesittung weit über den Erdball getra- 
gen werden. Wahrlich auch unser Beruf, richtig erfaßt, ist 
reich an Idealem Gehalt! 

Die Geschichte unsres Vereines zeigt das Ringen des 
deutschen Ingenieurs um seine soziale Stellung. Schon vor 
20 Jahren erhob er die Forderung der Gleichwertung seiner 
Berufsarbeit mit dem aus sieghafter Veberzeugung fließenden 
Ausspruch: »daß die deutschen Ingenieure für ihre allgemeine 
Bildung dieselben Bedürfnisse haben und derselben Beurtei- 
lung unterliegen wollen wie die Vertreter der übrigen Be- 
rufszweige mit höherer wissenschaftlicher Ausbildung«., 

Der erstarrte Idealismus einer abgeklungenen Kultur- 
periode verschloß sich in Deutschland hartnäckig der Auf- 
nahme neuer Keime aus dem stets sich verjlingenden Boden 
der Zeit, 

Da erstand uns der Befreier, wo die Welt ihn am wenig- 
sten vermutete. Von der Höhe des Thrones erklang an der 
Jahrhundertwende das erlösende Wort, welches den Aufstieg 
frei machte zu den geweihten Höhen der Wissenschaft, frei 
für alle, die auch in unsrer Geisteswelt sich um das Banner 
»Excelsiors scharen. 

Wem schlagen darum in der heutigen Stunde die Herzen 
stärmischer entgegen als unserm Kaiser? Er gab uns Bür- 
gerrecht und Freibrief in der Welt des höchsten gei- 
stigen Lebens, er erhob uns zu vollwertigen Mitkämpfern 
für die Größe des Vaterlandes und erteilte der aufblühenden 
Wissenschaft des Ingenieurs in ihren tiefsten Wurzeln neue 
ideale Impulse. Es wird immerdar als eine segensreiche 
Fügung gepriesen werden, daß in einer Zeit, wo die schaffen- 
den Kräfte des Volkes zur Sonne drängten, auf der Höhe des 
Thrones ein Mann erstand, der unbefangen und regsamen 
Geistes den vollen Wert dieser Kräfte ermaß, 


Tief ruht der Dank dafür im Herzen jedes deutschen 
Ingenieurs; in der heutigen weihevollen Stunde, die mit 
dem Jubelfeste unsres Vereines zugleich die erste Epoche 
einer neuen Kulturentwicklang feiert, drängt er sich begei- 
siert auf unsre Lippen. Der deutsche Ingenieur weiß sich 
frei von Byzantinismus: in dieser Stunde will er aber 
öffentlich Zeugnis ablegen von dem tiefen Gefühl, das ihn 
beseelt, 

In einer Zeit, die dem Ingenieur den idealen Lohn sel- 
ner Arbeit versagte, schuf er sich selber ein Zeichen des Dan- 
kes in Form einer goldenen Denkmünze 'mit dem Bildnis 
Grashofs geprägt: In Ehrfurcht und Begeisterung brin- 
gen wir sie heut unserm Kaiser dar, Von Künstlerhand 
entworfen, zeigt sie sein eigenes Bild und die Idealgestalt 
unsrer Wissenschaft, die den Lorbeer des Dankes reicht, 
Wenn je, s0 ist der Vorstand des Vereines heute Ihrer begei- 
sterten Zustimmung sicher, die sich Bahn bricht in dem ju- 
belnden Zuruf: Seine Majestät unser allergnädigster Kaiser, 
er lebe Hoch, Hoch, Hoch! 

(Die Anwesenden, die sich bereits gegen Schlnß der Rede erhoben 
haben, stimmen begeistert in das dreimalige Hoch ein.) 


M. H,, ich bitte um Ihre Genehmigung, das nachfolgende 
Telegramm absenden zu dürfen: 

An Seine Majestit den Kaiser und König, Potsdam. 

»Eure Majestät bittet der zur Feier seines 50 jährigen 
Bestehens in der Reichshauptstadt versammelte Verein 
deutscher Ingenieure um gnädige Annahme einer gol- 
denen Denkmünze, welche der Verein mit Begeisterung 
heute an den Stufen des Thrones niederlegt als Aus- 
druck unauslöschlicher Dankbarkeit für das eindringende 
Interesse und die tiefgehende Förderung, welche Eure 


Majestät der deutschen Ingenieurkunst und ihren Kultur- 
aufgaben stets haben zuteil werden lassen. 

Wir geloben, auch fernerhin, in rastloser Arbeit 
‘und Pflichterfüllung den Bahnen zu folgen, welche Eure 
Majestät der Tatkraft des deutschen Ingenieurs im fried- 
lichen Wettkampf mit den ebenbürtigen Kräften andrer 
Kulturnationen gewiesen haben. 

Der Verein deutscher Ingenieure. 
Slaby.« 


Hieran schließen sich folgende Begrüßungsansprachen. 

Seine Exzellenz der Staatssekretär des Innern Hr. Dr. 
Graf v. Posadowski: 

»Geehrte Herren! Diese stattliche Versammlung hervor- 
ragender Vertreter der Ingenieurwissenschaft des In- und 
Auslandss legt ein vollgiiltiges für die hohe Bedeu- 
tung ab, weiche der Ingenieur für die Entwicklung des Kultur- 
lebens der Völker für sich in Anspruch nehmen kann. Sie 
verkörpern in der gewaltigen Vielseitigkeit der Technik 
unsrer Zeit gleichzeitig die theoretische Wissenschaft und die 
praktische Kunst ihrer Anwendung. Die Technik des Inge- 
nieurs ist eine uralte. Schon die Erbauer des sagenhaften 
Turmes von Babylon waren im weiteren Sinne des Wortes 
Ingenieure, wenngleich es scheint, daß sie die Gesetze der 
Statik nicht genügend beherrscht haben. Schon Altertum 
und Mittelalter haben große Werke der Technik hervorge- 
bracht, aber diesen Ihren Vorgängern fehlten die bewegenden 
Kräfte des Dampfes und der Elektrizität, und deshalb er- 
forderten jene Arbeiten einen unendlich la Zeitraum 
als die Werke moderner Technik. Die technische Entwick- 
lung war eine langsame und kam nur engbegrenzten Kreisen 
und Gebieten zugute. Die Technik unsrer Zeit überwindet 
dagegen Zeit, Raum und die Macht der Elemente; sie beein- 
Nußt die gesamten Lebensbedingungen der Kulturvölker. 
Ich las kürzlich in einer amerikanischen Zeitung, daß in 
einem Eisenbahnwagen ein Mitreisender seinen Nachbar ge- 
fragt habe, ob er kürzlich Kansas City gesehen hahe, und 
auf die Antwort des Befragten, er sei vor etwa vierzehn 
Tagen dagewesen, entgegnete der Frager, dann sollte er es 
jetzt mal sehen! (Große Heiterkeit! Prof, Peabody, unser 
Berliner Gast des letzten Jahres, hat diese kleine Anekdote 
in einem wissenschaftlichen Vortrag auf die schnelle tech- 
nische Entwicklung Deutschlands angewandt, und ich glaube, 
nicht ganz mit Unrecht. Diesen Erfolg der werktätigen Arbeit 
in unserm Vaterlande verdanken wir zum größten Teil der 
wissenschaftlichen Forschung und den praktischen Leistungen 
des Ingenieurs, und auch in andern Ländern sehen wir fort- 
gesetzt In unglaublich kurzer Zeit Wunderwerke der Technik 
entstehen, die eine dauernde Wohltat für die Menschheit be- 
deuten. Auch auf sozialpolitischem Gebiete kann der Inge- 
nieur in der Vermittlung zwischen Arbeitnehmer und Arbeit- 
geber, in der Fürsorge für Leben und Gesundheit des Ar- 
beiters, besonders des Bauarbeiters, wichtige Aufgaben er- 
füllen; er hat Gelegenheit, in so häufige Berlihrung mit der 
handarbeitenden Bevölkerung zu kommen, wie wenig andre 
Vertreter der angewandten Wissenschaften. Ich betrachte es 
deshalb als ein gutes Zeichen, daß sich diese stattliche Ver- 
sammlung in den Räumen des Reichshauses zusammenge- 
fanden hat, wo die brennenden Fragen der Sozialpolitik 
Gegenstand so vielfacher Erwägungen sind. Die Entwicklung 
moderner Technik hat aber schließlich nicht nur auf die 
Außeren Lebensbedingungen der Völker eingewirkt, sondern 
auch ihr Denken und Fühlen beeinflußt. Gegenüber der 
mehr abstrakten, etwas scholastischen Wissenschaft vergangener 
Jahrhunderte stellt die moderne Technik die Wissenschaft 
kräßiger Willenstußerang und praktischer Betätigung dar 
und hat somit wesentlich dazu beigetragen, das Verständnis 
der Völker für die unmittelbaren Bedingungen menschlicher 
Wohlfahrt und menschlichen Fortschrittes anzuregen und zu 
vertiefen. Die Vertreter der Technik beanspruchen deshalb 
mit guten Gründen eine in jeder Beziehung gleichberechtigte 
Stellung mit den Vertretern der mehr abstrakten Wissen- 
schaften, und dieses Schwergewicht macht sich im sozialen, 
amtlichen und politischen Leben immer sichtbarer geltend, 
Wer eine neue Maschine oder eine neue chemische Verbin- 
dung erfindet, wer vorhandene Naturkräfte durch neue Ent- 
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deekungen in den Dienst der Menschheit stellt, kann dem 
menschlichen Fortschritt ebenso wertvolle Dienste leisten wie 
ein tlefgründiger Philosoph, ein weiser Gesetzgeber oder ein 
praktischer Staatsmann, Die Zukunft der technischen Wissen- 
schaften ist unbegrenzt, und Sie, m. H., sind die Piloten auf 
diesem unermeßlichen Gebiete der Forschung. Indem ich 
die Ehre habe, Sie im Namen des Deutschen Reiches zu be- 
grüßen, spreche ich die Hoffnung und den Wunsch aus, daß 
Ihre Verhandlungen neue schöpferische Gedanken erwecken 
und sich in Großtaten menschlicher Kultur verwirklichen 
möchten e (Lohhafter, anhaltender Beifall.) 


Seine Exzellenz der Minister der geistlichen, Unterrichts- 
und Medizinalangelegenheiten Hr. Dr. Studt: 


»M. H., zu dem heutigen Ehrentage spreche ich dem 
Verein deutscher Ingenieure namens der preußischen Unter- 
richtsverwaltung die besten Glück- und Segenswünsche aus. 

Vom Anfang seines Bestehens an hat der Verein in rich- 
tiger Erkenntnis der von ihm zu erstrebenden Ziele die 
wissenschaftliche Ausbildung der Ingenieure als seine vor- 
nehmste Aufgabe betrachtet und planvoll an der Lösung 
dieser Aufgabe gearbeitet. Es ist das große Verdienst der 
Männer, welche den Verein ins Leben gerufen und im Lanfe 
der Jahre bis zu seinem heutigen Jubeltage geleitet haben, 
daß sie klar erkannt haben, wie nur der wissenschaftlich ge- 
bildete Ingenieur imstande sei, den Ansprüchen gerecht zu 
werden, welche die fortschreitende kulturelle Entwicklung 
der Völker in immer steigendem Maß an die Technik stellt. 


In konsequenter Durchführung dieses Gedankens richteten 
sich die Bestrebungen des Vereines schon in den ersten 
Jahren seines Bestehens vor allem auf den Ausbau des tech- 
nischen Unterrichtswesens. Wenn heute auf den technischen 
Hochschulen Theo:ie und angewandte Wissenschaft zu frucht- 
barem Zusammenwirken vereinigt sind, und zwar mit der 
umfassenden Vielseitigkeit, welche das auszelchnende Merkmal 
der deutschen technischen Hochschulen bildet, so ist das eines 
der großen Verdienste des Vereines, dessen Anregungen für 
die heutige Organisation der höchsten technischen Bildungs- 
stäiten Deutschlands von grundlegender Bedeutung geworden 
sind. Unvergessen wird es namentlich bleiben, daß die Ma- 
schinenbaulaboratorien und in welterer Folge davon die 
wissenschaftlichen I,aboratorien der technischen Hochschulen 
überhaupt ihre Existenz der Anregung des Vereines ver- 
danken. 

In engem Zusammenhang damit steht die in Verbindung 
mit der Zeitschrift des Vereines stattfindende Herausgabe 
von Sonderheften, in welchen die Forschungsarbeiten ver- 
öffentlicht werden, die aus den Maschinenbaulaboratorien 
hervorgehen. 

Den schönsten Lohn aber haben die Bestrebungen des 
Vereines in der durch Seine Majestät den Kaiser und König 
erfolgten Verleihung des Promotionsrechtes der technischen 
Hochschulen Preußens und in der damit ausgesprochenen 
Gleichartigkeit und Ebenbürtigkeit derselben mit den Uni- 
versitäten gefunden’ Die Huldigung, welche Sie, meine ge- 
ehrten Herren, soeben Seiner Majestät dargebracht haben, 
beweist es besser, als es Worte vermögen, welche welt- 
tragende Bedeutung dieser Allerhöchste Gnadenakt für die 
deutschen Ingenieure hat. 

Und wie der wissenschaftlichen Ausbildung der künftigen 
Ingenienre auf der Hochschule, so hat der Verein auch der 
Vorbildung derselben auf der Schule stets seine besondere 
Aufmerksamkeit zugewendet, Schon in den 80er Jahren ist 
der Verein für die grundsätzliche Anerkennung der Gleich- 
artigkeit dor in Preußen bestehenden drei Arten von höheren 
Lehranstalten eingetreten und hat hierdurch zu seinem Teile 
wertvolle Anhaltspunkte für die Schulreform geboten, weiche 
für Preußen in dem Allerhöchsten Erlaß vom 26. November 
1910 Ihren Abschluß gefunden hat. 

Ebenso erfolgreich sind die Bestrebungen des Vereines 
zur Errichtung von technischen Mittelschulen gewesen. 

So hat der Verein auf dem Gebirte des Unterrichts- 
wesons eine umfassende serensreiche Wirksamkeit entfaltet, 
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Seine Majestiit der Kaiser und König, von der Ueber- 
zeugung durchdrungen, daß bei dem Streben der Nation 
nach Erfüllung der kulturellen Leistungen gerade der Tech- 
nik ganz besondere Aufgaben zufallen und deren Erfolge 
für das künftige Wohl des Vaterlandes sowie für die Auf- 
rechterhaltung seiner Machtstellung von größter Bedeutung 
sind, haben es von jeher für eine seiner vornehmsten 
landesherrlichen Pflichten gehalten, für die Verbreitung und 
Vertiefung der technischen Wissenschaften einzutreten. Zeuge 
dessen ist die im Jahr 1904 erfolgte Errichtung der Tech- 
nischen Hochschule zu Danzig, sind die Vorbereitungen, 
welche darauf abzielen, auch in Breslau eine technische 
Hochschule erstehen zu lassen. 

Seine Majestät haben in Anerkennung der auf dasselbe 
gerichteten Ziele sowie der regen Wirksamkeit des Vereines 
den heutigen Ehrentag durch reiche Beweise Allerhöchster 
Huld auszuzeichnen geruht, welche ich hiermit zu verkünden 
die Ehre habe. 


Es haben erhalten: 

das Kreuz der Komthure des Königlichen Haus- 
ordens von Hohenzollern: der Vorsitzende des Ver- 
eines deutscher Ingenieure Geheimer Regierungsrat Pro- 
fessor Dr. Slaby; 

den Roten Adler-Orden dritter Klasse: der General- 
direktor Wilhelm von Oechelhaeuser in Dessau und 
der Baurat Oskar von Miller in München; 

den Roten Adler-Orden vierter Klasse: der Regierungs- 
baumeister a. D. Diedrich Meyer in Charlottenburg 
und der Patentanwalt Zivilingenieur Carl Fehlert in 
Steglitz; 

den Königlichen Kronen-Orden zweiter Klasse: der 
Professor an der Königlichen Technischen Hochschule In 
Stattgart Baudirektor von Bach und der Professor an 
der Großherzoglichen Technischen Hochschule in Darm- 
stadt Geheimer Baurat Berndt; 

den Königlichen Kronen-Orden dritter Klasse: der 
Baurat Alexander Herzberg und der Direktor in der 
Borsigschen Maschinenfabrik Baurat Max Krause, beide 
zu Berlin; 

den Königlichen Kronen-Orden vierter Klasse: der 
Ingenieur Seyffert und der Kanzleivorsteher Oehmke, 
beide bei dem Verein dentscher Ingenieure zu Berlin; 


ferner: 


den Charakter als Geheimer Baurat: der Direktor des 
Vereines deutscher Ingenieure Baurat Theodor Peters 
zu Berlin; 

den Charakter als Baurat: der zweite Vorsitzende des 
Vereines deutscher Ingenieure Zivilingenieur Regierungs- 
baumeister a. D. Otto Taaks in Hannover; und 

das Prädikat Professor: der Baurat Zivilingenieur 
Richard Cramer zu Berlin. 


Die vorgenannten Herren beglückwünsche ich zu diesen 
Beweisen Allerhöchster Huld und Gnade und gebe zugleich 
der Zuversicht Ausdruck, daß es dem Verein deutscher Inge- 
nieure auch in Zukunft vergönnt sein werde, treu seinen bo- 
währten Ueberlieferungen den weiteren gedeihlichen Ent 
wicklungszang der Technik auf wissenschaftlicher Grundlage 
zu fördern, zum Ruhme deutschen Wissens und Könnens s0- 
wie zum Heile unsres deutschen Vaterlandes!« {neifall.) 


Seine Exzellenz Hr. Unterstaatssekretär Fleck: 


»M. H.! In Vertretung und im Namen des Herrn Mi- 
nisters der öffentlichen Arbeiten, der auch in der Ferne den 
wärmsten Anteil an Ihrem heutigen Feste nimmt, habe ich 
die Ehre, den Verein deutscher Ingenienre herzlich zu be- 
grüßen! 

Die hohe Bedeutung dieses Vereines und seiner Bestre- 
bungen für das Ressort der öffentlichen Arbeiten, namentlich 
für den Zweig, dem ich angehöre, die Eisenbahnverwaltung, 
habe ich nicht nötig, näher darzulegen; sie liegt vor aller 
Augen, 

Das kollegiale Zusammenwirken mit bedeutenden Män- 
nern der Technik Iahe ich Immer als einen besondern Vor 
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zug unsrer Verwaltung tnd persönlich als eine hohe Freude 
und Ehre empfunden. 

Nicht nur das technische Rüstzeur und die technische 
Mitarbeit im Bau und Betrieb, auch die große Mehrzahl der 
Güter, die auf unsern Schienen fahren, ihre Gewinnung, Her- 
stellung, Verarbeitung danken wir der rastlosen, emsigen 
Mitwirkung des Ingenieurs und seiner Geistesarbeit, So 
darf aus mehr als, einem Grunde das Wort wohl gelten: 
Ohne den deutschen Ingenieur kein deutscher Verkehr! 
(Beifall) — jedenfalls nicht im Sinne des 20. Jahrhunderts. 
(Beitall.} 

Da ist es nur natürlich, daß unsre Staatseisenbahnver- 
waltung wie die übrigen deutschen Eisenbahnen den herz- 
lichsten Anteil an Ihrem Festtage nehmen und dem Verein 
weiteres Blühen und Gedeiben wünschen bis in die fernsten 
Zeiten! 

Ich bitte, hieran den Gfliekwunsch auch des Vereines zur 
Beförderung des Gewerbfleißes knüpfen zu dürfen. 

Unser Verein, der erste und älteste gewerbliche tech- 
nisch-wissenschaftliche Verein in Prenßen, wurde vor 85 Jah- 
ren in dieser Stadt gegründet von Männern — um mit den 
Worten unsres unvergeßlichen Beuth, seines Stifters, zu 
sprechen — belebt von dem Sinn für das öffentliche Beste, 
belebt von dem Stolz, hinter keiner Nation zurückzustehen. 
Ihr Ziel war Hebung und Förderung des Gewerbfleißes in 
unserm Lande als einer der festesten Grundlagen seiner 
Wohlfahrt und Größe, 

Wenn diese Männer, beseelt von Gemeinsinn und Vater- 
landsliebe, heute über diese große glänzende Versammlung 
blicken könnten und darüber hinaus auf die Werke Ihres 
Fieißes, — was wlrden sie empfinden? 

Nun, m. H., in Grandgesinnung und Endziel treffen wir 
mit Ihnen zusammen. Wir teilen Ihre Arbeit und mit 
Freuden auch Ihre Feste, und so freuen wir uns auch des 
heutigen goldenen Jubeltages, dem noch ungezählte Jahre 
folgen mögen, reich an Arbeit, reich an Erfolgen, reich an 
Ehren, wie bisher.« (Beitall.) 


Se. Magnifizenz der Rektor der Technischen Hochschule 
zu Berlin, Hr. Geh. Regierungsrat Prof. Flamm: 

»Hochansehnliche Versammlung! Es gereicht mir zur 
besondern Ehre und Freude, dem Verein dentscher Ingenieure 
am heutigen Tage im Namen sämtlicher Technischer Hoch- 
schulen Deutschlands und der deutschen Bergakademien sowie 
der mit den Hochschulen eng verbundenen Jabilhumsstiftung 
der deutschen Industrie die wärmsten und hoffnungstrendig- 
sten Glickwünsche auszusprechen! 

Der Verein steht heute am Abschluß der ersten 50 Jahre 
seines Bestehens; es ist ohne weiteres anzuerkennen, daß 
diese Periode eine erfolgreiche gewesen Ist, nicht nur für die 
Entwicklang des Vereines selbst, sondern für die Förderung 
der Technik im gesamten. 

Allein es liegt nicht im Charakter des Berufes, welchen 
wir vertreten, selbstzufrieden in die Vergangenheit zu blicken 
und auf Grund der Erfolge, welche andre Menschen vor uns 
erzielt haben, Feste zu feiern; für die lebende Generation ist 
es würdig, bei solchen Markpunkten der Entwicklung wie der 
jetzigen aus treuem und ehrenvollem Gedenken der Vergan- 
genheit und ihrer Männer die Pflicht zu gleichem ernstem 

‚zu gleichem rastlosem Forschen, zu gleicher selbst- 
Isser Hingabe an die großen Aufgaben unsres Standes abzu- 
leiten! Und so ist auch der Glückwunsch, den ich dem Ver- 
ein heute darbringen will, dahin zusammenzufassen, daß es 
ihm gelingen möge, im sicheren Bewußtsein dessen, was die 
Vergangenheit geschaffen, In klarer Erkenntnis und Beurtel- 
lung der Gegenwart und ihrer Werte eine Zukunft vorzube- 
reiten, welche, wenn sie herangekommen, auch von uns sagen 
möge, daß wir unsre Pflicht erkannt und jeder an seinem 
Teile treu zur erfolgreichen Ausgestaltung, zur Förderung der 
Arbeiten des Ingenleurs mitgewirkt habe! 

Und solcher Arbeiten liegen viele und große vor uns! 

Pau das spezielle Fach allein ist es, welches an allen seinen 
renzen auszugestalten und auszudehnen ist, ein neues Mo- 
ent tritt In der Gegenwart gebieterisch in den Vordergrund, 
ist der Einfluß, den die Technik auf die wirtschaftliche 
Gestaltung der Nation, auf die Förderung der Lebensfähig- 
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keit des Volkes, kurz, auf die staatserhaltenden Faktoren sich 
errungen! 

Aus dieser Tatsache folgt aber die große Aufgabe, welche 
dem Techniker von heute die Gegenwart zu segensreicher 
Gestaltung der Zukunft auferlegt! 

Man kann wohl sagen, daß der Ingenieur bis zum heuti- 
gen Tage sich dieser zeitgemäßen Aufgabe zu wenig bewußt 
gewesen! ; 

In stiller Arbeit, sei es auf dem Gebiete wissenschaft- 
licher Forschung, sei es am Konstruktlonstisch, sei es in der 
Herbeiführung und Schaffung nutzbringender Betriebe und 
dadurch erzielter Förderung der Konkurrenzfähigkelt auf dem 
Weltmarkte hat der Ingenieur bisher seinen Lebenszweck er- 
blickt; das mag für die Vergangenheit gentigt haben, für die 
Gegenwart und die Zukunft genügt es nicht mehr! 

Heute tritt die unabweisbare Pflicht an den Techniker 
heran, in welt höherem Maß als bisher, sich als Mitglied 
eines Staatswesens zu fühlen, an dessen gesetzgeberischer 
Ausgestaltung er mitzuwirken hat! 

Wenn man sieht, in welch hingebender Weise heute die 
andern Stände, der Jurist, der Philologe, der Geistliche, der 
Landwirt, der Kaufmann, als die gewählten Vertreter des 
Volkes an der Lösung der politischen, wirtschaftlichen und 
sozialen Aufgaben arbeiten, s0 erscheint es ganz selbstver- 
ständlich, daß bei der von Jahr zu Jahr mit nicht zurllckzu- 
drängender Wucht gewaltig sich stelgernden Bedeutung der 
technischen Aufgaben jedes Volkes und bei den großen Sum- 
men, die alljährlich für technische Zwecke bewilligt werden 
müssen, der Techniker ebenso wie die andern Stände in den 
gesetzgebenden Körperschaften der Nation mitwirke. 

Auch bei Beurteilung der großen Arbeiterlragen, die in 
ihrer Gesamtheit einen so ungeheuern Einfluß auf die Gestal- 
tung der Erwerbsfähigkeit jeder Nation ausüben, und deren 
Behandlung infolgedessen in den gesetzgebenden Körper- 
schaften eine immer größere Bedeutung erlangt, ist jedenfalls 
von höchstem Werte diejenige genaue Kenntnis der wahren 
Verhältnisse, die nur der bestimmen kann, welcher an sich 
selbst durch langjährige gemeinsame Tätigkeit mit dem Ar- 
beiter und dadurch herbelgeführte Abhängigkeit von demsel- 
ben Erfahrungen gesammelt hat, 

Hier hat der Ingenieur einzusetzen! Es ist die Aufgabe 
der Vertreter des Ingenieurstandes, mindestens ebenso wie 
der Vertreter aller andern Stände, mehr aus den eigentlichen 
Arbeiten des Faches herauszutreten und Anteil zu nehmen 
an den gesatzgeberischen und sozialen Arbeiten der Nation, 
damit auch auf diesen Gebieten der Techniker ebenso heimisch 
werde und sich ebenso nützlich betätige, wie heute schon 
die andern Stände. 

Die Sachkenntnis, die dadurch ermöglichte vertiefte Be- 
urtellung aller in das riesige technische und technisch-soziale 
Gebiet einschlagenden Fragen muß der Nation zum Helle 
und zum Segen gereichen; das beweisen schlagend die schö- 
nen Erfolge, welche nach dieser Richtung hin auf den Ge- 
bieten städtischer Kommunen erzielt worden sind! 

Mein Wunsch am heutigen Tage geht dahin — und als 
gute Vorbedeutung möchte ich den Ort ansehen, an welchem 
wir heute unsre Beratungen und Arbeiten beginnen — mein 
Wunsch, sage ich, geht dahin, daß die zweite Hälfte des 
Jahrhunderts des Bestehens dieses Vereines den deutschen 
Ingenieur in gleicher Selbstrerständlichkeit in diesen Räumen 
titig sehen möge, wie dies bei allen andern großen Ständen 
unsres Landes schon lange der Fall ist, zum Vorteil der In- 
dustrie und ihrer Vertreter, zum Segen des deutschen Vater- 
landes! Das walte Gott!« (Heitall.) 


Hr. Ingenieur Alexander Gouvy-Paris: 

»M. H., als Vertreter des Vereines französischer Inge- 
nieure, d. h. der Socitt des Ingtnieurs eivils de France in 
Paris, wird mir heute die Ehre, an Stelle des leider verhin- 
derten Vorsitzenden, Hrn. Hillairet, den Verein deutscher In- 
genieure zu seinem fünfzigjährigen Stiftungsfest zu begrüßen 
und ihm für die an uns ergangene liebenswürdige Einladung 
herzlichst zu danken. 

Trotzdem die Verschiedenheit der Sprache ein gewisses 
Hemmnis in den gegenseitigen Beziehungen der Ingenieure 
beider Länder bildet, so besteht doch ein hoher Grad von 
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Sympathie zwischen allen denjenigen, die an dem gemein- 
samen Ziel unsrer Arbeit, an den technischen Erfolgen der 
ınenschlichen Kultur, mitzuwirken berufen sind. Dieser Sym- 
pathie glaube ich hier, bei dieser festlichen Gelegenheit, Aus- 
druck geben zu sollen. 

Unser Verein hatte im Jahr 1900 das letztemal die 
Ehre, die Delegierten des Vereines deutscher Ingenieure In 
Parls zu empfangen, und konnte ihnen damals die Pariser 
Weltausstellung, an welcher ja die deatsche Industrie einen 
hervorragenden Anteil hatte, vorführen. Wir haben hente 
hier keine Ausstellung zu besuchen; dagegen aber zeigen 
Sie uns die praktischen Fortschritte, welche die deutsche In- 
dustrie in Berlin und Umgebung gezeitigt bat, und vor denen 
wir mit größter Achtung stehen bleiben müssen! 

An diesem raschen Aufschwung der deutschen Technik 
hat Ihr mitchtig gewordener Verein mit seinen 20000 Mit- 
gliedern den größten Anteil! 

Hat er nicht in hohem Maße dazu beigetragen, das An- 
sehen des Ingenieurwesens zu heben, die Stellung der Inge- 
nienre moralisch und materlell zu erhöhen und zu be- 
festigen? 

Dies alles wurde erreicht durch die wohldurchdachten 
Organisationen, die er ins Leben rief, und ohne welche ein 
Gelingen heute kaum mehr möglich ist, sowie auch durch 
die Gründung von Ausschüssen für Studien und Versuchs- 
arbeiten aller zu dem Ingenieurfach gehörigen Wissen- 
schaften! 

Daß Einigkeit stark macht, wird durch Sie, meine Herren, 
wieder einmal glänzend bewiesen, 

Wir können somit die Tätigkeit des Vereines deutscher 
Ingenieure nur bewundern, und deshalb überbringe ich ihm 
mit Freude die herzlichen Wünsche meiner Kollegen in 
Frankreich für weiteres mächtiges Gedeiben, zum allgemei- 
nen Wohl der Ingenieurwissenschaft und ihrer besten Stützen, 
die da sind die Ingenieure.« (Belfall.) 


Hr. Bennett H. Brough, London: 


»Mr. President and Gentlemen! On behalf of the: Bri- 
tish Engineering Institutions, of which there are present de- 
logates from the Iron and Steel Institate, from the Engineer- 
ing Depariment of the University of Glasgow and from the 
Institution of Mechanical Engineers, I have Ihe honour to 
eonvey hearty congratulations on the celebration of the 50th 
anniversary of your world-famed Society. We sincerely trust 
that the cordial cooperation, which has so long existed bet- 
ween the Verein deutscher Ingenieure and the British Engi- 
neering Societies, may ever continue and contribute as in 
the past to industrial progress and the increase of technical 
knowledge.« 


(s. den Wortlaut einer vom Redner überreichten Urkunde im Anlıang 
zu diesem Bericht,) 


Seine Exzellenz Hr. Wirklicher Gehelmer Rat Oberban- 
dirsktor Dr.-Ing, Schroeder: 

»Hochgeehrte Herren! Mir ist der ehrenvolle Auftrag 
geworden, Ihnen, dem Verein deutscher Ingenieure, zu dem 
heutigen 50jährigen Stiftungsfest herzliche Grüße und auf- 
richtige Glückwünsche zu überbringen, nicht nur vom Ver- 
ein für Eisenbahnkunde, den ich vertrete, sondern auch von 
andern Berliner Vereinen, die hier vertreten sind, und zwar 
im Namen der Polytechnischen Gesellschaft, des Elektrotech- 
nischen Vereines, des Vereines deutscher Maschineningenieure, 
des Verbandes deutscher Elektrotechniker, des Central-Ver- 
eines für Hebung der Deutschen Fiuß- und Kanalschifahrt, 
der Schiffbautechnischen Gesellschaft und des Bundes der 
Industriellen. 

Alle diese Vereine begrüßen mit großer Freude diesen 
wichtigen Tag in dem Leben Ihres Vereines, Mit Ihnen 
blicken wir zurück in seine Vergangenheit, und mit Bewun- 
‚derung schen wir sein Wachsen und Gedeihen. Besser, als 
“alle Worte 6s vermögen, beweisen es die Zahlen: 172 Mit- 
glioder am Schluß des Gründungsjahres und heute mehr als 
20000, und dabei ein Jahreshaushalt, der von kleinem Be- 
\rage gestiegen ist auf die zowaltige Summe von fiber 1 Mill. „# 
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chen ich die Ehre habe, um so mehr mit lebhafter Freude, 
als uns allen ein mit Ibnen gemeinsames Ziel vor Augen 
steht: die Förderung der technischen Arbeit in Wissenschaft 
und Ausführung, die Förderung des technischen Berufes in 
allen seinen Zweigen. 

Und auch in dieser Beziehung kann Ihr Verein heute 
mit berechtigtem Stolz auf die 50 Jahre seiner Arbeit zu- 
rücksehen, Jahre eifrigster Arbeit, aber auch großer Lei- 
stungen und Erfolge, 

Wie war der Stand der deutschen Technik, der vater- 
ländischen Industrie und ihrer Erzeugnisse, als nach dem 
Vorgang andrer Berliner Vereine, wie des Vereines zur Be 
förderung des Gewerbfleißes, der Polytechnischen Gesellschaft 
und des Vereines für Eisenbahnkunde, Sie sich im Jahr 
1856 zusammenschlossen zu dem Verein deutscher Ingenieure? 
Wir müssen es bekennen: dieser Stand war damals noch ein 
Tiefstand. Die vaterländische Industrie folgte meist noch 
ausländischen, insbesondere englischen Vorbildern, und ihre 
Erzeugnisse segelten vielfach unter fremder Flagge. Und 
heute? heute wandeln die deutsche Technik und die vater- 
ländische Industrie auf eigenen, in harter, rastloser Arbeit 
auf wissenschaftlicher Grundlage gefundenen Wegen, heute 
haben sie auf vielen Gebieten die Führung übernommen, und 
nirgends stehen sie zurlick gegen andre Kulturrölker. 

Wahrlich, eine großartige, ruhmreiche Entwicklung in 
der Spanne eines halben Jahrhunderts, Und hierbei gebührt 
auch Ihrem Verein ein großes Verdienst, Stets hat der Ver- 
ein deutscher Ingenieure sich bereit und auch fähig gezeigt, 
für die Fortschritte der Technik in Wissenschaft und Aus- 
führung seine Kraft und seine Mittel einzusetzen, und groß 
sind auch die Erfolge. Wir gedenken dabei vornehmlich der 
vielen hervorragenden Männer, die in Ihrem Verein segens- 
reich gewirkt haben, die sein hohes Ansehen weit über die 
Grenzen des Vaterlandes hinaus begründet und gefördert 
haben. 

Wir freuen uns der hohen Blüte Ihres Vereines und be- 
gleiten an seinem heutigen Festtage ihn und seine weitere 
Entwieklung mit unsern Giüick- und Segenswünschen. Möge 
die hohe Blüte des Vereines deutscher Ingenieure andauern 
für ferne Zeiten zur Freude und Genugtaung seiner zahl- 
reichen Mitglieder und aller, die mit ihnen gleichen Zielen 
zustreben, zu Nutz und Frommen technischen Wirkens in 
Wissenschaft und Ausführting. Möge der Verein deutscher 
Ingenieure stets blühen, wachsen und gedeihen!« (Heitall,) 


Hr. Dr. Jeserich: 

»Hochansehnliche Versammlung! Die Polytechnische Ge- 
sellschaft in Berlin, welehe nunmehr als eine der ältesten der 
Berliner technischen Gesellschaften 67 Jahre in Berlin ihren 
Sitz hat, hat gemeint, heute den eben von dieser Stelle Ihnen 
dargebrachten Wünschen eine greifbare, dauernde, feste Form 
geben zu sollen. 

Ich überreiche im Namen der Polytechnischen Gesell- 
schaft diese Adresse mit dem aufrichtigen herzlichen Wunsch 
und in der festen sicheren Hoffnung, daß der Verein deut- 
scher Ingenieure noch ungezählte Jahre sein segensreiches 
Streben entfalten möge, der deutschen Industrie und der hei- 
mischen Technik zu Nutz und Frommen.« {Heifall.) 

(#. den Wortlaut der Urkunde fm Anhang zu diesem Berleht 


Hr. Syndikus a. D. Generalsekretär Rägöezy, Berlin: 

»Im Namen des Central-Vereines für Hebung der Dent- 
schen Fiaß- und Kanalschiffahrt habe ich die Ehre, dem 
Verein deutscher Iogenisure unsre Gllickwlinsche in dauern- 
der Form zu überreichen. (beitalt. 

(#. den Wortlaut der Urkunde Im Anhang un diesem Bericht 


Herr Ingenieur Prof. K. E. Hilgard (Mem. Am. Sor. 
©. E.), Zürich: 

»Hochverehrter Herr Präsident! Hochgeehrte Mitglieder 
des Vereines deutscher Ingenieure! Hochansehnliche Ver- 
sammlung! Als Mitglied der American Sorlety of Civil En- 
gineers der Vereinigten Staaten ist mir der ehrenvolle Auf- 
trag zuteil geworden, hente dem Jubilarverein im Namen 
seines beinahe gleichaltrigen, aber hente noch viel kleineren 
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Brnderrereines die herzlichsten freundnachbarlichen Grüße 
und Glückwünsche Ihrer Fachkollegen über dem großen 
Wasser zu überbringen. Als einziges in der kleinen schönen 
schweizerischen Schwesterrepublik der Vereinigten Staaten 
wohnendes Mitglied der American Society of Civil Engineers 
fühle ich mich doppelt geehrt, Ihnen als Festgruß die Ver- 
sicherung der kollegialischen Gewogenheit Ihrer nordameri- 
kanischen Fachgenossen, deren unumwundene Anerkennung 
der großartigen Leistungen des Vereines deutscher Ingenieure 
sowie deren aufrichtigsten Dank für die an Ihre Fachbrüder 
in Nordamerika ergangene Einladung zu Ihrem Fest zum 
Ausdruck bringen zu dürfen, 

Als eine der bedentsamsten Annäherungen deutscher und 
amerikanischer Ingenieure und Ingenieurvereine darf wohl 
mit Recht der Internationale Ingenieurkongreß des Jahres 
1893 in Chicago bezeichnet werden. Vor und selt jenem 
Kongreß haben amerikanische Ingenieure und insbesondere 
auch Mitglieder der American Soclety of Civil Engineers 
oftmals deutscher Wissenschaft, deutscher Forschung, deut- 
schem Fleiß und deutschem Können das Gelingen großer 
Werke zu verdanken gehabt. Eine stattlicho Anzahl von In- 
genieuren deutscher Geburt und deutscher Bildung haben zu 
verschiedenen Zeiten die höchste Ehrenstelle, diejenige der 
Präsidentschaft der American Society of Civil Engineers, mit 
Verdienst und großem Geschick bekleidet. Es sei hier nur 
beispielsweise in Verehrung der Träger echt deutscher Namen 
wie Albert Fink, Heinrich Flad, Max J. Becker und Carl 
Schneider, gedacht. 

Aber auch in vielfacher Art und schon oftmals sind fort- 
schrittlicher wie praktischer Sinn, Erfindungsgabe, Ausdauer, 
Ungebundenheit sowie Kühnhelt der Ideen amerikanischer In- 
genieure, unter anderm auch von Mitgliedern der American 
Society of Civil Engineers, für die deutsche Technik vorbild- 
lich, leitend und zum Teil ausschlaggebend geworden. Es 
sel bier nur beispielsweise eines einzigen früheren Präsiden- 
ten der American Society of Civil Engineers gedacht, des 
gerade Ihnen allen bekannten James B. Francis, dessen hy- 
te Turbinen heute schon die ganze Welt erobert 

en. 

Im Namen der American Society of Civil Engineers 
— und ich bin ganz sicher, auch im Sinne der übrigen ver- 
schiedenen, heute hier vertretenen amerikanischen Fachvereine 
zu sprechen — heiße ich Sie alle zu jeder Zeit in den Ver- 
einigten Staaten willkommen, wenn Sie sich die Gastfreund- 
schaft der American Society of Civil Engineers und gewiß 
auch der übrigen sinnverwandten Fachvereine und ihrer 
en Vereinshäuser in New York zunutze machen wollen, 
Beifall.) 

_ In der Hoffnung, daß sich die freundschaftlichen und 
reistigen Beziehungen zwischen deutschen und amerikanischen 
Ingenieuren stets inniger, stets aufrichtiger und für das all- 
gemeine Wohl der Menschheit stets nützlicher gestalten mögen, 
gebe ich dem lebhaften Wunsch im Namen Ihrer Kollegen 
in Nordamerika in den Worten Ausdruck, daß ich sage: Der 
Verein deutscher Ingenieure möge, wie in den vergangenen 


50 Jahren, so auch in der Zukunft blühen, wachsen und ge- 
deihen! ikeitan.) 


Hr. Staatsrat Professor Pfuhl-Riga: 


»Geehrte Festversammlung! Werteste Vereinsgenossen! Zu 
Ihrem Jubelfeste senden aus Rußland herzliche Glückwünsche 
und {berreichen Ihnen Adressen: 

!) die Kaiserlich Russische Technische Gesellschaft, vor- 
treten durch Seine Exzellenz Hrn. von Doepp, 

2) der St, Petersburger Polytechnische Verein, vertreten 
durch Hrn. Ingenieur Michalowsky, 

3) der Technische Verein zu Riga, vertreten durch den 
Sprecher, 

4) das Technologische Institut Kaiser Nikolai I, ver- 
treten durch Seine Exzellenz Hrn. von Doepp; endlich 

5) das Polytechnische Institut zu Riga, vertreten durch 

Hrn. Staatsrat Professor Dr. C. A. Bischofl. 
, Die herzlichen Wünsche der einzelnen Körperschaften 
sind in den Adressen niedergelegt, deren Bekanntgebung 
an dieser Stelle zu unserm lebhaften Bedauern wegen Zeit- 
mangels nicht möglich ist. 


Wir alle aber, m. H., vereinigen uns in dem einen 
Wunsche: »daß der Verein deutscher Ingenieure wie bisher 
so alle Zeit das mächtige Organ einer führenden deutschen 
Ingenieurkunst sein und bleiben möge«. (Lebhafter Beifall.) 

(4. den Wortlaut der Urkunden Im Anhange zu diesem Bericht.) 


Hr, Dr.-Ing. Schrödter-Düsseldort: 

»Hochverehrte Festversammlung! Der Feststrauß, den 
zum heutigen Jubeltage des Vereines deutscher Ingenieure 
ich Ihnen, Herr Vorsitzender, zu überbringen den ehrenvollen 
Auftrag habe, birgt eine ganze Sammlung ebenso gewichti- 
ger wie kraftvoller Glückwünsche in sich, von denen jeder 
einzelne noch von eigenartiger Herkunft ist. 

Im Namen des Vereines deutscher Eisenhütten- 
leute und des American Instiute of Mining Engi- 
neers habe ich die Ehre, das technische Eisenhüttenwesen 
zweier Länder zu repräsentieren, von denen das eine 12 Mill. t, 
das andre 24 Mill. t Eisen im Jahr erzeugt und die somit 
zusammen über 70 vH der Erzeugung von Eisen und Stabi 
unsres Erdballes, dieser schließlich die Grundlage einer jeden 
Industrie bildenden Zweige unsrer wirtschaftlichen Tätigkeit, 
verfügen. 

Als Vertreter des Vereines deutscher Maschinen- 
bauanstalten, der deren wirtschaftliche Interessen wahrt 
und die Blüte des deutschen Maschinenbaues zu seinen Mit- 
gliedern zählt, bringe ich ferner die herzlichen Glückwünsche 
dieser hochwichtigen Industrie. 

Ihnen reiben sich an diejenigen des Zentralverban- 
des der preußischen Dampfkessel-Ueberwachungs- 
vereine, der als Repräsentant der gewaltigen Kräfte, deren 
unsre Industrle bedarf, anzusehen ist, und diejenigen des 
Vereines der deutschen Gas- und Wasserfachmänner, 
der die Fortschritte in der Lieferung des unentbehrlichen 
Lichtes, der Wärme, des Wassers hervorruft. 

Alle diese Vereine, m. H., sind solche, die Sondergebiete 
bearbeiten; aber soweit sie ihren Sitz in Deutschland haben, 
haben sie die Wege, die sie zur Erreichung ihrer Ziele be- 
schritten haben, zumeist Hand in Hand mit dem Verein deut- 
scher Ingenieure, zum Tell unter seiner Führung, zurlickge- 
legt, Es ist daher natürlich, wenn in der heutigen Gratula- 
tionskur alle diese Vereine dem Jubilar mit herzlichen Glück- 
wünschen nahen, ihre hohe Anerkennung für seine verdienst- 
volle, alle Zweige der Technik umfassende Tätigkeit zum 
Ausdruck bringen und ihm für die weitere Zukunft ein helles 
Glückauf! zurufen, 

Für den Verein deutscher Eisenhüttenlente, m. H., hebe 
ich noch hervor, daß sich bei ihm in Erinnerung daran, daß 
er als früherer Zweigverein des Vereines deutscher Inge- 
nieure aus diesem hervorgegangen ist, dem Gefühl der An- 
erkennung noch dasjenige der Dankbarkeit zumischt. Um 
diesem Ausdruck zu verleihen, habe ich, Herr Vorsitzender, 
die hohe Ehre, Ihnen jene Urkunde dort zu überreichen. 
(s. Textblatt 9.) In der den Text begleitenden künstlerischen 
Darstellung hat der Künstler, Maler Th. Rocholl in Düssel- 
dorf, versucht, jene Momente darzustellen, die Sie, Herr Vor- 
sitzender, bei Ihren einleitenden Worten gerade hervorge- 
hoben haben, nämlich die politische Einigung und die wirt- 
schaftliche Erstarkung des Deutschen Reiches. Jung-Deutsch- 
land reitet aus dem im Frühjahrskleide prangenden Rheintal, 
gewappnet von der Industrie, hervor; im Hint de leuch- 
tet das Niederwald-Denkmal, die Industrie ist durch die 
Eisenbahn, durch den Dampfer auf dem Rhein und die 
Hammerschmiede vertreten. 

Gestatten Sie mir, daß ich meinen Feststrauß noch mit 
einem Bande umschließe, das die Inschrift trägt: 

»Der einige Verein deutscher Ingenieure im einigen 
Vaterlande!« (Lebhafter Helfall.) 


Hr. Professor Klaudy-Wien: 

»E pur si muove! lautet der klassische Wahlspruch des 
Oesterreichischen Ingenieur- und Architekten-Vereines. Ein 
Heldenwort war er zu seiner Zeit, dem Kinde begreiflich ist 
er heute. So wandelt die Zeit. Bewegt ist alles im Natur- 
geschehen. Wir selbst sind inmitten einer gewaltigen Re- 
aktion und zermartern unsern Verstand, um zu erkennen, 
wie und wo die Riesenbewegung zur Ruhe kommen wird. 
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Tollküihn scheint das Unterfangen, und doch blicken wir heute 
schon auf große Siege der Erkenntnis zurück. Zur Aus- 
nutzung der freien Energie, zum Maximum der Entropie führt 
das freiwillige Naturgeschehen, und alle Entwicklung Ist stetig. 
So lautet die Antwort der Natur auf die Frage: »quo vadis?« 
Das Ende schreckt uns noch nicht, aber wir können die 
großen Lehren benützen, um die Entwicklung des Weltge- 
schehens in historischen Zeitläufen zu verfolgen. Von den 
vielen Fragen, die hier Interesse bieten, sei nur eine behan- 
delt: Wie wandelt sich der Mensch selbst im Strome der Zeit? 
Eines ist sofort zu erkennen: Er paßt sich den äußeren Be- 
dingungen an und wächst im Geiste. Seine geistige Ent- 
wicklung, die Kultur, strebt auch einem Maximum zu, dem 
der vollen Naturerkenntnis; das »E pur si muove« gilt auch 
für den Menschengeist! Das menschliche Denken wird durch 
das Naturgesetz stetig beeinflußt und allmählich in natärliche 
Bahnen gelenkt, derart, daß der Mensch schließlich lernt, im 
Sinne dieses Gesetzes überlegt zu handeln. Spät genug, an 
der Schwelle des 19. Jahrhunderts erst, ist diese Reife der 
Geister geworden, und die Pioniere der neuen Zeit, die es 
vollbrachten, die erforschten Naturgesetze ihren Taten zu- 
grunde zu legen, und die dadurch die Naturforschung selbst 
zu hohen Ebren und zu großem Aufschwunge führten, waren 
die Ingenieure, Sie haben es zustande gebracht, dem 
Laienverstand einst unzugläingliche Gesetze der Natur ver- 
ständlich zu machen, indem sie diese Gesetze zu Werken 
umformten, die eine überzeugende Sprache hatten und alle 
bekehrten, die deren Segen empfanden. Sie vermittelten das 
Verständnis für die Naturwahrhelt der Allgemeinheit in ihn- 
licher Art wie die Künstlerschaft, die auch durch Werke die 
Naturschönheit zu verstehen und zu schätzen gelehrt hatte. 
Ingenieur und Künstler haben sich gefunden. Sie haben 
ähnliche Ziele und sind von der Natur dazu bestimmt, Freunde 
zu bleiben! Die treuesten und unzertrennlichsten Freunde 
bleiben aber dem Ingenieur die Männer der Wissenschaft, 
und nie war eine Stunde geeigneter, diese Verbrüderung zu 
betonen, als die gegenwärtige, wo jene stolze deutsche Ver- 
einigung von Ingenieuren, deren Mark und Biut die Förde- 
rung der Wissenschaft für den Dienst des wirtschaftlichen 
Lebens war und ist, wo jene Vereinigung, deren glänzende 
Erfolge rastloser Arbeit so viel beigetragen haben zu dem 
ehernen Klange des Wortes »deutsche Arbeit« in aller Herren 
Länder, wo der Verein deutscher Ingenieure ein volles hal- 
bes Jahrhundert, der Schönheit, der Wahrheit und dem Frie- 
den geweiht, durchlebt hat. Zu dieser erhebenden Jubelfeier 
hat er in echt kameradschaftlicher Treue seine Freunde von 
Nah und Fern geladen. Gern und dankbar sind sie gekom- 
men, um ihn zu begrüßen, Auch wir. Was sollen wir dir 
sagen? 

Stolzberechtigter, machtvoller Verein deutscher Inge- 
nieure! Daß du fortschreiten mögest auf deiner Rahmesbabn, 
hieße Eulen nach Athen treren. Du hast deine Bahn und 
deine Zukunft gesichert gegen alle Stürme. Dein Auge fest 
auf die wirtschaftliche Entwicklung deines Volkes gerichtet, 
magst du dich freuen über das strotzende Gedeihen deiner 
Heimat, das großenteils dein Werk ist! Dein Schiff geht 
sicher durch die Wogen, im alten, bewährten Kurse. Was 
wir allein dir sagen können, entspringt dem Danke für deine 
vollbrachten Leistungen zum Wohle unsres Standes, der Wert- 


schätzung und dem Freundesstolze. Mit diesen Gefühlen - 


überreichen wir unsre Adresse. 

Ein Jngendfreund begrüßt dich, der dich stets wohl ver- 
standen hat; der Oesterreichische Ingenieur- und Architekten- 
Verein ruft dir jubelad ein dreifaches Hell entgegen: 


Heil deinem wissenschaftlichen Streben! 

Heil deiner rastlos schalfenden Kraft! 

Heil der Treue, die du deinem Volke erwiesen hast! 
(Stürmischer, anhaltender Beifall.) 

* den Wortlaut der Urkunde im Anhange zu diesem Bericht.) 


Hr. Professor Zipernowsky-Budapest: 
»Hochverehrte Festversammlung! Die ungarische T 
| ech- 
nische Hochschule in Budapest hat mir eine ae Ehre er- 


wiesen, indem sle inioh beauftragt hat, Ih 
‚ Ihnen aus Anlaß 
Jubelfestes die herzlichsten Glickwünsche zu ee 


Ein Gleiches habe ich zu berichten von seiten des unga- 
rischen Ingenieur- und Architektenvereines und von dem 
ungarischen Industrieverein. Beide senden Gifickwünsche zu 
Ihrem Feste. 

M. H., indem wir auf das Werk blicken, das die deut- 
schen Ingenieure in den verflossenen 50 Jahren vollbrachten, 
missen wir gestehen, daß Sie dadurch die Anerkennung der 
gesamten technischen Welt herausfordern, und indem ich 
Ihnen unsre Hochachtung und Bewunderung ausspreche, 
wünsche ich gleichzeitig, daß Sie auch in der Zukunft die 
Bahn, die Sie geebnet haben, mit gleichem Erfolge beschrei- 
ten mögen, zum Woble Ihres Vaterlandes, zum Segen der 
Menschheit und als leuchtendes Vorbild für die studierende 
technische Jugend. Heil, Heil, Heil dem deutschen Ingenieur- 
verein!« {Lehhafter, lang anlınltender Beifall.) 


Hr. Stadtrat Kaempf-Berlin, Präsident des Deutschen 
Handelstages und der Aeltesten der Kaufmannschaft: 

»M. H., namens des Deutschen Handelstages und namens 
der Aeltesten der Kaufmannschaft in Berlin habe ich die 
Ehre, den Verein der deutschen Ingenieure zu seinem henti- 
gen Festtage zu begrüßen und zu beglückwünschen. 

Die großartige Entwicklung, die dieser Verein genommen 
hat, ist bedeutungsvoll geworden auch für Handel und In- 
dustrie; denn Theorie und Praxis der Technik verdanken 
Ihrem Vereine die wichtigsten Anregungen und Fortschritte. 
Ich habe nur nötig, daran zu erinnern, wie Sie die freiwilli- 
gen Dampfkesselvereine gegründet, ich habe nur nötig daran 
zu erinnern, welchen Einfluß Sie ausgetibt haben auf die 
deutsche Patentgesetzgebung, nur nötig, daran zu erinnern, 
daß Sie den deutschen Patentschutzverein Ins Leben gerufen 
haben, um zu zeigen, wie groß Ihr Einfluß auf die Gesetz- 
gebung und wie bahnbrechend Sie auf diesem Gebiete ge 
wesen sind, u 

Alle diese Fortschritte sind dem Handel und der In- 
dustrie zugute gekommen.  Anderselts aber haben wiederum 
Sie aus der wirtschaftlichen Entwicklung unsres Vaterlandes 
frisches Leben und nene Kraft zu segensreicher Tätigkeit 
gesogen. 

Namens der Körperschaften, die ich zu vertreten die 
Ehre babe, und angesichts der Wechselwirkungen zwischen 
Ihrem Verein und dem Handel, der Industrie und der Schiffahrt 
des Deutschen Reiches halte ich mich für berechtigt, an die- 
ser Stelle der Bewunderung Ausdruck zu geben für die Fort- 
schritte der deutschen Technik, an denen Sie einen s0 großen 
Anteil haben, halte ich mich für berechtigt, an dem heutigen 
Tage Ihnen für Ihre fernere Tätigkeit, für das fernere Ge 
deihen Ihres Vereines zuzurufen: Glückauf!« (Beitall.) 


Hr. Regierungs-Baumeister a. D. Eiselen-Berlin: 

»Hochgeehrte Versammlung! Als Vertreter des Verbandes 
deutscher Architekten- und Ingenieurrereine und zugleich be- 
auftragt durch den bier anwesenden ersten Vorsitzenden des 
Berliner Architektenvereines und den stellvertretenden Vor- 
sitzenden der Vereinigung Berliner Architekten babe ich die 
Ehre, dem Vereine deutscher Ingenieure heute, an seinem 
50 jährigen Stikungstest, die heralichsten Grüße und die auf- 
richtigsten Glückwünsche darzubringen. 

Es ist uns ein Bedürfnis und eine besondere Freude, 
heute hier den Sympathien Ausdruck geben zu können, die 
wir dem Verein deutscher Ingenieure entgegenbringen, und 
auf die gemeinsamen Beziehungen hinzuweisen, welche einer- 
seits unsre Mitglieder im tätigen Leben verknüpfen und an 
derseits unsre Vereinigungen selbst in dem Streben nach 
praktischen und idealen Zielen miteinander verbinden. 

Leben wir doch in einer Zeit, in welcher die hochge- 
steigerten Ansprüche an die Schnelligkeit und Bequemlich- 
keit des Verkehres, an die Schönheit und die hygienischen 
Einrichtungen der Städte, an die Sicherheit unsrer Theater 
und Geschäftshäuser, an die Behaglichkeit unsrer Wohnungen 
und vieles mehr, Aufgaben stellen, dienur durch das einige 
Zusammenwirken von Bau- und Maschineningenfenr und 
tekt in vollkommener Weise gelöst werden können. Gewinnt 
doch als Ersatz der Menschenkraft die Anwendung von Ma 
schinen, deren wir bel unsern großen Ingenieurbauten schon 
lange nicht mehr entraten können, auch bei der Ausführung 
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von Hochbauten mehr und mehr an Boden. Bricht sich doch 
auch anderseits mehr und mehr die Anschauung Bahn, daß 
auch der Nutzbau durch die Kunst verschönt werden solle. 
Unsre großen Strombrücken wie manches moderne Betriebs- 
gebäude, ja selbst Fabriken und schlichte Arbeiterwohnhäuser, 
geben Zeugnis von dem Erfolge dieser Bestrebungen. 

Pflegen unsre Vereine auch verschiedene Arbeitsgebiete, 
gehen die Interessen auch mitunter auseinander, so vereint 
uns doch eio gemeinsames Streben: daß jeder an seinem 
' Teile mitarbeite an der Vertiefung unsrer technischen Wissen- 
schaft und an ihrer Üebertragung in die Praxis zum Nutzen 
der Allgemeinheit. Bei dieser Aufgabe und auch im Kampfe 
für das eigene Interesse, für die Hebung des Faches und 
das persönliche Ansehen und die Erweiterung des Wirkungs- 
kreises seiner Vertreter haben sich unsre Vereine auch wie- 
derholt zu gemeinsamer fruchtbringender Arbeit zusammen- 
gefunden. 

Neldios erkennen wir dabei die außergewöhnliche Ent 
wicklung und die hervorragende Stellung an, die sich vor 
allen andern der Verein deutscher Ingenieure in den 50 Jahren 
seines Bestehens in ganz Deutschland errungen hat. Von 
berufener Seite ist Ihnen diese Entwicklung schon vorgeführt 
worden. Für mich erübrigt daher nur, namens der drei Ver- 
einigungen, die ich hier vertrete, eine Hoffnung und einen 
Wunsch auszusprechen: die Hoffnung, daß die freundschaft- 
lichen Beziehungen uns auch weiterhin erhalten bleiben möch- 
ten, daß der Verein deutscher Ingenieure sich auch weiterhin 
mit den andern technischen Vereinen zur Lösung gemein- 
schaftliceher Aufgaben zusammenfinden möge, ihm selbst aber 
den besondern Wunsch, daß er nach weiteren 50 Jahren auf 
eine ebenso glänzende Periode aufsteigender Entwicklung 
zurückblicken könne, wie am heutigen Tage. (Belfall.) 


Hr. Geheimer Regierungsrat Professor Dr. M. Delbrück: 


»Ewig und unabänderlich walten die Gesetze der Natur 
über den Menschen. Ein Gott aber gab den Menschen Macht, 
die den Naturgesetzen entspringenden Kräfte zu richten und 
zu regeln. Der Grad der Steigerung solcher Macht im 
Laufe der Jahrhunderte ist der Maßstab für den Kulturfort- 
schritt. In dem großen Rat, berufen zur Führung in diesem 
ewigen Werdegange, haben die Ingenieure und Chemiker 
Sitz und Stimme. 

Glücklich tiber so schöne und bedeutende Gemeinschaft 
entbietet der Verein deutscher Chemiker den Ingenieuren 
seinen Gruß.« (Lehhafter Beifall.) 


Hr. Oberst Naville-Zürich: 

»Messieurs! Je viens de la part de l'’Ecole Polytechni- 
que Föderale Suisse, de la Soeiäts Suisse des Ingänleurs et 
Architectes et de la Sociöts Suisse des Industriels des Machi- 
nes, vous apporter leurs salutations eordiales et exprimer ä 
la Soelöts des Ingenieurs Allemands leur reconnaissance de 
ce qu’elle a bien voulu les convier & son jubil6&. Nous 
sommes extröment sensibles A cette preuve de bienveillance 
et nous avons accept& avee plalsir de venir nous associer”ä 
In e&löbraslon de ce respectable anniversaire. 

Nous fölieitons sincörement votre soci6t& non seulement 
de la prosp£rit& dont elle jonit; mais aussi de la part eonsi- 
derable qu’elle a prise dans le döveloppement remarquable 
du mouvement scientifique et technique de l’Allemagne et 
dans les rösultats obtenus dans les divers domaines de l’acti- 
vit& technique de votre pays. 

Comme cela a döjä üt& dit, une bonne part de l’honneur 
dans cs döveloppement technique et industriel revient ä vos 
adınirables universit“s qui ont procur« et procurent tonjours 
davantage & vos technieiens les ressourees inestimables de 
Ia science, en leur permettant par un concours heureux de 
Ia thöorie et de la pratique, de marcher sur la route du 
progrös d'un pas rapide et sür. 

Dans le domaine de la science et des arts techniques 
en particulier, les relations entre l’Allemagne et la Suisse 
ont &t6 toujours nombrenses et constantes. Notre Ecole Poly- 
schnigue qui a c&löbr6 l’annte derniöre son einquantenaire 
e+ dont nous sommes flers par la’ place qu'elle a röussi A 
oeenper dans le monde et les services qu’elle rend ä notre 


pays, doit A l’Allemagne une partie importante de ses pro- 
fesseurs parımi les plus distinguös. 

Notre Socistö des Ingänieurs et Architectes, plus anolenne 
que la vötre de 20 ans, va le mois prochain attendre la 
Toi=* annde de son existenee. C'est vous dire qu'elle a ddjä 
quelques cheveux gris, mals elle ost vivace et s’eflorce dans 
les limites restreintes de notre petit pays, de tenir haut et 
ferme le drapeau de l’ingönieur. Elle a eu, elle a aussi de 
nombreuses relations avec votre Soci&t6s dont plusieurs mem- 
bres appartiennent aussi ä la nötre, Et puisqne je parle de 
mon pays, permettez-mol, Messleurs, de rappeler lei les fötes, 
qui viennent d'avoir lieu en Suisse et en Italie A l’occasion 
de l'ouverture du tunnel du Simplon. Nous nous sommes 
röjonis de l’achövement de cette oeuvre colossale et o'ost 
avec uns lögitime fiertö comme Ingänieur suisse que je pnis 
parler ici de l’ouverture de cette nouvelle voie destinde A 
rapprocher davantage les peuples les uns des autres. 

C'ötait bien la fäte de l’ingänieur, que nous avons 
c&löbröe et si j'en parle iei, c'est ä ce point de vie et sur- 
tout aussi pour me r6jouir de ce que dans cet assaut A 1a 
conquöte de la montagne qu'il s'agissalt de transpercer, des 
Ingönieurs sulsses et allemands ont marchö cöte A cöte 
la main dans la main A la töte d'une vaillante petite armde 
de travailleurs en majeure partie italiens et ont achev& 
tous ensemble cette oeuvre grandiose et si ch&rement achet&e. 

Des vietoires pareilles sur la nature font le plus grand 
honneur ä la seience et ä l’art de l'ingönienr, 

En terminant, Messieurs, je r&itöre ınes remereiments ä 
votre Soeiötö ainsi que mes voeux pour sa prosperitö dans 
l’avenir et j'y joins le souhait, que les vietolres techniques 
de nos ing&nieurs soient toujours plus nombreuses et plus 
eomplötes, pour le plus grand bien de !'humanits.« (Beifall.) 


Hr. Professor Strukel-Helsingfors: 


»Hochverehrte Versammlung! Im Namen des Finländi- 
schen Polytechnischen Instituts in Helsingfors habe ich die 
Ehre, dem Verein deutscher Ingenieure zu diesem bedeutungs- 
vollen Tage die besten Glückwünsche zu überbringen, und 
bitte den Herrn Vorsitzenden, diese Adresse unsrer Hoch- 
schule als Ausdruck unsrer Achtung entgegennehmen zu 


wollen. (Beilfall.) 
(s. den Wortlaut der Urkunde fm Anhang zu diesem Bericht.) 


Hr. Baurat Professor E. Genzmer-Danzig, Vorsitzender 
des deutschen Vereines für öffentliche Gesundheitspflege: 


»Sehr geehrte Herren! Es gereicht mir zur hohen Ehre, 
den Verein deutscher Ingenieure zu seinem 50jährigen Stit- 
tungsfeste namens des Deutschen Vereines für öffentliche 
Gesundheitspflege beglückwünschen zu dürfen. 

Decken sich doch große Fiächen des Arbeitsfeldos beider 
Vereine! 

Zentrale Wasserversorgungen, ausgedehnte Entwässe- 
rungsanlagen, weitgehende Verkehrsverbesserungen aller Art 
und viele sonstige gemeinnützige Einrichtungen sind die 
segensreiche Folge eines zlelbewußten Zusammenwirkens von 
Hygiene und Ingenleurwissenschaften. 

Vor allem die Sorge für die Gesundung des Wohnungs- 
wesens in unsern Städten sowie in den übrigen Sammel- 
punkten der Industrie und damit die Anbahnung praktischer 
Lösungen der Wohnungsfrage, dieses bedeutsamen Telles der 
sozialen Frage, ist Gegenstand der gemeinsamen Betätigung 
des Hygienikers und Ingenieurs; denn der Industrie wird 
durch eine gesunde Arbeiterberölkerung nicht minder gedient 
wie der Hygiene. 

Vieles ist auf diesen überaus wichtigen Gebieten schon 
geleistet worden, was dem deutschen Namen zur Ehre ge- 
reicht; aber weitere gewaltige und schwierige Aufgaben 
harren noch der Lösung. 

Näher auf die zahlreichen Berührungspunkte zwischen 
Hygiene und Ingenieurwissenschaften einzugehen, verbietet 
heute der Mangel an Zeit. 

Ich beschränke mich daher hier auf den Ausdruck des 
Wunsches, daß Hygieniker und Ingenieure, Hand in Hand 
wie bisher, auch fernerhin unermüdlich gemeinsam tätig sein 
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möchten zur Mehrung des Ruhmes der technischen Wissen- 
schaften, zum Vorteil unsrer gewaltig aufstrebenden In- 
dustrie und zum Wohle des ganzen deutschen Volkes.s (Helfall.) 


Hr. Professor Dyxhoorn-Deltt: 


»Als Vertreter des Königlich Niederländischen Ingenleur- 
Institutes und der niederländischen Technischen Hochschule 
in Delft sei es mir gestattet, hervorzuheben, wie sehr die 
großen, erfolgreichen Bestrebungen des Vereines deutscher 
Ingenieure auch in unserm stammverwandten Lande geschätzt 
werden. Einen besseren Ausdruck, als meine Worte ihr 
verleihen könnten, findet diese Anerkennung in der Haldi- 
gungsadresse, die ich mir gestatte, im Namen des Senates 
nnsrer Hochschule dem Herrn Vorsitzenden zu überreichen.+ 
(Beffatt.) 

(s. den Wortlaut der Urkunde fin Anhang zu diesem Bericht.) 


Hr, Professor Dr. Lindstedt-Stockholm: 


»Hochverehrte Versammlung! Als Vertreter der Techni- 
schen Hochschule in Stockholm und im Namen meiner Lands- 
leute sei es mir gestattet, dem Verein deutscher Ingenieure 
zu seinem Jubelfeste die herzlichsten Glückwünsche darzu- 
bringen, Ihr Verein, meine Herren, repräsentiert die ganze 
Industrie Deutschlands, diese Industrie, die sich In den letz- 
ten Jahrzehnten so mächtig entfaltet hat, daß Ihr Vaterland 
jetzt zu den Industriestaaten allerersten Ranges zählt. Und 
daß Deutschland auf diesem Gebiete, wie auf so vielen an- 
dern, seine hohe Stellung bewahren wird, dafür bürgt die 
hohe Entwicklung Ihrer wissenschaftlichen Technik und Ihrer 
technischen Lehranstalten, vor allem aber die Kraft und 
Energie Ihres mächtigen Volkes. 


Auf vielen Gebieten der Technik haben wir alle noch 
von Ihnen zu lernen, und wir sind Ihnen dankbar für die 
Impulse und für das technische Wissen, das wir von Ihnen 
haben. 


Wir Schweden sind stolz darauf, mit dem deutschen Volke 
nabe verwandt zu sein und uns mit ihm vereint zu fühlen 
durch viele gemeinsame Interessen und durch immerdauernde 
treue Freundschaft. (Beitan.) 


Was Ihren Verein betrifft, so ist seine fruchtbringende 
Arbeit für die Weiterentwicklang der Technik allen wohl 
bekannt, 


Mit Rücksicht auf die von dem Verein in den letzten 
5 Jahrzehnten erzielten Resultate glaube ich nicht, daß man 
einen besseren Glückwunsch darbringen kann, als daß es dem 
Verein vorgönnt sein möge, mit den gleichen Erfolgen imıner 
weiter auf dem eingeschlagenen Wege fortzuarbeiten, zum 
Wohl der vaterländischen Industrie und zur Förderung der 
technischen Wissenschaften e (1L.ebhufter Beifall.) 


Hr. Heinrich Schwarz, erster Vorsitzender des Aka- 
demischen Vereines »Hütte«: 


»Hochansehnliche Festversammlung! Im Namen des 
Akademischen Vereins »Hüttee an der Königlichen Teehni- 
schen Hochschule zu Berlin überbringe ich dem Verein 
deutscher Ingenieure herzlichen Glückwunsch. Vor 50 Jahren 
wurde Ihr Verein gegründet; vor 50 Jahren wurde in der 
»Hütte« die erste Kommission gewählt zur Herausgabe von 
»Des Ingenieurs Taschenbuch. Der Akademische Verein 
»Hüttes widmet die 20. Auflage dieses Werkes am heutigen 
Tage dem Verein deutscher Ingenieure.* eitall ) 


Hr. Professor Alt. Gjessing, Kristiania: 


»Hochverehrte Versammlung! Als Vertreter des Norwe- 
rischen Ingenieur- und Architekten-Vereines habe ich die 
hobe Ehre, hier die besten Glückwünsche meines Vereines 
zu Ihrer Jubelfeier zu überbringen. Viele norwegische In- 
genieure haben in Deutschland an den technischen Hoch- 
schulen studiert und dadurch einen Einblick gewonnen in 
die Größe der Arbeit, die von den deutschen Ingenieuren 
age worden ist, Der Verein deutscher Ingenieure hat 
er ranig beigetragen zu diesen Arbeiten der wissen- 

chen und praktischen Technik, Arbeiten, die nicht 


allein Deutschland mächtig gefördert haben, sondern die von 
größter Bedeutung fir die ganze Menschheit sind. 

Indem ich für das freundliche Entgegenkommen meinem 
kleinen Verein gegenüber unsern allerbesten Dank über- 
bringe, spreche ich den Wunsch aus, daß es dem Verein 
deutscher Ingenieure vergönnt sein möge, unter den Segnun- 
gen des Friedens weiter zu arbeiten zur Hebung der Technik 
und damit auch zum Wohlstand aller Menschen, « 
Beifall.) 


(laetihnfter 


Hr. Realgymnaslaldirektor Hubatsch: 


»M.H., ich habe den Auftrag, im Namen des Vereines 
für Schulreform dem Verein deutscher Ingenieure zu seinem 
Jubelfeste die herzlichsten Glückwünsche darzubringen. 


Der Verein deutscher Ingenieure hat seit zwanzig Jahren, 
selt dem Jahr 1886, auch die Reform der höheren Schulen 
in das Programm seiner Arbeiten aufgenommen. Mit sicherem 
Blicke hat er die Bedentung und den Wert der Reformvor- 
schläge erkannt, die auf die Schaffung eines gemeinsamen 
Unterbaues der höheren Schulen hinausgingen, und hat mit 
lebhafter Anerkennung die Gründung unsres Vereines begrüßt, 
der es sich zur Aufrabe gestellt hat, für diese Reform, für 
die einheitliche Grundlage unsres gesamten höheren Schul- 
wesens zu wirken. 


Aber der Verein deutscher Ingenieure hat noch viel mehr 
für uns getan. Unserm jungen Verein ist es im Anfang 
nicht leicht geworden, der Kampf ums Dasein war zuweilen 
schwer. Da hat der Verein deutscher Ingenieure eingegriffen 
und hat uns jederzeit mit Rat und Tat unterstützt, er hat 
uns mit reichlioben Mitteln ausgestattet und über viele Schwie- 
rigkeiten hinweggeführt. Und wenn wir jetzt die Freude 
haben, die immer weitere Ausbreitung unsrer Grundgedanken 
zu sehen, wenn wir mit Genugtuung den Erfolg erblicken, 
daß schon fiber hundert höhere Lehranstalten in unserm Sinne 
neu gestaltet sind, s0 vergessen wir in dankbarer Gesinnung 
nicht die große Förderung, die wir vom Vereine deutscher 
Ingenieure empfangen haben, und mit besonderer Freude 
schließen wir uns daher der Reihe der Gltickwünschenden an, 


Meine verehrten Herren! Ich bin beauftragt, dem Verein 
deutscher Ingenieure eine Adresse zu tiberreichen, in der 
dieser Dank und alle unsre Wünsche, die wir für die Zu- 
kunft des Vereines hegen, niedergelegt sind zu bleibender 
Erinnerung, ' 

Ich erlaube mir, dem Herrn Vorsitzenden diese Adresse 
zu übergeben,« (Heltfatt.' 

Is. den Wortlaut der Urkunde im Anhange zu Alesem Bericht.) 


Vorsitzender: »Euere Exzellenzen! Hochverehrie 
Herren! Nehmen Sie den allerherzlichsten Dank des Vereines 
deutscher Ingenieure für die freund!ichen Begrüßungen, welche 
Sie uns haben zuteil werden lassen. Die Gnadenbeweise 
Seiner Majestät erfüllen unsre Herzen mit tiefstem Dank. 
Wir empfinden sie als eine Auszeichnung, welche nicht nur 
dem Verein, sondern dem gesamten deutschen Ingenieur- 
stande zuteil geworden ist. Ich danke den Herren Vertretern 
der befreundeten Vereine und der wissenschaftlichen Korpo- 
ratlonen. Besonders herzlich aber danke ich denjenigen 
Herren, welche in so freundlicher Weise die Grüße andrer 
Kulturnationen uns hente zum Ausdruck gebracht haben 
(Beifall) Sie hören es, daß diese Worte auf einen besonders 
empfänglichen Boden gefallen sind. Auch unsre Gedanken 
weilen lieber bei dem, was uns eint, als bei dem, was uns 
trennt. (Beifall.) 

Lassen Sie uns auch weiterhin im ritterlichen Wettkampf 
um die Palme des Fortschrittes ringen auf allen Gebieten 
der Kultar.s <tneimmit.) 


Hr. Max Krause, Vorsitzender des Berliner Bezirks 
vereines deutscher Ingenieure: 

»Hochverehrte Versammlung! Ich bitte um die Erlaubnis, 
diese lange Reihe von herzlichen Glülckwlünschen und uns 
ehrenden Ansprachen der Herren Vertreter der hohen Reichs- 
und Staatsbehörden, der Wissenschaft und der uns befreun- 
deten Körperschaften und Vereine mit einem schlichten Akte 
freundschaftlicher Dankbarkeit beschließen zu dürfen. 
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Eine große Zahl von Mitgliedern des Vereines deutscher 
ure aus allen seinen Bezirksvereinen, welche das 
Glück gehabt haben, sel es als Vorsitzende von Bezirksver- 
einen, als Mitglieder des Vorstandsrates oder in irgend wel- 
chen Aemtern, unserm lieben Vereinsdirektor, Hrn. Baurat 
Dr. Theodor Peters, persönlich näher zu treten, hat den 
Wunsch empfunden, auch ihm an dieser Stelle und an diesem 
festlichen Tage zum Ausdruck zu bringen, zu welchem innigen 
berzlichen Danke wir ihm verpflichtet sind für die treue Hin- 
gabe, für die Liebe, mit der er stets seines Amtes in unserm 
Verein gewaltet, und durch die er in so hervorragendem Maße 
dazu beigetragen hat, den Verein zu fördern und ihn auf 
diejenige Stufe zu bringen, die er heute einnimmt. (l.ehhafter 
Heitall.) 

Diesen Gefühlen des Dankes und der Anerkennung 
wünschen wir dadurch sichtbaren und bleibenden Ausdruck 
zu geben, daß wir ein Bild von unserm Theodor Peters 
stiften, welches der Stätte seiner Wirksamkeit zur dauernden 
Zierde gereichen und auch die kommenden Geschlechter da- 
ran erinnern soll, was der Verein deutscher Ingenieure seiner 
treuen Arbeit zu danken hat! 

Im Namen der Stifter überreiche ich dieses Bild, von 
Fedor Enckes Meisterhand gemalt, dem Vorstande mit der 
Bitte, daß er ihm im Vereinshause den gebührenden Platz 
geben möge. Ich überreiche ferner diese Urkunde, welche 
die Namen der Stifter und deren Gesinnungen bezeugt, und 
ich knüpfe hieran die Hoffnung, daß der liebe und verehrte 
Mann, den unser Bild darstellt, noch eine lange Reihe von 
Jahren frisch und gesund unter uns leben und mit uns zu- 
sammen in seiner bisher bewährten Tatkraft erfolgreich ar- 
beiten möge! /t.ang anhaltenler lebhafte, Beifall.) 

s. ılen Wortlaut der Urkunde Iın Anhauge zu diesem Bericht.) 


Hr. Geheimer Baurat Dr.-Ing. Peters: »Lieber Freund 
Max Krause! Ihnen und allen denen, die sich so freundlich 
zusammengetan haben, um mir diese hohe Ehre zu erweisen, 
danke ich von Herzen. Wenn ich darin eine Anerkennung 
meiner Leistungen erblicken darf, so ist das, nahe dem Ab- 
schlusse meiner Tätigkeit in diesem Amt, eine Ehre und 
eine Freude, wie ich sie mir schöner nicht denken kann. 
Wenn ich aber darin auch — und das kommt ja so liebens- 
würdig zum Ausdruck — erkennen kann, daß Sie und eine 
große Zahl von Fachgenossen mir persönlich so wohlgesinnt 
sind und mich so hoch schätzen, daß Sie dem Verein mein 
Bild dauernd erhalten wollen, so ist das ein ganz besonderer 
Gewinn für mein Leben, den ich in Worte zu fassen kaum 
vermag. Und wenn schließlich, wie Sie die Absicht ausge- 
sprochen haben, das Bild in künftigen Jahren denjenigen, 
der einmal in mein Amt eintritt, gelegentlich veranlassen 
soll, sich meiner zu erinnern, so darf ich freilich beschei- 
dentlich aussprechen, daß, abgesehen von meiner Familie, 
ich seit 25 Jahren keinen anderen Gedanken gehabt habe, 


als dem Verein zu dienen.« (Lebhafter, sich vielfach wiederholen- 
der Beifall.) 


[Außerdem hat der Verein Horliner Künstler eine Adresse 
übersandt, deren Wortlaut im Anhang zu diesem Bericht veröffent- 
licht 1at.] 


Es folgt 3) der Vortrag des Hrn. Generaldirektors Dr. 
W, von Öschelhaeuser: 


Technische Arbeit einst und jetzt. 
(Der Vortrug ist in Heft 29 auf 8, 1130 der Zeitschrift veröffentlicht.) 


Vorsitzender: »Die Versammlung hat es selbst über- 
kommen, dem Vortragenden ihren brausenden Beifall zum 
Ausdruck zu bringen. Ich habe dies lediglich zu konstatieren 
und schließe die Sitzung.« 


(Schuß 1 Uhr 20 Min.) 


Am Nachmittag des II. Juni vereinte in der Westhalle «es Lan- 
desausstellungsparkes ein Festmahl «ie Teilnehmer Frischer tirin, 
reiche Kränze um Laubigewinte, die Banner der Berliner Maschinen- 
fabriken und die Büsten hervorragender Ingenleare Im Verein mit dem 
Blumenschmuck der Festtafeln gaben einen stimmungsvollen Hahmern 
für das Mahl, an dem fast 1400 Personen teilnahmen. Währem! des 
Festimahles wuriten Tolguanle Ansprachen gehalten: 
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Hr. Geh. Regierungsrat Professor Dr. Slabv: 

»Hochgeebrte Festıorsammlung! Das erste Glas am heu- 
tigen Tage gilt dem erhabenen Schirmherrn des Vaterlandes, 
dem Deutschen Kaiser, Wir deutschen Ingenieure vor allen 
danken Ihm, daß Er die mit der Kaiserkrone neu gewonnene 
Machtfülle des Reiches in die Bahnen des Friedens gelenkt 
und die Kräfte des geeinten Volkes auf seine wirtschaftliche 
Entwicklung gelenkt hat. Er richtete zuerst unsre Blicke 
auf die See, Er bahnte und schützte unsern Weg über das 
Meer durch die Gründung einer starken Flotte, Er stachelte 
alle edlen Eigenschaften des Deutschen durch ermunternden 
Zuruf und dureh vorbildliche Tat. So ward Er ein Erzieher 
Seines Volkes, ein Führer zur Weltstellung des Reiches. 

Was aber vermag ein Einzelner, und stände er noch so 
hoch, wenn seine Worte im Gewirr widerstreitender Interessen 
verballen? Auch ein Kaiser braucht den auf gleichen Ton 
gestimmten Resonanzboden seines Volkes. (Bravo Diesen 
fand er zuerst in den Kreisen der schaffenden Männer: An 
der Wasserkante, wo in den Gemütern der alte Hansageist 
noeh lebte, an den Stätten der Arbeit und überall da, wo 
Handel und Wandel aus Jabrhunderte langem Schlummer zu 
neuem leben erwacht war. 

Was brachte unsern Kaiser gerade diesen Kreisen so 
nahe? Das ist Sein tiefes Verständnis für alle praktischen 
Aufgaben der Kultur. In das Getriebe einer verwickelten 
Maschine, in die Pläne moderner Ingenieurkunst vertieft sich 
Sein Geist, und die Großtaten der Industrie und des Handels 
erfüllen Ihn mit Bewunderung. So strebt und fühlt un- 
ser Kaiser auch mit uns! 

Was aber noch höher steht, das ist die vorbildliche Tat- 
kraft und Pflichttreue, mit welcher Er selber die Pflichten 
Seines hohen Berufes erfüllt. In alle Kreise der Monarchie, 
in alle Stätten der Arbeit trägt Er den geistigen Inpuls, der 
von Seiner machtvollen Persönlichkeit ausgeht, und selbst 
die kurzen Stunden Seiner Muße sind gefüllt mit geistigen 
Anregungen, die alle nur ein Ziel haben, dem Vaterlande zu 
dienen. 

Ich hörte vor kurzem ein schönes Wort aus Seinen Munde: 


‚Was Mir am deutsche Ingenieur so gefällt, das ist die 
Ausdauer, mit welcher er seine Aufgaben verfolgt, das ist 
die unerbittliche Arbeitspflicht, ohne welche wir Deutschen 
in der Welt nicht voran kommen können; und wie Ich selbst 
hart arbeite von früh bis spät, so verlange Ich von jedem 
Deutschen, daß er seine Pflicht erfüllt bis zum letzten Atem- 
zug, wie der Soldat auf dem Schlachtfelde.‘ (lehhafter Beifall.) 

Viele von uns haben Ihm gegenüber gestanden Auge in 
Auge, haben den Hauch Seines Geistes gespürt, aber auch 
das, was von Ihm ausstrahlt bis tief in die Herzen hinein: 
Sein deutsches Gemüt und Seine Treue. 

An der Seite Seiner edien Gemahlin zeigt Er der Welt 
das reine Bild echt deutschen Familienlebens, und am Tage 
der Silberhochzeit erfüllte es unsre Herzen wie eigenes Glück, 
mit stolzer Freude hingen unsre Blicke an dem treuen Paar 
auf dem Kaiserthron und an dem Kranz der jugendfrischen 
Gestalten, die Sie umgeben. 

So steht unser Kaiser vor uns: im Denken und Füh- 
len wahr und treu, bis in die tiefsten Falten des 
Herzens rein; aber hart wie Stahl im Dienste der 
Pflicht und mit gepanzerter Faust auf dem Felde 
der Ehre, 

So wolle Ihn Gott uns noch lange erhalten zum Segen 
des Vaterlandes., Wir aber rufen aus tielster Brust: 

Stine Majestät unser Allergnädigster Kaiser, König und 
Herr, Er lebe hoch und nochmals hoch und nochmals hoch!« 

(Pie Anwesenden stimmen hegelstort In das dreimalige Hoch ein.) 


Se, Exeellenz Finanzminister Freiherr v, Rheinbaben: 


»Meine verehrten Damen und Herren! Als eine besondere 
Freude und besondere Ehre betrachte ich es, in dieser fest- 
lichen Stunde der Interpret der herzlichsten Anteilnahme der 
Staatsregierung an Ihrem Jubeltage sein zu können und 
Ihnen namens der Staatsregierung Gruß und Glückwunsch 
entbieten zu dürfen. 
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Wenn Sie auf die fünfzig Jahre, die hinter Ihnen liegen, 
zurückblicken, so begreife ich es, daß ein Gefühl stolzer Ge- 
ougtuung Ihre Herzen schwellt, denn wahrlich der Weg, den 
der Verein deutscher Ingenieure zurückgelegt hat, ist ein 
hocherfreulicher gewesen für den Verein und für die deutsche 
Industrie. 

In einem Jahrzehnt entstanden, als noch schwüle Luft 
über unserm ganzen politischen Leben lag, als noch kein 
Stern sich zeigte, der uns den Weg zum sicheren Port der 
deutschen Einigkeit wies, hat der Verein doch den Mut ge- 
habt, von vornherein die große nationale Einigkeit auch auf 
sein Panier zu schreiben. Es war in der Tat ein froher 
Wagemut und ein kühner Vorausblick in die Zukunft, daß 
der Verein im Jahr 1856 schon wagte, sich Verein deut- 
scher Ingenieure zu nennen. Wir sehen hier dieselbe Ent- 
wicklung wie bei dem deutschen Zollverein. Die politischen 
Dinge gestalteten sich noch nicht zur Einheit des Vaterlandes, 
aber sie wurden vorbereitet durch die großen wirtschaftlichen 
Vereinigungen; und wie der Zollverein, so hat der Verein 
deutscher Ingenieure das Seine dazu beigetragen, den 
nationalen Gedanken immer weiter vorzubereiten und die 
Grundlagen zu schaffen, auf denen nachher des Reiches 
Einigkeit emporwuchs. 

Noch ehe wir zur ersehnten Einigung des Vaterlandes 
kamen, gelang es dem Verein deutscher Ingenieure schon, 
jenseits der Mainlinie einen Zweigverein ins Leben zu rufen; 
schon 1869, wenn mein Gedächtnis nicht täuscht, trat der 
erste süddeutsche Zweigverein Ihres Vereines in das Leben, 

Nun, m. H., alles, was Ihr Verein und andre Vereine, 
alles, was unser Vaterland erstrebt hatte, es wurde doch erst 
in die Praxis übersetzt, als Kaiser Wilhelm der Große und 
der Eiserne Kanzler ihren Willen, ihren Patriotismus, ihre 
Hingabe dem Dienste des Vaterlandes weihten. Erst sie ha- 
ben den Tag anbrechen lassen, dessen Morgenröte unser 
Volk solange vergeblich erhofft hatte, und solange ein deut- 
sches Herz schlägt und insonderheit das Herz eines deutschen 
Industriellen, wird nie der Dank erlöschen regen Kaiser 
Wilhelm den Großen und seinen Eisernen Kanzler. (Belfalt.) 

Meine Damen und Herren! Während wir sonst oft in 
der Geschichte erlebt haben, daß nach einer Periode groß- 
artiger patriotischer Erhebung, großer patriotischer An- 
strengungen eine Zeit des Erschlaffens, eine Zeit des Ge- 
nießens und damit eine Zeit des Niederganges folgte, können 
wir gottlob das Gegenteil von der Entwicklung bei uns in 
deutschen Landen sagen. Niemals hat eine Nation ein sol- 
ches Zeichen wirtschaftlicher Kraft abgelegt, wie unsre deutsche 
Nation nach dem großen Krieg, und niemals hat eine Nation 
dank dieser wirtschaftlichen Kraft solche Fortschritte zu ver- 
zeichnen gehabt, wie ebenfalls unsre Nation seit 1870. Den 
Siegen auf dem Schlachtfelde folgte ein Sieg nach dem an- 
dern auf dem Felde friedlicher Arbeit, friedlichen Kampfes. 
Die deutsche Industrie ist es gewesen, die von Jahr zu Jahr 
weiter ihre Siegesfahne tragen konnte, die von Jahr zu Jahr 
immer neue Lorbeeren an diese ihre Fahne heften durfte. 

Der griechische Philosoph sagt: »Der Kampf ist der Vater 
alles Dinges«, und ich meine, das gilt übertragen auf den 
friedlichen Wettkampf der Nationen. Nichts war erfreulicher, 
als heute morgen aus den Erörterungen, aus den Aeußerungen 
der Vertreter der fremden Nationen zu hören, daß wir uns 
als Nationen eins fühlen in dem Bestreben dieses friedlichen 
Wettkampfes, in dem Bestreben, in dem friedlichen Wett- 
kampf zu höheren Stufen der menschlichen Kultur empor- 
zusteigen. (Beltall.) 

M. H., ein aufmerksamer Betrachter unsrer Nation hat 
einmal gesagt: »Nichts war merkwürdiger, als die Entwick- 
lung des Deutschlands Hegels zum Deutschland Bismarckss, 
und man kann jetzt, zurückblickend auf die wirtschaftliche 
Entwicklung der letzten Jahrzehnte, wohl sagen: »als zur 
Entwicklung des Deutschlands Siemens’ und Slabys«, denn 
die letzten Jahrzehnte sind gekennzeichnet nicht so sehr 
durch politische Kämpfe als durch wirtschaftliche Kämpfe, 


durch ein glänzendes Emporstreben auf wirtschaftlichem 
Gebiete. 


Ein gnädiges Geschick hat es mir zute 


einen tiefen Einb il werden lassen, 


ick zu gewinnen In diese Entwicklung 








utscher 1 vure, 


unsres Vaterlandes an einer wichtigen Stelle, auf einem wich- 
tigen Gebiete: auf dem rheinisch-westfälischen Industriegebiet. 
Ich, m. H, ein reines Kind des Ostens, durch zehnjährige 
Tätigkeit in der zentralen Instanz sehr stark mit Tinte in- 
fiziert (Heiterkeit), wurde plötzlich in die gesegneten Lande 
des Westens versetzt; und ich darf wohl sagen, daß ich nur 
einen Wunsch hatte allerdings, mich in die Größe der Dinge 
zu vertiefen und, soweit das überhaupt ein Verwaltungsbe- 
amter kann, den dort wirkenden Kräften freie Bahn zu 
schaffen. Die Jahre, die ich dort verbracht habe, zähle ich 
zu den glücklichsten meines Lebens, und sie haben mir in 
das Herz eingegraben die Bewunderung vor der deutschen 
Industrie, vor der deutschen Schaffenskraft. M. H., ich rechne 
es zu meinen schönsten Erinnerungen, daß ich mit Männern 
wie dem leider uns allzu früh entrissenen Intze habe zusam- 
menwirken können, mit Männern wie Karl Lueg und Heinrich 
Lueg und andern, Böker, mit denen mich jetzt noch Bande 
herzlicher Freundschaft verbinden — sie alle der Typus des 
deutschen Vorwärtsstrebens und deutscher Schaffenskraft. 

Und, meine Damen und Herren, wenn wir fragen, welches 
sind die innersten Gründe dieser mächtigen Entwicklung 
unsres Vaterlandes, s0, meine ich, liegen sie einmal und zu 
einem wesentlichen Teil in dem Spezifikum deutscher In- 
dustrie, in der innigen Verbindung von Wissenschaft und 
Praxis, in der innigen Verbindnng der gelehrten und der an- 
gewandten Wissenschaft. 

Mit Staunen habe ich bei einer Informationsreise jen- 
seits des Meeres die mächtigen Fortschritte der amerikanischen 
Industrie beobachtet, diesen enormen Wagemut, die glänzende 
Entwicklung des Landes; aber ich meine, es ist in der Tat 
ein Vorrecht der deutschen Industrie: diese innige Befruch- 
tung der Praxis durch die Wissenschaft und umgekehrt. 

Ich glaube, sagen zu dürfen, daß seitens des Staates 
vieles nach der Richtung hin geschehen ist. Wir haben mit 
außerordentlichen Aufwendungen die Technische Hochschule 
in Charlottenburg ins Leben gerufen, ein Institut, um das 
uns die Welt beneidet. Die Danziger Hochschule entwickelt 
sich in der erfreulichsten Weise, die Breslauer Hochschule ist 
im Entstehen begriffen, und in Aachen wird das Eisenhütten- 
technische Institut alsbald auch seine erweiterten Pforten 
öffnen. Wir haben über das ganze Land eine Fülle von 
Fachschulen errichtet. Ich bin überzeugt, daß diese Auf- 
wendungen durchaus nützlich waren und mit beigetragen 
haben zu dem glänzenden Aufstieg unsrer wirtschaftlichen 
Entwicklung. 

Aber, m. H., das doch nur in zweiter Linie. In erster 
Linie sind Sie, die Sie hier sitzen und die vor Ihnen saßen, 
die Vertreter der deutschen Industrie, diejenigen, denen der 
Dank des Vaterlandes gebührt für diese unsre wirtschaftliche 
Entwicklung. Sie alle haben in den hinter uns liegenden 
Jahrzehnten ein Maß glänzender Tatkraft, glänzender Energie 
und Voraussicht bewiesen, und ich zweifle nicht, daß das 
auch in den kommenden Jahrzehnten so bleiben wird. Das, 
was bisher geschaffen ist, wird Sie und die deutsche Industrie 
auspornen, auf dem Wege weiter zu wandeln und ich bin 
überzeugt: plus ultra! weiter voran! wird auch in Zukunft 
der Wahlspruch der dentschen Industrie sein. 

Ich bitte Sie, mit mir das Glas zu erheben auf das 
Blühen und Gedeihen der deutschen Industrie: sie lebe 
hoch, hoch, hoch!se Lehnafter, anhaltender Reltall.) 


Hr. Geheimer Hofrat Dr.-Ing. Max von Eyth, Ulm: 


»Hochgeehrte Festversammlung! Die festlichen Tage, 
welche die Mitglieder des Vereines deutscher Ingenieure dies- 
mal zusammenführen, geben wieder und wieder Veranlas- 
sung, einen Rückblick auf die jüngst vergangenen fünfzig 
Jahre zu werfen. 

Wenn ich mich hierbei der ehrenvollen Aufgabe unter 
ziehe, der Stadt Berlin zu gedenken, die die Geburtstätte 
unsres Vereines gewesen ist, und die uns heute freudig in 
ihren Mauern empfängt, so möchte ich mit einem Rückblick 
auf eine viel ältere Zeit beginnen, wage dies jedoch nicht zu 
tun, ohne mich tief in gelehrte archlologische und anthro- 
pologische Papiere zu versenken. 


Dand 9. Nr. 34 
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Ein Fischerdorf an seichter Ufer Rand 

Stand halb im Wasser, halb im Dünensand, 
Sie fischten oft umsonst für Tag und Wochen 
Mit jammervollem Angelzeug aus Knochen, 
Und galt es, Leckerbissen zu verzehren, 

50 warens Tatzen eines alten Bären, 

Den sie mit einem Steinbeil sich erschlagen 
Wies Brauch und Sitte war in jenen Tagen. 


Das war Berlio, wo man es heut noch sieht. — 
Da kam ins Dorf aus Hallstadt her ein Schmied. 
Der bog zur Angel um das erste Driähtchen; 
Baß wundert sich darob das ganze Städtchen. 
Auch goß aus Bronz der Mann sich einen Spieß, 
Mit dem man wirkungsvoll auf Bären stieß, 
Kurz, was er machte, ließ sich sehn und hören: 
Man sprach mit Achtung schon von Ingenieuren, 


Der Titel war zwar noch nicht all mein, 
Und Doktor-Ingenieure äußerst sollen, 

Doch ließen sie im Dorfe, groß und klein, 

Den wackern Schmied wuch chns Tite] gelten. 
Mit Knochenangeln war es Jetzt vorbei, 

Das Dörfchen wuchs, es blüht die Fischerei, 
Und bald gabs Westendleute, wahre Prasser, 
Denn damals lag die Zukunft schon im Wasser, 


Dann kam vom Süden her ein neu Geschlecht, 
In andrer Art verstanden die das Schweißen — 
Sie schufen Ordnung ringsumher und Recht 
Mit starker Hand und diese Hand in Eisen, 

Ihr scharfer Blick verlor nie Ziel und Zweck; 
Auch hatten sie das Herz am rechten Fleck. 
Und eh man sichs versah im kahlen Norden, 
War aus Berlin die Königsstadt geworden. 


Ein hartes Ringen wars des armen Landes, 
Doch Härte war und Armut nur sein Glück. 
Kühl stand inmitten eines Weltenbrandes 

Der alte Fritz und meistert das Geschick. 
Kaum ist verhallt der Kriege letzter Schuß, 
Weckt er zum Werk des Friedens Genius. 
Heida! War das ein Schaffen und ein Bauen 
Im Friedenswettkampf voller Selbstvertrauen! 


Es sah die Welt erst zweifelnd, dann verwundert, 
Wie Du, Berlin, aus märkschem Sande stiegst, 
Und wie Du rastlos, zäh, durch ein Jahrhundert 
Fortschreitend jedes Hindernis besiegst. 

Auch wir, fast ist es sinnlos, dran zu mahnen, — 
Kanäle bauend, Straßen, Eisenbahnen 


Und un, te rauchende Fabriken, 
Wir De ea mit, Dich zu beglücken, 


Wir schleppen Korn heran, zahllos Getier, 
Für Deine Millionen aus der Runde. 

Nicht rühmen will ichs; freuen nur mit Dir 
Des Werkes will sich diese Tafelrunde. 

Wir geben Deinen Bürgern Kraft und Licht, 
Nicht rähmen will ichs, Es ist unsre Pflicht; 
Doch sind wir stolz darauf, ihr zu genügen, 
Und stolz für Dich zu schaffen und zu siegen. 


Und nun: was wurde Deinem Mut zum Lohne, 
Was Deiner Arbeit wohlverdienter Preis? 
ei Perlen schmücken heute Deine Krone, 
© keine Stadt wie Du zu traren weiß. 
Hell schimmern sie im Spiegel Deiner Spree 
Und strahlen leuchtend über Land und er 
Tausende voll Freude sie erkennen; 
ch wollt ihr es, will ich die Perlen nennen. 


Die erste ist Dein heill Bes Recht, 
Des Deutschen Reiches Krone zu bewahren, 
Die Deines Königs kalserlich Geschlecht 
en aus den blutigsten Gefahren. 

Sie ist geborgen. Niemand ders vergidt, 
)aß unser Kaiser heut Dein Bürger ist, 

aß einst geblitzt von Staufens Zinnenkranze, 
Strahlt jetzt aus Dir, Berlin, mit neuem Glanze, 


Die zweite ist — man hört es aller Orten 


üden manchmal, manchmal auch mit Neid: 


bist das Herz des Vaterlands geworden; 
Wer denkt der Qualen der Vergangenheit? 
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Vergessen ist der sliebzigjährge Schmerz. 

Es schlägt für alle wiederum ein Herz. 

Wir fühlens, wenn Du jubelst, wenn Du duldest — 
Vergiß die Wärme nicht, die Du uns schuldest! 


Die dritte ist — heut nenn ich sie die größte, 
Sie strahlt mit ernstem, aber hellstem Licht: 
Die Arbeit ist es, die die Welt erlöste 

Die, wenn auch langsam, ihre Ketten richt. 
Der Trägheit üpp’'ger Wahnsinn ist dahin, 
Der Arbeit Söhne grüßen Dich, Berlin, 

Du Stadt des Schaffens ruheloser Sifte, 

Du Stadt der Arbeit voll lebend’ger Kräfte! 


So sei gegrüßt in Deiner jungen Pracht, 

Stadt unsres Kaisers und des Reiches Macht! 

Herz unsres Vaterlands, des warmes Schlagen 

Uns einen wird in fernsten Kampfestagen. 

Und doppelt dankend gelte unser Gruß 

Dir, Deiner Arbeit starkem Genius. 

Drei Wunderperlen hast Du uns gegeben: 

Erhebt die Gläser! Dreimal sollst Du leben! 
(Lebbafter Beifall.) 


Hr. Oberbürgermeister Kirschner, Berlin: 
»Hochgeehrte Damen und Herren! 

Gestatten Sie, daß ich auf die freundlichen und form- 
vollendeten Worte, die der liebenswürdige Herr Vorredner 
soeben an Sie gerichtet hat, von ganzem Herzen namens der 
Stadt Berlin meinen innigsten Dank ausspreche. Ich bin 
nicht in der Lage, das, was ich in Erwiderung auf diese 
Worte sagen will, in eine so schöne Form zu kleiden wie 
mein Herr Vorredner, aber es kommen meine Worte ebenso 
von Herzen, wie die des verehrten Herrn. 

Was ich an dieser Stelle houte zu sagen habe, das ist 
der innigste Dank gegenüber dem Verein, dessen fünfzigsten 
Geburtstag wir heute feiern. 

Meiue verehrten Damen und Herren! Was wären wir 
in unsrer Zeit ohne die Ingenieure! Wo wir uns auch be- 
finden, sehen wir Ihre Arbeit und erfreuen uns des Segens, 
den Sie über uns bringen. In unsrer Häuslichkeit das Licht 
und Wasser, allerhand Bequemlichkeiten, sie sind gespendet 
von Ihnen, und wenn wir hinaussehen auf die Straße und 
sehen den Straßenbau, den Verkehr und erinnern uns, daß 
unter dem Straßendamm sich eine ganze Welt von Leitungen 
entwickelt, die alle dazu dienen, unser Leben angenehm, ge- 
sund, zweckmäßig zu gestalten, so wissen wir wiederum, wir 
danken es den Ingenieuren. 

Ich glaube, man kann behaupten, der heutige Mensch, 
insbesondere der Stadtmensch, und vor allem der Großstadt. 
mensch wäre gar nicht mehr denkbar ohne die Hülfe, die 
Unterstützung, die Tätigkeit des Ingenieurs. 

Und was verdankt nicht unsre Stadt Berlin insbesondere 
der Tätigkeit des Ingenieurs? Lesen Sie, meine hochverehrten 
Damen und Herren, die Fahnen, die diesen Saal schmücken, 
und Sie werden manchen Namen finden, der seit Jahrzehnten 
eng verbunden ist mit der Geschichte der Stadt Berlin, man- 
chen Namen, der wesentlich dazu beigetragen hat, daß sich 
unsre Stadt in der Weise entwickeln konnte, wie sie sich 
entwickelt hat, manchen Namen, der den Ruf und den guten 
Klang dieser Stadt hinausträgt in fremde Lande, auf den 
ganzen Erdball. 

Das haben wir zu danken den Ingenieuren, den deutschen 
Ingenieuren, und diese deutschen Ingenieure sind gefördert 
worden hauptsächlich und vornehmlich durch den vor 50 Jahren 
gegründeten Verein. 

Meine hochgeehrten Damen und Herren! Es ist für mich 
eine ganz besondere Freude, daß den Toast auf die Stadt 
Berlin ein Süddeutscher ausgebracht hat, Es fübrt uns das 
wieder zurück auf den Gedanken, der hier schon Ausdruck 
gefunden har, daß sich der Verein von vornherein als Ziel 
gesteckt hat: sich auszubreiten über ganz Deutschland, daß 
er sein wollte ein deutscher Verein. 

Gewiß, wir haben jetzt das feste Gebäude, und wir 
freuen uns dessen und sind voll Dankbarkeit für diejenigen, 
die es begründet haben; aber vergessen wollen wir doch 
nicht, daß vorausgegangen ist und diesen Bau vorbereitet 
hat das deutsche Gemüt, der deutsche Geist, wie er sich be- 
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sonders entwickelt hatte und insbesondere vertreten war in 
der deutschen Jugend. 

23 junge deutsche Männer taten sich vor fünfzig Jahren 
zusammen, um diesen Verein zu gründen, und über 20000 
Mitglieder zählt heute der Verein. Gewiß ein schünes Re- 
sultat! 

Möge Gott ihm erhalten den deutschen Geist, das deutsche 
Herz, den deutschen Verstand, die deutsche Tatkraft, den 
deutschen Wagemut, so wird er sich weiter glücklich ent- 
wickeln. 

Der Verein der deutschen Ingenieure er lebe hoch, hoch, 
hoch!« (Lebhafter Beifall.) 


Hr. Hofrat Dr, Caro, Mannheim: 


»Hochgeehrte Damen und Herren! 

Dem Vorrecht des Alters und einem halben Jahrhundert 
eigener, froher und ernster Rückblicke auf die glänzende 
Entwicklung des Vereines, der hier im Kreise holder Frauen, 
hoher Gönner und treu bewährter Freunde sein fünfzigstes 
Wiegenfest feiert, verdanke ich die große Gunst und Freude, 
im Namen der Ehrengäiste dem über diesem denkwürdigen 
Feste gastfreundlich und mit liebender Sorgfalt waltenden 
Berliner Bezirksverein den Ausdruck herzlichsten Dankes 
darzubringen. 

Dank und Gegengruß für das liebenswürdige Willkom- 
men, das uns der verehr‘e Vorsitzende des Berliner Bezirks- 
vereines und dessen Festausschusses, Hr. Baurat Krause, ent- 
gegengerufen hat! Der warme sympathische Klang Ihrer 
freundlichen schwungvollen Worte, verehrter Herr Baurat, 
wird laoge, lange noch in Jen Herzen a’ler widerklingen, 
die sie vernommen, und überall wird dieser Klang aufs neue 
ertönen, wo man (der heutigen Festesfeier des Vereines ge- 
denkt. Aber besonders tief und dankbar sind Ibre von 
wärmster Empfindung getragenen Worte von denen mit- 
vernommen worden, denen es vergönnt war, einst an der 
Wiege unsres gefeierten Geburtstagskindes stehen, seine 
Schritte lenken nd ntin seinen heutigen höchsten Ehrentag 
noch miterleben »u dürfen. Wie haben sie die Jahre, die 
Monate, die Wochen gezählt, die sie von diesem Tage 
schieden, fürchtend, daß zwischen Lip nnd Kelchesrand 
noch Unheil treten möge! Und wie gering ist ihre Zahl ge- 
worden! Aber für diese weniren Zeugen einer schon sagen- 
haft gewordenen Vergangenheit ist end-ich heute der lang 
und still ersehnte Tag gekommen. Sie alle — auch von 
weiter Ferne her — sie alle weilen hent in unsrer Mitte. 
Deckt auch des Winters Schnee das greise Haupt, in ihren 
Herzen ist aufs neu’ erwacht und grünt und blüht der Früh- 
ling wieder, in dem einst der Verein, ibr schönster Jugend- 
traum, entstand. 

Trägt die Erinnerung sie heute do:h in die Maienzeit 
ihres eigenen Lebens zurück, in die goldene glückselige Zeit 
der akademischen Jugendjahre, die Zeit des Lernens, der 
Freundschaft, der Ideale, der flammenden Begeisterung für 
alles (iroße und Gute, die Zeit der ersten kübnen Pläne und 
Entwürfe Sie träumen sich wieder zurück in ihre alten 
Hörsile, Laboratorien und Werkstätten im Berliner Gewerbe- 
institut In der Klosterstraße, und von neuem umgibt sie der 
Freundeskreis der trauten »Hütter. Vereint die Gegenwart 
nach ernster Arbeit froh genießend, den Blick mutvoll in die 
Zukunft gerichtet, das He:z von heißer Sehnsucht erfüllt 
nach der Wiederkehr der alten deutschen Macht und Herr- 
lichkeit, und voll rläubigen Vertrauens in die hohe Kultur- 
m'ssion vereinter deutscher Wissenschaft und Technik — so 
hilden sie einen enggeschlossenen, gleichgestimmten Freund 
schaftsbund, 

Die Stunde des Abschiedes naht horan. Man will sie 
festhalten die schöne Zelt, sie mit hinübernehmen in den er- 
wählten Lebensberuf. Dort soll der akademische Bund in 
neuer Gestalt fortleben, zu einem die ganze deutsche Technik 
\unfassenden Kreise sich erweitern. In gemeinsamer Arbeit, 
in persünlich-geseltigem Verkehr, in Wort und Schrift sollen 
. F achgenossen sich gegenseitig fördern und ihr geistiges 
bieiben, "wohn ih "nich. Beruf net Sn, Gtähder nahe 

me, » au. beruf und Schick J 
ne ac San ak, führt, Un 

an mit Stolz sich » Deutsche Ingenicure« Kannan, 


So entsteht der Vereinsgedanke. Man rennt sich mit 
dem Versprechen: auf Wiedersehen beim zehnjährigen Stit- 
tungsfest der Hütte! Ort und Zeit dieses Festes sind bereits 
von den einstigen Gründern der Hütte in einer feierlichen 
»Urkunde« festgelegt. Auch diese Zeit naht heran. In sorg- 
saın ernstem Wigen Ist inzwischen der Vereinsgedanke zum 
Wort, das Wort zur Tat herangereift. Jetzt gilt es zu wagen! 
Und im lieblichen Alexisbad, umrauscht von den Tannen des 
urdeutschen Harzes, gründen in herrlicher Maienzeit 23 Alte 
Herren der Hütte den Verein deutscher Ingenieure. 

Was dem bedichtigeren Alter zur damaligen trübsten 
Zeit des deutschen Verfalls als ein törichtes Wagnis er- 
schienen wäre, die hofinungsfreudige Jugend, vorahnend das 
Heranwehen einer neuen Zeit, sie hatte es vollbracht. Aus 
dem so oft geschmähten und doch nie genug zu preisenden 
Idealismus des dentschen Denkervolkes war das neue Werk 
hervorgegangen. 

Und kein Luftschloß hatten die jungen Ingenieure kon- 
struiert. Das zeigt uns hente nach 50 Jahren ihr kern- 
gesunder, wetterfester Bau. Errichtet auf dem festen Funda- 
mente des zu rechter Zeit klar erkannten Bedürfnisses nach 
Zusammenschlaß der geistigen Kräfte deutscher Technik, ver- 
körperte sich von vornherein in seinem Grundriß das plan- 
volle Zusammenwirken einzelner in sich selbständiger Glieder 
zu einem großen festgefügten Ganzen. Dies Ganze: der 
Hauptvereia, seine Glieder: die Bezirksvereine, das gemein- 
same Band: die Vereinszeitschrift, Franz Grashofs großes, 
ureigenstes Werk! Die jungen Konstrukteure hatten richtig 
gerechnet: bis auf die heutige Stunde wirken alle diese 
Glieder wie im lebendigen Körper zusammen, mit gleichem 
Pulsschlag, ein Herz und eine Seele. 

Alexisbad ist vorüber. Unter dem frischen Eindruck des 
Erlebten eilen die jungen Gründer in ihre Berufstätten zu- 
rilck und verkünden begeistert die neue Kunde. Von Werk 
zu Werk, durch Hütten und Zechen pflanzt sie sich fort, 
noch in demselben Jahr entstehen fast gleichzeitig In Düssel- 
dorf und Berlin die ersten Bezirksvereine: der Niederrheinische 
und der Berliner Bezirksvereln. So wird auch unser ver- 
ebrter Gastfreund noch in diesem ‚Jahr ein Fünfziger, und 
mit seinen über 2500 Mitgliedern blickt er hente freudig auf 
eine erfolgreiche Vergangenheit zurück. Diese verdankt or 
sich selbst und seinem treuen Zusammenwirken mit dem Ge- 
samtverein. Große deutsche Ingenieure sind in ihm tig 
und aus ihm hervorgegangen, ihre Taten melden die Annalen 
deutscher Wissenschaft und Technik, aber die Geburtstags- 
feier des Vereines deutscher Ingenieure, die er mit so echt 
liebevollem Vereinssinne ausgerüstet, durch seine herrliche 
Festschrift geschmückt, durch seinen wunderbaren Begrüßungs- 
abend verherrlicht, durch seine liebenswürdige Gastlreund- 
schaft uns unvergeßlich gemacht hat, war doch — so wird 
es fortan heißen und Sie alle stimmen ein — diese goldene 
Jubilfumsfeier war doch seine schönste Tat! 

So möge denn unser verchrter Gastfreund, der Berliner 
Bezirksverein, der uns gestern abend Arbeit und Frobsinn in 
so schöner edler Form vorgeführt hat, bis in sein höchstes 
patriarchallsches Alter forileben. Stimmen Sie jetzt mit mir 
ein: Der Berliner Bezirksrerein des Vereines deutscher In- 
genleure und sein allverchrter Vorsitzender, Hr. Baurat Max 
Krause, sie leben hoch! hoch! hoch! (t«bhafter Beifall.) 


Darauf wurde die von Sr. Majestät dem Kaiser auf das 
ihm am Vormittag übersandte Huldigungstelegramm einge- 
gangene Antwort verlesen, welche lautete: 

»Dem Verein deutscher Ingenieure danke Ich von 
ganzem Herzen für die Mir gewidmete goldene Denk 
münze. Der Verein darf sich versichert halten, daß Ich 
wie bisher seinen Bestrebungen Mein lebhaftes Interesse 
zuwenden werde. Möge die Tätigkeit des Vereines auch 
in den kommenden fünfzig Jahren von reichen Erfolgen 
begleit‘t sein. Wilhelm, R.* 


'Sstiirmlscher Beifall.) 


Hieran anschließend führte Hr, Baurat Max Krause aus! 
»Hochverehrte Damen und Herren! 


Ich habe den mir ganz besonders ehrenvollen und lieben 
Auftrag übernommen, den hochverehrten Ehrengästen unsern 
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von Herzen kommenden Dank in einem Trinkspruche darzu- 
bringen. 

Der Verein deutscher Ingenieure hat in weite Kreise ge- 
griffen, als er die Liste derjenigen aufstellte, die er gern an 
sein Herz ziehen wollte, sei es aus Dankbarkeit, aus Freund- 
schaft oder zur Aufmunterung zu fernerer Mitarbeit, und 
diese weiten Kreise haben unsrer Einladung Folge geleistet 
mit einer Bereitwilligkeit, die unsre kühnsten Erwartungen 
übertroffen bat. Wir sind stolz darauf, eine so stattliche, 
hochangesehene Reihe von lieben FEhrengästen bei unserm 
Feste begrüßen zu dürfen. 

Ich entbiete zuerst unsern ehrerbietigsten Graß den 
Herren Vertretern der hohen Reichs-, Staats- und Gemeinde- 
behörden, die uns die Ehre erweisen, an unsern Verhandlungen 
und unsern Festen teilzunehmen. Mit der Aufgabe, gerade 
diesen Herren unsern Dank darzubringen, hitte man keinen 
geeigneteren im Verein deutscher Ingenieure betrauen können 
als den Vorsitzenden des Festausschusses (Heiterkeid, denn, 
ohne daß wir uns überheben wollen, kann ich sagen: wir 
sind uns in den letzten Wochen und Monaten auch so ein 
klein bischen wie eine Art von Regierung vorgekommen 
(Heitwrkeit), als ob wir für die Schicksale des fröhlichen Volkes, 
das sich in den nächsten Tagen um uns versammelt, gleich- 
sarn wie eine Vorsehung zu walten hätten, und da haben 
wir eingesehen, was das für eine schwierige und verhiingnis- 
volle Aufgabe ist, wenn man bloß hoffen darf, einem kleinen 
Prozentsatze einigermaßen einen Teil seiner berechtigten 
Wünsche zu erfüllen. (Heiterkeit) Das in das Große über- 
tragen, gibt uns ein Bild von der schweren und manchmal 
recht undankbaren Aufgabe der hohen Herren in den Reichs: 
und Staats- und Gemeindebehörden. (Heiterkeit.) 

Wir wurden daran gemahnt gerade durch die geweihten 
Räume des Reichstages, in denen wir heute Vormittag unsre 
Sitzung gehalten haben. Auch dort hört man häufig Worte 
der Kritik, der berechtigten und unberschtigten (Heiterkeit), 
wie auch wir sie in den nächsten Tagen zu gewärtigen haben, 

Aus diesem Grunde haben wir ein tiefer gehendes Ver 
stkodnis als mancher andere von Ihnen für die Tatsache, daß 
die Herren, die uns als Vertreter der hohen Reichs- und Staats- 
regierung sowie der städtischen Verwaltung die Ehre ihrer 
Anwesenheit schenken, uns teilweise beträchtliche Opfer an 
Zeit und Mühe bringen, und dafür sind wir ihnen ebenso 
herzlich dankbar wie für alle Zeichen des Wohlwollens und 
der freundlichen Gesinnungen, die sie uns in den ruhigeren 
Tagen der täglichen Arbeit zuteil werden lassen. 

Ich entblete sodann unsern dankerfüllten Gruß den Herren 
Vertretern der Wissenschaft, der Universitäten und technischen 
Hochschulen, die sowohl aus unserm ganzen deutschen Vater- 
lande wie aus zahlreichen andern I.4ndern von fern und nah 
unsrer Einladung so freundliche Folge leisteten. Unter diesen 
befreundeten Nationen nenne ich Frankreich und England, 
zu denen wir einst bewundernd wie zu unsern Lehrmeistern 
der Technik emporbliekten, mit denen wir heute im eben- 
bürtigen Wettkampf stehen. Nicht minder herzlich begrüße 
ich die Herren Vertreter der Hochschulen aus andern be- 
freundeten Ländern, deren technische Kultur mit oder nach 
der unsrigen emporwuchs. 

_ Als besonders willkommene Gäste begrifße Ich fernerhin 
die stattliche Reihe von befreundeten Vereinen aus den ver- 
schiedensten Gebieten der technischen Wissenschaft und Praxis. 
Die herzlichen Glückwünsche und die freundlichen Worte der 
Anerkennung, die dem Verein deutscher Ingenieure heute 
Vormittag in beinahe erdrückender Zahl aus diesen Kreisen 
#@spendet wurden, erfüllen unsre Herzen mit Stolz und dank- 
barer Freude, 

Als treue Freunde und Gönner begrüße ich sodann die 
Neerdan Vertreter der Berliner Großindustrie, die sich dem 
estausschusse mit größter Freudigkeit zur Verfügung ge 
stellt hat, als es galt, alle unsre Pläne, Wünsche und Ge- 
danken in Taten umzusetzen und das Programm, das man- 
un von Ihnen vielleicht durch seinen Umfang erschreckt 
are wird, auch wirklich zur Durchführung zu bringen. 

nd nicht nur die Tore der Fabriken haben diese Gönner 
uns freundlich geöffnet, um die zahlreichen technischen Aus- 

bei sich zu empfangen, auch die Türen ihrer Geld- 
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schränke schlossen sich uns auf und spendeten mit vollen 


Händen, um uns ein sorgenfreies Schaffen zu ermöglichen. 
(Heiterkeit,) 


Die stolzen Banner dieser gütigen Spender dienen unsrer 
Festhalle zum schönsten Schmuck. Wie Edelsteine glänzen 
sie auf dem grünen Gewande, in das wir unsre Halle ge- 
kleidet haben. Ich brauche daher auch ihre Namen nicht 
alle einzeln aufzuführen, wenn ich ihnen allen auch an dieser 
Stelle noch einmal unsern allerherzlichsten Dank ausspreche. 

Ich begrüße ferner die Herren Vertreter der studierenden 
Jugend. Beifall.) Sie sind die Hoffnung unsrer Zukunft 
(Beifau), und darum sind Sie uns herzlich willkommen (Beitall), 
um so mehr, als eine der hier vertretenen Körperschaften, der 
Akademische Verein »Hütte«, dereinst die Wiege des Vereines 
deutscher Ingenieure gewesen ist. 

Mit ganz besonderer Liebe und Dankbarkeit blicke ich 
auf die große Zahl von ehemaligen Vorsitzenden des Ver- 
eines deutscher Ingenieure, von Inhabern der Grashof-Denk- 
minze und Ehrenmitgliedern unsres Vereines. Sie in erster 
Linie gehören zu den Männern, denen wie das rasche, er- 
tolgreiche Vorwärtsschreiten und das frendige Emporblühen 
des Vereines zu danken haben. In ihrer Zahl ist wieder 
noch ein besonderer Kreis, auf den ich Ihre Augen und 
Herzen lenken möchte, das sind die ehrwürdigen Männer, die 
dort an der Spitze der Tafel 5 vereint sind, das sind fünf 
Exemplare von den 23 begeisterten Jünglingen, die vor funf- 
zig Jahren unsern Verein begründet haben. Gott bat sie am 
Leben erhalten und, wie wir sehen, sie sind zwar heute ehr- 
würdige alte Herren, teilweise mit weißem Haar, aber alle 
mit jungen Herzen. {Beifall.) Ich glaube hierin einen erneuten 
Beweis dafür erblicken zu dürfen, aus welchem gesunden 
Blute der Verein deutscher Ingenieure entsprossen ist! (Bel- 
fall, Heiterkeit.) 

So sehen Sie denn, meine Damen und Herren, es ist ein 
großer Blumenstrauß geworden von den edelsten Blüten der 
Ehrerbietung, Dankbarkeit und der herzlichsten Liebe und 
Freundschaft, den ich unsern Ehrengästen in Ihrem Namen 
darzubringen habe mit der Bitte: Erhalten Sie uns auch in 
Zukunft das Wohlwollen und die Freundschaft, die sie uns 
heute in so herzerfreuender Weise bekundet haben. 

Ich gebe Ihnen die Versicherung, daß die Wärme der 
Gefühle, die Sie hierdurch in ernsten wie in frohen Tagen 
in uns hervorrufen, nach dem Prinzip von der Erhaltung der 
Kraft jederzeit bei uns in Arbeit umgewandelt werden soll, 
und zwar in tichtige, ehrliche, treue Arbeit zum Rıhme 
deutscher Technik und zur Förderung deutscher Industrie. 

Mit diesem Gelöbnis ersuche ich die Mitglieder unsres 
Vereines, ihre Gläser zu erheben und sie zu leeren auf das 
Wohl des großen Kreises unsrer hochverehrten und lieben 
Ehrengäste, sie leben hoch! hoch! hoch!« (Lebhafter Beifall.) 


Zum Schluß gedachte Hr. Baurat Dr. Oscar v. Miller 
der Damen: 

»Meine Herren und besonders meine Damen! 

In Ermangelung eines jugendlichen, frischen Redners 
wurde mir die sehr angenehme und leichte Aufgabe zu teil, 
ein Hoch auszubringen, in das selbst bei den schlechtesten 
Toasten begeistert eingestimmt wird, nämlich das Hoch auf 
die Damen. (Bravot) 

In meiner Jugend war eigentlich das Hoch auf die Damen 
viel leichter auszubringen als heute (Heiterkeit), denn damals 
war der Ausdruck »Dame« noch so ein Sammelbegriff; es 
war der Sammelbegriff für Liebenswürdigkeit, für Anmut, für 
Hiäuslichkeit usw,, und keiner hätte damals gedacht, daß man 
einst eine Unterscheidung zwischen den verschiedenen Arten 
von Damen treffen müsse. Heute ist es anders. (llelterkeit.) 
So wenig wir heute einen Toast auf die Männer im allge- 
meinen ausbringen könnten, so wenig können wir es heute 
auf die Damen im allgemeinen, denn die sind jetzt Schrift- 
stellerinnen, sind Chemikerinnen, sind Juristinnen, Doktorinnen 
usw., und man muß sich deshalb für einen Toast schon eine 
bestimmte Kategorie auswählen. (Bravo!) 

Ich möchte für meinen Toast speziell die Ingenieurinnen 
wählen, und zwar alle Ingenisurinnen, die mit der Technik 
oder mit den technischen Wissenschaften in irgend welcher 
Beziehung stehen. 
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Das tue ich nun nicht bloß deshalb, weil ich gestern 
ganz begeistert war von der Begrüßung der Ingenieurfrauen 
und Ingenieurtöchter im Wintergarten, die den Zauberer weit 
übertrafen, welcher nur zwei Taubenköpfe versetzen konnte, 
ohne daß es die Zuschauer merkten, während die Ingeni- 
eurinnen allen Männern die Köpfe verdrehten, ohne daß diese 
es selbst bemerkten. (tiroße Heiterkeit.) 

Aber diese Zauberkunst ist es nicht, die mir den Anlaß 
gibt, auf die Ingenieurinnen zu sprechen; was mir s0 ganz 
besonders an denselben geflllt, ist die erfreuliche Tatsache, 
daß man auch heutzutage noch Ingenieurin nicht nach der 
modernen Manier, mit Integralrechnung und Konstruktions- 
lehre und allen möglichen auch durchgefallenen Examinas 
wird, sondern auf dem altbewährten Wege, daß man einfach 
einen Ingenieur heiratet, (Große Heiterkelt.) 

M. H.! Die jungen Damen, die Mädeln würde man in 
München sagen, stellen sich allerdings die Ehe mit einem In- 
genienr viel einfacher und schöner vor, als sie wirklich ist. 
(Heiterkeit.) 

Jede Braut und jede jange Frau ist natürlich überzeugt, 
daß sie speziell den geschicktesten, bedeutendsten und be- 
rühmtesten Ingenieur zum Bräutigam und Mann bat, und daß 
er trotzdem besonders gutmütig und zärtlich mit ihr ist. 
(Helterkeit.) Ich bin ja aus eigener Erfahrung vollständig über- 
zeugt, dad eine Ingenieurin ihren Mann viel besser dressieren 
und bändigen kann als gestern die Tierbändigerin die Ele- 
fanten (Heiterkeit), auch wenn der Ingenieur noch so gewich- 
tig mit den üblichen Tausenden von Pferdekräften daher 
kommt, und wenn er auch mit den tausend Tonnen von Roh- 
e’z oder von weiß Gott was allem imponieren will. (Heiterkeit.) 

Aber alle Erwartungen der jungen Ingenieurfrau treffen 
doch nicht zu. Natürlich hat sie die Idee, daß ihr Mann, 
wenn er heimkommt, ihr von all seinen großen Plänen er- 
zählen wird, wie er einen Kanal von der Ostsee über das 
Berner Oberland bis nach Venedig baut, wie cs ihm endlich 
gelungen ist, eine wirklich ausführbare Konstruktion für eine 
unterirdische Bahn von Hamburg nach New York zu finden 
(Heiterkeit), wie er cin Luftschiff erdacht hat, das noch viel 
lenkbarer ist, als er selbst zur Zeit der Flitterwochen war. 
(Große Heiterkeit.) 

Weiter glaubt so eins junge Inzenieurfrau: Daß gerade 


ı 


ihr Mann von allen Gesellschaften ausgerauft wird, um ihn 
zum Generaldirektor zu bekommen. (Heiterkeit). Sie ist über- 
zeugt, daß sie die enormen Tantlemen, die er verdient, gar 
nicht alle in Hüten, seidenen Kleidern usw. anlegen kann 
(Helterkeit), da kommt auf einmal die EnttKkuschung. 

Gerade ihr Mann wird von den Leuten so sehr verkannt. 
Die bösen Aufsichtsräte wissen gar nicht, was sie für eine 
Perle an ihrem Mano haben. Gerade ihn wollen sie schlecht 
behandeln, während sie die andern schlechten Ingenieure — 
bevorzugen, gerade die Erfindungen ihres Mannes werden von 
andern Menschen ausgenutzt, und alle die Hoffnungen der 
jungen Ingenieurin werden in so schnöder Weise von der 
bösen Welt zerstört. 

Und wie ist der erhoffte Ideal-Gatte dann selbst. Am 
Abend kommt er heim mit einem Kopf (Redner macht die ent- 
sprechende Handhbewegung — Heiterkeit), nun mit einem Kopf, wie 
Sie, meine Herren, immer heimkommen (große Heiterkeit), wenn 
sein Antrag, seine Offerte abgelehnt wurde, wenn ihm etwas 
eingefallen ist, was ihm gerade hätte nicht einfallen sollen 
(große Heiterkeit), kommt er zu seiner Frau, und dann muß sie 
wirklich die Ingenieuse sein, die dem Mann seinen Kopf wie- 
der besser zurecht setzt, als gestern der Zauberer den Tauben, 
die ihn aufmuntert und begeistert, so daß er wieder frisch 
fortarbeiten kann in seinem Beruf für seine liebe gute Frau. 
(Belfall.) 

Ganz recht haben wir deshalb auch, daß wir unsern 
Frauen und unsern Töchtern, die uns so oft in unsern schlech- 
testen Stimmungen ertragen müssen, auch unsre fröhlichen 
Gesichter zeigen, die wir auf Fostvrersammlungen zu machen 
pflegen. (Heiterkeit.) 

Darum ist es nicht mehr als recht und billig, daß wir 
auch die Ingenieurinnen zu unserm Festmahl bitten, um ihnen 
hier zu danken, um ihnen hier zu zeigen, daß wir auch be- 
geisterte Männer sein können, die freudig einstimmen in den 
Ruf: Die Ingenleurinnen, sie leben hoch, hoch, hoch!«e (Les- 
hafter Beifall.) 


Damit war das Festmahl beendigt; aber auch nach dem Mahls 
blieben die Teilnehmer noch lange Im Garten des Landesausstellungs- 
parkes und auf der Terrasse des Restaurants vereint, während in den 
Salen die frohe Jugend bis zur frühen Morgenstundo dem Tanz huldigte. 

(Forts. folgt.) 





Die zum $0jlihrigen Bestehen des Vereines herausge- 
gebene 


Festschrift des Berliner Bezirksvereines 
„Ingenieurwerke in und bei Berlin“, 


ein Buch von 535 8. groß 8° mit 360 Figuren und 9 Tafeln, 
steht zum Preise von 15 M pro Exemplar im Buchhandel 
(durch Julius Springer, Berlin) zum Verkauf, Jedes Mitglied 
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Kraftgewinnung und Kraftverwertung in Berg- und Hüttenwerken. 


Von Dr. H. Hoffmann, Ingenieur, Bochum. 


(Erweiterter Abdruck eines Vortrages auf der 47 sten Hauptversammlung des Vereines deutscher Ingenieure In Berlin.) 


Einleitung. 

Zu den großen Zeit- und Streitfragen, die uns Ingenieure 
bewegen, die in unsern Hauptversammlungen wiederklingen, 
gehören »Kraftgewinnung und Kraftverwertung in Berg- und 
Hüttenwerken«. Ueber die Bedeutung dieser Fragen einige 
Worte! Bergbau und Hüttenwesen sind in unserm heimischen 
Wirtschaftsleben in die vorderste Reihe gerlickt. Vor 2 Jahr- 
zehnten beschäftigten unsre »schwarzen Industrien« über 
500 000 Arbeiter, heute annähernd 1 Million, von denen ?/, 
Million Steinkohlen graben, '/; Million im Hüttenbetriebe, die 
übrigen im Erz-, Salz- und Braunkohlenbergbau tätig sind, 
Unsre jährliche Kohlen- und Kokserzeugung hat 1’, Mil 
!iarden, unsre Eisenerzeugung ı Milliarde Wert. Der wirt- 
sehaftlichen ist die technische Bedentung dieser Industrien mit 
ihrem ungehenern Aufwand an Maschinenarbeit ebenbiürtig. 
Und in den letzten Jahren sind gerade Bergbau und Hütten- 
wesen Trägerinnen großartigster technischer Fortschritte ge- 
worden und haben, seitdem die Elektrizität in den Berg- 
werks- und Hüttenbetrieb eingedrungen und Besiegerin oder 

tsche des Dampfantriebes geworden ist, seitdem auf 
diesem fruchtbarsten Boden die Großgasmaschine geboren 
und in schnellstem Wachstum emporgediehen ist, unermeßlich 
viel Ingenienrarbeit verschlungen. Seitdem aber Kohlen- 
gruben und Eisenhütten ihre Fühler ausstrecken, um die Ge- 
meinden und Städte ihrer Umgebung zu beiderseitigem Vorteil 
an ihrer billig erzengten oder überschüssigen Energie teil- 
nehmen zu lassen, seitdem die »elektrische Kanalislerung« 
der großen Industriebezirke eingesetzt hat, ist nicht nur das 
Interesse des Technikers, sondern im höchsten Maß auch das 
des Volkswirtes und des Verwaltungsmannes erweckt. 

Ich will im folgenden versuchen, in knappen Umrissen 
ein Bild zu entrollen, wie sich im deutschen Stein- 
kohlenbergbau und Eisenhüttenwesen auf diese 
werde ich mich im wesentlichen beschränken — die neuere 
Entwicklung der Kraftgewinnung und Kraftverwertung ge- 
staltet hat, welche Erfolge erzielt sind, und welche Aufgaben 
unsrer harren. Als Zeitraum, den diese Entwicklung um- 
Spannt, können wir die letzten 8 Jahre annehmen; 1898 
wurde mit der elektrischen Wasserhaltung die elektrische 
Kraftübertragung im Großen in den Bergbau eingeführt, und 


im selben Jahr kamen die ersten Großgasmaschinen in 
Betrieb, 





L Die Kraftquellen. 

Als ursprüngliche Krafıquelle kommt für uns fast 
schließlich die Steinkohle In Frage. Wir verstochen sie u 
Kesseln oder nutzen ihre Abhitze oder Abgase aus, die 
die Koksöfen und Hochöfen liefern. In diesen beim K 
und Hochofenbetriebe kostenlos fallenden Gasen haben 
eine sehr kostbare und michtige Kraftquelle, die, wie 
sie hbente ausnutzen, etwa den halben Kraftbedar! un 
Hütten und Zechen deckt, die aber bei vorteilhafter . 
nutzung beinahe den ganzen Kraftbedarf decken könnte, 

Zunächst interessieren uns Koksöfen und Hochi 
als Erzeuger der Abgase. 

Der meiste Koks wurde bis vor kurzem noch in Fia 
öfen, also Oefen ohne Gewinnung von Nebenprodakten, 
zeugt. Im Jahr 1900 waren auf den Zechen des Obert 
amtbezirkes Dortmund beinahe 10 000 Koksöfen vorban 
von denen etwa 7000 Flammöfen und etwa 3000 Ne 
gewinnungsöfen waren!), Die Nebengewinnungsöten liefe 
aber nicht 30 vH der ganzen Kokserzeugung, wie es il 
Anteil an der Zahl vorhandener Oefen entsprochen h 
sondern wegen ihrer um !/; kürzeren Garungszeit beiı 
40 vH. Inzwischen hat sich, da in den letzten Jahren k 
mehr Flammöfen gebaut worden sind, das Verhältnis w 
zugunsten der Nebengewinnungsöfen verschoben, so daß 
im Ruhrkoblenbezirk, unserm hauptsächlichsten Kokserzet. 
Flammöfen und Nebengewinnungsöfen etwa gleich viel ] 
ausbringen werden. Unsre größte Koksofenfirma, Dr. Ot 
Cie. in Dahlhausen, hat übrigens in den letzten 30 Ja 
insgesamt 17429 Koksöfen fürs In- und Ausland gebaut 
in Bau genommen, von denen 9007, also mehr als 
Hulfte, Nebengewinnungsöfen sind. 

Die Flammöfen werden mit ihrer ganzen Gasaush 
behelzt und liefern nur Abhitze, d. h. verbrannte Gase. 
mit etwa 1100°C abziehen und tberall zur Kesselbei: 
verwendet werden. Im Ruhrkohlenbezirk werden mit 
Abhitze von 1 kg eingesetzter, nasser Kohle durchschnit 
1,2 kg Wasser verdampft; man gewinnt also in der Ab 
!/; der eingesetzten Kohle wieder. Die Nebengewinnu 
öfen liefern Abhitze und außerdem unverbrannte Abg 

I) »Die Entwicklung des Niederrheinisch- Westfälischen Steink«. 
herghaues« Bd. IX, 
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das Koksofengas. Bei ihnen wird das aus den Ofenkam- , der sogenannte Gasüberschuß, könnte in Gasmaschinen ver- 
mern austretende Gas nicht sofort verbranut, sondern in Vor- wendet werden, wird aber heute zum weitans überwiegenden 
lagen aufgefangen, zur Nebengewinnung geleitet, dort ge- Teil unter Kesseln verbrannt, und zwar entweder in beson- 
küblt und seines Teers, Ammonlaks, Benzols usw. beraubt. dern Gaskesseln oder zusitzlich bei Stoch- und Abhitze- 
Dann kehrt es zum größeren Teile zu den Oefen zurück,  kesseln. Der Gasüberschuß schwankt in seiner Größe schr, 
beheizt sie und wird Abhitze für die Dampfke;sel; der Res, je nach der Kohle, nach den Oefen und danach, mit welchem 


Fig. 1. 


Neusster Unterfeusrungsofen mit Regeneratoren von Dr. Otto & Cie, 
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Fig. 2 bis 4, 


Fundamente einer Koksofenbatterie ınlt Regeneratoren von Dr. Otto & Cie 
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lei im Betrieb in den Kauf nehmen muß, so daß es sich ntır 
bei größeren Anlagen lohnt, Gasmaschinen aufzustellen. Da 
darf man sich nicht wundern, daß sich die Koksofengas- 
maschine s0 sehr viel langsamer einführt als die Gichtgas- 
maschine, und man darf nicht sagen, wie es wohl geschieht, 
daß die Koksofengasmaschine — nur, weil sie ihre Kinder- 
krankbeiten etwas später durchmacht — grundsätzlich schlech- 
ter, ungeeigneter sei als die Gichtgasmaschine, Wir haben 
für sie erst ein Viertel des Gases zur Verfügung, das wir 
bitten, wenn wir Regenerativöfen hätten, Gelingt es, den 
Regenerativöfen noch mehr überschüssiges Gas zu entziehen, 
als wir bisher unsern Rechnungen zugrunde legen durften, 
so werden sie sich zur herrschenden Bauart entwickeln, und 
die Koksofengasmaschine wird ihren Weg gchen wie die 
Gichtgasmaschine. 

Einheitlichen und größeren Verhältnissen begegnen wir 
beim Hochofen. Er liefert nur brennbare Abgase, und zwar 
reichlich, und cr hat sich, obwohl er die Gaserzeugung nur 
im Nebenberuf betreibt, den Namen- eines vorzüglichsten 
Generators erworben. 

In der Zusammensetzung sind Koksofen- und Gichtgas 
sehr verschieden. Koksofengas, bei der Entgasung der Kohle 
entstanden, enthält hauptsächlich Methan (CH,) und Wasser- 


„stoff, hat daher einen hohen Heizwert, im Mittel 4000 WE/chm; 


Gichtgas dagegen, vergaster Koks, ist ein armes Gas, enthält 
nur etwa ', brennbare Bestandteile, hauptsichlich c0, und 
hat nur etwa 800 bis 900 WE/cbm mittleren Heizwert. Gicht- 
gas braucht wenig Luft für die Verbrennung, etwa sein 
eigenes Volumen; Koksofengas braucht 5- bis 6 mal mehr 
Luft, gibt aber doch um etwa 20 vH schärfere Gemische als 
Gichtgas, so daß man Koksofengasmaschinen kleiner bauen 
könnte als Gichtgasmaschinen. Tatsächlich wählt man aber 
in der Regel für beide Gasarten gleiche Zylinderabmessungen, 
indem man der Rechnung etwa 4,s at mittleren indizierten 
Druck zugrunde legt. Mau komprimiert eben Koksofengas 
nicht so hoch — nur auf etwa 8 at gegenüber 12 at und 
mehr beim Gichtgas — und arbeitet mit größerem Luftliber- 
schuß, weil es sonst — daran ist der Wasserstoff schuld — 
in der Maschine zu sehr knallt, um diesen terminus technleus 
zu gebrauchen. 

Ein wunder Punkt, aber von größter Wichtigkeit, ist die 


‚Reinigung der Abgase. Leider müssen wir die Abgase, 


wenn wir mit ihnen Motoren betreiben wollen, sehr gründlich 
reinigen. Beim Koksofengas, das seine Hauptreinigung ja 
schon in der Nebengewinnung erfahren hat, handelt es sich 
darum, die Teerreste sowie Schwefel und Cyan abzuscheiden. 
Aus dem Gichtgase muß der Staub entfernt werden. Wie man 
reinigt, kann ich nur andenten. Die Teerrreste im Koksofengas 
sucht man durch Koksskrubber oder sonstige Wascher aus- 
zuwaschen und schließlich durch einen trocknenden Reiniger 
auszuflltern; Schwefel und Cyan sucht man durch einen 
Rasenerzreiniger abzuscheiden, hat aber verschiedentlich auch 
darauf verzichtet. Reicht die Schwefelreinigung nicht aus, 
wie man es wohl findet, so merkt man das daran, daß 
von der sich bildenden Schwefelsture Kolbenstangen, Aus- 
strömventile, Auspuffkessel usw. angefressenen werden. Mit 
der Gichtgasreinigung ist man weiter: man hat wirksame 
Reiniger. Ihre Anlagekosten und Betriebskosten sind aber 
nicht unbeträehtlich; so beträgt der Kraftbedarf einire — 
etwa 2 — Prozent der zu gewinnenden Leistung, und die 
Beschaffung oder Wiedergewinnung des bei der Reinigung 
zu verwendenden Wassers macht Umstände. Nachdem der 
grobe Staub in altgewohnter Weise durch trockne, auch nasse 
Vorreinigung entfernt ist, sucht man den feinen Staub abzu- 
scheiden, indem man ihn an Wasser bindet und mit diesem 
abführt, Es heißt also, das Gas in innigste Berührung mit 
Wasser bringen, und man leitet es zu diesem Zweck durch 
Hordenwascher oder die langen wasserverschlossenen S-Rohre, 
wie man sie im Minettebezirk hat, verwäscht und schleudert 
es dann in dem Theisenschen oder einem ähnlichen Trom- 
melwascher aus, oder in Ventilatoren mit Wassereinspritzung, 
die sehr verbreitet sind. Als Schlußreiniger hat man viel- 
fach, insbesondere wo Minette verhüttet wird, trocknende 
Schlackenwollfilter. So gelingt es, den Staubgehalt der Gicht- 
gase unter den der Verbrennungsluft zu bringen. Zahlen, 
insbesondere über den Wirkungsanteil der einzelnen Glieder 
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Fig. 5 bis T, 


Zsehockesche Reinigungsanlage für 18000 cbm Koksofengas In 24 st auf Zeche Shamrock 11 IV, 


Kr 


en 


— BD. Ze 


8: u 


der Reinigung, möchte ich nicht nennen; es ist Tatsache, 
daß sich je nach dem Erz, (das verhüttet wird, ob es z.B. 
schwedisches Erz mit seinem schweren, schneller ausfall- 
baren Staube oder Minette mit ihrem feineren Staube ist, 
die Wirkung innerhalb der Reinigungsunlage sehr verschie- 
den verteilt. Hand in Hand mit dem Auswaschen des Stan- 
bes erzielt man übrigens, hauptsächlich durch die hedeu- 
tende Temperaturerniedrigung, eine beträchtliche Verminde- 
rung des Wasserdampfechaltes der Gase. 

Das Gichtgas, das in Maschinen verwendet werden soll, 
muß man schr gründlich reinigen: für die zur Heizung der 
Winderhitzer und Kessel verwendeten Gase genligt die grobe 
Vorreinigung. Es ist aber vorteilhaft, und man geht immer 
mehr dazu über, auch die Gase für die Winderhitzer und 
Kessel gründlich zu entstauben, deren Leistung man dadurch 


zleicht man die Ausnutzung der Gichtgase unter dem 
7 Gasmaschine, indem man für die 





Dampfkessel den üblichen Wirkungsgrad einsetzt oder für 
die erzie!baroe Wärmeoausnutzung das Verhältnis 1:3 an 
nimmt, so fallen die Kosten für die Gasreinigung aus der 
Rechnung heraus; zwar reinigt man das Maschinengas noch 
gründlicher als das Kesselgas, anderseits arbeitet aber der 
Gichtgaskessel selbst mit gereinigtem Gas noch unglinstiger als 
der normale Kessel. Auch in diesem Punkte liegen also die 
Verhältnisse für die Gichtgasmaschine vorteilhafter als für 
die Koksofengasmaschine; denn das Koksofengas braucht 
man nicht für die Kesselheizung zu reinigen, und es ver 
brennt auch günstiger als das Gichtgas, so daß in der Ver- 
gleichrechnung zwischen Dampf und Gas die Koksofengss- 
maschine voll und ganz mit den Kosten der für sie erforder- 
lichen Gasreinigung zu belasten ist, 

Auf konstruktive Einzelheiten der Reinigeranordnungen 
kann ich nicht eingehen; es herrscht heute noch eine große, 
vielfach auch durch öriliche Verhilltnisse verursachte Mannig- 
faltigkeit; doch scheint sich eine gewisse Einheitlichkeit an- 


Band 50. Nr. 85. 
1. September 1906, 


zubahnen. ‚Als Beispiele 
möchte ich in Fig. 5 bis 
23 einige Anlagen brin- 
gen'). 

Fig. 5 bis 11 zeigen 
eins von Zschockes Ma- 
schinenfabrik in Kaisers- 
lautern für die Zeche 
Shamrock IIIIV der 

Bergwerksgesellschaft 

Hibernia ausgeführte 

Koksofengasreinigung 

für 18000 cbm in 24 st, 
also für eine Leistung 
von etwa 1000 PS, deren 
Erweiterung auf das 
Doppelte vorgesehen ist. 
Der noch im Koksofen- 
gas vorhandene Teer 
wird in der Hauptsache durch einen umlaufenden Kugel- 
'wascher, Fig. 8 und 9, die restlichen Teernebel sowie Schwe- 
fel und Cyan in einem Rasenerzreiniger, Fig. 10 und ı1, aus- 


Fig. 8 und 9. 
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erz aufnimmt, um so dichter wird es, um so mehr Druck ist 
nötig, um das Gas hindurchzutreiben. Ist der Druck z.B. von 
10 auf 50 mm Wassersäule gestiegen, so ist die Reinigermasse 
auszuwechseln. Man kann das Rasenerz aber wiederholt — 
um eine Zahl zu nennen, etwa zehnmal — wieder verwen- 
-den, indem man es nach dem Gebrauche »regeneriert«, d.h. 
ausbreitet und umschaufelt, um es mit der Luft innig In Be- 
rührung zu bringen, wodurch es wieder aufgelockert wird. 
Für die nicht mehr verwendbare Masse findet man schließlich 
Käufer, die sie auf Cyan verarbeiten. 

Fig. 12 und 13 zeigen einen Koksskrubber für die 1000- 
pferdige Gasmaschinenanlage der Zeche Minister Stein der 
Gelsenkirchener Bergwerksgesellschaft: Die Einrichtung ist 
so getroffen, daß nur immer das schmutzigste Reinigungs- 
material entfernt und eine gleich große Menge neuen Mate- 
rials zugeflihrt wird; zu dem Zweck sind die Horden, die den 
Koks tragen, an einer Spindel aufgehängt, und man kann 
die unterste Horde herausziehen, sie mit neuer Koksschicht 
belegen und oben wieder einsetzen. Es sind zwei solcher 
Skrubber vorhanden. Als Schlußreiniger sind dahinter zwei 
Sägemehlreiniger angeordnet, bei denen der Reinigungsstoff 
in rleicher Weise ersetzt wird, wobel die oberen Horden durch 


Umtaufender Kugelwascher von Zachorcke. 


Kl I LEHE 








Fig. 40 und 11. 


Trocken-[Ktasenerz-)Reiniger für Koksofengns von Zaehocke. 








et Aasenerz 


geschieden. Je mehr Ausscheidungen das staubförmige Rasen- 


') Ich möchte hier auch auf die ausführliche Darstellung einer 
Froßen Gichtensreinigung in Frölich: Die Werke der Gutehofnungs- 
hütte, 2. 1909 8. 1029, verweisen, 





einen Kran in der Schwebe gehalten werden, während die 
unterste herausgezogen wird. Das Sigemehl kann gegebenen- 
falls durch Rasenerz ersetzt werden. Die ganze Anlage ist 
neben dem Maschinenhaus im Freien aufgestellt, wodurch 
sich die Anlagekosten beträchtlich herabmindern ließen. 
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Eine Gichtgasreinigung, meines Wissens die größte 
der Welt, wird zurzeit von Zschockes Maschinenfabrik in 
Kaiserslautern auf einem rheinischen Hüttenwerk ausgeführt, 
Fig. 14 bis 18. Sie soll alles Gas reinigen, das von den 
Hochöfen kommt, und dessen Menge, 360000 cbm/st, etwa 
1800 £ täglicher Roheisenerzeugung entspricht; nachher wer- 
den vorläufig 40000 cbm/st für Gasmaschinen abgezweigt und 
einer Nachreinigung unterzogen. Das Wasch- und Einspritz- 
wasser wird geklärt, geküblt und wieder verwendet. Fig, 14 
und 15 zeigen die Gesamtanordnung; in, Wirklichkeit liegen 


Fig. 12 und 13. 


Koksskrubber auf Zeche Minister Stein der Gelsenkirchener Bergwerksgusollschaft. 














allerdings Reiniger, Kühlwerke und Kiärbecken nicht so eng 
zusammen. Das Ventilatorenhaus ist in Fig. 16 bis 18 d 

stellt. Es sind 7 Ventilatoren von 2 m Flügelraddurchmesser 
vorhanden, die durch Elektromotoren von 200 PS Nenn- 
leistung mit 600 Uml./min angetrieben werden. Für 1 cbm 


Gas werden 1,5 Itr Wasser eingespritzt, und man denkt 
ac mit „150 PS für einen Ventilntor, insgesamt also mit 
- 1000 PS auszukommen. Zwischen Reinigern und Gas- 


maschinen wird 3 s 
nasse: ein Gasbehälter von 15000 cbhm Inhalt ein- 


Fir. 10 bis 24 zeljren Ausführungen von Louis Schwarz 
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& Co., A.-G,, Dortmund. Fig. 19 bis 23 stellen einen 25 m 
hohen Hordenwascher für 60000 ebm/st Leistung dar; der 
Hordeneinbau ist der kräftigen Wirkung halber in 3 Lagen 
eingeteilt, deren oberste von oben, die beiden unteren seit 
lich berieselt werden. Der Schlamm wird mittels Becher- 
werkes herausgeschafft. Fig. 24 ist ein für mehrere Hütten- 
werke ausgeführter Zentrifugalreiniger'), der an den Theisen- 
schen erinnert, Das Wasser wird auf die Kammtrommel X 
gespritzt, die es dem eintretenden Gas in Form eines feinen 
Regens entgegenwirft. 

Nun einige Zahlen und Rechnungen, was wir an Abgasen 
zur Verfügung haben, und welche Leistungen wir aus ihnen 
erzielen können! 


Nach den Ergebnissen der ersten vier Monate werden 
wir in diesem Jahr auf eine Kokserz von annähernd 
20000000 £ kommen, die etwa 27000000 t Einsatz an Kohlen 
erfordern. Diese Kokserzeugung entfällt fast ausschließlich 
auf Preußen und zu mehr als ”, auf den Ruhrkohlenbezirk 
allein. Unsre monatliche Roheisenerzeugung im deutschen 
Zollgeblet überschreitet 1000000 t, unsre jährliche wird also 
12000000 t überschreiten; daran sind Rheinland-Weastfalen 
nebst dem Siegerland, dem Lahnbezirk und Hessen-Nassau 
mit 48 vH, Lothringen und Luxemburg mit 32 vH, die Saar 
und Oberschlesien je mit über 7 vH beteiligt. 


Für die Berechnung der aus den Abgasen zu erzielenden 
Leistung lege ich für beste Dampfmaschinen oder -turbinen 
einen Verbrauch von 6000 WE oder von 6 kg hochwertigen 
Dampfes, für Gasmaschinen einen Verbrauch von 3000 
WE/PS.st zugrunde. Das sind Zahlen, die so hoch über den 
Paradezahlen liegen, daß alle Nebenverluste und -leistun- 
gen und der Einfluß ungleichmäßiger Belastung gedeckt er- 
scheinen. 

Abhitze und Abgase unsrer Koksöfen verdampfen heute 
etwas Über 3000000 kg/st Dampf, mit denen man zur Er- 
zeugung elektrischer Energie in besten Dampfmaschinen oder 
-turbinen durchlaufend rd. 500000 PS erzielen könnte. Nutzte 
man die Abgase der Nebengewinnungsöfen, die — wie oben 
ausgeführt — heute etwa die Hälfte der Kokserzeugung liefern, 
in Gasmaschinen aus, so erhielte man in Gasmaschinen allein 
etwa 140000 PS, insgesamt 570000 PS. Hätte man nur Ne- 
bengewinnungsöfen, so lieferte ihre Abhitze mittels Dampf- 
maschinen etwa 280000 PS, und aus ihren Abgasen erhielte 
man mit Gasmaschinen ebenfalls 230000 ‚ zusammen 
560000 PS. Mit Regenerativöfen und Gasmaschinen allein 
bekäme man ebenfalls 560000 PS, vielleicht auch 600000 PS 
und mehr. 

Noch stattlichere Zahlen erhält man für die Glichtgase. 
Von den annähernd 5000 ebmm Gichtgas, die der Hochofen für I t 
erzeugtes Roheisen abgibt, kann man für die Gasmaschinen 
2500 cbm mit durchschnittlich 850 WE Heizwert in Anspruch 
nehmen und erzielt dann bei unsrer monatlichen Roheisener- 
zeugung von 1000000 t in Gasmaschinen durchlaufend 
1000 000 2500 + 850 

30-24-3000 = rd. 1000000 PS, mit besten Dampfma 
schinen oder -turbinen "/; Million PS, mit Maschinen, wie 
wir sie z, B. zum Antrieb von Gebläsen haben — zweistufge 
Expansion, mäßig hohe Dainpfdrücke — nur "/, Lillion PS 
und weniger. An den Zahlen für Dampf macht man zweck- 
ınäßig noch einen kleinen Abstrich mit Rücksicht darauf, daß 
der Gichtgaskessel unglünstiger arbeitet als der normale 
Kessel, der bei dem oben angenommenen WVertverhältnis 1:2 
für beste Dampf- und Gasmaschinen vorausgesetzt ist. 


Ueber 1'/, Millionen PS kann man also bei vorteilhafter 
Ausnutzung aus den Abgasen unsrer Koks- und Hochöfen 
herausholen. Leben und Bedeutung gewinnt die Rechnung 
aber erst, wenn wir den erzielbaren Kraftgewinn dem tat 
sichlichen Kraftbedarf unsrer Hütten und Zechen gegenüber 
stellen, wenn wir wissen, wie weit wir an den Dampfbetrieb 
gebunden sind, welche Rolle die elektrische Kraftübertragung 
spielt, welchen Platz der unmittelbare Gasantrieb heiseht. 
Kraftrewinnuog und Kraftverwertung sind eben aufs engste 
mit einander verbunden. 


D.R.P. 174176, 


d 50, Nr, 88. 
aa 1506. 
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Fig. 14 md 15, Zachockesche Reinigungsaniage für 360000 ebm/st Hochofengas, 


(Das Ventllatorenhans Ist etwas abweichend ausgeführt und mit 7 Ventilatoren ausgestattet: vergl, 
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I. Der Dampfantrieb, 


Für die kleinen Einheiten: die Antriebe 

ın den Wäschen, Werkstätten, Kokereien der 

en, die vielen Hülfsmaschinen der Hütten, 

ist Sast immer der elektrische Antrieb tech- 

und wirtschaftlich richtig und zu einem 

bedeutenden Teile durchgeführt. Unter Tare 

auf unsern Steinkohlenbergwerken für 

kleinen Antriebe noch die Druckluft; ihre 

losigkeit in Schlagwettern, ihre heneme 

erwendbarkeit für die Sonderbewetterung, 

u Eignung für die stoßenden 
Schrit f} 

durch die sie mmaschinen sind Vorzüge, 


n elektrisch 
haupten können. In 
gelegt, seitdem man 
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trotz ihrer Kostspieligrkeit ihren Platz dem billiger 
en Antrieb gegenüber ziemlich hat be- 
diese Ausnahmestellung ist aber Bresche 
gelernt bat, die elektrischen Antriebe 
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schlagwettersicher zu bauen®). Im’Hüttenwesen ist noch für 
| gewisse Zwecke dem Druckwässer ein Platz vorbehalten; die 


') Vergl. Z. 1906 8. 139, 
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Fig. 16 6is 18. 


Ventilatorenhaus der Giehtgasreinigung für 360000 ebm/st. 
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hydraulische Kraftübertragung spielt aber geren früher eine 
schr bescheidene Rolle. Der unmittelbare Dampfantrieb 
scheidet jedenfalls in absehbarer Zeit für die kleinen Ein- 
heiten aus; es sei daher im folgenden nur auf die großen 
Einheiten eingegangen. Bei diesen —, den Wasserhaltungen, 
Fördermaschinen, Ventilatoren, Kompressoren der Bergwerke 
und den Gebläsen, Walzenzugmaschinen der Hütten — herrscht 
heute noch der Dampfantrieb, mit Ausnahme der Hochofen- 
zebläse, bei denen der Gasantrieb den Dampfantrieb cben 
überflügelt hat, Es sind das #0 rroße Maschinen, und sie 
laufen, abgesehen von den Fördermasehinen und den Walzen- 
zugmaschlien, unter so gleichmäßirer, rünstigrer Belastung, 

dab durchaus ımte Tedinuns gen für die Erzielung eines 
niedrigen Dampfverbrauches rogeben sind. Man hat sich 
aber im allremeinen begnigt, und zwar mit gewissem Recht, 
zweistufire Expansion, mibig hohe Dampfdrücke und Eon- 
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densatlon anzuwenden. Denn die für vorteilhafte Ausnutzung 
sehr hoher Spannungen erforderliche dreistußge Expansion 
ist bei den meisten der Bergwerks- und Hüttenmaschinen 
entweder konstruktiv sehr unbequem oder nicht anwendbar- 
Wo man ferner, wie noch, bei den meisten Fördermaschinen 
und vielen Umkebr-Walzenzugmaschinen, den Dampf einstufig 
arbeiten läßt, mit Rücksicht auf den Gang der Maschine aber 
nur mäßige Expansionsgrade anwenden kann oder gar, wie 
es meistens geschieht, mit sehr großer oder voller Füllung 
fährt, ist überhaupt — Kondensation vorausgesetzt — kaum 
etwas zu gewinnen, ob man nun z. B. 12 at oder 6 at 
hat, Dazu kommt, daß die Notwendigkeit, die großen, 
weitverzweigten Rohrnetze unter Dampf zu halten, die 
Vorteile hoher Dampfspannungen und hoher Ueberbitzung 
heraburückt, und daß das Zusammenarbeiten älterer 

neuerer Kessel hemmend wirkt. Wo man aber günstige 
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Verbältnissehat, wo man z. B. Dampfmaschinen für Dynamo- 
antrieb aus besondern Kesseln speist, scheut man es auch in 
Berg- und Hüttenwerken nicht, die Dampfausnutzung aufs 
äußerste zu treiben. 

Eine besondere Stellung nehmen die weitverbreiteten 
unterirdischen Dampfwasserhaltungen eln. Sie haben mit 
dem Wasser, das sie fördern, den Dampf, den sie brauchen, 
niederzuschlagen; dadurch sind die Teufen, für die sie ver- 
wendbar sind, begrenzt, je nach der Güte der Maschine. Die 
Grenze ist aber bei unsern Teufen noch nicht erreicht, wenn 
man beste Dampfmaschinen verwendet. Nachteilig ist die 
Dampfleitung im Schacht; sie stört, zerstört auch, und frißt 
Dampf. Kleine, wenig beschäftigte Dampfwasserhaltungen 
haben in der dauernd unter Dampf stehenden Schachtleitung 
recht beträchtliche Verluste; bei großen durchlaufenden Was- 
serhaltungen sind die Verluste aber erträglich, z. B. bei der 
1500 pferdigen Dampfwasserhaltung der Zeche Viktor noch 
nicht 10 vH des ganzen Dampfverbrauches'). Trotz Ihrer 
Billigkeit und Einfachheit und ihrer unter günstigen Bedin- 
gungen vorzüglichen Wirtschaftlichkeit sind die Dampfwasser- 
haltungen zuerst von den hydraulischen Wasserhaltungen — 
wir baben in Deutschland 46 hydraulische Wasserhaltungen 
für 165 cbm/min Leistung, die hauptsächlich auf Zechen des 
Ruhrkohlenrevieres eingebaut sind und zum größten Teil von 
der Berliner Maschinenbau-A.-G. vorm. L. Schwartzkopfi?), 
zum kleineren von Haniel & Lueg, Düsseldorf, herstammen —, 
später in noch höherem Maße von den elektrischen Wasser- 
haltungen bedrängt worden, so daß sie ihre früher herrschende 
Stellung verloren haben. Die größte Dampfwasserhaltung, 
die je gebaut ist, war 1902 in Düsseldorf von Haniel & Lueg 
ausgestellt”). Sie sollte 25 cbm auf 500 m Höhe heben, ent- 
sprechend einer Leistung von annihernd 3000 PS, gemessen 
in gehobenem Wasser; der Dampf expandierte in 3 Stufen 
und worde durch Ventile gesteuert. Heute ist man gerade 
dabei, diese Wasserhaltung auf der Zeche Gneisenau der 
Harpener Bergbaugesellschaft einzubauen, wo sie als Reserve 
dienen soll. 

Unglinstige Bedingungen haben Fördermaschinen und 
Walzenzugmaschinen, nicht nur für den Dampfbetrieb, 
sondern ebenso oder in noch viel höherem Maße beim elek- 
fischen und beim Gasantrieb. Technisch wird der Dampf- 
antrieb allen Anforderungen durchaus gerecht; die Dampf- 
maschine ist eine einfach und sicher zu steuernde, sehr lei- 
sungsfilhire Maschine, wie wir sie brauchen, um Fördertrom- 
meln und Umkehrstraßen anzutreiben:; ihre Wirtschaftlichkelt 
leidet aber erheblich unter den großen Belastangsschwankun- 


R Vergl. Z. 1904 8. 1836. 
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Fig. 19 bin 23. 


Hordenwascher für 60000 cbm st von l.ouls Schwarz & Co. 





179 


1402 Hoffmann: Kraftgewinnung und Kraftverwertung in Berg- und Höttenwerken 


Zeltachn dem Vereines 
duutschur Ingeniours. = 





gen, die hier in Frage kommen. Dampffördermaschinen ins- 
besondere gelten als ausgesprochene Dampffresser. Einwand- 
freie Feststellungen des Dampfverbrauches durch Betriebs- 
versuche sind erst in den letzten 4, 5 Jahren gemacht wor- 
den, hauptsächlich unter Mitkwirkung des Vereines deutscher 
Ingenieure durch den Dampfkesselüberwachungsvereln der 
Zechen im Oberbergamtsbezirk Dortmund; vordem wander 
ten in der Literatur Zablen von irgendwelchen Versuchen um- 
her, die der Fördermaschine einen Dampfverbrauch bis zu 100 
kg/PS st und mehr zuschrieben und ihrerseits dazu beitrugen, 


Fig. 24. 


Feentrifugaltrommelreiniger von Louls Schwarz & Ca. 








Fig. 25 





daß man einen hohen Dampfverbrauch der Föärdermaschine 
als unabänderliches Uebel hinnahm. Auch bei neueren Ver- 
suchen sind für eine Anzahl Zwillingsmascbinen hohe Ver- 
brauchzahlen festgestellt, 50 bis 60 kg lampf für die Schacht- 
pferdestunde, bei andern aber nur 19 bis 20 kg. Ein Blick 
m Me Diagramme orklärt den Unterschied: volle Füllung 
—_ = “gendrack auf der einen Seite, auf der andern 
= arme Spielen, wie man sie schon seit 30 Jahren 

aschinen gepredigt und erstrobt, aber nicht durch- 


geführt hat. Leider überwiegen die Fördermaschinen mit 
hohem Dampfverbrauch; man hat die niedrigen Verbrauch- 
»ablen nämlich nicht mit Kulissensteuerangen oder Knaggen- 
stenerungen der ursprünglichen Kraftschen Anordnung, son- 
dern ınit einer abgeäinderten Knaggensteuerung erzielt, die, 
wie man erst umsetzt, dann anhebt und in Fahrt kommt, mit 
dem Stenerhebel nacheinander erst volle gedrosselte, dann ab- 
nehmende ungedrosselte Filllung gibt: eine geradezu ideale 
Steuerung, die sich den Betriebsbedingungen aufs vorzüglichste 
anschmiegt und bequemste und günstigste Fiilhrung vereinigt'). 
Bei einer Zwillings- Verbundfördermaschine, wie 
sie für große Lasten und größere Teufen vor- 
züglich am Platze ist und deren in den letzten 
Jahren eine beträchtliche Zahl, insbesondere 
auch von der Guteboffnungshütte, gebaut sind, 
ist die Friedrich Wilhelms-Hütte mit derselben 
Steuerung auf einen Dampfverbrauch von etwa 
13 kg für die Schachtpferdestunde gekommen, 
der aber nicht durch unmittelbare Messung des 
Speisewassers und der gehobenen Nutzlast, wie 
bei den oben angeführten Versuchen, ermittelt, 
sondern aus den Diagrammen mit einem Zu- 
schlag für die Kondensatiousverluste berechnet 
ist’. Obwobl nun der Dumpffördermaschi- 
nenban diese vorzügliche Steuerung in der 
Hand hatte — sie Ist nicht neu, sondern meines 
Wissens etwa 8 Jahre alt —, hat er es seiner- 
zeit nicht verstanden, dem elektrischen Antrieb 
auf dem für diesen so schwierigen, unglinstigen 
Gebiet der Hauptschachtförderung mit entschei- 
dendem Erfolg entgegenzuireten. Man scheint 
den vollen Wert der geänderten Knaggensteue- 
rung nicht erkannt zu baben — ihr ursprüng- 
licher Zweck war nämlich, das Manövrieren zu 
erleichtern —, jedenfalls hat man nicht ıenü- 
gend Aufhebens davon gemacht. So wurden, 
als die elektrische Fördermaschine geboren 
ward, in den vergleichenden Rentabilitktsbe- 
rechnungen der Dampffördermaschine ohne Wi- 
derspruch so hohe Dampfkosten auferlegt, daß 
sich die elektrische Fördermaschine trotz ihres 
mehrfach höheren Preises glänzend bezahlt 
machte. Neuerdings hat sich aber der Dampf- 
fürdermaschinenbau zu energischer Verteidi- 
gung seiner Rechte erboben, übernimmt auch 
die Gewähr für niedrigen Dampfverbrauch und 
errechnet für die Dampffördermaschine eine 
höhere Wirtschaftlichkeit als für die elektrische 
Fördermaschine Inzwischen hat sich indessen 
die elektrische Fördermaschine eingeführt und 
bewährt, gilt sogar in der Führang als sicherer, 
so daß es heute der Elektrotechniker nicht 
mehr nötig bat, in seiner Rentabilitätsberech- 
nung besonders glänzende Gewinne als Risiko- 
prämien auszuweisen, um fiir die elektrische 
Förderung zu überzeugen. Ich selbst darf 
meine vor Jahren ausgesprochene Ansicht wie 
derholen, daß die elektrische Fördermaschine 
den modernen Dampffördermaschinen gegen 
über nur dann vorteilhaft ist, wenn man sie 
an eine größere, aufs vollkommenste arbeitende 
Zentrale hängen kann. Das ist aber ein Fall, 
der allmählich zur Regel wird. Denn gerade, 
daß man die elektrische Hauptschachtförder- 
maschine bat, daß man nach Lösung dieser 
schwierigsten Aufgabe die elektrische Zentrali- 
sierung der Krafterzeugung vollständig durch- 
führen kann, das fördert rückwirkend dieErrichtung elektriseber 

') In meinen »Untersuchungen an Duunpffordermasehinen® 2. 1904 
8.119 ale fch zuerst auf die Vorteile dieser Steuerung hingewiesen; 
dort habe ich auch eine grube Zahl fortlaufender Diagramme mike 
teilt, die den Einfluß der Führung und Stenerumge auf den Dampfver 
bruuch (larlegen 

”) Mit dieser Maschine, lie auf Zeche Herne #teht, im für den 
August ds, Js. genune Metrielsversuche zur Feststellung (les Damipf- 
verbrauches geplant 
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Zentralen, in denen man Gasmaschinen aufstellen oder, weil 
die Dampffördermaschine mit ihrer außerordentlich schwan- 
kenden Dampfentnahme nicht mehr stört, höchste Dampfspar.- 
nungen, höchste Veberhitzung und höchstes Vakuum zur An- 
wendung bringen und niedrigsten Dampfverbrauch erzielen 
kann. 


Wo die Vorbedingungen für vorteilhafte Anwendung 
elektrischer Fördermaschinen nicht gegeben sind, wird man 
also bei der altbew Abrten Dampffärdermaschine bleiben, sie 
aber so ausstaften, daß sie wenig Dampf verbraucht. 
kleines Mittel zur Erzlelung niedrigen Damyfverbranches 
möchte ich hier noch anführen, daß die Gutehoffnungshütte, 
"as in Deutschland ungebräuchlich ist, neuerdings Regula- 
toren anordnet, die in die Steuerung eingreifen, wofür meiner 
Ansicht nach aber kein Bedürfnis besteht; ferner möchte 
ich als eine Verbesserung der Verbundfördermaschine den 
Steuerschieber, Patent Grunewald, erwähnen, der ebenfalls von 
der Gnteboffnungrbütte gebaut wird und in Fig. 25 darge- 
stellt ist. Er ist mit dem Steuerhebel so verbunden, daß er 
+ich bei Mittellage der Steuerung in der tiefsten, wenn sie 
gauz nach vorwärts oder rückwärts ausgelegt ist, in der 
höchsten Stellung befindes. In seiner tiefsten Stellung sperrt 
er Hochdruck- und Niederdrackzylinder vom Aufnehmer ah 
und setzt diesen selbst mit der Frischdampfleitung in Verbin- 
dung, so daß bei der Anfahrt immer Druck für den Nieder- 
druckzylinder vorhanden ist. Die oberen Stellungen sind 
Fahrtstellangen. Dazwischen sind Staustellungen, bei denen 
die Verbindurz mit dem Niederdruckzylinder abgesperrt ist 
und der Auspaffdampf des Hochdruckzylinders im Aufnehmer 
gestaut und, wenn die Kesselspannung überschritten wird, in 
den Kessel zurückgepumpt wird. Das Stauen ist ein Brem- 
sen mittels Dampfes, ebenso wie das Gegendampfgeben, aber 
vortellbafter als dieses, Denn man hat beim Stauen selbst 
keine Verluste; ebenso wenig wird aber der Dampt wieder- 
gewonnen, den man vorher für die zu hohe Beschleunigung 
der Massen aufgewendet hat, deren überschüssige Energie 
man durch das Stauen abbremsen will. Wo es nicht nötig 
ist, wird ınan also nicht stauen. Bei Treibscheibenmaschinen 
mit ihren leichten Massen und ihrem Seilausgleich z, B. 
tritt dieser Fall nie ein; wohl aber, wenn man sehr schwere 
Trommeln hat oder Seilausgleich fehlt und man trotzdem 
den Förderzug in kürzester Zeit erledigen will. Für die Be- 
herrschung der Maschine erscheint jedenfalls der Steuer- 
schieber durchaus vorteilhaft. Bemerkt sei hier übrigens, daß 
auch die Siegener Maschinenhau-A.-G. vorm. A. & H. Oechel- 
haeuser einen mit dem Sıeuerhebel verbundenen »Wechsel- 
schlebere D. RG M. 224695 baut, mit dem man die Ver- 
bundfördermaschine bequem und sicher beherrscht. 


Nun zu den Walzenzugmaschinen! Die Schwung” 
radmaschinen zum Antrieb der Triostraßen sind in der Rege! 
Tandem-Verbundmaschinen: doch laufen auch Dreifach-Ex 
pansionsmaschinen. Um das Schwungrad zur Wirkung zu 
bringen, braucht man bei der Dampf-Walzenzugmaschine keine 
besondere Vorsorge zu treflen: mehr als volle Füllung erhalt 
die Dampfmaschine nicht, und was dann an Leistung fehlt, 
gibt das Schwur grad, in der Umlaufzahl abfallend, her. Man 
könnte diese Einlachheit der Betriebsbedingungen als Vorteil 
ansehen: sie ist aber Insofern ein Nachteil, als dabei das 
Schwungrad nur die Rolle eines Nothelfers spielt, um die 
Maschine durehzuziehen, nicht aber als Ausgleicher wirkt; 
denn die Füllungen der Maschine schwanken in weiten Grenzen 
bin und her, um so mehr, je weniger statisch der Regnulator 
ist. Es stünde aher nichts im Wege, den Regulator so zu 
bauen, daß er innerhalb gewisser Grenzen der Umlanfzahl 
die Füllung, die der mittleren Leistung zu entsprechen hätte, 
\iberhanpt nicht ändert, wie man es grundsätzlich bei den 
Schwungradumformen der elektrischen Fördermaschinen tut. 
Mir ist indes noch keine solche Ausführung bekannt; jedenfalls 
brauchte man für die vorteilhafte Anwendung dieser Regulie- 
Füng auch stärkere Maschinen als bisher. 


Kann man kein Schwungrad anordnen, wie beim Antrieb 
von Umkebrstraßen, oder will man auch mit der Triostraße 
langsam aber kräfiig anpacken und schnell durchziehen 
7 wo man z.B, Träger odrr Schienen auf große Längen 
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auswalzt, arbeitet man so mit Vorteil —, so trägt die Ma- 
schine allein die Belastungsschwankungen 


stungen bis 10000 PS 
sten Verhältnisse hat wegen der kurzen Stiche die Block- 
Umkehrmaschine; günstiger lassen sich x. B. Träger- oder 
Knüppel-Umkebrstraßen treiben, und die schwungradiose Ma- 
schine zum Antrieb von Triostraßen kann auf eine durchaus 
annehmbare Belastung kommen, Einwandfreie Zahlen üher 
den Dampfverbrauch kann ich nicht geben, sie fehlen. Man 
schreibt aber der Umkehrmaschine einen recht beträchtlichen 
Dampfverbrauch zu. Außer durch ihre ungünstigen Arheits- 
bedingungen ist dieser Verbrauch auch durch ihre Führung 
bedingt. Fast ausnahmslos sieht man, daß der Maschinist 
den Steuerbebel auf sehr große oder größte Füllung auslegt, 
im übrigen aber seine Maschine mit seinem zweiten Hehel 
reguliert, indem er den eintretenden Frischdampf mehr oder 
weniger drosselt. Vollen Druck erhitlt dabei die Maschine 
nur bei voller Last, ausreichende Expansion fast nie. Dem 
Maschinisten eine andre Führung aufzuzwingen, geht aber 
nicht an, er heherrscht eben init der Kulissensteuerung so 
die Maschine am besten, wenn auch nicht am billigsten. Es 
fehit für die Umkehrmaschine eine Steuerung, die, wie man 
leer anfährt, dann den Block packt und durchzieht, auch nach- 
einander, wie man den Stenerhehel auslegt, erst volle ge- 
drosselte Filllung, dann ungedrosselte, abnehmende Füllung 
gibt, eine Steuerung also, wie wir sie. bei der Fördermaschine 
in der neuen Knaggensteuerung haben. Ob man diese mit 
ihren Knaggen und Ventilen auf die schnellaufende, fortwäh- 
rend umzusteuernde Umkehrmaschine übertragen könnte, ist 
eine Frage für sich, Bei der Verbundmaschine — sie ist in 
der Zwillings-Tandemanordnung die herrschende Bauart — 
heißt es noch, dafür sorgen, daß man, wenn man das Walz- 
zut packt, für den Niederdruckzylinder genügend Druck hat. 
Der Aufnehmerdruck verliert sich nämlich, wenn man z. B. 
leer anfährt, dabei, wie üblich, die Kulissenstenerung ganz aus- 
gelegt hat und den Dampf nur vor dem Hochdruckevlinder 
stark drosselt oder absperrt; deshalb drosselt oder sperrt man 
den Dampf wie vor dem Hochdruckzylinder, so auch durch 
eine besondere Vorrichtung von dem Niederdruckzylinder ab 
und kann dann ferner, wenn der Stich zu Ende seht, den 
Auspuffdampf des Hochdruckzylinders im Aufnehmer stauen, 
um energisch still zu setzen und im Aufnehmer Druck zu 
halten. Nach diesem Grundsatz wirken das Kießelbachsche 
Stauventil, die Rottimann-Steuerung von Ehrhardi & Sehmer, 
“auch der Grunewaldsche Steuerschieber!) der Outehoffnungs- 
hütte. Die von der Fördermaschine übertragene neue Knag- 
gensteuerung oder eine mit ihr in der Wirkung übereinstim- 
mende andre Steuerung brauchte solehe Vorrichtungen nicht; 
denn sie drosselt oder sperrt selbst zugleich vor dem Boch- 
druckzylinder und dem Niederdruckzylinder den Dampf ab. 
Neben der Zwillings Tandemmaschine hat man die einfachen 
Zwillinge und die Ehrhardtschen Drillinge. Schließlich ist 
noch eine Drillings-Tandemmaschine von Ehrhardt & Sehmer 
zu erwähnen, die durch Umbau aus einem einfachen Drilling 
entstanden ist und in Differdingen die Straße zum Walzen 
breitflanschiger Grey-Träger treibt; sie hat 3 >< 1060/16n0 mm 
Dir. und 1900 mm Hub und soll bei 150 Uml./min und 10 at 
Dampfdruck bis zu 15000 PS; entwickeln. 

Man sieht, aus dem Dampfantrieb ist noch eine ganre 
Menge herauszubolen und wird unter dem Sporne des Wett- 
bewerbes herausgeholt werden. Verdient doch auch der 
Dampfantrieb die Fürsorge durchaus, Der Dampf ist uns 
immer ein leistungsfäbiger, sicherer und williger Diener ge- 
wesen. Die Dampfmaschine manövriert ausgezeichnet und 
laßt sich welt überlasten, eine Ueberbeanspruchung ist aber 
ausgeschlossen. Der Dampikessel, Insbesondere der herr- 
schende Großwasserraumkessel, ist infolge des gewaltigen, in 
seinem erhitzten Wasser aufgespeicherten Energievorrates 
praktisch unempfindlich gegen sehr große Belastungsschwan- 
kungen und braucht keine Ausgleicher, wie sie die Elektro- 
technik in Form von Pufferbatterien und Schwungradslitzen an- 


Die schwierig- 


') Siehe oben, Fig. 2». 
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ordnet. Die Wirtschaftlichkeit des Dampfantriebes muß aber 
gehoben werden, wenn er wettbewerbfähig bleiben soll. Die 
Besteller müssen wissen, was sie von der Dampfmaschine 
verlangen können, müssen Gewllhr nicht nur verlangen, 
sondern auch nachprüfen. Das größte Interesse an Ver- 
suchen mit modernen Maschinen hat aber der Dampfmaschi- 


Dab: Schwimmkran von 25 t Tragkraft, gebaut von der Maschinenfabrik J, von 
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nenbau selbst, denn für Nenuanlagen sind selbstverständlich 
in den vergleichenden Rentabilitätsberechnungen nur die mit 
besten neuen Maschinen erzielbaren Ergebnisse einzusetzen, 
und wenn der Dampfmaschinenban diese nachgewiesen hat, 
müßte manche Rentabilitätsberechnung „uf durchaus verän- 
derter Grundlage aufgebaut wer Ten. ‚Fortsntzung folgt, 


Schwimmkran von 25 t Tragkraft. 


gebaut von der Maschinenfabrik J. von Petraviö & Co., Wien. 


Von R. Dub. 


Der nachstehend beschriebene Schwimmkran, der dem 
von Prof, Pickersgill in Z. 1905 5. 1589 beschriebenen, 1903 
von der Dyisburger Maschinenban-A.-G. vorm. Bechem & 
Keetman gebauten Kran in den Grundzügen des Aufbaues 
gleicht, wurde bereits 1902 von der Maschinenfabrik J. von 
Petravit & Co., Wien, in zwei Ausführungen geliefert, und 


form bildet einen Ersatz für die alten Scherenkrane, deren 
Nachtelle in dieser Zeitschrift bereits früher ’) eingehend er- 
ärtert worden sind. Sie hat sich im Betriebe so gut he- 
währt, daß sie die Scherenkrane voraussichtlich bald in den 
Hintergrund drängen wird. Immerhin bleibt den letzteren 
die Verwendung zum Versetzen von Betonblöcken und Stein- 





»war an das Stabilimento Teenico Triestino und an die Dampf- 

REIN Geselischaft des Oesterreichischen Llovds, beide in 
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= Es ist wohl kein bloßor Zufall, sondern viel ehe 

RE in Reihe von UVeberlegungen, wenn er Fr 

ee pe ge die Krane zu entsprechen Ihatten, zwei 

a de en Angrige Firmen zu einer ganz Ahnlichen 
Kestollton Aufgabe geführt haben. Die neue Kran- 
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quadern 'bei "Hafenbauten gesichert, namentlich ihrer gerin- 
gen Anschaffungskosten halber. 

Die Ausrlistungen der beiden Schwimmkrane: Krange 
rüste, Windwerke und Antriebmaschinen, sind von der 
Maschinenfabrik J. von Petravi& & Co. gebaut, während die 
Sehifiskörper mit Ihrem: gesamten Zubehör sowie die Dampf 
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kessel von den Auftraggebern ausgeführt worden sind. Die Ab- 
messungen der beiden Krane sind nahezu die gleichen. Es 
sei daher nur der für das Stabilimento Tecnieo Triestino be- 
schrieben. Er dient auf der Werit auch insbesondere zum 
Zusammenbau der Schlachtschiffe, die dort für die Kriegs- 
marine hergestellt werden. 

Die Gesamtanordnung geht aus Fig. I bis 7 hervor. (Im 
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12 m Ausladung über Bordwand, größte Ausladung 14,5 m 
bei 20 Tragkraft; Höhe der Katzenfahrbahn ilber Deck 
21,18 m, Hubhöhe 21 m, 

Der ganz in Eisen hergestellte Schwimmkörper besitzt 
Eigenbewegung. Eine unter Deck aufgestellte Worthington- 
Pumpe dient sowohl zur Beschaffung des Kühlwassers für 
den Kondensator der Schiffsmaschine als auch zum Füllen 
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Hintergrunde der Figur 1 sieht man den in Z. 1905 S. 1361 

uf, beschriebenen, ebenfalls von der Maschinenfabrik J. von 

Petravi& & Co. erbauten Turmdrehkran.) Folgendes sind die 
aten und Abmessungen: 

Breite des Schwimmkörpers 12,25 m, Länge 25 m, Raum- 
tiefe 3,5 m, Verdrängung ohne Belastung 345 t, Tiefgang 
hierbei 1,1 m; Verdrängung bei voller Belastung 440 t, Tief- 
gang hierbei 1,5 m; größte Tragkraft des Kranes 25 t bei 


















# Maschinenraum ‘ Worthington-Pumpe 
db Laderaum k Kabine 

© Wasserballasttank U Kettenkasten 

d Steuerrad „ Kombiise 

e Windwerk " Kohle 

f Oberlicht und Niedergang o Spelsewasserpumpe 
g Ladeluke p Spelsewasser 


4 Betriebsmaschine q Vorratraum 


der hinten im Schwimmkörper eingebauten drei Wasserballast- 
kasten von insgesamt 70 cbm Inhalt. 

Die Katzenfahrbahn, die den Untergurt des gegitterten 
Auslegers bildet, ist etwa 32 m lang und besteht aus zwei 
genieteten Hauptträgern, zwischen denen die Katze IMuft. Die 
Bedienungsstege rechts und links sind mit dem Fachwerkträger 
derartig verbunden, daß auch in wagereehter Richtung ge- 
hörige Steifigkeit erreicht wird. Der Ausleger ruht auf zwei 
hohen, miteinander verspannten Ständern in A-Form, die aus 
geschweißten Rohren von 600 mm 1. W. hergestellt sind, 
Die Säulenenden sind in kräftigen S stücken mit breiten 
Auflagerflächen gefaßt, so daß die Drücke sicher auf das 
Deck übertragen werden. An einem der A-Ständer sind 


180 











1406 





Steigeisen befestigt. Die A-Ständer sind so breitspurig, daß 
selbst große und sperrige Stücke mit der Katze hindurchge- 
fahren werden können, um sie auf Deck abzuladen. 

Die Katze, Fig. 8 und 9, ruht auf 8 aus Stahlguß her- 
gestellten Rädern, von denen.immer je ein auf derselben 
Schiene laufendes Paar in einem Balanzier a gelagert ist. 
Die Last verteilt sich demzufolge ganz gleichmäßig auf alle 
$ Räder. Die Last hängt an einem Drahtseil von 32 mm 
Außerem Durchmesser mit 8 Litzen zu je 37 Drähten von 
1, mm Stärke. Die Bruchfestigkeit des Seiles beträgt etwa 
52000 kg, so daß die vier tragenden Seilstränge in den ge- 


4 + 52000 
raden Strecken eine 35000 — Irfache Sicherheit gegen 
Bruch bieten. 


Die Hakenflasche hat zwei lose Rollen. Der 
Haken ist nach allen Richtungen hin beweglich!), 

Das Seil wird folgendermaßen geführt, s. Fig. 10: Von 
der Hubtrommel geht ein Seil über die Austegerrolle a, 
Katzenrolle 5b, Flaschenrolle c, 
weiter liber die Rollen d und « 
zum festen Punkt / am Katzen- 
rahmen. Das zweite Seil geht 
vom festen Punkt g über die 
Umführrolle A am wasserseitigen 
und i am schiffseitigen Ausleger- 
ende zur Fahrtrommel. Hub- 
und Fahrseil laufen von den ent- 
gegengesetzten Seiten auf ihre 
Trommeln aut. 

Zum Heben und Senken der 
Last ist das Fahrseil festzuhal- 
ten und das Hubseil entsprechend 
auf- oder abzuwickeln. Zum 
Verfahren der Katze sind sowohl 
Hub- als auch Fahrseil mit glei- 
cher Geschwindigkeit zu bewe- 
gen, wobei, immer gleiche Um- 
laufzahl der Autriebmaschine 
vorausgesetzt, die Katzenfahrt 
viermal so rasch erfolgt als das 
Lastheben. Die beiden Trom- 
meln müssen genau gleichen 
Durchmesser haben; da sie aber 
verschieden viel Seil aufzuwik- 
keln haben, so sind sie auch ver- 
schieden lang. Die Sellaufwick- 
lung der Hubtrommel ist gleich 
der vierfachen Hubhöhe, gleich 
54 m, die der Fahrtrommel gleich 
dem Katzenwege von 32 m. 

Die Konstruktion des Wind- 
werkes hat folgenden Bedingun- 
gen zu entsprechen: 

1) Beide Trommeln haben 
sich beim Fahren gleichsinnig 
zu bewegen; 

2) beim Heben oder Sen- 
ken bewegt sich nur die Hub- 
trommmel, 


Die Seilführung hat den sehr wesentlichen Vorzug, daß 
während des Katzenfahrens die Seilrollen im Katzenrahmen 
und in der Hakenflasche ruhig stehen und somit von der 
Last kein zusätzlicher Fahrwiderstand erzeugt werden kann, 
Dafür ist allerdings die Abhängigkeit der Fahr- von der Hub- 
geschwindigkeit in den Kauf zu nehmen. Das ist jedoch 
kein besonderer Nachteil, da man die bei der Katzenfahrt 
nur wenig belastete Antriebmaschine rascher laufen lassen 
kann. Zur Unterstützung des oberen Trums des Fahrselles 
denen feste, des unteren Trums und des Hubseiles auswei- 
chende Tragrollen, Fig. 11 und 12. Die Oberflansche der 
J-Eisen, aus denen der Katzenrahmen zusammengenietet ist, 
grlnken die Büjrel db, welche un die Tragrollen greifen, zur 
Seite, Sobald der Bügel wieder abgrleitet, riickt ein Gegen- 
gewicht « die Tragrolle wieder selbsttätig ein. Zu diesem 
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Dub: Schwimmkran von 25 t Tragkraft, gebaut von der Maschinenfahrik J. von Petravie & Co., Paris 7 ,4- Vereines 


Zweck ist die Rollenachse kurbelförmig senkrecht aufgebogen 
und trägt an ihrem Ende ein Kegelrad ce, in welches das 
Gegenrad d eingreift. Auf der Achse des Rades d ist der 
Gewichthebel / so aufgekeilt, daß er immer senkrecht her- 
unterhängt, wenn die Tragrollenachse senkrecht zur Katzen- 
tahrrichtung steht. Beide ruhen in einem Lager, das an der 
Katzenfahrbahn befestigt ist. 

Das Lastwindwerk, Fig. 13 bis 19, ist auf einem in 
kräftiger Eisenkonstruktion hergestellten Rahmen aufgebaut, 
Zum Antrieb dient eine stehende Zwillingsdampfmaschine, 
Fig. 19, von 225 mm Zyl.-Dinr., 300mm Hub und 180 Umil./min, 
die für 7 at Dampfdruck gebaut und mit Stephensonscher Um- 
steuerung versehen ist. Sie ist auch bei einem bis auf 4 at 
gesunkenen Dampfdruck und in ungünstigster Kurbelstellung 
noch imstande, die schwebende größte Last anzuheben. 

Der Antrieb der auf ihren Achsen lose laufenden Seil- 
trommein erfolgt von der Kurbelwelle aus durch die Kegel- 


Fig. 41 und 12. 


Sell-Tragrolien, 


Laufkatze. 


Fig. 9. 











Fig. 10. 


Sellführung. 





räderpaare i, das eingekapselte Schneckengetriebe k und die 

Stirnrädervorgelege ! und m. Zwischen i und k ist ein Wech- 

selgetriebe p, ähnlich einem Drehbankvorgelege, eingebant, 

me daß mit zwei Hubgeschwindigkeiten gearbeitet werden 
n. 


Für Lasten von 10 bis 25 t bereehnet sich die Hubge- 


234 2 12 1-2 
schwindigkeit zu 180 4% er a f "= 1,81 m/min, für Lasten 
212124 2 12 1702 
bis 108 zu 130 ey m/ınin. 


Der Geschwindigkeitswechsel wird mittels des Hebels 4, 
Fig. 17 und 18, vollzogen, der die exzentrisch gelagerte 
Welle n so verdreht, daß die Zähne der Vorgelegerlider 
außer Eingriff kommen. Hub- und Fahrwerk künnen durch 
den Handhebel R, die Kupplung o und ein Verbindungsg«- 
stinge ganz ausgerückt werden. Damit die Kupplung 0 


Dand 50, Nr. 95. 
1, Septumler 1906. 


nleht irrtümlicherweise gleichzeitig mit 
selrädern p eingerückt werden 
Bruch der Zahnräder führen 
vorrichtung getroffen: 

Der auf einer Seite bis auf Wellenstärke abgeflachte Bund g 
der Vorgelegewelle, s. Fig. 17 und 18, sperrt einen doppel- 


den Vorgelege-Wech- 
kann, was unfehlbar zum 
würde, ist folgende Sicherheits- 


Dub: Schwlmmkran von 25 t Tragkraft, gehaut von der 


1} 


Maschinenfabrik 4, von Petravii & Co., Wien. 
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der andern Richtung, wird zuerst die Kupplung eingerückt 
und hierauf der Sperrzahn ausgelegt. Die richtige und 
zwangläufige Einhaltung dieser Reihenfolge ist sehr wesent- 
lich, um zu verhüten, daß die Last abstürzt. 

Die rückwärts am Schneckenkasten k angebaute Last- 
bremse ist als Lamellenbremse ausgebildet. Die Anzahl der 


Fig. 13 bis 19, Lastwindwerk. 


Fig. 13. 
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armigen Hebel r, dessen oberes Ende sich an eine Abflachung 
der Nabe des Hebels 3 anlegt, so daß dieser aus der einen 
En & — Kupplung o ausgerlckt — nicht herausge- 
bracht werden kann. Die Kupplung o kann somit erst ein- 
gerückt werden, wenn der Hebel r freigegeben ist, und er 
selbst ist hinwieder nur frei beweglich, sobald die Abflachung 
des Bundes 9 der Vorgelegewelle ihm gegenübersteht. In 
dieser Lage der Vorgelegewelle ist aber das Vorgelege p 
„gerückt, Der Uebergang von der Hubbewegung zur Katzen- 
fahrt und umgekehrt erfolgt durch den Habel 0 Bal der 
Bewegung in der einen Richtung wird, wie aus Fig. 15 und 
16 ersichtlich, zuerst der Sperrzahn s in das mit dam Ritzel 

ssone Sperrad eingelegt und gleich darauf die 
Kupplung d ausgerückt Umgekehrt, bei der Bewegung in 








Fig. 14. 
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in einem Oelbade laufenden Fig. 16, 
Lamellen ist so groß, daß 

die Lasten sicher frei schwe- — 
bend gehalten werden, wenn Pa x 
auch Infolgedessen zum Last- Ä \ 


senken etwas mehr Arbeit, 
als unbedingt nötig wäre, auf- 
gewendet werden muß. 

Da die Bremse vollkom- 
men selbsttätig wirkt, so ist 
der Kranführer auch ihrer 
Bedienung gänzlich überho- 





Fig. 17T und 18, 





ben. 
dem Gang der Maschine, 
und des Umsteuerrades regelt,” zuwenden. 
und D bezeichneten Hebel ‚werden nur bei 
schine bedient, 

Der beschriebene Aufbau des Windwerkes mit Schnecken- 
getriebe und Lastdruckbremse ist vorwiegend bei Antrieb 


Er kann und soll seine ganze Aufmerksamkeit nur 
den er mittels des Einlaßventlles 
Die mit 4,3, C 
stillgesetzter Ma- 
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durch einen Elektro- Fig. 19 möglich ist. Von der 


motor üblich. Es 
lag jedoch durchaus 
keine Veranlassung 
vor, diese Anordnung 
nicht auch einmal 
bei Dampfbetrieb zu 
verwenden. Tatsäch- 
lich hat sie sich 
auch bestens bewährt. 
Das Senken der Last 
Ikßt sich sogar so 
sanft und mit so ge 
ringer Geschwindig- 
keit bewerkstelligen, 
wie os mit einer ge- 
wöhnlichen Hand- 
bremse wohl kaum 
erreichbar wäre. 
Die Dampfma- 
schine dient auch 
noeh zum Betriebe 
der vier Spillköpfe f. 
Sie gelangen insbe- 
sondere dann zweck- 
mäßig zur Verwen- 
dung, wenn ein Ma- 
növer mit Schifis- 
schraube und Steuer- 
ruder nicht mehr 





Kurbelwelle aus wird 
durch Stirnrädervor- 
gelege v die Welle w 
und in weiterer Folge 
werden durch die 
Kegelrädergetriebe x 
die Spillwellen y in 
Umdrehung versetzt, 

Der Betrieb jedes 
einzelnen Spillkopfes 
kann durch) Einrük- 
ken der Kupplungen 
z mittels der Handhe- 
bel D getrenntfürsich 
aufgenommen wer 
den. Jeder der Spill- 
köpfe ist mit einer 
Sperr- und einer Sell- 

klemmvorrichtung 

ausgestattet, Fig. 14, 

Die Schwimmkra- 
ne haben sich trotz 
der auf den ersten An- 
blick nicht sehr gün- 

stig erscheinenden 

Stabilitätsverbältnis- 
so auch bei schwerem 
Seegang als durchaus 
soetlichtig erwiesen. 





Neuerungen im amerikanischen Transportmaschinenban. 
Von Georg von Hanffstengel, Stuttgart. 


(Forlsetzung van 8. 1342) 


IL, Einzelförderung. 


Es kommen bier vorwiegend Nenerungen an Hoch- 
bahnkranen in Frage, Was Förderung auf schmalspurigen 
Standbahnen anbetrifft, 50 ist nichts wesentlich Neues zu ver- 
zeichnen, und in Luftseilbahnen ist Deutschland zurzeit min- 
destens ebenbürtig, Die Telphersysteme sind hinlänglich 
bekannt). 

Im Bau von Hochbahnkranen dagegen hat man in 
Amerika wesentliche Fortschritte gemacht, sowohl in bezug 
auf Konstraktion als auf Leistungsfählgkeit. Wenn früher 
eine Leistung von 40 bis 50 t/st als ein guter Durchschnitt 
galt, so sind heute Krane, die 200 bis 300 t stlindlich 
bewältigen, keine Seltenheit mebr. Man sucht sogar 
400 t zu erreichen. Einige Schwierigkeiten machten bei diesen 
Ausführungen die Konstruktion und Bedienung der Reib- 
kupplungen für elektrischen Antrieb. Sehr langsam laufende 
mit der Trommel fest gekuppelte Elektromotoren einzubauen, 
dazu hat man sich, wohl mit Rücksicht auf den Preis, noch 
selten entschließen können. Bei höheren Umlaufzahlen der 
Motoren und großen Arbeitsgeschwindigkeiten aber ist die 
Last wegen der lebendigen Kraft des Ankers schwer zu bo- 
herrschen, wenn die Hubtrommel am Schluß der Bewegung 
nicht vom Motor losgekuppelt werden soll. Zuweilen hilft 
man sich dadurch, daß man auf der Motorwelle eine Solenoid- 
bremse anbringt. 

Die Kupplungen sitzen fast immer auf der Trommel- 
welle, und es erlordert die KHußerste Anstrengung eines Man- 
nes, um die zum Einrücken erforderliche Kraft auszuüben. 
Die größeren Krane haben daher meist zwei Mann zur Bo- 
“lienung, von denen der eine das leben und Senken sowie 
Veflnen und Schließen des Greifers, der andre die Bewerung 
der Katze beherrscht. 


Selbsttktlge arbeitende Verladekrane, bei denen durch 
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Einschaltung eines Fangwerkes in die Katze oder andre b«- 
sondere Einrichtungen die Anzahl der Selle beschränkt, z. B. 
Hub- und Fahrsell vereinigt werden, sind nicht mehr so viel 
in Gebrauch wie früher. Diese Vorrichtungen — ich erin- 
nere an die älteren Brownschen Krane mit einfachem Seil, 
wie sie auf dem Hüttenwerk Rheinhausen bei Ruhrort in 
Betrieb sind, sowie an die Huntschen Auslader und die 
Temperley-Krane — haben zwar den Vorteil, daß die Seil- 
führung einfacher ist, die Winde oft nur eine Trommel hat 
und die Anzahl der Steuerhebel verringert wird; aber dafür 
ist die Freiheit ihrer Bewegungen beschnitten, indem nicht 
gleichzeitig gehoben und gelahren werden kann, überbaupt 
die Katze sich nicht bewegen läßt, solange die Last nicht 
eingehängt ist. Bei gewissen älteren Konstruktionen kann 
die Last überhaupt nur an einer bestimmten Stelle mit 
Hülfe eines Anschlages festgestellt werden, dessen Versetzen 
eine umständliche Arbeit ist. Es kommt hinzu, daß sich 
bei den selbsttätigen Katzen nicht immer zweiseilige Greifer 
anwenden lassen, so daß man sich entweder mit einfachen 
Kübeln oder mit einseiligen Greifern behelfen muß, die aber- 
mals eine Beschräokung der Arbeitsfreiheit bedeuten, well 
der Führer sie nicht beliebig öffnen und schließen kann. 

Mit dem Uebergang zu größeren Leistungen und Einzel- 
lasten fielen diese Nachteile, unter Umständen auch die Ge- 
fahr eines Versagens des Katzentriebwerks, immer mehr 
ins Gewicht, Die modernen amerikanischen Hochbahnkrane 
haben daher fast durchweg drei Seile, eines für Schließen 
— gleichzeitig Heben — des Greifers, eines für Oeffnen und 
eines flir Katzenfahren. ! 

Die einfachste Anordnung einer Dreisellkatze gibt Fig. 32 
wieder. Indessen leidet auch diese noch an dem Mangel, 
daß Fahr- und Hubbewegung nicht unabhängig voneinander 
sind. Man pflegt deshalb nach Fig. 33 die Greiferselle dop- 
pelt auszuführen und von beiden Seiten in die Katze einzu- 
leiten, so daß sie keine wagerechte Verschiebungskraft auf 
die Katze ausüben und das Fahrseil in jeder Richtung nur 


Rand 50. Nr. 35. 
1. Soptembeor 1", 


den eigentlichen Fahrwiderstand der Katze sowie die beim 
Durchziehen der Greiferseile auftretenden Biegungswider- 
stände zu überwinden hat. Die schwierigste Aufgabe liegt 
jetzt. darin, den Lastseilen während der Katzenverschlebung 
freie Beweglichkeit zu sichern. Verschiedene Lösungen sind 
welter unten angegeben. 

Andre Aufgaben treten auf, wenn die Bewegungen von 
einem auf der Katze mitfahrenden Mann gesteuert werden 


Fig. 32 und 33. 


Dreiseilkatzen, 





sollen. Man bezeichnet solche Laufkatzen in Amerika mit 
dem Namen »>man trolleye, auf deutsch etwa »Führer-Lauf- 
katze«, Diese in Deutschland von der Benrather Maschinen- 
fabrik und später in Form eines auf der beweglichen Brücke 
fahrenden Drehkranes zuerst von J. Jaeger ausgeführte An- 
ordnung hat sich in Amerika, wenigstens für Verladung von 
Massengütern, erst später eingeführt. Schwierigkeiten macht 
bei den amerikanischen Verhältnissen die Unterbringung der 
großen Motoren und Winden für die gewaltigen Leistungen. 


Fig. 34 und 35. 


Hoebbahnkran der Wellman-Sesver-Morgan Co. 
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Wie schon angedeutet, arbeiten die neueren Krane durch- 
weg mit zweiseiligen Greifern. Es ist eine Reihe von neuen 
Greiferkonstruktionen entstanden, meist schwere Ausführungen 
mit großer Schließkraft, die auch in Erz zufriedenstellend 
arbeiten. Als völlig gelöst ist die Konstruktion eines Erz- 
greifers allerdings noch nicht zu betrachten; denn auch die 
neueren Ausführungen leiden an dem Uebelstand, daß größere, 
harte Brocken, die zwischen die Schneiden geraten, einen voll- 
ständigen Schluß verhindern, so daß das 
feinere Material beim Heben teilweise 
herausfällt. 

Im folgenden sind einige typische Aus- 
führungen amerikanischer Firmen skizzirt 
und kurz besprochen. 


Hochbahnkran der Wellman- 
Seaver-Morgan Co,, Fig. 34 bis 39. 


Die Maschine dient zur Entladung 
von Kalkstein aus Schiffen und ist im 
Sommer 1905 aufgestellt worden. Das Gewicht des gefüllten 
Greifers beträgt 5500 kg. 

Wie die schematische Gesamtdarstellung, Fig. 34 und 35, 
zeigt, bestebt der Kran aus einem Turm, der auf «inem 
mehrere Gleise überspannenden Portal ruht und zwei parallele, 
unter 1:4 geneigte Fabrbahnen mit je einer Laufkatze 
Der wasserseitige Ausleger ist aufziehbar, Die Fahrbahn — 
vergl. Fig. 36 und 37 — wird auf der ganzen Länge von 
hölzernen Balken gebildet, die zwischen Fachwerkträgern ge- 
lagert sind. Als Lanfschiene dient ein 
seitlich angeschraubtes, ungleichschenk- 
liges Winkeleisen. Man verwendet höl- 
zerne Fahrbahnträger, namentlich für den 
Ausleger, vielfach deshalb, weil der recht- 
eckige Balken bei gleichem Gewicht grö- 
Bere seitliche Steifigkeit gibt als ein I- 
oder EC -Eisen, 

In Fig, 34 ist das Seildiagramm für 
eine Laufbahn eingezeichnet. Die Füh- 
rung des Katzenfahr- und des Ausleger- 
seiles — letzteres ist im Grundriß fort- 
gelassen — bietet nichts Besonderes und 
kann aus der Skizze ohne weiteres ent- 
nommen werden. Das Seil zum Oeffnen ist 
um eine am Greifer befestigte Rolle ge- 
schlungen und bei 5 am Auslegerende 
festgemacht, so daß es bei der Bewe- 
gung der Katze durch die in der letzte- 
ren befindlichen Rollen und die Greifer- 
rolle frei hindurchlaufen kann. In den 
Zug des Schließseiles, dessen beide Enden 
im Greifer festgemacht sind, ist eine 
Hülfslaufkatze eingeschaltet, die wie ein 
Flaschenzug wirkt. Der von der Trom- 
mel kommende Teil des Seiles — in der 
Figur durch »Schließen I« gekennzeich- 
net — geht über die eine Rolle der Hülfs- 
laufkatze und ist bei a am Träger be- 
festigt. Die beiden von der andern Rolle 
-  ablaufenden Stränge gehen zum Greifer 
und formen eine Art von endlosem Sell- 
lauf, der durch Anziehen von Schließ- 


BEER u ur. u seil I verkürzt wird, während er beim 

Schießen! _ _ ‚Sehießen uf _ _ „Schtiofsen 7 Katzenfahren keine Veränderung seiner 

8-22 26 2222 == _2.71__-__ 2 ee Er Länge erfährt, sondern sich frei in sich 
a fe Top a Fre Talrdahe selbst verschiebt. 
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Die Katze, und damit die Eisenkonstruktion der Brücke, fllt 
hatürlich schr schwer aus. Zum Teil läßt sich dem abhelfen, 
wenn man die Winde im Brückenturm fest aufstellt und von 
da aus durch Seile eine in der Laufkatze gelagerte Trommel 
antrelbt, von der durch Kupplungen, die der mitfahrende 

steuert, die Bewegung der Lastseiltrommeln abge- 
— wird, Eine solche Anordnung wird unten beschrieben 

en. 


Diese Anordnung findet sich auch 
bei den Ausführungen andrer amerikani- 
scher Firmen. Der Grundsatz ist in 

Deutschland nicht nen, vielmehr schon bel älteren Hochbahn- 
kranen von J. Jaeger zur Anwendung gekommen, aber dort 
in etwas verschiedener und vielleicht vollkommenerer Weise 
ausgestaltet worden'). 

Fig. 36 und 37 stellen die Laufkatze dar, deren Wangen aus 
schwachen Blechen bestehen, in die der Gewichtverminderung 


!} Dinglers polytechn. Journal 1903 8. 74, Fig. 178. 
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wegen Aussparungen eingearbeitet sind. Die an der Rollen- 
achse angreifende Last wird durch J-Eisen unmittelbar nach 
den Laufradachslagern übertragen. L-Eisen und Bleche 
dienen zur weiteren Aussteifung und zur Querverbindung. 
Pufier aus Holz schützen die Katze bei unvorsichtigem Fahren 
oder zu hohem Aufzlehen des Greifers, 


Fig. 35 und 37. 
Bir Laufkatze zum Hochbahukran. 


oder öffnet ihn, wenn Kupplung II angezogen, also Trom- 
mel II festgestellt ist. 

Auf dem hervorstehenden Wellenende des Hubmotors 
kann, wenn sich das im Betrieb als geboten herausstellen 
sollte, eine Bremse zur Vernichtung der lebendigen Kraft 
des Ankers angebracht werden, 


Fig. 39.  Fahrbremae. 





In Fig. 38 ist die Winde für eine Laufbahn im Grund- 
riß skizzirt. Von ihr wird gleichzeitig der Antrieb des Fahr- 
werkes abgenommen. Es bezeichnet: 

I die Trommel des Schließseiles, 

U» ‘ » Seiles zum Oefinen, 

DI >» » » Fahrseiles, 

IV » » » Auslegerselles. 


Fig. 38, Winde zum Hochhahnkran. 


—— 





Die Motoren haben Verbundwicklung und treiben mit 
zweifachem Rädervorgelege die Trommelwellen an, Sie ar- 
beiten nur in einer Richtung und werden durch ein Sperrad 
mit geräuschloser Klinke, das auf der Vorgelegewelle an- 
gebracht ist, am Rücklauf gehindert. Das große Zahnrad ist 
mit der Welle fest verkeilt, während die Trommeln mit der 
Welle durch Reibkupplungen verbunden werden, die bei der 
Hubwinde gleichzeitiz die Rolle der Bremsen übernehmen. 
Denn bei abgestelltem Strome hält das Sperrad die ganze 
Winde, also bei eingerückter Kupplung auch die jeweils be- 
Iastete Trommel fest, bis sie durch Lösen der Kupplung zum 
Lastsenken frei,egeben wird. 

Die Kupplung der Schließseiltrommel hat man sich im 
Feen in der Regel eingerückt zu denken. Beim Anlassen 
ed ae Tutkean der Greifer geschosen un 
gehchen, een gem Einrücken der Seiltrommel zum Vefinen 

sssen der Kupplung I senkt den Greifer 


Der an der Hubtrommel wirkende Zug hetrigt, da die 
Hülfslaufkatze eine Uebersetzung 1:2 herrorbringt, ohne Be- 
rücksichtigung des Wirkungsgrades der Rollen !/, .5500 = 
2750 kg. Die Lastgeschwindigkeit ergibt sich mit den in 
Fig. 38 eingeschriebenen Zahlen zu 


son ii 
wi 70,684 '/3 — 0,88 m/sk. 
Die theoretische Motorleistung beträgt also 
Ba0-&,n8 = 65PS. 


Es ist ein Motor von einer Nennleistung 
von 80 PS eingebaut. 

Die zweite Winde dient zur Bewegung 
der Laufkatze und zum Einziehen des Aus- 
legers. Die Laulkatzentrommel wird, da 
auch hier auf der Vorgelegewelle ein Sperr- 
rad angubracht ist, ebenso betrieben wie die 
Lasttrommelo, mit der Reibkupplung als 
Bremse. Damit jedoch die Katze auf der 
schrägen Bahn an bellebiger Stelle festgehal- 
ten werden kann, während die Ausleger- 
trommel arbeitet, hat Trommel 1II eine be 
sondere Haltebremse bekommen. Die Aus- 
legertrommel ist mit Klauenkupplung und 
Bandbremse versehen. 


Da die Katze auf der Steigung 1:4 
läuft, ist nur ein Sell zum Aufwärtsfahren 
nötig. Der Seilzug bei gefülltem Greifer 
beträgt, wenn man das Gewicht der Katze 
selbst mit 1200 kg einsetzt und für den 
Laufwiderstand 25 kg auf 1000 kg Gewicht 
rechnet, 

2 TA, 
sh +; ) (5500 + 1200) = 1840 kg. 
Die Seilgeschwindigrkeit Ist 
FR . = . . 0,086 = ü,rz m/sk, 
also die theoretische Motorleistung 
1510+2,23 


— 79 P3, 


Der benutzte Motor hat eine Nennleistung von 100 PS. 

Der Antrieb für das Fahrwerk des Verladekranes wird 
(lurch ein Klauenwendegetriebe von der Vorgelegewelle ab- 
genommen und durch eine aus kalt gewalztem Rundeisen 
hergestellte Wellenleitung mit Kegelritdern aus Stahlguß zu 
den Fahrgestellen geleitet. Diese bestehen ebenfalls aus 
Stahlguß und sind mit der Eisenkonstruktion behufs richtiger 
Druckübertragung durch einen Zapfen verbunden, 
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Besondere Erwähnung verdient die in Fig. 39 skizzierte, 
in beiden Richtungen wirkende Fahrbremse, In der Zeich- 
nung Ist angenommen, daß sich die Welle in der Richtung 
des Pfeiles dreht und die Bremse angszogen ist. Dann hat 
das untere Trum des Bremsbandes die Umfangskraft der 
Scheibe aufzunehmen, so daß sich der in einem Schlitze des 
Lagerbockes verschiebbare Zapfen « am untersten Punkt an- 
legen wird. Gleichzeitig drückt das Bremsgewicht den Zapfen 
b nach unten — jedoch nicht so weit, daß er zur Anlage 
käme — und spannt so das ablaufende Tram. Sucht die 
Bremsscheibe sich ngesetzt zu drehen, so vertauschen 
dio Bandenden ihre Rolle. Der ganze Hebel geht nach oben, 
und Zapfen 5 legt sich im höchsten Punkte seines Schlitzes 
an, während das untere Trum gespannt wird, Zum Lösen 
der Bremse ist das Gewicht anzuheben. 


Lanfkatze und Winde für eine Verladebrücke 
der C. W. Hunt Co, Fig. 40 bis 45. 


Die Verladebrücke ist besonders dadurch bemerkens- 
wert, daß die Aufgabe, den Seildurchhang zu verhindern, 
in schr eigenartiger 
Weise gelöst ist, Aus- 
weichende Rollen, 
welche die 50 bis 
70 m langen Seile in 
mäßigen “Zwischen: 
räumen stützen tınd 
von der Laufkatze 
zur Seite geschlagen 
werden, haben sich 
bei hohen Fahrge- 
schwindirkeiten mei: 
nes Wissens nirgends 
bewährt Meist I40t 
man daher das Seil 
frei durchhäugen 
oder fängt es, wenn 
das Fürdurgefäß beim 
Katzenfahren ganz 
aufgezogen wird, 
durch an der Brücke 
aufgehäingte Holzbal- 
ken ab, die so tief 
liegen, daß sie von 
den bewegten Teilen 
u nicht mehr gestreift 
werden, 

Hunt verlegt bei 
der vorliegenden 
Konstruktion, die aus 


Fig. 40 und 41. 


Laufkatze der C. W, Hunt (Co, 
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Gefnungsseir Mc: dem letzten Jahre 
Schliefszent / .. stammt, nach Fig. 40 
’ | und 41 an der inne- 
h ren Seite des einen 


zu Trägers entlang ein 
Li-Eisen und führt die 
Seile zum Schließen 
und Oeffnen über wa- 
srerschte Rollen seit- 
lich in die Katze ein, 
die in bekannter 
Weise zwischen den 
beiden Trägern laufend zu denken ist. Die Seile legen sich also, 
statt durchzuhlingen, in die von dem U-Eisen gebildete Rinne. 
In der Lanfkatze werden sie durch schräge Rollen so abge- 
lenkt, daß sie am Greifer symmetrisch anfassen. Das Fahr- 
1iı greift ganz einseitig an und wird ebenfalls von dem 
--Troge aufgenommen. Bei der Bewegung schleifen sämt- 
liche Seile am Boden der Rinne. 

Bei den Klteren Konstruktionen der €. W. Hunt Co. fehlte 
das Fahrseil ganz, und die Katze wurde dadurch bewegt, daß 
die nach Art der Figur 33 zur Katze geführten Greiferseile 
auf der einen Seite angezogen, auf der andern nachgelassen 
warden‘), Dabei kann nicht gleichzeitig gefahren und ge- 


) R 
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hoben oder gesenkt werden, auch ist die Fahrgeschwindig- 
keit von der Hubgeschwindigkeit abhängig. Deshalb ist jetzt 
eln Fahrseil mit einer unabhängigen Eintrommelwinde hinzu- 
gelügt und die Hubwinde — als Dampfwinde ausgeführt — 
nach Fig. 42 und 43 abgeändert worden. Das Wendege- 
triebe zwischen den Trommeln ist beibehalten, wird aber jetzt 
In etwas andrer Weise benutzt. 

Es sind vier Tromtmeln vorhanden, zwei für das Schließen, 
zwoi für das Oeffnen des Greifers, Sie sind mit den Kegel- 
ridern des Wendegetriebes zusammengegossen und drehen 
sich lose auf der Welle, während das Stirnrad mit der Welle 
verkellt ist, ebenso wie der zwischen den Trommeln befind- 
liche Doppelarm, der die beiden Ritzel des Wendegetriebes 
trägt. Wenn die Hubwinde arbeitet, so wirken die Wende- 
getriebe zunächst nur wie Klauenkupplungen, indem der fest 
aufgekeilte Arm beide Trommeln mitnimmt. Werden aber 
die zu einer Welle gehörigen Seile ungleichmäßig verlingert 
oder verkürzt, z. B, bei schlefem Aufsetzen des Greifers, so 
verdrehen sich die beiden Trommeln gegeneinander solange, 
bis in beiden Sellen wieder die gleiche Spannung herrscht, 


Winde der ©. W, Hunt Co. 


Fig. 42 und 43, 


EIN ——e 





Dasselbe tritt ein, wenn die Laufkatze verfahren wird. Jetzt 
werden die Seile zum Schließen und Oeffnen auf der einen 
Seite der Katze verkürzt, auf der andern verliingert, was 
zur Folge hat, daß auf jeder Achse die Trommeln eine relative 
Drehung ausführen, ohne daß die Hubbewegung irgendwie 
gestört wird. 

Dureh Einfügen des Wendegetriebes wird also hier 
derselbe Zweck erreicht, wie bei dem vorher beschriebenen 
Kran durch die Hülfslaufkatze. Die Anordnung von Hunt 
hat den Vorteil, daß die Seilführung einfacher ist, dagegen 
sind nachteilig der verwickeltere Bau der Winde sowie das 
geriluschvolle Arbeiten der Kegelrkder bei hohen Fahrge- 
schwindigkeiten. 

Die Reibkupplungen sind auf der Kurbelwelle angebracht 
und können gleichzeitig als Senkbremsen benutzt werden, 
wenn die Welle durch die über eine Kurbelscheibe ge 
legte Bandbremse festgestellt wird. Um die Last in irgend 
einer Stellung zu halten, hat der Führer die eine der belden 
Kupplungen einzuriicken und die Waltebremse anzuzichen. 
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Fig. 44 und 45. auch bequem zu schmieren ist. Beim Ausrlicken kommt der 


Relbkupplung der ©, W. IHant Co 





Die ©. W, UuntCo. verwendet noch die Holzkegel-Reibkupp- 
ung, die wegen ihres hoben Axialdruckes von den meisten 
Firmen durch vollkommenere Konstruktionen ersetzt ist; doch 
bat man die alte Bauart mit Drucksti') aufgegehen 
da dieser schwer zu schmieren ist und bei dem hohen 
Flächendruck leicht warm länft. Die neuere Ausführung ist 
in Fig. 44 und 45 skizziert. Zwei Gußstücke a und b, die Mntter 


Fig. 46. 


Wirte von Brown, 





Trommelkntze von Brown. 





und Schraube bilden und nicht mit der Welle umlaufen, 
lassen sich durch die mit ihnen verkeilten Arme zegenein- 
ander verdrehen. Die Mutter a wird durch den am Lager 
befestigten Ueberwurfring gehindert, sich in Richtung der 
Achse zu bewegen; somit entfällt die gesamte, der Summe 
der Drehwinkel entsprechende Längsverschiebung auf das 
Stück 5 und wird von diesem an das mit dem inneren Krgel 
verkeilte Ritzel weiter gegeben. Den zum Einrücken der 
Kupplung und zum Erhalten des Kupplungschlusses erforder- 
lichen Druck überträgt eine zwischen Schraube und Ritzel 
eingeschaltete Rotgußscheibe, die also an die Stelle des oben 
erwähnten Stiftes tritt und nur geringen Fiiichendruck erfährt, 


Veret, Dirgtiers gr Iyt Buena 19027 % 


Einzelheiten der nitle en Itremsseheite, 








mit dem Ritzel verschraubte Mitnehmerring zur Wirkung, 

D’e Kupplung ist im eingerlickten Zustande, nicht abge- 
nutzt, gezeichnet. Für die Abnutzung ist ein axialer Spiel- 
raum von etwa 25 mm vorgesehen. Der Kegelwinkel be- 
trägt 18", 


Hub- und Fahrwinde mit Wendegetriebe, 
Fig. 46 bis 48. 


Mit den Huntschen Konstruktionen ist die in Fig. 46 bis 
48 skizzierte Winde, ebenfalls eine neuere amerikanische 
Ausfübrung, nahe verwandt. Der Hauptunterschied liegt darin, 
daß bier je eine Seiltrommel zum Schließen und Oeffnen auf 
einer Welle vereinigt sind, während bei Hunt die Schließ- 
trommeln auf der einen, die Trommeln zum Oeffnen auf der 
andern Welle untergebracht waren. Bei der hier vorliegenden 
Anordnung ist nur ein Wendegetriebe notwendig, das die 
beiden Wellen miteinander verbindet und auf einer rasch- 
laufenden Hülfswelle untergebracht ist. Die Schlieftrommeln 
sind mit den beiden Motoren durch ein Stirnradvorgelege 
starr gekuppelt, während die Trommeln zum Oeffnen auf der 
Welle lose laufen und jede mit Reibkupplung und Bremse 
ausgestattet ist. - 

Anch die Schließseiltrommeln besitzen je eire Bremse, 
die auf der Wendegetriebewelle angerrdnet ist. Die Brems- 
scholbe ist mit dem zugehörigen Ritzel und Kegelrad etwa 

durch Aufkeilen auf einer gemein- 

Fig. AT, samen ]Dlülse starr verbunden zu 

denken. Der Ring, in dem die 

konischen Ritzel gelagert sind, Fig, 

| 47, ist gleichfalls als Bremsscheibe 
ausgebildet. 

Würde sich der Ring frei dre- 
hen, s0 gestaltete sich der Betrieb 
unter Zuhülfenahme einer besondern 
Fahrwinde genau wie bei der oben 
beschriebenen Winde won Hant. 
Bei Benutzung der Bremsscheibe 
indessen wird die Fahrwinde über- 
Hüssig, und man hat es mit derselben 
Anordnung zu tun wie bei der 
alten Huntschen Winde. Doch sind 
hier keine umsteuerbaren Motoren 
erforderlich, da bei festgezogener 
Bremsscheibe des Wendegetriebes 
nur der Motor der einen Windenseite in der Hubrichtung an- 
gelassen zu werden braucht, um die Katze nach rechts oder 
links zu verschieben, wihrend der andre leer in umgekehr- 
ter Richtung mitläuft. Die Trennung der Motoren ergibt noch 
den Vorteil, daß man sie beim Heben hintereinanderschalten 
und so eine halb so große Geschwindigkeit erzielen kann wie 
beim Fahren, wo nur ein Motor an das Netz geschlossen ist. 

Die zagehörige Laufkatze ist als »power trolley« oder 
Trommelkatze ausgeführt. Die Anwendung von Reduktions- 
trommeln hat zur Folge, daß sich die Fahrgeschwindigkeit 
gegenüber der Hubgeschwindigkeit im Verhältnis der Trommel- 
durchinesser weiter erhöht. 


Laufkatze von Hoover & Mason, Fig. 49 und 50. 


Die Firma Hoover & Mason, Chicago, deren Name bisher 
in deutschen Zeitschriften noch kaum erwähnt worden ist, 
bat sich durch eine Reihe elgenartiger Konstruktionen in den 
letzten Jahren einen ziemlich bedeutenden Ruf im Bau von 
Hochbahnkranen für Erzverladung erworben. In Chicago und 
Cleveland arbeitet bereits eine Reihe von Kranen dieser 
Firma, die zwar so roh ausgeführt sind, wie es für diesen 
rauhen Betrieb eben noch zulässig ist, aber sehr gute Lei- 
stungen aufweisen. Eine Entladevorrichtung von Hoover & 
Mason ist schon vorher zur Darstellung gekommen. Hier sei 
auf eine Lanfkatze für Krane mit kurzer Fahrbahn aufmerk- 
sam zcmacht, die in mehrfacher Hinsicht Interesse bietet. 

Es liegt insofern eine Abweichung von der heute in 
Amerika üblichen Bauweise vor, als man wieder zu einem — 
in der Figur in den Einzelheiten nicht wiedergegebenen — 
selwtätigen Kotzertriebwerk gegriffen bat. Indessen ist 
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Fig. 49 und SO 


Laufkatze von Hoover & Mason. 
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haben, bestimmt ist. Der Greifer 
konstruiert, daß er sich, in der 
sein Eigengewicht und das Gewicht der Ladung zu schließen 
strebt. Da außerdem das Schließseil während des Einziehens 
der Katze nur zum Teil entlastet wird, so ist keine Gefahr 
vorhanden, daß infolge unbeabsichtigten Oeffaens Material 
verloren geht, 

Die Laufkatze wird bei ausgehiingtem Greifer durch ein 
Seil festgehalten, über eine mit Bremse versehene Trommel 
läuft. Ist der Greifer eingehängt und die Bremse gelöst, so 
kann die Katze durch Anziehen oder Nachlassen der Greifer- 
seile verschoben werden. Die Katze nach einwärts zu ver- 
fahren, ist auch bei freihängendem Greifer möglich. Ebenso 
kann der Führer sie nach auswärts laufen lassen, wenn der 
Greifer auf dem Erz aufsitzt. 

Die Anordnung ist sehr einfach, 148t auch cine einfache 
Windenkonstraktion zu, kann jedoch, wie schon angedeutet, 
nur bei kurzen wagerechten Wegen in Betracht kommen. 

An der Laufkatze selbst ist eine Einrichtung bemer- 
kenswert, die es ermöglicht, den Greifer im Schiff zu drehen. 
Die Leitrollen für die Greiferseile sind an einem Querbalken 








(s. weiter unten) ist so 
Laufkatze aufgehängt, durch 


Fig. 52 und 53, 


Führerlanfkatze ılor Wellman-Seaver-Morgan Co 
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jetzt ein für den besondern Fall 
’reifer zur Anwendung gekommen und damit einer der 
Haupteinwände beseitigt. Während des Fahrens der Katze 
wird der Greifer in den Haken eingehängt. Die Beschrän- 
kung der Bewegungsfreiheit und der damit verbundene Ver- 
lust an Zeit kommen im vorliegenden Fall nicht sehr zur 
Geltung, la die Katze nur für U ferkrane, die aus dem Schiff 
in Eisenbahnwagen verladen, also geringe Katzenbewegung 


passender, zweiseiliger 






befestigt, der an einem Zapfen hiogt. Werden die Seile auf 
der einen Seite verkürzt, auf der audern verlängert, so dreht 
sich der Balken und mit ihm der Greifer. Die Rollenbügel 
selbst sind gleichfalls drehbar, so daß sich die Rollen in die 
Ebene des Seiles einstellen, also sich selbst parallel bleiben. 
Auf diese Weise ist es möglich, mit dem weit gebflneten 
Greifer auch an die Stellen zu kommen, die nicht unmittel- 
bar unter den Luken liegen. 
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Führerlaufkatze der Wellman-Seaver-Morgan Co., 
Fig. 51 bis 54. 

Laufkatzen, die von einem mitfahrenden Manne ge 
steuert werden, bieten den großen Vorteil, daß der Führer 
die Last beständig im Auge hat, so daß der sonst notwen- 
dige Signalmann auf Deck weglällt und die Gefahr von Un- 
glücksfällen, die durch Mißverständnisse hervorgerufen wer- 


Fig. 51. 
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den können, beseitigt wird. 
Wie schon in der Einleitung 
zu diesem Abschnitt be- 
merkt war, sind jetzt Winde 
und Motoren auf der Katze 
unterzubringen, wodurch 
diese viel schwerer wird, 
also auch eine stärkere 
Stützkonstruktion verlangt. 
Bei den in Deutschland 
üblichen Abmessungen — 
Greiferinhalt bis zu 2000 
kg, Motoren von 30 bis 
40 PS — fallt dieser Um- 
stand natürlich nicht so ins 
Gewicht wie bei den neuer- 
dings in Amerika verlang- 
ten Leistungen. Zwock der 
hier zu beschreibenden 
Konstruktion war es, eine 
Gewichtverminderung da- 
durch zu erzielen, daß der 
Hauptteil der Hubwinde 
nach der festen Brücken- 
stütze zurückverlegt wurde. Der Greifer wiegt leer 6500 kg 

und faßt 7500 kg Erz. 
Im Brückenturm steht eine Eintrommelwinde mit 130- 


Fig. 54. 


Brückenquerschnitt ımlt den Laufbahnen 
für Haupt- und Hülfsiaufkatze. 





Selldiagramm zur Führerlaufkatze, 


Zeitschrift des Vereines 
—_ deutscher Ingeniwure. 


pferdigem Motor, der mit zwei Vorgelegen ohne Kupplungen 
auf eine Trommel von 1200 mm Dmr. arbeitet. Letztere ist 
mit einer Solenoidbremse versehen, die bei Stromunterhre- 
chung einfällt, Der Hauptanlasser für den Motor steht neben 
der Winde und wird durch einen Hülfsanlasser vom Führer- 
korb der Laufkatze her gesteuert. Wie das Diagramm Fig. 51 
zeigt, geht das Seil zunächst zu einer Hülfslaufkatze, an der 
es mit drei Strängen an- 
greift, während das zur 
Katze geführte Seil zwei 
Stränge hat, die zusammen 
die Greiferlast tragen, so 
daß am Trommelumfang 
. j ', des Greifergewichtes 
Bios wirkt. Ueber den sonsti- 

-— gen Zweck der Hülfslauf- 
katze ist oben das Nötige 
gesagt. 

In der Katze, Fig. 52 
und 53, werden die beiden 
Seile liber wandernde Rol- 
len zu je einer Antriebtrommel geführt, die mit ihrer Welle 
verkeilt ist. Auf letzterer sitzt ebenfalls fest die Schließseil- 
trommel, während die Trommel für das Seil zum Oeffnen mit 
der Welle durch eine 24zähnige Klauenkupplung verbunden 
wird. Die Trommel zum Oeffnen ist mit einer vom Führer 
bedienten Bremse versehen. 

Der Betrieb gestaltet sich folgendermaßen. Beim Füllen 
des Greifers ist die Trommel zum Oeffnen ausgerückt, und die 
beiden Schließseilstränge werden durch Anlassen der Winde 
im Turm angezogen. Nach Beendigung des Greilvorganges 
sind zwecks Mitnahme des Seiles zum Oefloen die Klauenkupp- 
lungen einzurücken, was bei der großen Zähnezahl verhält 
nismäßig leicht vor sich geht, und nun der Greifer zu heben. 
Zum Senken wird der Motor umgesteuert. Da das Triebwerk 
mitzuziehen und ein ziemlich großer Seilwiderstand zu über- 
winden ist, so kommt man ohne einen Stromstoß nicht aus. 
Später arbeitet der Motor auf das Netz, Um den Greifer zu 
öffnen, zieht der Führer die Bremsen der Trommel zum Oeffnen 
an, rlickt die Klauenkupplungen aus und steuert den Motor 
auf Senken. 

Der Fahrantrieb geht von einem in der Katze stehenden 
Motor aus, der auf eine Laufachse arbeitet. Diese trägt eine 
vom Führer durch einen Faßhebel bediente Backenbremse 
mit Holzfüsterung. 

Fig. 54 gibt den Brückenquerschnitt mit den Lanfbahnen 
für Haupt- und Hülfslaufkatze wieder. 

(Schluß folgt.) 





Sitzungsberichte der Bezirksvereine, 


Eingegangen 11. Mai 1906. 
Elsafs-Lothringer Bezirksverein. 
Sitzung vom 7. März 1906, 
Vorsitzender: Hr, Dogny. Schriftführer: Hr. Seidel, 
Anwesend 20 Mitglieder, 


Der Vorsitzende macht Mitteilung vom Ableben der 
Herren Ludwig in Mülhausen und Zuber in Rixheim. Die 
Versammlung ehrt das Andenken der Verstorbenen durch Er- 
heben von den Sitzen, 


Hr, Kandel spricht darauf über Wasserstandsregler 
an Dampfikesseln. 


Gewöhnlich setzt man die Speisevorrichtungen an Dampf- 
kesseln dann in Betrieb, wenn sich der Wasserstand der zulitssi- 
ren unteren Grenze nähert. Diese absetzende Speisung hat 
aber verschiedene Nachteile, Wenn der Kesselwärter aus Un- 
aufmerksamkeit oder Bequemlichkeit nur in großen Zwi- 
schenräumen speist, gelangen zu große Mengen frischen Was- 
rs nit einemmal in den Kessel, wodurch die Temperatur 
dex Kessel ssers sofort erniedrigt und die Dampfentwieklung 
vermindert wird; das veranlaßt aber den Heizer, zeitweise zu 
er AR EEE En, werdurch Kauch- und Rußdbildunge herbeigeführt 
der a, et Heizer mit dem Speisen vollends, bis Teile 
Int dndurch die ve o regt entblößt und glühend werden ”o 

orbeilingung zu einer Dampfkesselexplosion 


gegeben, Nach der Statistik des Deutschen Reiches über 
Dampfkesselexplosionen im Jahre 1904 ') sind unter 15 Explo- 
sionen &$ mit Bestimmtheit auf Wassermangel zurückzuführen. 


Daß Speisen mit kaltem Wasser auf die Wandungen der 
Dampfkessel schädliche Wirkungen ausübt, braucht wohl nur 
erwähnt zu werden. z 

Um einen möglichst niedrigen Kohlenverbrauch zu errei- 
chen, ist aber eine gleichmäßige, genau der Dampferzeugung 
entsprechende Speisung notwendig, Man könnte einwenden, 
daß es für den Verbrauch an Brennstoff gleich sein miisse, ob 
das Wasser absetzend oder gleichmäßig zugeführt wird, da in 
beiden Fällen genau die gleiche Wärmemenge erforderlich 
sei, am das Wasser zu verdampfen. Dies ist aber nur im 
sofern richtig, als die vom Wasser aufgenommene Wärme 
allerdings in beiden Fällen dieselbe sein muß, nicht aber die 
von den Kohlen erzeugte Wärme. Viele Versuche und Be 
triebsergebnisse beweisen, daß zwischen einer absetzenden 
Speisung der Kessel, wobei der Wasserspiegel jedesmal un etwa 
60 mm erhöht wird, und einer genau gleichmäßigen Unter 
schiede im Kohlenverbrauch bis zu 10 vH festzustellen sind. 
Die Erklärung für diese eigenartige Erscheinung ist darin zu 
suchen, daß das Wasser ein schlechter Wärmeleiter ist; #5 
muß schon eine starke Strömung innerhalb des Kussels statt- 
finden, wenn ein schneller Wärmeaustausch zwischen Heiz 
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flüche und Kesselwasser eintreten soll. Beim gleichmäßi- 
gen Speisen vermischt sich das zugespeiste Wasser genügend 
mit dem aufsteigenden Dampf, 80 daß es schon mit Dampf- 
temperatur an die Heizfläche gelangt. Hierbei ist Bedingung, 
daß das Wasser oben dicht unter dem Wasserspiegel einge- 
führt wird. Die Mündung des Speiserohres sollte nicht tiefer 
als etwa 10cm unter dem untersten Wasserspiegel liegen, 
damit sich das frisch hinzukommende Wasser an dem aufstei- 

enden Dampfe genügend erwärmt, che es an die Kesselheiz- 
chen gelangt. 

Der Redner erläutert alsdann mehrere ältere Wasserstands- 
tegler; Retour d’ean '), die Wasserstandsregler von Ritter N, von 
M. de Chalus®), Cohnfeld*), Maxim *) und geht schließlich auf 
die Vorrichtung von Hannemann näher ein #), 








Eingegangen 23. Mai 1906. 
Westfälischer Bezirksverein, 
Sitzung vom 6, April 1906, 
Vorsitzender: Hr. Franzius. Schriftführer: Hr, Köhler, 
Anwesend 41 Mitglieder und 17 Gäste, 
Hr. Ladewig spricht über 
die Elektra-Dampfturbine, 


Die Dampkturbinen nutzen die Energie des Dampfes da- 
durch aus, daß sie ihm seine ( eschwindigkeit entziehen, Diese 
Geschwindigkeit wird dem Dampf dadurch erteilt, daß man 
ihn in einen Raum niedrigerer Spannung übertreten IAßt. 

Der Dampf, der ohne Reibungs-, ohne Arbeits- und sonstige 
Verluste von einer Spannung von 12 at auf eine Kondensa- 
tionsspannung von 0,05 at abs. expandiert, erreicht eine Ge- 
schwindigkeit von rd. 1200 m. Lenkt man ihn um 180% von 
seiner Bewe hgsrichtung stoßfrei ab und will ihm hierbei 
Arbeit entziehen, so muß der die Arbeit aufnehmende Maschi- 
nenteil theoretisch mit 600 m Geschwindigkeit in der Bewe- 
Fungsrichtung des auftreffenden Strahles ausweichen. Das 
kann jm Maschinenbau nur in der Umlaufbewegung gesche- 
hen, und es ergibt sich daher eine Umfan chwindigkeit 
yon 600 m. Diese ist wegen der Fliehkräfte zu hoch für die 
Sicherheit, die der Maschinenbau braucht. Dort, wo man sie 
dennoch unter Verwendung aller Hülfsmittel anwendet, er- 
geben sich außergewöhnlich große Umlaufzahlen und sehr 
schwierige Konstruktionseinzelteile, 

Um die großen Umfangsgeschwindigkeiten und Umlauf- 
zahlen zu vermeiden, hat man den Dampf stufenweise seine 
Spannung in Geschwindigkeit umsetzen lassen und ihm die 
Geschwindigkeit ebenso entzogen; je nachdem nun die 

ume für die einzelnen Druck- und gleichzeitig Geschwin- 
digkeitstufen schwerer oder leichter voneinander getrennt 
werden können, mußte man zur Vollbeaufschlagung und da- 
mit zur Reaktionsturbine übergehen, oder man gelangte zur 
teilweis beaufschlagten Aktions- oder Druckturbine, die dann 
in den letzten Stufen als Grenzturbine arbeiten kann. 


. Diese Turbinen sind als Druckstufenturbinen mit gleich 
vielen Geschwindigkeitstufen zu bezeichnen; ihre Hauptver- 
'reter sind die Parsons- und die Rateau-Turbine, 
Bei den Reaktionsturbinen ist man gezwungen, die Druck- 
stufen möglichst klein zu machen; man kommt daher auf eine 
große Anzahl von Leit- und Laufrädern, 


Diese Turbinen müssen deshalb, weil die Größe in go- 
wisser Weise nur abhängig von der Dampfspannung und un- 
abhängig von der Leistung ist, für kleine Leistungen unver- 
hältnismäßie teuer werden; sie werden dann immer noch 
hohe Damp verbrauchzahlen aufweisen. 
umäber auch die Druckturbinen dieser Art ergeben bei 
32 Druckstufen, also 32 Leitapparaten und ebenso vielen Lauf- 
rädern, noch einen mittleren Raddurchmesser von 530 mm 
bei 3000 Uml./min und einen mittleren Raddurchmesser von 
rd. 1000 mm bei 1500 Uml.'min und einer Umfangsgeschwin- 
digkeit von rd, 84 m; hierbei ist vorausgesetzt, daß der ein- 
tretende Dampf 10 at Ueberdruck hat und 250° warm ist, und 
daß eine Luftleere von 90 vH vorhanden ist, 

. Wenn man nun von den Schwierigkeiten der Dichtung für 
die einzelnen Stufen absieht, so kann man infolge der Men 
der Arbeit aufnehmenden Teile diese Maschinen jedenfalls 
nicht als mustergültig bezeichnen, besonders wenn man 
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bedenkt, daß ja die Leistung allein nicht diese Abmessungen 
erfordert. 

Die brauchbaren neueren Turbinen zeigen, wie die Elektra- 
Turbine nach den Patenten von Kolb, eine Unterteilung der 
Geschwindigkeitstufen bei nur einer Druckstufe für kleinere, 
und bei mehreren Druckstufen für größere Leistungen. 

Bei der Elektra-Turbine mit einer Druckstufe, 4 Geschwin- 
digkeitstufen und nur einem Laufrade kommt man z.B, bei 
3000 Uml./min auf einen Laufraddurchmesser von 635 mm, 
bei 1500 Uml./min auf 1250 mm bei etwas größerer Umfangs- 
geschwindigkeit, als vorher erwähnt, Die Leichtigkeit, mit 5: 
sich die Turbine durch die Wahl der Druck- und eschwindig- 
keitstufen den Leistungen anpassen läßt, verschafft ihr ohne 
weiteres eine Ueberlegenheit unterhalb der Grenze, bei wel- 
cher für die andern Systeme nur die Dampfspannung die Ab- 
messungen ergibt, Aber es ist auch ersich ch, daß die An- 
passungsfihigkeit für große Leistungen ohne weiteres be- 
stehen bleibt. 

Die Vorteile der Turbinen sind folgende: 

Der Dampf tritt durch die Düse ein und kommt innerhalb 
der Düse auf seine volle Geschwindigkeit, also auch auf die 
Kondensatorspannung. Er strömt durch das Laufrad, in dem 
ihm ein Viertel seiner Geschwindigkeit entzogen wird. Ent- 
sprechend der kleineren Dam igeschwindigkeit bei der- 
selben Masse ist der Querschnitt der Umführung für den 
zweiten Durchtritt durch dasselbe Laufrad vergrößert, Dieser 
Vorgang wiederholt sich noch dreimal, bis der Dampf mit einer 
bestimmten Endgeschwindigkeit in’ den Kondensator geht. 
Der Dampf hat, wie bereits erwähnt, schon in der Düse 
Kondensatorspannung erreicht und deshalb kein Bestreben, 
von dem Wege abzuweichen, den ihm der Konstrukteur für 
die Arbeitsleistung vorschreibt; er hat die der Kondensator- 
spannung entsprechende geringe Temperatur, und die Ab- 

ohtung, die die Achse bei ihrem Austritt aus dem Dampf- 
raum erhalten muß, braucht bei Kondensation nur gegen die 
Außenluft, bei Auspuff nur gegen 0,3 at Ueberdruck wirk- 
sam zu sein. 

Eigenartig für die Turbine sind die . Teile 
und die radiale Beaufschlagung und Benutzung des Innen- 
raumes zur Dampfumführung'), Die radiale Beaufschlagung 
ermöglicht, daß alle Teile des Dampfstrahles stoßfrei ein- 
treten können, was bei axial beaufschlagten Turbinen nicht 
möglich ist; das muß aber für die längeren Schaufeln der 
Niederdruckräder als Nachteil angesehen werden. 

Die Achse wird in höchst sinnreicher, einfacher Weise 
hydraulisch abgedichtet, Man I#8t den Außeren Teil eines 
kammlagerähnlich ausgebildeten Gliedes mit der Welle um- 
laufen, während der innere Teil am Gehäuge festsitzt. Füllt 
man die Kammern mit Wasser, so bilden sich durch die Flieh- 
kraft in den einzelnen Kammern des umlaufenden ( tehäuses 
Wasserringe, die in Vereini ung mit den Kämmen einen Ver- 
schluß, ähnlich dem einer aucherglocke, also völlig dicht, 
ergeben, wobei die Reibungsverluste gleich null sind, 

Gegenüber den zu Anfang besprochenen, sich lang bauen- 
den Turbinen fMllt weiterhin die Kürze der Turbine, die bessere 
Standsicherheit und dadurch einfache Lagerung der Achse auf. 

Die Turbine ist weiterhin sehr einfach im Aufbau, weil 
das Gehäuse ungeteilt ist und lediglich die Deckel, genau wie 
beim Dampfzylinder, abgeschraubt werden, wobei die Schwie- 

keit, wie sie an der Bajonettseite der Dampfmaschine auf- 
tritt, in Fortfall kommt. 

Der Regulater, der sehr genau wirkt, ist unmittelbar um 
die Turbinenachse gebaut, Die Turbine läßt sich infolge ihrer 
ungemein kurzen Banart leicht umkehrbar machen, was auch 

schehen ist; sie ist demzufolge auch für Lokomotiv- und 
Sehiftsbetrieb verwendbar. Auch zur Ausnutzung erhitzter 
Gase von hoher Spannung dürfte sie sich eignen, da die Tempe- 
ratur innerhalb der Düse bereits in Geschwindigkeit umge- 
setzt sein muß und demzufolge das Rad in der Auspufitempe- 
ratur arbeitet. 

Die Regelung der Elektra-Turbine kann und wird tell- 
weise in Kußerst einfacher Weise als reine Quantitätsregre- 
lung vorgenommen, 

Der Vortragende erläutert an Hand der ausgehängten 
Zeichnungen die Art der Regelung und zeigt ferner an einem 
fertigen Rade den einfachen und sichern Aufbau der #ußerst 
sauber bearbeiteten Laufräder. 

Hr. Mulch glaubt nicht, daß die Elektra-Turbine für große 
Leistungen, bis 5000 PS, gebaut werden könne, weil nur ein 
einziges Rad vorhanden sei. Er erwilhnt ferner, daß auch bei 
der Parsons-Turbine eine Abdichtung nach außen nur gegen 


"8. Z. 1904 8. 1556, Fig. 5b und 6. 
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geringen Druck notwendig sei, und daß die Lager auch bei 
dieser Turbinenart keine höheren Temperaturen erhalten, 

Nach Hrn. Lorenz gibt es überhaupt bei allen Turbinen- 
arten Stopfblichsenschwierigkeiten nicht mehr. Er vermißt 
des weiteren in den Ansführungen des Vortragenden An- 
gaben über den Dampfverbrauch., Nach Gutermuth soll der 
Dampfverbrauch für I P’Sest betragen 


bei einer 56 PS-Elektra-Turbine. . . . » 2»... 1 kı 
* » 56 » -Laval-Turbine Fi . Tbis 7,5» 
» 56 » Dampfmaschine . . . . | 5 u) 


Hr. Wahl betont, daß bei der Elektra-Turbine in den Um- 
leitungen Dampfreibungeen entstehen müssen, die zu Verlusten 

!, Mel einer Söpferdigen Heißdampfiokmuohlie wurde Lei einer 
Dauerbelastung inlt 43 P’se der Dampiverbrauch für 1 U’8e-st zu 1,07 ke 
ermittelt; #. Z. 1906 s, 513, 





deutscher Ingenioure, 


führen, und daß der Dampf bereits hinter der ersten Die 
nicht mehr überhitzt, sondern naß sei, #0 daß sich auch hier- 
durch Reibungen ergeben, 

Hr. Ladewig beantwortet diese Einwände dahin, daß 
der Elektra-Turbine, wie allen übrigen Konstruktionen, keine 
Grenze bezüglich der Größe gesetzt sei. Eine 500 PS-Turbine 
werde in Kürze in Betrieb kommen, eine 1000 PS-Turbine 
»ei im Bau begriffen. Allerdings müsse man bei großen Leistun- 
gen auch bei der Elektra-Turbine mehrere Räder anwenden. 
Bezüglich des Dampfverbrauches erwälnt er, daß die von 
Hrn. Lorenz gebrachten Dampfverbrauchzahlen den heutigen 
Verhältnissen nicht mehr entsprechen, Bei einer 200 PS-Elek- 
tra-Turbine habe sich der Dampfverbrauch zu 7,2 kg für 1 1’So-st 
ergeben, ein Wert, der sich in Zukunft wahrscheinlich noch 
niedriger stellen werde. Ob schließlich die Reibung in den 
Umleitkanilen wirklich bedeutend sei, könne nur durch Ver- 
sıiche festgestellt werden. 


,———  — og mm el 


Bücherschau. 


Feuerungs-Untersuchungen des Vereines für Feuc- 
rungsbetrieb und Rauchbekämpfung in Hamburg, durch- 
gefübrt unter der Leitung des Vereinsoberingenieurs und 
Bericbterstatters F. Haier, Mit 30 Zahlentafeln, 35 Text- 
figuren und 14 lithograph. Tafeln, Berlin 1906, Julius Sprin- 
ger. Preis geb. 12 M. 


Ueber seine Tätigkeit, die ein allgemeines Interesse im 
weitesten Sinne beanspruchen darf, gibt der Verein für Feue- 
rungsbetrieb durch seinen in Ingenieurkreisen wohlbekannten 
ehemaligen Leiter F, Haier in diesem Buch einen ausführ- 
lichen Bericht. Vergleicht man hiermit die analogen Arbei- 
ten des Ausschusses zur Prüfung und Untersuchung von 
Rauchverbrennungs-Vorrichtungen, der im Jahr 15:12 auf Ver- 
anlassıung des Königl. Preuß. Ministers für Handel und Ge- 
werbe gebildet wurde, so wird ohne weiteres — trotz der 
ebenfalls noch zablreich und allerorts vorhandenen rauchen- 
den Schornsteine — klar, daß ein erheblicher Fortschritt in 
der Klarlegung der hier untersuchten Vorgänge zu verzeich- 
nen ist. Nicht nur, daß man — was doch eigentlich als 
selbstverständlich erscheinen muß — das Ausgangsmaterial 
des Wärmeträgers, die Steinkohle, nach ihrer Beschaffenheit 
in verschiedene Gruppen teilt und sie zur messenden Ver- 
brennung heranzieht, auch auf das Verhalten des Wärme- 
aufnehmers, der Heizfläche, die bekanntlich für die Aus- 
legung eines Messungsergebnisses ihrer veräinderlichen Wärme- 
aufnahmefähigkeit wegen mit beachtet werden muß, wirıl 
gebührende Rücksicht genommen, und trotz ihrer großen 
Bedeutung sind diese Gesichtspunkte in «der vorerwähnten 
Arbeit noch nicht berlicksichtigt. 


Nach einer Mitteilung über den Zweck der Versuche und 
über die Gesichtspunkte bei ihrer Durchführung werden die 
Versuchseinrichtungen ausführlich beschrieben, woran sich 
theoretische Erörterungen über die Art der rechnerischen 
Verwertung der beobachteten Zahlen anschließen. Die Ver- 
suche selbst werden in den Kapiteln IV und V unter dem 
Titel »Ergebnisse der Untersuchung mit gasarmen und gas- 
reichen Kohlen« mitgeteilt; bierbei werden auch die Beob- 
achtungen mit den Feuerungen von Topt, Kowitzke und 
Schmidt erörtert, Mit einem Absehnitt über Temperatur und 
Zugmessungen im Schornstein und einer Zusammenstellung der 
sehr übersichtlich angeordneten Versuchsergebn'sse schließt 
das von dem bekannten Verleger musterhaft ausgestattete 
Buch. Eine auszügliche Besprechung des Inhaltes würde 
bei der außerordentlicben Reichhaltigkeit des mitgeteilten 
Materiules diesem nieht gerecht werden, wenn nicht über den 
Rahmen einer Buchbesprechung hinaus Platz in Anspruch go- 
nommen würde. Jedem Betriebsleiter aber, der Dampfbe- 
triebe zu beaufsichtigen hat, jedem, der Feuerungsversuche 
unternimmt, sei das Buch zum Studium angelegentlichst 
ompfohlen; in sachlicher Weise werden darin an der Hand 
sorgfältig durchgeführter Untersuchungen alle Erscheinungen 
klarzelogt, die heute noch mehr oder minder eine stiefmütter- 
liche Behandlung seitens des Ingenieurs erfahren. 


Friedenn- i 
riedenan-korlin, Paul Fuchs. 


Lehrbuch der chemischen Technologie der Energien. 
Von Hanns von Jüptner, Professor an der Technischen 
Hochschule zu Wien. I. Band: Die chemische Technologie 
der Wärme und der Brennmaterialien. Zweiter Teil: Die 
technischen Feuerungen und die Kälteerzeugung. Mit 15? 
Abbildungen. Leipzig und Wien 1906, Franz Deuticke, Preis 
TH. 


Von dem in dieser Zeitschrift — Nr. 40 vom 7. April 1906 
5. 542 — besprochenen Lehrbuch ist der Schlußteil des ersten 
Bandes erschienen. Dieser zweite Teil hat für den Iugenieur 
nicht denselben Wert wie der erste, weil es sich hier zum 
größten Teil um manchmal unvollkommene Beschreibungen 
aus dem Gebiete der angewandten Fenerungskunde u. a. 
handelt, die an und für sich neue Einblicke nicht gewäh- 
ren. Der Stoff ist in zwei Abschnitte zerlegt, in den Hanpt- 
teil »Technische Feuerungen* und den Anhang »Kälteerzeu- 
gunge, 

Der Hauptteil »Technische Feuerungen« behandelt in 
17 Kapiteln die Ausnutzung der Brennstoffe, Allgemeines über 
die Verbrennung der Gase, Wiärmeilbertragung, Nutzefiekt 
von Feuerungsanlagen, Rekuperation und Regeneration, Heiz- 
versuche, verschiedene Teile der Feuerungen: die eigentliche 
Fenerung oder den Verbrennungsraum, den Heizraum und 
Vorrichtungen zur Bewegung der Flammengase sowie die 
Rekuperatoren und Regeneratoren, die Arten der Fenerangen, 
Schachtöfen, Herde oder Feuer, Flammöfen, Rekuperatoren, 
Regeneratoren und Winderhitzer, Heizungen, Kesselfeuerangen 
und elektrische Oefen. 


Der letzte Teil, Kälteerzeugung, behandelt in vier Ka- 
piteln Allgemeines, Kälteerzeugung durch Volumlinderung 
von Gasen, durch Verdunstung von Flüssigkeiten und durch 
Kältemischungen. 


In dankenswerter Weise führt der Verfasser dort, wo es 
sich um theoretische Betrachtungen handelt, diese wiederum 
au der Hand der Ergebnisse der physikalischen Chemie durch. 


Einzelne Ausführungen fallen darch den Gegensatz auf, 
in dem sie zur allgemeinen Erfahrang stehen; so z. D. die 
auf 5. 50 bis 52 vertretenen Grundsätze über die Beziebun- 
gen zwischen Luftüberschuß, unvollkommener Verbrennung 
und Wärmeausnutzung. 

Vielleicht entschließt sich auch der Verfasser, bei einer 
Neuauflage die auf 8. 72 nur erwähnten Gasanalysenapparate 
zur dauernden Ueberwachung von Verbrennungsvorgängen 
— wohl für den gesamten Fenerungsbetrieb die wichtigsten 
Hülfsmittel — näher zu beschreiben; denn es ist nicht eln- 
zusehen, warum in einem Lehrbuch dieser Art diese in der 
Technik so mannigfaltig benutzten Vorrlehtungen nur erwähnt 
sein sollen. 

Moderne Feuerungen, wie Kettenrost, Unterbeschickungen, 
sekund#re Luftzuführung usw., fehlen gänzlich. 

Weiter sind bei der Aufzählung der einzelnen Kessel- 
formen dos öfteren Regeln aufgestellt, die nicht zutreffend 
sind; wenn z.B. vom Wasserrohrkessel behauptet wird, dab 
sein Betrieb schwierie und die Wärmeausnutzung schlecht 
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sei, so lassen solche Thesen nur darauf schließen, daß dem 
Verfasser der nähere Einblick in den Betrieb von Wasser- 
rohrkesseln fehlt. 


Friedenau-Berlin. Paul Fuchs. 


Handbuch der Tiefbohrkunde, Yon Tecklenburg, 
Geh. Bergrat. Bd. II, Das Spülbohrsystem und besonders 
die Schnellschlagbohrmethode Zweite, verbesserte und stark 
vermehrte Auflage mit 144 Holzschnitten und 16 lithograph. 
Tafeln. Berlin, W. & S. Loewenthal. Preis 13 A, geb. 
14 Mt. 

Das Tecklenburgsche Handbuch der Tiefbohrkunde ist 
schon seit längerer Zeit als einzig dastehend rühmlichst be- 
kannt; es ist auf diesem Gebiet am vollständigsten und be- 
rücksichtigt alle Neuerangen. In der vorliegenden zweiten 
Auflage ist gerade derjenige Teil einer Neubearbeitung unter- 
»ogen, der in der Tiefbohrtechnik die wichtigsten Ausfüh- 
rungen erfahren hat und mit dem die meisten und tiefsten 
Bohrlöcher hergestellt werden. Bedeutete schon die Diamant- 
bohrung einen wesentlichen Fortschritt, so hat die tieberhafte 
Tätigkeit in dem Konkurrenzkampfe der führenden Bohr- 
firmen immer neue Erfolge zuwege gebracht, so daß heute 
das Schnellschlagbohrverfahren mit federndem Schwengel 
immer größere Wichtigkeit erlangt hat, und gerade dieses 
Verfahren sowie die sinnreiche Verwendung des hydrauli- 
schen Widders zum gleichen Zweck ist in der vorliegenden 
zweiten Auflage besonders berlicksichtigt worden. 

Das Werk zeichnet sich durch außerordentliche Klarheit 
in der Darstellung des Stoffes aus, die es auch dem Nicht- 
fachmanne möglich macht, das Gebotene zu verstehen. Das 


werden kann, zumal auch die Verlagsbuchhandlung !ür eine 

tadellose Ausstattung gesorgt hat, Der Preis des wertvollen 

Buches kann als durchaus angemessen bezeichnet werden. 
Köhler. 


Bei der Redaktion eingegangene Bücher. 


Graphische Tachymetertafel für alte Kreis- 
teilung. Entworfen für Entfernungen von 5 bis 500 m und 
für Höhenunterschiede von 0,: bis 70 m von P. Werk- 
meister. Mit einem Vorwort von Dr. E. Hammer. Stutt- 
gart 1906, Konrad Wittwer, Preis 4,00 M. 

Normen für Darstellung der Materialien (in 
schwarzer und farbiger Manier) auf technischen 
Zeichnungen und deren Vervielfältigungen. Von 0. 
Lippmann, Dresden - N. 1906, O. Lippmann. 3 8, und 
2 Tat. Preis 0,00 MM, 

Sammlung Göschen. Bd. 274: Die Dampfturbi- 
nen, ihre Wirkungsweise und Konstruktion. Von 
H. Wilda. Leipzig 1906, J. Göschen, 163 8. mit 89 Fig. 
Preis 0,80 ‚#, 

Das Reichsgesotz zum Schutz der Warenbezeich- 
Düngen vom 12. Mai 1891 nebst den Ausführungs- 
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bestimmungen und dem internationalen Warenbe- 
zeichnungsrecht. Von Landgerichtsrat Chr. Fin er. 
2. Aufl. Berlin 1906, F, Vablen. 606 8. 8° Preis 13 MH. 


Fortschritte der Elektrotechnik. Vierteljährliche 
Berichte über die neueren Erscheinungen auf dem Gesamt- 
zebiete der angewandten Elektrizitätslehrn. 19. Jahrgang 
1905, Heft 3, Herausgegeben von Dr. Karl Strecker. 
Berlin 1106, Jallus Springer. Preis 7 M. 


Die Holzkonservierung im Hochbau, mit be- 
sonderer Rücksichtnahme auf die Bekämpfung des 
Hausschwammes. Von B. Malenkovie. Wien und 
Leipzig 1006, A. Hartlebens Verlag. 300 $, mit 39 Fig. 
Preis & M. 

I grandi trafori alpini: Fröjus, 8. Gottardo, 
Sempione, ed altre gullerie oseguite con perfora- 
zione meceanica, Von G.B Biadego. Mailand 1906, 
Ulrieo Hocpli. 1228 8. 8’ mit ı Tafelband, enthaltend 30 Tat. 
Preis 51. 

Aus Natur und Geisteswelt, Sammlung wissen- 
schaftlich-gemeinverständlicher Darstellungen. Bd. 96: Schul- 
hygiene. Von L. Burgerstein. 138 S. mit einem Bild- 
nis und 34 Fig. Preis 1,95 M. 

Repetitorien der Elektrotechnik. Herausgegeben 
von A. Königswerther. 9. Bd.: Stromverteilungs- 
systeme und Berechnung elektrischer Leitungen, 
Von Phil. Häfner. Hannover 1906, Dr. Max Jänecke. 
324 5. mit 276 Fig, Preis 8 AM. 


Bibliothek der gesamten Technik, 5.Bd.: Die 
kaufmännische Fabrikbetriebsbuchführung und 
Verwaltung. Von G. Rudolphi. Hannover 1906, Dr. M. 
Jänecke. 488. Preis 0,50 M. 

Die Geschwindigkeitsregulierung der hydrau- 
lischen Motoren von ihren Anfängen bis in die 
achtziger Jahre des vorigen Jahrhunderts, Von A. 
Budau, Wien und Leipzig 1906, C. Fromme. 93 S. mit 
69 Fig, Preis 4 M. 

Schriften der Zentralstelle für Arbeiter-Wohl- 
fahrtseinrichtungen, Nr. 239. Die künstlerische Ge- 
staltung des Arbeiter-Wohnhanses. 14. Konferenz der 
Zentralstelle für Arbeiter-Wohlfahrtseinrichtungen am 5. und 
6. Juni 1905 in Hagen i/W, Berlin 1906, C, Heymanns Ver- 
lag. 76 S. mit 49 Fig, 


Technische Lehrhefte, Abt. B., Maschinenbau. Heft 8. 
Berechnung und Ausführung der Wasserräder-Ele- 
mente. Einführung in die Theorie der Wasser- 
räder. Von F. Beyrich. 2. Aufl. Leipzig 1906, J. M. 
Gebhards Verlag. 51 $. mit 25 Fig. Preis 1,50 M. 

Die Gruppenwasserwerke In der Provinz Rhein- 
hessen. HofsI, 1) Das Wasserversorgungswesen im 
Großherzogtum Hessen mit besonderer Bericksieh- 
tigung der Gruppenwasserversorgungen in der Pro- 
vinz Rheinhessen. 2) Die Wasserversorgung des 
Bodenheimer Gebietes (Gruppe II). Von B. v. Boehmer. 
München und Berlin 1906, R. Oldenbourg. 69 8 mit I Ueber- 
sichtskarte, 4 Taf. und 13 Fig. Preis 3 M. 


Uebersicht neu erschienener Bücher, 


zusainmenzestllt von der Verlagsbuchhandlung von Julius Springer, Berlin N., Munbionplatz 9, 


Gießerei, Avanrien, M. 1", 


Eine sur de merke wranigue, Paris 
Jon. Dumme & Pinat, Preis dur 

Hebezeuge, Anleitung zur Untersuchung der Helezenze nnd Vrafuug 
ihrer Tragorgnne Im Nerrlelbe. 6, Aut. Berlin Ito6. Volytech- 
nische Buchhandlung.  Trefs 0,0, 

Hechban, Bohuy, F, Amerikanische Hochkmuten, genannte Welken- 
Kratzer, [as Zeitschrift des Vereines deutscher Ingenieure] Tertin 
1906, Allan Springer. Preis 2 MW, 

— Namiimeh der Architektur, 4. Teil Kutwerfen, Anlage ml Kin- 
Fichtung der Gehäude, Stuttzari Emo,  Keriner. Vreis hr MW 

ie Loverdo, J, Las abattoirs wublios. Paris 1906. Perl & 
Pinat, Preis Iran, 

- Schilling, RB, He ae Huanptinarkthalle in Köln. Ins Zeit- 
Schrift für Bauwesen! Berlin 1900 W. Ernst & Solm. Preis 8 M, 


Hols- und Mezallbearbeitung. Horn, Paul, Anleitung zum Abgmıtzen, 
Härten, Kitten, Sehleifen, VPorenfüllen, Beizen, Räuchern, Vollvren. 
Aattieren, Vorenfiärhen, Vrtinieren, Lackieren, Leimen des Nolers- 
Hamburg 1906, Berlin, Volytechnisehe Buchhandlung A. Seydel, 
Vrein 1,50 M, 


v. Hoyer, Eıch. Lehrluch dur vergleichenden neehnnischen Teeh- 

talosrie. 1. Bam. Die Verarbeitung der Met um des Holmes. 

1. Au. Wirmsimden 1006. 0. W, Kreldel, Preis 12 M, 
Külteindustrie. Hein el,C©, Tau und Betrioh von Kältenaschinenanlagen, 


Itdenhourgs technische Haudhllliothuek, Ss. Bam] München rau, 
RR. Oldenbourg, Preis 12 M. 

Maschinen. Mallıy, WE, Halanelne of engine“. >, Anil. Lomdon 
1006. Arnold. Preis 12,50 4, 

Maschinsnwesen. Ernst, Jules. Konische Zahmeider. Zürich 1906. 
Rascher. Preis 1,50 8, 
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— Frirdmann, Gust. Die österreichische Maschinenindustrie und der 
Export, Wien 1906. F. Deuticke, Preis I.M. 

— Liversidge, J. 6. Engineroom praetieer. 5. Aufl. 
“ritiin, Preis 7,20 M. 

— Uhlands Handhuch für den praktischen Maschinenkonstruktenr. 
®2. Auf. 1. Band. 1. Teil, Jerie, Gottl. D. Maschinenelemente, 
Berlin 1906. W, & 8. Loewenthal. Preis 18 M. 

— Wachtel, Alfr. Anwendung der Graphostatik Im Maschinenbau 
mit besonderer Bericksichtigung der statisch bestimmten Achsen und 
Wellen. Hannover 1906. Jänecke. Preis 4,10 M. 

Materialkunds, Gulliet, I. Hude indmstrielle des alliages metalliques. 
Paris 1906. Dunod & Pinat. Preis 40 M. 

— Mitteilungen aus dem mechanisch-teehnischen Laboratorium der kl. 
Technischen Hochschule München. Gegründet von J. Bauschinger. 
N. F. Herausgegehen von Aug, Föppl. 24, Heft. Miinchen 1906, 
Th. Ackermann. Preis 10 M. 

— Sexton, A. H. Chemistey of the materials of engineering. 2, Aufl, 
London 1906. Technical Publ. Co. Preis 6 M. 

— Werner, K, Gewichtstabellen für Bleche, Wien 1906. 0, Fromme, 
Preis 5 .#. 

Matbematik. Morel, P. Neue Iogarithmische Tabellen zur Bercch- 
mung von Balken, Säulen, Ueberfällen und Kanälen. Zürich 1908. 
Raustein. Preis 1,80 M. 

Mechanik. Ewerding, (rn, Lehrbuch der Graphostatik, 
1906. F. Grub, Treis 3,80 .M. 

—- Koenen, M Grmmdelge far die statische Berechnung der Beton- 
um EKisenhetonbanten. 3. Aufl, Berlin I9o6. W. Erust & Sohn. 
Preis 1,50 8. 

- I,auenstein, R. Die Festirkeitsiehre 9. Auf. 
A. Kröner. Preis 4,10 MM, 

Motallbearbeitung. Haumann, (. Borsehnungen Niher das Gewindle- 
sehnelden nach allen vorkommenden Maßen und Drehbankkonstruk- 
tionen. 9. Aufl, Aarau 1906, MH, B, Suuerländer & Co. Preis 
2,20 MM. 

Motorwagen und Fahrräder. Hrookes, 1. F. Motorist« ABC. London 
1006, Unmwin. Preis 0.6. 

— Mortimer-Meögret, Comto. Les perfertlonnements automoliles 
en 1906. Paris In, Dunod & Pinut. Preis »,50 .M. 

Schiffs- und Beawesen. Burstyn, M. Elektestechnischer Unterricht 
und Anleitung zum Betriebe elektrischer Anlagen, insbesondere auf 


London 1906. 


Stutixart 


Stuttgart 1006, 


Kriegschiffen. Wien 1906. «erolds Sohn, Preis ü M, 

—- Walker, 8. F. Klectrie liehting for inarine engineers. 4. Aufl. 
Lomlon 1906. Whittacker. Vreis 6.8. 

Straßenbahnen, Norries, W, Modem stenm rond wagrons. London 


1906, Longmans. Preis n,00 .M. 
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Verbrennungs- und andre Wärmekrafimaschines, Heinel, ©. Wer 
einfachte Behandlung thermodynamischer Aufgaben des praktischen 
Maschinenbaues vermittels Schauliulen. Weimar 1906, Steinert. 
Preis 2,80 N. 

— Präadil, Fra, 
Niederdruckturbinen. 
Preis 2A. 

Wasserkraftenlagen. Schlotthauer, Ferd, Deber Wasserkraft- und 
Wasserversorgungsanlagen. [Oldenbourgs tealmische Handbibliothrk, 
7. Bummi] München 1906, R, Oldenbourg. Preis 7 .M. 

Werkstätten und Fabriken. Adreöbuch der elektrotechnischen und me 
chanischen Branchen. Wien 1006. d, Szelinskl. Preis 7 .M. 

— Hurlin y Arssu, D. C. Technologieal dietionary, English, Spa- 
nisch, German, and French, London 1006. Som. Preis 12,50 .M. 

—- Verrigo, 0. E Modern machine shop construction, equipment ete, 


Vergleichende Untersuchnngen an Reaktions und 
[Sonderdruck]) Zürich 1906, Rascher & Ca, 


London 1906. Spon, Preis 25,20 M. 
— Walter, Joh. Erfahrungen eines Betriebsleiters, Hannover 1906, 
M. Jänecke, Preis 21.4 


— Wörterbuch, illustriertes technisches, in 6 Sprachen: Deutsch, Eng 
lisch, Französisch, Russisch, Itallenisch, Spanisch, 1. Band, München 
1908. BR, Oldenbourg. Preis 5 M. 

Bauwesen. Anweisung fir die praktische Ausbildung der Keglerungs- 
bhauführer des Eisenbahnbaufaches und der Regierungsbauführer des 
Maschinenbanfaches vom 1. April 1906, Berlin 1906. W, Ernst & 
Sohn. Preis 0,60 .W. 

— Forscherarbeiten auf dem Gehlete des Kisenbetons, 4. Heft, Gra- 
howski, Kazimir. Formämderingsarbeit der Kisenhetonbauten bei 
Biegung. Berlin 1906, W, Ernst & Sohn. Preis 4.8, 

— Wiehmann, L. Bautechnische Kalkulationen. Königsberg 1908, 
Gräfe & Unzer. Preis 2.8, 

Bergbau. Bulman, H. F, und R. A. 8. Redmayne. Colliery work- 
ing and management, ?. Aufl, London 1905. Lockwood & Sohn. 
Preis 21,60 ,M. 

— Me Entwicklung des niederrheinisch-westfälischen Steinkohlenlerg- 
bates in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts. ®. Band. Damit 
Ist das Werk abgeschlossen (12 Bände),| Bertin 1906. ‚Jullus Springer. 
Preis 1,60 .W. 

— Merie, Antoine. Gites mindraux et metallifärex et les eaux ımin- 
ralos du departement da Doubs. Hesangon 1906, Marion. Preis 10.4. 

— Moreau, George, Etude sur Vetat actuel des inines du Tramsvaal, 


(Les jites. Tetir valeır.) Paris 1906. ©. Beranger. Preis 7,50 #0. 
— Penkert, RB, Das Rettungswesen im Bergbau, Hannover 1906, 
M. Jänecke. Preis 0,60... 


Brennstoffe. Hans, Wilhelm, Die rationelle Hewertung der Kohlen. 
Ein Mahnwort. Leipeige 1008. IE A. Degener. Preis 2.4. 
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(*" bedeutet Abbildung Im Text.) 


Beleuchtung. 

Die neueren elektrischen Glühlampen. Von Böhm. (Jourm, 
Gasb-Wasserv. 1». Ang. 06 8. 709 14) Nermustlampe, Osinlumlampe., 
“Qmecksiiberlamgpe. Hewittlampe. Uviollampe. Fiuoreszenziampe. Orto- 
chromlampe, Tantallampe. Zirkontampe. Irkdiumlampe, Wolfram- 
lampe. Kuzellampe, trmttfadenlampe. Schluß folgt. 


Bergbau. 

Beiträge zur Frage der Krafterzeugung und Kraftver- 
wertung auf Bergwerken. Von Baum. Fors. (Glickauf 11, Aug. 
08. 104347%) Uebersicht über Koksgasmaschinemanlagen. Umfang 
der Anlagen, Betriebseigenschaften, Kostenrechnungen. Sonstige Ver- 
wendung des Koksgases. Krufterzeugung durch Dampfbetrieh, Kalben- 
inaschinen und Dampfturbinen für elektrische Kraftwerke. Forts. folgt. 

Pit-head plant of the Sorlöts des Mines de llouille de 
Nethume, France (Engnzx. 17. Aug. 06 8. ?36* mit I Tal) Vor 
richtung zum selbsttätigen Abrollen der Hunde auf der Hingelank des 
Sehnchtes 10 für zwei Förderkörle mit zusammen 12 Hunden zu jo Na t 
Ladung. 

Der Keibungswiderstand zwischen Schachtförderseil 
und Treibscheibe und die Wahl des Schelbendurehmessers 
bei Foürdermaschinen nach dem System Koepr und Koepe- 
Heeckel Vın Liebe. (Gitekauf 11. Aue. 06 8. 1047 1499 Der Vor- 
fawer empfiehlt die Verwendung der Koepr-Heckelschen Fönlerschei- 


Imnanondmanz, bei der eine zweirillige Treibscheibe und eine Umführ- 
heile vorgeschen sind. 





f ’ Das Vorzeirlinis der für die Zeitschrifionsehau bearbeiteten Zolt- 
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Brauerei, 

Abdampfkochung für kleinere und mittlere Rierbrane- 
reien. Von Eberle. (Z, hbayr, Rev. V. 15. Auın DAR. 141479 Wahl 
der Kraftmaschine. Alıdampfkochnae mit «der Einzylindermaschioe 
Beispiel einer mittleren Krauerel. Versuchsergehnisse, 

Dampfkraftanlagen, 

Die Herstellung der Dampfkessel. Von Gerhel. Forts 
(Z. Dampf. Vers.-Ges. Jull 06 8. 97% Lochen der Bleche, Forts. folgt. 

Ausgeglühter Dampfkessel. Von Carlo. (Z. Dampfk, Masch- 
her. 8. Aug. 06 8. 322%) Darstellung und Erläuterungen über eine werem 
Wassermangels ausgeglühte Feuerhüchse elnes stehenden Drampfkessels 
von Menck & IInmbrock, die trotz der starken Formveräinderung kein® 
Risse, Brüche oder Spuren davon erlitten hat. 

Der Itruch eines kupfernen Dampfrohres, Von Korrber. 
\2. Dampfk. Vers.-Ges, Juli 06 8. 102.9*) Die Hruchursnche win auf 
die erhöhte Temperatur des Dampfes — die Anlage war durch ediwem 
Kessel mit Uchhitzer vergrößert worden zurückgeführt. 

Der Wirkungsgrad der Dampfmaschinen. Von Kraut. 
Farts. (2. Dampfk, Vers.-Ges. Jull 06 8. PO/101*) 8. Zeitschriftenscham 
v. 21. Juli 06. 'orts. folgt. 

Les phönomtnes thermiques dans lex nachines A vapeur 
Von Duchesne. (Ber. Möe. Jull 06 8. 540%)  Ausflihrlicher Iericht 
über Versuche im Laboratorium der Universität Lälttieh über «lie In 
Dampfinsschinen unter verschledenen Betrieheverhältnissen und bei ver 
schledeser Dampfbeschaffenheit auftretenden Temperaturen. 

Esperiments Illustrating the YIalancing of engines 
Von Dalby. (Eneng, 17. Aug. 06 8. 247% Die Vorrichtungen zur 
Untersuehung der Wirkung der bin- und hergelenden Massen bei Kur 
beimaschinen und der Wirkung von Ausgleichgewichten hestebt as 
elucın an Federn nufwehlingtem Rahmen, an dem die elektrisch ange 
trichenen Kurbelmodelie befestigt sind. 

Druck» und Geschwindigkeltsverhältnisse des Dampfes 
in Freistrahl-Grenzturbinen Von Recke Forts. (2. f. Tur 
binenmw. 20. Aug. 08 8. 425.37% Form der Düsen. Forts, folgt. 
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Eisenbahnwesen. und Verkehr, 


The Market Street Elevated Railway, Philadelphia. 
(Eng, Ree, 11. Aug. O6 8, 168 619% Von dem zurzeit in Betrieb ge- 
Buinmenen Teil der viergleisigen Stevcke liegen rd. 1,27 kn unterindisch, 
währen! 9 kın als Hochhahn angelegt sind. Einzelheiten der Hoch- 
balınstrecke, 

The reeonstruetion of the Cairo division of the Cleve- 
land, Cincinnati, Chicago and St. Louis R R. (Eng. Ree. 
18. Aug. 06 8. 159 56*, Infolge des Kesteigerten Verkehrs Ist eine 
Verstärkung des Oberbaues, der Brücken usw. auf der Strecke dringend 
erforderlich. Angaben über die bisher geleisteten und Aber die noch 
auszuführenden Arbeiten. 

Der vlektrische Retrieh im Simplontunnel, Von Herzog. 
Schluß. (EL Bahnen u. Betr. 14, Aug, 06 Ss, 182/35% Vebergang- 
strecken des Fahrdrahtes mal der Hochspannungsleitung zum Tunnel, 
Tunnelportale init Lilfttären, Luftweichen des Fahrdrahtes, 

Four-eylinder "xpross locomotive, G. W. R. (Engineer 
17. Aug. 06 8. 178") "/s-gekuppelte Zwillingsiokomotive mit Zylindern 
von 362 mın Dir. bei 660 mm Hub. Das Betrichsgewicht beträgt 74,4 t, 

Paris, Lyons and Mediterranian Railway Plate-wagon. 
(Eneng. 17, Aug. 06 8. 222%) Der von Schtielder-Creusot gebaute Wagen 
für Stahlplatten bis zu 40 t Gewicht hat zwei zweinchsige Drehgestelle 
von 14 m Drehzapfenabstand und 21,2 m Länge zwischen den Buffern. 
Zur Aufnahme der Stahlplatten, die bis zu 20 m lang und 4 m breit 
sein können, dient ein Gerüst aus Eisenkonstruktion, auf dem die 
Platten in schräger Lage gehalten werden. 

Constderations genkrals sur Ia fncllitt de descente des 
tirefonds a leur mise en place Von Perraud, (Rev, gen. 
Chem, de Fer Aug, 06 8, 75 87%) Beschreibung eines Metgerätes, bei 
essen Anwendung verhindert werden soll, daß Imkm Einschrauben von 
Dübeln zur Befestigung von Schienenstählen das Dübelmnteriat zu stark 
auf Verdrehung beansprucht wird, 


Eisenkonstraktionen, Brücken, 

A center bearing 254 ft. double track draw span. (Eng. 
Bee, 11. Aue. 06 8. 147/48% Konstruktionseinzeihelten des Drehzapfens 
der elektrisch bewegten Drehbrücke. 

‚ Reinforeod conerete Kas-holder tank for the Key City 
Gas Co, Du-Buque, da, (Eng. News 9. Aug. 06 8, 114/85*) Der 
Unterbau des Gasbehälters ist 6,4 m hoch und hat 2% m 1. Dar, Be 
schrelbung des Hauvorganges. 


Elektrotechnik. 


Luzern-Engelberg. Von Kilchmann. 
Forts, (Schweiz, Bauz, 18. Aug. 06 8, 82/86* init I Taf.) Die elektri- 
schen Anlagen, Maschinenhaus mit vier, später sechs 2000 Merdigen 
Turbinendynamos fir Drehstrom oder Einphasenstrom von 8000 Y und 
50 Per./sk umd einer 600 pferdigen Turbinendynamo hr Drehstrom von 
730 V und 32'/, Per./sk, Schalt- und Transformatoranlage für ?7 000 V, 
Forts, folgt, 

Die Starkstromtechnik sul der Bayerischen Juhlläums- 
Landes-Industrie-, Gewerbe- und Kunstausstellung Nürn- 
berg 1908. Von Gebele, (El. Balınen u, Betr, 14. Aug. 06 8. dö6/a9") 
Laufkran für 20 t und 22,8 m Spannweite von der Maschinenbaugesell- 
schaft Niimberg, Schaltanlage der Maschinenhalle. Vrbersicht über 
le ausgestellten Maschinensätze und die Stromvertellung. Turbodynamos 
der Siemens-Schuckert-Werke. Schalter, Steuerungsvorriehtungen. Aus- 


Elektrizitätswerk 


stellungsbatın. 
Das allgemeine Drehstrom-Diagramım. Von Niethammer. 
Schluß. (Kl. n. Maschinenb,. Wien 19. Aug. 06 8. 666/73% Anwen- 


dung des Diagramnıes auf den asynchronen Drehstrommotor in ein- 
facher Schaltung und in Kaskadenschaltung, auf den asynchronen mehr- 
bhnsigen Kommutatornotor und auf den asynchronen Drehstromerzeuger. 

The cirele diagram and design of induction motars, 
Von Gray. <En, World 11. Aug. 06 8. 284/8h*) Anwendung des 
Kroisdiagrammes auf ein Beispiel, 

Ucher Wochselstrom-Kommutatormotoren. Von Eileh- 
berg. Elekteot. Z, 16, Aug. DE 8. Tan 72") Meinungsäußerung zu 
«dem im Zeitschriftenschau v, 30. Juni 06 erwähnten Aufsatz von Richter 
über den Wechselstroin-Reihenschlußmotor der Siemens-Schuckert- Werke. 

Freileitung oder Kabel? Von Bernard. (El, u. Maschi- 
venb. Wien 19. Aug. 06 8. 663/66 Vergleich zwischen den techni- 
chen und wirtschaftlfchen Eigenschaften von Freileitungen ud Kabel 
leitungen, der zu mgunsten der Frelleitung ausfällt 


Erd. und Wasserbau, 
Sub-aqgurous rock-ceutting. (Engng. 17. Aug. 06 8. 21112") 
Die vum lLobnite & Co. in Renfrew gebauten Felsbrecher für den Man« 
Chestor-Schiffahrtskann! und für argentinische Schiffahrtseinnen bestehen 
“us einem Prahım mit Dumpfkessel und Damptwinde, die eine Ramm- 
vorrichtung betätigt. Die eisernen Ramınpfühle von 5 bis 15 t Gewicht 
sind unten mit kegeligen Gußstahlspitzen versehen, 
On waterways in Great Britain. Von Saner, (Proe. Inst, 
Clv. Eng. 1905/06 Band 18. 21,161 mit 3 Taf.) Allgemeines über «He 
In Großbritannien bestehenden Kanäle. Angaben über Abmessungen 











Vorschläge zur Verbesserung der Wasserstraßen. 
nungsaustausch, 


Ou the seetion of weira 
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Von Bligh. {Eneinver 17, Au. 06 
Theoretische Untersuchungen über die Standfestigkeit von 


Gasindustrie, 


Erfahrungen mit maschineller Retortenbedienung. 
Körting. (Journ. Gasb.-Wasserv, Is, Aug. 06 8. 687/706) Der Ver 
fasser berichtet über Botriebserfahrungen an Zieh- und Lademaschinen 
für Retorten nach der Bauart West, Insbosonders vom wirtschaftlichen 
Gesichtspunkt, In derm anschließenden Meinungsaustausch werden ande 
zum größten Teil günstire Erfahrungen mit mechanfscher Retorten- 
beiiienung inltgetellt, 

The mechanlenl handling of hot euke, Von Zimmer. 
(Prae. Inst, Cir. Eng. 1905/06 Band 1 8. 344/52%) Allgemeines Auer die 
Vorteile der Anwendang von Forderbändern zum Fortschaffen «ler 
glühenden Koks In Gasanstulten, Beschreibung verschleiiener In Kng- 
lanıd und auf dem Festland iu Betrieb heflndlicher Förderanlagen. 


Gesundheitsingenieurwesen. 

Die Entwässerungsanlagen der Stadt Dresden und Ihre 
Ausbildung für die Zwecke der Schwemimkanalisation, Von 
Klette (Deutsche Bauz. 15. Aug, 06 8. 441/47%) Geschlehtliche An- 
gaben über die Anlage der alten Abwässerkanäle. Forts folgt. 

Die Beseitigung von Hausmüll. Von Dürr. (Z. österr. Ing.- 
u. Arch.-Ver, 17, Aug. 06 8, 465/68*) Zusammensetzung des Hausimillls 
in verschiedenen Städten, Besprechmg der Gesichtspunkte, die auf 
eine Vernichtung des Hansındlls drängen. Forts, tolgt. 


Gioderel. 


Welche Gesichtspunkte sind hei dem Bau von Schmelz 
dfen für Eisen- und Metallgioßerei zu beachten. Von Rein 
Forts, (Gießerei-Z. 1. Aug. 06 8. d49/54*) Winderwärmung. Düsen- 
Abmessungen, Vorherd. Lage der Schmelzzone. Bedienung des Ofens, 
Einwurföffnung. Beschlekvorriehtungen. Schauklappen. 

Die Feuerbeständigkeit der Schmelzofenauskleidun- 

Von Heym. (Gießerei-Z. 1. Aug. 06 8. 458/81) 
der auftretenden Temperaturen und Erlästerungen über 
kleidungen verwendeten Materialien, 

Sandstrahlgebläse In der Gußputzerei. Forts. (Gießeref- 
Z. 1. Aug. 06 8. 453/570) Sandstrahlsehleuder von der Badischen Ma» 
schinenfabrik In Durlach, Putzhausanlagen init Freistrahlgebläsen und 
abgeschlossenem Putzraum von Vogel & Scheinmann. 

Motor car eylinder founding. I. Von Dolnar. (Am. Mach. 
18. Aug. 06 8. 138/40») Mittellungen fiber Formerei, Guß usw, von 
Doppeleylindern verschiedener Bauart. 


Turmdrchkrane, Von Schrader. Schluß. (Dingler 18, Aug, 
06 8. 513/17%) Turmedrehkrane von 3, 5 und 25 t Tragkraft für ver- 
sehledene Anwendungsgeblete. 


Heizung und Lüftung, 

Die Lüftungsanlage des Kaiser Wilhelm- Tunnels hei 
Cochem. Von Haas. (Glaser 15. Aug. 06 8. 61/74" Erläuterung 
der örtlichen Verhältnisse und der Umstände, die zur Aninge der Laft- 
vorrichtungen führten. Als Vorbild ist die von Saccardo für den 
Gotthard gebaute Anlage genommen, Zur Erzeugung des Luftstromes 
werden zwei Fligelrwlrentilatoren benutzt, Eingehende Beschreibung 
der Anlage uml Bericht über Leistungsversuche, 

Die Ventilationsanlage in den Hauptsälen des neuen 
Reichstagsgebiudes In Stockholm und ihre Betriebsergeh- 
nisse. Von Dahlgren. (Gesundhtsing. 18. Aug. 06 8. 541/34*) Bei 
der Anlage wurde in einem Teil der Rliume Aufwärts-, In dem andern 
Teil Abwärtsläftung mittels Gebläse angewendet. Letztere hat sich 
jedoeh nicht bewährt, 


Lager- und Ladevorrichtungen. 

Veber einige Elemente zur Beförderung und Lagerung 
von Massengütern. Von Buhle. Forts. (El. Bahnen u. Betr. 14, 
Aug. 06 8. 429 31%) Förderriunen von A. Strenge in Hamburg in ver- 
schiedenen Ausführungen. 

Ein neuartiges Förderrohr zum Horizontaltranspart 
von Massengütern. Von Brunn, (Ginser 15. Aug. 06 8. 73/769 
Das Förderrohr besteht aus einem einfachen Lauf von qundratischem 
Querschnitt, Die Wände teagen an der Innenseite schräg gestellte Lelt- 
rippen. Durch Drehung des Förderrohres wird das Fürdergut aus 
einem der zwischen den Leitrippen gebildeten Fächer in das andre 
und so fort geschleudert, 

Installations de chargement necanique du charbon 
dans les depnöts de locometives. (Gänfe elv. 11. Aug. 06 8, 
225/28* mit I Tat.) Darstellung verschiedener Kohlenbesehickvorrich- 
tungen für Lokomotiven auf deutschen, beig@ischen und amerikanischen 
Balmhöfen. 


Von 
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Maschinenteile. 
Worm gear design. Von Bruce (Am. Mach. ix, Aug. 06 
s, 144 459%  Melnungsaustausch zu dem In Zeitschriftensehaun v, 7. Jull 
04 erwähnten Aufsatz von Nox. 
Arhbeltsdiagramme ‚er Flachformmaschinen. Von 
König. Sehlub. (Dinzler 15. Aug, DEN. Ak Intl 8. Zeitschrlften- 
schau v. 2%. Aug, 06. 


Materialkunde. 


Amerlcan and foreien rail speelfleatlons. Von Colby. 
Schluß. (Eneng. 10. Aug. d6 8. 209 u. 17. Aug, 8. Hılm du 8. Zwit- 
schriftensehau v. 18. Aug, 06. Zug und Biegeversuche, Bestimmun- 
gen Über Querschnitt, Gewicht, Linge, Bohrung. Kennzeielmung md 
Albsaluınelwsichtieune. 

Struetural changes in niekrl wire at bieh tempera- 
tnres. Von Carpenter. (Engng. 17. Aug, DE 8. 229 2% mit 1 Taf.) 
Elnsehende Untersuchungen über die Auniderung des Kleimgefüges und 
der mechanischen Eigenschaften von Niekeldraht, der zur Wicklang 
von elektrisch erwärmten Porzellanröhren bemutzt wire, 


Mechanik. 


Beitrag zur Berechnung von Unterzügen Von Ramisch. 
(2. Österr. Ing. u. Arch.-Ver. 17. Auge 06 8. 470. 707) 

Nachprüfung der Berechnung von Träghreitsmomenten, 
Von Sehaper. (Zentralbl. Bauv. 15, Aug. O6.8, 419% Verfahren zur 
zelehnerischen Bestimmung von Trägheltsmomenten für Blechträger, 
das schnell durchgeführt werden kann. 

Remwargues sur la thermodynamlque des machines mo» 
trices. Von Jouguet, (Rer. Mer. Jul 06 8. 41.56%) Die Ausfüh- 
rungen des Verfassers laufen «darauf Jılnans, daß die Kreisprozebtheorie 
für erschöpfende Untersuchungen an Wirmekraftinaschinen nicht aus- 
reicht, um dab man in Anlelmung an praktische Versuchsergelmlase 
weitergehende allgemein gültige Untersuchungsverfahren anwenden müsse, 


Meügeräte und verfahren 
Verfahren zur Messung von Werhselstromfreqnenzen, 
Von Peukert. (Elektrot, Z. 16. Aug. 06 8. 76x 891 Die Porilen- 
zublen können durch Wägung nach «em gleichen Verfahren wie die 
Selbstimduktlonsziffern bestimmt werden. Das Verfahren elgmet sich 
Insbesomlere für hohe Periodenzahlen 


Metallbearbeitung. 

Erfahrungen und Versuche mit Schnellaufbohrern Im 
Eisenbahnwerkstätten. Von Seiler Forts. (Glaser 15 Aug. u 
8.7678) 8, Zeitschriftenschau v. 25 Juli 00. 

The Bogert erank-shaft luthe. Von Dolnar (Am. Mach. 
18. Aug. 06 8. 146 48°) Schwergehaute Kurbelzapfendrehbank für 
1510 nm größte Länge der Kurbelwelle, 560 mın Schwingturchinesser 
und Verwendung von Schnelldrehstählen, 

A design for a headstock for a grinling machine, Von 
Noyes, (Am, Mach. 18 Aug, 06 8, 140.52) Darstellung des Spin- 
delkopfes mit drei Vorgelegewellen für 12 Geschwindlekeitsstufen zwi- 
schen 6 und 150 Um}. min. 

Note sur le tournage d'un arbre coude. Von Marmor. 
(Rev. Mic. Juli 06 5 57:65*  Zeichnerische Untersuchung der heim 
Abdrelien von Kurbeiwellenzapfen auftretenden Drücke um der «daraus 
entstehenden Ursachen, «lie, im Gefolge haben, daß der Zapfen einen 
von der Kreisform ahwelchenden Umfang erhält, 

A large boring and drilling jie used at the works of 
the Landis Tool Company, and its speelaltools. VonNores, 
(Am. Mach. 18, Aug. 06 8. 141 43%) Darstellung «der Aufspann- und 
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Bohrvorrichtungen für ein kastenförmiges, verwickelt gestaltetes Gnd« 
stiek und des Vorgauges hei der Bearheitung. 

Boller-rireting plant at Messr«. Beardmore's works. 
Enge. 17. Aug. 06 8. 221°) Die zwisehen zwei Werkstattschliffen sie- 
hende, von einem 75 1-Kran bellente Druckwasser-Nietimaschine arbeiter 
mit Drücken von 61, 126 oder 200 re und har 3,8 m freie Ausladung 
fir Kesselschilsse, 


Motorwagen und Fahrräder. 


Die Bereifung der Nutzwagen. Von Foljambe. (Mutaonm 
t0. An. 68, Ss sr) Versuche init Hole- und Mesalleeifen,  Luft- 
reifen. Ports. folgt 

Pumpen und Gebläse, 

Theorte und Berechnung ıler Schranhbenventilatoren, 
Von Lorenz. 1. 1, Turbinenw, 14. Aug. 06 5. 21 25°) Die abe 
leiteten Pornneln werden an einem Zahlenheispiel kurz erläntert, 


Schiffs. und Soewesen. 

The steam-turbine. Von Parsons und Stoney. (l’roe, Inst, 
“iv. Eng. 0506 Band S, 167 239% mit 1 Tal) Entwieklungser- 
sehlehte der Dampfturbine.  Beschreilung (der Konstruktion der Par- 
sons-Turhine für Land» und Schiffsaniagen. Anpgahen über (lie neweren 
englischen Turbinendampfer.  Meinungsaustausch, 


Textilindustrie. 

Die Herstellung wasserdiehter Stoffe. (testen, Woll- u, 
Leinenined. 1. Aug. 06 8. 921 25%) Farbiee Imprägmieringen. Varalfin- 
und Kupferimprägmlerungen. 

La teinture et V’appröt des velonrs de eoton. Van Hoff- 
mann, Ports, (lm textile 1% Aue. 00 8. 28 03%) Senkrechte Zy- 
Iindertrorkeninnsehine mit 16 Zylindern, Verschiedene Lästriermasehl- 
nen, Legemnaschine. 

Les machines toxtiles A 1’Exposition Internationale des 
Industeles textiles de Toureoing. IIml. textile 15. Aug. DIES. 
29x 113°) Egrenier- und Schlagmaschinen für Baumwolle. Wollwasch- 
maschinen, Verschiedene Vor- und Peinspinnmaschinen sowie ein® I- 
biier- umd #ine Hohl-Fleehtmaschine von Dohsen & Barlow. North- 
vop- Wehstahl von der Eisässischen Maschinenbau-Gesellschaft, Neu 
Gloekenspimtel für die Seidenabfallspinnerel, ‘ 

Spinning woollen and shoeddyr yarıs, Von Tomsom 
Forts, (Text. Manuf, 15. Aug, 06 8, 259 61°) Verschiedene Krempel- 
system. 


Verbrennungs- und andre Wärmekraftmaschinen. 


Effieieney of internal-eombustion engines. {Proe. Inst, 
Cir. Eng. 05 06 Band I 8, 241.70) Bericht des von der Institatkon oT 
Chi Engineers zur Aufstellung von Normalien für die Untersuchung 
der Leistung von Verbrennungskraftmaschinen elngesetzten Ausschusses. 
Versuche mit Gasmotoren in den Werkstitten der National Gas Enziee 
Co, in Aston, 


Wasserkraftanlagen. 

The new water power plant of the Blackstone Manu“ 
faeturing Co. (Eng. Ree. It. Aue. 06 8. 165/65*) Das Gefälle des 
Blackstone- Flusses von 150 m wird in 4 Turbinen ausgenutzt, die au 
ineinsam eine 40 KW-Dreiphasend, name antreiben, Zur Ergänzung 
ılient außerdem eine rd, YVD pferdige Dampfkraftaninge. 


Werkstätten und Fabriken. 
The works of Ferranti Limited, Hollinwood. (Engineer 
17. Aw. 6 8. 168 Der) Die Fahrik fertigt baugmsächlich elektrische 
Meßgeräte, Schalter und Transforinatoren an. Lageplan und kurz Be 
schrelbung der Werkstätten, 
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Schwimmdock 
für die Königliche Hafenbauinspektion in Pillau, 


erbaut 1906 von den Howaldtswerken, Kiel. 


Die Banbedingungen besagten im wesentlichen, daß das 
Dock aus 4 gleich langen Abteilungen bestehen soll, die je 
nach der Länge des zu dockenden Fahrzeuges zu einer mehr 
oder weniger großen Einheit verbunden werden können, 
Jede Abteilung bildet außerdem eine selbständige Einheit 
und kann von einer andern Abteilung eingedockt werden, 

, Pas Dock sollte ferner mit einer Vorrichtung versehen 
sein, (ie es ermöglicht, Fahrzenge von kleineren und mitt- 
leren Abmessungen, die im Könlgsberger Seekanal gesunken 
sind, in kurzer Zeit zu heben und aus der Fahrstraße zu 
schaffen. 
en EEE Dock, s. Fig. I bis 4, hat folgende Ab- 
Ssanze Länge ohne Plattform 


Länge jeder Abtei 44,0 1m 
Breite außen . _ kg ? I, 
In,6 


l 


Breite der Seitenkasten . . © 2... nn EM 
lichte Weite zwischen den Seitenkasten . 2... Hr 
ganze Höhe des Docks . 2 2200 m nn nn 
Höhe der Schwimmkasten . . 2 2 2 2m nn 
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Fig. 1. 


Schwimmdock für die Königliche Hafenhauinspektion in Pillau, 
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Auflager für das gelockte Schiff, 











Tauehtiefe über Pallen . , . . Eee hen 
Höher der Änfpallung , . . ER 1, 
Tragfähigkeit ER RR . . OD Et. 

Außen an den beiden Ernlabteilungen des Docks sind je 
I mm Gelenke drehblare 5 m lange Ausleger angebracht, anf 
denen Hulzpliattformen anfgresechraubt sind. so daß auch liin- 
zere Fahrzengze an den Enden gereinigt und gestrichen wer- 
den könmer. 

Für den Fall, dab 
werden soll, worden die 
lazes It dus Dock hereir 


eine Endabteilung selbt eingedlockt 
Ausleger nach Alnahme des Holzhe- 
rekbappt. 


Fig. 6 bis 8, 


Verhandlung der hellen 
Dovkhälften, 








Als Auflager für das gedockte Schiff dienen 40 Kuaier 
und 16 Kimmschlitten, s. Pig. 5, die mittels auf Deck befin 
licher Handwinden unter den Schiffsboden geschoben werden. 

Außerdem sind zur seitlichen Abstützung des BREEe 
durch Handgetriche verstellbare Seitenstützen angeordnet, & 1 
auch zum Einrichten des zum Dosken eingefährenen Sehiffes 
in die Dockmitte dienen. Zu diescin Zweck haben die Stützen, 
die in jeder Lage selbsthemmend feststehen, eine Mabein- 
teilungr. j Dh 

Jede Dorkabteilung hat eine elektrisch angetriebene Krei 
slpiumpe zum Leerpsempen des Iamınes. 


150, Kr. 3 
Dapternber 190 Rundschau. 





Die Einlaßschieber usw. werden von dem auf dem Seiten- 
kastendeck befindlichen Führerhäuschen bedient, Beim Zu- 
sammenfügen zweier Abteilungen stehen die beiden Häuschen 
dicht nebeneinander und können nach Entfernung einer Zwi 
schenwand vereinigt werden. 


Im allgemeinen werden stets je zwei fest verschraubte 
Abteilungen zum Docken kleinerer Fahrzeuge verwendet. 
Soll ein größeres Fahrzeug gedockt werden, so werden die 
beiden Dockhälften zusammengeschoben und die Verbindung 
in der Doekmitte hergestellt. Hier sind ineinander greifende 
Stahlgußklauen mit Holsfüllung angebracht, s. Fig. 6 bis 8. 
Durch Gelenke und Bolzen werden die beiden Dockhälften 
zusammengehalten. 


Zum Heben gesunkener Fahrzeuge sind auf jeder Seite 
des Docks 12 Winden aufgestellt, an denen Flaschenzüge 
mit Flachseilen aus Stahldraht hängen. Hiermit kann jede 
reg 65 t, also alle 4 Abteilungen zusammen 260 t 
heben. 

Beim Heben eines gesunkenen Fahrzeuges wird auf sei- 
nen beiden Seiten je eine oder bei größeren Fahrzeugen 
je zwei Dockabteilungen derart verankert, daß die Seiten- 
kasten, auf denen die Winden stehen, längsseit liegen. 
Durch Oeffnen der Einlaßschieber werden nun die Abtei- 
lungen gesenkt und darauf die durch Taucher unter 
dem Schiff durchgeführten Flachseile mittels der Hand- 
winden straff gezogen. Die Winden wirken selbsthem- 
mend, so daß das belastete Tragseil nicht zurückgleiten 
kann. Hierauf werden die an der Schiffseite liegenden — 
erforderlichenfalls auch die mittleren Abteilungen — mit. 
tels Handpumpen von zusammen 144 cbm/st Leistung ausge- 
pumpt, bis Dock und Schiff gehoben sind. Wenn das Dock 
mit einer elektrischen Kraftquelle verbunden werden kann, 
können natürlich auch die Kreiselpumpen des Docks in Tätig- 
keit treten, 

Entsprechend der Zugkraft der Winden und Flaschenzüge 
können Fahrzeuge bis zu 260 t auch unmittelbar durch die 
Winden hochgehoben werden. 


Die Stabilität des Docks ist »0 bemessen, daß auch beim 
Reißen sämtlicher Seile auf einer Seite und ungünstigster Be- 
lastung keine Gefahr eintritt. 


Für den Fall, daß zu der vorher beschriebenen Aufstel- 
lung der Dockabteilungen kein Platz vorhanden ist, werden 
die Abteilungen mit den offenen Dockseiten an beide Schiff- 
seiten gebracht. Hierbei werden die Winden am Rande der 
Docksohle über den Längsschotten aufgestellt und die Fla- 
schenzüge an den dort brachten Vorrichtungen aufge- 
hängt, Das gesunkene Fahrzeug wird dann in ähnlicher 
Weise wie vorher beschrieben gehoben; jedoch können bei 
dieser Anordnung nur Lasten bis 176 t bewältigt werden. 

Das Dock Ist im Mai d. J. von Kiel nach Pillau geschleppt 
worden. Das Wetter war ziemlich ungünstig, der Wind ent- 
g° engesetzt und stellenweise hoher Seegang, so daß zum 
Schleppen 4 volle Tage gebraucht wurden. 


Bei den in Pillau vorgenommenen Proben wurde zunichst 
festgestellt, daß die u braten, den der Einzelabteilungen leicht 
und schnell gelöst und wieder hergestellt werden können, Die 
weiteren Dockproben sind gleichfalls zur vollen Zufriedenheit 
der Auftraggeber ausgefallen. In 1 st 15 min wurde das ganze 
Dock leer gepumpt, obgleich nach der Bauvorschrift hierfür 
3st bewilligt waren. v. Klitzing. 





Die Maschinen- und Armaturenfabrik vorm. Klein, 
Sohanszlin & Becker in Frankenthal (Pfalz) führt auf 
der diesjährigen Ausstellung in Nürnberg ein neues Wechsel- 
ventil vor, das insbesondere für Dampfturbinenanlagen be- 
stimmt ist, um das Umschalten von Kondensationsbetrieb auf 
Auspuffbetrieb zu bewirken, s, Fig. 1 und 2. Das Ventil, das 
als eine Vereinigung von Schieber und Tellerventil ange- 
sprochen werden kann, zeichnet sich beim Einstellen für Kon- 
densationsbetrieb dadurch aus, daß es dem Dampfstrom einen 
üngehinderten geradlinigen Durchtritt öffnet, wodurch Druck- 
verluste verhütet werden. Bei dieser Einstellung wird die 
Leitung durch einen ebenen Ventilkörper a nach außen ab- 
gesperrt, der von unten her gegen den Sitz herangeschraubt 
ist. Um mit Auspuff zu arbeiten, wird mit Hülfe der Schraub- 
Zee e das in keilfürmigen Führungen abgedichtete 

\rümmerstück 5 heruntergelassen und gleichzeitig der Ven- 
filkörper a soweit gesenkt, daß ein area großer (Quer- 
schnitt in der Auspuffleitung frei wird. 

„, Eine ebenfalls von der genannten Maschinenfabrik her 
rührende und in Nürnberg Kungestellte neuartige Schmier- 
presse für Lokomotiven ist in den Figuren 3 bis 5 dargestellt. 
Die Forderung, die Schmiermittelabgabe mit steigender An- 





Fig. 1 und ®, 





strengung und steigender Ge- 
schwindigkeit der Maschine zu 
erhöhen, ist hier auf die Weise 
gelöst, daß der Inhalt des Oel- 
zylinders e durch einen in 
einem Dampfeylinder a be 
weglichen Kolben « unter den 
Druck im Schiebergehlluse 
der Lokomotive gestellt ist. 
Am Grunde des Öelzylinders 
befinden sich zwei Hilhne, wo- 
von der eine m dazu dient, 
den Oelzylinder aus einem ihn 
umschließenden Behälter i zu 


Wechselventit, 
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füllen, wobei die Kolben « und e mittels Handrades 4 und Zahn- 
stangentriebes green, 1 riet werden. Der andre Hahn „ 
ist mit mehreren kurzen Nuten versehen und wird durch das 
Gestänge der Lokomotive in regelmäßige Schwingungen ver- 
setzt, s. Fig. 3. Bei jedem Hub stellt dieser Hahn auf kurze 
Zeit eine Verbindung zwischen dem Oelzylinder und den an 
das Gehäuse ee einleen Schmierleitungen p her, in die 
das Oel durch den Druck des Kolbens eingepreßt wird. Das 
Kondensat, das sich unter dem Dampfkolben d bei 5 ansam- 
melt, kann durch eine Leitung x» nach der Unterseite des Oel- 
zylinders befördert werden, um dessen Inhalt anzuwärmen. 
Durch diese Konstruktion werden ge- 
genüber den bis jetzt gebräuchlichen 
Auftriebölern und zwangläufigen 
Schmierpressen mehrere Vorteile er- 
zielt. Auftrieböler schmieren am be- 
sten bei niedrigem Schieberkasten- 
druck, während es gerade umgekehrt 
sein sollte. Zwangläufige Schmierpres- 
sen hingegen geben beim Anfahren 
schwerer Züge oder beim Hinauffahren 
auf Steigungen zu wenig Oel ab, wäh- 
rend sie beim Fahren auf Gefäll- 
strecken zu viel schmieren, Endlich 
haben die bisherigen Schmiervorrich- 
tungen besondere Rückschlagventile 
nötig, um bei hohem Dampfdruck oder 
bei Luftverdünnung Im Schieberkasten 
Störungen zu vermeiden. Dadurch, 
daß die Oelabgabe bei der vorliegen- 
den Konst on außer von der Ge- 
schwindigkeit auch noch vom Dampf- 
druck im Schieberkasten abhängig ge- 
macht ist, werden alle diese Nachteile 
behoben, 


Zur Ueberführung der Third Street 
über einen schiffbaren Kanal in San 
Francisoo, Cal,, ist von der Atchison 
Topeka & Santa F& Ry. eine Klapp- 
brücke, Bauart Fig. 1 und 2, er- 
baut worden '), die besondere hin- ? 
sichtlich der Anordnung des Gegen- 
gewichtes und des Antriebes eigenar- ‚ 
tig ist. Die Brücke ist insgesamt rd, ' 
34 m lang und überschreitet den 22,5 m 
breiten Kanal unter 77%; ihre beiden 
Klapparme nehmen eine 10,8 m breite 
untenliegende Fahrbahn und einen 
2,4 m breiten Fußgängerweg auf. Die 
aus 4 parallelen Hauptträgern a in der 
Richtung der Brückenhauptträger be- 
stehenden ng ewichtrahmen sind 
außerhalb der cke an Säulen 5 um 
wagerechte Zapfen drehbar und stüt- 
zen sich mit den inneren Enden mit 
besondern Laufrollen auf die Ober- 
urte von geneigten Trägern ce der 
Fristen, die mit Zahnstangen ver- 
sehen sind. Auf den a 
e 









gelöst wird, Bei Versuchen mit der erst vor kurzem in Be- 
trieb genommenen Brücke hat sich der Kraftbedarf beim He- 
ben in 24 sk zu 35 PS und beim Heben in 45 sk zu @PS er- 

eben. Infolge des letzten Erdbebens in San Francisco ha- 
5 die Widerlager der Brücke so stark eg daß der 
Betrieb vorläufig wieder eingestellt worden ist. Die beiden 
Brückenarme mußten mit Winden hochgehoben werden, da 
die Widerlager durch die Erdstöße gegeneinander hoben 
worden sind. Man beabsichtigt, dieser veränderten Entfernung 
der Widerlager durch Verkürzung der Brückenarme Rechnung 
zu tragen. 








Fig. 4 und ®. 


Klappbrücke, Bauart Page, In San Franeclisoo, 
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rahmen ist der ganze, aus zwei dal zZ 4 m 
40pferdigen Elektromotoren und einem N ZU ZN 
mehrfachen Stirnrädervorgelege beste- SZ 
hende Antrieb angeordnet, s0 daß sein a Aa I 7 N 
Gewicht gleichzeitig zum Ausgleich vaAymu wann memnw 
der Brückenarme verwendet wird, | 
Beim Heben der Brücke rollen die ai Silz — N ZZ —— 
letzten Stirnräder des Antriebes auf ; mut mt 


den Zahnstangen der Träger e ab und 


bringen diese in die in Fig. 1 punk- 
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tiert angedeutete Stellung, wobei sich 
gleichzeitig der ganze Gegengewicht- 
rahmen nach unten senkt. Zur Bedie- 
nung der Brücke ist auf einem Quer- 
träger zwischen den Hauptsäulen 5 ein 
Turm vorgesehen, in welchem das Schaltbrett mit allen An- 
zeigevorrichtungen untergebracht ist; auf dem Schaltbrett 
I#Bt sich insbesondere die Stellung jedes Brückenarmes be- 
obachten. Beim Erreichen der höchsten Armstellung wird 
x B. der Strom selbsttätig ausgeschaltet, eine Einrichtung, 
Brickentischt ist, weil der bedienende ‘Mann den zweiten 
ae an nicht schen kann, wenn der ihm zunächstliegende 
Tanne hoben ist. Jeder Motor ist mit einer magnetischen 
» versehen, die erst durch Tritt auf einen Fußhebel 


„ Euginooring Nows 17. Mai 1006. 
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Der Einführung der Eisenkonstruktionen in den Hochbau 

| als Ersatz für Holz- und Steinbauten steht als wesentliches 
Hindernis die durch Rostbildung bedingte geringere Dauer 

| haftigkeit entgegen. Die bekannten Rostschutzmittel: Fette, 
h asuntre und Lacke, bieten keine dauernde Sicherheit gegen 

sten. 

Die American Society for Testing Materlals hat seit un 
gefähr elf Jahren ') mehr als fünfzig der verschiedensten Bost- 
schutzmittel untersucht, die alle nur erdenklichen Zusammen 


') Der Paplor-Markt 1906 Heft 4. 
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setzungen hatten; aber auch bei dreimaligem Auftragen fand bis zum Jahr 1902 zurück i 
man nicht einen einzigen Anstrich, der nicht innerhalb eines die Entwicklung zu Fan EEE 
== doch an einze ge . eigt hätte. Bei ER 
Stahlstangen zeigte sich, daß die Rostbildung den Anstrich Auch in den - 
emporgehoben hatte, ein Beweis dafür, daß nicht ein m l- gasmaschinse allmählich Hinpane, eg er 'y Ger g 
hafter Anstrich die Schuld an der Rostbildung trug, sondern große Gaskraftanlage der Lackawanna Steel Co.') allein 
daß die unter dem Anstrich befindliche Metalloberfläche vorhanden gewesen ist, Die United States Steel Corporation 
durch den Anstrich hindurch sich mit dem Sauerstoff oder wird in der Neuanlage der Indiana Steel Co., die jetzt in 
der Feuchtigkeit der Luft verbunden und so Rost gebildet Gary, Ind., geplant wird, ausschließlich Gichtgasmaschinen 
hatte. Nach Dr, Dudleys Untersuchungen hat sich bisher ein- für Gebläse- und Dynamoantrieb aufstellen®). Die Gasma- 
zig ‚und allein als undurchlässig für Luft und Feuchtigkeit schinen, die alle gleich werden sollen, sind der Westinghouse 
Papier, und zwar zunächst Pergamentpapier erwiesen. ' Machine Co. in Auftrag gegeben; sie sollen rd. 3000 PS leisten 
„Pie verschiedenartigsten Sorten von Pergamentpapieren | und werden doppeltwirkende Viertaktmaschinen in Zwillings- 
sind auf ihre Brauchbarkeit als Rostschutzmittel untersucht Tandembauart sein, an welche bei der Gebläsemaschine auf 
worden und haben sich vorzüglich bewährt, Sie sind jedoch jeder Seite ein Gebläsezylinder angehängt wird. Die Gas- 
wenig schmiegsam, so daß man statt ihrer Paraffinpapier zylinder erhalten 1067 mm Dir. una 1372 mm Hub, die Ge- 
nahm. Die Versuche damit sind bei der American Soclety bläsezylinder 1727 mm Dmr,. Die Umlaufzahl wird bei den 
for Testing Materials seit vollen vier Jahren im Gange, und | Gebläsen 75 1. d. Min. betragen, bei den Dynamos 84. Außer 
obwohl die verschiedensten Eisen- und Stahlsorten der Wir | dem sind von der United States Steel Corporation mehrere 
kung von Rauch, schädlichen Gasen, S#uredämpfen, Feuch- Gaskraitmaschinen derselben Bauart für das Werk der Carnegie 
tirkeit usw. ausgesetzt wurden, trat bei keiner einzigen, die Steel Co. in Bessemer bei Pittsburg bestellt, Auch die Allis 
mit Paraffinpapier umhüllt war, Rostbildung ein. Chalmers Co. hat, wie wir erfahren, verschiedene Aufträge 
Das Eisenstück wird zunächst mit Hülfe steifer Draht- auf größere Gasmaschinen erhalten, 
bürsten oder durch sonstige Mittel von etwa vorhandenem | ee 
Roste befreit. Dann wird eine Schutzfarbe aufgetragen, die | Wie die Zeitschrift des Vereines deutscher Eisenbahnver- 
entweder ein re ger oder eine Blei- oder Eisenfarbe waltungen vom 15. August mitteilt, ist das Fernsprechkabel 
sein kann. Hierauf wird das Paraffinpapier in Streifen von durch den Bodensee von Friedrichshafen nach Romanshorn, 
geeigneter Breite herumgelegt. Das Papier klebt von selbst dessen Verlegung vor etwa einem Jahr infolge Kabelbruches 
auf der dieken Farbe, und nachdem es vollkommen aufge- mißlang, nunmehr glücklich gelegt worden. Das aus einem 
bracht ist, wird noch ein Außerer Anstrich, der in beliebiger | Stück bestehende Kabel hat 5 em Dinar. und enthält 7 Doppel- 
Farbe gehalten sein kann, angebracht. ‘ leitungen, die unter sich isollert sind; das Ganze ist von einem 
Auf diese Weise durch Papierhüllen geschützte Eisenge- Bleimantel wasserdicht eingeschlossen. 
rüste hat man ins Meer versenkt; obgleich sie über zwei - 
Jahre im Salzwasser lagen, waren sie nachher nirgends an- | Unter den Industrien, die von der ginstigen allgemeinen 
gerostet, Ebenso zeigten sich andre Gerüste, die im Meere | Lage Italiens große Vorteile gezogen haben und zur Blüte 
standen und deren oberer Teil in die Luft hinausragte, noch gelangt sind, ist insbesondere die Automobilindustrie zu er- 
nach zwei Jahren vollkommen rostfrei, wähnen, die sich in den letzten beiden Jahren schnell ent- 


wickelt hat, Während bis zum Jahr 1899 Automobile in Ita- 
lien kaum bekannt waren, zeigt sich dort seit Anfang dieses 


Jahrhunderts allenthalben ein großes Interesse für diese Fahr- 
zeuge. Zunächst kam die Einfuhr in Aufschwung, die im 


Die nachfolgende Zahlentafel enthält die hauptsächlichsten 
Angaben über die Erafirdermg, - und Stahlerzeu- 
gung der Vereinigten Staaten in den Jahren 1904 und 1905. 








1905 1904 1902 





Gesamteisenerzförderung. . . 2 2 200. 8 24 206 551 28 086 639 pri = 
18 782 340") 16 671 136 [38,0 vH)*) 43,8 45,1 
davon vom Oberen See verschlt . 2 2 2 2 00.0 ® 24 903 111 22 172004 _ - 
- 19559 902 [56 vH" 11 931 352 [53,8 » ]9) 58,8 60,4 
Roheisenerzeugunk . . 2 2 2 22020. ® 23 360 156 16 760 955 - - 
10 334 902 [44,2 »] 7487 332 [44,6 »] 40,4 44,7 
davon Spiegeleisen, Ferromangnn, Perrophosphor und Fer- 
robessemer . 2 2 2 nn 208 610 223 918 - _ 
223 781 [74,9 »] 157 981 [70,5 ») »1,0 81,0 
Stahlerzeugune - - 2 2 2 2 2 2 nn nu" 20 344 330 14 081 645 - 
davon Bessemerstahl » 2 2200 11 146 437 7085 86 _ . 
7507 255 67,4 »] Da4anı7 led »] 2,0 :3,9 
» Herdofenstahl . . a ee Be »114 918 6 002 697 = - 
4689 908 [Bla ») 3026 0583 I50,4 »)] 51,0 52,4 
Gesamtwalzerzeugnisse . . . EEE 17 109 486 12 205 494 e - 
7497 255 [17,3 »] 5836 715 [47,8 »] 51,2 50,8 
Geben 0 aa ee 3429 944° 2321 266 _ - 
davon aus Bessemerstahl > 22 2 2 ne 3243425 2160 619 - _ 
1 740 928 (53,6 =» ] 1243 407 [57,2 »| 65,8 65,4 
Grob- und Feinbleche > > 2 22 2 2 nn ® 3588 746 2460 140 - 
2060 8384 (57,0 * |] 1428 899 [58,0 =») 59,9 59,4 
Koustruktionselen . , . nn At den ng SEN . 1687 087 254 332 -_ - 
922626 (na, =» | 551 220 [55,1 »| 60,3 57,9 
Ausfuhr von Eisen und Stahl ae  : 110 849 457 90 S10 174 . - 
Einfuhr » » F rn Sr . scou299 754 Sa0 995 517 _ _ 


Ser außer den Frträenissen der eigenen Gruben auch noch diejenigen von gepachteten 


*) Die U, St. St. ©, bezieht vom Oberen ee engen Mir Sun mi ME eye 
er Gesamte . 


Gruben; daher ist ihr Anteil au den vom Oberen See verschifften Erzen größer als ihr Anteil an 
Gruben maßgebend sind. 


Die in kleineren Lettern befrefüsrten Zahlen weisen den An- Jahr 1905 die hohe Zahl von 667 Wagen erreicht hat. Durch 
teil der United States Steel Corporation an den einzelnen Er- die großen Erfolge der Fiat-Gesellschaft bei verschiedenen 
zeugnissen nach ': die Prozentziffern für diesen Anteil sind Wettfahrten im Jahr 1904 und durch die Automobllausstellung 

- % in Turin wurde aber auch die Aufmerksamkeit der italieni- 


') Vergl. 2. 1905 8, 1257. =, 2. 1904 8. 324, 1014. #) The Iron Age 26. Jull 06 8. 205. 
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schen Industriellen auf diesen wichtigen Industriezweig hin- 
gelenkt; es kam zur Gründung zahlreicher kapitalkräftiger 
Automobilfabriken, und auch ein reger Ausfuhrhandel ent- 
wiekelte sich. Während 1900 nur 6 Automobile im Werte von 
rd. 30000 ,# ausgeflührt wurden, ist die Zahl der ausgeführten 
Wagen 1904 auf 137, 1905 auf 257 gestiegen. 


Vatentberieht. 


Zeitschrift dos Voreinns 
deutscher Ingenieure. 


Berichtigung. 


Die Firmenangabe: Naxos-Union in Ludwigshafen und Offenbach, 
s. 13101. 8p. 2. 7 vw, o., Ist futsch; es muß heißen: Naxos-Umion in 
Frankfurt a. M.: daneben lat «ie Firma +ine Fillalfabrik in Ludwigs- 
hafen, 





Patentbericht. 


Kl. 13. Nr. 168348 (Zusatz zum Tatent 160568). Weasserröhren- 
koessel, H. Schulz, Berlin. 
Dei Patent 160565 wenlen die 
Feuergase in einem elnzigen 
Zuge durch die die Feuerungen 
seitlich begrenzenden Röhren: 
bümlel geführt. Nach der vor- 
liegenden Ausführungsform fal- 
len die Unterkessel fort, und 
vom Oberkessel gehen Bündel 
von Field-Röhren a,a und d,& aus, welche die Feuerungen seitlich be- 
grenzen undjden hintern Querkanal z bilden. 


Kl. 18. Hr. 166986. Rauchkammerüber- 
hitser. Maschinenfabrik Esterer, A.-Gi., 
Altötting (Bayern), In der Rauchkaimmer 
ist ein Schieber e zur Freigabe des Rauch- 
gasahzuges € um eine wagereehte Achse drel- 





bar. Der Schleber hat eine radial durch- 
gehende Wand i, die mit — 
einer festen in der KRing- 14 
kamıner angeonineten Tren- A 





nungswand & den Rauchgas- | 
strom nach rechts und Huks 1 
tellt. 


Kl, 18. Mr. 167189. 
Veberhitzer für Sohiffakessel. _ 
W. Schmidt, Wilhelms- 
höhe bei Kassel. Die ’ 
Ueberhitzerrohre b,5.. sind Im Schornsteinzug des ' 2 
Kessels In der Streiehrichtung der Feuergnse angeordnet X 
und unten din Bogen an außerhalb der Rauchkammer 





angebrachte Dampfkammern & angeschlossen. ee 
Kl. 18 Nr. 160382. Dampfkessel, 
6. Selalpl, Taranto (Itallen)., Der 


Kessel besteht aus einem schrägen, die 
Feuerung f enthaltenden Unterkessel re, 
schrägen ınittleren Helzrührenkesseln a, 
und einem als Dampfsammler dienenden 
Obwrkessel r, Dieser ist mit den tieferen 
Enden des unteren und der mittleren 
Kessel durch heiderseltig unten auge- 
schlossene Röhren <, € und init den hähern 
Enden durch von den höchsten Stellen 
ausgehende Rühren d,d verbunden, 


Lokomotivkessel, 





Kl. 13. Hr, 168116, 
sche Mannesmannröhren-Werke, Düsseldorf. 


Deutsch-Desterrelchl- 
Der lokomativ- 
kessel besticht aus einem liegenden Helr- 
röhrenkessel init einem auf ibm liegenden 
Dampfkessel. Der eine von beiden Kesseln 
b ist mit seinen mach mußen gebogenen 
Ränder unmittelbar mit dem amılam e ver- 
nietet, Die weitere Verbindung zwischen 
beiden Kesseln erfolgt entweder gemäß 
Fig. 1, indem ein zwischen die abgebogenen 
\ > Ränder von b elngesetztes Blech a mit dem 

Bee Zylinderbleech von € vermietet ist, oder indem 

gemäß Fig. ? zwei dach rimnenförnige 

Bleche 4,d bei f vernietet sind, Die Dampfverbindung zwischen helden 
Kesseln wird durch Aussparungen in den Blechen a und «4,4 hergestellt. 


El. 14. Mr. 170068. Abdichtung zwischen Turbinenauspuff und 
Kondensatorleitang. G, Wostinghouse, Pittshurg, Pa. {V.St A.) 
Das Turbinengehäuse ist an einem Ende auf der 
Grundplatte p Imfestiet, während das andre 
(Auspuft-) Ende g sich bei unglelcher Wärme- 
ausdehnung auf p verschlebt Um dabei die 


wi 
! Fig. 1. Fig. ?. 


Bear 





Alullehtung sufrecht zu verhalten und das Ein: 

‚augen von Luft In die zum Kumlensator füh- 

2 . A rente Leiltune € zu verhindern, Ist zwischen 

| 2 [ den benachbarten Flanschen else Kille r an- 

ea - | geordnet, In le eine Flüssickeit (Wasser) von 


ntimosphärischem ler Ilerem Irmuck unnter 
broehen eingeführt wind, 


! 


Kl. 14. Mr. 170661. Ausmutsung der Machüberhitserwärme. R. 
Wolf, Magdeburg-Buckau Um bei mehrstufigen Maschinen Awn 
mit hohem UDrurkjefälle, liegendem Röhrenkessei & und Rauchkamıner- 
überhitzern w, rar, die mit den Arbeit leistenden Räumen A, m," um 








mittelbar verbunden sind, die Wärme der Heizgasw «durch Nachüber- 
hitzung vollkommen auszunntzen, wird durch Verbindungsrohr a,b, e, 
@,r,f das abwechselnde Zuführen von Wärme durch Nachäherhitzung 
und Entzieben der Wärme durch Arbeitleistung #0 geleitet, das das 
Druck- und Temperaturgefülie des Dampfes dem Temperaturgefälle der 
umspülenden Helzgase entspricht. Die Räume 
re... and A m,m... sind deshalb von & 
sus hintereinander in der natärlichen, dem Ge- 
fall entsprechenden Stufenfolge angeordnet. 
Die Patentschrift zeigt noch eine Ausführung für 
mechrstufige Dampfturbinen und zwei Ausführun- 
gen für stehende mehrstußge Kolbenmaschinen. 


Kl. 14. Br. 170530, Usberbitzer. M. 
Schmidt, Hirschberg iSchl. Unterhalb 
der Dampfelntrittöffnung i ist am Helzrohr a 
für das mitgerlssene Wasser elne Auffangschale 
e angebracht, die bei senkrechtem Heizrohr 
durch triehterförnige Ringrippen 9 mit ver- 
setzten Hodenöffnungen A, hei wagerechtei Heiz- 
rohr (Nebenfigur) durch ein Ablaufrohr &_ mit 
Seltenöftnungen das niederrieseinde Wasser 
gleichmäßig auf a verteilt. 


El. 14. Nr. 170660. Zyliudersicherung gegen Wi 
behr. Körting A,-%., Linden bei Hannover, Damit bei Störung 


des Strahlkondensators & das Kühl- 
m ” : } - 
©) a a: 
” E 





und den Zylinder a gesaugt werde, Io 
ist in d nahe hei 5 ein Schwimmer e 
angeordnet, «der beim Eindringen von 
Wasser ein Luftventit © öffnet und 
durch eine besondere Leitung A Außen- 
Iufe bei & unweit & nach d “trömen 
Inst. Dies geschicht entweder durch unmittelbare Verbindung von b un! 
‘ oder dadurch, dag der Luftdruck anf den Kolben ®, 

weil in i,r,0 Kondensatordrurk herrscht, ein größeres 13- 
Ventil 2 öffuet. Divses kann als Auspuftventil der Ma- ie? Yeils 
schlne ausgebildet sein, = 


El. 14. Nr. 110109. Turbiuenrad. W. H. Kyer- | 
mann, Leipsig-Lindenau. Einseitie mit Schanfeln a ERS 
besetzte Turbinen- und Kreiselpampenräder werden durch || UF 
die Fliechkraft der Schnufeln so belastet, daß sich die |—.}, 
Radschefoe d wülbt. Um dies zu verhindern, werden auf u 
er Rückseite Ausglelchgewichte angebracht, z. B. als '. 
Ringausschnitte b oder als Ringe r, «lie gleichzeitig eine 
Labyrinthilichtung bilden. \ 


Kl. 14. Mr. 170472, Turbinonsehaufeltaschen. 


o 


wasser nicht in die Abdampfleitung # 2 5 
R) 
R\ 


- 





Maschinenfabrik Grevenbroich, Greven- Pr 7 f 
broich. Die üblichen scharfen Kanten achb und | 
erf an den freien Emlen der die U-fürmigen | 


Schaufeltaschen # begrenzenden Stege an der Ein- 
un Austrittstelle des Daimpfes werden nach gleichen 
osler verschiedenen Halinnessern alıgerundet, um die 
Wirbelbewegungen und das Geräusch des Dampfes 
sorle die Ienuspruchung der Schaufelstege Aurch 
die Flielikınft zu vermindern. 





Band 50, Nr. 38. 
1. September 196. 
_— 7 -_ 


ZEN El. 46. Nr. 110898, Brennstofförderpumpe. 

\ A. Sohoeller, Fraukturt a’M. 
deres Gestänge zu sparen, wird 
die bei d an den Mischraum 
angeschlossene Brennstoffpumpe 
cken, von der nagmetelek- 
trischen Zandvorrichtung pp 
angetrieben. 


Kl. 47. Nr. 169697. Bieg- 
sames Hochdrückrobr, F. 
Briefs, Düsseldorf. Ein 
i blegsamer Metallschlauche wird 
von einem fest anschließenden, auden glatten 
und innen mit einem schraubenförmigen Ansatz r 
versehenen Bieirohr umgeben, Der Ansatz + vor- 
stärkt das Bleirohr, fillt die Außenfugen des Metall- 
schlauches aus und verhindert dadurch das Auf- 
wickeln der Bandwindtungen a, 





mia 





46. Nr. 169986, Zweitaktmaschine, 
R. Mols, Antwerpen. Das Auspuffventil m, 
Fig. 1, wird inittels bügelförmigen Rollen- 
hebels wor, Fig. 2, auf dem Umwege des Ar- 
beitkolbens von dem Daumen p einer auf der 
Steuerwelle r verschlebbaren Scheibe # frühestens 
in der Kolbenstellung r, Fig. 1, geöffnet und 
bis € offen gehalten, beim Rückweg aber von 
dem Daumen g einer von » unabhängigen Schei- 
be € offen gehalten und spätestens bei c wieder 
geschlossen, Je nachdem der mittels Hehels + 
'von Hand oder vom Kegter) eingestellte Daumen p 
die in der Todlage a entznndete Ladung hei e 
oilor später auspuffen INßt, saugt der Arbweit- 
kolben nach Abschluß des Rückschlagventilos Im 
eine größere oder kleinere neue Ladung darch 
” en, und je nachdem der dureh y eingestellte 
Daumen g das Ventil m bei c oder früher 
schließt, treibt der Arbeitkolben mehr oder 
weniger Rückstände aus und verdichtet dann 
den Rest samt der neuen Ladung in geringerem 
oder häherem Grade; Ladungsgröße und Ver- 


Fig. 1. 





5; 9 dichtungegrad können also unabhängig vonein- 
9. 2. ander bestimmt werden. 
&l. 46. Nr, 170034. Arbeitsverfahren für Vorpufmaschiaen. n, 


Clerk, Little Woolpits (Ewhurst), H, N. Biekorton und H, w. 
Bradley, Wellington Works (Ashton-under-Lyne, Engl.)., Dem 
brennbaren Gasgemisch wird (statt der be- 
kannten Wasseroinspritzung) durch ein bei 
d gesteuertes Ventil u Dampf zugeführt, und 
zwar nledrig gespannter Dampf bei Beginn 
des Verdichtungshubes, der dann mit der 
brennbaren Leadung zusammen verdichtet 
wird, oder höher oder höchst gespannter 
Dampf während oder am Ende des Voerdich- 
tungshubes, und zwar in solcher Menge, «daß 
die Höchst- und Mitteldrücke erhöht werden, 
die Temperatur aber bedentend ernledrigt 
worden die Abgase durch & in einen Röhren- 





El. 46, Nr. 170485, Verstellen des Zündseitpanktes, Dinglerscene 
Maschinenfahrik A.-G., Zweibrücken (Pfalz), Eine magnetelek- 
Irische Zündvorrichtung bekannter Art zündet um so®früher, je mehr 
die Verstellstange & Anch rechts oben verlegt wird, später hei Ver- 
TUng nach links unten. Das Verlogen geschleht, bei regelrechtem 
Betriehe lediglich durch den Rogler; dieser verstellt beten VUchergange 
vom Jangsaınsten zum schnellsten Gange den 
Mittelpunkt des Exzenters c von © bis 4 (um 
etwa 140"), und da die Exzenterstange « ver- 
sehlehbar durch eine Schlaufe f geht, die um 
den festen Punkt & drehbar ist, so wird hlerbef 
der Punkt a auf einem \vergrößbrt gezeichneten) 
Bogen a, efner ellipsenähnlichen Kurve ver- 
stellt, Da nur die Vorstellung von a in der 
Richtung von & Eintluß auf den Zündzeitpunkt 
hat, so ergibt sich, dad der Zündzeitpunkt, wie 
es für guten Gang vorteilhaft ist, bei Voll 
belastung (langsamem Gange) nur wenig, bei kleiner Belastung md 
‘schnellen Gange) erheblich verstellt iverfrüht) wird, Durch 
In des Bockes A auf der festen Stange s und Feststellen mittels 
Klemmschraube JS kantı man die Größe des Verstellbogens a, ändern, 
durch Verschiebung von & und fin A mittels Handendex 4 katın man 





Patentbe 


I} 
Um ein heson- | 
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ihn verlegen und dndurch wihrend des Ganges den Zöündseitpunkt mit 
der Hand verstellen, 


kl. 47. Nr. 189529, 
hausen (Schweiz), 


richt, 


Federndeo Kupplung. H. Jozler, Schaft- 
Zwischen den beiden Kupplungshälften ra sind 
drei (oder inohr) Paar einander zugekehrier kegeliger Pfaunen dd,dı dı 
und zwischen je zwei Pfannen d,d, Kugeln f angeordnet, während 
federude Teile e (Gummi oder dergl.) bei der Kraftübertragung die 
Verdrehung von © gegen # und 
das Auseinandertrefben der 
Pfannen dı,dı zulassen , bei 
Entlastung aber die Verdrehung 
rückgängig machen. Bei Quer» 
belastung, wenn z, B, die eine 
Halfte als Radstern “be, die andre als Felgenkranz ug eines Lauf- 
rades für Fahrzeuge ausgebildet Ist, federt die Kupplung nicht nur In 
der Umfaugs-, sondern auch In der Querrichtung. 


Kl. 47. Nr. 168840. Rohrbruchrentil. Woin- 
mant & Lange, Bahnhof Glelwfte. Der von 
a durch den Ripgraum / nach k #tröimende Dampf 
wirkt von g her auf den kleineren Teil A und von 
* her auf den größeren Teil i eines Stufenkolben- 
schiebers Ad, der somit nach Hnks gedrückt wird 
und den Kannt 2 abschliet, so daß das mit dem 
Kolben e verbundene Ventil d durch dem Strä- 
mungsdruck offen gehalten wird. Wenn aber hin- 
ter & ein Rohrbruch eintritt, überwiegt der Voll« 
dampfdruck auf Ah, so daß ! geöffnet und d durch 
den Usberdruck auf e geschlossen wird. Nach Be- 
seitigung des Schadens wird ein bei m angeschlos- 
senes Abblaseventil geöffnet und der Dampf über e 
durch im abgelassen. Bei „a kann eine Lärmpfeite 
angeschlossen werden. 


El. 47. Nr. 166988, Rohrkrümmer, 
Alexanderwerk A, von der Nahmer 
A, Abtellung Loulsenhütte, Rem- 
scheld-Vieringhausen. Die altınehm- 
baren oder festen Anschlußstutzen a,b sind 
gegen die Mittellinie des erweiterten Krüm- 
iners &6 versetzt, daß der hei a eintretende 
Strom die Außenwand erst bei a, tritt und 
die vom Strom berührte Fläche sowie «lie 
Reibung zwischen Flüssigkeit und Krümmer- 
wandung vermindert wird, 


El. 47. Er, 170611, Kupplung. W, Rivoir jun, Offenbach 

Nachdem die Kupplung cd durch Linksschleben der Mufte A, 
die durch Bolzen J und Stange f mit d starr zusammenhängt, elnge- 
wird die Welle a von dem beständig umlaufenden Radeb einmal 
aber sicher ausgerlickt und gegen Woiterdrehen 
Beim Kinrücken von ed wird gleichzeitig die Nase tanı 











gesperrt. 





aus dem Einschnitt o (Nebenfigur) einer feststehenden Scheibe & her- 
ausgezogen, schleift auf k_ einmal ‚herum und wird dans durch die 
Feder p oder besser durch Schubflächen g,r nach rechts gedrückt, wo« 
durch die Kupplung cd aus- und die Sperrung lo eingerlickt wird. 
Der Anschlag 4 kann als eln- und ausrückbarer Schleber xestaltet und 
so ausgebildet werden, daß er die Sperrung !» ersotzt, 


Kl. 50. Nr. 166967. Plansichter- 
sahmen Maschinenfabrik und 
Mühlenbauanstalt G. Luther 
A-46, Braunschweig. Das vom 
Kurbelzapfen angetriebene, als Rah- 
mon ausgebildete Mittelstück f fat 
kürzer als die Siobe 4,5 und durch 
Schrauben 5 gegen diese und die 
#angenartigen, durch Spannstaugen 
” zuüsainmengopreßten Holme A 
verstellbar, wodurch ein Krumm- 
ziehen der Holme vermieden und 
der Schwerpunkt verschoben wer- 
den kann. 





—— 


Die 47ste Hauptversammlung des Voroines deutscher Ingenieure am 11., 12 und 13, Iunl 1906 in Berlin. 
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Angelegenheiten des Vereines. 


Die 47ste Hauptversammlung des Vereines deutscher Ingenieure, 
zugleich die Feier seines 50 jährigen Bestehens, 


am 11., 12, und 13. Juni 1906 in Berlin. 


(Fortsetzung von 8. 1392) 


Zweite Sitzung, 


Dienstag den 12. Juni vorm, 9 Uhrinder Technischen 
Hochschule zu Charlottenburg. 


Vorsitzender: Hr. Siaby. 


Vorsitzender: »M. H., vor Eintritt in die Tagesord- 
nung habe ich einen Dringlichkeitsantrag zur Sprache zu 
bringen, welchen der Vorstandsrat nach einstimmigem Beschluß 
gefaßt hat. 

Es handelt sich um eine Ehrung unsres langjährigen 
Direktors, des Hrn. Theodor Peters. Der Vorstandsrat emp- 
fiebit Ihnen, ibm an dem Jubelfeste des Vereines eine Summe 
von 50000 ,# zu überreichen, um damit sein Alter sorgen- 
freier und behaglicher zu gestalten. 

Statutenmäßig habe ich die Bewilligung bei der Haupt- 
versammlung nachzusuchen. Es meldet sich nlemand zum 
Wort, Ich darf sonach annehmen, daß die Hauptversammlung 
mit diesem Antrages des Vorstandsrates einverstanden ist. 

(Zustimmung und Beitall,) 

Ich bitte, Hrn, Peters hereinzurufen. 

(sich zu Hrn, Peters wendend:) 

Hochgeehrter Herr Geheimer Baurat! Mein lieber Herr 
Peters! Mit dem zuerst genannten Titel hat Sie Seine Majestät 
der Kaiser ausgezeichnet und hat damit Ihren hervorragenden 
Verdiensten, die Sie nicht bloß um unsern Verein, sondern 
auch in allen öffentlichen Interessen sich erworben haben, 
Ausdruck geben wollen. Er hat damit nicht nur unsern 
Verein, sondern auch unsern gesamten Beruf geehrt. 

Heute spricht eine andre Stimme zu Ihnen, die aus der 
Tiefe des Herzens dringt. Der Verein möchte an seinem 
Jubelfest Ihnen auch Außerlich zum Ausdruck bringen die 
Dankbarkeit für Ihre selbstlose, treue 24jährige Arbeit im 
Dienste des Vereines. 

Als Sie vor 24 Jahren unserm Rufe folgten, gaben Sie 
eine industrielle Tätigkeit auf, Bei Ihren hervorragenden 
Geistesanlagen hätten Sie sicherlich auch in diesem Berufe, 
den Sie verließen, den Erfolg geerntet, welchen jede mit 
Energie und Wissen gepaarte Erwerbiätigkelt findet. Sie 
haben statt dessen die selbstlose Tätigkeit im Dienste der 
deutschen Industrie, im Dienst unsres Vereines gewählt. 

Am heutigen Tage möchte der Verein Ihnen ein kleines 
Entgelt dafür bieten, was Sie unsertwegen daran gegeben 
haben, Sie konnten bei uns nicht Schätze erwerben, wohl 
aber etwas andres, und das haben Sie in reichem Maße ge- 
tan: die Liebe und die Verehrung Ihrer Berufsgenossen. 
(Lebhafter anhaltender Beltall,) 

Der Verein hat beschlossen, Ihnen 50000 M am heutigen 
Tage zu überweisen. Doch nicht in dieser Summe liegt der 
Wert für Sie, sondern In der Gesinnung, in welcher sie ge- 
boten wird. Diese Gesinnung läßt sich kurz ausdrücken 


durch die Gefühle der Liebe, Verehrung und Dankbarkeit.« 
(Ernenter, sehr lebhafter Beifall.) 


Hr. Peters: »M. H., Sie sehen mich tief ergrillen vor 
Ibnen stehen. Es stürmen auf mich ein, so daß ich nach 
Atem ringe, die Zeichen der Huld von Allerhöchster Stelle, 
die Zeichen der Freundschaft und die Zeichen der Anerken- 
nung in diesem Augenblicke! Herzlichen Dank habe ich dem 
Verein deutscher Inrenienre zu sagen für seine reiche Gabe 
und Dank habe ich zu saren dem Herrn Vorsitzenden für 
die ehe die er hinzugefüst hat. 

‚5 wäre ja töricht von mir, wenn ich so ’ 
._ der maäterlelle Wert dieser Gabe von Aa Breehen 
erkannt oder gar gering geschätzt würde, Ich bin das Haupt 


einer zahlreichen Familie und erblicke in dem Geschenk vor 
allem eine Sicherung für die Zukunft meiner lieben Fran. 
Aber weit höher steht mir der ideale Wert des Geschenke. 
Denn nach den Worten des Herrn Vorsitzenden darf ich in 
ihm den Lohn für treue und erfolgreiche Arbeit erblicken, 
und das macht mich glücklich. Ich danke Ihnen.s iLehhafter 
Beifall.) 


2) Ernennung von Ehrenmitgliedern. 

Hr. Peters: »=M. H., bei dem Rückblick auf unsre ver- 
gangenen 50 Jahre müssen wir voll Bewunderung und Dank 
an die Männer denken, welche den Verein gegrlindet haben. 

Wenn unser Herr Vorsitzender gestern in seiner An- 
sprache sagte, daß 50 Jahre eine kurze Frist seien im Leben 
der Nationen, dann darf ich dem gegenüber wohl sagen: 
50 Jahre sind eine lange Frist im Leben des einzelnen 
Menschen, Sind doch 50 Jahre im Leben des Mannes, ab- 
gesehen von seiner Kindheit und Jugendzeit, die Zeit, in der 
er zu wirken und zu schaffen bat, und wenig Leuten ist 
in der Regel beschieden, auf eine 50jährige erfolgreiche 
Arbeit zurückblicken zu können. 

So sind denn auch von denen, die unsern Verein ge 
gründet haben, sowobl von denen, die das erste Protokoll in 
Alexisbad unterzeichneten, als auch von denen, die durch 
die anwesenden Freunde, weil sie selbst nicht anwesend sein 
konnten, ihren Beitritt zum Verein am ersten Tage erklärten, 
nunmehr nur noch sechs unter uns; und wenn die jungen 
Leute, die den Verein gründeten, nicht nur so kühn waren, 
ihn zu gründen, sondern Ihn auch in so jungen Jahren 
gründeten, so haben wir es wohl diesem Umstande zu danken, 
daß wir diese sechs noch unter uns sehen. Es sind das die 
Herren: Max Boner, Zivilingenieur in Rostow am Don, Dr. 
Heinrich Caro, Hofrat und Chemiker in Mannheim, 
Heinrich Lezius, Zivilingenieur in Breslau, Joseph 
Pützer, Professor und Oberrealschuldirektor a. D. in Aachen, 
Robert Peschke, Zivilingenienr in Gleiwitz, und Wilbelm 
Sudhaus, der sich von den Geschäften zurückgezogen hat 
und in Hannover lebt. 

Wir haben die große Freude, heute von diesen sechs 
fünf in unsrer Mitte zu sehen, die fünf zuerst Genannten; 
nur Sudhaus konnte nicht kommen seiner Gesundheit halber. 

Wir sind diesen Herren allen sehr dankbar, daß sie 
gekommen sind; aber ganz besonders, glaube ich, darf ich 
Hrn. Max Boner aus Rostow am Don danken, der die 
weilte Reise aus dem fernen Osten hierher nicht gescheat 
hat, trotz der Unruhen in der Stadt, in der er wohnt. 

Von den sechs genannten Ilerren sind Heinrich Caro 
und Joseph Pützer bereits seit IAugerer Zeit unsre Ehren- 
mitglieder; der Vorstand schlägt vor, und der Vorstandsrat 
hat diesen Vorschlag sich zu eigen gemacht, die 4 andern 
nunmehr am heutigen Festtage zu unrern Ehrenmitgliedern 
zu ernennen, also die Herren Max Boner, Heinrich 
Lezius, Robert Peschke und Wilhelm Sudhaus‘ 
(Lobhafter Beifall.) ’ 

Vorsitzender: »M. H., Ihr einmütiger Beifall beweist, 
daß Sie selbst, dem Zuge Ihres Herzens folgend, dem Be 
schluß Ihres Vorstandsrateg beitreten.« 


4) Geschäftsbericht des Direktors. 

Hr. Peters: »Der Geschäftsbericht ist in Nr. 20 der 
Zeitschrift veröffentlicht, so daß es wohl nicht erforderlich 
sein wird, ibn zu verlesen. Im Anschluß daran habe ich 
folgendes mitzuteilen, 

Zunächst gestatten Sie mir, daß ich zweier Toten E% 


Band 50. Nr. 3%, 
1. Septemher Im. 


denke, die in unserm Verein ganz besondere Ehrenstellungen 
eingenommen haben und uns in den letzten Monaten entrissen 
worden sind, unsres Kurators August von Borries und des 
Maschinenfabrikanten Heinrich Sulzer-Steiner-Winterthur. 

Hr. v. Borries hat jahrelang in eifrigster Mitarbeit die 
Ziele des Vereines gefördert und als unser Kurator unablässig 
an unserm Wirken und Schaffen teil genommen. Seiner 
selbstlosen Hingabe und seiner Klugheit haben wir es in 
vielen Fällen zu verdanken, wenn wir den riehtigen und er- 
folgreichen Weg bei unsern Arbeiten eingeschlagen haben, 

Heinrich Sulzer-Steiner war Inhaber unsrer Grashof- 
Denkmünze, und an seinen Namen knüpft sich bei uns allen 
die hohe Achtung und Anerkennung für einen der bedeutendsten 
Ingenieure, die bis dahin unter uns gelebt haben. 

Ich möchte Sie bitten, sich zum Andenken an diese 
beiden Toten, deren Verlust wir zu beklagen haben, von den 
Sitzen zu erheben. 

Dann hätte ich Ihnen zu melden, was in dem Geschäfts- 
bericht leider versäumt ist, daß in dem neu eingerichteten 
Vereinshause, welches wir jetzt benutzen, die Sitzungsräume 
und die Bibliothek, die für unsre Mitglieder und für unsre 
befreundeten Vereine und Fachgenossen zur YV g 
stehen, sich einer regen Benutzung erfreuen, daß die Biblio- 
thek durchschnittlich täglich von 10 Fachgenossen besucht 
wird, und daß die Sitzungszimmer in immer zunehmendem 
Maße von befreundeten Vereinen zu Ausschußsitzungen und 
dergleichen benutzt werden, 

Als eine kleine Gabe zur Hauptversammlung habe ich 
mir erlaubt, in einem ansehnlichen Bande die Vorstände 
sämtlicher Bezirksvereine und die sämtlichen Mitglieder des 
Vorstandsrates von 1856 big zum heutigen Tage zusammen- 
zustellen, und da die Bezirksvereine nun einer nach dem 
andern in die Lage kommen, auch ihr Jubiläum zu feiern, 
so steht ihnen auf diesem Wege bequem und leicht eine 
Uebersicht über diejenigen Männer zur Verfügung, die in 
den einzeinen Bezirksvereinen im Dienste des Vereines tätig 
gewesen sind. 

Anknüpfend an den Geschäftsbericht habe ich im Anf- 
trage des Vorstandes dem Vorstandsrate folgendes über 


Dieser Antrag wäre als drivglich zu betrachten. Es 
müßte also erst die Dringlichkeit anerkannt, dann über den 
Antrag abgestimmt werden«, 

Die überwältigende Mehrheit erklärt sich für die Dring- 
lichkeit und für den Antrag des Vorstandsrates. 


5) Rechnung des Jahres 1908. 


Die Rechnung des Jahres 1905 Ist von einem vereidigten 
Bücherrevisor auf ihre Zahlen- und Rechnungsrichtigkeit und 
dam von den gewählten Rechnungsprüfern: den Herren 
Rein-Bielefeld und Reu 8-Halle a/S., sachlich geprüft worden. 
Beide Stellen haben die Rechnung als richtig befanden, und 
die Rechnungsprüfer haben Entlastung des Vorstandes und 
des Vereinsdirektors beantragt. 

Der Vorstandsrat hat sich diesen Antrag zu eigen gemacht. 

Die Versammlung entspricht diesem Antrage. 


6) Neuwablen zum Vorstand. 


Die Feststellung des Wahlergebnisses wird Hrn. Bene- 
mann, das Einsammeln der Stimmzettel den Herren Kaem- 
merer, Marggraft, Meyenberg und Weyland übertragen, 

Die Frage, ob der dureh den Tod des Hrn. v. Borries 

gewordene Platz eines Kurators sogleich von nenem be- 
setzt werden soll, hat der Vorstandsrat mit Ja beantwortet, 
und er schlägt vor, zum Kurator den jetzigen Vorsitzenden- 
Stellvertreter Hrn. Taaks zu withlen. 

Falls diesem Antrage seitens der Hauptversammlung 
entsprochen wird, sind drei neue Mitglieder In den Vorstand 
zu wählen, und hierfür empfiehlt der Vorstandsrat auf Antrag 
des Vorstandes die Herren Cox-Cannstatt, Schmetzer- 

kfürt 4.0. und Treutler-Aachen, und zwar Hrn. Treutler 
als Vorsitzenden-Stellvertreter und die beiden andern Herren 
als Beigeordnete zum Vorstand. 


Die 47ste Hauptversammlung des Vereines deutscher Ingenieure am 11, 12. und 19. Juni 1806 in Berlin. 
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Es werden gewählt: 

zum Kurator Hr. Baurat Taaks, Zivilingenieur in 
Hannover, 

zum Vorsitzenden-Stellvertreter Hr. Treutler, Direktor 
der Vereinigungs-Gesellschaft für Steinkohlenbau im Wurm- 
rovier, mit 307 von 311 a benen Stimmen, 
zu Beigeordneten im Vorstand: 

Hr. Cox, Direktor der Maschinenfabrik Eßlingen in 
Cannstatt, mit 282 yon 288 abgegebenen Stimmen, 

Hr. Baurat Schmetszer, Wasserwerksdirektor in Frank- 
furt a. O., mit 307 von 312 abgegebenen Stimmen, 


7) Wahl zweier Rechnungsprüfer und ihrer Stell- 
vertreter für die Rechnung des Jahres 1905, 
Zu Rechnungsprüfern werden wieder gewählt die Herren 
Rein-Bielefeld und Renß-Halle a. S., zu Stellvertretern die 
Herren Blümcke-Mannheim und Haßler-Augsburg. 


8) Hilfskasse für deutsche Ingenieure, 

Aus dem veröffentlichten Bericht (s. Z, 1906 8. 847) 
ergibt sich, daß die Einnahmen fast vollständig für Unter- 
stützungen und für die Kosten der Geschäftsführung ver- 
braucht worden sind; erstere haben tiber 15 000 M erfordert, 
letztere 600 AM. Der Vorstandsrat hat den Bericht des 
Kuratoriums genehmigt, und das Kuratorium, welches aus 
den Herren E. Becker sen., ©. Fehlert und Max Krause, 
alle drei in Berlin, besteht, mit bestem Danke für seine Be. 
mühungen wiedergewählt. Ferner hat der Vorstandsrat zum 
Zweck der Klarstellung in dem Statut eine Aenderung in 
bezug auf $ 5 angeordnet, welcher von den Beträgen handelt, 
die den Bezirksvereinen zur Verfügung stehen sollen. (r. Z. 1908 
8. 1381.) 

Diese Mitteilungen geben zu einem Beschluß keine Ver- 
anlassung, 


9) Pensionskasse der Beamten des Vereines 
deutscher Ingenieure. 


Der Bericht tiber die Wirksamkeit dieser Kasse ist in 
2. 1906 S, 846 veröffentlicht. 
Bemerkungen werden hieran nicht gekntipft. 


10) Bericht des Vorstandes über im Gang befindliche 


Vereinsarbeiten., 
#) Technolexikon: Rechtschreibung der Fremd- 
wörter. 


Die Versammlang nimmt den auch dem Vorstandsrat er- 
statteten Bericht en en (s. Z. 1906 S. 1340) und ge- 
nehmigt den mit der Verlagsbuchbandiung von J. J. Weber 
in Leipzig abgeschlossenen Vertrag über die Herstellung und 
den Verlag des Werkes. 


b) Geschichte der Dampfmaschine, 

Die Versammlung erteilt gemäß dem Antrage des Vor- 
standsrates (s. Z 1906 S. 1332) dem mit der Verlagsbuchhand- 
lung von Julius Springer in Berlin für die Herstellung und 
den Verlag des Werkes abgeschlossenen Vertrage ihre Ge- 
nehmigung. 
ec) Mißbräuchliche Benutzung von Zeichnungen und 

andern Ingenieurarbeiten, 

Die Versammlung ist gemäß dem Antrage des Vorstands- 
rates (s. Z. 1906 5. 1332) damit einverstanden, daß an Hand 
der Aeußerungen der Bezirksvereine und unter Mitwirkung 
des Hrn. Herzberg der von letzterem erstattete Bericht durch 
einen vom Vorstand einzusetzenden Ausschuß nochmals be- 
arbeitet werde, 


d) Regeln für Leistungsversuche an Gasmaschinen 
mit Gaserzeugern, 

Hr. Schöttler berichtet über diese Arbeit des Vereines. 
Gemäß dem Antrage des Vorstandsrates (s. Z. 1906 $. 1333) 
wird beschlossen, die Vorlage des Ausschusses dem Verein 
der Großgasmaschinenfabriken und dem Verein deutscher 
Masthinenbananstalten vorzulegen, damit sie sich dazu Außern; 
falls sich keine wesentlichen Widersprüche ergeben, soll der 
Vorstand ermächtigt sein, die Arbeit als abgeschlossen zu be- 
zeichnen und zu veröffentlichen, 





e) Maßstäbe für Indikatorfedern. 


Hr. v. Bach berichtet über diese Vorlage und die Ver- 
bandlungen des Vorstandsrates (s. Z. 1909 5, 1333), auf dessen 
Antrag die Versammlung beschließt, die Vorlage des Aus- 
schusses (s. Z. 1906 5. 709) zu genehmigen. 

Im Anschluß an den Bericht des Ausschusses telft Hr. 
von Bach mit, daß ihm seitens der Physikalisch-Treehnischen 
Rrichsanstalt der Wunsch ausgesprochen worden sei, nun 
auch die Prüfungsgebtühren, welche für die Feststellung der 
Maßstäbe erhoben werden, einheitlich zu regeln und einen 
einheitlichen Prüfangsschein der Anstalten, welche Indikator- 
federn prüfen, festzustellen. Er beantragt, den Vorstand zu 
ermächtigen, die dazu noch erforderlichen Ausgaben zu leisten 
und die Vereinbarungen gutzuheißen. 

Die Versammlung erklärt sich biermit einverstanden, 


fi Hochschul- und Unterrichtsfragen. 


Hr. Peters berichtet über die Verhandlungen des Vor- 
standsrater und dessen Beschlüsse (s. Z. 1906 S. 1335). 

Hr. Wendt spricht den Wunsch aus, daß der nen ge- 
gründete Verein akademisch gebildeter l,ehrer an den känig- 
lich preußischen Maschinenbauschulen in dieser Angelegenbeit 
zur Mitberatung eingeladen werde. 

Der Vorsitzende dankt für diese Anregung, und die 
Versammlung beschließt gemäß dem Beschluß des Vorstands- 
rates, den Vorstand zu ersuchen, sich zur weiteren Beratung 
der vorm Ausschuß aufgestellten Aussprliche mit den tech- 
nischen Mittelschulen zu benehmen, je nach dem Ergebnis 
dieser Beratungen den endgültigen Wortlaut festzustellen 
und „den Staats: und Schulbehörden davon Mitteilung zu 
machen. 


g) Ueberwachung elektrischer Starkstromanlagen. 


Der Vereinsdirektor wiederholt den auch dem Vorstands- 
rat erstatteten Bericht (s. Z. 1906 5, 1336), welcher zu einer 
Verhandlung und Beschlußfassung keine Veranlassung gibt. 

Hr. Rieppel spricht den Wunsch aus, daß in dieser 
Sache mit größter Vorsicht vorgegangen werden möchte. 
In Bayern sind, wie er mittellt, die Interessenten zu dem 
Ergebnis gekommen, daß es zweckmäßig sein würde, die 
Ueberwachung der elektrischen Anlagen dem Eigentümer zu 
überlassen, und daß nur für den Fall, wenn er sich eines 
Vergehens schuldig machte, die Staatsbehörde eingreifen 
sollte; denn die staatliche Ueberwachung obne diese Fin- 
schränkung würde eine außerordentliche Belästigung der In- 
dustrie darstellen, 

Hr. Korte ist nicht damit einverstanden, daß auf diese 
Weise diejenigen gewissermaßen dauernd bestraft werden 
sollen, die sich einmal etwas haben zu schulden kommen 
lassen, 


11) Volkswirtschaftliche und soziale Fragen: 


Hebung des geistigen Lebens in den Begzirks- 
vereinen. 

Der Vorstandsrat (s. Z. 1906 8. 1337) ist zu dem An- 
trage gekommen, den Vorstand mit der Ausarbeitung einer 
neuen Vorlage für die Bezirksvereine an Hand des Berichtes 
des Bayerischen Bezirksvereines und unter Berücksichtigung 
der Aeußerungen der übrigen Bezirksvereine zu beauf- 
tragen, 

Hr. Diesel: »Vielleicht darf ich nur einige kurze Worte 
zu dieser Sache sprechen. Ich war nämlich vom Bayerischen 
Bezirksverein beauftragt, diesen Bericht der wirtschaftlieben 
Kommission, der in einer jürgsten gemeinschaftlichen, sehr 
zahlreich besuchten Sitzung der Kommission und des Vor- 
standes des Bayerischen Bezirksvereines einstimmig gut gr 
heißen wurde, hier ansführlich zu vertreten. Ich sehe aher 
wohl ein, daß bei der starken Belastung der Tagesordnung 
und bei der Größe der Versammlung, und auch bei der 
Wichtigkeit der Frage, die tatsiichlich noch weiteres Ein- 
dringen erfordert, eine solche Vertretung heute nicht am 
aperr . und zu weit führen würde, Ich hahe auch an- 

glich bedauert, daß diese Verhältnisse so sind; aber jetzt 


be s 
un hg eye nicht mehr, und zwar seit unsrer gestrigen 
- a, n ne: Ich war gestern oft Im Zweifel, ob 
\ ch eine Ingeniourversammlung waren, oder eine 
' 
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Versammlung, in der wirtschaftliche Angelegenheiten behan- 
delt wurden (Heiterkeit, allerdings in modernem Sinn, im 
Sinne des Ingenieurs. Wenn ich die Rednerliste hier durch- 
sehe und mit der ersten Rede, mit der glänzenden Rede 
unsres Herrn Vorsitzenden, beginne — ich babe mir daraus 
einiges notiert —, so hat er betont, daß unsre Ingenieurtätig- 
keit in drei Dingen bestehe: in Forschungen, Erfindungen 
und Unternehmungen. 

Wenn ich das in andern Worten ausdrücke, so beißt 
das wissenschaftliche Tätigkeit, technische Tätigkeit und 
wirtschaftliche Tätigkeit, und unser Herr Vorsitzender hat 
schon hervorgehoben, daß dieser dritte Punkt eben derjenige 
ist, an dem wir heute einsetzen müssen, weil wir es noch 
nicht genügend getan haben, namentlich an der Hochschule 

Wenn ich dann die weiteren Redner des gestrigen Tages 
inir in Erinnerung bringe, so finde ich, daß auch Seine Ex- 
zellenz Hr. Graf von Posadowsky in seiner Anerkennung 
der Ingenieurleistungen die wirtschaftliche Tätigkeit in die 
allererste Linie gerückt hat. Auch andre Redner haben in 
gleichem Sinne gesprochen; ich erinnere an Hrn. Geheimrat 
Flamm, der geradezu verlangt bat, daß die Ingenieure in den 
gesetzgebenden Körperschaften mehr vertreten sein und daß 
sie mehr Einfluß gewinnen sollen auf unsre Gesetzgebung 
und damit überhaupt auf das Wirtschaftsleben unsres ganzen 
Volkes, 

Und nun erst die glänzende Rede unsres verehrten Hrn. 
von ÖOechelbaeuser! Er hat uns ein geradezu musterbafies 
Beispiel gegeben, wie wir Ingenienre diese wirtschaftlichn 
Fragen behandeln sollen. Er hat uns an der Hand einer 
Enqnete, die er selbst noch als ziemlich unvollständig be 
zeichnet hat, einer Enquete, die er durch eine Umfrage bei 
Industriellen gemacht hat, an Hand von Tatsachen zablen- 
mäßig bewiesen, daß einige der Grundanschauungen der 
theoretischen Volkswirtschaft falsch sind. Er hat uns gezeigt, 
daß die Maschine nicht die Arbeitskräfte ausschaltet, sondern 
im Gegenteil, daß das Zeitalter der Maschine immer mehr Ar- 
beitskräfte fordert. Er hat auf Grund von Zahlen und tat- 
sächlichem Material bewinsen, daß das geistige Niveau der 
Arbeiter durch die Einführung der Maschine nicht sinkt, 
sondern im Gegenteil stark gehoben wird. Es sind damit 
tatsächliche grundlegende Irrtümer der theoretischen Volks- 
wirtschaft durch eine einfache Enquete in der Industrie 
widerlegt, und das ist es ja, was wir wollen, m. H. Wir 
wollen, daß der Ingeniear die wirtschaftlichen Fragen in 
diesem Sinne der Tatsachen und des tatslichlichen Materials 
behandelt. Etwas andres haben wir nie gewollt. (Beifall!) 

Dann bat uns Hr. von Oechelhaeuser auch gezeigt, 
daß wir Ingenienre gerade die Leute sind, die diese Fragen 
behandeln können, und er hat uns das Beispiel gegeben, wie 
wir sie behandeln müssen. 

Heute früh öffne ich eine Berliner Zeitung. Ich lese 
hier: »Die soziale Wertung des Ingenieurss. Ueberall liegt 
es in der Luft: die wirtschaftliche Seite des Ingenieurberufes. 
Ich habe mit Hrn. Professor Ratesu, der uns die Ehre er 
wiesen bat, uns von Paris ans zu besuchen, gestern üher 
dieselbe Frage gesprochen. Er hat gesagt: Das ist ja 
auch bei uns die Tagesfrage: die wirtschaftliche Betätigung 
des Ingenieurs und die wirtschaftliche Bewertung seiner 
Tätigkeit. 

M. H., das genügt uns vom Bayerischen Verein voll- 
ständig, diese Stimmung; dann auch die Stimmung, die sich 
bei unsrer Enquete nahezu in der Gesamtheit aller Bezirks: 
vereine für die Behandlung dieser Fragen, für die aus 
gieblge Behandlung, die systematische Behandlung dieser 
Fragen ergeben bat. Das grenzt nahezu an Einstimmigkelt. 
Sie werden das aus unserm Bericht entnehmen. 

M. H., und zuletzt — last not least — berufe ich mich 
auf eine Aeußerung unsres hochverehiten Herrn Vorsitzenden, 
die er mir gestern persönlich mitteilte. Er hat gesagt: »Hr. 
Diesel, wenn Sie auch jetzt nicht zum Worte kommen, glau- 
ben Sie nicht, daß wir die Sache ad acta legen. Die Sache 
wird kommen, denn sie mufs kommen.« Davon nehme 
ich gern Notiz. fMeifalt,) 

Hr. Rieppei erwidert, daß er durchaus kein Gegner 
der Bestrebungen des Bayerischen Bezirksvereines sei, sofern 
es sich um technisch- wirtschaftliche Fragen handle; nur 
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milsse er davor warnen, sozialpolitische Fragen Im Verein 
deutscher Ingenieure zu behandeln. Das würde den Verein 
auseinanderreißen. (teifall). 

Hr. v. Oschelhaeuser hat, als er vor 3 Jahren diesen 
Gegenstand zur Verhandlung brachte, keineswegs beabsich- 
tigt, den Verein in Gefahr zu bringen; Lohnfragen, Tarife 
und dergl, betrachte er als Dinge, die nicht vor das Forum 
unseres Vereines gehören, sondern die jede Fabrik für sich 
nach ihren Verhältnissen erledigen müsse. Aber es gäbe 
nicht nur auf wirtschaftlichen, sondern auch auf sozialpoliti- 
schem Gebiet eine Reihe von Fragen, mit denen sich der 
Verein deutscher Ingenieure unbedenklich beschäftigen könne 
und müsse, wenn wir Ingenieure nicht vom Parlament und 
von den maßgebenden Männern des Staates bei wichtigen 
Anlässen ganz übersehen, vergessen und ausgeschaltet werden 
wollen. Die Dinge lägen aber so, daß das bald geschehen 
müsse, denn die Frage sel in unserem Verein eloue brennende; 
es sel nach den Versicherongen des Hrn. Vorsitzenden zu 
hoffen, daß sie nicht ad calendas graecas vertagt werde. 
(Beitall,) 

Hr. Diesel: »Ich möchte nur noch zwei ganz kurze 
Worte anführen, auch veranlaßt durch Hrn. Baurat v. Rieppel: 
nämlich, ich glaube wirklich, daß eigentlich kein Gegensatz 
besteht, Wenn Hr. v. Rieppel den Bericht der wirtschaft- 
lichen Kommission liest, so glaube ich, annehmen zu dürfen, 
daß er sich in Uebereinstimmung mit uns finden wird. 
Darin steht nnsdrücklich, daß wir soziale Fragen nicht be- 
handeln sollen. Wie das nun in der Praxis ausgeführt 
werden soll, m. H., das ist nicht schwer. Wir haben hier 
in unserm Vorstande ja Hrn. Dr, Peters, dessen Takt und 
Geschick in diesen Dingen zur Genüge bekannt ist, und wir 
können uns darauf verlassen, daß er Streitfragen oder Fragen, 
die uns spalten könnten, nicht zulassen wird. Es wird ja da 
auch keine Vorschrift zu machen sein, es wird sich das eben 
aus den Anfängen entwickeln, und wir werden vielleicht nach 
10 Jahren eine Frage verhandeln dürfen, die heute noch ge- 
führlich scheint. (Zustimans mar.) 

Hr. Schlomann glaubt die Anschauungen der jüngeren 
Mitglieder vertreten zu dürfen, die sich in ihrer Studien»eit 
vielfach mit wirtschaftlichen Fragen beschäftigt haben und 
nun vom Verein deutscher Ingenieure und dessen älteren 
Mitgliedern erwarten, daß er ihnen weitere Gelegenheit dazıı 
biete. Wenn dabei hier und da auch soziale Fragen berührt 
werden, so könne das bei einigem guten Willen nichts scha- 
den. Standes- und Gebaltsfragen der Ingenieure hier zu be- 
handeln, sei nicht nötig, weil sich dafür besondere Verbände 
gebildet haben. iMeifalt,) Die jüngere Generation besonders 
des Berliner Bezirksvereins sei der Ansicht, daß man in 
diesem Bezirksverein der Behandlung wirtschaftlicher Fragen 
sympathischer gegentiberstehen könnte. 

Hr. Rieppel entgegnet, daß die älteren Mitglieder 
sich nie dagegen gewehrt haben, wirtschaftliche Fragen der 
Technik in vollem Umfange zu behandeln, insbesondere, s0- 
weit es sich nm die Vergangenheit handelte; dagegen liege 
eine große Gefahr darin, den Verein mit Zukunftsgedanken, 
nit den spekulativen Betrachtungen auf diesem Gebiet zu 
beschäftigen. Der Verein sollte diese Fragen genau so weiter 
behandeln wie bisher. 

Hr, Pützer bemerkt beriehtigend, daß sich doch nicht 
alle Bezirksvoreine infolge der Vorlage des Bayerischen Be- 
zirksvereines mit diesen Fragen beschäftigt hätten; der Aache- 
ner Bezirksverein z. B. habe beschlossen, erst eine Vorlage 
vom Vorstand des Gesamtvereines abzuwarten. 

Hr. Herzberg: »M. H., ich kann mich mit dem Stand- 
punkt, den Hr. Baurat Rieppel von Anfang an in der Sache 
vertreten hat, durchaus einverstanden erklären und wünsche, 
daß der Verein die wirtschaftlich-technischen Fragen weiter 
so wie bisher behandelt. 

Was mich veranlaßt hat, gegen die Richtung des Bayeri- 
schen Bezirksvereines — der im Laufe der Zeit viel Wasser 
in seinen Wein gegossen hat — anfzutreten, war, daß ich 
die Befürchtung hatte, der V.d. I. könne durch die zu starke 
Betonung der wirtschaftlichen Seite die Grundlage verlieren, 
auf der er ruht. ischr elehtien Das Zusammenbalten von 
20000 Ingenieuren ist nur moglich durch die Kunst und 
durch das Geschick, womit wir stets die Pflege wissenschaft- 
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licher Technik hoch gehalten haben. (sen richtig) Diese 
muß unbedingt in erster linie beibehalten werden, und wenn 
wir dann den zweiten Teil, den wir aber auch nie ausge- 
lassen haben, den wirtschaftlich-technischen, hinzufügen, so 
ist das kein Fehler. 

Ich wünsche aber, daß, wenn der Vorstand eine Vorlage 
macht, er etwa mit folgenden Worten anfangen möge: »Un- 
beschadet der strengen Innehaltung der Grundsätze, die den 
Ingenieurverein groß gemacht haben: der Pflege dar Wissen- 
sobaft und Technik und der Wissenschaft in ihrer Anwen- 
dung auf die Technik, sieht der V.d.I keineswegs davon ab, 
noch das und das zu tun«. Der erste Satz muß als das wich- 
tigste stets bleiben: die technische Wissenschaft. Wenn wir 
der Sache aber die Form geben, wie es der Bayerische Be- 
zirksverein getan hat, dann prophezele ich Ihnen, daß wir 
einen Riß in den Verein hineinbringen; es ist eine Einschrän- 
kung erforderlich in demSinne, wie es Hr. Rieppel gemeint hat. « 

Der Redner erwähnt, wie leicht hierin Mißverständnisse 
entstehen; so seien z. B. die gestrigen Ausführungen des Hrn, 
v. Oechelhaeuser von vielen so aufgefaßt worden, als sei die 
Kenntals der Naturw’ssenschaften im Grunde genommen dem 
Ingenieur nicht unentbehrlich; er Mhrt fort: 

»Ich sage nicht, daß das in den Worten lag, ich sage 
nur, es ist so mißverstanden worden. Wir wollen uns an das 
halten, was wir in der Pflege der Wissenschaft und Technik 
im Sinne der jetzt bestehenden Satzungen unseres Vereines 
geleistet haben; denn, wie der Erfolg gezeigt hat, fördern wir 
gerade mit dieser strengen Richtung, mit diesem Freibleiben 
von den schwebenden Tagesfragen unsern Verein und unsern ' 
Stand in einer viel stärkeren Weise, als wenn wir uns nun 
kopfüber in die Fragen hinelnstlirzen, die jetzt die Menschen 
vielfach in rein materieller Richtung bewegen.« (teitall.) 

Hr. Max Krause: »M. H., als Vorsitzender des Berliner 
Bezirksvereines kann ich den kleinen freundlichen Seitenhieb, 
den Hr. Schlomann die Güte gehabt hat, auf uns zu richten, 
nicht ganz unbeantwortet lassen und möchte hier nur im 
Namen des Vorstandes des Berliner Bezirksvereines feststellen, 
daß weder unser Vorstand noch der Verein sich jemals ge- 
gen die Behandlung von wirtschaftlichen Fragen gesträubt 
hat, soweit sie sich auf dem Felde bewegen, wie es 
die Hırren Rieppel, Herzberg, von Oechelhaeuser und die 
andern sachrerständigen Freunde unsrer Bestrebungen mei- 
nen. (Beifall) Wir haben uns aber gesträubt gegen Zu- 
mutungen, die stellenweise aus recht — na, sagen wir 
einmal — hoffnungsfrohen jungen Seelen kamen (Heiterkeit), 
d.e also sozialpolitische Fragen in erster Linie dahin verstanden 
wissen wollen, daß wir ihnen die Gebühren abnehmen für 
ihre Anzeigen in der Zeitschrift, wenn sie Stellung suchen, 
daß wir ihnen die Möglichkeit verschaffen, ihre Stellung auf- 
zugeben, womöglich i4 Tage, ehe sie klindigen, dad wir 
ihnen Stellang gewähren, wenn es ihnen nicht gelungen ist, 
eine solche zu finden, und dergl. mehr; wir sollten ihnen 
bei ihren Prinzipalen Gehaltserhöhungen erwirken und gegen 
alle Schädigungen durch Krankheit, Stellenlosigkeit, Minder- 
verdienst, Todesfälle u. a. m. kostenfreie Versicherungen ge- 
währen — das war für sie der Inbegriff der Behandlung so- 
zlalwirtschaftlicher Fragen (Heiterkeit), und dagegen haben wir 
mit aller Energie Front gemacht, weil wir hierin den Keil er- 
blicken, den keiner von Ihnen in unsern Verein hineintreiben 
will. (Relfall.) Dagegen haben wir technisch-wirtschaftliche 
Fragen — ich bin nicht beteiligt, es ist nur ein Lob für die 
Herren Vortragenden — in geradezu mustergültiger Weise 
behandelt. 

Hr. v. Oechelhaeuser stellt fest, daß er von vorn- 
herein seine Anregang, wirtschaftliche Fragen im V.d. I. 
stärker als bisher zu behandeln, ganz unter den von Hrn. 
Herzberg und Hrn. Rieppel gemachten Vorbehalten gegeben 
habe. Sich regen die von Hrn. Herzberg zgeschilderte irr- 
tiimliche Auffassung seines jrestrigen Vortrages wendend, 
macht er darauf aufmerksam, daß die Drucklegnng seines 
Vortrages beweisen werde, wie nachdrücklich und wiederholt 
er die Wichtigkeit der wissenschaftlichen Richtung und die 
Notwendigkeit, daß Wissenschaft und Praxis Hand in Hand 
gehen, betont habe. (Neitatt,) 

Hr. Schlomann kann nicht anerkennen, daß die Bestre- 
bungen der jüngeren Mitglieder geeignet seien, einen Riß im 


1432 











Verein berbeizuführen, wie von Hrn. Herzberg behauptet; 
es sei nicht gut, wenn ein großer Teil der Mitglieder dau- 
ernd unbefriedigt bliebe, Solche Unzufriedenheit sei tatslich- 
lich vorhanden, und es sei Aufgabe der leitenden Vereins- 
organe, zu erwägen, wie dem vorhandenen Bedürfnis ent- 
sprochen werden könne, Auch die jüngeren Mitglieder be- 
trachten den Verein als einen wissenschaftlichen Verein und 
trauen sich zu, ebenso wie die technischen, s0 auch die wirt 
schaftlichen Fragen frei von Hader und Zwist wissenschaft- 
lich zu behandeln. Pflicht des Vorstandes sei es, diesen Be- 
strebungen Rechnung zu tragen. \kelfalt.) 

Hr. Heyder wünscht, die wirtschaftlichen Fragen ledig- 
lich vom wissenschaftlichen Standpunkt behandelt zu sehen. 

Dem Antrage des Vorstandsrates gemäß beschließt die 
Versammlung, den Vorstand mit der Ausarbeitung einer neuen 
Vorlage für die Bezirksvereine an Hand des Berichtes des 
Bayerischen Bezirksvereines und unter Berücksichtigung der 
Aeußerungen der übrigen Bezirksvereine zu beauftragen. 


12) Ort der nächsten Hauptversammlung. 


Er. Graemer überbringt die Einladung des Mittelrhei- 
nischen Bezirksvereines und der Stadt Koblenz, die nächst- 
jährige Hauptversammlung in Koblenz abzubalten. 

Unter lebhaften Beifall beschließt die Versammlung, 
diese Einladung anzunehmen. 


13) Haushaltplan für 1907. 


Der Haushaltplan wird so, wie er vom Vorstande vorge- 
legt und vom Vorstandsrat gutgeheißen ist (s. Z. 1906 S. 802 
und 1338), genehmigt. 

Im Anschluß hieran werden folgende Geldbewilligungen 
als dringlich gemäß den Anträgen des Vorstandsrates be- 
schlossen (s. Z. 1906 S. 1337 bis 1340): 

6000 A für die Einrichtung einer Geschäftstelle auf der 

Bayerischen Landesausstellung in Nürnberg, 

500 » für den Lausitzer Bezirksverein, 

400 » » » Posener Bezirksrerein, 

500 » » » Oesterreichischen Verband von Mitglie- 

dern des V. d. L, 

Gratifikationen an die Beamten des Vereines in Höhe 

von 10 vH des Gehaltes, 

6000 ,# (bezw. 3000 AM) für den Erwerb der Urheber- 

rechte an dem Normalprofilbuch für Walzeisen, 


Nachdem hiermit die geschäftlichen Verhandlungen er- 
ledigt sind, erhält der Rektor der Technischen Hochschule, 
Seine Magnifizenz Hr, Geheimer Regierungsrat Professor 
Flamm, das Wort zu folgender Ansprache: 

»Hochgeehrte Anwesende! Herzlich heiße ich Sie in 
diesen Räumen willkommen und wünsche Ihren Arbeiten den 
zn erfolgreichen Fortgang, den sie bis jetzt genommen 
haben. 

Die Technische Hochschule zu Berlin hat aus dieser 
Feier Veranlassung genommen, einer Reihe hochverdienter 
Ingenieure Ehrungen zuteil werden zu lassen. In ihrer 
Sitzung vom 25. Mai d. J. haben Rektor und Senat beschlossen: 

Urn. Bergrat Professor ©. A. A. Rateau-Paris in Aner- 
kennung seiner bahnbrechenden Forschungsarbelten auf dem 
Gebiete der rotierenden Kraft- und Arbeitsmaschinen, 

Hrn. Geheimen Kommerzienrat Fahrıkbesitzer BR. Wolf- 
Magdeburg-Buckau in Anerkennung seiner hervorragenden 
Verdienste um den Ausbau der lLokomobile zu einer hoch- 
wertigen Dampfmaschine, 

Hrn. Geheimen Kommerzienrat Fabrikbesitzer F. Voith 
in Heidenheim in Anerkennung seiner hervorragenden Ver- 
dienste um die Entwicklung des Baues von Wasserkraftma- 
schinen, und 

Hrn. Ingenieur Georg Westinghouse aus Pittsburg 
in Anerkennung seiner hervorragenden Verdienste um die 
Anfertigung raschlaufender Kraftmaschinen und seiner bahn- 
ereennaas Arbeiten auf dem Gebiete der selbsttätigen Eisen- 
maunkreiise 


a Per Würde eines Dr.-Iug. ehrenhalber zu verleihen. 
w “ 
Es gereicht ir 5 " i 
[3 iuir zur besondern Freude, einem dieser 


Herren, Hrn. Dr.-Ing. Rat J ich ü 
Prien on Fe ee die Urkunde persönlich über- 
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deutscher lugenivure, 





Der Vorsitzende spricht namens des Vereines seine 
lebhafte Freude über die Ehrung so ausgezeichneter Männer 
aus und bringt ihnen seine herzlichsten Glückwünsche dar. 


Es folgt 14) der Vortrag des Hrn. Geh. Iteg.-Rats Prof. 
Dr. Riedler: 
Die Entwicklung und jetzige Bedeutung der 
Dampfturbine. 
bier Vortrag Ist in 2. 1906 s. 120% veruffentlicht.) 


In der an den Vortrag sich anschließenden Erörterung 
spricht zunächst Hr, O. Lasche, 
Die Ausflihrungen sind in Z. 1906 8. 1259 veröftentlieht. 


Sodann ergreift das Wort Hr. Dr.-Ing. A. Ratean: 

»M.H., ich fühle mich etwas bef: ‚ vor Ihnen das 
Wort zu ergreifen; denn da ich mich nicht in Ihrer Sprache 
ausdrücken kann, muß ich um die Erlaubnis bitten, fran- 
zösisch sprechen zu dürfen. 

Von Ihnen eingeladen, Erklärungen über die Bauart der 
Dampfturbine zu geben, welche meinen Namen trägt, habe 
ich es mit Vergnügen unternommen, vor dem Verein deut- 
scher Ingenieure, dem ich seit mehreren Jahren die Ehre 
babe anzugehören, einige der Arbeiten, die wir in Frank- 
reich auf dem Gebiete der Dampfturbinen und der Turbo- 
maschinen im allgemeinen ausgeführt haben, zu besprechen. 

Ich muß nun um Nachsleht bitten; wiederum aber bin 
ich sehr ermutigt worden durch das Wohlwollen, welches 
mir durch Ihren Vorsitzenden, Hrn. Prof. Slaby, und die 
Herren Professoren der Technischen Hochschule bezengt wor- 
den ist, indem sie mir die Würde eines Doktor-Ingenieurs 
verliehen haben, Den hohen Wert dieser Auszeichnung und 
die Ebre, die mir dadurch erwiesen ist, weiß ich wohl zu 
schätzen, und ich nehme bei dieser Gelegenheit Veranlassung, 
aus ganzem Herzen meinen besten Dank dafür auszusprechen. + 

(Die weiteren Ausführungen «es Relners werden als hesomlerer 
Aufsatz veröffentlicht werden,) 

Hr. P. Krainer: »M.H., ich möchte mir erlauben, an 
die hochinteressanten Ausführungen des Hrn. Geheimrates 
Professor Dr. Riedler noch einige wenige Bemerkungen an- 
zuknüpfen, soweit sie nämlich die Schiffsturbiue betreffen. 
Es sollen lediglich Tatsachen sein. 

Die Versuche mit 5 125, die Hr. Geheimrat Riedler 
nannte, sind mir aus allernächster und eigenster Anschauung 
sehr genau bekannt. Sie sind allerdings abschreckender 
Natur. Die Resultate von der »Lübeck« sind bis heute in 
irgend einer amtlichen Weise noch nicht veröffentlicht worden. 
Warum jedoch die mit 5 125 ausgeführten Versuche nichts be 
weisen sollen, das hat uns Hr. Geheimrat Riedler nicht gesagt. 

Die Anlage der »Carmanias ist mir auch bekaunt, Sie 
ist ein notorischer Mißerfolg. Das Gewicht ist größer, der 
Raum ist größer, der Kohlenverbrauch ist pro Tag etwa 60 t 
größer als bei der »Caronia«, dem Schwesterschiff mit Kolben- 
maschinen. Die Anlage hat etwa 10 000 PS. 

Was die Bedienungsleichtigkeit oder vielmehr -schwierig- 
keit betrifit, so will ich nur bemerken, daß zum Bedienen 
der Umsteuerventile bei der »Carmania« 6 Mann erforderlich 
sind. Ferner ist als Tatsache anzuführen, daß zum gulen 
sichern Manövrieren an den Niederdruckturbinen der Dampf- 
mantel angestellt werden muß, was anderseits wieder bedingt, 
daß das Vakuum schlecht wird. 

Der neueste Dampfer der Allan-Linie, den Hr. Geheimrat 
Riedler ebenfalls nannte, ist, wie bereits von ihm ausgeführt, 
ein Schiff mit Kolbenmaschinen. 

Endlich ist die Behauptung, daß — wenn Ich in diesem 
akustisch schlechten Raume richtig gehört habe — die eng- 
lische Marine nur mehr Turbinenschiffe kenne, auch gan# 
bedeutend einzuschränken. Soviel ich weiß, und soviel ich 
aus direkten Mitteilungen von Personen, die mit der eng- 
lischen Marine zu tun haben, erfahren habe, sind augenblick- 
lich im Bau: ı Linieuschiff, 2 Panzerkreuzer und enige von 
den vielen Torpedobooten, die England jährlich baut, 

Tatsache, ın. H,, ist ferner, daß diese Anlagen — und 
es kommt noch die Anlage der South Western Railway Co- 
Kanaldampfer hinzu — nicht etwa Anlagen sind aus einer 
Zeit, wo der Turbinenbau noch in den Kinderschuhen steckte, 
sondern aus neuester Zeit. 
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Ich glaube, m. H., daß das von mir Angeführte die ab- 
wartende und vorsichtige Stellung, die die Kalserlich 
Deutsche Marine der Einführung der Turbinen gegenüber 
einnimmt, doch rechtfertigt, und ich glaube auch nicht, daß 
der Vorschlag, durch Aenderung von Bauvorschriften etwa 
die Anforderungen herunterzuschrauben, irgendwie ernstlich 
in Erwägung gezogen werden kann.« (Beifall) 

Hr. Rud, Veith: »Ich habe die Versuche mit dem 
Torpedoboot 8 125 geleitet und auch zusammengestellt, 
Ich bin also wohl in der Lage, tatsächlich ein Urteil 
über die Sache gewonnen zu haben, und da muß ich zu- 
nächst dem widersprechen, daß die Resultate abschreckand 
seien. Das sind sie nicht — abschreckend nur in be- 
zug auf den einen Kohlenverbrauch bei etwa !/so der Ma- 
schinenleistung. Das gebe ich Ihnen zu, der ist sehr viel 
höher als der der Kolbenmaschine. Aber, m H., ich glaube, 
es gibt keine Turbine auf der gauzen Welt, jedenfalls keine 
Schiffsturbine, welche irgendwie etwas Günstigeres aufzuweisen 
hätte. Dagegen haben wir — und wir müssen nicht ver- 
gessen, diese Turbine auf S 125 stand in Konkurrenz mit der 
höchstentwickelten Kolbendampfmaschine der Schichauwertt, 
deren Spezialität es seit vielen Jahren ist, Torpedoboots- 
maschinen zu bauen — dagegen haben wir, sage ich, mit 
5 125 sofort dieselbe Geschwindigkeit erreicht, wie sie die 
Kolbenmaschinen ergeben haben, natürlich unter den gleichen 
Verhältnissen, bei der gleichen Belastung des Bootes 8 125, 
die für diese maßgebend waren, 

Freilich haben wir mit der Turbinenanlage mancherlei 
Kinderkrankheiten zu überwinden gehabt. Nun, wo sind 
denn die nicht bei einer ersten Anlage? Aber wir haben 
doch auch mancherlei große Vorzüge gesehen, zum Beispiel 
die völlige Vibrationslosigkeit. M. H., das ist von ganz 
wesentlicher Bedeutung, besonders für Schiffsbetriebe und in 
noch höherem Maße für Torpedoboote. Mir haben die Of- 
ziere und die Mannschaften gesagt: Jetzt haben wir 
Schlafen, der ganze Betrieb ist ja wunderbar schön. Mir hat 
der Maschinist gesagt: Meine Leute können nachmittags an 
Land gehen, während die Leute von den Kolbenmaschinen 
noch arbeiten müssen. Ja, das sind doch ganz bedeutende 
Vorzüge. 

‚, Ferner: infolge der ruhigeren Lage des Bootes ist 

sicherer zu navigieren; auch die Treffsicherheit der Geschütze, 

—. der Torpedogeschütze wie der andern, ist größer und 
ser. 

Also so abschreckend sind die Ergebnisse mit S 135 
nicht gewesen, wie man vielleicht aus den Worten des Hrn. 
Geheimrates Riedler hätte schließen können, Ich glaube auch, 
daß das Urteil des Hrn, Geheimrates Riedler in bezug auf den 
Kohlenverbrauch sich nur auf den Kohlenverbrauch für 
die kleinste Geschwindigkeit bezieht. Denn sobald die Ma- 
sehinenleistung zunimmt, nimmt der Kohlenverbrauch ent- 
sprechend ab, und bei der höchsten Leistung der Turbine 
war er ungefähr derselbe wie bei den Kolbenmasehinen, nur 
ein klein wenig höher. Aber das lag ja auch daran, daß 
wir Vorschaltturbinen eingebaut haben und noch verschiedene 

‚ die wir vielleicht später weglassen werden oder ver- 
ern, und die unnütz Dampf und demnach Kohlen ver- 
braucht haben, 

Im großen und ganzen kann man sagen, daß die Anlage 
auf 8 125 völlig brauchbar, dabei aber verbesserungsfähig 
st; man kann noch nicht einmal sagen, daß sie sehr verbes- 
serangsbedürftig ist, aber sie ist verbesserungsfähig, 

Die Resultate von S 195 haben auch dazu geführt, daß 
die Marineverwaltung jetzt ein Boot G 137 mit Dampfturbinen 
von 10000 PS ausrüstet, Wir haben dann zum Vergleich 
hiermit die Kolbenmaschinenboote, welche der Firma Schichau 

agen worden sind, mit der gleichen Maschinenleistung 
"usgerüstet sind und ungefähr die gleiche Form haben. Wir 
werden da ja auch wieder sehen, wie sich die Vergleichswerte 
stellen werden 


Im allgemeinen wird man uns aber nicht den Vorwurf 
machen können, wir hätten die Turbinenbauer nicht berück- 
Siehtigt. Wir haben sie immer gefragt: Was wollt Ihr machen? 
Natürlich haben wir gesagt: die Forın des Bootes, die Zahl 
der Kessel, das muß erhalten bleiben, denn wir können zu- 
gunsten einer Turbinenanlage, von der wir noch gar nicht 


wissen, wie sie ist, nicht gleich umfassende Aenderungen 
des Bootkörpers und des Kesselbetriebes einrichten. Ich bin 
aber auch vollkommen der Ansicht des Hrn. Geheimrates 
Riedler: wenn wir uns erst allgemein für Turbinenbetrieb 
entschieden haben, dann müssen wir den Kesselbetrieb inso- 
fern ändern, als wir eine Ueberhl 
Schwierigkeiten sind hier jedoch zunächst sehr groß. Ich 
habe eine ganze Reihe Entwürfe von Ueberhitzern gemacht, 
aber sie erscheinen noch nicht frontreif. 

Gearbeitet wird in der Marine an der Turbinenfrage‘ 
dauernd energisch, glauben Sie mir, außerordentlich. Hr. 
Geheimrat Rathenau wird mir bestätigen, daß wir in dauernder 
Fühlung mit ihm sind, ebenso arbeiten wir auch mit der 
Firma Brown Boveri & Co. Nur muß die Sache noch mehr reif 
sein, ehe wir uns in sie hineinstürzen, denn jetzt dürfen wir 
das nicht allein um der Kostenfrage willen nicht tun, sondern 
wir dürfen wir es auch nicht, um Rückschläge zu vermeiden, 
die unter Umständen die Betriebsicherheit unsrer Schlacht- 
flotte gefährden könnten und die Schiffe mit Turbinen als 
zweitklassige erscheinen ließen. 

Außerdem möchte ich noch sagen: Eine zwingende Not- 
wendigkeit, die Turbine jetzt allgemein einzubauen, liegt 
noch gar nicht vor, wenigstens für die großen Schiffe nicht. 
Wir kommen mit unsern Kolbenmaschinen noch ganz gut 
aus. Wenn wir da am Ende wären und sagen müßten: Es 
geht nicht mehr, dann allerdings. Aber es geht noch, ich 
glaube, wir können noch ein paar Jahre versuchsweise an 
den Turbinen arbeiten, dann sparen wir Geld und haben 
nicht die Unsicherheit, unsre Schlachtflotte durch unfertige 

en geschädigt zu haben.« (Baitall,) 

Hr. Dr. Riedier: »M,H., ich möchte auf die Aeußerungen 
des Hrn. Krainer einiges erwidern. 

Er hat bemängelt, daß ich den Grund nicht angegeben 
habe, weshalb die Ergebnisse für die Marschleistung der Tor- 
pedomaschine so schlecht wären. In dem engen Rahmen des 
Vortrages habe ich verschiedene viel wichtigere Gründe nicht 
nennen können. Ich kann aber nachholen: Der Grund des 
selbstverständlichen und von vornherein zu erwartenden 
schlechten Ergebnisses ist der, daß man der Turbine zumutet, 
einen günstigen Dampfrerbrauch zu geben bei !/,, der vollen 
Maschinenleistung und bei wesentlich verringerter Geschwin- 
digkeit. Das ist eben unmöglich, Der weitere Grund ist 
der, daß das Boot eigene kleine Marschturbinen besitzt, die 
hintereinander geschaltet werden und nun ihren Dampf 
weiter abgeben in die Hauptturbinen. Daß bei solch langem 
Wege und geringer Leistung und geringer Geschwindigkeit 
der Dampfverbrauch schlecht werden muß, das weiß jeder 
Fachmann von vornherein. Aehnlich ungünstige Verhältnisse 
können vermieden werden. 

Wenn Hr. Krainer als früherer Angehöriger der Firma 
in Elbing die Turbinen und ihre Aussichten grundsätzlich 
bemingelt mit der Begründung, daß aufder »Carmania« 6 Mann 
Bedienung bei der Umsteuerung notwendig sind, so vergißt 
er, daß der gerligte Mangel nur ein weiterer Beleg für das 
von mir über die mangelhafte Konstruktion dieser Turbine 
ausdrücklich Gesagte ist. Solche Fehler können leicht ver 
mieden werden, und niemand braucht eine Turbine zu bauen, 
die 6 Mann für die Umsteuerung erfordert. Einer tuts voll. 
ständig. 

Wenn Hr. Krainer weiter die Vorsicht der Marinever- 
waltung besonders rühmt, dann berufe ich mich darauf, daß 
ich dies selbst als etwas ganz Selbstverständliches und als 
Pflicht hingestellt habe. Ganz etwas andres aber ist es, wenn 
man den richtigen Standpunkt im Abwarten erblicken würde. 
Das wäre eine ganz schlechte Politik, die zur Nachahmung 
und verspäteten Benutzung des Fortschrittes führt. 

Ueber das, was Hr. Veith erwähnte, kann ich mich nur 
herzlich freuen; seine Aufklärungen schaften Mißverständ- 
nisse aus dem Wege. Ich möchte der gegenteiligen Meinung 
nur darin sein, daß er glaubt, es gäbe keine Turbinen, die 
für Marschbedingungen entsprechen könnten, wenigstens für 
angemessene. Ich halte dies für erreichbar und hoffe es mit 
Hrn. Veith noch zu erleben. 

Was Hr. Veith als Vorteile der Turbine hervorgehoben 
hat in bezug auf die Schonung der Mannschaft und dis Be- 
uemlichkeit des Betriebes, das gilt im höchsten Maße. 
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Es ist nicht nur bei Landturbinen, sondern auch bei Schifts- 
turbinen längst schon festgestellt, daß die Mannschaft 
durch den Betrieb gar nicht beansprucht wird, wenn die 
Turbine richtig gebaut is. Dann kommt ein Moment 
hinzu: Die deutsche Marine fordert für Kriegschifie gauz 
streng völlig getrennte Maschinenrkume unter vollständigem 
Panzerschutz, und da, glaube ich, wird der Mannschaft im 
Ernstfalle, wenn einmal die Panzerklappe geschlossen ist, wie 
ich auch im Vortrag erwähnte, wirklich Uebermenschliches 
zugemutet, und zwar gerade bei Kolbenmaschinen, deren 
forzierter Betrieb bei Kriegschiflen jeder Art jeden Augenblick 
versagen kann, insbesondere wegen der hochbelasteten Trieb- 
werkteile, der Führungen und Lager; die Bedienungsmann- 
schaft kann unter solchen Umständen mit Kolbenmaschinen 
nur unter Kußerster Anspannung den Anforderungen genügen; 
das gibt zu verschiedenen schweren Bedenken im Ernstfalle 
Veranlassung. Es ist nicht hoch genug anzuschlagen, daß 
durch die Turbine eine Maschine geschaffen wird, für welche 
die Höchstleistung und der forzierte Betrieb ganz natur- 
gemäß sind, den der Maschinist gar nicht merkt, außer am 
Kesselbetrieb.* (Beifall.) 

Hr. Gaa: »M, H,, Hr. Riedler hat hervorgehoben, daß 
der Hochdruckteil der Parsons-Turbine namentlich gegen 
überhitzten Dampf empfindlich sei. Diese Behauptung be- 
darf einer Richtigstellung, Die Parsons- Turbine ist der- 
art konstruiert, daß sie eine Ueberschreitung der normalen 
Veberhitzungstemperatur um 50° ohne weiteres ertragen 
kann. Die Ansicht, daß die Parsons-Turbine gegen über- 
hitzten Dampf empfindlich sei, gründet sich hauptsächlich 
auf das Vorkommnis an einer großen Turbine des Städtischen 
Elektrizitittswerkes Frankfurt a/Main. Bei dieser Maschine, 
die eine Leistung von 3500 KW besitzt und für 280° C gebaut 
ist, war ein Schaden an den Schaufeln dadurch entstanden, 
daß dem Turbinenzylinder während längerer Zeit Dampf von 
400°C zugeführt wurde. Infolge eines Versehens war das 
Ueberhitzungsthermometer in der Rohrleitung zur Turbine 
unrichtig eingesetzt worden, so daß diese Ueberschreitung 
der normalen Ueberhitzungstemperatur nicht bemerkt wer- 
den konnte. Es ist doch ganz natürlich, daß eine Maschine, 
die für 280° gebaut.ist, 400° auf die Dauer nicht ertragen 
kann. Ich bin der Ueberzeugung, daß auch eine Kolben- 
dampfinaschine eine derartig hohe Ueberschreitung der nor- 
malen Ueberhitzungstemperatur nicht ausgehalten haben 
würde, und daß ınan ihr trotzdem nicht den Vorwurf der Be- 
triebsunsicherheit gemacht hätte, 

Es ist des weiteren gesagt worden, daß eines der Haupt- 
erfordernisse, die an die Dampfturbine gestellt werden, ihre 
sofortige Betriebsbereitschaft sei. Bei den früheren Ausiüh- 
rungen der Parsons-Turbine war eine Anwärmung, die je 
nach der Grüße der Maschine ı5 bis 30 Minuten dauerte, 
allerdings erforderlich; in neuerer Zeit jedoch werden 'die 
Parsons-Turbinen unmittelbar aus dem kalten Zustand fauf 
die volle Umlaufzahl gebracht. 

Es ist vor einigen Tagen an der hiesigen Technischen 
Hochschule eine 300 KW-Dampfturbine aufgestellt und in Be- 
trieb genommen worden. Die Turbine, die mit Dampf von 
300°C Veberhitzung arbeitet, wird bei der heute Mittag statt- 
findenden Besichtigung aus dem kalten Zustande mit Dampf 
von 300°C angelassen werden, und es werden bis zur Er- 
reichung der vollen Umlaufzahl ungefähr 2 Minuten vergehen. 
Wenn eine Maschine vom Stillstand bis auf ihre normale Um- 
laufzahl von 2400 innerhalb so kurzer Zeit gelangt, so erfüllt 
sie meiner Meinung nach die Anforderung der sofortigen Be- 
triebsbereitschaft. 

Es dürfte für Sie noch die Mitteilung von Interesse sein, 
daß die vorerwähnte hiesige Dampfturbine die 20äte in Deutsch- 
land dem Betrieb übergebene Parsons-Turbine ist.« 

Der Vorsitzende schließt die Verhandlung und dankt 
den Herren, die sich daran beteiligt haben, insbesondere 
Hrn, Bergrat Dr.-Ing. Rateau dafür, daß er in liebenswürdiger 
Weise von Paris zu uns gekommen sei, um uns die von ihm 


erbetenen Mitteilungen zu machen. 
Schlus der Sitzung 2 Uhr 
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Der Abend vereinigte die Festtelluehmer zu den Festvorstel- 
lungen in den kgl. Theatern: im Opernhaus, wo »Figaros Hochzeit« und 
im Schauspielbaus, wo »Wie die Alten sungen« gegeben wurde. 


Dritte Sitzung 


am Mittwoch den 13. Juni vormittags 9 Uhr in der 
Technischen Hochschule zu Charlottenburg. 
Vorsitzender: Hr. Taaks. 


16) Vortrag des Hrn. Professors Dr. Muthmann: 
»Technische Methoden zur Verarbeitung des 
atmosphärischen Stickstoffes«. 

(Der Vortrag ist in Heft 40 der Zeitschrift 5. 1169 veröffentlicht). 


Hr. Dr. A. Frank: »Gestatten Sie mir zunächst die Be- 
merkung, daß ich, weil ich in erster Reihe Industrieller, und 
Professor nur in partibus bin, es schon aus diesem Grunde 
unterlasse, dem Herrn Vorredner auf das Gebiet theoretischer 
Auseinandersetzungen zu folgen, ınich vielmehr darauf 
beschränke, von den Mitteilungen des Hrn. Dr. Muth- 
mann nur diejenigen zu erglinzen und richtig zu stellen, 
über die ich in der Praxis selbst Erfahrungen gewonnen 
habe. Wenn sich bierbei zwischen meinen Angaben und den 
Ihnen soeben mitgeteilten Widersprüche ergeben, so fällt die 
Schuld hierfür nicht Hrn. Professor Muthmann, sondern ledig- 
lich mir und meinen Mitarbeitern zu, weil wir es bisher an- 
gezeigt hielten, mit unsern Ergebnissen nicht eher an die 
Oeffentlichkeit zu treten, bis sie im Großbetrieb und in Hin- 
gerer Praxis durchgearbeitet und klar gestellt waren. Ich 
selbst, der ich seit mehr als 50 Jahren in der Großindustrie und 
seit Ti Jahren an der hier vorliegenden Aufgabe tätig bin, 
habe es genugsam erfahren, wie oft Erwartungen scheitern, 
und wie wenig von dem, was man anfangs plante, übrig 
bleibt, wenn sich die Kußeren Umstände verschieben. Ge 
schichtlich möchte ich deshalb hier nur feststellen, daß die 
Verwendung von Kalziumkarbid zum Fixieren und Verwerten 
des atmosphärischen Stickstoffes behufs Gewinnung von Cy- 
aniden und Atniden schon in der ersten Veröffentlichung 
enthalten war, die ich im Februar 1895 in den Verhand- 
lungen des Vereines zur Beförderung des Gewerbfleißes über 
das damals für die Technik neue Kalziumkarbid machte, und 
daß weiter die ersten darauf bezüglichen Patente von mir 
und Dr. Caro bereits vom 31. März 1895 datieren. Wir 
hatten damals die Ausnutzung des Prozesses in erster Linie 
für die Darstellung von Cyankalium ins Auge gefaßt, weil 
für diese Stickstoffverbindung infolge des neu eingeführten 
Mac Arthur Forrest-Verfahrens der Goldextraktion sehr starke 
Nachfrage bei entsprechend hohem Preise herrschte; da wir 
aber derzeit fanden, daß bei der Cyanidgewinnung das Kal- 
ziumkarbid weniger günstige Ausbeuten lieferte als das Ba- 
ryumkarbid, 80 wandten wir zunächst das letztere an. 

Als sich etwa im Jahr 1899 infolge der durch den Transval- 
krieg bewirkten Veränderungen der Marktlage die Notwendig- 
keit ergab, die Massenfabrikation billiger Stickstoffprodukte mit 
ins Auge zu fassen, sind wir zum Kalsiumkarbid zurückge- 
kehrt. Unter Mitwirkung der Herren Dr. Eriwein und Pfleger 
gelang es uns auch, die technischen Schwierigkeiten, welche 
sich anfangs der Benutzung dieses Rohstofles entgegen- 
stellten, zu überwinden, und wir konnten infolge des nunmehr 
vereinfachten Prozesses bereits im Jahr 1900 die Gewinnung 
von minderwertigen stickstoffhaltigen Produkten, wie z. B. 
von Ammonlaksalz und von Düngemitteln, für den Großbetrieb 
in Angriff nehmen. Wir verhehlten uns dabei nicht, dad 
theoretische Berechnungen in diesem Falle keinen Anhalt 
bieten konnten, vielmehr hier an Stelle von Aequivalentge- 
wichten lediglich der tatsächlich festgestellte Energieaulwand 
für 1kg gebundenen Stickstoff als Grundlage einer prak- 
tisch brauchbaren Berechnung dienen müsse, Während also 
nach der Theorie in ı Kilowattjahr von 333 Arbeitstagen 
= rd. 5000 Arbeitstunden 3000 kg #0prozentiges Karbid ge- 
wonnen werden sollten, welche wiederum bei theoretischer 
Ausbeute 1050 kg Stickstoff binden könnten, rechneten wir 
nur mit der im Großbetriebe bereits von mehreren Karbid- 
fabriken erreichten Leistung von 2000 kg 80er Karbid in 
! Kilowattjahr und legten an Stelle der bei solchem 80 prozen- 
tigem Karbid theoretisch möglichen Bindung von 35 vH Stick- 
stoff nur die bei regelmäßiger Fabrikation praktisch erreichte 
Aufnahme von ?5 vH Stickstoff zugrunde. 
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Auf welcher Grundlage Hr. Dr. Muthmaun seine Be- 
rechnungen angestellt hat, wonach bei einer Produktion 
von 1000 kg Karbid durch ı Jahres-PS 300 kg Stickstoff, d. h. 
in ı Kilowattjahr rd. 400 kg des letzteren in Form von Kalk- 
stickstoff gebunden werden, ist mir unbekannt, und ebenso 
vermisse ich eine Begründung seiner Angabe, wonach bei dem 
Birkeland-Eydeschen SalpetersäureprozedB mit ı Jahres-PS 
130 kg Stickstoff, entsprechend 5855 kg Salpetersäure 
(HNO,), erzielt werden, da er vorher selbst die theoretisch 
mögliche Produktion von Salpetersäure in 1 Kilowattjahr nur 
auf 600 kg angab, was für ı PS nur etwa 442 kg Salpeter- 
säure mit einem Gesamtstickstoffgehalt von 98 kg entsprechen 
würde. 

Auch die bezüglich des Verbrauches an Rohstoffen 
gezogenen Schlüsse sind nicht zutreffend; denn im Kal- 
ziumeyanamid sind zum Fixieren von 1 Gewichtsteil Stick- 
stoff 2 Gewichtsteile Kalk (Kalziumoxyd) nötig, während bei 
der Darstellung des als Düngemittel benutzten basisch sal- 
petersauern Kalkes auf ı Teil Stickstoff 4 Teile Kalk, also die 
doppelte Menge, erforderlich sind, so daß also hierdurch die 
Kosten der für die Karbidgewinnung noch zuzuschlagenden 
Kohle wohl reichlich aufgewogen werden. 

Was schließlich die Beschaffung des für den Kalkstick- 
stoff nötigen reinen Stickstoffes betrifft, so bietet hierfür eben- 
sowohl der chemische Prozeß mittels abwechselnder Oxydation 
und Reduktion von Kupferspänen, als auch der physikalische 
der Verflüssigung und fraktionierten Destillation von Luft so 
einfache und wenig kostsplelige Verfahren, daß der Preis des 
Stickstoffes wenig in Betracht kommt, um so mehr, als bei 
Verwendung der Lindeschen Vorrliehtungen noch für je 4 cbm 
Stickstoff 1 cbm nahezu reiner Sauerstoff als Nebenprodukt 
gewonnen wird. Die Möglichkeit der Ausnutzung dieses 
Sauerstoffes zur Darstellung reiner konzentrierter Salpeter- 
säure durch Verbrennung bezw. Oxydation von Ammoniak 
haben wir bereits ins Auge gefaßt und durch Versuche fest- 
gestellt, sind aber damit noch nicht im Großen vorgegangen, 
weil wir wiederum auf Grund praktischer Erwägungen zu 
dem Schlusse gelangt sind, daß bei dem jetzigen Preise der 
konzentrierten Salpetersiure die Gewinnung derselben aus Luft- 
stickstoff noch nicht mit der älteren Herstellung aus Chilisal- 
peter in Wettbewerb treten kann. Da jedoch, wie es bei 
weltergehendem Abbau der chilenischen Salpeterlager sicher zu 
erwarten ist, die Preise der salpetersauern Salze eine Steige- 
rung erfahren werden, so ist es immerhin schon jetzt geboten, 
sich für diesen Fall zu rüsten, um die für die Technik wie 
für die Landwirtschaft so wichtigen Nitrate auch aus dem 
unerschöpflichen Behälter der Luft herzustellen. 

Welches von den für diese bedeutsame Aufgabe jetzt In 
Angriff genommenen Verfahren das bessere ist, darüber wird 
und kann nur die Praxis entscheiden; meiner Ansicht nach 
sind beide Verfahren noch weiterer Verbesserung fähig, wie 
sie auch nebeneinander stets reichlich Platz finden werden. 

Für den Kalkstickstoffprozeß sind zurzeit neue Anlagen 
mit einer Gesamtleistung von 40000 bis 50000 PS gesichert; 
geht man mit dem Salpetersäureverfahren in rascherem Tempo 
vor, so kann das nur erwünscht sei. 

Wenn unsre heutige Versammlung, die in ihrer Mehrzahl 
aus Ingenieuren besteht, auch nicht für die Entscheidung der 
hier berührten Fragen aus dem Gebiete der technischen und 
der landwirtschaftlichen Chemie maßgebend ist, so bedürfen 
wir der vollen Mitarbeit des Ingenieurs um so notwendiger 
für die Beschaffung neuer und billiger Energiequellen; denn 
lediglich davon wird es abhängen, ob wir in Zukunft dem 
Auslande noch für unsern mit der Zunahme der Bevölkerung 
stets wachsenden Stickstoffbedarf tributpflichtig bleiben oder 
ihn durch zweckmäßige Ausnutzung der auch uns dafür zu Ge- 
bote stehenden Rohstoffe selbst erzeugen wollen. Ich bin aber 
nicht, wie Hr. Professor Muthmann, der Ansicht, daß wir dafür 
unbedenklich auf unsre Kohlenlager zurückgreifen können; 
denn mit diesen müssen wir im Interesse der stetigen Ent- 
wieklung unsrer gesamten Industrie sparsam wirtschaften. 
Wie aber die Fortschritte der Elektrotechnik zunächst in den 
Gebirgsländern große, bis dahin wenig beachtete Wasserkräfte 
ausgelöst haben, so warten auch in Deutschland die großen 

ergiequellen, welche in unsern Torfmooren bisher ungenutzt 

‚ hoch der Verwertung, und für diese von mir ebenfalls 
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seit Jahrzehnten verfolgte Anfgabe erbitte und erhoffe ich 
Ihrer aller Mitarbeit.e (Beifall) 

Hr. Dr. C. Linde: »M. H., ich möchte vermeiden, 
daß hier in meiner Anwesenheit eine Zahl festgelegt wird, 
die sich auf die Herstellung des Stickstoffes aus verflüssigter 
Luft bezieht. Die angegebene Zahl von 4 Pfg/chm ist natür- 
lich richtig für die Anlage in Piano d’Orte, Das ist eine 
Anlage, die stündlich 125 chm reinen Stickstoff produziert. 
Dabei ist, wie schon erwähnt wurde, der nebenbei gewonnene 
Sauerstoff nicht in Ansatz gebracht. Nun hängen aber die 
Kosten ganz und gar von der Größe der Anlage ab, und 
zwar für diese Produktion in einem viel weiter gehenden Maß, 
als das in den übrigen Teilen des Kalkstickstoff-Verfahrens 
der Fall ist, Die ganzen Stickstoffkosten spielen ja gar 
keine große Rolle in diesem Verfahren; aber immerhin möchte 
ich aussprechen, daß, sobald es sich um solche Mengen und 
um solche Kosten der Antriebkraft handeln würde, wie sie 
bier für die Zukunft der Sache ins Auge gefaßt sind, man 
nicht mehr mit 4 Pfg/kg zu rechnen hat, sondern etwa 
mit 1 Pfg, ohne den abfallenden Sauerstoff dabei in Rechnung 
zu ziehen.* 

Hr. E. Reichel: »M. H., wir befinden uns in der Behand- 
lung wirtschaftlicher Fragen, wie sie sich der Verein nur 
wünschen kann. (Heiterkeit und Beifall.) 

Ein Zufall hat es gefügt, daß ich in der letzten Zeit in 
Norwegen mit der Begutachtung von Wasserkraftanlagen zu 
tun hatte, und ich kann Ihnen daher aus eigener Anschauung 
aus der letzten Zeit Zahlen nennen, die vielleicht einiges 
Interesse haben. 

Die Anlage, von der Hr, Dr. Muthmann sprach, die 
in der Näha von Notodden neu gebaut wird, war es insbeson- 
dere, welche ich zu begutachten hatte. Diese Anlage — ich 
spreche nur von den Wasserbauten und der Einrichtung des 
Kraftwerkes ohne elektrische Fernleitung — kostet für ı Pferde- 
stärke ungefähr 100 Kronen norwegisch. Es ist eine Anlage 
von 30000 PS, geplant, und die Anlagekosten sind auf 3 Mil- 
lionen Kronen normiert, Ich glaube nicht, daß die Anlage- 
kosten stark überschritten werden; wenigstens hat es bisher 
den Anschein nicht. Es ist das meiste bereits unter Dach und 
Fach gebracht. 

Nun rechnet man nach den Erfahrungen, die man in 
Norwegen mit größeren Anlagen gemacht hat, daß die 
Betriebskosten etwa 10 vH der Anlagekosten betragen wor- 
den; das würde an Selbstkosten 10 Kronen norwegisch für > 
die Jahrespferdestärke ausmachen. Das sind Zahlen, wie sie 
sich aus mehreren größeren ausgeführten Anlagen ergeben 
haben, an denen also nicht zu rütteln ist. Die transformierte 
elektrische Pferdestärke kann zu einem Preise von 25 Kronen 
für das Jahr abgegeben werden. Solche Zahlen können wir 
mit allen unsern wirmetechnischen Anlagen bisher nicht er- 
reichen, und diese Zablen sind erwiesen, Der Ausbau von 
einigen größeren Wasserkräften ist schon in Angriff ge- 
nommen, bei welchen man sogar hofft, noch etwas unter 
diese Zahl herunterzukommen. 

Eine Erklärung dafür ist nur dadurch zu geben, daß es 
eben in Norwegen möglich ist, Wasserkräfte mit außerordent- 
lich geringen Mitteln auszubauen. Das Land ist sehr dünn 
bevölkert, man kann fast ganze Niederschlaggebiete erwer- 
ben, kann sie einheitlich ausbauen und damit den Wasser- 
zufiuß und die Wasserkraft regeln. Die Enteignung ge 
staltet sich einfacher als bei uns, denn an vielen großen 
Wasserläufen sind der Besitzer nur wenige, und der Grund 
und Boden ist wenig wert. Es sind wenige Bauern, die da 
wohnen, den Grund und Boden besitzen und fast kein Er- 
trägnis davon haben. Sie sind froh, wenn sie ihn zu einem 
mäßigen Preise losschlagen und von den Zinsen leben kön- 
nen. Es machen also die Grunderwerbsverhältnisse und das 
Erwerben derjenigen Teile, die an der Wasserkraft liegen, 
geringe, ich will nicht sagen: Schwierigkeiten, aber Kosten, 
und das ist ein wesentlicher Vorteil. Der zweite ist der, daß 
diese großen Wasserkräfte einheitlich gefaßt und von großen 
Gesichtspunkten ausgehend ausgebaut werden können. Die 
Formation von Norwegen Ist für solchen Ausbau von großen 
Wasserkräften wie geschaffen. Es gibt eine große Zahl hoch- 
liegender Seen, die sich hoch aufstauen lassen, und zwar mit 
schr geringen Mitteln und Kosten, Dadurch ist es möglich, 
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große Niederschlaggebiete zu sammeln und den Wasser- 
ablauf mit geringen Kosten vollständig gleichfürmig zu ge- 
stalten. 

Das sind die wichtigsten Gründe, die dafür sprechen, 
daß es möglich ist, in Norwegen mit so geringen Mitteln 
Wasserkräfte auszubauen. 

Die Anlage in Sreelgfos bei Notodden, von der ich zu- 
erst sprach, ist gegenwärtig im Bau begriffen, und es ge- 
reicht mir zum Vergnügen, mitzuteilen, daß eine deutsche 
Firma, J. M. Voith in Heidenheim, die Turbinen ausführt. 
Es sind 4 Turbinen von je 10000 PS nach Norwegen zu lie- 
fern.« (Beifall. 

Hr. Klaudy: »M. H., ich möchte nicht zu sehr in 
Einzelheiten, die nur den Chemiker interessieren, eingehen, 
obschon sich hier sicherlich viel sagen ließe; denn die 
Schwierigkeiten in chemischer Beziehung, hinsichtlich der 
Nitritfrage, der Konzentration der Salpetersäure usw. sind 
sehr groß. Es ist hier, glaube ich, nicht der Ort, diese 
Fragen näher zu erörtern. Hier soll wohl hauptsächlich das 
betont werden, was den Maschineningenieur und Elektro- 
ingenieur interessiert, und da möchte ich mir erlauben, das 
zu sagen, was wir von diesen Herren erwarten, wie sie 
unsre Sache besonders fürdern könnten. Vor allen Dingen 
wollen wir eine außerordentlich billige Kraft haben, das ist 
selbstverständlich. 

Wenn wir mit norwegischen Verhältnissen rechnen, so 
betragen die Kraftkosten 20 .# für ı Kilowattjahr, denn 
die erstgenannte Zahl von 12 fM glaube ich, offen gestanden, 
nicht. Wenn wir dagegen mit billigsten hiesigen Kräften 
rechnen, so dürften meiner Schätzung nach vielleicht 60 M 
für ı Kilowattjahr anzunehmen sein. 

Das eine ist gewiß zu bedenken: Mit den Abfallgasen, 
mit den Gichtgasen der Hüttenwerke usw. dürfen wir für die 
chemische Industrie kaum rechnen, weil ich voraussehe, daß 
die Eisenindustrie diese Kräfte selbst gebrauchen wird, sei 
es für die Elektro-Stablerzeugung oder sonstwie. Die Luft- 
Industrie muß sich rechtzeitig billige Kraft aus andern 
Quellen besorgen, und da wäre vor allen Dingen an die 
Ausnutzung fremder Wasserkräfte zu denken. Meiner Rech- 
nung nach komme ich noch etwas höher für den Bedarf als 
Hr, Prof. Muthmann. Ich komme für Deutschland auf 
1100000 PS, weil ich die Durchschnittsausbeute etwas weni- 
ger günstig schätze. Wenn nun eine Industrie allein solchen 
Krafibedarf aufweist, #0 ist leicht einzusehen, daß es in Zu- 
kunft so nicht weiter gehen kann. Wir können nicht 
1100000 PS allein für einen chemischen Prozeß in Anspruch 
nehmen, sondern die Zukunft muß uns das bringen, daß wir 
eben mehr erzeugen mit 1 PS, daß wir ökonomischer arbei- 
ten, und wie können wir sparen? 

Der Luftverbrennungsprogeß ist einer der genialst durch- 
forschten, zuerst von Muthmann und Hofer und später 
namentlich durch Nernst. Besonders wichtig sind die Ar- 
beiten des letzteren, die er kürzlich in der Hauptversamm- 
lung der Bunsen-Gesellschaft in Dresden mitgeteilt hat. Die 
Frage ist in wissenschaftlicher Richtung bis in die kleinsten 
Einzelheiten klargelegt. Wir wissen: wenn wir diese oder 
jene technischen Bedingungen haben, können wir dieses oder 
jenes leisten. Wir brauchen zunächst eine sehr hohe Tem- 
peratur, Die haben wir. Im Lichtbogen können wir bis 
4000° erhalten. Hierin liegt die Schwierigkeit also nicht. 
Bei 4000° würden wir 10prozentiges Stickoxydgas bekommen; 
für die Praxis gehört aber noch dazu, daß wir dieses Gleich- 
gewicht von 4000° technisch bei gewöhnlicher Temperatur 
festhalten könnten. Die Reaktionsgeschwindigkeit bei dieser 
Temperatur beträgt nur Hundertstel von Sekunden, daher 
auch die Zersetzungsgeschwindigkeit bei der Abkühlung. 
Bereits in dem Augenblick, wo die Gase durch die Flamme hin- 
durchgehen und sich dort etwas abküihlen, sinkt die Ausbeute 
technisch von 10 vH auf 2 vH, das heißt, wir können heute 
tatsichlich nur ein Gleichgewicht einfrieren lassen, wie man 
sich ausdrückt, welches der Temperatur von etwa 2000° ent- 
spricht, bei der die Reaktionsgeschwindigkeit schon viel 
kleiner ist. Wonn Sie das Problem lösen, ein G uf 
100” zu erhitzen und augenblicklich auch wi nass 
rn, womöglich also in een gr 
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Leider haben wir wenig Aussicht, dieses Problem zu lösen, d.h. 
so außerordentlich rasch abkühlen zu können, um das Glelch- 
gewicht einer außerordentlich hohen Temperatur einfrieren zu 
lassen. Wir würden die Abkühlung großer Gasmassen fast 
ebenso schnell wünschen, wie die Belichtungen in der Photo- 
graphie bei Augenblicksaufnahmen. Bei ?prozentigem Gas 
und den herrschenden energetischen Verhältnissen kommen 
wir heute nur auf 600 kg HNO, für ı Kilowattjahr. Dabei 
können wir leider immer nur verdünnte Salpetersäure er- 
zeugen, die zu konzentrieren schr schwer ist, und erhalten 
als Verunreinigung salpetrige Säure. Der ganze Prozeß ist 
daher heute nur gewinnbringend, wenn wir einen Preis von 
höchstens 20 AM für ı Kilowattjahr rechnen können. Dieser 
setzt aber große Wasserkräfte voraus, und auch, daß der- 
artige große Kraftanlagen keine großen Ausbesserungen 
brauchen werden und niemals stillstehen müssen. Ich glaube, 
soweit sind wir noch lange nicht. 

Wenn wir in Zukunft mit billigen Kräften rechnen können, 
dann wird sich die Industrie günstig gestalten, vorausgesetzt, 
daß Sie das Problem der plötzlichen Abkühlung sehr heißer 
Gase in großen Mengen lösen. Diese Fragen, die Nernst klar- 
gestellt hat, sind außerordentlich beachtenswert. Die Tempe- 
ratur spielt die Hauptrolle, Die hohe Erwärmung der Luft ist 
maßgebend, einerseits für die Geschwindigkeit der Verbin- 
dung des Stickstoffes mit dem Sauerstofl, und anderseits auch 
für den Prozentgehalt der Gase an NO, der herauskommt, 
für das Stickoxydgleichgewicht. Nernst hat z. B. ausgereeh- 
net: Bei einer Temperatur von 1000° würde die Luft im 
Gleichgewicht nur wenige Hundertstel Prozent NO enthalten; 
ehe diese Reaktion aber bis zu diesem Gleichgewicht kommt, 
dauert es 80 Jahre. Wenn Sie also die Lust dazu haben 
und bloß 1000* auf die Luft wirken lassen, brauchen Sie sie 
nur 80 Jahre stehen zu lassen. Geben Sie mit der Tempe- 
ratur höher, so kommen Sie bei der Sphäre der Lichtbogen- 
temperatur schließlich zu Bruchteilen von Sekunden, das 
heißt, es genügt, daß die Gase durch die Flammenscheibe 
durchströmen, und die Gase werden auch reich an Stickoxyd. 
Also die Frage ist in jeder Richtung theoretisch vollkommen 
gelöst; bitte, erweisen Sie uns nur die Gefälligkeit und 
machen Sie die Fortschritte derart, daß wir ein Gas auf 
höchste Temperatur erhitzen können, im selben Augenblick 
aber wieder kalt bekommen. Dann bleibt das Gleichgewicht 
der hohen Temperatur bestehen, es ist eingefroren. Eigent- 
lich entspricht dieses Gleichgewicht dann der Temperatur von 
4000°, wir haben ihm nicht Zeit gelassen, sich in jenes um- 
zuwandeln, das der gewöhnlichen Temperatur entspricht < 

Hr. Dr. Öse. von Miller: »M.H.! Nachdem Sie von den 
nordischen Wasserwerken eingehend Bericht erstattet be- 
kommen haben, wird es Sie vielleicht interessieren, auch 
von näher liegenden Wasserkräften etwas zu hören. Ich 
möchte deshalb darauf aufmerksam machen, daß ähnlich 
günstige Bedivgungen wie in Norwegen auch in unsrer 
nächsten Nähe, z. B. in Tirol, vorhanden sind, und daß dort 
eine bel Meran unter Benutzung des Etsohflusses gebaute 
Wasserkraftanlage von rd. 10000 PS nur rd. 15 ‚K Selbst 
kosten für 1 Jahrespferdestärke erfordert. Der Verkaufs- 
preis der Kraft ist selbstverständlich wesentlich höher, und 
die großen WUeberschüsse, die die Städte dadurch erzielen, 
werden zur Verminderung der städtischen Steuern, zur kosten- 
losen Beleuchtung der Straßen und städtischen Gebäude usw. 
benutzt. Es ist nicht unmöglich, die Selbstkosten dieser 
Wasserkraft noch weiter herunterzudrücken, da im Anschluß 
an die vorhandene Wehranlage noch weitere rd. 10000 PS 
sehr billig ausgebaut worden können, indem man einfach 
den Unterwasserkanal verlängert und eine zweite Kraftstufe 
von rd. 80 m Gefälle schafft. 

Derartig günstige Verhältnisse wie bei den Etschwerken, 
sind nieht vereinzelt, sondern man kann bei eifrigem Sueben 
noch mehrere außerordentlich billige Wasserkräfte gerade in 
den österreichischen Alpen finden. 

Aber auch in Deutschland und insbesondere in Bayern, 
wo ich über die Wasserkräfte genau unterrichtet bin, können 
noch sehr billige Wasserkraftanlagen am Nordabhange der 
Alpen bis zur Donau gewonnen werden. Im ganzen 
dort noch ungefähr 700000 PS vorhanden, die eine wirtschaft- 
liche Ausnutzung lohnen. Hiervon sind bereits etwa 100000 PS 
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ausgebaut. Für die bayerische Bahnverwaltung werden von 
den verbleibenden Wasserkräften nach den von mir für die 
Umwandlung der südlich von München gelegenen Dampfbahnen 
in elektrischen Betrieb ausgeführten Entwürfen rd. 100000 PS 
zurückgestellt bleiben müssen. Dann sind noch rd. 5000.0 PS 
vorhanden, die für technische Zwecke, insbesondere auch 
für elektrochemische Betriebe, gewonnen werden könnten. Ich 
nehme an, daß unter diesen 500000 PS mindestens 100000 PS 
sind, die, wie z B. die Isarkräfte bei Landshut, die Kräfte 
bei Kochel im Chiemgau, für einen Preis zwischen 24 bis 
30 A für 1 Jahrespferdestärke goliefert werden könnten. 

Für die Stickstoffabrikation scheint mir aber die Schwie- 
rigkeit vorhanden zu sein, daß die Wasserkräfte nicht nur 
billig, sondern auch schr groß sein müssen, indem, wie von 
den Vorrednern erwähnt, an einer Stelle 25000 bis 50000 PS 
gewonnen werden müssen, um wirtschaftliche Betriebe zu 
schaffen. Wenn das richtig ist, dann würden die Wasserkräfte 
in Bayern, die in der Regel nur in kleineren Werken von 
einigen Tausend PS ausgebaut werden können und Leistungen 
von 20000 PS an einer Stelle nur selten erreichen oder über- 
schreiten, nicht in Betracht kommen. Wenn es aber gelingt, 
die Betriebe so einzurichten, daß man auch mit 4000, 5000, 
6000 PS die elektrochemischen Anlagen nützlich betreiben 
kann, dann ist die Aussicht, daß wir dazu auch bayerische 
Wasserkräfte benutzen können, nicht ausgeschlossen. : (Beitalt.) 

Hr. Klaudy: »Diese überaus billigen Wasserkräfte in Tirol 
scheinen mir nicht ganz sicher; kleinere Kräfte sind jeden- 
falls sehr teuer. Kürzlich ist z. B. in Oesterreich eine Wasser- 
kraft an ein großes Elektrizitätswerk verkauft worden mit 
141 Kronen für 1 Pferdekraftjahr. Das ist erst wenige Tage 
vor meiner Abreise geschehen. Also die Preise, die IIr. 
von Miller angegeben hat, müssen besondere Ausnahmepreise 
sein, In Dalmatien, an der Meerusküste haben wir noch große 
Kräfte bis zu 40000 PS, die nicht entsprechend ausgenutzt 
werden. 

Ich möchte mir noch eine Anfrage an Hrn. Dr. Muth- 
mann erlauben. Er hat ganz flüchtig etwas gestreift, was für 
die Chemiker von höchstem Interesse sein muß, nämlich, daß 
seine Versuche im Flammenbogen ergeben haben, daß Schwefel- 
dioxyd und Sauerstoff sich quantitativ in Schwefelsiurean- 
hydrid verwandeln lassen. Das ist eine Sache, die mir als 
Chemiker ganz außerordentlich nahe geht, weil dies gegen 
alle Theorie ist und auch gegen die herrschende Praxis. 
Dieses Gleichgewicht muß mit der starken Erwärmung zu- 
ungunsten des Schwefelsäureanhydrids verschoben werden, 
aber nicht umgekehrt. Es ist ein endothermischer Prozeß; 
folglich wird das Gleichgewicht bei Erhöhung der Temperatur 
nach jener Seite begünstigt, wo eben die Wärmebindung erfolgt. 

Dieses Verfahren wäre sonst auch praktisch außerordent- 
lich interessant. Wenn es sich so verbielte, könnte ja das 
heutige Fabrikverlahren vollkommen umgestürzt werden.« 

_ Hr. Dr. Muthmann: »Dieso Frage betreffs des Schwefel- 
diosyds ist von mir ausführlich bearbeitet worden: die 
Arbeit wird in nächster Zeit veröffentlicht werden. Schwefel- 
dioxyd zerfällt in der Hochspannungslamme leicht in Schwe- 
fel unter gleichzeitiger Bildung von Schwefelsäureanhydrid. 
Man kann das sehr leicht ausführen, indem man Schwefel- 
dioxyd durch die Flamme bläst; man bekommt dann ein Ge- 
menge der genannten Körper. 

Die Versuehe mit 90 vH Luft und 10 vH Schwefeldioxyd 
haben eine Ausbeute von 97 vH SO, ergeben. Wir haben an 
hundert Versuche gemacht mit allen möglichen Mischungen 
von Sauerstoff und Schweleldioxyd sowie mit diesem allein, 
die alle dasselbe ergaben. Die Ergebnisse sind jetzt schon 
Im einer Dissertation des Hrn. D. Geitz niedergelegt, die zur 
Verfügung der Interessenten steht.« 

Hr. Klaudy: »Dann bin ich vollkommen aufgeklärt. Dann 
handelt es sich nicht um einen Umschwung der theoretischen 
Auffassung; es ist nicht ein alter Prozeß, sondern ein ganz 
"eu entdeckter, zudem ich Hrn. Dr. Muthmann nur beglück- 
wünschen kann, und auf dessen nähere Erläuterung ich sehr neu- 
gierig bin. 

Der Vorsitzende dankt dem Vortragenden und den an 
der Verhandlung beteiligten Herren. 

Iilerauf wird Mitteilung von einer Reihs telegraphischer 
Glückwünsche gemacht, die inzwischen eingegangen sind: 
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von Seiner Majestät dem Kaiser, dessen Wortlaut bereits 
beim Festessen mitgeteilt worden war, 

ein Schreiben des Reichskanzlers, 

vom Preußischen Minister der öffentlichen Arbeiten, 

ein Glückwunsch vom Sohn und der Tochter Grashofs, 

Glückwünsche vom Polytechnischen Verein zu Christiania, 

von der Göuinger Vereinigung zur Förderung der ange- 
wandten Mathematik, 

vom Präsidenten der Physikalisch-Technischen Reichs- 
anstalt, R 

von der Kaiserlich Russischen Technischen Gesellschaft, 
EEE ae Professorenkollegium der Wiener Technischen Hoch- 
schule, 

vom Deutschen Techniker-Verband, 

vorn Verein deutscher Eisenbahnverwaltungen, 

vom Zentralverband deutscher Industrieller, 

von der Nordwestlichen Gruppe des Vereines deutscher 
Eisen- und Stahlindustrieller, 

von den Aeltesten der Kaufinannschaft von Berlin, 

von Charles Parsons in Newcastlo und R. Wolf in Buckau, 
die es lebhaft bedauern, nicht an der Versammlung teil- 
nehmen zu können, 

von H. Bissinger, Otto Engelhard, Schilling, Zerncke 
u. a., ferner 

von der Verlagsbuchhandlung von J. J. Weber in Leip- 
zig und 

von der Buchdruckerei von A. W, Schade. 

Der Vorsitzende dankt denjenigen, die so liebenswür- 
dig des Vereines gedacht haben. 


Es folgt ı8) Vortrag des Hrn. Dr. Hoffmann: 
»Kraftgewinnung und Kraftverwertung in Berg- und 
Hüttenwerken. 
iDie Veröffentlichung des Vortrages hat in dieser Nummer, 8. 1393, 
begonnen.) 

Der Vorsitzende dankt dem Vortragenden für seine 
interessanten und lehrreichen Mitteilungen. 

Hr. A. Gouvy: »M, H., ich möchte mir nur er!auben, 
dem interessanten Vortrag des Hrn. Dr. Hoffınann noch einige 
auf persönlichen Versuchen und Erfahrungen beruhonde Be- 
merkungen beizufügen, und zwar im Hinblick auf die Kraft- 
verwendung im Eisenhüttenwesen. 

Bei Hüttenwerken muß selbstverständlich in erster Reihe 
die Wahl der Anlagen für die jeweilige Kraftverwendung aus 
einem genauen und eingehenden Studium der Selbstkosten 
hervorgehen, und die Verhältnisse liegen für jedes Werk so 
verschieden, daß eine allgemeine Grundlage eigentlich nicht 
aufgestellt werden kann. 

So wird =. B. in einigen Werken weiterhin noch eine 
gewisse Dampferzeugung vorzuseben sein, während in andern 
der ganze Betrieb mit Hochofengas unter vollständiger Ver- 
meldung von Kesselkohle ins Auge gefaßt werden kann. 

Was im besondern die Hochofengasreinigung betrifft, so 
sind dadurch schon allein wesentliche Ersparnisse im Betrieb 
erzielbar, und zwar zuerst durch Verwendung reiner Gase unter 
den Dampfkesseln. So habe ich z. B. durch planmäßig durch- 
geführte Messungen feststellen können, daß bei frisch gerei- 
nigten Flammrohrkesseln mit Verbrennungskammern der Hoch- 
ofengasverbrauch 1,3 cbın für 1 kg verdamplten Wassers bo- 
trug, während er nach 14 Tagen auf 2,» cbm stieg. Dieser 
Mehrverbrauch erklärte sich nicht nur durch die Staubansamm- 
lung in den Flammrohren, sondern auch durch eine I cm 
starke Staubschicht auf dem Kesselkörper, welche die besto 
Wärmeschutzmasse darstellte. Daß die Reinigung der Gase 
eine größere Verdampfung auf I qm mit geringerem Gas- 
verbrauch zur Folge hat, wurde durch die Versuche ziemlich 
klar bewiesen. 

Bei Cowper-Winderbitzern spielen die Erhaltungskosten 
eigentlich keine große Rolle, da mit ungereinigten Gasen der 
innere Aufbau auch jetzt schon drei Jahre und mehr bestehen 
kann; dagegen aber wird durch die Gasreinigung bewirkt, 
daß das Wärmeabgaberermögen der feuerfesten Steine viel 
linger anhält, da sie dann nicht mehr mit Staub verlegt 
werden und verschlacken, so daß man mit einer gleichen 
Gasmenge höhere Windtemperaturen und somit eine Hußerst 
wichtige Koksersparnis erzielt, Diese Koksersparnis kann 
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nach meinen eigenen Versuchen in den höheren Temperatur- 
grenzen von 650 bis 900% für eine Temperaturerhöhung des 
Windes um 100° C 50 bis 70 kg für die Tonne Roheisen aus- 
machen; in niedrigeren Grenzen von 400 bis 650° ist diese 
Ersparnis viel höher und beträgt dann bis 100 kg für die 
Tonne. Rechnet man die Koks mit 15 ‚fit, so ergäibe sich 
hieraus durch die Gasreinigung allein eine Verminderung 
der Selbstkosten des Roheisens um wenigstens 75 Pfg für die 
Tonne bei einer Erhöhung der Windtemperatur um 100° C. 
Arbeitet dagegen ein Hochofenwerk schon mit sehr hohen 
Temperaturen, z. B. 850 bis 900°, so wird hierin keine un- 
mittelbare Ersparnis zu suchen sein; aber die Gasreinigung 
erlaubt dann, weniger Gas in den Winderbitzern zu verbrauchen 
und den so entfallenden Ueberschuß zur Kesselheizung zu 
verwenden, wodurch wieder an Kesselkohle gespart wird. 

Bei denjenigen Werken nun, welche Koksöfen besitzen, 
wird man meist die Abgase zur Dampferzeugung benutzen 
und somit elne mit Dampf betriebene elektrische Zentrale 
haben müssen; neben dieser aber wird man Gasmotoren auf- 
stellen, die einerseits die überschüssigen Gase der Neben- 
produktengewinnung verwenden und anderseits mit gereinigten 
Hochofengasen gespeist werden. Diese Gasmotoren werden 
dann als größere Einheiten, z. B. von 1000 bis 2000 PS, autf- 
gestellt, und einige kleinere Dampfmaschinen können zum Aus- 
gleich bei verindertem Kraftbedarf des Werkes benutzt 
werden, so daß die Gasmaschinen immer wirtschaftlich unter 
Höchstbelastung arbeiten können. 

Dampfturbinen können dann ebenfalls mit verwendet 
werden, sei es als größera Einheiten für Hochdruck aus den 
Kesseln oder zur Benutzung des Abdampfes von Umkehr- 
Walzenzugmaschinen unter Anwendung des Rateauschen Akku- 
mulators. Bei einer solchen Anlage könnte man z. B. mit 
dem Abdampf einer zwar schlechten 6000 pferdigen Umkehr- 
maschine noch 1050 PS in drei 350 pferdigen Rateau-Turbinen 
erzielen. 

Der unmittelbare Gasmotorenantrieb für Walzwerke Ist 
meines Erachtens nicht vorteilbaft, und Ich glaube auch, daß 
die bisherigen Versuche aus verschiedenen, hier nicht zu er- 
örternden Gründen keine guten Ergehnisse gehabt haben. 
Dies ist hauptsächlich dem zuzuschreiben, daß der Gasmotor 
keine großen Schwankungen verträgt, und ich würde immer 
dem clektrischen Antrieb trotz des Verlustes, der zwischen 
dem elektrischen Kraftwerk und der Walzenstraße unvermeid- 
lich ist, unbedingt den Vorzug geben. 

Was nun die elektrisch betriebenen Umkehrstraßen be- 
trifft, so sind endgültige praktische Versuche noch nicht 
durchgeführt, und mit e'nem Urteil bierüber muß gewartet 
werden. Es kann aber hier ein wirtschaftlicher Vorteil nur 
dann gefunden werden, wenn Hochofengase im elektrischen 
Kraftwerk zur Verfügung stehen; soll die elektrische Kraft 
mit Kohle unter Kesseln erzeugt werden, so erscheint eine 
elektrisch betriebene Umkehrstraße kaum mehr anglingig, da 
ja der Verlust zwischen Dampfkessel und Walzwerk mindestens 
25 bis 30 vH beträgt. 

Eine Frage möchte ich noch aufwerfon, das ist dio der 
Anwendung von Gasgeblisen für Bessemer- oder Thomas- 
Birnen. 

Bei Hochofengeblisen mit regelmäßigem Betrieb und 
Gasverbrauch hat sich die Gasmaschine als ausgezeichnet er- 
wiesen; bei Stahlwerkgebläsen liegt aber die Sache anders! 
Wäre es hier niebt vorteilhafter, namentlich da, wo Hoch- 
ofengas zur Verfügung steht, das Stahlwerkgebläse mittels 
Elektromotors zu betreiben? Trotz des Verlustes zwischen 
dem elektrischen Kraftwerk und dem Gebläse erscheint doch 
das Gasgebläse für Birnen nicht recht angängig; ich will 
mich damit begntisen, anzuführen, daß man für ein 
Werk, das mit einem 500pferdigen Dampfgebläse auskommt, 
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für dieselbe Leistung ein 1100- bis 1300 pferdiges Gasgebläse 
vorgeschlaren hat. 

Es wäre natürlich über diese gerade bei der heutigen 
Entwicklung der Eisenindustrie 80 wichtigen Fragen noch vieles 
zu bemerken und mit Zahlen zu belegen; ich wollte aber 
nur die obigen Punkte betonen, da sie mir aus der Praxis 
des Eisenhüttenwesens eingegeben wurden und sowohl Ma- 
sehinen- als Hütteningenieuren Stofl zu weiteren Versuchen 
und Erörterungen geben können.« 


Nach Schluß dieser Verhandlung dankt Hr. v. Doepp, 
St. Petersburg, dem Gesamtrerein und auch dem Berliner 
Bezirksvereln für die genuß- und lehrreichen Stunden, 
welche die Gäste des Vereines in dessen Mitte verlebt haben. 
Insbesondere bringt er den Dank des Technologischen In- 
stituts, der Altesten Pflanzstätte technischen Wissens in Ruß- 
land auf den Gebieten des Maschinenbaues und der Chemie, 
dar, dessen Professorenkollegium in dem Verein deutscher 
Ingenieure die Vertreter der technischen deutschen Wissen- 
schaften erblickt. Er gedenkt der innigen Beziehungen 
zwischen den deutschen technischen Hochschulen und den 
Ingenieuren und Fabrikanten in Rußland, die zum großen 
Teil ihre Stadien in Deutschland gemacht haben. 

Der Redner dankt im Auftrage des Tochnologischen In- 
stituts in St. Petersburg dem Verein deutscher Ingenieure für 
die seinem Vaterland erwiesenen Kulturfortschritte. 

Hr. E. Becker sen. dankt dem Vorsitzenden des Ver- 
eines, dem Vorstande und dem Direktor des Vereines für die 
außerordentlich sorfältige Vorbereitung und geschickte Lei- 
tung der Verhandlungen. 

Der Vorsitzende erwidert diesen Dank und überträgt 
ihn vor allem auf den Vorsitzenden des Festausschusses und 
des Berliner Bezirksvereines, Hrn. Baurat Max Krause, 
dessen außerordentlichen Bemühungen es zu verdanken sel, 
daß die Veranstaltungen der 47, Hauptversammlung und des 
50jährigen Stiftungsfestes des Verrines in so glänzender 
Weise verlaufen sind, 

Der Vorsitzende verliest ferner ein Danktolegramm an 
den Relchskanzler Fürsten von Bülow, welches lautet: 

»Euerer Durchlaucht bittet der zu scinem 50. Stiftungs 
»fest versammelte Verein deutscher Ingenieure seinen chr- 
serbietigsten Dank darbringen zu dürfen für die Anerken- 
»nung und die freundlichen Glückwünsche, die Enere 
»Durchlaucht in so huldvollen Worten auszusprechen ge- 
sruhten. Aus tiefstem, dankerfülltem Herzen verbinden 
swir hiermit den Wunsch, daß Euerer Durchlaucht bald 
wieder die volle Kraft und Gesundheit beschieden sel und 
slange Jahre erhalten bleibe, zum Heile wisres teuern 
»dentschen Vaterlandes.« 


Mit Worten des Dankes für die treue Mitarbeit von allen 

Seiten schließt der Vorsitzende die Versammlung. 
(Schluß der Sitzung 24 Uhr.) 

Der Nachmittag des Mittwochs war wiederum technische» Aus 
flügen und Besichtigungen industrieller Werke In und bei 
Berlin gewidmet (s, den Anhang zu diesem Berleht‘. 

Am Ahend fand in den »Terrassen am Halensee« ein Gartenfest 
mit Feuerwerk statt, das schr unter dem yHötzlich eintretenden Ftar- 
ken Regen litt, da die Teilnehmer dadurch in die beleckten Rinme 
zusaininengedlrängt wurden, 


Besser vom Wetter begünstigt waren dagegen die init der Ne 
sichtigung industrieller Werke verknlipften sechs Ausflüge in die 
Umgehung von Berlin am Donnerstag den 14. Juni, an demn W 
etnn 250 Personen teilnahmen, und die zugleich den Festtellnehmem 
Gelegenheit boten, die landschaftlichen Schönheiten der Mark kenn 
zu lernen, Diese Ausflüge sind unter (der Hobenswärdigen Mitwirkumf 
der Iesichtigten Werke umed ihrer Leiter zur allgemelnen Zutriedenlelt 
verInufen. (8, Aber die Lesichtigten Werke elmnfalls den Anbang zu 
«diesem Bericht.) 
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Sitzung des Technischen Ausschusses des Vereines deutscher Ingenieure 
am Sonntag dem 10, Juni 1906 im Vereinshause zu Berlin. 


Anwesend: 
a) vom Vorstande: 
Hr. Taaks (Vorsitzender-Stellvertreter), Hr. Eulenberg 
und Hr. Hartmann (Beigeordnete im Vorstand). 
b) vom Technischen Ausschuß: 
Hr. v. Bach, Hr. v. Linde, Hr. 
Reichel, Hr. v. Rieppel. 
e) zur Beratung zogen: 
Hr. Bantlin-Stuttgart, Hr. Klein-Hannover, Hr. Otto 
H. Mueller-Berlin. 
d) Schriftführer: Hr. D. Meyer. 
Hr. Taaks übernimmt auf Wunsch des Vorstandes, dem 
sich der Technische Ausschuß anschließt, den Vorsitz. 


Im Gange befindliche Vereinsarbeiten. 

Ingenieur C, Volk-Köln: Verhalten von geschmier- 
ten Flächen unter Dampfdruck. 

Wie Hr. Volk mitgeteilt hat, haben die Versuche — 
jedoch nicht mit wlnschenswerter Genauigkeit — ergeben, 
daß der Reibungskooffizient der Ruhe sehr hoch ist, unter 
Umständen bis 0,3, und daß der im Schieberkasten herr- 
schende Druck sich auch zwischen die Gleitfiächen fortsetzt. 
Die Versuche müssen aber wiederholt werden, weil bei Kon- 
struktion der Versuchsvorrichtung nicht mit so großen Rei- 
bungszahlen gerechnet worden war; es wird nötig sein, die 
Reibungszahlen nicht aus dem Reibungswinkel, sondern durch 
unmittelbares Messen des Zuges zu ermitteln. Auch soll 
durch Auswechseln der Gleitflächen festgestellt werden, ob 
die hohen Reibungszahlen, die sich bisher ergeben haben, 
vielleicht eine zufällige Eigenschaft der benutzten Gleit- 
fläche sind. 

Prof. Lynen-München und Prof. Gutermuth-Darm- 
stadt: Regulierfähigkeit von Regulatoren. 
Lynen: Wegen der starken Besetzung der Werkstätten 

der Technischen Hochschule zu München mit Arbeiten für 

die Nürnberger Ausstellung ist es in der letzten Zeit nicht 
möglich gewesen, die Versuche In der beabsichtigten Weise 
fortzusetzen. 

Gutermuth: Ein Bericht über die Eigenreibung neuerer 
Regulatorsysteme wird demnächst zur Veröffentlichung ein- 
gereicht werden. 

Königl. Materialprüfungsamt zu Gr.-Lichterfelde: 
Zulässige Belastung von Brückenauflagern. 

Die Versuche sind zwar in Gang gesetzt, aber noch 
nicht beendet; soweit bisher ein Schluß daraus gezogen wer- 
den kann, sind erheblich höhere Belastungen der Rollager 
zulässig, als bisher in der Praxis üblich. Die Versuche wer- 
den fortgesetzt und dabei insbesondere auch die Gleitilächen 
noch in andrer Weise als bisher zugerichtet werden. 

Prof, Gutermuth-Darmstadt: Gleichförmigkeit des 
Ganges von Dampfmaschinen innerhalb der ein- 
zelnen Umdrehungen. 

Hr. Gutermuth ist durch Rektoratsgeschäfte behindert 
worden, sich der Durchführung seiner Versuche zu widmen; 
jedoch ist auf seine Veranlassung der stroboskopische 
Sehlipfungsmesser für die Untersuchung der Bewegungsvor- 
gänge am Schwungrad von Hrn. Reglierungsbaumeister 


Peters, Hr. W. 


te ’ng. Wagner geeignet gemacht worden, worüber dem- 


nächst in dieser Zeitschrift berichtet werden wird. 
Prof. Gutermuth: Geschwindigkeit des überhitzten 

Dampfes in Rohrleitungen. 

Die Versuchseinrichtungen sind soweit fertig gestellt, 
daß mit den Beobachtungen begonnen werden konnte; jedoch 
liegen noch nicht genügende Versuchsergebnisse für einen 
eingehenden Bericht vor. 

Prof. Dr. Knoblauch-München: Bestimmung der 

Wiärmeleitung in den mit Papier isolierten 








Blechpaketen der Dynamomaschinen und Trans- 
formatoren. 


Der Bericht über die Versuchsergebnisse ist erstattet und 
wird demnächst veröffentlicht werden. 

Bayrischer Revisionsverein München: Versuche mit 
überbitztem Wasserdampf. 

Gemäß dem Beschluß des Technischen Ausschusses in 
Magdeburg 1905 sind Versuche mit einer Dampfleitung von 
150 mm Weite durchgeführt worden; außerdem auch erglin- 
zende Versuche mit verschiedenen Isoliermitteln. Der Bericht 
wird demnächst abgeliefert werden. Die Versuche über die 
Verwendung des überhitzten Wasserdampfes in der Kolben- 
maschine sind nach dem im Jahr 1903 vorgelegten Arbeits- 
plan zum Abschluß gebracht, und der Bericht darüber wird 
demnächst abgeliefert werden. 


Prof. Dr. Tammann-Göttingen: Metallographische 
Arbeiten, insbesondere Schmelzpunkte von 
Metallegierungen. 


Die Arbeiten sind eifrig fortgeführt worden; die Ergeb- 
nisse sind in überreichten Abhandlungen niedergelegt. Da 
diese Abhandlungen in ihrer Ausführlichkeit auf diesem 
Sondergebiet für die melsten Leser der Vereinszeitschrift 
nicht die geeignete Form haben, wird Hr. Prof, Tammann 
eine Uebersicht der gesamten bisher durchgeführten Arbeiten 
zur Veröffentlichung in der Vereinszeitschrift liefern. 

Prof. Lutz-Aachen: Versuche betreffend die Regu- 
lierung von Automobilmotoren. 

Die Versuche werden voraussichtlich noch längere Zeit 
in Anspruch nehmen. 

Die kleinen Gasschnelläufer setzen der Untersuchung 
außerordentliche Schwierigkeiten entgegen, da sie in einen 
länger währenden Beharrungszustand überhaupt nicht zu 
bringen sind und daher Messungen sehr erschweren. Es 
sind infolgedessen wiederholt Umbauten der Versuchsanord- 
nung nötig geworden, welche viel Zeit in Auspruch genom- 
men haben. Dazu kommt, daß der Benzinvergaser einen 
so erheblichen Einfluß auf das Verhalten der Motoren hat, 
daß er — entgegen der ursprünglichen Absicht — auch mit 
zum Gegenstand der Forschung gemacht werden muß, 
Dr.ng. R. v. Koch und H. Andr&öe-Altona: Versuche 

zum Studium der Veberspannungen bei elektri- 

schen Schaltanlagen. 

Es sind Versuche mit Gleichstrom und mit Wechselstrom 
ausgeführt worden, die als Grundlage für die Beurteilung 
der Vorgänge im Schaltaugenblicke bei den praktisch ge- 
brauchten Luftschaltern dienen sollen. Diese Versuche haben 
zum Gegenstande gehabt: den Einfluß von Schaltzeit, Span- 
nung, Stromstärke, Luftblasung und magnetischer Blasung 
auf das Auftreten der Spannungserhöhungen beim Schalten 
mit einem gewöhnlichen Augenblicks-Hebelschalter in Strom- 
kreisen von verschiedener Induktanz zu ermitteln, 

Ferner sind Hörnerschalter mit und ohne besondere Blas- 
vorrichtung, Zugschalter (Röhrenschalter) sowie Blitzschutz- 
vorrichtungen verschiedener Konstruktion bei Spannungen 
bis etwa 6000 V und Stromstärken bis etwa 75 Amp mit dem 
Oszillographen untersucht und etwa 150 photographische Auf- 
nahmen der Spannungs- und Stromkurven gemacht worden, 
's wird beabsichtigt, mit einem für diese Zwecke zu bauen- 
den rotierenden Schalter einige Untersuchungen über den 
wesentlichsten Faktor bei dieser Art von Versuchen: die Fun- 
kenbildung, auszuführen. 

Die Versuche zum Studium des Wesens der Ueberspan- 
nungen, die durch die Betätigung von unter Luftabschluß 
wirkenden Unterbrechern in elektrischen Anlagen hervorge- 
rufen werden, werden demnächst zum Abschluß gelangen. Ver- 
suche mit normalen Vorrichtungen, zu denen sehr große Energie- 
quellen erforderlich sind, werden spliter vorgenommen werden. 
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Regierungsrat Paulus-Berlin: Schleppversuche mit 
Modellen von Schiffsrudern. 


Die Versuche mit schräg ins Wasser gestellten Platten 
sollten in ähnlicher Welse, wie es bei den Modellschleppver- 
suchen zur Ermittlung des Schiffswiderstandes geschieht, da- 
zu dienen, aus dem beim Versuche gefundenen Modellwider- 
stand durch einfache Rechnungen den wirklichen Wasser- 
druck auf die Ruderplatte von natürlicher Größe zu bestim- 
men. Die Versuche, in der Schleppanstalt zu Uebigau aus- 
geführt, sind leider an dem Auitreten von Wirbel- und Hohl- 
raumbildungen hinter der Versuchsplatte und insbesondere 
am Ruderschaft gescheitert; es ist nicht möglich gewesen, die 
Wirkungen dieser Wirbel und Hohlräume in solchem Maße 
zu beseitigen, daß zuverlässige Versuchsergehnisse erlangt 
werden konnten. Ueber die Veranstaltung der Versuche und 
ihre Ergehnisse ist Bericht erstattet worden, 

Der Technische Ausschuß beschließt, Hrn. Paulus zu er- 
suchen, seinen Bericht durch Darstellung der Versuchsein- 
richtung zu ergänzen; der Bericht soll dann beim Ausschuß 
rundlaufen. 

Baudirektor Prof. v. Bach-Stnttgart: Versuche mit 
gewölbten Flammrohrkesselböden. 

Bis jetzt sind 10 Bäden großen Durchmessers untersucht 
worden; die Versuche werden forıgesetszt. 

Ingenieur Gerlach-Chemnitz: Untersuchung zylin- 
drischer Schraubenräder. 

Die Versuche sind nahezu abgeschlossen, so daß dem- 
nächst darüber berichtet werden kann. 


Neue Anträge, 


Hr, Prof. Klein-Hannover beantragt, ihm zur Fort- 
setzung seiner Versuche mit freigehenden Pumpen- 
ventilen von neuem 2500 AM zu bewilligen. Der Antrag 
ist im Rundlauf beim Technischen Ausschuß gewesen. Die 
Aeußerungen der Ausschußmitglieder werden verlesen. Auf 
Veranlassung des Hrn. v. Bach, der die Beurteilung der ein- 
gehenden Antriige je durch einen Referenten und einen 
Korreferenten in Anregung gebracht hat, ist Hr. Otto H. 
Mueller-Berlin ersucht worden, sich zu dem Antrage zu 
äußern. Hr. Mueller hat das schriftlich getan; er legt außerdem 
mündlich dar, daß Ventile mit Gewichtbelastung und Kegel- 
sitzen kaum noch vorkommen. Wichtig seien nur Ventile 
mit Federbelastang und flachen Sitzen. Dementsprechend 
müßten die Versuche, wenn sie überhaupt unternommen 
würden, eingeschränkt werden. Ferner bemängelt Hr. Mueller 
das Verfahren, den Ventilschluß mittels des Gehörs zu be- 
urteilen, 

Hr. v. Bach spricht sich über die Ergebnisse der ersten 
Versuchsarbeit des Hrn. Klein aus und wünscht, daß seine 
Bemerkungen von Hrn. Klein bei seinen weiteren Arbeiten 
berücksichtigt werden möchten, Auch ist er der Meinung, 
daß die Versuchsverhältnisse in weit höherem Maße variiert 
werden müßten, als von Hrn. Klein geschehen. 

Hr. Klein wird ersucht, auf Grund der Aeußerungen 
der Ausschußmitglieder und der heütigen Bemerkungen einen 
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genaueren Arbeitsplan für die von ihm weiter beabsichtigten 

Versuche vorzulegen. 

Prof. Bantlin-Stuttgart: Versuche betreffend Be 
anspruchung von federnden Ausgleichrohren. 
Hr. Bantlin regt an, die federnden Ausgleichstücke in 

Rohrleitungen zum Gegenstande eingehender Versuche zu 

machen. Die Kosten jetzt schon zu schätzen, sei nicht mög- 

lich, da man erst durch Vorversuche die Grundlagen für die 

Hauptversuche gewinnen müsse. Der Ausschuß erkennt die 

Wichtigkeit solcher Versuche an und beschließt, beim Vor- 

stande die Bewilligung eines Betrages bis zu 5000 .# für 

Vorversuche zu beantragen. Zur Vornahme der Versuche 

erklärt sich durch Hrn. v. Bach die Stuttgarter Material- 

prüfungsanstalt bereit; Hr. Bantlin wird sich an der mathe- 
matischen Auswertung der Versuchsergebnisse beteiligen. 

Seitens der Redaktion der Vereinszeitschrift wird mitge- 
teilt, daß ihr über denselben Gegenstand eine rechnerische 
Arbeit des Hrn. Kraft, Oberingenieur der Soci&t“ Cockerill 
in Seraing, vorliegt, welche demnächst veröffentlicht werden 
wird. 

Oberingenieur E. Rasch-Steglitz: Zusammenhang 
zwischen den Festigkeitseigenschaften und der 
chemischen Zusammensetzung sowie andern 
Eigenschaften der Metalle, 

Der Technische Ausschuß ist der Meinung, daß es sich 
bier nicht um eine Arbeit handelt, welche mit den Geld- 
mitteln des V, d. I. ausgeführt werden sollte. Der Antrag 
wird deshalb abgelehnt; jedoch soll dem Antragsteller anheim- 
gestellt werden, seine Anschauungen in einer der Vereins 
zeitschrift einzureichenden Abhandlung niederzulegen. 
Dipl.-Ing. Seyrieh-Dresden: Versuche betreffend 

die Vorgänge beim Drahtzichen. 

Hr. Seyrich beantragt, ihm 400 # zu bewilligen. Der 
Technische Ausschuß beschließt, diesen Antrag zu unter 
stützen. 

In bezug auf die Führung der Geschäfte des Techni- 
schen Ausschusses hat Hr. v, Bach vorgeschlagen, die ein- 
gehenden Anträge stets darch zwei Sachverständige des be 
sondern Fachgebietes prüfen zu lassen, damit die Prüfung 
gründlicher werde, und damit nicht denjenigen Mitgliedern 
des Technischen Ausschusses, welche auf dem betrefienden 
Gebiet nicht besonders sachverständig sind, eine zu große 
Verantwortung erwachse. Der Technische Ausschuß be 
schl’eßt, hierin je nach Bedarf und der besondern Art des 
Falles zu verfahren, gebotenenfalls also Referent und Kor- 
referent zu bestellen. In ähnlicher Weise sollen die ein- 
gehenden Versuchsberichte, gebotenenfalls durch Referent 
und Korreferent, dem Technischen Ausschuß vorgelegt werden. 

Es wird ferner beschlossen, die eingehenden Anträge 
zwar sogleich durch schriftlichen Rundlauf zur Kenntnis der 
Ausschußmitglieder zu bringen, tiber die Bewilligung oder 
Ablehnung jedoch nur zweimal im Jahre bei den mündlichen 
Verhandlungen des Technischen Ausschusses, wie sie in der 
Regel zu Nenjahr und zur Zeit der Hauptversammlung statt- 
finden, Beschluß zu fassen, Th. Peters. 





Internationale Ausstellung in Mailand 1906. 


In der Arbeitshalle (Galleria del lavoro) auf der Piazza 
d’Armi (s. Z. 1906 5. 626 Fig. 3) ist eine Auskunft- und Be- 
triebstelle des deutschen Generalkommissariates eingerichtet. 


Von den Mitteilungen über Forschungsarbeiten, die 
der Verein deutscher Ingenieure herausgibt, ist das dreiund- 
dreilsigste Heft erschienen; es enthält: 

Wagner: Apparat zur strobographischen Aufzeichnung vun 

Pendeldiagrammen (hierzu Tafel 1), 

Wiebe: Der Temperaturkoeffizient bei Indikatorfedern. 
Bach: Versuche über die ElastizitMt von Flammrohren mit 
einzelnen Wellen (hierzu Tafel 2). 
Bach Die Bildung von Rissen in Kesselblechen, 
ach: Versuche über die Drehungsfestigkeit von Körpern mit 
trapezfürmiprem und dreieckigem Querschnitt. 


Der Preis jodes Hoftes ist ı AM. B 
- Bestellungen, denen d 
Betrag beizufügen ist, nehmen alle Buchhandlungen . die 






Beltetreriag den Vereinen, — Komminstunsreriag und Krpesieh 
Be 3 


Jellus Apriuger In Derlin N, — Tuchdrmekorel A. W, Rebade, Berlin M 


Verlagsbuchhandiung von Julius Springer, Berlin N., Mon- 
bijouplatz 3, entgegen. 

Lehrer, Studierende und Schiller der technischen Hoch- 
und Mittelschulen können jedes Heft für 50 Pig beziehen, 
wenn Bestellung und Zahlung an die Geschäftstelle des 
Vereines deutscher Ingenieure, Berlin N.W., Charlotien- 
straße 43, gerichtet werden. 

Lieferung gegen Rechnung, Nachnahme usw. findet nicht 
statt. Vorausbestellungen auf längere Zeit können In der 
Weise geschehen, daß ein Betrag für mehrere Hefte u 
sandt wird, bis zu dessen Erschöpfung die Hefte in 
Reihenfolge ihres Erscheinens geliefert werden. 


Das Inhaltsverzeichnis 1894/1903 der Zeit 
schrift des Vereines deutscher Ingenieure kostet für Mit- 
glieder im Postinland 2 .#, im Postausland 2,50 M, für 
Nichtmitglieder 6 #, und Ist von der Geschäftstelle, Berlin 
N.W. 7, Charlottenstrade 43, sowie durch Julius Springer, 
Berlin N. 24, Monbijouplatz 3, zu beziehen. 


ZEITSCHRIFT 











DES 
Nr. 36. Sonnabend, den 8, September 1906. Band 50. 
Inha rt t: 3 
Der beiglsche Turbinen-Postdampfer »Prinensse Elisabeth“, er- Iinger, — Der Papinbrunnen In Kassel und die Legende 
baut von der Borldtd Anonyme John Cockerlili in Seratug- von Papins Dampfschif. Von U. Matschoß. — Verschie- 
Hoboken, Belgien (blerzu Tafel 189) . ı 2 4 2 22. 144 ME ae wre Ted et Bee arten er RE 
Kraftgewinnung und Kraftverwertung in Berg- und Hüttenwer- Patentbericht: Nr. 168072, 170026, 187774, 188390 . . . . 1473 
ken. Von H. Hoffmann (Fortsetzung). . 1451 Angelegenheiten des Voreines: Die 4? ste Hauptversammlung, An- 
Die Mastenkrananlagse der Berlin-Anhaltischen Masehinenbau- hang: Die zum 50jährigen Bestehen des Vereines deutscher 
A.G, in Berlin. Von K. Specht. .„ .„ . 1462 Ingenloure überrsichten Urkunden, — Liste der Ehrenguste, 
Hamburger B.-V.: Der gyroskopische Einfluß sotlerender Sehwung- — Technische Ausflüge bei Gelegenheit der 47sten Hauptver- 
räder an Bord von Schiffen » - =» =» x =» 2... 1466 sammlung des Vereines deutscher Ingenieure, — Zur Frage 
Zeisschriftenschau . . 1168 der Pennionsversicherung. — Festschrift des Berliner Be- 
Rundschau: Das Wirkungsgebiet und die Tatigkeit der "Aerlonn sirksvereines »Ingeniourwerke In und bei Berlin«. — Räume 
Bailway Association im Vergleich zum Verein Deutscher zu Sitzungen usw. im Vereinshauss zu Berlin. — Zehnjäh- 
Eisenbahnvorwaltungen. — Bremsversuche mit einem 2pfer- riges Inbaltsverzeichnis 1894/1908. — Internationale Aus- 
digen Motor der Gasmotorenfabrik Deutz, Von A, Wimp- stellung In Malland 1906. 2 » 2 2 2 2 2 0 na. M74 


(hierzu Tafel 13) 


Der belgische Turbinen-Postdampfer „Princesse Elisabeth“, 
erbaut von der Societe Anonyme John Cockerill in Seraing-Hoboken, Belgien. 








(hierzu Tafel 19) 


Fig. Ä; »Princesse Elisabeth“ bei der offiziellen Probefahrt am 9. August 1905, mit 24 Seemellen Geschwindigkelt fahrend. 

















Im Jahrgang 1893 dieser Zeitschrift ist der belgische 


Postdampfer »Marie Henriette«s beschrieben, den die Gesell- Kraft de In $aulx (langjähriges Mitglied des rer er 

schaft Coe 1) R a. » ‚baut und | Ingenieure, dem wir die folgenden Mitteilungen verdanken), Chellnge- 

a et nfeur und "Werftdirektor In Hoboken hei Antwerpen Hr. Crets, Für 

) Generaldirektor Hr. Greiner, Cheflngenleur In Seraing Hr. den Bau des Postdampfers »Princesse Elisabeth« Ist es nicht mehr als 
183 
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Der belgische Turbioen-Postdampfer »Princesse Ellsabeth«. 
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der belgischen Regierung 1893 geliefert hatte. Seitdem hat 
dieselbe Gesellschaft für den gleichen Postdienst noch 1895 
den Dampfer »Rapides, 1897 den Datmpfer »Princesse Cle- 
mentine« und vor kurzem einen neuen Dampfer » Princesse 
Elisabeth« geliefert. 

Dieser letztere ist von seinen Vorglingern gänzlich ver- 
schieden. Statt der älteren schiefliegenden, Schaufelräder trei- 
benden Verbundmaschinen sind Dampfturbinen eingebaut, 
welche Schrauben antreiben. Dieses neue Schiff, Fig. 1 und 
2 und Tafel 13, das erste auf dem Kontinent erbaute Passa- 
gierschiff mit Turbinen, soll im folgenden beschrieben werden. 


Allgemeine Angaben. 


Gesamtlänge Bar 347 = 108,51 m 
Länge zwischen den Loteu 344 — 104,85 * 
größte Breite, Spantenaußenkante . . „ 40 — 12,10» 


Tiefe von Oberkante des Kieles bis Ober- 


jenigen zweiter Klasse so wie die Kajüten der Schiffsmann- 
schaft hinten angeordnet. 

Der ganz aus weichem Coekerill-Stahl bestehende Schiffs- 
körper ist durch 9 wasserdichte Schotte abgeteilt, welche 
bis an das zweite Deck reichen. Die äußersten Enden des 
Schiffes enthalten jedes einen Piektank für Wasserballast, 
um den Trimm des Schiffes regeln zu können. Die Vorder- 
räume des Schiffes sind frei, die Hinterräume bilden den 
Tunnel für die drei Schraubenwellen. Die beiden Abteilun- 
gen für die Kessel und den Maschinenraum nehmen zusam- 
men eine Länge von 35 m ein. 

Das Schiff hat drei vollständige Decks: ein unteres, ein 
zweites und das Promenadendeck. Ganz oben liegt dann 
noch das Kommandobrücken- oder Bootsdeck, das den Fahr- 
giisten erster Klasse zugänglich ist; s. Tafel 13, Die ver- 
schiedenen Decks bestehen aus dem allerbesten Yellow pine 
aus Kanada (Waneg pine), ebenso im allgemeinen’ alles 


kante des zweiten Decks, an der Seite 14 = dir» Schreinerwerk. Die Schandeckel der Decks, die Relinge, 
Tiefe von Oberkante des Kieles bis Ober- die Kappen, die Türen der Deckhäuser, die Treppen, die 
kante des Promenadendecks, an der Oberlichte des Promenadendecks, die Deekbänke, die Grätings 
Seite En ee BU Tr usw, sind aus Teakholz hergestellt. 
Höhe der Kommandobriücke über der Ehe wir zur Beschreibung der einzelnen Decks über- 
Oberkante des Kieles 300" = Dar» gehen, sei einiges über die Hülfseinrichtungen an Bord 
Tiefgang I7’— 1» gesagi. 
Fig. 2. 








Kurze Beschreibung des Schiffes. 


In seinen Hauptlinien erinnert das Schiff an einen 
Kreuzer. Die Formen sind außerordentlich elegant. Der 
Vordersteven ist gerade und schr fein, um das Wasser leicht 
zu teilen, Der Hinterteil ist rund und trägt das geschnitzte 
belgische Wappen. 

Das Schiff ist mit zwei Pfahlmasten aus Pechtannenholz 
(Pitch pine) getakelt, die bloß Hülfssegel tragen, und zwar 
einen Klürer und zwei Terisegel; s. Fig. 2. 

Da hier nicht Schaufelriider, wie bei den früheren Post- 
dampfern, sondern Schrauben angewandt sind, werden die 
Kesselräume nicht durch die Maschinenkammer in zwei 
Teile getrennt. Die Kessel sind in zwei aufeinander folgenden 
Gruppen von je 4 vereinigt, s. Tafel 13; infolgedessen be- 
finden sich die beiden Schornsteine näher aneinander und 
etwas vor der Mitte der Schiffslänge. 

Die Kessel sind seitlich und vorn querschiffs von den 
Kohlenbunkern umgeben, die im ganzen 120 t fassen. Am 
rückwärtigen Ende des Kesselraumes befindet sich kein Quer- 
bunker, sondern nur ein Schott, das ihn vom Maschinenraume 
trennt. 

Im Gegensatz zu den andern Postschiffen der belgischen 
ltegierung sind hier die Salons der ersten Klasse vorn, die- 





(rise bitte, alle thtlar Mitwirkung «er Herren VTierrard, Uhel- 

een ve heigisehen Marine, und Ridstale, Cheilngenlenr 
m. Toreien Pateont«* 

en aten Con In Lomilom. ganz hesumders zu er- 


L Air HELL .A 
! Gum, , Gäemmmei/, Ringen | Wem. | 1; . Seil 
nuBBuR SERIE IE) u = 


— Be 














‚ Hülfseinrichtungen an Bord. 

Wie die andern Postschiffe, die zwischen Ostende und 
Dover fahren, hat die »Princesse Elisabeth« zwei Steuerruder: 
eines vorn, eines hinten, Das vordere Ruder wird durch 
eine Dampfmaschine von Allen & MacLellan betrieben, das 
hintere von einer Brown-Maschine mittels eines Im Stener- 
hause befindlichen Telemotors bedient. Die Transmission 
vom Telemotor zum Dampfventil der Brown Maschine ist hy- 
draulisch und hat damit den Vorteil, geräuschlos zu sein, was 
man von der gewöhnlichen Uebertragung mittels Ruderkette 
und Stangen nicht sagen kann. Die Maschine von Allen & 
MacLellan befindet sich über dem Vorpiek und wirl von 
der oberen Kommandobrücke aus mittels Spillrades, Wellen 
und Zahnridertransmission gehandhabt. 

Es sind $ Boote vorhanden; sechs davon sind Walboote 
von 6,10 m Länge mit kupfernen Luftbehältern, die übrigen 
beiden sind 5,19» m lang. Alle diese Boote besitzen das voll- 
stiindige vom Board of Trade vorgeschriebene Inventar. Sie wer- 
den mittels besonderer Bootsdavits, »Welin qnadrant davits«') 
genannt, zu Wasser gelassen, die ein sehr rasches Manöver 
durch einfache Neigung gestatten, während die sonst üblichen 
Bootsdavits eine doppelte Schwenkung verlangen. Wenn das 
Boot im Wasser angelangt ist und schwimmt, werden die Boot* 
klampen durch eine besondere Vorrichtung ausgelöst, die von 
Cuvelier, Leutnant der Postdampfer, ersonnen ist. Es werden 
dabei beide Bootsklampen zu gleicher Zeit gelöst, so daß ein 
Flaschenzug das Boot nicht früher losinssen kann als der andre. 
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Die beiden Hanptanker sind von der Bauart Tyzack, 
wobei der Ankerstock unmittelbar in die Ankerklüse, einge- 
führt wird. Außerdem sind nuch ein Flußanker, Bauart Trot- 
man, und ein Wurfanker vorhanden. Die Hauptanker wer- 
den mittels eines Dampf- und Handspills gelichtet, das zu- 
gleich mit einem Gangspill versehen ist. Außerdem befindet 
sich noch ein mit Dampf oder mit der Hand zu betreibendes 
Gangspill binten auf dem oberen Deck, in der Kammer, wo 
der Brownsche Steuerapparat steht, Die Betriebsdampfima- 
schine dieses Spills Jiegt jedoch unter diesem Deck, 

Als Deckeinrichtangen sind noch zwei elektrische Krane 
zu erwähnen. Der eine bedient vorn den Postraum, der andre 
hinten den Gepäckraum, Belle sind Drehscheibenkrane und 
vermögen jo 1000 kgr zu heben. Ihre elektrische Einrichtung 
besteht in einem Motor von 8 PS zum Heben und einem von 
2" PS zum Schwingen. Beide Bewegungen werden durch 
einen einzigen Hebel orrelcht, der auf einen Schalter nach 
Art der Fahrschalter für Straßenbahnwägren wirkt, 

Alle diese Einrichtungen sind gepanzert und wasserdicht, 
wie es auf dem Deck eines Schiffes angemessen ist. 

Die Krane sind von 
den Werkstätten des 
Titan Auversoisin Ho- 
boken geliefert wor- 
den, 

Alle bewohnten 
Riume sind vortreff- 
lich geheizt und ge- 
lifte. Die Kajften 
erster und zweiter 
Klasse und die Ritu- 
me der Schiffswann- 
schaft werden mittels 
gewöhnlicher Datmpi- 
heizung erwärmt. Die 

Grsellschaftsrilume 
erster Klasse sind da- 
gegen mit einer 
neuen Einrichtung 
'Thermotank« ausge- 
stattet, welche Hei- 
zung und Lüftung 
vereinigt. Zwei sol- 
che Vorrichtungen 
sind auf der oberen 
Brilcke aufgestellt; 
Jede besteht auselnem 
Dampiwärmer und 
einem kritftigen elck- 
trisch betriebenen 
Ventilator, Man kann 
nach Belieben die 
verdorbene Luft aus den 
ner kalte, im 
Luft wird durch 
verteilt, 
finden. 

Die hinteren Ritume werden auf ähnliche Weise mittels 
zweier krilftiger elektrischer Ventilatoren gelüftet; die Dampf- 
“ärner sind jedoch weggelassen, d. h. man begnügt sich, 
le verdorbene Luft abzusaugen und frische Luft einzufüh- 
ren, aber ohne diese letztere zu erwärmen, a 

Die Liftung ist allgemein noch durch eine große Zahl 
von Penstern vervollständigt, die wie in den Eisenbahnwagren 
mit Luftschiebern versehen sind. Außerdem sind noch zahl- 
Feiche Boyle-Ventilatoren vorhanden, die saugend und drückend 
wirken und an verschiedenen Stellen des Decks hervor- 
ragen. 

Zur Erzeugung der Elektrizitit sind zwei Dynamoına- 
schinen vorhanden; die eine liefert den Strom für die Mo- 
foren der beiden Deckkrane, der oben erwähnten vier großen 
Ventilatoren und der kleinen Ventilatoren in den Salons, die 
weite den Beleuchtungsstrom, und zwar für einen mächtigen 
Scheinwerfer, der auf dem Dache des Steuerhauses aufgestellt 
ist, für die Seitenlichte, die beiden Einschiffungs-Reilektoren 
und mehr als 309 Glühlampen, 


Fig. 3. 


Räumen ansaugen oder Im Som- 
Winter warme Luft in sie einführen. Die 
mit Schiebern versehene Leitungen aus Blech 
die sich unter den Sitzen und in der Decke be- 
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Was die Seitenlichte betrifft, so wird ihr Verhalten im 
Steuerhaus auf einer Tafel mit Alarmsignal überwacht, die 
anzeigt, wenn eines der Lichte ausgegangen ist, 


‚ macht 
3600 Uml,/min und erzeugt Gleichstrom von 20 KW, Diese für 
Marinezwecke eingerichteten Maschinen neuester Bauart sind 
von der Soeläts Belge d’Electricit& A, E, G. in Brüssel geliefert. 

Der elektrische Strom bedient auch die Tachometer 
und Umlaufzihler, welche dem Kommandanten und dem 
Obermaschinisten ermöglichen, auf einen Blick hin den Gang 
der drei Schiffschrauben zu beobachten. 

Ein Telephon mit Stimmverstärkung, ähnlich den auf 
Kriegschiffen gebräuchlichen, wo es sich darum handelt, den 
Lärm der zahlreichen Maschinen zu übertönen, verbindet das 
Steuerhaus mit dem Obermaschinisten und ersetzt vorteilhaft 
das gewöhnliche Sprachrohr. 

Endlich ist ein vollständiges Netz elektrischer Klingeln 
vorhanden. 

Die Masten haben »Fühler« für die drahtlose Telegraphie 
nach Marconi, die 
übrigens auf allen 
Postdampfern derbel- 
gischen Regierung 
eingerichtet ist. Um 
die Wirkung dieser 
Fühler zu verstärken, 
sind die Masten höher 
als gewöhnlich, näm- 
lich der Fockmast 
27,50 m, der Groß- 
mast 3],.4 m hoch. 
Beide sind mit Blitz- 
ableitern versehen. 


Bezeichnung 
und Beschreibung 
der Decks, 

Das oberste oder 
Kommandobrük- 
kendeck, das als 
Schattendeck dient, 
ist zum Teil den 

Reisenden erster 
Klasse zugänglich; 
eine hinten befind- 
liche Treppe _imit 
Deckhütte führt zu 
ihn empor, Anf die- 
sem Deck wird ein- 
und ausgeschif, 
wenn bei Ebbe an- 
gelegt wird, wozu auf jeder Seite eine Einschiffungsplatt- 
form vorgesehen ist. Hier befinden sich die Telegraphen 
für die Befehle nach dem Maschinenraum, die Steuer- 
hütte, die Thermotanks (siehe oben), die Kajüte des Kom- 
mandanten, der Normalkompaß nach Lord Kelvin, der 
Steuerkompaß, die Marconi-Kajüte, die Tanks für süßes 
Wasser und für Meerwasser, zwei Bänke mit Obdach für die 
Reisenden, verschiedene Oberlichte und die Boote. Außer- 
dem stehen auf diesem Deck noch zwei weitere Telegraphen, 
deren einer die Befehle an das hintere Gangspill gibt, während 
der andre für den Fall, daß die Steuervorrichtung der Kom- 
mandobrücke nicht in Ordnung wäre, Befehle an denjenigen 
Apparat erteilt, welcher hinten auf dem Deck aufgestellt ist, 

Ueber der Steuerhütte befindet sich eine zweite höher 
gelegene Kommandobrücke, die besonders benutzt wird, wenn 
das Schiff bei der Einfahrt in den Hafen oder bei der Aus- 
fahrt wendet, Deshalb befindet sich auch auf dieser Kom- 
mandobrücke das Steuerrad des vorderen Ruders, 

Der mächtige schon erwähnte Scheinwerfer ist über dieser 
zweiten Kommandobricke aufgestellt; er dient besonders 
dazu, bei finsterer Nacht Fischerboote zu entdecken, welche 
in der Nitho des Fahrweges des Postschiffes kreuzen, 

Das obere oder Promenadendeck wird auf %,, seiner 
Linge von einem aus Stahl gebauten Deckhaus eingenommen. 
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Dieses enthält, von voru nach hinten gehend, das Rauch- 
Immer, das Damenzimmer, die Treppe, welche zur Restau- 
ration und den Salons erster Klasse hinunterführt, daun vier 
besondere Kajüten und die Umkleidung der Schornsteine, in 
die zwei Kammern für die Ventilatoren zur Erzeugung des 
künstlichen Zuges nach Howden eingebaut sind. Ein Quer 
gang führt an dieser 
Stelle durch dasDeck- 
haus von einem Bord 
zum andern, 

Dann folgen hinter- 
einander 8 besondere 
Kajüten und darauf 
der große Schacht 
über dem Maschinen- 
raum. An diesen 
schließen sich wieder 
4 besondere Kajüten, 
hinter denen die 
Treppe zur Restau- 
ration und den Salons 
zweiter Klasse hinab- 
führt, Weiter sind 
noch 4 besondere Ka- 
ilten eingebaut und 
endlich 2 Luxuska- 
jüten, an die sich der 

königliche Salon 
schließt. An dio Hin- 
terwand des könig- 
lichen Salons stößt 
eine Bank mit Obdach 
für die Reisenden. 

Vorn auf diesem 
Deck, ganz an seiner 
iußersten Spitze, be- 
findet sich die Rie- 
gelstanre zum Fest- 
legen des vVorder- 
roders; dann kommt 
das Dampfankerspill 
mit Gangspill für die 
Manöver, weiter dio 
Luke für die De. 
peschen mit dem sie 
bedienenden elektri- 
schen Kran und end: 
lich das Oberlicht dar 
Restauration, welches 
sich an das große, 
oben beschriebene 
Deckhaus aus Stahl 
anschließt. 

Im Hinterteil diesos 
Decks befindest. sich 
die große Luke für 
das Gepäck mit her- 


Fig. 4 


abgehender Stiege, 
Lukenleiter und Lu- 
kengrätiog. Auch 


diese Luke wird von 
einem elektrischen 
Kran bedient, Dann 
folgt das Dampfgang- 
spill für das Vertiu- 
ungstau, die Hastie- 
Hülfsmaschine fürdas 
Hinterruder und end- 
lich der Kompaß, 
Der ganze Hinter- 
teil dieses Deeks, vom zroßen Deckhaus bis zum Hand-An- 
kerspill, ist mit einem Zeit aus Segeltuch überspannt, 
Ein Netzgeländer mit Reeling aus Teakholz umgibt das 
Deck ” Darin ist eitın Anzahl verschließbarer Ausschnitte 
rag Ein- und Ausschiffen der Fahrgitste, des Gepäcks und 
er Post Angrobracht, Außerdem ist ein Fallreep vorhanden, 
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das man am einen oder andern Bord anbringen kann, wenn 
sich das Schiff auf offener Reede befindet. 

Das zweite Deck trägt auf seinem vordersten Ende die 
Dampfstenermaschine; darauf folgt der Niedergang zum 
Posten der Dienerschaft, dann der Depeschenraum, weiter die 
große Restauration erster Klasse mit Bottlerei, Küche, Wasch- 
becken und Aborten. 
Von hier führen auch 
die Treppen in die 
Salons erster Klasse 
für Herren und Da- 
men hinab. Weiter 
nach rückwärts kom- 
men die Umklei. 
dungen der beiden 
Schornsteine,  zwi- 
schen denen ein Quer- 
gang von einem Bord 
zum andern führt. 
Dann folgt der große 
Schacht über dem 
Maschinenraum, Auf 
dessen beiden Längs- 
seiten befinden sich 
die Kojen der Hei- 
zer mit Waschein- 
rfichtungen und Ab- 
ortcn. Noeh weiter 
rückwärts sind die 
Kajüten der Offiziere, 
Maschinisten und an- 
dern Maunschaften 
untergebracht. Im 
ganzen sind 13 Ka- 
jüten und noch ver- 
schiedene Magazine 
vorhanden. 

Am äußersten hin- 
teren Ende des Schif- 
fes befindet sich die 
Brownsche Dampf- 
steuermaschine, 

Das dritte oder 
unterste Deck ent- 
bält vorn die Kojen 
der Dienerschaft und 
die Salons erster 
Klasse für Herren 
und Damen, hinter 
dem Maschinenraum 
die Salons zweiter 
Klasse für Herren 
und Damen, Das hio- 


terste Ende dieses 
Decks wird vom Ge- 
päckraum und den 
Kojen der Schifls- 
mannschat einge 
nommen, 


Die inneren] 
Einrichtungen. 
Alle Salons zeich- 

nen sich durch große 
Bequemlichkeit aus, 
und in denen der 
ersten Klasse herrscht 
ein geschmackvoller 
Luxus. 

Die Restauration 
erster Klasse, Fig. 3, ist im modernen Stil gehalten, Sie ist 
14 m lang, etwa 10 ın breit und enthält Sitzplätze für 100 Gäste. 

Das Holzwerk besteht aus polierten kostbaren Inselhöl- 
zern. Die Seitenwände sind mit 12 auf Leinwand mit Gold- 
grund gemalten Bildern geschmückt, welche die 12 Monate 
des Jahres allegorisch darstellen. 
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Die runden Seitenfenster, »wanzie an der Zahl, halıen 
345 nm (14" engl.) Glasdurchmesser. 

Die Decke aus lackiertem Holz ist weiß gehalten, An 
den Kreuzungen der mit Liukrusta verzierten Deckenbilken 
sind 30 elektrische Glühlampen angebracht, 

In der Mitte der 
vorderen Querwand 
des Speisesaales be- 
findet sich ein Spie- 
gel. Vor diesem steht, 
aus einem Palmen- 

rg hervor- 

ragend, die Bronze- 
bilds&ule des Stman- 
nes von Jef Lam- 
beau !\, 

Ueber dem großen 
nittleren Tisch be- 
findet sich ein weites 
domartiges Oberlicht 
ans mattem Glas, mit 
Goldstreifen verziert, 
das sehr offektroll 
wirkt, 

Gelüftet wird der 
Raum durch Schie- 
ber, die unter den 
Bänken verborgen 
sind, und durch sol- 
che an der Decke. 
Geheizt wird mit er- 
wärmter Luft (vergl, 
weiter oben), 

Unter dem Speise- 
saal befindet sich der 
Herrensalon, Fig. 
4, zu dem man auf 
einer breiten Treppe 
aus Maharoniholz 
hinuntersteisrt. Dieser 
Salon Ist denen der 
früher gebanten Post- 
schiffe hnlich Er 
enthält 43 Ruhebet- 
ten, (lie an den Seiten 
und der Quere nach 
verteilt sind Ein 
großer Tisch mit Zei- 
tungen. und Büchern 
nimmt die Mitte ein 
Die panze Einrich- 
fung besteht aus po- 
liertem Mahnzroni- 
holz Seitenwände 
und Decke haben 
heil angestrichene mit 
Goldleisten verzier- 
te Felder. Ein Fries 
aus Liokrusta IHuft 
oben an den Wänden 
herum tınd erhöht 
die Wirkung ıles 
Ganzen durch selnen 
warmen Ton 

Der Damensalon 


Fig. 6. 


erster Klasse, (der 
auf den Herrensalun 
folxt, von ihn jedoch 
durch ein u asser- 


dichtes Schott getrennt ist, zeirt ähnliche Ausstattung und 
bietet Raum für 20 liegende Personen, Ein blinder Kamin 
Aus weißem Marmor mit Bronzebiste schmückt die der Treppe 
gegenüberliegende Amerwand. 

 Jef Lambeau ist einer der ausgezeichnetsten Mildhauer Halglen« 


Von ihm rührt der berühinte Brunnen *Brabo* vor dem Antwerponer 
Rathause her. 





Das Rauchzimmer, Fig. 5, befindet sich ganz vorn in 
\ dem großen Deekhaus auf dem Promenadendeck, bietet also 
die beste Aussicht auf das Meer Die Ausstaltung ist he- 

“uem, hat aber ernsteres Geprige, Alles ist in pollertem 

Holz und Marmor gehalten; Vorhänge sind nicht vorhanden, 
und der Fußboden 
ist mit Linoleum be- 
legt, um nicht den 
Tabaksgeruch  zu- 
rlickzuhalten, 

Die Mitte des 
Rauchzimmers nimmt 
eine große, von einem 
hölzernen Geländer 
umgebene Luke ein, 
durch die man in 
den Speisesaal hinab- 
sehen kann; darüher 
in der Decke ist ein 
buntes Oberlicht ein- 
gelassen. 

Dem Damenzim- 
mer, Fig. 6, das dem 
Rauchzimmer fo ’ 
von ihm jedoch durch 
den Niedergang zu 
den Räumen erster 
Klasse getrennt Ist, 
hat man sich beson- 
ders bemüht, einen 
eleganten und zier- 
lichen Charakter zu 
geben. 

Die Wände he- 
stehen aus poliertem 
kostbarem hellem 
Inselholz, das mit 
kleinen Wedgwood- 
Figuren und Medail- 
lons geschmückt ist. 
Die von diesem Holz 
eingerahmten Felder 
sind mit Seide über- 
spannt, deren Farbe 
mit der der Fenster- 
vorhänge und Sitz- 
überzüge Im Einklang 
steht. Die Mitte des 
Zimmers nimmt ein 
Sopha ein, dessen 
Rücklebne ein Biu- 
mentisch init grünen 
Pflanzen umgibt, und 
das in einem fein 
zearbeiteten Schreib- 
tisch endet, 

Am kußersten hin- 
teren Ende des gro- 
Ben Deckhauses he. 

finden sich der 
königliche Salon 
und die beiden l,u- 
suskajüten, 

Die Winde des 
königlichen Salons, 
Fig. 7, bestehen ans 
gekräuseltem, mit Sy- 
komorenholz einge- 
rahmtem Zitronen. 
holz, die Medaillons aus Ebenholz und die Tapeten wie die 
Fenstervorhängre aus schweror Seide. 

Das Gemach wird von einem buntfarbigen Glasdom be- 
krünt, der die schünste Wirkung hervorbringt; in seiner 
Mitte hängt ein Kronleuchter mit Glasperlen, in denen elek- 
trische Lampen verborgen sind. 

Die beiden Luxnskajilten, die unter sich und mit dem 
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königlichen Salon in Verbindung stehen, sind im Einklange 
mit diesem ausgestattet, 

Die übrigen 20 besondern Kajüten enthalten jede zwei 
Ruhebetten mit Polstern und Rollen, alles mit Sammet 
überzogen, einen Schreibtisch, Waschgeräte und Rettungs- 

el. 
ie Treppenhäuser, die zu den Räumen erster Klasse 
führen, ebenso wie die der zweiten Klasse, sind mit Sorgfalt, 
jedoch in einem ernsteren Charakter ausgestattet, Ihre Fuß- 
böden sind mit kleinen ineinander greifenden Gummitäfelehen 
belegt, die das übliche Linoleum sehr vorteilhaft er- 
setzen. Beiläufg sei erwähnt, daß alle 
Einrichtungen der Salons und Luxus- 
kajüten von belgischen Fabrikanten aus- 
geführt worden sind. 

Die Einrichtungen der zweiten Klasse, 
die sich im Hinterteil des Schiffes be- 
finden, sind weniger geräumig als die 
der ersten Klasse, well die Anzahl 
der Reisenden viel geringer ist. Viele 
ziehen es vor, gegen Entrichtung eines 
kleinen Zuschlages in die erste Klasse 
überzugehen und die freie Luft auf dem 
Promenadendeek und dem Brückendeck 
zu genießen. 

Der Herrensalon zweiter Klasse ent- 
hält 16 Ruhebetten und vier große Tische 
mit Bänken, der Damensalon zweiter 
Klasse 9 Ruhebelten mit Bänken und 
zwei kleine Tische, Der Herrensalon 
ist zugleich der Speisesaal der zweiten 
Klasse, 

Die Seitenwände sind mit Holz ge- 
wegert, in gefalzten Feldern, welche 
eichenholzartig angestrichen sind. Die 
Decke bildet das Schiffsdeck selbst; sie 
ist weiß angestrichen. Die stählernen 
Deckbiäume sind mit Holzgesimsen ver- 
kleidet, die Deckbalkenweger, die Diago- 
nalen und die Sülle jedoch bloß mit einer 
Mischung von Bleiweißfarbe und zerklei- 
nertem Korkholz überzogen, Dies hat 
den Vorteil, daß die sich niederschlagen- 
den Wassertrüpfchen aufgenommen wer- 
den, und sieht dabei doch gefällig aus. 


Die Maschinenanlage. 


Die- allgemeine Anordnung der Ma- 
schinen und Kessel ist aus Tafel 13 er- 
sichtlich; der Maschinenraum ist in größe- 
rem Maßstab in Fig. 8 bis 11 darge- 
stellt. Einen Blick in den Maschinenraum 
gewährt Fig. 12. 


Die Antriebmaschinen. 


Von den drei Parsons-Turbinen treibt 
jede eine Schraube unmittelbar an. Die 
Hochdruckturbine ist in der Mitte, die 
beiden Niederdruckturbinen zu beiden 
Seiten aufgestellt, Bei normaler Vorwärts- 
fahrt sind alle drei Turbinen im Gang, 
und die Hochdruckturbine bekommt den 
Dampf unmittelhar von der Manövrier- 
vorrichtung, die weiter unten beschrie- 
ben ist. 

Nachdem der Dampf in der Hochdruckturbine gewirkt 
hat, teilt er sich in zwei Ströme, die in die Niederdruck- 
turbinen gehen. Von hier strömt er in die beiden Konden- 
satoren anf jeler Seite des Maschinenraumes. 

Die Gehäuse der Niederdruckturbinen haben am hinteren 
Ende Abteilungen, in welche die Rückwärtsturbinen einge- 
baut sind. Diese laufen hei der Vorwärtsfahrt leer mit, und 
zwar ohne wesentlichen Widerstand, da sie mit den Konden- 
es kenn stehen, 

“i der Kückwärtsfahrt und wlihren er Manüv. \ 
man bald vorwiirts, had rückwärts en. er ee 


| 
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die Hochdruckturbine keinen Dampf und ist ganz abge- 
schlossen. 

Die Röhren, die den Dampf von der Hochdruckturbine 
zu den Niederdruckturbinen führen, sind an diesen letzteren 
mit selbsttätigen Ventilen versehen, die bei normaler Fahrt 
nach vorwärts infolge des kleinen Druckunterschiedes zwi- 
schen der Ausströmung aus der H.-D.-Turbine und dem Ein- 
tritt in die N.-D.-Turbine offen stehen. Sobald jedoch in der 
H.-D,-Turbine keine Pressung herrscht, schließen sie sich 
selbstttig. 

Will man während der Manöver nach vorwärts fahren, 


Fig. 8. ’ 


SPEFPFFETT 7 . 
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so leitet die später zu beschreibende Manövriervorrichtung 
(len Dampf unmittelbar in die N.-D.-Turbine; will man 
nach rückwitrts fahren, so treten unmittelbar die Rück- 
wärtsturbinen in Tätigkeit. In beiden Fällen setzt der Gang 
des Schiffes die mittlere Schraube, also auch die H-D.- 
Turbine, mit in Bewegung. Da die letztere dann keinen 
Dampf mehr erhält und durch den Wasserablaßhahn mit dem 
Kondensator in Verbindung gesetzt wird, läuft auch sie im 
luftleeren Raum ohne wesentlichen Widerstand. 

Will man vorübergehend dem Schiff eine sehr große 
Geschwindigkeit geben, oder wünscht man einen vorhande- 
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Fig. 8 bis 11. Maschinenraum. 
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von den Stopfbtichsenräumen getren 
Stopfbüchsen haben ebenfalls Labyr 
tung. Durch kleine Hähne kann ma 
seits etwas Dampf in die Labyrinth 
oder sie anderseits mit dem Konden 
Verbindung bringen. Manometer sine 
sehen, um den Druck in den Stopfbile 


zu regeln, daß weder Dampf austrii 
Luft eintritt. Es ist bemerkenswert, 
sich diese Stopfbüchsen bewithren. 

Die vorderen Traglager der Turbiı, 
noch durch Drucklager ergänzt, die jed 
einen geringen Druck in der Längsr 
Ja unter gewissen Bedingungen gar 
erfahren. Die Schaufelkronen der Turb 
vorn einem größeren Dampfdruck au 
als hinten. Dadurch entsteht eine Ax 
die im entgegengesetzten Sinne des 
kes wirkt, den die Schraube austibt 
immer geringer ist als dieser Druck, 
hat die Turbiue vorn einen Absatz, d. 
Ringfläche bildet; diese ist auf der eine 
dem Einströmdruck, auf der andern Sei 
Ausströmdruck des Dampfes ausgesetz 
durch entsteht eine zweite, ebenfalls dem 
der Schraube entgegenwirkende Kraft. 

Alles dies ist nun so berechnet, da 
beiden Kräfte dem Drucke der Schrau 
Gleichgewicht halten. 

Die am Turbinengehäuse befestigte 
schaufeln erfahren ebenfalls an der Vorc 
einen größeren Dampfdruck als an der 
seite, und die daraus entstehende Kraf 
das Gehäuse nach rückwärts zu sehieben. 
gegenüber bietet das Gehäuse, welch, 
stufenweise nach rückwärts erweitert, ein 
von ringförmigen Absätzen dar, auf welc 
Dampf eine vorwärtsschiebende Kraft » 
Diese Absätze sind- so berechnet, da 
Unterschied der beiden Kräfte geradk 
Druck der Schraube gleich ist. Auf 
Weise ist es das Turbinengehäuse, welct 
treibende Kraft auf den Schiffskörper 
trägt, und das Drucklager hat bloß die k 
Druckunterschiede aufzunehmen, die b 
weichendem Gang der Turbine entstehe 
ist das eine höchst wertvolle Eigenscha 
Parsons-Turbinen, die sie ganz besonde 
den Antrieb von Schraubenschifien ge. 
macht, da Drucklager, welche den ganzen | 
von schnellaufenden Schrauben aufzune 
haben, ein Vebelstand sind, 

Das Turbinengehäuse ist, dem Zwee] 
Druckübertragung entsprechend, an s 
hinteren Ende sehr kräftig mit seinem F 
mente verschraubt, Am vorderen Ende } 
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Pi a Vorratbebälter Tür die Sprisopumpen "F Verbindungstür zwischen Kessel- und hingegen die Fundamentschrauben in 
ri en en rs nn Längenrichtung ein kleines Spiel, um 
D  Dienstpumpe ar : LE Nußtofigumpen Ausdehnung des Gehäuses durch die W 
£  Speisewasservorwärmer MH Oelmunpen zu zrestatten, 
# Spelsewassermesser N Umtaufpumpe für das Wasser in den Die Lagerkörper sind hohl und mit 
@ Hauptdampfrohr Lagern serumlauf versehen. Das Wasser wird 
4 Hölfsdampfrohr TT Turbodynamos Druckröhren der Kondensator-Zentrifugal 


nen Dampfüberschuß auszunutzen, dem die ersten Schan- 
felchen der H.-D.-Turbine nicht genügend Durchtiußöf- 
nung bieten könnten, so gestattet ein besonderes Ueberström- 
ventil, Dampf über die ersten Schaufeln hinaus in den 
zweiten Expansionsraum zu schicken, wo die Durchfinßräume 
schon weiter sind. Wenn auch dieser Dampf weniger gün- 
stig ausgenutzt wird, so ist der Verlust doch unmerklich, 
weil ihn die Erhöhung der Umlanfzahl, welche daraus er- 
folgt, am Ende wieder aufwiegt. 

Da die Bauart der Turbine bekannt ist, sollen hier 
nur einige Einzelheiten besprochen werden. 

Die Dampfkanitle sind ringfürmiz und durch Labyrinthe 


! 


pen entnommen, 

Die Lagerschalen der Traglager ind mit Weißen 
ausgegossen. Das Drucklager besteht aus eingelegten : 
teiligen Ringen von Bronze. Eine besondere Pumpe, 
welcher später noch die Rede sein wird, versorgt die I, 
mit Drucköl, 

Die Turbinengehäuse sind fliberall sorgfältig mit ei 
Wärmeschutzmittel eingehüllt, und dieses ist mit polie 
Stahlblech bedeckt, 

Nachdem der Dampf seine Arbeit in den Turbinen 
endet hat, entweicht er durch ganz besonders weite Ka 
in die Kondensatoren. 

Jede N.-D.-Turbine hat ihren Kondensator, und e 
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besonderer Wert darauf gelegt, die Fig. 13. Fig. 14. 
Zwischenrohrleitung recht weit zu 

machen. Die beiden Kondensatoren 
können miteinander verbunden wer- 
en. Die Kiühlfliche beider zusammen 
beträgt 1000 qm. 

Der Kondensatorkärper besteht aus 
Stahlblech, die Endkammern, welche 
das Umlaufwasser enthalten, ans 
Bronze, ebenso die Rohrwände, Die 
Messingrühren haben 19 mm Außeren 
Durebmesser und 1', mm Dicke; sie 
sind nicht verzinnt. 

Da es infolge irgend eines Zu- 
falls vorkommen könnte, daß die Tur- 
binen durebgehen, so hat jede von 
ihnen einen Regler, der aber eigent- 
lich kein Geschwindigkeitsregler ist, 
sondern eine Sicherheitsvorrichtung 
für den genannten Zweck. 

Die Turbinenwelle trägt vor den 
Druckringen und in dem mit Oel ıre- 
füllten Lagerkörper eine fünfgängige 
Schraube ohne Ende, die in ein Rad 
mit 15 Zähnen eingreift, welches auf 
der senkrechten Reglerwelle Iefestigrt 
ist. Diese macht also ein Drittel der 
Umdrehungen der Turbine. 

Wenn die Turbine die ihr vorge- 
schriebene größte Umlaufzahl über- 
schreitet, löst der Regulator, ein ge- 
wöhnlicher Schwungkugelregler, ein 











Gegengewicht aus, Dieses wirkt durch eine Stange auf eine von den Reglern zur Querwelle gehen einen erregen a 
Querwelle, die ein vor der Manövriervorrichtung einzeschal: welchem die Zapfen der kleinen auf der Querwelle sitzen 
tetes Drosselventil schließt, so daß der Dampfzufluß abge. den Kurbeln gleiten können, 


sperrt ist. Obwohl die Gesellschaft Cockerill selbst Parsons-Turbinen 


Fig. 12.  Maschiasoraum. 





: . PR N 
a jede der drei Turbinen elten Regler hat, könnte für alle Zwecke haut, sind die oben beschriebenen Turbinen 


"P r 2 H = n - > r and-om- 
die Wirkung eines derselben durch lie andern wehindert von der Parsons Marine Steam-Turbine Co, in Wallsend-on 
werden, Um dies zu vermeiden, haben (lie Stangen, welche True zeliefert wurden. 
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dem müssen die Manöver rasch 
macht werden können und die Hand 
habunz für den Maschinisten leich 
sein. 

Fig. 13 bis 17 geben die im Ma. 
schinenraum aufgestellte Manörrler- 
vorrichtung in Ansicht und Schnitt 
wieder. In andern Schiffen befindet 
sich diese Einrichtung in der Höhe 
des ersten Decks, auf einer Art Balkon; 
aber im vorliegenden Falle hatte man 
diesen Raum für die Dampfturbinen 
nötig, welche Elektrizität zur Beleuch- 
tung und für die Krane und Winden 
erzeugen. Außerdem irar der Wunsch 
vorhanden, den ersten Maschinisten 
unten im Maschinenraum zu haben. 

Der Dampf tritt von den Kesseln 
(durch das Hauptdampfrohr A oben in 
die Manövriervorrichtung ein. Da das 
Hauptdampfrohr und das darüber 
liegende Dampfrohr der Hülfsmaschl.- 
nen in Stopfbüchsen eiomünden, so 
wirkt dort eine kippende Kraft, die 
von den Zugstangen RR aufrenommen 
wird. 

Der Dampf strömt an der Drossel- 
klappe D des Reglers vorbei in den 
Raum £, dessen Hinterwand zwei 
Doppelsitzventile F und @ enthält, 
| Das untere Ventil & ist das Hauptdampfventil, Wenn 
| es offen ist, gelangt der Dampf in den Raum 7, der ein Sieb 
' umgibt, das alle fremden Körper zurückhält. An das Innere 











Fig. 18 bis 17, Manörvrfervorrichtung. : 
Fig. 15. 


Schnitt 4-2. 





1 einen Schlitz, in | des Siebes schließt sich das Rohr / zur Hochdruckturbine 
ler Querweile süne- an, Auch dieses Rohr mindet der Wärmeausdehnung halber 

| in eine Stopfbüchse K. Infolge dieser Stopfbüchse üht der 
hst Parsuns- Turbisen Dampf einen Druck auf die Manövriervorrichtung aus und 


| sucht sie nach vorn zu schieben. Um dem entgegen zu 
wirken, ist die Manövriervorrichtung an einem starken Fun- 
dament befestigt, 

| Die Hochdruckturbine hat zwei Dampfeinlässe, die den 
Dampf in den ringförmigen Raum führen, aus dem er in die 
Kronen der ersten Leitschaufeln tritt. Zu diesen Dampfeinliissen 
führen zwei Arme des Rohres J. Der Vorsicht halber ist in 
das Rohr / noch ein Ventil eingeschaltet, s. Fig. 8 und 9, 

| welches geschlossen wird, wenn etwas an den Ventilen der 

| Manövriervorrichtung In Unordnung geraten sein sollte. 

Das obere Ventil F ist das Dampfventil zum Manövrieren. 
| Die Manöver bestehen darin, daß man die seitlichen Turbinen 
| nach Belieben und unabhängig voneinander vorwärts oder 
| rückwärts gehen oder stillstehen lassen kann. 
| Wenn das Ventil # vweöffnet ist, strömt der Dampf in 

Die Manövriervorrichtung. den Raum Z und weiter in die Räume M und M, in denen 
ä Die Manövriervorrichtung, Fig. 13 bis 17, ist als einer | rn a ei befinden, von welchen noch weiter die Rede 
sonders eingeneng naar Kansen Anlage Pr ne an en Ba Ehe jedoch der Dampf in die Räume M und M gelangt, 
jetzt ausgeführt worden ist, sehr verschieden 1), : muß er durch die Ventile N und N hindurchgehen. Diese 


Die Manövriervorrichtung muß folgende Anfraben er- Ventile sind immer geöffnet, Während der Manöver müssen 





fällen: sie es sein, um den Dampf in die Verteiler gelangen zu 
lassen, und während der normalen Fahrt vorwärts hält man 
sie offen, um in jedem Augenblick für ein befohlenes Manöver 
rasch bereit «u sein, Sie wären daher schließlich ganz ent- 
behrlich, sind aber ans Vorsicht eingebaut, falls etwa ein 
Verteiler oder die zugehörige Turbine nicht in Ordnung sein 
sollte und ganz abgesperrt werden müßte. 

Die Handhabung der Dampfventile # und @ ist das 
Eigenartige dieser Manövriervorrichtung, wodurch sie sich von 
allem Bisherigen unterscheidet. Wie man sieht, dürfen die 
Ventile # und @ nie zu gleicher Zeit geöffnet sein. Wenn 
das Schiff stillsteht, sind heide geschlossen und werden durch 
starke regelbare Federn U und P, za denen sich noch etwas 
Dampfdruck gesellt, auf ihre Sitze gedrückt, In dieser Lage 
sind sie vollständig von dem nun zu beschreibenden Bewe- 
Fungsmechanismus unabhängig. 

Die Bewegung wird den Vensilen mittels des Spillrades Q 
erteilt. Für die normale Vorwirtsfahrt muß man G öffnen 


18h 


!) Für die normale Fahrt nach vorwärts muß der Dampf 
Unmittelbar in die H.-D.-Turbine geleitet werden, und zwar 
mit einer Spannung, die der zu erzielenden Geschwindigkeit 
des Schiffes entspricht; 

?) während der Manöver und während der Rückwärts- 

muß der Zutiuß des Dampfes zur H.-D.-Tarbine abge- 
sperrt werden; P 

3) sowohl für Vorwärts- wie für Rückwärtsfahrt muß der 

pf nach Belieben, und unabhängig für jede derselben, 
entweder zu den N.-D.-Turbinen oder zu den Rücklaufturbi- 
hen geleitet werden können. 

Dies kann natürlich durch eine gewisse Anzahl von 
Ventilen oder Schiebern erreicht werden; es ist aber sehr 
wichtig, deren Zahl tunlichst zu beschränken und eine solche 
Pordnung zu treffen, daß kein Mißerift möglich ist. Außer- 


!) Die Vorriehtung Ist der Gesellschaft Oockerlil patentiert. 
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und dazu @ im entsprechenden Sinne drehen. Das Oeffnen 
beginnt jedoch erst, nachdem der tote Gang bei U durchlaufen 
ist. Währenddessen bleibt F .geschlossen und vom Bewe- 
gungsmechanismus ganz unabhängig. Für die Manöver muß 
man dagegen F öffnen und dazu das Spillrad im entgegen- 
gesetzten Sinne drehen. Auch hier beginnt das Oeffnen erst, 
nachdem der tote Gang V durchlaufen ist, und während 
dieser Zeit bleibt nunmehr % geschlossen und vom Bewe- 
gzungsmechanismus unabhängig, 

Wie man sieht, werden die beiden Ventile durch ein 
einziges Rad gehandhabt, und ein Mißgriff ist unmöglich. 

Alle Ventile sind Doppelsitzventile, um geringsten 
Widerstand zu bieten; die Ventile N und N könnten aber 
auch einfache Tellerventile sein. 

Wir hatten den Dampf auf seinem Wege bis in die 
Räume M, M verfolgt, welche die Verteiler W, W ein- 
schließen, Es sind dies einfache entlastete Kolbenschieber; 
man hat solche den Flachschiebern vorgezogen, weil diese 
große Reibungswiderstände verursachen und ihre Kasten 
große flache Winde haben. Der Dampf wird durch die 
Kolbenschieber in die Kanitle verteilt, die ihn den Turbinen 
zuführen, und zwar vermitteln die oberen Kanäle den Zutritt 
zu den Vorwärtsturbinen, die unteren zu den Rückwärtstur- 
binen; vergl. Fig. 9. 


Fig. 18 
Seermeien 
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Jeder Verteiler erhält seine Bewegung durch einen 
Hebel I, der von einer Dampfumsteuervorrichtung mit Katarakt 
ausgeht, die eine besondere Konstruktion der Baufirma ist, 
Ein sehr kleiner Hebel III genügt, um diese Umsteuer- 
vorrichtung mit der größten Leichtigkeit zu handhaben; er 
bewegt sich in einem Kreisbogen mit sehr nahe stehenden 
Einschnitten, so daß man ihn in jeder gewünschten Stellung 
erhalten kann!), 

Mit der beschriebenen Manövriervorrichtung lassen sich 
die Turbinen bemerkenswert leicht und bequem führen, und 
ihre Folgsamkeit ist außerordentlich groß, 

Ueber der Manövriervorrichtung und ut in Sicht des 
Maschinisten befinden sich die verschiedenen Manometer, 
Vakuummeter, Tachometer und Umlaufzähler auf einer Tafel 
vereinigt. Jede Turbine hat ihr Tachometer und ihren Um- 
laufzähler. Außerdem befindet sich ein Umlaufzähler in der 
Kajüte des Kapitiins, um bei nebligem Wetter den in einer 
gegebenen Richtung durchlaufenen Weg schätzen zu können. 

Durch Probefahrten mit verschiedenen Geschwindigkeiten 
des Schiffes hat man die Spannung ermittelt, mit der der 


Dampf in den Raum E einzuführen ist, um eine bestimmte 
ı 


Kine abwelchemle Anorduung «der Umstenerung ist für ein 


andres Schi entworfen worden, Statt der Kolbenschieher sind Ventile 
‚ugewendet, welche nach demselhen Grundsatz zrhandhabt werden wie 
1170 Nanphinupfeentiie M und @ In «liessen Falle sind die Dampfum- 
steuerworrichtungen durch Spiliriuler eraetzt, Tifone 
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Schiffsgeschwindigkeit zu erzielen. Diese Dampfspannung 
ift sehr nahe derjenigen gleich, mit welcher der Dampf in 
die Hochdruckturbine einströmt. Ein mit diesen Dampfspan- 
nungen als Abszissen und den zugehörigen Schiffsgeschwin- 
digkeiten als Ordinaten aufgezeichnetes Diagramm gibt die 
bemerkenswert regelmäßige Kurve in Fig. 18. Es genügt 
also, daß der Kapitän dem Maschinisten sagt, mit welcher 
Geschwindigkeit er fahren will. Dieser weiß dann von vorn- 
herein, mit welchem Druck er den Dampf zulassen muß, und 
die gewünschte Geschwindigkeit ist sofort mit einer erstaun- 
lichen Genauigkeit erzielt. 

Der Dampfüberdruck in den Kesseln wird immerwährend 
auf 150 Ibs — 10,5 kg/gem gehalten, Nach einigen Fahrten 
wissen die Maschinisten die erforderlichen Zahlen auswendig 
und brauchen das Diagramm oder die Zahlentafel nicht mehr 
zu Rate zu ziehen. 

Die Tachometer geben den Maschinisten die augenblick- 
liche Umdrehungszahl der Turbinen. Dies ist nötig, da 
lediglich die Bewegung der Schwungkugelreglern sichtbar 
ist und diese sich zu rasch drehen, als daß die Umlaufzahl 
mit einiger Genauigkeit geschätzt werden könnte. 


Die Treibvorrichtungen. 


Der Maschinenraum ist nach hinten durch ein wasser- 
dichtes Schott begrenzt, in dem sich zwei Türen zwischen 
den Transmissionswellen befinden. Die letzteren bestehen 
aus geschmiedetem, im Martin-Ofen erzeugtem Cockerill-Stahl. 
Die Kupplungsflansche sind mit den Wellen aus einem Stick 
geschmiedet und durch konische Bolzen ohne Kopf mitein- 
ander gekuppelt. Die Transmissionswellen haben einen 
kleinsten Durchmesser von 203 mm (s" engl); sie durch- 
brechen das erwähnte Schott mittels Stopfbüchsen, die zwei- 
teilig und abnehmbar sind. 

Der Raum hinter dem Schott, der die ganze Breite des 
Schiffes einnimmt, bietet viel Platz, um Magazine für Werk- 
zeuge, Materialien usw. unterzubringen. 

Die gußeisernen, mit Weißmetall ausgegossenen Trag- 
lager der Wellen, welche sich hier befinden, sind hohl und 
mit Wasserumlauf versehen. Das Wasser wird durch eine 
eigene Weir-Pumpe zeliefert, die im Maschinenraum steuer 
bords an dem erwähnten Schott aufgestellt Ist. Nötigenfalls 
kann dieses Kühlwasser auch noch von einer Dienstpumpe 
geliefert werden, die sich am vorderen Ende des Maschinen- 
raumes befindet, 

Die Zu- und Ableitungsrohre des Kühlwassers zu den 
Lagern sind mit Hähnen versehen, so daß man gegebenen- 
falle jedes Lager ausschalten kann. Die Austritthähne sind 
Zweiwegehähne, vermittels deren ınan sich von dem Wasser- 
umlauf überzeugen kann. Die beiden Enden der Steven- 
rohre, welche die schr langen Büchsen aus Bronze mit der 
Pockholz-Lagerung einschließen, sind aus Stahlguß und mit 
einander durch ein geschmiedetes Stahlrohr verbunden. Die 
reibenden Teile der Wellen, die sich in den mit Pockhol« 
gefütterten Büchsen drehen, sind wie gewöhnlich mit Bronze 
verkleidet. 

Die mittlere Schraubenwelle hat-einen kleinsten Durch- 
messer von 213 mm (8°/," engl.). Die Wellen, welche aus 
den seitlichen Stevenrohren treten, sind außerhalb des Schifts- 
körpers mit den Schraubenwellen mittels geschmiedeter Stahl- 
muffen gekuppelt. Sie haben denselben Durchmesser wie 
die mittlere Welle. 

Die dreitiügeligen Schrauben bestehen aus Manganbronze 
und sind sorgfältig poliert. . 

Da die Turbinen so berechnet sind, daß sie alle drei 
möglichst dieselbe Umlaufzahl haben, so haben auch alle 
drei Schrauben denselben Durchmesser und dieselbe Steigung; 
die mittlere und die Steuerbordschraube sind rechtsgängig, 
die Backbordschraube linksgängig, 

Wie die Turbinen selbst müssen auch die Schrauben 
und Wellenstränge auf das sorgfältigste ausbalanziert und 
mit großer Genauigkeit montiert werden. In der Tat ver- 
spürt man keine Schwingungen auf der »Princesse Elisabetht: 
nur wenn man über eine Sandbank fährt, fühlt man leichte 
Erschütterungen, wie bei allen Schraubenschiffen. 

(Schluß folgt.) 
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II. Die elektrische Kraftübertragung. 
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Von Dr. H. Hoffmann, Ingenieur, Bochum. 
sten Hauptversammlung des Vereines iloutscher Ingenleure In Nerltn,) 
(Fortsetzung von 8, 1404) 
haltung Zollverein Ilef mit 60 Uml.’/min nicht schneller, 


as heute Elektrizität jm Berg- und Hüttenwesen be- 
ersihe man am besten ans den Geschäftsbüchern 
elektrischen Firmen. Als vor Jahren nnsre elektri- 
ndustrie stille Zeiten 
weil Deutschland all- 
ı mit elektrischen Zen- 
nd Straßenbahnen, we- 
s solchen, die rentieren 
I, gesättigt war, da wa- 
Berg- und Hüttenwer- 
stark umworbene Ab- 

Und die Elektrotech- 
' es verstanden, sich 
in Absatzgeblet von 
dentlicher Bedeutung 
ern, 


Jer elektrische 
lieb im Bergbau. 
tiberall hatte die Elek- 
g mit den kleinen 
en eingesetzt; auch 
‚ron, kleine Förder- 
n auf abseits liegen- 
schächten, waren be- 
ınkbare Gegenstlinde, 
Ben Schlager waren 
elektrische Wasser- 
“ und die elektrische 


Fig. 97. 


Fig. 26. 


Kledler-Expreßpumpe Im Schachte Calonla, 





als man 88 von den unterirdischen Wasserhaltungen her 
kannte; die Elektrotechnik war also dem Maschinenbau 
auf ganzem Weg enigegengekommen. Sehr bald ent- 
standen aber die »Expreß- 
pumpen«e mit 150 bis 200 
Uml./min. Ich erinnere hier 
nur an die Riedier-Expreß- 
pumpe!) mit ibrem vom Kol- 
ben geschlossenen Saugventil 
— Fig. 26 ist ein Blick in die 
Wasserhaltung des Schachtes 
Colonia bei Langendreer, die 
mit 4 Riedier-Expreßpumpen 
20 cbm/min auf 455 m heben 
kann und mit dieser Leistung 
Nnsre größte elektrische Was- 
serhaltungsanlage ist — fer- 
ner an die Bergmans Pumpe ?} 
der Maschinenbangesellschaft 
Breslau mit ihren beiden nach- 
elnander arbeitenden Druck- 
ventilen und an die Expreß- 
pumpe Schleifmühle) von 
Ehrhardt & Sahmer, die mit 
normalen Ventilen die Auf- 
gabe löst. Außer diesen gab 
es noch eine große Zahl an- 
drer Konstruktionen, denn bei- 
nahe jede Pumpenfirma schuf 


Wasserhaltung von Hanlet & Lueg auf der Zeche Wostende. 








acht-Fördermaschine, 

kam anf der Zeche Zollverein die erste große 
1e Wasserhaltung mit direkt rekuppeltem Motor 
sie war von Haniel & Lueg, Düsseldorf, und der 
"A.-G, vorm. W. Lahmeyer & Co. in Frankfurt 
& und hat eine ganze Anzahl Nachfolger grund- 


icher Banart gefunden, Die Pumpe der Wasser- 


sich im Zeichen des Schnellbetriebes ihren Schnelläuter®), 
In den letzten Jahren ist der Schnellbetrieb wieder, wie das 


2. 1002 8. 1155. 

2 2. 1901 8. 928. 

9 Z. 1902 8. 1230. 

% Vorgl. meinen Bericht ihrer die INissehlorfer Anastellung von 
1902, Z. 1992 8. 1222 uf 
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vorausgesagt war, stark zurückgeebbt, hat aber anderseits 
seine Gegner, die Vertreter mäßiger Umlaufzahlen, zu sich 
emporgezogen, so daß man sich bereits auf eine Mittellinie 
von etwa 100 bis 120 Uml min geeinigt hat. Fig. 27 zeigt 
z. B. den Längsschnitt einer Zwillingspampe von Haniel & 
Lueg für die Wasserhaltung der Zeche Westende, die mit 
111 Uml./min 2'/, cbm auf 400 m hebt. 

Trotz der wiederholten Energieumsetzung haben die 
elektrischen Wasserhaltungen mit Kolbenpumpen einen sehr 
annehmbaren Gesam höher, als ihn die Elek- 
trotechniker selbst eingeschäzt hatten. Bei den Anlagen, die 
durch den Verein deutscher Ingenisure und den Verein für 
die bergbaulichen Interessen im Überbergamtsbezirk Dort- 
mund untersucht worden sind’), haben sich zwischen ge- 
hobenem Wasser und indizierter Arbeit der Dampfmaschinen 
im Mittel etwa 68 vH ergeben, 

Ein neuer Abschnitt begann, als Gebr. Sulzer die Hoch- 
druck-Zentrifugalpumpe in den Bergbau einführten. 1903 
kam bei uns die erste Wasserhaltung mit Zentrifugalpumpen 
tür große Förderhö- 
hen auf der Zeche 
Victor bei Rauxel in 
Betrieb, Fig. 28; sie 
hebt 7 chm/min auf 
500 m und ist damit 
die größte ihrer Art 
geblioben. 3 Räder, 
auf 2 Pumpen ver 
teilt, erzeugen mit 

etwas über 1000 
Uml./min und rd, 32 
m sekundlicher Um- 

fangsgeschwindig- 
keit je 61, zusam- 
men 51 at Druck. 
Der elektrische Strom 
wird in einer eigenen 
Primärmaschine von 

1300 bis 1400 PS; 

Leistung erzeugt. 
Der Gesamtwirkungs- 
grad der Anlage ist 
zu 59 vH ermittelt; sie 
hat aber — das ist bei 
Würdigung des ver- 
hiltnismäßig hohen 
Wirkungsgrades zu 
bertloksichtigen — 
sehr günstige Ver- 
hältnisse: große Was- 
sermengen und eine 
eigene Primärma- 
schine, durch die 
man die Umlaufzahl 
der Pampe in der Hand hat, so daß man die Leistung nicht 
durch Drosseln zu regeln braucht. In diesem Zusammenhange 
möchte ich die Eigenart der Zentrifugalpumpe kurz andeuten. 
Eine Zentrifugalpumpe braucht, um eine gewisse Wasser- 
menge gegen elne gewisse Druckhöne zu fördern, eine gewisse 
Radgeschwindigkeit. Mit rückwärts gekrümmten Schaufeln, 
die hier allein in Frage kommen, erzeugt ein Rad bei vm/sk 
Umfangsgeschwindigkeit einen Druck, der, von den beson- 
dern Konstruktions- und Betriebsverhältnissen abhängig, etwa 
zwischen = und r m Wasserskule liegt. Der Konstrukteur 
erzielt, da die Umluufzahlen ziemlich festliegen — es kom- 
men bei Drehstrom von 50 Perioden, der üblichen Trieb- 
kraft, nur minutliche Umlanfzahlen von annähernd 3000, 
1500, 1000 in Frage —, die je nach Fürderhöhe und Rider- 
zabl erforderliche Umfangsgeschwindigkeit durch die Wahl 
des I.nufraddurchmessers, Geringe Aonderungen der Umlauf- 
zahl erzougen dann, da ja die statische Druckhöhe dieselbe 


bleibt und sich deshalb der J i 
1 ) s 'r zur Ueberwindung der Wider- 
standshöhe dionende, die Fördermenge bestimmende Anteil 


"nu s Int uf, 


Fig. 28. ° folge 


Hochdruck-Zentrifugalpummpen von Gebr. Sulzer auf Zeche Vietor. 





| 
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der gesamten erzeugten Druckhöhe in viel stärkerem Maße 
als die Umlaufzahl ändert, beträchtliche Aenderungen der 
Wasserförderung; bei der Wasserhaltung der Zeche Victor 
verursachte z. B. 1 vH Aenderung der Umlaufzahl 10 vH 
Aenderung der Wasserlörderung. Sinkt bei der ohne Dros- 
selung des Wassers arbeitenden Pumpe die Umlaufzahl nur 
verhältnismäßig wenig — einige Prozent — unter den nor- 
malen Wert, so fällt die Pumpe ab, d, h, die Wasserförderung 
hört auf, und das Rückschlagventil über der Pumpe schlägt zu. 
Hat man eine eigene Primäranlage, so spielt diese Eigenart 
der Zentrifugalpumpe kelne Rolle; Insbesondere ist ein Ab- 
fallen der Pumpe ausgeschlossen, weil sich die Primärma- 
schine bei gegebener Füllung der Dampfzylinder von selbat 
in der richtigen Umlaufzahl hält, Hängt man aber Zentri- 
fugalpumpen an ein Netz mit unveränderlicher Periodenzahl, 
so heißt es, die Pumpe genau entwerlen; man wird sie dann 
der Vorsicht halber für eine etwas größere Druckhöhe be- 


‚rechnen, und was zuviel ist, mittels eines Wasserschiebers 


abdrosseln, hat dadurch auch eine gewisse Reserve, wenn die 
Zentrifugalpumpe itı- 
Verschleißes 
nachläßt. Selbstver- 
ständlich sinkt dabei 
der Wirkungsgrad. 
Eine besondere Rolle 
spielt die Drossel- 
regelung bei Zentri- 
fugal-Abteufpumpen, 
die ja aus wechseln- 
den Teufen fördern 
müssen; bei ihnen 
wird mittels des Re- 
gelschiebers die 
Wasserförderung so 
geregelt, daß der 
Amperemesser kel- 
nesfalls mehr als den 
höchsten zulässigen 
Strom anzeigt. 
Auf die Konstruk- 
tion der Zentrifugal- 
pumpen sei hier 
nicht näher einge- 
gangen, vielmehr auf 
frühere Abhandlun- 
gen verwiesen’), Im 
wesentlichen handelt 
es sich um die Art 
der Wasserfihrung 
und den Ausgleich 
des axialen Druckes 
auf die Räder. Fig. 
29 zeigt als Beispiel 
eine 400 pferdige Ab- 
teufpumpe von Gebr. Sulzer, die durch 4 Schaufelräder 
mit zweiseitigem Einlauf bei 975 Umläufen 8 cbm/min auf 
165 m hebt. Ein Kammlager ist in der Zeichnung nicht 
enthalten; es befindet sich oben am Motor, Der besan- 
dere Vorteil dieser Senkpumpen ist ihre hohe Leistungs 
fühlgkelt — man hat sie bis zu 700 PS ausgeführt —, und 
daß sie keinen übermäßigen Teil des Schachtquerschnittes be 
anspruchen. Fig. 30 und 31 zeigen eine Wasserhaltungsanlage, 
die die Berliner Maschinenbau-A.-G. vorm. L. Schwartzkopfl für 
dle Zeche Werne ausführt. Es sind hier schwierige Verhält- 
nisse: kleine Wassermengen, große Förderhühen. 2 Pumpen- 
sätze heben mit 2900 Uml./min je 2 cbm'min auf 743 m. Je 
der Pumpensatz besteht aus einer Zubringerpumpe und zwei 
hintereinander geschalteten Hochdruckpumpen, denen wegen 
ihrer bei der hohen Umlaufzahl verminderten Saugfäbigkeit 
die Zubringerpumpe, die mit der halben Umlaufzahl IKuft, 
das Wasser zuwirft. Die Hauptpumpen, die je 6 Käder von 
236 mm Dmr. haben, sind durch eine starre Hülsenkupplung 
verbunden, und der Zwischenraum ist so bemessen, daß durch 
ihn die inneren Pumpenteile beqnem ausgebaut werden 
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Fig. 29. 


400 pferdige Abteufpumpe von Gebr, Sulser, 
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und Bau ‚tm Mai ds. Js. ohne Abteufpumpen etwa 110 
elektrische Wasserbaltungen, die zusammen etwa 385 cbm/min 
aus durchschnittlich 450 m Teufe heben und primär tiber 
50000 PS erfordern. Nach der effektiven Leistung überwiegen 
noch die Kolbenpumpen, die aus durchschnittlich größerer Teufe 
fördern, nach der Wassermenge stehen aber die Zentrifugal- 
pumpen mit 200 obm/min obenan, ein überraschender Erfolg, 
der sich aus ihrer Billigkeit und bequemerer Wartung erklärt, 
denen gegenüber der niedrigere Wirkungsgrad nicht ab- 
schreckt, Ob aber der Erfolg in diesem Umfange berechtigt 
ist, möchte ich bezweifeln; denn der beträchtliche Unter- 
schied der Wirkungsgrade — der auf »Vietor« gefundene 
darf nicht als Durchschnitt angesehen werden — sowie der 
Einfluß schlechten Wassers benachteiligen die Zentrifugal- 
pumpe erheblich, Bei den Kolbenpumpen stehen Ehrhardt & 
Sehmer und Haniel & Lueg mit je annähernd 50 cebm/min, 
bei den Zentrifugalpumpen Gebr. Sulzer mit 150 cbm/min 
an der Spitze. Die Berliner Maschinenbau-A.-G. vorm. L. 
Schwartzkopff ist an der Zentrifugalpumpe mit 25 cbm/min, 
aber für recht beträchtliche Teufen, beteiligt; ferner sind 
nennenswert beteiligt C. H. Jäger & Co., Leipzig, und A. 
Borsig, Berlin. Man könnte fragen, ob der Ruhrkohlenberg- 
bau bald mit elektrischen Wasserhaltungen sei. Im 
Jahre 1900 sind im Jahresdurchschnitt 322 cbm minutliche Zu- 
Nüsse festgestellt worden; heute sind es mehr, aber jedenfalls we- 
niger als 385 cbm/min, wieviel die gesamte Fö it der 
elektrischen Wasserhaltungen beträgt. Selbstverständlich wür- 
den aber die elektrischen Wasserhaltungen allein durchaus 
nicht für die Bewältigung der Wasserzuflüsse ausreichen, 
weil sie nicht durchlaufend beschäftigt und voll ausgenutzt 
werden können, so daß man ihre Förderfähigkeit einschließ- 
lich der Reserven auf etwa das Dreifache der durchschniit- 
lichen Zufllisse bemessen müßte. 


Der Primäranlagen der elektrischen Wasserhaltungen ist 
schließlich noch mit einigen Worten zu gedenken, Es ist 
sehr bemerkenswert, daß eine große Zahl elektrischer Wasser- 
haltungen nicht an einer Zentrale häugt, sondern ihre eigenen 
Primäranlagen besitzt. Es liegen eben vielfach die Verhält- 























Fig. 39 und 31. Wasserhaltung von der Berliner Maschinenbau A.-G. vorm. 1. Schwartskopff auf Zeche Werne, 
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können. Die Wasserführung‘ist derart, daß die Axialdrücke 


der Pumpen einander ausgleichen. Die Motoren erhalten 
Sehleifringanker mit Bürsten-Abhebe- und Kurzschlußvorrich- 
ung. 

Ueber die Verbreitung der elektrischen Wasserhaltungen 
geben folgende Zahlen Aufschluß, die ich aber nur für den 
Rubrkoblenbezirk habe zusammenstellen können. Im Betrieb 





nisse so — insbesondere war das früher der Fall, als die 
elektrische Kraftüb g noch nicht so verbreitet war 
wie heute und die elektrische Wasserhaltung den Beginn der 
Zentralisierung in großem Maßstabe darstellte —, daß die 
Wasserhaltung die größte Verbraucherin elektrischer Energie 
ist, aber mit Rücksicht auf die Ausnutzung der Abhitze oder 
der Abgase und der Kessel möglichst in der Nachtschicht, 
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nieht in den Förderschichten zu betreiben ist, Dann ist 
es vorteilhafter, für die kleinen Antriebe eine besondere 
Primtrmaschine aufzustellen. Ferner ist für den Antrieb 
von Pumpen mit mäßiger Umlaufzahl vielfach Drehstrom mit 


25 Perioden verwendet, wobei eine besondere Primäranlage _ 


die Regel bildet. Je mehr die elektrische Zentrallsierung 
ausgedehnt wird, um so mehr fallen selbstverständlich die 
Gründe weg, eigene Primäranlagen zu erricbten. Die Zen- 
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trale unsrer größten elektrischen Wasserhaltung, der oben 
erwähnten Anlage der Zeche Mansfeld, enthält 2 Dampfdyna- 
mos von je 1300 PS, an denen je 2 Pumpen büngen. Bei 
12 at Eintrittspannung und 300*Eintrittstemperatur des Dampfes 
haben diese Dreifach-Expansionsmaschinen nur 4,2 kg/PSi-st 
gebraucht, ein ganz hervorragendes Ergebnis'), 


') 2. 1904 8. 1988. 


Fig. 32. 


Drehstrom-Fördermaschine der Allgemeinen Elcktricitäts- Gesellschaft für die Usines et Mines de Houillie da Grand Hormu in Belgien. 
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Schwerere Aufgaben als die elektrische Wasserhaltung 
stellte die elektrische Hauptschachtförderung; es reizte 
aber, gerade die Fördermaschine mit ibrem hohen Dampt- 
verbrauch den Segnungen der Zentralisatlon zu erschließen, 


Zeitschrift wiederholt Gegenstand eingehendster Darstellung 
und Erörterung ge- 

wesen; Insbesondere 

kann auf die ausge- 

zeichnete grundle- 

gende Abhandung 
von Kötigen verwie- 
set werden !}; des- | 
halb sei hier nur an 
Beispielen das We- 
sentliche gekenn- 
zeichnet. 

Da auf den Koh. 
lengruben Drehstrom 
die herrschende 
Stromart ist, er- 
scheint es das Natür- 
lichste, auch die Fär- 
dermaschinen unmiı. 
telbar mit Drehstrom 
zu betreiben. Diesen 
bei kleineren Ausfüh- 
rFüngen erprobten 
Weg ist die Allge- 
meine Elektrieitäts- 
Gesellschaft auch für 
Hauptschacht-Fördermaschinen gegangen. Am bekanntesten 
ist die Ende 1902 in Betrieb gesetzte Drebstrom-Fördermaschine 
der Zeche Preußen, die 2200 kg Nutzlast aus 700 m mit 
16 m/sk höchster Geschwindigkeit hebt?) 
ner eine von 3 Förderinasobinen, die die Allgemeine Elek- 
trieiifts-Gesellschaft für die Usines et Mines de Honille du 
Grand Hornu in Belgien geliefert hat; sie hebt mittels Bo- 


| 


Fig. 34, 


Schwungradumformer der Stemens-Schuckert-Werke auf Zeche de Wendel 
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950 PS Höchstleistung. Die Motoren werden mit einem Flüs- 
sigkeitsanlasser besonderer Bauart angelassen und reguliert, 
auch kann man Gegenstrom geben und den Motor, wenn er 
über seine syuchrone Umlaufzab! hinauskommt, elektrisch 
bremsen Im Anlasser hat man beträchtliche Verluste: für 
Wnsre mittleren Teufen und üblichen Fördergeschwindigkeiten 
etwa '/, der wesamten Leistung, hei den größeren Teufen 
und geringeren Für. 
dergeschwindigkei- 
ten auf Grand Hornu 
aber nur etwa !,, 
Diese Verluste könn- 
te ınan aber getrost 
gegenüber dem Vor- 
teil in den Kanf neh- 
men, daß man die 
Fördermaschinen un- 
mittelbar ans Netz 
hängt, also keine 
Verluste in Umfor- 
mern hat, Schlim- 
iner ist die Rückwir- 
kung der Belastungs- 
schwankungen, oder 
richtiger gesagt: der 
Belastungsstöße, auf 
die Zentrale; diese 
muß nämlich wegen 
des kraftfressenden 
Anlassers schon vom 
ersten Augenblick 
der Anfabrt an die 
Höchstleistung der Motoren abgeben und fillt in der Spannung 
und Periodenzahl zurück, leidet in der Wirtschaftlichkeit. 
Wollte man mit Hülfe eines Drehstrom-Gleichstrom-Umformers 
durch eine Akkuinulatorenbatterie puffern, so ginge wieder der 
Vorzug der Einfachheit verloren Ferner wirft man der Dreh- 
Strom-Fördermaschine vor, daß man sie schlecht in der Gewalt 
habe, daß ihre Führung viel Aufmerksamkeit und VUebung 


Fig. 35. 


Foördermaschine auf Zeche Mathlas Stinnes II ıYy. 





binen 260 kg Nutzlast aus 1000 ın Teufe mit einer höchsten 

eschwindigkeit von 11 m/sk, Es handelt sich also um Mn- 
schinen, die nicht zu den größten ihrer Art gehören, denn 
u4re normalen schweren Fördermaschinen heben 1000 bis 
5009 kg Nutzlast mit einer Geschwindigkeit von 15 m/sk und 
mebr; die Maschine der Zeche Preußen entwickelt während 
des Anfahrens etwa 1400 PS, die von Grand Hornu etwa 


2.1008 s. sur, 
"2.1902 8 1841. 


erfordere, Da ist das Bessere, die Steuerung der (Heich- 
strom-Fördermaschine, des Guten Feind geworden. Allerdings 
muß der Maschinist beim Drehstromantrieb besser einrefahren 
sein, ein feineres Gefühl haben, als: beim Gleichstromantrieb, 
wie wir ihn im folgenden kennen lernen werden; aber nicht 
'nehr und nicht anders als bei der Dampfiördermaschine, die 
ihre Sicherheit doch im vollsten Maße bewiesen hat. 

Der Drehstromantrieb, wie er im vorhergehenden yge- 
kennzeichnet ist, hat für Hauptschacht-Fördermaschinen nur 
eine geringe Verbreitung gefunden, Außer den oben ge 
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Schaltschema der Fürdermaschinenanlage auf Zeche de Wendel. 
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nannten ist nur noch eine Maschine ausge- 
führt, Die konstruktive Lösung ist einfach 
— allerdings hat man den Zentralen zugun- 
sten der Fördermotoren die anormale Pe- 
riodenzahl 25 auferlegt —, sie ist aber den 
eigentlichen Problemen: verlustloses An- 
lassen und Regeln der Fördermaschine und 
Ausgleich ihrer Belastungsschwankungen, 
aus dem Wege gegarigen.“ 

Die Gleichstrom-Fördermaschine, die 
heute das Feld beherrscht, ist In ihrer Ent- 
wicklung, in der die Leonardsche Schaltung 
und Ihre Verwandten eine große Rolle spie- 
len, vielseitiger geweseh Die Leonardsche 
Schaltung ist schon am 25. November 1891 
im »Electrical Engineer« veröffentlicht, aber 
später wiederholt nacherfunden worden. Bei 
ihr ändert man, indem man Richtung und 
Größe der Dynamospannung im Nebenschluß 
regelt, Umlaufsinn und Geschwindigkeit des 
gvtriebenen Motors, in unserm Fall also der 
Fördermaschine. Man hat mit dem Steuer- 
hebel, der den Nebenschlußregler der Dv- 
hamo betätigt, die Fördermaschine geradezu 
»wangläufig in der Hand, gleichgütlig, ob 
die Last groß oder klein ist, ob man hebl 
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Elektrische Fördermaschiuenanlage für die 
Soelätt Anonyme des Unarbonnages de l’Esperance et Bonne Fortune 
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oder einhängt, ob man treibt oder Fig. 39. 


bremst. Also eine Ideale Steuerung! 
Man braucht aber eine besondere, 
von der Spannung null an empor- 
lbare Dvnamomaschine. Wie m 
die antreiben? Durch eine Dampf- 
maschine, dann kann deren Schwung- 
rad einen, wenn auch praktisch 
nicht beträchtlichen, Teil der Lel- 
stungsschwankungen aufnehmen — 
die erste Maschine dieser Art hat 
die Allgemeine Elektrieitäts-Gesell- 
schaft schon 1894 für die Erzgrube 
Hollertszug gebaut; durch eine 
Dampfturbine, dann kann man mit 
mäßigen Schwungmassen einen bei- 
nahe vollkommenen Belastungsaus- 
gleich erzielen — ich kenne aber 
noch keine Ausführung, Man geht 
aber weiter; man will auch die 
Gleichstrom Fördermaschine mit 
ihrer besondern Anlaßdynamo ans 
Netz, und zwar Insbesondere an 
ein Drehstromnetz, hängen; dann 
treibt man die Anlaßdynamo durch 
einen Drehstrommotor, der vom Netz 
gespeist wird. Und nun kann man 
nach Ilgner auf diesen schnellau- 
fenden Drehstrom-Gleichstrom-Um- 
former ein Schwungrad setzen und 
es zwingen, die Belastungsschwan- 
kungen beinahe vollkommen aufzn- 
nehmen, indem man seine lmlauf- 
zahl in bekannter Weise ’ı unter 
die Kontrolle des Stromes stellt, den die Motorselte des Um- 
formers dem Netz entnimmt. Damit hat man die Anordnung, 
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A Strommesser 
V Spannungsmesser 
M,G, Stromumwandler 
F_ Wirbeistrombremse 
M Gieiohstrommotor 
#1 Bteuerhebei‘, 
IL, Bremshebel .' 
K Koepe-Scheiho 


Selbatintiger Schlupfregler 
der Allgemelnen Eleitrieltäts-Gesellschaft. 


die zuerst 1903 von den Siemens- 
Schuckert-Werken für die Zeche 
Zollern II!) ausgeführt Ist, und die 
heute die herrschende Bauart der 
u elektrischen Fördermaschine bildet, 
Als Zwischenglied in dieser Ent- 
wicklung ist noch die sogenannte 
Anlaßmaschine zu erwähnen, die 
aber nur für Gleichstromnetze ver- 
wendbar ist: ein Motorgenerator, 
der zwischen Netz und Förderma- 
schine eingeschaltet ist, aber so, 
daß seine beiden Selten mit dem 
Netze zusammenarbeiten, und durch 
den man der Fördermaschine, wie 
mit der Leonard-Schaltung, eine 
von null ansteigende Spannung zu- 
führen kann. Schon 1901 zeigte 
die Union E.-G. auf dem Bergmanns- 
tag in Dortmund eine kleine Ver- 
suchsanlage, and vorher hatte ich 
Gelegenheit, in eine Berechnung 
des Ingenieurs Meyersberg der 
Union E-G, über die Ausrüstung 
der Anlaßmaschine mit Schwung- 
masse Einsicht zu nehmen. 1902 
stellen dann Schuckert & Co. in 
Nürnberg die erste größere Förder- 
maschine mit Anlaßmaschine in 
Düsseldorf zur Schau”). Schließ- 
lich ist noch die Batterleschaltung 
von Siemens & Halske A.-G zu er- 
wähnen, die zum verlustsparenden 
Anlassen und Regulieren und zum 
Puflern diente, nnd die verschiedentlich ausgeführt, auch 1902 
in Düsseldorf?) gezeigt, später aber verlassen ist. Man sieht, 
die elektrische Förderung ist ein interessantes Kapitel und 
um 50 wichtiger, weil sie die Vorschule für den elektrischen 
Antrieb von Umkehrstraßen und schwungradlosen Triostraßen 
gewesen ist. 

Fig. 33 gibt die von den Siemens-Schuckert-Werken aus- 
geführte Förderanlage der Zeche Zollern II wieder, die in 
der Zentrale aufgestellt ist, Fig. 34 zeigt den Schwungrad- 
umformer derselben Firma nebst selbsttätigem Schlupfwider- 
stand auf Zeche de Wendel bei Hamm, der neuesten in För- 
derung stehenden Zeche des Ruhrgebietes; ein kleiner durch 
Relais gesteuerter Motor treibt einen den Schlupfwiderstand 
einstellenden Kontaktschlitten hin und her, so daß der dem 
Netz entnommene Strom die Stücke, auf die das Relais an- 
springt, nicht überschreitet, In Fig. 35 ist eine Förderma- 
schine der Zeche Mathias Stinnes III-IV dargestellt, die mit 
4 Maschinen dieser Art — 2 von den Siemens-Schuckert- 
Werken, je einer von der Allgemeinen Elektrieitäts-Gesell- 
schaft und von den Felten & Guilleaume-Lahmeyer-Werken — 
ausgerüstet ist. Fig. 36 ist das Schaltschema der Anlage auf 
Zeche de Wendel; die Umschalttische dienen dazu, die einzelnen 
Fördermotoren auf die einzelnen Dynamos umschalten zu 
können. Die genannten Förderanlagen sind sämtlich für 
große Nutzlasten, rd. 5000 kg, und hobe Geschwindigkeiten, 
14 bis 18 m/sk, bestimmt. Eine kleinere, von der Allgemeinen 
Elektrieitäts-Gesellschaft für die belgische Sociöt4 Anonyme 
des Charbonnages de l’Espörance et Bonne Fortune ausge- 
führte Förderanlage ist in Fig. 37 und 38 veranschaulicht; 
die Nutzlast beträgt 2400 kg und die Fürdergeschwindigkelt 
8, später 10 m/sk; man hat sich hier übrigens damit begnügt, 
in den Roterkreis einen gleichbleibenden Schlupfwiderstand 
zu legen, und nimmt den dadurch bedingten unvollkommenen 
Belastungsausgleich im Interesse der Einfachheit in den Kauf. 
Für den vollkommenen Belastungsausgleich verwendet die 
Allgemeine Elektricitäts-Gesellschaft den selbstitigen Schlupf- 
regler, Fig. 39. . 

Zwei Vorteile hat also die moderne Gleichstrom-Förder- 
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maschine: den vollkommenen Belastungsausgleich, der aus 
der gefürchteten Fördermaschine eine angenehme Belastung 
fürs Netz geschaffen hat, nnd die Sicherheit, mit der man 
sie beherrscht, die es ermöglicht hat, eine geralezu zwang- 
MHufie wirkende Sicherheitsvorrichtung zu bauen, und die den 
Bergbehörden Veranlassung gegeben hat, diesen Maschinen 
Seilfahrgeschwindigkeiten his zu 10 m/sk zu konzessionleren 


Fig. 40 und 41, 





gegenüber höchstens 6 ımn/sk bei der Dampft-Fördermaschir 
Diese Vorteile sind aber nicht gerade billig erkauft, D 
Anlagekosten sind recht betrichtlich, und der Schwungra 
amformer frißt Kraft; dabei hat man erst Koepe-Scheib 
oder kleine Fördertrommeln elektrisch angetrieben, nicht ab 
die schweren Trommeln von 8 bis 9 m Dinr., wie man sie vie 
fach bei Dampffärdermaschinen bat. Auf der Zeche Zollern 


Elektrische Erzbahn der Romhacher Hittenwerke 
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ist durch einen 24stündigen 
Betrieb, der 2 Förderschichten, 
und zwar mit flotter Förde- 
rung, und die Nachtschicht 
umfaßte, für die Antriebma- 
schine ein Dampfverbrauch 
von 5,34 kg Dampf für 1 PS-st, 
fir die von der Förderma- 
schine geleistete Schachtjiferd- 
stunde aber ein Dampfver- 
brauch von 14,23 kg festge- 
stellt worden. Das Verhiltois 
1,98 
14,83 
samtwirkungsgrad; für die 
günstigste Fürderschicht, die 
Morgenschicht, wurden «die 
Dampfverbrauchziffern 5,23 
und Il,» kg, also ein Ge- 
samtwirkungsgrad von etwas 
ber 44 vH, gefunden. Bei 
jungen Anlagen, die erst all- 
mählich in Förderung kom- 
men, braucht solbstverstind- 
lich der Schwangradumferiner 
den Hauptteil der zugeführten 
Energie, 

Der Audere Erfolg der 
elektrischen Fördermaschinr, 
die ihre fertige Ausgestaltung 
erst vor etwa 3 Jahren erhal- 


= 17T’, vH Ist der Ge- 


Fig. 49 und 43, 


Fiektrischer Antrieb zweier Feinblechstraßen (er Frielenshütte Ali 





entfällt auf das Ausland. Die 
im Inlande zur Steinkohlen- 
förderung bestimmten können 
etwa 20000 t in achtstündiger 
Schicht heben; wir fördern 
aber in achtstündiger Schicht 
weit llber 200000 t, hier ist 
also noch viel freies Feld. 
Wo sich der elektrische 
Antriel, die Wasserhaltungs- 
und die Fördermaschine er- 
obert hat, ist die Bahn für 
die vollständige Durchführung 
der elektrischen Zentralisie- 
rung frei; auch der Luftkom- 
ressor wird sich dann nicht 
mehr der elektrischen Umgar- 
nung entziehen hönnen, nicht 
so sehr um seinet-, als um 
der elektrischen Zentrale wil- 
len, der or eine sehr willkom- 
mene Belastung ist. Bei Dreh- 
stromantrieb heißt es dann, 
dio dem Verbrauch anzupas- 
sonds Luftleistung des Kom- 
pressors bel unveränderlicher 
Umlaufzahl regeln. Zu 
dem Zweck führen G, A. 
Schütz in Wurzen und Pokor- 
ny & Wittekind A.-G. in Frank- 
furt a'M. die Kompressorsteue- 





ten hat, ist überraschend groß. Es waren Im Mai ds. Js., und 
zwar überwiegend nach der Ilgnerschen Anordnung, Über 60 
größere elektrische Schachtfördermaschinen ausgeführt oder im 
Bau, die in achtstündiger Schicht fast 40000 t heben können; 
die Siemens-Schuckert-Werke sind hieran mit mehr als '), 
beteiligt; die Allgemeine Elektricitlits Gesellschaft mit den schon 
genannten Drehstrom-Fördermaschinen und einer Anzahl nach 
Ugner; die Felten & Gullleaume-Lahmeyer-Werke ebenfalls mit 
mehreren Glelehstromantrieben, Ueber ", dieser Anlagen 


rung so aus, daß, selbstektig je nach dem Druck in der Leitung 
oder mit der Hand einstellbar, während des Druckhubes mehr 
oder weniger Luft in die Saugleitung zurückgeschoben wird, 
Ein solcher Kompressor für 8000 cbm stündliche Ansaug- 
leistung ist von der letztgenannten Firma für die Zeche 
Rheinprenßen geliefert. Bei Gleichstrom kann man die 
Umlaufzahl verlustlos regeln; in Vordergrunde der Figur 33 
sieht man iibrigens Luftkompressoren mit Gleichstromantrieb. 

Auf die fibrigen elektrischen Antriebe, von denen die 
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Ventilatorantriebe Fig. 44, 


1200- bis 1800 pferdiger Drehstrommotor 
zum Antrieb einer Grobenschisnenstraße auf der Gutehoffnungabütte. 


noch manches Inte 
ressante bieten, will 
ieh hier nicht weiter 
eingehen, sondern 
nur erwähnen, daß 
sich die elektrischen 
Grubenlokomotiven 
im Wettbewerb mit 
Benzia- oder Benzol- 
lokomotiren der Gas- 
motorenfabrik Deutz 
und der Motorenfa- 
brik Oborursel auf 
oloer Anzahl Gruben 
Eingang verschafft 
haben, daß man far- 
ner gelernt hat, 
schlagwettersichere 
elektrische Antriebe 
zu bauen’), 


R) Der elektrische 
Antrieb in 
Hüttenwerken. 


Von den 3 Gmup- 

pen  Hüttenmaschi- 
nen: den Gebläsen, 
den Transport- und 
Ilülfsmaschinen und 
denWalzworken, sind 
die (iebläse dem un- 
mittelbaren Gasan- 
trieb vorbehalten, die 
Transport- und Hülfsma- 
schinen sind eine Domäne 
des elektrischen Antriebes 
geworden, und die Walzen- 
ugmaschinen bilden den 
Tummelplatz für den Wett- 
bewerb zwischen Dampf, 
Gas und Elcktriziet, 

Bei den Transport- 
maschinen, deren Bedeu- 
tung für ein modernes 
Hüttenwerk kaum zu über- 
schätzen ist, war der elek- 
teische Strom nieht nur 
wirtschaftlich, sondern auch 
technisch der vollkomme- 
here Kraftıräger und hat 
geradezu umwälzend ge- 
wirkt, Die bedeutende Stei- 
gerung der Geschwindig- 
keit, die Einführung neuer 
Arten Manörvrlerkrane: La- 
demaschinen, Blockeinsetz- 
maschinen, Gieß’aufkrane, 
Verladekrane für Walzeisen 
usw, die weitgehende Ver- 
drängung der Drebkrane, 
dor Hinterlassenschaft des 
hydraulischen Antricbes, 
darch den vorteilhafteren 
Laufkran u. a, hat man 
dem elektrischen Antriebe 
zuzuschreiben. Das Ge- 
biet ist aber so außeror- 
dentlich umfangreich, daß 
ich hier nicht beginnen 
darf, irgendwie näher da 
rauf einzugehen, sondern 
auf die vielen friiheren Veröffentlie 
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strommotor, dessen Umlaufzahl man innerhalb weiter Grensen 
‘durch Stärkung oder Schwächung des Magnetfeldes verlustlos 
einstellen kann, hervorragend im Vorteil. Denn beim Dreh- 
'strommotor kann man, wenn man von den erst wenig an- 
gewendeten, weil teuern, auch in den Geschwindigkeitsver- 
hältnissen nicht freien Polumschaltung und Kaskadenschal- 
tung absieht, nur durch Einschaltung von Widerstand in 
den Rotorkreis die Umlaufzahl herabsetzen; das bedeutet 
aber Energieverlust, und sehr störend tritt hinzu, daß die 
‚Umlaufzahl durch die Größe des eingeschalteten Widerstandes 
nicht festgelegt ist, sondern stark mit der Belastung wechselt, 
insbesondere bei Leerlauf der synchronen Umlaufzahl zu- 
strebt, so daß man also irgendwie von Hand oder durch 
einen Regler nachhelfen müßte. 


ı 


hoffnungshütte, während in Fig. 45 der zugehörige 
und Anlaßwiderstand mit einstellbarer Flüssig 
dargestellt ist. Recht hänfig ist die Anordnu: 
der Elektromotor die Feinstrecke unmittelbar, 

strecke durch Seile antreibt, also umgekehrt w 
Dampfantrieb. Will man zusammengehörige Fein- 
strecken oder Fein-, Mittel- und Vorstrecken un 
voneinander haben, so treibt man sie gesondert 

Anordnung, deren Vorteile man insbesondere mit 
quem regelbaren Gleichstrommotoren heraushole: 
man ist dann ferner imstande, sehr energisch Krat 
Walzenstraße zu bringen, um die Erzeugung emporz 
Fig. 46 zeigt als Beispiel den von der Allgemein 
trieltäits-Gesellschaft stammenden, schon einige Jal 


Fig. 46. 


Elektrische Antriebe eines Walzwerkes der Bethlen-Falva-Hülite. 


Die Art, wie die Elektromotoren die Walzenstraßen an- 
treiben, ist nach den besondern Bedingungen der Straßen 
sehr verschieden Die langsamen Blechstraßen treibt man durch 
Riemen oder Seile. In Fig. 42 und 43 sind 2 Feinblechstra- 
ßen der Friedenshütte A.-G., Oberschlesien, dargestellt, deren 
elektrischer Antrieb von den Siemens-Schuckert- Werken 
stammt, Jede Straße wird durch einen Drehstrommotor 
für 6000 V getrieben, der 1000 bis 1800 PS leistet und 210 
bis 185 Uml./min macht. Zur Milderung der Belastungs- 
schwankungen ist ein besonderes (eingekapseltes) Schwung- 
rad, Fig. 42, angeordnet, das mit beiden Motoren gekuppelt 
is. Die schnellen Fein- und Mittelstreeken treibt man viel- 
fach unmittelbar an. Fig. 44 zeigt einen 1200- bis 1800 pfer- 
digen Drehstrommotor der |Siemens-Schuckert-Werke_ für 
3000 V zum Antrieb einer Grubenschienenstraße der Gute- 
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Antrieb eines Walzwerkes der Bethlen-Falva-Hüt 
schlesien. Eine ähnliche Anordnung ist In dem E 
Stahlwerk Hoesch im Betrieb. Ein besonderes 
hat die elektrische Walzenstraße der Bethlen-Fa 
dadurch, daß sie an ein Ueberlandnetz, das 600: 
strom führt, gehäogt ist, Der Drehstrom wird = 
unmittelbar verwendet, sondern in Gleichstrom v 
umgeformt, und auf den Drehstrom-Gleichstrom-Um 
ein Schwungrad gesetzt, das die Belastungsschw 
beinahe völlig aufnimmt. Auch in Westfalen sind od 
eine Anzahl größerer elektrischer Walzenstraßen 
Ueberlandnetz, das des Rheinisch-Westfälischen EI 
werkes, angeschlossen (Baroper Walzwerke, Baroj 
thaler Eisen- und Stablwerke vorm. P. Harkort 
Wetter-Ruhr); hier verwendet man aber den Dreh: 
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das Netz führt, unmittelbar und hat auch von einem besondern 
Ausgleich der schwankenden Energieentnahme abgesehen. 

Es hat sich also beim elektrischen Antrieb von Sehwung- 
radstraßen nicht so sebr um die Lösung grundsitzlich 
neuer Aufgaben gehandelt, als darum, den elektrischen An- 
trieb in den Einzelheiten den reichen Anforderungen des 
Walzwerksbotriebes anzupassen. Ferner handelte es sich um 
Studien und Erfahrungen, um die Elektromotoren richtig zu 
bemessen. Zu dem Zweck hieß es ursprünglich, die Dampf- 
maschinen nicht nur Indizieren, sondern auch sehr genau die 
Wirkung ihres Schwungrades verfolgen, Vorarbeiten, die 
beim Dampfantrieb im allgemeinen nicht erforderlich waren, 
aber auch vorgekommen sind; ich erinnere an die in »Stahl 
und Eisene veröffentlichten Untersuchungen von Grabau, wo 
es sich um den Ersatz einer Schwungradmaschine durch eine 
schwungradiose handelt, Je mehr der elektrische Antrieb 
sich verbreitet, ein um so reichlicheres Erfahrangsmaterial 
wird uns zufliegen — denn die elektrischen Messungen 
machen wenig Umstände —, und es ist kein Zweifel, daß 
die Technik des Walzens durch die bequeme Kontrolle des 
Kraftverbrauches kräftig gefördert werden wird. 

Was die Größe der bisher ausgeführten elektrischen 
Walzwerkantriebe betrifft, so gehören die in Fig. 42 bis 45 
dargestellten zu den größten ihrer Art. Im Bau sind aber 
bei der Allgemeinen Elektricitäts-Gesellschaft für die Gewerk- 
schaft »Denutscher Kalser« Motoren bis zu 2000 PS normaler, 
4000 PS größter Leistung, die zum Antriebe von Stabstraßen 
dienen sollen. An den elektrischen Antrieb schwerer Schienen- 
straßen und Trägerstraßen ist man noch nicht herangetreten, 
dafür aber an den noch größere Leistungen erfordernden und 
schwierigeren Antricb von Umkehrstraßen. 

Die Vorbilder für den elektrischen Antrieb der Umkehr- 
straßen lieferte die Fördermaschine, und mit denselben Mit- 
teln wie bei dieser, mit der Leonardschen Schaltung und dem 
Schwungradumformer nach Igner, will man die Umkehr- 
maschine bezwingen. Zurzeit sind bei der Allgemeinen Elek- 
trieitäts-Gesellschaft 3 Umkehrstraßenantriebe für österrelchi- 
sche Hüttenwerke und einer für die Rombacher Hütte gebaut 
oder im Bau. Zwei der erstgenannten treiben Trägerstraßen, 
an denen sie unmittelbar angreifen, die dritte ein Universal- 
walzwerk mit unmittelbarem Angriff und eine Grobblechstraße 
mit Vorgelege 1:2. 
triebe überein: normal 3600 PS, maximal 10000 PS, verteilt 
bei der ersten Ausführung auf 3, bei der späteren auf 2 Mo- 
toren. Die Umformer haben 2000 pferdige Drehstrommotoren, 
die je 2 kompensierte Gleichstromdynamos für 1000 V treiben; 
die Schwungmassen betragen je 52 t. Der für die Rombacher 
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Hütte bestimmte Antrieb greift unmittelbar an einer Knüppel- 
strecke von 750 mm Walzendurchmesser an, ist ebenfalls in 
2 Motoren unterteilt und soll 5000 PS normal, 13000 PS 
maxiral leisten; der Umformer hat einen 2800pferdigen 
Drebstrommotor, der 2 Gleichstromdynamos für 1000 V 
treibt, und hat 100 £ Schwungmasse. Ferner bauen die 
Siemens-Schuckert-Werke zusammen mit der Maschinenfabrik 
von Thyssen & Co., Mülheim, für die Georg-Marienhütte eine 
Umkehr-Blockstraße, die mit einem Motor von 7000 PS 
größter Leistung gekuppelt ist. Ehe die Firmen aber an 
die Öeffentlichkeis treten, wollen sie Erfahrungen abwarten. 

Nach den Erfahrungen mit den elektrischen Fürderma- 
schinen darf man annehmen, daß man vorzüglich arbeitende 
elektrische Umkehrmaschinen bauen kann; ob es auf den 
ersten Anhieb gelingt, Ist abzuwarten. Als technischen Vor- 
teil wird man die zwangläufige Beherrschung der Maschine 
mit der Steuerung empfinden, die eine Steigerang der Er- 
zeugung erwarten Mt. Die Rentabilität des elektrischen 
Antriebes Ist aber eine heißumstrittene Frage; es sind sehr 
betriichtliche Kapitalien, die man mehr aufwenden muß, auch 
der Platzbedarf ist größer. Ich möchte mich hier nicht auf 
die Erörterung dieser Frage einlassen; man müßte seine 
Rechnungen auf zu unsicheren Boden gründen. Von großer 
Bedeutung ist, ob man die Straße flott beschäftigen kann 
oder nicht. Entscheidend wird schließlich sein, ob man pri- 
mär Dampfdynamos oder Gasdynamos hat. 

Ueber die Verbreitung der elektrischen Walzwerkantriebe 
geben folgende Zahlen Aufschluß. Gebaut und im Bau 
hatten im Mai ds. Js. die Allgemeine Eiektricltäits-Gesellschaft 
und die Siemens-Schuckert-Werke — nur von diesen beiden 
tiesellschaften habe ich Angaben bekommen — zusammen 170 
elektrische Walzwerkantriebe mit etwa 100000 PS normaler 
Leistung, die zum überwiegend größten Teil für Eisenhütten 
bestimmt sind; '/; der Lieferungen entfällt auf das Ausland. 
Um alle Walzenstraßen unsrer Eisenhütten elektrisch anzu- 
treiben, müßte man Elektromotoren mit zusammen schätzungs- 
weise 800000 PS Nennleistang aufstellen. Also auch hier ist 
noch viel freies Feld, 

Nicht unerwähnt möchte ich schließlich lassen, daß unter 
besondern Verhältnissen der elektrische Antrieb auch für 
Stahlwerkgebläse in Frage kommt. So wird auf dem Peiner 
Walswerk, das seine elektrische Energie von der mehrere 
Meilen entfernten Ilseder Hütte empfängt, ein elektrisches 
Stahlwerkgebläse aufgestellt; zum Antriebe dient ein 2000- 
pferdiger, innerhalb weiter Grenzen in der Umlaufzahl regel- 
barer Gleichstrommotor der Felten Guillesume-Lahmeyer- 
Werke. (Fortsetzung folgt.) 


Die Mastenkrananlage 
der Berlin-Anhaltischen Maschinenbau-A.-G. in Berlin. 


Von K. Specht, Berlin. 


Bei der im folgenden beschriebenen Krananlage, deren 
Ausführung der Benrather Maschinenfabrik in Benrath 
übertragen war, lag die Aufgabe vor, für einen freien, recht- 
eckigen Hofraum von etwa 56x85 ım Grundfläche eine Ein- 
richtung zum Transport schwerer umfangreicher Gegenstände 
herzustellen, derart, daß der Hof durch die Transporteinrich- 
tung selbst möglichst wenig beschränkt, aber möglichst voll- 
ständig von ihr beherrscht werde; zudem sollte diese Ein- 
richtung an mehreren Punkten gleichzeitig benutzbar sein, 
und endlich mußte die Zahl der Bedienungsmannschaft mög- 
lichst beschriinkt werden, natürlich ohne die Sicherheit des 
Betriebes zu beeinträchtigen. 


Um diese Anforderungen zu erfüllen, wurden vier Masten- 


krane I bis IV in der aus dem Lageplan, Fig. 1, ersichtlichen 
Anordnung aufgestellt, deren tm einen vollen Kreis drehbare 
Masten durch Abfangtaue, die an den Punkten A, B usw. bis 
= ki aid zehalten werden nd untereinander durch 
ensolche "TV; % .p ‘ ik R 

D tue verbunden sind. Je zwei Krane, nämlich 


I und MH sowie DI und IV, werden von einem remein- 


schaftlichen Führerstand A bezw, F aus bedient (vergl. auch 
Fig. 4), so daß nur zwei Kranführer notwendig sind. 

Bei der Berechnung der Abfangtaue und Abfangböcke 
sowie ihrer Fundamente wurde von der Annahme ausgegan- 
gen, daß bei gleichzeitiger Belastung zweier Krane mit der 
größten Last und bei grüßter Ausladung in den genannten 
Konstruktionst ilen noch fünffache Sicherheit vorhanden sein 
solle, während anderseits bei gleichzeitiger Belastung aller 
vier Krane mit der größten Nutzlast, ebenfalls bei größter 
Ausladung, noch mindestens dreifache Sicherheit verlangt 
wurde. 

Als Abfangtaue sind verzinkte Drahtseile aus Gußstahl- 
draht von 140 kg/qmm Festigkeit verwendet; jedes Seil be 
steht aus verhilltnismäßis wenigen, aber kräftigen Drihten, 
nm bei etwaigem Rosten länger widerstandsfähig zu sein. 
Die Taue sind mittels kräftiger Spannschlösser an den Ab- 
fanghücken hefestigt, so dab, falls sie sich längen sollten, die 
fiir die Stabilität des ganzen Systemes erforderliche Spannung 
leicht wieder hergestellt werden kann. 
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it nicht Gebäudeecken zur Befestigung der Abfang- ; 

utzt werden konnten, sind diese an Zeuuien, Fig. 1. Luce 
Eisenkonstruktion ausgeführte Abfangböcke ange- Sr 
die so angeordnet sind, daß sie den Verkehr auf , 
um und in den ihn umgebenden Werkstattgebäuden 
wenig behindern, 

Abfangtaue liegen sämtlich so hoch, daß die Kran- 
in jeder Stellung unter ihnen durchschwenken 
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Krane haben die in Fig. 2 und 3 dargestellte Bau- 
Ind für 5004 kg Höchstbelastung bei 22,5 m grüßter 
r berechnet. Die tiefste Stellung des Lasthakens be- 
» 4,10 m, seine höchsto etwa 21,50 m über Fuß- 





x m eine Bühne, von der aus das obere Lager und die dort 
ee Hei De iz befindlichen Seilrollen geschmiert werden können, Diese 
A Bühne kann mittels der im Mast angebrachten Stelgeisen 


erreicht werden. 
Das Spurlager ist an einem aus Proflleisen hergestell- 


ıinmast ist in leichter und gefälliger Gitterkon- ten Stern befestigt, der in einem rd. 1 m über den Fußboden 
geführt; er stützt sich mit einem Spurzapfen mit ragenden Unterbau von 3,0 m Dir. verankert ist und gleich- 
ıdfläche auf das mit Bronze ausgefütterte Spur- zeitig den Zahnkranz für das Drehwerk aufnimmt. Dieses 
rägt unten eine kleine Bühne zur Aufnahme besteht aus einem Drehmotor von 6 bis 7 PS, der ein 


kes, Am oberen Ende befindet sich ebenfalls Schnecken- und ein Stirnradvorgelege treibt. Der Lager- 
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bock, der die stehende Welle des letzteren mit dem in 
den festliegenden Zahnkranz eingreifenden Ritzel trägt, ist in 
die Mittelebene des Kranes gelegt; s. Fig. 3, Grundriß; infolge- 
dessen bleiben die Schwankungen des Kranes beim Spannen 
und Entspannen der Abfüngtaue ohne erheblichen Einfluß 
auf den Eingriff zwischen Zahnkranz und Trieb, namentlich 

da ersterer im Vergleich zu 


Fig. 4 seiner kräftigen Teilung ab- 
sichtlich niedrig gehalten ist. 
re ar Die Drehbewegung wird durch 
R mehrstufige Kurzschlußbrem- 

sung gehemmt. 


Wie aus Fig. 2 und & 
hervorgeht, ist das Hub- oder 
Lastseil durch das Fußlager 
geführt, ebenso auch die Ka- 
belleltungen für den Drehmo- 
tor und für zwei Bogenlampen, 
die an einem in passender 
Höhe am Mast angebrachten 
doppelarmigen Ausleger hän- 
gen. Durch diese Lampen 
wird der Hofraum genügend 
erleuchtet. 

Das Fußlager, Fig. 5 bis 7, besteht aus einem gußeiser- 
nen Gehäuse a, das mit zwei parallelen J-Eisen N. P, 30 des 
oben erwähnten Grundsternes verschraubt ist und die 
kugelig ausgedrehte Spurplatte 5 sowie die metallene Spur- 
büchse ec aufnimmt, deren senkrechter Qnerschnitt auf den 
inneren Seiten gleichfalls eine ballige Begrenzung zeigt, so 
daß sich der Spurzapfen etwas schrie stellen kann, ‘ohne 
sich in der Biichse zu klemmen. 








Fig. 5 bis . 


Fußlager. 


fen d von 250 mm Dmr, 
mit kugelig gredrehter 
Endfliche besteht ans 
Stahlguß und ist unmit 

telbar an den Mastkür- 

per angeschranbt. (e- 

nau in der Mitte des ' 
Spurgehäuses sind zwei 00° 
konzentrisch ineinander 
gesetzte Gasrohre fest eingeschraubt; dadurch soll verhindert 
werden, daß Oel in der Lagermiite durchgedrückt wird; viel- 
mehr soll sich der Spurzapfen um diese feststehenden Rohre in 
einem Oelbade drehen. Durch das innere Rohr ist das Hub- 
seil geführt, während die erwähnten Kabel im Zwischenraum 
»wischen beiden Rohren liegen. Das Hub- oder Lastseil, das 
von der Winde aus in einem abgedeckten Kanal über Leit- 


und Tragrollen, Fig. 2, geführt ist, wird durch die Seilrolle f- 


— Imre das mittlere Gasrohr nach einer am unteren Teil 
‘es Mastes angebrachten Seitrolle, Fig. 2, geführt und geht 





von hier über geeignet angeordnete Leitrollen im Ausleger 
nach der Lasttlasche. 

Das obere Lager des Mastes, Fig. 8 bis 11, hat nicht 
nur den wagereehten Schub des eigenen Kranes auf die schri- 
gen Abfangtaue zu übertragen, sondern muß auch die von 
den benachbarten Kranen herrührenden Seilzige aufnehmen 
und auf das jeweils tragende schräge Abfangtau überleiten. 
Die hierbei entstehende ziemlich bedeutende senkrechte Kraft 
wird durch ein Spurlager aufgefangen. Sämtliche Teile sind 





Fig. 8 bis 11, 


Oberos Lager des Mastes, 








in Stahlguß herge- 
stellt und an den 
reibenden Flächen 
mit Bronzebüchsen 
und -ringen verse- 
ben. Das Stahlguß- 
stück a, Fig. 8 und 
9%, das eine Sell- 
rolle 5 für das Ein- 
»iehseil des Ausle- 
gers trägt, ist durch 
schmiedelserne La- 
schen mit dem Kopfe 
des Mastes verbun- 
den; es hat oben 
eine abgedrehte mit 
Velfane versehene 
Fläche, an die 
sich ein hohler zv- 
lindrischer Doppel- 
zapfen von 180 und 
140 mm Dmr an- 
schließt. Auf der ab- 
gedrehten Fläche 
rubt unter Vermitt- 
lung eines Bronzeringes e, den starken Teil des Doppelzapfen* 
umfassend, das mit zwei Bronzeringen ausgefütterte Stahlguß- 
stück d, das mit dem zur Befestierung der Abfangtaue 
dienenden kräftigen Ring e, Fig. 10, als Ganzes herge- 
stellt ist (vergl. Fig. 2). Außerdem sind an den Bolzen f 
die die Krane untereinander verbindenden Abfangtaue ber 
Sestirt, 

Der schwächere Teil des Doppelzapfens trigt drehbar 
las auf dem Gnßstück d ruhende Gußstück g mit dem La 
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ungefähr gleich werden, so daß für beide Seile fast gleiche 
Windwerke ausgeführt werden konnten. 

„Wie erwähnt, sind beide Seile durch getrennte Zapfen 
geführt, so daß sie sich beim Schwenken des Krayes nicht 
ineinander verwickeln können. Die Krane können daher 
ganz nach Belleben geschwenkt werden, ohne Rlicksicht da- 
rauf, ob die Anfangslage wieder erreicht wird. 

Um endlich eine Verdrehung der Seile in sich, die bei 
dieser Anordnung eintreten könnte, zu verhüten, sind die 
Enden beider Seile mit Hülfe von Kugellagern aufgehängt, 
so daß sich etwaiger Drall ausgleichen kann; die Erfahrung 
hat gezeigt, daß dieser Zweck vollkommen erreicht wird und 
dir Seile keinen Schaden darch Verdrehung erleiden, *- 

Für jeden Kran ist ein doppeltes Windwerk, Fig. 12 


sr un 
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Fig. 12 und 13.  Windwerk, 
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* und 13, vorhanden, und zwar dient die Winde A für die Bo- 
wegung der Last, die Winde 3 für die des Auslegers; jede 
Winde hat doppeltes Vorgelege. Der Motor jedes Wind- 

3 werkes hut ein angebautes eingekapseltes Vorgelege und ist 

. um die Vorgelegewelle pendelnd aufgehlingt. Die Bremse 

i jeder Winde steht unter Einwirkung eines durch Gewicht be- 

i Iasteten Magneten, kann aber auch mittels der Hebel a bezw, 
% mit der Hand gelüftet oder angezogen werden. Damit 
weder Last noch Ausleger zu hoch gefahren werden kann, 
wobei das betreffende Seil reißen würde, ist jede Winde mit 
einem durch Wandermutter betitigten Endausschalter versehen. 

Jeder der beiden Motoren leistet etwa 26 PS bel 540, 
| Umt./imin, und es wird hiermit eine Habgeschwindigkeit der 
| Last von 0,27 m/sk erzielt, während der Ausleger mit 0,18 
| bis 0,20 m/sk eingezogen wird. 
| Wie bereits im Eingang erwähnt, werden je zwei Krane 
durch einen Arbeiter bedient. Er hat seinen Stand in einem 
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geschlossenen, mit Fenstern versehenen Häuschen zwischen 
den Windwerken der beiden Krane und kann von hier aus 
das ganze Arbeitsfeld gut übersehen (Fig. 4). 

Im Führerhaus ist nur ein Satz Steuergerlite aufge- 
stellt, der durch einen Umschalter nach Bedarf auf den einen 
oder andern Kran geschaltet werden kann. Es sind vorhan- 
den: ein Hubschalter, der durch Universalsteuerung mit ge- 
meinschaftlichen wagcreehtem Handhebel mit einem Dreh- 
schalter verbunden ist, und ein Einziehschalter mit wage- 
rechtem Handhebel. Die Motoren sind so geschaltet, daß die 
von ihnen auszuführenden Bewegungen mit den Bewegungen 
der Steuerhebel übereinstimmen, 

Zum Antrieb sämtlicher Motoren dient Gleichstrom von 
220 V Spannung. Am Schaltbrett ist außer den erforderli- 
chen Sicherungen, Aus: und Umsebaltern ein selbsttätiger 
Maximalausschalter angebracht, der zugleich den Stromkreis 


der Hubwinde unterbricht und die Hubbremse einfallen Inst. 
Durch diese Einrichtung wird einer Ueberlastung der Krane 
und Windwerke wirksam vorgebeugt. 

Für die Bedienung dieser Krananlage hat die Berlin- 
Anhaltische Maschinenbau-A. G. Vorschriften erlassen, die sich 
durchaus bewlhrt haben. Daneben hat die Firma zur mög- 
lichsten Verhütung von Unfällen, welche durch das Reißen 
von Ketten und Tauen überhaupt entstehen können, noch die 
Einrichtung getroffen, daß diese Transporthülfsmittel von 
einem eigens dazu bestimmten Arbeiter regelmäßig und fort- 
laufend untersucht werden. Zu dem Zweck sind alle im Ge- 
brauch befindlichen Ketten und Taue jeden Sonnabend an 
den betreffenden Meister abzuliefern, der sie dem genannten 
Revisor übergibt. Die Arbeiter dürfen dann nur solche 
Ketten und Tane benutzen, die sie von dem zuständigen 
Melster abgefordert haben. 





Sitzungsberichte der Bezirksvereine, 


Eingegangen 26. Mai 1906, 
Hamburger Bezirksverein. 


Sitzung vom 6. Mirz 1906. 
Vorsitzender: Hr. Hartmann. Schriftführer; Hr, Nies, 
Anwesend 100 Mitglieder und 24 Giste. 

Hr. Schliek spricht über den 


gyroskopischen Einflufs rotisrender Schwungräder an Bord 
von Schiffen. 


Fig. 1 zeigt die Ansicht von vorn, Fig, 2 die Seitenansicht 
eines wungrades 4, das um eine wagerechte Achse a in 
der ge rotieren möge, die durch die Pfeile angedeutet 
ist. Die Achse «a ist in einem Ring rr gelagert, der sich um 
eine vorläußg senkrecht gedachte Achse mit den Zapfen. z> 
drehen kann, 

Ein in m befindlicher Massenpunkt am Umfang des Schwung- 
rades hat für einen Augenblick eine senkrecht nach oben 

richtete Geschwindigkeit und will nach dem Gesetz der 
righeit seine Geschwindigkeit und seine Bewegungsrich- 
tung beibehalten. g 


Fig. 1 und 2. 





Es möge nun durch ein äußeres auf das System einwir- 
kendes Kräftepaar MM, der Ring rr in seiner Ebene verdreht 
und mithin die Achse aa des Schwungrades geneigt werden, 
so daß sie in die neue in Fig. 3 dargestellte Stellung ge- 
langt. Während der Punkt m des Schwungradumfanges in 
Fig. 1 bestrebt ist, nach » zu gelangen, würde ihn die gleich- 
zeitig stattfindende en der Achse „a zwingen, nach o 
zu gehen. Da wir jed angenommen haben, daß der 
Ring rr um die Zapfen zz drehbar sei, daß sich also die 
Achse aa auch in einer Ebene verdrehen kann, die recht- 
winklig zu der liegt, in welcher zuerst die Drehung durch 
das Kräftepaar AM, eingeleitet wurde, so ist dem Punkt m 
die Möglichkeit gegeben, «a. Fig. 3, statt nach » nach n zu 
Harr= Are indem sich die Achse aa in der rechtwinklig zur 

ildfläche von Fig. 3 zes Ebene verdreht. Es wird 
sich das mit N, bezeichnete Ende der Achse aa nach dem 
Beschauer zu und das Ende N von dem Beschauer ab be- 
wegen, und das Ganze nimmt dann eine Stellung ein, wie 
sie durch Fig, 4 perspektivisch dargestellt ist. 


Ein auf der hinteren Seite des Schwungrades dem Punkt 
m genau gegenüberliegendes Massenteilchen ist, wie leicht 
zu übersehen, ganz gleichen Kräften unterworfen, die gleich- 
art auf eine Verdrehung der Achse aa in demselben Sinne 

Irken, 

Wenn man das Schwungrad in der in Fir. 4 D . 
ten Lage in der Richtung des großen Pfeiler he ge 
zeigt es sich so, wie in Fig. 6 veranschanlieht ist. Die Ebene 





des Behwungraden wird durch ein neues, zweites Kräftepaar 
“N 


44, oder NN, in Drehung versetzt und in die neue Lage x# 
gebracht, 

Die Bewegungsrichtung eines Massenpunktes des Um- 
fanges m wird demnach auch hier abgelenkt, und anstatt nach 


.- gelangen, wird er gezwungen, sich nach » zu bewegen. 
ierdurch entsteht, ganz in derselben Weise wie vorhin er 
läutert, wieder ein neues, drittes Kriftepaar U0,, das dem 
ersten MM, welches die Verdrehung des Ringes rr hervor- 
brachte, nabezu entgegengesetzt gerichtet ist und also die 
anfängliche Verdrehung durch 4/4] zu hindern sucht. 

Es ist wichtig, sich vor Augen zu halten, daß dieses 
dritte Kräftepaar 40, nicht entstehen kann, wenn die Nei- 
kung der Schwungradachse nur in einer Ebene möglich ist, 

'enn man also den Ring rr nicht um die Zapfen <= drehbar 
machen würde, wenn mithin das Schwungrad nicht die in 
Fig. 5 dargestellte Ablenkung erfahren könnte, so würde sich 
also auch dem ersten Kräftepaar MA, kein Hindernis in den 
Weg stellen. Das in schneller Umdrehung befindliche Schwung- 
rad würde sich alsdann ebenso leicht in die durch Fig. 3 
ee Lage bringen lassen, wie wenn es sich in Ruhe 

finde. 





Der bier geschilderte Vorgang ist übrigens In etwas 
andrer Form allgemein bekannt, nämlich in der Form des 
unter der Bezeichnung Archimedischer Kreisel bekannten 
Spielzeuges. Dieses besteht in der Hauptsache aus einem klel- 
nen Schwungrad X, vergl. Fig. 6 und 7, das in einem Bug Rso 
get ist, daß es sich um die Achse aa leicht drehen . 

enn man das Schwungrädchen in schnelle Drehung ver- 
setzt und den Ring mit einem kleinen bei $ befindlichen 
kugelförmigen Vorsprung auf eine Säule ( stützt, so fol 
der Ring nicht dem Einfluß der Schwerkraft und fällt nicht 
von der Säule herunter, wie man erwarten sollte, sondern 
bleibt in wagerechter Lage schwebend, wobei er sich lang- 
sam in der wagerechten Ebene um den Punkt 5 dreht. 

Die Schwerkraft will den Ring nach unten bewegen, 
wodurch eine Verdrehung der Achse in einer senkreehten 
Ebene eingeleitet wird. Diese Verdrehung durch das erste 
Kriftepaar ruft auch hier ein zweites hervor, das die deutlich 
sichtbare Drehung des Ringes in der wagerechten Ebene um 
den Punkt $ hervorbringt. Diese Drehung erzeugt dann das 
dritte Kräftepaar, welches das erste, durch die Schwerkraft 
gebildete wieder aufhebt, so daß also das Gewicht des ze 
mitsamt dem Schwungrad scheinbar ganz verschwunden 

Hiernach kann man sich die Wirkung eines Schwung- 
rades anf ein Schiff leicht klarmachen. 


nburger Besirkaverein, 
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rend einer Rollbewegung um einen größeren Winkel in der 
wagerechten Ebene drehen könnte. Da es jedoch immer 
nahezu seinen geraden Kurs einhalten muß, s0 ist die Drehung 
nur unbedeutend uml mithin auch die dämpfende Wirkung 
des entstehenden dritten Kräftepaares nur ring. 

Das elgentümliche Verhalten der Raddampfer im See- 
gaug, das von dem eines Schraubendampfers wesentlich ver- 
schieden ist, wird durch das Gesagte vollständig erklärt, 

Wenn man auf die Rollbewegun stärker einwirken 
will, so muß man die Schwun, © ablenken können, 
ohne dabei von Kursänderungen abhängig zu sein. Das läßt 
sich nur in der Weise machen, daß man ale Schwungradachse 
senkrecht stellt. Das Schiff kann dann jede beliebig 
änderung vornehmen, ohne daß es auf das Schwungrad oder 
letzteres auf das Schiff einwirkt. 


‚, Fig. 11 gibt eine einfache Skizze von der Anordnung eines 
Schwungrades, die geeignet ist, die dämpfende Wirkung voll 
auszunutzen. 

In einem großen Rahmen rr, der um eine wagerechte, 
uer zur Längsrichtung des Schiffes liegende Achse mit Hülfe 
er beiden Zapfen #2 drehbar ist, wird die senkrechte Achse 

des ein urn ‚I gelagert, das durch einen Elektromotor 
in schnelle Umdrehung versetzt wird, 

Sobald nun das Schiff durch irgend eine Ursache geneigt 
wird, entstehen die weiter oben geschilderten Kräftepaare. 
Die anfänglich senkrechte Schwungradachse neigt sich in der 
Symmetrieebene des Schiffes und u = das früher ei 
derte dritte Kräftepaar, das sich der elgung des Schiffes 
sehr wirksam entgegenstellt. 

Damit die Schwungradachse nach ihrer Ablenkung immer 
wieder in ihre aufrechte Lage zurückkehren kann, ist es 
zweckmäßig, den Rahmen, in dem sie gelagert ist, an seiner 
unteren Seite ınlt einem Gewicht zu beschweren. 

- Bisher war angenommen, daß die Umlaufrichtung des 
Schwungrades, von oben gesehen, der Drehung des Uhrzei- 
gers entgegengesetzt sei, und es werde nun zunlichst weiter 
vorausgesetzt, daß die Neigungsbewegungen des Schwung- 
radrahmens widerstandlos erfo gen. Ferner werde ange- 
nommen, daß das Schiff durch seitlich ankommende Wei 
len in regelmäßige Rollbewegungen versetzt wird Der 
Schwungradrahmen nimmt hierbei eine pendelnde Bewegung 
an, und zwar geht die Erscheinung. in der Weise vor sich, 
daß sich die Schwungradachse mit ihrem oberen Ende nach 
vorn zu neigt, sobald das Schiff nach Steuerbord überholt. 
In dem Augenblick, wo das Schiff seine Neigung nach Steuer- 
bord beendet hat, wu also für einen Augenblick Ruhe In der 
Rollbewegung vorhanden ist, hat die Nei Yıgsbewegung der 
Schwungradachse ihre größte Winkelgesch indigkeit erreicht 
und geht gerade durch die aufrechte Lage. Das Schiff 
tritt jetzt seine rückläufige Rollbewegung nach Backbord an, 
während sich der Schwungradrabmen noch immer weiter mit 
seinem oberen Teil nach vorn zu neigt. In dem Augenblick, 
wo das Schiff durch die aufrechte Lage geht, kehrt der 
Schwungradrahmen seine Neigungsbewegung um und erreicht 
wieder seine senkrechte Lage, wenn das Schiff die Rollbewe- 

g nach Backbord vollendet hat. In dieser Weise wieder- 
olt sich die Erscheinung bei jeder Schwingung des Schiffes. 

Die Schwingungen des Schiffes eilen also denen des 
Schwungradrahmens immer um eine Viertelschwingung vor- 
aus: es findet eine Phasenverschiebung um 9" statt. 5 

Der Schwingungsaussch des Schiffes kann hierbei 
nicht eingeschränkt oder die wingungsbewegung gedämpft 
werden, weil bei dem Vorgang keinerlei Energie vernichtet 
wird. Die Rollbewegungen werden nur merklich verlangsamt, 
weil auch die Masse des Sohwungrades und des Schwungrad- 
rahmens in Schwingungen versetzt werden muß, 

Schon diese unter Umständen recht beträchtliche Ver- 

ößerung der Schwingungsperiode des Schiffes würde aber 
die Rollbewe ngen mittelbar sehr einschränken, da hierdurch 
der Unterschied zwischen der Periode des Schiffes und der 
der Wellen zu groß würde, um noch heftige Schwingungen 
entstehen lassen zu können. Es ist ja bekannt, daß alle Schiffe 
mit schr großer Schwingungsperiode nur sehr wenig rollen. 

Die Neigung der Schwungradachse hat eine ganz be- 
trächtlich größere Winkelgeschwindigkeit als die Neigung 
des Schiffes selbst. Wenn sieh das Schiff einmal infolge be- 
sonders ungünstiger Umstände merklich neigte, so könnt® sich 
die Schwungradachse um einen schr großen Winkel neigen 
und eine nahezu wagerechte Lage einnehmen. Eine schwin- 
rungshindernde Wirkung des Schwungrades kann aber, wie 
aus dem früher Gesagten hervorgeht, nur solange in größerem 
Maße vorhanden sein, wie die Schwungradachse nicht allzu- 
sehr von der senkrechten Lage abweicht; sobald sie wage- 
recht liegt, ist ihr Einfluß auf die Schwingungsbewegung 
ganz verschwunden, 
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Wenn die Einrichtung, so wie bisher greschildert, in 
einem Schiffe aufgestellt wäre, so würde demnach der das 
Schwungrad tragende Rahmen bei der Einwirkung des See- 
ganges heftig nach vorn und hinten pendeln, wobei sich 
allerdings auch schon eine beträchtliche, die Periode der 
Rollhewegung vergrößernde Wirkung bemerkbar machen 
würde. ährend des größten Teiles der ee würde 
jedoch die Schwungradachse stark genelgt sein. Die Wirkung 
würde gerade dann nahezu versagen, wenn die Winkelge- 
schwindigkeit der Rollbewegung am größten Ist, nämlich wenn 
das Schiff durch die aufrechte Lage geht. 

Man muß deshalb zur Erzielung einer besseren Wirkung 
die pendelnde Bewegung der Schwungradachse in geeigneter 
Weise einschränken. Es geschieht dies am besten und ein- 
fachsten in der Weise, daß man den Rahmen, in dem das 
Schwungrad gelagert ist, mit den Kolben eines hydraulischen 
Bremszylinders verbindet. Die pendelnde Bewegung des 
Rahmens kann dann durch eine Regelung des Kanalquer- 
schnittes des Zylinders in sehr bequemer Weise gebremst 
und die Schwungradachse an großen Neigungen verhindert 
werden, Es wird sich außerdem empfehlen, noch eine kräftig 
wirkende Bandbremse anzuordnen, die ermöglicht, den Rah- 
men, wenn erforderlich, festzuhalten, wodurch die Wirkung 
der ganzen Vorrichtung plötzlich ganz ausgeschaltet wird. 

Jurch diese Bremsung des Rahmens wird eine wirkliche 
ge | der Rollbewegungen ermöglicht, Die Schwingun- 
gen des Schiffes zeigen nicht nur, wie schon früher erwähnt, 
eine wesentlich größere Periode, sondern der Schwingungs 
ausschlag wird auch ganz beträchtlich eingeschränkt, Wenn 
ein mit dieser Einrichtung verschenes Schiff durch eine 
grüßere Welle merklich geneigt wird, so wird es nur langsam 
seine aufrechte Lage wieder einzunehmen suchen, sich nur 
noch wenig nach der andern Seite neigen und wird dann 
bald in die aufrechte Stellung zurückkehren. Die dem Schiff 
von außen durch eine Welle zugeführte Energie, die eine 
Rollbewegung einzuleiten imstande wäre, wird also tatslich- 
lich durch die Bremse des Schwungradrahmens aufgenommen 
und somit zum großen Teil für die Erzeugung der Rollbewe- 
rung unschädlich gemacht, i 

Zur Beantwortung der Frage, ob die Wirkung eines 
Schwungrades von den Abmessungen, wie es in einem Dampfer 
noch zur Anwendung gelangen kann, wirklich genügt, um 
einen merklichen Einfluß auf die Rollbewegungen ausüben 
zu können, war dig theoretische Untersuchung des Systems 
erforderlich. Diese außerordentlich schwieri ulgabe wurde 
von mehreren unsrer hervorragendsten Fachmänner, nament 
lich von den Profgssoren Sommerfeld, H. Lorenz und Föppl'), 
behandelt. Der letztere hat sich am eingehendsten mit der 
Frage beschäftigt und hat für besondere e die Rechnung 
durchgeführt, die erkennen läßt, daß sich selbst bei großen 
Schiffen eine bedeutende Wirkung mit der Vorrichtung er- 
zielen läßt. 

Für ein Schiff von rd. 6000 1 Verdrängung und 1, m 
metazentrischer Höhe, das heftige Rollbewegungen mit einer 
Periode von 10 sk zeigt, würde ein Schwungrad von 5 m 
Durchmesser und 10 Gewicht genügen, um die bei gewöhn- 
lichem stürmischem Wetter sonst auftretende Schlingerbewe- 
gung bis auf einen sehr kleinen Teil zu vernichten. 

“ine metazentrische Höhe von 1,2 m Höhe ist ungewöhn- 
lich groß. Bringt man diesen Wert auf 0,6 m herunter, was 
noch immer für einen Dampfer sehr betrlchtlich ist, so würde 
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bereits ein Schwungrad von kleineren Abmessungen, näm- 
lich von nur etwa 4 m Durchmesser, bei gleichem Gewicht 
ausreichen. 

Die Kräfte, die ein Schiff in schlingernde gr ver- 
setzen, sind durchaus nicht so groß, wie man gewöhnlich an- 
nimmt Es ist bekannt, daß schon 2% bis 25 Mann, die im 
richtigen Tempo an Bord eines Beren Dampfers von einer 
Seite zur andern laufen, diesen in merkliche Schlingerbewe- 
gungen versetzen können, In ähnlicher Weise kann ein 
schlingerndes Schiff schnell zur Ruhe gebracht werden, und 
zwar läßt sich das noch wesentlich leichter bewerkstelligen, 
da in diesem Falle die Widerstlinde, die das Schiff bei seiner 

ndelnden Bewegung findet, die auf Beruhigung wirkenden 
abe uusezn. en während sie sich - ersten Falle 
der Erzeugung der Schw gen entgegenstellen. 

Auch die Tatsache, dad die sogenannten Schlinger- oder 
Kimmkiele sich trotz ihres nur geringen Widerstandes als 
wirksam erweisen, ist ein Beweis dafür, daß die Vernichtung 
der Rollbewegungen bereits mit verhältnismäßig geringen 
Mitteln mäglich ist. 

Ein Bedenken, das man gegen die Anwendung des 
vorgeschlagenen Schwungrades vorgebracht hat, beruht auf 
der Annahme, daß ein in der jreschilderten Weise an der 
Rollbewegung gehindertes Schiff besonders stark von der See 
zu leiden habe. Man geht dabei von der Annahme aus, daß 
ein Schiff die Möglichkeit haben milsse, sich in der See frei 
zu bewegen und den Wellen mit seinen Schlingerbewe- 
gungen zu folpren, und daß es also in keiner Welse festge- 

alten sein dürfe. 

Dieses Bedenken kann nicht aufrecht erhalten wer- 
den, Zunächst gibt es überhaupt kein Fahrzeug, das sich 
frei bewegen kann und das nicht mehr oder weniger energisch 
festgehalten ist, Es gibt kein Schiff, das der Bewegung der 
See so folgt, daß dadurch das Uebernehmen von Wasser ver- 
mieden würde. Jedes Fahrzeug wird dureh die Triägheit 
seiner Masse festgehalten, was sich daraus ergibt, daß das 
selbe Schiff bei verschiedener Ladung und Stauung eine 
andre Schwingungsperiode hat. Hat es eine langsamere 
Schwingungsperiode (bei gleicher metazentrischer Höhe), so 
ist das nur dadurch möglich, daß es durch seine Masse in 
größerem Maße an der Teilnahme an den Wellenbewegnngen 

hindert ist, Sobald die Periode, in welcher die Wellen auf 
as Schiff einwirken, von der Schwin periode des Schiffes 
wesentlich verschieden ist, sind die Schlingerbewegungen 
nur gering, und es gibt große Dampfer, deren Schwin 
gungsperiode so lang ist, daß sie selbst bel einer schweren, 
uer einkommenden See nur unbedeutend rollen. Solche 
Schiffe sind tatsächlich gegen die Rollbewegungen festgehal- 
ten, und sie verhalten sich bekanntermaßen in See sehr gut. 
Durch welche Mittel das Festhalten geschieht, ist aber für den 
Erfolg gleichgültig. 
inen noch Eonlicheren Beleg für das Unhedenkliche 
der vorgeschlagenen Einrichtung Listet das Verhalten der 
Segelschiffe. Jeder weiß, daß ein Schiff, das mit festgemach- 
ten Segeln quer in der See liegt, he rollt. Sobald jedoch 
die Segel gesetzt sind und das Schiff mit halbem Winde 
segelt, verschwinden die Rollbewegungen fast ganz. Der 
Winddruck auf die Segel hält das Schiff energisch fest, ohne 
daß ihm dabei etwas zustößt, £ 

Es ist hierbei auch nicht außer acht zu lassen, daß nur 
die Rollbewegungen gehindert oder gedämpft sind, daß sich 
aber das Schiff noch ebenso, wie ohne die geschilderte Ein- 
richtung, heben und senken kann. 
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f (* bedeutet Abbildung im Text.) 
Beleuchtung. Elektrieitäts-Gesellsehaft und der Maschinenhaugesellschaft Union. Forts, 
Die neueren elektrischen Glühlampen Von Böhm, folgt. 
Schluß. (Jourm, Gashbel,-Wasserv, 25, Aug. 06 8. 733/85) Vergleich Neuere Ausführungen von elektrischen Fordermaschl- 


der Wirschafrliebkeit der verschiedenen Beleuchtungsarten, 


Bergbau. 
Reiträge zur Frage der Krafterzeugung und Kralftver- 
wertung auf Bergwerken. Von Baum. Forts {Glückauf 18, Aug, 
"m 8. 1083 ##*) Turbinen von Brown, Boveri & Co. der Allgemeinen 
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nen. Von Iigner, {El. u. Maschinenb. 26 Aug. 06 8, 681/86*) An- 
ordsung und Betrieb der Fürderanilage auf der Zeche Zollern II. Neuere 
Förderanlage Ilgnerscher Bauart auf Schacht Karwin Ausführliche Be 
sprechung der Konstruktion und des Betriebes, Sehluß folgt. 

Mining and milling hy eleetrie power machlinery Von 
Allen (Eng. Magaz Aug, D6 8. 668 90") Allgemeine Uebersicht 
über die heutige Anwendung der Elektrieität im Bergbau. 


Dampfkraftaniagen 
Die Beatimmung der wirtschaftlichsten Dampfanlage 
für Betriebe mit Bedarf an Heizdämpien. Von Marzaht. 


Dingler 2%. Aug 06 8.529 31) Im Anlagen, wo der Dampf zu Heiz- 
zweken verwendet wird, katın der Fall eintreten, daß eine Kondense- 
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tionamaschine bei Berücksichtigung den ganzen Betriches imwirtschaft- 
licher als eine Auspuffmaschine ist, Der Verfasser untersucht die 
Grenze der Wirtschaftlichkeit für derartige Anlagen, Schluß folgt. 

A water-softener at & colliery, (Engineer 34. Aug. 06 
8. 201°) In dem von der Kennicott Water Softener Co. gebauten Rei- 
niger wird das Wasser mit einer Kalk- und Sodalösung behandelt und 
in einem Pilter geklärt. 

Experiments on a constant-pressure generator. Von 
Garland. (Eng. Magaz. Aug, 06 8, 705/11%) Die Versuche 
fanden im Laboratorium der Universität von Illinofs statt. Beschreibung 
des mit fllssigem Brennstoff gohelzten Versuchsdampferzeugers, Fol- 
gerungen aus den Versuchen, 

The torcing capacity of fire tube bollars. Von Dean. 
(Trans. Am. Soc. Mech. Eng. 05 8, 92/118%) Der Verfasser weist au 
Band von Versuchs- und Betriebsergebnissen nach, daß Feuerrohrkessel 
eine weit größere Belastung zu ertragen vermögen, als in Fachkreisen 
allgemein angenommen wird, 

Staybolts, braces and flat surfaces. Von Hale (Trans. 
Am Soc. Mech. Eng. 05 8. 177/89) 8. Zeitschriftenschau v. 7. Jan. 05, 

Two large Tod onkines, (Iron Age 9. Aug. 065 8 138 40") 
Walzwerk-Zwilllngsmaschine mit 1375 mm Zyl-Dmmr., 1680 mm Kol- 
benhab,‘ Kolbenschiebersteuerung und 25000 PS Leistung; Verbund- 
Gebläsemaschine von 1120 und 2140 mm Dampfayl.-Dinr., 1830 mm 
Kolbenhub, 1930 mm Gebläsezyl,-Dinr,, 50 Uml,'min und 1060 cbm min 
Leistang gegen 2 at Ueberdruck. Beide Maschinen sind von der Wil- 
liamı Tod Co, für das Bessemerwerk der Youngstown Sheet & Tube Co. 
gebaut. 

Losses In non-condensing engines. Von Stanwood. 
(Trans. Am. Soc, Mech. Eng. 05 8, 190/216) 8, Zeitschriftenschau v. 
7. Jan. 05. 

Counterwelghts for large engines, Von Jacobus, (Trans, 
Aın, Soc. Mech. Eng. 06 8, 529/57%) Ausführlicher Abdruck des in 
Zeitschriftenschau v. 3. Julf 05 erwähnten Berichtes. 

Can a steam turbine be started inan einergenoy quicker 
than a reeiprocated engine of the same power. Yon Mann, 
(Trans, Am, Soe, Mech. Eng. 05 8, 524/28) 8, Zeitschriftenschau v. 
s. Juli 08, 

Druck- und Goschwindigkeitsverhältnlsne des Dampfos 
in Freistrahl-Grenzturbinen. Von Recke, Forts. (2. f. Tur- 
binenw, 20. Aug. 06 8. 338/41%) 8, Zeitschriftenschau v. 1. Sept, 06, 
Forts. folgt 

Condensers for steam turbines. Von Rockwood. (Trans. 
Am, Soc. Mech, Eng, 05 8. 883/408% mie 1 Taf.) Ausführliche Ver- 
Öffentlichung des In Zeitschriftenschau v. 7. Jan. 08 erwähnten Vor- 
tragen. 


Eisonbahnwasen, 


Die Erweiterung der Berliner Untergrundbahn nach 
dem Westen. Schluß, (Deutsche Baus. 2h. Aug. 06 8, 458/60%) 8, 
Zeitschriftenschau vw. 25. Aug. 06, 

The Robert water-tube loeomotive boller. {Engng. 24. Aug. 
98 8. 254%) Der von den Algerischen Lokomotiv- Werken der Parls- 
Lyon-Mittelmeer-Hahn gebaute und in Malland ausgestellte Kessel hat 
einen Ober- und einen Unterkessel, verbunden durch von oben nach 
unten verlaufende Rohre, durch die die Fouergase streichen. Durch 
diese Anordnung ist ein lebhafterer Wasser- und Dampfumlauf erzielt, 
der die bei den Algerischen Bahnen wegen der schlechten Wasserbe- 
schaffenheit schnell auftretenden Anfressungen dies Materials verbin- 
dern soll, 

Railway motor-onr traffic. Von Riches und Haslam. 
([Engng. 24. Aug. 06 8, 264/72*) Asoltere und neuere Verwendung von 
Mötorwagen im Elsenbalmbetriebe. Uchersicht über Motorwagen ver- 
schledener englischer und amerikanischer Eisenbahnen und Ihre wich- 
tigsten Konstruktionszahlen. Darstellung von Motorwagen der Taff Vale 
Rallway, der Great Central Railway, der South-Eastern and Chatham 
Railway, der Canadian Pacifle, der Port Talbot, der Great Northern, 
der North- Eastern, der London and North- Western Rallway und weiterer 
englischer, "Odafrikanischer und indischer Bahnen. 

Elsetrie cars of the Long Istand Railroad. {Ei World 
15. Aug. 06 8. 382/449) Die für 52 Fahrgäste bestimmten Waren 
haben zwei Drehigestelle von 10,3 m Drehzapfenabstand, von denen das 
eine von 2020 mm Radstand mit zwei Motoren ausgerüstet ist. Die 
Wagen sind ganz aus Eisen hergestellt. 

The onlargement of Vietoria Station. Forts. (Enpmg. 
24. Aug. 06 8, 242% mit 1 Taf.) 8. Zeitschriftenschau v. 18. Aug. 06, 


Eisenkonstruktionen, Brücken. 
The design of plate elrders. (Engineer 24, Aug. 06 8. 100 92%) 
Praktische Winke für den Entwurf und die Berechnung von Kasten- 
trägern insbesondere für Eisonbahnbrücken. 


Elektrotechnik. 


Das städtische Elektrizitätswerk in Schwerin UM. Von 
Schlrmacher, (Elektrot. Z. 23. Aug. 06 8. 786 9*) Das Werk ent- 
sllt zwei Bauggaserseuger für 300 bis 350 PS Leistung und zwei 
300 pferdige einfachwirkende einzylindrige Zweitaktinotoren, gukuppelt 
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mit je einer 200 KW-Gleichstromdynamo von 450 V Spannung, die ein 
Droileiternetz speisen, Bemerkenswerte Mitteilungen über den Betrieb 
der Sauggasanlage, 

Elektrizitätswerk Luzern-Engelberg. Von Kilchmann 
Forts. (Schweiz, Bauz, 25. Aug. 06 8. 9S/98#) Die 26,8 kın lange 
Fernleitung Obermatt-Luzern und Transformatorstellen. Forts. folgt. 

Betrachtungen über den Einfluß des Wendepoles auf 
den Entwurf normaler Gleichstrommaschinen. Von Oehl- 
schläger. {KElektrot, 2. 23, Aug. 06 8. 788/85) Der Verfasser empfiehlt 
und begründet die Anwendung von Wendepolen auch bei kleinen Maschinen. 

Magnetie. field in the single-phase induetion motor 
Von Me Allister. (El. World 18. Aug. 06 8, 326/29*) Rechnerische 
und zeiehnerische Untersuchungen über die elektromagnetischen Figen- 
schaften des Motors, 

Magnetising ourrents in polyphase induetion motor 
Von Hellmund, (EL World 18. Aug, 06 8, 329/80% Kurvenformen 
der Sokundärströme, 


Erd. und Wasserbau, 

Buckot dredges and dredging for gold In Australia 
Von Marks. (Eng. News 16. Aug. 06 5. 160/679) Darstellung ver- 
schledener Konstruktionen von Eimerbaggum : Schiffskörper; Anordnung 
der Eimerketten; Form der Eimer; Antrieb; Maschinenanlage. SBieb- 
vorrichtung beim Goldbaggern. Gerignete Baggerstellen für goldhaltigen 
Boden. Betriebskosten. 

A Buffalo fonndation problem. (Iron Age 9. Aug. 08 S, 
346/37%) Bericht über die Gründungsarbeiten für das Walzwerk der 
New York State Stent Company, insbesondere für die Walzwerkmaschine. 


Gasindustrie, 
Die Dessauer Vertikal-Retortenöfen. Von Buch, (Joum. 
Gasb.- Wassery. 25. Aug. 06 8, 721/97) Meinungsaustausch zu dem in 
Zeitschriftenschau v, 14. Ju 06 erwähnten Vortrag, 


Gesundheitsingenieurwesen. 

The trickling filter at the sewage experiment station 
of the Massachusetts Institinte of Technology. Von Winslow 
and Phelps, (Eng. News 16, Aug. 06 8. 168/69*) Die Anlage ant- 
halt ein Fein- und ein Grobfilter sus Steinschlag mit Fußböden aus 
Mauersteinen. 

Der Bau der Kehrichtrerbrennungsanstalt in Wies- 
baden. Von Beriit. (Gesundheitsing. 25. Aug. 06 8. 537/449) Ver- 
suchsbetrieb, Infolge günstiger Versuche mit einem Dörrschen Mall» 
verbrennofen wurden für die Anlage 6 derartige Ocfen gewählt, Be- 
schreibung der Anlage und Betrachtungen über ihre Wirtschaftlichkeit, 

Die Beseitigung von Hausmüll. Von Dörr. Forts. (Z. 
österr. Ing.- u. Arch.-Ver. 24. Aug. 06 8. 477/80) Abfuhr von Haus- 
mäll. Vergasung und Verbrennung von Hausmüll. Schluß folgt. 


Gioderei. 


Welche Gesichtspunkte sind bei dem Bau von Schmelz- 
öfen für EKisen- und Metallgießereien zu beachten? III 
Von Rein. (Gießerel-Z, 15. Aug. 06 8. 481/849) Anordnung und Aus- 
führung des Eisenabstichloches und des Stichloches für Schlacke, Aus- 
mauerung des Ofens Maßregeln gegen Belästigung der Arbeiter und 
Anwohner durch Rauch, Gase, Funken und Aschenauswurt. 


Heizung und Lüftung. 

Der Nutzen der Zwischenheizung (System v. Knorring- 
Nadrowski) bei Turbinenanlagen verschledener Größe. Von 
Nadrowski. (2. f. Turbinenw. 20, Aug. 06 8. 333/38*%) Theoretische 
Behandlung der Frage und Aufstellung von Zahlentafein über Ver- 
brauchswerte für Dampftorbinenanlagen mit 2 und 8 Drückstufen und 
?- und i-facher Heizung. Vergleich der Verbrauchswerte für Dampf- 
tarbinen mit gewöhnlicher Veberhitzung und mit Zwischenheizung. 

Drafting room ventilation. (Iron Age 9. Aug. DE 8. H40/419) 
Die Laft- und Heizanlage für den Zeichensaal der Nlinois Steel Co. 
besteht außer aus einem Kreiselgebläse und einer Wärmkammer aus 
tiner Reinigungsvorrichtung inittels Sprühwnssers und einer Trocken- 
vorrichtung für die gereinigte feuchte Luft. 


Lager- und Ladevorrichtungen, 

Die Kohlen- und Aschen-Förderanlage im Kraftwerke 
der Untergrundbahn New York. Von Freund. (Elektrot. Z. 
23. Aug. 06 8. 789/92") Die Anlage besteht aus einem Verladeturm 
nebst Zerkleinerungs- und Wägevorrichtung an der Verladebrücke 
sowie Förderbändern nach dem Koblenlager, zum Vertellen in den 
Lagern, in den Kohlenbunkern und vor den Kesseln, Die Anlage ver- 
mag 300 t/st von der Verladehrücke nach den Kohlenbunkern über 
den Kosseln zu schaffen. 


Landwirtschaftlicho Maschinen, 
The application of electric motors to agrlioulturn! 
operations, Von Koester (Eng. Magaz. Aug. 06 8. 657/67%) 
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Laftschiffahrt. 


Au pole nord en ballon dirigeable L’expedition Well- 
man. (Genie eiv. 18. Aug, 06 8, 246/50*% Allgemeines über die Nord- 
polexpedition Wellmann. Luftsträmumgen in den Polargebleten. Be- 
schreibung des 6350 chm Gas fassenden lenkbaren Ballons, der drei 
Motoren von 60, 2% und 5 PS enthält, vom denen die beiden ernten zum 
Antrieb der Luftschraulben dienen, während der letste für die Einrich- 
tung der drabtiosen Telegrapbie verwendet wird. 


Maschinenteile. 


Heads of machine serews. Von Reist (Trans. Am. Sor. 
Mech, Eng. 05 8, 477/82% 8. Zeitschriftenschau v. 15. Juni 05. 

Formeln für die Gewichtsberechnung des Kranes und 
der Zähne der Zahnräder I. (Gießerel-Z. 15. Aug. 06 8, 491/99*) 
Erläuterung des Verfahrens im allgemeinen und au Beispielen. Ent- 
wicklung der allgemein gültigen Formeln, 

Worm-gear design. Von Bosa. Forts (Am. Mach, 25. Aug. 
06 8. 179/82%) 8. Zeitschriftenschau v. 7. Juli 06. 

Arbeitsdiagramme der Flachform - Maschinen. Von 
König. Forts (Dingler 25. Aug. 06 8. 537/41* Berechnung von 
Zahlenubeispielen. Forts. folgt. 

The factor of safety of windin«z ropes. Von Vaughan. 
(Engineer 24. Aug. 06 3. 189/90*) Berechnung von senkrechten Fürder- 
sellen, die plötzlichen hohen Beanspruchungen ausgesetzt sind. 


Mochanik. 


Ein Fall des eingespannten, auf Zug und Biegung be" 
anspruchten Stabes, Von Arnovlevie, (Z. üsterr, Ing. u. Arch.” 
Ver. 24. Aug. 06 8. 480. 53%) Ableitung von einfachen Formeln, nach 
denen ein Zahlenbelsplel durchgerechnet wird. 

The transfer of heat at high temperatures, Von Wagner, 
(Trans. Am. Soe. Mech. Eng. 05 8. 494/607*% 8. Zeitschriftenschau v. 
s. Juni 05. 





Meögeräto und -verfahren. 

An iIndieating steam meter. Von Sargent (Trans. Am 
Soo, Mech, Eng, 05 8. 247/57% 3, Zeitschriftenschau vw. 14. Jan, O4 

A twist drill dynamemeter Von Bird und Fairfield. 
(Trans. Am. Sor. Mech. Eng. 05 8. 355 66%  Ausführlicher Bericht 
über die in Zeitschriftenschau v. 14. Jan. 05 erwähnten Versuchseln- 
riehtungen und Versuche. 

A new method of reduelng the readings of the Pitat 
tube—Comparison of the welr and Pitot tube Von White. 
(An. Mach, 25, Aug. 06 8. 175/79% Kingehende Darstellung der bei 
der J. P. Morris Co, ausgeführten Versuchselnrichtung zur schnellen 
Bestimmung großer Wassermengen, insbesondere für Turbinenanlagen 
mit Druckrohren. 


Metallbsarbeitung, 

Machine tool design. XXU Won Nicolson und Smith, 
(Engineer 24. Aug. 06 8. 185% Berechnung der Beanspruchung von 
Drebbankgetriehen. 

High-speed steel In the factory, Vi, Von Becker (km, 
Magas. Aug. 06 8. 712/21% Besiehungen zwischen Schnitigeschwin- 
digkeit und Vorschub des Werkstückes. 


Moterwagsn und Fahrräder. 
Automobllachsen. Von Lutz, iDingler 25. Aug, u 8. 
531/85*% Achnenquerselmitte und -materlalien. Achsinger. Fürts. folet. 


Pumpen und Gebläse, 


Elektrische Pumpwerke der Vereinigten Staaten Von 
KElehel. (El. Bahnen u, Betr. 24, Aug. 06 8, 452,559 Vumpwerk 
ser Schenestady- Wasserwerke mit zwei stehenden zweistufigen Kreisl- 
pumpen fiir zusammen 9000 ebim tägliche Leistung wegen 7,? at Druck, 
angetrieben mit »00 Umi.min von je einem s00pferligen Kurs: 
schlußanker-Drehstrommotor. Abwasserpuimpstationen der Stadt New 
tırleans nit einer liegenden Kreiselpumpe für 1,7 elın sk bei 3,6% m 
Fönlerböhe, angetrieben durch einen. Ilügferdigen Synchronmsoter, 
und mit zwei Kreiselpampen für 7,4 ebın sk bei 2,1 m Förderhöhe, an- 
grtrieben durch je einen 300 pferdigen Drehstrom-Synehronmotor für 
2000 V und 83,5 Uml. min. 

Some types of centrifugal pumps. Von Webber (Trans. 
Am. Soc. Mech. Eng. 05 5, 764/500* mit ı Tat.) 8. Zeitschriften- 
schau v, &, Jull 05. 

The development of blast-furnace blowing engines. 
Von Roberts, «Engineer 44. Aug. 06 8, 202.083*%  Ursprüngliche 
Kunstruktion von Hochofengehläsemaschinen.  Verschledene Ventil: 
»leierungen. Allgemeines Aber Dampf- und Gnsgrbläsemaschinen, 


Schiffs- und Boowosen, 


Festigkeit von Trägersystemen. Von Kretzsehmar. 
Forts. (Schiäbau 22. Aug. 06 5. 906/10% 8. Zeitschriftenschau v. 
26. Mai 06. Schluß folgt. 

Zeichnerisch-rechnerisches Verfahren zur Bestimmung 
der Querbeanspruchungen. Von Stieghorst. Forts. (Schiffbau 
22. Aug. 06 8. 595/99%) 8. Zeitschriftenschau v. 25. Aug. 0. Forts, 
Tolgt. 

H. M. 8. »Natal« (Engineer 24. Aug. (6 8. 201/02) Kurar 
Angaben tiber die Bewaffnung und über die Maschinenanlagen des Pan- 
sorkreuzers von 13550 t Wasserverdrängung, 

Das Hamburger Staatsschlff »Desinfektor*, Von Holt- 
husen. (Schlfbau 22. Aug. 06 5, 910 13% Das Fahrzeug soll zum 
Desinfzieren von seucheverdächtigen Schiffen dienen. Hierfür wird 
Kohlenoxydgas verwendet, das in «ner auf dem Schiff eingebauten 
Generstorgssanlage erzeugt wird, Beschreibung der Einrichtung des 
Schiffes. Schluß folgt. 

Harbour service vessel for the Midland Railway Com» 
pany. (Engug. 24. Aug. 06 8, 248 50% Zeichnungen und kurze An- 
gaben über den für örtlichen Personenverkehr, Schleppswecke usw. he 
stimmten Hafendampfer ınlt 12 Knoten Geschwindigkelt. 

Rauchverbrennungs-Einrliehtung Bauart Mareotty für 
Schiffskessel. Von de Grahbl. (Z. Dampfk. Maschltr. 15. Aug. 06 
Ss. 334/36%) Durch elolge Zeichnungen und Schaulllder ist «lie Am- 
wendung der bekannten Mareottyschen Fenerung für Nchiffszweckr er- 
läutert, 

The Uharlestown dry dock motor pumping plant. Van 
Smith. (El. World 18, Aug. 06 8, 3411 32% Das 228 m lange Dock 
ist mit zwei Morris-Krelselpumpen, unmittelbar angetriehen durch Ir 
einen 500 pferdigen Drehstrommoter von 350 Uml. min, «wei kleineren 
Entwässerungspumpen, angetelchen dureh 75 pferdige Drehstronmotoren, 
und einem +0 pferdigen Motor zum Bewegen der Dockschleber aus" 
rüstet. 


Straßenbahnen. 


Der Schelnig & Hoffmannsche Schlenenschuh in seiner 
jetzigen Gestalt. Von Steiner (EI Bahnen w. Betr, 74. Aug. 06 
8. 449 52%) Die neue Ausführung enthält zwei Klemmstlcke und el 
Schlenstüelk init besonderer L.ängsrippe, auf die sich der Schlenemtus 
in der Mitte stützt. Bei der neuen, Insbesondere für Vigmoles-Schlenen 
elektrischer Straßenbahnen bestimmten Form können die leeren Räume 
zwischen Schlene, Klemmstücken und Sohlenstück zur Krböhung der 
elektrischen T,eitfählekelt nit Zink ausgrgossen werden, 


Verbrosnungs- und andre Wärnekrafımaschinen 


Discussion sur les turbines a graz. Von Armengaulıl. 
(Men. Sue. Ing. Olv. Mai 06 8. 754 70% Meinungsaustausch zu den 
In Zeitschrifumschau v. 2#, April 06 erwähnten Aufsats von Beku- 
toviez. 

The Ehrhard & Sehmer gas engines. (lron Age 4. Aug, U 
8. 344. 46% Darmtellung mehrerer großer Hochofengasmaschinen ml 
Angaben über Konstruktionseluzelhelten. 


Wasserkraftanlagen, 

Computation of the values of water power«, and thr 
damages enused by the diversion of water used for power 
Von Malin. (Trans. Am, Soe, Mech, Em. 05 8 Ks #9) Ausführliche 
Wietergahe des In Zeitschriftenschau v. 7, Jan, 05 erwähnten Vor- 
trages. 

A 10500 horse-power turbine with volute ensing. Yon 
White. (Am. Mach 25. Aug. D6 s. 170 72%) Angaben über Kun- 
struktiomseinzeihelten der von der J, P. Morris Co. fir «lie Shawinkgam- 
Werke gelmmten Turbine für #1 ım Gefälle und 180 Um. min. 


Workstäiten und Fabriken, 


Das neue Wernerwerk von Siemens & Halske, Al, 
Berlin. itleterel-Z. 15. Aug. 06 8. #84 9) Alleeimelnes über dir 
Einrichtungen und «den Betrieh der neuen Fahrik für elektrische Geräte 
umd Vorrichtungen. Angaben über einzeine Werkstätten, Abteilungen 
und Betriebszwrlge. 

Eleetrie power in the P. R. R. shops at Altoona, Pa. 
Von Loveless. (EI World 18. Aug. 06 8. 43.26% Die Pennsyl- 
vanla Ralirond Co. hat fünf getrennte Werkstättenanlagen In Altovss, 
die eigene Kraftwerke von 200, 600, 900 und 1625 KW Leistung 
besitzen. Ausgenommen die 1825 KW-Anlage für die Wagmmwerk- 
stätten, die Zweiphasenstrom von 2200 V Hefert, erzeugen alle Kraft 
werke Gleichstrom von 230 V, Angaben ilber «den Kraftbeilarf und 
einzelne Motorantriebe In «den Werkstätten. 
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Eisenbahnkunde ver- , Jin ren Beförderungswe in den Vereinigten Staaten di 
Wirkungsgebiet und za ig jüters "üse 


der vorhandenen Gepäck- und Güterwagen mit den 

ssociation mit denen Güter-Tonnenkilometern und berücksichtigt dabei noch, daß 
und gibt da- , der Tonnengehalt der Güterwagen in den Vereinigten Staaten 

lentafel '). erheblich größer ist als bei uns, so findet sich auch hier 
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e ge Zahl von wiederum bestätigt, daß die Zahl der Gtterwagen bei uns 
'n im Vergleich zu den Verkehrsansprüchen in geringerem Maß entspricht als 
ist in der verschie- in den Vereinigten Staaten '). 

‚ährend bei uns die 

ehört, wechseln bei In der folgenden Zahlentafel sind die Ergebnisse von 
en ihre Bedienungs- Bremsversuchen zusammen lit, die mit einem 2pferdigen 
zung erreicht wird, Motor der Gasmotorenfa Deutz ausgeführt worden sind. 
:eiten des sich über Der im Jahr 1898 erbaute Motor hat 125,» mm Zylinderdurch- 
den Betriebes. Der messer und 150 mm Hub. Die erhaltenen Werte sind mit 
lie beförderten Per- den Ergebnissen einer an demselben Motor vor ungefähr 
nen Grund in den s Jahren angestellten Untersuchung verglichen. Der Motor 
ın Staaten; im Per- ist täglich etwa 2 Stunden im Betrieb und befindet sich in 
e größere Verkehrs | gutem Zustande. Die Wärmemenge, welche die austretenden 
en, nicht aber im | Abgase mit sich führen, wurde in einem Abgaskalorimeter®) 
rücksichtigung des — 

') Vergl. Z. 1008 8. 1123. 

”) s, 2. 1902 8. 649, 
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Kundsehau, 


Zeitschrın des Vereines 


deutscher Iugenleure, 


gemessen, Der Heizwert des benutzten Leuchtgases betrug 
5100 WE/ebm, wie viele Versuche mit dem Junkersschen 
Kalorimeter ergeben haben. 


Beim Vergleich beider Versuche zeigt sich, daß der me- 
chanische Wirkungsgrad besser geworden ist, was sich durch 
verkleinerte Kolbenreibung (infolge von Abnutzung der Kol- 
benringe) erklären läßt. Der Gasverbrauch weist eine gewisse 
Zunahme auf; das Auslaßventil schließt nicht mehr gut, und 
die Dichtung durch die Kolbenringe hat sich als durchlässig 
erwiesen, Foscndees beachtenswert ist biernach, daß bei 
einem Leuchtgasmotor guter Konstruktion auch nach einer 
Reihe von Betriebsjahren der Gasverbrauch nur wenig zu- 
nimmt (um { bis 6 vH). Der Leuchtgasverbrauch des Motors 
für ı P$&-st muß als günstig bezeichnet werden, da die Kom- 
pression nur 4,5 kg/gem Ueberdruck beträgt und bekanntlich 
der Gasverbrauch bei erhöhter Kompression abnimmt, wie 
auch Versuche mit diesem Motor gezeigt haben. Die Ma- 
schine wird durch Aussetzen der Ladung geregelt. Das 
Mischverhältnis von Luft und Gas konnte nicht genau ge- 
nug bestimmt werden, doch dürfte der Wert, wie die Rech- 
nungen ergeben haben, bei 4,5 liegen. Der gesamte Gasver- 
brauch seit 8 Jahren stellt sich auf fast 2000 cbm; nimmt man 
den Heizwert des Gases zu 5100 WE/cbm, den mittleren wirt- 
schaftlichen Wirkungsgrad der Maschine zu 0,15 an, so ergibt 
sich die Arbeitsleistung der Maschine wihrend dieser Zeit zu 
2000 - 5100 425: 0,15 = 650000000 mkg. Keparaturen waren 
an der Maschine noch nicht nötig. 


Fig. 1. 
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Stunsisicher Gasverbrauch 
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Fig. 2. 
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Fig. 1 zeigt, daß der Gas- 
verbrauch zur indizierten L.ei- 


stune in einer Beziehung 
steht, die sich durch eine ge- 
rade Linie darstellen laßt. 
Man kann also mit gewisser 
Annäherung aus einem Gas- 
verbrauch bei starker Bela- 
stung auf den bei geringerer 
Leistung schließen und um- 
gekehrt, nach der Gleichung 
G—=mN*), Fig. 2 zeigt die 
i Wärmeverteilung für den Ver- 
such Lei normaler Belastung, Fig. 3 ein Indikatordiarramm 
für dieselbe Belastung. 

Der Motor befindet sich im Laboratorium I der Techni- 
schen Hochschule Darmstadt, und ich konnte die Versuche 
mit Erlaubnis des Hrn. Geh. Baurats Prof. Berndt ausführen. 


Darmstadt A. Wimplinger, Assistent. 
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Der Papinbrunnen in Kassel und die Legende.von Papins 
Dampfschiff. 


Am 19. Juni dieses Jahres hat der Verschönerungsverein 
zu Kassel ein Papin-Denkmal in Form eines Brunnens, der 
das Reliefbild Papins trägt, enthüllt, »Der Brunnen wird dursh 
die in Bronze ausgeführte, symbolisch das Wasser verkör- 
pernde Gestalt eines nackten Jünglings gekrönt, der auf sei- 
nen Armen ein flaches Boot mit geflügelter Dampfschraube 
trügt«e; s0 beschreibt das Kasseler gen den figürlichen 
Schmuck des Denkmals. Als Hauptverdienst Papins wird hier- 
durch seine Beschäftigung mit der Schiffahrt hervorgehoben, 
und das mußte leider der Legende von Papins Dampfschif 
neue Nahrung zuführen. Fast alle Zeitungen, die über das 
Papin-Denkmal berichten, knüpfen daran erinnernde Worte 
an Papins erste Dampferfahrt und versteigen sich zuweilen 
sogar bis zu begeisterten Schilderungen des »fauchenden Un- 
getümes, dessen Schornstein Rauch- und Wasserwolken ent- 
stiegen seien«. Demgegenüber ist es notwendig, von neuem 
darauf hinzuweisen, daß — wie durch ernsthafte geschicht- 
liche Forschung nachgewiesen — Papin weder ein Dampf- 
schiff erbaut hat, noch jemals mit einem solchen gefahren ist. 
Wohl hat Papin davon gesprochen, daß die von ihm erfun- 
dene Dampfmaschine zur Fortbewegung der Schiffe benutzt 
werden könne. Deshalb kann er aber ebenso wenig als Er- 
finder des Dampfschiffes verherrlicht werden, wie heute je- 
mand den Ruhm, Erfinder des lenkbaren Luftschifles zu sein, 
dadurch erwerben kann, daß er eine Idee angibt, wie es viel- 
leicht gemacht werden könnte, Im Reiche der Technik gelten 
Taten und nicht Worte. Papin, der Erfinder der Dampfma- 
schine, als Physiker und Tarenlon gleich groß, hat es auch 
_. nicht nötig, mit fremden Federn geschmückt zu wer 

en. Dr. Gerlands Arbeiten über Papin haben mit der Le- 

nde von Papins Dampfschiffahrt endgültig aufgeräumt. 
Schon 1876 hat Gerland in dieser Zeitschrift in einem Auf- 
satze »Zur u rg des Dampfschiffes darauf 
hingewiesen, daß die Ansicht, das Schiff, mit dem Papin am 
7. September 1707 von Kassel bis Münden fuhr, sei ein mit 
Dampfkraft betriebenes Ruderradschiff gewesen, in keiner 
Weise begründet ist. Ebenso geht Gerland in einem 1851 im 
Auftrage der Akademie der Wissenschaften zu Berlin heraus 

egebenen Werk »Leibniz’ und Huygens’ Briefwechsel mit 

apin nebst Biographien Papins« auf diese Legende ein. 
Dieses für alle Arheiten über Papin maßgebende Buch enthält 
auch einen Brief Papins an Leibniz vom 13. März 1704, worin 
er selbst ausdrücklich betont, daß er das Schiff, mit dem er 
später nach England fahren wollte — woran er aber durch 
Schiffer, die sein Boot bei Minden zerstörten, verhindert 
wurde —, nicht für die Verwendung einer Dampfmaschine 
eingerichtet habe; Papin fürchtete, zu vieles gleichzeitig zu 
versuchen, und wollte sich damit ke en, ein mit der Hand 
bewegtes Ruderrad auszuprobleren, Wer die außerordentlichen 
Schwierigkeiten kennt, die noch 100 Jahre spiter bei der Ar 
wendung der Wattschen Dampfmaschine für das Schiff zu 
überwinden waren, wird diese Selbstbescheidung Papins nur 
der Sachlage entsprechend finden, 


Dr. Gerland ist auch dem Ursprung dieser Papin-Legende 
nachgegangen, und hat 1880 im 8. Bande der Zeitschrift für 
Be eschichte und Landeskunde darüber ausführlich 

erichtet. 


Wie stellen sich nun die Urheber des Papin-Denkmales 
zu diesen geschichtlich erwiesenen Tatsachen? Auf eine An- 
frage an den Vorsitzenden des Kasseler Verschönerungsver- 
eines Geh. Rat Dr. Knorz erhielt ich die Antwort, daß die von 
mir angeführten Daten dem Verein wohl bekannt seien. »Der 
Verein — heißt es dann weiter — hat auch Papin lediglich 
als denjenigen Heros verherrlichen wollen, der gerade auf 
dem Platz, auf welchem der Brunnen errichtet worden ist, im 
Jahr 1706 die ersten Versuche mit dem Dampf als Motor an- 
gestellt hat. Das Schiffehen, welches von der allegorischen, 
die Fulda darstellende Figur getragen wird, ist auch kein 
Dampfschiff, sondern ein kleines mit Riidern verschenes Boot, 
das zur Erinnerung an das angeblich bei Münden zerstörte 
Fahrzeug dienen soll. Auch hat der Unterzeichnete bei der 
Uebergabe des Brunnens an die Stadt Kassel Papins nur in 
dem allgemeinen Sinne gedacht, daß seine Erfindung für die 
Nachwelt von der größten Bedeutung geworden ist,« 


Damit stellen sich die Stifter des Denkmales, wie aller- 
dings nicht anders erwartet werden konnte, auf den Boden 
der geschichtlichen Wahrheit. Immerhin aber Ist es zu be- 
dauern, daß man zu einer allegorischen Durstellung gegriün 
hat, die der sehr volkstümlichen Legende von Papins Dampfer- 
fahrt, die auch heute noch in manchen Schulen als geschicht- 
liche Tatsache erzählt wird, neue Nahrung geben mußte, In 
Papins grundlegenlen Arbeiten würde sich leicht eine andre 


Rand 50. Nr. %. 
& September 1906, 
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seiner würdige Beziehung zu seinen Arbeiten haben auf- 
finden lassen. 

Jedenfalls wäre es zu wünschen, daß diese kurze Fest- 
stellung der rege er Tatsache auch weite Verbrei- 
tung in den Zeitungen finden möchte, die, veranlaßt durch 
das Kasseler Denkmal, ihren Lesern von der irrtümlichen 
Auffassung berichtet haben, Sonst wird uns im nächsten Jahr 
als dem 200jährigen Jubiläum der legendären Dampferfahrt 
eine Flut von ed. eg beweisen, daß auch jahr- 
zehntelange geschichtliche Arbeit nicht genügt, um lichge- 
wordene, durch etwas Lokalpatriotlsmus verstärkte Märchen 
zu verdrängen. ©. Matschoß. 


Seit lingerer Zeit schon sind einsichtsvolle Kreise in Eng- 
land bemüht, dem immer deutlicher werdenden Zurückbleiben 
England» auf wichtigen Gebieten des wissenschaftlichen und 
ins dere des technischen Fortschrittes entgegenzuarbei- 
ten; besonders bekannt geworden sind u. a. die Bestrebungen, 
eine Technische Hochschule nach dem Muster der Technischen 
Hochschule zu Berlin ins Leben zu rufen. Die Institution 
of Civil Engineers in London hat sich jüngst mit diesem 
Gegenstand beschäftigt und in richtiger Erkenntnis ihr Augen- 
merk auf die der Fachausbildung vorhergehende Schulbildung 

erichtet. Ihre Wünsche nach einer Sehulreform hat sie in 
olgende Leitsätze zusammengefaßt: 

Die Schulbildung soll gründlich sein, sich aber nicht auf 
Sondergebiete ausdehnen. Sie soll bis zum 17 Lebensjahr 
dauern. Vor allem wird verlangt eine gründliche Unter- 
weisung in der Mathematik und in den modernen lebenden 
Sprachen, insbesondere Deutsch und Französisch. Außerdem 
soll Geschichts- und ee erteilt werden. 
Auch eine ndliche Anleitung in der Abfassung stilistischer 
Arbeiten wird als erwünscht bezeichnet. Nebenbei soll der 
Sehüler in die Literatur eingeführt werden, Griechisch ist mög- 
lichst zu vermeiden; der Unterricht im Lateinischen ist er- 
wünscht, soll jedoch in den oberen Klassen durch vermehrte 
Stundenzahl in modernen Sprachen ersetzt werden. Hier wird 
als Unterrichtsart das Colloquium empfohlen. Außerdem ist 
der Schüler anzuleiten, selbst in die Literatur der betreffen- 
den Sprache einzudringen. Der mathematische Unterricht soll 
insbesondere Geometrie umfassen; die Absolventen der Schule 
sollen die Logarithmen und die Grundregeln der Trigonome- 
trie völlig beherrschen. In der Arithmetik soll der Schüler Auf- 
guben mit einer so er numerischen Genauigkeit zu lösen 
vermögen, wie es bei dem Beherrschen der Grundregeln, 
auf denen sich die a pre aufbauen, möglich ist. Außer 
dem sind weitgehende Uebungen im Kopfrechnen vorzuneh- 
men. Als Abschluß der Schulbildung wird noch eine Unter- 
weisung in den Grundgügen der Physik und der Chemie vor- 
geschlagen. Weitere Beachtung ist einer gründlichen Aus- 

ildung im Zeichnen — insbesondere Freiband-, Kurven- und 
geometrischen Zeichnen — zu schenken. Praktisches Arbeiten 
in Werkstätten während der Schulzeit wird als nicht empfeh- 
lenswert bezeichnet, 


Mit gutem ug werden in Holland Dünen- und Deich- 
aus Betoneisenko! on hergestellt, Bei 
dem von Muralt an verschiedenen Punkten der siidhol- 
ländischen Meeresküste ausgeführten Verfahren wird auf 
den geebneten Sandboden eine aus Pilanzenfasern geflochtene 
Matte gelegt. Auf diese werden flache Platten aus Beton mit 
Eiseneinlage aufgebracht, die durch längs und quer angeord- 
nete Rahmen, welche teilweise in den Sandboden eingelassen 
sind, festgehalten werden. Auch Deicherhöhu zum Schutze 
gegen Sturmfluten sind nach demselben Verfahren aus Beton- 
en hergestellt. (de Ingenieur vom 25, August 
1 





Wie in Deutschland, so ist auch in Amerika die Dampf- 
turbine für die Zwecke der Schiffahrt noch nicht in irgend 
welcher größeren Ausdehnung verwendet worden. Konnlings 
hat das Navy Department der Vereinigten Staaten drei Kano- 
nenboote in Auftrag gegeben, die mit drei verschiedenen An- 
triebmaschinen zum Zwecke vergleichender Untersuchungen 
verschen werden sollen; eines wird Curtis-Dampfturbinen, ein 
andres Parsons-Dampfturbinen und das dritte Dampfmaschinen 
erhalten. Weiter wird augenblicklich ein Ta) ee 
dampfer für den Verkehr der Morgan Steamship Line zwischen 
New York und New Orleans gebaut, der zwei umkehrbare 
Curtis-Marineturbinen von je 4000 PS bei 230 Uml./min erbal- 
ten soll. Die Geschwindigkeit dieses Dampfers, dessen Wasser- 
verdrängung 10000 t be wird, ist allerdings nur auf 
16 Seemellen bemessen. Zum Betrieb der Turbinen soll 
überhitzter Dampf benutzt werden, der in 10 Babeock & 


Wileox-Wasserrö) esseln mit Ueberhitzern erzeugt wer- 
den soll, 

Das das für den Frachtverkehr innerhalb der 
Stadt Chicago dienen soll und über das wir wiederholt be- 


richtet haben '), ist nach einer Mitteilung der Zeitung.des Ver- 
eines deutscher Eisenbahnverwaltungen jetzt vollendet und 
dem regelmäßigen Verkehr übergeben worden. Die Kosten 
dieses nerengir oum Unternehmens belaufen sich auf über 
135 Millionen ‚#. 


Fragekasten. 
Wer kann ein Verfahren angeben, um dem Feuer aus- 
gesetzte Aluminium-Ko irre mit einem feuerfesten 
schwarzen Anstrich zu versehen? 


Berichtigungen. 
1 1 
2. 19068. 1869 1.89. 2.29 v.o. les: d=., Vs Ko statt iu Vin Ro. 


Z. 1906 8. 1373 r. Sp. Z. 6 v. o. lies: »Gewinnungsvorfahrens« 
statt »Aufbereitverfahrens« (für Kupfer). 


') z. 1904 8. 1083; 1905 8. 1805. 
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Ki. 18. Hr. 168072. Vorrichtung 
zur Verhütung von Kesselsteinbildang. 
M.T.Goss, Denver [V. St A.) Um 
in den Siederöhren a,a lebhafte Strö- 
mung zu erzeugen und dadurch die 
Bildung von Kesselsteln zu verhäten, 
wird während des Betriebes horhen- 
spannter Dampf durch die Inisen b,% 
in «lie Röhren eingeführt. 


Ki.14. Nr. 170026, Tarbine. H. 
Zettel, Sao Paulo (Brasilien). 
Die Dampfeinlässe 4 des Gehäuses m 
werden durch eine gemeinsame Steue- 
rung einen Augenblick geöffnet, sobalıl 
die Dampfkammern k «des Laufrades I 
daran vorbrigehen, worauf der Friseh- 
dampf aus K zuerst durch den Ring 
spalt zwischen 2 und g wieller aus- 
strömt und zuletzt durch a auspuff. 
Das Rai I wird also zuerst «dureh 
einen Dampfstoß aus A, Jan «durch 
Kiückdruck um zuletzt «durch einen 
Käckstoß in der Pfeilrichtung ange- 
trieben 





Kl. 24. Mr. 167774. Heizung kipp- 
barer Martinöfen, Roheisenmischer u. 
derg. FE. Pirsch, Königshütte, 
O.-Schl. Die Zuführung der Helz- und 
Abführung der Verbrennungsgase erfolgt 
durch konzentrisch zum Schwingungs- 
mittelpunkt angeordnete Kanlle eines 
Tauchkörpers & uni entsprechend xe- 
formte, in diesen frei bewegliche, mit 
dem Ofen fest verbundene Tauchrohre £ unter 
Flössigkeltsverschluß. 


Kl. 24. Hr. 168390. Gaserzeuger, Moritz 
Hille @. m. b, H., Dresden-Löbtau, Der 
Gaserzeuger bat einen schrig gestellten Füll- 
sehacht a mit seitlichen Einlaßöffnungen für 
Luft und Dampf und mündet am unteren Ende 
in einen engeren, aufwärts gekrümmten, mit 
dem Gasahgang verbundenen Kanal ec. In diesen 
soll glühender Brennstoff geschoben werden, um 
dem Daimpf-Luft-Gemisch «ven langen We 
durch die Brennstoflschicht zu . 'eten. Der Uns- 
erzeuger kann am Zapfen m art gedreht 
werden, daß die Neigung des Füllschachtes g0- 
ändert werden kann. 
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Zeitschrift das Vorelnäk 
deutscher Ingenleuru, 





Angelegenheiten des Vereines. 


Die 47ste Hauptversammlung des Vereines deutscher Ingenieure, 
zugleich Feier seines 50jährigen Bestehens, 


am 11., 12. und 13. Juni 1906 in Berlin 


Anhang. 
Wortlaut der überreichten Urkunden. 


We, the President, Commeil and Members of the Iron 
and Steel Institute desire to be permitted to ofler hearty 
eongratulations upon the completion of the Fiftieth Year of 
the existence of your Society. 

We warmly appreeiate the value of the scientifie and 
technieal researches by your members during the past fifty 
years, and recognise the world-wide reputation atained by 
your Society, whose future will, we trust, be as brilliant as 
its past, 

We take this opportunity to express the hope that the 
spieit of cooperation which has se long animated the Mem- 
bers of the two Societies may continue and thus promote in- 
dustrial progress and the extension of technical knowledge. 

Witness our hands and seal this first dav of June one 
thousand nine hundred and six. 


K. A. Hadfield, President. Bennett H. Brough, Seeretary. 


Zum fünfzigjährigen Stftungsfest des Vereines deutscher 
Ingenieure entbletet die von gleichem Streben beseelte Po- 
Ivtechnische Gesellschaft zu Berlin herzlichen Glück- 
und Segenswunsch. 


Möge der Verein zu Nutz und Frommen der heimischen 
Industrie noch ungezählte Jahre seine Titirkeit erfolgreich 
entfalten. 


Berlin, den 11, Juni 1906, Der Vorstand. 


In unserem gesamten Kulturleben spielt heute die Tech- 
nik eine hervorragende Rolle, Fünfzig Jahre sind in der 
Weltgeschichte ein bedeutungsvoller Abschnitt. Fünfzig Jahre 
der Geschichte der Technik aber zeigen eine solche Fülle 
von Erscheinungen, Veränderungen und Bestrebungen, daß 
wir uns heute in einem neuen, ganz anders gearteten Zeit- 
alter befinden, Die hervorragendsten Geister, welche an den 
großen technischen Fortschritten des letzten halben Jahr- 
hunderts mitgearbeitet haben, zählen zu den Zierden der 
Menschheit. Soweit die deutsche Technik hierbei in Frage 
kommt, gehörten diese Männer in ihrer Mehrzahl dem Ver- 
eine deutscher Ingenieure an. Der Verein hat sich in den 
fünfzig Jahren seines Bestrebens durch die Förderung der 
gesamten technischen Wissenschaften in ihren Beziehungen 
zu den tlglichen Aufgaben des Lebens und damit um die 
Eutwickelung von Handel und Industrie, Landwirtschaft und 
Schiffahrt die größten Verdienste erworben. Wenn heute 
Ruhm und Ehre seinem Wirken zu Teil wird, so wollen 
auch wir in Dankbarkeit anerkennen, was er für Wasserbau, 
Schiffahrt und Schiffahrtsbetrieb geleistet hat. Möge es ihm 
vergönnt sein, auch in der Zukunft mit gleich großen Erfol- 
gen seiner hohen Aufgaben gerecht zu werden. 

Berlin, den Il. Juni 1906. 

Der Vorstand des Central-Vereines für Hebung der 
deutschen Fluß- und Kanalschiffahrt. 
Dr. P, Krause, 2. Vizepräsident des Abgeordnetenhanses, 
Erster Vorsitzender. 
Heilmann, Handelsrichter, Schatzmeister. 
Räsöezy, Generalsekretär, Schriftführer, 


Der Petersburger Polytechnische Verein entbietet 
dem Verein deutscher Ingenieure Gruß und Glückwunsch 
zum Jubellest, 

Der Tag, an dem der Verein deutscher Ingenieure sein 
fünfzigjähriges Bestehen begeht, ist ein Tag von geschichtli- 
cher Bedeutung in der gesamten technischen Welt und ein 
Festtag überall dort, wo es deutsche Ingenieure gibt, d. h. 
auf dem ganzen Erdball. 

Der Verein deutscher Ingenieure nimmt im wissensebaft- 
lichen und sozialen Leben eine Stellung ein, die ihm die 
Macht verleiht, das geistige Streben und den kulturellen Fort- 
schritt der Technik führend zu beeinflussen. 

Im Licht dieser hervorragenden Eigenschaften erscheint 
der hochgeschätzte Jubilar auch dem St. Petersburger Poly- 
technischen Verein, der seit 40 Jahren als deutscher Fach- 
verein in der russischen Metropole wirkt und gedeiht und 
durch gemeinsame Mitglieder sowie durch das gleiche Streben, 
den idealen Beruf des Ingenieurs hochzuhalten, stets in kolle- 
glalem Verhältnis zum Verein deutscher Ingenienre zestan- 
den hat. 

Der St. Petersburger Polytechnische Verein wollte am 
heutigen bedeutungsvollen Jubeltagre nicht fehlen in der Reihe 
derer, die den Verein deutscher Ingenleure zu den glanz- 
vollen 50 Jahren seines Bestehens beglückwünschen, ihm seine 
Hochachtung als dem hervorragendsten Ingenieurverein der 
Welt aussprechen und ihm kraftrolles Gedeihen wünschen in 
allen kommenden Jahrhunderten, 


St, Petersburg, den 11. Juni 1906. 


Dem Verein deutscher Ingenieure gewidmet zum 50jäh- 

rigen Jubilium vom Technischen Verein zu Riga. 
Hochgeehrte Herren! 

Wenige Jahre nach der Gründung des Vereines dent- 
scher Ingenieure, von deutschen Ingenieuren ins Leben ge 
rufen, wirkte der Technische Verein zu Riga in einem 
engeren Gebiet, dem Baltenlande, für dieselben Ziele, welche 
der große deutsche Verein im weiten deutschen Vaterlande 
mit so großem Erfolg pflegte. 

Zuwandernde deutsche Ingenieure und Techniker schlossen 
sich dem Rigaschen Verein an und verpflanzten deutsche 
Wissenschaft und Technik in das baltische Gebiet, Rigasche 
und baltische Ingenieure und Techniker wurden Mitglieder 
des Vereines deutscher Ingenieure und stellten ihre beschei- 
dene Arbeitskraft in den Dienst der gleichen Sache. 

Blut von Ihrem Blut, Geist von Ihrem Geist ist in unsern 
Verein greflossen und hat ihm seinen vorwiegend deutschen 
Charakter bewahrt. 

Derart in ständiger Fühlung mit der deutschen, s0 her- 
vorragend durch Sie vertretenen Ingenlenrkunst stehend, 
streben wir den Zielen Ihres Vereines nach: der Förderung 
der Ingenieurkunst auf wissenschaftlicher und praktischer 
Grundlage und der Hochbaltung eines sesunden und ehren 
haften Standesbewnußtseins. 

Zum Jubelfeste Ihres Vereines init Dankbarkeit dieser 
Beziehungen gedenkend, bringt der Technische Verein zu 
Riga Ihnen seine besten Glückwünsche dar. Möge der Verein 
deutscher Ingenieure wie bisher, so allezeit das mächtige 
Organ einer führenden deutschen Ingenieurkunst sein und 
bleiben! 


Dand 90. Nr. 36. 
% September 1906. 


Sehr geehrte Herren! 


Mit gerechten Stolze sieht heute der Verein deutscher 
Ingenieure auf die im Laufe einer 50jährigen Tätigkeit er- 
reichten Erfolge zurück. Ist es ihm doch gelungen, Deutseh- 
lands Ingenieure auf allen Gebieten wissenschaftlich-tech- 
nischen Strebens zu einer milchtigen Korporation zu ver- 
einigen, deren Anschauungen in den einschlägigen Fragen 
für das ganze Land von maßgebender Bedeutung sind. Das 
Vereinsorgan, die weltbekannte »Zeitschrift«, erfreut sich 
eines wohlhegründeten Rufes weit über die Grenzen des 
Deutschen Reiches hinaus. Ihr Verein öffnet seine Pforten 
gastfrei den Ingenieuren aller Länder, er hat eine Reihe 
wissenschaftlicher Untersuchungen ausgeführt, die für die ge- 
samte Technik und Industrie von Wichtigkeit sind; durch 
diese Bestrebungen hat er Bedeutung und Wert für die 
sämtlichen Kulturstaaten gewonnen. Eine große Zahl der im 
Technologischen Institute gebildeten Ingenieure gehört Ihrem 
Verein an: unsre Ingenieure, unsre Studenten und Profes- 
soren ziehen weitgehenden Nutzen aus den Ergebnissen der 
von Ihnen angestellten Versuche; die »Zeitschrift« bildet für 
sie eine Fundgrube alles Wissenswerten. Yoll Anerkennung 
für die allgemein nutzbringende Tätigkeit Ihres Vereines 
begrüßt ihn das Professoren-Kollegium des Techno- 
Iogischen Instituts Kaiser Nikolaus L zu St. Peters- 
burg und bringt ihm mit dem Ausdruck seiner Hochachtung 
auch die besten Wünsche dar zum neu angetretenen Halb- 
jahrhundert seiner wissenschaftlich-technischen Arbeit! 

A. Woronoff, Direktor. 
Professoren: 
G.v. Doepp. N. Sehtschukin. A. Gatzuk. D. Zernoff. 

Dr. A. Jakowkin. A. Sokoloff, N. Hesehus. 

5. Ganeschin. N. Brkoff. A. Samns. Dr. B. Coialovich. 


Zur fünfzigjährigen Jubelfeier beglückwünscht den Ver- 
ein deutscher Ingenieure die Rigasche Polytechnische 
Hochschule, Sie begrüßt mit Hochschätzung die Männer, 
denen der Verein seine gewaltige Entwicklung verdankt, die 
heute mit Stolz und Freude auf die Früchte gemeinsamer 
Arbeit blicken können. 

Möge es dem Verein auch fernerhin gelingen, sein 
mutires Wirken, das nicht allein für das Deutsche Reich, 
sondern für alle Kulturländer von größter Bedeutung ist, im 
seitherigen Geiste fortzusetzen und damit auch fernerhin die 
Wissenschaft, den köstlichsten Besitz der Menschheit. 

Riga, den 25. Mal 1906. 

Der Direktor: 
Professor Dr. W. v, Knieriem 





Dem Vereine deutscher Ingenieure 1856 bis 1906 


ler Oesterreichische Ingenieur- und Architekten- 
Verein in Wien. 

Die Künste des Schaffens und des Erkennens sind die 
vertvollsten Göttergaben, welche der Menschheit in die Wiege 
'elegt wurden. Ihr einträchtiges Zusammenwirken gibt das 
bewußte Können«, ihre natürliche Entwicklung beherrscht 
ie Kulturgeschichte und reift den Menschengeist. Das Kind 
er relferen Zeit gleicht nimmer dem hülflosen Kinde der 
‘orzeit, denn seinen ersten Blick umschweben schon ge- 
obene Schätze der Vergangenheit, und seinem Geiste gesellt 
er Väter Geist sich in der ersten Jugend spielend zu, 
sicher bewehrt und reicheren Geistes kommt der Jüngling 
:iferer Zeit zur ersten Tat des eigenen Könnens. 

So wächst der Menschen Geist mit seinen Zielen! Das 
ste Ziel in graner Vorzeit war die Deckung des Notwen- 
igen, viel später erst erwachte der Trieb nach dem Nütz- 
chen überhaupt. Darum galt der Landwirtschaft, der Jagd 
ad dem Bergbau und in der Folge dem Völker- und Men- 
'henrechte das erste Schaffen, der Macht der Sinne und der 
alurschönheit das erste Erkennen. Schwere körperliche 
rbeit, die Ausnutzung der Gewalt des Einzelnen und der 
Assen — der rohe Kampf — waren die Merkmale des 
steren, die Schaffung der Sprache und der Schrift und die 
urchforschung der Naturschönheit mit schaffender Hand an 
'n herrlichen Kunstwerken der Vergangenheit die Merkmale 
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des letzteren. Jahrhunderte erhielten ihr Gepräge, bis sichs 
im Menschengeiste plötzlich regte, als der erste Denkerblitz 
erhellte, daß es noch Reicheres gibt in der Natur, das ewig 
Wahre, das Naturgesetz. Der Quelle gleich entsprangen die 
ersten Erkenntnisse der Naturwahrheit dem Menschengeist im 
grauen Altertume. Oft versiegend, bar jeder zeitrenössischen 
Hülfe, bahnten die sich in der Zeiten Folge stetig mehrenden 
Quellen ihr Bett und vereinten sich auch zum Biächlein. 
Scherzend betrachtete ein Teil der Mitwelt die mühsame Ar- 
beit der edlen Wässer als harmlos müssiges Spiel, furchtsam 
und Unbehagen empfindend störte ein andrer Teil die Arbeit 
der Naturkraft. Aber weder Scherz noch Gewalt vermag die 
entfesselte Kraft der Natur zu bannen. E pur si muove! 


Das Büchlein brach sich Bahn und brachte die Wogen 
eines ansehnlichen Baches an die Schwelle des 19. Jahr- 
hunderts. Dort fand es endlich ein neues Geschlecht reiferen 
Geistes, Schon längst hatte man zwar die Nützlichkelt der 
Gaben der Natur erkannt, doch keinem fiel es vordem ein, 
daß diese sich unendlich vervielfiltiren läßt durch die Kraft 
jenes verkannten Bächleins der Naturforschung, das sich 
selber sein Bett graben mußte, Nun sich diese Erkenntnis 
Bahn gebrochen hatte und die Förderung der Naturwissen- 
schaften begann, reiften die Früchte »slaunenswert. 


Die glinzendste und renialste Leistung dieser Zeit war 
aber jenen Männern zu danken, welche kühn den neuen gor- 
dischen Knoten lösten, indem sie die Wahrheit der Natur 
dadurch weiter erschlossen, daß sie nach deren Gesetzen 
neue Gebilde schufen und gestalteten, gleichwie es die Künstler 
der Vergangenheit mit der Schönheit erfolgreichst begannen; 
jenen Männern also, welche den reifen Gedanken erfaßten, 
daß der Bach der Naturforschung ungleich mächtiger und 
rascher fließen muß, wenn ihm die Menschenhand sein Bett 
graben und sichern hilft und Menschenkunst die »erstreuten 
Gewässer zusammenfilhrt. 


Vorwärts! Der Forschung freie Bahn, 
Doch die Schönheit gepflegt und geschont! 
Die Berge durchbohrt, die Felsen gesprengt, 
Die Ufer gedämmt und das Tal überbrückt. 
Holt aus der Tiefe im Erdenschoß 
Die schlummernde Kraft in dem Stoff. 
Zwängt sie in Eisen, wie Wasser vom Fels, 
Wie den kühn erbeuteten Blitz, 
Und weckt sie im Joch und treibet sie an, 
Der Mensch sei fürder ihr Herr! 
Dem Sausen der Rider, dem rauchenden Schlot, 
Dem Keuchen gebändigter Kraft ontquillt 
neuer Segen, 
Der stolzeste Bau: Eine neue Welt, gewandelt 
in Form und Stoff, 


Der Bach wurde zum reißenden Strome, den Denkmale 
der Naturwahrheit umgaben, und siöresstolz und kraftbewußt 
reichten sich an seinen Ufern die Männer der Tat, die In- 
genieure, die Hände, wenn eben wieder ein Werk glücklich 
vollendet worden war. Das war die Zeit ihrer Rast! Da 
blickten sie gern aus über die Lande anf neue Zeichen der 
Zeit! Und siehe da: Wie einst rieselte wieder ein schwaches 
Brünnlein, dort und da, fast unbemerkt aus dem Borne der 
Natur. Der Friede war's, der jüngst entsprang, Heil ihm 
in unsrer Zeit! Er wird wohl nicht den Leidensweg der 
Wahrheit gehen, denn ihn hat die gesegnete Arbeit der In- 
genieure geweckt, und diese werden auch ihm den Weg 
bahnen und ihm Denkmale setzen im Herzen der Menschen. 
Die Werke der Ingenieure brachten uns dem Zeitalter des 
Friedens näher, und dem Ingenieur selbst wird eine führende 
Rolle bei der Lösung der sozialen Frage zukommen, welche 
er gern übernehmen wird, denn er weiß wohl am besten, 
daß Friede Arbeit, Arbeit Frieden braucht, Seine Arbeit 
war stets der Schönheit, der Wahrheit und dem Frieden ge- 
weiht und soll es auch fürderhin bleiben! Auch das halb- 
hundertjährige Werk rastloser und bewundernswerter Arbeit, 
vor dem wir heute stehen und vor dem wir Dir die Bruder- 
hand reichen, stolzberechtigter, machtvoller »Verein deutscher 
Ingenieures, hat nur der Schönheit, der Wahrheit und dem 
Frieden gedient. Du hast es selbst vollbracht, Du selbst bist 
geworden! Dein Auge unverwandt anf die wirtschaftliche 
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Entwicklung Deines Volkes gerichtet, magst Du stolz sein 
auf das strotzende Gedeiben Deiner Heimat, das zum großen 
Teile Dein Werk ist! 
Dich begtückwünscht gin Jugendfreund, der Dich stets 
wohl verstanden hat und mit Dir fühlte. 
Der »Oesterreichische Ingenieur und Architekten-Verein« 
ruft Dir jubelnd ein dreifaches Hoch entgegen: 
Heil! Deinem wissenschaftlichen Streben! 
Heil! Deiner rastlos schaffenden Kraft! 
Heil! der Treue, die Du Deinem, Volk erwiesen hast! 


Wien, am 11. Juni 1906, 
Der Vorsteher: Gerstel. 
Die Vorsteher-Stellvertreter: Prof. Jos. Klandy, Carl Stöckl. 
Der Sekretür: M. Popp. 


Die bedeutenden Erfolge der modernen Technik und die 
dadurch bedingten Fortschritte der Kultur sind in wesent- 
lichem Grade den deutschen Ingenieuren zu verdanken. Die- 
selben haben durch ihr Wissen und Können nicht nur die 
Industrie und das Verkehrswesen im eigenen Lande zu einer 
großartigen Entwicklung gebracht, sondern haben ihre Er- 
rungenschaften auch weit über den Grenzen des Dentschen 
Reiches Anerkennung und nützliche Anwendung gefunden. 

Diese Verdienste um die Fortschritte der neueren Tech- 
nik gebühren „außer einzelnen Persönlichkeiten u. a. auch 
den technischen Körperschaften, unter denen der Verein 
deutscher Ingenieure eine. der hervorragendst:n Plätze ein- 
nimmt, Derselbe hat nicht nur als Vereinigungspunkt die 
nähere Berührung der Mitglieder und den gegenseitigen Mei- 
nungsaustansch, und dadurch die Lösung vieler wichtigen 
Fragen ermöglicht, sondern hat sich dessen Wirksamkeit 
auch in vielen andern Beziehungen als fruchtbringend er- 
wiesen. So hat ‚der Verein zur Durchführung der neueren 
Reformen auf dem Gebiete des höheren und niederen tech- 
nischen Unterrichtes und auch auf jenem der Allgemein- 
schulen kräftig beigetrarer. Durch seine vortreflliche Zeit- 
schrift, die Herausgabe von technischen Werken, durch Stel- 
lung von Preisaufgaben und durch Vorstreckung von Geld- 
mitteln zur Ausführung von wissenschaftlichen Versuchs- 
arbeiten hat der Verein ferner zur Bereicherung der tech- 
nischen Literatur und zur Entscheidung technisch wichtiger 
Fragen in verdienstvolier Weise mitgewirkt. 

In Anbetracht dieser hervorragenden Verdienste des Ver- 
eines dentscher Ingenieure, die man auch im fernen Norden 
stets zu würdigen gewnßt, beehrt sich das Finländische 
Polytechnische Institut in Helsingefors dem Verein 
anläßlich seines fünfzigjährigen Stiftungsfestes die anufrich- 
tigsten Gliickwilnsche darzubringen. 


Der Senat der technischen Hochschule zu Delft 
beehrt sich, dem Verein deutscher Ingenieure. aus Anlaß 
seines 50 jährigen Bestehens einen warmen Glückwunsch und 
den Ausdruck der aufriehtigsten Anerkennung für die erfolg: 
reichen Bestrebungen des Vereines auf dem Gebiet der In- 
genieurwissenschaften und der Technik darzubringen. 

Der bedeutende Einfluß des Vereines deutscher Inge- 
nieure auf die Entwicklung des technischen Unterrichtes und 
auf die Hebung des Ingenleurstandes in Deutschland wird 
von uns wie von allen Sachverständigen gewilrdigt und hat 
sich auch jenseits der deutschen Grenzen günstig fühlbar 
gemacht. 

Mögen dem mächtigen Verein auf dem währen] eines 
halben Jahrhunderts mit so durchschlagendem Erfolg be- 
schrittenen Weg auch in künftigen Dezennien reiche Lor- 
beeren zu teil werden. 


Der Senat der Technischen Hochschule zu Delft, 
Der Verein für Schulreform bringt dem Verein 
(leutscher Ingenieure hei der Feier seines 50 jlihrigen Beste- 
hens die herzlichsten Glückwlinsche dar. 
j Der Verein dentscher Ingenieure ist dem Verein für 
Schubreform fast zwei Jahrzehnte hitdurch ein zuverlissiger 
Bundesseenosse tm Krirerer seiner Arheit vrwesen. 








Im Jahr 1886 nahın der Verein deutscher Ingenieure 
die Reform der höheren Schulen in sein Programm auf und 
hezeichnete mit weitschauendem und praktischem Blick den 
Weg, der unter Hunderten eimpfohlener sich allein als gang- 
bar erwiesen hat, den Weg des jwemeinsamen Unterhaues 
aller höheren Lehranstalten mit dem Ziele einer sechsklassi- 
gen, einheitlichen Mittelschule, Um dieses Zweckes willen 
hat der Verein deutscher Ingenieure die auch von andrer 
Seite angeregte Gründung des Vereines für Schulreform be- 
günstigt und hat ihn ununterbrochen mit seinem Rat und mit 
seinen reichen Mitteln unterstütze Mit ihm teilen wir daher 
gern den willkommenen Lohn unsres Strebens, das Bewußt- 
sein eines schönen Erfolges, nachdem das erste Hundert La- 
teinschulen den gemeinsamen Unterbau angenonmmen hat, und 
wir vergessen nicht bei jedem Schritte vorwärts den Dank, 
der dem treuen Weggenossen gebührt. 

Darum ist heute seine Freude auch unsre Freude. 

Möge dem Verein deutscher Ingenieure wie bisher so 
auch in alle Zukunft glückliches Gedeihen auf allen Gebieten 
seiner Arbeit beschieden sein, möge er uns und unsern 
Volksgenossen auch ferner ein Vorbild sein des praktischen 
Idealismus, dessen unser Volk nach Jahrhunderten weltferner 
Schwärmerei vor allem bedarf! 

Berlin, den 10. Juni 1906. 

Der Verein für Schulreform. 


Verein Berliner Künstler. 
Hochzgeehrte Herren! 

Mit stolzer Genugtuung können Sie heute zurückblicken 
anf alle die seltenen Erfolge, welche Ihr hochgeschätzter Ver- 
ein im Lauf eines halben Jahrhunderts ernten durfte. 

Groß wie die Milnner, die führend an seiner Spitze 
restanden, sind allezeit die Ideen gewesen, die Ihren Verein 
getragen, groß in der Anlage, groß in Ausführung. Klang- 
volle Namen zählen zu den Ihren, die weit hinaus über die 
Grenzen unsres Vaterlandes den Rahm dentschen Geistes, 
deutschen Könnens verkündet haben. 

Ist es doch vor allem das deutsche Ingenieurwesen, das im 
Schutze des jungen Reiches herrlich erblühte und xu solcher 
Größe erwuchs, daß hente deutsche Technik überall voran. 

In unbegrenzter Anerkennung dieser, Ihrer großen Ver- 
dienste und in bewundernder Verehrung Ihrer Wissenschaft 
bringt Ihnen am heutigen Jubeltare der Verein Berliner 
Künstler durch seinen Vorstand von ganzem Herzen die auf- 
richtigsten Glückwünsche dar. 

Möge such in kommenden Zeiten Ihr Verein glänzend 
wie heute von Erfolge zu Erfolge schreiten, seinen Mitglie- 
dern zum Nutzen, dem deutschen Ingenieurwesen zum Segen. 

In ausgezeichneter Hochachtung 
Der Vorstand. 


Stiftunes-Urkunde. 

Dem Verein deutscher Ingenieure haben zu seinem 
50jlihrigen Stiftungsfeste die Unterzeichneten das lebensgrode 
Bildnis des derzeitigen Vereinsdirektors, des Königlichen Bau- 
rates Dr. Ina, Theodor Peters als Festgabe gestiftet, um 
hierdurch ihre freudige und dankbare Anerkennung für den 
Mann zu bekunden, der seit nunmehr 24 Jahren unter einer 
langen Reihe von Vorsitzenden in stets gleichbleibender Treue 
und Hingabe die Geschäfte des Vereines erfolgreich ge 
führt hat. 

Möge dieses Bild, von Feder Enckes Meisterhand ge- 
malt, den Nachkommen die lebendigen Züge unsres Theodor 
Peters bewahren in der ganzen Frische der Erscheinung, wie 
er heute unter uns weilt, zur bleibenden Erinnerung an die 
hohen Verdienste, die er durch seine Liebe zum Vereine und 
sein unermüdliches treues Schaffen sich nın die krafvolls 
Entwicklung des Vereines deutscher Ingenieure erworben hat. 

Wir überreichen dieses Bildnis mit dem Wunsche, daß 
der Mann, den es darstellt, noch lange Juhre zesund und 
schaffensfroh seines Amtes walten möge. 

Berlin, den 11. Juni 190%, 

(folgen Unterschriften 


ptversammlung des Vereines deutscher Ingenfeurs, 


r Ehrengäste 
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ıg des Vereines deutscher Ingenieure. 


[2 suchs- und Priüfungsanstalt für Wus- 
N.) seriersorgutg um Abwiiseriseiti- 
“ ne, Berlin. 

h Schrader. Geh Pustrat, Berlin 

| Schule. Dr, Wirkl Gel. Bat, Präsident 


des Reichsolsenbahnamten, Biwrtin. 
r Oberforstrut, Rektor er Tech- 


r aulkschen Hnchsehnie Karlerube 
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' Prof, Iutabee der Grsshof-Dienk- 


anünze, Charlottenburg, 
Kommerzlenrat, 


Wilmersd i 
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Bteinthal, Kommeerienrat, 
der I Or mal, Beeilo, ‚ 
er. Dr, Prof,Geh, Pastrat kerlin. 
8trukel, M, Prof, Vertreter des Poly- 
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Fintund 


Stadt, Ihr. kul proud. Stautseninister 
i und Minister der geistlichen, Unter- 
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ei 


terlin 
Sydow, Wirk). Geh. Tut 
sekretär im Relchs 
tel, Marinel 
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, Dr, Minister jaldirektor, Terlin. 
Tonnar, Felix. Maschinenfahrikaut, 
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Wal r, Ihr. Prof, dz, vorsitzender 
Sekretär der Kl preuß, Akıulamie 
der Wissenschaften. Horlin 
, Prof, Präsident der Phys- 
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edding. H, Dr.. ieh Ile t, Ver- 
treter der Geologischen [audesan- 
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Wichert, Ohertuudirektor im Ministe- 
‚ium der öffentl Arkeiten, Berlin, 
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Postamt, Berlin. 
rat im Reichs- 





Carl, Pruf., Vertreter des | 


2i A 
Et Josephs-Polytechnikams, 
Budapest 

Zunte, (seh. Rogierungsrat, Prof ‚Rek- 


tor d. Landw, Hochschule, Berlin. 
Vereine: 
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Sehwarz, L.Vors, Horn. Funke 
un Erich Schreiber, 
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York, vertreten dureh 
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American 
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vertreten durch Hrn, K, 
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Trehnische Aurffüge bei Gelegenheit der d7sten Hauptversammlung des Verelnes deutscher Ingenleure. 


Zeitschrift des Vorofneg 
deutscher lugenioure, 


Am Erscheinen waren verhindert: 


Althoff, Ir., Ministerialdirektor im Mi- ; 
nisteriam der geistlichen, Unter | 
richts- u. Merdizinalangelegenheiten, 
Berlin, 

‚ Pr. Prof., (ieh. Oberregie- 
rungsrat, ständiger Sekretär d. kıfl 
preub. Akwlemie (ler Wissensehaf 
ten, Berlin 

üruf v, Ballestrem, Wirkl “el. But, 
Präsident des Reichstags, Berlin. 


rat, Stellvertreter d, Pollzeipräskten- 
ton, Berlin. 

Wirkl. Geh. Oherregierun 
Prüsident des Reichsgesunsheits- 
Amtes, Horlin, 
| ‚Dr, Prof. Kurtsruhe 

H 2. Oberbnadirektir im Mi- 

nisterium dd. üffentl. Arbeiten, Berlin. 

Hoffacker, Iirektor, um From, gehn 
Graslof, Karlarule, 


v. Beseler, Generalleutnant, Chof des Stadtbaurat, Berlin 
Ingeniegr- u_Pjonier-Corgs, Herlis, | Fürst zu usen und Enyphausen, 
‘vw, Bethmann-Hollwog, Minister des Präsident des Herrenhausts, Herlin. 


"Innern, Berlin. 
, Dir., Mitglied des Reichstager 
und des Abgeoriinetenhalises, IMs 


r, Gel. Ober-Regierungsrat Di- 
ont der kl, Ministerinl-, Militär- 
um! Bau-kosmmiselon, Berlin. 


I 
eldorf, | , Wirkt, tell, Bat, Stuntasekre- 
Bissinger. Herm., Bagrat ı D., frühe- | „für d. Beichspustamtes, Herlin. 
ror Vorsitzender des V. «1, Mün- | Fr., Stadtmurat, Berlin. 
chen. ' Krauß, 6. 2r-a=:. Kummerzienr., Inla- 
Blecher, H, Maschinenfahrikant, feühe- ber d.urasıwof-Denkmünze, München. 


rer Vorsitzender des V. ed. L, Unter-  », Kröcher, Wirkl. tel. Rat, Prüsident 
barmen, des Abgenrinetenhauses, Berlin. 
reitenbach. kel. preuß. Ftantsminister  Kühnemann, Fritz. Kummerzienrat, 
um Minister der öffen]. Arbeiten, kerlin 
Berlin. de Larval, Gustaf. Ingenieur, Inhaber 
First v, Bülow, Reichskangler, Derlin der Grushot Denkmänee, Stoekholm. 
Delbrück, ki. pruud. Minister für Maceo, H.. Ingenieur, Mitglien des 
Hanmtel nud Gewerbe, Berlin. Hauses der Abgeırdneten, Berlin, 
f, Geh, Oherregierumgsrnt dm P., Stadtverondneten Ver 
Hamdelaministerlam, Berlin. stoher-Stellvertreter, Berlin. 
Eickstedt, Viz-Admiral, Direktor | W. , Etantsminister a. I}, Berlin. 
des Konstruktions IMwpartenents im  W ‚ senerwlentnant, Chef des 
Reichsmarinenmt, Berlin. | _Genernlistahen, Berlin. 
‚ kel, prend, Krlowaninister, | Namalan. Stwltrat, Berlin. 
‚ Neubaus, lr., Ministerialdirektor im 
Handelaministerium, Berlin. 





v 


V 
Berlin 
im, Geh. und Üherres ierungs 


rat, | 





Kieberding, Dr., Stantssokretär im | Wolf, R., De. 
Reichsjustizumt, Berlin. | 

, Charles A, Ingenieur, Inha- 

ber der tirasluıf- Penkenlinze, New- | 

eastle-on-Tyne. ' 
v. Podbleiski, Minister für Landwirt- 
schaft, Domänen ı, Frrsten, Ierlin, 
(3 Geh. Kummerzienrat, 


„ Geh. Kommerzien- 
rat, früherer Vors d.V.«dL1, Bockui- 


Muzdeburg. 

Zeuner, Gust. Tr, De,» Ing, kl Säch« 
Geh. Rat Prof, Ehrenmitglied des 
vd und Inhaber d. urushof- 
Denkmünze, Dresden. 


Berlin. 
Beicke, Ir, Nürgermeinter, Berlin. 
Budloff. (ieh. Marine-Oberbaurat, Prof, 
Reichsanarinenmt, Berlin 


Vereine und Köperschaften: 
American Institute of Naval Engi- 
neors, Wastiinzton, DO.U.SA. 

, Dr, Geh. Ober-Reglerungs _ Association of ering Societies, 

rut, Vortrag. Rat im Keichsamt «des Hastom, Muss. 1. 8. & 
Innern, Horlin Columbia Uni NewVork, USA 
Ingenipr 


us, W, Ilüttendirecktor n. I», : Dansk - Forening, kapei- 
Mithegründer des V.d. I, Ilannover, lagen, 
Graf zu Stolberg-Wern ‚br,  Eoele rationale des Ponts et Chaus- 
eg TIRSGERLNAUE des Kelchs- Pi Fe Verei r 
tier, Berlin. ttinger Ve: zur Förderung 
v. Tirpitz, Arınlral, Stantssekretär d, der A 
Reichsmarinenmten, Berlin zugeik, Eiberfuht 
von Trott zu Solz, Oberpräsident der | Ins on of Civil , Landen. 
Provinz Brandenburg, Potsdam. Institution of Naval Lum- 
Vahlen, Diis ek Hin. ueieruane Ku . ei 
rat, wändiger Sokretär « pre “ adem: i 
Akademie +, Wissenschaften. Berlin. | Kgl, Technische Korhschaiß Aaıher 
v. Velsen, ÜNerberghauptmunn, di Technische Hochschule Han- 
nisterialdirektor im Handelsministe- 17 
rium, Berlin. Nordwestliche Gruppe des Vereins 
Wermuth, Untersianissekretür im | deutscher Eisen- and Stahlindastri- 


Reichwamt des Innern, Berlin. eller, Düsseldurf. 





v. Wer ‚ Generalleutnant, In | R Society, lomlın, 
spektenr dl /erkehrsirunpen, Berlin. | Bil of Cornell University, 
er, A.. Dr. Ina., ieh. Replerungs Ithaka, NV. 0.8. A 


| Zentral-Vorband deutscher Industri- 
eller, Herlin. 


rat, Inhibier d. Gmschaf-Iienkmiüuze, 
Hannover. 


Technische Ausflüge 


bei Gelegenheit der 47sten Hauptversammlung des Vereines deutscher Ingenieure. 


Zur Besichtigung technischer Werke und solcher Anstalten, die mit 
der Technik in naher Beziehung stehen, waren 31 Gruppen gebildet 
worden, von «denen die ersten 15 Gruppen auf Dienstag dem 12. Junl, 
die Gruppen 16 bis 25 auf Mittwoch den 13. und die Gruppen 26 bis 
3 mis Tagesansiiligen auf Donnerstag den 14. Juni verlegt waren, 
Von allen Gruppen zusammen waren 36 Fabriken, Werke, Anstalten 
usw, zu besichtigen, darunter 7 Maschinenfahriken, 5 Apparatefabriken, 
5 wissenschaftlich-technische Institute, 2 Kabelwerke, 4 Elektrizitäts- 
werke, 3 Gnsanstalten, ? Wasserwerke und I Abwässer Pumpwerk nehst 
Rieselfeld, 2 Kühlanlagen, 2 Brauereien, auterdem ein Krankenhaus, eine 
lithographische Anstalt, eine Linnleumfabrik und eine Kanalschleuse, 
Siehen von diesen Stellen konnten zweimal besucht werden. Im fol- 
genden sollen einige Erläuterungen über die einzelnen Werke, Fabriken 
und Anstalten im allgemeinen in der Reihenfolge der im übrigen gunz 
willkürlich gewählten Gruppeneinteilung geelen werden, 

Die beiden ersten Gruppen besuchten «die Elektrizltiitswerke Lulsen- 
straße und Moabit der Berliner Elektrizitätswerke), Das Elek- 
telzitätswerk Luisenstraße ist im Anschluß an das Alter» Werk 
Schiffbauerdamm erbaut und im Jahr 189% in Betrich genommen wor: 
den. Es zeichnet sieh dureh die Anorduung des Kesselhauses 18 ın hoch 
itser dem Maschinensaal aus; infolgeiessen Imt auch der Schormsteln 
inlt 80 ım eine betrüchtliche Höhe erhalten. Die Kesselanlage umfaßt 
5 Wasserrohrkesse] von A. Borsig mit Je 404 qm Heirfäche für 14 at 
Veberdruck, 2 Greensehe Vorwärmer, 3 Schmidtsche Ueberhitzer Mr 
oo" Cum die erforderlichen Pumpen und Behälter. Der «darunter- 
gelegene Maschinenssal enthält drei 2600 pferdige stehende vierzylin- 
drige Dreifach- Expansionsmaschinen von Gehr. Sulzer, le mit 55 Uml.- 
iin je zwei vorwiegend dem Bahnbetrieb dienende Gleichstrommymanes 
der A. E. Gb. von je sI0o KW und 270 V antreiben. Auterdem ent- 
balt das Werk eine größere Akkummlatorenhatterie und die erforder- 
lichen Zusatzinaschinen. Das Altere Werk Schiffbauerdamm Ist 
mit 18 im Erdgeschoß stehenden Steinmäller- Wasserrohrkesseln von je 
425 und 204 qm Heizfläche, zwei stehenden 1900 pferligen Görlitzer 
Verbumdinasehinen zum Antriob von je zwei Verlikon-Drehstrom- 
ıynamaos von je 630 KW bei 000 V mit 105 Uml./min und drei ste 
henden Gleichstrom-Dampfelynamos von van «den Kerchove-Siemen+ 
von je 720 KW bei 130 V ausgerlistet, Die beiden Werke liegen 
dicht an der Spree, auf der die Kohlen angefahren und sodann in 
den Kellerräumen gelagert werden, Das Werk Lulsenstraße Ist mit 
Becherwerk umd Förderband zum Heben der Kohlen in «den Kessel- 
raum verselwr, 

Bas am Siulufer des Spandauer Schiffahrtkanales und unmittelbar 
au «er Beriin-Pamhurger Bahn gelegene Elektrigeitätswerk Moabit 
nik einer Iubetriebmamhmme im ‚dahr 1900 Iris auf 17280 KW dir 
anstlwäntiae tar zenbumt wetdlem mil Birfort Prrelsteue D 





von smaV an 
las imere Berkin um einige Varorte. Zur Kuhlentänderung dient nn 
er Wasserseite ale von Ad. Mleichert & Ce ausgeführte Anlare für 
u ” Beisting bas meh nicht voll auswrhante Kemelhnts« ent- 
wswwrrrolhrkessel vum Ikur=ic, Lriuhnas, Buhrurk & Wilrus, 

"m A ARBD 5, BEABE TOE RE en a, 


Stelnimäller umd den Obersehlesischen Kesselwerken mit je rd. 305 qm 
Heizfläche und teilweise mit selbsttätiger Kettenrostfenerung. Zu den 
Kesseln, (die bis auf 350° € überhitsten Dampf von 14 at Ucheridruck 
liefern, kehören eine Waserreinirungsanlage fir 80 chm'st und # 
Rauchgasvorwärmer, die paarweise mit den vier 70 m hoben Schorm- 
steinen zusammengebnut sind. 

Die 55 ın Inuge Maschinenhalle mit 30 t-Laufkran enthalt 6 The 
gende Dampfiynamos, zu denen In Kürze eine «siebente und drei Tur- 
bodynamos der A. E. 6. koinmen werden. Von den Dampfimaschinen 
sind 4 von je 2700 PS bei 55 Uml./min von Gebe, Sulzer gehnnt, eine 
weitere von Gebr, Sulzer leistet 4s00 PS hei 3 Um. min, md ine 
gleiche Maschine ist von der Maschinenhaugesellschaft Nürmherg ee 
liefert, Es sind Dreifsch-Kxpansionsmaschinen init geteiltem Nieder- 
«ruckzylimder und Ventilsteuerung, gekupprlt mit Drehstromerzeupert der 
A. E,6,, von denen die kleineren je 1830, die größeren je 3320 KW leistens 
Auf der einen Längsseite der Halle sind die Schaltgalerien sowie die 
Akkumulatoren! atterie und die Umformer zur Erregung der Stromen 
zeuger untergebracht. 

Um bei dem Gegenstande zu heiben, wenden wir une, die Grup 
penfolge verlassend, zum dritten größten Werk «der Berliner Klektrisl 
tütswerke, dem allerlings erst an folgenden Page von Gruppe 19 be 
suchten Klektrizitätswerk (herspree in Oberschönewehle, das 
24#00 KW Gesamtleistung aufweist und Drehstroi von Be ml 
10000 V nach Berlin und einigen Vororten liefert, Die Kohlenfürderunf 
aus den Spreekähnen besoret eine von J. Poblig A.-6. erbaute Anlage für 
sntst, Ebenfalls getrennt vom Werk Hegt eine Wasserrelnigungsas' 
Inge von der Maschinenbananstalt Humboldt für 120 cbm st. Die Kessel‘ 
anlage wnflaßt 3% Wasserrohrkessel desselben Ursprunges wie bein 
Werk Moabit von je 305 bis 420 qm Heistläche für td at UVehendruck 
und 350" € Dampfüberhitzung, «dazu drei 71 m hohe Schorsstein® unit 
Je wel Vorwärmern, einen besomlers gehelzten Veberhitzer von A. Heriug 
und > Speisepumpen, 

Die Maschinenanlage ist weniger einheitlich als «die des Monbiter 
Werkes, da der ülteste Tell dieser Anlage hereits aus dem Jahr ann. 
stammt umd mit zwei liegemlen 750 pferdigen und zwei stehenden 1HDH- 
pferdigen Verbunddampfmaschinen der Maschinenbauanstalt Görlitz au 
gerüstet Ist, von denen die kleineren je einen, «die größeren je zwei 500 KW- 
Urehstromersenger untreiben, Für «llese Dynaımos sind zwei Pelton- 
Dampfimotoren als Erreger-Antriebmaschinen und eine eigene Schalt‘ 
bühne vorkanden. Beim weiteren Aushnu des Werkes sind fünf Ihr 
gende Vierfach-Expansionsimaschinen der Maschinenbauanstalt Görlitz von 
2700 PS und 3 Um, min, zekuppelt init 18:0 KW-Drehstrommasehi 
nen der A, E. 6, aufgestellt worden, wozu eine neue Schaltanlage um! 
Akkummlatorräume kamen, Der neueste Ausbau umfaßt zwei 1000 KW- 
und eine nu KW-Turbodyname «der A. E. G. uns zwei 5000 Kw-Tur- 
heulynamos von Brown, Boveri & Co, soılanm eine Transformatornanlagt 
Te June Vom eine nit Peruschnliern ausıestattete Schaltanlarr. 

Ein weiteres Kiektrlaltätswerk, las Kraftwerk der Gesellschaft 
für elektrische Hoch- um Untergrundbahnen®, wurde sehtied- 
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Heb noch von Gruppe 12 besucht. Das in der Trehbiner Straße ungefähr 
is der Mitte der Bahnstrecke errichtete Werk Ist gemäß seiner Lage 
Inmitten der bebauten Stadt mehrgeschossig ausgeführt, Das Kellorge- 
schoß enthält die Kesselsprisepumpen, die Kondensationsunlage und die 
Motoren zum Anlassen der Dampfmaschioen und für die Kohlenfürder- 
anlage. Im Erdgeschoß befinden sich die Dampf- und Dynamomaschi- 
nen nebst Schaltanlage, darüber die Rauchkanäle der Kessel, sodann 
folgt dns Geschoß mit der Kesselanlage, und Im Dachgeschoß sind 
Kohlenbuniker eingebaut, Der Schornstein Ist 80 m hoch bei 3,5 m oberem 
Durchmesser. Die Koblen werden melst durch KAhne, Im Winter zeitwelse 
auch mit der Hahn herangeschafft und durch Becherwerke und Pürder- 
händer nach elnem Lagerplatz unter dem Babnviadukt und In die 
Bruker gebracht, 

Die Kosselaniage wmfa st 10 Gehresche Wasserrohrkessel von zu- 
sammen 2520 qm Heiztäche für 10 at und 275° C Veberhitzung. Die 
Maschinenaniage besteht aus 3 stehenden Verbundmaschinen von A. 
Borsig für je 1200 PS. bod 120 Uml./min und 2 eben solchen Mascht- 
nen «ler Maschinenbauanstalt Görlitz für je 1800 PS bei 100 Uml.- 
ınio. Die Dampfmaschinen sind mit Gleichstromdynamos von 750 V 
rokuppelt, zu deren Unterstützung eine Pufferhatterle von 1000 Amp-st 
Kapazität mit den erforderlichen Zusatzmaschinen aufgestellt Ist. Eine 
Umformerstelle ınit zwei Maschinen dient zum Speisen der Umformer- 
stelle Krummestraße in Uharlottenburg mit Drehstrom von 10000 v 
Spannung. Der In Ausführung begriffene Erwelterungshban des Werkes 
umfaßt 5 Dampfkessel von je 300 qm Heisfäche und 2 Zoelly-Turbinen 
von je 3600 PS Leistung, geiuppelt mit Je zwei 1000 KW-Gleichstrom- 
d, names. 


Wir kommen nunmehr zu den größeren Fabriken, und zwar zu“ 
nächst zu der Apparatefabrik und Maschinenfahrik der All’ 
gemeinen Elektrieltäts-Gesellschaft!), die am ersten He- 
sichtigungstage von Gruppe 3 und nm folgenden Tage von Gruppe 17 
hesacht wurden, Die Apparntefahrik fst in dem Häuserblock zwi- 
schen Acker-, Feld-, Hussiten- und Hermsdorfer Straße In einem wäh- 
rend 15 Jahre nach einheitlichen Grundsätzen ausgehauten Fahrikge- 
hände untergebracht, Das Gebäude ist sechsgeschossig umd enthält 
49 Arbeitsäle mit 45000 qm Grundfläche und etwa 3000 Werkzeug- 
maschinen, sämtlich nit elektrischem Einzelautrieb Es zieht sich In 
15 bis 15 ın Breite an den vier Straßenfronten entlang und enthält in 
“einem großen Hof noch einen etwa 15 ım breiten Mittelhnu. Der 
Betrlehstrom wird von deu Berliner Elektrieltätswerken bezogen, das 
erforderliche Wasser einer eigenen Brunnenanlage entnommen. Den 
Verkehr zwischen den einzelnen Stockwerken vermitteln 10 hrand- 
sichere Treppenhäuser und 10 Aufzige. Die weltestgehend durch- 
führte Massenerzengung erstreckt sich auf Workzenge für eigenen 
Bedarf, Bogenlampen und Zubehör, Kleinmotoren his '/4 PS, vornehm- 
lich Tischhohrmaschinen und Ventilatoren, Apparate für Röntgren-Be- 
srahlung umd drahtlose Telegraphie, Schalttafeln und Schaltgeräte, 
Blitzschutzvorrichtungen, Koch- und Helzgerlite, kleine Schalter, Kon- 
taktstöpsel und Sicherungen, Zähler tnd Meßgeräte, Der Fabrikhetrieh 
ind Herstollungsgang ist nieht nach Art des Erzengnlases, sondern nach 
Art der Herstellung unterteilt. Die vorkommenden Arbeiten sind Ins- 
Imsondere Stanzen, Ziehen, Drücken, Drehen, Fräsen, Hobein, danchen 
Glashinsen, Brennen, Galvanfsieren und Emalliferen. Das Bohren und 
nl Wickeln geschieht dngegen in den Abteilungen der einzelnen Er- 
zeugnisse, Auch umfangeelche Laboratorien und Elichräume gehören 
zur Fabrik, die Insgesamt 6200 Arbeiter und Arbeiterinnen und 800 
Beamte Ieschäftigt. 

Die Maschinenfabrik ist auf einem rd. 87000 am roßen Gruml- 
lick zwischen Brunnen, Volta-, Hiseitenstrafe und Humboldthaln 
errichtet und erstreckt «ich mit einem 1 kın langen schmalen Streifen, 
«der das Anschluögleis enthält, bis zum Nahnhof Gesundbrunnen Von 
dem Anschlußgleis aus lanfen normalspurige Gleise von 6 km Gesamt- 
länge bis in die Werkstätten. Diese hedecken rd 40000 qın Grumed- 
fäche und sind nut mehrere Gebäude verteilt, von denen das wmfang- 
reiehste das dies Großinaschinenbaues ist. Ex enthält eine Halle von 
H zusenmenblingenden Feldern, die je 15 m breit und je zur Hälfte 
100 und 40 ın Jaug ximf, Die 100 ın lange Nordseite des Gebäudes 
nlmant In drei Geschossen fe Verwaltungsräume auf. Besondere Ge- 
Iände std für die Tischlerel, Schmiede, Metallgiederet, Kleinmotoren- 
Iahrik, Stanzerei, (len Bau von Widerständen und Bahnschaltern umd 
für den Versamd errichtet, Has Kraftwerk mit Kolbenmaschinen und 
Turbinen von 4500 PS Gesamtleistung lefert Drebstrom von 2750 VW 
Spannung, die in dem Werkstätten auf 190 V herabgesetzt wird. Fir 
alle Werkstätten Ast elektrischer Einzelautrieb durchgefährt. 

Die Lager sin ergliedert in ein Hauptmaterlallenlager umd meh- 
rere Sonderlager für «die einzelnen Betriebe, einen Gublaxerplatz, die 
Zwischentager für hearbeitete Normaltelle um das 140 m lange nmel 
I5 m breite Versandliarer. 

Die Fabrikation erstreckt sieh außer auf die für eigenen Bedarf 
Hlenenden Werkzeuge, Einspannladen, Meßrorrlchtungen usw, Im (iroß 
waschinenbau auf Dynamos und Elektromotoren von 5 bis 100 78 
Massenerzeugnisse auf Lager und von mehr als 100 PS, former 
“uf Bahn- und Krammsotoren, Transformatoren, Spulen und sonstige 
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Hülfserzeugntese. IMo einzelnen Stlicke werden in einem der 17 Felder 
der Hauptmaschinenhalle fertiggestellt. Te größeren Stücke werden 
auf Aufspannplatten mit beweglichen Werkzeugmaschinen bearbeitet, 
Zu erwähnen ist noch die Massenherstollung in der Kleininotoren- 
Tabrik für Größen von "/, bis 5 PS und die Fahrik für Steuerschalter, 
Fahrschalter und Widerstände, ınelst Normalkonstruktionen für #lek- 
trische Bahnen, in drel 18 m breiten, 95 bis 120 m langen Hallen. 
Die Fabrik beschäftigt 7500 Arbeiter und 900 Beamte. Der Wert der 
Erseugninse hellef sich 1906 auf 35 MIN. M, 


Die nächste von Gruppe 4 besichtigte Fabrik war die Werk- 
zeugmaschinen-, Werkzeugfabrik und Eisengleßerel von 
Ludw. Loewe & Co. A.-G, in der Huttenstraße '}, seit 1598, de 
Gleßerel seit 1900 im Betrieb. Hergestellt werden elns beschränkte 
Anzahl Bauarten kleinerer bis mittlerer Werkzeugmaschinen: Dreh- 
hänko bis 310 mın Spitzenhöhe, Hinterdrehbänke, Fräsmaschinen ver- 
schiedener Arten, Bohrmaschinen, Stoßmaschinen, Revolver-Dreliblinke, 
Exzenterpressen und Werkzeuge, Lehren usw. verschledener Arten, 
Häufig werden die Maschinen neben besonderen Spezlalmaschinen 
für die vollständige Kinrichtung von Fahriken geliefert, Die Pa- 
brikanlage umfaßt die Gebäude für Maschinenbau, den Werkzeug- 
bau, die Schmiede, die Modelltischlerel, das Modellager, «dns Kraft- 
werk, «die Glieberei, das Laboratorfum mit Helzkesselhnus und In der 
Mitte dieser Gebäude dasjenige für die Verwaltung mit «lem Lagerraum 
fertiger Maschinen. Das Staatsbahn-Anschlußgleis führt bis in die Ma- 
schinenbauhalle. Alle Gebäude sind durch Schmalspurgleise und die 
meisten im ersten Stockwerk durch Bellcken miteinander verbunden. 


Die Hauptinaschinenhalle Ist 150 m lang und einschließlich zweier 
Seltenschiffe 31 ın breit; sie enthält Abteilungen für Fräserei, Hobelei, 
Zusammenbau und Schlosseref, Schleiferel, Dreh- und Bohrarbeiten, Räder- 
fräserel, eine Revisionswerkstatt und im ersten Stockwerk Abteilungen 
für Revolverhankarbeiten und Kleinmontage, Jede Abtellung hat Ihr 
elgenes Werkzeuglager. Der Werkzeugbau gleicht In Bau, Einrichtung 
und Betrieb dem Maschinenbau, nur In verkleinertem Maßstabe. Eine 
Mebmaschine gestattet, Abweichungen bis zu "joe mm festzustellen, 
Die Schmiede enthält außer dem eigentlichen Schmiederaum init Häm- 
mern und Pressen das Stahllager nebst Abstecherel, die Glüherel und. 
Härterei. Die Gleborel besteht aus zwei langen und zwei kürzeren 
Hallen mit einem Seitenschiff; #ls liefert Graugußstücke bis zu 15 t 
Gewicht, insbesomlere auch Formmaschinenguß. Das Kraftwerk leistet 
etwa 2200 PS und liefert Gleichstrom von 500 V, Die Werkstätten 
halben Gruppenantriebe von je 10 bis 25 78. Die Hauptinger sind Im 
Verwaltungsgebäude untergebracht, das auch eine Lehrlingsschule 
euthält. 


Gruppe 5 besichtigte das städtische Krankenhaus Char- 
lottenburg-Westend, das mit eluem Kostenaufwand von 6’, MI. .# 
1901 bis 1804 für 600 Kranke eingerichtet worden ist. Die Wirt- 
schaftsgebäude sind von vornherein für eine Erweiterung auf 1000 Betten 
eingerichtet, die Im Laufe der nüchsten Jahre ausgeführt wird. Die 
Anstalt wnfaßt ein Verwaltungsgeblude, ein Operationshaus, ein Bade- 
hans, 7 Pavillons für innere Krankheiten, Cbirurgle und Diphterle, 
eine Desinfektionsanstalt, ein Leicheuhaus, eine Waschküche, ein Kessel- 
haus, eine Kochkliche und ein Schwesternhaus. Die Gebäude sind mit 
Niederdruckdampfhelzung,, umfangreicher Warmwasseranlage und elek- 
trischer Beleuchtung versehen. Wasserzuleitung um Kanalisation sind 
an die öffentlichen Leitungen angeschlossen. Der für die Helzanlage 
und für Wirtschaftsewecke erforderliche Dampf wird im Kewelhaus 
erzeugt und den Verwendungsstellen durch Fernleltungen in begehharen 
Kanälen zugeführt. Für Mall, Verbandstofte usw. sind zwei Verbren- 
nungsüöfen vorgerschen. 


Von Gruppe 6 wurde wieder eine Fahrik besichtigt, die Tele- 
phon- und Telegraphenwerke der Aktiengesellschaft Mix & 
Genest In der Bülowsteaße, Die Fahrik beschäftigt 2400 Arbeiter 
und Rennte. Hergestellt werden fast durchweg als Massenerzeugnisse 
alle Teile von Fernsprechanlagen, Mikrotelephone, Vlelfachumschalter, 
Sipmallampenumschalter für große Fernsprechimter, Linienwähler für 
Haustelephone, Janus- Telephone usw,:; daneben Haustelegraphen, Feuer- 
meider, Rohrpostanlagen, elektrische Meßgerite, zsnlvanische Ele- 
inente, Blitzableiter u. dergel. Die Fabrik Negt auf dem Hintergrund- 
stbek mehrerer Hiuser der Rillowstraße und wird von zwei fünfstöckl- 
zen Quergelninden gebildet, die durch zwei Flügel verbunden sind. 
Personen- und Lastenaufzilre und 7 Treppenhänser verbinden die Stock- 
werke mitelnander. Die Betrichskraft liefert eine 300 pferdige Kon- 
densationsdlampfmaschine. Im Erdgeschoß sind die Lager, dia Versamd- 
abteilung, die Maschinenanlage, die Werkstätten fiir schwerere Arbeiten 
(Schmiede), die Galvanoplastik und die Schleiferei untergebracht, Dias 
erste Stockwerk enthält die technfschen und Verwaltungsabtellungen, den 
Werkzeugbau, die Dreberei und die Buchbinderel, das zwelte Stockwerk 
die Fraserel, Schlosserei, den Telegraphenbau, die Cltophonrevision und 
den Tafelbau. Im dritten Stockwerk befinden sich der Post-Mikrophon- 
hau, die Holzimontageräume, die Postrevision und der Postapparntohan, 
im vierten Stoekwerk der Unterrichtssaal fiir Lehrlinge, die Lacklererei, 
die Spulerel, Schraubendreherel, Stanzerel, Bohrerel, der Glockenban 
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um die Gloekenrevision und im fünften Stoekwerk noch der Amalgn- 
wmierraum und die photograpbische Werkstatt. 

Die Zweignledorlassung der Motoren- und Motorfahr- 
zeurflahrik der Dalmier-Motoren-Gesellschaft in Marlen- 
felde wurde von Gruppe 7 besucht, Die Fabrik liegt nehen der 
Berlin-Dresdener Bahn auf einem 12,5 I kroben Grundstück, von dem 
bisher 3600 qm Mir Metallbsarbeitung, S0U0 qın für Zusammenbau und 
Schlosserel, 1400 qm für Magazine, Insgesamt also #000 gen bebaut sind. 
Die 1698 von Ad, Altmann & Co, (später Motorfahrzeug- und Motoren- 
fahrik Berlin A.-G.) erbaute Fabrik ist 1902 an die Dhratmier-Motoren- 
Gesellschaft übergegangen und dient vornehmlich der Herstellung von 
Motorlastwagen, Schitfsmotoren, Spiritusmotoren und kleineren Saug- 
gnsanlagen, neuerdings auch von Motoromnibussen. Die Wagen werden 
in der Regel nit Gummireifen ausgorüstet. Zum Prüfen der Fahr- 
zeuge ist eine asphaltierte Fahrbahn von 700 in Länge Innerhalb des 
Werkes angelegt. Die Betriehskraft für die 1100 Arbeiter beschif- 
tigende Fahrik liefern 4 Suuggasinaschinen von zusammen 560 PS 
Leistung. Die Woerkzeugmaschinen haben elektrischen Gruppenantrieh. 

Die Fabrikanlage besteht aus einer 24,5 m breiten und 153 m 
langen Hauptmasebinenhalle, neben der eine 20,5 ın breite und 170 m 
lange Seltenhalle errichtet ist, dem Verwaltungsgebämde, dem alten und 
dem neuen Maschiuenhaus und elneın Lagerhaus, Die Metallbenrhel- 
tung liegt im wesentlichen in der Hanptballe, der Zusammenbau der 
erbleren Stücke shenfalls In der Haupthalle, der der kleineren Stücke 
In der Seltenhalle, die außerdem den Probferraum, die Lackiererel, die 
Schmiede, ein Zwischenlnker, die Klempmerel, die Modelltischleref und 
die Härterei enthalt, 

Gruppe 8 besichtigte zunächst dlias Maschinenlaboratorium 
der Kgl. Technischen Hochschule in Charlottenburg, das ein 
Kesselhnus und eine Maschinenhalle umfabt und in erster Linie fe 
Unterrichtawecke, danehen aber auch als Elcktrizitätswerk der Hach- 
schule dient. Dans Kesselhnus enthält für Heiszwecke 6 Kossel, ınolst 
mit mechanischer Rostbeschickung, für Maschinenbetrieh einen Zwel- 
Hammrohrkessel mit Axor- Fenerung, einen Heine» Wasserrohrkessel 
mit Sehrigrost, einen Walthor- Wasserrohrkessel nit Veberhitzer und 
Kettenrost und eine Öemeratorgasanlage für einen 150 pferdigen Sauırar- 
mötor. In der Maschinenhalle sind aufgestellt: eine liegende Verbund- 
maschine mit Kinspritzkondensator von 60 PS bei 10 at Ueherilruck um 
80 Umt/min, belastet init einer Differentiaipumpe, ein Westinghouse- 
Kompressor für 12 at, ein einfachwirkender Schwungradkompressor mit 
vinfachwirkender Dampfmaschine in einem Zylinder, eine stehende Vier- 
fuch- Expanslonsdampfmaschine von 200 PS; bei 15 at Veberdruck md 
150 Umt. min, xekuppelt mit einer Glelchstromdynamo vatı 220 V, eine 
Dreifach- Expansionsinaschine von 150 PS Leistung bei 12 at und 150 
Uml. min, ebenfalls mit Dynamo gekuppelt, ein Rehröter-Veberhitzer 
von 150 qm Heiztiäche init eigener Feuerung, ein Schaffstädtscher Ober- 
Nlächenkomdensntor, eine Turbodynama von 300 KW und eine von 200 KW, 
deren Kondensation im Kellerraum Next, ein 150 pferdliger Sauggasınotor 
unit Dynamo gekuppelt, eine Walfsche Lokamnobile von 40 PS, ein 20 pfer- 
diger Diesel-Mutor, ein 6 pferdiger Leuchtgasmuteor, ofn I plordiger Spi- 
ritasmotor, ein vlektrisch betriebener Scehlenderventilator, efne elektrisch 
betriehene Schleuderpumpe und tmehrere Dampf- und Kreisel pumpen. 
Alle Maschinenstände sind init Einrichtungen zum Anstellen von Ver- 
suchen ausgerüstet, Außerdem sind Aue 40 pferilige schnelteufende Dampf- 
maschine um eine I0pferdige Laval-Tarbine vorhanden, die nicht fest 
aufgestellt sind. 

Vom Maschinenlaboratorlum berab sich Gruppe 8 zur nahe gele- 
gunen sogenannten Schlenseninsel, auf der die Versuchsanstalt der 
Technischen Hochschule für Wasserkraftmaschinen gelegen 
ist. Der Anstalt steht eine Wasserkraft von 2,5 eban/sk umd 1,56 ın Gefälle 
zur Verfügung. Die vorhandenen Turbinen und Kreiselpumpen können 
entfernt und an ihrer Stelle zur Untersuchung eingesamnlte Maschinen 
vorübergehend aufgestellt worden. Der Wasserzutlud enthält Kich- 
behllter und Meßkanfle mit Veberfällen. An Maschinen sind vorhanden: 
eine Retriebsturbine von 40 PS bei 74 Uml./min init Druckwasserzegler, 
eine Kreiselpumpe für 250 ler sk bei 480 Uml./mie, eine Spiraltarbine 
für 250 ltr'sk Wassermenge, 6 m Gefillo und 215 Um, inin, eine vier- 
stufige Kreiselpuinpe für 1450 Uml./min, 20 Itr/sk und 100 ın Fürder- 
höhe mit Windkessel für 20 at Druck und eine scchsstuflge Kreiselpumpe 
für 2200 Uml./min, 6,06 Itr/sk md ?00 m Förderhöhe. Die Pumpen 
werden unmittelbar elektrisch oder «durch Riemenvorgelege betrfiehen. 

Daneben Hegt die zum Schluß besichtigte Versuchsanstalt für 
Wasserbau und Sehlffbau der preußischen "asserbauverwaltung, 
bestimmt zur praktischen und wissenschafilichen Forschung auf den 
Gebleten des Wassorhnues, des Schiffhaues um der’Schfffahrt. Die An- 
Inze umfabt oin großen Versuchsbecken von 150 bis 160 m nutzbarer 
länge, 10,5 1m Breite 1m 45m Tiefe für Bestimmung von Schiffs- 
widerständen, Flürelefchnungen umd für den Einbau großer Fintinotlelle, 
solann eine Rinne als Schlemsenhaupt für Versuche an Schleisemnotoren. 
Ein Schlepgneneen auf einem Gleis von 6 m Spurweite dient sinn Eir- 
weren der Schiffintelle, Propeliormndelle und hrereanlischen Fiogr] 
Eine 70 1m lange verstellbare Versurhseiune von 2 ın Breite und 2,80 ım 
Torte wird zum Klelen Kleinerer Wosserimelgeräte um für Mudellver- 
“uche An Flubbmun ws rwentet Außerdem “ind eine Wi rkhstatt und #ln« 
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Gruppe D besuchte zunächst die Abteilung II der Physikallsch- 
Technischen Reilchsanstalt in Cbarlottenhurg, Marchstr. 25. Wäh- 
rond die Aufgabe der ersten Abteilung der Reichsanstait die Ausführung 
wissenschaftlicher Untersuchungen physikalischer Art Int, beschäftigt 
«ich die zweite Abtellumg damit, die Ergebnisse der Forschung nach 
der technischen Selte hin welter auszubilden und insbesondere für die 
Präelsionstechnik nutzbar zu machen. In ihr Gebfot falle unter anderm 
die Prüfung und Beglaubigung aller "lektrotschnischen Meßgeräte. Zur 
Alteilung II gehören das Hauptgobilude, das Maschinenhaus, das Labo- 
ratorlumsgebände, das Ventiistorgebäude und das Direktorwohnhns, 
während Abteilung I das Observatorlum, das Wohnhaus des Präsidenten 
und «das Verwaltungsgehäude umfaßt. Im Hauptgebäude befinden sich 
das optische Laboratorium nehst Photometrierräumen, das präzistons- 
mechanische Laboratorlum, das Schwachstromlaboratorium, das magne- 
tische Laboratorium und das Lshoratorium fr Wärme und Druck. Das 
Maschinenhaus enthält den Maschinensnal mit den zum Betrieb und für 
Versuche erforderlichen elektrischen Maschinen und Geräten, ein be- 
somdleres Starkstromlaboratorfum, das file 4lo Ausbildung von Meßver- 
fahren und Meßgeräten dient, und die Räume fitr Werchselstrom- und Hoch- 
spannimgsarheiten. Die Räume für Untersuchung von Elektrizitätszählern, 
Selbstinduktionen und Kapazitäten liegen Im Lahorstoriumsgehände 
Nach der Besichtigung der Reichsanstalt besuchte Gruppe 9 chmmifalls 
noch das Maschinentaberatorium der Technischen Hochschule, 


Von den Gasanstalten Groß- Berlins wurde am ersten Besichtigungs- 
tage die städtische Gasanstalt IE zu Charlottenburg, Gauß- 
»traße, von Gruppe 10 besucht. Div seit 1891 im Betriebe befindliche 
Anstalt Iefert etwa 38 Mill. chm jährlich. Ste liegt an der Ringbahn 
und am Verbindungskanal von der Spree nach dem Spandauer Schiffahrt- 
kanal. Die Kohlen werden melst auf dem Wasserwege herangeschafft. 
Zum Entinden und zur Förderung dienen & Druckwasserkrane, 6 Kohlen- 
füllrümpfe, eine Hängehahn, die nach dem Lagerpintz führt, und zwel 
Verladebrücken. Die Anlage leistet 100 t st. Die Anstalt umfaßt zwei 
Retortenhäuser init 40 bezw. 32 Oofen, lie zusammen 190000 ehm in 
24 Stunden liefern. Der Ausbau des zweiten Hauses auf 64 Oefen steht 
Neben den Hrouwer-Rinnen zum Fördern und Ablöschen der 
Koks werden zum Teil noch Wagen auf Schmalspurglelsen vermweniet, 
die aber demnächst durch Rinnen ersetzt werden sollen. Die alte Kaks- 
förderung nach der Aufboreltanlage wird ebenfalls durch eine mechs- 
ulsche Förderanlage ersetzt. Die beiden Kondensatlonshäuser haben 
6 Wasserröhrenkühler und 5 Luftkähler, zusammen 10 Reutter- Kühler, 
4 Gassauger, 6 Toerwäscher und 4 Standardwäscher, Teer- und Aın- 
monlakwässerpumpen, Teerzeutrlfugen, die erforderlichen Antrielma- 
schinen, Teor- und Ammoninkgruben. Die Reinigeranlage besteht aus 
6 Doppelreinigern von 1000 am Grundfläche, Zur Regelung dienen 
ein Statlonsgnsinenser für 40000 und zwei für je 50000 chm Durehins 
in 24 Stunden und drei Druckregler für zusammen 25000 bis 30010 
chm/st. An Gasbehältern sind 2 dreifach nusziehhare für 27000 und 
55000 ebim vorhanden. Den Betriebsdampf liefern 2 Flammrohr- mil 
I Röhrenkossel von zusammen rd. 560 qm Heizfläche. 

Die Anstalt enthält eine von den andern Betrieben getrennte Ver- 
suchsgasanstalt für 2250 eb In 24 Stunden, eine Ammontakfahrik für 
so chm tägliche ‚Verarbeitung, eine Wasserpasanlage für 52000 his 
‚0000 ebm In 24 Stunden, das Verwaltungs- und ein Arbeitergebänie. 


Ein Im größten Sıfl angelegtos, bis heute jedoch nur zum zehnten 
Teil ausgebautes Gaswerk ist das im Mariondorf gelegene der Im» 
perlal Continental Gas Assoolatlon), das van Gruppe 23 am 
zweiten Tage besichtigt wurde 1m der Zusammengehnrigkelt werwen 
vorweggemommen sei. Das 100 eröffnete Werk versorgt ein In stetem 
Anwachsen begriffenes Gebiet, gebildet ass dem sikllichen Vorortat 
Berlins, und Iert auf einem 76,85 ha großen Grundstick nn der 
Beriin-Dresdener Bahn und an Teltowkanal, Ein eigener Bahnhof und 
Hafen dient der Kohlenzuführ. Für die Kohlenförderung nach dem 
Lager und dem bisher richteten elnen Retortenhaus Ist eine elektrisch 
betriebene Aninge von A. Bleichert & Co. mit einem fahrbaren Doppel 
kran, Follrümpfen, Hängehahn, Verladebrücken, Drehkranen, Veberlade- 
Rümpfen und Seilbahn aufgestellt, die hei Aushan des Werkes ohne 
Betrlebstärung vervielfucht werden kann, Das Roetortenhaus enthält 
32 Oefen mit schrägen Retorten und darüber die Kohleninnker. Davor 
*tehen Kohlenbrecher und Aufzilge für Ott Leistung. Die Koks 
werden von den Oefen zunilchst durch Browwersche Rinnen und durch 
ansteigende Förlerrinnen zum Kokshrecher und in Hochbehälter ge 
schafft, von wo nt sie verkauft oiler auf Lager gelegt werden. Die 
Apparstenanlage enthält Röhrenkühler, Sauger, Drory-Wäscher, Naph- 
thalinwäscher, Oyanwäscher und Reutter-Kühler, «lie Reinigeranlage 
vier Reiniger, von denen einer In Reserve steht. Gasmesser und Drück- 
regler sind in einem Keineinsamen Gebäude untergehracht. Für ent- 
fernter liegende Versorgungsgeblete wird der Gasdruck durch Rootsche 
Kapselgebläse auf 1600 nın Wassersänle erküht. An Gasbehältern sim! 
his jetzt elnor mit 108000 elm und einer mit 150000 hm vorhanden. 
Der größere hat ein geinnnertes Becken von 74m Dir. und 13 m 
Tiefe, Zur Krafterzeugung dienen 12 Kessel ınlt zusammen 960 qm 
Heiztläche. 


Auf das größte in Berlin vorkandene Gaswerk, dns städtische 
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- Gaswerk VI, kommen wir bei Besprechung der Tagesausflüge am dritten 


Tape zuriick und wenden uns jetzt zur Gruppe 11, die mit Gruppe 12 
zısammen außer dem Kraftwerk der Untergrundbabn, das schon er- 
wähnt Ist, die Kühlhäuser der Gesellschaft für Markt- und 
KEühlhalten") besuchte. Die Kühlhäuser dienen zur Aufbewahrung von 
Lebensmitteln, Fellen, Blumenkelimen usw., zur Eiserzeugung und IHler- 
stellung von Sauerstoff, Das Grundstück legt zwischen Trebhiner und 
Luckenwalder Straße und wird von der Hochbahn in zwei Telle geteilt. 
Auf der einen Selte befinden sich Kühlhaus I, Maschinenhaus und Ver- 
waltungsgebände, auf der andern Kühlhaus II. Die Kühlhäuser ent- 
halten je #8 Stockwerke von 3m lichter Höhe. Im Kühlhaus I werden 
2 Stockwerke ftir Eis- und Sauerstofferzeugung gebraucht, so daß im 
ganzen 14 Stockwerke mit #300 qm, zuzüglich der Hofunterkellerung 
9100 qm, vermietbarer Bodentläche für Kühlräume vorhanden sind. Das 
Maschinenhaus enthält zwei 350 pferdige Tamdem-Verbundmaschinen und 
eine 100 KW-Parsons-Turbodynamo, Im Obergeschoß 4 Dampfkessel 
von je 220 qm Helzfläche und darüber Kohlenbunker von 155 ebm 
Fassung, die durch eine mechanische Fördervorrichtung aufgefällt 
werden. Von den Dampfmaschinen werden neben der Transmission für 
eine 265 KW-Dynamo, Pumpen und Hülfsmaschinen je zwei Ammonlak- 
kompressoren angetrieben, die als Hauptkälteerzeuger bis zu 480 PS 
erfordern. Ammonlakverdampfer In den Kühlbäusern dienen zur Kälte- 
erzeugung und welter zur Luftkühlung und Eisfabrikation. Die drei 
Elserzeuger, die durch elektrisch betriohene Laufkrane bedient wer- 
den, liefern täglich je 50 t Klarels. Zur Sauerstoffherstellung dienen 
ein dreistafiger Kompressor und drei Trennapparate für 10 cbmist 
Lolstung. 

Eine zweite Kühlanlage, die von A. Borsig ausgeführte des 
Beriiner städtischen Schlachthofen, wurde am folgenden Tage 
von Gruppe 24 besichtigt. Sie Ist In einem rd. 150 m langen zusam- 
menhängenden Gebäude untergebracht, das das eigentliche Kühlhaus 
mit darüberliogenden Räucherkammern, das Maschinenhaus, den Kon- 
densatortarm und das Kesselhaus umfaßt. Das viergeschossige Kühl- 
haus enthält die Räume für den Eiserzeuger, das Eislager, die Luft» 
kühler, die Verdampfer und an gekühlten Räumen die Pükelel nit 
860 qm, die Räume für schwachfinniges Fleisch mit 68 qm, 3 Vorkühl- 
halten mit 701 qm und ? Kühlballen mit 2578 qm Grundfläche. Die 
Kühlballen enthalten 222 Zellen nus gelochtem Eisenblech, Die Vor- 
kühlräume werden auf +4 bis + 6°C, die Kühl- und Pükelräume auf 
+2 bias +4°C gehalten, wozu rd. 470000 WE/st erforderlich sind. 
Die Kälte wird durch Schwerligsäure-Verdampfer erzeugt, die von 
3 Kompressoren von je 185000 WE Leistung gespelst werden, während 
ein weiterer zur Aushülfe dient. Je zwei von ihnen sind als Doppel- 
kompressoren ausgeführt und genügen meist für den Betrieb. Jeder 
Doppelkompressor wird von einer 200pferdigen Tamdem-Verbund- 
maschine angetrieben. Für Beleuchtung uml Motorenantriebe dienen 
zwei Dampfäynamos, Zum Niederschiagen des Maschinendampfes Ist 
ein Berieselungskondensator Im Turın aufgestellt, Die Kondensatoren 
für die Kiltemaschine enthalten 3600 m nahtloses Kupferrohr, Zur 
Kälteerzeugung sInd zwei Verdampfer angeordnet, von denen die kalte 
Sole dureh Kreiseipumpen nach dem Loftkühlraum gefördert wird. Die 
Laftkühler sind als Rieseler ausgeführt, durch die die Luft mittels 
Ventilatoren gedrückt wird. Zum Verteilen der kalten Luft sind höl- 
zerne Kanäle vorgeschen, Der Eiserzeuger liefert täglich 10t Klar 
eis. Das Kesselhans enthält 10 Zweilammrohrkessel von je 100 qın 
Heizfläche und 70 qm Ueberhitzertläche. 

Zu den Besichtigungen am ersten Tage zurückkehtend, haben wir 
die von Gruppe 13 besuchte graphische Kunstanstalt von Mel- 
senbach, Riffarth & Co. In Schüneberg, Hauptstraße Ta, zu erwäh- 
nen, Die 1892 aus dem Zusammenschluß der Anstalten von G. Meisen- 
bach & Co, In München und Heinrich Riffarth & Co. in Berlin hervor- 
gegnngene Firma führt aus nach dem Hochdruckrerfahren: Holzschnitt, 
Autotyple, Dreifarbendruck, Chromotyple, Litbochromfe; nach dem Tief- 
druckverfahren: Sehriftstich, Stahlstich, Radlerung, Kupferstich, Photo- 
gravüre, Faksimilegravire; nach dem Flachdruckverfahren: Steindruck 
und Aluminiumdruck. Die Anstalt umfaßt Käume zum Artzen von 
Druckplatten, eine galvanische Werkstatt, Druckerel, Buchbinderel und 
elne Werkstatt für Schwarz- und Dreifarbensufmahmen mit elektrischen 
Scheinwertern, 

Die nächste Gruppe besuchte die in Rixdorf, Bergstraße 102, ge 
legene Linoleumfabrik der Deutschen Linoleum- und Wachs- 
tuch-Compagnie, über die nähere Angaben nicht gemacht werden 
können. Ein Sonderererugnis der Fabrik ist Parkettlinoleum, das nach 
einem eigenartigen Verfahren hergestellt wird. 

Gruppe 15 besichtigte die Abtollung II der Schwithelß' 
Brauerei in der Lichterfoider Straße, während Abtellung I der 
Brauerel in der Schönhauser Allee am nächsten Tage von Gruppe 25 
besucht wurde, Die Schwltheiß' Brauerel stellt In vier Abteilungen eln 
helles »Märzenbier« und ein «dunkles »Versandbier« ber. Dre Jahres- 
erzeugung hetrug 1905 1134462 bi. Abteilung I Ist eine Brauerel 
obne Mälzerei mit zwel Doppelsudwerken, Abteilung II eine Hraxerel 
mit MAlzerei, vier Doppelsudwerken und zwei Darren, Abteilung III 
eine Brauerei mit Mälzerel, zwei Doppelsudwerken und fünf Darren In 
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Dessau und Abteilung IV eine Brauerel mit einem Doppeisudwerk 
ohne Mälzerei in Niederschönewelde bei Berlin. Der Schultheiß' Branerel 
gehören außerdem noch die Malzfabriken in Pankow und Fürstenwalde 
init zusammen zwölf Darren. Die Gesellschaft beschäftigte 1903 ins- 
gesamt 2000 Angestellte und besaß in ihren Betrichen 99 Dampf- 
maschinen, Elektromotoren und Gasinotoren von zusammen rd. 3000 PS, 
19 Eismaschinen und Kompressoren, 6 Eiserzeuger, 4 Luftreinlgungs- 
apparate und gegen 800 Arheltsmaschinen. Unter den Wohlfahrts- 
einrichtungen für Angestellte, die namentlich durch den verstorbenen 
Direktor Reichstagsabgsordneten Rösleke-Dessau geschaffen worden sind, 
seien erwähnt: das Erholungshaus für Grmesende, die Invralidenwerk- 
sintt, die Kinderheime und Kinderschulen, Turn- und Badeanstalten, 
Unterstützungskassen und die Sparkasse, deren Ziussatz der Jahres- 
dividende der Gesellschaft gleichgestellt wird. _ 

Wir kommen num zu den Besichtigungen des zweiten Tages, die, 
sowelt sie nicht außer der Gruppenfolge schon vorweggenomme sind, 
im wesentlichen größeren Fahrikanlagen gewidines waren. Für Gruppe 
16, die die Turbinenfabrik der Allgemeinen Elektricitäts- 
Gesellschaft in der Huttenstraße und im Anschluß daran die Iw- 
nachbarte, schon am Dienstag besichtigte Loewesche Fahrik aufsuchte, 
ergab sich der größte Andrang, so daß die Besucherliste Ieider schon 
lange vor der Hauptversammlung geschlossen werden mußte, Die Tur- 
binenfabrik ') befindet sich zelt 1904 In den Werkstätten der früheren 
Union-Elektrieltäts-Gesellschaft und beschäftigt jetzt rd. 1600 Arbeiter, 
Ste umfaßt ein Verwaltungsgebäude, eine 160 m lange und 36m breite 
Haupthalle mit Galerien und davorliegendem 40 m langen Burenu- und 
Lagergebäude, vier größere und vier kleinere Erwoiterungsbauten, (die 
drei größten davon als Fiügelgebäude unmittelbar an die Haupthalle 
anschließend, und ein Versandlagerhaus Die Haupthalle enthält im 
Mittelschiff die größeren Werkeeuginaschinen, Aufspannplatte, den Zu- 
sammenbau großer Turbinen um Dynamogehluse, das Kraftwerk und 
das Prüffeld, in den Seitenschiften «dio mittleren Werkzeugmaschinen, 
den Zusammenbau von Einzelteilen der Turbodynamos und von kleineren 
Turbinen, Spulenbau, Trockenöfen, Kondensatorenban und ein Prüffeld 
für kleinere Maschinen. Auf den Galerien der Haupthalle werden 
Einzelteile der Dampftarbinen und Dynamomaschinen hergestellt, ehenso 
in den Fiügelgebäuden, die die Revolverdreherei, den P’umpenbau, die 
Räderdreherei, Räderbau und Dilsonbau, die Schmiede, Stanzerei und 
Metallgfeßerei enthalten. Der Dampf für das Prüffeld wird von Bab- 
eoek & Wilcox-Kesseln gelletert. 

Die im Anschluß an die Turbinenfabrik besuchte Loewesche Fahrik 
und die von Gruppe 17 besuchte Apparatefabrik und Maschinenfahrik 
der Allgemeinen Flektrieitäts-Gesellschaft sind bereits bei Gruppe 3 
und 4 besprochen worden, : 

Gruppe 18 beschäftigte sich mit der Besichtigung der Pump- 
station V der Berliner Kanalisationswerke in der Holzmarkt- 
straße, an die ein Entwässerungsgebiet von 809,8 Ian mit 4398 be- 
hauten Grüundstäcken und rd. 400000 Einwohnern angeschlossen Int. 
1904 waren in diesem Gebiet 24200 m Zuflußkanäle und 115450 m 
Tonrohrleitungen vorhanden. Die Leistung der 1905 erweiterten Pump 
station beträgt 1,95 ebm’sk, die jährlich zu fördernde Wassormenge 
rd, 17 Mill. cbm. Das Maschinenhaus hat 1162 qun, das Kesselhaus 
827 qm Grundfläche. Die alte, jetzt zur Aushülfe dienende Anlage bo- 
steht aus drei Pumpmaschinen von je 300 Itr/sk größter Leistung bei 
32 Uml./min und 5 Kesseln von je 60 qm Heizflächse für 6 at Ueber- 
druck. Die neue, von der Maschinenfabrik »Cyklop« erbaute Anlage 
umfaßt 6 Kessel von je 63 qm Heiziläche für 10 at Veberdruck und 
drei Pumpmaschinen von je 450 ler/sk Leistung bei 72 Uml./min mit 
Zentralkondensation von Klein, Schanziin & Becker für 6000 bis 10000 kg 
Abdampf. Die nene Anlage enthält außerdem zwei Gaskraft-Pump- 
maschinen von je $00 Itr/sk Leistung bei 75 Uml./min von Gebr. Kör- 
ting und A. Borsig, die nur in Tätigkeit treten, wenn bei starken 
Regenfällen die Pumpen schnell in Betrieb genominen werden mfissen. 

Anschließend an die Pumpstation V besuchte Gruppe 18 das im Nord- 
osten Berlins gelegene städtische Rieselfeld Malchow-Blankenburg, 
Die Kanalisation Berlins ist in 12 Bezirke geteilt, von deren Pump- 
werken die Druckrohre nach den Im Norden, Osten und Süden an- 
gelegten Rieselfeldern führen. Die zu Malchow gehörigen Ländereien, 
wozu auch der besuchte Teil bei Blankenburg gehört, haben 1591 ha 
Fliche, woron 1269 ha berieselt werden. 1904 waren bier über 
15 Mill. chm oder rd. 11700 chm/ha unterzubringen. Das Riesel- 
feld enthält einfache und Doppelberieselung, Teichanlagen, Bauın- 
schulen usw. 

Das von Gruppe 19 besuchte Klektrizitätswerk Oberspres in Ober- 
schtineweide Ist bereits im Anfang erwähnt. Gruppe 20 besichtigte die 
Deutsche Niles: Werkzeugmaschinen-Fabrik?}, die ebenfalls 
in Oberschönewelde gelegen ist, Die Fabrik, von einer deutschen Ge- 
sellschaft erbaut und geleitet, ist mit der Niles Tool Works Co. in 
Hamilton, ©, durch einen Vertrag verbunden, bach welchem der deut- 
schen Fahrik die Benutzung aller Konstruktionen und Erfahrungen, 
Zelehnungen und Modelle der amerikanischen Niles-Werke überlassen 
werden. Sie beschäftigt sich mit der Herstellung mittlerer und schwerer 
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Werkzeuginnschinen bis zu den größten Ausführungen, die in gängigen 
Datarten in größerer Anzahl auf Vorrat gebaut werden. Die Fahrik- 
anlage umfaßt 72000 qm Fläche, wovon 33000 qm bebaut sind, und 
kann 1200 bis 1500 Arbeiter beschäfigen. Die Staatsbahn-Anschluß- 
gleise führen bis in die Hauptmaschinenhalle, und alle Gebäude sind 
durch Schmalspurgleise verbunden, Für den Wassertransport auf der 
Spree dienen Bollwerke und ein Drehkran für 20 t Last. Das werk 
umfsdt ein Verwaltungsgebäude mit den kaufmännischen "Burenus, eln 
damit durch eine Brücke verbundenes Gebäude für die technischen 
Burenus, die Wohlfahrteinrichtungen, die photographische Werkstatt 
und die Modelltischlerei mit Spanabsaugung für jede einzelne Maschine, 
sodann eine Schmiede mit drei Drucklufthammern von 500, 760 und 
1200 kg Bürgewicht, Schmiedepresse, Härtöfen umd den erforderlichen 
Schmledefenern mit unterirdischen Rauchfängen, «das Modellagerhans, 
das Kraftwerk mit einer 700 pferdigen Dampfdynamo, die Gießerel und 
die dainit zusammenhängende Hauptmaschinenhalle. Die dreischiffige 
Gießerei mit 2 Kuppelöfen liefert Gußsticke bis zu 60 t Stückgewicht 
und enthält eins Metallgießerei mit 4 doppelten Gasschmelzöfen, eine 
getrennte Kernmacherel, Putzerei und ein überdachtes Gußlager. Die 
Hauptmaschinenhalle besteht aus der großen Montageballe mit 7 im 
rechten Winkel anschließenden Seltenschifften, die in einer Flucht mit 
der Gießerei liegen, so dad die mittleren drei Schiffe, nur durch eiserne 
Flügeltören abgeschlossen, von den Laufkranen der Gießerel bestrichen 
werden können. Das erste Schiff enthätt die Fräserei, Werkzeugdreherei, 
auf der Galerie eine elektrische Umformeranlage und den Bau von 
Druckluftwerkzeugen; das zweite Schiff dient zum Zusammenbau leich- 
terer Maschinen; die drei mittleren enthalten die Karusseldreherel, 
Hohelei, Bohrerel und Fräserei und die Droberei für schwere Stiicke; 
Im sechsten Schiff sind nur Drehbänke aufgestellt, und Im letzten Schiff 
sind kleine und Revolrerdrehbänke, die Rundschleiferei und der Bau 
von Riemenschelben und Vorgelegen untergebracht. Die quer zu den 
sieben Schiffen Jiegende 116 m lange und 18 m breite Halle enthält eine 
Baugrube von 76 m Länge und 5 m Breite mit gußelsernen Querbalken 
und Sohlenplatten für den Zusammenbau der schwersten Maschinen. 


Von Jen Besichtigungen am Mittwoch sind sunmehr noch die Fa- 
briken der Siemens-Schuckert-Werke und von Siemens & Halsko A.G. 
zu erwähnen, die am Nonnendamm am nürdlichen Spreeufer zwischen 
Charlottenburg und Spandau gelegen sind. Gruppe ?1 besuchte das 
Kabelwerk und die Fabrik für KleinbauderSiemens-Schurkert- 
werke'), die in einem mehrgıschossigen Gebäude untergebracht sind, 
Das Gebäude hat Hufelsenform ınlt 152 ın langem Mittelbau und 97 m 
langen Seltenfitgeln, zwischen ‚denen noch ein Mittelflügel Negt. Die 
zwischenliogenden Höfe sind als überdeckte Hallen ausgebilder, Die 
Betriebskraft llefert eln getrennt errichtetes Kraftwerk mit 2 Kolben- 
dampfdynamos von jo 600 und 2? Turbodynamos von je 2000 PS, Im 
Kabelwerk werden alle Kabelarien für Beleuchtungszwecke, Kraftüber- 
tragungen, Telegrapbie und Telephone, Guttapercha- und Gummikabel, 
besponsene und umklöppelte Drähte für Maschinen und Apparate her- 
gestellt. Eine Gummifabrik liefert den Kahelgummi und auch anderes 
Isolirmaterlal, Preöstiicke usw. Auf dem Grundstück befindet stch auch 
die Metallgießerei von Siemens & Halske A.-G. und der Siemens-Schuckert- 
Werke. In der Fabrik für Kleinbau werden Sicherungen, Schmelx- 
patronen, Dosenschalter, Fassungen, Glüblampenarmaturen, Materlalien 
für die Verlegung von Leitungen und Bogenlaimpen mit Zubehör hergestellt. 

Das von Gruppe 22 besichtigte Wernerwerk von Siemens & 
Halske A.-G. ist Im nebenan gelegenen 7 geschossigen Gebäude unter- 
gebracht, dessen rinzelne Stockwerke durch 13 Treppen und 14 Fahr- 
stüble verbunden sind Die jetzt 80000 qm nutzbare Bodenfläche um- 
fassende Fabrikanlage ist auf eine Erweiterung um "5 berechnet Gegen» 
wärtig ist das Frontgebäude an der Reisstraße zu °’,, der Länge aus- 
gehnut, umd daran schließen sich senkrecht «in Frontgeblude an der 
Siemensstraße und #3 Fiügelgebäude an. Die Fiügelbauten sim wieder 
durch Querhauten verbunden, in denen inshesondere die Treppen, Kleiter- 
ablagen und Aborte liegen. Das Werk beschäftigt rd. 650 Beainte und 
4500 Arbeiter, Die Betriebskraft wind vom Kraftwerk des vorstehend 
erwähnten Kabelwerkes geliefert, Hergestellt werden insbesondere elek- 
trische Meßgeräte, Telephon- und Telegraphenelnrichtungen aller Art, 
zgulvanische Klemente, Feuermeller, Signnlanlagen für Eisenbahnen, 
Sehiße, Bergwerke und Kriegszwecke und Wassermesser. Die beiden 
Frontgebämle enthalten im Erdgeschoß, ersten und zweiten Stockwerk 
hauptsächlich die Verwaltungsräume und Laboratorien. Der auf Massen- 
herstellung zugeschnittene Betrieb Ist nach der Art der Bearbeitung, 
uleht nach der Art der Erzeugnisse untertellt. Für alle Abteilungen 
gibt es nur eine Fräserel, Revolverdreherei, Fassomlreherei, Bohrerel, 
Stanzerei, einen Werkzeugbau usw. Diese Fabrikationsabtellungen Ile- 
fern Ihre Erzeugnisse an «le Zusammenbauwerkstätten unmittelbar oder 
häufiger mittelbar durch die Teillager ab. Zu erwähnen sind noch 
der Umformer- und der Akkumulatorenrauın, die mit Maschinen für 
alle Stromarten versehen “Ind und für die Laboratorien dienen. 

Da die Ziele der Gruppen 23 bis 25 schon erwlähnt sind, kommen 
wir nunmehr zu den Tagesausflügen am Donnerstag den 14. Juni, für 
die sich 6 Gruppen, zum größten Teil mit Damen, gebildet hatten. Die 
Austlügu galten solchen Fabriken, Werken und” technischen Anlagen, 
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die von der Stadt welter entfernt liegen und so umfangreich *ind, dat 
ihre Besichtigung längere Zeit erfordert, Zugleich boten diese Ausflüge 
Gelegenheit, die Teilnehmer an der Hauptversammlung Im Freien außer- 
halb der Stadt nochmals in den einzelnen Gruppen gesellig zu vereinigen. 


Gruppe 26 hatte als Ziel des Ausfluges Tegel, das mit Sonderwagen 
der Straßenbahn erreicht wurde, und wo von technischen Anlagen die 
Berliner städtische Gasanstalt VI und danaclı die Maschinenfabrik umd 
Eisengießerel A. Borsig besichtigt wurde. Die Berliner städtische 
Gasanstalt VI Ilegt auf vinem 51 ha großen Grundstück, das 
sich in 2,2 km Länge vom Tegeler See bis zur Berlin- Kremmer 
Eisenbahn hinzieht, Es wird durch die Schöneberger und die Berliner 
Straße in drei Teile zerlegt, die drei getrennte Betriehsabtellungen hil- 
den. Die erste Abtellang umfaßt die Hafenanlage, (ie Entiadevorrich- 
tungen und die Kohlenspeicher, die zweite die Retortenhäuser, die Kon- 
densation, die Kokslagerplätze, das Dampfkraftwerk, Verwaltungsgebäude 
und die Reparaturwerkstatt und die dritwe Abteilung die Reiniger, 
Gasbehälter, Fabrik für Nebenerzeugnisse, eine Versuchsanstalt und ein 
ehemisches Laboratorium. Das Werk ist für eine Leistung von rd, 
1000000 chım täglich bestimmt und gegenwärtig auf ein Drittel aus- 
gebaut, Die Hafenanlage kann vier Kähne aufnehmen. Die Entiade- 
und Fördervorrichtungen sind für 700000 t jährlichen Verbrauch eln- 
gerichtet. Die Kohlenspeicher, von denen der erste von 600 m Länge 
und 50 m Breite fertige ist, inlssen I00000 t aufnehmen können Die 
beiden fertigen Retortenhäuser enthalten jedes 40 Oefen mit je 9 schrägen 
4 m langen Retorten. Ummittelbar vor den Retortenhäusern llegt (lie 
Koblenbrechanlage und hinter jedem die Lufkühlanlage, Das Kon 
densationshaus enthält alle Einrichtungen zur nassen Reinigung des 
Gases, Cyangewinnung, Naphthalinabscheidang usw. Die mit Förder und 
Aufbereltungsanlage versehenen vier Kokslagerplätze haben 50 x 210 qm 
Grundfläche. Die Kesselanlage enthält zunächst 5 Wasserrohrkessel von 
je 100 qm Helzfläche für 10 at Veberdruck und das Kraftwerk zwel 
Gasdymamos von Je 400 PS für 440 V Gleichstromspannung. Das Rei- 
nigerhaus ist mit # Reinigern von je 20 <= am Fläche ausgerüstet. 
Von den drei vorgesehenen Gashehältern von je 140000 chm Inhalt Ist 
einer ausgeführt. Das Becken hat 75,2 ın Dinr., die Glocke 4 Auszligr 
von je 9,5 m Mantelhöhe, 

Von der Gasanstalt, deren langwierige Besichtigung durch einen 
Imbiß unterbrochen war, begaben sich «le Teilnehmer zur Maschinen- 
fabrik und Eisengleßerel von A. Borsig, in deren Kasino zu- 
nächst das von der Firma freundlichst dargehotene Mittagessen einge 
nommen wurde, worauf die Besichtigung der Anlagen folgte Die 
Fabrik llegt auf einem Grundstück von reichlich 14 ba Grundiläche, 
wovon etwa die Hälfte behaut ist, und beschäftigt 4000 bis 4500 Ar- 
beiter und Beamte. Es ist mit dem Bahnhof Tegel und dem Tegeler 
See durch Gleise verbunden. Zum Bewegen der Arbeitstäcke zwischen 
den Werkstätten dienen Schmalspurgleise. In der Fabrik werden außer 
dem Hauptzweig: Lokomotiven, hergestellt: Dainpfkessel und Veherhitzer, 
Dampfmaschinen, Pumpen, Kompressoren und Gebläse, Bergwerksinaschl» 
nen, Eis- und Kälteınaschinen, hydraulische Pressen, Die Fabrik wnfaßt 
Im wesentlichen das Verwaltungsrebäude, das Kraftwerk mit 10 Helne- 
kesseln von zusammen Z?150 qm Helztläche, finf Dampfdyunınos von 
1850 KW Gesamtleistung und einer Akkumulatorenhatterie, sodann «lie 
Eisengießerel für Gußtelle bis zu 50 t Stückgewlcht und 7000 t jähr- 
liche Erzeugung, (lie Putzerei und die Metallgiegerel, «das Moulrllisger, 
die Tischlerel, Schraubenfahrik, das Hauptinger, den Lokomotiv-Zusam- 
inenbatu, die Hammersehimiede und in einem großen Fabrikgebäude deu 
Maschinen-Zusammenbhau, die Dreherei und Keselschmiede, Tre Ham 
merschmiede enthält 24 Dampfhämmer bis zu 6250 kg Bürgewicht, über 
50 Doppelfeuer und 6 Schwelß- und Gitinöfen, Die Dreherei und der 
Maschinen-Zusammenbau bedeekten rd. 15500 qm Grundfläche und ent- 
halten etwa 750 Arbeitsinaschinen, darunter Werkzeugmnschinen für ie 
größten Im Maschinenbau vorkommenden Arbeitstücke. Die sich unmlt- 
teilbar anschließende Kesselschmiede bedeckt 13900 qm Fläche mit 6 Fel- 
dern für Lokomstivrahmenbau, Massenbearbeitung von Rahmenpiatten, 
tür den eigentlichen Kesselbau uml für den Bau von Temdern und Asch- 
kasten, Der Lokomotiv-Zusammenbau mit rd, 8000 qm GrundAnche ist 
für eine jährliche Erzeugung von 300 bis 400 Lokomotiven eingerichtet. 

Nach der Besichtigung trafen sich die Teilnchmer Im Kaiser 
pavillon am Tegeler See nit Ihren Damen, die dort bereits den Kaffee 
eingenommen und den nahegelegenen Humboldt-Park uml Wald besucht 
hatten, zum gemelssamen Abrmdessen. Ein Teil der Damen hatte 
jedoch dem Ausdug von Anfang an beigewohnt und auch an (den Me 
sichtigangen der technischen Anlagen tellgenominen, Die Rilekfahrt 
wurde gemeinsam auf einem Dampfer üler Spandau ausgefährt, von wo 
aus die Eisenbahn benutzt wurde, 

Der zweite Tagesausflug führte Gruppe 77 nach Grünan und 
Wildau zur Besichtigung der Lokomotivfabrik der Berliner 
Maschinenbau-A.-G. vorm. L. Schwartzkopff. Damen und 
Herren fahren vormittags gemelnsam nach Griünnu, wo im Gesellschafts" 
haus das Frühstück eingenommen wurde. Sodann brachte eln Dampfer 
die Teilnehmer nach dem «erenüberliegenden Ufer, von wo alt der 
Bismarckturm auf den Miggelbergen bestiegen wurde, und darauf Ober 
den Seddinsee und Schinöckwitz nach dem Werk in Wildau, das nit 
dem vorbeifließenden Spreearın, der Dahme, durch einen kurzen Stieh- 
kanal verbunden ist. Die Fabrik, die unmittelbar an der Berlin 
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Görlitzer Bahn Irgt, fst coit 1600 dm Betrieb, Die drei Clelsn 
dos eigeren Bahnhofes führen nach allen Gebüwden. Das Werk int 
für eine Jährliche Leistune von 200 Lokomotiven eingerichtet und 
beschäftigte 1905 rd. 1100 Artefter und Beamte; es umfaßt einen 
Kohlenschuppen, ein Hauptlager, dus Kraftwerk, die Kesselschmiede, die 
lokomotiv- und Zusammenbau-Werkstatt, die Lokomotivdreherel, die 
Lackierworkstatt mit vorliegender Schlebebihne, Feuerwehrwache und 
andre Nebenaningen. Wegen der von größeren Ortschaften entfernten 
Lage ist auf der andern Seite der Fernbahn eine Kolonie für Meister- 
und Arbeiterwohnhäuser mit Kasino, Schule, Turnhalle, eigener Wasser- 
veriorzung usw. angelegt, während «die Wohnhäuser des Betriehsleiters 
und der Ingenieure In dem benachbarten Park liegen. 

Die Kesselschmiede umfaßt 5 Schiffe von je 19,4 m Tireite und 
109 m Länge, In deren erstem die Bearbeitung warmer Bleche mit 
Presse und Dampfhbammer untergebracht It. Das zweite Schiff dient 
der Bearbeitung der einzelnen Blechtelle, das dritte dem Zusammenbau 
er Kossel, das vierte dem Zusammenbau ortfester Dampfkessel und 
das fünfte dem Bau von Wasserkasten fir Tender usw, Die Zusam- 
menbauhalls hat eine durchlaufende Schiebebihne und auf beiden Seiten 
je zwei 109 ın lange, 18 und 15 m breite Schiffe, Die beiden mittleren 
für den Zusammenbau der Lokomotiven und Tender bestimmten Hallen 
haben je 18 Baugruben; die äußeren Hallen dienen für Nobenarbeiten. Die 
Lakomotivdrehorei bedsckt eine Fläche von 144 x 75 qm und enthält 
rd. 500 Werkzengmaschinen mit elektrischem Einzel- und Grüppen- 
antrieb. Hier ist auch die Werkzeugrmacherel und Kupferschmiede 


untergehracht. Die Lacklererei mit 1262 qm Grundfläche enthält 6 Ar-- 


beitstände. Das Kraftwerk jst mit 6 Wasserrohrkesseln von je 200 qın 
Helzfläche, drei 500 pferdigen Dampfdynamss und einer Akkumulatoren- 
batterie ausgerüstet, Die Kolonie umfaßt 82 Wohnhäuser. Die Wasser- 
versorgung liefert Grumdwasser und ist mit einer Entelsenungsanlage 
vorsehen, 

Nach Beendigung der Besichtigung der Fabrik und der sonstigen An- 
lagen waren die Teilnehmer von der Firma zum Abendessen {m Kasino 
eingeladen, worauf ein zwankloses Beisammensein folgte, das mit Kon- 
vert der Kapelle des Gesang- und Musikrereins »Schwartzkopff« und 
turmerischen Vorstellungen des Turnvereins, beide aus Beamten und 
und Arbeitern der Fabrik bestehend, die Besucher aufs beste unterhielt, 
bis die späte Stunde zur Rückkehr nach Berlin mit der Eisenbahn mahnte, 

Für Gruppe 28 war die Besichtigung des Wassorwerkes Müggelsoe, 
das von Berlin aus mit der Vorortbahn bis Friedrichshagen und von 
dort mit der Pferdebahn erreicht wird, und des Fürstenwalder Werkes 
der Firma Julfus Pintsch vorgesahen, 

Das Wasserwerk Müggelsee der Stadt Berlin legt zwi. 
schen dem See und der Niederschlesisch- Märkischen Eisenbahn, mit der 
*s durch ein Anscehlnßgleis verbunden ist. Es blımmt eine Grundfläche 
von 1000 x 350 qm ein. Im Jahr 1887 erbaut und besonders in den 
letzten Jahren erheblich erweitert, kann es jetzt 2,6 chm/sk oder 
216000 cbm/Tag fördern, ausreichend für 1700000 Einwohner Berlins. 
Das Wasser wird nur noch zu einom kleinen Tell dem See entnommen; 
der größte Teil, in Kürze der gesaınte Bedarf, wird durch 20 bis 50 m 
tiefe Brunnen aus dem Grundwasser gewonnen und über einen Sammel- 
braunen den drei Filterpumpenhäusern zugeführt Von hier färdern 
9 Pumpunsschinen init Insgesamt 900 PS Leistung das Wasser auf die 
19 m hohen Rieseler, von wo es durch Klürbecken den Filtern mit 
80000 gm Fläche und sodann den Reinwasserbehältern zuströmt, Von 
den Fördermaschinenhäusern init 10 Druckpumpen von 1300 PS Go- 
samtleistung wird das reine Wasser schließlich nach Lichtenberg und 
ort durch ein #wischenpumpwerk in einen Hochbehälter gedrlickt, 

Nach der Besichtigung des Wasserwerkes wurde das Frühstiick Im 
Restaurant Bellerue am Niüggelsee eingenominen, worauf ein von der Firma 
dullus Pintsch ferundlichst gestellter Sonderzug die Teilnehmer nach 
Fürstenwalde führte. Das Fürstenwalder Werk ist das umfang- 
roichste dor Firma Julius Pintsch, deren Stammfabrik in Berlin 
legt. Das Berliner Werk bearbeitet mehr kleinere Massenerzeugnisse, 
während In Fürstenwalde alle Gegenstände angefertigt werden, die größere 
Raumlichkelten und ausgedehnte Botriebseinriehtungen erfordern. Das 
Arbeitsgebiet ist das der Gastechnik und verwandter Zweige: Neubau 
und Erweiterung von Anlagen zur Herstellung von Stelnkoblengns, 
Wassergas, VDelgas, Mischgas, Azetylen-Generatorgas usw, nehst den 
zugehörigen Geräten und Einrichtungen, Einrichtungen für Gas- und 
ricktrlsche Zuglwleuchtung, für Ammonlaklwreitung, für Schwelb- 
arbeiten, fir die chemische Industrie, elektrische Glühlampen usw. 
Das Fürstenwalder Werk, das auf einem neben «dem Bahnhof Fürsten- 
walde Hogenden irundstlck von 138 400 qm mit 41000 qm hebauter 
Fläche errichtet ist, beschäftigt fast 2000 Arbeiter und Beamte. Zum 
Transport denen 1500 m tormalspuriges und 2100 m Schmalspurgleis, 
Zu dem Werk gehören ein Klektrizitätswerk für Kraft und Licht, Wasser: 
und Genoratorgasanlage unıl drei Gascdynamos von 470 KW Gesamtleistung, 
sodann eine Eisengießered für Maschinen- und Massenguß mit zwei 
Kuppolöten für jo 5000 kg st Leistung, Putzerel und Modelltischieref, 
Zwei Schlosserelgebilude mit 3180 md 1300 am Grundfläche dienen 
der Maschinenarbeit und dem Zusammenbau, ein Linsenhnus optischen 
Arbeiten an Leuchtfeuereflnrichtungen, Sodann enthält das Werk eine 
50 ım lange und 45 m breite Keuunlechmfeile mit 1% Sehmindlefenern, 
Dreckwasser. un Driucktufiwe:i tgın, ine Birelcchwiileri in 
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3000 qm großer offener Hallo für Kessel bis 83000 mm Dinr., eine 
Dreherei und Maschinenhalle mit Werkzeugmaschinen aller Art, eine 
2300 qm Bodenfläche umfassende Klempnerei, eine Stauzerel, Kupfer- 
schimlede, Torpeoweı kitätte, Metallgießeret, Glühlampenfabrik für rd, 
2,5 Mil. Stack Jahrvserzeugung, ein Laboratorfum und verschiedene 
kleine Werkstätten, 

Nach der Besichtigung sah die Firma Jullus Pintsch die Tell- 
ochmer zu einem im Park Im Freien elngmommenen Abendessen mit 
Konzert bei sich zu (inst und stellte auch wieder einen Sonderzug zur 
Rückkehr nach Berlin, 


Gesellschaft gestellten Dampfer von der Jannowitzbrücke die Spree bis 
Oberschöneweilde aufwärts fahr, um dort zunlichst die Deutsche Niles- 
Werkzeugmaschinenfabrik und das Riektrizitätswerk Oberspree, die wir 
bereits oben besprochen haben, zu besichtigen, Soslann wurden die 
Teilnehmer im Kasino des Kabelwerkes Oberspree von der All- 
gemeinen Elektrieitäts-Gesellschaft mit einem Frühstück he- 
wirtet, worauf die Besichtigung des Kabelwerkes folgte. 


Das Werk ist 1597 auf einem an der Rpree gelegenen, rd, 
103009 qın großen Grundstitck errichtet, von dem rd. 50000 qm be- 
baut sind. Der Betriebstrom für den fast durchweg eingeführten elok- 
trlschen Einzelantrieb der Werkstätten wird von dem nebenan gelegunen 
Elektrieitätswerk Oberspreo bezogen. Das Werk umfaßt folgende Ab- 
tellungen: Messingwerk, Kupforwerk, Bleikabelwerk ifür Stark- und 
Schwachstromkabel', Gummifahrik, Drahtfabrik, außerdem mechanische 
Werkstätten, chemische und elektrische Laboratorien, Tischlerei, 
Schmiede usw, wozu 1903 eine Automobilfabrik (Neue Automobil- 
Gesellschaft) gekommen Ist, Belde Werke beschäftigen rd. 7000 Ange: 
stellte. Außer den Gebäuden für Lager und Hülfswerkstätten ont- 
halten die Anlagen ein Gebäude mit Aluminlumgfeßerei, insbesondere 
für Automabiltelle, Stanzerei nnd mechanischer Werkstätte für 
Werkzeuge, Formen und Schnitte, Kollektoren, Preß- und Stanztefle. 
Ein Gebäude mit dem Blech- und Bandwalzwerk und der Zieherel für 
Eisen- und Stahldraht dient in seinem erweiterten Teile für die Auto- 
moblifahrik. Kin mehrgeschossiges Gebäude enthält die Mikanitfabrik, 
die Paplerrohrfahrik und die Verzinnerei. Das größte Gebäude umfaßt 
das Kupferwalzwerk, die Kopferzieherei, die Fabrik für Starkstromkabel, 
die Gummifabrik und die Fabrik für Telephon- und Telegraphenkabel 
nebst einem Prifraum. Sodunn ist ein Gebäude init der Fahrik für 
lsollertnaterial, eines nit der Drahtfabrik, ein Verwaltungserbawde und 
ein Gebäude für Kantine, Wirtschaftsräume u. dorgl. vorhanden. Die 
Autoinobilfabrik haut Sportfahrzeuge und Droseliken, Ommibusse, Last- 
und Geschäftswagen mit zwei- und vierzylindrigen Motoren von 10 bis 
415 PS. Die Jahreserzeugung beträgt rd. 600 Wagen. 

Nach der Besichtigung führte ein Dampfer die Teilnehmer welter 
spreeaufwärts bis Grüoau, wo ein Abendessen im Gesellschaftshaus mit 
nachfolgendem Konzert und Tanz den Ausflug beschloß. 


Grüppe 30, die nur aus Herren bestand, besichtigte am Vormittag 
das mit der Wannseebahn leicht zu erreichende Königliche Ma- 
terinlprüfungsamt') in Groß Lichterfelde-West, Das Amt hat die 
Aufgabe, die Verfahren, Maschinen und Einrichtungen für das Materlal- 
prüfungswesen der Technik auszubilden und zu vervollkommmen, so- 
dann allerband Materialien und Konstruktionstelle für allgemeine und 
wissenschaftliche Zwecke oder gegen Bezahlung für Private und Be- 
härden zu prüfen und zu begutschten, umd dient schließlich auch als 
Schiedsgericht im Materialprifungswosen. Es Ist ein Institat der Toch- 
nischen Hochschule in Charlottenburg und war früher auch räumlich 
mit ihr verbunden, ist aber seit 1904 in der neuen Anstalt in Groß-Lichter- 
felde untergebracht. Neben der Verwaltung sind 6 Abteilungen vorhanden : 
für Metallpröfung, Baumaterialprikfung, Papierprüftung, Metallographie, 
allgemeine Chemie und Oeclprüfung. Die Anlage Lesteht aus einem 
mohrgeschossigen Hauptgebiude init zwei großen Filgelgebituden, einem 
Maschinenhaus und Workstattgebäude, einem Gebäude für die Dampf- 
kosselanlage und das Feuerlaboratorium und mehreren kleineren Hän- 
sern für das Fallwerk, die Druckwassorakkumulatoren und andre Zwecke, 

Das Hauptgebäude enthalt die Verwaltung, die Abteilungen fir all- 
gemeine Chemie und für Metallographie und eine photographische 
Werkstatt, das östliche Fiügelgebäude die Abteilung für Metall- 
prüfung und Papierpräfung, das westliche Flügelgebäude die Abtel- 
lungen für Baumaterialprüfung und Oelpröfung Den Abteilungen für 
Motallprüfung und Baumaterialprüfung sind außer den Laboratoriums- 
räumen je eine Versuchshalle mit den schworen Prüfmaschinen und 
Versuchshöfe zugeteilt, Zur ersteren gehören außerdem Fallwerke bis 
zu it m Höhe und 1000 kg Bärgewicht, zur letzteren ein großer Platz 
für Brand- und Verwitterungsproben. Die Prüfmaschioen haben meist 
Druckwasserantrich 

Nach dor Besichtigung (des Materlalprüfungsamntes wurde Im Rostan- 
rant »Hans Sachs« das Frühstück eingenommen, worauf sich die Tell- 
nehmer zum Teltowkanal begaben, um mit einem Kanaklampfer nach 
der Schleuse in Klelm-Machnow zu fahren. Hier vereinigte mın sich 
mit der Gruppe 31, zu der auch die Damen der dan Materialprilfungs- 
amt besichtigenden Herren gehörten. 
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Die Teilnehmer der Gruppe 31 waren morgens mit der Wannsee- 
bahn oder der Stadtbahn bis Nikolasser gefahren und hatten zunächst 
das am Wannsee gelegene Wasserwerk Beelltzhof II der A.-@. 
Charlottenburger Wasserwerke bealehtigt. 

Die A.-G. Charlottenburger Waaserwerke Ist eia Privatumtornehmen, 
das die westlichen und südlichen Vororte Berlins, 24 Gemeinden mit 
ungefähr 753000 Einwohnern, mit Triek- und Gnbrauchswasser ver- 
sorgt Das Rohrnetz Ist 968,5 kın lang mit über 16000 Anschlüssen; 
das Work hat 1905 otwa 22 Mill chn Wasser gellefert, Die Gesellschaft be- 
sitat fünf Förderanlagen, von denen das Werk Beolitzhof die bedeutendste 
Ist. Es gewinnt das Wasser nus 160 Tiefbrunnen durch eine Filter- 
fläche von 83724 qm. Der Inhalt der Reinwasserbehälter beträgt 
11470 cbm. Die übrigen vier Förderanlagen haben zusammen 124 Tief- 
brunnen und 24460 chm Behälterinhalt Das Werk Beelltzhof II ent- 
balt in der Vorpumpstation drei Flammrolhrkensel init 277 qm Ge- 
samtheilzfäche und In der Druckpumpstation sieben Flammrohrkessel 
mit 561 qm Heisfliche, Die Maschinenaniage besteht aus vier Vor- 
peinpen and fünf Druckpumpen, beide von Verbunddampimaschinen an- 
getrieben. IHe gesamte Arbeitsleistung der Werke Beelltzhof I und 1I 
hat Im Jahr 1904/05 etwa 748283000 mt, In den übrigen drei För- 
deranlagen zusammen rl. 878 7OU0DO mt und die größte Tawssahgahe 
aller Werke im Juli 1905 121000 chm betragen, Das Wasser wird 
in den Versorgungsgebleten selhat im drei Hochbehältern aufgespel- 
chert. 

Nach der Besichtiguog (des Wasserwerkes unternahm Gruppe 31 
eine Dampferfahrt, die vom Wannsee über die Havel nach dem Karls- 
berg führte, wo der »Kalser Wilhelm Turm“ bestlegen wurde, Die Teil: 
nehmer fahren datın nach dem neben dem Wasserwark gelagenen Restaurant 
Schloß Wannsee zurück, um das Frühstück einzunehmen, worauf der 
Dampfer die Gruppe durch den großen um kleinen Wannsee, (den Prinz 
Friedrich Leopold-Kanal, den Griehnitssee und den Teltowkanal zur Mach- 
nower Schleuse brachte, die gemeinsam mit Gruppe 30 besichtigt wurde, 

Die Schlouse bei Klein-Machnow verbindet die beiden Wasser- 
haltungen des 37 kn Jangen Teltowkannles", der sich von der 


"2. 1900 8, 850 m 








Oberspres zwischen Grünau und Köpenick abzweigt, die Talnfederung 
der Wendisch-n Spree und das höher gelogene Gelände von Britz, Teımpel- 
hof, Marlendorf und Lankwitz durehschnekdet, um sodann dem Beaketal 
durch Steglitz, Lichterfelde, den Teltomwsee, Schönowsee, Machnorwsee und 
weiter bis zum Griehnitzsee zu folgen. Irer Kanal hat 20 m Sohlenhreite, 
2 bis 2,5 m Wassertiefe und nimmt Behlffe bis zu 600 k Tragfähigkeit und 
1,75 ım Tiefgang auf. Er Ist Im Auftrage des Kreises Teltow von den kgl. 
Bauräten Havestadt & Contag In den Jahren 1001 bis 1906 erbaut. Die 
Schleuse überwindet einen Höhenunterschled von 2,74 bis 2,38 m und 
besteht aus zwei neboneinanderliegenden, 67 m langen und 10 m breiten 
Kammern, die gegenseitig als Sparbeeken dienen. Sie sind init 
Ober- und Unterwasser durch seitlich angeordnete Hotoppsche Heber 
verbunden, deren Gerinne sich auf jeder Selte durch 9 Oekfnungen In 
die Kammern entleeren. Die elektrisch betriebene Pumpenanlags ge 
nügt, um bei niedrigem Wasserstand in der oberen Haltung 1 obm/sk 
aus der unteren Haltung zu entnehmen. Zum Abschluß der Kammern 
dienen elektrisch angstriehene Hubtore mit Gewichtausgleich. Eine 
Füllung und Entleerung dauert '/, st Die 12m breite Mauer zwischen 
beiden Kammern enthält ein Froigerinne zum Abführen überschüssigen 
Oborwassers, Behr bemerkenswert Ist die Treidelanlage des Teltow- 
kanal mit elektrischen Lokomotiven für 1200 kg größte Zug- 
kraft und 4 km/st Geschwindigkeit. Für die Treidelel, die Motoren 
der Schleuse und die Beleuchtung dient ein eigenes Kraftwerk bei Tel- 
tow, in welchem ? Dampfturbinen von je 1000 PR und eine Kolben’ 
dampfmaschine von 300 P8 Leistung aufgestellt sind, Die Maschinen 
treiben Drehstromdynamos von 6000 V und Gleichstromdynamos von 
600 V. Für die Treidellokomotiven, die mit Gleichstrom von 500 bis 
600 V gespeist werden, sind an den Enden des Kanales Umformer- 
werke angelegt. 

Nach Besichtigung der Schleusenanlage wurde von den heilen 
Gruppen 80 und 31 eine gemeinsame Dampferfahrt durch dep Grieb- 
nitzeoe und dem Jungfernsee bis Nedlitz und zuriick auf der Havel 
bei Sakrow und an der Pfaueninsel vorbei nach dem Schwedischen 
Pavillon am Wannsee unternommen. Dort wurde das Abendessen ein- 
genommen, dem ein zwangloser Aufenthalt bei Konzert auf der See- 
terrasse folgte, bis man wieder ınlt der Bahn nach Berlin zurünkkehrte, 





Zur Frage der Pensionsversicherung. 


Zu dem in Z. 1906 S. 1341 veröffentlichten Bericht teilt 
inir die Deutsche Lebensversicherungs-Gesellschaft »Atlas« 
mit, daß der mir von ihrem Beamten angegebenen Prämie 
von 640 vH nach 30 Jahren die Bestimmung entgegensteht, 
daß der Gewinnanteil, soweit er den Betrag der für den ab- 
gelaufenen Zeitabschoitt von 5 Jahren gezahlten Jahrespri- 
mien übersteigt, nicht dem Versicherten ausrezahlt wird, son- 
dern dem Gewinnfonds der betreffenden Jahresklasse zufällt. 
Der Versicherte erhält also im Höchstfall einen Gewinnanteil 
von 500 vH ausgezahlt. 


Demnach ändern sich In den Zahlentafeln I und 2 auf 
$. 1343 die Zahlen unter 8. »Atlase wie folgt: 





Durchschnittsprämte Gesamtzahlung 











nach 30 Jahren normal 
161,70 4551,10 

unter @ . | stait tatt 
145,35 4260,45 
\ 169,58 hOs7,sa 

unter b.. u statt #att 
152,67 4577,30 
\ 200,068 6018,70 

uere. . . ’ «tatt tat 


2z9,au iı,on 


Fr, Frölich. 





Die zum 50jMhrigen Bestehen des Vereines herausge- 
gebene 


Festschrift des Berliner Bezirksvereines 
„Ingenieurwerke in und bei Berlin“, 


ein Buch von 535 S. groß 5° mit 360 Figuren und 9 Tafeln, 
steht zum Preise von 15 ‚AM pro Exemplar im Buchhandel 
(durch Julius Springer, Berlin) zum Verkauf. Jedes Mitglied 
des Vereines hat das Itecht, ein Exemplar zum ermäßigten 
Preise von 10.,# zu beziehen. Die Beträge sind mit der Be- 
stollung an die Geschäftstelle einzuschieken, Die Zusendung 
orfolgt auf Kosten des Bestellers, (Das Porto beträgt für 
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Deutschland, Oesterreich-Ungarn, Luxemburg je 0,50 f, 
Dänemark, Belgien, Holland, Frankreich, Schweiz je 0,50 #H, 
Rumänien, Rußland, Spanien, Italien, Türkei je 1,0 M, 
Schweden, Norwegen, Griechenland je 1,50 M, Ver. Staaten 
3,50 M, Südamerika 4 M.) 





Gemäß dem Beschluß unserer 46. Hauptversammlung haben 
wir in dem Erdgeschoß unseres Hauses in Berlin, Charlotten- 
straße 43, für unsere Mitglieder 


Räume zu Sitzungen und Zusammenkänften, 
eine Bibliothek, Lesezimmer usw. 


eingerichtet; auch befreundeten Vereinen und Industriellen 
stellen wir diese Räume zu Ausschuösitzungen und geschäft- 
lichen Beratungen gern zur Verfügung. Im Lesezimmer 
werden zahlreiche technische Zeitschriften des In- und Aus- 
laudes ausliegen; für Schreibgelegenheit, Fernsprecher usw. 
ist gesorgt. 

Diese Räume werden werktiiglich von 9 bis 2 und von 
4 bis 8 Uhr geöffnet sein; für die Benutzung zu anderen 
Stunden ist vorherige Anmeldung erforderlich. Unsere Mit- 
glieder werden gebeten, ihre Mitgliedkarte bei sich zu führen, 
um sie gebotenenfalls vorzeigen zu können. 

Wir laden zu reichlicher Benutzung dieser Räume ein 
und werden für Vorschläge zur Verbesserung der geschaffe- 
nen Einrichtungen dankbar sein. 


Der Verein deutscher Ingenleure, 
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d’Armi (s. Z. 1906 S. 626 Fig. 3) ist eine Auskunft- und Be- 
triebstelle des deutschen Generalkommissariales eingerichtet. 
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Max Eyth + 


Am 25. Aust ist 
zu Lim «der 


Hofent 


Geheime 
Dr.-Ing. Max 
Eyth, ein deutscher 
Ingenieur und deutscher 
Dichter, Inhaber der 
Grastiof-PDenkmünze des 
Vereines deutscher In- 
zunicure, im Alter von 
71 ‚Jahren grexturten, 
Max Ertl 


am 6, Mai 18:36 als er 


wnnde 


ster Sohn des später als 
Dichter und Urbersetzer 
griechischer Dramatiker 
und Historiker hekannt 
zewordenen Prazejpturs 
Dr. Kılmard Exth ml 
seiner ebenfalls Hitera- 
risch tltigen Gattin zu 
Kirchlwim u. TU geeboren. 
Im vierten Lebensjahre 
kan er nach Schönthil, 
wohin sein Virter an das 
theulogische Seminim bu- 
rufen war, und erhielt 
dort seine Schulbildung. 
Selm früh erwaelhte in 
ihm die Liehe zur Ma- 
thematik, die ihn mich 
hestandener Reifepri- 
fung dazu führte, die 
Technik als 
beruf zu erwählen, und 
so bez or 


Lebens 


Ende der ter Jahre lie Palxterimische 


Schule in Stutterart. Die drei Preise Tür wissenschaftliche 
Leistungen, die ihm während seines dreifährlgen Studiums 


zufielen, legren Zeinenis von seinem anßerordentlichen Fleiß 





ab, ml seine Zugeehi- 
rirkeit zum Corps Stauf- 
ia bewies, daß er auch 
stndentischem Frohsinn 
nieht ahhold war. 

Die erste Beschäfti- 
zrunge in der Praxis Sand 
Eyilı in Heilbronn, md 
in seinen Feierstin- 
ılen. hat er über die 
Leiden und Freuden 


dieser ersten Stellung 
beriehtet; die dann Tal- 
wende Stellunz bei G. 
Kuhn in Stuttgart» Berger 
führte ihn zum Studium 
ıler Lensirschen Arts» 


maschine nach Paris, 


nnd damit wurde im 
ihm der Wunsch wo- 
weckt, die Welt kennen 
zu lernen: im März I861 
zo er auf die Wander 
mel 


schaft, zumichst 


England, Hier in Leeds 
anf der Jahresausstel- 
lung der Roval Agrienl- 
tural Seriety of Eng 
land machte er die De 
kanntschaft John Fuw- 
lors, des Ertinders (des 
Dampfptingzes, «die Fiir 
sein ganzes späteres 
hbestimmend 


Dienst, 


l.chen 


wurde, Im Merbst trat er im dessen erwarb 


sich (dureh mancherlei neue Konstrnktionen um Verhesse- 


rungen das Vertrauen seiner Firma, vertrat sie erfolgreich 
Im ‚Jahr ıs62 anf der Weltausstellung in London und wurde 
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im folgenden Jahr nach Indien gesandt, mit dem Nebenauftrag, auf der Durchreise in Aegypten einige von Fowler bereits 
fräher gelieferte Dampfpflüge In Gang zu bringen und entgegenstehende Schwierigkeiten aus dem Wege zu räumen. Wie 
ihm dies gelungen und wie er die mannigfachen Schwierigkeiten und den Wettbewerb zu bekämpfen verstand, da® hat er in 
seinem meisterhaften, Ernst und Humor s0 unvergleichlich paarenden Buche >Hinter Plug und Schraubstock+ erzählt, Von 
Halim Pascha, dem Sahne des Vizekönigs Ismael Pascha, als Cheflingenieur angestellt, gab er im Einverständnis mit Fowler 
seine Reise nach Indien auf, löste sein bisheriges Dienstverhältnis und widmete sich der Aufgabe, die Bodenkultur Aegyptens 
auf jede nur mögliche Weise zu heben, wobei er nicht nur Gelegenheit hatte, seine technischen Kenntnisse zu erweitern, 
sondern auch Zeit zu geschichtlichen Studien ber das Land der Cheopspyramide und der Sphinx fand, die wir in seinen 
spüteren literarischen Arbeiten verwertet finden. 1866 sah sich Halim Pascha infolge politischer und finanzieller Schwierig- 
keiten genötigt, seine großen Besitzungen zu veräußern und das Dienstverhältnis Eyths zu lösen. Dieser kehrte nach Londen 
als technischer Leiter zur Firma John Fowler & Co., deren Begründer inzwischen gestorben war, zurück, und nun begann 
für ihn eine Zeit unermüdlicher und anstrengendster Arbeit, in der er, fortwährend Neues und Tüchtiges schaflend, in die weite 
Welt, die von deutschen Ingenieuren und deutscher Technik noch wenig wußte oder nichts wissen wollte, den Ruf dent- 
scher Wissenschaftlichkeit, Gründlichkeit und Ehrlichkeit getragen hat, überall tiefe Spuren seiner Tätigkeit hinterlassend. 

Die Reisen für seine Firma führten ihn bald nach Nordamerika, bald nach Australien, bald nach Indien oder Afrika; 
überall, wo Hindernisse auftraten, griff er persönlich ein und führte die Sache mit unermädlicher Energie und Pflichttreue, 
gepaart mit unverwüstlichem Humer, zum Ziel. Zugleich verfolgte er aufs aufmerksamste die Fortschritte der Technik, um sie 
den besondern Ansprüchen seines Arbeitsgehietes anzupassen, und so hat er seinen Namen unzertrennlich verknüpft mit dem 
Aufschwung und den Weltruf der Firma John Fowler & Co., von der er im Jahr 1582, als ihm die Arheitslast zu groß wurde, im 
besten Einvernehmen schied. 

Eyth kehrte nach Deutschland zurück, zunächst nach Bonn a/Rh., erfüllt von reichen Anregungen, die er für sein Vaterland 
nutzbar machen wollte, jetzt, wo ihm nach dem Abschluß seiner industriellen Tätigkeit die Möglichkeit gegeben war. Während 
seines langen Wirkens hatte er erkannt, was aus der richtigen Verbindung der Landwirtschaft mit der Industrie, insbesondere 
mit der Maschinenindustrie, Großes und Nützliches entstehen könne. Die Royal Agrieultural Soeiety war ihm das Vorbild, 
nach dem er die Deutsche Landwirtschafts-Gesellschaft ins Leben rief. Er ging dabei von dem Gedanken aus, an Stelle 
der zahlreichen, in ihren Arbeiten sich zerspfitternden und in Eifersüchteleien sich gegenseitig hindernden landwirtschaftlichen 
Vereine einen gemeinsamen starken Mittelpunkt zu schaffen; der unter Ausschluß aller wirtschaftspolltischen und gesetzgebe- 
rischen Fragen durch die Pflege der landwirtschaftliehen Technik und Oekonomik, insbesondere auch durch alljährliche Aus- 
stellungen, dem Nutzen der gesamten deutschen Landwirtschaft diente. Mit einer an Hartnlickigkeit grenzenden Energie und 
Zähigkeit hat er dieser Aufgabe 14 Jahre seines Lebens gewidmet, und was anfangs schier unmöglich schien, er hat es fertig- 
gebracht. Die Deutsche Landwirtschafts-Gesellschaft ist durch ihn zu soleher Höhe und Bedeutung gebracht worden, daß er 
1896, als ihn das Alter zwang, sieh Schonung aufzuerlegen, bei seinem Ricktritt von der Leitung dieser Gesellschaft die 
Fortsetzung seiner Arbeit getrost in andre Hlinde legen konnte, 

Aher Max Eyth war nicht der Mann, sich nach dem Rücktritt von den Geschäften der Muße hinzugeben. Wir haben 
den letzten Jahrzehnten seines Lebens Werke zu danken, die uns ganz besondere Freude und hohen Genuß bringen; er ist 
unausgesetzt als Schriftsteller tätig gewesen, um aus den reichen Erlebnissen seiner Wanderjahre Bilder zu gestalten, die den 
höchsten Reiz des Künstlers mit dem scharfen Blick und der Beobachtungsgabe des Ingenieurs verbinden, und die noch kein 
Leser ohne Gewinn aus der Hand gelegt hat. Aus ihnen allen spricht zu uns eine solche Freude am Beruf, eine solche 
Liebe zur Heimat und ein dem innersten deutschen Wesen und deutschen Gemüt entsprießender, unter Tränen noch lüchelnder 
Humor, daß sie Heimatkunst und Volkskunst im besten Sinne des Wortes verkörpern. Die vielgestaltige Technik mit ihrem 
Siegeszug in der letzten Hälfte des vorigen Jahrhunderts, den er als schaffender Mitarbeiter mit erlebte, hat er poetisch ver 
herrlicht wie kein andrer Schriftsteller, und so war auch keiner wie er berufen zu dem Vortrag über »Poesie und Technik+"), 
dem wir auf der Hauptversammlung des Vereines deutscher Ingenienre zu Frankfurt 1904 begeistert gelauscht haben. 

Wie sein Leben reich war an Erfolgen seiner Arbeit, 80 war es auch reich an äußeren Ehren und Anerkennungen. 
Der König von Württemberg ernannte ihn zum Geheimen Hofrat und verlich ihn den Adel; die Technische Hochschule in 
Stuttgart erkannte ihm die Würde eines Doktor-Ingenieurs ehrenhalber zu. An seinem siebzigsten Geburtstage ernannte ihn 
der Württembergische Journalisten- und Schriftstellerverein zu seinem ersten und bisher einzigen Ehrenmitgliede. 

Dem Verein deutscher Ingenieure gehörte Max Eyth seit dem Jahr 1569, dem Württembergischen Bezirksverein 
seit dem Jahr 1597 an, und im Vorstand dieses Bezirksvereines ist er noch im letzten Jahre tätig gewesen. Im Jahre 1905 
verlieh ihm der Verein deutscher Ingenieure auf seiner Hauptversammlung zu Magdeburg die Grashof-Denkmünze, Germ und 
freudig hat sich Eyth zu vielen Malen in den Dienst des Vereines gestellt; auf der 24sten Hauptversammlung in Dortmund 
hielt er in Vorbereitung seiner Gründung der Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft einen Vortrag über die Entwieklung des 
landwirtschaftlichen Maschinenwesens in England und ihre Hauptursache?), und noch jüngst bei der 50 jährigen Jubelfeier des 
Vereines im Juni dieses Jahres hat der Dichter Max Eyth der Stadt Berlin den Dank der Gliste ausgesprochen und ihr Lob 
gesungen ?). 

Aus vollstem Schaffen — er plante eine Reise nach den oberitalienischen Seen — hat ihn ein tückisches Leiden in 
wenigen Tagen hinweggerissen. Das Vaterland und seine engere Heimat, das Schwabenland, haben einen ihrer treuesten 
Söhne verloren; und groß ist der Kreis derer, die ihn betrauern. Zu ihnen zählen auch wir, die wir den Dahingeschiedenen 
mit Stolz den Unsern nennen durften. Er wird uns unvergeßlich bleiben. 


Der Verein deutscher Ingenieure. 


' fi 
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Der belgische Turbinen-Postdampfer „Princesse Elisabeth‘, 
erbaut von der Societe Anonyme John Cockerill in Seraing-Hoboken, Belgien. 


(Fortsetzung von 8. 1450) 


Die Hülfsmaschinen, 


Jeder der beiden Oberflächenkondensatoren hat seine 
Luftpumpe mit eigener Dampfmaschine. Die beiden Weir- 
Luftpumpen sind unabhängig voneinander, können jedoch in 
Verbindung gebracht werden; die Rohrleitung hat die dazu 
erforderlichen Ventile, 


Jede Pumpe hat einen doppeltwirkenden Dampfzylinder 
von 254 mm Dir. und 381 mm Hub, der zwei einfach- 
wirkende Pumpenzylinder von 508 mm Dinr. antreibt. 

Diese Pumpe, die das Wasser aus dem Kondensator 
nimmt, nennt man die nasse Luftpumpe, zum Unterschiede 
von der hierunter erwähnten Trockenluftpumpe. 

Auf dem Saugrohr der Pumpe befindet sich ein senk- 
rechtes Rohr von ziemlich großem Durchmesser. Darin stei- 
gen Luft und Dampf in die Höhe, um oben durch ein zwei- 
tes Rohr einer andern Pumpe, der Trockenluftpumpe, 
zugeführt zu werden; diese wird unmittelbar von der Dampf- 
maschine der Umlauf-Zentrifugalpumpe angetrieben, von der 
gleich noch die Rede sein wird. Der Zweck der Trockentuft- 
pumpe ist, die Luftleere im Kondensator zu erhöhen; sie 
ist einfachwirkend und hat 508 mm Drr, bei 229 mm Hub, 

Das von der nassen Luftpumpe abgeführte Wasser kann 
entweder in den Speisewasservorwärmer oder in die Warm- 
wasserzisterne der Speisepumpen geleitet werden. Jeder der 
beiden Oberflächenkondensatoren hat ferner seine eigene 
Zentrifugal-Umlaufpumpe mit eigenem Motor. Diese 
Pumpen sind, ebenso wie die Trockenluftpumpen, ebenfalls 
von Weir; sie haben Saug- und Druckrohre von 457 mm 
Dior. und Flügelrkder von 1143 mm Dmr. Die zugehörigen 
einzylindrigen Dampfmaschinen haben 267 mm Dir. und 
»29 mm Hub. 

Das obere Ende der Dampfmaschine trägt die Trocken- 
Iuftpumpe, die durch eine Verlängerung der Dampfkolben- 
stange unmittelbar angetrieben wird. Diese Pumpe ist ein- 
fachwirkend und hat 508 mm Zylinderdurchmesser, 

Auf dem Druckrohr der Umlanfpumpe sitzt ein Ventil 
zur Entnahme des für die Turbinenlager erforderlichen Kühl- 
wassers, 

Jede Umlaufpumpe hat zwei Wassereinlässe, einen nahe 
am Schifisboden, wegen des Rollens auf offener See, den 
andern etwas höher, der bei Untiefen benutzt wird. 

Wie schon erwähnt, werden die Lagerschalen der Tur- 
binenwellen mit Preßül geschmiert, das durch zwei kleine 
Weir-Pumpen M, Fig. 9 $. 1446, in Umlauf gesetzt wird. 
Der Druck in den Lagerschalen beträgt etwa 0,56 bis 0,7 at. 
Der Dampfzylinder der stehenden doppeltwirkenden Puinpen 
hat 102 mm Dimr. und 254 mm Hub, der Oelzylinder 114 mm 
Diwr. Das Oel gelangt zuerst in einen oben in der Mitte 
des Schottes angebrachten Behälter mit einem Oelstandzei- 
ger; von hier fließt es in einen unter den Oelpumpen betind- 
lichen Behälter, aus dem es angesaugt wird. 

Da sich das Oel während des Umlaufes etwas erwärmt, 
so wird es im Saugbehälter der Pumpen durch ein Schlangen- 
rohr mit Wässerumlanf gekühlt. Sehr wichtig ist, daß das 
Oel immer sehr rein ist; es wird deshalb von vornherein 
filtriert und geht von den Lagern zurückkommend immer 
wieder durch ein Filter, che es in den Saugbehälter der 
\mpen zurlckgelangrt. 


Eine Pumpe N, Fig. ®, die den Pumpen M gleicht, sorgt - 


für Wasserumlauf in den Lagern der Transmissionswer' «mn. 


Um den Trimm des Schiffes zu regeln, ist an jeden 
seiner Enden ein Wasserballasttank untergebracht, der durch 
eine besondere Wasserballastpumpe EC von 1 ebm/min 
Leistung, Fig. 9 und 11, bedient wird. Der Dampfzylinder 
dieser Pumpe hat 190 mm Dimr. und 457 mm Hub, der Pum- 
penzylinder 229 ınm Dmr, 








Eine besondere Dienstpumpe D, Fig. 9 und 11, di 
als Kielpumpe, Feuerspritze, zum Deckwaschen und für 
gesundheitlichen Einrichtungen; sie hat 229 mm Dimr, ı 
Dampfzylinders, 203 mm Dmt. des Pumpenzylinders u 
457 mın Hub, 


Die Dampfkessel. 


Der Dampf wird in s Zylinderkesseln mit rückkehrenc 
Flamme erzeugt, die in zwei getrennten Gruppen je ı 
eigenem Heizraum und eigenem Schornstein aufgestellt sir 
Zwischen Maschinen- und Kesselraum sowie zwischen d 
beiden Kesselrkumen befinden sich wasserdichte Schot 
Die Befehle des ersten Maschinisten werden durch Telegra 
und Sprachrohr in die Heizrkume gegeben, da die Ti 
welche in den Maschinenraum führt, in der Regel geschl 
sen Ist, damit der Staub aus den Heizräumen nicht dah 
dringen kann, 

Jeder Kessel hat 230 qm Heiztläche, Der Dampfüberdru 
beträgt 10,5 kgigeın und wird stets Innegehalten, wie an. 
immer derjenige sei, mit welchem die Turbinen arheiten. D 
Kessel arbeiten mit künstlichen Zug nach Howden ; die Ro; 
länge konnte demgemäß hei 5,5 qm Rosttläche eines Kesse 
auf 1,676 m beschränkt werden, was für die Beschickung se: 
vorteilhaft ist. 

Der Luftdruck im Aschenfall darf 50 mm Wassersiu 
nieht überschreiten; man braucht jedoch nicht bis dahin x 
gehen, um mit Leichtigkeit den Dampfüberdruck von 10,5 } 
in den Kesseln bestiindig aufrecht zu erhalten. 

Die Rohre sind in vier Kesseln aus Stahl und in wir 
Kesseln aus Schweißeisen, um die Haltbarkeit der beiden M. 
terialien nach längerem Betriebe vergleichen zu können. ] 
allen Röhren stecken »Retarders« ispirales Guebhard). 

An den Kesseln, deren Bauart aus Fig. 19 bis 24 he 
vorgeht, wäre zu erwähnen, daß die gewöhnlichen Rohre i 
die Rohrwilnde einfach eingesteckt, aber sehr sorgfältiz eir 
zewalzt und nicht umgebördelt sind. 

Die Ankerrohre sind nur in beide Rohrwände einge 
schraubt und haben keine Muttern. 

Diese einfache Weise, die Rohre einzuziehen, hat sie) 
bei den zahlreichen in Seraing gebauten Kesseln auf da 
beste bewährt. 

Die Kesselböden haben vorn und hinten zwischen de: 
Flammrohren und dem Umfang dreieckfürmige Stellen, die 
einer Verstelfung bedürfen, welche bis jetzt in der Rege 
mit Ankern oder durch Aufnietung von Verstärkungsplatter 
erzielt wurde, Hier, und es ist das wohl eine Neuerung, 
hat man nur einen kugelabschnittförmigen Buckel einge- 
drückt, der die Aötige Verstärkung auf eine sehr einfache 
Weise gibt, 

Die Sicherheitsventile sind nach Klotz-Wilson gebaut, 
da bei dieser Banart der sich anstauende Dampf, der das 
Ventil zu heben sucht, von dem ausstrümenden Dampf go- 
trennt ist") 

Die Kessel haben zwei vollständige, von einander ganz 
unabhängige Speisungen: eine Hauptspeisung und eine Hülfs- 
speisung. Das Hauptspeiserohr mündet in den oberen Teil 
des Kessels. 

Eines der beiden Speiseventlle jedes Kessels ist s0 ein- 
gerichtet, daß man damit das Wasser auch aus dem Kessel 
pumpen und auch im Kessel einen Wasserumlauf bewirken 
kann. j 

Die Kessel ruhen in starken Bettungen aus Blech mit 
Winkeln, die einen guten Teil ihres untern Umfanges um- 
fassen. Sie sind damit fest verbunden, jedoch außerdem nicht 
noch mit dem Schiffskörper verankert, 

" Alle Lokomotiven der belgischen Staatsbahnen haben Sicherheits- 
ventile dieser Bauart, 
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Die elliptischen Schornsteine haben 2,15 und 1,8% m 
innere Weite und sind auf ihrer ganzen Höhe doppelwandig. 
Der ringförmige Raum um den Schornstein dient zugleich 
zur Lüftung des Heizraumes, dem frische Luft zugeführt wird. 

Jede der beiden Kesselgruppen von je 4 Kesseln hat 
einen unabhängigen Ventilator für künstlichen Zug. Die 
Ventilatoren sind in zwei auf dem zweiten Deck befindlichen 
Kammern aufgestellt, Diese Kammern sind durch einen 
Quergang getrennt, der von einem Bord zum andern führt; 
von ihm aus kann man in die Kammern durch Türen und 
durch Leitern gelangen, die von einem Quergang ausgehen, 
der auf dem untern Deck gerade unter dem zuvor erwähn- 
ten Gange liegt, und der hauptsächlich zum Einladen der 
Kohlen in den vom Kai entfernten Bunker dient. 

Die die Ventilatoren umschließenden Kammern sin von 


Fig. 19 bis 
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deın Kesselraume vollkommen abgeschlossen, damit der 
Staub aus dem Heizraume nicht eindringen kann. 

Die Luft, die die Ventilatoren anzusaugen haben, 
strömt ihnen durch einen Schlitz zu, der sich am 
Umfange des Daches befindet, das die Kammern abdeckt. 
Die Ventilatoren und ihre Betrlebsmaschine sind von Howden. 
Der Flügelraddurchmesser beträgt 2667 mın, der Durchmesser 
des kleinen Dampfzylinders 229 mm, des sroßen Zylinders 
30 mm, der Kolbenhub 203 mm. 


Obwohl jede Maschine ihr eigenes Dampfventil hat, dient 
ılieses doch im allgemeinen nicht zur Regelung ihrer Ge- 
schwindigkeit. Während der Fahrt werden diese Ventile ganz 
offen gehalten. In jedem Heizraum befindet sich ein Dampf- 
ventil, durch das die Geschwindigkeit der Ventilatoren je 


nach (dem zu erzielenden Dampfdruck zrererelt wird. Die 
Lüftmaschinen brauchen keine besondre Bedienung. Der 
Winddruck in den Druckleitungen der Ventilatoren wird 
durch Wasserinanometer gemessen, die im Heizraum und 


in Maschinenraum hefestisrt sind. 
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Zuitschrift des Vervines 
_ _Aeuischer Ingenieure. 


Der Dampfdruck in den Kesseln lißt sich mit Leichtig- 
keit bloß durch den Gang der Ventilatoren regeln. 


Der Zug der in die Heizräume herabströmenden frischen 
Luft wurde anfänglich so stark empfunden, daß unter der 
Oeffnung des Ventilationsrohres eine durchlöcherte Prellplatte 
angebracht werden mußte, um den l,uftstrom zu brechen, zu 
verteilen und zu leiten. Das Lüftrohr hat unten einen 
rechteckigen, durch zwei Halbkreise begrenzten (uerschnitt 
von 970 mm Länge und 720 mm Breite. Die rechteckige 
Preilplatte hat 1220 und 820 mm Seitenlänge und 181 Löcher 
von 50 mın Dinr. Sie häogt auf Zapfen und kann um ihre 
Längsachse, die quer zum Schiffe liegt, geneigt werden, so 
daß man den l.uftstrom in die gewünschte Richtung lenken 
kann. Außerdem sind ihre Aufhängungen mit Schlitzen ver- 
schen, so daß man sie höher oder tiefer stellen kann. Ihre 
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größte Entfernung vom Lüftrohr beträgt 440 mm. Diese 
Anordnung hat sich vollkommen bewährt, so daß die Hei- 
zer weder durch Hitze noch durch Kälte zu leiden haben. 
Wenn das Schiff nicht in Fahrt ist, wirken die Lüäftrohre 
wenig oder gar nicht. Um in diesem Falle die Heizräum® 
und den Maschinenraum zu kilhlen, bleiben deshalb die 
Lüftmaschinen im Gange, drücken dann jedoch die Luft 
nicht zu den Kesseln, sondern durch Schieber in die besag- 
ten Räume, 


Die Kesselspeisung. 


Da die Turbinen nicht geschmiert werden, so enthält ihr 
Abdampf keine fetten Bestandteile, was für die Kesselspeisung 
günstig ist, Anderseits aber ist die Luftleere in den Kon- 
densatoren sehr hoch, und das Wasser, das die gewöhnlichen 
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nassen Luftpumpen aus ihnen abziehen, ist für eine wirt- 
schaftliche Kesselspeisung zu kalt, muß also vorgewiirmt 
werden. 

Die Hülfsmaschinen werden geschmiert; ihr Abdampf 
enthillt demnach fette Bestandteile und darf nicht in die 
Hauptkondensatoren abgeführt werden, ist vielmehr für sich 
zu kondensieren und vom Oel zu befreien, ehe er zur Ver- 
vollständigung der Kesselspeisung verwendet wird. 

Unter Berücksichtigung dieser Sachlage ist nach dem 
Vorschlage von Weir die folgende Anordnung gewählt worden. 

Wie schon gesagt, geben die nassen Luftpampen ihr 
Wasser entweder in den Speisewasservorwärmer oder in die 
Warmwasserzisterne der Speisepumpen ab. Das erstere ist 
der übliche Zustand; das letztere tritt bloß ein, wenn an 
dem Speisewasservorwärmer etwas nicht in Ordnung ist. 

Der Speisewasservorwärmer E, Fig. 9 und I1, enthält ein 
Röhrenbündel und ist zugleich Hülfskondensator; er ist am 
oberen Teil der wasserdichten Schotten angebracht, die den 
Kesselraum vom Maschinenraum trennen. 

Der Auspuff aller Hülfsmaschinen wird durch ein Sammel- 
rohr von oben in den Vorwärmer eingeführt, während das 
von den Luftpumpen kommende Wasser in den unteren Teil 
des Kopfstückes eintritt, durch die untere Hälfte der Röhren 
IAuft, dann durch die obere Hälfte zurückströmt und den Vor- 
wärmer am oberen Teil des Kopfstückes verläßt. Das kon- 
densierte Wasser sammelt sich am Boden des Vorwärmers, 
und ein Wasserstandzeiger gibt seine Spiegelhöhe an. 

Um keiner besondern Luftpumpe zu bedürfen, hilt man 
Im Vorwärmer einen geringen Ueberdruck, etwa 0,35 kg/gem. 
Dieser Ueberdruck, unterstützt durch den Unterschied in der 
Spiegelhöhe, bewirkt, daß das Wasser in die Warmwasser- 
zisterne der Speisepumpen hinunterfließt. Wenn der Ueber- 
druck im Vorwärmer zu gerinr wird, genügt es, darin 
das Wasser höher steigen zu lassen. Dadurch werden 
die untern Röhren unter Wasser wesetzt und wirken nicht 
mehr. Damit der UVeberdruck im Vorwärmer nicht über die 
zulässige Grenze steigt, ist ein Regelventil angebracht, das 
den Ueberschuß in den Hauptkondensator entweichen litßt. 
Doch ist dies so selten, daß eine Reinigung von Fett des- 
wegen nicht stattzufinden braucht. 

In dem vom Vorwärmer nach der Warmwasserzisterne 
der Speisepumpen abwärts gehenden Rohr sind ein Hahn 
und ein Fliter, Fig. 11, eingeschaltet. Der Hahn dient dazu, 
den Abfiuß und folglich auch die Höhe des Wassers im 
Vorwärmer zu regeln, das Filter dazu, das Wasser von den 
Fettbestandteilen zu befreien, ehe es in die Warmwasser- 
zisterne gelangt. Die Erfahrung hat gezeigt, daß sich dies 
alles schr leicht regeln lüßt und keine so fortwährende Auf- 
merksamkeit verlangt, wie man wohl glauben könnte. 

Zur Regelung des Wasserstandes in der Warmwasser- 
zisterne, in welche die Saugrohre der Speisepumpen münden, 
dient ein Schwimmer, von dem welter unten die Rede sein 
wird, Von dem Ventilkasten {clavier) jeder Speisepumpe 
geht ein Saugrohr hinunter in die Warmwasserzisterne, um 
das darin befindliche Wasser zu schöpfen. Das von der 
nassen Luftipumpe durch die Röhren des Vorwärmers getrie- 
bene Wasser gelangt in einen ebenfalls mit einem Regulier- 
schwimmer versehenen Behälter F, Fig. 9 und 11, und wei- 
ter in den Saugbehälter der Spelsepumpen. Luft und Dampf, 
die in dem Wasser mitgeführt werden, entweichen durch ein 
Rohr oben am Behälter F in die freie l.uft. 

Es sind drei Weir-Speisepumpen B vorhanden, von denen 
xwei reichlich zur Speisung der Kessel genügen, wenn alle 
Maschinen im vollen Gang sind; die dritte steht in Reserve. 
Die Pumpen haben doppeltwirkende Dampfzylinder von 344mm 
Dinar. und 620 mm Hub und ebenfälts doppeltwirkende Pam- 
penzylinder von 254 mm Dmr. Die Kesselspeisepumpen 
können das Wasser aus dem obern Schwimmerbehälter # 
oder aus ihren Warmwasserbehältern, die ebenfalls Schwim- 
mer haben, saugen. 

Ihr selbstwirkender Gang wird folrendermaßen geregelt; 

Jede Pumpe hat zwei voneinander unabhängige Dampf- 
ventile mit eigener Dampfzuleitung. Eines dieser Ventile tritt! 
in Tätigkeit für die Speisung mit dem ans dem Behälter F, 
das andre für die Speisung mit dem aus der Warmwasser 


zisterne d entnommenen Wasser. Jede der beiden Haupt- 
dampfzuleitungen, die sich in drei Zweige zu den drei 
Speisepumpen teilen, enthält ein Regulierventil, und zwar 
wird das eine vom Schwimmer des Behälters F, das andre 
vom Schwimmer der Zisterne A beherrscht. Fliedt Wasser 
zu, so steigt der betreffende Schwimmer, öffnet das zugehö- 
rige Ventil und setzt die Pumpen in Gang; wenn der Wasser- 
zufluß geringer wird, verlangsamt er den Gang der Pumpen 
oder stellt sie ganz still. 

Bei der Fahrt nimmt eine der Pumpen das Wasser aus 
dem Vorwärmer, die andre schöpft aus der Warmwasser- 
zisterne, und alles regelt sich selbsttätig. 


Nach dem Gesagten muß jede Pumpe zwei Saugventile 
haben; daneben hat sie aber noch ein drittes Saugventil, um 
nötigenfalls Wasser unmittelbar aus den Kondensatoren zu 
entnehmen. Eine der Pumpen, und zwar die gegen Steuer- 
bord stehende, hat sogar noch ein viertes Saugventil, um 
Wasserumläufe in den Kesseln zu erzeugen oder auch die 
Kessel zu leeren. 

Die Druekrohre der Speisepumpen führen zu einem 
großen Windkessel, aus dem man das Speisewasser nach Be- 
lieben in die Haupt- oder in die Hülfspeiseleitung fördern 
kann. 


Die Dampfleitungen. 


Da eine große Anzahl der durch Dampfleitungen ver- 
ursachten Unglücksfälle auf fehlerhafte Anordnung!) der 
Leitungen zurückzuführen ist, so sind hier die Dampfleltun- 
gen im Kesselranın der Gegenstand ganz besonderer Studien 
gewesen. 

Da die Formverlinderungen, denen die Schiffskörper aus- 
gesetzt sind, und die Ausdehnungen, welche die Kessel und 
Röhren durch die Wärme erfahren, in gar keinem Zusammen- 
bange stehen, so wurde der Grundsatz aufgestellt, daß die 
Röhren vom Schiffskörper ganz unabhängig sein und von 
den Kesseln getragen werden sollten, die ja ihren Ausgangs- 
punkt bilden. 

Die Ausdehnungen durch die Wiirme wurden ganz be- 
sonders untersucht, namentlich in den Fällen, wo nicht alle 
Kessel geheizt sind, und man legte sich Rechenschaft darüber 
ab, in wie weit die Krümmer, in welche man oft zu viel 
Vertrauen setzt, den Formiänderungen durch die Wärme 
folgen können. 

Das Hauptdampfsammelrohr befindet sich oben, in der 
Mitte zwischen den Kesseln und in der Längsachse des 
Schiffes; s. Fig. 26 und 27. Das Dampfrohr der Hülfs- 
maschinen liegt über dem Hauptrohr und wird von diesem 
getragen. Es hat überall denselben Durchmesser, während 
sich das Hauptrohr nach den Maschinen hin erweitert. Diese 
Rohre bestehen aus Stahlblech und haben aufgenietete Stahl- 
gußflansche. Die Krümmer, welche Haupt- und Hülfsrohr 
mit den Kesseln verbinden, bestehen aus Kupfer und haben 
bronzene Flansche, Um ihnen die nötige Elastizität zu geben, 
sind sie nach oben verliingert und doppelt gekrümmt. Fig. 26 
und 27 zeigen die Anordnung der Rohrleitung. Die einzel- 
nen Kessel, auf die später noch zurlickgekommen wird, sind 
mit I, If, II und IV beziffert, und zwar von vorn nach 
riiekwärts. Die Kessel der beiden Borde tragen dieselben 
Nummern. ‚ 

Dampf von 10,5 at (150 Pfd. engl.) Ueberdruck hat eine 
Temperatur von 135% angenommen, daß die Montage bei 
einer Temperatur von 15° stattfand, so hat man einem Tem- 
peraturunterschled von 170° Rechnung zu tragen. 

Die lineare Ausdehnung von Rotkupfer betrligt für 
100° C 0,001845, was für unsern Fall 2,79 mm gibt. 

Die lineare Ausdehnung des Stahles betrigt 0,001079 
für 100°C, was hier 1,834 mm ausmacht. 

Da die Ausdehnung des Kessels nach allen Richtungen 
gleichförmig vor sich geht, so kan man seine senkrechte 
Mittelquerebene, seine senkrechte Längsebene und seine 
unterste Längslinie als unverrückbar ansehen. Der Auf- 


!) Yergt, J. T. Milton, Transactlons of the Institution of Naval Ar- 
chitects Bd. XLI 1899, 8. 98 bis 120. 
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hängepunkt der Rohrleitung muß sich demnach in der Mittel- 
querebene befinden. 

Der Aufhängepunkt des Hauptrohres liegt in 3,586 m Höhe 
über der untersten I 4ngslinfe des Kessels, Durch die Wärme- 
ausdehnung des Kossels steigt er um 3,388 x 1,9394 = 6,11 mm. 
Wenn alle Kessel unter Dampf sind, so steigen auch alle 
Aufhängepunkte des Rohres, und dieses wird davon nicht 
weiter berührt. Aber es bleibt der Fall zu untersuchen, 
wenn bloß ein Teil der Kessel unter Dampf, der andre 
kalt ist, 

Der betreffende Aufhängepunkt ist 2,004 m von der 
senkrechten Mittellängsebene einer jeden Kesselreihe ent- 
ferot. Durch die Wärmeausdehnung des Kessels nähert er 
sich der Schiffsachse um 2,004 x 1,834 = d,#? mm. 

Wenn zwei Nachbarkessel in der Querrichtung des 
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| muß demnach so beschaffen sein, daß sie diese 
Neigung, also eine Drehung um eine in der Quer- 
richtung des Schiffes liegende Achse, gestattet. 
Andernfalls müßte sich das Rohr biegen, und diese Blegung 
' würde Längsspannungen hervorrufen, die sich mit der vom 
‘  Dampfdrack herrührenden Umfangspannung vereinigen wür- 
'  den®). 
| Unter Berücksichtigung aller dieser Umstände sind die 
'  Aufbäinrepunkte als Universalgelenke ausgebildet. Sie 
ermöglichen eine Drehung um die Längsachse und um die 
 Querachse und gewähren zu gleicher Zeit Spiel genug In 
‘ der Querachse des Schiffes, um die Verschiebung von 4,5: mm 
auf jeder Seite zu gestatten. Die Einzelheiten sind in Fig. 23 
bis 30 für den hintersten, in Fig. 31 bis 33 für den vordersten 
Aufhlingepunkt dargestellt, 


Fig. 25 und 27T. Die Dampfleitung. 








Schiffes, also Kessel, welche dieselbe Nummer tragen, 
s. Fig. 27, unter Dampf sind, so findet diese Näherung auf 
beiden Seiten statt. Die Aufhängung des Rohres muß 
demnach so beschaffen sein, daß sie diese Querver- 
schiebungen gestattet. 

Wenn von zwei Nachbarkesseln in der (uerrichtung des 
Schiffes der eine unter Dampf, der andre aber kalt ist, so 
liegt der Aufhängepunkt am heißen Kessel 6,21 mm höher 
als am kalten. Dieser Höhenunterschied findet in einer 
kurzen Entfernung statt. 

Die Aufhängung des Rohres muß demnach so be- 
schaffen sein, daß sie diese Neigung gestattet, d. h. 
© muß dem Rohre möglich sein, sich etwas um seine Liings- 
achse zu drehen. 

Wenn von zwei Nachbarkesseln in der Längsrichtung 
des Schiffes, (lie zwei aufeinander folrende Nummern traren, 
s. Fir. #7, der eine unter Dampf, die andre aher kalt ist, so 
muB sich das Hauptrohr von «sımın vom einen Kessel 
zum andern eisen Die Aufhängrune des kohres 


JUL 





ren Bene ern 


| 


ß 
= 


r 














AL 


Haupt- und Hülfsdampfrohr dehnen sich infolge der 

Wärme insgesamt tm je rd. 44 mm aus, und zwar wird 
diese Ausdehnung durch Stopfbüchsen aufgenommen. 

' Wenn ein Teil der Kessel an einer Bordseite unter 
Dampf, der andre kalt ist, so bildet das Rohr eine ge 
brochene Linie, und das Rohrende in der Stopfübehse muß 
eine geringe Neigung annehmen; diese ist aber so unbedeu- 
tend, daß sie von der Packung ohne weiteres aufgenommen 
wird. 


Diese Neigung ist am größten beim Aufhlingestutzen II, 
wenn Kessel II unter Dampf ist und I und II kalt sind, Die 
Packung in den Stopfbüchsen ist 70 mm lang. 


!) Das kürzeste Rohrstiick befindet sich zwischen den Kesseln II 
um 111. ine Entfernung der Kessel von Mitte zu Mitte beträgt 3,40 ın, 
as Bohr hat 265 um inneren Durehimesser und 7 anm Wandstärke. 
Ein Iiegumespfeil vom B,2E men würde In der vom Mittelpunkt des 
Kohres an meisten entfernten Kaser eine Längsspannung von 4,86 kr mu 
hervurrufen,. 
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Fig. 28 bis 30. Kinzelhelten des hintersten Aufbängepunktes der Rohrleltung. 








Das Rohr I-II hat eine Neigung von 6,81 mm auf 


eine Länge von 7,0868 mm; das gibt auf die [.änge der 
Packung 

6,81- 70 

“zoge,, — 901 mm. 

Das Rohr II-II hat eine Neigung von 6,31 mm auf 
eine Länge von 4,1908 mm; das gibt auf die Länge der 
Packung 

6,21-70 


"grso,g — 9103 mm; 


also hat man im ganzen 0,164 mm. 

Die Packung wird demnach an zwei einander diagonal 
gegenüberstehenden Punkten um 0,0#2 mm zusammenge- 
drückt, was vollständig unbedeutend ist. 
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Die eigentliche Pak- 
kung liegt zwischen 
zwei Ringen, die in die 
Stopfbüchse mit etwas 
Spiel eingelegt sind; 
das in die Stopfbilchse 
eindringende Rohrende 
hat ebenfalls Spiel im 
Preßringe der Stopf- 
büchse. 

In dieser kleinen 
Rechnung wurde ab- 
sichtlich die kleine Ent- 
fernung zwischen dem 
Drehzapfen des Auf- 
hängestückes und der 
Mitte der Packung ver- 
nachlässigt, da bloß zu 
zeigen war, wie unle- 
deutend die Suche ist. 

Da die so angeoril- 
neten Aufhängrungen der 
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Rohrstücke den Ausdeh- 
nungen durch die Wärme 
volle Freiheit gewähren, 
so sieht man, daß die Auf- 
hängepunkte an den Kes- 
seln keinen andern Kräften 
ausgesetzt sind als: senk- 
recht, dem Gewichte der 
Rohre; wagerecht, dem 
Schub, welchen der Dampf- 
druck beim Aufhängepunkt 
I gegen die geschlossenen 
Enden der Rohre ausübt, 
und bei den andern Auf- 
hänpepunkten gegen die 
Ringfläche, welche durch 
den Unterschied der Durch- 
messer entsteht, 

Das Haupt- und das 
Hülfsdampfrohr stehen mit | 
der Manövriervorrichtung durch Stopfbüchsen in Verbindung; 
infolgedessen übt der Dampf einen Druck hierauf aus, der 
die Vorrichtung umzukippen sucht. 

Die Absteifang der Manüvriervorrichtung gegen den 
Dampfdruck aus Haupt- und Hülfsleitung ist aus Fig. 26 und 
27 ersichtlich. 

Wenn man die Wandstärke der Rohrenden berücksichtigt, 
die in die Stopfbüchsen gehen, so hat man bei einem Dampf- 
überdruck von 10,545 ke/gem 
für das Hauptrohr einen Schub von . 11771 kg 

» » Rohr der Hülfsmaschinen von . x... 2966 » 
zusammen 14137 kg 

Diese Kräfte werden durch zwei etwas geneigte Zugstangen 
aufgefangen, welche an der Resultierenden derselben an- 
greifen. R 

Die Stangen übertraren den erhaltenen Zug auf das 
wasserdichte Schott, das den Maschinenranm vom Kesselraum 
trennt. Dort zerlegt sich dieser Zug in eine, senkrechte, von 
oben nach unten wirkende Kraft, und in eine ‚geneigte, 
ziehend wirkende, die nach vorn geht. Das Schott, das 
an dieser Stelle entsprechend verstärkt ist, übertrligt die 
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senkrechte Kraft auf den Schiffsboden, Die geneigte Kraft 
wird durch zwei Zugstangen, welehe zwischen den Kesseln IV 
hindurchgehen, aufgenommen und ebenfalls auf den Schifts- 
boden übertragen. 

Um den Durchgang zwischen den Kesseln IV nicht zu 
verengen, sind diese Zugstangen flach und gehen unten aus- 
einander, Ein Zwischenstück aus Stahlgeuß, das am Schott 
angebracht ist, bildet ihre Verbindung mit den Zugstangen 
der Manövriervorrichtung. 

Die hier beschriebene Anordnung hat allen Erwartungen 
vollkommen entsprochen. Seitdem das Schiff führt, ist nicht 
das Geringste an den Rohrleitungen vorgekommen. 


Die Probefahrten. 


Die erste Kielplatte des Schiffes wurde am 12. August 
1904 auf der Schiffswerft in Hoboken bei Antwerpen gelegt, | 
und der Stapellauf fand am 30, März 1905 in Gegenwart | 
Ihrer Königlichen Hoheiten des Prinzen und der Prinzessin 
Albert von Belgien, letztere die Patin des Schiffes, statt. 

In einem Trinkspruch bei dem dem Stapellauf folgenden 
Frühstück wlnschte Seine Königliche Hoheit der Erbprinz | 
der Gesellschaft Cockerill, daß der neue Postdampfer der 
schnellste aller zwischen dem Festland und England fahrenden 
Dampfer werden möge. Dieser Wunsch wurde erfüllt. Der 
neue Postdampfer macht 24 Seemeilen; er ist demnach der 
schnellste Kanaldampfer wie überhaupt der schnellste aller 
gegenwärtig in Dienst stehenden Personendampfer. 

Der Vertrag zwischen der belgischen Regierung und der 
Gesellschaft Cockerill schrieb eine Geschwindigkelt von we- 
nigstens 22'/; Seemeilen vor. 

Es ist allgemein üblich, die Prohefahrten der Postschiffe 
der belgischen Regierung auf dem Clyde in Schottland vor- 
zunehmen; diesmal lag jedoch noch ein besonderer Grund 
vor, diese kostspielige Reise zu unternehmen. Es handelte 
sich nämlich darum, einen genauen Vergleich zwischen dem | 
Turbinenschiff und Räderschiffen anzustellen; die Probefahrten | 
sollten demnach, soweit es nur immer möglich war, unter 
denselben Umständen gemacht werden 

Die »Prinzesse Elisabeth verließ die Schiffswerft von 
Hoboken Montag den 31. Juli 1905 mit der Vebernahme- 
Kommission der belgischen Regierung an Bord. 

Wihrend der Reise von Antwerpen nach dem Clyde hat- 
ten die Passagiere volle Ursache, mit den nautischen Eigen- 
schaften des Schiffes zufrieden zu sein. Erschütterungen 
waren in den Salons und Kajliten erster Klasse so wenig 
wahrnehmbar, daß man aus den Fenstern sehen mußte, um 
sich zu überzeugen, daß das Schiff im vollen Gange war. 

Als man das Lizard-Vorgebirge umschifft hatte und mit 
der Breitseite des Schiffes der starken Dünung des Atlan- 
tischen Ozeans ausgesetzt war, zeigte das Klinometer des 
Thomsonschen Kompasses kaum 12 Grade, 

Am 9. August 1905 fanden die offiziellen Probefahrten 
zwischen den Leuchttürmen Clochpoint und Cumbrae statt, 
die 15,6 englische Meilen oder 13,66% Scemeilen voneinander 
entfernt sind. Es handelte sich also hier nicht um eine bloße 
Versuchsfahrt an einer abgesteckten Seemeile, welche übrigens 
bei der Geschwindigkeit des Schiffes bloß 2", min gedauert 
und sehr wenig Wert gehabt hätte, Diese Entfernung mußte 
viermal durchlaufen werden, zweimal mit dem Strom und zwei 
mal gegen den Strom. Dabei war vorgeschrieben, daß während 
der Schlinge beim Wenden vor und hinter den Leuchttürmen 
niehts am Dampfeinströmventil geändert werden dürfe, um | 
etwa den Dampfdruck steigen zu lassen. 

Das Meer war ruhig, und es wehte eine leichte Ostsüd- 
ost-Brise. ; 

Die Ergebnisse, sind nachstehend zusammengestellt. 
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Der belgische Turbinen-Postdampfer »Prinresse Elisabeth«. 


Zeitschrift des Vereines 
se deutscher Ingenieure, 

Es war noch in Betracht zu ziehen, daß das Schifl zu 
wiederholten Malen von seinem Kurs abweichen mußte, um 
andern Schiffen auszuweichen. Die Kommission hat deshalb 
in ihrem Protokoll erklärt, daß die erzielte Geschwindigkelt 
24 Knoten überschritten habe. 

Die »Prinzesse Elisabeth« ist demnach wirklich jetzt der 
schnellste Passagierdampfer der Welt. 

Wegen der hiufigen Nebel in der Meerenge und des oft 
schwierigen Anlegens in Dover wurde von Anfang an ganz 
besonderes Gewicht auf die Geschwindigkeit beim Rückwärts- 
fahren gelegt. Der Vertrag schrieb hier eine Geschwindigkeit 
von mindestens 13 Seemeilen vor. Dementsprechend sind 
die Turbinen zum Rückwärtsfahren stärker gemacht als 
gewöhnlich. 

Die mittlere Geschwindigkeit beiın Rückwärtsfahren wurde 
am Tage der offiziellen Probefahrten an einer abgesteckten 
Seemeile (1852 m) durch zwei Fahrten, hin und zurück, ge- 
messen, und da sie über 16 Knoten ergab, wurde von wei- 
teren Versuchen abgesehen. 


Folgendes sind die gemessenen Beobachtungen: 
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5 |0' j Te] 16,183 

Außer diesen Versuchen warden noch weitere über das 
Anhalten des Schiffes aus voller Geschwindigkeit gemacht. 
Es ist dies sehr wichtig, denn es ist unbestreitbar, daß ein 
Schraubenschiff, das plötzlich rlickwärts fahren soll, nicht 
über die energische Wirkung der Schaufelräder verfügt, die, 
auch wenn sle nicht im Gang sind, im Wasser eine kriftige 
Bremse bilden, 

Der Versuch zeigte, daß bei einer Geschwindigkeit von 
beiläufig 20 Seemeilen das Schiff in 1 min 26 sk zum Still- 
stande kam, nachdem es einen auf 2 Schiffslängen geschätzten 
Weg durchlaufen hatte. 

Der Befehl zum Rückwärtsfahren wurde von dem Ma- 
schinisten, der vorher keine Kenntnis davon hatte, in 18 sk 
ausgeführt. 

Endlich wurden noch Wendeversuche bei verschiedenen 
Geschwindigkelten gemacht, von denen nur einer erwähnt 
werden soll. Bei vollem Gang der drei Schrauben wurde in 
3min 25 sk ein Kreis von etwa zwei Schiffslängen Durch- 
messer beschrieben. 

Zum Schlusse sei noch mitgeteilt, dad das Schiff am 
5. Oktober 1905 bei so hoher See, daß die Wellen bis an 
die Boote des obersten Brückendecks schlugen, die Ueber- 
fahrt in 2 st 43 min vollbracht hat, während die schnellsten 
Ruderradschiffe unter den günstigsten Verhältnissen mehr Zeit 
brauchen, um dieselbe Entfernung zurückzulegen. 


Brennstoffverbrauch. 


Da das Turbinen-Postschif nun schon seit längerer Zeit 
in regelmädigem Dienst fährt, ist es interessant, einen Ver- 
gleich seines Brennstoffverbrauches mit dem andrer Schiffe 
der Ostende-Dover-Linie anzustellen, welche mit Schanfel- 
rädern versehen sind. 

Die Schiffe dieser Linie, die, was ihre Abmessungen 
betrifft, sich der »Princesse Elisabeth«e am meisten nähern, 
sind »Marie Henriette, »Princesse Clementine« und »Leopold 
II. Diese drei Schiffe haben 
eine Länge zwischen den Loten von 

» Breite von st 11,588 r 
einen Tiefgang von Se en v4"— 2845 ° 

Die beiden ersten, von der Gesellschaft Cockerill er- 
bauten Schiffe haben dieselben Abmessungen und Formen'). 
Das dritte Schiff, der »Leopold II«, von Denny & Brothers in 
Dumbarton erbaut, hat dieselben Hauptabmessungen wie die 
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beiden andern, aber seine Formen sind etwas verschieden. 
Alle drei Schiffe haben gewöhnliche Verbundmaschinen mit 
mäßiger Expansion. Ihre Kessel arbeiten mit vers'ärktem 
Zug im geschlossenen Heizraum und mit 8 at Veberdruck. 
Die Maschinen der »Marie Henriette« und der »Princesse 
Clementine« haben folgende Abmessungen: 
Dar. des H.-D.-Zyl. . . 2 2 2 2000. 
» » N.D.Zyl. . A 
Kalbenhub er er 
Maschine des »Leopold He: 
Dmr. des H.-D.-Zyl. . Ar: 
» » N.D.Zyl. . 104" = 2642 >» 
Kolbenhub sl" —= 2067 » 


Die Abmessungen der »Princesse Elisabethe mögen des 
Vergleiches halber nochmals angeführt sein: 
Länge zwischen den Loten . 

Breite et 40' — 12,109 » 
Tiefgang PEEP BPı  EE Nm 2,981 > 
Vom Anfang September 1905 bis zum 31. Mai 1906 
machte 

das Turbinenschiff . jr 186 Ueberfahrten 
die drei Räderschiffe zusammen 1014 » 


Da die Zeiten der Eisenbahnzüge in England und 
auf dem Festlande nach der Dauer der Ueberlahrten der 
Riäderschiffe geregelt werden und der belgische Staat geren- 
wärtig bloß ein Turbinenschift besitzt, welches die Ueber- 
fahrt in kürzerer Zeit machen kann, so kann man noch nicht 
die volle Geschwindigkeit ausnutzen, deren die »Princesse 
Elisabeth« fähig ist, Das ist für den Brennstoffverbrauch auf 
die Leistungseinheit in der Zeiteinheit unglinstig, da die Tur- 
binen Ihren besten Wirkungsgrad geben, wenn sie die volle 
Leistung entwickeln, für weiche sie berechnet worden sind. 

Dennoch ist die Ueberfabrtdauer des Turbinenschifles im 
Mittel etwa eine halbe Stunde kürzer als die der Räder- 
schiffe. 

Nach dem sehr sorgfältig gehaltenen Schiffsjournal be- 


5 = 1524 mm 
Vu 2743 >» 
T= 2134 » 


59" = 1499 mm 


344’ = 104,85 m 





trägt der mittlere Verbrauch an Preßkohlen für eine 
Uebertfahrt: 


für die 186 Ueberlahrten des Turbinenschiffes 23,075 t 
» » 1014 » der Räderschifie . 23,954 >, 
und dies gibt ein Verhältnis: 

Turbinensehif 23,615 — 0,98. . (. 


Riderschlte — 23,054 

Das Verhältnis der Ueberfahrtdauer ergibt sich aus den 
Aufschreibungen des Schiffsjournals zu: 

Turbinensehiff 

Rüderschiffe 


also ein Verhältnis der Fahrgeschwindigkeiten: 


Turbinenschif 1 
Räderschife — D,H0T8 1,1665 . . (9). 

Man weiß nun, daß bei einem Dampfschiff die Leistung 
der Triebmaschine der dritten Potenz der Geschwindigkeit 
proportional ist und daß der Brennstoffverbrauch nahezu das- 
selbe Gesetz befolgt. Anderseits ist jedoch die Ueberfahrt- 
dauer der Geschwindigkeit umgekehrt proportional. 

Daraus folgt, daß der Brennstofiverbrauch dem Quadrat 
der Geschwindigkeit direkt und, was auf dasselbe heraus- 
kommt, dem Quadrat der Ueberlahrtdauer umgekehrt propor- 
tional ist. Dies führt hier zu einem Verhältnis des Brenn- 
stoffverbrauches für eine gleiche Ueberfahrtdauer, also 
für gleiche Geschwindigkeit: 

Turbinenschift _0,98R4 
Räderschifte 


Es ergibt sich daraus ein Vorteil zugunsten der Tur- 
binen von 


- 0,8573, 


= 0726 . . (). 


 11,1065)° 


27% vH. 


In der Wirklichkeit ist es sogar noch mehr, wenn man 
berficksichtigt, daß das Turbinenschiff 2 Fuß breiter und 4 Fuß 
länger ist und 3 Zoll mehr Tiefgang bat, 

Dazu kommt noch, daß die Tarbinen nicht die volle Lei- 
stung entwickeln, für welche sie berechnet worden sind. 

i (Schluß folgt.) 


Die Kraftmaschinen auf der Deutschböhmischen Ausstellung in Reichenberg. 


Von Professor K. Körner, Prag. 


Am 17. Mai dieses Jahres ist die Deutschböhmische Aus- 
stellung in Reichenberg eröffnet worden), Der diesem Unter- 
nehmen zugrunde liegende Gedanke war, ausschließlich Er- 
»eugnisse der deutschen Industrie und Landwirtschaft Böh- 
mens zu einem eindringlichen Gesamtbilde zu vereinigen. 
Der besondere, Innerpolitische Zweck begründet den für eine 
Provinzialausstellung bedeutenden Kostenaufwand von mehr 
als 2000000 Kronen. 

Der sehr umfangreiche, 265000 qm umfassende Aus- 
stellungsplatz liegt reizvoll unmittelbar am Talsperrenscee 
am Nordostausgange der Stadt Reichenberg und bietet schöne 
Ausblicke auf die umliegenden Wälder und auf das Jeschken- 
und Isergebirge. Er steigt von der Talsperre gegen Norden 
hin ziemlich steil an, und es hat daher die Anordnung und 
zweckentsprechende Anlage der einzelnen Bauwerke mancher- 
lei Schwierigkeit geboten. 

Aus dem Plane, Fig. 1, ist der allgemeine Grundriß mit 
der Verteilung der hauptsächlichsten Gebäude zu ersehen. 

Bei der Bedeutung der böhmischen Maschinenindustrie 
war von ihrer Seite eine rege Beteiligung und die Vorfüh- 
rung bemerkenswerter Gegenstände zu erwarten. Diese sind 
zum Teil in den Dienst der Ausstellung selbst gestellt wor- 
den. Sie sind teils im Kesselhaus (2, Fig. 1) und in den 
nächstgelegenen Teilen (3 und 4) des Hauptgebitudes, teils 
in besondern Gebäuden untergebracht, wie im Pavillon der 
Prager Maschinenbau-A.-G. vormals Ruston & Co. (17) und 
im Pumpenhause (21). 


)s. Z. 1906 5. 580. 


Dampfmaschinen. 

Der Maschinenbau in Böhmen hat sich seit langer Zeit 
ganz besonders im Bau von Dampfmaschinen betätigt und in 
diesem Zweig auch Bedeutendes geleistet. Die ganz außer- 
ordentlich schwierigen Wettbewerbsverhältnisse, verbunden 
mit dem Einfluß eines hervorragenden Fachmannes, Professor 
Doerfel, haben hier zu einer technischen und auch ästheti- 
schen Vervollkommnung geführt, wie sie sonstwo nur selten 
in diesem Maße vereinigt ist. 

Die größte der ausgestellten Dampfmaschinen ist eine 
Dreifach-Expansionsmaschine, Fig. ?, der Firma F. Ring- 
hoffer in Smichow bei Prag. Sie ist für den Betrieb einer 
Baumwollspinnerei bestimmt, dient jedoch auf der Ausstellung 
zum Antrieb eines Drehstromgenerators der Oesterreichischen 
Siemens-Schuckert-Werke. Die Maschine hat zwei Kurbeln, 
und jede Maschinenseite arbeitet mit 1200 mm Kolbenhub. 
Die Eintrittspannung beträgt 13 at abs., die normale Umlauf- 
zahl $0 in der Minute Der Aufbau ist der für diese Größe 
übliche. Die beiden Niederdruckzylinder von je 940 mm 
Bohrung schließen sich unmittelbar an die Krenzkopf-Rund- 
führungen an. Hinter ihnen und durch sehr kräftige Zwi- 
schenstücke mit ihnen verbunden steht einerseits der Hoch- 
druckzylinder von 550 mm, anderseits der Mitteldrackzylinder 
von 850 mm Bohrung. 

Die Stützung der Maschine auf dem Fundamentblock ist, 
wie aus Fig. 3 und 4 ersichtlich, in folgender Weise durch- 
geführt: 

Die mit den Kreuzkopfführungen in einem Stück ge- 
jrossenen Bettbalken ruhen nur mit ihren vorderen Teilen, den 
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Plan der Deutschböhmischen Ausstellung in Reichenberg 1906. 




















I Haupteingang 8 Textlimasehlnen 14 Landwirtschaftgebäude 2U Kunstgehäude 

2 Kenselhaus (Maselinen 9 Geschlossene Maschinenhulle 15 Vorwaltungs- und Postgeblude 21 Pumpenbaus 

8 Krafkinaschinen und elektrische 10 Halboffene Maschinenhalte 16 Haus der Stadt Relcheuberg 22 Tiroler Dorf 

4 Allgemeiner Maschinenbau 11 Forstwirtschaft 17 Prager Maschinenbau-A -G. 23 Fonerwehr, Hottungsgesell: 

5 Empfangshalle, Geschichte 12 Hüägelrestaurant vorin. Ruston & Co. schaft, Sicherleltswache und 
1% Hallo für vorübergehende 15 Schräger Aufzug Feldschmieio 
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7 } Industriehallen Ausstellungen 19 Klärnnlage 


Flg. 2 bla 4. Drelfsch-Expanslonsmaschine von F. Ringhaffer. 


Fig. 2. 
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Hauptlagern und den anschließenden Hohlgußbalken, aut er- 
höhten Mauersockeln, während die Rundführungen selbst nicht 
mehr unmittelbar gestützt werden, sondern bis zum Anschluß 
an die Niederdruckzylinder frei tragen. Die letzteren haben 
am vorderen Ende angegossene Füße; das Mittelsttick Ist an 
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Maße Rechnung zu tragen, die sich auch schon im hinteren 
Teile der Rundführang bemerkbar machen. 

Allerdings werden hierbei die Lagerbalken nur von je 
5 Fundamentschrauben festgehalten, die in verhältnismäßig 
geringer Entfernung vom Hanptlager angeordnet sind und 


Fig. 3 und 4. 
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beiden Enden, Hoch- und Mitteldruckzylinder am hinteren 
Ende mit Füßen versehen. Alle Füße sind unten gehobelt 
und rnhen derart auf Grundplatten, daß sie der Länge nach 
verschiebbar, aber gegen seitliche Bewegung dureh gehobelte 
Leisten geschützt sind. Dieser Anordnung liegt sichtlich das 
Bestreben zugrunde, den Wärmeausdehnungen In vollstem 
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daher nur ein mitßiges Drehmoment der Reibung zwischen 
Grundbalken und Mauerwerk ergeben. Aber erfahrungsge- 
mitß reicht diese Betestigung vollkommen aus. 

Die Konstruktion des Gestänges gibt zu besondern Be- 
merkungen keinen Anlaß; zu erwähnen Ist ntır die äußerst 
gefällige Form des Kreuzkopfes. Hoch- und Mitteldruckzylin- 
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der sind für Jen Einla® mit auslösender Ventilstenerung nach 
Collmann, für den Auslaß mit zwangliufig schließender Dan- 
mensteuerung nach Doerfel versehen, Fig. 5 bis 7. Die 
Collmann-Steuerung ist in bekannter Weise ausgebildet. Be- 
merkenswert ist die besonders sorgfältige Führung der Ein- 
laßventile, ferner der Umstand, daß die Ventilspindeln nur 
auf Zug beansprucht und deshalb sehr dünn sind, Die Ein- 
trittsöffnungen im Ventilkorb sind möglichst hoch gelegt, so 
daß die Ventile vor dem seitlichen Druck des Dampfstromes 
geschützt sind, was insbesondere wegen der eingeschliffenen 
Stopfbüchsen von Wichtigkeit ist. Die sehr zart gebaltenen 
Ventilhauben sind ganz blank. 

Ueber die Daumensteuerung von Doertel werde ich noch 
ausführlicher berichten, 

Bei der Konstruktion des Hochdruckzylinders ist mit 
Rücksicht auf die Verwendung hochüberhitzten Dampfes der 
Grundsatz verfolgt, die Bohrung frei von außen liegenden 
Winden und Rippen zu halten, Der Dampf wird durch zwei 


Fig. 8 bis 11. Achsenregler von Doerfri. 
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gebaut, die den überhitzen Dampf auch unmittelbar dem Hoch- 
druckzylinder zuzuführen gestattet, Der zweite Aufnehmer 
ist ein Rippenheizkörper, der ebenfalls mit Frischdampf ge- 
heizt wird, 

Besonderes Interesse beanspruchen der Achsenregler und 
die Verstellbarkeit der Umlaufzahl. Es ist dies der von den 
böhmischen Maschinenfabriken fast durchweg angewendete 
Doerfelsche Achsenregler mit Schneiden an den belasteten 
Gelenken und Massenwirkung durch entsprechende Wahl des 
Pendelschwerpunktes; 5. Fig. 8 bis 12. 

Die Bewegungen der beiden Pendel p, Fig. 12, werden 
durch ein in der Mitte angeordnetes Kuppelglied & in Ab- 
hängigkeit voneinander gebracht und durch Zugstangen und 
Hebel mit Universalgelenken auf die Hillse h übertragen, 
Die Regulatorfedern f, welche den Pendelfliehkräften das 
Gleichgewicht zu halten haben, hängen mit ihren Enden an 
kleinen Kurbeln, deren Verdrehung eine Deformation der 
Federn und damit die Veränderung/der Umlaufzahl hervor- 





Fig. 8 und 9, 





unter der Blechverschalung 

liegende, entsprechend ge- 

' krümmte Stahlrohre zuge- 

® führt, die den Bewegungen 

und Ausdehnungen des Zy- 

linders wenig Widerstand 

bieten. In ähnlicher Weise 

wird der Auspuffdampf aus 

dem Hochdruckzylinder ab- 
gelührt. 

Die beiden Niederdruck- 
zylinder sind mit Dreh- 
schiebern versehen, die 
von Kröpfungen der Steu- 

erwellen mit Universalgelenken angetrieben werden, Fig. 3. 
Die Anordnung ist schr gedrängt und gut durchdacht, Die 
Einlaßschleber sind mit einer Art Trick-Kanal versehen; die 
Auslaßschieber ragen bei gewissen Stellungen in das Zylinder- 
zuen wodurch der schädliche Ram anfs äußerste beschränkt 
wird. 

Für den Hochdruckzylinder sind amerikanische Stopf- 
blichsen der U. 8. Metallie Packing Co., für die übrigen Zy- 
linder einfache Keilringpackungen angewendet worden. 


Die Schmierstellen für die Dampfkolben sind derart an- 
gebracht, daß das Oel möglichst lange unmittelbar an den 
Umfang des Kolbens und zwischen die Schleifringe tritt, also 
an den Endstellungen der Kolben nahe bei der inneren Kol- 
benfläche. 


Die Stenerwellen laufen in Ringschmierlagern. Die 
agsättel für die Kolbenstangen können nur mit Hülfe von 
‘lagen im Stilistande nachgestellt werden. 


Der erste Auinehmer ist als Zwischenüberhitzer ausge- 
bildet. Darch die innen angeordneten Rohrbündel strömt der 
hoch überhitzte Eintrittsdampf, während der Auspuffdampf 
des Hochdruckzylinders sie umspült. Zur Regelung der Dampt- 
temperaturen ist im vorderen Deckel eine Drosselklappe ein- 











ruft. Dabei wird auch 
die mittlere Zugrich- 
tung der Federn nach 
dem Vorgange Doerfels 
etwas verlindert, was 
bewirkt, daß der Un- 
gleichförmigkeitsgrad 

des Reglers für ver- 
schiedene Umlaufzahlen 
gleichmäßiger erhalten 
wird Die Umlaufzahl 
kann von rd. 71 [auf 
rd. 85 in der Minute, 
also um rd. 20 vH, er- 
höht werden. 

Die erwähnten klei- 
nen Kurbeln für die 
Federauthiingung wer- 
den gleichmäßig durch 
Schneckenradsegmente 
#, Fig 9, bewegt, die ihren Antrieb von zwei kleinen Schnecken 
erhalten. Um den Kurbelhub zu begrenzen, sind die Zähne 
dieser Schnecken an den Enden axial eben abgeschnitten 
und legen sich ın't diesen Endflächen an kleine Bolzen, die 
in den letzten Zahnlücken der Schneckenradsegmente einge- 
sehraubt sind. Um bei Betätigung der Verstellvorrichtung 
einen Bruch auszuschließen, ist es erforderlich, zwischen den 
Antriebrädchen « der Schneckenwellen und diesen selbst ein- 
fache Reibkupplungen einzuschalten. Wie der Antrieb weiter 
erfolgt, geht deutlich genug aus den Figuren 8 bis 12 hervor. 
Es ist nur noch zu beschreiben, wie die relative Bewegung 
des ersten Rädchens auf der Rohrwelle ww, Fig. 8, nach vor- 
und rückwärts hervorgebracht wird. Das Zurückbleiben der 
Rohrwelle kann leicht durch Bremsen erzielt werden; aber 
das Voraneilen wird durch eine besondere, von Oberinge- 
nieur Karner erdachte Einrichtung hervorgerufen, Auf der 
Steuerwelle ist ein Ring z mit 2 radial stehenden Zapfen 

192 





1498 Hoffmann: Kraftgewionung uud Kraftvorwertung In Berg: und Hüttenwerken. 


4 


Fig. 13,  Laftpumpe, 
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festgeklemmt, Diese Zapfen tragen zwei Kegelzahnrädchen, 
die beiderseits in ebensolche, auf der Steuorwelle lose sitzende 
Ridchen eingreifen; letztere wieder sind mit Reibscheiben m 
und n fest verbunden. Um m und n sind in verschiedener 
Richtung Bremsbänder gelegt, die mit ihren Enden einerseits 
an einem mit dem Lager der Steuerwelle fest verbundenen 
Ringe b, Fig. $ und 11, anderseits am Handrade d ver 
schraubt sind; dieses ist in dem hohlen, zweiteiligen Ring b 
etwas verdrehbar gelagert, so daß ein Druck in der einen 
oder andern Richtung einmal das Rädchen m, einmal das 
Ridchen n festhält, wodarch die Rohrwelle = zuerst ebenfalls 
festgehalten, dann aber auch mit doppelter Geschwindigkeit 
angetrieben werden kann. Die Vorrichtung Ist ungemein 
handlich und sicher und sieht sehr gefällig aus. 

Der Kondensator und die Luftpumpe werden bei der 
endgültigen Aufstellung im Fundamentraum untergebracht 
und vom einen Kurbelzapfen mit Zugstange und Hebel an- 
getrieben werden, 

Wie Fig. 13 zeigt, ist die Luftpumpe nach Prof. Doerfel 
zweistußg konstruiert, derart, daß Druckwechsel im Pumpen- 
gestäinge nicht auftreten. Zwischen Niederdruckzylindern und 
Kondensator sind ein Öelabscheider und ein Röhrenvorwär- 
mer für das Speisewasser eingeschaltet. In der Ausstellung 
ist die Maschine an eine später zu beschreibende Zentral- 
kondensationsanlage angeschlossen. 

Die Firma garantiert bei 1000 PS. Leistung, 330 bis 
340°C Dampftemperatur beim Eintritt in die Maschine und 
15°C Temperatur des Einspritzwassers einen Speisewasser- 
verbrauch von 4 kr/PS;-st. 

Die Maschine ist sehr sorgfältig und geschmackvoll ans- 


führt. 
er (Fortsetzung folgt.) 


Kraftgewinnung und Kraftverwertung in Berg- und Hüttenwerken. 


Von Dr. H. Hoffmann, Ingenieur, Bochum. 


(Erweiterter Abdruck eines Vortrages auf der 47 sten Hauptversammlung des Vereines deutscher Ingenfeure In Berlin.) 


(Fortsetzung von 8. 1462) 


C) Die Erzeugung der elektrischen Energie. 


Art des Dynamoantriebes. Billigste Erzeugung der 
elektrischen Energie ist Vorbedirgung für die vorteilhafte 
Anwendung der elektrischen Kraftübertragung; je mehr man 
die primären Kraftkosten herabdrückt, je mehr Gasdynamos 
man z. B. aufstellt, um so mehr wird aus der Möglichkeit 
der elektrischen Kraftübertragung eine Notwendigkeit. 

Auf Kohlengruben, die keine Koks erzeugen oder von 
ihren Koksöfen nur Abhitze empfangen, sowie anf Stahlwer- 
ken und Walzwerken, die nicht an llochofenwerke ange- 
gliedert sind, kommt nach dem Stande, den heute die Tech- 
nik der Gaserzeuger noch einnimmt, als Triebkraft für die 
Dynamos nur Dampf in Betracht. Vielleicht stehen wir aber 
auch hier vor einschneidenden Umänderungen. Dampfın u- 
schinen oder Dampfturbinen heißt, oder, wie man schon 
sagen darf, hieß hier der Streit, in dem sich die Turbine ihrer 
Alteren Schwester überlegen gezeigt hat. 

Wo man Gichtguse oder überschüssige Koksofengase zur 
Verfügung hat, erscheint die Gasmaschine allein berufen, s’e 
auszunutzen. In der Tat herrscht auf den Hüttenwerken, die 
Hochüfen haben, die Gasmaschine zum Antriebe von Dyna- 
mos; die Dampfturbine ist aber auch hier — allerdings kaum 
in unmittelbarem Wettbewerb mit der Gasmaschine — in 
nicht unbeidentendem Maße zur Verwendung gelangt. Auf 
Zechen dagegen, wo für die Gasmaschine ungünstigere Be- 
dingungen bestehen als auf Ilütten, wie es in dem früberen 


Abschnitte »Kraftqnellen« ausführlich dargelegt ist, heißt es 
Gasmaschine oder Dampftarbine, und bier hat sich die 
Dampfturbine in unmitelbarem Wettbewerb ınit der Gasma- 
schine eine bemerkenswerte Stellung errungen, Wo inan ntr 


verhitlinismäßig w enig ilberschü 


durch die Gasmaschine ven tor je Koksufenzase hat, der 


ro absolute Mehrgewinn un 


Leistung also nicht hoch ist, vielleicht der eigene Kraftbedarf 
der Zeche auch nicht zur schärfsten Ausnutzung der Gase 
zwingt, wird nicht mit Unrecht zugunsten der Einheitlichkeit 
in der Kraftgewinnung die einfachere Dampfturbine der Gas- 
maschine vorgezogen; wo aber die Koksöfen reichlich viel 
Abgase liefern und die gewinnbare Energie Verwertung fin- 
den kann, ist die Gasmaschine am Platz. In den Anlage- 
kosten bestehen übrigens zwischen der Dampfdynamo ein- 
schließlich der Kessel und der Gasdynamo keine wesent- 
lichen Unterschiede; für beide kann man für größere Lei- 
stungen heute etwa 200 M/PS rechnen. Auch im Betriebe 
wird man wohl noch dazu kommen, die Gasmaschine nicht 
als unangenehmer zu empfinden als die Dampfmaschine 
nit ibrem revisionspflichtigen Kessel zusamınen. Bei Ver- 
wertung von Koksofengas sind allerdings der Gasdynamo 
noch die Kosten und Umstiindlichkelten der Gasreinigung 
zuzuschlagen. Im Betrieb ist die Turbodynamo vorteilhafter, 
weil sie keine Schwierigkeiten beim Parallelschalten macht, 
wie es bei Gasdynamos zuweilen vorgekommen ist: ander- 
seits hält die Turbodynamo bei Belastungsschwankungen 
weniger gut die Spannung. 

Zwischen die alte Zeit mit ihrem reinen Dampfantrieb 
und die neue mit ihrer umfassendsten Verwendung der elek- 
trischen Kraftübertragung hat sich noch die Abdampftur- 
bine eingeschoben, die besser als die Zentralkondensation 
den Auspuffdampf insbesondere unsrer aussetzend arbeitenden 
Bergwerks- und Hiüttenmaschinen ausnutzen will und sich 
einzuführen begonnen hat. 

Zur Veranschaulichung, welche Bedeutung Gasmaschinen 
und Dampfturbinen als Dynamoantriebe haben, und wie sie 
sich auf die deutschen Steinkohlenbergwerke und Eisenhütten 
verteilen, diene die Zusammenstellung, Zahlentafel ı. Sie 


Hand 50. Nr. 87. 
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enthält die gebauten und im Bau begriffenen Gasmaschinen 
vollständig, die Dampfturbinen aber nicht, weil mir die All- 
gemeine Elektrieitäts-Gesellschaft ihre Auftraggeber nicht ein- 
zeln nambaft machen konnte, sondern mir nur die Gesamt 
zahl ihrer für deutsche Berg- und Hüttenwerke (ohne Ein- 
schränkung auf Steinkoblengruben und Eisenhütten) geliefer- 
ten Dampfturbinen mitgeteilt hat — es sind 52 Stück mit zu- 
sammen 46000 PS. An den in der Zahlentafel 1 aufgeführ- 
ten Dampfturbinen ist die Parsons-Tarbine, die von Brown, 
Boveri & Co. A.-G., Mannheim, ausgeführt wird, mit rd. 
91000 PS, die Zoelly-Turbine mit rd. 56000 PS, die Rateau- 
Turbine, die von Bergmanns Elektrizitätsworke A.-G. ausge- 
führt wird, mit rd. 6000 PS und die Turbine der Gutehofl- 


—— 
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Fig. 39. 


Diagramm der Abdampfmenge. 

















nungshütte (eino vereinte Druck- und Ueberdrackturbine) mit 
1400 PS beteiligt. Näheres über die Gasmaschinen bringt 
ein besonderer späterer Abschnitt. 

Ueber die Abdampfturbinen, oder, genauer gesagt, das 
Verfahren, den Abdampf insbesondere aussetzend arbeitender 
Maschinen mittels Niederdruckturbinen, denen Wärmespeicher 
als Ausgleicher vorgeschaltet sind, zum Betriebe von Dyna- 
mos auszunutzen”), möchte ich noch einiges bemerken. Ich 
knüpfe dabei an die alte, aber bis in die jüngste Zeit erür- 
terte Streitfrage an, ob es vorteilhaft sei, Fürdermaschinen an 
die Zentralkondensation zu häingen oder nicht. Meiner Ansicht 
nach ist die Entscheidung einfach. Der Vorteil der Konden- 
sation ist zu verneinen für Fördermaschinen, die mit großer 
oder voller Füllung fahren, weil für einen verhältnismäßig 
kleinen Gewinn an Leistung oder eine kleine Verminderung 


®} Näheres siehe: Heller, Das Ratenusche Verfahren zur Verwer- 
tung des Abdampfes von Maschinen init ununterbrochenem Betriebe, 
2. 1906 8, 355. 











des Dampfrerbrauches die Kondensation gewaltige Mengen 
Abdampf verarbeiten muß. Bei günstig, mit ausreichender 
Expansion fahrenden Fördermaschinen aber wird bei dem 
gleichen Gewinn die Kondensation nur mit etwa '/, der Ab- 
dampfmenge belastet, die ihr von der ungünstig arbeitenden 
Maschine zuströmen würde, und bier ist der Vorteil der Kon- 
densation entschieden zu bejahen. Was ändert nun die Ab- 
dampfturbine an diesen Verhältnissen? Aus den Diagrammen, 
Fig. 47 und 48, ist ungefähr zu entnehmen, was man von der 
Abdampfturbine erwarten kann. Die Fiäche I ist der in der 
Dampfmaschine durch Kondensation erzielbare Gewinn, II der 
durch die Abdampfturbine erzielbare Mehrgewinn, III der Ver- 
lust, den man auch bei Verwendung von Abdampfturbinen noch 


Fig. 48. 
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bat. Die Abdampfturbine kann also die schlechte Maschine, 
Fig. 48 — das Di ist einem wirklichen, in seiner 
Art leider nicht seltenen, nachgebildet — wohl beträchtlich 
verbessern, kann sie aber nicht zu einer guten Maschine 
machen; trotz der Abdampfturbine bleibt die glinstige Dampf- 
vertellung der Figur 47 durchaus erstrebenswert, Auch bel 
dieser ist durch die Abdampfturbine dann technisch noch ein 
nicht unbedeutender Gewinn zu erzielen; der wirtschaftliche 
Gewinn ist wegen des Mehraufwandes an Kapital erheblich 
kleiner, unter Umständen auch nicht mehr vorhanden, 
Praktisch hat man sich ferner nicht darauf beschränkt, 
nur Maschinen mit ununterbrochenem Betriebe mit der Ab- 
dampfturbine zu verbinden, sondern hat geradezu an Stelle 


Fig. 50, 


Disgramm des Bedarfes an elektrischer Energie. 
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einer neu zu errichtenden Zentralkondensation Abdampf- 
turbinen aufgestellt, und es Ist kein Zweifel, daß eine große 
Abdampfturbine die Lultleere wesentlich günstiger ausnutzt 
als viele kleinere Dampfmaschinenzylinder zusammen, wie ja 
überhaupt die Ausnutzung des Niederdruckes die stärkste 
Seite der Turbine ist. Für den Vergleich größerer Nieder- 
druckzylinder mit Niederdruckturbinen möchte ich folgende 
Zahlen als vorläufigen kleinen Anhalt nennen. Für große 
Niederdruckturbinen (über 1000 P3 Leistung) sind bei 1,: at 
Anfangspaonung und 90 vH Vakuum 13 kg Dampf für die 
Kilowattstunde verbürgt worden, wozu aber noch die Nieder- 
schlagverlaste in den Leitungen usw. treten; Niederdruckzy- 
linder von einigen hundert PS brauchen unter gleichen Be- 
dingungen etwa 15 kg/P3«st !) oder etwa 24 kg/KW-st. 
Selbstverstlindliche Voraussetzung für den wirtschaftlichen 


' Die Zahl ist aus dem durch Betriebsversuche ermittelten ge- 
samten Dampfverbrauche guter Vorbundmaschinen nach dem Leistungs 
anteil des Niedendrurkzyliinders berechnet. 
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Erfolg der Abdampfturbine ist, daß sie den ihr zuströmenden 
Dampf voll ausnutzt, und daß man für die gewinnbare elek- 
trisohe Energie auch Verwendung hat. Das wird man in 
vielen Fällen annlibernd erreichen können, muß aber den 
Zwang, die beengte Bowegungsfreibelt, in den Kauf nehmen. 
Am günstigsten kann man die Abdampfturbine ausnutzen, 
wenn ihre Dynamo auf ein größeres Netz arbeitet. 

Ein interessantes Beispiel, welchen Verhältnissen die Ab- 
dampfturbine begegnet, ist in den Figuren 4% und 50 dar- 
gestellt Sie zeigen für die rd. 600000 t jährlich fördernde 
Schachtanlage Alma der Gelsenkirchener Bergwerksgesell- 
schaft, die jetzt eine Abdampfturbinenanlage erhält, was an 
Abdampf von den einzelnen Maschinen zur Verfügung steht 
und was zurzeit an elektrischer Energle gebraucht wird. 

Den Bau solcher Anlagen betreiben außer Balcke & Co, 
A.-G., Bochum, die Lizenznehmerin Rateaus ist, auch die 
Gutehoffnungshätte und Louis Schwarz & Co. A.-G., Dortmund. 
Balcke & Co. allein haben für deutsche Steinkoblengruben 
und Eisenhütten 12 Anlagen gebaut oder im Bau oder sind 
an deren Ausführung beteiligt. 





Spannung von 5000 V zur normalen Spannung zu entwickeln, 
die man noch bis zu verhliltnismißig kleinen Motorleistungen 
hinab unmittelbar verwenden kann, die aber auch genügt, auf 
sehr große Entfernungen den Strom zu verteilen; so haben 
beispielsweise mehrere der größten Bergwerksgesellschaften 
diese Spannung für die ihre Zechen verbindenden Kabel- 
netze angenommen. Als Frequenz ist früher des öfteren 25 
gewählt worden, um die Antriebmotoren für mäßig schnell 
laufende Wasserhaltungen und Drehstrom-Fördermaschinen 
vorteilhaft bauen zu künnen; heute kommt ausnahmslos die 
Freuuenz 50 zur Anwendung. 


Auf den Hüttenwerken stehen Gleichstrom und Dreh- 
strom im Wettbewerb. Hier kommt der Vorteil des Gleich- 
strommotors, seine große Beweglichkeit in bezug auf die 
Umlaufzahl, hervorragend zur Geltung, während, wo es sich 
um größere Entfernungen handelt, für den Drehstromantrieh 
trotz seiner starren oder nur mit Verlusten und unsicher zu 
regelnden Umlanfzahl die Anwendbarkeit hoher Spannungen 
spricht. Wie sich die Praxis entschieden hat, geht ungefähr 
aus folgenden Zahlen hervor: Die in Zahlentafel 1 für Hüt- 


Fig. 51 und 52. Schalttafel, ausgeführt von Voigt & Haefner A -G. 
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Fig. 52, Querschnitt, 








a Sammelschlenen g Oelschalter 

b biromtransforinator Ah wellsttätige Ein- und Ausschalt- 
€ Maxlınal-Relals vorriebtung 

d Induktionsfreier Oelwlderstand d Wattstundenzähler 

« Conus-Blitzschutzvorrichtung k Druckknopfschaltung 

f Oelschalter, verbunden mit t Majmeiregler 


Sicherung, Strommesser und 
Stromumwandler 


» Merklampe 


Stromart und Spannung. Stromverteilung. Auf 
len Zechen herrscht beinahe ausschließlich hochgespannter 
Brehstrom Der Drehstrommotor erfüllt ausgezeichnet die 
im Berzwerksbetriob westellten Anforierungen, und mit den 
hai N Spannungen überwindet man schr beiuem die großen 
Entfernungen nach untertägre am von einem Scharht 
andern, Von bou Y 
Keimen, 


x zum 
. 2000 Vlst man zum Buoo V und 5000 Y 


und im Ruhrbeneban scheint sich gerude die 


Ansicht, 





tenwerke aufgeführten Turbodynamos erzeugen mit etwa 
31000 PS Gleichstrom, mit 10000 PS Drehstrom, Die Ga* 
dynamos ferner, die die Siemens-Schuckert-Werke') für Hüt- 
tenwerke gebaut oder im Bau haben, erzeugen mit rd. 
35000 PS Gleiehstrom und mit rd. 55000 PS Drehstrom, der 
aber zum Teil in Gleichstrom umgewandelt wird. Gleich- 
strom und Drehstrom halten sich danach etwa die Wage; 
bei den im Betrieb befindlichen Anlagen überwiegt aber der 
Gleichstrom, Einzelne Werke, wie das Eisen- und Stahlwerk 
Huesch, haben mit 500 V Gleichstrom begonnen und konn- 
ten auch bei den neuesten Anlagen dieselbe Stromart als für 
sie am glnstigsten beibehalten. Andre, wie die Burbacher 
Hütte und die Rombacher Hütte, die mit 220 bis 250 V 
Gleichstrom begonnen hatten, legten später ein Dreileiternetz 
mit 2< 220 V bis 2x 250 V an, an dessen Außenleiter die 
größeren Motoren angeschlossen werden. Der Drehstrom wird 
größtenteils mit 3000 und 5000 V erzeugt. Die Ilseder Hütte, 
die ihren Strom nach dem mehrere Meilen entfernten Peiner 
Walzwerk sendet, erzeugt Drehstrom von 10000 V. 

Die Verteilung des Stromes betreffend, möchte ich nur 
ganz kurz auf die Ausführung der Hauptschaltanlagen ein- 
geben, Sehr bemerkenswert ist, wie schnell sich die Hoch- 
spannungs-Delschalter eingebürgert haben. Mit Maximal» 
relais versehen sind sie selbsttätire Maximalausschalter; da- 
mit sie nicht bei jedem Stromstoß wirken, schalter man ihnen 
Zeitrelais vor, die man etwa zwischen 6 und 15 Sekunden 
einstellbar macht, Voigt & Haeffner A.-G., Frankfurt a.M, 
und die Allgemeine Elektrieitäts-Gesellschaft, Berlin, sind 
ferner dazu übergegangen, diese Schalter, anstatt sie mecha- 
nisch zu betätigen, elektromagmetisch zu stenern und den 
Schaltvorgang durch Merklampen, die aufleuchten, anzuzel- 


"Nur von den Sieımen*-Schuckert-Worken habe ich eine vollstän- 


Ale, meinentllche Liste ler Auftraggeber erhalten. 











Sehultsehema zu Fig. 5 und 2%», 


Fig. 53. 
























gen. Schließlich haben Voigt & Haeffner auch die Parallel- 


ausgestaltet, indem der Schalter, der 


einzuschlagen ist, selbstiittir einftllt, wenn man die zuzu- 


auf die richtige Spannung reguliert 


(ebenfalls durch verschiedene Glühlampen sichtbar gremacht, 
die aufleuchten, wenn die Spannung »zu hochs, srichtir« 
oder »zu niedrig« ist) und sie mit dem Netz in Phaseniiber- 
einstimmung gebracht hat, die eine gewisge Mindestzeit un- 


In den Figuren 51 bis 53 ist eine von Voigt & Haeffner 
ausgeführte Schaltanlage dargestellt, wie sie in gleicher oder 
Ahnlicher Weise auf verschiedenen Schächten der Bergwerks- 


eingebaut ist, die durch ein 5000 V- 


Netz untereinander verbunden sind. Die Schaltanlage ist 


drei 1000 V-Maschinen und den nöti- 


gen Abzweigungen für den Betrieb der Zeche vorgesehen, 
Außerdem erhält sie von den rechter und linker Hand 


je 2 Kabelzuleitungen für 5000 V, 


die mit den 1006 V-Sammelschlenen durch Transformatoren 
verbunden sind. Sämtliche Schalter haben einstellbare Maxi- 


ür die Maschinen ist ferner Rückstrom- 
. Alle Hochspannungsstromkreise sind 


von den Sammelschienen durch Trennschalter, die als Hör- 
nersicherungen ausgebildet sind, spannungslos zu machen. 


lelschaltvorrichtung kann auf die 1000 
geschaltet werden Die Vorderseite der 
r Niederspannung, im mittleren durch 
n Gerüst sind die Hochspannungsschal- 


ter, im hinteren Raume oben auf dem Gerüst die Sammel- 


und bier befindet sich auch ein beson- 


deres Schaltgerüst, welches ie kleinen Abzweige für 1000 V 
enthält. Bemerkenswert ist der gedrängte Bau der Schalt- 
anlage; die einzelnen Felder haben nur I m Breite. 


IV. Gasmaschinen und inre Verwendung zum Antriebe 
von Dynamos, Gebläsen, Pumpen, Walzenstralsen. 


Gasmaschinen. Trotz harter Lehr- und Leidensjahre 


6 Großgasmaschine geradezu glänzend 


entwickelt, und unsre Maschinenfabriken und Hüttenwerke 


vielen Mühen und Unkosten und all die 


Kümmernisse, die sie redlich mitelnander geteilt haben, 
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schiuen. 


reichen Lohn. Welche Bedeutung die Gasmaschine für 
Ünsern Großmaschinenbau erlangt hat, wird uns eln- 
drucksvoll vor Augen geführt, wenn wir Fabriken betreten 


Fig. 54. 


Wirkung der ahsperrenden Quantitätsregelung 
(Elsässische Muschinenbau-Gesellschuft). 





wie die Maschlnenbauges-llschaft Nürnberg, Gebr. Klein in 
Dahlbruch, Siegener Maschinenban-A.-G., Haniel & Lueg, Ehr- 


yssen & Co. und andre, also Fabriken, 


die ursprünglich dem Gasmaschinenbau durchaus fern stan- 
den, in denen aber heute das Werkstittenbild von der Groß. 
gasmaschine und dem Gasgebläse beherrscht wird. 

Die modernen Maschinen arbeiten entweder nach den 
patentierten Zweitaktverfahren von Oschelhaeuser und von 
Körting oder nach dem patentfreien doppeltwirkenden Vier- 


') Auch die Allgemelne Elektriehtäts-Gesellschaft haut neuerdings _ 
Vorrichtungen zum selbsttätigen Paralleischalten vun Drekhstrommn- 
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Fig, 55 und 56, 400pferdige doppeltwirkende Zweitaktmaschine (Körting) für 


Fig. 55. Seltenansieht und Schnitt durch die Gaspuinpe. 





Fig. ST, 


Gaspumpe zur Körting-Gasmaschine 
der Muschinenbau-A.-G, vorm. Gebr. Klein, Dahlbruch. 





F 


takt. Die Frage: Zweitakt oder Viertakt? möchte ich 
hier nur streifen; sie gehört zu denen, die deshalb 
am heißesten umstritten werden, weil sie sich nicht 
allgemein entscheiden Iassen. Auch ist die einfach- 
wirkende Oschelhaeuser-Zweitaktmaschine von der dop- 
peltwirkenden Körting-Maschine mindestens ebenso ver- 
schieden, wie diese von der doppeltwirkenden Viertakt- 
maschine. Nachdem schließlich 0 viele Zweitaktmn 


schinen und noch viol mehr Viertaktmase hinen im Be- 
triche sind, erscheint es eigentlich an der Zeit, Zwei- 
takt und Viertakt an ihren Früchten zu erkenne n, die 


verschledenen Bauarten nach ihren tntsiichlichen Ge- 
dag ngekosten oder Verkaufspreisen, ihrem Raumbe- 
+ Ihrem durch Versuche festzustellenden Gasver- 


$ ar 


Fig. 58. Diagramm der Gaspumpe Fig. 57. 

















brauch, ihren Betriebsunkosten und ihrer im Betrieb 
erprobten Brauchbarkeit zu beurteilen. Das würde 
aber viel Arbeit und Opferwilligkeit und viel Oflen- 
heit erfordern, und ehe man sich zu so umfassenden 
Untersuchungen entschlösse, müßte ein Bedürfnis da- 
nach empfunden werden, was bisher noch nicht der 
Fall zu sein scheint. Wie sich im brigen die 
Praxis — mit Recht oder Unrecht — entschieden 
hat, das goht aus den unten mitgeteilten Zahlen 


Fig. 39. 


Einlaßstenerung der Körting-Gssmaschine 
mit langsam laufender Steuerweile, ausgeführt von der 
Siegener Maschinenbau-A.-G. vorm. A. & H. Oechelhasuser. 
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pferdigen, von Gebr. Klein, Dahl- 
bruch, gebauten Hochofe 
hläses, dargestellt’), Wir haben 
doppeltwirkenden Zweitakt, für 
den Gaseinlaß Ventile, für den 
Auslaß einen Sehlitzkranz für 
beide Zylinderseiten, was für den 
Kolben eine Länge gleich dem 
Hub abzüglich der Schlitzbreite 
bedingt. Die Ladepumpen lie- 
gen an der Seite. Die Gaspumpe 
läuft während des ersten Teiles 
des Hubes leer, damit die Luft- 
pumpe die Spülluft vortreibt, 
dann fördern beide gemeinsam. 
Geregelt wird, indem die Gas- 
pumpe unter der Einwirkung des 
Reglers mit ihrer Förderung frü- 
her oder spilter beginnt, was 
konstruktiv in der verschieden- 
artigsten Weise durchgeführt ist. 
Aus Fig. 55 und 56 ist eine der 
Anordnungen von Gebr. Kürting 
ersichtlich. Fig. 57 zeigt eine 
von der Maschinenbau- A.-G. 
vorm. Gebr. Klein, Dahlbruch, 
gebaute Anordnung: Steuerung 
der Gaspumpe durch Hoerbiger- 
Ventile, Regelung. indem der 
Regler einen Ueberströmschieber 
zwischen Druck- und Saugraum 
beeinflußt; Fig 58 ist das Pumpn- 
diagramm. 4 übrigen scheint 
die konstruktive Ausbildung der 
Körting-Maschine durchaus noch 
nicht abgeschlossen zu sein. Fig. 
59 veranschaulicht eine von der 
Siegener Maschinenbau: A.-G. 
vorm. A. & H. Oschelhasuser aus- 
geführte Einlaßsteuerung, bei der 
die Steuerwelle ebenso wie bei 
den Viertaktmaschinen nur die 
halbe Umlaufzahbl der Maschinen- 
welle macht. Dieselbe Fabrik ist 
auch damit vorgegangen, die 
Steuerwelle ganz wegzulassen 
und den Antrieb der Einlaßven- 
tile von Exzentern abzuleiten, 
die auf die Hauptwelle gesetzt 
werden und so gentigend groß 
gemacht werden können, ohne 
unförmlich auszusehen; von den- 
selben Exzentern wird auch die 
Zündung angetrieben. Außer 
den oben genannten beiden Fir- 
men sind in Deutschland noch 
die Gutehoffuungshütte und die 
Donnersmarckhütte Lizenzneh- 
ıner von Gebr. Körting. Am mei- 
sten wird die Körting-Maschine 
zum Gebiäseantrieb verwendet, 
wo ihr Vorteil, daß sie kürzer 
Ist als die gleichstarke doppelt- 
wirkende  Viertakt- Tandeman- 
ordnung, besonders hervortritt. 
Auch für den Dynamoantrieb hat 
die Körting-Maschine vielfache 
Anwendung gefunden, ferner lau- 
fen einige Walzenzuginaschinen 
dieser Bauart. 

Fig. 60 zeigt an einem Zy- 
linder eiener 1000 pferdigen Bor- 
sigschen Zwillingsmaschine die 


') Weltere Abbildungen und Dia- 
gramme s, Riedler, Großgnsmaschl- 
nen, Z. 1905 8. 274 u.T. 
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außerdem Ringschieber über den Kanalkränzen. Die Aschers- 
lebener Maschinenbau-A.-G. hat die Ringschieber nicht, ord- 


ßen, zum Gebliäseantrieb dienen nur einige wenige, deren 
Ladepumpen den Gebläsezylindern haben weichen müssen 
und unter Flur angeordnet sind. 


"For tsotzung folgt.) 


ı über Dampfturbinen. 


Professor an der Bergakademie zu Paris, 
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eine billigere Bauart zu suchen, die sich für weniger hohe 
Umlaufgeschwindigkeiten eignet und eine unmittelbare Kupp- 
lung mit elektrischen und andern schnellaufenden Maschinen 
»uläßt, Diese Versuche führten zu der von uns »Vielfach- 
zellensystem* genannten Turbinenbauart, Das erste Patent 
hierfür wurde uns am 25. Mal 1898 erteilt und eine Beschrei- 
bung der Konstraktion In meinem Bericht über Dampfturbi- 
sen von 1900 veröffentlicht, Zu jener Zeit waren in der In- 
dustrie nur die Bauarten von Parsons und de Laval vorhan- 
den. Meines Wissens war tiber die Curtis-Tarbine noch 
nichts veröffentlicht, und ich glaube, daß erst im Jahre da- 
rauf eine amerikanische Gesellschaft begann, mit dieser Tur- 
binenform Versuche anzustellen. 

Beim Durchkonstruieren unsrer Vielfachzellenturbine wur- 
den wir von dem Wunsche geleitet, eine Maschine von 
verhältnismäßig niedrigem Selbstkostenpreis, aber von mög- 
lichst hohem mechanischem Wirkungsgrad herzustellen. Um 
diesen Zweck zu erreichen, glaubten wir von den folgenden 
Grundsätzen ausgehen zu müssen: 

I) Verwendung einer hinreichend großen Zahl von R#- 
dern, um die Umlaufzahl auf einen Aannehmbaren Wert 
herunterzudrücken und auch die Umfangsgeschwindigkeit der 
Räder soweit zu verringern, daß eine billige Konstruktion 
möglich wird Es möge hier bemerkt werden, daß — im 
Gegensatze zu den Behauptungen andrer Fachminner — bei 
übrigens gleichen Verhältnissen die Gesamtverluste in der 
Maschine desto geringer werden, je größer die Zahl der Räder 
ist. Die ersten von uns gebaaten, mit 1500 bis 2000 Uml,/min 
laufenden Vielfachzellenturbinen hatten an 25 Rider; aber 
diese Zabl Andert sich natürlich je nach den besondern Um- 
ständen, und von 1901 an bauten wir auch Turbinen mit 
nur 13 und sogar nur 11 Rädern in einem einzigen Gehäuse. 

2) Ein andrer Grundsatz, nach dem wir uns richteten, 
beruht auf den Dampfverlusten zwischen den beweglichen 
und den festen Teilen. Es unterliegt keinem Zweifel, daß 
man bei allen Trommelbauarten, namentlich an denjenigen 
Stellen, wo sich hochgespannter Dampf befindet, verhiltnis- 
mäßig bedeutenden Dampfverlusten in den Zwischenräumen 
zwischen der sich drehenden Trommel und den feststehen- 
den Teilen ausgesetzt ist. Um diese Verluste möglichst 
herurterzudrücken, gibt es kein andres Mittel, als die 
Laufräder durch Scheidewände, in welchen die Leitschanfeln 
angebracht sind, und die sich nach der Achse zu bis in die 
Nähe der Welle erstrecken, gegeneinander abzuschließen. 
Man verringert so in gründlicher Weise den Querschnitt der 
Luftspalte proportional zu ihrem Durchmesser. Dank der 
Unterteilung der Turbine in Zellen lassen sich diese Dampf- 
verluste auf nur einige Hundertteile vermindern. 

s) Der dritte Grundsatz, auf welchen wir uns stützten, 
ist der der Aktionswirkung. Danach vollzieht sich die Ex- 
pansion des Treibmittels für jedes Element (Leit- und Laufrad) 
wie bekannt lediglich im Leitapparat, so daß die Laufschau- 
feln nur durch die Aenderung der Geschwindigkeit des Treib- 
wittels in Bewegung gesetzt werden, während in der soge- 
nannten Reaktionsturbine der Antrieb der Schaufeln nicht 
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nur durch die Aenderung der Geschwindigkeit, sondern auch 
durch die Aenderung des Druckes des Treibmittels erfolgt. 

Die Aktionswirkung hat verschiedene Vorteile, Erstens 
bleibt der Druck beim Austritt aus den Laufschaufeln der- 
selbe wie beim Eintritt in dieselben. Es tritt infolgedessen 
kein b auf den beweglichen Teil auf. Um die 
Gleichmäßigkeit des Druckes auf allen Seiten des Rades 
sicherer herzustellen, kann man sogar Löcher durch die Scheibe 
dieses Rades bohren. 

Da der Druck um das ganze Laufrad herum derselbe 
bleibt, hat man keine Dampfströmungen von der einen Seite 
des Rades nach der andern zu befürchten und kann somit 
zwischen den sich bewegenden und den feststehenden Teilen 
einen großen Zwischenraum lassen. Das ist in meinen Augen 
ein sehr beträchtlicher Vorteil; denn es ist keins große Ge- 
nauigkeit bei der Konstruktion erforderlich und trotzdem 
nicht zu befürchten, daß sich die Laufrkder am Gehäuse 
reiben. In der Praxis lassen wir 4 bis 6 mm Spiel; man 
könnte aber nötigenfalls auch noch mehr Spiel lassen, ohne 
Unzuträglichkeiten zu haben. 

Mit Rücksicht auf die Umlaufzahl hat man ein Interesse 
daran, den Reaktionsgrad soviel wie möglich zu verringern. 
Es ist bekannt, daß die reine Aktionsturbine, wenn sie mit 
höchstem Wirkungsgrad arbeiten soll, sich mit einer Umfangs- 
geschwindigkeit drehen muß, welche der Hälfte der Ausström- 
geschwindigkeit des Treibmittels nahekommt, die dem Druck- 
abfall der in Frage stehenden Turbine entspricht, wiihrend 
die Turbine mit 50 vH Reaktion, wie z. B. die Jonval-Turbine, 
eine Umfangsgeschwindigkelt erreichen muß, die ungefähr 
70 vH der dem Druckabfall entsprechenden Geschwindigkeit 
gleichkommt. Bei übrigens gleichen Verbältnissen kann also 
die Umlaufgeschwindigkeit durch Uebergang von der Re- 
aktions- auf die Aktionswirkung im Verhältnis von 70 zu 50 
vermindert werden, Aber man erzielt noch mehr. 

Bei den Reaktionsturbinen muß das Treibmittel notwen- 
digerweise das ganze Laufrad beaufschlagen, während man 
sich bei den Aktlonsturbinen füglich mit einer teilweisen 
Beaufschl begnügen kann; denn hier ist der Druck in 
den Teilen, die vom Treibmittel beaufschlagt werden, und in 
den nicht beaufschlagten Teilen der gleiche. Infolge der 
Tellbeaufschlagung kann man bel derselben Höhe der Schau- 
fein bei den Aktionsturbinen viel grüßere Raddurchmesser 
nehmen als bei den Reaktionsturbinen. Daraus geht hervor, 
daß man sich bei derselben Umlaufgeschwindigkeit und dem- 
selben Druckabfall bei den vielstuffgen Aktionsturbinen mit 
einer viel geringeren Anzahl von Rädern begnügen kann als 
bei den vielstufigen Reaktionsturbinen. Die beaufschlagte 
Fläche nimmt von einem Rade zum andern fortschreitend in 
dem Maße zu, wie die Expansion des Dampfes sich steigert, 
bis sie den ganzen Umfang des Rades einnimmt, sobald der 
Querschnitt der Leitschaufeln hinreichend groß geworden ist. 

4) Bei den Dampftorbinen ist es immer schwierlg, die 
Umlaufgeschwindigkeit bis zur Höchstleistung zu bringen, 
Daraus ist der Schluß zu ziehen, daß die absolute Gesehwin- 
digkeit des Treibmittels beim Austritt aus den Laufrädern 
Immer verhältnismäßig bedeutend ist. Man muß demnach, 
um Energieverluste nach Möglichkeit zu vermeiden, diese 
übrigbleibende Geschwindigkeit dadurch ausnutzen, daß das 
Treibmittel sofort vom folgenden Leitapparat aufgenommen 
wird. Diese Bedingung läßt sich nur mit Turbinen der heli- 
koidalen Art vollkommen erreichen, bei denen sich das Treib- 
mittel in Bahnen bewegt, die ziemlich in derselben Entfernung 
von der Maschinenwelle bleiben, Ferner muß, da sich die 
Dampfteilchen in jedem Element des Leit- und Laufrades 
tangential bewegen, der Leitapparat durch Scheidewände zer- 
logt werden. Wir ordnen diese Wände so an, daß die Mittel- 
linie die Form einer Spirale hat. 

Manche Fachmänner, so z. B. Prof. Banki in seiner Mit- 
teilung an den Lütticher Kongreß vom Jahr 1905, sind der 
Ansicht, daß ich in meiner Turbine die verbleibende Ge- 
schwindigkeit nicht ausnutze; das ist aber ein Irrtum. Von 
Poesie = er ich, die Wichtigkeit dieses Punktes voll und 

erkennend, mir zur Regel gemacht, die v 
Geschwindigkeit des Dessen Bein er uns 
Er so viel wie irgend möglich auszunutzen. 

) Endlich ist die Vielfachzellenturbine nach dem Druck- 








stufensystem gebaut. Zu der Zeit, als sie geschaffen wurde, 
kannte ich zwar die von verschiedenen Fachmännern und 
namentlich von Mortier im Jahr 1891 erwähnte Wirkungs- 
weise durch Geschwindigkeitsabstufung wohl, z0g aber, in- 
folge von Messungen der praktischen Koeffizienten der Dampf- 
reibung an den Schaufeln, den Schluß, daß eine auf der Ge- 
schwindigkeitsabstufung beruhende Anordnung einen geringe- 
ren Nutzeffekt ergeben würde als eine auf der Druckab- 
stufung beruhende. Diese Frage habe ich in einer Mitteilung 
an den Internationalen Elektrotechnikerkongreß zu St. Lonis 
1904 und wiederum im vergangenen Jahr In einer solchen 
an den Kongreß für angewandte Mechanik zu Lüttich eln- 
gehender erörtert. 

Vom konstruktiven Standpunkt aus haben wir uns be 
müht, den sich drehenden Teil so leicht wie möglich zu ge- 
stalten. Dies hat nns dazu geführt, Räder aus gedrücktem 
Blech und Schaufeln ebenfalls aus Blech anzuwenden, Bis 
zu Durchmessern von etwa 800 mm kommt man mit einem 
einzigen Blech aus, dessen Stärke desto größer sein muß, je 
mehr der Durchmesser des Rades zunimmt. Von 500 mm 
ab empfieblt es sich jedoch, zwel leicht konische Bleche zu 
verwenden, welche an der Grundfläche so zusammengefügt 
sind, daß sie gewissermaßen eine Linse bilden. 

Die so hergestellten Räder sind sicher bei gleichem Ge- 
wicht viel starrer als die aus massivem Stahl hergestellten. 
Wir sind der Ansicht, daß sie sich noch für Umfangsgeschwio- 
digkeiten bis zu 150 m/sk eignen. Von da ab soll man mas- 
sive Körper von derselben Bruchfestigkelt verwenden, bei 
denen die Metallstärke in der Mitte größer ist als am Umfang. 

Fig. I stellt die erste nach meinen Angaben von Sautter- 
Harlö & Co. in Paris gebaute Turbine dar; sie war für ein 
im Jahr 1898 entworfenes Schiff bestimmt, Man sieht aus 
diesem Schnitt in dem Hochdruckteile das Vielfachzellensystem 
und in dem Niederdruckteile das Trommelsystem. Die Trom- 
mel hat hier den Zweck, den Auftrieb der Schraube ungefähr 
ganz auszugleichen. Man sieht auch in der Zeichnung die 
im Gehäuse der Hauptturbine augeordnete Rücklaufturbine. 
Es ist dies meines Wissens das erstemal, daß diese Anord- 
nung zur Verwendung gekommen ist, Seither ist sie fast 
von allen nachgeahmt worden, welche Dampfturbinen zum 
Antrieb von Schiffen verwenden. 

Bei dieser Turbine waren die Lager innen angeordnet 
und wurden durch Oel, welches mittels einer besondern 
Pumpe eingespritzt wurde, geschmiert. Diese Innenlager g*- 
währten einen befriedigenden Betrieb, sie veranlaßten aber 
auch, daß Oel nach dem Kondensator mitgeführt wurde, Aus 
diesem Grunde haben wir es bei den später gebauten Tur- 
binen vorgezogen, die Lager wieder nach außen zu verlegen. 
Dies hat zwar eine Verlängerung der Welle zur Folge; dafflr 
sind wir aber nicht länger der Gefahr des Versagens der Oel- 
pumpe ausgesetzt; denn für unsre Lager hat Ringschmierung, 
wie bei den elektrischen Maschinen, stets ausgereicht. 

Fig. 2 stellt eine 1901/02 gebaute Turbine dieser Art 
dar. Sie besteht aus zwei Gehäusen; aber wir begannen, 
wie ich bereits oben bemerkt habe, gleichzeitig mit dem Bau 
von Turbinen mit einem einzigen Gehäuse, 

Man macht dem Vielfachzellensystem einige Vorwürfe, 
welche mir nicht berechtigt erscheinen. Belspielsweise sagt 
man, die Verluste durch Reibung seien bei diesem System 
verhältnismißig hoch, und zwar wegen der großen Oberfläche 
der sich in untätigem Dampf drehenden Scheiben. Die Ver- 
suche, welche wir angestellt haben, ließen uns jedoch er- 
kennen, daß diese Reibung in Wirklichkeit sehr gering ist; 
beispielsweise beträgt sie bei einer Turbine von 1000 RW 
und 1500 Uml./min nicht mehr als 3 vH, gewiß ein sehr 
niedriger Wert, den herabzusetzen sich kaum lohnen dürfte. 
Bei den Trommelsystemen sind die Verluste durch Reibung 
vielleicht nicht geringer; denn wenn auch die reibende Fläche 
kleiner ist, befindet sie sich dafür doch vollständig am Um- 
fang. Gerade um diose Verluste durch die Reibung der 
Sebeiben am Dampfe zu verringern, empfiehlt es sich, die 
Zahl der Räder zu vergrößern, während man ihre Durch 
messer kleiner macht. 

Man hat auch behauptet, es sei unmöglich, Turbinen 
von hoher Leistung nach dem Vielfachzellensystem zu bauen. 
Aber auch dies scheint mir ein Irrtum zu sein, denn es steht 
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nichts entgegen, bis zu Leistungen von 10.000, 15000 Kw | gonnen, uns gleichzeitig aber auch mit d. Verwen 
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Erste Rateau-Turbine von Sautter-Harlö & Co, 
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Ich will mich hier über die Vor- und Nachteile der ver- Schiffsturbinen. 
schiedenen Dampfturbinensysteme nicht welter verbreiten, Die Dampfturbinen scheinen sich zum Antrieb von 
sondern zur Anwendung dieser Art Maschinen übergehen, Schiffen ganz besonders gut zu eignen; ihrer Verwendung 
Im Besitze dieses neuen Motors, dessen besondere Eigen- für diesen Zweck stehen aber immer noch ernstliche Schwie- 
neue Möglichkeiten gewähren, haben wir uns rn entgegen. 
ge alle hauptsächlichsten Anwendungsarten des- e unmittelbare Kupplung we den Schiflsschraub: 


en ist 
und naturgemäß, wie dies allgemein ge- um e per je geringer die Fahrgeschwindigkeit. des 
Perg mit der Kupplung nik elektrischen Maschinen n Schiffes ist. Dies rührt daher, daß einestells die die Gesamt- 


oberfläche und damit der Durchmesser der Schiffsschrauben 
bauptsächlich durch den im Wasser befindlichen Querschnitt 
des Schiffes bestimmt wird, während anderseits die Größe der 
Turbinen nur durch ihre Umdrehungsgeschwindigkeit und 
nicht, wie man auf den ersten Blick denken könnte, durch 
ihre Leistungsfählgkelt bestimmt wird, Je geringer die Fahr- 
geschwindigkeit des Schiffes ist, desto niedriger muß auch 
die Umdrehungsgeschwindigkeit der Turbinen sein, wobel 
sich ihre Abmessungen sowohl wegen des Durchmessers der 
Laufräder, als auch wegen deren Anzahl vergrößern, während 
die Leistung der Turbinen ungefähr im umgekehrten Ver- 
hiältnis zum Knbus der Geschwindigkeit abnimmt. 

Man kann somit eine untere Geschwindigkeitsgrenze fest- 
stellen, jenseits deren sich die Verwendung von Turbinen 
nicht mehr empfiehlt. Ich habe bereits in einer 1902 an die 
Association Technique Maritime in Frankreich gerichteten 
Mitteilung meine Meinung dahin ausgesprochen, dad diese 
Grenze praktisch etwa bei 20 Knoten liegt. Sie kann zweifel- 
los noch etwas tiefer gezogen werden; dann aber nimmt die 
Turbine einen solehen Umfang an, daß ihr Gewicht, Raum- 
bedarf und Herstellungspreis den Kolbenmaschinen gegen- 
iiber keinen Vorteil mehr bietet. 

Aber selbst bei schnellfahrenden Schiffen hat die Ver- 
wendung von Dampfturbinen gewisse Ulebelstäinde im Gefolge. 
Wenn auch diese Maschinengattung bei grüßter Leistung gute 
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a Mochdruckturbine 
6b Niederdruekturbin 
€ Marschmaschine 

d Kondensator 


* Btenermaachine 
f Oelpumpen 
9 Npeisepumpe 


Ergebnisse zu liefern vermag, unterliegt es doch keinem 
Zweifel, daß sie bei verlangsamter Fahrt einfach schlecht 
wird, sowohl wegen der Herabsetzung der Leistung, als auch 
wegen der Verringerung der Umlaufgeschwindigkeit. 

Dieser Uebelstand hat für die Postdampfer, welche fast 
immer mit höchster Geschwindigkeit fahren, nur geringe Be- 
deutung; er Ist aber ernst bei Kriegsschiffen, die nur in 
Ausnahmefällen mit Volldampf zu fahren haben. Man hilft 
ihm zunt Teil dadurch ab, daß man eine sogenannte Marsch- 
turbine einschaltet, in welche der Dampf bei langsamer Fahrt 
zuerst eingelassen wird. Immerhin ist dieses Verfahren nur 
ein Hülfsmittel, welches die Herabsetzung des Dampfver- 
brauches der Turbinen bei halber Geschwindigkeit (12 bis 
14 Knoten) um viel unter die doppelte Höhe desjenigen der 
gewöhnlichen Kolbenmaschinen nicht gestattet. 

Ich bin der Ausicht, dad man trotz aller Anstrengung 
nicht dazu kommen wird, ein wirtschaftliches Arbeiten der 
Turbinen allein zu erzielen; ich sehe kein andres Mitiel zur 
Beseitigung dieses Fehlers, als die gleichzeitige Verwendung 
einer Kolbenmaschine mit den Turbinen, wobei die Leistungs- 
fühigkeit der ersteren je nach den Umständen größer oder 
Feringer sein kann. Bei dieser Kombination eignet sich jede 
dieser Maschinengattungen entsprechend den ihr anhaftenden 
»k, und das Ganze ermög- 
ob bei geringer und bei großer 
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Fig. 3 zeigt eine Anordnung dieser Bauart, welche wir 
gemeinschaftlich mit Yarrow & Cu. auf einem kleinen Schift 
von 140 t Wasserverdrängung ausgeführt haben. Es hat 
drei Wellen; die mittlere wird durch eine kleine Kolben- 
maschine betätigt, während die Seitenwellen mit 2 Turbinen 
gekuppelt sind. Die Anordnung hat, wie in meiner Mitteilung 
an die Institution of Naval Architects zu London 1904 veröffent- 
licht ist, gute Leistungen erzielt, 

Wir haben gegenwärtig einen Ähnlichen, jedoch In ge- 
wisser Hinsicht vollkommenern Entwurf für einen Torpedo- 
jäger von 400 t der französischen Marine in Arbeit. 

Die Verwendung einer Kolbenmaschine macht es auch 
möglich, einen andern Mangel an den Turbinen bequem zu 
beseitigen. Die Turbinen gestatten nämlich nicht, dem Schiff 
eine sehr rasche Rückwärtsfahrt zu geben, trotzdem man ver- 
hältnismäßig sehr mächtige Rücklaufturbinen einschaltet, 
Darch die Verbindung von Kolbenmaschinen und Turbinen 
erzielt man ein beinahe ebenso kräftiges Rückwärtsfahren 
wie das Vorwärtsfahren und bringt dadurch das Ganze in 
ziemlich dieselben Betriebsverhältnisse wie mit den gegen- 
wärtigen Kolbenmaschinen. 

Man kann gegen diese Anordnung einwenden, sie sei 
zu wenig einfach, und wenn man doch die Kolbenmaschinen 
beibehalten müsse, sei es besser, bei der gegenwärtigen Ver- 
wendung von Kolbenmaschinen allein zu bleiben. Sieht man 
sich die Aufgabe jedoch etwas näher an, so stellt es sich 
heraus, daß die Lösung der Frage durch Tarbinen ällein viel- 
leicht verwickelter ist, und daß die Anwendung der Kombi- 
nation die nachfolgenden Vorteile gewährt: Verminderung 
des Gewichtes; Erleichterung des Betriebes und der Unter- 
haltuog in Folge von Ersparnis an Bedienungsmannschaft; 
Verringerung der den hin- und hergehenden Maschinen an- 
haftenden Vibration; Verbesserung des Nutzeflektes, indem 
sich die Turbine für die Ausnutzung der Expansion des 
Dampfes bis zu ihrer Außersten Grenze besonders eignet. 

Immerhin ist der Nutzeffekt nur bei forclerier Fahrt 
groß; bei einer gewissen Zwischengeschwindigkeit, bei 
welcher man beginnen muß, die Turbinen mit Dampf mu 
speisen, geben sie zu einem tibermäßigen Dampfverbrauch 
Veranlassung, und das Ganze nlbert sich dann dem Falle, 
in welchem man die Turbinen allein verwendet. 

Schließlich sei bemerkt, daß die Anwendung der Tur- 
binen um so leichter wird, je größer die Abmessungen des 
Schiffes sind. 


Ausnutzung des Ahbdampfen. 


Die Ausnutzung des Abdampfes durch Dampfakkumula- 
toren und Niederdruckturbinen ist eine der Anwendungen 
der Dampfturbine, auf welche ich mich ganz besonders ge 
legt habe. Der ausgezeichnete Nutzeffekt der mit Dampf 
von niedriger Spannung gespelsten Kondensationsturbine hat 
in mir den Gedanken wachgerufen, durch dieses Mittel die 
ungehenern Dampfmengen, welche die meisten Maschinen der 
großen Fabriken, Stahlwerke oder Bergwerke nutzlos ins 
Freie entweichen lassen, vorteilhaft zu verwerten. 

Von diesem Standpunkt aus erscheinen die Maschinen 
mit verinderlicher Belastung oder aussetzendem Gang be- 
sonders beachtenswert; denn sie puffen, infolge der Natur 
ihrer Arbeit und der Unregelmäßigkeit ihres Ganges, g% 
wöhnlich ins Freie aus, oder aber ziehen, wenn sie mit einer 
Zentralkondensation verbunden sind, aus der Kondensation 
nur einen geringen Nutzen. Aber die Unregelmäßigkeit und 
die Schwankungen des diesen Maschinen entströmenden 
Dampfes machen dessen Verwendung für die ununterbrochene 
Spelsung einer Turbine unmöglich, und somit war es, wenn 
man auf diesem Wege der Wiedergewinnung zu einem prak- 
tisch verwertbaren Ergebnis kommen wollte, in erster Linie 
nötig, diesen noregelmäßig oder aussetzend fließenden 
Dampfstrom in einen gleichmäßigen zu verwandeln. Ander- 
seits war es nötig, die vollständige Unabhängigkeit der Tur- 
bine von der Primärmaschine durchzuführen, ohne dabel den 
Gang der letzteren irgendwie zu beeinträchtigen. Dies Ist 
durch den Dampfakkumulator erzielt worden, mit dem 
ich meine ersten Versuche 1900 gemacht habe. 

Der Dampfakkumulator ist gegenwärtig durch zahlreiche 
Anwendungen bekannt; es sel hier nur daran erinnert, dab 
er aus festen oder flüssigen Stoffen gebildet wird, welche die 
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Fig. 4 bis 7, Druckdfagramme, 
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bau-A.-G, vorm. Baleke & Co. in Bochum, 


Fig. 4 und 5, Sammler der Steel Co. of Sootland. der Inhaberin der deutschen Patente, en 


richtet worden. Man verwendet hier den 
Abdampf einer umstenerbaren Walzenzujr- 
maschine sowie einiger andrer Maschinen 
von geringerer Bedentung?). 

Da diese Ergebnisse die beträchtliche 
Bedeutung dieser Anordnung dargetan 
haben, habe ich mich später damit be- 
schäftigt, das Wärmeerzengungsrermögen 
des Akkumulators zu erhöhen, unter 
gleichzeitiger Herabsstzung seines Prei- 
ses und Raumbedarfes, indem ich ihm 
eine Masse gab, welche ausreicht, um 
einen vollständigen Stillstand der Pri- 
märmaschine auszuhalten, selbst wenn er 
unter Umstlinden 5 bis 6 min oder noch 
länger dauert. Deshalb habe ich den 
Akkumulator mit Wasser allein herge- 
stellt, in welchem der in die flüssige 
Masse eingespritzte Dampf durch sein 
Einströmen einen kräftigen und plan- 
mäßlsen, für die rasche Aufnahme der im 
Dampf enthaltenen Wärme erforderlichen 
Umlauf hervorbringt. 

Ein derartiger Sammler ist in Frank- 
reich im Jahre 1904 zum erstenmal anf- 
gestellt worden, und zwar zur Ausnutzung 
des Abdampfes einer Fördermaschine auf 
den Gruben zu Roche-la-Moliöre und Pir- 
miny. Seitdem ist er sehr häufig aut 
Gruben und Stahlwerken angewendet 
worden. Von 33 zurzeit fertiggestellten 
oder im Bau befindlichen Anlagen sind 
28 mit dem Wasserakkumulator ausge- 
rüstet. Ihm ist es zu verdanken, daß os 





möglich geworden ist, die für die ther- 





mischen Umformungen erforderlichen 








Druckschwankungen auf einen mittleren 
Wert herunterzudrücken, welcher 100 





g/gem nicht übersteigt, Fig. 4 bis 7 zei- 





Rolle eines Wärmespeichers zu spielen bestimmt sind, und 
durch deren Hülfe der Dampf teilweise kondensiert wird, 
wenn er in größerer Menge vorhanden ist, als für die Spei- 
sung der Turbine erforderlieb, um sich sodann bei dem be- 
stindigen Bedarf der letzteren wieder in Dampf zu verwan- 
deln, sobald der Auspuff der Primärmaschine sich verlang- 
samt oder vollständig aufhört!), Er ist gewissermaßen ein 
Niederdruckdampfkessel, in welchem das äußere 
wärmeerzeugende Element durch Auspuffdampf ge- 
bildet wird, gleichviel unter welcher Form letzterer 
auftritt, 

Seine erste industrielle Anwendung fand dieser Sammler 
Anfang 1902 auf den Gruben von Bruay für den Auspuff 
einer Fördermasehine, Der Akkumulator besteht hier aus 
mehreren senkrecht angeordneten Kesseln, in welchen sich 
mit Wasser gefüllte, gußeiserne Kasten befinden ®, Die 
Ergebnisse entsprachen vollständig den Erwartungen. Wäh- 
rend die Fördermaschine von mittlerer Leistung unter den- 
selben Betriebs- und Verbrauchsverhältnissen wie früher 
weiter arbeitete, konnte man mit der Niederdruck-Turbo- 
dynamo 300 PS. erzeugen. Diese sozusagen kostenfrei 
geschaffene Zusatzleistung genügt reichlich für alle elektri- 
schen Bedürfnisse des Platzes: Beleuchtung, Lüftung, Zug 
kraft usw. Der Schacht Nr. 5, in welchem diese Anlage steht, 
besaß ursprünglich eine Zentralkondensation und ein mit 
Prischdampf gespeistes elektrisches Kraftwerk. Eine ähnliche 
Anlage mit einer Leistung von 050 PS ist nachher auf dem 

tahlwerk von Poensgen in Düsseldorf von der Maschinen- 


) Vergl. Z. 1906 8, 355. 


’* Verwondung des Alulampfes usw., von A. Raten, Bulletin 
de In Sochdts de Vlndustrie Minerale, St. Etienne, 1. Lieferung 1903. 
Sa. Z. 1904 8 72, 
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gen einige unter diesen Umständen in 
verschiedenen Anlagen aufgenommene 
Diagramme, 

Die durch die Anlage einer Niederdruckturbine erzielte 
Ersparnis beruht zum großen Teil auf ihrem ausgezeichneten 
Wirkungsgrad, welcher gestattet, bei einer mittleren Leistang 
von 300 bis 500 PS, unter Atmosphärendruck eintretendem 
Dampf und mittlerem Vakuum am Kondensator 1 PS.u-st 
mit etwa 15 kg Dampf zu erzeugen. Mit einem zruten 


Fig. 8. 


Vorsuche mit einer Niederdruckturbine der Steel Co. of Scotland. 
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Vakuum kann diese Zahl sogar noch be- 
trlichtlich herabgesetzt werden. In Fig. 8 
sind die Kurven wiedergegeben, welche 
die Versuche mit einer der Niederdruck- 
turbinen der Steel Co, of Scotland dar- 
stellen. Diese Maschine meines Systems 
ist von Fraser & Chalmers in Erith ge- 
haut, Man sieht aus den Diagrammen, 
daß der Dampfverbrauch 12 kg für 
1 PSu-st bei voller Belastung nicht 
erreicht, obgleich der Druck im ersten 
Leitrade der Tarbine nur 0,: kgigem be- 
tragen hat. Bei halber Belastung be- 
trägt der Verbrauch immer erst 13,5 kg 
bei einem Druck des der Turbine zu- 
strömenden Dampfes von 0,1 kg/qem abs. 

Infolge dieser Ergebnisse hat die 
Direktion des Stahlwerkes eine zweite 
Gruppe von 500 KW bestellt. 

Fig. 9 bis 12 stellen diese Anlage in 
ihrer Gesamtheit dar. 

Auf den Gruben zu Klein-Rosseln 
hat die Maschinenbau-A.-G. vorm. Balcke 
& Co, eine Anlage in Verbindung mit 
einer Niederdruckturbine von Brown- 
Boverl-Parsons aufgestellt. Diese Ma- 
schine treibt einen Drehstromgenerator 
von 375 KW bei 3000 Uml./min. Der 
Verbrauch einer derartigen Maschine be 
trägt 17,4 kg pro KW-st bei einem Vakuum von 90 vH und 
einem Dampfdruck von 1,3 kg/gem abs. beim Eintritt in die 
Turbine. 

Aus diesen verschiedenen Betrachtungen ersieht man 
leicht die Größe der dem Abdampf von Förder- oder Walzen- 
zugmaschinen zu entnehmenden Kraftleistung. 

Als Beispiel seien hier noch einige andre ausgeführte 
Niederdruckanlagen erwähnt. 

Auf den Donetz-Stahlwerken zu Drujkowka in Rußland 
ist ein Dampfakkumulator mit gußeisernen Platten für die 
Regelung des Abdampfes einer sehr starken umstenerbaren 
Maschine, welche stündlich 15- bis 20000 kg Dampf ab- 
gibt, aufgestellt. Die den Dampf verbrauchenden Nieder- 
druckturbinen sollen im ganzen aus 4 Gleichstromeinheiten 
zu je 350 PS.ı bestehen. Zurzeit befinden sich zwei dieser 
Maschinen im Betriebe. Der vom Kraftwerk, zu dem noch 
die mit Hochofengasen gespeisten Gasmotoren hinzutreten 
sollen, gelieferte Strom dient zum Betrieb verschiedener Ma- 
schinen des Stahlwerkes und namentlich der Walzenstraßen 
mittels Elektromotoren. 

Eine ähnliche Verwendung wie oben, aber mit einem 
Wasserakkumnulator, ist auf den Rombacher Hüttenwerken 
eingerichtet worden. Die Niederdrackturbinen, von denen 
zurzeit zwei vorhanden sind, sollen aus 4 Gleichstromgruppen 
zu je 500 KW bestehen. Die umsteuerbare Maschine, deren 
Abdampf ausgenutzt werden soll, besitzt 3 Zylinder und hat 
eine bedeutende Leistung. 

In Bergwerken sind viele solcher Anlagen au Ilt 
worden, namentlich in Deutschland. Es selen die Gelsen- 
kirchener Gruben (drei Anlagen für insgesamt 2200 PS.) und 
die königlichen Gruben bei Saarbrücken (zwei Anlagen für 
1000 PS,) erwähnt, Die meisten erhalten Niederdruckturbinen 
von den Bergmann-Elektrizitätswerken in Berlin. 

Die Turbinen eignen sich auch für den Antrieb von 
Kreiselpumpen oder Kreiselkompressoren, und namentlich 
letztere Anwendung muß für die Grubenverwaltungen von 
großem Werte sein, weil dadurch während der Förderung 
die erforderliche Druckluft für die pneumatischen Maschinen 
und Werkzeuge geliefert wird. In Hochofen- und Stahl- 
werken können die Kreisel-Turbokompressoren für den Be 
nnd der Hochofengebläse, Bessemerbirnen oder Kuppelöfen 
jenen. 

Unter den bereits ausgeführten Anlagen sind die nach- 
folgenden wegen der guten Verwendung der von den Nieder- 
druckturbinen erzeugten Enerzie nennenswert 


Auf den Gruben zu 
Frankreich 
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einer Fördermaschine herrührende Dampf, nachdem er durch 
einen Dampfakkumulator geregelt worden ist, zur Spelsung 
einer Turbo-Drehstrommaschine von 250 PS.. Die su her- 
vorgebrachte Energie treibt zwei auf dem Grunde des Schach- 
tes aufgestellte Kreiselpumpen und den Motor einer Sie 
berei. Die beiden Pumpen fördern bei 125 und 320 m 
Förderhöhe die eine 100 ebm, die andre 60 cbmi/st, Diese 
Anlage löst somit eine interessante Aufgabe, nämlich die 
Wasserhaltung eines Schachtes während der Förderung mittels 
des der Fördermaschine entströmenden Dampfes, also ohne 
Aufwand von Brennstoff, vorzunehmen. i 

In den Graben zu Böthune in Frankreich ist ein Zentri- 
fugal-Turbokompressor meiner Bauart aufgestellt worden, auf 
den ich später zurückkommen werde. Die den Kompressor 
treibende Turbine wird von dem durch einen Wasserakku- 
mulator geregelten Dampf der Fördermaschine gespeist. 
Kennt man den Preis der mit den üblichen Hölfsmitteln her- 
gestellten Druckluft in den Gruben, so ist es leicht, sich die 
beträchtliche Ersparnis vorzustellen, welche durch diese Ma- 
schine erzielt wird. Sie erzeugt während der ganzen Dauer 
der Förderung 600 bis 700 ebm/st Druckluft von 5 kgiqem 
Druck. 

Man hat gegen die Verwendung des Abdampfes in 
Niederdruckturbinen verschiedene Einwände erhoben, die 
hier untersucht werden mögen. 

Es wird verschiedentlich die Ansicht ausgesprochen, das 
Vorhandensein des Akkumulators schaffe einen Gegendruck 
auf die Primärmaschinen, der sie stören und ihren Dampf- 
verbrauch steigern könnte. Allerdings muß man für das 
Arbeiten des Akkumulators dem Druck einen gewissen 
Spielraum, durchschnittlich, wie oben gesagt, 0,1 bis 0,3 at, 
geben. Es ist aber nicht notwendig, daß der abso- 
lute Druck im Akkumulator, d.h. der Auspuffdruck 
der Primärmaschine, höher istals deratmosphärische 
Druck. Er kann vielmehr bedeutend niedriger sein, und 
somit hat man nicht einen Gegendrack auf die primäre Ma- 
schine, sondern vielmehr eine Depression geschaffen. 

So könnte man in der Aulage der Steel Co. of Scotland, 
da die Niederdruckturbine ihre volle Leistung bei einem 
Dampfdruck von 0,3 kg/gem abgibt, den Druck im Akkumn- 
lator auf einer Höhe erhalten, welche beispielsweise 0,5 bis 
1 kg/gem beträgt. Man könnte dafür den überschüssigen 
Dampf, anstatt in die freie Luft, in den Kondensator ent- 
weichen lassen. Wenn ich rate, den Druck des Akkumu- 
lators oberhalb des Atmosphärendruckes zu halten, geschieht 
dies einerseits, um den Zutritt der Luft, durch welchen das 
Vakuum im Kondensator vermindert werden könnte, zu ver 


Niederdruckturbinenanlage der Steel Co, of Sostland, 
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diesen Uebelstand vollständig durch 
eine einfache Vorrichtung beseiti- 
gen, welche darin besteht, daß der 
Niederdruckturbine ein Hochdruck- 
turbinenkörper angegliedert wird, 
in dem während einer Unterbre- 
chung im Gange der Primärma- 
sebinen die Expansion des unmit- 
telbar vom Kessel kommenden 
Dampfes vor sich geht. Der Dampf 
strömt sodann nach der Nieder- 
druckturbine, so daß diese zweite 








a Dampfidruckverminderer 
& Auspalampf von der Walzenzugmaschine 


hüten, und anderseits, um den Nutzeflekt der Gesamtanlage 
u erhöhen. Die Dampfturbine hat in der Tat einen viel 
höheren Wirkungsgrad als die unterbrochen laufende Kolben- 
waschine, und man hat allen Grund, den Druckunterschied 
zwischen diesen beiden Maschinen, soweit die Primärmaschinen 
dadurch nicht beeinträchtigt werden, möglichst zu erhöhen. 

Man könnte noch einwenden, daß während der etwas 
länger andauernden Stillstände der Primärmaschinen, während 
deren die Turbine mit dem vorher expandierten Dampf der 
Kossel gespeist werden muß, eia Teil der wihrend des Gan- 
ges der Primärmaschinen erzielten Ersparnis wieder verloren 
gehe. Dies wäre der Fall, wenn die Turbine withrend ziemlich 
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Tarbine sowobl Dampf aus dem 
Akkumulator als auch aus dem 
Auspaff der Hochdruckturbine er- 
hält. Auf diese Weise wird der 
Dampf stets unter den günstigsten 
Bedingungen ausgenutzt, Der Ein- 
aß des Frischdampfes sowie des 
Abdampfes wird übrigens selbst- 
tätig durch Absperrvorrichtungen 
erzielt, die man der gleichzeiti- 
gen Wirkung des Geschwindigkeits- 
reglers der Turbine und des Ak- 
kumulatorendruckes unterstellt. 

Jede Anlage erfordert gelbstver- 
stiindlich einen besondern Entwurf 
für die bestmögliche Ausnutzung 
dessen, was zur Verfügung steht. 
Das System ist sehr einfach, und die 
Ausführung l48t sich den verschie- 
densten Anforderungen anpassen. 
Es sei noch bemerkt, daß es nicht 
darin besteht, einfach eine Nieder- 
druckturbine mit einer Verbund- 
Kolbenmaschine zu kuppeln, wobei 
erstere den zweiten Zylinder er- 
setzen würde: es verwirklicht viel- 
mebr die vollständige Unabhängig- 
keit der beiden Maschinen. 

Die erzielte Ersparnis ist viel 
größer, als sie durch einfache, nor- 
male Kondensierung des Abdampfes 
erreicht werden könnte, Bei den 
Maschinen mit unterbrochenem 
Gang Ist der Nutzen der Konden- 
sation verhältnismäßig gering, in 
gewissen Fällen sogar gleich null. 
Wie oben gesehen, kann man mit 
diesem System für Gruppen von 
500 KW 1 PS. mit einem 12 kgist 
nieht übersteigenden Dampfver- 
brauch sicher erzeugen; fügt man zn der Nutzleistung in 
der Niederdruckgruppe die vorher in den Primärmasehinen 
hervorgebrachte Nutzlelstung hinzu, so kommt man fir 
die gesamte Anlage zu einem Dampfverbrauch am Kessel 
von weniger als 10 kg für 1 PS«st. Es ist dies ein Ergeb- 
nis, das man meines Erachtens mit Elektromotoren, die an 
sehr sparsam arbeitende Kraftwerke angeschlossen sind, 
nicht erreicht. 

Ich bin somit der Ansicht, daß man die alten unter- 
brochen arbeitenden Dampfmaschinen sehr wohl mit dem- 
selben Nutzen und viel billiger durch Niederdruckturbinen 
ergänzen kann, als wenn man sie durch moderne Elektro- 
(Schluß folgt.) 


langer Zeit ohne Abdamf arbeiten müßte. Aber man kann | motoren ersetzt. 


Sitzungsberichte der Bezirksvereine, 


Eingegangen 15. Juni 1906. 
Dresdner Bezirksverein. 
Sitzung vom I0. Mai 106. 
Vorsitzender: Hr. M. Buhle, Schriftführer: Hr, E. Lewieki, 
Anwesend 74 Mitglieder und 19 Gäste, 


m Der Vorsitzende gibt das Hinscheiden des Hrn. Phi- 
PP Swiderski bekannt. Hr. Buschkiel, als Freund des 


Verstorbenen, widmet diesem warme Worte des Nachrufes 
und hebt besonders seine Verdienste auf dem Gebiete des 
Dampfmaschinenbaues hervor, Swiderski, der in Marienburg 
in Westpreußen geboren war, wollte ursprüngrlich Medizin stu- 
‘ieren, entschied sich aber nach Ablegung der Reifeprüfung 
für die Technik. Er arbeitete zunächst in Berlin bei Schwartz- 
kopft praktisch, studierte nach Ableistung seines Freiwilligen- 
Jahres in Karlsruhe bei Redtenbacher und war später bei Krupp 
in Essen, in Unna, St. Denis und Paris tätig, an letzterm Orte 
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1167 wihrend der Weltausstellung erst für die preußische 
Regierung, dann für den Verein dentscher Ingenieure. In 
Leipzig machte er sich 1867 selbständig, baute zunächst 
Loderbesrbeitungumasehinen. wandte sich aber dann dem 
Groß-Dampfmaschinenbau zu und war einer der ersten, die 
Verbunddampfmaschinen herstellten. 1894 wurde sein Unter- 
nehmen in die noch bestehende Maschinenbau-Aktiengesell- 
schaft vorm. Ph. Swiderski in Leipzig-Plagwitz umgewandelt. 
Swiderski gehörte dem Leipziger Stadtverordneten-Kollegium, 
der Handelskammer und dem Sächsischen Bezirksverein deut. 
scher Ingenieure, diesem zuletzt als Ehrenmitglied, an. 

Die Anwesenden erheben sich zu Ehren des Verstorbenen 
von den Plätzen, 


Hr. Ingenieur R. Leupold (Gast) spricht über die An- 
griffs- und Verteldigungsmittel und die Taktik im 
modernen Seekriege'). 


Hr. Rebs macht Mitteilungen über Versuche mit rauch- 
schwacher Kesselfeuerung. 

Die Versuche wurden an einem Kessel angestellt, der mit 
der Oberluftklappe von E, Lewicki versehen war. 

Die Einrichtung dient dazu, den Schwel asen frühzeitig 
und gleichmäßig Oberluft zuzuführen, so daß bei weiterer Er. 
hitzung des Gemisches über der Glut die vollkommene Ver- 
brennung gefördert wird. 

Bei Planrosten, Fig. 1, ist In die vor dem Rost befindliche 
Feuerplatte eine über die ganze Rostbreite reichende 
Drehklappe eingesetzt, die sich mittels einer Nase und einer 
Knagge un der Fenertür selbsttätig öffnet, wenn die Tür ge- 
schlossen wird und umgekehrt beim Oeffnen der Tür sich 


Sig. 1. 


Fig. 2. 
Rauchschwache Feuerung 


bei Planrosten. bei Schräg- und Treppenrosten. 





schließt, um das Schüren und Schlacken zu gestatten. Beim 
Veflnen der Klappe wird ein Schlitz über die ganze Rost- 
breite freigelegt, durch den, und zwar unabhängige von der 
Unterluft, Oberluft dem in Entgasung begriffenen Brennstoff 
zugeführt wird. Die Ober- und Unterlufimengen können 
durch äußere Stellklappen unabhängig voneinander geregelt 
werden. 

Die Einrichtung bei Schräg- und Treppenrosten, Fig. 2, 
beruht auf dem gleichen Grundsatz. Sie besteht aus einem 
hohlen Schüttrumpftrichter, der die regelbare Oberluftmenge 
durch _. breiten Schlitz dicht über den schwelenden Brenn- 
stoff führt. 


Der Kessel, an dem die Versuche ohne und mit der 
l.ewickischen Klappe sowie auch mit lingsseitig zum Rost 
eingelegten Oberluftzuführlamellen von Groß — gleichfalls 
mit gutem Erfolg — ausgeführt worden sind, ist ein kom- 
binierter Dampfkessel von 150 qm Heiztläche. Der Unter- 
kessel ist ein Einflammrohrkessel, der Oberkessel ein Heiz- 
röhrenkessel. Die Feueruns ist eine Planrost-Innenfeue- 
rung. Der Rost hat die ungewöhnliche Länge von 2,1 m. 
Die gesamte Rostiiche beirägt 2,2 qm, das Verhältnis der 
Rosttliiche zur Heiztläche 1:82, Dieses ganz ungewöhnliche 
Verhältnis ist durch die Kesselgröße um -Imurt bedingt. In 
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so großen Kesseln lädt sich eben eine angemessene Planrost- 
Innenfeuerung nicht unterbringen '). Der Kessel ist aber dieser 
ungewöhnlichen Verhältnisse halber für den Nachweis der 
Zweckmäßigkeit von Öberluftzufuhr bei stark belasteter Rost- 
fläche sehr geeignet, 

Der Rauchschieber wurde durch einen von einer Dampf- 
turbine betriebenen Rauchschieberregler von Hörenz bedient. 

Als Brennstoff diente bei allen Versuchen höhmische 
Braunkohle Mittel II vom Hermannschacht, deren Heizwert zu 
4453 WE ermittelt wurde, Die Bedienung des Feuers lag bei 
beiden Versuchen in den Hiinden desselben Heizers. Der Rost 
wurde durch die beiden Feuertüren des Flammrohres ab- 
wechselnd beschickt, und zwar durchschnittlich mit je 35 kg 
Kohle. 

Die Hauptergebnisse der Versuche sind folgende: 


Versuch Versuch 
ohne ımdt 
Oberluft Obertuft 
Versuchsdauer . . .» 2.2.2.0. 7st— min Tst4dmin 
Kohlenverbrauch auf 1 qm Rostfläche 
ER E iso5 kg Aäl,c kg 
Dwupterzeugung auf 1 qm Heleflüche 
und st. ,„ . at en ai Ai 10,4 11,2 
I kg Kohle verdampft: Wasser von 13°C 33 
in Dampf von 6,00 at 6,05 at 
und zwar . » 2 2 22. da kg 5,15 kg 
I kg Kohle verdampft Wasser von 0° 
in Dampf von 10000... 4,0» 5,04 
Temperatur der Rauchgase über Luft- 
temperatun 2 200 A 2109 
durchschnittlicher Kohlensäuregehalt . 12,0 vH 12,3 vH 
» Sauerstoffgehalt . . 6,0.» 7,6 
» Gehalt an unver 
brannten Gasen Fr: rd.2 
Luftüberschuß ar ae. LU 1,55 fach 
Wärmeverluste durch die Rauchgas- 
temperatur , en ara MUH 13 vH 
Wärmeverluste durch unverbrannte 
Gase » oo 2222er _ . 
Wirmeverluste durch Ausstrahlung und 
Rückstände . . . 2.2.2.2 2 .rdie » 16 
Nutzwirkung der Kesselanlage . . . 64 71 


Die Angabe der Zugstärke ist unterblieben, weil durch 
den Schieberregler die Zugstärke fortwährend geändert wird; 
sie betrug bei ganz geöffnetem Schieber I$ mm und vermin- 
derte sich durch Senken des Schiebers, das bei beiden Ver- 
suchen in derselben Zeit erfolste, auf 5 mm, so daß also für 
a Versuche eine gleiche Zugstärke vorausgesetzt werden 

ann, 

Die bessere Ausnutzung des Brennstoffes bei Benutzung 
der Lewickischen Klappe ist durch die vollkommenere Ver- 
brennung zufolge der Oberluftzufuhr bedingt; die bei dem 
ersten Versuch nachgewiesenen 2 vH unverbrannte Gase ba- 
ben heim zweiten Versuch an der Verbrennung teilgenommen. 

Der Erfolg hinsichtlich der Rauchverminderung 
bei Benutzung der Oberluftzufuhr ist ganz vorzüglich, 
wie aus den beiden Rauchdiagrammen, Fig. 3, und der nach- 
folgenden Zablentafel hervorgeht. 

Fig. 3. 


Diagramm der Rauchdichte, 














> Die Wahl des Mlanrestes war din vorliegenden Falle durch be- 
ondre Krinde heulingt. 

 mtor der Annahme, daß die unyerbrannten Gase als Kohlenusyd 
vprurlelhen 
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ohme Oberluft 


Dauer der Beobuchtungen . 420 min 
Zeitsumme der Rauchstärke 5 0 min, d.s. 0,0 vH der 

* » . 4 1 » ‚ 30,0» . 

. » > er er er 22 ı 2 » 

* ’ » : BEE FE | » 417» 

» » » 1 sr » 10,4 » 

» s 0 .,..23089 » 44,1» 
Anzahl der Rauchperioden 3, 4,5. 2 2 22.20.04 
durchschnittl. Dauer einer Rauchperiode :, 4, 5 2/4, min 
längste Dauer einer Rauchperiode 3, 4,5. ... 6 . 


Die Rauchausströmung an der Schornsteinmündung wurde 
mit Hülfe der steiligen optischen Skala beobachtet, welche 
sich zwischen 0 = well und 5 = schwarz bewegt. Aus den 
Rauchdiagrammen erkennt man, daß um die Mittagstunden 
die Kesselfeuerung auch ohne Oberluftzufuhr rauchschwach 
re hat, Zu dieser Zeit ist der reg nhbehainennen in der 
etreffenden Anlage mäßig, so daß die Beanspruchung der 
Rastfläche auf normale Verhältnisse kommt, Unter solchen Ver- 
bältnissen arbeitet eine suchgemiäß durchgebildete Feuerungs- 
anlage auch ohne besondere Einrichtungen bei geeignetem 
Brennstoff rauchschwach. Für stark beanspruchte tfllichen 
ist aber die Oberluftzuführung von wesentlicher Bedeutung. 


Eingegangen 19. Juni 190%. 
Kölner Bezirksverein, 


Sitzung vom 9. Mai 1906. 
Vorsitzender: Hr. Deeg. Schriftführer: Hr, Kraus. 
Anwesend 70 Mitglieder und 7 Gäste, 


Hr. Neumann berichtet über einen Vertragsentwurf 
zur Unterbringung der Bibliothek des Bezirksvereines in 
der Handelshochschule. Der Entwurf besagt, daß der Be- 
zirksverein die Bibliothek der Hochschule zu den gleichen 
Beeren benutzen darf wie die Studierenden, und daß 
als Gegenleistung die Lehrer und Studierenden der Handels- 
hochschule das Lesezimmer des Vereines mit benutzen dürfen. 
Außerdem sind für einen einmaligen Be von 300 # tech- 
nische Werke zu beschaffen, die in der Bibliothek der Schule 
aufgestellt werden, aber Eigentum des Bezirksvereines blei- 
ben. Der Entwurf wird genehmigt. 


Hr. Prenger spricht darauf über die Wasserversor- 
gung der Stadt Köln, insbesondere das neue Wasser- 
werk in Hochkirchen, wobei er den geschichtlichen Wer- 
degang der fer sign dern der Stadt Köln von den Römer- 
zeiten her entwickelt; er dert, auf welcher Höhe gesund- 
heitstechnischer Entwicklung damals bereits die Wasserver- 

g stand, in welch traurigem Zustande sie sich aber 
in den nachfolgenden Jahrhunderten befand und gibt als- 
dann an der Hand von Zeichnungen in längeren Ausführun- 

n ein Bild von den jetzigen Wasserverhältnissen und den 
nlagen der letzten Jahre. 

Die Stadt Köln besitzt zurzeit drei Wasserwerke: 

1) das Wasserwerk Alteburg, dicht am Rheinufer ge- 
lejren, mit einer Leistungsfähigkeit von 1350 ebm’st, 

2) das Pumpwerk Severin, am Zugweg etwa S00 m vom 
Rhein gelegen, mit 1980 ebm/st und 

3) das Schüpfpumpenwerk Hochkirchen mit 4360 cbm st 
Leistung. 

Das Wasser wird dem in den alluvialen Sanden und Kie- 
sen des Rheintales fließenden Grundwasserstrom entnommen, 
dessen außerordentliche Ergiebigkeit die Gewähr leistet, daß er 
dauernd die für eine Wasserversorgung grüßter Art erforder- 
lichen Mengen zu liefern imstande ist. Dabei ist das Wasser 
in er Beziehung durchaus einwandfrei, Es 
wird beim Wasserwerk Alteburg aus einem Kesselbrunnen 
von 5,5 m Dmr, und 15 m Tiefe entnommen, während in 
Severin 6 solcher Kesselbrunnen angeordnet sind. Aus den 
Brunnen wird das Wasser mittels einer Schöpfpumpe gehoben 
und durch einen Zwischenbehlilter den Druckpumpen zuge- 
führt, Das Pumpwerk in Hochkirchen ist vor der Hand nur 
mit Schöpfpumpen ausgerüstet, die das Wasser dem Unter- 

nd entnehmen und in einen Tiefbehälter fördern, der auf 

em Gelände des Severin-Werkes mit 20000 cbm Fassungs- 
raum angelegt ist, An diesen Tiefbehälter ist ein Druck- 
pumpenwerk angeschlossen, das das Wasser in die Stadt be- 
fördert. Die Wasserfassung in Hochkirchen besteht aus 
% Rohrbrunnen von +4 em Kußerer Weite, die in 9,» m 
gegenseitiger Entfernung bis auf den festen Ton unter der 
wasserführenden Schicht niedergebracht sind, Die Brunnen 
sind in zwei Flügeln zu je 15 angeordnet und an einen ge- 
meinsamen Rohrstraneg von 1100 und 1000 mın Dimr, ange 











mit Oberlauf 
ä 420 min 
Beobachtungszeit 0 min, d.s. 0,0 vH der Beobachtungszeit 
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schlossen, durch den das Wasser in zwei Sammelbrun- 
nen mit vollkommen dichten Wänden und Boden geleitet 
wird. In den Sammelbrunnen befinden sich die Saugrohre 
der Pumpen, Die Fassungsanlage hat eine Gesamtausdehnung 
von einen Kilometer, Die Tiefbehälter in Severin und die 


Trennung der Arbeiten des Wasserhebens aus den Brunnen 
und der Beförderung in die Stadt bexzwecken einen Ausgleich 


für die sehr großen Schwankungen des Wasserverbrauchs an 
den verschiedenen Tageszeiten. 

Der Vortragende erörtert an der Hand von Plänen die 
außerordentlich umfan chen Vorarbeiten, die für die Wahl 
des Gewinnungsortes der Hochkirchener Anlage, für die Fest- 
stellung der Ergiebigkeit der wasserführenden Schichten und 
für die Beurteilung des Wassers In chemischer und bakteriolo- 
gischer Beziehung erforderlich waren, und gibt zum Schluß 
eine Uebersicht über die Baukusten der Anlagen. 

In der dem Vortrag folgenden Besprechung bemerkt Hr, 
Esser, daß das Wasser als Keosselspeisewasser weniger ge- 
eignet sei; es habe einen Härtegrad von 11 bis 14. Er fragt 
ferner, ob festgestellt sel, daß sich, je weiter die Brunnenan- 
lagen vom Rhein entfernt sind, Einwirkungen des Rhein- 
wassers bezüglich des Härtegrades gezeigt haben, dann, ob das 
Wasser aller dreier Anlagen gleichmäßig auf die verschiede- 
nen Teile der Stadt verteilt werde, Bei der Eisenbahn habe 
man mit der Kesselspeisung mit diesem Wasser keine günsti- 
gen Erfahrungen gemacht, Vor rd, 10 Jahren sei eine Wasser- 
reinigungssanlage angelegt worden, die jetzt nicht mehr aus- 
reiche; in diesem ‚Jahre werde eine größere Reinigungsanlage 
gebaut werden. Viele Unregelmäßigkeiten und Reparaturen 
seien nur auf schlechtes Kesselspeisewasser zurückzuführen; 
in einzelnen Brunnen werde das Wasser wahrscheinlich einen 
viel größeren Härtegrad haben; es sei sogar ein Härtegrad 
von 21 festgestellt worden. . 

Hr. Prenger erwidert, ein Einfluß des Rheines auf das 
Grundwasser sei dadurch erwiesen, daß die Härte mit der Ent- 
fernung der Brunnen vom Rhein zunimmt; sie schwanke aber 
je nach der Jahreszeit und dem Pegelstand. 

Hr. Wahl: Das Wasser der Anlage Severin hat nach 
jahrelangen Untersuchungen, die seit 1592 monatlich durch- 

eführt sind, einen Härtegrad von 15 bis 16 gezeigt; beim 

umpwerk Alteburg hat das Wasser, teils Grundwasser, teils 
aus Bruns 3, einen Härtegrad von 14 bis 15; das Wasser 
aus den Brunnen 7 und I, die am Rhein liegen, ist weicher, 
nimlich 11 his 12°, und das neue Wasserwerk Hochkirchen 
hat im Mittel 14°, in Sommer und Winter übereinstimmend. 
Wenn im Frühjahr viel Hochwasser gewesen und viel Rhein- 
wasser ausgetreten ist, s0 ergibt sich eine Verminderung 
des Härtegrades um I bis 2’; auf 21° ist man indessen beim 
städtischen Wasserwerk nie gekommen. 

Hr. Esser weist darauf hin, daß das Wasser auf der lin- 
ken Rheinseite etwas ungünstiger sei als das auf der rechten. 
Rheinwasser sei zu Kesselspeisungen viel geeigneter, da es 
nur 7° Härte hat. In Remagen habe man einen Brunnen dicht 
am Khein, doch sei das Wasser durch das Gebirge ungünstig 
beeinflußt. In Bonn werde das Speisewasser unmittelbar aus 
dem Rhein bezogen, was das beste sei. 


Eingegangen 5. Juni 1906. 
Pommerscher Bezirksverein. 
Sitzung vom 15. Mai 1906, 
Vorsitzender: Hr, Flohr. Schriftführer: Hr. Rothe. 
Anwesend 16 Mitglieder und 2 Gliste, 


Hr. Linder spricht über den Aufbau des Kurbelge- 
triebes. 

Die Frage nach der Vollkommenheit der Arbeltsausfüh- 
rungen spielt bei jedem Getriebe insofern eine wichtige Rolle, 
als durch Fehler und Ungenauigkeiten eh ara ig und 
Kräfte auftreten können, die vom Konstrukteur nicht beab- 
sichtigt sind und die Sicherheit des Betriebes ungünstig be- 
einflussen, 
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Die Herstellung und den gesamten Aufbau eines Kurbel- 
getriebes kann man vollkommen nennen, wenn die Kolben- 
stange unter dem Einfiuß der auftretenden Kräfte ihre Achse 
stets beibehlilt, alle Lager kalt laufen und die Abnutzung anf 
ein geringstes Maß beschränkt bleibt. Alle Fehler, die im Kur- 
beigetriebe vorkommen, bedingen eine Abweichung hiervon. 
Die Fehler der einzelnen Konstruktionsteile können ihren Ur- 
sprung in der Herstellung und im Zusammenbau haben, oder 
sie können nachträglich durch ungleichmäßige Abnutzung 
während des Betriebes entstanden sein. Der Vortragende 

echt dann zum Kurbelgetriebe von Schiffsmaschinen über und 
Bespricht die Fabrikation der Kurbelwellen, die folgende F'eh- 
ler aufweisen können: 

I) Der Kurbelzapfen liegt zwar in einer Ebene mit der 
Wellenachse, aber nicht parallel zu ihr; 

2) die Kurbelzapfenachse kreuzt sich mit der Wellenachse. 

Da diese Fehler an der fertigen Kurbel nicht mehr besvi- 
tigt werden können, so ist es doppelt wichtig, bei der Herstel- 
lung so genau als möglich zu verfahren, umsemehr als (der 
kleinste Fehler sich im ganzen Gestinge bemerkbar macht. 
Der Vortragende erläutert die Art, wie die Fehler schon vor- 
her auf der Richtplatte ermittelt werden können. Ebenso 
können Fehler beim Zusammenkuppeln mehrerer Kurbelteile 
entstehen, 

Fehler in der Pleuelstange lassen sich stets durch Hand- 
arbeit beseitiren, da das Pleuelstangenlager durchweg aus 
einem weichen Metall besteht; auch läßt sich stets erreichen, 
daß die Kolbenstange senkrecht zum Kreuzkopfzapfen steht 
und daß beide parallel zur Fläche des Gleitschuhes liegen. 

Der Vortragende bespricht darauf die Reihenfolge der 
beim Zusammenbau vorzunehmenden Arbeiten und die Mittel, 
etwaige Fehler unschädlich zu machen. In dieser Hinsicht ist 
vor allen Dingen reichlich Spielraum zu geben: dem Kurbel- 
zapfenlager zwischen den beiden Kurbelwangen; dem Kreuz- 
kopfgleitschuh zwischen etwaigen seitlichen Führungen; der 
Kolbenstange in der Grundbichse und der Stopfblichsenbrille ; 
dem Dampfkolben im Zylinder. 


Eingegangen 5. ‚Juni 1908. 
Posener Bezirksverein, 


Sitzung vom 7. Mai 1906. 
Vorsitzender: Hr, Benemann, Schriftführer: Hr. Mattheus. 
Anwesend 22 Mitglieder und 4 Gäste, 

Der Vorsitzende weist darauf hin, daß sich der Bezirks- 
verein nicht nur die Aufgabe gestellt habe, seine Mitglieder 
durch Austausch der in der Praxis gesammelten Erfahrungen 
und durch gesellige Zusammenkünfte einander näher zu brin- 
gen, sondern es sich auch habe angelegen sein lassen, den 
Jungen Nachwuchs, der durch die königliche Maschinenban- 
schule in Posen herangebilder wird, durch Verleihung von 
Preisen zu besonders tüchtigen Leistungen anzuspornen., 
Heute habe nun der Bezirksverein zum erstenmal Gelegenheit, 
diese Preise an die drei besten Schüler zur Verteilung zu 
bringen. 

‘r überreicht hierauf die drei Preise mit dem Wünsche, 
daß die Empfänger sich auch fernerhin bestreben möchten, auf 
dem Gebiete der Ingenleurwissenschaften rüstig vorwärts zu 
schreiten, 

Hierauf spricht Hr, Liehtheim über die Ausnutzung 
der Niagarafülle 


Eingegangen 30. Mai 1906, 
Siegener Bezirksverein. 
Sitzung vom 7. Miirz 1906, 
Vorsitzender: Hr, Grauhan. Schriftführer: Hr, Dorstewitz, 
Anwesend 19 Mitglieder und 1% Gäste, 

Hr. Regierungsrat Fürstenbe rg-Siegen (Gast) hält einen 
Vortrag: Die Tätigkeit der Auseinandersetzungsbr- 
hörden, insbesondere das sogen. Separutionsverlah- 
ren und seine Bedeutung für das Siegerland, 


Sitzung vom 4, April 1906. 
Vorsitzender: Hr, Grauhan. Schriftführer: Hr. Ullrich. 
Anwesend 4 Mitglieder und 5 Gäste, 


Hr. Mesizinalrat Dr. Hensgen-Sieren (Gast) spricht über 
dus T rinkwasseringresundheitlicher Beziehung unter 
berücksichtieung der Talsperren und führt etwa Tol- 
vendex ats: 
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echselnd. wie das von den alten Philosuphen als aller- 
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erstes Element angeschene Wasser in seinen Erscheinun 
formen sich darstellt, sind auch die Ansichten über seine Gilte 
gewesen. Erst schwärmte man für Quellen. Das Quell- 
wasser galt für das beste und reinste, und man beneidete 
die Orte, die für ihre Wasserversorgung Quellen heranziehen 
konnten. Der Hygieniker Gärtner sagte aber mit Recht: 
Schön sind die Quellen, aber trilgerisch., Die Biüche und 
Rinnsale laufen oberirdisch, man kann sehen, ob sie verunrei- 
nigt werden; bei den Quellen sieht man erst die Mündung, 
aber nicht ihren Lauf; ob sie verunreinigt werden, entzieht 
sich dem Auge«. 

Nachdem man erkannt hatte, daß namentlich in zerklüfte- 
ten Kalkgebirgen die Quellen einen unübersehbaren Lauf 
haben und auf weite Strecken Ansteekungskeime übermitteln 
können, stieg das Grundwasser in der Wertschätzung. In 
der Tat kann man einem gut gefilterten Grundwasser den 
höchsten Wert nicht absprechen. 

Die dritte Art des benutzten Wassers ist das Oberfliichen- 
wasser, das in der Neuzeit vielfach zur Versorgung großer 
Ortschaften herangezogen wird. Schon die Alten hatten der- 
artirre Zuleitungen (römische Anlagen aus der Eifel zur Wasser- 
versorgung der Stadt Köln, die ägyptische Leitung aus der 
Mörisseesperre, die maurische Vinatopoflußsperre bei Elche 
in Spanien, die Sperre im thrazischen Belgrad zur Versorgun 
von Konstantinopel, angelegt durch griechische Kaiser usw.), 
Die ige Sperre der Neuzeit hat New York. 

Bei uns in Deutschland ist im Westen sowie in Schlesien 
und Sachsen in den letzten Jahren eine Reihe von Staubecken 
entstanden ); besonders zahlreich sind sie im niederbergischen 
Lande, wo als grüßte die Solinger Sperre zu nennen ist. 

Im Solinger Wasserwerk, das am Boden der 36 m tiefen 
Sperre ein eingebautes Filter enthält, durch das alles Wasser 
hindurchfließen muß, ehe es zum Sammelbrunnen gelangt, 
hat das Wasser eine durchweg geringe Keimzahl (44 in 
ı ccm), Noch weniger Keime zeigt das Wasser des Chem- 
nitzer Stauwerkes; vermöge eines ausgezeichneten Sand- 
filters betrug dort z. B. im Juni 1903 die höchste Keimzahl nur 
25, Das im Jahr 1892 angelegte Remscheider Wasserwerk‘) 
zeigte in der ersten Zeit nach seiner Anlage ungünstige Ver- 
hältnisse, Das Wasser hatte an der Sohle des Beckens eine sehr 
starke Trübung. Es war gelblich gefärbt und enthielt viel 
Schwebstoffe, teils organischer, teils unorganischer Natur; «s 
hatte einen moderigen, an Schwefelwasserstoff erinnernden 
Geschmack. Da es natürlich in diesem Zustande nicht zu 
genießen war, so mußte es mangels einer Filteranlage durch 
den Bachlauf in einen Klärteich und von dort aus über Wiesen 
in die Brunnen und Stollenanlagen der alten Wasergewin- 
nung und darauf dem Hauptbrunnen zugeführt werden, wo es 
vollständig gereinigt ankam, Die Trübungen des Remscheider 
Staubeckenwassers, die bis Ende Mai 1900 anhielten, sind zum 
Teil darauf zurückzuführen, daß das Becken nicht vorher von 
allem Pflanzenwuchs, Grasrasen und Humusboden gereinigt 
worden war, 

Die Zahl der Bakterien kann in allen drei Arten von 
Wissern schr hoch und sehr gering sein. Die Leitungen 
unsres Kreises, welche durchweg es Filtereinrichtungen 
sind, haben sehr hohe Keimzahlen. Sie führen offenbar meist 
Gebirgsobertlichenwasser zu, das als Quelle an irgend einer 
Stelle der Bodensenkung oder Schlucht zutage tritt, 

Ich fand in > hiesigen sogenannten (uellwasserleitungen 
in einem Kubikzentimeter 


nur in ss Fitllen unter >00 Keime, 
2 . 00 bis 1000» 
Dj 1000 » 2000 . 
5 2000 5000 
Bi] 5000 10000 
I Fall 13800 . 
1 400 


Trotz dieser hohen Keimzahl ist das Wasser sämtlicher 
Leitungen stets erfrischend und wohlschmeckend und sind 
Krankheiten durch das Wasser der Leitungen ot er noch 
nicht befördert worden, weil das Liefergeblet stets Waldgebiet 
ist, in dem keine menschlichen Niederlassungen anzutreffen sind. 

Dies muß auch ganz besonders von den Talsperren | de 
fordert werden: Das Wasser darf nicht aus menschlichen Au 
siedelungen herrühren, sondern nur aus Waldgebieten ohne 
jegliche Häuser oder Viehwelden: ferner muß eine genügende 
Filteranlage gefordert werden, die imstande ist, die Ausschei- 
dung etwaiger Krankheitserreger zu befördern. 

wi der Frage: Soll man Grund- oder Talsperrenwasser 
zu einer Leitung für Trinkwasserzwecke verwenden? sind 
wesentlich die ürtliehen Verhältnisse zu bericksichtigen. Hat 


Verfi, 
zZ. win 8 


au 8. 67. 


Band 50, Nr. 87. 

15. September 106, 
man die Wahl zwischen beiden, so dürfte gegen die Anlage 
einer Talsperre und für Grundwasser der Kostenpunkt sprechen, 
vorausgesetzt, daß oberhalb der Stelle der ewinnung des 
Grundwassers nicht größere menschliche Ansiedelungen vor- 
handen oder künftig zu erwarten sind, Andernfalls wird man 
der Talsperranlage das Wort reden müssen und keine Kosten 
scheuen dürfen. 


Sitzung vom ®7. April 19086, 
Vorsitzender: Hr. Haedicke, Schriftführer: Hr. Dorste witz, 
Anwesend 27 Mitglieder und 8 Gäste. 
Hr. Grauhan spricht über die Entwicklung der 
Eisenbahnfahrzeuge in den letzten 25 Jahren, unter 


Büoherschau. 
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Benutzung des vom Geh Oberbaurat C. Miller am 30. Januar 
1W6 vor dem Kaiser gehaltenen Vortrages y 


Sitzung vom 32. Mai 1906. 
Vorsitzender: Hr, Grauhan. Schriftführer: Hr, Dorstewitz, 
Anwesend 43 Mitglieder und 7 Gäste. 


Hr. Jakobi aus Elberfeld spricht über die Technik der 
komprimierten Gase mit esonderer Berücksichti- 
gung der flüssigen Luft‘), 

') Vergl. %. 1006 8, 6ıo, 

*) 2. 1904 8. 1750, 


en en 


Bücherschau. 


Die neueren Wandlungen der elektrischen Theorien 
einschliefslich der Elektronentheorie. Von Prof. Dr. 
Holzmüller. 1198. mit 23 Fig. Berlin 1906, Julius Springer. 
Preis 3 MH. 

Am Anfang der gegenwärtigen neuen Entwicklung auf 
dem Gebiete der elektrischen Theorien ist es von hohem 
Reiz, einen Rückblick auf die mannigfachen Wandlungen zu 
werfen, welche die Theorien und die damit verknüpften Hy- 
pothesen im Laufe der Jahre erfahren haben, und festzu- 
stellen, in welcher Weise die Naturerkenntnis und die prak- 
tischen Fortschritte durch sie gefördert worden sind, sowie 
welches die Gründe für das Aufgeben und die Neubildung 
der Anschauungen waren. 

An der Hand der Sonderwerke mit umfangreichen mathe- 
matischen Darlegungen ist dies nicht leicht und für den be- 
schäftigten Ingenieur der Praxis, der gern mit den physika- 
lisch-theoretischen Fortschritten Fühlung behalten möchte, 
vollends unmöglich. Der auf Grund seiner vielfältigen Ar- 
beiten, namentlich seiner Elomentarmethoden wohlbekannte 
Verfasser hat sich nun bemüht, durch erweiterte Wiedergahe 
einiger Vorträge in Bezirksvereinen !) eine kurze und doch 
»lemlich umfassende Darstellung zu geben, bei der die höhe- 
ren analytischen Methoden fast völlig vermieden sind und 
auch von der Vektorentheorie kein Gebrauch gemacht wird, 
ohne daß dadurch der Wissenschaftlichkeit Abbruch geschieht, 
Die Arbeit ist als so völlig gelungen zu bezeichnen, daß sie 
in gleicher Weise dazu dienen kann, weiteren technischen 
Kreisen einen Einblick in die Entwicklung zu geben, als 
auch jüngere Elektriker für ein umfassenderes Studium vorzu- 

und deren Interesse für manche Gebiete zu wecken. 

Die Einleitung bildet eine kurze Betrachtung der er- 
forderlichen Grundbegriffe, wobei das Wesen des Potentiales 
eine Hauptrolle spielt und namentlich die eigenartigen und 
wertvollen vom Verfasser früher gegebenen zeichnerischen 
Darstellungen zur Klarstellung der Vorgänge dienen. Letz- 
tere sind besonders dadurch bekannt, daß schon vor län- 
gerer Zeit Professor Gucbhard, Paris, auf einem elektro- 
themischen Wege eine natürliche Wiedergabe erzielte, wie 
die Im Besitz des Deutschen Museums in München befind- 
lichen Platten zeigen. Es folgt dann die Besprechung 
der erweiterten elektromagnetischen Fernwirkung:lehre und 
ibrer letzten Folgerungen nach den Gesetzen von Biot, 
Savart und Laplace, Ampöre, Weber, Riemann, Helm- 
holtz und Clausius. Es wird gezeigt, wie ihre Unzuläinglich- 
keit und der Widerspruch zu mancherlei Erscheinungen zum 
Uebergang zu den Theorien der Aethervermittlung nach 
Faraday und Maxwell gezwungen hat, deren glänzende Be- 
stktigung durch die Experimente von Hertz gegeben ist, die 
schließlich zur drahtlosen Telegraphie führten, Der folgende 
Teil der Arbeit ist wohl der eigentlich aktuelle, Nicht nur 
wird die Erweiterung und teilweise Umgestaltung der Max- 
wellschen Theorie nach Abraham, Lorentz u. a. besprochen 
und kritisch gewürdigt, sondern os werden auch die dieser 
Umgestaltung zugrunde liegenden Strahlungs- und sonstigen 
F orschungsarbeiten, besonders die das Radium betreffenden 
von Lenard, Goldstein, Röntgen, Wilson, J. J. Thomson, 
Elster und Geitel, Wien, Frau Carie, Kanfınann, Runge 
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und Precht usw. eingehend behandelt, Daß diese letzte Dar- 
stellung nicht die Geschlossenheit der brigen Teile der Ar- 
beit zeigt, liegt an dem jetzigen Stande der Erkenntnis der 
elektrischen Vorgänge; denn wenn auch eine Vereinfachung 
der heutigen Theorie in mancher Hinsicht nur eine Frage der 
Zeit zu sein scheint, so ist doch vorläufig noch nicht abzu- 
sehen, wie diese zustande kommen wird. Eine voreilige Ver- 
einfachung aber würde wohl kaum weniger verhängnisvoll 
sein als eine etwa auf rein naturphilosophischer Grundlage 
zu fassende allgemeine Theorle, wie auch der Verfasser am 
Schluß seiner Arbeit andeutet. 

Die Lektüre des reichhaltigen Buches ist an keiner 
Stelle ermüdend. Die knappe, kurze Darstellung, die gege- 
benen Vergleiche, die eigentlich nur der Ausdruck anderwei- 
tiger Folgerungen aus denselben Grundtheorien sind, z. B. auf 
dem Gebiete der kosmischen Mechanik und der Wärme, die 
vielfachen Hinweise auf technische Bedeutungen der einzel- 
nen Ergebnisse werden ihm viele Freunde verschaffen, Viel- 
leicht würde es sich mit Rücksicht auf einen großen Kreis 
der Leser empfehlen, wenn der Verfasser bei einer neuen 
Auflage das Werkchen von seinen sonstigen Veröffentlichun- 
gen noch etwas unabhängiger machen wollte, selbst wenn 
sich dadurch eine mäßige Vergrößerung des Umfanges nicht 
vermeiden ließe. 

Druck und Ausstattung des Buches stehen auf der gr 
wohnten Höhe des Springerschen Verlages. 

Hannover, Wilhelm Meyer. 

Leibnizens nachgelassene Schriften physikalischen, 
mechanischen und technischen Inbaltes. Herausgegeben 
und mit erläuternden Anmerkungen versehen von Dr. Ernst 
Gerland. 256 $. mit 200 Fig. Leipzig 1906, B. G. Teubner. 
Preis geheftet 10 M. 

Das XXI. Hefc der Abhandlungen zur Geschichte der 
mathematischen Wissenschaften mit Einschluß ihrer Anwen- 
dung enthält unter dem oben angeführten Titel eine große 
Zahl bisher noch nicht veröffentlichter Aufslitze und kürzerer 
Mitteilungen von Leibniz, Der Inhalt, der sich auf die vor- 
schiedensten Gebiete der Physik und Technik erstreckt, zeigt 
so recht wieder den schier alles umfassenden Geist des Er- 
findders der Intinitesimalrechnung. Nur kurz kann aus dem 
reichen Inhalt, dessen Studium die Anmerkungen des Heraus- 
gebers mit ihren Hinweisen auf entferntere Zusammenhänge, 
Zeit- und Quellenangaben wesentlich erleichtern, einiges hier 
aufgezählt werden. 

Der physikalische Teil, der die erste Hälfte des Buches 
einnimmt, beginnt mit einigen Ausführungen über Barometer, 
Wesen der Luft und der Flamme. Akustische und optische 
Arbeiten, die den bei weitem größten Teil einnehmen, folgen, 
Kurze Bemerkungen über Bewegungsiehre und Reibung hat 
der Herausgeber unter der Ueberschrift »Mechanischer Teil« 
zusammengefaßt. 

Besonderes Interesse verdient an dieser Stelle der tech- 
nische Teil. Er zeigt den großen Gelehrten bemüht, die ver- 
schiedensten Aufgahen der Feinmechanik und der wirtschaft- 
lichen Technik in nieht immer praktischer, aber stets geist- 
reicher Weise zu lösen. Die Vielseitigkeit ist auch hier 
wieder staunenerregend. 

Auf ausführliche Abhandlungın über Uhren und Uhr 
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werke folgt ein Aufsatz über Spiegelfabrikation, dann Be- 
merkungen über Schußwaffen. Ebenso wie Guericke und 
Papin hat demnach auch Leibniz das Schießpulver durch 
Luftdruck zu ersetzen versucht. Sehr reichhaltig sind die 
Mitteilungen über Wasserbebung und Pumpen. Die Wasser- 
haltungen der Harzer Bergwerke mit ihren großen technischen 
Anlagen regten Leibniz immer wieder zu Neuerungen 
und Verbesserungen an, die sich auch auf die verschiedensten 
technischen Einzelheiten erstreckten. Vorschläge, »alle Liede- 
rung und Friction oder überflüssige resistens bey den ordi- 
nären Pumpen abzuschaffen«, nehmen einen breiten Raum 
ein. Statt der bisher üblichen Dichtungen mit Federn, mit 
»schwammichte Materien«, mit eisernen Drahtkissen oder 
mit »einer wulst, darin gepressete Lufft, empfiehlt Leibniz, sehr 
lange im Pumpenzylinder besonders geführte Kolbenkörper 
anzuwenden, die so eng an die Wandung anschließen, daß 
eine Dichtung *per ipsam naturam augustiae« oder »per prin- 
eipium inertiae corporum naturalise erreicht werde. Auch 
Schleifkolben werden an andrer Stelle für Spritzen em- 
pfohlen. 

Mangel an Aufschlagwasser im Harz veranlaßte Leibniz 
auch, sich eifrigst mit der Benutzung der Windkraft zu be- 
schäftigen. Leibniz, der ebenso wie Papin sich schon damals 
mit Druckluft für Kraftübertragung befaßte, dachte auch 
daran, den Wind für allerhand häusliche Arbeiten heranzu- 
ziehen. Am wichtigsten aber war es ihm, die Kraft des 
Windes auf die Wasserhaltung der Gruben anzuwenden. 
Und zwar beabsichtigte er, »die von den Kunsträdern abge- 
fallenen Aufschlagwasser in einem unter denselben liegenden 
Behälter zu sammeln und aus diesem durch Windmthlen 
in einen andern oben liegenden Behälter in die Höhe zurück 
heben zu lassen, woher sie auf die Kunsträder gekommen 
wareu«. Leibniz suchte also hier die ungleichmäßig wirkende 
Kraft unter Beibehalt der üblichen Kraftmaschinen — d.h. 
der Wasserräder — auszunutzen, genau wie es später bei 
den ersten Feuermaschinen geschah, wenn eine Drehbewe- 
gung erzeugt werden sollte, 

Aufsätze, die sich mit Problemen der Schiffahrt und Ver- 
besserangen der Wagenräder und Fuhrwerke befassen, zeigen, 
in wie eingehender Weise sich Leibniz vor mehr als 2 Jahr- 
hunderten mit technischen Verkehrsfragen beschäftigt hat. 
Kurze Notizen über Sägen, Nägel und Hämmer sowie über 
»eine Machina zu angeln« und über Schornsteinaufsätze zur 
Verbesserung des Windzuges schließen das Buch. 

Im Anhang ist noch ein September 1675 von Leibniz unter 
der Ueberschrift: Drole de Penses, touchant une nouvelle 
sorte de REPRESENTATIONS, verfaßter Aufsatz abgedruckt, 
durch dessen Inhalt man an unsre heutigen Ausstellungen, 
zoologischen Gärten, Variötötheater, Warenhäuser usw. er- 
innert wird. 

So schließt mit einem weiten Zukunftsblick, der das 
Streben Leibnizens, Einzelkräfte zum Dienst des Allgemein- 
wohles organisch zu verbinden, besonders kennzeichnet, dieser 
höchst bemerkenswerte Briefwechsel Leibnizens mit sich selbst, 
für dessen arbeitsreiche Durchsicht und Bearbeitung wir dem 
Herausgeber Dank schulden. C. Matschoß. 


Bei der Redaktion eingegangene Bücher, 


Praktische Anleitung zur Herstellung einfacher 
Gebäude-Blitzableiter. Von F. Findeisen. Berlin 1906, 
Julius Springer. 126 5. mit 202 Figuren und 5 Figuren- 
tafeln. Preis 2,40 M. 

Das auf Veranlassung er K. württembergischen Regierung heraus- 
gogebene und unter Mitwirkung des Professors Dr. I, Weber, Kiel, 
einer bekannten Autorität auf dem Gebiete ıles Hlitzschutzes, ver- 
Iaüte Buch Yildet elne zweckmäßige Ergänzung der von Elektroteclhr- 
nischen Verein zu Berlin und vom Verbande deutscher Elektrotech- 
„iker jun Jahre 1901 aufgestellten »Leitsütze iiber den Schutz der Ge- 
baude geren den Blitz um fat hauptsächlich zum praktischen Ge. 
beuueh bestimmt Die nach den hier aufgestellten Vorschlägen ver- 
rinfachten Biltzahlelter haben den Vorteil, daß sie unter möglichster 
Verwertung der an den Gehlinden bereits vorhandenen natürlichen Blitz: 
leliungen ider metallenen Dachkanten, Dachrionen, Regmahlalirchren, 
Gar und Wasserleitungen) ausgeführt werden und die Architektur des 
a de keiner Welse beeinträchtigen, 

" Anhang der Anleitung sind die erwähnten »Leitsätzer und d 
im Aufteng des kei, preußischen Mlolsterfums für Handel um Feng 
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vom Elektrotechnischen Verein in Berlin aufgentellten »Biltzschuteror- 
schriften für Dynamit- und Pulverfabriken« aufgenommen. 

Der Stoß des Wassers nebst Anhang: Die Wir- 
kung der Buhnen. Von Danckwerts. Wiesbaden 1906, 
C. W. Kreidels Verlag. 60 5. mit 56 Fig. 


Die Formerei. Von Ad. Vieth. Bremen 1906, Gustav 
Winter. 121 8. mit 121 Fig. 


Leitfaden des Eisenbetonbaues. Von R. Weder, 
Leipzig 1906, Wilh. Engelmann. 118 S. mit 213 Fig. Preis 5 .M. 

Technische Lehrhefte. Abt,B., Maschinenban. Heft 4h, 
Die Krane. 2. Teil. Antrieb der Krane. Von P, 
Zizmann. 2. Aufl. Leipzig 1905, J. M. Gebhards Verlag. 
75 S, mit 209 Fig. Preis 2,30 M. 


Technische Lehrhefte, Abt. B., Maschinenban. Heft 9, 
Berechnung und Konstruktion der Turbinen. Eine 
kurzgefaßte Theorie in elementarer Darstellung. Von Jos. 
Keßler. 4. Aufl. Leipzig 1006, J. M. Gebhards Verlag. 
53 S. mit 59 Fig. Preis 1,60 fl. 


Erfindung und Erfinder. Von A. Du Bois-Rey- 
mond. Berlin 1906, J. Springer. 284 8. Preis 5 M. 


Beitrag zur Bestimmung der Formänderung g°- 
kröpfter Kurbelwellen. Von G. Duffing. Berlin 1906, 
Julius Springer. 46 8, mit 18 Fig. und 2 lithograph. Tafeln, 
Preis 1,60 ft. 


Sammlung elektrotechnischer Vorträge. Heraus- 
gegeben von Professor Dr. Ernst Voit. IX. Band, 4./5. Heft. 
Ueber die Induktion der in Drehfeldern rotierenden 
Kugeln. Von Dr. J. Kunz. Stuttgart 1906, Ferdinand 
Enke. 598. mit 19 Fig. Preis 2,10 M. 


Untersuchungen über die Entlühnungsmethoden 
in der deutschen Eisen- und Maschinenindustrie. 
Heft 3. Die Entlöhnungsmethoden in der Hannover- 
schen Eisenindustrie. Von Dr. W., Timmermann. 
Berlin 1906, Leonhard Simion Nacht, 


Die Knickfestigkeit eines Stabes mit elastischer 
Querstützung. Von Dr. H, Zimmermann. Berlin 1906, 
Wilh. Ernst & Sohn. 44 5. mit 3 Fig. und 1 Taf. Preis 2 #. 


Denkschrift über die Brandversuche im Wiener 
Modelltheater (Eisenbetonbau), durchgeführt vom 
Oesterr. Ingenieur- und Architekten-Verein im Jahr 
1905. Wien 1906, Kommissionsverlag Wilhelm Ernst & Sohn, 
Berlin. 488. Preis 3 .M. 


Motori a gaz. Von Vittorio Calzavara. Mailand 
1906, Ulrico Hoepli, 423 8. mit 160 Fig. Preis 4,50 I. 

Stampaggio a caldo e bolloneria. Von Gino 
Scanferla. Mailand 1906, Ulrieo Hoepli. 165 S. mit 65 Fig. 
Preis 21, 


Le costruzioni in calcestruzzo e cemento armato. 
Von G. Vaechelli. Mailand 1906, Ulrico Hoepli. 383 8. 
mit 270 Fig. Preis 41. 


Das geschweißte Schmiedeisenrohr für Kanali- 
sations-, Wasser- und Gasleitungen. Von J. Edward 
Listen. 2. Aufl. Berlin 1906, Selbstverlag des Verfassers. 
172 5, 


Graphische Tabellen und graphisch dargestellte 
Formeln zur sofortigen Dimensionierung von Eisen- 
beton-Plattendecken resp. -Plattenbalken bei be- 
liebiger, aber wirtschaftlich-rationeller Ausnutzung 
der Materialien, Eisen und Beton, hinsichtlich ihrer 
Inanspruchnahme auf Zug resp. Druck. Von E. 
Haimovici. Leipzig 1906, Kommissionsverlag von B. G. 
Teubner. 52 8. mit 5 Fig. und 5 Lichtdrucktafeln. Preis 15 #. 


Leitende Grundsätze für die Entwässerung von 
Ortschaften. Von Friedr. Paul Böhm. Leipzig 1906, 
Kühnels Verlag. 80 S$. mit 33 Fig. Preis 2,80 M. 

Elektrotechnik in Einzeldarstellungen. Heraus 
gegeben von Dr. G. Benischke. Heft $: Lichtstrahlung 
und Beleuchtung. Von P. Högner. Braunschweig 1906, 
Friedr. Vieweg & Sohn, 668. mit 37 Fig. Preis 3 M. 

Die Weltwirtschaft, Ein Jahr- und Lesebuch. Von 
E. v. Halle. 1. Jahrgang 1906. IL Teil: Deutschland. 
Leipzig und Berlin 1906, B. G. Teubner, 253 8. Preis 4 M. 
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Forscherarbeiten auf dem Gebiete des Eisen- 
betons. Heft 5: Die Abhängigkeit der Bruchlast 
vom Verbunde und die Mittel zur Erhöhung der 
Tragfähigkeit von Balken aus Eisenbeton. Von Dr. 
Ang. F. v. Emperger. 475, mit 47 Fig. Preis 3 M. 


Die Aussichten der Gasturbine. Eine eingehende 
Stndie vom Standpunkt des Turbinenpraktikers. Von F. 
l,angen. Rostock 1906, C. J. E. Volekmann (Volckmann & 
Wette). 58 8. Preis 1 M. 


Das Bessemern von Kupfersteinen. Von Dr‘. 
F, Maur. Freiberg i/Sa. 1906, Craz & Gerlach, 408, mit 
3 Taf. Preis 3 M. 


Der Aufbau physikalischer Apparate aus selb- 
ständigen Apparatentellen. (Physikalischer Bau- 
kasten.) Von W. Volkmann. Berlin 1905, Julius Springer. 
98 $, mit 110 Fig. Preis 2 fl. 


Erddruck auf Stützmauern. Von Dr -Jnp. H. Müller- 
Breslau. Stuttgart 1906, A. Kröners Verlag. 172 S. mit 
108 Fig. und 4 Taf. Preis 4 M. 


Ratgeber für ländliche Bauweise. 10 Gehöftsent- 
wärfe mit Text und Tabellen. Von G. Körtling. Kassel 
1906, G. Dufayel. 28 5. mit 30 Figurenbiättern. Preis 3 M. 


Construction des induits 4 courant continu, 
Partie m&canique. Von E. J. Brunswick und M. Aliamet. 
Paris 1906, Gauthier-Villars, Masson & Cie. 173 S. mit 35 Fig. 
Preis 2,50 frs. 





Uebersicht neu erschiananer Blicher. 1517 





Hand- und Hülfsbuch für den praktischen Me- 
tallarbeiter, Lehrbuch zum Selbstunterricht in der 
gesamten Moetallbearbeitung für den Praktiker. 
Nebst den zugehörigen Hülfswissenschaften. 2. Aufl. Von 
H. Schuberth. 1. Heft, Wien und Leipzig 1906, A. Hart- 
nn Verlag. 32 5. mit 18 Fig, und ı Taf. Preis pro Heft 
0,50 M. 


Legons sur la produotion et l'utilisation des gaz 
pauvres Von M. L. Marchis. Paris 1906, H. Dunod & 
E. Pinat. 3548. mit 130 Fig. und 4 Taf. Preis 12 frs, 


Die Metallfärbung und deren Ausführung mit 
besonderer Berücksichtigung der chemischen Me- 
tallfärbung. Von G. Buchner. 3. Aufl. Berlin 1906, M. 
Krayn. 328 8. Preis 7,50 M. 


Etude expörimentale du eiment arme. Von R. 
Föret. Paris 1906, Gauthier-Villars. 777 8, mit 197 Fig. 
Preis 20 frs. 


Amerikanische Eisenbanwerkstätten. Von H. 
Reißner. Berlin 1906, Rich. Dietze. 75 S. mit 69 Fig, 
30 Tabellen und 11 Figurentafeln. Preis 12 M. 


Bericht des Ausschusses des Ossterreichischen 
Ingenieur- und Architokten-Vereines zum Studium 
der Abnahmerverfahren und Prüfungsverfahren für 
das Material eiserner Brückenkonstruktionen. Wien 
1906, Eigentum des Vereines, Kommissionsverlag Wilh. Ernst 
& Sohn. 80 8. mit 73 Fig. Preis 4 M. 


Vebersicht neu erschienener Bücher, 


zusammengestellt von der Verlagsbuchhandlung von Jullus Springer, Berlin N., Monbijouplatz 2, 


Chemie, chemische Indastrie. Margosches, B.M. Einiges Aher das 
Zeiluloid, seine Herstellung, Eigenschaften, Untersuchung, Vorarheitung 
und Verwertung, Dresden 1906, Steinkopff & Springer. Preis 2 .M. 

— Mortimer, F, J, Magnesium light photography. Lomdon 1906. 
Dawbarn & Ward. Preis 1,50 .#. 

- Vogel, J. H. Neue gesetzliche und technische Vorschriften betr. 
Kalziumkarbid und Axetylen in Deutschland, Oesterreich und der 
Schweiz. Braunschweig 1906. F. Vieweg & Sohn. Preis 2,10 4, 


Dampfkraftanlogen. Hirauser, Paul, und Jos. Spennrath. Der 
praktische Maschinenwärter. 5. Aufl, Berlin 1906. M. Krayn. Preis 
1,50 .#, 

— Mengrebier, W. Handbuch über die Dampfkesselfabrikation im 
Deutschen Reiche. Leipzig 1906. H. A. Degener. Preis 3.4. 

— Peabody, Ceeil H. Valve-genrs for steain-engines, 2, Aufl. New 
York 1906, London: Chapınan & Hall, Ltd, Yreis 12,50... 

—- Piekworth, Obarles N. The siklermie. 19. Aufl. Manchester 
1906. Emimott & Co., Lid. Preis 2,40 8. 

— Stevens, T., und H.M,. Hobart, Steam turbine engineering, Lon- 
don 1906. Whittacker. Preis 25 .M, 

—- Thomas, Carl Ü, Steam-tarbines, New Vork 1906. London: 
Chapınan & Hall, Ltd. Preis 18 8. 

— Zahikjanz, Gabr. Die Theorie, Berechnung und Konstruktion der 
Dampfturbinen. Berlin 1906, M. Krayı. Preis 6.#. 

Eisenbahnwosen. Drorxe, J. A. Vards and terminais and their ope- 
ration. London 1906. The Railway Gazette. Preis 15,50 M. 

— Eisenbalntechnik, die, der Gegenwart. 2. Band. Der Kisenbahnban 
der Gegenwart. Wieshnden 1906. ©, W. Kreldel. Preis 5,10 .M. 
— Nietmanns, W, Eisenhahnatlas, 3. Teil (Anhang). Vebersichts- 
karten der Eisenbahnen von Frankreich, Rußland, Italien, Belgien, 
Niederlande, Dänemark und Schweden. Leipeie 1906.  Amthor. 

Preis 2,50 .#. 

Eisonhliitenwesen. Matienon, Camille. T.'lleetromdtallurgie des 
fontes, ters et acier“. Paris 1906. Drumot & Pinat. Preis 4,50 8. 

Eisenkonstruktionen, Brücken, Schmiedel, Ottom, Die Statik der 
“atisch bestimmten Briückenträger, Berlin 1906. W. & 8. Loewen- 
thal. Preis 9.0, 

— Skinner, Frank W. Types and details of bridge onnstructiom. 
?. Tell. Plate ginlers: examples of eonstrmeted rallrond amd hieh- 
way spans, New York 1906. The Metraw Puhl. Comp, Treis 16.# 

Elektrotechnik. Hekanntmachung über Prüfungen und Beglaubigungen 
dureh die elektrischen Prüfämter, Nr. 19. Berlin ton. Julius 
Springer. Preis 0,30 .# 

- van Dam, J, La tilögraphie ans Al, Amsterdam 1906. Amst.! 
Sehellema & Holkema. Paris: Yietariom. Trris 6... 

— Fleming, I. A. The prineiptes of eleetrie wave telegraphy. Tamdon 
1908. Lomgmans, Preis 24,80 .#. 
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— Gerhardi, ©. HM. W. Eleetrieity imelers, their oonstruetion and 
management, London 1960, »EHleetrielan«, Preis 10,80 M, 

— Harrison, Newton. Electrie wiring diagrams and switch-hoards. 
London 1908. Lockwood. Preis 0 .M. 

— Holzmäüller, 6. Die neueren Wandlungen der elektrischen Theo- 
rien einschließlich der Elektronentheorie. Berlin 1900. Julius 
Springer. Preis 3 .#, 

— de Maria, Alemanno. Stato attunle dell’ indastria elettrioa del 
ferro in Italia © all’ estero, Turin 1906. Preis 3 ..M, 

— Niethammer, F. Ein- umi Mehrphasen -Wechselstromerzeuger, 
2. Aufl, (aus Handbuch der Elektrotechnik von Heinke]) Leipzig 
1806. 8. Hirzel. Preis 24 M. 

— Parr, 6, D. Aspinall, Eleetrieni engineering in theory and prac- 
tice. London 1906. Macmillan & Co. Preis 14,40 .#. 

— Pohl, I. Die Freileitungen. Ihre Konstruktion, Anordnung und 
Berechnung. Erweiterter Sonderdruck des Kapitels »Freileitungen* 
aus dem Handbuch der Elektrotechnik Band VI, 2: »Die Leitungen“, 
Schalt- und Sicherheitsapparate fir elektrische Starkstromanlagen. 
Leipzig 1906. $. Hirzel. Preis 5 .M. 

— Schulz, E. Wissenswertes aus dem Dyoamobau für Installateure, 
Hannover 1906. M. Jünecke. Preis 2,20 .M. 

— Smith, Charles F, The prartieal testing of dynamos and motors, 
2. Aufl. Manchester 1906. The Selentifie Publ. Comp. Preis 6 .#. 

— Stewart, Andrew. Modern polyphase machinery. London 1906, 
Ss, Kentell. Vreis 6 M. 

— Weigel, R. Starkstromtechnik. 1. Band. Leipzig 1906. Hach- 
meister & Thal. Preis 1,25 f. 

— Zeda, Humbert. Manuel de amateur @lectrieien. 3. Tell, Les 
tel£phones prives et publies. Paris 1906, Tignol. Preis 2 HM. 
Erd- und Wasserbau. Copperthwalte, William Charles. Tunnel 
shivtds and the use of eompressed air in sulmqueous works«, London 

1906. Archibald Constable & Co, Ltd. Preis 38 .M. 

— Danekwertse, Der Stoß des Wassers, nebst Anhang: Die Wirkung 
der Bahnen. Wiesbaden 1906. C. W. Kreidel. Preis 1,30 

— Danckwerts. Ausgewählte Kapitel der Hydraulik. I. Tabelle zur 
Bervehnung der Stauweiten in offenen Wasserläufen mit einführenden 
Erörterungen iiber die Bewegung des Wassers in geschlossenen und 
offenen Kühren. Wiesbaden 1906. ©. W. Kreidel. Preis 3,00 M. 

— Handbuch der Ingenienewissenschaften. 9. Teil. Der Wasserban. 
2. Lieferung, Leipzig 1906. W. Engelmann. Preis 14 

— Stauffer, Darid MeNeely Modern tunnel practice. London 
1906. Vonstable Preis 25,20 M, 

Gießerei. Wylie, Olaude Beed's iron and steel founding. 3. Aufl. 
London 1906. Simpkin. Preis 5 M. 

Hebezeuge, Pflieiderer, ©. Dynamische Vorgänge beim Anlauf von 
Maschinen mit besonderer Berücksichtigung von Hebemaschinen. 
Stuttgart 1906. K. Wittwer, Preis 2,50 M. 
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Tahellen und Formulare zum 
Miltt- 


Heizung und Lüftung, Hoepke, W. 
Berechnen und Entwerfen von Heizungs umd Lftungsanlagen. 
weida 1906, Polytechnische Buchhandlung. Preis 1,20 #. 


Hochbau. Malenkovid, B. Die Holskomservierung Im Hochbau mit 
besonderer Rikeksichtnahme auf die Bekämpfung des Hausschwammes, 
Wien 1906. A. Hartieben. Preis 6 .M. 

— Winke für schlachthofbauende Städte. Bau, Einrichtung, Betrieb 
und Verwaltung üffentlieber Schlacht- und Viebhöfe. [Redaktions- 
materlal der Deutschen Schlacht- und Viehbofzeitung, Berlin! Berlin 
1906. R. Kühn, Preis 4 N. 


Ingenieurwesen. Huchetti, Jacques. Alle-ındmoire (mathematiques, 
rösistance des materiaux, constructions ındtalliques, etw.) 3. Auf, 
Paris 1906. Ch. Beranger. Preis 10... 

— Copper, Edouard. Industries eommmmales. Enu, gaz et #lectri- 
eite. Traits des questions relatives aux exploltations en rögie ou 
par ooneesslonnaires, aveo Je relevd complet de Ia Jurisprudence en 
vos matieres,. Paris 1906. Pedone. Preis 20.8. 

— Horner, Joseph 6, The eneyelopardia of praetical engineering 
amd ullled trades. Lotion 1008. Virtue & Co. Preis »,00 .M. 


Maschinenbau. von Ihering, Albrecht. Maschinenkumde für Uhe- 
miker. Leipzig 1906. Johann Ambr. Barıh. Preis 14.8, 

Maschinenkunde, High tension power, London 1906, Spon, Preis 
12,00 .M. 

Maschinenteile. Volk, Karl, Das Sikizzieren von Maschinentellen In 
Perspektive. 2. Aufl, Berlin 1906, Jalins Springer. Preis 1,10 .#. 

Materialkunde. Henselin, Ad. Lehrbiider und Leitsätze für Hau- 


stoffkunde, auf dem Bau umd In «den Werkstätten der Baustofigewerbe 
beobachtet und für den Unterricht in neuer Weise dargestellt und 
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erläutert. 2. Aufl. Berlin 1906. Polytechnische Buchhandlung 
A. Seydel. Preis 2 .M, 
Mechanik. 1.ea, Samuel Hill. Hydrographie surveying methnd«, 


tables, and forıns of notes. London 1906. Vonstahle. Preis 1,00... 
— Vonderiin, J. Statik für Hoch- und Tiefbantechniker, 3. Aud. 
Bremerhaven 19086, I. v. Vangerow. Preis 5 .M. 
Meßgeräte und Meäverfahren. Pickworth, Charles N, The imli- 


entor handtook: A practieal manual for heginners. 1. Teil. The 
Indleator: its eomstruetion and applieation. 9. Aut, Manchester 
19206. London; Emmott & Co. Preis 3,00 M. 


— Waxener, A, Indizieren und Auswerten von Kurbeiweg- und Zeit- 
diagrammen. Berlin 1908. Julius Springer. Preis I.M, 

Metallbearbeitoung. Barrows, F.W, Praetienl pattern making, London 
1906, Crosby Lockwonl & Son. T’reis 7,20 .M. 

— Buchner, Geo, Die Metallfürbung und deren Ausführung mit be- 
sonderer Berücksichtigung der chemischen Metallfärbung, 3. Auf, 
Berlin 1906, M, Krayn, Preis 7,50... 

— Proell,R. Rechentafel für Schrautenfedern. Dresden 1906. Berlin, 
Julius Springer in Komm. Preis 1 .M. 

Meotallhüttenwesen Richards, J., W,  Metallurgleal 
1. Tell. London 1906. Speon. Preis 10 .M. 

Motorwagen und Fahrrädır, Marchesi, E, T’automobile, eome un- 
zlona e come & enstruito, con cenni storlei, 3. Aut. Turin 1906, 
Preis I.#, 

— Northeliff, Lord. Motors aml motor-driving. 
1906. Longmans, (ireen & Co. Preis 10,80 M. 

— Zerolo, M. Comment on constrult une autamoblle, 
tillage. Machines outils *t ontils diver. Paris 
Preis 4.8, 


enlenintlons. 


4, Aufl, Lonilon 
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(* bedeutet Abbildung im Tert.) 


Beleuchtung. 

Mitteilung über die Wolframlampe. Von Uppenborn 
(Journ. Gasb.-Wasserv. 1. Sept. 068, 756 49%)  Konstriktionseinzel- 
heiten und Angaben über die Wirtschaftlichkeit der Wolframlampe Im 
Gegensatz zu andern Glühlampen. 


Bergbau. 

Beiträge zur Frage der Krafterzeugung und Kraftver- 
wertung aufBergwerken. Von Baum, Schluß. (Glückanf I. Sept. 
06 8. 1137/5059) Dampfiurbine von Melms & Pfenninger, Versuche an 
verschiedenen Turbinenarten. Die Stromabgahe von Bergwerkskraft- 
werken an Privatpersonen uml Gemeinden. 

La eimentation appliqude comme moyen de fongage 
des puits en terrains aquiftres. Von Schmerher (Genie eiv. 
26. Aug, 06 8. !63 66* Fachberiecht über as Zeimentierverfahren beim 
Abteufen von Schächten Anwendung des Verfahrens bel französischen 
und deutschen Bergwerken. Forts. folgt. 

Die elektrisch betrieben" Abteufanlage auf Grube Wil- 
heima der Holländischen Stantsminen-Verwaltung hei Heer- 
ien, Holland, Von Philippi. (Elektrat. 7. 30, Aug. 06 8, 506/12*) 
Die Anlage besteht aus einem Kraftwerk mit vorläußg zwei Dampt- 
Drehstromdynamos von 235 KW, 2200 V und 125 Umt, min und aus 
einer Förderanlage mit einem Fürderhaspel für Baustoffe und einem Haspel 
für die Abteufpumpen, von denen zwei für 225 m Höhe und 1 chm/min 
Wassermenge und eine für 22% m Höhe und 2 chm min vorhanden sind. 

Triple-expansion pumping engine: Wilge River Station, 
South Africa. (Eneng. 1. Aug. 06 8. 28657") Die von Glenfeld 
& Kennedy in Kilmanrock gelmuten stehenden Maschinen, von denen 
zwei iin Puinpwerk der Premier EHamond Mines aufgestellt «ind, haben 
420, 690 und 1140 mm Dampfayl-Dime,, 610 mm Hab und 264 mm 
Tauchkolben-Dinr. und leisten zusammen täglich ri. 9000 chm hei 
228 m Förderhähe, 

Neuere Ausführungen von elektrischen Fürdermaschl- 
nem. Von Ilgner Schluß. (EI. u. Maschinenb, Wien 2. Sept, 06 
8. 701/06* Fürderanlage auf dem Gisela-Schacht hei Dux in Böhmen 
für 162 ım Teufe um 1600 kg Nutzinst bei jedem Zug. Angaben über 
die Förderanlagen auf Schacht IT und IV der Zeche Mathias Stinnes 
0 Carnap bei Essen und des Cnriner-Schachtes bei Schoppinitz. 


Brennstoffe. 


die Entgasung der hanptslichlichsten 
Yon Constam und Schläpfer (Joum. Gash.- 


Stadien über 
Steinkahlentygyen. 


"Das Vorseichnis der Tür die Zeitschriftionschau bearbeiteten Zeit- 
schriften ist In Nr. 1 8 Ao und 43 veröffentlicht. 
. Io Feitschriftensehun mind, den Stichwörtern In Viertel- 
Jahrsheften zusammengufatt um weoriimet, gesondert herausgegeben, 
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Wasserv. 3. Sept. 06 8. 741 47%) Entgasung in der Retorter Unter 
suchung der benutzten Kohlen; Destillationsversuche, Beschreibung (der 


Versuchseinriehtung. Versuchsergehnisse. Schluß folgt. 
Dampf kraftanlagen. 
Die Bestimmung der wirtschaftliehsten Dampfanlage 


für Betriehe init 
Schind. (Dingler 1 
®, Sept. 08, 

Die Herstellung der Dampfkessel, 
iZ, Dampfk, Vers.-Ges. Aurust 06 8. 1006 08% 
inaschinen zum Herstellen der Nietlücher. 

Der Bruch eines Kesselhbodens bei der Wasserdruck- 
probe, Von Straube. (Z. Dampfk. Vers.-tes, August 06 8. 114 15%) 
Als mutmaßliche Ursache des Hisses wird eine richtige Behandlung 
tes Bleches heim Krempen angenpmmnen. 

Der Wirkungsgrad der Dampfmaschinen, 
Forts, (2, Dampfk. Vers.-Ges August 06 8. 11./14*) 
verluste, Forts, folgt. 

Druck» und Geschwindigkeltsverhältnisse des Dampfes 
In Freistrahl-Grenzturbinen. Von Recke Forts. IZ. f. Ter 
binenw. 30. Aug. O6 8.350/527*) 8. Zeitschriftenschau v. 1. Sept. 06. 
Entwurf der Freistrahl-Grenzturbine unter Benutzung der gefundenen 
Ererbnisse. Forts. folgt 


Bedarf an Heizdümpfen Von Marzahn. 
Sept, 06 8.305155) 8 Zeitschriftenschau vom 


Von Gerbel. Forts 
Anwemlung von Bohr 
Forts, fol, 


Von Krauß 
Abkthlung* 


Eisenbahnwesen. 


Current rallway construction. (Engug. 31. Aug. 06 8.284188) 
Zusamimenfassende kurze Uchersieht über die Erweiterungshauten en£- 
lischer Bahnlinien. 

Der elektrische Retrieb der Bahn Blankenese-Ohlsdorf. 
Yon Schimpff. (Glaser 1. Sept, O6 8. $1.90*) Der elektrische Be 
triel» auf der 26,5 kın Inugen Strecke soll Ende d. J, - aufgenommen 
werden, Baulicher Zustand und Verkehrsverhältniser anf der Strecke 
Vorgeschichte und trundiagen für die Kinführumg des elektrischen 
Betriebes. Schluß folgt. 

The Spokane and Inland Railway. IK]. World 25. Aug- 06 
8.373/749%) Veberlandbaln wit eigenem Bahnkörper und strecken 
weiser Benutzung von Straßenbahngleisen für gemischten Wechsel» mt 
Gleichstrombetrieb mit 6600 V_ auf freier Strecke, 700 V Einphasem- 
strom in kleinen Städten und 600 V Gleichstrom fin Spokane selbst, 

Goods loeomotire for the Caledonian Railway, tENEUE- 
B1. Aue. 06 8. 299%) 3, -gekuppette Lokomative mit 485 mm Zyl.Dmr, 
660 ımın Kolhenhub, 157 qm Heiztläche, 16,2 cbin Wasser um 42° 
Kohlenvorrat im Tender und 99 t Gesamthetriehsgwewieht. 

Combinntion single-phase and direet-enrrent eleetrie 
lorumetive. (Enmineer SE, Au. O6 8 714 15%  Dierstelluns der 
Troibwagrn für die New York. New Haven ml Hartfond-Kisenbhahn- 
earriagr for the South- 
los, IE. Auge. iS. 


Ingie 
Eastern 


vompesite lavataory 


Kkailway. 


anıd Charham 
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mit 1 Taf) Der für 36 Fahrgäste 1. und 2. Kiasse in 5 Abtellen Ihe- 
stimmte Wagen hat 16,4 m Länge über den Bußfern und 12,5 m Dreh- 
zapfenalstand der beiden zwelachsigen Drehgestelle, 


Eisenhüttenwesen. 


Gas producers at blast furnaces. Von Ler (Iron Age 
16, Aug. O6 8. 412/19) Wiedergabe von Betriebserfahrungen. Der 
Wert von Aushülfs-Gebläseanlagen, Gaserzeuger als Aushülfe, Besomlere 
Rohrleitungen für Kraftgas. 


Eisenkonstruktionen, Brücken, 

Ein neues Verfahren zur graphischen Bestimmung der 
Stabkräfte in Fachwerkslaufkranbrücken. Von Baumann, 
(Dingler 1, Sept, 06 8, 545/48*) Erläuterung des vereinfachten Ver- 
fahrens an Parullelgitterträgern. Schluß folgt. 

The drawing of force-diagrams for frame structuren, 
Von Sharp. (Enmwng. 31. Aug. 06 8. 275% Ausbildung des Kräfte 
planes für Polygontrlger, 


Elektrotechnik. 

The power plants of the United Elertrio Light Com- 
pany, Springfield, Mass. (EI. World 25. Aug 06 8, 36s/ae®n 
Die Gesellschaft besitzt eine Dampfkraftanlage in Springfield mit rd, 
450 qm Kesselhelsfläche, drei 1000 KW-Turbodysamos und zwei 500 
KW-Dynamos mit Kolbenmaschinenantrieb für 5500 V Zweiphasenstrom 
und einem 500 KW-Uinformner für 500 V Gleichstrom, eine Wasserkraft- 
anlage mit vier Turbinen, die Zweiphasenstromdynamos von zusammen 
1975 KW und Bogenlichtäynamos von zusammen 520 KW antreilen, 
und eine Wasserkraftanlage ınlt zwei Turbinen und Dynamos von 
500 KW Gesamtleistunge. 

Long span pole lines, Von Bowie, (Ei, World 25, Aug, 06 
8. 367/70*) Berechnung des praktisch möglichen irößten Mastenab- 
standes, des Durchhanges usw. für Leitungen aus Hartkupfer und Alu- 
animiam, 

Ueber Fernspannungsmessung ohne Prüfdrähbte, Von 
Rasch. (Elektrot. Z. 30. Aug. 06 8. #05,06*) Die Messung wird bei 
Gleichstrom, äAbnlich wie bei Wechselstrom durch Transformatoren, 
durch Widerstände ermöglicht, die in bestimmten Verhältnis zum Wi- 
derstand (er Fornleitung stehen, Schaltung und Ausführung der Mes- 
sungen für Zwei- und Dreileiternetze und Bahnnetze init Schienenrlck- 
leitung. 

Erwärmungsversuche mittels Drehstrom an Kabeln. 
(Elektrot. Z. 30. Aug. 06 8. 518 14*) Wiedergabe der Versuchsergeh- 
nisse an 5 verschledenen Kabeln für 700 bis 50000 V Spannung. Die 
Versuche sind von den Land- und Serkabelwerken in Kölm-Nippes aus- 
£rführt worden. 


Gosundheitsingenieurwosen. 


Die Entwässerungsanlagen der Stadt Dresden und ihre 
Ausbildung für die Zwecke der Schwenmkamalisation. Von 
Klette. Forts. (Deutsche Bauz. 1. Sept. 06 8. 467/72*%) Bau der 
Kanäle, Einteilung der Eutwisserungsgehiete, Forts. folgt. 

Die Deseitigung von Hausmüll. Von Dörr. Schluß. (2. 
österr. Ing» u, Arch-Ver. 31. Aug. 06 8, 405.300) Vergleich zwi- 
schen Bost- und rostloser Feuerung. 


Heizung und Lüftung. 

Heating and ventilating system of the Louisville and 
Nashville Depot, Louisville, KY. Von Williams IEng. 
News 23, Aug. 06 8. 202°) Die Anlage Ist deshalb bemerkenswert, 
weil in die Luftzuleltung ein Luftreiniger eingebaut ist, in welchem 
die Außeuluft von schädlichen Bestandteilen gereinigt uml vorgewärmt 
wird, 


Holzbearbeitung. 
Automatie sieeper alzing and boring machine. (Engmg. 
31. Aug, 06 8. 257% Die von A. Ransome & Co, In Newark-on-Trent 
far die Great Northem Railway Co, gebaute Maschine dient zum selhat- 
Aigen Ablängen, Hobeln und Bohren schwerer Schwellen und kann je 
nach der Holzart täglich 1000 bis 1500 Schwellen bearbeiten. 


Maschinenteile, 

Arbeitsdiaeramme der Flachform- Maschinen. Yon 
König. Forts. (Dingler I. Sept. O6 8. 555 609% Versuehe. Auf- 
nabıme der Diagramme. Forts. folıt, 

The factor of safety of winding ropes, Forts. (Eninerr 
31, Aug. 06 5, 212/13%) Durchrechnung von Zablenbwisplelen, 


Materialkunde, 


Einrichtung für Versuche an beanspruchten durch» 
sichtigen Körpern in polarislertem Licht, Von Höniesberk. 
(Z. österr. Ing.- u. Arch.-Ver. 31. Aug. Ai 8, 489 95% Im Anschlu 
an die früheren Arlwiten des Verfussers auf diesem Gehten wird Ihe 
die erweiterten Versuchselnrlehtungen herichtet, 

Tempering anıl eutting of high-spemi steels, Von Une 
penter, (Engug, 1. Aug, 06 8. 100 04% Ausflihelicher Berleht über 
Versuche, die sieh auf das Ausglühen der Versuchstähle, Feststellen der 
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cheinischen Zusammensetzung und des Kleingefüges und auf das Ver- 
halten beim Gebrauch als Schneldstähle erstreckten. 


Mechanik. 

Theo stability of sen walls Von Serber. (Eng. News 28. Aug, 
06 8. 198 200%) Alleltung vom Formeln zur Berechnung von Stütz- 
naneen, 

Metallbearbeitung. 

Tests of elertrieally-driven planers, Von Schaeffer und 
Butz. (El. World 25. Aug. 086 8. 372/73%) Bericht über Versuche, 
die in den Betlehnmm Steel Works angestellt worden sind, um den 
Energieverbrauch während der verschiedenen Zeitabschnitte des Arbeitens 
der Hobelmaschine, bei Leergang, Vorwärtsschuelden, Umstellen, Rück- 
wärtsschuelden usw. festzustellen. 

The Russel furnaces. (lron Age 16. Aug. 06 8. 410/11* 
Schmiedeofen für Koblen- und Koksfenerung mit Brennstofftrichter und 
verstellbarem Rost, Einfammiger Petroleum-Drehofen mit Kugellager 
für Bandeisen umd Reifen in Ausführungen für gelmgenos und ge- 
strecktes Eisen. 

Motorwagen und Fahrräder, 

Automobilachsen. Von Lutz. Forts. (Dinger 1. Sept. 06 
Ss, D48/50* Ausbildung der Vorderachsen. Forts, folgt. 

Die Bereifung der Nutzwagen Von Foljambe Forts, 
(Motorw. 20. Aug. 086 8. #1012*% Entwicklung des Guminireifens, 
Doppelreifen. Schluß folgt, 

Bleche und Rohre als Konstruktionsmaterial für den 
Automobilbau Von Bauschlicher Schluß. (Moterw. 20, Aug. 
06 8. 603/06) Das Schweißen im allgemeinen. Die autogene Schwel- 
dung mittels Alssiger komprimlerter Gase. 

Spezial- Werkzeugmaschinen für Automobil» und Mo- 
torbau. Von Valentin. Forts. (Motorw. 20. Aug. 06 8. 599/603*) 
Wasserpumpen. Kolben. Forts, folgt. 


Pumpen und Gebläse, 


Pumpen für Gase, Erdöle und chemische Produkte, 
Von Hagemann, (Glaser 1. Sept. 06 8. D1/94*) Bei der vom Ver- 
fasser gebauten Pumpe werden die Ventile nebst Sitzen in Kolben- 
schieber eingebaut und besonders gesteuert. Konstraktionszeilchnung 
einer dreizylindrigen Pumpe dieser Bauart. 

Ueber Leilstungsregullerung von Turbinenpumpen, Von 
Hammer. (Z. 1. Turbinenw. 30. Aug. 06 8. 348/49*) Der Verfasser 
führt aus, daß eine Turbinenpumpe mit sinkender Gesamtwiderstands- 
höhe bei gleichbleibender Umiaufzahl stets eine Mehrleistung liefert, 
die nur dadurch beseitigt werden kann, daß die Widerstandshöhe 
künstlich wieder auf den ursprünglichen Betrag erlöht wird; letzteres 
ist aber mit beträchtlichem Kraftverlust der Anlage verbunden, 


Schiffs- und Beowesen. 

Erscheinungen hei der Fahrt eines Schiffes. Von Lieck- 
feldt, (Zentralbl. Bauv. 25. Aug. 06 8. 43#8/41% Umfang der Strö- 
mung, Wellenforin. Einttuß der treibenien Kraft, Fahrtwiderstand. 
Eintluß von Grund und Ufer. 

Motor bonts. Von Durand. Forts. {Marine Eng. Sept. 06 
Ss. 366/67*% Aktlonsradius. Stabilitätsverhältnisse bei hoher Geschwin- 
digkeit. Einfluß der Schraube auf die Ruderwirkung. 

A new motor fire boat. (Marine Eng. Sept. 06 8. 364/64*) 
Zum Antrieb des 15.5 ım Innen BHootes dient ein sechszylindriger 
Benzinmotor, der auch init der Feserlöschpumpe zekuppelt werden 
kant. Die Pumpe leistet 7,6 ebım nina gegen 10,5 at, 

Colt storage on board ship. Von Walker. Forts. (Marine 
Eng. Sept. 06 8. 649%) 5. Zeitschriftenschau vom 18. Aug. 06. 
Forts, folgt. 

On piping and powering of ships, Von Smith, (Marine 
Eng. Sept. 06 8. 338 /41*) Allgemeine Ratschläge für die Aufstellung 
von Hülfsmaschinen und Anordnung von Ventilen in den Dampfleitungen, 
insbesondere für Schiffe ınit engen Räumen. 


Textilindustrie, 
Die Streekwerke der Belfactoren. Schluß, (Oesterr. Woll.- 
u. Leinenind. 1. Sept 06 8. 1050/52) Der Abstand der Zylinder von- 
einander. Angaben für ostindische, egyptische, amerikanische und Son- 


Isiand- Baumwolle. 
Wasserkraftanlagen. 

L’usine hydro-6dleetrique de la Siagne & Salnt-Cöxzaire 
(Alpes-Maritimes). Von Chignaterie, (Gönie eiv. 25. Aug. 06 
8, 258/60* mit 1 Tat.) Die Anlage nutzt ein Gefälle von 50 m im 
4 Peltonrädern aus, die unmittelbar mit Wochselstromdynamos von zu 
sammen 4500 KW Leistung gekuppelt sind. Angaben über den wasser 
baulichen Teil und Aber die Maschineneinrichtung des Kraftwerkes. 


Wasserversorgung. 

Carlisies new waterworks. (Engineer 24. Aug, 06 8. 192, 14*) 
Durch den Bau eines Staudammes in der Nühe von Unstle Carrock 
wird ein Staubeeken von rd. 800000 ebm Inhalt geschaffen. Angaben 
über die Im Bau begriffenen Wasserlchälter und Reinigungsanlagen der 
umliegenden Gomeinden, 


s 
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Rundschau. 
Fia. 1. Die Wasserkraftanlage des >06 m Gefälle, Fig. I, die einige bemerkenswerte Einz 
ke Elektrizitätswerkes Luzern- heiten ') aufweist. (Die außer das Längenmaden ee ng 
j Engelberg hat an dem Kraft- benen Zahlen geben die Wandstärke der Rohre an.) Nach 
Irasserschkg6 werk Übermatt eine rd. 640 m völligem Ausbau soll die Leitung aus 4 Rohrstriängen von 1m 
lange Hochdruckleitung von (unten 0,» ın) innerem Durchmesser bestehen, von denen heute 


















Fig. 6. Leitungsknickpunkt. 


? Stränge liegen. Am oberen Ende sind 
selbsttätige Rohrabschlüsse, Fig. 2 und 
3, angeordnet, mit Luftrohr A und Um- 
leitrohr AR zum Anfüllen. Der Ver- 
schluß wird durch ein Tellerventil 
bewirkt, das durch ein Hebelwerk mit 
Gegengewicht offengehalten wird; das 
Gegengewicht ist verschiebbar und 
läßt sich auf eine bestimmte Wasser- 
era a einstellen, bei deren 
/eberschreitung das Ventil sich selbst- 
tätig schließt, Um den Stoß beim 
Schließen abzubremsen, ist die Spin 
del des Ventiles mit einem Predwasser- 
kolben a verbunden,‘ der ständig unter 
Druck steht und so auch das Ventil 
entlastet, Die Konstruktion stammt 
von den L. von Rollschen Eisenwer- 
ken, Die Rohrleitung ist 
aus Siemens- Martin-Fluß- 
eisenblechen mit zwei- bis 
dreireihiger versetzter U 
berlappungsnietung herge- 
stellt, die Nietlöcher sind 
gebohrt, für die Flansche 
sind nahtlos gewalzte Win- 
kelringe aus Siemens-Mar- 
tin-Plußeisen gewählt. Die 
Flanschdichtung ist im obe- 
ren Teil nach einer Bauart 
von Theodor Bell & Co. in 
Kriens, Fig. 4, mit einem 
durch einen Flacheisenring 
gehaltenen Kautschukring, 
im unteren Teil nach einer 
Bauart von Gebrüder Sul- 
zer, Fig, 5, mit einem zwi- 
schen die abgefasten Flan- 
ir sche eingesetzten L-Ring 

1 Schwelrerische Hana 
tung vom 21. Juli 1908. 
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mit beiderseitigen Kautschukschnüren hergestellt; in beiden 
Fällen sind die Dichtungseinlagen gegen parallel zur Achse 
gerichtete Kräfte geschützt. Um die Dichtungen auswechseln 
zu können, sind an den Knickpunkten der Leitung, Fig. 6, Aus 
gleichmuffen « mit an Tußroreichtungen 4, Fig. 7, eingebaut, 
die es gestatten, nach Läsen einer F anschverhindunge dureh 
Anziehen der Zugstangen 4 die Leitunr so weit in die Aus- 
gleichmuffe hineinzuziehen, daß die Dichtung ausgewechselt 
werden kann. Die Ausgleichmuffen haben ronzefutter und 
gestatten eine Längenäinderung von 20 em. Um die Richtung 
der Leitung genau einstellen zu können, sind ober- und unter- 
halb jedes Knickpunktes Doppelkeilrinzre nach einer Konstruk- 
tion von Gebrüder Sulzer, Fig. 8, eingeschaltet, Beachtens- 
wert ist endlich noch, (daß die Leitungen am unteren Ende 
vor den Turbinen der Kostenersparnis wegen nicht durch dicht 
schließende, mit Preßwasser entlastete Schieber, sondern durch 
einfache apa abgeschlossen sind, Fig, 9. Nach den 
im Betrieh angestellten Versuchen lassen diese Klappen etwa 
»5 Itr/sk durch, die durch einen am Ende der Leitung ange- 
ordneten Leerlaufschieher abgelassen werden können. Im Ge- 
häuse der Drosselklappe ist ein Maunloch vorgesehen 


Die eigentümlichen wirtschaftlichen und Arbeitsbedingun- 
gen in Johannesburg: ungemein rasche Schwankungen im 
Bedarf, kurze Lieferfristen, scharfer Wettbewerb und noch 
manches andre, was damit zusammenhängt, veranlaßten mich, 
die mechanische Nietung ernstlich zu erwägen. Es handelte 
sich hierbei in erster Linie darum, in der Werkstätte und auf dem 
Bauplatz Niete mit unzeschulten Arbeitern tadellos zu schlie- 
den. Die Anlage mußte daher so einfach wie möglich und 
ortsveränderlich sein. Die elektrische Nietmaschine schloß ich 
der Dynamo und des Motors wegren aus, da ich den Antrieh 





von der Windendampfmaschine , die hier bei jedem größeren 

u anzutreffen ist, ableiten wollte, diese aber recht ungleich- 
mäßie Iäuft, Es blieb daher die Wahl zwischen Druckluft- 
und ckwasser-Nietmaschinen. 

Eine Umfrage bei den Fabriken zeirte, daß für die ob- 
waltenden Bedingungen nichts Passendes gebaut wird, unıd 
auf mein Anraten wurde eine hydranlische Nietmasechine mit 

umpe, aber ohne Akkumulator bestellt, und auch abgeliefert, 
Beim Versuch zeirte sich, daß die Steuerung der Nietmaschine 
für Akkumulatorbetriehb eingerichtet war und daher etwa & PS 
“anspruchte, während meines Erachtens > PS reichlich zum 
Schließen von 120 Nieten in der Stunde ausreichen, wenn 


Rundschau, 





man nicht ununterbrochen geren den Dr:ck des Sicherheits- 
ventiles arbeitet, Ich entschloß mich daher, die in Fig. 1 und 2 
dargestellte Steuerung zu versuchen, die sich nach einer klei- 
nen Abänderung auch vollkommen bewährte, obgleich sie 
wegen der an der Nietmaschine befindlichen Anschlüsse et- 
was ungünstige Wasserwege zeigt. Die Aufgabe war hierbei, 
das von der Pumpe gelieferte Wusser umlaufen zu lassen, 
wenn Haupt- und Hülfskolben nicht arbeiten, Ich bemerke 
noch, daß der Hülfskolben nicht umgesteuert wird, da er mit 
der Zuleitung ununterbrochen in Verbindung steht 

Die Wirkungsweise der Steuerung ist nun folgende: 
Drückt man das Ventil u nieder, so wird die Zuleitung zum 
Hauptkolben geschlossen und durch Ventil % die Umlauf- oder 
Rickleitung freirereben (vorausgesetzt, daß sich das Ventil 5 
selbsttätig hebt', und der Hauptkelben hebt sich. Wird der 
Handhebel frei gelassen, so lebt der Wasserdruck das Ven- 
tilo, und das Wasser läuft um; drückt man das Ventil 5 nie- 
un so wird der Umlauf abgesperrt, und der Hauptkolben geht 
nieder. 

Meine Voraussetzung, daß der vom Hülfskolben ausge- 
übte Druck genügt, das Ventil & zu heben, hat sich nicht er- 
füllt, und es mußte das Ventil % mit dem Hebel verbunden 
werden; seitdem dies geschehen ist, ergeben sich keine An- 
stinde mehr, und der Kraftbedarf 'hat sich #0 vermindert, 
daß die Betriebsmaschine den Antrieh der Pumpe nicht mehr 
spürt. Es war sogar ein Kraftüberschuß vorhanden, der in 
zweokmiäßirer Weise anderweitig benutzt werden konnte, 
nämlich zum Richten, Biegen und Schneiden von Blechen 
und Profileisen mittels einer an die Nietmaschine angebauten 
Vorrichtung. 

Auf Grund meiner Erfahrungen glaube ich behaupten zu 
können, daß eine recht steif konstruierte Nietmaschine mit 
reichlich bemessener Pumpe für kleine Betriehe unübertrefi- 
lich sei, Sie ist billiger als eine Druckluft-Nietmaschine und 
erfordert eine schr geringe Kraft. 

A. S. Vesterreicher. 


Ueber die erste elektrisch betriebene Umkehrstrafse, die 
von der Allgemeinen Elektricitäts-Gesellschaft in 
Berlin für die lildegarde. Hütte der Erzherzog]. Friedrich- 
schen Eisenhütte zu Trzynietz erbaut und dort seit Ende 
Juli in Betricb genommen ist, entnehmen wir der Zeitschrift 
»Stahl und Eisen« ') folgende Mitteilungen: Die vorhandene 
Umkehrstraße von vier Gerüsten mit 750 mm mittlerem Wal- 
zendurehmesser wurde bislang durch eine Zwillingsdampfma- 
schine von 1200 mm Dmr, und 1250 mm Hub mit 6 at Be- 
triebspannung angetrieben. Auf der Straße werden 2t 
schwere Blöcke zu Knüppeln, I-Eisen bis 45 em Höhe, 
Eisenbahnschienen usw. ausgewalzt; die Höchstgeschwin. 
igkeit der Straße beträgt 120 Uml./min. Zum Antrieb 
dient ein Drillingsmotor, dessen drei Einzelmotoren auf 
einer geteilten, durch Flansche verbundenen Achse sitzen. 
Der Motor ist an das Kraftwerk, in welchem Turbodyna- 
mos aufgestellt sind, unter Zwischenschaltung einer llg- 
nerschen Umformerdynamo angeschlossen, die mit den Um- 
kehrmotoren der Straße in hierin | verbunden ist, 
Zum Ausgleich der zwischen 0 und 5000 K schwankenden 
Energie des Walzwerksbetriebes dienen unter Vermittlung 
eines Schlupfreglers zwei Stahlschwungräder von 3#t Schwung- 
gewicht, die mit einer Umfangsgeschwindigkeit von 80 m sk 
getrieben werden; das Netz wird je nach dem Walzprogramm 
mit 500 bis 900 KW gleichmäßig beansprucht. Voraussetzung 
für die gleichmäßige Beanspruchung des Netzes ist naturge- 
mäß ununterbrochener Betrieb der Straße, d. h. wenn der 
Walzstab das letzte Kaliber verläßt, muß ein neuer Block vor 
dem ersten Stich der Walze bereitliegen. Die Straße arbeitet 
mit Leichtigkeit mit 7 Spielen in der Minute. Bei den ersten 
Stichen nehmen die Motoren etwa 500 Amp bei von Null an- 
steigender Spannung auf, während In den letzten längeren 
Stichen etwa 4009 bis 5000 Amp bei 1000V verbraucht werden, 
Die Arbeit der Straße ist völlig gleichmäßig, und das bei 
Dampfmaschinenantrieb übliche Nachlaufen der Straße nach 
dem Austritt des Blockes aus den Walzen fällt fort. Soweit 
sich bis jetzt übersehen lüßt, ist durch den geänderten An- 
trieb die Erzeurung der Straße infolge ersparter Leerlauf- 
zeiten um 10 vH gesteigert worden. Besonders vorteilhaft 
gegenüber dem Dampfbetrieb ist, daß trotz langsam anlaufen- 
der Straße der Block beim ersten Stich doch niemals stecken 
bleibt, sondern, nachdem er erfaßt ist, glatt durch die Walzen 
hindurchgezogen wird. Die A, E. G. hat außer dieser Anlage 
noch vier weitere ähnliche elektrische Antriebe für Umkehr- 
straßen im Bau, 
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Die Pennsylvania-Eisenbahn wird für ihre neue elek- 
trische Ausrüstung Personenwagen ganz aus Eisen bauen 
lassen, von denen 1000 fertiggestellt sein werden, wenn die 
New Yorker Tunnelanlage') vollendet sein wird. Die neuen 
Wagen werden 47 t wiegen, gegentiber 38,5 t der bisherigen 
hölzernen Wagen; ein nicht unbetrlichtlicher Teil des ver 
mehrten Gewichtes ist der Belastung durch Akkumulatoren- 
batterien zuzuschreiben. Alle neuen Wagen werden elektrisch 
beleuchtet werden; Gasbeleuchtung irgend welcher Art wird 
in den Tunneln nicht zur Verwendung kommen, Die neuen 
Wagen sind zugleich besonders widerstandsfähig gemacht. 
Die Sicherheit gegen Zusammendrücken wird in erster Linie 
herbeigeführt durch starke mittlere Kastentriger im Wagen- 

stell, die sich bei 600 mm Breite und 450 mm Höhe durch 

ie ganze Länge des Wagens erstrecken. Im übrigen sind 
alle Teile: Fußbodenbelag, Fenster, Türen, Dach- und Wand- 
bekleidung aus Eisen bezw. unverbrennlichen Stoffen berg 
stellt. (Electrical World vom 18. August) 


Das österreichische Hanıdelsministerium hat sich 
seit einiger Zeit mit der Frage der a I staatlicher 
Automobillinien beschäftigt und ist zu dem Entschluß ge- 
kommen, solche Linien unt-r folgenden B: dingungen Ins 
Leben zu rufen. Die Linien, welche vorläufig zur Beförde- 
rung der Post und der Reisenden zu dienen haben, sollen 
vom Staat betrieben werden, während die Interessenten, das 
sind vor allem die von den Linien berührten Gemeinden, 
zu einer beschränkten Garantie herangezogen werden sollen; 
und zwar würde die Staatsverwaltung für die reinen Betriebs 
kosten, die Interessenten für die Anlagekosten aufzukommen 
haben. Die Einrichtung und Betriebsführung würde den Post- 
und Telegraphendirektionen zufallen. Dir in Dienst zu stellen- 
den Motorwagen sollen mit einer Geschwindigkelt bis zu 
20 km/st fahren und 20 Fahrgiiste aufnehmen, für die ein Fahr- 
preis von 6 bis 5 Heller (h,ı bis 6,8 Pfg) pro km festgesetzt 
wird. (Allgemeine Automobil-Zeitung vom 31. August) 





In der deutschen Abteilung der Marine-Ausstel- 
lung in Mailand ist das Modell eines von der Germania- 
werlt zu Versuchzwecken gebauten Unterseebootes ausge- 
stellt. Das Boot hat eine Wasserverdrängung Im unterge- 
tauchten Zustande von 240 t, ist 42,3 ın lang und 4,« m breit. 
Im aufgetauchten Zustande beträgt der Tiefgang 2,37 m, die 
Geschwindigkeit 11 Knoten. Bei Fahrten unter Wasser soll 
eine Geschwindigkeit von 9 Knoten erzielt werden. Zum An- 
trieb dienen zwei Schraubenwellen, die von je zwei Klektro- 
und Petroleummotoren von je 200 PSı angetrieben werden. 
Bei der Fahrt an der Wasseroberfläche werden die Petroleum- 
motoren, bei Unterwasserfahrt nur die Elektromotoren benutzt; 
letztere werden von einer im mittleren Teil des Bootes unter- 
gebrachten Akkumulatorenbatterie gespeist, in der Kruft für 
eine Fahrt von 3 Stunden bei ® Knoten Höchstgeschwindigkeit 
aufgespeichert werden kann. Der Brennstofivorrat für die 
Petroleummotoren reicht für eine Fahrt von 1000 Seemeilen 
mit 11 km Höächstgreschwindigkeit aus. Wenn das Boot tauchen 
soll, werden mehrere Behälter mit Wasserhallast gefüllt und 
zwei Paar wagerechte Steuerruder verstellt. Die Lüftvorrich- 
tungen sind so bemessen, daß das Boot mit 10 Mann Besatzung 
24 Stunden unter Wasser bleiben kann. 


Der Internationale Verband für die Materialprüfungen 
der Technik hielt in der Zeit vom 3. bis 8. September in 
Brüssel unter der Leitung des Oberbaurates Berger aus 
Wien seinen vierten Kongreß ab. Der Kongreß, der von 
etwa 500 Mitgliedern, darunter von den Vertretern der Re- 
gierungen zahlreicher Länder, besucht war, hatte in jeder 
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Richtung einen außerordentlichen Erfolge. Der König von 
Belgien, der das Protektorat übernommen hatte, empfing den 
Vorstand in einstündiger Audienz. Prinz Albert und fast alle 
Minister wirkten als Ehrenpräsidenten. 

Die Verhandlungen fanden in den festlichen Rüumen der 
Akademie statt, Im Vestibül war von Professor Le Chatelier 
aus Paris ein kleines Musterlaboratorium eingerichtet, in dem 
Metallstücke nach den neuesten Verfahren in wenigen Stunden 
in bezug auf ihre technischen Eigenschaften geprüft wurden. 

Dieses Laboratorium bildete eine‘ wertvolle Ergänzung 
der im den einzelnen Sektionen behandelten Berichte. Die 
Verhandlungen führten zu einer Reihe wichtiger Beschlüsse 
iiber die Verelnheitlichung der Prüfungsverfahren und den 
Wert einiger neuer Verfahren und legten anderseits für den 
nächsten, 1909 in Kopenhagen abzuhaltenden fünften Kongreß 
das neue Arbeitsfeld fest. Die Tätigkeit der Kommissionen 
und der Berichterstatter wird sich vor allem auf Untersuchtn- 
gen mit eingekerbten Stäben und Brinellschen Kugeln, auf 
die Vereinheitlichung von Vebernahmebedingungen für Eisen 
und Stahl, auf die Fragen des Schweißens, auf Betoneisen, 
auf Rostschutzmittel, auf die vereinheitlichte Namengebung 
für Eisen und Stahl, auf vereinheitlichte Prüfungsverfahren 
für Gips, Holz und Kautschuk, endlich auf die Aufstellung 
von Grundlagen für die Lieferbedingungen von Kupfer und 
von Oelen für industrielle Zwecke erstrecken. 

Den Verhandlungen folgten interessante Besichtigungen 
von Bauten und Prüfungsanstalten in Brüssel und Mecheln 
und von Hafenbauten in Antwerpen und Zeebrugge, an die 
sich ein Festmahl und Empfänge in Brüssel und Festlich- 
keiten in Ostende anschlossen. 

Vor Schluß des Kongresses wurde Alex Foß, Prisident 
des Dänischen Ingenieurvereines und Chef des Hauses Smidth 
x Co, in Kopenhagen, zum Präsidenten des Verbandes für 
die laufende Geschäftsperiode bis 1909 einstimmig gewählt, 


Dem Winterfahrplan der preußischen Staatsbahnen ist 
zu entnehmen, dad mit dem 1. Oktober d. J. zahlreiche Eisen- 
bahn-Motorwagen oder, wie die Eisenbahnverwaltung sagt: 
Triebwagen, eingestellt werden sollen. Drei neue Trieb- 
wagenzüge sollen zwischen lehrte und Hannover, zwei zwi- 
schen Lehrte und Celle und ebenfalls zwei zwischen Uelzen 
und Munster verkehren. 


Wie eine Reihe von Eisenbahndirektionen '), so führt auch 
(das Reichsmarinsamt in seinen Betrieben die neunstündige 
Arbeitzeit ein. Bisher ist dies in den Torpedowerkstätten 
Friedrichsort und Mürwik sowie in der kaiserlichen Werft 
Wilhelmshaven geschehen, während die Einführung in der 
Kirler Werft im Gange ist, Die Arbeitzeit dauert tatsächlich 
"st, wobei ', st für das Frühstück gerechnet und nicht be- 
zahlt wird. (Schiffbau vom 22. August) 

An der Gewerbr-Akademie zu Arnstadt i, Thür. 
(bei Erfurt) wird vom 15. bis 20, Oktober d. J. der 5. Kursus 
für Blitzableiter-Prüfer und -Betzer abgehalten. Die Prüfung 
der Teilnehmer findet in Gegenwart eines Staatskommissars 
statt. Würdigen und bedürftigen Teilnchmern gewährt das 
fürstliche Ministerium zu Sondershausen einen Kostenbeitrag. 
Programme versendet die Direktion kostenfrei. 


Berichtigungen, 
2. 1906 8. 1895 1, Sp. Z. 36 v. 0. Mes: 100 und I4u chm statt 
10 und IH elmm 
ebenda 8, 1407 I Sp. Z, 5 vw, 0, sind die Worte unter Mitwir- 
kung des Vereines dentscher Ingenleure: zu streichen. 
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Kl. 14. Nr. 169621. Umsteuerung für 
Reaktionsturbinen. Il. Gasterstädt, Vol- 
inarsteln nRuhr, Der bei » in das In- 
nere des Heaktionerades grleitele Dainpf 





strömt je nach der Stellung der Dreinegwehähne 
„ entweder in die Kammern vo mit Intsen 
tür Linkslanf oder in die Kammern vr mit 
Inisen für Verkbitslanf Umsestellt werden 
ie Mahne au drehe einem gwimelnsnmen 
ltineschieler #, dessen Zulınet unzen sd in Zalın 


Adler der Hahnspitteln & greifen. 


Kl.14. Sr. 170658, Zwangläufige Ventilstensrung. 
C. Müller, Dresden. Die Rolle ». die durch ang 
die Stange K_ bein mit der Ventiispindel « ver R 
bunden Ist, erhült eine doppelte Hewerung: vom 





festen Exrenter a mittels der bei » gelngrrten 
Kurmenseheibe © die Anhalbewerumge und vom 
festen Kixzenter # mittels Knichebels /A oder eines 
ihntichen Getriohes auf der Anhubkurve eine Ver- 
schielumg, die dureh Versiellen des festen Punktes 7 
von Regler onler mit der Hand geändert werden 


kam, wm die Firtinmge wu imlere 
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Kl. 14. Er. 170065, Turbinenschanfelbefestigung, H. F. Fullagar, Kl. 46. Nr. 170690, Anlal- und Umsteuervorrichtung, P. Euter- 


Neweastie-on- Tyne (Northumberland, Engl.) Die Enden der sichel- 
forınigen Schaufeln e des Laufrades a und d des Leitrades b erhalten 
zwischen Proßstempeln ef olnen 
kellförnigen Querschnitt, der 
hp zhözn ia die keilförmigen Einschnitte 
| 2 gr k von Halteringen d paßt. Diese 
3 werden in Nuten g,A von ob 
| eingesetzt und durch Eintreiben 
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durch Verstemmen der Ränder 
9,h befestigt; die freien Schau- 
felenden werden durch Zapfen 
o mit Ringen m vermietet. Die Mittellinie des Kelles & legt angenähert 
parallel zu der des nustretenden Dampfstrahles. 


Kl. 17. Hr. 170665, Gegenstrom-Einspritskonden- 
sator. Melına & Pfenninger, Maschinenfahrik 
6. m. db. H., München-Hirschau. Die Rohre, die 
von b her das Kühlwasser empfangen, sind bei e voll- 
wandig, bei f mit Schlitzen oder Löchern versehen 
und am Ende geschlossen, so daß der bei a eintretende 
Abdampf zuerst durch einen Einspritz-, dann durch 
einen Oberfächenkondensator geht. Das durch die 
Bodenötfuungen 9 abiießende Kühl- und Niederschlag- 
wasser wird bei e durch die Wasserpumpe, die in « 
getrocknete umd gekühlte Luft wird bei d durch die 
Luftpumpe abgesaugt, 

El. 20. Nr. 178935. Bahnmotor, Elsässische Maschinenbau- 
Gesellschaft, Mllhausen. Um ohne Vorgelege auszukommen und doch 
elnen mehrpollgen Motor benutzen zu können, hat man den Anker a in 
gewöhnlicher Welse auf die Laufuchse I 
»ufgekeilt. Die Feldmagmete A,kz und 
E ha,%4 sind paarwoise in Hufeisenform mit- 

ey en. einander vereinigt und bilden ein vier- 
tt Ei Er pollges Magnetsystem mit zwei unab- 

PT nl hängigen magnetischen Kreisen. Die 

u € Schwerpunkte # beider Magnetpaare Iren 
in gleicher Höhe mit der Triebachse, 
und die Magmetpaare sind In ihren Schwerpunkten » mit Halfe von 
Gelenken 9 oder Federn am Wagrenkasten aufgehängt. Jeder Hufoisen- 
magmos ist außerdem durch ein Führungsisger mit der Triebachse ver- 
banden, su dad das Magnetaystem zwangläufig in unveränderlichem 
Radinlabstand von der Laufachse um! dem Anker schalten wird. 

Kl. 35, Nr. 169935. Entladekran, T, Speyerer & Co. und 
E, Muth, Berlin. Ein bei I gelagertes Gewicht 7 zieht inittels einer 
über Rollen s geführten Schnur A die 
Laufkatze c nut dem Ausleger b nach 





Finde Bad : 


a T außen, sobald der Greifkorh « leer ist; 

ir N boi beindenem Korb e aber zieht die in 
En ag —o der Spannung des zur Winde 9 führen- 
lt, ek den Seiles d die Katze c nach innen und 


\ hebt «dabei das Gegengewicht £. Da die 
\ auf c wirkende Seltenkraft von d nach 
Er Innen hin abnfımmt, so ist auch # so 
geführt, daS der auf A auspeiibte Zur 
sich entaprechend ändert. Statt der 
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| en Kreisführung um 2 zeigt olne zweite Auıs- 
Fi zusen 1 führungsform «ine passende Kurvi- 
= führung für ö, und in einer dritten A :- 


führung wirkt i nuf eine Rolle mit « 
sprechend gebauter Kegeischneckenrii : 


Kl. 46. Nr. 170486 und Zusätze Nr, 170487/88, Gasturbine. F, 
Steffens, Aachen. Die Leistung der aus dem Leltrad f und dem La:f. 
rar bestohenden Turbine wird durch Aenderung der Füllung geregelt. I1.e 
im Gange befindliche Turbi-e 
saugt aus dem Gaserzeuger v 
dureh die Hohlwelle A und dıs 
Einlaßventil © brennbares G.- 
misch an, das an einer dır 
elektrischen Zündkerzenrellun 
‚1,2 entzündet wird und dann 
« durch Rückdruck schließt, 
».o daß die Ladung kleiner 
oder größer ausfällt, je nach- 
dem man von dem Schaltbrett 
# aus die Reihe = oder y oder 
s unter Strom gesetzt hat, Um 
die beue Ladung sicher zu führen, ist die Verpuffkammer durch Schelde- 
wände “se in Unterkainmern getellt, an deren Enden die Zindkerzen 
FE angeordnet Kind, Damit bei abgestollter Zündung und Leerlauf 
kein Gasgemisch angesaugt werde, wird «dus Lufteinlasventit & geöffnet. 
Die Scheldewände 4%... sollen doppelwandig ausgefiihrt wer sen, so 
dag durch die Zwischenräume ein Kühlmittel geleitet nv: den kaun. 


AN die Richtung von 5 fallende Seltenkraft 





neuk, Langfuhr- Danzig. Der Ventiihebel d, der Einspritzdüse @, 
die der von der Luftpumpe © geförderten und vom Kolben p stark ver- 


hebel m, der zum Anlassen und Umstenern 
dienenden Druckluft-Ein- und Auslaßvon- 
tile mn mit je zwei Steuerstangen f; und 
9%; und kı, 4 und & versehen, die durch 
verschieden lange Lenkstangen #0 mit dem 
Steuerhebel s verbunden sind, daß die (mehr- 
*ylindrige, ans jeder Stellung anspringende) 
Maschine durch die Norkenscheiben Ka,k,k, 
4, der Welle g in folgender Welse gesteuert 
werden kann. Bringt man a aus der Halt- 
stellung 9 nach 2, #0 wird die Maschine 
vermöge der Steuerung von m und n dureh 
Ad, m und s, im aus einem Druckluft- 
behälter vorwärts angetrieben; dann legt 
mans auf. Für Rückwärtsanlussen bringt 
inan # aus 8 über 4 nach 5, Legt man # aus I auf 4, dann auf 5, 
so wird die vorwärts laufende Maschine schnell angehalten und dann 
rückwärts bewegt; 5, 2, 1 gibt die entgegengesetzte Umsteuorang. 


El. 46. Nr. 170609 Vergaser. 
J. Polke, Wien. Mit dem Gehäuse 
a Ist durch stehholzenartige Röhrchen 
€ ein Becher b verbunden, dessen 
oberer Innenrand von dem unteren 
Außenrande der Haube m berührt 
wird, während das mit m fest ver- 
bundene, Im Deckel #« und der Spritz- 
vorriehtung dk geführte Brennstoft- 
ventil ! einen in der Brennstoffsufäh- 
rung f vertieften Sitz hat, so daß 
beim Suughube des Arheitkolbens 
zuerst Luft und erst nach genügender Erhebung von !s auch Brenn» 
stoff eingesangt, von dem Laftsteom mitgerissen und an deräinnen- 
Mäche von 5 und den Außenflächen von e vollständig zerstänht wird. 


Kl. 46. Nr. 169465. Vorpuffmaschine, 


D. Roberts, Ch. James und 4. w. 
Young, Grantham (Engl.), Den geneigten 
Innentlächen des Zylinderdeckels a und den 
darin angebrachten Ein- und Auslaßventilen ef, 
deren Achsen zur Zylinderachse gonelgt sind, 
ist der hintere Teil des Arbeitskolhens e so 
angepaßt, dad er beim hinteren Hubwechse] 
einen schr geringen Spielraum last, und 
dad beim Saughube die durch « einströmende 
Luft über die in der Zylinderachse liegende 
Verbindungsöffuung A zwischen Zylinder & 
und Verdampfer 4 hinwegstreicht, wodarch 
die verbrannten Gase aus d horausgesanugt 
werden, 


El, 47. Er, 170754. Treibrlemenver- 
binder. R. v. Howson, Birmingham 
(Engl) Die Platten a,d, die mit dem bei 
d vernleteten Stege c zwei Kammern zur 
Aufnahme der Riomenenden bilden, sind 
blegsam, so daß sie beim Anziehen der nahe 
an Ihren Enden angebrachten Schrauben « (oder 
Niete) schwalbenschwanzförmfg zUsammenge- .e® 
drückt werden und die Bolzen gegen Bean- 
spruchung auf Scherfestigkelt entlasten. 


El. 47, Nr, 170756, Tropföler. A. wet, 
Strabhbure VE. Das Schaltwerk dedf nlınmt 
mittels der halb fortgeschnittenen Nabe von f 
(Nebenfgur) und des Stiftes g die Welle « auf 
einem halben Uminuf mit, bis das Gewicht & 
den höchsten Punkt überschreitet und dann frei 
herabfallt, wobel ein Daumen i das Oolventil ı 
zum Durchlassen einer bestimmten Oelmenge 
auf kurse Zeit öffnet. 


Kl. 50. Nr. 167264. Stützpendellagerung 
für Plansichter, G. Voll, J. Mertz und C. 
Haggenmacher, Budapest. Die Rollkörper 
a der Stätzpendel sind am Rande mit Wulsten 
verschen oder nach dem Rande zu nach einem 
größeren Kugeldurchmesser oder nach einem 
Kegel geformt, so dag sie am Kippen dadurch 
verhimlert werden, daß sie hierbei den Zapfen 
d, alsır den Pinnsichter, heben mAßten. Das- 
selle kann auch durch entsprechende Wulste oder Gestaltung der Roll- 
bahn erreicht werden. 




















Kl. 46, Hr. 1694826. Anlaßvorrich- 
tung für Fahrzeugmaschinen diraf ©. 
Szechenyi, Wien. Zum Andrehen der 
Kraftmaschinenwelle ww sitzt neben der auf 
= Imfestigten Kuppelscheibe # ein Hebel A 
lose «lretibar, der mit zwei Klemmbacken k 
drehbar verbumden Ist. Ziaht man aın Bande 
(Seil msw.) b, so werden «din Backen & 
dureh Kulehebel 7,5 an # geirfickt, und ww 
wird gedreht. Eilt # vor, so wind & 
= loeker, und die Feder / entfernt k von»; 
die Feder fı dient zum Zuräekdrehen. 
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Kl. 46. Hr. 170648, Abreißzündvorrichtung, 
Gebe, Körting A.-G., Linden bei Hannover. 
Die den Magmetkern d der Spule e nach aulen 
ziehende Feder f drückt mittels Bundes & der 
Stange - den Im Verpuffenum befindlichen Arın 
des Zündhebels a fest an das Kontaktstück &. 
Wenn die Zindsteuerung bei A,i7 den Stromkreis 
schließt, zieht c den an a befestigten Anker m an 
umd erhält die Berührung von «a und 5 zunlichst 
aufrecht; gleichzeitig uber wird # wegen f nach 
innen gezogen, schlägt auf «, reißt (len Kontakt 
ab ab tm erzeugt den Zündfunken, 








Angelegenheiten des Vereines, 


Von den Mitteilungen über beiten, die 
der Verein deutscher Ingenieure herausgibt, ist das dreiund- 
dreilsigste Heft erschienen; es enthält: 

Wagner: Apparat zur strobographischen Aufzeichnung vou 

Pendeldiagrammen {hierzu Tafel 1). 

Wiebe: Der Temperaturkoeffizient bei Indikatorfedern. 

Bach: Versuche über die Elastizität von Flammrohren mit 
einzelnen Wellen (hierzu Tafel 2). 

Bach: Die Bildung von Rissen in Kesselblechen. 

Bach: Versuche über die Drehungsfestigkeit von Körpern mit 
trapezfürmigem und dreieckigem Querschnitt. 

Der Preis jedes Heftes ist 1 .#. Bestellungen, denen der 
Betrag beizufilgen ist, nehmen alle Buchhandlungen und die 
Verlagsbuchhandlung von Jullus Springer, Berlin N., Mon- 
bijouplatz 3, entgegen. 

Lehrer, Studierende und Schüler der technischen Hoch- 
und Mittelschulen können jedes Heft für 50 Pfg beziehen, 
wenn Bestellung und Zahlung an die Geschäftstelle des 
Vereines deutscher Ingenieure, Berlin N.W., Charlotten- 
straße 43, gerichtet werden. 

Lieferung gegen Rechnung, Nachnahme usw. findet nicht 
statt. Vorausbestellungen auf längere Zeit können in der 
Weise geschehen, daß ein Betrag für mehrere Hefte einge- 
sandt wird, bis zu dessen Erschöpfung die Hefte in der 
Reihenfolge ihres Erscheinens geliefert werden. 





Die zum 50Jjährigen Bestehen des Vereines herausge- 
gebene 


Festschrift des Berliner Bezirksvereines 
„Ingenieurwerke in und bei Berlin“, 


ein Buch von 535 8. groß 8° mit 360 Figuren und 9 Tafeln, 
steht zum Preise von 15 MA pro Exemplar im Buchhandel 
(durch Julius Springer, Berlin) zum Verkauf. Jedes Mitglied 
des Vereines hat das Recht, ein Exemplar zum ermäßigten 


Bayerische 
Jubiläums-Landes- 
ausstellung, 
Nürnberg 1906. 


Im Obergeschoß über dem 
Haupteingange der Ma- 
schinenhalle hat der Ver- 
ein deutscher Ingenieure Ge- 
schäfts-, Lese- und Schreib- 
zimmer eingerichtet, deren 
Leitung Hrn, Dipl.-Ing, Wal- 
lich übertragen ist, 


Die Zimmer sind täglich 
ununterbrochen von 9 bis 


Fall: " 
Vbetvoriag des Vereinen — Konmissionzerriap une Erpedlti-n, 





Preise von 10 ,# zu beziehen, Die Beträge sind mit der Be- 
stellung an die Geschäftstelle einzuschicken. Die Zusendung 
erfolgt auf Kosten des Bestellers. (Das Porto beträgt für 
Deutschland, ÖOesterreich-Ungarn, Luxemburg je 0,50 M, 
Dänemark, Belgien, Holland, Frankreich, Schweiz je 0,80 f#, 
Rumänien, Rußland, Spanien, Italien, Türkei je 1,40 .M, 
Schweden, Norwegen, Griechenland je 1,s0 #4, Ver. Staaten 
3,50 .#, Südamerika 4 M.) 


Gemäß dem Beschluß unserer 46. Hauptversammlung haben 
wir in dem Erdgeschoß unseres Hauses in Berlin, Charlotten- 
straße 43, für unsere Mitglieder 

Räume zu Sitzungen und Zusammenkünften, 
eine Bibliothek, Lesezimmer usw. 
eingerichtet; auch befreundeten Vereinen und Industriellen 
stellen wir diese Räume zu Ausschußsitzungen und geschäft- 
lichen Beratungen gern zur Verfügung. Im Lesezimmer 
liegen zahlreiche technische Zeitschriften des In- und Aus 
laudes aus; für Schreibgelegenheit, Fernsprecher usw Ist 

gusorgt. 

Diese Räume sind werktäglich von 9 bis 2 und von 
4 bis 8 Uhr geöffnet; für die Benutzung zu anderen 
Standen ist vorherige Anmeldung erforderlich, Unsere Mit- 
glieder werden gebeten, ihre Mitgliedkarte bei sich zu führen, 
um sie gebotenenfalls vorzeigen zu können. 

Wir laden zu reichlicher Benutzung dieser Räume ein 
und werden für Vorschläge zur Verbesserung der geschafle- 
nen Einrichtungen dankbar sein. 


Der Verein deutscher Ingenieure. 


Internationale Ausstellung in Mailand 1906. 


In der Arbeitshalle (Galleria del lavoro) auf der Plazza 
d’Armi (s. Z. 1906 S. 626 Fig. 3) ist eine Auskunft- und Be- 
triebstelle des deutschen Generalkommissariates eingerichtet. 


7 Uhr geöffnet; Hr. Wallich 
wird von 9 bis I Uhr und 
von 3 bis 7 Uhr anwesend 
sein. 


Briefadresse: Geschäftstelle 
des Vereines deutscher In- 
genieure, Nürnberg, Lan- 
desausstellung, Maschinen’ 
halle. 


Telegrammadresse: Ingenienr- 
verein. Nürnberg-Ausstel- 
lung. 


Fernsprecher: Amt Ausstel- 
lung Nr. 8367. 








<ullun Eprieger is Berlin &, — Bechdruckerel A. W. Behade, Berlin R. 
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Inhalt: 
Krafteewinnung und Kraftverwertung in Berg- und Hättenwer- I 
ken. Von H. Hoffmann (Fortsetzung) (hierzu Textblatt schem Rauchröhrenüberhitzer. — Drehstromdynamo mit Hey- 


1 MM) 2: nn 0 en neuen ae 90 landscher Erregung. — Betriebsergebnisss eines Wusser- 
Mitteilungen über Dampfturbinen. Von A. Rateau (Schiuß) . 1541 


zuglokomotive der preußischen Staatsbahnen mit Schmidt- 


werkss mit Disselmotoren, Von A. Carlsund. — Ver 

Der belgische Turbinen-Postdampfer »Princessse Elisabeth«, or- schiedenes . ie en Ben ie 

baut von der Sockät4 Anonyme John Cockerili in Seraing- Patentberieht: Nr. 170470, 170047, 170178, 170698, 170337, 
Hoboken, Belgien (Schluß) .. 


170883, 179888, 172058, 170908. 2 2 2 2 2 2 0a 
Angelegenheiten des Vereines: Mittellungen über Forschungsar- 
beiten, Heft 84. — Festschrift des Berliner Besirksvereines 
»Ingenleurwerke in und bei Berlin«, — Räume zu Sitzungen 


Per a 7} } 
Kurvenbewegliche Lokomotiven, Von R. v. Heimholtz . . 1553 | 
Rheingau-B.-V,: Vom Elsenbahnoberbau tr... + 155 
Zenmebellinsehnn = = = = 0 0 0000 | 
Randschau: Helgen-Turmdrebkran der Duisburger Maschinenbau- usw, im Vereinshauss zu Berlin. — Internationale. Ausstel- 
A.-G. vorm. Bechem & Keetman. — "/s-gekuppelts Schnell- lang in Malland 1006. 2 2 2 Can nn 


(hierzu Textblatt 10 bis 14) 





Kraftgewinnung und Kraftverwertung in Berg- und Hüttenwerken. 
Von Dr, H. Hoffmann, Ingenieur, Bochum. 
(Erweiterter Abdruck eines Vortrages auf der 47sten Hauptversammlung des Vereines deutscher Ingenleure In Berlin.) 
(Fortsetzung von 8. 1505) '} 


(hierzu Textbiatt 10 bis 14) 


Fig. 62 umd 63. 


Gasmaschine der Elsassiseben Maschinenbau-Gesellschaft, 
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Die modernen Viertaktmaschinen, wie sie im fc 
den dargestellt sind, baben viel Aehnlichkeit untereina 
zentrischer Zusammenbau, Steuerung durch Ventile, d 


') Die Siemens-Schuckert-Werke tollen mir, was mir nicht hekaunt 
war, mit, daß das von ir auf 8. 1403 angedeutete Regelverfahren 
für Walxenzugmasehinen unter Ihr D, R. P. Nr. 155341 fallt, dessen den foren . ge a Acer 
Ausspruch wie folgt lastet: liegen außer in der Kege . 

»Verfahren zer Regelung von Dampfmasebinen für stark wech- durch Nocken oder Exzenter, und in der Zylinderbe 
selnde Belastung, bei denen der Regler Innerhalb welter Geschwindig" Kühl- und Laufmantel ein in sioh geschlossenes Guß 
atagrenaen snoguscheltet int, dadurch gulemmuelahnnt, Del Sen ge oder unterbrochener Kühlmantel, oder zusammenges 
der mittleren Leistung entsprechende Füllung Innerlalb derselben Ge Zylinder. 
ren gun unverämlert gehalten wird, zu dem Zwocke, die N In den Fi n 62 und 63 Ist die nens, ie get 

nsan zen,« gure a 
a en an re und im Betriebe gut bewährte Bauart der Elsässische 


194 


Dr, H,. Hoffmann, 


126 


schinenbau-Gesellschaft, 
Mülhausen, veranschau- 
licht. Diese Gesellschaft 
ist Lizenznehmerin der 
Soc, an. John Cockerill 
und hat früber das 
Cockerillsche Vorbild, 
u.a. die kennzeichnen- 
den durchgehenden Sei- 
tenrahmen, nachgebaut. 
Ihre neuen Maschinen 
sind aber als selbstin- 
dige Bauart aufzufas- 
sen; sie haben zentri- 
schen Zusammenbau und 
Zylinder mit unterbro- 
chenem, wieder ver- 
spanntem Kühlmantel. 
Die späteren Figuren 116 
und 117 zeigen sehr 
deutlich den Uuter- 
schied. Die Ventile wer- 
den durch Exzenter an- 
getrieben. Ueber den 
Einlaßventilen liegen die 
Gasluftschieber, die spK- 
ter oder früber vom Reg- 


ler ausgeklinkt werden; es ist also eine quantitative Regelung 
ohne Drosselung. Die Auslaßventile werden während des 
Saughubes durch die Steuerung gesperrt gehalten. 


Hoffmann: Kraftgewinnung und Kraftverwertung in Berg: und Hüttenwerken. 


Fig. 64. Gasmaschine der Maschinenbau-Gesellschaft Nürnberg. 
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Mülheim-Ruhr. 
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deutscher Ingenisare. 





Fig. 64 zeigt die 
Nürnberger Bauart, die 
so außerordentlichen Er- 
tolg gehabt hat!). Die 
Ventile werden durch 
Exzenter und Wälzhebel 
angetrieben. Kühl- und 
Laufmantel bilden ein 
Gußstück, Die Regre- 
lung ist qualitativ: ne 
ben den Einlaßventilen 
sitzen dieGasventile, die, 
ebenfalls durch Exzenter 
und Wälzbebel ange- 
trieben, unter Einwir- 
kung des Reglers früher 
oder später angehoben 
werden und gegen Hub- 
ende abschnappen, Fig. 
65 bis 67. Eine andere, 
ältere Bauart der Gas- 
steuerung Ist in Z. 1906 
8. 1251 dargestellt, Li- 
zenznehmer für Deutsch- 
land sind Haniel & Lueg, 
Düsseldorf, und die 
Friedrich-Wilhelmshütte, 


„278; Is 8, 1249, 








Fig. 65 bis ET. 


Regrlung ılor Nürnberger Gasinnsehlne. 


(Dir Buchstaben bezeichnen jeweils dieselben Teile.) 
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Fig. GB und 69. 1000 pferdire Gasınaschine von Thyssen & Co. 
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Fig. 68 und 69 zei- 
gen die erst jüngst ent- 
standene, aber gleich 
im größten Maßstabe 
zur Ausführung gelan- 
gende Gasmaschine der 

Maschinenfabrik von 
Thyssen & Co., Mülheim. 
Sie entspricht in ihrem 
Aufbau im wesentlichen 
der Nürnberger Maschi- 
ne, hat aber nicht rein 
qualitative, sondern ein 

Mittelding zwischen 
qualitativer und quan- 
titativer Regelung, bei 
der nicht mehr als 0,3 at 
Unterdruck im Zylinder 
auftreten, und die die 
Bildung eines gleich- 
ınäöligen Gemisches be- 
zweckt, Regelventil und 
»schieber werden durch 
eine zwangläufige Steu- 
erung bewegt. Der Zy- 
linder ist ein geschlosse- 
nes Gußstück, aber mit 
eingesetzter Laufblichse. 
Die Auslaßventile wer- 
den derart gekühlt, daß 
das Wasser nicht an die 
Spindeln gelangen kann. 

In den Figuren 70 
und 71 ist ein 1000- 
pferdiger Zylinder neuer 
Bauarı der Gasmeteron 





fabrik Deutz dargestellt. 
DieVentile werden durch 
Nocken (ein Nocken 
für Ein- und Auslaß) 
und Wälzhebel angetrie- 
ben. Die drosselnde 
quantitative Regelung 
ist folgendermaßen ein- 
gerichtet: Quer neben 
den Einlaßventilen lie 
gen die Mischventile für 
Gas und Luft, die von 
der Einlaßstenerung be- 
wegt und unter Einwir- 
kung des Reglers mehr 
oder weniger geöffnet 
werden. Die Auslaßvon- 
tile sind entlastete Dop- 
pelsitzventile. Die Zylin- 
der sind zusammengt- 
setzt. Lizenznehmer der 
Deutzer Gasmotorenfa- 
brik sind Ehrhardt & 
Sehmer, Saarbrücken, 
die aber, wie die Figu- 
ren 72 und 73 zeigen, 
in wichtigen Punkten 
ihre eigenen Wege ge- 

sind. Der Zy- 
linder ist ein in sich 
geschlossenes Gußstick, 
die Mischventile mit ei- 
genem Antrieb liegen 
längs neben den Einlaß- 
ventilen. Bei ihren neue- 
ren Ausführungen, 0 
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Fig. TO um? TI.  1000pferdige Gasmaschine 





2. B. bei den in Fig. 90, Textblatt 12, dargestellten 2200pfe-- | Ausführungen in der Praxis vertreten sind. Es sind dies die 
digen Maschinen, haben Ehrhardt & Sehmer die quantitative Bauart der Firma Fried. Krupp, die in letzter Zeit aber keine 
Regelung verlassen und qualitative angewendet. Gasmaschinen mehr gebaut hat, die von Schüchtermann & 

Von den zahlreichen weiter vorbandenen Viertaktbau- Kremer, Dortmund, und die der Gutehoffnungshütte, die außer 
arten möchte ich nur noch die nennen, die In mehrfachen Körtings Zweitaktmaschine ihre eigene Viertaktmaschine baut. 


Fig. 72 und 73, TOOpferlige Koksofgngasmaschine von Ehrhardt & Sehmer. 
Schnitt durch das Mischventil, Längsschnitt. 
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figewinnung und Krafiverwertung In Berg- und Höttenwerken. 
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x 22. Septembor 1908 15: 
der Gasmolorenfahrik Deutz. 





1000 1ferdige Gasdynamo für 500 Y 





Gleichstrom auf der Frieilrleh Alfrod- Hütte In Rheinhausen, gebaut von A. Norsie und len Slemens- 


Ueber die Größe der beutigen 
maschine einige Worte! Ueber 1000 P! 
den Zylinder ist man bei uns bisher 
wenig und selten hinausgegangen; ı 
pferdige Zylinder — 1100 mm Dir,, ı 
mm Hub — sind aber in recht betr: 
licher Zahl im Betrieb oder Bau. Ehrh 
& Sehmer haben eine Anzahl Zylinder 
1150 mm Dmr, und 1300 mm Hub au 
führt, die man als 1100 pferdig bezeich 
kann. Die Soc. an. John Cockerill, Sera 
hat eine große Zahl 1200 pferdiger Zylin 
gebaut und ist sogar bis 1500 PS gegang 
Die größten Maschineneinheiten, die wir 
ben, entwickeln 3000 PS; ste haben vier < 
pferdige Zylinder in Zwillingstandeman« 
nung. 

Als Beispiele für die Anordnung 
Rohrleitungen sind in den Figuren 74 
78 zwei von der Maschinenbau-Gesallsc} 
Nürnberg gebaute Anlagen dargestellt: : 
dem Eschweilor Bergwerksverein, Gr 
Anna, und im Hasper Eisen- und Stahlwe 

Gasdynamos. In Fig. 79 bis 81 u 
Fig. 83 bis 90, Textblatt 10 bis 12, si 
eine Reihe Gasdynamos und Gaszentral 
dargestellt. Die Drehstromdynamos werd 
vielfach, vergl, die Figuren 85 und 86, ; 
Außenpoldynamos ausgeführt, wenn sich 
das gewünschte Schwungmoment besser v 
terbringen I48t, 


Gasgebläse, Die Gasgebläse sind ( 
hervorragendsten Vortreter des unmitt 
baren Gasantriebes, In erster Linie ha 
delt es sich um die vielen Hochofe 
gebläse mit ihren bequemen und vorte 
haften Bedingungen für den Gasantrieb, d 
bier bald Alleinherrscher sein wird. Stat 
werkgebläse werden in wesentlich geri 
gerer Zahl gefordert, sie haben schwier 
gere Betriebsbedingungen und stellen schä 


Schuekert-Werkr 
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Fig. TT und TB. 


Hoffmann: Kruftgewinnung und Kraltverwertung In Berg- und Hiüttenwerken. 
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1500 pferdige Gasiynamo im Hasper Eisen» und Stahlwerk. 


Seimftt 4-B. 
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fere Ansprüche an die Betriebsicherheit, so daß erst einige 
wenige durch Gasmaschinen angetrieben werden. 

Es hieß hier, die Gebläse der Eigenart der Gasmaschine: 
ihrer gegenüber der Dampfmaschine höheren Umlaufzahl und 
ihrer geringen Ueberlastungs- und Manüvrierfähigkeit, an- 
passen, 


Die höheren Umlaufzahlen haben wenig Schwierigkeiten 
bereitet und keine grundsätzlich neuen Konstruktionen er- 
Selbsttätige Ventile sind die Regel geblieben. Eine 
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große Verbreitung haben die Lenkerventile von Hoerbiger') 
gefunden (verwendet u. a. von der Maschinenbau A.G. vorm. 
Gebr. Klein, Dahlbruch, Haniel & Lueg, der Elsässischen Ma- 
schinenbau-Gesellschaft, auch von der Maschinenbau-Gesell- 
schaft Nürnberg); recht verbreitet sind ferner die aus Stahl- 
blech gepreßten Ventile von Ehrhardt & Sehmer, Fig. #1, und 
die Ahnlichen, aber stockwerkweise aufsitzenden »Schirmven- 
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f uunggerdige Gasmasehlue nuf «dem Jloerler Bergwerks- und Hüttenrerein, gebaut von der Gasinptorenfabrik Deutz, 


Fig. 80. 
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H. Hoffmann: Kraft innung und Kraftverwertung in Berg- und Hüttenwerken. 


Fig. #2 und 88. Gasdynamos dor Ilseder Hatte für 10800 V Drehstrom (Ascherslebener Maschinenbau-A..G. und Siemens-Schuckert- Werke), 


- 
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Fig. #4. Gaidynamo der Gutehoffnungshiitte fhr 3200 V Drehstrom Gutehoffnumgshütte und Slemens-Schuckert Werke! 








Zeitschrift dus Vertinen Textidatt IE, 


‚teutscher Iugenlenre IM 
H. Hoffmann: Kraftgewinnung und Krafitverwertung in Berg. und Hüttenwerken. 
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Fig. 55. 900 pferdige Gasdynamo der Zeche Sbamrock 111 IV für 5000 V Drehstrom (Hanfel & Lueg und A. EG. 

















Filz. #6. Tbepfordign Gasdiynamos der Zeche Consolklatlon IH IV für Abou V Drehstrom (Maschinenhamtimsellschaft Nürnherg uml A. E, Gi.). 
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<raltsewinnung und Kraftverwertun; rz- und Hüttenwerken. 
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Fig. 9. 


Gebläseventfj von Ehrbardt & Schmer. 





tile« der Siegener Maschinenbau-A.-G. 
haeuser, Fig. 92, Thyssen & Co. verwenden Lenkerventile 
eigener Bauart. Weiter findet man die Riedler-Stumpf-Ventile?), 
die Gutermuth-Klappen?) u.a. Auf der Saugselte ordnet die 


 s. 2%, 1902 8, 1459 
"#2. 1902 5, 1458, 


Fig. 93, 


Geobiäsezylinder von Ehrhardı & Sohtner 





—— 


vorm. A.& H. Oschel- 





Siegener Maschinenbau-A.-Q. Drehschieber an; ebe 
Maschinenbau-Gesellschaft N ürnberg vielfach Drehsc 
wendet, auch für die Druckseite mit hintergescha. 
tilen. Für die Gesamtordnung ist kennzeichnenc 
Ventile entweder in einem besondern Ringkasten un 


Fig. 92. 


Schirmventit der Siegener Maschlinenbau-A.-(i, 
vorm, A. & H, Oschelhnenser 





werden, oder im Deckel selbat, insbesondere, w 
Saugschieber hat. Pig. 93 nebst der Schnittzeichnu 
und Fig. 94 zeigen charakteristische Beispiele, 

Zu neuen Konstruktionen führten aber 
Dampfgebikse her nicht bekannten Forderungen, d: 
bläse beim Anfahren zu entlasten und es zu befäh 
höheren als normalen Druck zu blasen, ohne selı 


Fig. 9. 


Gehlässdecke] der Siegener Maschinenbau-A,-G. vorm, A. & H 
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Fig. 98. 


Windzylinder eines Hochofeugasgelläses 
der Siegener Maschinenhbau-A.-6. 
vorm. A. & H, Oschelhaueser. 








Fig. 96. 
Ki vorn Aunrer F 
3 u 
] 
oA m — 
Fig. 88. 
Windrylinder eines Hochofengargebläses von Ehrhardt & Sehmer. bedarf zu erhöhen, d. h. seine Windförderung bei höhe- 


rem Druck zu vermindern. Leer anzufahren wird immer 
gefordert; mit höherem Druck fahren können, ist von 
Bedeutung, wenn die Gebläse getrennt auf die Hoch- 
öfon blasen, weniger, wenn sie in eine gemeinsame 
Windleitung blasen; jedenfalls ist die Forderuug recht 
häufig, daß der Druck sich z. B. von normal 0,5 at 
auf I at oder von 0,75 at auf 1,5 at erhöhen lasse. 
Um leer anzufahren, kann man mit der Windleitung 
ein Auspuffrohr verbinden und das Gebläse beim An- 
fahren mit dem Schieber auf dieses umschalten; viel- 
fach ist das Gebläse aber selbst so eingerichtet, daß 
es die angesaugte Luft wieder zurück- oder von einer 


Fig. 99.  Gebläsediagrammm. ) 


Abohafruck 


/ 








Zylinderseite zur andern schieben kann, Hand in Hand 
damit geht meistenteils die Lösung der Aufgabe, auf 
höheren Druck zu blasen, und es ist sehr interessant, 
zu verfolgen, welch verschiedene Wege der Konstruk- 
teur eingeschlagen hat. In Fig. 95 bis 108 sind eine 
Reihe Beispiele dargestellt, die die wichtigsten Kon 
struktionen veranschaulichen, 

Die Siegener Maschinenbau-A.-G. vorm. A. 
& H. Oschelhaeuser bewegt, Fig. 95, durch eine 
mit der Hand einstellbare Halbkulisse die Saugschieber 
so, daß mehr oder weniger Luft in die Saugleltung 
| 2 zurückgeschoben wird; Fig. 96 zeigt die erzielten Din 

grammme. 

Die Maschinenbau-A.-G. vorm. Gebr. Klein, 
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Fig. 97. 


Windzylinder eines Hochofengasgebläses dar Maschinonbau-A.-G 


’. vorm. Gebr.” Klein. 






































Fig. 100. 


Windzylinder elnenı Hochofengasgebläses der Ascherslebener Maschinenhan-A.-G. 
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Fig. 101. 
Windzylinder eines Hochofengasgehläses 
von Hanlel & Lueg, 
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Dahlbruch, ordnet auf jeder Zylinderseite zentrisch ein Um- 
laufrentil an, Fig. 97. Diese Umlaufventile werden bei den 
neueren Ausführungen hydraulisch vom Maschinistenstand aus 
geöffnet, und man kann mit ihrer Hülfe leer anfahren, die 
Windförderung beim Signal »Langsam« stark vermindern und, 


Fig. 106 und 107. 


Hoffmann: Kraftgewinnung und Kraftverwertung In Berg- und Hiüttenwerken. 
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Rückexpansionsräume!) — zuzuschalten, Fig. 98. Die Wir- 
kung zeigen die Diagramme, Fig. 99. Die Ascherslebener 
Maschinenbau-A.-G. ordnet, Fig. 100, ebenfalls eine Um- 
laufleitung an und trennt diese, um auf höheren Druck zu 
blasen, durch eine Drosselklappe in 2 Räume, die den beiden 


Windzylinder eines Hochofengasgeblises der Elsässischon Masehlnenbau-Gesellschaft. 


Fig. 106. 








RER ERS 
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rue een 


wenn man auf höheren Druck bläst, eine oder mehrere Zx- 
linderseiten abschalten. 

Ehrhardt & Sehmer ordnen für das l,seranfahren eine 
Umlaufleitung an und benutzen deren Absperrschieber, um 
für höhere Drücke zusätzliche schädliche Räume — sogenannte 
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Zylinderseiten zugeschaltet werden. 


Haniel & Lueg schalten mittels eines Kolbenschiebers 
die Deckelrkume als Rückexpansionsräume zu, Fig. 101, und 


1) yon IL. Grabau zuerst angegeben. 
197 
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Bettschrift des Vernsines 
deutscher Ingensnure, 


Fig. 108. 


Windzylinder eines Hochofengasgehlises von Thyssen & Co 











erzielen dadurch die 
Instung beim Anfah 
Die Elskssische 

Fig. 106 und 107 
» Stufen; außerd 


Diagramme Fig. 102 bis 105; zur Ent- 
ren dient ein besonderer Umlaufschieber. 
Maschinenbau-Gesellschaft schaltet, 
7, ebenfalls die Deckelrkume zu, und zwar in 


em ist, un leer anzufahren, in jedem Deckel 











ein Umlaufventil angeordnet. Auch Thyssen & Co. sera 
die Deckelrkume in 3 Stufen zu, und zwar durch En ir 
Fig. 108; beachtenswert ist bei diesem Gebläse wor = 
die Luft, umgekehrt wie bei der gebräuchlichen Anordn ne 
von ‚en Seiten angesaugt und in der Mitte weggedrückt wind. 


tan 
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von der Mnschinenbau-A.-G. vorm. Gebr. Klein. 


1 7 


Fig. 109. 


in Rheinhausen 
(H 


1800 pferdiges Hochofengaspebläse 
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Fig. 110. 


1800 plerdiges Tlochofengnsgebläse von Tlıyssen & Co. 
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Fig. 111. 


1000 pferdiges Hochofengargelrläse [Ar Gebr. Stumm In Neunkirchen von Ehrhardt & Sebmer. 





Was die Regelung der Gasgeblise anbelangt, s0 ist be- Damit wire das wesentliche über den Gasantrieb von 
merkenswert, daß man neuerdings meistenteils auf Regler Hochofengebläsen gesagt. 
verzichtet und mit der Hand regelt. Nur das Durchgehen ver- Beispiele von Hochofengasgebläsen sind in Fig. 109 bis 


hindert ein kleiner Regler, der, wenn die Umlaufzahl zu ı1ı und 112 bis 117, letztere auf Textblatt 13 und 14, dar- 
hoch wird, die Zündung abstellt. gestellt, (Schluß folgt.) 
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H. Hoffmann: Kraftgewinnung und Kraftverwertung in Berg- und Hutsenwerken. 


Fig, 112, Hochofengasgebläse in Rombach von der Maschinenbau-Gesellschat Nömherge 


Fig. 114, 1500pferdiges Hochofengasgebläse In Haspe von Hanlel & Lu 





Fig. 114. 1600 pferdige Hochofengasgrbläse in Rheinhausen von der Siegener Maschinenhau-A.-G, vorm, A, & H, Vechelhaeuser (vorn) und 
von der Maschinenbau-A.-@. vorm. Gebr. Klein thinten!. 
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Fig. 115. Hochofongasgebläse In Schalke von der Maschinenbau-Gesellschaft Nürnbere 





Fig, I16, Hochofengn:gehläse von der Soeldtd anonyme John Cockerlll 











Fig. 117, 1500 pferdige Hochofengasgchläse In Differilingen von der Elsissischen Masehinenhaun-Gesellschaft 





RBatsau: Mittellungen über_Dampfturbinet. 


Mitteilungen über Dampfturbinen. 


Von Dr.-Ing. A. Rateau, Professor an der Bergakademie zu P: 
‚a In der Hauptversammlung des Vereines deutscher Ingenloure zu Berlin am 


(Schluß vum 5. 15111 


opumpen. Elektromotoren gekuppelt. 

Jampfturbinen für unmittelbaren Dampfturbinen vielfach in 

ıpen liefert ganz besonders be- Anwendung kommen werder 
Es ist bekannt, daß der durch = 

affene Druck proportional dem Turbov 


Fig. 13. Vielfschzellenpumpe von Rateau. 
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Jonlete de N'Industrie minärale, Zwecke gebaut worden, mehre 
einer Zeit veröffentlicht worden die ınit Kohlensäure geschwä 
lich aufgetanchten Ähnlichen Bau- öfen entnommen und in d 


| wird, zusammenpressen. Fiz 


Fig. 14. 


Turboventilator der Zuckerrafßnerie Say in Pont d’Ardres. 
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Versuche mit dem Ventilator zu Commentry (August 1903). 











Nr. «ler Versuche . 


ir 


1 3 " ' 





Dampfdruck beim Finlag = Ne ee: ka em als. 7,6 ,.s >,” 0 4,0 

’ -» Auslaß SR: - us u308 3.3119 474 834 
Urnlanfzabi I. d. Min. In arm I 200 15 20m 15 200 14 900 
Fönterdruck in m Wassersaule . z 3 u h,73 35% 2,24 3,02 4,51 
Endyuersehnltt der Auseritielüse . - 2 020.0» a ee 74,8 9% ı?23 144 179 
Anfangstemperatuir "= 25 2,5 27 26,5 al,r 
Emlteinperntur . - 6,5 61,8 IS, BEI su,r 
diesanıtdaınpfverbrauch > ü S ke st 120 [#47 1276 15412 1n#2 
theueetischer Dampfverbrauch . ke Ps-st 27 28 3,73 4,27 4,10 
angerangte Luftmenge - - 0. - chin »k 1,732 2,14 2,18% 2,023 4,3$5 
theoretisch verfügbare Leistung ; Pr PER 444,5 Int 292,4 402,5 
Kompressions-Nutzlelstung ns : s7,7 pi inm 107,0 104,5 
Gesamtwirkungsgral . - . . . : - vH 35,7 12 ER 10,8 14,8 
Wirkungsgrai des Ventllatuors alleln . un, 4,1 DER; rer 0,5 
aus der Temperaturerhö- Fig. 15. gekehrt: die Leistung bei 


hung der von dem Venti- 
lator angesaugten und aus- 
geblasenen Luft bestim- 
men. Wenn die Kom- 
pression streng adiabatisch 
und ohne Verluste an 
mechanischer Energie vor 
sich ginge, d. h. mit einem 
Worte: wenn die Kom- 
pression vollkommen wäre, 
würde die Temperature-- 
höbung betragen: 

Per 

t=1(i) wg 

wobei das Verhältnis 


zwischen dem absoluten 
Druck der ausgeblasenen 
und dem absoluten Druck 
der angesaugten Luft be- 
deutet. Der tatslichliche 
Wirkungsgrad des Ventila- 
tors wird durch das Ver- 


haltıis } ausgedrückt, wo- 


bei f die wirklich gemes- 
sena Temperaturerhöhung 
bedeutet, Diese Formel ist in einfacher Weise aus dem ther- 
modynamischen Gesetzen hergeleitet. Es ist richtig, daß in 
diesem Ausdruck die Lagerrelbung der Welle und die von 
der Maschine ausgestrahlte Wärme vernachlässigt sind. Diese 
Werte sind aber sehr gering und lassen sich leicht berechnen, 
wenn es sich darum handelt, eine hinreichend genaue Be- 
richtigung zu erhalten. 

Wendet man diese Erwägung auf die Versuche mit dem 
vorher besprochenen Ventilator an, so findet man für den Ven- 
tilator allein einen Wirkungsgrad von beinahe 75 vH. 

Da es leicht Ist, Vielfachzellenturbinen mit einem Wir- 
kungsgrad von über 65 vH berzustellen, so sieht man, daß 
man Turboventllatorgruppen mit einem 49 vH erreichenden 
Gesamtwirkungsgrad (Turbine und Ventilator) bauen kann. 
Kein gegenwärtig bekannter Kolbenkompressor vermag rin 
höheres Ergebnis zu liefern. Die vollkommenste Maschine, 
welche mir bekannt ist, erreicht höchstens 48,5 vH 

Mit nicht überhitztem Dampf von beispielsweise 12 at 
und einem Vakuum von #2 vH im Kondensator würde man 
ı PS, in komprimierster Luft mit einem Dampfverbrauch von 
7,1 kg/st erhalten. 

Eine entsprechende Maschine, aber von viel größerer 
Leistung (750 PS), befindet sich zurzeit auf dem Werke 
von Brown, Baveri & ('o. in Baden für das Stahlwerk Rote 
Erde hei Aachen im Bau; sie ist so berechnet, daß sie bei 
einen Druck von 2 bis 3 m Wassersäule 20 ebmisk Luft 
Abyriht, 

Eins besondere Art der R 


jeder bellebigen Leistunge Br ir) ee ee 


ts auf derselben Hähe, oder um- 


Turboventliator für ein Hochofengehläse der Commentry-Hillte 





jedem beliebigen Druck 
unverlinderlich zu halten. 
Kuppelt man verschie- 
dene Räder von Zentrifu- 
galventilatoren ebenso, wie 
wir die Räder der Viel- 
fachzellenpumpen kuppeln, 
so kann man einen noch 
vie] höheren Luftdruck ver- 
zielen. Wir haben bereits 
eine gewisse Anzahl sol- 
cher Maschinen ausgeführt. 
Fig. ı5 und 17 stellen bei- 
spielsweise die in der 
Grube zu Böthune im Be- 
triebe befindliche Maschine 
dar, welche Luft von 6 at 
Druck liefert. Diese Ma- 
schine ist, außer dem Zen- 
trifugalkompressor, -da- 
durch beachtenswert, daß 
die antreibende Turbine 
durch den Abdampf einer 
Fördermaschine gespeist 
Pr wird, Sie hat anderdem 
= ein Hachdruckgehäuse, ® 
daß der Betrieb auch wäh- 
rend des Stllistandes der Fördermaschine wirtschaftlich bleibt 
Selbsttätige Regler lassen den Abdampf einströmen, sobald 
der Akkumulator unter Druck Ist, oder aber den Kessel- 
dampf, je nach dem Druck der komprimierten Luft im Be- 
hälter. Ein besonderer selbstitiger Regler macht es mög- 
lich, die Belastung auf beide Ventilatorwellen gleichmäßig zu 
verteilen. 

Ein andrer Kompressor ist gegenwärtig in den Werk- 
stätten von Brown, Boveri & Co. fertiggestellt worden. Er 
soll einer Petroleumturbine von 500 PS, Bauart Armengaud- 
Lemale, Luft unter einem Drucke von 5 at zuführen. Meiner 
Ansicht nach können die Petroleum- oder Gasturbinen gerade 
durch die Mitwirkung der Zentrifugalkompressoren praktisch 
ausführbar werden, Sehr bemerkenswerte Versuche in dieser 
Flinsicht werden binnen kurzem von der Turbomotoren-Gesell- 
schaft, der Besitzerin der Armengaud-Lemale-Patente, durch- 
geführt werden. Dieser ganz besondere Zweig der Verwen- 
dung der Dampfturbinen für die Kompression der Luft hat 
eine große Zukunft, nicht nar für den Bergwerksbetrieb, son- 
dern auch für das Hüttenwesen, wo die Gebläsemaschinen 
aller Art, für die Hochöfen und für die Stahlgießercien, 
dureh einfachere, sehr viel kleinere, hilligere and wirtschaft- 
licher als die gegenwärtigen Kolbenmaschinen arbeitende 
Zentrifugalmaschinen ersetzt werden künnen. 

Einige Anwendungen werden bereits gemacht; nament- 
lich kann ich eine Gebläsemaschine von 500 PS für die Hoch- 
öfen in Chasse anführen, die soeben im Werke von Santter- 
Harl& & Co. in Paris fertiggestellt worden ist. Diese Mu 
schine wird, entgegen Jder Vermutung, die man binsieht- 
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lich des Druckes und der Leistung hegen sollte, ein großes 
Anpassungsvermögen haben. Der Druck kann innerhalb 
weitester Grenzen schwanken, und es ist sogar die Möglich- 
keit vorhanden, durch Reihenschaltung zweier im allgemeinen 
parallelgeschalteter Kompressorgehäuse den Druck bei einer 
Stärung des Ofens auf das Doppelte zu steigern. 

Man könnte gegen die Verwendung der Zentrifugalkom- 
pressoren einwenden, daß sie keine gleichmäßige Leistung, 
wie man sie mit den Kolbengebläsemaschinen erzielt, sichern. 
Dies wäre aber eine zu oberflächliche Ansicht, Nichts ist ein- 


von Santter-Ilarlö & Co. arbeitete die Maschine sehr be- 
friedigend. Auch konnte der Generaldirektor der Gruben 
von B£thune, Mercier, der zu der Zukunft dieses Systems 
Vertrauen hatte und uns zu dessen Verwirklichung an- 
regte, eine weitere Maschine von der doppelten Leistungs- 
fähigkeit bestellen. Dieser neue Zentrifugalkompressor wird 
durch einen Drehstrommotor von 3000 Uml./min betrieben 
werden. 

Nachstehend drei Beispiele der mit dem Kompressor zu 
Bethune erzielten Ergebnisse, 


Fig. 16 md 17. 


Zeutrifugalventilatoren für 5 at Druck in der Grube zu Bithune, 


* 





Tacher, als die Zentrifugalgebliisemaschinen mit einem Lei- 
stungsregler zu versehen, welcher die Leistung dauernd auf 
einem durch eine Feder oder ein Gegengewicht beliebig zu 
bestimmenden Wert hilt. 

Bei der Inbetriebsetzung des Kompressors in Büthune 
sind wir auf eine unerwartete Schwierigkeit gestoßen, welche 
beseitigt werden mußte. Wenn nimlich die Maschine mit 
verringertem Druck arbeitete, entstanden so heftige Luft- 
Stromstöße, daß die Maschine sehr schnell unbrauchbar ge- 
worden wäre, wenn diese Stöße einige Zeit angehalten 
hätten. Es ist uns glücklicherweise gelungen, diesen 
Uebelstand mittels einer sehr einfachen Vorrichtung zu 
beseitigen, und nach deren Einregelung auf dem Werke 








Diese Versuche "würden gemacht, indem Luft in 'eine 
mit einer konischen Oeffoung versehene Kammer eingesogen 
wurde, wobei sich durch Messen des Unterdrucks in der 
Kammer die genaue Leistung ergab, und Indem sie darauf 
in ein Rohr ausgeblasen wurde, anf welches eine konische 
Düse aufgesetzt war, die ebenfalls die Ermittlung der Lei- 
stung pestattete. 

Der erste Versuch in der folgenden Zahlentafel entspricht 
einer verhältnismäßig zu geringen Leistung. Der Gesamtwir- 
kungsgrad der vier Kompressorenkörper erreicht aus diesem 
Grunde nicht 60 vH. 

Beim zweiten Versuch überstieg die Leistung jedoch den 
Wert, für welchen die Maschine gebaut worden war, bedeu- 
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Versuche mit dem Kompressor zu Bäthune (Üktober 1905). 






1. Versuch 






1 ı 2 3 





Dampfdruck beim EFintad , ke/gem abe 1,590 2,700 

> -» Auslab. . . » 1,640 2,720 4,520 | 6,980 
Umlaufsahl in der Minute 41660 | 46 1660 4660 
Lufttennperntur beim Einiaß , 0% 14,0 19,0 17,8 15,9 

» » Aula.» 77a | 960 - 102,4 | 102 
wliabatische Tompersturerhöhung . 4 m) 4 41 
wirkliche . “| 76,5 8,8 | 83,1 
nugesaugte Luftmenge . . chm/ak 0,16 
Wirkungsgrad. R vlt 65 65,5 534 | 494 


tend. Nichtsdestoweniger beläuft sich der Wirkungsgrad auf 
63 vH. 

Endlich, beim dritten Versuch, arbeitete die Maschine 
unter den normalen Betriebsverhältnissen und erreichte den 
mechanischen Gesamtwirkungsgrad von 66 vH. 

Man bemerke, daß bei dem letzten Versuche bei einer 
angesaugten Luftmenge von etwas über 900 Itr/sk der För- 
derdruck 8 at.abs. erreicht hat, was einer Nutzleistung in 
kromprimierter Luft von etwa 300 PS gleichkommt, 

Der Wirkungsgrad des vierten Kompressorkörpers ist 
bedeutend geringer als der der andern, Die Maschine für 
Bethune war die erste von uns konstruierte dieser Art, Wir 
werden die gewonnene Erfahrung benutzen, um den Wir- 
kungsgrad dieses letzten Körpers zu verbessern, und es ist 
kein Grund erkennbar, weshalb wir nicht einen Gesamtwir- 
kungsgrad von 70 vH oder sogar einen noch etwas höheren 
erzielen sollten. 

In der Maschine von Böthune wird die Luft lediglich 
durch zwischen die Kompressorkörper eingeschaltets Kühl- 
mittel abgekühlt, Indem wir jedoch, wie wir dies auch für 
die Zukunft beabsichtigen, die Kompressorkörper selbst durch 
umlaufendes Wasser kühlen, nähern wir uns der isothermi- 
schen Kompression, und unter diesen Verhältnissen wird sich 
der Wirkungsgrad dieser Kompressoren von dem gut durch- 
konstrulerter Kolbenmaschinen nur wenig unterscheiden 


Diese Beispiele zeigen klar, daß der Wirkungsgrad rich- 
tig berechneter und konstruierter Turbokompressoren den 
Vergleich mit dem der Kolbenkompressoren aushält. Es 
sind aber noch andre Punkte, bei welchen der Vorteil unbe- 
stritten anf der Seite der Turbokompressoren steht. In erster 
Linie Ist die Schmierung, ein wichtiger Faktor für die Wirt- 
schaftlichkeit, aufs Außerste vermindert. Ferner nehmen 
diese Maschinen nur wenig Raum ein und sind verhältnis- 
mäßig sehr leicht. Dann erzielt man noch einen wesentlichen 
Nutzen durch Ersparnisse an Fundamenten, Gebäuden usw. 
Aus alledem ergibt sich eine beträchtliche Ersparnis in den 
Anschaffungskosten, 

Ferner lassen sich die in gleichbleibendem Richtungs- 
sinn laufenden Zentrifugalventilatoren sehr leicht mit Elektro- 
motoren ohne Zwischenglieder kuppeln, wodurch eine Ursache 
von Energieverlusten ausgeschaltet wird. Der Abfluß erfolgt 
vollkommen gleichmäßig, während man bei hin- und her- 
gehenden Maschinen mit unvermeidlichen Stößen rechnen 
muß. 

Da der Strom von Zentrifugalmaschinen gleichmäßig fließt, 
braucht man keine Behälter und kann Leitungen von klei- 
nerem Querschnitt verlegen. Auch haben wir bei den ersten 
Anwendungen an Kalköfen beim Ansaugen der Luft feststellen 
können, daß sich die Wirkung dieser Oefen bedeutend ge 
bessert hat. 

Schließlich 148t sich die bei den Kolbenmaschinen nur 
durch eine Veränderung der Umlaufzahl mögliche Verände- 


4, 


R . | . 
Körper | Körper | Körper | Körper | Körper | Körper | Körper Körper | Körper Körper | Körper K 





4, Versuch 


L. 2, 8. 4. 1. - Fa DE 4. 
örper 









1,088 1,61 2,88 5,1% 
1,80 2,80 4,48 6,78 1,688 2,»1 8,18 | 813 
5000 5000 4840 41840 b000 5000 4900 | dam 
12,8 21 18 20,3 14,5 19 17,5 1R,7 
71,5 Ds ED va. 75,8 85,5 9 | 94? 
ss 55 51 38 44 54 5,5 | 40,5 
su | 7 so 2,» | sıs | 765 | 775 | 75,5 

1,33 ü + 0,906 

“6,5 | 71,5 63,7 52 71,8 0,0 | 68 59,2 


rung der Leistung bei einer Zentrifugalmaschine sehr einfach 
durch das Schließen eines Ventiles erreichen. Es ist leicht, 
die Leistung oder den Druck selbsttätig zu regeln, indem 
man durch entsprechende Vorrichtungen das Dampfeinlaß- 
ventil an der Turbine beeinflußt. Derartige Anlagen sind 
von uns schon ausgeführt worden und haben sehr befriedi- 
gende Leistungen ergeben. 

Die Zentrifugalgebläsemaschinen werden meiner Ansicht 
nach besonders da am Platze sein, wo Abdampf ausgenutzt 
werden soll; denn in diesen Fällen würden Kolbenmaschinen 
mit Hin- und Herbewegung sehr große Abmessungen haben 
und eine nur mittelmäßige Ausnutzung ergeben. Die Zen- 
trifugen können sicher mit den Dampfkolbengebläsen und 
selbst mit den Gasgebläsen in vielen Anwendangen wetteifern. 
Selbstrerständlich liefern die Gasgeblise die Pferdestärke 
stets mit einem bedeutend geringeren Gasverbrauch, als wenn 
man sich des Dampfes als Zwischenmittel bedient, Der Gas- 
verbrauch ist jedoch nicht der einzige wesentliche in Betracht 
zu ziehende Faktor. Stellt man die Kosten der ersten Ein- 
riehtung, die Reparatur- und Unterhaltungskosten, die Un- 
kosten für Schmieröl, Gehälter des Aufsichtspersonals usw. 
in Rechnung, so wird man vielleicht finden, daß die Zentri- 
fugalgebläse, welche aus mit Hochofengasen geheizten Kesseln 
gespeist werden, sofern Gas in hinreichender Menge zur 
Verfügung steht, den Gebläsen, welche das Gas unmittelbar 
in den Zylindern ausnutzen, gleichkommen oder sie sogar 
übertreffen. 

Ich kann diese Betrachtung der Turbomaschinen nicht 
besser beschließen, als indem ich hier wirderhole, was ich 
1902 am Schlusse meiner Schrift über Hochdruck-Zentrifugal- 
ventilatoren und -pumpen gesagt habe: . 

»Zweifellos haben diese Zentrifugalmaschinen zwar kei- 
nen so hohen mechanischen Wirkungsgrad wie gut durch- 
konstrulerte Kolbenmaschinen; aber, abgesehen davon, daß 
dieser Unterschied nicht so groß ist, wie man geneigt ist an- 
zunehmen (dies wird durch die oben erwähnten Versuche 
bestätigt), machen sie diese Minderwertigkeit, wenn überhaupt 
eine solche vorhanden ist, durch wichtige Vorzüge wieder 
gut, nämlich: durch niedrigeren Anschaflungspreis, geringen 
Raumbedarf, leichte Fundamente, leichte Inbetriebsetzung 
und Unterhaltung, geringe Gefahr der Beschädigung und 
schließlich aufs Kußerste verminderte Ueberwachungskosten. 
In vielen Fällen wurden sie, wenn man sie erst besser kennt, 
berufen sein, gute Dienste zu leisten; davon bin ich über- 
zeugt.« 

Ich habe versucht, in diesem Vortrage die noch mög- 
lichen Anwendungen der Dampfturbine darzutun. Diese 
neue, seit einigen Jahren bereits gut In die industrielle Tech- 
nik eingeführte Maschine sieht ihr Gebiet sich täglich mehr 
erweitern: der Kampf ist jetzt heiß zwischen der alten Kol- 
benmaschine und der Umlaufmaschine. Letztere hat ihrer 
Vorgängerin gegenüber noch nicht alle Vorzüge erlangt, 
deren sie fähig Ist, 
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Der belgische Turbinen-Postdampfer „Princesse Elisabeth“, 
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(Schlaß von 8. 1494) 


Anhang. 
Die Elastizität von Rohrkrümmern. 


In der Beschreibung der Dampfleitung im Kesselraum 
des Turbinenschiffes »Princesse Elisabeth« habe ich gesagt, 
daß man den Rohrkrümmern von größerem Durchmesser oft 
mehr Elastizität zuschreibt, als sie wirklich besitzen. 

Ich will dies an einem Beispiel zeigen und dazu die 
Rohre wählen, welche den Dampf von den Kesseln zum 
Hanptsammelrohr führen; dadurch wird zugleich die ihnen ge- 
gehene Form gerechtfertigt werden, 

Die Ausdehnung der Kessel und des Rohres selbst durch 
die Wärme und der darin herrschende Dampfdruck bringen 
Formveränderungen hervor, welche im Rohr Spannungen er- 
zeugen, von denen man sich Rechenschaft geben muß. Um 
zeitranbendes Nachschlagen in Lehrbüchern zu ersparen und 
zugleich um die gewählten Bezeichnungen zu kennzeichnen, 
will ich zuerst kurz die elementaren Formänderungen und die 
daraus herrührenden Spannungen betrachten. 


I) Elementare Formänderungen. 
#) Dehnung und Zusammendrückung eines 
homogenen Prismas. 
Wir bezeichnen mit: 
Z die ursprüngliche Länge des Prismas; 
! die Verlängerung des Prismas. Wenn eine Zusam- 
mendrückung vorkommt, Ist I negativ; 
2 den Querschnitt des Prismas; 
E den Elastizitätsmodul des Materials für Zug; 
T die auf das Prisma wirkende Kraft. Wenn sie 
drückend wirkt, ist 7 negativ; 


& die spezifische Dehnung e= 2 


m das Verhältnis der spezifischen Dehnung zu der 
damit verbundenen spezifischen Zusammenzie- 








hung des Prismas senkrecht zu seiner Achse. m 
liegt zwischen 3 und 4; nach Bach!) kann man 
für Metalle m = !%, nehmen. 

Innerhalb der Proportionalitäitsgrenze hat man hekannt- 


lich 
I ne Dr AD 
T=- E0 : RE FREE; 





b) Schub, 
Es bezeichnet (Fig. 1): 

© die schiebende Kraft; 
AB und 4'B zwei unendlich nahe aneinander liegende 

Querschnitte, deren Entfernung AA'— L ist: 

den konstanten Querschnitt des Stabes: 

% ein Element des Querschnittes; 
7 den Betrag des Gleitens; 
6 den Elastizitätsmodul des Materials für Schub. 


Ne, Bach: Maschinenelesmente, 4. Aufl. 2908 8. 1 | 


Man kann hier den Widerstand gegen das spezifische 
Gleiten z dem Querschnitt ® des Elementes proportional 
nehmen, so daß die Schubkraft, welche das Gleiten bewirkt, 


Ra; G u 
9=- Zu G=7 7 Zu 
9=-@!R. a EC} 


Was nun den Modul & der Schubelastizität hetrifft, so 
hat man: 
m 


= „' 
6 un E) 


0 
Wo X 
"am. n® 


G-!uE ..2.2... 0). 








e) Biogung. 


Es bezeichnet (Fig, 2 und 3): 

o den Schwerpunkt des Stabquerschnittes; 

non die durch den Schwerpunkt o gehende Längs- 
achse des Stabes; 

AB und CD zwei unendlich nahe liegende Quer- 
schnitte; 

7. die Entfernung dieser Querschnitte vor der Biegung; 

CD die Lage des Querschnittes CD nach der Biegung; 

w den Winkel, welchen CD und C'D einsehließen; 

® ein Querschnittselement; 

y die Entfernung des Querschnittselementes von der 
X-Achse; . 

#2 den Querschnitt des Stabes; 

] das Trägheitsmoment des Querschnittes, auf die 
X-Achse bezogen (konstant); 

X das Moment, welches die Biegung des Stabes he- 
wirkt, auf die X-Achse bezogen. 


') ©. Bach: Einstieität und Festigkelt,#4, Aufl. 1902 S. 268. 
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Die dem Elemente » entsprechende Faser hat sich um 
vy 
Die dazu erforderliche Kraft ist nach (2) 
Eu z 
und das Moment derselben, auf die Achse von X bezogen, 
Eowy? 
* 
Die Summe aller dieser Momente muß dem Biegungs- 
motnent X gleich sein: 


verlängert. 


3 
X=2# . 


X r Zuy", 

und da Foy” das Trügheitsmoment 7 des Querschnittes ist: 

Eyi r 

X um L (8). 
2) Formänderung des Stabes durch äußere auf ihn 

wirkende Kräfte, 
Wir haben es hier bloß mit Formänderungen zu tun, 
die in einer Ebene, der Biegungsebene, vor sich gehen. 

Alle äußeren Kräfte, die auf den schraftierten Teil des 
Stabes, Fig. 4, wirken, können in eine einzige Resultierende 


A zusammengefaßt werden. Diese Resultierende R kann 
immer im Gleichgewicht gehalten werden durch eine ihr 





gleiche parallele, aber entgegengesetzte im Elastizitätsmittel- 
punkt o angreifende Kraft und ein Moment X, dessen Achse 
senkrecht auf der Biegungsebene steht 

Die in o wirkende Kraft R zerlegt sich in zwei Kräfte: 
die eine N wirkt normal auf den betrachteten Querschniit 
AB, die andre parallel zu diesem Querschnitt. Wir haban 
also bier drei elementare Formänderungen: 


a) Dehnung (1): 
NL 


Ii= Per Fe u Ey i 
b) Schub (3): 
PL 
ron (7). 
e) Riegung (5): 
x 
Pe ee Be er (8). 


%) Ortveränderung eines Punktes der mittleren 

Faser infolge der Ortveränderung eines andern, 

sich in einer gewissen Entfernung befindenden 
Punktes dieser Faser. 


AB, Fig. 5, ist ein Querschnitt des Stabes, der eine Ort- 
veränderung erfährt. Diese Ortveränderung besteht im all- 
en in einer Verschiebung und in einer Drehung. 

die Verschiebung kann immer in zwei Teile ge ' 

Ser w » gelegt wer- 
den, AX, nach der X-Achse und 4 Y, nach der Y-Achse, Es 


int er pP 
n . a Punkt AM, den Verschiehungen des Punktes 
hans er Dr fr En Einwirkung der Dreh ung des Quer- 

‚4, zu bestimmen, bezeichnen wir mit: 








xz,y die Koordinaten des Punktes M des (mer 
schnittes AB, 

zı,4ı die Koordinaten des Punktes Mı des (Wner- 
schnittes A: Bi; 

« den Winkel, welchen die ursprüngliche Lage von AB 
mit der Abszissenachse bildet; 

w die Zunahme (oder Abnahme) dieses Winkels infolge 
der Drehung; 

e— MM, die Entfernung der Schwerpunkte der beiden 
Querschnitte AB und A, Bi. 

Die Drehung um den Winkel w geht auf den Querschnitt 
A,B, Über, und man hat 

M,Mı = ew. 

Die Aenderung, welche x infolge dieser Drebung er- 
Ahrt, ist: 

Mı'm = M, My sin « — wesine = yiyı—y), 
die, welche y erfährt: 
Mım — Mı Ih’ cos a — we cs t=w(ln—ı) 

Wenn man berücksichtigt, daß x mit w zunimmt und y 
mit w abnimmt, so hat man endlich die Aenderungen: 

Azı — An + w (yı — 1) | che (9). 
Ayı = In win) 

Diese Gleichungen geben die Vernderungen der Koordi- 
naten =; und yı des Punktes M, im @Qnerschnitt A,Bı an, 
welche eine Aenderung der Koordinaten x, und y des 
Punktes M im Querschnitt AB und eine Aenderung seiner 
Lsge im Betrage von w zur Folge haben. 

Wir haben nun die Veränderungen zu betrachten, 
welche die Dehnung, der Schub, die Biegang und endlich eine 
Temperaturveränderung in der Lage des Punktes Mı, dessen 
ursprüngliche Koordinaten x; und yı sind, hervorbringen 


a) Dehnung. 
Wir hatten (6): ir 
ER" 
Von den endlichen Größen auf unendlich kleine über- 
gehend, erhalten wir: L=ds, und die Aehnlichkeit der 
Dreiecke, Fig. 6 und 7, berücksiehtigend: 


RL. ... (10) 
Ic=+ za de... { 
Iy—+,n d ... 0.0. am). 
Fig. 6. Fig. T. 
L = i5 SD 
P7F7 dz 
b) Schub. 
Wir hatten (7); PL 
Tan 
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Gehen wir hier ebenfalls von den endlichen Größen auf 
unendlich kleine über, setzen also L— ds, und berücksichti- 
gen wir die Aehnlichkeit der Dreiecke, Fig. 8 und 9, so folgt: 

P 


#ea+., A oo (12) 
r r “ 
ya — OR dz ... .. (13). 
Fig. 8. Fig. 9. 
[5 
dz 





e) Biegung, 

Wir haben (5) gesehen, daß ein Biegungsmoment X in 
zwei nahe gelegenen, ursprünglich parallelen Querschnitten 
eine Neigung um 

xL 
vos 
bervorbringrt. 

Weiter sahen wir (9), daß eine Veränderung w in der 
Lage eines Querschnittes z,,yı eine Veränderung in den Ko- 
ordinaten eines andern Querschnittes z,y hervorbringt, 
und zwar: 

nach der Achse von z...w{yı —y) 


” » ” ”» y...plaı—ic). 
Damit haben wir bier, zugleich L— dx setzend: 
“z=+,, moy)ds.. ... 14) 
u _.N _ 
Ny= 2; —-zds. .. . (is). 


Dies glit natürlich für weendlich naheliegende Quer- 
schnitte; für eine endliche Entfernung tritt dafür das Integral 
zwischen den Grenzen dieser Entfernung ein. 


d) Temperatur. 

Den betreffenden Körper nehmen wir als homogen an; 
er dehnt sich also gleichförmig nach allen Richtungen ans, 
und wenn wir den Koeffizienten der linearen Ausdehnung 
mit 7 bezeichnen, haben wir: 


N -+rtm—n) .. 0.0. (m) 
I y-+rTrın-y) -». 0.0. dım, 


4) Grundgleichungen der Aufgabe. 


Die gewonnenen Ergebnisse zusammenfassend, können 
wir folgende Gleichungen aufstellen: 


In = du +w(y—yı) 


t " & \ 
UN P (x, 
+lariz+ ua + |, u -ndrtr en / 
7, fo 
Iy= An — win) 
n m, n (18). 
+ dy- Er dx Ser ® — e)ds+riy Yo} 


’® Io 
’ 
X 
Yu dh 
ı "+ [2,08 
% 


Es sind dies die Grundgleichungen, welche die l.ösung 
unsrer Aufgabe enthalten '). Diese Gleichungen sind für alle 
in einer und derselben Ebene zy wirkenden Krifte, 
Drehmomente, Orts- und Lagenveränderungen gültig. 

Damit sie auf einen hestimmten Fall angewandt werden 
können, muß die ursprüngliche Form des Stales durch ihre 
Gleichung y=fl(x) gegeben sein. Dies führt aber selbst 


4 Siehe auch: Les causes ıle V'aeehlent survenu & In passerelle 
“table entre ja Rue de la Regenee et le Boulevanıl Sauer. BRappert 
pra&ente & I’Adninfstratlon commumnale ıde Idege par Kraft et l.ibert. 
Lättieh Iss1, L on de Thior 


Der beigische Turbinen-Postdampfer »Princense Elisabethı«. 1547 


bei der sonst so gutmütigen Parabel auf so verwickelte Aus 
drücke, daß davon hier ganz abgesehen werden muß, ; 

Wir werden das Rohr, welches den Gegenstand unsrer 
Untersuchungen bildet, als aus geradlinigen Stücken zusam- 
ag betrachten, was für unsern Zweck vollständig 
ausreicht, 


5) Anwendung auf das Rohr, weiches vom Kessel 
zum Hauptdampfsammelrohr geht. 


Wie man aus der Skizze Fig. 10 sieht, geht das Dampf- 
rohr, das wir untersuchen wollen, im Punkte II vom Dampf- 
ventil des Kessels aus und endet am Flansch I des Sammel- 
rohres 8. Der Gedanke, von II nach I einen einfachen 
Krümmer zu führen, wie es punktiert angedeutet ist, lag 
gewiß sehr nahe; aber schon das Gefühl sagte, daß ein so 


Fig. 10. 





starkes und zugleich so kurzes Rohr viel zu steif sein würde, 
um ohne Gefahr den Ausdehnungen durch die Wirme folgen 
zu können, 

Wir denken uns das Rohr aus zwei geraden, in A durch 
eiuen unendlich kleinen Bogen verbundenen Stücken zu- 
sammengesetzt. Um unsre Grandformeln anwenden zu können, 
müssen wir jedes dieser Stücke für sich behandeln, Im ge- 
meinschaftlichen Punkt 4 sind die inneren Spannungen gleich, 
aber von verschledenem Vorzeichen, 


a) Gleichgewicht der auf das Rohr als Ganzes 
wirkenden äußeren Kräfte und Drehmomente. 


Das Rohr ist in I, Fig. 11, befestigt. Diese Befestigung 
kann durch zwei nach den Koordinatenachsen wirkende Kräfte 
P, und Qı und durch ein Drehmoment Afı ersetzt werden. 


Fig. 1. 


ir 
1% 





Dasselbe ist der Fall in II, wo die Befestirung durch 
die beiden Kräfte P; und & und ein Drehmoment M; ersetzt 
werden kann, 

Diese Kräfte und Momente sind uns noch unbekannt. 
Wir nehmen sie vorläufig in der Figur alle als positiv an. 
Die Rechnung wird zeigen, welches Zeichen sie zu bekom- 
men haben. 

Obwohl man jedes Drehmoment immer parallel zu sich 
in seiner Ebene verschieben kann, werden wir, um Irrtümer 
zu vermeiden, von dieser Eigenschaft keinen Gebrauch machen, 
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Wir werden das Drehmoment durch ein angenommenes Paar 
gleicher, aber entgegengesetzter Kräfte p ersetzen, die an 
zwei gleichen, ebenfalls angenommenen Hebelarmen r an- 


greifen. 
So haben wir für den Punkt I M=3ipır 


und » ® s»s II M; —_ ıpır 
Zuletzt haben wir den Dampfdruck zu berücksichtigen. 
Er ist uns bekannt, ebenso wie seine Richtung; wir bezeich- 
nen Ihn mit v., 
Dies vorausgeschickt, können wir mit Hülfe der Figur 11 
die Glelchgewichtsbedingungen aufstellen. 


Verschiebung nach der Achse z: 
-p+p+P+r+P=o0 
PR= —(Pı +rv) . 
Verschiebung nach der Achse y: 
G+r+p rap =0 
QG=-(+tr . (20). 
Drehung um den Ursprung der Koordinaten 0: 
= pl N+plb+r)+ Pb=va+rb— pla—r) 
+pla+r)—Qa= 0. 


Unter Berücksichtigung, daß M, — 2pır und M = ?pır 
ist, folgt: 


{18). 


M=—- M+Pb+(4-+ ra an). 


b) Spannungen in den Rohrquerschnitten. 


Um die Spannungen in den Rohrquerschnitten zu unter- 
suchen, müssen wir den senkrechten und den wagerechten 
Rohrteil jeden für sich behandeln, 


Senkrechter Rohrteil. 


Wir denken uns das Rohr in III, Fig. 12, abgeschultten, 
Die daselbst wirkenden Molekularkräite müssen den auf den 
übrig gebliebenen Teil des Rohres I III wirkenden Kritften 


Fig. 12. 





das Gleichgewicht halten. 


Die Gleichgewiehtsbedingungen 
sind demnach: 


Verschiebung nach =: 


P,+P,=0 
R=-—P. (22). 
Verschiebung nach y: 
rm + -p+p +4 -p 0 
ho. (23). 


Drehung um den Ursprung der Koordinaten 0: 
pla—r)- Wa+pla+r)+ Pym-pla—ri 
- Na+pla+r)= 0 
A—= — M + Pıy (24), 


Wagerschter Rohrieil. 


Hier denken wir uns das Kohr in IV, Fig. 13, abge- 


schnitten und baben dann in ganz ähnlicher Weise die Gleich- 
zewichtshedingungen. 


Verschiebung nach x: 


„try: + P, pn rp + =0 
%u= vr, (25), 
und mit Rücksicht nuf ru)e 
K=-P,+v, (26) 








‚ Verschiebung nach y: 


G+Q=0 
Qa=—R . (ar), 
und mit Rücksicht auf (20): 
Qe-dH+tr. (28). 


Drehung um den Ursprung der Koordinaten 0: 
-mb—rn+pm(b+r)+ bp (br) 

+pb+r—-Qe+Nb=0 

M=—--M- x (29) 

aM, -—Mı-+ (Qı + v)z . (30) 

M-M—Pb—-(+vla—e). (sl). 


Fig. 13. 
Hy 
iq, & 
eis 
a AN BER 
r rl 1’ 7 
Br Bi | 
ı r ji) | \ 
| 
zer 5 1 
Er ZEESRNEERNR E RD BORAER. 


e) Bestimmung der durch Orts- und Lagenverände- 
rungen hervorgerufenen Kräfte und Drehmomente. 


Aus dem Vorhergehenden ersieht man, daß alles von 
den Kräften PA, und Q, und von dem Drehmoment Mı, 
welche im Querschnitt I tätig sind, abhängig ist. 

Um diese drei uns noch unbekannten Größen zu be- 
stimmen, müssen wir auf unsre Grundgleichungen (18) zu- 
rückgreifen, sie jedoch dem besondern Falle, mit dem wir 
uns besehäftigen, zuerst anpassen. 


Senkrechter Rohrteil, 
Hier müssen wir setzen: 





statt Kur o.. = 
Weruae. yı=® itt I 
ee 1b; Querschn 
[re 4=0 
EEE a, mit der Bemerkung, daß 
zen -n—a, also 
PR 71 
z—a—0 ua (ierae=o|E 
4 2 
Yıı rer. + Yı Pr - 
| 5 8 
Bi 1a. noir s mit der Bemerkung, daß F 
s=y und ds—dy ist & 
Pussane B=-P, (22) 
er Ge=—Q (23) 
PER WERCR GEN M= — M+ Pıy (24) 
Dann wird: 


1 » 
Indy | (NM + Dolls oda 


Ir = As, + Wıyi Ten gI 


“ Ä 


Le } 

"Qıd 
dyp=dAyı | .. ri 
- M + Pi) 


N3 
w-w+l| FA dy. 
d s 
Daraus folgt: 


n f i pm? 
I An + ty — ya + Ban m. E we] 


Pıyı’ 
2 


= an Ant ey sa. 


z 
p=W+ ul My + 
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Diese Gleichungen sind für jeden Pankt III d - 
rechten Rohrteiles gültig. ae 


Wagerechter Rohrteil. 
Hier müssen wir setzen: 


statt Mer nns us =0 
= ; j a ‚ j ; 4 Querschnitt II 
er se) 
Eee wi 
Bus yı mit der Bemerkung, daß 
y-y-y=y-=b, also 
In 
y—-b=0 und [ray = 0 
 „ WWEerE rer ur s 
Mu * mit der Bemerkung, daß 
s—=x und ds=dx ist 
ARE ae —- G=+(Q-+v) 
ERROR PR=—-P=-+(P-+o) 
Mensen M=M— Pb—-(Q -+v)(a—). 
Damit wird: 


7 
Iz = 4: +] ge! rn 


Iy —_ Iy; rt 7 
74 E73 
En (rede IM —- Pb- (Qt — ade 
02 BI u 





4 
nasb- je - Pb-(Q+rlla—allde 
x EI ® 
. 


und weiter: 


Is Anz Tr) +rr, \ 
[77 

Qtiz 
[-2#3 


’ ’ N 
si er A er '“ Se (33). 


Ayı = Iy: _ Yu — 


£&1 3 2 
7 VW + x [az — P,bx, | 
— (Qı +Vanı+(Q +0] 


Das senkrechte und das wagerechte Rohrstück haben 
einen gemeinschaftlichen Querschnitt in 4, für den offen- 
bar die Ortsveränderungen 4x, und J 4. so wie die Lagen- 
veränderung gleich werden müssen, ob man bei der Rech- 
nung vom senkrechten oder vom wagerechten Rohrteil aus- 
geht, Diese Aenderungen ergeben sich, wenn man in den 
Formeln (32) und (33) &, =a und Yyı—b setzt, 

Dann hat man für 


den senkrechten Rohrteil: 


Pb ug 5 . 
| + | 


Pb? 
2 


den wagerechten Rohrteil: 


Is,= An +wb — 


Ay = Ayı _ + rb 


(34); 
won, [-Md+ 


(Pı-+e)a 
ER 
Iy. ae) AIyı —- Ya 


(era ) n® 
an #1 In 


In. Im + +ra 


a”) (35)9. 


Pıba? s N 
BE {Q+») x 


2 


= ı f un _ (A+a 
Ye nr, Me Pıab ’ 


[27 





Diese Ausitrücke hätte man auch unmittelbur aus 194) dureh 
Annlogle ableiten können. Wenn man Fire, 12 md 13 in Betracht 
zloht, hat man in den Auscrleken (34) bIoß zu setzen: 


Der heigische Turbinen-Postdampter *Prineosse Elisabeth«. 
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Um der oben erwähnten Gleichheit dieser Ergebnisse zu 
genügen, muß man setzen: 


Int 2 [ s-=]- (Pı+r)a 
Yı Mı, - Im+ m, tra 


2 EI 
In —- 2 = ip - 
77 ee 


(Q+Va 1 ? ’ 3 
eat [m S-mot-@+t] 


1 » E) 
Yı— a = V+ „| Ma-Bab-(4+0)%]. 


Diese Gleichungen enthalten die drei Unbekannten Pu 
Qı und M;; alle andern sind gegebene Größen. 


Ic —- Io +mb—ra= 
Pıb (Pı+v0)a 1 b* 5 ] 


tn ara hy 


hy — dp + Ya +rbm 


Ab _(QG+ra 1 Ta? u BER SER 
ru e7?) FF M +7 P Fa 2] 


b’ 
m— = „,[ean -" Pı+aM —abP, -54-$0]. 


Entwickelt und nach den Unbekannten geordnet hat man 
endlich: 


(dv— day + Unb — tra) @REI — Glav 
-P, [en+61a-oR®]+ m 


(Ayı—Ayı + ma— tb) GREI+ Elav — GR“ 
-a|[e1-Ern +0 RT ]-an 3" rn Reto} a0) 
in wBI+N! 

” ’ 
=—Pı (5+=) - a5 + Mı(a+b) 


Aus diesen drei Gleichungen könnte man nun die drei 
Unbekannten P,, Qı und M, algebraisch ableiten; es hat sich 
aber gezeigt, daß dies zu langen und wenig übersichtlichen 
Ausdrücken führt, und daß es vorteilhafter ist, sogleich auf 
die Zahlenwerte unsres besonderen Falles überzugehen. Da- 
bei werden wir den Zentimeter und das Kilogramm als 
Einheiten wählen. 

Zugleich werden wir den ungünstigsten Fall betrachten, 
welcher vorkommt, wenn ein Kessel geheizt und sein Nach- 
bar querschiffs kalt Ist, 

Die Temperatur des Dampfes von 10,5 kg Ueber- 


druek: le: 4.50 00 0a 185°; 
angenommen, daß die Montage bei einer Temperatur 
stattfand von ae ha: wen ae nF kacınaet B Mi 
so haben wir es mit einem Temperaturunterschied 
VOR, Grein Bea er a 170°C 
zu tun, 
Die lineare Ausdehnung des Stahles ist . 0,00061079, 
an tar 170°. 04 0 wear . 0,001834 


ergibt. 
Querschnitt I (Fig. 10). 


Die Entfernung des Mittelpunktes des Flansches I von 
der mittleren Kesselebene beträgt 216,4. 
Durch die Ausdehnung des Kessels riickt dieser Punkt 
gegen die Schiffsmitte vor um 
216,4><0,001834, 


so dad Ic, = 0,3089 (37). 
für Isa ver. .d Hu Me Pi o.000% 0; 
» Ian vr. 4 A 3 ae Tre a 
» Sy. Jar. A »sn06+ I% 
a ı VPE Jr ” Ya _ Ya 
für M, .— Mr 


Das umgekehrte Vorzeichen von M, kommt daher, daß hei einem 
Querschnitt das Widerstandsinoment auf der einen Seite Angriffnoment 
auf der andern Seite ist: Reaktion = Aktion, aber entgegengesetzt. 
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Derselbe Mittelpunkt befindet sich 364,# über dem Auf- 

lager des Kessels. Er hebt sich um 
364,0 >< 0,001834, 

so daß Ad . 2 20.0. (38). 

Die Stütze des Hauptdampfrohres befindet sich 338,# tiber 
dem Kesselauflager, hebt sich demnach um 

338,6 x 0,001834 = (,52009, 

während die am kalten Kessel unveräindert bleibt. Da die 
Entfernung der Stützen 70 beträgt, so ist die daraus ent- 


stehende Steigung n er : 
‘ 


so daß we ORTE. (ao. 


Querschnitt II (Fig. 10). 

Die Entfernung des Mittelpunktes des Flansches II von 
der mittleren Kesselebene ist 70, und er rliekt gegen die 
Schiffsmitte vor 

70 0,001834, 
so daß As = 018888 .» : . . . (40). 

Derselbe Mittelpunkt liegt 475,8 über dem Kesselauf- 
lager, hebt sich demnach um 

- 478,2>< 0,001834, 
so daß Ap=0sr0 ... 0.0. al). 

Der Flansch II bleibt parallel zu seiner ursprünglichen 
Lage, so daß 

wel"... (A). 


Der Ausdehnungskoeffizient für Rotkupfer ist 0,00001643, 
so daß wir hier haben: 


0,00001643>%x< 170° 


und Tl. 2. (ao). 
Der Elastizitätsmodul des Rotkupfers für Zug ist 
E= 115000 . 2.2... (44) 
Der Elastizitätsmodul des Rotkupfers für Schub ist (4) 
G uud 13 E 
G=442300 . . ... (4). 


Das Rohr hat 15,5 Dmr. Sein innerer Querschnitt ist 
demnach 
188,602. 
Der Dampfdruck beträgt 10,545 kg, so daß man hat: 
10,546 = 188,692 


vo 1089156... 02020. (0). 
Das Rohr hat einen Kußeren Durchmesser 
D= 16,60 
und einen inneren d= 15,5; 


der Querschnitt ist demnach 


(Dan) 
Beim... 2.20. (ar 


und das Trägbeitsmoment um einen Durchmesser 
„ini 
I = (D'— d') 


Im 884041... 0.0.0. (48). 

Endlich haben wir noch (s. Fig. 10): 
au ldbk 2 220. (49) 
Dolls 2 2202020. (0). 


Diese Zahlenwerte, in unsre drei Gleichungen (36) ein- 
geführt, ergeben: 
1052944 — —283,2320 Pi-+7,914638 M} 
— 235579,5— 149,325 Pı—1,314486 Mı+127,2350Q 8 ($1). 
3044418 = — 230,8352 Pr-+ 2,6... M,— 107,1843Q 
Die Auflösung dieser einfachen Gleichungen liefert: 
\ P= 1944,14 kg 
Querschnitt } = — 2026,03 » | 
"Mı— 206155 kgem 


Die Zeichen geben an, In welch i 
’ om Si 
das Drehmoment wirken '). mn Kia KaRii aa 


(52), 


> Wie man « 


Veit, Brit im ale 
einen !kleinuren Kouftkaken ci rei Gleichungen (51 


orftkzlenten, das Moment Ar, 


Die Koeffizienten der Krafte P, und 7 


Jetzt, wo wir P,, Qı und Mı für den Querschnitt I be- 
stimmt haben, wird alles für die andern Querschnitte sehr 
einfach. 

Querschnitt I. 
PR=-—(P-+v) (19) 
Poe—3933s0okg. . 2... 0. (53) 
=—-(G+v (20) 
Georistımkg . 2.0.0. (ö4), 
4 = —- M-+Pb+lQ+e)a (21) 
M; = 9359,% kgcm Dur Vor Der er ee" (55). 


Querschnitt A. 
Ortsveränderung und Lage: 


’ 3 
DB, 1 - Mb +] (54), 


Izm da+wmb— gutgr a 6 


oder auch 


[u 
I4x.— dc, z\ ı+tra 


Ei 
Beide Formeln geben genau dasselbe . 
Ie=0551800 . . .. . (58). 
b 
Iy= Ay = +rb (34), 
oder auch 
Iyu Iyı — wra 


+ra (35). 


_ es nn Ian . \ vs - (+0) 1 (38). 
Beide Formeln geben genau dasselbe 

Ay O6...» (AN). 

Pi 


. 
wert), Mb+ 2) oe 


oder auch 
2 
YUWlı; + = [ana I P,ab — (Qı + o%] (35). 


Beide Formeln geben genau dasselbe 
ET ET 76077 ee (:7:) 7 


Kräfte und Drehmomente bei A. 


Hier müssen wir einen Unterschied machen zwischen 
dem senkrechten und dem wagerechten Rohrteil. 


Schub am oberen Ende des senkrechten Rohrtelles: 
Wir hatten 
PR=-P {). 
Der Schub ist also für die ganze Länge des senkrechten 
Rohrteiles konstant und demnach 
PR=-—1941 . 2.0.0. (9). 


Zug am oberen Ende des senkrechten Rohrtelles: 
Wir hatten 
QG=—Q (23). 
Der Zug ist also auf der ganzen Länge des senkrechten 
Rohrteiles ebenfalls konstant und demnach 
et 20260 «(io 
Zug am rechten Ende des wagerechten Rohrteiles: 
Wir hatten 
P,=Pı+v (24). 
Der Zug ist hier wieder auf der ganzen Llnge des 
warerechten Rohrteiles konstant, also 


+39...» (Ri). 
Dieser Wert enthält den wagerecht wirkenden Dampl- 
druck v, der unmittelbar vom wngerechten Rohrteil auf- 


sind schon bedeutend größer, und die bekannten Teile sind sehr groß. 
Dies kommt daher, dad kleine Orts- und Lagenänderungen große Kräfte 
und noch größere Momente hervorrufen. Das mag zur Entschuldigung 
dafür dienen, daß die Rechnungen mit einem wohl zu großen Zahlen- 
aufwand durchgeführt worden simt, Dazu kommt noch, daß es sehr 
unangenehm Ist, wenn nach lüngeren Rechtungen die Ergebnisse nicht 
vollständig stimmen, Gewöhnlich wird man sich mit vollem Rechte 
mit viel wenlger bewniigen. Auch mag bemerkt werden, daß in den 
obigen Rechnangen ı7, viel Einfluß gezeigt lat, 


Tan 50, Nr. 38. 
22. Septembor IR, . 





genommen wird. Bloß die Differenz P, —v=+1944,14 wird 
auf den senkrechten Rohrteil als Schub übertragen, 

Dies haben wir auch richtig in Gl. (59) gefunden, jedoch 
mit anigegengesetztem Zeichen, was ja auch s0 sein muß. 

Alle auf der einen Seite eines beliebigen Querschnittes 
wirkenden Angriffskräfte und -momente werden auf der 
andern Seite durch gleiche aber entgegengesetzte Wider- 
standskräfte und -momente im Gleichgewicht gehalten (Ak- 
tion und Reaktion sind immer gleich und entgegengesetat). 

Schub vom rechten Ende des wagerschten Rohrteiles: 

Wir hatten 

U=(a+n) (28). 

Dieser Schub ist wieder auf der ganzen Länge des 

wagerechten Rohrteiles konstant, also 
Q = — 37,160 : (63). 

Dieser Schnb wird mit entgegengesetztem Zeichen als Zug 
auf den senkrechten Rohrteil übertragen. 

Dazu gesellt sich der senkrechte Dampfdruck v, den das 
senkrechte Rohrstück unmittelbar aufnimmt, so daß wir 
wieder haben: 37,169 + 1989,75 = 2026,95, wie bei Gl. (60). 

Das Drehmoment beim Quersehnitt 4 kann man 
entweder vom senkrechten oder vom wagereehten Rohrtell 
ausgehend berechnen. 

Vom senkrechten Rohrteil ausgehend, haben wir: 

M=-— A, +Pı Y (24); 
für den Querschnitt A ist y— b: 
Mm — 4a, +Pıb 
M, = 14 699 (64). 
Vom wagerechten Rohrteil ausgehend, haben wir: 
M-M—Pbd—- (G+vla—z) (a1); 
für den Querschnitt A ist m = a: 
M.—- M— PRb 
M— — 1469 . (65). 

Die Zahl ist dieselbe, aber das Zeichen Ist entgegenge- 
setzt. Die Bedeutung dieser Zeichenänderung ist weiter 
oben erklärt worden. 


d) Wendepunkte in den gebogenon Rohrteilen. 
Im Wendepunkt eines gebogenen Körpers ist das Bie- 
gungsmoment — 0. 
Wir hatten für den senkrechten Rohrteil: 
M=-—- M-+Pıy (24; 
für den Wendepnnkt ist 


n— 106,09 . (66). 
Im senkrechten Rohrteil befindet sich demnach ein Wende- 
punkt in der Nähe seines oberen Endes. 

Für den wagerechten Rohrteil hatten wir: 
M=--M+(u+ez (30); 
M—-(u+of 

r_ # 
"Tg+e 
Em — 395,47 2. (67). 
Im wagerechten Rohrtell ist demnach kein Wendepunkt 
vorbanden. Das negative Ergebnis befriedigt allerdings die 
mathematischen Ausdrücke, stellt jedoch nicht mehr das 
Rohrstück dar, da der Pankt , außerhalb desselben liegt. 
Mit den erzielten Ergebnissen kann man das Schema, 
Fig. 14, bilden. Das ursprüngliche Rohr ist gestrichelt, das 
deformierte Rohr ausgezogen dargestellt, 


6) Beanspruchung des Materials. 


a) Zug. 
Wenn der Querschnitt {2 mit der ziehenden Kraft P be- 
lastet ist, so ist die Beanspruchung oder besser spezifische 
Belastung 


(68), 
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in unserm Falle 









pP 
r Kae \ 
ie 27,7324 an) (en), 
Kı = 0,ns00589 P. 
Fig. 14. 
ır 
Jr; = 0,12838 ! 
I = O,RTTH2 grge'en 
vn =0 } 4’ 
I = — 1933,80% Pe = 3038,59 Ir O,5541894 
9 = + 87,169 = — 37,00 Sy hORRBE 
My} = 9219,9 Mm — 14609 Yo = (‚0017056 
+@ t h y 
F N 4 Pr A 
1 r ._ Pa = — 1944,142 
— "= 2028,83 
male +- 2 Mu = 14699 
IE EIERN 
7 
| / 
/ 
Bi 2% 
Sf ® 
“| [} 
N An 
I 
t 
ha 5 Zar 
+ 
+ ER SNTERNERNS NERREE N 11 Eile Er 274 
= BE — nn j® 
1] 
’ 
r 
Jr = 0,1064 ! 
I = 0,6687  Kepehen 


un = 0008718 
Po = 1944142 
Qı = - 2026,025 
M = 2106 15 
b) Biegung. 

Wenn X, die spezifische Belastung der am meisten go- 
spannten Faser und e die Entfernung dieser Faser von den 
mittleren oder neutralen Faser ist, so ist bekanntlich das 
Widerstandsmoment 


In unserm Fall ist e der halbe äußere Durchmesser 
des Rohres D, also 
| 
M—ky,l » 
.. aD 
K=ır 
Für das Rohr, welches wir untersuchen, ist 
D = 16,8 
T— 894,041 (48), 
Kr 0,0009836 M 


e) Schub. 

Der größte spezifische Schub &, liegt in der Nullachse, 

und wenn die Schubkraft 5 ist, so betriigt er 
r 

K=12, ) (72). 

Da bei dem Rohr, welches wir betrachten, die Nullachse 
des Schiebers sich in der neutralen Faserschicht befindet 
und senkrecht auf der Biegungsebene steht, so kommt sie 
eigentlich bei der besondern größten Inanspruchnahme, welche 
wir suchen, nicht in Betracht. Wir werden sie jedoch der 
Vollständigkeit wegen ebenfalls berechnen und sehen, daß 


(70). 


also (r1). 


sio gering ist. 
Für das Rohr, das wir untersuchen, ist 
K 28 
m fr} 


Kı = 0,me1118 8 . (73). 


'; s. €. Bach: Elastizität und Festigkeit, 4. Aufl. 1002 8. 8357. 
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Querschnitt L 
a) Zug. 
Qı = — 2026,025 


Kı = 0,0360889 Qı K=-— 173,0 . (74). 
b) Biegung. 
AM, — 206 155 

Kr — 0,00s2s538 Mı Ky = 1913,86 (76). 


Diese beiden Spannungen addieren sich, da man 
hier auf das Zeichep keine Rücksicht zu nehmen 
braucht, und man hat die größte spezifische Belastung 


K=108655. : 2»... 0. 


e) Schub. 
Pı = 1944,148 


Kr — 0,0721 178 8 K,= 140,% . (76). 
Wie man sieht, ist dies nicht viel. 
Querschnitt bei A. 
Oberes Ende des senkrechten Rohrteiles. 
a) Zug. 

Q. — 2026,03 
Kı — 0,0300589 Q, Kı = 73,09 (77). 

b) Biegung. 

M, = 14 699 
Kr = 0,0092826 M, Kı — 136,16 (78). 


Diese beiden Spannungen addieren sich, und man hat 
die grüßte spezifische Spannung 


K = 209,58 (u), 
e) Schub. 
P,—= — 1944,14 
NK — 0,031H1178 ), Kı = — 140,»0. (79), 


wie im Querschnitt I, aber in entgegengesetzter Richtung. 


Querschnitt bei A. 
Rechtes Ende des wagerechten Rohrteiles. 
n) Zug. 
P,= 3933,50 


Kı = 0,0300583 P, Kı = 141,85 (so), 
b) Biegung. 
M, = — 1169 
Ky = 0,002#36 MM, Kı= — 136,16 . (81), 


Diese beiden Spannungen addieren sich, und man hat 
auf die Zeichen keine Rücksicht zu nehmen. 


K= 278,51 


ec) Schub. 
Q = — 37,109 
Kı — 0,0121178 Kı = — 2,68 
Dies ist unbedeutend. 


Querschnitt II. 
a) Zug. 
P;= — 3933,u08 
Kı= 0,0s0088» Py ı=— 14l,ns . (83), 
wie im Querschnitt bei A, aber mit entgegengesetztem Zeichen. 
b) Biegung. 
Mı = 9259,9 
Ky == 0,0092836 Ma KR, — 85,91 (84). 


Diese beiden Spannungen addieren sich wieder ohne 
Rücksicht auf das Zeichen: 


(um). 


(82). 


K = 227,82 . {IV). 
c) Schub. 
(4 = 37,109 


KR: (,O72 1278 Q: 


Kım 2,68 
Dasselbe wie in (88), 


(8b). 
aber mit entgegenjpesetzten Zeichen 
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ke/gem, 
| größte 
zug Blogung Schub  spezliische 
Querschnitt Kı Ks K Belastung 


I Kı+K 
m — nr 
| 





I 
I 73,09 1913,86 140,20 | 1986,95 


A oberes Ende des senk- | 


rechten Ruhrtelles . 73,09 136,400| — 140,20 209,856 
A rechtes Ende des wn- | | 

Frrechten Rohrtelles . 141,85 — 180,40 — 2,68 278,31 
IL 5 % er ar — 141,88 85,97 2,08 227,98 


b) Schlußfolgerungen. 


1) Man sieht, daß die eigentlichen Zugkräfte verhältnis- 
mißig geringe Spannungen hervorrufen. 

2) Die Schubspannungen können, was das Rohr selbst 
betrifft, bei in einer Ebene stattfindender Biegung in 
der Regel vernachlässigt werden, da sie in der neutralen 
Schicht auftreten, wo keine Biegungsspannung herrscht, und 
da sie meist verhältnismäßig gering sind. 

Wenn jedoch in der Nähe der Fiansche bedeutendere 
Schubkräfte auftreten, ist es ratsam, die Fiansche durch Ein- 
drehen ineinander greifen zu lassen. 

In unserm Fall beträgt die Kraft beim Flansch I 1944 kg. 

3) Die Hauptrolle spielen die durch Biegung herror- 
gerufenen Spannungen, die sich zu denen gesellen, welche 
die Zugkräfte hervorrufen. 

In unserm Falle tritt die größte Inanspruchnahme beim 
Querschnitt I auf und beträgt 1987 kg/gem. Da die Zug- 
festigkeit des Rotkupfers 2000, höchstens 2300 kg beträgt, 
so würde unser Rohr gar keine Sicherheit bieten 
und wenn nicht sogleich, doch sehr bald in der 
Nähe des Quersohnittes I reißen?). 

Das ist der Grund, warum das Rohr auf einem Umwege 
vom Flansch II zuerst hinauf, dann wagerecht und erst her- 
nach zum Flansch I geführt worden ist, wie dies punktiert 
in Fig. 10 angedeutet und in den Zeichnungen dargestellt ist. 

Der Weg, den ich zur Bestimmung der durch Form- 
änderungen hervorgerufenen Spannungen einschlagen mußte, 
ist leider langwierig und würde es noch mehr sein, wenn die 
Formveränderung nicht in einer Ebene stattfände und noch 
Drehung dazukäme. Der Gegenstand erscheint mir aber 
namentlich für Schiffsmaschinenanlagen so wichtig, daß es 
wünschenswert ist, einfachere, wenn auch nur näherungs- 
welse richtige Verfahren zu ersinnen, um die Sache in zwei- 
felhaften Fillen zu untersuchen’). 


Sersing. J. Kraft. 


') Ich war vor nicht Innger Zeit in elnem Sechafen, als ein 
Dampfschi von seiner else zurückkam. Der Ohermaschinist berichtete, 
daß das von einem der Kessel zum Haup'dampfrohr gehende Rohr pw 
rissen sel, And «s ihm aber gwegllüickt sel, das Rohr und dem dazu pe 
hörlgen Kessel rasch auszuschalten, so daß fe heisenden von diesem 
Unfall keine Kenntnis erhleltwn. Dieses Rohr hatte einen größeren 
Durchmesser als das, welches ich oben untersucht habe, wies aber 
sonst dieselben Verhältnisse auf: einen geraden wagerechten Tell und 
einen herabgehenden Krümmer. Der RiB befand sich beim unteren 
Flansch, nahm Sast den halben Umfang ein und klaffte sehr wenig. 
Als ich das Rohr in der Werkstätte besichtigte, sah ich, daB er schom 
früher in Repararmır gewesen seln mußte, umd der Kupferschmird 
sagte: "Ja, mein Herr, dies Ist schon das drittemal, daß ich dieses 
Kohr an «derselben Stelle ausbessern muß, da muß oln schwacher 
Fleck sein!“ Ines alles erklärt sich jeiloch aus unsrer Untersuchune- 

*) Die Wichtigkeit des Gegenstandes ist auch anılerwärts nieht 
überschen worden. So hat der Verein deutscher Ingenteure in diesem 
Jahre bis zu 5000 .8 fdr Versuche betreffend Beanspruchung von federn- 
den Ausglelchrohren bereitgestellt. Vergt 7, 1906 8. 1440. Außerdem 
sIche: Machlnery of the Industrial Kress of New York, 68 Is 70 West 
Broadway New Vork, Bd. 12 Nr. 0 Mat 906 8,474 bis 47T, wo Aber 
Versuche lerichtet wird, die über (lie Elastieität von Kohrkrämmern 
angestellt worden sind. Dort tindet man eine elrenartige amerikanische 
ker, wie man «die Stopfbüchsen für die Ausdehnung des Hauptrohrer 
vermelden katın. Is Hanptrohr fst unterbrochen, un jeder Tell des- 
“len endigt ınle einem geschlossenen Querstück. Diese Querstäcke 
-tehen anlteinander in Verbimlung «durch eine Reihe von Röhren ınlt kiel- 
mern Durchmesser, «div insgesamt elnen (dem Hauptrohr entsprechenden 
Vnrehgangsjterschnitt haben; elle Röhren sind bogenförmig gekrümmt 
um keinen den Anslchnungen «des Hauptrohres folgen. 
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Kurvenbewegliche Lokomotiven. 


Zu dem in Nr. 5, 30 und 31 dieser Zeitschrift erschie- 
nenen interessanten Aufsatz der Hrn. Regierungsbaumeisters 
E. Metzeltin über »Kurvenbewegliche Lokomotivene ge- 
statte Ich mir, das Folgende zu bemerken: 

Die auf Seite 1177 Spalte 2 erwähnten, 1545 von Baldwin 
& Whitney für die Württembergische Staatsbahn gelieferten 
Lokomotiven, 3 Stück, waren nicht *,-, sondern /s-gekuppelt. 
Das Drehgestell war, ähnlich dem heutigen Kraußschen, aus 
der vorn liegenden Laufachse und der benachbarten Kuppel- 
achse gebildet; doch waren, gleichwie bei den beschriebenen 
Baldwinschen Güterzuglokomotiven, beide Achsen nur gerad- 
linig verschiebbar angeordnet. Eine gute, in Einzelheiten 
eingehende Zeichnung dieser Lokomotiven findet sich in Nr. 42 
Jahrgang 1845 der Eisenbahn-Zeitung von Etzel & Klein, 


Der auf Seite 1178 Spalte ı gegebenen Berechnungsart 
des Anlaufwinkels der Vorderachse, wonach dieser Winkel 


durch tg @ a; bestimmt sein soll, dürfte nicht ohne weiteres 


beizupflichten sein. Denn diese Gleichung beruht auf der 
awar sehr gangbaren und für die Betrachtung bequemeren, 
tatsächlich aber nur für hohe Fahrgeschwindigkeiten (dyna- 
mische Einstellung) zutreffenden Annahme, daß der feste 
Radstand des Fahrzeuges sich als Sehne in den Gleisbogen 
einzustellen suche. Für die vorliegenden Fälle, in denen es 
sich der Natur der Sache nach stets um geringe Geschwin- 
digkeiten handeln muß, ist aber wohl zweifellos die statische 
Einstellung maßgebend, dadurch gekennzeichnet, daß das 
Fahrzeug sich im Gleis zu ecken sucht, indem die Vorder- 
achse mit ihrem Kußeren Spurkranz am Mußeren Schienen- 
strang anläuft, dıs Hinterachse aber von diesem weg nach 
innen zu laufen strebt, bis sie entweder am inneren Strang 
anläuft, oder bis sie ihre Gleichgewichtslage, die radiale 
Stellung, angenommen hat. Vorbedingung für letztere Mög- 
lichkeit ist natürlich, daß der stets vorhandene Spielraum der 
Spurkrinze im Gleis, der sich aus dem normalen Spielraum 
in der geraden Linie (10 bis 25 mın) und der in der Krlim- 
mung gegebenen Spurerweiterung (0 bis 30 mın) zusammen- 
setzt und allgemein mit # bezeichnet werde, einen gewissen 
hlerzu ausreichenden (übrigens bei den Verhältnissen unsrer 
bestehenden Bahnen häufig erreichten) Mindestbetrag habe. 

Unter Berücksichtigung dieser Umstände schreibt sich, 
mit für praktische Zwecke vollständig ausreichender Annähe- 
rung, die Gleichung für den Anlaufwinkel der Vorderachse: 

# für den ersten Fall, d. h. für Anlaufen der Hinter- 
achse am inneren Strang: 

t L oe 
e‚-..+ .' 

und b) für den zweiten Fall, d.h. das Radialstehen der 

Hinterachse: 


[3 
gI-,„; 


der Winkel wird also doppelt so groß wie nach der obigen 
Betrachtung des Hrn. Verfassers. Der hierfür nötige Spiel- 
raum berechnet sich aus: 


woraus . 
o6= . 
2R 
also z.B. für 200 m Krümmungshalbmesser und 4 m Radstand: 
s? 
0 
2x 200 
ein Betrag, der in Wirklichkeit in scharfen Krümmungen 
meist vorhanden ist. 

Für die betrachteten Fünfkuppler von beiläußg 4x 1,4 
=5,m Radstand mit 3 verschiebbaren Achsen liegt die 
‚Sache so, daß die beiden festen Achsen, die zweite und 
vierte von vorn, sich wie die eines zwelachsigen Fahrzeuges 
einzustellen suchen, woran sie durch nichts gehindert sind; 
demnach Ifuft Achse II außen an, Achse IV stellt sich radial, 


—=(0,0ım = 40 mm, 


| 


v. Helmholtz: Kurvenbewegliche Lokomotlven. 1553 
wozu sie bei 150 m Halbmesser nur r a =(,o2em= 20mm 


Spurkranzspiel braucht. Da die Vorderachse von dieser radial 
stehenden, ihr parallelen Achse um 3 x 1,4 = 4,» m entfernt 


ist, berechnet sich ihr Anlaufwinkel aus gg= n. ‚ wonach 


50 
7 1°36', d. i. das Anderthalbfache des in der Quelle an- 
gegebenen Betrages von 1° 4', 


Wäre ein Bestreben des festen Radstandes paralleler 
Achsen, sich als Sehne einzustellen, an sich schon vorhanden, 
so hätte die Anordnung der unter 6) behandelten *ygekup- 
pelten Güterzuglokomotive der Sächsischen Stastsbahn, mit 
durch den Tender etwas überradial eingestellter Klien-Lindner- 
scher Hohlachse als Hinterachse, deren Verhalten übrigens auf 
Seite 1183 Spalte 1 durchaus richtig erklärt ist, gar keinen 
Zweck. Denn der (beilfufig bemerkt von mir bereits in Z. 1888 
auf S, 357 Sp. 2 und Tafel XIV Fig. 18 vollständig entwickelte) 
Grundgedanke dieser Anordnung liegt eben darin, den füh- 
renden Radstand des Fahrzeuges durch ktinstliche Mittel 
zur Einstellung als Sehne zu zwingen, um dadurch den An- 
laufwinkel der Vorderachse zu verkleinern. 

Wenn ich mir ferner noch erlaube, einige Betrachtungen 
über die Eigenschaften des Kraußschen Drehgestelles anzu- 
schließen, so muß ich vorausschicken, daß diese in keiner 
Weise etwa gegen den Hrn. Verfasser gerichtet sein sollen, 
dem im Gegenteil die von mir vertretene Firma für seine 
überaus wohlwollende Beurteilung zu besonderem Danke ver- 
pflichtet ist. Nur zufällig gibt mir eine von ihm gewlblte 
Redewendung erwünsehten Anlaß, Einwände, die von andrer 
Seite gegen diese Bauart erhoben werden, zu widerlegen, 
Es handelt sich um den mit dem letzten Absatz von Sp. 2 
S. 1176 beginnenden Satz: »Die beim Einfahren in eine 
Krümmung selbsttätig eintretende Verschiebung der vorderen 
Laufachse hat v. Helmholtz zur Verschiebung der Kuppel- 
achse in dem bekannten Kraußschen Drebgestell benutzt.« 


Es kann wohl sein, daß die Wirkungsweise des Gestelles 
fräher schon mehrfach in ähnlicher Art gekennzeichnet wurde, 
ohne daß ich mich veranlaßt gesehen hätte, daran etwas zu 
bemängeln, da ja diese Darstellung Insofern zutrifft, als ein 
Ausweichen der Laufachse nach der einen Seite ohne eine 
gleichzeitige Relativbewegung der Kuppelachse gegenüber 
dem Rahmen des Fahrzeuges nach der andern Seite nicht 
eintreten kann. Durch gemachte Erfahrangen bin ich jedoch 
darauf aufmerksam geworden, daß diese Ausdrucksweise ge- 
eignet ist, in bezug auf die Kräftewirkung im Augenblick 
des Einfabrens in eine Bahnkrümmung irrige Vorstellungen 
zu erzeugen, aus denen auf ein wesentlich un 
Verbalten dieses Gestelles gegenüber dem aus zwei Lauf- 
achsen gebildeten amerikanischen Drehgestell (im folgenden 
als zweiachsiges Laufgestell bezeichnet) geschlossen wird. Sie 
erweckt nämlich offenbar den Eindruck, als ob die muß- 
gebenden Faktoren einesteils die Laufachse, andernteils der 
Hauptrahmen des Fahrzeuges bezw. der an diesem befestigte 
Gestelldrebzapfen seien und sich die Kuppelachse dem fügen 
müsse, was ihr durch die gegenseitige Stellung dieser beiden 
vorgeschrieben wird, so daß ihr, im Unterschied zu der 
Hinterachse eines zweiachsigen Laufgestelles, absolute Be- 
werungen zugemutet würden, die sie von sich aus, ohne den 
Zusammenhang mit der L,aufachse, nicht zu machen brauchte. 
Oder mit andern Worten, als ob die Kuppelachse beim Eintritt 
in die Krümmung plötzlich auf die Seite geworfen werden 
müsse und durch ibre dem widerstrebende Trägheit ein 
augenblicklieher Seitenstoß auf den führenden Spurkranz der 
Laufachse entstehe, der ihn zum Anufsteigen bringen könne, 


Hierin liegt, wenigstens für normale Betriebsverhältnisse, 
eine Verwechslung von Ursache und Wirkung. Denn der 
Teil, der sich bei dem Vorgange fügen und die ihm von den 
andern angewiesene Stellung einnehmen muß, ist der Gestell- 
drehzapfen und mit ihm der Hauptrahmen, die maßgebenden 
Faktoren aber sind die beiden Achsen; und zwar gilt dies, 
wie unten gezeigt werden wird, Innerhalb mindestens eben- 
soweit gesteckter Grenzen wie beim zwelachsigen Laufgestell, 
Keiner der beiden Radsätze wird dabei von seiner naturge- 
mäßen Bahn, die dem Fortrollen rechtwinklig zu seiner geo- 
metrischen Achse entspricht, abgelenkt, solange dies nicht 
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durch das Anlaufen seines eigenen äußeren Spurkranzes an 
der Kußeren Schiene eintritt. 

Vielleicht kann das Gesagte an Hand der Figuren 1 bis 
klarer gemacht werden. Fig. 1 und 2 stellen schematisch im 
Grundriß die Radsätze einer ”/.-gekuppelten, am vorderen 
Ende mit Kraußschem Drehgestell versehenen Lokomotive 
dar; Fig. 3 zeigt das Gleiche für eine vierachsige Lokomo- 
tive mit denselben Teilradständen, die jedoch nur *’/,-gekup- 
pelt ist und vorn ein zweiachsiges Laufgestell besitzt. 

Die gegnerische Auffassung ist nun die, daß eine Ablen- 
kung der Laufachse durch eine Seitenkraft /, Fig. I, zu- 
nächst unter allen Umständen eine Verstellung der durch 
diese Figur angedenteten Art zur Folge haben müsse, d. h. 
eine Drehung der Gestelldelchsel um D und damit eine Ver- 
legung von d nach d’, also das behauptete Werfen des Kuppel- 
radsatzes mit Zubehör um das Stück dd‘, Dies ist unzu- 
treffend, Denn die durch Fig. 1 veranschaulichte Verdrehung 
findet nur relativ zum Hauptrabmen statt, der absolute 
Vorgang in bezug auf das festliegende Gleis dagegen ist, von 
der fortschreitenden Bewegung in der Längsrichtung abge- 
schen, im allgemeinen der nach Fig. 2. Das heißt, die 


Fig. 1 bis 3. 





Kuppelachse behauptet nach der Seitenrichtung ihre Stellung, 
die Drehung der Deichsel erfolgt um d, dadurch wird der 
Gestelldrehzapfen von D nach D’ verlegt, das gesamte Fahr- 
zeug um den Mittelpunkt A der festen Hinterachse als Zen- 
trum um den Winkel DRD’ nach rechts verdreht und damit 
das Einlenken in die Krümmung begonnen. Eben der letz- 
tere, nur den zweiachsigen Drehgestellen eigentümliche Um- 
stand, die Vorbereitung des ganzen Fahrzeuges sehon durch 
die erste Ablenkung der Laufachse, bildet nach meiner Mei- 
bung einen sehr wesentlichen, mit der Fahrgeschwindigkeit 
wachsenden Vorzug vor dem einachsigen Bissel Gestell und 
verwandten Anordnungen, bel denen die Laufachse für sich 
allein seitlich ausweicht und die Ablenkung der Hauptmasse 
nahezu ganz der ersten festen Achse aufgebürdet wird. 
Bei dem Fahrzeug mit zweiachsigem Laufgestell, Fig. 3, 
ist der Vorgang in der Hauptsache genau derselbe wie in 
Fie. 2. Der einzige vorhandene Unterschied ist kinematischer 
Natır und besteht darin, das in Fig. 3 die Hinterachse des 
ug entuilee um den Winkel DdD" verdreht wird, die Kup- 
Base in Fig. 2 nur um DAD. Die Wirkungsweise der 
tenkräfte jedoch ist ganz die gleiche. Ist zur Ablenkung 


d Se " 
#s Schwerpunktes 8 der Massondruck F zu überwinden, so 


beträgt nach dem Hebelgesetz, wie leicht ersichtlich, in bei- 
den Fällen 


der Seitendruck auf Achse I: F'“.. 


arb 


b 


» » > s 
a+b 


Ic 
» I: F i 
Setzen wir, um ein praktisches Beispiel zu wählen, 
t= 5,35, a= 1,05, b— 1,55 und ce — 2,33 m (angenäherte, nur 
zuliebe der die Betrachtung vereinfachenden Verlegung von 
d in das Achsmittel selbst etwas verschobene Verhältnisse 
der preußischen ?/.-gekuppelten Personenzuglokomotive), so 
erhalten wir 
auf I: 0,518 F, 
» II: 0,2417 F. 


Bei der Anordnung mit Bissel-Gestell dagegen würde 
(abgesehen von der grundsätzlich mangelhaften, weil einem 
dynamischen Massendruck nur eine statisch konstante Kraft 
ontgegensetzenden Wirkung der Rückstellvorrichtung, die übri- 
gens manchmal ganz fehlt) die allein führende vordere Kup- 
pelachse im Augenblick des Anlaufens an den Kußeren Strang 
den Seitendruck 

3,02 


Ic 
Fi;=7, == 0,155 F 


aufnehmen müssen, das ist Fr =rd. 2,4 mal so viel wie die 
Vorderachse beim Kraußschen Drebgestell. 


Es soll nun keineswegs in Abrede gestellt werden, daß 
der Stoß / oberhalb einer gewissen Geschwindigkeitsgrenze, 
oder bei nicht ganz gut liegendem Gleis, unter Umstiinden 
allerdings so heftig werden kann, daß im ersten Augenblick 
eine kurze Verstellung nach Fig. 1 auch im absoluten Sion 
eintritt, bis, nach einer Verschiebung von etwa 5 bis 12 mm, 
der Spurkranz der Kuppelachse am äußeren Strang anliegt 
Unter diesen Umständen ist jedoch das zwelachsige Laufge- 
stell in genau der gleichen Lage: es wird ebenfalls um den 
Punkt D herumgeworfen, bis der Spurkranz der Hinterachse 
außen anliegt, und die Nachlinksverschiebung dieser Achse 
gegen den Hauptrahmen ist in genau gleichem Maße da, 
wenn auch, infolge der konstruktiven Anordnung des Gestelles 
als selbständiges Fahrzeug, vielleicht nicht so augenfällig wie 
beim Kraußschen Gestell. 

Die Möglichkeit einer solchen ruckweise erfolgenden Ein- 
stellung beginnt, wenn die durch die Deichsel in d ausge 
übte Seitenkraft größer wird als die Kraft, mit der die Kup- 
pelachse sich seitlich zu halten sucht, d. i. ihre Reibung auf 
den Schienen. Für das obige Zahlenbeispiel beträgt die Be- 
lastung der Kuppelachse 15 t, bei einem mittleren Reibungs- 
wert von !/; also die Reibung 2,5 t. Die zu ihrer Ueberwin- 
dung nötige Kraft F berechnet sich dann aus 0,9417 = 45} 
zu 10,1% Bei einem Gesamtgewicht der Lokomotive von 
53,6 t entspricht dies der Zentrifugalkraft bei einer Geschwin- 


dirkeit von 1,30 Vk in m/sk, also z. B. von 
18,25m/sk— 66km/st in einer Krümmung v. 180m Halbmesser, 


21,1 2 m 76 >» » » > » 240 + » 
23,6 » — SI » » » » » 300 » a 
27,8 ”» m 98 > ».» » » 400 » a" 
43,0 » —Ib5 » » » » »1000 » » 


von der Ueberhöhung der äußeren Schiene ganz abgesehen. 
Diese Geschwindigkeiten liegen durchweg oberhalb des Im 
Eisenbahnbetrieb im allzemeinen zulässigen. Beim zweiach- 
sigen Lanfgestell liegt die Grenze keineswegs höher, sondern 
wird, entsprechend der für die hintere Drehgestellachse als 
Laufachse vorgesehenen zeringeren Belastung, meistens 
tiefer liegen, Auf keinen Fall I48t sich aus diesen Verhäl- 
nissen ein Unterschied im Verhalten beider Gestelle zu un- 
gunsten des Kraußschen ableiten. 

Wenn übrigens der Seitenstoß gemildert werden soll, # 
steht nichts im Wege, beim Kraußschen Gestell wie beim an- 
dern den Punkt D innerhalb mäßiger Grenzen seitlich elastisch 
anzuordnen. Bei zahlreichen Anwendungen der Italienischen 
Südbahn ist dies, wie der Herr Verfasser richtig bemerkt, 
bereits ıweschehen. 


Rand 50, Nr. 88, 
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Zum Schluß bitte ich zu entschuldigen, wenn die vor- 
stehende Erörterung vielleicht etwas breit geraten ist und 
deshalb unbescheidene Ansprüche an den wertvollen Raum 
der Zeitschrift stellt. Bei der Bedeutung jedoch, die das in 
Rede stehende Drebgestell immerhin gewonnen hat — os 
laufen zurzeit rd. 2000 damit ausgerüstete Lokomotiven aller 
Größen und Bestimmungen —, glaubte ich dies im Interesse 
möglichster Klarlegung nicht wohl vermeiden zu können. 

München. R. v. Heimbholtz, 

Oberingenieur der Lokomotivfabrik 
Krauß & Co. 


Hr. Metzeltin bemerkt zu den vorstehenden Ausfüh- 
rungen folgendes: 

Die von mir angenommene Bestimmung des Anlaufwin- 
kels sollte nur dazu dienen, einen ungefihren Anhalt für die 
bei parallelen Achsen zulässigen Radstände zu gewinnen. Bei 
langsamer Fahrt, um die es sich in den fraglichen Kurven 
stets handeln wird, findet die Einstellung nach den von Hrn. 
v. Helmholtz gerebenen Formeln statt, 

Zu den Ausführungen betreffend die Einstellung der 
Drehgestelle habe ich nichts hinzuzufügen. Bei der Knapp- 
heit unsrer Handblicher über diesen Gegenstand kann eine so 
ausführliche und klare Darlegung wohl nur erwünscht sein, 





Sitzungsberichte der Bezirksvereine. 


Eingegangen 19. Juni 1906. 
Bezirksverein Rheingan, 
Sitzung vom 9. Mai 1906. 
Vorsitzender: Hr. Böllinger. Schriftführer: Hr. Bohny. 
Anwesend 32 Mitglieder und 7 Gäste. 
Hr. Vietor hält einen Vortrag: 
Vom Eisenbahnoberbau, 

Nachdem der Redner an der Hand statistischer Zahlen 
auf den bedeutenden Anteil hingewiesen hat, den das Eisen- 
bahnwesen an dem Kulturfortschritt für sich beanspruchen 
darf, wendet er sich der Gleisanlage zu, deren Erhaltung auf 
den durchgehenden Hauptbahnlinien Deutschlands durch- 
schnittlich über 2000 .# für das Kilometer Gleislänge jährlich 
verschlingt. Die sämtlichen vollspurigen Bahnen Deutsch- 
lands hatten im Jahre 1900 rd. 90000 km Gleise; die Kosten 
für Unterhaltung und Erneuerung des Oberbaues des vorhan- 
denen Netzes betrugen rd. 146 Millionen, den Zinsen eines 
Kapitals von 4,» Milliarden entsprechend, davon für Material 
3,4 und für Arbeitslohn und sonstige Ausgaben 50,4 Millionen. 
Heute sind alle diese Zahlen noch höher, Und wodurch wer- 
den diese gewaltigen Kosten für Aufrechterhaltung des be- 
stehenden Gleisnetzes eigentlich verursacht? Da könnte man 
einfach antworten: wo gehobelt wird, da fliegen Späne. Ein 
Eisenbahnrad, das bis 5t Last trägt und mit 80 km in der 
Stunde über den Schienenkopf dahinfährt, hinterläßt natärlich 
seine Spuren. Rad und Schiene berühren einander mit kon- 
vex gekrümmten Flächenelementen von kleinster Ausdehnung, 
mathematisch gesprochen in Punkten. Unter dem großen 
Druck pressen sie sich ineinander und verdrücken sich gegen- 
seitige; es tritt ein Fließen des Metalles und ein Abblättern 
kleiner Teilchen ein: Rad wie Schiene verschleißen. Der 
Druck überträgt sich weiter auf die Schwellen und auf die 
Laschenanlagetlächen sowle auf den Untergrund. Sämtliche 
Berührungsstellen je zweier Oberbauteile miteinander sind 
somit je nach dem spezifischen Druck und der Häufigkeit 
seines Auftretens der mechanischen Abnutzung unterworfen. 
Die von Haarmann angestellten sorgfältigen Verschleiß- 
messungen beweisen, daß auf den über 90000 km Gleislänge 
umfassenden deutschen Bahnen bei einem Durchschnittsver- 
schleiß der Schienenköpfe um I mm Höhe in 3 Jahren unge 
fähr 3750 cbm Stahl jährlich von den Schienenköpfen herun- 
tergeschlissen werden und sozusagen in den Wind verwehen. 
Das entspricht einem verlorenen Material von etwa 25500 t 
jährlich, deren Wert auf die Summe von wenigstens 3 Millionen 
Mark geschätzt wird. Immerhin ist das erst ein bescheidener 
Teil von den nach der Statistik jährlich für Material ver- 
brauchten 95,4 Millionen. Die übrigen 92,4 Millionen müssen 
durch die schon angedeutete Abnutzung erklärt werden, 
welche alle Oberbauteile, einschließlich der Bettung, unter 
dem Einfluß des Betriebes und des Wetters erleiden. Rost, 
Brüche, Ausreibungen, besonders der Schienen und Eisen- 
schwellen nebst Kleineisenteilen, aber auch Filulnis und me- 
ehanischer Verfall der Holzschwellen, Zerschlagen, Verschlitm- 
men und Verwitterung der Bettung, sowie andre Umstände 
spielen dabei gar verderbliche Rollen, Je größer die Bewe- 
Fungen sind, welche die Gleise bei der Befahrung durch die 
darüber rollenden Radlasten erleiden, desto schlimmer wirken 
die mechanischen Einflüsse des Betriebes, Man erkennt da- 
raus die ungeheure Bedeutung, die der Standfestigkeit des 
Gleises, namentlich der Schwellen in der Bettung, zukommt. 

Der Redner geht sodann auf die Unterschiede zwischen 
früheren und neueren Oberbaukonstruktionen näher ein. Die 
erste gute Schiene war die Fischbauchschiene aus Schweiß- 
eisen, 15 Fuß lang mit Fischhäuchen oder Wellen gewalzt; 
sie wurde in güßelsernen Stühlchen auf Steinen verlegt. Man 


‚festigung mit ihrer 





hatte die Fischbauchform, so mühsam auch ihre Walzung 
war, von den noch älteren gußeisernen Schienen übernom- 
men, die von Stein zu Stein reichten, also nur 3 Fuß lang 
waren. Schon 1539 begann man, die Schienen parallel zu 
walzen. Nürnberg-Fürth, 1535, erhielt als erste deutsche 
öffentliche Eisenbahn solche Schienen mit pilziörmigem Quer- 
schnitt. Im Jahre 1838 verlegte Robert Stephenson auf der 
Bahn von London nach Birmingham die später lange in England 
beibehaltene Doppelkopfschiene auf Holzquerschwellen; sie 
wurde, wie noch heute in England allgemein üblich, mit einem 
Holzkeil im gußeisernen Stuhl befestigt. Diese Anordnung, 
allerdings mit Steinquadern als Schwellen, hat Heusinger von 
Waldegg damals auch für die Taunusbahn Wiesbaden-Frank- 
furt gewählt, wo sie fast 20 Jahre beibehalten wurde, Ver- 
zleicht man die nach Verlauf eines halben Jahrhunderts, 
nämlich im Jahr 1888, auf der englischen Midland-Bahn ein- 
geführte, im Fahrkopf etwas verstärkte Stuhlschiene mit jener 
von 1835, so fllt die geringe Profilveränderung auf; doch ist 
zu bedenken, daß 1838 die Schienen aus weichem Schweiß- 
eisen, 1898 dagegen aus hartem Bessemer-Flußstahl bestanden. 
Uebrigens hat die Midland-Bahn bereits 1896 einen abermals 
verstärkten Oberbau für ihre Schnellzuglinien angenommen. 
Die grundsätzliche Beibehaltung der Stuhlschienenkonstruk- 
tion In England zn. von der Ueberlegenheit der Stuhlbe- 

ohen Schienenstützung, wenigstens für 
englische Verhältnisse, wenngleich dem englischen Schienen- 
profil als solchem keine statische Ueberlegenheit Innewohnt, 
Vergleichsversuche mit der deutschen Bauweise, die in 
Deutschland stattfanden, haben nicht zur Aufgabe der leich- 
teren deutschen Bauart geführt. Der deutsche Oberbau ist 
bekanntlich der Querschwellenoberbau mit Breitfußschienen. 
Die Leipzig-Dresdener Bahn erhielt solche Schienen im Jahr 
1838, Diese Bauweise ist natürlich billiger als die englische, 
weil die Schienen mit ihren flachen Füßen unmittelbar oder 
mit Verwendung von leichten Unterlagplatten im Gegensatz 
zu den englischen schweren Stühlen auf den Schwellen be- 
festigt werden können. Die Schienenenden ließ man zunächst 
auf der Stoßschwelle ruhen; Laschen gab es damals noch 
nicht. Erst nach und nach fand man es zweckmäßig, nicht 
nur wie anfänglich — die Stoßschwellen, sondern auch 
die Mittelschwellen mit gewalzten Unterlagplatten zu ver- 
sehen; und Stoßverlaschung kam erst um 1850 in Aufnahme, 
Einen neueren typischen deutschen Oberbau bildet der 


‚preußische Staatsbahnoberbau vom Jahr 1885. Schon fünf 


Jahre spliter hat die preußische Staatsbahnverwaltung für 
Schnellzugstreceken einen etwas schwereren Oberbau mit 
41 kem wiegenden Schienen mit Holzschrauben statt Haken- 
nägel und mit schräg gewalzten Unterlagplatten eingeführt. 
In diesem Jahr wird eine wiederum etwas schwerere Schiene 
mit gleichen Laschenanlagen fir stark belastete Hauptbahn- 
linien eingeführt, Man sucht sich also den Bedürfnissen 
langsam anzupassen. Die Stoßanordnung der 41 kg-Schiene 
sieht Doppelwinkellaschen mit Ausklinkung vor. An diesem 
Oberbau läßt sich die Abnutzung zeigen, welche alle Gleis 
teile im Betrieb erleiden. Das Osnabrücker Gleismuseum 
enthält ein über 10 Jahre im Betrieb gewesenes Gleisstück 
‚dieser Konstruktion mit 9 m langen Schienen auf 11 impräg- 
nierten Kiehenholzquerschwellen. Es lag vom Oktober Is{1 
bis Januar 1902 zwischen Minden und Bückeburg der Linie 
Köln-Berlin. Im ganzen sind fast 13 Millionen Keen über 
das Gleisstiick gegangen. Die Abnutzung der Bessemer- 
stahlschienen in der Fahrtläche beträget 187 (jährlich 18,5) qmm 
Qnersehnittsverminderung am Stoß und 146 (jährlich 14,*) 
qmm in den mittleren Teilen der Schienen, am Stoß also 
28 vH mehr als in der Mitte. Auch die Laschenanlagefllichen 
unter dem Schienenkopf sind verschlissen. Entsprechenden 
Verschleiß weisen die Laschen an allen Berührungsflächen 
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auf, Des weiteren Ißt die Abnutzung des Kleineisenzeuges, 
der Platten und Schrauben erkennen, daß die Abmessungen 
noch ungenügend sind und daß das Gefüge des Schienenge- 
stänges sich infolgedessen lockern mußte. Es sind denn auch 
von 1890 ab auf den preußischen Staatsbahnen mehr und mehr 
längere Laschen mit sechs Schraubenbolzen sowie größere 
und schwerere Unterlagplatten, zum Teil mit Klemmplatten- 
befestigung auf der Innenseite, eingeführt worden. Desglei- 
chen ist in ziemlichem Umfang, namentlich in westlichen Be- 
zirken, Oberbau mit Eisenquerschwellen zum Einbau gelangt, 
wie auch die Verblattung der Schienenenden auf Brücken- 
gleisen und auf andern Strecken Eingang gefunden hat, 
allerdings ohne vollauf Befriedigung zu gewähren. Beim 
Dieksteg-Verblatt-Oberbau sind nämlich viele Blattbrüche 
und lange Schlaglöcher, d. h. es ist Nieder- und Breitfahren 
des Kopfes am Stoß eingetreten, wohingegen der von Osna- 
brück ausgegangene Wechselsteg-Verblatt-Oberbau eine be- 
trichtlich größere Haltbarkeit bewiesen hat. Dies liegt zum 
Teil an der etwas seitlichen Stegstellung, so daß auf die 
Länge der Blattung zwei Stege nebeneinander die Schienen- 
köpfe stützen, zum Teil aber auch am Material, da Osnabrück 
nur Bessemerstahl von gleichmäßiger hoher Verschleißfestig- 
keit verarbeitet, Um die Tragfähigkeit noch weiter zu er- 
höhen, hat Haaurmann den Starkstoßoberbau geschaffen. 
Dieser vereinigt, alles Bewährte in sich zusammenfassend, 
ohne grundsätzlich Neues zu bringen, die Vorzüge der soge- 
nannten schwebenden, zwischen zwei Schwellen angeordneten 
Stoßlage mit dem sogenannten festen, auf einer Schwelle 
liegenden Stoß. Durch Stoßträger, die von Schwelle zu 
Schwelle reichen und den Blattstoß stützen, wird ein fester 
tragfähiger Schwellenrahmen geschaffen, bei dem die Stoß- 
schwellen mit vollem Profil, also mit voller Steifigkeit, unter 
den Schienensitzen durchgehen. Dieser Starkstoßoberbau 
ist auch mit Holzquerschwellen angewendet worden. In 
stark befahrenen Hauptbahngleisen seit über fünf Jahren 
erprobt und bewährt, namentlich mit rüdertragenden Außen- 
laschen, verbessert er die Fahrt und erspart Unterhaltungs» 
und Erneuerungskosten. Demnächst wird auf württembergi- 
schen Hauptbahngleisen ein Starkstoßoberbau mit gewalzten 
er und besonders großflächigen Unterlagplatten ver- 
legt. Erfahrungsgemäß leiden Stuhlschiene wie Breitfuß- 
schlene ganz besonders an der Schwierigkeit, die Verbindung 
der Schienenenden so zweckmäßig zu gestalten, daß der 


Schienenstoß der Schienenmitte praktisch möglichst zleich- " 


wertig wird; es will nicht gelingen, den Laschen genügend 
großflächige Berührung mit den Schienen und dem Stoß die 
nämlichen Trägereigenschaften wie diesen zu geben. Ferner 
ist es ein entschiedener l’ebelstand, daß sich jede noch so 
kleine Erschütterung der Sebiene unter dem rollenden Rad 
von ihr auf die darunter liegenden Schwellen ohne weiteres 
fortpflanzt, so daß die feste rubige Lage der Schwellen im 
Gleisbett immer und immer wieder vernichtet wird. Das gilt 
von den Eisenquerschwellen vielleicht noch mehr als von 
den Holzschwellen, weil die Weichheit des Holzes im Ver- 
wer »um Flußeisen die Druck- und Stoßwirkungen der 

dlasten wenigstens einigermaßen abschwiächt, allerdings 
nicht, ohne zugleich den Keim für die zu geringe lebens 
dauer der Holzschwellen in sich zu tragen, in welcher Be- 


ziehung die richtig gestaltete Eisenschwelle überlegen ist, 


Zimmermann hat vor Jahren bereits dem Gedanken von 
der Schädlichkeit der starren Einwirkung der Schienen auf 


die Schwellen und damit zugleich auch auf die Bettung Aus- . 


druck gegeben und zu Versuchen mit lose auf den Schwellen 
gelagerten Schienen angeregt. Solche Versuche mußten an 
dem Umstand scheitern, daß weder die Breitfußschiene noch 
auch die Stuhlschiene sich zu einer schwebenden Lagerung 
auf den Schwellen eignet. 

Von größter Bedeutung für das Verhalten des Oberbanes 
gegenüber den unaufhaltsam anwachsenden Ansprüchen an 
seine Leistungefühigkeit sind das Material und die Profilie- 
rung der Schienen. 

Was das Material betrifft, so verlangen die Bahnverwal- 
tungen die Einhaltung von technischen Lieferungsbedingzun- 

en und deren Nachweis durch Qualltätsproben. Solche 
roben sind meist auf Erlangung von Anbaltpunkten zur Be- 
urteilung der Zugfestigkeit und der Dehnung des Materiales 
durch Zerreißen eines aus dem Schienenkopf herausgearhei- 
teten Probestabes gerichtet. Auf Härte und Dichtigkeit des 
Stahles haben aber Zerreißproben keinen Bezug. Andre für 
die Materlalprüfung in Betracht kommende Verfahren, wie 
Kupreldruckproben, Avtzproben, chemische Analysen, sind für 
dia sügemeine Abnahme von Schienen, weil etwas umständ- 
a aeiraubend und weil sie einzeln für sieh doch nicht 
Zenliie umuverlässigen Bild von der Güte des Stahles geben, 

ich. Die Härte würde am ehesten durch «die 











Kugeldruckprobe, die Dichtigkeit aber durch eine Aetzprobe 
festgestellt werden. Erstere besteht in dem Eindrücken einer 
harten polierten Stahlkugel von etwa 20 mm Dimr. in den 
Schienenkopf unter vorgeschriebener Belastung und im Mes- 
sen der Tiefe der entstehenden Mulde, Die Aetzprobe dage- 
gen besteht darin, daß ein flacher polierter Schienenabschnitt, 
quer durch das Profil geschnitten, der Einwirkung einer 
Salzsäurelösung ausgesetzt wird, wobei die Säure die un- 
diehten, blasigen oder nicht schlackenfreien Stellen angreift 
und eine Art Reliefbild erzeugt. 


Wo man beim basischen Thomasstahl größere Zugfestig- 
keiten anstrebte, geschah es vordem nur durch den Gehalt an 
Kohlenstoff. Einzelne Thomaswerke sind aber auch zum Zusatz 
von Silizium zum Stahlbad übergegangen. Das kann nur nach 
dem Blasen bis zur hinreichenden Phosphorfreiheit geschehen, 
die eintritt, nachdem die übrigen härtenden Beimengungen im 
Eisen ebenfalls in die Schlacke gegangen sind. Will man nun 
Stahl von bestimmter Festigkeit erzielen, so müssen die här- 
tenden Bestandteile nachträglich dem Bade zugefügt werden. 
Die Hauptsache für die Verschleißfestigkeit ist die Herstellung 
blasenfreien ruhigen Stahls, und diese kann nicht durch Kohle 
allein, sondern muß durch Zuhülfenahme von Silizium erreicht 
werden, wenn man nicht etwa zu dem teuren Mittel greifen 
will, dem Stahl etwa 3 vH Nickelzusatz zu geben, Beim 
Bessemerstahl bleibt die vorhandene Siliziummenge in innig- 
ster Mischung während des Prozesses ziemlich unverlindert 
im Bade. Beim Thomasstahl muß wegen der Notwendigkeit 
des Zusetzens nach dem Blasen eine ebenso gleichmäßige 
Mischung bezweifelt werden. Für Verwendungszwecke ohne 
Rücksicht auf Verschleißfestigkeit, wie für Baueisen, eignet 
sich der Thomasstahl bekanntlich sehr gut; für Schienen, die 
hohe Verschleißfestigkeit haben sollen, ist das nicht ohne 
weiteres, sondern nur dann der Fall, wenn dem 'Thomasstahl, 
wie gesagt, Silizium nachträglich beigefügt wird, Die Ueber- 
legenheit des Bessemerstahls für Schienen, mit seiner natür- 
lichen höheren Dichtigkelt und Härte, ist von Anhängern der 
'Thomasstahlsehienen anfänglich bestritten worden; später gab 
ınan den Vorteil größerer Festigkeit zwar zu, behauptete aber, 
dad man die größere Festigkeit beim Thomasstahl ebenfalls 
erreichen könne. Anzuerkennen ist ja freilich, daß die Her- 
stellung von Thomasstahl für Schienen in dieser Beziehung 
Fortschritte gemacht hat, aber die dem Bessemerstahl inne- 
wohnende zuverlissig gleichmäßige Verschleißfestigkeit hat 
man bislang dem Thomasstahl noch nicht verleihen können.- 
Lehrreich in dieser Beziehung sind Aetzproben, die Ober- 
ingenieur Kruft in Essen angestellt hat. Kruft führt aus, daß 
die Zerreißproben der Stahldichtigkeit nicht Rechnung tragen, 
die doch von maßgebender Bedentung für die Betriebsdauer 
der Schienen sei; sie zeigen oft gute Ergebnisse, und dennoch 
ist der Stahl untauglich, weil er infolge Undichtigkeit schnell 
verschleißt. In anderen Füllen wieder können Schienen, für 
welche die Zerreißproben die nämliche Festigkeit und Dehnung 
ergeben, vollkommen dicht und betriebstüchtig sein. Das 
hängt nach Ausweis der chemischen Analysen offenbar mit 
dem Gehalt an Silizium zusammen. Beachtenswert sind Nickel- 
stählschienen, d, h. Bessemerstahlschienen mit ungefähr 3 vH 
Nickelgehalt, Das Osnabrücker Stahlwerk hat solche Schienen 
für Kurven der Berliner Hoch- und Untergrundbahn geliefert. 
Die große Gleichmäßigkeit des dichten Stahlgefüges dieser 
Schienen ist im Aetzbild sehr deutlich zu erkennen. Die Ana- 
Ixse ergab neben 3,19 vH Nickel 0,30 vH Silizium, die Zerreiß- 
prohe 75, ker'ymm Zugfestigkeit und 18,« vH Dehnung auf 
20 mm Stablänge, Diese äußerst dichten Niekelstahlschienen 
widerstehen dem Verschleiß ausgezeichnet, und zwar noch 
besser als lediglich durch Silizium gedichtete Schienen, - wie 
es Bessemerstahlschienen sind. 

Haarmann hat in seiner »Kritik#') bei Besprechunr des 
verhältnismäßig geringen Verschleißes einer Thomasstahl- 
schiene von den Reichseisenhahnen, die den ausnahmsweise 
hohen Siliziumgehalt von 0,33 vH aufwies, die Bedeutung 
dieses Umstandes mit den Worten hervorgehoben: "Wie aus 
den im Laufe der bisherigen Erörterung angeführten zahl- 
reichen Beispielen hervorgeht, hat der ‘Thomasstahl bei ge 
wöhnlicher Fabrikation nur einen geringen Siliziumgehalt. 
In dem vorliegenden Fall ist er zweifellos dureh Ferrosili- 
zium gedichtet und dadurch in seiner Verschleißfestigkeit 
zünstig beeinflußt worden. Nach Analysen, die derselbe 
Fachmann mitteilt, haben Bessemerstahlschienen aus deutschen 
Hütten zumeist einen Siliziumgehalt von 0,5 bis 0,45 vH, 
während englische Bessemerstählsehinen, dem kälteren Gange 
des englischen Bessemerprozesses entsprechend, allerdings 
nicht .ebensoviel Silizium aufzuweisen ptlegen. 

Und nun einige Worte über die Beurteilung der zweck- 
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mäßigen Profilierung der Schienen vom statistischen Stand- 

unkt aus, wenn ich mich so ausdrücken (darf, Auf meine 

efürwortung bat Haarmann neben die absoluten Trägheits- 
und Widerstandsmomente eines Profils die Begriffe des »spe- 
zifischen Trägheitsinoments« und des »spezifischen Widerstands- 
moments« gestellt. Es sind das die Momente der auf eine 
bestimmte Querschnittseinheit reduzierten Profile. Sind z. B. 
T— 1352 em! und W = 1% om? das Trägheitsmoment und das 
Widerstandsmoment der preußischen Normalschiene Profil s, 
welche rd. 41 kg/m Gewicht und einen Querschnitt von Q = 
2,30 gem hat, so sind To = T’:(0,.1 (2)? m 1352 :5,23°— 41a 
und No = IN :(0,ı QYıı = 193: J 5,23? — 16,14 die spezifischen 
Träigbeits- und Widerstandsmomente des Profils oder vielmehr 
der Protilform, denn sie behalten ihre Werto bei, wenn das 
Profil vergrößert oder verkleinert wird, Sie sind vom Maß- 
stab unabhängige Grundwerte für die Querschnittform als 
solche. Eine In allen Querschnittmaßen proportionierte Neben- 
bahnschiene hat also das nämliche spezifische Trägheitsmoment 
und das nämliche spezifische Widerstandsmoment wie die 
Hauptbabnschiene, Man kann diese Werte als Trägheits- und 
Widerstandsmoment des Querschnitts eines ähnlich proftlierten 
Schienchens auffassen, das I cdm Material auf 1 m Länge 
enthält. Ich will sie »Trägheitziffer- und »Widerstandziffer« 
der Profilform nennen. 

Mit Hülfe dieser Ziffern lassen sich nun zwei Schienen 
oder Träger verschiedener Profilform, selbst wenn sie ganz 
verschiedene Gewichte haben, auf Zweckmäßigkeit der Mate- 
rialausnutzung vergleichen. Die Trügheitziffer der preußi- 
schen 41 kg-Schiene war 49,13. Die Schiene der englischen 
Midland-Bahn von 49,%8 kg/m Gewicht hat ein Trägheitsmoment 
von T'= 1568 em! und ein Querschnittmaß von Q = 63,50 gem, 
daher ist ihre Trägheitziffer 7o = 1508:6,35’?= 384, E 
verhalten sich also beide verschiedenen Profilformen, die preu- 
Bische und jene englische, in bezug auf Materlalausnutzung 
für Steifigkeit wie 40,12:38,#4+ oder wie 127:100. D. h. die 

reußische Querschnittform ist der englischen um 27 vH über- 
egen. Vergrößerte man alle Querschnittmaße der preußischen 
Schiene im linearen Verhältnis Y49,s:41, so daß die Schiene 
nach dem vergrößerten Profil nicht mehr 41 kg, sondern wie 
die englische Schiene 49,8 kg/m wüge, 80 wäre sie um 27 vH 
steifer als diese gegen lotrechte Beanspruchung. 

Kennt man die spezifischen Momente einer Reihe von 
unter einander ähnlichen Profilen, so sind die absoluten Mo- 
mente eines einzelnen Profils dieser Reihe daraus ohne wei- 
teres ableitbar durch Multiplikation mit (0,1 Q)’ für das Trig- 
heitsmoment und mit F(0,: (4) für das Widerstandsmoment, 
Man braucht also nur noch den Flächeninbalt des betreffenden 
Profils zu kennen, Besonders günstig Ist diese Beziehung für 
Stapelprotile, d. h. für Profile, welche, wie Flacheisen, in einer 
bestimmten parallelen Richtung gemessen, überall gleiche 
Dicke haben, Solche Protile und die nach ihnen gewalzten 
edge Schienen oder Schwellen sind jedes für sich in be- 





liebiger Zahl paßrecht stapeltühlg. Beispielsweise Reiteisen 
für Wegeschranken oder Säulen oder dergl. sind zu mehrfälti- 
gen Trägern von geringer Mehrhöhe zusammenstellbar, indem 
sich zwei oder mehrere Profile gleicher Walzung in der gan- 
zen Breite paßrecht decken, Nach dem nämlichen Grundsatz 
sind Z-förmige Träger und zweistegige Belageisen profiliert 
worden, Ein statischer Vergleich der Stapel-Z-Träger mit 
I-Trägern Itöt z. B. ersehen, wie sich durch et nn 
des mittleren Teiles des Stapelträgers, während die Enden 
einfach bleiben, Materialersparnisse gegenüber gebräuchlichen 
IE FrägenÄnordnungen von gleicher Tragfühlgkeit erzielen 
assen. 

Die Anwendung des nämlichen Verfahrens auf Schienen 
führt zu zweistegigen oder einstegigen Profilen, die sich da- 
(durch auszeichnen, daß die Schienenenden durch Stücke glei- 
chen Profils verlascht und unterstützt werden können, die 
sich in der ganzen Walzbreite paßrecht an die Schienen an- 
schließen. Dadurch wird nicht nur großflächige Laschenbe- 
rührung und somit geringer Verschleiß an den Berührungs- 
flächen, sondern nuch völlig ausreichende Trägereigenschaft 
der Laschen erzielt, da sie eben das gleiche Profil wie die 
Schlenen haben, folglich auch gleich stark sein müssen. Das 
gilt sowohl bezüglich zweistegiger Stapelprofile von Schienen 
für verschiedene Bahngattungen, Haupthbahnen, Nebenbahnen, 
Kleinbahnen, Schwebebahnen und Feldbahnen, als auch von 
einstegigen Stapelschienen Z-förmigen Profils. Desgleichen 
sind Eisenbahnschwellen nach dem Grundsatz gleicher Walz- 
‚licke profilierbar, so daß sie in verschiedenen Gewichten und 
Stärken bei stets gleicher Druckverteilung im nämlichen Ka- 
liber walzbar sind. Es ist eine Eigenart aller Stapelprofile, 
daß die Gleichmäßigrkeit der Druckverteilung beim Walzen 
nicht beeinträchtigt wird, wenn die Walzen weiter oder enger 








eingestellt werden, Bei gewöhnlichen Schienenprofilen wäre 
es unmöglich, zwischen den nämlichen Walzen Schienen von 
25 und von 30 kg/m Gewicht auszuwalzen. 

Eine konstruktiv durchgeführte Oberbauordnung mit fe- 
dernd gestützten Schienen zeigt die eigentimlichen Vorteile 
der Stapelprofilierung, Eine Z-fürmige einstegige Fahrschiene 
und eine in den nämlichen Walzen dünner gewalzte Trag- 
schlene sind durch Zwischenstücke gleichen Profils in regel- 
mäßigen Abstinden gegeneinander abgestützt und mittels 
Verschraubung miteinander verbunden. Die Tr iene ist 
ihrerseits in Stühlen auf den Querschwellen befestigt, derart, 
daß die Zwischenstücke und die Stühle abwechseln. Die 
Stöße von Fuhrschiene und Tragschiene sind versefzt und 
durch Laschen vom Profil der Tragschiene und der Zwischen- 
stücke unter Verwendung entsprechend breiter Klammern 
verlascht. Großflächige Doppelkeile halten die Klammern 
fest, Diese Keile werden durch Umbiegen des spitzen Endes 
gesichert. Bei solcher Anordnung des Gleises, die In bezug 
auf die Stützung der Schienen dureh Stühle der englischen 
Bauweise Aähnelt, werden die Zitterbewegungen und federn- 
den Senkungen der Fahrschienen nicht starr an die Quer- 
schwellen weitergegeben und durch diese ebenso auf Bettung 
und Untergrund übertragen, sondern vermöge der den Schie- 
nen innewohnenden Elastizität unschädlich gemacht. Die 
Drücke werden sehr viel weiter verteilt und in ihrer Wir- 
kung auf den Boden ganz bedentend abgeschwächt. Man 
kann in Uebereinstimmung mit zahlreichen an allerdings an- 
ders gebauten Gleisen erfolgten Feststellungen die für Ver- 
gleichzweeke ausreichende Annahme machen, daß eine auf 
elastischen Stützen, d.h, auf Querschwellen in mehr oder 
weniger nachgiebiger Bettung aus Kies oder Steinschlag ge- 
lagerte Schlene außer auf die unmittelbar oder zunlichst unter 
der Last liegenden Schwellen auch noch auf die beiden diesen 
benachbarten Schwellen Druck ne Der Unterschied 
der Druckverteilung zwischen gewöhnlichem Oberbau und 
elastischer Doppelschienenlage ist in die Augen springend. 
Bei der gewühnlichen Bauweise steigt der Schwellendruck 
schnell während der Fahrt über 4 Schwellenfelder und recht 
hoch, beim Oberhban mit schwebend oder federnd tützten 
Schienen dagegen erst nach Veberfahren von 7 Feldern und 
nieht so hoch. Die Drucksteigerung von 0 zum Höchstdruck 
ist somit im Verhältnis von 7:4 langsamer und im Verhältnis 
von 500:340 mäßiger, d.h. sie vollzieht sich im Verhältnis 
von 7-500:4:340, also fast viermal günstiger, 

Welche Einschränkung die eingangs nachgewiesenen 
riesigen Oberbau-Erhaltungskosten durch diese außerordent- 
liche Schonung der Gleislage erfahren, entzieht sich freilich 
zunächst der zahlenmäßigen Berechnung, wenn es auch offen- 
bar ist, daß die Ersparnis groß sein muß, Für die Schonung 
der Bettung muß es von größtem Vorteil sein, sozusagen ein 
Luftkissen zwischen Fahrschiene und Schwelle zu haben, das 
die starre Einwirkung der Radlast auf die Schwelle und auf 
die Bettung aufhebt, indem sich alle Vibrationen der Fahr- 
schiene in der Elastizität des Schienengestän verzehren. 
Infolge davon wird auch die Rückwirkung der Bettung auf das 
Gestänge und der Schwellen auf die Schienen gemildert, wo- 
dureh wiederum eine Ermäßigung der Einwirkung der Räder. 
anf die Fahrschienen herbeigeführt wird. Auf alle Fälle wür- 
den die Annehmlichkeit, die Sicherheit und die Wirtschaft- 
lichkeit des Betriebes durch Aufgabe des starren Verbandes 
zwischen Schiene und Schwelle eine beträchtliche Steigerung 
erfahren, und höhere Betriebsbeanspruchungen würden zu- 
Lissig sein. 

Die Stapelschienen sind selbstverständlich auch für einfache 
Stützung auf die Schwellen geeignet, wobei dann eine Ahn- 
liche Verlaschang durch ein über die beiden Stoßstihle rei- 
chendes Schienenstück erfolgt und die Fahrschienen unmittelbar 
auf den Stühlen befestigt werden. Diese Anordnung bietet 
die Vorteile des englischen Stuhlschienen-Oberbaues, aber 
bessere Verlaschung und auch bessere Materialausnutzung. 
Während das Eigengewicht des vorhin besprochenen Ober- 
banes mit Schwehestätzung 165 kg für I m Gleis beträgt, wiegt 
(dieser einfachere Oberban nur rd. 100 kzım. Die Fahrschiene 
ist in beiden Fällen die gleiche. Bei 33 mm Walzstärke und 
127,5 mm Walzbreite hat sie 33 keım Gewicht, Jedem Milli- 
meter Walzstärke entsprieht ein Kilogramm Gewicht. Die 
Trigereirenschäften dieser Schiene für Iotrechte Belastung 
übertreffen selbst diejenigen der preußischen Normalschienen. 
Bei einem Tröjgheitsmoment von 7 = 1226 om‘, einem Wider- 
standsmoment von I = lit em? und einer Querschnittfläche 
von 4 — 42,08 em? ist die Trägheitziffer To = 6,26 und die 
Widerstandziffer Io = 16,14. Das ist um so bedeutungsvoller, 
als die Lasche gleich stark ist. Verglichen mit der ungefähr 
gleich schweren preußischen Schiene Profil 6, die im neuen 
Zustand 33,1 kg m wiegt, zeigt die Z-Schiene mit Stapelprofil 
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auch insofern noch eine wichtige Ueberlegenheit, als ihre 
Trägereigenschaften bei fortschreitender Abnutzung der Fahr- 
fliche weniger rasch abnehmen. Zu berücksichtigen ist dabei 
immer, daß die Laschen von gleichem Profil von Anfang an 
denjenigen des Breitfußschienen-Oberbaues gewaltig überlegen 
sind, So ist das Widerstandsmoment des Laschenpaares der 
Schiene Profil 6 im neuen Zustand 2 x 56,4 = 112,8 em? gegen 
152,2 em* der Stapelschienenlasche, und die breite Autlage- 
tiäche schützt diese Laschen außerdem vor solehen Ausschla- 
gungen, wie sie die üblichen Seitenlaschen zu erleiden pflegen. 
der sich an den Vortrag anschließenden Besprechung 
fragt Hr. Bohny, wie hoch sich die Kosten der mit 3,12 v 
Nickel versehenen Nickelstahlschienen stellen, Der Vortra- 
gende erwidert, daß die Kosten etwa doppelt so groß seien 
wie bei gewöhnlichen Stahlschienen, daß aber die Abnutzung 
dafür auch dreimal geringer sei, Deshalb seien die Nickel- 
stahlschienen entschieden günstiger. Ausführlichere Frgeh- 
nisse an der Hooh- und Untergrundbahn in Berlin, für die 
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das Osnabrücker Werk Schienen solcher Qualität geliefert 
habe, seien erst nach einiger Zeit zu erwarten. 

Hr. Bohny bittet weiter um Auskunft, ob nicht bei der 
Stapelschiene durch einseitige Kopfabnutzung, oder am Stoß 
durch die nur einseitig anliegende Stapellasche der Schwer- 
punkt verlegt werde und damit ein Verwindungsmoment beim 
Auffahren des Rades entstehe, 

Hr. Vietor entgegnet, daß dies wohl auch bei der ge- 
wöhnlichen Vignoles-Schiene stattfinde. Die Resultierende 
der Kräfte weiche bei der Stapelschiene nicht mehr vom 
Schwerpunkt ab als bei dieser, 

Hr. Preiß wünscht zu wissen, warum im Ausdruck für das 
spezitische Trligheitsmoment und das spezifische Widerstands 
moment im Nenner der Faktor 0,1 eingeführt sei, und wie 
er sich begründe, 

Hr. Vietor erklärt, daß der Faktor 0,1 eine willkürlich 
gewählte Konstante sei, die eingeführt wurde, um nicht zu 
unhandliche Zahlenwerte zu erhalten. 
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Beleuchtung. 

Veber den Stand der Glühlichtheleuchtung. Von Dreh- 
schinidt. (Jeurm. Gasb.-Waserv. ®. Sept. 06 8. 765. 74*)  Ilerstel- 
lung von Glähkörpern für hbängendes Gasglühlicht. Leuchtkraft von 
hängendem Gasglühlicht. Verwendung, Kostenvergleich zwischen elek- 
trischem Licht und Gasglühlicht, 


Bergbau. 

Methods of mining, hauling and serrening at the mines 
of the Aldrich Mining Co, Brilliant, Ala. Von Aldrich. 
(Eng. News 50. Aug. 06 5. 224/26*% Bearbeiten der Kohlentiöze init 
Schrämmaschinen. Kraftverbrauch der Gewinnungsmaschinen und For- 
«dereinrichtungen. Förderwagen und Fürderschacht, Aufhereitverfahren, 
Wirtschaftliche Angahen. 

La eimentatlon appliquie comme muyen de foncgare des 
puits en terralos nquiföres. Von Schmerber Schluß  Ienie 
eiv. 1. Sept, 06 8 2750") 8, Zeitschriftenschau vw, 15. Sept. 00, 


Brennstoffe, 

Studien über die Entgasune «der hauptsächlichsten 
Steink ıhlentyrpen. Von Constam und Schläpfer. Schluß, 
(ourn. Gash.-Wasserv. 8. Sept. 086.8, 774.79) Untersuehung der 
Destillationsprodukte, Wärmnehilanz. Entgasung im Pintintiegel. 


Dampfkraftanlagen. 

Usber Befostigung, Lagerung und Kompensation von 
Hochdruckrohrleitungen. (Glickauf *. Sept. 06 8. 1186, 91*) 
Darstellung und kritische Hesprechung verschiedener Anordnungen. 

Steam-turbine for driving rotton machinery. (Kngmg, 
7. Sept. 06 8. 213/14* mit 1 Tal) Laval-Turbine von 225 P&. hei 
7,5 at Veberdruck und 10000 Uml./nin, gebaut von Greenwood & Batley 
in Leeds. Die Kondensatiomsanlage rührt von William Sharples & Co. 
in Ramsbottom her, Die Umlaufzahl der Turbine wird durch Zahm« 
rüder auf 1000 und «durch doppelte Seillibertragrung nuf 120 Um. min 
herabgesetzt 


Eisenbahnwesen. 
Die Rlieinuferbahn Köln-Bonn. Von Rinkel. (EI, Bahnen 
uw Betr. 4. Sept. 06 8, 469.729 Die Verberlandbahn ist Insieesnmt 
26,3 km lang, wovon 72km auf freie Strecke entfallen, die mit 


Gleichstrom in Drelleiterschaltung von 2x 1200 V Spannung betriehen 
wird. Auf dem städtischen Strecken wird die Bahn mit 500 V Gleich- 
strom betrieben, Furts. folgt. 

Bay Ridge Improvement hridges. (Em. Hec. 18. Aug. 06 
Ss, 181/#4*%) Me Arbeiten betreffen ein 16 km langes Stück der Long 
Istand Railroad in South Brooklyn, an das eine Abzweigung nach Port 
Morris angeschlossen werden soll, Die Streeke wird zur Venneldung 
aller Wegübergünge 5 km welt fm Einschnitt, 6.4 kın welt auf Dimmen 
und 1,4 kım welt durch einen Tunnel geführt, Darstellung der Ar- 
heiten. 

Modern loenmotive eonstrurtion in Belgium. (Engineer 
7. Sept. 16 Ss. 2 "mit 1 Tat) Konstruktionselnzeihelten der von 
den Ateliers de Comstruetion de In Meuse In Lüttich und von Jahn 


Corkerill in Seraing auf ıler Mailänder Ausstellung vorgeführten Loko- 
motlven 






') Das Verzeichnis der für die Zeitschriftenschau bearbeiteten Zeit- 
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Feuerbüchsrohrwänude aus Kupfer und Flußeisen. Vor 
Mayr. (Organ 06 Heft 18. 16% 70% Der untere Teil der Rohrmanel, 
der dem Feuer unmittelbar ausgesetzt int, wird aus Kupfer um der 
vorzugsweise durch die Formändlerungen ıes Kessels beauspruchte obere 
Teil aus weichem PFintelsen hergestellt. 


Railway motor-earringe (T50-Milllmeter 
Exhibition. Construeted hy Mr, F. X. Komarek, Eugluver, 
Vienna. (Eugng. 7, Sept. 06 8. Sım3o*) Der 15,4 m über ılem 
Buffern lange Motorwagen hat zwei zwelachsige Drehsestelle und eine 
vordere Leukachse. Der stehende Heißdampfkessel Mr 13 at hat 
32,60 qm Heizfliche, die auf das vordere Drehgestell wirkende Ma- 
schine 210 mn Zyl-Dinr. um 350 mm Kolbenhub. Ireinchsiger Mo- 


Faugel; Milan 


torwagen nit 8.2 qm Hleiztiäche, 260 und sm man Zyl.-Dinr. und 
+50 mın Kolbeuhub, Ergebnisse von Fahr mid Vertnmpfinsver 
suchen. 


Feuerlose Lokomotiven. Von Frauk. (Z. Dampik. Maschhir, 
3. Sept, 06 8. 365.68*) Darlegung der wärmetlworetischen Granl- 
Inaren und Darstellung einiger Ausführungen von A. Borsig, Hohenzollem 
A-6. für Lokomotivhau und Orenstein & Koppel. 


Der Balken mit elastisch gebundenen Auflagern bei 
Unsymmetrie mit Bezugnahme anf die Verhältnisse des 
Eisenhahnoberhaues. Von Francke. Forts {Organ 06 Heft 9 8. 
172,75*%) 8. Zeitschriftenschau v, 11, Aug. 06. Forts, folgt. 

Wasserkran für 10 cbm Leistung In der Minute You 
Sehäfer (Organ 06 Ile 9 5, 179 650%) Darstellung des Kran- 
gerüstes und der Wasserzuleltung, Absperrschleber und Windkessel. 


Eisenhüttenwesen, 


Blast refrigernation. Von Johnson. (Engug. 7. Sept. 06 
8. 3352,36*% Ermittiung der Anlage und Betriehskosten von Lauftkühl- 
anlagen nach dem Gayleyschen Verfahren, 

Billet shears Tor rolling-millse (Eugene 7. Sept. I 
8. 314%) Schaubilder und Erläuterung der Konstruktion von stehenden 
um kiegenden Bioekscheren von Breuer, Schuhmacher & Co. iu Kalk 
bei Köln. 


Eisenkonstruktionen, Brücken. 

Ein neues Verfahren zur grnphischen Bestimmung er 
Stabkräfte in Fachwerklaufkranbrüceken. Von Daumanı. 
Schluß. {Dinger 5. Sept, 06 8. hE2/66*  Parahelgltterträger. 

Tbe design of plate-girder web splices. Von Logemam 
(Eng. News 30. Aug. 06 8. 227,29) Berechnung «er Laschenverbin- 
dungen bei Kastentrliger- wind Fachwerktrügerbrürken aut Abscherumg 
und Biegung, 

Moving loads on rnfilway under-bridges. Von Ramforsd 
(Eugug, 7, Sept, D6 8. 307,08*%) Zeichnerische Krinittlang der größten 
Birge- und Selwrkräfte infolge der Zugbelastung. 

Auswechslung der Träger der Drehüffnung In der 
Brücke über die Elbe hei Wittenberge. (Organ 06 Heft 9 8, 171% 
Der neue Ueberhau im Gewicht von 1401 wurde In ist 25 min auf 
le alten Brückenpfeller gesetzt, wohrl zugielch der alte Urberbam ent 
fermt wurde, Kurze Darstellung des Arbeitsvorgangrs. 

Replaciug viaduet girders In the reconstruelion of the 
Poucshkeepale bridge, {Fin Ree, 18, Aug, 6 8. 178/79) Die 
Insgesmunt etwa 2000 ın Kame, zweigleisige Brücke über dem Hudson 
“int sowohl in den geinawerten Pfeilern als auch in der Kise- 
konstruktion für schwere Lokomotiven von 4:20 Achsdruck um- 
gebaut. 

A rvinforerd vonerete arch bridge bullt In reinforced 
eonerete forms without eentering. (Eng. News 30, Aug. 06 S- 


Danıl 50. Nr. 88, 
23. Septomber 1906, Rundschan. 1559 
215/18*) Die Elsenbahnbrücke besteht aus vier Iogen van 2i,0m | 30, Aug. 66 8.96%) Die Versuche wurden mit fein-, mittel- und groh- 


Spannweite und 4,2 m Fahrhahubreite. Die einzelnen selbst aus Heton 
bestehenden Betonformen wurden mit Hülfe zweier Stützmasten und 
eines fahrbaren Gerlistkranes auelnander gefligt, 


Elektrotechnik. 


Der Belastungafaktor eloktrischer Kraftverteilungs- 
anlagen, Von Norberg-Schulz, (Elekteat, Z, 13, Sept, 06 8, 
#49/52*) Belastung der Elektrizitätswerke Kristlania, Kykkelsrut, 
Haimmeren und Glommen in verschiedenen Jahren und an verschiede- 
nen Taxen, 

Der plötzliche Kurzschluß von Drehstromdsnamos. 
Von Punga. (Elektrot. Z 6, Sept, 06 8. 827/11*) Rechnerische Unter: 
erhung der in der Maschine bei plützlichem Kurzechluß auftretenden 
Vorgänge. 


Die Theorie der einphasigen Kommutatormotsren mit 


Berücksichtigung der Streuung. Von Thomäten. {EL m. Mn» 
schinenhb. Wien 9. Sept. 06 8. TI7/20" 
Erd- und Wasserbau, 
On the section of weirs Von Billgh. Forta (Engineer 


7, Sept. 06 8. 217/980) 8, Zeitschriftenschau v. 1. Sopt. 06, 

Die niödorrheinischen Industriohäfen. Von Berkenkainp. 
(Stahl um. Eisen 1, Sept. 06 8. 1033/40* mit 1 Tat.) Verkehr und Ver- 
ladselnrichtungen der Häfen Dulsburg-Ruhrort, Hochfeld, des Berg- 
werkes Rhoinpreußen, der Gewerkschaft Deutscher Katerr und der Gute- 
hoffnungshütte, 


Gesundheitsingenisurwesen, 

Die Müllverbrennungsanlage der Stadtermelnds Brünn. 
Von Kander. (El. n, Maschinenb. Wien 9. Sept, 06 8. 721/259) Unter: 
suchungen über die Wirtschaftliehkeit der Müllverbrennung, Die für 
52,5 8 tägliche Leistung beinessene Brilmer Anlage umfaßt ein Förder- 
hand, einen siebenzelligen Verbronnungsofen mit Druckluftdisen, der 
einen Wasserrohrkessel von Ilat Ueberdruck und 220 gın Heistläche 
heizt, md eine 220 KW-Parsons-Turbodynamo von 3000 Uml,/min für 
Drehstrom von 2200 V Spannung. Schluß folgt, 


Gießerei. 


Das Bonvillainsche Formsystem und seine Form- 
maschinen. Von Lentz. Schluß. (Stahl u, Fisen 15, Aug. (6 8. 
7006/13*%) Herstellung der Abstreifkiimme und Doppel platten. Drurk- 
forın platten. Anwendung des Verfah rens, erläutert durch praktische 
Belsplele. Verschiedene Sonderforimmaschinen. 


Hebezeuge, 

Hebezeuge und Spezialmaschinen für Hüttenwerke, 
Mitgeteilt von der Duisburger Maschinenhbau-A.-G. vorm. 
Bechem & Kostman. Forts, (Stahl u. Eisen 15. Aug, 08 8. 9977/10069 
Muldenheschiekkeane, Blockzangenkrane, Schluß folgt. 


Maschinentaile, 

Arbeitsdiagramme der Flachform-Maschinen. Von 
Könige. Furt, (Dingler s, Sept. 06 8. 569/74*) Einfluß des Schwung- 
mmilgewichtes auf den Gang der Maschine, Forts. f.let. 

Zur Hakenberechnung. Vın Staedel, (Dingler &. Sept, 06 
8. 561/62%) Ausgehend von einem gegebenen Lasthaken von bekannter 
Tragkraft wird ein Verfahren erläutert, um die Abmessungen von 
Haken für helichigr Belastung aber von ähnlichem Querschnitt zu er 


mitteln. 
Materialkunde, 


Eisen-Niekel-Mangan-Kohlenstoff-Legierungen. (Stahl 
u. Eisen 1. Sept. 06 8. 1054/59*) Deutsche Bearbeitung des in Zeit- 
schriftensechau v, 9. Dez, 05 erwähnten Versuchberichtes von Carpenter, 
Hadfeld und Lomgmuir. 

Veber den inneren Aufbau gehärteten und angelassenen 
Werkzeugstahles, Von Heyn und Bauer. Schluß, (Stahl u, Eisen 
15. Aug. 06 8. 991/97* mit 1 Tal.) 8. Zeitschriftenschau vw, 14. Juli 
ö6, Zusammenfassung der Eriehnisse, 

Comparative testn of ecement martar, showing the reln- 
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körnigem Kies an Betonmischungen geinacht, Das grobkörnige Material 
zeigte die besten Eigenschaften. 


Mechanik, 
Fountain flow of water in vertical pipes. Von Lawrence 
und Braunworti. (Proe, Am. S3e. Olr. Eng. Aug. 06 8. 471/508* 
init 6 Tat) Die Versuche wurden im hydraulischen Laboratorlrn der 
Cormell-Unirersität angestellt Eingehender Bericht Aber die Versuchs- 
einrichtungen und die Ergebnisse. 


Metallboarbeitung. 

An English special rod-grinding machine, Von Chubb, 
(Am. Mach. 8. Sopt 06 8. 229/31°%) Die von Hans Renold Ltd, in 
Manchester gebaute und bei der Herstellung von Gelenkketten verwen- 
dete Maschine hearheitet Rundstäbe von 8 bis 20 mm Dmr, wmd Iris 
zu 2,1 m Läne. Die Stäbe werden erst gerade kerichtet und dann mit 
15 bis 30 n/sk Sehleifgeschwindigkeit hearbeltet, 

The engine lathe asıa rolleving machine Von Hoagland. 
(Am Mach 8. Sopt 06 8 231/36*) Die Einrichtung von Pratt & Whitney 
zum Hinterdrelen von Fräsern und Reihahlen Ist in verschiedenen Ar- 
Darstellung des Arheitsvorganges, Berech- 
nung der erforderlichen Räderübersetzung für den Antrieb des Werk: 


zengstahles. 
Motorwagen und Fahrräder, 

Les voltures automobiles F.LA,T. Von Droufin. (Geönle 
eiv. 1. Sept 06 8. 273/75*) Kurze Angaben über (lie Motoren, Vergaser, 
Getriebe, Untergestelle und Bremsen der Wagen der bekannten Firma. 

Automobilachsen. Yon Lutz Forts. (Dingler 8. Sept, 00 8. 
6 8 Zeitschriftenschuu v. 15. Sept. 06. Forts. folgt. 

Design ofshafts for carrying sliding gonrs. Von Nohle., 
(Am. Mach. 8. Sept 06 8. 257 58% Zur Aufnahme der verschlobbaren 
Räder für Geschwindigkeitswechsel von Motorwagen dient eine dreifach 
genutete Welle Die Keile sind mit Schwalbenschwanzquerschnitt in 
die Nabe des Rardes eingvlassen. 


Schiffs- und Soowesen, 

New Canadian steamer "Cassandra«, (Engineer 7, Sept. 06 
8, 249%) Der Doppelschraubendampfer ist 187 ın lang, 16 m breit und 
hat 80'0 Brutto Raumgehalt. Auf den Probefahrten wurde mit 5500 Pi 
eine Geschwindigkeit von 14°, Knoten erreicht. 

Trypes of French torpedo hoats. (Engineer 7. Sept. 06 8, 
250%) Kurze Mitteilungen über die neneren französischen Torpedohonte 
von rd. 100 t Wasserverdrüngung und 2000 VS; Maschinenstärke, 


Einachsige Drehgestelle. Yon Hildebrand. (El. Bahnen 
u. Betr. 4. Sept. 06 8. 472/77%) Rechnerlsche Untersuchungen über das 
Verhalten von einachsigen Drebgestellen im Betrich wd über «die an 
die Konstruktion zu stelleneden Forderungen im Anschluß an die im 
Zeitschriftenschau v. 91. März 06 unter »The radial truck« erwilhnten 
sowie ältere und neuere deutsche Ausführungen. 


Verbrennungs- und andre Wärmekraftmaschinen, 

Die Verwondung von Großgasinaschinen in deutschen 
Hiütten- und Zechenbetriehen. Yon Reinhardt. Forts. {Stahl 
u. Eisen 15. Aug, 06 8 971/85t u 1. Sept. 8, 1040/54* nie 7 Taf.) 
Nenere Konstruktionen von Großgasmaschinen in Deutschland Zylinder, 
Auspuffventilgehäuse, Steuerungen, Regelung und Gemengebildung, Stopf- 
hüchsen, Kolben und Kolbenstaugen, Zündung und Anlassen. Darstellung 
ausgeführter Maschinen von der Maschinenbau-tesellschaft Nürnberg, der 
Gasmotorenfabrik Deutz, Ehrhardt & Sehmer, der Märkischen Maschinen- 
bau-Anstalt, der Elsissischen Maschinenbau-Gesellschaft, Fried. Krupp 
und andern namhaften Firmen. Schluß I,igt, 


Werkstätten und Fabriken, 

Conerete construetlon atthe Rambler Automobile Works, 
Von Erwood. (Am. Mach. 1. Sept. 06 8. 199/201*%) Die aus einer 
Fahrradfabrik hervorgegangene Anlage Ist auf 27000 qm bebaute 
Grundfläche vergrößert worden. Konstruktlonseinzeiheiten der Werk- 
stätten mit Beton-Einfasungsmausrn und Sigedächern, 


tive effoeta of three different sands. Yon Black, (Eng. News 


Rundschau. 


‚. Per Bremer Vulkan, Schiffswerft in Vegesick, hat kürz- 
lich mehrere neue Helgen errichtet, die je von zwei Tahr- 
: 2 ranen der sogenannten Turmkranbauart bedient 
erden. 

Die Ausführung dieser Krane ist von der Werft unter die 
drei ersten Kranbaufirmen des rheinisch-westfälischen Bezirkes 
verteilt worden, und zwar waren die wesentlichen, für die 
Konstruktion maßgebenden Bedingungen zrleich. 

Nachdem der von der Firma Ludwig Stuckenholz ge- 


I 


lieferte Kran in dieser Zeitschrift bereits veröffentlicht „wor- 
den ist'), soll auch die in einigen Teilen abweichende Kran- 
form der Duisburger N aschinenbau-A.-G, vorm. 
Bechem & Keetman beschrieben und dargestellt werden. 

Der Kran, s. die Figur, besteht aus zwei auptteilen, dem 
vierseitigen, sich schlank verji nden, fahrbaren Turm und 
der über seine Spitze gestülpten aube, an die der die Katzen- 
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fahrbahn bildende Ausleger angeschlossen ist, Die kürzere 
rückwärtige Verlängerung des Auslegers dient zur Stützung 
des Ballastkastens 

Die aus Winkeleisen gebildeten Eckstreben des vierseltigen 
Turmgerlstes führen in ungebrochener, gerader Linie von 
dem Fuße zur Spitze, wo sle sich in Knotenblechen vereinigen. 
Mit diesen verbunden ist ein durchbohrter stilhlerner König- 
zupfen, der das obere Hals- uud Ringstützlager für die dreli- 
bare Haube bildet. Die Prramidentlächen werden von einem 
Fachwerk mit Gegendiagonalen ausgefüllt. auf 6,22 m 
Höhe über der Kranfahrbahn ist in der Fahrrichtung des 
Kranes ein Portal ausgespart, durch welches hindurch die 
Baustoffe längs der Schiffseite befördert werden 

Die vier Eck 
pfosten des Turmes 
atützen sich auf Rad- 
gestelle mit je zwel — 
hintereinander lie 
genden Laufrüdern 
von 500 mm Dinr,;; 
die Entfernung der 

Fahrbahnschienen 

beirigt 6 bezw, SZ ın, 
der Abstand von Mit- 
te bis Mitte Radec- 
stell bei beiden Kra 


bir 


Helgen-Turmireiikran der Duisburger 


nen 8 ın, 

Auf einer Platt- 
form oberhalb «des 
Portales steht der 
Fahrmotor mit den 


Stirnradvorgelegen; 
von hier führen Wel- 
lenleitungen nach 
zwel einander gegen- 
iiher stehenden Rad 
gestellen, deren vier 
Laufräder silmtlich 
angetrieben werden 

Die Fahrbahn 
beider Krane liegt 
in einem Gefälle von 
1:60; es war daher 
besonderer Wert auf 
eine sieher wirkende 

lremsvorrichtung 

fiir das Fahrwerk zu 
legen, um sowoll 
trotz der reichlichen 
Vahrgeschwindigkeit 
sicher steuern zukön 


men, als auch um 
elhst beim Versagen 
einer Bremse die 
lierrichaft über den 
kran nicht zu ver 
lwren 

Fu diesem Zwork 
sind in das Triel- 
werk zwei nnabhln 


ige Bremsen vinys 


haut, von denen «dis 
eine als rewichtlbs 
Jastete, durch Titel 
tiromarenrten im I 


kannter Weise gerlüf 
tete Barnlhreimse ans 
reiht ist Die zwi 
te Beemso bleibt Für 
yewöhnlich geöffnet 
und kann mit Hülfe eines unmittelbar wirkenden Elektromag- 
neten, dessen Stromkreis vom lührer gesohlossen wird, in 
'Titigrkeit gesetzt werden. Außerdem aber läßt sich diese 
zweite Bremse cbensowohl vom Flur wie von der Plattform 
in Höhe des Führerstandes aus mit der Hand spannen. 
Neben diesen Binrichtungen sind die Krane noch mit 
Zunzenklötzen ausgerüstet, die im normalen Betriebe wirkungs- 
ls vor den nieht angetriebenen, berganfwärts gelegene T.am- 
rülern über die Schienen geführt werden Fihrt aber der 
han üler den Endpunkt seiner Fahrbahn hinans, so löst ein 
Anschlige die Brenisklötze aus, die sich unter die Laufräder 
legen und durch ihren Gleitwiderstand auf den Schienen den 
Kram Kante umd -leler zum Stillstanı hrinseen. Irie Klötze 


können aber aneh federn ö 
h E E derzeit vom Flur oder der oben erwä & 
Phattlorm ans zur Wirksmır gehracht werden 2 ua 
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Nach Außerdienststellung wird der Kran mit Schienen 
zangen auf den Fahrschienen festgespannt. 

Die Stabilittt des ganzen Kranes ist auch für hohe Wind- 
belastung bla zu 260 kgqgm gesichert, am Fuße des Turmge- 
rüstes sind zu diesem Zwecke Ballastkasten von je 161 Fur 
sungsvermögen eingebaut 

Die auf den Ringstützzapfen des Turmes gehlingte dreh- 
bare Haube init dem Ausleger ist ebenfalls vierseitig und in 
leichter Eisenkonstriktlon ausgeführt, An ihrer Grundfläche 
sind zur Aufnahme der Lastmomentkräfte in der Richtung 
des Auslegers einander diametral gegenüber zwei Laufrollen- 
paare eingeretzt, die sich auf einem abgedrehten Stahlguß- 
ring abrollen, der mit dem Turm verschraubt ist Die senk- 
recht zur Ausleger- 
ebene wirkenden 
Windkräfte werden 
durch zwei einzelne 
Laufrollen auf das 
Stützgrerüst überlr- 
gen 

Zwischen den bei- 
den tunlichst niedrig 
gehaltenen, mit Win 

keln gesäumten 
Blechtrügern des 
Auslegers läuft die 
Katze anf den wage- 
rechten  Schenkeln 
der Innenwinkel des 
Untergurtes. Veber 
die ganze I.!inge des 
Auslegers erstreckt 
sich ein Belag aus 
gelochtem Blech, der 
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sowohl als Horizen 

1 talverstellung des 
0 Auslegers wie als 
Fasl lL.aufbühne dient, um 
AR die noch ein krifti 
Sei res Gelünder gexo- 
E ‚ gen ist. Um das van 
N der laufkaize er 
zeugrle Biegungsmo- 


inent zu vermindert, 
ist der Ausleger 
mehrlach, durch ein- 
stellbare Spannstan- 
gen gestützt, die 
nach der Haubensplt- 
ze geführt sind. 

Dicht neben dem 
Turm ist unterhalb 
der Katzenfahrbahn 
der verschalte Füh- 
rerstand angebaut, 
von dem aus die 
siimtlichen Bewegun- 
ren des Kranes ge- 
steuert werden, 

Der schon er 
wilhnte Laufring ist 
gleichzeitig als Zahn- 
kranz auszehildet, 
aut dem sich der 
letzte Triebling des 
Auslegerdrehwerkes 
abwälze. Dieses ist 
gut zugänglich auf 
dem Ballastarm des 
Anslegers aufgestellt 
und besteht aus dem Motor, einem Wurmgetriebe, vinent 
Stirnradvorgelege und dem eben erwähnten feststehenden 
Zahnkranz mit Triebling. - 

Die Kupplung zwischen Motorwelle und Schnecke dient 
als Bremsscheibe Tür die elektromagmnotisch gesteuerte Backen- 
bremse. Der Ueberlastung des Motors und der Getriebe wird 
durch eine in das Schneckenrad eingebaute Schleifkupplung 
vorgebeugt, , 

Um das Eirengewicht tunlichst herabzusetzen und die 
Abmessungen der Laufkatze zu verringern, sind Hubwrrk 
und Kutzenfahrwerk nicht auf dieser selbst untergebracht, 
sondern auf dem Ansleger dieht an der Haube aufgestellt. 
Die Katze wird dureh ein endioses Seil verfahren, die Seil- 
trommie] durch ein Scehnerkenvorgrlege angetrieben, Eine 
elrktrumsernetisell gestenerte Backendremse dient zur Fest 
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stellung. Die Stellung der Laufkatze und die jeweils zulässige 
Belastung des Kranes vermag der Führer an einem Zeiger- 
werk abzulesen, das vom Fahrtriebwerk in Tätigkeit ge- 
setzt wird, 

Die Last hängt an 4 Strängen eines Stahldrahtseiles von 
16 mm Dmr,; 2 Stränge werden gleichzeitig auf die Trommel 
aufgewickelt. Die Motorleistung wird ausschließlich durch 
Stirnradvorgelege mit gefrästen Zähnen auf die Seiltrommel 
übertragen. Ein Wechselräderpaar ermöglicht, die Geschwin- 
digkeit der halben Last auf das Doppelte zu steigern. Eine 
elektromagnetisch gesteuerte Schlingbandbremse hält die Last 
in der Schwebe. Der Steuerschalter des Hubmotors ist zum 
Senken der Last unter Bremswirkung des Hubmotors einge- 
richtet. Die beiden Rollen des Hakengeschirres wie auch die 
Umleitrollen auf der Katze haben reichlich große Durchmesser. 
Um dem hierin, vorge n der lang herabhängenden Seile 
entgegenzuwirken, hat man dı ı Abstand der Seilrollen ziem- 
lich groß gewählt und außerdem das Seil aus zwei Strängen 
von entgegengesetztem Drall der Litzen zusammengesetzt. 

In einem Kanal entlang der Kranfahrbahn ist die Haupt- 
»tromzuführung verlegt; von den blanken Drähten derselben 
wird der Strom durch Rollenkontakte abgenommen und durch 
armierte Kabel nach dem durchbohrten Königzapfen des 
Turmes geführt, Hier ist ein Ringschleifkontakt bekannter 
Konstruktion aufgeschraubt, von dem aus der Strom nach dem 
Führerstand geleitet wird. 

Die Arbeitsgeschwindigkeiten der Krane und die zuge- 
hörigen Motorleistungen sind neben einigen weiteren Zahlen 
nachstehend zusammengestellt. 


Motor- 
lelstung 
Geschwin- , beim Heben der 6t-Last . . 20 m’min | 40 PS 
digkeit | » u 
. » Katzenfahren der 6t-Last 15 >» 6,8 > 
Drehgeschwindigkeit am Halbımesser von 
T 4 AUERESGETSRTEEREIREREN TEEN 11,5» 
Geschwindigkeit des Kranfahrens 6.“ 60 >» 


größte Ausladung für 6t-Last 9 m für beide Krane 


s ’ u 15 ‚'E » » den Kran von 6 m 
18 +» »  5*1)8 
5 ” >» 3 » 20» x 5:15 
» Hubhöhe des Hakens ,27 +» ,6»+)$E 
über Flur. . . . Or | 25,1 .. » «5 3 
Unterkante Ausleger über ‚27,94 + » + Im 
a 26,04% 5 


In der Zeit vom 28. Juli bis zum 8. August d, J, ist eine 
von der Berliner Maschinenbau-A.-G. vorm. IL. 
Schwartzkopff für die preußischen Staatsbahnen ge- 
baute %;.gekuppelte Schnellzuglokomotive mit Schmidtschem 
Rauchrölrenüberhitzer eingehenden Probefahrten unterwor- 
fen worden. 

Die nach den Angaben des Ge- 
heimen Baurats Garde entworlene 
Lokomotive ist zur Beförderung von 
schweren Schnellzügen auf Gebirg- 
strecken bestimmt, soll jedoch auch 
solche Züge auf gerader ebener Bahn 
mit einer Geschwindigkeit von 100 
km/st befördern können. 

Wie die Maßskizze zeigt, ruht die k 
Lokomotive auf drei gekuppelten Ach- 
sen und einem vorderen zwelachsigen 
Drehgestell. Die Spurkränze der Rad- 
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Robrbündel, von denen 24 Stück vorhanden sind, ist mit 
seiner hinteren Ende frei in einem 124 mm weiten Rauch- 
rohr gelagert, am vorderen Ende dagegen an den beiden 
Rohrenden durch einen gemeinsamen starken Flansch zu- 
sammengebalten, der ttels einer starken Schraube am 
Ueberhitzer-Sammelkasten befestigt ist. Nach Lösen dieser 
einen Schraube kann das betreffende Rohrbündel behufs 
en gen | ohne weiteres herausgenommen werden. Der vom 
Kessel erzeugte Naßdampf tritt in den an der Rauchkammer- 
Rohrwand befestigten Ueberhitzer-Sammelkasten aus Stahlguß 
ein, wird hier auf die 24 verschiedenen Rohrbündel gleich- 
mäßig verteilt, durchströmt sie unter dreimaligem Richtu 
wechsel und gelangt als überhitzter Dampf in die hierfür 
vorgesehene Abteilung des Sammelkastens, von wo er durch 
die seitlich eordneten Stutzen den Zylindern zuströmt, 
Zur Regelung der Ueberhitzung sind in der Raucbkammer 
vor dem Sammelkasten 3 Klappen angeordnet, welche wih- 
rend des Stillstandes der Lokomotive durch ein Gegengewicht 
geschlossen gehalten werden. Beim Oeffnen des Reglers 
tritt durch ein vom Eingangstutzen am Zylinder abzweigendes 
Röhrehen Dampf in den an der linken Seite der Rauchkam- 
mer angebrachten Automaten, der alsdann die Klappen selbst- 
tiltig öffnet, Mittels eines Handrades ist es möglich, die 
Klappen und damit den Grad der Ueberhitzung genau ein- 
zustellen. Auch Ist ein zweiter Hebel auf der Stellwelle 
vorgesehen, der durch eine Kette mit der Rauchkammertür 
verbunden ist und bewirkt, daß beim Oeffnen der letzteren 
gen, ee die Klappen zur Besichtigung und Reini- 
gung der ren geöffnet werden. 

Der Kessel hat eine ee tiefe Feuerbüchse, einen ge- 
rkumigen Aschkasten und an der Rauchkammer ein weltes 
Zinderabfallrohr. Die Achsschenkel und die Treibachsen ha- 
ben sehr reichliche Abmessungen erhalten, so daß infolge 
des hierdurch erzielten geringen Flächendruckes selbst bei 
langandauernder Fahrt nicht zu befürchten ist, daß die Lager 
warmlaufen. Die Kolbenschieber der Zylinder haben den 
für Heißdampflokomotiven ausreichenden Durchmesser von 
150 mm und I übrigen die normale Bauart der preußischen 
Staatsbahnen. Die Bnsesg ist die Heusing e. 

Die Lokomotive ist mit der Knorr-Schnellbremse ausge- 
rüstet, und zwar werden alle drei gekuppelten Achsen beider- 
seitig gebremst. Bel Anwendung eines 15zölligen Brems- 
zylinders beträgt der Bremsdruck 3200 kg, entsprechend einer 
Bremskraft von 66 vH des Reibungsgewichtes der Loko- 
mmotive, 

Der Tender läuft auf 2 esse ken Drehgestellen; der 
Wasserkasten faßt 21'/; chm Wasser, der Kohlenraum rd, & t 
Kohlen. 

Auf der schwierigen Versuchstrecke Grunewald-Güter- 
glück-Sangerhausen, wo viele lange Steigungen von 1:150, 
1:120, 1:100 sowie zahlreiche Krümmungen vorkommen, be- 


%,.gekuppelte Schnellzuglokomotive mit Schmidtschem Rauchröhrenüberbitzer. 
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letztere nicht als führende Achse im 
Gleis zur Anlage kommen, sondern nur 
als tragende Achse zur Aufnahme des vergrößerten Reibungs- 
gewichtes dienen soll. Mit dieser Achsen- und Drehgestell- 
anordnung wird erreicht, daß die Maschine trotz ihres großen 
Gesamtradstandes von 8350 mm doch Krüämmungen von 150 m 
Halbmesser vollkommen zwanglos durchfährt. 

Die sehr langen Treibstangen sowie die langen Exzenter- 
und Schieberschubstangen, die eine günstige Dampfverteilun, 
in den Zylindern bewirken, erteilen im Zusammenhang mit 
dem großen Radstand und der eigentümlichen Anordnung 
ter ersten Kuppelachse als nicht führender Achse der Loko- 
kotive einen sehr ruhigen Gang selbst bei größter Fahrge- 
schwindigkeit. 

Der Rauchröhrenüberhitzer, Bauart Schmidt, besteht aus 
hahtlosen Röhren von 30/38 mm Dmr., von denen je 4 Stück 
neben- und übereinander liegen und durch Krümmer an den 
Enden zu einem Bündel zusammengefaßt sind. Jedes dieser 


förderte die Lokomotive Zuggewichte — ausschließlich Loko- 
motive und Tender — von 335, 410 und 471 1; dabei konnten 
bei Ueberhitzungen zwischen 300 und 350°, ohne daß die 
Dampfspannung sank, mit den schwersten Zügen (14 Durch- 
gangwagen mit 56 Achsen) auf Steigungen von 1:150 50, 
1:120 44 und 1:100 40 km/st Fahrgeschwindigkeit innege- 
halten werden, auf ebener Strecke aber 100 km/st. 

Man hat sich seit langem bemüht, die von Drehstrom- 
maschinen gelieferte Spannung gegen beliebige Schwankun- 
gen der Belastung und gegen die Phasenverschiebung des 
entnommenen Stromes unempfindlich zu machen, also bei 
wechselnder Belastung ein Arbeiten ohne Spannungsänderung 
zu erzielen. Es ist nun gelungen, in den Drehstromdynamos 
mit Heylandscher Erregung Maschinen auf den Markt zu 
bringen, die ihre Spannung, entsprechend der jeweiligen Be- 
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lastung, selbst regeln und den genannten Forderungen In zu- 
friedenstellender Weise entsprechen. 

In folgendem sollen die wichtigsten Eigenschaften der 
nenen Maschinen, Fig. 1. die von den Pelten & Guilleaume- 
l.ahmeverwerken nach den Patenten von Heyland herge- 


Fig. 1. Herlandsche Irelstr. milynamo, 








stellt werden und gegenüber den bisher gebräuchlichen Dreh- 
stromdynamos einige wesentliche Vorzüge haben, kurz be- 
schrieben werden, 

Die neuen Maschinen haben feststehenden Anker, ratie- 
renden Magnetkürper und auf beiden Seiten ein vierarml- 


Fig 2. 
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c# Schildlager. Die kennzeichnenden Merkmale der neuen 
aschine gegenüber den normalen, bisher üblichen Ausfüh- 
rungsfurmen von Drehstromdynamos bestehen darin, daß eine 
fremde Stromqnelle für den Erregersirom fehlt und daß ein 
Kommutator vorhanden Ist, Der zur Erregung der Heyland- 





regerstrom entsprechend anwitehst und so die Spannung gleich- 
hleibend ge wird. Wenn erforderlich, kann auch, wie 
bei den Gleichstromdynamos, eine mit zunehmender Belastung 
steigende Spannung der Maschine erreicht werden. Aus den 
beiden in Fig. 2 dargestellten Schanlinien, die von einer 
Drehstromdynamo mit Selbsterregung von 100 KW bei 0 V 
und 50 Uml/mio abgenommen sind, ist zu ersehen, daß die 
Spannung dieser Maschinen von der Belastung vollständig un- 
abhängig ist. Die Kollektoren arbeiten vollkommen funken- 
frei. Hochspannungsmaschinen werden durch Zwischenschalten 
eines Transformators ausschließlich durch Niederspannung er- 
regt. Die mit der selbstiltigen Erregung und Spannungs 
regelu erreichten Vorteile werden noch erhöht durch Fir 
Ersparnisse an Material und Gewicht, durch die sich die 
Drebstromdynamos, Patent Heyland, vor gewöhnlichen Dreh- 
strommaschinen auszeichnen. Einerseits Hillt die Erregerma- 
schine fort, und an ihre Stelle tritt ein verhiltnismäßdlg kleiner 
Kommutator mit geringer Lamellenzahl; anderseits wird die 
Ankerrückwirkung aufgehoben. und hierdurch können die 
Maschinenabmessungen unter Umständen in beträchtliche 
Maße verkleinert werden 

Zur Veranschaulichung des Angeführten sind in Fig. 3 bis 
5 die Maßskizzen von 3 Drehstromdynamos mit angebantem 
und eingebautem Erreger sowie mit Selbsterregung nach 
dem Heylandschen Verfahren nebeneinander gestellt. Alte 
drei Dvnamos sind Ausführungen für eine Leistung von rd. 
imo KW bei 750 Uml./min. Aus den eingetragenen Maßen 
sind der geringere Raumbedarf und die Materialersparnis der 
Drehstromdynamos mit Selbsterregung gegenüber den Maschi- 
nen mit angebautem und eingebautem Erreger zu erkennen. 

Die vorstehend besprochenen neuen Maschinen werden 
besonders in soleben Anlagen mit Vorteil verwendel, wo starke 
Belastungsschwankungen im Netz auftreten. 





In dem Vortrag yon H, Neumann: Die Vergasung der 
Braunkohle zu motorischen Zwecken, Z. 1906 8. 722 u. 1, und 
in der Zuschrift von La Baume, S, 1288, sind einige Angaben 
über die Leistungsfählgkelt moderner Wasserhebemaschinen 
mitgeteilt, Für Dampfpumpen wird eine Leistung von 
200000 nkg in gehobenem Wasser auf I kg Steinkohle als 

te Durchschnittsleistung anerkannt und als glnstigstes 
ahresergebnis (Wasserwerk Dortmund) 253200 mkg angege- 
ben. La Baume teilt mit, daß bei den Abnahmeprifungen 
des Förderwerkes Beelitzhof bei Wannsee, das mit Dampf- 
umpmaschinen der Ascherslebener Maschinenbau-A.-G, |vorm. 
Y, Schmidt & Co.) verschen ist, für 1 kg Steinkohlen Sud 
mkg in gehobenem Wasser erzielt worden sinıd. 

Als Beispiel von Generatorgasmaschinen für Pumpenbe- 
trieb führt Neumann die Anlage in Bergheim an, wo bei «er 
Probe eine Leistung von 337000 mkg und wihrend des ersten 
Halbjahres 1906 eine Durchschnittsleistung von 14000 mkg 
in gehobenem Wasser auf I kg Braunkohlenbriketis gemes 
sen wurde, 

Vun Interesse ist ein Vergleich dieser Zahlen mit einigen 
Angaben über Betriebsergebnisse eines Wasserwerkes mit 
Dieselmotoren. Für das Wasserwerk St. Petersburg hat die 
Maschinenfabrik Ludwig Nobel, St. Petersburg, eine Pumpen- 
anlage nılt drei Dieselmotoren von je 150 PS ausgeführt, deren 


Fig. 3 65. 
Drehstromdyonuno Drebstromdynamo Heylandsebe 
init angebautem Erreger. mit eingehanteın Erreger. Drehstrumdynamc 
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schen Drehstromdynames erforderliche Gleichstrom wird da- 
durch gewonnen, daß ein Teil des im Anker der Maschine 
erzeugten Weohselstromes dureh einen Kommntator als Gleich- 
einer lie Magrnetwicklung geleitet wird. Um die Spannung 
Ser rn Kr regeln, wird ie Schaltung so auseeführt, dab 
abchNegige Wird. ne ag aee wweiligen Belastung der Maschine 

e ad bei steigender Belastuns auch der Er- 








jeder mit zwei schnellaufenden doppeltwirkenden Tauchkolben- 
pumpen von 270 mın Dme., 400 mm Hub und 160 Uml./min für 
»u m Fürderhöhe unmittelbar gekuppelt ist. Das Werk ist Im 
Jahr 1905 in Betrleh gesetzt worden. Bei der Abnahme wur 
den ın jedem Maschinensatz T2stündige Versuche vorgenom- 
men, bei ‚denen sich folgende Leistungen in gehabenen 
Wiusser auf I ker Naplitha ergaben: 


Band 50. Nr. 38. 
23. Soptember 1006. Patenthericht. 1563 


Maschinensatz 1 . 1168 000 mkg 
» Ba ie Deere 12085500 » 
% 3 - . 1109100 » 


Nachdem die Anlage ein Jahr im Betrieb gewesen war, 
wurde die Probe in gleicher Weise erneuert, wobel infolge 
des vollständigeren Einarbeitens der Motoren und Pumpen 
durchweg größere Leistungen festgestellt wurden, und zwar: 
Maschinensatz 1. . 2. 2. no... 1 256 700 mkg 

» %. “er. 0 125 
» I. nur nern ar 10600 

Diese Messungen ergeben also eine Durehschnittsleistung 
für alle drei Pumpmaschinen von 1230833 mkg in gehobe- 
nem Wasser auf I kg Naphthaverbrauch, und diese Zahl ent- 
spricht dem wirklichen Betriebsverbrauch, da, wie bekannt, 
bei Dieselmotoren fast keine Verluste beim Anlassen oder 
Stillstand vorhanden sind, 

Um diese Zahl mit den oben angegebenen zu vergleichen, 
muß man alle auf Wirmeeinheiten umrechnen. Leider ist 
keine Angabe über den Heizwert der Steinkohle, welche in 
den oben erwähnten Fällen zur Verwendung kam, gemacht 
worden; da aber die besten Leistungen berlicksich sind, 
darf wohl Kohle von wenigstens 7000 WE/kg vorausgesetzt 
werden. Für die Braunkohlenbriketts gibt Neumann 4x00 
WEkg an, und für die Rohnaphtha sind 10C00 WE/kg in die 
Rechnung zu stellen. Zur weiteren iz Se Bildes habe 
ich noch den Gesamtwirkungsgrad der verschiedenen Pump- 
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maschinen berechnet, wobei der Arbeitswert der Wärmeein- 
heit gleich 425 mkg Angenommen ist, Es ergeben sich für 
die verschiedenen Maschinengattungen die nebenstehenden 
Vergleichzahlen. 
St. Petersburg, A. Carlsund. 


Auf der schweizerischen Eisenbahnstrecke Oerli- 
kon-Bauma ist ein Eisenbahnmotorwagen für Vorort- und, 
Nebenbahnverkehr eingestellt, der 30 Personen faßt und bei 
Bedarf 1 bis 2 leichte Anhängewagen zu ziehen vermägr. 
Der von der Automobilfabrik Orion in Zürich erbaute Warren 
wird von einem zwelzylindeigen Petroleummotor von 0 PS 
und 550 bis 600 Uml.'min angetrieben und hat eine normale 
Geschwindigkeit von 50 kın/st, die ausnahmsweise auf 40 kmjst 
resteigert werden kann. Zur Beleuchtung dienen Petroleum- 
lampen; nur vorn am Wagen ist eine Azetylenlampe mit 
Scheinwerfer angebracht, (Zeitung des Vereines deutscher 
Eisenbahnverwaltungen vom 5. September) 


Der Elektrotechnische Verein erläßt in einem Rund- 
schreiben an seine Mitglieder eine Ei dung zur Teilnahme an 
en über die llsche ele tromagnetische Theorie. 

Der Verein setzt dabei voraus, daß die von Heaviside und Hertz 
verbesserte Theorie in ihrer einfachen und klaren Zusammen- 
fassung der uns bekaunten elektromagnetischen Erscheinun- 
gen, insbesondere der Induktionsgesetze, sowie der Wechsel- 
strom- und Hoch nungslehre im allgemeinen wenig bekannt 
geworden ist. Dazu kann bemerkt werd daß auch sonst 
die Vorträge den in der Praxis stehenden ngenieuren eine 
willkommene Gelegenheit zur Auffrischung ihrer Kenntnisse 
bieten werden. Der beng-, rin ist in zwei Teile zerlegt, 
deren jeder sich über ein hterhalbjahr erstrecken soll. Der 
erste Teil, dessen Vorträge, von Privatdozent Dr. Rudolf Rothe 
gebalten, auf Montag oder Donnerstag Abend 5 bis 94, Uhr 
oder Sonntag Vormi 10% bis 12 Uhr verlegt sind, beschiif- 
tigt sich mit der förmlichen Vorbereitung auf die Maxwellsche 
Theorie, während der zweite Teil ihrem physikalischen Inhalt 
gewidmet ist. An mathematischen Kenntnissen werden die 
niedere Mathematik und die Elemente der Differential- und 
Integralrechnung vorausgesetzt. Das Honorar be für 
den ersten Teil (Winter 1906,07) für Mitglieder des Elektro- 
technischen Vere oder des Verbandes deutscher Elektro- 
techniker 6 .#, für andere Herren 12 .#. Anmeldungen sind 
an die Geschäftstelle des Elektrotechnischen Vereins, Berlin 
N. 24, Monbijouplatz 3, bis zum 30, September d. J. zu richten. 


Vom Paketfuhramt der Berliner Hauptpost sind, wie die 
Allgemeine Automobil-Zeitung meldet, kürzlich 2 Motor- 
in Auftr geben worden, die sowohl den Paket- 
dienst innerhalb Bed ins als auch den Expreßdienst nach den 
Berliner Vororten versehen werden. Die Versuche, die be- 
kanntlich seit einigen Jahren mit solehen Wagen angestellt 
worden sind, scheinen demnach gute Ergebnisse gellefert zu 
haben. 


ae; 10 00 


Patentbericht. 


El. 14, Mr. 170470, Veberdruck- 
turbine. G. Westinghouse, Pfltts- 
burg (Penns,, V. St. A.) Die Kanäle der 
Laufräder r,r...... endigen in Laval-Dilsen 
4, deren Einschnärung « #0 angeordnet 
ist, dad das Treihmittel seine Richtung 
bis zu dem erforderlichen Austrittwinkel 
schon vollständig geändert hat, bevor 
es die Einschnürung erreicht. Hinter 
dem letzten derartigen Laufrade r kön- 
von noch Leit- und Laufeider 4,rı Parsonsscher Art folgen. 

Kl. 14. Hr. 110087. Druckausgleich für Verbund-Dampftarbinen. 
Ch. A. Parsons, Newcastie-on-Tyne (Engl. Bei zwel- oder 
inehrstofigen Turbinen a,b... ., die auf einer mit Zwischeningorn d,« 





il 





versehenen Welle Afys a0' angeordnet sind, daß sie vom Dampf in 
derselben Richtung opmras durchströmt werden, sin wwischen Hoch- 
ind Niederdruckturbine ab Abschlußwände &,» von gleichem Quer- 





schnitt so eingeschaltet, daß ihre Sehubwirkungen sich aufbehen und 
der vom Schnufeldruck herrührende Wellenschub derselhe Ist, als wenn 
die Turbine nicht jetellt wäre, so daß der Wellensehuh durch olnen 
aın Hochiruckends angebrachten Entlastungskolben 4 in bekannter Weise 
ausgeglichen werden kann, 


El. 14. Nr, 170170. Kraftausgleicher. 0. u. Mueller, Berlin. 
Der unten heiastete Kolben k beeinflußt dureh j 

ein Konlchebel-Schlelfengetriebe rgra die Kal- 
bensiange £ einer schwungradlosen Maschine, 
die mittels einer bei m angeschlogsenen Luft- 
pumpe den Druck unter & #0 lange steigert, 
bis der (helm Anlassen zunlchst kleine) Hub 
von t und X sich so weit vergrößert hat, daß k 
das Emle e der drosselnden Leitung de {nder 
den Anfang b der mit einem Drosselventil w 
versehenen Leitung he, Nebenfigur) teoltert, wor 
rauf die Spannung auch über & so lange wächst, 
bis das Sicherheltsventil » ahlläst. le länger 
Ief großen Hüben die Oeffnung « (oder 5) frei- 
liegt, desto mehr gleichen sich die Spannungen 
unter umd über & aus, und desto kleiner wird 
der Antrieb, den £ von & empfängt, 30 daß sich 
die Hubgröße selbsttätig regelt. Das Sicher- 
heitsventil v kann nach Belastung und Hubhöhe 
für verschiedenen Betriebsdruck eingestellt werden. Besondere Räume 
49 können durch absperrbare Verbindungswege A, mit dem einen 
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oder andern Zylinderende verbunden werden, um dem Druckverlauf au 
ändern, 

1.46, #r. 170693. Gasturbine, FrauCohn, 
geb. Rappaport, Breslau Das schnell 
umlaufende Leitrad a saugt als Schleuderpumpe 
Gasluftgemisch durch die Hohlwelle e an und 
verdichtet es In dem rudinlen, nach außen hin 
verongten Raum s, worauf dns Gemisch an der 
engsten Stelle f entzündet wird, durch die sich er- 
weiternde Düse # strömt und dann das Laufrad 
beaufschlagt. Ein Einlaßschleber an c wird so 
gesteuert, daß hinter dem Gasluftgemisch reine Luft angesaugt wird, 
die beim Verpuffen als Laftkissen wirkt und dann sich ausdehnend 
das Leit: und das Laufrad als Treib- und Kühlmittel durchströmt. 

Kl. 47. Nr. 170337. Zentralschmier- 
prosse, A, Spanto, Paris. Um den 
Exzenterschab auf mehrere nebeneinander 
angeordnete Puinpenkolhen & gleichmäßig 
zu übertragen, ist auf dem Exzenter « 
ein Schleppstliek # lose gelagert, das an 
der Berührungsstelle mit &k elne aus- 
wechselbare Stahlschlene £ trägt, um die 
Abnutzung an den Druckstellen möglichst 
zu verringern. 


Kl. 47. Nr. 170982. Elektromagnetische Bremse. H. Becker, 
Frankfurt a. M. Innerhalb der mit der Maschinenwelle a verbundenen 
Bremsscheibe b ruht eine ring- 
förmige Spule 4 In einem mit 
dem Gestell d fest verbundenen 
Gehäuse f, und zwischen f und 
b hängen mit Holzfutter d ver- 
sehene bogenfürmige Brems- 
backen A an einem Zapfen k, 
der durch Schilde ! an f be- 
tostigt ist. Gcht der Strom 
durch 9, s0 goht ein Kraft- 
linienfeld durch A in der Rich- 
tung des Querschnittes, so daß 














die Bremsbacken gegen die Druckfeder sı an allen Stellen gleichmäßig 
stark von & abgezogen werden. Wird „ stramlos, so wird die Bremse 
durch m wieder eingerückt, 


El, 81, Mr. 179388, Bofestigung von 
Elovatorbecbarn. C. T. Speyerer & Ca., 
Berlin. Um für schwerere Becher eine 
größere Befestigungsfliche zu haben, wird 
zwischen Gurt und Becher eine Platte ge- 
legt, die nach dem Haihmesser der Gurt- 
scheibe gekrümmt ist 


El. 81. Nr. 172058. Fördervorrichtung. 
4. Leinweber, Reichenberg (Böhmen). 
Um flüssige, breiige, pulverförmige oıler kör- 
nige Stoffe aus engen und unzugänglichen 
Sehächten zu fördern, wird das Förderband 
auf der Öbertläche klebrig oder aufsaugefähle 
20 acht und das daran haftende Fördergut durch Iesondere Vorrich- 
tungen (Bürsten, Abstreifer, Quetschen) abgenommen. 


Kl. 87. Nr. 170289. Sohraubstock. Fa. G. Boley, EBlingen. 
Der mit einer stellgängigen Spindel e zum schnellen Einstellen 
der beweglichen Backe r und einer fachgängigen Spindel d zum 
Festspannen des Werkstückes versehene Schraubstock Ar enthält auf.d 
zwei Muttern a,b, die durch ein 
Kugellager at! und eine elasti- 
sche Zwischenlage m getrennt 
sind. Drebt man den auf a 
festgeklemmten Kurbeikopf c 
rechts um ({Pfeilrichtung der 
Nebenfigur), #0 wird zunlichst 
nur a auf d gedreht, was der 
Spielraum der Klauenkupplung 
gi gestattet, bis a und baufd 
soviel Reibung haben, daß d samt o und der Mutter p mitgelrcht und 
r schnell an das Werkstück herangeholt wird; dann drehen sich a um 
d auf d und spannen das Werkstück fest. Belm Linksdrehen von’e 
wird 5 durch g,; mitgenommen und 4 nach Anstoßen von a und g mit- 
gedreht, 











Von den über Forschungsarbeiten, die 
der Verein deutscher Ingenieure herausgibt, ist das vierund- 


dreilsigsie Heft erschienen; es enthält: 

Koehler: Die Rohrbruchventile. Untersuchungsergebnisse 
und Konstruktionsgrundiagen. 

Wiebe und Leman: Untersuchungen über die Proportionalttät 
der Schreibzeuge bei Indikatoren. 

Der Preis jedes Heftes ist 1 #. Bestellungen, denen der 
Betrag beizufügen ist, nehmen alle Buchhandlungen und die 
Verlagsbuchhandlung von Julius Springer, Berlin N., Mon- 
bijouplatz 3, entgegen. 

Lehrer, Studierende und Schiller der technischen Hoch- 
und Mittelschulen können jedes Heft für 50 Pfg beziehen, 
wenn Bestellung und Zahlung an die Geschäftstelle des 
Vereines deutscher Ingenieure, Berlin N.W., Charlotten- 
straße 43, gerichtet werden, 

Lieferung gegen Rechnung, Nachnahme usw. findet nicht 
statt. Vorausbestellungen auf längere Zeit können in der 
Weise geschehen, daß ein Betrag für mehrere Hefte einge- 
sandt wird, bis zu dessen Erschöpfung die Hefte in der 
Reihenfolge ihres Erscheinens geliefert werden. 


Die zum b50jährigen Bestehen des Vereines herausge- 
gebene 


Festschrift des Berliner Bezirksvereines 
„Ingenieurwerke in und bei Berlin“, 


ein Buch von 535 S. groß 8° mit 360 Figuren und 9 Tafeln, 
steht zum Preise von 15 # pro Exemplar im Buchhandel 
(dureh Julius Springer, Berlin) zum Verkauf. Jedes Mitglied 
des Vereines hat das Recht, ein Exemplar zum ermäßigten 
Preise von 10 # zu beziehen. Die Betriige sind mit der Be- 
stellung an die Geschäftstelle einzuschleken. Die Zusendung 


Angelegenheiten 


des Vereines. 


erfolgt auf Kosten des Bestellers. (Das Porto beträgt für 
Deutschland, Oesterreich-Ungarn, Luxemburg je 0,50 M, 
Dänemark, Belgien, Holland, Frankreich, Schweiz je 0,80 .f, 
Rumänien, Rußland, Spanien, Italien, Türkei je 1,0 fi, 
Schweden, Norwegen, Griechenland je 1,50 f#, Ver. Staaten 
3,50 AM, Sildamerika 4 M.) 


Gemäß dem Beschluß unserer 46. Hauptversammlung haben 
wir in dem Erdgeschoß unseres Hauses in Berlin, Charlotten- 
straße 43, für unsere Mitglieder 


Räume zu Sitzungen und Zusammenkünften, 
eine Bibliothek, Lesezimmer usw. 


eingerichtet; auch befreundeten Vereinen und Industriellen 
stellen wir diese Räume zu Ausschußsitzungen und geschäft- 
lichen Beratungen gern zur Verfügung. Im Lesezimmer 
liegen zahlreiche technische Zeitschriften des In- und Ans- 
landes aus; für Schreibgelegenheit, Fernsprecher usw, Ist 
gesorgt. 

Diese Räume sind werktäglich von 9 bis 3 und von 
4 bis 8 Uhr geöffnet; für die Benutzung zu anderen 
Stunden ist vorherige Anmeldung erforderlich. Unsere Mit- 
glieder werden gebeten, ihre Mitgliedkarte bei sich zu führen, 
um sie gebotenenfalls vorzeigen zu können. 

Wir laden zu reichlicher Benutzung dieser Räume ein 
und werden für V, e zur Verbesserung der geschaffe- 
nen Einrichtungen dankbar sein. 


Der Verein deutscher Ingenieure. 


Internationale Ausstellung in Mailand 1906. 


In der Arbeitshalle (Galleria del lavoro) auf der Piazza 
d’Armi (s. Z. 1906 $. 626 Fig. 3) ist eine Auskunft- und Be- 
triebstelle des deutschen Generalkommissariates eingerichtet. 


Selbstverlag des Vereinen. — 
m — Kommissionsreriag ung Expedition: Julius Bpringer In Berlin N, — Buchdruckere! A. W, Schade, Berlin I, 
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Kraftimasehlnen auf der Bayerischen RR re ie Nüro- 
berg Von H Dubbel iblerau Tafel 14) , . 
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Bericht des vom Verein deutscher Ingenieure und vom Ver- 
«in für die bergbaulleben Interessen des Oberbergamtsbe- 
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Kraftgewinnung und Kraftverwertung in Berg- und Hüttenwer- 
ken. Von H, Hoffmann (Fortsetzung). . . 

Neuere Fortschritte in der Zement-, Kalk-, Phosphat- und Katı- 
industrie Von U. Nuake ., . » . 

Frankfurter B.-V.: Die Ertragfähigkeit ee Muschins, Insbe- 
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tıberlausiia . + +» IE 
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Itıchard Cramer 


Arı +, September dl.h 


ist infolee eines Herz 
»ehlages der karl. Bau- 
rat Professor Richard 
Uramer zu Berlin ver 
schieden, ein Ingenlenr 
Wix- 
sen um Können, dureh 


von beelentendem 
dessen Tunt die deutsche 
Technik einen schweren 
Verlust erlitten hat 
Richard Uramer wur- 
Sol 
anhaltinischen 


de ls des her 
zugrlieh 
Schul- und Konsistorial- 
mies Dr. 


Juni 


Uramer am 
147 zu Ki 
then geboren Er er 
hielt selne Sehalbildunge 
“nf dem Gymnasium 
Vaterstadt, 


Is65 


einer das 


er im Jahr nit 
lem Zeugnis ıler Reife 
verließ, m 


Sturlinm 


sieh dem 
Technik 

Narl halt 
praktischer 
\urhildung besuchte er 


ıer 
zu widmen. 


jährleer 


(lei Jahre Lange die Kerl. 
twwerhenkademie zu 
Berlin amd war dann 
als Konstrukteur in len 
Maschinenfahriken 


. Hoppe und 1 


vun 
Berlin tätiger, 18H 
Eisenliahn iiber, 


', Hummel in 
Berlin-Potsdam-Magdelnirger 


bauten er his 1874 beschäftigt war: bis 1877 arbeitete 


Kleicher Weise hei der Berlin-Aulaltischen Kisenlalm. 


einer er zur 


hei deren Nett- 





erundsätze 
Wünsche der Architekten, deren ästhetischen Furderungen er 


AB 
| 


Uktulwer 
1877 an bis zu sei 


Yon kr 


Lebensende 
selhstindi- 


heim wur 
Uramer als 


ser Zivilingenieur tätig, 


vornehmlich auf dem 
Gebiete der Eisenkon- 
struktionen fir Hurh- 


hau und Brüeckenlsn 


Anfangs von (lem Bas 
leitern nur zu 


rigren Einzelkonstruktie- 


sehwie- 


nern herangezogen, wir 
de er spitter auch viel 


fach wit der wert 
wortlichen Oberleitunge 
der Gesamtansführen 


gen betrant, Stets Baßte 
vr seine Tätigkeit nicht 
als eine lediglich ver 
mittelnde, sondern ls 
eine selbstschöpferisehe 
auf. Mit einem vorziy 
lieben 


hand er ungemwin sehit- 


Gerlitehtnis wer 


fen Vorstand und schnel- 
le Auffassungseabe, die 
ihn im Verein mit sei 
ner gründlichen wissen- 
schaftlichen  Durehlil 
dung heflhirten, rasch 
die Eigenart jeder Aul- 


gabe zu erkennen wird 


die Mittel ml Wege zu ihrer Lösung zu finden. 


Seine Behertschung der Theorie und der Kunstruktions 


war gepaart mit einem feinen Gefühl Yilr ie 
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sieh mit seltenem Geschick anzupassen verstand; stets Tand er auch für schwierige Aufgaben diejenige konstruktive 
Lösung, die sich mit den Absichten des Architekten vereinbaren ließ. So war es erklärlich, daß er zu den grüßten Kunst- 
und Nutzbauten von staatlicher wie von privater Seite häufig zugezogen wurde; die neneren Museums-, Theater und Kirchen- 
bauten zu Berlin, die Paläste des Ahgeordneten- und Herrenhauses sowie des Kaiserlichen Patentamtes, zahlreiche Brücken 
und schwierige Gründungen, Geschäftshäuser, Gasanstalten und Gasbehälter, Fabrikanlagen und Werkstattgebilude legen Zeugnis 
ab von seiner vielseitigen Tätigkeit, die, obwohl nicht so an die Oeffentlichkeit tretend wie diejenige des Architekten, doch für 
das Zustandekommen des Bauwerkes oft von höchster Bedeutung war, 

Seit 18%8 gerichtlicher Sachverständiger für Baukonstruktionen und Aufzüge, hat Cramer oftmals Gelegenheit gehabt, 
sein Wort und sein wissensehaftliches Urteil bei Rechtstreitigkeiten in die Wagschale zu werfen. Auch zu sonstiger Begutach- 
tung bedeutungsvoller technischer Fragen wurde er häufig herangezogen. Besonders wertvoll war seine Mitwirkung bei der 
Begutachtung der Drehbrücken über den Nordostseekanal, der maschinellen Einrichtungen der Schleusen in Holtenau und 
Brunsbüttel, der Entwürfe zu einem Schiffshebewerk im Dortmund-Ems-Kanal; ferner seine Gutachten über den Otto Heinriehs- 
Bau des Heidelberger Schlosses und über den Unterbau des Kaiser Wilhelm-Denkmales zu Berlin. 

Gern und freudig stellte sich Cramer, wo sich die Gelegenheit bot, in den Dienst der Allgemeinheit, und so war er 
ein tiberans tätiges Mitglied in den technischen Vereinen seines Fachgebietes. Dem Verein deutscher Ingenieure gehörte er 
seit dem Jahr 1877 an, und zwar ununterbrochen als Mitglied des Berliner Bezirksvereines, in dessen Vorstand er zu ver 
schiedenen Malen berufen wurde, und den er auch oft, seit dem Jahr 1900 ununterbrochen, im Vorstandsrate vertreten hat. 
Besonderen Wert legte Cramer auf seine Zugehörigkeit zum Technischen Ausschuß des Berliner Bezirksvereines, dessen 
Sitzungen er mit seltenen Ausnahmen beiwohnte, und an dessen Arbeiten er regsten Anteil nahm, Auch an den Arbeiten 
des Ausschusses für die Errichtung einer technischen Mittelschule in Berlin hat er von Anfang bis zum Ende teilgenommen 
und diese schwierige Aufgabe durch seine reichen Erfahrungen und seinen klugen Rat wesentlich gefördert, In gleicher Weise 
stellte er sich auch dem Gesamtvereine zur Verfügung, wenn es galt, Fragen seines Sondergebirtes zu bearbeiten; seine Mit- 
wirkung an den umfangreichen Arbeiten des Vereines deutscher Ingenieure auf den Gebieten des allgemeinen und technischen 
Unterrichtswesens, seine Tätigkeit für das Zustandekommen und die weitere Ausgestaltung des Deutschen Normalprofilbuches 
für Walzeisen, die Arbeiten zur Festsetzung einheitlicher Bestimmungen für die Standfestigkeit von Schornsteinen legen hier 
von Zeugnis ab, Auch an den Versuchen über die zulässige Belastung von Brickenauflagern, die auf Veranlassung des Ver 
eines deutscher Ingenieure zurzeit im Gange sind, hat Cramer eifrig mitgewirkt. 

Ein besonders warmes Interesse brachte Cramer stets dem Taschenbuch der »Hütter entzegen, dessen erste Auflage 
im Jahre 1867 er redigiert hat, Der akademische Verein »Hütte- hat ihn in dankbarer Anerkennung seiner Verdienste be- 
reits vor Jahren zu seinem Ehrenmitglied ernannt. 

Auch der Architekten-Verein zu Berlin und der Verband deutscher Architekten- und Ingenieurvereine haben Cramer 
zu ihren tätigsten Mitgliedern gezählt. 

Einfaeh, feinfühlend und vornehm in seiner Gesinnung, verband Richard Cramer mit liebenswürdigem Wesen einen 
einen, zuweilen mit Sarkasmus gewürzten Humor, der allen, die mit ihm in Berührung gekommen sind, in der Erinnerung 
bleiben wird. Dem großen Kreise seiner persönlichen Freunde, die ihm tells aus Jder Zeit der akademischen Studien, teils 
aus dem späteren Berufsleben näher standen, war er in allen Lebenslagen ein treuer und unbedingt zuverlässiger Freund, voll 
herzlicher Anteilnahme und jederzeit bereit, mit Rat und Tat zu helfen. 

Die Bedeutung seiner umfassenden Tätigkeit wurde yon Staate durch ehrende Auszeichnungen anerkannt, 18:4 
wurde er als außerordentliches Mitglied in die Königliche Akalemie (dios Bauwesens berufen und einige Jahre darauf zum 
ordentlichen Mitglied derselben ernannt Im Jahr 1899 erhielt er den’ Titel eines Königlichen Baurats, nach Vollendung des 
Umbanes des Königlichen Schauspfelhauses den Roten Adler-Orden IV. Klasse und bei der Jubelfeier des Vereines deutscher 
Ingenieure im Juni dieses Jahres den Titel als Professor. 

Aber höher als äußere Ehren und Titel standen ihm die Anerkennung seiner Freunde und Fachgenossen und die 
innere Befriedigung, die er in rastlos schaffender Arbeit fand; sie mußten ihm auch das ihm versagt gebliebene Glück der 
eigenen Familie ersetzen. Nur zu wenig hat er sich Erholung in Freundeskreisen gegönnt, immer drängten sich dem 
ususgesetzt tätigen Geiste neue Gedanken, neue Arbeiten auf, unter deren Last er jetzt plötzlich zusammengebrochen int. 
Eine große Schar von Fachgenossen steht trauernd an selner Bahre, - Auch wir haben in ihm einen treuen Freund und einen 
hervorragenden Mitarbeiter verloren. Stets werden wir seiner In Liebe, Dankbarkeit und Verehrung gedenken. 


Der Berliner Bezirksverein deutscher Ingenieure. 


Max Krause, Vorsitzender. 


Tan 50, Nr. 20. 
24. September 106, 


Dubbei: Kraftmaschinen auf der Bayerlschen Landesausstelung In Nürnberg. 1567 





Kraftmaschinen auf der Bayerischen Landesausstellung in Nürnberg. 
Von H. Dubbel. 


(hierzu Tafel 14) 


Trotz der starken Beschäftigung der meisten Werke und 
der schnellen Aufeinanderfolge der beiden letzten Landesans- 
stellungen ist die Beteiligang an der Kraftmaschinenausstel- 
lung in Nürnberg sehr groß, so daß diese ein glänzendes 
Bild der hochstehenden bayerischen Maschinenindustrie bietet. 
Besondere Beachtung verdient sie Insofern, als sie als erste 


1700 auf die Kolbendampfmaschinen entfallen. Der erwähnte 
Umstand und das erklärliche Bestreben, möglichst Nenes aus- 
zustellen, haben also zum erstenmal die Kolbendampfmaschine 
ins Hintertreffen gebracht. 

Das auch auf andern Ausstellungen der neueren Zeit 
beobachtete Streben nach möglichster Einfachheit im Entwurf 


Fig. 1 und 2. 


Hochdruckzylinder einer Tandem-Verbunddampfmaschine von Scharrer & Groß, 
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Ausstellung den durch die Einführung der Dampfturbine und 
der Großgasmaschine verursachten Wandel im Kraftmaschinen- 
bau zum Ausdruck bringt, indem von der rd. 5900 PS, be- 
tragenden Leistung der vorgeführten Maschinen 2200 auf die 
Dampftarbinen, 2000 auf die Verbrennungskraftmaschinen und 







Aussteller 





5 


Heinrich Rorkstroh, Markt Redwirz 3 500 110 
lu A. Kiedinger, Augslwurg . - . f 425 175 
El, Earnshaw & €n,, Nümbwre . 150 110 
Scharrer & diroß, Namlerg . . - 150 140 
desgl. Ba ’ 177 250 
Gebr, Sulzer. Laodwieshafen 100 200 


Vereinigte Maschinenfabrik Awgsshurg und Maschi 


nenbaugesellschaft Nürnberg, Werk Augsburg 10 150 


Maschinenfabrik Fsterer, Altötting . 100 150 
desel, R j - r 40 120 
desgl, , 2v 185 


4 W, Engelhnedt, Würth Ko 125 


Leistung | Uml. min Druck 


ke gem DIT mm 


Zylinder- 
‚durchmesser 


Hub 


Anordnung Steuermg 





12 164750 1100 Tandem Verbund freifaltend Ventil 
10 460.710 10 0 . zwangläufig Ventil 
v8 a2 125 27} freitallend Ventil 
11 00,500 KRT} 5 “ 
vierfacher 
to son 00 j Koltenschieher 
Kxzenterregler 

“a a: „ Kolbensehleher 
10 250 400 20 Zwillinge Verbund | | Exzenterregier 
us 260.100 su Tandem- Verbund frelfallend Ventil 
. ff - n Heitulampf-Ver- | N 
1? 260 450 5005 Yumdiokomobiie IRider Kolbenschicher 
in 290 200 Brenn } | Rider-Flachschicher 
# 250 | 310  tahrbare Lokomobile > 
9 290 550 freifallene Ventil 
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und in der Güte der Herstellung ist hier beson- 
ders ausgeprägt, zweifelsohne beeinflußt durch 
das Vorbild und den Wettbewerb der bekann- 
ten führenden Firmen des Ausstellungsgebietes. 

Von diesen sind die Vereinigte Maschinen- 
fabrik Augsburg und Maschinenbaugesellschaft 
Nürnberg A.-G. sowie Gebr. Sulzer naturgemä6 
am glänzendsten vertreten; doch führen anch 
die kleineren Firmen vorzügliche Leistungen 
vor. In dieser Beziehung weise ich u. a. auf 
die von der Maschinenfabrik Scharrer & Groß 
in Nürnberg ausgestellte Tandemmaschine hin, 
die bezüglich der Bearbeitung und der sorg- 
fältigen, baulichen Durchbildung der Einzel- 
heiten zu den besten Maschinen der Ausstel- 
lung gehört. 

Als besonders bemerkenswert sind weiter- 
hin hervorzuheben: 

der 450 pferdige Diesel-Motor der Maschi- 
nenfabrik Augsburg, der sich durch völlig 
gerkuschlosen Gang auszeichnet, 

die vorbildlich gewordene Gasmaschine der 
Maschinenbaugesellschaft Nürnberg, welche, mit 
Braunkohlengas betrieben und 700 PS, leistend, 
wohl die größte Anlage dieser Art sein dürfte, 

der 150pferdige Güldner-Motor, der ohne 
Pufferbatterle zum unmittelbaren Antrieb der 
Ausstellungs-Rundbahn dient und dieser einer 
Gasmaschine noch nie gestellten Aufgabe durch- 
aus gerecht 

die 100pferdige Kap- 
selmaschine von Gebr. Sul- 
zer, deren Bedienung auf 
die Beobachtung eines Ma- 
nometers und eines Ther- 
mometers der Preßschmie- 
rung beschränkt ist, 

die beiden von Gebr. 
Sulzer und der Maschinen- 
baugesellschaft Nürnberg 
ausgestellen Dampfturbi- 


nen. 


Im folgenden sollen 
nur diejenigen Maschinen 
besprochen werden, deren 
Bauart Figenartiges auf- 
weist, 


1) Die Kolben- 
dampfmaschinen. 


Die wichtigsten Abmes- 
sungen der ausgestellten 
Maschinen sind in der Zah- 
lentafel (S. 1567) angege- 
ben. Wie ersichtlich, sind 
die meisten liegenden Be- 
triebsmaschinen als Tan- 
demmaschinen, und zwar 
mit vorn liegendem Nieder- 
druckzylinder, ausgeführt, 
Die Hochdruck-Einlaßven- 
tile werden vorwiegend 
freifallend gesteuert, wobei 
die hohe Umlaufzahl der 
von der Maschinenfabrik 
Augsburg und von Schar- 
rer & Groß vorgeführten 
Maschinen hervorzuheben 
ist. Die Niederdruekventile 
werdet wie üblich entwe- 
der durch unrunde Schel- 
ben oder (durch Rolldau- 
men, die sich jetzt auch an 
Einlaßventilon finden, ge- 
*emert, Die Ventilspindein 


von Seharrer & firob. 


Fig. 3 bis 6. 


Einzylinderdumptiimnschine 


Schnitt d-4. 


Schnitt IB, 
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der meisten Maschinen sind einge- 
schliffen, 

Zunehmende Beachtung findet 
der Kolbenschieber in vierfacher 
Teilung; er ist an einer zweiten 
Maschine der Firma Scharrer & 
Groß vertreten. 

Die vom Werk Augsburg aus- 
gestellte, mit Kondensation arbei- 
tende Tandemmaschine ist am Hoch- 
druckzylinder mit einem vom Frisch. 
dampf geheizten Dampfmantel ver- 
sehen, eine Bauart, die vom Werk 
Augsburg bel Dampftemperaturen 
bis zu 260°, im Ventilkasten ge- 
messen, ausgeführt wird. Dem Be 
trieb mit höheren Temperaturen 
wird der Zylinder in bekannter 
Weise durch Ausführung als mög- 
lichst glattes Robr mit getrennt an- 
schlisßenden Dampfleitangen ange- 
paßt. 

Der Frischdampf wird dem 
Mantel durch eine eigene, von der 
Hauptdampfleitung abzweigende 
Leitung zugeführt. Der Nieder- 
druckzylinder wird ebenfalls nicht 
durch seinen Arbeitsdampf, sondern 
durch gedrosselten Frischdampf ge- 
heizt. 
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Zunehmende Beachtung fair 
? Kolbenschieher in Ye 
lung; er ist an einer mie 
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Die vom Werk Angsbung m: 
stellte, mit Kondensain us 
nde Tandemmaschine is an Bis 
ruckrylinder mit einen vom Frick 
‚mpf gebeizten Dampimantıi ı» 
ben, eine Banart, die vom Wii 
augsburg bei 
is zu 240%, im Ventikune p 
‚eisen, ausgeführt wird Ira 
ich mit höheren Temperium 
ird der Zplindee ie bekam 
rise durch Austähreng as nie 
ehst glatten Bohr mit gemant u 
hließenden Damzfeimsgr up 
ade 

Der Frischlampt wir &= 
Jantel durch eine eigene, mai 
Hanzsdampflerung aharimh 
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iruckzylinder wird ehenlals uch 
{ach seinen Arbeitslampt wein 
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Wirkungsweise und Vorteile 
der Steuerung sind in Z. 1901 
$. 185 angegeben. Der Lüngs- 
schnitt der ausgestellten Maschi- 
ne stimmt im wesentlichen mit 
dem in Z. 1901 Tafel II darge- 
stellten überein, 

Ausführung und Rundlauf 
entsprechen dem Rufe des Wer- 
kes Augsburger. 

Fig. ı und 2 zeigen Längs- 
und Querschnitt des Hochdruck- 
zylinders der erwähnten, von 
Seharrer & Groß ausgestellten 
Maschine. Die mit Oelpufiern 
arbeitenden Einlaßventile werden 
durch die bekannte Stenerung 
nach Collmann betätigt. 

Die Außere Begrenzung des 
Daumens und seine Drehpunkt- 
lage sind so gewäblt, daß die 
Richtung des bei der Klinken- 
auslösung wirkenden Reaktions- 
druckes möglichst durch den 
Drehpunkt geht, um Rückwir- 
kungen auf den Regler zu 
vermeiden. Unterhalb der Dau- 
men befindliche Oelmulden sor- 
gen für die Schmierung der Klin- 
ken. Das Hängenbleiben der 
Ventile wird durch Nasen ver- 
hindert, die an den Führungs- 
hebeln für die Klinken ange- 
bracht sind und sich in Aus- 
sparungen der Ventilhebelnaben 
bewegen. Der Niederdruckzy- 
linder hängt frei. Der Hoch 
druckzylinder wird am hintere 
Deckel darch einen diesen um- 
fassenden Fuß unterstützt, wo- 
durch die Maschine einen geBil- 
ligen Abschluß erhält. Die Vor- 
telle der allerdings teuern Zylin- 
derbanart sind bekannt. 

Das zwecks zentraler Kräfte- 
übertragung symmetrisch mit 
zwei seitlichen Oeffnungen aus- 
geführte Zwischenstück hat der 
erforderlichen Festigkeit halber 
oben und unten Kastenquer- 
schnitt, 


Kraftinaschinen auf der Bayerischen Landesausstellung in 


Fig. T md 8. 


Tanden, Verbunddampfuaschine von L. A. Rielinger. 
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Kolbenschiebern vor, welche an der Einlaßselte durch einen 
Exzenterregler gesteuert werden. Die Einlaßschieber zeigen 
drei, die Auslaßschieber zwei aus dem Vollen gefriste Schlitz- 
reihen, welche sich über '/,o des Umfanges erstrecken. 
Rippen, welche die Schieber verziehen würden, sind 
vermieden. Schieber und Stangen sind vielmehr durch Stege 
verbunden, die sich gegen die Schieberstirnseiten legen. 
Die (in der Fabrik besichtigte) Maschine macht infolge 
der gedrungenen, ganz geschlossenen Form einen vorteil- 
haften Eindruck. Die gleiche Schieberanordnung wird sich 
jedoch am besten für die stehende Dampfmaschine eignen, 
da der wagerecht bewegte Kolbenschieber bei noch so gering 
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senden Eigenschaften beider Stewerungsarten, so darf der 
schädliche Raum in beiden Fällen als annähernd gleich an- 
genommen werden, während bezüglich der schädlichen 
Flächen die Kolbenschieber mit den vielen Aussparungen In 
der Gleitbtichse sich unglinstiger verhalten. Bezüglich der 
Diehtheit dürfte hingegen das Ventil Im Nachteil sein. Bei 
der vorliegenden Ausführung ist allerdings alles geschehen, 
um die Dichtheit zu sichern, Zu dem Zweck sind die Ven- 
tile als einfache Umdrehungskörper ohne jede Rippe ausge- 
führt; ihre Verbindung mit der Spindel wird durch zwei be- 
sondere Armkreuze hergestellt. Die Stege der Ventilsitze 
sind hohl, so daß sie denselben Temperaturverhältnissen wie 


Fig. 9 und 10.  Sehneltaufende Kapseldampfmaschine von Gehr. Sulzer. 


gewählten Auflagerdruck nach verhältoismäßig kurzer Zeit 
undicht wird, 

Eigenartige Ausbildung weist der Kreuzkopf auf, dessen 
Schuh sich um einen wagerechten Zapfen drehen kann, wo- 
durch eine gleichmäßige Auflage erreicht werden soll. 

Längsschnitt und Hochdruckzylinderquerschnlit der von 
I. A. Riedinger ausgestellten Maschine zeigen Fig. 7 und 8. 
Der Hochdruckzylinder ist mit der bekannten Recke-Stene- 
rang ausgerüstet, welche durch einen indirekt wirkenden 
Neguläator beeinflußt wird. Die Niederdruckventile werden 
durch verstellbare unrunde Scheiben gesteuert, Die übrigens 
schon früher ausgeführte Lagerung der Ventile im Deckel 
SEHEN. der Kolbenschieheranordnung nach van den Ker- 

ovc. Vergleicht man die ılen Dampfverhrauch beeinflus- 
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die Ventile unterworfen sind, 

Als weitere Vorteile der Anordnung sind die Zerlegung 
des Zylinders in drei Gußstücke und der einfache Dampfweg 
hervorzuheben, 

Das zweiteilige Gußstlick ist am Niederdruckflansch nach 
einem stumpfen Kegel abgedreht, so daß es ohne Verschie- 
bung der Zylinder leicht herausgenommen werden kann. 

Fig. 9 und 10 zeigen die schnellaufende Kapseldampf- 
maschine von Gebr. Sulzer. Die Laternen zwischen Zylinder 
und Gestell sind unten abgeschlossen, um den Eintritt von 
Tropfwasser in des Gehäuse zu verhindern. Die Stopf- 
büchsen der Kolbenstangen sind durch seitliche Oeffnungen 
leicht zugänglich. 

Die geschlossene Form ermöglicht die Anwendung der 


Band 3. Nr. 30. 
2. September 16. 


Preßschmierung und damit die Erzielung eines unhörbaren 
Rundlaufes. Eine im Gehäuse angeordnete Umlaufpumpe 
halt das Oel unter einem Druck von 1 bis 2 at und schmiert 
Kurbelwellenlager, Kreuzkopfführungen und sämtliche Zapfen, 
Durch zwei am Oelfilter angebrachte Sicherheitsventile wird 
der Oeldruck selbsttätig geregelt. 

Die Bedienung beschränkt sich — wie schon eingangs 
erwähnt — auf die Beobachtung von Druck und Temperatur 
des Oeles, welche an einem Manometer und einem Thermo- 
meter abgelesen werden. 

Gebr. Sulzer führen Maschinen dieser Bauart bis zu 
530 PS, aus. 

Bemerkenswerte Einzelheiten weist die von der Maschi- 
nenfabrik Esterer A.-G. in Altöttingen vorgeführte Heiß- 
dampf-Verbundlokomobile auf, die in den Figuren 11 bis 13 
dargestellt ist. 

Die Rider-Kolbenschiebersteuerung des Hochdruckzylin- 
ders ist mit Steinscher Zusatzabsperrung versehen, Der 
Dampf strömt den Rider-Kanälen durch Mantelöffnungen des 
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beiderseits geschlos- 
senen Expansions- 
schiebers und des 
Grundschiebers zu. 
Bei Füllungen unter 
5 vH tritt eine Ver- 
engung des Durch- 
Insses und damit 
Dampfdrosselung 
ein, indem sich die 
Stege des einen 
Schiebers auf die 
Fenster des andern 
legen, so daß bei 
Nullfällung weder 
der schädliche Raum 
noch der Grundschie- 
ber mit Frischdampf 
aufgefüllt wird. 


Fig. 11 bis 13. Helödampf-Verbundlokomoblle von der Maschinenfabrik Esterer A.-G. 
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Die Rohrschlangen des Ueberhitzers sind schraubenför- 
mig in zwei ineinander liegenden Lagen gewunden, derart, 
daß Ein- und Austritt des Dampfes auf derselben Seite liegen. 
Nachdem der Dampf die Röhrengruppen der einen Seite 
durchströmt hat, führt ibn ein Sammelrohr zu den Röhren- 
gruppen der andern Seite, so daß diese in Hintereinander- 
schaltung, die einzelnen Rohrschlangen in Parallelschaltung 
angeordnet sind. 

Die Ringkammer, in welcher die Ueberhitzerrohre ange- 
bracht sind, ist mit den Rauchkammern drehbar und durch 
eine Scheidewand in zwei Abteilungen zerlegt, Bei der Lage 
der Rauchkammer nach Fig. 12 ziehen die Rauchgase durch 
die rechts von der Scheidewand befindliche Oeffnung in die 
Ringkammer und von dort in den Unterzug. Wird die 
Rauchkammer im Sinne des Uhrzeigers um etwa 35° gedreht, 
so wird eine unmittelbare Verbindung des Rauchröhrenbün- 
dels mit dem Unterzug hergestellt, und der Ueberhitzer ist 
ausgeschaltet. 

In das Innere einer jeden Rohrschlange ist ein Verdrän- 
ger gelegt, der den Heizgasen den Weg dureh das Innere 
der Robrschlangen versperrt und sie zwingt, zwischen den 
Windungen hindurchzuzieben, Sämtliche Verdriänger sind 
zwecks Abblasens der Ueberhitzerrohre am Mantelumfang mit 
einer Anzahl kleiner Oeffnungen versehen und mit den 
Außeren Enden an ein Dampfleltungsrohr angeschlossen. 

Die Lokomobile ist schr gut ausgeführt und Ifuft außer- 
ordentlich ruhig. 

Bei den kleineren Lokomobilen wendet die Maschinen- 
fabrik Esterer zur Entlastung des Kessels die bekannten 
Strebestangen an, welche die verschiebbaren Kurbelwellen- 
lager mit dem Zylinder und der Kesselwand verbinden. 


I, Dampfturbinen, 


Die vom Werk Nürnberg der Vereinigten Maschinenfa- 
brik Augsburg und Maschinenbaugesellschaft Nürnberg aus- 
gestellte 10s1ufige Zoelly-Turbine ist auf Taf. 14 dargestellt, 
Sie leistet bei 2500 Uml./min 700 PS, und weist gegenüber 
früheren Ausführungen?) verschiedene Aenderungen auf. 

Das Work Nürnberg hat zuerst die vordem aus Vorsicht 
vorgenommene Tellung des Gehäuses aufgegeben, so daß 
Baulinge und Gewicht bedeutend geringer werden und 
zwei Stopfbüchsen sowie das Zwischenlager in Wegfall ge- 
langen. 5 

Scheibe und Kranz der Leiträder sind nicht mehr aus- 
schließlich durch Stege, sondern durch die eingegossenen 
Schaufeln miteinander verbunden. Während sich bel der Al- 
teren Befestigung die Beaufsehlagung wegen dieser Stege 

auch in den letzten Stufen auf höch- 

Fig. 44 und 15. stens ’/, des Umfanges erstreckte, wird 
nunmehr volle Beaufschlagung erzielt 

und zwecks Vermeidung von Ventila- 

tionsverlusten möglichst schon in den 

ersten Stufen angestrebt. Hierfür ist 
maßgebend, daß mit Rücksicht auf die 
N Herstellung die Schanfellänge 6 bis 

N ' 7 mm nicht unterschreiten soll. 

Die Bauart im einzelnen zeigen 
Fig. 14 bis 17. Der Kranz mit den 
eingelegten Schaufeln wird nach Fig. 14 zunächst voll ge- 
göossen und erhält hierauf durch Abdrehen die in Fig. 15 
dargestellte Form, so daß die Schaufeln an der Dampfaus- 
trittstelle vorstehen und leicht bearbeitet werden können. 
Nach dieser Bearbeitung werden Ringe nach Fig. 16 und 17 
aufgebracht. 

In die Naben der Leitradscheiben sind mit Weißmetall 

ausgogossene Biüchsen mit Labyrintheindrehungen einge- 
setzt. 
In den ersten, mit teilweiser Beaufschlaguug arbeitenden 
Stufen sind an der Dampfaustrittstelle der Leitriider ringför- 
nige Eindrehungen angebracht, in welche genau gearbeitete 
Begrenzungsrinse eingepnßt sind. 

Der mittlere Benufschlagnnesdarchmesser beträgt 550 mm. 
= Die (eu einer größeren Turbine gehörende) Schwabe- 
»topflrüchse der Niederdruckseite Ist in Fig. ı8 dargestellt. 
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Fig. 16 und IT. 





Die zwischen den gußeisernen Abstandsringen c liegenden 
vierteiligen Dichtungsringe 5 aus schwer schmelzbarem Me- 
tall umschließen genau die Welle. Die vier Teile werden in 
den Teilfugen durch Schlauchfedern fest gegeneinander, aber 
nicht auf die Welle gepreßt. 

Während des Betriebes wird in den Hohlraum a Kähl- 
wasser geleitet, das durch eine Bohrung in die Laterne ı 
fließt. Je nachdem die Büchse gegen inneren oder Außeren 
Ueberdruck abzudiehten hat, gelangt mehr oder weniger 
Kühlwasser in den äußeren Raum mit dem Sammelring « 
oder in den inneren Raum mit dem Sammelring f. Im er 
steren Fall verdichtet das Kühlwasser den bis zur Laterne 
gelangten Dampf, während es im zweiten Fall als hydrauli- 
sche Diebtung den Eintritt von Luft hindert. 

Die Stopfbüchse am Hochdruckeinlaß, deren Kühlraum 
durch Klingerit vom Dampfraum isoliert ist, wird durch ge 


Fig. 18. Schwahe-Stopfhücher. 
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ringe Mengen Zylinderöl geschmiert, welches mit dem Kühl- 
wasser durch die Sammelringe abgeführt wird. 

Eine auf der Turbinenwelle angeordnete zweistufige Oel- 
Kreiselpumpe saugt das Oel, nachdem es vorher gekühlt und 
durch ein Haarsicb geflossen ist, aus einem unter der Tur- 
bine liegenden Behälter an und drückt es In der ersten Stufe 
mit etwa 1,5 at zu den verschiedenen Schmierstellen. Ein 
kleiner Teil des Oeles wird in der zweiten Stufe auf 4 at 
Druck gebracht und dem Hülfsmotor des Regulators zugeführt. 

Die übrigen Einzelheiten zeigen bekannte Ausführung. 

Erwihnt sel noch, daß bis zum 1. Juli 1906 im ganzen 
148 Zoelly-Turbinen mit einer Gesamtleistung von 202750 PS. 
in Betrieb oder in Auftrag genommen worden sind. Das 
mit vortrefflichen Versuchs- und Herstellungseinrichtungen 
enge Werk Nürnberg hat hiervon rd. 25000 PS, ge- 

ofert, 

Die von Gebr. Sulzer vorgeführte Turbine, Fig. 19, leistet 
1200 PS, bei 1500 Uml./min, 12 at Dampfdruck und 300° 
Dampftemperatur. Sie ist in der Hochdruckstufe als teilweise 
beaufschlagte Druckturbine mit Geschwindigkeitsstufung, in 
der Niederdruckstufe als voll beaufschlagte Ueberdrucktur- 
bine ausgebildet. 

Der Dampf wird dem zweikränzigen Druckrade dureh 
eine Anzahl Düsen zugeführt, die zur Erzielung eines zu- 
sammenhängenden Dampfstromes dicht nebeneinander liegen 
und rechteckigen Querschnitt haben. Nachdem sich der 
Dampf in der Hochdruckstufe soweit ausgedehnt hat, daß sein 
Volumen zur Vollbeaufschlagung eines Kranzes von genügend 
großem Durchmesser und genügend langen Schaufeln hin- 
reicht, durchstrümt er die erste Ueberdruckradgruppe, in der 
er sich bis auf etwa 1 at ausdehnt, so daß an dieser Aus- 
trittstelle der Welle aus dem Gehäuse nur gegen geringen 
Ueber- oder Unterdruck abzudichten ist. Durch Umführka- 
näle wird sodann der Dampf der Mitte der Turbine zuge- 
führt, um sich in den weiteren Stufen bis auf Kondensator- 
spannung auszudehnen. Der Axialschub wird durch eine 
unter Oeldruck stehende, selbsttätig arbeitende Entlastungs- 
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Fig. 19. 


1200 pferdige Dampfturbine 
von Gebr. Sulzer. 





scheibe aufgenommen Das hlerzu erforderliche Druckül wird 
von einer auf der Turbinenwelle angebrachten Kreiselpumpe 
geliefert, 

Die Welle wird durch federnde Messingblechlamellen 
abgedichtet, die einer Schmierung nicht bedürfen. Die Lager 
sind nit Kugelflächen ausgeführt, so daß sie den Durchbie- 
gungen der Welle leicht folgen können. Vor der Inbetrieb- 
setzung werden sie durch eine Hülfs-Oelpumpe mit Drucköl 


Fig. ©. 


Neueste Ausführung der Sulzer-Dampfturbine, 
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versehen. Die Steuerung ist derart angeordnet, daß die Tar- 
bine nicht anlaufen kann, bevor die Schmierung in Tätig- 
keit ist, 

Das doppelsitzige Drosselventil steht unter dem Einfiuß 
eines mit Hülfsmaschine arbeitenden Beharrungsreglers. Dieses 
Drosselventil beeinflußt auch den Druck des Dampfes, der 
bei Ueberlastung mittels eines von Hand zu bedienenden 
Ueberlastventiles einer besonderen Düsengruppe zugeführt 
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wird, so daß auch bei geöffnetem Ueberlastventil Störungen 
in der Regelung ausgeschlossen sind. 

In neuester Zeit fiihren Gebr. Sulzer die Turbinen nach 
der in Fig. 20 skizzierten Bauart aus. Diese erfordert zwar 
eine Hochdruckstopfblichse, doeh wird anderseits die Her- 
stellung des Turbinengehäuses bedeutend vereinfacht, 


Die allgemelne Dampfturbinenbau-Gesellschaft in Nürn- 
berg hat ausgestellt: 

eine 30 KW-Ueberdruckturbine (# — 5000), 

eine 125 KW-Druckturbine (n — 2500) 

und eine 20 KW-Turbolokomobile (n — 5000). 

Die erstgenannte Turbine hat Versuchszwecken gedient; 
sie arbeitet nit 50 Stufen. Die Schaufeln sind aus dem 
Vollen gefrlist, 


Zeitschrift des Vereines 
deutscher Ingenieure, 


Die wie die vorige Turbine mit einer Gleichstromdynamo 
gekuppelte 125 KW-Druckturbine arbeitet mit drei Geschwin- 
digkeltssufen. Um die Möglichkeit unmittelbaren Riemenan- 
triebes vor Augen zu führen, treibt die Turbine ihre Luft- 
pumpe mit Riemenvorgelege bei einer Uebersetzung von 
1:12,5 an. 

Die Umlaufzahl der Turbolokomobile wird durch Zahn- 
radvorgelege auf n— 800 an der Riemenscheibe verringert. 
Der Kessel ist ein Wellrohr-Rauchröhrenkessel mit rückkeh- 
rendem Feuerzug, und in seiner Umkehrkammer Ist ein He- 
ringscher Ueberhitzer untergebracht. Die wagerecht ange- 
ordnete: Luftpumpe liegt unterhalb des Kessels. 

Größere Turbinen führt die Firma mit zwei Druckstufen 
und zwei Geschwindigkeitsstufen in jeder der beiden Druck- 
stufen aus. 


Versuche an der Wasserhaltung der Zeche Franziska in Witten. 


Bericht des vom Verein deutscher Ingenieure und vom Verein für die bergbaulichen Interessen des Oberberg- 
amtsbezirkes Dortmund eingesetzten Versuchsausschusses. 


Am Schluß des früher erstatteten Berichtes über Ver- 
suche an Wasserhaltungen') war in Aussicht gestellt worden, 
daß noch eine weitere Anlage geprült und über das Ergeb- 
nis ebenfalls berichtet werden solle. Diese Versuche haben 
im verflossenen Jahre stattgefunden, und zwar handelt es 
sich um eine langsam laufende Kolbenpumpe, erbaut von der 
Firma Haniel & Lueg in Düsseldorf für die der Gelsenkir- 
ehener Bergwerks- Aktiengesellschaft gehörige Zeche Fran- 
ziska in Witten. Die Durchführung der Versuche lag in 
den Händen des Ingenienrs Frölich vom Verein deutscher 
Ingenieure, des Bergassessors Wox vom Verein fir die berg- 
baulichen Interessen und des Öberingenieurs Bütow vom 
Dampfkessel-Ueberwachungsverein der Zechen im Oberberg- 
amtsbezirk Dortmund; Professor Baum und Ingenieur Dr. 
Hoffmann, die bei den vorheiıgchenden Versuchen ebenfalls 
beteiligt gewesen waren, waren leider verhindert, diesem 
Versuche beizuwohnen. Das Ingenieurpersonal hat wiederum 
der genannte Dampikessel-Ueberwachungsverein gestellt. 

Großer Dank gebührt dem Entgegenkommen der Gelsen- 
kirchener Bergwerks- Aktiengesellschaft, namentlich ihrem 
Direktionsmitgliede Hrn. Bergassessor Kleine, Leiter der Gru- 
ben Hamburg und Franziska, sowie Hrn. Oberingenieur Huß- 
mann und dem technischen Personal der Zeche. 

Von der Firma Haniel & Ineg nahm Ingenieur Bretscher 
an den Versuchen teil, von der Unterlieferantin des elektri- 
schen Teiles, den Felten & Guilleaume Lahmeyerwerken, In- 
genieur Porsch. 

Der Berichterstattung liegen die Ausarbeitungen der In- 
genieure Bracht und v. Groddeck vom Dampfkessel-Ueber- 
wachungsverein zugrunde. 


Die Anlage setzt sich aus folgenden Hauptteilen zu- 
sammen: 

I) Die Primäranlage bist ht aus drei einander gleichen 
stehenden Zwillings-Verbundmaschinen von Haniel & Lueg, 
A, RB und € in Fig. 1, die an eine Zentralkondensation ange- 
schlossen sind. Die Maschinen haben folgende Abmessungen: 


Hochdruckzylinder-Dinr. 680 mm 
Niederdruckzvlinder-Dinr. ae 1100 » 
Hab ; . 2:05. ange EEE | ir 
Kolbenstangen-Dimr. in beiden Zylindern . . . 115 » 


Der Hochdruckzylinder hat Rider-Doppelkolbenschieber, 
der Niederdruckzylinder Triek-Kolbenschieber; Schiebersteue- 
rung ist gewählt, da man auf Sicherheit und Einfachheit des 
Betriebes größeren Wert legte als auf eine kleine Dampfer- 


Ssparnis, die sich mit einer Präzisionsstenerung hätte erreichen 

lassen. Der Biler-Expansionsschieber wird durch einen Har 

Be hen Ferierrerier von hoher Empfindlichkeit beeinflußt. 
tit (lem Da nplenaselinenm Iat ir ein Prsiphasengenerator 
"2. IB 8. mu 


KAn7 ren 





der Elektrizitäts-A.-G. vorm. W. Lahmeyer & Co. in Frank- 
furt a/M, gekuppelt, der bei 125 Uml./min (entsprechend 
25 Per./sk) 145 Amp bei 2000 V, also rd. 400 KW bei 
c08 7 — 0,3 leistet. Die Magneträder haben ein Gewicht von 
22,4; ihre Schwungmasse genügt für den erforderlichen 
Gleichförmigkeitsgrad, so daß von besondern Schwungrädern 
abgesehen ist. Die Generatoren haben folgende Hauptab- 
messungen: 


“ußerer Dur. . . 2 2 2 2 2 nn 0000 3850 mm 
Ankerbohrung » » -» » = 2 nr = ren 3400 

Magnetrad-Dar.. . . - 2 2 2 2 2 m 2008355 >» 

Aukerbreite . EB 230 » 

Weite des einen Luftschlitzes . -. . - 2.2. 10 » 

Polzahl A F 24 


Die tliegend aufgesetzten sechspoligen Erregermaschinen 
leisten bei 125 Uml./min 95 Amp bei 120 V. Eine Verbin- 
dung mit dem Lichtnetz, s. Fig. 1, gestattet vorkommenden 
Falles, den Erregerstrom aus diesem zu entnehmen; es ge- 
schieht das regelmäßig beim Anlassen der Pumpen, 

2) Mit dem unterirdischen Maschinenraum ist die Primär- 
anlage durch drei verseilte Hochspannungskabel von je 
3 >< 95 mm Kupferquerschnitt verbunden. 

3) Die Sekundäranlage besteht aus zwei auf der 
fünften (380 m-)Sohle und einer auf der sechsten (500 m-) 
Sohle aufgestellten Zwillings-Differential-Tauchkolbenpumpe 
der Firma Haniel & Lueg, von denen die beiden erstgenann- 
ten 5 chm/min, die letztere 3,5 cbm/min fördern soll. Alle 
drei Pumpen machen normal $0 Uml./min. Um jederzeit 
einzelne Teile der Pumpen austauschen zu können und nur 
wenig Ersatzteile beschaffen zu müssen, hat man die Pumpen 
mit Ausnahme der Tauchkolben völlig gleich gemacht. Die 
Abmessungen sind: 


A B c 
Tauchkolben-Dmr. . mm 223/162 227/162 200/142 
Hub . . . » 800 800 800 


Die Ventile sind ebenfalls übereinstimmend ausgeführt; es 
sind dreiringige Ventile mit freier Bewegung der Ringe, elasti- 
scher Hubbegrenzung, Federdruck für die Schließbewegung 
und Lederdichtung. Zur Unterstützung beim Anlassen der 
Pumpe dient die bereits früher in dieser Zeitschrift beschrie- 
bene Druckwasser-Anlaßvorrichtung von Haniel & Lueg?). 

Die Pumpen sind unmittelbar gekuppelt mit Drehstrom- 
motoren mit Kurzschlußanker, die bei 25 Per./sk, 2000 V und 
einer Stromaufnahme von 150 Amp 550 PS, bei 80 Uml./min 
leisten. Die Motoren haben folgende Abmessungen: 


Durchmesser der Bohrung a . 3200 mm 
Eisenbreite . » 2» 220. 2.20.00. 400 >» 
Weite der beiden Luftschlitze u u Tan : 20» 
Polzabl . . ; in Aal ; Ser 36 
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Fig. 1. Die Autriebmotoren der Pumpen können, da sie Kurz- 
schlußanker haben, nur gleichzeitig mit der Primärmaschine 
Sohaltschema der Anlago auf Zeche Franziska. angelassen werden, die Primärdynamo muß also schon im 


. Augenblick des Anlassens voll erregt werden. Für die hier- 
Frege Bösorarem. Sohatanäge über ’age für erforderliche Fremderregung aus dem Lichtnetz ist ein 


——— 


f -—— _ _ lerne Janneiche en 0 r---——- 17 Hauptstromregler mit Kurzschlußkontakt vorgeschen, s. Fig. 1; 
9 ano a die S ine wi 


Arne | 2 
7 ) j Pumpen angelassen sind, mit Hülfe ihres Nebenschlußreglers 
Ar | ! | | auf die Spannung des Lichtnetzes gebracht und die Erroger- 
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maschine ınit der Lichtinaschine Päralle! geschaltet; sobald 
sie die Stromlieferung übernommen hat, wird die Lichtma- 
schine abgeschaltet und die Spannung der Erregermaschine 
so eingestellt, daß der Hauptstromregler kurzgeschlossen 
oder ausgeschaltet werden kann. 

Die Primärdynamos sollen nicht parallel arbeiten, son- 
dern es soll jede Primärdynamo auf jede Pumpe arbeiten 
können; zu diesem Zweck arbeiten die (drei Primärdyoamos 
auf ein Netz von Sammelschienen mit Trennschaltern, deren 
Teile mit je einem der drei Schachtkabel verbunden sind, 
. Fig. 1. Durch die Trennschalter können die Schienen 
der Dynamo # wechselweise mit denen der Dynamos A und 
© verbunden werden. Untortage ist zwischen Motor A und 
Motor € ein Verbindungskabel von gleichem Querschnitt 
(3 >= 95 qmm) verlegt, durch welches die Dynamo A auf den 
Motor € oder die Dynamo © auf den Motor A geschaltet 
werden kann. 


Der Gang der Prüfungen. 


Es war beabsichtigt, wie hei den früher untersuchten 
Wasserhaltungen zunlichst einen Paradeversuch vorzuneh- 
men; sodann sollte ein zweiter Versuch nach etwa 1000 Be- 
triebstunden stattfinden, während welcher Zeit nur Arbeiten 
erledigt werden durften, die aus Betriebsrücksichten dringend 
geboten waren, nicht aber solche, um die Wirtschaftlichkeit 
der Anlage an sich zu erhöhen, Infolge eines Mißverständ- 
nisses mußte indes der Paradeversuch unterbleiben; man trat 
vielmehr unmittelbar in den Betriebsversuch ein, wobei zu 


an irgend einem Teil vorgenommen worden wären; die stets 
erforderlichen Instandhaltungsarbeiten sind dabei natürlich 
nicht gerechnet. Inwieweit dieser Umstand die Ergebnisse 
beeinträchtigt hat, wird noch erörtert werden, 

Die Untersuchungen wurden nach den Grundsätzen 
durchgeführt, wie sie auch für die früheren Arbeiten maß- 
gebend waren und wie sie dort gekennzeichnet worden sind. 

An der Anlage wurden folgende Untersuchungen vorgo- 
nommen: 





Hauptversuch am. . . 0, “0.0. 26. Juni 1905 
Leerlaufversuch am . . “20. 26. Juni 1905 
Pumpenelchungen am . . . . " 0.27. Juni 1905 
Kabel- und sonstige elektrische Messungen am 27. Juni 1905, 
Str} Strommesser TS dreipoliger Trennschalter Ergebnisse der Versuche am Dampfteil, 
v” Spannungsmesser 3 NA dreipoliger Notausschalter Kesselanla ge. 
2 Sch zwelpollge Schaltung NR Nehenschlußreglier B: e 2 
35ch dreipolige Schaltung UR, Hanptstromregler Es standen 3 gleich große Büttnersche ge 
28 dreipolige Sicherung Kk mit Kurzschlugkontakt kessel zur Verfügung, erbaut im Jahr 1904 von der ei- 


Zahlentafel 1. 
Dauer des Versuches: von 9 Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags — 8 st. 
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Zuitschrift des Vereines 
deutscher Ingenicure. 








Zahlentafel 2, 
Feststellungen an der Dampfmaschine (s. auch die Diagramme Fig. 2) 


Hochdruckzylinder 
r ä” e 


> nn 










Fr - 

Niederdruckzylinder Fi $ “5 8% 

Ei ze | ZE | 522 

z = . r za <T ei 
; , A 4 23 | 55 | s€ 

. “s E 3 F SE EZ 

€: 23 3 “= 58 = 

2 ä “ 

cm kg ker 


Eintritts-Dampfspamnung . ‚at abs. 8,00 0, 
mittlerer Kolbemlruck . kar/gem 2,55 | 2,52 2,535 0,831 0,783 0,807 119,9 sn] ar 
Leistung Pa Er Pi 167,55 170,71 169,28 145,07 138,76 102,216 
> jodes Zylinders . 0.» 338,56 254,43 
Gesamtleistung der Maschine B » 622,0» 
!) nach Alwug von 65 kr Kumlensationswasser. 
Fig. 2. 


Diagramme der Dampfmaschine auf Zeche Franziska 


Aullinie 





AtmsLınie 


Aulkrwe 


nischen Dampfkessel- und Maschinenfabrik Büttner, G. m. b. II., 
in Uerdingen. 

Heizfliche . : 2 2 2 2200. 3>=150 —450 qm 
Rostiläche . 32 4,10 12,48» 


Die Messungen sind in Zahlentafel 1 zusammengestellt. 


Dampfleistung. 

Die Beanspruchung der Kessel war nur gering, da sie 
ja vom Dampfverbrauch der Maschine abhängig sein mußte. 
Ueber die wirkliche Leistung unter normalen Boetriebsver- 
hältnissen gibt ein Verdampfungsversuch Aufschluß, der vom 
Dampfkessel-Ueberwachungsverein der Zechen im Oberberg- 
amtsbezirk Dortmund in der Zeitschrift »Glückauf« veröffent- 
licht ist.?) 


Feststellungen an der Antriebmaschine des 
Generators. 


Belastung der Dampfmaschine C durch Pumpe €. 


Die Messungen sind in Zahlentafel 2 zusammengestellt, 

Die Umlanfzahbl der Maschine blieb um 6 hinter der 
normalen von 125 zurück. Um diese zu erreichen, hätte 
man die Federn im Regler nachstellen müssen, was man 
jedoch im Einverständnis mit den Vertretern der Lieferan- 
tin nicht tat, um (den Versuch nicht zu unterbrechen. Trotz- 
dem ist die Garantie für den Dampfverbrauch unter An- 
rechnung des ausbedungenen Spielraumes von 5 vH erreicht. 
Einen Satz Diagramme giebt Fig. 2, 


Feststellung der Förderhöhe. 


Ueber Rohrführung und Förderhöhe giht Fig 3 Aus 
kunft, Für den Hauptversuch kam die Pumpe © der tieferen 


Y sihielkanf Dunn. gr 
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Sohle in Frage, während Fig. 3, 
die Pumpe RB auf der 
höheren Sohle nur gesicht 
wurde. m— 7, B 
| 
Bestimmung | | 
der Wassermenge. wu 
Zum Eichen der Pum- | 
pen wurde die Hälfte des & 
Bebälters unter dem Kühl- $ 


turm der Zentralkonden- 
sation benutzt. Dieser war 
mit Hülfe eines Gefüßes, 
das I obm faßte, bis auf 
einen Inhalt von 150 cbm 
genau ausgemessen wor- 
den, und die sich ergeben- 
den Höhen der Wasser- 
standspiegel waren auf 
einer lotrechten Latte von 
Kubikmeter zu Kubikmeter 
aufgetragen. Das Meßge- 
f#B selbst war durch Ein- . 
füllen von Wasser mittels 
amtlich geeichter Glasbe- 
hälter auf 1 cbm geelcht; 
zur Kontrolle war das Meßgefüß auf einer geeichten Wage 
befestigt. 

Die Fichungen geschaben zu einer bestimmten verab- 
redeten Zeit, während welcher die Primärmaschine indiziert, 
die elektrischen Messungen durchgeführt und die Umdrehungen 
sowohl der Primärmaschine als anch der Pumpen gezählt 
wurden, während zugleich die Höhe des Saugwasserspiegels 
festgestellt wurde, 


Mit Plungge Rune 8 _ 
Apres 


— lem 





Aue Plunger Aunpe Ü_ - 
pizeworae ve 





Nand 50, Nr. 9 
20. September 19 





Die Pumpe goß in den Behälter aus. War die Anfangs- 
marke erreicht, so wurde die Zeit vermerkt, die erforderlich 
war, um den zwischen jener Anfangs- und einer Endmarke 
liegenden Rauminbalt zu füllen. Zur Sicherheit wurden außer- 
dem Teilablesungen gemacht. 


So ergab sich nachstehendes: 


Zahlentafel 3. 





Pumpe € Pumpe A 





Elchung 
14 






IV v 





Dauer der Wassermes- | 
33’39" 35'937” 95'399" 







sung eo .2 00 
gesamte gelörderto Was- | 

“rnenge . .„ . „chbm 130 130 130 t10 110 
Wassermenge in der Mi- 

Le a Bee aa Bono B,6arl +00 4,82 
Uml/min der Pumpe . 7,12 77,84 , 77,08 77,2 76,7 
Leistung bei einer Um- 

drehung .. 0,0473 0,0472 0,0473 0,06295 0,0028 
Ihenretische Leistung 

bei 1 Umdrehung . + 0,05027 0,05027 0,04027 0,08504 0,08504 
vrolumetrischer Wir 

kungserad. . , . vH 9,1 93,9 #1,1 B6,8 96,8 
Manomsterdruck am Fuß 

dor Stelgleltung ,„ _ at 51,5 51,5 51,5 8,75 | 38,75 
Gesamtförderhühe bis 

Mitte Ausguß. , . m 514,41 514,58 514,72 35,58 385,07 
durchschnittliche Saug- 

höhe bis Fürdersohle » 338 3,58 | 3,67 3,30 | 3,48 


Je einen Satz Diagramme von Pumpe © und B zeigen 
die Figuren 4 und 5. 
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wird sich eine praktisch feststellbare Aenderung der volu- 
metrischen Leistung pro Doppelhub nicht zeigen; man kann 
deshalb die bei den Eichungen festgestel IteLeistung für 
I Umdrehung auch auf den Hauptversuch beziehen. Hier 
leistete die Primärmaschine 622,50 PS;; die Pumpe machte 
77,56 Uml./min, entsprechend 3,569 cbm/min Wasserförderung. 
Die ganze Förderhöhe vom Sangwasserspiegel bis Mitte Aus- 
gußrohr betrug 514,19 m, die durchschnittliche Saughöhe bis 
Flarsohle 3,14 ım, der Druck im Windkessel sl, at. Das 
spezifische Gewicht den Wassers wurde zu 1,0018 ermittelt. 

Da die Primärdampfmaschine an eine Zentralkonden- 
sation angeschlossen ist, so muß wiederum, um eine Grund- 
lage für den Vergleich mit den andern Maschinen zu schaffen, 
welche die Luftipumpenarbeit selbst zu leisten haben, bei Be- 
rechnung des Gesamtwirkungsgrades ein Zuschlag von 1,5 vH 
zur indizierten Leistung gemacht werden, so daß diese sich 
für den Hauptversuch zu 632,35 PS; ergibt. 

Hieraus berechnet sich dann der Gesamtwirkungsgrad: 
geleistete Arbeit in gehobenem Wasser durch aufgewendete 
indizierte Arbeit, zu 66,42 vH. 

Da bei Pumpe 8, wie erwähnt, nicht nur Eichungen vorge- 
hommen, sondern gleichzeitig auch Messungen an der Primär- 
anlage und später an dem Schachtkabel durchgelührt worden 
sind, so 1#8t sich auch hier der Gesamtwirkungsgrad errechnen. 

Es betrug die Leistung der Primärmaschine im Mittel 
624,36 PS,, die Pampe förderte 4,84 obm/min, die gesamte 
Förderhöhe betrug 385,55 m, das spezifische Gewicht des 
Wassers 1,00103; daraus ergibt sich dann wieder unter Ein- 
setzung des oben näher begründeten Zuschlages von 1,5 vH 
zur indizierten Leistung ein Gesamtwirkungsgrad von 65,5: vH. 

Auffällig ist es, daß Pumpe B im Gesamtwirkungsgrad 
um rd. I vH hinter Pumpe € zurückbleibt, obwohl ihr volu- 
metrischer Wirkungsgrad um 3 vH und der Wirkungsgrad 








Fig. 4, 


Disgramme der Pumpe © auf der 500 m-Schle der Zeche Franziska. 


links 


rechts 
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Fig. 5. 


Diagramme der Pumpe B auf der 380 m Sohle der Zeche Franziska. 


BE 


Auffällig ist namentlich das schräge Ansteigen der Kom- 
pressionslinie beim Diagramm der Pumpe C; es ist daranf 
zurückzuführen, daß der Tauchkolben sehr rieig und die 
Stopfbüchsen infolgedessen undicht waren, ein Umstand, der 
jedoch erst beim Versuch selbst an Hand der Diagramme 
festgestellt wurde. Daraus erklärt sich auch der verhiltnis- 
mäßig niedrige volumetrische Wirkungsgrad von 94 vH bei 

umpe C, während er bei Pumpe B fast um 3 vH hesser 
ist. Die erbauende Firma garantiert für ihre Pumpen sonst 
97,5 bis 98,5 vH, 

Bei kleineren Aenderungen der Umlaufzahl der Pumpe 





u 
des kurzen Schachtkabels um rd. 0,.s vH besser ist. Ob 
dies am mechanischen Wirkungsgrad der Pumpe oder am 


Wirkungsgrad des Elektromotors liege, wurde indessen auf 
Grund eines Kommissionsbeschlusses nicht untersucht. 


Ergebnisse der Messungen am elektrischen Teil, 


Messungen während des Dauerversuches. 


Die in Zahlentafel 4 gegebenen Werte sind Mittelwerte 
aus den Ablesungen, die wihrend des sstündigen Versuches 
alle 15 Minuten gemacht wurden. 
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Zahlentafel 4. 


Uml./min des Generators . - ’ 119,% 
Kraftverbrauch ausschließlich Kondensation 622,0» PS, 
Periodenzahl . . . a nr er A 
Spass ©: 2: 22000 . 2019,56 V 
Stromstärke . 138,2 Amp 
Leistung 386,» KW 
cs9 . 0,80 
Erregerstromstärke. z 75,8 Amp 
Erregerspannung an den Schleifringen 101,5 V 
Energieverbrauch der Magneterregung 7,0»s KW 


Messungen während der Pumpeneichungen. 


Es wurden drei Eichungen mit Pumpe C und zwei mit 
Pumpe B vorgenommen; die Ergebnisse sind in Zahlentafel 5 


niedergelegt. 
Zahlentafel 5. 













KEichune 









Uml./mindes tienerators 119,15 119,40 119,50] 119,80 118,90 





Perlodenzahl . .. 23,853 23,88 23,905 23,96 24,78 
Umi./min der Pumpe . snı82 77,241 77,08 77,20 786,70 
Kraftverbrauch . . . Pi | 625,58 626,83 684,20] 632,53 616,18 
geleistete Arbeit , . Po | 417,65) 418,13 417,00] 410,86 Als,ny 
Spannung , . .ı . . V [2016,8 2022,35 j2000,0 | 2010,2 2005,7 
Stromstärke . . Amp | 138,20 195,35) 139,0 142,8 148,8 
Leistung ©. . . . KW | ana, 385,2  us4,n | 384,7 388,7 
con 0,18 0,73 0,,. 0,18 0,75 
Zahblentafel 6. 
Pumpe © Pumpe & 








Umil./min des Generators , 119,35 110,55 
Periodenzahl 23,87 23,87 
Umi. min der Pumpe ar ara ra 77,15 76,45 
Krafwerbrauch 2: 2 2 2 202020. Ph 628,79 024,50 
xeleistete Arbeit - . » - 2.2. ‚ Pie | 417,88» | 415,18 
Spannung - » 2 2 0% oo. ‚ .. V 12018,0 2008,0 
Stromstärke te 5 f Amp | 133,52 142,90 
Leistung .» : 4 2 020. .. » . KW 354,57 384,8 
vo. A RE 0,72% 0,765 


Zahlentafel 8 


Versuche an der Wasserlialtung der Zeche Franziska in Witten, 





Zeftschrift oen Vereins 
doutscher Ingemiwuiw. 


Bildet man aus den in Zahlentafel 5 angegebenen 
Eichungen das Mittel, so ergibt sich Zahlentafel 6. 

Wie der Dauerversuch und die Eichungsversuche erkennen 
lassen, ist der für 400 KW gebaute Generator mit durchsehnltt- 
lich 385 KW belastet, also mit rd. 96 vH seiner Nenn- 
leistung. 


Bestimmung der Kupferverluste. 

Die Kupferverluste zerfallen in zwei Teile, in die des 
Stators und in die des Magnetrades. Ermittelt wurden die 
Verluste des Stators unter Zugrundelegung des warmen Wi- 
derstandes nach der Formel 34’w, die des Magnetrades, 
dem Öhmschen Gesetz entsprechend, aus dem Produkt ir, 
Der Widerstand wurde aus einer Reihe von Einzelmessungen 
festgelegt, die mit Gleichstrom durchgeführt wurden. In Zah- 
lentafel 7 sind die erhaltenen Werte wiedergegeben. 


Zahlentafel 7. 
Generatorstromstärke beim Tee: 


such . . 138,2 Amp 
Statorwiderstand für die einzelne Phase warm. 0,1975 Ohm 
Verluste im Statorkupfer 11,316 KW 
Erregerspannung . 101,5 V 
Erregerstrom “:: 75,8 Amp 
Verluste in der Magnetw icklung. 7,894 KW 


Bestimmung der Eisenverluste. 


Die Eisenverluste wurden mit Hülfe des bekannten Ver- 
fahrens der Leerlaufindizierungen ermittelt, und zwar erstens 
bei unerregtem Generator, woraus sich die Reibungsverluste 
ergaben, und zweitens bei halber, normaler und Lebererre- 
gung, um aus der Differenz die reinen Eisenverluste zu er- 
halten, s. Zahlentafel 8. 

Bildet man aus den beiden Zahlen des Hauptversuches: 
indizierte und abgegebene Leistung, die Differenz, so stellt 
dieser Wert in Summe die Verluste der Primmäranlage dar. 
Er milßte sich nun mit der Summe der ermittelten Einzelver- 
luste decken, was im vorliegenden Falle nicht zutrifft: es er- 
gibt sich vielmehr eine Differenz von 7,094 KW. Mit großer 
Wahrscheinlichkeit ist anzunehmen, daß bei den Leerlaufin- 
dizierungen, worauf auch in den Normallen hingewiesen wird, 
ein konstanter Fehler gemacht worden ist, der in den Dia- 
grammen Fig. 6 und 7 infolge der geringen Belastung nicht zum 
Ausdruck kommt. Den wirklichen Verhältnissen kommt man 
sehr nahe, wenn man annimmt, daß die 7,094 KW zur Hälfte — 
3,85 KW — auf die Leerlaufarbeit der Dampfmaschine ein- 


s. a. die Diagramme Fig. 6 und 7 


un nn nn 


Art des 
Versuches 









mittlerer Kolbemlruck . r - . Kg gem 
D 
Leerlauf Leistung der Zylinderseite , FRE? PS 
Ohms . Jedes Zylinders E 5 . 
Srrermn Gesamtleistung der Maschine . . ’ » 
FFERUDE » » > zuzilg]. der erwähn- 
un BB RW . + 2 ra 
inittlerer Kolbendruek ee en 2 keiqem 
Leerlauf Leistung der Zylinderselte . .. . Ps 
it » jedes Zylimdurs at 
halber Gesamtleistung der Maschine . , » 2. » 
Erregung ‚ » * zuzügl, der erwähn- 
ten 7,594 KW , 7; 
inittlerer Kolbendruck ee 20.0. kgigem 
leerlauf Leistung der Zylimlorseite , . 2. Fa mr er 
unit » Jedes Zylinder . lc “ 
normaler Gesamtleistung der Maschine . FE: . 
Erregung ” . » zueliel. der erwähn- 
wu 7,681 KW. . . . ur Kw 
mittlerer Kolbendruck 5 kırgem 
Kain leistung der Zrlinderselte , 5 . Ps 
wit Ueber jedes Zylinders 
erıeguug diesamtleistung ıler Maschine . 07% 
e In v zuzügl, or erwähn 
ten Tusa KW, , . KW 


Kurbel 


Hochdruckzy liter Nielerdeuckzylinder 


Vnl. min 


Deckel Mittel Kurbel Mittel 


Dockel 






122,00 
37,380 
0rI= D,290 v,204 LATE 275 0,0456 0,0456 
10,51 17,13 17,88 »,10 s,1% »,1#% 
f 
3,04 . 16,39 121,30 
1,93 k 
46,014 
0,894 0,259 0,2708 0,0663 v0 0,0044 
19,31 17,58 18,47 11,00 11,07 11,335 
A6,s% 22,07 119,06 
59,4% 
alas 
0,347 Fe} D,320 vun43r vTn von 
z1,30 2u,3r zı1 12,08 14,1 14,00 
f RT + 
43,0% 29,18 122,88 
T2,u0 
1,274 


nd Wu Nr. 39. 
September Ind. 


lich Luft- und Lagerreibungen des Generators, zur an- 
Hälfte auf die Eisenveriuste des Generators entfallen. 
so gefundenen Werte sind auch der späteren Berech- 
zugrunde gelegt. Schlägt man dagegen alles auf die 


maschine bezw. den Generator, so ändert sich der Wir- 


grad der Dampfmaschine von 92,6» auf 91,00, der des 
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unterzogen werden können; mit Rücksicht auf den geringen 
Einfluß auf das Endergebnis wurde daher davon Abstand 
genommen und praktischen Erfahrungen entsprechend ein 
Wirkungsgrad von 85 vH eingesetzt, so daß sich unter 
dieser Annahme 1,3 KW für Verluste in der Erregermaschine 
ergeben.' 


Dingramme der Dampfmaschine aufffzeche Franziaka. 


Fig. 6. Leerlauf ohne Erregung. 


min 


Atmelım 
Henne 





Atmsline 


ee 





»Limie 
So | 


Almkıme 


— 


Fig. T. Leerlauf mit Erregung. 


Atmalıne 4 


AtmrLinie 


ıtors von 90,09 auf 92,58. 
‘ie schon vorher gesagt, ergeben sich die Eisenverluste 
ır Differenz der durch Indizierung gefundenen Werte 








erlauf ohne und mit normaler Erregung. In Zahlen- 
sind die so ermittelten Werte aufgetragen. 
Zahlentafel ». 
ee: ,KEr normale Ueber 
Mei regung Frrogung errerung 
— 
ı des Generators 122 121,3 119,0. 122,88 
te Leistung . PSi EFT 51,98 5B,0H 72,80 
rapannunme . VW 1258,80 2u09,an 2486,20 
irheit . .„ . Ps 15,87 
use 5 PS 6, 19,08 27.28 
rheit R Kw'! 37,380 
unten ' „sr 11,000 vauah 


ıztigl, der erwähnten 3,55 KW 


ergeben sich demnach für die Leerlaufarbeit der 
‚aschine einschließlich Luft- und Lagerreibung des Ge- 
37,580 KW und für Eisenverlaste 14,089 KW. 


Verluste in der Erregermaschine, 


die Erregermaschine unmittelbar gekuppelt war, hätte 
mit großen Schwierigkeiten ‚renaueren Messungen 


Pe 


ÄhRIE 


Armelımie 


u — 


Messungen am Schachtkabel. 


Die in den Kabeln auftretenden Verluste wurden durch 
Widerstandsmessungen und Kurzschlußversuch bestimmt; 
s. die Zablentafeln 10 und 11, 

Wie die Schaulinien in Fig. 8 zeigen, ergeben sich bei 
der Betriebstromstäirke von 138,# Amp für das Kabel zu 
Pampe © 7,106 KW Verlust und 31,00 V Spannungsabfall und 


Fig. 8. 


Verluste und Spammungsabfall' in den Kabeln. 














Kur ur u 
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Zahblentafel 11. 


Zeitschrift dos Versinen 
deutscher Ingenieure. 





Kurzschlußversuch. 










Um]. min des Generators Perimlenzahl 


c 








120,6 124,2 21,1% 14,60 
120,6 124,r 21,18 24,84 27,80 
120,0 124,2 21,12 24,1 45,95 
ı20,% 124,* 24,1? 24,64 49,75 


Zahlentafel 10. 
Widerstandsmessung am Kabel nach Ü. 





. ” . 

Widerstand pro Phase Stromstärke Verluste 
warm \errechnet) 
Ohm Amp KW 
"san 66,90 1,824 
0,13626 124,50 8,336 
IMETFT 158,10 10,206 
b,ı3n0n 219,00 19,805 


für das Kabel zu Pumpe B bei 142,» Amp Betriebstromstärke 
6,1 KW Verlust und 25,0 V Spannungsabfall. 


Messungen am Motor Ü. 
Belastet war der für 550 PS gebaute Motor mit rd. 420 PS, 
also mit rd, TG vH seiner Nennleistung. 
Bestimmung der Eisen- und Reibungsverluste. 


Um die Eisen- und Reibungsverluste festzustellen, wurde 
die Pleuelstange der Pumpe gelöst und die Energieaufnahme 
des reinen Leerlaufes ermittelt; das Ergebnis ist in Zahlen- 
tafel 12 und in Fig. 9 dargestellt. Da die Messungen über- 
tage ausgeführt wurden, so sind in Fig. 9 und Zahlentafel 


Fig. 9. 


lLeorlaufversuch bei 121,3 Um! /min. 


j 





I3 auch die entsprechenden Werte unter Berücksichtigung 
der Verluste im Schachtkabel angegeben. Erwähnt sei hier, 
daß die Verluste für Luft- und Lagerreibung wie bei den 
früheren Wasserhaltungsversuchen entgegen den Normalien 
dem Motor anstatt der Pumpe zugerechnet sind. 


Zahlentafel 12. 
Leerlaufwerte einschließlich der Kahelverluste. 








Spammer Stromtäarke Leistungs 


v Amp KW 





Spannung. Stromstärke 








Leistung (gemessen 


Amp 








11,30 zer 


20,10 124,50 117,30 BIUET 4,017 
29,95 158,10 170,10 9'892 ss 
40,00 219,00 275,00 18,060 | 15,336 


Zahlentafel 13. 
Leerlaufwerte abzüglich der Kabelverluste. 





Spannung Stromstärke Leistung 





v Aınp Kw 
2219,% 2,6 18,47 
2049,8 52,1 15,00 
1962,0 71,8 12,90 
1401,5 58,05 ! 10,08 
1232,4 “4,2 7,80 

938,8 24,1 5,10 
ini," 21,2 3,18 
07, 20,04 3,08 
467,0 17,81 2,00 


Die durch den Anfangspunkt der Leerlaufkurve, Fig. 9, 

ir Parallele zur Abszissenachse schneidet die Luft. 

d Lagerreibung ab, die sich im vorliegenden Falle zu 

1m KW ergibt, während nach den Normalien des Verbandes 

deutscher Elektrotechniker auf Eisenverluste bei der Betrieb- 

spannung von 1988,6 V 12,s KW entfallen. Folgendes sind 
die ermittelten Werte: 


Spannung : 2 2 2 2 222. 19886 V 


Reibungsverluste . » 2 2 2 2 nenn 1,, KW 
Eisenverluste . 2 2 2 on ee 12,8 » 


Bestimmung der Verluste im Statorkupfer. 


Wie beim Generator, s0 wurde auch hier der Widerstand 
für die einzelne Phase im betriebswarmen Zustand aus einer 
Reihe von Einzelmessungen ermittelt, Es ergab sich als 
Widerstand für die einzelne Phase des Stators 0,2: Ohm und 
demnach an Kupfervertust 3 -#°- = 14,006 KW. 


Bestimmung der Verluste im Rotor. 


Aus vielen Ablesungen der Umlaufzahl ergab sich eine 
Sehlüpfung von 2,71 vH. was einem Rotorkupferrerlast von 
9,544 KW entspricht In Zahlentafel 14 sind die Kupfer- 
verluste nochmals zusammengestellt. 


Zahlentafel 14. 


Stromstärke . RE WETER- Hr. 1988 Amp 
Schlüpfune . > 22 2 0 nn nn 2,51 vH 
Widerstand . . Fi BRrERT er 0,2460: Ohm 
Statorkupferverlust a an re aa ran EEE 
Rotorkupferverlust 2 2 20 0 2,544 * 


Wie schon erwähnt, sind für Kondensation 1,5 vH der 
indizierten Leistung in Rechnung gebracht, so daß sich fol- 
gende Werte ergeben: 


Zahlentafel 15, 


Leistung der Dampfmaschine . . > 2.2... 822,99 PSı 
Zuschlag für Kondensation . -. . 2 2202. 9,34 ® 
Gesamtleistung . 220mm. Ba 


In Zablentafel 16 sind die in der Anlage ermittelten 
Einzeiverluste für die Primäranlage C, arbeitend sowohl auf 
die Sekundiranlage © als auch auf die Sekundiranlage B, 
soweit sie für die letztere festgestellt wurden, aufgeführt: 


Band 50. Kr. 3, 
_ 9% September 1900 





Fig. 10. 
Dampfverbrauch für die Indixterte und die Nutzleistung, 
Sur #P5, Sa Für 1PSg in 
‚gehobenem Wasser 
Damafwasserthaltung Victor 44 Lie! min 


Par 











2 
tasgener Komgensuran 


ParadererswchDannenbeasm, [277777200 


sr Zmwerzyänderverbundimaschne 
Rt rgener Äkimlnsartan 


Berriebsversuch Dannembaum, v5 vellmd fin 
708 n 
ParadeversuchWetor, 109.6 Uimal for 


n Mochdeuchrer sungimaschine 
iu mr Anschiuß am ale Santa 


Aandlersaron 


Ze 





Serriebsversuch Victar os Url Serum 


ans TEE 72 


ParadeversiwchA, wilansemanm, 83.53 Uhal,faranen 


a EZ — ehr tuntnucne 
BerrıebsversuchÄ, v.Hlansemann, 82,9 Uml min 
ER aaa 
Aaradeversuch Colonia, 93,00 Uml min, Usberhetzung 297° 
et ersedy armer 
arg 69 Uhl mw, Veberhitzung 300° 


12,08 


a 


PT 


Berriebsversuch Colon, 1azae mt /min, Ueber kitzung 278 °C 
2.0 77357 en 


Eichtrische Mirsserkalung Zeche Franzuha, #89 Uhl fimia 
TEE we Stehende Krbundinaschwe mild 
m er 7 chf u ae Zentnnl 
Aundensaren 











Zahlentafel 16. 





500 m-Sohble 1180 m-Sohle 
tbedarf der Kondensation KW 6,874 
ust in der Dampfmaschine | 
aschl. Luft- und I 
ibung des Generators nach 
3 d. Normalien desV.d.E » 37,80 ) Tier  TB,ner | 
ıste imfÄnkerkupfer. . » I1,sı6| 
‚erator Jerregerwicklung » 7,694 | 
Ankerelsen * 14,088 | 
Ist ind. Erregermaschine >» 1,300 | 
ıst im Schachtkabel . , » 7,100 6,100 | 
rlust (Statorkupfer . » 14,096 | 
Motor |Rotorkupter - = 9,544 | 
Eisen . .  12,800\ gg ug; 72,520 
und Lagerreibung z zum E " | 
wor gerechnet . » 1,800 
e tınd Steigeleitung ...#* 31,926 | 
KW 155,12: 157,08 | 


n folgenden sind die Ergebnisse der Versuche nieder- | 


R Wirkungsgrad der Primäranlage. 


» Kabel. 
3 4 > » Sekundäranlage. | 
4) » » (resamtanlage. | 
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Fig. A. 


der verschiedenen untersuchten 
der Betriebsversuche, 


Zeche Victor 





Elnzeiverluste und Wirkungsierade 
Wasserhaltungen während 










Verisste Kuss vhf 


Te 
















ee Geraniertungegred mn 
Elektrische Wesserhaltung auf Zeche Victor 





Verkuste tz 0 Gesatenkungegrad a TP 


Elektrische Wasserhalfung e: Zeche Adaff w Hansemann 
Verluste 2.370R 0 Gesumtwrhungegrad al 


GesarTtwurkungsgrad ER yH 
Elektrische auf Zeche Mansfekt 
erh e 0 Gesamterhungsgrad 640701 
M alu Zeche Franziska 





Wirkungsgrad der Primäranlage. 


Dampfmaschine einschl. Kondensation, Luft 


und Lagerreibung des Generators . (632,33 PS,) 


zugefübrte Leistung. . 465,33 KW 
variante beit durch Kondensation . 6,8 
° Luft und Lager- 

Er ; k R as 37,39 » 
Summe der Verluste 44,20 » 
abgegebene Leistung 421,18 » 
Wirkungsgrad . . . 90,45 vH 


Dampfmaschine ausschl. IRRE einschl. 


Luft- und Lagerreibung des Generators . (622,09 PS.) 


zugelührte Leistung , 458,52 KW 
Verluste bedingt durch Luft- und Lager: 
reibung ; . 37,38 » 
abgegebene Leistun, 421,14 » 
Wirkungsgrad , . s ar us . 91,35 vH 
Generator einschl, Errogermaschine, 
zugeführte Leistung . ; i 421,13 KW 
Verluste im Statoreisen 14,00» 
* » Statorkupfer . 1l,sg » 
Verluste im Magnetrad, . , . 7,09» 
» in der aschine 1,30» 
Summe der Verluste ar 34,10» 
abgegebene Leistung 386,713 » 
Wirkungsgrad . : #1,83 vH 
Generator einschließlich Eeregermaschine 
zugeführte Leistung. . R 421,13 KW 
Verluste im Statoreisen 14,09» 
» » Statorkupfer . 11,2 » 
» » Magnetrad . 7,09 » 
Summe der Verluste 33,10 » 
abgegebene Leistung 395,12 >» 
Wirkungsgrad. . . 93,37 vH 
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Wirkungsgrad der Schachtkabel. 


500 an-Nohle 380 me-Nahle 
zugeführte Leistung. . - 386,20 384,20 KW 
Verluste . PER Nr 7,10 6,10 » 
abgegebene Leistung gm UM 379,10 378,10 » 
Wirkungsgrad. .» 2 - 2020. DB, 8,11 vH 


Wirkungsgrad der Sekundäranlage. 





Motor. 
zugeführte Leistung. . - - - -» 379,10 KW 
Verluste im Statoreisen . 12,80» 
* durch Lager- und Latreibung . 1,00» 
> im Statorkupfer . 90» 
Summe der Verluste . .» 2. - 28,04» 
abgegebene Leistung . - : S4l,oo » 
ln ar . 89,06 vH 
ohne Lager- und Luftreibung 20,38 » 
Pumpe. 
zugeführte Leistung . . 341,06 KW 
Verluste in Pumpe und Steigeleitung. 31,05» 
abgegebene Leistung 309, 2 
Wükengegreli . a 20,04 vH 
einschließlich h Lager und Luft- 
BER ee . . „0,2 >» 
Gesamtergebnis, 
Primär . Primär- 
anlage C anlage 
auf | auf 
Sekumlär-, Sekumlär- 
D anlage U anlage B 





Wirkungsgrad der Gesamtanlage 
einschließlich Kondensation 


der Dampfmaschine zugeführte Energie . KW | 465,30 466,80 
ip) [i642,33) (643,73) 
von der Pumpe abgegebene ‚Energie ‚ kw A09,1t 205,58 
ıP8) [(419,09) (415,19) 
Wirkungsgrad , > 4 nn nn 66,12 66,10 
Wirkungsgrad der Gesamtanlage 
ausschließlich Kondensation H 
der Dampfmaschine zugeführte Energie . KW | 48,58 4159,63 
ps) |i#22,00) 1624,10) 
von der Pumpe abgegebene Energie . Kw 209,11 205,58 
ws) Jt419,0») (415,10) 
Wirkunserml . . 2 20.2. .. vH 67,412 67,09 


Hoffmann: Kraftgewinnung und Kraftrerwertung in Berg- und Höüttenwerken, 


Zeitschrift des Vereines 
deutscher jeure. 


Zusammenstellung der Einzel- und Gesamt- 
wirkungsgrade, s. Fig. 11. 








Primär- 
anlage (' 


Primär- 
anlage © 


auf | auf 
Sekumlär-, Sekundär- 
anlage U 


| 
anlage 





I Kinzelwirkungsgraile 


Wirkungsgrad der Dampfimsschine einschl. 


Komlensatlon . - vH 20,19 | - 
Wirkungsgrad der Dumpinamklus ausschl. N 
Komtlensation . » B1,as _ 
Wirkungsgrad (les Generators "einachi Er. 
regerinaschine . . . 91,85 - 
Wirkungsiermd des Uemerators uusschl, Er. 
vegermaschine 0. - Yı,97 _ 
Wirkungsgrad des Schachtkabels I8,16 vn, 
. » Motors . BEAT -_ 
. der Pırinpe nehmt Stelgle itung »o,08 _ 
2) Gesamtwirkungsgrale 
Wirkungsgrad der Primäraninge einschl, 
Kondensation und Krregermasehine . . vH 8,04 _ 
Wirkungsgrad der Primäranlage nusschl, 
Kondensation einschi. Erregermaschine . 54,33 - 
Wirkungsgrad (ler Primäranlage ausschl. 
Kondensation und Erregermaschine 0. 6,30 - 
WE des Schachikabels . 05,16 - 
der Sekundäranlage . . 51,53 
Wirkungsgrad der tiesamtanlape einscht. 
Kondensation . . 65,42 - 
Wirkungsgrul der Gesamtanlage aunschi. 
Kondensation . . . .» FE TE 67 _ 


Gegenüberstellung der Wirkungsgrade beider 
Anlagen, 











Sohle vr „Sohle 


(berechnet) 





Wirkungsgrad der Primäranlage +inschl. 
Kondensation ., . + .0. ıE »3,0H **,09 
Wirkungserul der Priinfranlage aussehl. | 
Kondensation . Ertghg . 4,38 “4,33 
Wirkungsgrad des Schachtkabels. a, 8 95,16 Ya,at 
. der Sekundäranlage . . .  * 1,53 0,82 
„ -» Gesamtanlage einschl. 
Kondensation . - =» 2 2 = 00.08 66,48 68,10 
Wirkungsgrad der Goesamtanlage ausschl. 
Konlensntion ET ar Eee a a a TR 67,41 67,00 


Die Ergebnisse des Versuches sind in Fig. 10 und II 
auf 5. 15831 mit denjenigen der früher an andern Anlagen 
unteroommenen Versuche übersichtlich zusammengestellt. 


Kraftgewinnung und Kraftverwertung in Berg- und Hüttenwerken. 


Von Dr. H. Hoffmann, Ingenieur, Bochum. 


(Erweiterler Abdruck eines Vortrages auf der 47 sten Hauptversammlung des Vereines deutscher Ingenieure in Berlin.) 


(Fortsetzung von 8, 1540) 


Das Stahlwerkgebläse stellt schärfere, aber im 
Grunde genommen nicht anders geartete Ansprüche als das 
Hochofengebläse. Denn das eine ist selbstverständlich, daß 
man, um den Wind abzustellen, das Gasgebläse nicht wie 
das Dampfgebläse stillsetzt, sondern in den Pausen leer durch- 
laufen läßt, indem man den Wind ableite. Die konstruk- 
tiven Mittel dafür sind von den Hochofengebläsen her bekannt, 
ebenso die Mittel, die Windförderung zu verringern, sowie 
die Itegelung der Umlaufzahl von Hand und der Sicherheits- 
tozlor. Zurzeit Ihuft erst ein Stahlwerkgebläse mit Gasantrieb, 
und zwar auf der Rombacher Hütte: es ist von der Maschi- 
m ‚Gesellschaft Nürnberg gebaut und entwickelt 2700 PS.; 
se eig I18 und 11% (5. 1584/55) zeigen den Wind- 

„Iinder mit Saugschiebern und Druckventilen nach Riedler- 


Stumpf’). Ein zweites Stahlwerkgebläse baut die Siegener 
Maschinenbau-A.-G. vorm. A. & H. Oechelhaeuser für 
Hasper Eisen- und Stahlwerk, ein drittes für dasselbe Werk 
die Maschinenbau-Gesellschaft Nürnberg. 

Die den Gebläsen verwandten großen Luftkompres- 
soren der Zechen würden sich ebenfalls für den unmittel- 
baren Gasantrieb eignen; über Entwürfe ist man da aber 
noch nicht hinausgegangen. Schließlich möchte ich hier noch 
erwähnen, daß die Siegener Maschinenbau-A.-G. für den 
Hoerder Verein eine 200pferdige Akkumulatorpumpe für 
?,2 cbm/min und 25 at mit Gasantrieb gebaut hat, Fig. 120. 


" Veber die Einrichtung, um den Wind in den Pausen „bzuleiten, 
siehe 7, 1906 8. 1368 
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Walsenzugmaschinen mit Gasantrieb, Walzen- 
straßen — es kommen ausschließlich Schwungradstraßen in 
Frage — unmittelbar durch Gasmaschinen anzutreiben, hat 
man schon recht früh begonnen; z. B. dient die erste Nürn- 
berger doppeltwirkende Maschine zum Antrieb einer Draht- 


Differdinger Hütte, auf den Rheinischen Stablwerken und 
den Röchlingschen Werken in Völklingen Walzenzugma: 
nen mit Gasantrieb, die Draht- oder Feinstraßen trei 
Fig. 121 zeigt als Beispiel eine 1800pferdige Maschine 
Maschinenbau-A-G. vorm. Gebr. Klein, Dablbrach, die 


Fig. 120. 


200 pferdige Akkumulatorpumpe mit Gasantrieb der Siogener Maschinenbau-A.-G, vorm A. & H, Onchelhannser 





Fig. 121. 


1800 pferdige Walzenzugtmaschline mit Gasantrieb In Differdingen von der Mascbinenbau-A.-G. vorm. Gebr. Klein 





straße der Burbacher Hütte, Die Firma Fried. Krupp hat auf 
ihror Friedrich-Alfred-Hütte, dem neuen Hüttenwerk in Rhein- 
hausen, das Anfang 1905 in Betrieb gekommen ist, mehrere 
Walzenzugmaschinen mit Gasantrieb eigener Bauart aufge 
stellt, deren größte etwa 2500 PS leistet und eine 700 mm- 
Straße mit 110 bis 120 Umt./min treibt. Ferner laufen auf der 


Differdingen eine Drahtstraße treibt. Alles InTallem ist”ab 
der Gasantrieb für die Walzenzugmaschine selten gebliebe 
Man muß, das lehrt die Erfahrung, um Mißerfolge und Brüel 
zu vermeiden, für den Antrieb von Walzenstraßen star] 
Maschinen nehmen, die in der Anlage teuer sind und ı 
höhten Gasverbrauch haben, weil sie durchschnittlich w' 
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Fig. 118 md 119. Windeylinder des 2700 pferdigen Mahlwurk-Gasgebläsen 
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unter ihrer günstigsten Leistung beansprucht werden, Trotzdem Verschiebung. Von den älteren Maschinen sind schon mehrere 
ist der unmittelbare Gasantrieb in der Anlage wesentlich beseitigt, aber noch in der Zusammenstellung aufgeführt. 

billiger als der elektrische, der zwar in der Zentrale mit Die Zahlen führen eine beredte Sprache. Wir können 
einer schwächeren Maschine auskommt, aber die Kosten der uns mit Recht der glänzenden Entwicklung freuen, die bei 


elektrischen Zwischenglieder tragen muß; doch verschiebt uns Bau und Verwendung der Koksofen- und Gichtgasma- 
sich die Rechnung beträchtlich, wenn die Walzenstraße nicht schinen genommen haben. Trotzdem ist noch viel freies 
voll beschäftigt ist. Im Gasverbrauch wird man zwischen Feld: den rd, 1000000 PS, die wir bei der heutigen monat- 


unmittelbarem und mittelbarem Gasantrieb keinen Unterschied __ jichen Roheisenerzeugung von 1000000 t aus den Gichtgasen 
anzunehmen brauchen. Ausschlaggebend ist die Rechnung erzielen könnten, stchen vorhandene oder in Bälde verfüg- 
selbstverständlich nicht; denn sehr fällt ins Gewicht — was bare Gichtgasmaschinen mit einer grsamten Leistung von rd. 
man nicht in Zahlen ausdrücken kann —, wie hoch man die 372000 PS gegenüber, etwa nur !/, dessen, was wir ein- 
Betriebsbrauchbarkeit und die Sicherheit der Gasmaschine schließlich Reserven brauchten. Am weitesten ist die Ver- 
einschätzt, wendung der Gasmaschine zum Antriebe von Gebläsen vor- 


Verbreitung der Großgasmaschinen. Ueber die geschritten; von den 156000 PS Gesamtleistung der Gasge- 
Verbreitung der Großgasmaschinen im deutschen Zollgebiet bläse sind 152000 PS für Hochofengebläse bestimmt; nicht 
geben die Zahlentafeln 2 bis 4 erschöpfenden Aufschluß. viel höher schätze ich die gesamte derzeit für die deutschen 
Aus den Zahlentafeln ? und 3 ist zu entnchmen, wie sich Hochöfen erforderliche Windleistung ein. Im Vergleich zur 
die Koksofen- und die Gichtgasmaschinen auf die einzelnen Gichtgasmaschine erscheint die Koksofengasmaschine mit 
Zechen und Hütten und die verschiedenen Bauaıten verteilen, ihren rd. 44000 PS Gesamtlelstung unverhältnismäßig zurlick- 
während Zahlentafel 4 sie nach ihrer Verwendung und ihrer geblieben; man muß aber bedenken, daß unsre heutigen 
Herkunft darstellt. Ich gebe in den Tafeln etwa den Stand Koksöfen schätzungsweise nur für 130000 PS Gas liefern; 
für Mai 1906, babe aber nicht versucht, das Verzeichnis auf erst durch die allgemeine Einführung der Nebengewinnungs-, 
eiren bestimmten Tag abzustimmen. Die Reihenfolge der insbesondere der Regenerativöfen, wird die Bahn für die Koks- 


Werke ist nach der Gesamtleistung der für sie gebauten und im ofengasmaschine frei werden'). 
Dau befindlichen Maschinen geordnet; berücksichtigte man nur = 
die im Betriebe befindlichen, #0 ergäbe sich eine wesentliche ') Vergl. die Ausführungen auf 8. 1198 u. 1. 


Zahlentafel 2. 
Verzeichnis der für deutsche Bergwerke und Eisenhütten gebauten und im Bau befindlichen Koksofengasmaschinen. 
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in Rombach. Die Zusammenstellung zeigt ferner, wie verschieden die 
: einzelnen Werke vorgegangen sind. Ich möchte zunächst die 

Hüttenwerke betrachten. An ihrer Spitze steht die Krupp- 
sche Friedrich Alfred-Hütte In Rheinhausen mit 26 Gasma- 
schinen von zusammen 36600 PS Nennleistung, von denen 
18 mit 24600 PS im Betrieb sind; die Hütte erbläst zurzeit täg- 
lich 1600, monatlich 48000 t Roheisen, könnte also nach der 
auf 8. 1398 mitgeteilten Ueberschlagrechnung eiwa 43000 PS 

| aus ihren Gichtgasen erzielen. Hinter Krupp folgen die 
großen Lothringer Werke, dann wieder rheinische Werke, 
Saarwerke usw.; Oberschlesien ist sehr gering beteiligt, ge- 
riuger, als seinem Anteil von 7 vH an der Roheisenerzeugung 
zukommt. Im einzelnen sprechen selbstverständlich die be- 

' sondern Verhältnisse der Werke mit. ‚Wer konnte, überließ 
gern den Vortritt einem andern — bei technischen Neuerun- 
gen beißen bekanntlich den ersten die Hunde —; wer aber 
vor Neuanlagen stand, entschied sich für die so große Vor- 
teile versprechende Gasmaschine, auch wenn er überzeugt 
war, tlichtiges Lehrgeld zahlen zu müssen. Eine grundsätz- 
liche Ablehnung der Gasmaschine gibt es auf Hütienwerken 
nicht; sie würde bei dem erheblichen Anteil, den die Kraft- 


Zahlentafel 3. 
Verzeichnis der für deutsche Hüttenwerke gebauten und im Ban befindlichen GlsbignaunAShInsn. (Mai 1906.) 
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!) nieht mehr in Betrivb, 2 Jueuf liegt in Frankreich. 3) außerdem 2200 PS Koksgasinaschinen. % außerdem 1200 PS Koksgnsinaschinen. 
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Zahlentalfel 4. Verzeichnis der für deutsche Bergwerke und Hütten gebauten Gicht- und Koksofengasmaschinen 
nach Bauart und Verwendungszweck. (Mai 1906.) 
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Muschises- Gobiäsen ) Dynamos | Walzenstraßen inaschinen ®) 
gattuag Bauart und ausführende Firmen un | BE Se = _ 
zanı | leistung | zunı Leistung | 2,4, | Leistung Leistung | z,,, | Leistung 
PH PS PSu Pi 
Bauart Cockerill; ausgeführt von: | 
selach- Coekeriil, Serning, Eisässische Ma- | 
schinenban-Ges,, Märkische Maschi- 
wirkende nenbau-ÄA-l, 22er 16 11 500% | s > 200 _ _ 24 16 700 
Viertakt- Gasmmorenfabrik Deutz . . . + 1 1000 | 26 13 250 - _ s 15 050 
maschine | uuschinenbau-Gesellschaft Nürnberg _ - | 8 8 500 - = f) 7 000 
verschiedene . Ten _ _ | 4 24100 _ _ 3200 14 560 
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', Die Gebläse «Ind fast nusmahmslos von den Fahrikanten «der Gasmaschinen gellelert. 
?, Die Koksofengasimaschinen dienen init Ausnahme einiger kleiner Gebläse- und Ventilatorenantriebe zum Antriebe von Dynamos; außer den 


führten läuft noch elne Anzahl kleiner Koksofengasmnschloen unter 100 18, 
*) eingeschlossen: ein Pumpenantrieb von 100 PS. 


4 dabei ein Stahlwerkgebläse von 1500 78 und ein Purmpenantrieb von 200 18, 


>) Anbei 2 Stahlwerkgebliso von zusammen 4000 TS. 


#% Die Alteren Ausführungen sim! Bauart Coekerilt, die neueren sind als selbständige Dauart zu rechnen. 


kosten an den Gostohungskosten der Hüttenerzeugnisso haben, 
eine empfindliche Verminderung der Wettbewerbfähigkeit 
bedeuten. 

Wesentlich andre Verbältnlsse haben die Kohlengiuben. 
Bei ihnen liegt das Schwergewicht untertage, die Krafıkosten 
spielen, wenn nicht besondere ungünstige Verhältnisse: große 
Teufen, übermäßige Wasserzuflüsse, vorliegen, bei weiten nicht 
die Rolle wie auf den Hütten. Im Ruhrbezirk braucht man bei 
verständiger Erzeugung und Verwendung des Dampfes durch- 
schnittlich nur etwa 4 bis 5 vH der Kohlenförderung oder 
deren Aequivalent an Abhitze oder Abgasen, Trotzdeın ver- 
säumt man selbsiverständlich nicht die Gelegenheit, durch 
moderne Tagesanlagen die Selbstkosten um einige Prozente 


herabzusetzen; denn 1 vH Seilbstkostenersparnis kann 10 vH 
Erhöhung des Reingewinnes bedeuten. Schwierig ist die 
Entscheidung bei neuen Schachtanlagen, wo man die Koks- 
kohle noch nicht hat, sie erst in einigen Jahren bekommt. 
Dampfkessel und Dampfmaschinen oder Generatoren und Gas- 
maschinen? ist die Frage, Bisher bat man sich meines Wissens 
aber immer für die Dampfanlags entschieden. Der Entschei- 
dung Ist man überhoben, wenn der jungen Anlage eine 
Mitero Schwester oder Freundin oder ein Üchberlandnetz für 
die ersten Jahre elektrische Energie zu annehmbaren Bo- 
dingungen liefern kann, ein Fall, den wir wiederholt g% 
habs baben und der für die Zukunft von großer Bedeutung 
zu werden scheint. (Schluß folgt.) 


Neuere Fortschritte in der Zement-, Kalk-, Phosphat- und Kaliindustrie. 


Von Zivilingenieur C. Naske, Berlin. 


Von der Redaktion zur zeitweiligen Berichterstattung 
über das in der Ucberschrift bezeichnete Thema aufgefordert, 
will ich im folgenden versuchen, dem großen L.eserkreis die- 
ser Zeitschrift ein Bild der neueren Erscheinungen auf den 
genannten Gebieten zu geben, soweit diese Erscheinungen 
nicht nur das Interesse des Spezialisten zu erregen vermögen, 
aweden auch Anspruch auf die Beachtung der größeren tech- 
nischen Wels erheben dürfen. Ich möchte jedoch von vorn- 


| 


herein betonen, daß es sich bei den folgenden Besprechungen 
weniger um neue Arbeitsverfahren, als um die im Dienste 
der Zement-, Kalk-, Phosphat- und Kaliindustrie verwendeten 
maschinellen Hülfsmittel, in erster Reihe also um Vorkehrun- 
gen zur rationellen Zerkleinerung und Feinmahblung, Mischung 
und Trocknung handeln wird. Um mißverständlichen Auffas- 
sungen zu begegnen, Nige ich noch hinzu, daß, wenn die zu 
besprechenden Maschinen und Geräte den einzelnen Industrien 


aufge 
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zugetellt erscheinen, dies durchaus nicht besagen soll, es filn- 
den manche von ihnen nicht auch Anwendung in verwandten 
Betrieben. Durch die getroffene Einteilung soll nur das 
Haupt-Verwendungsgebiet der einzelnen Konstruktionen be- 
»elehnet werden, 


I Zement. 


Mit den zunehmenden Ansprüchen an die Qualität der 
künstlichen hydraulischen Bindemittel und namentlich seit der 
Einfübrang des Drehofenbetriebes in die Portlandzement- 
industrie sind auch die Anforderungen gestiegen, die die Ze- 
mentlabrikanten an die Leistungsfähigkeit der Feinmahlappa- 
rate stellen mußten, »der Not gehorchend, nicht dem eigenen 
Triebe; denn die Mahlkosten, d. h. der Kraftverbrauch und 
die Abnutzung der arbeitenden Teile, wachsen mit der zu- 
nehmenden Härte des Aufsebüttgutes und der höheren Feia- 
heit nicht in einfacher arithmetischer, sondern In nahezu geo- 
metrischer Progression. Eine Zeitlang schien es, als wäre in 
der Rohrmühle dasjenige Mittel gefunden, welches nicht nur 
alle Schwierigkeiten mühelos bewältigte, sondern den Hart- 
müllern sogar erlaubte, die Feinheltsgrenzen des fertigen Er- 
zeugnisses noch höher zu stecken, als eigentlich unumgänglich 
nötig war. In der Tat spricht die überaus rasche Verbrei- 
tung, die diese von der Firma F. L. Smidth & Co. in Kopen- 
hagen mit beispiellosem Erfolg eingeftihrte Feinmablvorrich- 
tung In der Hartmüllerel, namentlich aber in der Zement- 
fabrikation gefunden hat, dafür, daß sie einem in weiten 


Fig. 1. 


Rohrmühle der Zeitzer Elsengießerel und Maschinenhau-A.-O. 





weg runde Flintsteine oder Stahlkugeln benutzt werden, ver- 
wenden Gebr. Propfe-Hildesheim in ihrer »Urmühle« Mahl- 
stäbe teils von rundem, teils von «quadratischem Querschnitt, 
von der Annahme ausgehend, daß sich beim Mahlvorgang die 
Stäbe in einer unendlich großen Anzahl von Punkten — also 
in Linien —, die Kugeln dagegen nur in wenigen Punkten 
berühren, und (daß letztere große Hohlrkume unbenutzt zwi- 
scheneinander freilassen, Daraus folgern Gebr. Propfe, daß 
die Mahlwirkung {»Linienmahlung«) der Urmühle sehr viel 
intensiver sein müsse als die der gewöhnlichen Rohrmühle 
(»Punktmahlung«e) — ein Schluß, dem im Hinblick auf das 
von Prof. Fischer in seinem oben erwähnten Aufsatz 

legte Wesen des Arbeitsvorganges in Rohrmühlen nicht bei- 
gepfliehbtet werden kann. Nach Fischer steht es fest, »daß 
die Robrmühle das Mahlgut weder an der Böschung noch im 
Innern des Haufwerkes nennenswert zerreibt, es vielmehr 
durch sogenannten schiefen Schlag zerkleinert«; ferner, 
»daß ein Gleiten oder Rollen zwischen den Kugeln unterein- 
ander außer an der Auffallstelle und in dem länglich run- 
den Hohlraum (im Innern des Haufwerkes) nicht vorkomme. 
Da letzterer fast frei von Mahlgut Ist, so kann eine Zer- 
kleinerung, wenigstens eine solche von Bedentung, nur an 
der Auffallstelle stattindene. Die Propfesche Theorie der 
Linfenmablung sowie die Behauptung, daß auch im Innern 
des Stabbündels eine intensiv reibende Mahlung stattfinde, 
ist daher, weil dem tatslichlichen Mablvorgange nicht ent- 
sprechend, hinfällig. Die etwa beobachteten größeren Lei- 


Fig. 2. 


Einrichtung der Kominor-Müble, 





Kreisen wirklich dringend empfundenen Bedürfnis ent- 
gegenkam. 

Die Bauart der Smidth-Davidsonschen Robrmühle kann 
ich als bekannt voraussetzen; ihre Arbeitsweise, die trotz der 
Einfachheit der angewandten konstruktiven Mittel Gegenstand 
eines langjährigen, erst vor kurzem durch das Reichsgericht 
zuungunsten der klagenden Patentinhaber entschledenen 
Rechtsstreites war, ist in über&us klarer Weise von Prof. 
Hermann Fischer in dem Aufsatz’) »Der Arbeitsvorgang in 
Kugelmühlen, insbesondere in Rohrmühlen« dargelegt worden. 
Eine in einigen Einzelheiten beachtenswerte Bauart dieser 
Maschine (Zeitzer Eisengießerei und Maschinenbau-A.G., 
Zweigniederlassung Köln-Ehrenfeld) zeigt Fig. 1. Ein- und 
Austritt des Mahlgutes erfolgen hier, wie auch bei den Bau- 
arten nach Krupp, Luther u. a, durch hohle Zapfen, wobel 
die Einrichtung getroffen Ist, daß mit Hülfe einer sehr ein- 
fachen, während des Betriebes einstellbaren Vorkehrung (keine 
Stufenriemenscheiben!) der Rohrmühle mehr oder weniger Gut 
zugeführt und damit mittelbar die Feinheit des fertigen Pro- 
duktes nach Wunsch und Bedarf augenblicklich veriindert 
werden kann. Eine besondere Eigentümlichkeit der Konstruk- 
tion Ist die, daß Einlauf und Auslauf an einem beliebigen 
Ende der Mühle angebracht und jederzeit miteinander ver- 
tauscht werden können, ohne Rücksicht auf die Lage der Vor- 
gelogewelle, was häufig In Anbetracht der jeweiligen örtlichen 
Verhältnisse von Wert sein kann. 

Während in der Normal-Rohrmühle als Mahlmittel durch- 
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stungen der Urmühle gegenüber gleich großen gewöhnlichen 
Rohrmühlen erklären sich, wenn man bedenkt, daß die Mahl- 
wirkung solcher Mühlen von der Fallhöhe, dem Gewicht und 
der Zahl der Mahlkörper sowie von der Geschwindigkeit der 
Trommel abhängt, einfach aus dem größeren Gewicht der 
Mahlkörper der Urmüble, das aber mit 'Sicherheit auch 
einen entsprechend höheren Kraftverbrauch dieser Mühle 
bedingt. 

Wie schon eingangs sind dureh die Verwendung 
des Drebofens in der Zementfabrikation die Schwierigkeiten 
der Vermablung ganz gewaltig gestiegen, weil der Drehofen- 
klinker eine sehr viel größere Härte besitzt als der gewöhn- 
liche Schacht- oder Ringofenbrand. Was für diesen vollauf 
genügte, erwies sich bald als unzurelchend für jenen, und 
wenn es auch nicht schwer hielt, in der beliebten Kombina- 
tion: Kugelmühle und Rohrmühle, die letztere den veränderten 
Verhältnissen anzupassen, so stellte sich doch bald heraus, 
daß die landläufige Bauart der Kugelmühlen den erhöhten 
Ansprüchen nicht mehr gewachsen war. Diese Erkenntnis 
führte die bereits genannten Ingenieure F. L. Smidth & Co., 
Kopenbagen, zur Konstruktion der »Kominor«-Mühle, die 
als eine Art Rohrmühle mit Siebvorrichtung und Rückfüh- 
rung der Griese bezeichnet werden kann, Die Einrichtung 
ist in Fig. 2 schematisch dargestellt: Das Mahlgut tritt in 
der Mitte der einen Stirnplatte in das Ma} a ein, 
das zum Unterschied von den gewöbnlichen Kugelmühlen nicht 
mit Löchern versehen, sondern in der Hauptsache geschlossen 
ist, und bewegt sich wie in der Rohrmühle in der Längsrich- 
tung vorwärts, wobei es der zertrlimmernden Wirkung des 
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Mahlmittels (Stahlkugeln von erheblicher Größe) ausgesetzt 
ist, Es verläßt die Mahltrommel durch regelbare Austritöfl- 
nungen b und gelangt auf das kegelförmige Sieb ec. Das ge- 
nügend Gefeinte füllt durch die Maschen des Gewebes In 
einen die Mühle gleichzeitig staubdicht umgebenden Sammel- 
trichter mit anschließender Fördereinrichtung zur Rohrmüble, 
während das Grobe durch Rücklaufkanäle d in die Mahltrom- 
mel geleitet und der nochmaligen Einwirkung des Mahlmittels 
ausgesetzt wird. 

Der mit dem »Kominor« erzielte Vorteil liegt hauptsäch- 
lich in dem Fortfall der Öeffnungen in den Mahlplatten, die 
daher durch die schmiedende Wirkung der schweren Stahl- 
kugeln nicht mehr zugeschlagen werden können. (Die Aus- 
'trittöffnungen sind davor durch besondere Vorkehrungen ge- 
schützt) Die Rückführung der Ueberschläge durch beson- 
dere Kanäle, die übrigens auch schon bei der ersten Sachsen- 
bergschen Kugelmühle, D. R. P. 795 vom Jahr 1876, zu fin- 
den ist, dort aber nicht an der Einlauf-, sondern an der Aus- 
laufseite, geschieht so, daß das Grobe gezwungen Ist, noch- 
mals durch die ganze Kugelfüllung hindurchzugehen, bevor 
es wieder zu den Austrittöffnungen gelangen kann, Das ist 
ein weiterer Vorzug der Smidthschen Bauart. Dagegen sind 
die alten bekannten Nachteile der gewöhnlichen Kugelmühle 
geblieben: das Mißverhältnis zwischen Siebfläche und Lei- 
stungsfiihigkeit dieser Mahlvorrichtung und die mit der Ver- 
wendung von Siebgeweben Im allgemeinen verbundenen Un- 
annehmlichkeiten. 

So unleugbar die Vortelle sind, die die Rohrmühle der 
Hartzerkleinerung und damit den auf diese angewiesenen In- 
dustrien gebracht hat, so unverkennbar sind auf der andern 
Seite die Nachteile dieses Gerätes, als deren unangenehmster 
die bekannte Tatsache anzusehen ist, daß die Rohrmühlen 
nur ein Aufschüttgut zu vermahlen imstande sind, das schon 
sehr weit vorgeschrotet sein muß (bis auf Siebnummer 25 
oder 30). Unter den möglichen Kombinationen: Mahlgang 
oder Kollergang oder Kugelmühle plus Rohrmühle, ist die 
letztere die gebräuchlichste Bedenkt man nun, daß die 
Kougelmthle bereits ein Erzeugnis mit im Durchschnitt 50 bis 
60 vH Feinmehlgehalt liefert, welcher von der darauffolgen- 
den Rohrmühle auf 75 bis 80 vH, also nur um etwa ein 
Drittel erhöht wird, so scheint das dafür aufgewendete Mehr 
an Kraft, Anlage- und Mahlkosten in einem gewissen Mißver- 
hältnis zu dem erzielten Erfolge zu stehen. Der Gedanke, 
den in der gedachten Kombination wirksameren Teil, also 
die Kugelmühle, derart zu bauen und auszurüsten, daß der 
andre Teil, die Rohrmühle, ganz entbehrlich werde, lag daher 
ziemlich nahe, und es ist zweifellos ein Verdienst der Ma- 
schinenfabrik Gebr. Pfeiffer in Kaiserslautern, den Gedan- 
ken der wirksamen Entlastung des Mahlgerätes von dem ge 
nügend Gefeinten, der an sich ja nicht neu und schon der 
älteren Gangmüllerel bekannt war und dort geübt wurde, in 
ein modernes Gewand gekleidet und als »sieblose Kugel- 
mühlse mit Windseparation« verwirklicht zu haben. In 
Fig. 3 ist eine solche Anlage dargestellt; sie besteht ans 
Kugelmühle, Becherwerk und Windsichter, von denen die 
erstere derart eingerichtet ist, daß sie nur Griesen von einer 
ganz bestimmten Korngröße den Austritt gestattet. Unter voll- 
ständiger Umgehung der sonst üblichen Außeren Siebbespan- 
nung, die als Ursache zahlreicher Betriebstörungen bekannt und 
gefürchtet ist, wird die gewünschte Körnung dadurch erzielt, 
daß die über die ganze Breite der Mahltrommel durchgehen- 
den Mahlplatten schmale Schlitze freilassen, die, dem Mahl- 
gut den Austritt gestattend, von außen mittels einfacher Stell- 
vorrichtüngen enger oder weiter gemacht werden können. 
Dabei Ist die Einrichtung derart getroffen, daß das Zuhlm- 
mern der Auslaßöffnungen durch die herabfallenden Stahl- 
kugeln vermieden wird. Das aus dem unteren, triohterförmi- 
gen Teil der Kugelmühle austretende Mahlgut wird vom 
Becherwerk auf den Windsichter gehoben, in dem das Mehl- 
feines vorn Groben mittels des von diesem Apparate selbst 
erzeugten Luftstromes, also gleichfalls unter Fortfall jeglicher 
Siebbespannung, getrennt wird. Der Windsichter, ursprünglich 
aus dem Patent von Mumford & Moodie hervorgegangen und 
von Gebr. Pfeiffer im Laufe der Jahre vielfach verbessert, 
ist eine in Hunderten von Ausführungen bewlihrte Sortler- 
vorrichtung und (darf daber als bekannt vorausgesetzt wer- 
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den‘). Die anugenfilligen Vorteile des Pfeifferschen Mahl- 
systemes, die übrigens ihren praktischen Ausdruck in der 
sehr stattlichen Zahl von 50 Ausführungen seit dem ersten 
Erscheinen, also innerhalb nur eines Jahres, gefunden 
haben, sind: Vereinigung der V und der Feinmah- 
lung in einem Gerät, Vereinfachung durch Fortfall der Rohr- 
mühle, Kraftersparnis und Ermäßigung in den Anlagekosten. 

Die sieblosse Kugelmüble ist daher ganz dazu angetan, 
dem in der modernen Zementfabrikation gleichwie in andern 
Industrien hervortretenden Streben nach Vereinfachung ent- 


Fig. 3. 


Sieblose Kugelmühle mit 





ommen, wie aus Fig. 4 ersichtlich ist, die eine kleine 
Anlage für eine tägliche Erzeugung von 300 Faß Portland- 
zement (im Tag- und Nachtbetrieb) veranschaulicht, S0- 
wohl für die Vermahlung der Rohstoffe als auch für jene des 
fertig gebrannten Drehofenklinkers und zur Herstellung des 
Kohlenstaubes sind hier sieblose Kugelmühlen in Anwendung 
gebracht. 

Sehen wir aus den vorstehenden Betrachtungen, daß die 
Vertreter der Gruppe »langsamlanfende Zerkleinerungsmaschi- 
nen« (Kugel- und Rohrmilhlen) nieht auf ihrem ursprüng- 
lichen Stande verblieben sind, so ist anderseits auch unter 
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Fig. 4. enthält, In rasche Umdrehung versetzt werden und vermögeo 
für 300 Faß tgliche Leistung, der dadurch erzielten bedeutenden Fliehkräfte die Zerkleine- 
rang und Feinmahlung des zwischen den Walzen und dem 
gemeinschaftlichen Mahlring befindlichen Mahlgutes bewirken, 
Der durch die rasche Umdrehung der Walzen erzeugte kräf- 
tige Luftstrom treibt das genügend feine, fertig gemahlene 
Gut durch die Maschen eines stehenden, um die Mahlkam- 
mer gelegten Siebes hindurch. Der im Mahlraum auftretende 
Staub und die große Beanspruchung durch Fiiehkrifte und 
Eigengewicht machten natürlich besondere Vorkehrungen zum 
Schutz und zur ausreichenden Schmierung der Mitnehmer- 
lagerungen und auch des Spurlagers der stehenden Welle 
erforderlich, über deren Einzelheiten ich leider nichts NAhe- 
res erfahren konnte. Es ist selbstverständlich, daß sich die 
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dig. 5. Fabrikanten sämtliche Er- 
Dreiwalzenmühle der Bradley Pulverizeor Company, ea den pe Be 


mühle zunntze gemacht 
haben, was auch schon im 
Aeußeren dieses Gerätes 
— durch die Anordnung 
tedernder Holzständer go- 
nan wie bei der Einpen- 
delmühle — zum Ausdruck 
kommt. 

Wie die Dreiwalzen- 
mühle aus der Griffin-Müh- 
= le, so ist die Schwung- 
s [) mi walzenmühle des Eisen 
ur II any werkes (vorm. Nagel & 

Th "je 5 Kaemp), Hamburg, aus der 
von dessen Konstrukteuren 
seit einer Reihe von Jahren 

| gebauten Doppelpendel- 
mühle hervorgegangen, die 
| ohne Zweifel infolge ihrer 
unleugbaren Vorzüge eine 
weitaus größere Verbrei- 
| ng verdient und auch 
gefunden bätte, wenn sie 
nicht das Unglück gehabt 
hätte, gleichzeitig mit der 

Rohrmühle in den} Wett- 
| bewerb einzutreten. Ver- 

gleicht man die in Fig. 6 
dargestellte Konstruktion 
der Nagel & Kaempschen 
Mühle mit der der Brad- 
lev Pulverizer Co., so Mllt 
vor allem die höhere Bau- 
art der ersteren auf. Sie 
ist dem begreiflichen Stre- 
ben entsprungen, alle La- 
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ger, als die eınpfindlichsten Teile 
und die schwächsten Stellen 
aller Pendeimühlen, so weit wie 
möglich von den Staubyuellen 
abzurücken und sie vor den 
davon ausgehenden schädlichen 
Einflüssen zu schützen. Schlepp- 
und Spurlager befinden sich also 
hier außerhalb, bei Bradley da- 
gegen Innerhalb des Mablgehiu- 
ses und sind in weiterer Folge 
dieser Anordnung leicht zugäng- 
lich und stets überwachbar. Dies 
ist ein nicht hoch genug zu ver- 
anschlagender Vorzug der Kon- 
struktion, gegen den der kaum 
als solcher. anzuschende Nach- 
teil der größeren Bauhöhe we- 
nig ins Gewicht fallt. Ein ge- 
meinschaftlicher Uebelstand bei- 
der Bauarten ist der halbge- 
schränkte, schwere, auf wage- 
rechter Riemenscheibe laufende 
Antriebriemen, 

Wihrend Rohr- und Griffin-Mühlen in der Portland- 
zementlabrikation sehr rasch eine derart überragende Stellung 
gewannen, daß andre Konstruktionen daneben geradezu ver- 
schwanden, scheinen die Nagel & Kaempschen Schwung- 
walzenmühblen in der Schlackenmüllerei ein recht ansge- 
dehntes Verwendungsgebiet gefunden zu haben. Es liegt 


Fig. 6. 


Schwungwalsenmühle des Eisanwerkes vorn, Nagel & Kasınp), 
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nabe, an dieser Stelle etwas über die Rolle zu sagen, die 
die Hochofenschlacke heute in der Zementindustrie spielt, und 
an dem Beispiel eines der größten heimischen Schlacken- 
“ementwerke den Fabrikationsvorgang zu erläutern. 

Die Verwertung der beim Verhütten der Eisenerze ent- 
„enden Sehlacken, deren hioße Beseitigung den Werken 
rüher viel Sorge machte, hat verhältnismäßig schnell eine 
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außergewöhnlich große Bedeutung angenommen. Einzelnen 
der größten neueren Hochofenwerke haben sich bereits eine 
ganze Reihe Anlagen angegliedert, welche dazu dienen, die 
Hochofenschlacke umzuwandeln und auf mannigfache Art zur 
Verwendung für die verschiedensten Zwecke geeignet zu 
machen. So erhalten z. B. eine Portiandzementfabrik, eine 
Schlackenzementfabrik, eine Zementwarenfabrik,eineSchlacken- 
mühle für Düngemehl, eine Schlackensteinziegslei und eine 
Schotteraniage ihre Schlacken auf kürzestem Wege von den 
Rombacher Hüttenwerken zur weiteren Verarbeitung. 

Die Leistung der genannten Anlagen ist recht betrlicht- 
lich, aber trotzdem bleiben noch viel Schlacken in Form von 
in Wasser wekürttem Schlackensand übrig. Es dürfte jedoch 
die Zeit nicht allzu fern liegen, in der man sich der Schlacken 
in noch weit ausgedehnterem Maß als heute bedienen wird, 
nachdem Fortschritte gemacht sind in dem Bestreben, die 
Urstoffe der Schlacke besser nutzbar zu machen. Das bezieht 
sich zunächst und in der Hauptsache auf eine weitgehende 
feine Zerteilung der Schlacke und deren Mischung und Zn- 
sammensetzung mit rohem Kalkstein für die Erzeugung von 
Portlandzement sowie Eisen-Portlandzement; alsdann aber 
auch auf die Mischung mit Kalkhydrat usw. für die Her- 
stellung von Sehlackenzement, der unter verschiedenen Namen 
— wie Pazzolan, Spezial, Prima, Spezial-Fisen- und Schlacken- 
zement — in den Handel kommt. Soll die Schlacke in diesen 
Fällen nicht nur ein brauchbarer, sondern ein sehr vorteil- 
hafter Ersatz für Kalk, Ton und andre Stoffe sein, so muß 
sie in erster Linie sehr fein gemahlen werden. 

Bis auf eine gewisse Feinhejt laßt sich die wasserge- 
körnte Hochnfenschlacke ohne weiteres sehr leicht zerteilen: 
der weitergehenden Verfeinerung bietet sie jedoch derartigen 
Widerstand, daß die sonst üblichen Mahlgeräte als nunzu- 
reichend erkannt worden sind, die vorteilhaften Eigenschaften 
der Schlacke durch genügende Feinmahlung zur Geltung 
zu bringen, 

Die in Fig. 7 bis 10 dargestellte Anlage bildet einen 
Teil des Portlandzeumpntwerkes Rombach AG. zu Rombach 
(Lothringen), Das Werk ist in den Jahren 1899 und 1900 
erbaut worden, mit den zu jener Zeit hesten Mahlnnlagen, 
lie sich aber trotzdem auf die Dauer als unzuliinglich erwie- 
sen haben, da die notwendige große Feinheit des Schlacken- 
mehles nur durch hohen Kraftverbrauch, verbunden mit 
rascher Abnutzung der arbeitenden Teile, also mit unwirt- 
schaftlichen Mitteln zu erreichen war. Die Suche nach Er- 
satz führte im Jahr 1904 zur probeweisen Aufstellung einer 
Nagel & Kaempschen Scehwungwalzenmühle mit drei Walzen, 
der alsbald eine zweite folgte, 

Die Versuche haben dazu geführt, die Neuanlage in 
Ibrer jetzigen Gestalt zu schaffen, und es wurden so zu den 
beiden bereits vorhandenen Mühlen noch drei weitere des- 
selben, als bewährt befundenen Systemes aufgestellt. 

Die Anlage, welche zumeist für die Herstellung von 
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ntfahrik des Portiandzewentwerkes zu Rombach. 
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Il Die beim Ablöschen des hydraulischen Kalkes nicht zer- 
a5 fallenen Stücke werden auf Kugelmüblen vorzerkleinert. 
n Schlacke, Kalk usw. werden im passenden Verhältmis zu- 


ie sammengesetzt und zu den Elevatoren a, Fig. 7 und 10, ge- 
fahren. Diese Elevatoren haben selbsttätige Aufgabevorrich- 
e tungen, so daß das Material wagenweise aufgegeben werden 


i- kann, Sie heben es auf je eine eiserne Siebtrommel b, die 
1- etwa größere im Schlackensand enthaltene Stahlstücke ab- 
sondert. Durch weite eiserne Rohre läuft das aufgegebene 


x Material den Schwungwalzenmühlen e zu, die ebenfalls selbst- 
i- tätige Speisevorrichtungen haben. Sind die Zulaufrohre über- 
o voll, so IKuft das aufgegebene Material zur Aufgabestelle an 
ı den Elevatoren a zurück; Verstopfungen werden somit an 
a dieser Stelle verhindert. 


Das Mahlgut verläßt die Mühlen als fertiges Erzeugnis. 
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Seine Mahlfeinheit beträgt 13 vH Rückstand auf dem Normal- 
sieb, das 5000 Maschen auf I gem hat. Die Schlämmprobe 
hat ergeben, daß von diesem Material 50 vH durch Wasser, 
das mit 1 mm/sk Geschwindigkeit fleßt, abgeschlämmt werden; 
es ist also sehr viel feines Material im Mahlgut enthalten. 

Das Mahlgut gelangt durch Förderschnecken d und Ele- 
vatoren # in die Silokammern f, von denen jede 40 Wagen- 
ladungen aufzunehmen vermag, Damit etwaige Ungenaulg- 
keiten in der Zusammensetzung des Materiales ihren vollen 
Ausgleich finden, wird die ganze Füllung je einer Silokammer 
längere Zeit durch mechanlsche Vorrichtungen umgearbeitet. 
Durch Elevatoren g und Förderschnecken k wird das Mabl- 
gut den Pack- und Wägemaschinen i zugeführt. 

Sowohl für die Mühle als auch für die Verpackungs- 
anlage Ist je eine besonders leistungsfähige Entst#ubungs- 
einrichtung vorgesehen, eine im Hinblick auf die gesundheit- 
schädigenden Wirkungen des Kalkstaubes sehr wichtige Maß- 
regel. Der Staub wird unmittelbar an der Erzeugungsstelle 
abgesaugt, und gleichzeltig wird dadurch die Luft in den 
betreffenden Räumen erneuert. Für jede Hälfte der Anlage 
ist eine Betriebskraft von 150 PS erforderlich. Die Leistung 
jeder Schwungwalzenmüble beträgt 2000 kg stündlich. 

Die Widerstandsfähigkeit dieser Mühlen muß den höch- 
sten Anforderungen genügen. Nicht nur, daß die wasser- 
gekörnte Hochofenschlacke zu den schwersten zu vermahlen- 
den Stoffen gehört und daher schr stark angegriffen werden 


muß, es kommt noch hinzu, daß die Schlacke sehr heiß zur 
Vermahlung gelangt. Ferner muß im Laufe des Tages eine 
ganze Anzahl in der Schlacke enthaltener Stahlstückcehen zu 
fast unfühlbarem Pulver vermahlen werden. Diesen An- 
forderungen und noch einer Reihe von andern Schwierig- 
keiten ist bei andauernder Beobachtung darch geeignete Bau- 
art der Mühlen genügt. Eingehende Versuche haben ergeben, 
daß Schlackenzement sogar erheblich schwerer als Drehofen- 
klinker zu mahlen ist, dessen Vermahlung den Zementfabriken 
bekanntlich große Schwlerigkeiten und Kosten bereitet. 

Ein Vebelstand, mit dem die raschlaufenden Feinmahl- 
maschinen anfänglich schwer zu kämpfen hatten: die überaus 
rasche Abnutzung der arbeitenden Mahlflächen, kann heute, 
dank den Fortschritten in der Erzeugung von Spezialstahl- 
arten, als nahezu vollständig beseitigt angesehen werden, s0 
daß wirklich nennenswerte Unterschiede in dieser Hinsicht 
zwischen Schnell- und Langsamläufern kaum noch bestehen, 
Während noch vor 8 bis 9 Jahren für Abnutzung und Er- 
neuerung der Mahlkörper an Pendelmühlen, auf die Tonne 
Schachtofenklinker berechnet, 55 bis 60 Pfg aufgewendet 
werden mußten, ist dieser Betrag heute infolge Verwendung 
geeigneter Stahlsorten auf 15 Pfg, also auf den vierten Teil 
gesunken. Die dadurch erzielte Ersparnis an Betriebskosten 
ist in Anbetracht der ungeheuern Gewichtmengen von Roh- 
stoffen und Fertigerzeugnissen, mit denen die Zementindustrie 
zu rechnen bat, ganz gewaltig. (Sehlus Kulet.) 





Sitzungsberichte der Bezirksvereine. 


Eingegangen $. Juni 1906. 
Frankfurter Bezirksverein, 
Sitzung vom 16. Mai 1906. 
Vorsitzender; Hr. Rißmann. Schriftführer: Hr. Dippel. 
Anwesend 48 Mitglieder und 10 Gäste. 


Hr. A. Voigt spricht über die Ertragfähligkeit einer 
Maschine, insbesondere die Frage, wann eine alte 
Maschine durch eine solche neuerer Konstruktion 
zu ersetzen ist, 


Wie der Redner ausführt, kann man die Maschinen nach 
ihrem Wirkungsgrad in eine Reihe bringen, doch dürfe man 
nicht annehmen, daß die Maschine mit größtem Wirkungsgrad 
nun auch die günstigste für den Betrieb sei, Niäher komme 
man der Frage der igkeit schon, wenn man die Ma- 
schinen nach den Kosten ordne, die die Erzeugung der Ar- 
beitseinheit bei ihnen erfordert. Doch auch dieser Maßstah 
sei noch zu allgemein. Die wirkliche Ertragfähigkeit einer 
Maschine könne man nicht berechnen, indem man die Ma- 
schine für sich betrachte, sie sei keine Größe, welche der 
Maschine an und für sich anbafte, sondern sie lasse sich nur 
ermitteln, wenn man sich die Maschine als Glied eines gan- 
zen Betriebes denke. Die higkeit wechsle von Be- 
trieb zu Betrieb und hänge namentlich auch ab von dem Grad 
der Beschäftigung, den sie im einzelnen Geschäft erfahre. 

Auf dieser Grundlage stellt der Redner folgenden Grund- 
satz der Berechn des E) s auf, Man müsse sich fra- 
gen: Um wieviel nimmt der Nutzen der Fabrik durch Ein- 
ührung der Maschine zu? Ausga unkt müsse also der 
Nutzen der Fabrik vor Einführung der Maschine sein; dieser 
sei dann mit dem Nutzen nach Einführung der Maschine zu 
vergleichen, Der Unterschied beider ergebe den Nutzen der 
Maschine selbst. 

Dieses theoretische Verfahren sei aber für die Praxis 
nicht recht brauchbar, denn es erfordere eigentlich die zwei- 
malige Berechnung des Nutzens der Fabrik, also doppelte Auf- 
stellung der Gewinn- und Verlustrechnung. Praktisch komme 
man jedoch auf dasselbe hinaus, wenn man sich frage: Welche 
Mehrkosten verursacht die Maschine, und welche Kostenerspar- 
nisse und Mehreinnahmen hat sie anderseits im Gefolge? und 
dabei nur diejenigen Posten ins Auge fasse, die sich über- 
haupt verändert haben. Die Mehrkosten setzen sich zusammen 
aus der Vermehrung der Betriebskosten und Generalunkosten 
sowie aus Zins und Abschreibung der Anschaffungs- und Auf- 
stellungskosten der Maschine. Werde von letzteren (Kapital- 
kosten) zunichst abgesehen, so seien der Maschine Betriebs- 
kostenersparnis und Mehreinnahmen gutzuschreiben, dagegen 
die Vermehrung der Betriebskosten und der Generalkosten 


Ihr zur Last zu legen. Von dem Unt i i 
. - J erschied dieser beiden 
Posten seien nach Zins und Abschrelbung abzuziehen, 





Der Redner Bu die Anwendung des Verfahrens an ver- 
schiedenen praktischen Fällen dar, zunächst an dem einfachsten, 
wo es sich nicht um Ersatz einer Maschine durch eine nene, 
sondern um Ersatz von Handarbeit durch Maschinen handelt. 
Unter diesen einfachen Fällen wählt er abermals den einfachsten 
aus, in welchem durch die Maschine keine Mehreinnahmen, 
sondern nur Erparnisse an Arbeltslohn herbeigeführt werden, 


Er macht hierbei auf einen Fehler aufmerksam, der von 
vielen Praktikern begangen werde. Diese verwechseln häufig 
das Verfahren zur Berechnung der Ertragfühigkelt der Ma- 
sehine mit der ihnen viel geläufigeren Selbstkostenberechnung 
eines Erzeugnisses und meinen daher, unter allen Umstinden 
auf beiden Seiten, bei Soll und Haben der Rechnung, auch 
einen Anteil an den Generalunkosten hinzufügen zu müssen. 

Der Redner schließt daran die Betrachtung eines viel 
schwierigeren Falles, in welchem dieselbe Maschine in einen 
Betrieb zur Herstellung von Massenartikeln eingeführt wird, 
Die Veränderung, welche eine neue Maschine in einem der- 
artigen Betriebe verursacht, ist viel größer und vielseitiger als 
in einem Betriebe wie dem vorher betrachteten. Es vermehrt 
sich die Einnahme, falls der Umsatz ausgedehnt werden kann, 
es vermehren sich aber auch die Herstellun, n für die 
vermehrte Zahl der Gegenstände, wenn auch der Arbeitslohn 
am einzelnen fällt; die Generalunkosten steigen wegen er- 
höhten Platzbedarfes und vermehrter Verkaufspesen, und die 
rer der Maschine muß höher sein, weil die Ab- 
nutzung viel schneller vor sich geht. Aus einem Zahlenbei- 
spiel ergibt sich, daß der Nutzen der Maschine im ersten Jahr 
740.4 betrug, doch nur, weil in diesem noch der alte Preis 
der erzeugten Ware bestehen blieb. Mit dem Fallen des Ver- 
kaufpreises verminderte sich die Mehreinnahme im zweiten 
Jahre auf 500, im dritten auf 200, im vierten auf 50 .#, um 
im fünften ganz aufzuhören. 

Hervorzuheben ist, daß in diesem Falle natürlich die 
Generalunkosten mit in Rechnung fallen, weil sie sich gelindert 
haben, und zwar ist der ganze Betrag der Aenderung, nach 
dem allgemeinen im Anfang aufgestellten Grundsatz, der Ma- 
schine zur Last zu legen, nicht nur ein Teil desselben; denn 
nach Annahme ist die neue Maschine alleinige Ursache der 
Vermehrung. Auch das wird in der Praxis hitufig nicht beachtet. 

Darauf geht der Redner zu dem allgemeinen Fall ber, wo 
nicht eine Maschine Handarbeit überflüssig macht oder er- 
leichtert, sondern wo eine schon vorhandene Maschine durch 
eine andere besserer Bauart und größerer Leistungsfähigkeit 
ersetzt wird. Er führt aus, daß man in diesem Falle streng 
genommen die ganze Reihe von Jahren ins Auge fassen und 
durchrechnen müsse, welche die alte Maschine noch hätte die- 
nen können; doch zeigt sich, daß sich auch hier die prakti- 
sche Rechnung viel einfacher gestaltet als die theoretisch e= 
naue. Die Hauptfrage in diesem Fall ist, wie der Wert der 
alten Maschine In Rechnung zu stellen sel. 


tand 50. Nr. 89, 
ı Septembwor 1306 


Hr, Klein und besonders Hr, Hahn bestreiten in der 
an den Vortrag knüpfenden Besprechung die Richtigkeit 
aufgestellten Sätze, da einerseits feste Normen gar nicht 
estellt werden könnten, weil der Nutzen einer Maschine 
zu sehr von der Eigenart des Betriebes abhängig sei, 
anderseits im praktischen Betriebe wohl kaum nach den 
Vortragenden gemachten Vorschlägen gerechnet werde, 
‚ch auch die Generalunkosten eine wichtige Rolle spielten. 
der Vortragende führt dagegen nochmals aus, daß die 
Hrn. Hahn angezogene Frage der Verteilung der Gene- 
ıkosten auf das Erzeugnis mit der Ertragberechnung der 
hine nichts zu tun habe; es könne sich hier nur darum 
eln, ob die Generalunkosten sich verändert hätten 
nicht, da lediglich festzulegen sei, wie sich die einzel- 
Einnahme- und Ausgabeposten vor und nach Anschaffung 
Waschine stellten. 


Eingegangen 19, Juni 1906, 


Lausitzer Bezirksverein. 

Sitzung vom 20. Mai 1906. 
tzender: Hr. Sondermann. Schriftführer: Hr. Zillmer. 
'esend 4 Mitglieder und 39 Gäste (darunter 33 Damen). 


Ne Sitzung findet in Ovbin statt, wohin der Verein einen 
ug mit Damen gemacht hat, Nachdem eine Reihe ge- 
licher Angelegenheiten erledigt ist, spricht Hr, Schete- 
über die Frauenarbeit in der Industrie der süch- 
ven Oberlausitz. 
Vie Zahl der in Fabriken und diesen gleichgestellten An- 
im ganzen Deutschen Reiche beschäftigten erwachsenen 
terinnen beträgt nach der letzten Zählung von 1902 
0 in 383706 Betrieben. (Erwachsene Arbeiterinnen im 
der deutschen Arbeiterinnenschutzgesetzgebung sind 
» im Alter von über 16 Jahren.) Am Ende des Jahres 
betrug die Zahl 860087, einschließlich derjenigen im 
von 14 bis 16 Jahren, Da nach derselben Zählung im 
‚chen Reich überhaupt 48491085 Arbeitskräfte in Fabriken 
liesen EIMSEESROE EN ANNEEN: also ohne Berücksichti- 
der verschiedenen Hatısindustrien, vorhanden waren, 
mmen auf je 100 männliche Arbeiter 23 weibliche, 
ein Anteil der Arbeiterinnen an der Gesamtzahl von 
‘H. Die Industrien, welche die meisten Arbeiterinnen 
äftigpen, sind im Deutschen Reiche 
die Textilindustrie mit 363763 Arbeiterinnen 
4, also 46,6 vH aller Arbeitenden; 


von 
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2) die Industrie der Nahrungs- und Genußmittel mit 
126905 Arbeiterinnen von 507970, also 25 vH; 

3) die Industrie der Bekleidung und Reinigung mit 
99757 Arbeiterinnen von 187870, also + vH; Ei 
. *) die Industrie der Steine und Erden mit 55966 Arbeite- 
rinnen von 567195, also 9,6 vH; 

- 5) die Papierindustrie mit 45490 Arbeiterinnen von 137455, 
also 33,1 vH. 

An diesen Zahlen ist die Industrie des Königreiches 
Sachsen nach dem Jahresberichte der sichsischen Gewerbe- 
aufsichtsbeamten vom Jahr 1904 wie folgt beteiligt, Es be- 
trug am 1, Mai 1904 die Gesamtzahl der gezählten Arbeits- 
krifte im Königreich Sachsen 555332, d. 8. rd. !/, aller Arbeits- 
kräfte des Deutschen Reiches, und von diesen waren 197355 
Arbeiterinnen, d.s. 33,5 vH aller Arbeitskräfte Sachsens und 
23 vH aller im Deutschen Reich industriell beschäftigten 
Frauen. Davon kamen auf den Regierungsbezirk der säch- 
sischen Oberlausitz (Bautzen), der die Gewerbeaufsichtsbezirke 
Bautzen und Zittau umfaßt, in 593 Betrieben 23752 Arbelte- 
rinnen, denen 36191 erwachsene männliche Arbeiter gegenüber- 
stehen. Im Gewerbeaufsichtsbezirk Zittau stunden am 1. Mai 
105 19691 weiblichen Arbeitern 23453 männliche gegenüber. 
Es kommen somit auf 100 männliche s4 weibliche Arbeits- 
kräfte, 45,7 vH aller Beschäftigten in der Industrie sind also 
weibliche Arbeiter. 

Der Grund für die verhältnismäßig hohe Zahl der Ar 
beiterinnen in der Oberlausitz liegt im Ueberwiegen der 
Textilindustrie, welche vor allen Dingen auf die Mitarbeit 
der Frauen angewiesen ist. Wurden doch allein in den 
Webereien des Aufsichtsbezirkes am 1. Mai vorigen Jahres 
15545 Frauen beschäftigt, in den Spinnereien 1863, in der 
Kleider- und Wäschekonfektion 1405, während die übrigen 
Industrien in der Beschäftigung von Frauen weit zurücktraten, 
Doch gibt es keine Industriegruppe, welche keine Frauen be- 
schäftigt. 

Der Vortragende geht darauf auf die in der Oberlausitz 
hauptsächlich vertretenen Industriezweige über, erörtert an 
Hand einer großen Zahl von Emeugalen dieser Gegend 
die Handgriffe bei der Frauenarbeit und den Verdienst der 
Arbeiterinnen und schließt unter Darstellung der Haushal- 
tung zweier Familien verschiedener Kopfzahl mit dem Auf- 
ruf an die Anwesenden, durch Förderung der Bestrebungen 
zur Weiterbildung der zum Broterwerb Gezwungenen und 
durch Schaffung von zweckmäßigen maschinellen und ge- 
sundheitlichen Einrichtungen bei der Lösung der Frauenfrage 
mitzuhelfen. 





Bücherschau. 


‚ie Eisenkonstruktionen der Ingenieur-Hochbauten, 
ehrbuch zum Gebrauch an technischen Hochschulen 
a der Praxis von Max Förster, ord. Professor zu 
n. Dritte, verbesserte und vermehrte Auflage. Mit 
000 Textabbildungen und 19 lithographischen Tafeln. 
z 1906, Wilhelm Engelmann. Preis 44 M. 
‘st im laufenden Jahrgang dieser Zeitschrift — Z. 1906 
— ist die zweite, 1903 erschienene Auflage dieses 
3 besprochen, und schon heute liegt die dritte Auflage 
ein Zeichen für die Güte und Brauchbarkeit des 
» —, so daß nicht viel Neues hinzugefügt zu werden 
t, Die neue Auflage entbillt nenere Beispiele, z. B. 
ngehende Darstellung der nenen Bahnbofshallen in 
nnd Breslau). Auch in theoretischer Hinsicht sind 
3ereits bei Besprechung der ersten Auflage, Z, 19028. 1324, 
darauf hingewiesen, daß #s wünschenswert sei, bei Vorführung 
spielen auch die Namen der Kamstrukteure nach Möglichkeit 
en. Daß dieser Wunsch vom Stamipunkt des konstruierenden 
es gerechtfertigt ist, braucht gremüher den Lesern dieser Zeit- 
sit Rücksicht auf die Bemühungen des Vereines deutscher Im 
um den Schutz des geistigen Eigentums des Ingenleurs nieht 
‚eründet zu werden Liegt doch kein Grm vor, wechalb 
rirgend Jiterarisch tätige Ingenieur besser wrekeammen soll 
der seine Gedanken In der dem Inmenienr elgenen 
— der Konstruktionszeichnung ausdrückt. Wie weit wir 
ı der Erfüllung dieser berechtigten Forderung entfernt sind, 


iger, 


t ein Vorkenmmammis in dieser neuen Auflage, an dem zwar der 
keine Schuld trügt. Ich kann «davon eine um so genauer 
z gehen, als os sich zufällig um eine eigene Sache handelt, 


neelbeiten den in meinen Händen befindlichen Belegen ent 
sind. Mär ist Im Jahr TROT wie uninisterieller Genebigeumge 
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manche bemerkenswerte Vervollständigungen aufgenommen; 
namentlich ist das Kapitel über die Knickfestigkeit durch die 
Tetmajerschen Tabellen über die Knickspannungen bei Stützen 
erweitert und ein Abriß über die Grundzüge des Betoneisen- 
baues und seine Anwendung im Ingenieur-Hochbau angefügt 
worden. Karl Bernhard. 





seitens der Kgl., Eisenbahndieektion in Breslau die Entwurfbearbeitung 
und statische Berechnung der Bahnhofshalle in Breslau übertragen 
worden. Zugrumle lagen meiner Arbeit nur die vorgepriften allge 
meinen Grundrisse und Quersehnitte, auch das Bindersystem. Es hası- 
delte sich dabei um eine vierschiffige Halle mit kontinuierlichen Biech- 
bogen, deren gemeinschaftliche Mittelstützen im Mauerwerk eingespaunt 
waren, ml else diese vier Hallen durchsehneldende, mit Kreuzbogen 
überspannte Querhalle, also um eine In Berechnung und Konstruktion 
nicht ganz alltägliche Ingenieurleistang. Sämtliche Berechnungen ind 
Zelchmingen, welche als von mir aufgestellt bezw, entworfen unter- 
schrieben waren, simd «dem Ministerium vorgelegt und mit zeringfä- 
xigen Aenderungen nebensächlicher Art zur Ausführung gebracht war- 

Auch sind die Zeichnungen der Ausschreibung zugrunde grlegt. 
Sämtliche im vorgenannten Werk enthaltenen Textbilder auf 8. 307 
sowie auf Tafel XI und XII sind zum Teil mechanische Kopien oder 
Werkstattbearbeitungen meiner Entwurfzeichnungen. In der Fußnote 
auf 8. 306 findet sich Jedoch nur der Vermerk: »Unter Benutzung der 
von der Brückenbauahbteilung der Königshöütte in Oberschlesien ınlt Ge- 
nehimigung der Kal. Kisenbahndirektion zu Breslau dankenswertest zur 
Verfügung gestellten Pläue « Bei Uebergabe der Pläne an den Verfasser 
des oben besprochenen Werkes hat also sowohl die ausführene Firma 


den. 


— Köninshütte als auch mein Auftraggeber — Kgl. Eisenbalmdirektion 
Breslau vergessen“, «daß ich der Verfasser und Bearheiter des Ent- 
wurfes bin. Festzustellen ist hier somit die Tatsache, wie selbst tech- 


über die Behamllung des geistigen Eigentums der In- 
D. u, 


nische Kreise 
genleure denken. 





1504 Bei der Rteilaktion ringegangene Hicher. 


Bei der Redaktion eingegangene Bücher, 


Handbuch der Ingenieurwissenschaften. 1. Teil: 
Vorarbeiten, Erd-, Grund-, Straßen- und Tunnelban. 
3.Bd.: Der Grundbau. Bearbeitet von L. v. Willmann 
und C. Zschokke, herausgegeben von L. v, Willmann. 
4. Aufl. Leipzig 1906, W. Engelmann. 405 5. mit 304 Fig. 
und 14 litographierten Tafeln. Preis 12 .# 

Gegenäher der dritten Auflage hat die vierte in den Bearbeitern 
und in der Stoffeinteilung keine Aenderung erfahren; dagegen Ist der 
Umfang vor allem durch Aufnahme der Verwendung «les Betons mm 
Eisenletons uml Berücksichtigung der bei Grunmlbauten aus Beton wm 
Eisenbeton gesainmelten Erfahrungen wesentlich erweitert worden. 


Handbuch der Ingenieurwissenschaften. III Teil: 
Der Wasserbau. 4. Aufl. I Bd: Die Gewässerkunde. 
2. Lirg.: Fließende Gewässer (Schluß); Praktische Hy- 
dranlik (Anfang). Bogen 10 bis 30. Von J. F, Bubendey, 
E. Gerhardt und R. Jasmund. Leipzig 1906, Wilh. Engel- 
mann. 335 5. mit 230 Fig. und 7 Taf. Preis 14 M. 


Der Steinkohlenbergbau des preußischen Staa- 
tes in der Umgebung von Saarbrücken. II. Teil: 
Der technische Betrieb der staatlichen Steinkohlen- 
gruben bei Saarbrücken. Von R. Meltin. Berlin 1906, 
Ar Springer. 336 8. mit 53 Fig. und 14 lithographischen 

afeln. 


Die Beton-Eisenbrücke Uhauderon- Montbenon 
in Lausanne. Von J. Melan. Berlin 1906, With. Ernst 
& Sohn, 248. mit 7 Fir. und 3 Taf. Preis 2,10 .M. 


Tafeln zur Berechnung goniometrischer Koor- 
dinaten. Von F.M Clonth. 3. Aufl, Halle a/S. 1906, 
L. Neberts Verlag. 201 8. 


Forscherarbeiten auf dem Gebiet des Eisenbe- 
tons. Heft4. Das Zusammenwirken von Beton und Eisen. 
Von E. Probst. Berlin 1906, Wilhelm Ernst & Sohn. #08. 
mit 20 Fig. Preis 3 M. 


Darstellungen aus der Geschichte der Technik, 
der Industrie und Landwirtschaft in Bavern. Fest- 
gabe der königlichen Technischen Hochschule in München zur 
Jabrhundertfeier der Annabme der Königswürde durch Kur- 
fürst Maximilian IV. Joseph von Bayern. München und 
Berlin 1906, R. Oldenbourg. 3238. mit vielen Figuren und 
21 Taf, Preis 25 .M. 


Grundriß des Wasserbanes. Von M. Möller. 2 Bde. 
2. Bd.: Der Fiußbau. Der Kanalbau und Schiffahrts- 
betrieb. Der Wehrban. Schleusen, Docks und 
Schiffshebewerke Häfen, Meliorationen, Seebau 
(such Deiche und Siele), Schiffahrtszeichen. Ueber 
wasserbautechnische Versuche. Leipzig 1906, S. Hirzel. 
544 5 mit 464 Fig. Preis 11,50 A. 
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— Vebersicht new erschienener Bücher, 
. Adesitscher Ingenieure. 





Grundriß der deutschen Staats- und Reehts- 
kunde (Bürgerkunde) für jedermann. Von Paul Hage, 
Stuttgart 1906, Peter Hobbing. 280 5. mit 7 Fig. und zwei 
Karten. Preis 1,50 .#. 

Auf beschränktem Raum Ist In gemeinverständlicher, übersichtli- 
eher und anziehender Welse nachgewiesen, welchen Antell an den 
Rechten und Pflich'en in Gemeinde, Staat um Reich der einzelne Bür- 
ger hat, und in welchem Zusammenhang die einzelnen Teile des Staats- 
getriehes zurinander stehen. 


Teebnisch-chemisches Jahrbuch 1904. Ein Bericht 
über die Fortschritte auf dem Gebiete der chemischen Tech- 
nologie. Herausgegeben von Dr. R. Biedermann. 27. Jahr- 
gang. Braunschweig 1906, Friedr. Vieweg & Sohn. 700 8. 
mit 50 Fig. Preis 17 .f#. 


Sammlung Göschen. Bd 290: Pumpen, hydranli- 
sche und pneumatische Anlagen. Von R. Vogdt. 
Leipzig 1906, G. J. Güschensche Verlagsbuchbandlung. 110 8. 
mit 59 Fig. Preis 0,80 M. 

Die Hauptarten der Pumpen sind kurz beschrieben und die Grund- 
sätze ihrer Wirksamkeit hervorgeholen. Die Figuren sind Ausführungen 
bewährter Maschinenhananstalten entnommen. Des Zusammenhanges 
halber sind kurze Angaben über Exhaustoren, Ventilatoren, Gebläse 
und Kompressoren aufgenommen. 


Die Ausnutzung der Wasserkräfte. Technische 
und wirtschaftliche Grundlagen. Neuere Bestrebungen der 
Knlturländer. Von E. Mattern. Leipzig 1906, W. Engel- 
mann. 260 5, mit 66 Fig. Preis 7 .M 

Die Schrift Ist ein Versuch, die Ausmutzung der Wasserkräfte 
unter dem Gesichtspunkt der Technik und des Wirtschaftslebens zu be- 
handeln, Sie faßt die Nutzharmaclıng der Wasserkräfte vom Stanıl- 
punkt des Hydrotekten und Haningenienrs auf. Maschinenbau md 
Elektrotechnik sind insoweit gestreift, als ihre Kenntnis für das Gr- 
samtverständnts, die Aufstellung (des allgemeinen Entwurfes, (le Anord- 
nungen der wasserbaulichen Arbeiten und «ie wirtschaftlichen Ertrags- 
berschnungen notwendig ist. Am Schluß ist eine Uebersicht über den 
gegenwärtigen Stand der Wasserkraftfrage umd die neueren Restrebun- 
gen zur Ausnutzung der Wasserkräfte in «dem Hauptkuliturländern ge- 
erben, «die erkennen l48t, daß heute überall die regste Tätigkeit auf 
diesem Gebiete herrscht. 


Rechen-Hülfsbuch. Berechnungstabellen für Handel 
und Industrie, Insbesondere für jede Lohn- und Akkordbe- 
rechnung. D. R. G.M. von G. Schuchardt. Berlin 1906, 
M. Krayn. 202 Tabellen. Preis 5 .f. 


Biegungsspannungen in stabförmigen Körpern, 
die dem Hookeschen Gesetz nicht folgen, sowie in 
Verbundkörpern. Sonderabdruck aus der Zeitschrift für 
Architekten- und Ingenieurwesen, Jahrgang 1906, Heft 4. Von 
L. Hotopp. 75. mit 7 Fig. 


Hillgers illustrierte Volksbücher. Bd. 57: Tele- 
graphie und Fernsprechwesen. Von W. Engeln. Berlin 
und Leipzig, H. Hillgers Verlag, 94 S. mit 19 Fig. Preis 0,30 fl. 


Uebersicht neu erschienener Bücher, 


zusammengestellt von der Verlagsbuchhandlung von Julius Springer, Berlin N. Monbljouplatz %, 


Schiffs- und Beewessn. Giondie, William J. The geometry uf the 
serew-propeller. Lomdon 1906. Blackie & Son, 14d. Preis 1,50 .8 

— Sothern, J. W. The marine steam turbine. London 1006, Whit- 
tacker. Preis 2,50... 

Straßenbatnen. Kramer, E. Das Versagen der Straßenbalinbreinsen. 
aus »Elektrische Bahnen und Betriele-) München 1906. It. Olden- 
bourg. Vreis 1,50 ..#, 

Technologie, tewerbekunde für Metallarbeiter. 1. Heft. Leipeie 10. 
A. Hahn. Preis 0,50 .€, 

Unfallverhätung. Bleivergiftungen in hüttenmännischen und kewerh- 
lichen Betrielen. Ursachen uml Bekämpfang. Herausgegeben vom 
k., k. arbwitstatistiselen Amt it Handelsininisterium. Wirn 1906 
Aa. Höähler. Preis 1,80 .8 

Verbreanungs- und ardre Wärnekraftmaschinen, Neubere. Ernst. 
Statistik der Gmsinvtoren. ans »Die Gasmatorentechnike) Berlin 1806 
Jul & Tiekardt. Ireis 0,50 .6 








Wasserkrafianlagen, Adams, MH. Klertrie transmission uf water 
bomor, Barmlem Dinc » Preis 100.8 
"arwert, WE Sinart Torben, Bemelom Is Iteil, Preis 10,% 
Zemestindusirie. Onuca IM. 8 dh mi In asıtom In 
KU. Berein d j 


Beleuchtung. Hörner, Paul. Lichtstrahlung und Beleuchtung, Braun- 
Sschweig 1906. Viewer & Sohn, Preis 3 .M, 

Bergbau und Salinenwesen. v. Buschman, Freiherr J. Ottokar. 
Ias Salz, dessen Vorkommen und Verwertung in sämtlichen Stanton 
der Erde. Leipzig 1906. W. Engelmann. Preis 18 .#. 

Brennstoffe, Iiresson, Henri, 1a hauille verte, mise en valeur des 
inoyennes et basses ehutes d’enu em Franer, Taris 1906. Dumod 
& Pinat. Preis 7,51.M. 

— Lemitre, I, Furmation +t rerlwrche eomjmardes dies divers 7 m 
Imstilles fossilen. Binde ehimique. Maris 1906. Dunod & Pinat. 
Preis 7,30 8. 

Chemische Industrie, tinefe, Ed. Die Braunk-ihlenteor + Industrie, 
Halle 1906. W. Knapp. Kreis ihn „en 

— tiertz, 0. Studier öfver Anthoryan, Land 1906, Gleerap. Preis 5.N 

— l’echeux, H. Lioxyeöne et Doz, bes weiden mindraux, Nauinor 
ningne, les vätrieles, Ie= alım“, Paris 1906. Bailliere & fils, Preis 3,50 «N 

- !’randel, Wilh. Die Literatur des Yanadios. 1804 bis 1905. 
Hamburg 1000. Voß. NVreis 4.0, 

— Scherrer, R. Caseln: its prepanation and technieml utilisatiom. 
Lonelm 1006, Sentt & du Preis D.# 

Thresh, 4. €©., and A, E, Porter Proserratives in Tool and Tau 


nt bannen kanal IB, Uhurebill, Vreis 16,80 .8. 
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— Varenne, E. PAleool dinaturd, Paris 1906. Musson & Co. Preis 
2,50 .#, 

— Vogel, E Taschenbuch der praktischen Photographie. 1%. und 
16. Auf, Berlin 19006. G. Schmidt. Preis 2,50 .8. 

— Vogel, J. H. Neue gesstzliche und technische Vorschriften betr, 
Kalziumkarbid und Azetylen in Deutschland, Oesterreich und der 
Schweiz. Braunschweig 1906. Vioweg & Sohm. Preis 2,00... 

— Wohlgemuthb, Max. Der Fahrikchemiker, seine Ausbildung und 
Stellung. Halle 1906. W. Knapp. Preis 1.4. 


Dampfkraftanlagen. Brauser, P., uni J. Speunrath. Der prak- 
tische Maschinenwärter. 5. Aufl, Berlin 1906. Krayn. Treis 1,50 |. 

— Codron, U, Organes de machines, Conditions et essals de rsi- 
stanco des pistons des machines A vapeur. Paris 1906. Dunod & 
Pinst. Preis 7,504. 

— van Oosterwyck, J. Produetion industrielle et (conomiqme de 
ia vapeur, Lüttich 1906. C, Biranger. Vreis 3,50 .M. 

— Stemann, Alfr. Die Müllerschen Schieberdiagramme für Steuer 
rungen ortfester Dampfmaschinen, 2. Auf, München 1906. 'Th. 
Ackermann. Preis 8 .#. 


Druckerei, Blecher, C. Die Verwendung des Zinks für den kithor 


£raphischen Druck nach dem Verfahren von Strecker. Halle 1906. 
W, Knapp. Preis 2.4. 


f 
Ni 
\ 


Eisenbahnwesen. Carlier, J. 6. Les locumotiven A wrnmle witeene 
Paris 1906, €, Riranger, Preis 3 M. 

— Eisenbahntechnik, Die, der Gegenwart, ?. Bd. Wisshmden 1906, 
C. W. Kroidel. Preis 5,10 M. 

— Golimer, E. Die Blucksicherungseinrichtungen auf den preußischen 
Staatsbahnen. aus »Dier Mechaniker«] Berlin 1906, Administration 
er Fachzeitschrift »Der Mechaniker«, Vrois 2 .M, 

— Reiner, H. Amerikanische Elsenbnuwerkstätten. Bericht. (Hernus- 
gegeben von der Künigl. Technischen Hochschule zu Berlin, Louls 
Bolssonnet-Stiftung 1904.) Berlin 1906. TR. Dietze. Preis 12 .#, 

— Report uf the eleetrie raillway test commission to the President of 
Lonisinun Purchase Expmsition. London 1906. Spon. Preis 30 .#. 

— Rifesser, Jos. Die Grödner-Bahm. Eine wirtschaftlich-technische 
Abhandlung. Mit mehrfachen Hinweisen auf die kulturgeschichtliche 
Entwicklung der Gemeinde St. Ulrich während der letzten 50 Jahre, 
Bozen 19006. A. Auer & Co. Preis 0,80 .#. 


Eisenhüttenwesen. Mitteilungen aus dem eisenhüttenmännischen Institut 
der königt, Technischen Hochschule In Aachen, Halle 1906. W, 
Knapp. Preis 12.8. 

— Stevenson, J. L. Blast furuace calculation and tables for furnnee 
manager and engineers. London 1906, Crosby Lockwoond & Sons, 
Preis 6.4. 





Zeitschriftenschau.') 


. (* bedeutet Abbildung im Text.) 


Beleuchtung. 

Note sur une machine A ossayer les manchons des bres 
renversös des voitures de la Compagnie des Chemins de 
For de L'Ouest,. Von Salllot, {Riv. gen. Chem. de Fer Sept. 06 8. 
154,58*%) Durch die Vorrichtung wird ein Gasrohr, au dem mehrere 
bängende Glühlichtkörper angebracht sind, in zitternde Bewegungen 
versetzt, die den Bewegungen der in Fahrt befindlichen Kisenbahnwagen 
entsprechen, 


Dampfkraftaulugen. 

The power plant ofthetall office hullding. Yon Hunnel. 
(Trans, Am. Sov. Mech. Eng. 05 8. 159/76*) Vergleich zwischen Ver- 
bundmaschinen und einzylindrigen Corlies-Maschinen, heide olıne Kon- 
densation, hinsichtlich ihrer Wirtschaftlichkeit für Gebäwlekraftwerke. 
Der Vergleich füllt zugunsten der Corliss-Maschine aus, was jedoch im 
nachfolgenden Meinungsanstausch bestritten wind. 

Smoke and its abatement Von Benjamin, Trans, An, 
Soc, Mech. Eng. 05 8. 713.18) Krörterungen über den Eintuß von 
verschledenen Brunustoffen, insbesondere Anthrazit und bitmmindser 
Koble, sowie der Bedienung und der Kaustruktion der Fewerungen auf 
die Verminderung der Rauchplage. Meinungsaustausch 

More exact methods for determining the eflicieney of 
steam gentrating apparatus. Von Hement. (Trans. Am. Son, 
Mech. Eng. 05 8, 419/40) Erläuterung der Vorgänge In «der Feuerung 
“nd in den Dampfkesseln selbst. Leitsätze für die Anstellung von 
Leistungsversuchen unter Berücksichtigung der Kessel- wm Fenerungs- 
konstruktion, erläutert an praktischen Beispielen. Meinungsaustausch. 

Performance of a auperheater. Von Bement (Trans. At, 
Soc. Mech. Eng. 05 8, 608 18%) Untersuchungen an einem Baheock & 
Wilcox-Kessel mit 405 qm Heiz- und 94 qın Ueberhitzerfläche über den 
Zusammenhang zwischen Verdampfung und Dampftemperatur, 

A bad case of discharge of water with steam from 
wator-tube bojlers, Von Bement «Trans, Am. Soc, Mech. Eng. 
05 8. 312/54*) Bericht über le Verwendung von Prailblechen in den 
Überkesseln von Heine-Kesseln, um ılas Mitreißen von Wasser in die 
Leitung zu verhindern, Versuche über le zweckınäßigste Form und 
Anordnung der Prallbleche, Krfahrungen mit sonstigen Vorrichtungen 
zum Abscheiden des Wassers aus Dampfleitungen. Kinuttuß der Dampf 
geschwindigkeit auf das Mitreilen von Wasser. 

Three-oylinder vertical engine for tyre mills. (Hmm. 
TR Sept. 06.8. 349%) Die von Dary Irothers gebnute Walswerk- 
maschine hat Kolbenschleber, 407 mm Zyl.-Dinr., 610 ınm Kolbwahul 
und leistet bei 10 at Ueberdruck 300 his 500 PS. 

Steam netunted valverrar VonCallier (Trans, Aın. Ser. 
Mech. Eng. 06 8. »01/12%) Die dargestellte, durch den Zylimterdampf 
betätigte und durch einen Regler beeisttußt» Rumlschiebersteuerung ist 
an einer mehrzylindrigen Maschine von 456 mm ZyL-Innr., 760 mm 
Kolbenkub, 100 Uml./min und 80 bis 120 PS Leistung angewenilet, die 
ein halbes Jahr tärlich 10 st im Hetriele gewesen ist. 


') Das Verzeichnis der für die Zeitschriftenschau bearbeiteten Zeit- 
schriften ist In Nr. 1 8.20 um 8 veröffentlicht, 

Die Zeitschriftenschau wind, mach den Stichwörtern In Vlertwl 
Jahrsheften Zusammengefsüt un geordnet, gesondert herausgegelen, 
und zwar zum Preise von 3 .X für den Jahrgang an Mitglieder, von 
10.4 für den Jahrgang an Niehtinitelieder, 


influence of the eonnecting rod upon engine forces 
Von Moss. (Trans, Am, Soc. Mech, Eng. 05 8. 167/82* Verfahren 
zum Berechnen des Fintiusses des Gewichtes und Trägheitsinomentes 
von Plenelstangen auf die übertragene Energie bei Dampf und Gas- 
Kolbenmaschinen. 

Druck- und Geschwindigkeltsverbältnisse des Dampfes 
in Freistrahl-Grenzturbinen, Von ecke. Fort. (Z. 1. Tur- 
hinenw. 10, Sept. 06 5. 357/62%) Diagramm der Geschwindigkelts- und 
Temperaturvorgänge in der Turbine, Reibungsarbeit in den Düsen. 
Forts. folgt. 

Pressures and temperatures in freos ospansion Von 
Borsody und Cairneross. Trans. Am, &oc. Mech. Eng. 05 8. 114/58*) 
Wielergahe von Versuchsergehnissen in vielen Schaulinientafeln md 
Darstellung der Versuchseinriehtungen. Bei den im Laboratorium der 
Colambin-Universität ausgeführten Versuchen wurden an der Strahldüse, 
einer Lavalschen Turbinendüse, Versurhsröhren in verschiedenen Stel- 
lungen angebracht, um bei den Druckmesungen die Einwirkung 
der Dampfgeschwindigkeit auszugleichen. Zur Ermittlung der Wärme 
dienten Widerstandmessungen an einem dureh die Düse gezogenen 
Kupferilraht, 

Druckerei, 

Arbeitsdiagramme der Flachform-Maschinen. Von König. 
Forts. |Dingler 15, Sept. 06 5, 557,91*%  Arbeitslingramme von Ma- 
schinen mit beständig umlaufendem Druckzylinder, der beim Ausdrucken 
eines Rogens zwei Umdrehungen nacht. Forts. folgt. 


Eisenbahnwesen. 

The Eastern Rallway of New Mexico (Atchison, Topeka 
and Santa Fe Railway System). (Em. News b. Sept. 06:8. 210.49%) 
Kurze Angaben über den Ban der rd. 430 kml augen Bahn von Texico 
nach Belen und Rio Purreo in Nen Mexiko. 

Die Rheinuferbahn Köln-Runn, Von Rinkel, Forts IE 
Bahnen u, Netr, 14. Sept. D6 8. HH D0*) Stromversorgung mit Fernm- 
hatterien. Erläuterungen über die Wirtschafllichkeit der gewählten 
Anordnung, Darstellung des Kraftwerkes mit zwei 330 KW-Dampf- 
dynamos von 1000 V und drei Doppeltlammrohrkesseln für Braunkohlen» 
feuerung. Forts, folgt. 

Fuel consumption “f locomotives. Von Henderson. 
Trans, An. Soc, Mech. Eng. 05 8. 258/73°) Verfahren zur Berechmung 
des Brennstoffverbrauchs von Lok.motiven für verschiedene Betrichs- 
beilingungen, entwickelt und erläutert an praktischen Beispielen. 

Road tests of Bronke passenger locometives, Von 
Hitcheock. (Trans, An, Sue, Mech. Eine. 05 8. 290/411* mit 2 Taf.) 
Kingehende Versuche an zwei "pgekuppeiten Schnellzuglokumstiven 
mit verschiedenen Kesselarten uml Treibradduechimesserm über Kehlen- 
und Dampfverbrauch, Leistung usw, 

Traction sur erdmaillöre on paradherener. Vin Mallet. 
(Mn. Soe. Ing. Civ. Juni 06 8. #178) Die vorliegende Arbeit stellt 
die Kreehnisse von Zahnrwi- und Adhäsionsbahnen vergleichend zu- 
sammen, um eimen Anhalt far ie Wahl der Bauart zu Mefern, Insber 
sondere werden de Ietrlehs- um die wirtschaftlichen Ergebnisse der 
Zahnrwlbatın Visp-Zermmte mt der Adhasinnshbahm Vverdon«Ste, Croix 
behandelt, 

Eisenhüttenwesen. 

Blast furnace charging apparutus. (lrom Age 28. Ang. 06 

Ss. 478/79") Bel der von E. L. Ford und Ch, F. Parks von der Youngs- 
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1596 deutscher Ingenioure, 
_———— 01111 Gnuischer Ingenieur 


town Steel Company ausgefährten Vorrichtung hängt der Beschickelmer 
nit Kette an einem Wagen, der zwischen den Schienen eines gekrümmten 
Schrägaufzuges geführt wird. Der Eimer wird durch Aufsetzen auf 
den Gichtverschluß entleert. 

The Bay View works of the Illinois Steel Company, 
(Iron Age 24, Aug, 06 8, 480/85*% Berlcht über ılie Arbeiten beim 
Umbau von 5 Walzenstraßen des großen Werkes in Milwaukee, Lei- 
stung. Lageplau. Maschinenausrüstung. 


Eisenkonstruktionen, Brücken, 

Fortschritte im Dau woitgesprengter flacher massiver 
Hrücken. (Zentralbl. Bauv, 5, Sept. 06 8. 462/65* Ausbildung der 
Gelenke, Gründung der Gewölbe. Lehrgerüste Herstellung der Ge- 
wolle umd Wäderlager, Ausschalungen, Sehluß folgt. 

Recent progress on the Manhattan Bridge, New Vork, 
(Eng. Ree. 25. Aug. 06 8, 200/09*) Baufortschritt au dem Hauptgfeiler 
auf dem Brooklyner Ufer, der bei 55,#% >< TI qın Grunddäche otwa 42 ın 
Hohe erhält. Der Pfeiler enthält eine rd. 14 ın weite Borenöffnung 
für den Straßenverkehr. Angalen über deu Bauvorgang. 

The trausporter bridge at Newport. (Eingineer 14, Sept. 06 
5. 263/65% Die zur Ucherbrückung des Severn-Flasses dienende 
Schwebefähre bat eine Spannweite von 196 ın; die Unterkante des Trar- 
halkens liegt 5d m über Hochwasserstand, Konstruktionseinzelheiten. 

Bridges on the 40°" St, Line of the Chiengo Junetion Ry. 
(Eng, Roc, 25. Aus. O6 8. 209 12%) 90 m lange, 12 ın weite Brilcke 
über die Wabash Ave, Chicago, und Konstruktionseinzelhweiten der nor- 
malen Ueberbauten für den zweigleisigen Viadukt. 


Elektrotechnik. 


Westport station of the Consolldated Gas, Electrie 
liebt and Power Co. of Baltimore {El. Wort 1. Sem. 06 8, 
403/09%) Das Work enthält 18 Bahrock & Wileox-Kessel und vorläufig 
vier 3000 pferdige stehende Verbundmaschinen der Allis-Chalmers Co., 
xzekuppelt mit je einem 2000 KW- Drehstromerzeuger der General 
Eleetrie Co, von 13000 V und 25 Per.'sk, 

Fahrdraht-Kraftanschlüsse bei elektrischen Straten- 
halınen, Von Seheerer. NEL Bahnen u. Betr, 14. Sopt. 06 8. 489/97*) 
Wirtschaftliche und allgemeine technische Erläuterungen über Kraftan 
schlüse an bestehende Fahrdrahtleitungen. Konstruktive Ausfährung 
der Anschlüsse, insbesondere in Liegmitz. Zusammenstellung von Zahl 
und Leistung ausgeführter Fahrdrahtanschlüsse in Deutschland, 


Erd- und Wasserbau, 

Les ports maritimes d'Italia Von de Rochemont ud 
de Joly, (Anm. Ponts Chauss. 2. Vierteljahr 06 8, 144/232* mit 2 Tat.) 
Verwaltung der Hafen und Hafengehühren, Hafenmnuern, Trockendocks, 
Ladevorrichtungen. TLeuchttürme. Einzelheiten der Hafen von Genun, 
Neapel und Venedig. 

On the Section of weire 
14. Sept. 06.8. 260/62*°) 8, Zeitschriftenschnu v. 1. Sept. di, 


Rechenwehr im Freiwasserkanal bei Storkow. Von 
Gerhardt (Zentealbl. Bauv. 12, Bept. 06 8, 469 /Tim) Kürze Augalen 
über den Bau eines 4,7 ım Innen Batkenwehres. 


Gasindustrie, 


The eleaning of blast furnaen Bas. Von Junge. [Iron Age 
30, Aug. 06 8, 542, 45*) Entwicklung des Hochofenbetriehes mit He- 
rücksiehtigumg der wirtschaftlichen Ausnutzung der Beounstofte. Die 
Bedeutung der Gasreinigungsfenge. Anlage einer Gasreinigung, Er- 
gchnisse. Forts. folgt. 


Gesundheitsingenieurwesen, 

Die Müllverbrennungsanlage der Stadtgemeinde Brünn. 
Von Kander. Sehluß. (KL uw. Maschinenb. Wien 16. Sept, DE 8, 
741/45*% Angaben über (lie Turbodynamo und «die Schaltaninge. Dar- 
stellung des Schlackeubrechers. Betriehs: um Versuchsergehnisse, 

A rubhish Inelnerator plant In Brooklyn. (Eng. Kor, 
25. Aug. 06 8. 214/17*% Die Anlage umfaßt einen Zweikammer-Müll- 
verbremmmgsolen, verbunden ınit einem Stirling- Wasserrohrkessel von 
rd. 315 qm Heistläche, Verteilung md Förderung der Ahfallstofte, 
Verwertung des Dampfes. 


Von Bligh. Forts, {Engineer 


Gleßerei. 
The Tabor hinged molding machine. (Am. Mach. 15, Sept. 
Pb 8. 261/63* Die Maschine ist insbesondere zum Abtormon größerer 
Gubstlicke bestimmt. Der das Modell sowie Ober und Unterkasten 
aufnehmende Tisch ist auf einem Tahrbaren diesiell so gelagert, daß er 
meh Einfiillen und Feststampfen des Sandes ungeklappt umd samt dem 
Model] ahrehohen werden kann, 


Etat netnel du monlare mlcanique. Von Ronceray, 
Mm, Se, Ing. Civ. Juni 06 8, 25290) Kurzer Abeiß der Hamd- 
Tran Vin Alflermmen nam Motuitpkatten, Hanıltorinmaschinen anft 
Fetehbee Forms. Mnsehimen fl Vrackasserbuetrieh u mit 

ruekiuithetsich,  Keltik Wieser nal er Maschinen. Besehreikung 


er Formmaschine von Hotrillaiu. 


Hebezeuge. 

Hobezenge und Spesinimaschinen für Hättenwerke 
Mitgeteilt von der Duisburger Maschinenbau-A.-6G. vorm. 
Bechem & Keetman. Schluß. (Stahl u. Eisen 15. Sept. 06 8, 
1117/23*%) Zangenkran zum Einsetzen von Tempertöpfen, Feststehende 
und fahrbare Ausdrückinaschinen, Pratzenkrane für 4 und 2 t Last, 
Stabelsen-Verladekran nit drehbarem Geschirr, Wenderorrichtung für 
Schmiedestiicke. Helzbarer Rolwisenmischer von 250 t Fassungsvermögen, 

Large derricks tor the ereotion of steel buildings, (Eup. 
News 6. Sept. 06 8. 250/51*) Die kurz besprochenen Baukrane sind 
für Lasten von 10 bis 25 t eingerichtet. Die hölzernen Lasthänme 
werden „uf dem First eines Nachbargebändes oder fortschreitend mit 
dem Hau in den »inzwinen Stockwerken des Gebiudes errichtet. 


Notes on the use of foed-water heaters in connection 
with heating systems. Von Snow. (Eng. Ree, 25, Aug. 06 8, 
212/13*) Auszug aus einem Vortrag, in dem auf die wirtschaftlichen 
Vortelle der Vorwärmung des Heickessel-Spelsewassers hingewiesen 
wird. Zum Vorwärnem können heiße Abwlsser, Auspafllampf oder 
Kondensationswasser «ler Heizaniage selbst verwundet werden. Imr- 
stellung mehrerer Vorwärmneranlagen. 

Heating and veutilating plant of the Hotel St Regis, 
N. Y. (Eng. Reo. 25. Aug. 06 8. 220/24*) In dem 18 stickigen Hotel- 
grhäunde, das 550 Gastzimmer enthält, sind 7 getrennte Hefzanlagın mit 
Dampfluftheizung vorhanden. Leitungsplan. Besondere Lüfteinrichtungen. 


Hochbau, 


Steel work in the Apthorpe apartment house. (Eng, Ber, 
25. Aug. 06 8, 209/05% Grundris, Saulenanordoung, Verteilung (der 
Deckenträger und Einzelheiten der Eisenkonstruktion des dreizehm- 
stöckigen, rd. 4 ım hohen Gebäudes vom 61 x 75 qm Grundfläche. 


Lager- und Ladevorrichtungen. 
Coal shipping at Newport (Mon... Von Macnulay. (Emmen, 
14, Sept. 06 8. 363/69*% Druckwasser-Pumpwerk init drei ssupferdi- 
gen Maschinen, die 2,55 chm/min bei TO at Drucklöbe lefern. Ortfeste 
Druckwasserkrane für 30 1 auf dem Alexandra-Dock. Fahrlare Kohlen- 
fönlerkrane. Schereskrane für 12 8. Betrielsergelmisse und Kraftiw- 
darf der Hebezeuge und Pördervorrichtungen. 


Maschinenteilo, 

Lager fürhohe Zapfengeschwindigkeiten der E. &, Alloth. 
Von Niethammer. (El. u. Maschinenh, Wien 16. Sept. 06 8. 739/40%) 
Das Lager für Zapfen von 139 x 450 mın hat zwei hintereinander as- 
geordnete Lagerschalen, die nachglebig nuf einer Hülse ruhen. Die 
Hülse stützt sich wiederum nachriebig Im Lagerbock. Bis zu 10,5 m/sk 
Zapfengeschwindigkeit genügt Kingschmierung; für höhere Geschwindig- 
keit wird mit Oel von 1,5 at Ueberdruck geschmiert. Bel mehr abs 
14,5 m'sk Geschwindigkeit wird das Dei durch Wasser gekühlt. 

Hochhubsicherheitsventile, {Z, hayr, Rev.-V. 15. Sept. 06% 
Ss. 163/66*%) Mittellungen Aber die Ergelmisse der fin der dampf- 
technischen Versuchsanstalt zu Minchen angestellten vergleichenden 
Versuche. Beschreibung der Ventile von Strube, Schiffer & Buden- 
berg, Sempell, Schumann & Co, und Debne.- Vorgang bei den Vor- 
suchen und Ergobnisse, Schluß folgt. 

Belt cererp, Von Bird. (Trans, Am. Soe. Mech, Eng, 01 8. 
584/93*) Versuche über das Schlöpfen von Riemen. Sehlußfolgerungen 
aus den Ergelmissen. 


Materinlkunde. 

Cast iron: erushing loads and 
Keep. (Trans. Aw, Soc. Mech, Eng. 05 8. 183/501% Bericht über 
Versuche an 19 Gußarten in verschiedenen Formen, Bruchfestigkeit 
von kurzen zylindrischen Probestücken. Abmessungen und Herstellaug 
der Prolmstiicke, Zweckmäßigste Form der Probestücke. Besiehungen 
zwischen Festigkeit und Länge, Kleingefüge des Gußeisens. Wieder 
gabe von Avtzbildern. 

The iwmierostrueture and frietional characteristies in 
bearing metals, Von Priee. (Tram, Am. Soo. Mech. Eng. 05 5. 
669/712*) Der ausführliche Bericht beschäftigt sich mit der Abhängig- 
keit «ler Reibung von der Gleitgeschwindigkeit, der Beschaffenheit des 
Kleingefüges und sonstigen physikalischen Eigenschaften, 

The relation between some physical properties of bi- 
tumens and oils, Von Dow, (Eng. Rec. 18, Aug. 06 8, 185/5h* 
Versuche wit verschiedenen Asphaltarten, Testiinmung der Verämler 
lichkeit unter dem Einfluß von Temperatarschwankungen init Hülfe 
einer belasteten Nadel, deren Eindringeu in den Probekörper geinessen 
wird. Bestimmung der Dehnburkeit, 


Mechanik. 

A new Ayeraulie experiment. Von Nawle, (Tram. Am. Soe, 
Merch, Kae. 05.8, 274.899) Versuche und rechnerische Untersuchungtu 
wur Bestimmung des Aufsteigens von Wasser aus einer Rohrleitung mit 
Grdälle in einen Stamdeohr, 


inierostrurture, Von 
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Mefigeräte und -verfahren. 
Properties of the series transformer. Von Gump. (El, 
Workt 1, Sept, 06 8. 414/15*%) Strom- und Spannungsverhältuisse, 
Schaltung usw. der zu Meßezwecken verwendeten Stromwandlier, 


Metallbearbeitung. 

New Brown & Sharpe millinge machines, (Iron Age 30. Aur. 
On 8. 531/32*) Die beiden Planfräxmaschinen mit 16 Schnätt- amd 
20 Vorschuhgesehwimligkeiten haben vierstufige Riemeuschriben und 
Rülerwechseigetriebe. Erörterung der neuartigen Konstruktionseinzel- 
heiten. 

A new douhle-stroke open-die header, (Iron Age 28. Aug. 
00 8. 467/09*) Die von der E,J, Manville Machine Co, in Waterbury, 
VConn., gebaute Maschine ist init zwri Stempeln verschen, die nachein- 
ander in die Mittellinie des Werkstückes verschoben werden, um den 
Nietkopft zu forınen, Konstruktionszeichnung umd Erläuterung der Wir- 
kungswrise, 

Motorwagen und Fahrräder. 

Automobllachsen, Von Lutz. Forts, (Dingler 15, Sept, 06 
8, 586/879) Ausbildung der Hinterachsen, Schluß folt. 

Die Lenkung der Kraftwagen. Von Steruberg. (Matorw, 
10, Sept, 06 8, 653°56*%) Der Verfasser führt das seitliche Gleiten bei 
Motorwagen auf den heim plötzlichen Verstellen der Lenkräder auf- 
tretenden Ablenkungswiderstand zurück uml schlägt vor, Vierriuler- 
lenkung anzuwenden, 


Pumpen und Gebläse. 

Intercoolers for aircompressors, Von Halght. (Am. Mach. 
15. Sept. 06 8. 271/72*) Mitteilungen und Erörterungen über die Er- 
zehnisse der an einem Raud-Kompressor bei verschiedenen Leistungen 
vorgenommenen Temperaturmessungen, 

Gentrifugal fans. Von Bowie jr. (Trans. Am. Soo. Mech. 
Eng. 05 8. 217/31*) Erläuterungen über die Verluste in Kreiseige- 
hiäsen. Bericht über Versuche über Richtung, Geschwindigkeit und 
Ausbreitung des Luftstromes, Schlußfolgerungen aus den Frgehnissen 
In bezug auf einige Konstruktionseinzelheiten. Meinungsaustausch. 


Schiffs- und Soowosen, 


Zeiehnerlsch-rechnerisches Verfahren zur Bestimmung 
ler Querbeanspruchungen. Von Stieghorst. Forts. (Schiffbau 
12. Sept. 06 8. D41/479) 8, Zeitschriftenschau vw, 25. Aug. 06. Schluß 
folgt. 

Fostigkeitvon Trügersystemen, Von Kretzsehmar. Forts. 
Schiffbau 12, Sept. 06 8. 947/49) 8, Zeitschriftenschau v. 26. Mai 06. 
Schluß folgt. 

Le bassin d'experiences de la marine francaise A Paris, 
Vm Pison. (Ginle eiv. 8, Sept, 06 8. 289/99*) Allgemeines über 
Versuchsanstalten für Schiffbau und über Schleppversuche mit Schiffs 
inodlellen. Darstellung «der neuen französischen Versuchsanstalt ımit 
eloer 10m breiten um 4m tiefen Rinne von 135 ım mutsharer Dlinn. 

Fahrwassertiefe und Fahrgeschwindigkelt, Von ie 
Thierry, (Schiffbau 12. Sept. 06 8. 935/38) Der Verfasser berichtet 





über Versuche, die zum Studium der Frage init Schiffen Im Suex-Kanal 
unternommen worden sind, 

Veber die Kriegsmarinen auf der Ausstellung in Mal- 
land, Von Castner. (Schiffbau 12. Sept. 06 8. 988/41) Ausstellungen 
der italienischen Kriegsmarine um! von Arınstrong. Schluß tolgt, 

The Cunard express liner »Mauretanin“, (Eogng, 14.Sept. 
06 8. 845/49* mit 2 Taf) Der von Swan, Hunter & Wigham Richard- 
son gehaute Dampfer ist über alles 239 m lang, 26,8 m breit und hat 
bei 11,9 m Tiefgang 43000 Wasserrerdrängung. Kr ist ansgerliatet 
mit 25 Kesseln von Insgesamt rd. 15000 qın Heizfäche und vier Tur- 
binen von zusammen 68000 PS, die dem Schiffe 24”), bis 25'/, Knoten 
fiesehwindigkeit erteilen sollen. Der Dampfer faßt 2260 Fahrgäste in 
«rei Klassen, 

Das Hamburger Stantsschiff »Desinfektor«, Yon Holt- 
husen. Schluß, (Schiffbau 12. Sept. 06 8. 949/51*) Betrieb des Des- 
infektionsapparates. 


Beil- und Kottenbahnen. 
Ueber Drahtseilscheiben, Von Abt, (Schweiz. Bauz. 15,Sept, 
06 8. 134.37*%) Bericht über die Bewährung von gefütterten Seilrollen 
bei verschiedenen schweizerischen Drahtsellbahnen. 


Vorbrennungs- und andre Wärmekraftmaschinen. 

Die Wärmekraftmaschinen der Jubiläums-Landesaus- 
stellung in Nürnberg 1906, Von Meuth, (Dingler 15. Sept. 06 
8. 577/83*%) Abmessungen und Konstruktionseinzelheiten der ansge- 
stellten Kolbendampfmaschinen. Forts. folgt, 

Die Verwendung von Großgasmaschinen in deutschen 
Hütten- und Zechenbetrieben. Von Reinhardt. Schluß, (Stahl 
u. Eisen 15. Sept. 06 8. 1105/16* mit 5 Taf.) Zweitaktmaschinen Bau- 
art Occhelbasuser und Gebr. Körting. 

Sauxrgas-Lokomobilen, Bauart Dunker, (Klektrot, 2, 18, 
Sept. 06 8, 853/54”) Die ortfesten Lokomobilen werden in Größen 
von # bis 60 PS, die fahrbaren für 8 bis 20 PS von den Deutschen 
Sauggas-Lokomobil-Werken in Hannover geliefert, 


Werkstätten und Fabriken. 

Engineering features of an recently completed boiler 
shop. Von Knowlton, (Eng, Rer, 18, Aug, 06 8, 173/75%) Anlage 
der Robb-Mumford Boiler Co. in South Framingham, Mass, Die Haupt- 
werkstätte ist 108 m lang und 75 m breit; sie hat Wlnde aus Elsenbeton 
um enthält eine Kesselschmiede, eine Maschinenhalle, eine Werkstätte 
für leichtere Werkstücke sowie eine Gießerei. Lageplan. 


Zomentindustrie, 


Continuous measuring and mixing of erushed or pow- 
dered materials In aceurate propartions. Von Trump. (Trans. 
Am. Soe, Mech. Eng. 05 8. 744/69*) Allgemeines über Verfahren zum 
Messen und Mischen von Rohstoffen, in#besomlere zur Herstellung von 
Zement und Beton, Grundsätze für die Konstruktion der Maschinen 
für ununterbrochene Arbelt, Darstellung der Maschine des Verfassers 
in verschiedenen Ausführungen. 8. a, Zeitschriftenschau v. 15. Juli 0%. 





Rundschau, 


Nicht selten ist es notwendig, in Eisenkonstruktion her- 
gestellte umfangreiche Bauwerke vor ihrem Versand nach 
der Baustelle auf dem Fabrikhof rn zusammenzubauen, 
Ein zur Unterstützung solcher Arbeiten bestimmter Ausleger- 

von ungewöhnlichen Abmessungen ist von der Duis- 
burger Maschinenbau-Akt.-Ges. vormals Bechem & 
Keetman für die Firma Markham & Co. in Chesterfield 
(England) geliefert und zu Anfang dieses Jahres dem Betrieb 
übergeben worden. Der Kran, Fir. 1 bis 3, hat einen Portal- 
unterbau, der zwei normalspurige Eisenbahngieiee überspannt, 
und auf dem sich ein Bockkran mit nach beiden Seiten aus- 
kragendem Laufkatzenausleger um einen im Mittelpunkt ein- 
setzten Zapfen dreht. Die sich über die ganze Länge des 
uslegers erstreekende Fahrbahn der Laufkatze hängt am 
Ausleger, Aus Fig. 2 ist das Durchgangsprofl zu ersehen, 
das für Katze und Last zwischen den Jochen des Bockkränes 
zur Verfügung steht. Nur Lasten von besonders sperrigen 
Abmessungen kann man nicht auf dem kürzesten Wege zwi- 
schen den Jochen hindurch von einer Seite zur andern 
befördern; dann muß die Drehbewegung des Kranes zu 
Hülfe genommen werden. Die Drehbarkeit des Auslegers 
war auch notwendig, um den Gleisen der Midland-Eisenbahn 
ausweichen zu können, über die der lange Ausleger an einer 
Stelle seiner Fahrbahn hinausreicht. r 

Die vier Eckstützen des kräftigen Portalunterbaues stützen 
sich auf 18 Räder, die auf vier Schienen laufen, Je vier der 
Laufräder sind in einem schmiedeisernen Wagengestell zusam- 
menge Int, das mit Hülfe eines Universalgelenkes an den Por- 


talfuß angeschlossen ist; hierdurch wird gewährleistet, daß die 
Räder alle gleich belastet werden, selbst wenn die Bahn auf dem 
aufgeschütteten Fahrdamm ungleich nachgeben sollte. Die 
Spurweite jedes Radsatzes ist 1100 mm, die Mitten der beiden 
Gleisstränge haben II m Abstand. Bei zweien der vier Rad- 
gestelle werden sämtliche Räder angetrieben. Der Fahrmotor 
mit den Vorgelegen ist in der Mitte einer an das Portal ange- 
bauten L.aufbiühne aufgestellt und mit den beiden Radgestellen 
durch eine Wellenleitung verbunden; #. Fig. 1, 2, 4 und 5. 
Mit der Bühne des Unterbaues ist der Laufring ver- 
schraubt, auf dem der drehbare Oberteil des Kranes auf 
s Laufrädern rollt, die paarweise in Ausgleichhebeln gelagert 
sind. Der Oberteil dreht sich um einen Königzapfen, der in 
den Portalunterbau eingelassen ist. Die elektrischen Lei- 
tungen gehen durch den hohlen Zapfen, und der Strom 
wird am Kopf mit Hülfe von Schleifringen abgenommen. 
Der Drehmotor mit Schneckenvorgelege und einem Stirn- 
räderpaar ist auf einer Konsole am Fuß des Bockkranes auf- 
gestellt, s. Fig. 2; das letzte Zahnrad des Triebwerkes greift 
in einen am Portal befestigten Zahnkranz ein, der aus 
einem kräftigen C-Eisenring besteht, in dem die Z4ähne 
als Stahlbolzen auswechselbar eingesetzt sind, Diese zwar 
kostspielige Bauart bietet den Vorteil leichter und billiger 
Erneuerung einzelner verschlissener oder zerstörter Zähne. 
Mit Rücksicht auf die große Schwungmasse des Auslegers ist 
eine einstellbare Rutschkupplung in das Drehwerk Gun Paste 
die verhindern soll, daß bei raschem Anhalten der Drehbewe- 
gung das Triebwerk zu heftigen Stößen ausgesetzt ist. An 
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Zoitschrin des Vereines 
wutschee Ingenieure, 


Fig. 1 bis 3. Fahr- und dreiibarer Auslegerkran 
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die Eisenkonstruktion des Boeckkranes sind mehrere kräftige 
Haken angeschraubt, deren Klauen unter den Flansch des 
Laufringes greifen, Sollte der Kran im Betrieb überlastet 
werden, so verhindern «diese Haken ein Kippen des drehbaren 
ubertelles, indem sie das (Gewicht des schweren lPortalunter- 
banes zur Aufrechterhaltung der Stabilität heranziehen: unter 
hormalen Belastungesverbältnissen ist aber der drehbare Ober- 

teil Sir sich allein vollkummen stahll 
R Unterhalb des doppelarmiren Auslegers befindet sich die 
Fatal Tür die Lamtkatze sie em Aainwerk nu dem FÜh- 
ser Bahn ist immerhallt des Ausligeers eine 


zweite Fahrbahn vorgeschen, auf der ein Gegengewichtwageh 
fährt, Motor und Triebwerk zur gleichzeitigen Bewegung 
dieses Gegengewichtes und der Laufkatze sind auf dem ver 
gengewichtwagen aufgestellt; die Laufkatze ist durch ein en ; 
luses Seil mit dem Gegengewichtwagen verbunden und rn 
von ihm derart nachgezogen, daß sich beide gleichzeitig Run 
außen”oder nach innen bewegen und somit in der Mitte „des 
Auslegers genau übereinander stehen. Das Gewicht des Gt 
zengewichtwagens ist so bemessen, daß die Stabilitit des 
Krunes für die ungünstiesten Belastungsfille gleich ausfällt. 
Bei der Kunstruktion der Laufkatze int im übrigen großer 
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Wert darauf gelegt worden, ihr 
Eigengewicht »o niedrig als 
möglich zu halten, und es sind 
nur beste Baustoffe verwendet. 

Das Hubwerk ist für zwei 
Gesehwindigkeiten eingerichtet, 
deren kleinere für Lasten von 
5 bis 15, die grüßere für La- 
sten bis 5 t berechnet ist. Die 
Wechselräder werden vom Fih- 
rerstand aus eingeschaltet, Als 
Tragorgan dient ein Stahldraht- 
sell, das die Last in 4 Strängen 
trägt, von denen zwei auf die 
Trommel gewickelt werden. Um 
die Last selbsttätig in der Schwe- 
be zu halten, ist eine elektro- 
magnetisch gesteuerte Band- 
bremse in das Hubwerk einge- 
baut. 

Der Führerstand hängt an 
dem Laufkatzenwagen und ist 
mit Holz verschalt. In ihm sind 
die vier Steuerschalter für die 
Motoren des Hubwerkes, des 
Katzenfahrwerkes, des Drehwer- 
kes und des Kranfahrwerkes 
aufgestellt. Die Haupt-Stromzu- 
führung zur Schalttafel im Füh- 
rerhause und die Zweigleitun- 
gen von den Steuerschaltern 
nach den Motoren sind blanke 
gezogene Kupferdrähte von pas- 
sendem Querschnitt, von denen 
der Strom durch Rollenkontakte 
abgenommen wird. 

Die Fabrbahn des Gegen- 
hg er ist auf ihrer rg länge mit gelochtem 

lech abgedeckt, so daß jeder Teil des Einbaues leicht nach- 
gesehen werden kann. 





Fig. 4 und 5.  Kranfahrwerk. 





Die Hauptabmessungen des Kranes und seine Arbeitsge- 
schwindigkeiten sind: 


Tragfähigkeit . 15 t in IS,am ( 60% Ausladıng 
. 5 36,8 (120') größter Ausladung 

höchste Hakenhöhe . 25,5 m (83°6") 
Unterkante Katzen- 

fabrbahn über dem 

Boden . . . . . 27,1» (ae) 
Hubgeschwindigkeit 9 (50) 5. d. Min. für Lasten bis 5 t 

. * 15 


A “ie 
Katzenfahrgeschwin- 
dieket . . ..% (657) 
Drehgeschwindigkeit 1 Umdrehung in > min 
Kranfahrgeschwin- 


digkeit „ . . „ zu m (sö’) I. d. Min. , 
Hubmoter . 2. 2... sn . rn (7 PS 
Katzenfahrmotor . Ze ie ae a <e 
Krandrehmotor ‚ ee | 2° 


Kranfahrmotor . . . . rer a } 





Um die Stabilität des Kranes festzustellen, wurde bei der 
ineggeeg eine Last von 51 in die größte Ausladung 
gefahren und hierauf fallen gelassen. Trotz der plötzlichen 
Entlastung erwies sich der Kran als vollkommen stabil. 


Die ausgedehnte Verbreitung, die der Schienenschuh von 
Scheinig &Hofmann bei Straßenbahnen, Kleinbahnen und 
Vollbahnen bereits erlangt hat, hat auch die Verwaltung der 
Schwebebahn Barmen-Elberfeld-Vohwinkel veranlaßt, im Herbst 
1905 bei einem Stoß eine Probe damit vorzunehmen, und zwar 
wurden unter Beibehaltung des vorhandenen Wechselsteg- 
Verblatistoßes 2 Schienenschuhe verwendet, wie dies In Fig. ı 
bis 3 dargestellt ist. Die Schienenschuhe sind rd. 8 kg schwer 
und 120 mm lang; sie bestehen aus 4 Teilen, und zwar aus 
2 Klemmstücken, einem Sohlenstück und einem Keil. Die 
beiden Klemmstücke wurden im kalten Zustande mit einer 
eigenen Preßvorrichtung am Schienenfuße befestigt. Zwischen 
die Berührungsflächen der Klemmstücke und des Schienen- 
fußes wurde Metallpasta gebracht, welche den Zweok hatte, 
die Unebenheiten der Berührungsflächen auszufüllen und da- 
_ eine gute und verläßliche elektrische Verbindung her- 
zustellen, 








Die Beobachtun- 

n, die von seiten 

er Betriebsleitung 
der Schwebebahn im 
Winter 1905.06 ge- 
macht worden sind, 
waren günstig, so 
daß man sich im j 
Frühjahr 1906 zu einer weiteren Erprobung der Schienen- 
schuhe entschloß. Mitte Mai wurde demnach eine andre 
Streeke mit dem Schienenschuh ausgerüstet, und zwar in 
2 verschiedenen Arten: 

1) in einer größeren Anzahl gleich denen im Vorjahr, 
Fig. 1 bis 3, 

” 2) bei einem eigens hierzu geschaffenen Stumpfstoß mit 
einem Schienenschuh, Fig. 4. Dieser wiegt rd. 12 kg und ist 
160 mm lang. Die äußere Form ist die gleiche wie bei den 
Schuhen für Wechselsteg- 
Verblattstoß. Ebenso wur- 
de der Schuh in ganz glei- 
cher Art befestigt. 

Da die Schienen vom 
Walzwerk nie gleich stark 
geliefert werden, so bildete 
sich nach der Montage der 
Schienenschuhe an der 
Lauftiäche der Stoßstelle 
eine Stafe in den Schie- 
nen. Diese Stufen wurden j 
mit einem Feilhobel beseitigt, so daß von einer Schiene zur 
andern ein glatter Uebergang geschaffen wurde. Die Stöße 
befahren sich seit dieser Zeit vollkommen ruhig. Die Leitung 
der Schwebebahn beabsichtigt, Ihre sämtlichen Gleise mit 
Schienenschuhen von Scheinig & Hofmann auszurüsten, wenn 
die jetzige größere Probe die gleichen befriedigenden Er- 
gebnisse hat wie der frühere erste Versuch, 








Meist liest man, der Name Ingenieur sei um 1450 für die 
Veriertiger von Kriegsmaschinen aufgekommen. Die 5. Auf- 
lage des berühmten »Vocabulario degli Accademiei della 
Crusca« ') gibt jedoch weit frühere Quellen an, die ich hier 
mit Ergänzungen aus andern Wörterbüchern zusammenstelle. 

Im Jahre 1156 nennen die Mailänder Annalen (Liber tristi- 
tine VI, 9, 18) einen Kriegsbaumeister »Magister Guitelmnse, 
also einfach »Meister Gnitelmus«, 40 Jahre später (1196) wird 
aber Alamannıs de Guitelmus, der die Gräben und Pallisaden 
zu Piacenza anlegte, vielleicht ein Sohn des ersteren, in den 


' Diese 1587 grierlindete Akademie somdert »das reine Mehl der 
italienischen Sprache von der Klelo (crusea)*, 
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deutscher Ingenioure, 





»Annales Placentini Guelfis lateinisch als »seneigneriuss be- 
zeichnet. Orthographisch müßte es ingignerius heißen, denn 
auf die auch im Deutschen gleichbedentende Silbe sine folgt 
der Stamm »gigno«, d. j, zeugen, erzeugen, gebären, hervor- 
bringen. Das klassische Latein kennt als Kriegsbaumeister 
nur den »architeetus militaris«, denn die Maschine ') gehörte, 
das sehen wir ja z. B. auch bei Vitruv, zur Architeetura, d.h. 
Baukunst. 

Die Annales Placentini Guelfi nennen für das Jahr 124% 
einen gewissen Calamsndriaus als den besten Inzegnerium 
der Breseianer. 

10 Jahre spliter kommt in Frankreich Jocelin de Cornaut 
als »malstre engingnierre« vor. Er machte mit dem Histo- 
riker Joinville, der in seiner »Histoire de St. Louis (195, 304) 
von ihm beriebtet, den sechsten Kreuzzug mit. 

Im navarresischen Krieg (1276 bis 1277) erwähnt Anelier 
(Gnerre de Navarre, 3570) einen »maestre Bertran« als en- 
geynnyre. 

In Deutschland war damals noch das Wort antwere- 

meister gebräuchlich; denn das Kriegsgerät hieß das ant- 
were. Hiermit darf man nicht das Wort Handwerk verwech- 
seln, obwohl unorthographische Chronisten, #. B. der Verfasser 
ıler Magdeburger Schöppen-Chronik, dies tun: »he makede 
ein herevart (Heerfahrt) up lantgraven H..... unde belach 
(beingerte) de mit hantwerken.« 
Bisher ist mir in Deutschland noch kein »Inzenieur« vor 
der Mitte des 15. Jahrhunderts vorgekommen, Um diese Zeit 
findet man zwar das Wort im Titel einer der vollständigsten 
kriegstechnischen Bilderhandschriften, dem »ingenier-kunst- 
und wunderbuch« (eod. fol. Nr. 328 der Großherzogl. Biblio- 
thek, Weimar), doch ist es, wie mir der Vorstand Geh, Hofrat 
v, Bojanowsky mitteilt, nicht zu ermitteln, von wann der be 
treffende Titelaufdruck stammt, In einem Schreiben von 
1621, mit dem der frühere Besitzer die Handschrift dem da- 
maligen Herzog anbot, wird der Titel »Ingrenier Buch- er- 
wähnt. F.M. Feldhaus. 


Vor kurzem ist der Bericht des Ausschusses veröffentlicht 
worden, der im März d. J. zur Prüfung der gesetzlichen 
Vorschriften über den Verkehr mit Motordroschken und 
Motoromnibussen in London eingesetzt worden war. Während 
des vergangenen Jalres sind in London insgesamt 521 Motor- 
omnibusse in Betricb gewesen, wovon 400 Mitgliedern der 
Motor Van, Wagon and Omnibus User's Association ören 
und wöchentlich 1500000 Fahrgäste, d. h. in einem Jahr das 
16fache der Bevölkerung Londons, befördern, Aus diesen Zah- 
len geht hervor, daß der Motoromnibus weiten Schichten der 
Bevölkerung zum Bedürfnis geworden ist. Die Vorschriften 
über die Zulassung von Motorfahrzeugen einer neuen Bauart 
haben sich als ausreichend und wirksam erwiesen, dagegen 
erscheint gründlichere Prüfung später eingestellter Fahrzeuge 

leicher Bauart wünschenswert, Auch die bisherige ständige 
'eberwachung der Wagen im Betriebe hält der Ausschuß 
nicht für gründlich genug; es wird empfohlen, häufiger 
schwere Proben, insbesondere mit Bezug auf das Lenk- 
getriebe und auf die Wirksamkeit der Bremsen, anzustellen, 
Die gesetzliche Geschwindigkeitsgrenze von 19,» km/st wird 
für ausreichend erklärt, es wird aber darauf hingewiesen, 
daß diese Geschwindigkeit häufig überschritten werde, also 
die polizeiliche VUeberwachung verschärft werden müsse. 
Weiter wird der Vorschlag gemacht, die Anbringung eines 
Ausschalters im Handbereich des Wagenführers vorzuschrei- 
ben, der es ermöglicht, den Zündstrom zu unterbrechen, um 
den Motor im Notfall schnell abzustellen; die Ausstellung der 
Erlaubnisscheine für die Führer von Motorwagen soll der 
Polizei übertragen werden. 

Das seitliche Schleudern der Motorfahrzeuge, eine der 
größten Gefahren, die der Betrieb von Wagen mit Gummi- 
reifen mit sich bringt, ist nach Melnung des Ausschusses 
hauptsächlich auf zwei Ursachen zurückzuführen: die Schlüpf- 
rigkeit der Straßenoberfläche und die eigenartige Wirkungs- 
welse des Ausgleichgetriebes bei ungleich belasteten Treib- 
rädern, Die Neigung zum seitlichen Schleudern wird durch 
die unnötig starke Wölbung mancher Straßen erhöht. Ab- 
hülfe kann nur durch Anlage guter, suuber gehaltener Stra- 
den und durch Wahl eines andern Üebertragungsmittels an 
Stelle des Ausgleichgetriebes geschaffen werden. Der Aus 
schuß macht jedoch keine bestimmteren Vorschläge in dieser 
Kiehtung, er bemerkt nur noch, daß auch auf die Tüchtig- 
keit der Fahrer gesehen werden müsse, Wegen der Erschüt- 
twrungen der Gebäude, an denen Meotoromnibusse vorbeifah- 
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ren, sind vielfach Klagen laut geworden. Diese Störungen 
sind jedoch vornehmlich den schweren Straßenlokomativen 
und Lastwagen zuzuschreiben, anderseits werden sie auch 
durch die unsichere Bauart der Häuser mit ihren unterhalb 
der Straße erweiterten Kellerräumen begünstigt. Die Haupt- 
ursache des Geräusches und der Erschütterungen beim Fah- 
ren von Motorwagen bilden die Unebenheltep der Straßen- 
oberfläche, nicht die Konstruktion der Fahrzeuge; doch könn- 
ten diese Mißstände gemildert werden, wenn Omnibusse von 
eringerem Fassungsraum und Gewicht verwendet würden. 
Fin übrigen wird darauf hingewiesen, daß die Polizei berech- 
tigt ist, irgend einen Motoromnibus, der ungebührlichen Lärm 
verursacht, von der Straße zu entiernen, ebenso wie solche, 
die durch Rauch oder andre Fehler den Verkehr belästigen. 
In der Zeit vom 1. Januar bis zum 8. Juni sind im ganzen 
114 Fahrzeuge wegen zu großen Lärmens, 2) wegen Rauch- 
entwicklung und 23 wegen zu schwacher Federn oder ge- 
brochener en angehalten worden, doch ist das nach An- 
sicht des Ausschusses noch nicht genug; die Polizei sollte ihre 
Aufsicht noch viel schärfer ausüben und noch häufiger Fahr- 
zeuge aus dem Verkehr entfernen. Um die Rauchbelästigung, 
sei es durch überreichliche Schmierung oder durch unregel- 
mäßigen Motorgang, zu vermeiden, wird vorgeschlagen, die 
Anwendung solbstiätiger Zündungen und Schmiervorrichtun- 
gen mit in die Vorschriften für den Bau von Motorfahrzeugen 
aufzunehmen. Alles in allem hält der Ausschuß die beste- 
benden Vorsehritten für ausreichend, um den Auforderungen 
der Oeffentlichkeit zu genügen, ohne anderseits die Motor- 
wagenindustrie zu behindern. (Engineer vom 14. Septem- 
ber 1906) i 

Mittlerweile ist die neue Polizeiverordnung über den Ver- 
kehr mit Motoromnibussen in London, die auf Grund dieses 
Berichtes erlassen worden ist, wie wir in der rn ag 
Automobil-Zeitung lesen, bereits veröffentlicht worden. Ihr 
wesentlichster Punkt besteht darin, daß der Polizei auch nach 
Erteilung der Fahrerlaubnis das Recht gewahrt wird, Aus- 
besserungen der Wagen zu verlangen und nötigenfalls die 
Erlaubnis zurückzuziehen. ser je ch der Ausrüstung der 
Wagen mit Bremsen werden, wohl unter dem Einfluß des be- 
kannten Unfalles bei Handeross, ausfährliche Vorsehriften er- 
lassen, die aber den Rahmen desjenigen, was billig ist, nicht 
überschreiten. Das Geräusch der Getriebe soll durch bessere 
Federung, die Feuergefahr durch sorgfältige Isolierung der 
Zündleitungen und durch sichere Konstruktion der Brennstoff- 
behälter vermindert werden. Endlich sind auch hinsichtlich 
der Verteilung der Sitze im Innern der Wagen Vorschriften 
getroffen worden, 

Auf dem Internationalen Straßenbahn- nd Kleinbahn- 
kongreß, der vom 17. bis 21. September des Jı'res in Mailand 
abgehalten wurde, ist unter anderm auch die Frage der 
zweckmäfsigen Bremsung von elektrisch betriebenen Btrafsen- 
bahnwa zur Erörterung gekommen. Es handelt sich da- 
bei um den Vergleich der Handbremse, der elektrischen Bremse 
und der Luftdruckbremse. Direktor Ph, Scholtes der Nürn- 
berg-Fürther Straßenbahn kommt als einer der Berichterstatter 
zu dem Ergebnis, daß, wenn die Handbremse wegen zu 
großen Wagenzewichtes, erheblichen Gefälles, Mitführung von 
Anhängewagen nicht mehr ausreiche, in erster Linie zur elek- 
trischen Bremsung überzugehen sei. Die Luftbremse werde 
die elektrische Bremse zu ersetzen haben, wenn etwa zu 
schwache Motoren gder zu geringe Ahstufungen in den Wi- 
derständen und Fahrschaltern der eg der letzteren 
entgegenständen; sie werde schließlich bei hohen Gewichten, 
großen Geschwindigkeiten und Verwendung von mehr als 
3 Anhlingewagen überhaupt nicht zu umgehen sein. ÜOber- 
ingenieur L. Petit von der Soeietö nationale des Chemins de 
fer vieinaux in Brüssel, der andre Berichterstatter, erachtet 
die elektrische Bremse hinsichtlich der Anschaffungskosten 
wie anch der Unterhaltungrskosten für überlegen, tritt aber in 
bezug auf die Betriebseigenschaften für die Luftdruckbremse 
ein. Sie habe den Vorzug, daß sie vom Arbeitsdraht unab- 
hängig sel, was in außergewöhnlichen Fällen von höchster 
Bedeutung sei. Die elektrische Bremse wirke nicht augen 
blicklich, so daß der Führer kein volles Vertrauen dazu habe. 
Mit der Luftdruckbremse lassn sich sanftes und stoßfreies 
Bremsen leicht erzielen, während dies bei der elektrischen 
Bremse bedeutend größere Geschicklichkeit erfordero. End- 
lich habe die Luftdruckbremse vor der elektrischen den groden 
Vorteil, daß sie beim Reißen der Kupplung der Anhänge wa- 
ren selbsttätig bremse: ein Vorteil, der besonders auf h gell- 
gen Strecken sehr bedeutend sei. Auf Grund dieser Erwii- 
gungen kommt der Berichterstatter zu denselben Schlußfol- 
gerungen wie Scholtes. 
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, Der Stapellauf des zweiten für die Cunard-Linie gebauten 
Riesendampfers «Mauretanias, s. Fig. ı und 2, fand am Don- 
nerstag den 20, September anf der Werft von Swan, Hunter & 
Wigham Richardson in Wallsend am Tyne statt. Die Abmessun- 
gen und Einrichtangen der beiden Schiffe sind im großen und 
ganzen dieselben, mit der Ausnahme, daß -Mauretaniae etwas 
größere Raumtiefe hat als »Lusitania. '), wodurch der Rrutto- 
tonnengehalt auf 33200 t steigt. Wie die Zeitschrift Engineer- 
ing mitteilt, besagen die bisher noch nicht bekannt gegebe- 
nen Bedingungen des Bauvertrages, daß beide Schiffe während 
der Probefahrten eine Geschwindigkeit von mindestens 25°, 
Seemeilen erreichen müssen. Innerhalb des ersten Betriebs- 
Jahres muß ferner auf einer beliebiren Reise von Liverponl 


hitzer und Tendern von 12 cbm Wasserinhalt, 29 ebensolche 
Lokomotiven mit Rauchkammerüberhitger, 35 Stück Ygekup- 
pelte a Tenderlokomotiven mit Rauchröhrenüberhitzer und 
9 Stück ’'sgekuppelte Güterzug-Tenderlokomotiven mit 
Rauchkammerüberhitzer, Sämtliche Heißdampflokomotiven 
erhalten Schmierpressen, 98 die Langer-Mareottvsche Rauch- 
verminderungseinrichtung. i 

Die Lancashire and Yorkshire-Eisenbahn hat ihre 
elektrisch betriebene Strecke zwischen Liverpool und Sonth- 
port, über die wir in Z. 1904 5. 396 berichtet haben, bis nach 
Crossens erweitert, so daß jetzt 120 km Gleisläinge elektrisch 
betrieben werden. Es verkehren 28 durchgehende Züge und 





Fig. 1 und 2. 
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nach New York und zurlick eine mittlere Geschwindigkeit 
von 24°, Seemeilen erreicht werden, Letztere Bedingung ist 
besonders deshalb nicht leicht zu erfüllen, weil es sich um 
zwei aufeinander folgende Ozeanfahrten handelt, die natür- 
lich sehr vom Wetter abhängig sind. Das Stapellaufgewicht 
der »Mauretanias beträgt 16500 4, die Breite der Gleitbalken 
Je Is m. Da es sich bei den nachträglich an Bord zu schaf- 
fenden Maschinen und Kesseln natürlich um ausnahmsweise 
gruße (iewichte handelt, hatte die Werft einen besondern 
Schwimmkran von 140 t Tragfähigkeit bei der Duisburger 
Maschinenban-A.-G. vorm. Bechem & Keetman bestellt, der 
bereits seit einiger Zeit im Betrieb ist. 

Das von John Brown & Co. in Clvdebank gebaute 
Schwesterschiff »Lusitania« wird voraussichtlich im Frühling 
‘des nichsten ‚Jahres seine erste Reise antreten. »Mauretania. 
wird vermutlich ein halbes Jahr später in den regelmäßigen 
Dienst eingestellt werden. 


Unter 410 Lokomotiven, welche kürzlich für die pren- 
sisch-hessischen Staatsbahnen in Bestellung gegeben wor- 
den sind, befinden sich 190 (über 46 vH), die die Einrichtung 
zur Veberhitzung des Dampfes nach den Patenten von W. 
Schmidt in Kassel erhalten. Was die Art dieser Heißdampf- 
lokomotiven anbetrifft, so handelt es sich um 60 Stück ”-ze- 
kuppelte Schnellzuglokomotiven mit Rauchröhrenüberhitzer, 
Triebrädern von 2100 mm Dimr. und Tendern von 21,5 cbm 
Wasserinhalt, 11 Stück ? -gekuppelte Personenzuglokometiven 
mit Rauchröhrenüberhitzer, Kraußschem Drehgestell und Ten- 
ern von 16 chm Wasserinhalt, I? Stück % -gekuppelte Per- 
sonenzug-Tenderlokomotiven mit Rauchröhrenüberhitzer, 24 
ebensole e Lokomotiven mit Ranchkammerüberhitzer, 10 Stück 
vgekuppelte Güterzuglokomotiven mit Rauchröährenüber- 
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67 bis 70 Lokalzüge am Tage. Die Züge enthalten je nach 
der Verkehrsdichte | bis 2 Motorwagen und 2 bis 3 Anlänge- 
wagen und wiegen dementsprechend zwischen 118 und 170 t. 
Ein Lokalzug von 40 km/st Geschwindigkeit verbraucht 
50 Wattstunden, ein Schnellzug von 72 km’st Geschwindigkeit 
33 Wattstunden für I tkm, der durchschnittliche Verbrauch auf 
der ganzen Strecke beträgt 52 Wattstunden für 1 tkm. Im 
Kraftwerk werden Le kg Kohle für ı KW-st verbraucht. 
{ Elektrotechnik und Maschinenbau: vom 9. September 1906) 





Das in der Ausführung begriffene Wasserkraftwerk der 
Great Northern Power Co. in Duluth, Minn,, wird in bezug 
auf die endgültige Größe nur von den großen Kraftanlagen 
am Niagara übertroffen. Es soll bis auf 200000 PS ausgebaut 
werden, wovon allerdings zunächst nur 40000 PS in einer 
Station ausgeführt werden, deren Baulichkeiten aber eine Ma- 
schinenanlage für 50000 PS aufnehmen können. Das Werk 
liert 5 km von der Stadtgrenze von Duluth entfernt am St. 
Louis-Fluß. Es wird die Energie auf 23 km Entfernung an 
die Städte Duluch und Superlor abgeben, wo Unterstationen 
eingerichtet werden sollen. Für die Energieversorgung kommt 
eine Reihe bedeutender Werke in Frage: die Eisenerzgruben 
von Mesabi und Vermillion liegen 80 bis 120 km nördlich, 
während südlich die Eisenerzgruben von Gogebie und die Kup- 
fergruben des Calumet-Bezirkes erreichbar sind. In erster 
Linie werden natürlich die Städte Duluthb und Superior, die 
den Strom für Kraft und Beleuchtung ausnutzen, und in glei- 
cher Weise die großen Dock- und Speicheranlagen der zuge- 
hürigen Häfen gespeist werden, 

‘on den Schleusen ist das Maschinenhaus 4,5 km entfernt, 
wovon 3,2 km auf Überwassergraben und Vorbecken entfallen; 
aus letzterem strömt das Wasser auf dem größeren Teil der 
verbleibenden Entfernung dureh hölzerne Leitungen und wird 
schließlich jeder der Turbinen dureh ein eisernes Rohr von 


‚1602 


Patentbericht, 


Zeitschrift des Vereines 


dentscher Ingenioure. 


rd. 2: m Dmr. zugeführt. Für den ersten Ausbau sind 
+ Turbineneinheiten von je 13000 PS vorgesehen, die mit 
375 Uml./min arbeiten und ein Gefälle von 118,6 m ausnutzen. 
Es sind dies Franels-Turbinen mit stehender Welle, die von 
der Allis-Chalmers Company zgellefert werden. Der Entwurf 
der ganzen Anlage stammt von T. A. Cokefair in Duluth, 
(The Iron Trade Review vom 30. August 1906) 


Bei der Ortschaft Esneh in Ober-Aegypten wird ein dritter 
Staudamm durch den Nil gezogen. Sämtliche Arbeiten hier- 
für, darunter eine Schiffschleuse und eine Drehbrücke, wer- 
den von der John Aird Company ausgeführt. Das Wehr soll 
120 Schleusen erhalten, die aber anders als bei der Assuan- 
Talsperre ') ausgebildet werden. 


Anfang Juni d. J. ist zu Dresden der ßkandinavische 
isur-Verband (5. I. F, — Skand. Ing, Forbund, Skand. 

Ing. Resan gegründet worden, Ursprünglich sollte dieser 
Verband nur die im Auslande befindlichen Studierenden und 
Ingenieure Skandinaviens umfassen, doch hat er sich schon 
gem auch auf Skandinavien (Norwegen-Schweden) und die 
enachbarten verwandten Länder Diinemark und Finland aus- 
gedehnt. Wenn es auf den ersten Blick eigentümlich er- 
scheint, daß ein solcher Verband außerhalb der skandinavi- 
schen Länder entstanden ist, so ist die Erklärung dafür doch 
dadurch gegeben, daß eine Be Anzahl skandinavischer 
Ingenieure ihre Studien an den Hochschulen Deutschlands 
betreibt (es waren im vertlossenen Halbjahr 197 Studierende 
an den Technischen Hochschulen Deutschlands Immatrikuliert). 
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Da zudem der Verein die Angehörigen mehrerer Nationen 
umschliedt, empfahl es sich, um eine Partei- oder National- 
politik zu vermeiden, ihn auf sozusagen neutralen Boden zu 
stellen. 

Der Verband verfolgt sowohl akademische und ideelle 
wie zum und geschäftliche Zwecke. Er will seinen Mit- 
gliedern bei ihren Studien und zur Gewinnung von Stellun- 
gen behülflich sein, sie bei Studienreisen und dergl. unter- 
stützen und ihnen auch in andrer Beziehung Auskünfte er- 
teilen; ferner wird beabsichtigt, Kongresse in Skandinavien 
abzuhalten, wie auch nach Möglichkeit eine skandinavische 
Ingenieurzeitung herauszugeben. Endlich sollen auch Aus 
künfte und Empfehlungen für Geschäftzwecke gegeben wer- 
den, und damit erhält der Verein auch Wert für deutsche 
Unternehmungen, die mit dem Norden arbeiten und von dort 
Aufträge erhalten, 

Der Verband wird von einem Zentralausschuß geleitet, 
unter welchem Lokalausschilsse an den Technischen Hoch- 
schulen, Bergakademien und in den Hauptstädten Skandina- 
viens tätig sind. Nähere Auskunft erteilt der Dresdener Aus- 
schuß des S. I. F, an der Teehnisehen Hochschule daselbst, 





Druckfehlerberichtigung. 


In dem Aufsatze »U/ober Dampfturbinen«, Z. 1908 &. 1217 
r.Sp. 2,4 v. o, muß os heißen: Die bisherigen Parsons-Turlinen ein- 
sehließlich der Schiffsturbinen entsprechen ®';; Millionen PS; davon ent- 
fallen auf Brown Boveri & Co, und ihre Lieenznehmer ®', Millionen Ps. 

in der Vergleichstabielle 8, 1217 1 8p. beziehen sich die Lelstun- 
gen der Brown-Boverl-Parsons-Turbinen auf Nutzpferdestärken, an der 
Turbinenwelle gemessen. 
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El. 18. Nr. 168156. UVeberhitzer Th. Lange sen. und Th. 
Lange jun, Berlin, 


Der Unberhitzer legt In der Rauchkammer 
eines MHelzröhrenkessels zwi- 
schen zwei mit Ahsperrorganen 
verschenen Schornsteinen a,b. 
Beim Oeffnen des Dampfab- 
sperrventiles tritt Dampf vor 
einen unter Federwirkung 
stehenden Kolben 4, wodurch 
die Klappe c im vordem 
Schornsteln a geschlossen, die 
Klappe d In b geöffnet und da- 
mit der Veberhltzer & elinge- 
schaltet wird. Beim Schließen 
des Absperrventilos werden die 
Klappen e,d umgeschaltet und 





El, 14. Mr. 170176. Dampf- oder Gasturbine. 
A. Bauermeister, St, Denis-Paris. Der Dampf 
wird in bekannter Weise durch Innere und Außere 
Kammern und Umkehrkanile i,k wiederholt auf zwei 
benachbarte Krünze sichelfürmiger Schaufeln »,t des 
Laufrades geleltet. Die Kammern und Kanäle ;,% 
worden gebildet durch einen zwischen # 
und ft Lofindiichen Ring r, der sich außen 
an das Gehäuse anschließt und Innen 
den die Kunale i abgrenzenden Ring p 
trägt. 
&l. 14. Mr, 170590. Turbinen- 
re schaufelbefestigung. C. von Knorring 
x und J. Nadrowski, Dresden. Die 
Radscheibe r erhält am Umfange Kreuz- 
schnitte «, In die man die winkelfürnig gepreßten Füße 
‚ler Schaufeln # einschlebt. Gegen Herausschleudern wer- 
den die Schaufeln durch Niete », einen Kranzring & oder dergl. gesichert. 


El, 20. Nr. 172956, Strom- 
abnehmer. Gebr. Pannen, 
Krefeld. Zu beiden Seiten 
der Kontaktrolle x sind Walzen 

©) & angebracht, die antgegenge- 
N serztes Gewinde haben und ınlt 
H 
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ihrer Achse In elnem solchen 
Winkel zum Fahrdraht stelien, 
daß die Gewinderänge parallel 
| zum Fahrdkrabt liegen, Dieser 

.- wird somit, one sich zu klein- 
ine, anf die Kuntaktrulle zu- 
riekarlührt, 





Kl. 20. Nr. 172666. Fahr- 
“ v. Orth & Co,, 
Charlottenburg. Um die 
Gefahr dies Brechens zu mildern, 
wird der Fahrdraht außer von 
dem bekannten Halter 3 noch 
von einer Reihe Drahtösen 
I, 1, H5 gehalten, die mit 4 biegsam verbunden sind. 

Kl. 46, Nr. 170646. Sprungwerk für Magnetzünder, Maxgnet- 
zünder-Ges. Unterberg & Co, Karlsruhe IB.-Mühlburg. 
Die Ankerwelle & wird von dem Insen 
Rade c durch die Feder d milgenom- Gar 
mes, bis bei langsamem Gange die auf b 
befestigte Scheibe a mit einer im Schlitz 
a, liegenden Kugel f an einen Anschlag y 
des iestelles trifft und & sperrt. Num 
wird die Feder d stärker gespannt, bis 
eine Vertiefung & in e mit / bündig liegt, 
die Sperrung sich löst und ab von d mit 
der zur Zündang binreichemden Geschwin- 
diekeit vorgeschnellt wird. Sohald diese Geschwindigkelt von € erreicht 
ist, wird f durch die Fliehkraft in die punktierte Lage gebracht, nl 
das Spruugwerk tritt außer Tätigkeit; o bildet somit gleichzeille das 
Sperrglied und das Flichgewicht. 


Kl. 35, Br. 170597. Hängebahnwagen. $. Carlsson, Ah 
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Stockholm. Der im Gehänge be des Wagens a Kt- 
Ingerte Hebel a7, zum Anheben der Last d greift mit 
seinem kurzen Arm m an «iner Kette f an, deren 
andres Ende # am Gehänge c befestigt ist, und wird lie 
nach «dem Umlegen dureh die Klinke fi gesperrt. l 
Kl. 47, Nr. 170286, Verlegen von Rohren unter \\ 
Druck. Ierlin-Anhaltische Maschinenhau-A.- Mo; 
%,, Berlin Um das unter Wasser oder (insdruck . 
stehende Rohr 7 weiter zu bauen, sperrt man es «durch ,. 
den kolbenartigen Verschlnd a ab, fügt dann das Rohr 





stick v7, an, ichtet es ab und verschließt es am” freien Ende ‚dureh 
einen zweiten kollenartigen Verschluß &, Dieser euthält eine Stopfbächee, 
worin man die Stange # eines Sehlüssels nach Innen schieht, bis wein 
hohles Kite 4, dureh die Scheibe # geführt, auf den Schaft g der Spann 
schraube p trifft, weahel der Stift g ang In den Sehlitz 4 au f ein 


dringt, Imr Verschluß a wird nun durch Linksirchen von # gelucket, 


ü ir. 
slend 0 me Zuschriften an die Redaktion, 1603 
so nahe als möglich an 5 herangezogen, wohel sich 7, mit Druckfläs- Kl. 47, Er. 170788. Ventil. Hohen- 


#igkwit Füllt, um durch Rechtsdrehen von # wieder gelichtet, Jetzt 
kann man 5 mit ant entfornen, ein newer Rohrstück anfügen usw, 


Kl. 48, Nr. 170607. Zweitaktmaschine, 
H. Söhnlein, Wiesbaden, Ein Sammelrauım 
r zur Aufnahme des Bronngases und zur Ge- 
mischbildung ist mit seinem dem Einlaßrentil 
© entgegengesetzien Ende « am Zylinder be- 
festigt. Wenn der Kolben & sich zur Verdich- 
tung der Ladung in c aufwärts bewegt, wird 
Infolge des IUnterdruckes im Luftpumpenranm 
p durch das belastete Ventil vw eine bestimmte 
Bronngasmenge nach r gesaugt, und nach Prei- 
#abe der Oeffnung ! strömt frische Luft nach P 
Diese wird beim Arheitshuhe von & durch g,« 
uach * getrieben und bildet dort ein breunbares 
Gemisch, Nach Freilegung des Auspuffes a 
strömt zuerst reine Luft aus g und » durch «e 
nach c, dann folgt ein entsprechender Teil des 
Gemisches aus r, der beim Rückbube von & verdichtet wird usw, Für 
vergasten Brennstoff, der schwerer als 
Luft Ist, wird r um seinen Anschluß- 
flansch um 180° nach unten gedreht, 


Kl. 46. Nr, 170650. Vergaser. 

L. Koennecke, Neustadt bei 
Pinne Das beim Sanghube vom 
Einlasventil d_ geöffnete Brennstofft- 
vontil 5 mischt der von der Klappe 

" * an der Krümmerwand a entlang 
"  gelefteten Luft den flüssigen Brenn- 
> stoff bei, time dm ringlörınigen Ver- 
| gaserraum r wirken die unten am 
Verpuffraum ® liegenden Rippen Hm 
oben, wo sie vom Kühlraum f um- 
geben sind, als Küblrippen, so daß 
das nach d strömende Gemisch ge- 
u E kühlt und dadurch verdichtet wird. 








zollern-A.-G. für Lokomotirban, 
Düasseldorf-Grafenherg. Der aufge- 
sehnittene, sehr diknne federnde Ring ”, der 
die Durehbrechungen o des zylindrischen Sitz- 
körpers # abzuschließen hat, ist an keiner Stelle 
durehbrochen oder eingeschnitten, so daß er 
ringsum gloichmäsig federt. Er liegt frei auf 
Sitzleisten #, und wird durch eins in seinen 
Spalt efugreifende Leiste I verhindert, slch zu 
Archen; den Hub begrenzen die Stage & 





Kl. 47. Nr. 170417. Kurbel- 4.5 
welle. H. A. Ivatt, Doncaster, 4 In Mi] Dar, 
Die vorzugsweise für Lokomotiven T@-HiihHt&. Na 
bestimmte, mit (rechtwinklig) ver- [Lt | ) — | Ya 
setzten Kurbeln b,b ausgestattete . | m ... 
Welle a besteht aus zwei Teilen, up Ges 

c 


die mittels der durch die Ansätze 

6,c gehenden Bolzen d verbunden 

sind, so daß die Teilo leicht ausgewechselt werden können. Die An- 
sütze c,c dienen für 5,5 zum Massennusgleich, 


Kl. 47. Nr. 110187, Riemengstriobe, 
Ch. de Los Rice, Hartford (V. 86 A.) 
Das von der treibenden Stufenscheibe # ab- 
laufende Riementrum q wird vor dem Auf- 
Inufen auf die Stufenscheibe £ der Arhelt- 
spindel 4 über eine Führungsrolle f geleitet, 
deren Tragarm = mittels Zapfens = nach 
der Höhenlage der henutzten Stufe von t 
einstellbar und auf = frei drabbar Ist, so 
daß er sich in die Riemenlaufebene ein- 
stellen kann. Das rückkehrende (treibende) 
Riomentrum + wird über «line Führungsrolle 
7 geleitet, deren Tragarın y gleichfalls auf 
einem Zapfen frei drehbar und mit ihm mit- 
tels Hülse A wagerecht einstellbar ist, so daß der Riemen nicht nur 
riehtig geleitet, sondern auch passend gespannt werden kann. 





Zuschriften an die Redaktion. 


(Obne Verantwortlichkeit der Redaktion) 


Fortschritte und Erfahrungen im Bau von 
Großgasmaschinen, 


Geehrte Redaktion! 


In Z. 1906 S. 1964 behandelt Hr. H. Bonte, Nürnberg, die 
Anforderungen, die un zwei parallel arbeitende Maschinensitze 
!basmotor-Wechselstromgenerator) zu stellen sind. 

Nachdem Hr. Bonte erklärt hat, daß bei Viertaktgasmoto- 
ren Ungleichheiten in den Leistungen der einzelnen Zylinder- 
seiten von 15 vH der Mittelleistung nicht zu vermeiden sind, 

bt er an, daß der Elektrotechniker das Mittel in der Hand 
at, durch die Bemessung der synehronisierenden Kraft, d.h. 
des Kurzschlußstromes des Wechselstromgenerators, das An- 
wachsen der von der Antriebmaschine herrührenden Schwin- 
Fungen zu vermeiden, 


Diese Annahme trifft aus folgenden Gründen nicht zu: 


1) Der Elektrotechniker kann nicht den Kurzschlußstrom 
seines Wechselstromgenerators nach Belieben bemessen. Einen 
zu kleinen Kurzschlußstrom darf er mit Rücksicht auf den zu 
Karantierenden S annungsabfall nicht zulassen, und ein zu 

oßer Kurzschlußstrom würde ihn zu unrationellen Maschinen 
ühren. Außerdem hat er den Wirkungsgrad und die Erre- 
Ferenergie zn garantieren. 

2) Wenn auch der Elektrotechniker den Kurzschlußstrom 
so bemessen hat, daß etwa für Vollast des Wechselstromgene- 
"alors keine Resonanz entsteht, so kann der Parallelbetrieb bei 
Leerlauf oder umgekehrt, je nachdem der Vergrößerungsfaktor 
Negativ oder positiv ist, gellihrdet werden, da bekanntlich die 
SYnchronisierende Leistung von der Art und dem Betrag der 
Belastung abhängig ist, 

Es besteht kein Zweifel, daß ein gutes Parallelarbeiten 
“weier Maschinensätze für jede beliebige Last gewährleistet 
werden muß. Es bleibt also das 6 die einzige Größe, die 
in der von Hrn. Bonte erwähnten Formel der Eigenschwin- 


Rungszahl des Wechselstromgenerators #— konst. y- bei 
der vom Elektriker angegebenen Kurzschlußleistung so zu 


wählen ist, daß s von der Zahl der Antriebschwingungen ab- 
weicht, 


Hr. Bonte gibt das selbst zu, wenn er auf 5, 1365 die 
Frage aufwirft, wie das @D? mit Rücksicht auf die bei Vier- 
taktgasmotoren auftretenden Schwingungen von der Dauer 
einer und zweier Umdrehungen zu wählen ist. 

Es dürfte wohl am allersichersten ein @D* sein, das grö- 
er ist als der höhere kritische Wert, Da dieses jedoch in 
manchen Fällen zu außerordentlich peie Schwungmassen 

ren würde, so bin ich auch der Änsicht des Hrn. Bonte, 
daß das @D° zwischen den beiden kritischen Werten zu 
wählen und eine starke a er vorzusehen ist. Hr. Bonte 
berücksichtigt aber nicht, daß dieser mittlere Wert häufig 
schon mit Rücksicht auf den stabilen Gang der Gasmotoren 
als zu niedrig angesehen wird. In derartigen Fällen ist je- 
doch eine Vergrößerung des G.D? über den höheren kritischen 
Wert hinaus nicht zu vermeiden, Hingegen würde ein Fort- 
schritt der Gasmotorentechnik, durch den die Arbeiten der ein- 
zelnen Zylinderseiten gleich gemacht würden, die Schwierig- 
keit mit Sicherheit beheben, da dann nur die Schwingungen 
von der Dauer einer halben und einer Umdrehung zu berlick- 
sichtigen wären, die schon mit praktisch brauchbaren Schwung- 
massen leicht vermieden werden können, 


Berlin, 31. August 1906, 


Sehr geehrte Redaktion! 

Aus der Zuschrift des Hrn. Dr. Zıra. C. Sarli ersche ich, daß 
er im allgemeinen mit meinen Ausführungen übereinstimmt. 
Nur bezüglich der Bemessung der Kurzschlußstromstärke 
scheinen die Ansichten auseinanderzugehen. Es ist ganz klar, 
daß der Elektriker den Kurzschlußstrom nicht vollständig frei 
nach Belieben bemessen kann, doch dürfte es ihm immerhin 
möglich sein, den Forderungen, die der Zusammenbau von 
Gasmaschinen und Weohselstromgeneratoren nötig macht, in 
gewissem Sinne Rechnung zu tragen. Wenn man das 
Schwungmoment so bemessen will, daß es zwischen dem grro- 
ßen kritischen und dem kleinen kritischen Wert liegt, jedoch 
anderseits die Forderung stellt, daß das Schwunginoment in 
Rücksicht auf den glei fürmigen Gang der Maschine nicht 
zu knapp wird, so handelt es sich meistens für den Elektriker 
darum, den Kurzschlußstrom seines Generators etwas reichlich 
zu bemessen, oder mit andern Worten gesagt, keine zu knapp 
bemessene Maschine zu verwenden. Es dürfte auch vom 


C, Sarli. 
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wirtschaftlichen Standpunkt richtiger sein, lieber etwas mehr 
Kosten gleich bei der Herstellung der Dynamomaschine auf- 
zuwenden, als nachträglich kostspielige Abänderungen und 
Versuche vorzunehmen, oder ein übertrieben großes Schwung- 
rad zu verwenden, durch dessen erhöhte Reibungsarbeit 
dauernd unnützer Arbeitsverlust entsteht. Da es sich jedoch 
immer nur darum handelt, + kritische Lagen zu vermeiden, 
so sollte es meiner Meinung nach immer möglich sein, durch 
beiderseitiges Entgegenkommen dieses Ziel zu erreichen, Es 
muß allerdings dann auch vom Elektriker verlangt werden, 
daß er nicht auf der starren Vorschrift verharrt, daß die Ma- 
schinen mit einem Ungleichförmigkeitsgrad von 1:300, oder 
wie es manchma sogar vorgeschrieben wird, 1:350 laufen, 
Diese hoben Gleiehlörmiekeltsgrade sind durchaus nicht nötig, 
wenn man nur vermeidet, daß eine Resonanz zwischen den 
Eigenschwingungen und den Antriebsimpulsen stattfindet, und 
es sollte bei Bemessung des gegenseitigen Verhältnisses 
zwischen Kurzschlußstrom und Schwungmoment hierauf weit 
mehr Rücksicht genommen werden, als es bisher leider ge- 
schiebt. In den Fällen, wo es schwierig ist, passende Verhält- 
nisse zu finden, kann diese Schwierigkeit meist überwunden 
werden, wenn der Maschineningenleur ein etwas kleineres 
Schwungmoment und der Elektriker eine etwas größere Kurz- 


Angelegenheiten des Vereines. 
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schlußstromstärke zuläßt, selbstverständlich beides in annehm- 
baren Grenzen, R 

Bezüglich des Punktes ? möchte ich noch bemerken, daß 
die Eigenschwingungszahl bei Leerlauf von der bei Vollast 
nicht so wesentlich abweicht, daß es nicht möglich wäre, für 
beide Betriebsarten vollständig zufriedenstellendes Parallel- 
laufen zu erzielen. 

Der Vorschlag des Hrn, Sarli, die Gasmaschinen so zu 
bauen, daß keine ungleichen Arbeiten der einzelnen Zylin- 
derseiten mehr vorkommen, mnß man selbstverständlich als 
erstrebenswert anerkennen, und es gelingt auch bei der Ein- 
stellung der einzelnen Zylinderseiten oft, die von mir vorsich- 
tigerweise zu 15 vH angegebene Ungleichheit der Arbeiten 
der einzelnen Zylinderselten auf etwa 5 vH herunterzubrin- 
gen. Sobald dann aber die Maschine nach einiger Zeit gerei- 
nigt und die Steuerung nur vom Maschinisten wieder einge- 
stellt wird, zeigt sich bald eine größere Abweichung in den 
Arbeitsleistungen, und es dürfte vorläufig schwer sein, greig- 
nete Mittel zu finden, welche dies unmöglich machen. 


Nürnberg, 5. September 1306. 


Hochachtungsvoll 
H. Bonte, 





Angelegenheiten des Vereines. 


Die zum 50jährigen Bestehen des Vereines herausge- 
gebene 


Festschrift des Berliner Bezirksvereines 
„Ingenieurwerke in und bei Berlin“, 


ein Buch von 535 8. groß 8° mit 360 Figuren und 9 Tafeln, 
steht zum Preise von 15 AM pro Exemplar im Buchhandel 
(durch Julins Springer, Berlin) zum Verkauf. Jedes Mitglied 
des Vereines hat das Recht, ein Exemplar zum ermäßigten 
Preise von 10,4 zu besiehen. Die Beträge sind mit der Be- 
stellung an die Geschäftstelle einzuschieken. Die Zusendung 
erfolgt auf Kosten des Bestellers. (Das Porto beträgt für 
Deutschland, Oesterreich-Ungarn, Luxemburg je 0,50 M, 
Dänemark, Belgien, Holland, Frankreich, Schweiz je 0,80 MH, 
Rumänien, Rußland, Spanien, Italien, Türkei je 1,10 M, 
Schweden, Norwegen, Griechenland je 1,50 M, Ver. Staaten 
3,50 M, Südamerika 4 M.) 


Von den über ‚ die 
der Verein deutscher Ingenieure herausgibt, ist das vierund- 
dreiisigsie Heft erschienen; es enthält: 


Koehler: Die Rohrbruchventile  Untersuchungsergebnlsse 
und Konstruktionsgrundlagen. 


Wiebe und Leman: Untersuchungen über die Proportionalität 
der Schreibzevuge bei Indikatoren. 


Bayerische E 
Jubiläums-Landes- /f 
ausstellung, { S, 
Nürnberg 1906. ° 1. | 
| 
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Im Obergeschoß über dem 
Haupteingange der Ma- q 
schinenhalle hat der Ver- u 
ein deutscher Ingenieure Ge- \ A 3 
schäfts-, Lese- und Schreib- er. 
zimmer eingerichtet, deren BT 
Leitung Hrn. Dipl.-Ing. Wal- — 
lich übertragen Ist, — | 

Die Zimmer sind täglich 
untinterbrochen von 9 bis 2 
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Der Preis jedes Heftes ist 1 #. Bestellungen, denen der 
Betrag beizufügen ist, nehmen alle Buchhandlungen und die 
Verlagsbuchhandiung von Julius Springer, Berlin N., Mon- 
bijouplats 3, entgegen. 

Lehrer, Studierende und Schüler der technischen Hoch- 
und Mittelschulen können jedes Heft für 50 Pfg beziehen, 
wenn Bestellung und Zahlung an die Geschäftstelle des 
Vereines deutscher Ingenieure, Berlin N.W., Charlotten- 
straße 43, gerichtet werden, 

Lieferung gegen Rechnung, Nachnahme usw. findet nicht 
statt. Vorausbestellungen auf längere Zeit können in der 


. Weise geschehen, daß ein Betrag für mehrere Hefte einge- 


sandt wird, bis zu dessen Erschöpfung die Hefte in der 
Reihenfolge ihres Erscheinens geliefert werden. 


Das zehnjährige Inhaltsverzeichnis 1894/1903 der Zeit- 
schrift des Vereines deutscher Ingenieure kostet für Mit- 
glieder im Postinland 2 .M, im Postausland 2,50 „#, für 
Nichtmitglieder 6 #, und ist von der Geschäftstelle, Berlin 
N.W, 7, Charlottenstraße 43, sowie durch Jullus Springer, 
Berlin N. 24, Monbijouplatz 3, zu beziehen. 





Internationale Ausstellung in Mailand 1906. 


In der Arbeitshalle (Galleria del lavoro) auf der Piazza 
d’Armi (s. Z. 1906 8.626 Fig. 3) ist eine Auskunft- und Be- 
triebstelle des deutschen Generalkommissariates eingerichtet. 


7 Uhr geöffnet; Hr. Wallich 
wird von 9 bis 1 Uhr und 
von 3 bis 7 Uhr anwesend 
sein. 


Briefadresse:  Geschäftstelle 
des Vereines deutscher In- 
genleure, Nürnberg, Lan- 
desausstellung, Maschinen- 
halle. 


Telegrammadresse: Ingenieur- 
verein. Nürnberg-Ausstel- 
lung. 


Fernsprecher: Amt Ausstel- 
lung Nr. 8367. 


Belbatıe nn 
ring des Vereinen. — Komamissionsverlag und Expedition: Julius Springer in Berlis N. — Buchdruckerel A. W. Sehade, Berlin I. 
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"ippkran für 150 8 größte I.ast, 
er Maschinenbau» A.-G, 
A. Bültcher . 


zen der Pittsburg und Ca Erle- EEE in Pitts- 


: Von E, Glese und Blum . 
on im amerikanischen Ta. 
‚ Hanffstengel (Schluß) . . 

semekäine und Enterwisssäschefläfihe Unterricht an 
rm höheren Schulen. Von A. Gutzmer . » 
x B.-V.: Kelle und Nuten ,„ . ’ 
sau; Indizieren und Auswerten von Kurbalweg- und 
Ingrammen. Von A. Wagener. — Hel der Redaktion 
‚gungene Bücher . U Anlre, Er we ee 
tenschan . 


Von 


gebaut von der Duis- 
vorm. Bechom & Keotman, 


Sonnabend, den 6. Oktober 1906. B 


Inhalt: 


1805 


1815 


1622 


1828 
1634 


1635 
1618 


Rundschau: Die Motorwageninduntrie in Itallen. Von A 
— Berechnung der Schornstelne in Preußen auf ( 
Ministerial-Erlasses vom 30. April 1802. Von N. 
— Dis Gefährliebkeit von kupfernen Rohren fi 
leitungen mit bobem Druck. — Müllverbrennungs 
Wiesbaden mit Dürrschen Osten, — Verschiodenes 

Patentberieht: Nr. 170535, 170556, 170159, 169897, 
170177, 169789, 168612, 170201, 170385, 170418 

Zuschriften an die Redaktion: Die Vergasung der Br 
zu motorischen Zwecken . 

Angelegenheiten des Vereines: Festschrift > Beriiner 
verelnes *Ingenleurwerke in und bei Berlin«e. — BR 
Sitzungen usw, im Vereinshause zu Berlin, — Mit 
über Forsehungsarbeiten, Heft 31 . . 





Hammerwippkran für 150 t größte Last, 
gebaut von der Duisburger Maschinenbau-A.-G. vorm. Bechem & Keetman. 
Von A. Böttcher, Hamburg. 


wu. ı: 
Fig. 1. 








1606 Böttcher: Hammerwippkran für K50t grüßte Last. 


1} Vorbemerkungen. 

Zu den Erzeugnissen des Kranbaues, die dessen bedeu- 
tenden Aufschwung in den letzten Jahren kennzeichnen, 
zählt vor allem der Werftkran. Im Anschluß an die zahl- 
reichen Verößentlichungen dieser Zeitschrift’) über solche 
Krane soll im folgenden ilber eine nenwe Bauart berichtet 
werden, die sich aus dem bislang in erster Linie stehenden 
sogenannten Hammerkran entwickelt hat und diesem gegen- 
über in mancher Beziehung wesentliche Fortschritte aufweist. 
Die neues Kranform, von Ihrer Erbauerin, der Duisburger 
Maschinenbau-A.-G. vorm. Bechem & Keetman, als Hammer- 
wippkran bezeichnet, ist in ihrer ersten Ausführung im Auf- 
trage des Reichs-Marineamtes für die Hafenanlagen in Tsing- 


Fig. 9. Der Kran init gänzlich vingezogenen Auslexer. 
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tau geliefert und vor kurzem nach erfolgter Probebelastung 
mit 200 & dem Betrieb übergeben worden ): s. Fig. ı und 2. 
Der allgemeine Aufbau des Kranes geht aus dem Schema 
Fig. 3 bis 5 hervor‘). Die Elsenkonstruktion besteht, ähnlich 
wie bei dem Hammerkran, aus zwei Hauptteilen: dem 
festsichenden Stützgerüst und dem drehbaren Ausleger mit 
unbegrenztem Schwenkbereich. DBelde Teile zeigen aber 
gegenüber dem Hammerkratı wesentliche Verschiedenbeiten. 
as Stützgerüst Ist so ausgebildet, daß die Schwenkachse 
es Austegers his dieht an die Uferkante heranrückt, Fig. 3; 
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vergl. Hösieber, Krane us KB. di Tarol 17 ar 
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doutscher Ingenieure, 


der Lastarm des Auslegers ist mit der von Bechem & Kestman 
bereits mehrfach auch für schwere Krane mit bestem Erfolg 
ausgeführten Wippbewegung!) ausgestattet. 

Die aus den Hauptabmessungen des Kranes sich ergeben- 
den #ußersten Laststellungen sind in Fig. 5 oben zusammen- 


‚gestellt; die Kurven der Bewegungsgrenzen sind für das 


Kollenmittel der Untertlasche eingetragen, lassen also An- 
schlagketten usw. der Last außer Betracht. Das Schema Ist 
durch ein Lastdiagramm, Fig. ü unten, ergänzt, das die zulis- 
sige Belastung der Auslegerrolle in Abhänglgkelt von der Aus- 
ladung angibt, Nach der Figur erreicht die am &ußeren 
Auslegerende befindliche 50 t-Flasche einen größten Abstand 
von 25 m von der Kaikante und kann dieser bis auf 6,5 m 





























wenähert werden. Da die Schwenkachse 2 m hinter der Ufer- 
kante liegt, 30 hetrligt der größte Schwerkbnlbmesser für 
»0t 27m, der kleinste, bei ganz eingezogenem Ausleger, 
s,; m, Die Höchststellung der 50 t-Untertlasche heträgt bei 
größter Auslalung 28,0 m, bei kleinstem Abstand 43,9% m- 
Die 150 t-Flasche kann bei voller Ausladung: 17,5 m von der 
Uferkante, mit 100 t belastet werden; die Untertasche kann 
dabei bis 24,» m über Uferkante gehoben werden. Die Aus- 
ladungsgrenzen file 150 1 sind 14,0 m bezw. 4,03 m von der 
Uferkante, die Höhen 29,5 bezw. 34,4 m. 

Zum Vergleieh mit diesen Zahlen sind in Fig, ® für den 
gleichfalls von der Duisburger Maschinenbau-A.-G, ausge 
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führten Hammerkran der Germania- 
werft') die Bewegungsgrenzen und 
das Belastungsdiagramm ebenfalls 
eingetragen. Die höchste Stellung 
der Unterfiasche liegt rd. 42,0 m 
ber Uferkante; die größte Aus- 
ladung: 26 m von der Uferkante, 
kann mit 45 t ausgenutzt werden, 
150 sind an 13,5 m Abstand ge- 
bunden. Landwärts können slmt- 
liche Lasten bis auf 4,0 m tiber die 
Uferkante hereingezogen werden. 
Die Gegenüberstellung der Dia- 
gramme ermöglicht eine scharfe Be- 
urteiluog der relativen Wertigkeit 
der neuen Kranform, die sich mit 
Rücksicht Auf den Kran der Ger- 
maniawerft wie folgt entwickeln 
würde: Mit Ausnahme der inneren 
Kreiszone ist der neue Kran dem 
älteren hinsichtlich seiner Bewe- 
gungsgrenzen mindestens gleich- 
wertig, hinsichtlich der L.astgren- 
»en zum Teil überlegen. Für den 
praktischen Betrieb ist hierbei hervorzuheben, daß die innere 
Zone nicht durchaus notwendig ist und auch verhältnismäßig 
wenig ausgenutzt wird. Der Kran hat seiner Eigenschaft als 
Werfikran entsprechend sowohl bei Schiffsnenbauten wie bei 
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Reparaturen Maschinen- und Geschützteile 
usw., die aus den Werkstätten herangefah- 
ren werden, von Eisenbahnwagen auf das 
Schiff zu setzen und Gegenstände, die zum 
Nacharbeiten in die Werkstätten zurückge- 
bracht werden müssen, von Bord auf Eisen- 
bahnwagen zu setzen. In beiden Fällen 
muß eine Schwenkung des Auslegers aus- 
geführt werden, für die es fast nie nötig 
ist, die Last ganz hereinzuziehen. 

Steht biernach der neue Kran dem älte- 
ren hinsichtlich der Last- und Bewegungs- 
grenzen nicht nach, so ist er ihm infolge 
seiner geringeren Abmessungen — und da- 
mit auch kleineren Massen und Triägheits- 
momente — und seiner größeren Beweg- 
lichkeit überlegen. Das tritt besonders zu- 
tare, wenn man berücksichtigt, daß Jahre 
vergehen können, bis an den Kran die Not- 
wendigkeit der Handhabung der Nennlast 
herantritt, die gewissermaßen bei der Kon- 
straktion als notwendiges Uebel zu berück- 
sichtigen ist; daß eine viel größere Wichtig- 
keit seiner Fähigkeit zuzusprechen ist, klei- 
nere Lasten, wie sie täglich vorkommen, mit möglichster Erspar- 
nis an Kraft und Zeit vom Anfangspunkt zum Endpunkt der 
beabsichtigten Bewegung zu befördern, Die Beweglichkeit der 
neuen Kranform wird außer durch die geringeren schwenken- 
den Eirenmassen durch die Wippbewegung des Auslegers 
bedingt; der praktische Nutzen derselben ist aus Fig. 7 und 8 
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Fig. Tund 8. 
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ersichtlich. Den beabsichtigten Lastbewegungen stellen sich 
vielfach Deckaufbauten, Masten usw. in den Weg, die für 
die ältere Kranform, Fig. 71I, sehr häufig Verholen des 
Schiffes notwendig machen, falls nicht die Katzenbahn so 
hoch gelegt wird, daß der Ausleger über die höchsten Auf- 
bauten selbst bei Hochwasser noch frei hinwegschwenken 
kann, Fig. 7III. Der neue Kran, Fig. 71, ist vermöge sel- 
ner Ausleger-Wippbewegung imstande, derartigen Hinder- 
nissen ohne weiteres aus dem Wege zu gehen; er wird 
hierzu durch die spitze Form seines Auslegers, Fig. 4 und 
Fig. 14, noch besonders befähigt, 

Im Grundriß, Fig. 8, betrachtet, bestreicht der Kran mit 
erhöhter Katzenbahn die Wasserfläche außerhalb der ÜUfer- 
kante, soweit kleinere Lasten in Betracht kommen, mit einem 
größeren Segment als der neue Kran. Hierin liegt zwei- 
fellos ein Vorteil für diesen Kran; aber Immerhin unterliegt 
es einer eingehenden Prüfung von Fall zu Fall, ob die Ver- 
größerung der bestrichenen Wasserfläche so vorteilhaft Ist, 
daß sie den Mehraufwand an Kosten für das umfangreichere 
Gerüst usw, begründet, oder ob man sich im Interesse ge- 
ringerer Beschaffungskosten und größerer Beweglichkeit des 
Kranes mit geringeren bestrichenen Flächen für die niedri- 
gen Laststufen begnügen kann, 

Es darf nicht unerwähnt bleiben, daß der Führerstand 
des Hammerwippkranes beträchtlich näher am Hauptarbeits- 
gebiet des Lasthakens liegt als bei den Krancen #lterer Bau- 
art, Fig. 7; für das feuchte Klima der Seestädte ist das nicht 
ohne Wichtigkeit, weil neblige Luft, vorbeiziehende Dampf- 
wolken usw. bisweilen recht störend sind und eine Verringe- 
rung der Entfernung zwischen Last und Führerstand wün- 
schenswert machen. 


2) Eisenkonstruktion. 


a) Stützgerüst. 


P Der Hauptteil des Stützgerüstes hat die Form eines auf 
iner Kante balanzierenden Tetraoders, dessen oberer Teil, 


% 





so Om. 


BE VE | | 


wie in Fig. 9 angedeutet, abgeschnitten ist. Die so entste- 
hende rechteckige obere Fläche ccı ecı (vergl. auch Fig. 5) 
bietet Raum zur Aufnahme des Druckringes für das obere 
Stützlager und des Triebstockkranzes der Schwenkvorrichtung 
und gestattet hinreichende Querschnittentwieklung der Aus 
legersiule zur Aufnahme der Windwerke mit ihren Antrie- 
ben, Die untere Kante (aa,) des Tetraeders verläuft parallel 
zur Uferkante. Die 

Standfestigkeit des Sy- 

stemes ist durch zwei 

Aukerstreben (cd und 

cıb, Fig. 10) gesichert, ‘ — 
welche nach der Land- \ 
seite zu in elnen ge- \ 
meinsamen Ankerpunkt 
zusammengezogen sind. 
Dieser Punkt bildet mit 
den beiden Hiußeren 
Fußpunkten a und a 
des Tetraeders ein 
gleichschenkliges Drei- 
eck, dessen Grundlinie 
der Uferkante parallel 
Ituft; auf diese Weise 
entstehen drei Anker- 
punkte des gesamten 
Systemes. Damit die 
drei getrennt vonein- 
ander ausgeführten 
Fundamente nur senk- 
rechten Druck erhalten, 
sind drei Fußpunkte des 
Gerüstes (a, a, und 5) \ 
fest miteinander durch er 
Gittertrliger verbunden, au 
die mit Rilcksicht anf 


Fig. 9. 
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punkten tritt an die Stelle der Vergitterung Blechverband; die 
gemeinsamen Anschlüsse (in den Punkten a und a, treffen 
sich je 6 Stäbe) sind so entworfen, daß die Schwerpunkt- 
achsen sämtlicher Anschlußstäbe sich genau im theoretischen 
Knotenpunkte schneiden. 

Die oberen Punkte e, «4, a und c sind durch eine 
kräftig versteifte, aus mehreren Stücken zusammengessetzte 
Blechplatte von 16 mm Dicke verbunden, Fig. 5. Die 
Platte hat einen zentrischen Ausschnitt von 3100 mm Dimr., in 
den genau passend ein Blechzylinder von 900 mm Höhe und 
14 mm Wandstärke eingesetzt ist. Dieser Zylinder, der gegen 
die Platte auf der Ober- und der Unterseite durch 16 radial 
verlaufende Stegbleche abgesteift ist, trägt den 60 x 130 mm 
starken Stahlschienenkranz für die Druckrollen der Ausleger- 
säule und unterhalb der Schiene den Triebstockzahnkranz für 
das Schwenkwerk, s. Fig. 13. Die Schiene liegt in Höhe der 
wagerechten Blechplatte; die Rollendrücke werden daher un- 
mittelbar auf dieses Blech übertragen, so daß Deformationen 
an dieser Stelle ausgeschlossen sind, 

Die radialen Versteifbleche laufen durch, bis an den 
Kußeren Umfang der quadratischen Platte, Fig. 5, welche 


Fig. 11 und 12, 


Fußpunkte a, a, und & (Fig. 10) des Stützgerlstes. 





FF I 


die Anfuhrgleise, Fig. 3, unter Flur liegen. In der Mitte der 
vorderen Verbindungsschwelle ist das Fußlager der Ausleger- 
säule eingebaut. Hier ist zur Aufnahme des senkrechten 
Lagerdruckes ein viertes Fundament angeordnet. Horizontal- 
schübe dieses Lagers werden durch die Schwelle aa; und 
eine Querverbindung db, Fig. 10, aufgenommen, so daß auch 
an dieser Stelle keine Seitenkräfte auf das Fundament ge- 
Kußert werden. 

Die Fußpunkte des Gerüstes ruhen in Kugelpfannen, 
Fig. 11 und 12, auf den Fundamenten auf, so daß bei einsel- 
tigen Senkungen keine schädlichen Zusatzspannungen entste- 
hen können. 

Die vordere und die hintere Tetraederfläche aecıa: 
und accıa,, Fig. 10, sind durch besondere Diagonalglieder 
ae, die, acı, aıc verstellt; s. a. Fig. 4. Die freie Knick- 
linge der nach aufwärts gerichteten Systemglieder ist durch 
einen Querverband auf halber Höhe verringert. 

Sämtliche Systemglieder, mit Ausnahme des mittleren 
Horizontalverbandes und der oberen quadratischen Fläche, 
sind aus 4 Winkeln zusammengesetzt, und zwar 
ad und dıa, aus je 4 Winkeleisen 120-120: 11 


ab » ab 0a » 65 65- 9tin 3T-Form 
db 4 . 120-120-15 Y gruppiert 

aeundam » »4 » 110-110:10 

a 2 Om nr n4 » 110-110-12 | 

dran 24 » 110-110. 16 | in £3-Form 

Die Diagonalen der Vorder- und gruppiert 


Rückseite des Hauptgerüstes aus 
je 4 Winkeleisen, . . . . . 90- 90-11 
Die Winkel sind an allen 4 Seitenflächen der quadra- 
tischen Stäbe miteinander vergittert. Kurz vor den Knoten- 





mit einem Blechträger von rd, Fig. 43, 
700 mm Höhe umsäumt ist, und 
sind dort wie an den Blechzylinder irre 


und der Platte selbst durch doppel- 
seitige Winkel angeschlossen. Die 
unter 45° nach den Ecken ver- 
laufenden Bleche bilden den Ueber- 
gang zum Anschluß der Stützglie- 
der, deren Schwerpunktachsen sich 
kurz unterhalb der Platte jeweils, 
wie oben bereits erwähnt, genau 
in einem Punkte schneiden. 











b) Ausleger. 

Der Ausleger besteht aus zwei 
seitlichen Fachwerkwänden, die un- 
tereinander vergittert sind Der 
gegenseitige Abstand beider Wän- 
de, Fig. 4, ist im mittleren Teil, 5 
wo sich die drei Podeste für die ie) 
maschinelle Ausrüstung, der Führer- 
stand und das Gegengewicht be- 
finden, Fig. 3, am größten und 
nimmt im siäulenartigen quadra- 
tischen Unterteil bis zum Fußzapfen 
und im Lastarn nach der Spitze 
zu allmählich ab. Die Profile der 
wichtigsten Systemglieder sind in 
Fig. 14 eingetragen, sus der auch 
der Vorlauf des gegenseitigen Ab- 
standes der beiden Seitenwände 
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hervorgeht. Die Profilentwicklung der Gustungen (1 bezw. D) 
ermöglicht einen bequemen Auschluß der Zwischenglieder und 
Querverbände. Die parallel zur Fachwerkebene verlaufenden 
Winde der Gurtungen sind in Fig. 14 (Nebenfiguren) durch 
Linien angedentet, welche die nach der Auslegerspitze und dem 
Säulonfaß zu abnehinende Gurtungsbreite erkennen lassen. Der 
Querverband ist im Gegensatz zu den sonst üblichen Diago- 
nalkreuzen durch gleichschenklige, symmetrisch zur Mittel- 
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\ | wrterhalb des Bruckminges 
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ebene des Auslegers angeordnete Dreiecke gebildet. Dieser 
Verband liefert kurze Zwischenglieder, ermöglicht durch Ver- 
meidung von Stabkreuzungen einfache Anschlüsse in den 
Knotenpunkten und verleiht dem Fachwerk ein sehr vorteil- 
haftos Aussehen. Im Knotenpunkt 45, Fig. 14, hängt die 
Obertiasche für 150 t (200 t Probelast); der Kußerste Teil des 
sen ist nur durch die im Punkt ı hängende 50 t- 

Asche beansprucht, ist daher im Interesse geößter DBeweg- 
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lichkeit des Kranes möglichst schmal un leicht ausgeführt. 
Iın Punkt 42 stützt sich der Lastarın mit Geleukzapfen auf 
den vorderen konsolartigen Ausbau der Auslegersäule; «ia 
Spindeln des Einziehwerkeos bilden die Systemglieder 9 und 10. 

Im Fuß der Auslegersäule, Fig. 15, der den unteren 
Schwenkzapfen trägt, sind die Zwischenstäbe des Fachwerkes 
durch volle Blechwände ersetzt. Der Zapfen selbst dreht sich 
in einem vereinigten Spur- und Halslager, dessen reichlich 
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bemessene Gleitflächen ständig unter Oel stehen, Zwischen 
Säulenfuß und Lagerzapfen ist ein Kugelgelenk eingeschaltet, 
dessen Wirkung bei einseitigem Setzen der Fundamente, Sin- 
ken des Kranes usw. nachteilige Folgen für die Lagerllächen 
sowie zusätzliche Beanspruchungen für Säule und Stützgerüst 
ausschließt. Das Lager ist gegen Zutritt von Schmutz und 
Feuchtigkeit durch Oelabdichtung gesichert; für Schutz des 
Fundamentes vor etwa überließendem Oel ist gesorgt. 


igitized by Google 
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An der Stelle, wo die Auslegersäule die obere quadra- 
tische Fiäche des Stützgerlstes durchdringt, ist das unterste 
Maschinenpodest mit den heiden Schwenkwerken angeordnet 
is. Fig. 3, 5, 18 bis 22). 

Dio Auslogersiule ist nach der Vorder- und der Rück- 
seite durch je zwei symmetrisch zur Mittelebene gelagerte, 
einstellbare Druckrollen abgestützt, die sich im Druckring 
des Gerüstes abrollen, und zwischen denen jeweils die Trieb. 
achsen des Zwilingsschwenkwerkes liegen Bei der Montage 
werden die Druckrollen gegen den Schienenkranz in schr 
einfacher Weise mit Hülfe der exzentrisch zum Zapfenmittel 
abgedrehten Lageraugen, Fig. 16 und 17, eingestellt, deren 
Flauschlöcher erst nach der Einstellung angezeichnet und 


Fig. 13; 


Fuß der Auslegersiulo mit Fußlager. 


kebohrt werden 


Auf jeiler Auslegerseite befindet sich noch 

eine Druckrolle zur seitlichen Stützung, Fig. 5 und 2», 
Oberhalb des Schwenkwerkpodestes erstreckt sich die 

Hauptbühne, die am vorderen Ende, wie bereits erwähnt, die 


Wippzapfen für den beweglichen Lastarm, 
das Gegengewicht (rd. 76 cbm Beton gleich 180 t) trägt. In 
der Mitte stehen die Lastwindwerko für 150 und 50 t: die 
seitlichen Auslegerwände sind als Windenschilde ausgebildet. 
Ueber der Hauptbühne liegt ein drittes Podest, auf welchem 
as Einziehwerk untergebracht ist. 

In den Ebenen der drei Maschineupodeste liegen beson- 
ders kılftige Querverbiinde, da an diesen Stellen die Haupt- 
kräfte und -rcaktionen zu übertragen sind. 


am hinteren Ende 
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Bequeme Zugangtreppen und geräumige, mit Geläindern 
versehene Galerien ermöglichen sorgfältige Bedienung des 
Kranes und Instandhaltung aller der Ueberwachung unter- 
worfenen Teile. 

Der Führerstand befindet sich in unmittelbarer Nihe 
des Wippgelsnkes am vorderen Ende der} Hanptbühne, Fig, 
3, 4 und 7.' 


3) Maschinelle Ausrüstung.) 


Eine Zusammenstellung der Triebwerko des Kranes ist 
in Fig. 18 bis 22 gegeben, 


Fig. 16 und 17T. Drurkrolle, 





#) Schwenkwerk, 


Der Kran hat unbeschränkten Schwenkbereich. Das 
Schwenkwerk, Fig. 18 und 22, besteht aus zwei gleichen, je 
durch einen besondern Motor bewegten Triebwerken, die ein- 
ander diametral gegenüber liegen. Die hintereinander ge- 
schalteten Motoren arbeiten auf steilgängige Schnecken- 
getriebe, welche die Bewegung unter Zwischenschaltung von 
Stirnridern auf zwei Zahntriebe übertragen, die mit dem 
unterhalb des Druckringes des Stützgerüstes angeordneten 
Triebstockzahnkranz, Fig. 13, in Eingrift stehen, Die Trieb- 
achsenmittel liegen In der Mittelebene des Auslegers, Fig. 5 
und 22. Die Zwillingsanordnung der Schwenktriebwerke er- 


Zahlentafel I. Zahnräder des Schwenkwerkes. 





Teltunw | Bearbweitungszustau] 
Klemmen des Trieben rikes Zihmezult Material der Zahn 
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Selnerke . Steige 44,8 vimeandlz Wierkzeinestahl benelsitet 
Schneekenean 44,4 a Kußelseruor Radstern init Bronzeckenng ” 
Zahntrieh nut Zwischenwelle Io“ 15 Sehimimlestahl » 
Antriehrned der Triebuchs- nr y Stahlgul roh zeyenssen 
Triohrad L5% 9 Schiniedestahl bearbeitet 
Trlebstuckzuhukrans 172 vr > wediwhte Bolzen 
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gibt für das An- 
schwenken reine 
Drehmomente der 
Antriebkrifte. 
Motoren und 
Schneckentrieb ste- 
hen auf gemein- 
samer Grundplatte, 
die auch das Spur- 
lager der stehenden 
Schneckenradwelle 
trägt. Das Schnek- 
kengetriebe läuft in 
einem allseitig ge- 
schlossenen Gehäuse; 
die Kugeldruckringe 
der Schneckenrad- 
welle für beide Dreh- 
richtungen sind auf 
das äußere Ende der 
Schneckenwelle auf- 
gesetzt und für Re 
visionszwecke mittels 
einer abnehmbaren 
Verschlußkappe be- 
quem freizulegen 
Zur a der 
Schwenkwerkteile 
gegen zu hohe Bean- 
spruchungen durch 
Massenwirkung infol- 
ge teilweiser Selbst- 
sperrung der Schnek- 
kentriebe sind die 
Schneckenräder mit 
nachgiebiger Reib- 
kupplung versehen, 
Fig. 23, deren Um- 
fangskralt durch 
Plattenfedern einge- 
stellt werden kann. 
Der Triebstockzahn- 
kranz ist aus zwei Winkel- 
eisen gebildet, die gegen 
die Innenwand des in die 


obere Platte des Stützge- - 


rüstes eingezogenen Blech- 
zylinders genletet sind 
und in dem freistehenden 
Schenkel die Bohrungen 
für die auswechselbaren 
Triebstöcke enthalten, Fig. 
13. Hauptabmessungen, 
Material und Bearbeitungs- 
zustand der Zahnräder ge- 
hen aus Zahlentafel 1 her- 
vor. 

Simtliche Lager sind 
mit Büchsen verschen. 


b) Lastwindwerke. 


Die auf der Hauptbühne 
befindlichen beiden Last- 
windwerke (für 150/t und 
50 t), Fig. 18 bis 20, wer- 
den von einem Motor 'wech- 
selweise angetrieben. Das 
Vorgelere des Motors ist 
durch eine Scheibenkupp- 
lung mit elastischen Ein- 
lage n mit der für beide 
Windwerke gemeinsamen 
Hauptantrie bw olle gekup 
polt; diese Welle trier 


lösende Pin ac en 
elngerlicktn 


weiche für das 
und Haltchremse 
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Fig. 18 bin 22, Triebwerke des Kranes, 
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F ig. 20. Hauptbühne, 
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durch Lüftinagnet auszu- 
mit Gewichthehelbe Nastung, 
Windwerk als Versö ger 
In Wirkung tritt. Von der Antriobwelle 














wird die Bewegung «durch ein axial mittels Handrades und 
"pindel verschiebbares Zwillingsritzel entweder auf die 
150 1 oder die 50 t-Winde übertragen; in der Mittel- 
stehung des Umschalthebels sind beide Winden ansgerückt. 
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Fig. 22, Mühne für das Schwenkwerk. 
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Die Windwerke haben nur Stirnradübersetzung, sind also 
nicht selbstsperrend; damit nicht die Unterflasche des je- 
weils ausgerückten Windwerkes abstürzt, sind deshalb Hülfs- 
bremsen angeordnet, die sich beim Einrücken des Wind 
werkes selbsttätig lösen. Die Hülfsbremsen sind gleichfalls 
Schlingenbandbremsen mit Gewichthebelbelastung; die Brems- 
hebei sind mit dem Umschaltgestänge des Zwillingsritzels 
derart gekuppelt, daß bei dessen Mittelstellung beide Ge- 
wichte freigegeben sind, während beim Einschalten eines 
Windwerkes das zugehörige Gewicht angehoben wird. Beim 
Umschalten verhindert unter Umständen versetzte Teilung 
das Einrüicken des Ritzels; die Hülfsbremsen können für diesen 
Fall dureh einen doppelarmigen Winkelhebel mittels Hand- 
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Fig. 21. MBätne für das Rinziehmerk, 





griffes unabhängig vom Umschaltgestänge wechselweise aus- 
gelöst werden, bis der Eingriff der Zahnräder nach geringem 
Ablauf der betreffenden Unterflasche ermöglicht ist. 

Die Unterflasche der 50 t-Winde hängt in 6 Seilsträngen, 
Das Seil bat 34 mm Dmr.; es besteht aus einer Hanfseele 
und 6 Litzen mit je %7 Drähten von 1,0 mm Dir.; seine 
Bruchfestigkeit beträgt rd. 80 000 kg. Die Seilführung ist 
aus Fig. 3 ersichtlich. Beide Seilenden werden beim Auf- 
winden der Last eingezogen; die beiden Selltrommeln von 
1464 mm Dmr, mit je 31 Windungen sitzen lose drehbar auf 
gemeinsamer Achse und sind mittels zentrierten Flansches 
fest mit ihren Zahnrädern verschraubt. Der Antrieb wird 
von der gemeinsamen Antriebwelle aus durch ein Wenderad 
und eine Zwischenwelle vermittelt, welche zwei Ritzel für die 
Trommelräder trägt. 

Die Unterflasche der 150 t-Winde hat 5 Rollen; das Seil 
von 46 mm Dmr. besteht aus einer Hanfseele und 6 Litzen 
zu je 37 Drähten von 2,: mm Dmr.; die Bruchfestigkeit be- 
trägt rd. 155000 kg. Die Seilführang ist derjenigen der 


Zahlentafel 2. Zahnräder der Hubwerke. 
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Fig. 23. 


wekengetrletm mit 
Reibkupplung 





ig. 4, Die Trommeln von 1125 mm 
»gen sind auf getrennten Achsen liber- 
die Verbindung mit dem Trommelrad 
ei den kleinen Trommeln. Zwischen 
Trommelachsen sind 2 Vorgelege ein- 


» einzelnen Achsen der beiden Wind- 
en Fachwerkwände des Auslegers ber- 
‘en Fiansche der Systemglieder 42-7, 
14, sind, soweit es die Stützung der 
ch 13 mm starke Blechtafeln unter- 
die 80 auf jeder Seite entstehenden 
len für die statische Berechnung des 
racht kommenden Zwischenstab 7-41 
Die Lagerungen für die einzelnen 
an sind mis abgedrehten Ansiitzen in 
wsen und mittels Flansches an ihnen 
b der Windenschilde steht auf der 


Fig. 2. 











Finxlelhwerk. 


Zahlentafel 2 (S. 1613) zu 
entnehmen. 

Die Seile bedürfen zwi- 
schen Trommel und Ober- 
flasche wegen der Ausle- 
gerform und der Wippbe- 
wegung besonderer Filh- 
rungen. Diese sind als 
Trommeln ausgeführt, die 
über die ganze Auslegr- 
breite reichend sicbere 
Stützung des Seiles unab- 
bängig von der Laststel- 
lung bewirken; s. Fig. 17 

a) und 20, 


| e) Einziehwerk des 
=: Auslegers. 


Die beiden Einzieh- 
spindeln, Fig. IS, 19, 21 
und 24, haben Rechıs- 
bezw. Linksgewinde; sie 
sind in den Seitenwänden 
‚der Auslegersiule (Knoten- 
punkt 7, Fig. 14) drehbar 
und pendelnd, aber ohne 

Längsbewegung aufge 
biingt und schrauben bei 
ibrer Drehung die in dem 
Lastarn des Auslegers (Knotenpunkt 6) frei schwingenden, 
gegen Drehung gesicherten Muttern anf- und abwirts, Jede 
Spindel wird von einem Windwerk mit dreifacher Ueber- 
setzung angetrieben; die gemeinsame Antriebwelle wird vom 
Motor aus durch Einschaltung einer Stirnradübersetzung be 
tätiet. Eine Schlingenbandbremse mit Bremslüftmsgnet sorgt 
für gänzliche Sperrung des Einziehwerkes bei ausgeschaltetem 
Motor oder bei zufälliger Stromunterbreehung. 

Die Achsen der Einziehwinden sind in den senkrechten 
Wänden der mit JE-Profil ausgeführten Systemglieder 7-5, 
Fig. 14, gelagert, und zwar in ähnlicher Weise wie die Achsen 
der Hauptwinden mittels eingesetzter gußelserner Lagerangen. 
Die durch Scheibenkupplung mit elastischen Einlagen an die 
Motorachse angeschlossene Verlängerungswelle Iäuft in Ring- 
schmierlagern, die auf dem Flansch des Trägers steben. Die 
ersten Vebersetzungsräder (Stirnräder) Iaufen In geschlossenem 
Gehäuse. 

Das auf jeder Auslegerseite im Knotenpunkt 7 unter 
Vermittlung von guß- 
eisernen Lageraugen 

drebhar ‚gelagerie 
Quersttick, Fig. 19, 
enthält Hauptlager 
und Drucklager der 
Spindel. Auf das 
hintere Spindelende 
Ist mit feinem Ge- 
winde eine durch 
Vorlegekeil gesicher- 
te Mutter gesetzt, die 
sich gegen die Trag- 
tiäche des Querstük- 
kes legt. Mutter und 
Querstück sind mit 
besondern, reichlich 
bemessenen Lager- 
platten versehen. Auf 
der Vorderseite triigt 
das (uerstück gleich- 
falls eine Futterplat- 
te, gegen die sich 
mit geringem axia 
lem Spiel eine auf 
das hintere Stirnende 
der Nabe des Antrieb- 
Kegelrados gesetzte 
L.agerplatte logt, nm 





Trommeln angeführt & 
über die Fane Aubpı- 
breite meickend ud 
Sütrang des Seiks ta 
bingig rom der Last 
"ung bewirken; u Ri ı: 
und 20 


© Einziebwerk is 
Auslegers 
Die beiden Eimt- 
spindaln, Fig. 15, 14,4 
und ?4, baten Bes 
bezw. Linksgerinde; je 
sind in dem en 
der Auslapersäule Ense 
punkt 7, Pig 14) derkier 
und pendelnd, aber ol 
längsbewegung ip 
hängt und gehrsıben * 
ihrer Drekung die in de 
unkt 61 frei sehwingmie 
rn wuf- und adwirs I 
erk mit dneilarher [de 
une Antriebwelle wir ne 
‚er Strnradübereinee * 
ai Bremslihnagee ft 
‚werkes bei susperäuhet 
terbreebung 
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zufällig auftretende, nach rückwärts wirkende Spindelkräfte | 


auf das Gerüst zu übertragen, 

Im Knotenpunkt & ist, ähnlich wie in 7, auf jeder Aus- 
logerseite ein drehbares Querstück angeordnet, in das die 
Bewegungsmutter stramm eingezogen ist, die weiter durch 
Keil und feingängige Anzugmutter gegen Drehung sowie 


Zahlentafel 3, 





Elomemt dies Prichwerkes Teltung Zühnexahl Material Bearbeitungs- 
Amam zustand 


Zahnräder usw. des Ausleg 


axlale Verschiebung im Querstück gesichert Ist. Das Spinde 
gewinde ist mit Rücksicht auf die einseitige axiale Krafı 
wirkung einseitiges Trapezgewinde, das hinsichtlich Festig 
keit und Abnutzung die günstigste Profilgestaltung gestatten 

Die Hauptabmessungen der Zahnräder usw. gehen au 
Zahlentafel 3 hervor. 


er-Einziehwerkes, 
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(Schluß folgt.) 


Die Anlagen der Pittsburg und Lake Erie-Eisenbahn in Pittsburg. 


Von den Regierungsbaumeistern E. Giese und Dr.-Ing. Blum. 


Einleitung. 


Die Pittsburg und Lake Erie-Eisenbahn ist zwar nur 
eine kleine Bahn in den gewaltigen Netzen der nordameri- 
kanischen Eisenbahnen, aber sie beansprucht doch eine ge 
wisse Aufmerksamkeit wegen der Größe und Eigenart ihres 


Anlagen. Die Bahn ist, auf die Längeneinheit bezogen, wohl 
die reichste und eine der bestverwalteten in den Vereinigten 
ers und soll auf das Kilometer die höchste Einnahme 
hal 

Wie der in Fig. ı dargestellte Lageplan zeigt, besteht 
das Bahnnetz aus einer von Youngstown nach Pittsburg 
gehenden Linie, die sich südöstlich von Pittsburg aus in 
zwei Haupt- und viele Nebenlinien verzweigt. Diese führen 
mit einer großen Menge von Anschlußgleisen zu den ein- 
zelnen Gruben des Koblenbezirkes von Pennsylvanien und 
saugen einen außerordentlich großen Verkehr in Kohlen und 


folgt, daß der Hauptver- 
kehr in der Zufuhr von 
Brennstoffen aus dem Kobh- 
lenbezirk in das Gebiet 
der Großen Seen und der 
Rückbeförderung leerer 
Kohlenwagen besteht. Die 
Bahn gewinnt jedoch auch 
von den Seen Rückfracht 
nach dem Industriebezirk 
von Pennsylvanien durch 
die Erze, die von den 

am Oberen See 
mit Schiff bis Cleveland 
und Ashtabula befördert 
werden. Wie bedeutend 
der Massenverkehr in Koh- 
len, Koks und Erzen ist, 


geht ans folgenden Zahlen 
hervor, 





Fig. 1. 


Das Bahnnetz der Pittsburg und Lake Erie-Bahn, 





Die Bahn beförderte an 


m im | täglich unter Zugrunde- 


- legung von 113 Arbeits- 
| Jahr 1905 tagen im Jahr 
k t 









Gütern verschiedener Art . 8156609 | 19 766 

Kohlen . . . . 9557976 31495 

Kohn , 0.02 2 22. s 4009408 12508 

En rn 3077976 Y884 ER: 
zusammen 23 191969 72904 


Wie sehr außerdem der Durchgangverkehr zwischen 
den Seen und dem Kohlenbezirk über den Ortverkehr der 
Zwischenorte überwiegt, geht daraus hervor, daß die Bahn 
in jeder Richtung nur einen Ortgüterzug befördert, der im 
Durchschnitt nur 27 (vierachsige) Wagen stark ist; zur Be- 
dienung der wichtigeren Zwischenorte werden außerdem in 
jeder Richtung noch drei Durchgan mit siner 
durchschnittlichen Stärke von etwa 55 Wagen gefahren. Da- 
gegen werden auf dem weiter iger Teens bien 

Pittabur; 1 18 Fern m 
U. NER a Kohlen oder Koks nach 
dem Erlie-See gebildet, und 
ebensoviele Züge treffen 
von dem See teils leer, 
teils mit Erzen beladen in 
Pittsburg ein. Die Stärke 
dieser Züge beträgt im 
Durchschnitt 60 Wagen, 

Die Bahn hat sehr 
güns: Steigungsverhält- 
er stärkste Stei- 
gung beträgt 3vT. Diese 
kommt jedoch nur auf 
kürzeren Strecken vor und 
wird jetzt durch Umbauten 
auf 2,5 Fri Die ge- 
ringen ngen ermög- 
lichen den Verkehr außer- 
ordentlich langer Züge, und 
zwar werden mit einer 1o- 
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komotive beladene Kohlen- 
zige bis zu 400 Achsen gleich 
100 Wagen befördert. 

Der Personenverkehr ist 
im Vergleich zu dem Güter- 
verkehr unbedeutend; er be- 
trägt im Jahr rd. 2,5 Millionen 
Reisende und besteht haupt 
siichlich aus dem, Nachbar- 
schaftverkehr der Industrie- 
stadt Pittsburg. Es verkehren 
über die Pittsburg und Lake 
Erie-Eisenbahn aber auch 
Personenzüge auf größere 
Entfernungen, die an den 
Anschlußstellen auf die Bah- 
nen andrer Gesellschaften 
übergehen. Trotz des gerin- 
gen Personenverkehres sind 
auch die für ihn bestimmten 
Anlagen sehr gut ausgebildet, 
und besonders in Pittsburg 
weit besser als auf den mel- 
sten amerikanischen Bahn- 
höfen gleichen Verkehrumfanges. 

Den Mittelpunkt und den wichtigsten Knoten- und Sam- 
melpunkt des Bahnnetzes der Pittsburg und Lake Erie- 
Eisenbahn bildet die Stadt Pittsburg, der Hauptort der Kohlen- 
und Eisenindustrie Nordamerikas und der Sitz der größten 
Stahlwerke des Landes. Die Stadt liegt am Zusammenfluß 
des Alleghany- und des Monongahela-Flusses, Fig. 2, die von 
ihrer Vereinigung an den Obio bilden. Der älteste und wich- 
tigste Stadtteil, das Geschäftsviertel, befindet sich in dem spitzen 
Winkel zwischen beiden Flüssen; nördlich liegt die Schwester- 
stadt Alleghany, südlich Süd-Pittsburg und Birmingham. 

Im Osten und Süden steigt das Gelände so steil an, daß 
zur Verbindung der hochgelegenen Stadtteile mit den tie- 
fen mehrere Drahtseilbahnen angelegt werden mußten, die 
nicht nur zur Beförderung von Personen, sondern auch von 


Fig. 2. 


Giese und Blum: Die Anlagen der Pittsburg und Lake Krie-Eisenbahn In Pittshurg. 


Lageplan von Pittsburg. 
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Kopfbahnhof endigt. Außer- 
dem baut zurzeit die Wabash- 
Eisenbahn eine Linie von 
Süden ber nach Pittsburg 
hinein, die mittels eines Tun- 
nels unter den südlichen Hö- 
hen hindurch und mittels ge- 
waltiger Brücken über den 
Fluß und den Uferstreifen in 
die Stadt eindringt und im 
Geschäftsviertel einen schö- 
nen Kopfbahnhof erhält. Die 
Bahnen stehen für den Per- 
sonenverkehr in keiner Ver- 
bindung. 


A) Anlagen für den Per- 
sonenverkehr, 


Die Pittsburg und Lake 
Erie-Bahn berührt nach dem 
Gesagten das Geschiftsviertel 
von Pittsburg überhaupt nicht, 
aber ihr Personenbahnhof bat 
doch noch eine recht günstige Lage, da er unmittelbar am 
Ausgang der Monongahela-Brücke liegt, die auf die wichtigste 
Verkehrstraße, die Smishfleld-Straße, mündet. 

Die Gleisanlagen des Personenbahnhofes entwickeln 
sich aus der durchgehenden zweiglelsigen Strecke und be 
stehen, wie Fig. 3 zeigt, aus einem Gleispaar für weiter- 
gehende und vier stumpf endigenden Ein- und Ausfahrglelsen 
für endigende und beginnende Personenzüge. Der Personen- 
bahnhof ist demnach eine vereinigte End- und Zwischen- 
station, bei der dem allgemeinen Personenverkehr der Bahn 
entsprechend die Anlagen für den Verkehr nach Westen be- 
deutend umfangreicher ausgestaltet sind als für den nach 
Osten. Am Personenbahnhof werden die eigentlichen Strecken- 


bauptelelse nur von Gülterzigen befahren, und es sind hier 


für die eine Richtung noch einige stumpf endigende Gleise 


Fig. 3 


Personen- und Güterbahnhof der Piusburg um Lake Erle-Bahn in Piutsbure. 


we. 
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Fubrwerken eingerichtet sind. Zwischen dem Monongahela 
und den ihm folgenden südlichen Höhen liegt nur ein 
schmaler Streifen ebenen Landes; anf diesem ziehen sich die 
Anlagen der Pittsburg und Lake Erie-Bahn entlang, so daß 
sie sich nur wenig nach der Breite entwickeln konnten. Die 
einzelnen Bahnhofteile mußten vielmehr in der Liängenrich- 
tung hintereinander geschaltet werden, und zwar um so mehr, 
als auf dem schmalen ebenen Streifen noch eine andre Eisen- 
bahn, mehrere Straßen, Fabrikbetriebe und Ladeeinrichtungen 
für den Wasserverkehr untergebracht sind. 

Von andern Bahnen, die Pittsburg berühren, Ist an erster 
Stelle die Ponnsvlvania-Eisenbahn mit zwei durchgehenden 
Hanptlinien zu nennen, für die außer einigen Vorstationen 
ein großer vereinister Kopf- und Durchgangsbahnhof — die 
Bas Taallon angelegt ist, ferner die Baltimore und Ohio- 
„ die der Pittsburg und Lake Erie-Bahn am andern Ufer 

onongaheln gegenüberliegt und in einem recht alten 
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anzeordnet, die zum Abstellen von Güterzügen und Gilter- 
wagen dienen. Der Abstellbahnhuf besteht aus einer Gruppe 
stuınpf endigender Aufstellgleise für Personenzüge und einem 
Ausziehgleis, das mit sämtlichen Personen-Hauptgleisen un 
mittelbar verbunden ist. Ein besonderer Lokomotivschuppen 
für den Personenverkehr ist nicht vorhanden, da die Anzahl 
der Personenzuglokomotiven gering ist und sich eine selb- 
ständige Anlage daher wirtschaftlich kaum rechtfertigen ließe. 
Außerdem ist der Platz im Personenbahnhof sehr beschränkt; 
die Personenzuglokomotiven benutzen deshalb die weiter 
außerhalb liegenden Schuppen Nir den Güterzugbetrieb und 
haben in der Nähe des Personenbahnhofes nur eine kleine 
Anlage zum Koblen- und Wassernehmen und eine Dreh- 
scheibe. 

Die beiden durchgehenden Personengleise und die vier 
Stumpfgleise liegen unter einer Bahnstelghalle, die etwa 
150 m lang ist. Sie besteht aus Bogenbindern mit Zugband 


Tram 30, Nr.40, 
„6 Uktuber 1106. u 
und hat sebr reichliches Oberlicht. Die nördliche Litngsseite 
ist niebt geschlossen, sondern nach den Gleisen und dem 
Fiuß zu offen, so daß Luft und Licht reichlich Zutritt finden. 
Zu den vier Kopfgleisen gehören die beiden Zungensteige II 
und II, die vom Kopfbahnsteig unmittelbar ausgehen: der 
zu den beiden durchgehenden Personengleisen gehörige Insel- 
bahnsteig I ist dagegen nur mittels Ueberschreitung des 
einen Gleises zugänglich. Die Bahnsteige liegen, wie meist 
in Amerika, in Schienenhöhe und sind mit Beton abgedeckt. 

Das Empfangsgebänude liegtretwas seitlich verschoben 
vor dem Kopf der Bahnstelghalle, und die ganze Anlage macht 
dadurch den Eindruck eines Kopfbahnhofes, der noch durch 
die Grundrißgestaltung des Gebludes und die Zwischenschal- 
tung eines mit einer besondern Halle überdachten Kopfbahn- 


Fig. 4 


Gioso und Blum: Die Anlagen der Plttshurg und Lake EKrie-Kiseuhbahn in Pittshurk. 
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mittelbar zugänglich sind; an der Nordseite liegen die Fahr- 
‘ kartenausgabe und der Stand für Bücher und Zeitungen, an 
‘ der Südseite die Gepfckabfertigung, die Aufbewahrungsstelle 
‘ fiir Handgepäck, ein Schalter für Zeitkarten und der Dienst- 
raum des Stationsvorstehers. Besondere Wartesille in unserm 
Sinne sind den amerikanischen Anschauungen entsprechend 
nicht vorhanden; es ist dagegen ein Erfrischungsraum — 
Innch room — vorgesehen, in dem man Getränke und 
einfache Speisen erhalten kann; die Küche hierfür ist 
in dem obersten Stockwerk des Gebäudes untergebracht. 
Ferner Ist ein besonderer Warteraum für Frauen vorhanden, 
von dem die Aborte für Frauen unmittelbar zugänglich sind. 
An jeder Seite der Haupttreppe ist eln Durchgang angeordnet, 
von denen der eine unmittelbar aus dem Gebäude beraus zu 


Erdgeschoß des Bahnhofsgebäudes in Plttsburg. 
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steiges verstärkt wird. Man muß aber daran festhalten, daß 
die wichtigsten Gleise Durchgangsgleise sind, die an dem 
Gebäude und unter der Hauptzugangstraße hindurch nach 
Südosten weiterführen. Das Gehände hat 7 Stockwerke, 
von denen die filnf oberen von den Geschäftsrkumen der 
Verwaltung der Eisenbahngesellschaft eingenommen werien. 
Die Vorderfront des Hanses liegt nicht unmittelbar an. der 
Straße, sondern ist nm etwa 15 m zurückgerückt. Von der 
Straße geht eine Brücke über den in Gleishöhe, also etwa 
& m unter der Straße liegenden Droschkenbalteplatz zu einem 
kleinen Eingangsflur, von dem eine reich ansgestattete 6 m 
breite Treppe zu dem in Fig. 4 dargestellten Erdgeschoß 
hinabführt, das in Gleishöhe Negt und alle für den öffent 
lichen Verkehr und die Abfertigung der Reisenden bestimmten 
Räume enthält. Den wichtigsten Teil bildet die Wartehalle, 
von der alle für die Abfertienng notwendigen Schalter un- 


dem Droschkenhalteplatz, der andre zu den Aborten für 
Minner, der Barbierstube und den Bädern führt. An ihnen 
liegen außerdem zwei Aufzüge für die Reisenden, denen das 
Treppensteigen zu unbequem Ist; die Aufzüge gehen durch 
alle Stockwerke hindurch und dienen hauptsächlich als Zu- 
gänge zu den Geschäftsräumen. 

Der Haupttreppe gegenüber sind die Eingänge zur 
Bahnstelghalle gelegen, die aber nicht unmittelbar zu dieser, 
sondern zunitchst zu einer Querhalle — lobby oder concourse 
genannt — führen. Dieser zwischen die Bahnstelghalle und 
das Empfangsgebäude eingeschoben® Raum bildet gewisser- 
maßen einen Querbahnsteig und findet sich fast bei allen 
größeren in Kopfform angelegten Bahnhöfen Nordamerikas. 
Er Ist mit einer möglichst nledrig gehaltenen Halle überdacht 
und bewirkt hierdurch, daß Bahnsteighalle und Empfangs- 
gebltude einander bezüglich des Luft- und Lichtzutrittes nicht 
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hinderlich sind. Von der Qnerhalle führt an der Nordseite 
des Gebäudes entlang ein unmittelbarer Ausgang zum Drosch- 
kenbalteplatz und mittels einer Treppe zur Smithfleld-Straße. 

An der Südseite des Gebäudes liegt, der Gepäckhalle 
entsprechend, die Vorfahrt für die Fuhrwerke, die das Gepäck 
der Reisenden anbringen und abholen. Drei Tore dienen 
zur Annabme und Ansgabe der Gepieksticke; das mittlere 
ist mit einer geschweiften Rutsche ausgerüstet, über die die 
Koffer in den Gepäekraum hinabgleiten. Zur Verbindung 
der Gepäckballe mit den Bahnsteigen dient ein von der Quer- 
halle abgeteilter schräger Gang. Die Zufahrstrade führt von 
der Gepäckballe nach Westen weiter zu den Schuppen für 
Eilgüter, die in Amerika von den »Expreß-Gesellschaften« 
in ihren eigenen Eisenbahnwagen befördert werden. 

Die oberen zu Bureauzwecken benutzten Stockwerke 
schließen von drei Seiten einen L.ichthof ein, der über dem 
Hauptwarteraum liegt und ihn mit Öberlicht erhellt. Der 
südliche Seitenflügel ist noch nieht ganz hochgebaut und 
soll erst später zur Erweiterung der GeschäftsrXume ausge- 
baut werden. Im obersten Stockwerk liegen Kliche und Vor- 
raträume für die Bahnhofwirtschafse sowie je ein zur Ein- 
nahme des »Iuneh« bestimmter Speisesaal für die mittleren 
und höheren Beamten, 

Die Ausstattung des in Renaissanceformen gehaltenen 
GebKudes ist überaus relch nnd geschmarkvoll. Der Hanpt- 
warteraum Ist mit Marınor verkleidet. Das in der tonnenge- 
wölbartigen Decke liegende Oberlicht verbreitet durch tief- 
gelbe Scheiben In dem in Braun und Gelb gehaltenen Raum 
ein wohltuendes warmes Licht. Zur künstlichen Beleuchtung 
dienen elektrische Glühlampen, die an künstlerisch ausge- 


Fig. 5. 





statteten Lichtträgern befestigt sind. Die Aborte und Wasch- 
gelegenheiten sind, wie fast immer in Amerika, musterhaft 
und sehr sauber gehalten; in dem Warteraum für Franen ist 
sogar ein Bett für kleine Kinder vorhanden, Fin wahres 
Schmuckkästehen ist der Speisesaal für die höheren Beamten 
der Bahn. 

Aecußerst sorgfältig durchgearbeitet sind die Einrichtun- 
gen zur Lüftung, Heizung und Wasserversorgung. Da die 
Luft in Pittsburg durch Koblenruß sturk verunreinigt ist, 
werden die Fenster des ganzen Gebäudes stets fest ver- 
sehlossen gehalten und nur ganz selten zum Reinigen geöflt- 
net. Für die Ventilation wird die Luft auf einem hohen 
Dachanfban angesaugt und zum Kellergeschoß geleitet. Hier 
wird sie in einem mit vielen Windungen versehenen Raum 
durch Einspritzen fein verteilten Wassers von allen Schmute- 
und Rußteilchen gereinigt, getrocknet und dann je nach der 
draußen herrschenden Temperatur gekühlt oder gewärmt, so 
daß sie stets in der gleichen Wärme in die Räume tritt. Die 
schlechte Luft wird abgesaugt und durch Dachaufbanten ins 
Freie geleitet. Besonders sorgfältig sind die Vorratriume, 
die Küche und die Aborte entlüftet; bei letzteren hat jedes 
Becken einen besondern Absauger. 

Da das Trinkwasser in Pittsburg sehr schlecht ist, hat 
die Eisenbahnverwaltung für ihre Zwecke eine eigene Trink- 
wasserversorgung eingerichtet. Das Wasser wird dem Fiuß 
entnommen, gefiltert, sodann auf einige Grade über Null ab- 
#ckühlt und in allen Leitungen ständie in Umlauf gehalten, 
ae man an jeder Zupfsteile immer sofort frisches gekühl- 
er done Das in Amerika sonst so viel genossene 
mit schendem Wasser gewonnen wird und dur Gehe 

wird und der Gesundheit 
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glbt es zum Waschen in sehr vielen Räumen kaltes und heißes 
Wasser. Letzteres wird durch Dampf erwärmt und dadarch, 
daß ein Metallstab-Thermometer auf das Dampfzuströmventil 
wirkt, stots auf der gleichen Temperatur erhalten. Es wird 
in einem Hochbehälter gesammelt, von dem es zu den Zapf- 
hähnen und von hier zur Helzanlage zurlickströmt, Auch die 
ses Wasser befindet sich wie das Trinkwasser in stetem Umlanf, 

Da das Kellergeschoß des Gebäudes nur für die elektri- 
schen Schalttafeln und die Lilfteinriehtungen Raum bietet, 
ist jenseits der Smithfield-Straße ein besonderes Heiz- und 
Krafıhaus errichtet, das mit dem Empfangsrebiude darch 
einen unter der Straße durchgeführten Tunnel in Verbindung 
steht, Die Dampfkessel sind mit selbsttltiger Beschickung 
ausgerüstet, und zwar fällt die Kohle aus den Eisenbahnwa- 
gen durch Bodenklappen in die zwischen den Schienen liegen- 
den Gruben und wird aus diesen durch ein Paternosterwerk 
in einen über den Kesseln liegenden Hochbehälter gehoben, 
aus dem sie zu den Feuerstellen herabratscht. Die Asche 
wird zu einer Aschgrube gekarrt und von da ebenfalls in 
einen Hochbehälter gehoben, aus dem sie In einen Eisenbahn- 
wagen abrutscht. Die Kessel sind mit Vorwärmern ausge- 
stattet Das Waschwasser und die Luft werden mit dem 
Abdampf der Maschinen erwärmt, die den elektrischen Strom 
erzeugen. Dieser versorgt nicht nur den Bahnhof mit Licht, 
sondern treibt auch die Fahrstühle, alle Hülfsmaschinen, die 
bei den besprochenen Einrichtungen nötig sind, und die Um- 
stellvorrichtangen der elektrischen Stellwerke. 

Mit dem Kruaftbaus ist außerdem eine Anlage zur Er- 
zengung von Druckluft verbunden, ınit deren Hilfe die Per- 
sonenwagen gereinigt werden. 


Quersehnitt durch den Göterschuppen. 
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B) Anlagen für den Güterverkehr. 


Die Anlagen für den Ortsgüterverkehr sind nicht 
sohr umfangreich. Oestlich der Smithfield-Straße entwickeln 
sich aus den Hauptgleisen eine Reihe Freiladegleise mit Lade- 
straßen. Westlich von der Straße liegt neben einigen Ram- 
pen und Freiladegleisen ein großer Güterschuppen, von dem 
Fig. 5 den Querschnitt zeigt. Der Schuppen hat zwei äußere 
und eine innere Ladestraße und vier Ladebühnen, zwischen 
denen zwei bezw. drei Ladegleise liegen. 

Aus der Bahn zweigen viele Privatanschlüsse ab, zu 
welchem Zweck auf große Strecken ein drittes und ein viertes 
Glels neben den Hauptgleisen entlang geführt sind. 

Wenn der Ortsgüterverkehr auch wenig umfangreich Ist, 
so bietet der Verschiobebahnhof MeKees Rock doch viel 
Bemerkenswertes. Er ist vom Personenbahnhof nach Westen 
in ein Gelände verschoben, auf dem die an den Ufern des 
Monongabela-Flusses liegenden steilen Abhänge mehr zurlck- 
treten und den für die Entwicklung der Gleisanlagen erfor- 
derlichen Raum gewähren. 


Der Verschiebebahnhof hat die dreitache Aufgabe: 

1) die von Osten und Süden kommenden, melst mit 
Kohlen und Koks beladenen Wagen zu Güterzügen nach den 
Seebifen zusammenzustellen, 

2) die von Nordwesten, von den Seehäfen zurückkom- 
menden leeren Wagen für die verschiedenen Zechen und 
Kokerelen zu ordnen. 

Außerdem verkehren auf dem Bahnhof in beiden Rich- 
tungen zahlreiche geschlossene Güterzüge, die hier meist 
Lokomotive und Packwagen wechseln, aber nicht geordnet 
werden. Es werden nmlich in den Kohlenbezirken an meh- 
reren Statlonen schon fertige Züge gebildet, die ohne Um- 
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änderung zu den Sechäfen durchlanfen, und diese Punkte 
empfangen in der andern Richtung Leerwagenzüge, die nicht 
in MoKees Rock, sondern erst in diesen Stationen geordnet 
werden. 

3) hat der Verschiebebahnhof McKees Rock die Wagen 
für den Ortsverkchr von Pittsburg zu ordnen und die Orts- 
güterzüige für die Strecken Pıttsburg-Youngstown und Pitts- 
burg-McKees Port zu bilden. 

Der Verschiebebahnhof ist nach Fig. 6 zweiseitig mit 
unmittelbarer Hintereinanderschaltung der Einfahrt- und Rich- 
tungsgleise entwickelt; besondere Ausfahrgleise uud Gleise 
zum Ordnen nach Stationen sind nicht vorhanden. 


Fig: 6. 
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Bau stößt aber auf erhebliche Geländeschwierigkeiten. Für 
die entgegengesetzte Richtung ist eine Ähnliche Gleisanlage 
vorhanden. 

In dem Gleisplan muß es auifallen, daß das Personen- 
Hanptgleis nach Nordwesten (von Pittsburg) ganz außerhalb 
um den Bahnhof herumgeführt ist, daß dagegen das Haupt- 
rleis nach Sildosten (nach Pittsburg) in der Mitte des Bahn- 
hofes zwischen den beiden Hauptverschiebegruppen liegt. In 
Deutschland führen wir bei ähnlichen Anlagen beide Haupt- 
gleise außen um den Bahnhof herum, da sich hierdurch in 
der Regel Hauptgleiskreuzungen ganz vermeiden lassen, und 
legen dann alle Anlagen, die von beiden Hauptverschlebe- 


Versehleliebahnhof Me Kees Rock. 








In der Richtung Südost-Nordwest verzweigt sich in der 
Nähe der Lokomotivstatlon das Hauptgleis von Pittshurg, das 
an der Nordseite des Bahnhofes entlang führt, in fünf Ein- 
fahrgleise. Diese haben eine Länge von 1040 m: es ver 
kehren auf der Bahn aber Güterzüge bis zu 100 Wagen — 400 
Achsen, deren Länge bis auf etwa 1300 ım steigt. Da das 
Hinaufdrücken auf den Ablaufberg bei so langen, aus be- 
ladenen Wagen bestehenden Zügen schwer und nicht ganz 
ungefährlich ist, sind die Einfahrgleise ungefähr in der Mitte 
durch eine Weichenstraße geteilt, die es ermöglicht, jede Zug- 
hälfte für sich über den Ablaufberg zu drücken. 

An der Weichenstraße entwickelt sich aus einem sechsten 
Güterzug-Einfahrgleis eine Gruppe von sechs Gleisen, die 


Fig. T und 8. 
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gruppen zugänglich sein müssen, also Umladehalle, Ueber- 
gabegleise, Lokomotivschuppen, zwischen beide Gruppen. Bei 
dem Bahnhof McKees Rock war nun zunächst kein Umlade- 
schuppen nötlg, well der Stückgutverkehr zu unbedeutend 
ist und der geringe Umladeverkehr im Ortsgüterschuppen 
abgewickelt wird; ferner waren auch keine Uebergabegleise 
für den Eckverkebr erforderlich, da elu rückläufiger Verkehr 
fast ganz ausgeschlossen ist. Aus dem Fehlen von Umlade- 
schuppen und Uebergabegleisen ergab sich, daß eine Verbin- 
dung der beiden Hauptrangiergruppen untereinander kaum 
nötig war, daß vielmehr beide Hauptteile unabhängig nebenein- 
ander liegen; und tatsächlich sind außer an den Bahnhofenden 
keine Verbindungen vorhanden. Daher hätten die beiden 


Ablaufberg für die Richtung West-Ost, 








zum Aufstellen der oben erwähnten, nicht numzuordnenden 
durchgehenden Güterzüge dienen. 

Die Güterzug-Einfahrgleise ziehen sich zu einem mit 
Eselrücken ausgerüsteten Ablaufgleis zusammen, und aus 
diesem entwickeln sich 20 Ordnungsgleise, die am Nordwest- 
ende des Bahnhofes sAmtlich in das Hauptglels für durch- 
gehende Güterzüge münden. Viele der neu zu bildenden 
Güterzüge fahren aus den Ordnungsgleisen unmittelbar aus, 
da sie nur in einer Gruppe zu ordnen sind. Müssen da- 
gegen Züge mit mehreren Gruppen gebildet werden, so wer- 
den diese aus den Ördnungsgleisen nach Nordwesten vor- 
gezogen und auf einem der zwanzig Ordnungsgleise oder 
auf einem der Gleise für durchgehende Giterzüge zu einem 
Zuge zusammengesetzt. Die hierdurch entstehenden um- 
stindlichen Verschiebebewegungen lassen die Anlage beson- 
derer Güterzug-Ausfahrgleise sehr erwünscht erscheinen; ihr 


Personen-Hanptgleise in der Mitte zwischen den beiden Haupt- 
verschlebegruppen angeordnet werden können. Die durch 
das Gelände bedingte Lage der Lokomotivschuppen südöst- 
lich vom ganzen Bahnhof ließ es aber angezeigt erscheinen, 
jedes der beiden Personen-Hanptgleise nordöstlich um die 
zugehörige Hauptverschiebegrappe herumzuführen, da hierbei 
von den zum und vom Sehuppen fahrenden Lokomotiven für 
die Richtung nach Südosten überhaupt kein Hauptgleis und 
für die Richtung nach Nordwesten nur das eine Hauptgleis 
nach Pittsburg gekreuzt wird. Durch die zunächst befrem- 
dende Führung der Hauptgleise wird also die geringste Zahl 
von Hauptgleiskreuzungen erreicht. 

Die beiden Ablaufberge sind mit Eselriicken aus- 
gerüstet, deren Längenschnitt in Fig. 7 dargestellt ist. Die 
Einfahrgleise steigen mit 6, vT zum Brechpunkt an; auf 
diesen folgt beim Ablaufberg nach Nordwesten ein gebrochenes 
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Gefälle von 20, 15, 6 und wieder 20 vT, das in den Ver- 
teilweichen in eine Neigung von 5 vT übergeht. 

Die flachere Neigung von 6 vT ist eingeschaltet, um die 
Gleiswagen bequemer unterzubringen. Damit nur diejenigen 
Fahrzeuge, die gewogen werden müssen, über die Wage zu 
gehen brauchen, sind die darfiber führenden Schienen nach 
Fig. 8 aus den andern mittels Weicheuzungen abgezweigt. 
Es hat sich herausgestellt, daß der Ablaufberg nach Südosten, 
der also hauptsächlich von leeren Wagen befahren wird, mit 
Rücksicht auf ungünstige Witterung einen grüßeren Höhen- 
unterschied haben mußte als der der andern Richtang, der 
hauptslichlich von beladenen Wagen benntzt wird. Auf die be- 
Indenen schweren Wagen üben nach den dortigen Bewbach- 
tungen die Witterungsverhältnisse fast gar keinen Eintluß aus. 

Ueber jeden der beiden Berge laufen täglich etwa 
1000 Wagen, also 4000 Achsen ab; die Wagenzahl könnte 
nach Angabe der Beamten auf das Doppelis vermehrt wer- 
den. Die reine Ablaufzeit eines Wagens betritgt ohne die 
vorbereitenden und Zwischenarbeiten etwa J0 sk, die einer 
Achse also 7,5 sk; hierbei laufen in der Regel nicht mehr 
als zwei zusamtmengekuppelte Wagen ab. Müssen die Wagen 
gewogen werden, s0 dauert das Ablaufen wesentlich länger, 
da dann jeder Wagen für sich abgelassen werden muß, Die 
Fahrzeuge werden auf der Wage nicht zum Halten gebracht, 
sondern während des Darüberrollens gewogen, Zu diesem 


nach der Einfahrt des Zuges abgeholt, auf besondern Pack- 
wagengleisen bereitgestellt und vor der Abfahrt an die ferti- 
gen Züge angehängt. 

Die Welchen haben, soweit sie von geschlossenen Güter- 
zügen durchfahren werden, die Neigung 1:8, im übrigen 
dagegen nur 1:6. 

Die in Fig. 9 dargestellie Lokomotivschnppenan- 
lage und die erst kürzlich fertiggestellte Werkstatt ver- 
dienen Beachtung, weil sie mit hohem Kostenaufwand in 
allen Einzelheiten so erbaut sind, wie es in Amerika für 
mustergültig erachtet wird. 

Die ganze Anlage mußte mit Rücksicht auf das Gelände 
in ein Dreieck eingeschachtelt werden, wodurch sich ein- 
zelne nicht einwandfreie Lösungen in der Anordouns der 
Gleise ergeben haben. 

Die Lokomotivsehuppen sind in der in Amerika so bo 
liebten Bauart geschlossener Vollringe ausgeführt, mit einer 
in der Mitte liegenden Drehscheibe von 22 m Dinr,, die nicht 
überdacht ist. In dem einen Schuppen sind 33, in dem 
andern 34 Stände (außer den Ein- und Ausfahrgleisen) unter- 
gebracht Es widerspricht dies unsern Anschauungen über 
die zulässige Belastung einer Drehscheibe, der wir kaum 
mehr als 24 Stände zuweisen. Der bei einer größeren Zahl 
immer fühlbarer werdenden gegenseitigen Behinderung der 
ein- und ausfahrenden Lokomotiven beogejrmnet ınan in Amerika 


Fig. 9. 


Lokomotivachuppem und Werkstatt der Pittsburg und Lake Erie-Bahn hei Pittsburg 
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Zweck ist die Gielswage 17,5 m lang, während der Achsstand 
der Wagen nur Il m beträgt, 

in das der Wagen ablaufen soll, wurde 
bei uns noch üblichen Weise durch 
Gleisnummer an die Stirnseite der Wa- 
gen bezeichnet. Da sich dies aber wenig howährt hat, 
ist jetzt cin in Amerika mehrfach angewandtes Verfahren in 
Gebrauch, bei dem von einem besondern Beamten über jeden 
angekommenen Zug sofort nach Einfahrt ein Verzeichnis auf- 
gestellt wird, in welchem für jede abzulassende Wagpengruppe 
die Wagenzahl und die Gleisnummer angegeben sind. Von 
dieser Zusammenstellung erhält jeder am Ablauf beteiligte 
Beamte einen Abdruck; eine weitere Yerstäindigung zwischen 
den einzelnen Leuten jst dann nicht mehr erforderlich. An 
jedem Ablaufberg sind ı Versehicbemeister, 2 Welchensteller 
und 12 Bremser beschäftigt. In jeder ablaufenden Wagen- 
gruppe führt auf dem vordersten Wagen ein Bremser mit, 
der für den richtigen Lauf und das Zusammenkuppeln, das 
bei der amerikanischen Kupplung selhsttKtigr geschieht, ver 
antwortlich ist, Die großs Zahl der Verschiebemannschaft 
’st darin begründet, daß kein Weichenstellwerk und keine 
Gleishremsen vorhanden sind, 
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dadurch, daß ınan durch Maschinenantrieb der Drehscheibe 
ein sehr rasches Drehen erreicht: im vorliegenden Falle wird 


hierzu eine Gasolinmaschine verwandt. Die Einfahrt in die 
Schuppen erfolgt von der Bekohlstelle aus auf nur einem 
Gleis, das sich erst kurz vor den Schuppen in die beiden 
Einfahrgleiss spaltet Der Mangel dieser Gleisanordnung, 
der leicht durch eine kleine Aenderung hätte verbessert wer- 
den können, wird bis zu einem gewissen Grade dadurch aus- 
geglichen, daß die Ausfahrgleise vor dem Schuppen verdop- 
pelt sind. und ohne erhebliche Umwege auch zur Einfahrt 
benutzt werden können. Der nenere Schuppen hat eine 
Tiefe von etwa 25 m und ein einseitig nach der Drehscheibe 
hin geneigtes Dach mit Gitterträgern ohne Zwischenstützen. 
Die Rauchfänge liegen an der Außeren Seite und haben 
unten eine 5 m lange Erweiterung, die dem verschiedenen 
Stand der Lokomotivschornsteine gut Rechnung trägt. Auder- 
dem befindet sich in der Nähe der Außenwand des Schuppens 
ein rings herumgehender etwa 5 m breiter Dachaufbau, in dem 
sich der an den Rauchfängen vorbeigehende Qualm sammelt, 
um durch Luftklappen nach außen geführt zu werden. Der 
ganze Schuppen ist infolge dieser Einrichtung sehr rein und 
rauchfrei. Beleuchtet wird der Schuppen durch hohes Seiten- 
licht über don Toröffnungen und im Dachaufbau und dureh 
große Fenster in der Außenwand, von denen für jeden Stand 
zwei angeordnet sind. Die Toröffnungen werden durch eiserne 
Rullinlousien greschlossen, Zur Heizung des Schuppens ist 
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seitlich eine Heizkammer angeordnet, in die die Luft durch 
Windräder angesaugt wird. Die erhitzte Luft gelangt in 
einen an der inneren Schuppenwand herumführenden Kanal 
und von da in jede Arbeitsgrube, an deren Kopfende sie ins 
Freie tritt. Der Fußboden des Schuppens besteht aus Holz; 
die Schienen liegen auf Klötzen von Eichenholz. 

Die Wasserstation umfaßt zwei große Behlliter für 
Reinwasser und einen Reinigungsbottich. In diesem befindet 


Fig. 11 bis 13, 


Fußboden in der Werkstatt. 













sich ein Innerer Behälter, in dem das angepumpte Grund- 
wasser durch einen Zusatz von Soda und Kalkmilch gereinigt 
wird. Der Zufiuß beider Stoffe wird durch einen Schwimmer 
selbsttätig geregelt. Das gereinigte Wasser tritt am Fußende 
in den äußeren Ringbehälter über und gelangt von hier aus 
durch eine Filteranlage in die beiden Reinwasserbehälter. 
Die neue Bekohlanlage erhilt, da der Platz sehr be- 
schränkt ist, einen Hochbehälter, dem die Kohle durch ein 
Paternosterwerk nach der Bauart der Link-Belt-Gesellschaft 
zugelührt wird, um sich auf die Tender der Lokomotiven 
Sehüttrinnen zu entleeren. Wenn der Platz nicht so 

nkt wire, hätte man nach Angabe der Beamten die 
frühere Anlage bestehen lassen und weiter ausgebaut, bel 
der die Kohlenzufuhrglsise auf einer hölzernen Gerüstbrücke 
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mit steiler Rampe hochgeführt waren und die Kohlen sich 
durch die Bodenklappen der Wagen in hochliegende Taschen 
entleerten, um aus diesen auf die Tender herabzurutschen. 

Von den Werkstättenanlagen ist besonders die in Fig, 10 
dargestellte Lokomotivwerkstatt beachtenswert, Sie be- 
steht aus einer großen Halle mit 23 nutzbaren Gleisen, die 
aber, obwohl die Breite des Gebäudes für zwei Lokomotiven 
genügen würde, nur bis zur Mitte reichen und daher nur 
für eine Maschine Platz gewähren. Der ganze übrige Raum 
dient als Arbeitsplatz und nimmt die Werkzeugmaschinen 
anf, Die Lokomotiven werden nicht In der sonst üblichem 
Weise mittels Schiebebübne, sondern mit einem gewaltigen 
Laufkran von 120t Tragfähigkeit befördert, der alle Stiinde 
bestreicht. Der Kran bedingt eine Höhe des Hauptgebäudes, 
wie sie sonst für Werkstätten nicht üblich ist; der Raum für 
die Werkzeugmaschinen ist daher entsprechend niedriger ge- 
halten, Jedes der drei Längsschiffe wird von einem Lauf- 
kran bestrichen, von denen der in der Lokomotivhalle be- 
findliche unter dem großen Kran liegt und zur Beförderung 
kleinerer Lasten dient, aber eine wesentlich höhere Geschwin- 
digkelt als der Lokomotivkran hat. 

Von den banlichen Einrichtungen ist besonders der in 
Fig. 11 bis 13 dargestellte Fußboden erwähnenswert. Er be- 
steht aus schmalen 28 mn starken Dielen, die auf senkrecht zu 
ihnen gerichteten, dicht aneinander liegenden Planken von 
89 mm Stärke verlegt sind. Sie sind in trocknen 
Sand eingebettet; unter diesem liegt eine 100 mm 
starko Betonschicht, die an der Oberfläche mit 
Asphalt abgedeckt ist, so daß die Bodenfeuchtigkeit 
nicht aufsteigen kann. Im Fußboden sind an vielen 
Stellen Kanäle ausgespart, die zur Unterbringung 
der elektrischen Leitungen für die Beleuchtung und 
Kraftverteilung dienen, Dieser Fußboden, der aller- 
dings sehr teuer ist, ist so widerstandsfähig, daß fast 
alle Werkzeugmaschinen unmittelbar daraufgestellt 
werden können. Besondere Maschinengrundmauern werden 
bei diesem starken Fußboden nur dann fir erforderlich ge- 
halten, wenn der Flächendruck 18 kg/gem überschreitet. Die 
Gleise, deren Oberkante mit dem Fußboden bündig liegt, 
werden außerhalb der Arbeltsgruben von dicht nebeneinander 
liegenden Querschwellen getragen, unter denen das Betonbett 
verstärkt Ist. 

Zur Heizung der Werkstatt sind an den einander schräg 
gegentiber liegenden Ecken zwei Heiskammern vorhanden, 
in denen die Luft erhitzt wird; von hier führt an allen vier 
Seiten des Schuppens ein Kanal entlang, aus dem die warme 
Luft an vielen Stellen im Fußboden ausströmt. 

Die ganze Anlage macht wie alle neueren Bauten der 
Pittsburg und Lake Erie-Bahn einen vorziglichen Eindruck. 
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Neuerungen im amerikanischen Transportmaschinenban. 


Von Georg von Hanffstengel, Stuttgart. 


(Schluß von 8. 1414) 


Brown Hoisting Machinery Co. 
aufkatze, Fig. 5% und 56. 

g Machinery Co, hat in den letzten 
ahl Krane von bedeutender Tragkraft 
mit Führerlaufkatzen gebaut, welche 
anlage nebst Motoren mit sich führen. 
»n und best durchgebildeten Anlagen 
Tonneaut am Erleree geben Fig. 55 


feil der Erze von Conneaut aus un- 


Fig. 55 und 56. 


von Ufer- und Lagerplatzkran findet sich zuwellen auch auf 
Hüttenwerken, obwohl mit Hülfe von langen Verladebrücken, 
die über das Schiff auskragen, ohne Umladung nach den 
Behältern an den Hochöfen oder auf den Platz gefördert 
werden könnte. Doch ergibt die Trennung den Vorteil, daß 
man von den billigeren Uferkranen eine größere Anzahl 
nebeneinander aufstellen und so das Schiff rasch entleeren 
und wieder in Dienst stellen kann, während für die weltere 
Verteilung der Erze eine oder zwei Verladebrücken genügen. 
Zu bericksichtigen ist auch, daß bei gleicher Stärke des 


Hochbahnkran der Brown Holsting Machinery Co. 
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wagen nach Pittsburg geschafft wird 
ur dazu dient, um bei Wagenmangel 
ınehmen und einen Wintervorrat zu 
:hiffsentladung vier gleichartige Ufer- 
rend das Lager nur von einer ein- 
berspannt ist, die von jenen gespeist 


die geringe Breite der Schiffsiuken 
vit einem Greifer von ntr 5000 kg In- 
os falrbaren Trichters die Eisenbahn- 


Fig. 37T, 
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Führerlaufkatzo von Brown, 


Hubmotors der Uferkran wegen der kurzen Horizontalförde- 
rung mehr leistet als eine Verladebrücke. Endlich ermöglicht 
die Trennung, für jeden Vorgang den günstigsten Greifer- 
inhalt zu wählen. 

In »Stahl und Eisen< 1905 S. 18 u. f. beschreibt Ja 
bannsen eine Verladebrücke für unmittelbare Umladung vom 
Schiff nach den Hochöfen, die gleichfalls mit Führerlauf- 
katze arbeitet. Die zur Erzielung einer guten Leistung nü- 
tige Fahrgeschwindigkelt bat man dadurch erreicht, daß man 
die Katze in einen geschlossenen Seillauf gelegt hat. Die beiden 
Hubmotoren, die je 
150 PS lelsten, kön- 
nen durch Kupplun- 
gen von der Hub- 
winde ab und auf 
das Fahrwerk ge 
schaltet werden, das 
aus zwei Trommeln 
besteht, auf denen 
sich an den Briicken- 
enden befestigteSolle 
anf- und abwickeln. 
Man kommt so auf 
eine Fahrgeschwin- 
digkeit von 5 misk. 
Die  Brückenlinge 
beträgt 105 m. Der 
Greifer faßt 5000 kg- 

In Fig. 57 isteine 
Brownsche Katze 
4hnlicher Konstruk- 
tion abgebildet, die 
indessen mit Förder- 
kübeln statt der Grel- 
fer arbeitet. Die An- 
lage ist auf einem 
Hüttenwerke bei 
Pittsburg im Betrieb, 
wo die Erze mit der 
Bahn anlangen. Die 
Eisenbahnwagen ] 
werden dureh Kippen 








or kurzen Hoeimmeialfirie 
rücke. Endlich emäghh 
; den günstigsten insbe 


18 m banchrie > 
mittelbare Unidung rm 
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in Taschen entleert, aus denen das Fördergefäß seine Ladung 


Fig. 58. 
Hebeturın, Bauart Mead-Morrison. 


erhüt. Wo das Erz aufgenommen werden muß, kommen 
Förderkübel nicht mehr zur Anwend 2 


Schiffsentladeturm, Fig. 58. 

In den Häfen der amerikanischen Ostküste, namentlich 
in Boston und New York, werden zum Ausladen von Kohlen- 
schiffen Hebettirme benutzt, die auf in das Wasser hinaus- 
gebauten Gerüsten laufen. Zur Weiterbeförderung der Kohle 
auf das Lager gebraucht man Kettenbahnen, Förderbänder 
oder dergl. Vielfach wird die Kohle im Turm zunächst gewogen. 

Die bisher fbliche Anordnung dieser Hebetürme, wie 
sie z. B. von der Mead-Morrison Mfg. Co. gebaut werden, 
ist in Fig. 58 skizziert. Auf dem ausziehbaren Ausleger 
fährt eine Katze, zu der die Greiferseile von oben im Turm 
gelagerten Rollen aus geführt sind. Der wagerschten Kom- 
ponente des Seilzuges, welche die Katze nach innen zu treiben 
sucht, hält ein über das Auslegerende geleitetes Fahrseil das 
Gleichgewicht. Die Fahrstrecke ist durch den Vorbau des 
Fillrumpfes aufs äußerste verkürzt. Die Hubhöhe pflegt 
ziemlich groß zu sein, da die Laufbahn des Kranes meist 
mit dem Schüttgleis des Speichers in einer Höhe liegt. Daher 
arbeiten diese Krane mit sehr hohen Hubgeschwindigkeiten. 

Die elgentümliche Seilführung ist nur ihrer Einfachheit 
wegen zu empfehlen. Theoretisch ist sie unzweckmäßig, da 
der bei außen stehender Katze sehr betriichtliche Horizontal- 
zug beim Einfahren an der Fahrtrommel abgebremst werden 
muß, wobei sich der Greifer entsprechend senkt. Anderseits 
ist beim Ausfahren ein den eigentlichen Fahrwiderstand weit 
übersteigender Zug am Fahrseil auszuüben, der den Greifer 
zu heben bestrebt ist. Die Abhängigkeit zwischen Hub- und 
Fahrbewegung macht sich im Betriebe namentlich deshalb 
störend geltend, weil in der Regel zwei Leute zur Bedie- 
nung angestellt sind, von denen der eine die Bewegung des 
Greifers, der andre die der Katze stenert. Erst wenn diese 
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beiden Männer vollständig aufeinander eingeübt sind, kann 
der Kran seine volle Leistung entfalten, die z. B. bei 3 
in der Minute und 1500 kg Greiferinhalt 270 t/st be- 

tragen würde, 
Nach Angaben ausführender Firmen sind Leistungen von 
mehr als 300 t/st erzielt worden. Der Durchschnitt wird 


I Fig. 59, 
x Uforkran mit elektrischem Antrloh nach Hulett, 


| 








selbstverständlich immer durch das Ausritumen der Reste 
herabgezogen. 

Da es sich durchweg um die Entladung kleinerer, meist 
hölzerner Fahrzeuge handelt, so wird die Greitergröße in 
mäßigen Grenzen gehalten und dafür die Hubgeschwindigkeit 
auf 3 bis 4 m/sk gesteigert, 
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Diese Hebetürme werden meistens noch mit Dampf be- 
trieben. Bei den Versuchen, elektrischen Antrieb einzuführen, 
ist man auf die schon erwähnten Schwierigkeiten gestoßen, 
die sich bei hohen Hubgeschwindigkeiten aus der Verwen- 
dung schnellaufender Motoren ergeben. Bei einem neuer- 
dings für das Kraftwerk der Untergrundbahn in New York 
gelieferten Hebeturm, für den Verwiegen der Kohle gefordert 
wurde, bat die Robins Conveying Belt Co. dieser Schwierig- 
keiten auf folgende Welse Herr zu werden versucht, Zunächst 
wird, um die dem Durchlaufen der Wage entsprechende Ver- 
größerung des Hubweges — etwa 3m — zu vermelden, die 
Kohle vom Greifer auf ein ansteigendes Band geworfen, das 
sie zu einem mit dem Hebeturm zusammengebauten Wäge- 
hause führt und dabei über 
den Füllrumpf der Wage 
hebt. Sodann wird zum 
Antrieb ein Motor von nur 
190 Uml./min benutzt, des- ira 
sen Anker auf der Trom- I l 
melachse sitzt. Die Schließ- | gdefrer 
selltrommel ist jetzt starr | NrSahnefger 
mit dem Motor verbunden, | 
und nur die Trommel zum 
Oefinen bedarf einer Reib- 
kupplinng. 





Uferkran nach Hulett, 
Fig. 59. 

Von den älteren Aus- 
führungen des Hulett-Aus- 
laders, die noch mit Preß- 
wasser betrieben wurden, 
sind schon früher in dent- 
schen Zeitschriften Abbil- 
dungen erschienen, Fig. 59 


Greifer für Erz. 


Fig. 62. 


Fig. 80 bis 64. Greifer der Brown Holstiog Machluery Uo. 


Fig. 60 und 61, 
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Hebel, der in einer Laufkatze gelagert ist. Bei jedem Spiel 
führt die Katze nur soweit zurück, daß der gehobene Greifer 
seinen Inhalt in einen Trichterwagen abgeben kann, der auf 
einer im Portal gelagerten geneigten Fahrbahn verschoben 
wird und die weitere Verteilung besorgt. 

Der Kran wird von zwei Maschinisten gesteuert. Der 
erste Führer hat seinen Stand unten im Mast und beherrscht 
die Bewegungen von Katze, Mast und Greifer. Der zwelte 
steht am landseitigen Portalfuß und besorgt das Verfahren 
und Oeffnen des Verteilwagens sowie das Bewegen des gan- 
zen Kranes, 

Der Greifer, dessen Einzelkonstruktion in der Figur 
nicht wiedergegeben ist, faßt 10 t Erz. Er wird geöffnet und 
geschlossen durch Gailsche 
Ketten, die durch eine in 
dem senkrechten Mast 
untergebrachte Winde be- 
wegt werden, Diese wie 
ai derum erhält ihren Antrieh 
1 ı durch Seile von einer im 
N i landseitigen Arm des Aus- 

legerhebels gelagerten, 
elektrisch betriebenen 
Winde. Ist der Greifer 
vollständig geöffnet und 
wird die Oefinungskette 
weiter angezogen, 50 ver- 
schiebt sich der Greifer 
um nahezu I m nach 
rechts, 50 daß er ziemlich 
weit unter das vorkragende 
Deck fassen kann. 

Der ganze Mast hingt 
oben an einer Drehscheibe 
und kann mittels einer im 





Fig. 63, Greifer TOr Kohle, 





et die neueste Form der Maschine mit elektrischen Antrieb 
wieder. 

Der Kran dient demselben Zweck wie die oben beschrie- 
benen Uferkrane von Brown, nämlich: Erz aus dem Schiff in 
Eisenbahnwagen oder in eine weiter rlickwlrts gelegene 
Grube zu schaffen, von wo es durch andre Hülfsmitte] weiter 
befördert werden kann. Der Konstruktion liegt der Gedanke 
zugrunde, daß das Ausräumen des Erzes möglichst durch 
den Greiter allein besorgt worden sollte, unter möglichster 
Beschränkung der Schaufelarbeit Da ein an Seilen hin- 
gender Groifer, werın or in den Schiffsraum gosenkt ist, sich 
nur unvollkommen von dem Kranführer lenken laßt, so ist 
Bee Bin libergegangen, ibn an dem unteren Ende eines 
Poren er anzubringen, der eine Seite eines Parallelo- 
air ren ee gelenkig vorbundenen Stäben bildet, 
sonkrecht bleibt, Der Mast green ne wer 

Et an einem doppelarmigen 


Ausiegerhebel aufgestellten Winde um seine Achse gedrebt 
werden. Dadurch wird es möglich, daß der Greifer das Erz 
auf allen Seiten unter dem Deck wegräumt. Die Antriebseile 
für die Greiferwinde werden durch die Drehung nicht beein- 
flußt, da sie in der Achse des Mastes nach unten geführt sind. 

Zum Heben und Senken des Mastes dient eine weitere 
Winde im Auslegerhebel, deren Seile am hinteren Tell der 
Laufkatze angreifen. Alle Winden sind möglichst weit mu 
rückgesetzt und gleichen zusammen mit einem Gegengewicht 
das Uebergewicht des Mastes so welt aus, daß der Greifer sich 
in der tiefsten Stellung mit einem senkrechten Druck von par 
4000 kg auf das Fördergut aufsetzt, Es hat sich bei früheren 
Ausführungen herausgestellt, daß diese Belastung zum Füllen 
des Greifers ausreicht und ein größeres Uebergewicht nur zur 
Beschädigung des Schiffbodens Veranlassung gibt. 

Der Gesamtschwerpunkt des Auslegers wird möglichst 
etwas unter die Mittellinie gelegt. Man erreicht dadurch, dad 
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Fig. 64 und 65, 
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beim Heruntergehen des Auslegers aus der höchsten Stellung 
ein größeres Drehmoment für die Massenbeschleunigung zur 
Verfügung steht, als der zulässigen Greiferbelastung bei der 
tiefsten Stellung entspricht. 

Die Gewichte der schwingenden Teile betragen ange- 
nähert: 


Mast mit Zubehör Ss 35000 kg 
Elsenkonstruktion des Hebels . . De, a AROUE M 
Greifer-, Dreh- und Hubwinde nebst Gegen- 

BEWEEN., 2: 2 erarE - 38000 » 


zusammen 110000 kg 

Der Verteilwagen ist so konstruiert, daß er vom Führer 
heliebig geöffnet und geschlossen werden kann. Die beiden 
Bodentüren werden, wie aus der Skizze zu erkennen ist, 
durch Ketten geschlossen, welche durch das Schließseil, das 
den Wagen anf der unter 1:10 geneigten Bahn aufwärts 
zieht, angezogen werden, Nachlassen des Sehließseiles bei 
gleichzeitigem Festziehen der Halteseiltrommel hat Oeffnen 
der Klappen zur Folge. Da sich der Wagen bei dem gerin- 
gen Gefälle allein nicht rasch genug beschleunigen würde, 
ist ein besonderes Seil fiir das Abwärtsfahren vorgesehen, das 
von der Trommel des Haltesciles ausgeht, 

Die Leistung beträgt etwa 300 bis 400 t/st, Für das 
Ausräumen der letzten Reste, die im Schiff zusammenge- 
schaufelt werden, ist ein besonderer leichter Derrick-Kran vor- 
gesehen, der mit auf dem Gerlst des Ausladers wmontiert ist, 


Selbstfüllende Fördergefäße, Fig. 60 bis 70. 


Die neueren amerikanischen Greiferkonstruktionen sind 
aus dem Bestreben hervorgegangen, möglichst große Greif- 
weilte zu erzielen und damit einerseits bei mäßigen Gewicht 


eine gute Füllung zu erhalten, anderseits mit den offenen 
Schaufeln ein Stück weit unter das Schiffsdeck fassen zu 
können, 


Fig. 60 und 61 geben das Schema des Greifers der 
Brown Hoisting Machinery Co. Die Schaufeln sind nicht, 
wie bei den deutschen Ausführungen, in festen Drehpunkten, 
sondern in Schlitten gelagert, die sich an einer geraden 
Führbabn des Gestelles verschieben können. Die verliän- 
gerten Schaufelarme treffen sich an einem senkrecht gerade 
geführten Punkt, an dem das Schließseil mittels eines 
Flaschenzuges angreift. Der Greifer öffnet sich beim An- 
ziehen des Halteseiles und Nachlassen des Schließseiles 
‘durch das Eigengewicht der Schaufeln. Wie aus der Skizze 
des geöffneten Greifers hervorgeht, kann durch Verlängerung 
der Schaufelarme, d. h. durch Vergrößerung des Abstandes 
zwischen Schaufeldrehpunkt und Angrilispunkt des Flaschen- 
"ugs, die Greifweite auf ein beliebiges Maß gebracht 
"werden. 

Diese Konstruktion erreicht ihren Zweck in einfacher 
Weise mit wenigen bewegten Teilen. Die Schlitten haben 
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sich im Betriebe durchaus bewithrt. 
Als Nachteil muß hervorgehoben wer- 
i den, daß die ausladenden Führungs- 
i arıne des Gestelles auch bei geschlosse- 
| nen Schaufeln ziemlich viel Raum eln- 

nehmen, 50 daß beim Arbeiten aus 
# dem Schiff vorsichtig herabgelassen 
und aufgezogen werden muß. 

Fig. 62 und 63 geben Abbildungen 
Brownscher Greifer. In Fig. 62 sind 
die Schaufeln außen nicht geschlossen, 
so daß nur eine geringe Menge des Für- 
dergutes innen aufgehäuft werden kann. 
Diese Aus wird für Erzverla- 
dung benutzt. Greifer für Kohle müs- 
sen elnen im Verhältnis der spezifischen 
Gewichte größeren Fassungsraum ha- 
ben, weshalb hier, wie in Fig. 63, der 
Schaufelboden nach oben gezogen wird. 


Fig. 86 Is 68, Orelfer von Hoover & Mason, 


Fig. 66 und 67T. 


Bei dem Greifer der Wellman-Senver-Morgan Co., Fig. 64 
und 65, sind die Schaufeln auf der inneren Seite an Hiänge- 
stangen, außen an Kurbeln befestigt, die durch eine am Ge- 
stell fost gelagerte Welle um etwa 120° gedreht werden und 
so den Greifer öffnen und schließen, 

Die Schließseile wirken an zwei nahe der Greifermitte 
nebeneinander liegenden Trommeln 4, mit denen die kleinen 
Trommeln B für die Gallschen Ketten zUsSammengegossen 
sind. Diese greifen wieder an größeren Rädern C an und 
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drehen auf diese Weise die Kurbelwelle. Durch das Seil / 
werden die auf einer Seite des Grelfers, z- B. in der 
vorn liegenden Ketten /, / gespannt, wiihrend die Ketten /7, /I 
entsprechend an den hinten liegenden Kettenrädern angrel- 
fend zu denken sind, 

Die Seile zum Oeffoen wirken auf dieselben Scheiben C' 
und die Kurbelwellen im umgekehrten Sinne. Sie werden nur 


Fig. 68. 


feln sind Innen an zangenartig geformten Gliedern Z, und 
Zı aufgebängt, die in A ihren gemeinsamen Drehpunkt 
haben. Das an den Rollen C, und (, angreifende Schließ- 
soll preßt die unteren Hälften der Zange und damit die Schan- 
feln gegeneinander, Das Seil zum Oeffnen greift mit Trommel- 
übersetzung Im oberen Teil der Zange an, sucht sie also zu 
öffnen. Die richtige, für das Einsetzen zweckmäßige Stellung 


Betrieb mit Schaufeleimer. 











dann unmittelbar von der 
Katze in den Greifer einge- 
führt, wenn der Raum der 
Höhe nach begrenzt ist. Es - 
ist dann bei Ausführungen 
nach Fig. 34 und 35 (8. 1409) 
eins besondere Hülfslaufkatze 
für das Seil zum Oelnen vorzu- 
sehen. Bei genligendem senk- 
rechtem Spielraum wird das 
Seil von der Katze aus za- 
nächst in geschlossenem Lauf 
” über eine lose Rolle geführt, 
wie in Fig, 34 angedeutet, an 
deren Rahmen sodann die 
eigentlichen Greiferseile an- 
fassen. 

Die vorliegende Konstruk- 
tion baut sich gedrängter, ist 
aber vielteillger als die von 
Brown. 

Für eine der besten Kon- 
struktionen gilt der in Fig. 56 


bis 68 dargestellte Greifer v 
01 
Hoover & Mason, Die Schau- 





Fig. TO. 


‚Schaufelelmesr von Brown 





A 


der Schaufeln wird durch 
außen angreifende lenkstan- 
gen L; und Zs herbeigeführt, 
deren obere Endpunkte Bı 
und 3, sich beim Oefinen 
| nach innen bewegen. 
| Daß bei der Inneren 
Zange Zı die Punkte A und 
C, durch eine anßenliegende 
| Gelenkstange verbunden sind, 


Schwere Ausführung, 


während das Glied Z, voll 
geschmiedet Ist, hat lediglich 
einen konstruktiven Grund. 
Die Verbindungsstange würde, 
wenn sie in derselben Ebene 
mit Z, Itge, beim Oeffnen mit 
der Achse B,; zusammenstoßen, 
Die Konstruktion ist eir- 
| fach und scheint sich sehr gut 
zu bewähren. Allerdings I:t 
die Bauhöhe groß und die 
Herstellung der Zangen jeden- 

) falls ziemlich kostspiellg- 
An Stelle von Greifern 
werden bei Entnahme von 
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Kohlen und Erz vom Lagerplatz vielfach selbstfilliende Schau- 
feln nach Fig. 69 und 70 benutzt, die einfacher zu handhaben 
sind, aber im Betriebe mehr Kraft erfordern, da sie über 
den Haufen hin geschleift werden müssen. 


Sebiffsentleerung mit Hülfe von Kratzerschaufeln, 
Fig. 71 bis 76. 

Um die Ladung von den dem Greifer nicht zugänglichen 

Teilen des Schiffes nach den Luken zu bringen, benutzt man 

an einzelnen Verladeplätzen Kratzereinriehtungen. Fig. 71 bis 


Fig. TI. 


Schiffsentleerung von Wın. J. Maurer. 








Fle. 74 bis 76. Schiffsentiserung von Hoover & Mason. 


Fig. 7A. 

















73 geben ein solches von Fig. 72 und 73, 
la erde nn Schaufel von Maurer. 


wie es auf einem Kohlen- 
hof der Firma Coxe Bros. 
in Chicago in Gebrauch Ist. 

Die aus Blechen her- 
gestellte Schaufel bewegt 
sich mit einer Geschwin- 
digkeit von etwas mehr als 
1 m/sk. Die im Vorder- 
und Hinterseil herrschen- 
den Spannungen ergeben 
eln Moment, das bei der 

Vorwärtsbewegung die 
Spitze der Schaufel in das 
Material hineindrückt. Es 
sind zwei Schaufeln in Gebrauch, eine auf jeder Schiffs« 
die durch eine an Land aufgestellte, von einem 15 pferdi 
Motor betriebene Winde hin und her gezogen werden. 
Leitrollen für die Schaufelseile werden durch lose ar 
brachte Klammern an die Schilfspfosten angeschlossen 
gleiten von selbst abwärts, wenn der Haufen niedriger w 
An den Schiftsenden machen die Pfosten ein Bestreichen 
ganzen Schiffsbreite unmöglich, in der Schiffsmitte dage 
kann die gesamte Ladung bis auf geringe Reste durch 
Kratzer unter die Luken geschleppt werden. Nachdem d 
Arbeit getan ist, wird das Schiff in einer Stunde dt 
Schaufler vollends entleert. 

Zum Vergleich ist in Fig. 74 bis 76 nach Iron . 
vom 4. September 1902 das Kratzersystem der Firma Hoc 
& Mason skizziert, das bei der Entladung von Erzschilfer 
Gebrauch ist. Die Schaufel hat eine ganz andere Form 
würde, wenn es sich um längere Beiholwege handelte, je: 
falls weniger günstig arbeiten als die von Maurer, well 
das Fördergut aufwühlt, während jene sich füllt und d 
einigermaßen frei tiber das Fördergut hingleitet, Indeı 
liegen bei den neueren Erzschiffen die Luken nahe bei 
ander, so daß der Weg der Schaufel kurz ist. Aus die 
Grunde ist auch nur ein Kratzer nötig, der mit Hülfe 
Leitrollen hin und her gezogen wird. Die Schaufel 
jedesmal 700 kg Erz fassen und bequem & Hübe in der 
nute machen können. 








Fig. 77. 


Schrägaufzug. 





1628 





Schrägaufzug, Fig. 77. 


gibt einen Schrägaufzug mit Kipper !) wieder, 
Das System ist zwar grundsätzlich nicht neu — bei den in 
Deutschland bereits mehrfach ausgeführten amerikanlschen 
Hochofenanfzügen kommen gleichfalls Kipper zur Verwen- 
dung —, ist aber für andre Zwecke bei uns wenig oder gar 
nicht bekannt, so daß ein Hinweis an dieser Stelle zweck- 
mäßig erscheint. 


In Amerika sind die Kipperaufzüge wegen ihrer Einfach- 
heit sehr beliebt. Sie werden namentlich zur Förderung von 
Asche viel benutzt, weil dieses Material empfindliche Hebe- 
mittel, wie Becherwerke, stark anzugreifen pflegt. Im vor- 


Fig. 77 


N englisch: skip holst. 


Gutzmer: Der mathematische und naturwissenschaftliche Unterricht an unsern höheren Schulen, 
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liegenden Fall’) ist angenommen, daß Asche in Hängebahn- 
wagen in einem Tunnel von den Kesseln zum Kipper ge- 
fabren, in diesen entleert und von ihm in Eisenbahnwagen 
gefürdert wird. Die Räder des Wagens haben verschiedene 
Spurweite und laufen auf getrennten Schienen, von denen 
die eine oben in gerader Linie weiter geführt, die andre 
nach unten gebogen ist, so daß der Behälter sich selbsttätig 
entloert. Es hat keine Schwierigkeit, die Einrichtung so zu 
treffen, daß der Wagen, oben angelangt, den Aufzug um- 
steuert, so daß er selbsttätig zurückgeht und unten in der 
gewllnschten Stellung zur Ruhe kommt. Die Bedienung be 
schränkt sich also auf das Anlassen, das vom Führer des 
Hängebahnwagens besorgt wird. 


') nach einer Ausführung «er Link Belt Enginerring Co. 





Der Tösten Versammlung deutscher Naturforseher uni 
Aerzte, welche vom 17. bis 22. September d. J, in Stuttgart getagt 
hat, ist seitens ihres Unterrlebtsausschusses der folgemle Bericht Aher 
den 

mathematischen und naturwissenschaftlichen 


Unterricht an unsern höheren Schulen 
erstattet worden, 


Kaum jemals im Lauf unsrer Kulturentwicklung hat die 
Unterrichtsirage in so hohem Maße die Gemüter erregt, wie 
in den letzten Jahrzehnten und in der Gegenwart. Berufene 
und Unberufene ergreifen das Wort, und fast alle höheren 
Berufskreise, Wissenschaft und Kunst, Gewerbe und Handel 
nehmen Stellung zu den schwehenden Fragen des Unter 
richtes. Man spricht von einem +Jahrhundert des Kindes» 
und deutet damit an, daß die Fragen der Jugendbildungs 
und »erziehung, die jetzt im Vordergrunde stehen, mit inter- 
nationalen geistigen Bestrebungen innig zusammenhängen. 
In der Tat muß man sich klar machen, daß es sich nicht um 
eine nur unser engeres Vaterland berührende oberfllichliche 
Bewegung handelt, sondern um tiefgehende Strömungen, d!e 
nahezu alle Kulturliinder in gleicher oder doch \hnlicher 
Weise ergriffen haben, Zum Beweise hierfür mag daran er- 
innert werden, daß z. B. auf dem Gebiete des mathematischen 
Unterrichtes in fast allen europäischen Ländern und in den 
Vereinigten Staaten den unsrigen durchaus parallele Reform- 
bewegungen stattinden, die in Frankreich sogar schon zu 
einem Abschluß gelangt sind, indem dort den Wünschen der 
Fachkreise dureh eine Neuordnung des mathematischen Un- 
terrichtes in einer Weise Rechnung getragen ist, die weit 
üüber das in Deutschland Erstrebte hinausgeht. Des ferneren 
sei, um ein weiteren Kreisen gelläufiges Beispiel heranzuziehen, 
auf die mit der »Frauenfrage- zusammenhängende Frage des 
Mitdehenschulunterrichtes hingewiesen, deren internationaler 
Charakter gewiß nicht bestritten werden kann, Mit der Er 
kenntnis der Internationalität dieser neueren Unterrichtsbe- 
strebungen verbindet sich die tiefere Einsicht in die außer- 
ordentlich große Bedeutung der genannten Fragen für das 
Gesamtwohl unsrer Nation und ihre Zukunft in idealer und 
realer Hinsicht. Angesichts der großen Schwierigkeiten, die 
init der Erfüllung aller Wünsche verbunden sind, wird man 
sagen müssen: Schwer und verantwortungsvoll ist die Auf- 
gabe derer, die das Schiff des Unterrichtswesens zu steuern 
herufen sind, um es über gefährliche Untiefen hinweg und 
an drohenden Klippen vorüber ohne Gefüihndung der ihm an- 
vertrauten Jugend dem sichern Port einer der Kultur der 
Gegenwart angemessenen geistigen, sittlichen um körper- 
liehen Bildung zuzuführen. 

Eine wichtige Etappe in den Kämpfen, die mit den dar- 
erlegten Bewegungen verknüpft sind, ist zunächst für die 
preußischen Schulen dureh die Sehulkonferenz und den 
Allerhöchsten Erlaßb vom 2%. November 1900 erreicht. Inılem 
ie dreierlei Anstulten, die Gymmasien, die Realeymnasien 
and die Ohermestsehnlen, als wlekehmw vrtier anerkannt wir 
len, Ist ein Keldzeichen anfreriehtet, um das sich die bis- 
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rechtizune der verschiedenen Anstalten, anderseits um zweek- 
mäßige Ausgestaltung der Eigenart der einzelnen Schulgat- 
tungen, Insbesondere aber wird es darauf ankommen, dem 
mathematischen und naturwissenschaftlichen Unterricht dem 
jenigen Platz anzuweisen und diejenige Behandlungsweise au 
sichern, die ihm vermöge der Anforderungen des heutigen 
Lebens im » Zeitalter der Naturwissenschaften und der Terl- 
nik« zukommen. Am bedrängtesten in dieser Hinsicht er 
scheint die Biologie, für die in unsern höheren Schulen, 
selbst an den Realanstalten, überhaupt erst geniligender 
Raum geschaffen werden muß. 

Diese Tatsachen haben in bekannter Weise dahin gm 
führe, daß auch die Gesellschaft Deutscher Naturforscher und 
Aerzte, ähnlich wie seit langem andre große Vereine und Ge- 
sellschaften, den Fragen des höheren Unterrichtes das aller 
lebhafteste Interesse zugewandt hat, und daß sie vor zwei 
Jahren auf ihrer Breslauer Versammlung eine zwölfgliedrige 
Unterrichtskommission einsetzte mit dem Aufträge, die Ge 
samtheit der Fragen des mathematischen und naturwissen- 
schaftlichen Unterrichtes zum Gegenstande einer umfassenden 
Verhandlung zu machen und bestimmte, abgeglichene Vor 
schläge auszuarheiten. 

Im ersten Jahr ihrer Tätigkeit hat diese Kommission, in 
deren Namen ich zu berichten die Ehre habe, nach eingeben- 
den Stadien sich vor allem mit dem naturwissenschaftlichen 
und mathematischen Unterricht an den Gymnasien, Realgym- 
nasien und Oberrealschulen beschäftigt und das Ergebnis 
ihrer Erwägungen der vorjährigen Naturforscherversammlung 
unterbreitet. Die Vorschläge, zu denen sie dabei gekommen 
war und die in dem Meraner Bericht- allgemeinste Verbrei- 
tung gefunden haben, dürfen hier als bekannt vorausgesetzt 
werden") Die Vorschläge enthalten spezielle Lehrpläne für 
Mathematik, Physik, Chemie und die biologischen Fächer. 
Hier sei an die grundsätzlichen Gesichtspunkte erinnert, von 
denen sich die Kommission bei allen ihren Vorsehliigen leiten 
ließ. In dem Meraner Bericht ist es ausgesprochen worden, 
daß die Kommission auf den höheren Lehranstalten weder 
eine einseitig sprachlieh-geschlehtliche noch eine einseitig 
naturwissenschwftlich-mathematische Bildung dem heranwach 
senden Geschlecht übermittelt zu sehen wünscht; der Bil- 
dungswert des naturwissenschaftlichen und mathematiselen 
Unterrichtes muß aber im Rahmen der allgemeinen Bildıraes 
aufgabe der Schule überhaupt angemessen zur Geltung 2 
bracht werden. Erhblickt doch die Kommission in den Natın 
wissenschaften und in der Mathematik Bildungsmittel, die den 
Sprachen durchaus gleichwertig sind. Sie het daher den 
Wunsch, daß auf unsern höheren Unterriehtsanstalten ein 






') Der Meraner Bericht Ist in den » Verhandlungen (der Gesellschaft 
deutscher Naturforscher uni Aerzto 1905 8. 142 bis 200 erschienen. 
Abgelruekt ist er in mehreren Zeitschriften, Inshrenndere im der »Zeit- 
schrift für mathenntischen ml naturwissenschnfillehen Unterricht“ 
(Schotten) Jahrgang 36. Anterdem ist eine Somderausgehe veröffent- 
licht worden untsr dem Titel: Reformvorselhilge für den mathemati- 
schen und naturwissenschaftlichen Unterricht, entworfen von der Unser 
rlchtskommission der Gesellschaft deutscher Naturforscher und Arrzle 
Nehst einem allgemeinen Herlcht ührr die Minherige Tätlekelt ler 
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verstlindnisvolles Zusammenwirken der naturwissenschaft- 
lichen und mathematischen Unterrichtsgebiete mit den sprach- 
lich-gesehichtlichen Platz greife. Und schließlich erscheint 
es der Kommission für die gedeihliche Entwicklung unsres 
höheren Unterrichtswesens unabweisbar, daß in allen Bundes- 
staaten die neunklassigen höheren Lehranstalten nicht nur 
theoretisch als gleichwertig, somdern auch tatsächlich als 
gleichberechtigt anerkannt werden. Anch sieht es die Kom- 
mission als eine ihrer vornehmsten Aufgaben an, dureh ihre 
Tätigkeit dahin zu wirken, daß auch im Bewußtsein der Ge- 
bildeten — nicht nur durch Gesetze — diese Gleichberechti- 
gune Anerkennung finde. 

Diese hier nur mit wenigen Worten sekennzeichneten 
Meraner Vorschläge haben in den Fachkreisen im alleemei- 
nen eine durchaus verstlindnisvolle und beifälliee Aufnahme 
gefunden, wie die bereits ziemlich umfangreiche Literatur 
hierüber erkennen lißt, Mehrfach haben Kongresse und Ver- 
eine zustimmende Resolutionen beschlossen. Da es natürlich 
nicht die Meinung der Kommission sein kann, ihre Vor- 
schläge der ganzen Fach- und Mitwelt unbesehen aufnötigen 
zu wollen, so ist ihr sachliche Kritik durchaus willkommen. 
Sie hält es aber jetzt nicht für angebracht, sieh mit einzel- 
nen Ausstellungen geren ihre Vorschläge und mit unbedeu- 
tenderen Einwendungen auseinanderzusetzen. Vielmehr mag 
es zurzeit für viele der erhobenen Einwände genügen, darauf 
hinzuweisen, daß die Kommission ihre Einzelvorschläge und 
insbesondere die Lehrpläne nur als Beispiele bezeichnet 
hat, die zeigen sollen, wie der von ihr als notwendig er- 
kannte reiche Stoff innerhalb des gesteekten Umfanges ber 
wältigt werden kann; daß sie ferner in der Einsicht, wie so 
außerordentlich viel von der einzelnen Persönlichkeit ab- 
hängt, einer weitgehenden freien Betätigung des Lehrers 
stark das Wort geredet hat, und daß es schließlich nach 
ihrer Ansicht in erster Linie nicht darauf ankommt, die Ein- 
zelheiten festzulegen, sondern das große Ziel klar zu er- 
fassen und auf dessen Erreichung alle Kräfte zu vereini- 
gen, Aber gerade wegen dieser für jetzt wichtigsten 
Aufgabe kann die Kommission nicht unterlassen, auf einen 
Punkt ihres Meraner Berichtes nochmals zurückzukommen, 
der zu Mißverständnissen und Vorwürfen von grundsätzlicher 
Bedeutung Anlaß gegeben hat. 

Die große Schwierigkeit, den biologischen Unterricht in 
dem als notwendig erachteten Umfange dem humanistischen 
Gymnasium einzuverleiben, ohne dessen Charakter zu Aindern, 
hat uns im vorigen Jahre bewogen, von Einzelvorschlägen 
nach dieser Richtung abzusehen und uns darauf zu beschrän- 
ken, »das Vorhandensein einer klaffenden Licke in der 
naturwissenschaäftlichen Gyimnasialbildung laut zu betonen 
und den maßgebenden Instanzen anheimzugeben, welche 
Stellung sie zu dem argen Mißstand einnehmen wollen, — 
Zunächst darf festzestellt werden, daß von keiner Seite der 
Versuch gemacht worden ist, das Vorhandensein dieses Miß- 
standes zu bestreiten! Wenn die Unterrichtskommission davon 
Abstand genommen hat, für die Einführung des biologischen 
Unterrichtes in die Gymnasien spezielle Vorschläge zu 
machen, so erklärt sich dies nicht etwa aus einem einseitigen 
Interesse für Realanstalten, sondern aus der sehon erwähnten, 
durch die preußische Schulreform von 1900 geschaffenen 
Sachlage, Durch diese Schulreform ist dem humanistischen 
Gyinnasinm das Monopol der Vorbildung für die höheren 
Begufsarten, das es bisher besaß, genommen worden; aber 
anderseits ist ihm eben dadurch die Mögliehkeit grgeben 
worden, seine spezifisch philologische Eigenart stärker als 
bisher zu pflegen, da es nicht mehr genötigt ist, auf die Be- 
Hürfnisse aller Berufsarten die gleiche Rücksieht zu nehmen. 
50 sehr «die Kommission nun auch wiinscht, daß den huma- 
nistischen Anstalten ihre bewährte Eigenart erhalten bleibe, 
so hat sie doch mit der Tatsache zu rechnen, daß (die huma- 
nistischen Gymnasien in den letzten Jahren durchaus nicht 
etwa einen Rückgang, sondern im Gegenteil einen erleb- 
lichen Zuwachs erfahren haben, Die weit berwiegende 
Mehrzahl der Männer, die später in leitenler Stellung anf 
die Gestaltung unsres Öffentlichen Leben» Kintuß zu nehmen 
berufen sind, verlankte seither ine Selmlilslonge den br 
nistischen Gymmasium und erfuhr damit eine üherwiegenl 
sprachliche Ausbildung. Die Kommission kann us nicht als 
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richtig anerkennen, daß alle diese Männer auch in Zukunft 
wie bisher ohne ausreichende, für das Verständnis des mo- 
dernen Lebens und seiner Bedürfnisse unerläßliche natur- 
wissenschaftliche Bildung die Schule verlassen dürfen. Sie 
muß vielmehr unter den gegebenen Verhältnissen 
die Einführunz des biologischen und chemischen 
Unterrichtes auch in die oberen Klassen des Gym- 
nasiums mit aller Entschiedenheit fordern. 

Nach diesem Rückblick und dieser allgemeinen Orien- 
tierung sei es mir gestattet, auf die Ergebnisse der Kommis- 
sionsarbeit des vertlossenen Jahres näher einzugehen. 

In mehreren ausgedehnten und arbeitsvollen Sitzungen 
und in umfangreichen schriftlichen Verhandlungen hat die 
Kommission vor allen Dingen die Frage des naturwissen- 
sehaftlichen und mathematischen Unterrichtes an den soge- 
nannten Reformanstalten, an den sechsklassigen Realschulen 
und an den höheren Müdehenschulen von sich aus erledigt 
und darliber selbständige Berichte ausgearbeitet. Des weiteren 
hat sie gewisse, ihr wichtig erscheinende hygienische Ge- 
sichtspunkte und die Frage der sexuellen Aufklärung ein- 
gehend beraten und darüber Sonderberichte verfaßt. Alle 
diese Sonderberichte ‚sollen, ähnlich wie im vorigen Jahre, 
diesem allgemeinen Bericht beigegeben und mit ihm den 
weltesten Kreisen zugänglich gemacht werden. Ueber diese 
zum Abschluß gekommenen Arbeiten binaus bat die Kommis- 
sion in erster Linie die aus den Meraner Vorschlägen folgen- 
den Rückwirkungen auf die Hochschulen und die Lehrer- 
ausbildung in den Bereich ihrer Beratungen gezogen, doch 
bleibt hier wie auf einigen andern Gebieten noch wichtige 
Arbeit zu leisten. 

Wenden wir unser Augenmerk zunichst den behandelten 
Schularten: den Reformanstalten, den Realschulen und den 
höheren Mädchenschulen zu, so ist von vornherein festzu- 
stellen, daß nach Ansicht der Kommission die in den Meraner 
Vorschlägen für die Neugestaltung des naturwissenschaftlichen 
und mathematischen Unterrichtes aufgestellten Gesichtspunkte 
in ihren Grundzügen auch für diese Anstalten maßgebend 
sein müssen. Insbesondere muß auch der Gesamtumfang 
des Unterriehtes in den mathematischen und naturwissen- 
schaftlichen Disziplinen nach Ansicht der Kommission für 
alle Anstalten, die dasselbe Ziel der Allgemeinbildung ver- 
folgen wie die in dem Meraner Bericht behandelten drei 
Arten von neunklassigen höheren Lehranstalten, derselbe 
sein. Es werden von diesem Gesichtspunkt aus namentlich 
(die sogenannten Reformschulen berührt, die in wenigen 
‚Jahren in verhältnismäßig großer Zuhl entstanden sind. Be- 
kanntlich suchen diese Schulen dem Bedürfnis nach einer 
modernen Umgestaltung des höheren Unterrichtes dadurch 
gerecht zu werden, daß sie einen allen höheren Schulen ge- 
meinsamen lateinlosen Unterbau besitzen, auf dem sich ein 
mehrfach gegabelter Oberbau erhebt. Wenngleich die Re- 
formschule im großen ganzen denselben Stoff bewältigen wie 
die älteren Anstalten, so beiingt die eigentümliche Gliederung 
des Anfbanes doch eine veränderte Vertellung des Lehrstoffes 
auf (ie einzelnen Klassen. Für die Kommission handelte es 
sieh also darum, zu untersuchen, wie weit sich ihre allge» 
meinen Vorschlige mit diesem Aufbau vereinbaren lassen, 
Die Meraner Vorschläge sind nun von dem Bestreben geleitet, 
‚len Unterricht nach zwei einander übergeordneten Stufen zu 
gliedern, Der Unterricht auf der unteren Stufe soll sich mehr an 
die Anschannng und natürliche Auffassung wenden, wie es dem 


jügendlicheren Alter angemessen Ist, und soll in dieser Hin- 


sicht bereits #inen gewissen Bildungsabschluß gewähren. Die 
obere Stufe dagegen soll der Erweiterung und der wissen 
schaftlichen Vertiefung dienen. Die Grenze zwischen diesen 
heiden Stufen hat die Kommission auf das Ende des sechsten 
Schuljahres der neunklassigen Vollanstalten gelegt, in Ueber- 
einstimmung mit den herrschenden Verhältnissen und mit der 
natfirliehen Entwicklung der heranwachsenden Jünglinge. 
Wenn nun der Unter- und der Oberbau der Reformanstalten 

so wie es von (em Verein für Schulreform angestrebt 
wind ihre Abgrenzung ebenfalls an dieser Stelle hätten, 
so würde damit der Verwirklichung der Meraner Vorschlüge 
un den Reformschulen nicht die mindeste Schwierigkeit im 
Wege stehen. 

Indessen besteht zwischen dieser »idealen- Reformschule, 
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wie sie von dem Verein für Schulreform angestrebt wird, 
und den vorhandenen Reformsehulen der wesentliche Unter- 
schied, daß diese — wenigstens bis jetzt den gemein- 
samen Unterbau nur bis ans Ende des dritten Schuljahres 
durehführen, also die Gabelung wesentlich früher als mit 
dem Ende des sechsten Schuljahres eintreten lassen. Damit 
ergeben sich einige besondere Schwierigkeiten, auf die die 
Kommission näher eingegangen ist, um, getreu ihrer Absicht, 
zu praktischen Vorschlägen zu gelangen, Es kommt noch 
eine weitere Sohwierigkeit hinzu, und diese besteht darin, 
daß die vorhandenen Reformschulen das Schwergewicht des 
Unterrichtes in den oberen Klassen in recht einseitiger Weise 
auf den sprachlichen Unterricht verlegt haben. Das Ist eine 
Tatsache, die um so befremdlicher wirkt, als der Anstoß zu 
der Neuschaffung der Reformschulen durchaus in erster 
Linie von den Vertretern der exaktwissenschaftlichen Fächer, 
namentlich von den deutschen Ingenieuren gegeben worden 
ist, Ihre Erklärung findet sie darin, daß die Lehrer der 
altsprachlich-historischen Fächer, welche die ersten Reform- 
schulen einrichteten, den Wert einer Stunde in den oberen 
Klassen unterschätzten gegenüber dem in einer untern und 
daher eine größere Stundenzuhl verlangten, als bei einer 
Verschiebung des Unterrichtes nach üben nötig gewesen wäre, 
Dies hat des weitern eine Verschiebung des exaktwissen- 
schaftlichen Unterrichtes nach unten bezw. seine Beschränkung 
in den oberen Klassen zur Folge gehabt. 

Die Unterrichtskommission mußte sich demnach die Frage 
vorlegen, ob diese Beeinträchtigungen des gesamten exakt- 
wissenschaftlichen Unterrichtes nicht zu vermeiden wären, ja 
ob sie überhaupt als zulässig angeschen werden können. 

Bezüglich der Mathematik ist die Kommission bei der 
Erörterung dieser Frage zu dem Ergebnis gekommen, dad 
es einerseits mit Befriedigung zu begrüßen ist, daß die auf 
den Gymnasien vorhandene Einschnürung des mathematischen 
Unterrichtes in Tertia bei den Reformgymnasien in Wegfall 
gekommen ist; aber anderseits mißt sie der Vermehrung des 
mathematischen bezw. Rechenunterrichtes auf der Unterstufe 
keinen entscheidenden Wert bei und kann keinesfalls der 
Verkürzung der Stundenzahl für den mathematischen Unter- 
richt auf den vier obersten Klassenstufen zustimmen. Sie 
hält also ihre Meraner Vorschläge auch für die Reform- 
schulen für angemessen und ihre Durchführung für notwendig. 

Der naturwissenschaftliche Unterricht an den 
Reformschulen ist nach Meinung der Kommission nicht ge- 
eignet, den Bildungswert dieser Unterrichtsfächer seiner Be- 
deutung gemäß zur Geltung zu bringen. Es sollte auch hier 
der in den Meraner Vorschlägen vorgesehene Umfang maß- 
gebend sein, d.h. es sollte der naturwissenschaftliche Unter- 
richt in den oberen Klassen der Gymnasien mit je drei, in 
denen der beiden andern Anstalten mit je sieben Wochen- 
stunden durchgeführt werden, wobei die Stunden für die 
praktischen Schülerübungen nicht mitgerechnet sind. Wie 
sich die Kommission die Durchführung dieses Zieles denkt, 
möge in dem besondern Bericht, betreffend den mathemati- 
schen und naturwissenschaftlichen Unterricht an den Reform- 
schulen, nachgelesen werden. Es würde ermüden, wollten 
wir das schultechnische Detail in diesem allgemeinen Be- 
richt ausführen, Wohl aber wird es von Interesse sein, die 
fünf Sitze anzuführen, in denen die Kommission ihre Erwä- 


. gungen betreffs des naturwissenschaftlichen und mathemati- 


sehen Unterrichtes an den Reformschulen am Schluß jenes 
Sonderberichtes zusammengefaßt hat. Nämlich: 

I} Die Gesichtspunkte, die für die von der Unter- 
richtskommission der Gesellschaft deutscher Naturforscher 
und Aerzte in Vorschlag gebrachte Neuordnung des mathe- 
matischen und naturwissensehaftlichen Unterrichtes maßgebend 
gewesen sind, stehen ihrer Tendenz wie ihrer Einzeldurch- 
führung nach durchaus im Einklang mit den Bestrebungen, 
auf deren Boden die Reformschulen erwachsen sind. 

2) Die Kommission begrüßt die fortwährende Zunahme 
er Relormschulen als eine auch von ihrem Standpunkt aus 
erfreuliche Erscheinung, doch bedauert sie, daß dureh die 
Feschichtliche Entwicklung des höheren Schulwesens die 
Den Durehtührtnge der Schwlreform in eine zu einseitig 
Rn nn mersicht nzrünstigende Balınm geführt 

’ , daß der Bildungswert der mathemati- 
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sehen und naturwissenschaftlichen Fächer dabei nicht in aus- 
reichendem Maße zur Geltung kommt. 

») Den Reformschulen in ihrer gegenwärtigen Gestalt 
gegenüber hält die Kommission die in ihrem Meraner Bericht 
aufgestellten Lehrpläne aufrecht: sie erachtet deren Durch- 
führung in dem gleichen Umfange, wie sie ihn für die neun- 
klassigen Schulen älteren Schlages jrefordert hat, für nötig 
und zugleich für möglich, ohne daß dadurch die wirklich 
berechtigten Interessen der sprachlichen Lehrfächer weschit- 
diet würden. 

4) Auch gegenüber der von zahlreichen Vertretern ıles 
Schulreformgedankens geforderten Gestalt der Reformschule, 
die einen einheitlichen, die ersten sechs Schuljahre umfassen- 
den lateinlosen Unterbau aufweisen würde, beharrt die Kom- 
ınission auf dem in dem Meraner Bericht zum Ausdruck gr- 
brachten grundsätzlichen Standpunkte. Doch würde sie nichts 
dagegen einwenden, daß auf dem gymnasialen Zweige des 
sich über diesem Unterbau erhebenden gegabelten Oberbaues 
der Umfang des mathematisch-naturwissenschaftlichen Unter- 
richtes sich innerhalb der ihm gegenwärtig dort gewährten 
Stundenzahl hält, unter der ausdrlcklichen Voraussetzung, 
daß die Anzahl der dem gymnasialen Zweige der Oberstufe 
zugrehörenden Anstalten eine dem wirklichen Bedürfnis ent- 
spreehende Verringerung erfährt, und daß im Unterbau 
wie in den beiden realistischen Zweigen des Oberbaues ihre 
Vorschläge zur vollen Durchführung gelangen. 

5) Auch für den Unterricht an den Reformschulen 
empfiehlt die Kommission die Gewährung jeder mit dem Ge- 
samtcharakter des Unterrichtes vereinbaren Freiheit.« 

Wenden wir uns nun den sechsklassigen Schulen 
zu, so haben wir da einen Unterschied zu machen zwischen 
den Progymnasien und den Realprogymnasien einer 
seits und den sogenannten Realschulen anderseits. Die 
erstgenannten Anstalten sind nicht sehr zahlreich und können 
einfach als unvollständige neunklassige Schulen angeschen 
werden. Ihre Schüler suchen in der Regel den Abschluß 
der Schulbildung erst auf einer Vollanstalt, und demgemäß 
finden auf diese Unterrichtsanstalten die Meraner Vorschläge 
für die entsprechenden Klassenstufen der neunklassigen Lehr 
anstalten unmittelbar Anwendung. Zu ingendwelchen Modi- 
fikationen liegt hier kein Grund vor. 

Anders verhält sich die Suche nach Meinung der Kom- 
mission bei den sechsklassigen Realschulen. Zwar 
werden diese Anstalten nach den offiziellen preußischen Lehr- 
plinen genau so behandelt wie die übrigen sechsklassigen 
Anstalten, d. h, es wird den Realschulen einfach der Lehr- 
plan der Öberrealschulen von Sexta bis Untersekunda vorge 
schrieben mit dem Bemerken, daß nach Maßgabe örtlicher 
Verhältnisse eine Verstärkung des Deutschen stattfinden 
könge, unter gleichzeitiger Verminderung des Rechnens und 
der Mathematik oder des Französischen. Es sind hiernach 
also die sechsklassigen Realschulen gegenwärtig eigentlich 
nur Pro-Oberrealschulen. 

Es wäre für die Kommission zweifellos bequemer 2% 
wesen, wenn sie sich auf den gleichen Standpunkt hätte 
stellen und demnach damit hätte begnügen können, die Durch‘ 
führung der Meraner Vorschläge betrelfs des naturwissen- 
schaftlichen und mathematischen Unterrichtes für die entspre 
chenden Klassenstufen als Forderung zu erheben. Denn in 
den Meraner Vorschlägen ist, wie oben schon ausgeführt, 
auf einen gewissen Abschluß nach Beendigung des sgchsten 
Schuljahres Rücksicht genommen worden, der allen denen 


zugute kommt, die nach Erlangung der Berechtigung zum. 


einjährigen Dienst unmittelbar in einen Beruf übertreten. 
Trotzdem ist die Kommission zu der Ueberzeugung gelangt, 
daß dem Lehrplane der sechsklassigen Realschulen, soweit 
Mathematik und Naturwissenschaften in Betracht kommen, 
eine selbständige Ausgestaltunr zu geben sei. R 
Die Gründe, die hierfür ausschlaggebend waren, sinal 
einerseits in dem statistischen Nachweis enthalten, daß nur 
eine kleine Minderheit von Schülern nach Ihrem Abgang" 
von der Realschule auf eine Vollanstalt, d. h. eine Oberrral: 
sehnle übergeht, wihrend die überwiegende Mehrheit der 
Schüler unmittelbar in den Beruf eintritt, Dazu kommt, g 
die Zahl dieser Schulen in ständigem Zunehmen Ingrifen 
ist, und daß sie offenbar mehr und mehr denjenigen höheren 
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Berufsarten als Vorbereitung dienen, die kein akademisches 
Studium voraussetzen. Es gehört hierher die breite Schicht 
des mittleren Beamten- und Bürgerstandes und namentlich 
ein großer Prozentsatz derjenigen, die in den Erwerbsberufen, 
in Handel und Gewerbe und in der Industrie sich betätigen 
wollen, also in Berufen, die für den nationalen Wohlstand 
wie für unsre Kultur eine schr hohe Bedeutung haben. Für 
alle diese vorwiegend praktischen Berufsarten muß den Ab- 
solventen der Realschulen eine in sich wohl abgerundete 
Bildung gegeben werden, die durchaus keine Fachbildunge 
sein soll, aber doch eine spezifische Färbung besitzt. Selbst- 
verständlich muß trotzdem darauf Rücksicht genommen wer- 
den, daß den Zöglingen der Uebergang in die Oberklassen 
einer Oberrealschule ohne wesentliche Schwierigkeiten mög- 
lich bleibt. 

Schon der Name der Realschulen weist darauf hin, daß 
bei ihnen dem Sachunterricht eine besondere Bedeutung 
zugeimessen werden soll, Nun sind aber Neigungen vorhan- 
den, auch auf den Realschulen den sprachlichen Unterricht 
stärker in den Vordergrund zu stellen, und zwar auf Kosten 
der naturwissenschaftlichen Fächer. Dem gegenüber sicht 
sich die Kommission veranlaßt, zu betonen, daß ihr eine 
Vermehrung der naturwisenschaftlichen Unterricht- 
stunden erforderlich erscheint. Gerade im Hinblick auf die 
außerordentliche Bedeutung der Naturwissenschaften nament- 
lich für Gewerbe und Industrie einerseits und mit Rücksicht 
auf die kurze Schulzeit anderseits erscheint diese Forderung 
als durchaus berechtigt. Nach Ansicht der Kommission ließe 
sich das praktisch erreichen, indem die Realschulen die 
sprachliche Bildung, deren Bedeutung natürlich hier gewiß 
nicht bestritten werden soll, nach der formal-grammatischen 
Seite hin einsehränkten. 

Was den von der Kommission aufgestellten Lehrplan 
betritt, so wird für die Mathematik keine Erhöhung der 
Gesamtstundenzahl gvfordert, Neben der Mathematik, für die 
die im Meraner Bericht gegebenen Richtlinien im allgemeinen 
auch hier maßgebend sein sollen, und bei der auf die An- 
wendungen größerer Nachdruck gelegt wird, ist insbesondere 
das Rechnen durch alle Klassen zu pilegen. Die Kommission 
schlägt vor, in der 4. und 3. Klasse zwei Stunden und in 
den beiden oberen Klassen eine Stunde darauf zu verwenden 
mit der Maßgabe, daß neben der größeren Sicherheit im 
Rechnen auch eine gewisse Bekanntschaft mit den für alle 
Gebildeten in Betracht kommenden geschäftlichen Verhält- 
nissen des bürgerlichen Lebens erzielt werde. 

Für den naturgeschichtliehen Unterricht an den 
Realschulen wünscht die Kommission je zwei Wochenstunden 
durch alle Klassen, wobei der Unterricht in Botanik und Zoo- 
logie etwas eingeschränkt werden muß, um auf der obersten 
Klassenstufe für ( »eologie und Anthropologie Raum zu schaffen. 
Es kann also die Gesamtzahl der bisher für »Naturbeschrei- 
hung vorgesehenen Stunden beibehalten werden. Digregen 
erhebt sich eine Mehrlorderung insofern, als die Chemie (ein- 
schließlich Mineralogie) mit je zwei Stunden während der 
beiden letzten und die Physik mit gleicher Stundenzahl wih- 
rend der drei letzten Unterrichtsjahre auszustatten ist — 
Mehrforderungen, die ihre Berechtigung in der grundlegenden 
Bedeutung von Physik und Chemie für die fresamte Natur- 
wissenschaft und insbesondere auch für Industrie und Ge- 
werbe finden, Den praktischen Schülerübungen kommt 
auch an den Realschulen eine große Bedeutung zu, und die 
Kommission regt an, durch Pflege dieser Uebungen die viel- 
fach vorhandenen Bestrebungen auf Erzielung einer gewissen 
Handfertigkeit zu dem wissenschaftlichen Unterricht in Be- 
ziehung zu setzen. 

Bevor wir nun zu dem natrwissenschaftlichen umd ma- 
thematischen Unterricht an den höheren Mädehenschulen über- 
gehen, sei es gestattet, mit wenigen Worten noch einige 
andre Schularten zu streifen, die eine große nationale 
Bedeutung besitzen, und an denen der haturwissenschaftliche 
Unterricht gleichfalls der Verbesserung bedarf, Es sind das 
die Volksschulen, die Fortbildungssehulen, die Fach- 
schnlen verschiedenster Art und die Lehrerseminare, 
Die Kommission hat sich sehr ernsthaft mit der Frage be- 
schäftigt, ob sie auch für diexe verschiedenen Schulgattungen 
etwa Normen betreffend den naturwissenschaftlichen und na- 
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thematischen Unterricht aufstellen sollte; sie hat sich von 
kompetenten Fachleuten eingehende Berichte als Unterlage 
ihrer Beratungen erbeten, ist aber zu dem Entschluß go- 
kommen, von einer speziellen Behandlung oder gar von Auf- 
stellung lehrplanmißiger Forderungen abzusehen. Der Ge- 
genstand ist zu verwickelt, als daß er in der Kürze der zur 
Verfügung stehenden Zeit in allen Einzelheiten hätte erledigt 
werden können. Indessen hat die Kommission sich nicht 
der Erkenntnis verschließen können, welche außerordentlich 
große Bedeutung ein richtig erteilter naturwissenschaftlicher 
Unterricht für die nationale Volkserziehung besitzt, die 
doch als das letzte und höchste Ziel Jedes Unterrichtes zu 
betrachten ist. Würde z.B, das Kurpfuschertum bei einem 
nur einigermaßen naturwissenschaftlich aufgeklärten Volke 
wohl je zu solcher Blüte haben gelangen können, wie es jetzt 
tatsächlich der Fall ist? Diejenige Stelle, wo zuerst der Hebel 
zu einer Besserung angesetzt werden muß, sind die Lehrer- 
seminare. Hier muß vor allem ein sachgemäßer, wenn 
auch auf das Notwendigste zu beschrlinkender Betrieb der 
Naturwissenschaften und der Mathematik einziehen; os ist 
unbedingt erforderlich, durch fachmiännisch vorgebildete Se- 
minarlehrer die Biicherweisheit durch lebendiges Wissen zu 
erseizen, um den künftigen Lehrern die grundlegende Be- 
deutung der Natnrwissenschaften für die gesamte Kultur der 
Gegenwart, für Handel und Verkehr, für Industrie, Gewerhe 
und Landwirtschaft einigermaßen verständlich zu machen. 
Es ist das eine Saat, die auch im Interesse der ökonomischen 


-Kämpfe der einzelnen Volksschichten, sowie für den Wett- 
“ bewerb der Völker und eine friedliche Weiterentwieklung 


unsrer Kultur gesät werden muß und die sicher reiche Frlichte 
tragen wird, wenn ihr eine verstlindnisvolle Pflege zuteil wird. 

Von der besondern Wichtigkeit, welche das mittlere 
und höhere Fachschulwesen für die Entwicklung unsrer 
nationalen Leistungsfähigkeit besitzt, ist die Kommission 
durchdrungen; sie würdigt insbesondere die Schwierigkeiten 
der eigenartigen Lehraufgabe, welche für die Vertreter der 
Mathematik und der Naturwissenschaften an diesen Anstalten 
im Hinblick auf die Vorbildung der Zöglinge und auf die zu 
erreichenden Ziele erwächst. Bei der außerordentlichen Ver- 
schledenheit der in Betracht kommenden Aufgaben ist es zur- 
zeit unmöglich, ins einzelne gehende Lehrpläne für sie auf- 
zustellen; auch bei diesen Schulen erscheint es zunlichst vor 
allem wichtig, für die geeignete fachwissenschaftliche und 
pädagogische Ausbildung der an den Anstalten wirkenden 
Lehrkrälte Sorge zu tragen. 

Die Reform des Mädchenschulunterrichtes ist in der 
letzten Zeit in den weitesten Kreisen zu ganz besonders leb- 
hafter Erörterung gekommen, namentlich im Anschluß an die 
umfassenden Erwägungen, die zu Beginn dieses Jahres von 
er preußischen Unterrichtsverwaltung veranlaßt worden sind. 
Der Unterrichtskommission ist zwar nicht Gelegenheit gegeben 
worden, ihre Stimme bei den Beratungen geltend zu machen, 
sie hat aber geglaubt, im Interesse der Wichtigkeit der Sache 
sogleich Stellung zu der Wendung nehmen zu sollen, die 
durch die ministeriellen Pläne für die künftige Ausgestaltung 
des höheren Mädehenschulunterriehtes eingetreten ist. Durch- 
aus sympathisch steht die Kommission den auf eine Vertiefung 
der Bildung des weiblichen Geschlechtes gerichteten Bestre- 
bungen gegenüber; sie begrüßt die geplanten sogenannten 
Lyzeen als zeitgemäß und geeismet, die Frau besser als 
bisher auf die ihr von Natur und Sitte auferlegten Pflichten 
vorzubereiten. Indessen bedarf es nach einmütiger Ansicht 
der Kommission durchaus eines weit stärkeren Einschlages 
naturwissenschaftlicher und mathematischer Bildung, als ihn 
die jetzigen Lehrpläne sowie die der künftigen Lyzeen auf- 
weisen. Zugleich bekennt sich die Kommission zu der Auf- 
fassung, daß der mathematische und naturwissenschaftliche 
Unterricht an den höheren Mädchenschulen der Verschieden- 
heit der Beanlagung der beiden Geschlechter gemäß auch 
eine Verschiedenheit der Darbietung des Lehrstoffes aufweisen 
muß, daß also der Mädehenschulunterricht in dieser Hinsicht 
nicht ohne weiteres mit dem Knabenunterricht übereinstimmen 
solle. Sie hält es für einen irregeleiteten Ehrgeiz, wenn für 
die Midehenschulen einfach die Lehrpläne der Knabenanstal- 
ten übernommen werden, 

Wohl aber sollen Umfang und Zeit des naturwissen- 
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schaftlichen und mathematischen Unterrichtes mit dem der 
Knabenschulen übereinstimmen, ja mit Rücksicht auf die große 
Rolle der Naturwissenschaften im Haushalt und in der Hy- 
giene des Hauses und der Familie eher ein gewisses Mehr 
aufweisen. Insbesondere legt die Kommission Wert darauf, 
daß der natürlichen Beanlagung der Mädchen zu feinsinniger 
Beobachtung und Kombination durch eine Stärkung des bie- 
logischen Unterrichtes Rechnung getragen wende, Auch im 
Hinblick auf einen guten Bildungsabschluß für diejenigen 
jungen Mitdehen, die nicht in das Oberlyzeum übertreten — 
und das dürfte doch die überragende Mehrheit sein — er 
scheint dies geboten. So empfiehlt sich also von selbst, den 
Midehenlyzeen dasjenige Maß von naturwissenschaftlichem 
und mathematischem Unterricht zuzubillieen, das die Kom- 
mission für die sechsklassigen Realschulen als sachgemäß 
gefordert hat, Mit Befriedigung erfüllt es die Kommission, 
daß die von ihr entworfenen Vorschläge unabhängig von ihr 
in mehreren wesentlichen Punkten durch die neuen Lehrpläne 
für die badischen höheren Mädchenschulen verwirklicht wor- 
den sind, allerdings leider mit einer für die zu erreichenden 
Lehrziele durchaus nieht genügenden Stundenzahl. Im übhri 
gen darf sich dieser allgemeine Berieht mit den vorgetrage- 
nen Andeutungen begnügen, da die Kommission im Hinbliek 
auf die gebotene Dringlichkeit ihren die Mädehenschulen be- 
treffenden Bericht bereits vor einiger Zeit in der Zeitschrift 
»Frauenbildung: dem großen Publikum und den interessierten 
Fachkreisen vorgelegt hat. Es sei an dieser Stelle nur noch 
allen Männern und Frauen, die uns dureh eutächtliche Acuße- 
rungen in unsern Beratungen gefördert und aueh sonst unter- 
stützt haben, der wirmste Dank zum Ausdruck gebracht. 


Als letztes und höchstes Ziel jeder Jugendbildung habe 
ich oben die Erziehung zum nationalen Staatsbürger 
bezeichnet. Dazu gehört auch vor allem, daß bei dem Un- 
terricht nicht die Anhiufung eines möglichst großen Schatzes 
von totem Wissen als Selbstzweck betrachtet werde, sondern 
daß auf die Stärkung der Arbeitskraft das Hanptaugen- 
merk zu richten ist. Jeder Zögling sollte ein Maximum po- 
tentieller geistiger Energie für sein Berufstudium oder seine 
Berufsarbeit mit auf den Weg bekommen, das liegt nicht nur 
in seinem Interesse, sondern vor allem auch in dem der All- 
gemeinheit. Ganz in Uebereinstimmung hiermit hat Hr. v. 
Bach im Verein deutscher Ingenieure bei der Beratung der 
Unterrichtsfragen kürzlich den Ausspruch getan: >Die Ar- 
beitskraft der jungen Generation ist die Hauptsache!- !) 


Ist der höhere Unterricht heutzutage schon so gestaltet, 
daß er dieser Forderung Rechnung trägt? Und wenn nicht 
Was muß geschehen, damit dies der Fall sei? Diese Fragen 
haben die Unterrichtskommission viel beschäftigt, und sie ha- 
ben dahin geführt, daß wir besondere »Vorschläge zur 
Lösung einiger allgemeiner Fragen der Schulhy- 
giene« entworfen haben, die dem Gesamtbericht im Druck 
beigefügt worden sind. Hier mögen der Kürze der Zeit we- 
gen nur einige dieser Gesichtspunkte hervorgehoben werden. 
Auch sei gleich von vornherein bemerkt, daß die Kommission 
sich bei den von ihr behandelten Fragen sehr enge Grenzen 
gezogen hat; denn sie konnte es nicht als ihre Aufgabe an- 
sehen, sich auf das eigentliche Gebiet der Schulhygiene ein- 
zulassen; ihre Vorschläge beziehen sich vielmehr nur auf die 
allgemeinen Grundsätze des Unterrichtsbetriebes, ohne dessen 
Technik, Methode und Disziplin, Schuleinriehtungen u, dergl. 
zu berühren. Die Kommissionsvorschligee stellen also bei 
den behandelten Fragen den allgemeinen Standpunkt der 
ärztlichen Wissenschaft in den Vordergrund. 

Die Schädigungen, denen Schüler mit besonderer indivi- 
dueller Veranlagung dadurch ausgesetzt sind, daß von ihnen 
behufs Erzielung gleichmäßiger Durchbildung einer größeren 
Klasse Leistungen verlangt werden, zu denen ihr Gehirm ent- 
weder gar nicht oder nur mit äußerster Anstremzung fähig 
ist, nnd die eine der Ursachen der zunehmenden Nervosität 
und der leichten Erschöpfbarkeit bilden, hahen die Kommis- 
sion zu dem Wunsche geefülrt, daß 


1° Sehmlärzten wine Mitwirkume hei der Anfsirht her 
Sehnlen ml Sehüler einer wende: daß 
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u __Geutscher Ingenieure. 

2) die Lehrer planmäßig mit den Grundzügen der Schul- 
hygiene und der Lehre von der geistigen Entwicklung des 
Menschen und deren Variabilität bekannt gemacht wer 
den: daß 

3) eine geeignete Kompensation der Leistungen der 
Schiller zugelassen werde, der versehiedenen geistigen Ver 
anlagungz entsprechend, und daß 

4) der verschiedenen geistigen Ermildbarkeit Rechnung 
getragen und die transitorische leichtere Erschöpfbarkeit naclı 
Infektionskrankheiten berücksichtigt werde, 

Was die viel behandelte Frage der Üeberbürdung be- 
trifft, so glaubt die Kummission hierbei besonders zwei Ur 
sachen unterscheiden zu müssen. Auf der einen Seite sind 
die Anforderungen, die an die Schüler gestellt werden, was 
die Art und Dauer des Unterrichtes hetrifit, nicht selten zu 
hoch, auf der andern Seite fehlt es an ausreichenden Erlıo- 
lungspausen. Die Kommission meint, daß die Zahl der wis 
sensehaftlichen Unterriehtstunden in der Woche ein be- 
stimmtes Maß nicht überschreiten sollte; sie hält sich aber 
nicht für befugt, für dieses Maß einen bestimmten Vorschlag 
zu machen. Betreffs der Dauer der einzelnen Unterricht 
stunden schlägt sie gleichfalls keine bestimmte Norm vor, sie 
befürwortet aber lebhaft, die in Winterthur mit großer Surg- 
falt angestellten erfolgreichen Versuche mit dem Vierzigmi- 
nuten-Betrieb exakt und kritisch nachzuprüfen. Wenn es ger 
länge, diesen Betrieb einzuführen, dann wäre es möglich, 
nicht nur Tür ausreichende Erholungspausen zu sorgen, son- 
dern den wissenschaftlichen Unterricht tunlichst auf die Vor- 
mittagstunden zu beschränken. Die Vehberbürdung würde 
ferner geringer sein, wenn das Vebermaß des fremdsprachli- 
chen Unterrichtes dadurch eingeschränkt würde, daß wie in 
Oesterreich und auch ursprünglich an unsern Gymnasien vor 
100 Jahren nieht mehr als zwei Fremdsprachen allgemein 
verbindlich gelehrt würden, wenn weiterhin die Sonntage und 
Ferien wirklich der Erholung vorbehalten blieben, und wenn 
schließlich bei dem Abiturientenexamen, über dessen Not- 
wendigkelt zurzeit lebhaft diskutiert wird, weniger Wert auf 
das Ansammeln einer Veherfülle von Einzelkenntnissen je 
legt wiirde, 

Aber es muß neben diesen im Schulbetriebe vorhande- 
nen Ursachen der Ueberbürdung erwähnt werden, daß auch 
außerhalb der Schule manche Verhältnisse zu einer Veber- 
bürlung der Schüler führen. Es kommen hier besonders in 
Betracht: die Privat- und Nachhülfestunden, nicht ausreichen- 
der Schlaf durch Teilnahme an geselligen Vergnügungen und 
unzweekmäßige Lektüre, In falsch gerichteter Liebe zu 
ihren Kindern sündigen leider sehr viele Eltern nach diesen 
Beziehungen an ihren Lieblingen in unglaublicher Weise. In 
völliger Verkennung der wahren Sachlage suchen sie die Ur 
sache für die Abspannung der Knaben und Mädchen bei den 
Lehrern und deren Unterricht, während dieser unter den 
Folgen der Fehler des Elternhauses mit den größten Schwie- 
rirkeiten zu kümpien hat. 

Die unzweekmäßige Lektüre hat noch eine andre Ne- 
benwirkung: abgesehen davon, daß sie oft den nötigen Schlaf 
einschränkt, wird das Vorstellungsleben dadurch nicht selten 
in bedenklicher Weise bevintiußt. 

Durch das Vorstellungslehen ist aber — das ist eine un 
umstößliche Tatsache ganz besonders die Richtung des 
Sexualtriebes bestimmt, Wir kommen so In ganz natlirliehen 
Gedankengängen dahin, uns mit der Frage der sexuellen 
Aufklärung näher zu befassen, die ja In letzter Zeit so sehr 
viel Staub aufgewirbelt hat. 

Wie schon in dem Meraner Bericht ausgeführt worden 
ist, muß die Kommission entschieden von der Aufnahme der 
sexuellen Aufklärung in den Unterrieht 2. B. der biologi- 
schen Wissenschaften abraten. Sie hält das für ein höchst 
bedenkliches Unterlangen gerade deswegen, weil der Sexual- 
trieb, wie oben schen hervorgehoben, hanptsiehlich durch 
das Vorstellungsleben bestimmt wird; es würde die Gefahr 
entstehen, daß bis dahin gänzlich unbefangene Schüler durch 
ie wohlgemeinte Aufklärung früher zu sexunlen Vorstellun- 
gen konnen, als ex ihrer natürlielen Anlage nach der Fall 
wäre, weinreh unlwrechenbner Seliden gestiftet werden 
kann. Die Kommission hat schließlieh auch davon Abstaml 
stein, ein Merkblatt anszuarbeiten, das den Schülern in 
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die Hände zu geben wäre. Dagegen hält sie es für nötige, 
daß in allen den Fällen, wo es angezeigt erscheint, eine ge- 
eignete Persönlichkeit eingreift und die nötigen Aufklärungen 
gibt, namentlich am Abschluß der Schulzeit. Die Kommis- 
sion hat für diesen Zweck ein «Merkblatt zur Handha- 
bung der sexuellen Aufklärung an höheren Schulen» 
ausgearbeitet, mit dem sie der mit der Aufklärung betrauten 
Persönlichkeit einige Fingerzeige geben wollte. Sie stellt es 
selbstverständlich jedem, der das schwierige Amt übernimmt, 
frei, mehr oder minder von unserm Entwurf abzuweichen, 
einige Gesichtspunkte weiter auszuführen, andre weniger zu 
betonen. Darf man sich auch nicht einen durchglngigen Er- 
folg von derartigen Belehrungen versprechen, #0 ist es doch 
schon ein Erfolg, wenn auch nur einzelne vor Schaden be- 
hütet werden, 

Wenden wir uns nochmals den Fragen des naturwissen- 
schaftlichen und mathematischen Unterrichtes, der eigentlichen 
Aufgabe der Kommission zu, so haben wir noch kurz auf 
einige bisher noch nicht erledigte Arbeiten hinzuweisen. 
Schon im Meraner Bericht haben wir darauf aufmerksam 
gemacht, daß die Kommissionsvorschläge nicht ohne Rück- 
wirkung auf den Hochschulunterrieht, insbesondere die 
Gestaltung der Lehrerausbildung bleiben können. In der 
Erkenntnis von der Bedeutung einer zweckmäßigen Lehrer 
ausbildung hat die Kommission bisher drei ihrer Mitglieder 
beauftragt, den Gegenstand in persönlichen Aufsätzen nach 
der mathematisch-physikalischen, der biologischen und der 
ehemischen Seite zu behandeln, um auch die Hochschulkreise 
fir die Fragen zu interessieren. Das Echo lädt zwar hier 
zum Teil etwas länger auf sich warten, aber die Hochschul- 
kreise werden nicht umhin können, Stellung zu nehmen. 
Immerhin kann auch jetzt schon manche erfreuliche Zustim- 
inung verzeichnet werden. Als eine solche darf namentlich 
die Münsterer Rektoratsrede des Hrn. v. Lilienthal über 
nationale Aufgaben der Universitäten genannt werden. Die 
Kummission hofft, bis zur nächsten Versammlung den Kom- 
plex der Fragen des Hochschulunterrichtes in ausreichender 
Weise klären zu können. Auf seiten der Technischen Hoch- 
schulen ist man sich der Bedeutung der Fragen anscheinend 
wohl bewußt; man hat einen Ausschuß eingesetzt, der dafür 
wirken soll, daß den Technischen Hochschulen ein ange 
wessener Anteil an der Ausbildung der Lehrer der mathe- 
inatischen und naturwissenschaftlichen Disziplinen gesichert 
werde. Möchten die Universitäten insbesondere der Heran- 
bildung einer für den biologischen Unterricht gut vorbereiteten 
Lehrergeneration ihr Augenmerk zuwenden. 


Die Beurteilung der wirklichen Lage des natur- 
wissenschaftlichenUnterrichtes ist mit großen Schwierig- 
keiten verbunden, und ebenso ist es schwer, sich von den- 
jenigen Bedürfnissen des Unterrichtes ein Bild zu machen, die 
bezüglich der Ausstattung der Lehranstalten bestehen, Denn 
während manche Schulen, namentlich in den großen städti- 
schen Verwaltungen, eine ganz vorzügliche Ausrüstung mit 
Lehrmitteln und Räumlichkeiten haben, entbehren andre der 
elementarsten Hülfsmittel. Ohne Kenntnis der wirklichen 
Verhältnisse mußten daher alle Vorschläge bezüglich der 
Ausstattung der höheren Schulen in naturwissenschaftlicher 
Beziehung in der Luft schweben. Das hat die Kommission 
veranlaßt, an sämtliche höheren Schulen Preußens Frage- 
bigren zu versenden, in denen Aufschluß erbeten wird be- 
treffs der vorhandenen und der wünschenswerten Einrichtun- 
gen für den Unterricht in der Physik, in der Chemie und in 
der Biologie. Die Beantwortung solcher Fragebogen darf 
bestimmungsgemäß nur mit ministerieller Genehmigung er- 
folgen. Die Kommission ist der preußischen Unterrichtsver- 
waltung zu großem Danke verbunden, daß die erforderliche 
Genehmigung erteilt worden ist. Das preußische Unterrichts 
ministerium hat diese Gelegenheit benutzt, um das durch die 
Fragebogen zusammenkommende Materfal auch für sich mutz 
bar zu machen, indem es die Anstalten veranlaßt It, die 
Fragebogen in je zwei Exemplaren auszufüllen, von denen 
das eine dem Ministerium verbleibt, während das andre der 








Kommission zugestellt wird, Noch sind die Fragebogen nicht 
aus allen Provinzen eingelaufen, #0 daß die Kommission 
nicht in der Lage ist, der gegenwärtigen Versammlung über 
das Ergebnis der Nachforschungen zu berichten und be- 
stimmte Vorschläge zu unterbreiten. 


Zeigt sich in den eben mitgeteilten Tatsachen ein er- 
freuliches Interesse der höchsten Stelle der preußischen Schul- 
verwaltung an den Kommissionsarbeiten, s0 tritt dies auch 
darin hervor, daß einerseits die höheren Lehranstalten durch 
einen Ministerialerlaß auf die Möglichkeit hingewiesen worden 
sind, den mathematischen Unterricht bei Zugrundelegung der 
gegenwärtigen Lehrpläne im Sinne der Kommissionspläne 
auszubauen, und daß anderseits das Ministerium sich im all- 
gemeinen auch gegenüber Anträgen auf Anstellung von Ver- 
suchen nach den naturwissenschaftlichen Richtungen nicht 
von vornherein ablehnend verhält. Es ist jedoch dringend 
zu wünschen, daß das Unterrichtsministerium von der Ge- 
währung übergehe zur eigenen Initiative, und daß es 
auch die nachgeordneten Schulkollegien veranlasse, Anträge 
auf Anstellung von Versuchen in entgegenkommendem Sinne 
zu behandeln. Die Bewegung für eine zeitgemäße Reform 
des naturwissenschaftlichen und mathematischen Unterrichtes 
ist in so starkem Flusse, die Fragen sind in so weitgehender 
Weise geklärt, die von der Kommission ausgearbeiteten Vor- 
schläge bewegen sich so sehr auf einer mittleren Linie und 
im allgemeinen auf dem sicheren Boden der praktischen 
Durchführbarkeit, daß die Kommission in ihrem Namen, in 
dem der Naturforschergesellschaft und in Vebereinstimmun 
mit vielen großen Vereinigungen und Gesellschaften einen 
lebhaften Appell un die Regierungen richten darf, die Durch- 
führung von Versuchen in größerem Stil in die Hand zu 
nehmen. 

Nicht minder möchte aber die Kommission sich auch an 
die Lehrer der höheren Schulen mit der Aufforderung wen- 
den, unter Zurückstellung kleiner und persönlicher Wünsche 
und unter Ausschaltung jedes Fachneides und jedes Standes- 
vorurteiles den Blick auf das große Ziel zu riehten und von 
sich aus überall da, wo sich die Möglichkeit bietet, Initiative 
zu entfalten und nicht zu erlahmen. Möge das schöne Wort: 
Der deutsche Oberlehrerstand hat noch nie versagt, wenn es 
eine ideale Aufgabe zu lösen galt! auch diesmal zur Wahr- 
heit werden. Es liegt eine im höchsten Sinn ideale Kultur- 
aufgabe vor: Verhelfen wir den Naturwissenschaften, ver- 
helfen wir insbesondere der Biologie zu ihrem berechtigten 
und notwendigen Anteil an der Ausbildung unsrer Jugend, 
der Zukunft der Nation. 

Ein schweres Hemmnis bildet leider immer noch das 
Vorurteil, als förderte die Beschäftigung mit den Naturwissen- 
schaften den Materialismus, während die Sache vielmehr um- 
gekehrt liegt. Denn gerade ein gründlicher, mit philoso- 
phischem Salze gewürzter naturwissenschaftlicher Unterricht 
führt mit Sicherheit zu bescheldener Zurückhaltung in den 
höchsten und letzten Fragen und zu der Einsicht, dab es 
Gebiete des geistigen Lebens gibt, die jenseits der Grenzen 
der Naturforschung liegen. So wird sich auch nach dieser 
besondern Seite hin die von der Kommission befürwortete 
Reform des naturwissenschaftlichen und mathematischen Unter- 
richtes als das erweisen, was sie nach unsrer Hoffnung über- 
haupt sein soll, als ein wirksamer Hobel zur Befreiung der 
Geister von den Banden unbegründeter Vorurteile, zur Er 
welterung des geistigen Horizonts und zur Steigerung der 
geistigen Leistungsfühigkeit. Hierzu nach Kräften beizutragen, 
ist jeder berufen, dem an der Erhaltung und Erhöhung des 
geistigen Standes unsrer Nation gelegen ist; zu solcher Mit- 
wirkung möchten wir darum alle beteiligten Kreise nach- 
drücklichst aufrufen, ganz besonders auch die Mitglieder der 
Gesellschaft deutscher Naturforscher und Aerzte. Es gilt 
hier, alle Kräfte einzusetzen, damit das hohe, uns vorschwe- 
bende Ziel erreicht werde zum Heile der Jugend, des 
Viterlandes und der Wissenschaft 


Halle a. S. A. Gutzmer. 


m mn 
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Sitzungsberichte der Bezirksvereine. 


Eingegangen 23. Juni 1906, 
Karlsruher bezirksverein, 
Sitzung vom 23. April 1906, 

Vorsitzender: Hr, Kempf. Schriftführer: Hr. Frey 

Anwesend 18 Mitglieder und 5 Gäste 
Hr. Bielefeld spricht über 
Keile und Nuten. 
In der Praxis wurden die Keile bisher nicht berechnet, 
vielmehr ihre Abmessungen auf Grund von Betriebserfahrun- 
n in scher widersprechender Weise bestimmt, wobei einzelne 
abriken Unterschiede von über 100 vH voneinander aufwiesen. 
Julius Roemmele in Freib hat vor etwa 20 Jahren solche 
Keilnormalien gesammelt und zu einheitlichen Maßen auf einer 
mittleren men. verarbeitet. Seine Kellabmessungen haben 
sich bewährt und können deshalb einer Untersuchung der 
Keilbeanspruchung zugrunde gelegt werden. 

Die frühere Annahme, daß die Keile auf Abscherung be- 
ansprucht seien, ist längst verlassen zugunsten der am meisten 
verbreiteten, daß — abgesehen von den als Federn bezeich- 
neten nicht verjüngten Nutenkeilen — die Mitnahme lediglich 
durch die infolge der Verkeilung auftretende Reibung am Um- 
fang der Bohrung erfolgt, was auch beim Hohlkeil, der aber 
nur für sehr kleine Kräfte genügt, vollkommen zutrifft, Dieser 
Ansicht tritt jedoch schon Ensrud') entgegen, indem 
er die Mitnahme ausschließlich durch die Klemmung der 
Keiles in radialer Richtung erklärt und die hierbei auftreten- 
den Krifte berechnet. olgerichtiig macht Ensrud hier- 
bei keinen Unterschied zwischen Flichenkell und Nutenkeil, 
indem er die Nutenschmalseite, die nach seiner Ansicht ja 
doch nicht trägt, ganz außer Betrachtung lüßt. Unter Zu- 
grundelegung der sehr hoch gegriffenen Druckbeanspruchung 
von 1500 kg/gem erhält er trotzdem noch Keilbreiten, die 
größer sind als die üblichen; so x». B. für eine Welle von 
100 mm Dmr, eine Keilbreite von 32 bis 63 mm, je nach der 
Kraft, mit welcher der Keil eingetrieben wird (Roemmele gibt 
28mm Breite an), Die Reibung am Umfang der Bohrung läßt 
Ensrud nur als Erhöhung der Sicherheit gelten, im Hinblick 
auf die hohe Materialbeanspruchung von 1500 kg/gem. 

Nach den Ausführungen Ensruds und ebenso nach der 
oben erwähnten allgemeinen Ansicht über die ausschließ- 
liche Bedeutung der Mitnahme durch Reibung wäre der Flk- 
chenkeil das Ideal, der Nutenkeil eine unnötige Verteuerung, 
der geteilte Tangentlalkeil eine Verschlechterung, der im 
Werkzeugmaschinenbau mit Erfolg von jeher benutzte Feder- 
keil eine Unmöglichkeit. Daß dem nicht so ist, ergibt sich 
aus der ganz allgemeinen Verbreitung des Nutenkeiles, dem 
man den Flächenkeil als nur für kleinere Kräfte geelgnet 
gegenüberstellt. 

Die bisherigen Erklärungen für das Wesen der Keilbe- 
festigung genügen demnach nicht, weil sie die Nutenschmal- 
seiten außer Betracht lassen, und bedürfen einer Erginzun 
in dieser Richtung; denn die Tatsache, daß erfahrungsgemi 
der Hobl- und Flächenkeil bei größeren Drehnomenten dem 
Nutenkeil weichen muß, zeigt, daß hier auf die Mitwirkun 
der Nutenschmalseiten nicht verzichtet werden kann, währen 
anderseits die erfolgreiche Anwendung der Feder bei stoß- 
weiser Verbindung und diejenige des Tangentialkeiles selbst 
bei den schwierigsten Verhältnissen beweisen, daß die Mit- 
nahme durch Reibung sehr wohl entbehrt werden kann, 

Angenommen, die Schmalseiten allein hittten das Drebmo- 
ment aufzunehmen, wie es beim Tangentialkeil vollkommen 
zutrifft, so muß die Beanspruchung dieser Schmalseiten unge- 
fähr gleich sein der durch dasselbe Drehmoment in der Welle 
hervorgerufenen Materialanstrengung Die Schmalseiten wer- 
den mit der spezifischen Flächenpressung » gedrückt, während 
in der Welle vom Durchmesser d die Spannung & vom Dreh- 
moment M herrührt; Fe: 1. 

Danach ist der seitliche Flächendruck Q auf den Keil: 


g- 1-7 ke rd.oudik 
da 8 


2 
’ Dieser Druck ist von der Nutenschmalseite aufzunehmen, 
also: 
Vak! < Ip. 


MEN er Fngs A zn im allgemeinen zwischen 1,0 und 
„+ Hort, entspricht mit dem Wert /— «4 einen du 

' A j . irch- 

er an Mindestmaß. Der Plächendruck p sollte wormög- 

echt Über 1200 kgıyem zugelassen werden. Die Dreh- 


®. Z,,188% 8. 1099 





beanspruchung & kann niedriger gesetzt werden, als bei Wellen 
mit reiner Drebbeanspruchung üblich ist, weil verkeilte Wellen 
beinahe ausnahmslos durch Riemenzug, Zahndruck oder dergl, 
gleichzeitig stark auf Biegung beansprucht sind. Es sei daher 
& = 200 bis 400, im Mittel mit 300 kg gem gewählt. 

Werden diese Zahlenwerte in die obige Gleichung einge- 
setzt, so ergibt sich: 

Am O,2d, 

In Welle und Nabe soll also der Keil um je 'ıo des Wellen- 
durchmessers eingesenkt werden, und zwar so, daß die Nuten- 
tiefe nicht in der Mitte, sondern an der Seite der Nut zu 
messen ist. 

Die so gefundene Regel für die Keilhöhe stimmt mit großer 
Annäherung mit der Tabelle von Roemmele überein. Der 
Federkeil ist ausschließlich nach ihr zu beurteilen. Die 
Dicke des Tangentialkeiles kann in demselben Verhältnis 
geringer gehalten werden, wie seine Länge (in Anbetracht der 
stets reichlich lang bemessenen Naben größerer Bohrung, bei 
welchen Tangentialkeile überhaupt Verwendung finden) größer 


ist als «4. Die übliche Dicke des Tangentialkeiles « = is d be- 


wagt die obige Regel für den durchschnittlichen Fall, daß 
die ngze des Keiles mindestens 1,6 d beträgt. 


Fig. 1. 





Der Nutenkeil mit Anzug wirkt der Verdrehung sowohl 
durch seine Breitseiten wie durch seine Schmalseiten entge 
n. In welcher Weise sich diese beiden Flächen ungefähr 
n die Arbeit teilen, geht aus Fig. 2 hervor. Wenn Nabe und 
Welle um den Winkel » gegeneinander verdreht sind, 
wird der Punkt 4, der Schmalseite nach .iy, der Punkt 8, der 
Breitseite nach /% rücken. Hierbei müßte eine Zerquetschung 
des Materiales eintreten, und zwar an der Schmalseite um die 
Strecke «, an der Breitselte um die etwa 6mal kleinere Strecke 
5. Im Verhältnis dieser beiden Strecken, berechnet auf das 
Verhältnis der Größe der beiden wirksamen Nutiächen, steht 
auch der Widerstand, den die jeweiligen Nutflichen bei glei- 
cher Materlalbeanspruchung der Verdrehung entgegensetzen: 
unter Zugrundelegung mittlerer Keilabmessungen also unge 
fähr im Verhältnis 1:3, 5, d.h. die Schmalseiten nehmen 
über dreimal soviel Verdrehung auf wie die Brelt- 
selten. Die Betrachtung der Figur 2 zeigt auch, daß die ver- 
drehende Kraft kniehebeläbnlich auf die Breitseite wirkt, wo- 
durch sich ihre verhilltnismäßig geringe Widerstandsfähigkeit 
ohne weiteres erklärt. 

Ein in üblicher Weise hergestellter Nutenkeil mit Anzug 
frägt nun zuniichst mit seinen Schmalseiten wenig oder gar 
nicht, bis eine verdrehende Kraft 
einsetzt. Eine sehr geringe Ver 
drehung zwischen Welle und Nabe, 
hervorgerufen durch kleine Form- 
änderung der Breltseiten, bringt je- 
doch die Schmalseiten zur wirk- 
samen Anlage. Ob hierbei die auf 
den Breitseiten eintretenden Form- 
änderungen über die Elastizitäts- 
zn. hinausgehen, hängt nur von 

er Sorgfalt ab, mit der die Nuten 
hergestellt und die Keile eingepaßt 
werden. Keile, welche die Dreh 
kräfte jahrelang mit Erfolg über- 
tragen haben, zeigen deutliche Spuren des seitlichen Tragen 

Der Wunsch, durch einen einzigen Keil eine radiale un 
eine tangentiale Verspannung zugleich zu erreichen, führt zu 
dem Vorschlag Fig. 3. Der Keil witre ohne besondere Schwierig 
keit herzustellen; die Nuten müßten in radialer Richtung star 
verjüngt werden, wodurch die entsprechend geringere Pe 
ripherische Verjüngung von selbst entstehen würde. 


Fig. 3 
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Indizieren und Auswerten von Kurbelweg- und 
Zeitdiagrammen. Von A. Wagener, Professor an der 
Technischen Hochschule zu Danzig. Mit 45 Textfiguren. Ber- 
lin 1906, Jullus Springer. Preis 3 MM. 

Wo der Indikator lediglich zur Ermittlung der Arbeit 
dient, wird selten ein anderer Antrieb der Papiertrommel als 
der übliche zweckmäßig sein. Soll dagegen der zeitliche 
Verlauf eines Vorganges untersucht werden, so ist die 
schwingende Trommelbewegung ihrer Natur nach wenig oder 
gar nicht geeignet, besunders wenn sich der Vorgang in der 
Nähe der Umkehrpunkte der Schwingung abspielt. Hierher 
gehören beispielsweise die Druckänderungen während der 
Verbrennung und Ausströmung in Verbrennungsmotoren, wäh- 
rend der Voreinströmung und Ausströmung bei Dampfma- 
schinen, ferner die Bewegung der Ventile von Motoren und 
Pumpen. Zur Gowinnung scharfer Bilder ist in solchen 
Fällen eine stetig fortschreitende, womöglich der Zeit pro- 
portionale Drehung der Paplertrommel fast unerlißlich. 

Die Ergänzung der üblichen Indikatoren nach dieser 
Richtung, möglichst unter Erledigung aller dabei auftreten- 
den Fragen, ist das Ziel des vorliegenden Buches. Der In- 
halt ist zum guten Tell die Verwirklichung der in Z. 1903 
5. 348 n. f. vom gleichen Verfasser entwickelten Vorschläge. 

Abgesehen von der Hauptschwierigkeit, der Trommel 
eine genaue, ununterbrochen gleichtörmige Drehbewegung 
zu erteilen, wozu die gewöhnlichen Uhrwerke ihrer ab- 
setzenden Arbeitsweise wegen nicht fangen, muß die Um- 
fangsgeschwindigkeit der Trommel gemessen und auf Gleich- 
förmigkeit geprüft werden können, 

Sehr häufig ist auch die Verzeichnung einzelner wich- 
tiger Stellungen im Diagramm, zum Beispiel der Totpunkte 
bei der Kurbelbewegung, erforderlich, da diese Stellen im 
allgemeinen nicht, wie bei den gewöhnlichen Diagrammen, 
von selbst erkennbar sind, 

Belde Arten von Marken: Zeitmarken zur Messung und 
Kontrolle der Trommelbewegung und Ortmarken, werden 
durch ein und dasselbe elektromagnetisch betätigte »Marken- 
schreibzeug«, das an Stelle des Leitrollenträgers unter der 
Trommel angebracht wird, auf das Diagraımmpapier geschrie- 
ben, und zwar übereinander, wozu die Trommel verschieb- 
bar eingerichtet ist. 

Beim Schreiben von Zeitimarken wird das Schreibzeug 
durch einen »Stromsender für Zeitmarken«, ein eigens zu 
diesem Zweck erfundenes, elektromagnetisch bewegtes zwei- 
armiges Pendel mit regelbarer Sehwingungsdauer, in Bewe- 
gung gesetzt. Zur Messung der Schwingungszeit dient ein 
besonderes Schaltwerk mit Steigrad und Zeiger, das in den 
Stromkreis gelegt werden kann und durch die Stromstöße 
bewegt wird. 

Sollen dagegen Ortmarken geschrieben werden, so wird 
das Schreibzeug nach Umschalten des Stromkreises von einem 
»Stromsender für Ortmarken« betätigt, für den zwei ver- 
schiedene Bauarten, die eine zur Befestigung an einem um- 
laufenden, die andere zum Antrieb durch einen hin- und her- 
gehenden Maschinenteil, angegeben werden, 

Zur Prüfung dieser Geräte mußten wieder besondere 
Einrichtungen getroffen werden, die ebenfalls beschrieben sind. 


Zum Antrieb der umlaufenden Trommel, die an Stelle 
der gewöhnlichen Papiertrommel auf die Achse gesteckt wird, 
können Schnurtriebe von der Maschinen- oder Steuerwelle 
zur Trommelrille verwendet werden. Dies ergibt dann die 
im Buchtitel aufgeführten Kurbelwegdiagramme, die mit 
den eigentlichen Zeitdiagrammen wegen der Ungleichförmig- 
keit des Maschinenganges nicht völlig identisch sind, 

Zur Aufnahme von Zeitdiagrammen hat dagegen der 
Verfasser die Papiertrommel mit Schnurtrieb an kleine, sich 
gleichförmig drehende Motoren mit Selbstregulierung ange- 
schlossen, Bei der einen Konstruktion mit stehender Welle 
erfolgt der Antrieb durch ein mit Druckluft betriebenes Wind- 
rad, bei der andern mit liegender Welle durch einen kleinen, 
von Elementen gespeisten Elektromotor. Näher auf die 
bemerkenswerten Einzelheiten einzugehen, verbietet sich ım 





| 
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Rahmen dieser Besprechung; es sei nur hinzugefügt, daß die 
Vorrichtungen soweit möglich mit Sorgfalt geprüft worden 
sind. Auch finden sich Mitteilungen über die Entwicklungs- 
geschichte. Das Verhalten der Sehnurtriebe ist an verschie- 
denen Stellen eingehend gewürdigt. 

Was sich nun mit den getroffenen Einrichtungen er- 
reichen läßt, davon gibt eine Reihe photographischer Kopien 
von Diagrammen verschiedenster Art ein gutes Bild. Es sind 
Druck-, Ventilerhebungs- und Kolbenweg-Zeitdiagramme eines 
Körtingschen Gasmotors, sowie Ventilerhebungs- und Druck- 
diagramme einer Differentialpumpe wiedergegeben und teil- 
weise eingehender untersucht, wobei ein vom Verfasser er- 
fundenes Kurvenlot Verwendung gefunden hat. Was die 
Kolbenweg-Zeitdiagramme betrifft, s0 wäre eine Untersuchung 
darüber von Interesse, ob sich mit ihrer Hülfe nicht der Un- 
gleichlürmigkeitsgrad des Maschinenganges bestimmen ließe. 

In sehr eingehender Weise wird ferner (S. 80 bis 103) 
die wichtige Frage der Eigeuschwingungen des Indikator- 
schreibzeuges an Hand zahlreicher Schwingungs-Zeitdiagramme 
verfolgt, wobei die verschiedenen theoretischen Annahmen 
über Art und Größe der Bewegungswiderstände in Kolben 
und Gelenken gepräft werden. Dieser Abschnitt gehört zu 
den wichtigsten und interessantesten des Buches, 

In einem Schlußabschnitt verbreitet sich der Verfasser 
allgemein ber die Anforderungen, die an »vollkommenere 
Indikatorene zu Zwecken besonders exakter wissenschaft- 
licher Untersuchungen zu stellen wÄren. 

Wo und in welchem Umfang die beschriebenen Einrich- 
tungen käuflich sind, ist nicht ausdrücklich gesagt. Der Ver- 
fasser hat in erster Linie, wie an verschiedenen Stellen her- 
vorgehoben, mit der Firma Dreyer, Rosenkranz & Droop in 
Hannover gearbeitet. 

Zu bemerken wäre noch, daß das 
Verfasser Geschaffenes wiedergibt. 

Geschiehtliche Daten und Bezugnahme auf anderweitige 
Bemühungen in der fraglichen Richtung finden sich nicht, 
wohl mit Rücksicht auf das fast gleichzeitig erschienene Buch 
von Rosenkranz über die Entwicklung der Indikatoren (vergl. 
2. 1906 8. 1081). Ueber das Verhältnis der auf $. 3 erwihn- 
ten Falldiagramme (Z. 1904 8. 441 u.f.) zu dem Inbalt des 
Buches ist nur zu sagen, daß sich die Markenschreibvorrich- 
tungen des Verfassers bei diesen Diagrammen ebenfalls mit 
Vorteil verwenden lassen. Durch Verzicht auf die vom Ver- 
fasser angestrebte gleichfärmige Drehbewegung mit ihren be- 
sondern Vorteilen und Ersatz derselben durch die gleichmäßig 
beschleunigte Drehung fällt bei den Falldiagrammen nur der 
besondere motorische Antrieb weg. 

Unter den Bestrebungen, den Indikator immer mehr zu 
vervollkommnen und sein Anwendungsgebiet zu erweitern, 
steht die gehaltvolle Schrift zurzeit in der vordersten Reihe, 

Breslau. W. Schüle. 


Buch lediglich vom 





Bei der Redaktion eingegangene Bücher. 

Uhlands Handbuch für den praktischen Maschi- 
nenkonstrukteur, 3. Band, 2. Teil, 1. und 2. Abt. 
Eisenhüttenkunde. Eisen-Metall-Gießerei, Schmieden, Walzen, 
Von Dr. H. Hahn, Berlin 1906, W. & 3. Loewenthal. 
144 5. mit 224 Fig. und 3 Tat. Preis 9 M. 

Sammlung Göschen, Bd. 147. Repetitorium und 
Aufgabensammlung zur Integralrechnung. Von Prof. Dr. 
Fr. Junker. Leipzig 1906, G. J. Göschen. 135 8. mit 
50 Fig. Preis o,s0 #. 

Lexikon der Elektrizität und Elektrotechnik. 
Lieferung 16 bis 20. Von F. Hoppe. Wien und Leipzig 
1906, A. Hartlebens Verlag. Preis pro Lieferung 0,50 .M. 

Enthüllungen aus der Leidensgeschichte meines 
bauwissenschaftlichen Lebenswerkes mit Hinweisen 
auf das zugrunde liegende Beweismaterial meiner 
Erinnerungsblätter und Aktenbelege. Von H. Haase. 
Regensburg 1906, Selbstverlag des Verfassers. 114 8, 
Preis 2 M. j 


1636 Zeitschriftenschau. 


Zeitschrift des Vereines 


deutscher Ingenieure. 
nn 0 deutscher Ingenieure 


Sammlung Göschen, Bd, 288: Festigkeitslehre. 
Von W. Hauber. Leipzig 1906, G. J. Göschensche Verlags- 
buchhandlung. 126 S. mit 56 Fig. Preis 0,50 M. 


Die Korischen Verbrennungsöfen (Typus I Ia 
und ID) zur schnellen Beseitigung und einwandfreien 
Vernichtung von Verbandmaterial, Tierleichen, 
Kehricht und ähnlichen Abfällen, sowie ihre Be- 
deutung für hygienische, bakterliologische und me- 
dizinische Institute, Krankenhäuser, Heil- und 
Pflegeanstalten, Lazarette usw. Berlin 1906, H. Kori. 
50 8. mit 21 Fig. 


Die Korischen Verbrennungsöfen (Typus II) zur 
Beseitigung und vollkommensten Vernichtung von 
Fleischabfällen, Konfiskaten, Tierleichen usw. und 
ibre Bedeutung für öffentliche Schlachthöfe, Ab- 
deckereien, tierärztliche Hochschulen, Veterinär- 
kliniken, Anatomien usw. Berlin 1906, H. Korl, 62 8, 
mit 7 Fig. 


Reise- und Eisenbahnkarte von Deutschland. 
Nach amtlichen Quellen besrbeltet von C. Opitz. Leipzig 
1906, Otto Dietrich. Preis 0,50 M. 

Die Karte enthält alle Hanpthabnen mit Schnellzugverkehr, Voll- 
bahnen, Neben- und Kleinbahnen bis auf die neueste Zeit; selbst die 
im Bau begriffenen Linien sind bereits eingezeichnet. Maßstab: 
112000000, Format Shi x 65 em. 

Die städtische Abwässerbeseitigung in Deutsch- 
land. Wörterbuchartig angeordnete Nachrichten und Be- 
schreibungen städtischer Kanalisations- und Kläranlagen in 
deutschen Wohnplätzen. (Abwässer-Lexikon) Von Dr. H. 
Salomon. 2. Bd. 1. Lieferung: Das Emsgebiet nebst 
vorgelagerten Inseln und das Wesergeblet. Jena 
1906, G. Fischer. 130 5. mit 11 Taf. und 11 Fig. Preis 5 M. 

Einführung in die Elektrotechnik. Sieben Experi- 
mentalvorträge von Professor A. Zeemann. Wien und Leipzig 
1906, A. Hartlebens Verlag. 167 5. mit 117 Fig. Preis 3 M. 





Die kaufmännische Verwaltung einer Eisen- 
gießerei. Betriebs - Buchführung, Lohnabrechnung, Fest- 
stellung der Selbstkosten für die Produktion eines Monates, 
Berechnung der Selbstkosten für jedes einzelne Stück (Stlck- 
Kalkulation) und monatliche Bilanz. An Hand der üblichen 
Formulare und durch Beispiele erläutert, Mit Anleitung zur 
Herstellung von Kalkulationstabellen. Seit mehreren Jahren 
in Anwendung für die Eisengießerei der Firma Ludw. Loewe 
& Co. A.G., Berlin. Bearbeitet von H. Winkler. Berlin 
1906, Naucksche Buchdruckerei. 79 8. 


Wechsel- und Scheckkunde. Eine kurz gefaßte Er- 
läuterung der Wechselordnung, des Wechselstempelgesetzes, 
der Schecks, Anweisungen usw. an der Hand von 27 Bel- 
spielen. 2. Aufl. Von Dr. Georg Obst. Leipzig 1906, 
Posschel & Kippenberg. 1428. Preis 2 fl. 


Der elektrische Strom und seine wichtigsten 
Anwendungen. Gemeinverständliche Darstellung von Prof, 
Dr. W. Bermbach. 3. Aufl. Leipzig 1906, Otto Wigand. 
435 5. mit 237 Fig. Preis 12 M. 


Die Untersuchung des Erdöles und seiner Pro- 
dukte. Eine Anleitung zur Expertise des Erdöles, seiner 
Produkte und der Erdölbehälter. Von M. A. Rakusin. Braun- 
schweig 1306, Friedrich Vieweg & Sohn. 271 S. mit 59 Fig. 
Preis 12 M. 


Das Erdöl und seine Verwandten. Geschichte, 
pbysikallsche und chemische Beschaffenheit, Vorkommen, Ur- 
sprung, Auffindung und Gewinnung des Erdölese. Von H. 
Höfer. 2. Aufl. Braunschweig 1906, Friedrich Vieweg & 
Sohn. 279 8. mit 18 Fig. Preis 10 .#. 


Sammlung elektrotechnischer Vorträge. Bd. 9 
Heft 7/8: Ueber das Pendeln parallel geschalteter 
Drehstromgeneratoren. Von Dr.-Ina. G. Huldschiner. 
Stuttgart 1906, Ferdinand Enke. 70 S. mit 17 Fig. Preis des 
Heftes 1,20 M. 


ne 
Zeitschriftenschau.') 


Beleuchtung, 

Die technischen Eigentümlichkeiten des „hängenden 
asglühllchten«. Von StuBımann. (Journ. Gasb.-Wasserv. 22. Sept. 
06 8. 628/30) Ratschläge für die zweckmäßige Ausgestaltung «der 
hängenden Glühlichtlampen. 

Beitrag zur Berechnung der Straßenhelenchtung. Von 
Krüß. ‘ou, Gash.-Wasserv, 22, Sept. 06 8. 821/26*) Bei der durch- 
geführten Berechnung sind die Lampen tiher der Mitte des Straden- 
fahrdammes hängend angenommen. 


Bergbau, 
Eleetrie machinery for the operation of Mexican mine. 
Von Allen, (Eng. Magas. Sept. 06 8. 84#/72*) Beschreibung der 
Anlagen des mexikanischen Siiberbergwerkes El Oro, 


Dampfkraftanlagen. 

The Westpart power plant at Baltimore, Md. (Eug. Ree, 
1. Sept, 06 8. 240 34*) Dampfkraftwerk mit 8 Babrock & Wileos- 
Kosseln und 4 stehenden Dampfdynamos von je 3000 ?8 Leistung. 
Eine weitere halb stehende, halb Ilegende Maschinengruppe von 7500 PS 
wird später aufgestellt werden. Ausführliche Darstellung der Neban- 
einrichtungen. 

The planning and construction of the power plant Von 
Dixon. Forts. (Eng Mapaz. Sept. 06 8, 909 20°) Lagerung und 
Zuführung des Brenmstoftes, 

Some characteristics of ooal as alfeeting performance 
of steam hollers. Von Abbott. Eng. News 13, Sept. 00 8. 276 77") 
Bericht über Leistungsversuche an Dampfkessein, «le mit verschieden 
großen Kohlensticken gefeuert wurden 

Eine Dampfkessel-Explosion. (Gewerbl.-Techn. Ratg, 15. 
Sept. 06 8. 102/04*) Bel dem dargestellten Dupuis-Kessel sind infolge 
eines Risses an der Naht zwischen Unterkossel und stehendem Rühren- 


I Das Verzeichnis der für die Zeitschriftenschau bearbeiteten Zeit- 
schriften ist in Nr. ij 8.830 und 31 veröffentlicht. 
3 Die Zeitschriftenschuu wird, nach den Stiehwärtern In Viertol- 
“hrsheften zumammengerißt und geordnet, gesondert herausgegeben, 


und 
au Pd zum Preise von 3 ,# ffir den Jahrgang an Mitglieder, von 
r den Jahrgang an Nichtmitglieier. 





(* bedeutet Abbildung im Text.) 


kessel die beiden liegenden Kessel abgeschleudert worden, wohel drei 
Menschen getötet wurden, 

De l’Influence des masses en mouvement dans I» ma- 
ohine Avapeur. Von Bauermeister, {HKev, Mic, Aug. Of 8.105/23”) 
Schwungradermittlung ınlt Halfe von Tangentialdruckdisgrammen fir 
Einzylinder- und Verbundmaschinew, Insbesondere Ausrechnung der Ge- 
schwindigkeltsinderungen während «der einzelnen Umlaufe. 


Druckerei, j 

Arbeitsiiagramme der Flachform-Maschinen. Von Künle, 
Forts, (Dingier 22, Sept, 06 8. 604/07*) Vergleich zwischen Kurbel- 
maschinen und Zweltourenmaschinen nit Doppelrechenbewegung. Foris. 
folgt. 

Eisenbahnwesen. 

Vauelnin balanced compound loeomntire for the Chl- 
cago and Eastern Illinois Rallroad. {Engng. I. Sept, OR 8 
355/689 %, gekuppelte Güterzuglokomotive mit 2395 und #60 mın 
Zyl.-Dimr., 660 mm Kolbenhub, 288 qm Heizfläche, 4,86 m Rostfläche um 
142t Betriebsgewicht einschließlich des Tenders mit 11 Kohlen- an 
22,8 chm Wasservorrat. Ergebnisse von Versuchsfahrten im Vergleich 
mit einer etwa gleich schweren Einfschexpansionslokomotire. 


Eisonhüttenwesen. 


Different modes of blast refrigeratlon and their power 
requirements. Von Johnson. (Engineer 21. Sept. 06 8, 405* Die 
Frage der Abkühlung der Gebläseluft fir Hochäfen wird vom wirt- 
schattlichen Gesichtspumkt erörtert. Forts. folgt. 

Improvrements in rollin« Iron and steel. Von Vork. 
(Engng. 21. Sept. 06 8, 401/03*) Konstruktion der Walzwerke und 
Formen der Walzen fir I-Träger, Eisenhahn-Kopf- und Rillenschienen 
und sonstige Formeisen von verschiodenem Querschnitt. 


Eisenkonstruktionen, Brücken. 


Die Ermittlung der Maximalbiegungsmomente an *ta- 
tisch bestimmten Laufkranträgern. Von v. Mises. 1Dingler 
22, Sept, 0% 5. 599/95*) Ableitung eines graphischen Verfahrens zur 
Bostimmung der entsprechenden Werte bei Vollwand- und Fachwerk: 
träger 


Band 50. Nr.40, 
6. Oktober 1906. 


Equivalent uniform live-loads for rallrond bridge 
trusses. Von Kirkham, (Eng. News 18, Sept. 06 8, 273/79%) Ah- 
leitung eines xeichnerischen Verfahrens zur Ermittlung der Beanspruchung 
von Brückenträgern durch darliber fahrende Züge, 

Fortschritte im Ban weitgesprengter flacher massiver 
Bräcken. Von Leibbrand. Schluß. (Zentraibl, Bauv, 19, Sept, 06 
S. 48386) Tabellarische Zusammenstellung der Abınessungen und An- 


Ry. Von Mayer. (Eng, News 18, Sept. 06 8, 263/67") Der 240 ın lange 
eiserus Viadukt rulıt auf 7 Gerüsten. Die elngleisige Fahrbahn liegt 
rd. 52 m über der tiefsten Stelle der Schlucht. 

Hoavy conter-bearing draw ’pam. (Eng. Ren, 1. Sept, 06 
S. 246/46*) Konstruktionszeichnungen des Zupfenlagers für die dreh- 


The onlargement of Victoria Station. Forts. (Eugmg. 
21, Sept, 06 8. 179/80*) Einzelheiten der Dachkonstruktion über der 
Wagenausfahrt nach der Buckingham Palace-Straße, Forts, folgt, 

A single-track four-span relnforced-conerete inter- 
urban rallway bridge. (Eng, Her. 1. Sept. 06 8. 237/39*) Die 
Bräcke der Elgin-Belvidere Eleetrie R.R, über den Kishwaukee-Piuß 
hat vier flach kreisbogenfürmige Oeffnungen von ri, 27m Weite, die 
aus je zwei 0,75 ın breiten Rippen und einer darübergelvgten Decke von 
150 mm Dicke gehlidet sind, 


Elektrotechnik, 

Electrie kenerating station ofthe Holyoke Water Power 
Company. {El, Wortd 15. Sept. 06 8. 519/24*) Das Werk nutzt #in 
Gefälle des Connecticut - Flusses von 18,3 m aus und enthält Kegen- 
wärtig zwei Francis - Doppelturbinen, die Je eine 600 KW-Drehstrom- 
dynamo antreiben. Außerdem Ist das Werk ınit einer Dampfkesselanlage 
und einer 500 KW-Turbodynamo ausgerüstet, 

Ueber den Parallelbetrieb von Wechselstrommaschinen, 
Von Fleischmann, (Elektrot. Z. 20. Sept. 06 8, #73/73°) Unter- 
suchung des Falles, daß zwei parallel geschaltete Maschinen unter- 
vlnander binsichtlich der elektrischen Verhältnisse und der mechanj- 
schen Grüßen verschieden sind, und Entwicklung von Formeln, um das 
"intreton der Resonanz und die Größe der Pondelungen vorauszu- 


Ueber einige Wieklungsapordnungen zur Erzeugung 
harmonischer vlektromotorischer Kräfte, Von Bäumler. 
"Elektrot, Z, 20, Sept, 06 8, #850 83°) Die Untersuchungen ergeben, daß 
ınan bei heilebiger Form der Induzierenden Felder durch bescmdere 
Wicklungsanordnungen mit einem Polrude harmonische elektrumotorische 
Kräfte verschiodener Perisdenzahl erzeugen kann. 

"'n the rapid valculation of feld eoil winding«s, Von 
Hanehett, {E1. World 8, Sept. 06 5 482 84) Wiedergabe von Zah- 
Ientafeln zur Ermittlung des Kupfergewichtes und dos Wicklungsraumes 
hei gnchener Stromdichte, Wicklungsläinge und Drahtstärke. 

Commutation in single-phase motors nt starting, Von 
Latour. (El, World %. Sept. 06 8, 484/85*) Rechnerische Ermittlung 
der Wärmneverluste an den Kollektorbürsten, 


Erd- und Wasserbau. 

On Ihe section of weirs. Von Bligh. Forts, (Engineer 
21. Sept, 06 8. 302 03% $, Zeitschrifienschau v. 1. Sept. 06. 

Die Aweltunnel-Baumethode, Von Brandan. (Schweiz. 
Hauz. 22, Sept. 06 8. 141/46*) Der Verfasser bespricht die Erwägun- 
Ken, welche die Simplontunnel-Baugesellschaft zur Wahl des Zwei- 
tunnel-Hauverfahrens veranlaßt haben, und wendet sich gegen den Vor- 
schlag von Hennfngs, der einem zweispurigen Tunnel nit Unterstollen 
das Wort redet, 


Gasindustrie, 

The eleaning of blast furnace gas Yon Junge. Forts. 
(Io Age #. Sept. 06 5. 602/08% Kosten der Gasrelnigung. Trockne 
Gasrelnigung, Biansche und Thelsensche Gasreiniger, Ergehnisse aus 
deutschen Betrieben, 


Gesundheitsingenieurwesen. 

Die Entwässerungsanlagen der Stadt Dresien und ihre 
Ausbildung für die Zwecke der Schw emmkanallsation. Von 
Klette, Forts. Deutsche Baus, 22. Sept. 06 8, 513 16*) Abmessungen 
und Konstruktion der Abfangkandle, Schluß folgt. 

Siudgeo treatment in relntion to sewage ıisposnl. Von 
Watson. (Eng. Roe, 1. Sept. 06 8. 240/49) Der Vortrag behandelt 
Ale Entfernung von festen Belmengungen aus Abwässern und die Wege 
zur Weiterverwendung des Schlammes, Wirtschaftliche Ergebnisse ver- 
schledene- Betriehe, 


Gioderei, 
The steel foundry at Cineinnutl, Iron Age. Sept, 06 
8.593 94°) Die Anlage enthält ein GleBereigehfufe von on Tg 
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Motor-car eylinder founding. Von Dolnar. Forts, (Am. 
Mach, 23, Sept. 06 8. 300/059 Darstellung des Einformens von Benzin- 
motoren bei der Ferro Machine and Foundry Co, in Cleveland, ©, Prit- 
fung des Elsens. Dreiteflige Zylindermodelle, Korne. 


Hebezeuge, 
Eleotrie pas senger-lifts forthe Bakerstrestand Water: 
loo Rallway. (Eueng. 21. Sept. 06 8 880/89* mit 1 Taf.) Die in 
#roßer Anzahl für die Bahnhöfe der Underground Eieetria Railways Co, 


haben rd. 1 m/ak Geschwindigkeit, Die Seilteommel jedes Fahrstuhles 


Heirung und Läftung, 

Heating and ventilating equipment of the Carnegie 
branch library No, 1, St. Louis, Mo. (Eng, Rer, 1. Sopt. 08 8, 
241/43) Die eintretende Luft wird erst gewaschen, dann getrocknet 
und bierauf durch den Ventilator über Heizschlangen in die Leitungen 
gedrückt, Einzelheiten der Anlage, 


Maschinentseile, 

The design and sonatruction of eylinders. Von Brown. 
(Am. Mach. 22, Sept, 06 8, 320/21®) Konstruktion, Abformen, Gieden 
und Bearbeiten der Zylinder für Vorbrennungsmaschinen, insbesondere 
zur Vermeidung von Formänderungen des Quersebnittes Infolge ungleicher 
Ausdehnung, 

Hydraulie packings, Von Recder. (Am, Mach. 22. Sept, 06 
5. 322/28%) Flansch-, Stopfbüchsen- und Kolbendichtungen. 


Materialkunde, 

The puddling #ffeet of water flowing through eoncrete, 
(Eng, Rec. 1, Sept, 06 &. 236°) Die Versuche haben ergeben, daß die 
Dorchlässigkeit eines Betonzylinders von 150 mn Wanddicke mit der 
Zeit abnimmt, durch den wechselnden Drück aber auch beeinflußt wid. 
Versuchseinrichtung. Zahlentafel der Ergebnisse. 

Siebenter Bericht über Untersuchungen von Eisen- 
Niekel-Legierungen, Von Rudeloff. (Verbälgn. Ver, Beförd. Ge- 
werbä, 06 Beihelt 8. 1/65* mit 5ı Taf.) Versuche init Niekel-Eison- 
Kohlenstoff-Mangan-Leglerungen. Die außerordentlich umfangreichen 
Ergebnisse sind so bearbeitet, dad der Einfluß der verschiedenen Hel- 
mengungen auf die Mntorinleigenschaften in kleinen Diagramınen an- 
schaulich dargestellt worden konnte, 

The strength and slasticity of white metal, Von Good- 
man. (Eogng. 21. Sept, 06 8, 376*) Bericht über Ergebnisse von 
Versuchen an vier Weißmetallsorten von verschiedener Zusammensetzung. 


Mathematik. 

Eine neue Methode zur Zerlegunr einer perlodischru 
Kurve in ihre Harmonischen. Von Hagn. (EI, u. Maschinenh, 
Wien 23. Sopt, 06 8, 762/63*) 

Mechanik. 

A rapid general method für the caleulation of rein- 
forced concrete sections Von Dana, (Eng. Rec. I, Sept. un 
8. 249/51*) 

Mellgeräte und -verfahren. 

Note sur quelques Jaurwes ot calibres. Von Richaril, 
(Rev, Mic. Aug. 08 8. 124/51% Mikrometer und Grenzlehren. Kallber- 
uade. Vrümmaschinen für Meögeräte. dirolfzirkel. Anreiöwerkzeuge. 
köürer, 

Motallbsarbeitung, 

The Engeinsering and Machinery Exhibition, Olympia. 
Yon Horner. ‘Enmgmg #1, Sept. 06 8, 391/87" Werkzeuginaschinen. 

Selection and use of grinding wheels. Von Darbyahire, 
(Am. Mach. 22, Sopt. 08 8, 206/08*) Erörterungen über die Vorgänge 
beim Schleifen und Folgerungen daraus in bezug auf die Wahl der 
Schleitscheiben. Das Schleifen von langen dünnen Wollen. 

Hiih-speod tools for rapid work in turning loromotive 
deiving-wheel tires. (Eng. News 13. Sept. 06 8, 280%)  Drarstel- 
lung einer Planschelbondrehbank für Lokomotlvradreifen, gebaut von 
der Niles-Bement-Uo, In New York, 

Motorwagen und Fahrräder. 

Automohfllachsen Von Lutz. Schluß. (Diugler #2. Sept, (6 

8. 601/04%) 8. Zeitschriftenschau v. 20. Sept. 06. 
Pumpen und Gebläse. 

The mechanlen!i uses of water under pressure, Von Harr. 

Eng. Magaz. Sept. 06 8 817/470) Abhandlung über die Verwendung 


von Pruckwasser zum Betrieb von Schmiedepressen, Blegemaschinen, 
Stanzen, Msterinlpröfmaschluen, Laden orrichtungen, Aufzügen usw. 
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Trial of an air-lift pump. (Emmi. 71. Sept 06 8.397.98) 
Die Versuche an der Drurkluftpimmpe für einen 194 m tiefen Brunnen- 
schacht von 190 mm Dinr. ergaben 36 vH Gesamtwirkungsgrad. Iie 
Anlage besteht aus einem doppeltwirkemien Tandem erbund-Dampfkom- 
pressor ınlt Zwischenkühlung von 20 PS Dampfimaschlnenlelstung bei 
160 Uml. min und einer Metallschlauchleitung. 


Textilindustrie. 
Die Internationale Textil-Ausstellung In Toureolnk 
1906, Von Relser. (Leips. Monatschr. Textilind. 31. Aug. V6 8. 
25911) Gewrbe-Ausstellung. Ausstellung von Textilmaschinen. Wall 


waschmssehlnen, Spiunerelmaschinen von Dobson & Barlow Lil, in 
Bolton. 

Ware und Wirkmuster an HKundstüählen Von Willkomm, 
Forts, (lelpz. Monatschr, Textllind. 31. Aug. 06 8. 251 53%) Runıd- 


wirkmasehine, Aenderung der Schlauchwelte durch Aenderumg der 
Maschenlänge und dureh wirkliches Mindern, 

Präzisionssortierwelfe. (testerr.. Woll- uw Leinenind. 16. 
Sept. 06 8. 1117/16*%) Die vom J. H. Lester iu Manchester kon- 
steulerte Weife elguet sich für Messungen, bei denen es auf völllee 
Genauigkeit ankomınt. 

Komhbinations-, Repetitions- und Damast-Jacquardma- 
schine mit Hinwerlassung des Voerderwerkes. (Oesterr. Woll.- 
u. Leinenind. 18. Sept. 06 8. 112022* Die von Watzlawik und Hahn 
orfundene Maschine gestattet eine senkrechte Anordunng der Platinen 
ohne Vergrößerung des Kartenfeldes, 

Les articles fautalsie. Von Hoffmann. Forts. (Ind. tex- 
tie 15, Sept, 06 8, 129/#1%) Farbeffekte, die erzielt werden entweder 
durch allmählich erfolgendes Eintauchen des Stoffes In die Farbe, oler 
durch Verämlerung der Spiegriböhe der Farbilüssigkeit, oler durch 
Zerstäuben uml Heranbinsen der Farbfinssigkeit an das Gewebe, 

Les margruses automatliques pour inatibres textilen. 
von Dantzer Forts (ind. textlle 15. Sept 06 8. 445.389  Ver- 
schiedene selhsttätige Aufgehenpparate für Wolle un Haumwolle. 

Spinning woollen and shoddy yarıs, Von Tomson. Forts, 
(Text. Manuf. 15. Sept. 0% 8. 295 Da*) Der Krempelprozes. Die Her- 
stellung von Noppengarsen, 


Rundschau, 





Zeriscarift des Vereines 
deutscher Ingenieure. 


Verbrennungs- und andre Wärmekraftzaschinen. 

Die Gaskraftmaschinen auf der internationalen Aus- 
stellung In Mailand 1906, Von Freytag. (Dingler 22. Sept, 06 
8. 105.601%) Bespreelmmg der einzelnen Konstruktionen; Darstel- 
lung eines Spieltusmotors der Brünn-Könlgsfelder Maschinenfabrik um 
eines Gülduer-Motors umid »Generators von Bromovsky, Schmiz & Suhr 
in Prag. Forts. folgt. 

A new design of gas engine. (Eng. Rer, 1, Sept. 16 8. 240. 41* 
Kinfachwirkenier Zweltakt-Gasınaschinenewilling «der Huckeye Enelne 
Co. In Saleın, Ohio, nit vollständiger Kreuzkopfführung und Sopd- 
bäch“e, Betriebserfahrungen bei Speisung mit Naturgas. Wirkungs- 
grad. 

The Amerlean (iraphophone Vompany's gas producer 
plant. {dron Age 6. Sept. ti N. 610, 11*) Die Aulage enthalt 3 Saug- 
gnserzeuger der Wile Power Gas Company und 3 Motoren von Je 200 Ps 
Leistung. Zur Wartung ist nur I Mann erfürderlich. Iras tias wind 
außerdem auch für Heiszweeke verwendet. 


Wasserversorgung. 

The pipe line of the new gravity water supply of 
L.yuchburg, Va. (Eng. Rec 1, Sept, 06 $ 22» 29%) Die rd. 35 km 
lauge, zum größten Teil hölzerne Wasserleitung von 760 mn I W. her 
färdert täglich 30000 clan Wasser aus dem Pedlar-Find mit rl. 33 
Gefälle. Linienfährung und Bauarbeiten an der Leitung. 


Werkstätten und Fabriken. 

Latlie works of Dean, Bmith & rare, Limitel, Keyrhiley. 
England. Von Uhuhle. (Am. Mach. 22. Sept. 06 8. 201 95% Kume 
Mitteilungen führe die Ausrüstung «er Gießerei, «des Kraftwerkos und 
der Maschinenwerkstätte der Fabrik. Lageplan wm Auordnung der 
Woerkzeugmaschluen uml Hebeseuge, 


Zementindustrie. 

Machinery and processes In a modern Portland orment 
plaut. Von Lewis. (Kme. Maga, Sept, D6 8.554. 00* Allgemeine 
Frörterungen über die Betrlebsverfahren ml Einriehtungen in awerl- 
kanlschen Zemontfahriken, 





Rundschau. 


Wer, wie ich, die diesjährige Ausstellung in Mailand 
zum Anlaß genommen hat, um sich zum erstenmal in Italien 
umzuschen, wird gewiß überrascht gewesen sein, in Städten 
wie Mailand, Turin, Florenz usw. unverkennbare Anzeichen 
einer großartigen industriellen Entwicklung vorzufinden, Erst 
in den letzten Jahren ist Italien in die Reihe der Industrie- 
staaten eingetreten. Insbesondere hat man auch, unterstützt 
durch reichliche Wasserkräfte an den Abbängen der Alpen, 
die z. B. Mailand allein etwa 60000 PS Leistung zuführen, in 
Norditalien den richtigen Zeitpunkt für die Einführung der 
Motorwagenindustrie zu erfassen gewußt, und billige Kraft, 
bequeme gewerbliche Gesetze und niedrige Arbeitslöhne haben 
mitgewirkt, um dem itallenischen Moterwagen einen guten 
Platz auf dem Weltmarkt zu sichern. 

Der Aufschwung der Motorwagenfabrikation hat sich in 
Italien noch schneller als anderswo vollzogen, Fabriken wie 
Fiat, Itala, Isotta-Fraschini und andre, die heute bereits 
Weltruf genießen, haben erst vor 4 bis 5 Jahren, und zwar 
ganz klein, angefangen; und hat auch die Reklame hier, wie 
überall im Automobilbau, die Hand mit im Spiele gehabt, 
so läßt sich doch nicht leugnen, daß die Erzeugnisse der 
genannten Fabriken von en; an grut und, was vielleicht 
noch mehr in die Wagschale fällt, billig gewesen sind. 

Für diese Erfolge kann man verschiedene Ursachen an- 
führen. Die ersten Erzeugnisse der bekannteren Italienischen 
Motorwagenlabriken haben sich unverkennhar an die zu jener 
Zeit bereits ausgezeichneten Konstruktionen von Daimler, ins 
besondere an die bekannten Mercedes-Wagen, anzrelehnt. Statt 
an Versuche mit eigenen Konstruktionen Zeit und Geld zu 
wenden, hat man sich hier die Erfahrungen andrer unbedenk- 
lich zu eigen gemacht. Immerhin bleibt es anerkennenswert, 
daß die Italiener in ihren Werkstätten zuwege gebracht haben, 
den Erzeugnissen der Daimlerschen Fabrik auch hinsichtlich 
der Bearbeitung der Wagenteile und Motoren ziemlich nahe 
zu kommen, mit andern Worten: den Mercedes-Wagen wirk- 
lich gut zu kopieren, besser als bis heute in England, und 
‚laß sie, auf den Ihaimlerschen Konstruktionen weiterbauend, 
eine Reihe wertvoller Verbesserungen selbst erdacht und er- 
prubt haben, deretweren ihre Erzeugnisse hetite, wo alle Mo- 
nnugen in ihren Hianptteilen festjrelegrt sind, als selhstin- 
ige Konstruktionen angesprochen zu werden verdienen 
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Wagenteile mag dem ungeschulten, billigen italienischen Ar- 
beiter anfangs besondere Schwierigkeiten gemacht halen. 
Man hat sie überwunden durch Organisation der Werkstätten- 
betriebe nach den Grundsätzen der Massenfabrikation, durch 
Einführung des Grenzlehrensystems sowie durch Anwendung 
leistungsfähiger, vornehmlich selbstttig arbeitender Werkzeug" 
maschinen. Hand in Hand damit ging eine Verminderung 
der Zahl der gingigen Wagensorten; es ist nichts Auffallendes, 
wenn eine neu gegründete Fabrik im ersten Jahr ihres Be- 
stehens nur eine einzige Wagengröße baut, aber diese fabrik- 
mäßig, Die meisten italienischen Motorwagenfabriken, «elhnt 
die kleineren, sind heute nach diesen Gesichtspunkten einge 
richtet. Hierbei haben amerikanische Werkzeugmaschinen ür 
Schnelldrehstahl, die für die Zwecke der Motorwagenfabrika- 
tlon besonders ausgebildet worden sind, bessere Aufnahme 
gefunden als die dentschen. x 

Man verwendet Gisholt-Revolverbänke z. B. bei Fiat zur 
Bearbeitung der harten Motorschwungräder, die früher auf 
Plandrehbänken fast einen Tag in Anspruch genommen ‚hat 
und jetzt bequem in einem Viertel der Zeit ausgeführt wird; 
ferner zum Ahbdrehen vieler Wagenteile, die in gleicher 
Größe fortlaufend hergestellt werden müssen, z. B. von ur 
schalen, Kupplungsteilen, Gelenken usw. Von Potter & John“ 
ton stammen halbselbattiitige Bänke, die zum Abdrehen von 
Motorkolben (50 min für die Bearbeitung außen una innen) 0 
wie von Zahnrüdern dienen. Neuerdings sollen diese ae 
in erößerer Anzahl in einer Kugellagerfahrik ‚aufgeste t 
werden, die hauptsächlich den Bedarf der Fiat-Gesellschaft 
ıleeken wird. Natürlich sind neben den Revolverbänken um 
selbsttätigen Maschinen auch gewöhnliche Spitzendrehbänkr 
und senkrechte Drehwerke vertreten, Frismaschinen kommeh 
hanptsächlich bei der Zahnräderfabrikation und beim Bun 
beiten der Kurbel- und Rädergehiuse in Anwenlusg w 
das Schleifen wird schon sehr fleißig geübt, obgleich dr 
Ansichten namentlich über die Zylinderschleifmaschinen nn 
geteilt sind, Während die einen gute Erfolge erzielt “ 
wollen, behaupten die andern, daß die Zylinder beim ; 4 
schleifen mit exzentrisch gelagerten Schleifscheiben ee 
genan rund werden, d«ß sie sich örtlich erhitzen, und ind sie 
Schmirzelstaubh darin festsetzt, der hinterher den Kolbenrin 
gen schadet. Die große Beliebtheit, deren sich m ern i 
arbeitsparende Werkzeugmasebinen trotz der im allgemeine 
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niedrigen Arbeitslöhne in Italien erfreuen, hat ihren Grund Hauptaugenmerk auf Nutzfahrzeuge geriehtet hat. Dies« Ge- 


eben darin, daß die Arbeiter meist ungeschult sind, bitufier sellschaft baut nach den Entwürfen der Automobilfabrik Orion 
auch schon nach ein- bis zweijähriger Lehrzeit die Stellungr A-G. in Zürich und hat namentlich fir Mailand verschiedene 
wechseln, um selhständig zu werden. Die Nachfrage naclı beachtenswerte Wagen, einen zum Bes rengen von Straßen, 
wirklich guten Arbeitern, die in großer Zahl auch aus dem mehrere Lastwagen für itallenische Bahnen und Omnibusse 
Auslande Eumagezegen werden, hat sich zudem bei dem für eine während der Ausstellungszeit eingerichtete Schnell- 
schnellen Emporwachsen neuer Unternehmungen so gestei- | verbindung mit der Stadt ausgeführt, Es liegt nahe, anzu- 


gert, daß ihnen außerordentlich hohe Löhne und nebenbei nehmen, daß die italienischen Motorwagenfabriken , wenn sle 


noch Prämien gezahlt werıen müssen, um sie zum Bleiben sich später dem Bau von Nutzfahrzeugen eifriger widmen, mit 
zu veranlassen. ihren guten Werkstätteneinrichtungen auch auf diesem Ge- 
In der Organisation der Betriebe mögen die italienischen biete mit gutem Erfolg arbeiten werden. A. Heller. 

Motorwagenfabriken, allgemein betrachtet, noch etwas zurlick > - 

sein. Zum Teil liegt das an dem verfügbaren Arbeitermateria] Im Königreich Preußen worden die Schornsteine auf Grund 
- der Italiener hängt zu gern eigenen Ideen, Verbesserungen des Ministerial-Erlasses vom 30. April 1802 berechnet, der 

und Erfindungen nach und fügt sich nur schwer in einen ge- sich im wesentlichen wie folgt festlegen laßt: 

ordneten Betrieb ein —, zum Teil aber auch daran, daß die I) Es wird angenommen, dat das Material keine Zug- 

meisten Fabriken noch ununterbrochen mit der Vergrößerung Spannungen aufzunehmen verm ; 

ihrer Anlagen beschäftigt sind. Von den nenen in Bau be- 2) bei einem Winddruck von 125 kg.ym dürfen die Fugen 
findlichen erkstätten der Fiat-Gesellschaft, die außerordent- nicht weiter als bis zur Schornsteinachse klaffen; 

lich umfangreich sind und unter anderm eine zanz selbstän- 3) bei einem Winddruck von 150 kg.qm ist eine Druck- 

dige Abteilung für Reparaturen mit Maschinenwerkstäite, spannung bis zu Y. der Druckfestigkeit des zur Verwendung 

Schmiede und Montageballe erhalten sollen, dann aber auch kommenden Materials zul : Jedoch darf die Druckspan- 

von denjenigen von Züst in Mailand und von Rapid in Turin nung in keinem Fall »5 kgiycım überschreiten, 

darf man wohl erwarten, daß sie auch in bezug auf Organi- Zweck dieser Zellen ist es, zu untersuchen, inwieweit 

sation den Anforderungen entsprechen werden. diese Bestimmungen den Bedürfnissen Rechnung tragen und 

In Mailand sind heute schon etwa 12, in Turin aber fast fördernd oder schädigend einwirken. 
dreimal soviel Fabriken vorhanden, die sich mit dem Bau von Die Berechnung der Standfestigkeit von Schornsteinen in 
Motorwagen oder von Zubehörteilen befassen. Wenn man ihrer einfachen Form besteht darin, daß einerseits die Bela- 


hei einem Gang durch eine größere Fabrik die vielen lei- e : R . F 
stungsfählgren Maschinen“ die Reihen der in Arbeit oder stung der Einheitstläche infolge von Eigengewicht (n - =) 


in Prüfung befindlichen Untergestelle betrachtet, wenn man und anderseits die Biegebeanspruchung aus Wind- und Wider- 
endlich noch in Erwägung zieht, daß die Mehrzahl der Fa- M . 
briken nur Wagen für ee nun en herstellt, so standsmoment ("= BE =) festgestellt wird und dann durch 


drängt sich unwillkürlich die Frage auf; Wohin mit "den Addition oder Subtraktion die Außersten Kantenspannungen 


vielen Wagen? Ist da nicht binnen kurzem eine Ueber- an Bar erechn 
erzeugung, verbunden mit einem wirtschaftlichen Rück- Inst a. eng ey Me ee arsch "De 
ans gesamte italienische Motorwagenindustrie, der Ministerial-Erlaß schon bei 125 kg Winddruck eine sich 
ver _ärten? Die Frage ist meines Erachtens vorläufig zu bis zur Schornsteinachse erstreckende Fugenöffnung und so- 
yerneinen. Von den vielen Motorwagenfahriken, die hier ähn- mit bei 150 kg Winddruck ein noch welter gehendes Klaffen 
lich wie seinerzeit in Deutschland und In England dem Zug gestattet, so gehen auch die meisten Schornsteinbauer kühn 
der Zeit entsprechend häufig nur als Börsengegenstände ge- un diese Grenze heran — die Konkurrenz bildet den scharfen 
gründet worden sind, werden zweifellos manche in weni- Sporn —, und obige Berechnungsweise, die auf der Voraus- 
gen Jahren wieder spurlos verschwinden, Diejenigen aber, setzung e’<5, beruht, wird immer seltener angewandt, Nur 
die heute schon mehrere Jahre bestehen und über eine ge- bei Schornsteinen mit sehr großem Durchmesser (3 m obere 
aegelte Fabrikation verfügen, z. B. Fiat, Isotta-Fraschinl und lichte Weite u. mehr) kommt sie noch in Frage, und auch 
andre, können auch in absehbarer Zukunft um Absatz unbe- hier finden sich, ich müchte sagen: waghalsige Konstrukteure, 
mag sein. Zwar kommt Italien selbst hier nur wenig in Be- welche sich die ministerielle Erlaubnis zunutzo machen und 
acht; zu Anfang des Jahres 1906 sollen im ganzen König- mit der Materialersparnis der Außersten Grenze zustreben. 
mich 2104 Motorwagen gezählt worden sein, wovon nur 45 Die Berechnung der Schornsteine unter der Annahme der 
liengentliche Betriebe entfallen. Dafür hat aber die ita- freien Fugenöffnung ist ungleich verwickelter; sie ist aber, 
lienische Notorwagenindustrie an der Ausfuhr nach England dank den Arbeiten von Professor Keck und seinen Schülern, 
dan „ion Vereinigten Staaten einen starken und veränfg gelöst und so allgemein geworden, daß sie heute jedem Tech- 
dauernden Rückhalt. Sie ist hier gleich am Anfang mit den niker für Schornsteinbau geläufig ist, ja In Rheinland-West- 
besten französischen Erzeugnissen in \ eitbewerb getreten falen sogar geläufiger als das einfache alte Verfahren. Man 


und hat Ihn erfolgreich bestanden. Leider legen über die = ei 
Ausfuhr von italienischen Motorwagen im Jahr 190% noch bestimmt die Werte ® und AL bezeichnet den Ausschlag der 
keine Angaben vor; es scheint mir aber ziemlich sicher, daß 2 


sie die Zahlen des Jahres 1905, vergl. Z. 1906 8. 1425, weit Druckresultante a — e r den äußeren Halbmesser, R den 
übertreffen wird, ee 2 

Im internationalen Wettbewerb kommt den itienischen inneren Halbmesser) und entnimmt den eigens dazu ausge- 
Wagen zugute, daß ihr Preis wegen der zweckmäßigen Werk- arbeiteten Zahlentafeln sowohl die Größe des Fugenklaftens, 
stättenverfahren, zum Teil aber wohl auch wegen geschick- als auch den Koeffizienten, mit dem man «, multiplizieren 
terer geschäftlicher Vorkehrungen, im alleemeinen niedriger muß, um e" zu bekommen. 
gestellt werden kann als derjenige gleich guter andrer Fr- Die Standfestigkeit von Schornsteinen steht In Fee - 
zeugnisse, Man bewilligt den Vertretern gewöhnlich keine so barem Zusammenhaug mit dem in Rechnung zu stellenden 
hohen Vermittlergebühren und ist bestrebt, den Verdienst an Winddruck. Der Ministerial-Erlaß sleht einen BE von 
dem einzelnen W agen so niedrig wie möglich zu bemessen, 150 keiym vor, und es sollen auch bereits auf unsern V arten 


sich aber dafür an der Menge der verkauften Wagen schad- Winddrücke von dieser Grüße beobachtet worden sein: tat- 
los zu halten, Daher Kommt es, (laß alle Ielstengelükien sächlich sind schon Schornsteine umgefallen, wo man Wind- 
ren Fabriken’ “zwungen gewesen sind, ihre Betriebe zu ver- drücke, die dieser Grenze nahe liegen, in Rechnung yore 
größern, um die Erzeugung erhühen zu können, allen voran muß, um sie zu Fall zu bringen. Wenn auch vielleicht eine 
natürlich die Fiat-Gesellschaft, deren neueste Gründung, die von diesen Beobachtungen vollkommen einwandfrei ist, so 
Soeiett Automobile Brevetti Fiat, eine Fabrik von 40000 m missen wir doch bei dem heutigen Stand unserer Kenntnisse 
(irundfläche, ausschließlich dem Bau schwächerer Wagen für | daran festhalten, daß der vorgesehene Winddruck von 150 
den Stadtverkehr dienen soll. kg. um in den Bereich der Möglichkeit fallt, 

Auch in Italien wird man, wenn wirklich einmal der Ab- | Was zunächst an den inisteriellen Vorschriften auffilll, 
Salz von Luxusfahrzeugen geringer werden sollte, dem Ban ist der Umstand, daß sich bei 125 kg Winddruck die em 
von Nutzwagen größere Aufmerksamkeit schenken, als es bis- fuge bis zur ‚Schornsteinmitte öffnen darf. Es drängt s 
her geschehen ist. Außer der Fiat-Gesellschaft, die gelegent- damit unwillkürlich die Frage auf: W äre es nicht möglich, 
lich einmal einen schweren Wagen oder einen Omnibus aut, daß der Schornstein, der sich bei 135 kg Winddruck bis zur 


r 1 n i " »roits ; fi 5 ?« Diese 
ihr Hauptgewi ‘ht aber auf Luxuswagen leget, hat sich bisher Achse öffnet, bereits bei 150 kg Winddruck kippte 

keine vonden bekannieren Kllenlichen Fabriken um diesen | Frage ist zu verneinen, denn ein solcher Schornstein würde 
Zweig des Motorfahrzeugbaues ernstlich gekümmert. Meines | nicht der Vorschrift 3), daß #” < 25 kr bleiben muß, genügen. 
Wissens gibt es in Italien nur eine einzirre Fabrik, die Socletä Wenn der Schornstein bei 150 kg Winddruck kippt, so wird 


ltalo-Svizzera di Costrazieni Meceaniche in Bologna, die ihr e"— w, und Bedingung 3) ist nicht erfüllt, 
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Eine zweite Frage geht dahin, einen Schornstein zu kon- 
struieren, der beiden Bedingungen entspricht, dessen Lager- 
fugen sich also bei 125 kg Winddruck nicht bis zur Hälfte 
öffnen, und dessen höchste Kantenpressung bei 150 ke Wind- 
druck niedriger als 2b kg gem bleibt, der aber bei einem 
Winddruck, welcher dem Grenzwerte von 150 kg noch nahe 
liegt, beispielsweise bei 170 oder 180 kg, kippen muß. Um die 
Standfestigkeit eines solchen Schornsteines wäre es sicherlich 
schlimm bestellt. Nun wohl, ein Schornstein dieser Art läßt 
sich sehr leicht entwerfen, und ich könnte mit vielen der 
Praxis entnommenen Beispielen dienen. Doch begnüge ich 
mich mit theoretischen Entwürfen, weil sie den Vorzug grü- 
Berer Einfachheit haben. 


Beispiel A. Ein Schornstein von 30 m Höhe und 2,50 m 
oberer lichter Weite, aus einem Material, dessen Gewicht 
1550 kgicbm und dessen Druckfestigkeit 300 kg/gem beträgt, 
mit einem Anlauf von 20 mm/m und einer Wandstärke 
von 15cm genügt den ministeriellen Vorschriften. Bei 125 kg 
Winddruck öffnet sich die gefährdetste Fuge zu ungefähr % 
(also nicht bis zur Mitte), bei 150 kg Winddruck ist die höchste 
Randspannung 22 kgigem (also mehr als zehnfache Sicherheit), 
und bei 177 kg Winddruck muß der Kamin kippen. 


Beispiel B. Ein Schornstein von 50 m Höhe und 3 m 
oberer lichter Weite, aus einem Material, dessen Gewicht 1900 
kgichm und dessen Druckfestigkeit 300 kg'gem beträgt, mit 
einem Anlauf von 20 mın/m und einer dur henden Wand- 
stärke von oben bis unten von Dem genügt noch den mi- 
nisteriellen Vorschriften und kippt erst bei 200 kg Winddruck. 
Trotzdem wird man auch diesen Schornstein nicht als unge- 
fährlich oder zweckmäßig bezeichnen dürlen, 

Nach diesen Zahlenbeispielen wäre es interessant zu er- 
fahren, bis zu welchem Grade man die Waghalsigkeit treiben 
are mit dem Ministerial-Erlaß in Konflikt zu geraten. 
Bei Benutzung der vorhin erwähnten Keckschen Zahlentafeln 
ist die Lösung schnell gegeben, Die Fugenöffnung ist eine 


Funktion von 7, und x Umgekehrt kann man den Zahlen- 


a: 
tafeln bei gegebenem = den Wert 2 entnehmen, der die Fu- 
genöffnung bis an die ministerielle Grenze heranführt. Bei- 
spielsweise sieht man, daß bei 4 — 0,7 das Maximum bei = 


— 0,08 eintritt. Folglich darf ein Kamin, dessen Halbmesser 
in der gefährdetsten Fuge im Verhältnis von 7:10 stehen, ein 


s 0,58 erhalten, Für diesen Kamin findet das Umkippen 


statt bei 125:0,68 = 184 kg Winddruck. Der zullssige Wert 
2 wächst mit 2 das kann man auf den ersten Blick erkennen, 


wenn man die Zahlentafeln zur Hand nimmt. Lang hat dazu 
die ra beliebte wie einfache Anniherungsgleichung auf- 
gestellt: 


a r 
R = 0,50 + 0,25 w 


die innerhalb der Grenzen ds bis 0,8 genügend genau 


ist; vergl. diese Zeitschrift 1902 S. 1322, Die mathematisch 
genane Gleichung lautet für den Kreisring: 


r r 
a _ 3n (1+ )(1+ 5) 
RO 1% r r 
1 == 
T R ” R? 
fi ist eine steigende Funktion von 5 ‚ und bei dem Grenz- 


r a ” * . 
werte „= I erhält man he. Bei einem Schorn- 
k 


steinentwurf, wo man s möglichst nahe der Einheit bringt 


(oder wo man äußerst geringe Wandstärken wählt), darf ji 


bis an den Wert 0,1785 herankommen, ohne daß eine Fugen- 
öfnung bis über die Hälfte hinaus stattfindet. Für den also 
berechneten Schornstein findet der Umsturz statt bei 125:0,1#5 
— 19 ke w inddruck. Es hleibt noch zu untersuchen, ob Be- 
lingung 5): #"< 26 kgigem, erfüllt ist. Dem Winddruck von 
Kr kr qm entspricht ein = von 0,785 : 150 — 1988, Für " —1 
j k 26 R 
um g  Mmmar geben die Auhlentafeln den Spanmungskoelli- 








zienten 6,25, und da der Spannungskoeffizient mit «, multipli- 

ziert die Maximalspannang erglbt, so fordert Bedingung 3): 
Lu Ir Pen) 

oder u<4. 

Da ınan es aber immerhin in der Hand hat, durch geeig- 
nete Wahl der Schornsteinhöhe und teilweise auch durch ge- 
schickte Wabl des Anlaufs und des Materials «, niedriger als 
4 kgigem zu halten, so ist die Möglichkeit gegeben, 
einen Schornstein zu konstruieren, der sämtlichen 
Forderungen des Ministerial-Erlasses genügt und 
der bei 15%kg/qm Winddruck umfällt. 

Diese Zahlen rufen ein wahrhaft beängstigendes Gefübl 
hervor, und man stellt sich unwillkürlich die ge, ob auch 
für Leben und Gesundheit der Bürger noch hinreichend 
getragen sei, Ich beeile mich daher, hinzuzufügen, daß ernste 
Schornsteinbaugeschüfte sich nie zu solchen waghalsigen Aus- 
führungen herbeilassen und ihre Entwürfe lieber an Hand er- 
probter en als auf Grund der ministeriellen Be- 
stimmungen ausführen. Aber ein Alarmruf ist doch in meinen 
Worten enthalten. Das Bestreben, die Materialersparnis auf 
Grund des Ministerial-Erlasses bis in ihre letzten Konsequen- 
zen durchzuführen, besteht und wird täglich ausgeprägter. 
Man sucht sich gegenseitig zu überbieten und wird dabei 
tollkühn '), Allerdings mag es wahr sein, dad Winddräcke 
von mehr als 125 kg'ym zu den seltensten Ausnahmen gehö- 
ren; auch besteht filr Schornsteine, wie die eben gekennzelch- 
neten, nicht nur die Gefahr des Umsturzes eur. ug großen 
Sturmes, sondern auch die häufigere des Aufrei und des 
raschen Zerfalls infolge der geringen Widerstandsfähigkeit 
gegen Wärmeschwankungen. Schornsteine von schwachen 

andstärken können den ministeriellen Vorschriften genügen 
— denn letztere sind im großen Ganzen sehr gelinde —, aber 
sie vermögen nicht, die auftretenden Wärmespannungen auf- 
zunehmen; es bilden sich Risse, der obere Teil blüht tulpen- 
förmig aus, die Krone bröckelt ab. Man muß binden und 
tlicken und geraderichten, um den Kamin am Leben zu er- 
halten. Und wie würde es nun dem armen Gesellen ergehen, 
wenn er einmal die Windprobe zu bestehen hätte! 

Es ist dies ein Mahnruf an die Industrie, sich selber zu 
schützen. Nicht jeder Schornstein, der sich als 
»standfest und den ministeriellen Vorschriften gr- 
nügend« anpreist, ist lebensfähig; das mußte schen 
mancher allzu vertrauensselige Fabrikbesitzer zu seinem ei- 
genen Schaden erfahren, 

Aachen-Forst, N. Peters 
Ingenieur der Firma J. Ferbeck & Cie. 


Der weitaus größte Teil aller durch den elektrischen 
Strom verursachten Verletzungen besteht in Verbrennungen, 
die sich Arbeiter, Ingenieure usw. dadurch zuziehen, daß sie 
einander benachbarte stromführende Teile von mehr oder we- 
niger großer Potentialdifferenz kurz schließen. Es bedingt 
dies zwar eine Unachtsamkeit oder ein Versehen, aber solche 
Versehen werden ee durch die heute gebräuchlichen 
Ausführungen von Schalttafeln, welche den Grundsatz: Teile, 
zwischen denen Spannung vorhanden ist, sollen nach Möglich- 
keit getrennt werden, vernachlässigen; im üb wird die- 
ser Grundsatz auch an andern Stellen nicht befolgt; ui 
Klemmenanordnung an Dynamos und Motoren, fast jede 
stenbrille liefert den Beweis dafür. F 

Eine Anordnung, die jenen Grundsatz berücksichtigt, ist 
von Prof. Kübler, Dresden, vor etwa 2 Jahren für das auch 
in dieser Zeitschrift beschriebene Elektrizititswerk der Tech- 
nischen Hochschule Dresden ausgeführt”). Die Mügiobke" 
von Kurzschlüssen ist dabei dadurch beseitigt, daß alle posi- 
tiven Leiter vor, alle negativen Leiter hinter den Marmor 
tafeln angebracht sind. Die Eisenteile der Anlage sind, wie 
auch schon früher ausgeführt, gegen die Erde isoliert, und 
rings um die Tafel ist mit Hülfe von Drahtglasbelag ein ie 
lierender Gang hergestellt. Die guten Erfahrungen mit die 
ser Einrichtung haben Kühler veranlaßt, auch der dritten 
deutschen Kunstgewerbeausstellung, die augenblick- 
lich in Dresden tagt, eine gleichartige Anordnung für eine 
Umformeranlage vorzuschlagen. Die Spannung betrlurt 
hier 220 V, alle stromführenden Teile sind blank gelassen. 
Der Fußboden ist mit Porzellankacheln belegt, die eine sehr 


') Lang hat dieser Gefahr dadurch zu begegnen vorgeschlagen, 
daß er auch noch einen Grenzwert für die Zugspannung festseizt, der 
nicht überschritten werden dürfe (Z. I1»99 8. 918). Die Sichornstein- 
kommission hat diesen Vorschlag fallen gelassen, uni die ministerlellen 
Vorschriften haben, indem sie eine Grenze des Fugenklaftens bei 
150 keigm Winddruck festzusetzen unterließen, obige Gefahren heran!‘ 
lwschworen. 

"ıs. 2. 1905 8. si» 
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‚ute Isolation geben. Das Publikum kann unmittelbar an die 
Schalttafel herantreten. 

Die Ausführung, um die sich die Firmen Dr. Paul Meyer 
A.-G., Berlin, und Pöschmann & Co,, Dresden, verdient ge- 
macht haben, hat angesichts der Neuheit der Sache sowie der 
knappen Herstellungsfrist zunächst Schwierigkeiten bereitet; 
doch dürfte die neue Anordnung, sobald einmal normale Kon- 
struktionselemente dafür geschaffen sind, in vielen Fällen der 
älteren vorgezogen werden. Sie ist natürlich nur bei Zwei- 
leiteranlagen, nicht bei Drehstrom- oder Dreileiter-Gleich- 
stromanlagen, ausführbar. 


Ein lehrreiches Beisplel für die Gefährlichkeit von kupfer- 
nen Rohren für Damptleitungen mit hohem Druck und hoher 
Temperatur liefert ein Unfall bei einer Kesselanlage, die ur- 
sprünglich nur für gesittigten Dampf bestimmt war, bei der 
aber nachträglich ein Ueberhitzer eingebant wurde'). Die 
Anlage, s. Fig. 1, be- 
steht aus 3 Zwei- 

tammrohrkesseln 

und einem angebau- 
ten unmittelbar jre- 
feuerten Ueberhitzer, 
Bauart Schwoerer. 
Die Kessel haben je 
qm Heizfläche und 

eiten mit sat 
Druck, Der dritte 
Kessel wurde erst 

neuerdings aufge- 

stellt: bei ihm ist 
zwischen Flammroh- 
ren und Mantelzügen 
ein Veberhitzer ein- 
gebaut, der Dampf 
von rd. 350% liefert. 
Der Dampf slimt- 
licher Kessel wird in 
den zuerst erwähn- 
ten unmittelbar ge- 
fenerten Veberhitzer 
geführt und von hier 
aus hauptsächlich für 
die chemische Ver- 
arbeitung von Fetten 
verwendet. Die Kes- 
sel haben eine ge- 
meinsame Dampflei- 
tung, die bis auf dus 
geborstene  Kupfer- 
rohr am Kessel I 
aus schmiedeisernen 
Rohren besteht. Das 
Kupferrohr, s. Fig. 2, 
hat auf der einen 
Seite drei, auf der 
andern Seite einen 
aufrelöteten Stutzen, 
die in der aus Fig. I 
ersichtlichen Weise 
angeschlossen sind. 
Bel dem Unfall waren 
Kessel I und II mit at in Betrich, während ıer zweite Kes- 
sel wegen Reinigung ausgeschaltet und am Dome von der 
Dampfleitung durch einen Blindtlansch getrennt war. 

Das 2m lange gehorstene Rohr von 19% mm innerem 


Fig. 2. 


er “ser 


‚ ru Flansch ” 


(2 


Durchmesser ist durch Lötung hergestellt. Das Aussehen der 
Rißstelle zeigt Fir. 2. Da bei der Untersuchung des Rohres 


!) Zeitschrift der Dampfkerselumtersuehmmes- und Versicherungs 
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Fig. 1. 










keine Anzeichen dafür sprachen, daß etwa ein Materialfehler 
den Unfall veranlaßt hätte, wird die Ursache darauf zurück- 
reführt, daß das geborstene Rohr nach Aufstellung des dritten 

essels nen von höherer Temperatur fortzuleiten hatte als 
früher. Die Festigkeit der genügend stark bemessenen Rohr- 
wand kann allerdin bereite Dei der Herstellung gelitten 
haben, da bei ungeschickter Behandlung im Feuer die neben 
der Naht liegenden Stellen des Kupferbleches mitunter zu 
hoch erhitzt werden, wodurch namentlich die Dehnbarkeit des 
Materiales bedeutend abnimmt. Wahrscheinlich ist aber das 
Rohr im Betrieb durch die erhöhte Temperatur zu sehr be- 
ansprucht worden, wie sich aus eingehenden Festigkeitsver- 
suchen mit Kupferblechen folgern läßt. Es kann daher nur 
immer wieder darauf hingewiesen werden, daß man Kupfer 
bei Leitungen für hohen Dampfdruck gar nicht oder nur unter 
Einhaltung besonderer Bestimmungen ') verwenden soll; für 
überhitzten Dampf sind Verbindungen, die durch Lötung her- 
gestellt sind, selbst 
für niedrige Dampf- 
spannung nicht zu- 
lässig. wird also 
stets zu empfehlen 
sein, wenn hrlei- 
tungen, die bisher 
ed, ring kunntgee 3 
bestimmt waren, spä- 
ter für überhitzten 
Dampf verwendet 
werden sollen, die 
etwa vorhandenen 
kupfernen Rohre 
durch eiserne zu er- 


setzen, 
Seit Anfang Au- 
gust d. J. hat die 


Stadt Wiesbaden eine 
ge ui D 
Orft- 
schen Oefen in Be- 
trieb genommen, 
nachdem bereits vor- 
her eingehende Ver- 
suche damit ange- 
stellt waren, die sehr 
befriedigende en ar 
nisse liefert - 
ten‘). Der Hausmüll 
in Wiesbaden ist im 
Gegensatz zu dem 
der meisten deut- 
schen Städte sehr gut 
zur Verbrennung Fo 
eignet, da in der 
Stadt viel mit Gas 
rekocht wird und 
wenig Braunkohlen- 
briketts zur Verwen- 
dung kommen, div 
viel taube Aschen- 
bestandteile enthal- 
ten. Es wandern da- 
her auch viele Abfälle aus der Küche usw. in den Müllbehälter, 
die in andern Städten noch unter dem Kilchenherd verbrannt 
werden, Die Einriehtung der Anstalt ist aus dem Lageplan 
Fig. 3 ersichtlich. Im Ofenhaus stehen 6 Dörrsche Verbren- 
nungsöfen, während für einen siebenten noch Platz vorge- 
schen ist, Die ankommenden Müllwagen werden vor dem 
‘Henhaus auf einer Wage abgewogen und dann mittels eines 
Kranes auf eine Plattform über den Oefen gehoben, wo sie 
entleert werden. Die Konstruktion eines Dörrschen Ofens 
geht aus Fig. 2 hervor, worin «a die Einschüttöffnung, & den 
Verhrennungsraum, e den Abzug für die Gase, +! den Schlacken- 
hals, in den Verbrennungsluft durch ein Gebläse eingeblasen 
wird, e den Flugaschenfang mit der Abschlußöffnung 7, 9 den 
Sammelfuchs, * den Entleerungsgang unter dem Flugaschen- 
fang und dem Fuchs und i den Gebläsogang vorstellt, In 
etwa halbstündlichen Zwischenräumen wird der Schlackenhals 
ausgeriamt und die Schlacke vorgezogen, um bis zur nichsten 
Schlaekung unter dem Einfluß der Gebläseluft abzukühlen, 
Yun oben wird dann die Masse durcheinander geworfen, neu 


N Yergt. Z. 1900 8. 1484 und 1455; ferner 2. 1903 8. 567, 
2) Nach Mitteilungen von Stadtbnuinspektor Berlit, »Gesundhelts- 
Inzenfeur« vom 25. August 1906 8. £37., 
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Fig. 3. Müllverbrenmungsanlage In Wiesbaden. 
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beschickt und nach Verschluß aller Tären das Geblise ange- 
stellt. Gegenüber den vielfach angewendeten englischen Rost- 
äfen zeichnet sich der Dörrsche Ofen vornehmlich durch seine 
große Höhe aus, sowie dadurch, daß alle Eisenteile vermieden 
sind. In den englischen Oefen wird ferner der Brennstoff 
auf dem Rost stets durch neuen ersetzt, während hier die 
Verbrennungsstoffe allmählich in immer heißer werdende Ver- 
brennungszonen rutschen, um schließlich unten als Schlacke 
entfernt zu werden, 

Bei den für die ersten Versuche benutzten Oefen war 
ursprünglich nur ein Hochdruckventilator aufgestellt und vor 
jedem Ofen ein Schieber in die Luftleitung eingebaut. Die 
Abhingigkeit der beiden Oefen voneinander wirkte jedoch 

. 


Fig. 9. Mallverbreanungsofen von Dörr, 








bald sehr störend. In der endgültigen Anlage hat man daher 
für jeden Ofen ein besonderes, durch einen Elektromotor an- 
grtriebenes Kapselgebläse aufgestellt. Die Abgase der Oefen 
werden zum Heizen zweier von der Firma A, Borsig in Tegel 
bei Berlin gebauter Dampfkessel von je 75 qm Heizfliiche be- 
nutzt. Jeder Kessel hat einen Veberhitzer von 25 qm Fläche, 
Hinter den beiden Kesseln ist noch ein Rauchgasvorwärmer 
von 100 qm Fläche aufgestellt. 

Bei den Versuchen konnte ein Ofen im Durchschnitt einer 
Woche täglich 15,15 t verbrennen. Hierbei stellte sich heraus, 
daß der Müll um so besser brennt, je sperriger er ist. Unter 
sehr ungünstigen Betriebsverhiltnissen wurde ferner ermittelt, 
daß man aus I ke Müll 0,05 bis 0,75 kg technisch trocknen 
Dampf erzeugen konnte, wobel aber nur ein zeringer Teil 
der verfligbaren Wlirme ausgenutzt wurde. Von dem Gesamt- 
gewicht des Mülls bleiben 35 bis 45 vH vom Volumen >) bis 






u vib) Mickstände als Scehlacke und Asche übrig. Die 

Ru kstände werden, nachdem sie durch eine Sechlacken- 

nt eh Frrangen sind, verkauft, um 
E uupen, zur lierstell w y “ i \ 

un len ien, zur ‘ un von Beton, Mörtel nnd 


verwendet zu werden. Mat heabe 








sichtigt später, wenn ein hinreichender Absatz der 
Schlacke nicht erzielt wird, daraus Steine und Platten 
für Bürgersteige herzustellen. Zurzeit wird der Müll 
noch in runden Gefäßen von etwa 1m oberem und 
0,65 m unterem Durchmesser, die über die Ofenöffnun- 
gen gefahren und nach unten geöffnet werden, in den 
Verbrennun um befördert. # hierbei jedoch viel 
unbequeme Handarbeit zu erledigen ist, hat man be- 
reits während des Baues der Anstalt versuchsweise eine 
mechanische Beschlekvorrichtung bei zwei Oefen ein- 
gerichtet, die, wenn sie sich dauernd gut bewährt, für 
alle Oelen ausgeführt werden soll. 

An das Kesselhaus schließt sich links das Maschinen- 
haus, in dem eine von der Allgemeinen Elektricitäts- 
Gesellschaft in Berlin gebaute Dampfturbine aufgestellt 
ist, die eine 200 KW-Drehstromdynamo antreibt, Der 
Strom von 2500 V wird teilweise für den eigenen Be- 
triebverbraucht, zum größeren Teil aber an das Elektri- 
zitätswerk der Stadt Wiesbaden abgegeben, Ueber die 
Wirtschaftlichkeit der Anlage lassen sich wegen der 
Kürze des Betriebes, und weil stellenweise eigen Ver 
hältnisse vorliegen, noch keine allgemein zutreffenden Au- 
gaben machen. Nach oberflächlicher tzung betragen nach 
Abzug der Einnahmen für Schlacke und Elektrizitlit die Kosten, 
um It Müll zu verbrennen, 1,10 bis 1,90 .M. 


Mit einem neuen Verfahren von Heskett-Moore, Eisanerze 
unmittelbar in Stahl zu verwandeln, sind kürzlich erfolgreiche 
Versuche in Melbourne angestellt worden, über die der kana- 
dische Handelsberichterstatter für Australien, Roß, Mitteilungen 
macht. Das Erz wird nach den bekannten Verfahren ange 
reichert oder, wenn es magnetisch ist, auf elektrischem Wege 
so lange aufbereitet, bis man das reine Eisenoxyd erhält, Der 
Rohstoff geht zunlichst durch einen von Abgasen geheizten, 
umlaufenden Zylinder und wird dann in einen rotglühenden 
zweiten Zylinder befördert. Von hier aus füllt er in einen 
weiteren ähnlichen Behälter, wo er mit desoxydierenden Gasen 
in ea 2 gebracht und hierdurch zu reinem Eisen redu- 
ziert wird. In einem dritten Raum füllt das reduzierte Eisen 
in ein Bad von geschmolzenem Eisen und wird hier unmittel- 
bar in Stahl oder Schweißeisen verwandelt. Die Ersparnisse 
dieses ganz selbsttätig vor sich gehenden Verfahrens erstrecken 
sich sowohl auf Zeit und Arbeit wie auf Brennstoff und Fluß- 
mittel, (Stabl und Eisen 1. Oktober 1906) 


Nachdem vor kurzem die Siidmandschurische Eisenbahn- 
Gesellschaft gegründet worden ist, die zugleich die Kohlen- 
gruben in Fushun und Entai betreibt, ist von Kapitalisten in 
Tokio und Osaka der Bau eines nenen Eisenwerkes in Dalny 
beschlossen worden. Die Erze sollen aus der Daiya-Eisen- 
erzgrube, die Kohlen mit der Bahn von Fushun bezogen wer- 
den. Zweck der Unternehmung ist die Lieferung von Schie- 
nen, Maschinen und Eisenbahnbedarf für alle Bahngesell- 
schaften in Ostasien. 


Bei der New Yorker Untergrundbahn werden jetzt um- 
fangreiche Ergänzungsarbeiten zur Verbesserung der Luft 
in den Tunneln in Angriff genommen. In der Nähe der 
Haltestelle Brooklyn Bridge sind vier Brunnen abgeteuft 
worden, die Kühlwasser für eine Luftkühlanlage liefern wer- 
den. Hier werden zwei Kühlschlangen, eine an jeder Seite 
des Bahnhofes, die etwa 7,2 km Rohr enthalten, aufgestellt, 
und an diesen vorbei werden 4500 ebm/min Luft von zwei 
Bläsern durch große rechteckige Blechleitungen hindureh- 
gedrückt. An vielen andern Stellen des Tunnelnetzes wer- 
den Lüftöffnungen vorgesehen, die eine Erneuerung der Luft 
hauptsächlich unter dem Einfluß des beim Fahren der Züge 
entstehenden Druckes in kürzester Zeit ermöglichen sollen. 
(Iron Age vom 6, September 1906) 


Zur Feststellung der Reichweite der neuen Station für 
Funkentelographie in Norddeich hat der Kreuzer »München« 
eine Fahrt längs der norwegischen Küste unternommen und 
dabei bis Drontheim, auf eine Entfernung von mehr als 1000 km 
in der Luftlinie, eine Verständigung hergestellt; weiter reich- 
ten die eigenen funkentelegraphischen Einrichtungen des 
Kreuzers nicht, Der Kreuzer »Vineta-, dessen Masten höher 
*ind, wird versuchen, die Sprechweite noch zu vergrößern. 
(»Schiffbau« vom 12, hertenher 1a06) 





Vom 1. bis 12, November d. J. wird in den neuen Aus 
stellungshallen am Zoologischen Garten zu Berlin eine inter- 
nationale Automobilausstellung stattfinden, über die Nriz 
Heinrich von Preußen das Protektorut übernommen hat 


——— 





Damt 50. Nr, 40, 


__& Oktober 1906, 





Patentbericht, 
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Patentbericht. 


El. 14. Hr, 170835, Tur- 
bine, A. Bauermolster, Paris. Außer 
den üblichen äußeren Umieitkanälen x 
sind noch Innere Kanäle © angehracht, 
so dad das Treibmitte) auf seinem Wege 
vom Ringraum a oder (bei Rücklauf) von 
© nach & auf jeder Stufe durch Laufrad- 
schanfelt w, Innere Kanlile vr, Schaufeln 
vw und äußere Kanäle x strömt, Die 
inneren Leitringe » werden 
durch Ringe w, die In äußere Ringnuten 
von n oingrelfon, mit » verschraubt sind 
und die halbkreisföürmigen Ausschnitte 
in U-förnige Kanäle verwandeln. Die 
Ringschelben + des Laufrades grs und 
die Tragringe m verbinden das Ver- 
schleichen des Dampfes von einer Stufe 
zur andern. 


Umsteuervorriehtung für Schi . 
Ch. Evans, Stettin. Die 
Steusrexzenter « sämtlicher Ly- 
linder worden zum Umstenern 
dadurch verdreht, das man 
in der Steuerweile 0 eine 
Stange £ verschiebt, die mit 
Zapfen umd Gleitstücken 9 in 
schräge Nuten » greift, Um 
nun die Voreilwinkel J und so- 
mit die Füllung der Zylinder 
verschieden wihlen und bei 
Vorwärts- und Rückwärtsgang unverändert erhalten zu können, macht 
inan ılle Schriäre der Nuten "1,42... verschieden, so daß bei gleichen 
Verschiebungswegen # «las eine Exzentor von e; nach r;, das andre von 
fs nach 75 usw. gedecht wird und die verschledenen Winkel dd... 
zu den Kurbeln &,&y dureh (ie Umsteuerung nicht geändert werden, 


El. 14. Br. 170159 (Zusatz zu Nr. 143886 und 145407, Z. 1909 





El. 14. Mr. 170556. 





= HT und 1867). Sieherheitsvorriehtung für Fördermaschinen. 
Siemens & Haiske A.-G,, Berlin. 

or Die Schuhkurre der von der Spindel 

[ \ k bewegten Muttet d Ist so Kestaltet, 
a\ das sie mittels Gestänges Apf den 

! \ ‚  $tenerhebel aus der Lage 5 für volle 


Fahrt in die Lage ? für langsame 
Fahrt umlegt, sobald der Förderkorb 
bei I; sich der Hängebauk m nähert, 
dio Nullstellung m dagegen erst dann 
herbeifübrt, wenn der Fürderkorb bei 
RK ”, die Hängebank etwas überschritten 

hat, so daß der Steuerhebel zum ge- 
bauen Anhalten hei m noch vor- und zurüekbewegt werden kann und 
las solhsttätige Anhalten nur nis Sicherung für den Fall der Unauf- 
merksankelt usw. benutzt wird, 


X. 14. Mr. 169697, Turbine, x. Patschke, Düsseldorf- 
Oberkassel Der Zylinder e ent- 
hält einen Einiaßkaua! &,, der tun- 
xential In eine innen offene Un- 
fangsnut mündet, und diese teilt 
sich bel # In wel enteww@enpgesetzt 
schraubenförmig verlaufende Nuten 
*,b von abnehmender Tiefe. Das 
zylindrische Laufrad d Ist mit 
radialen Zeilen f besetzt, die nach 
innen führende Bohrungen g enl- 
halten. Der dureh «den Drehs 
schleber I von a nach A, geleitet 
Dampf oder der. steiimt, von 
der Flielikraft nach außen galrückt, 
durch die Schraubenmaten 
wirkt, sieh nach innen auseehnend, 
treiben auf le Zeilen f und ge- 
lan durch zo md Alle Kunde 
“in In den Anspu 0, Amreh Vrsteklun von F wird A, verschlossen, 
id Einlaskanid Ar, ha leiten den Damp in ummekehrter Richtung 
Hurch @,6 unch e bin, wohel der Albslamıpf gleichfalls durch a wind ww, 9 
kach u Kulm, 


El. 16. Mr OB (Zune zu Nr. 165991, £. 1900 8, 381). 
Ventilstenerung. F. Strnad, Sehmargenenef bei Berlin. Damit 


N - : > z 
"a9 Ventil beit Verengen der Schließfener durch das Getänge cde 


a,b, 





| 
| 
| 
| 





zwanglänfig geschlossen werde, sind eine 
Hebelverlängerung *, eine Rolle w und 
eln Anschlag » hinzugefügt. Um dus 
Ventll zu öffnen, bringt der Daumen “4 
der Steuerwelle se mittels der bei 5 mit 
cd verbundenen Druckrolle r den Hebel 
Acd in die Lage A, © dı, wobel die Rol- 
len r,u nach rı,rı kommen. Wenn nun 
das vom Regler beeintußte, «die Fallung 
bestimmende Getrlabe den Arm ep nach 
©p9 dreht und die Stützrolle + von r 
ed freizugeben, wird die Rolle ® von vı nach » zwischen = und En 
geschoben und der Steuerhebel in die Lage Acd zurückgebracht. 
Der feste Anschlag = kann durch eine Rolle ersetzt werden. Die 
Patentsehrift zeigt noch drei Abanderungen. 


El. 14. Nr. 170177, von Dampfturbinen-Laufrädern, 
m 


L. Piohery, Angers (Prankr.). U: 5 
don mit schräg zur Radachse stehenden 
radialen Ausschnitten 9 für die Schaufel- 
füße versehenen Radkörper a logt man 
zwei mit sichelfürmigen Ausschnitten a 
für die Schaufeln c versehene Ringe d, d, 
sichert ihren radialen Abstand durch 
Halfsringe 7,5, stellt sia so ein, dad alle 
Einschnitte g,A radial stehen, und treibt 
die Schanfeln e ein. Dann verschweißt 
man die Teile a,d,0,d an den Berlih- 
rungsstollen durch eine Lötrohrdamme, entfornt die Hollselnge i, /, dreht 
das Rad ab und zieht einen Auberen Ring e warın muf, 


Ki. 14. Nr. 109789, Torbinensobaufelbefestigung. 
H. Mayer, Kalk bei Köln, Me Schanfeln «u 
haben Füße &5 von sichelförmigem oder ähnlichem 
Querschnitt, die in radiale Bohrungen des (Lauf- oıler 
Leit-)Radkranzes passen. Diese Füße werden, um 
mehrere Schnufelkränze anbringen zu können, nicht 
durch Querkelile, sondern dureh radiale Kegelkelle e 
festgekellt, die den verbleibenden Hohlraum der Boh- 
rungen ausfüllen. 





nach 73 zieht, um den Hobel 








rung Brennstoff. 
Dr. M. Singer, Jaslo (Galizien), und V. A, 
Kridio, Prag, Der illissige Breunstoft wird 
«durch Ueberlauf aus einem diefüß, «dureh Heber- 
wirkung oder durch die durchlöcherte Decke des 
Feuerraumes 50 zugeführt, daß er sich an dieser 
nusbreitet und an der Decke a oiler heim Herab- 
tropfen verbrennt. 


El. 46. Nr, 170801. Ven 
Reichenbach, Charlottenburg. Die 
Spannung der Vontilbeinstungsfeder f wird 
während des ganzen Umlaufes der Steuer- 
welle # nicht geändert, sondern während der 
Eröffnung des Ventiles © von einer Wälchahn 
“ oder dergl. aufgenommen. Die Kurbel- | 
stange h Ist mit e durch ein Glied wer ver- 
bunden, dessen Arm w als Wälzhohel dient, 
während der Arm x so gestaltet ist, daß er 
beim Abrollen auf der Federrolle # die Ge- 
stalt von f nicht ändert Wenn r bei der 
Weiterdrehung von s auf den Tell von # kommt, der ein Bogen zum 
Mittelpunkt p ist, hat sich v geschlossen, und dann wird w von u alı« 
gehoben, so dab die Spannung von f das Ventil Imlastet, 


Kl. 47. Nr. 170385, Sicherheits. 
Dampfeinlaßventil. Schäffer & Hu- 
denherg, GG. m. bh M., Mardeburg:- 
Kuckau, Der auf dem Wege abed hei 
Iberall vollen Qurrschnitte nach einem 
Dampfkocher oder dergl, steöimenle Dampf 
heit hei erlamgtem Höchstäruek «lem 
Rohrsehieher # mittels Kolhens p, dessen 
Unterkante £ bei übergeroßem Druck den 
Sicherheitsnusiaß unch / hin freigiht. Zur 
Vermeidung von Klemimungen gehen # 
um p locker in Ihren Führungen “y, ein 

venlilartiger Verschintkörper q aber 

sehlleßt den Spielenun zwischen p und y 
ab, um Dampfamsströiunung zu vermehlen, 
»o lange sich « in der tiefsten Stellung befindet. 
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1644 Zuschriften an die Redaktion. — Angelegenheiten des Vereines. ee , 
El. 47, Hr. 170418. Kreuzkopf. I. Gochrt, Mannheim. Zur A.-G., Nürnberg. Pa 

genauen Ein- und Nachstellung sind die Gleltbacken An der Entiadestelle ES 4 / 
a,b mit dem Kopf « unter Vermittlung von Muffen e,d ist unterhalb des er 

& @ durch Gewinde gleicher Steigung verbunden, und zwar Gleises oder der in 
hat a in ce und d in e Rechtsgowinde, dagegen © In der Glelsrichtung Ite- 
« und 5 in d Liuksgewinde (oder umgekehrt). Dreht genden schwingenden 
man den von Kolben- und Pleuelstange befrelten Kopf « Plattform ein Knie- 

- ni hebeigestänge ange- 


in geeigueter Richtuag um seine senkrechte Achse, 
wobei c und d mitgedrelit werden, so werden die Gleit- 
backen o,5 nach außen bewegt, bis #ie an die Millı- 
Drebt man dann e weiter bin In seine richtige Lage, 
e ändert also heim Ein- 


rungen stolen, 
so werden nur c und d senkrecht verstellt: 
und Nachstellen seine Höhenlage nicht. 

Kl. 81. Nr. 173820. Wagenkipper, Vereinigte Maschinen- 
fabrik Augsburg und Maschinenbaugesellschaft Nürnberg, 


| 


| 


ordnet, dessen Ge- 
lenkpunkt « sich je- 
gen das hintere Ende 
des Wagens odor der 
Plattform stützt und 
den Wagen kippt, wenn die beiden freien Enden 6 und © durch die 
Spindel d wagerecht verschoben werden. 








Zuschriften an die Redaktion. 


(Obne Verantwortlichkeit der Reiaktion,) 


Die Vergasung der Braunkohle zu motorischen 
Zwecken. 


Geehrte Redaktion! 


In seiner Entgegnung auf die Zuschrift des Hrn. La Baume 
in Z. 1906 5. 1288 äußert sich Hr, H. Neumann dahin, daß man 
im allgemeinen schon sehr zufrieden sei, wenn man bei Dampf: 

yumpwerken mit 1 kg Kohle 200000 mkg in gehobenem Wasser 
eiste, und verweist zur Begründung seiner Ansicht auf die 
im vorigen Jahre veröffentlichte XVT. Statistische Zusammen- 
stellung der Betriebsergebnisse von Wasserwerken im Jahr 
1903, 

Demgegenüber erlaube ich mir zu bemerken, daß eine 
Leistung von 200600 mkg mit Ikg Kohle im Dauerbetriebe 
für eine moderne Dampfpumpmaschine — und solche können 
hier doch lediglich in Betracht kommen — nur recht beschei- 
denen Ansprüchen genügen kann, und daß die von Hrn. Neu- 
mann angezogrene Statistik für den von ihm gemachten Ver- 
gleich gänzlich ungeeignet ist, weil die in derselben ange- 
führten Betriebsergebnisse der einzelnen Werke nicht allein 
durch die Unwirtschaftlichkeit der noch in überwiegender An- 
zahl vorliandenen älteren oder veralteten Maschinen, sondern 
auch durch die stete Betriebsbereithaltung von Reservema- 
schinen, für die bei, den häufig recht ungünstigen örtlichen 





Verhältnissen zuweilen beträchtliche Kohlenmengen aufge- 
wendet werden müssen, ganz erheblich beeinträchtigt werden, 

Bei einem wirtschaftlichen Vergleiche zwischen modernen 
Gaskraft-Pumpmaschinen und Dampfpumpmaschinen darf je- 
doch wohl verlangt werden, daß auch für letztere die Betriebs- 
ergebnisse neuerer Ausführungen zur Gegenüberstellung ver- 
wendet werden, 

Tut man das, so gelangt man zu einem andern Schluß 
als Hr. Neumann, 

Nach seiner Angabe ist bei der Generatorgasanl in 
Bergheim eine Wasserleistung von 314000 mkg mit 1 ke raun- 
kohlenbriketts im Dauerbetrieb erzielt worden; bei neuen 
Dampfpumpmaschinen des Hamburger Wasserwerkes wurden 
dagegen im Dauerbetriebe durchschnittlich rd. 386000 mkg in 
ge oben Wasser mit I kg Steinkohle geleistet, obgleich die 

aschinen fast durchweg mit nur etwa 80 vH ihrer Normal- 
u; beansprucht wurden. 

Bei der Normalleistung erhöhte sich die mit 1 kg Stein- 
kohle erreichte Wasserleistung im laufenden Betrieb Indes auf 
412000 mkg. i 

Der Heizwert der verwendeten Kohlen heislgt 7300 WE, 
der Schlacken- und Aschengehalt 10 vH und der Preis zurzeit 
13,90 Mit. 


Hamburg, den 36, August 1906. Rud. Schröder, 
[3 


Angelegenheiten des Vereines, 


Die zum 50jährigen Bestehen des Vereines herausge- 
gebene ‘ ; j 


Festschrift des Berliner Bezirksvereines 
„Ingenieurwerke in und bei Berlin‘, 


ein Buch von 535 S. groß 8° mit 360 Figuren und 3 Tafeln, 
steht zum Preise von 15 M pro Exemplar im Buchhandel 
(durch Julius Springer, Berlin) zum Verkauf. Jedes Mitglied 
des Vereines hat das Recht, ein Exemplar zum ermäßigten 
Preise von 10 ,# zu beziehen. Die Beträge sind mit der Be- 
stellung an die Geschäftstelle_einzuschicken. Die Zusendung 
erfolgt auf Kosten des Bestellers. (Das Porto beträgt für 
Deutschland, Oesterreich-Ungarn, Luxemburg je 0,50 M, 
Dänemark, Belgien, Holland, Frankreich, Schweiz je 0,50 Mt, 
Rumäioien, Rußland, Spanien, Italien, Türkei je 1,0 ‚#, 
Schweden, Norwegen, Griechenland ‚je 1,50 M, Ver. Staaten 
3,50 M#, Südamerika 4 A.) j " 





Gemäß dem Beschluß unserer 46. Hauptversammlung 
haben wir in dem Erdgeschoß unseres Hauses in Berlin, 
Cbarlottenstraße 43, für unsere Mitglieder 


Räume zu Sitzungen und Zusammenküniten, 
eine Bibliothek, Lesezimmer usw. 


©ingerichtet: auch befreundeten Vereinen und Industriellen 
stellen wir diese Räume zu Ausschußsitzungen und geschüft- 
\ichen Beratungen gern zur Verfügung. Im Lesezimmer 
liegen zahlreiche technische Zeitschriften des In- und Aus- 


lanıdos , shrei " 
ung. für Schreibgelegenheit, Fernsprecher usw, ist 







Beibstreriag des Vereines — Kommissionsveriag uns Expedition: 


| 


Diese Räume sind werktäglich von 9 Uhr mor- 
gens bis 10 Uhr abends geöffnet. Unsere Mitglieder 
werden gebeten, ihre Mitgliedkarte bei sich zu führen, um 
sie gebotenenfalls vorzeigen zu können. 

Wir laden zu reichlicher Benutzung dieser Räume ein 
und werden für Vorschläge zur Verbesserung der geschaffe- 
nen Einrichtungen dankbar sein. 

Der Verein deutscher Ingenieure. 





Von den Mitteilungen über Forschungsarbeiten, die 
der Verein deutscher Ingenieure herausgibt, ist das vierund- 
dreilsigste Heft erschlenen; es enthält: 

Koehler: Die Rohrbruchventile. Untersuchungsergebnisse 
und Konstruktionsgrundlagen. 

Wiebe und Leman: Untersuchungen über die Proportionalität 
der Schreibzenge bei Indikatoren. 

Der Preis jedes Heftes ist 1.#. Bestellungen, denen der 
Betrag beizufügen ist, nehmen alle Buchhandlungen und die 
Verlagsbuchhandlung von Julius Springer, Berlin N., Mon- 
bijouplatz 3, entgegen. 

Lehrer, Studierende und Schüler der technischen Hoch- 
und Mittelschulen können jedes Heft für 50 Pig beziehen, 
wenn Bestellung und Zahlung an die Geschäftstelle des 
Vereines deutscher Ingenieure, Berlin N.W., Charlotten- 
straße 43, gerichtet werden. 

Lieferung gegen Rechnung, Nachnahme usw. findet nicht 
statt Vorausbestellungen auf längere Zeit können In der 
Weise geschehen, daß ein Betrag fir mehrere Hefte einge 
sandt wird, bis zu dessen Erschöpfung die Hefte in der 
Reihenfolge ihres Erscheinens geliefert werden. 





Julius Springer in Berlin N, — Bucbdruckerei A. W. Schade, Barlia U, 


ZEITSCHRIFT 
VEREINES DEUTSCHER INGENIEURE. 








Nr. 41. Sonnabend, den 13. Oktober 1906. Band 50. 
Inhalt: 

Kondensationsanlagen, Kompressoren und Pumpen auf der Bayo- Disslüt » 2. 0 0 22 0 BET 
rischen Landesansstellung in Nürnberg. Von O0. H. Mueller Zeitschriftenschau . - » » = 2 2 = = 2 = ee... 1682 
BE rer I Rundschau: Die Dampfkesselexplosionen im Deutschen Reich 

Neuere kalorimetrische Untersuchungen von Wärmsschutzmitteln. im Jahre 1005. — Riesengebäude der Singer Co. in New 
Von H. Benisch und A. Andersen. . 2 2 2 2. , 1685 York, — Umbau zweier Elbbrücken. — Verschledenes . . 1684 

Kraftgewinnung und Kraftverwertung in Berg- und Hiüttenwerken Patentberieht: Nr. 168130, 163090, 170952, 170980, 170879, 

Von H. Hoffmann (Achluß) .» 2 2: 2 2 2 200020. 1668 170295, 170294, 187960 ee 8 0 2 8 000. 1687 

Neuere Fortschritte in der Zement-, Kalk-, Phosphat- und Kali- Angelegenheiten des Vereines: Festschrift des Berliner Bezirkr- 
Industrie. Von CO, Naske (Schluß) .» » 2 2 22020. 1668 vereinss »Ingenleurwerko in und bei Berlin«, — Räume zu 

Das 50 Jährige Stiftangafent des Niederrheinischen Bozirksvoreines Sitzungen usw. im Vereinshausse zu Berlin — Mittellungen 
am 15. September 1906 in der Städtischen Tonhalle zu über Forschungsarbelten, Heft Id. . 2 2 2 2 000. . 1688 








Kondensationsanlagen, Kompressoren und Pumpen auf der Bayerischen Landesausstellung 
in Nürnberg. 
Von Otto H. Mueller, Berlin. 


(Schluß von 8, 1192) 


Luftkompressoren. 


Die trockenen Vakuumpumpen sind außer durch die be- 
reits erwähnte?), für die Kondensation der Zoelly-Turbine 
dienende Pumpe von Klein, Schanzlin & Becker und eine 
von derselben Firma Im Kesselhaus ausgestellte, kalt stehende 


Fig. 1 und 2. 
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»weistufige Riemen-Luftpumpe mit zwei gleichen doppelt- 
wirkenden Zylindern von 150 mm Dmr. bei 130 mın Hub noch 
dureh eine ebenfalls kalt stehende Riemen-Luftpumpe der 
Maschinenbau-A.-G. Balcke, Bochum, vertreten. Diese 
Pumpe, Fig. ı bis 5, macht bei 440 mm Dipr. und 400 mm Hub 


) Zz. 1906 s, 1191, 


Riemen-Luftpumpe der Maschinenbau-A.-0, Balcke. 


normal 125 Uml./min. Kennzeichnend für ihre Bauart ist 
die Anordnung des Saugschiebers (D. R. P. 124892) und der 
Druckventile. Die Verwendung eines Rundschiebers mit 
Ausgleichkanal und von Druckventilen an den Zylinder- 
kanälen ist an sich nichts Neues; sie ist zuerst von Harras, 





Prag, angegeben worden, der jedoch den Umlaufkanal für 
den Druckausgleich um den ganzen Schieber herumführte, 
während er hier auf dem kürzesten Wege von einem Zylin- 
derkanal zum andern geht. Diese kurze Verbindung hat 
den großen Vorteil, daß der Druckausgleich tatsächlich rasch 
vor sich geht. Bei Flachschiebern, insbesondere solchen, 
bei denen der Druckausgleich durch die ganze Schieber- 
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ımuschel hindurch erlolgt, findet zuerst eine 
Expansion von der Druckseite in die Schieber- 
muschel statt und erst dann ein Uebertritt, 
wenn ein gewisser Druck in der Schieber- 
muschel erreicht ist. Hierdurch wird der Aus- 
gleich so unvollkommen, daß der volummetri- 
sche Wirkungsgrad auf 50 vH und darunter 
sinken kann. Eine derartige Luftpumpe, wel- 
che ich beobachtet und an der ich den 
Sehieber mit Muscheldurchzgang durch einen 


andern mit besondermn Uebertrittkanal ersetzt = 


habe, ergab im letzteren Falle bei 70 Uml./min 
ebenso viel Ansaugevolumen wie früher bei 
104 Umläufen, bei gleichem Vakuum. Eine 
weitere Verbesserung besteht darin, daß die 
Firma Balcke den Schieber und die Druck- 
ventile nach unten verlegt bat, wodurch der 


Fig. 3. 


Drückrenti! der Maschinenbau-A.-G. Balcke, 


Schieber stets gut geschmiert bleibt und alles 
sich etwa ansammelnde Wasser vollständig 
durch die Druckventile ausgestoßen wird, Der 
Schieber füllt den Hohlraum, In dem er liegt, 
gänzlich aus; er besteht aus zwei Teilen, von 
denen der obere durch Federn gegen den 
Schieberspiegel angedrückt wird. Die Einzel- 
heiten der Druckventile sind aus Fig. 3 er- 
sichtlich, zu der nur bemerkt werden soll, daß 
die Ventilsitze und Fänger aus Rotguß, die 
Teller aus Durana-Metall und die Federn aus 
Stahl bestehen. 

Von druckerzeugenden Luftkompressoren 
finden sich einige kleine, einstuflge und ein- 
fachwirkende, durch Riemen angetriebene der 
Maschinenfabrik Justus Christian Braun, 
A.-G., Nürnberg, welche Preßluft zum Anlas- 
sen von Diesel-Motoren usw. liefern, Sie geben 
zu besonderer Besprechung keinen Anlaß, 

Die Armaturen- und Maschinenfabrik A.-G. vor- 
mals J. A, Hilpert, Nürnberg, führt auf ihrem Platz In 
der Maschinenhalle einen liegenden Einzylinder-Stufen- 

kompressor von 220 und 

Fig. 6. 2001 mm Tauchkolbendurch- 
Kompressorventll der Armaturen» ung MeSSer, 200 mm Hub und 
Maschinenfabrik A.-G vorm. 3. A. Hiper, 700 Uml./min im Betriebe 
vor. Der Kompressor, Fig. 
4 und >, vermag einen 
Luftdruck bis zu 30 kg/ıjom 
zu erzeugen. Die Ventile, 
Fig. 6, bestehen aus je ei- 
nem federbelasteten Stahl- 
ring auf Bronzesitz und 
haben 5 mm Anschlaghub. 
i \ Sie sind im Mantel so nahe 
wie möglich zur Zylinderachse angebracht. Finger dor Saug- 
a a Sitze der Druckventile sind so ausgebildet, daß 
. erlüssige, den volumetrischen Wirkungsgrad ver- 
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Fig. 4 und 5. 


Eioxylinder-Stufenkompressor der Armaturen- uud Maschinenfabrik A.-0. 
vormals J. A. Hilpert. 









schlechternde Kaum vermieden wird, Der Kompressor ist mit 
Deckel- und Mantelkühlung versehen. Ein Zwischenkihler mit 
Metallrohrbündel, das sich nach einer Seite frei ausdehnen 
kann, ist im Fundament untergebracht. Hierdurch und dureh 
das Außere Wellenlager wird der Pintzbedarf der sonst recht 
bandlichen Anlage sehr vergrößert. 

Die Gesellschaft für Lindes Eismaschinen A.-0. 
benutzt auf ihrem Platz In der Maschinenhalle zur Liasver 
flüssigung einen stehenden zweistufigen Luftkom- 
pressor von 150 bezw. 40 ınm Luftzylinder-Dmr., 100 mm 
Hub und 230 Uml./min, ein Erzeugnis der Firma Whitehend 
& Co. A.-G., Fiume, welche diese Maschinen seit langer 
für Torpedodienst ausführt. Fig. 7 bis 9 lassen die Bun 
deutlich erkennen, Die Zylinder von Phosphorbronze sin 
in einen gußeisernen Rahmen eingepreßt, der gleichzeitig 
den Boden für den offenen Wasserbehälter bildet, weicher 
die Schlangenrohre für die Zwischenkühlung sowle für die 
Kühluog der unter einem Druck von 200 kg/qum austrelen- 
den Luft aufnimmt. Bemerkenswert sind die Stulpabdichtung 
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der einfachwirkenden Kolben nnd die kurelförmige Ausbil- 
dung der Kreuzkopfzapfen. Die Unterbringung in den Zy- 
linderdeckeln macht sämtliche Ventile leicht zuränglich und 
ermöglicht sehr kleine schädliche Rkume. Zur Erleichterung 
des Anlassens ist ein Eatlastungsvontil in der Druckleitung 
angeordnet. Die gepreßto Luft gelangt von oben durch ein 
langes Rohr in eine Stahlflasche, die durch einen Hahn am 
Boden entwässert werden kann, 

Einige ebenfalls stehende Kompressoren mit offe- 
nem Kühlbehälte r, ausgeführt von der Firma Bromovsky, 
Schulz & Sohr in Adamsthal bei Brünn, befinden sich 


Fig. T bin 9. 


Zu ristuflger Luftkomprensor von Wbltelwad & Co, Ast 
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auf dem Platz der Güldner-Motoren-Gesellschaft m.b. HN, 
zur Versorgung der von dieser ausgestellten Druckluftwerk- 
zeuge. Den kleinsten davon, der 75 mm Zyl.-Dimr. bei 753 mm 
Hab hat und 240 Uim!./min macht, zeigen Fir. 10 bis 12. Er 
ist für einen Druck bis etwa 16 at bestimmt, dabei einstufig 
und einfachwirkend. Die in Kolben und Deckel unterge- 
brachten Ventile, Fig. 15 und 14, sind nach D. R. P. 174085 
ala Träger von angenäbert gleichem Wirlerstand in Dreleck- 
on wisgehitlere selsstfelursde Siallplarten. Sie ergeben, 
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wie man erkennen kann, sehr kleine schädliche Räume, 
Günstig auf das Spiel des Saugventiles wirkt der Umstand, 
daß durch die Beschleunigungsverhältnisse bei der Bewegung 
des Kolbens das Oeffnen und Schließen unterstützt wird. 





Endlich ist ein kalt stehender recht interessant kon- 
struierter, ebenfalls stehender Kompressor der Maschi- 
nenbau-A.-G. Balcke, Bochum, Werk Frankenthal, 
von 350 und 280 mm Zyl.-Dmr. und 160 mn Hub zu erwäh- 
nen, Fig. 15 bis 16, Kolbenanordnung und Arbeitwelse sind 
dieselben wie bei dem Hilpertschen Kompressor, nur daß 
hier die Luft durch den Kolben in den Niederdruckzylinder 
tritt und die Vent-le für die erste Stufe auf Kolben und 
Deckel untergebracht sind, Ahnlich dem vorerwähnten Kom- 
pressor, wodurch sich auch die gleichen Vorteile für das 
Spiel des Saugventiles ergeben. Auch hier sind durchweg 
selbstiedernde Stahlplatten als Abschlußorgane verwendet; 
die Ausbiidung des Ventiles auf dem Kolben zeigt im einzel- 
nen Fig. 17. Der Zwischenkübler ist wie bei Hüpert nach 
außen verlegt. Das Gestell ist nach der Kapselform gebant 
und ringsherum stanbdicht abgeschlossen. Eine am Wellen- 
stampf sitzende Drehkolbenpumpe hält das Oel für alle zu 
schmierenden Lager und Zapfen in Umlauf. Kurbelzapfen 
und Lager werden unmittelbar vom Druckraum der Oelpumpe 
durch die Bohrung der Welle hindurch, Kreuzkopfbolzen und 
Gleitbahn mittels einer besondern Leitung geschmiert, in die 
eine Tropfstelle eingeschaltet ist. Das Lager auf der Riemen- 
scheibenseite hat eine besondere Oelrückleitung mit Kugel- 
Rückschlagventil, so daß das Oel nicht aus dem Lager heraus 
gegen die Riemenscheibe geschleudert werden kann. 

Anßen an den Zylindern ist eine selbsttätige Umschalt- 
vorrichtungs, Fi IS, angebracht, welehe dazu dient, den Kom- 
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Fig. le) bis 12. Kompressor von Bromovskv, Selmlz & Sohr. 
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pressor nach Erreichung des gewünschten Höchstdruckes loer 
laufen zu lassen. Ein einerseits federbelasteter, anderseits 
unter dem Leitungsdruck stehender Vorstenerkolben lädt, so- 
bald der eingestellte Höchstdruck errelcht ist, Druckluft anf 
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Fig. 19. 





einen Umschaltkolben, wodurch dieser zwei federgespanute 
Ventile Öffnet und damit Hoch- und Niederdruckevlinder und 
Zwischenkühler untereinander in Verbindung bringt. So ent- 
steht ein ifin- und lerpendeln der Luft zwischen Hoch- und 
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Fig. 13 und 14 


Ventile 








Niederdruckeylinder, #0 
daß der Kompressor 
keine frische Luft mehr 
ansangt und nur die 
der Fiächendifferenz 
von Hoch- und Nieder- 
druckkolben entspre- 
chende sehr geringe 
Kompressionsarbeit zu 
leisten hat, da der 
Druck sich fast gänzlich 
im Zwischenkühler aus- 
Der Ausschalter wirkt demnach als Kraft- 


gleichen kann. 
sparer bei Anlagen mit stark schwankendem Luftverbrauch. 

Wie aus der Bauart und den Abmessungen ersichtlich, 
ist dieses Konstruktion für hohe Umlaufzahlen geeignet, an- 
geoblich bis etwa 1000 1. d. Min, wodurch eine unmittelbare 
Kupplung mit Elektromotoren ermöglicht wird. Die katalog- 


Fig. 18. 


Selbsttätfee Umsehaltvorrichtung für den Kompressor Fig. 15 und 16. 





mäßige Umlaufzahl be 
trikgt 275 i.d. Min. Fig. 
13 zeigt einen bei 200 
Uml./min abgenomme- 
nen Diagrammsatz, wel- 
cher das sofortige Oef- 
nen des Saugventiles 
der ersten Stufe am 
Hubwechsel und auch 
sonst gute Betriebsver- 
hältnisse erkennen läßt. 


Kolbenpumpen. 


Wihrend eine von 
der Armaturen- und 
Maschinenbau-A.-G. 
vorm, J. A. Hilpert, 
Nürnberg, ausgestellte 
und mit ungefihr 90 

Uml./min arbeitende 
liegende  Einzylinder- 
Dampfpumpmaschine 
mit Weiß-Regnlator, Ri- 
der-Stenerung, Dampf- 
mantel und hinten an- 
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Fig. 15 und 16. Kompressor der Muschinenha 





ingter Differential-Tauchkolbenpumpe (Abmessungen: Zyl.- 
r, 220 mm, Pumpenkolben-Dmr. 120 und 88 mm, Hub 
mm) mit flachsitzigen federbelasteten Bronze-Ringventilen 
vielfach für kleinere Wasserwerke ausgeführte, in Deutsch- 
fast normal gewordene Anordnung vertritt, zeigt das 


Fig. 20. 


Zwilllngspumpwerk der Maschinenfabrik Augshurg 
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Fig- 22 bis 24. 


Stebente Verbumdpumpe für Kesseispeisung der Maschinen- und Armaturenfabrik vorm. Klein, Sehanslin & Becker 

















einem kleinen Windkessel und zwei für das Ausbauen der 
Saugventile bestimmten Hauben verschen sind. Von hier 
gelangt es durch zwei hängende Sangventile in den Pumpen- 
raum und von letzterem durch ein gleich großes Ventil, wel- 
ches ebenfalls durch eine als Windkessel ausgebildete Haube 
zugänglich ist, in den Druckraum, Die Ventile sind richtige 
Corliss Ventile; sie bestehen ans einfachen Ringen von Bronze, 
sind mit Bronzefedern von rechteckigem Querschnitt belastet 
und haben keine feste Hnbbegrenzung. Die mittlere Durch- 
gangsgeschwindigkeit in den Saugventilen berechnet sich zu 
0, m, in den Druckventilen zu I, m. Banart und Be- 
messungen sind hervorragend geeignet für raschen Gang, 
und tatsächlich I4nft auch die Pumpe außerordentlich sanft 
Auch” die Gestaltung der Pumpenkörper und der Gestelle 
mit“ Rücksicht auf leichte Bearbeitung verdient Beachtung 
Eine stehende Verbundpumpe für Kesselspeisung, 
Fig. 22 bis 24, hat die Maschinen- und Armaturenfahrik 
vorm. Klein, Schanzlin & Becker, Frankenthal, ausjze- 
stellt. Die Pumpe, welche 50 ebm/st gegen 13 at leistet, hat 
210 und 310 mm Dampfayl.-Dmr., 170 mm Pumpenkolben-Dmr., 
300 mm Hub und macht 75 Uml./min. Die Anordnung selbst - 
Prurmpenzslinder zwischen dem Dampfzrlinder und der unten- 
Ni renden Kurhrlachst ist nicht nen nnd bei Preßpumpen 
vieMach ausgeführt, eijenet sich aber recht gut für Kosselspei- 
sur, wobei das ineist warme Wasser keine schädliche Abkiüh- 
kung der Daampfzylinder hen irkt 
der Pumpen für diesen 
liche Wirkungen d 
Puinpentelle 


‚ auch sind die Abmessungen 
Zweck selton groll renug, um schäd- 
urch die ungleiche Ausdehnung der u armen 


einerseits und der kalten Säulen anderseits be- 
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zelnen Pumpen zulässige 
ten, indem (lie Saugventile 
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für den Versand und die Massenherstellung außer- 
ordentlich gut geeignete Form und 
leicht durch Riemen, 
Dampf antreiben. 
»ylinder ebenfalls 


Iä8t sich gleich 
elektrisch, Fig. 29, oder mit 
Im letzteren Falle wird der Dampf- 
auf Säulen über die Lagerständer 


gesctzt, die gegabelte Kolbenstange greift um die 
Kröpfung der Kurbel- 
Fig. 28. Ringventii, welle, ein am freien 


Ende der Kurbelwelle 
angebrachtes Exzenter 
betreibt den nach vorn 
verlegten Rundschieber. 

Ebenfalls von der 
Maschinenbau-A.-G. 
Balcke ist eine Preß- 


pumpe mit selbst- 

tätiger Auslösung, 

D. R P. 153939, aus- 

gestellt. Die Pumpe 

FE Fig. 30 und 31, ist von 
in jener Art, welche unter 





verhältnismäßig gerin- 
gem Druck rasch vor- 
pressen und bei erreich- 


ter Zusammenpressung einen hohen Druck aufrecht er- 
halten soll. 
drei Tauchkolben von verschiedenem Durchmesser ge- 


Solche Pumpen werden gewöhnlich mit 


die sich nach der Reihe, sobald der für die ein- 
Druck erreicht ist, ausschal- 
durch belastete, unter Wasser- 


druck stehende Kolben mit Hebeln angehoben werden, 


Fig. 9. 


mit elektrischen Antrieb. 


für die Förderung des Wassers auf den Kiühlturm. 





Dabei dringt aber häufig Luft in die 
Pumpe, welche später das richtige 
Arbeiten stört, Aus diesem Grunde 
sind hier, Fig. 32, bei jeder Pampe 
Rückschlagventile ber den Druek- 
ventilen angeordnet, durch welche, 
solange die Pumpe fördert, die Pret- 
flüssigkeit nach dem Druckrohr fließt, 
Sobald jedoch der zulässige Druck 
erreicht wird, hebt sich ein mit Ge- 
wichten belasteter Kolben und öffnet 
eine im Raum zwischen dem Druck- 
ventil und dem Rückschlagventil be- 
findliche Ablaßöffnung, Infolgedessen 
schließt sich das Rückschlagventil, 
über weichem der erreichte Höchst- 
druck bestehen bleibt, während die 
Pumpe nunmehr ohne Druck durch das 
Druckventil und die Rückflußöffnung 
arbeitet Die Abmessungen der Pumpe 
sind: Kolben-Dinr. 62, 40 und 22 mm, 
Hub 100 mm, Umlaufzahl 150 ji. d. Min. 
Das Ausrücken erfolgt bei 30 bezw. 75 
bezw. 250 kg/gem. Die sehr zwack- 
mäßige Ausbildung des aus Siemens- 
Martin-Stahl geschmiedeten Pumpen- 
körpers sowie der Ventile und der 
einzelnen Abdichtungen ist aus Fig. 32 
ohne weiteres erkenntlich. Die Tauch- 
kolben sind ebenfalls von Stahl, ge- 
härtet und poliert und haben, wie auch 
ie Ventileinsätze, Stulpabdichtungen. 

Endlich finden wir im Pumpen- 
raum neben dem Kesselhaus noch 
eine stehende Dreikolbenpumpe 
der Maschinenbau-A.-G. Balcke 
im Betrieb, Fig. 33 und 34, und zwar 
Diese 


Pumpe wird elektrisch angetrieben und leistet 7500 Itr/min 


| gegen einen Drack bis zu 20 m. 


Die Tauchkolben haben 


350 mm Dimr. bei 350 mm Hub und laufen mit 72 Doppel- 


hüben i.d. Min 
windkessel bestehen auch hier 


Die Pumpenkörper nebst Saug- und Druck- 
aus einem einzigen Gußstück, 


auf welches die durch Schraubenbolzen gegeneinander ver- 


stelften Tragböcke für die Kurbelachse aufgesetzt sind. 


Be- 
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Fig. 30 und 31. 








Preöpumpe der Maschinenbau-A.-0. Balcke, 
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nachdem mächtige schmiedeiserns Deckel 
geöffnet sind, bei denen es sich wohl 
empfehlen würde, äAhnlich wie bei den 
großen Deckeln der Schiffszylinder und 
Schiffspumpen Handlöcher anzubringen, um 
vor Abnabme eines ganzeu Deckels we- 
gen eines vielleicht kleinen Mangels eine 
Voruntersachung machen zu können. Die 
Maschine bat Ringschmierlager und Kurbel- 
schutzvorrichtungen und ist mit allen für 
Pumpen von dieser Größe nötigen Arma- 
turen für Umlauf usw. ausgerüstet, Sie bie- 
tet ebenfalls ein vorzügliches Beispiel einer 
für Massenherstellung und Versand geeig- 
neten Maschine, 


Zentrifugalpumpen. 


Außer einer elektrisch betriebenen Zin- 
trifugalpumpe für 600 Ite/min gegen 45 m 
Druck, welche für die Wasserversorgung 
der Ausstellung arbeitet und im Pumpen- 
hause für die Leuchtfontäne aufgestellt ist, 
hat die Firma Gebr. Sulzer in Ludwigs- 
hafen eine größere Anzahl ein- und mehr- 
stufiger Zentrifugalpumpen mit und ohne 
Leitapparate für die verschiedensten Drücke 
und Verwendungszwecke auf ihrem Platz in 
der Maschinenhalle ausgestellt. Bei den neue- 
ren mehrstufigen Pumpen ist die früher für 
diese Firma kennzeichnend gewesene paar- 


Fig.:33 und 34. Dreikolbenpumje der Maschlnenbau-A.-G. Balcke, 





morkensweıt sind die langen Stopfbüchsenbrillen, welche die 
Seitendrücke der der Zugänglichkeit halber hochgelegten 
Pleuelstangenzapfen aufzunehmen haben, wobei immer noch 
eine Plouelstangenlänge gleich dem 7’/;fachen Kurbelhalb- 
messer herauskommt, Die Anordnung hat den weiteren 
Vorteil, daß Schmutzteile des Wassers verbindert werden, 
in die Kreuskopfbahn zu gelangen, und letztere eine sehr 
ng Oelschmiorung erhält. Die Ventile sind selbst- 
oreiegen Gumsniplatten; je 12 Sitze sind zu einer gußelsernen 

“usammengegossen. Zugänglich sind die Ventile erst, 


weise Gegenüberstellung der Laufräder und Schleifenführung 
des Wassers zugunsten der unmittelbaren Hintereinander- 
schaltung und Zickzackfübrang unter Anwendung besonde 
rer Entlastungsscheiben aufgegeben worden. Daß die Firma 
auch beim Einspritzkondensator ihrer Dampfturbinen Luft 
und Wasser durch eine vierstaflge, mit Riemen betriebene 
Zentrifugalpumpe abführt, ist bereits bei den Kondensatoren‘) 
erwähnt worden. 


2 1906 S. 11923 


Zweistutlee Turbinenpumpe der Maschinen- um Arınaturen- 
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Mehrere Tarbinenpumpen — worunter ich immer Zentri- 
fugalpumpen mit Leiträdern verstehe — stehen auch auf dem 
Platz von Zschockes Maschinenfabrik, Kaiserslautern, 
in der Industriehalle, darunter eine vierstufge. Die Gehäuse 
dieser Pumpe bestehen wie bei Gebr. Sulzer und andern aus 
einem Stück; die Anordnung der Saug- und Druckstutzen 
läßt erkennen, daß die eine Hälfte der Laufräder der 
andern behufs Aufhebung des axialen Schubes gegen- 
übergestellt ist. 

Die Maschinen- und Armaturenfabrik 
vorm. Klein, Schanzlin & Becker, Franken- 
thal, hat außer zwei Niederdruck-Zentrifugalpumpen 
für 6700 bezw. 10000 Itrimin gegen 9m Druckhöhe 
bei 840 bezw. 780 Umi./min, welche durch Elektro- 
motoren angetrieben werden und den Kühlturm- 


Fig. 35 


fabrik vorm. Klein, Schanzlin & Becker 


dienst versehen, eine einstufige Turbinenpumje für 
den Betrieb der Leuchtfontäne geliefert, die eben- 
falls von einem Elektromotor angetriehen wird md 
bei 1000 Urml./min 13000 ler/imin gegen 48 m für- 
dert, Der unten angeordnete Saugstutzen von 100 
mm Dir, teilt sich in zwei Kanäle, durch welche 
das Saugwasser von beiden Seiten in das Lantrad 
eintritt, so daß Axlalschuhb vermieden wird: trotzdem 
sind Kammlager mit Velnmlauf nnd Wasserklhlun; 


sowie Ringschmierung angeordnet. Lauf- und Leiträder sind 
von Bronze; ebenso ist die Welle an den Stopfbüchsenteilen 
mit einer Metallhülse umgeben. Die Stopfblichsenpackungen 
sind für Druckwasserzufluß eingerichtet. 

In demselben Raume steht auch eine von der gleichen 
Firma gelieferte zweistufige Turbinenpumpe für die 
Wasserversorgung der Ausstellung, die bei 1500 Uml./min 
1500 Itr/imin gegen 45 m Druckhöhe fürdert und ebenfalls 
unmittelbar von einem Elektromotor unter Zwischenschaltang 
der üblichen elastischen Kupplung angetrieben wird. Fig. 35 
zeigt einen Längsschnitt durch diese Pumpe, bei der für 
Lagerkonstruktion und Materialverwendung dasselbe gilt wie 
bei der vorigen. Lauf- und Leiträder sowie Zwischenwände 
sind in ein Gehäuse eingeschoben und werden durch die 
Sang- und Druckstüicke zusammengehalten und abgedichtet, 
so daß das Gehäuse keinem inneren Druck ausgesetzt ist 
und seine axialen Teilfugen keine Packung haben. Der 
Saugraum bildet einen erheblichen Luftsack über dem Rad- 
einlauf, Zur Unterstützung der axialen Druckentlastung hat 
die Welle zwischen dem Rade der letzten Stuls und der 
Druckstopfbüchse eine Verstärkung. la den übrigen Einzel- 
heiten gleicht die Konstruktion vollkommen der bekannten 
von Jarger!'). 

Eine ebenfalls zwelstuflge Tarbinenpumpe für den 
gleichen Zweck wie die vorige, jedoch für eine Leistung von 
2100 Itr/min bei 1100 Uml./min, hat die Armaturen- und 
Maschinenfabrik A.-G. vormals J. A. Hilpert, Nürn- 
berg, ausgestellt, Fig. 36 und 37. Bemerkenswer: sind die 
festen Uebergangstücke an den Einltufen der Räder, die ver- 
hindern sollen. daß sich die Drehbewegung der Räder dem 
eintretenden Wasser mitteilt, bevor es die Radschaufelkanten 
erreicht hat, und welche auch die Achse von dem durch die 
Ablenkung des Wassers entstehenden axialen Schub ent- 


s. Z. 1905 8. 1Ine. 


Fig. 36 und BT. 


Zweistufige Turbinenpumpe der Armaturen- und Maschinenfabrik A.-G, 
vorm, J. A. Hilpert. 
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tasten’), Zur Entlastung der Räder selbst von einseltigem 
Wasserdruck sind Lächer in den Naben angeordnet. Die 
Leiträder führen gleichzeitig das Wasser in die axiale Be- 
wegungsrichtung zurlick und baben drei gegen verschiede- 
nen Druck abzudichtende Fugen. Auch diese Pumpe zeigt 
einen großen l,uftsack im Saugraum. Sang- und Druckstick 


Durch eine zweite, ebenfalls unter Schutz stehende Neue- 
rung wird eine gleichmäßige Abnahme der Geschwindigkelt 
in den Laufradkanklen angestrebt. Bei der üblichen Form 
von Laufr&ädern nach Fig, 41 werden die Kaniile auf zwei 
Seiten durch die Schaufelwände und auf den andern beiden 
Seiten durch die als Rotationsflächen ausgebildeten Seiten- 


Fig. 38 bis 40. 


Einsiufige Turbiuenpumpe der Armataren- und Maschinenfsbrik A.-G, vormals J. A. Hilpert. 






erscheinen sehr weit ausla- 
dend und unnätig schwer. 
Zur Herstellung einer Hiülfs- 
entlastung sind die heiden 
Endkammern durch Rohr und 
Stellventil verbunden. 
Dieselbe Firma hat auch 
die zweite Pumpe für den 
Fontiinenbetrieb aufgestellt, 
die bei 1200 Uml./min 13000 
Itr/min gegen 45 m heht. Es 
Ist wie die Pumpe von Klein, 
Schanzlin & Becker eine ein- 
stnfige Turbinenpumpe 
mit doppeltem Einlauf, Ueber 
die Einzelheiten geben Fig. 
38 bis 40 vollen Aufschluß. 
Eine am oberen Gohkuse an- 
gebrachte Büchse mit Stahlkol- 
ben versorgt die Stopf- und 
Grundbüchsen witstarrem Fett, 
Wie fası alle Erbauer von Zentrifugalpumpen an ihren 
Einzelheiten fortwährend noch Veränderungen vornehmen, so 
daß von wirklich fertigen Konstruktionen nicht gesprochen 
werden kann, so stellt auch die vorbeschriebene Hilpertsche 
Zentrifugalpumpe nur eine Stufe der Entwicklung dar. Zur 
Zeit meines Besuches waren einige von Dipl.-Ing. Fr. Nen- 
mann entworfene Neuerungen in der A begriffen, 
die noch auf die Ausstellung gebracht werden sollten, und 
die ich daher hier noch erwähnen will. Eine derselben be- 
trifit das Laufrad der beschriebenen Fontänenpumpe. Fig. 41 
zeigt die übliche Ringabdichtung am Einlauf des Rades. Das 
zwischen den Ringen zurückfließende Spaltwasser trifft recht- 
winklig in den Strom des Saugwassers und kann dort durch 
Wirbelbildung störend wirken. Neumann wendet daher die 
unter Schutz gestellte Anordnung der Figur 42 an, bei wel- 
cher der Spalt, durch den das Leckwasser auf die Saug- 
»elts fberirlit, schräg, und zwar möglichst in die Saugrich- 
Sing, gestellt ist, wodurch die Im Spaltwasser uoch vorhan- 


'lens Bewegunmgsenergie zugunsten des Wnssereintrittes in 
Aus Lanfrad ausgenutzt wird, 


Birne Kametı us 4 5 
MEER BE u ” teurhrfen Abumanıt nssprumshieh von I Konzern, Tarıpsele, 


KU IE zu [Eu Tee Prreensur zer hens Purteni ven 7 ler Köder 





wände des Bades begrenzt. 
Gleiche Kanalhöhen liegen da- 
her auf konzentrischen Krei- 
sen, dagegen sind die eigent- 
lichen Kanalquerschnitte, wel- 
che senkrecht auf der Mit- 
tellinie des Kannles au 
messen sind, Trapeze. Fig. 
43 zeigt einen solchen der 
Denutlichkeit halber gerade ge- 
streckten Kanalkern und die 
untere gekriimmts Linie in 
Fig. 44 die Geschwindigkeit 
in diesem Kanal, die sich 
anfänglich stark vermindert 
und sich gegen den Austritt 
wieder erhöht, Nach Ansicht 
Neumanns ist es bei Annahme 
von Rotationsflächen für die 
Seitenbegrenzung der Lauf- 
radkanile unmöglich, die letz- 
teren so auszubilden, dad der Kanalquerschnitt vom Eintritt 
bis zum Austritt geradlinig zunimmt. Er bildet daher die 
Laufradkanäle mit rechteckigen Querschnitten, die senkrecht 
zum durchfließenden Wasserstrahl genommen sind, derart aus, 
daß die relative Geschwindigkeit vom Eintritt zum Austritt 
genau nach dem Gesetz der Geraden abnimmt. Hierbei lie 


Fig. M. Fig. 42 
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Fig. 43. 


Fig. 45. 


gen gleiche Schaufel- 
höhen nicht mehr anf 
konzentrischen Kreisen, 
sondern in gleichen 
Kanalquerschnitten. 
Fig. 45 zeigt einen sol- 
chen Kanal, Fig. 42 das 
Profil des mit solchen 
Kanälen ausgeführten 
Laufrades und die ge- 
rade Linie in Fig. 44 
die stetige Geschwindig- 
keitsabnahme. Es leuch- 
tet ein, daß der Neu- 
mannsche Laufradkanal günstiger ist; wie groß jedoch die 
dadurch erzielbare Verbesserung des Wirkungsgrades ist, 
laßt sich ohne Versuche nicht abschätzen. 


Fig. 46 und AT, 








Eine von demselben Konstrukteur entworfene, in Fig. 46 
und 47 im Schnitt dargestellte und gleichfalls geschützte 
Pumpe für 3000 ltr/min gegen 20 m Förderhöhe bei 1500 
Uml./min sollte unter dem Namen Evolventenpumpe ebenfalls 
noch ausgestellt werden. Der Name Evolventenpumpe ist 
gewählt, weil die Anfänge und Enden sowohl der Laufrad- 





als auch der Leitradschaufeln als Evolventen geformt sind, wo- 
durch die Erweiterung bezw. Verengung des Strahles an den 
nur durch eine Schaufelwand begrenzten Anfangs- und End- 
zwickeln der Kanäle vermieden werden soll. Die Pumpe hat 
einseitigen Einlanf, die Teilfugen der Diehtungsringe liegen 
in radialen Ebenen; das Rad ist In bekannter Weise durch 
Nabenlöcher vom Axialschub entlastet, Da in den ringför- 
migen Kammern zu beiden Seiten des Lanfrades wegen un- 
gleichmäßiger Abnutzung der Ringe ungleicher Druck und 
somit axialer Schub auftreten kann, ist eine Vorrichtung an- 
gebracht, durch die eine sehr feine Einstellung der Spaltweite 
und hiermit ein Ausgleich der Drücke in den Ringkammern 
während des Ganges der Pumpe ermöglicht wird. Der Druck- 
unterschied zwischen den beiden Kammern kann an einem 
Manometer abgelesen werden; kleinere Axialschübe werden 
durch ein im hinteren Lagerdeckel angebrachtes Stützlager 
abgefangen. Neu an dieser Pumpe ist auch die Anordnung 
des Leitkörpers, der hier entfernt und durch einen andern er- 
setzt werden kann, ohne daß die ganze Pumpe auseinander ge- 
nommen zu werden brauchte. Diese Einrichtung soll für Be- 
triebe dienen, in denen oft wochen- und monatelang von der 
Pumpe eine kleinere als die normale Wassermenge gefördert 
werden muß. Neumann hält den Umtausch des Leitrades gegen 
ein solches mit kleinerer Leitschaufelweite für wesentlich wirt- 
schaftlicher als die bis jetzt allgemein beliebte Drosselung im 
Druckrohr und erwartet einen Abfall des mechanischen Wir- 
kungsgrades bei halber Beaufschlagung der Pumpe von nur un- 
gefähr 4 vH. Um den Wirkungsgrad der Pumpe noch weiter zu 


Erolvrentenpumpe von Fr. Neumann, 





erhöhen, ist das Druckgehäuse als Spirale geformt, mit Stegen 
im Erweiterungskanal, die als Schaufeln in Fortsetzung der Leit- 
schaufeln ausgebildet sind und zur Versteifung dienen sollen. 

Hoffentlich wird es bald möglich sein, über Ergebnisse 
von Versuchen mit dieser Pampe und der Fontänenpumpe zu 
berichten, welche in Aussicht genommen sind. 


Neuere kalorimetrische Untersuchungen von Wärmeschutzmitteln. 


Yon Hans Benisch und A. Andersen, Dresden. 


Im Auftrag der Gesellschaft für Wärme- und Külteschutz, 
‚Schmidtgen, König & Co. m. b. H., Leuben bei Dresden, sind 
im Lauf der beiden letzten Jahre Untersuchungen verschie- 
.dener Wärmeschutzmittel vorgenommen worden, welche das 
Interesse der Fachkreise wohl beanspruchen dürfen, well das 
Verfahren zur Gewinnung von Vergleichzahlen über die 
Wirkung der einzelnen Stoffe insofern neu ist, als man nicht 
Wasser und Dampf, sondern auf elektrischem Weg erhitzte 
Luft benutzt hat. 


Auf die Schwierigkeiten derartiger Versuche und die aus 
praktischen Gründen nicht sehr bedeutende Zuverlässigkeit 
der mit Hülfe von Dampf und Wasser gewonnenen Ergeh- 
nisse hat schon Rietschel') hingewiesen. D erschien 
die Anwendung elektrischer Energie als ein schr geeignetes 
Mittel zur Erzielung beliebiger Temperaturen und zur ein- 
wandfreien Feststellung der sich ergebenden Wärmeverluste 
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nach dem Grundsatz, daß dem Aufwand einer gewissen Menge 
elektrischer Energie die Gewinnung und Erhaltung einer 
gewissen Temperatur im Innern eines Hohlkörpers ent- 
spricht. 

Man kann demnach den Wert einer Wärmeschutzmasse 
auf untrügliche und einfache Weise bestimmen, indem man 
entweder bei gleicher — den einzelnen Versuchsgegenständen 
zugeführter — Energiemenge nach Fintrits des Beharrungs- 
zustandes die erzielten Innentemperaturen oder bei gleich- 
gehaltenen Innentemperatnren die dabei aufgewendeten Ener- 
giemengen vergleicht. 

Die Versuche fanden im Juli und September 1904 sowie 
im Oktober und November 1805 im elektrotechnisehen Labo- 
ratorium der städtischen Gewerbeschule zu Dresden statt, 

Die ersten in beschränkten Umfang ausgeführten Ver- 
suche bezweckten die Ermittlung des Verhaltens der damals 
neu in den Verkehr gebrachten Wärmrschutzmasse Kalorit 
an sich und gegenilber der Wirkung der meist verwendeten 
Kieselgur, insbesondere bei höheren und deshalb wertrolleren 
Temperaturen. 

Als Versuchsgegenstände dienten zwei ganz gleiche dlinn- 
wandige, zylindrische, geschlossene Hohlkörper von je 0,0#705 
qm Oberfläche, deren Inneres durch elektrisch erhitzte Me- 
tallspiralen erwärmt wurde (s. Fig. 15). 

Die entstehende Innentemperatur wurde von Normal. 
thermometern abgelesen, deren Quecksilberstufe sich genau 
in der Mitte der Hohlkörper befand. Der zum Erhitzen der 
Metallspiralen verwendete Strom wurde für jedes der beiden 
Versuchstlicke getrennt aber gleichzeitig mit einwandfreien 
und von Zeit zu Zeit nachgeprüften Geräten gemessen. 

Zunächst wurde einem unbekleideten Körper ein solcher 
gegentbergestellt, der in einer Stärke von 20 mm allseitig 
mit Kalorit isoliert war. Zugrunde lag die Annahme, dat 
eine Innentemperatur von 180° C, entsprechend einer Dampf- 
spannung von rd. 10 at, gehalten werden solle. Nachdem 
diese erreicht war, wurde die Stromstärke solange geregelt, 
bis in beiden Körpern die Temperatur unveränderlich bileb, 
und gleichzeitig die zur Erhaltung dieser Temperatur bei 
jedem der beiden Körper nötige Energiemenge gemessen und 
verzeichnet. 


Dabei verbrauchte 


der nicht isolierte Körper 169% Watt 
» isolierte Körper PREFEEr Bir 
ersterer mithin mehr %5,s Watt, 
oder in WE stündlich der erste 
1690,24: 3600 
8 = 146 WE, 
der zweite 
73,2.0,24:3600 - 63,1 WE. 


1000 


Demnach betrug die WArmeausstrahlung (der Wärme- 
verlust) bei einer wArmeaufnehmenden Fläche der Versuch- 
stücke von 0,0s7s65 qm für I qm Öberfliiche stündlich im 
ersten Fall: 

146 


= 1667 WE, 
0,0RT00 
im zweiten Fall: 
6 _ 700» 
nosins 
mithin Ersparnis durch Iso- 
lierung > ie .= 947 WE. 


Bezieht man die vorstehenden Zablen auf die Ersparnis 
an kondensiertem Dampf in Rohrleitungen und ähnlichen 
Körpern, so würde man bei einer Verdampfungswärme 
- 433,87 WE für Dampf von 150°C — 10 at auf 1 qm Rohr- 
oberfläche stündlich ersparen: 

97 


433,87 


= 2,1# kg Kondensationswasser. 


Da sich. die Kaloritmasse bis dahin vollkommen un- 
Bere erwies, wurde der unbekleidere Körper nunmehr 
rin rang In genau derselben Stärke und Ausführung wie 
Ponte bega Bet. Nachdem in heiden Körpern die Tem- 

2 ‚ entsprechend einer Dampfspannung von 
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rd. 15 at, gebracht war und alsdann unveränderlich blieb, 
verbrauchte an Energiemenge zum Ausgleich der von den 
Körpern ausgestrahlten Wärme: 


Kieselgur 104 Watt = 89,7 WE stündlich 
Kalort . 2 2 00. Bin 778 > » 
oder für 1 qm Öberfläche stündlich: 

Kieselgur . 2 2 2 na 1031 WE 
Kalorit 888 » 


Schließlich wurden umgekehrt die Energiemengen gleich- 
bleibend auf 100 Watt gehalten und die während einer Ver- 
suchsdauer von S’;, Stunden dabei in den beiden Versuchs- 
körpern erreichten Temperaturen gleichzeitig gemessen und 
verzeichnet, Das Ergebnis ist in Fig. 1 und Zahlentafel ı 
wiedergegeben. 


Fig. 1. 
Vergleichende Darstellung der Wirkung von Kleselgur [A] und 
Kalorit [B]. 


















































Zahlentafel ı. 


















Kieselgur Kalarit 















Zelt Minuten 


Mehrleistung 
vH 


Temperatur Temperatur 


“ 








9 23 - 
9 108 130 20 
9% 178 221 24 
10% 196,5 247,5 20 
10° 205 261 27 
10% 212,5 270 27,3 
10% 210 276 21,3 
110 219 230,5 2 
11% 221 284 28,5 
17% 222 2s6 28,8 
11% 185 223 FERI 29 
12° 150 225 294 | 30 
„" = 250 358 ! 43 
u = 252,5 367 4b 


Die Temperatur stieg bei Kieselgur anf rd 252° C, bei 
Kalorit auf 367°C. Beide Isoliermäntel blieben vollkommen 
unversehrt. 

Auf derselben Grundlage und in gleicher Weise folgten 
im Oktober und November vorigen Jahres erweiterte Ver- 
suche, bei denen aber durchweg die zugeführten Energie 
mengen unverändert gehalten und die dabei erzielten Tem- 
peraturen gemessen wurden. 

Als Versuchsgegenstäinde dienten in diesem Falle schmied- 
eiserne Normalrohre von 94,5 mm Dimr. innen, 102 mm Dmr. 
außen, 1 m Länge und 0,3367 qm Oberfläche, von denen eines 
ganz unbekleidet blieb, wihrend die übrigen verschieden- 


Ran 50. Nr. dl. 
18. Oktuber Ivo, 
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artig, aber sämtlich in gleicher Stärke von 50 mm isoliert 
waren; und zwar gelangten zur Prüfung: 

1) Rohr ohne Isolierung, 

2) Rohr 50 mm dick mit Kieselgur isoliert, einschließlich 
10 mm Unterstrich ohne Luftschicht, 

3) Rohr 50 mm diek mit Kalorit isoliert, einschließlich 
10mm Unterstrich ohne Luftschicht, 

4) Rohr wie zu 3), aber mit 10 mın Luftschicht, 

5) Rohr 50 mm dick mit Kork isoliert, einschließlich 
5mm Unterstrich und 5 mm Luftschicht, 

6) Rohr 50 mm dick mit Seidenzopf isoliert, einschließ- 
lich 5mm Unterstrich und 15 mın Luftschicht, 

7) Rohr 50 mm dick mit Filz isoliert, einschließlich 15 mm 
durch Blechmantel hergestellter Luftschicht und zweier Lagen 
Asbestpappe, zwischen denen sich die Filzlage befand, 

6} Rohr 50 mm dick mit Kalorit spezial ') isollert, ein- 
schließlich 10 mm Unterstrich ohne Lufschicht. 





Sämtliche Rohre waren, der praktischen Ausführung ent- 
sprechend, ganz gleichartig bewickelt und gestrichen. 

Ein ferneres Versuchsrohr mit Seide, bei dem eine 10 mm 
starke Luftschicht durch Blechmantel hergestellt war, wurde 
durch das Rohr Nr. 6 ersetzt, weil die Seldenumhüllung beim 
Austrocknen verbrannte. 

Mit Ausnahme von Nr, 7 wurden die Luftschichten durch 
gewindeartig um die Rohre gelegte Ashestschnur hergestellt, 

Jedes einzelne Rohr wurde nach vollständiger Austrock- 
nung Daterversuchen unterworfen, die auf je 10 Stunden 
bezw. bis zur Zerstörung der verwendeten Stoffe ausgedehnt 
wurden. 

Die Außere Anordnung der Versuchsrohre Ist aus Fig 
ersichtlich, Die einzelnen Rohre waren in hinreichend weiten 
Abständen voneinander wagerecht gelagert und an jedem 
einzelnen drei Normalthermometer in gleicher Entfernung 
voneinander derart angebracht, daß die Quecksilberstufe sich 
in der Mittelachse der Rohre befand. 


Die Innenräume wurden in der Weise erwärmt, daß in 
Höhe der Mittelachse der Rohre je zwei Bäinder aus Kon- 
stantanmetall in gleichem Abstand von der Mittelachse und 
von der Rohrwand durch die ganze Länge der Rohre hin- 
durchgeführt und durch je zwei an dem einen Rohrende an- 
gebrachte Zugfedern stralf gehalten wurden. Jedes einzelne 
Band wurde an die Sekund#rwicklung eines Wechselstrom- 
transformators angeschlossen; die Primitrwicklungen sämtlicher 
Transformatoren wurden von dem städtischen Wechselstrom- 


!} Schalenmasse, bestimmt für lie Herstellung von Frranstachm 
und Schalen für Rohrleitungen. 








netz gespeist. Jeder Sekundärkreis entblelt einen Strom- 
messer; außerdem konnte durch geeignete Schaltung ohne 
Stromunterbrechung in jeden einzelnen Kreis ein Prizisions- 
Wattınesser eingeschaltet werden; s. Fisr. 3, 

Die Stromstäirken wurden durch Widerstiinde und Drossel- 
spulen in den Primärkreisen der Transformatoren geregelt. 
Die durch die Stromzuführung bewirkte Erwärmung wurde 
bei unverändert jehaltsner Energie von 100, 200, 300, 400 
Wat in gewissen Zeitabschnitten an den Thermometern ab- 
gelesen und verzeichnet. 

Außerdem wurden auf thermoelektrischom Wege die 
Wärmeverluste festgestellt, welche durch die zu den Heiz- 
bändern führenden Kupferzuleitungen entstehen, und schließ- 
lich wurden in derselben Weise am Schluß eines jaden Einzel- 
versuches die Oberflächentemperaturen der Isolierschicht eor- 
mittelt. 

Die Ergebnisse (er verschiedenen Einzelversuche sind 


Fig. 3. Schaltschuma. 








N = Strommesser 


A= Schalter zum Ausehluß der 


Spannmigaspule des Watt: ! - Transformator 
messers " - Umsehalter zum Abschluß 
U s- Drossolspule der Hauptsinnwieklung 


ıles Wattinessers 
Ww — Prüzislonswaltimenser 


RK = lItogelw lierstand 
S= Schalter 


in den folgenden Figuren 4 bis 17 nebst zugehörigen Zahlen- 
tafeln 2 bis 13 zusammengestellt und erläutert, 

Die Werts von den Isollerungen 3 und 4, Kalorit mit 
und ohne Luftschicht, Fig. 6 und 7, zeigen meist so geringe 
Abweichungen, daß sio in den gezeichneten Kurven nicht 
zum Ausdruck kommen. Der Wert der Luftschicht') erscheint 
mithin auch nach den vorliegenden Versuchen recht fraglich. 


Zahlentafel 2. r 
Nr. 1: Rohr ohne Isolierung: s. auch Fig. 4. 








erenfehte Teingrerasur ia "CO bei olnen Wattvrorbrauch von 


uarı 
Stunden ; 

ıu0 200 300 sun H00 1600 2000 
1 HT 114 181 174 197 241 vn 
y st na 145 174 23 Fi.RG 367 
3 Ts 114 1415 174 210 s0s ası 
4 ‘7 14 145 174 240 16 EP 
a Tr 114 145 1 240 ERIN a9 
fi 7 114 115% ml 24 32 3b 
’ Dr: 114 IH ı74 2m 3.2 299 
bi :7 1 Il 17h zn 223 mu 
u “r 114 115 17% 210 123 4b 
1 re] tl 11. ri) 210 Br ium 


Y% Verl. Z. Ian 8. 05% 
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Fig. 4. Hohr obme Isolierung. | Zahlentafel 4. 
Nr. 3: Rohr 50 mm diek mit Kalorit isoliert, 


einschl. 10 mm Unterstrich; s. auch ni: 6. 





erreichte Temperatur in 00» bei einem Wattverbrauch von 





nach 

Stunden n Ri FEN WE M u 
100 200 300 | 400 
1 ns 150 190 238 
2 115 185 245 a00 
3 127 208 971 387 
4 106 2283 291 368 
5 142 237 204 384 
6 147 241 318 401 
7 148 | 250 218 420 
=” 150 | 252 21 440 
(AEEHEERGEERBE : ne = r . 
9 10 152 252 326 sam 
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Verbrauchte Energlemengen bei verschiedenen Temperaturen. 
Zahlentafel 3. 


Nr. 2: Rohr 50 mm diek mit Kioselgur isoliert, 
einschl. 10 mm Unterstrich; s. auch 2; 5. 





erreichte Temperatur In 'C bei einem Wattverbrauch von 























= | 
E nach 
Stunden 
300 E77 
163 200 
184 245 
213 253 
224 sr 2 
h) 101 170 2338 EIG 5 
6 104 180 240 55 
T 105 180 13 a7u 
> 106 180 219 50 
) 106 150 242 BET \ 
10 106 181 | 255 393 ! Verbrauchte Energlemengen bei verschiedenen Temperaturen, 
Fig. T. 
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Verbrauehte Kiner 
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Zahlentafel 5. 


Nr. 4: Rohr 50 mm dick mit Kalorit isoliert, 
einschl. 10 mm Unterstrich und 10 mm Luftschicht: 


s. auch Fig. 7, 


erreichte Temperatur in % hei einem Wattverbrauch von 






mach 


Stunden ! 
100 200 a 400 


j 9 147 ish 220 
2 113 Inu 210 200 
3 130 202 267 27 
4 139 218 2=0 350 
I 41 42 293 170 
6 14% 243 307 BER 
T 116 247 312 EIF 
= 148,5 249 316 41a 
9 150 250 sıs 421 
10 110,5 250 320 4187 


Zahlentafel 6. 
Nr. 5: Rohr 50 mm dick mit Kork isoliert, 
einschl. 5 mm Unterstrich und 5 mm Luftschicht; 


s. auch Fig, 8. 
ee 


erreichte Temperatur in 9C bei einem Wattverbranch von 









100 200 | 200 | 400 






1 ” 144 103 231 
2 108 17 | 223 284 
“ 119 196 264 220 
4 126 | 207 | 280 252 
3 132 216 290 3s0 
6 135 222 297 403 
7 189 226 | 300 424 
# 1410 30 | 305 440 
9 141 | 233 308 455 
10 


141 235 | s12 470 




















Verbrauchte Energlemengen bel verschiedenen Temperaturen. 


Beim Schluß des Versuches mit 400 Watt fanden sich 
die Korkschalen unter der Umwicklung verkohlt. Die ent- 
weichenden Dämpfe und Gase lassen auf den Beginn der 
Verkohlung nach 3% Stunden schließen; s. Fig. s. 


Benisch und Andersen: Neuore kalorimetrische 
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Untersuchungen von Wärmeschutzmittein, 1659 
— 
Zahlentafel 7, 


Nr. 6: Rohr 50 mm diek mit Seidenzopf isoliert, 
einschl. 5 mm Unterstrich und 15 mn Luftschicht; 


s. auch Fig. 9, 
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Stunelen 


errelchte Temperatur in WC hei einem Wattverbrauch von 


100 200 











ı br} 151 

2 113 1 

3 128 224 

4 141 247 

a 152 206 

ü 160 250 

4 168 «dor Versuch mit 200 Watt wurde 
= 173 abgebrochen, weil die Seide hei 
[] 176 270 bis 280° in Verkohlung über- 
10 180 Brgangen war; #. Fig, 9. 

Fig. 9. 
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Vorbrauchte Energlemengen bei verschledenen Temperaturen. 


Zahlentafel 8, 


Nr. 7: Rohr 50 mm dick mit Filz isoliert, 


einschl. 15 mm durch Blechmantel und 3 Lagen Asbestpappe 
hergestellter Luftschicht; s. auch Fig. 10. 


erreichte Temperatur in %C bei einem Wattverhrauch von 






nach 
Stunden 








| 300 






ı 110 

2 127 235 
a 139 | 267 
A‘ 147 203% 
h LE 10 
6 157 | 10 
T 160 | _ 
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Verbrauchte Energlomengen bei verschledenen Temperaturen. 


Zahlentafel 9. Fig. 12. 
Nr. 8: Rohr 50 mm diek mit Kalorit spezial isoliert, 200°, - 
einschließl, 10 mn Unterstrich; s. auch Fig. 11. 








erreichte Teinperatiar in ®U bei einem Wattverbranch von 








nach er 2 
Stunden 200 PFR\ 
ı 104 161 195 240 
rj 125 198 260 | 10 
a 139 228 205 | st 
4 Ks 248 ER? 395 ’ ns 
: 55 i 254 4120 
‘ In .. s6% | 140 Nr. 1: Rohr ohne Tsollerung Nr. &: Rohr mit Kork mit Luft- 
. 166 240 977 454 Ne, 2: Rohr mit Kleselgur schicht 
5) 16x 285 284 4165 Nr, 3: Rohr mit Kalorlt ohne Nr. 6: Rohr mit Seide mit Luf- 
9 170 | 287 ya 08 Laufschicht schicht Iselitcht 
10 171 | 20 390 460 | Nr. 4: Rohr mit Kalorit mit Nr, 7: Rohr mit File mit Laft- 
| Luftschieht Nr. 8: Rohr mit Kalorit spezial 


Aahlentafel 10, Zusammenstellung der Temperaturen bei 100 Watt: s. auch Fig. 12. 





erreichte Temperaturen nach Stunden 
Nr. Art der Isollerung - ——- m — 








nackten Rohr . - 2» 224» 67 2 s| 








er | ’ Stillstand 
2 | Kieselgur - . » » 2 200. 76 “7 es | 100 101 104 ‚ws | 106 Stillstand 
3 | Kalorlt ohne Laftschicht Fer Er} 115 127 | 126 142 147 148 | 150 150,5 15? 
4 | Kalorit mit Luftschicht . . . 9 114 130 | 139 | 141 14 146 148,5 150 150,5 
4 I Kork mit Luftschleht . . - . ” 108 119 126 192 155 130 |) 140 191 Stillstand 
6 | Seile mit Luftsehleht . . s 6 11 12% 141 152 160 168 ı7a 176 180 
7 Filz mit Luftschicht . 3. 110 127 130 147 153 157 160 | 162 163 165 
# | Kalorlt spezial olıne Luftschieht _ 104 125.5 190 148 155 160 166 | 168 mw | am 
Zahlentafel Il, Zusammenstellung der Temperaturen bei 300 Watt; s. auch Fig. 13. 
eb - zn _ — mm nn 
erreichte Temperaturen nach Stunden 
Nr Art der Isolierung => N " j j B 
1 a | | 6 7 s D ‚0 
1 nackten Bohr , . . .„ , - 145 115 Stillstand 
a ee Ener ie 1m 191 213 22 au 2100| 2 219 252 an 
“ inlorkt ohne Imftschächt . 5 100 21 71 ErT 204 1a sıs PET a zu 
4 Kaborie mit Kuftschle ht 18 . me: nn q t p = =. ef Br 
"| Kork mit Laftsehleht n 210 7 26 298 207 32 16 sı8 “ 
% | Seide antt Lattschluht as 248 304 Inn 200 297 300 505 305 de 
© | rn mit Larsen. . i Pier An: fängt an zu brennen bei 270% 
Katorit npweiat obme Luftsehieit 108 200 zu8 zu. fin an zu brennen 
za BD un 154 168 377 a1 u | 9M 
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r Er u? 

Nr. 6: Rohr mit Seide nicht 
verzeichnet, weil bei 100 Watt 
verkohlt Isebleht 

Nr. 7: Rohr mit Filz und Luft- 

Nr, 8: Bohr mit Kalorit spesial 
ohne Luftschleht 


Zahlentafel 12, 

Wärmeersparnis dor verschiedenen Isolierstoffe in 

Hundertteilen, bezogen auf den Wärmeverlust des 

nicht isolierten Rohres, unter Berücksichtigung 
der durch die Kupforzuleitungen entstehenden 

Wärmeverluste: g, auch Fig. 14. 


Nr. 1: Rohr ohne Isolierung 

Nr, 2: Rohr mit Kieselgur 

Nr. 3 and 4: Rohr mit Kalorit 
mit und olıne Luftschleht 

Nr. 5: Rohr mit Kork und Luft- 
schleht 









bei Temperaturen 


In "°C von 





Art der Isollerung |- 





200 300 







| 250 














2 | Kieselgur _ ä 
a 
Knlorit mit und 

04 - Pr 
> ohne Luftschicht 7 | 748 "u 80,3 0 
5 | Kork. 3867| 72) 7a% 78,2  bremut 
6 | Seide 718, 76,8 0 3,6 brennt - 
2 I Flle , en 67 77,0 1,7 brennt - 
> | Kalorlt spezint 68,8, 74,1 78,3 2 | | 874 







Nr. }; Kleselgur 
Nr. 3 und 4: Kalorit mit und ohne Lufe- 
Nr. 5: Kork [schlecht 





: Filz 
Nr»: Kalorit spezial 






s. Fig. 15. Die Ermittlung dieser Verluste ist notwendig, 

| um für die Ergebnisse - 14 und 17 die wirklichen, durch 
die Isolierung erzielten Wärmeersparnisse genau feststellen 
zu können. 


| Fig. 15. 
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Fig. 13. | Wärmeverluste durch die Kupferzuleitungen; 
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Nr. 5: Kork 
Nr. 8: Kalorit spezial 


Nr 3 und i: Katorlt 
Nr, 7: Filz 


Nr. 2: Kieselgur 
Nr. 6: Seide 


Temperaturen an der Oberflüche der Isolier- 
schicht; s. Fig, 16. Die bei Kalorit, Nr. 3 und 4, gefun- 
denen verhältnismäßig hoben Temperaturen sind, wie bei 
Seide und Filz, darauf zurückzuführen, daß bei der hoch- 
gradigen Erhitzung gewisse organischo Bestandteile verkohlen 
und Wärme abgeben. Bis zu 200° sind die Temperaturen 
ziemlich die gleichen, über 230° wirkt Kalorit mehr als Seide 


Fig. 16. 
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Nr, 1, nacktes Rolır Nr. 5, Kork 
Nr. 2, Kieselgur Nr. 6. Seide 
Nr. 3. Kalorlt ohne Luft Nr. 7, Filz 
Nr, 4, Kalorlt mit Luft Nr. Ss. Kalorit spexial 
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Zahlentafel 13. 
Wärmeausstrahlung in WE/st unter Berücksichtigung der durch die Kupferzuleitungen entstehenden 
Wärmeverluste; s. auch Fig. I7. 












bei Temperaturen in °C von 








Art der Isolierung 


E77 250 sun 350 

























1 unektes Rohr . nee Ar _ = = 
2 TEISEBBE an rare v0 aan Lara en TH 130 187 2415 200 - _ = 
3 und 4 Kalorit mit und ohne Luftschlicht . . 2 202000 % in sn 1m 1a an _ _ m 
5 MORE Re Be Se Me Br ie BE or a4 9 13u 178 240 _ _ ER 
} UE: 0. Na mus, ana ar“ "4 v2 an | 188 154 -_ - er 
’ BR... rear wer + no ee) su ’” 101 | 18 _ . _ _ 
% Kalorit spoulal - - -» 0. ine I 6 “2 so 10U 145 170 210 ER 5 
Die Zwischenwerte köunen ohne weiteres ans Fig. 17 abgelosen werden, 
Fig. 17. 
oO 0 200 AR ww Sr [73 6774 
Nr, 1. Rohr olıne Isollerung Nr. 3. Rohr ınlt Kalarft Nr. 4, Rohr mit Kork Nr. 7. Rolır mit Filz 
Nr. » mit Kleselgir N.4 er» » N.6 ®  » Setde Nr. » » Knlorltspexiat 
und erscheint am glinstig- Fig. 18. suches mit 400 Wat, bei 
sten von sämtlichen Stoffen. Isolation aus Kalorit. welchem die Temperatur 
Die Wirkung von Kalorit auf 500° C gestiegen war, 
spezial, Nr. 8, erhöht sich [TI —— —— — — Nochmals ein Versuch mit 
demnach nach Eintritt der 100 Watt angestellt. 
Verkoblung. Da sich hierbei die- 


Fig. 18 bis 20 stellen 
die Versuchskörper mit den 
verschiedenen Isolierungen 
nach den Versuchen dar. 

Nachdem sich Seide, 
Kork und Filz bei höheren 
Temperaturen als so wenig 
widerstandsfähig erwiesen 
batten (vergl. Fig. 19 und 
20), erschien es von In- 
teresse, die mit Kalorit 
und Kalorit spezial be- 
zeichneten Isolierstoffe auf 
ihre Widerstandsfähigkeit 
noch besonders zu prüfen, 
obwohl die" Rohre Kußer- 
lich unverändert geblieben 
waren, Es wurde deshalb 
unach Beendigung des Vor- 


selbe Endtemperatur ergab 
wie bei dem ersten Ver- 
such, so muß geschlossen 
werden, daß das Material 
sich nicht verändert hatte, 
die Isolierfähigkeit des Kar 
lorits mithin auch bei der 
genannten großen Erhlt- 
zung nicht leidet. 

Bei der später unter 
suchten zweiten Mischung, 
Kalorit spezial, wurde 
schon bei Anstellung der 
Vorversuche, welche silmt- 
lichen Prüfungen zwecks 
Entfernung aller etwa vor 
handenen Feuchtigkeit 
sptren vorangehen mis- 
sen, die Temperatur sogar 
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auf 550° C gostelgert, Trotzdem zeigten die nachfolgenden 
Hauptversuche, daß die Isollerfähigkeit dieser neuen Mischung 
größer Ist als die der älteren und sich mit der Wirkung von 
Seide nahezu deckt, während sie bei hohen Temperaturen 
die der Fiizpackung übersteigt, 

Die Wärmeleitungskosffizienten wurden auf Grund der 
in Fig. 16 und 17 verzeichneten Werte mit Hülfe der Formel 


von Pöclet: k — Er ermittelt, worin bezeichnet: 


k den Wärmeleltungskoeffizienten, 
ı! die Wanddicke (= 0,05 m), 
WW die stündlich durch einen Würfel von 1 m Selten- 
länge hindurchgehende Wärmemenge (aus Fig. ı7), 
? und die Temperaturen an den beiden Oberflächen 
(aus Fig. 16 und 17). 
Da die Versuchskörper eine mittlere Oberfläche von 
0,5382 qm hatten und die vorstehende Formel sich anf den 


Fig. 20, Isolation aus Seide. 





Wärmedurchgang für ı qm bezieht, so sind die aus der Fo: 
mel ermittelten Werte mit Ir — 1,585 zu multiplizieren, 


Es fand sich, daß diese Koeffizienten!) bei verschiedene 
Innentemperaturen verschieden ausfallen. Sie wurden des 
halb für mindestens drei Temperaturstufen (Kalorit spezial fü 
die sieben Stufen von 150 bis 450°) berechnet und darau 
die folgenden Mittelwerte festgelegt: 


Seide ko 0,086; 
RE kin den dl BT ETTr 
Kalorit spezial = (,06rX 
Kalorit . : ee er 
Kork: ; . 0: ; ı % ee ET Et Tr 
Kieselgur . v = (0,1065 

" Vergl. Pasuıtay: Wirmeschutz In Dampfheteieh, 1905, 8. 20; 


Feltone; Isollernaterlalion, 1208, 8. 4. 


Kraftgewinnung und Kraftverwertung in Berg- und Hüttenwerken, 


Von Dr, H. Hoffmann, Ingenieur, Bochum. 


(Erweiterter Abdruck einos Vortrages auf der 47 sten Hanptversammlung des Vereines deutscher Ingenionute fa Herlin.) 


(Schluß von 8. 1586) 


V. Verhältnis und Ausgleich zwischen Kraftgewinn 
und Kraftbedarf, 


Die »elektrische Kanalisierung« der Industrie- 
bezirke, 


Nachdem wir die Kraftgewinnung und die Kraltverteilung 
betrachtet haben, heißt es, den Kraftbedarf unsrer Zechen 
und Hütten kennen lernen und die Bilanz zwischen dem aus 


ziehen. Um kleinere, dem Begriff und dem Urteile zugäng- 
liche Zahlen zu gewinnen, dehne ich die Rechnung nicht über 
die Gesamtheit der deutschen Berg- und Hüttenwerke aus, 
sondern lege Ihr ein »Normalbergwerk« und eine »Normal. 
hütte« zugrunde, die die größeren Verhältnisse wieder- 
Spiegeln. 

Das Steinkohlenbergwork, eine Zeche des Ruhr- 
reviers, fördere werktäglich 2000, jährlich 600.000 t Kohle aus 
500 m Teufe, habe nach dem Durchschnitt für den Ruhrbezirk 
Imal soviel Wasser als Kohle zu heben und verkoke nach 
dem Durchschnitt für den Ruhrbezirk !/, seiner Förderung, 
also 150000 t jährlich, und zwar in Nebengewinnungsöfen '). 
Dann kann es nach der auf S. 1398 dargelegten Rechnung aus 
der Abhitze der Koksöfen mittels bester Dampfanlagen und aus 

1) jeh habe hier den Durchschnitt mar für em Rulırbezirk, nicht 
für alle deutschen Kohlenbezirke eingeflihrt; denn ein “walger Kraft- 
Ausgleich kasın selbstverständlich nur innerhalb dos engeren Hezirkes 
In Frage komınen. Es ist aber hervorzulchen, daß der Ruhrbezirk 
schr Künstige Verhältnisse hat: nicht zu viel Wasser und eine grobe 
Kokserzeugung, die ?6 vH der gesamten dentschen brträgt, während 
der Nezirk an der Kohlenförnderung nur ul 3% vH heteiligt ist. 








Ihren Abgasen mittels Gasmaschinen zusammen 3000 PS, oder, 
wenn Regenerativöfen vorhanden sind, allein mit Gasmaschi- 
nen ebenfalls 3000 PS, erzielen, die zur Erzeugung elek- 
trischer Energie dienen sollen. Der elektrische Antrieb sei 
vollkommen durchgeführt. Dann ergibt sich während der bei- 
den Förderschichten (15 st) folgender effektive Kraftbedarf im 
Kraftwerk: 


Sohachtförderung . m rd. 600 PS 
Wasserhaltung (3,5 obin/min durch- 
A500 + 500 
laufend) ra” 600 » 
Bewetterung (3000 cbm/min, 200 
U terd ck) s000-200 ” 300 » 
EN Ehen = 3 "Qs-g0ı55 
Erzeugung von Druckluft. . , . 200.2 600 » 
Wäsche und Sieberei _ , . _ Besanı.  wrur FE. B 
Kokerel, Beleuchtung, Nebenbetriebe über und 
a ee 


zusammen 2700 PS 

In der Nachtschicht, wo die Förderung, die Wäsche und 

die Nebenbetriebe zum größten Teil ausfallen, ist der Kraft- 

bedarf wesentlich geringer. Selbstverständlich sucht man den 

Kraftbedarf möglichst über den Tag zu verteilen und hat das 

insbesondere mit der Wasserhaltung in der Hand, die man 

in der Regel nicht, wie oben angegeben war, durchlaufen 

IMöt. Immerhin sieht man, daß sich selbst in dem bevor- 

zugten Rubrrevier Kraftgewinn und Kraftbedarf nur etwa die 
Wago halten. 
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Das Hüttenwerk erzeuge monatlich 25000, jährlich 
300000 t Roheisen und sei an der Stahlerzeugung und der 
Herstellung von Fertigerzeugnissen im Verhältnis zu seiner 
Roheisenerzeugung beteiligt. Es habe keine eigenen Koksöfen 
(wie es in Lothringen und in Rbeinland-Westfalen sehr häufig 
ist, während die Saarhütten ihren Koks zum größten Teile 
selbst erzeugen) und erziele allein aus den Gichtgasen ent- 
sprechend seiner monatlichen Roheisenerzeugung von 25000 t 
eine Krafteinnahme von durchlaufend 25000 PS.. Auf der 
Ausgabeseite stehen als große Posten die Hochofengebläse 
und die Walzenstraßen, als kleine Posten das oder die Stahl- 
werkgebläse, die Lichtmaschinen- und die vielen kleinen An- 
triebe: die Gichtaufzüge, Krane aller Art, Rollgänge, Schlepp- 
züge, Scheren, Pressen, Pumpen, Ventilatoren, Werkzeug- 
maschinen usw. 

Der Kraftibedarf der Hochofengebläse liegt innerhalb 
sehr weiter Grenzen; wir haben Gebläse, die normal auf 
über 1 at blasen, auf der andern Seite solche, die nur auf 
0,3 at blasen; ich habe hier einen Winddruck von °/, at 
angenommen und erhalte dann etwa 5000 bis 6000 PS durch- 
laufenden Kraftbedarf der Hochofengebläse. Den Kraftbe- 
darf der Walzenstraße zu ermitteln oder zu schätzen, ist sehr 
schwierig. Für ein bestehendes Hüttenwerk und seine beson- 
dern Verhältnisse könnte man aus der Größe seiner Kessel- 
anlage für das Walzwerk auf dessen Kraftbedarf rückschließen ; 
es handelt sich um sehr große Zahlen, denn für die hier an- 
genommene Walzerzeugung hat man etwa Kesselanlagen von 
10000 qm Heizfläche, Ich möchte hier aber einen andern 
Weg einschlagen und meiner Rechnung eine Schätzung zu- 
grunde legen, die ich Hrn. Direktor Köttgen der Siemens- 
Schuckert-Werke, dem so erfolgreichen Vorkämpfer der elektri- 
schen Kraftübertragung im Berg- und Hüttenwerken, ver- 
danke. Köttgen schätzt au Hand der Walzstatistik auf Grund 
seiner Erfahrungen und Messungen an Dampf- und elektri- 
schen Walzenzugmaschinen den Arbeitsbedarf für das Aus- 
walzen der gesamten deutschen Walzerzeugnisse im Jahr 
1005, gemessen an den Kupplungen der Walzwerke, wie 
folgt ein: 


1) Thomasblöcke 
2) Martinblöcke . 
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den erzielbaren Kraftgewinn und den voraussichtlichen Kralt- 
bedarf sehr genau zu ermitteln suchen, um vor Veberraschun- 
gen geschützt zu sein. Erzeugte das Hüttenwerk übrigens 
seinen ganzen Bedarf an Koks, so würden ihm aus den 
Koksofongasen weitere #000 PS zufließen, und es könnte auf 
jeden Fall mit bedeutenden Kraftüberschlissen rechnen. 
Solcher »Normalzechen«e und »Normalhütten«, wie ich sie 
hier als Beispiele angenommen habe, haben wir eine ganze 
Anzahl, Es stehen aber auch reine Hochofenwerke reinen 
Walzwerken gegenüber, und Zechen, die viel Koks erzeugen, 
aber wenig Wasser und mäßige Teufen haben, die nicht 
wissen, wohin mit der Abhitze oder den Abgasen, können 
mitleidig auf ihre minder gesegneten Schwestern herab- 
schauen, die wenige und magere Kohlen- fürdern und viel 
Wasser haben. Es heißt nun, die überschüssige Kraft aufs 
beste verwenden und die fehlende aufs billigste heranschaffen. 
Wo es sich um verwandte oder befreundete Unternehmungen 
handelt, wird häufig der unmittelbare Kraftausgleich das Gege- 
bene und Vorteilbafteste sein. Der Hoerder Verein schickt z. B. 
von seinem Hochofenwerke das überschüssige Gichtgas durch 
eine 2 km lange Leitung von 1200 mm Dmr. zu seiner 
Hermannshütte. In der Regel wird aber der elektrische Strom 
der Nothelfer sein. So schicken verschiedentlich Hochofen- 
werke ihren weit entfernten Erzgruben Strom zu, die Stumm- 
schen Hochöfen in Ueckingen z. B. auf 37 km Entfernung, 
soweit ich in der Erinnerung habe. Die Ilseder Hütte sendet 
nach dem mehrere Meilen entfernten Peiner Walzwerk Dreh- 
strom von 10000 V. Vielfach handelt es sich auch nicht so 
schr um dauernde Kraftabgabe des einen Werkes an ein 
andres, als um wechselseitigen Kraftaustausch im Falle von 
Betriebstörungen, also um gegenseitige Unterstützung, Er- 
sparnis von Reserven, oder um vorübergehende Kraftabgabe, 
wie in dem oben erwäbnten Falle, daß ein junger Schacht 
für die ersten Jahre mit elektrischer Energie gespeist wird. 
Die hervorragendsten Beispiele fir den Kraftausgleich 
und -austausch sind in der jüugsten Zeit im rheinisch-west- 
fälischen Kohlenborgbau entstanden. Die Bergwerksgesell- 
schaft Hibernia hat, Fig. 122, ihre Schachtanlagen Shamrock 


A) Arbeitsbedarf beim Auswalzen der Blöcke. 


6,63 Mill, t je 12 PS-st — 80,00 Mill, PS-st 
325 2 ln — bi * » 


B) Arbeitsbedarf beim Auswalzen zu Halbzeug und Fertigerzeugnissen. 


3) Halbzeug . . . . 

4) Eisenbahnschienen . 

5) Schwellen » 2: oo nn 
6) Eisenbahnachsen, Räder und Radreifen . 

7) Handelseisen, Fein-, Bau- und Formeneisen 
8) Platten und Bleche. . . . 2 2 2... 
8 Drabe: =, ©. 13-4 u: 05 


Da 1905 11 Millionen t Roheisen in Deutschland erblasen 
worden sind, hätte unsre Normalhütte, die entsprechend ihrer 
jährlichen Roheisenerzeugung von 300000 t an der Walzer- 
z0ugung teilnehmen soll, für diese einen Arbeitsbedarf von 
rd. = no =rd. 18 Mill. PS-st, oder bei 20 - 300 = 6000 Ar- 
beitstunden jährlich einen durchlaufenden Kraftbedarf von 
up = 1000 PS, gemessen an den Kupplungen der Walz- 
werke. Um die Walzwerke elektrisch auzutreiben, müßten 
dann mit Rücksicht auf die Verluste durch die Uebertragung 
die Gasmaschinen in dem Kraftwerk mindestens 6000 PS,, 
vielleicht auch, mit einem Sicherheitszuschlag, 8000 PS, durch- 
laufend entwickeln. Für das Stahlwerkgebläse kann man 
durchlaufend 1000 PS oder etwas mehr rechnen, und für die 
Gasreinigung, die Gichtaufzüge, die Krane und die vielen an- 
dern Antriebe und Nebenbetriebe möchte ich 4000 PS im 
Kraftwerk einsetzen. Insgesamt hiltten also die Gasmaschi- 
nen durchlaufend etwa 19000 PS, zu leisten, so daß bis zu 
den erzielbaren 25000 PS genügender Abstand wire. Ehe 
Zu aber über einen erwarteten Kraftüberschuß z. B. für elek- 
Falle, deuhlerzeugung verfügt, müßte man im bestimmten 

, ehrt «die überschligrige Rechnung hier, doeh erst 


2,00 Mill. t je 30 PSst — 60,00 * » 
O2 » 220 4 — 18,40 » ’ 
080» » »40 m m 1200 » > 
O1 » » 40 2 —_ 6,80» s 
3,50» » » 60 = 210,00 * > 
13 » 2»90 =» — 102,00 * A 
Don» 150 » — 102,00 » 





zusammen 649,70 Mill. PS-st. 


YII und III/IV, General Blumenthal I bis IV, Schlägel und 
Eisen I bis VI durch Kabel verbunden; die Verbindung und 
der Anschluß der Schachtanlage Hibernia und Wilhelmine 
Victoria sind geplant, so daß eine Ringleitung von etwa 40 km 
Länge entsteht, Das Netz führt 5000 V, und die Generatoren 
erzeugen entweder unmittelbar 5000 V oder hängen durch 
Transformatoren am Netz. Ebenso sind die Schächte und 
Hüttenanlagen der Gewerkschaft Deutscher Kaiser unterein- 
ander verbunden, Die Gutehoffnungshütte schiekt von ihrer 
Zeche Sterkrade Drehstrom von 10000 V nach ihrer Zeche 
Hugo und ihrem 10 km entfernten Hafen Walsum. Jenseits des 
Rheines hat die Zeche Rheinpreußen über ihre 5 Schächte 
ein 5000 V führendes Netz gespannt. Fig. 123 zeigt das 
Kabelnetz der Gelsenkirchener Bergwerks-A.-G., an das auch 
die Zentrale des Schalker Gruben- und Hüttenvereines an- 
geschlossen ist. Es besteht aus 3 kleinsren Netzen, die unter- 
einander verbunden werden sollen; dann entstände ein Netz, 
dessen Kußerste Punkte in Richtung West-Ost 50 km, in Rich- 
tung Nord-Süd 15 km Abstand haben. 

Auf breitester Grundlage kann aber das Rheinisch-Wost- 
fälische Elektrizitätswerk mit seinem Kabelnetz von 1000 km 
Länge, Fig. 124, und seinen drei großen Kraftwerken, dem 
ersten in Essen, Fig. 125, in Anlehnung an die Zeche Mathis 
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Fig. 122. 


Kabelnetze der Bergwerksgesellschaften Hibernla, Gutehoffnungshätte und Zeche Rheinpreusen. 








Fig. 123. 





Zeitschrift des Vervinng 
deutscher Ingenisure, 


orkon. 


Hoffmann: Kraftgewinnung und Kraftverwertung in Berg- und Hüttenw 


1666 





"(A 00007 WA MOST) Bogner WODRjLrrNse ANOSTUTOg op Rue 


rar be 





Bund 0, Nr, 41. 
13, Oktober 100, 


Stinnes, dem zweiten bei 
Hoerde in Aulehn an 
die Zeche Wiendahlsbank 
und dem dritten, d 
Südwesten des Ind 
bezirkes geplant ist, den 
Kraftausgleich pflegen. Es 
hat mit Hütten und Zechen 
Verträge abgeschlossen, 


nach denen es ihnen elek- \ 


trische Energie für 3 Pig 
pro KW-st abkauft und ; 
für 6 Pfg/KW-st verkauft. 
Dank seinen eigenen gro- 
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Essener Werk laufen außer | 
kleineren Dampfmaschinen || 
zwei 7500pferdige Turbo- 
dynamos, zwei weitern 
kommen in diesem und 
im nAchsten Jahr in Betrieb 
laufen zurzeit zwei D 


gestellt — und durch 
ibm vertraglich verbun 
ihm Reserven erspart, 


Elektrizitittswerk den Strom s 
Maschinenfabriken, Walzwerke, 
Zechen für 6 Pfg/KW-st, herabgehend für durchlau- 
2. B. Grubenventilatoren, auf 4! 
vom Rheinisch-Westfälischen Elek- 


an größere Abnehmer, 


fende Motoren, 
Pfg/KW:st. Der 
trizitätswerk gefl 


»Elektrizitätsbankier«, ein 
um den stark wechselnd 
seinen eigenen großen 
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sind, Verträge 
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betragenden Aktien 
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ampfdy 
und zwei 7500pferdige Damp 
seinen Rückhalt an den mit 


kann das Rheinisch- 


egte Kraftausglei 
lich nicht sein einziger oder Haup 
ßen Mittel, den Strom aufs bi 
teilen. Dabei ist es rein techni 
Elektrizitätswerk, das den K 
großes eigenes Energiekapital hat, 
en Ansprüchen zu genügen, und 

Kraftwerken den Takt anzugeben. 
Werken hat das Rheinisch-Westfälische 


Versorgungsplan, Fig. 124, ersichtlich 
abgeschlossen und hat 
Straßenbahnen und Elektrizitätswerken s 


und Anleihekapitals aufgewendet hat. 
mäßig: 32 Pig/KW-st Grundpreis für 
st für Kraft, die bei großem Verbrauch 
herabgehen. 
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estfälischen Elektrizitätswurkes, 


Fig. 125. Kratiwerk Eisen des Rheinisch-W 
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Zechen und Hütten, der 
Westfälische 
ehr billig abgeben, z. B. 
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Es lag nahe, daß auch die Zechen unmittelbar — nur © o 

sie sind bisher in Frage gekommen — ihre überschüssige “ o o ES 
oder billigst erzeugte Energie an ihre Nachbargemeinden „fz v ERS an 
oder Städte abgaben. In kleinem Maßstab ist dies schon f y | „ro o% 
seit langem geschehen, in großem Maßstab ist man an die I o)8 6) S } 

usführung dieses Gedankens erst herangetreten, seitdem das 78 & h » 
Rheinisch-Westfälische Elektrizititswerk bahnbrechend auf 1 |&8o oe, 3 
diesem Gebiete vorgegangen ist. Man suchte seinen all- j ao # F yo $ . 
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rolg aber die Anlehnung an eine 
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vorläufig Bochum, Witten, Herne 
angeschlossen, das schon vorher 
Hibernia gehörigen Zeche General 
Jenseits des Rheines hat das Stein- 
rgwerk Rheinpreußen, das auch ıer Gemeinde Hom- 
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lektrizitätswerk West- 





Von größeren 


| ANEUDEN 


rer 


ob 


C, 


ur 


K 


I 


dann ab vom Syndikate zu, 


Stadt Krefeld einen Stromlieter- 
er über die technischen Verhält- 

gebilligte Beteiligung von 3000000t 
diese Förderung nachweisen. In der 
folgenden Zahlentafel sind für die einzelnen Schächte die 


Teufen, die jetzige und die für 1908 geplante Förderung 
und die Wasserzuflüsse angegeben. 


Btes Steinkohlenbergwerk, fürdert endgültig zu erlangen, 


r 1908, um die ihm von 
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Kabelnetz der Zeche Rlelnpronden, Verbimlungsieltungen von Rheinpreußen nach Krefeld, 
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— mrhandene Kabel 
-——n-geninte Kabel 
jetzige Förderung PEN 
Behacht- Teufe Fönlerung 190» be; — jr 
anlage werktäglich  werktägliel ee 
LH 300 bezw. 450 m 2250 t 2500 t 5 cbm/min 
II 300 » 450» 2000 » 2000 » 
IV 220 » 300» 2500 » 2500 | 15 * 
vV 220 » 300» 250» 3000» 
7000 t 10000 t 


Von der 1908 zu leistenden Förderung von 3000000 t 
sollen 1000000 t verkokt werden, Aus den Abgasen können 
nach sehr vorsichtiger Berechnung auf Grund der bisher auf 
der Zeche erzielten Ergebnisse durchlaufend 17000 PS in 
Gasmaschinen gewonnen werden, während der Kraftbedart 
nach den bisherigen Erfahrungen 10000PS nicht überschreiten 
wird. Rheinpreußen hat also einen verbältnisnäßig höheren 
Kraftüberschuß als unsre »Normalzeche*; es hat eben günsti- 
gere Verhältnisse, verkokt mehr Kohlen, als dem Durchschnitt 
entspricht — !s statt ’/, der Förderung —, fördert obendrein 
aus geringen Teufen und hat weniger Wasser zu bewältigen. 

In Fig. 126 ist das die Schächte verbindende Kabelnetz 
und in Fig. 127 die Leitung nach der Stadt Krefeld und 
ihrem neuen Industriehafen am Rhein dargestellt. Die Leitung 
nach Krefeld, die mit 10000 V, unter Umständen mit 20000 V 

. betrieben werden soll, wird als Freileitung von 2-3: 70 qmm 
Querschnitt auf eisernen Masten erst die Staatsbahn, dann auf 
städtischem Geliinde eine Schleppbahn entiaug bis in die Nähe 
der Stadt und des Hafens verlegt, wo sie in verschiedenen 
Stationen in ein 10000 V-Kabelnetz übergeführt wird. Bei 
Uerdingen zweigt eine 10000 V-Freileitung für die Beleuchtung 
der Staatsbahnhöfe Uerdingen, Hohenbudberg und Rheinhau- 
sen-Friemersheim ab. Der nach der Stadt Krefeld abgegebene 





Die Wasser der Schächte E11, IV und V werden auf Schacht IEf 
aus 460 m Teufe gehohen. 












umgeformte Strom soll mit # Pfg/KW-st, der an den Industrie- 
hafen abgegebene mit 7 Pfg/KW-st bezahlt werden. 

In diesem Zusammenhang ist noch auf das oberschle- 
sischa Veberlandnetz, auf das Elektrizitätswerk Berggeist im 
rheinischen Braunkohlenrevier und auf das im Saarrevier in 
Anlehnung an die Saar- und Mosel-Bergwerksgesellschaft ge 
plante Ueberlandnetz hinzuweisen. 

Man sieht, die »elektrische Kanalisierung« der Industrie 
bezirke — den Ausdruck hat Professor Sinby geprägt — ist 
in vollem Gange. 


Schlußwort, 


Rückblicke reizen zu Ausblicken; prophezelen aber Ist 
schwer; denn bei der hier geschilderten Entwicklung sind 
die Tatsachen nicht hinter den Voraussagen zurückgeblieben, 
sondern haben sie bei weitem überholt. Wer hätte vor 10 
Jahren, als die Elektrizität im Bergbau und Hüttenwesen und 
die Großgasmaschinen im Aufkeimen waren, oder vor 8 Jahren, 
als Lürmann seinen Vortrag im Verein deutscher Eisenhütten- 
leute hielt, an einen so schnellen Fortschritt zu denken g& 
wagt! Ich will daher, nachdem ich überall in meiner Dar- 
stellung angedeutet habe, wie welt wir auf der besechrittenen 
Bahn vorangegangen sind, und wieviel des Weges uns noch 
zurückgeblieben ist, nicht anzugeben versuchen, in welcher 
Zeit wir das Ziel erreichen werden. Nur die Hoffnung und 
Ueberzeujpung möchte ich aussprechen, daß wir, wie wir in 
dieser fortschrittlichen Entwicklung bisher an der Spitze ge 
standen haben, auch an der Spitze bleiben werden. 


Neuere Fortschritte in der Zement-, Kalk-, Phosphat- und Kaliindustrie. 


Von Zivilingenieur C. Naske, Berlin. 


(Sehluß von 8. 1592) 


IT. Kalk 
Sieht man zunächst von den Fortschritten im Kalkofen- 
bau ab, so erscheint im ührigen dem unlefangenen Beob- 
achter die Kalkindustrie als eines der konseryativsten Ge 
Sein, Dies zeigt sich am dentiichsten an ‚em Widerstande 
en die Üiberwiegrende Mehrzahl der Kulkerzenger den neue- 


ren, auf eine Aenderung der Handelsform ihrer Ware g% 
richteten Bestrebungen entgegensetzt. Bekanntlich wird der 
gebrannte Kalk dem Verbraucher in Stückform als »Stück- 
kalk« zugestellt, wobei beiderseits Wert darauf gelegt wird, 
daß diese Stücke müglichst groß seien; denn das kleinere 
Geröll und der Staub werden als minderwertig angesehen 
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Fig. 11 bis 12. 


Kalkmühlenanlage von Fried, Krupp Urisonwerk, 
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und bedingen einen wesentlich geringeren Verkaufpreis. 
Der hauptsiichlichste Nachtell, der dem Stückkalk an- 
haftet, ist der, daß er bereits nach kurzer Lagerung 
infolge des Einflusses der Atmosphärilien zerfällt, sich 
in Kalkhydrat verwandelt und sich teilweise zu kohlen- 
saurem Kalk zurückbilde. Allerdings kommt diese 
Umbildung zum Stillstand, sobald die oberen Schichten 
zerfallen und die Hohlräume zwischen den einzelnen 
Stücken ausgefüllt sind; aber inzwischen hat doch ein 
beträchtlicher Teil der Ware Staubform angenommen, 
ist also minderwertiger geworden und muß zu billige- 
ren Preisen verkauft werden, Ein weiterer, nicht we- 
niger erheblicher Nachteil des Stückkalkes ist die mit 
seiner Verwendung verbundene, meist unsachgemäße 
und noch öfter unwirtschaftliche Mörtelbereitung auf 
den Bauplätzen. 

Die oben erwähnten Bestrebungen gehen nun dahin, 
den Kalk nicht mehr in Stückform, sondern entweder 
als gemahlenen Aetzkalk oder aber als trockengrelösch- 
tes Kalkbydrat in den Handel zu bringen. Man erzielt 
dadurch in erster Reihe die Möglichkeit, den Kalk ohne 
nennenswerte Verminderung seiner mörtelbildenden 
Eigenschaften beliebig lange lagern lassen zu können, 
und gewinnt in zweiter Linie den Vorteil, daß Kalk, 
Sand und Wasser, auf den Mörtelbereitungsstätten genau 
nach Gewichtsteilen miteinander gemischt, einen trotz 
aller Sparsamkeit im Kalkverbrauch dennoch besseren, 
weil gleichmäßigeren Mürtel ergeben. 

Aus überwiegend betriebstechnischen Gründen, 
deren Erörterung über den Rahmen dieses Berichtes 
hinausgehen würde, ist die Trockenlöschung und Mah- 
lung der einfachen Mahlung des Aetzkalkes vorzuziehen, 


1670 Haske: Neuere Fortschritte in der Zement-, Kalk-, Phosphat- und Kallindustrie. 


Zeitschrift des Vereinns 
deutscher Ingenieure. 





und ich lasse nachstehend die Beschreibung zweier nach dem 
ersteren Verfahren arbeitender Anlagen, wie solche und ähn- 
liche mehrfach in Süddentschland anzutreffen sind, folgen, 
Fig. 11 bis 13 veranschaulichen eine von Fried. Krupp 
Grusonwerk ausgeführte Anlage zur Herstellung und Ver- 
mahlung von trocken gelöschtem Kalk, Der gebrannte Kalk 
wird mittels eines senkrechten Aufzuges auf die Arbeitsbühne 
a gehoben und in die Trichter b,b abgestürzt, Hier wird 
ihm das zur Trockenlöschung erforderliche Wasser zugesetzt; 
die Behälter sind so bemessen, daß dem Kalk die zum Ab- 
löschen erforderliche Zeit (etwa 8 Stunden) gegeben wird, 
nach deren Ablauf er sich in ein unfühlbar feines Pulver, 
untermischt mit größe- 
ren und kleineren Stilk- 
ken, verwandelt hat. In 
diesem Zustande fällt 
der Kalk, nachdem die 
Klappe d geöffnet wor- 
den ist, in den Stein- 
brecher e, der die ganz 


Fig. 14 und 15. 


schließlich gebräuchlichen Mahlgängen und Kugelmthlen be- 
merkbar gemacht: von ersteren wegen des unverhältnismäßig 
hohen Kraftverbrauches und der Kostspieligkeit ihrer Unter- 
haltung und Bedienung durch zünftige Müller und Stein- 
schärfer, von letzteren, weil das gewöhnlich noch recht 
feucht zur Verarbeitung kommende Rohphospbat häufig die 
Bespannungen verschmierte und somit unliebsame Betrieb- 
störungen verursachte, (Die Thomasschlacke muß hier aus- 
genommen werden, da ihre Stahlbeimengungen ausschließ- 
lich auf die Kugelmühle als die einzig dagegen unempfind- 
liche Feinmahlvorrichtung verweisen.) Letzterem Uebelstande 
wire zwar durch eine ausgiebige Vortrocknung abzuhelfen, 


Kalkmühlenanlage von Gebr. Pfeiffer. 
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mühle A geleitet wird 
und sich hier mit dem = 
Mehl vermischt, das die 
Kugelmthle aus den ihr 
durch das Rohr i zufal- 
lenden groben Sticken 
erzeugt hat. "Schnecke 
k, Becherwerk m und 
zwei weitere Schnecken 
n befördern das Kalk- 
hydrat in die Silos o, 
die gleich der ersten 
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Die Leistungsfählg- 
keit dieser durch die 
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ordnung bemerkenswer- 
ten Anlage, zu deren 








Bedienung 4 Mann er 
forderlich sind und die 








Kalkhydrat. 

Die maschinelle Ein- 
richtung der zweiten, In 
Fig. 14 und 15 darge- 
stellten Anlage stammt 
von Gebr. Pfeiffer in 
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Kaiserslautern. Der 

trocken gelöschte Kalk 
gelangt hier vermittels 
einer Förderrinne und eines Elevators in einen Windsichter, 
der nur die groben Teile in die darunter stehende Kugel- 
miühle fallen IAßt, Das Mahlprodukt der letzteren läuft dem 
bereits erwähnten Elevator zu und wird nach erfolgter Sich- 
. — mit dem ersten Mehl des Sichters an letzteram 
ahresackt, 


Die Leistung dieser ungemein einfachen Anl betr, 
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Fol. Ser) in der Phosphatmillerei hnt sich in den letzten 
ne allgemeine Abkehr von den bis dahin fast ats- 
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doch ist die Einrichtung einer solchen ziemlich kostspielig; 
man hat es daher im allgemeinen vorgezogen, ihr durch An- 
lage großer luftiger Lagerräume nach Möglichkeit aus dem 
Wege zu gehen und den dann noch verbleibenden Rest au 
Unannehmliehkeiten mit in den Kauf zu nehmen. Außer- 
dem fand man bald in der Griffin-Mühle eine Vorrichtung, 
bei der eine kräftige Mahlwirkung mit einer ausgiebigen, 
durch die Ventilatorflügel des Pendels hervorgerufenen 
Trockenwirkung verbunden war, die besondere Trocken- 
vorrichtungen schon gänzlich überflüssig erscheinen ließ. 
Diese Finpendelmihle hat sich daher in der Phosphatindustrie 
rasch eingeführt 
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Ihr sind neuerdings in der bereits oben besprochenen Stahlblech trägt. o ist das aus einzelnen Rahmen bestehende 


Doppelpendelmühle des Eisenwerkes (vorm. Nagel & Kaemp) 
sowie in der Mörsermühle der Rheinischen Maschinenfabrik 
in Neuß a/Rh. leistungsfähige Mitbewerber erstanden. Die 
Neußer Mörsermühle (Bauart Barthelmeß) mit 2 Pendeln, ver- 
anschaulicht durch Fig, 16, besteht aus zwei Hauptteilen: dem 
Mahlbottich a, welcher sämtliche stillstebenden, und dem Kopf- 
stück b, das sämtliche beweglichen Teile der Mühle trägt. ce ist 


Fig. 16. Mörsermühle, Bauart Barthelmes. 





der Mahlring, auf dem die beiden Mahlwalzen d, welche durch 
in Kugellagern » aufgehängte Pendel / mitgenommen wer- 
den, abrollen. L,etztere werden von der Riemenscheibe g mit- 
tels des schon erwähnten Kopfstückes 5 und der mit diesem 
durch Bufferfedern A verbundenen Schlepplager i in Um- 
drehung versetzt, Das Kopfstück, gleichzeitig als Abschluß- 
deckel für den Mablraum ausgebildet, dreht sich mittels des 
Kugellaufringes k auf dem Hauptlager ! und wird von der 
Hauptachse m geführt. An seinem Umfang ist ein aus vielen 
schmalen Windfügeln bestehender Ventilator n angeordnet, 
der auf seiner Innenseite ein Schutzsieb aus grob gelochtem 


Fig. 17T. Phosphatmähle und Aufschließauluge, 
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Feinsieb, auf dem der Abdeckring p ruht. Der Mahlraum 
ist von einem zweitelligen Staubmantel g mit Keilverschluß 
umgeben. Das Mahlgut wird der Müble durch den Einlauf- 
trichter r und eine von der Riemenscheibe s aus in Be- 
wegung gesetzte Speisevorrichtung € zugeführt. 

Der Arbeitvorgang in dieser durch die große Gedrungen- 
heit ihrer Bauart bemerkenswerten Mühle ist derselbe wie 
bei andern Pendelmühlen auch. Neu dagegen ist die Art, 
das Mahlgut in dieser Mühle zu sichten und auszutragen. 
Im Mahlraum kreist beständig ein geschlossener Luftstrom, 
dessen Weg in der Figur durch Pfeile angedeutet ist, Dabei 
saugt das als Ventilator ausgebildete Schutzsieb das im Mahl- 
raum enthaltene Gemisch von feinem und gröberem Mahlgut 
mit Luft an und bläst das Feines und die Staubluft durch die 
Maschen des Feinsiebes hindurch. Das Feine füllt in die 
unter der Mühle befindliche Sammelschnecke, withrend die 
Luft durch Schlitze in der Säule, der Saugwirkung des Ven- 
tilators folgend, wieder in den Mahlraum eintritt. Unter dem 
Einfluß eines hohen Dunstschlotes oder eines besondern 
zweiten Exhaustors wird ein je nach dem Feuchtigkeitsgehalt 
des Mahlgutes zu regelnder Teil der Luft aus der Mühle ab- 
geführt und durch frische Luft ersetzt. 

Die beschriebene Anordnung ermöglicht es, ein folnes 
Endprodukt bei Anwendung einer verhältnismäßig groben 
Bespannung zu erzielen und auch Phosphate mit recht hohem 
Feuchtigkeitsgehalt zu verarbeiten. 

Eine mit einer Mörsermühle zum Feinmahlen ausgerüstete 
Mühlen- und Aufschließanlage zeigt Fig. 17. Es bedeutet a 
den Steinbrecher, b einen Grobgutelevator, c eine Sortier- 
trommel, die den Ueberschlag in ein Nachbrechwerk d und 
weiter in den Steinbrecher zurückgelangen l4ßt und das ge- 
nügend fein vorgebrochene Rohphosphat an den Vorratkasten 
e abgibt, aus dem die Mörsermühle f gespeist wird, Das 
Phosphatmehl wird mittels der Schnecke g und des Elevators 
Ah entweder in den Vorratkasten m mit darunter befindlicher 
Wage n zum unmittelbaren Abziehen in die Fördergefäße o 
oder mittels der Schnecke i in den Silo k befördert, der nach 
Bedarf gefüllt wird oder mit Hülfe einer Speisevorrichtung { 
und der schon genannten Schnecke g sowie des Elevatorg A 
das Gut an den Kasten m zur welteren Verarbeitung abgibt. 
p Ist das Rührwerk, in dem die Schwefelskure zugesetzt wird 
und welches das Superphosphat abwechselnd in die darunter 
befindlichen Aufschließkammern entleert. Ein Exhaustor r 
saugt die feuchte Luft mittels des Dunstrohres gab und bläst 
Luft und Staub in die Staubkammer s, 

Die Anlage, welche stündlich etwa 3000 kg leistet, nnd 
als einfach, praktisch und übersichtlich angeordnet bezeichnet 
werden. 

IV. Kali. 

Die Ansprüche, welche die Kallindustrie an die Zerkleine- 
rungsvorrichtungen stellt, bewegen 
sich mehr in der Richtung großer 
Erzeugungsmengen als in jener hoher 
Feinheitsgrade des Mahlgutes. Wir 
sehen also neben schweren Vorzerklei- 
nerungsmaschinen (Steinbrechern und 
Glockenmühlen) Feinmahlgeräte von 
verbilltuismäßig leichter Bauart mit 
hohen Umlaufzahlen und — Im Ver- 
e gleich mit den Hülfsmitteln der in den 

‚> vorhergehenden Abschnitten dieses Be- 
richtes besprochenen Industrien — mit 
zarten, der spröden, leicht auf Stoß 
und Schlag reaglerenden Natur der 
Kalisalze entsprechenden Zerkleine- 
rüngsorganen: einfache und Doppel- 
Dismembratoren, einfache und doppelte 
Dissipatoren liegender oder stehender 
Bauart; ferner Walzenstühle, die aus 
der Weichmiillerei herübergenommen, 
entsprechend vereinfacht und dort, wo 
erforderlich, verstärkt infolge ihrer 
vortrefilichen Eigenschaften in der 
Düngesalzmüllerei rasch Eingang und 
weite Verbreitung gefunden haben. 
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Nenerdings hat sich die- 
ser Gruppe eine Maschine hin- 
zugesellt, die In ihren Einzel- 
heiten so erbeblich von den 
erwähnten Feinmahlmaschinen 
abweicht, daß sie eine Form 
für sich darstellt, Es ist dies 
die vom Eisenwerk (vorm. Na- 
gel & Kaemp) in Hamburg ge- 
baute Gloriamühle (Patent 
Geißler), Fig.18 und 19. Wih- 
rend bei den Dismembratoren 
Schlagstifte, bei den’ Dissipa- 
toren Mahlscheiben und hei 
don Walzenstühlen geriffelte 
oder glatte Walzen die Zer- 
kleinerung bewirken, ver 
wendet Geißler eigenartig ge- 
formte Schläger aus Stahlguß 
mis breiten, durch auswcch- 
selbare, gehlirtete Gußstahl- 
platten gegen rasche Abnut- 
«ung geschützten Flächen. 
Diese Schläger haben die 
Form durchbrochener Kreuzo 
und sind im Innern einer 
Mahltrommel auf einer wage- 
rcebten Welle derart ange- 
ordnet, daß das von der 
Speisevorrlchtung eingeführ- 
to, grob vorgebrochene Mahl- 
gut (eine Glockenmülble Ist 
hier meist entbehrlich und 
nur ein Steinbrecher erlor- 
derlich) In elnem langen Zick- 
zackwege unter beständiger 
Einwirkung der Schläger die 
Trommel durchlaufen muß, 
bis os die Auslauföflnung er- 
reicht und die Mühle als 
fertiges Erzeugnis verlassen 
kann. Die Feinheit des lotz- 
teren ist abhängig von der 
Größe des Spaltes zwischen 


den Schlägern und der Trommel, von der Trommellänge ı 
bezw. der Anzahl der Schläger und von deren Umfangs- 
Die Leistungsfähigkeit dieser Mühle ist 
hervorragend; sie beträgt unter Umständen bis zu 20 t 
Düngesalz in der Stunde, wobei dann allerdings der Kralt- | 
verbrauch auch nicht gerade klein ist. Bemerkenswert und | 
von nicht zu unterschlitzender Bedentung Ist die Unempfind- 
lichkeit der Gloriamüble gegenüber den Eisenbeimengungen 


geschwindigkeit. 





Fig. 18 und 19, Gtorlaminhie von tielbler. 











rückt werden. 


Fig. 20 und 21. Bllachmaschine Ir Kalisalso vun tielßler und Kast, 
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— Drabistiften, Haken, Nägeln 
u. dergl. —. wie solche hAnfig 
im Aufschüttgnt vorkommen 
und anderen, empfindlicheren 
Zerkleinerungsorganen (Stif- 
ten, Mabischeiben und Wal 
zen) trotz der angewandten 
Magnete oft verhängnisvoll 
werden. 

Yon demselben Erfinder 
und von Bergassessor a. D. 
Kost rührt auch eine den 
Zwecken der Kaliindustrie be- 
reits in einer größeren Anzahl 
von Ausführungen dienstbar 
gemachte Mischmaschine 
her, deren Einrichtung aus 
Fig. 20 und 21 hervorgeht 
Der Grundgedanke ihnelt 
dem der vorbeschriebenen 
Gloriamühle, nur ist die An- 
ordnung bier so getroflen, 
daß die Schläger keine zer- 


kleinernde, sondern aus 
schließlich eine mischende 
Wirkung ausüben. Durch 


Form und Stellung der Flügel 
werden dem Mischgut in der 
Trommel sehr verschiedenar- 
tige Bowegungsimpnlse er- 
teilt, tells nach dem liußeren 
Umfange der Trommel zu, 
teils parallel zur Welle, teils 
senkrecht zu den Seltenflächen 
der Flügel, in deren Folge 
eine außerordentlich schnelle 
und innige Mischwirkung auf- 
tritt, Die Geißlersche Misch- 
vorrichtung wird hauptslch- 
lich zum Denaturieren von Ge- 
werbesalzen verwendet, zu 
welchem Behufe den letzteren 
kleine Mengen von Mennige, 
Paraffinöl, Petroleum, Seifen- 


abfällen und dergl, beigemischt werden missen; sie bietet 
gegenüber der übrigens seit kurzem behördlich n'cht mehr 
gestalteten Mischung mit der Hand außer erheblicher Erspar- 
nis an Zeit und Kosten den großen Vorteil, daß die Arbeiter 
den mit dem Einatmen von Farbenstaub, Petroldämpfen und 
dergl. verbundenen Schädigungen an ihrer Gesundheit ent- 
Der Vorgang bei der Denaturlerung von Ge- 
werbesalzen spielt sich folgendermaßen ab: 
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Die Herstellung der Gewerbesalze wird von einem 
Stenerbeamten überwacht, welcher die Menge des dem Stein- 
hrecher übergebenen Rohsalzes feststellt und stundenweise 
durch Zäblung der abgewogenen Hunde nachprüft. Eine 
Schnecke a, Fig. 22, befördert das gemahlene Rohsalz zum 
Geißlerschen Mischer 5b, und eine zweite kleinere Schnecke e 
schafft das pulverförmige Denaturiermittel aus dem Behälter e 
heran. Die Fördergeschwindigkeit dieser Schnecke kann mit 
Hülfe einer Stufenscheibe geregelt werden; außerdem sind 
im Zulauf- und Ablaufrohr Schieber angebracht. Diese ein- 
fachen Vorrichtungen im Verein mit den praktischen Erfah- 
rungen des das Mischgerät überwachenden Arbeiters genügen 
vollständig, um in dem Mischungsverhältnis der beiden Stoffe 
jede gewünschte Veränderung hervorzubringen, Sollen zwei 
Denaturiermittel gleichzeitig zugesetzt werden, so sind sie 
vorher im richtigen Verhältnis zu mischen (was der Geißler- 
sche Mischer innerhalb weniger Minuten besorgt), z. B. 5 Telle 
Braunstein mit 10 Teilen Salpeter oder dergl., und das Ge- 
misch ist in den Behälter zu füllen, dem es dann die kleine 
Schnecke entnimmt, während die andre Schnecke das Salz 
in gleichmäßigem Strome zufübrt. Wird ein fllissiges Dena- 
turiermittel zugesetzt, so überwacht der Arbeiter den Zulauf 
an dem Wasserstandzeiger, der an dem Flüssigkeitsbehälter d 
angehracht ist. 


Fig. 22. 


Denaturlervorrichtung für Salze. 
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Die Leistungsfähigkeit der beschriebenen Einrichtung ist 
sehr groß; in der vom Eisenwerk (Nagel & Kaeınp), Hamburg, 
ausgeführten Anlage zur Denaturierung von Salz mit Petro- 
leum der Berliner Häutererwertungs:G. m. b. H. in Lichten- 
berg bei Berlin werden beispielsweise 30 000 kg Salz mit 
75 kg Petroleum innerhalb zweier Stunden bei einem Kraft- 
aufwand (einschließlich dessen für Elovator und Schnecken) 
von 15 PS denaturlert. 

Zum Schiuß dieses Berichtes sei noch ein kurzes Kapitel 
einem neueren Verfahren der Trocknerel in der mit der Salz- 
Industrie aufs engste zusammenhängenden Chlorkaliumfabri- 
kation gewidmet, 

Die Aufgabe, Kalisalze auf ununterbrochenem Wege in 
Trommeln zu trocknen, ist wegen der zum Anbacken und 
Festbrennen neigenden Beschaffenheit dieses Trockengutes, 
das überdies durch etwaigen Staub und Ruß der Fenerungen 
nicht verunreinigt werden darf, zweifellos schr schwierig. 
Es bedurfte vieler Versuche und langer Beobachtungen Im 
Betriebe, bis Lösungen gefunden waren, die den hohen An- 
forderungen der Praxis nach jeder Richtung gewachsen waren 
und als besserer Ersatz der älteren Plan- und Tellerdarren 
angesehen werden durften. Eine solebe einwandfreie Lösung 
der Trocknerfrage in der Chlorkaliumfabrikation ist in der 
durch Fig. 23 bis 26 veranschanlichten Anlage zu erblicken. 
Der darin dargestellte Trockner von A. Tischbrin-Hamburg 
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ist aus der weitverbreiteten Cammerschen Bauart hervorge- 
ganren, von dem genannten Konstrukteur aber in sämtlichen 
Teilen, selbst in Einzelheiten der Trommel, derart ausgestaltet 
und dem angestrebten Zweck entsprechend umgelindert wor- 
den, dad von der ursprünglichen recht unzulänglichen Ein- 
richtung nicht viel mehr als der Name übrig geblieben ist. 

Der grundlegende Gedanke des Tischbein-Cummerschen 
Trockenverfahrens ist die Behandlung des Trockengates in 
der Weise, daß ein Höchstgehalt an Anfangsfeuchtigkeit in 
dem gedeckten Chlorkaliumsalz vorhanden sein muß, um 
letzteres rationell trocknen zu können. Dieser Höchstgehalt 
läßt sich nicht ohne weiteres festsetzen, da die Feuchtig- 
keit in einem gewissen Abhängigkeitsverhältnis vom Chlor- 
magnesiumgehalt der Salze steht. Das Chlormagnesiam hat nun 
die üble Eigenschaft, solange es das Chlorkalium als Lösung 
begleitet, was bei hoher Anfangsfeuchtigkeit stets der Fall 
ist, den Trockenprozeß insofern ungünstig zu beeinflussen, 
als das Trockengut dann zu einer übermäßig starken Krusten- 
bildung in der Trommel neigt und damit zum allmählichen, 
immer schneller werdenden Zurlickgehen der Trockenleistung 
Veranlassung gibt. Wird dagegen das Chlormagnesium dem 
Salz in getrockneter Form zugemischt, so verlieren sich die 
unangenehmen Begleiterscheinungen. Von dieser Tatsache 
ausgehend, erscheint es besonders vorteilhaft, wenn das Naß- 
salz in einem solchen Falle mit Rücklauf von völlig getrock- 
netem Salze gemischt wird, ehe es in die Trockenvorrichtung 
Dementsprechend ist die Arbeltsweise folgende: 

Das Chiorkaliumsalz wird In der Deckstation von 1 oder 
2 Mann aus den Deckgeläßen über eine geeignete Schurre 
unmittelbar auf das Förderband a gezogen. Das Band «a 
schaft das Salz in den Schüttrumpf b, aus dem es durch 
eine regelbare Speisevorrichtung b, gleichmäßig in die Becher 
des Elevators c verteilt wird; gleichzeitig lMuft aus der 
Schurre ! die gewünschte Menge an getrocknetem Salz und 
Salzknoten ebenfalls in die Elevatorbecher. Das lose über- 
einander liegende Gemisch von Naßsalz, Salzknoten und ge- 
trocknetem Salz wird nunmehr von dem Elevator ec in die 
Mischvorrichtung d entleert. In dieser werden alle Salz- 
knoten zertrümmert, wobei die trocknen und nassen Salzteile 
gleichmäßig und innig gemischt werden, so daß die Anfangs- 
feuchtigkeit des ursprünglich verhältnismäßig nassen Salzes 
aus der Deckstation in dem #»0 erhaltenen Gemisch ganz 
wesentlich vermindert ist, Die Mischung gelangt mittels 
der Speiseschnecke * in die Trockentrommel g. In dieser 
Trommel, welche durch die Antriebvorrichtung B in Um- 
drehung versetzt wird, vollzieht sich die Trocknung in der 
Weise, daß die Feuergase nicht nur den Trommelmantel 
umspilen, sondern auch durch Oeflnungen, die nach be- 
stimmten Grundsätzen angeordnet sind, an verschiedenen 
Stellen unmittelbar in das Innere der Trockentrommel dringen. 
Ein Ventilator /? saugt das Gemisch von Feuergasen und 
Wasserbrüden an und bläst es durch das Rohr v in den Abzug- 
kanal. Vor dem Ventilator ist eine geräumige Staubkammer /' 
vorgesehen, die beständig durch eine Schnecke » entleert 
wird, und welche durch die bequemen Flügeltüren u zugäng- 
lich ist, um von hier aus die etwa bei jedem Schichtwechsel 
nötlg werdende Reinigung der Trockentrommel vornehmen 
zu können. 

Bowegliche Mechanismen im Innern der Trockentrommel 
sind vermieden, und das Fortschreiten des Trockengutes in 
der Trommel wird lediglich durch die geneigte Anordnung 
der Trommelachse im Verein mit den elgentümlich geformten 
Wendern bewirkt, die parallel zur Trommelachse am Trommel- 
mantel durch die ganze Länge befestigt sind. Ein Hauptge- 
wicht ist bei den Cummerschen Trockenvorrichtungen darauf 
gelegt worden, das Heizmittel in einer selbsttätig arbeiten- 
den, mit Regelschiebern x, y versehenen rauchverzehren- 
den Feuerung 7 zu verbrennen, um dadurch das Trok- 
kenmittel — die Feuergase — phne jede Beimischung von 
Ruß unmittelbar auf das Trockengat wirken lassen zu kön- 
nen. Tatsächlich wird dadurch erreicht, daß das Trocken- 
gut ohne jeden Anflug von Verbrennungsprodakten und in 
reiner Färbung vom Troekner ausgeliefert wird. Das fertig 
getrocknete Salz fließt ununterbrochen durch die Abliefer- 
schnecke A in das regelbare Hosenrohr mit den Ausläufen ; 
und ö, aus; entweder durch i, anf ein Plansieb mit Förder- 
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rinne %, oder durch i, ohne das Sieb zu berühren, unmittel- 
bar auf die Förderrinne. Das ausgesiebte Salz füllt in den 
Elevator n und wird von diesem durch die Schurre o in die 
Ladesilos p gefördert, um von hier aus durch die Schwing- 
verschlüsse p, und m in die Schnabelkipper G oder auf 
Förderbänder entleert zu werden. Der Ueberschlag von dem 
Plansieb sowie die etwa eingestellte Menge Rlicklaufsalz aus 
dem Auslauf i wird in gleichmäßigem Strom durch die 
Förderrinne und die Schurre !, wie schon erwähnt, zu dem 
Naßelevator c zurückgeführt, um nunmehr aufs neue den 
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Fig. 93 bis 96, Trockenanlage für Chlorkallum. 


Weg durch die Trockentrommel zu machen. 

Die Anlage arbeitet, wie beschrieben, völlig selbsttätig, 
und es können bei dieser Anordnung schon 2 Mann allein 
den ganzen Salztransport, das Heizen und die schichtweise 
vorzunehmende Reinigung des Apparates bis zur Ablieferung 
in die Ladesilos für das ete Salz besorgen. Die 
Beschaffenheit des getrockneten Salzes ist dabei in vielen Be- 
ziehungen besser als das Trockenerzeugnis aus den Trocken 
vorrichtungen älterer Bauart. Die stündliche Leistung be 
trägt 6 bis 8000 kg, der Kraftverbrauch etwa 16 PS. 





Das 50jährige Stiftungsfest des Niederrheinischen Bezirksvereines 
am 15. September 1906 in der Städtischen Tonhalle zu Düsseldorf. 


Die Feier, zu der sich um 5 Uhr nachmittags die Vereins- 
mitglieder ınit einer Reihe von Ehrengästen im vornehm ge- 
schmückten Rittersaale der Städtischen Tonhalle ka re 
wurde vom Vorsitzenden des Bezirksvereines, Hrn, Kießel- 
buch, mit folgenden Worten eröffnet. 

»M. H, im Namen des Niederrheinischen Bezirksvereines 
deutscher Ingenieure heiße ich Sie zu seinem 50 jährigen 
Stiftungsfeste herzlich willkommen. Ich danke den Vertretern 
der staatlichen und städtischen Behörden, der verwandten 
und befreundeten Verbände und Vereine und allen übrigen 
Freunden unsres Vereines für ihr gütiges Erscheinen. 

Sie wissen, m, H., daß unser Verein ein Glied des allge- 
meinen Vereines deutscher Ingenieure ist, der vor wenigen 
Munaten das Fest selnes 50 jührigen Bestehens in Berlin gre- 
feiert hat. Er wirkt insbesondere in seinen 40 Bezirksvereinen, 
von denen der unsrige der älteste ist. Wenige junge In- 
kenistire gründeten im Frühling 1»5% in Alexisbad im Harz 
.- Verein deutscher Ingenieure, wenige junge Kräfte einige 
Tonate spiter') unsern hiesigen Dezirksverein. Wir haben die 


' am 24. August ksik, 


Freude, einen der Gründer des Bezirksvereines in unsrer 
Mitte zu sehen. Es ist Hr. Hofrat Dr. Caro. Ihn, dessen Ver- 
dienste um Wissenschaft und Technik weltbekannt sind, hat 
unser Bezirksverein in seiner letzten Sitzung zum Ehrenmit- 
glied ernannt. Ich bitte Hrn. Dr. Caro, hierzu seine Zustin- 
mung zu jreben, f £ 
Der Hauptverein hat in der abgelaufenen Zeit die Mit- 
gliederzahbl von rd. 21000 erreicht, und in unsern hiesigen 
Verein spiegelt sich ein Teil dieser Entwicklung wieder. Naclı 
Ueberwindung mancher Schwierigkeiten blüht der Bezirksver- 
ein nunmehr mit 750 ordentlichen Mitgliedern, obwohl er sein 
örtliches Gebiet immer mehr verkleinert hat und sich heute 
auf Düsseldorf und die nächste Umgebung beschränkt. 
Die genannten Zahlen sind kleine äußere Zeichen jener 
riesigen Entwieklung, welche die Technik im letzten Jahr 
hundert genommen hat. Im Zusammenhang der Jahrhunderte 
betrachtet, nimmt das 19te eine besondere Ausnahmestellung 
ein durch die ungeahnte Entwieklung der Technik, die fast 
auf allen Gebieten des Lebens umwälzend gewirkt hat. Bei 
der Jahrhundertwende ist unzählige Male die Frage nach der 
Ursache dieser Erscheinungen gestellt worden, und gewöhn- 
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lich lautete die Antwort: »Die Entwicklung der Naturwissen- 
schaften ist der eigentliche Grund dafür.« Will man diese 
Antwort gelten lassen, was nicht unbestritten ist, so wird 
man doch besser n: »Die Entwicklung der modernen 
Denktätigkeit ist gebend gewesen.« 

Die mittelalterliche Denkweise, die mit Vorliebe aus 
Analogien schloß und Trugbilder und Vorurteile mancher- 
lei Art in die Vordersätze ihrer Schlüsse aufnahm, um 
dann scheinbar streng die Öten Irrtümmer zu bewei- 
sen, mußte überwunden werden. Man mußte lernen, vom 
Einzelnen auf das Ganze zu schließen, vom Experiment auf 
die treibenden Kräfte. Dazu war aber erforderlich, daß zu- 
nächst die Lehre von der absoluten Gesetzmäßigkeit aller 
Naturereignisse in das Bewußtsein der denkenden Menschheit 
iberging. Baco von Verulam hat zu Anfang des I7ten Jahr- 
hunderts (Novum organum 1620) die neue Methode der Natur- 
betrachtung, wenn nicht zuerst, so doch besonders eindring- 
lich dargelegt. Wenn Sie sich daran erinnern, daß noch der 
Kardinal Nicolaus von Cusa (1401 bis 1464), derselbe geist- 
reiche Mann, der zuerst die Achsendrehung der Erde erkannte, 
die Verhältnisse der Größe von Sonne und Mond mit dem 
Eifer festzustellen versuchte, um davon auf die relative Be- 
deutung von Papst und Kaiser zu schließen; wenn Sie sich 
erinnern, wie lange noch, bis tief in das Iste Jahrhundert, 
die Menschheit geneigt war, in besondern Naturereignissen 
Wunder und Hexerei zu sehen (noch 1749 fand eine Hexen- 
hinrichtung in Würzburg statt), so werden Sie erkennen, daß 
damals der Boden noch nicht vorbereitet war für eine exakte 
Naturforschung und für eine Tätigkeit, die, wie die unsrige, 
im wesentlichen darauf hinausgeht, die gesetzmäßig wirken- 
den Naturkräfte, die Materie und ihre a gr 
zu lenken, zu leiten, zum Dienste zu zwingen. M. H., ich 
erwähnte soeben die Meet gg man on das Altertum 
hatte die Statik ausgebildet, die Bewegungslehre dagegen 
scheint in jahrtausendel m Schlafe gelegen zu haben. 
Erst zu Anfang des 17ten Jahrhunderts erkannte man genau 
das Gesetz der schiefen Ebene und das Parallelogramm der 
Kräfte. Galilei stellte 1632 die Gesetze der gleichmäßig be- 
schleunigten Bewegung auf, die Fall- und Wurfgesetze, wo- 
rauf sich dann die allgemeine Bewegungslehre entwickelte, 
bis schließlich Leibniz (1646 bis 1716) und Newton (1643 bis 
1727) ange mit der Differentialrechnung und der 
Funktionslehre die Methoden zur genauen Verfolgung der 
krummlinigen Bewegung schufen. 

Aehnlich langsam und mtihselig wie dieser Entwieklun 
gang der Mechanik und Mathematik waren die W er 

ysik und Chemie. Erst Lavoisier hat gegen Ende des 
sten Jahrhunderts den für die Technik so unendlich wich- 
tigen Verbrennungsprozeß richtig erklärt, und es dauerte 
bis 1642, ehe Robert Mayer das Gesetz von der Erhaltung 
der Kraft, aussprechen konnte. Helmholtz und Clausius 
haben dann um die Mitte des 19ten Jahrhunderts die 
mechanische Wärmetheorie aufgestellt, so daß man wohl 
sagen kann, daß zur Gründungszeit unsres Vereines die 
Naturwissenschaften so weit ‚entwickelt waren, um eine ge- 
deihliche, wissenschaftliche Ingenieurarbeit zu ermöglichen, 
Die en et Wichtigkeit dieser Tatsachen für unsre 
Tätigkeit, die ja gerade die Pflege wissenschaftlicher In- 
giiukusı sein soll, springt in die Augen, und trotzdem 

es bedenklich, den Fortschritt der Technik allein oder 
auch nur überwiegend dem Gang der Naturwissenschaften 
zuzuschreiben. James Watt hat, er an die Konstruktion 
der modernen Dampfmaschine herantrat, keineswegs die not- 
wendige wissenschaftliche Entwicklung vorgefunden: er 
mußte sie sich erst selbst schaffen. In späterer Zeit hat die 
Technik in den Vereinigten Staaten von Amerika Riesenfort- 
schritte gemacht, die die alte Welt in Erstaunen setzten; aber 
niemand wird behaupten wollen, daß damals die Naturwissen- 
schaften eine besondere Vorzugstellung in Amerika gehabt 
hitten. Man muß annehmen, daß die wirtschaftliche Ent- 
wicklung in erster Linie maßgebend gewesen ist, Die Zeit 
erlaubt mir nicht, dieses außerordentlich interessante Gebiet 
ausführlich zu besprechen; nur flüchtig will ich darauf hin- 
weisen, wie das mittelalterliche Wirtschaftsleben mit seinen 
eng begrenzten Wirtschaftsgebieten nicht geeignet war, be- 
deutende technische Aufgaben zu stellen. Aus der Sippe, 
der Marktgemeinde, der Hof- und Grundwirtschaft entwickelte 
sich langsam ein Städteleben, und mit ihm Handwerk und 
Handel, zunichst allerdings eng gebunden durch Gesetz und 
Herkommen; erst spitter, als sich zwischen das wirtschaftliche 
Bedürfnis und seine Befriedigung immer längere Zwischen- 
reihen einschoben, entwickelte sich, und zwar insbesondere 
im i9ten Jahrhundert, die freie Unternehmung, die dann in 
der zweiten Hälfte desselben Jahrhunderts herrschend wurde. 
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Sie unternahm einerseits die Massenerzeugung von Werten, 
anderseits deren Vertrieb im weitesten Gebiet, und erst da- 
durch entstanden die modernen Ansprüche an die Erzeugung 
von Werkzeugen und Maschinen zur Massenherstellung von 
Gütern, von tmaschinen, um diese zu betreiben, von Ver- 
kehrsmaschinen, um die Produkte über alle Welt verbreiten 
zu können. Die freie Konkurrenz eines fast schrankenlosen 
Unternehmertums nahm wesentlichen Anteil an der Entwick- 
lung der Technik und des Ingenieurwesens, Es ist nun un- 
verkennbar, daß dieses freie Unternehmertum mehr und mehr 
zurückgedrängt wird; zwar vermag man heute noch nicht 
zu sagen, welche Wege die wirtschaftliche Entwicklung dem- 
nächst gehen wird, aber wahrscheinlich ist es, daß die Tage 
der freien Unternehmung abgelöst werden durch die Zeiten 
der Verbände, Syndikate, Trusts und Monopole, und zwar 
sowohl auf seiten der Produzenten im weitesten inne, der Fabri- 
kanten und Arbeiter, als auch der Konsumenten. Insofern, 
als eine der wesentlichsten Triebfedern alles wirtschaftlichen 
Fortschrittes von jeher das Kapital und die Kapitalbildung 

wesen sind, darf man hoffen, daß diese kapitalstarken 

Afte auch ihrerseits die Technik rg | fördern werden; 
indes ist nicht zu übersehen, daß in der Ausschaltung oder 
doch Schwächung der Konkurrenz auch eine Schwächung 
des fortschrittlichen Impulses liegen kann. 

M. H,, ich habe versucht, zu zeigen, welche Umstände 
bezüglich der modernen technischen Fortschritte besonders 
wirksam ge sind Man kann aber auch umgekehrt 

n, daß die Ingenieurtätigkeit sowohl auf die Naturwissen- 
sc n einerseits, als auch auf das wirtschaftliche Leben ander- 
seits befruchtend eingewirkt hat, so daß in Wirklichkeit eine 
reiche, ersprießliche Gegenseitigkeit vorliegt. Und in der Tat 
zeigt sich bei schärferem Zusehen, daß eine solche Wechsel- 
seitigkeit in noch viel weiter gehendem Maße besteht. Ich 
weise hin auf den Zusammenhang der geschilderten Entwick- 
lung mit unsern sozialen Verhältnissen, mit der Verwaltung, 
mit der er erg ja der Historiker wird un finden, 
daß auch die Künste und schönen Wissenschaften in gleicher 
Weise Blüten am Baume sind; beruhen sie doch alle In letz- 
ter Linie auf der Entwicklung der einheitlichen Volksseele, 

M. H., in diesem Zusammenhang gelten also unsre Hoff- 
nungen und Wünsche nicht nur der Entwicklung der Tech- 
nik, sondern der des gesamten Menschtums. Und wir dürfen 
zuversichtlich hoffen. Gehören wir doch einem Staatswesen 
an, in dem sich alle Krifte in Freiheit regen dürfen, wo alle 
Bestrebungen zur Mehrung der geistigen und materiellen 
Güter Schutz und Pflege finden, und wo die Volkswohlfahrt 
blühen und gedeihen kann unter den Segnungen eines star- 
ken und dauerhaften Friedens. 

M. H., wir alle wissen, wessen starke Hand dieses wich- 
tigste Gut für das Volkswohl, den Frieden, schirmt, und sind 
dankbar Seiner Majestät, unserm erhabenen Kaiser und 
König, der den Frieden sichert, indem er die Kriegsmaschine 
leistungsfähig erhält, u unser Volk unter seinem Schutz 
sich zu immer weiterer Blüte entwickeln! Wir Ingenieure, 
die wir besondern Grund haben, Dankbarkeit zu empfinden 
für die Förderung und Anerkennung, die unser Stand durch 
Seine Majestät erfahren hat, wir geloben, soweit es an uns 
ist, mitzuarbeiten an der Entwicklung der Technik, der Wis- 
senschaft, der sozialen Verhältnisse, des Volkswohles in Treue 
zu Kaiser und Reich, Lassen Sie uns im Sinne dieses Gelöb- 
nisses ausrufen: Seine Majestät, unser altergnädigster Kaiser 
und König, hurraı hurra: hurrat!s 


Hr. Gewerberat Dr. Borgmann: »Im Auftr des Hrn. 
Regierungspräsidenten habe ich die Ehre, dem Niederrheini- 
schen Bezirksverein deutscher Ingenieure die allerwärmsten 
Glückwünsche zu seinem Jubilfum darzubringen. Gewaltige 
Umwälzungen haben sich auf dem Gebiete der Technik, ins- 
besondere der Eisen- und Stahlindustrie, vollzogen, aber 
auch Bartige Erfolge sind zu verzeichnen, Wenn es zur 
Zeit ig Gründung Ihres Vereines der Wunsch eines jeden 
Ingenieurs war, nach England zu eilen, um die auf den 
Hochschulen gesammelten Kenntnisse durch praktische Stu- 
dien zu erweitern und zu vertiefen, so glaube ich, daß der 
Vorsprung Englands jetzt .— ist und wir heute in 
Deutschland und zumal am Niederrhein mustergültige An- 
lagen besitzen. Daran hat der Verein deutscher Ingenieure 

ßen und berechtigten Anteil. Lassen Sie”mich mit dem 
Wumeche schließen, daß es dem Verein Kg sein möge, 
nach weiteren 50 Jahren sich derselben Blüte zu erfreuen, 
um dann bei der Zentenarfeier auf ebenso schöne Erfolge 
zurückblicken zu können.s 


Hr. Beigeordneter Dr. Zahn: »M. H, im Namen der 
Stadt Düsseldorf habe ich die Ehre und Freunde, Sie zu be- 
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grüßen und Ihnen zum 50jährigen Bestehen Ihres Vereines 
die herzlichsten Gilückwlinsche zu überbringen. 

Daß Düsseldorf, die Stadt der ernsten Arbeit, die als 
wirtschaftliche Vormacht des deutschen Westens gilt, an dem 
Jubiläum des Niederrheiniseben Bezirksvereines deutscher In- 
genieure lebhaften Anteil nimmt, brauche ich Ihnen wohl 
nicht erst zu versichern. Wir schätzen in Ihrem Verein das 
wichtigste, älteste Glied des weitbin in und außerhalb 
Deutschlands angesehenen Vereines deutscher Ingenieure, 
jenes Vereines, in dem sich theoretische Wissenschaft und 
waktische Kunst in glückliehster Weise vereinigen, jenes 
'ereines, der die deutsche Ingenieurkunst und die deutsche 
Technik in glänzender Weise reprüsentiert, Wer die Ent- 
wicklung der deutschen Volkswirtschaft verfolgt, der weiß, 
wie viel gerade von dieser Seite zum Aufschwung der hei- 
mischen Wirtschaft beigetragen ist, wie es gerade der Inge 
nieur war, der die Technik immer weiter befreite von der 
Beschränkung der organischen Produktionsmittel und der or- 
ganischen Produktionsweise, sowie von den Schranken, die 
Zeit und Kaum setzen. Erst dank dieser Emanzipation wurde 
für das gesamte technische Können jene breite Basis ge- 
schaffen, auf der Industrie, Handel und Verkehr die gewalti- 
gen Leistungen der Gegenwart vollbringen, welche unsrer 
Volkswirtschaft die achtunggebletende Stellung einräumten 
auf dem Weltmarkt, im Welthandel, Ehre daher dem an 
diesem Erfolg in hervorragender Weise beteiligten Ingenieur, 
und mit Recht darum die Anerkennung, die ihm jetzt allent- 
halben zuteil wird! 

Abgesehen von diesen allgemeinen Gesichtspunkten ist 
es der hiesige Verein auch als solcher, dem die Stadt ihre 
Sympathien bekundet, Bekanntlich steht die Technik, wie 
sie in Ihrem Verein vertreten ist und gepflegt wird, zu unsrer 
Stadt in inniger Beziehung. Beruht doch ihr Aufschwung 
in den letzten 50 Jahren, wo sie von 44000 auf 253000 Ein- 
wohner angewachsen ist, zu einem guten Teil auf der Entwick- 
lung der hiesigen und überhaupt der niederrheinischen In- 
dustrie und damit zugleich auf der zielbewußten Arbeit der 
Ingenieure, die nicht bloß als Besitzer, Teilhaber oder Mit- 
arbeiter industrieller Werke, sondern vielfach auch als Bürger 
und Mitglieder des Stadtrates unser Gemeinwesen kräftig 
gefördert haben. 

So ist es selbstverständlich, daß wir seitens der Stadt 
das heutige Stiftungsiest des Ingenieurvereines mit den wirm- 
sten Wünschen begleiten. Möge sein bisher so erfolgreiches 
Streben auf dem Gebiete der Pfiiege der Technik weiterhin 
anhalten! Helfen Sic ferner mit an der hohen Aufgabe, die 
die Wirtschaft dem Ingenieur stellt, damit sich das technische 
Prinzip immer mehr mit dem wirtschaftlichen deeke, damit 
die technisch besten Leistungen sich auch wirtschaftlich als 
die ertragreichsten erweisen und in der heimischen Wirt- 
schaft mehr noch als bisher Verwendung finden können. 
Immer vorwärts! sei die Parole des Vereines auch in den 
nächsten 50 Jahren zu Nutz und Frommen seiner Mitglieder, 
zur Freude und zum Wohle der Stadt Düsseldorf,.« 


Von der Handelskammer war Hr. Kommerzienrat Möhlau 
erschienen, der das rege Interesse betonte, mit dem die Han- 
delskammer die Entwicklung des Vereines verfolgt habe, und 
dem Verein ein »Tröhliches Glückauf- zurief, 


Nachdem Hr. Eulenberg die Glückwünsche des Vor- 
standes des Gesamtvereines überbracht hatte, führte Hr. Stadt- 
baurat Weigelt als Vertreter des Düsseldorfer Architekten- 
und Ingenieurvereines aus, daß beide Vereine verwändt- 
schaftliche Gefühle beseele. Der ältere Düsseldorfer Archi- 
tekten- und Ingenivurverein habe mit Staunen und gleich- 
zeitig mit Stolz die Entwieklung des jüngeren Bezirksvereines 
deutscher Ingenieure verfolgt. Der Verein möge auch ferner- 
hin so weiter wachsen. 


Hierauf sprach Hr. Holzmüller die Glückwünsche der 
benachbarten Bezirksvereine aus, 


, ‚$odann nahm Hr. Johannes Körting das Wort zum 
Festvortrag: 


Die Entwicklung der Industrie am Niederrhein 
in den letzten 50 Jahren. 

. "Wem es einmal vergönnt gewesen ist, mit technisch und 
wirtschaftlich geschultem Bliek in die Lande um den deut- 
schen Niederrhein tiefer hinein zu schauen, der wird Bewun- 
derung herren für die reiche Gewerbetitigkeit, die große, in 
hwher Vollendunz sichende Industrie, die sich längs der Ge- 
IeE -- mi htigren Insinstromm und weiter ins Bine hinein 
Weis HUTTePT 
taulet, 


intellieenge Bevölke rungr in einer 
wird, wie sie snlersweo kam ihreseleichen 


Vergleichen wir die Stromgeblete Deutschlands, so ist 
allerdings keines darunter, das ein s0 gescgnetes Land durch- 
zieht, keines, das dieses in so unmittelbare Verbindung mit 
dem Weltmeere setzt. Als vor einigen Jahren der Hungerstein 
bei Dresden in der Elbe erschien, als der Verkehr auf diesem 
und den übrigen deutschen Strömen vollkommen verschwand, 
war auf dem Rhein, wenn auch in beschriänktem Maße, die 
Schiffahrt noch möglich, dank dem Umstande, daß der Khein 
eine Den Menge seines Wassers von den schnee- und eis- 
bedeekten Bergen der Schweiz bezieht, 

Das Land um den Niederrhein ist uraltes Kulturland und 
von hoher Fruchtbarkeit. Die Römer nannten es ihre Korn- 
kammer, Seine Schätze gedeihen aber nicht allein in der 
Ackerkrume, sondern werden tlef aus dem Schoße der Erde 
geholt. Unser wichtigstes Naturprodukt, die Kohle, ist nirgends 
in Deutschland in so mächtigen Lugern zu finden, wie im 
Stromgebiet des Rheines. 

Es ist daher nicht zu verwundern, wenn sich in solcher 
Gegend die menschlichen Siedelungen besonders kriftig ent- 
wickeln, wenn in nächster Nähe beieinander eine Reihe 
blühender Großstädte entstanden ist. Kaum, daß man bei 
längerer Eisenbahnfahrt aus dem Häusermeer herauskommt 

Ganz Deutschland hat heute 60'% Millionen Einwohner, 
d. s. 112 auf 1 qkm; die Rheinprovinz hat 6'/, Millionen, oder 
238 Einwohner auf I qkm: ein Zehntel der Einwohner wohnt 
auf einem Zwanzlgstel des Flichenraumes, An Bevölkerungs- 
dichte wird diese Gegend nur vom Königreich Sachsen üher- 
troffen; die demnächst kommende Provinz Westfalen ist um 
ein Drittel weniger dicht bevölkert. 

Von den rheinischen Regierungsbezirken ist Disseldorf 
der volkreichste. Von 86 Städten der Rheinprovinz mit mehr 
als 10000 Einwohnern liegen 49, und zwar mit 2 100 0 Ein 
wohnern, im Bezirk Düsseldorf. 

Von der Diehtigkeit der Bevölkerung zeugt auch die Mit- 
gliederzahl unsres Bezirksvereines, des viertgrößten im Ge- 
samtverein, obwohl sein Gebiet nur sehr klein ist. Dabei 
ist zu berücksichtigen, daß die bedeutende Textilindustrie 
unsres Bezirkes nur verhältnismäßig wenige Mitglieder liefert. 
Nur 60 aller Mitglieder wohnen in den von Düsseldorf etwas 
weiter entfernten Bezirken 

Die Aufgabe, Ihnen am heutigen Ehrentage des Vereines 
einen Veberblick über die Entwicklung der hiesigen Industrie 
zu geben, ist dankbar, für mich ehrenvoll, aber auch recht 
schwierig: schwierig, weil die Fülle des Stoffes so groß, weil 
es gilt, das Wichtigste herauszuschilen, schwierig endlich für 
jeden, der die heutigen Verhältnisse wahrnehmen kann, aber 
nicht gesehen hat, wie alles entstanden ist. } 

Zu Beginn meiner Ausführungen möchte ich allen denen, die 
mir treffliches Material zur Verfügung gestellt haben, meinen 
Dank abstatten. Die Arbeiten eines Dr.-Jg, Schrödter und 
eines Dr. Brandt haben mir große Dienste geleistet. Die Mit- 
teilungen vieler Freunde und die Gefälligkeit der Werke 
haben mir die Arbeit erleichtert. 

Folgen Sie mir nun zunlichst einmal in die Vergangen- 
heit, zurück in die Zeiten bis zur Geburt unsres Vereines, bis 
zum Jahr 1856, und gestatten Sie mir dabei, einige Streif- 
lichter auf die Verkehrsverhältnisse jener Zeit zu werden. 

Wer inmitten der Ser Jahre auf den grünen Fluten des 
Rheines, heraus aus dessen schönsten Gestaden, vorbei an den 
entzückenden Städten des Mittelrheines, am wehrhaften Köln, 
dessen Domtürme noch unförmige Gerüste tragen und wo 
man eben beschäftigt ist, die Grundpfeiler für die erste feste 
Rheinbrücke zu legen, auf einem immerhin schon ansehn- 
lichen und bequem eingerichteten Dampfer fuhr, der erblickte 
links und rechts des Niederrheines weite, wohlbestellte Felder, 
grüne Wälder und Auen und darin freundliche Dörfer um 
Landstädte. Der Wald von Schornsteinen, der heute so oft 
die grüne Umgehung der Städte arg bedrängt und ihnen 
durch Rauch und Ruß Plage bereitet, war noch nirgends zu 
sehen; nur hier und da tauchte ein solches Bauwerk, 
wenig an die schlanken Formen Custodisscher Rundkamine 
erinnerte, balıl näher, bald ferner vom Rhein auf, verratend, 
daß das industrielle Leben im Erwachen sei, 

Die industriellen Unternehmungen dienten den beschei- 
denen, nlchstliegenden Lebensbedirfnissen; so die Zucker- 
raffinerien in Dormagen, Diisseldorf, Krefeld, Uerdingen, die 
Oelmühlen und Weizenstärkefahriken in Neuß, die Brauereien 
und Breunerelen, Mühlen und auch Spinnereien und Webe- 
teien, letztere von altersher auf der Grundlage des Hand- 
hetriebes, waren über das wunze Land zerstreut. 

Bis nuch Düssellunf begegnete man sonst keiner beimer 
kenswerten Industrie, und Diisseldorf selbst war eine beschei- 
dene Stwelt mit 4406 Einwohnern. Sein Anblick vom Rhein 
uns wur kein großurtigrer; aber verließ man das Schiff und 
durehnerte die alte Stadt, so kam man bald auf weite, schöne 
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Walle und stattliche, breite Straßen. Die Niederlegung der 
Festungswerke zu Anfang des neunzehnten Jahrhunderts war 
der Beginn der schönen Garten- und Alleeanlagen, die zu- 
sammen mit dem Hofgarten heute den Stolz Düsseldorfs aus- 
machen. 

Düsseldorf besaß Bahnanschluß nach verschiedenen Rich- 
tungen. Die älteste Linie führte über Erkrath nach Elber- 
feld, und zwar kam ihre erste Hälfte bereits 1538 in Betrieh. 
In einem Buche jener Zeit heißt es darüber: ». . . . Schon seit 
1838 ist die Bahn bis Erkrath fertig und Rh man auf der- 
selben Strecke mit einer unglaublichen Geschwindigkeit hin 
und her... Die bekannte starke Steigung hinter Erkrath 
überwand man durch bei Hochdahl aufgestellte Dampf- 
maschinen. Erst seit 1858 benutzte man gegenlänfige [,oko- 
motiven und Züge. Für uns Techniker ist es interessant, daß 
die außer Betrieb gesetzten Maschinen von Henschel & Sohn 
in Kassel in Geblitsemaschinen umgewandelt worden sind und 
als solche noch 15 Jahre im Hüttenwerke Hoerde Dienste ge- 
leistet haben. Diese Wandlung mutet uns eigenartig an. 
Heute ist der Kuppelofen viel eher bereit, sich solcher alter 
Maschinen zu erbarmen. 

Verbindungen mit Köln-Deutz und Duisburg und weiter 
in der Richtung nach Berlin wurden von der Köln-Mindener 
Bahn in den vierziger Jahren geschaffen, Jenseits des Kheines 
gab es seit Anfang der fünfziger Jahre die Linie von Ober- 
assel nach Aachen, 

Mit der damaligen Düsseldorfer Industrie sind wir bald 
fertig. Zu Anfang des Jahrhunderts war so gut wie gar keine 
Industrie vorhanden; die »Festung« Düsseldorf gab solcher 
keinen Raum. Die ersten industriellen Werke waren dann 
textilindustrieller Art: Leinen-, Baumwoll- und Wollspinnereien 
und -webereien; daran anschließend gab es Fürbereien, deren 
1837 bereits 21 gezählt wurden, und Kattundruckerelen. Auch 
eine Zuckerraffinerie war da, und nicht zu wenig Likör- 
fabriken. Die Bleifarbenindustrie war in Düsseldorf seit 1874 
heimisch, 

Die ersten Anfänge der Eisenindustrie knüpfen sich an 
die Namen Poensgen und Windscheid. tebr, Poensgen, die 
früher in der Eifel Eisenhämmer besaßen, verlegten 1847 
ihre Werke nach Düsseldorf, um der Kohle und dem Eisen 
näher zu sein; die Brüder Otto und Ferdinand Windscheid 
widmeten sich der Eisengießerei und dem Maschinenban, 

Aus Düsseldorfe Umgebung sind folgende Werke zu 
nennen: Die älteste mechanische Spinnerei des Rheinlandes 
war die von Brügelmann in Uromford, die bereits 1773 ent- 
standen war. Sie erfreute sich später des besondern Schutzes 
"Napoleons des Ersten, der bei Strafe verbot, Brügelmann 
Arbeiter abwendig zu machen. In Ratingen bestanden ein 
Eisenhammer, eine mechanische Papierfabrik und eine Sal- 
miakfabrik, in Gerresheim Drahtstift- und Nietfabrikation. In 
Hilden gab es die Cramersche Spinnerei und Weberei und 
die heute dort noch vorhandene Maschinenfabrik von Kirberg 
& Hüls, die schon seit 1840 im Betrieb ist. Vor allem aber 
ist die Eintrachthütte in Hochdahl zu nennen, der heutige 
Bergische Bergwerks- und Hütten-Verein, die ebenfalls 1840 
entstanden war und sich auf den Abbau von Erzen in der 
Nähe von Mettmann stützte. Das Hochdahler Werk war das 
erste, das weißstrahliges Puddeleisen herstellte. 

Um 1854 gab es im Landkreis Düsseldorf noch keine 
Dampfmaschinen, während in Duisburg deren hereits 13 mit 
rd. 1000 PS liefen. Dagegen gab es 58 Milhlen, die durch 
Wasserkraft betrieben wurden, mit einer Gesamtleistung von 
437 PS, 

Wollte man von Düsseldorf an das jenseitige Ufer je- 
langen, so benutzte man die Schiffbrücke, die seit 1830 be 
stand, und deren Errichtung als ein hochwichtiges Ereignis 
angesehen wurde, Sie befand sich am sogenannten Zolltor 
südlich der jetzigen Brücke, südlich auch vom Sicherheits- 
hafen, dessen Dasein Düsseldorf Napoleon 1. verdankt, und aus 
dessen ausgehobenem Boden der sogenannte Napoleonsberg 
entstanden ist, 

In Heerdt fand man damals auch schon einen der Firma 
Sommer, Blosert & Us. gehörigen Holzkohlen- Hochofen, der 
seit den S0er Jahren nicht mehr betrieben wird, 

Die Schiffbrücke benutzte auch, wer mit der Eisenbahn 
auf dem linken Rheinufer nach Anchen und weiter fahren 
wollte. Es liefen auf dieser Eisenbahnstrecke täglich 4 Per- 
sonenzüge zwischen Oberkassel und Auchen, 4 außerdem 
zwischen Oberkassel und Gladbach, während deren jetzt 45 
verkehren. Auf dem linken Rheinufer war übrigens «die Eisen- 
bahn von Homberg nach Herzogenrath die erste, Sie wurde 
1552 eingeweiht. Der Chronist erzählt von der ungrlaul- 
lichen Gesechwindlirkeit der Züge »wischen Düsseldorf und 
Erkrath. Mit solcher Geschwindigkeit fuhr auch der Pestzmr 
zur Einweihung der Bahn, inılem er für die va km lange Strecke 
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esse, 


von Homberg nach Herzogenrath rd. 3 Stunden gebrauchte, 
wobei es an aufhaltenden Festreden gewiß nicht gefehlt hat. 
Durchblättert man heute den Fahrplan und vergleicht die 
Geschwindigkeiten, so findet man, daß die Personengü immer 
noch rd. 3 Stunden gebrauchen, und zwar ohne Festreden. 
Fiürwahr, für heute auch eine unglaubliche Geschwindigkeit! 

Auf der Balmstreeke nach Aachen gelangen wir zu alten 
Pflanzstätten der Textilindustrie. Friher war in jener Gegend 
Flachsspinnerei und -weberel zuhause. Die Verlegung der 
Zollgrenze an den Rhein 1806 hatte eine Reihe bergischer 
Fahrikanten veranlaßt, jenseits desselben auch Baumwoll- und 
Seidenfabriken anzulegen, und so waren die Fabrikations- 
stätten in Rheydt, M-Gladbach und Umgegend entstanden, 
allerdings unter reichlicher Zuhülfenahme der Handarbeit und 
Hausindustrie, In Rheydt wurde die erste mechanische Spin- 
nerei 1827 gegründet, in Gladbach 1815. Von der damaligen 
großen Bedeutung der Industrie in diesen Stltdten zeugt ©, 
daß 1536 im Kreise Gladbach 30 000 Spindeln liefen, während 
das ganze Rheinland deren 60000 aufwies. Die Arheits- 
maschinen waren silmtlich englischen Ursprunges und sind es 
in der Baumwollspinnerei größtenteils heute noch. 

Mit der Benutzung von Dampfmaschinen sah es in dieser 
Industrie anfangs schr bescheiden aus: 1827 erhielt Rheyde 
die erste Dampfmaschine von rd. 11. PS, 1844 die zweite, Es 
gab 1337 in Preußen überhaupt 423 Dampfmaschinen, wogegen 
1555 bereits über 4000 mit 162000 PS vorhanden waren. Wie 
gruß dabei der Anteil der rheinischen Industrie war, habe ich 
eider nicht ermitteln künnen, 

Wenden wir uns den Nachbarstädten zu, so finden wir in 
Krefeld eine sehr alte Seiden- und Samtindustrie, Sie wurde 
dort durch Adolf v. d. Leven eingefiihrt, der aus dem Ber- 

ischen stammte, Leyen fand die Leinenindustrie bereits vor. 
“r war ein Mann von großer Tatkraft und großem Können, 
der von Frankreich und Italien geschulte Arbeiter heranzog, 
Später schützten fürstliche Privilegien seine Bandstühle. Von 
Krefeld breiteten sich, meist ebenfalls durch bergische Menno- 
niten ausgeübt, diese Industrien auch in den Nachbarorten 
Dülken, Viersen, Sichteln und Lobberich aus. 

In Krefeld bestanden bereits 1809 11 Seiden- und Samt- 
fabriken mit 300 Arbeitern, in den übrigen Orten 21 mit 2000 
Arbeitern. 1540 gab es in Krefeld 6450 Wehstühle, 

Die Färberei besorgten anfangs die Webereien selbst; 
seit 1840 bildete sich die Lohnfärberei aus, der später Appretur- 
und Konditionieranstalten (Troekenanstalten) folgten. 

In den weiteren Bezirken muß ich etwas summarischer 
verfahren, indem ich vor allem die alten Industrien nenne, 
die ihnen ihr Gepräge verleihen; aber es sei nicht vergessen, 
daß in Krefeld bereits vor mehr als 50 Jahren eine Fabrik 
festen Fuß gefaßt hatte, die heute im Kunstgewerbe einen 
bedeutenden Namen hat; das ist die Firma J. P, Kayser Sohn, 
die Erzeugerin kunstgewerblicher Metallgegenstände. 

Vebrigens konnte man anfangs der filoiziger Jahre von 
Neuß aus auch auf andre Weise in jene Industriegegend, und 
zwar bis nach Neersen gelangen, indem man nämlich auf 
dem von Napoleon I, angelegten, jetzt leiller bedeutungslosen 
Nordkanal die sogenannte Treekschnit benttzte, die von einem 
Pferde gezogen täglich eine Hin- und Rückfahrt machte. 
Das geschah dann allerdings auch mit einer unglaublichen 
Geschwindigkeit. 

Kehren wir von Krefeld, das damals noch nicht am Rhein 
lag, zu diesem zuriick, so treffen wir nitchst dem Strome die 
Stadt Uerdingen. In Uerdingen war damals schon die Zucker- 
raftinerie vertreten, mit deren Entstehen hauptsächlich der 
Name Schwengers verknüpft ist, 

Auf dem Rhein stromabwärts relangen wir bald in die 
Gegend von Duisburg und an die Ruhrmündung. 

Die Ruhr war seit Friedrich dem Großen schiffbar. Auf 
ihr wurden die Kohlen aus den Bezirken von Witten, Steele, 
Essen, Mülheim auf kleinen Kähnen herangeführt, um in Ruhr- 
ort zu weiterer Verfrachtung auf dem Rhein umgeladen zu 
werden So entwickelte sich dort ein reger Hafenverkehr. 
Allmählich sank aber die Bedeutung der Ruhr als eines schif- 
baren Flusses, als nimlich die Eisenbahnen kamen, und gerade 
um das Jahr 1857 meldet unsre Vereinszeitschrift, daß die 
Ruhrsehiffahrt vollkommen aufgehört habe, 

Gestatten Sie mir, um den Fortschritt und den Unterschied 
zwischen damals und heute zu kennzeichnen, auch einige 
Worte über die damals übliche Befrachtung der Ruhrschifte 
an den Zechen. Zunächst benutzte man Schlebekarren, die 
auf Bohlenweren liefen, dann versuchte man Pferdebetrieh 
auf wanz schmalen Gleisen. Das war im Revelutionsjahr 1548. 
Die Kuhlenfahrer hatten aber nichts Eiligeres zu tun, als 
(diese Bahnen zu zerstören. So ist es (denn lange Zeit bei dem 
Schiebekarren geblichen. 
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Auf dem Rheine selbst entwickelte sich immer kräftiger 
pulsierendes Leben. 

Die Rheinschiffahrt war jahrhundertelang durch Abgaben 
und die Rechte einzelner Städte ge So hatte Köln 
das Stapelrecht, wonach alle den Rhein befahrenden Güter 
dort drei Tage lagern mußten. Aber trotzdem war der Ver- 
kehr bedeutender als auf den andern Strömen. Er vollzog 
sich anfangs durch Treidelei und Segelschiffahrt. 1816 fuhr 
das erste Dampfschift, von England kommend, den Rhein auf- 
wärts bis Köln. Sein Erscheinen wurde als ein nicht kleineres 
Ereignis angesehen, als das der Fultonschen Boote in Amerika, 
von denen es hieß: »Dem Winde und der Flut Trotz bietend, 
nahte sich das Ungeheuer, das Flammen und Rauch von sich 
blies., Die Schiffer Aüchteten unter Deck und flehten den 
Himmel auf den Knien um Schutz an.s Das erste Personen- 
dampfschiff der Kölner Gesellschaft, dessen große Bequemlich- 
keit schon gerühmt wurde, befuhr seit 1827 den Rhein. Im 
Jahr 1553 vereinigten sich die Kölner und die Düsseldorfer 
Schiffahrtsgesellschaften, die damals 24 Dampfer besaßen und 
so der schon älteren holländischen Dampfschiflahrt die Spitze 
bieten konnten. 1845 wurde die Ruhrorter, 1846 die Düssel- 
dorfer niederrheinische Dampfschle schiffahrts- Gesellschaft 
gegründet. 1856 zählte die Rheinschiffflotte bereits 96 Dampfer 
und 2764 Kähne. 

Im Mittel sollen nach älteren Nachrichten die Dampfma- 
schinen auf den Dampfern 15 nominelle Pferdestärken, d. s. 
in Wirklichkeit vielleicht 30 bis 50 PS ze haben, doch 
scheint diese Zahl nicht ganz einwandfrei, und das mittlere 
Ladegewicht der Kähne betrug Mt; die größten kamen wohl 
auf 500 bis 600 t 

Der Dampfverbrauch der Schiffsmaschinen war, obwohl 
gegenüber Fultons Dampfbooten schon bedeutend gesunken, 
noch sehr bedeutend, weil man von den Niederdrnckmaschi- 
nen, die mit rd. 1 at Druck arbeiteten, nicht abging. Nach den 
Mitteilungen unsres Mitgliedes Dietze in der Vereinszeit- 
schrift verbrauchten die Maschinen noch 7, kg Kohle für 
1 nominelle Pferdestärke, was ungefähr einem Verbrauch von 
3 PS-st gleichkommen dürfte, Erwähnt sei aber, daß bei ort- 
festen Dampfmaschinen mit höherem Druck und Expansion 
im Niederdruckzylinder schon ganz andre Ergebnisse bekannt 

worden waren; soll doch inmitten der wer Jahre auf einer 
usstellung in New York bereits ein Verbrauch von 1,19 kg 
Kohle bei einer Üorliss-Maschine festgestellt worden sein. 

Bei Duisburg finden wir zu jener Zeit auch einige Hoch- 
ofenwerke. 1851 wurde der Bau der Niederrheinischen Hütte 
mit 2 Hochöfen begonnen. Aus ihr entstand später die Rheini- 
sche Bergbau- und Hütten-Aktiengesellschaft, die auch ein bald 
wieder stillgesetztes Puddel- und Walzwerk anlegte. In der 
Nähe wuchs bald darauf das Hüttenwerk Vulkan empor, dem 
liingere Zeit hindurch, ebenso wie dem vorigen Werke, kein 
Glück beschert war. Etwas weiter vom Rhein ab sah man die 
Werke des Phoenix auf Ruhrorter Gebiet, die ebenfalls anfangs 
der fünfziger Jahre entstanden sind, 

Es ist dann noch die damals schon bedeutende chemische 
Industrie Duisburgs zu nennen. 1824 errichtete Friedrich Cur- 
tins eine Schwefelsiurefabrik, 1837 Matthes & Weber eine 
Sodafabrik, Curtius legte später auch noch eine Ultramarin- 
und eine Alaunfabrik an (1840 und 1849). 

Als älteste Maschinenbaufirma ist das auch heute noch 
bedeutende Werk von Tigler zu nennen, das damals in Ruhr- 
ort lag; als Gießerei die von Horloht in Laar, die 1854 ent- 
stand. Peter Langen Sohn beschäftigte sich mit Metallguß 
und „bearbeitung. Die Herstellung feuerfester Steine wurde 
von der Firma Vyrgen um jene Zeit begonnen. 

Am Ruhrorter Hafen fanden sich auch schon Schiffswerlten, 
so eine solche der Gutehoffnungshütte, von deren Helling 1831 
der erste Dampfer ablief, 

Die Entstehung der Gutehoffnungshütte, die vor 50 Jah- 
ren bereits ein bedeutendes Werk war, bietet viel Interes- 
santes'); sie bedeutet überhaupt den Beginn der Eisenindustrie 
am Niederrhein; denn das Unternehmen ging aus den ältesten 
Hüttenwerken jener Gegend hervor, die zur Ausnutzung des 
dort vorkommenden Raseneisenerzes angelegt waren. Es waren 
das die um die Mitte des Isten Jahrhunderts entstandene 
Eisenhütte New-Essen, ferner die Antonihütte und die 1772 
entstandene eigentliche Gutehoffnungshütte, alle unfern von 
Sterkrade gelegen. 

. Die kleine Gutehoffnungshütte war Eigentum der Witwe 
zus, der Mutter Friedrich Krupps, als sie 1808 zusammen 
mit den beiden andern genannten Hütten von Jacobi, Gebr. 
Haniel und Huyßen angekauft wurde. Unter Gottlob Jacobis 
Leitung, der vorher der Antonihüitte vorgestanden hatte, ent- 
wickelte sich die Junge Gemeinschaft. Sie lieferte für die 
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Dampfmaschinen Dinnendahls*) den nötigen Guß, Als aber 
Zerwürfnisse mit Dinnendahl eingetreten waren, ging man 
selbst, und zwar bereits 1820, zum Maschinenbau über. Im 
gleichen Jahr errichtete man in einer Mahl- und Lohmühle 
zu Osterfeld das erste Blechwalzwerk; 1535 kam ein Puddel- 
werk hinzu, und 1343 walzte man die ersten Eisenbahnschie- 
nen. 1820 beschäftigte das Werk bereits 400 Arbeiter. Vor 
ungefihr fünfzig Jahren wurde die Eisenhätte in Oberhausen 
mit 6 Hochöfen in Betrieb erg 

Es ist bemerkenswert, daß auf der Gutehoffnungshütte be. 
reits im 18ten Jahrhundert die ersten Schmelzversuche mit Koks, 
allerdings ohne Erfolg, gemacht wurden, daß man auch mit 
Steinkohlen Eisen frischte und daß dort der erste Kuppelafen 
des Niederrheines entstand, 

Weiter unten am Niederrhein gab es fast keine Industrie 
mehr, Der Kreis Mörs hatte au eßlich landwirtschaftliches 
Gepräge, und auch auf der rechten Rheinseite bemerkte man 
nur wenig von gewerblicher Tätigkeit Zu nennen ist die 
Minervahütte bei Isselburg, die 1794 errichtet ist und die 
Grundl der Isselburger Hütte wurde, 

In Wesel finden wir 1800 die bescheidenen Anfänge der 
jetzigen Düsseldorfer Druckereifirma Bagel. Aus Goch wird 
von einer Bürsten- und Pinselfabrik berichtet, die sich heute 
in Emmerich befindet. In der ganzen dortigen Gegend waren 
Tabak- und Tuchfabrikation verbreitet 

Man könnte füglich auch noch die Gegend um Mülbelm 
und Essen in den Kreis der Betrachtungen ziehen, einerseits 
Id und der Zugehörigkeit zum Regierungsbezirk Düsseldorl, 
andernteils wegen der engen Verwandtschaft mit der Industrie 
in der Nähe des Rheines; aber ich muß mich hier mit einigen 
ganz flüchtigen Andeutungen begnügen. 

In Mülheim bestand die jetzige, von Dinnendahl gegrün- 
dete Friedrich Wilhelm-Hütte seit 1830. Hier und in Easen 
war der Sitz der schon damals bedeutend entwickelten Koblen- 
industrie, die mit ihren Schätzen das ganze Rheingebiet ver 
sorgte, und in Mülheim war um die Zeit der Gründung un» 
res Vereines Heinrich Caro tätig, ein Mann, dessen Name heute 
hohen Klang in der Anilinfabrikation erworben und den unser 
Hauptverein wegen seiner großen Verdienste zu seinem Ehren- 
initglied ernannt hat. 

Von Essen aber nenne ich Schulz, Knaudt & Co, deren 
Blechwalzwerk 1855 a en wurde, Th. Goldschmidt, der 
seit 1547 chemische Fabrikation betrieb, uud zum Schluß 
Friedrich Krupp, dessen Gußstahlfabrik 1810 entstand, nach- 
dem Krupp seine Tätigkeit in der Gutehoffnungshütte, wo 
er vorher mit Jacobi Versuche zur Herstellung von Stahl x 
macht, aufgegeben hatte, Krupps Werk war 1856 als die lek 
stungsfähigste Gußstahlfabrik weit über Dentschland hinaus 
bekannt; aber die Entwicklung dieses Werkes auch nur zu 
streifen, muß ich mir versagen. 

So unverkennbar der Einfluß der Dampfmaschine auf 
die gr der Gewerbe auch gewesen ist, so hatte 
sie doch die Erfüllung dieser Kulturaufgabe nur eingelel- 
tet, aber nicht durchgeführt: Diese Maschine auszunutzen, 
hatte mehr oder weniger jedes Land die gleiche Aussicht, 
und wenn sich unsre deutsche Industrie verhältnismäßig 
schnell in hervorragendem Maße entwickelt hat, so haben 
andre Triebfedern dazu mitgeholfen. Das waren vor allem die 
innere Erstarkung und das wachsende Nationalbewußtsein in 
den deutschen Landen, und der deutsche Zollverein die erste 
Betätigung davon. 

Und, meine Herren, wir dürfen das hier mit Stolz aus 
sprechen: »Unsre damaligen Ingenieure sind in voller Er 
kenntnis der dadurch erreichbaren, unermeßlichen Vorteile für 
Deutschlands Macht und Größe in den Einigungsbestrebungen 
unter den Ersten gewesen « Der Vorsitzende unsres Haupt- 
vereines, Dr. Slaby, hat in seiner Begrüßungsrede zum fünf- 
zigjährigen Jubiläum des Hauptvereines darauf hingewiesen, 
dad sich die kleine Schar der Gründer schon damals den 
Verein deutscher Ingenieure nannte, und in dem Haupt 
buch unsres Vereines, unsrer Zeitschrift, finden wir den Be 
weis, daß die Mitglieder deutsch dachten und handelten. Die 
Gedanken eines einheitlichen Maßsystems, eines gemeinsamen 
deutschen Patentgesetzes finden wir unter den ersten Bestre- 
bungen in der Vereinstitigkeit, und ein hübscher Aufsatz aus 
dem Jahr 1858') über den Rhein-Elbe-Kanal; wahrscheinlieh 
aus der Feder des jetzt noch lebenden Mitbegründers unsre 
Vereines, Wilhelm Sudhaus, stammend, schließt mit den Wer- 
ten: »Wir begeistern uns für den Suezkanal; aber wichtiger 
und naheliegender ist das vorliegende Projekt, es erschein! 
uns notwendig, die Augen kompetenter Leute darauf hinzu 
weisen, daß dieser Kanal mehr als der Kölner Dom zeig®n 
wird, daß Deutschland einig ist, wenn es gilt, ein großes Werk 
zu tun.« 


z 1858 8. 21. 
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Wie weit man gerade von diesem nationalen Werk in 
engherzigem Partikularismus damals entfernt war, und welche 
Kämpfe es dem geeinten Deutschen Reiche noch gekostet hat, 
bis dasselbe auch nur teilweise in An genommen wurde, 
das ist uns allen ja bekannt. Die schönen Worte waren im 
Winde verhallt. 

Und noch ein andrer, höchst bedeutsamer Umstand darf 
nicht vergessen werden. 

Die bedeutende Fähigkeit unsrer englischen Vettern, die 
Bedürfnisse der Praxis zu erkennen und ihnen mit klüglich 
para. mg Maschinen zu Hülfe zu kommen, hatte uns die 
wichtigsten Kraft- und Arbeitsmaschinen egeben. Der eng- 
lische und auch der französisch-belgische Maschinenbau waren 
dem unsrigen weit voraus. Aber mit deutscher Gründlichkeit 
erfaßte man die Erfolge und schuf Stätten, in denen die For- 
schung der Gelehrten an den fertigen Maschinen und die ge- 
sammelten Erfahrungen den nachwachsenden Technikern zur 
Verfügung gestellt wurden. Das waren unsre polytech- 
nischen Schulen, die einen Stamm tüchtiger, wissenschaftlich 
gebildeter Ingenieure lieferten. Fir die immer schwieriger 
werdenden Aufgaben der Technik, bei der immer dringender 
werdenden Notwendigkeit, mit den kleinsten Mitteln das Beste 
zu erreichen, ist der praktische Sinn nicht mehr ausreichend. 
Es muß studiert und gerechnet werden, und so ist ein Wan- 
del eingetreten. Auf vielen technischen Gebleten marschieren 
wir an der Spitze. Unsre Nachbarn können von uns ler 
nen, wie man Maschinen bauen muß, wie man sie zur höch- 
sten Vollendung bringt. Die angewandten Wissenschaften 
ee Technik haben in keinem Lande gleiche Heimat ge- 
unden, 

Alles fortschrittliche Streben aber fand seinen Lohn in 
dem Werke der Einigung Deutschlands; sein Welthandel und 
seine Industrie erhielten dadurch eine Förderung, die selbst 
der Külnste nicht zu hoffen gewagt hatte, Und deshalb sind 
wir Ingenieure gerade den Männern immerwährend dankbar, 
ae das Deutsche Reich zu einem Ganzen zusammengeschweißt 
aben, 

Die genannten Ursachen wirkten fördernd auf die gesamte 
deutsche Industrie; die rheinische Industrie aber gewann 
einen um so größeren Vorsprung, je bedeutsamer die mög- 
lichst günstige Beschaffung des immer wichtiger werdenden 
Grundstoffes aller heutigen Technik, der Koble, wurde, und 
mit diesem Gedeihen der rheinischen Industrie wuchs nun 
auf dem in seinem ganzen Mittellaufe deutsch gewordenen 
Rhein der Verkehr mit Riesenschritten. 


Aus den 96 Dampfern des Jahres 1556 wurden bis zum 
Jahr 1304 über 1160; die Anzahl der Kähne nahm von 2800 
auf 8900 zu, der Laderaum aber auf das Iöfache. Berück- 
sichiigt man dabei die Fortschritte in der Geschwindigkeit 
der Güterbeförderung, #0 steigt die Bedeutung dieser Zah- 
len noch gewaltig, Zur Zeit der Treidelei zogen 12 bis 
14 Pferde 14 Tage lang an einer Ladung von „00 t von Rot 
terdam nach Köln. Eine solche Ladung kostete an Fracht 
3000 Taler. Heute werden 4u0o t zugleich durch einen 
Schleppdampfer in 60 st über die gleiche Strecke befördert, 
und im direkten Dampferverkehr in 19 #. Der Preis der 
Frachten ist auf ', für Massengüter auf ',„ gesunken. 


Ueber den Warenverkehr gibt es vor Anfang der 70er 
Jahre keine genauen Zahlen; aber während 1572 der Gesamt- 
verkehr 4700000 t betrug, Ist er bis 1904 fast auf das Zehnfache 
gestiegen, und die Zunahme bewegt sich immer noch in stark 
steigender Linie. 

Von besonderer Bedeutung für dieses Ergebnis war die 
1865 durchgeführte gänzliche Befreiung der Rheinschiflahrt 
von Abgaben. Aber es stehen Wolken am Horizont, es lie- 
gen rrgierungsseitig Wünsche vor, die Flußschiffahrt mit 
neuen Abgaben zu belegen, Sachkenner fürchten von einer 
solchen Maßregel einen schweren Schlag. 

Das Eisenbahnnetz ist gewaltig erweitert, die Fisenbahnen 
selbst sind Staatselgentum geworden. Der einheitliche Betrieb 
spendet seinen unverkennbaren Segen, aber Wünsche bleiben 
auch hier zu erfüllen. Schon 1891 hat Dr. Ana. Schrödter die 
Tatsache erwähnt, uaß die den Koks nach Lothringen und 
Luxemburg bringenden Eisenbahnwagen leer zurückkämen, 
während sie bei billiger Fracht Erze von dort nach hier be- 
fördern und dadurch die Benutzung fremder Erze einschränken 
könnten. Dieser Mißstand besteht noch immer. Auch der 
empfindliche Wagenmangel, hervorgerufen dadurch, daß die 
Beschaffung mit dem Mehrbedarf nicht Schritt gehalten hat, 
wird dauernd als große Last empfunden. 

Düsseldorf ist nicht mehr das l.andstädtehen von damals; 
zu einer der schönsten deutschen Grotstädte ist es geworden, 
deren Einwohnerzahl eine Viertelmillion überschritten hat. 
Weit über unser Vaterland hinaus hat die Ausstellung des 
Jahres 1902, die größte und bedeutendste, die Deutschland 


bislang gesehen hat, die Stadt Düsseldorf bekannt und beliebt 
gemacht. Trotzdem die Umgegend einen ausgeprägt indu- 
striellen Charakter angenommen hat und der ornsteinwald 
Rauch und Ruß auch in die Stadt schickt, hebt sich diese 
hervor durch ihre großzügigen Anlagen, die breiten Straßen 
und sauberen Häuser und das viele Grün dazwischen. Sie 
ist ein beliebter Ort für diejenigen geworden, die der Industrie 
nicht zu fern wohnen und wirken müssen, dabei aber eine 
im = hübsche Heimat suchen. 

um linken Rheinufer führen zwei feste Brücken. Die 
alte Schiffbrücke ist stromaufwärts nach Mülheim gewandert. 

Die Eisenbahnbrücke bei Hamm wurde 1570 vollendet. 
Man erzählte mir, sie sei sang- und klanglos in Benutzung 
genommen worden; die ersten Züge, die über sie ahren, 
selen Truppentransporte gewesen. Ich glaube, nur der letzte 
Teil der Nachricht ist richtig. Zwar wird es an den üblichen 
Festreden ehlt haben, aber kein Soldiıtenzug fuhr damals 
über den Rhein, ohne daß das am Niederrhein entstandene 
Lied von der »Wacht am Rheine angestimmt worden wäre. 
Fürwahr, ein Weihegesang, wie man ihn schöner sich nicht 
denken kann! 

Die zweite, stromabwärts gelegene Brücke ist 1596 gebaut 
worden '), Mit ihr verschwand der Sicherheitshafen 

Der Wichtigkeit des Vorhandenseins eines genügenden 
Hafens hatte man sich in Düsseldorf gar zu lange versohlos- 
sen; nur eine kurze Werft am Rhein diente der Ent- und 
Beladung der Schiffe. Während der Verkehr in den andern, 
immer größer werdenden Häfen sich gewaltig ausdehnte, 
blieb er in Düsseldorf von 1856 bis 1880 auf fast der gleichen 
Höhe von 1830000 bis 200000 t im Jahr. Eine bedeutende 
Steigerung trat erst ein, als der neue Hafen gebaut worden 
war, und bereits 1903 betrug der Verkehr 835000 t; jetzt ist 
er einer Million nahe, Düsseldorf wird als Kohlenhafen 
niemals neben Duisburg-Ruhrort aufkommen, und auch das 
Schwergewicht der Getreideeinfuhr wird dort bleiben; aber 
es ist der natürliche Hafen für die Erzeugnisse des bergi- 
schen Landes, und als solcher muß es an Bedeutung von Tag 
zu Tag zunehmen. Das zeigt auch die neuere Entwicklung. 
Schon ist der neue Hafen zu klein, schon hat der Hafenverkehr 
den Kölner überllügelt, und ein neuer, gewaltiger Industrie 
hafen mit modernster Einrichtung ist im Entstehen begriffen. 
Dort wird auch für neue industriells Unternehmungen Platz 
geschaffen werden. 

Und nun zur Industrie Düsseldorfs. Es war mir, als ich 
das gesammelte Material durchsah, als befinde ich mich in 
einem großen Blumengarten und dürfte nach Belieben pflücken; 
aber hätte ich alles nehmen wollen, so wäre der Strauß zu 
groß geworden. Im Sinn einer Blütenlese bitte ich daher die 
aiausien Mitteilungen zu betrachten. Sie werden er 
kennen lassen, wie wertvoll der Garten ist, in dem ich ge- 
pflückt habe, ü 

Die Textilindustrie, immerhin noch durch mehr als 20 
zum Teil bedeutende Werke vertreten, hat ihre Erstlingstelle 
an die Eisenindustrie abgetreten. Viele der früher vorhan- 
denen kleinen Färbereien und Kattundruckereien, kleinen 
Spinn- und Webebetriebe sind verschwunden, 

Auch die Farbenindustrie hat Wandlungen durchgemacht, 
Zwar blüht noch die alte Bleifarbenindustrie, aber gekom- 
men und gegangen sind z. B. drei Ultramarinfabriken, von 
denen eine dem bekannten Piedboeuf gehörte. Die Industrie 
fertiger Malerfarben ist als für die Kunststadt Düsseldorf nahe- 
liegend hinzugekommen. j 

Auch die Papierindustrie hat sieh ausgebreitet. Wir zäh- 
len mehrere große Papierfabriken und verschiedene bedeu- 
tende Druckereien zu den unsrigen. In der Reisholzer Papier- 
fabrik befindet sich die schnellstlaufende Papiermaschine der 
Welt, die stündlich 10km Draekpapier von 3m Breite liefert. 

Emaillewaren-, Porzellan- und Tonwarenfabrikation sind 
ebenfalls zu finden, auch zwei bedeutende Glasfabriken; die 
ıs64 von Ferd. Heye angelegte Gerresheimer Glashütte, welche 
mit 1 Wanne und 55 Arbeitern angefangen hat, ge 3 
heute an 13 Glaswannenöfen 3000 Arbeiter und ist damit die 
größte Flaschenfabrik der Welt. Die Spiegelglasfabrik in 
Eckamp, seit 1889 arbeitend, beschäftigt 450 Arbeiter. 

Das Gepräge aber verleiht der Düsseldorfer Industrie die 
Verarbeitung des Roheisens und Stahles auf dem Wege des 
Walzens, Schmiedens oder Gießens und der weiteren Behand- 
lung zu Halb- und Fertigfabrikaten Roheisen selbst wird in 
Düsseldorfs Nähe nur im Bergischen Eisenwerk zu Hochdahl 
erzeugt. Das schon früher erwähnte Poensgensche Werk war 
dus erste, das die Herstellung schmiedeiserner Gas und 
Siederohre einführte, eine Fabrikation, die gerade hier 
derart vorherrscht, daß heute in sieben großen Fabriken 
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ungefähr die Hälfte aller Gasrohre und zwei Drittel aller 
Siederohrr, die aus Deutschland stammen, hergestellt werden. 
Als Beispiel für das Wachstum dieser Industrie sei erwilhnt, 
daß die Poensgensche Fabrik 1856 300 Arbeiter beschiftigte, 
heute als Düsseldorfer Röhren- und Eisenindustrie deren 3000, 

Das erst seit 189 arbeitende Mannesmann-Werk in Rath 
hat seine Arbeiterzahl bis heute von 00 auf 1850 gesteigert 
und stellt damit 45000t fertige Ware her. lch erinnere da- 
ran, welches Aufsehen das Mannesmannsche Walzverfuhren 
gemacht hat Seit jener Zeit »ind die nahtlosen Rohre, die 
man heute auch auf andre Weise herstellt, ein Gegenstand 
großen Bedarfes geworden, der der hiesigen Gegend eben- 
falls besonders eigen ist 

Das erste Blechwalzwerk legte 1857 Pledboeuf zusammen 
mit Dawans an. Jetzt gibt es deren mehrere im hiesigen 
Bezirk. 

Die Herstellung von Stahlformguß betreiben 2 größere 
Werke, Ocking und Krieger, die von Stahlsehmiede- und Preb- 
stiicken drei, Wir haben hier der Erfindung unsres Mitgliedes 
Riemer zu gedenken, die die Vermeidung der Lunkerbildung 
in Stahlblöcken bezweckt und von der Firma Haniel & Lueg 
ausgeübt wird ) Sowohl diese Firma wie auch das Ober 
bilker Stahlwerk, das 164 wiederum der Unternehmungslust 
eines Poensgen sein Entstehen verdankte, stellt den Siemens- 
Martin-Stahl aus den Rohstoffen selbst her, 

Besonders bemerkenswert ist auch der Fortschritt, den 
die Unternehmungen Heinrich Ehrhardts gemach' haben. 
Ehrhardt besaß seit 1873 eine kleine Maschinenfabrik, die 
vornehmlich Kaltsägen für Eisen herstellte. Noch 1ss0 ar- 
beitete sie mit 0 Arbeitern, Heute beschäftigt die Ehrhardt- 
sche Gruppe in den verschledenen, zum Teil allerdings außer- 
halb des hiesigen Bezirkes liegenden Fabriken 5000 Menschen, 
Der Name dieser Werke ist weltbekannt, sowohl durch die 
Erlindungen auf dem Gebiete moderner Kriegswalfen wie auch 
durch das Ehrhardtsche Stahlpreßverfahren, nach dem naht- 
lose Rohre, Geschosse, ja sogar unter Hinzuziehung eines 
eigenartigen Walzverfahrens nahtlose Kesselschüsse und Tur- 
binenringe hergestellt werden, und wir begrüßen die kürzlich 
durch die Blätter gelaulene Nachricht mit besonderer Freude, 
daß nach schwerem Ringen den Ehrhardtschen Werken reicher 
klingender Lohn beschert sein werde. 

Fabriken für Kleinmetallzeug sind .c im Düsseldorfer 
Bezirk vertreten, sie hefinden sich mehr im Bergischen Land; 
doch darf man der Schrauben-, Drahtstift- und Nietenfahrl- 
kation, der Beschläge für Türen, Fenster, der Waren aus 
Deltametall und vor altem auch der schmiedeisernen und 
gußeisernen Rohrverbindungsstücke nicht vergessen, 

Den Dampfkesselbau führte Jean Pascal Piedboeuf, der 
bereits Fabriken in Jupille und Auchen besaß, 1862 hier ein, 
Der damals allein gebräuchliche Großwasserraumkessel ist 
anch heute noch das Haupterzeugnis dieses Werkes, doch 
haben sich sein Ausschen und vor allem auch die an Ihn ge- 
stellten Ansprüche wesentlich geändert: früher Spannungen 
von 4 bis 6 at, heute von 12 bis 15, früher Durehmesser von 
1 bis 1°, m, heute 2,; m, früher Handnietung, heute hydrau- 
lische oder Drucklufinietung. 

Die Herstellung von Röhrenkesseln führte Dürr in der 
hiesigen Gegend ein; Gehres Name Ist frühzeitig in Verbin- 
dung mit der Herstellung von Ueberhitzern genannt worden, 

Um auch ein Beispiel des Fortschrittes In der Herstellung 
von Eisenkenstruktionen zu geben, wofür es in Disseldorf 
mehrere größere Werke gibt, sei angeführt, daß die Flender- 
sche Fabrik 1880 mit 3 Arbeitern gegründet wurde und heute 
deren 1100 beschäftigt. Die Berliner Firma Hein, Lehmann 
& Co. hat nach Düsseldorf eine Zweiglabrik verlegt. 

Der Werkzeugmaschinenbau, der von England und Bel- 
gien herübergekommen ist und zuerst in Chemnitz festen Fuß 

faßt hat, wurde 166 durch Ernst Schieß hier eingeführt. 
hm folgte eine Reihe heute namhafter Werke auf diesem 
Gebiete. Ich nenne de Fries & Co., Habersang & Zinzen, Falk 
& Braun u.a. Das Wachstum der Schießschen Fabrik mag 
als ein Beweis des Fortschrittes der Werkzeugmaäschinen- 
fabrikation gelten: 1>66 20 Arbeiter und 14 t fertige Erzeug- 
nisse, 10 Jahre spilter das Zehnfache an fertigen Maschinen; 
heute liefert Schieß einzelne Maschinen, die das 26fache der 
ganzen ersten Jahresproduktion wiegen, und beschäftigt dabei 
weit über IND Arbeiter, 

In der Herstellung der Werkzeugmaschinen steht der 
Diissehlorfer Maschinenbau, was das Gewicht anbetrifft, an 
ersior Stelle. Drehhänke von 4mane ker Gewieht und Dreh- 


Pc tür Arbeitstiieke Is 10 ım Imr,, deren Schieß für das 
nnd Ausland angrenblieklich »Stück herstellt, die je SU lcgr 
wiegen, wird man uirwends werhter dineleem 
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Erwähnenswert ist die Firma Malmedie & Co, weil sie 
mit ihrer Erzeugung von Drahtstift-, Haken- und Öesenma- 
schinen im hiesigen Bezirk allein geblieben ist. Sie wurde 
1873 mit 15 Arbeitern gegründet und beschäfi heute an 
diesen kleinen Kunstwerken die zehnfache Zahl, Jas. Eck 
& Söhne und Carl Schürmann liefern Kalander, jeder nach 
eigener Art und Konstruktion. In der Schürmannschen Fabrik 
wurde kürzlich der größte Kalander der Welt hergestellt, 


Auf der Düsseldorfer Ausstellung 1886 waren 14 Aussteller 
von Werkzeugimaschinen, 1902 deren 340 vertreten. Ist das 
auch die Zunahme des ganzen Rheinlandes und Westfalens, 
so zeigt es doch den großartigen Fortschritt dieser Industrie, 


Walzwerke bauen Suck in Rath und die Benrather Ma- 
schinenfabrik. Letztere hat einen Weltruf als Herstellerin 
größter Hebezeuge, mit denen wir unsre früheren Lehrineister, 
die Engländer, nun schon längst überflügelt haben. Mit großen 
und kleinen Kranen und Hebezeugen befassen sich verschie- 
dene weitere Fabriken. 

Im Bau von Bergwerksmaschinen, vor allem Wasser- 
haltungen, dann aber auch in der Herstellung von gußeisernen 
Röhren und Schachtringen genießt die schon einmal genannte 
Firma Haniel & Lueg, die 1873 gegründet worden ist und 
jetzt 1300 Arbeiter beschäftigt, großen Ruf. 

Die Fabrik von Suck & Kießelbach hat sich durch ihre 
Zentralkondensationen und Dampfmaschinen einen bedeuten- 
den Namen erworben, 

Unser Bezirk hat auch die erste und heute bedeutendste 
Spezialfabrik von Regulstoren für Dampf- und Gasmaschinen 
aufzuweisen, die Firma Hartung, Kuhn & Co. Ebenso befindet 
sich auch, wenn man von Köln absieht, im hiesigen Bezirke 
(die einzige Lokomotivlabrik des Niederrheines, die Maschinen- 
fabrik Hohenzollern. 1873 mit 200 Arbeitern beginnend, lieferte 
sie monatlich eine Lokomotive ab, während sie jetzt mit 1200 
Arbeitern deren 15 monatlich herstellen kann und nichstens 
ihre 2000ste Lokomotive abliefern wird, Eisenbahnwagen 
werden seit 1861 in der früheren Weverschen Fabrik, jetzt 
Düsseldorfer Eisenbahn-Bedarf, hergestellt. 

Ich habe wohl noch nicht alles genannt, was erwähnens- 
wert ist, Die Gesamtzahl der technischen Betriebe im Stadt- 
und Landkreis Düsseldorf betrug im Jahr 105 1800, die der 
darin beschäftigten Arbeiter 52500; davon kommen auf das 
Hüttenfach, die Metallbearbeitung und die Maschinen zusam- 
men rd. 0u00,. 1561 zab es im Kreise 100 Dampfmaschinen 
mit 2600 PS, 1895 allein im Stadtkreise 650 Dampfmaschinen 
mit 25000 PS, 1900 waren es rd, 1200 und 1905 1300. 

Bezüglich der weiteren Bezirke muß ich wieler etwas 
Nüchtiger zeichnen. 

Im benachbarten Neuß ist außer der alten Oel- und Mehl- 
mühlen- sowie der Weizenstärkeindustrie die Herstellung von 
Kunstwolle, Reisstärke und Margarine, ferner die Paplerfabri- 
katlon heimisch geworden. Auch Maschinenbau und Gießerei 
blüben im Orte selbst und in der Umgegend. Bedeutend in 
der Herstellung von Schrauben und Hiuitern ist die Fabrik 
von Bauer & Schaurte, die seit 1876 besteht und heute mit 
600 Arbeitern und cebensoviel Arbeitsmaschinen 16000 t Schrau- 
ben und Muttern liefert, eine Vermehrung seit ihrem Beginn 
bezüglich der Arbeiter um das 30fsche, bezüglich der gelie- 
ferien Waren um das 64fache. 

In der Gegend von Rheydt, M.-Gladbach und Krefeld ent- 
wickelt sich die Textilindustrie immer weiter und hat dies 
Orte zu ihren bedeutendsten Vertretern innerhalb Deutsch- 
lands gemacht. Die Namen Junkers, Dilthey, Goeters, Pongs, 
Daniels, Clauser u, a, in der Gladbach-Rheydter Gegend, dir 
Namen Beckerath, ter Schroers, de Ball u. a, in Krefeld haben 
für die Fortentwicklung dieser Industelen guten Klang. Die 
bekannte Seidenfirma Krahnen & Gobbers feiert in diesen 
Tagen ihr 50jähriges Bestehen. Die Erzeugnisse dieser In- 
dustrie sind mannigfaltigster Art, und es gliedert sich eine 
große Zahl von Nebengewerben an, darunter auch die Her- 
stellung von Maschinen für die Textilindustrie, die heute nur 
noch teilweise aus dem Auslande bezogen werden. 

Die Zahl der im Rheinland arbeitenden Spindeln betrug 
1557 435000; bis 1»9s wuchs sie auf das Doppelte, und heut« 
arbeiten am Niederrhein 1950000 Spindeln. An Webstühlen, 
auszenommen solche für Leinen, Seide und Samt, sind u 
vorhanden. Die Zahl der in dieser Industrie beschäftigten 
Arbeiter ist von 15»5 bis 1905 von 25000 auf 41000 gestiegen, 
der an sie gezahlte Lohnbetrag von 16 auf 32”, Millionen „# 
gewachsen, was einer Steigerung von 500 auf 800 M im Durelr- 
schnitt für jeden Arbeiter entspricht. Die Zahl der Betriebe 
ist im gleichen Zeitraum von 310 auf 435 gewachsen; darunter 
sind 54 Baumwollspinnereien und 150 Baumwollwebereien 
Die Krefelder Fabriken liefern allein jährlich für 74 Milli 
onen. .# Sumt- und Seidenwaren 

In Rheydt hat nehen dem allgemeinen Maschinenbau 


Band 30. Nr. di 
18. Oktober 1906 


Das 50jährige Stiftungsfost des Niederrheinischen Bezirksverelnes am 15. September 1906 zu Ditsseldort. 1681 





auch die Herstellung elektrischer Maschinen eine Stätte ge- 
funden; ich erinnere an den Bau der letzteren durch Schorch, 
die Herstellung von Kabeln durch Hohnholz, an die Bestre- 
bungen Dupuis’ im Kesselbau, schließlich an die schöne Dampf- 
maschine, die Recke im Jahr 1904 auf unsrer Kunst- und 
Gartenbau-Ausstellung vorgeführt hat. 

Krefeld hat neulich seinen Rheinhafen eingeweiht, an den 
sich hohe Zukunftshoffnungen knüpfen. Mögen sie zum Segen 
der dortigen Industrie in Erfüllung gehen! 


In Uerdingen pulsiert heute kräftiges industrielles Leben. 
Neben der noch immer vorhandenen Zuckerraffnerie gibt es 
dort große chemische Fabriken, die Anilin und Alizarin her 
stellen. Die Firma Weller ter Meer besteht seit 1861, die 
Firma Wedekind & Co. seit 1886, Beide sind zu großen Wer- 
ken se rer Daneben finden wir Büttners Röhren- 
dampfkesselbau seit 1874, eine Waggonfabrik mit 600 Arbeitern 
seit 1898, Kathreiners Malzkaffeefabriken, Zelluloidfabrikation 
und viele Ziegeleien. 

Rheinabwärts im Kreise Mörs entwickelt sich ebenfalls 
eine bedeutende Industrie. 

Der Khein hat auch die Firma Fried, Krupp angelockt, 
die in Rheinhausen seit 13% ein Eisenwerk modernster Gestalt, 
die Friedrich Alfred-Hütte, erbaut hat. 6 oder neuerdings wohl 
7 gewaltige Hochöfen erzeugen dort täglich 2000 t Roheisen, 
Es ist vielleicht der beste Beweis für die Fortschritte in der 
Eisenerzeugung, wenn man einmal vergleicht, was die frihe- 
ren Hochöfen leisteten. Der Ofen der Antonihütte lieferte im 
Isten Jahrhundert täglich 1,5 t Roheisen; er war 22 Fuß hoch 
und hatte 60 Zoll Gichtweite. In den fünfziger Jahren ergaben 
mittlere Oefen das Zehnfache, also 15 t, und heute sind es 
300 t und noch darüber. 

Daß solche Leistungsvermehrung ganz andre Einrichtun- 
gen nötig macht als bei den früheren kleinen Oefen, liegt auf 
er Hand, und so finden wir die denkbar vollendetsten Entlade- 
vorrichtungen für die auf dem Rhein ankommenden Erze und 
eine Ausnutzung der Errungenschaften neuerer Technik: der 
Elektrizität, der Kraftmaschinen, wovon man vor wenigen 
Jahren noch nichts wußte, ja sie nicht einmal ahnte Die 
gewaltige Größe der Oefen und der dafür nötigen Nebenan- 
agen erklärt den überwältigenden Eindruck, den diese mo- 
dernen Hüttenwerke auf den Beschauer machen. 
een weiter nördlich herrscht rege industrielle TA- 

t. 

Auf dem rechten Rheinufer, von der Ruhrgegend her, 
hatte man im Laufe der letzten 50 Jahre bedeutende Stein- 
koblenvorräte entdeckt und in Ben, meistens den dortigen 
Hüttenwerken angegliederten Zechen in Abbau genommen. 
Auch auf dem linken Rheinufer ist man fündig geworden, 
und es steht zu erwarten, daß sich dort ein bedeutender Koh- 
lenbergbau entwickeln wird. Das erste der dortigen Werke, 
das bereits seit einigen Jahren arbeitet, ist die Zeche Rhein- 

ußen, die heute bereits mit $000 Arbeitern täglich s000 t 

ohlen fürdert, wovon der sechste Teil in Koks verwandelt 

wird. Unfern ist auch die Gesellschaft Nordstern im Abteufen 
von Schächten begriffen. 

Ehe wir das linke Rheinufer verlassen, haben wir noch 
der seit den Wer Jahren dort befindlichen Anlagen der Solvay- 
werke zur Ausbeutung von Kali- und Salzlagern zu gedenken, 
Ferner ist die bedeutende Margarinefubrikation des Nieder- 
rheines zu erwähnen, deren Hauptvertreterin sich in Cleve 
befindet; es ist die van den Berghsche Fabrik, die, 1550 ge- 
gründet, heute täglich 100000 kg Margarine liefert. Im gan- 
zen gibt es in jener Gegend 6 derartige Fabriken, die zu- 
sammen jährlich für65 Millionen .# Margarine herstellen. Welche 
Bedeutung diese auf Anregung Napoleons III, der seinen Sol- 
daten einen billigen Butterersatz verschaffen wollte, gemachte 
Erfindung besitzt, geht daraus hervor, daß die Menge der in 
Deutschland hergestellten Margarine seit 1587 von 20 auf 125 
Millionen kg gestiegen ist; davon wird bei weitem das meiste 
am Niederrhein erzeugt. 

Schließlich will ich noch kurz einer eigenartigen Industrie 
gedenken, die sich längs der holländischen Grenze entwickelt 
hat. Es ist die Falzziegelfabrikation, eigenartig deshalb, weil 
das Rohprodukt vielfach jenseits der holländischen Grenze ge- 
wonnen wird, um in Deutschland verarbeitet zu werden. 

Kehren wir auf das rechte Rheinufer zurück, so finden 
wir an der Ruhrmündung den größten Flußhafen der Welt. 
Die Einfuhr von Erz und Korn, die Ausfuhr von Koblen herrscht 
im Schiffahrtsverkehr vor. 

Die umliegenden Orte sind zusammengezogen und bilden 
die Großstadt Duisburg-Ruhrort mit 230000 Einwohnern, Die 
Eisenhütten sind vergrößert und modernisiert, neue dazu ent- 
standen. Die Niederrheinische Hütte, die sich seit längerer 
Zeit mit Großgleßerei beschäftigt, hat ein Stahlwerk errichtet; 
sie war auch die erste, die die Brauchbarkeit der doppelt- 





wirkenden Großgasmaschinen in der Praxis erprobte. Der 
»Phoenix« arbeitet mit 6 Hochöfen und beschäftigt 6200 Ar- 
beiter. Mit ihm vereinigt sind bis heute 7 weitere Hütten- 
werke, deren Heimat Rheinland und Westfalen ist, Seine 
Kohlen entnimmt er den naheliegenden großen Kohlenzechen 
Westend, Ruhr und Rhein. Stahlblöcke, Schienen, besonders 
Rillenschienen, Stahlgeschosse, Knüppel und auch feuerfeste 
Steine sind seine Erzeugnisse. Daneben liegen auf Meidericher 
Gebiet die Rheinischen Stahlwerke, die bis vor einigen Jahren 
unter der Leitung eines unsrer Altesten Mitglieder, O. Helm- 
holtz, standen. Das Werk besitzt 4 Hochöfen und eine Siemens- 
Martin-Anlage und war wohl eines der ersten, das mit einer 
Hitze vom Hochofen her Fertigfabrikat erzeugte, Seine Ar- 
beiterzahl beträgt 4000. 


Gedenken wir auch gleich des auf Hamborner Gebiet ge- 
legenen Eisenwerkes Deutscher Kaiser, das der Tatkraft 
August Thyssens sein Dasein verdankt. Es ist erst 1391 ge- 
gründet und beschäftigte 1895 1700, jetzt 7000 Arbeiter. Von 
1595 bis 1905 wuchs die Menge der jährlich gelieferten Walz- 
erzeugnisse von 100000 auf 500000 t, der Stahlblöcke von 
125000 auf 640000 t, und daneben erzeugt es 530000 t Roh- 
eisen. Welchen Einfluß ein solches Werk auf das Wachstum 
der umliegenden Ortschaften ausübt, erkennt man daraus, dad 
die Gemeinde Hamborn im Anfang der 70er Jahre 2700, jetzt 
72000 Einwohner zählt Auch mit diesem Werke stehen nahe- 
liegende große Kohlenfelder In Verbindung. 


In Duisburgs Umgebung hat auch die Gewinnung und 
Verarbeitung von Kupfer, Zink und Blei festen Fuß gefaßt, 
Ein großes Bleiwerk liegt bei Neumühl-Hamborn. Die Duis- 
burger Kupferhütte ist von der chemischen Großindustrie zur 
Kupfergewinnung aus den abgerösteten Kupferkiesen der 
Schwefelskurefabriken errichtet. Die Berliner a C. Heck- 
mann hat daneben ein zweites Kupferwerk angelegt und fer- 
oe vor allem auch nahtlose Kupferrohre an. Zink und 
Zinkwalzfabrikate erzeugt die Firma Grillo in großem Um- 
1 . Für das Jahr 1900 wird ihre Produktion In Zink al- 
lein auf 2,3 Mill, kg angegeben. Daneben ist die Erzeugung 
von Schwefelskure und schwefliger Säure gewaltig 7 groß. uch 
des auf Oberhauser Gebiete liegenden Zinkwerkes Vielle 
Montagne sei hier gedacht. Es ist Alter als das eben ge- 
nannte; zusammen mit den fibrigen Werken liefert diese Ge- 
werkschaft den fünften Teil allen Zinkes der Erde, 

Wenden wir uns dem Maschinenbau zu, so finden wir 
auf Meidericher Gebiet die schon früher genannte Firma 
Tigler wieder, die sich heute als Aktiengesellschaft mit Bri- 
kettiereinrichtungen und dergleichen beschäftigt. Das Werk 
von Horloh& ist zur Emscherhütte ausgewachsen. Es liefert 
Gußstücke und Eisenkonstruktionen. 

Im Jahr 1862 errichteten Bechem & Keetman ihre Ma- 
schinenfabrik, die sich inzwischen in die weltbekannte Duis- 
burger Maschinenbau-A.-G. vorm. Bechem & Keetman ver 
wandelt hat. Sie beschäftigt mit der Herstellung von Walz- 
werken, hydraulischen Anlagen, Hebezeugen, Ketten u. dergl. 
in zwei Ben Werken über 1000 Arbeiter. 

Ewald Berninghaus errichtete 1866 ein Werk, in dem er 
Schiff-, Maschinen- und Dampfkesselbau betreibt. Auch sein 
Name hat einen guten, durch tüchtige Leistungen gefestigten 


Klang. 

a; Schiffbau ist, was hier bemerkt werden möge, am 
Rhein noch nicht zu der Blüte gelangt, die ihm zukommt. 
Das rührt daher, daß ihn die holländischen Werften mit deut- 
schem, billigerem Material aus dem Felde schlagen. Bislang 
sind alle Wünsche, dem deutschen Schiffbau gleich billiges 
Material zu schaffen, im Winde verhallt. Dr. Brandt sagt in 
einem bemerkenswerten Aufsatz, dad erst dann der deutsche 
Schiffbau gedeihen könne, wenn ein solches Werk mit den 
nötigen Hütten- und Walzwerken vereinigt sei, und er weist 
darauf hin, daß unser neuer Industriehafen ein prächtiges Ge- 
lände für ein solches Unternehmen sel, 

Noch haben wir eines bedeutenden Werkes zu gedenken, 
das auf dem ganzen Erdenrund einen wohlbegründeten Ruf 
hat; es ist die Gesellschaft Harkort, die erste deutsche Fabrik, 
die den Bau von Eisenbahnbräcken selbständig übernahm. 
Als die Kölner Brücke zn wurde, wagte man noch nicht, 
sie einem Privatunternehmer zu übergeben; sie wurde in den 
Dortmunder Werkstätten der Köln-Mindener Bahn hergestellt. 
Aber schon 1562 lieferte die Gesellschaft Harkort die viel 
schönere Koblenzer Brücke, und seitdem ist das Werk auf 
diesem Gebiete berühmt geworden. Das Harkortsche Werk 
wurde 1846 zu Harkorten in Westfalen von Joh. Casp. Harkort 
gegründet. Aus dem Anfang der öer Jahre stammt die An- 
siedelung am Rhein, Später wurde neben Eisenkonstruktionen 
auch der Wagenbau aufgenommen, i 

Die Fahrik von Felix Bischoff in Duisburg, die seit 1896 
Werkzeugstahl liefert, war eine der ersten, die ausländischen 
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Erzeugnissen scharfen Wettbewerb machte. In der Duisbur- 
ger Textilindustrie sind die Namen Schönstedt und Böninger 
zu erwähnen. Böningers Werk wurde 1567 mit 56 Arbeitern 
gegründet und beschäftigt heute deren #0. 


Sehen wir nun noch kurz, was aus der eg eg 
hütte geworden ist, die heute zu den größten Werken der 
Welt gehört, Mit ihrem Gedeihen hängen die Namen Carl 
Lueg, Hugo Jacobi und Ziegler eng zusammen. Das Werk 
beschäftigt heute 22000 Arbeiter, hat 10 Hochöfen und Be- 
triebsmaschinen von 100000 PS, Es fürdert aus seinen Koh- 
lengruben 3,5 Mill. t Kohlen, erzeugt 500.000 t Roheisen, 450 000 t 
Walzfabrikate, daneben 20000 t fertige Maschinen und 50000 t 
Gußwaren. Eine große Eisenkonstruktionswerkstatt ist dem 
Werk angegliedert. 


Richten wir unsre Blicke kurz noch stromabwärts, so fin- 
den wir bei Walsum eine bedentende Zellulosefabrik, die 
jährlich 1700 Doppelwagen Zellulose erzeugt. In Emmerich 
ist. Bürstenfabrikation in großem Umfang, Maschinenfabrika- 
tion seit 186% durch Lensing & van Gülpen zuhause Auch 
die Anglo-Continentalen Guanowerke müssen erwilhnt werden. 
In Wesel ist die Zementindustrie zu nennen, und nahe der 
holländischen Grenze finden wir die Isselburger Hütte als 
bedeutendes Werk der Gießerei und des Maschinenbaues. 


Die Mülheim-Essener Industrie zu beschreiben, muß ich 
mir versagen. Ich nenne die Namen Thyssen und Stinnes, 
Schulz-Knaudt, Dr. Goldschmidt, und zum Schlusse den Namen 
Krupp, der allein uns genug sagt. Und mit diesem klang- 
vollsten Namen unsrer deutschen Industrie will ich meinen 
Rundgang beendigen. 

Ich bin gewiß, daß das Gesagte die achtunggebietende 
Stellung der niederrheinischen Industrie genügend kennzeich 
net, Wohln Sie der Wer über die Erde führen möge, werden 
Sie Denkmälern dieser Industrie begegnen. Jeder eiserne 
Förderturm wird Sie an den Namen seines Erfinders Heinrich 
Lueg erinnern, jede Straßenbahnschiene an die bahnbrechen- 
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den Leistungen des Phoenix, Walzwerke, geliefert von Ben- 
rath, finden wir in Amerika, jzwewaltige Werkzeugmaschinen 
von Ernst Schieß® in England und Frankreich, Brücken von 
Harkor!, Riesenkrane von Benrath und Bechem & Keetman, 
WEN von der Gutehoffnungshütte in allen Welt- 
teilen. 

Und je enger sich der Kreis in unserm Vaterlande zieht, 
um so mehr häufen sich die technischen Großtaten der nieder- 
rheinischen Industrie, Die großen Hamburger Gasbehälter 
hat Piedboeuf geliefert, der Rotesand-Leuchtturm vor der 
Wesermündung ist ein Werk Harkorts; das Schiffshebewerk 
zu Henrichenburg verkündet den Ruhm von Haniel & lL.ueg 
und Harkort; die neue Bahnhofshalle in Hamburg trägt Flen- 
ders Namen; die große Maschinenhalle auf der Düsseldorfer 
Ausstellung 1902 haben Hein, Lehmann & Co, gebaut; kurz, 
wohin man schaut, findet man die Beweise regsten Gewerbe- 
tleißes und großen technischen Könnens. Und würden an den 
Rheinbrücken, wie damals zur Ausstellungszeit, in Flammen- 
schrift die Namen der Erbauer angebracht, so würden an den 
meisten die niederrheinischen Namen Gutehofinungshütte und 
Harkort leuchten. Die (Gesellschaft Harkort allein hat den 
Rhein mit 19 seiner größten Brücken überspannt, 

So schließe ich denn meine Betrachtungen mit dem 
Wunsche, daß in abermals fünfzig Jahren an dieser Stelle ein 
andrer stehen möge, der mit der gleichen Genugtuung und 
Hochachtung von der ebenso bedeutsamen Weiterentwieklung 
der niederrheinischen Industrie unter der sicheren Obhut eines 
ınitchtigen, weltbeherrschenden Deutschen Reiches wiederum 
nö, berichten können. Dazu rufe ich dieser Industrie aus 
vollem Herzen ein fröhliches »Glück aufs zu.« 


Der Vortrag wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen. 
Sodann schloß der Vorsitzende die Festsitzung. 


Am Abend fand im Zoologischen Garten ein Fest mit 
Damen statt, das die Teilnehmer bis lange nach Mitternacht 
vereinte. 
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Brennstoffe. 


Methods of burning smallanthrarite coal, Von Peabody, 
(Eng. Rec. 15. Sept. D6 8 294/95) Abmessungen der geeigneten Ros - 
stäbe. Fouchtigkeitsgehalt. Aschengehalt, Heizwert Anwendung von 
künstlichem Wind. 

Fuel analysis for steam users. Von Kershaw. (Engineer 
25. Sept. 06 8. 314 16") Auswahl der Probestücke des zu untersuchen- 
den Brennstoffe. Einrichtungen für Breunstoffversuche. Ermittlung 
der Feuchtigkeit des Aschengehaltes, der brennbaren Bestandteile, der 
Koksrückstände und des Schwefelgehaltes. 


Dampfkraftanlagen. 

Power plant uf Ihe Hotel St, Regis, New York. (Eng, Ber, 
s. Sept. 06 =. 265/88*) Die Anlage enthält Maschinen für 1009 KW 
Kesselanlape. Grundrid des Untergeschosses, 

Halanced draft gas produeer furnace Von M’Lean. 
ifron Age 13. Sept. O6 8. 672/749 Die dargestellte Feuerung für 
Dampfkessel hat einen giebelartigen Herd, dem der Brennstoff von unten 
her un der höchsten Stelle zugeführt wird, derart, daß er nach beiden 
Selten abrollt und verbrennt, Ergebnisse von Leistungsversuchen, 

oil extraetion. Von Willets. (Iron Age 13. Sept 06 8. 
666/67%) Der (mlabschelder der amerikanischen Marine hesteht mus 
einem mit Filtertach beieukten Zylinder, durch den das Wasser In die 
Spelsewasserbebälter hindurchgedrüickt wird. In die Speiseleftung ein 
gehauter Gelabschelder. 

Druck- und Geschwindigkeitsverhältnisse des Dampfes 
in Freistrahl-Grenzturbinen. Von Recke, Forts, (2. 1. Tur 
binenw. 29. Sept, 086 8. 381.87%) Reibungsverhältulsse von Düsen. 
Schaufelrelbung. Wärmezufuhr durch Heizung der Düsen. Einfluß der 
Reibungs- und WVeberhitzungswärme auf den therinischen Vorgang in 
den Düsen. Forts. folgt. E 


Druckerei, 

der Flachform- Maschinen 
20, Sep. 068. 61T 8881 
Schluß folge. 


Arheltsdiagramme 
König. Forts, 
schau v. 6. kt, 06. 
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Eisenbahnwesen. 


Die Rheinuterbahn Köln-Bonn Von Rinkel. Kart. El. 
Bahnen uw. Betr. 24, Sept. 06 8. 510/15* Der »lektrische Teil es 
Krafıwerkes, IMe Leitungsanlage. Forts. folırt. 

The vew low-grade freijght Ilne of the Erie R. RB. (Ene 
Ber, 8. Sept. DB 8. 256/58*) Die 64 kan lange zweigleisige Strecke 
zwischen Guymard und Highisud Mills bat 0,2 vH größte Steigung in 
westlicher umd 0,0 vH in Ostlicher Riehtung. lageplan, Längsproäl 
uml Baulichkeiten. 

Bestimmung der Fahrzeiten nus der Leistungsfähigkelt 
der Lokomotiven. Von Sanzin. {Verhdign. Ver. Heiörd. Gemorbl. 
Sept, 06 8. 305/37*%) Bestimmung der wirtschaftlichen Fahrgeschwin: 
digkelt, der Beschleunigung beim Aufahren, der Bremsselt, der Fahr 
grschwindigkelt In Stelgungen und Krümmungen unter Beribeksichtigung 
der Streckenlänge, des Zuggewichtes umd des Verhältnisses von Zugkraft 
zur Geschwindigkelt. Praktische Beispiele, 

Veberhitzter Dampf iin Lokomeotivhetrieche. IZ. Dampfk. 
Maschbtr. 26. Sept. 06 3. 394/98*) Konstruktionseinzelheiten, Steuerung 
und Ergebnisse von Versuchsfahrten der von der Berliner Maselin abau- 
A-G vorm. L Schwartzkopft in Malland ausgestellten ' sgekuppelten 
Zw Illinges- Helßdampf-Güterzug-Tenderlokomotivo von 78,9: Diensterwicht 

Foar-eylinder six-eoupled locomotive at the Milnm er 
bibition, vonstrweted hy the Sorietn Tıallann Ernesto Breia, 
Milan. (Engng. 25, Sept, 06 8. 422/24* mit I Tat.) "y-gekupprile 
Verbundiokomotive, derm Filhrerstand über einem zwelachsigen Dreh- 
gestell vorn angeordnet ist. Sie hat 360 md 590 mm Zyl.-Dmr., 
#50 ınım Hub, 206 qm Heiztläche, 3 gm Rostflüche, 15 at Veherdreck. 
70,5 t Betriebsgewicht, 5 1 Kohlen- und 20 ebmı Wasservorsat In Tender 
und 90 kın höchste Dienstgeschwindigkelt. Forts. folgt. 

Track construetion for railway tunnels (Kmr 
20, Sept. 06 8. 310/12%) Darstellung der Verlegung des Oherbaurs 
In versehledenen Eisenbahntunneln in Amerika und in England. 

Le desserrage des vis dans les assemhlages medtallluurs 
des votes de chemins de fer. Von Schlüssel @nle el 
22. Sept, 06 8, 326/29) Schlenenbefestlgung der französischen dstbahn 
nach Boyenval und Ponsard, Vergleich zwischen Kell- und Schran 
Iwahbefestieung. 

“perntion of rallwav points and sigenunle hy power. ibr 
low- pressure pneumatie system. 1Engug. 28. Sept, 06 s.411720% 
Darstellung der für die 37 kın lange Strecke Woking-Basingstakr det 
London and South Western Railway von der British Preumatle Siem! 
io anseeführten Siena ıma Stellverkunlagen. 

The Kalamazoo presseilssteri ear-wheel. (Kugme. 28. Sept 
Ws m. dauer. Ile für leichte Kisenbahumagen Imatlınmten Hader sind 
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aus „wel Teilen: Kranz nebst Speichen und Nabe zusammengenietet, 
ans A min diekem Stahlblech gepreßt und an der Lauffläche des Kranzes 
auf b mm verstärkt 


Eisenhüttenwesen. 

Blast- furnace blowing- engines. Von Roberts, (Engne. 
24, Sept. 06 8. 440/419) Geschichtiiche Fotwieklung. Konstruktion 
der Ventile; allgemeine Anordaung. Gasmaschinen um Turbinen als 
Antriehmaschinen. 

Anwendung von sauren Böden beim Horhoten. (Stahl u. 
Kieen 1. Okt. 06 8. 191'83*) Mittellung glinstiger Betrichsergehnisse 
mit Böden, die aus sauren Steinen wemauert um mit einer 300 his 
am nın dieken basischen Decklage versehen sind, 

A new ore thawing plant. (Eng. Rer. 15, Sept. 06 8. 291 92°) 
Die Anlage der Zenith Furnare Co. In Duluth, Minn., stellt einen gro- 
öen Holzschuppen dar, In dem auf drei Gleisen 45 heisdene Erawagen 
untergehrucht werden können. Das Innere des Gebäudes wird mit 
Heißluft gehelet. 

Dephosphorization In the Bertrand-Thlel process. (Iron 
Age 18. Sept. ON 8. 680'51*) Mitteilung von Stromtorg über die Var- 
gäuge bei der Entphosphorung won Hohelsen in Anwesenheit von 
Kohlenstoff sowie über die chemischen Vorgänge hei dem Verfahren 

Different modes of blast refrigeration and their power 
requirements. Von Johnson. Sehluß. (Engineer 2#, Sept, 06 8. 
341/32) 8. Zeitschriftenschau v. 6. Okt. O8. 


Eisonkonstruktionen, Brücken. 

Maximum bridge strosses under live lond. Von Packard. 
(Eng. Ree, 8. Sept. 06 5. 279/80*) Berechnung der Biegungsmomente 
für eine Pratt-Trägerbrücke. 

Progress on the Blackwell's Island bridge. (Eng. Rer. 
15. Sept, 06 8. 283991 ) Darstellung der Arbeiten an der 184 m 
weiten Inselöffnung. Insbesondere «der Lebrgeriiste uml der Laufkrann 

Camber adjustiments made In the erretion ofthe Quehee 
hridger. (Eng. Rec 15. Sept. 06 8. 208°) Das Lehrgerüst für den 
+inen Uferpfeiler ruht auf mehreren Druckwasser- Winden, um die Sen- 
kung unter den Gewicht der Eisenkonstruktion ausgleichen zu können. 

Steel falsework used in the ereetion of the Quehee 
bridge. ‘Eng. Ree. 8. Sept. U6 8. 255 60% Das Lehrgerüst für die 
150 m weite südliche Uteröffnung der Brücke Imsteht aus einer Doppel- 
reihe von eisernen Türmen von 15 m Mittenabstand, die durch Längs- 
und Querverbände gegeneinander abgestützt sind. 

Beton und Eisenbeton auf der Nürnberger Ausstellung 
1906. Von Vals, Forte (Deutsche Bauz. 26 Sem 06 8.69 Eisen- 
hetonbrücke von 10 m Spannweite, ausgeführt von Merb & Nens A +C, 
in Karlsrute, Konstruktionen der Firma Dyekerhoft & Widmann in 
Närmherg. 

An elght-track reinforced-eonerete viaduet in Winni- 
peg, Manitoba. (Eng. Rec 15. Sept. 06 8. 298:94%) Die Brücke 
fahrt die Canndian Pacifie R. R. über die Main-Straße und enthält 
5 Oeffnungen, +Ine von 7,t ın Weite über der «doppelgleisigen #lektri- 
schen Straßenbahn, zwei ebensolche üher den beiden Fahrwegen und 
zwei von 4,5 m Weite über den Fußglingerwegen Die im Zuge der 
Straße gemessene Länge beträgt 42, die Breite 30,5 m, 


Elektrotechnik. 

The new hydro-eleetrie station of the Holyoke Water 
Power Co. (Eng Ree 15. Sept 06 8. 2854. 56% Das dargestellte 
Kraftwerk wird von der zweiten Gefällstufe des Conneetiout River durch 
3,3 m weite Leitungen gerpeist, Es enthält vorläufie zwei Turbinen- 
Dynamogruppen mit liegender Welle von je 1000 PS Leistung und eine 
Dampf-Turbosdsnamo von 500 KW zur Aushülfe Lageplan. Forts. folgt. 

Huw the New York Edison Company uses Its own vlec-« 
trielty, {EI World #2. Sept 06 8.559 63%) Beleuchtung von Ge- 
schäfts- und Ausstellungsräumen  Reklameheleuchtong. Elektrisch Im- 
triebene Motorwagen zur Lieferung von Lampen und Installations 
teilen, zur Heaufsichtigung des Netzes umd für Aushesserungen und Kr- 
weiterungen. Ladestelle für die Wagxenbatterien. 

Beitrag zur Untersuchung der Wirbelströme in Eisen- 
blechen. Von Kühn« (Klektrt. Z. 27. Sem 06 8. ul oh) Die 
Versuche haben ergehen, das «ie Steinmetzeche Wirhelstromziffer init 
der Blechdicke wächst und dab die Ziffer im ummekehrten Verhältnis 
“um spezifischen Widerstante der Fisensorte steht. Bei Verwendung 
leglerter Bleche mit erhöhtem Widerstand werden die Wirbelstrom- 
verluste beiieatend kleiner 

Ueber Schwingungen mit hoher Spannung und Frequenz 
in Glelchstrommotoren. Van Feldmann und Herzog. (Klek 
trat, Z. 27. Sept. O6 8 SP7. Dur) Untersuchung der bei lötzlichen 
Zustandsänderungen und Frequenzen von 15 von bis 20 000 Per. =k auf 
Irotenden Auszleichschwingungen. Theorie in einfacher Form. Beispiel 
für Kurzschluß ohne Last und Rückleltung dureh den Bleimantel und 
für Kurzschluß mit Dämpfung durch eine parallel geschaltete Last. 

Cbaracteristie performaner of polyphnse mannets 
Von Lindanist, {EL World 22, Sept. 06.8 504.670 Versuche an 
Magneten um Anwendung von Vektonlingrammen zur rechnerlschen 
Untersuchung der Leistung, der Verluste usm 
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Erd- und Wasserbau. 


Experience with the U, 8. dredges »Manhattan« and 
»Atlantio«-, employed upon Ambrose Channel, New York 
Harbor. Von Babeock. (Eng. News 20. Sept. 06 8, 107/099) Die 
beiden Bagger von gleichen Abmessungen sind Saugbagger init eigenem 
Antrieb. Der Bericht enthält die Betriehsergebnisse, Kosten usw, wilh- 
rend eines Jahren. 


La nouvelle gare maritime de la Compagnie Göntrale 
Transatlantique, au Hävre Von Dumas, Forts. (Ginie eiv. 
22, Sept. 06 8. 321/26%) Lagepläne und Einriehtungen der Häfen von 
Bremerhaven und Cuxhaven, Ausbau der Hnfenanlagen in Le Härre: 
Hafenbabnhof. Einschiffung der Auswanderer, Gepäckabfertigung. 


The new terminal station and ferryhouse of the Deln- 
ware, Lackawanna and Western R.R. at Hohoken, N.J, Von 
Huribut. (Eng. News 20. Sept. 06 8. 207/804% Das Fährhaus hat 
unch der Wasserseite 6 rechtwinklig zum Ufer atkeordnete Anleger 
stellen für Dampffähren, In den Wartehallen und «den übrigen Kiumen 
können 20 000 Persmuen Unterkunft finden. Einzelheiten der Gründung 
des Gebäudes um der Iuchkonstruktion. 


A new sea wall at Annapolis. (Eng. Rec. 15. Sept 06 8, 
305,06*%  Mittellangen über einen rd. 3 m hoben, 120 m langen Be- 
tondamım, der unmittelbar auf Pfeillern xelngert und ohne Trorken- 
legung der Baugruben oder Senkkasten hergestellt ist, 


Gasindustrie, 

Das Gaswerk Bremen, Von Schütte. {doum. Gasb.-Wasserv. 
®. Sept. 06 8, 845.50* mit 1 Tat) Lageplan und kurzer Angaben tiber 
die Einrichtung des für eine tägliche Leistung von rd, 110000 chm 
hestimmten Werkes, 

Giesderei, 

Der Flammofenbetrieh in amerikanischen Gleßerrien. 
Von Portiseh, (Stahl u. Eisen 1. Okt. 08 8. 1165 719%) Verwendungs: 
gebiet der Flainmöfen. Darstellung und kritische Erläuterung mehrerer 
amerikanischer Flammen für 7 bis 45 t Einsatz. Staubkahblenfeuerung 
für einen 1% 1-Flammofen. 

Molding automohlile engine eylinders. Von Perrault- 
Iron Age 13, Sept. 06 8. 661/64*) Herstellung der Kerme und der 
Zylinderform in der Gießerei der Mantifaeturer’s Foundry Co. in Water- 
bury, Conn,. Darstellung des fertigen Zylinders nit den Kernumarken, 

Die Untersuchung des Formsandes, Von Fürth. (Stahl u. 
Eisen 1. Okt. 08 8. 1105/®#7*) Bestandteile und Eigenschaften verschie- 
dener Formsandkarten. Verfahren von Vinsonneau zur Bestimmung 
des Gehaltes an Kieselsäure und Tonerde. Prüfung der Durchlässigkeit 
nach Schott und Hord. Bestimmung der Feuerbeständigkeit. Literatur- 
hinweise, 

Heirung und Lüftung, 

Teber die saugende Wirkung der Niederdruckdampf- 
heiskärper, Von Zyka. (Gesundhtsing. 29. Sept. 06 8. 615/21% 
Veranlaßt durch einen im Betriebe vorgekommenen Fall, bei dem iruß- 
eiserne Nimlerdruckdampf: Gltederkessel infolge Wassermangels zersprun- 
gen waren, hat der Verfasser die fraglielem Punkte einer Untersuchung 
unterzogen. Hieraus wird gefolgert, daß ınan bei derartigen Anlagen 
den Wasserstand der Kennel so hoch als möglich legen muß; «das 
Standrohr darf nicht höher gemacht werden, als der Ahstand des 
tiefsten Punktes der Kondensationsleitung vom mittleren Wasserstand 
im Kessel beträgt. 

Heintz-Temperaturregler. (tiesumdhtsing, 29. Sept. 08 8. 
621/200 Die Schwankungen der in dem Raume herrschenden Tempe- 
ratur wirken auf eine Feier, die die Absperrvorrichtung des Heisckersels 
vorstellt. 

Bestimmung der Biegungsspannunken in einen Aus 
dtehnungskompensator, Von Chowaneer. \Wiesmumdhtsing 29. Sept. 
DES. 617.18" Ableitung eines zeichnerischen Verfahrens zur Eirmitt- 
tung der Bieenngsspannnngen. 


Hochbau. 

A 4 story building in New Vork Tity. (Eng. Rec. #. Sept. 
a6 8. 261 63*) Einzelheiten der Baupläne des bis 195 m Höhe empor- 
geführten tarınartigen Erweiterungshaues im Graehäftshause der Singer 
Meg. de. 

Lager- und Ladevorrichtung. 

Neuerungen Im Bau von Transportanlagen in Deutsch" 
fand. Von vw. Hanffstengel. Forts. (Dingler 29, Sept. O8 8. 
Kua/T19) Hochwfenaufzäge. Forts. folgt. 

A novel vableway system of enal storafe (Eng. Ree- 
15. Sept. O6 8. 307. on") Drahtsellbabn mit #elbsttätigen Entnahme-, 
Speicher um Atgahevorriehtungen, gehant von der American (ahleway 
en. in Fall Iiver, Mass 


Muschinenteile. 
Hochhubsleherheltsrentile., Von Eberle, Schluß. (2. 
hayr. Rev.V. 30. Sept. #6 8. 173/70) Berechnung der Ventile auf 
Grumt der Versuchsergohnisse. 
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Matorialkunde. Schiffs- und Soewesen. 
File testing machine. (Engineer 28. Sept, 06 8, 820%) Die Zeichnerisch-rechnerisches Vorfahren zur Bestimmung 


von E. G. Herbert in Manchester gebaute Prüfmaschine für Feilen zeich- 
net selbattätig Schaulinien auf, aus denen die Schnittgeschn Indigkeit, 
die Menge des alıgefellten Materials und die Abnutzung der Feile er- 
stehtlich sind. 


Eisen-Niekel-Mangan:Kohlenstaff-Legierungen, Schluß, 


(Stahl u. Eisen 1. Okt. 06 8, 1177/84*) 8, Zeitschriftenschan v. 
22. Sept. O6, 

Tests of the effect of heat on reinforeed conererte 
eolumns. Von Mac Farland (Eng. News 20, Sept. 06 8. S16/18* 


Bei den von der National Fireproofing Co, angestellten Versuchen wur 
den Eisenbetonsäulen mit rechteckirem Querschnitt hoher Temperatur 
und zugleich hoher Belastung ausgpesetzt. Die Versuchsergelmisse «lm 
in Zahlentafeln zusammengestellt. 


Mechanik, 


On the sectlon of weirs Von Bligh. Forts IEnginser 
25. Sept. 06 8. 312/149) 8. Zeitschriftenschau v. 1. Sept. 06. 


Neue Untersuchungen von armierten Betonplatten. Von 
Ramisch. (Verhiälen. Ver. Beförd. Gewerbfl. Sept, 00 8, 338 50%) 


Meögeräte und -Verfahren. 

Ein neuer selbstregistrierender Gaspräfer Von Bour- 
dot. (El. uw. Maschinenb. Wien 30. Sept. 06 8. 780'533% Das von 
‚Jullus Pintsch gebaute Gerät, Bauart Bayer, zur Untersuchung der Al 
gasc von Feuerungen besteht im wesentlichen aus einer kleinen Wasser- 
strahlpumpe zum Ansaugen der KEssengase, einem Klihler, einem mit 
angefeuchtetem, gehranntem Kalkstaub gefliliten Behälter zum Ausschel- 
den der Koblenekure und zwei gleichen ınlt Paraffndl gefilliten Gas- 
messen, 

The alternating-rurrent D’'Arsonval galvanometer, Von 
Franklin und Freudenberger. ıFEl, World 22. Sept. 06 8. 5481 
Koustruktion und Abmessungen eines von den Verfassern konstrulerten 
D’Arsonval-Meßpgerätes und Berieht über Untersuchungen. 


Metallbsarbeitung. 

The engineering and machinery exhibition, Olympia, 
Von Horner. Forts, (Emgmg. 28. Sept, 06 8, 109 17° Werkzrug- 
maschinen, Kurse Erläuterungen über verschiedene Ausstellungsgegen- 
stimle: Kraftensanlagen, Gasmaschinen, Dampfinaschinen und Dampt- 


dynamos, Zupmesser fir Fenerungen, Dasnpfkessel, Gebläse, Ventiln- 
toren usw, 


Motorwngen und Fahrräder, 


A higb>grade ecar-motor eorank-shaft. Von Dolnar, 
Am. Mach, 29, Sept. 06 5, 329/31*) Werkstattzeichnung und Vorgang 
bei der Bearbeitung einer Chrom-Nickelstahl-Kurbelwelle für einen 10- 
bis 45 pferdigen Wagen (der American Daimler Company inf Steinway, 
Long Island. 


der Querbeanspruchungen. 
bau 26. Sept. 06 5, 983/89*) 


Von Stieghorst. Schluß. (Schiff: 
S, Zeitschriftenschau v. 25. Aug. O6. 

Stresses In ships. Von Sınith (Engog. 2%, Sept. 06 =, 
436/39*) Die Richteung und ungefähre Größe der Beanspruchung sin- 
zeiner Schiffstelle wird mittels der Stromlinien bestimmt. 

Festigkelt von Trägersystemen. Von Kretzschmar. 
Schluß. (Schifftau 2%. Sept. 06 8. 990/92°) 8, Zeitschriftenschan r. 
26. Mai 06. 

Uober die Kriegsmarinen auf der Ausstellung in Mal- 
land. Von Castner Schluß, (Schiffinu 26. Sept. 06 8. B78 82] 
Ausstellungen von Vickers Sons & Maxim, J. Cockerill und Fried, 
Krupp AG. 

The Freneh battleship »Röpubliguer, (Kmginser 28 Sept. 
06 8. 316/17%) Das 184 m lange und 24 m breite Linienschif hat 
eine Wassorverdrängung von rd. 15000 t. Bel den Probefahrten he- 
trug die durchschnittliche Geschwindigkeit 19 Knoten, Angahen fber 
die Panzerung und Bewaffnung. 


Textilindustrie, 


The drawing-Iin of warps by machlinery, Von Hathaway. 
(Text. World Rec. Sept, 06 8. 94/969) Vortrag Aber Ketteneinzlehu- 
schinen, gehalten in «der National Assoeintion of Cotton Manufacturnes 
zu New York, 

Singeing. Von Marbile. (Text. World Rec, Sept. 06 8. 96) 
Vortrag liber Gassengemaschinen und über die Bestandteile der zur Ver- 
wendung gelangenden fiase, gebalten in der National Assoeintion af 
Cotton Manufacturers zu New Vork 


Verbrennungs- und andre Wärmekraftmaschinen. 

Die Gaskraftmaschinen auf der Internationalen Aus: 
“tnllune In Mailand 1006, Von Freytag, Forts. (Dingler 
29, Sept. OU 8. #14 179 Dilesel-Motoren von Gebr, Sulser in Winter- 
thur. Schluß folt. 


Wasserversorgung. 


A rapid sand filter plant in Germany. Von Westom 
‘Eng. Rec, ®. Bept. DB 5. 260 61%, Die Anlage zum Reinigen vun 
Flußwasser aus «der Weißen Elster in Gera umfaßt zwei rechteckige 
Niederschlag- uml Füllbehälter von 8,7 x 19 am Fläche und 4 zylin- 
irische Sundfilter von 5 m Dmr. aus EKisenbeton. 

The value of pure water. Von Whipple (Eng. Ben. 
5, Sept, 06 8. 269 72% u. 15. Sept. 8, 203/05) Der Vorfasser stellt 
eine wirtschaftliche Untersuchung über die verschiedenen Stufen der 
Waserreinigung an. Gesundheitliche Anforderungen an gutes Trink- 
wasser. Bewertung eines Menschenliebens. Bezifferung des Verlusten, 
der durch ungesundes Wasser bewirkt wird. Anforderungen an deu 
Wohlgeschmack des Trinkwassers. Härte, Temperatur. Ableitung 
einer Formel Mr den Wert des Trinkwasser, Anwendung auf besie- 
hendo Trinkwasserversorgungen, 
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Rundschau. 


Die Dampfkesselexplosionen im Deutschen Reich 
im Jahr 1905"), 


I) Zwei übereinander liegende einfache Walzenkessel, 
verbunden mit einem stehenden Heizröhrenkessel ohne Feuer- 
büchse, erbaut von F. ©. Keller & Co, zu Stolberg im Rhein- 
land 1896 und im selben Jahre von der Ammoniaksoda-Fabrik 
von Moritz Honigmann in Würselen zu Kochzwecken in Be- 
trieb ggg Länge des Kesselmantels des oberen Walzen- 
kessels 3500 mm, Dior. 1200 mm, Länge des unteren Walzen- 
kessels 4000 mm, Dior. 1000 mn, Länge des Heizrührenkessels 
#500 mın, Dinr. 2000 mm, Wasserinhalt 15 cbm, Betriebsdruck 
bat, 

Bei der am 15. Januar 1905 abends %',; Uhr erfolgten Ex- 
ragen riß eine Längsnietung des Heizröhrenkessels von oben 
is unten auf, wodurch der Mantel aufgeklappt wurde, so daß 
die Heizröhren freilsgen. Die Rohrböden und die Heizröhren 
wurden verbogen. r Mantel des Heizröhrenkessels hing 
nur noch auf etwa 1500 mm des Umfanges in den Querniähten 
mit den beiden Rohrböden zusammen, und der ganze Kessel 
war etwa um 90° um seine Achse verdreht und aus den 
firundmanern gehoben, Die wagerechten Walzenkessel waren 
vom senkrechten Heizröhrenkessel in den Nietungen abgeris- 


son und in der Achsenrichtung über eine 10 bis 15 m hohe 
Sehlackenhalde geschleudert, dabei aber ganz geblieben. 
in r rsache des Unfalles ist zu hoher Druck, verursacht durch 
“stegeung des Sicherheitsventiles. Getötet wurden 3 Personen, 
I mach der “etlichen Statlstik des Deutschen Ielels 


2) Liegender Zweifllammrohrkessel, verbunden mit einem 
liegenden Walzenkessel als Vorwärmer, erbaut von G. Kuhn 
in Stuttgart 1874 und in demselben Jahre zum Heizen und 
Kochen in der Bleiche und Appreturanstalt von Emil Deger- 
dorn In Schornreute-Ravensburg in Betrieb genommen. Länge 
des Kesselmantels 4710mm, Dir. 180mm, Wasserinhalt I1cbm, 
Betriebsdruck 5 at, 

Bei der am 6. März 1905 morgens 5"; Uhr erfolgten Ex- 
plosion wurde der erste Schuß des rechten -Flammrohres auf 
s20mm Länge, 400mm Breite und ungefähr 165mm Tiefe 
eingebeult und an der tiefsten Stelle auf eine Länge von 
200 mm aufgerissen; der schlitzartige Riß klaffte in der Mitte 
»> mm. Neben dieser Einbeulung fand sich eine geringere 
abgeflachte Eindrückung; auch Ten zweiten Schuß war eine 
Ahnliche Abflachung festzustellen. Die Flanschverbindung des 
ersten und zweiten Schusses klaffte auf ein Viertel des Um- 
fanges ungefähr 5mm, die beiden nächsten Verbindungen 
ebenfalls, jedoch in geringerem Maße, auf etwa ein Achtel 
des Umfanges. Am dritten Schuß des rechten Flammrohres 
zeigte sich ein von der Flanschverbindung ausgehender, In 
der Längsrichtung verlaufender, ungefähr cm langer RI 
An der ersten und zweiten Verflanschung des rechten und an 
der zweiten Verflanschung des linken Flammrohres waren 
viele kleinere Risse vorhanden. 

Als Ursache des Unfalles ist Wassermangel anzusehen, da 
ein Teil des Wassers durch das sehr undichte Speiseventil ia 
den Nachbarkessel, wo keine Spannung herrschte, ns, 
treten war, Eine weitere Ursache des Unfalles Ist in der f 
lüssigen Bedienung des Kessels zu erblicken, den der Heizer 
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angeheizt hatte, ohne sich vorher genau zu überzeugen, ob 
genügend Wasser darin war. Verletzt wurde niemand. 

3) Liegender Zweiflammrohrkessel, erbaut von Augtist 

Reinshagen in Langendreer 1»02, im Betrieb im Steinkohlen- 
hergwerk der Gewerkschaft »Deutschland« in Haßlinghausen. 
Länge des Kesselmantels 10000 mm, Dmr. 2200 mm, Wasser- 
inhalt 37,» cbm, Betriebsdruck 7 at, 
—— Bei der am 25. März 1905 mittags 12'/, Uhr erfolgten Ex- 
plosion wurden der dritte und der vierte Schuß des linken 
Flammrohres von beiden Seiten eingebeult, ‘wobei die ver 
bindende Nietnaht unter Sprengung von 27 Nieten auseinander 
gerissen wurde; der Scheitel des dritten Schusses wurde bis 
auf 20mm von der Sohle des Flammrohres, der des vierten 
Schusses bis auf 20 mm hinuntergedrückt. Durch die nach 
hinten klaffende Oeffnung wurde der größte Teil des Wasser- 
inhaltes des Kessels herausgeschleudert, 

Als Ursache der Explosion wird örtliche Ueberhitzung der 
beiden Flammrohrschüsse infolge starker Kesselstein- und 
Schlammablagerungen angenommen, 1 Person wurde leicht 
verletzt, 

4) Stehender einfacher Walzenkessel, angeblich in Bruch- 
sal erbaut. Das Alter war nicht zu ermitteln. Der Kessel 
war zur Dampferzeugung für Brennzwecke in der Brennerei 
»Zur Rose von Georg Risch in Zuzenhausen aufgestellt, 
Länge des Kesselmantels 800 mm, Dinr. 900 mm, Inhalt 0,5: cbm, 
Betriebsdruck 6 at. 


Bei der am 1. April 1905 abends 10%, Uhr erfolgten Ex- 
plosion brach der Boden heraus, und der übrige Kesselteil 
wurde gegen die Decke geschleudert. 

Der Unfall ist dadurch entstanden, daß das gedeckte 


Feuer wieder auskam und infolgedessen der Dampfdruck un- 
zulässig gesteigert wurde. Verletzt wurde niemand, 

5) Liegender Zweitlammrohrkessel, erbaut von Vogel & 
Co. in Neusellerhausen 1891, im Braunkohlenwerk Zwenkau 
1592 in Betrieb genommen, Länge des Kesselmantels 9070 mm, 
Diar, 2000 mm, Wasserinhalt 23 cbın, Betriebsdruck 6 at. 

Bei der am 12, November 1905 abends 7'/, Uhr erfolgten 
Explosion wurde das rechte Flammrohr in der Nähe der 
Feuerung auf eine Länge von 2,7 m derartig eingebeult, daß 
seine Wand die gegenüberliegende Innenseite berührte, In 
der Rundnaht zwischen den beiden ersten Schüssen rissen die 
Stege an der oberen Hälfte zwischen 16 Nieten ab, so daß sich 
hier eine Oeffnung von 30 mn Breite bildete, Von oben zeigte 
sich ferner ein 300 mm langer Querriß, der an der breitesten 
Stelle 45 mm weit klaffte, 

Als Ursache des Unfalles wird Wassermangel angenommen, 
der nicht bemerkt wurde, da die Zuführkanile zu den Wasser- 
standgläsern durch Schlamm verstopft waren. Verletzt wurde 
niemand. 

6) Stehender Feuerbüchsenkessel mit eingehängten Field- 
schen Siederohren und aufsteigenden Heizrühren, erbaut von 
Koebner & Kanty in Breslau 155%, im Betriebe für Kraft- 
zwecke im Dampfsägewerk von Felsmann zu Schmiedeberg. 
Länge des Kesselmantels 2500 mm, Dimr. 1100 mm, Inhalt 1,56 cbm, 
Betriebsdruck 6 at, 

Bei der am 18. November 1905 vormittags kurz nach 9 Uhr 
erfolgten Explosion wurde der Boden eines Fieldrohres, der 
in das untere Ende eingeschweißt war, an der Schweißstelle 
von diesem abgetrennt, wonach der über der Feuerbichsdecke 
befindliche Inhalt des Kessels durch das unten offene Rohr 
in den Feuerranum und auf den Rost ausströmte und die 
Feuertür öffnete, Am 23. November trafen die Revisoren, 
veranlaßt durch einen Zeitungsbericht, ein, fanden aber den 
Kessel bereits wieder im Betriebe, Eine Anzeige der Explo- 
sion war nicht erfolgt. 

Die Ursache des Unfalles ist auf die schlechte Schweißung 
des Fieldrohres zurückzuführen. I Person wurde leicht ver- 
waundet. ') 

7) Liegender engröähriger Siederohrkessel, erbaut von der 
Leipziger Röhrendampfkesselfabrik vormals Breda & Co. in 
Schkeuditz Is02, im Betriebe zu Kraft- und Heizzwecken im 
Hotel der Zentral-Baugesellschaft in Leipzi Länge der 
Siederohre 3000 mm, Dmr. 0 mm; Wasserinhalt rd. 1,572 ebm, 
Betriebsdruck 9 at. ') 

Bei der am 1%. November 1105 abends 7 Uhr erfolgten 
Explosion wurde das von den Flammen unmittelbar berührte 
unterste dritte Siederohr der rechten Abteilung in einer Ent- 
fernung von 520 mm von der vorderen Kammer auf 2» mm 
Länge aufgerissen. Die auf der unteren Seite des Siederohres 
liegende Oeffnung klaffte an ihrer weitesten Stelle etwa To mm 
anseinander, 


') Die bier unter 6) und T) geschilderten Unfälle gehören nicht 
In diese Statistik, denn sie sind keine Dampfkeserlerplosionen nach 
der vom Bundesrat dafür aufgestellten Bestimmung; #, 4. 1840 8. 448; 
1:97 8.59 und 271; 190m 8. Stun 


Rundachan, 
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Als Ursache des Unfalles ist en in den Rohren 
der rechten Abteilung anzusehen, der dure cr rn 2 des 
Wassereintrittes infolge mangelhafter Reinigung eingetreten 
ist. Verletzt wurden 2 Personen. 

8) Liegender Zweiflammrohrkessel, erbaut von F. Dippe 
in Schladen 1901, im Betriebe des Kali- und Steinsalzberg- 
werkes der Gewerkschaft »Julius< I in Volpriehausen. Länge 
des Kesselmantels 11000 mm, Dir. 2200 mm, Wasserinhalt 
31,9s cbm, Betriebsdruck 8 at. 

Bei der am 4. Dezember 1905 morgens gegen 5 Uhr er- 
folgten Explosion wurde der erste Schuß des rechten Flamm- 
rohres in der Rundnaht auf etwa zwei Drittel des Umfanges 
Infolge Reißens der Niete abgetrennt und kegellörmig zu- 
sammengedrückt, wobei er aber an der vorderen Stirnwand 
sitzen blieb. Der folgende Schuß war auf 400 mm Länge am 
Scheitel heruntergebogen. 

Anscheinend ist Wassermangel die Ursache der Explosion 


gewesen. 1 Person wurde getötet, 1 Person verletzt. 
Ueber das in dieser Zeitschrift bereits erwähnte Ri e- 
bäude der 8) Co, am Broadway in New York') werden 


nunmehr, da die Pläne feststehen und mit den Verstärkungen 
der alten Fundamente des Gebäudes begonnen worden ist, 
folgende Einzelheiten bekannt. Das turmartige Gebäude von 
rd. 19 x 19 qm Grundflliche wird, vom 14. Stockwerk des alten 
Singer-Geschäftshauses anfangend, 22 Stockwerke hoch auf- 
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re V'eher dem 36. Stockwerk erhebt sich eine Kuppel 
gg m Höhe, die 4 Stockwerke enthält. Mit der 
hierauf folgenden Laterne von 18 m Höhe und der Flaggen- 
stange wird eine Gesamthöhe von rd. 195 m tiber der 
Straßenoberfläche erreicht. Bis zum 38. Stockwerk hinauf, 
d. h. bis zur Höhe von rd, 156,5 m, wird der Turm nur Ge- 
schäfterkume enthalten. Zur Versorgung des Turmes werden 
‚lie vorbandenen mechanischen Einrichtungen des Singerschen 
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Geschäftshauses wesentlich erweitert. Insgesamt werden dann 
16 Aufziige vorhanden sein, wovon zwei vom Kellergeschoß 
nach dem 13. Stockwerk, zwei von der Straße nach demselben 
Storkwerk, vier von der Straße nach dem 34. und einer vom 
34, nach dem 8, Stockwerk verkehren soll, (Engineering 
Record vom 8. September 1906) 


Daß Brücken nicht nur in den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika, sondern auch in Deutschland in verhältnismäßig 
schr kurzer Zeit ohne nennenswerte Betriebstörung ai 
baut werden, zeigen zwei kürzlich vorgenommene Auswechs- 
lungen von Elbbrücken. 

An der Brücke über die Elbe bei Wittenberge ') 
mußten die Träger der Drehöffnung durch neue, stärkere 
ersetzt werden. Die Brücke ist gleichzeitig Straßen- und 
Eisenhahnbrücke. Da außer dem sehr regen Straßenverkehr 
tiglich 34 Züge ‚über die Brücke befördert werden, hatte man 
filr den Umbau die Bedingung gestellt, daß der neue l’eber- 
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bau in 3°, st an die Stelle des alten gebracht werden und daß 
nach dieser Zeit die ganze Brücke wieder betriebsfähig sein 
inüsse. Während des Umbaues mußten die Fahrgäste zweier 


Personenz mit ihrem Gepäck in einen jenseits der Brlicke 
stehenden Zug, einmal über den alten und einmal über den 
neuen Ueberbau, geführt werden, wofür besondere Umsteige- 
rampen vorgesehen waren, 

Die gesamten Arbeiten einschließlich der Lieferung der 
neuen Teile waren von der Union A.-G. für Bergbau, Eisen- 
und Stahlindustrie in Dortmund übernommen. Der neue 
Urberbau wurde auf einem Holzgerüst stromabwirts herge- 
stellt, während stromaufwärts ein Holzgerüst zur Aufnahme 
les alten Veberbaues aufgestellt wurde; s, Fig. I bis 3. Von 
den vier Haupfirägern des alten Ueberbaues wırde der 
äußerste stromaufwärts liegende mit dem Versteifungsrahmen 
her dem Drehpfeiler und len Zugbändern abgebaut, m 
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das zu verschiebende Gewicht zu verkleiners und um zu- 
zleich an der Breite der Hülfsrüstung zu sparen. Während 
einiger Betriebspausen wurden dann alle Teile der Bewe- 
gungsvorrichtung entfernt und der alte Ucherban auf eiche- 
nen Klotzlagern hetriebsfihie gelagert. Um das Kammer- 
mauerwerk für den neuen Üeberbau herzustellen, unterstützte 
man das Gleis durch einige mit Bolzen befestigte, leicht Iüs- 
bare Träger, Die neuen Auflagersteine waren bereits vor 
der Verschiebung genau verlegt und mit den für das Ver- 
gießen der Lagerplatien erforderlichen Rillen versehen worden, 

Jeder Ucberbau wurde nun auf4 Wagen gesetzt, die sich 
auf Flacheisenschienen bewegten, die unter dem Hauptträger 
hefestigt waren, Hierzu wurde während des Betriebes der alte 
Urberbau um etwa Jem angehoben, das anschließende Gleis 
entsprechend nachgerichtet und «die Wagen untergeschohen. 
Zum Heben und Senken «der Urberbauten wurden Druck- 
wasserhebeböcke benntzt. Nuch diesen vorbereitenden Ar- 
heiten wurde der Verkehr gesperrt, die Glelsanschlüse auf 


Fig. 1 bis 3. 


Umbau der Eibbricke bei Wittenherge. 
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beiden Seiten und die vorläufige Gleisunter- 
stützungr gelöst, der alte Veberban angehoben, 
die Unterklotzung darunter entfernt und hier 
auf der Veherbau wieder gesenkt, bis die Lauf 
räder der Wagen wieder auf den Schlenen 
aulsaßen. Der neue eiserne Leberbau stand 
bereits auf seinen Wagen. Zum gleichzeitigen 
Vorwärtsbewegen des alten und des neuen 
Veberbanes benutzte man vier Zahnstangen- 
winden, die je von einem Mann bedient wur 
den. Die Entfernung, um welche beide Veber- 
bauten zu verschieben waren, betrug 5,25 \n, 
das zu bewerende Gewicht des alten Ueber- 
baues 100 t, das des neuen 130, Schätzung 
weise waren für die vollständige Verschiebung 
der beiden Ueberbauten und für die betriebs- 
fühige Aufstellung des neuen Ueberbaues von 
der Sperrung des Verkehrs an 3,25 st gerech- 
net, Diese Zeit wurde auch auf die Minute 
genan eingehalten, obgleich ein sehr heftiger 
5 Sturm ılie Arbeiten erschwerte. Zum Entfernen 
der Gleisanschlüsse und der vorläufigen Gleisunterstützungen 
sowie zum Senken des alten Ueberbaues auf die Verschiehe- 
leise brauchte man 25 min, zum gemeinsamen Verschieben 
es alten und des neuen l’eberbaues 75 min, zum Entfernen 
der Verschiebewagen des neuen l’eberbanes, zum Ausrichten. 
zum Senken und zur betriehsfertigen Herstellung 95 min. 
Beim Umbau der zweigleisigen Eisenbahnbrücke 
über die Elbe bei Magdehurg'i ist am Ys. v,M. die erste 
Stromöffnung von 66 m Stützweite ausgewechselt worden, 
nachdem bereits im Laufe des Sommers die fünf östlichen Flut- 
Öffnungen neue Ueberbauten erhalten haben. In Ist is min 
wurde der stromaufwärts neben der alten Brücke aufgestellte 
neue l’eberbau eingefahren, gleichzeitig damit der alte her- 
ausgezogen, die Üebergangskonstruktion zwischen Flut und 
Strombrücke eingebaut und die (ileisınschlüsse hergestellt. 
Das gleichzeitig bewegte Gewicht betrug rd. ou t (neue 
Brücke) + 3401 (alte Brücke) — »40t. Das eigentiche Ver 
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fahren der beiden Konstruktionen nahm 19 min in Anspruch. 
Die Auswechselung der Flutbrücken, bei denen 180 + 120 
= :W0t bewegt wurden, hat je 30 bis 45 min gedauert, wovon 
min auf das Einfahren entfielen. 

Die Arbeiten sind von der Brückenbauanstalt Gustavsburg 
der Vereinigten Maschinenfabrik Augsburg und Maschinenbau- 
gesellschaft Nürnberg ausgeführt worden, 


Ende September ist der Weifsensteintunnel im Schweizer 
Jura nach zweijähriger Bauzeit durchgeschlagen worden. Der 
Tunnel bezweckt die Verbindung von Münster (Moutier) und 
Solothurn durch die Weißensteinbahn, die weiterhin den Weg 
von Basel nach Bern und dem Berner Oberland unter Be- 
nutzung schon vorhandener Bahnlinien abkürzt. Ursprünglich 
war für diese neue Linie der elektrische Betrieb und An- 
schluß an die Drehstrombahn von Burgdorf nach Thun geplant; 
jedoch hat die Verwaltung diese Absicht aufgegeben und will 
die Bahn Im November 1907 mit Dampfbetrieb eröffnen Die 
Gründe gegen die Blau des elektrischen Betriebes 
haben indessen nicht so sehr in der bedeutenden Erhöhung 
der Kosten und insbesondere nicht in der Schwierigkeit der 
Stromzuleitung innerhalb des Tunnels gelegen, wie berichtet 
wird ), sondern sind in dem Bestreben begründet, sobald als 
möglich den Verkehr von Basel nach dem Berner Oberland 
auf die neue Linie und die anschließenden älteren Bahn- 
strecken überzuleiten, was sich vorläufig nur durch Dampf- 
betrieb ermöglichen laßt 


Ueber ein Verfahren, Blei mittels elektrischer Wider- 
standserhitzung zu löten, berichtet F. Herkenroth, Paris, in 
der Elektrochemischen Zeitung 1906 Nr. 3 wie folgt: Zum 
Löten dient ein Kohlenstift, der, um seine Leitfählgkeit zu 
erhöhen und den Widerstand in die Spitze zu verlegen, mit 
einem kräftiren Kupferniederschlag überzogen ist, Er sitzt 
in der Messingklemme eines hölzernen Handgriffes und ist an 
den negativen Pol des Stromerzeugers (2 bis 5 Akkumulatoren) 
angeschlossen, während dessen positiver Pol mit dem zu lö- 
tenden Gegenstand in Verhindung steht; letzterer kaun z.B. 
auf eine leitende Metallplatte gelegt werden. Das in Frank- 
reich häufig ausgeübte Verfahren soll einfach, billig und un- 
reführlich sein, und man soll damit z. B. die senkrechte Naht 
einer Schwefelsäure-Bleikammer ohne Gefahr des Mißlingens 
lüten können. 

Die Berichte der Inspektoren der Bergwerksbezirke in 
Grofsbritannien lassen erkennen, daß sich die Schrämmaschi- 
nen zwar allmählich, aber mit wachsendem Erfolg einführen. 
Es waren im Betrieb insgesamt 





1903 FR 643 Maschinen 
1904 755 
105 40 


Diese 540 Maschinen fördern etwas über 8 Mill. t Kohlen, 
während die Gesamtförderung Großbritanniens 236 Mill, t be- 
träger; für die Einführung der Maschinen ist also noch ein 
weites Feld vorhanden. Von den Maschinen haben 555 Preß- 
luftantrieb und 355 elektrischen Antrieb; über den Rest fehlen 


Angaben. Der Bauart nach sind vorhanden: 
Radschrämmaschinen . . . 2... 581 
Stoßschrämmaschinen . a | 
Messerwellenschrämmaschinen.. . . „ 111 
Kettenschrämmaschinen . . - » . „47 


(Glückauf 22, Sept, 1906) 

Die von der russischen Regierung mit einem Aufwand 
von 25 Mill. Rubel gebaute Petroleumleitung von Baku am 
Kaspischen Meer nach Batum am Schwarzen Meer ist vor 


!) Zeitung edles Verelus Deutscher Eisenbahnverwaltungen 3. 0'kt. 1906, 
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kurzem in ihrer ganzen Länge in Betrieb genommen worden. 
Die 854 km lange Leitung ist ungefähr längs der Eisenbahn- 
strecke zwischen den beiden Orten verlegt. Der bereits im 
Jahr 1896 begonnene Bau hat sich infolge vieler Schwierig- 
keiten sehr verzögert; einzelne Strecken der Leitung werden 
schon seit Jahren benutzt. 


Am 30. v.M. ist die Karawankenbahn eröffnet worden, 
das letzte Stück einer neuen Verbindungsbahn zwischen Triest 
und den nördlichen österreichischen Diosmlindere, von der 
man Vorteile für die wirtschaftliche Entwicklung der letzteren 
erhofft. Die Bahn führt mit zwei Zweiglinien von den Stationen 
Klagenfurt und Villach der Südbahn nach dem Ort Rosenbach 
und läuft von hier nach Süden weiter, um sich in Aßling an 
die von Triest kommende bereits fertige Bahn anzuschließen. 
Auf der Strecke Rosenbach-Aßling liegt das bedeutendste 
Bauwerk, der fast s km lange Karawankentunnel, der auf der 
ganzen Länge ausgemauert ist, 


Von der k.k. Direktion für den Bau der Wasserstraßen 
in Wien ist ein Wettbewerb umsiie Lieferung von Entwürfen 
Wehre ausgeschrieben, die auch Im Winter stehen 
bleiben künnen und die Ausnutzung der Wasserkraft, x. B. 
zur Erzeugung von elektrischer Energie, gestatten. Es handelt 
sich um Wehröffnungen von 25m und um solche von 15 m 
Weite, und die Wehrkonstruktion hat sich einerseits an ein 
aus Mauerwerk hergestelltes Widerlager, anderseits an einen 
gemauerten freistehenden Pfeiler anzuschließen. Die Kon- 
struktion der Beren Oeffnung hat einer Stauhöhe bis zu 
3,5 m, die der kleineren einer Stauhöhe bis zu 3,0 m zu ent- 
z.._ An Preisen sind ins t 15000 Kronen für die 
ehrkonstruktion der größeren Weite, 5000 Kronen für die 
der kleineren Weite au tzt. Die Entwürfe sind spätestens 
bis zum 31. Dezember 1 J. an die obengenannte Direktion, 
Wien I, Koblmessergasse 3, einzusenden, 
Die näheren Bedingungen sind von der Expositur der 
k.k. Direktion für den Bau der Wasserstraßen in Prag zu 
beziehen. 


Unter Mitwirkung der französischen Regierung findet vom 
1. Mai bis zum $1, Oktober 1907 eine allgemeine Schiffahrts- 
ausstellung in Bordeaux statt. Die Ausstellung soll alles 
enthalten, was mit Schiffbau, Schiffahrt und Seewesen in 
irgendwelchem Zusammenbang steht, als: Pläne und Modelle 
von Schiffen, geographische, hydrographische und astronomi- 
sche Karten, Schiffsinstrumente, Schiffsmaschinen und Zubehör, 
Motorboote, Schiffbaumaterial, Einrichtungen für Schiffisgesund- 
heitspflege, Rettungswesen, Gegenstände für Schiffsausrüstung 
und -verpflegung, Darstellung des nautischen und schiffbau- 
technischen Ünterichiewesens, Wohlfahrteinrichtungen, Hafen- 
bau, See- und Flußschiffahrt und Luftschiffahrt. 


Berichtigung. 
Beitrag zur Theorie der Schraubenventilateoren 
Zu dem vorstehenden Aufsatz von €. F. Holmboe, Z. 1006 8. Bil, 
werden wir von Hrn. Carl Ienemann, Lehrer an der Ingenlenrsehnle Zwickau, 
ıduenuf aufmerksam geinacht, daß In der Formel für den Wirkungsgrad 
(TI ein Fehler unterlaufen ist 


6% 
Statt n=( Zu ') 1,084 
ron 
muß es heißen: 2 [* Eee .) Lost. 
B 160 


Daraus folgt für «las an Schluß des Aufsutzes kurebene Beispiel als 


Wirkung=grmd: 
st,2 vH statt 33,8 vil, 
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K1.47. Nr.168130. Schnellschluß- und Absperrventil, F.Söchichau, 
Eilhing. Vor Eröffnung 
des bei A nit der Hand 
zu bewejemlen Absjerr- 
ventlles «4 wird das 
Schnellsehlußventil c 
derch Zug an der Stange 
r unter Spannung der 
Feder ; geöffnet und 
rer durch Drehung der ınlt 
Alytlachungen k_ versehe- 
Um den Kessel a (hei Kohrbruch usw.) 





sen Querwelle ! gesperrt. 


schnell alısperren zu können, dreit man (durch Fermntrieh oder dergl.) 
die Kurbel #« von o nach = und d schliebt r, 
wohel fey als Buffer wirkt. 

Kl. 46. Nr. 168090. Zylinderkühlung. I. 
Osenherg. Lichtenberg I. Berlin. Das 
Schwungrad r ist als Ventilator ınit geschlose- 
nen Zeilen 4 ausgebiblet und drückt die ange 
sangten Laftstrablen g In einen Sammelkanal +, 
von wo le durch mehrere Ihinterelnander lie- 
gende) Inisen + auf «lie Kühlrippem des Zylinders 
a geleitet werden und dabel zwischen sich „urch 
Samgwirkung Luftströme f erzeugen. 








El. 46. Nr. 170852. Zündvorrichtung. 9. 
Richarz, Elberfeld. Sobald der Zünder « 
versagt, dreht man den nach außen ragenden 
Bolzen d um 180°, so daß ein frischer Zünder 
+ ia den Verpuffraum r gelangt und der un- 
wirksame + ohne Störung des Betriebes ausgr- 
bessert werden kann. 


El. 47. Mr. 170380. Selbsttätige Wellenkuppluug. V. Faus, 
Antwerpen (Beilg.‘. Zwischen der treibenden Welle ? und der getrie- 
benen »- sind eine Kurbeiwelle u und eine auf w und w gelngerte Hohl» 
weile r eingeschaltet, die ein Vierkegelrädergetriebe rn rı 74 enthält, 
Beim Anlassen bleibt die 
init einem gewissen WI- 
derstande belastete (einen 
Wagen treibende) Welle 
w zunächst stehen, ılle 
Räder r, rollen auf 
ab, w wird doppelt so 
schnell als » gedreht, 
um das Kurbelgetriebe 4 
verdichtet mittels Laft- 
pumpe? die Luft in einem 
Verdiehtungsraume m, bis deren Widerstand die Welle » zur Ruhe 
bringt. Nun rollen die Rider vr; auf r ab, und eo wird doppelt so 
schnell ala # gedreht,} Der Verdichtungsraum m kann derch Verstellung 
elnos Kolbens vergrößert und verkleinert und zum Ausrliecken von wu 
durch einen Mahn mit der freien Luft verbunden werden. 


xl. 47. Nr. 170978. Kugellager. 
TheChapman Double Ball Bear- 
ing Company, Portland {Cum- 
berland, V, 8. A.). Die Kugeln s, wel- 

\ che die Tragkugeln & trennen, sind, 
\ damft sie in der Mittellinie #—z ver- 
Ai) bleiben, in rohrartigen, auswechsel- 

} baren Haltern A gelagert, die länger 
sind als der Durchmesser von i und 
mit becherartig erweiterten Enden odor 
passend abgeschrägten Rändern je 
zwei Kugeln & lage berühren. Um A 
und i ala geschlossenes Ganze auszu- 
hiiden, gibt man 5 (Innenfigur) eine mittlere Ausbuchtung b; und schlitzt 
es der Länge nach, um / einbringen zu können. 











Angelegenheiten des Vereines. 


Kl. 87, Nr. 170295. Handhammorwerkzeug. 
6, Asmussen, Hamburg. Der im Zylinder « 
durch Luft, die abwechselnd durch den Drehsehle- 
ber f ein» und zurückströmt, hin- und herbowegte 
Schlagkolben & legt kurz vor dem Schlag eine nach 
außen flihrende Oeffnung ’ frei, wodurch der Rück- 
stoß gemillert und bei su früh auftretender Saug- 
wirkung durch Laftelnlaß die Schwächung des 
Sehlages verhindert wird, 


Kl. 87. Mr. 170294. Siche- 
rung an Schraubenschlüsseln. J. 
Eckard, Traunstein ({Ober- 
bayern). Nach Einstellung der 
losen Backe ınittels Mutter oder 
Stellschraube - wird die Stellung 
gesichert, indem man den Dreh- 
schleber 4 so «dreht, daß seine stärkeren Teile f die 
Schraube c Testklemmen, wohei die undrehbare Zwi- 
schenplatte a das Mitdrehen von r verhindert. 





El. 88. Mr. 167960, Windrad. P. Szymansky, Darınstadt 
Das Windrad ist so gelsgert, daß es durch die mit senkrechten Platten 
«d und wagerechlen ee, verschene Fahne nicht nur in der wagerechten, 
sondern auch in der senkrechten Ebene entsprechend der Windrichtung 





selbsttätig eingestellt wird, Das lLagergestell c der Kadwelle b ist 
nämlich ınit wagererhten Zapfen 5 in einem Drehstuhl # gelagert und 
dreht sich mit diesem mittels Kugelstätzlagers um die Achs# der senk- 
rechten Triobwolle i, Die Drehung von A wird durch zwei Kegelräler , 
und ein Kreusgelenk 9 auf i übertragen. 





Angelegenheiten des Vereines. 


Die zum 50jährigen Bestehen des Vereines herausge- 
gebene 
Festschrift des Berliner Bezirksvereines 


„Ingenieurwerke in und bei Berlin‘, 


ein Buch von 535 S. groß 8° mit 360 Figuren und 9 Tafeln, 
steht zum Preise von 15 .# pro Exemplar im Buchhandel 
(durch Julius Springer, Berlin) zum Verkauf. Jedes Mitglied 
des Vereines hat das Recht, ein Exemplar zum ermäßigten 
Preise von 10 # zu beziehen, Die Beträge sind mit der Be- 
stellung an die Geschäftstelle einzuschicken. Die Zusendung 
erfolgt auf Kosten des Bestellers. (Das Porto beiräigt für 
Deutschland, Oesterreich-Ungarn, Luxemburg je 0,50 #, 
Dänemark, Belgien, Holland, Frankreich, Schweiz je 0,50 M, 
Rumänien, Rußland, Spanien, Italien, Türkei je 1,40 ‚ff, 
Schweden, Norwegen, Griechenland je t,s0 „#, Ver. Staaten 
3,50 ‚#, Südamerika 4 M.) 





Gemäß dem Beschluß unserer 46. Hauptversammluns 
haben wir in dem Erdgeschoß unseres Hauses in Berlin, 
Charlottenstraße 43, für unsere Mitglieder 


Räume zu Sitzungen und Zusammenküniten, 
eine Bibliothek, Lesezimmer usw. 


eingerichtet; auch befreundeten Vereinen und Industriellen 
stellen wir diese Ritume zu Ausschußsitzungen und geschäft- 
lichen Beratungen gern zur Verfügung. Im Lesezimmer 
liegen zahlreiche technische Zeitschriften des In- und Aus- 


n x N r e 
Fern n für Schreibgelegenheit, Fernsprocher usw, ist 


Balbsireriag das Versi, 
mine — Kommissionsverlag und Expedition: Julius Aprimger in Berlin N. - 





Diese Räume sind werktäglich von 9 Uhr mor- 
gens bis 10 Uhr abends geöffnet. Unsere Mitglieder 
werden gebeten, ihre Mitgliedkarte bei sich zu führen, um 
sie gebotenenfalls vorzeigen zu können. 

Wir laden zu reichlicher Benutzung dieser Räume ein 
und werden für Vorschläge zur Verbesserung der geschaffe- 
nen Einrichtungen dankbar sein. 


Der Verein deutscher Ingenieure. 





Von den Mitteilungen über Forschungsarbeiten, (lie 

der Verein deutscher Ingenieure herausgibt, ist das nd- 

dreilsigste Heft erschienen; es enthält: 

Koehler: Die Rohrbruchventile, Untersuchungsergebnisse 
und Konstruktionsgrundlagen. 

Wiebe und Leman: Untersuchungen über die Proportionalität 
der Schreibzeuge bei Indikatoren. 

Der Preis jedes Heftes ist 1 #. Bestellungen, denen der 
Heirag beizufügen ist, nehmen alle Buchhandlungen und die 

erlagsbuchhandlung von Julius Springer, Berlin N., Mon- 
bijouplatz 3, entgegen. 

Lehrer, Studierende und Schüler der technischen Hocb- 
und Mittelschulen können jedes Heft für 50 Pig beziehen, 
wenn Bestellung und Zahlung an die Geschäftstelle des 
Vereines deutscher Ingenieure, Berlin N.W., Charlotte 
straße 45, gerichtet werden. 

Lieferung gegen Rechnung, Nachnahme usw. findet nicht 
statt. Vorausbestellungen auf längere Zeit können in der 
Weise geschehen, daß eln Betrag für mehrere Hefte einge 
sandt wird, bis zu dessen Erschöpfung die Hefte In der 
Reihenfolge ihres Erscheinens geliefert werden. 


Buchdrwckerei A, W, Sohade, Berlin Bi, 
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Gustav Nımax + 


Am #1. September d. 
J. ist Gustav Nimax, 
Generaldirektor der 
Kansbacher Mosaikplat- 
tenfabrik zu 


Westerwald, 


Ransbach 
hm ein 


Iwehbegabter Ingenieur 


und ein erfolgreicher 
Industrieller, infolge ei- 
tes Herzschlages im 


Alter von 55 Jahren aus 
lem Leben geschieden 

Der Verstorbene wur- 
le am 2, April 1848 als 
Sohn Kaufmannes 
Christ, Nimax in Luxem- 
unge Er bu- 
seinem 


lex 


geboren. 


suchte bis zu 


1%. Lebensjahre das 
Athenitum seiner Vater- 
stadt und bezog hiermf 
las Polvtechnikum in 
Zürich Studium 
Ingenieurwissen- 
Mit 


theoretischen 


zum 
der 
schaften. vorzüg 

lichen 

Kenntnissen 
riistet, trat er am 1. Sep- 
teinher Kon 
»truktenr der Kölnischen 


rir- 
insg 
als 


Inu 


Maschinenbauanstalt zu 


Baventhal in die Praxis 
und war ılaselbst bis 
Ende 1572 tt. Seine Beschäftigte im Bau von Berg 
werkstmaschinen, insbesondere aber auch seine vorzüglielen 


Sprachkenntnisse führten ihn dann als Maschinem- und Bere- 


ingenieur ins rheinisch-westflllische Kollenrevier. zu der da- 


ulieen französischen Bergwerkssesellsehiaft Herne Bochum, 





spitter auf die Zechen 
Mont Cenis und Hugo. 
Auf letzterer Zeche war 
er bis Jnani 1875 als 
Ingenieur angestellt und 
zugleich vom Jahr 1876 
im Nebenamt, 
von 1878 bis 181 


schließlich 
filr technische Mechanik 


an dann 
aıs- 
als Lehrer 
und Maschinenbankunde 
am Bergschule 
Essen beschäftigt. 
Am 


der in 
August In>0 
übernahm le 
Stelle Kon- 
strukteur für Bergewerks- 
nmel 


Nimax 
als erster 
Hüttenmaschinen 
hei der Maschinen 
anstalt Humboldı 
Kulk, it 
zer Unterbrechung 
Ende 1803 hatte 
Hier war ihm Gelegen- 


heit geboten, 


die er kur- 
is 


inne 


seine hor- 
vorragenden Kenntnisse 
Auf 
fassung in grlinzender 
Weise zu betätigen und 
Aufgaben ander 


und seine rasche 


nee 
in ılen genannten Sott- 
derfitehern auf den ver- 


schietlensten Gebieten 


der Technik mit seltenem Geschiek nm großer Ausdauer 


durchzufihren. 
Am 1, Mal 180% legte er den Grundstein zu der Rans- 
harher Mosnikplattenfabrik. er in Gemeinschaft mit seinen 


Le 


die 
in Unterm 


215 


langjährigen Freunden, den Herren Simons 


1890 Thallner: IMs Entwicklung des Sehnellarbeitstahles in Deutschland. 





Zeitschrift des Vereines 
deutscher 


und Luxemburg, erriehtete. Er war der Erbaner, Mitinkaber und bis zu seinen allzu frühen Tode der oberste Leiter dieses 
imustergültigen Werkes, das er durch seine gediegenen technischen Kenntnisse und sein organisatorisches Talent in kurzer 
Zeit zu einem blühenden Unternehmen gestaltete. Für die Westerwälder Tonindustrie und die Gemeinde Ranshach ist alas 
Werk von hoher wirtschaftlicher Bedeutung geworden, was dureh Ordensauszeichnungen und sunstiee Ehrungen des genialen 
Leiters wohlverdiente Anerkennung gefunden hat, Mit scharfem Blick und eisernem Willen den Aufschwung seines Werkes 
färdernd, bewahrte er sich ein warmes Herz für seine Angestellten und Arbeiter, die in ihm einen väterlichen Berater um 


treuen Helfer verloren haben. 


Dem Verein deutscher Ingenieure, dem er seit dem Jahr 1577 angehörte, hat Nimax allezeit das regste Interesse 
ontgrgengebracht und an wichtigen Aufgaben eifrig mitgewirkt; insbesondere hat er an der Ausgestaltung der technischen 
Mittelschulen und der Gründung der Maschinenbanschule in Köln, die unter finanzieller Unterstützung des Vereines dentscher 
Ingenieure und seines Kölner Bezirksvereines ins Leben gerufen wurde, tatkräftigen Anteil genommen. 

Seit dem Jahr 1850 war er Mitglied des Kölner Bezirksvereines, dessen Sitzungen er bis zu seiner Urbersiedelung nach 
Ransbach regelmäßig besuchte und durch eine Reihe von geistvollen Vorträgen sowie durch rege Beteiligung an den Dis- 
kussionen in seltenem Maße belebte. Längere Zeit führte er das Amt eines Schriftführers umd schließlich das des ersten Vor 
sitzenden des Kölner Bezirksvereines, dem er In treuer Anhängliehkeit bis zu seinem Tode angehörte. 

Auch im Mittelrheinischen Bezirksverein, dem er bald nach seiner Vebersiedlung nach Ransbach beiteat. hat er sich 
eifrig an den Arbeiten beteiligt umd trotz der unbequemen Reisen nach Koblenz in den Jahren 1901 und 1902 den Vorsitz 


dieses Vereines geführt. 


Wiederholt hat der Verstorbene auch dem Vorstandsrat 
Gesamtyerein wurde er anf der Hauptversammlung zu Köln 


angehört. Infolge seiner großen Verdienste auch mn den 


im Jahr 1900 in den Vorstand des Gesamtvereines herufen. 


Sein lauterer, allem falschen Schein abholder Charakter, seine aufrichtigen, oft von kräftigem Humor begleiteten 
Meinungsäußerungen, seine unverbrüchliche treue Freundschaft haben den Verstorbenen allen, die Gelegenheit hatten, Ihm 
näher zu treten, schätzenswert gemacht und werden ihm ein trenes Andenken in unsern Kreisen erhalten. 


Der Kölner Bezirksverein deutscher Ingenieure. 


Deeg, Vorsitzender. 


Der Mittelrheinische Bezirksverein deutscher Ingenieure, 


Graemer, Vorsitzender, 





Die Entwicklung des Schnellarbeitstahles in Deutschland. 


Von ©. Thallner, Bismarckhiltte O/Schl. 


(blerzu Textblatt 15) 


Seit Einführung des Taylor-White-Prozesses und des 
Drebstables der Bethlehem Steel Co. sind über fünf Jahre 
vergangen, und es wird von Interesse sein, einen Rückblick 
auf die Fortschritte zu werfen, die in der Fabrikation von 
Schnelldrehstahl innerhalb dieses Zeitraumes gemacht worden 
sind’), Allem voran steht die Frage, in welchen Umstlinden 
die Ursachen für die bekannten Eigenschaften des Schnell- 
drehstahles zu suchen sind; denn man darf offen ausspre- 
chen, daß ein weiterer Fortschritt nur auf der Grundlage 
einer genauen Kenntnis dieser Ursachen möglich sein wird, 
und daß diese Kenntnis heute selbst in nahebeteiligten Fach- 
kreisen noch nicht gesichert und vollständig ist. 


Die bisherige Entwicklung sei in zwei Abschnitten, vor 
und nach Einführung des Taylor-Prozesses, vorgeführt. 


A) Die Entwicklung vor Einführung 
des Taylor-Prozessos. 


Vor Einführung des Taylor Prozessts bildeten die soge- 
nannten naturharten Stahlsorten — die Selbsihärter — die 
eigentlichen Schnellarbeitstähle. Sie nahmen bel langsamem 
Erkalten an der Luft eine Härte an, wie sie anderer Stahl 
nur durch rasches Abschrecken aus hoher Temperatur er- 
langt, und sie konnten bei geeigneter Wahl der Schneiden- 
form mit beträchtlich größerer Geschwindigkeit schneiden als 
härtester härtbarer sonstiger Stahl, 

Bekanntlich ist der selbsthärtende Stahl in England er- 
funden worden, und zwar von Mushot, nach dem solcher 
Stahl auch im allgemeinen als Mushet-Stahl bezeichnet wurde, 
bis spilter die verschiedenen Firmen, welche Mushet-Stiahl 
mit mehr oder weniger Glück nachahmten, eigene Benen- 
nungen dafür einführten. Die verschledenen Sorten selbst- 
härtenden Stahles weichen in Ihrer chemischen Zusammen- 
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setzung naturgemäß nur wenig von der des Mushet-Stahles 
ab, für den die folgende Analyse angegeben werden mag: 
1, C, 1,7 Mo, 0,» Si, 10,5 Wo, 0,015 P, 0,007 5, 0,003 Ci. 

In einem einzigen Falle fand sich in einem naturharten 
Stahl englischen Ursprunges auch ein Gchalt von etwa 
0,5 vH Chrom; ein wesentlich höherer Gehalt würde übri- 
gens auch aus später zu erörternden Gründen die Eigen- 
schaften eines reinen Selbsthärters ungünstig beeinflussen. 

Diese Selbsthärter verschafften sich nicht nur durch ihre 
Schneidbaltigkeit, sondern vornehmlich auch infolge der 
überaus einfachen Behandlang, welche die Anstellung eige- 
ner Härter überflüssig machte, Geltung und haben sich trotz 
ihres hohen Preises in sehr vielen Metallbearbeitungswerk- 
stätten dauernd eingeführt. 

Auf die Frage, worin die vorerwähnten Eigenschaften 
des naturharten Stahles eigentlich begründet sind, gibt es 
keins genaue Antwort. 

Bekanntlich hat dieser Stahl die Eigenschaft, daß er, 
bis in dunklere Rotglut bearbeitet und dann einfach weggelegt, 
außerordentlich hart wird. Wenn er dagegen aus höherer 
Temperatur rasch abgekühlt wird, so ist seine Härte über- 
aus gering, so daß man mit Recht sagen kann, er sei da 
durch eigentlich weich geworden. Das Bruchgrobgefüge 
solchen Stahles ist in allen Gefügezuständen, in denen er 
nicht verbrannt oder sonst verdorben ist, außerordentlich 
feinkörnig, fast amorph, wie es allen hoch mit Wolfram 
legierten Stahlsorten eigentümlich ist, und man kann daraus 
auf besondere Vorgänge, welche die erwähnten Erscheinun- 
gen begleiten, nicht schließen. 

Dagegen gibt der Versuch einen Aufschluß über die 
unmittelbare Veranlassung dieser Erscheinungen, wenn man 
die Einwirkungen des Wolframs, Mangans und Siliziums für 
sich prüft, Man findet dann die wichtige Tatsache, daß der 
Träger der besondern Eigenschaften des Mushet-Stahles als 
Selbsthärters der Gehalt an Mangan ist, Ohne Mangan ist 
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der Stahl kein Selbsthärter mehr, und der hohe Gehalt an 
Silizium übt bei Mangel an Mangan sogar einen ungünstigen 
Einfluß auf die Kohlenstofform und damit auf die Härte des 
Stahles. Gesteigert wird die Manganhärte des Stahles im 
wesentlichen durch Kohlenstoft-, Woltram- und Siliziumzehalt, 

Ein höherer Gehalt an Wolfram erteilt dem kritischen 
Punkt gewissermaßen Beweglichkeit in dem Sinne, daß be- 
reits unerhebliche Einflüsse genügen, seine Lage innerhalb 
recht weiter Grenzen zu verändern, und befördert somit die 
besondere Einwirkung eines höheren Mangangehaltes, näm- 
lich das Herabrücken des kritischen Punktes in die Nithe 
der normalen Temperatur, Man nimmt an, daß Mushet-Stahl 
bei langsamer Abkühlung aus hoher Temperatur deshalb 
härtet, weil sein kritischer Punkt unter der normalen Tem- 
peratur liegt. Diejenigen Gefügebestandteile, welche die 

verursachen, und die in hoher Temperatur entstanden 
waren, bleiben erhalten, weil sie der starre Zustand in der 
normalen Temperatur vor Zerfall schützt. Damit ist aller- 
dings die Ursache der Härte nicht erklärt; diese kann offen- 
bar nur chemischen Ursprunges sein und wäre in der Ent- 
stehung einer chemischen Verbindung, die, etwa wie Zementit 
im gelösten Zustande, martensitische Beschaffenheit besitzt, 
zu suchen. Hier kann nur die mikroskopische Forschung 
Aufklärung bringen. 

Die Fabrikation des Mushet-Stahles ist schwierig; es ge 
nügt nicht die angegebene chemische Zusammensetzung allein, 
damit der Stahl auch die £rforderlichen Eigenschaften be- 
sitze, gut und brauchbar sei. i 
Auswahl der Einsatzmaterialien ist erforderlich, und es kommt 
ebensoviel auf die der verwendeten Tiegel (ob Ton- 
oder Graphittiegel usw.) wie auf Schmelzzeit, Schmelztempe- 
ratur, Gießtemperatur usw. an, Wenn man weiter beachtet, 
daß der Stahl infolge seiner Hirte und seiner chemischen 
Bestandteile der Lunkerbildung stark unterworfen ist, daß 
er im Block schwierig zu schmieden, oft auch ganz un- 
schmiedbar ist, so erscheint das Bestreben begreiflich, die 
Zusammensetzung so zu wählen, daß die erwähnten Schwie- 
rigkeiten in Fabrikation und Weiterverarbeitung beseitigt oder 
doch vermindert werden. Die darauf abzielenden Bestre- 
bungen führten indessen nur zum Ziele, wenn die betreffende 
Stahlsorte zum Zwecke des Härtens einer besondern Be- 
handlung unterzogen wurde, womit natürlich die Eigenschaft 
des Selbsthärtens verwischt wurde, 

Mir sind in dieser Beziehung nur zwei, in ihrer ganzen 
Art voneinander wesentlich verschiedene Stahlsorten be- 
£rgnet, und zwar eine Stahlsorte von Sanderson & Co. und 
der sogenannte naturbarte Chromstahl, der in Deutschland 
in Bismarckhütte, In Oesterreich vermutlich in Poldihütte 
zuerst fabriziert worden ist. Der erstgenannte Stahl, der 


ringere Gehalt an härtestelgernden chemischen Beimengun- 
gen gestattet indessen ein bedeutend einfacheres Herstellungs- 
verfahren. 

Von großem Interesse war die dem Stahte mitgegebene 
Behandlungsvorschrift, welche forderte, daß man ihn aus 
einer sehr hoben, unbedingt höheren Temperatur erkalten 
lasse, als man bei Mushet-Stahl anzuwenden gewohnt war. 
Dadurch sollte die Schneidfähigkeit Zegenüber Mushet-Stahl 
elwas gesteigert werden, was sich auch bestätigt haben soll. 

Bei dem naturharten Uhromstahl der Bismareckhütte ist 
bei einem etwas gesteigerten Gehalt an Kohlenstoff, Mangan 
und Silizium an die Stelle des Wolframs zum größten Teil 
Chrom getreten. Diese Stahlsorte erwies sich in ihren Eigen- 
schaften als verschiedenartig und sprunghaft, Einmal er- 
langte sie Ausgezeichnete Schneidkraft und Härte, wenn sie 
wie Mushet-Stahl behandelt wurde, das andremal waren bei 
dieser Behandlung Härte und Schneidkraft gleich null, ohne 
daß die Ursache hierfür ermittelt werden konnte, so daß eine 
besondere Härtebehandlung, wie bei anderem härtbaren Stahl, 
erforderlich wurde, 

Naturbarter Chromstahl ist noch dadurch bemerkenswert, 
daß er hart ’geglüht« werden kann und bei langsamster 
Abkühlung eine solche Gebrauchshärte erlangt, wie sie an 
andern Stahl nur durch Härtung gewonnen werden kann. 
Auf diesen Eigenschaften bant sieh auch die Behandlung 
des genannten Stahles auf. 
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Schon im Jahr 1599, also lange bevor das Wesentliche 
des Taylor-Prozesses bekannt war, habe ich an dem erwähn- 
ten Stahl die Beobachtung gemacht, daß er bei langsamem 
Erkalten um so härter und schneidhaltiger wurde, zu je hö- 
herer Temperatur er vorher erwärmt worden war; der 


gebracht worden war. 

Mit den erörterten Stahlsorten dürfte alles erschöpft 
sein, was auf dem Gebiete der naturharten Schnellarheit- 
stähle vor 1900 in Betracht kommt. 


B) Die Entwicklung nach Einführung des 
Taylor-Progesses, 


a) Der Taylor-Prozeß. 


Die Folge der Vorführung des Bethlehem-Stahles auf 
der Weltausstellung ‘1 Paris war, daß sich eine Reihe Guß- 
stahlwerke bemühten, den Stahl nachzuahmen; der Erfolg 
blieb indessen aus, bi; die ersten Patentschriften Aufklärung 
brachten, obschon es nicht leicht fiel, aus ihnen das Wesent- 
liche herauszuschälen. Dieses Wesentliche bestand 

1) in der Anwendung einer bisher nicht üblich gowese- 
nen Erwärmung über die Gelbgint hinaus zum Zwecke des 
Härtens und 

2) in der Benutzung eines hochlegierten Chromwolfram- 
stahles, der arm an Mangan und Silizium war, 

Der Versuch, Chromwoltramstahl s0 zu behandeln, wie 
in der Patentsehrift angegeben, führte dazu, ihn 

1) auf eine Temperatur über 900° C zu erhitzen, 

2) auf eine tiefer gelegene Temperatur rasch abzuküh- 
len und 

3) auf eine unter dem kritischen Punkte gelegene Tam- 
peratur anzulassen. 

In einfachster Ausübung des Taylor-Prozesses erwärmte 
man das Werkzeug im Zeugfeuer fast bis zum Zerfall, 
löschte rasch in Wasser ab, brachte das Werkzeug wieder 
in das Feuer, erwärmte es zu dunkler Braunglut und ließ 
65 dann langsam erkalten oder auch rasch abkühlen. Dieses 
Härtverfahren war gewaltsam, erzielte aber die von Taylor- 
White angestrebte Wirkung sicher und zuverlässig, 


b) Das Wirksame beim Taylor-Prozeß, 


Die Einwirkung eines jeden Härtverfahrens ist eine 
doppelte, und zwar eine innere auf die Gefügebeschaffenheit 
und eine äußere auf die Leistungsfähigkeit des Werkzenges, 

Die innere Einwirkung des Taylor-Prozesses führte in- 
folge der starken Ueberhitzung des Stahles zur Entstehung 
des großkristallinischen Gefüges und zu Allgemeinerschei- 
nungen, wie sie jedem stark überhitzten Stahl eigentümlich 
sind. Infolge dieser Ueberhitzung war auch die erzielte 
Härte des Werkzeuges sehr gering; man konnte es mit 
einer feineren Feile ohne viel Mühe bearbeiten, Hierdurch 
wurde die Leistungsfähigkeit der Werkzeuge stark beein- 
trächtigt, wenn es galt, harte Gegenstände mit kleiner 
Schnittgeschwindigkeit oder gar bei Abnahme eines Spanes 
von sehr geringem Querschnitt zu bearbeiten. Dazu gesell- 
ten sich noch eine gewisse Sprödigkeit und das sehr häufige 
Anftreten von Hürtrissen, so daß doch recht viel Mängel 
vorhanden waren und der Verbesserung von Stahl und Härt- 
verfahren ein ausgedehntester Spielraum blieb. 

Diese Verbesserung konnte indessen nicht sofort erfol- 
gen, weil die Ursache für die viel bewunderte Fähigkeit des 
Stahles, sich während der Arbeit selhst bis zur Rotglut zu 
erhitzen, ohne an Schneidhaltigkeit zu verlieren, in Dunkel 
gehüllt blieb. Bald indes fand sich als wichtige Tatsache, 
daß, wie schon erwähnt, die Grundlage für den Taylor- 
White-Prozeß ein Chromwolframstahl bildet, der möglichst 
arm an Mangan und Silizium ist, 

Der Versuch ergibt, daß der Taylor-Prozeß bei einem 
Stahl, der höheren Gehalt an Mangan und Silizium aufweist, 
wohl eine kleine Steigerung in bezug anf Schnellarbeit her- 
beizuführen vermag, aber nicht annähernd in dem Maße wie 
bei Chromwolframstahl mit geringsten Mengen der bezeich- 
neten Metalle. Weitere Versuche zeigen, daß der Taylor- 
Prozeß bei Abwesenheit von Chrom so gut wie völllg un- 
wirksam bleibt; man hat also nicht etwa im Härtverfahren 
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allein das Wirksame zu suchen, sondern nur in seiner An- 
wendung auf Chromstahl oder auf chromhaltigen Stahl. Das 
Wirksame ist die im Taylor-Prozeß entstehende Chromver- 


bindung. 


c) Die chemische Zusammensetzung von 
Scehnelldrehstahl. 


Die wichtigen Nebenbestandteile eines geeigneten Chrom- 
wolframstahles sind Koblenstoff und Wolfram. Weder Kohlen- 
stoff noch Wolfram allein vermag an den schmiedbaren Stabl- 
sorten eine Selbsthärtung herbeizuführen, noch vermag der 
Taylor-Prozeö bei ihnen in Wirksamkeit zu treten; sie ver- 
stirken aber den Einfluß des Chromes in so hohem Maße, 
daß der betreffende Chromstahl erst durch ihre Gegenwart 
in höherem Maße zu Schneidwerkzeugen verwertbar wird, 
Für beide Körper erwies der Versuch bald, daß sie die 
Schnellarbeit des Stables nur bis zu einer bestimmten Menge 
ihres Gebaltes erhöhen, von da aber vermindern. Die 
Grenze für den Kohlenstofigebalt konnte für die erste Zelt 
mit 0,» bis 1 vH bei dem geringen Wolframgehalt von 8 bis 
10 vH ermittelt werden; später ergab sie sich etwas niedriger. 
Die ersten Versuche, den Einfluß eines steigenden Wolfram- 
gehaltes zu ermitteln und auszunutzen, scheiterten an Neben- 
einflissen, die indessen nach und nach beseitigt wurden. 

In der Zusammensetzung der Schnelldrehstahlsorten ver- 
schiedenen Ursprünges besteht kein erheblicher Unterschied; 
aber jeder Fabrikant solchen Stahles hat die Erfahrung ge- 
macht, daß bestimmte geringe Einflüsse genügen, die Lei- 
stungsfähigkeit des Fabrikates ungemein zu vermindern. 
Hierauf werde ich später zurückkommen; jetzt sel nur er- 
wähnt, daß die zu geringe absolute Härte des Schnelldreh- 
stahles mit geringem Wolframgehalt als Mangel empfunden 
wurde, und daß weiter ein lebhaftes Bestreben entstand, die 
Leistungsfähigkeit des Stahles im allgemeinen zu heben, 
wozu natürlich auch der Konkurrenzkampf nicht wenig 
beitrug. 

Das Bestreben, die Härte zu erhöhen und damit die 
Leistungstähigkeit zu steigern, führte zu einer Erhöhung des 
Wolframgehaltes!), indessen erst mit praktischem Erfolge, nach- 
dem mit einiger Sicherheit erkannt worden war, welche Ne- 
benbedingungen auf die Leistungsfähigkeit des Fabrikates 
von Einfluß sind. Diese Neboneinfüsse‘) sind In demselben 
Maße wie die chemische Zusammensetzung entscheidend. 

So traten nach und nach fast alle bedeutenderen Gußstahl- 
werke des In- und Auslandes mit höher wolframleglerten 
Stahlsorten hervor, über deren Zusammensetzung die folgende 
Zablentafel Auskunft gibt. 
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Zum Schiusse sei erwähnt, daß die Fabrikation des 
Schnelldrehstahles um so schwieriger wird, je höher der 
Wolframgehalt ansteigt, so daß es z. B. nur zufällig geline, 
die Einwirkung eines Gehaltes von etwa 30 vH Wolfram zu 
annäbernd proportionaler Geltung zu bringen. Man kann 
mit einiger Sicherheit annehmen, daß 25 vH die obere Girenze 
des zweckmäßigen Wolframgehaltes ist; bei mehr als 30 vH 
hören die Eigenschaften als Schnellarbeitstahl auf, 
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d) Die Nebeneinflüsse. 

Die Nebeneinflüsse, welche auf die Leistungsfählgkeit 
des Schnellärehstahles einwirken, haben ihren Ursprung zum 
Teil schon in den Einsntzmaterialien. Im folzenden sollen 
sie kurz an Hand der chemischen Zusammensetzung erörtert 
werden, soweit man sio in der Praxis verfolgen kann. 

Kohlenstoff. Wie erwähnt, hat die Praxis ergeben, 
daß die obere Grenze des Kohlenstoffgebaltes für die Stahl- 
sorten mit geringerem Wolframgehalt bei etwa 0,9 bis I vH 
liegt, und daß sie um so tiefer herabgeht, je höher der 
Wolframgehalt ist; im Mittel wird sie bei 0,7 bis 0,3 vH ge- 
legen sein. Wird der Kohlenstoffgehalt höher, so geht die 
Eignung des Stables zur Schnellarbeit verloren, Dasselbe 
ist der Fall, wenn der Kohlenstoff in ungeeigneter Form 
in den Stahl gebracht wird, z. B. aus hochkohlenstoffhaltigem 
Ferrochrom oder Ferrowolfram, aus Roheisen und dergl. 

Welche untere Grenze der Kohlenstoffgehalt haben muß, 
kann nicht gesagt werden. Die recht gute Eignung eines 
Schnelldrohstahles mit nur 0,34 vH Kohlenstoffgebalt IKöt an- 
nehmen, daß diese untere Grenze recht tief liegt. 

Chrom. Allee Chrom und Ferrochrom, das weniger als 
0,» vH Kohlenstoff enthält, ist zur Fabrikation goelgnet, 
wenn es sonst frei ist von schädlichen Beimengungen, be- 
sonders von einem höheren Gehalt an Mangan und Silizium. 


Fig. 1. 





Chemisch schr reines Chrom. 
Vergrößerang 75 fach. 


Chemisch reines Chrom ist ohne weiteres nicht geeignet, 
muß vielmehr erst zu einem kohlenstoffarmen Ferrochrom um- 
geschmolzen werden. Es genügt daher nicht, z. B. Stahl mit 
0,80 vH Kohlenstoffgehalt mit chemisch reinem Chrom und 
den andern Zutaten zusammenzuschmelzen, um s0 ein brauch- 
bares Fabrikat zu erzielen. Das bedeutet, daß die im Fertig- 
fabrikate wirksame Eisen-Chrom-Kohlenstoftverbindung schon 
von vornherein vorhanden sein muß. Vielleicht handelt es 
sich bier um ein im Eisen unter bestimmten Bedingungen 
relöstes Doppelkarbid besonderer chemischer Zusammensetzung, 
worüber natürlich nur die chemisch-mikroskopische Forschung 
Aufschluß geben kann. 

Fig. 1 zeigt das mikrographische Bild eines metallischen, 
chemisch sahr reinen Chromes (der Thermit-Gesellschaft In 
Essen a/Ruhr) mit 99°, vH Chrom- und etwa 0,15 vH Kob- 
lonstoffgehalt, Fig. 2, Textbl. 15, das Bild eines auf elektri- 
schem Wege gewonnenen Ferrochromes mit 0,5 vH C, 0,16 vH 
Mn, 0,04 vH Si und #4,s vH Cr und von sonst guter Beschaffen- 
heit, Fig. 3 das Bild eines zur Schnelldrehstahlfabrikation nahe- 
zu völlig unbrauchbaren Ferrochromes (Hochofenprodukt) der 
chemischen Zusammensetzung & bis 9 vH C, 0,30 bis 0,50 vll 
Mn, 0,5 bis 0,30 vH Si und 60 bis 76 vH Cr. 

Wie aus den früher mitgeteilten Ergebnissen der Analysen 
von Sehnelldrehstahl ersichtlich, schwankt der Chromgebalt 
zwischen etwa 1,25 und 7,:5 vH. Versnche in Bismarckhütte 
haben ergeben, daß die erzielte Härte in wenngleich nicht 
sehr scharf ausgeprägten Beziehungen zum Gehalt an Chrom 
steht, bis zu einem Höchstgehalt von etwa 8 vH. Die Befähi- 
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gung zur Schnellarbeitsleistung hängt dagegen in höherem 
Maße von den Nebenumständen, z. B. dem Gehalt an Mangan 
und Silizium, der allgemeinen Eignung des verwendeten Ferro- 
chromes usw. ab. 

Wolfram. Genau das, was über den Chromgehalt ge- 
sagt worden ist, bat auch für den Wolframgehalt Geltung, 
insbesondere in den Beziehungen zum Kohlenstoffgehalt. 
Die bestgeelgneten Ferrowolframe sind ebenfalls die auf elek- 
trischem Wege gewonnenen, mit der Bedingung, daß der Ge- 
halt an Mangan und Silizium 
möglichst gering sel, der Koh- Fig. A. 
lenstoffgehalt tunlichste unter 
0,0 vH. 

In Fig. 4 ist das charakte- 
ristische Bruchgrobgefüge best- 
geelgneton Ferrowolframs der 
chemischen Zusammensetzung 
0,0 bis 0,80 vH C, 0,05 bis 
0,50 vH Mn, 0,10 bis 0,70 vH Si 
und 80 bis 95 vH Wo darge- 
stellt, in Fig. 5, Textbl. 15, das 
Bild des mikroskopischen Getfü- 
ges dieses Ferrowolframs. 

Ist die Temperatur, bei der 
das Ferrowolfram gewonnen wird, 
zu gering, 80 entsteht kein dich- 
ter König, sondern das Metall 
erhält poriges Gefüge mit zahl- 
reichen Schlackeneinschlüssen; 
es sieht mehr gesintert als go 
schmolzen aus. Es ergibt dann 
ein schlechtes Fabrikat, 

In Fig. 6 Ist das Grobgefüge 


Fig. 6. Ungeelgnetes Ferrowolfram, 
C=4,1% bis d,23 vH, Ma = 0,10 bis 0,73 vH, SI = 0,8% bis 1,41 vH, Wo = 59,50 bis 82,77 vH. 





Geelgnetes Ferrowollram. 


C = 0,20 bis 80 vH, Mn = 0,05 bis 0,50 vH, Si = 0,10 bis 0,70 vH, 
wo #Hn hs 01 vn 





In Fig. 10, Textbl. 15, ist das Feingeflige eines Ferro- 
wolframs abgebildet, welches des hohen Mangangehaltes, aber 
auch der sonstigen Gefügebeschaffenheit wegen, zur Fabrl- 
kation nicht geeignet ist. 

Molybdän. Lediglich der Vollständigkeit wegen sei 
dieses Metall hier angeführt; denn es hat sich als Ersatz fir 
Wolfram um so weniger einzuführen vermocht, als sein Preis 
viel zu hoch ist, Mit Molybdän habe ich nur in geringem 
Umfange Versuche vorgenommen, bin indessen zu dem Er- 
gebnis gelangt, daB ein beträcht- 
licher Vorteil dabei nicht zu er- 
warten sei, 

Siliziam. Ein Siliziumge- 
halt bis selbst 0,7 vHH mag ohne 
nachweisbar unglinstigen Einfiuß 
bleiben; indessen ergibt der Ver- 
such, bei gleichem Manganzehalt 
verschiedene Siliziumgebalte in 
Anwendung zu bringen, dach, 
daß dem hüöheren Siliziumgehalt 
aller Wahrscheinlichkeit nach ein 
die Schneidhaltigkelt in der 
Wärme vermindernder Einfluß 
anhaftet. Jedenfalls hat Silistam 
einen bestimmten Einduß auf die 
Kohlenstofform, und dieser er- 
scheint im vorliegenden Fall als 
nicht günstig, so daß man diesen 
Nebenbestandteil lieber ganz ver- 
miede, wenn das möglich wäre. 

Die schädlichen Bestandteile 
Phosphor, Schwefel, Kupfer usw. 
kommen nur in so unerheblichen 


Fig. 8. 
Maßlg geeignetes Ferrowalfram. 





solchen Ferrowolframs abgebildet, dessen chemische Zusam- 
mensetzung folgende ist: 


u Mu si Wu 
a) für hochporlge Stüucke . Oro  Oy,ı D,08 92,77 
b) » weniger porige Stücke 0,1" 0,10 1,84 90,7% 
c) =» den Kleinpruch . . 0,8 1,73 0,88 80,60 


Fig. 7, Textbl. 15, gibt das Feingefige des Ferrowoll- 
rams nach b) wieder. 

In Fig. 5 ist das Bruchgrobgefüge eines chemisch günstig 
zusammengesetzten Ferrowolframs dargestellt, welches aber In 
der Fabrikation minder günstigen Erfolg ergibt als das nach 
Fig. 4, Das Stück entstammt vom oberen Teil des Metall- 
königs, enthält also auch größere Mengen an Schlacke. 

Fig. 9, Text. Iö, zeigt das Feingeftüge eines gut brauch- 
baren Ferrowoltrams, das durch Zusammenschmelzen von 
pulverförmigem metallischem Wolfram mit Schweißeisen ge 
wonnen worden ist, - 


Mengen vor, daß ihre Einwirkung anf die Verwendbarkeit 
des Stahles ganz außer Ansatz bleiben kann. 

Die weiteren Nebeneinflisse, und zwar diejenigen, 
welche aus dem Herstellungsverfahren selbst hervorgehen, 
sind nicht genau nachweisbar. Da es sich im vorliegenden 
Fall um ein Tlegelstahlerzeugnis!) handelt, so kommt wohl vor 
allem die Auswahl der Tiegel in Rotracht. Eine lange Relhe 
von Versuchen in Bismarckhiltte hat nun ergeben, dad man 
in jeder Gattung von Tiegeln, also ebensowohl im hochkohlen- 
stoffhaltigen Graphittiegel wie im reinen Tontiegel, sehr guten 
Schnelldrehstahl erzeugen kann, Natürlich verlangt der 
kohlenstoffreichere Tiegel den koblenstoff und chromärmoren 
Einsatz, und umgekehrt. 

Ueber Schmelztemperatur und Schmelzzeit ist zu sen, 

4 Sehnelldrehstahl kann nit gulein Erfolg aurh dm Martiuefen 
augelersigt werden. 


216 


1694 Thalluer: Ie Entwicklung des Schnellarbeitstables In Deutschland, 





daß das Ergebnis um so günstiger wird, je kürzere Zeit der 
Sehmelzvorgang währt und je höhere Temperaturen dabei 
erreicht werden. Auf welcher chemischen Grundlage diese 
Tatsache beruht, vermag ich nicht anzugeben. Ebenso steht 
es mit der Gießtemperatur, die ich lieber höher als niedriger 
wilhlen möchte. Ein großer nachteiliger Einfluß, ebensowohl 
auf Schneidkraft wie auf Schmiedbarkeit, kommt der Gegen- 
wart von Sauerstoff in den gelösten Oxyden zu. Das ist um 
s0 unangenehmer, als Mangan, das sicherste Reduktionsmittel, 
an sich schädlich wirkt, daher nicht angewendet werden darf. 
Man benutzt stattdessen Ferroaluminium, Ferrovanadin und 
Ferrotitan mit Erfolg. 

Vor der Weiterverarbeitung ist es erforderlich, die Blöcke 
gut auszuglühen, damit sie im Schmiedofen nicht zerspringen, 
und um ihre allgemeine Gefügebeschaffenheit günstig zu be- 
einflussen, Das Ausglühen erfolgt einfach durch Wieder- 
erwärmen des noch rotwarmen, frisch ssegossenen Blockes zu 
hellster Rotglut und langsames Abkühlen in einer Packung 
von Asche, 

Ueber die Schmelzart ist zu erwähnen, daß jedes (Ifen- 
system geeignet erscheint, sofern es nur die erforderliche hohe 
Schmelztemperatar ergibt. 

Das Gesagte zusammenfassend, darf man aussprechen, 
daß die Arbeitsverfahren eben den örtlichen Verhältnissen 
angepaßt werden müssen, nnd daß diese kaum irgendwo so 
geartot sein werden, daß bei ihrer klugen Ausnutzung nicht 
ein ganz und brauchbares Erzeugnis erzielt werden 
könnte. Die Schwankungen, welche durch die sogenannten 
unerklärlicben Einflüsse — hier sind sie in das vorbergehende 
Kapitel verwiesen — herbeigeführt werden können, sind oft 
sehr erheblich, und man vermag sich gegen Ihre Folgewir- 
kungen nur durch sorgsame Prüfung des fertigen Erzeug- 
nisses zu schützen. 


0) Neuere Erfahrungen 
über die Beziehungen zwischen chemischer 
Zusammensetzung und Härtungseffekt. 


Die zuerst angewendeten Härtverfahren an Schnelldreh- 
stahl wurden ziemlich allgemein geheim gehalten, obwohl 
sie, mit Ausnahme der Ueberhitzung des Stahles, eigentlich 
nichts ganz Neuartiges boten. So ist natürlich auch die 
Grundlage des Taylor-Prozesses die Veberhitzung gewesen; 
alles andre gliederte sich innerhalb bekannter Verfahren an, 
wie die rasche Abkühlung, die Wiedererwärmung usw. Das 
Thema »rasche Abkühlung und Wiedererwärmung« ist in der 
praktischen Ausführung ganz ungemein veränderbar, und man 
kann nach Wahl der Abkühlmiıtel, der Abküblangstemperatur, 
der Zeit der Einwirkung der letzteren und der Wiedererwär- 
mung daraus eine um so größere Zahl scheinbar durchaus 
verschiedener Härtverfahren ableiten, als der Stahl infolge 
des Chromgehaltes eine außerordentliche Härtbarkeit besitzt 
und unter Abkühlbedingungen härtet, die bei chromfreiem 
Stahl völlig wirkungslos sein würden. Wenn man Schnell- 
drehstahl selbst weichster Gattung zur Weißglut erhitzt und 
ibn dann an der Luft langsam erkalten läßt, so wird er mit 
Sicherheit glashart (sofern er nicht verdorben war), und diese 
Härteannahme erfolgt selbst noch unter einer leichten 
Aschendecke, also bei geradezu verzögerter Abkühlung. 

Der Versuch lebrte bald, dad die nachteiligen Einflüsse 
der schroffen Abkühlung vermieden werden können, wenn 
eine verlangsamte Abkühlung gestattet, von schroffer Härtung 
und Wiedererwärmung abzusehen. Als besonders geeignet 
erwies sich die langsame Abkühlung im Luft-(Wind-)strome '), 
die auch heute noch bei Härtung von Schnelldrehstahl go- 
bräuchlich ist. Aus den eingangs erwähnten Patentschriften 
ist übrigens zu schließen, daß Taylor-White die Härtung an 
der Luft (im Gebläsewind) wahrscheinlich nicht unbekannt 
gewosen ist. 

Für gewisse Zwecke kann die Hartung in Oel oder Talg 
anrewendet werden, so z. B. für kleine Schneidwerkzenge, 
oder wenn ein Gebilise etwa nicht vorhanden ist. 

R Versuche in ismarckhütte hatten ergeben, daß die ver- 
hzsamie Abkühlung auch im Dampfstrahl erfolgen kann, 
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Indessen ist die Anwendung trocknen Dampfes eine kaum 
zu erfüllende Bedingung für den Erfolg. Nasser Dampf 
oder gar mitgerissenes Kondensationswasser wirkt ungemein 
scharf härtend und führt zur Entstehung von Härtrissen, 
genau so wie die schroffe Abkühlung. 

Eine Seltsamkeit ist das von andrer Seite empfohlene 
Verlahren, das Werkzeug so scharf an den sich rasch drehen- 
den Schmirgelstein anzudrücken, daß es an der Reibungs- 
fläche weißwarm wird. Die Härtung erfolgt dann durch den 
Luftstrom, der zwischen dem nur einige Millimeter abgerück- 
ten Werkzeug und dem sich drehenden Schleifstein entsteht. 

Andre Härteverfahren sind nicht bekannt geworden, so 
daß für die folgenden Erörterungen im wesentlichen nur die 
langsame Abkühlung an der Luft, die raschere im Luftstrom, 
in Oel und erst in letzter Beziehung die kombinierte Härtung 
im Tarlor-Prozeß bleibt. 

In den ersten Zeiten der Einführung des Taylor-Pro- 
zesses wurde als eine Besonderheit hervorgehoben, daß die 
Erwärmung bis zur Zerstörung des feinkörnigen Gefüges 
und zu seiner Ueberführung in das großkristallinische ge 
trieben werde. Jeder verständige Beurteller mußte sich 
sagen, daß der Stahl die Merkmale des Verbrennens trug, 
daß er also verdorben worden war. Heiligte hier der Zweck 
die Mittel, so blieb es doch erstrebenswert, einen nicht hin- 
wegzuleugnenden Mangel zu beseitigen. Dies war möglich 
durch Anwendung der hochwolframlegierten Stahlsorten, die 
der Zerstörung des Bruchgefüges durch hohe Temperaturen 
einen besonders großen Widerstand entgegensetzten, 

Wenn man aus Schnelldrehstahl verschiedener Wolfram- 
gehalte Stäbchen verschledener Querschnitte schmiedet, etwa 
zwischen 10 und 50 mm im Geviert, und sie an einem Ende, 
so schnell dies bei tunlichstem Ausschluß oxydierender Flanıne 
möglich ist, zur Weißhitze (mindestens 1000° C) erwirmt, so 
wird man natürlich finden, daß die hierzu erforderliche Zeit 
vom Querschnitt abhängig ist. Weiter wird das gesunde 
Bruchgrobgefüge um so vollständiger zerstört werden, je 
größer der (uerschnitt, bier also auch die Dauer der Wärme- 
einwirkung, und je geringer unterhalb einer bestimmten 
Grenze der Wolframgehalt Ist. Endlich wird mit der Um- 
wandiung des Bruchgrobgefüges in die glanzlose, vorher 
körnige Beschaffenheit dann unbediogt eine Verminderung 
von Hätte und Schneidfähigkeit einhergehen, wenn der 
Wolframgehalt höher (über etwa 15 vH) ist, und zwar um so 
mehr, je höher er ist, 

Natürlich ist nicht jede wolframlegierte Stahlsorte wider- 
standsfähig, und man kann die Beobachtung machen, dad 
gerade sie oft empfindlich gegen Wärmeeinwirkung sind. 
Das feinkörnige Bruchgefüge wird dann auch bei hoch- 
wolframlegierten Sorten sehr schnell in ein grobkörniges 
umgewandelt, das zackig, stumpf, fast glanzlos und unschün, 
immer die völlige Ungesignetheit zur Schnellarbeit kenn- 
zeichnet. Dies ist eine so gut wie gesetzmäßige Erscheinung, 
aus der gefolgert werden darf, daß wohl im allgemeinen jene 
inneren Einflüsse, die das feine Geflige zerstören, auch die 
Befähigung zur Schnellarbeit vermindern, aber in um so 
geringerem Maße, je weniger Wolfram vorhanden ist. Mit 
vollem Rechte darf man aussprechen, daß die Empfindlichkelt 
gegen die zerstörenden Einwirkungen der höchsten Wiärme- 
grade auch um so kleiner ist, je größer die Eignung zur 
Sehnellarbeit von Natur aus ist. Mit dieser Erkenntnis fallen 
natürlich alle Voraussetzungen, die das im Taylor-Prozeß 
zerstörte Gefüge als ein wichtiges Merkmal fir die Eignung 
behandelt wissen wollen, in sich zusammen. 

Die unter Nr. 1 bis einschl. 7 auf 8. 1692 mitgeteilten 
chemischen Zusammensetzungen hochwolframlegierter Stahl- 
sorten lassen keine wesentlichen Unterschiede erkennen. Der 
Gebrauch dieser Stablsorten förderte indessen solche zutage 
und ergab, daß Stahl Nr. I und Nr, 3 völlig ungeeignet 
waren, während die andern Stahlsorten sich durchaus zum 
Schnelldrehen elgneten. Die nichtgeeigneten Sorten erwiesen 
sich natlirlich auch als überaus wärmeempfindlich. 

Fs entsteht nun die Frage, ob, wenn man unter dem 
Taylor-Prozeß die einfache Ueberhitzung verstebt, diese un- 
erläßlich ist, um überhaupt die Befähigung zur Schnellarbeit 
herbeizuführen. Hierauf ist unbedingt mit nein zu antworten; 
denn der Schnellarbeitstahl erlangt diese Eigenschaft um 80 
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sicherer durch die Härtung aus selbst unternormalen Härte- 
temperaturen, je höher sein Wolframgehalt ist. Dies hindert 
natürlich nicht, daß die höchsten Leistungsfähigkeiten und 
die höchsterreichbaren Härtetemperaturen zusammenfallen. 

Hieraus geht aber hervor, daß die Ueberhitzung nur 
bedingt erforderlich ist, um Härte und Widerstandstähigkeit 

die Erwärmung während der Arbeit herbeizuführen, 
und daß sie nicht die unmittelbare Ursache dafür sein kann. 
Diese ist zweifellos in einer wirksamen chemischen Verbin- 
dung bezw. Lösung zu suchen, die bei geringem Gehalt an 
Wolfram überhaupt erst durch die Ueberhitzung herbeigeführt 
werden kann, an hochwolframlegierten Stahlsorten aber in 
bestimmter, genüigender Menge schon bei tieferen Tempera- 
turen entsteht. Aufschluß hierüber vermag wiederum nur 
die Metallmikroskopie zu erbringen, wenn genügendes Ver- 
gleichsmaterial vorliegen wird, um zu gesicherten Schlüssen 
zu gelangen. 

Stäbchen aus einer Reihe verschiedener Stahlsorten vom 
Querschnitte 30x10 qmm wurden an einem Ende so rasch 
wie möglich auf eine Temperatur zwischen 1000 und 1100° C 
erwärmt und durch Abblasen mit Gebläsewind gehärtet, um 
dann der mikrographischen Untersuchung unterworfen zu 
werden. Die Ergebnisse dieser Untersuchung sind in Fig. Il 
bis 21, Textbl. 15, unter Beifügung der Ergebnisse der che- 
mischen Untersuchung dargestellt. 


f) Die Schnelldrehstahlsorten in der Praxis, 


Der Umfang der Verwendung des Schnelldrehstahles ist 
seit 1900 ganz außerordentlich groß geworden, aber erst, 
seitdem die dem ursprünglichen Bethlehem-Stahl anhaftende 
zu geringe absolute Härte nach Einführung der chemisch 
reineren und der hochwolframlegierten Stahlsorten keinen 
erheblichen Mangel mehr bildete, und einfache zweckmäßige 
Härtverfahren an die Stelle verwickelter oder gar geheim- 
gehaltener Verfahren traten. 

Hierbei erwies sich als segensreich, daß die Leistungen 
Taylor-Whites, so wertvoll und anerkennenswert sie auch 
waren, doch in ihrer Unvollkommenhelt die Entstehung eines 
Monopoles ausschlossen und dem Wettbewerb so gut wie 
freien Lauf ließen; darin lag vor allem der Keim zum Fort- 
schritt, Dieser Fortschritt wäre indessen nicht möglich ge- 
wesen, wenn sich dem Hüttenmanne nicht die Erzengnisse 
der elektrischen Metallgewinnung in den ausgezeichnet geeig- 
neten kohlenstoff-, mangan- und siliziumarmen Ferrowolfram- 
und Ferrochrom-Legierungen dargeboten hätten; weitere Fort- 
schritte sind nur von deren Vervollkommnung zu erwarten. 

Heute werden die mannigfaltigsten Werkzeuge aus 
Schnelldrehstahl angefertigt, und die Verwendung dieses 
Stahles zu Fräsern und Spiralbohrern hat einen noch vor 
wenigen Jahren nicht fir möglich gehaltenen Aufschwung 
genommen. 

Manches Kopfzerbrechen verursacht indessen die prak- 
tische Ausführung des Härtens, besonders wenn es sich um 
die Härtung kleiner Werkzeuge und solcher von geringen 
Querschnitten handelt. Die scheinbar einfache Vorschrift, 
raschest zu höchster Temperatur zu erwärmen und danach 
im Windstrom abzukühlen, ist dann in der Praxis recht 
schwierig ausführbar und bei mangelhaften Einrichtungen 
von ganz unsicherem Erfolg. Als sehwer zu Überwindendes 
Hindernis für den sicheren Härtungserfolg ist der Umstand 
zu bezeichnen, daß der Stahl bei geringen Querschnitten 
sehr leicht verbrennt, ferner auch die ungleichmäßige Er- 
wärmung, Kaum zu verhindern ist das starke Zundern, wo- 
durch die Abmessungen oft beträchtlich verändert werden, 
und es fällt schwer, das erwärmte Werkzeug rasch genug 
der Einwirkung des Gebläses auszusetzen, so daß die Ab- 
kühblung auch zuverlässig von der erzielten höchsten Tempe- 
ratur aus erfolgt. 

Diese Umstände machten Spezialeinrichtungen für die 
Erwärmung und Härtung wünschenswert; indessen ist es mir 
nicht bekannt, daß zweckentsprechende und praktisch er- 
probte Einrichtungen dieser Art in den Handel gebracht 
würden; sie müßten die Vorkehrangen für Erwärmung und 
Abkühlung in s0 gedrängter Form gleichzeitig umfassen, daß 
die Abkühlung im Geblisewind oder In andern Abkthlınitteln 
obne bedeutende Vorwärmererluste vor sich gehen könnte. 








Dagegen gibt es ganz praktische Einrichtungen für die 
Erwärmung, so z. B. die von der Burke Machinery Co, in 
Cleveland, ©. Dabei wird Oel unter sehr hohem Druck bei 
reichlichem Luftüberschuß zerstäubt und in eine Mauffel ge- 
blasen, so daß eine außerordentlich heiße Flamme entsteht 
(1200°C bis 1350°C gewährleistet), in welcher die Erwir- 
mung erfolgt. Als Nachteil der Einrichtung darf hervorgeho- 
ben werden, daß infolge der stark oxydierenden Flamme, deren 
Wirkung der eines offenen, mit Wind betriebenen Koksfeuers 
ähnlich ist, die Geschwindigkeit der Erwärmung auf die er- 
forderliche Temperatur außerordentlich groß ist. Demgegen- 
über erscheint die übliche Erwärmung in der Muffel vorteil- 
hafter; es ist indessen schwierig, ohne gewaltigen Brennstoff- 
verbrauch und ohne verwickelte Feuerung eine Muffel von 
allen Seiten gleichmäßig auf die geforderte hohe Temperatur 
zu erwärmen, ganz abgesehen davon, daß das Gas in vielen 
Fällen nicht zur Verfügung sein wird. Dann wird die 
elektrische Heizung mit Vorteil angewendet werden können. 

Die Firma W. C, Heraeus in Hanau a. M. baut elektrische 
Muffelöfen für Temperaturen, die zwischen 700 und 1200° C 
regelbar sind, und zur Temperaturmessung Pyrometer nach 
Le Chatelier (für Temperaturen von 0 bis 1600° C) nach den 
Angaben von Holborn und Wien. 

Es würde zweckmäßig sein, einen Vorwärmraum mit 
gewöhnlicher Heizung anzuordnen, um mit möglichst wenig 
elektrisch erzeugter Wärme arbeiten zu können. 

Die Abkühlvorrichtung verursacht oft, ja in den meisten 
Fällen, eine gewisse Verlegenheit, besonders wenn es sich 
darum handelt, Einrichtungen für das Härten großer Fräser 
zu treffen. Solche Einrichtungen würden bei praktischer 
Anordnung gewiß guten Absatz finden. 

Es ist nicht anzunehmen, daß ohne Eröffnung ganz neuer 
Wege noch wesentliche weitere Fortschritte auf dem be- 
sprochenen Gebiete zu erhoffen sind. Was noch kommen 
wird, dürfte eine Vervollkommnung in der Erzeugung sein. 
Die Grundlage hierfür bildet die Sorgfalt im Arbeitsverfahren 
und in der Auswahl der Einsatzstoffe, insbesondere der 
Legierungsmetalle. Je geeigneter diese sind, um so besser 
wird auch das Erzeugnis. In dieser Beziehung ist lebhaft 
zu beklagen, daß alles brauchbare Ferrowolfram und Ferro- 
chrom aus der Schweiz und Frankreich bezogen werden muß, 
und daß es unmöglich ist, auf die dortigen Arbeitstäitten einen 
Einfluß, der die Verbesserung und den Fortschritt im Auge 
hat, zu gewinnen. Dies würde möglich sein, wenn die er- 
wähnten Ferrolegierungen auf elektrischen Weg in Deutsch- 
land hergestellt würden. 

Der außerordentlich hohe Preis der Legierungsmetalle 
Iäßt es sehr wlinschenswert scheinen, daß die Verbesserung 
der Leistungsfähigkeit mehr die chromwolframäirmeren Stahl- 
sorten betrefie, als in einer Erweiterung der oberen Grenzen 
des Wolframgehaltes bestehe, innerhalb deren Wolfram und 
Chrom heute legierbar sind. Der Umstand, daß augenblick- 
lich die meisten Betriebe wegen ihrer Älteren Maschinen- 
einrichtungen die leistungsfähigsten Schnellarbeitstiihle nicht 
auszunutzen vermögen, während anderseits ihre volle Lel- 
stungsfähigkeit mit den gewöhnlichen Stahlsorten noch nicht 
erschöpft werden kann, bringt das Bedürfnis nach billigem 
Schnellarbeitstahl mit sich, der etwas mehr zu leisten ver- 
möchte als Mushet-Stabl, Hierzu dürften die eingangs er- 
wähnten chromnaturharten Stahlsorten besonders geeignet 
sein, In England hat dieses Bedürfnis außer dem schon ge- 
nannten Sanderson-Stahl auch in nenester Zeit besondere 
Sorten ins Leben gerufen. Dahin gehört unter andern 
der von Sheffield Stellmakers Ltd. hergestellte Stahl »Marke 
Unor«. Wie aus der Analyse bei Fig. 1$ ersichtlich, handelt 
es sich hier um nichts Nenes, sondern um einen reinen 
Chromstahl sehr mittelmäßiger Leistung. 

Ein »Herkulesstahl«, Fig. 19, aus Paris stammend, soll 
aus hoher Temperatur gehärtet nicht nur härter sein als 
andrer Stahl, sondern auch Schnellarbeitsleistungen gestatten. 
Der Stahl halt dies nicht. 

Fig. 20a und b sind die Mikrographien eines englischen 
Fabrikates »Firths Speedicut«, das als Schnelldrehstahl recht 
gute Leistungen aufweist. Merkwürdig ist die völlige Ab- 
wesenheit von Mangan und die geringe Menge von Silizium. 
Es scheint sich hier um ein Martinfabrikat zu handeln. 
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g) Die Fortschritte in Leistungsfähigkelt und 
Anwendung des Schnellarbeitstahles. 


Die Arbeitsleistungen mit den ersten Fabrikaten waren, 
wenngleich erstaunlich, doch infolge der zu geringen ab- 
soluten Härte des Stahles unsicher und ungleichmäßig, die 
Anwendbarkeit beschränkt. Sie erstreckte sich auf die Roh- 
bearbeitung von weichem und mittelhartem Stahl durch 
Schruppen auf der Drehbank bel großem Spanquerschnitt, 
war gering beim Hobeln und Stoßen und ausgeschlossen beim 
Sehlichten. Fräser, Bohrer und ähnliche Werkzeuge wurden 
wohl zum Versuch angefertigt, aber ihre Wirksamkeit war 
überaus gering. 

Leider fiel in diese Zeit die groß angelegte Prüfung des 
Schnelldrehstahles im Wettbewerb mit andern Stahlsorten 
durch den Berliner Bezirksverein deutscher Ingenisure'). So 
interessant die Ergebnisse dieser Versuche auch sind, so 
wenig vermag man sie für die Herstellung von Schnelldreh- 
stahl richtig zu bewerten, da die Grundlage: die Kenntnis 
der chemischen Zusammensetzung und der Härtungsverfahren 
der in Gebrauch befindlichen Stahlsorten, fehlt. 

Natürlich erkannte man den Mangel der zu geringen 
Härte der ersten Schnelldrebstahlsorten rasch genug und be- 
schritt sofort den Weg zu seiner Beseitigung. Dieser sehelnt 
aber nicht mühelos gewesen zu sein, denn es erforderte 
mehrere Jahre, bis einwandfreie Erfolge erzielt waren. 

Soweit diese Erfolge von der Anwendung besonders ge- 
elgneter Einsatzstoffe abhingen, miissen sie zuerst bei den 
Franzosen gesucht werden, welche diese Stoffe ja selbst her- 
stellten. Soweit sie von der unmittelbaren Steigerung der 
Hirte durch die Erhöhung des Wolframgehaltes abhängig 
waren, scheinen die schließlichen Erfolge in den verschie- 
denen Ländern und bei den verschiedenen Gußstahlwerken 
etwa gleichzeitig erlangt worden zu sein. 

Es ist nicht gut möglich, diese Erfolge in Zahlen aus- 
zudrücken, um einen Maßstab für die Fortschritte in den 
Arbeitsleistungen seit der Pariser Ausstellung von 1900 zu 
gewinnen; denn der Natur der Sache nach sind die Ergeb- 
nisse wohl vorbereiteter Versuche in viel größerem Umfange 
zur Veröffentlichung gelangt als die durchschnittlichen Werk- 
stattleistungen längerer Betriebzeiten. Aus diesem Grunde 
soll hier ein allgemeines Bild von den Fortschritten auf dem 
vorliegenden Gebiete so gegeben werden, wie es sich durch 
die Entwicklung in Bismarckhütte darstellt. 

In Bismarckhütte hatte sich die Gelegenheit geboten, die 
Leistungen des Schnelldrehstahles seit seiner Einführung im 
‚Jahr 1900 stets unter genau denselben Verhältnissen zu er- 
proben. Auf derselben Drehbank wurden Stahlingots von 
etwa 500 kg Einzelgewicht bei demselben Vorschub (0,5 mın) 
und derselben Schnittiefe (5 mm) mit der jewells zulässigen 
Höchstgeschwindigkeit bearbeitet. Der bearbeitete Stahl hatte 
im rohen Zustande im Mittel etwa 85 kg Bruchfestigkeit, 
etwa 1 vH Dehnung und folgende mittlere chemische Zu- 
sammensetzung: 


0,80 vH C, 
0,52 » Mn, 
0,35 » Si, 
0,02 » P, 
0,091» 8, 
0,04 » Cu, 


Vor 1300 wurde von Spezlalstahl und mushetartigen 
Selbsthärtern verlangt, daß sie bei 4,3 m/min Schnittschnelle 
mindestens 15 Stunden ohne Nachschleifen arbeiteten. 


Mit den ersten Nachahmungen des Bethlehem-Stahles, 
die Ende 1900 von Bismarckhütte und anderen auf den Markt 
gebracht wurden, konnten die Stahlingots wegen ihrer großen 
Hkrte nicht mit gutem Erfolg bearbeitet werden. Es gelang 

ohne Rücksicht auf den Ursprung des geprüften Dreh- 
stahles — nicht immer, bei etwas höherer Geschwindigkeit, 
und zwar 5,5 m/min, annähernd günstige Leistungen zu er- 
zielen. Für die eigenen Schnelldrohstahlfabrikate wurde eine 
Arboitsleistung von mindestens 2 Stunden bei der letzt- 
erwähnten Schnittschnelle gefordert, 
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Etwa ı Jahr später nö ein Fabrikat französischen 
Ursprunges, das zum Versuchä vorlag, die Prüfungs-Schnitt- 
schnelle auf 7,5 m/min zu erhöhen. Ia weiterer Folge konnte 
diese Geschwindigkeit auf 10 m vermehrt werden; es wurde 
möglich, an demselben Material beachtenswerte Leistungen 
im Schlichten zu erzielen und mit dem Schnelldrehstahl auch 
Hartguß zu bearbeiten sowie Bohrer, Friser usw, mit Erfolg 
anzufertigen. Dies war allerdings schon längere Zeit vorher 
mit chromnaturbartem Stahl gelangen, aber nicht mit den 
ersten Schnelldrehstahlfabrikaten, bei denen es erst durch 
die Gebläsehärtung möglich wurde. 

Zu jener Zeit trat ein österreichisches Stahlwerk mit 
einem Schnellarbeitstahl zu Fräsern (als Diamantstahl be- 
zeichnet) hervor, der 1,18 vH C, 1,05 vH Mn, 0,30 vH Si, 
17,0 vH Wo und 6,40 vH Cr enthielt. Fräser aus diesem 
Stabl wiesen günstige Ergebnisse auf, indem er zu heller Rot- 
glut erwärmt und abgeblasen schon schr gute ausreichende 
Härte annahm und ganz beachtenswerte Arbeitsleistungen 
gestattete. Es liegt indessen auf der Hand, daß elgentlicher 
Schnelldrehstahl desselben Wolfram- und Chromgehaltes mehr 
leisten muß. Denn, wie bereits erwähnt, ist es nicht nötig, 
das Werkzeug — hier den Friser — zum Zwecke des 
Härtens weißwarm zu machen, sondern genügende Hirte 
wird schon bei Erwärmung zu heller Rotglut erzielt. 

Es ist beim Härten von Fräsern zu beachten, dad die 
Beanspruchung des einzelnen Fräserzahnes bei der Schnell- 
arbeit niemals so groß sein kann wie die einer Dreh- oder 
Stoßmesserschneide, und daß ein Fräser nur in den aller- 
seltensten Fällen gleich hoch beansprucht werden kann, ohne 
daß Gefahr des Brechens bestlinde. 

Zieht man in Betracht, daß es ein Kunststück ist, einen 
Fräser gleichmäßig auf Weißglut zu erhitzen, ohne daran 
Ecken und Kanten zu verbrennen und ohne große Verluste 
durch Oxydation (es entstehen ganze Gruben, welche die Ab- 
messungen verändern) zu erleiden, so ergibt sich natur- 
gemäß der Wunsch, Stahl solcher Beschaffenheit zu ver 
wenden, daß er nicht auf Weißglut erhitzt zu werden braucht, 
um die geeignete Härte zu erzielen. Diese Stahlgattungen 
sind eben die hochwolframhaltigen. Der zweckmäßigste Vor- 
gang beim Hirten ist folgender: 

Der Friser wird in einer Blechkiste mit Holzkohlenklein 
umstampft, Die Kiste wird dann in einen Flammofen (im 
Notfall in eine Kesselfenerung oder dergl.) gebracht und 
langsam unter ständigem Wenden zu heller Rotglut — selbst 
Gelbglut kann erzielt werden — durch und durch gleich- 
mäßig erwärmt. Danach wird sie zur Blasrorrichtung ge 
bracht, der Fräser herausgenommen, auf die Welle gesteckt 
und sofort abgeblasen. Natürlich wird er dem Windstrom 
entgegengedreht, und zwar mit einer Geschwindigkeit von 
200 bis 400 Uml./min. Die gehärteten Früser haben dann 
eine schöne mattblauschwarze Farbe und sind stets glashart, 
nicht versundert oder sonstwie angegriffen. Die Schneid- 
haltigkeit erweist sich als durchaus ausreichend, wenn nicht 
Fehler beim Härten — meist nicht genligend rasche Abküh- 
Ing oder auch zu weit getriebenes Glühen — vorgekommen 
sind. 

Auch Fräser und ähnliche Werkzeuge aus chromnatur- 
hartem Stahl gewinnen bei dieser Behandlung gute Schneid- 
haltigkeit, ohne daß die Gefahr der Entstehung von Härt- 
rissen vorläge. 

Weitere Steigerungen der Schneldbaltigkeit bel Einfüb- 
rung höher legierter Stahlsorten gestatteten, die Arbelts- 
geschwindigkeit auf 12, 15, schließlich auf 17 und 18 m/min 
zu erhöhen, wobei stets mindestens zweiständige Gebrauchs 
dauer der Schneide verlangt wird. : 

Der Fortschritt von 5,5 m/min grüßter Schnittgeschwin- 
digkeit im Jahr 1900 auf 18 m im Jahre 1904 unter stets 
denselben Arbeltsbedingungen bei hartem Stahl Ist ganz be 
deutend. Vielleicht ist der elektrische Schmelzofen berafen, 
neue Wege und Herstellverfahren zu weiteren Steigerungen 
zu erschließen, 


Wibbrend der Drucklegung der vorstehenden Arbeit hat 
die Firma Gebr. Körting, Elektricitit, G. m. b. H., Ber 
lin N.W., Sehiffbauerdamm 23, einen Härteofen auf den 
Markt gebracht, der eine fast völlig zuverlässige Ermlr- 
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mung der Werkzeuge zum Zwecke des Härtens gestattet‘). 
Im Öfen wird mit Hülfe des elektrischen Stromes Salz ge- 
eigneter chemischer Zusammensetzung und von bestimm- 
tem Schmelzpunkt geschmolzen. Die zu härtenden Gegen- 


') 2, 1906 8. 1005. 


stände werden in diesem Bad, dessen Temperatur zwischen 
650 und 1300* nach Belieben geregelt werden kann, unter 
vollkommenem Ansschluß des Luftzutrittes sehr rasch erhitzt; 
die Abkühlung kann dann beliebig erfolgen. Das Verfahren 
kann in theoretischer und In praktischer Beziehung als fast 
vollkommen bezeichnet werden. 


Hammerwippkran für 150 t größte Last, 
gebaut von der Duisburger Maschinenbau-A.-G. vorm. Bechem & Keetman. 


Von A. Böttcher, Hamburg. 
(Schluß von 8, 1615) 


4) Elektrische Ausrüstung. 

Anlasser, Motoren und Bremsmagnete sind von den 
Siemens-Schuckert Werken geliefert; die Leitungsanlage ist 
von der Duisburger Maschinenbau-A.-G, selbst ausgeführt, 
die auch die elektrische Einrichtung eingebaut hat. 

Das Gesamtschema der Schaltung ist in Fig. 25 wieder- 
gegeben. Der Strom (Gleichstrom von rd. 500 V} wird dem 
Kran durch mit Eisenband umwickelte Gammi-Blei-Kabel zu- 
geführt und durch die in Höhe der mittleren Querversteifung 


Fig. 25.  Gesamt-Schaltschema 
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Fig. 26 und 27. 


Zuführung des Stromes”"zum drehbaren Krantell, 











des Stützgerüstes angeordnete Schleifringkonstruktion, Fig. 26 

und 27, auf den drehbaren Teil übergeleitet. Die mit je 

ı6 Isolatoren an die Auslegersäule angesetzten Schleifringe 

bestehen aus Winkeleisen 60 - 60:13, gegen deren senkrechten, 
217 


1698 Böttcher: Hammerwippkran für 150 t größte Last. 


Zeitschrift des Vereines 
deutscher Ingenieure, 





Fig. 28 bis 30. 
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abgedrehten Schenkel sich 
die mit Kohlenelnsätzen ver- 
sehenen Bürsten legen. Die 
Bürstenträiger werden von je 
vier ?/,-zölligen Schrauben 
fest im Stützgerüst gehalten. 
Weiche, sehr niedrig bean- 
sprachte Zugledern sichern 
die Berührung bei seitlichen 
Bewegungen des Schleifringes 
gegen den Bürstenhalter, die 
sich bei den verschiedenen 
Belastungszuständen des Kra- 
nes nicht vermeiden lassen, 
Eine mit dem Ausleger sich 
drehende Schutzhaube verhin- 
dert die zufällige Berübrung 
sämtlicher blanken siromfüh- 
renden Üebertragungsteile 

und bietet den erforderlichen 
Schutz gegen Witterungseln- 
lüsse. Die Abnehmbarkeit 
einzelner Teile des Gehäuses 
ermöglicht die Ueberwachungs- und Iastandhaltungsarbeiten 
an dieser Stelle. 

Von den Abnebmerringen wird der Strom zu der im 
Führerhause befindlichen Verteiltafel geleitet Sie trilgs einen 
zweipoligen Augenblickschalter, einen Maxitmalausschalter für 
den Hubmotor, Spannungs und Stromzeiger (letzterer gestattet 


widerstand 


a dio Feststellung goringer Stromstürken) und je zw eipoligre 
Kimi sn für die Stromkreise des Uub-, Schwenk- und 
nwerkes. Die im Führerhnns unterechrachten Stener- 
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dm 30" gegen die 9andern Ringe versetzt 


schalter werden mit wagt- 
rechten Handriidern bedient; 
die Widerstände sind ge 
trennt in einem Schutzhäns 
chen aufgestellt. Das Lei- 
tungsmaterlal auf dem Kran 
Ist mit Eisendraht umwickeltes 
Gummikabel. 

Die Schaltung des Hub- 
werkmotors mit Bremsläft 
magnet, Anlasser und Wider- 
stäinden gebt aus Fig 28 bis 
30 hervor. Der Motor, ein 
Hauptstrommotor von 110 PS 
bei 460 Uml./min, ist einge 
kapselt und mit verschließ- 
baren Bedienungsöffnungen 
für Kollektor und Bürsten 
verschen. Das rechteckige 
Gebituse hat zwel gewickelte 
Pole (oben und unten) und 
zwei seitliche Folgepole; sein 
Oberteil ist abnehmbar, 50 
daß man Anker, Kollektor und Bürsten vollständig freilegen 
kann. Die nur radial verstellbaren Bürsten sind mit Kohlen 
besetzt, Anker und Kollektor sitzen auf fest vereinigten 
Büchsen, so daß die Achse ohne Gefahr für die Wicklungen 
im Bedarfsfall ausgewechselt werden kann. 

Der Steuerschalter, der bei Stromstärken bis zu rd 200 Anp 
noch völlig sicher arbeiten muß, ist mit Kohlenkontakten aus- 
gerüstet, Er hat einen gemeinsamen Funkenlöscher für alle 
Unterbrechungsstel en, Stellungen für Kurzschlußbremsung 
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Fig. 31. Sehaltschemn für die Sehmenkinotoren und Kontakteinrichtung für den 
Bremslüftmagneten. Kurzschluß- 

alter bremsung findet nur beim Last- 

ar >’ Sohatter undKurvenstick um 170° verserzp sonken statt. Damit beim Be- 
8 SS TTI-T x + gion der Abwärtsbewegung, wel- 









che die Last einleitet, sofort 
energische Bremswirkung erzielt 
wird, erhält die Feldwiekluns 
des Motors beim Anslegen des 
Anlassers im Sinne der Abwärts- 
bewegung einen Stromstoß aus 
deın Netz, so daß der Motor nach 
wenigen Umdrehungen bereits 
voll erregt ist. Die Bremswir- 


Zr) 





! 0 5 ; kung wird in bekannter Weise 

| " +) | * N ONE ISIUPEREEN durch Einschalten der einzelnen 

+ + + + + Stufen des Anlaßwiderstandes 

SE geregelt. Da die Kurzschiuß- 
sunghontakt bremsung nur bei Bewegung 
EyAyforkenten eintritt, so ist eine beson- 


Fr 

fi 
- m dere Haltebremse angeordnet 
Ti] atwaserzrikei konnen) „ ri {s. S. 1612). Es ist dies eine 
gewöhnliche Gewichthebelbrem- 
se, welche durch einen Lüft- 
Mepmeten ausgelöst wird, sobald 
der Anlasser aus der Mittelstel- 
lung nach rechts oder links gr 
arg FB im ng yl eg dreht wird, Wird aus irgend 
- - tal III, einem Grunde der Strom unter- 
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Fir. 32 bis 34. Geschwindigkeitskurven der Motoren. Fig. 33, 


Motoren für dus Sehwenkwerk, 


Fig. 32 Motor für das Habwerk. 




















brochen, so fillt die Bremse selbsträtig ein. Zum Senken 
kleiner Lasten und des leeren Hakens erhält der Motor in 
den drei äußersten Stellungen des Anlassers für Lastsenken 
Strom aus dem Netz im Sinne der Abwärtsbewegung. 

Der Anlasser hat einen stehenden Schaltzylinder; alle 
Teile sind leicht zugänglich und können bequem nachgesehen 
und gereinigt, im Bedarfsfall auch ausgewechselt werden. 
Der Schaltzylinder besteht aus einer Anzahl isolierter Ringe, 
auf denen die auswechselbaren Kontaktringsegmente mit 
Schranben befestigt sind, Die inneren Verbindungen werden 
durch Metallstreifen gebildet, die im Innern der Isolierringe 
liegen. Auf den Kontaktsegmenten schleifen die Hammer 
mit auswechselbaren Kohlenkontakten. Sämtliche Unterbre- 
chungsstellen liegen in einem kräftigen Blasfelde. Zur Ab- 
stellung des Stromes in den ersten Sebaltstellungen dient ein 
Hanptschalter mit Koblenkontakten, der unter dem Einfluß 
eines besonders starken Blasfeldes steht. Durch diesen Schalter 
ist der Schaltzylinder in den Nultstellungen und währenıl 
der Kurzschlußschaltung des Motors vollständig von der Lei- 
tung getrennt; somit kann auch durch etwa auftretende starke 
Feuererscheinungen keine Lichtbogenverbindung mit dem 
Netz entstehen, Fin ähnlicher Schalter wird zum Ausschalten 
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bekannte Schuckertsche Ausführung, mit deren Anzuggestänge 
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Fig. 36 
ak Stand_der Montsprarbeltew am 14. Okluber 141%, 
sicheres Anheben ds — —— — Terre wg 
Gewichtes auch bei 
vorhältnismäßig gro- 
Ser Hubhöhe und 
sanftes Anziehen der 
Bremse ohne beson- 
dere LuftbuflerdAm- 
pfung erreicht wird. 

Der Motor für 
das Einziehwerk 
ist dem Hubmotor 
ähnlich; seine Lei- 
Mung beträgt 57 PS 
bei 500 Uml /min, 
Wie der Hubanlas- 
ser, so ist auch der 
Anlasser des Einzieh- 
motors mit Kurz- 
schlußschaltung und 
Stromstoßstellungen 
Sfür Abvärtsgang 
(Auslegen) eingerich- 
tet; gleichfalls ist ein 
Bremslüftmagnet an- 
geschlossen. Anstatt 
der Koblenkontakte 
haben die HAmmer 
dieses Anlassers ats- 
wochselbare Kupfer- 
bekleidung. 

Die beiden Mo- 
toren von je 12,5 PS 
bei 500 Umi /min für 
das Schwonkwerk 
sind hintereinander 
geschaltot und wer- 
den gemeinsam von 
oibem Anlusser ge 


en 
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5) Montage, Probebelastung und Abnahme. 


Mit der Montage des Kranes wurde Ende Juni 1905 be- 
gonnen '), nachdem die von der Kaiserlichen Bauverwaltung 
in Stampfbeton auf Pfahlrost hergestellten Unterbauten zur 
Aufnahme der Tragkonstruktion bereit waren. 

Das aus 7 Jochen bestehende Baugerüst, Fig. 35, trug in 
18 ı Höhe über Fiur einen starken Boblenbelag; die seit- 
liche Ausdehnung der Plattform gestattete den Aufbau des 
Auslegers und des Gegengewichtarmes ohne Schwenken der 
Auslegersiule. Ein wesentliches Hülfsmittel der Montage 
war der mit 10 m Spurweite auf der Plattform laufende Bock- 
kran von 6000 kg Tragfähigkeit; er wurde mit der Hand be- 
trieben, weil zur Zeit der Montage an der Baustelle kein 
Strom zur Verfügung stand. Das lichte Durchfahrtprofil des 
Kranes deckte die ganze Konstraktionsbreite des oberen 
Teiles, also Auslegerarm, Maschinenanlage und Gegenge- 
wichtarm. 

Die Montagearbeiten, s. Fig. 6, welche ausschließlich mit 
chinesischen Arbeitern, die zum großen Teil erst angelernt 
werden mußten, durchzuführen waren, vollzogen sich glatt 
und ohne Störung. Wiederholte heftige Stürme) von meist 
mehrtägiger Dauer bedingten allerdings größte Vorsicht bei 
den Arbeiten. 

Der Bau entwickelte sich wie folgt: 


Ende Juni 1905: Vertegen der Fußplatten und des Mittella- 
gers der Auslegersäule begonnen; gleichzeitig Beginn 
des Gerüstbaues (Montagegerlist). 

Mitte August: Einbau des letzten Stückes des Druckringes 
und damit Vollendung des Aufbanes des äußeren Stütz- 
gerüstes; Beginn der Nietarbeiten und gleichzeitig der 
Errichtung der Auslegersäule. 

Mitte September: Einbau der zweiten Spindel des Ausleger- 
Einziehwerkes; Beginn der Montage des Auslegerarmes, 


') Die Eisenkonstruktion wurde nach den Ausführungszeichnungen 
der Duisburger Maschinenhau-A.-4. von der dutehoffaungshiktte In Ober- 
hausen zellefert und aufgestellt, 

7) Nach Mitteilung der Montageleitung wurde z. B. das Wellbleeh« 
dach der kräftig keonstruferten Baubude durch einen Talfın vollständir 
abrehuhen, 





En 


Verlegung des Untergurtes wagerecht auf der Plattfa 
des Baugerüstes. Gleichzeitig Einbau der Windwe 
teile. 

Ende September: Zusammenbau des Auslegers beendet, Ni 
arbeit daran zum Teil erledigt. Anheben des Ausleg 
armes mit Schraubenwinden, Einhängen in die Spind 
köpfe des Einziehwerkes. 

Inzwischen Füllung des Gegengswichtkastens r 
Beton (rd. 35 cbm), Ausführung der Malerarbeiten, 

Ende Oktober 1905: Montare beendet, Kran zur Abnahı 
bereit. 

Mit der Fertigstellung der für den Krandienst errich 

ten Umformerstation (Drehstrom in Gleichstrom von 520 

erfolgte die Inbetriebsetzung zu Aufang April 1906. L 

sich anschließende Probebelastung für die verschiedenen La 

stufen '), deren Ergebnisse nachstehend wiedergegeben sin 
führte zur Vebernahme des Kranes seitens des Kalserlich. 

Gonvernements zu Tsingtan. 


Ergebnisse der Probebelastung. 


A) kleiner Haken 
mit 50 t als größter Nutzlast und 65 t als Probelast in 27 
Ausladung belastet: 
Hubgesehwindigkeit, leer . > 2 2 2 20. 12,3 m/m 
» mi 50. ne 
Sehwenkgeschwindigkeit mit 50% . . . 360° in 5%, m 


B) großer Haken 
mit 100 t in 19,s m und 150 t in 16 m Ausladung b 
lastet: 
Hubgeschwindigkeit, leer. . » 2 ..2..2.... 4ım/m 
* mit 1008.22 22.0. 19 » 
SchwenkgeschwiIndigkeit mit 100 t - 360° in 6 mi 
Ferner wurde der große Haken mit 200 t in 16 m Au 
ladung als Probelast zur Prüfung der Festigkeit und Stah 
lität des Bauwerkes ohne Geschwindigkeitsmessung belaste 


"> Als Belastungsgewicht «llente ein Je nach der verlangten Las 
stufe mit Steinen weflillter Holzkasten. Die hichste Last (200 t) erfu 
derte über 50 000 Steine. 


Schmiervorrichtungen für Schiffsmaschinen. 


Von €. Strebel, Stettin. 


Jede Maschine, die lange Zeit hindurch im Betrieb ge- 
halten werden soll, ohne daß sie warm laufen darf, muß aufs 
sorgfältigste mit Schmiervorrichtungen versehen sein. Bei 
den Schiffsmaschinen sind die Anordnungen im Laufe der 
Jahre beständig verbessert worden, wobei zugleich der Zweck 
verfolgt wurde, das Maschinenpersonal möglichst zu verrin- 
gern. Wie sich die Schmiervorrichtungen an den einzelnen 
Maschinenteilen endgültig gestaltet haben, soll in der folgen- 
den Abhandlung dargelegt werden. 

Es sollen zuerst die Schmiervorrichtungen Mir die Teile 
mit reiner Drehbewegung besprochen werden 

Fängt man unten an der Maschine an, so wäre mit den 
Vorrichtungen für die Wellenleitung zu beginnen. 


ı) Kurbelwellen 


Bei der gewöhnlichen Handelschiffsmaschine werden die 
Kurbelwellenlager aus einem gegossenen bronzenen (refäß 
geschmiert, das auf den Lagerdeckel geschraubt ist. Der 
Lagerdeckel und die obere Lazerschale haben eine Ausspa- 
rung. durch die der Maschinist die Welle befühlen kann. 
Um dieses Handloch ist zumeist das Schmiergefild herumge- 
baut. Es hat neben dem Handloch zu beiden Seiten Oel- 
kammern, die von oben mit der Kanne von Zelt zu Zeit 
nachgefüllt werden. In den Oelkammern befinden sich Mes- 
singrohre von 15 bis 20mm Dimr., welche durch die Deckel 
bis in die obere Lagerschale hinabgehen. In diesen Rohren 


stecken Dochte, die mit ihrem oberen Ende in die Oelkan 
mer hängen und das Oel mittels der Kapillarität in das Roh 
leiten. Es ist besonders darauf zu achten, daß der Schmiey 
docht nicht zu stramm in das Rohr gepreßt wird; denn de 
Zufluß des Oeles zum Lager wird dadurch behindert. 


Bei Handelschiffsmaschinen sind die Grundlager meisten 
sehr gut zu bedienen; anders ist es dagegen bei Kriegschiffs 
maschinen, die eng gebaut werden müssen, damit die hoh. 
Leistung in einem gegebenen kleinen Raum untergebrach 
werden kann. Es werden hier, besonders bei Torpedobooten 
Zentralschmiergefäße mit Klemmbügeln an den Siulen ode 
Stiindern der Maschine befestigt, um diese leicht gebaltener 
Maschinenteile nicht zu verbohren. Die Gefäße werden ir 
solcher Höhe angebracht, daß die Schmierer sie bequem vom 
Fiurboden aus bedienen können. Die Schmierrohre geher 
dann ebenso wie vorher durch die Lagerdeckel und die 
oberen Lagerschalen hindurch, Um dem Maschinisten die 
Ueberwachung zu erleichtern und die Gewißheit zu ver- 
schaffen, daß und wieviel Oel in das Lager läuft, werder 
am besten Tropfhähne mit sichtbarem Fall in darunter an. 
gebrachte Trichterchen verwendet. Damit beim Stopper. 
der Maschine nicht unnötig Oel verbraucht wird, sind diese 
Zentralschmiergefäße unten mit einem zylindrischen Längs- 
hahn versehen, durch dessen Drehung um 90° der Oelzufluf 
zu den Tropfhähnen abgesperrt wird; s. Fig. 1 und 2. Solche 
Zentralschmiergefäße haben sich ganz vorzüglich bewährt: 
durch verschiedene Einstellung der kleinen Tropfhähne ha 
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Fig. 4 und ?,  Zentralschmierkasten. 





es der Maschinist vollständig in der Hand, diejeniren Teile, 
die leichter warm laufen, stärker zu schmieren. 


2) Drucklager. 

Das Drucklager muß sehr reichlich geschmiert werden; 
denn es tragen nicht alle Druckringe gleichmäßig. Deshalb 
ist der Drucklagerkörper so zu gestalten, daß er zugleich eine 
Oelkammer bildet. Jeder Huleisenring hat außer der Wasser- 
kühlung im Innern, s. Fig. 3 bis 6, oben ein Schmiergefaß, das 
bei Handelschiffsmaschinen meistens mit dem Ring aus einem 
Stück gegossen, bei Kriegschifismaschinen melst der Leich- 
tigkeit wegen aus Mossingblech gelötet und aufgeschraubt 
ist. Die lerung ist auch hier Dochtschmierung. Der 


Fig. 3 bis 6. Drucklager mit Traglager. 





Kamm der Druckwelle arbeitet auf einer aus Weißmetall be- 
stehenden Druckfläche des Ringes. In diese Fläche sind, wie 
Fig. 3 zeigt, Schmiernuten schlangenförmig eingebauen, da- 
mit das Oel zu allen Stellen der Gleitfllichen gelangen kann. 
Trotz der größten Aufmerksamkeit des Maschinenwärters 
kommt es doch sehr leicht vor, daß die Druckringe warm 
werden: es wird deshalb meist mit Anderer Wasserkühlung 
und Orlschmierung gefahren. Das Wasser bildet dabei mit 
dem Osl einen seifigen Schaum. Urn das Verschmutzen des 
Raumes durch fortgeschlendertes Oel und Schaum zu verhin- 
Koen: werde Schmierfänger angroordnet, so dnd das Druck- 
ne ea eingekapselt ist, Fortnchmbare Deckel, die 

orreibern befestigt sind, sestatten leichtes Ueberholen. 





Zeitschrift den Vereines 
deutscher Iugenioare, 


Fig. T und 8. 


Schmiersefig mit Handioch für ein Wellenlager 





Diese Einkapselung der Drucklager hat auch 
insofern noch einen großen Vorteil, als sie 
verhindert, daß von darüber liegenden Grä- 
tings Schmutz in das Lager fällt. Die bei- 
den Traglager, die sich meistens hinter und 
vor dem Drucklager befinden und mit dem Drucklagerkörper 
aus einem Stück gegossen sind, haben Dochtschmierung. 


3) Traglager der Wellenleitung. 


Was vom Drucklager gesagt ist, gilt auch von den Trag- 
lagern. Sie sind oft so angeordnet, daß jedes Wellenstück 
von 2 Lagern getragen wird, damit beim Herausnehmen 
eines Stückes die ilbrigen an ihrem Platz belassen werden 
können. Die Wellenlager sind im Tunnel so anzuordnen, 
daß sie leicht zugänglich sind; denn sonst ist der Schmierer 
nicht geneigt, gut Öbacht darauf zu geben. Falls die Schifts- 
formen hinten bereits so scharf sind, daß ein durchlaufender 
Fiurboden im Tunnel nicht gelegt werden kann, wie es zum 
Beispiel bei Dreischrauben- 
schiffen und sehr scharfen 

Zweischraubenschiffen der 
Fall ist, sind Podeste und 
Grätings einzubauen, um die 
Lagerungen gut erreichen zu 
können. 

Während das Oel aus den 
Schmiergefüßen der Kurbel- 
wellenlager in die Bilge INuft 
und von dort unter Umstän- 
den zur Reinigung in Filtern 
wieder entnommen wird, fließt 
das Oel der Traglager In 
Schmierbecken ab, die an 
beiden Seiten des Lagerkör- 
pers angegossen oder an Ar- 
beitsflächen befestigt sind; ® 
Fig. 7 und 8. Der wacht- 
habende Schmierer zieht dus 
Oel, wenn es nicht schon zu 
sehr verbraucht und zu dick 
geworden ist, mit der Üel- 
spritze aus dem Schmier- 
becken und spritzt es wieder 
in das Schmiergefäß. Da die Tragfläche der Traglager meist 
sehr groß, also der Fiächendruck sehr gering ist, kann das 
Oel sehr oft wieder verwendet werden. 


4) Wellenrohre. 

Bei der Mehrzahl der Schiffe werden die Wellen im 
Wellenrohr nicht mit Oel geschmiert. Das Wasser, das durch 
die Aussparungen des Pockholzbelages im Wellenrohr von 
der umlaufenden Welle mitgerissen wird, wurde bisher als 
zur Schmierung genügend erachtet, Wenn das Schiff im flachen 
Wasser fährt, wühlen Schraube und Schiff aber so viel Sand 
und Schlamm auf, daß diese stark abnutzenden Teile mit 
dem Wasserstrom in das Wellenrohr gelangen. Einestells 
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werden die Wellen durch die kleinen Sandkörner stark ab- 
genutzt, andernteils greift sie das Seewasser kräftig an, 
Ueberzüge aus vulkanisiertem Gummi, welche den nicht mit 
Bronzebüchsen belegten Wellenteil bedecken, der sich inner- 
halb des Stevenrohres befindet, werden mit der Zeit doch an 
einzelnen Stellen zerstört, und die dann eintretenden chemi- 
schen Einwirkungen des Seewassers haben schon zu mancher 
Wellenbruch geführt. Neuerdings Jäßt man deshalb auch die 
ganze Propellerwelle im Öelbade laufen, wobel Bronzeüber- 
besten ganz fortfallen. 

In den Transaetions of the Institution of Naval Architeets 
1902 8, 154 ist ein Vortrag von A. Seott Younger veröffent- 
licht: »Verbesserung der gen für Propellerwellen«, 
Der Verfasser behandelt darin ausschließlich die Konstruktion 
von Wellenrohren, die für Velschmierung eingerichtet sind, 


Fig. 9. 


Oelschmierung für das Wellenrohr des Dampfers Carlisie. 





Es wird mitgeteilt, wie einfache elserne Propellerwellen ohne 
Bronzeüberzug in Büchsen von Weißmetall oder Gußelsen, 
Fig. 9, im Oelbade gelaufen haben. Hinten, in der Nähe 
der Propellernabe, ist ein langes Weißmetallfutter in das 


tion. Hinten am Wellenaustritt ist keine Stopfblichse ange- 
ordnet, so daß das Oel, unbehindert von vorn nach hinten 
fi d, die Welle umspillen kann. Der Oelzufuß erfolgt 


von einem hochgestellten Öeltrichter aus. Während der 
ersten Reise von 72 Dampftagen wurden 10 Gallonen Oel 


Fig. 10, 


Welloenruhr 


des Dampfers Lizarl 


Velschimierung für das 
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das macht auf den Tag 0,051 ltr, Während einer 
zweiten Reise hatte der Maschinist den Auftrag, die doppelte 
Menge Oel zu verschmieren, und wihrend einer dritten Reise 
wurden in 72 Tagen 35 Gallonen verbraucht, oder 2,209 Itr 
für den Tag. Nach der dritten Reise hatte sich die Propeller- 
welle um 3." — rd, 5 mm in das Weißmetall eingelaufen; 
die Welle war bis auf das hintere Ende in vorzüglichem Zu- 
stande; dort war sie infolge der Einwirkung des Wassers 
stark gerostet, Der Versuch zeigte also dem Schiflseigner, 
daß Seowasser von der Welle fernzuhalten ist. Die ver. 
brauchte Oelmenge war sehr gering, auch wenn man 2, Itr 
für den Tag in Anrechnung bringt. 
Eine andre Schmierung, Fig. 10, ist für den Frachtdanpfer 
ausgeführt worden. Die Welle ist wiederum eine 
einfache schmiedeiserne Welle ohns Ueberzur. Um das 
asser von der Welle fernzuhalten, wurde am hinteren Wel- 
lenrohrende eine Stopfbüchse mit Metallpackung und 2 Rin- 











gen weicher Packung angrebracht, die stramm 
wurde. Der Zwischenraum zwischen Wellenrohr und Welle 
wurde mit Talg ausgefüllt und die Welle während des regel- 
mäßigen Betriebes mit Drucköl von einer Pumpe, die im 
Wellentunnel stand, geschmiert, Am hinteren und am vorde- 
ren Ende lief die Welle auf Weißmetall. Auch bei dieser 
ung gelangte Seewasser in das Wellenrohr und fraß 
die Welle an. Nach 3 Betriebsjahren mußte die Welle er- 
neuert werden. Die neue Welle erhielt hinten einen Bronze- 
Überzug von 1,4 m Länge, soweit die Ein n staltge- 
fanden hatten, Das Wellenrohr wurde im unteren Teile mit 
Weißmetall, im oberen Telle mit Fockholz ausgefüttert und 


Fig. 11 is 13. 


Packung von Hunter & Milne, 





nisch eingestellt werden. 
Zu den selbsttätig wirkenden gehört die 
Hunter & Milne, Fig, 11 bis 13, die in den Dampfer Clematis 


Einrichtung von 


Nachdem das Schiff 135000 
Seemeilen durchlaufen hatte, war die Welle nur 
"= rd. 0, mm eingelaufen, und dabei hatte das 
Sehiff flaches Wasser, seichte Flüsse mit schlam- 
migem und sandigem Wasser zu befahren gehabt, 
Das Schiff war des öfteren auch nicht mit voller 
Ladung gefahren, so daß die Schraube aus dem 
Wasser getreten war; die hierbei vorkommenden 
ungünstiren Beanspruchungen der Wellen und 
der Lagerungen im Wellenrohr sind bekannt. 
Die Einrichtung von Hunter & Milne hat also 
sehr gut gearbeitet; sie hat auch den Vorteil, daß 
sie an jeder Welle angebracht werden kann, 
Eine andre selbsttätige Abschlußvorrichtung 
für das hintere Wellenende im Stevenrohr ist 
die von Cedervall, Fig. 14 bis 16. Damit der 
Velverlust aufs Kußerste beschränkt wird, ist hinten und 
vorn am Wellenrohr eine selbsttltige Abdichtung vorgesehen. 
Die Wellen laufen ohne Ueberzug in dem gußeisernen Wel- 
lenrohr. Der mittlere Teil des Wellenrohres ist gleichsam 
ein Oelbehälter, der den hinteren und den vorderen Wellen- 
teil und deren Lagerflächen durch Schmiernuten mit Oel ver- 
sieht. Bronzeüberzüge und Weißmetall- oder Pockholzbüch- 
sen werden von Cedervall als durchaus unnötig fortgelassen, 
Sowohl die Vorrichtung von Hunter & Milne, als auch die 
von Cedervall hat große Vorteile. Die Nachteile sind fol- 
gende. Solange die Wellenleitung dieselbe Temperatur be, 
hält, wird sich die Wellenlänge nicht ändern. Die Abdicht. 
vorriehtung wird meistens am Schiff angebracht, wenn es 
kurz vor dem Stapellanf bereit liegt. Sobald das Schiff im 
Wasser ist, sind die Temperaturen des Schiffskörpers und 
der Wellenleitung, besonders im Sommer, andre geworden 
und damit Längenänderungen an verschiedenen Teilen der 


eingebaut worden ist, 
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Codervalls Anorduung der Schmierbiichse und der Packung, 





Fig. 15 und 16. 


Codervalls vordere Welleurohraldichtung. 





Welle eingetreten, so daß die Federn, welche die Dichtungs- 
ringe anpressen sollen, sehr verschieden beansprucht werden, 
Der Schiffskörper behält ungefähr seine Länge: die Welle 
wird aber im Tunnel und im Maschinenraum annähernd 
die Temperatur dieser R4ume annehmen, sich also ausdeh- 
nen, besonders wenn das Schiff im Betrieb und der Maschi- 
nenraum warm ist, Wenn die Ansdehnung auch nur 12 bis 
15 mm beträgt, haben die Federn schon sehr viel weniger 
von Ihrer Spannkralt an die Dichtungsringe abzugeben. 
Einige Mißerfolge, welche beide Alsdiehtungsar'en gehabt 
haben, sind also auf die Längenausdehnung der Wellen zu- 
rückzufübren. Macht man die Federn lang und kräftig, 
so daß der Dichtring trotz der Wellenansdehnung dem 
Propeller nachgeschoben wird, so missen beide sicherer 
arbeiten. Cedervall hat noch eine Dichtvorrichtung er- 
funden, die er »Adjustible« nennt; s. Fig. 17. Die Länge 
zwischen Propellernabe und Stevenrohr ist bei dieser Kon- 
struktion anpaßfähig. Die Vorrichtung wird vorerst ohne 
den Teil A auf der Welle angebracht; dann wird der 
Propeller aufgesetzt und endgültig befestigt, das Ringstück 
G nach vorn geschoben, damit die Packung // hinter die 
Stopfblichsenbrille / In die Stopfbüchse # eingeführt werden 
kann, und die letztere bei dieser Gelegenheit gleich mit 
versenkten Schrauben auf der Propellernabe befestigt. Ist 
die kleine Brille / angezogen, so wird & bis zur Anlage auf 
nn hinten geschoben und die zweitelllire Mutter A so 
gosetzt, daß sie in die ringfürtmigre Ausdrehung L 








tung zum Adjustieren fertig. Die 
Bolzen K werden nicht ganz fest- 
gezogen, um die Mutter A noch 
soweit drehen zu können, daß die 
richtige Länge erreicht wird. Das 
Ringstüick G kann sich nur drehen, 
sobald A gedreht wird, weil einige 
Zapfen der Mutter A in entspre- 
chende Bohrungen von @ fassen. 
Ist die gewünschte Länge zwischen 
Propellernabe und Wellenrobr er- 
reicht, so werden die Klemmschrau- 
ben K fest angezogen, und die Vor- 
richtung ist betriebsfertig. 

Da es erwünscht ist, daß auch 
die vordere Stopfblichse des Steven- 
rohres gut öldicht sei, bat Cederrall 
die in Fig. 15 dargestellte Dichtung 
konstruiert, Bei den gewöhnlichen 
Stopfbüichsen läuft das im Stevenrohr enthaltene Oel, wenn 
die vordere Stopfbüchse neu verpackt wird, in die Bilge und 
geht verloren; hier braucht nur die kleine Stopfbüchsenbrille 
* nach hinten geschoben zu werden, so daß der Packungs- 
raum frei wird. Die ganze übrige Vorrichtung kann am 
Ort bleiben. Die Anordnung kann an jedem Wellenrohr an- 
gebracht werden, da die Stopfbüchse zweiteilig ist. 

Falls die selbsttittige Dichtung mit Federdruck auch bei 
der Längenausdehnung der Wellenleitung noch genügen soll, 
ist der Konstruktion von Blohm & Voß, die in Z. 1905 
$. 1327/28 besprochen ist, der Vorzug zu geben. Die damit 
versehene Propellerwel- 
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le des Dampfers Tbe- Fig. MT. 

rapia der Deutschen : Austibl 
Levante-Linie hat nach ne BR TE 
dreijäbrigem Betrieb 


nur eins Abnntzung von 
0,75 mm gezeigt. Die 
gußeisernen T.aufbüch- 
sen mit Weißmetallfut- 
ter werden auf Lager 
gehalten, so daß sie 
rasch ausgewechselt 
werden können; zudem 
brauchen sie weniger 
oft erneuert zu werden 
als das Pockholz in Ste- 
venrohren alter Kon- 
struktion. Das Oel IKuft 
entweder aus einem 
hochstehenden Oeltank 
zu, oder es wird durch 
eine von der Welle an- 
getriebene, im Tunnel 
aufgestellte Oeldruck- 
pumpe geliefert. Der 
hochgestellte  Oeltank 
muß mit Sicherheitsvor- 
richtungen versehen 
sein, die verbindern, 
daß er unbemerkt leer- 
IAuft. 

Zu den vom Maschinenpersonal nachzustellenden Vor- 
riebtungen gehört die von Scott Younger und King, Fig. 18 
und 19, die in dem vorher genannten Vortrag beschrieben Ist. 
Das Wellenrohr besteht nach Angabe von Scott Younger aus 
Stahlguß; es bat hinten und vorn je eine Bronzebilchse, die 
mit Streifen von Weißmetall oder Pockholz ausgekleldet Ist. 
Am vorderen Ende des Wellenrohres ist’ eine Stopfblichse 
angebracht, die den Oelaustritt verhindern soll. Im Wellen- 
rohr sind 4 Taschen eingegossen, in denen 4 lange Schrau- 
ben untergebracht sind, die vom vorderen Austritsschott des 
Wellenrohres bis in eine kleine Stopfbüchse reichen, welche 
durch gleichmäßigres Anziehen der Sehraubenbolzen nach 
hinten gepreßt wird und die im Betrieb eingetretene Un 
diehtigkeit beseitigen soll, Die Packung besteht aus ? bron- 
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4 Oelzutlußrohr 

* Entwäsenmgksrohr 
« Stevennohr 

* Stopfbliehsenhrille 


f zweltellige brumsene Stonf- 
büchse 

„ Schutzring 

4 Bolzen zum Anziehen der 
hinteren Stopfhüchse 


zenen zweiteiligen Ringstücken, die durch Drehen der langen 
Bolzen mittels einer besondern Vorrichtung gegen die Welle 
gepreßt werden. 

Fig. 20 zeigt eine andre Konstruktion von Scott Youn- 
ger. Die beiden zweltelllgen Bronzerioge werden durch 
einen mit Luft gefüllten dicken Gummischlauch, der an sei- 
nen Enden Iluftdieht verschlossen ist, gegen die Welle ge- 
preöt. Der Gummisechlauch wird durch ein am Wellen- 
rohr befestigtes Ringstück und durch einen zwelteiligen 
Deckel gehalten. Die Dichtungsringe arbeiten auf einem 
bronzenen Ringe, der die Welle umfaßt und auf der Propel- 
lernabe gut befestigt ist. Wenn der Gummischlauch auch 
mit starkem Segeltuch überzogen ist, so verhindert das nicht, 


Fig. 20. 


Stevenrohrabliehtung von Seott Yaunger. 
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daß der im Oelbade laufende Gummi durch das Oel mit der 
Zeit zerstört wird, In der dem Vortrage folgenden Erörte- 
rung hat deshalb Rounthwaite mit Recht diese schwache 
Stelle der Konstruktion hervorgehoben und geraten, statt 
des Gummischlauches ein Tau aus Stahldraht zu nehmen, das 
durch eine starke Spiralfeder von rd. 250 mm Länge zusam- 
mengezogen wird und dabei die zweiteiligen Dichtringe 
gegen die mit der Welle konzentrische Bronzebüchse preßt, 
s. Fig. 21. Damit die Spiralfeder nicht rostet, muß die 
Ringkammer mit einigen Nuten versehen sein, um dem Oel 
von der Welle her an der Nabe vorbei den Zutritt in die 
Ringkammer zu gestatten. 

Vielfach hat man auch die Einrichtung der Wellenrohre 
so belassen, wie sie bisher üblich war; nur drückt man 
mittels einer besondern Pumpe alles Oel, das nach dem 
Schmieren der Hanptmaschinenlager in ıie Bilge gelaufen 
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ist, nachdem man es In einem Filter ereinigt hat, durch 
das Stevenrohr in die See. Auch mit diesem Verlahren sind 
gute Ergebnisse erzielt worden, was ja auch auf der Hand 
liegt, da Oel besser schmiert als Wasser, Bei Handel- und 
Kriegschiffen kann eine der angehängten Maschinenpumpen 
in das Stevenrohr drücken, oder, wenn sie für diese Zwecke 
zu groß ist, kann eine besondere kleine Pumpe von einem 
der Exzenter oder einem andern Maschinenteil angetrieben 
werden, der nicht zu großen Hub hat. Nicht so gut ist eine 
einfache Handpumpe, weil es dann von der Willkür des 
wachthabenden Schmierers abhängt, das Wellenrohr mit Oel 
zu speisen oder nicht. Bei den neueren Tarbinendamptern, 
deren Wellen mit rd. 600 Umdrehungen laufen, werden die 
Lagerstellen nur mit Seewasser gekühlt Die stählernen 


Fig. 21. 


Packung von Rounthwaite, 
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Wellen erhalten an den Laufstellen einen Ueberzug von 
Nickelstahl, der nicht rostet; sie laufen In langen Stahlguß- 
büchsen, die mit Weißmetall ausgekleidet sind, Bisher 
scheint diese Anordnung zu Klagen keinen Anlaß ge- 
geben zu haben; wieviel die Abnutzung in den Lagerstellen 
beträgt, ist auch noch nicht bekannt geworden. Jedenfalls 
ließen sich diese Lager bedeutend länger erhalten, wenn 
sie mit Oel geschmiert würden. Das läßt sich auch nach 
den vorher besprochenen Verfahren ohne Schwierigkeiten 
ausführen. 

In Engineering vom 4. Mai 1906 ist eine neue Wellen- 
rohrschmierung veröffentlicht, die von Benj. R. Vickers & 
Sons in Leeds hergestellt wird, Fig. 22. Die Welle IXuft im 


Wellenrohr in einem 

Oelbade, das mit einem Fig. 22. 
hochstehenden riet Wellenrohrablichtung und Schmiervor- 
Fr ae 


Oel warm geworden ist, 
steigt es in einem Rück- 
laufrohr in die Höhe, 
und aus dem Oelbehäl- 
ter INuft kühles Oel in 
das Wellenrohr nach. 
Es sind Probierhähne 
am vorderen Ende des 
Wellenrohres vorgese- 
hen, so daß sich der 
Maschinist davon über- 
zeugen kann, daß tat- 
sächlich Oel im Wellen- 
rohr vorhanden ist. An 
dem außenliegenden 
Teil des Wellenrohres 
ist eine Vorrichtung an- 
gebracht, die den Aus- 
fiuß des Oeles verhindern soll. Die ganze Vorrichtung mit 
Scheiben und Stopfbüchsen ist zweiteilig, so daß sie leicht 
an jedem Wellenrohr befestigt werden kann, ohne daß die 
Welle herauszenommen wird. Die Schraube kann ebenfalls 
am Ort bleiben. Außerdem ist das Stevenrohr im Notfalle 
mit Wasserkühlung versehen, so daß die Welle niemals 
warmlaufen kann. 

Die Vorrichtung beansprucht nur 120 mm Länge, falls 
sie in einem Recess des Wellenrohres untergebracht wer- 
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den kann, sogar nur 65 mm. Sie ist deshalb besonders 
zweckmäßig, weil keine Federn vorbanden sind, die infolge 
Auslaufens der Büchsen, Ausdehnung der Welle oder Dureh- 
blegung des Schiffskörpers schlecht anliegen würden. 

Bei nachträglichem Einbau der Vorrichtung sind die 
Kosten gering. 

Bei neuen Schiffen, welche die Vickerssche Schmiervor- 
richtung erhalten sollen, wird diese am besten ohne Bronze- 
überzüge über den Wellen ausgeführt; die Wellen laufen 
dann in eisernen oder Weißmetallbüchsen. Man hat da- 
bei den Vorteil, daß die Wellen bei gleichem Gewicht dicker 
werden können. 

Dieselbe Schmiervorrichtung kann auch in den Außeren 
Wellenbocklagerungen der Zwei- oder Mehrschraubenschiffe 
angebracht werden. Als besonders geeignet empfehlen 
Vickers & Sons das Neox-Schmieröl, das folgende Eigen- 
schaften hat: 

1) Es enthält keine Säuren; 

3) es wird niemals dick und klebrig; 

3) es haftet v an metallischen Oberflächen; 

4) es wird nicht durch Wasser abgewaschen, und 

6) es bildet mit Wasser zusammen selfigen Schaum. 

Dis folgende Aufstellung zeigt den FettsKuregehalt ver- 
schiedener Oele: . 
bis 15 vH 


gewöhnliches Olivenöl . 4 

Kastoröl . a a ae a 
feines helles Knochenöl . . - » : vd. 8» 
helles Marine-Schmieröl SS ee Von, TE 
Neox-Oel . . . fast 0 » 


Das Neor-Oel absorbiert keinen Sauerstoff, kann also 
auch keine Fettsäuren bilden. Es entzlindet sich erst bei 
rd. 204 bis 210° C. 

Bei einem Zweischraubenschiff war das eine Wellenrohr 
mit Pockholzstiiben in der gewöhnlichen Art versehen, wilh- 
rend das andre mit der Vickersschen Schmiervorrichtung aus- 

war. Nach dreijährigem Betriebe war die zweite 
Welle beim Ueberholen der Maschinenanlage noch tadellos 
erhalten, während die erste durch eine neue ersetzt werden 
mußte. 


6) Umsteuerwellen. 


Die Umsteuerwellen beanspruchen von allen Wellen der 
Maschinenanlage die geringste Wartung. Sie drehen sich ja 
fast nie um mehr als 90° von der Vorwärts- in die Rückwärts- 
stellung. Bei kleinen Maschinen genügt es, wenn die Lager 
für die Welle, je nach der Größe der letzteren, Schmierlöcher 
von 6 bis 10 mm Dmr. bekommen, die außen konisch ver- 
senkt sind. Bei größeren Maschinen erhalten die Lager- 
stellen Stauffer-Schmierung, die besonders wegen der Starrheit 
des Stauffer-Fettes zu empfehlen ist, oder einfache Schmier- 
gefüße mit Docht. 


Nunmehr sind die 


6) Schmiervorrichtungen 
der hin- und hergehenden Maschinenteile 


zu besprechen. 

Alle diese Teile werden mit zweifacher Schmiervorrich- 
tung versehen, mit Ausnahme der Exzenter, bei denen eine 
Vorrichtung meistens für ausreichend erachtet wird, nämlich 
die Handschmierung. Die Lager der Pleuelstangen und 
Kreuzköpfe sowie die Gleitbahnen der letzteren, die Lager der 
Schieberstangen nebst Gleitflächen, die Kulissensteine, die 
Lager der Umsteuer- und Exzenterstangen, die Antriebstan- 
genköpfe für den Balanzier, falls ein solcher mit Pumpenge- 
stäinge vorhanden ist, die Lager und die Geradführungen von 
Pumpenquerstücken werden vom Zentralschmierkasten aus 
geschmiert Dieser wird auch hier zweckmäßig mit dem be- 
reits erwähnten zylindrischen Liängshahn versehen, um die 
Tropfhihne durch eine Drehung um 90° abstellen zu können, 
wenn die Maschine gestoppt wird. Damit der Schmierer die 
Tropfhähne je nach der Wichtigkeit richtig einstellt, milssen 
die einzelnen Abteilungen mit Inschriften versehen sein, die 
ren besten auf Schildern über dem jeweiligen Abteil ange- 

racht und nicht auf dem Deckel selbst eingraviert werden. 
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Da diese Zentralschmierkasten oben an den Zylindern der 
Hauptmaschine grüppenweise angebracht sind, um das Oel 
den Schmiergefäßen mit etwas Fall zuzuführen, befestigt man 
die Schilder an den Zylinderverkleidungen. 


Zentralschmiergefäße sind, wenn irgend möglich, so zu 
befestigen, daß sie nicht in der Nähe der Indikatorhähne 
sitzen. Bei Probefahrten ist schon mancher Indikator zersto- 
Ben worden, weil ein unachtsamer Schmierer beim Nachfüllen 
der Zentralschmiergefäße mit der Oelkanne dagegen stieß, 
Es ist auch für den Ingenieur, der bei der Probefahrt oft in 
rascher Folge Di eo zu nehmen hat, sehr störend, wenn 
auf der oberen ting, die meist und bei Kriegschiffen 
immer eng ist, die Schmierer hin und her laufen. Bei gro- 
Ben Anlagen empfiehlt es sich, auf einem höher gelegenen 
Deck einen Oeltank aufzustellen, der durch eine Handpumpe 
aus den großen Oeltanks im Maschinenraum nach Bedart ge- 
speist wird. Von dem Tank führt eine eiserne Rohrleltung 
in die Maschinenräume, wo sie sich nach allen Zentral- 
schmierkasten verzweigt, Die Leitung ist an jedem End- 
punkt mittels eines kleinen Hahnes abstellbar; der Schmierer, 
der auf die Zentralschmierkasten zu achten hat, braucht dann 
nieht mit der großen Oelkanne umherzulaufen. Von dem 
kleinen Kupfertrichter, der unter jedem Tropfhahn sitzt, führt 
das Schmierrohr in möglichst einfacher Weise nach dem be- 
treffenden Maschinenteil, wo es über dem Schmiergefä8 mit 
kurzem Knick nach unten gebogen wird. Da die hin- und 
hergehenden Teile meistens auch noch eins schwingende Be- 
wegung machen, ist der größte Wert darauf zu legen, die 


Fig. 23. 


Schmiergefäß mit ausladendem Fänger und Reusen, 





Schmierfänger der Gefäße 30 weit ausladend wie möglich zu 
machen, um auch beim Rollen des Schiffes noch möglichst 
alles Oel aufzunehmen; s. Fig. 23. 

Die großen Maschinentelle, wie Pleu und Kreus- 
köpfe, erhalten noch ein Handschmiergefäß, das möglichst 
bequem für den Schmierer anzubringen ist. Damit das hineln- 
gegossene Oel, wenn der Hub wechselt, nach unten nicht nach 
oben gegen den Zylinderboden geschleudert werden kann, 
sind 2 reusenförmige Stoßbleche in das Gefäß einzulöten oder 
in geeigneter andrer Weise darauf zu befestigen, damit das 
Gefäß leicht und öfter gereinigt werden kann. Die 
gefäße werden beim Stillstand der Maschine am besten mit 
einem Deckel verschlossen, der sich der Form des Fängers 
anpaßt. Auf diese Weise verhütet man, daß Schmutz in die 
Sehmierrohre gelangt, wenn im Hafen an den Maschinen g® 
arbeitet wird, oder wenn beim Uebernehmen von Kohlen der 
überall hin gelangende Kohlenstaub auch den Maschinenraum 
erreicht, Es ist zweckmäßig, die endgültige Form der Fin 
ger an den Schmiergefäßen bei der Montage zu bestimmen, 
weil die günstigste Gestaltung am sichersten an Ort und Stelle 
ermittelt wird. Deshalb sind die Körper der Schmiergefäße, 
die aus Bronze gegossen werden, so im Bureau zu entwerfen, 
daß die aus Messingblech herzustellenden Oberteile nebst 
Fingern und Sieben bei der Montage, wenn nötig, verändert 
werden können. Wenn die ganzen Schmiergefüße aus 
Bronze hergestellt werden, fallen sie viel zu schwer aus. 

Bei Kriegschiffsmaschinen, deren bewegte Telle meist 
schwer zuglinglich sind, wird mit Erfolg die Posaunenschmie- 


Band 50. Nr. 42. 
20, Oktober 196. 


Fig. 24 und 95, 


Pleuelstangenschmierung (Posaunensehmlerung). 











Einzelheiten der Posaunenschmierung. 


Fig. 27 und 98. 


Fig. 26. 


rung verwendet, die bei Han- 
delschiffsmaschinen schon 
| \ lange verschwunden ist. Die 
IN ar! 7) } Posaunen werden ebenfalls 
\\ tg von der Zentralschmierung 
Ar gespeist, erfordern aber der 
N f vielen Teile wegen große Auf- 
merksamkeit von seiten des 
Maschinenpersonales; denn s0- 

bald die kleinen Stopfbüch- 

sen, die das Stahlrohr gegen 

das Bronzerohr abdichten, ausgeschlissen sind, I#uft das Oel 
in die Bilge statt in das zu schmierende Lager. Die Posan- 
nenschmierung erfordert erhebliche Mehrkosten für Schmier- 
ölverbrauch und ist deshalb nicht empfehlenswert. Jeder 
Maschinenteil, der auf diese Weise geschmiert wird, erhält 
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außerdem Gefäße für Handschmierung, und der wachthabende 
Schmierer wird, um sicher zu gehen, im angestrengten Be- 
triebe stets noch einen guten Schluck Oel in das Handschmier- 
gefäß schütten., Posaunenschmiervorrichtungen sind aus den 
ame: 24 bis 28 zu ersehen. 
das untere Plenelkopflager ist mit em Erto 

die Zentrifugalschmierung angewendet Tree in Fig 99 
dargestellt ist. Für jeden Zentrifugalschmierring bestimmt 
man am besten ein Schmiergefäß, das leicht vom Fiurboden 
erreichbar am Maschinenständer oder einer Säule angebracht 


Fig. 29.  Zenteitagaischmierung. 





ist, und von dem ein Rohr seitwärts in den Schmierring führt. 
Besonders bei Torpedobootmaschinen wird die Zentrifugal- 
schmierung bei forzierter Fahrt oft noch neben der Zen- 
tral- und Handschmierung verwendet, um die Pleuelkopflager 
gründlichst zu versorgen, Damit das Oel, das durch den 
Kurbelzapfen in das Lager austreten muß, möglichst wenig 
Widerstand findet, werden kurze Schmiernuten vom Scohmier- 
loch aus nach den Seiten in den Kurbelzapfen eingelassen; 
der Kurbelzapfen ist dadurch zwar geschwächt, jedoch nicht 
sehr bedeutend. Um die Schwächung aufzuheben, gebe man 
dem Kurbelzapfen einen um 5 bis 10 mm stärkeren Durch- 
messer als der Kurbelwelle. 

Neuerdings werden die hin- und hergehenden Maschinen- 
telle zusammen mit der Kurbelwelle auch mit Preßschmie- 


+4’ rung von einer Oelpumpe aus versorgt; s. Fig. 30 bis 32. 


Die Pumpe saugt aus einem Tank und drückt in einen um 
die Welle gelegten Ring, der an den Durchtrittenden mit 
Stopfbtichsen abgedichtet ist. Eine Querbohrung führt bis in 
die Hohlbohrung der Welle. Das Oel fließt durch die Welle, 
steigt in die durchbohrte Kurbelwange und tritt durch eine 
Querbohrung des Kurbelzapfens in das untere Pleuelstangen- 
lager, Sind mehrere Kurbeln vorbanden, so geht die Durch- 
bohrung der Welle bis zum entferntesten Kurbellager. Die 
Bohrungen müssen so großen Durchmesser haben, daß auch 
das entfernteste Lager noch Oel bekommt; sonst ist diese Art 
der Schmierung zu gewagt. Eine weitere Oeldruckleitung 
geht an jedem Ständer hoch und gibt Drucköl an Posaunen- 
schmiervorrichtungen ab, die an die hohlgebohrten Kreuzkopf- 
zapfen anschließen, Von diesen gelangt das Oel durch Boh- 
rungen in die Kreuzkopflager. 

Neuerdings sind die Hauptmaschinen des englischen 
Panzerkreuzers Carnarvon zur Probe teilweise mit Preß- 
schmierung versehen'), die sehr gut gearbeitet haben soll. 
Die Maschinenanlage dieses Panzerkreuzers ist von Hum- 
phrys Tennant & Co. in Deptford-London gebaut. Die 
englische Marine ist bestrebt, ein gutes System der Preß- 
schmierung einzuführen, um die äußere Wasserktihlung 
so viel wie angiingig zu beseitigen. Sie wird hierin nicht 
nur von Humphrys Tennant & Co. unterstützt, sondern auch 


hs, Engineering vom 17. März 1905. 


1708 





John Brown & Co. haben für die Maschinen des Panzers 
»Africa« ein System ausgearbeitet, um Vergleiche mit dem 
erstgenannten anstellen zu können. 

Die schematische Darstellung der Anlage ist in Fig. 34 
gezeigt. Der Siebkasten Q hat an allen 4 Selten doppelte 
Siebe, #0 daß eines stets gereinigt werden kann, wenn das 
andere im Betrisb bleibt. Die Druckleitung F, ist im Be- 
trieb, wenn #' gereinigt wird. Von den Druckfiltern in der 


Fig. 30 bis 32, Preßschmierung. 





Fig. 33. 
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Leitung #H sind zwei im Betrieb, während eines gereinig 
werden kann. Diese Schmierung hat auf allen Probefahrten 
günz vorzüglich gearbeitet, 

Für die Maschinen der Britannia-Klasse werden eben- 
falls Versuche mit Preßschmierung gemacht werden, und 
zwar sollen alle Laser die Schmierung von Humphrys, 
Tennant & Co. erhalten. Hier wird, wie in Engineering 
a. a. 0. beschrieben, das Oel in eines der Hanptlager ge- 
pumpt, das an beiden Seiten Stopfbüchsen besonderer Bau- 
art hat, die das Entweichen von Oel möglichst verhindern 
sollen. Diese Abdichtung wird sich sicher sehr schwierig 
gestalten, da das Lager auch bei vorzüglicher Schmierung 
Abnutzungen unterworfen ist, Mein vorher gemachter Vor- 
schlag, das Oel in einen besondern Ring zu drücken, 
ist konstruktiv jedenfalls leichter auszuführen; er bietet 
auch, weil der Ring in Führungen werden kann, 
also überhaupt nicht belastet ist, den Vorteil der größe- 
ren und bleibenden Dichtigkeit. Bei der Bauart von Hum- 
phrys, Tennant & Co. läuft das Oel dann durch die angr- 
bohrte Welle in die Hohlbohrung und durch 
die Kurbelwangen und Kurbelzapfen weiter bis 
zur entferntesten Lagerstelle. In Enginsering 
ist die Bauart nicht weiter beschrieben; es 
ist aber jedenfalls von Vorteil, wenn man das 
Drucköl möglichst in der Mitte der Welle, der 
Länge nach, eintreten läßt, von wo es nach 
beiden Seiten fließend die Endstellen gleich 
gut und kräftig schmiert, In die Druekleitung 
ist außerdem ein federbelastetes Rücklaufrentil 
einzuschalten, damit der Ueberdruck in der 
Oelleitung geregelt werden kann. Bei zu gro- 
Bem Druck spritzt das Oel aus den Lager- 
schalen beraus und belästigt die Bedienungs- 
mannschaft. Wenn die Lagerstellen 
nicht mit ringfürmigen Eindrehungen 
versehen werden, in denen sich das 
Drucköl sammeln kann, wird es leicht 
vorkommen, daß die Lager nicht ge- 
nügend Oel erhalten. Es wäre gut, 
wenn die Maschinen mit Preb- 
schmierung längere Lagerflächen er- 
hielten, um, falls die Druckpumpt 
durch Havarie ausgeschaltet wird, die 
normale Tragfläche für gewöhnliche 
Schmierung darzubieten. Bei großen 
Maschinen wird die Grundlänge der 
Maschine hierdurch verhältnismäßig 
nicht so schr beeinflußt wie bei 
kleinen. 

Die oberen Plenelstangenlager oder 
Kreuzkopflager können auch ohne Po- 
saunen verstärkt geschmiert werden, 
HB wenn die Pleuelstange durchbohrt Ist 
rg Das Oel steigt dann von dem unteren 
ö Hi: T Pieuellager in das Kreuzkopllager. 

u. 5 Das durch die Lager gedrückte 

Oel Ikaft in die Bilge und kann dort 

in besondern Kurbelbilgen aufgelan- 

gen, gereinigt und wieder verwendet 
werden. Will man auch die Kreuz- 
kopfgleitbahnen an die verstärkte 

Schmierung anschließen, so muß vom 

Kreuzkopfzapfen eine Durchbohrung 

nach dem Gleitschuh ausgeführt wer- 

den. Für die verstärkte Schmierung 
ist es durchaus nötig, daß etwa durch 
die Kolbenstangen-Stopfbüchsen ausge- 
blasenes Niederschlagwasser so aber 


"iz 
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I Ombehälter I Ww i 
Ki Oele , N Inden = er pe gen Bee leitet wird, daß es nicht in die Kur- 
u s Feine davım im Botrich : nie rohr nach dem Wasseralseheider belbilge laufen kann; hierdurch wird 
» 5 t *aupt aus dem Kiohkasten, A Oelüberknuf nach dem Siebkasten das Reinigen des Oeles erleichtert. 
E Mengrobr Beh un in en Velbehälter N Verbindungsleitung zufschen «den Maschiten- In =The Engineers 1, ist eine 
P, Fı Drucktohre Pe u < Pa Preßschmiervorrichtung beschrieben, 
a r v 7 
* Saugsuhr ans dm Slelkasten ” sen wie sie für die nenesten Torpedo 
H Druekruh \ " Manometer 
unclı dem Oeibehälter 9 siehbkasten ' Yorgl. Euginenr 9. Mürz 1906 &. 214 


Nr. #2, Körner: Die Kraftmaschinen auf der Deutschböhmischen Ausstellung in Relchenberg. 


Band 5, Nr. 
20, Oktober 196, \ 


jäger »Syren«, »Wear« und »Swaler, die bei Palmers Ship- 
building Co. gebaut sind, ausgeführt ist, Es sind dort Ab- 
bildungen des unteren Teiles einer Torpedobootmaschine mit 
Kurbelwelle, Pleuelstangen, Exzenterstangen, Umstenerwelle, 
Kreuzkopf und Schieberstangenführung gebracht, welche die 
Grundzüge der Schmierung klar erkennen lassen. Diese 
Torpedojäger sind Boote von 565 t Wasserverdrängunz; ihre 
Dreifach-Expansionsmaschinen entwickeln zusammen etwa 
7200 PS. Die Kurbelwellenlager haben eine große Fläche, um 
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den spezifischen Flächendruck zu verkleinern. Die beiden 
Oelpumpen werden am vorderen Kurbelwellenende von zwei 
Exzentern angetrieben und pressen das Oel durch die hohle 
Kurbelwelle in alle Gestlingeteile, die in einem öldichten 
Gehkuse eingeschlossen sind. Das überfließende und aus den 
Lagern herausspritzende Oel sammelt sich unten in der 
Kurbelbilge, wo es von den Pumpen wieder angesogen wird. 
Die Ergebnisse dieser Preßschmierung sollen vorzüglich sein. 
(Schluß folgt.) 


Die Kraftmaschinen auf der Deutschböhmischen Ausstellung in Reichenberg. 


Von Professor K. Körner. 


‘Fortsetzung von 8. 1498) 


Das Bestreben, mit Ventilstenerung versehene Dampfma- 
schinen mit hohen Umdrehungszahlen laufen zu lassen, das 
insbesondere durch den unmittelbaren Antrieb elektrischer 
Generatoren geweckt wurde, hat die kraftschlüssigen Stenerun- 
gen wieder in den Vordergrund gerückt. Aber man konnte 
sich auch den Vorzügen der auslösenden Steuerungen nicht 
verschließen, die sich im wesentlichen durch besonders gute 
Dampfdruckdiagramme und leichte Regelbarkelt kennzeich- 
nen. Man suchte daher nach Mitteln, zuerst wenigstens die 
richtigeren Bewegungsverhältnisse der Ventile auch mit soge- 
nannten zwangläufigen Steuerungen zu erzielen. 

Bis zu einem gewissen Grade gelang dies auch mittels 
der knapp an der Ventilspindel angeordneten Schwingdaumen, 
auf deren Wert man durch die Konstruktionen Collmanns 
aufmerksam geworden war. Sie gestatten rascheres Anheben 
und Schließen der Ventile als die früber gebräuchlichen 
Wälzbebel, ohne daß der Ventilhub bei großen Füllungen zu 
sehr vergrößert werden müßte. Will man aber diesen Vorteil 
wirklich ausnutzen, so ergeben sich bei den fast plötzlichen 
Geschwindigkeitsänderungen schr erhöhte Beschleunigungs- 
drücke, was bei großen Umlaufzahlen ungemein ins Gewicht 
fmlt. Denn die hierdurch notwendig werdenden Belastungs- 
drücke der Ventilfedern üben entsprechend größere Rück- 
wirkungen auf den Regler aus und beeinträchtigen hier- 
durch sowie darch die ebenfalls erhöhten Belastungsdrücke 
der Antriebzapfen und die damit verbundenen Reibungen 
die Regelfähigkeit, indem sie grüßere Stellkraft erfordern. 
Auch die Abnutzung der freilich allgemein glashart ausge- 
führten Stahlbolzen und Büchsen der Antriebteile wird in un- 
günstigem Sinne beeinflußt. 

Diese Umstände haben zu dem Gedanken geführt, die 
Ventilfedern überbaupt zu vermeiden und auch den Ventil- 
schluß zwangläufig zu gestalten, was den weiteren Vorteil in 
sich schließen mußte, daß die Ventilspindeln dabei unter 
keinen Umständen hängen bleiben können; insbesondere 
beim Uebergang zu größeren Füllungen und Ventilöffnungen, 
wo ein durch festgebranntes Schmieröl verunreinigter Teil 
der Ventilspindeln in die Stopfbtichse gezogen wird, ließ sich 
dies sonst kaum mit Sicherheit erzielen, und auch die in 
neuerer Zeit angewendeten eingeschliffenen Spindeln dürften 
hier keine Abhülfe schaffen. Wenn man bedenkt, wie schr 
der Regelvorgang von der Genauigkeit und Bestimmtheit 
des Ventilweges abhängt, so ist die Bedeutung dieser Ver- 
besserung zu verstehen. 

Die ersten Stenerungskonstruktionen mit zwangläufigem 
Sehluß der Ventile haben sich nur wenig Eingang verschafft, 
bis es Prof. Doerfel gelang, diesen (Giedanken in einwand- 
freier und vollkommener Weise zur Durcbführung zu bringen. 

Ein andrer grundlegender Gedanke war der, daß sich 
für schnellgehende Steuerungen mit Rücksicht auf die Massen- 
wirkungen der Antriebteile der Kreis als Ableltungskurve 
am besten eignet, und daß daher die Regelung der Ventil- 
Öffnungszeit nur durch Aenderung von Exzentrizitkt und Vor- 
eilung erzielt werden soll, ohne die Form der Kurve zu 
Andern. Nimmt man hinzu, daß bei den angestrebten hohen 
Umlaufzablen von einer Uebersetzung für den Regleran- 
trieb abgesehen werden konnte, #0 ergab sich naturgemäß 
die Anwendung von Achsenreglern auf der Stenerwelle, 


deren bedeutende Vorzüge bereits allgemein anerkannı und 
erprobt waren. 

Damit sind auch die Grundzüge der neuen Ventilsteue- 
rung von Doerfel gegeben, welche von der Prager Maschinen- 
bau-A.-G. vormals Ruston & Co. ausgestellt ist. 

Die wichtigsten Einzelheiten dieser Steuerung sind be- 
reits aus den Veröftentlichungen von Dubbel und Lelst’) be- 
kannt geworden und im übrigen aus den Figuren 17 bis 21 
zu entnehmen. Bei sorgfältiger Konstruktion und Herstellung 
erzielt man bei den höchsten Umlaufzahlen geräuschlosen 
Gang und tadellose Dampfdiagramme; Fig, 22 und 23 zeigen 
den Verlauf derselben bei verschiedenen Belastungen. Es ist 
zu bemerken, daß die kleine Spiralfeder, welche zwischen 
Ventilspindel und Ventil eingeschaltet wird, um Störungen 
durch Fremdkörper auf den Ventilsitzflächen zu vermeiden, 
im normalen Gange nur eine ganz geringe Längenänderung 
erfährt, und daß bei den Auslaßventilen der auf den Spindel- 
querschnitt entfallende Dampfdruck diese Feder zusammen- 
zupressen sucht, weshalb der Daumen derart ausgeführt wer- 
den muß, daß die Hubrolle ihn in keiner Lage verläßt. Die 
Schließrolle wird in der Weise nachgestellt, daß ihr Zapfen 
exzentrisch gelagert und durch Klemmschrauben festgehalten 
wird. 

Die ausgestellte Verbundmaschine, deren Aufbau aus 
Fig. 14 bis 16 hervorgeht, zeigt folgende Abmessungen: 


Bohrung des Hochdruckzylinders . 400 mn 
» » Niederdruckzylinders . 650 >» 
Hub beiderseits . . - er | | EB 


Die Maschine ist für 12 at Eintrittspannung und 150 
Uml,/min bestimmt. Sie ergibt mit Kondensation normal 350, 
als größte Dauerleistung 500 PS.. 

Im folgenden sollen einige bemerkenswerte Einzelheiten 
besprochen werden. Man ist hier davon abgegangen, die 
Sitze der Einlaßventile kegelförmig einzuschleifen, wie dies 
sonst noch vielfach gebräuchlich ist. Diese Ventilsitze sind 
am oberen Flansch zylindrisch zentriert und durch einen 
Asbestring stopfblichsenartig abgedichtet, während sie unten 
eben aufgeschliffen, aber seitlich mit Spielraum eingesetzt 
sind. Dadurch wird die Uebertragung der unvermeidlichen 
Formänderungen des Zylinderkörpers auf die empfindlichen 
Ventilsitze soweit als möglich umgangen und die Dichtheit 
der Ventile auch bei wechselnden Dampfiemperaturen ge- 
sichert Nebst den sonstigen Vorzügen der Steuerung mag 
auch dieser Umstand zu den außerordentlich günstigen Er- 
gebnissen beigetragen haben, die mit solchen Maschinen er- 
zielt worden sind. Eine Maschine mit noch kleineren Ab- 
messungen ergab bei 11 at Eintrittspannung und 300° Dampf- 
temperatur am Anlaßventil einen Verbrauch von 4,3 kg Dampf 
für ı PS.st. 

Die Dampfzylinder zeigen keine angegossenen Stützen, 
sondern ruhen mit zylindrischen Anslitzen einerseits in den 
Rundführungen, anderseits in angeschraubten Füßen, die 
gleichzeitig als Verschalungen für die hinteren Zylinder- 
deckel dienen. Die Zylinder werden dadurch besonders ein- 


»y Dübel: Die Indwstrie- und Gewerbenusstelluug In Düsseldorf 
1902, Z. 1902 8, 769, ©. Leist: Die Stenerungen der Dampfmaschinen, 
Berlin 1905, Jullus Springer. 


Körner: Die Kraftmaschinen auf der Deutachlöhmischen Ausstellung in Relchenherg, Zeitschrift des Voreinen 
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Verbunddampfmnsehlne mit Ventiistenerug 
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geschmiert; die hauptsäch- 
lichen Schmierstellen wer- 
den von Oelbehältern ver- 
sorgt, die auf den Kur- 
belverschalungen unterge- 
bracht sind, Wie aus Fig. 


14 und 15 hervorgeht, wird 
das Oel durch blanke 
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Exzenter abspritzt, sondern einen ganz bestimmten Weg ver- 
folgt und durch Röhrchen abläuft, so daß besondere Spritz- 
sehirme unnötig sind; s. Fig. 20 und 21. 
j Der Dampf wird durch Schmierpumpen mit einstellbarem 
Oelzulauf geschmiert, die von der Stenerwelle mittels Zahn- 
rädchen derart angetrieben werden, daß sie etwa 60 Uml./min 
machen. Der zugebörlge Oelbehälter ist mit einer Heiz- 
schlange versehen. 

Zum Hochdruckzylinder wird der Dampf auch hier durch 
schmiedeiserne Rohre innerhalb der Blechverschalung ge- 


Fig. 19 bis 2. 





"leitet, die zur besseren Isolierung doppelt ausgeführt ist. 
"Die Metallpackungen bestehen aus Keilringen, welche jedoch 
‘derart angeordnet sind, daß Gruppen derselben quer zur 
Achse der Kolbenstange beweglich sind. Es wird dies ein- 
"fach dadurch erzielt, daß die Außeren Ringe einteilig und 
mit Spielraum gegen die Bohrung der Stopfbüchsen ausge- 
führt sind. Diese Konstruktion hat sich im Betriebe bei Ver- 
wendung geeigneten Metalles sehr bewährt. 

Die Steuerung zeigt den gewöhnlichen Antrieb; der 
Doerfelsche Achsenregler befindet sich außerhalb der vorderen 
Steuerexzenter und wirkt auf diese, indem die Pendelbewe- 


pr Age 
Fig. 28. „ | 


na va 





gung durch Zugstangen auf ein Stellrohr A, Fig. 18, über- 
tragen wird, welches auf die Stenerwelle aufgeschoben ist 
und die Mitnehmerkurbeln X für die beweglichen Exzenter E 
trägt. Diese sitzen anf den Grundexzentern G, von denen das 
dem Regler zunächst liegende als exzentrisches Rohr ausge- 
bildet ist, durch welches das Stellrohr 7? hindurchgeht, wäh- 
rend das zweite Grundexzenter auf der Steuerwelle aufge- 
keilt ist), Die Auslaßexzenter sind auf der Hochdruckseite 
mit den Einlaßexzentern durch Klemmschrauben verbunden, 
»o daß die Kompression etwas veränderlich ist”), wodurch 


L 
D. RP. Ne BIER nt ran 


die Regelfähigkeit wesentlich erhöht und die zulässige Be- 
lastung der Maschine bedeutend vergrößert wird, ohne daß 
bei kleineren Füllungen Stöße wegen zu geringer Kompres- 
sion oder bei großen Füllungen Schleifen im Diagramm auf- 
treten. Die Einwirkung dieser Einrichtung ist aus den Dia- 
grammen, Fig. 22 und 23, deutlich zu entnehmen. 

Die Umlaufzahl wird auch bei dieser Konstruktion da- 
durch verändert, daß die Federn des Reglers je an einem 
Ende beweglich aufgehängt sind, Fig. 19, und zwar an kleinen 
Exzentern e, welche mittels Schneckenrädchen verdreht warden 


Einzellwiten der Ventilstenerung von Doerfel 





können. Dadurch ist jede Gefahr des Ueberlaufens vermieden, 
ohne daß besondere Vorsichtsmaßregeln angewendet werden 
müßten. Eigenartig ist der Antrieb dieser Exzenter von Prof. 
Doerfel gelöst worden, nämlich durch ein axial zweiteiliges 
und infolgedessen etwas federndes Reibrädchen r, Fig. 13 
und 19, das bei jeder Umdrehung der Steuerwelle einmal ent- 
weder innen oder außen an einem Hebel #7 mit halbkreis- 
förmigen Reibflächen zum Streifen gebracht werden kann. 
Dieser Hebel wird durch Handrädchen A und Schraube unter 
Zwischenschaltung kleiner Federn als Sicherheitsvorrichtung 
und zur leichteren Regelung des Reibungsdruckes eingestellt. 


: 


Fig. 23. 
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Vom Rädchen r aus werden die Exzenter e durch doppelte 
Schneckenradübersetzung angetrieben, wie aus Fig. 18 deutlich 
zu erkennen ist, Die Vorrichtung, welche Kußerst wenig 
Raum beansprucht, entspricht im Betrieb allen Anforde- 
rungen, 

Auch diese Dampfmaschine ist an die Zentral-Konden- 
sationsanlage der Ausstellung angeschlossen, erhält aber bei 
ihrer endgültigen Aufstellung eine liegende doppeltwirkende 
Bodmer-Luftpumpe mit Antrieb vom Kurbelzapfen der Nieder- 
druckseite, deren Konstruktion aus Fig. 14 zu entnehmen is- 
Bemerkenswert ist die getrennte Absaugung der Luft aus dem 
Kondensatorraum durch ein oben an die Bohrung ange 


Rand 50. Nr. 42 
20. Oktober 1996, 


schlossenes Rohr; sie dient dazu, den Wasserspiegel im Saug- 
raum hochzuhalten und damit den Wasserzulauf zur Pampe 
auch bei großen Elnspritzwassermengen ohne nennenswerten 
Veberdruck in diesem Raum zu erreichen. Dieser Umstand 
sowohl wie der kleine schädliche Raum der Pumpe ergibt 
eine sehr gute Luftleere, 

Es wäre noch hinzuzufügen, daß der Doppeldaumen von 
Doerfel sich auch für andre Steuerungsarten als Ersatz für 
Wälzbebel wegen der oben beschriebenen Eigenschaften ganz 


Flechtner: Wirtschaftliche Krisen, ihre Ursachen und ihre Verhötung. 
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besonders empfiehlt und insbesondere auch bei stehenden 
Maschinen mit Ventilsteuerung in sehr einfacher Weise an- 
gewendet werden kann). 

Die außerordentlich sorgfältige und elegante Ausführung 
der ausgestellten Maschine und Ihr vollkommen ruhiger Gang 
lassen sie trotz ihrer geringen Abmessungen sehr beachtens- 
wert erscheinen, (Fortsetzung folgt.) 


') Leist: Die Steuerungen der Daimmpfmaschinen, 8. 738. 


Wirtschaftliche Krisen, ihre Ursachen und ihre Verhütung. 


Von Generalsekretär Dr. Flechtner. 


(Vorgetragen im Pommerschen Bezirksverein deutscher Ingenieure.) 


In der medizinischen Wissenschaft bezeichnet das Wort 
Krisis den Höhepunkt in einer Krankheit und damit gleich- 
zeitig den Uebergang zur völligen Auflösung oder zur Besse- 
rung; in der Volkswirtschaft dagegen versteht man darunter 
den Umschwung aus einer Periode des wirtschaftlichen Fort- 
schrittes in die des Niederganges. 

Solche wirtschaftliche Krisen hat es zu allen Zeiten ge- 
geben, aber ihr Charakter ist gänzlich verschieden und nur 
durch das innere Wesen der jeweiligen Wirtschaftsform zu 
erklären, 

Solange die wirtschaftliche Tätigkeit der Menschheit in 
der Weise erfolgte, daß jede Wirtschaft ibren Bedarf durch 
eigene Arbeit deekte, konnten Krisen nur durch Naturereig- 
nisse, besonders durch Mißernten, Viehseuchen und dergl, 
oder durch Krieg hervorgerufen werden. 

Asußere Ursachen waren auch während des ganzen 
Mittelalters ausschlaggebend. Nach der Scheidung der Be- 
völkerung in die städtische und die ländliche oder in die 
gewerbe- und die ackerbautreibende fand allerdings ein 
regelmäßiger Austausch zwischen beiden statt; der städtische 
Gewerbetreibende arbeitete nicht mehr nur für den e'genen 
Bedarf, sondern für den Bedarf andrer Bewohner der Stadt 
und des Landes, und es war somit die Aufgabe entstanden, 
Produktion und Bedarf in Einklang miteinander zu bringen. 
Aber diese Aufgabe war leicht gelöst. Denn der einrelne 
Gewerbetreibende stellte seine Ware nicht für unbekannte 
Abnehmer her, sondern jeder hatte seinen bekannten Kunden- 
kreis. Durch die wirtschaftliche Politik der damaligen Zeit 
wurde ferner verhindert, daß einzelne Meister ihre Betriebe 
allzusehr vergrößerten und anderen ihre Absatzgebiete nahmen; 
jedem einzelnen war vielmehr, in der Blütezeit der Städte 
wenigstens, sein gesichertes Auskommen gewährleistet. Eine 
gewerbliche Krisis konnte daher in dieser Zeit um so weniger 
eintreten, als ein Wettbewerb von außerhalb streng verboten 
war und nur für wenige Tage des Jahres (Jahrmärkte) zu- 
gelassen wurde. 

Nur für gewisse Waren lagen die Verhältnisse anders, 
für diejenigen nämlich, die Gegenstand des Welthandels bil- 
deten; aber die Zahl dieser Güter war wiihrend des ganzen 
Mittelalters sehr gering, 

Außer den bereits erwähnten Außeren Ursachen war 
ferner von größter Bedeutung für die Entstehung von all- 
gemeinen wirtschaftlichen Krisen die Verschiebung in den 
Welthandelstraßen. Zum erstenmal zeigt sich dies an den 
Folgen der Kreuzzüge. Durch sie ging der orientalisch- 
indische Handel auf Italien über; die italienischen Städte- 
republiken: Venedig, Genua, Florenz usw., kamen zu un- 
geahnter Blüte, und diese wiederum führte die Blüte der 
deutschen Städte Nürnberg, Augsburg, Köln usw. herbei. 

Die Auffindung des Seeweges nach Ostindien und die 
Entdeckung Amerikas rief eine neue Verschlebung der Welt- 
handelstraßen hervor. Die italienischen und mit ihnen die 
oberdeutschen Handelstädte verloren ihre alte Macht und Be- 
deutung; die Herrschaft im Welthandel ging auf die west- 
enropkischen Staaten über, die einander nun In ununterhro- 
ehenem Kampfe diese Herrschaft streitig machten. 

Während es so früher hauptsächlich Kußere Ereignisse 
waren, durch welche Krisen hervorgerufen wurden, sind es in 


| 








neuerer Zeit vor allem innere Ursachen, d. h. solche, die 
sich aus dem Charakter der ung je Wirtschaftsweise er- 
geben. Das Wesen der modernen Volkswirtschaft besteht in 
der Arbeit für einen unbekannten Abnehmerkreis (Markt), 
Gewerbefreiheit, freier Wettbewerb bildet die Grundlage 
der heutigen Wirtschaft. Die hemmenden Schranken des 
Mittelalters sind gefallen, jeder einzelne darf produzieren, 
was und wieviel er will. Die Anpassung von Angebot und 
Nachfrage, die Erhaltung des Gleichgewichtes zwischen beiden 
ist daher die Hanptaufgabe geworden. Der einzelne aber 
ist in der heutigen Volkswirtschaft nicht imstande, auf eine 
solche Anpassung hinzuwirken, Jeder produziert, ohne zu 
wissen, wie groß das gesamte Angebot, die gesamte Nach- 
a ist Den einzigen Anhaltspunkt bietet die Höhe der 
reise. 

Der Preis aber bildet sich durch das Zusammenwirken 
von Angebot und Nachfrage. Steigt die Nachfrage, so steigen 
die Preise, sinkt jene, so sinken diese; steigt aber das An- 
gebot, so sinken die Preise, sinkt es, so steigen sie. Aus 
dem Steigen der Preise kann daher der Unternehmer schließen, 
daß die Nachfrage größer ist als das vorhandenes Angebot, 
die Produktion demnach vermehrt werden kann. Aber da 
ihm ein genauer Ueberblick über die Marktlage abgeht, weiß 
er nicht, um wieviel das Angebot gesteigert werden kann. 
Da nun das Bestreben eines jeden darauf gerichtet Ist, soviel 
als möglich zu produzieren, um die steigenden Preise nach 
Kräften auszunutzen, so kann es nicht ausbleiben, daß eines 
Tages das Angebot erheblich höher ist als die Nachfrage. 
Damit tritt der Zustand ein, den wir als wirtschaftliche Krisis 
bezeichnen. 

Eine solche Krisis kann eine Teilkrisis sein und anch 
bleiben, sie kann sich beschränken auf einen bestimmten 
Industriezweig, ohne auf andre überzugreifen; je bedeut- 
samer aber die Industrie ist, in der eine Krisis ausbricht, 
um so größer ist die Gefahr, daß davon die ganze Volks- 
wirtschaft in Mitleidenschaft gezogen, aus der Teilkrisis 
eine allgemeine wird. Eine Krisis z. B., die in der Eisen- 
industrie entsteht, wird niemals auf diese allein beschränkt 
bleiben, sondern mehr oder weniger auf alle Zweige der 
Volkswirtschaft ihre Wirkungen ausüben. 

Bei den eben besprochenen Krisen liegt die Schuld auf 
selten des Angebotes; man bezeichnet sie als Produktions- 
krisen, weil sie durch Ueberproduktion hervorgerufen wer- 
den. Die Schuld an einer Verschiebung des Gleichgewichtes 
zwischen Angebot und Nachfrage kann aber auch auf seiten 
der Nachfrage zu suchen sein. Vermindert sich diese, 50 
wird trotz gleichbleibenden Angebotes das Gleichgewicht ge- 
stört und eine Krisis oder wenigstens ein krisenähnlicher 
Zustand geschaffen. Gründe, die zu einer solchen Vermin- 
derung der Nachfrage führen, sind: Krieg, handelspolitische 
Verhältnisse, technische Fortschritte, Mißernten, Wechsel in 
der Mode und dergl. 

Krisen können auch mittelbar hervorgerufen werden, 
ohne daß Angebot oder Nachfrage eine Schuld trifft, und 
zwar vor allem durch das Geld, das in der heutigen Volks- 
wirtschaft die Rolle des Vermittlers im Warenaustausch spielt. 
Geld ist eine Ware wie alle andern, sein Wert wird daher 
ebenfalls durch die Höhe von Angebot und Nachfrage be- 
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stimmt, Die Höhe des Angebotes wird dargestellt durch die 
Größe der Produktion an Edelmetall, insbesondere an Gold; 
die Höhe der Nachfrage durch die Größe des Bedarfs, vor 
allem zur Münzprägung, dann aber auch zu industriellen 
Zwecken. Das Preisgesetz ist das gleiche wie bei den 
übrigen Waren. Steigt die Produktion an Edelmetall, so 
sinkt der Wert des Geldes, und umgekehrt. 

Eine Veränderung des Geldwertes gelangt aber nur 
durch die sich daraus ergebende Preisänderung der übrigen 
Waren zu unserm Bewußtsein. Die Beziehung zwischen 
Geldwert und Ware ist folgende: Sinkt der Wert des Geldes, 
so steigen die Preise der Waren, steigt der Wert des Geldes, 
so sinken sie. Da der Geldwert, wie erwähnt, bei einer 
Steigerung der Produktion von Edelmetall sinkt, so hat diese 
demnach stelgende Warenpreise zur Folge. 

Die Masseneinfuhr von Silber im 15. Jahrhundert nach 
der Entdeckung Amerikas bat eine bedentende Steigerung 
der Warenpreise herbeigeführt; desgleichen hat die starke 
Vermehrung der Goldproduktion durch die Entdeckung der 
kalifornischen Goldfelder im 19. Jahrhundert zu einer Ent- 
wertung des Geldes und damit zu einer Steigerung der 
Warenpreise geführt. 

Der letzte Aufschwung in unserm Wirtschaftsleben, den 
wir in den Jahren 1895 bis 1900 erlebt haben, ist ebenfalls 
nieht zum wenigsten durch die gewaltige Steigerung der Gold- 
produktion herbeigeführt worden. Die Größe der Goldpro- 
duktion betrug in den Jahren 

1886 bis 1890 durchschnittlich 170000 kg jährlich 


1891 » 1895 > 245000 » 5 
1896 . . 355000 » » 
1897 . . 431000 » » 
1898 , 461000 » » 


Es ist dies eine Steigerung in den Jahren 1896/98, wie 
sie im gleichen Verhältnis nur einmal in neuerer Zeit, bei 
Erschließung der kalifornischen Goldfelder In den 50er Jahren, 
eingetreten war. . 

Als Folge einer Vermehrung der Goldproduktion ergibt 
sich zunächst eine vermehrte Nachfrage In den Gegenständen, 
die von den Goldbesitzern selbst gebraucht werden. Wei- 
ter ist dadurch ein allgemeines Sinken des Geldwertes bedingt, 
das In einem allgemeinen Steigen der Preise zum Ausdruck 
kommt. Die Folgen davon werden in neuerer Zeit durch die 
Einwirkung einer solchen Geldentwertung auf den Geldmarkt 
noch wesentlich verschärft. Die dadurch geschaffene große 
Geldflüssigkeit führt nämlich zu einer Herabsetzung des Zins- 
fußes, wodurch den Unternehmern billiges Geld zur Ver- 
fügung gestellt wird; billiges Geld aber und steigende Preise 
wirken in der gleichen Richtung: auf eine Steigerung der 
Produktion durch Gründung neuer Unternehmungen und Ver- 
größerung der bestehenden. 

Auch dem Staat, den Städten usw. bietet die Geldent- 
wertung die Möglichkeit, sich billiges Geld durch Anleihen 
zu verschaffen, das dann zum großen Tell zu produktiven 
Zwecken angelegt wird (Eisenbahnen, Straßenbau, Gaswerke, 
Wasserwerke usw.), wodurch neue Nachfrage nach Gütern 
geschaffen und der wirtschaftliche Aufschwung noch mehr 
gelördert wird. 

Dazu kommen die Konversionen der Staatsanleihen, die 
In diesen Zeiten sinkenden Zinsfußes in großem Maße er- 
folgen, wodurch bedeutende Kapitalien frei werden, die von 
ihren Besitzern um jeden Preis angelegt werden müssen. 
Eine große Rolle 2. B. hat die deutsche Konversion im Jahr 
1896/97 gespielt, die im Betrage von 5'/, Milllarden M aus- 
geführt wurde. Dazu kam, daß zur gleichen Zeit die Ver- 
einigten Staaten von Amerika begannen, ihre Sehulden zu- 
rückzuzahlen Auch der wirtschaftliche Aufschwung im An- 
fang der 70er Jahre ist zum erheblichen Teil dadurch her- 
beigeführt worden, daß infolge der französischen Kriegs- 
entschädigung von 5 Milliarden die üäffentlichen Schulden 
plötzlich zurückgezahlt und dadurch gewaltige Kapitalien frei 
wurden, die dann Verwertung in industriellen Unternehmun- 
gen suchten, 

Ebenso wie die Veränderung im Werte des Geldes, so 
kann auch dir Veränderung des Wertverhältnisses zwi- 
zus Gold und Silber und die dadurch hervorserufene 

rschiohung in «den Währungesverhilltnissen krisenbillend 
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wirken. Dies kann freilich nur bei Ländern mit verschie- 
dener Währung der Fall sein. Das beste Beispiel dafür ist 
die Veränderung seit den 7Ver Jahren des vorigen Jahr- 
hunderts. 

Das Wertrerhältnis zwischen Gold und Silber hatte von 
den ältesten Zeiten bis in die 70er Jahre hineln nur geringen 
Schwankungen unterlegen, die sich zwischen 1:11 und 1:15 
bewegten. Seit den 70er Jahren des vorigen Jahrhunderts 
dagegen ist eine reißende Verschiebung eingetreten. Der 
Hauptgrund dafür ist in dem steigenden Bedarf an Gold in- 
folge des Uebergauges verschiedener Staaten zur Goldwäh- 
rung und dem gleichzeitig sinkenden Bedarf an Silber zu 
suchen. Der Rückgang im Preise des Silbers wurde dadurch 
noch beschleunigt, daß die Minenbesitzer, anstatt die Pro- 
duktion dem abnehmenden Bedarf entsprechend einzuschränken, 
sie im Gegenteil noch vergrößerten. Sie taten das, weil sie 
einen noch weiteren Rückgang des Preises befürchteten und, 
solange wenigstens noch ein annehmbarer Preis für Silber 
erzielt wurde, soviel als möglieh von ihrer Produktion ab- 
setzen wollten. So kam es, daß das Wertverhältnis zwischen 
Gold und Silber, das in den 70er Jahren 1:15!/, betragen 
hatte, in den ®0er Jahren 1:31 betrug Der Wert des 
Silbers war also in diesem kurzen Zeitraum auf die Halfte 
gesunken. Diese Verlinderung machte ihren Einfluß im 
Handelsverkehr zwischen den Goldwährungsländern und denen 
mit Silberwährung geltend. 

Ein indischer Weizenexporteur z. B., der in den Tüer 
Jahren für eine bestimmte Menge 100 .# in Gold bekam (anf 
dem Weltmarkt werden die Preise in Gold gerechnet), er- 
hielt in seinem heimischen Gelde, bei einem Wert der indischen 
Rupie von 2 .#, 50 Rupien. Wenn er in den 90er Jahren für 
die gleiche Menge Weizen wiederum 100.4 bekam, s0 ent- 
sprachen diese in indischem Gelde nicht mehr dem Betrage von 
50 Rupien, sondern waren 100 Rupien wert. Ausschlaggebend 
aber war ja für den Indier der Wert in seinem heimischen Gelde. 
Infolge des Sinkens des Silberwertes erhielt er also tatslich- 
lich jetzt für die gleiche Menge Weizen das Doppelte des 
Preises von vor 20 Jahren, ohne daß darum der Europäer 
mehr hätte zahlen müssen. Allerdings waren diese 100 Ru- 
plen auch in Indien selbst nicht doppelt soviel wert wie die 
früberen 50 Ruplen, weil infolge des Sinkens des Silber- 
wertes auch eine Entwertang der Rupie eingetreten war, die 
sich jedoch bei weitem nicht in demselben Verhältnis voll- 
zogen hatte wie die Aenderung des Verhältnisses zwischen 
Gold und Silber, 

Bei dem großen Wettbewerb, der seit den 0er Jahren 
von den Getreideausfuhrländern auf dem Weltmarkt ausge 
übt wurde, mußte nun jeder suchen, so billig als möglich 
anzubieten, um für seine Produkte Absatz zu finden. Hier 
bot die geschilderte Aenderung im Silberwert dem Indier ein 
geeignetes Mittel dazu. Er war dadurch in die Lage ver- 
setzt, die Menge Weizen, die er früher für 100 4 in Gold 
verkauft hatte, vielleicht für 30 # in Gold zu liefern und 
doch noch einen größeren Vorteil zu erzielen. Denn die 50 
Rupien, die er nun in seinem heimischen Gelde dafür er 
bielt, waren immer noch mehr wert als die 50 Rupien, die 
er in den 70er Jahren für die 100 ,# Gold bekommen hatte. 

So ist es als das Ergebnis einer derartigen Aenderung des 
Wertrerhältnisses zwischen Gold und Silber zu bezeichnen, 
daß die Ausfuhr aus demjenigen Lande, dessen Währungs 
metall entwertet wird, eine Förderung und Erleichterung er 
führt. Das Gegenteil gilt bezüglich der Einfuhr nach diesen 
I4ndern, die in demselben Maß erschwert wird. Eine Ware 
nämlich, die 1875 etwa für 10.# aus Europa nach Indien 
geliefert wurde, kostete dem Indier 5 Ruplen; 1893 dagegen 
kostete sie ihn bei demselben Preis in Gold 10 Rupien, war 
also doppelt so teuer geworden. Die Verschiebung des Wert- 
verhältnisses zwischen Gold und Silber stellte daher die euro- 
pitische Industrie vor die Notwendigkeit, entweder auf den 
Absatz nach den Silherwährungsiändern zu verzichten oder 


zu erheblich billiveren Preisen za liefern, . 
So hatte die Entwertung des Silbers für die europäische 
Volkswirtschaft also einen doppelten Verlust zur Folge: 


I) eine Steigerung des Wettbewerbes in Getreide, Rückgang 
der Getreilepreise und damit Schädigang der heimischen 
Landwirtschaft; 2) eine Schädigung der europäischen Industrie 


Dand 50, Nr. 4% 
20. Oktober 1906, 


durch die oft viel größere Entwertung des Papiergeldes ge 
genüber dem Golde in noch verschärftem Maße zeigten. 
Außer den bereits besprochenen Arten der Krisen sind 
noch die sogenannten Börsen- oder Spekulatlonskrisen 
zu erwähnen. Sie haben ihren Ursprung im Gebiet der 
Börse und werden durch Ueberspekulation auf dem Effekten- 
markte hervorgerufen. Eine so große Bedeutung wie den 
andern Arten der Krisen ist ihnen nicht beizulegen, da sie 
in ihren Wirkungen oft auf das Gebiet der Börse und der 
an ihr verkehrenden Kreise beschränkt bleiben und eine Be- 


winnen, wenn sie im Zusammenhange mit einem allgemeinen 
wirtschaftlichen Aufschwung stehen. 

Zum Schluß bleibt noch die Frage der Heilung und 
Verhütung von Krisen zu erörtern. Von besonderer Beden- 
tung ist diese Frage für die wichtigste Art der Krisen, die 
Ueberproduktionskrisis, Hier glaubte die frühere Theorie, 


Nachfrage sehr einfach dadarch wieder herstellen lasse, daß 
den nach Eintritt der Krisis sinkenden Preisen entsprechend 
jeder Unternehmer weniger produziere, bis die Preise wieder 
eine angemessene Höhe erreicht hätten. Aber eine solche 
selbsttätige Regelung findet in Wirklichkeit nicht statt, Selbst 
wenn der einzelne einen Maßstab für die notwendige Ein- 
schränkung der Produktion hittte, müßte er sich doch sagen, 
daß eine von ihm allein durchgeführte Einschränkung wir- 
kungslos bleiben und höchstens seinen Konkurrenten Vorteil 
bringen würde, So produsiert denn auch nach eingetretener 
Krisis jeder weiter darauf los, in der Hoffnung, seine Pro- 
duktion noch absetzen zu können. Ja, statt einer Einschrin- 
kung wird in solchen Fällen die Produktion eher noch ver- 
mehrt. Jeder will so billie wie möglich arbeiten, weil das 
Unterbieten im Preise das Hauptmittel bildet, den Wettbe- 
werb aus dem Felde zu schlagen. Eine Verbilligung der 
Produktion aber kann in erster Linie durch eine Steigerung 
derselben bewirkt werden, da die Generalnnkosten des Ge- 
schäftsbetriebes nicht in dem gleichen Verhältnis wachsen 
und bei em Umsatz auch der auf das einzelne Stück 
entfallende Anteil am Unternehmergewinn immer geringer 
wird, 


Einer Einschränkung des Betriebes wirkt auch die Größe 
des stehenden Kapitales entgegen. Der Industrielle kann nicht 
wie der Händler das Kapital aus seinem Betriebe heraus- 
ziehen oder sich einem andern Erwerbszweige zuwenden, 
da sein Kapital in Werkstätten, Maschinen usw. festliegt und 
diese letzteren nur zur Herstellung ganz besonderer Arten von 
Gütern benutzt werden können. Daher zieht es der Indu- 
strielle in Zeiten ungünstiger Marktlage vor, ohne Gewinn oder 
sogar mit Verlust zu arbeiten, statt seinen Betrieb ganz ein- 
zustellen. Die vorhandene Ucberproduktion wird unter solchen 
Umständen nur noch verschlimmert; sie führt zu einem er- 
bitterten Konkurrenzkampf, und das gestörte Gleichgewicht 
#wischen Angebot und Nachfrage wird daher, wenn der freie 
Wettbewerb unbehindert bestehen bleibt, erst dann wieder 
hergestellt, wenn eine Anzahl Unternehmungen zusammen- 
gebrochen sind. Die schweren Folgen eines solchen Kon- 

nzkampfes für jeden Unternehmer aber haben dazu ıre- 
führe, daß die Betriebe der gleichen oder verwandten Zweige 
sich zusammenschlossen, um so das maßlose Unterbieten zu 
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beseitigen. Solche Vereinigungen der Unternehmer bezeichnet 
man mit dem Namen Kartelle. Zum erstenmal nach der 
erößen Krisis des Jahres 1873 sind die Unternehmer in 
größerem Umfange zu der Erkenntnis gekommen, daß der 
Zusammenschluß das einzige Mittel sei, um die Krisis mit 
ihren verhängnisvollen Wirkungen zu beseitigen. 

Noch heute sind die Kartelle das einzig wirksame Mittel 
zur Heilung entstandener Krisen. Das Kartell Ixßt den Kon- 
kurrenzkampf nicht zum Außersten kommen; durch Festlegung 
der Preise und Regelung der Produktion führt es allmählich 
die Anpassung von Angebot und Nachfrage und damit die 
Gesundung der Marktverhältnisse herbei. An diesem Verlauf 
der Entwicklung aber hat nicht nur der einzelne Unternehmer, 
sondern die gesamte Volkswirtschaft ein hervorragendes Inter- 
esse, da die Vernichtung eines großindustriellen Betriebes 
nicht allein für seinen Besitzer, sondern auch für die Gesamt- 
heit einen schweren Verlust bedeutet. Denn welche Arbeit 
steckt allein in den Anlagen, in den Maschinen, die nun 
vollständig verloren sind! Und durch die Einstellung der Be- 
triebe werden auch Hunderte und Tausende von Arheits- 
kräften brotlos, die bei der ungünstigen Marktiage auf ander. 
weltige Beschäftigung kaum zu rechnen haben. 

Große Aufgaben bezüglich der Heilung und Verhütung 
von Krisen haben die Kartelle in Zukunft noch zu lösen; daß 
sie dazu bei weiterer Ausbildung wohl iu der Lage sein 
werden, zeigt die wirtschaftliche Entwicklung der letzten 


es trat kein allgemeiner Krach ein wie 1873, und auch die 
Konkurse waren im Vergleich zu der Krisis der Gründerjahre 
verhältnismäßig selten. In beiden Fällen aber ist unzweife]- 
haft das Hauptverdienst den Kartellen zuzuschreiben, die in 


‘der Zeit der Hochkonjunktar einen mäßigenden Einflaß aus- 


geübt haben, ebenso wie sie in der Zeit der Krisis einem 
maßlosen Preissturz vorgebeugt, ja sogar bei verschiedenen 
wichtigen Erzeugnissen eine feste Haltung der Preise herbei- 
geführt haben. 

Als eine der bedeutsamsten Wirkungen der Kartelle auf 
das Wirtschaftsleben kann man daher schon heute die Be- 
seitigung oder wenigstens Abschwächung der Krisen be- 
zeichnen, und während ihrer weiteren Entwicklung zeigen 
sie Immer mehr das Bestreben, auf eine Verhütung der 
Krisen hinzuwirken. Darum darf man sie aber auch in ihrer 
weiteren Entwicklung nicht durch scharfe Geselzesbestim- 
mungen aufhalten; denn die Kartelle stellen eine notwendige 
und daber auch berechtigte Erscheinung des modernen Wirt- 
schaftslebens dar und bedeuten zweifellos einen außerordent- 
lichen Fortschritt gegenüber der Planlosigkeit der früheren 
Produktionsweise. Inwiefern sie hoch weiterer Vervollkomm- 
nung fähig und dazu berufen sein werden, die Träger der 
zuktinftigen Wirtschaftsverfassung zu bilden, das freilich muß 
erst die Zeit lehren, 

Die Mittel, die sonst zur Heilung von Krisen in großer 
Zahl vorgeschlagen sind, müssen alle mehr oder weniger als 
praktisch unbrauchbar bezeichnet werden. Ein allgemeines 
Heilmittel kann heute weder Praxis noch Wissenschaft geben, 
und alle derartigen Vorschläge, wie Aenderung der Aktien- 
gesetzgebung, Aufklärung des Publikums usw., können wohl 
ihr Gutes stiften, aber wirksame Mittel zur Verhütung oder 
Heilung von Krisen kann man darin nicht erblicken. 


Die Wirkungsgrade von Ventilatoren und Zentrifugalpumpen. 


Von Dipl.-Ing L. Schütt, Kalk. 


In den folgenden Zeilen sei mir gestattet, auf einige 
wenig bekannte Eigenschaften der Zentrifugaipumpen und 
Ventilatoren hinzuweisen, welche bei der Bedentung, die 
diese Turbomaschinen heute haben, von allgemeinem Inter- 
esse sein werden. Die zum Beweise der Richtigkeit der 
theoretischen Ableitung notwendigen Versuche wurden zwar 
nur an Ventilatoren vorgenommen, doch ist es meines Er- 


\, achtens zulässig, sie ohne weileres auch auf Zentrifugal- 


pumpen zu übertragen, da der Unterschied zwischen den 
beiden Medien, Wasser und Luft, wegen der nur ganz go- 
ringfügigen Unterschiede in der Dichte, die bei Ventilatoren 
auftreten, fast vollständige verschwindet, Daß diese Annahme 
zutrifft, wird auch durch die Uebereinstimmung der theo- 
retischen Ableitung mit den Versuchen bestätigt, 
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Man denke sich eine Zentrifugalpumpe, bei der der Ein- 
fachheit wegen die Saughöhe gleich null angenommen sel, 
Fig. 1. Genügend welt von der Pampe entfernt befinde sich 
ein Schleber in der Druckleitung, und die letztere sei der- 
artig erweitert, dad man annehmen kann, alle Geschwindig- 
keitsenergie der durchströmenden Flüssigkeit sel am Ende 
der Leitung in Druck umgesetzt, Hinter dem Schieber gieße 





die Leitung Ins Freie aus. Wir lassen die Pampe mit gleich- 
mäßiger Umdrehungszahl laufen, öffnen nach und nach den 
Schieber und tragen die geförderten Wassermengen als Ab- 
#zissen und die zugehörigen Druckhühen, am Manometer ge- 
messen, als Ordinaten auf; s. Fig. 2, Kurve ab. Geht also 
bei der Umlaufzahl n, die Wassermenge Qı durch die Pumpe, 
so wird im Druckrohr stets und unter allen Umständen an 
der Stelle P in Fig. ı der- 
selbe zugehörige Druck A, 
erzeugt, ganz unabhängig 
von der Art des äußeren 
Widerstandes, den das 
Wasser nachher in der 
Rohrleitung noch zu über- 
winden hat, Aseußerer 
Widerstand ist hier gesetzt 
im Gegensatz zu innerem 
Widerstand der Pumpe, 
der auch einen Teil des 
erzengten Druckes ver- 
zebrt, welche Tatsache je- 
doch schon in der Lei- 
stungskurve berücksichtigt 
ist und daher aus der 
Betrachtung herausfällt. Der inßere Widerstand läßt sich 
ebenfalls als Kurve ed, Fig 2, darstellen. In unserm Falle 
wird bei unveränderter Stellung des Schiebers die Gleichung 
erfüllt sein missen: 


Fig. 2. 


% 





° 
12, 


weil, falls der äußere Widerstand durch Drosseln ausgeübt 
wird, die zum Durchtreiben der Wassermenge Q durch die 
Schieberöffnung erforderliche Druckhöhe dem Quadrat der 
Durchfiußgeschwindigkeit, also auch dem Quadrat der Durch- 
!iußmenge proportional ist, ganz unabhängig von der Hübe 
des vor dem Sehleber erzeugten Druckes und unabhängig 
davon, auf welche Weise der Druck erzeugt wurde. Es sind 
demnach zwei ganz getrennte Dinge zu unterscheiden: Pumpe 
und äußerer Widerstand, oder Ventilator und äquivalente 


Grubenweite, da bei Ventilatoren der Ausdruck rn mit 0,38 
h 


— konst,, 


multipliziert iiquivalente Grubenweite genannt wird. In unserm 
Falle stellt also die Gleichung des #ußeren Widerstandes 


= konst. VA eine Parabel dar. Der äußere Widerstand 
kann natürlich auch die Summe einer statischen Druckhöhe 
(linearer Widerstand) und eines Drossel- und Reibungswider- 
stanıles quadratischer Widerstand) sein, Fig. 3. Während 
dies bei Pumpen in der Regel der Fall ist, kommt der Wider- 
stand in linearer Form bei Ventilatoren selten vor, sondern 
nur der Widerstand in «uadratischer Form, weil die Miin- 
dungen des einfallenden und des ausziehenden Schachtes in 
der Hübe meist nicht sehr verschieden liegen. Der angen- 
blicktiche Zustand der Pumpe (oder des Ventilators) bei einer 
bestimmten Umlanfzahl und Schieberstellung (hei einer be- 
stimmten Aquivnlenten Grubenweite ergibt sich also als 
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Schnittpunkt (1), Fig. 2, \k 
zweier Kurven, von denen 
die eine ab — die Lei- 
stungskurve — allein von 
der Pumpe oder dem Ven- 


I 
tilator, die andre, ed, nur | 
vom iußeren Widerstande, | hanst VA 
der Grubenweite, in un- = EG u 


serm Falle von der Stel- 


Fig. 3. 


lung des Schiebers ab- | 2 
hängig ist, Die Koordi- 
naten des Punktes (1), t r 





Fig. 2, seien Qı und Aı. 2 
Wir lassen jetzt die Pum- 
pe bei der gleichen Stellung des Schiebers wie vorher, aber 
mit veränderter Umdrehungszahl », laufen. Der neue Be- 
harrungszustand Punkt (2) muß auf der Kurve ed liegen, da 
wegen der gleichbleibenden Scehieberstellung gelten muß: 


SS konst., 


Vn Va 

welches ja die Gleichung der Kurve cd ist. Punkt (2) habe 
die Koordinaten Q, und %. Nun ist bei Ventilatoren be- 
reits sehr oft (bei den verschiedensten Systemen von Zentri- 
fugalventilatoren und an den verschiedensten Orten) ganz 
unzweifelhaft durch Versuche das Gesetz nachgewiesen wor- 
den, daß bei gleichbleibender Aquivalenter Grubenweite die 
Pressungen sich verhalten wie die Quadrate der Umlaufzahlen 
(s. von Hauer: »Die Wettermaschinen der Bauwerke: und 
von Ihering: »Die Gebläse«); ebenso gilt dieses Gesetz auch 
für Pumpen. Die Bedingung gleichbleibender Grubenweite 
bezw gleichbleibenden quadratischen äußeren Widerstandes 
trifft aber in unserm gedachten Versuchsfalle zu, da 


g = konst. 


ist Es verhält sich demnach 


m. RR Er a 

Pr Lu 
da nun aber auch 

Qu? _. 

Won’ 
so wird auch 

e _ 

Q: „2 " 


Fassen wir nun einen bestimmten Punkt eines Schanfel- 
kanales des Flügelrades mit dem Querschnitt F, rechtwinklig 
zur relativen Geschwindigkeit gemessen, und mit dem Ab- 
stande von der Welle = r ins Auge, und seien x, und ı 
seine Relativgeschwindigkeiten, v; und » seine Umfangs- 
geschwindigkeiten bei m und #;, 80 gilt als Folge der letzten 
Gleichung: 

gm 
0: n,' 
Fu, un Ira n,60 ft 


For 2ram60 om" 


also “ vr 
1. 


ns 2. 

da nan ferner auch der von # und » eingeschlossene Winkel 
gleich bleibt, so ist damit bewiesen, daß das Parallelogramm 
der Geschwindigkeiten in den beiden Fällen geotetrisch 
ähnlich bleibt, und da dies für alle Punkte des Rades und 
des Diffusors gilt, daß der ganze Geschwindigkeitsriß go 
metrisch ähnlich bleibt, solange die Stellung des Sehiebers 
nicht geäindert wird, oıer bei Ventilatoren, solange die äqni- 
valente Grubenweite unverändert bleibt. Die oben bei Ven 
tilatoren durch frühere Versuche nachgewiesene und bei 
Pumpen angenommene Proportionalitit zwischen dem er 
zengten Druck und dem (Quadrat der Umlaufzahlen oder 
Umfangspeschwindigkeit bei gleichbleibendem quadratischem 
äußeren Widerstand findet dnrch diese Erhaltung der Aechn- 
lichkeit der Geschwindigkeitsrisse ihre natürliche Erklärung- 

Es ist nun zu vermuten, daß im Falle des geometrisch 
Ahnlich bleibenden Geschwindigkeitsrisses auch der Wirkung® 


. 
’ 
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grad nahezu derselbe bleibt (gemeint ist der hydraulische | ein ehrieben. K 
Wirkungsgrad; der Gesamtwirkungsgrad wird in ge rg an anEsgrades wird 


geringem 
ibung beeinflußt), Das wird durch 
die weiter unten angeführten Versuche bestätigt. Es muß 
demnach bei abnehmender Umlaufzahl die Wassertnen 
im einfachen, die Förderhöhe im quadratischen Verhältnis 
abnehmen, damit ein gleicher Wirkungsgrad erhalten bleibt. 
Die meisten Firmen geben für ein bestimmtes Pumpenmodell 
eine bestimmte gleiche, der Rohrweite angemessene Liefer- 
menge für alle in Betracht kommenden Druckböhen an. 
Dieses Vorgehen kann unmöglich mit der Bedingung des 
Arbeitens mit möglichst günstigem Wirkungsgrad in Einklang 


vor, die ausnahmsweise Liefermenge und Druckhöhe ent- 

sprechend der Bedingung ge — konst, für jedes Modell an- 
a 

gibt und hierdurch meine Ansicht, daß auf diese Weise der 


bestmögliche Wirkungsgrad zu erzielen sel, bestätigt, und 
zwar wie folgt: 









| 


1 v2 v2 270 ' 270 
r 102,6 | 72,5 EIF] #0 
a 124,2 2 468,0 270 
4 145,9 3 240,0 | 270 
a 155,5 U) 601,8 ’o 
6 178,3 ’1,5 66 270 
s 201,0 n 1704| 972 
EI 122,4 123,4 si 374,4 | 274 
2 172,% 122 2 496,8 350 
3 210,8 122 a 683,8 | 166 
4 243,0 121 4 734,4 367 
5 271,8 121,5 5 820,8 368 
6 298,5 | 192 6 392,8 365 
£) 348,5 121 # 1030 I 368 
” 1 sn. 1. Mit Hülfe dieses Ge- 
2 257,4 182 
m 318.+ | 181 selzes und einer gegebenen 
4 308,0 182 Leistungskurve von Q und 
b 406,8 | 182 h für eine bestimmte Um- 
6 442,8 | 180 laufzahl n ist es num leicht, 
» >18 181 für eine jede andre Um. 


laufzahl n, die Leistungs- 
kurvre zu eutwerfen. Man braucht zu diesem Zwecke nur 


die Abszissen im einfachen Verhältnis = und die Ordinaten 


’ 
im Verhältnis En zu vergrößern oder zu verkleinern. 


Uin die Richtigkeit des so auf theoretischem Wege ge- 
fundenen Ergebnisses zu prüfen, habe ich bei einem Venti- 
lator in derselben Weise, wie eingangs für die Pumpe be- 
schrieben, eine Anzahl zusämmengehöriger Werte von Q und 
A für eine bestimmte Umlaufzahl n, aufgenommen und durch 
diese Punkte eine Kurve ab gelegt, Fir. 4. Dann wurde 
die Umlaufzahl geändert und sowohl zusammengehörende 
Werte von Q und A als auch die aus der ersten Kurve he- 
rechnete neue Kurve eingetragen, was eine vollkommene 
Uebereinstimmung zeigte. Der Ventilator war mit Diffusor 
versehen, der bewirkt, daß der Druck A bis zu einer gewissen 
Fördermenge erst ansteigt, darüber hinaus wieder abnimmt. 

Die Kurven ef, Fig. 5, geben den Kraftbedarf wieder, 
und zwar sind ebenso wie vorher die Punkte durch Versuche 
gewonnen und die Kurven durch Vergrößerung der Abszissen 


um " und der Ordinaten um u entsprechend N = =. 
"m [2 


Es wäre noch zu bemerken, daß die Luftmenge bei den 
Punkten + mit Anemometer, bei den Punkten e mit Pnen- 
Mometer gemessen wurde. 

Die Kurven cd, Fig. 4, entsprechend der Gleichung 
Pr = konst., sind also Zustände ähnlicher Geschwindigkeits- 

h 
Fisse; auf ihnen müssen die Punkte gleichen Wirkungsgrades 
liegen. Diese Wirkungsgrade sind bei den Schnittpunkten 











durch die stark ausgezogene Linie dargestellt. Wie man 
sieht, nehmen auf ihr die Wirku rade nach oben hin 


und kein Käufer sollte versäumen, auf der Mitlieferung 
wenigstens einer dieser Kurven ab zu bestehen, um sich ein 
richtiges Bild vom Verwendungsbereich seines Kaufgegen- 
standes zu machen. 

Bei einer zusämmengehörenden Reihe gFeometrisch lihn- 
licher Modelle von Ventilatoren oder Pumpen kann man nun 
noch einen Schritt weiter gehen. Wenn von einem Modell 
eine Leistungskurve Fegeben ist, so kann man folgern, daß 
bei allen Modellen der Wirkungsgrad mit dem des hekann- 
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Es seien zwei ähnliche Ventilatormodelle v, und, ge 
geben. Angenommen, sie liefen mit gleicher Umlanfzahl 
nn n,, aber die Luftmengen seien so geregelt, daß die 
Geschwindigkeitsrisse grometrisch ähnlich seien. Das Ergeb- 
nis wird dann sein müssen, daß beide mit dem gleichen, 
z. B. besten Wirkungserade laufen. Für zwei ähnlich lie- 
gende Punktes an jedem Flügelrade gilt: et und weil 
FA mE, 

Fe 148 
nF, 1 Q = D’ 
mf# 9% Di 

Ferner verhalten sich die erzeugten Pressungen wie die 
Quadrate der Anstritts- oder auch der Umfangsgeschwindig- 
keiten, bei ähnlichen Gesehwindigkeitsrissen mithin: 


I m’ 24? 


iu u: _ Dy? y 
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Schließlich ist da» Verhältnis der üquivalenten Gruben- 
weiten 


A an 
A Yun 
DD, 
I4.Dy,? 


Dei? 
= („) , 
oler ze — konst., 
z* 
d.h. fir die beiden geometrisch ähnlichen Ventilatormotdelle 
verhalten sich die Grubenweiten, bei denen sie mit günstig- 
stem Wirkungsgrad arbeiten, wie die Quadrate der Durch- 
messer, 
Auch diese Ansicht wird durch die Preisliste der be- 
kannten Rateau-Ventilatoren bestiltigt. 











Pur, des Fiagel- Aynivalente Gruben» A 
radeon dr weite in 
LP 0 22 
“1,8 | “0 bie 01h nun his 0,205 
1,8 15 - 0,4 1m» 0,208 
1,0 IE" ” An "11T 23 
ERT) an, nn "isn » 0,225 
2,8 H 1,25 IL wen 217 
2,# ka» 1,8 159 0.225 
a4 1,8 » 2,0 "1535 » 0,28 
1,0 über 2,0 162 


In vielen Fällen, wo gewisse Vorkommnisse bei Venti- 
latoren und Pumpen auf den ersten Blick fast paradox er- 
scheinen, geben die Leistungs- und Widerstandskurven in 
ungezwungener Weise Aufklärung. Hierfür einige Beispiele. 

Es habe ein Ventilator die Leistungskurve ach, Fig. 6, 
während die äquivalente Grabenweite durch die Kurve oed 
dargestellt ist. Es werde nun ein zweiter genau srleicher 
Ventilator dem ersten mit derselben Umlaufzahl parallel ge- 
schaltet, so daß beide gemeinsam aus dem Luftschacht sau- 
gen. Die Luftmenge teilt sich also, und durch jeden Venti- 
lator geht die Hälfte, Nun wird aber hei einer bestimmten 
Umlaufzahl und I,uftmenge, welehe durch den Ventilator 
geht, auch stets eine 
bestimmte Depression 
erzeugt, die aus der 

Leistungskurve acb 
entnommen _ werden 
kann. Derselbe Druck 
würde in unserm Falle 
aber erst erzeugt, wenn 
die doppelte Luftmenge 
aus dem Schacht ıre- 
saugt würde Um da- 
her die nun für beide 
Ventilatoren zusammen 
zültige Leistungskurve 
zu bekommen, brauchen 
9 wirnuedie Luftmengzen, 

d. h. die Abszissen, zu 

verdoppeln, während die 
Dricke, d.h, die Ordinaten, dieselben bleiben. Wir erhalten 
auf diese Weise die Kurve acbı. Der Sehnittpunkt 7, die- 
ser Kurve mit der Kurve der äquivalenten Grubenweite lie- 
fert uns den neuen Beharrungszustand, Wie ein Blick auf 
Fir, 6 erkennen läßt, wird durch das Hinzufügen des zwei- 
ten Ventilators, der mit gleicher Umdrehungszahl Muft, die 
veförderte Luftmenge von Q, auf & vermindert. 

Bei Zentritugzalpmnpen, die in einer Schachtanlage des 
Awickauer Steinkohlenrebietes Wasser auf einen Kihlturm 
when, zeigte sich, daß beim Oeffnen (es unmittelbar über 
en Pumpe von der Druckleitung abzweigenden Hahnes m, 

‘ £ 2 Ameriienre ans de Irueklei 
mehr Wasser auf den Kühlenem er En feed 


Fig. 6. 
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schlossenem Hahn im. Auch 
diese Erscheinung findet ihre 
natürliche Erklärung. Der kuße- 
re Widerstand setzt sich zusam- 
men ans der statischen Druck- 
höhe =, Fig. *, (linearer Wider- 
stand! und der Summe der 
Drücke, die erforderlich sind, 
um die Reibung in der Rohr 
leitung zu überwinden und dem 
Wasser die nötige Durchfiußre- 
schwindirkeit » durch die Lei- 
tung zu erteilen. Die beiden 
letzteren Widerstände sind dem 
“madrat von » oder % propor- 
tional und werden durch die 
Kurve ed dargestellt. Die l.ei- 
stungskurve der Pumpe sei ab, 
Durch den Hahn m wind für 
wlle Fördermengen @ annähernd 
dieselbe Wassermenge 4 abfließen, weil der Druck an (er 
Stelle m für alle Färdermengen ungefähr derselbe bleibt, 
(la dieser Druck in der Hauptsache nur von der gleich 
bleibenden statischen Druckhähe x abhängt. Diese Annahme 
sei nur der Einfachheit wegen gemacht. Die Durchfluß- 
menge für die Pumpe ist bei geschlossenem Hahn Q. und 
dieser Wassermenge entspricht die Leistungskurre ab. Wol- 
len wir den in der Pumpe erzeugten Druck auf die Förder- 
menge Q+9 beziehen, so müssen wir zu allen Abszissen 
die konstante Wassermenge q links von e hinzufügen, d. h. 


Fig. 7. 
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wir verschieben die Leistungskurve parallel der Abszissen- 
achse über den Koordinatenanfangspunkt hinaus um das 
Stück g und bekommen so die nene Lage a’b der Leistungs 
kurve. Aus dem Schnitt dieser Kurve mit der Kurve des 
äußeren Widerstandes folgt der neue Beharrungszustand. 
Ein Blick auf Fig. 8 zeigt uns, daß durch das Oeffnen des 
Hahnes die Liefermenge der Pumpe von Qı auf +q und 
die Förderung auf (4, vergrößert wird. 

Es soll nieht versäumt werden, darauf aufınerksam Fu 
machen, daß der Schnittpunkt von Leistungs- und Wider- 
standskurve unter Umständen einen labilen Gleichgewichts 
zustand bedingen kann, z. B. in Fig. s am Sehnittpunkt \#). 
Dies ist leicht verständlich, weil links von (3) der von der 
Pumpe erzeugte Druck nicht mehr genügt, die statische 
Druckhöhe zu überwinden, während rechts vom Punkte (3 
ein Ueberschuß von Druck eine immer mehr vergrößerte Lie 
ferung zur Folze hat, bis der Zustand der Pumpe den Punkt 
(1) erreicht hat und hier ein nener, aber stabiler Gleichge- 
wichtszustand erreicht ist, wonach der Beharrungszustan 
stets anf den Punkt (1) zuriickpendeln wird. Durch die in 
der Figur gestrichelte Fliche wird die zum Beschleunigen 
der Wassersäule in der Leitung verwendete Arbeit versinm 
bildlicht, 

Aus der Leistungskurve ist zu entnehmen, daß der An- 
fangsdruck Au für @ — 0 nicht genügt, um die statische Druck- 
höhe mit dieser Umlanfzahl zu erreichen, Dieser Fall tritt 
bei Leistungskurven ein, die für Flügelräder mit vorwärts 
gekrünmmnten Schaufeln kennzeichnend sind, während bel ‚sol- 
ehen mit rückwärts gekrümmnten Schaufeln mit der Vergröße- 
rune von Q bei konstanter Umlaufzahl eine beständige Al- 


ten von Axlaldrücken hei Hochdruck- Kreiselpumpan, 


1719 
r Hüte | ist eine Forderung, die z, B. bei Wechselstrommotoren über 
‚orwärts haupt nicht erfüllbar ist; in vielen Fällen würde die An- 


im An- | bringung eines Hahnes m, wie aus Fig 7 ersichtlich ü 
“ Dies | diese Schwierigkeit hinweghelfen . BER 


ichte der Bezirksvereine, 


1906, ' wird, Ein aktives Verhalten kann dann erreicht werden, 
wenn die Form weniger zurückgekrümmt ist, etwa wie bei 

den Schaufeln A C AD, und AE der Figur, 
Bei der Schaufelform AG, wo das letzte Schaufelelement 
n. unter dem Winkel grgen den Radu geneigt ist, er- 
t man durch Aufzeichnen des Parallelogrammes der Ge- 
Peiindigkeiten die Geschwindigkeit ra, die offenbar die 
| relative eschwindigkeit des Wassers bei © darstellt. Es ist 


bier die relative Eintri schwindigkeit ı, des W. Kh- 
rend des nurchganges yo das aa den Beiag an 
a 


höbt worden. ‚nun aber nach dem Vorstehenden durch 
Hoch die Drehung des Rades die relative Geschwindigkeit auf die 
» trolz Größe w., erhoben werden könnte, so muß von dieser Wir- 
Jurch- kung ein gewisser Arbeitsbetrag dazu verwendet worden sein, 

die hydraulische Pressung des Wassers zu erhöhen, Die 
aufel- | dieser Pressungserhöhung entsprechende Wassersäulenhöhe 4 


bung beträgt = et mt 


22 { ’s 
Kr. Diese Gleichung sagt, daß die Zunahme der hydrau- 
neu lischen Pressungr um so größer sein wird, je kleiner die rela- 


iese tive Austrittgeschw indigkeit ws ist. Bei der Schaufelform AD 
Pen mit radialer Endigung wird, wie dus Parallelogramm der Ge- 
al schwindigkeiten zeirt, die relative Geschwindigkeit bei D 


a Fig. 1. 














leich der radialen Austrittgeschwindigrkeit, Sie erhält hier 
| ana kleinsten Wert, und es tritt somit bei dieser Schaufe)- 
n-  ; form die größte Erhöhung der Pressung auf. Krümmt man 

| die Schaufel mehr nach vorn, 50 vergrößert sich wieder die 
E | relative Austritigeschwindigkeit, Mit dieser Vergrößerung 
er | nimmt die Erhöhung ab. Nei man das letzte Schaufel- 

element £, Fir. 1, zegen den Umfang unter einem Winkel 
" I von 1x0* -%, 50 würde das Wasser aus dem Rade ganz 
© | ohne Ueberdruck austreten. In diesem Falle reicht die Wir- 
kung der Zentrifugalkraft gerade aus, die relative Eintritt- 
geschwindigkeit w. — Yed+n® auf die relative Austeittge- 
schwindigkeit u. — V e,'+ nt gu erhöhen, Wir erschen hieraus, 
daß die Erhöhung der Wasserpressung verschieden sein kann 
und lediglich von der Schaufelform a hänge, 

Diese durch die Fliehkraftbeschleunigung hervorgerufene 
Zunahme der hydraulischen Pressune ist für die 'irkungr 
der Pumpe von sroßem Wert; für den Betrieb kann sie da- 
gegen sehr nachteilig sein, denn sie verursacht Axialdrücke 
und Iässigkeitsverluste, In welcher Weise dies stattfindet, 
sei an Hand der Figuren 2 und 3 erläutert. Fig. 2 zeigt 
schematisch die Bauart einer Hochdruck-Kreiselpumpe von 
Gebr. Sulzer, Fig, 3 die von ©. H. Jaeger & Co. 

Da das Wasser an der Austrittstelle des Rades eine höhere 
Pressung hat als an der Eintrittstelle, so dürfen diese Stellen 
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nicht miteinander in Verbindung stehen. Bei der Sulzerschen 
Bauart sind die Ein- und Austritistellen « und + durch Dich- 
tungsbüchsen gegenseitig abgedichtet, und zwar so, daß die 
Büchsen mit möglichst geringem Spiel über die Radenden 
gepaßt werden, Diese Büchsen halten naturgemäß nicht 
völlig dicht, und es treten hier je nach der Spaltgröße mehr 
oder weniger Lässigkeitsverluste auf. In ähnlicher Welse sind 
die Räume r; und », voneinander getrennt. 

Zwischen den Lauf- und Leiträdern ist in der Regel ein 
Spalt von ! bis 2 mm vorhanden. Die Riume r,, r» und 
r,, r, stehen also mit den Austrittstellen der Räder in Ver 
bindung, und es müssen demnach in diesen dieselben hydrau- 
lischen Pressungen wie an den Austritistellen herrschen. Das 
erste Laufrad erhält, da die Druckfiächen vor und hinter dem 
Rade verschieden sind, einen Raddruck In axlaler Richtung. 
In gleicher Weise tritt ein Raddruck beim zweiten Rad auf. 
Da nun die Räder gleich ausgeführt sind und sich mit glei- 
cher Geschwindigkeit dreben, 0 missen die Raddrücke 
einander gleich sein. Durch die symmetrische Anordnung 
der Räder heben sich diese Drücke auf, 

Bei der Jaegerschen Bauart, Fig. 3, sind die Räder so ab- 
gedichtet, daß die Druckflächen vor und hinter dem Rad ein- 
ander gleich sind. Der Raum y steht durch die Löcher o 
mit der Eintritistelle in Verbindung. Es können hier keine 
Raddrücke auftreten; die Konstruktion hat somit den Vorteil, 
daß die Räder nicht symmetrisch angeordnet zu werden 
brauchen, wodurch die Wasserführung in den Leitkanälen 
vereinfacht wird. Dafür müssen allerdings bei einem Räder- 
paar 5 Abdichtungen vorhanden sein, während bei der Sulzer- 
schen Bauart nur 3 nötig sind. 


Fig. 2. 
Schema der Hochdruck-Kreisel- 
pumpe von Gebr. Sulzer, 


Fig. 3 
Sehema der Hochdruck-Kreisel- 
pumpe von C, H. Janger & Co, 





Bei diesen beiden Bauarten müßte der Konstruktion nach 
en ein — der Raddrücke vorhanden sein; in 
rklichkeit ist dies meist nicht der Fall. Wie bereits er- 
wähnt, sind die Raddichtungen unvollkommen, und ihre Läs- 
sigkeit wird um so größer, je länger die Pumpe im Betrieb 
ist, da die Dichtungsstellen sich abnutzen. 

Um dem Auftreten von Axialdrücken vorzubeugen, ist 
man dazu übergegangen, diese Raddrücke durch den Druck 
eines sogenannten Ausgleichkolbens aufzuheben. A | 
zeigt einen solchen Kolben &, der an der Pumpenwella befestigt 
und unmittelbar hinter dem zweiten Rad angeordnet ist. 
Der Kolben erhält keine ee wre er ist mit wenig 
Spiel in eine im Pumpendeckel befindliche Büchse eingepaßt, 
Hinter dem Kolben befindet sich die Stopfbüchse, und der 
Raum » zwischen beiden ist durch einen Hahn % nach 
auden verschließbar. Wie aus der Figur ersichtlich, herrscht 
vor dem Kolben die durch das erste erzeugte Druckhöhe. 
Sie ist bei der zweistufigen Pumpe gleich der halben Fär- 
derhöhe. 

Bei geschlossenem Hahn wird, da der Kolben durchlässig 
ist, vor und hinter dem Ausgleichkolben dieselbe hydraulische 
Pressung herrschen. Dadurch, daß man den Hahn mehr oder 
weniger öffnet, sinkt oder steigt dementsprechend die Pressun 
hinter dem Kolben, Auf diese Weise kann der Kolbendruc 
beliebig gesteigert werden, und da er dem Axialdruck ent- 
EEE gerichtet ist, kann man ihn hierdurch aus- 
gleichen, 

Zum Einstellen des für die Ausgleichung erforderlichen 


Kolbendruckes ist eine gewisse Aufmerksamkeit nötig, die 
gewöhnlich bei den Pumpenwärtern nicht vorhanden ist, 
Außerdem werden durch diesen Ausgleichkelben die Lässig- 
Lelsveriasie der Pumpe erhöht, Es ist dies somit ein Notbe- 
self, durch den die Wartung erschwert und der Wirkungs 


erad herabgesetzt wird, 
ie vorhin gezeigt, strömt bei der Schaufelform ‚IE 


deutscher 
Fig. ı, das Wasser ohne Frhöhung der Pressung aus dem 
Rade. Die Pressung an der Austrittstelle des ist hier 


gleich der an der Eintrittstelle; beide brauchen somit 
nicht rg abgedichtet zu werden, Man kann in 
diesem Falle die Räder genau so anordnen wie bei der 
Jaegerschen Bauart; es müssen hier die Radräume durch 
Dichtungen voneinander trennt werden. Diese Schau- 
felform wire eigentlich das Ideal für eine Hochdruck- 
Kreiselpumpe, denn es treten hier keine Raddrücke auf, 
und die Lässigkeltsverluste werden bedeutend herabgesetzt. 
Nun fragt es sich noch: Wie wird der mechanische Nutg- 
effekt der Hochdruck-Kreiselpumpe sein, wenn diese Schaufel- 
form zur Anwendung gelangt? Bekanntlich treten bei der 
Umsetzung der Energie des aus dem Rade strömenden Was- 
sers in Druck Verluste auf, die durch Stoßwirkungen hervor- 
gerufen werden. Diese Verluste sind um so größer, je höher 
die kb Asczniugg er ist. Es ist außerdem sehr schwer, 
bei Kreiselpumpen Leitschaufeln herzustellen, die eine gute 
Umsetzung der kinetischen Energie in potentielle Energie be- 
wirken. 

Bei der zurückgekrümmten Schaufel AD, Fig. !, oder 
bei der mit radialer Endigung hat das Wasser beim Austritt 
aus dem Rade bereits einen gewissen Druck erhalten. Dieser 
wird in dem Leitrade der Pumpe durch Umsetzung der Strö- 
mungsenergie in Druck erhöht. Man hat hier zur Ueberwin- 
dung der gesamten Druckhöhe verhältnismäßig kleinere Um- 
setzungen der kinetischen Energie in potentielle Energie 
nötig als bei der mehr nach vorn gekrümmten Schaufel Bei 
der Schaufelform AE, wo das Wasser ohne Erhöh der 
Pressung aus dem Rade tritt, ist die Wirkungsweise derart, 
daß die Druckerhöhung lediglich durch die Umse der 
ner m in Druck hervorgerufen wird. We 
bisher die Umsetzung der Strömenergie in Druck ed en 
Verlusten verbunden ist, haben erfahrungsgemäß die ufel- 
formen A# und Ab, Fig. 1, einen besseren Wirkungsgrad als 
die nach vorn gekrümmte Schaufel. 

Daß bei den Kreiselpumpen die Umsetzung der Ström- 
energie mit verhältnismäßig großen Verlusten vor sich geht, 
liegt nur daran, daß es bei diesen Pumpen sehr schwer 
ist, Leitschaufeln herzustellen, bei denen die Umsetzung 
stoßfrei von statten geht, Das Auftreten von Wasserstößen 
in ihnen bedeutet Energieverluste. Man müßte es jedoch an 
der Hand von Versuchen dahin bringen, Formen zu finden, 
bei denen die Strömenergie mit geringen Verlusten um- 
gesetzt wird. Hat man das erreicht, so ist unbedingt die 
nach vorn rn Schaufel AE die vorteilhafteste Schau- 
felform für Hochdruck-Kreiselpumpen, 


Eingegangen 29. Juni 1908. 
Posener Bezirksverein. 
Sitzung vom 7. Juni 1906. 
Vorsitzender: Hr, Benemann. Schriftführer: Hr. Mattheus. 
Anwesend 9 Mitglieder, 


Hr. Müller, Neustadt-Pinne, spricht über Flüssig- 
keitsmotoren, 

Der Redner weist auf die Wichtigkeit einer hohen Kom- 
pression bei Einführung des Brennstoffes hin, die zur Verwen- 
dung flüssiger Brennstoffe geführt hat und den Spiritusmotor 
mit seiner vorzüglichen Wärmeausnutzung trotz des hohen 
Brennstoffpreises mit andern Motoren in Wettbewerb treten ließ. 
Wenn trotzdem der Spiritusbetrieb sich nicht in dem Maß Ein- 
gang verschafft hat, wie er es nach seinen großen Vorzügen 
wohl verdiente, s0 liegt der Grund vor allem daran, daß in- 
zwischen ein neuer eigens für motorische Zwecke zusam- 
mengesetzter flüssiger Brennstofi, das Ergin, auf den Markt 
gebracht worden ist, der als Kohlenwasserstoff von gleich" 
mäßiger Zusammensetzung fast allen Bedingungen entspricht, 
die an einen für Motoren eigneten Brennstoff gestellt 
werden müssen; nlimlich den Bedingungen eines hohen Heiz 
wertes und der Fähigkeit, hohe Kompressionstemperaturen 
ohne Vorzündungen ertragen zu können, 

Der Verbrauch an Ergin für ı PS-st bewegt sich zwischen 
220 und 250 g. Nimmt man den Preis für I kg, das frei 
Breslau 16 Pfg kostet, einschließlich Fracht zu 18 Pig an, 5" 
ergeben sich die Betriebskosten einer 20 pferdigen Maschinen- 
anlage einschließlich aller Nebenkosten bei 300 Arbeitstagen 
im Jahr und zehnstündiger Arbeitzeit aus folgendem: 
Anlagekapital . 2 2 2 2 na ee 
Brennstofiverbrauch für 1PS-st . 2... Gehk 
Brennstoffkosten im Jahr . . . . ef 2700 .# 
Vel und Putzwolle für ı P3.«-st, . nn Maple 
Oel und Putzwolle im Jahr . 22.20... 0. 
Bedienung im Jahr . . 2. 222220. 10» 


Band 50. Nr. 42. 
20. Oktober Lak 
-— 


Verzinsung des Anlagekapitals, Abschreibung und 
Instandhaltung (zusammen 15 vH des Anlago- 





kapitals) . RENTE en. TOR 
Gesamtbetriebskosten im Jahr . 4110 » 
Anzahl der PS-Stunden im Jahr 60.000 
Betriebskosten für ı PS-st, _ 6,85 Pfe. 


Bei der außerordentlich hohen Wirmeausnutzung von 
etwa 30 vH und dem gleichzeitig niedrigen Preise des Ergins 
ist es nicht zu verwun. ern, wenn sich die Flüssigkeitsmotoren 
immer mehr einbürgern und nicht allein auf den Kleinge- 
werbebetrieb beschränkt bleiben, flir den sie zuerst ihre 
Eignung erwiesen haben, So haben sie bereits Anwendung 
ge nden als Reservebetriebsmittel bei Sauggasanl en, Wwo- 
urch diesen die er Betriebsicherheit un eine bedeutende 
Steigerfähigkeit der Leistung verliehen wir ‚ Was beson- 
ders bei lektrizitätswerken von außerordentlicher Bodeu- 

t 


— 


Bücberschau, 1721 
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In der anschließenden Besprechung fragt der Vorsitzende, 
woraus Ergin bestehe, Der Vortragende erwidert, die Zu- 
sammensetzung des Ergins sei ihm nicht bekannt, da dies 
Fabrikationsgeheimnig der herstellenden Fabrik ist, 

Auf die Anfrage, ob sich ein Spiritusmotor ohne weiteres 
mit Ergin betreiben lasse, und wie groß der Luftbedarf bei Er- 
gin und bei Anwendung von Spiritus sei, teilt der Vo ende 
mit, daß jeder Spiritusmotor sich ohne weiteres mit rgin 
betreiben lasse; eine Veränderu des Kolbendurchmessers 
oder der Schwungradmassen sei nicht nötig. Der Luftbedarf 
sel bei Benutzung von Ergin bedeutend höher als bei S Iritus, 
Den höchsten Luftbe habe jedoch Benzin, Bei 
dem Zusatz von Frein sei eine bedeutend größere wirtschaft- 
liche Ausnutzung er Nüssigen Brennstoffe zu verzeichnen ; 
auch biete die Verwendung yon Ergin eine größere Sicher- 
heit für schnelles und sicheres Zünden bei geringstem Brenn- 


tung ist, stoffverbrauch. 


Bücherschan. 


Einführung in die Metallographie. Von Paul Goe- 
rens, Dipl.-Ing, Assistent am Eisenhlittenmännischen Institut 
der Kgl. Technischen Hochschule zu Aachen. Halle a/S, 
2. Wilhelm Knapp. 185 $, mit 158 Abbildungen. Preis 
10 .K, 

Der Verfasser, jetzt Dozent an der Aachener Hochschule, 
bt uns unter obigem Titel ein Buch, welches geeignet ist, 
em Studium dieser verhältnismäßig jungen, aber schnell 

emporstrebenden Wissenschaft zahlreiche neue Freunde zu er- 


Die Ueberschriften der einzelnen Kapitel: 

die physikalischen Eigenschaften der Stoffe, 

die physikalischen Gemische, 

die Praxis der Metallmikroskopie (die Herstellung der 
Schliffe, die Entwicklung der Struktur, das Mikroskop, die 
photopraphische Technik), 

spezielle Metallographie der Elsen-Koblenstofflegierungen, 
zeigen, daß es sich um eine eingehende Zusammenstellung 
und kritische Behandlung der Ergebnisse der zahlreichen in 
der Literatur des In- und uslandes verstreuten Arbeiten dieses 
Forschungsgebietes handelt. 

Die beiden ersten Kapitel sind dazu bestimmt, den Leser 
in elementarer Weise in diejenigen Grundbegriffe der physl- 
kalischen Chemie einzuführen, welche für das Verständnis der 
Zustandsdiagramme und die durch diese veranschaulichten 
Vorgänge bei der Erstarrung und Umwandlung von Legie- 
rungen erforderlich sind. Mit einem Hinweis auf den prak- 
tischen Nutzen solcher systematischen Untersuchungen zeigt 
der Verfasser den Zusammenhang zwischen dem tatsächlichen 
Verhalten der im Maschinenbau so ausgedehnte Verwendung 
findenden Lagermetalle und ihrer Konstitutlon, wie sie sich 
aus den metallographischen Untersuchungen ergibt. 

Mit besonderer Sorgfalt ist die praktische Ausgestaltung 
aller zur Durchführung einer thermischen Untersuchung er- 
forderlichen Arbeiten beschrieben und an einer Reihe von 
Beispielen erläutert. Insbesondere werden die Messungen von 
hohen Temperaturen und die neueren Geräte zur selbst- 
tätigen Aufzeichnung von Abkühlungskurven erörtert, 

Durch die Besprechung von zahlreichen Beispielen wer- 
den die allgemeinen Ausführungen, welche auf den Rooze- 
boomsehen Lehren aufgebaut sind, anschaulich erläutert. Be- 
merkenswert ist der Hinweis auf die Anwendung der Phasen- 
regel. Der Verfasser kommt zu dem Schluß, daß diese Regel 
für die technisch herzustellenden Erzeugnisse, Insbesondere 
die verschiedenen Stahlsorten, eine Anwendung nur in selte- 
nen Fällen finden kann, 

Die zur Erlangung guter Schliffe so wichtigen Schleif- 
verfahren werden ausführlich besprochen und die, welche sich 
nach den Erfahrungen andrer und fm eigenen Gebrauch be- 
sonders bewährt haben, hervorgehoben. Die kritische Be- 
sprechung des Mikroskopes und der zur Ausführung metallo- 
graphischer Studien erforderlichen Nebenarbeiten wird os den 
in der Praxis stehenden Fachgenossen ermöglichen, Schliffe 
und Mikrophotographien in der denkbar kürzesten Zeit zweck- 
mäßig herzustellen. 


Wenn nun die Deutung und praktische Nutzanwendung 
der so erhaltenen Bilder natürlich nur durch läugere Uebung 
und Beobachtung möglich wird, ähnlich wie es bei jeder jetzt 
In der Praxis üblichen Materialprüfung ist, so gibt das letzte 
Kapitel die Mittel an die Hand, sich über die für die Praxis 
80 wichtigen Eisen-Kohlenstofflegierungen einsn Ueberblick 
und ein Urteil zu verschaffen. Die einzelnen Gefügebildner 


keit ihres Vorkommens erörtert, 

In diesem Zusammenhange wird auf verschiedene Stoffe 
hingewiesen (Fiußeisen, Roheisen, Schweißeisen, Temperguß, 
Werkzeugstahl usw.) und eine Erkl der Strukturver- 
änderungen bei den hierauf bezüglichen Herstellungsverfah- 
ren an Hand guter Mikrophotographien gegeben. 

Man wird das Werk nicht aus der Hand legen, ohne die 
Ueberzeugung gewonnen zu haben, daß ein bedeutsamer 
Schritt vorwärts getan ist zur Verallgemeinerung der Ergeb- 
nisse der neuen Wissenschaft In ihrer Anwendung auf prak- 
tische Ziele. Das Buch wird ein vorzigliches Lehrbuch für 
Studierende, vor allem aber auch ein sehr erwünschtes Hand- 
buch für die schon in der Praxis stehenden Fachgenossen 
sein, da man mehr und mehr beginnt, auf den Werken me- 
tallographische Einrichtangen zu schaffen, um sich die zur 
Materialbeurteilung usw. so wertvollen Ergebnisse metallo- 
graphischer Untersuchungen zunutze zu machen, 

Die vorzügliche Auss des Buches mit zahlreichen 
Schaubildern, Mikrophotographien und Skizzen aller in Be- 
tracht kommenden Geräts wird noch dazu beitragen, ihm 
die verdiente weite Verbreitung zu geben. 

Otto Petersen. 





Bei der Redaktion eingegangene Bücher, 


Gewerbliche Gesundheitspflege. Von Dr. A. Ben- 
der. Stuttgart 1906, Ernst Heinrich Moritz, 1854 8. mit 
08 Fig. Preis 2,50 MH. 

Monographien über chemisch-technische Fabri- 


kationsmethoden. Bd. 1: Der Fabrikchemiker, seine Aus- 
bildung und Stellung. Halle a. 8. 1906, Wilh. Knapp. 368. 
Preis 1 Mt. 


Osffentliche Gesundheitspflege und Medizinal- 
wesen. In gemeinverständlicher Darstellung von Dr. med, 
. v. Boltenstern. Stuttgart 1906, Ernst Heinrich Moritz. 
254 8, Preis 2,50 M. 

Zur Erinnerung an die Feier des 50 jährigen 
Bestehens der Langenscheidtschen Verlagsbuch- 
handlung (Professor G. Langenscheidt) am 1, Oktober 
1306. Berlin-Schöneberg 1906, Druck der Langenscheidt- 
schen Buchdruckerel, 139 8. mit vielen Figuren, 

Repetitorien des Maschinenbanes. Herausgegeben 
von E. Immerschitt. 3, Bd, Das Veranschlagen von 
Schiffen. Von H. Herner. Hanuorer 1306, Dr. M. Ja- 
necke. 64 S. Preis 1,00 #. 


1722 Vebersicht neit erschlenener Bücher 


Zeitschrift des Vereines 


deutscher Ingeuisure, 


Der Mensch und die Erde. Die Entstehung, Gewin- 
nung und Verwertung der Schätze der Erde als Grundlagen 
der Kultur. Herausgegeben von Hans Kraemer in Verbin- 
dung mit ersten Fachmännern. Lieferung 5 bis 7. Preis 
der Lieferung 60 Pfg. 


I. G. Genteles Lehrbuch der Farbenfabrikation. 
Anweisung zur Darstellung, Untersuchung und Verwendung 
der im Handel vorkommenden Malerfarben. Zum Gebrauch 
für Farben-, Tusch- und Tapetenfabrikanten, Chemiker, 
Techniker, Kaufleute, Maler, Koloristen und andre Farben- 
konsumenten. 3. Auflage. Von Dr. A. Buntrock. 1. Bd. 
Die Erdfarben. Braunschweig 1908, Friedr. Vieweg & Sohn, 
157 8. mit 102 Fig. Preis 5,00 .f. 


Production et utilisation du froid. Von L. Mar- 
chis, Paris 1906, H. Dunod &E. Pinat. 556 8. mit 403 Fig. 
Preis 37,50 frs. 

Das Automobil und die moderne Taktik nebst 
einem Anhang über die historische Entwicklung 
des Kraftwagenbaues. Von Karl A. Kuhn. Leipzig 
1906, Paul List. 124 S. mit 63 Fig. 

Das zu erwartende Pensionsgesetz der Prirvat- 
angestellten Deutschlands, Von Franz Krell. Dor- 
mund 1906, Gebr. Lensing. 47 S. 8°. Preis 60 Pie. 

Handbuch der Sprengarbeit. Von O. Guttmann. 
2. Auflage. Braunschweig 1906, Friedr. Vieweg & Sohn. 
99 8. mit 146 Fig. und 4 Taf. sowie 2 Tabellen. Preis 6. 


Uebersicht neu erschienener Bücher, 


zusammengestellt von der Verlagsbuchhandlung vun Jullus Springer, Berlin N., Monbilonplate 3. 


Eisonbahnwesen. d’Angelo, J, Le tachdomätre et ses applications aux 
levers de plans et aux tracls de chemin de fer. Löattich 1906. 
Böranger. Preis 10 M. 


Eisenkonstruktionen, Brücken. Melan, Jos. Die Beton-Eisen-Brücke 
Cbauderon- Montbenon in Lausanne, [aus Zeitschrift des üsterreichi- 
schen Ingenieur- und Architekten-Vereines) Berlin 1906, W. Erust 
& Sohn, Preis 2,50 8, 

— Skinner, F.W, Types and details of bridge construction. Lamelon 
1906, Spon. Preis 20,30 .#. 

Elektrotechnik. Hell, Loufs. Eleotrie power transınlasion. 4. Aufl, 
London 1906. Caonstable. Preis 19,820 8. 

— Brunswick, E, J., und M. Allamet. Construction des Indwits A 
oonrant continu Partie ındeanique, Paris 1906, Masson & Co. 
Preis 2,50 ,#, 

— Clinton, W. €. Eleetrie wiring. 4. Aufl. London 1906, J. Murray. 
Preis 2,40 4, 

— vr. Czudnochowskl, W. B. Das elektrische Bogenlicht. Leipzig 
1906. Hirzel. Preis 4 .M. 

— Feldmann, Siegfr. Ueber die Wirkung der Quarzplas-Queck- 
silberlampe. Dissertation. Göttingen 1906, Vandenhoeck & Ruprecht, 
Preis 0,80 .4. 

— de Graffigay, |. Manuel pratique du töldgraphiste et du tele- 
phioniste, Paris 1906. Desforges. Preis 5 .#. 

— Grandeau, L. La produetion electriqur de l’ackdo nitrique aveo 
Ios &ldments de ’air. Paris 1906, Berger-Levrault. Prois 2 .M. 

— Grassi, 6, Corso di elettroteenion. Rom 1906. Roux & Viarengo. 
Preis 16 .#. 

— Häfner, Phil, Stromvertellungssysteme und Berechnung elektri- 
scher Leitungen. Hannover 1906. M. Iinscke, Preis 8.8. 

— Harterink, G.J. Storingen in eleetrische installaties. Aınsterdam 
1906. Wed. Abrenden Zoon. Preis 1,00... 

— Hecht, A, Der Selbstinstallateur elektrischer Hausanlagen. 3. Aufl. 
Leipzig 1906. Hachmeister & Thal. Preis 0,80 Mi, 

— Kunz, Jak. Ueber die Induktion der in Drehfeldern rotlerenden 
Kugeln. [Sonderdruck] Stuttgart 19086. F. Enke. Preis 2,10 .#. 

— Mazzotto, D. Telegraßa e telefonia senza fill, Mailand 1906. 
HoepllL. Preis 3 .#. 

— Niethammer, F. Ein- und Mehrphasen - Wechselstromerzeuger, 
2. Aufl. Leipzig 1906. 8, Hirzel. Preis 24.8. 

— Nliethammer, F. Turbodynamos und verwandte Maschinen, Zürleh 
1906. F. Amberger, Preis 8 .M. 

— Pohl, H. Die Freileitungen, ihre Konstruktion, Anordnung und Be- 
rechnung, [Erwelterter Sunderdruck aus dem Hamibuch der Elektro- 
technik] Leipzig 1906. 8. Hirzel. Preis 5 .M. 

— Schulz, Ernst. Wissenswertes aus dem Dynamoban für Installa- 
teure. Hantover 1906. M. Jäneeke. Preis 2,204, 

— Streintz, Fre. Das Akkumulat problem. |aus Sammlung elektro» 
technischer Vorträge) Stuttgart 1906. F. Enke. Preis 1,20 

— Telegraphy, telephony, eleetrolysis, and some miserllaneous appli- 
eation of vieetrieity. |Eleetrielan) London 1906, Eleetricinn. Preis 
5,30 .M, 

— Walker, Sydney F. Electrieity in homes and w rkahops, 4. Aufl, 
London 1906. Whlttaker, Preis GN. 

— Wiechmann, F. G, Notes cn electro-chemistry. Landen 1006. 
Spon, Preis 9,80 ,M. 


Erd- und Wasserbau, Handbuch der Ingenieurwissenschaften. IT. Tell: 
Der Wasserbau. 3, Auf. 1. Bd: Die Gewässerkunde, laipzie 1906. 
Engelmann. Preis 14 .# 

— Iha-lale Le braesunage en rivrieres, Paris 1906, Librairie des 
bublicatiuns populniren, Preis 3,50 .#, 


— Möller, Mux Grundriß des Wasserbnues, 2 Ehe, Leipzig 1906. 
=. Hireei Preis 11,50 0, 


— Zajdcek, Joh, Frdr. Das Nivellieren und seine Anwendung in 
der Kulturtechnik. Leipeie 1906. I. M. Gebhardt. Preis 4,20... 

Feuerungsanlagen. Kinenly, J. H. Mochanlent draft. London 1908 
Paul Trübner. Preis 10.8. 

Gasindustrie. Schäfer, Frz. Keln Haus ohne Gas. Im Auftrag dies 
deutschen Vereines von Gas- md Wasserfachmännern verfaßt. 6. Aufl. 
München 1906. R. Oldenbourg. Preis 0,20 M, 


Gesundheitsingenieurwesen. Bleivergiftungen in hüttenmännischen tumd 
gewerblichen Betrieben. Ursachen und Bekämpfung. Herausgegeben 
vom k. k. urbvitstatistischen Amt im Handelsministeriam. III. Teil. 
Wien 1906. Hölder, Preis 1,80 .,. 

— Harrison, John. Lessons on sanltation. Laomdon 1906, ©, Griffin. 
Preis 4 ,#, 


Gießerei. Vieth, Ad. Die Formerel. (Eisengießerei.) Bremen 1906. 
G. Winter Preis 2.4. 


Hebezeuge. Michenfelder, €. Neuere Transport- und Weberorrich- 
tungen, Leipzig 1906. H, A. L. Degener. Preis 9 .#M. 


Heizung und Lüftung. Sayers, A. Experiments om hot water systems. 
London 1906. Sanitary Pub. Co. Preis 3,60 8, 


Hochbau, Findeisen, F. Praktische Anleitung zur Herstellung eln- 
facher Gebäude-Biltzableiter, Berlin 1906. Jullus Springer. Preis 
2,10, 

— Körtling, Geo. Ratgcher für ländliche Bauweise Kassel 1906. 
G. Duftayel, Preis 3 M, 


Holzbearbeitung, Bautischlerwerk, Das. Entwürfe für alle beim inne- 
ren und äußeren Ausbau moderner Wohn- und Geschäftshiluser vor- 
kommenden Bautischlerarbeiten, dargestellt In Perspektive, Aufeis, 
Grundrib um Schnitt, nebst Details in vergröüßertem Maßstabe, 
Düsseldorf 1906. F. Wolfrum. Prois 10.8. 

- Groom, T. R. Joiners' inachines and how to work them. London 
1906. W, Rider. Preis 1,20 4, 

— Du Bois-Reymond. Erfindung und Erfinder. Berlin 1906, Jullas 
Springer, Preis 6 .K. 


Ingenioarwesen. Groömann, J. Klements of chemical engineering. 
landen 1906. ©. Griffin. Preis al, 

— Mitteilungen über Forschungsarbeiten auf dem Gebiete des Ingenleur- 
wesens, insbesondere aus den Laboratorien der technischen Hoch- 
schulen, herausgegeben vom Verein deutscher Ingenieure. 32/93. Heft. 
Berlin 1906. Jullus Springer 1. K, Preis 1.4. 

— Tommasina, (€. Mununie della teenlen estimatirn: norme # pro 
eedimenti di stimn in applieazione alle teorle dell’ estim» razionale. 
3. Aufl. Turin 1906, Preis 5,30 .M. 

— Whltelaw, John. Surveyiug as practised by civil engineers and 
surveyors. 2, Aufl. london 1906. Inckwood, Preis 12,50 N, 


Maschinenwesen. Allara, G. Trattato di eostruzione di inachine. 
1. Teil, Turin 1906. Soeletä editr. politeenien. Ireis 25 #. 

— Duffinux, Georg. Beitrag zur Bestimmung «er Formveränderung 
kekröpfter Kurbeiwellen. Berlin 1906. ‚Julius Springer, Preis 1.60... 

— Pfleiderer, Karl Dynamische Vorglinge Telım Anlauf von Mar 
schinen, mit besonderer Berücksichtigung der Hebemaschinen, Stalt- 
zart 1906. K. Wittwer. Preis 2.00 

Materialkunde, Haimoviei, Eman. Graphische Tabellen und era 
phisch dargestellte Formeln zur sofortigen Dimensionlerung von 
Eisenbeton + Plattendecken resp, Plattenbalken bei beliebiger, aber 
wirtschaftlich rationeller Ausnutzung der Materialien, Eisen und Hetot, 
hinsichtlich ihrer Inanspruchnahme auf Zug und Druck. Leipzig 
19006. 8. 6. Teutwer. Preis 15 M. 

— Pintsch, Jul, Widerstandsfähigkeit verschiedener Metalle gegen 
die Einwirkung der Verbremnungsgase von Gusinotoren. laus Die 
Gnsmot srentechnik] Berlin 1906, Boll & Pickardt. Preis 0,50 #. 


—— 
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Dampfkraftanlagen. 

Mechanlcal plant of the First National Bank building, 
Chicago. (Eng. Rec. 22. Sept. 06 8. 312/16*) 18stöckiges Gebäude 
von 55,5%69 qm Grundfläche, Dampfkesselanlare mit künstlichem 
Zug und selbsttätiger Rostbeschlckung, Damptioltungen. Maschinen- 
anlage, umfassend vior 150 KW- Gleichstrom Dampfdynamos, deren 
Auspuffdampf für Helzzwecke dient. Abnahımeversuche. 

Fuel analysis for steam users. Von Kershaw. Forts, 
(Engineer 5. Okt. 06 8, 337/38*) Heizwertbestimmung der Brennstoffe, 

The Golden tllting steam frap. (Iron Age 20, Sep. 06 
8. 729°) Das zylindrische Wassergefäß senkt sich, wenn es gefällt Int, 
selbsttätig soweit, daß ein Abflußventil geöffnet wird, Der Abschelder 
wird von der Golden-Anderson Valve Speclalty Co, in Pittsburg, Pa., 
gobaut, 

Untersuchungen einer Betriobsmaschine Von Luhr. 
(Z. Dampfk, Maschbtr. 3. Okt. 06 8, 4105/06%  Einzylinder-Konden- 
sationsmaschine von 400 mm Zyl.-Dinr., 800 ınm Hab und 75 Uml./min 
mit Meyer-Steuerung. Angaben über die Ursachen von Stößen bei hoher 
Laftleere und des ungleichfürmigen Ganges bei geringer Belastung. 


Eissabahnwosen. 

Die Rheinuferbahn Köln-Bonn. Von Rinkel, Schluß. {EI, 
Bahnen u. Betr. 4, Okt. 06 8. 530 959 Steuer und Schaltelnrichtung 
der Motorwagen. Beleuchtung und Heizung der Züge. 

Details of construction of the Ossining Improvements 
on the Now York Centrai R. Kt. (Ebpg. Rec. 22, Sept. 06 8. 330/42%) 
Die Arbeiten umfassen den Bau zweier neuer viergleisiger Tanne sowie 
die Erweiterung des Babnkörpers von zweigleisigem auf viergleisigen 
Betrich. 

Four-eylinder compound 6-coupied loeomotire at the 
Milan exhibition, constrneted hy the Boeletä Itallana Er- 
nesto Breda, Milan. Schluß. (Eneng. 5. Okt. 06 $. 457,58* Kon- 
struktlouszahlen und Angaben über Einzelheiten, 

Mallet duplex compound freight loromotives for the 
Great Northern Ry. (Eng. News 27. Sept. 06 8. 821%) Die von 
den Baldwin Locomotive Works gebaute Lokomotive hat zwei Gruppen 
von je 3 Triebnchsen und eine vordere und eine hintere I.aufschse, 
Die Zylinder haben 555 und 539 mm Dinr. bei #13 mm Hub; das 
Betriehsgewicht beträgt 160 t. 

Neuere Lokomotivsteuernngen. 
06 Heft 10 8. 1096/2019 
struktionen. Forts, folgt, 

Mebrosultnte und Boetriehserfahrungen an der Ein- 
phasenwechselstrom- Lokomotive mit Kollektarmotoren auf 
der Normalbahnstrecke Seebach- Wettingen. Von Kummer. 
(Schweiz. Hauz, 29. Sept. 06 8, 159/62%) Die Fahrdrahtspannung der 
Streeke beträgt 15000 V bei 15 Per./sk. Die Angaben beriehen sich 
auf die seit der Aufnahme des Betriehes am 11. Nov. 05 gesammelten 
Erfahrungen, 

Motor enrriage for the Canadian Paecifie Rallway. 
(Engineer 5, Okt 06 8. 347% Der Wagen ruht auf 2 zwelachsigen 
Drebgestollen, von «denen eines mit der Dampfmaschine zekuppelt ist, 
Der Dainpfkessel wird mit Rohöl gehelzt. 

Bemerkungen über Bahmhofshallen in Nordamerika, 
Von Denicke (Zentraihl. Baur. 6. Okt. 06 8. 516 18% Stoffe zur 
Dachdeckung, Konstruktion der Dachbinder. Kurze Darstellung einiger 
größerer Bahnhöfe. 

The enlargement of Victoria Station, Schluß. (Eneng. 
5. Ok 06 8, 448/49* mit I Tat.) Wolter» Einzelheiten der Thach- 
konstru ktlon, soweit sie von der Hauptkonstruktion abweichen. 

Der Balken mit elastisch gebundenen Auflageru hei 
Unsymmetrie mit Bezugnahme auf die Verhältnisse des 
Eisenbahnoberhaues, Von Francke. Forts. (Organ 06 Heft 10 
*. 191/93°) Halken mit zwei symmetrisch liegenden, ungleich wirken- 
den elastischen Zwischenstätzen, Schluß folt. 

Reitiers Stoßstufenmesser für Schlenenstöße. (Orkan 
06 Heft 10 8. 199/94%) IHe Vorrlehtung gestattet, die gegenseitigen 
lotrechten Verschiebungen der Sehfenenenden unter der bewegten Inst 
nmitteibar zu measen. 

Die Dorpmüllersche Gleisklemme gegen dus Wandern 
der Schienen. Yon Oder, (Organ 06 Heft 10 8. 104/96*) Durch 
Kellverschluß werden die Klemmen am Fuß der Schtene und an einer 
beliebigen Anzahl Schwellen angebracht, ohne daß der bisherige tiber: 
bau geändert wird oder die Schlenen geschwächt werden, 


Yon Metzeitin. (Organ 
Kritische Besprechung der neueren Kon- 


') Das Verzeichnis der für die Zeitschriftenschau bearbeiteten Zeit- 
schriften ist In Nr. 1 8.30 und 31 veröffentlicht. 

Die Zeitschriftenschau wird, nach den Stichwörtern in Viertel- 
Jahrsbeften zusammengefaßt und geordnet, gesondert herausgegeben, 
und zwar zum Preise von 8 .# für den Jahrgang an Mitglieder, von 
10 # für den Jahrgang an Nichtmitglieder. 








Eisenhüttenwesen, 

The Atlanta tin plate and sheet mill. (Iron Age 20. Sept. 
06 8. 725/26% Blechwalzwerk mit vier Walzgerlisten für Warm- 
hearbeitung, die von einer Corliss-Dampfmaschine mit Räderübersstzung 
angetrieben warden. Kaltwalzwerk. Scheren. Anwlärmüfen. Kessolanlage. 

A continuous wire-drawing machine. (Engineer 5. Okt. 06 
8. 352% Bei der von Hodgson in Cleckheaton gebauten Maschine wird 
als besonderer Vorteil angeführt, daß Infolge der Anordnung der Draht- 
spulen ein Ahgleiten des gnzogenen Drahtes ausgeschlossen Ist. 


Eisenkonstraktionen, Brücken, 


Moving loads on rallway under-bridges, II, Von Bam: 


ford. (Engug, 5. Okt. 06 8. 445/46% Schaulinien für das größte 
Biegungsmoment. 
Statische Untersuchung eines einfach gekrämmten, 


stabförmigen Verbundkörpers. Von Ramisch. (Verhillgn, Ver, 
Beförd, Gewerbil. Sept, 06 8. 351'62%) Untersuchung unter der Vor- 
aussetzung, daß die ganze Zugbeanspruchung des Eisenbetonkörpers 
allein vom Eisen aufgenommen wird, 

Ausbildung schlefwinkliger, oben offener Balken- 
brücken. Von Schaper. (Zentralbl, Baur. 26. Sept. 06 8, 498* 
Winke für die Anordnung von Halkenhrücken ohne und mit Zwischen- 
stützen im Verkehrswege oder im Wasserlauf, 


Die Marehbrücke In Ungarisch-Hradisch. Von Hawranuek, 
(2. österr. Ing.- w. Arch.-Ver. 28. Sopt, 08 8. 541,45* u. 5. Okt. 8. 558/58*) 
Bogenträgerbricke nit aufgehängter Fahrlahn von 76,8 ın Spannwelte 
und 9,6 m Breite. Bedingungen für die Eisenkonstraktion. Berechnung 
und Konstruktion der Fahrbahn. Hauptträger. Statische Berechnung, 
Windverband. Sebluß folgt. 

Handling members In the #rection ofthe Quebec bridge. 
(Eng. Hoc. 22. Sept. 06 8. 325/26*% Lasthaken für 20 t schwere 
Blechträger. Einrichtungen und Vorgang für das Heben der schweren 
Tells des Untergurtes. Flaschenzüge. 

Die Dimensionierang von Platten und Plattenbalken. 
Von Adutt. (Z. österr. Ing.- u. Arch.-Ver. 5, Okt. 06 8. 558’60*%) Der 
Verfasser leitet einfache Formeln ab, aus denen man mit Hülfe des 
erüßten Biegungsmomentes die Nutzhöhe des Betonquerschnittes und 
den erforderlichen Kisenquersehnitt schnell berechnen kann. 


A four-span reinforced-conerete arch bridge on the 
Southern Railway, Von Harrison. (Eng. Ree, 22. Sept. 06 
Ss. 315/16% Zweigleisige Brücke tiber den Swoetwater Creek von 180 ın 
Gesamtlänge. Die Brücke enthält 4 elliptische Bogenöffnungen von 
21 m Welte umd 6 m Höhe. Darstellung des Bauvorganges. Baukosten. 


Elektrotechnik. 


Port Morris power station of the New York Central and 
Hudson River Raliroad. (Fi, World 29, Sept. 06 8. 599/00) 
Das auf 30000 KW auszubanende Werk enthält jetzt 18 Wasserrohr- 
kessel von je 550 qm Helzfläche und 115 4qın Ueberhitzerdäche für 
15 at Betriebsühberdruck und vier fünfstuflge Curtis-Tarbodynamas von 
je 5000 KW Leistung, die Drehstrom von 11000 V bei 25 Per .ık 
liefern. 

The new hydäro-eleetrie station of the Holyoke Water 
Power Co. Forts. (Eng, Rec, 22. Sept. 06 8. 321/22*) Darstellung 
der Dampfanlage mit (rel stehenden Manning-Kesseln und einer 500 RW- 
Curtis-Turbodynamo von 900 Uml.' min. 

The Newton- Boston Edison substation. (El. World 29. Sept. 
08 8. 602/04*) Die Unterstation It mit drei 200 KW-Drehstromtrans- 
forınatoren mit Luftkähleng und init drei 50 KW-Transformatoren mit 
Oelkühlung, sämtlich für 6U00 2500 V Vchersstzung, ausgertastet. 

The hysteresis oxponent experimentally determined. 
Von Weber {El World 29. Sept. 06 8. 0609*) Bestimmung der 
Hysteresisziffer aus den Verlusten und den Periodenzahlen bei Trans- 
formatoren mit offenem sekundärem Stromkreis, 

Eddy eurrents in slot-wound conduetors. Von Field. 
(El. World 29. Sept. D6 S. 604/05%) Versuche über die Abhängiakelt 
der Wirbeistromverluste von der Tiefe der Leitersputen hei Wechsel- 
stromankern. 

Die Abstufunge der Trausformatoren mit veränder- 
llichem VUchersetzungsverhältnis, Von Wikander. (El. Balınen 
u. Betr. 4. Okt. 06 8. 529/30*) Verfabren, um bei Transformatoren, 
die zum Anlassen von Wechselstrom-Reihenschlußmotoren dienen, die 
Stufen auf zelehnerischem Wege für glelchmäßlge Aetderung der Strom- 
stärke zu bestimmen, 

Neuere Beobachtungen an tbermorlektrisch wirkenden 
Körpern und Vorführung thermoelektrischer Starkstrom- 
Generatoren. Von Heil, (Klektrot. Z, 4. Okt, 06 8. 936/35*%) All» 
gemelnes über die unmittelbare Erzengung von Elektrizität durch 
Wärme. Herstellung und Versuchsergehnisse der neuen Stromerzeuger 
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des Verfussers, in denen eine besonders behandelte Antimonieglerung 
verwendet wird. 

Ueber Schwingungen mit hober Spannung und Frequenz 
in Glelehstromnetzen. Von Feldmann und Herzog. Schluß, 
(Elektrot. Z. 4. Okt. 06 8. 923/26*) Richtigstellungen wegen ungleich- 
mäßiger Verteilung des Stromes über deu Querschnitt. Vollständige 
Theorle unch Heaviside. 

Wind pressure on oylindrieal conduetors. Von Bowie Ir 
(Ei. World 29. Sept. 06 8. 806/07%) Im Anschluß an den in Zeit- 
schriftenschau v. 15. Sept. 06 erwähnten Aufsatz »+Long span pole 
lines« werden «die Formeln und die Konstanten für die Berechnung der 
Winddrücke unter Benutzung von Versuchsergebnlesen welter entwickelt. 


Erd- und Wasserbau. 

Elektrischer Schiffzug In Amerika. Von Sympher, 
(Zentralbl. Baur. 26. Sept. 06 8. 495/97*) Beschreibung der Treidelel- 
vorrichtungen aın Erie-Kanal. . 

Doppelkammerschleuse mit Inertiewassersparwerk. Von 
Budau. Schluß. (Z. österr. Ing.- u. Arch.-Ver. 21. Sept. (6 8. 528/51) 
Schleusungsdauer. Betriebsicherhelt. Wasserverbrauch, Herstellungs- 
kosten. 

Gasindustrie, 


Die Benoid-Luftgasanlage In Friediand a. d. Leine. 
Von Tanneberger. (Glaser 1. Okt. O6 8. 127/45*) Im der Vor 
richtung von Timm & Töwe In Halle n.S. wird Luft mittels eines 
Wassertrommelgehläses mit Gewichtantelieh über eine Hexansehleht hin- 
weg angesaugt und ein Gas erzeugt, das 220 his 250 g.chm Hexan 
enthält. Darstellung der Versuchsanlage in Friedland und ausführliche 
Angaben über Betriehs- und wirtschaftliche Ergebnisse. 


Gesundheitsingenieurwesen. 


The lite-history for elgeht years ofthe experimental voke 
elinker filter-heds at Kingston-on- Thames, Yon Archibald. 
(Eng, Rec, 22. Sept. 06 8. 329/25) Die Filter sind nach Kjährigem 
fast ununterbrocheneım Betrieb heute noch Immer sehr wirksam, so daß 
sie täglich ° mal gefinilt werden können. Ergebnisse von Versuchen 
init reinen Koks- und reinen Klinkerfiltern in dem Werk der Native 
Guano Ua. 

Gioßerei, 

Figuring brass work costs, (lron Age 77. Sept. 06 8. 
#04/07) Der vorliegende Auszug aus einer größeren Arbeit von Wehster 
enthält Anleitungen für die wirtschaftliche Voberwachung von Metall- 
gleßoreien, Buchführung über Materialien, Löhne und Einrichtungen. 


Lager- und Ladevorriehtungen, 

Neuerungen im Bau von Transportanlagen In Deutsch- 
land. Von v. Hanffstengel. Forts. (Dingler 6. (kt. 06 8, 625 28% 
Hochbahnkrane zur Beschüttung von Lagerplitzen. Schluß foljet. 

Ucber einige Elemente zur Beförderung und Lagerung 
von Massengüterrn. Von Buhle Schluß. (El. Bahnen u. Detr. 
4. Okt, 06 8. 535 38% Stahlschnur-Rostförderer von G. Piekhardt in 
Bonn. Wecherwerke von .. Pohlig und der Berlin-Anha'tischen Maschi- 
nenbaw A..ti, diurtfüörderer der Robins Co. für amerikanische Elektrizi- 
tätswerke 


Maschinenteile. 


A new nolseloss gear, (Iron Are 27. Sept. DES. TRI") Auf 
den Unterteil aus Gnöelsen sind drei Ringe wit Zahnkränzen aus 
Bronze, Fiber und Stahl aufgesetzt, Versuche im Dawerbetrieb an einer 
Bohrmaschine sollen gute Ergebnisse geliefert haben. 


Materinlkunde. 


Methods of testing metals hy alternate strains nnd 
thermic tratment of steels to Inerensethrir resistance. Von 
Howard. (Eng. Rev. 22. Sept. 06 8. 114/86*) Ergehnisse von Foertig- 
keltsversuchen mit Stahl von 0,2 vH Kohlemgehalt bei verschiedenen 
Temperaturen. 

The Purdue University impact machine Von Hatt umid 
Turner. (Am. Mach. 6. Okt. 06 8. 378 s1*) Die Maschine arbeitet 
init 28, 45 und 115 ke Fallgewicht und 1,95 ın Fallhöhe und gestattet, 
1,8 m lange Vrobestähe einzuspannen. Das Hebewerk mit elektrischer 
Auslösung, Ergebnisse von Versuchen mit der Maschine, 

Veber den Erstarrungsvorgang des Kupfers, Von Rasch. 
‘Dingler 6. Okt. 06 8. 636 38°) Anselleliche Wirdergabe einer Ab- 
Immdllung von P. Dejeane zur Bestimmung des Erstarrungspunktes, 


Mechanik. 


Flow ofalr and other gaser, with sperlal reference» tn 
small pressure differenres. Von Moss. (Am. Mach. 6. Okt. 06 
=. ns TE9 Feststellung des Begriffes »kleiner Druckunterschied+ 
Durchflns durch versehleden erstaltete Oeffnungen. MeSgeräte für die 
burchtlubimengen:  Venturi-Wnssermesser, Pltotsche Röhre, Bezeich- 
nungen der Kegrifte, Formeln far den adiahatischen Austlut 


periments on the frietionless orifire, Von Jude 
Eu. News 77, Sept. DE 


Some ex 
um King. P 
426 10% Versuche über den 


Widerstand und die Geschwindigkelt beim Ausströmen von Wasser aus 
schmalen Oeffnungen, angestellt im Laboratorium der Ohio State Uni- 
versity. 

On the section of welrs. Von Biigh. Schluß (Engineer 
5. Okt. 06 8. 339/40%) 8, Zeitschriftenschau v. 1. Sept 08. 


Meßgeräte und -verfahren. 2 

Mittellungen der Physikalisch-Technischen Reichs- 
anstalt. Bekanntmachung über Prüfungen und Beglaubl- 
gungen durch die Elektrischen Prüfämter. (Elektrot Z 4. Okt. 
06 8. 927/259 Wirkungsweise, Konstruktion uml Kichung eines In- 
duktionszählers ınit Gloekenanker für einphasigen Wechselstrom von 
Siemens & Halske A.-G. und den Slemens-Schuckert- Werken. 

Factors determining tbe design of hneedle galvano- 
meoters, Von Freudenberger. (El. World 29. Sept. 06 8, ho7/us*) 
Rechnerische Ermittlung der Feldstärke, dos magnetischen Momentes, 
der Ablenkung, des Widerstandes und andrer Größen des astatischen 
Galvanoınetors von Kelvin. 

A novel type of planimeter. Von Gradenwitz. (Am. Mach: 
6. Okt. 06 8. 372/78%) Bel dem Gerät von Ju'es Richard wird das 
Diagramm auf eine Trommel aufgespannt, die mit der Hand gedreht 
werden kann, wobel die Dingrammlinie mit einem Schreibhebel mach- 
gezogen wird. Die Trommalbewrgung wird durch ein Diskusgetriehe 
auf das Zahlwerk übertragen, dessen Uehersetzung von der Stellung des 
Schreibhebels abbängie Ist. 


Metallbearbeitung. 


The Engineering and Machbinery Exhibition, Olympia. 
Von Horner, Forts (Engue. 5 Okt. 06 8, 449/449 8. Zeit- 
schriftenschau v. 6. Okt. OB. 

The Norton ear wheel grinder. (Iron Age 27. Sept 08 
Ss. 787/89*) Die zum Schleifen von fertigen Radsätzen hestimmte Ma- 
schine Ist mit zwei unabhängigen Schlelfspindelu verseben, die sich auf 
dem Masehinenhett geneigt gegen die Radebene einstellen lassen, um 
genaue Bearbeitung des Laufkranzes zu ermöglichen. 


Motorwagen und Fahrräder. 

Der Einfluß der Vergaserdüse auf das Mischungsver- 
baltnis bei Motoren für flüssige Brennstoffe, Von Rummel. 
(Motorw. 30. Sept. 06 8. 705/099 Untersuchungen über die Bedin- 
gungen für die gleichmäßige Gemlschbildung. Theorie der Mischung 
von Luft und Brennstoff, Forts. Tolrt. 

Spezial-Werkzeugmaschinen für Automabil- und Ma- 
torenbau. Von Valentin. Forts. (Motorw. 30, Sept. 06 8. TIn/14* 
Vertikal-Fräsmaschine zum Abrunden der Zahne lei Getrieberislern. 
Herstellung und Berechnung von Kegeirädern. Forts, folgt. 


Pumpen und Gabläse. 

Hochwertige Kondensatoren und Pumpenmaschiuen. 
Von Hagemann. (2. Dampfik. Maschbtr. 3. Okt. 06 8, 406. 06% 
Hauptabmessungen und Konstruktionszei hnungen der vom Verlasser 
herrührenden Pumpe mit gegenläufg gesteu-rten Kolbenschleberventilen. 

Ventile raschlaufender Pumpen (System Gutermuthb). Von 
Storm. (El. u. Maschinenn. Wien 7. Okt. 06 8. TU5/98*) - Allgemeines 
Aber raschiaufende Pampen für elektrischen Antrieb. Konstruktion und 
Betrichselgenschaften der Gutormuthschen Ventlifederklappe. Versuche 
mit den Klappen und Angaben über die von der Prager Naschinenbau- 
A-6. vorm. Ruston & Co. gebauten Pumpen. 

A new conırifugal pump designed for use with „a wide 
range of heads. (Eng. News 27. Sept. 06 8. 332%) Zwiltinzskrel-el- 
pumpe, gebaut von der Lea-Dogen Pump Co. in Trenton, N. J,, In vor 
schiedenen (irößen. FErwebnisse von Leistungsrersuchen. 

36-In Keith-Biackman pressure biower at Olrmpie. 
(Eneng. 5. Okt. 06 8. 471”) Das mit 24 Schaufeln versehene Kreisel 
gebiäse leistet bei 754 Umi./min und 150 mm Wassersäule Gegendrack 
1080 chm'min 


Schiffs- und Seewosen. 


MH. M. 8. +Dreadnought®. (Engng. 5. Okt. u 8. 462.69 mät 
1 Tal) Angalhen über die Bewaffnung, die Räume für Offiziere, deu 
Vanzerschutz, die Maschinen und Kessel 

Coastal destroyers. (Eneng. 5. Okt. 00 8. 465) Das von 
J, t. Thomyeroft & Co, gebaute neue Küstentorpetotmot »Gadıly@ Ist 
50,8 m lang Über alles, 5,55 ım breit und wert 1,98 m tief. Es hat 
Turbinenantrieb mit drei Schrauben, Thornyeroft-Kessel mit Oelf-werunf 
und entwickelte 27,5 Knoten Höchstgeschwindigkelt. Angaben üher 
Vrobefahrten und Oelverhrauch. 

Twin screw turbine steamship »Creole«, (Marine Enf- 
Okt. 06 8. 379/90*  Doppelschraubenschift von 184 m Länge ler 
alles und 16 ım Rreite. Zum Antrieb dienen Curtis-Turbinen von zu 
sammen etwa 4000 PSe bei 240 Uml,/min; der Dampf wird In 10 Hal 
rock & Wileox-Kesseln erzeugt. . 

Der Lastdampfer »Venoge« auf dem Genfer Ser Von 
VOstertag, Schweiz, Baus. 2%. Sept. D6 8. 153/56) Das für eine 
Traglählgkeit vom 125 t gehnute Schiff wird heim Vorwärtsgang UN 
inittelbar «lurch einen 45 pferdigen IHesel-Motor nnget;feben, zum Rürk- 
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wiärtsfahren dient ein Hiektromotor, der von «lner auf derselben 
Schraubenwelle betindiichen Dynamo gespeist wird, Fine kleine Dy- 
same auf der gleichen Welle dient zur Erzeugung des Erregerstromen 
Die Sehiftsgeschwindigkeit beträgt 12 kın st. 

Motor honts Von Duarand, Forts, (Marne Eng. Okt. 
s. 403/05) Betriebstörungen und Rehamdlung der Motoren. 

Cold storage on board ship. Von Walker. Forts. (Marine 
En. Okt. O6 8.290 92% Anordnung der Kühlleitungen. Forts, folgt. 

A evompound engine design. (Marine Eng. Okt. 06 8. 304/98* 
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Konstruktionszelchnung einer 125 pferdigen stehenden Verbund-Schiffs- 
maschine. 
Textilindustrie, 


Neue Versuche, welch gedrehte Schußgarne auf der 
Ringspinnmaschline zu erzeugen. Forts, (Oesterr. Woll,- u. Leinen- 


ind, 1, Okt. 06 8. 1176/7980 Ringspinnmaschine mit schwingender 
Ringbauk. Antrieb der Drehringe zur Erleichterung der Drehung der 
Traveller. 





Rundschau. 


Im Kohlenbergwerk der Soci«tö des Mines de Houille 
de Böthune ist eine Einrichtung getroffen, um den an der 
Hingebank angelangten Förderkorb selbsttätig von den ge- 
füllten Hunden zu entleeren und ihn zugleich wieder mit Ice» 
ren Hunden zu besetzen‘), Wie Fig. 1 und 2 zeigen, liegen 
zwei dreistöckige Fürderkörbe nebeneinander; jede der drei 
Bühnen trägt zwei Gleise und bietet Raum für 2 Hunde hin- 
tereinander, so daß also bei einer Fahrt 24 Hunde heraufge- 
schafft werden. Jeder Hund faßt rd. 0, t Kohlen. 

Sobald die Förderkörbe oben angelangt sind, werden die 
beiden jeweils zu entleerenden Bühnen, die auf einer Seite in 
Gelenken gelagert sind, mittels einer eg 2 etwas 
ug eingestellt, so daß die vollen Hunde nach links (in 

ig. 1) ablaufen; dabei stößt die vorderste Achse an einen 
Anschlag, der mittels Hebelübersetzung Hemmdaumen am lin- 
ken Ende der Gleise auf den Bühnen emporhebt; die von 
rechts auf die Bühnen fahrenden leeren Hunde werden durch 
diese Daumen festgehalten. 


in Penhoöt 2 genau gleich gebaute Frachtdampfer La 
Garonne und Hance in Auftrag gegeben. Bei letzterem 
sind jedoch die Kessel mit Pielock-Üeberhitzern und die 
Dumpfmaschinen mit Lentzscher Ventilsteuerung versehen 
worden, so daß es das erste größere Schiff ist, das mit Helß- 
dampf und Ventildampfmaschinen arbeitet. 

as Schiff hat folgende Abmessungen: 


Länge . . . . om 
Breite . . 12,20 
Tiefe . . 7,15 » 
Ladetieigang 6,40 

Trugfihigkeit 6350 t. 


An Kesseln sind zwei Zylinderkessel mit je drei Feue- 
rungen vorhanden, die mit künstlichem Zug arbeiten, Es 
beträgt für jeden Kessel 
die gesamte Rostfläche . . ae SR har I A 8,10 qm 

* Heizfläcke - . -. 2. 2.2.2.2... 350,08 
» Veberhitzerhetzfläche : 73,00» 


Fig. 4 und 2, 


Selbsttätige Entleerung der Förderkörbe der Socldt des Mines de Houile de Hüthune, 
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Die gefüllten Hunde werden durch die an einzelnen 
Strecken der Gleise, #. Fig. I, angeordneten Förderketten, die 
mit Anschlägen hinter die vorderen Achsen der Hunde grei- 
fen, zu den Entladestellen gefahren. Die Förderketten der 
einzelnen Gleise werden gesondert angetrieben, damit die 
Wagen an der Weiche (links in Fig. 2) nicht zusammenstoßen. 
Die leeren Hunde gelangen in gleicher Weise von rechts 
wieder auf die lFörderschalen, nur daß hier die Förderketten 
gemeinsamen Antrieb haben; ihre Triebwelle wird mittels 
einer Klauenkupplung aus- und eingeschaltet, je nachdem die 
Fürderkörbe mit leeren Wagen beschickt werden sollen. Die 
entleerten Wagen kommen von der Ahsturzstelle auf dem In 
Fig. 2 links unten sichtbaren Einzelgleis zurück und werden 
an der Ankunftstelle (Fig. 2 rechts unten) von einem Mann auf 
die vier Gleise verteilt, Abgesehen davon ist nur ein Bedie- 
nungsmann an den Stellhebeln nötig, der nach Angabe der 
Quelle ohne Schwierigkeiten 00 t Kohlen stündlich hewäl- 
tigen kann. 


Die Compagnie (ienerale Transatlantique hat im vorigen 
Jahr bei der Societt des Ateliers et Ohantiers de Saint-Nazaire 


') Engineering vom 17. August 1008 8. 230 


Die Maschine ist eine Dreifach-Expansionsmaschine mit 
folgenden Abmessungen: 


Dimr, des Hochdruckzylinders 554 mm 
» Mitteldruckzylinders 14» 
Niederdruckzylinders . 1498 » 
Kolbenhub . RE are. OR 
La Garonne- hat gleich große Sattdampfkessel und 
Schiebermaschinen. 


Im ‚Juli d. J. haben beide Schiffe unter Verwendung der 
gleichen Kohlensorte Versuchfahrten gemacht, die folgendes 
Ergebnis hatten ; 


Rauee 
13, ‚Juli 


La tiaronme 


Datum der Versuche 6. Jul 





Dampfirmek fin Kesmel at 12,0 12,1 
Dimpltemperatun . ba) ı92 270 

Umlanfzahl der Maschine 72,3 75,37 
Leistung .. » Ks Psi 1104,0 | 1304,0 
Kohlenverbrauch für I Pest ke 0,581 | 0,4108 


Die Versuche ergaben also bei einer um 18,1 vH höheren 
Leistung der Ventilmaschine einen für die PS;-Stunde um 
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20,1 vH geringeren Kohlenverbrauch. Bei der verhiltnis- 
mäßig geringen Ueberhitzung von 30° wird die erzielte Fr- 
2 von 20,3 vH nur zum Teil auf die Anwendung des 
eißdampfes zu schieben sein; ein Teil der Ersparnis ist 
zweifellos durch die Ventilstenerung bedingt. 

Auf Grund dieser Ergebnisse hat sich die Compagnie 
Generale Transatlantique entschlossen, den Dampfer Perou 
von 10000 t, der für den Dienst nach Westindien bestimmt 
ist, mit Pielock-Ueberhitzer und Lentzscher Ventilstenerung 
auszurüsten. Es handelt sich hierbei um Dampfmaschinen 
von rd, 7000 PS; Leistung. 


Bei der raschen Ausbreitung des Fisenbahnnetzes der 
Vereinigten Staaten in den sechziger, siebziger und achtziger 
Jahren des vorigen Jahrhunderts sind zahlreiche Konstruk- 
tionen entstanden, die zum mindesten als eigenartig bezeich- 
net werden müssen; eine solche, die ein gewisses Interesse 
wohl beanspruchen darf, sei im folgenden geschildert, 

Die Denver and Rio Grande R. R., die zunichst als 
Schmalspurbahn angelegt war, durchquert das Felsengebirge, 
indem sie von Pueblo (Colo.) Im Tale des Arkansas-Flusses 
emporsteigt. Bald hinter der Ebene verengt sich das Tal 
auf eine Streeke von 13 km schluchtartig, und die Bahn 
ist zu kühnen Kunstbauten gezwungen. An der engsten 
Stelle, der »Royal Gorgex, steigen die Felsen fast senk- 






N Arkansas» Pius 
Dyz= "7 


g. 


recht vom Fluß empor, so daß kaum irgend welcher Platz 
für die Bahn bleibt, Der Kosten halber sollten aber ausge- 
diehnte Felsarbeiten vermieden werden. Man hat daher den 
in der Figur dargestellten Ausweg gewählt und die Bahn auf 
Trägern gelagert, die einerseits auf einem Felsabsatz liegen, 
anderseits von Hängeböcken getragen werden, welche in bei- 
den Felshängen verankert sind, Die ganze auf diese Weise 
estiltzte Strecke ist 82,0 m lang. Sie wurde 1879 von dem 
ngenieur Shaler Smith entworfen und von A. A, Robinson, 
Egon der Atchison, Topeka and St. F&e-Bahn, er. 
aut. 

Bei dem Umbau der Denver and Rio Grande R, R. zur 
Vollspurbahn ist diese Brücke verstärkt worden, und sie gilt 
heute noch als eine der eigenartigsten Bauten dieser Balın, 
die sich durch den Reichtum an solehen ohnehin auszelehnet „ 


Wir geben nachstehend ein Verzeichnis der veröffentlichten 
oder demnächst zu veröffentlichenden Berichte über die mit 
Mitteln der Jubiläums-Stiftung der deutschen Industrie aus- 

wissenschaftlichen Arbeiten. 


I. Fachgebiet der Kommission für Maschinen- 
Ingenleurwesen, 

Julius Adam: Der Austluß von heißem Wasser (Z. 1006, 
kurzer Bericht; die ausführliche Arbeit wird demnächst in den 
» Mitteilungen ilber Forschungsarbeiten« veröffentlicht werden) 
M.Grübler: Versuche über die Vestigkeit rotierender Scheiben 
(Z. 1908. Fr. Ahlborn: I) Hydrodynamische Experimental- 
untersuchungen: 2) Die Wirbelbildung im Widerstandsme- 
chanismus des Wassers: 3) Die Wirkung der Schiffschraube 
auf (las Wasser (Jahrbuch der Schiffbautechnischen Gesellschaft 


= Wir sind abe Cbefingendete ler arensnen Halın, Wem. BE 4, 
Yard, Tür die 


Unterlagen zu alien Mötteklnmnge ’ ä 
ke else zu Testen Dimuk ı0r 


- der Zinkblende; 7) Zur Destillation der 


sertschrift des Vi 
ee un 
Bd. V u. VT). ©. Dieteriei: 1) Die kalorischen Eigenschaften 
des Wassers und seines Dampfes bei hohen Temperaturen 
(2. 1:05); 2) Die Flüssigkeitswärme des Wassers und das me- 
chanische Wüärmeäqnuivalent; 3) Die Energleisothermen des 
Wassers bei hohen Temperaturen (Ann, d. Physik 1M5\. Ver- 
ein für Feuerungsbetrieb und Rauchbekämpfung in 
Hamburg: Feuerungsuntersuchungen des Vereines, durch- 
geführt unter Leitung des Vereinsoberingenieurs und Bericht- 
erstatters F. Haier | tendhine Werk im Verlag von Julius 
Springer, Berlin. H. Th. Simon und M. Reich: Ueber die 
Erzeugung hochfrequenter Wechselströme und ihre Verwen- 
dung zur «rahtlosen Telegraphie (Physik. Zeitschrift IV 1903), 
H, Th. Simon: 1) Ueber die Erzeugung hochfrequenter 
Wechselströme und ihre Verwendung in der drahtlosen Tele- 

aphie (Physik. Zeitschrift IV 1904); 2) Ueber die Dynamik 
re Lichtbogenvorgänge und Lichtbogenhysteresis (Physik. 
Zeitschrift VI 1906); ») Zur Theorie des selbsttönenden 

Lichtbogens (Physik, Zeitschrift VII 1906) Garbe: Dampf- 
lokomotiven (erscheint Ende Oktober 1906 im Buchhandel) 
Engels: Ueber Schleppversuche mit Kanalkahnmodellen in 
unbegrenztem Wasser und in drei verschiedenen Kanal- 
profilen, ausgeführt in der Uebigauer Versuchsanstalt (er- 
scheint im nächsten Jahrbuch der Schiffbautechnischen Ge- 
sellschaft, R, Haack: Widerstand, den Schiffe bei ihrer 
Fortbewegung im Wasser erleiden (erscheint im Jahrbuch 
der Schiffbautechnischen Gesellschaft und in der Zeitschrift 
+Schifibau |. 


Il. Fachgebiet der Kommission für Berg- und 
Hüttenwesen. 


F. OÖ. Doeltz: 1) Die Flüchtiekeit des Zinkoxydes (Berg- 
und hüttenmännische Zeitung 1903); 2) Versuche über das 
Verhalten von Zinkoxvd bei höheren Temperaturen; 5) Ver 
suche über das Verhalten von Cadmiumoxyd bei höheren Tem- 
peraturen; 4) Versuche über das Verhalten von Bleioxyd bei 
höheren Temperaturen; 5) Zur Bildung von Flugstaub und 
Ofenbruch im Bleihüttenbetrieb; 6) Zur Frage der Flüchtigkeit 
rösteten Zinkblende 
und zum Brennen des Galmeis. Versuche, betreffend die Re- 
aktion ZRO +00 =ZunCO;,: 8) Zur Zerlegung und Bildung von 
Ainksulfat beim Rüsten der Zinkblende (Zeitschrift »Metallurgie« 
1808 \, 


Il. Fachgebiet der Kommission für Architektur, 
Bauingenieur- und Verkehrswesen. 


Eisenbetonausschuß, veröffentlicht von a) C. Bach: 1) Ver- 
suche über den Gleitwiderstand einbetonierten Eisens; 2)Druck- 
versuche mit Eisenbetonkörpern (Mitteilungen über Forschungs- 
arbeiten 1905); b) Möller: Urkmicken n von Plattentrügern 
aus Eisenbeton (Bericht des Deutschen Betonvereines über die 
IX. Hauptversammlung und Mitteilungen der Deutschen Bau 
zeitung über Zement, Beton und Eisenbeten). 


IV. Fachgebiet der Kommission für chemische 
Technik. 


W. Muthmann, H. Hofer und L. Weiß: Ueber die Ge- 
winnung der Metalle der Cergruppe durch Schmelzelektrolyse. 
W. Muthmann und L. Weiß: Untersuchungen über die Me- 
talle der Üergruppe. W. Muthmann und H. Beck: I) Veber 
einige Legierungen des Cers und Lanthans; ?) Ueber die Hr- 
drüre und Nitride von Neodym und Praseodym. L. Weiß und 
0. Aichel: Ueber die Reduktion von Metalloxyden mit Hülfe 
von Ceritmetallen. A. Miethe und G. Book: leber die Kon- 
stimmtion der Oyaninfarbstoffe (Berichte der Deutschen Ube- 
mischen Gesellschaft, Jahrgang XNXVIT) G, Book: Zur Kon- 
stitution der Cyaninfarbstoffe (Berichte der Deutschen Ube- 
mischen Gesellschaft Jahrgang XNXXYIIL A. Miethe; Drei- 
farbenphotographie nach der Natur (besonderes Werk), Carl 
l,oeser: Einwirkung der Feuergase auf die Tone und die 
damit verbundenen Fürbungserscheinungen beim Brennen von 
Verblendsteinen, Terrakotten und andern auf die Darbietung 
bestimmter Farben angewiesenen keramischen Erzeugnissen 
Brosebüre in Louis Neherts Verlag, Halle a,8.), Hugo Kanfl- 
mann: Die magneto-optische Messung des Zustandes von Ben- 
zolderivaten (Zeitschr. für physik. Chemie 1906). W, Nernst: 
1) Dissoziation des Wasserdampfes; 2) Dissoziation der Kohlen- 
siture (Göttinger Nachrichten 1005; der ausführliche Bericht 
über diese Arbeiten wird in der Zeitschrift für physikalische 
Chemie erscheinen); >) Schmelzpunkt des Platins und Baier 
diums (Verliandlungen der Deutschen Physikalischen Gesell- 
schaft VII. Jahrgang); 4) Ueber die Helligkeit glühender 
schwarzer Kürper und ein einfaches Prrometer (Physikalische 
Aritschrift VII. Jahrgang). Kurt Arndt: Leitfähigkeitsmes" 
sungen an geschmolzenen Salzen (Zeitschrift für Elekteochemit 
10015) 
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V. Fachgebiet der Kommission für Elektrotechnik. 


Slaby: 1) Der Multiplikationsstab, ein Wellenmesser für die 
Funkentelegraphie (Elektrotechnische Zeitschrift 1903); 2) Die 
Abstimmung funkentelegraphischer Sender (Elektrotechnische 
Zeitschrift 1904 und 19056\ J. Hermann: Versuche über die 
Eisenarbeit im Dreh- und Wechselfeld (Elektrotechnische Zeit- 
schrift 1905) E. Arnold: 1) Verteilung des Kraftflusses in 
einer Maschine mit Wendepolen (Elektrotechnische Zeitschrift 
1906); 2) Untersuchung von Dynamobürsten (Elektrotechnik und 
Maschinenbau, Wien 1906); 3) Bürsten-Uebergangsspannung 
und ea gg er (Die Gleichstrommaschine, 1. Band, 
2.A e, Kap. 18); Experimentelle Untersuchung der Kommu- 
tation (Die Gleichstrommaschine, I, Band, 2. Auflage, Kap. 31) 
Karl Stockhausen: Der eingeschlossene Lichtbogen bei 
Gleichstrom (wird im Verlag von J. A. Barth, Leipzig, erscheinen). 


Die erste Tagung der Föderation Asronautique Inter- 
natio; mit der zugleich das 25jährige Stiftungsfest des 
Berliner Vereines für Loftschiffahrt verbunden war, fand 
am 11, d, Mts. in der Aula der Technisehen Hochschule in 
Charlottenburg statt. Die Festsitzung wurde mit einer An- 
sprache des Vorsitzenden, Geh. Regierungsrats Prof. Busley, 
eröffnet, der die Entwicklung des Berliner Vereines für Luft- 
schiffahrt schilderte und zugleich der Gründung des Deutschen 
Luftschifferverbandes und der Federation Atronautique Inter- 
nationale gedachte, von denen die ersten allgemeinen Vor- 
schriften zur Durchführung der Wettfahrten von Ballons mit 
und ohne Motoren aufgestellt worden sind. 

Den ersten Vortrag hielt Professor Hergesell über die 
Erforschung der Atmosphäre über dem Meere mit 
Ballons und Drachen. Er wies darauf hin, daß derartige 
Aufstiege am besten von Bord eines Schiffes vorzunehmen 
sind, wobei er auf die Versuche auf dem Torpedoboot Sleipner 
und auf der Yacht des Fürsten von Monaco, der diese Ar- 
beiten unter dem #1, Grade nördlicher Breite unternommen 
hat, einging. Den Schluß seines Vortrages bildeten Erörte- 
rungen, wie die weitere Erforschung der Luftschichten über 
dem Meere am besten vorzunehmen sei. 

Professor Dr. Miethe sprach über die Farbenphoto- 
graphie vom Ballon aus und ihre Nutzbarmachung für 
meteorologische Zweoke, 

Die Entwicklung der Motorluftschiffahrt im 20, 
Jahrhundert schilderte der Kommandeur des Luftschifter- 
bataillons, Major Groß. Nach Erörterung der neuerdings am 
meisten angewendeten Konstruktionen von Luftschiffen, nim- 
lich des starren Luftschiffes, wie es in der Ausführung des 
Grafen Zeppelin vertreten ist, des unstarren Luftschiffes, wie 
es Hauptmann v. Parseval, und des halb starren Luftschiffes, 
wie es die Gebrüder Lebaudy gebaut haben, schilderte er die 
Eindrücke, die er bei dem Aufstieg des Zeppelinschen Luft- 
schiffes am 9. d. Mts. empfangen hat. Das im großen und 
ganzen günstige Urteil klang darin aus, daß es wünschens- 
wert sei, wenn die Versuche auch bei unglnstiger Witte- 
rung fortgesetzt und so weitere Grundlagen zur Beurteilung 
des allgemeinen Wertes der Konstruktion geschaffen würden. 

Das Luftschiff Parsevals I#ßt sich natürlich viel leichter 
nach verschiedenen Orten befördern, als der starre Ballon 
Zeppelins, da der Tragkörper zusammengelegt werden kann 
und nur 2500 kg wiegt, während das Zeppelinsche Luftschiff 
10 MO kg schwer ist, 

Das bereits mehrfach, insbesondere für militärische Zwecke 
erprobte Luftschifi Lebaudys hält die Mitte zwischen den 
beiden genannten Konstruktionen. Umständlich ist sein Zu- 
sammenbau, der mehrere Tage erfordert. 

Welcher Luftschiffform die Zukunft gehört, läßt sich heute 
noch nicht absehen, obgleich die Frage der Lenkbarmachung 
bereits mehrfach gelöst ist. 

Zum Schluß warnte der Redner vor zu günstiger Beur- 
teilung des bisher Erreichten und legte seine Meinung in 
dem Ausspruch dar, daß es heute noch an tüchtigen Inge- 
nieuren mangelt, die theoretische und praktische Erfahrungen 
in der Luftschiftährt aufweisen können. 

Zum Schluß sprach Professor Dr Assmann über die 
Ziele der wissenschaftlichen Erforschung der At- 
mosphäre. 

‚ Von der industriellen Entwicklung Japans let das 
Wachstum der dortigen Eisenhilttenindustrie Zeugnis ab. Die 
kaiserlichen Stahlwerke von Japan haben sich in der letzten 
Zeit in außerordentlichem Maße vergrößert, und diese Ver- 
größerung wird für die nlichsten Jahre noch anhalten, Es 
sollen zunlichst Hochöfen errichtet werden, dann Kohlen- 
wäschen und Koksöfen folgen und schließlich die Maschinen- 
einrichtungen vervollkomment nnd Walzwerke aufgestellt 
werden, je Gesamtkosten für diese Vergrößerungen werden 
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auf rd, 20 Mill. .# geschätzt. Nach dem Ausbau, den man 
1908 zu beenden hofft, werden die Werke in der Lage sein, 
zwischen 120- und 130000 t Fertigerzeugnisse zu liefern, gegen 
9000 t im verflossenen Jahre. 

Gleichzeitig vergrüßert sich auch die Schiffbauindustrie 
Japans. An größeren Werken bestehen hier die Osaka-Eisen- 
werke, die Kawasaki-Werft in Kobe und die Mitsu Bishi- 
Schifiswerft und Maschinenfabrik in Nagasaki. Die 
nannte Anlage beschäf: etwa 4000, die zweite etwa S000, 
die dritte rd. 10000 Arbeiter, Neben diesen größten Werften 
besteht eine ganze Anzahl kleinerer, vornehmlich an den 
Ufern des Flusses Kitsu, der den Namen des japanischen 
»Clydes verdient. (The Iron Trade Review vom 30. Septem- 
ber 1906) 

Auch die Verwendung der Curtis-Turbine zum Antrieb 
von Schiffen macht weitere Fortschritte. Im September d. J. 
lief auf der Werft der Fore River Shipbuilding Company in 
Quiney, Mass, der Turbinendampfer »Creole« vom Stapel. 
Ungleich den bisherigen Turbinenschiffen hat »Creoles nur 
zwei Schraubenwellen, deren jede mit einer Vorwärts- und 
einer Rückwärtsturbine gekuppelt ist, Die Leistung der mit 
nur 230 Uml. min betriebenen Vorwärtsturbinen soll etwa 
4000 PS betragen. Auch die vierflügeligen Bronzeschrauben 
von 3,5 m Dir. sind für ein Turbinenschiff ausnahmsweise groß. 

Das Schiff ist 134 m über alles lang und 16 m breit; es 
dient zur Beförderung von Personen und Fracht, Der Dampf 
von 17,5 at wird in 10 Babeock & Wilcox-Kesseln von 2647 qm 
Heizfliche und 72 qm Rostfläche erzeugt. 


In Gysinge, Schweden, sind bis Ende Mai 1906 in einem 
Kjellin-Stahlofen innerhalb eines Jahres bei ununterbrochenem 
Betrieb 950 t Stahl erzeugt worden. Der Einsatz enthielt rd. 
30 vH schwedisches Roheisen und rd. 20 vH Stahlabfälle; der 
Gehalt an Silizium und Kohlenstoff wurde mit Hülfe von 
Erzziegeln geregelt, die 5% vH reines Eisen, 11 vH Silizium, 
2,5 vH Kalzlumoxyd und rd. 27 vH Kohle enthielten. An elek- 
trischer Energie erforderte 1 t Stahl 1128 KW-st bei einer 
Arbeitzeit von 7'/, st. Das Erzeugnis enthielt 2 vH Kohlen- 
stoff, 0,12 vH Silizium, 0,34 vH Mangan, 0,014 vH Phosphor, 
0,012 vH Schwefel und hatte 5100 kg/gem ig mern die 
Streckgrenze lag bei 5000 kg. (»Elektrotechnik und en- 
bau«, Wien, nach Eleotrical Review, New York, vom 11. August 
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melden, hat Graf Zeppelin am 
9, d. M. mit seinem Luftschiff Modell 3 eine erfo che 
Fahrt über den Bodensee und zurück nach der Abfahrt- 
stelle gemacht. Die Liinge des aus Aluminium hergestellten 
Tragkörpers des Luftschiffes, dessen Wasserstofffüllung für 
etwa 120 at ausreicht, beträgt 123 m, und die beiden zum 
Antrieb der Luftschrauben dienenden Daimler-Motoren leisten 
je #5 PS. Die Witterung am bezeichneten Tage war dem 
Internehmen besonders günstig; in 800 m Höhe herrschte 
eine Windstärke von 2 bis 2,5 m/sk, in 2000 m Höhe eine 
solche von 4 bis 5 msk. Das Luftfahrzeug, dessen beide 
Gondeln 9 Personen tragen, erhob sich anstandslos von seinem 
Floß, machte mehrere gelungene Wendungen und kehrte nach 
2 Stunden wieder nach dem Ausgangspunkt auf dem See zu- 
rück, um von dem Floß in die Ballonhalle zurilckbefördert 
zu werden. Eine zweite, ebenfalls wunschgemäß verlaufene 
Fahrt folgte am nächsten Tage. 


In Z. 1906 5, 1641 hatten wir aus Anlaß eines Betriebs- 
unfalles an einer Dampfkesselanlage über die Gefährlichkeit 
von kupfernen Rohren für Dampfleitungen mit hohem Druck 
berichtet. Es möge dazu noch erwähnt werden, daß in die 
Dampfleitung des Kessels II (s. Fig. 1 S. 1641) ein Rohr- 
bruchventil von Hübner & Meyer eingeschaltet war, das 
bei dem Unfall in Tätigkeit trat und jedenfalls dazu beige- 
tragen hat, daß die Folgen des Unfalles gering blieben. 
Kessel III behielt seine volle Spannung; im Kessel I, an dem 
sich kein Rohrbruchventil befand, sank die Spannung auf etwa 
lat, und es war nur dem beherzten E ifen des Kessel- 
wärters, der das Absperrventil schloß, zuzuschreiben, daß 
nicht ein völllger Druckausgleich eintrat. 





Die 2iste Wanderausstellung der Deutschen Landwirt- 
schafts-Gesellschaft wird vom 6. bis 1. Juni 1907 in Diüssel- 
dorf stattfinden. 





Berichtigung. 


2. 1906 8. 1656 8. Sp. 2.7 v. u, Mes; 18 50 min statt I st 15 min, 
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Kl. 46. Mr. 167946, Anlaßvor- 
riehtung, FE, Capftaine, Frank- 
 turt a/M. Zum Anlassen wird die 
Stange er unter Spannung der Feder i 
nach links geschoben, bis die Regler- 
“lange kr in eine Kerbe an m eln- 
schnappt und die Anlaßstewerscheibe 
v beim Verdichtungshube das Auspuff: 
ventil d (oder das Finlaßrentil r) 
längere oder kirzere Zeit offen hält, 
um den Verdiehtungswiderstand zu 
vermindern, Sobalt aber «ie Maschine 
so schnell läuft, daß das Stehenbleiben 
ausgeschlossen Ist, löst der Regler & 
die Sperrung v nis, „ wird nach rechts 
geschohen, und die Maschine beginnt, 
selbsttätig mit voller Verdichtung zu 
arbeiten. 


Kl. 46, Nr. 167944. Viertaktmaschine. K. Toblas, Rastatt. 
Zur Erzielung eines Verdichtungsgrades, der weit über den Selbstent- 
Ondungspunkt hinausgeht, Ist der Zylinderkopf a mit einem Rohrtort- 
satze bb, verschen, der zum Zylinder ec, 
gleichachsig ist, so daß Innerhalb & ein 
zylindrischer und zwisehen d, und « ein 
ringförıniger Arbeltsraum gebildet wird, 
worin sich zwei durch die Kreuzgelonk- 
stapge d verbundene Arheitkolben A, %, 
bewegen. Beim Saughube saugt & durch 
das Ventil v gasfärmigen oder vorgasten 
Brennstoff, XI dureh ein (nicht sichtbares) 
Lauftventil Luft an, und beide Bestandtolie 
werden beim Verdichtungshub in den 
Räumen % und ! getrennt auf ungleiche 
Endspannungen venlichtet, z B, die Luft 
In E auf 30 bis 40 nt, das (ins in g um 
s bis a5 at weniger (oder auch umge- 
kehrt). Mei oder kurz vor Beginn «les 
Arbeithulies werden die trennenden Ven- 
tile # geöffnet und bleiben heim Arbeit- 
und Auspuffhub offen. Zur Sicherung der 
Gemischhildung amd Selbstzändung tiegen 
die Ventile ;,# einander gegeniiber, *o 
daß die Luftströme aus I, in y aufeln- 
amler prallen und heftige Wirbel bilden. . Zur Regelung der Gescehwin- 
ligkelt durch Aussetzer bleiben die Ventile ; beim Arbeit- und Aus- 














puffhube geschlossen, und © wird belm Auspuffhube geöffnet, so daß 
Ale verdichteten Bestandteile der ladung sich wieder ausdehnen und 
«dann die Luft alleln «dnrch das (nieht sichtbare) Auspuffventil hinaus- 
geschoben, das Gas aber durch v zurlickgeschohen wird, 


Kl, 47. Nr. 1709335. Ges indung. Maschinenfabrik 
Iiruchsal A,-G. vorm, Schnabel & Henning, Bruchsal Ih. 
Der Raum zwischen den im Zylinder a Iuftdicht gefährten Kolben 4 und + 
steht ınit der Außenluft durch einen Kanal + R ; 
in Verbindang, der vom Anker / eines Elok- Fig. 1 Fig. 8, 
tromagneten inittels Ventlles b abgeschlossen = 
werden kann, so «nd beim Nerahhewegen ine 
des treibenden Kolbens & durch die Luftver- 
dünnung eine elastische Kupplung zwischen 
4 ml 7 hergestellt wird, Fig. 2 und 2. Da- 
mit der Kolben r bei Stromunterbreehung 
stets selbsttätig in seine Anfangslage zurück- 
kehre, wird a unten geschlossen und mit 
einer Loftkaminer # verbunden, und 7 erhält 
zwei weitere Ventile /,& Wird num in der 
Lage Fig. 2 der Strom unterbrochen, so »iröıt die von h In » ver 
dichtete Luft durch 4 und hebt + in die Anfangsluge, 


Kl. 47, Nr. 171858. Federndes 
Halslager. E.6. N. Salenius, Stock- De 
holm. Zwischen die längsgeteilte Lager- 
hnlse 5 und den Kranz von Foderpuffern © 
ist ein längsgetellter, mit Muttergewinde „* 
versohoner Ring a «ingefligt, so dad man > 
die mit Außengewinde versehene Hülse b 
unch Verschleiß leicht auswechseln kann, 
ohne die Puffer c zu verstellen und die geregelte Spannung ihrer Federn 
zu verändern. 


Kl. 47. Nr. 171083. Zahnrad, P, well- 
mann, Bremen, Der mehrtellige Zahn- 
kranz 4% ist mit der Nabe u durch kegel- 
förmige oder gewölbte umgohörtelte Schel- 
ben rı,rg verbunden, von denen « mit 











voruletet ist, 7; aber ınlt der Ringmutter roh 
A nut dem Gewindering + zum Pest: | pt | PN 
spannen nach Innen, zum Auswechseln =. F \ x eo 
von 4 nach aulen geschrault werden i ! \ a - 
kann, Der Innenraum wird zur Auf- _— N & 
nahme eines Schmiermittels oder «iner Et. a 


Abfedervorrichtung für den Kranz ver- 
wendet, 


nme en haerhnnhnn an nncui 
Angelegenheiten des Vereines. 


Die zum 50jährigen Bestehen des Vereines herausge- 
gebene 
Festschrift des Berliner Bezirksvereines 


„Ingenieurwerke in und bei Berlin‘, 


ein Buch von 535 S. groß 8° mit 360 Figuren und 9 Tafeln, 
steht zum Preise von 15 A pro Exemplar im Buchhandel 
(durch Julius Sprioger, Berlin) zum Verkauf. Jedes Mitglied 
des Vereines hat das Recht, ein Exemplar zum ermäßigten 
Preise von 10 ,# zu beziehen. Die Beträge sind mit der Be- 
stellung an die Geschäftstelle einzuschicken. Die Zusendung 
erfolgt auf Kosten des Bestellers. (Das Porto beträgt für 
Deutschland, Oesterreich-Ungarn, Luxemburg je 0,50 #, 
Dänemark, Belgien, Holland, Frankreich, Schweiz je 0,80 M, 
Rumänien, Rußland, Spanien, Italien, Türkei je 1,40 M, 
Schweden, Norwegen, Griechenland je 1,50 M, Ver. Staaten 
3,50 M, Südamerika 4 A.) 





Gemiß dem Beschluß unserer 46. 
haben wir in dem Erdgeschoß unseres 
Charlottenstraße 43, für unsere Mitglieder 
Räume zu Sitzungen und Zusammenkünften, 

eine Bibliothek, Lesezimmer usw. 
eingerichtet; auch befreundeten Vereinen und Industriellen 
stellen wir diese Räume zu Ausschußsitzungen und geschäft- 


lichen Beratungen gern zur Verfü 
ng. Im Lesezimmer 
legen zahlreiche technische Zeitschriften des In- tind Aus- 


— — 


Hauptversammlung 
Hauses in Berlin, 





Bulderwerian zen Vereine — kommissionsreris 


© und Fepedition: Inline Springer In Berlin X 


landes aus; für Schreibgelegenheit, Fernsprecher usw. ist 
gesorgt. 

Diese Räume sind werktäglich von 9 Uhr mor- 
gens bis 10 Uhr abends geöffnet. Unsere Mitglieder 
werden gebeten, ihre Mitgliedkarte bei sich zu führen, um 
sie gebotenenfalls vorzeigen zu können, 

Wir laden zu reichlicher Benutzung dieser Räume ein 
und werden für Vorschläge zur Verbesserung der geschaffe- 
nen Einrichtungen dankbar sein. 


Der Verein deutscher Ingenieure. 


Von den Mitteilungen über Forschungsarbeiten, die 
der Verein deutscher Ingenieure herausgibt, ist das vierund- 
dreilsigste Heft erschienen; es enthält: 

Koehler: Die Rohrbruchventile. Uatersuchungsergebnisse 
und Konstruktionsgrundlagen, 

Wiebe und Leman: Untersuchungen über die Proportionalitä 
der Schreibzeuge bei Indikatoren. 

Der Preis jedes Heftes ist 1 #. Bestellungen, denen der 
Betrag beizufügen ist, nehmen alle Buchhandlungen und die 
Verlagsbuchhandlung von Julius Springer, Berlin N., Mon- 
bijouplatz 3, entgegen. 

Lehrer, Studierende und Schüler der technischen Hoch- 
und Mittelschulen können jedes Heft für 50 Pfg beziehen, 
wenn Bestellung und Zahlung an die Geschäftstelle des 
Vereines deutscher Ingenieure, Berlin N.W., Charlotten- 
straße 43, gerichtet werden. 
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Maschinelle Einrichtungen für das Eisenhüttenwesen. 


Von Fr. Frölich, Ingenieur, Berlin. 


(Fortsetzung von Z, 1905 8, 652) 


Mechanische Beschickvorrichtungen für Martinöfen, 


In dem Maße, wie die Abmessungen der Herdöfen und 
die Zahl der in einem Gebäude vereinigten Oefen wuchsen, 
stieg das Verl nach einem Ersatz der umständlichen 
und zeitraubenden Handarbeit beim Beschicken der Oefen 
durch mechanische Vorrichtungen — ein Ersatz, der sich, sobald 
die Vorrichtung mit nicht zu großen Unterbrechungen betrieben 
wird, anch wirtschaftlich bezablt macht. Die Amerikaner sind 
uns mit der Einführung solcher Einrichtungen bereits seit 
langem vorausgegangen; dort waren vornehmlich die hohen 
Arbeitslöhne der treibende Beweggrund, und bei den Erspar- 
nissen in diesem Punkte kamen die hohen Anschafflungskosten 
weniger in Betracht als bei uns. Wenn man nun auch bei 
uns mehr und mehr dazu übergeht, mechanische Einsetz- 
vorrichtungen einzuführen, so liegt das an der Erkenntnis, 
daß hierdurch auch noch weitere Ersparnisse und Vorteile 
erreicht werden, Vor allem werden die Wärmeverluste, welche 
der Ofen während des Beschickens erleldet, und die seinen 
Gang in Hußerst ungü.ıstiger Weise beeinflussen, erheblich 
verringert, und zugleich ist es möglich, infolge der geringeren 
Beschickzeit die Leistung des Ofens zu erhöhen; außerdem 
fallen die körperliche Anstrengung der Öfenarbeiter und die 
starke Einwirkung der Hitze fort; die Arbeiter können ihr 
Augenmerk in erhöhtem Maße dem Gang des Ofens zuwen- 
den und sind während des eigentlichen Schmelz- und Frisch- 
vorganges frischer, was der Leistung der Oefen ebenfalls zu- 
gute kommt. Ein weiterer großer Vortell liegt darin, daß 
die Beschickung: Schrott oder Roheisen, unmittelbar am 
Lager in die Mulde gelegt und darin zum Ofen befördert 
werden kann, also nicht noch einmal wieder in die Hand 
genommen wird. Die Einrichtungen machen sich somit auch 
bei uns trotz der verhältnismäßig geringeren Ersparnis an 
Arbeitslöhnen bezahlt. 

In den Vereinigten Staaten, vor allem auf den Carnegie 
Werken, hat man die ersten derartigen Einrichtungen, die 
allerdings noch recht unvollkommen waren, mit Dampf, Preß- 
wasser oder Preßluft betrieben; in Europa sind sie erst 
nachgeahmt worden, als sich der elektrische Antrieb be- 
währt hatte (mit Ausnahme einer weiter unten noch er- 
wähnten Ausführung in Witkowitz), und dieser bildet heute 
die Regel. Diese älteren Maschinen hatten außerdem einen 
feststehenden Schwengel, der nur vor- und rückwärts ge- 





fabren werden konnte, Dabei mußte sich die Mulde stets in 
gleicher Höhenlage befinden, damit der Zapfen des Schwen- 
gels sie richtig treffen konnte; die Verriegelung geschah 
durch eine Art Bajonettverschluß. Nach dem Entieeren meh- 
rerer Mulden in den Ofen häufte sich das Material so hoch 
auf dem Herd an, daß die Mulde anstied und nicht mehr 
gedreht werden konnte. Nun mußte erst durch Hin- und 
Herfahren des Wagens der Haufen mit der Mulde ausein- 
ander geschoben werden, und dabei blieb die Mulde über- 
mäßig lange der Hitze des Ofens ausgesetzt; außerdem be- 
deutete dies einen ziemlichen Zeitverlust, Diese Uebelstände 
wurden durch Hinzufügen der Hubbewegung des Schwengels 
zum Teil beseitigt, wenn auch noch heute das Verteilen des 
Schrotts im Olfen von Zeit zu Zelt nötig ist, In Deutschland 
gab die Fahrt der Eisenhüttenleute nach den Vereinigten 
Staaten im Jahr 1890 den ersten Anstoß zur Ausbildung der 
Beschickvorrichtungen auf Grund der dort gesehenen - Vor- 
bilder; es dauerte aber immerhin noch mehrere Jahre, bis 
gut und zur Zufriedenheit des Bestellers arbeitende Maschinen 
durchgebildet waren, und erst in neuester Zeit haben sie sich 
allgemein eingeführt. 

Während man sich in den Vereinigten Staaten damit be- 
gnügt hat, einige wenige Modelle von Beschickmaschinen aus- 
zubilden, die man bei der im allgemeinen gleichartigen 
Anlage der dortigen Stahlwerke auch durchweg mit Erfolg 
verwenden kann, geht man bei uns, wie auch auf den mei- 
sten andern Gebieten, in der Konstruktion viel mehr auf die 
jeweiligen Verhältnisse und Wünsche der Ahnehmer ein 
und hat so eine große Zahl von Modellen geschaffen, 
die meist an dem Fehler kranken, daß sie sich nur für einen 
bestimmten Fall eignen. Abgesehen davon, daß bei solchem 
Vorgehen die Einrichtungen teuer und nur mit geringem Ver- 
dienst für die liefernden Maschinenfahriken hergestellt wer- 
den können, erschwert sich die Einführung durch die langen 
Lieferfristen und durch Mißerfolge, die vielfach nur an neben- 
sächlichen Einzelheiten liegen, aber leicht der Bauart der 
Maschine zugeschoben werden. Es kommt hinzu, dad in 
manchen Fillen die Maschinen nachträglich auf den Hütten- 
werken verstärkt werden mußten. Auch die Motoren- und 
Schalterkonstruktionen — wie bereits erwähnt, wird durch- 
weg elektrischer Antrieb verwendet — ließen anflinglich zu 
wünschen übrig. 
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In dieser Zeitschrift ist bereits mehrfach über solche Be- 
schickvorrichtungen berichtet worden'), und auch die Zeit- 
schrift »Stahl und Eisene hat verschiedentlich ausführliche 
Abhandlungen darüber gebracht‘). Die angegebene Literatur 
enthält neben einigen ausgeführten Beispielen in der Haupt- 
sache Entwurlskizzen von verschiedenartigen Lösungen, die 
zeigen, welch mannigfache Ansprüche seitens der Besteller 
erhoben werden. Die Veröffentlichungen sind zum Teil von 
den ausführenden Firmen veranlaßt, die aus geschäftlichen 
Rücksichten sich auf die eigenen Ausführungen beschriinkt 
haben, außerdem in den meisten Fällen über die Wieder- 
gabe allgemein gebaltener Skizzen und Photographien nicht 
hinausgegangen sind, da sie begreiflicher Welse ihre Erfah- 
rungen nicht durch vorzeitige Bekanntgabe der Einzelheiten 
preisgeben wollten, 

In der Hauptsache läßt sich die Entwicklung kurz fol- 
gendermaßen kennzeichnen. Die ersten Beschiekmaschinen 
liefen auf dem Flur der Beschickbühne; es waren Beschick- 
wagen, die sich an der Reihe der Martin-Osfen entlang fortbe- 
wegen, und auf denen senkrecht zur Fahrtrichtung eine l.auf- 
katze — Schwengelwagen — verschoben wird, die mit vorge- 
strecktem Schwengel die Mulde faßt und in den Ofen hinein- 
schiebt’). Diese Anordnung verlangt ziemlich viel Platz, Der 
Raumbedart wird etwas eingeschränkt bei den hochgebauten 
Beschickmaschinen, die, ursprünglich von Wellman in Amerika 
herstammend t), auch in Deutschland nachgebaut worden sind ?), 
Aber auch diese Bauart vermeidet nicht den Uebelstand, daß 
der ganze Raum der Beschickbübne durch die Maschinen in 
Anspruch genommen und versperrt wird. Demgegenüber be- 
deutet es einen großen Vorteil, daß man — und hierin sind 
wir in Deutschland führend vorgegangen — von der Laufbahn 
auf der Beschickbühne ganz abgeht und dieBeschiokvorrichtung 
an die l,aufkatze eines Kranes anhängt, der auf einer hochlie- 
genden Laufbahn fährt, Bemerkenswert ist, daß die erste Well- 
mansche Beschickvorrichtung für die Otis Steel Co. in Cleveland 
aus dom Jahr 1887") bereits als Beschickkran, allerdings mit 
Preßwasserbetrieb, gebaut war. Die Zuführung des Pred- 
wassers durch Gummischläuche brachte mancherlei Schwierig- 
keiten und Unannehmlichkelten mit sich, und das mag die 
Veranlassung gewesen sein, daß Wellman, als er zum elek- 
trischen Betrieb überging, diese Bauart verließ und sie erst 
in letzter Zeit wieder aufgenommen hat, nachdem man ihre 
Vorteile bei uns in vollem Umfange bereits seit mehreren 
Jahren erkannt und gerade die Beschicklaufkrane in hervor- 
ragendem Maße durchgebildet hatte. Beim Beschickkran 
bleibt der Raum der Beschickbühne frei, was namentlich bei 
älteren Hüttenwerken, die mit beschränkten Raumverhältuis- 
sen rechnen müssen, sehr vorteilhaft ist; bei niedrig ge- 
bauten Oofen muß oft der Beschickwagen so geringe Bau- 
hühe erhalten, daß selbst kleine Haufen von Kalk usw, schon 
stören. Auch die von den Schmelzern verwendeten langen 
Stangen bieten ständig Hindernisse für den Wagen. Beim 
Beschickkran kann das Gewicht des Maschinisten und aller 
Antriebteile, Motoren, Steuerschalter usw. zum Ausgleich 
des Gewichtes der Mulde und der Beschickung herangezogen 
werden; der Schwengel kann außer den bei den Beschick- 
wagen üblichen Bewegungen noch eine Schwenkbewegung 
um eine sonkrechte Achse erhalten, die es gestattet, die an 
irgend einer Stelle der Beschiekbühne aufgefahrenen Mulden 
aufzunehmen und so den Platz unmittelbar vor dem Ofen frei 
zu halten, was im Interesse der Bedienung des Ofens sehr 
erwünscht ist, Endlich kann die Hubhöhe beim Kran so 
gewählt werden, daß auch auf dem Boden der Beschickbühne 
liegende Mulden vom Schwengel gefaßt werden können, 
was bei Beschickwagen meist nicht möglich Ist, Durch 
einen Hemmschuh auf dem Gleis der Katze wird in einfachster 
Weise verhindert, daß etwa die Beschlekvorrichtung gegen 
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den Öfen fährt. Auch bei den Beschickwagen finden sich End- 
begrenzungen für die Bewegung des Schwengelwagens, z.B. 
durch Bufferfedern usw. Der Beschickkran gestattet außerdem 
die Verwendung von Hülfskatzen für Montagearbeiten, sowie 
um einzelne größere Stücke Schrott in die Mulden zu legen. 
Alle diese Vorteile haben dazu geführt, daß man bei Nenan- 
lagen von Stablwerken wohl kaum andre Einrichtungen als 
Beschickkrane mehr wählen dürfte, um so mehr, als der Preis- 
unterschied nicht sehr erheblich ist, eher noch einen geringen 
Vorteil für die Kranausführung gewährt, wenn man die sonst 
für die Erzielung gleicher Betriebsbequemlichkeit erforderliche 
Anlage eines Hülfslaufkranes mit in Rechnung zieht. Beim 
Umban älterer Werke oder beim Einbau von Beschickvorrich- 
tungen in solchen ist dagegen zu berücksichtigen, daß die 
Eisenkonstruktion der Gebäude vielfach eine derartige Mehr- 
belastung der Säulen nicht aushalten kann, und dad man 
sich daher damit begnügen muß, die Konstruktion der Beschlck- 
bühne entsprechend zu verstärken und eine untenlaufende 
Beschickvorrichtung zu verwenden; die hierdurch erreichten 
Vorteile sind immer noch genügend groß, um die Einführung 
zu rechtfertigen. 

Außer dieser Entwicklung vom Beschickwagen zum Be- 
schickkran ist auch die Lelstungsfähigkeit im Laufe der letz- 
ten Jahre nicht nur durch Erhöhung der einzelnen Arbeits- 
geschwindigkeiten, sondern vornehmlich durch Vergrößerung 
der Fassungs- und Tragfähigkeit der Mulden von anfänglich 
1,0 und 1,% t bis auf 5 t erheblich gesteigert worden; sie hat 
mit der gleichzeitigen Vergrößerung der Martin-Osfen und 
ihrer Leistung völlig Schritt gehalten. 

Endlich sind auch die neueren Verfahren der Stahlerzen- 
gung, namentlich die Verwendung von flüssigem Roheisen In 
Martin-Oefen, auf die Ausbildung der Beschlekvorrichtungen 
insofern von Einfluß gewesen, als vielfach die Beschickkrane 
noch mit besonderen starken Laufkatzen ausgerüstet werden, 
welche Gießpfannen tragen und diese in den Ofen entleeren 
können. Kleinere Hülfslaufkatzen, die für Arbeiten auf der Be- 
schickbühne von großem Nutzen sind, finden ebenfalls häufig 
auf dem Längsträger des Beschickkranes Platz. Besonders 
wenn bei grüßeren Werken mehr als ein Beschickkran vor 
handen ist, kann man durch abwechselnde Anordnung der 
Hülfskatze auf einer der beiden Seiten der Beschickkatze 
die ganze Bodentläche der Beschickblihne bestreichen, oder 
man bringt, wenn nur ein Beschickkran vorhanden Ist, 
die Hülfskatze auf einem besonderen seitlich angeordneten 
Gleis unter. Bei 20- bis 25 t-Oefen, wie sie bei uns üblich 
sind, genügt für eine einfache Hülfskatee eine Tragfähigkeit 
von 5 t; die Laufkatzen, die zum Heranschaffen von flüssigem 
Roheisen dienen sollen, erhalten dagegen eine dem Fassungs- 
verınögen des Ofens entsprechende Tragfähigkeit bis zu 40 t. 
Alle diese Hülfskatzen müssen natürlich völlig selbständig 
arbeiten können und werden zweckmäßig vom Führerstand der 
Beschickvorrichtung aus gesteuert. Allerdings verlangt eine 
derartige Ausbildung des Beschickkranes in noch höherem 
MaPe starke Eisenkonstruktionen der GebKude, und auder- 
dem ist dabei zu berücksichtigen, daß man den Beschickkran 
nicht mit zu viel anderweitigen Arbeiten belasten darf, für 
die unter Umständen die Anlage eines besonderen zwelten 
Kranes zweckmißiger sein würde, 

In den Vereinigten Staaten besaß für den Bau von Be- 
schickvorrichtungen für Martin-Oefen lange Zeit die Wellman- 
Seaver-Morgan Co.) in Cleveland, O,, deren Leiter S. T. Well- 
man als der eigentliche Erfinder der Beschiekmaschinen anzu- 
sehen ist, das Monopol; diese Gesellschaft hat auch in England 
verschiedene ihrer Maschinen abgesetzt. Nenerdings hat sie 
in den Vereinigten Staaten einigen Wettbewerb erhalten, In 
Deutschland beschäftigt sich eine ansehnliche Zahl von Maschi- 
nenfabriken mit dem Bau solcher Einrichtungen; von größeren 
nenne ich die A.-G. Lauchhammer, die Benrather Maschinen- 
fabrik, die Duisburger Maschinenbau-A.-G. vorm. Bechem & 
Keetman in Duisburg und Ludwig Stuckenholz in Wetter a- d. 
Ruhr, die sämtlich zahlreiche Maschinen ausgeführt haben; 
in kleinerem Umfange beteiligten sich am Bau die Düssel- 


’) gegründet 1596 als Wellman-Seaver Kuginsering Co. 1902 ge 
ändert in Wellman-Searer-Morgan Engineering Co, und 1904 neoh Ver- 
chinelzung init der Webster, Camp & Lane €o. umgetauft In Wellman- 
Senver-Morgau Co. 
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lagen und Einblick in ihre Konstruktionen bei dem vorliegen- 
den Bericht in weitgehendem Maße unterstützt, und es ist mir 
eine angenehme Pflicht, ihnen für Ihr Entgegenkommen an 
dieser Stelle meinen verbindlichsten Dank abzustatten, 

Die Einzelteile der Beschiekvorrichtungen sind im großen 
und ganzen Allgemeingut aller ausführenden Firmen 
worden; bei der folgenden Besprechung dieser Einzelteile sind 


ausfübrungen handelt, die von der betreffenden Firma bevor- 
zugt oder allein gebaut werden. 

Die verwendeten Mnlden haben im allgemeinen die be- 
reits früher beschriebene Form'), Fig. 62 bis 64. Der Quer- 


Fig. 62 bis 64, Normals Beschfckmulde, 





schnitt wechselt von der ältesten fast rechteckigen Form mit 

harfen Ecken, Fig. 65, bis zu einer im unteren Teile halbkreis- 
fürmigen Form, Fig. 66, je nach den besonderen Wünschen der 
Stahlwerksleiter; den scharfen Ecken wirft man vor, daß sie 
bei der Drehbewegung zum Entleeren der Mulde im Ofen, 
besonders wenn sperriger Schrott eingesetzt wird und sich auf 
dem Herd anhkuft, leicht anstoßen und hinderlich sind. Der 
Muldenkopf, in dessen Aussparung der pllzförmige Schwengel- 
kopf bei den jetzigen Ausführungen durchweg von oben einge- 
legt und dann verkuppelt wird, ist meist aus Stahlguß her- 
Bestellt, während die Mulde selbst ans Blech und Winkeleisen 
zZusammengenietet jst; stellenweise, aber sehr selten, finden sich 
auch Stablgußmulden, Die in Fig. 62 bis 64 wiedergegebene 


Fig. Fi Fig. 69, 


Muldengwerschnitte, Mulde mit Vorstel- 
 Sungsriefen nach 


Ludwig Stuckenholz. 





Mulde hat bereits ziemlich erhebliche Abmessungen. Zwock- 
mäßig wird der Mantel der Mulden aus gebogenem Blech und 
das vordere Stirnblech gekümpelt hergestellt; auf diese Weise 
bleibt das Stirnblech stets gleich, während man die Länge der 
Mulde in weiten Grenzen ändern kann; man spart außerdem 
gegenüber der angegebenen Form einige Niete. Mitunter wird 
der Kopf mit der Mulde auch zusammengeschraubt, wobei der 
Wunsch maßgebend gewesen sein mag, die Mulde schnell ab- 
nehmen und auspechseln zu können; doch ist dies nicht zu em- 
pfehlen, Der Hoerder Bergwerks- und Hüttenvereln fertigt 
neuerdings Malden aus einem Stick an ®), Fig. 67 und 68; zwei 
Püsammenhängende Mulden werden aus 12 bis 15 mm starkem 
Blech durch mehrmaliges Kümpeln hergestellt, die Kanten be- 
hobelt und der gekümpelte Kasten durchgeschnitten, worauf an 
beide Mulden Stahlgußköpfe angenietet werden. Es ist also nur 
eine Nietreihe vorhanden, was die Haltbarkeit erhöht; außerdem 
führt sich die Mulde Infolge der abgerundeten Spitze leichter 
in den Ofen ein, namentlich wenn schon Schrott auf dem Herd 
liegt, und läßt sich auch leichter kippen und entleeren. Da die 
Mulden unter der Einwirkung der Öfenhitze leicht Formände- 
neben 
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in die Seitenflächen des Mantels Längsriefen und in den ge- 
kümpelten Kopf kreisförmige Buckel einzupressen, Fig. 69, 
und so die Steifigkeit zu erhöhen ’), Die Mulde wird ausge- 
führt von der Gewerkschaft Grillo Funke & Co. in Schalke. 
Sie stellt sich allerdings im Anschaffungspreis etwa ’/; bis 
’/ tenrer als die #6wöhnlichen Mulden, erreicht dafür aber 
eine bis doppelt so große Lebensdauer, 

Die gefüllten Mulden werden meist auf der Beschick- 
bübne auf kleinen Wagen, Fig. 70, vor die Osfen ge 


Fig. 67T und 68. 


Gepreßte Beschiekmulde des Hoerder Vereine. 


os0oa6® 





Die oft in weiten Grenzen wechselnde Form des Schrotts, 
amentlich bei den reinen Martinwerken, die auf den Bezug 
von Alteisen angewiesen sind, IKöt es häufig wünschenswert er- 
scheinen, Mulden von wenigstens zwei verschiedenen Längen 
bereit zu halten. 

An Stelle der Mulden können auch Schaufeln verwendet 
werden, die einen Kopf ähnlich demjenigen der Mulden 
erhalten; die Kupplung mit dem Schwengel wird ebenso 
vorgenommen. Diese Schaufeln werden entweder in Stahlguß 
in einem Stück, Fig. 71, oder aus Blech und Winkeleisen mit 
Stahlgußkopf, Fig. 72 und 73 oder Fig. 74, hergestellt; sie sind 
für das Beschicken mit Rohelsenmasseln, Blockabfällen oder 
großstückigem Schrott zweckmäßig. Kleiner Sehrott in schr 


Fig. ”. Wagen für Iteschtekmulden. 





sperrigen Stücken, der oft nur 300 kg/obm wiegt, z.B, Blech- 
abfall, wird zweckmäßig vorher paketiert und gepreßt, da sonst 
gegenüber dem Beschicken mit der Hand kein Vorteil vorhanden 
ist; solche Pakete lassen sich auch sehr bequem auf einer 
Schaufel in den Ofen bringen. Zum Paketieren dienen 
Fallwerke in sehr einfachen Formen mit motorisch betrie- 
bener Aufzugwinde, bei denen sich die Paketierkosten auf 
etwa 2,50 bis 3 Hit stellen; bei moderneren Einrichtungen mit 
Reibungsfallhimmern oder dergl. lassen sich diese Kosten bis 
auf etwa 1,25 „#/t herabdrücken, In den Vereinigten Staaten 
wird eine von der Famous Mfg. Co. in East Chicago, Ind,, 
gebaute Kniehebelpresse, Fig. 75, verwendet®), die aus einer 
keilförmig zulaufenden Kammer besteht, in welche die Abfälle 
mit der Hand eingefüllt und in der sie durch einen Kolben zu- 
sammengepreßt werden. Der Knichebelantrieb für den Kolben 
ist mit schnellem Rückgang versehen, und beim Rückgang 
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wird gleichzeitig die Kupplung mit dem 
Vorgelege ausgelöst, das weiterläuft und 
durch zwei auf der Vorgelegewelle ange- 
ordnete Schwungräder lebendige Kraft für 
die folgende Pressung aufspeichert. Eine 
solche Presse paketlert bis 10 t In der 
Sehleht, doch ist die Leistung naturgemäß 
abhängig von der 

Beschaffenheit der Fig. 72 umd T3. Gentetete Schaufel 
Abfälle. Für gewöhn- 
lich verbinden sich 
die Abfälle derart un- 
tereinander, daß die 
Pakete gut zusam- 
menhalten; in beson- 
dern Fällen müssen 
sie noch mit Draht 
gebunden werden. 
Es wäre sehr zweck- 
mäßig, wenn das Pa- 
ketieren bereits von 
den Alteisenhändlern 
vorgenommen wür- 
de, da dann der 
Transport sehr er- 
leichtert wäre, aller- 
dings müßte dabei 
eine Gewähr für die 
Gleichmiäßigkeit der 
Abfälle gegeben wer- 
den. 


Der Schwengel 
der Beschickmaschi- 
ne wird, um Gewicht 
zu sparen, meist hohl 
ausgeführt, außer- 
dem geteilt und das 
vordere Ende, das 
der Glut des Ofens 
ausgesetzt ist, aus- 
wechselbar einge- 
richtet. Es kommt 
Im Betriebe leicht 
vor, daß die Mnlde 
oder der Schwengel 
im Ofen irgendwo an- 
hakt und der Führer 
Ihn nicht schnell ge- 
nug aus dem Ofen 
herausbringen kann: 
(dabei verbrennt dann 







Fig. TE. 


Schwengel ınlt Klegelkupplung. 


leicht das vordere Stück des Schwengels. Der Schwengel 
muß ferner schr kräftig sein; denn or hat nieht allein die 
gefüllte Mulde aufzunehmen, sondern man muß damit rechnen, 
aus die Arheiter ihn aus Beyuemlichkeit auch zu andern Ar- 
en. dem Verschieben von Gegenstiinden auf der Be- 
Waren ann: A SRNINEN. Sehr beliebt ist es namentlich, die 
den, nit si en Mulden vor die (Mentür relahren wer- 

Festrecktem Schwenrel und spitlich fahrendem 





Fig. 1. Stanleasschnufer 








Beschickwagen heranzuholen; daß bei einer 
derartigen ungünstigen Beanspruchung selbst 
ein sehr kräftiger Schwengel bricht, Ist nicht 
zu verwundern, Um die Mulde oder Schaufel 
mit dem Scehwengel zu kuppeln, sind im 
wesentlichen zwei Vorrichtungen üblich. Bei 
beiden legt sich der Schwengelkopf in eine 
entsprechende Aus- 
sparung des Mulden- 
kopfes, und dann 
wird entweder ein 
durch die hohle Stan- 
ge hindurchgeführter 
Riegel vorgeschoben 
und in ein entspre- 
chendes Loch im 
Muldenkopf einge- 
steckt!), oder es 
wird ein über den 
Schwengelhals  ge- 
steckter und auf Ihn 
verschieblicher 
Schuh vorgeschoben, 
der mit vorspringen- 
den Zapfen in Aus- 
sparungen im Mul- 
denkopf so eingreift, 
daß der Schwengel- 
kopf nicht mehr nach 
oben hera! 
werden kann’), Die 
Kupplung durch ei- 
nen in der hohlen 
Stange geführten 
Riegel stammt von 
S. T. Wellman, und 
diese Konstruktion ist 
ihm trotz zahlreicher 
Patentsireitigkeiten 
geschützt geblieben, 
während die übrigen 
Einzelheiten seiner 
Beschickmaschinen 
größtenteils später 
den patentrechtlichen 
Schutz in den Verei- 
nigten Staaten wie- 
der verloren haben. 
Ein Schwengel 
mit Riegelkupp- 
lung ist in Fig. 76 
dargestellt. Bei A ist die Einrichtung zum Drehen des 
Schwengels angebracht: hieran ist mit Hülfe einer Schelle € 
ein Handrad B befestigt, bei dessen Drehung die Riegel- 
stange D Im Innern des Schwengels vorgeschoben oder zu- 
rückgezogen wird. Die Stange D kann aber auch durch eine 
einfache Hebelübertragung verschoben werden, die entweder 
am Ende des Schwengels angebracht Ist, Fig. 77, oder in 
den Schwengel eingebaut ist, Fig. 78 und 7%; letzteres ist eine 


Fig. ch, Gienletote Schaufel. 


Ausführung der Düssehlorfer Kranbau-Gasellschaft Liebe-Har- 
kort m. b. H., die dadurch veranlaßt wurde, daß der Führer- 
stand nicht wie gewöhnlich mit dem Schwengel verbunden, 
sondern auf Wunsch des Bestellers am Laufkran angebracht 
war. Infolgedesson wird hier die Verriegelung durch die 
' 2. 1900 8, 781. 
-ı 2. 1902 8. 1610. 
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Leute auf der Beschiekbühne vorgenommen; der Hebel dreht 
sich beim Entleeren der Mulde mit dem Schwengel, was in 
mancher Beziehung nachteillg ist, namentlich, da nicht in 
jeder Stellung bequem entriegelt werden kann. In einfacher 
Weise erhält die Riegelstange In dem weiter ausgebohrten 
Schwengel eine Führung bei der Ausführung der A.-G. Lauch- 
hammer, bei welcher sle in kurzen Abständen kugelig verdickt 
ist, Fig. 80 und 81. Das bei dieser Ausführung angebrachte 
Gegengewicht @ hat den Zweck, bei schräger Stellung des 


Fig. TT. Riegelbewegung. 





Schwengels zu verhindern, daß der Riegel zurückfällt; die 
Muffe mit Gleitstick am hinteren Ende der Riegelstange Ist 
wegen der Drehbewegung des Schwengels notwendig, bei wel- 
cher die Riegelstange mitgenommen wird. Der Schwengelkopf 
legt sich bei der Riegelkupplung entweder so In den Mulden- 
kopf ein, daß der Hals in einen Einschnitt hineinpaßt und 
sich dort stützt, Fig. 32 und 83, oder der Schwengelkopf 
liegt nur mit seiner Unterkante auf und der Hals bleibt 
frei, Fig. 84 und 85. Letztere Ausführung erspart Arbeit und 


Fig. T8 md 79. Riegelbewerung (Liebe-Harkorl). 





Kosten; denn es ist einfacher, das Loch zu bohren und den 
Bolzen einzuziehen, als den Einschnitt für den Schwengelhals 
und diesen selbst zu bearbeiten. Mitunter wird auch der Rie- 
gel nicht rund, sondern viereckig gemacht; dabei wird er in 
der Spitze des Schwengels in einer schmiedeisernen Büchse 
geführt, Fig. 56, da der Schwengel sich nur schwer vierkantig 
ausarbeiten lassen würde. 

Die zweite Kuppelart durch Verschieben einer Muffe 
auf dem Schwengelhals ist bei größerem Fassungsvermögen 
der Mulde üblich, da alsdann die Belastung für einen ein- 
fachen Riegel zu groß werden würde. Diese Muffenkupp- 
lung findet sich schon bei den ältesten deutschen Ausfih- 
rungen: bei einem von der A.G. Lauchhammer für ihr Werk 
in Riesa im Jahr 1895 gebauten Be- 
schickwagen sowie bei einem solchen, 
den Gebr, Scholten für den Bochumer 
Verein im Jahr 1897 geliefert haben; 
die Ausführungsform bei dem letzteren 
Beschickwagen ist in Fig. 37 und 58 dar- 
gestellt, da sie eine eigenartige Feststell- 
vorrichtung besitzt. Diese war um so not- 
wendiger, als in dem betreffenden Falle 
die Gas- und Luftumsteuerventile durch 
Handräder und Hebel bedient wurden, 
die auf der Beschickbühne nicht weit von 


Fig. 87 


den Oefen angebracht waren. Wenn sie auch seitlich stan- 
den, so daß der eigentliche Raum vor dem Ofen frei blieb, so 
mußte der Schwengel doch beim Verschieben der Maschine 
von einem zum andern Ofen über sie hinweggehoben werden; 
dabei wurde er sehr schräg gestellt, und es lag die Gefahr 
vor, daß das Eigengewicht der Muffe ein Entriegeln herbel- 


Fig. 80 und 81. 


Riegel mit Gegengewicht (Lauchhammer). 





führen könnte. Die auf dem Rahmen des Schwengelwagens 
festliogende Welle « trägt am Ende ein Vierkant, über das 
der Handhebel gesteckt wird, Durch die beiden Hebel bı 
und % wird die Schelle ce auf dem Schwengel verschoben, 
und mit ihr die durch Stangen damit verbundene Muffe d 


Fig. 82 bis 85. 


Lagerung des Schwengelkopfes im Muldenkopf. 





am Kopf des Schwengels. Diese Muffe ist zweiteilig und hat 
außerdem eine Schelle e, an welcher die Stangen angreifen. 
d, ist über den Angriffpunkt verlängert und trägt an seinem 
unteren Ende einen Zahnkreis, so daß die Verriegelung mit 
Hülfe des Sperrhakens / nit der Hand festgestellt werden kann, 
Eine andere Lösung der Bewegungseinrich- 

sung zeigen Fig. 89 und 90; dabel sind an Fig. 86. 
der auf der Muffe sitzenden Schelle a ledig- hr Be 
lich zwei Zugstangen b befestigt, die mit antizen Riegel- 
zwei in den Guöstlicken dı und d, geführ- tes Im Schwen- 
ten Zuhnstangen c gelenkig verbunden sind. gelkopf. 

In den Gußstücken dı und d; sitzt außer- 
dem starr der Schwengel; sie sind in den in 
Eisenkonstruktion hergestellten Schwengel- 
kasten eingesetzt, In dem Gestell ist ferner 
die Achse « gelagert, auf der zwei Zahnseg- 
mente sitzen, die in die Zahnstangen ein- 
greifen, Ein Handhebel / dreht e und 
schiebt damit die Muffe vor oder zurück. 
Dabel ist das Gewicht des Hebels f zum 
Festhalten der Muffe in der Verriegelungs- 
stellung ausgenutzt; bei späteren Ausführun- 
gen hat der Hebel / zum Feststellen in den Endlagen noch einen 
Sperrriegel erhalten, der über einem Kreisbogen mit Sperrziih- 
nen schleppt, was für den bedienenden Arbeiter vorteilhaft Ist, 
da er dann den Hebel stets in die Endlagen bringt und die 
Gefahr einer unvollkommenen Verriegelung verringert wird. 
Während bei den Seholtenschen Ausführungen der Hals des 





und 88, Muffonkupplung der Mulde (Scholten), 





1734 Frölich: Maschinelle Einrichtungen für das Eisonhtlttenwesen. Zaltschrift des Vereines 


oatscher Ingenieure, 





Fig. 89 und 20, 


Muffenkupplung der Mulde (Scholten, neuere Ausführung), 



















Fig. 21. 


Mufenkupplung der Mulde (Lauchhammer). 


Fig. 92 bin 94, 


Muffenkupplung der Mulde 
(Vechem & Keetinan), 














Fig. 95 bis 98. 


Muffenkupplung der Mulde (Stuckenholz). 


MI. 5 
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Schwengels, auf dem sich die Verrie- 
gelmuffe verschiebt, vierkantig ist, hat 
die Lauchhammersche Ausführung, Fig. 
91, bereits einen zylindrischen Hals, wo- 
bei sieh die Herstellung von Schwengel 
und Muffe billiger stellt; außerdem grei- 
fen die Verbindungsstangen unmittelbar 
an der Muffe an. Die Stellung der Muffe 
wird durch Längskeile a gesichert, die sie 
an der Drehung hindern. Die klauenar- 
tigen Ansätze der Muffe können oben und 
unten oder an den beiden Seiten liegen; 
dementsprechend ändert sich nur die Aus- 
sparung in Muldenkopf, Eine neuere Aus- 
führung von der Duisburger Maschinen- 
bau-A.-G. vorm. Bechem & Keetman ist 
in Fig. 92 bis 94 dargestellt. Die zwei- 
teilige Muffe, deren Teile klauenartig in- 
einandergreifen, wird durch Keile zusam- 
mengehalten; sie ist durch Stangen mit 
einer über den hinteren zylindrischen 
Teil des Schwengels geschobenen Schelle 
verbunden, an der das Gestänge angreift. 
Die Bewegungseinrichtung Ist aus Fig. 82 
ohne weiteres ersichtlich. Diese Bauart 
hat, wie auch die vorhergehenden, noch 
immer den Nachteil, daß die Verbin- 
dungsstangen zwischen Schelle und Muffe 
einmal der Gint des Öfens sehr stark ausgesetzt sind, 
dann aber auch durch Anstoßen leicht verbogen werden 
können; das hat dazu geführt, die Verbindungsstangen durch 
ein Verbindungsrohr zu ersetzen, wodurch gleichzeitig der 
Schwengel gegen die Glat des Ofens geschützt wird. Hier- 
durch erhöht sich die Lebensdauer des vorderen auswechsel- 
baren Schwengelendes sehr erheblich, so daß das Anus- 
wechseln fast völlig fortfällt. Dies ist zuerst von Ludwig 
Stuckenholz, neuerdings auch von der Duisburger Maschi- 
nenbau-A.-G, vorm. Bechem & Keetman ausgeführt. Erste 
rer, Fig. 05 bis 98, führt den Hals des Schwengels wieder 
vierkantig aus und schiebt darüber die zweitellige Muffe, hier 
mit seitlichen Ansätzen: die Bewegungseinrichtung ist aus 
Fig. 96 und 98 deutlich zu erkennen. Die Ausführung von 
Bechem & Keetman, Fig. 9% und 100, lehnt sich an die Ban- 
art nach Fig. 92 bis %4 an; sie hat eine besondere, von 
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dem Rohr getrennte Schelle, so daß gewissermaßen nur das 
vordere der Ofenglut ausgesetzte Stick der Stangen durch das 
Rohr ersetzt ist; das hintere Stick wird gegen Verbiegun- 
gen durch den Kuppelflansch des Schwengels geschützt, ein 
Vorteil gegenüber den ziemlich weit anden liegenden 
Stangen in Fig. 95 bis 98, Auch die Benrather Maschinen- 
fabrik hat bei ‘der von ihr ausgeführten Muffenkupplung, 


Fig. 39 und 100, 


Muffenkupplung der Mulde (Beehem & Kestman). 
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Fig. 101 bis 104, am Hals des Schwengels durch Beschneiden 
der Seitenflächen besondere Fübrungen für die Muffe go- 
schaffen. Die zweiteilige Muffe hat seitliche Ansätze, Fig. 105, 
wie bei der Ausführung von Stuckenholz; der Schwengelkopf 
ist durch eine angenietete auswechselbare Platte verstärkt, 
eine sehr zwockmißige Ausführung, die sich auch schon bei 
einer von Gebr. Scholten im Jahr 1900 für Hoerde gelle- 





Fig. 101 6is 104, 


Mufenkupplung der Mulde (Benrath). 





ferten Maschine findet. Da das Gestänge für das Verschie- 
ben der Muffe unmittelbar an einer anf dieser sitzenden 
Schelle angreift, so sind die Verbindungsstangen, um sie 
gegen die Einwirkung der Hitze zu schützen, mit Gasrohren 
überzogen; die Gefahr des Verbiegens beim Anstoßen wird 
dadurch allerdings nicht vermieden. 

Die Muffenkupplung hat, abgeschen davon, daß das Ver- 
bindungsglied zwischen Schwengel und Mulde krititirer 
Ist, vor der Riegelkupplung noch den Vorteil, daß s's ohne 
viereckigen Kopf auskommt; beim runden Kopf ist das Ein- 
legen in den Muldenkopf im allgemeinen leichter möglich, 
namentlich in jeder auch schiefen Stellung der Mulde. Man 
kann übrigens das Einlegen des Schwengelkopfes noch er- 
heblich erleichtern, indern man die Aussparung im Mulden- 
kopf nach oben etwas erweitert; den Schwengelkopf keilfürmig 
“u gestalten, wie auch vorgekommen, empfiehlt sich nicht, 


| 


| 


| 
| 
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da man dann beim Einlegen an eine bestimmte Stellung des 
Schwengels gebunden ist; letzteres ist auch der Fall bei einer 
Form des Schwengelkopfes nach Fig. 101. Die bei der Muffen- 
kupplung erforderlichen Außeren Stangen können gegen die 
Wärme allerdings geschützt werden, werden aber durch An- 
stoßen, vornehmlich bei Schwenkbewegungen, leicht verbogen, 
welche Gefahr bei der Innenliegenden Riegelstange nicht 
vorliegt. Schließlich ist lie Muffenkupplung teurer, 

R. M. Daelen hat eine Kupplung konstruiert ’), die das 
immerhin etwas zeitraubende Einlegen des Schwengels in 
den Muldenkopf beseitigen soll, Fig. 105. Der Schwengel 
trägt einen vierkantigen Bund a und an der Spitze einen 
Bund 3; der Muldenkopf erhält ein Loch, das am Ende zur 
Aufnahme des Bundes b hinterdrebt und an der Oefinung, 
entsprechend der Form des Bundes a, g ausgearbeitet 
ist. Der Schwengel wird nun einfach in die Oeffnung des 
Muldenkopfes eingeschoben — damit dies glatt vor sich geht, 


Fig. 108. 


Mukdenkupplung nach Daelen. 





sind die Seitenflächen des Bundes a etwas kugelig gestaltet — 
daon wird der Schwengel angehoben, und damit 


Wird die entleerte Mulde wieder niedergesatzt, so tritt 
der Bund b aus der Hinterdrehung heraus, und der Schwen- 
gel kann zurückgezogen werden, Diese Kupplung ist vom 
Neußder Eisenwerk bei der Beschickmaschine für das Stahl- 
und Walzwerk Rendsburg ausgeführt worden und dort noch 
heute im Betrieb; sie arbeitet zufriedenstellend, allerdings 
nicht schneller als die übrigen Kupplungen, eher langsamer, 
da die Stellung von Mulde und Schwengel zueinander sehr 
genau gewahrt bleiben muß, Außerdem tritt bei dieser 
Konstruktion an die Stelle des Einlegens und Heraushebens 
des Schwengelkopfes das Einstecken und Zurückziehen, das 
ebenfalls Zeit beansprucht. Die Konstruktion hat aber den 
Vorzug der Billigkeit, 

Eine zangenartige Kupplung zwischen Mulde und Schwen- 
gel ist A. Patterson durch D. RP. 150073 geschtitzt, doch 
ist mir eine Ausführung nicht bekannt; Ahnliche Anordnungen 
finden sich bei Einrichtungen zum Beschicken von Wärmöfen 
mit Blöcken, die später behandelt werden sollen. 

Das auswechselbare Vorderende des Schwengels wird 
mitunter mit dem hinteren Schwengelende nicht verschraubt, 
sondern durch Keile damit verbunden, Fig. 106; der hintere 
Keil dient dabei zum Lösen. Diese Verbindung ist allerdings 
sehr empfindlich, da das vordere Ende genau In das hintere 
eingepaßt werden muß. Für den rohen Betrieb der Hütten- 


Fig. 106. 


Zweitelliger Schwengel mit Kellvorbindung, 





werke erscheint sie weniger geeignet, denn wenn auch das 
Einpassen bei der ersten gelieferten Ausführung in der Ma- 
schinenfabrik keine Schwierigkeiten macht, 80 treten solche 
doch beim Auswechseln im Betrieb ein; die Flanschverbin- 
dung dagegen erhält einen abgedrehten Flansch mit Zen- 
triernut, die auch mit bescheidenen Hülfsmitteln einwandfrei 
hergestellt werden kann, (Fortsetzung folgt.) 


"D.R®», 126847, vergl. Z, 1902 8, 1135. 
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Die Wechselstrom-Hochbahn auf der Internationalen Ausstellung in Mailand 1906, 
Von Zivilingenisur Wolfgang Adolf Müller. 


Zur Verbindung der Hauptausstellung auf der Piazza die Strecke durchweg zweigleisig; nach dem Austritt aus 
d’Armi mit der in der Luftlinie mehr als 1 km entfernten dem Bahnhof im Parco zweigt ein besonderes Gleis nach dem 
Ausstellung Im Parco (im Stadtinnern)') ist eine elektrische Wagenschuppen ab. Da {wie in Italien überhaupt) links ge- 
Hochbahn errichtet worden, die in mehr als einer Hinsicht fahren wird, endet je das linke Gleis vor dem Bahnhof in 
besondere Beachtung beansprucht. Erstens gehört sie zu den ein Sicherheitsgleis; durch eine Weiche wird es an das Hanpt- 
im Vordergrunde des Interesses stehenden Einphasen-Wechsel- einfahrtgleis angeschlossen. 


strombahnen; sodann ist sie die erste im Betrieb befindliche Vor jedem der beiden Bahnhöfe befindet sich eine Block- 

Einpbasen-Wechselstrombahn in Italien überhaupt, und schließ- station; zwei weitere Blocksignale liegen an der Strecke. 

lich sind bei ihr zum erstenmal Motoren einer neuen Bauart Die von der Firma G. Servetta relieferten Signaleinrichtun- 

(Finzl) angewendet worden, \ gen sind nach der normalen Bauart der italienischen Eisen- 
Burhnhof Praszad Arımi Fig. 1 und 9, 

+ N Richtungs- und Längenprofil der Hochbahn. Bahnsgf Aurco 
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Sherertsners 


- 
Bachstarar 


Die normalspurige Hochbahn zeht aus vom westlichen 
Ende der Ausstellung im Parco nahe dem Eingang an der 
Piazza Semplone, steigt sogleich in einer Krümmung von 
100 m Halbmesser mit höchstens 32,75 vT bis anf rd. 8m 
über Straßenhöhe, fährt durch eine Gegenkrümmung von 
90 m Halbmesser, setzt über den Güterbahnhof und endet auf 
der Pinzza dArmi in einem durch breite Hoiztreppen zu- 


bahnen ausgeführt. Außerdem haben die Endwagen Druck- 
luft-Signalpfeifen. 

Obwohl die Linienspannung 2000 V beträgt, hat man 
auf die bekannte, bei neueren Wechselstrombahnen mit hoher 
Linienspannung (Spindlersfeld, Stubaital usw.) übliche ela- 
stische Aufhängung des Fahrdrahtes an Stahl-Längsdriühten 
mit Querdriähten verzichtet, die Fahrdrähte beider Gleise (die 

| Rüekleitung erfolgt durch die Schienen) vielmehr an gemein- 

| samen Querdrähten zwischen Holzmasten an Porzellanisola- 

| toren, Fig. 3 bis 6, mit Hülfe von Klemmen elastisch aufge 
hängt, wie aus Fig. 7 zu erkennen ist, 


Fig. 2 bis 6, Porzellunisolatoren. 


Die Bahn wird mit Vierwagenzügen betrieben, und 
zwar enthält jeder Zug zwei verschiedene Wagenarten: zwel 
Kopfwagen mit je zwei Motoren und je einem Führerstand 
an der Kopfseite und zwei Zwischenwagen mit je einem Mo- 
tor ohne Führerstand, Der Wagenpark umfaßt 18 Wagen, 
so daß bei starkem Verkehr mit 4 Vierwagenzügen (2 Reser- 
vewagen) gefahren wird, und zwar befinden sich dann je 
zwei Züge in den Bahnhöfen und 2 Züge auf der Strecke. 

Die Kopfwagen, Fig. 8 bis 11, sind zwelachsige Wagen 
von 10 m Länge, 4 m festem Radstand und 2,03 m Kusten- 





y. Ts breite. Der Führerstand am vorderen Ende ist durch einen 
“ halbkreisförmigen Umbau gegen die offene Plattform abge 
schlossen, Jede Achse wird von einem federnd aufgehängten 

glingigen Hochbahnhof®), der ebenso wie das gesamte Trag- Motor mit einfacher Zahnradübersetzung angetrieben. 
werk des Bahnkörpers in Holzkonstruktion ausgeführt ist. Die Zwischenwagen von gleicher Bauart und Größe un- 
Das Richtungs- und Längenprofil ist aus Fir. 1 und 2 er- terscheiden sich von den Kopfwagen nur durch das Fehlen 
sichtlich; die Gesamtlänge der Babn beträgt 1350 m. Mit des Führerstandes; sie haben zwei offene Plattformen von je 
Ausnahme der eingleisigen Einfahrten in beide Bahnhöfe ist 1,5 m Länge. Außerdem trägt nur die vordere Achse einen 

Motor, 

4 N rt ER - na ee Das durchschnittliche Zuggewicht beträgt bei 40 m Zug- 


' länge etwa 56 1; die Kopfwaren fassen bis zu 50, die Zwi- 
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Fig. T. u Vierwagenzuge. 


Vierwagenzug  mit- 
hin 260 Personen, so 
daß bei Fünfminu- 
tenverkehr stlindlich 
3120 Personen in 
einer Richtung befür- 
dert werden können. 
Bei den Probefahr- 
ten erfolgte jede 
Ueberfahrt in 3 Mi- 
nuten (40 km Höchst- 
geschwindigkeit), im 
praktischen Betriebe 
wird jedoch etwas 
langsamer gefahren, 

Sämtliche Wagen 
sind mit durchgehen- 
den Luftdruckbrem- 
sen der Kontinenta- 
len Bremsen-Gesell- 
schaft vorm, Böker & 
Co. ausgerüstet, Zur 
Beleuchtung dienen 
Glühlampen, die von 
einer unter jedem 
Wagen aufgehängten 


Fig. 8 bis 11. 


Koytfwagen. 
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kumulatorenbatterie 
gespeist werden 

Die Schaltung der 
6 Motoren eines Zu- 
ges, die alle vom 
vorderenFührerstand 
aus gesteuert wer- 
den, geht aus dem 
Schema Fig. 12 her- 
vor, Jede Steuerseite 
hat einen Leistungs- 
transformator (800 kg 
Gewicht) mit natür- 
licher Lüftung, der 
die Linienspannung 
von 2000V auf I150V 
herabsetzt. Abzwel- 
gungen zwischen 150 
bis 300 V gestatten 
eine Veränderung 
der Spannung zum 
Zwecke der Motor- 
regelung, Die Mo- 
toren sind in zwei 
Reihen von je drei 
hintereinander ge- 





schalteten Motoren 
parallel geschaltet, 
Die Motoren, Fig. 
13, entworfen von 
Dr, Finzi in Mailand, 
sind für eine Lei- 
stung von 30 PS und 
eine Spannung von 
150 bis 300 V bei 
einer Freyuenz von 
15 Perioden sekund- 
lich bestimmt. Der 
neue Finzi-Motor ist 
ein einfacher Wech- 
selstrom - Reihen- 
schlußmotor, dessen 
kennzeichnende Ei- 
gentlimlichkeiten 
sind: Teilung der 
Magnetpole der Län- 
ge nach; Aufbau der 
Feldmagnete aus 
Blechlamellen, um 


die Quermagnetisie- 
222 
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Fig. 12 
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bei Berlin!), der Stu- 
baitalbahn?), dem 
Kleinbahnnets in der 
Borinagre, den schwe- 
dischen Staatsbah- 
nen, der Vorortbahn 
Altona -Blankenese 
benutzt wird, ist be- 
kanntlich ein Wech- 
selstrommotor mit 
kombinierter Reihen- 
schluß- und Repul- 
sionswirkung (sogen. 
kombinierter Motor) 
mit zwei kurzge- 
schlossenen Bürsten 
und zwei weiteren, 





rung unschädlich zu 
machen; Einbau von 
Neusllberwiderstän- 
den zwischen den 
Ankerwicklungen 
und dem Kommuta- 
tor. In Fig. 14 sind 
die Kurven das 30- 
pferdigen Motors für 
Leistungsfaktor und 
Wirkungsgrad bei 
100 V wiedergege- 
ben. Das Gewicht 
eines Motors (obne 
Zahnräder) beträgt 
1000 kg. 

Jeder Zug er- 
hält einen Parallelo- 
gramm - Stromabneh- 
mer der neuen Bat- 
art Patent Finzi und 
Tallero, Fig. 15 und 
16, der für beide 
Fahrtriobtungen ohne Umstellung verwendbar ist; diese 
Walzen-Stromabnehmer sollen Insbesondere eine funkenfrele 
Stromabnahme bei Hochspannung sichern. Vorläufig werden 


Fig. 14. 


Kurven des 30 pterdigen Finzi-Motors. 

















jedoch an jedem Endwagen gewöhnliche umlegbare Siemens- 
sche Bügelstromabnehmer benutzt, 


Der für Einpbasen-Wechselstromhahnen bisher haupt- 
siichlich verwendete Winter-Eichhberir-Motor der A. E. 2.»), 
der z. B. auf der Bahnstrecke Niederschöneweide-Johannistal 


es. 2. 1005 8, 1058, 






gegen diese um 30 
elektrische Grade 
versetzten Blirsten, 
die an die sekundäre 
Wicklung eines 

Trausformators an 
geschlossen sind, wo- 
durch die Quermag- 
netisierung wirksam 
verhindert wird. Der 
WE-Motor kann für 
unmittelbare Hoch- 
spannung und hoben 
Puls (Borinage-Bah- 
nen 40, Stubaital- 
bahn 42,5) gebaut 
werden, obwohl man 
auch hier mit Rück- 
sicht auf Stromwen- 
dung und Wirkungs- 
grad mit dem Puls 
stets so niedrig wie 
möglich gehen wird, 

Demgegenüber 
kann der Finzi-Motor 
nur für Spannungen 
von 100 bis 300 V und einen niedrigen Puls von 15 bis 20 
ausgefübrt werden. Der erste Umstand bedingt zwar eine 
Erhöhung des Gewichtes des Leistungstransformators auf etwa 


Fig. 15 und 16, Parallelogramm-Stromahnehmer. 
EI 
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das Dreifache des Regeltransformators des WE-Motors; doch 
ist 68 anderseits fraglich, ob man nicht die Verwendung von 
Niederspannung im Motor aus Gründen der Betriebsicherheit 
überhaupt vorzieht, 

Die Bedingung des niedrigen Pulses füllt dagegen sehr 
ins Gewicht, wenn es sich darum handelt, eine Bahnstrecke 
von einem vorhandenen Licht- und Kraftwerk mit hohem 


Das Kraftwerk fir die Hochbahn, Fig. 17, liegt unter 
den Bahnsteigen des Bahnhofes Piazza d'Armi; es enthält 
einen Wechselstromgenerator für 2000 V und 15 Perioden, 
der mit einem 600pferdigen Drehstrommotor von 410 Uml.- 
min gekuppelt ist. Letzterer wird von dem städtischen Lei- 
tungsnetz mit Drebstrom von 3600 V und 42 Perioden ge- 
speist, Zur Reserve dient ein zweiter Wechselstromgenerator, 


Fig. AT. Kraftwerk der Hochbahn, 





Pals (meist 40 oder 50) zu speisen. Anfänglich glaubte man 
nicht an die Möglichkeit, auch nur die Glühlampen der W»- 
genbeleuchtung mit einem niedrigen Puls von 25 und weni- 
ger speisen zu können; ein vor zwei Jahren auf der Mai- 
länder Straßenbahn eingestellter Versuchswagen für Wechsel- 
strom mit dem Puls 18 zeigte jedoch, daß auch hierbei die 
Lampen ohne Flimmern brennen. Trotzdem hat man bei 
der Mailänder Ausstellungsbahn besondere Akkumulatoren- 
batterlen fiir die Wagenbeleuchtung vorgesehen. 


der unmittelbar von einer 500 plerdigen Gasmaschine von 
Langen & Wolf in Mallaud angetrieben wird. 


Ein Drebstrommotor für Niederspannung bedient die Dy- 
namo für die Erregung, als deren Reserve eine Tudor-Bat- 
terle vorgesehen Ist. 


Die gesamte elektrische Ausrüstung ist von der Unione 
Elettroteenica Italiana (Gadda & Co.) in Mailand, die Wagen 
von der Officine Meccanliche geliefert worden. 


Schmiervorrichtungen für Schiffsmaschinen. 


Von €, Strebel, Stettin. 


(Schluß von 8, 170#1 


Nachdem die Schmierung der sich drehenden und der 


hin- und hergehenden Maschinenteile besprochen ist, erübrigt Behimiergetäß mit 


es noch, die 


7) Schmiervorrichtungen für vom Dampf 
umspülte Teile 
zu erläutern. 

Bei den meisten Schiffsmaschinen findet man auf Zylinder- 
und Schieberkastendeckeln die Oelvasen mit doppeltem Hahn- 
abschluß und die sogenannten Ideal-Schmiergeläße, s. Fig. 34 
bis 36. Beide dargestellten Arten haben den Nachteil, daß 
durch sie die Deckel und Zylinder Mußerlich stark ver- 
schmiert werden; denn erstens kann man das dicke Mineralöl 
bei Seegang schlecht in die kleinen Oeltrichter eingleßen, 
und zweitens biäst der Dampf dem Schmierer das Schmieröl 
durch undicht gewordene Hähne ins Gesicht, auch wenn 
er noch 80 vorsichtig ist, Ein andrer und besonderer 
Nachteil ist der, daß den Maschinen viel zu viel Schmieröl 
zugeführt wird, welches sich in den Kondensatoren, im Speise 
wassor und, wenn auch das Wasser gereinigt wird, zuguter- 
letzt in den Kesseln absetzt. Der leitende Ingenieur kann 
nicht fortwährend die Schmierer beobachten, ob sie die rich- 
tlgo Oelmengs in die Vasen gießen, ebensowenig der wacht 
habende Maschinist. Gut eingelaufene Maschinen erfordern 


doppeltem Hahnabschluß. 





Fig. 34. Fig. 35. Fig. 36. 
Schmierbahn mit bohlem 1deal-Schmiergefus. 
Klicken. 





in den Dampfzylindern fast gar keine Schmierung. Es 'gibt 
Maschinlsten, die gar kein Oel in die Zylinder gelangen 
lassen und sich trotzdem vorzüglich eingelaufene und glatte 
Kolbenring- und Schieberflächen in ihren Maschinen erhalten, 
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Da es aber trotzdem elnmal vorkommen kann, daß auf langen Fig. 4 &is 44 
Reisen ein Kolben oder Schieber zu brummen anfängt, so 
will ich eine Vorrichtung beschreiben, die jederzeit die 8a - PE 35 
Dampfschmierung an- oder abzustellen gestattet, H x s 2.8 8: F E s 58 

Wohl jede Sehiffsmaschine ist mit einer von a4 °ST „*3 ’al z°3 
ihr selbst angetriebenen Schmierpresse oder einer a5 <=: 30: 35 38 
Mollerupschen Schmiervorrichtung, s. Fig. 37 bis 40, = a m, ns 
ausgerüstet. Am besten nimmt man für größere t 


Anlagen Doppelpressen, damit die eine Hälfte 
den Dampf weiter schmieren kann, wenn die 
andre etwa beschädigt ist. Am Austritt einer 
jeden Druckselte ist ein Hahn mit Füllgefäß an- 
gebracht, von dem die Rohrleitung a bezw. b in 
einen kleinen Ventilkasten mit drei Ventlichen 


von 9 mm Bohrung führt; s, Fig. 41 bis 44. Für Pa 
gewöhnlich ist das Ventil e geschlossen, das Oel SEC; st 
gelangt also nur aus der Rohrleitung « zu den “Su: +88 
Ventilen e und d, die es unmittelbar in die Stopf- gBr2 #28 
büchse der Hochdruckkolbenstange und, zum Manövrierventil | f Fass 83 


weiterleiten; je nach Bedarf können die Ventile e und d ge 
schlossen werden, Das Rohr b lädt das Oel gewöhnlich 
durch die Rohrleitung f in einen Kasten g treten, der Ver- 
teilstellen hat, welche durch kleine Ventile abgeschlossen von dor 

werden. Ist nun der rechtsseltige Mollerup-Presse beschä- ae a 
digt, so werden alle Ventilchen des Kastens 4 geschlossen, 
das Ventil e dagegen geöffnet, so daß die linksseitige Presse 
die Hochdruckkolbenstange und das Manörrierventil zu 
schmieren vermag. Ebenso ist der umgekehrte Weg möglich. 
Die Anschlüsse des Ventilkastens y führen zum Hochdruck- 
zylinder, Mitteldruckschieberkasten, Mitteldruckzylinder, Nie 
derdruckschieberkasten I, Niederdruckzylinder und Nieder | 
druckschieberkasten II. Sie werden gewöhnlich nicht an- 
gestellt, sind aber jederzeit betriebsbereit, sobald der in dem 
betreffenden Zylinder oder Schieberkasten arbeitende Kolben 
oder Schieber brummt; durch Oeffnen des betreffenden Ven- 
tiles wird in kurzer Zeit der normale Betrieb wieder hergestellt | 








Fig. 37 bio 40 Schmierpressen von Mollerup werden. Zum mindesten wird dem 

Manövrierventil ständig etwas Oel 
zugeführt; durch Regelung des Hu- 
bes der Mollerup-Ratsche läßt sich 
die Oelzufahr vollkommen einstellen. 
In diesem Fall ist also der Kasten g 
ausgeschaltet und das Ventil # g% 
bfinet. 


Fig. 45 umd A6. 


Kolbenstangenschmierung. 





— ey ——ı 








Diese Einrichtung hat sich sehr 
gut bewährt; sie birgt eine Ge 
währ für geringsten Öelverbrauch 
zur Dampfschmierung in sich 
hat zudem keine Teile, die welt 
über die Zylinder hervorragen \ 
daher leicht abgestoßen werden 
könnten. 
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Es ist nun noch die Kolbenstangensehmierung zu bespre- 
chen, s. Fig. 45 und 46. Besonderer Wert ist darauf zu legen 
daß die Hochdruckkolbenstange gut geschmiert wird, weil 
sie an und für sich durch den Hochdruckdampf eine 
höhere Temperatar erhält, Bei größeren Maschinen hat der 
Hoehdruckzylinder unten einen Stoptbüchseneinsatz, in dem 
ein ÖOclkanal vorgesehen ist, der in der Grundbüchse 
endet, Der Oelkanal hat außen eine Verschraubung, die 
einen Ansebluß von der Mollerup-Presse erhält. Diese Anord- 
nung Ist besonders bei Tucks Packung wertvoll, empfiehlt sich 
aber auch für Metallpackungen der verschiedensten Art. Im 
Betriebe werden außerdem die sichtbaren Kolbenstangenteile 
mit dem Schmierquast geschmiert. Um die Schmierung der 
Stangen unabhängig von der Geschicklichkeit und Gewissen- 
haftigkeit des Schmierers zu machen, hat sich die folgende, 
für Maschinen von Schnelldampfern, Handel- und Krieg- 
schiffen ausgeführte Anordnung, Fig. 47, gut bowährt, Für 
jede Kolbenstange ist ein Dochtschmiergefäß oben am Zy- 
linder befestigt, das mit Zylinderöl gefüllt wird. Die größt- 
mögliche Höhe ist für die Oelleitung nötig. Das Oel tritt 
in einen zweiteiligen Schmierring, dessen Höhlung mit einem 
Hanfzopf ausgefüllt ist. Der Schmierriog wird durch geeig- 
nete Halter am Zylinderboden in einiger Entfernung so ge- 
halten, daß er nach der Seite etwas auswelchen kann, Vor 
dem Schmierriog ist in die Leitung ein kleines Rückschlag- 
ventil einzubauen; denn der mit der Kolbenstange mitgeris- 
sone austretende Dampf bläst sonst bei Kolbenniedergang 
das Oel im Rohr hoch, so daß es nicht austreten kann. Es 
genügen die kleinen Rückschlagventile, die mit jeder Mol- 
lerup-Presse gellefert werden. 


Fig. AT, Kolbenstangenschmlorung. 





Bei sehr großen Maschinen trifft man dieselben Vorrich- 
tungen für die Schieberstangen. Wenn die Bauhöhe der 
Maschine es zulißt, Insse man zwischen dem Schmierring 
und der Stopfbüchse so viel Platz, daß man mit dem Quast 
dazwischen schmieren kann. Es ist dann vom Konstrukteur 
alles getan, was zur Verhinderung des Warmlaufens der Stan- 
gen dienen kann. 

Außer den Hauptmaschinen müssen selbstverständlich 
auch die Hülfsmaschinen an Bord mit guten Schmiervor- 
richtungen versehen sein. Es sind zweierlei Hülfsmaschinen 
an Bord vorhanden: langsam und schnell laufende. Zn den 
langsamen gehören die Kolbenpumpen, Simplex- und Duplex- 
Pumpen,: mit Ausnahme derjenigen, die mit einer Kurbel 
oder Kurbelschleife ausgerüstet sind; denn diese haben durch- 
schnittlich eine hohe Kolbengeschwindigkeit. Die Gestänge- 
teile werden von Zentralschmierkasten aus geschmiert, die 
Dampfaylinder durch Schmiervasen mit doppeltem Hahnab- 
schluß oder durch Ideal-Schmiergefüße. Große Dampfpumpen, 
z. B. die großen selbständigen Luftpumpenmaschinen, er- 
halten eine kleine Mollerup-Presse für sich. Zu den Ilülfs- 
maschinen mit schneller Gangart gehören die Zentrifugal- 
pumpen, die Lüft- und Gebläsemaschinen und die Dampf- 
dynamomaschinen. Bei diesen werden meistens die Ge- 
stängetelle von einem Zentralschmierkasten aus mit Oel 
versorgt; jedoch lädt man bei den sehr wichtigen Lüft- 
und Gebläsemaschinen alle Gestänge eingekapselt in einem 
Oelbade laufen (sogenannte Chandler-Maschinen), oder man 
siebt eine Zentrifugalschmierung für die Kurbelwelle vor 
und schmiert die Gestängeteile von einem Zentralkasten 
aus, oder aber es werden alle Teile mit Preßschmierung 


bedacht. Die Kurbelwelle 
treibt im letzteren Falle 
mittels Kegelradüberset- 
zung eine senkrechte Welle 
an, die eine Radpumpe 
betätigt; s, Fig. 48 und 
49. Die Schmierung kann 
auch von einer kleinen 
Kolbenpumpe besorgt wer- 
den. Das Oel sammelt 
sich in der Kurbelbilge 
und fließt der Pampe auf 
geneigter Bahn zu; indes- 
sen ist ein Wehr einzu- 
bauen, damit sich der etwa 
vorhandene Schmutz und 
Schlamm vorher nieder- 
schlagen. Es ist nicht nö- 
tig, daß diese selbsttätige 
Schmierung mit Druck bis 
an die einzelnen Gestänge- 
teile geführt wird, daß also 
das Oel unmittelbar in die 
Lagerstellen gepumpt wird; 
vielmehr genügt es schon, 
wenn das Öel in einen 
Verteilventilkasten ge- 
drückt und von hier aus 
den einzelnen Schmlerge- 
läßen zugeleitet wird. Falls 
die Maschinentelle im Oelbade laufen, ist dafür zu sorgen, 
daß das Oel nicht durch das Peitschen der Gestänge erwärmt 
wird. Außer einem Entlüftrohr baue man eine Kühlschlange 
ein, die von irgend einer Wasserdruckleitung, z. B. der 
Klosettwasserleitung, gespeist wird. Außerdem setze man 
zwischen Dampfzylinder und Kurbelkasten ein Zwischenstlick 
ein, das genügend groß > Aussparungen erhält, um die obere 


Fig. 48 und 49. 
Radpumpe für Preßschmierung. 





Fig. 50 bis 52. Ringschmierlager. 
Schnitt 4-B. 








a an, 


it 


und die untere Stopf- 
büchse verpacken und 
nachziehen zu können. 
Durch das Zwischen- 
stück wird vermieden, 
daß die Böden der 
Damptzylinder den Kur- 
belkasten anwärmen. 

Wesentlich ist, daß 
die Lager der Liüftma- 
sehinen, die im Ge- 
häuse liegen, tadellose Schmiervorrichtungen erhalten. Am 
besten haben sich die Ringschmierlager bewihrt, Fig. 50 
bis 52, die für schr große Flügelradwellen mit Wasserküh- 
lung versehen werden. Die Gebläsemaschinen für forcierten 
Zug, die in oder an den Rauchlängen für die Flügelradwel- 
len gelagert sind, erhalten besonders gute Schmierung und 
Kühlung. 

Die Dampfzylinder dieser schnellaufenden Hülfsmaschinen 
lassen sich gut mit einer einfachen Schmierpresse schmieren, 
die in Fig. 53 dargestellt ist, Soll die Presse mit Zylinderöl 
gefüllt werden, so wird der Pumpenzylinder durch den Hahn 
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deutscher 





Fig. 53. 


Schimierpresse für Zylinderschinlesung, 





Hülfsmaschinen nahe beieinander, so kann man durch eine 
einfache kleine Rohrleitung die Dampfzylinder der einzelnen 
Hülfsmaschinen an eine Schmierpresse anschließen. Diese 
Schmierpressen werden mit Vorteil auch für die langsam- 
laufenden Hülfsmaschinen verwendet, Bei einigen Hilfs- 
maschinen sind Schnecken und Schneckenrider vorhanden, 
die einer sehr ausgiebigen Schmierung bedürfen. Umsteuer- 
maschinen, Drehvorrichtungsmaschinen, Rudermaschinen, Spille 
und Winden jeder Art haben Schnecken und Schneckenrad 
zur Kraftübertragung. Wenn es sich konstruktiv irgend ein- 
richten I#ßt, soll man das Schneckenrad über der Schnecke 
anordnen und die Schnecke im Oelbade laufen lassen; man ist 
dann sicher, daß die Gleitfichen ut geschmiert werden. 
Im vorstehenden ist dargelegt, daß alle Maschinenteile 
einer sorgfältigen Schmierung bedürfen, und es Ist ohne wel- 
teres klar, daß, je größer die Anlage, desto größer auch der 
Oelverbrauch ist. Um die Kosten für den Oelverbrauch herab- 
zudrücken, wird den Schmierern eine bestimmte Oelmenge 
für die Woche zugeteilt, die erfahrungsgemäß ausreichen 
muß. Es kommt aber sehr oft vor, besonders bei älteren 
Anlagen, daß die Lagerstellen nieht mehr gut anliegen, daß 
sie einseitig abgenutzt sind, und daß hierdurch ungleich- 
mäßige Beanspruchungen in den Lagern eintreten, die Warm- 
laufen verursachen. Die natürliche Folge ist dann, daß solche 
Lagerstellen kräftiger geschmiert werden missen, daß der 


Fig. 54 bis 57T. 


Vorrichtung zur Rückgewiunung und Reinigung von Schinlernl. 





mit dem Füllgefäß verbunden 
und der Kolben hochgedreht, 
Will man den Dampf schmieren, 
so stellt man den Hahn auf die 
Verbindung zwischen Presse und 
Rohrleitung und dreht den Kol- 
ben etwas herunter. Das Oel- 
füllgefäß ist mit einem Sieb und 
Deckel zu versehen. Man hat 
mit einer derartigen Schmier- 
presse die Oelzufuhr zu den 
Hülfsmaschinen ganz in der 
er, her der" übermäßige Oel- 
erbrauch wird dadurch e 
schränkt, Stehen reihen. ie 





Schmierer nicht mit seinem Oelvorrat 
reicht, und daß dann andre Teile 
nicht mehr das nötige Oel erhalten. 
Es ist aber gut, wenn stets reichlich 
geschmiert wird. 

| Um die hierdurch entstehenden 
- Mehrkosten für Oel zu verringern, 
haben sich verschiedene Kriegs- und 
Handelsmarinen entschlossen, das in 
die Bilge gelaufene Oel wieder zu 
verwenden, nachdem 'es vom See 
wasser und sonstigen Unreinigkeiten 
befreit ist. Die nachstehend beschrie 
bene Einrichtung zum Wiedergewian 
und zum Reinigen des Schmierölts 


Zn Kr te. Strebel: Schmiervorrlchtungen fir Schiffsmaschiuen. 1743 
rührt von G. Bibolini und E.Foltzer in Rivarolo-Ligure beiGenun gutes Filter laufen, so ist es wieder zum Schmieren der Ma- 


her und ist besonders in der itallenischen Kriegs- und Han- 
delsmarine e ; außerdem ist sie auf einem Truppen- 
transportschiff für Mexiko eingebaut, das bei Odero in Sestri- 
Ponente gebaut ist. 


Teiles stützt sich auf die natürliche Scheidung von Oel und 
Wasser vermöge des verschiedenen spegifischen Gewichtes. 
Das wird erreicht, indem das Gemisch sehr langsam in ver- 
schiedenen wag von geringer Höhe fließt. 


wollgeweben gereinigt wird, 

e Pumpe saugt alles Wasser und Oel aus der Bilge 
und drückt das Gemisch durch das Rohr a, Fig. 54 bis 57, 
in den Sammelkasten 4, in dem sich die mitgerissene Luft 
abscheidet und aus dem Rohr @ entweicht. In dem Kasten 
A ist ein Einsatz b ans Drahtgeflscht angebracht, der grö- 
beren Schmutz ausscheiden soll. Von Zeit zu Zeit wird 
der Einsatz db ausgewechselt und gereinigt. Das Gemisch 
von Oel und Wasser durchdringt das Geflecht und sallt 
die Vorkammer d des Abschelders D, 
Je nachdem der Reiniger für große oder kleine Anlagen 
bestimmt Ist, besteht der Abscheider aus 1,2 oder 3 Ele- 
menten D/, D’ und D”, die durch wagerechte 
und y' getrennt sind. 
ein durchlöchertes, lotrecht an Haken aufgehängtes Blech e, 
€ und #” angebracht, das durch den Wasserstrom unten 
an einen Wiukel angepreßt wird; die Löcher von 25 mm 
Din. sind gleichmäßig über das ganze Blech verteilt, Der 
freio Querschnitt muß groß sein, damit die Geschwindig- 
keit der Flüssigkeit gering ist. Die Oelbläschen trennen sich 
von den Wassertellchen, steigen langsam nach links fießend 
auf, sammeln sich unter den Teilblechen Y,y' und steigen 
durch die Rohre k', X und k in den oberen Sammler C. 
Das Wasser fließt in der unteren Schicht weiter, tritt durch 
die unten durchlöcherten Bleche d", &' und / und steigt durch 
Krümmerrohre und die einstellbaren Hähne Aı, As, hy in 


nach See abfließen kann. Die Häbne A,, As und A, erlauben 
eine Regelung, so daß in jedem Element nahezu die gleiche 
Flüssigkeitsmenge ihr Oel abscheiden kann. Der Höhen- 


bords und dem Wasserstand im Sammler 4 bedingt die Durch- 
flußgeschwindigkeit im Reiniger. Ließe man die Pumpe das 
Bilgewasser unmittelbar in die Vorlage D drücken, so würde 
der stets absetzende Wasserzufluß im Reiniger eine Geschwin- 
digkeitsänderung hervorrufen, die für die Absonderung von 
Oel nachteilig wäre, 

Der Sammler ©, in dem sich das Oslgemisch (Emulsion) 
sammelt, wird von der Heizschlange ! durchzogen; der Dampf- 
zufuß zu dieser Heizschlange wird so geregelt, daß die öl- 
haltige Flüssigkeit auf einer Temperatur von rd. 100° C ge- 
halten wird. Die Flüssigkeit bleibt infolgedessen dünnflüssiger, 
das Oel löst sich besser von dem anhaftenden Wasser und 
andern Unreinigkeiten ab, die von dem geneigten Boden des 

ers durch die Rohre J und jı absinken. Der Sammler 
€ muß so groß sein, daß er alles Oel aufnehmen kann, das 
während 12 oder 24 Stunden verbraucht wird; er ist mit 
einem Oelstandzeiger versehen, Wenn der Sammler voll ist, 
öffnet man den Hahn Z und l#ßt das Oel in den Kasten am, 
Fig. 58 und 59, ablaufen, der höher als die Kasten D stehen 
muß. m enthält 3 Siebe aus Messinggaze mit verschiedener 
Maschenwelte, durch die das erwärmte Oel leicht filtriert; das 
Filtrat wird durch einen Bodenhahn in die Kasten @ und G 
»bgelassen, enthält aber immer noch kleine Wasserbläschen 
und ganz kleine Fremdkörper. Die Wasserbläschen werden 
durch nochmaliges Heizen der Flüssigkeit auf 100° entfernt, 
die Fremdkörper sammeln sich auf dem stark genelgten Boden 
der Sammler und können durch die Hähne # und 4, abge- 
lassen werden. I.Aße man dann das Oel noch durch ein 


schinse zu verwenden. 

Um die Vorrichtung so klein als möglich zu erhalten, ist 
68 gut, das Kühlwasser der Gleitbahnen nicht in die Bilge 
laufen zu lassen; man lasse es vielmehr in elnen Sammel- 
kasten treten, aus dem dann eine besondere Pumpe oder die 
Klosettpumpe saugen kann. 

Um zu erfahren, wieviel Wasser sonst noch in die Bilge 
Ikuft, muß man genaue Untersuchungen anstellen, und zwar 
für verschiedene Schiffsarten. Von Bibolini sind solche Ver- 


suche gemacht worden, und er ist zu dem Ergebnis gekom- 











V das Volumen des Gemisches, das aus der Bilge 
angesogen wird, 

die Länge des Abscheiders D, 

» Breite » » x 

» Höhe der Flüssigkeitschicht,die in Bewegung ist, 
» „agerochte Fließgeschwindigkeitder Flüssigkeit, 
» Zeit, welche das Gemisch gebraucht, um vom 
Kasten A in den Sammler © zu gelangen, 


vr 
so ist v 


SevroN 


L LA 
— 51 ea 
Ist w die kleinste Geschwindigkeit, welche die Velbläs- 
| ehen annehmen, um in der Zeit £ von dem unteren Eintritt- 


| blech e bis zum Steigrohr k zu gelangen, so ist =", 


Lu 

Wenn sich nun alles Oel, das in der Flüssigkeit enthalten 
ist, absondern würde, was aber nicht der Fall ist, so müßten 
ie Abmessungen Z, A und db so gewählt sein, dad T=2 ist, 

Um keins zu große Länge und Breite des Beinigers zu 
| erhalten, kommt man zu der geschoßartigen Anordaung 
mehrerer wagerechter Abteilungen 7, D" und D", wie sie 
in Fig. 54 bis 57 abgebildet sind. 

Im Beisein einwandfreier Sachverständiger sind auf 
einern Schiffe viele genaue Versuche über Oslverbrauch und 
Oelwiedergewinn angestellt worden, deren Ergebnisse wie 
folgt zusammengestellt sind: 












Wiodengewinn 
vH 





Dauer 
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Fig. 60 bis 69. Oelreinigungsanlage des russischen Kreuzers Hogatyr. 


Fig. 60 und St. 
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Fig. 65 und 66. 


Zeitschrift des Vereines 
duutscher Ingenioure. 


Beim vierten Versuche wurde 
für die Schmierung der Haupt- 
und Hülfsmaschinen nur wieder- 
gewonnenes Oel gebraucht, und 
damit jeder Zusatz von frischem 
Oel unmöglich war, entleerie 
man alle Tagestanks. Der Oel- 
verbrauch in der Zeiteinheit war 
nicht größer als bei Benutzung 
von ungebrauchtem Oel. 


Aus den Versuchen ergibt 
sich klar, daß der Wiederge- 
winn von Oel mit der Länge 
der Fahrt steigt. 

Das wledergewonnene Oel 
hatte eine dunklere Farbe, war 
auch etwas dickflüssiger, wie 
der folgende Versuch zeigte. Es 
wurden von derselben Fabrik 
2 Schmierdochte von gleicher 
Größe, gleichem Gewicht und 
gleichem Baumwollgeflecht be- 
zogen und in gleichartige 
Schmiergefüße eingelegt; in das 
eine kam ungebrauchtes, in das 
andre wiedergewonnenes Oel. 
Nach einem Zeitraume von 12 
Stunden hatte der eine Docht 
0,27 ltr ungebrauchtes Oel, der 
andre 0,32 ltr wiedergewonnenes 





Raul 80. Nr. 42. 
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Oel herausgesogen; das ungebrauchte Oel 
war also rd. 22,7 vH flüssiger als das wieder- 
gewonnene. 

Im übrigen hat die Vorrichtung vollkom- 
men den Wünschen des Sachverständigen- 
ausschusses entsprochen, der auch die leichte 
Ueberwachung und Regelung rühmt, selbst 
wenn das Schiff bei seitlicher See rollt. 

Eine andre Anordnung, die sich im Be- 
triebe gar nicht bewährt hat, die vielmehr, 
anstatt das Oel vom Wasser zu trennen, 
beides recht innig mischt, ist die des russi- 
schen Kreuzers Bogatyr!). Die Anordnung, 
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Fig. 60 bis 6%, ist nach Angabe der russi- — 
schen Marine ausgeführt worden, und ich 
bringe Einzelheiten, um vor einer wieder- 
holten Ausführung oder einer ähnlichen zu 
warnen, 

Eine liegende Pumpe saugt das Bilge- 
wasser an und drickt es in den Behälter A, 
Fig. 59 und 60, und zwar in den unteren 
Teil. Beim Aufsteigen wird das Gemisch durch die Heiz- 
schlange y, Fig. 65 und 66, erwärmt. Der rechtseitige Teil 
des Behälters ist mit einem Wasserstandzeiger und oben mit 
einem Ueberlauf, unten mit einem Sicherheltventil und einem 
Ausblasehahn versehen. 

Man hat nun sicher angenommen, daß sich das Oel vom 
Wasser nur infolge der Erwärmung trennen werde; aus dem 
Ueberlauf sollte also wohl Oel oder doch eine stark ölhaltige 
Emulsion austreten, während das Wasser unten beständig 
aus dem rechtsseitigen Teile des Bebillters strömte. Die 
Emulsion sollte dann in einen liegenden —J-fürmigen Be- 
hälter € laufen, der im wagerechten Schenkel den Einsatz D 
mit vielen Stoßblechen hatte, die das Oel vom Wasser trennen 
sollten. Am rechtsseitigen Ende sollte das schwerere abge- 
sonderte Wasser nach unten fallen, während die verstärkte 
Öelemulsion im oberen Schenkel gesammelt werden konnte. 
Damit die Trennung von Oel und Wasser deutlich sichtbar 
sei, wurde ein Wasserstandzeiger an dem senkrechten 
Schenkel angebracht. Unten wurde das abgesonderte Wasser 
abgelassen, oben sollte die stärkere ölhbaltige Emulsion zum 
Behälter E überlaufen. In diesen tritt das Gemisch unten 
ein und muß sich durch reusenförmige Bleche emporwin- 
den. In der Mitte tritt das Kondensationswasser aus den 
Heizschlangen des Behälters 4 und des Filters 3 hinzu, 
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um das Gemisch nochmals anzuwärmen. Ganz unten wird 
ständig Wasser abgelassen, oben sammelt sich das Oel und 
fallt in das Filter #. Es tritt in den mittleren, durch eine 
Heizschlange erwärmten Teil ein, wird dünnflüssig gemacht, 
strömt oben und unten durch eine Siebplatte und muß durch 
eine Filtermasse hindurch, in der es die letzten Unreinig- 
keiten verlieren soll. Die Filtermassen oben und unten 
können durch Gewindespindeln zusammengerückt oder von- 
einander entfernt werden. Durch diese Vorriebtung sollte 
der Celdurchtritt geregelt werden. Aus dem oberen und 
unteren Teile des Behälters H erwartete man den Austritt 
gereinigten Oeles, Der Mißerfolg, den ich bereits er- 
wähnt habe, ist wohl die Folge zu großer Flüssigkeitsge- 
schwindigkeit. Das Oel findet nicht Zeit, sich vom Wasser 
zu trennen, Wie ich bei der Besprechung des Reinigers 
von Foltzer und Bibolini gezeigt habe, muß das Gemisch 
beim langsamen Strömen durch eine widerstandbildende Sieb- 
platte getrennt werden; das ist hier versäumt worden. 

Wenn man zum Schlusse das Fazit ziehen will, so Ist 
vor allem darauf hinzuweisen, daß für Bordbetrieb eine sach- 
gemäße reichliche Schmierung vorzusehen ist; es gilt hier 
ganz besonders das Sprichwort: »Wer gut schmeert, der gut 
fährt«. Um aber den Velverbrauch und damit die Kosten für 
gute Schmierung herabzusetzen, muß man ausglebige Ver- 
suche machen, das einmal gebrauchte Oel wiederzugewinnen, 
zu reinigen und dann wiederzuverwenden. 


Verwaltungsingenieure. 


In der letzten Tagung der preußischen Volksvertresung 
ist nach mehrjährigen Beratungen und wiederholten Versuchen 
ein Gesetz über die Befibigung für den höheren Verwaltungs- 
dienst zustande gekommen, das eine ernste Beachtung seitens 
der deutschen Ingenieure finden sollte!); kein andres Gesetz 
der letzten Jahre berührt ihre Interessen so sehr wie dieses. 
Auf den ersten Blick freilich handelt es sich um eine gesetz- 
liche Regelung im Interessenkrelse der Juristen. Denn »Ver- 
walten« ist nach deutscher Auffassung noch immer ein Begriff, 
der ohne zünftire Juristen nicht faßbar erscheint. Und doch 
ist «Verwalten« eine Tätigkeit, die so wenig zu dem Beruf 
des Juristen paßt, daß selbst das neue Gesetz den jangen 
Beamten möglichst frühzeitig dem Einfluß juristischer Aus 
bildung entzieht, Das Gesetz bahnt auch eine Begriffswand- 
lung an. Zwar reden die Motive noch von dem hohen Werte 
juristischer Bildung, von der Verstandesschärfung und der- 
gleichen; es ist aber doch unverkennbar, daß die Gesetz- 
geber selbst nicht mehr daran glauben, Das geht einmal 
daraus hervor, daß unsre Volksvertreter (die, soweit sie 
Akademiker sind, in überwiegender Zahl Jura stndiert haben) 
sich einer Verlingerung des Studiums als Mittel zur Hebung 
der Vorbildung widersetzt haben; und sodann aus der in das 
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Gesetz aufgenommenen Bestimmung, dad die zukiinftigen 
Verwaltungsbeamten zwar Jurisprudenz wie bisher studieren 
sollen (Berufstudium der Verwaltung), daß aber eine Ver 
tiefung des Wissens durch praktische Betätigung bei den 
ordentlichen Gerichten unterbleiben soll. Diese letztere Be- 
stimmung ist das einzige, was von größeren Reformabsichten 
fihrig geblieben ist. Sie kennzeichnet das Gesetz als eine 
erneute Regelung der Berechtigung, nicht der Befihi- 
gung. Das Gesetz soll einen empfindlichen Mißstand be- 
soltigen, der sich seit Jahrzehnten Immer bedenklicher aus- 
breitet: die ungenügende Vorbildung für den Beruf der Ver- 
waltung. Die jungen Referendare kommen »lebensfremd« 
von ihrer Hochschule, ohne Einbliek in wichtige Wissens- 
gebiete des modernen Lebens; es wird aus zweiter Hand 
regiert, weil die Regierenden vielfach nicht sachverständig 
sind, 

Mit großen Anstrengungen und mit ungewöhnlichem Auf- 
wand (der Entwurf mußte dreimal vorgelegt werden) Ist nun- 
mehr gegen den früberen Zustand das eine erreicht worden, 
daß der junge Nachwuchs nach dem Hochschulstudium nicht 
mehr 2 Jahre, sondern nur noch 9 Monate bei einer Tätig- 
keit verliert, die zur Ausbildung in den Geschäften der Ver- 
waltung nicht für nötig gehalten wird. Es ist aber wieder 
auf Jahrzehnte hinaus — und das erscheint als das Wich- 
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tigste — durch das Gesetz festgelegt worden, daß nur der- 
jenige die Stufenleiter zu allen Führerstellen der Nation er- 
klimmen kann, der zünftig die Rechte studiert hat. 

Die Erwerbung der für jede Verwaltungstätigkeit not- 
wendigen Kenntnisse unsrer Rechtsordnung auf anderm Weg 
ist ausgeschlossen. Die Fundamentalbestimmung enthält der 
erste Paragraph: »Die Beflihigung zum höheren Verwaltungs- 
dienst wird durch Ablegung zweier Prüfungen erlangt, denen 
ein mindestens 3jühriges Studium der Rechte und der Staats- 
wissenschaften auf einer Universität voranzugehen hat.« (Die 
erste Prüfung ist die erste jurlstische.) Ich habe an andrer 
Stelle!) darauf hingewiesen, welche Schwierigkeiten entstehen 
müssen, wenn zwei ganz verschiedene Berufe — Rechtsptlege 
und Verwaltung — in der wissenschaftlichen Vorbildung ver- 
koppelt bleiben. Der Rechtspflege wird ihr Kostgänger noch 
recht unbequem werden. In dem erneuten Ausschluß aller 
Akademiker aber, die nicht zünftig die Rechte studiert haben, 
sehe ich ein ernstes Hindernis der Entwicklung unsres Staats- 
und Wirtschaftslebens. In der gesetzlichen Feststellung, daß 
niemand die Befähigung für die »höhere Verwaltungs erlangen 
kann, der sein Hochschulstudium nicht mit der ersten juristi- 
schen Prüfung abgeschlossen hat, liegt eine Verkennung der 
Bildungswerte andrer Hochschulformen und der Akademiker, 
die aus ihnen hervorgehen. Die Staatsverwaltung, die ge 
nötigt ist, auch bei vielen Stellen der Selbstverwaltung ihr 
Vorbild vorzuschreiben, kommt doch mit der juristischen In- 
telligenz nicht mehr aus, Was liegt für ein zwingender Grund 
vor, in dem neuen Jahrhundert wiederum allen andern Rich- 
tungen den Weg zu verlegen und sich selbst die Kräfte ent- 
gehen zu lassen, die doch zweifellos unter den andern Aka- 
demikern heranwachsen? Warum soll nur denjenigen die 
vorzügliche Schule der Praxis geboten werden, die 6 Semester 
bei einer juristischen Fakultät eingeschrieben waren? Das 
Gesetz wird um so unverständlicher, je deutlicher seine Ab- 
sage an die Jurisprudenz wird. Denn das ist doch voraus- 
zusehen, daß das juristische Studium, zu dem der ganze 
Nachwuchs der höheren Verwaltung gezwungen wird, in der 
Zukunft nicht ernster betrieben werden wird als bisher. Man 
könnte eher vermuten, daß das »Bummeln« noch mehr an 
innerer Berechtigung gewinnt, und daß das Erlernen des ju- 
ristischen Wissensstoffes außerhalb der Universität noch bäu- 
figer wird, wenn erst die Tendenz des neuen Gesetzes den 
»Stuadierenden« klarer wird. 

Kürzlich schrieb ein erfahrener Verwaltungsbeamter ”), 
daß er mit vielen Berufsgenossen jede Stunde bedaure, die 
er in den Hörsälen zugebracht, Wir sind jetzt bereits dem 
Zustande nahe, daß ein großer Teil unsrer Beamten der 
höheren Verwaltung auf seiner Hochschule ernstes wissen- 
schaftliches Arbeiten gar nicht mehr kennen lernt. Unter 
der Geltung des neuen Gesetzes wird man von einer 
akademischen Bildung des Nachwuchses bald nicht 
mehr reden können. An wirklichen, gut ausgebildeten 
Juristen wird es in dem großen Organismus der höheren 
Verwaltung glücklicherweise nicht fehlen; das Gesetz sieht 
($ 13) die Aufnahme von Assessoren der Justiz vor, Der 
größte Teil der Beamten aber wird seine wissenschaftliche 
Berufsbildung erst nach dem Hochschulstudium erwerben 
müssen, Er wird mit einer Scheinbildung als vorgebildet 
bezeichnet und wird vor Aufgaben gestellt, denen nur die 
fähigen Köpfe nach mühsamer Arbeit jemals sich gewachsen 
zeigen werden. Daran wird auch die staatswissenschaftliche 
Vereinigung nichts ändern, die sich jetzt bemüht, die Liicken 
des Universitätstudinms auszufüllen. 

Unsre ganze Entwicklung drängt dazu, auch die auf 
naturwissenschaftlicher Grundlage gewonnene technische und 
wirtschaftliche Intelligenz für die Staatsleitung nutzbar zu 
machen, die fähigsten unter den Jüngern andrer 
Wissenschaften frühzeitig zu den Staatsgeschäften 
heranzuziehen. 

Wenn wir uns fragen, weshalb diese Notwendigkeit von 
der Staatsleitung und den gesetzgebenden Faktoren verkannt 
wird, so will es scheinen, als ob wir selbst daran mit- 
schuldig wären Wir haben seit Jahrzehnten die Bevor- 
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zugung der Juristen bemängelt, haben Gleichstellung erstrebt, 
Anerkennung verlangt; wir haben aber zu wenig das Vor- 
bild der Juristen beachtet. Die Juristen — oder richtiger 
wohl diejenigen, welehe einmal bei einer juristischen Fakultät 
eingeschrieben waren — haben ihre dominierende Stellung 
mehr einer Zufälligkeit als dem inneren Wert ihrer Wissen- 
schaft und ihres Studienbetriebes zu verdanken. Als der 
Grund zu der jetzigen Behördenorganisation gelegt wurde, 
war die Universität die einzige Hochschule und das juristische 
Studium schon deshalb das passendste, weil Rechtspflege und 
Verwaltung vereint waren. Das historisch Gewordene ist 
sodann mit großer Zähigkeit bis in die neueste Zeit fest- 
gehalten worden; dabei ist den Vertretern des Systems 
(Assessorismus) — abgesehen von ihrer Unkenntnis des neu- 
zeitlichen Studienbetriebes andrer Hochschulen — eine Eigen- 
schaft des juristisch gebildeten Nachwuchses zuhülfe ge- 
kommen, die meines Erachtens unter den andern Berufen zu 
wenig vertreten ist: die Anpassungsfähigkeit und das früh- 
zeitig vorhandene Interesse an allen Aufgaben des öffent- 
lichen Lebens. Der »Studierende« der Jurisprudenz beginnt 
sein Studium vielfach gar nicht mit dem ernsten Willen, 
Jurist zu werden; er lebt in der Erwartung, daß er sich 
doch einmal mit andern Dingen zu beschäftigen habe, als sie 
ihm seine Lehrer vortragen. Er vertieft sich nicht in seine 
Wissenschaft; das Wissen der Oberfläche ist ihm genug. Da- 
neben sieht er die große Zahl derer, die gleich ihm nur Jura 
studiert haben und doch auf den verschiedensten Gebieten 
des Lebens sich betätigen; er gewinnt den Glauben an die 
beherrschende Wissenschaft zugleich mit dem ermunternden 
Beispiel der Alten. Die Wirkung ist bei dem jungen Referen- 
dar schon deutlich und verstärkt sich immer mehr. Am 
Stammtisch der Ingenieure liefert das Fach das Tages 
gespräch, das Ideal ist Rechnen, Konstruieren, Bauen. Der 
Jurist ist vielseitiger; er nimmt lebhaften Anteil an allen 
Vorgängen seiner welteren Umgebung, er beteiligt sich mehr 
am gesellschaftlichen Leben und an öffentlichen Veranstal- 
tungen. Das Gebiet des Rechts, die Rechtspflege, der engere 
Beruf sind ihm nicht ausreichend. Wir finden deshalb viel 
häufiger ein Ueberspringen auf andre Gebiete, zu denen Zu- 
fall und Neigung den jungen Beamten hinweisen, oder zu 
denen die älteren Kollegen den Weg gebahnt haben, dabei 
viel Eifer und Opferwilligkeit bei der Arbeit auf neuen Ge- 
bieten. Nicht selten wendet ein Assessor noch Jahre darauf, 
sich auf unbekanntem Felde zurecht zu finden. Ihn begleitet 
das Zutrauen zu seinen Fähigkeiten. 

Eine Folge unsrer Ingenieurerziehung ist dagegen die 
Neigung zum Spezialistentum. Hervorragende Leistungen 
auf engerem Gebiet, Ausschaltung des Außenliegenden, früh- 
zeitiges Festlegen auf ein Fach! Der junge Ingenieur ist 
schwer zu einer Tätigkeit oder Stellung zu bewegen, die ihn 
von Reißbrett, Stein und Eisen entfernen könnte; er hat 
studiert, um sein schon bei Beginn des Studiums gewähltes 
Fach zu betreiben. Seine wissenschaftliche Vorbildung für 
die Verwaltung ist mindestens so gut wie diejenige des 
Referendars; für viele Gebiete verfügt er sogar über weit 
bessere Grundlagen. Seine Ausbildung zu einem tüchtigen 
Verwaltungsbeamten wäre nicht schwieriger als diejenige des 
Juristen. Er könnte aber nicht bauen, er müßte sein Wissen 
zunächst über Grenzgebiete hinaus ausdehnen, miißte weitere 
Zeit aufwenden; hierzu Ist seine Opferwilligkeit nicht aus 
reichend. 

Das ist der tiefere Grund für die offenbare Bevorzugung 
der Juristen, die ihr Ende erst erreichen wird, wenn die Be- 
deutung der Ingenieurerziehung ganz erkannt Ist und wenn 
die Ingenieure selbst in größerer Zahl bewiesen haben, dad 
sie bei gleicher Fihigkeit auch das gleiche Interesse, den 
gleichen Opfermut für die Tätigkeit des Verwaltens haben. 

Eine einheitliche Vorbildung für den Beruf der höheren 
Verwaltung ist heute nicht mehr möglich; man wird kaum 
die Fähigkeiten bezeichnen können, die wir von dem ein 
zeinen Beamten verlangen. Das eine aber scheint unerseit- 
lich: Erfahrung durch praktische Betätigung. Der 
Verwaltungsbeamte soll etwas von den Eigenschaften eines 
guten Truppenführers haben. (Die werden durch kein Studium 
gewonnen, „auch nicht durch das juristische.) Deshalb ist 
auch das Ringen der technischen Beamten um Gleichstellung 
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mit den Verwaltungsbeamten an vielen Stellen zu ungunsten 
der ersteren entschieden. Ihre Vorbildung ist gleichwertig, 
das ist unbestritten; In der Bedeutung für eine Gesamtheit 
kann die technische Arbeit sogar überwiegen (wie sich das 
vielfach in dem Gehalt der Beamten ausdrlickt), und doch 
wird der ehemalige Jurist dem Techniker vorgezogen, weil 
er vor ihm die Routine voraus hat. 

Ich meine übrigens auch, daß es gar nicht darauf an- 
kommt, daß der Baurat einer Reglerung dem Regierungsrat 
des Kollegiums gleichgestellt wird, oder daß der Stadıban- 
direktor Magistratsmitglied ist, sondern darum handelt es 
sich, daß der Geist der Technik Eingang findet in die Ver- 
waltungen, daß es an allen Stellen neben den juristisch vor- 
gebildeten Beamten auch Assessoren, Landräte, Regierungs- 
räte, Bürgermeister gibt, die ihre Studienzeit in ernstem Ar- 
beiten auf den technischen Hochschulen zugebracht haben. 
Es wäre ebenso bedauerlich, wenn unsre besten Konstruk- 
teure und Künstler mit dem Amt und den Ehren eines Über- 
präsidenten bekleidet würden, wie es erfreulich ist, daß unsre 
Juristen nicht als Verwaltungsbeamte verloren gegangen sind. 
Der Ingenienrstand wird nicht so sehr dadurch gehoben, daß 
er in der Beamtenhierarchie hinaufgerückt wird mit Titeln, 
Orden und Ehren, sondern vielmehr dadurch, daß seine Bil- 
dungsideale Anerkennung finden. Der Baurat der einen 
Stadt ist in seinem Ansehen gehoben, wenn der Bürgermeister 
der andern die gleiche Hochschule mit ihm bezogen hat. 
Jeder Ingenieur, gleichviel mit welchem Titel, wird höher 
bewertet, wenn der Regierungsassessor als Student das Energie- 
gesetz kennen gelernt hat, anstatt die Vorträge über den 
Sachsenspiegel zu schwänzen. 

Auf den technischen Hochschulen (lihnliches gilt von Jen 
andern Hochschulen) ist die Möglichkeit einer guten Aus- 
bildung für die höhere Verwaltung gegeben'); unter den 
jungen Ingenieuren sind viele, die das Zeug haben zu einem 
tüichtigen Verwaltungsbeamten, zu einer Stellung in vorder- 
ster Reihe. Mit ihrer Einfügung in den Organismus der hö- 
heren Verwaltung wäre innerhalb eines Menschenalters der 
jetzige Mißstand verschwunden. Aber der Weg ist ver- 
schlossen, verschlossen von einem Vorurteil auf der einen 
Seite und Säumigkelt auf der andern. Diese Hemmnisse 
missen beseitigt werden; am sichersten durch Verweisung 
unsres jungen Nachwuchses auf das Beispiel der Juristen. 

Technische Intelligenz vereint mit Verwaltungsroutine 
steht jetzt schon in hohem Wert, besonders bei den Selbst 
verwaltungen; hier wird in der nächsten Zeit ein so großer 
Bedarf an Personal eintreten, daß befähigte Verwaltungs- 
Ingenieure, welche sich frühzeitig dem Beruf zuwendeten, in 


"), An der Charlottenburger Hochschule ist selt mehreren Jahren 
Volkswirtschaft ein Prüfungsfach der Vorpriüfung; Verwaltungsingenleure 
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großer Zahl Anstellung finden würden. Den Erfahrungen 
der Selbstverwaltung könnte sich der Staat nicht verschließen ; 
bei Privatbetrieben steht dem Angebot überhaupt nichts im 
Wege. Im Grundgedanken ist ein Vorschlag, wie die jungen 
Ingenieure in die Praxis der Verwaltung eingeführt werden 
können, rasch skizziert; seine Ausführung setzt aber eine 
Initiative der Aelteren voraus, die hier angedeutet werden soll. 

Eine Resolution des preußischen Herrenhauses (gelegent- 
lich der Beratungen zum vorgenannten Gesetz) verlangt — 
in richtiger Erkenntnis des Bedürfnisses —, daß den Assessoren 
die Möglichkeit geboten werden solle, durch eine lüngere Be- 
schäftigung in Staats- und Privatbetrieben und auch bei 
Gemeinden die Bedingungen und Anforderungen des neuzeit- 
lichen Wirtschaftslebens kennen zu lernen. Das ist nur aus- 
führbar, weun die Betrlebsverwaltungen der Industrie und der 
Sttdte den Staatsbeamten ihre Bureaus öffnen, wenn sie ihre 
Kräfte zur Belehrung und Einführung zur Verfügung stellen. 
Das Gleiche könnte bei der Staatsleitung auch für 
unsre jungen Verwaltungsingenleure verlangt wer- 
den. In Betracht kommen: das Landratsamt, das Amtsgericht 
(besonders Grundbuchabteilung, Fälle aus dem Sachenrecht), 
die Bezirksregierungen (einzelne Dezernate, Bezirksausschuß), 
die Stadtmagistrate und mehrere Stellen der Provinzialver- 
waltung. Hier eröffnet sich dem Verwaltungsingenieur eine 
vorzügliche Schule, Es sind die Geschäfte der allgemeinen 
Landesverwaltung (Steuerveranlagung, freiwillige Gerichts- 
barkeit, Gewerbe-, Bau- und Gesundbeitspolizei, Wohlfahrts- 
pflege, Verkehrswesen und andres), div dem jungen Beamten 
auf der in seinem Hochschulstudium gewonnenen Grundlage 
einen Einblick in das Erwerbsleben und dessen Zusammen- 
hang mit dem Staatsorganismus geben. Eine kürzere Be- 
schäfigung bei den niederen Gerichten (und bei den Ver- 
waltungsgerichten) würde der kürzeste Weg zur Kenntnis der 
staatlichen Rechtspflege sein. Die Selbstverwaltung bietet eine 
Fülle des Wissenswerten und hat besonders viel Vorwaltungs- 
zweige, welche auf technischer Grundlage stehen. 


Wer diesen Vorschlag zum erstenmal hört, fragt erstaunt: 
Was hat denn der Ingenieur mit diesen Dingen zu tun? Die 
Gegrenfrage lautet: Sind drei kurze Jahre Universitätsbesuches 
im Leben des Referendars von so großem Einfluß auf sein 
Wissen, auf Verstandesbildung, Takt und Charakter, daß ein 
vierjähriges bei weitem tieferes Studium auf einer technischen 
Hochschule den jungen Ingenieur unbrauchbar machen sollte 
für eine TAtigkeit, die mit technischem Gelst erfüllt sein muß? 
Soll der Ingenieur — weil er seine Studienzeit auf einer 
technischen Hochschule zugebracht hat — auf engerem 
Berufsfeld festgehalten werden; muß die technische 
Intelligenz nicht auch unmittelbar für die Staatsleitung aus- 
genutzt werden? Wird die letzte Frage bejaht, so ist der an- 
gedeutete Vorschlag begründet. 


Frih übt sich, wer ein Meister werden will, 
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Die Transportverhältnisse auf Eisenbahnen und Wasserstraßen. 


Von Ingenieur Carl Schott, Köln. 


Vorgetragen Im Bergischen Bezirksverein deutscher Ingenieure.) 


»M. H., der Gegenstand meines Vortrages macht os nötig, 
daß ich auch auf wirtschaftliche Verhältnisse eingehe und 
nicht bei den technischen stehen bleibe. Ich möchte dieses 
Gebiet vom Gesichtspunkt des Technikers aus betrachten, 
der volkswirtschaftlich denken gelernt hat. Dabei werde ich 
natürlich nicht alle Fragen des ganzen großen Gebietes vor 
Ihnen aufrollen können, sondern ich werde mich gewisser- 
maßen auf Grenzstriche beschränken müssen, und zwar solche, 
wo technisch und wirtschaftlich am meisten geleistet wird, 
und andre, die volkswirtschaftlich im Augenblick von beson- 
derer Bedeutung sind. 

Sowie man auf die Grenzen der Leistungsfähigkeit und 
der Leistungen eingehen will, kommt man ganz von selber 
nach den Vereinigten Staaten von Amerika. Ich möchte hier 
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auf die Karte des Nordens dieses Landes, auf das Gebiet der 
Großen Seen hinweisen und dabei eine ältere Kartenskisze 
umhergehen lassen, in der dieses Gebiet in gleichem Maß- 
stab in eine Karte der Ostsee eingezeichnet ist. Man sieht 
das zusammenhängende Netz der großen Binnenland-Seen, 
auf denen sich ein Verkehr abspielt, wie er sonst in der Welt 
auch nicht annähernd wieder vorkommt. Der Schlüssel dieses 
Verkehrs Ist der Sault St. Marie-Kanal zwischen dem Oberen 
und dem Huron-See, durch den sich namentlich der Eisenerz- 
und Getreideverkehr von Westen nach Osten bewegt. Um- 
gekehrt geht ein gewisser, aber beträchtlich kleinerer Kohlen- 
verkehr von den Häfen des Erie-Sees bei und südlich von 
Cleveland im wesentlichen auch nach dem äußersten Ende des 
Oberen Sees bei Duluth. Die gleiche Entfernung durchlinft 


1748 


die Hauptmasse des Eisenerzes, von dem allerdings auch ein 
Teil nach Chicago am Südende des Michlgan-Sees verfrachtet 
wird; diese Strecke ist aber schon rd. 1000 km, die nach 
den Ankunfthäfen des Erie-Sees rd. 1500 km lang. Der Sault 
St. Marie-Kanal ist aus einer früheren Stromschnellenstrecke, 
die nicht schiffbar war, mittels schwerer Schleusen für den 
Transport eingerichtet worden und fortlaufend weiter vertieft, 
so daß er jetzt etwa 5’/; m tief ist, also mit Dampfern von 
reichlich 5 m I.adetlefo befahren werden kann. Um die Lei- 
stung zu erhöhen, hat man doppelte Schleusenwege angelegt, 
deren Abmessungen einer um den andern vergrößert worden 
sind, so daß jetzt trotz des nicht so bedeutenden Tiefganges 
Dampfer bis zu 12000 t Ladefähigkeit durchfahren können. 
Zugleich hat man die Schiffslängen immer mehr vergrößert, 
jetzt bis 185 m, baut im übrigen die Dampfer aber mit ganz 
großen durchgehenden Decköfinungen, um sie rasch entladen 
zu können, und auch nicht eigentlich seefähig, besonders in 
der Längsversteifung. Sie würden den Seegang des Ozeuns 
nicht vertragen können, und bei etwas stürmischem Wetter 
treten auch auf den Seen gewöhnlich bedeutende Verluste ein. 
Eine Rekordzahl in dieser Richtung hat ein zweitiigiges Un- 
wetter Anfang Dezember v. J. gebracht, bei (lem nicht weni- 
ger als 10 große Dampfer verloren gegangen sind; ver- 
schiedene davon sind nach dem Auffahren sofort durch- 
gebrochen. 

Im Einklang mit der Grüße der Dampfer stehen die Ein- 
und Ausladevorrichtungen. Die ersteren sind große hoch- 
gelegene Holztaschen, die Riesenmengen von Eisenerz fassen, 
und aus denen Dampfer mit 10060 t Ladung und mehr in 
2 Stunden beladen werden können. In den Ankunftbäfen am 
Erie-See sind gleichfalls Riesendockanlagen mit Greifschaufeln 
bis zu 701 Fassung im Betrieb; die Dampfer werden dort, 
wenn alles klappt, in & bis 10 Stunden entladen. Unter sol- 
chen Umständen ist die Zahl der Reisen im Jahr natürlich 
recht beträchtlich, obgleich die Schiffahrt im allgemeinen 
frühestens Mitte April aufgeht nnd mit Beginn des Dezembers 
schließt. 5 

Den Grundstock des gewaltigen Verkehrs bilden die 
Eisonerzablagerungen um die Oberen Seen, insonderheit des 
Mesabi Bezirkes in Minnesota. Dort kommen neben unter- 
irdisch anstehendem Erz auch mächtige Tagebaulager vor, 
bei denen man sich übrigens nicht scheut, bis zu 30 und 
du m Decke durch Erdbagger za entfernen. Ein großer Teil 
des Erzes kaun dann auch unmittelbar mit der Dampfschaufel 
gewonnen werden. Die Zufuhr nach den Seen erfolgt durch 
mehrere Eisenbahnlinien, die jetzt der Regel nach mit 50 t- 
Selbstentladern befahren werden. Die ungeheure Zunahme 
der amerikanischen Roheisenerzeugung, die zu drei Vierteilen 
auf den Erzvorkommen an den Oberen Seen beruht, geht Hand 
in Hand mit der Steigerung der dort gewonnenen Erzmengen. 
Im Jahr 1895 hatte der Transport einschließlich einer kleinen 
Eisenbahnbewegung zum erstenmal mit nicht ganz 10°/, Mill. t 
die 10 Millionen-Grenze übersehritten, im letzten Jahr waren es 
34 Mill. t. Dazu kommen noch gewisse Mengen Getreide und 
Kohle, so daß die Schleusen des Sault St, Marie-Kanales im 
letzten Jahr volle 40 Millionen t durchgelassen haben: zum 
Vergleich sei der Verkehr des Suez-Kanales erwähnt, der noch 
nicht 10 Mill. t erreicht hat. Da die Hauptmengen mindestens 
1000 km, im Durchsehnitt noch weiter, gefahren worden sind, 
so ergibt sich eine geleistete Transportarbeit von mehr als 
40 Milliarden tkm, das ist ungefähr ebensoviel wie die ge- 
samte Güterbewegang der deutschen Vollbahnen. 

Angesichts der großen Transportgeliße, der ansgezelich- 
neten Ladeeinrichtungen und damit der vielen Reisen sind 
nan dort die Frachten, besonders für Eisenerz, auf einen un- 
glaublich niedrigen Satz herabgedrückt worden. Während des 
verflossenen und „uch einiger vorbergehender Jahre betrug 
die Fracht einschließlich des Be- und Entladens für die 
1500 km lange Strecke von den Kußersten Enden des Oberen 
Sees bis zu den Erie-Häfen rd. 38 ‚# für 10 t, das sind 
0,5 Pfg auf I tkm. Vor einigen Jahren, als die Verhältnisse 
aber sehr gedrückt waren, schlechtere Löhne bezahlt wurden 
und die Schiffe ohne Verdienst fuhren, war dieser Satz sogar 


anf 23 A — 0,15 Pfeitkm zurlickeesrangen Diese anßer- 
ordentlich günstigen Verfrachtungen billen geradezu das Rück- 
#rat der amerikanischen Stabllmlustrie Die ankommenden 
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Erzse werden teilweise in Chicago, größtenteils aber in der 
Gegend von Pittsburg verschmolzen und darans (drei Viertel 
der amerikanischen Roheisenerzengung hergestellt, die im lau- 
fenden Jahr voraussichtlich 25 Mill. t betragen wird. Aehn- 
lich günstig sind natürlich auch die Getreidefrachten auf den 
Seen, wenngleich sie an sich immer etwas höher als die 
Erzfrachbten sind. Die Kohle, die als Rückfracht der meist 
leer nach Norden gehenden Dampfer geladen wird, kommt 
sogar mit einem Frachtsatz von kaum 0,:ı Pig/tkm zurecht. 
Die unablässige Steigerung der Größe der Schifisgefäße hat 
aber natürlich auch einen gewissen volkswirtschaftlichen Nach- 
teil; die Älteren Boote sind nicht mehr wettbewerbfähig; 
Dampfer von 5000 t, die vor 10 Jahren ziemlich die größten 
waren, kommen gegen die neuen schon kaum noch auf. 

Eine Zeitlang hat man geglaubt, auf diesem Riesenver- 
kehrsbecken der Oberen Seen auch noch einen Schritt welter 
zehen zu können. Der ErieSee hat niimlich auf der kana- 
dischen Seite durch den Welland-Kanal eine Verbindung mit 
dem Öntario-See, welche die Niagara-Fille umgeht, Wenn 
dieser Kanal zurzeit auch nur etwa 4', m Tiefe hat, so 
dachte man doch an einen weiteren Ausban und damit an 
einen unmittelbaren Dampferverkehr aus den Großen Seen 
durch den St. Lorenz-Strom nach Europa. Man wollte dann 
Getreide, ohne umzuladen, von Duluth und Chicago nach 
Liverpool und Hamburg bringen. Es haben auch einige 
Whaleback-Dampfer die Fabrt gemacht, Dampfer mit rundem 
Rücken und erhöhtem Steuer- und Schornsteinanfbau. Sie 
haben sich aber nicht als genügend seetüchtig erwiesen, 
und außerdem befinden sich im St. Lorenz-Strom unterhalb 
des Ontario-Sees einige Stromschnellen, die so gefährlich zu 
befahren sind, daß der Verkehr sich doch nicht würde auf- 
recht erhalten lassen; die Versicherangsgesellschaften wollen 
das Risiko nicht fbernehmen. 

Gegenüber diesen großartigen Verhältnissen treten die 
sonstigen Wasserstraßen in den Vereinigten Staaten stark zu- 
rück, insonderheit auch der Verkehr auf den natürlichen Strö- 
men, Es macht sich da unter anderm das Bestreben der 
Eisenbahnmagnaten geltend, die Verbesserung der Stromlänfe 
zu verhindern, wenn diese mit ihnen in Wettbewerh treten 
künnten, ein Bestreben, das bei dem Seeverkehr natürlich 
aussichtslos wäre, So ist der Mississippi heute immer noch 
vom strombautechnischen Standpunkt angesehen ein ziemlicher 
Wildstrom und sein Verkehr seit der Voreisenbahnzeit erheb- 
lich zurückgegangen, Immerhin bewegt sich auf dem Obio 
von Pittsburg ein gewisser Verkehr stromabwärts, aber nur 
zu Zeiten des Hochwassers. Auch der Verkehr auf dem Erie- 
Kanal, der vom oberen Hudson in die Gegend von Buffalo 
führt, ist stark zurückgegangen; man plant eine Vergrößerung 
und Vertiefung des Kanales aut etwas über 3 m und hofft, 
dann wieder einen beträchtlichen Verkehr zu bekommen, Im 
übrigen behaupten aber die Eisenbahnen das Feld, und hier 
liegen auch. wieder die Verhältnisse vielfach ganz eigenartig, 
im Zusammenhang mit dem großen Erzverkehr von den Obe- 
ren Seen her. So haben sich die Carnegie-Werke bei Pitts- 
burg noch vor ihrem Aufgehen in die große Stahlgesellschaft 
eine eigene Zufuhrbahn von einem neuen Hafen Conneaut am 
Erie-See nach Pittsburg gebaut, die sogenannte Bessemer- 
Bahn, Es ist dies eine zweigleisige Linie schwerster Bauart, 
die fast nur für den Güterverkehr dient, vorwiegend für die 
Zufubr der Eisenerze vom Oberen See nach Pittsburg, wo- 
von sie mindestens 5 Mill. t im Jahr befürdert. Verwandt 
werden große Stahblwagen von 45 t Ladefühigkeit; der Ver- 
kebr ist ziemlich einseitig, wenn auch ein gewisser Trans- 
port von Kohlen und Kisenwaren umgekehrt nach dem Erie- 
See geht. Diese Bahn bat vor einigen Jahren die Erze auf 
der rd. 250 km langen Streeke nach Pittsburg zu einem Satz 
von 0,4 Pfg’tkm gefahren. Es waren das allerdings keine 
ganz natürlichen Verhältnisse; denn man blieb den Aktioni- 
ren der Bahn die Dividende größtenteils schuldig, was Inso- 
fern gleichgültie war, als sie zugleich die Besitzer der Uar- 
negie-Gesellschaft waren. Später sind die Frachtsätze etwas 
erhöht worden, und man hat (ie Aktien in $prozentige Obll- 
gationen umgewandelt. Jedenfalls ist ein Satz von 0,0 Pfg/tkım 
anf dieser den Charakter einer Güterschleppbahn tragenden 
l.inie, die die verwickelten Einrichtungen für den Personen- 
verkehr nicht hat, bei der ziemlich starken Benutzung schon 
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lohnend. Es gab übrigens auch bei uns eine Bahn mit Ahn- 
lichem Charakter: die Gronau-Enscheder Linie, die trotz we- 
niger dichtem Verkehr auch nur einen Betriebskoeffizienten 
von 30 vH hatte. Gewisse Kohlentarifoe aus den Pittsburg 
benachbarten Bezirken nach der See bewegen sich um 
0,» Pfgitkm, solche im Lande meist auf kaum über ı Pig; 
ebenso besteht ein Erztarif von den Oberen Seen nach Kolo- 
rado auf etwa 2000 km Entfernung zu rd. ı Pfgitkm: alles 
Sätze, die ganz erheblich selbst hinter den billigsten dentschen 
Ausnabmetarifen von etwa 1,4 Pfg zurückbleiben, Auch Ta- 
rife für höherwertige Güter, wie Rohelsen und dergl., be- 
stehen verschiedentlich im Verkehr nach Häfen mit etwa 
1’; Pfgiıkm. Daneben muß noch berücksichtigt werden, daß 
in Amerika eine ganze Menge geheimer, mit geschäftlicher 
Ehrlichkeit schwer zu vereinbarender Nachlässe auf die amt- 
lich geltenden Tarife bestehen, die Insonderheit den großen 
Industriemagnaten, wie der Standard Oil-Gesellschaft und 
ihren Verbündeten, zugute kommen, Wieweit also die Tarife 
praktisch heruntergehen, l4ßt sich gar nicht sagen; die 
Hauptanstrengungen des Prisidenten Roosevelt gehen denn ja 
auch dahin, diese Unterbietangen durch geseizgeberische 
Maßnahmen zu unterbinden. 

Die Konzentration einer ungehenern Steinkohlenförderung 
in Pennsylvanien, ziemlich in der Nähe von Pittsburg, mit 
zusammen etwa 125 Mill. t jährlich, also erheblch mehr, als 
die gesamte deutsche Förderung beträgt, hat dort zu einem 
außerordentlich dichten Eisenbahnverkehr geführt. Man be- 
rechnet, daß im abgelaufenen Jahr der in Pittsburg und sel- 
nen Vororten ein- und ausgegangene Güterverkehr, einschließ- 
lich eines nicht sehr großen Anteiles der Wasserstraßen, rd. 
100 Mill t betragen hat: eine Dichbtigkeit, die also doch noch 
bedeutend über der des Ruhrkohlenbezirkes steht, der diese 
Zahl an sich jetzt wohl überschreitet, aber doch ein ganz be- 
trächtlich größeres Gebiet deckt Es geht daraus hervor, dad 
ınan mit geeigmeten Eisenbahneinricbtungen auch einem noch 
dichteren Verkehr, als er jetzt im Ruhrbezirk herrscht, gerecht 
werden kann. Dabei spielt allerdings die Verwendung von 
großen stählernen Wagen und schwereren Zügen in Amerika 
eine gewisse Rolle. Uebrigens ist der Wagenmangel auch 
dort keineswegs unbekannt, im Gegenteil jedesmal bei wirk- 
lich bartem Winterweiter zu erwarjen; nur spricht man dann 
im allgemeinen mehr davon, daß die Stationen blockiert seien, 
man sich also nicht mebr genügend rühren könne, was ja 
bei den Verhältnissen Im Ruhrkoblenbezirk auch eine gewisse 
Rolle zu spielen scheint. 

Wenn man von Amerika nach dem alten Europa herüber- 
schwenkt, so dürften sich die Grenzwerte für den Wasser- 
transport wohl in Deutschland, und zwar auf dem Rheln, 
finden. Es mag allerdings sein, daß auf der Wolga ähnliche 
Verhältnisse herrschen; genauere Angaben darüber stehen 
mir aber nicht zur Verfügung. Jedenfalls hat die Wolga 
infolge der Naphtbazufuhr vom Kaspischen Meer her einen 
ganz außerordentlich großen Verkehr. Sie stellt gerade- 
zu das Rückgrat des innerrussischen Handels dar und bildet 
vom technischen Standpunkt aus ein sehr interessantes Ver- 
gleichbild mit dem Rhein dar, insofern sie noch ganz und 
gar ein Wildstrom ist, dessen Verkehr einfach den Verlegun- 
gen der Stromrinne folgt, wiihrend umgekehrt der Rhein auf 
lange Strecken einen yöllig eingespannten Stromschlauch er- 
halten hat. Die fortlaufenden Verbesserungen des Stromes 
haben naturgemäß zu einer stetigen Vergrößerung der Schiffs- 
gefäße geführt, und es ist jetzt der Kahn von 15006 auf 
dem Rhein für Neubauten, soweit nicht ein Verkehr über 
Mannheim hinaus in Frage kommt, das übliche Schill. Der 
Gesamtumfang des Verkehrs kennzeichnet sich dadurch, daß 
der Uebergang über die holländische Grenze bei Lobith von 
rd. 750000 £ im Jahr 1856 auf fast 17°/, Millionen t im Jahr 
1903 gestiegen ist. Das wären also Zahlen, die sich mit 
denen der Oberen Seen schon einigermaßen in Vergleich 
stellen lassen könnten. Die durchfahrenen Strecken sind aber 
im allgemeinen nicht so lang, und demgemäß beträgt der 
tonnenkilometrische Verkehr in den letzten Jahren einschließ- 
lich Hollands denn auch nur 10 bis 11 Milliarden. Was die 
Verkehrsrichtung auf dem Rhein angeht, so geht sie in ganz 
beträchtlichem Maße stromaufwärts, insonderheit auf der deut- 
schen Strecke. Es kommen da vor allem die Kohlentrans- 
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porte von den Ruhrhäfen in Frage, deren gesamter Verkehr 
in Ein- und Ausgang hinter 16 Millionen t Ladung kaum 
zurückbleibt und damit dem der größten Seehäfen vollstän- 
dig gleich steht; denn es darf nicht vergessen werden, daß 
bei den für die letzteren genannten Zahlen vielfach die ein- 
und ausgegangenen Register-Tons gezählt werden, auch wenn 
sie nur Durehgangsverkehr darstellen und nicht geladen sind. 
Daneben geht ein bedeutender Eisenerzverkehr stromauf bis 
zu den Ruhrhifen und teilweise bis nahe an Koblenz, der 
Getreideverkehr in der Hauptsache bis Mannheim. Als Tal- 
verkehr kommt im wesentlichen der Koblenverkehr ruhrab- 
wärts, der ja aber nur eine kurze Strecke durch deutsches 
Gebiet läuft, in Betracht und auf weitere Erstreckung der 
Basalt- und ähnlicher Verkehr, der fast drei Viertel des 
ganzen Tal-Massengutes ausmacht, wenn man von der Flöße- 
rei absieht, Gerade beim Rhein zeigt sich übrigens deutlich, 
daß Wasserstraßenverkehr auf kurze Strecken nicht lohnend 
ist, besonders wenn etwa Vorfracht in Frage kommt. So ist 
der Anfangspunkt der zu Berg gehenden Kohlenvertrachtung 
Biebrich mit den dortigen Fabriken und dann Mainz-Gustavs- 
burg; die Stationen vorber beziehen praktisch noch fast 
nichts. Daneben sind für die Frachtenbildung gewisse Schnitt- 
punkte, wo sich der Verkehr bricht oder größere Zufahren 
ankommen, maßgebend. Die ersteren sind selbstverständlich 
die Seehafenorte, besonders Rotterdam, dann die Punkte des 
Ueberganges an die Eisenbahn, also Mannheim-Ludwigshafen, 
in beschränktem Maße auch Frankfurt, Karlsruhe, Straßburg 
usw. Von letzteren kommen vor allen Dingen die Ruhrhäfen 
mit ibren großen aufgegebenen und ankommenden Fracht- 
mengen in Frage. Für Zwischenstationen ergeben sich da- 
mit oft höhere Frachten als für die entfernter gelegenen, 
weil an solehen, wenn sie Brechpunkte sind, eben Rückfracht 
zu finden ist, 

Die Frachtentwicklung auf dem Rhein unterliegt wie bei 
sämtlichen freien Strömen außerordentlich großen Schwan- 
kungen; sie hängt wesentlich auch vom Wasserstand ab, von 
der Möglichkeit, stärker zu laden, womit an sich billiger beför- 
dert werden kann, während im umgekehrten Fall der vor- 
handene Schiffsraum nicht ausgenutzt werden kann und zu 
derselben Leistuug mehr Fahrzeuge gebraucht werden. Da- 
neben spielen der wechselnde Güterandrang von See und 
wechselnder Kohlenverbrauch eine Rolle, ebenso natlirlich 
Hochwasser und Eisverhiltnisse. Feste Durchschnittzahlen 
lassen sich also gar nicht geben; Im allgemeinen ist aber 
festzustellen, daß, wie in sämtlichen Gewerbebetrieben, zuneh- 
mender Wettbewerb, die Einstellung größerer Fahrzeuge und 
dergl. die Frachten bis zum Unlohnendwerden herunterge- 
drlickt haben. Als Grundlage des ganzen Verkehres ist der 
mit Kohlen anzusehen; bei diesem sind die mittleren Fracht- 
sätze für Schiffsmiete nach und nach auf 1,20 .#it von den 
Ruhrhäfen nach Mannheim zurlickgegangen, mit wenig über 
80 Pfg für Schlepplohn; das ergibt einen tonnenkilometri- 
schen Satz von 0,57 Pfg. Es hat aber auch schon Schiffahrts- 
jahre mit günstigem Wasserstand gegeben, in denen die 
Fracht kaum über 0,5 Pfeitkm betragen hat. Das ist bemer- 
kenswert billig, auch gegenüber den amerikanischen Seen- 
frachten, wenn man bericksichtigt, daß es sich um Schlepp- 
arbeit gegen den Strom handelt und die durchlaufenen Wege 
viel kürzer als drüben sind; das Ausladen ist in jenen 
Sätzen allerdings nicht einbegriffen. Die letztgenannten 
Frachten sind denn auch für die Rheinschiffahrt geradezu 
unlohnend gewesen. Die Talfrachten für Kohle nach Ratter- 
dam sind merkwürdigerweise nicht unlohnend gewesen; sie 
sind für die allerdings beträchtlich kürzere Strecke im allge- 
meinen nicht unter 0,» Pfgitkm zurückgegangen. Eine ge 
wisse Erklärung für diese Verhältnisse geben vielleicht die 
Erzfrachten, die im Bergweg für überseeisch eingehendes 
Erz in den letzten Jahren ganz beträchtlich heruntergedrlckt 
worden sind; so im Jahr 1903, allerdings einem Jahr des 
schärfsten Wettbewerbes auf dem Frachtenmarkt, auf 0,35 Pfg. 
Es handelt sich dabei auch noch um die Verwendung größter 
Kähne, während im holländischen Koblenverkehr zu Tal 
kleinere Schiffe die Regel sind. Die Vorjahre brachten einen 
Satz von 0,16 Pfgitkm, und auch dieser dürfte noch nicht 
ganz lohnend sein. Auch die Talfrachten für Erz von Ober- 
lahnstein nach den Ruhrhäfen sind durchweg billig, mit einem 
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mittleren Satz von 0,45 Pfgitkm, Hier zeigt sich die fracht- 
günstige Stellung im Anlauf der Ruhrhäfen, weil die Schiffe 
bei dem überwiegend ausgehenden Koblenverkehr stets sicher 
sind, wieder Ladung zu finden. Dies ist augenscheinlich 
ein ähnliches Verhältnis wie dasjenige, welches die billigen 
Frachten im Ansegeln der großen englischen Kohlenhiäfen 
Cardiff und Newcastle bringt, wo auch stets auf Wiederbe- 
frachtunr zu rechnen ist. Die Talfrachten des hauptsäch- 
lichen Massengutes auf der deutschen Strecke, für Basalt von 
Linz nach Rotterdam, stehen Im allgemeinen auf einem Durch- 
schnitt von 0,45 Pig, also nicht billiger als Eisenerz nach den 
Ruhrhäfen, trotz der größeren insgesamt durchfahrenen 
Strecke Auch für etwas höherwertige Güter, wie Getreide, 
bilden sich recht billige Sätze heraus; so bewegen sich die 
Frachten von Ruhrort nach Mannheim im Durchschnitt meh- 
rerer Jahre um 0,15 Pfg herum, für die allerdings ziemlich 
längste Strecke des ganzen Rheinweges mit 570km. Die Frach- 
ten nach dem 700 km entfernten Straßburg bieten kein Bild, weil 
nach dort nur wesentlich leichter geladene Schiffe gehen 
können und die Schleppkosten unverhältnismiäßig höher wer- 
den; regelmäßige Verfrachtungsverhältnisse werden hier erst 
nach dem geplanten Ausbau des Überrheines eintreten. 

Die mit dem schärferen Wettbewerb vollständig unloh- 
nend gewordenen Frachten haben ja dann in erster Linie 
für Kohle zu einer Einigung in Form des Kohlenkontors gre- 
führt, dem sich eine ganze Reihe der maßgebenden Reede- 
relen angeschlossen hat. Dieses hat für Ruhrkohlen nach 
Mannheim und Frankfurt eine Fracht von 26 .# für die Dop- 
pelladung festgesetzt, für Mainz I1.# weniger, wovon 14.,# 
auf Kahnmiete, 12.4 auf Schlepplohn entfallen, entsprechend 
einem tonnenkilometrischen Satz von 0,:7 Pfg. Nach Straß- 
burg stellt sich der Preis auf 23.4 für Kabnmiete, 19. 
für Schlepplohn, zusammen 42,#. Da dies Frachten sein 
dürften, bei denen noch ein bescheidener Verdienst erzielt 
wird, so ist für längere Strecken auf dem Rhein ein Satz 
von ungefähr °/, Pfgitkm wohl als angemessen anzusehen. 
Diese bescheidene Frachterhöhung von ungefähr 6 KM für 
die Doppelladung hat natürlich eine gewisse Vertenerung der 
Kohle in den oberrheinischen Häfen herbeigeführt, die früher 
eben ihren Brennstoff billiger bezogen haben, als es von 
Rechts wegen bitte sein dürfen, indem ihnen die Rhein- 
schiffahrt einfach etwas zubezahlt hat. 

Die Betrachtung dieser stark schwankenden Frachten 
gibt auch einen kleinen Fingerzeig in der jetzt viel erörter- 
ten Frage der Schiffahrtabgaben auch auf den freien Strömen. 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß die naturgemäßen Schwan- 
kungen der Frachten auf den Wasserstraßen viel größer sind 
als die vorgeschlagene Abgabe, die auf dem Rhein x. B. für 
die Strecke Ruhrort-Mannheim nur 1,40 .# pro Doppelladung 
— 0,025 Pig pro tkm ausmacht. Das würde also etwa eine Er- 
höhung der Standardfracht des Kohlenkontors von 26 ,# auf 
27,50 A bedeuten und, wenn auf den Verbraucher abgewälzt, 
wie das in diesem Fall sicher geschehen wlirde, eine prak- 
tisch nicht fühlbare Verteuerung sein; denn der Preis einer 
mittleren Kohle würde sich z. B. von 140 .# nur auf 141,50 M 
erhöhen, während früher infolge der Schwankungen der 
Frachten im natürlichen Verlauf der Marktlage Erhöhungen 
bis zu 150 ,# recht wohl eintreten konnten, Für den im 
freien Wettbewerb stehenden Verfrachter Ist das Abwälzen 
allerdings schwieriger, aber auch da werden dem Zuge der 
Zeit folgend zweifellos weitere Vereinigungen entstehen. Für 
höherwertige Güter vollends spielt die Frage keine Rolle, 
obgleich der Satz dort etwas erhöht werden soll; denn bei 
solehen werden die Eisenbahnfrachten ganz erheblich unter- 
boten, viel mehr als beim Massengut. Die Schiffahrt braucht 
der Gütereintellung der Eisenbahn eben nicht zu folgen, 
die die höherwertigen Waren ganz beträchtlich teurer ver- 
frachtet, sondern sie kunn sich ganz nach dem Grad Jer 
Sperrigkeit der Güter, der etwaigen größeren Vorsicht beirm 
Löschen und Laden und der Möglichkeit vollerer oder weni- 
ger voller Ladung richten und danach ihre Tarife bestimmen, 
Diese Güter spielen denn auch beim Wasserstraßenverkehr 
durchaus keine unbeträchtliche Rolle, und der Kölner Hafen- 


umschläg von über I Million t im Jahr besteht z. B. fust 
ausschließlich in höherwertigren Kanfmannsgütern. Kohlen 
kommen dahei gur ni ht, Getreide und Holz mur in verlitt- 
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nismäßig nicht sehr großen Mengen vor. Daß es auf der 
andern Seite richtig ist, wenn auch die natürlichen Wasser- 
straßen in gewissem Maße zu den Kosten der Verbesserung 
des ganzen Netzes beitragen, dürfte nicht bestritten werden 
können, und eine solche Verbesserung liegt auch in ihrem 
eigenen Interesse. Der Rheinverkehr würde ganz außeror- 
dentlich gewinnen, wenn sich auf diese Art ein Ausbau 
der Mosel, der Lahn, des oberen Maines, des Neckars und 
des Oberrheines bewerkstelligen ließe. Die Interessen der 
Schiffahrt müssen da als Ganzes angesehen werden, und der 
auftretende Widerstand ist volkswirtschaftlich nicht gerecht- 
fertigt; die gesetzlich vorhandenen Schwierigkeiten lassen 
sich bei etwas gutem Willen beseitigen. Ein Entgelt 
kann der Schiffahrt außerdem sehr leicht und mit vollem 
Recht geboten werden: das ist eine Ermäßigung der Vor- 
frachten bis an die Häfen und eine ebensolche von den An- 
kunftbäfen aus. Besonders die Vorfrachten für Kohle, die 
bei vielen Stationen des Ruhrreviers bis zu 15 .# und noch 
darüber betragen, sind zu einer Ermäßigung durchaus he- 
rechtigt, worauf ich noch näher eingehen werde. Ein mittle- 
rer Satz von 1’/,.M würde da schr leicht herauszuholen sein, 
womit die ganze Belastung durch Schiffahrtabgaben schon 
vollkommen ausgeglichen wäre. 

Kurz einzugehen wäre bier auf die Frage des unmittelha- 
ren Rhein-See-Verkehres, der ja schon einen gewissen Umfang 
angenommen hat. Die heutigen Verhältnisse sind bekanntlich 
so, daß bei Mittelniedrirwasser des Rbeines von Köln abwärts 
3m Fahrtiefe vorhanden sein sollen; das gibt bei dem melst 
vorhandenen Mittelwasserstande, wie er im verflossenen 
Jahr z. B. fast nie unterschritten worden ist, eine Fahrtiefe 
von etwas über 4 ın. Strombautechnische Untersuchungen 
baben nun das Ergebnis gehabt, daß durch Korrektionen, die 
ohne zu große Kosten durchzuführen und zu unterhalten 
sind, noch !/; m Fahrtiefe gewonnen werden kann, wobel 
das Bett genügend breit bleibt. Frühere Bestrebungen, we- 
sentlich größere Wassertiefen zu erzielen, waren technisch 
verfehlt, die darauf aufgebauten wirtschaftlichen Erwägungen 
also gegenstandslos. Ein weiterer Ausgleieh der Mittelwasser- 
mengen wird sich durch den Talsperrenbau ergeben, der 
allerdings im oberen Niederschlaggebiet noch nicht so sehr 
fortgeschritten ist, Das wird mit der Zeit aber auch ge 
schehen, und vor allen Dingen wird eine stirkere Ausnutzung 
der aus den Schweizer Seen abfließenden Wasserkräfte dahin 
führen, dort gewisse Spiegelerhöhungen anzustreben und da- 
mit eins Vermehrung der Mittelwassermengen herbeizuführen. 
Wenn das auch für den Bodensee ausgeführt würde, 
könnte dort z. B. allein nahezu "/, ın zur Aufbesserung des 
Wasserstandes auf der ganzen Stromstrecke gewonnen werden. 
Es ist also technisch möglich, daß der Rhein bis Köln in Zukunft 
bei Mittelwasser eine Fahrtiefe von rd. 5 m hätte, also nicht viel 
weniger als die Schleuse des Sault St. Marie-Kanales, durch den 
der oben geschildert gewaltige Verkehr geht. Im technischen 
Zusammenhang damit möge erwähnt werden, daß man in Ame- 
rika Maßnahmen gegen die Spiegelsenkung des Erie-Sees 
treffen will, der durch die riesigen Kraftentnahmen auf 
beiden Seiten des Niagarafalles bereits abgesenkt worden Ist. 
Man wird oberhalb des Falles eine kräftige Grundschwelle ver- 
legen und damit den Wasserstand auf einer gewissen Höhe 
halten, wobei man mindestens ’/; m über den jetzigen Spie- 
gel hinausgehen will. Auch am Sault St. Marie-Kanal sind 
große Wasserkraftanlagen bereits vorhanden und im Entste- 
hen und auch dort sind Aulagen geplant, die den Spiegel des 
Oberen Sees vor Senkungen sicherstellen sollen. Derartige 
Anlagen sind also keinenfalls als außer dem Bereich des Mög- 
lichen liegend anzusehen, und damit wäre für den Rhein ein 
verstlirkter direkter Seeverkehr herbeizufiihren, der sich bei 
5 m Ladefählgkeit mindestens auf den sogenannten earopäi- 
schen Verkehr erstrecken würde. Was das im volkswirt- 
schaftlichen Sinne bedentet, wenn man sich vorstellt, daß die 
neueren Bohrungen auf beiden Rheinufern etwa 35 km von 
Rheinhausen abwärts die mitchtigsten Krhlenvorkommen er 
geben haben, bedarf keiner weiteren Ausführnng. Dann 
würde die Zeit kommen, wo diese Häfen am Rhein in unmit- 
telbarsten Wettbewerb mit den großen englischen Kohlen- 
ausfuhrhiffen träten, 
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trifft, die übrigen deutschen Ströme natürlich sehr stark zu- 
rück, schon infolge der geringeren Größe der Schiftsgefäße, 
Der normale Elbkahn hat nur 600 t, und auf den märkischen 
Wasserstraßen kommt man über das 400 t-Schiff nicht hin- 
aus; trotzdem werden recht erhebliche Leistungen erzielt. 
Auffällig Ist es, wie auf der Elbe die Hauptrichtung des 
Verkehrs derjenigen beim Rhein entgegengesetzt ist. Dort 
wiegt besonders im oberen Stromgebiet der Talverkehr durch- 
aus vor, wobei ein starker Teil: böhmische Braunkohle, Ge- 
treide, Zucker usw., aus dem Auslande kommt. Auch die in 
den Abmessungen noch beschränkteren östlichen Wasser- 
straßen, insonderheit die märkischen, leisten sehr viel, trotz 
einer nicht unerheblichen Kanalabgabe; man braucht nur 
den Verkehr von Berlin zu erwähnen, der in den letzten 
Jahren über 7 Mill. t hinausgegangen ist. Was aber im 
Westen mehr interessiert und infolge der größeren Abmes- 
sungen auch eher Grenzwerte ergibt, das sind die Verhält- 
nisse der neuen Wasserstraßen des Kanales von Dortmund 
nach den Emshäfen und der geplanten weiteren Kanllle. 
Die Abmessungen des Ems-Kanales sind ja derartig, 
daß bei vollständiger Ausfüllung der Schleusen Fahrzeuge 
von fast 1000 t Tragfähigkeit auch durch das Hebewerk bel 
Henrichenburg befördert werden können. Demgegenüber 
sind die bisherigen Leistungen des Kanales nicht sonderlich 
vielversprechend; vor allen Dingen hat sich der ausgehende 
Verkehr in Kohle noch keineswegs in nennenswertem Maße 
eingestellt, besonders auch nicht im Hafen der Stadt Dort- 
mund selbst: Es liegt das daran, daß die in Frage kom- 
menden Zechen Eisenbahnvorfracht haben und es damit schon 
schwierig wird, billig genug zu verfrachten; die bis jetzt ge- 
iadenen Mengen kommen von wenigen Graben, die unmittel- 
bar am Kanal liegen. Aber auch geschäftliche Verhältnisse 
andrer Art haben dazu beigetragen, diesen Verkehr nicht so 
rasch zur Entwicklung kommen zu lassen, während der An- 
schluß der Wasserstraße in Emden in gewissem Maße die 
Einfuhr englischer Kohle begünstigt hat. Auch der ein- 
gehende Verkehr von Eisenerz ist bis jetzt nicht der er- 
wartete gewesen, Man kommt gegen die billigen Eisenbahn- 
tarife von Rotterdam aus und solche in gemischter Fracht 
über die Ruhrhäfen kaum auf; die Sätze betragen ungefithr 
35 ,# für 10 t— 1,4 Pfgitkm für die durchfahrene Strecke. 
Es machen sich da die teuern Nahfrachten für den Verkehr 
ab Hafen in unangenehmster Weise fühlbar, und die Stadt 
Dortmund steht infolgedessen im Begriff, zwischen dem 
dichten Staatsbahnnetz hindurch eine besondere Hafenbahn 
zu bauen, um den benachbarten Eisenwerken das Erz billiger 
zufahren zu können und damit den Kanal für die Massen- 
güter benutzbar zu machen. Und alles das, obgleich vor- 
laufig für solche eine Kanalabgabe von nur 0,ı Pfg erhoben 
wird; man mußte die früher in Aussicht genommenen höheren 
Gebühren alsbald herabsetzen, weil sonst gar kein Verkehr 
gekommen wäre, Daneben hat sich auf dem Kanal aller- 
dings ein nicht unbeträchtlicher Einfuhrverkehr von Getreide 
und sonstigem Kaufmannsgut entwickelt, wobei eben die un- 
verhältnismißig viel höheren Eisenbahntarife leichter zu 
unterbleten sind. Bei den ganzen Verfrachtungseinricehtungen 
auf dem Kanal hat man im übrigen den Fehler gemacht, an 
der Art des Flußverkehrs kleben zu bleiben und Dampf- 
schlepper mit mehreren angehängten Kähnen zu benutzen. 
Damit macht man das eine Verkehrsmittel vom andern ab- 
hängig; der Schleppkahn hat keine eigene Bewegungsfithig- 
keit, der eine muß auf den andern warten, und die wieder- 
holten Durchschleusungen dauern entweder viel zu lange, 
oder der Einzelkahn wird zu klein, wenn der Schlepper mit 
in der Schleuse Platz haben soll. Ich habe den Interessenten 
im Jahr 1896 schon vor Eröffnung des Betriebes den Rar 
gegeben, Kähne mit eigener Bewegungslähigkeit zu bauen, 
damals noch in erster Linie mit Petroleummotoren, wobei die 
Fassungsfühigkeit der Schleuse voll ausgenutzt werden und 
jeder Kahn die grüßte Zahl von Reisen machen könnte, Da 
der Mann am Steuer die Maschine mitbedienen kann, würde 
sich trotz der höheren Brennstoflausgabe die Reise zu etwa 
’, Pfgitkm ermöglichen lassen. Daß für wirklich ange 
spannte Leistungen die Einzelbewegungsfählgkeit des Fahr- 
zeuges einen großen Vorzug bietet, zeigt auch das Vorgehen 
auf den amerikanischen Seen, wo man früher an einen Erz- 
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dampfer teilweise noch 2 Barken von &- bis 7000 t Ladefähig- 
keit angehängt hat, jetzt aber Immer mehr zur Einzelfahrt 
übergeht. Für rasch fließende Ströme, wo die Bewegungs- 
kraft für den einzelnen Kahn verhältnismäßig groß wird und 
man mit langen Schleppzügen ungehindert fahren kann, liegt 
die Sache ja anders, 

Ein besonderes Interesse beanspruchen natürlich die 
neuen Kanalvorschläge:; der Mittellandkanal und seine Ver- 
bindung nach dem Rhein. Da muß es dem volkswirtschaft- 
lich denkenden Techniker vor allem auffallen, mit welch ge- 
waltigen Kanalabgaben die wiederholten Vorlagen immer 
wieder gerechnet haben. Es ist das nämlich auf dem Stück 
Hannover-Rhein ein Satz von 0,5 Pfg/tkm für billigstes 
Massengut, für das Stück Herne-Rhein sogar von einem 
ganzen Pfennig. Wie vorher schon erwähnt, darf man auch 
für lüngere durchfahrene Strecken und möglichst große Ge- 
fäße — diese werden dort nicht über 600 t hinaus gehen — 
die Selbstkosten der Verfrachtung nicht unter '/, Plg an- 
nehmen, Dazu kommen noch Hafenabgaben, Versicherung 
und ein kleiner Verdienst für den Schiffer, der doch auch 
nicht umsonst fahren will, so daß Insgesamt nicht unter 
1,25 Pfg wird transportiert werden können, gegenüber *, Pfg 
für den Rhein auf längeren Strecken. Wenn man dabei in 
Rücksicht zieht, dad wir heute auf den preußischen Eisen- 
bahnen schon Gütertarife haben, die für größere Entfernungen 
mit 1'/, Pfg rechnen, und daß ein Stillstand in der Richtung 
billigerer Tarife auch nicht eintreten darf, so ist ein solcher 
Transportsatz zweifellos zu hoch; der Aktionsradius am An- 
kunftspunkt der Kanalstrecke, wo auch noch die Kosten des 
Umladens zu tragen sind, wenn man mit der Eisenbahnliefe- 
rung in die Nachbarschaft in Wettbewerb treten will, würde 
dann ungefähr gleich null sein. Der Verkehr wird eine Be- 
lastung durch Abgabe von 0,5 Pfg also keinenfalls vertragen 
können, und man braucht ja auch nur an die Tatsache zu 
erinnern, daß es mit einer solchen von 0,t Pfg auf dem Ems- 
Kanal noch schwierig genug wird, Verkehr zu bekommen. 
In Wirklichkeit wird eine höhere Abgabe als 0,: Pfg wohl 
nieht durchgeführt werden können; wie sich dann die Renta- 
bilitatt der Kanalstrecken stellen wird, ist eine andre Frage. 
Die Begründung der Vorlagen war in dieser Hinsicht eben 
nicht zutreffend; man hat die hohe Abgabe genommen, um 
eine Rente herauszurechnen, die in Wirklichkelt nicht kommen 
kann. Die betreffenden Gemeinden und sonstigen kommunalen 
und anderen Verbände, die bei den Zinsgarantien beteiligt sind, 
werden sich diese Verhältnisse klar zu machen haben und 
jedenfalls darch geraume Zeit dafür in Anspruch genommen 
werden. Geradezu unmöglich aber ist es, das Kanalstück 
Herne-Rhein infolge seiner hohen Baukosten mit einer Abgabe 
von einem vollen Pfennig pro tkm zu belasten. Das gibt 
einschließlich der Schiffahrtskosten, Hafenabgaben, Versiche- 
rung und eines kleinen Verdienstes einen Satz von 1,75 Pfg/tkm, 
auch dann schon, wenn im ganzen 400 oder 500 km durch- 
fahren werden, sonst noch wesentlich mehr. Dumit würde der 
Transport im Schiff bis zum Rhein einen Satz erreichen, zu 
dem anch die Eisenbahn ganz gut fahren kann, und wenn 
das 600 t-Schiff glücklich im Rhein wäre, könnte es dort mit 
dem 1500 t Rheinkahn nicht mehr in Wettbewerb treten. Die 
Tarlfverhältnisse für das Stück Herne-Rhein sind also voll- 
ständig unmöglich; im übrigen ist es meiner Ansicht nach 
technisch auch gar nicht ausführbar, wie sich bei den näheren 
Vorarbeiten wohl bald zeigen wird. Das Abhillfemittel ist 
glücklicherweise in der Vorlage auch schon angedeutet: es 
ist der Ansbau der Lippe zur leistungsfähigen Fiußwasser- 
straße für Kähne von 1000 t, also dasselbe Maß, welches für 
die Mosel später auch in Betracht kommen wird. Man kann 
in der Lippe bei genügend breitem Stromschlauch und ver- 
hiltnismäßig wenigen Schleusen noch im Schleppverkehr 
fahren und schafft am Kreuzungspunkt mit dem Ems-Kanal 
die Schiffe durch Hobewerk oder schräge Ebenen in diesen 
hinein. Da der Ausbau der Lippe im allgemeinen Wasser- 
straßenprogramm sowieso enthalten ist, kommen also nur die 
Kosten des Hebewerkes an dieser Stelle hinzu; dagegen fällt 
das ganze teure Kanalstück Herne-Rhein weg, wenngleich 
man von dort aus noch etwa bis gegen Wanne hin vorstoßen 
mag, um den Hauptbezugspunkten von Eisenerz und den 
Abfuhrpunkten von Kohle näher zu kommen. Der kleine 
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Umweg, der durch die Benutzung der Lippe entstehen würde, 
fällt um so weniger Ins Gewicht, als dann die Benutzung 
von 1000 tKähnen möglich wird, während das Stück Herne- 
Rhein früher schon für mehr als #00 t als unausführbar er- 
klärt worden ist. 

Ein ganz eigenartiges Geschenk ist diesem neuen Kanal- 
verkehr in Gestalt des Schleppmonopols gemacht worden. 
Was aber bei einem so dichten Verkehr wirtschaftlich er- 
scheint, wie er auf dem Teltowkanal!), dem Zwischenglied der 
märkischen Wasserstraßen, unzweifelhaft zu erwarten ist, 
ist es auf den langen Ueberlandstrecken des Mittellandkanales 
keinesfalls. Das Schleppmonopol, ınag es nun auf die eine 
oder andre Art durcebgeführt werden, Ist für einen nutzbrin- 
genden Kanalverkehr unter allen Umständen ein Uebel. Es 
zwingt den Verkehr, sich gewissermaßen zu registrieren, sich 
einem Schema einzufügen, die Freiheit der Bewegung hört 
auf. Den ganz sicher auftretenden Schwankungen des 
Verkehrs wird der Monopolbetrieb nicht nachkommen können, 
wenn er sich nicht von vornherein unnötigerweise auf einen 
viel zu großen Gesamtrahmen einrichten will und damit erst 
recht anflingt, unwirtschaftlich zu werden. Im andern Fall 
aber gibt es endlosen Aufenthalt und Warten; die von den 
märkischen Schleusen her gelegentlich erklingenden Klagen 
geben davon ein deutliches Bild. Das Vorgehen der Ameri- 
kaner zeigt uns Im Gegenteil, daß nur etwas geleistet werden 
kann, wenn das einzelne Verkehrsmittel so intensiv ausge- 
nutzt wird wie eben möglich. Auch der einfache Kanalkahn 
ist schon zu tener und hat immerhin so viel Bemannung, 
daß ein längeres zweckloses Liegen und Warten für einen 
billig arbeitenden Verkehr nicht angeht, Was die Bewegung 
im gestauten Spiegel des Kanales anbetrifft, so kommen da 
überhaupt ganz andre Grundlagen in Betracht als bei einem 
rasch fließenden Strom. Setzt ınan einer Beförderungsbewe- 
gung von ökm/st gegen einen manchmal selbst mit 6 km 
Eigengeschwindigkeit fließenden Strom, wie den Rhein, eine 
Geschwindigkeit im Kanal von 4 km gegenüber, so hat man 
im einen Fall 12 km absolute Geschwindigkeit gegen 4 im 
andern, also die dreifache, und das kostet bekanntlich bei 
der Fortbewegung Im Wasser die 27fache Kraft, wenn sie 
auch bei nicht sehr breitem Kanalprofil infolge der Rei- 
bung nicht ganz in diesem Maße größer sein wird. Immer- 
hin ist die notwendige Maschinenkraft, um einem Kanalkahn 
die genügende Geschwindigkeit zu geben, außerordentlich 
viel kleiner als beim Fahren im Strom. Diesen Umstand 
hätten die Interessenten am Dortmund-Emshäfen-Kanal er- 
kennen und sich darauf einrichten sollen. Die Holländer haben 
das getan, und es hat sich das die Gasmotorenfabrik Deutz 
seit einer längeren Reihe von Jahren zunutze gemacht’), in- 
dem sie Boote für die verschiedensten Zwecke gebaut bat, 
Die Wirtschaftlichkeit dieses Betriehes hat sich bedeutend 
gehoben, seit man neben flüssigen Brennstoffen, wie Petroleum, 
Teeröl usw., anch mit Sauggas arbeiten kann. Technisch 
am interessantesten dürften wohl die Kanalboote für die 
französisch-beigischen und die Saar-Kanäle sein, wo man mit 
einem Schritt vom Kanalschiff, das seine Pferde im eigenen 
Stall mit sich führte, also auch eine selbständige Bewegungs- 
fähigkeit hatte, zum Motorboot mit Sauggasantrieb überge- 
gangen Ist. Dabei mußte noch die schwierige konstruktive 
Frage des Hebens und Senkens der Schraube gelöst werden, 
damit sie beim leeren Boot genügend im Wasser steht und 
beim geladenen doch die volle Tiefe auszunutzen gestattet. 
Eine weitere Schwierigkeit liegt in der Vor: und Rückwärts- 
bewegung, da die Gasmaschine nicht umsteuerbar ist; dem 
begegnet man durch bewegliche Schraubenflügel, die vom 
Stande des Steuermannes auf Rückwärtsfahrt umgestellt wer- 
den können. Die derart bewegliche Schraube hat noch den 
Vorzug, daß sie auf geringere und steilere Steigung gestellt 
werden kann, im ersteren Fall also die Zagkraft, im andern 
die Geschwindigkeit zu steirern srestattet. Ein solcher Kahn 
mit einer etwa 40pferdigen Maschine ist meiner Ansicht 
nach das gegebene Beförderungsmittel für den Kanalverkehr, 
wenn dieser nicht eine außerordentlich große Dichte er- 


reicht, und das Schleppimunnpol ist schon deshalb ein ver- 
I Vereb 2. 1906 SH uf 
Vvorgt, 2. 10 8. 1734 


hängnisvoller Fehler, weil es jede Entwicklungsmöglichkeit 
in dieser Richtung unterbinden würde. Wollte man nehen 
dem Monopol Fahrzeuge mit eigener Triebkraft zulassen, #0 
könnten dessen Grundlagen derart erschüttert werden, daß 
auch nur einigermaßen erschwingliche Schleppgehühren gar 
nicht mehr in Frage kämen. Es haben ja denn auch maß- 
gebende Kreise des Kohlenbergbaues erklärt, daß der Kanal- 
plan mit diesen Beschränkungen einen wirtschaftlichen Wert 
überhaupt nicht mehr besitze. 

Ueber unsre heimischen, insbesondere preußischen Eisen- 
bahnverhältnisse brauche ich mich wohl nicht zu verbreiten. 
Ich habe schon erwähnt, daß die Grenzen unsrer hentigen 
billigsten Ausnahmetarife für Massengüter ungefähr bei 
1’, Pfgitkm liegen. Wir wissen ja aber auch, welch schwere 
Summen unsre Eisenbahnen alljährlich an die allgemeine 
Steuerverwaltung abführen. Es sind das jetzt mindestens 
200 Millionen im Jahr, die fast ausschließlich von Güter- 
verkehr aufgebracht werden, denn der Personenverkehr 
rentiert bekanntlich Im Durchschnitt nicht. So ist es denn 
auch das Streben aller einsichtigen Finanzpolitiker, den 
Eise: bahnetat aus jener Abhängigkeit loszulösen und auf 
eigene Füße zu stellen. Eine der Voraussetzungen dazu, die 
Reichsfinanzreform, die die Etats der Einzelstaaten überhanpt 
sicherer stellen soll, ist jetzt im Zuge. Wenn dann noch 
eine verständige Reform der Personentarife') hinzukäme, die 
vor allen Dingen das Ziel haben müßte, den Personenver- 
kehr rentabler zu machen als jetzt, dann würden für Er- 


mäßigungen der Gütertarife große Summen frei werden. Es 


unterliegt für mich keinem Zweifel, daß auch wir dann in 
erster Linie an den Stellen, wo es nötig ist, unsre Massen- 
güter, wenn wir auch nicht so weit gehen wollen wie die 
Amerikaner, doch mit 1,8 Pfo,tkm recht wohl fahren könnten, 
den Kanälen bei den jetzt gemachten Vorschlägen also schr 
unangenehm werden würden. Im übrigen liert ein Bedürf- 
nis zu ausgedehnter weiterer Ermäßigung der Ferntarife viel 
weniger vor, als zu einer Verbilligang der zu hohen Nah- 
tarife für Massengüter; ich habe auf die notwendige Ermäßi- 
gung der Hafentarilfe in diesem Zusammenhang schon hinge- 
wiesen. Es wird damit auch eine gewisse Verhreiterang der 
vorteilhaften industriellen Ansiedelung ermöglicht, die ja auch 
ein nicht zu leugmender Vorteil der künstlichen Wasserstraßen 
ist. Daneben wäre zu betonen, daß der größte Teil unsrer 
deutschen Stastsbahnen mit kilometrischen Jahreseinnahmen 
von zreren 50 000 # die besten französischen und sonstigen 
Bahnnetze beträchtlich überragt. Mit der möglichen Verbil- 
ligrung für Massengüter, auch im Nahverkehr, würde die Intensi- 
tat des Ganzen sich weiter steigern, und es würden damit noch 
billigere Selbstkosten herauskommen, wobei sich allerdings 
auch in gewissen Kongestionsgebieten Erweiterungsanlagen 
für den steigenden Verkehr als nötig erweisen würden. Wir 
haben in der vorzüglichen Rente unsrer preußischen Eisen- 
bahnen jedenfalls ein Mittel in der Hand, um unsre Aus- 
fubrindustrien noch leistungsfählger zu machen als bisher, 
und haben dies auch nötig. Denn darüber kann kein Zweifel 
herrschen, daß die im Wettbewerb stehenden Länder ihre 
Industrien zunehmend durch Zölle wirksamer zu schützen 
suchen. Dagegen haben wir eine wirtschaftliche Waffe in 
unsern verstaatlichten Eisenbahnen in der Hand; wir müssen 
sie nur ganz anders gebrauchen lernen, als dies bis jetzt 
der Fall gewesen ist. 

M. H., im Vorstehenden habe ich Ihnen kein zusammen- 
hängendes Ganze bieten können; es handelte sich in erster 
Linie darum, besonders kennzeichnende und eigenartige Ver- 
biältnisso zu berühren. Mein Zweck war dabei auch, durch 
das Gebotene zu weiteren Betrachtungen und zum Nachdenken 
über solche Verhältnisse anzuregen. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß heute weite Arbeitsgebiete in Deutschland, bei 
denen der Techniker in erster Linie zur Tätigkeit mitberafen 
wäre, ohne ihn bearbeitet und gelöst werden, so gut wie es 
eben geht. Demgegenüber ist es notwendig, daß sich die 
Techniker im allgemeinen mehr um solche auch volkswirt- 
schaftliche Fragen kümmern, und «deshalb begrüße ich es 
ganz besonders, daß unsre Vereinsbestrebungen neuerdings 
in steigendem Matlr auch diesen Fragen näher treten.* 
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Knickfestigkeit 
eines dreiarmigen ebenen Systems. 


Wenn drei Druckstäbe eines ebenen Fachwerkes in einem 
Knoten zusammenlaufen, so kann dieses System der Knick- 
gefahr ausgesetzt sein, auch wenn die drei Glieder, jedes 
für sich, knicksicher sind und ihre Verbindung zu einem ge- 
meinschaftlichen Knoten als vollkommen starr gelten kann. 
Derartige Systeme kommen ziemlich oft vor, namentlich bei 
Wandkranen und bei den 
Eckversteifungen von Por- 
talen. Zur Ermittlung der 
vorhandenen Knicksicher- 
heit gebraucht man als 
Notbehelf eine Faustregel, 
nach der die größte Seiten- 
länge des Dreiecks ABC, 
Fig. I, und die größte der 
beiden zugehörigen Stab- 
kräfte als maßgebend an- 
gesehen werden. Die fol- 
gende Untersuchung führt 
«u einer Berechnungsart, 
die dem Konstrukteur ge- 
stattet, die Knicksicherheit 
des Systems ohne große Mühe zu ermitteln; die daraus ab- 
geleitete Formel für die vorläufige Bemessung läßt einen 
Einblick in die maßgebenden Verhältnisse gewinnen. 


Im mittleren Knoten O soll keine iußere Kraft angreifen. 
Wir bezeichnen mit 

a, b, c die Stablängen, 

“, f, y die eingeschlossenen Winkel, 


(4), (B), (C) die drei Druckkräfte (durch die Be- 
wm _ (ie 





miteinander ver- 





siehungen sina sinf bug sin y 
bunden), 

Ju Ju, J. die in Betracht kommenden Trägheits- 
momente, 


F, F., Fı, F. die Flächen der Dreiecke ABC, OBC, 
OAC, 0AB, oe dß F= KH, + Fı+ F). 


In A, B und © sollen reibungslose Kugelgelenke voraus- 
gesetzt werden; denn zu einer auch unvollkommenen Ein- 
spannung wire in den dort angeschlossenen Gliedern des 
sonstigen Fachwerkes eine Torsionsfestigkeit erforderlich, die 
im allgemeinen nur In ganz geringem Maße vorhanden ist. 
Aber auch in der Ebene der Figur wollen wir eine vollstiän- 
dige Drehungsfreiheit annehmen, weil die Biegungsfestigkeit 
der anschließenden Stäbe nicht vollkommen Ist und bereits 
eine sehr schwache Krümmung derselben der Wirkung eines 
Kugelgelenkes (wie die nachstehende Theorie voraussetzt) 
gleichkommt. Im Punkt O müssen wir dagegen eine starre 
Verbindung der drei Stäbe miteinander annehmen, wobei die 
Formänderung der Knotenbleche schon dadurch berücksichtigt 
ist, daß die geometrischen Längen der Stäbe 0A, OB und 
OC in die Rechnung eingeführt werden. Für diese Längen 
müssen die drei Stıkbe auf alle Fälle knicksicher sein; in der 
Ebene der Figur werden sie sich also nicht darchbiegen. 
Bei einer Durchbiegung rechtwinklig dazu schließen sich in 
0 die drei elastischen Linien tangential an eine gemein- 
schaftliche Ebene an. 

Sind die Abstiinde der Punkte A, B und (' von dieser 
Ebene f., fi und f. sebr klein, so kann man den Abstand F 
des Punktes 0 von der Ebene ABC durch diese drei Grüßen 
einfach ausdrücken, Denkt man sich nämlich die Seite At 
festgehalten und den Punkt A um /„. gehoben, so ist die ent- 


sprechende Hebung von O0: a’ = fa = fr fe ” . Wird 


ABe 
der Punkt 3 um f, gehoben, so hebt sich Od un V—= fi 2. 


») Es können dafür auch die doppelten Werte der Flächen einge- 
führt werden, was für die numerische Berechnung bequemer Ist; auch 
ist es, da & mur auf die Verhältnisse zwischen diesen Größen an 
kommt, gleichgültig, In welchem Maßstahe sie ausgedrlickt werden, 
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Schließlich ist nach Hebung des Punktes (: "= f. #2 Folg- 
lich: $ = a’ +5’ +0 oder: 

TmBRSonSAn a. 

In Fig. 2 ist der Querschnitt AO dargestellt. Die Glei- 

ehung der Biegungslinie muß der Bedingung 

d’y BR N _ Mr 

a, EI, Ede 
genügen, d.h. sie hat die Form 

y= $sin kn + Teos kr, 





wk= y“ + 
EJa 


Fürz=0 ist y-0, also T=0; fi zent y=f, 


u, also 
= Ssinka, Sk cos ku = tn}, 
worans Er __ fa 
tie kr n 
oder ka fa 
- = 1—- 
d schließlich ur 4 
und se 
r=tlı Ye (2). 
Fig. 2. 
| 0 
A, & 
A 
BF ES 


Achnliche Ausdrücke erhält man für fi und f.. Nach 
Einsetzung in die Formel (1) ergibt sich die Bedingung für 
das Eintreten der Biegung, d.h. für die sogenannte einfache 
Knicksicherheit: 


ku Kh ke 
(1 - =.) var li- or) n+ (\ 2) Pr 
= - - , 
F 
K"c 


oder: + 
23 


a Fe 0 (3). 


tk tek’b KR” 

Die Aufgabe ist hiermit theoretisch gelöst. 
Man erkennt sofort, daß von den drei Bogen ka, Kb und 
k"e mindestens einer >53 und mindestens einer <” sein 


an 


muß (die Lösungen in der Nähe von m, z uw. kommen 


nieht in Betracht). Aus ka=a Y5; ergibt sich ferner, daß 


die Bogenlänge mit der Druckkrafs zunimmt; wenn also die 
Summe (3) einen positiven Wert hat, so milssen alle drei 
Kräfte (1), (#3) und (C') mit einem gewissen Koeffizienten a > 1 
multipliziert werden, damit die Gleichung befriedigt wird, 
d. h. die Sicherheit ist > 1. Achnlich läßt ein negativer 
Wert der Summe (3) auf eine Sicherheit < 1 schließen. 
Werden die drei Druckkräfte mit g«. multipliziert, so sind die 
entsprechenden Bogenlängen kaYu, Kb u, K'r Va; mit 
Hülfe des Rechenschiebers und einer Tabelle der Kreisfunk- 
tionen, unter Beachtung der obigen Bemerkung, Ist es leicht, 
die Werte der Summe für einige angenommene Werte von 
zu ermitteln, wobei eine einfache Interpolation die hinrei- 
chend genaue Lösung llefert. 

Für die Bedürfnisse der Praxis ist indessen ein solcher 
Bereehnungsgang zu langwierig; außerdem ist die Formel (3), 
so elegant sie auch aussieht, zu untibersichtlich, um dem 
Konstrukteur Jienlich zu sein. 
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Behufs Aufstellung einer angenäherten Formel!) greifen 
wir wieder zar Gl. (2), wo k 1 Die Knicksicherheit 
“* 


3x 
des Stabes mit der Länge a ist bei drehbaren Enden n. — a r 
m” 
Va 

Mit dem Sicherheitswert n wird man in keinem Fall 
unter 5 bleiben (ein Blick auf das Endergebnis dieser Theorie 
zeigt, daß das System sehr nahe an der gefährlichen Be- 
lastung wäre) und selten über 80 gehen, denn dieser letzte 
Wert bedingt bereits eine sehr reichliche Sicherheit, Jeden- 
falls wird man, wenn man darüber hinausgeht, von der an- 
genäherten Formel keine übertriebene Genauigkeit verlangen 
Innerhalb dieser Grenzen kann man mit genügender An- 


ku 3,58 
rung setzen: - — 2,28?) 
ubherung teka An 8) 


Aus diesen Formeln folgt: ku = 


Es folgt: 


1,14 


= (3,2 _ m) S= (a en _)r 
i V na 


Aus der Formel (1) leitet man nun folgenden Ausdruck ab: 


F, Fr F 
— u ” 
3,28 F- 1,14 :-} a 1_ i- 1] 
im- V na Vns V ne 
F ’ 
woraus schließlich: 
. + atom 
1-— 1- 1— - 
V na Va Vin 


Dies entspricht der einfachen Knicksicherheit. Wir 
sagen, daß das System die Sicherheit # aufweist, wenn die 
drei Stabkräfte (A), (B) und (C), mit # multipliziert, gerade 
genügen, um das Auskolcken herbeizuführen. Nun ist aber 
n umgekehrt proportional der Kraft; demnach lautet die Be- 
dingung für die Sicherheit u: 


Pa FR FE 
1- Y: 1— 
"a 


Aus dieser Formel läßt sich nicht ohne weiteres der 
Wert der Unbekanten # in einem algebraischen Ausdruck 
ableiten; aber die Berechnung mit dem Rechenschieber bietet 
keine Schwierigkeit und führt schon nach wenigen Versuchen 
zur Lösung. Dabei merke man sich, daß die Summe auf 
der linken Seite größer oder kleiner wird, je nachdem u 
größer oder kleiner gewäblt wird. Hat man zwei ange- 
näherte Werte der Unbekannten ermittelt, so kommt man am 
besten durch Interpolation zum endgültigen Ergebnis, 

Will man durch eine Aenderung der Abmessungen den 
Wert von # ändern, so sollte man eigentlich alle drei Träg- 
heitsmomente in gleichem Verhältnis zu- oder abnehmen 
lassen. Die Berechnung selbst zeigt aber, daß die drei Glie- 
der dadurch sehr verschieden beeinflußt werden, so daß es 
nicht nötig ist, sich streng an dieser Regel zu halten. 

Um einen Anhalt für die Abmessungen zu gewinnen, 
betrachten wir den besondern Fall, daß alle drei Stäbe in 
gleichem Grade gegen Knicken sicher sind; alsdann ist 

nennen 

ka = Kb == Kr, 
In diesem Falle kann die Gleichung (3) nur dann be- 
friedigt werden, wenn jedes der drei Glieder für sich null 


Fa z=ıF ... (4. 
/ 1-1 *# 
a 7 


und 


’) Wenn die ganze Biogungsiinie des Stabes in Betracht kommt, 





Vianello: Knickfestigkelt vines drelarmigen ebenen Systems. 


| 





Zeitschrift des Vereinsg 
Sentschne Ingenieure, 


ist, denn sie haben alle das gleiche Vorzeichen. 
die Beziehung 
K—kbuke— " — " 
V 


Dies bedingt 


woraus n4. Soll die Knicksicherheit nicht ein-, sondern 
Tach sein, so ergibt sich: 


” 
= * - " “ * . “ ) 
u, (5) 


Hiernach ist die Knicksicherheit des Systems ein 
Viertel der mittleren Knicksicherhelt der drei 
Stäbe, vorausgesetzt, daß die drei betreffenden Werte nicht 
allzusehr voneinander abweichen. 

Die folgenden Zahlenbeispiele werden über die Gültig- 
keit der beiden Anniherungsformeln (4) und (5) Aufschluß 

ben. 

” Während in den beiden ersten Fiillen die Trägheits- 
momente der drei Stkbe dem Bedarf angepaßt sind, ist dies 
in den Fällen 1 und 4 auch nicht angenähert zutreffend; 
aus den berechneten Werten von u kann man ersehen, daß die 
hohe Steifigkeit eines oder zweier Stäbe nicht genügt, um 
die geringere Widerstandsfähigkeit der übrigen gut zu machen, 
Das letzte Beispiel betrachtet den Fall, wo die drei Trig- 
heitstmomente unter einander gleich sind, wie es oft in der 
Praxis aus konstruktiven Rücksichten der Fall ist. 


Beispiele, 














a 300 300 200 

Stablängen In cm ; } b 400 350 200 
€ 600 500 460 

m 120° - 125° „0° 

Winkel in Grad , . N A 130° 3 135° = 100 

Y 1100 Pi 100° 2 | 120° 

\ 2 Fa | 20,78 &E 14,33 58 | 11,96 

2 #4 | 13,78 © 1061 . 4,60 

Wiichen im am lerlıa | * 10 ? 4,50 

2# la5,54 35,28 21,06 

(A) 28,00 19,00 a, 

Kräfte in t N (a 124,17 16,40 12,00 

ww) 30,38 22,94 | 20,18 

Ja 3000 1300 500 | 2800 | 2000 

Trügheitsinomente In em! } J 3000| 1800 500 | 2800 | 2000 

4 10 000 | 4300 ‚12.000 | 1300 | 2000 

2 34,75| 44,20 

ER ie a yaasıı we, a larlet ee 
zelnen Stäbe [IR 18,08 6,086, 5,28, 29,57 | 52, 

"I Me 19,40 9,54 44,59 | 4,88 9,08 

Mittelwert , 2.2.00 m 20,94 | 8,75 | 18,89 23,05 | 35,38 

Re : 7 » 

Knicksicherheit | "uch Gl. “| 806 | 3,19 4,67 a a 
des Systems » "| 505 218) 1,80! Danı 5, 

» (DT 508 | 21T. 108) 2a0| 53,38 

Schlußbemerkungen. 


Wie aus diesen Zahlen hervorgeht, ist die Gleichung (5) 
nur so lange brauchbar, wie das Verhältnis zwischen zwei 
Werten der einzelnen Knicksicherheiten nicht größer als 
etwa 1,6 ist; die Gleichung (4) ist dagegen für die vorkom- 
menden Verhältnisse immer zuverlässig. 

Es ist zweckmäßig, alle drei Glieder für gleiche Knick- 
sicherheit zu bemessen. 

Mit Rücksicht auf die sehr ungünstige Voraussetzung 
von Kugelgelenken in A, B und ( dürfte eine 3,5- bis 4fache 
Sicherheit genügen; d, h. die drei Stäbe sollten eine 14- bis 
16fache Sicherheit aufweisen, was ohne Schwierigkeit erreicht 


erde kan Ss 
ist es wohl zulässig, sie durch eine Parahel zweiten oder viorten Grades Ahr wa », wenn das ganze System doppelwandig ausge- 
zu ersotzen, hier würde dieses Verfahren wegen des unrichtigen Wertes nl. + It 
Fr E Der mittlere Knotenpunkt ist jedenfalls mit aller Sorgfa 
vom FR bein Punkt O0 an einem groben Fohler führen. auszuführen. 
°) Zwischen v— 2 und ne nt überschreitet der Fohler nicht LvH, Berlin. L. Vlianelle. 
—— 


Dand W. Ne. 44, 
27. Oktober 190% 
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Sitzungsberichte der Bezirksvereine. 


Eingegangen 30. Juli 1906, 
Bergischer Bezirksverein, 
Sitzung vom 9. Mai 1906, 
Vorsitzender: Hr, Korte, Schriftführer: Hr. Jakobi, 
Anwesend 27 Mitglieder und 2 Gäste. 

Der Vorsitzende teilt mit, daß die Herren Gewerberat 
Julius Frölich in Barmen und Geheimer Kommerzienrat 
Wilhelm Böddinghaus in Elberfeld gestorben sind. Beide 
Männer haben sich um das Aufblühen der Industrie im Wupper- 
tale große Verdienste erworben: Hr. Frölich ist früher Vorsitzen- 
der und zuletzt Vorstandsmitglied des Bezirksvereines gewesen, 
Hr. Böddinghaus hat als Vorsitzender der Elberfelder Handels- 
kammer sowie in städtischen Ehrenämtern sich dauernde Ver- 
dienste um seine Heimat erworben, Die Versammlung ehrt 
das Andenken der Verstorbenen durch Erheben von den Sitzen, 

Hr. Wirthwein spricht über Entstehung von Rissen 
in Kesselblechen. 

Er weist zunlichst darauf hin, daß seit der allgemeinen 
Einführung des Flußeisens die Frage nach der Ursache 
von plötzlichen Rißbildungen in Kesselblechen bei den Be- 
ratungen von Fachleuten nicht mehr von der Tagesordnung 
verschwunden sei, ohne daß indes diese EKrörterungen bis 
jetzt zu einer Klärung geführt hätten. Plötzliche Rißbil- 
dungen seien auch früher beim Schweißeisen aufgetreten, je- 
doch habe man in fast allen Fällen ihre Ursache mit Hülfe 
der üblichen Prüfverfahren: Zerreiß- und Biegeversuche 
und Analyse des Bleches, feststellen können. Nicht so beim 
Flußeisen; hier sei eine Reihe von Fällen bekannt geworden, 
bei denen diese Verfahren nicht die gewünschte Klärung ge- 
bracht haben, Zur Ergänzung dieser Prüfverfahren bei der 
Untersuchung zweifelhafter Fälle babe nun E. Heyn in einem 
Vortrag, gehalten auf der 6, Hauptversammlung des Deutschen 
Verbandes für die Materialprüfungen der Technik, die Kerb- 
Schlagbiepeprobe sowie die Aetzung von Kisenschliffen mit 
Kupferammonchloridlösung empfohlen, um Ausseigerungen 
des Phosphors im Eisen festzustellen. 

In neuerer Zeit habe auch der Verein deutscher Ingenieure 
auf Veranlassung Bachs sich der Sache angenommen und die 
Bildung eines Dampfkesselausschusses veranlaßt '). 

Nach diesen allgemeinen Erörterungen bespricht der 
Redner eine Reihe von Fällen, die im Bezirk des Bergischen 
Dampfkessel-Ueberwachungsvereines im Lauf der Jahre vor- 
gekommen sind, und sucht ihre Ursachen festzustellen. Bei 
diesen Fällen handelt es sich um Schweißelsen- und um 
Flußeisenbleche. 

Die beiden ersten vom Redner behandelten Fälle betreffen 
Einsiederkesse] aus Schweißeisen. Im einen Falle riß während 
der inneren Untersuchung des Kessels die Feuerplatte beim 
Behämmern auf eine Länge von 60 bis 70 cm glatt durch, im 
andern‘Fall entstand während des Betriebes ein ähnlicher Riß, 
aus dem ein feiner Dampfstrahl in das Feuer blies. Die Ur- 
sache war in beiden Fällen in der geringen Güte des Bleches 
zu schen: die Dehnung war gleich null, 

Der dritte und der vierte Fall sind ebenfalls gleichartiger 
Natur, Die zweiten und dritten Schüsse der Flammrohre zweier 
Zweitlammrohrkessel aus Schweißeisen zeigten in der unteren 
Hälfte mitten im vollen Blech mehrere mehr oder weniger 
lange Haarrisse, die im Betriebe nur ganz wenig untlicht 
waren. Bei der Untersuchung des Falles wurde festgestellt, 
daß die unteren Hälften der Flammrohre nie gereinigt worden 
waren, wAhrend die oberen Biälften bei den regelmüßigen 
Reinigungen sorgfältig von jedem Stelnansatz befreit waren. 
Die Folge war, daß sich unten im Lauf der Jahre ein pelz- 
artiger, wenn auch dünner, aber einen gewissen Prozentsatz 
Oel enthaltender Ueberzug bildete, der starke Ueberhitzung 
des Bleches zur Folge hatte. Die Ursache der Rißbildungen 
war daher unzweifelhaft in Betriebseinflüssen zu suchen. 

Die folgenden Fälle betreffen nur Kessel aus Flußeisen. 

An einem Wellrohrkessel riß der erste Wellrohrschuß hinter 
der Rundnaht am vorderen Boden ‚nach kurzer Betriebzeit 
glatt durch, Die Ursache wurde in unsachgemäßer Bearbeitun 
gefunden, Tas Wellrchr paßte nicht ger In die Einhal- 
sungen des Stirnbodens und war deshalb nachträglich ange- 
richtet und dabei einseitig und ungenügend erwlirmt worden, 

Bei einer neuen großen Heißdampflokomebile erhielt die 
Feuerbüchsenrohrwand nach kurzer Betriebzeit von den Rohr- 
löchern ausgehende strahlenförmige, durchgehende Risse, die 
sich teilweise von Rohrloch zu Rohrloch erstreckten. Eine 
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zweite Rohrwand ereilte dasselbe Schicksal, ebenfalls nach 
kurzer Betriebzeit, während die dritte Rohrwand nach etwa 
2jähriger Betriebzeit noch unversehrt war, Die Ursache 
konnte nicht festgestellt werden. Das Material war ein vor- 
zügliches weiches Fußeisen; die Bearbeitung der Platte sowie 
die Betriebsverhilltnisse gaben keinen Anlaß, die Ursache in 
ihnen zu suchen. 

Zwei weitere Fille betreffen die Oberkessel von Wasser- 
rohrkesseln verschledener Bauarten. In beiden Fällen riß der 
letzte Schuß im oberen, nicht von den Heizgasen bestrichenen 
Scheitel, bei einem Kessel neben der hinteren Rundnaht, beim 
andern etwa 20 cm davor, auf 40 bis 50 em Länge im Betriebe 
glatt durch, In dem einen Falle konnte festgestellt werden, 
daß die Löcher gelocht waren, der andre Fall blieb ungeklärt. 

Bei einem Zweiflammrohr riß bei der regelmüßigen Wasser- 
druckprobe ein Mantelschuß unmittelbar. neben der Lüngsnaht 
vor Erreichung des Probedruckes auf. Die Längsnähte hatten 
zwelreihige Ueberlappungsnietung , die Nietlöcher waren ge- 
locht,. Auf diesen Umstand wird der Riß zurückgeführt. 

Der letzte Fall betrifft ebenfalls einen Zweiflammrohr- 
kessel mit glatten Flammrohren. Die zweiten und dritten 
Schüsse beider Flammrohre zeigten mehrere von vorn oben 
nach hinten unten gehende Haarrisse, deren Mitten ungeflhr 
in der wagerechten Mittelebene des Flammrohres lagen, Der 
Kessel war erst 4 Jahre im Betrieb gewesen. Die Ursache 
wurde in Betriebseinflüssen gesucht, da Baustoff und Bear- 
beitung keinen Anlaß zu Ausstellungen gaben. Die Flamm- 
rohre wurden, da sie sehr eng zusammen lagen, in der wage- 
rechten Mittelebene schlecht gereinigt, weshalb sich Im Laufe 
der 4 Betriebsjahre eine dicke Steinschicht an diesen Stellen 
bildete, die bei der Beschaffenheit des Steines zu Ueber- 
h.iizungen Veranlassung gab, 

Zum Schluß kommt der Redner auf die zur Ergänzung 
der üblichen Prüfverfahren für Kesselbaustoff von E, Heyn 
gemachten u zu sprechen und empfiehlt zur Ver- 
meiduong von plötzlichen Rißbildungen die sorgfältigste Be- 
arbeitung bei der Herstellung des Kessels, besonders Ver- 
meidung des Stanzens der Löcher und überlappter Nähte 
bei stärkeren Blechen, und eine aufmerksame, sachgemäße 
Wartung des Kessels im Betriebe, 


Hr, Storch spricht über Wirtschaftlichkeit und 
Rauchverhütung im Betrieb von Dampfkesselfeue- 
rungen. 

Der Vortragende gibt aus eigenen Wahrnehmungen und 
anschließend an die Arbeiten des Vereines für Feue betrieb 
und Rauchbekämpfung in Hamburg ein allgemeines Bild von 
den Beziehungen zwischen der Ausnutzung und der Rauch- 
entwicklung der hier zumeist verwendeten westfälischen 
Kohlen, von dem Stand der Rauchfrage im ig am In- 
dustriegebiet und von den Bestrebungen des Bergischen 
Dampfkessel-Ueberwachungsvereines In ihrer Behandlung. 

Er beschränkt sich bei der Erörterung der bei Verbrennung 
auftretenden Verluste in der Hauptsache auf eine Erläuterung 
der Beziehungen zwischen dem Verlust durch unvollkommene 
Verhrennung und demjenigen durch die Abwärme der Heizgase 
an der Hand einer schematischen Darstellung und beschreibt 
daran anschließend den Einfluß der Luftzufuhr, der Feuer- 
beiienung, der Rostbelastung und der Zusammensetzung der 
Kohle auf den Verbrennungsvorgang, auf die Rauchentwick- 
lung und die Ausnutzung der Kohle. , 

Nach einer kurzen Besprechung der zweckmäßigen Ver- 
fahren der Feuerbedienung hebt er den großen Wert einer 
normalen Rostbelastung hervor und ist der Ansicht, daß rauch- 
verhütende Feuerungselnrichtungen dort am Platze sind, wo 
eine solche überschritten wird, daß aber trotzdem der Erfolg 
hinsichtlich Rauchverhütung und gleichzeitiger guter Aus- 
nutzung der Kohle immer noch von der Aufmerksamkeit und 
Mühewaltung des Heizers abhängig bleibt. 

An der Hand zahlreicher Lichtbilder werden die im ber- 
gischen Gebiet bisher verwendeten rauchverhütenden Feue- 
rungseinrichtungen, sowohl die mit Sekundärluft arbeitenden, 
als auch die mechanischen, einzelne Gebläsefenerungen und 
Zugregler, und die Geräte zur Bestimmung des Kohlensäure- 
gehaltes der Abgase und der Zugstärke besprochen. 

Ein für das bergische Gebiet besonders wichtiges und 
günstiges Mittel zur auchverhöuung sieht der Vortragende 
in der Verwendung der Magerkohlen oder solcher Fettkohlen 
der südlich gelegenen Zechen, welche nur einen geringeren 
Gehalt an Kohlenwasserstoffen aufweisen und in ihrer Zu- 
summensetzung sich schon mehr den Magerkoblen nähern, da 
ihre geringeren Transportkosten immerhin Ins Gesicht fallen 
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und Fehler des Heizers in der Feuerbedienung weniger nach- 
teilig sind als bei andern Kohlensorten. 
Um die Wirtschaftlichkeit und Rauchverhütung im Dampf- 
kesselfeuerungsbetrieb zu fördern, ist in erster Linie eine 
te Ausbildung und Veberwachung der Beizer erfortderlich. 
o es leicht möglich ist, rauchschwache Kohle zn verwenden, 
also bei per den Kohle und hoher Rostbeanspruchung, ist 
es geboten, die einfache Planrost-Handfeuerung durch geeig- 
nete rauchverhütende Einrichtungen zu verbessern. In dieser 
Erkenntnis hat der Bergische Dampfkessel-Ucberwachungs 
verein bereits seit Jahren bestimmte Maßnahmen zur danern- 
den Unterweisung und Beaufsichtigung der Heizer und zur 
gewissenhaften Beratung der Kesselbesitzer seines Bezirkes 
getroffen, welche vom Redner kurz erläntert werden. 


Eingegangen 10. September 1906, 
Kölner Bezirksverein. 
Sitzung vom 20. Juni 1906. 
Vorsitzender: Hr. Deeg. Schriftführer: Hr. Kraus. 
Anwesend 68 Mitglieder und 8 Gäste. 


Hr. Dr. Jakubi spricht über die moderne Stahl- 
industrie mit besonderer Berücksichtigung der 
Kruppschen Werke. 

n der Einleitung weist der Redner darauf hin, ans wel- 
chen außerordentlich bescheidenen Anfängen unser heimisches 
Eisenhüttenwesen sich entwickelt hat. Die eg Tg 
der ganzen Welt betrug im Jahr 1570 nur rd. 12 Mill. t, 
woran beteiligt waren: Großbritannien mit 6 Mil. t, die Ver- 
einigten Staaten mit 1,7 Mill. t, Deutschland mit 1,1 Mill. t. 
Im Jahr 1900 dagegen wurden auf der ganzen Erde #1 Mill, t 
Roheisen erzeugt, und zwar in den Vereinigten Staaten 
14 Mill t, Großbritannien ® Mill. t, Deutschland $,s Mill. t. 
Seit 1903 bat Deutschland mit einer Erzeugung von 10,5 Mill, t 
Großbritannien überflügelt. Im Jahre 1905 betrug die Roh- 
eisenerzeugung in den Vereinigten Staaten 23 Mill. t, in Groß- 
britannien 9,75 Mill. t und in Deutschland 11 Mill t. Hin- 
sichtlich des Verhältnisses zwischen Roheisenerzeugung und 
Flußeisenerzeugung steht Deutschland mit 76,1 vH an erster 
Stelle. Im Jahr 1903 waren in deutschen Eisenhütten 250 
Hochöfen, 1033 Puddelöfen, 127 Birnen und 335 Martinöfen 
im Betriebe, Wie unsre heimische Industrie überhaupt, so 
hat sich auch ihre größte Anlage, die Kruppschen Werke, 
aus den allerbescheidensten Anflingen entwickelt, Im Jahr 
1810 gründete Peter Friedrich Krupp, dem vorher vorüber- 
gehend die Gutehoffnungshiltte in Sterkrade (damals eine 
noch sehr kleine Anl N zehört hatte, zwischen Essen und 
Altenessen ein kleines Hammerwerk und 8 Jahre später eine 
Stahlschmelze. Er setzte seine ganze Tatkraft ein, um das 
damals nur in England bekannte Geheimnis der Gußstahl- 
erzeugung zu ergründen. Dies ist ihm gelungen, jedoch 
ohne Erzielung wirtschaftlicher Erfolge, und als er 1826, 
erst 59 Jahr alt, starb, hinterließ er seiner Familie als ein- 
ziges, aber um so wertvolleres Erbe das Geheimnis der 
Gußstahlerzeugung. Sein damals erst 14 jähriger Sohn Alfred 
übernahm nun die Leitung der Werkstätte, und diesem 
war es vorbehalten, dank seiner einzig dastehenden Ener- 
gie seine Anlage zum größten Werke der Welt zu ent- 
wickeln. Nachdem er einige geeignete Verwendungen für 
den Gußstahl gefunden hatte, suchte er Verbindungen mit 
Geldleuten, um die Möglichkeit zu erreichen, seine Ideen 
wirtschaftlich ausnutzen zu können. Er wandte sich zu 
diesem Zweck an das schon damals in hohem Anschen 
stehende Eiberfelder Bankhaus von der Hevdt-Kersten & 
Söhne. Die Verhandlungen scheiterten aber daran, daß die 
aa Firma eine Verbindung mit Krupp an die Bedingung 
nüpfte, daß die Verwertung der Kruppschen Patente in 
Elberfeld und nicht in Essen erfolgen sollte. Allmithlich ent- 
wickelte sich die Gußstablfabrikation nun immer günstiger; 
es wurden aus dem Material Eisenbahnschienen und Nad- 
reifen hergestellt, und auf der Londoner Ausstellung 1s51 
erhielt Krupp Auszeichnungen für die erste sechspfündige 
Kanone aus Gußstahl. Bei der preußischen Armee wurden im 
Jahr 1559 die ersten 300 Gußstäahlgeschütze eingeführt, Als 
Alfred Krupp 1587 starb, waren in seinen Werken 22000 Ar- 
beiter tätig. Unter seinem Sohne Friedrich Alfred nahm die 
Fabrik einen ganz außerordentlichen Aufschwung. Bei dessen 
allzu frühem Tode, am 22. November 1902, waren in den 
Kruppschen Fabriken 4000 Personen beschäftigt. Am 1. Juli 
ms ist die Firma in eine Aktiengesellschaft umgewandelt 


worden. Gegenwärtig sind 55»16 Personen in den Krupp- 
schen Fabriken Kitiz, einschließlich 4632 Beamte, und zwar 
n der Gußstahlfabrik Essen mil den Schießplätzen Meppen 


und . u. 
Vnngeerbiitte „zo, and den Kohlenzechen Hannover 


und Hannibal bei Bochum und Sälzer-Neuack bei Essen 
s410, in den Eisenerzgruben 3631, in den Hüttenwerken 
Friedrich Alfred-Hütte in Rheinhausen, Mühlhofner Hütte in 
Engers, Hermannshütte bei Neuwied und in der Sayner Hütte 
zusammen 4256; ferner im Stahlwerk Annen (vorm, Asthöver 
& Co,, 1886 | #40 Personen, im Grusonwerk in Magde- 
burg (1692 angekauft) 3928 und auf der Germaniawerft in 
Kiel-Gaarden (1903 angekauft) 4451 Personen. Nachdem der 
Vortragende die Erzgewinnung der Kruppschen Anlagen be- 
sprochen hat, führt er die Friedrich Alfred-Hütte in Rhein- 
hausen mit ihren interessanten Hochofenanlagen vor. Dann 
folgt die Essener Gußstahlfabrik. Es sind dort 373 Dampf- 
kessel im Betriebe, ferner 514 Dampfmaschinen mit über 
44000 PS, 569 Elektromotoren mit 5219 PS, 5700 Werkzeug- 
maschinen, 153 Dampfhämmer und 66 hydraulische Pressen; 
den Verkehr vermitteln 65 km normalspuriges und 49 km 
schmalspuriges Gleis. Der jährliche Kohlenverbrauch be- 
trägt 1%, Mill. t, der Gas- und Wasserverbrauch 14,5 bezw. 
17,5 Mill. cbm, die Elektrizitätswerke leisteten im Jahre 1901 
rd. 10 Mill. KW-st. Es wird dann das Puddelwerk bespro- 
chen, das mit seinen 40 Oefen das Ausg: material für den 
Tiegelstahl erzeugt, ferner das Bessemer-Werk, dessen Er- 
zeugnisse zur Herstellung von Eisenbahnschienen dienen. Die 
Menge der dort bereits erzeugten Schlenen würde genügen, 
den Erdball zu umspannen. Ferner wird die Herstellung 
einer Panzerplatte im Gewicht von 120000 kg erörtert. Dann 
wird der sogenannte Schmelzbau besprochen, in dem der 
Gußstahl in Tiegeln erzeugt wird, die man in Generatoröfen 
erhitzt. Der Inhalt der Tiegel wird in die Form a 
Zur Herstellung einer 45 m lungen Welle sind 1756 Tiegel 
und 490 Mann erforderlich; der Guß dauert eine halbe Stunde. 
Sehr ausführlich gebt der Vortragende auf die Fgenn| 
der Panzerplatten, der Geschosse und Geschütze ein, wobe 
er erwähnt, daß der allbekannte und früher viel bewunderte 
Dampfhammer »Fritz«e heute an Bedeutung verloren hat; er 
ist durch die Beherrscherin der modernen Schmiede, die hy- 
draulische Presse von 5000 t, ersetzt worden. Die Geschütze 
und Geschosse werden auf den Schießplätzen in Meppen und 
Tangermünde sowie auf dem Schießstand in Essen geprüft. 
Beziglich der Treffsicherheit der Kruppschen Geschütze wird 
erwähnt, daß eine 2s em-Haubitze bei 5 Schüssen auf ein 
11,; km entferntes Ziel nur eine Längenabweichung von 
10,5 und eine Seitenabweichung von 3,5 m gab: Auf den 
Schiffbau übergehend, bespricht der Redner die Herstellung 
von Schiftswellen, so namentlich der durch ihre außeror- 
dentlichen Abmessungen bekannten Wellen der neueren Dam- 
pfer des Norddeutschen Lloyds; ferner werden die Vorder- 
und Hintersteven moderner Schnelldampfer beschrieben. Auf 
der Germaniawerft sind in neuerer Zeit die Linienschiffe 
»Braunschwelg« und »Hessen«, ferner der russische Kreuzer 
»Askold« mit allen zugehörigen Maschinen erbaut worden; 
auch werden dort Eisbrecher, Dampfbagger, Motorboote und 
vieles andre gebaut. Im Grusonwerke, welches are erg 
Panzertürme herstellt, werden außerdem alle Maschinen für 
Hüttenwerke gebaut, ferner Maschinen zur Fabrikation von 
Zement, Linoleum, Schießpulver, Gummiwaren, sowle für 
Kabelwerke und Oelmühlen, 


Eingegangen 24, August 1906. 
Rheingau-Bezirksverein. 
Sitzung vom », Juni 1906, 
Vorsitzender: Hr. Baentsch. Schriftführer: Hr. Bohny. 
Anwesend 46 Mitglieder und 16 Gäste, 


Hr. Kutzbach aus Nürnberg spricht über die flüssi- 
gen Brennstoffe und ihre Ausnutzung in der Ver- 
brennungsmaschine mit besonderer Berücksichti- 
gung des Diesel-Motors; der Vortrag wird ausführlich 
veröffentlicht werden. 

In der sich anschließenden Besprechung fragt Hr. Hilde- 
brand, in welcher Weise Diesel-Motoren auf Schiffen die 
Schraubenwelle antreiben, ferner, in welcher Weise die Um- 
steuerung erlolgt? 

Hr. Kutzbach erwidert, daß die Lösungen hierfür noch 
in der Entwicklung begriffen seien. Man kann einen Die- 
sel-Motor sehr rasch mit Druckluft anlassen, abstellen und 
umsteuern. Grundsätzlich ist es daher nicht unmöglich, den 
Diesel-Motor unmittelbar die Schraubenwelle antreiben zu 
lassen; es ist aber in vielen Fällen fraglich, ob dies nicht 
besser durch elektrische Uebertragung geschieht. Für ein 
russisches l.inienschifi zum Beispiel ist ein Plan ausgearbeitet 
worden mit 32 Diesel-Motoren, die alle mittels elektrischer 
Uebertragung auf die Schraubenwelle arbeiten. Die dadurch 
erzielten Vorteile sind nicht zu unterschätzen, da die Zer- 


Ex Ohkeben ot Bücherschau, 1757 
störung einzelner Motoren keinen wesentlichen Einfluß auf Seiten eingedrlickt 8 si 
die weitere Aktionsfihigkeit des Schiffes ausübt; auch ist der Aussehen Sal ie Die Br a rg Gare var 


Platzbedarf gering gegenüber andern Maschinenanlagen. 

um eng darüber, hr die klei- 
n werden, wenn keine Dr k- 

uftanlage vorhanden ist. 5 vw 


Der Vortragende erwidert, daß letzteres nicht vorkomme; 
auch die kleinsten } toren von 8 und 10 bis 15 PS seien mit 
Preßl versehen, da sie ohnedies zum Einspritzen 
des Petroleums Preßluft erfordern, Das n geschehe 
durch ein einfaches Anlaßventil, 

Hr, Krätzer fragt, ob nicht die Gefahr 
der Preis des Brennstoffes im Laufe 
Verbrauchs erheblich stei 
mit gutem Erfolge Treiböl 
zurzeit frei Zentrale 8,50 .# für 


bestehe, daß sich 
der Jahre infolge des 


der Zollermißi ung 
Einführung billiger ausländischer Rohöle sei aber sicher ein 
allmäbliches Sinken der Preise zu erwarten, 


Hr. Heuer berichtet über eigentilmliche Zerdrücku ngen 
i zwei Lokomotiven, Die beiden 


1004 geliefert, Von Siederohren 
welche kürzlich herausgenommen wurden, z n 27 Stück 
in der Nähe 


eigentümliche Eischädigungen. Die Rohre’ sin 
der hinteren Rohrwan ‚ und zwar in einer Entfernung von 
120 bis 220 mm, auf eine Länge von etwa 60 mn von drei 


| 


ec der 
Beschildigung rotwarm Davon, aber ein Grund für die Er- 
wärmung ist nieht ersic tlich, Würde angenommen, daß sich 
eine Kesselsteinwand »wischen den etwa in der Mitte des 
Kessels befindlichen Rohren abgelagert hätte, so müßte diese 
Wand die entsprechende Neigung gehabt haben, außerdem 50 


Schnitt ı-h, 





daß Wasser an dieser Stelle über- 
haupt nicht un die Rohre kommen konnte, Hier gen spricht 

Zusammendrficken der Kohre entstan- 
Beulen vollständig mit Kesselstein angefällt waren. 
Die Siederohre wurden von Ruß usw. nicht mit Stangen, son- 


dern mit Luft gereinigt. 

Hr. Furke berichtet über einen ähnlichen Fall in seiner 
Praxis und fragt, ob die Lokomotirkessel abgeblasen werden 
und wann, ferner Spelsewasser verwendet worden sei, 

jede Lokomotive alle 10 Tage 
Schlechtes Speisewasser komme nicht 
da Rheinwasser verwendet werde, 
Tr. Schoner ist der Ansicht, daß sich die Erscheinung 
nur dadurch erklären lasse, daß sich Kesselstein von einer 
Seite, von oben, ab esetzt habe. Alsıann sei diese Seite rot- 
lühend worden, habe nachgegeben, und die andern beiden 
eiten seien infolge des Außeren Druckes nachgefolgt, 


Bücherschan. 


Experiences sur le travail des machines-outils 
pour les mötaux par C. Codraen. I und IL Paris (vi) 
1902 und 1906, H. Danod & E. Pinat. Preis 25 Irs 

Ein verdienstvolles Werk ist es, das der Verfasser als 
Ergebnis umfangreicher Versuche an Werkzeugmaschinen 
bietet, unentbehrlich für die Konstrukteure und lehrreich für 
alle Ingenieure, die mit Werkzengmaschinen zu tun haben. 
Dem Bedürfnis, die Wirkungsart der Werkzeuge bei der Me- 
tallbearbeitung näber kennen zu lernen '), entspricht die aus- 
fihrliche Zusammenstellung von Versuchs und Erfahrungs- 
zahlen, wie sie bisher wohl nur innerhalb der W, 
schinenfabriken gesammelt und aufbewahrt sein mögen. Eine 
lange Reihe von mühevollen und kostspieligen Untersuchun- 
Codron, teils an besondern Versuchs- 


kannt zu werden, daß er den Leser mit breiten Zablentafeln 
über die einzelnen Ablesungen verschont. 


Fig. 4, Wenn auch noch nicht alle Fragen ge- 
klärt sind, so bietet doch das Buch die 
Q Grundlage und die Anregung zu weiterer 


Forschung; ja es fordert geradezu dazu 
auf, Bei der theoretischen Behandlung 
der Arbeitsvorgänge stößt man auf aller- 
lei Schwierigkeiten, besonders weil man 
{iber die gewöhnlichen Regeln der Foestig- 
keitslehre hinaus das Verbalten der Me- 
talle über die Fließgrenze bis zum Bruch 
In Rechnung ziehen müßte. Die arste 
Voraussetzung fir die Forschung sind ge- 
rade Versuche der hier vorliegenden Art. 

Um den reichen Inhalt des Buches anzudeuten, scheint 
es mir angemessen, auf den sachlichen Inhalt der einzelnen 
Abschnitte näher einzugehen. Der I. Band behandelt auf 
267 Selten mit 585 Abbildungen das Schleifen, Durehschro- 
ten, Scheren und Lochen der Metalle, der II. Band auf 
551 Seiten mit 1027 Abbildungen das Bohren. 

Das Schleifen mit San dstein wurde mit Probestiicken 
von 14,5 x 40 mm Anlagefläche auf einem Stein von 600 mm 
Dir. untersucht, Auszugweiss ergaben sich folrende, hier 
abgerundete Zuhlen (vergl. Fig. 1): 


2. 1904 8, 182% 











| 
1200 0,50 


Guseken . ‚| ı# 2,8 ‚ 931 | 1,13| 0,75 

Schmiedelsen .| 18 ı 28 18 0,81 123/12 450 0,85 
weicher Staht] 16 2,8 16 0,86 1,891) 285 700 0,95 
sehärteter » 16 2,8 | 6 | 0,30 1,26 | 0,07 15000 0,80 


Z bedeutet die Abarbeitung oder Lieferung in g auf 
I qdm Fläche und für 100 m Weg, A die für ı g aufzuwen- 
dende Arbeit in mkg. 


Mit dem Anpressungsdruck erhöhen sich die Reibungsziffer 
S und die Lieferung Z. Mit wachsender Geschwindigkeit 


von 0 auf 1 bis 6 m/sk, bei andern Versuchen mit Schmied- 
eisen, stieg die Reibungsziffer von 0,52 auf 0,50 bis 0,00. Ein 
großer, mit Querrillen aufgeraubter Sandstein ergab mit u 
11 m/sk und 2,5 kg/gem Druck eine Reibaiffer von 0,s# und 
lieferte mit 10 PS Nutzleistung L— 4 gigdm auf 100 m Weg. 

Die Schmirgelscheiben sind fast anderthalbımal so 
leistungsfähig wie Sandsteine. Ihre Abnutzung schwankt mit 
der Härte in welten Grenzen und stellt sich im Mittel auf 
Ikg für 5 kg abgearbeitetes Eisen. Eine Schmirgelscheibe 


von 640 mm Dmr. mit 640 Uml,/min oder 21,4 m/sk Um- 
fangsschnelle arbeitete auf gleichgroße Probestücke und mit 
demselben Anpressungsdrück, wie vorhin angegeben, und ließ 
folgende Werte erkennen: 





Gußelsen . 7,5 | 047 1 1300 | 0,65 
Schmiedelsen 1,5 0,97 13 440 D,s0 
weicher Stahl 14,5 000 4 40 0,80 
gehlirteter Stahl 78, 0,47 1 12500 0,05 
Das Durchschroten von Metallbarren wurde in der 


Weise untersucht, daß in der Festigkeitsprüfmaschine ein 
breiter Stablkeil von oben in vierkantige Probestücke anf 
ebener Unterlage eingepreßt wurde, Fig. 2. Den Verlauf der 
Druckkraft zeigt beispielsweise Fig 3. Der Höchstdruck P 
ist dem Querschnitt f=ab Tast proportional. Die Bruch- 
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zifer R= 5 wächst angenähert proportional mit dem Keill- 


winkel der Schneide; sie sinkt aber auf etwa die Hällte, 
wenn ein Keil von 30° an der Schneide auf 75° zugeschärft 
ist. Der Bruch erfolgt, wenn die Schneide um den Bruch- 
teil n der ganzen Höhe a eingedrungen ist. Die auf dem 
Wege na wirksamen Kräfte haben mP als Mittelwert. Die 
Trennarbeit beträgt A = nPma — mnRa’b mmkg. Für 
die Proben ist auch die Zugfestigkeit X angegeben. Z. B.: 


nn nn nn 


K ab 29 # R 


ke/gmm intn keluymm 








Schmiedelsn . . 6 10/10 | 75 5800 58 0,7 | 0,6 
Werkzeuestahl, aus- 

geglüht . . . - 10/10 | 60 12000 120 050 | 95 
Kupfer ., ... 20 8 | 45. 1600 2 0,7 | 0,8 
Bi : 2 20% E) 66 |, 30 55 1,5 711 


Fig. 2. 
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Fig. 3. 


Durchschroten von Ü-Eisen mittels Koatlos (2 I== 759. 





Um das Eindrücken von Schneidscheiben, Fig. 4 
und 5, mit gleichseitig oder einseitig abgeschrägtem Umfang 
zu untersuchen, hat Codron einzelne Scheibenhälften in das 
Blech eingedrückt und die Kraft proportional der Eindrin- 
eungstiefe gefunden, und zwar für je 1 mm bei: 

Eisen 770, Kupfer 2500, Blei 460 kgimm bei 360 mın Dinr., 
» 1700, . 00, : WM >» » 37» » 
n 0,2, 0,2, 9 
: Bei einer rollenden Scheibe (Fig. 4) geht annehmbarer- 
a. sine halb so große Kraft von der Achse aus durch 
in Schwerpunkt des vor der Mittellinie liegenden halben 
gmentes Codron behandelt den Fall ausführlicher, auch 
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Fig. 4 und 5. 
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das mehrmalige Einwalzen einer Schneldscheibe, und gibt 
an einer Kreisschere ausgeführte Versuche an. 

Das Scheren mit parallelen Schneiden von 85° 
Schärfe ist auf der Festigkeitsmaschine untersucht worden, 
wobei die Probestücke nach Bedarf gegen Aufkanten gestätzt 
wurden. Z. B. (Fig. 6): 














K ab a | 
Stoff 





kofgum mm | kulgmm 


1 
Schmiedeisen | 40 4—29/40 | 80-25 0,75—0,80 0,96—0,15 0,45-0,3# 





Werkzeug- 

stahl . v2 15/20, 42 0,45 0,60 0,80 

Kupfer 26 40/40, 15 0,860 | 0,80 0,30 
Fig. 6. 


Schere nit parallelen Behnelden (85"); 
Flacheisen: = 40 mım, a 4+10-15+-20 mm. 
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Die Scherfestigkeit R beträgt Y/, bis ”/, der Reißfestig- 
keit und nimmt nach Fig. 6 mit wachsender Stärke der 
Probe ab, während die auf 1 qmm des Querschnittes entfal- 


lende Arbeit ; —-mnRa zunimmt. An vielen Abbildungen 


von Scherproben wird der Verlauf des Scherens veranschau- 
licht; nachdem die Schneiden um 0,15 bis 0,s04 einge 
drungen sind, entstehen Risse, die von den Schnelden aus 
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Gig. 7. 
Schere (80° mit 30 mm breitem Absehnitt von 10 mm Blechstärke 
in Eisen, Kupfer, Blei. 





schräg verlaufen und sich schließlich unter Zerreißung der 
mittleren Fasern vereinigen. Stumpfe Schneiden erfordern 
mehr Kraft. 

Der Wert n gibt ein Maß für die Bildsamkeit des Stoffes; 
so zeigte ein Quadrateisen n = 0,53 und erwies seine Sprö- 
digkeit in der Biaubruchwärme bei 300° durch den niedri- 


Fig. 10. 


Fig. 9. 


stärke sinkt der Wert nach Fig. 9 von 96 auf 42, wogegen 
die Arbeit für die Flächeneinheit : wieder zunimmt. Im 


Verlauf des Schneidens, Fig. 10 und 11, erreicht der Druck 
anfänglich einen Höchstwert P, der etwa °/, mal so groß ist 
wie der zur Fortsetzung erforderliche Druck P,. Rundeisen 


Fig. 12. Tangentiaidruckdiagramm, 


Schere von 20 mın Hub mit schrägen Schneiden, Flachelsen von 
“= 7 und 4 = Po mm; 10 Hübe/min, 





ergab eine Scherspannung von 40,8 bei d= 2 mm bis 21,3 
bei d= 20 mm. Codron hält dafür, daß zur Berechnung 
der Maschinen doppelt so hohe Zahlen, als die Versuche er- 
geben haben, anzusetzen seien. 

In das Tangentialdruckdiagramm, Fig. 12, ist hier die 
aufgenommene Linie des Kraftbedarfes in gleicher Größe ge- 
strichelt eingezeichnet; nach der Ausrechnung des Wirkungs- 
grades zu 0,50 müßte Ihre Fläche doppelt so groß sein. 

Mit zunehmender Arbeitgeschwindigkeit sinkt der Kraft- 
bedarf der Maschine, was darauf zurlickgeführt wird, daß bei 
schnellerem Lauf das Schwungrad verhiälinismäßig weniger 


Fig. 11. 


Schräge Schere mit P= 80° und = m 10°; 100 mm breites Flachelsen. 





geren Wert n— 0,10, anderseits seine Geschmeidigkeit in 
Schmiedehitze von 1000° durch die Erhöhung auf n — 0,90 bis 
1,00. Für Blei ist n — 0,s; für Kautschuk n = 1. Die Scher- 
festigkeit von rotglühendem Eisen schätzt Codron auf R= 10, 
von gelbglübendem Eisen auf 4 bis 5 kgiqmm. 

Für Scheren mit schrägen Schneiden benutzt man 
gewöhnlich Neigungen von 6 bis 10°. Seitliches Ausweichen 


Fig. 8. 
Schere (80°) mit schrägen Schneiden, = = 10°, 





erfolgt erst bei 30 bis 34°. Fig. 7 läßt den Einfluß der 
Neigung auf die Scherkraft P erkennen. Zu den zusammen- 
gesetzten Kraftiiußerungen beim Flachscheren kommt hier 
noch die Verblegung oder Verschiebung des Abschnittes hinzu, 
mit dessen Breite 5’ nach Fig. 5 die Kraft P bis b"’=6a 


zunimmt. Weiterhin ist = — 130 bis 97. Bei größerer Blech- 
“ 


E%] wonm 


zurückbleibt und daher der Verlust durch Riemengleiten ge- 
finger ausfillt. Für 1,33 — 12 — 20 Hübermin erglbt sich 
der Arbeitaufwand für 1 qmm des Querschnittes im Mittel zu 
0,35 — 0,25 — 0,25 mkg/qmm. Die Aufzeichnungen des Dy- 
namometers zeigten bei schnellerem Gange mit 12 Hüben/min 
und darüber gute Anpassung an den Arbeitsvorgang, Fig. 13, 
bei langsamerem Gange, Fig. 14, mit 7,5 Hüben/min einzelne 


Fig. 13. 


Kraftbedarf einer Schere bei 12 Häben/min. 





Fig. 14. 


Kraftbedarf einer Schere bei 7,5 Hüben/min. 
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starke Kraftiußerungen in der letzten Hälfte des Arbeitshubes 
bis in den Rückhub hinein, wie es die Beschleunigung des 
Schwungrades erfordert, wenn man die Diagramme von rechts 
nach links laufend auffaßt. 

Der Vorgang beim Lochen ist auf der Festigkeits- 


maschine untersucht worden, wie seinerzeit von Keller"), 
Nach Fig. 15 beträgt die Scherkraft R= N „ das 1,1- bis 


0,sfache der Zugfestigkeit der Eisenprobe, Einige andre 
Beispiele: 
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Stoff K a a pP R | u pP 
ge gun am am Kr m Kı 
Eisen . . 42 2» 252 200 sı 0,83 0,45 1,2 0,3% 
Nickelstahl on 141.2» 9 46 ,0,67 0,50 0,7. 0,83 
Kupfer . 24 25 16 7,1 15 I —|ı— (0,28 
Gußelsen 15 ı » 11 23 1,5 0,50 0,4 - 
Blei . 1 20 20 1,15 0,9 Wu 0,85 1 nor 
Kautschuk . 0,24 14 , 20 0,14 0,16 0,7 0,10 1,2 0,001 


Ist die Matrize für einen 16 mm-Stempel von 17 auf 
21 mm erweitert, so sinkt der Kraftbedarf um !"/ys, doch wird 
die Lochwandung kegelig und unganz. Die Lochmaschinen 
arbeiten bei höherer Geschwindigkeit verhältnismäßig leichter, 
doch bleibt ihr Wirkungsgrad meist unter 0,50. Die leben- 
dige Kraft des Schwungrades ermittelte Codron als das 2- bis 
öfache der Locharbeit. Weiter hat er besondere Stempel- 
formen untersucht und beurteilt: abgeschrägte, schrauben- 
fürmige Druckflächen und solche mit großem Körner, auch 
Stempel mit mehreren, nach oben hin immer weiteren 
Schneldkanten, endlich das Lochen mehrfach übereinander 
liegender Bleche. All die Ergebnisse liegen ausführlich ver- 
anschaulicht vor. 

Im Il, Bande beschreibt der Verfasser zunächst die 
Bohrer, Fig. 16 bis 20, u.a. auch einen von 500 mm Dmr,, 
sowie die Spanformen. In dem Schnitt Fig. ?1 senkrecht zur 
Schneidkante erscheinen die wirksamen Winkel. 





Fig. 19 





Bücherschan. 





Fig. 16 Fig. 17 Fig. 18 
“= 120° 30’his 120" , 65 bis 80 (bis 90" | 90 his 95" 
Aw su 20» 48" 10 bis 15" 10.» 15° 
d= [is bis) 60° 70» 70" 55» 85° 70. sa" 
2g= |75 his 100°,00 +» 120° 100» 120" 180% 
Fig 16. Fig IT. Fig1E. Fig19. Fig 20. 





Unter Berücksichtigung der Relbungen an den Flächen 
der Schneide werden die Kraftwirkungen zurückgeführt auf 
den axialen Vorschubdruck 7’ und das Drehmoment M, die 
mittels besonderer Vorrichtungen gemessen wurden, unter 
Veränderung des Vorschubes von a mm/Uml. Erfahrungs- 
mäßig sol a=kld sein; die Zahl X wird zu 0,01 angegeben 
und schwankt nach einer Zahlentafel über die praktisch er- 
probten Geschwindigkeiten der Spitzbohrer zwischen 0,06 und 
Pa amd a von 0, bis 0,1. Bei der Steigerung des Vor- 
schubes auf 3 mm’Uml. zerbrach ein Spiralbohrer von 20 mm 
Stärke erst, nachdem er ein Gußstück von 60 mm Höhe so 


I 2. Ins 8, 77, 


Zeitschrift des Verrinae 
duutscher Iugenivuru. _ 


Fig. 15. 


Lochen mit 20 mm-Btempel, Eisen (X = 14,4 kg mm). 











a= 5 no 18 zo 2 


weit durchbohrt hatte, das es unten ausbrach, Fig. 22. In 
den Berechnungen der Dreh- und Druckversuche ist das 
Widerstandsmoment des Spiralbohrers gleich der Hälfte von 
dem des vollen Querschnittes angenommen. Bemerkenswert 
sind die Untersuchungen darüber, bei welchem Druck m und 
mit welcher Reibung f ein Bohrer nach allmäblicher Ent- 
lastung vom Druck eben gleitet, obne zu fassen, Fig. 23, 
und wie tief eine schräge Schneide unter starkem Druck 
ruhend in den Stoff eindringt, Fig. 24. Die Schneide er- 





fordert einen der Eindringung i—!tg d proportionalen Druck 
von pkg auf je I mm ihrer Länge, z. B.: 






Spirallohrer, d= 25 imın Flachbohrer 


Ser 






m f ve 








ka mm ke sun 
Werkzetigstahl 3,2 3 
Schmiedeisen 2,4 iv 
Gubeisen 1 180 
Brimze , 1,6 80 
Kupfer 2.4 50 
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Beim eigentlichen Bohren kommen diese beiden Wirkungen —- Pd:4Msing, Fig. 26. Der resultierende Druck der 


allerdings nicht rein zur Geltung. 

Codron unterscheidet das Anbohren mit besonderer Be- 
achtung der Spitzenform der Bohrer, das Weiterbohren, teils 
mit gleichmäßirem, teils mit veränderlichem Vorschub, und 
das Heraustreten des Bohrers. Im normalen Ganr Außert 


der Druck P an der Schneide p — z ke/imm, unabhängig vom 
Winkel 247 der Bohrerspitze, Ficr. 25, Durch Division mit der 


ig. 25. Fig. 26. 





Spanstärke =; “— kommt man zu der Größe RR"? 
2 sing Cy 


IP 
— ‚sin q. Anderselts äußert das Moment M längs jeder 
a 


Schneide von der Länge Im tangentiale Drücke, die 


gleichmäßig zu pı kg/mm angenommen sind, so daß M— & . 

sin 62 
wird. Aus pı erhält man durch Division mit der Spandicke 
die auf 1 qmm Spangquerschnitt auszuübende Pressung 
Dt 4 die, unabhängig vom Spitzenwinkel des Boh- 
rers, den Widerstand des Stoffes gegen das Schneiden in 
kgigqmm darstellt. Es verhillt sich R:ARı = p:p oder 


Fig. 27. Schneldwiderstand. 


no 
‘ 


kg qm 

















35 rer, 


Schneide ist p"=Vp’+p?. Nächst den hauptsächlich auf- 
gesuchten Zahlenwerten für #4, von denen Fig. 27 einen 
Auszug enthält, interessiert das Verhältnis Z:Rı, das man 
nach den Zablenangaben Codrons in Fig. 23 anfrezeich- 


net findet, mit durchschnittlich 0,? bis 0,5. Hiermit be- 
siktigt sich die in dem 
Lehrbuch über Werk. Fig. 29, 


zCugmaschinen von H. 
Fischer aufgestellte vor- 
lüufige Schätzung jenes 
Wertes auf nahezu 1, 
Fig. 29 gibt ein Bei. 
spiel von den vielen 
Aufnahmen, die Codron 
gemacht hat. Man sieht 
die Steigerung des Vor- 
schubes « mit dem 
Druck P, gleichzeitig 
mit dem Drehmoment, 
wofür die gemessene 
RT; 

Kraft 5 eingetragen 
ist. Die Werte von R 
und A nehmen mit 
wachsender Spandicke 
ab. Außerdem lassen 
die für einen Spiral- 
bohrer geltenden ge- 
strichelten Linien er- 
kennen, daß dieser stär- 
keren Druck (R) und 
geringeres Drehmoment 
(R) im Vergleich mit 
dem Spitzbohrer erfor- 
dert, 

Die Arbeit für ı Umdrehung betrigt 2= M mmkg, für 
die Volumeneinheit gerade A, mmkg/emm; die Leistung o M 
mmkg/sk, Im Verhältnis der Nutzleistung zu dem an ver- 
schiedenen Bohrmaschinen gemessenen Krafthedarf ergibt sich 
der Wirkungsgrad der Maschinen, beiläufig zu 0,50 bis 0,84, 


Bohren von Schweißelsen mittels 
Spitzbohrers (und Spiralbohrem); 
‘= 25mm, ?p= 120", 80 Uml.'nio. 





siichlichen Angaben und anregenden Gedanken erkennen; möge 
es in praktischer und theoretischer Hinsicht niltzlich und 
fördernd wirken, Georg Lindner. 


Bei der Redaktion eingegangene Bücher, 


Die Maschinenelemente, Ein Hälfsbuch für tech- 
nische Lehranstalten, sowie zum Selbststudium geeignet, Von 
M. Schneider. 19. (Schluß-) Lieferung. Zylinder, Rohre, 
Absperrvorrichtungen, Braunschweig 1905, Friedr. Vieweg & 
Sohn. 568, mit 13 Taf, Preis des ganzen Werkes 48 M. 

Das nunmehr vollständig vorliegende zwoibindige Werk bietet die 
wichtigsten Ableitungen und Berechnungen der Maschinenelemente In 
völlig durchgearbeiteten Beispielen; @s zeichnet sleh dureh saubere 
Zeichnungen, die der Praxis entnommen sind, aus, 

Die Ton-, Kalk-, Zement- und Gips-Industrie, 
Ein Hand- und Hülfsbuch für Fabrikanten und Techniker, 
Von Edm, Heusinger von Waldegg. 3. Teil: Der Gips. 
2. Aufl. Von Dr. Alb. Moye. Leipzig 1906, Theod, Thomas. 
438 5. mit 210 Fig. Preis 16 #. 

Das Buch gilt ein Bild er Eitstehung, der Lagerung, er Ge- 
winnung uml der Verarbeitung «des Gipssteines zu Stüekgips umd zu 
Estrichgips, Die Gipszomente sind gesondert behandelt, Bel der Be- 
»cheeibung der Brennifen ist die geschichtliche Entwicklung seit An- 
fung des vorfgen ‚Inhrhunderts wiedergegeben und le Schilderung des 
Vortanges der Verbrennung eingefügt. Die Mühle int In Ihrer heutigen 
Einrichtung In allen Teilen dargestellt. Nach eingzehbemter Behandlung 
der cheinlschen Untersuchung um der mechanischen Prüfung folgt 
Ansführliehes über die Verwenlung es Gipsen. 

Bibliothek der gesamten Technik. 6. Band, Das 
Motorboot und seine Maschinonanlagen. Von B. 
Müller. Hannover 1906, Dr. M. Jänecke. 183 8. mit 126 Fig. 
Preis 2,10 MM. 
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Ausführliches Handbuch der Photographie. Von 
Dr. J.M. Eder, 3. Aufl, Erste Lieferung. Halle a/S., Wilb. 
Knapp. 48 S. mit vielen Figuren. Preis der Lieferung 1,00.#. 

Kalender für Straßen- und Wasserbau- und 
Kultur-Ingenieure. 34. Jahrgang 1907. Begründet von 
A. Rheinhard. Nou bearbeitet von R. Scheck. 4 Teile. 
Wiesbaden 1907, J. F. Bergmann. Preis 4 M. 

Meyers großes Konversations-Lexikon. Ein Nach- 
schlagewerk des meinen Wissens. 6. Aufl. 14. Band, 
Mittewald bis Ohmgeld,. Leipzig und Wien 1906, Biblio- 
graphisches Institut, Preis des Bandes 10,00 M. 

Schriften des Bundes der techn.-industriellen 
Beamten. Nr. 9. Zur Frage der reichsgesetzlichen Regelung 
der Pensions- und Hinterbliebenen-Versicherung der Privat- 
beamten, Von A. Ennesch. Berlin 1906, Karl Sohlich. 64 8. 
Preis 0,50 M. 


Uebersicht nen erschlenener Hücher, — Zeitschriftenschan. 


Zeitschrift des Verein 
deutscher Ingenisure. 


Die Gothaer Talsperre bei Tambach. Ein Erinne- 
rungsblatt von der Weihefeier am 7. Juli 1906. Gotha 1906, 
Kommission für Entwässerung und Wasserleitung. 42 $. mit 
vielen Figuren. Preis ed 

P. Stühlens Ingeniseur-Kalender für Maschinen- 
und Hüttentechniker 1907. Von C. Franzen und K. 
Mathöe. 42. Jahrzang. 2 Teile. Essen 1907, G.D. Bae- 
deker. Preis 4,00 H. 

Kalender für Eisenbahn-Techniker. Begründet 
von Edm. Heusinger von Waldegg. Neubearbeitet von 
A.W. Meyer. 34. Jahrgang 1907. 2 Teile. Wiesbaden 1907, 
J. F. Bergmann. Preis 4,00 fM. 

Die Verwaltungspraxis bei Elektrizitätswerken 
und elektrischen Straßen- und Kleinbahnen. Von 
Be Berthold. Berlin 1906, Julius Springer, 184 5, Preis 
8 AM. 


Vebersicht neu erschienener Bücher, 


zusammengestellt von der Verlagsbuchhandlung ron Julius Springer, Berlin N., Monbljorplats 3 


Mechanik, Caldarera, F. Corso di meceanica rnzionnle. Palermo 
1906. Tip. Matematica. Preis 11.8. 

— Danckwerts. Ausgewählte Kapitel der Hydraulik. Wlestmlen 
19208. C. W, Kreidel. Preis 3,90 N. 


— Garuffa, E. Meccanlen industriale. 1. Teil, Mailand 1906. Hoepli. 
Preis 12.#. 
Hauber, W, Festigkeitslehre. Leipzig 1906. Göschen, Preis 0,80... 


Meyer, Paul. Die motorische Kraft, Grundelige einer Theorie 


dor Bewegung. Berlin 1906. Schneider & Co. Vreis 2,50 .#. 

— Spruyt, M. H, Hlementair leerboek der mechanica. Hreida 1906, 
Brose & Co. Preis 4,20.8, 

— Vaes, F, J. ÜGraphostatien. II Zwaartepunten. Deventer 1906. 
Klaver. Preis 1,25 M. 


— van der Veen, H. J. Graphische statiok, De berekeninz van 


balken, vakwerken on kapgebinten. 2. Aufl. Amsterdam 1906, Vern. 
Preis 1,90 .M. 
Metallbearbeitung. Frieker, M. Rivetage. Paris 1906. Massım & 


Co, Preis 2,50 M, 
— Schuberth, H. Hand- und Hülfsbuch für den praktischen Metall- 
arbeiter. 2. Aufl. Wien 1906, A. Hartleben, Vreis 0,30 8. 
Metallhüttenwesen, Hildebrandt, H. Lehrbuch der Metallhütten- 


kunde. Hannover 1906. M. Jänerke. Preis 18.8 
— Mayr, Frdr, Das Bessemem von Kupfersteinen. Freiberg 190#, 
Uraz & Ginrlach. Kreis 3.M. 


Motorwagen und Fahrräder. v. l.ongorke, W., und R. Schmidt. 
Automobil-A-B+C. Leipzig 1006. Schmidt & Co. Vreis 2,80 M. 

— Walford, Erie W, Vraetical motor car repalring, London LO. 
P, Marshall. Vreis 1,20 .#, 

Physik. de Heen, P. Contribution A l'nnalyse de phenomene dleeteu- 
“tatique, Paris 1906. €. Beranger. 1'reis 1,50 .0, 

— Jaumann, G. Elektromagnetische Vorgänge in bewegten Medien, 
(Sunderdruck] Wien 1906. Hölder. Vreis 1,50 .M, 
Lorentz, H. A. Abhandlungen über the ırrtische Uhysik. 2 Hide, 
1. Bd. Leipeig 1906. B, 6, Tenimer, Vreis 10.4, 

— Sinelair, James. A first yenr’s ensure Im practienl physies, 
London 1906. Bell. Preis 1,50 .M, 


} 


| 


The Beequerel rays and the properties of 
Armokl. Preis 10 MW. 

Pumpen, hydraulische und zmwu- 
Göschen, Preis 0,80 M. 


— Strutt, Hon R. J. 
radium. 2. Aufl. London 1908. 

Pampen und Gebläse, Voxdt, Ru. 
imatische Anlagen. Leipzig 1906. 

Schiffs- und Seewosen. (Gaillard, Paul. Exposd nnalytique des 
actions d'un propulscur A hellee. Paris 1906. Bernard. Preis 3.8. 

— Harrison, Alfred. How t» berome a marine engineer. (BHeeds 
handlwoks) London 1906, Simpkin. Preis 0,50 M. 

— Jane, Fred T, Heresies of sen power. London 1906. Longmans. 
Preis 15.M, 
de La Ronelöre, Charles. Histoire de In 
3. Bd, Les guerres d’Italie. Libertö des mers. 
Preis 8 M. 

l,e Gwilcher, 4 M. Traits pratigue des chandidres +1 machine 
de la marine de commmeree, Paris 1906. Challamel. lreis 15 #. 

Straßenbahnen. Kramer, Erwin. Das Versagen der Straßenhahm- 
bremsen. |Sonderdruck] München 1906. R. Oldenbourg, V'reis 1,50 8. 

Verbrennungs- und andre Wärmekraftmaschinen. l.angen, Fel. Was 
haben wir von der Gasturbine zu erwarten? (Umschlag: Die Aus- 
sichten der Gasturbine.) Rostoek 1906. €. J. E. Volekmann, Preis 1.8. 

Wasserkraftanlagen. Beiträge zur Frage der Regulierung Iydraulischer 
Motoren, Wien 1906. Fromme. Vreis 4.M, 

— Gruner, H. E, Die Ausnutzung der Wasserkräfte der Schweiz 
Kasel 1906. Helbing & Lichtenhahn, Vreis 1 M. 
Zuoeptl, Gfried Wasserkraft. [aus Beilage 
Zeitung, München) Berlin 1906, F. Sieinenroth, 

Wasserversorgung. König, Frir  Anlame 
Wasserleitungen und Wasserwerken zur 
Städten, Ortschaften, Anstalten und Privatschiuden, 
1906. ©. Wigand. Preis 12 .M. 

Zucker- und Stärkeindustrie, Schiffner, Alfr. Die Maschimmeln- 
richtungen von Rohrzuckerfabriken und Zuckerrnftinerien mit Ir 
x nderer Beriicksichtiguug ihres Dampfverbraucher. Prag 1906. F, 
Kivnäö, Preis 5 M. 


marine Irangalse. 
Paris 1906. Pon. 


zur Allgemeinen 
Vreis 1 .M. 

und Ausführung von 
Wasserversorgung von 
4. Aufl. Leipeig 
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(* bedeutet Abbildung im Text.) 


Aufbereitung. 


Treatment of fine iron ores. Yon Volby Enke. 12. Ike 
“68, 602/05*% Die Anfbereitungesunlagen für Schwefelkiesschlacken it 
Newark, Asıiuwall Imi Fitishmeg, Steelton, IHnzard und Oxford, I 
Darstellung des Anufbereitungsverfahrens ml der Kinriehtusgen, Wirt» 


schaftliche Ergebnisse der Anlagen, 


Beleuchtung. 
Operations«üle im 
Hamhuras Von Zamit 


Beleuchtong der 
Krankenhäusern 


den Allgemeinen 
Elekirot. #11, vıkt 


') Das Verzeichnis der für die Zeitschriftenschau bearbeiteten Zeit- 
schriften ist In Nr. 1 8. 30 und 31 veröffentlicht. 

Die Zeitschriftenschau wird, nach den Stichwörtern in Viertel- 
Jahrsheften zusammengelndt und geordnet, gesondert herausgegeben, 


um zwar zum Preise von 9 € für den Jah 
rgang an Mitglieder, von 
10 .# für den Jahrgang an Nichtmitglieder. z. j 


00 8.014 159 Der Saal les Krankenhauses Kpgemd ef wind duech 6 
aber dem Staublicht angebrachte Bogemlampen ohne Glocken, die Sale 


es Krankenlmses 81. Genre dlureh Belenchtungskörper it 6 his 21 
kumimmlampen erlwellt 


Bergbau. 
Neuanlngen din Betrieche der rheinisch-westfällsche" 
Steinkohlengruben, 190%. Von Wex. {ßlteknuf 13. Okt DE N. 
1347.86*)  Angenlben diber alle Anlage meuer Mergwerke md neuer 


Kraft md Licht, 
Fördergerüste. 


Elrktrizitätswerke für 
Förderinaschinen und 


Sehächte, Abteufverfahren, 
Dampfturbinen, Gasmaschinen, 
Sehleb folgt 

Foncaxr et guidage siimultands du puits no, 2 de Virus“ 
Condt, Von Barry. (Bull, Soe, Ind. min. #6 Heft 2 8. 357/71 it 
s Tat) Darstellung Einrichtungen fir das Abteafen und Aus 
maneru eines 500 in tiefen, 5 m welten Sehnchtes. Einbau der Förder 
elurlehtungen, 


Band 50. N 
_ 2. Okto 


a L 

Etude pour determinerle cholx A faire entre la machine 
‚d'extraotion A vapeur et la machine sleetrique, ponr deux 
nouvenux sitgen d'extraction. Yon Chastel. (Bull. Soc. Ind, 
min. 06 Heft 2 8, 501/34*) Die vorliegende rechnerlsche Untersuchung 
über (die Anltage- und Betriebskosten einer Fördermaschine von 90 t ”t 
Leistung bei 150 m Teute schließt mit einen kr.ben Beten zugumsten 
er elekteischen Aulage ab. 

Brennstoffe, 


Die Verbesserung flüssiger Brennstoffe durch Azetylen. 
Von Roth. {Motorw. 10, Okt. 06 8. 784/35) Der Verfasser erklärt 
le günstige Wirkung des Azetylens in breunharen tiemischen damit, 
das beim Verbrennen des endothermischen Azotylens ein erhöhter An- 
stoß zum Verbresnen der verhältnismäßig schwerer brennbaren Spiritus- 
ler PetroleumdAmpfe segehen wird, Forts. folgt. 

Fuel analysis for steam users Von Kershaw. Forte 
(Engineer 12. Okt. 06 8. 361/62) 8, Zeitschriftensehau v. 20. xt. 08. 

Altaque des cokes parl'aecide carhbonlque, Von Levegne 
(Bull, Soe, Ind. min. 06 Heft 2 8. 483/51 mit 4 Tat.) Untersuchungen 
an verschiedenen Kokssorten bei Temperaturen zwischen 600% um 1000% 
in einem Strom von Kohlensäure. Zahlentafeln um Schaulinien über 


die Ergebnisse, 
Dampfkraftanlagen. 

Mechanical plant of the First National Bank builting, 
Uhleago. Schluß, (Eng. Ree. 29. Sept, 05 8, 160/62*) Alsiampt- und 
Heißtnft- Heizantage. Löftung, Aufzikew. 

The burning of cheap fuels, Forts (Kl, World #6. Okt. 06 
8 60h) Kesselfeuerungen verschiedener Ausführung von Me Olave 
für Kahblengrus und Staubkohle. 

The burning of washer slate on coke hbraize Van 
Atwater (EL World 6, Okt.08 8. 659.61") Betrichsergelmisse bei 
Verwendung verschiedener ininderwertiger Brennstoffe zur Fenerung 
von Baheock & Wileox-Kesseln. 


Eisonbahnwosen. 

Compound locomative for the Northern Railway of 
France Von Hanhury. (Eneng. 12. Okt. 06 8, 488/00* nit 1 Taf.) 
"-wekuppelte Vierzylinder: Verbundiokomotive, gebaut von der Elsässt- 
schen Muschinenbau-Gesellschaft, init 340 umd 560 ınm Zyl.-Dinr., 
610 mm Kolbenhub, Heusinger-Steuerung, 220 qm Heisfläche, 16,5 at 
Veberdruck, 66,2 t Betrlebgewicht und 41,18 £ Tondergewicht bei 4 t 
Kohlen- umd 18 chm Wasservorrat, 

Bericht von der Internationalen Ausstellung zu Mal- 
land, {Eiektrat. %. 11. Okt. 06 8, 9411/44*) Die Verbindungsbahn der 
Ausstellung, beteivben mit einphasigem Wechselstrom von 2000 Y und 
15 Per./sk. Die Triebwagen sind mit 1 bin 2 Finzi-Motoren und 
Transformatoren susgerüistet, die die Spannung auf 150 bis 300 V her- 
absetzen und gleichzeitig zum Steuern dienen, 

Bavarian rail motor-coach. (Engineer 12. Okt. 06 5, B50* 
Schaubilder und Abmessungen eines Dampfmotorwagens für Eisenbahnen 
zur Beförderung von 85 Personen, Die Dampfmaschine ist von A, A. 
Mattel im Miinchen, der Wagen von der Vereinigten Maschinenfabrik 
Augsburg mal Maschinenbangesellschnft Nürnberg gebaut. 

Neue Rahnisolatoren für Hochspannung. Von Häkansson. 
(El, Bahnen u. Bete. 13. Okt. 08 8. 549/51%) Darstellung von Kon- 
“truktion und Anordnung der Isslatoren für Fahrdrähbte init Tragdeaht- 
alepannung der Vereinigten Isolatorenwerke AG, Berlin-Pankow. 


Eisenhüttenwesen, 

Use of oxyzen in removing blast-furnaeo obstruetlions. 
Von Schwarz. {Jsum. Iron Steel Inst. Bd. 1 06 8. 126/33) Dar- 
stellung eines Verfahrens zum Durchbrennen von Abstichöffnungen und 
Ofendüsen mittels vines Sauerstoff- Wasserstoff-Gehläses. Kosten des 
Verfahrens, Meinungsanstausch. 

Compression of steel ingots in the monld, Von Capron, 
(Journ. Iron Steel Inst. Ba. 1 06 8. 28/84* mit I Taf.) Abdruck des 
In Zeitschriftenschau v. 2. Juni 66 erwähnten Vortrages, Meinungs« 
austausch. 

Brittieness and blisters in thin steel shoets. Von Law, 
(Journ, Iron Steel Inst, Bd. 1 06 8. 134/600 8, Zeitschriftenschau v. 
2. Juni 00. Meinungsanstausch. 

Solid rolled steel car wheels and tiroes. Von Eyermanım, 
(denen. Ieom Steel Inst. Bd. 1 06 8, 179/207* mit 1 Tat.) 8. Zeit- 
schriftenschau v. 23. Juni 06. Meinungsaustausch. 


Eisenkonstruktionen, Brücken. 

The Long Lake higshbway bridge. (Eng, Ber. 29. Sept. 06 8. 
154/56%) Die Bräcke hat eine Deffwung von 51 und eine von 157,5 m 
Weite, Die Hanptöftnung besteht aus zwei Kragträgern von je 52,5 ın 
Auslsdung und einem zwischen diesen eingehüngten Parallelträger 
Kräfteplan. Konstruktionseinzelhoften des Unterbanes. 

The Nile bridge at Cairo. (Emm. 12. Okt, 06 8. dnıt/an®) 
Die 535 m lange Hanpthrücks vom Fisch-Ufer nach der Rodatı-Insel ist 
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20 ın breit. Die flachen Parabeiträger der 12 festen und 2 bemweg- 
lichen Oeffnungen rauhen auf kußeisermen zylindrischen Säulen von 3: 
bis 3,8 m Diner, die 12,5 bis 21,5 m tief unter «die Flußschle gesenkt 
sind. Ueber den schmaleren Njelarm von der Rodah-Insel zum Kairo- 
Ufer führen zwei BT md Ten lange Brücken, 

Nouveau pont en magonnerie, sur la Loire & Orltanı, 
von Dumas, (Gene eiv. 28, Sept, 06 8, 337/45* mit 1 Tat) Die 
3 m Tango md 13,45 ın breite Strabenbrücke besteht aus 7 Übell- 
nungen von je 43,85 ım Weite, 


und Drehstrtommaschinen von 4500 KW Gesamtleistung file Kraftewecke 
und zur Beleuchtung, Lageplan und Beschreibung der Einrichtungen, 

Die Grenzen der Verwendung von Drehstrom und Gleich» 
strom boi Stadtzontraten. Von Suchy. (El. ı. Maschinenb. 14, 
uk. (iS. 819,22°) Vergleich 4er Wirtschaftliehkeit von Anlagen 
beider Stromarten, 

Power plant of the Lackawanna Lignt Company of 
Seoranton, Pa. (El. World 6. Okt, 06 8, 841/43®) Das Werk um- 
Taßt vier Stirling- Wasserrohrkessel und zwei liegende Corliss- Verbund- 
maschinen von je 1000 PS Leistung, die je einen Drehstromerzeuger 
von 4100 V und 60 Per./sk antreiben. Augmben über Koblenförderung, 
Dampfleitungen, Schaltanlage und Vertellnetz. 


Moderne Anschauungen über die Konstruktion elek» 
trischer Maschinen. Von Ziehl. (Elektrot. 2. 11. Okt 06 8 
056/62°) Der Verfasser schlägt vor, alle dynamoelektrischen Maschinen 
für Gleichstrom und Wechselstrom, Erzeuger und Motoren nach einer 
Grundbauart, der des asynchronen Wechselstromimaotors, auszuführen, 
Darstellung von Maschinen aller Art, die nach diesem Grundsatz pe- 
haut sind. Melnungsaustausch, 

Abnormal operating conditions of electrical apparatun. 
Von Buchenberg. {El, World 8. Okt, 06 8, 647/48) Erläuterungen 
über die wirtschaftlichen und technischen Verhältnisse bei unrichtig 
verwendeten und betriebenen Maschinen und Geräten, Elson- und 
Kupferverluste; Tem peraturerhöhbung. Verminderung und Erhöhung der 
Periodenzahl und Spannung von Stromerzeugern, Motoren und Trans- 


forınatoren, 
Erd- und Wasserbau, 

Conditions hydranliques des Brandes voles navigables 
du globe, Von Cortheil. {Mem. Soc. Ing. Civ. Aug. 06 8.87 263 
init 2 Taf) Die umfangreiche Arbeit, die «ine Untersuchung über die 
Strömungsverhältulsse der wichtigsten Wasserstragen enthält, bildee 
einen Teil der Erhebangen, die der Verfasser für den von ihm ze- 
planten Durchstich zwischen Cape Cod-Bai und Buzzard-Bal angestellt 
bat. Durch diesen Weg soll die Zufahrt zum New Yorker Hafen er- 
leichtert werden. 


Grade reestification in the Battery tunnel, Now York. 
(Eng. Rec. 29, Sept. 06 S, 347/43*) Ein Teil der Tunnel unter dem 
East River hat sich während des Eaues so stark gesenkt, daß die 
Tunnelqwerschnitte ausgewechselt werden ınüssen. Die unteren Ab- 
schnitte der eisernen Tunnelrohre werden entweder durch chene Beton- 
platten oder durch stärker gekrümmte Rohrstücke ersetzt, #0 dad zum 
Teil hufeisentürmige, zum Teil elförmige Querschnitte entstehen. 

A reinforeed eonerste tunnel calsson. (Eng. Ree, 29. Sept. 
06 5. 340/43) Die beiden dargestellten von Tinteckiger 
Grunddäche biklen in zwei verschiedenen Stockwerken Anschlüsse 
zwischen den beiden Tunnelröhren unter dem Hudson River und einer 
»weigleisigen Strecke am Ufer von New Jersey. Konstraktionselnzel- 
heiten des Elisenbetonkörpers. Bauvorgang, Forts. folgt. 


Fouerungsanlagen, 
Regulation of the duration of combustion, Von Eldred, 
(Journ, Franklin Inst. Sept. 06 &, 201/12%) Das vom Verfasser or- 
fundene, Insbesondere hei Kalk: und Zementöfen verwendete Verfahren 
besteht darin, einen Teil der Verbrennungsgase in die Feberung zu- 
räckzuleiten, um die Schnelligkeit der Verbrennung zu regeln, 


Gioderel, 
Volume and temperature changes during the coollng 
of east iron. Von Turner, (Journ, Iron Steel Inst. Bil. ı 065 
48/74*) Abdruck des In Zeitschriftensehau v, 9, Junt 06 erwälnten 
Vortrages. Melnungsaustausch, 


Heirung und Läftung. 

Wärmeentwicklung und -bessitigung In olektrischen 
Betriebsräumen. Von Hartmann. (EL. Bahnen u, Betr. 13, Okt. D6 
8. 551/59) Die Wärmequellen in Kraftwerken, Unterwerken, Trans- 
formatorenhäusern usw. Berechnung der erzeugten Wärme. Die zu- 
lässige Temperatur. Natärliche Wärmeabgabe durch die Wände, 
Künstliche Beseitigung der Wärme durch Laftwechsel, Mechanische 
Lüftanlagen. 
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Kälteindustrie. 


Kritik der vergleichenden Versuche an kleinen Kühl- 
maschinen auf der Londoner Molkerei - Ausstellung vom 
Jahr 1905. Von Grütike. 1(Z. Kälte-Ind. Sept. O6 5. 161.65) An 
den Versuchen haben eine Stiyr, eine NHy- und zwei CV, Kühlmaschinen 
tellgenonnimen, woron nach Ansicht des Verfassers die NH3- Maschine 
die Imste gewesen Ist. 


Lager- und Ladevorrichtungen. 

The power plant of the Pittsburge Terminal Warehouse 
and Transfer Co. IEng. Rec, 29, Sept. U6 8. 149.52 Das Kraft- 
werk ı(lient zur Versorgung eines 6 stöckigen Speichers von 114x136 qın 
Grandiüche mit 250 getrennten Räumen, 44 Aufzügen uml einer Kill» 
aninge am Monongahela-FlInß. Es enthält 0 Baheock & Wilenx- Kessel 
von je 225 qm Heiztläche, 3 Westinghouse-Gielchstrom-Dampfdyuamos 
von je 200 KW Leistung bei 250 Umt./mln und zwei Ammoniak-Kälte- 
inaschinen von je 75 t Eis Taresleistung. Kraftverwendung. 


Maschinenteile, 


Modern methods of pipe Flanging by marhlnery, Von 
Lovekin. (Journ, Am. Soe. Nav. Eng. Aug. DE 8. 830/44*) De- 
schreibung der vom Verfasser konstrulerten Flanschmaschinen, 

Flexible #lastie coupling. (Engeng. 12. Okt. 06 8. 506% Tel 


‚der von Rankin Kennedy & Sons in Glasgow hergestellten Kupplung 
für Wellen mit starken Whderstandsänderungen wird eine dieke kreis- 
ringförnige Gummischeibe, in «die je drei Bolzen der beiden Kuppr 
lungstlansche abwechselnd eingreifen, zur Uebertragung (des Dreh- 
momentes benutzt, Bei Einbau einer Kugelstütze kann die Kupplung 
auch für blegsame Wellen verwendet werden. 


Materialkunde. 


Influenee of silicon, phosphorus, mankanese, and alu- 
minium on chill in east iron. Von Adamson. (doum, Iron 
Steel Inst. Bid. 1 06 8. 75 105* mit 2 Tat) Die beschriebenen Ver- 
suche sind zum größten Teil fm inetallurgischen Laboratorium der 
Sheftield-Universität ausgeführt worden. Herstellung der Metallpro- 
ben. Vorgang hei (len Untersuchungen.  HKrörterungen über die Er- 
gehnlese, 

Prellminary note on the influence of 
Iron. Von Arnold und Knowles. 
06 8. 106 24% 8, Zeitschriftenschan v. 2. Juni 06. Meinungsaustausch 

The relation hetween type of frarture and 
strueture of nirel test-pleces. Von Bannister. 
Steel Inst, Bd. 1 06 8. 161 58* mit 4 Taf.) 
30. Juni 06. Meimungsaustausch. 


The effect of copper In steel. Von Wieham. (Joum, Iron 
Steel Inst. Bd. I 06 8, 222.32) Untersuchungen an Probestäben mit 
0,14 bis I vH Kupfergehalt. Das Ergebnis der Arbeit Ist, daß Kupfer 
bis zu elnem Betrage von 0,25 vH keine Verschlechterung der Materinl- 
eigenschaften «des Stahles Insbesondere für Drahtfahrikation hervorruft. 


Mechanik. 


Flow of alr and other gases, with speelal reference 
to sınall pressure Jdifferenees. Von Moss. Forts. (Am. Mach, 
13, 0kt, D6 8, 107.10) Ableitung der Formeln für kleine Druckunter- 
schiede. Praktische Formeln für «en AusAuß, Ergebnisse von Messun- 
gen an Gebläsen und Ventilatoren. 


Meßgeräte und -verfahren, 

Indienteur de vitesse enrigistreur pour machines 
Wextraction. Von Dinolre (Bull. Soe, Ind. min, 06 Heft 2 8. 
3741/82%) Das von der Soelöt# des Mines de Lens verwendete Gerlit 
besteht aus einer kleinen Dynamo, deren jeweillge der Maschinenge- 
sechwinligkelt proportionale Spannung mit einem Galvanometer geinessen 
und aufgezeichnet wird, 


manganese om 
(dourm, Iron Steel Inst. Bd, 1 


miero- 
(Jourm. Irom 
S. Zeitschriftenschau v. 


Metallbearbeitung. 

The Engincering and Machinery Exhibition, Olvmpla, 
Von Horner. Forts. (Engng, 12, Okt. 06 8.477,790% 8. Zeitschrif- 
tenschau v. 6, Uikt, 06, 

CUhain-making machinery. 
Inst. Bd. 1 06 5, 2os Yı* mit I Tal.) 
06. Melnungsaustausch. 


Von Lelonge. (Jaum. Iron Steel 
8. Zeitschriftenschau v. 2, Junf 


Große Schweilßungen inlttels Erwärmungsmasse Marko 
» Thermit«e besonders bei Reparaturen Im Schlffhau, (Schiff- 
aa 10, Okt. O6 8, 12 16%) Verschiedene Verfahren If Thermit- 
schwelßungen. Beschreibung der Vorrichtungen zuın Schweißen, Selhlußs 
fulet. 


Pumpen und Gebläse, 


for the new graving dock at 
(Enginvrer 12, 0ık1. wi 8, 177 


Pumnpine 
Kay, 


piant 
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Zeitschriftenschau. 


Zeitschrift des Voraines 
= deutscher Ingenieu 23 


des 50000 chım fassemlen Trockendocks In rd, 4 st dienen zwel elektrisch 
betrielene Zwilllngskreiselpumpen, gehsut von Allen & ©o, In Bedturd. 

Tests of a new centrifugal pump, (Eng, Rec. 29. Sept. o6 
8. 352 54%) Die Versuche mit der zweistufigen Kreiselpumpe von Julius 
Degen & E.S. Lee In Trenton haben bei 600 Umi. min, 12,# ehm min 
und 30,2 m Fönlerhöhe einen Wirkungsgrad von rd. 75 vH ergeben, 
Darstellung der Versuchsergehnisse, 


Schiffs- und Seewesen, 


Trials of W.M.8. »Dreadnought« (Engineer 12, Okt. 06 
S,2366 68) Zusammenstellung der Turbinenleistungen, gemessen durch 
einen Torsionsindikator, des Kohlenverbrauches und der Geschwindig- 
kelt auf den Probelahrten. Wührend der achtstündigen Fahrt wurde 
init nd. 24 700 Pi eine mittlere Geschwindigkeit von 1,3% Knoten er- 
reicht und stimdlich 0,68 ke, PS, Kohlen verbrannt. 

US. battleship »Georgia®. Von Lee (Journ. Am. Soc. Nav, 
Ang. Aue. O6 8. 502,29* Das Schiff Ist 14 m lang, 23 ın breit und 
hat bei 7,9 m Tiefgang 16700 t Wasserverdrängumg. Die beiden Ma- 
schinen leisten zusammen 19000 PS; die vertragsinäßlge Geschwindig- 
keit soll 19 Knoten betragen. 

US. battleship »New Jersey*. (Jourm. Am. Soc. Nav. Eng. 
Aug. 06 8. 544/659 Schwesterschiff des vorerwähnten. Beschreibung 
der Einrichtung un der Probefahrt. 

Deseriptlon and official trials of the U. 8. 8. » Washing- 
ton». Von Leavitt. (Jourm. Am. Soe. Nav. Eng. Aug. 06 8. 761/su1*) 
Vanzerkreuzer von 153,5 m Länge, 22 m Hrelte, 7,5 m Tiefgang und 
IHSe0 t Wasserrerdrängung. Eingehende Beschreibung «der Einrich- 
tungen des Schiffes und der Probefahrten, 

V.8.8. »st Louis“, — Deseription and offleial trial 
Von Alexander. \Jonrm. Am. Sor, Nav. Eng. Aug. 06 8. 690 Ta0r) 
Geschützter Kreuzer von 110 m Länge, 20 ın Breite, 6,7 ım mittleren 
Tiefgang und P700 t Wasserverdrängung. ei den Probefahrten wurde 
eine Geschwindigkelt von 22,5 Knoten erreicht, 

Verformanee of the assistant eylinders of the »Wash- 
Ington», Von Smith, (Jonem, Am. Soc. Nav. Eng. Aug. (6 8. 
“or 47%) Bericht Ober güostige Erfahrungen mit Entlastungsschiehernn 
hei Absperrventlien. 

Some nceldents, repalrs, eto, to the vessels of the 
torpedo-hoat flotliia (November, 1901, to January, 1903], 
and of the first torpedo flotilla (January, 1903, to April, 
19004) Von Chandler. (Journ, Am. Soe, Nav. Eng, Aug. 06 8. 
741.60*% Der Bericht besieht sich auf die verschiedenen Schift- um 
Maschinenhavarlen der einzelnen Torpedobonte. 

Salon-Schraubendampfer »Berlin®, erbaut von Niüscke 
& Co A-G., Stettin Von Graemer. (Schiffbau 10. Okt. 06 8. 
9 12% mit 3 Tal.) Das Schiff jet 50 m Fang, 5 m breit und geht bei 
voller Belastung 3,2 ın tief. Auf der Probefahrt wurde mit 930 PSi 
eine Geschwindigkelt von 14,1 Knoten erreicht, 

Uharneteristies in desien and arrangement of marine 
turbines anıd propellers, Von Janson. Idoum. Am. Soc. Nav, 
Eng. Aug. 0068. So 16* mit 4 Taf.) Maßgehende Gesichtspunkte bein 
Entwurf einer Parsons- Turbine, Berechnung der Schraule, Anorduung 
der Turbinen im Schi, Bestimmung der Schaufelung. Berlieksichti- 
gung des Schraubenschuben. 

Die Versuchsanstalt »Uebigau«. Von Gebers, (Schiffbau 
10. Okt. 068. 1.9* mit 3 Taf) Das Schleppbeeken der Anstalt Ist 
ss ın dang, 6,5 1m breit umd 2,6 m tief. Der Schleppwagen wird eick- 
telsch angetrieben. Eingrhemie Beschreibung der Einrichtung der An: 
stalt um der Metvorrichtungen. 


Textilindustrie. 


Die Internationale Textll-Ausstellung In Tourcoine 
1908. Von Reiser. Schinb, ILeipz, Monatschr. Textilind. 06 Nr. 9 
S. 274. 79%) Maschinen zum Spinnen, Kämmen und Weben. Enthol- 
zungsinaschine für Ramle von Boeken In Düren. Mereerlsiermaschloe 
für Gewebe, System Edlich, von Moritz Jahr In Gera. 

Ware und Wirkmuster an Rundstählen. Von Willkomm. 
Forts, (Leipze. Monntssehr. Textiiind. 06 Ne. 9 8. 290/91*) Die Horstel- 
lung von Strämpfen auf der Rundstriekinaschine, 


Wasserversorgung. 
Alargereinforeed-conerete standpipe, (Eng. Rec. 29. Sept 
06 8.514. 47% Wasserbehälter des Wasserwerkes Attlehoro, Mass. vor 
1% m Diner, une rd. 32 m Höhe hei rd. 5700 ebın Inhalt. Baurorschrif- 
ten Alwer Festlekelt und Zusammensetzung des Betons. Bauvorganf 


Werkstätten und Fabriken. 

Reinforcrd conerete applied to modern shop eons#trum 
tion. Von Hunting. Am. Mach, 13. Okt. 06 8. 399 ana") Die 
Vorteftle des Kisenbetonbanes für Fabrikantagen werden an Hand von 
Konstruktionselnselhriten der Fabrik von Taylor & Wilson in MeKems 
Kock, Pa, ausführlich erörtert, 








Rand 50, Nr. 48, 
27. Oktabor 1006. 
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Ein bemerkenswerter Gedanke liegt dem von der Firma 
J. Hopkinson & Ce. Ltd, in Huddersfield, England, auf den 
Markt gebrachten Dampfabsperrventil, Fir. | und 2, zu- 
grunde'). Vor und hinter dem Ventil kind Kohrstücke ein- 
geschaltet, die die Form der Laval-Disen aufweisen. Dem- 
entsprechend wird die potentielle Energie des zuströmenden 
Dampfes in Bewegungsenerrie umgewandelt, der Dampf 
strömt mit verringertem Druck und vermehrter Geschwindigr- 
keit durch den der normalen kohrleitung gegenüber ver- 
ringerten Ventilquerschnitt, und hinter dem 'entil wird die 
Strömungsenergie wiederum in potentielle Energie zurück- 
verwandelt, dem Dampf also seine ursprüngliche Pressung 
wieder erteilt, Ferranti, der Erfinder des neuen Ventiles, hat 
durch Versuche festgestellt, daß der freie Ventilquerschnitt 
zweckmäßig ein Viertel des Qnerschnittes der Dampfleitung 
beträgt. Das Ventil besteht aus zwei Platten mit zylindrischen 
Ansiltzen, die durch eine Spiralfeder beiderseits gegen die 
Sitztlächen gepreßt werden, wie Fig. ı zeigt. Von größter 


Fig. 1 und 2, Dampfahbsperrventil von Ferranti, 





Wichtigkeit ist, daß die Flächen, mit denen der mit vergrü- 
derter Geschwindigkeit durchströmende man in Berührung 
kommt, möglichst glatt seien; es ist deshalb Vorsorge gi 
troffen, daß der Dampf bei völlig geöffnetem Zustande des 
Ventiles eine ununterbrochene zylindrische Wandung vorfindet:; 
s. Fig. 1 und 2, 

Als Vorteil der neuen Bauart wird vor allem geltend go- 
macht, daß das Ventil bedeutend kleiner und leichter wird, 
was besonders bei Maschinenanlagen auf Schiffen in Betracht 
kommen wird; die dampfdicht abzuschließenden Flächen sind 
ebenfalls kleiner und ampfverluste durch Undichtigkeiten 
daher geringer als bei normalen Ventilen. Ferner läßt sich 
das Ventil leichter öffnen und schließen. Allerdings wird die 
doppelte Umsetzung der Energie nicht ohne Verluste vor 
sich gehen, wofür die Versuche von Storlola über die Be- 
*egung des Dampfes in Düsen?) Anhaltspunkte geben. Es 
steht zu erwarten, daß demnächst weitere Versuche Auf- 
klärung darüber schaffen werden, wie weit solehe Verluste die 
Brauchbarkeit des Ventiles zu beeintriichtigen vermögen. 

Eine der größten Lokomotiven, die auf der Weltausstel- 
lung in St. Louis zu sehen waren, war die 0-5" 0-grekuppelte 
Mai et-Verbundlokomotive, welche in Z, 1905 5. 1748 eingehend 
beschrieben ist. Eine ähnliche, aber noch schwerere Loko- 
motive ist jetzt in mehreren Ausführungen von den Baldwin 
Locomotive Works für die Great Northern-Eisenbahn der Ver- 
einigten Staaten geliefert worden, Die neuen Lokomativen 
sollen schweren Güterzugdienst leisten. Sie sind 26-2 go- 
kuppelt, und zwar tragen die paarweise zu je dreien gekup- 
beiten sechs Treibachsen ein Gewicht von 14,58, während 
das Gesamtgewicht, welches außerdem noch von einer hinteren 
und einer vorderen Lanfachse unterstützt wird, 161,0 t betrlket. 
Lokometive und Tender zusammen sind 228,4 schwer. Der 
Kessel der Lokomotive gleicht im wesentlichen dem der früher 


" s. »Machinery< Sept. 1900 8. 13. 
*) Storlolar Die Dampfurbine; sn. 7%. It =. 4, 


beschriebenen, hat aber einen etwas geringeren Dampfdruck, 
nämlich 14 at. Die Zugkraft der Lokomotive heträgt 32500 ke. 


Das Schlachtschiff Dreadno 
der britischen Marine, hat zu 
Probefahrten begonnen. Bei der 
schrift Engineering die folgende kleine Zusammenstellung 
veröffentlicht, welche vergleichende Angaben über die neun 
Kriegschiffe der britischen Marine enthält, die den rleichen 
Namen getragen haben. Die »Dreadnonght< von 1742 hat 
21350 &, das Schiff vom Jahr 1875 620000 £ gekostet, während 
das jüngst fertiggestellte Schlachtschift nach der letzten amt- 
lichen Feststellung 1797497 # erfordert hat, 





ht‘), das grüßte Kriegschiff 


2 dieses Monats seine 
telegenheit hat die Zeit- 


| nn 55 tfe fely 
= a 2 F} BE ”-a'#E£ Fi 33 = 
5 u z $ > se 12:5 23| 
Fi ä EEE ı FrEisErsN 32 3 
D7 fe | = [33 “|N5i8I* 5 E 
Jahr m m m t | ke PS | 
m mm in 
1472 28,04 _ _ 400 29 #7 -_ 380 
1654 35,30 10,52 41,38 730 58 n _ 34 
1690 42,82 | 11,73 | 5,00 so 60| 8 - | 346 
1710 = - _ nn - 3165 
1742 | 49,98 12,58 | 5.16 | 1900 80 | ıı -— 40 
1801 | 56,89 15,54 6,55 | 2110 | 98 | 15 - | 748 
1508® | 76,80 16,61 7,16 2620 190 |. 1% - 886 
ITS 97,83 19,88 8,15 | 10820 | 26 | 67 | 8210 55 
mon 149,35 24,00 8,08 17900 | 37 , 386 23000 900+ 


* hat den Namen Drendnought 1858 erhalten. 

+ In der Zeitschrift Engineer wird im Gegensatz zu dieser Zahl 
ausdrliecklich darauf hingewiesen, daß die Besatzung der -Dreadnoughte 
wesentlich geringer sel als lie der übrigen neuesten Sehluchtschiffe 
und nur 055 Küpfe betrage, 


Die Ausbesserungsarbeiten an den Tunneln der New York 
Rapid Transit Railway unter dem East River®), die seit 
April d. J. in Angriff genommen worden sind, werden, wie 
die Zeitschrift Engineering Itecord ’) berichtet, nach zwei ver- 
schiedenen Verfahren ausgeführt. Auf dem einen etwa ® m 
langen Teil werden die unteren Abschnitte der Tunaelröhren 
durch rechteckige ebene Bodenstücke aus Eisenbeton ersetzt 
und die Seitenwände ebenfalls in Eisenbetonkonstruktion 
senkrecht nach unten verlängert, so daß hufeisenförmige 
Querschnitte gebildet werden. Dem Auswechseln der Boden- 
stücke geht das Trockenlegen des Sandes unterhalb des Tun- 
nels mit Hülfe von Handpumpen voraus, die aus Bohrlöchern 
saugen, Der Boden unterhalb des Tunnels hat sich bei diesen 
Arbeiten als fest erwiesen, Nachträgliche Senkungen sind 
nicht beobachtet worden. Diese Arbeiten werden unter at- 
mosphärischem Druck ausgeführt und sind zum größten Teil 
bereits fertiggestellt. Der andre Teil des Tunnels muß unter 
Druckluft von rd. 0,5 at Deberdruck ausgebessert werden, da 
an diesen Stellen die Höhe des Grundwasserspiegels über der 
Tunnelsohle 1,5 m übersteirt. An diesen Stellen werden 
ebenfalls die unteren Kreisabschnitte der Tunnelröhren ent- 
fernt; sie werden aber nicht durch ebene Bodenstücke, sondern 
durch eiserne Bogen von abweichender Krümmung ersetzt, 
die an den verbleibenden Teil der Eisenausfütterang mittels 
Verschraubung angelängt werden. Der Tunnelguerschnitt 
erhält dadurch eine eiförmige, unten verjiiogte Form, welche 
die Gleise tiefer zu legen gestattet. Insgesamt kommen für 
die Ausbesserungsarbeiten an den Tunneln etwa 750 m in Be- 
tracht, wovon s41 m bereits fertiggestellt sind. 





Nach Lloyds Register für das Jahr 1906 Ist im »Inter- 
national Marine Engineerinz. vom Oktober d. J. eine Zusam- 
menstellung des Tonnengehaltes der Handelschiffe aller Na- 
tionen der Erde für die Jahre 1905 und 106 gegeben und 
zugleich die Vermehrung bei den einzelnen Nationen festire- 
stellt, Diese Vermehrung ist durchzängig sehr erheblich, am 
größten bei Japan, dem an zweiter Stelle die Vereinigten 
Staaten folgen. Zu bemerken ist noch, daß in den Spalten 
‚Gleichwert in Dampfschiffens der Tonnengehalt der Segel- 
schiffe, als von erheblich geringerem Handelswert, im Ver- 
hältnis von 4:1 vermindert zu dem der Dampfschiffe hinzu- 
gezählt ist, um «ine Vergleichgrundlage zu erhalten. 

1006. 


is. 2. 190 8. 304, a0 Z. 1006 8, 


vom 232. Septemher 1106. 














Zeitschrift des V. 
1766 Patentbericht. deutscher ee 
Tonnengehalt der Handelschiffe der Erde. 
1905 
- -1- Ver: 
Nation Gleichwort | Gleichwert | mehrang 
Dampischife Segelschiffe insgesamt in Dampfschiffe Segelschiffe insgesamt in 
Dampfschiffen Dampfschiften vH 
i 
Großbritammien 15 409 108 1 600 182 17 009 720 15 809 584 16 186 748 1 444 3as 17 611 096 16 127 835 4,54 
Deutschland . 3093 702 471008 3504 798 "211476 2075 748 uascıo =s10359 BELLE NIT 55 
Vereinigte Staaten. 2558 604 1437 785 #096 479 218 140 2827 756 1418 808 424150 181 214 2,03 
Frankreich . 1260 9732 467 065 I 728 008 1277 728 1248 737 TR AhR 1741 105 1375 602 — 0,15 
Norwegen 1 081 335 694 #58 1 776 218 1 255 058 1145545 so2ang 1887870 1318 629 3,06 
Japan. To 839 27ı3 nrabhe2 s71 517 096 553 40 1 000 03 097 338 14,45 
Italien ar ııo 447 956 1 189 O6 099 775 069 429 159 1204 428 52408 2,44 
Rußland . #49 062 224 847 62 909 695 024 09 063 219070 “13 188 Tas hll 7,15 
Schweden 492 695 211651 4 246 645 608 650 768 205 940 >56 698 702 251 8,78 
Spanien . 093 261 28 316 731 588 To2 44 654 380 a8 178 22 112 698 #82 — 1,81 
Holland „ 659 408 42345 701 Id 669 995 683 180 36 115 718 295 692 209 3,52 
Australien 604 669 13 25 618 104 608 050 sı8081 12 446 630 477 621 143 2,15 
Dänemark 537 242 89 270 026 512 no9 160 579 464 80 #37 660 301 500873 7,17 
alle andern . 1220 859 296 867 1517726 1 295 076 ı 295 076 311 0860 1 604 965 4 371 670 5,91 2 
insgesamt .. | 20 903 3m 6.037 501 36 000 #93 31472708 | 31 472 768 »S09 113 27 654 017 33 107 182 | 5,68 


Die Kg]. Eisenbahndirektion Berlin, Abteilung Betriebs- 
mittelbeschaflung, erläßt ein Preisausschreiben zur Erangeng 
eines zweiachsigen offenen Güterwagens mit Bremse und mit 
Einrichtung zur Selbstentladung. die Bauweise sind die 
Bestimmungen der Eisenbabn-Bau- und Betriebsordnung maß- 
gebend, außerdem muß die preußisch-hessische Normalachse 
und -schsbüchse verwendet werden, im übrigen aber hat der 
Konstrukteur freie Hand; der Raddruck darf bei voller Be- 
lastung 7 t nicht übersteigen. Der Wagen soll sowohl zur 
Entladung über die Stirn auf den gebräuchlichen Kippern 
wie auch zur selbsttätigen Entladung nach den Langseiten 
eingerichtet sein und außerdem Seitentüren zur gewöhnlichen 
Entladung haben, Der Laderaum muß annähernd 32,5 ebm 
zur Aufnahme von 15 t Koks enthalten; mit Kohlen, Steinen 
oder Erz soll der Wagen bis zur höchstzulässigen Tragfühig- 
keit beladen werden können, er muß aber auch zur Beladung 
mit gewöhnlichen Gütern geeignet sein. 

Außer vollständigen Zeichnungen und Gewichtnachweisun- 
gren sowie Angabe des Preises bei Lieferung von 100 Wagen 
ohne Radsätze muß bei der Beteiligung am Wettbewerb ein 
Wagen bis zum 1. September 1907 auf dem der Fabrik zu- 
nächst gelegenen Bahnhof der preußisch-hessischen Staats- 
bahnen den Preisrichtern zu Versuchen zur Verfügung ge- 
stellt werden. Für die Beurteilung sind außer den Ergeb- 
nissen dieser Versuche die Herstellungskosten, ferner die 
Möglichkeit, Zweckmäßigkeit und Billigkeit der Unterhaltung, 
Reinigung usw. maßgebend, Die als gute Lösungen erach- 
teten Wagen werden zu dem für die Herstellung von 100 
Wagen verlangten Einzelpreis angekauft und außerdem drei 
Preise von 10000, 7500 und 5000 X erteilt. 


Die Stadt Buenos-Aires hat Anfang dieses Monats durch 
Vermittlung der Deutsch-Veberseeischen Elektrizitkts-Gesell- 
schaft, Berlin, für ihr Kraftwerk 5 Turbogeneratoren, Banart 
Brown, Boveri-Parsons, zu je 7500KW = 11250 PS,, die 





aber während zweier Stunden je 9000 KW — 13500 PS, al 
geben können, bestellt, Vier der Turbinen werden je mit 
einem Drehstromgenerator für 7500 bezw. 9000 KW bei 750 
Uml./min, 12500 V Spannung und 25 Per./sk sowie einer ent- 
sprechenden Erregermaschine gckuppelt, während die fünfte 
Turbine außer dem Generator für die vorbeschriebenen Ver- 
hältnisse einen zweiten Generator für 7500 bezw. 9000 KW, 
jedoch bei 50 Per./sk erhält. Dieser letztere gewaltige Ma- 
schinensatz wiegt mit dem dazu ana if Oberflächenkon- 
densator rd. 376000 kg, un«d sein Lieferpreis be einschließ- 
lich der Kosten für Transport und Aufstellung am Bestimmungs- 
ort ungefähr 1 Million frs. 


Die fünf bestellten Turbogeneratoren bilden erst einen 
Teil des geplanten Kraftwerkes. Im Laufe der nächsten Jahre 
wird es unter Fürsorge der Deutsch-Ueberseeischen Elektrisi- 
tkts-Gesellschaft auf die Leistungsfähigkeit von 100000 KW 
— 150000 PSe ausgebaut werden und alsdann zu den grüßten 
und bemerkenswertesten Anlagen der Welt gehören. 


Für ‘as Studium des dynamischen Fliegens hat das 
Kuratorium der Jubiläumsstiftung der deutschen In- 
dustrie eine Kommission berufen und die Bewilligung von 
je 25000 ,# für eine Reihe von Jahren in Aussicht genommen. 
Während eine andere gleichzeitige Unternehmung (Studien- 

sellschaft für Luftschiflahrt) den Bau und den Betrieb der 

allonluftschifie zu fördern anstrebt, handelt es sich hier um 
die experimentelle Erforschung der Mittel für die Herstellung 
tragfühiger Flugvorrichtungen auf wissenschaftlicher 
Grundlage. Zunächst soll mit dem Studium von Luftschrauben 
begonnen werden. Zur Durchführung dieser Arbeit wird ein als 
Konstrukteur bewährter Ingenieur gesucht, der die theoretische 
Mechanik beherrscht. Weitere Aufschlüsse sind von der ‚Ge- 
schäftstelle des Vereines deutscher Ingenieure (Uhar- 
lottenstr. 43) in Berlin erhältlich, welche auch Meldungen 
derer, die sich dieser Aufgabe widmen wollen, entgegennimmt. 





Patentbericht. 


Kl. 14. Nr. 171114, Dampfturbine, 
6. Westinghouse, Pittsburx 
(Ponns. V. st. A). Bel dieser mit 
Druckstufen uml einer ler mehreren 
Geschwindigkeitstufen in jeiler Druck- 
stufe versehenen Turbine hat die Lauf- 
trommel t am Anfange jeder Druck- 
stufe Expansionsilüsen d,d,..., die 
den Druckabfall durch Rückıdruck aus- 
nutzen und den expandierten Dampf 


auf Parsonssche Leit- und Lauf- 
schaufelkranze I, r, tı, tr... leiten. 
Vor dem Iingraume c der Lauf- 


trommel, von dem zu beiden Selten 
die Expanslonsdüsen d Teaufschlart 
werden, ist eine Drurkstufe mit festen, 


von“ ber kesfschlnkgten Düsen 4 und 
Lanfschaufeln 





s anernninet 


Kl.14. Nr. 171298. Lager- und Dichtungskliblung an Heißdamp! 
oder Gasturbinen, Gasmotorenfabrik Deutz, Köln-Deutz. Un 
die Dichtungsstellen an den Entlastungskolben c, rı, cz der Stufenturbiae 
it, td; wirksam zu kühlen, werden die Entlastungskammern r, 1% 
dureh Scheldewände »,»),+3 vom Hochdruckdampfraum « und den 
Mittel- und Niederdruckkanälon K,iy so getrennt, dag durch enkt 
Oeffnungen (Spalte) der Druckaus- 
gleich möglich bleibt, und von 
or, an, tg her wird in »,#,r, ein 
gasfüormiges oder flüssiges, alıer 
verdampfbares Kühlmittel von nie- 
Arigerer Temperatur und etwas 
höherem Druck als das Treibimittel 
in solcher Menge eingeflibrt, daß 
es nach a,&,,4y überserömt, sich 
mit dem Treitsimittel mischt und Arbeit leistet. 





Wird der Arbeitsdreck 
des Treibmittols vom Regler entsprechend riner wechselnden rd 
Frändert, so wird dureh einen Drüuckregler auch der Druck des K 


Band 50. Nr. 43, 
27. Oktobor 190%. 


mittels so geändert, daß er in Klelchbleihendem Verhältnis etwas &röler 
als der Druck des Treibinittels bleibt. Die Patentschrift zeigt noch 
eine Anwendung dieses Kühlverfahrens für die sonst im heilen Treib- 
mittel Hegenden Lager der Laufräder einer Curtis-Turbine, 


Kl. 14. Nr. 171048. pfturbine, nR., Schulz, Berlin. 
Die zur Entlastung der Turbine a vom Achsenschuhe dienende Scheibe a; 
wird gegen das Gehäuse 
nicht durch eine Laby- 
rinthdichtung abgedich- 
tet, sondern os werden 
bei & Turbinen-Leit- und 
Laufradkränze ange, 
bracht, um den Leck- 
dampf mit zur Arbeits- 
leistung heranzuziehen. 
Die Turbinen 0,5 halben 
one gemeinsame Dampf- 
austrittkammer f, aber Ketrennte Danpfeintrittwege e und " oder a,. 
Div Eutlastungskaimmer d; kann auch {s. Nebenfigur) von a; her durch 
Mitteldruckdampf gmpelst wenden. 

Kl, 14. Nr. 111173. D: 
bald sich der mittels Spannringes d 








hine. H. Bittinger, Kiel, So- 
im Hohlringsylinder a abgelich- 
tete umlaufende Kolben « 
dein Widerlagerschiehor 
nähert, wird der Steuer- 
schieler # (Nebenfigur) 
durch die Kurvennutscheibe 
” und das Gestänge n s0 
eingestellt, daß er sowohl 
den Dampfeinind i als auch 
den Auslaß & mit dem Aus- 
puft verbindet, Dadurch 
wird der Schleber e zwecks 
lefchterer Bewegung und ge 
ringen Verschleiges vom einseitigen Dainpfdruck entlastet, bevor er 
«durch 4,7 zum Darehlassen des Kolhens © ausgehohben wird. 

Kl. 14, Nr, 171895, Drehgestall- 

motive. A. Klose, Halensee. 
Die Dampfzylinder 2 mit Ihren Kgegen- 
Mufgen Kolben ki, Kreuzsköpfen 
Andy und Gerndführungen g sind durch 
Stücke Li in der Mittelebene am 
Dampfkessol und am Hauptrahmen r 
befestigt, die schwingenden Kurbel. 
getriche Ada, und Ariyey aber sind 
Im Rahınen r, des Drehgestelles ge- 
Ingert und greifen mit Bogenstlicken 
d4,% der an den Wellen 9,9 be- 
festigten Arme A In senkrechte Schlitze 
der Kreuzköpfe I,,tg, so daß die bel- 
den gekuppeiten Achsen von Je einem 
Kolben angetrieben werden, ohne ılle Elnsteltung des Drebgestelles um 
den Pfannenzapfen » zu heeintrichtigen. 


Kl. 14. Nr. 171298, Kondensationseinrichtung. Maschinenfabrik 
Grevenbroich, Grevenbroich. Um bet (Walzenzug-) Dainpfinaschinen 
nit wechselnder Belastung dem Kondensator 
# eine dem verbrauchten Dampf entsprechende 
Wassermenge zuzuführen und den Kraltver- 
brauch der Kühlwasserpumpe «d zu verrin- 
gern, Ist in die Wasserzuleftung *,f ein 
unter der Laftleere von « stehendes Saım- 
melgefüb r eingeschaltet; durch eine von 
der Luftleere heeinflußte Regelvorrichtung 
wird der Durchfluß von f zum Verteiler % 
s eingestellt, daß sich Wasser bei geringer 
Dampfsuführung in + ansammelt und ei 
größerer an « abgegeben wird, Die dem 
geringsten Verbrauch entsprechende Wassermenge kann auch unmittelbar 
von « nach 5 geleitet werden, so daß e nur den Veberschuß empfängt. 


Kl. 35. Nr. 171000 (Zusatz zu Nr. 166456, Z. 1906 8. sr). 
Hebewerk. 11. Schulz, Grunewald bei Berlin. Damit bei dem 
Nllederviereck aheh der gemeinsame Schwerpunkt w der abwechselnd 
Fehobenen umd gesenkten Insten 0 tleht wie Tel Hauptpatent In 
der Mitte des Balkens cd ver- 
bleibe, sondern sich genau In 
der Wagerechten ed hewego 
und somit stets senkrecht üher 
dem Polo stehe, wird eine Vor- 
richtung angebracht, welche die 
Augriffpuankte einer oler bei- 
der Lasten bei der Bewegung 
entsprechend verlegt. Hängen 
die Lasten an Ketten oder 
Sellen, so lAdt man dieso an 














Patwstboricht 





Leitkurven “f sich auf- und abwickeln, Hestehen die Lasten au 
Schiffströgen t (Nobenfigur), die mit cd fest verbunden sind, 80 gibt 
man diesen einen passenden, x. B. elliptischen Querschnitt und erhält 
den Wassersplegel auf bestimmter Höhe, so daß er Im Querschnitt eine 
Ellipse umbällt, während tie durch die Schwerpunkte 901 Kehenden 
Senkrechten deren Evotute Ay umhällen, 


El, 21, Nr. 176447. Bogenlichtelektrode, Allgemeine Elek- 
trieltäts-Gesellschaft, Berlin. Die Ficktrode besteht aus Titan- 
karbid, das mit einer diiunen nuf galvanischem Wege hergestellten 
Kupferschicht bedeckt ist. Das Kupfer der Umhällung und die Oxyde, 
In die es in der Nähe des Lichtbogenendes umgewandelt wird, ver- 
dampfen nur dicht beim Liehthogen und schlitzen den übrigen Teil der 
Elektrode vor der Oxydation und der dadurch hervorgerufenen Ab- 
nahme der Festigkeit. 

Kl. 35, Nr, 171915 (Zusatz zu Nr, 
ladekran, ©. T. Speyerer & Co. und E. Muth, Berlin, Die Leit- 
rolle f des Aufzugselles 4 ist nicht wie beim Hauptpatente höher, 
dern in derselben Höhe wie die Rolle an der Laufkatze © 
so dab sich der (rechte) Winkel zwischen d und dı und 
von ıd auf © auspeühte Zug wiäh- 
rend der Fahrt von e auf dem 
Ausleger % nicht ändert. Der ver- 
änderliche Zug, den das Gegenge- 
wicht £ durch ein über die wage- 
rechte Rolle p nach e keführtes 
Seil kaufe ausübt, wird hier dazu 
henutzt, die Laufkatze schnell an- 
fahren und sanft anhalten zu 
lasson, Wenn die Laufkatze bei 
heladenem Förderkorh « dureh die 
verstärkte Spannung von d nach 
rechts gezogen wird, wirkt lie 
Spannung des von der zylindrischen 
Trommer 7 (Nebenfgur) abye- 
wickelten Seiles A wölerstehend, 
und dieser Widerstand nimant zu, 
woll «las Seil a des Gegongewichtes ! von kleineren auf größere Dureh- 
messer der Krgeltrommel r gewickelt wird. Wird e nach Entladung 
von « dureh die nun überwiegende Spannung von A nach links 
so ulmmt diese treibende Kraft alı, weil « umgekehrt sich abwickelt, 
Wie beim Hauptjatente kann t durch einen Hebel oder eine Kurven- 
führung mit gleicher Wirkung auf einer Bahn mit veränderlicher 
Nelgung geführt werden, 

El, 46, Nr. I71398. V Gas- 
Heißluftmaschine. Eisenwerk Kletten- 
berg, @. m. bh, H., Köln-Süls. Zwischen 
der Gasmaschine a und der Helßluftinaschine 
b ist eine als gemeinsamer Zylinderboden 
dienende, aus einer stark bitzeleitenden 
Metallegierung (Nickelplatin) bestehende 
dünne Platte ce angeordnet, die als Helztopt 
den in a entstehenden Wärmelberschuß un- 
mittelbar nach 5 leitet. Zur Vorgrößerumg 
der Helzfläche und des Durchblegungswider- 
standes wird c (Nebenfigur) mit Ausbuchtun- 
wen oder Rippen versehen, 

Kl. 46. Nr. 171877. Verpuffmasehinen- 
zylinder. 4, Leppek, Hamburg. In der 
Verlängerung des Klihlrnumes b, von diesem 
durch eine Wand # getronnt, ist der Ver- 
gasertingraam / angebracht und durch efne 
Wand # unterbrochen, Vor dieser Wand 
wird durch A,# Luft und Brennstait elige- 
führt und dahinter unter Vermeidung jeder 
Rohrleltung durch einen an 5b vorbeigehenden 
Kanal & hinter den Arbeitkolben ? geleitet, 


El. 46. Nr. 171394. Heißluftmaschine. A. 4 Lowenetzsky, 
NHelsingfors Der Verdränger ist, um ein besonderes Antriehe»- 
stänge entbehrlich zu machen, uls Stufenkolhen wo ausgehildet und 
ragt mit seinem dünneren Telle w nach 
außen, ++ dad er von dem Ueherdruck 
auf »= geboben wird und infolge seiner 
Schwere wieder sinkt Wenn der Arboits- 
kolben k dureh ns Schwungrad # in die 
Nühe des oberen Todpunktes gehohen 
wird, stelgt die Spannung der fin Pener- 
topfe t verdichteten Luft soweit, daß rır 
in die ohere Lage zeschnellt wird, wohel 
der Laftpuffer p den Stoß mildert, IMo 
in t erhitzte Luft treibt num & ahwäürts, 
bis die Oefnung o frofrelert wird, ein 
Teil der Luft put aus, die Spannung Im 
Kühltopf « und Fenortopf & sinkt sowelt, 
daß der Verdränger durch seine Schwere 


160935, Z. 1906 8. 1529). Ent. 


somit der 














1768 





abwärts Imwegt wird, bis der Vuffer y In seine Vertiefung trifft, die 
Luft in „ wird durch Abkühlung verdichtet umd saugt neue Luft durch 
o nach, Durch die Mutter » kann «er Boılennabstand zwischen v und f 
geändert und dadurch der Gang der Maschine geregelt werden. 


Kl. 35. Nr. 170411, Aufzug für Handbetrieb, W. 
Dahlhbeim, Frankfurt aM. Um den Aufzug ab 
von allen Stockwerken aus betreiben zu können, sind 
dort an dem emllosen, bei ı, 9 spannbaren Betriehs- 
bande (Sell, Kette) ! Vorgelege / angeordnet, deren 
Kurbeiwellen Im Ruhezustand ausge- A 
rückt sind und beim Erereifen der 
hurbeln selbsttätig elugerdekt werden, 


Kl. 46, Nr. 171430. Drehschieber 
für Gasmaschinen. F. Reichenbach, 
Charlottenburg. Damit der Misch- = 
und Ladeschieher % in seiner bei h 
von Hand einstellbaren Grundbüchse + 
durch den Regler leichter verstellt 
werden kann, wird er mit horntörıni- 
gen Ansätzen ı ausgeristet, die alle 
außerhaltı ' sich anseizenden Schinutz- 
teile sofort abschaben, 





Kl. 47. Nr. 171396 (Zusatz zu Nr. 137010, 2, 1003 8, 206) 
»_ mi. Kurbolwelleningerung an Lokomobilen. 1. 
—! pi ’ Lanz, Mannheim. Um das Aufbringen 
z jr 2, und Abnehmen der Lagerbriicke % saınt Zu- 

= r heiiör «u erleichtern uml Beschädigungen 


belin Ortwechsel vorzubeugen, verbindet man 
die Stehblech® nicht unmittelbar wie bei « 
mit dem Kessel, sondern stellt sie wie bei 
mA aus zwei (oder mehr) durch La- 
verbundenen Teilen her. 


Kl. 47. Nr. 171066, Rückschlagventil. 
’. Sstraube, Karlsruhe iB, Um den 
einsoltigen Druck zu vermieden und eine 


Nentilführmme zu sparen, wird die Bolastungs- 
fedder ff nach ‚Art einer zwei- inler muchr- 
Ermeigen Sehrmule gewinnen une mittels kim 








Angelegenhriten des Vereines 


Zeitschrift des Vereines 
deutscher Ingenieure, 





Durchmesser verlaufender Teile bei 4 am Ventiikörper und heile au der 
Hubbegrenzung befestigt. 


Kl, 46. Nr. 171323. Regelung der 
Brennstoffzufuhr. Bertram & Dieterichs, 
Maschinenfabrik G.m.b.H., Neustadt h 
bei Pinne (Posen). Wenn das Finlaßventi! a Mr \ 






vom Steuerhebel I geöffnet wird, öffnet es |& 
dureh den auf der Spindel d Iose sitzenden 
Federteller f und den Hebel ; las Brenn- 
stoffventii &, bis 7 auf den von der Regler- 
stange » eingestellten Anschlag d trifft und .f, 
während die Feder „ zusammengedräckt 
wird, in f gleitet. Die obere Fliche von I 
ist so gestaltet, dad die Eröfnungswelte von 
k dem jeweiligen Kraftbedarf eutspricht, 


Kl. 47, Nr. 171127. Kugellager. 
Munlitionsfahriken, Berlin. Um hei der Ver- 
wendung an Kurbelzapfeen und dergl, den großen 
Flüchendruck zwischen den Kugeln c und den fodern- 
den Zwischenstücken «dr herabzumindern, sind die 
Eudplatten + der Foder - mit kugelhaubenförmigen 
Vertiefungen ı'o versehen, die entsprechend der strah- 
ligen Einstellung der Platten « zwischen dın Lauf- 
ringen #»,b anßerachsig angeordnet sind. Damit die 
Feder +, went ihre Enden +, nicht genau parallel 
sind, nicht auf Voerdrehung beansprucht wird, std 
die durch Brücken gebildeten Kinsteckösen / bei 
einer oder bei heiden Platten genügend breit nusge- 
führt, um die richtige Kinstellung der Vertiefungen «u 
zu ermöglichen. 


Ki. 60. Nr. 17133€. Reglerantrieb, F. Reichenbach, Char- 
lottenburg. Damit die Verdrehungen — 
der Stenerwelle = nicht auf den von Ihr 
angetriebenen Itegler übertragen werden, 
win! über « ein Rohr 7 geschoben, das 
möglichst nahe an (den Antriehrädern ı |, 
wit « verbunden int und am andern Ende , 
das Antriebrad vw des Reglers trägt. 








Deutsche Walffen- und 








Angelegenheiten des Vereines. 


Von den Mitteilungen über Forschungsarbeiten, die 
der Verein deutscher Ingenioure herausgibt, Ist das vierund- 
dreiisigst: Heft erschienen; es enthält: 


Koehler: Dis Rokruruchventile. Untersuchungsergebnisse 
und Konstruktionsgrandlagen, 

Wiebe und Leman: Untersuchungen über die Proportionalltit 
der Schreibzeuge bei Indikatoren. 

Der Preis jedes Heftes ist 1 M. Bestellungen, denen der 
Betrag beizufügen ist, nehmen alle Buchhandlungen und die 
Verlagsbuchhandlung von Julius Springer, Berlin N., Mon- 
bijeuplatz 3, entgegen. 

Lehrer, Studierende und Schüler der technischen Hoch- 
und Mittelschulen können jedes Heft für 50 Pig beziehen, 
wenn Bestellung und Zahlung an die Geschäftstelle des 
Vereines deutscher Ingenieure, Berlin N.W,, Charlotten- 
straße 43, gerichtet werden. 

Lieferung gegen Rechnung, Nachnahme usw. findet nicht 
statt. Vorausbestellungen auf längere Zeit können in der 
Weise geschehen, daß ein Betrag für mehrere Hefte einge- 
sandt wird, bis zu dessen Erschöpfung die Hefte in der 
Reihenfolge ihres Erscheinens geliefert werden. 





Die zum S0jähriren Bestehen des Vereines herausıse- 
gehene 
Festschrift des Berliner Bezirksvereines 


„Ingenieurwerke in und bei Berlin‘, 


ein Buch von 535 5. groß 8% mit 360 Figuren und 9 Tafeln, 
steht zum Preise von 15 ‚# pro Exemplar im Buchhandel 
(durch Julius Springer, Berlin) zum Verkauf, Jedes Mitglied 
des Vereines hat das Recht, ein Exemplar zum ermäßigten 
Preise von 10. .# zu beziehen. Die Beträge sind mit der Be- 
stelluog an die Geschäftstelle einzuschicken. Die Zusendung 
erfolet anf Koston des Bestellorg (Das Porto betritt für 


—_ 


Beibsireria 


“ses Vereinen ia 


| 


"s#»onsverisg und Kıpedstion: Jalıus Springer ın kierlün N. 


Deutschland, Oesterreich-Ungarn, Luxemburg je 0,50 f, 
Dänemark, Belgien, Holland, Frankreich, Schweiz je 0,50 M, 
Rumänien, Rußland, Spanien, Italien, Türkel je 1,10 .M, 
Schweden, Norwegen, Griechenland je 1,60 #, Ver. Staaten 
3,50 ‚#, Südamerika 4 M.) 





Gemäß dem Beschluß unserer 46. Hauptversammlung 
haben wir in dem Erdgeschoß unseres Hauses in Berlin, 
Charlottenstraße 43, für unsere Mitglieder 


Räume zu Sitzungen und Zusammenküniten, 
eine Bibliothek, Lesezimmer usw. 


eingerichtet; auch befreundeten Vereinen und Industriellen 
stellen wir diese Räume zu Ausschußsitzungen und geschäft- 
lichen Beratungen gern zur Verfügung. Im Leseximmer 
liegon zahlreiche technische Zeitschriften des In- und Aus 
landes aus; für Schreibgelegenheit, Fernsprecher usw. ist 
gesorgt. 

Diese Räume sind werktägliech von 9 Uhr mor- 
gens bis 10 Uhr abends geüffnet. Unsere Mitglieder 
werden gebeten, ihre Mitgliedkarte bei sich zu führen, um 
sie gebotenenfalls vorzeigen zu können. R 

Wir laden zu reichlicher Benutzung dieser Räume ein 
und werden für Vorschläge zur Verbesserung der geschaßt- 
nen Einrichtungen dankbar sein. 
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Die Erschließung der nordargentinischen Kordilleren mittels einer Bleichertschen 
Drahtseilbahn für Güter und Personen. 


Von Oberingenieur G. Dieterich, Leipzig. 


Von den Ländern der sid- 
liehen Halbkugel berechtigt Ar- 
gentinien zu den höchsten Er- 
wartungen in bezug auf seine 
wirtschaftliche Zukunft. Nicht 
allein, daß es am meisten Ge- 
treide, am meisten Vieh hervor- 
hringt, auch auf dem Gebiete 
der Technik, der Industrie scheint 
es bestimmt zu sein, eine füh- 
rende Rolle zu spielen. 

Es ist wohl bekannt, daß 
in den weiten Gebirgsgegenden 
besonders des Nordens von 
Argentinien ungeheure Metall- 
schätze lagern, Metallmassen, 
wie sie an keinem andern Punkte 
der Welt beisammen sind; aber 
gehoben sind diese Schätze erst 
zu einem verschwindend kleinen 
Teil, vielleicht erst zu dem 
Bruchteil eines Progentes. Das 
ist ja auch nicht verwunderlich, 
wenn man sich die Schwierig- 
keiten vor Augen führt, welche 
die Entfernungen und die Ar- 
heiterfrage in diesem Lande be- 
reiten. 

Die Republik Argentinien 
ist mit beinahe # Millionen qkm 
über fünfmal so groß wie 
Deutschland und hat demgegen- 
über kaum 6 Millionen Einwoh- 
ner, also nur den zehnten Teil 
des Deutschen Reiches, With- 
rend das gesamte Eisenbahnnetz 
Argentiniens, Fig. 1. 16 bis 
17000 km umfaßt, hatDeutschland 
rd. 66000 km Bahnlinien. Diese 
Zahlen lassen deutlich erkennen, 
welcher Entwicklung der süd- 
amerikanische Staatnoch fühig ist. 


Fig. 1. 


Das Eisenhahnnetz Argentiniens. 





Es sind namentlich wertvolle 
Erze, außer Eisenerzen Kupfer-, 
Silber- und Golderze, die in den 
nördlichen Gegenden Argentini- 
ens, in den nach Chile hin ab- 
grenzenden Kordilleren, müch- 
tiere Lager bilden, insbesondere 
Kupferlager, die schon von den 
Ureinwohnern Chiles ausgebeu- 
tet wurden, also seit Jahrtausen- 
den bekannt sind, und die, ob- 
wohl aus ihnen schon ungeheure 
Mengen des wertvollen Erzes 
entnommen worden sind, kaum 
eine Spur von Abbau aufweisen, 

Fast alle bisherigen Regie- 
rungen Argentiniens — und es 
sind deren nicht wenige — haben 
es eine ihrer Hauptsorgen sein 
lassen, die nördlichen Provin- 
zen, namentlich die Provinz 
Rioja, wirtschaftlich zu erschlie- 
ßen und die am Gebirgsabhang 
liegenden Famatina-Gruben an 
das nach mancherlei Schwierig- 
keiten nach Chileeito fortgeführ- 
te Eisenbahnnetz anzuschließen. 
Aber lange kam man zu keinem 
greifbaren Ergebnis. Vor Chile- 
cito, das ungefähr 1100 m hoch 
liegt, baut sich als unübersteig- 
liche Mauer die ganze Kette der 
Anden auf, die sich stellenweise 
über 7000 m erheben. Jeder 
Versuch, dieses Gebirge, das 
mit zu den wildesten der Erde 
zählt, durch einen Schienen- 
strang mit der übrigen Welt in 
Verbindung zu bringen, scheidet 
von vornherein aus wegen der 
gewaltigen Kosten, die ein sol- 
ches Unternehmen fordert, Wäre 
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es eines jener zahmen Gebirge, wie wir sie in Europa ge 
wöhnt sind, mit langgestreckten Tälern oder fast regel 
mitßigen Höhenzügen, so hätten diese Bestrebungen der frühe- 
ven Regierungen Argentiniens vielleicht zu einem Ziele ge- 
führt. So aber zeigt das Gebirge wilde, regellose Zerklüf- 
tung; riesige Erhebungen wechseln mit kurzen, kessel- 
oder schluchtartigen Tälern, die nach allen Seiten von 
fast senkrechten Wänden eingeschlossen sind; das Ganze 
bietet ein wüstes Bild von 
Unzugänglichkeit und Zer- 
rissenheit. Man mußte sich 
wohl oder übel davon über- 
zeugen, daß für eine mit 
dem Boden verbundene 
Sehieneneisenbahn, die 
verlangt, daß man ihr zu- 
liebe die natürlichen Ver- 
hilenisse ändert, dab man 
gewissermaßen die Natur 
der Bahn anpaßt, indem 
man ähr durch Tunnel 
und Brücken eine gleich- 
mäßige  Obertlächenlorm 
durbietet, hier kein Platz 
sel, daß das einzige Mittel 
nur darin gefunden wer- 
den könne, ohne Rücksicht 
auf die Gestaltung des Ge- 
ländes mittels einer Schwe- 
bebahn über Schluchten 
und Höhen hinweg zu 
gehen. Es konnte dies 
natürlich, der Entwicklung 
der Technik entsprechend, 
nur eine  Drahtseilbahn 
sein, die ja in sich selbst 
Brücke und Damm, Fahr- 
gleis und Tragkonstruktion 
und dadurch von der Bodengestaltung Tast ganz unabhängig ist. 

Die Eisenbahn nach Chileeito, dem westlichsten Punkt 
der argentinischen Bahn, Fig. I, wurde erst im Jahr 1849 voll- 
endet. Sie bildet eine unmittelbare Verbindung dieses Ortes 
mit Buenos Aires, das ja bekanntermaßen einen der besten Häfen 
der Welt besitzt, wie überhaupt die Küstengestaltung Argen- 
tiniens für große Hafenanlagen nicht günstiger sein kann. 
Liegt doch Rosario, bis zu welcher Stadt Schiffe von größtem 
Tiefgang hinauffahren können, etwa 
500 km von der Küste entfernt, d. h. 
mit deutschen Verhältnissen verglichen, 
etwa wie Dresden zur Noridser. 

Das Famatina-Grubenfeld liegt/am 
Abhang einer ausgedehnten Gebirgs- 
kette, die, mit dem Hauptzuge der 
Kordilleren zusammenhängend, in der 
Provinz Catamarca (Argentinische Re- 
publik) ihren Anfang nimmt, sieh 
durch das ganze Gebiet der Provinz 
Rioja erstreckt und nahe bei San Juan 
ansläuft; in ihrem letzten Teile führt 
sie den Namen Sierra de la Huerta. 
In diesem langgrestrecekten Gebirgszuge 
wird zwar fast überall Erz angetrof- 
fen; aber bis jetzt ist nur ein großes 
Grubenfeld bekannt geworden, das von 
besonders hohem Wert und der Aus- 
beutunge außerordentlich fühle ist 
Dieser Grubenbezirk liegt unter dem 
>53. Grade südlicher Breite und zwischen dem 68. und #9, Grade 
westlicher Länge (Greenwiech!. 

Nahe dem Fuße der Berge liegen zwei kleine Stärte: 
Famatina und Chileeito; die letztere ist, wie oben erwähnt, 
mit Buenos Aires durch eine Eisenbahn verbunden, anf der 
zweimal wöchentlich Personenzüge verkehren. Die zanze nicht 
zunz 40 Stunden danernde Reise führt ununterbrochen «dureh 
.. Gelände, das zeeren Chileeitn zu ansteiet 

das Gebirge wir ursprünglich Schiefer in verschiedenen 


Fig. 2. 
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Grubentelder Im Famatina-Bosirk, 
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Abarten (Tonschiefer und Kieseltonschiefer); die ursprünge- 
liche archaische Formation ist später von Eruptionsgestein 
(Granit, Porphyr. Andesit, Dazit) emporgehoben worden, und 
letzteres hat den Schiefer an verschiedenen Stellen der Berg- 
abhänge durchbrochen, wo es sich in gewaltigen Massen zu 
verschiedenen Gipfeln von recht beträchtlicher Höhe erheht, 
In der Berührungszone mit dem Eruptivgestein hat der Schiefer 
eine Wandlung erlitten; der Einfluß von Hitze und nachfol- 
gender Abkühlung hat da- 
rin Spalten erzeugt, die 
in folgenden Zeiträumen 
mit Gangmaterlal gefillt 
wurden. Dieses ist durch- 
weg erheblich minerali- 
siert, und reiche Ablage- 
rungen von Gold, Silber 
und Kupfer sind darin 
über eine weite Oberfläche 
nachgewiesen worden. 

Bergbau wurde in die- 
sem Fundbezirk lange be- 
trieben, bevor die Spanier 
nach Südamerika kamen, 
wahrscheinlich unter der 
Inka-Herrschaft. Nach der 
Eroberung des Inka-Rei- 
ches durch die Spanier 
gerieten die Indianer der 
westlichen Kordilleren 
schließlich unter den Ein- 
Huß der Jesuiten, die sie 
zu einem recht ausgedehnt 
betriebenen Bergbau an- 
leiteten. Aber aller Be- 
trieb hörte zur Zeit des 
Unabhängigkeitskrieges 
auf, und auch nach der Be- 
gründung Argentiniens als 
Republik wurde der Bergbau für eine recht beträchtliche Zeit 
glinzlich vernachlässigt. 

Später entwickelte sich der Bergbau allmählich wieder 
so weit, daß für viele aufeinander folgende Jahre bis heute 


“ jährlich 4000 t guten Erzes von Maultieren aus den verschie- 


denen Minen der Famatina-Berge nach den kleinen Schmelz- 
werken, die sich im Tale nahe bei Famatina oder Chileeito 
befanden, herunterzebracht wurden. In der ersten Zeit brach 
man bloß die oxydierten Teile der 
Gänge, da man es ausschließlich auf 
Silber und Gold abgesehen hatte, wie 
solches überhaupt der Zweck allen 
Bergbaues vor dem Unabhängigkelts- 
kriege gewesen war. Doch wurden 
recht bald ausgedehnte Körper von 
Schwefelerz unterhalb der oxydierten 
Zone gefunden und endlich ein gu 
winnreiches Verfahren entdeckt uni 
ausgebildet, diese Sulphide in Matte 
zu schmelzen, die auf dem Rücken 
der Maultiere über das Gebirge nach 
den Häfen Chiles und von da nach 
Europa gebracht werden konnte. Noch 
später wurde Chileeito mit Buenos Aires 
durch die oben bereits erwähnte Bahn 
verbunden, und von dieser Zeit an 
kam alle Matte nach Buenos Aires, 
um von da nach Europa befördert zu 
werden. 

Ex wurden nur die Oxyderze an der Oberfliiche abge 
baut, und eine große Anzahl verschiedener alter Betriebe, 
meistens von nur kleiner Ausdehnung, kann man noch heute 
schen, Diese alten Werke beweisen aber, daß Mineralien 
überall entlang der Berührnngszone des hohen Massives der 
Granitberge und der archaischen Schieferformation vorkom’ 
men. In einieer Entfernung von den zentralen Granitberge® 
verschwinden allmählich die Ausläufer der Gänge, wobel si 
zugleich Armer werden. Man kann die erzführende Gegend 
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"rofl der Drahtsoilhaln, Oscenhre an amd hut nd 

4 in nordöstlicher kichtung 
vana-Rücken zieht sich « 

N eama. Zwischen diesen 
etwa 6,5 km langes Tal, c 
Perez in einer Höhr von 
nimmt und hei der Minen 
erreicht: der Grat der M« 

als die Tialsohle. 

Nahe dem oberen En 
Zeit einige reiche Glinge \ 
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zu ungefähr + km an Fig. > 
nehmen. Ansicht der Strecke von Stallon I grgon das Gehirge. 

Soweit heute bekannt a 
ist, enthalten die Bezirke \ 


In oder nahe hei der Be- 
rührungszone Geld, Silher | 
und Kupfer, die von die- | 
er Zone weiter entlernten ‚ 
Bezirke Silber und Kupfer, 
während die Randhezirke 
hauptsächlich Silber und 
nur wenige Kupfer und 
Gold aufweisen. Auch 
ande» Mineralien, wie 
Zinkblende oder Bleiglanz, 
kommen an vielen Stellen 
der Famatina-Berge vorz 
aber diese Mineralien sind 
bisher für den Bergrhau 
hoch nicht in Betracht gro» 
kommen. Vor den vielen 
Silbengeruben in den Grenz- 
hezirken, besonders in Cal 
dera md Cerro negrro, wor- 
en gegzenwärte nur woe- 
le hwtrieben, mel aueh 
Hliese nur, um twiche Nester 
zn finden. vun denen 
manche Erz mit 2%, bis 
”xH Silber lieferm, Die 
iittleren Bezirke werten 
mel absrehant: aber die 
hestbekanmten ud hei wei- 
tem meist algeebiauten Gru- 
ben sin die der Berih- 
Fungeszone, Hier erhehi 
sieh der Lu Mejicana are 
nannte Bergrücken, der 
die berühmtesten Graben 
les ganzen Famstina-Be 
zirkes enthält: s Fig, » 
Die Mejieama lehnt 
sieh m lie, ungeehenern 
ranitwälle "les Nevaılo 
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beginnen erst mit geringer, dann aber plötzlich zunehmender, 
grewaltigrer Steigung die Kortdilleren, auf deren Höhen sieh 
die alten Famatina-Gruben befinden. Diese Gruben liegen in 
der Luftlinie nnr etwa 5 km von Chileelto entfernt, aller 
dings etwa tee bis don m höher als dieser Ort, rd. 47u0 
bis Sweo m über Meereshöhe. Als Vergleich sei angeführt, 
daß der Gipfel des Mont Blane auf 4800 m anstehrt, 

Diese schon seit Jahrtausenden bekannten KErziundstitten 
worden zwi bis in die neneste Zeit ausgeebenter "rmtärlich 
alter auf die einfach- z 
ste Art umd Weise. 
Der von ihnen dureh 

die verschiedenen 
Schluchten nnd Ti- 
ler bis nach Chile- 
eito führende Wege 
ist anindestens Ian 
bis 150 km lange, 
Fir. 3. Doch neh 
ıliese Strecke konnte 
nieht auf ihrer gran- 
zen Länge von den 
dort ühlichen Beför- 
derumgesmitteln, «den 
Maultieren, benutze werden: anf den 
weitesten Umwegen mußten vielmehr 
die in Siicken verpackten Erzmassen 
den höchsten Maultierstationen «durch 
Träger zugeführt werden Hierzu 
kam noch, daß die ganzen Straben- 
anlagen überhaupt höchstens sechs 
Monat im Jahre benutzt werden konn: 
ten, da in jenen Höhen lang an- 
dauernde Winterstiiceme mit manch- 
mal riesigen Sehneetreiben einsetzen. 
die jede Verbindung  unterhreehen. 
Wehe dem Bergmann, der sich beim 
plätztichen Einsetzen des Winters 


Fig. 5 bis 8. 











Finanzverhälenisse, unter denen Argentinien seit langer Zeit 
zu leiden hatte, brachten es mit sich, daß diese Befärderungs- 
kosten, statt sieh zu vermindern, Immer nach Neigung zum 
Wachsen hatten, so daß die Nutzungsberechtigien nahe daran 
waren, die Förderung überhaupt aufzugeben. 

Unter diesen Umständen ist es weiter nicht verwunder« 
lich, daß das sogenannte Abbauen der Erze in diesen Ge- 
birgen ein Ranhhan allersehlimmster Art wur, Die zntage 
lieremdlen Erze. (lie steh in breiten Bändern von mehren 

Metern Michtigkelt 


Stallon I, Chileelto. in gewaltigen Mas- 


sen am Ostahlange 
des Noviado befanden 
u Anmechsehmittlieh 
einen  Kupfenzrehalt 
von Ss vH anfwie- 
sen, wurden ein 
Tach derart zewnm- 
nen, (dad wahl- nee 
SER) twgrellos, je nach 
x } der Zugänglichkeit, 

N ms i Löcher in den Berg 
getrieben wurden, so 
lange, bis das (n- 
bisge unlinge, etwäs zw 
rücken. Da es wnmikr- 
lieh war, irgend wel- 
ches Bau- amd Zimmer 
unterial auf den Berg hin- 
aufzuschaffen, mußte man 
auch auf den Anshan der 
(sänge verzichten. Man 
ließ sie nach einiger Zeit 
zu Bruch gehen und Ang 
au einer andern Stelle 
von neuem an. Pie gr 
weonnenen Erze  wunden 
einer Michtigen Bisichti- 





nieht rechtzeitig in Sleherheit gebracht hatı der erste Sehner 
schneider ihn vollstiindie von (er Welt ah. Die eisigen 
Höhen des Nevado bilden eine vollständiz pllanzen- ul wis 
»erluse Wüste, die jedes Leben ohne Verbindung mit (ler 
\ubenwelt ummögrliehh mmeht. Die linges der alten Maultior 
abe ml in len Schlachten des Greblrees hleielenden Gie- 
Meine milen eine denmiche Spiele 
en ER eh se * nn a ER ur ur 
u diese Ar uk SS A} ah ne en rd Chileein 
‚ teile. Pie wigrertiknliheen 





gung mnterzogren, div reichsten Stüeke ansgeklaubt. in 
Häute gerüllt und zu Tal yefürdert, Alle andern Erz 
stirke von 20, 25, ja bis zu 30 vH Gehalt wurden en 
Tach anf die Halte westürzt. Diese Halden vun virlen 
humderttausend Kahikineter Thiele sind in niesigen Aumleh 
nungen über den ganzen Ostahblang des Gebirges zT 
»trent. Intohee der Witternmgeseinttüsse sind die Erze auf 
den Halden ehemischen Veränderungen ausgesetzt gewtstl 
su daß sie weit ausgedehnte, lenehtend blaue Flächen bilden. 
ein wunderbares Bild im Gegensilz zu den stumpfgranen 
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Felsen und den blendend jweißen Eisbergen dieses Hoch- 
gebirges, über das sich ein fast defschwarzer Himmel spannt. 

Schen während des Baues der letzten Eisenbahnstrecke 
nach Chileeito hatte man die Möglichkeit studiert, mittels einer 
Schwebebahn bis in das Herz der Gruben vorzudringen. 
Der Kongreß erteilte unter andern eine Konzession für die 
Vorarbeiten zu einer Schienenbahn, Bauart Lartigues, die sich 
aber auch nicht als ausführbar erwies. 

Die einzige Möglichkeit erschien nach jalırelangem Stu- 
dium die Errichtung einer Drahtseilbahn. Nachdem die 
Eisenbahn nach Chileeito endlich in Betrieb gesetzt worden 
war, übernahm eine englische Gesellschaft die Ausbeutung 
‚der Famatina-Gruben 
von der Regierung 
unter der Bedingung, 
daß sich der Staat 

Argentinien dazu 
verstehen wiirde, eine 
Verbindung zwischen 
der Eisenbahnstation 
Chileeito und dem 75 

Grubenbezirk zu 
schaffen, und nun- 
mehr kam die Frage 
ins Rollen. 

Die Regierung 
setzte sich unter Bei- 
hülfe der Ingenieume 
der Famatina-Gruben 
init den bedeutend- 
sten Bahnbaugesell- 
schaften, amerikani- 
sehen wie deutschen. 
in Verbindung; aler 
von fast allen wurde 
der Bau elner Bahn 





fiir unmöglich erklärt. Selhst die Vereinigten Staaten erwiesen 
sieh in lesen Falle nieht als das Land der unbegrenzten Mög 
lichkeiten; lie amerikanischen Firmen lehnten vielmehr init 
Ritcksieht auf die Gefährliehkeit un das Wagmis eines solchen 
Banes ab, Angebote zu machen. Die deutschen Firmen traten 
tlagegen mit großem Wagemtt an die Aufgabe heran Nach 
sehr eingehendem Studium der Verhältnisse und der daraus 


entsprungenen Vorschläge, und nachdem die Regierumg (ler 


Republik Argentinien «die von den deutschen Firmen sehon 
früher gebuuten Anlagen besichtigt und viner genauen Prü- 
fung unterzogen hatte, wunle der Bau der Firma Adolf Blei- 
chert & Co, in Leipzig-Gohlis übertragen. Die Vorarbeiten, 


Fig. 40 bis 12. Station IE hei kın 9. 








Vorsehlige nd Entwürfe, die von den beteiligten Firmen 
gemacht worden waren, hatte der Ausschuß der argentinischen 
Regierung derart gründlich geprüft, daß Gewißheit darüber 
bestand, es sei tatslichlich die vollkommenste, am meisten 
Sicherheit bietende Lösung gewählt worden, 

Die Wahl des Systems war fiir die zu erbauende Bahn 
von allergrößter Bedeutung. Jedenfalls konnte es sich nur 
um eine Zweiseilbahn handeln, d. h. um eine Drabtseilbahn 
mit festen Tragseilen, an denen mittels kleiner Laufwerke 
lie Wagen hängen, welche durch ein ständig bewegtes 
Zugsseil forthewegt werden. Dabei konnte überhaupt nur 
zu der von Adolf Bleichert & Co, in die Industrie einge- 
führten, sogenannten 
deutschen Bauart ge- 
griffen werden, 

Aber auch hier 
war es notwendig, 
bei der Wahl der 
Einzelkonstruktionen 
die größte Sorgfalt 
walten zu lassen. Ex 
7° >I £75,:xhandelte sich darum, 
" eine Bahn zu bauen, 
wie sie in ähnlicher 
Länge noch nicht 
bestand, und gleich- 
zeitig Steigungen zu 
überwinden, wie sie 
uch annähernd noch 
nicht ausgeführt wa- 
ren. Die Entfernung 
zwischen der Station 
Chileeito und der 
Endstation bei den 
Famatina-Gruben be- 
trägt wäagerecht ge 





messer 34,67 kin, der Hühenuntersehien zwischen beiden Sta- 
tionen 3510 m. Die stiindliche Leistung war auf 40 t abwärts 
um 208 aufwärts zu bemessen, 

Demrigeenüber geht die längste bis jetzt überhaupt gu- 
Inunte Drahtseilhahm über eine Strecke vun etwa 30 km hei 
verhältnismißlie geringer Steigung und bei einer Leistung von 
nur 3 0/st, so daß eigentliche Vergleichswerte gar nicht vor- 
handen waren, 

Abgesehen von der gewaltigen Steigung, die zu über- 
winden war, und von den sonstigen Schwierigkeiten des Ge- 
liindes durfte man nicht vergessen, daß die Bahn auf ihre 
ganze Länge in einer vollkommen unzugänglichen Gegend 
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Hept, daß also 
Keparaturen von 
vornherein soviel 
wie möglich aus- 
geschlossen wer 
den mußten. Die 
wroße Leistung 
der Bahn, die zu- 
dem in beiden 
Richtungen mit 
Last befahren 
werden muß, und 
der Umstand, dab 
die Erze ein hohes 
Schüttgewicht ha- 
ben, »0 daß nur 
verhältnismdßie + 
kleine Wagen gr- 
wilhle wenden 
konnten, zwangen 
dazu, eine ziem- 
lich hohe Fahrge- 
schwindigkeit zu 
wählen, um nicht eine allzu 
große Wagenzahl und eine 
allzu lichte Wagenfolge zu 
bekommen. Die Geschwin- 
digkeit betrügt 2,5 m/ak. 
Eine Wagenladung wiegt 
500 ker, und die Wagen 
folgen einander in Entfer- 
mungen von I12 m und 
Zeitabstlinden von 45 sk, 
Mit Rücksicht auf (lie 
Spannung der Tragseile, 
lie bekanntermaßen in der 
Weise erzeugt wird, daß 
die Seile an einem Ende 
verankert ml am andern 
ılurch schwere Botonklötze 
belastet werden, wohei sie 
auf den sogenannten Trag- 
schuhen der Stützen frei 
aufliegen, war es notwen- 
lieg, die Bahn in eine 
Reihe von einzelnen Strek- 


Fig. 13 bis 15. 


ken, und zwar in acht, einzuteilen, so daß die Wagen sieben 
Zwischenstationen zu durchlaufen haben, in denen sie vom 
Zugseil der einen Strecke alb- und an das der andern wieder 
anzukuppeln sind, Bedenkt man dabei, daß die klimatischen 
Verbilltnisse auf der ganzen Linie (lie denkbar ungünstigsten 


sind auf der obersten Streeke 


steigt das Thermometer 


nicht über null, während in der Nähe von Uhileeito bereits 
Tropenklima herrscht, und dabei kommen Stürme, Regengrüsse 
und Schneetreiben vor, wie sie mit ähnlicher Heftigrkeit kam 
an irgend einem andern Punkte (er Welt auftreten —, so legt 


es auf der Hand, dad der Aus- 
gestaltung der Verkupplung zwi- 
schen Wagen und Zugseil die 
erößte Sorgfalt zu wilmen wir, 

Vor allen Dingen muß die 
Kupplung der Wageen an «as mit 
stets grleicher Geschwindirkei 
lanfende  Zugseil vollkommen 
stoßfrei erfolgen. Fermer darf 
„uch auf den steilsten Streeken, 
die Steigungen bis zu 45° and- 
weisen, and bei den größten 
Spanmmwelten, auch wenn die 
Seile diek mit Eis beulerkt sin, 
lie Kupplung anf dem Seile nicht 
rutschen können, «ia (las Durch- 
zelen eine» einzigen Waurens elie 
at Barhn von oben Ts anlen 
wer Betriebe sehaen wiirde, bs 


muilte feruer clifıie esse Seat, 


Fig. 16 und AT. Siatton IV. 


Station IM 











daß sichdie Leher- 
führung der Wa- 
gen von einer Sta- 
tion auf die andre 
init größter Regel- 
mäßigrkeit voll- 
zieht. Die unver- 
meidlichen klei- 
nen Reparaturen 
oder Regulierun- 
zen müssen in kür- 
“zester Zeit ohne 

Unterbrechung 
auszuführen sein. 
Endlich darf ein 
etwa  entgleisen- 
ler Wagen nicht 
am |Zugsell hän- 
ren bleiben oder 
sich schwer lösen 
lassen, sondern 
er muß so rasch 
wie möglich vom 
Selle laskommen. 

Eine weitere Hauptbedin- 
gung, welche die Kupplung 
erfüllen muß, ist die, daß 
sie Zugseile von verschie 
‚denen Durchmessern mit 
der gleichen Sicherheit 
festhält; denn da 7 ver 
schiedene Strecken vorhan- 
den sind, also auch ? 
verschiedene Zugseile, ist 
es praktisch undurchführ- 
bar, alle Seile stets auf 
genau gleichem Durchmes- 
ser zu halten. Ein Sell 
längt sich mehr als (las 
andre, eines wird friiher 
ausgewechselt als das an- 
dre, wodurch Ungleichhei- 
ten bedingt sind; denn 
hat z. B. ein Seil zunichst 
+5 mm Dir,, so verringert 
sich dieser schon nach 


kurzer Beiriebzeit auf 18 oder 17 man, 


Von den beiden Möglichkeiten, entweder Kupplungen 


.2z 


mit zwangeläufiger mechanischer Zustellung oder solche mit 
kraftschlüssiger Schließwirkung, die durch das Eigengewicht 
des Wagens betätigt wird, zu verwenden, entschted sich dir 
arneentinische Regierung nach Vornahme eingehender Ver- 
suche für die letztere und wählte dementsprechend die Blei- 
ehertsche selbsttätigee KEinriehtung'), wobei «das Wagengewicht 
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mit Hülfe eines im Laufwerk verschiehlaren Gleitstiickes 
anf einen senkrecht zur Seilrichtung schwingenden Doppel- 
hebel wirkt, dessen einer Arm als Klemmbacke ausgebildet 
int, die das Zugsell green eine feste Backe des Laufwerkes 
predt. Da bei dieser Konstruktion eine sehr große Ueber: 
setzung möglich ist, das Wagengewicht also mit einem Viel- 
fachen seiner Größe 
als Klemmkraft auf 
das Seil wirkt, und 
da ferner der Wagen 
mit Ladung über 
ou kg wiegt, so dab 
das Seil auch unter 
den  unglüinstigsten 
Verhältnissen heim 
Fahren beladener 
Wagen mit einer 
Kraft von mehreren 
tausend Kilogramm 
angepreßt wird, su 
durfte man hoffen, 
init dieser Kupplung 
auch die schwierlg- 
sten Bedingungen er- 
füllen zu können, 
Ein besonderer 
Vorteil der Kupplung 
wurde ferner auch 
darin erblickt, daß 
sieh das Oeffnen und 
Schließen der Klem- 
me nicht stoßweise, 
wie bei den Einrich- 
tungen mit Schrau- 
henklemme, sondern 
allmählich vollzieht, 
und daß es von der 
größeren oder gerin- 
zeren Geschicklich- 
keit des  Stations- 
arbeiters vollstindig unabliiıgzig ist. Auch die Beftiggen 
Erschütterungen, denen die Wagen auf der Streeke bei 
starken Stürmen wusgesetzt sind. bleiben ohne EinAuß 
auf die stetige, durch Gewichthelastung erzeugte Klemn- 
kraft, was naturgemäß hei zwanglänfje geschlossenen Kupp= 
lungen nicht der Fall ist, hei denen immer die Mög 
lichkeit bleibt, daß 
sich die Klem- 
me infolge der 
Erschütteungen 
lockert. 
Schließlich kam 
noch der Umstand 
hinzu, daß bei der 
Bleichertschen 
Automatkupplunge 
die Klemme voll- 
kommen unabhän- 
gie vom Wagen 
selbst mit dem 
Laufwerk fest ver- 
hunden ist, auch 
dann, wenn, wir 
#s hier mit Riück- 
sicht auf die star- 
ken Steigungen 
notwendig war, 
das Zugseil senk- 
recht unter «dem 
Tragseil liegt, was bei andern Kupplungen nicht ausführbar 
ist. Infolgeilessen bleiben die Wagen auch bei den »tärk- 
sten Steigungen {L211 stets in senkrechter Lage und wer 
den von der größeren m! # geringeren Rückwirkumg dus 
Zugseiles, die bei dem schwierigen Profil und den schar- 
fen Bergübergängen ranz besonders berücksichtigt werden 
mußte, keineswegs hetroffen. Die gesamte Angriffskraft des 
Zugseilles ühertißgt sich viehnehr, ohne (den Wagen zu 


Fig. 18. 


Ansicht der Strecke zwischen Rodeo de las Vacas und Cueva de Romero nit Stät»e von 51 m The, 





Fig. 19 und 20. 
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herühren, mit Hälfe des unabhängigen Lanfworkes auf ılas 
Tragseil. 

Wie bereits erwähnt, soll «die Bahn im wesentlichen 
dazu dienen, die in dem Minen gewonnenen Kupfer- nd 
Sihhererze talwiirts zur Eisenbahnstation Chileeito zu beför- 
dern. Da aber das Gebirge in seltem oberen Teil volstän- 
die vegetations- md 
wasserlos ist une fr 
den Lebensunterhalt 
der dert heschäftir- 
ten Arbeiter, der Mi- 
neros, auch nicht das 
geringste bietet, war 
es notwendig, auf 
dem Leerseil alle 
Bedürfnisse für den 
Lebensunterhalt der 
Arbeiter und fir den 
Abbau der Gruben: 
Lebensmittel, Was- 
ser, Brennstoffe, Bau 
hölzer usw. empor- 
zuschaffen, Schließ- 
lieh entschloß man 
sich auch noch du- 
zu, in beschränktem 
Umfange die Per 
sonenbeförderung in 
hesondern Waren 
aufzunehmen, 1m 
einen leichteren Aus- 
tausch der auf den 
verschiedenen _ Sta- 
tionen beschäftigten 
Streckenwärter zu 
gestalten und ihnen 
die sehr weiten Um- 
wege beim Nach- 
sehen der Balın zu 
ersparen. Es ist dies 
er erste Fall, daß eine Draltseilbahn Mir einen der- 
artigen“fvielseitigen Transport eingerichtet und gebraucht 
worden ist, Auch ist es bemerkenswert, daß sich die ar- 
gentinische Postverwaltung dieses Befärderungsmittels be- 
dient, um ihre Sendungen nach der Endstation, den Fama- 
tina-Minen. wie auch nach den Zwischenstationen zu beför- 
dern, und zwar 
nicht mur Briefe, 
sondern auch Post» 
güter. Ebenso 
werden auch die 
init der Eisenbahn 
in Chileeito am- 
kommenden Er 
satzteile für Ma- 
schinen und üher- 
haupt die in den 
Gruben gehrauch- 
ten mechanischen 
Einrichtungen auf 
demselben Wege 
befördert. 

Die folgende 
Zahlentafel  ent- 
hält nähere Anga- 
ben über die Lin» 
gen und Steigun- 
gen der bereits er- 
wlthnten acht Teil- 


Stallon V, 


streeken, in welche die Balın zerfällt, 

Da die Menge der zu Tal gehenden Erzmassen 
vrößer Ist als die der bergauf zu schaffenden Güter, so wer- 
len die Fahrzeuge, einmal in Betrieb gesetzt, von selbst in 
Iewezrtung gehalten. Es würde sogar noch eine bedeutende 
Menge Kraft abgegeben werden können, wenn es möglich 
wie, alle Streeken #0 miteinander zu verbinden, daß eine 
auf die andre einwirkt Aber die unteren Teilstreoken init 
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Längen, Höhen und Steigungen der ganzen Bahn- 
linie und der Teilstreeken. 
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verhältnismäßig geringem Gefälle er- 
zielen auch nur einen geringeren Kraft- 
überschuß, der nicht mehr genügt, sie 
in sicherem Betriebe zu erhalten, so 
daß sich hier die Einschaltung von 
Betriebsmasechinen als notwendig em  —” 
wiesen hat. 

Nach der in der “Hütte ") mit- 
goteilten Formel für die Betriebsleistung 
berechnen sieh die Betriebskraft und 
die Kraftüberschüsse der einzelnen Teil- 
strecken wie folgt: 

theoretischer Kraftüherschuß 
ohne Reibungsrerluste bei du t 
Stundenleistung ahwlirts 


Strecke 1... rd. sT Ps 
IE, u. -; 34 
1 ,.. a 
IV... iu 
Su 

WM ,-., SS» 

» VI... » 59» 

» VI .. 94» 


Die abzuziehende Reibungsarbeit 
und der Krafibedarf für die aufwärts 
zu schaffenden Güter bis zu 201 stündlich verzehren je 
nach der Strecke 35 bia 120 vH, so daß an Stelle des Kraft- 
überschusses an einzelnen Stationen Kraftbedarf eintritt. 

Nachdem man anfänglich beabsichtigt hatte, die Betriehbs- 
maschinen auf den oberen Stationen, wo sie ganz 
bedeutende Kraftüberschüsse ergaben, ganz fort- 
fallen zu lassen, entschloß man sich schließlich 
im Interesse eines völlig sicheren Betriebes und 
namentlich "auch, um einen Geschwindigkeitsregler 
zu haben,”der jedes Durchgrehen unmöglich macht, ) 
auf jeder) Station eine Betriebsmaschine anfzu- 1% 
stellen, die in ständiger Verbindung mit dem Zug- [1 
seil bleibt. Die ziemlich erhebliche Reibungsarbeit 
des Zugeseiles beim Inbetriebsetzen der Bahn macht 
es ohnehin wünschenswert, eine besondere Kraft zu 
haben, die auch die Streeke bei leeren Wagen oder 
bei alleiniger Aufwärtsbeförderung in Betrieb zu 
halten erlaubt. Es ist Jedoch nicht auf jeder Station 
eine Antriebmaschine untergebracht, sondern die An- 
ordnung getroffen, daß verschiedene Maschinen mittels Doppel- 
antriebes von einer Station ans die obere und auch die untere 
Strecke in Gang halten. 

Die Linie, Fig. 4, beginnt in der Nähe des Bahn- 
hofes Chilecito, wo sieh die Kupferschmelzhütten befinden. 
bei der Entladestation: Station I des Profiles: s, Fig. 5 bis s, 
Die Entladestation besteht as großen Rümpfen und einem dar- 
fiber Tiegrenden einfachen Schleifengrleis, anf das die herunter: 


Y 
Hittos, 49, Aum, 1 Ss. 681u.6 


Fig. 23. Strecke vr. 
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deutscher Ingenieure, 


kommenden Seilhahmwagen auffahren, un in die RtümpfeTent- 
leert zu werden, aus denen man die Erze in bereitstehende 
Eisenbahnwagen abzieht. Diese Station hat keine Antrieb- 
maschine. Die Tragseile sind auf der Station fost verankert, 
dagegen das Zugseil hier durch eine Spannvorrichtung gwe- 
spannt, 


Von dieser auf 1075 m Meereshöhe liegenden Station 
geht die Bahn mit einer anlinglich sehr geringen Steigung 
von > vH, scheinbar sich ins Unendliche verlierend, naeh 
(lem Gebirge zu, Fir. 9%. Von dem Alto Bianco aus 
steigt sie dann um 464 m bis zu den ersten Hügeln «der 
Santa Florentina bei km ®. wa sich die erste Zwischenstation 
(Station I), Fig. 10 his t2, befindet. Da sich die Trag- 
seile auf der ganzen Länge von » km nieht in einem ein- 
zigen Stiek unter zleichmäßiger Spannung halten lassen, ist 
die Strecke durch drei Spannvorrichtungen in vier annihernd 
gleiche Teile geteilt, Die erste Zwischenspannvorrichtung hat 
zwei Paar Kasten mit großen Betongewielten, mittels deren 
die heiden nach ohen laufenden md die heiden von oben 
herunterkommenlen Seile Zespannt werden. Die nächste 


Fig. 21 und 99, 


Station VI, 










Unterbrechung der Tragseile befindet sich bei einer festen 
Ankerstation, wo die Seilenden mit Hülfe von Muffen über 
Spannhöcken verankert sind. Von hier gehen die Seile nach 
der nächsten Zwischenspannvorrichtung, die wieder_vier Ge 
wiehtkasten enthält. ” Endlich 
sind die Tragseile in der oberen 
Endstation wieder fest verankert, 
wie es mit Ausnahme der Sta- 
tion V überall geschehen ist, 
Die Wagen werden von einem 
Tragseil auf das andre auf festen 
Hängeschienen übergeführt, ohne 
daß das Zugseil unterbrochen 
ist, Aechnliche Anordnungen 
wiederholen sich bei allen Ein- 
zelstreeken, so daß die Stationen 
von den Spanngzewichten unbr- 
lastet bleiben. 





Nand 50, Nr. 4. i & aa 1 0:7 
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Die erste Zwischenstation hat eine Antriehmaschine var 
sh PS nebst Wisserrohrkessel zum Betriebe der Strecke 1. 
Ferner sind dert Wohn- und Schlafräume für das Personal. 
Repuraturwerkstiätten und ein seitliehrs Ausziehjrleis ange- 
legt. Die Spannvorriehtung Kür das Zugseil er Strecke 11 
ist ebenfalls in diese Statlon verloget. 

Von Station 11 geht die Drahtseilbahn an de 


n Ablänren 
des Duraano v Las Higuerus weiter 


, überschreitet mit einer 


Fig. 9 bis 96. 


Station VI, 301? m über Meereshöhn, 
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de Romere\, Fig. 14 und 20, im ganzen einen Höhenunter- 
schied von 150m überwindend, Station V hat keine At 
triebmaschine , dagegen zwei Spannvorrichtngen für die 
von oben und von unten kommenden Zugrseile und eine Spann- 


Fig. 28 und 22. 


vorriehtung für die von oben herunterkommenden Tragrselle 
der Streeke V, im übrigen wieder einen kleinen Aufenthalt- 
ranım. 

Nun beginnt die Bahn, unter ganz gewaltigen Stelgun- 


Fig. 30 und 31. 


zen an den Abhängen (des Oielito Rodade y Cabrera Moreno 
nach der Station VI, Fig. 21 und 22, emporzuklettern. Auf 
dieser nur 1,5 kin langen Strecke werden 460 m mit einer 
Steigung von rd. 2 vH überwenden Die Station VI 
hat wieıler Antriebmasechinen Tür die Streeke V und 
eine Spannveorrichtung für die folgende Strecke VI. Für. 
24, die zundehst mit einer Spannweite von #7 im (den 
Rio del Rodado üherschreiter um bei km 26,5 eine 
zweite Spannweite von nd. 575 m aufweist. Die End- 
»tatien dieser Strecke, Uneva de Iltanes, Fir. 24 bis u, 
hei km 27.8 Niet sehon auf beinahe Ferm Mecres- 
höhe. Durch Streeke VI wird din Höhenunterschied 
von 675 10 nit beinahe zu vH Steigung überwunden 
Yon Iier ans besinnt der Teil der Bahn, in dem die 
Temperatur stets unter dem Gefrierpunkt bleibt. Die 
mittlere Winterteinpweriter heträlget Iier erwa 2u® 
Aus Station VI kommend, welche Betrichsinischinen, 
Kesselbiuns nl Anfentlaltriume sowie Zugeseil-Spunn 
Vorrichtung Bär die Strorke VI enthält, übersehreiten die 
Fabın min einer Spientiweite von anniäherme si a die Allan 
trente a Las Bayes, Fir 27. Sie billet die einzier Brieke, 
die alleinigen Verbin des hier Iwzrintenden Minenbezirekes 


nit dem tiefer liegenden Gebirge. Pei km 31 wird die 
Station Bayos (VIE, Fig. 2% und 29, in einer Meereshöähe 
von deut m erreicht. Die Steigung dieser Streeke VIE be» 
ziffert sich anf rd. 15 vH. 


Statlon VIE. 





Wieder unter einem Winkel aus Station VIIL auslaufend, 
die den Antrieb für beide Strecken, Zugseil-Spannvorriehtung 
für die obere Station und wie Station VIE ein Ausziehgleis 
enthält, erreicht die Bahn mit zwei großen Spannweiten von 


Station bei Bello Plan. 





rd. send eo am. die den Höhepunkt der Entwieklunge der 
ganzen Anlage bilden, bei km 233,7 die Zwischenstation bei 
Bello Plan, Fir 0 md 1, von wo aus eine kurze An- 


Fig. 32 und 33,  Kidstatiom 





sellufluahn meh den Kaienlnie-Minen bei V’pulungges weht: 
s, Fir round an 
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Die Abweichung von der kreisrunden Form bei Flammrohren mit äußerem Druck. 
Von ©. Knaudt. 


Die Dampfkosselflammrohre mit Kußerem Druck werden 
heute allgemein durch Einwalzen von Wellen verstärkt; alle 
andern Verstärkungen werden fast nicht mehr angefertigt, 
da ibnen ausnahmslos Eigenschaften fehlen, die sie für die 
modernen Ansprüche brauchbar machen, Als solche fchlende 
Eigenschaft sel in erster Linie die Längselastizitkt erwähnt, 
die besonders bei den Brownschen Rippenrohren, System Purve, 
in nicht genügendem Maße vorhanden ist und sich Tası ebenso- 
wenig bei dem durch geflanschte Rund- 
»ähte versteiften glatten ohr findet. Ver. 
Fingert man diesen Uebelstand beim ge“ 
Nanschten Robr durch eine gruße Zahl von 
Flanschen, oder durch ihre Form, wie heim 
Siufenrobr, so werden solche Rohre £egen- 
über den Wellrohren zu louer, wenn ınan 
den Vergleich auf die Längeneinbeit des 
Rohres vom selben Durchmesser und glei- 
cher Widerstandsiähigkeit grgen Außeren 
Druck autbaut. Die Fiansche der Rohre 
sind außerdem im Betriebe sehr einpfindlich 
und geben, wenn sie ilber dan Rost liegen, 
Veranlassung zu manchen Schwierigkeiten. 

Im regelmäßig verlaufenden Betrieb er- 
reichen nun die Wellrchre eine sehr große Lebensdauer, 
wahrscheinlich eine wesentlich längere als die Kesselmäntel, 
die durch ungleiche Erwärmung und daraus sich ergebonde 
Spannung stark in Anspruch genommen werden, da sie nicht, 

‘ wie die Wellrohre, genügend 
Längselastizitit haben, tn 
dieses Spannung ohne Scha- 
den für das Material aufzu- 
nehmen. Unbrauchbar wer- 
den die Wellrohre nur durch 
Anfressungen auf der Was- 
serseite, auf die hier nicht 
weiter eingegangen werden 
soll, und durch Bildung von 
Beulen, deren Entstehung, 
Umfang und Einfluß unter- 
sucht werden sollen. 

Bei Landkesseln, die mit 
praktisch reinem Wasser, also 
solchem ohne Oel, Magnesia 
usw., gespeist werden, tritt die 
Beulenbildung nur bei Wassermangel ein. Den schematischen 
Verlauf solcher Beulenbildung zeigt Fig. 1, welche links das 
Rohr kurz vor und rechts unmittelbar nach der Einbeulung 
darstellt, wobel die Stärke der Strichelung der Temperatur 
des Bleches entspricht. Dieser Fall der Einbeulung kommt 
so olt vor, daß man ihn heute gar nicht mehr in Zeit- 
schriften usw. erwähnt findet. Ein Hauptgrund, weshalb 
man {hm so wenig Beachtung schenkt, ist auch der, daß 
das Fenerrohr bei einem solchen Unfall eigentlich nie- 
mals einen Riß erhillt und somit auch nicht ausströmendes 
Wasser und Dampf Leben und Gesundheit der Heizer ge 
fährden können. 

Fig. 2 und 3 stellen e'inen typischen Fall der Einbeulung 
bei Landkesseln dar; der nähere Bericht über den Verlauf 
des Unfalles befindet sich in Glasers Annalen'). Die geringe 
Menge von Wasser und Dampf, die durch die Nietnaht aus- 
getreten ist, hat der Schornstein abgesogen, Risse sind im 
Blech nicht entstanden. Bei Schiffskesseln, die mit Konden- 
Satlonswasser gespeist werden, ist eigentlich immer Oel im 
Speisewasser vorhanden, obgleich sich in den Maschinen- 
räumen der Schiffe eine Menge Einrichtungen befinden, um 
das Oel aus dem Wasser zu entfernen. Diese Anlagen sind 

? oder weniger zweckentsprechend gebaut und werden 
mehr oder weniger sachzemäß bedient, nachgewissenermaßen 


Fig. 1. 
Wasserstand und Temperatur des 
Rohrobertelles kurz 
vor | nal 
der Beulenhildung. 
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aber werden viele Rohre bei Schiffskesseln eingedrückt. Es 
entsteht cine Fettgallerte, unter der das Blech so warm wird, 
daß seine Widerstandsfähigkeit bedeutend nachläßt, worauf 
der normale Dampfdruck Beulen bildet. Diese Beulen sind 
unter Umstitnden von ganz bedeutender Tiefe, sie sind aber 
such so häufig, daß man darüber in Zeitschriften usw. selten 
eine Erwähnung findet. Rißbildungen im Blech sind aber 
auch hier so gut wie ansgeschlossen. Drei der grüßten 


Fig. 2 und 3, 


Beutenbiklung durch zu nledeigen Wasserstand, 


Be hmitt en, 





deutschen Werften, die seit 1886 vom Blechwalzwerk Schulz 
Knandt ungefähr 3000 Wellrohre erhalten haben, und die 
beiden grüßten deutschen Reedereien haben erklärt, bei 
Einbeulungen noch nie einen Riß bemerkt zu haben, der 
s0 groß gewesen sel, daß Dampf und Wasser in solcher 
Menge hätten auftreten können, um die Helzer in Lebsns- 
reofahr zu bringen. Fig. 4 und 5 zeigen eine häufig auftre- 
tende Form der Eindrückung von Kesselrohren mit Fett- 
gallerten, 

Alle Wellrohre werden nun noch auf eine dritte Art 
unrund, und dies rührt von den Temperaturunterschieden 
her, die die Fenergass in den einzelnen Teilen eines Rohr- 
querschnittes haben. Dem Gesetze der Schwere folgend, wer- 
den die heißeren und deshalb leichteren Gase in den oberen 


Fig. A und S. Beulenbildung durch Fettgallarte, 





Teilen zu finden sein, während unten die kälteren und schwe- 
reren sind. In einem Landkessel von rd. 10 m Länge ist 
dieser Temperaturanterschied am hinteren Ende des Kessels 
viel geringer als in der Mitte; am größten wird er gerade 
über dem Rost sein, wo sich unten überhaupt keine Gase 
befinden. Kesselblech, das auf der einen Seite von heißen 
Gasen besteichen und auf ıer andern Seite von Wasser be- 
spült wird, hat eine Temperatur, die etwas höher ist als die 
dem Dampfdruck entsprechende Wassertemperatur. Dieser 
mehr oder weniger große Unterschied zuischen Blech- und 
Wassertemperatur hängt ab von der Menge Wärmeeinheiten, 
die in der Zeiteinheit durch die Einheit der Heizfläche durch- 
gehen, und diese Größe ist abhängig von der Menge Kohlen, 
die in der Stunde auf I qm Rostfläche verbrannt werden, 
Infolge dieser verschiedenen Erwärmung über und unter 
dem Rost dehnt sieh nun im Betriebe der obere Teil mehr 
aus als der untere. Beim Erkalten des Kessels verschwindet 
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dieser Unterschied fast vollständig, und 
es bleibt zunächst nur eine kaum meß- 
bare Unrundigkeit zurück, die bei der 
nächsten Betriebspause w te und so 
allmählich grüßer und größer wird’). Ist 
auf dem Rohrteil über dem Rost e’'ne 
Kesselsteinschicht vorhanden, so steigt die Blechtemperatur 
und damit die Unrundigkeit, je nachdem die Steinschicht 
mehr oder weniger wärmedurchlässig ist, Diese ganzen 
Aenderungen der runden Form sind bei unsern gewöhnlichen 
Land- und Schifiskesseln, die mit natürlichem Zug arbeiten, 
sogar über dem Rost selbst nach Jahren recht unbedeutend. 
Bei einer stündlichen Verbrennung von 80 bis 150 kg Stein- 


theoretisch 
rundes Rohr 


Fig. 9. 


Fiogelwultes Hohr mit durchgerissener Beule. 





koblen auf i «m Rostfläche werden nicht genug Wärmeein- 
heiten durch 1 qm Heizfläche geschickt, um die Blechtem- 
peratur wesentlich zu steigern. Stelgt infolge künstlichen 
Zuges, wie z. B. bei den Lokomotiven, die Verbrennung zeit- 
weise auf 400 bis 500 kgist, so ist die Unrundigkeit nach 
kurzer Zeit schon gut zu bemerken. Fig. 6 bis 8 zeigen Längs- 
und Querschnitt eines Lokomotivrohres, das rd. ein Jahr lang 
einen Rost getragen hat, auf welchem 400 bis 500 kgist 
Kohlen verbrannt wurden. Hier tritt der we- 
sentliche Unterschied dieser Einbeulung ge- 
genüber der durch Wassermangel oder Fett- 
gallertenbildung verursachten deutlich hervor. 

Bei allen diesen drei Arten von Aende- 
rungen der Rohre kommen Bildungen von Ris- 
sen nur vor, wenn über dem Rost eine Rund- 
naht durch Aufflanschung und Stemmring her- 
gestellt is. Der Ring ist nämlich gegen Zu- 
sammendrlicken steifer als die neben ihm lie- 
genden Rohrtelle, und während die Beule s’ch 
einbiegt, bleibt der Ring stehen, und das Blech 
reißt ab. Die Ränder der Risse sind dann 
messerscharf und bilden einen Beweis für die 
Güte und besonders für die Gleichmäßigkeit 
des Materials, s. Fig. 9. Unter Umständen biegt 
sich aber der Ring auch ein, und zwar mit und 
ohne Bildung von Rlasen, 


Setzt man an die Stelle dieser zeflanschten Rund- 
naht eine Rundschweißnaht, so wird die Aussicht auf 
Bildung eines Risses dadurch nicht vermindert, da 
gerade das Material in der Nähe der Naht beim 
Schweißen oft gelitten bat; das Fehlen der Gleich- 
mäßligkeit ist einer der schwersten Mängel, der den 
Rundschweißnähten anhafıet. Werden diese Nähte, 
wie die Langnaht, beim Wellen ordentlich durchge- 
arbeitet, so werden Naht und Blech gleichartiger als 


Vorundsekeit ist der Unterschied zwischen dem größten 


und dem Kleinsten Durelimesser iv einer Kbene 


Druckversuch mit einem unrunden Wellrohr 





Forın des unrunden 
Rohres vor dem Versuche 


Wellrchr einer espiodierten destschen Schnellzuglokomstive. 





vorher, wennschon ein genü- 
gender Erfolg in allen Fäl- 
ten durchaus nicht verbürgt 
werden kann. Die Durch- 
arbeitung beim Wellen einer 
Langnaht ist auch viel grö- 
Ber als bei einer Randnaht, 
ein unmittelbarer Vergleich 
wird also in den beiden Fäl- 
len nicht möglich sein. Tritt 
nun in der Rundnaht infolge 
einer Beule ein Riß auf, so 
sind seine Ränder nicht lang 
ausgezogen, sondern sind 
stumpf fast ohne jede Deh- 
nung abgetrennt, Man sieht 
klar, daß die Gleichmäßigkeit 
des Materials durchaus nicht 
in wünschenswerier Art und 
Weise vorhanden ist. Im 
übrigen wendet man derartige Rundschweißnähte selten an; 
in den beiden Fällen, wo sie bei Lokomotiven vorgekom- 
men sind, haben sich die vorher erwähnten Risse gebildet, 
und Wasser und Dampf sind in großer Menge ausgetreten, 
wodurch Heizer und Führer schwer verletzt bezw. getötet 
worden sind. Fig. 10 und II zeigen das Rohr einer Schnell- 
zuglokomotive, die im Jahr 1894 auf dem Bahnhofe zu Bonn 
explodiert ist’), und Fig. 12 und 1% stellen das Rohr dar, 
das einen Unfall auf der New York Central Railway veranlaßt 
hat, Die schrägliegende Naht bei der deutschen Lokomotive 
ist mit Koksfeuer und Handhammer und nicht mit Gasfener 
und Dampfhammer hergestellt worden. Auch heute besitzt 
kein Wellrohrwerk maschinelle Einrichtungen, um schräge 
Nähte zu machen. Bei der amerikanischen Lokomotive hat 
man zwei gewellte Rohre aneinander geschweißt; ein Nach- 
wellen hat nicht stattgefunden, da man damals in den Ver- 
einigten Staaten noch keine Wellwalzen von der erforder- 
lichen Länge besaß. Wie aus Fig. 2 und 3 hervorgeht, 
gibt die gemeine Rundnieinaht nie Veranlassung zum Ein- 
reißen des Bleches; beim Einbeulen wird sie natürlich un- 
dicht; doch strömen Wasser und Dampf nur in beschränktem 
Maß aus und gefährden nicht Leben und Gesundheit des 
Heizers. 
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Die unangenehmste Folge aller dieser Benlenbildungen 
ohne Risse ist nun nicht unmittelbar eine Verschwächung 
der Rohre, die groß genug ist, um einen gefahrbringenden 
Zustand zu bilden, sondern es sind andre Folgen, die in erster 
Linie berilcksichtigt werden müssen. Bei den von Wasser- 
mangel herrührenden Beulen liegt die Gefahr nahe, daß sich 
in der tiefen Tasche Schmutz festsetzt und daß Infolgedessen 
die Rohre verbrennen. Die beschädigten Rohre sollten also 
so bald wie möglich ausgewechselt werden, obgleich File 
bekannt sein mögen, wo Kessel mit derartigen Beulen noch 
lange Im Betrieb gewesen sind. 

Die Einbenulungren infolge von Fettablagerungen kann 
man sehr oft zurückdrüicken, wozu man eine Presse nach 
Fig. 14 und 15 verwendet. Es ist klar, daß ein solch 
gewaltsames Rundrichten das Rohrmaterial stark anstrengt, 
so daß man am erfolgreichsten die Presse benutzt, wenn 
das Rohrblech von Haus aus geringe 'Festigkeit und hohe 
Dehnung hatte, also sehr weich war. Oertliche Erhitzung 


Fig. 14 und 15, Presse zum Rundrichten. 





der Beule, um das Zurückdrücken zu erleichtern, wendet 
man nur im Kußersten Notfall an, da sich schädliche Ma- 
terlalspannungen bilden können und Lockerungen der Nie- 
tung zwischen Rückrohrwand und Rohr kaum zu vermeiden 
sind. Ist die Erhitzung unter der Fettgallerte sehr stark ge- 
wesen, Ist die Beule also sehr tief geworden, #0 kann man 
das Rohr nicht wieder richten. Die Gefahr des Festbrennens 
von Schlamm usw. ist dann gerade s0 groß wie im ersten 
Fall bei gewöhnlichem Wassermangel. 

Die Abweichung von der runden Form, die infolge hoher 
Rostbeanspruchung entstanden ist, kann natürlich leicht wieder 
beseitigt werden. 

Ohne weiteres ist es nun klar, daß ein unrundes Rohr 
nicht $0 viel Druck aushalten kann wie ein rundes, und es 
ist ebenso klar, daß ein unrundes Rohr, dessen Querschnitt 
zwei senkrecht aufeinander stehende Symmetrieachsen hat, 
mehr aushalten kann als ein Rohr, dessen Querschnitt nur 
eine Achse hat, wie das bei den drei Arten von Rohren, die 
eben erwähnt worden sind, der Fall ist. Bemerkt mag werden, 
daß diese drei Arten auch nicht gleichmäßig widerstandsfähig 
sind. Wir wissen nun aus den Versuchen, die die kaiser- 
liche Werft in Danzig‘) und andre Interessenten gemacht 
haben, daß runde Wellrobre soviel Druck vertragen, daß die 
dadurch hervorgerufene Materialspannung die Elastizitäts- 
bezw. Reck- oder Streckgrenze des ursprünglichen Blech- 
materials erreicht, die bei weichem Flußeisen bei rd. 26 kg/qmm 
liegt. Wir ersehen ferner aus denselben Untersuchungen, 
daß bei einmal im Versuch unrund gewordenen Rohren ganz 
bedentende, allerdings sich stets verringernde Drücke erfor- 
derlich sind, ehe ihre Unrundigkeit zunimmt. Welche Drücke 
aber im Betrieb unrund gewordene Rohre aushalten, hat man 
bisher kaum festgestellt. In sehr vielen Fällen bat man 
einen Kessel mit eingedrückten Rohren einem kalten Wasser- 
druck ausgesetzt, der so hoch war wie der gesetzlich vorge- 
schriebene Probedruck, also in Deutschland: Betriebsdruck 
vermehrt um 5 at. Hielt das Rohr diesen Druck aus, so war 
man unter Umstiinden zufrieden, hielt das Rohr aber den 
Druck nicht aus, so richtete man es mit einer Presse rund, 
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s. Fig. 14 und 15, und versuchte dann, ob der Probedruck 

wurde, Bei Schiffskesseln wendet man das Rund- 
richten an, sobald man den Eindruck hat, die Benle sei 
schon von ganz wesentlicher Tiefe; man erspart sich dann 
das Abpressen der Kessel mit den eingedrückten Rohren und 
preßt nur auf Probedruck, wenn das Rohr wieder rund ge- 
richtet ist. Feste allgemeine Regeln über die zulässige Un- 
rundigkeit bestehen aber nicht, und es bleibt dem verant- 
wortlichen Leiter einer Dampfkesselanlage nur übrig, sich bei 
Beurtellung eines solchen Falles auf den Paragraphen des 
Dampfkesselgesetzes zu stützen, welcher vorschreibt, daß 
unter dem Probedruck keine dauernden Verlinderungen ent- 
stehen dürfen, Diese anscheinend wenig Vertrauen er- 
weckende Bestimmung wird übrigens seit vielen Jahren fort- 
während in Anwendung gebracht, denn die Anzahl der Teile 
der Dampfkessel, die man einer genauen theoretischen Be- 
rechnung unterwerfen kann, ist nır sehr gering; besonders 
gering, wenn man Formeln, die auf rein empirischen Wegen 
entstanden sind und von konstanten Werten strotzen, 
nicht als vollwertig gelten lassen will, was doch 
eigentlich nur natürlich ist. 

Als häufigste dieser unberechenbaren Verhilt- 
nisse seien nur einige aufgeführt. Die Verstärkung, 
die ein zylindrischer Kesselmantel nötig hat, um die 
durch das Einschneiden eines Domloches hervorge- 
rufene Verschwächung unwirksam zu machen, hat 
noch niemand berechnet, obwohl in Deutschland 
jährlich Tausende von Domen auf Kessel aufgesetzt 
werden, Man hat ferner noch nicht festgestellt, wel- 
che Spannung der Teil eines gewölbten Bodens hat, 
der den Uebergang vom kugelförmigen zum zylin- 
drischen Teil bildet, s. Fig. 16. Versuche haben aller- 
dings gezeigt, daß dieser Teil der schwlichste der 
Konstruktion ist, was fibrigens auch erwartet werden 
konnte. Dasselbe Schicksal der Unberechenbarkeit haben 
fast alle Anker und alle ebenen Fiächen, wenngleich da 
rohe empirische Formeln vorhanden sind. 

Bei allen diesen Berechnungen, empirischen und theo- 
retischen, wird nur der kalte Druck zugrunde gelegt. 
Beim Betrieb treten Infolge von Temperaturerhöhungen sehr 
viel Asnderungen und Spannungen anf, die wahrscheinlich 
viel stärker sind, als wir vermuten, die sich unsern Unter- 
suchungen aber ganz entziehen. Versuche, um Material- 
spannungen im Betriebe zu messen, sind bisher noch gar 


Fig. 16. 





nicht gemacht worden. Ob die damit zu erzielenden Ergeb- 
nisse soviel wertvoller sind als die mit kaltem Druck er- 
reichten, kann erst entschieden werden, wenn solche Versuche 
gemacht sind; ebenso kann dann erst festgestellt werden, 
ob man nicht auch besser sämtliche Zerreißversuche, Biege- 
proben usw. bei der Materlalabnahme im warmen Zustande 
machen sollte. Vorläufig aber haben unsre Untersuchungen 
diesen Grad von Vollkommenbeit noch lange nicht erreicht, 
und die Arbeiten müssen im kalten Zustande genügen, um 
nene Konstruktionen oder Veränderungen alter bewährter 
Ausführungen auf ihre Zuverlässigkeit zu beurteilen. Wenn 
man sieh also bei unrunden Wellrohren auch begnügen will, 
solange der Probedruck keine bleibende Veränderung hervor- 
ruft, so tut man etwas, was man an andern Stellen zu un- 
228 
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Fig. 19. 


























Fig. 20 und 21. Druckversuch,. 


Bleibende Form des Rohres hei 23 at nach der Beulenhildung, 
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rubig zulassen kann, 

Um die Widerstandsfäbigkeit eines durch hohe Rostbean- 
spruchung unrund gewordenen Rohres zu untersuchen, hat 
man es nach einem Betrieb von rd. 300 Tagen aus dem 
Kessel entfernt und In eine Versuchsvorrichtung eingebaut, 
Fig. 6. Es sei noch erwähnt, daß das Wachsen der Un- 
rundigkeit nach Fig. 17 vor sich ging, daß nach 180 und 
270 Tagen der hydraulische Probedruck keine dauernde 
Veränderung bervorbrachte, daß endlich der kalte Betriebs- 
druck eine Steigerung der Unrundigkeit von 2 mm hervorrief, 
die beim Probedruck auf 3,5 mm wuchs. Diese Aufmessungen 
wurden an Welle Nr. 7 vorgenommen. Die Abweichungen 
von der runden Form der andern Wellen zeigen die Linien 
I bis IV der Figar 18, wobei bemerkt wird, daß sich II 
nach 140 Betriebstagen, III nach 220 Tagen und IV 
nach 310 Tagen ergab. Die Wellen 3, 4 und 5 
konnten nicht gemessen werden, da die Feuerbrücke 
eine Benutzung der Stichmaße verhinderte. Linie I gibt 
die Unrandigkeit des Rohres wieder, als es der Kessel- 
fabrik angeliefert wurde, Bei den letzten drei Wellen 
war damals der wagerechte Durchmesser größer als 
der senkrechte; es erscheinen deshalb die Werte unter 
der Nullinie, also negativ. Die regelmäßig steigende 
Linie in Fig. 17 zeigt anch, daß nicht der Dampfdruck 
das Rohr unraund gemacht bat, sondern daß die un- 
gleiche Temperatur über und unter dem Rost dies 
tat. Wäre der Druck dabei wesentlich beteiligt gewesen, 
so hätte das Wachsen der Abweichung von 25 mm 
auf 30 mm viel schneller erfolgen müssen als das von 
5 mm auf 10 mm, da der äußere Druck ein stark 
unrundes Rohr viel leichter verändert als ein schwach 
unrundes, 

Bei dem Druckversuch haben sich unter wachsendem 
Druck die Wellen 5, 6 und 7 verlindert, wie Fig. 19 es dar- 
stellt. Bei 17 und 32 at warde der Druck abgelassen und 
keine dauernde Veränderung festgestellt; erst bei 43 at trat 
eine bleibende Beule ein, und ein bis 15 at nach und nach 
fallender Druck genügte, um die Benle, Fig. 8, zu erzeugen. 
Bei 23 at sperrte man den Druckzylinder von der Druckpumpe 
ab, und es ergab sich die Rohrform, Fig. 20 und 21, die den 
Druck von 23 at längere Zeit ohne bleibende Veränderung 
trug. Der Versuch mußte beendet werden, als einige Niet- 
köpfe der Rohr- und Mantelnaht abgeplatzt waren. Bei 
praktisch runden Rohren kommen bei Druckversuchen Aende- 
rungen der Form, wie Fig. 19 sie gibt, nicht vor; die Rohre 
ändern sich erst dann, wenn die Materialspannung ungefähr 
die Elastizitäts- bezw. Streck- oder Reckgrenze erreicht hat. 
Es bildet sich dann eine Beule, die mit fallendem Druck 
größer und größer wird, gerade wie beim unrunden Rohr 
nach der Beulenbildung. 


Wollte man auch diesen Druckversuch im vorher er- 
wähnten Sinn im warmen Zustande machen, so würde es 
natürlich nicht geniigen, das Druckwasser auf die Temperatur 
des Betriebsdampfes, d. i. bei 12 at 193° C, zu erhitzen. Man 
müßte vielmehr während des Versuches soviel Wirmeeinheiten 
durch jeden Quadratzentimeter Heizfläche schicken, wie dies 
im Betrich geschieht, wenn 400 bis 500 kg Kohlen stündlich 
auf 1 qm Rost verbrannt werden. Die aus dieser Wärme- 
quelle herrührende Temperatur des Bleches Ist von viel 
größerem Einfiuß auf seine Widerstandstihigkeit als die 

193", die vom Wasser herrühren. Alle bisherigen Zer- 
reißversuche mit Flußeisen zeigen, daß es sich bei 
200° noch wenig Andert; bei andern Metallen, z. B. 
Kupfer, liegt diese Temperatur wesentlich niedriger; 
höhere Temperaturen rufen aber überall starke Aende- 
rungen hervor. Es ist mit Sicherheit anzunehmen, daß 
Dampfkesselversuche unter vollem Betriebsdampf recht 
schöne Ergebnisse haben würden; leider aber müssen 
wir uns gestehen, daß der heutige Standpunkt der 
Experimentierkunst uns nicht gestattet, auf die baldige 
Erleuchtunz dieses dankeln Gebietes zu hoffen. Wir 
sind also gezwungen, wie bisher, mit kalten Drücken 
zu rechnen 

Bei Festsetzung der Abmessungen der zum Ver- 
such benutzten Rohre hat man seinerzeit eine Material- 
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beanspruchung Im Betriebe von ri, 5 kg/qmm zugrunde ge- 
legt, und zwar nach der Formel 
erg: De 
7 200» ' 
darin bedeutet 
k die zulässige Beanspruchung in kgiqmm, 
d den Mußeren Durchmesser — 1350 mm, 
p den Druck — 12 at und 
s die Wandstärke — 15,5 mm, 
Da das Blech eine kleinste Festigkeit von 34 kg/qmm 


hatte, so ergab sich daraus ein Sicherheitsfaktor von “ 6,8 


gegen die Bruchfestigkeit, und da die sogenannte Elastizitlits- 
oder Reeckgrenze von Flußeisen bei 26 kg liegt, so betrug 


der Sicherheitsfaktor gegenüber dieser Grenze : = 5,2. 


Will man nun den rechnerischen Sicherheitsfaktor mit 
dem aus dem Versuch sich ergebenden vergleichen, so muß 
man denjenigen benutzen, der sich auf die Elastizitätsgrenze 
bezieht, also 5,2, Der Betriebsdruck des untersuchten Rohres 
war 12 at, der höchste Versuchsdruck 43 at, der Sicherheits- 


faktor also BEzr 


Es ergibt sich also daraus, daß bei einem Wellrohr von 
1350 mm Dmr. und 15,5 mm Wandstärke durch eine Unran- 
digkeit von 35 mm der Sicherheitskoefüzient von 5,» anf J,s 
sinkt, d. bh. auf 68 vH. 

Wachst die Unrundigkeit auf 167 mm, wozu ?23 at not- 
wendig sind, s. Fig. 20 und 21, so ergibt sich ein Koeffizient 


23 
von = 1,0, also gegen 5,3 ein Abfall auf 38 vH, 


Es sei erwähnt, daß man der Berechnung des Sicherheits- 
koeffizienten beim Kesselbau heute lange nicht mehr den Wert 
beilegt, wie man es früher getan hat. Es gilt heute als ganz 
falsch, Kesselbleche je nach ihrer Festigkeit stärker oder schwä- 
cher zu beanspruchen, also mit konstantem Sicherheitskoeffi- 
zienten zu rechnen. Dieser veralteten Anschauung huldigen 
heute nur noch alle Schifls-Klassifikations-Gesellschaften unter 
Führung des englischen Lioyds. Man mag den Wert der eben 
angestellten Berechnung derSicherheitskoeffizienten deımgemäß 
einschätzen. Folgerichtig handeln die Klassifikations-Gesell- 
schaften von ihrem Standpunkt, wenn sie bei Feststellung 
der Wandstärken von Wellrchren die Zerreißfestigkeit des 
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Rohrbleches berücksichtigen, obwohl noch niemals der Ver- 
such gemacht Ist, nachzuwelsen, daß ein Rohr aus härterem 
Kesselblech stlirker ist als ein solches aus weichem Kessal- 
blech. Bei uns in Deutschland bat man mit Ausnahme der 
Schifts-Klassifikations-Gesellschaften diesen Standpunkt voll- 
kommen verlassen, aber auch Im Ausland bekennen sich ein- 
flußreiche anerkannte Sachverständige zu dieser Ansicht. 
Stromeier, Oberingenleur des Kessellberwachungs-Vereines 
zu Manchester, sagt in seinem Werke »Marine Boilers«!) auf 
$. 225, daß man mit den Sicherheitskoeffizienten nicht die 
vorhandene Sicherheit, sondern nur unsre Unwissenheit mes- 
sen könne (»the measure of our own ignorance«). 

Die Manchester Steam Users Assoclatlon hat vor 10 bis 
50 Jahren unsern heutigen Kesselrevisionsvereinen als Vor- 
bild gedient, Da nun Stromeler, der Oberingenieur der ge- 
nannten Vereinigung, den Ruf eines bedeutenden Ingeni- 
ours hat, so müssen seine Ansichten um s0 beachtenswerter 
erscheinen. Die erste Ausgabe des genannten Werkes vom 
Jahr 1393 enthält diese Kritik der Sicherheltskoeffizienten 
nicht; Stromeler war damals noch im Dienste des englischen 
Lioyds, der ja die veralteten Sicherheitskoeffizienten noch 
heute guthelßt. Ob er zwischen der ersten und zweiten 
Auflage seines Werkes seine Ansicht Über die Sicherheit ge- 
ändert, oder ob er sie in der ersten Auflage nur unterdrückt 
hat, vermag ich nicht anzugeben. 

Aus allen diesen Betrach geht hervor, daß man 
Wellrohre bei praktisch reiner Oberfläche ihrer Wasserseite 
schon recht stark unrund werden lassen kann, ehe man sie 
auswechseln oder wieder rundrichten muß, und daß die Be- 
stimmung des Dampfkesselgesetzes, welche eine Kessel- 
konstruktion als sicher bezeichnet, die beim Probedruck keine 
dauernde Veränderung zeigt, auch bei unrunden Wellrohren 
Anwendung finden muß, was ja schon seit langer Zelt ge- 
schieht und auch ferner vorläufig als einzige Richtschnur 
gelten wird. 

Es geht ferner aus diesen Betrachtungen hervor, daß man 
beim Erglühen eines Wellrohres, sei es infolge von Wasser- 
mangel, sel es infolge von wärmeundarchlässigen Ablage- 
rangen auf der Wasserseite, wenig Aussicht auf eine Explo- 
sion, d. h. auf Durchreißen der Bleche hat, wenn man die 
Rundofhte nicht mit Hülfe von Flanschen und nicht durch 
mangelhafte Schweißung hergestellt hat. 


!) fm 2. Aufl. erschienen 1901 bei Longmans, Green & Co., London. 





Die Verteilung der magnetischen Kraftlinien im Anker einer Gleichstrommaschine. 


Von Dr.-Ing. Joh. von Studniarski, Assistent an der Königl. Technischen Hochschule zu Berlin. 


Nach überschlägigen Erwägungen nimmt man den Ver 
lauf der Kraftlinien im Anker derart an, daß sich die kürzeren 
Kraftlinien in den Außeren Zonen des Ankers zusammendrin- 
gen, die längeren dagegen entsprechend der Tiefe des Anker- 
kerns weniger dicht verlaufen, da mit der Tiefe der magne- 
tische Widerstand größer wird. Zeichnerisch würde für die 
neutrale Zone die Induktion als Funktion der Ankertiefe durch 
eine stetig fallende Schaulinie darzustellen sein. Bei der prak- 
tischen Berechnung von Dynamomaschinen wird im allge- 
meinen noch die vereinfachende Voraussetzung gemacht, daß 
die magnetische Induktion im Anker der Richtung nach 
zwar ungleichförmig, dem numerischen Werte nach aber 
gleichförmig verteilt Ist; für die nentrale Zone würde sich 
demnach die Schaulinie ®, — f (Ankertiefe) als Parallele zur 
Abszissenachse ergeben 

Der Zweck der vorliegenden Arbeit war, durch Versuch 
zu prüfen, inwiefern die obigen Voraussetzungen mit den Tat- 
sachen im Einklang stehen. Die Geldmittel zu diesen Ver- 
suchen hat in dankenswerter Weise der Verein deutscher 
Ingenieure gewährt, 

) Die vorliegende Abliandlung ist ein kurzer Auszug aus der unter 
demselben Titel in Heft 32 der »Mitteilungen über Forschumesarbef 
ten« veröffentlichten Arbeit, die sich Inhaltlich mit der im Jahr 1905 
gedruckten Dissertation deckt. 


Versuchsanordnung. 

Es sind parallel zur Achse des Ankers in verschle- 
dener radialer Tiefe Kanlle angeordnet, durch die Prif- 
spulen gewickelt sind, und zwar sind, wie Fig. ı zeigt, 
im ganzen 4 Kanäle und 12 Meßspulen vorhanden. Die 
Kanäle liegen nicht auf demselben Halbmesser, sondern 
sind versetzt, um die Verteilung der Kraftlinien mög- 
lichst wenig zu verzerren; die Enden der Prüfspulen sind 
zu Schleifringen geführt. Bei umlaufendem Anker wird 
der periodische Verlauf der In den Prilfspulen induzierten 
E.M.K. mit dem Kurvenindikator von Dr. Frauke aufge- 
nommen; man erhält für konzentrische Zonen, in die der 
Anker durch die Kanäle geteilt ist: 1) die Kurvenform der 
in den Prüfspulen induzierten E.M.K., die als Maß für 
die (qualitative) Kraftlinienverteilung der Richtung nach gilt, 
9) durch Integration der E.M.K.Kurven die quantitative 
Verteilung derart, daß die Anzahl der von jeder Prüfspuie 
bei der Drehung des Aukers geschnittenen Kraftlinien als 
Funktion des Drehwinkels bezw. der Zeit dargestellt wird. 
Der Scheitelwert der Integralkurve gibt die Kraftlinienzabl 
in der nentralen Zone; für diesen Höchstwert 3, gilt die 
Beziehung: 

Im ze 10r. (2 
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Anker «einer Glelchstrommaschlne. 





darin bezeichnet &, die mittlere E. M. K., z die Drahtzahl 
der Priüfspule, > die Periodenzahl. 


Versuchsergebnisse., 


a) Um zunlichst einen allgemeinen Ueberblick zu er- 
halten, habe ich Aufnahmen für einen gleichbleibenden Zu- 
stand der Maschine, also bei gleichbleibender Erregung und 
gleichbleibender Umlanfzahl, gemacht. 


Die Figuren 2 bis 10 zeigen die E. M. K.-Kurven der 
Spulen / bis /X als Funktion des Drehwinkels des Ankers « 
bei gleichbleibender Umlaufzabl n — 660 (co = 22) und gleich- 
bleibender Erregung i,= 2,48, die ungefähr der normalen 
entspricht. Die Aufnahmen zeigen, daß die Kurven der Form 
nach stark voneinander abweichen. Der Verlauf der E.M. K. 
für Spule 7, welche die Kußerste Zone des Ankers umschließt, 
hat eine stark ausgeprägte Sattelform, die sich bei den Spulen 
III, V und WII immer mehr verliert, je tiefere Teile des 
Ankereisens von ihnen umschlossen werden, um schließlich 
die Gestalt der E. M. K.-Kurve für Spule /X anzuneh- 
men, die um den ganzen Ankerkern gewickelt ist. Im Ge- 
gensatz zur Spule / hat die von der innersten Spule FI 


Fig. 7, Versuchsanordinung , 


herrührende E.M.K. eine spitze Kurvenform, welche sich 
wiederum nach außen hin bei den Spulen P/, IV und 77 


Immer mehr der von der Spule 7X erzeugten Kurvenform 
nähert. 


Daß die Kurven untereinander einen grundverschiedenen 
Charakter aufweisen (vergl. z, B. Spule / und VIII), ergibt 
sich aus der plötzlichen Richtungsänderung, welche die Kratft- 
!infen im Anker erfahren. In Fig.‘11 ist in roher Weise der 
aunihernde Verlanf der Kraftlinien eingezeichnet, ganz abge- 
sehen davon, daß sich die Dichte über den Ankerquerschnitt 
ungleichmäßig verteilt. Hieraus ergibt sich, daß die E.M.K. 
der Spule @ an den Polspitzen in den Punkten b,c,d und e 
einen heftigen Sprung macht, daß ferner die E.M.K. der 
Spule a’ in den Punkten f und g eine Spitze haben muß; da- 
mit erklärt sich die Sattelform fir Spule 7 und die spitze Ge- 
stalt für Spule PZIL. Daß sich diese Formen für die übrigen 


Spulen stetig verlieren, ist ohne weiteres der Anschauung 
zu entuchmen !), 


vuf dire dar len dureh 
in etw Werhs 
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Versuch gefundenen Tatsacben kimmte 
elstrommaschine kimstimieren, welche versehleden® 
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Aus den Figuren 2 bis 10 ist ferner zu ersehen, daß 
sich bei allen Kurven noch eine Schwingung höherer Fre- 
quenz über der Grundform (Sattel-, spitze Form usw.) 
lagert. Diese überlagernde Schwingung in der E.M.K.- 
Kurve rübrt von der Pulsation der Kraftlinien her, die durch 
die Nutung des Ankers berrorgerufen wird, 


Fig. 11. 





Die Perlodenzabl «©, der rascheren Schwingung beträgt 
lt... 


wenn mit qg die Zähnezahl (bezw. Nutenzabl) eines Polpaares, 
mit @ die Anzahl demelben am ganzen Ankerumfange be- 


zeichnet wird. Im voriiegenden Fall ist = 22 und g= > 
- 22,5, also ©, = 495. Bemerkenswert ist, daß diese Schwin- 


Fig. 12. Mugnetische Charakteristiken der Spulen bis IX. 





Annähernder Verlaut der Kraftlinien. 





Zur Erläuterung der Figuren 2 bis 10 sei noch erwähnt, 
daß für jede Spule die zur E. M.K.-Kurre gehörigen 
3-Kurven eingezeichnet sind, welche die Anzahl der geschnit- 
tenen Kraftlinien als Funktion des Drehwinkels bezw. der Zeit 
angeben. Sie sind durch Zerlegung der von den «Kurven 
eingeschlossenen Flächen in Fifebenstreifen und deren 
Addition gefunden worden. Der Kon- 
trolle wegen wurden die Scheitel- 
werte 3, der 3-Kurven durch Auswerten 
der Gesamtflächen der Kurven mit dem 
Planimeter ermittelt, wonach die 3-Kur- 
ven berichtigt wurden; der größte Unter- 
schied betrag rd. 2 vH. Der Scheitelwert 
4 ergibt sich nach Gl. (1): 

em 5 
3 = 330 10°, 
Weil die 3-Kurve die Integralkurve der 
*-Kurve ist, verschwindet in ersterer die 
Schwingung, welche durch die Pulsation 
der Kraftlinien im Nutenranme hervorge- 
rufen wird. 

b) Nach den im vorigen Abschnitt 
angeführten Vorversuchen wurden für 
jede Spule die E. M. K.-Kurren beijlver- 
Anderter Erregung und gleichbleibender 
Umilaufzahl n = 660 (» = 22) aufgenom- 
men. 
Für die jeweilige Erregung ergibt 

sich 3, aus der E.M.K.-Kurve bei jeder 
Spule nach Gleiöhung 4, = Pre 10%. 

Die so ermittelten Werte von 3, f(i.) für die Spulen 
I bis IX sind in Fig. 12 dargestellt. 

Die in Fig. 12 wiedergegebenen magnetischen Charakteri- 
sıiken haben den kennzeichnenden Verlauf wie alle Magnetisie- 
rungskurven, doch sind die Kurven unsymmetrisch, d. b. für die 
Spulen 7, //7, V und V/T wird das Knie der Charakteristik 
bei einer geringeren Erregung tiber- 
schritten als bei den Spulen W/IT, VI, 
IV und /f, da die Sättigungsgrenze in 
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gung höherer Frequenz bei allen Spulen, selbst bei Spule 
VI, also im innersten Teil des Ankers, vorhanden ist, 
daß also eine Dämpfung der Schwingungen durch Wirbel- 
steöme in dem lamellierten Ankereisen nicht stattfindet; es 
hat sich sogar gezeirt, daß unter besondern Umständen die 
Amplitude dieser Schwingung gerade in den innersten Zonen 


des Ankers, also bei den Spulen Y/ t R ) b 
er N 1 und VIIT, prozentmell 









den Außeren Teilen des Ankers eher 
erreicht wird. Weil — wie ohne wel- 
teres zu erwarten war — die Induk- 
tion in den Außeren Zonen größer ist 
als in den entsprechenden inneren 
Schiebtrn, liegt Charakteristik / höher 
als VIII, III höher als /V usw. Aus 
der Unsymmetrie der Charakteristiken 
folgt ferner, daß sich die Verteilung 
der Induktion mit der Erregung bezw. 
der Intensität der Magnetisierung 
Andert. 


Je geringer die Erregung ist, 
desto mehr nlibert sich die Cbarakte- 
ristik von Spule Y der von Spule /I, 
ebenso die von Spule /// der von IV 
und die von V/ der von /, bis in den 
Grenzen von rd. 0,7 Amp bis 0,4 Amp 
Erregerstrom die Kurven //, /V und 
VI! von den Kurven Y, /// und / über- 
schritten werden; es folgt daraus, daß 
mit fallender Magnetisierung der 

Höchstwert der Induktion sich mehr 
| dem Außeren Ankerumfange nähert. 


| Es ist nun an der Hand der in 
4 ‚Amp Fig. 12 dargestellten Charakteristiken 
der Versuch gemacht worden, die Ver- 
tellang der Induktion als Funktion der Ankertiefe dem ab- 
soluten Werte nach zu ermitteln. Die gefundene Verteilung 
bezieht sich nur auf die Höchstwerte der Induktion; sie gilt 
also für die neutrale Zone, entsprechend den Ankerstellungen 
von 0%, 90°, 180", 270", 
Um die Febler, welche durch die Luftkanäle entstanden 
sind, zu beseitigen und die Induktionsverteilung so zu er- 
mitteln, wie sie vorhanden sein würde, wenn keine Luft 
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Weil die 4-Kurve die Integralkurre üer ' 


Kurve ist, verschwindet in erstenee die 
Schwingang, welche durch de Palsatie 
ter Kraftlinien im Nutenranme hermer- 
rufen wird, 
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kankle da wären, dient folgende Ueberlegung (vergl. Fig. 13): | Bei der 


praktischen Berechnung der Dyn 


Durch - yo I hir enger die gern gemessen, | wird als 3-Kurve die Gerade 0—m (Fig. 14), 
die in Ti 0-1 des Ankers vorhan ist, sondern Be ır 
ein größerer Wert; denn einmal werden durch die Spule / | die Parallele im Abstande 9." = 16300 z 


die Streulinlen 3,; am Fuß der Nut mitgemessen, ferner 


achse angenommen; mit (), ist der er wir 
ist den 


noch die Streulinien 3., innerhalb des Kanales a, der | schnitt des Ankerkernes bezeichnet. 


von den Windungen der Spule / zur Hälfte 


It ist. | der zur Ermittlung der Amperewindungszahl ur 


Das Entsprechende gilt für die von den Spulen 7/7, V und | verluste zugrunde gelegt wird; von ihm weicht 


VII gemessenen Werte. Trägt man also zu 
den Ankertiefen 0—1, 0—2, 0—3, 0-4 als 
Abszissen die Werte von Ir, 3. rn 3 nv Aurır 
als Ordinaten auf, so erhält man eine Reihe 
von Punkten, die sicher zu hoch liegen 
(vergl. Fig. 14). Anderseits erhält man einen 
zu kleinen Ordinatenwert, wenn man zur 
Abszisse 0—1' den Wert I, = Fı+ 
Bu — (der+ Ar) = Bar — ur aufträgt, da 
in 3ırr noch die Werte der Streulinien 3,,r 
und 3.’ enthalten sind, die von Spule // 
mitgemessen sind (vergl. Fig. 13). 3,.,' Ist 
prozentnell jedenfalls sehr gering und kann 
vernachlässigt werden. Ebenso ergeben sich 
für die Abszissen 0—?,, 0—3', 0-4’ zn 
kleine Ordinatenwerte. Der ganzen Anker- 
tiefe 0—0' entspricht der Wert Zı,r (vergl. 
Fig. 14), 

Man erhält in der zelchnerischen Dar- 
stellung für 3, = f (Ankertiefe) zwei Kurven- 
äste!), Der höherliegende Ast geht nicht 
durch null, da dem Nullpunkte des Koordi- 
natensystems die Streulinien 3, entspre- 
chen, die sich durch Extrapolation des 


Fig. 13. 
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oberen Astes ergeben; der untere Ast muß durch den- | den Falle der Höchstwert von ®, um +53 vH, 
selben Punkt gehen wie der obere, jedoch ist dies ans der | wert um — 75 vH ab. 

Fig. 14 nicht zu ersehen. Man kann also zunächst eine Ganz entsprechend wie für die Erregung i 
Berichtigung vornehmen, indem man sämtliche Ordinaten um habe ich die Verteilung der Kraftlinien und der Ir 
den Wert ., vermindert. Da in 3x auch der Wert Hu für die Erregung i, = 0,35 Amp gefunden. 
enthalten ist und die ÖOrdinaten entsprechend dem unteren Wie Fig. 15 zeigt, ändert sich die Verteilu 
Kurvenast als Differenzwerte von 3ux— Pr usw. erhalten linien mit der Intensititt der Magnetisierung den 
wurden, so sind auch die Ordinatenwerte der unteren Kurve Charakter nach nur unwesentlich; der Höchstweı 


um #,, zu vermindern. 

Innerhalb der beiden berichtigten Kur- 
venäste muß die richtige Kurve liegen, 
welche die Beziehung zwischen Ankertiefe 
und gesamter Kraftlinienzahl angibt. Soviel 
laßt sich von ihr ohne weiteres behaupten, 
daß sie weder eine Gerade noch eine Kurve 
mit einseltigem, positivem oder negativem 
Gefälle sein kann, da sich innerhalb der 
gestrichelten Grenzkurven (vergl. Fig. 14) 
derartige Linien nicht einzeichnen lassen ; 
sie muß daher jedenfalls einen Wendepunkt 
haben, Die Ordinatenwerte für die beiden 
Grenzkurven welchen höchstens um etwa 
16 vH voneinander ab; nimmt man also 
die mittlere Kurve als diejenige an, die 
sich der richtigen am meisten nähern soll, 
s0 begeht man einen Fehler, der auf alle 
Fälle unter 8 vH liegen muß, da die Grenz- 
werte nicht erreicht werden können. 

Aus der mittleren 3-Kurve, die als an- 
nähernd richtig angenommen wird, ergibt 
sich die Verteilung der Induktion ®, als 
Differentlalkurve der ersteren (vergl. Fig. 
14), Daraus ist zu ersehen, daß die 
Induktion nicht vom Kußeren Umfang 
des Ankerkernes nach dem Innern 
stetig fällt, sondern daß der Höchst- 








wert der Induktion ungefähr in der Mitte des Kernes | tion liegt näher dem äußeren Umfang des Anl 
liegt Der Grund für diese Erscheinung ist in der wie bereits frliher erwähnt — sich auch aus d 
selbstentmagnetisierenden ‚Rückwirkung des An- ristiken in Fig. 12 ergibt. Der Höchstwert d 


kers zu stchen. 





) Diese sind in File. 14 nlcht ganz aufgetragen, sondern nur 
die berichtigten Kurven, um die Darstellung nieht allen undeutlich zu 


inachen. 


weicht vom Mittelwert um -+ 93 vH ab, der Kl 
— 87 vH; die Abweichungen sind also größer 
Sättigung des Ankers. 

Die übrigen Ergebnisse, namentlich diejen 
sich auf die Pulsation der Kraftlinien beziehen, 
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nicht näher erörtert werden; es sel daher auf die Original- 
arbeit in den »Mitteilungen über Forschungsarbeiten« ver- 
wiesen. Hier folgt nur eine kurze Inhaltsangabe. 

Der Absatz c enthält einen Rückblick auf das in den Ab- 
sätzen a und 5 niedergelegte Versuchsmaterial. In den Absätzen 
d und e wird die Frage behandelt: Wie ändert sich die Form 
der E. M. K.-Kurve bezw. der (qualitative) Verlauf der Kraft 
linien mit der Erregung der Maschine bezw. der Magnetisie- 
rung des Ankers? Die Versuche haben folgendes ergeben: 
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wie kleinerer Erregung wiederum fällt. Der Grund für diese 
Erscheinung ist in der Funktion zwischen Induktion und Per- 
meabilität zu suchen, welche mit der Kerntiefe und Magne- 
tisierung veränderlich ist. Im Absatz / wird auf Grund von 
Versuchsergebnissen gezeigt, daß der Einfluß der Wirbel- 
ströme auf die Verteilung der Kraftlinien bei Gleichstromma- 
schinen zu vernachlässigen ist. Dasselbe gilt (Absatz g) von 
den Kurzschlußströmen, sofern die Bürsten in der neutralen 
Zone stehen und die Kommutation funkentrei erfolgt. Messun- 























Fig. 18. 
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1) Die Grundform der E. M. K.-Kurve (Sattel-, spitze Form) gen bei stromdurchflossenem Anker (Absatz A) ergaben nichts 
wird für die verschiedenen Meßspulen kaum merkbar beein- Neues. Im letzten Absatz findet sich ein Hinweis auf die 
flußt; 2) der Einfluß der veränderlichen Intensität der Magne- Fehler, die bei der üblichen praktischen Berechnungsweise 


tisierung auf die prozentuelle Aenderung der Amplitude der 
rascheren Schwingung schwankt mit der Kerntiefe in weiten 
Grenzen. In den inneren Zonen des Ankers (Spule P/und Yitt, 
vergl. Fig. 1) wächst die Amplitude der überlagerten Schwin- 
gung mit fallender Magnetislerung verhältnismäßig sehr erheb- 
lich, bel Spule /7 bleibt sie unverändert, während sie bei Spule 
V am größten ist für mittlere Erregung und bei größerer so- 


von Dynamomaschinen dadurch begangen werden, daß man 
der Berechnung der Eiffektverluste darch Hysteresis und 
Wirbelströme den Mittelwert der Induktion zugrunde legt 
und die Verteilung der Kraftlinien unberücksichtigt laßt. 
Bei der untersuchten Maschine beträgt für normale Skttigung, 
Fig. 14, der Unterschied gegenüber der vereinfachten Rech. 
nungswelse + 17,5 vH. 


Kraftmaschinen auf der Bayerischen Landesausstellung in Nürnberg. 
Von H. Dubbel. . 
(Schluß von 8, 1574) 
(hierzu Tafel 15) 


3) Verbrennungskraftmaschinen. 


Tafel 15 zeigt den vom Werk Augsburg der Vereinigten 
Maschinenfabrik Augsburg und Masch Inenbaugesellschaft Nürn- 
berg vorgeführten Dieselmotor von 450 PS,. In der Aus- 
führung des Zerstäubers, der Regelung und der Anlaßvor- 
richtung (Z. 1903 S. 637 u. f.) sind grundsätzliche Aenderun- 
gen nicht eingetreten; die letztere ist darch Anordnung einer 
senkrechten, am oberen Ende mit Flachgewinde versehenen 
Welle zum Umstellen sowohl von unten als auch von oben 
eingerichtet, 

Der Kolben wird von besondern Schmierstellen aus ver- 
sorgt, die einerseits mit dem Zylinderinnern, anderseits mit 
einer die Zylinder konzentrisch umgebenden Osldruckleitung 
derartig verbunden sind, daß die Schmierkankle leicht ge- 
reinigt werden können. 

Der zweistufige Verdichter, der die Luft der größeren 
Reinheit wegen aus dem Freien ansaugt und sie nicht mehr 
vorverdichtet aus den Zylindern entnimmt, wird vom Motor 
unmittelbar durch einen Stirnkurbel angetrieben. Um gleich- 
mißige Arbeitsvertellung auf die drei Zylinder zu erzielen, 


hat man für jeden von ihnen eine besond B 
ne sondere Brennstoffpumpe 


Ein- und Auslaßventii sind doppelt ausgeführt, um eine 


| 


zweckmäßige Materlalvertellung im Zylinderkopt zu erreichen 
und dadurch Wärmespannungen zu vermeiden. Außerdem 
sind :die Ventile beim Reinigen leichter zu handhaben, 
und der Verschleiß wird infolge der stärkeren Kühlung ge- 
ringer. Die kreisrunden Rippen im Kolbenboden dienen zur 
Verstärkung der Kühlung und des Kolbens. 

Ausführung und Bauart beweisen, daß das Werk Augs- 
burg nach wie vor die führende Stellung im Bau von Diesel- 
motoren einnimmt?), 

In Fig. 21 bis 23 sind Gesamtanordnung und Einzel- 
heiten des von L. A. Riedinger, Augsburg, ausgestellten Diesel- 
motors von 100PS, wiedergegeben, Im Gegensatz zu den andern 





') In Z. 1906 8. 430 sind die vom Bayerischen Revisionsrorein an 
der S00pferdigen Dieselmotorenaniage des Münchener Warenliauses H. Tietz 
festgestellten Versuchsergehnisse wiedergegeben, Im günstigsten Fall 
wurden von der zugeführten Wärme 47 vH bei halber Belastung, 45,3 vH 
bei normaler Belastung in Indizierte Arbeit bezw. 20,3 vH und 54,2 vH 
in effektive Arbeit verwandelt, Als Brenustoff dient» das In Drutsch 
land fast ausschließlich verwendete Paraftinöol aus den sächsisch-thörln- 
elschen Braunkohlengruben: spez Gew. 0,85 bis 9,s0: Flammpunkt 
aber 100" C; Helzwert rd 9800 WE kr: Preis ab Grube 7,16 ..# für 
200 kr. (Infolge der seit dem 1. Mirz d. J eingetretenen Zollermäßlgung 
für »Gasöl« auf 8,60 .0 für 100 kr stoht nuch der ausländische Brenn- 
stof zur Verfiigung) 


Banıt ©. Nr. 4. 
3. November 108, 


Fig. 21 und 9. 


Dieselmotoren bauenden Firmen bevorzugt L. A. Riedinger mit 
Rücksicht auf leichtere Zugänglichkeit des Kreuzkopfzapfens 
die Anwendung einer gekühlten Kreuzkopfführäng. 

Der Zylinderdeckel ist offen gegossen und mit abnehm- 
barer Dichtungsplatte versehen, um spannungsfreien Guß und 
leichte Reinigung des Deekelinnern von Wasserstein zu er- 
möglichen. 

Fig. 23 zeigt die einfache Regelung mit einem Ueber- 
strömventil, das während des Druckhubes die Saugleitung mit 
dem Druckraum solange verbindet, bis der wagerechte Arm 
des mit dem Tauchkolben bewegten Winkelhebels auf eine 
vom Regler verdrehte unrunde Scheibe stößt. 

Es ist erwähnenswert, daß L. A. Riedinger seine Diesel- 
motoren vor der Ablieferung keinem Probelauf auf dem Ver- 
suchstand unterwirft, sondern sie erst an Ort und Stelle ein- 
laufen laßt, ein Verfahren, das jedenfalls große Sicherheit 
im Motorenbau erkennen läßt. 


Fig. 24 bis 26 stellen schematisch den Haselwander-Motor 
dar, welcher auf der Ausstellung durch Ausführungen der 
Maschinenfabrik J. A. Maffei, München, vertreten war. 

Bei der Auswärtsbewegung saugt der Kolben durch das 
Einlaßventil reine Luft an. Am Ende des Saughubes wird 
das Oelventil & geüffnet, und der Brennstoff gelangt in den 
Raum c vor die Düse d. Beim Kolbenrückgang wird die Luft 
verdichtet und der Brennstoff eingespritzt, indem der am 
Kolben angebrachte Verdränger « in die Oeffnung f tritt, die 
Luft im Raume g von der übrigen Luft abschnürt und sie 
höher verdichtet als letztere. Diese sogenannte Einspritzluft 
tritt durch den Kanal A In den Raum c und reißt aus diesem 
den dort lagernden Brennstoff durch den Kanal i der Düse 
nach dem Verbrennungsraum, in dem Selbstzündung stattfindet. 
Hierauf erfolgt der Dehnungs- und dann der Auspuffhub. 

Der Motor wird mit Hülfe eines elektrischen Zünders 
und mit Benzin in Betrieb gesetzt. Nach einigen Um- 
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Dieselmotor von IL. A. Riedinger. 





drehungen wird der 
Zünder abgestellt. Wie 
ersichtlich, wird die 
Luft getrennt verdich- 
tet; trotzdem arbeitet 
der Motor mit Ver- 
brennung bei annähernd 
konstantem Volumen. 
Dem Vorgange der Ein- 
führung und Mischung 
von Brennstofl und Ar- 
beitsluft entsprechend, 
verlaufen Entflammung 
und Verbrennung je 
doch anders als bei den 
Gemischmotoren. Beim 
Verdrängermotor ist 
auch der Einblassedruck 
erheblich niedriger als 
der Anfangs-Expansions- 
druck, und wle eine ein- 
fache Rechnung zelgt, 
würde schon eine ganz 
geringe Brennstoffmen- 
ge genügen, um bei der 
Einspritzung und fol- 
genden Verpuffung den 
Einblasedruck zu ver- 
nichten und sogar zu 
bewirken, daß Luft mit 
Verbrennungsgasen aus 
dem Verbrennungsraum 
durch die Düse nach dem V 





sum zurlckströmt, wobei 
der übrige, größere Rest des in der Düse liegenden Brennstof- 
fes mitgerissen würde. Die Folge dieser Arbeitsweise würde Im 


Regelung des Dieseimotors von L A, Riediager. 
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Fig. 27 bis 39. 15 pferdiger Gildner- Motor zum Antrieh 

















günstigsten Fall ein starkes Nachbrennen sein. Die dem 
Bremsbericht über einen 10pferdigen Motor entnommenen 
Zahlen des Brennstoffverbrauches und der Auspufftemperatu- 
ron lassen jedoch auf eine vorzügliche Verbrennung schließen. 


Th 





” j 

| heise © 2220202020. PBof11,551 10,5 9,8 7,15 5,18 2,41 

|  Brennstoffverbrauch für 1 PSost g [235 | 220 234,5 258 274 400 
Auspufftomperatur . . 2... °C Jı8s |170J160 | 140 122 |100 





Bei den Versuchen arbeitete der Motor mit Pechelbronner Oel von 
0,7945 spez. Gew. und 10200 bis 10100 WE Hofewert. 








Haselwander nimmt deshalb den Verbrennun vorgang 
wie folgt an: Die ganze Brennstoffmenge ist in die 
hochverdichtete Luft eingespritzt, bevor auch nur die gering- 
ste Verbrennung und Drucksteigerung begonnen hat. Wenn 
nun Entflammung, Verbrennung und Drucksteigerung orst 
beginnen, nachdem der Brennstoff völlig in die übrigens auf 
höchstens 20 kg/gem verdichtete Luft elugeblasen ist, so kann 

die Ursache der plötz- 





Fig. 24 bis 96. Haselwander-Motor. lichen Entflammung nur 
Wagerechter Schnitt, .— die Wände des 
erbrennungsraumes 


bedeckenden feinen, 
heißen Rußanflug ge- 
sucht werden. Tatsäch- 
lich zeigte sich schon 
bei Versuchen am ersten 
Motor, daß, wenn der 
Verbrennungsraum und 
alle übrigen Teile, wie 
Düse, Ventile, Verdrän- 
ger, spiegelblank gerei- 
nigt waren, die elek- 
Senkreahter Schnitt +. trische Zündung bis zu 
einer Viertelstunde eln- 
geschaltet bleiben muß- 
te, bis Selbstzündung 





eines Luftverdichters. 


Dand 30, Nr. 44. 
3. November 1906. 
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eintrat, d.h. bis ein wirk- 
samer Rußanflug erzeugt 
war. 

Gegenüber den Ge- 
mischmotoren ist beim Ha- 
selwander-Motor anzuneh- 
men, daß einerseits die Bil- 
dung des Gemisches ver- 
hältnismäßig geraume Zeit 
braucht, daß die Entflam- 
mung nicht so rasch vor- 
schreitet wie im fertig an- 
gesaugien Gemisch ge- 
wöhnlicher Petroleummoto- 
ren, daß anderseits aber 
auch durch die heftige 
Durchwirbelung des Inhal- 
tes des Verbrennungsrau- 
mes, besonders hervorgeru- 
ten durch die tangentiale 
Einspritzung sowie durch 
das Vorhandensein zahlrei- 
cher Züudorte im Ruaßan- 
flag, die Entflammung be- 
schleunigt wird. 

Daß die ersteren Ein- 
fiüisse überwiegen, ergibt 
sich daraus, daß trotz der 
Drucksteigerung von ?0 
auf 45 at die Verpaflang 
keineswegs heftig ist und 
sogar eine Verbrennung 
unter konstantem Druck 
folgt. 

Unter den mit flüssigen 
Brennstoffen arbeitenden 
Motoren mit Verbrennung 
bei konstantem Volumen 
nimmt der Haselwander-Motor infolge der hohen, ohne Ge- 
fahr der Vorzündung erfolgenden Verdichtung bezüglich des 











) 


Brennstoffrerbrauches jedenfalls die erste Stelle ein; er er- 
reicht nahezu den Dieselmotor, Hervorzuheben ist die Ein- 
fachheit der baulichen Mittel, mit denen dies hervorragende 
Ergebnis erzielt wird, und die einen sichern Betrieb verbürgen. 


Die Güldner-Motoren-Gesellschaft, München, hatte einen 
nach Fig. 27 bis 30 ausgeführten 15 pferdigen Gasmoter zum 
unmittelbaren Antrieb eines Luftverdichters, sowie den In Fig. 
31 und 32 dargestellten, mit einer Siemens-Schuckert-Dynamo 
gekuppelten 150 pferdigen Zwilllngsmotor ausgestellt, der bel 
440 mm Zyl.-Dmr., 670 mm Hub und 160 Uml./min bis zu 
200 PS leistet, 


Fig. 33. 


Schwachfederdiagramm eines Gäldner-Motors nach Btauß. 





Ausspillperiode, 


Der Güldner-Motor?), der schon in seiner ersten Aus- 
führung nach Versuchen von Schröter und Koob bei Betrieb 
mit Leuchtgas 42,7 vH der zugeführten Wärmemenge in 
indizierte Arbeit umwandelte und damit der in- 
dizierten Brennstoffausnutzung an die Spitze der Gasmaschi- 
nen trat, gehört wegen seiner sorgfältigen konstruktiven 
Durehbildung und vorzüglichen Regelfähigkeit zu den er- 
freulichsten Erscheinungen des neueren Gasmaschinenbaues. 


') Vergl. Z. 1904 8. 979. 


Fig. 3l und 39, 


150 pferdiger Zwillings-Güldner-Motor, mit Siemens-Schuckert-Dynamo rekupprit. 
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Auch die von derselben Firma ausgeführten Gaserzengungs- 
anlagen weisen sehr beachtenswerte Verbesserungen auf. 
Die Motoren werden ausschließlich stehend gebaut; die 
Vorteile dieser Bauart hinsichtlich der zentralen Aufnahme 
der Kolbenkräfte, der unmittelbaren:Aufnahme der Massenkräfte 
durch das nur in geringem Umfang auszulführende Funda- 


Fig. 34. Austagventit, Bauart Pawlikowskt. 





ment, sowie hinsichtlich es mechanischen Wirkungsgrades 
und «des Kolbenlanfs sind bekannt, werden aber — von den 
Dieselmotoren abgesehen — viel zu wenig ausgenutzt, 

Die Ursachen des hohen thermischen Wirkungsgrades 
ünd der großen spezifischen L,eistungsfähigkeit — der mittlere 
Truck steigt in günstigen Fällen auf & bis 9 kgigem — sind in 

er zentralen Inge des vom Kern des verdichteten Gemisches 








deutscher Ingeni 


ans wirkenden und vor Oelverschmutzung gesicherten Z 
in der rollkommenen Mischung von Luft und Gas s 
der durch die rein zylindrische Gestaltung des Verhrer 
raumes begünstigten gründlichen Austreibung der Rücl 
mittels des Auswaschverfahrens nach Atkinson zu ert 
Am Ende des Auspuffhubes werden nämlich in der N4 
Kolbentodiage Ein- und Auslaßventil gleichzeitig geüfin 
bei die Infolge ihrer Trägheit ausschwingende Situle dı 
püffgase im Zylinder Unterdruck erzeugt und den Rest « 
gase absaugt. Das von Dr.-Jng. Staus an einer Anla 
genommene Schwachfederdiagramm nach Fig. 53 IA 
verhältnismäßig lange Dauer dieser Spülung klar erk 
(An liegenden Maschinen angewendet, wird das Ver 
nur bei Anordnung der Ventile am Zylinder seinen 
erfüllen, wibrend bei Ventile in einem besoı 


Fig 37Übis 89. Saupkasınotor, Hauart Lihlerltx, 


Fig. 37. 











Steuerungskopf der Luftstrom unmittelbar vom Einlad- 
Auslaßrentil durchtreten würde, ohne den seitlich liegeı 
Verbrennungsraum — 5. z.B. Fig. 13 Z. 1905 S. 292 — 
zuspülen.) 

Das Auslaßventil wird nach Fig. 34, Bauart Pawlikov 
gekühlt. Das aus der Ventilspindel tretende Küblws 
sammelt sich in einem Behälter, dessen Boden durch 
Druck der Schließfeder abgedichtet wird. Die Konstruk 
zeichnet sich durch leichte Zugänglichkeit und Unempfind. 
keit der einzelnen Teile sowie dureh geringe Bauhöhe 

Fig. 35 und 36 geben das den Ventiihub verlinder 
Reglergestänge wieder. Darin ist als elastisches Zwisel 
glied eine Feder eingeschaltet, welche die Geschwindigk' 
regelung gewissermaßen von der Bewegung des Einlaßı 
tiles unabhängig machen soll. Während des Saughubes + 
die verstellbare Wälzungsbrlicko durch den Druck im | 
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Güldner-Motor ohne Puffer- A) Motor für sten. | 


e übernommene Betrieb der Ausstellungsrundhahn ver inkttlerer Indixierter Kolbendruck „ kg/gcm 7,28 7,07 
ursachte plötzliche Belastungsschwankungen von do Amp auf mittlere Imdizierte Motorleistung a Ps 20,88 21,0 
200 Amp und darüber, welchen Anforderungen die Maschine ebgelesner Weachtgasverbrauch j 
durchaus entsprochen hat — nebenbei bemerkt: auch ein glito- Fe le . af 
zendes Zeugnis für die Gaserzeugungsanlage, insofern die Gas- mm Q.-8) Be Nur hi .. Ir 6,97 6,36 
erzeugung innerhalb der 15 bis 17 Betriebstunden am Tage Heizwert des Leuchtguses im Mittel "WE /chm 5040,0 5160,0 
diesen Schwankungen mit Sicherheit folgte, Leuchtgasverbrauch für 1 Post 
R Bartglich nonerer Versuche sei hier mitgeteilt, daß Prof, dei 0°C und 760 mm Q.8.. . Itr 334,0 »02,8 

rauner un %..3ng. Staus viertägi Abnahmeversuche an Wärmererbrauch Me 1 Ps, 5 WE 1682,0 1560,0 
zwei 100 pferdigen Sanggasanlagen rc ie haben, wo- Indizierter thermischer Wirkungs. 
bei der gewährleistete Verbrauch von 320 g Anthrag: it ang! a hf ui 
(8000 WE) oder von 390 g Gaskoks fir 1 PS.-st um mehr B) Motor und Pumpe, 
als 10 vH unterschritten worden ist. Die Versuchsergebnisse selörderte Wassermenge stündlich em 72,80 74,214 
werden demnächst eingehend veröffentlicht werden. os Fünbichiin , . . , , m 32,405 30,26 
Beachtenswert sind auch die nebenstahend wiedergegebo- Pumpenleistung stäindlich . , inkır 2142 881,0 2245 710,0 
nen Vergleichprüfungen an einem 15pferdigen Güldner. | Pompenleistung, bezogen auf 1 chm | 
Motor in Verbindung mit einer Sulzerschen Zentrifugalpumpe, | ee I" Normalzustend zu » 331000,0  342000.0 
- Wasserwerk der Stadt Schiedam bei der Uebergabe Kesamter wirtschaftlicher Wirkungs. : j 
und 13 Monate nachher angestellt worden sind, rad der Motoren- und Pampen- 
Hieraus ergibt sich, daß Leistungsfähigkeit und Wirt ann. WE Ir 15,01 16,05 


der stehenden Bauart, des glatt- 
wandigen Verbrennungsraumes und 
der zentralen Zünderlage gemein- 
sam. Die Nockensteuerung zeigt 
die bei Dieselmotoren übliche An- 
ordnung. Einlaß-, Auslaß- und An- 
laßventil sind im Zylinderkopf ein- 
gebaut, Der Gasringstrom, der durch 
das unveränderlich gesteuerte, im 
seltlichen Mischventilgehäuse be- 
findliche Gasventil dem Einlaß- 
ventil zugeführt wird, umhilit einen 
Luftstrom und wird selbst wieder 
von eine:n Luftstrom ummantelt, so 
daß durch diese Anordnung und 
dureh die Querschnittveränderun- 
gen im Mischraum eine innige 
Mischung von Luft und Gas er. 
reicht wird, 
Menge und Zusamme 

des Gemisches werden der Be- 
lastung entsprechend durch die 
vom Regler bewirkte Verstellung 
der Gemischklappe und der Lutt- 
drosselklappe verändert, 


Die doppeltwirkande Viertakt-, 
Tandemmaschine der Maschinen- 
baugesellschaft Nürnberg leistet bei 
700 mm Zyl.Dimr., 800 mm Hub 
und 125 Uml./min 700 PS. Die 
vorzügliche Bauart, 'von der sich 
Maschinen mit einer Gesamtlei- 
stung von 215000 PS im Betrieb 
und in der Ausführung befinden, 
ist in den Veröffentlichungen von 
Riedler!) und Bonte?) eingehend 
behandelt. 


schaftlichkeit der Anlage durch den !ömonatigen sehr an- Die ebenfalls vom Werk Nürnberg ausgestellte einfach- 
Tag- und Nachtbetrieb nicht verringert, sondern wirkende 70 pferdige Viertaktmaschine, Fig. 40, von 450 mm 
noch vergrößert worden sind, ; Zyl.-Dinr., 580 mm Hub und 150 Uml,/min, deren Steuerung 


| Fig. 41 zeigt, hat im Gegensatz zur Nürnberger Groß- 
Die Maschinenfabrik I W. Engelhardt & Co., Fürth, gasmaschine Gemischregelung. Das als Kolbenventil aus- 

hatto zwei Gasmaschinen von 20 und 40 PS Leistung aus- | gebildete Mischventil ist mit der Spindel des Einlaßven- 

gestellt, von denen die kleinere, mit Braunkohlenziegelgas tiles fost verbunden, deren Hub in der ans der Figur er- 

gespeist, im Betrieh vorgeführt wurde, | sichtlichen Weise verändert wird. Die Gleitflächen, auf denen 
Die von A, Lüderitz, Köln, entworfenen Maschinen, I - - 

Fig. 37 bis 39, haben mit dem Güldner-Motor die Vorteile | ) 2. 1905 8. 278, ”) 2. 1006 8. 124, 
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Fig. 40. 


MW pferdige Vlertakt-Gasiunaschine der Maschluenbaugssellschuft Narmberg 





Fig. 41, 


Steuerung der 7Oyferdigen Viortakt-Gaswiascchine. 
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die vom Regler verstellte Rolle bewegt wird, sind im Ruhe- 
zustand genau parallel gerichtet, um Rückwirkungen auf den 
Regler zu vermeiden. Maschinen dieser Bauart werden zwei- 
zylindrig bis zu 320 PS gebaut. 

Weitere Gasmaschinen waren ausgestellt von: Carl Bach- 
mann, Ansbach; Scharrer & Groß, Nürnberg; Maschinen- 
fabrik Schweinfart, vorm, Gebr. Dreehsier; Münchener Mo- 
torenfabrik, München-Sendling, u. a. 

Durchweg von guter Ausführung, geben diese Maschinen 
zu eingehenderer Besprechung keinen Anlaß. 


4) Die Gaserzeugungsanlage. 


Die von der Güldner-Motoren-Gesellschaft vorgeführte, 
zum Betrieb der 150 pferdigen Gasmaschine dienende Anlage 
zeigen Fig. 42 und 43. 

Bei kleineren Anlagen bis etwa 40 PS Nennleistung wird 
das Wasser dem Verdampfer durch eine besondere, von 
Schöttler in Z. 1905 5. 1815 beschrlebene Speisevorrichtung 
selbsttätig zugeführt, und zwar derart, daß die Wassermenge 
je nach Belastung der Maschine zu- oder abnimmt. Bei gro- 
Ben Anlagen genügt die tropfenwelse Zuführung nicht, da 
die zur Verfügung stehende Verdampfungs- und Vermischungs- 
zeit für die vollkommene Sättigung der Generatorluft mit 
Wasserdampf zu kurz ist. 

Um bel der neueren, für zrößere Anlagen bestimm- 
ton Generatorbauart nach Fig. 42 die zugeführte Wasser- 
menge der Belastung genau anzupassen und eine weit- 
gehende Wiederverwertung der Generatorabwärme zu er- 
reichen, hat man einen Vorverdampfer « und einen Haupt- 
verdampfer » vorgesehen. Ersterer ist in Form einer mit 
Wasser gefüllten Zwischenwand in den Staubabschelder « ge 
legt, während der ganz in Schmiedelsen ausgeführte Haupt- 
verdampfer den Deckel des Generators bildet, Das Wasser 
tritt gewöhnlich nahezu mit Siedetemperatur aus dem Vor- 
verdampfer in den Hauptverdampfer über und wird dort ganz 
in Dampf umgewandelt Der Ringraum zwischen dem Staub- 
abschelder und dem äußeren Blechmantel dient zur Luftvor- 
wärnung. 

Die abgeschiedenen mechanischen Verunreinigungen 
fallen in den unten abschließenden Schlammtopf, in den auch 
die Ablaufrohre des Reinigers und des Teerabscheiders mün- 
den, so daß die aus den Abwässern ausgeschiedenen Teer- 
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mit Holzspanfüllung sowie zwei Teerabscheider mit 
Fig. 42 und 43, euderwirkung besorgen die Reinigung des Qages. 
Sauggasgrmerator der Gäldner-) 


"Gesellschaft 


In einem gleichzeitig als Druckregler dienenden 
kn 
für eine 150 pferdige Maschine, 


ner schlägt sich zuletzt der im Gas mi 
führte Wasserdampf nieder, ai 























w abgesaugt, 
wobei der Generator gleichmäßiger beansprucht und 
die Beschaffenheit des Gases obenfalls gleichmäßiger 
wird. 


Die Verwendung von Schüttelrosten ges 
die Asche leicht zu beseitigen. Besondere Verdam- 
pfer sind wegen des verhältaismäßig hohen Wasser- 
gehaltes der Braunkohlenziegel nicht vorgesehen, 

Das Gas wird wie üblich in Kokswaschern 
und Holzspanreinigern gereinigt, Es ist für die 
Betriebsicherheit, welche die unkohlenv 
erlangt haben, kennzeichnend, daß die Maschinen- 

haft Nürnberg bei einer an das Salzberg- 

werk Staßfurt gelieferten 140 pferdigen Anlage einen 
vierwöchigen unun enen Tag- und Nachtbe- 
trieb verbürgt hat. 

Bei dem von J. w. Engelhardt & Co., Fürth, 
ausgestellten Generator, Bauart Lüderitz, wird der 


Fig. 44 und 45, Gesamtanordnung einer GOldner-Motorananiage. 
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wird dort mit Wasserdampf gesit- »2 
tigt, woranf das Gemenge durch 
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Verdampfer durch eine Ummantelung des Labyrinth-Aschen- 
fanges gebildet; ». Fig. 47 und 48. In dem mit Koks ge- 
füllten Reiniger befindet sich in der Höhe des Gaseintrittes 
eine an der unteren Seite offene Spirale. Wird diese vom 
Gas durchzogen, so kommt das Wasser infolge der Ober- 


Fig. A6. 


Doppelgenerator der Maschinenbangesollschaft Nümberg. 





Dr 


fltchenberührung zwischen Gas und Wasser in eine krei- 
sende Bewegung, und durch die Zentrifugalwirkung werden 
die sich ausscheidenden festen Verunreinigungen des Gases 
von der Austrittöffnaung weg zur Ablagerung nach der Wand 
des Reinigers getrieben, so daß sich die Tauchrohröffnung 
nicht verstopfen kann. Der stets Richtunrswechsel des Gases 
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Fig. AT und 48. Gemerator, Bauart Lüdaeritz. 





befördert seine Reinigung. 

Die sich bildenden Teer- 
dimpfe streichen durch die glü- 
hende über dem Rost befind- 
liche Kohlenschicht und werden 
bier zum größten Teil in per- 
manente Gase übergeführt. 

Die Verflüchtigung wird be- 





fördert durch die hochgradig 


erhitzten Wände der Schlitze im Futter, durch welche die 
Gase abgesaugt werden, 





Sitzungsberichte der Bezirksvereine, 


Eingegangen 2. Oktober 1906. 
Niederrheinischer Bezirksverein. 


Sitzung vom 3. September 1906. 
Vorsitzender: Hr. Kießelbach. Schriftführer: Hr. Mathias. 
Anwesend 55 Mitglieder und Gäste, 


Hr. Dr. Adam (Gast) hält einen Vortrag über einige 
Kapitel aus der Abwlisserfrage. 

Die Abwiässerlrage ist im wesentlichen eine wirtschaftliche 
Frage; sowohl für den menschlichen Haushalt, wie für die Ge- 
meinwesen und für die Industrie, welche die Aufgabe hat, 
die für die gesteigerten Lebensbedürfnisse der stetig wach- 
senden Bevölkerung notwendigen Mittel zu liefern, ist die Be- 
nutzung des Wassers als 'Urljrers der Abfallstoffe unentbehr- 
lich, Da jedoch die Reinhaltung der Gewässer aus mannig- 
fachen volkswirtschaftlichen und gesundheitlichen Gründen 
geboten ist, müssen die Abwässer vor ihrer Ableitung in die 
Wasserläufe möglichst unschädlich gemacht werden. Die Ein- 
richtungen hierfür und ihr Betrieb erfordern zuweilen recht 
beträchtliche Mitte. Diese Ausgaben stellen eine ur 
mittelbare Belastung des Unternehmens dar, weil Abwasser- 
reinigungsanlagen nicht gewinnbringend für das Unternehmen 
selbst sind, sondern der Allgemeinheit oder Unterliegern zugute 
kommen. Es ist daher verständlich, wenn sich Gemeinwesen 
und Gewerbebetriebe nur unter dem Druck der Verhältnisse 
zur Reinigung der Abwlisser entschließen. 

Sehr schwierig ist es, die Schädlichkeitsgrenze festzu- 


setzen; man hat vereeblich versucht, feste Grenzzablen 
stellen, Am rielsigsten erscheint es, besondere Organe 
r die Wahrung des Gemeininteresses zu schaffen, die 


unter rg von Sachverständigen und ÖOrtskundigen 
ihr Gutachten abgeben. In diesem Sinne hat sich auch auf 
dem letzten internationalen Kongreß für angewandte Chemie 
der bekannte englische Gelehrte Prof. W. Ramsay au 
sprochen; nach seinen Mitteilungen wird in England die 
Bildung besonderer Gerichtshöfe vorgeschlagen, da, wie er 
Kußert, der Gegenstand so eigenartig sei, daß ein ordent- 
liches Gericht ihn unmöglich verstehen könne, ohne sich an 
einen Sachkundigen gewendet zu haben. 

Unter den Mitteln, die der Wissenschaft zu Gebote stehen, 
um die Ursache und das Maß von Schädigungen durch Ab- 
wässer festzustellen, gewinnt die biologische Analyse zuneh- 
mend an Bedeutung. Sie beruht darauf, daß die einem 
Wasserlaufe zugeführten Fremdbestandteile eine Aenderung 
in der Zusammensetzung der Fauna und Flora, besonders der 
niederen Organismen, herbeiführen, Die biologische Analyse 
hat vor der chemischen den Vorzug, daß sie leichter den 
Dauerzustand ımd eine stattgehabte Verunreinigung sogar 
noch nach dem Wegfall der Ursache erkennen laßt, während 
die chemische nur den Zustand zur Zeit der Probenahme an- 
zeigt. Die chemische Untersuchung wird darum nicht etwa 
überflüssig, sie wird jedoch von der blologischen in erwünsch- 
ter Weise ergänzt. 

Ehe eine Reinigungsanlage errichtet wird, ist eine sorg- 
fültige Untersuchung der örtlichen Verhältmisse notwendig, 
um festzustellen, ob und wie weit eine Reinigung erfor- 
derlich ist. Bei gewerblichen Betrieben ist besonderes Augen- 
merk auf die Bedingungen zu richten, die bei der Errich- 
tung auferlegt werden sollen, Sind diese den örtlichen Ver- 
hältnissen und der Eigenart nicht angepaßt, so können sie eine 
Quelle beständiger Unzutriglichkeiten werden, wenn ihre 
Ausführung unmöglich oder mit großen Kosten verkntipft ist. 


Dani m. „se Fr MWürttenbergischer Hezieksvereln. 1797 
November 5 
Die Verfahren, die für die Reinigung von Abwässern zur Um den beim Kohlenbreiverfahren erhaltenen Schlamm zu 
Verfügung stehen, können ei teilt werden in mechanische, beseitigen, hat man in Kö nick mit Erfolg versucht, ihn auf 
chemische und biologische; gie werden häufig in Verbin- geeigneten Rosten unter asserrührenkesseln zu verbrennen; 
dung miteinander angewendet. Am einfachsten gestaltet unter gewissen Bedingungen ließ sich bei einem Schlamm 


sich die Unschädlichmachung, wenn bei Zusammenfluß der mit 60 vH Wassergehalt eine 1,a fache Verdampfun erzielen, 
Abwässer, x. B, von sauern und alkalischen, oder durch Bildun su daß es möglich erscheint, mit ihm elektrischen? Sue zu 
von Niederschlägen eine Selbstreinigung stattfindet. Die schäd. erzeugen. 

licheren Wässer yon den harmloseren getrennt zu halten und 


besonders gu behandeln, kann unter Umständen durchführbar 

und zweckmäßig sein. Die Verdünnung von schädlichen Ab- Eingegangen 19, September 1108, 

wässern durch Kondensations- und andre verhältnismägdi 

reine Wässer kann ihren Schädlichkeitsgrad bedeutend herab. Württembergischer Bezirksverein, 

mindern, ebenso, wenn sie nicht stoßweise, sondern gleich- Sitzung vom ın, Mai 1906. 

-; Über 24 Stunden verteilt dem Vorfluter ugeieltet ‚ Vorsitzender: Hr. Widmaier. Schriftführer: Hr. Enßlin. 
Bei der Reinigung von städiischen Ahwitssern werden Anwesend 120 Mitglieder und Gäste, 

die groben Sinkato e gewöhnlich zuerst entfernt. Für diesen | Der Vorsitzende macht Mitteilung von dem Ableben 

Zweck ist in neuerer Zeit eine Reihe von sehr zweckmäßigen zweier in weiten Kreisen bekannter Mitglieder des Bezirks- 

mechanisch wirkenden Einrichtangen gebaut worden. Die vereines: Kommerzienrat Werner-Cannstatt und Oberbanrat 

erste derartige Vorrichtung ist wohl der in Wiesbaden Walter, Direktor der Baugewerkschule Stuttgart, deren An- 

zu Versuchen benutzte Flügelrechen; weiter ausgebildet sind denken die Versammlung durch Erheben von den Sitzen ehrt, 


die Radrechen in Frankfurt a, M., der Rechen von Riensch, 
der in Düsseldorf in Anwendung steht, die Siebe in der Klär- 
anlage in Köln, bei denen die antreibenden Stoffe durch um- 
| laufende lange Stahllürsten, die über die Siebe hingleiten, 


Kommerzienrut Hermann Werner, Chef der von ihm ge- 
#rlindeten Firma Werner & Pfleiderer in Stutt rt-Cannstatt, 
welche in Ihren vier Fabriken rd, 1200 Arbeiter eschäftigt, ist 


r am 17. April d. J. in Meran gestorben. 
| pr »gestrichen und anf ein Förderband geworfen werden, | Werner der 1848 geberen war, besuchte das Polytechni- 
| erner die in Manchester und bei der Kanalisation von Paris kom Stuttgart und beteiligte sich am Pe] dzuge 1870,71, wo er 
In Cliehy benutzten Einrichtungen, bestehend aus Rechen, vor Paris verwundet wurde. Er unternahm ausgedehnte Reisen 
| yon denen die darauf abgelagerten Stoffe durch Greifer, welche ins Ausland, insbesondere studierte er die amerikanischen Ver- 
an einer Kette ohne Ende befestigt sind, entfernt werden, tnisse, Als Ingenieur beschäftigte er sich zunächst mit de, 
. murure hat er Beru red En geöben, hr bene er Einrichtung von Fabriken. 1330 Fründete er mit seinem 
SM h ahee ad Abs ni if La na u er wegiio ‚ Studienfreund Paul Pfleiderer die Firma Werner & Pfleiderer, 
gemacht, währen 1. treifvorrie ung les » die sich dank seiner persönlichen Tüchtigkeit nach den ver- 


Klärbecken sind vielfach angewendet, um die feineren | schiedenen Richtungen hin zu hoher Blüte entwickelt hat: 
Schwebestoffe aus den Abwässern zu entfernen. Ihre Größe ‘ Die Fabrik in Stutlgart-Cannnaas und die Zweiggpeschäfte in 





und Form richtet sich nach der Menge und Art der Abwässer, London, Paris, Berlin, Wien Moskau und Saginaw rechen 
nach der Durchfinßgesch windigkeit und nach der Betriebsweise. den. = FIN, z ° v 
Die besonders in Hannover und Köln im großen Maßstab ange- Die Hindernisse, die ihm seine schwankende Gesundheit 
stellten Versuche haben über die Bewegung des Wassers in bereitete, überwand er durch seine Willenskraft und durch die 
cken wichtige Ergebnisse geliefert; doch sind bei diesen Unterstätzung seiner Frau, die neben der vollen Weiblichkeit 
ziemlich einfachen orrichtungen noch manche Verhält- | die Fähigkeit, ihren Mann’ in geschüftlichen Angelegenheiten 
ulsse unklar und weitere Untersuchungen erwünscht, Ueber den zu vertreten, in ganz hervorragendem Maße besaß, Als ihm 
Einfluß der Temperaturschwankungen auf die Wasserbewe- ' 192 der Tod seine Lebensgefährtin entriß, traf ihn ein Ver- 
gung hat der Vortragende in einem kleinen Versuchsbeeken lust, den er nicht hat verwinden können. 
von 2 m Länge Versuche angestellt; er fand dabei, daß Der Württembergische Bezirksverein betrauert in dem 
schon ger hterschiede von einigen Zehntel-Graden | Dahingeschiedenen einen hervorragenden Industriellen, der 
a“ Fi um die gleichmäßige Wamerbewegung Fu en - zur Hebung der deutschen a etrie auf den von ibm bear- 
uluß von etwas w rmerem Wasser, als sich im ecken be- beiteten Gebieten nz wesentlich beigetragen hat. 
findet, läuft das Wasser einfach über die untern kälteren ii ig 
chten hinweg, während sich bei Zufliuß von etwas kälterem Hr, Groß-Stuttgart spricht sodann über das Wasser- 
Wasser Wirbelbildung und Rückströmung bemerkbar machen, warn ‚@ungswesen in Württemberg. Bis etwa 1860 
Außer Klärbecken werden Klärbrunnen und Klärtürme waren in Württemberg nur die größeren Städte so reichlich 
zum gleichen Zweck verwendet. Weiter sind zu erwähnen | mit Wasser versorgt, daß die Wasserleitung auch in die ein- 
die Filter, die Füllverfahren, insbesondere das Kohlenbrei- zelnen Häuser geführt werden konnte. Sehr schlimm daran 
verfahren, bei welchem feingemahlene Braunkohle den Ab- waren dagegen die Wasserarmen Ortschaften der rauhen Alb 


und auch der Filder, wo man das Regenwasser sammeln und 
nkwasser oft auf stundenlangen Wegen aus den tief ein- 
eschnittenen Tilern herbeiführen mußte. Den ersten Ge- 
danken einer allgemeinen Wasserversorgung der schwäbischen 
3 i Alb legte im Jahr 1867 der unge under. 0. 
meist Schlacke, auf welche die vorgereini ten Abwässer müg- v. Ehmann der Regierung vor, nachdem er zuvor einschli- 
lichst gleichmäßig verteilt werden. Ein Oxydationskörper gige Studien angestellt und sich auch als Zivilingenieur durch 
Zeit, um eingearbeitet zu sein; es entwickelt , erfolgreiche Aus ührung einiger Gemeindewasserverso ungen 

n eine reichhaltige Flora und Fauna von niederen hervorgetan hatte, Nach den Plänen Ehmanns sollte risches 
Organismen, die aus dem Abwasser ihre Nahrung ziehen; fließendes Wasser mit Wasserkraft unter möglichster Be- 
ferner wirken Fermente und Bakterien spaltend ein, die in schränkung der Betriebskosten auf die Albhöhe gepumpt 
Körper eindringende Luft wirkt oxydierend, und außer- und eine bestimmte Anzahl von Albgemeinden, die vermöge 


wi zugesetzt wird; mit ihr zugleich sinken die feinen 
Schwebestofie zu Boden. 

Von den eologischen Verfahren haben neben dem Riesel- 
feldbetrieb die und Tropfkörper besondere Bedeutung | 
er Sie bestehen aus Schichten grobkürn iger Stoffe, zu- 


dem fib lter eine gewisse a ugende Wirkung aus, ihrer geographischen Lage zusammenpaßten, zu einer Reihe 
Durch diese een Pe va die fAulni m | in sich geschlossener Wassergemeinschaften vereinigt werden. 
Stoffe zersetzt, so daß die Abtlüsse nicht mehr fitulnisfähig Die Regierung gewährte größere Beiträge zu den Bau- 
sind, Besondere Aufmerksamkeit erfordert die gleich- kosten. Fs wurde eine Beratungsstelle geschaffen, die im Jahr 
mäßige Verteilung des Abwassers; sie wird herbeigeführt 1553 in das Kgl, Bauamt für das öffentliche Wasserversor- 
durch Rinnen oder durch Sprinkler, radspeichenartig ange- Fungrwescn umgewandelt wurde und heute noch unter diesem 
ete wagerechte Röhren, die an einer Seite das Wasyer Titel als eine dem Kgl. Ministerium des Innern unmittelbar 
Ausfreten Jassen und sich nach Art des Segnerschen Wasser- unterstellte Abteilung besteht. Der Vortragende schildert 
rehen. In Birmingham bewegt man das Rohr durch dann die in Württemberg Angewandten Arten der Wasser- 

einen kleinen Motor um die Mitte eines sehr großen Filterbettes, versorgung und hebt hervor, daß die „yon Ehmann aus- 
Ferner dienen beim Stoddart-Filter zur leichmäßigen Vertei- | geführten Anlagen bis zum heutigen Tage zu vollsten 
ung wagerecht gelagerte, gelochte We Ibleche. Man benutzt Zufriedenheit arbeiten. Die ‚unter Oberbaurat Ehmann, 
feststehende Streudüsen, um Verstopfungen zu ver- dem Amtsnachfolger des Baudirektors v, Ehmann, entstan- 
meiden oder leicht zu lösen; Versuche damit hatten das denen Pumpwerke konnten nicht mehr durchweg mit Wasser- 
Wichtige Ergebnis, daß der Betrieh der Oxydationsiilter auch motoren betrieben werden; es mußte Dampf und Generator- 
bei starkem, anhaltendem Frost ungestört blieb &48 herangezogen werden. Eine besondere Art von Wasser- 


hebevorrie tungen wird in uellenreichen gebirgigen Ge- 
Im. zZ 1906 8. 160, senden verwendet: die bydraulischen Widder und die Kröber- 
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schen Wasserstulenmaschinen '); ihre Vorzüge liegen darin, 
daß sie keine Betriebskosten verursachen und keiner be- 
sondern Wartung bedürfen. Ueber den Umfang der Wasser- 
versorgung macht der Vortragende die Angabe, daß 747 von 
1900 württembergischen Städten, Gemeinden und Weilern in 
den Jahren 1564 bis 1905 mit selbstündigen Anlagen, die das 
Wasser nach den Hänsern des Abnehmers bringen, ausge- 
stattet worden sind. 


Eingegangen 24. September 1906, 
Verein für Eisenbahnkunde. 
Sitzung vom 12. September 1906. 


Hr. Regierungs-Baumeister Dr. Ja, Blum hält einen Vor- 
trag über den Verkehr von Groß-New York. 

Groß-New York besteht in der Hauptsache aus drei durch 
zwei Meeresarme: den Hudson und den East River, getrenn- 
ten Stadtteilen, nämlich dem eigentlichen New York, Brooklyn 
im Osten und Jersey City im Westen, Die Bevölkerung ist 
von rd. 1,2 Millionen im Jahr 1860 auf rd. 4, Millionen im 
Jahr 1905 gestiegen, von denen 350000 Deutsche sind. 

Für den Stadtverkehr New Vorks spielen zunllchst die 
Fähren eine wichtige Rolle, die die verschiedenen durch 
Meeresarme getrennten Stadtteile verbinden. Es sind meist 
große Dampffähren mit zwei Deckgeschossen, von denen das 
untere für Fuhrwerke, das obere für Reisende: bestimmt ist. 
Viele Fähren führen unmittelbar bis in die Empfangsgebäude 
der Eisenbahnen hinein. Sie befördern jährlich etwa 200 Mil- 
lionen Menschen; ihre Bedeutung wird aber mit Vollendung 
der im Bau befindlichen großen Brücken und Unterwasser- 
Tunnel nachlassen. 


!) #. 2. 1895 8. 1069, 
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Verhältnismäßig gering für den Stadtverkehr ist die Be- 
deutung der Ferneisenbahnen, weil in das eigentliche New 
York nur eine eindringt, deren Endbahnhof zudem rd. 4 kn 
vom Geschäftsmittelpunkt entfernt liegt. 

Sehr wichtig sind dagegen die Straßenbabnen und die 
Hochbahnen'). Sie befördern jährlich rd. ı Milliarde Fahrgäste 
und werden jetzt bis auf einige unwichtige Linien elektrisch 
betrieben. Trotz der großen Ausdehnung ihres Netzes, das 
über 1000 km Bahnlänge umfaßt, genügen sie aber dem Ver- 
kehr nicht, weil sie einerselts nicht schnell genug fahren, 
anderseits keine Landverbindung mit Jersey City und Brook- 
Iyn bieten, Um den Stadtverkehr besser zu pflegen, ist von 
der Stadt eine neue Tiefbahn erbaut worden, die viergleisig 
ist und Fortsetzungen nach Brooklyn unter dem East River 
hindurch und nach Norden zu erhalten hat; letztere sind zum 
Teil als Hochbahnen ausgeführt). Außerdem hat die Stadı 
eine neue Brücke nach Brooklyn erbaut, wihrend zwei wei- 
tere noch im Bau sind°). Unter dem Hudson hindurch sind 
zwei Tunnel im Bau*), Die Pennsylvania-Eisenbahn baut 
eine Querlinie als Tiefbahn mit Untertunnelung des Hudson 
und des East River durch Now York hindurch, die hauptslich- 
lich dem Fern- und Durchgangverkehr zugute kommen soll, 
und die New York-Uentral-Eisenbahn baut ihren Endbahnhof 
zu einer gewaltigen zweigeschossigen Gleisanlage um. 

Man muß zugeben, daß New York in wahrhaft großzü- 
giger Weise für seinen Stadtverkehr sorgt, und es ist be- 
merkenswert, daß die Stadt selbst die meisten Unternehmen 
ag Ausführung und Betrieb aber Gesellschaften über- 
Aßt. 


3, 2. 1001 8. 865. 
* 2. 190% 8, 341, 
9 zZ. 1005 8 1926. 
ı 2. 190% 8. 1729. 
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(* bedeutet Abbildung im Toxt.) 


Belouchtung. 
Die Osramlampe, Lloum. fiaslı,- Wasserv, 20, Okt, DES, 214 /10*) 
Kennzeichnung der Eirenschaften der Osramlampe und Mittellungen 
über L.ichtmessungen und Stromverbrauch. 


Bergbau. 

Neuanlagen im Betriebe der rheinisch-westfällschen 
Steinkohlengruben, 1905. Von Wex. Sehlub. ilaekauf 20, drke, 
06 8. 1364,77) Kompressoren, Ventilatoren, Kohlenscheiding und 
Kohlenwäschen, Kokereien, Gewinnung von Nebenerzeuguissen, lirikett- 
fahriken, Tränkanlagen für Grubenholz, Schrämmaschimen, Spülversat«- 
verfahren, Grubenlokomotiven, Wasserhaltumg. 

Neuere Erfahrungen mit maschineller Schrämarbeit in 
den Dortmunder Bergrevieren. Yon Reinke, (Glücknuf 20, Okt. 
06 8. 1377/84) Allgemelnes über Ausbreitung und Wirtschaftlichkelt 
der meist durch Druckluft betriebenen Schrämmaschinen. Die maschi- 
nelle Schrämarbeit in Vorrichtungsbetrieben: Kennzeichnung der einge- 
führten Hauarten, Hetricbsergebnisse und Kosten des Maschinenschrämens. 
Die Eisenheißsche Schrämmaschine im Abbau. Die maschinelle Schräm- 
arbeit auf den Zechen Dorstfeld und Margareilhe, Darstellung der 
elektrischen Schrämmaschine auf der Zeche Margareihe, ihre Hetriebs- 
eigenschaften und Wirtschaftlichkeit. 


Brennstoffe, 


Fuel analysis forstenm users IV, Von Kershaw. (Engineer 
19, Okt, O6 8. 387 >>) Nutzbarmachung der Versuchserfahrungen. 


Dampfkraftanlagen. 

The central power statlon of the Chicago and Western 
Indiana Ky. (Eng, Ree, 6. Okt, 06 8. 371.74°) Das Kraftwerk ent- 
halt ein Kesselhaus nit 6 Stirling-Wasserrohrkesseln, die für selbst- 
tätige Beschickung und Aschenabfuhr mittels oines Becherwerkes einge: 
riehtet sind, und ein Maschinenhaus mit «wei Hegenden Dampfdynamor 
von +00 und 300 KW und zwei Dampfkompressoren 

High pressure steam tests of an Injeetor. Von Kneass 
(den. Franktin Inst, Okt. 06 8. 27% wn*) Der dargestellte Imjektor 
hat außer der gewähnlichen eine sie umschließende zweite Dampfdlse 


> Das Verzeichnis der für die Zeitschriftenschau bearbeiteten Zeit- 
schriften ist In Nr. 1 8.30 und 31 veröffentlicht. 

Die Zeitschriftenschan wird, nach den Stichwörtern In Viertel: 
jahrshefwn zusammengefaßt und Keorduet, gesondert herausgegeben, 
und zwar zum Preise von 2 ‚8 für Jen Jahrgang an Mitglieder, von 
10 A für den Jahrgang an Nichtmitglieder, " 


| 





mit zugehörlger Mischiüse. Bericht über Versuche Tei verschlalenen 
Dampfdrücken und Speisewassertemperaturen, 


Die konstruktive Bebandlunge der NHeißdampfrohr- 
leitungen wit Berücksichtieung der Materlalfrage Von 
Reichelt. ‘Dingler 20, ecke. 06 8. 65967 ) Anwendung und le 


rechnung von Rohrausgleichern bei Heißdampfieltungen. 

Druck- und Geschwindigkeltsverhältnisse des Dampfes 
In Freistrabl-Grenztarbinen, Von Recke. Schluß. (2. 1. Tur 
binenw. 20, Ukt. 06 8. 413/17* Teilung der Turbine in zwei Systeme 
init Zwischenüberbitzung. Bestimmung der Arbeits» und Wärmewerte, 

The eompound- reaction steam-turbine, (Engng. 19. «kt. 
v6 8, Di, 12*%) Theoretische Untersuchung über die Zoelly-Turbine. 

Kondensation bei Fördermaschinen. (2, Dampfik. Maschbtr. 
17. okt. 06 8. 425/26) Boricht über die Ergebnisse von Abnahıne- 
versuchen an zwei Oberflächenkondensatlonen und einer Einspritzkon- 
densation, die Im allgemeinen «die garantierten Zahlen ‚für Luftleere 
und Kraftverbrauch nicht erreicht haben. 


Druckorei. 


Arboftsdiagrammeder Flachform-Maschinen. Von König. 
Schluß. (\Dimgler 13. Cıkt. 06 8. 650 53*) Versuche an den Maschinen 


Eisenbahnwesen. 

Steam loromotive and electric operation fortrunk-line 
traffie. Von Mayer. (Proe. Am. Soc. Cr. Eng. Sept, 06 8. 643/53*) 
Vergleich der Anlage- und Betrichskosten und der Einnahmen bei den 
beiden Ketriehsarten. 

Intiuence de J’effort de traction sur la repartition de 
ia charge des loecomotires. Von Malson. (Rer. gin. Chem, de 
Fer Okt. 06 8. 241/55°1 Einfluß der Höhe des Zughakens nuf die Be 
lastung der vorderen Lokomotivachse. Beziehungen zwischen Zugkraft 
und Voerteflung der Belastung. Wirkung des plötzlichen Anziehens der 
kremsen. 

ber Lokomntivralmen als starrer Balken auf federnden 
Stützen, Von Denerke. (Glaser 15. Okt. 06 8. 141/45%) Die rech- 
nerischen Untersuchungen knlpfen an den in Zeitschrifte schau v, #1. Dex. 
“4 erwähnten Aufsatz von Lindemann am 

Die Lokomotiven auf der Nürnberger Landesansstellunf 
in dampftechnischer Beziehung. (2. bayr, Hev.V. 15. Okt. 0% 
Ss. 1I83:84* Zusammenstellung der vorhamlmen Lokemwetiven mit 
Einzelheiten über Alınessungen tm Bauart von Kessel um Maschint. 
Furts 


folgt 
Rolling-stock at the Milan Eshibition, Vonstrueted by 
tbe Paris, Lyon and Mediterranean Hallway Company- 
\Engeng. 19. Okt. 008,535 36% Zwelachsiger Durchgaugwagen 1. Klusst 
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mit 6 Abtellen und Waschraum, 15,02 m lang üher den Buffern. Durch- 
gangwagen 3. Klasse auf zwei zwelachsigen Drehgestellen mit 10 Ab- 
teilen und zwei Waschrätnen, 22,45 m Inng über den Buffern, 

Note sur l'delalrage au gaz Ah Inenndeseonoe des roltures 
A voyageurs d’aprös les resultats obtenus A la Compagnio 
des chemins de fer de !!Est. Von Blard und Mauelöre. (kev. 
ren. Chem. de For Okt. 06 8, 21%/40*) Konstruktion der Gasglüh- 
lichtlampen. Photometrisehe Untersuchung verschledener Arten von 
Glühsträmpfen auf den In Fahrt begriffenen Wagen. Vergleich der er- 
probten Glühstrampfe. 

Tests of the Leitner- Lucas train- Ilchling apparatus. 
(Engng. 19. Okt. 00 8. 520) Bericht über Versuche an ortfesten und 
an eingebauten Maschinen nebst Zubehör. 8, Zeitschriftenschau v. 
3. März 06. 


Eisenhüttenwesen, 


The Seullln-Gallaghor Iron and Steel Company. (fron 
Age 4. Okt. 06 8. 55057*) Das dargestellte Werk, das hauptsächlich 
Stahlguß für Elseubahn- und Walzwerkzwerke herstellt, enthält gegen» 
wärtie 7 Siemens-Martin-Oefen von je 20 t Fassungsraum und soll 
dureh Aufstellung von zwei Tropenas-Bimen sowle von zwei Kuppel- 
often auf 200 t Tagesleistung ausgebaut werden. Konstruktlonszelehnung 
eines Siemens-Martin-Ofens, Lageplan unml Scehaubilder der Anlage. 


Die Elektrometallurgie im Jahr 1805 und im ersten 
Halbjahr 1906, Von Peters. (Glückauf 20, Okt. 06 8, 1384,91*) 
Erzeugung von Rohelsen und Stahl auf #lektrothermischem Wege. Be- 
triebs- und Versuchsergebnisse der bisherigen Anlagen, neuere Versuche. 
Induktions- oder Transformatorofen. Leistungsfählgkeit, Kraftverbrauch 
und Betrieb älterer Üiefen. Darstellung verschledener Verbesserungen 
an alten Hauarten und nener Ofenbauarten. Forts. folgt. 


A method of bosh cooling for blast furnaces. {Iron Age 
4. Okt, O6 8. »64*) Bei der von Heckscher konstrulerten Hochofen- 
kahlung wmapült das Wasser zunächst den zylindrischen Mantel ober- 
halb der Rast und wird dann an der Außenselte der Rast nach unten 
abgeleitet, Die Bauart soll das Ernenern des ÖOfenmaurrwerkes ver- 
einfachen. 

Veber heizbare Rohrisenmiseher. Von Simmersbach. 
Stahl u, Eisen 15. Okt. 06 8. 1235/40%) Darstellung und kritische 
Erläuterung der Konstruktion eines Roll- und eines Kippmischers der 
Kölnischen Maschinenbau-A.-G., eines Mischers mit Druckwasser-Kipp- 
vorrichtung und einer Anlage ınit zwei Hollmischers der Benrather 
Maschinenfabrik. 

Ofen zur Herstellung vorgefrischton KEilsens In ununter- 
broehenem Betriebe, Von Hofer. iGießerei-Z. 15. Okt. 06 8. 
624.26% In dem beschriebenen Ofen wird das Hochofenroheisen mit 
einem Schlackenzusntz #0 behandelt, daß Sillaium und Phosphor voll 
ständig, Mangan und Kohlenstoff teilweise entfernt werden, Es wird 
immer nur die halbe Ofenfüllung abgestochen, «die andre mit neuem 
Hochofenrohelsen vermischt. 

The development of the Ror puddling process. Von Roe. 
(Engug. 19. Okt. 06 8. 537/42% Uebersicht über die Entwicklung 
der einfachen Pnddelöfen und der Oefen mit Rollbewegung. Dar 
stellung des wom Verfasser gebauten Vuddelofens nit Schaukelbe- 
wegung, 

Nenes Verfahren zum Walzen von Rundreisen aus Füh- 
rung. Von Tafel. (Stabl u. Eisen 15. Okt, 06 8. 1240 47% Das 
dargestellte, im Kisenwerk Nürnberg erprobte Verfahren des Verfassers 
besteht im wesentlichen darin, daß der Ovalstab nicht nur einen Runı- 
stich, somlerm auch zwei hintereinander liegende Rumtkaliber durch- 
lauft, so dab die Owalführung den Stab auch noch Im zweiten Kaliber, 
in das er schom mit rundem Querschnitt eintritt, am Drehen ver 
hindert, 

Japanese railway tyre works at Yawatn. (Engng. 19. Okt. 
ES, S20/23* mit 1 Tal.) Die von P. R. ‚Inckson & C'o,, Manchester, 
Ausgelührte Anlage ist in einem Geblinde von 76 x 3,5 19m Grumsflitche 
untergebracht und wnfaßt zwei Schwelßäfen, zwei Wänndfen und einen 
Hlähofen, eine 1200 1-Schmiedepeesse, einen % 1-IInmmer, ein Relfen- 
walzwerk, eine Walzendrehbank, eine Blorkschneldemaschine, vier Dreh- 
bänke und eine Prüfmaschine. 


Eisenkonstruktioner, Brücken, 

Die Marchbrücke in Ungarisch. Hrasdisch. Von Hawranck. 
Schluß. 2. österr. Ing.- u. Arch.-Ver. 12. Okt, 06 8. Shi) Zur 
sammenstellang der eudzliltigen Abmessungen «ler Drückenteile, Auf 
stellung und Belastungsprobe. Kosten, 

Reeonstrueting the plers of a double-track rallromıl 
hrlige. (Eng. Ree, 6, Okt. 06 8. 384/859  Darstellumge der Arbeiten 
beim Hüherlegen einer Varalieiträgerbrürke mit 10 Onffuungen (ler 
New York Central and Hudson River It. R. fiber deu Mahawk Biver, 


Biektrotechnik. 
The value and design of water power plants as influon» 
ced by load faetor. Van Perrine, 4fourm. Franklin tust. Okt. DW 


ee, 68/78) Kelrterungen her den Begriff Belastungsfaktor hei 
Wasserkraftaulagen. Bewertting ml Bestimmung der Leistung einer 
Anlage, 
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Die Erträgnisse von Elektrizitätswerken in mittleren 
und kleinen Städten. Von Dettmar, (Elektrot. Z. 18, Okt. 06 
8. 968'/73* Schluß folgt. 

Praktisches über Kommutatorbürsten, Von Molnar. 
(El. u. Maschinenb, Wien 21. Okt. D6 8. #42/46*) Allgemeine Eigen- 
schaften der Metall- umd Kohlenbirsten im Zusammenhang mit dem 
Horstellverfnhren. Verhalten der verschiedenen Arten von Kohlen- 
bürsten Je nach Auswahl des Rohstoffes und der Herstellung, Insbeson- 
dere der Härte. Behandlung der Bürsten im Betriele. Kohlenbürsten 
mit großem Quer- und geringerem Längswiderstand. Bürsten aus Me- 
tall und Kohle. Bürsten ans inehreren Kohlenlagen. Graphitbürste der 
Morgan Üruelbie Co. in Battersea, London. 

Veber Hochspannungsleitungen mit eisernen Masten. 
Von Kallis. (El. u Masehinenb, Wien 21. Okt. 06 8. 827/42" 
Lebensdauer von Hols- und Eisenmasten. Verwendung größerer Spanu- 
weiten hei Eisenmasten. Gründung uml Querarme. Durehhänge, Ah- 
stände und Beanspruchung von Kupfer und Atuminiumleitungen fir 
große Spannweiten, Festigkeit und Elsstizität der Leitungsmateriallen. 
Abhängiekelt der Kosten von der Spannweite. Schluß folgt. 


Erd- und Wasserbau. 

Reinforced eoncrete tunnel eonisson. Forts. 
6. Okt, 06 8, 377/79") 
des Senkkastens. 

The new Croton Dam, Yon Wogmann. (Eng. News 4. Okt, 
06 8, 112/46*) Allgemeine Angaben über den Bau der rd. 120 400000 ebım 
fassenden Talsperre. 

The Wachusett dam. (Eng, Rec, 6. Okt, 06 8, 374/T0* An- 
sichten der vor kurzem vollendeten Talsperre In Clinton, Mass, deren 
Stawdamm rd. 440 m lang und über der Fiußsohle 45 ım hoch Ist. 


Gasindustrie. 


Die verschiedenen Methoden der Gasvertellung im Ge- 
brauche bei der »Larlede Gas Light Company« in St. Louir, 
Mo.,W.®. A. Von Hessenhbruch, (Journ. Gasb.-Wasserv. 20. Okt. 
06 8. 905, 10% Das Gas tritt mit geringem Druck aus den Gasan- 
“alten in eine städtische Ringleitung gr’ßeren Umfangs ein, Von der 
Ringleitung werden einzelne Uuterstationen gespeist, die das Gas mit 
Gebläsen in die Verbrauchsloitungen drücken. Vorortgasversorgung, 
Elsenbahnbeleuchtung. 

Azetylen und Kalziumkarbid auf der Nürnberger Lan- 
desausstellung. Von Graf, (Z, bayr, Rev.V, 15. Okt. O6 8, 
187 50°) Entwickler und Gaswäscher von Keller & Knappich In Augs- 
burg. Schluß folgt. 

Gasgen»ratoren. {Z, Dampfk. Maschbir. 17. Okt. 086 5, 426/30*) 
Einleitende Betrachtung über die Entstehung der verschlodenen Bau- 
arten. Stelnkohlengenerntoren. Forts. folt. 


Gesundheitsingenisurwesen. 


Die Entwässerungsanlagen der Stadt Dresden und ihre 
Ausbildung für die Zwecke der Schwemmkanallsation. Von 
Klette. Schluß. (Deutsche Banz, 1, Okt, 0. 8, 541/05*)  Besichtl- 
zung und Reinigung der Kansle. Versuchsanlage zur Heinigung der 
Abwässer, 

Veber Intermittierende Bodenfiltratlion. Von Kammann 
und Carnwath, (Gesumdihtsing. 20. Okt. 06 8, 665740 Auf Veran- 
lassung von Professor Dunbar sin In der Hamburger Versuchsklär- 
anlage Versuche angestellt worden, um weitere Aufklärung über die 
alsetzenle Reinigung der Abwässer zu erhalten, Bericht Aber die 
Ergelmisse, 


(Eugz. Rec. 
Konstruktion und Vorgang beim Versnken 


Gisderel. 


Volumen- und Temperaturänderungen während der Ab 
köähblung von Rahelsen. Von Turner. (Gießerel-7. 15. Okt. 06 
8. 617.20°) Deutsche Bearbritung des In Zeitschriftenschau vr. 9. Juni 
wm 27. Okt 08 erwähnten Aufsatzes. 

Motor-ear eylinder founding. Von Dolnar. Schluß. (Am, 
Mach, 20. 0kt. 06 8. 427,29% Die Gieberel der Manufacturer's Fonm- 
dey in Waterbury, Connm. Herstellang von Kolbenformen auf der Ma- 
schlue. Anorduung der Kerue In den Zylinderformen. 

Molding and patternmaking of an automoblile gas 
engine. Von Lake. (Am. Mach. 20. Okt. 06 8,430/92% Zwei umd 
Viertaktinaschinen. Kilhlung der Zylinder. Herstellung des Modelles 
umi der Form fir einen Zweizylindernoter. 


Heizung und Läftung. 

A fan heating eystem with gas heater, (Eng. Rec. 6. Okt, 
06 8. 382 849  Helßluft-Ieizanlage der Missouri, Kansas aml Texas 
ty. in Parsons, deren Luftleitungen statt mie Dampf unmittelbar mit 
Naturgas gehelzt werten. Anordnung der Hefzleitungen Im Lokome- 
tivschuppen 

Heating and ventllatin« schoolhouses. Von Hubharid. 
Eng. Ree, 6. Okt. un 8. 366 909 ofenhelzung Unmittelbare sind 
mittelbare Heizung mit Dampf, Berechmmg der Leistung. 

Kirchenheizungen. Von Uber, (Zentralbl. Banv. 10. (kt. 
ut 8.510.221 Heizung durch Einzelofen. Kanalhelzung. Heibwasser- 
und Dampfhelzung- 
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Lager- und Ladevorriehtungen. 
Neuerungen im Bau von Transportanlagen In Deutsch- 
land. Von Hanffstenxel. Schluß. (Diegler 13. Okt. 06 8, 641 14®) 
8, Zeitschriftenschau v. 20. Okt. 6. 


Lufischiffahrt. 


Rideau pour hangar A ballons (Genie er. 6. Okt. 06 N. 
36=*) Darstellung eines Netzes zum Abschließen von Ballonschuppen 
ind Bewegungsvorrichtungen zum Oeffnen und Schließen der Schuppen, 


Maschinenteile. 


Die Ermittlung der Schwungmassen im Schubkurbel- 
ketriobe. Von Mises. {Z. österr, Ing.- u. Arch.-Ver. 19. Okt 06 
8. 577/82%) Erörterungen Aber die Grenzen der Genaulgkeit des 
Radingerschen Verfahrens, Perechnung der reduzierten Gostänge- 
massen. Forts. folgt 


Materialkunde. 


Annealing and eorsstallization of steel. Von Baker, 
(Iron Age 4. Okt. 06 8. 85859%) Die verschledenen Arten der Wärme- 
behamdlung von Stahl. Kintiub nuf das Kleingefüge. Vergleich der 
Ergebnisse von Festigkeitsversuchen 

Einfluß dos wechselweisen Verdrehens auf die elasıi- 
sehen Eigonschaften von Metallen. Yon Hancock. (Dingler 
13. Okt. 06 8. 646/50% Bei den Versuchen an der Furdue-Universi- 
tt wurden Nirkelstahl, Kohlenstoffstahl, gewöhnliches Schmiedelsen 
und Stehholzeneisen untersucht. Bericht über die Prüfverfahren und 
Ergelmisse, 

Holzkohlen- und Koksroheisen. (GieSerei-Z. 15. Okt. 06 8. 
609/11) Die Anbänger der schmiedelsernen Leitungsrohre behaupten, 
das die alten Wasserleitungen noch aus Holzkoblensisen hergestallt 
seien und sich aus diesem Grunde so widerstandsfähle erwiesen haten. 
Diese Behauptung wird widerlegt. Anschließend hieran werden die 
beiden Materialien bezüglich des Rostens und der eloktrolytischen Kigen- 
schaften verglichen 


Mochanik. 


Die gomelne Parabel als Hilfsmittel hei Bestimmung 
von Maxlinalmomenten. Von Andree, ‘Dingler 20, Okt, 06 
S.657.59*% Das algeleltete Verfahren lidt sich besomters vorteilhaft 


zur Bestimmung der größten Gurtkrifte gegliederter Kranbulnträger 
anwenden, 


Meigeräte und -verfahren, 

Beitrag zur Theorie und Konstruktion der Wagr, mit 
hesonderer Berücksichtigung der n-fach übersetzten Hebel- 
wage Von Lawaezeck, (Dingler 20. Okt. 06 B. 664/69°) An- 
forderungen, die an eine Wage gostellt werden, Begriff des Ausdruckes 
Einpfindlichkelt. Empfindliehkeitelgenschaften elnes einzelnen Hebels 
bei paralleten und heilebie gerichteten Kräften. Forts, folgt 


Metallbearbeitung, 


The Engineering and Machinery Exhibition, Olympia. 
Yon Horner (Engng. 19, Okt. 06 8 317199 Kompressor der 
Tilehman's Patent Sand-Blast Company in Brosdhenth hei Manchester. 
Weltore Werkzeugmaschinen. 

A Billings & Spencer double triple-geared trimming 
press. (iron Age 4. Okt. Ob 8. Anat, Schmiedepresse zum Hearhei- 
ten von Kurbelwellen für Motorwaren. Der senkrecht hewegliche 
Siempel hat 126 mm Hub. Konstruktionszrichnungen. 

The manufaeture of an opening die. (Am. Mach. 20. Ckt. 
vs Ss. 442.45% Der Hersteilungsgang der Drehhankfatter der Ideni 
Opening Die Co. In New York mii Werkzeugen und Aufspaunvorrleh- 
tungen ist genau dargestellt. 


Motorwagen und Fahrräder. 


Verbesserung der Elektromoblien und Akkumulatoren. 
Von Vorreiter. (Glaser 15, Okt. 06 8, 1527 39) Erörterungen tiber 
die Betriebseigenschaften der elektrisch hetrlehenen Meatorwagen uml 
der Akkumtulntoren für Motorwagen. Kapazität, Plattenzahl, L.adestrom. 
Abmessungen und Gewieht der neuen Akkunmlatoren der Kölner Akku- 
mulatoren- Werke, 

What Is wrong with pisten pyins in automohile engines 

the reimedy. Von Bartlett. {Am. Mach. Du, kt. 06 8. 454.558 
Krürterungen üher ılle Belastungen «der Kolbenzapfen und verschiedene 
Befestlgungsarten im Kollen, 


Physik. 

Rechberches sur 2’ Inflammation tleetrique des indlanges 
“splosifts A’air #t de grison ou de queljues gaz hyıroenr: 
hures par MM. H. Courlot et. Meunier (Ginfe elv. 6. Okt. on 
"A626 Untersuchungen über lelcht entzündliche Gemische von 


Zündung durch elektrische Leiter und Funken. Wirkung der Selbst- 
indaktion. Forts. folst. 


Schiffs- und Soewesen. 


The experimental ship tank of the University of Michi- 
kan. Von Sadler. (Am. Mach. 20. Okt, 06 8. 44952") Das für 
Schleppversuche mit Schiffsinodellen bestiinmte Versuchshecken ist 390 ın 
lang, 6,5 m breit und 3 m tief. Darstellung der Hälfseinriehtungen. 
Herstellung der Schiffsmodelle. 


Textilindustrie, 

Spulenlagerung für Spinn- und Zwirnmaschinen mit 
fester Spindel und vom Faden mitgenommener Spule, 
(Desterr. Woll.- u. Leinenind. 16. Okt. 06 8. 1246*) Der die Spule 
tragende Hülsenteller dreht sich nahezu ohne Reibung auf einer glatten 
Metallscheibe. 

Mechanlscher Webstuhl mit Schußzufühbrungsautomaten. 
(Oesterr. Woll.- u. Loinenind. 16. Okt. 06 8. 1248/47°) Ein nach 
Entwistles Patent von Wilson & Longbottom IAd. in Blackburn ge- 
bauter Wochsel, der auf einer und derselben Ladenseite die Sehlitzen 
speist und entfernt. 

Vreparntory processes in eotton spinuning, Von Dawson. 
(Text. Mauuf. 15. Okt. 06 8. 327) Gewicht, Größe und sonstige Kigen- 
schaften der Ballen bei den verschledenen Baumwolisorten. 

Spinning woollen and shoddy yarns. Von Tomson. 
(Test. Manuf. 15. Okt. 06 8. 131/33) Drehungstabellen. Heschaffen- 
heit der Zufährzylinder, 

The Braldwater lapper. (Text. Manuf. 15. Okt. 06 8. 382/389) 
Die von der Braidwater Spinning Company Ltd. konstrulerte neue Vor- 
karde für Flachswerg wird von der Firma James Mackie & Sons Ltd. 
in Belfast ausgeführt, 


Du cardage des dechets de lalne, des döchets de cotton, 
des poils de chamenux et des lalnes eachemires, (fmd. textile 
15. Okt. 06 8. 382/88°) Die verschiedenen Vorbereitmaschinen, wie 
Schlagmaschinen, Reißwölfe, Vor- und Feinkrempeln usw. 


Unfallverhätung. 

Die hygienischen und sanftären Verbältnisse während 
der Arbeiten bei dem Durchstich des Simplon. Von Volante. 
(#iewerbl.-Techn. Ratg. 15. Okt. 06 8. 129/94") Luftkühlung, Vor- 
kehrungen zur Erhaltung der Reinlichkelt im Tunnel. Badeeinriehtungen. 
Arbeiterwohnhäuser. Ergebnisse der Einrichtungen. 


Verbrennungs- und andre Wärmekraftmaschinen, 

Die Gaskraftmaschinen auf der Internationalen Aus: 
stellung in Mailand 1906. Von Freytag. Schluß. (Dingler 20. Okt, 
06 5, 662/64*%) Tandem-Gasmotor von Langen & Wolf. Schiff-Benzin- 
wmotsren von der A.-G. vorn, F. Martini & Co. In Frauenfeld. 


Wasserkraftanlagen. 

Einheitliche Bezeichnungen Im Turbinenbau, Yon DIE 
merer. (2. f. Turbinenw. 10. Okt. 06 8. 293/96*) Die Ergebnisse 
einer im Sommer dieses Jahren stattgehabten Besprechung in Berlin 
werden an Hand elnes Verzeichnisses der vereinbarten Bezeichnungen 
besprochen. 

The hydro-eleetric station of the Greenville-Carolina 
Power Co, Von de, (Eng. Roc. 9. Okt. 00 8. 368/719 Das Kraft- 
werk nutzt das Wasser des Saluda-Fiusses ent einem Stawlamm von 
»0 m Länge und 11m Hähe über Mittelmwnsserstand aus, Es enthält 
5 Maschinengruppen von 2600 Kw Gesamtleistung, die Drehstrom von 
13200 V Spannung erzeugen. Fernleitung wm Stromvertellung. 

Der Synchronismus in Drehstrom- Wasserkraftwerken. 
Von Heym. 12. f, Turbinenw, 20. Okt. 06 8. 412/139) Mitteilungen 
über eine von der Allls Chalıners Co. gebaute Anlage in Sewnlls Falls, 
bei der Turbinen von 00 PS Leistung mit je 4 Laufrädern übereln- 
ander und getrennten Einläufen aufgestellt sind, 


Wasserversorgung. 

Graphische Untersuchungen hei den Wasserversorküngs 
anlagen. Von Yassukovitch. (our. Gasb.-Wasserv. 20. Okt. Di 
S. PIn14*) Zeichnerfsche Berechnung der Kuhrleitungen. 

Works for the puriflentton of the water supply of 
Washington, D.C. Von Hazen und Hardy. (Pror. Am, Soc. U 
Eng. Sept. 06 5. 556/042* nit 3 Taf.) Eingehende Beschreibung des 
Baues einer Sandflteranlage, in der vorläufige täglich 266000 eban 
Wasser gereinigt werden 

Sulphate of iron and eaustie ilme as coagulants In 
water purification. Yon Ellms. (Eng. News 4. Okt. db 8. 362/63°) 
Nericht an die Central States Water Works Assorlatlon über praktische 
Erfahrungen der Wasserreinleung auf chemischem Wege 

Sulphate of iron and eaustie IHime as n voagnlaut In 


Koblenstauti um Eusft Versurhselnrichmungen tun verfahren. Bintritt water sedimentation. Von Pntton 'Eng. News 4. Okt. bb 8. 
vu Venfang ser elektrischen zandang.  Meftigkeit dur Entzundung anal S. vorstehende Abhaltung 
—— 
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Mit der Einführung von Eisenbahnmotorw: zum Be- 
fördern von Personen und Gütern haben die Arader und 
Usanäder Eisenbahnen große Erfolge erzielt. Wie mir 
Hr. A. Sarmezey kürzlich mitgeteilt hat, umfaßt der Betrieb 
der genannten Bahngesellschaft jetzt im ganzen 391 km nor- 
malspurige und 175 km schmalspurige Strecken von 0,76 m 
Spurweite, einschließlich 153 km Schmalspurstrecken der Al- 
földer Ersten Landwirtschaftlichen Fisenbahn, Auf diesem 
Bahnnetz ist der Betrieb mit Eisenbahnmotorwagen vollständig 
eingeführt, Seit dem Jahr 1901, wo die ersten Versuche mit 
einem Dampfwagen von de Dion & Bonton begonnen haben, 
ist der Wagenpark fortlanfend ergänzt worden, so daß die 
Gesellschaft heute über 48 Motorwagen verfügt, davon 37 für 
normale und 11 für Schmalspurweite, s. Zahlentafel 1. Nach 
der Bau- und Betriebsart unterscheiden sich die Wagen in 

1) solche mit reinem Benzinbetrieb (1 Daimler-Wagen 
von 4u PS Motorleistung für Normalspur, Räderübersetzung 
zwischen Motor und Treibachse), 

2) 14 Wagen mit Dampfbetrieb (Bauart de Dion & Bouton, 
und zwar: 4 Wagen von 35 PS, Normalspur, $ Wagen von 
5 PS, Schmalspur, und 2 hal non von 70 PS, schmalspurige 
Vorspannmaschinen für Güterzüge), und 

>) 5 Wagen mit gemischtem benzinelektrischem Betrieb 
{Bauart de Dion & Bouton, und zwar 22 Wagen von 0 PS, 
Normalspur, 10 Wagen von 70 PS, Normalspur für Schnellzug- 
verkehr, 1 Wagen von 70 PS, schmalspurige Vorspannmaschine |. 

Die Wagen von 30, 35 und 40 PS Motorleistung verkehren 
auf den vollspurigen Eisenbahnstrecken mit je einem a 
wagen und haben 32 bis 35 km/st fahrplanmäßige Geschwin- 
digkeit; auf den schmalspurigen Strecken befördern die gleich 
starken Wagen : bis 4 kleine Personen-Anhänger von je »t 
Gewieht mit 25 km/st Geschwindigkeit. 





Für den Durehgeng Bchsallreckuhe auf den Hauptlinien 
des Netzes hat die Bahngesellschaft 10 benzinelektrische 
Motorwagen von je 70 PS Motorleistung mit 39 Sitzplätzen 
eingestellt, die mit einem Anhiingewagen 52 bis 55 km’st Ge- 
schwindigkeit erreichen. 

Endlich sind für den Güterverkehr auf Schmalspurstrecken 
mehrere Vorspannmaschinen mit 70 PS Motorleistung beschafft 
worden, die 100 t Bruttolast mit 20 bis 25 km/st Geschwindig- 
keit befördern können. 

Da die Motorwagenbetriebe mehrere Jahre alt sind, so 
dürfen die Erfahrungen damit schon einigen Anspruch auf 
Zuverlässigkeit machen, obschon davor gewarnt werden muß, 
die Ergebnisse ohne weiteres auf Strecken mit andern Ver- 
kehrsziffern und Steigungsverhältnissen zu erg pn Im 
Mittel haben die normalspurigen Wagen von 30 bis 40 PS 
Motorleistung jährlich 40000 La. die Wagen von 70 PS 
50000 km zurlckgelegt, wihrend die Jahresleistung der Wagen 
auf den Schmalspurbahnen etwa 30000 km betragen hat, Die 
u u und Betriebskosten sind in Zahlentafel 2 ange- 
geben, 

Aus dieser Zusammenstellung kann man nachstehende 
Folgerungen ziehen: 

I) Gegenüber den geringen Brennstoffkosten der mit 
Holzkohle gefenerten oe Fehr kommt bei den Kosten 
für Instandhaltung nnd Bedienung den Benzin- und benzin- 
elektrischen Wagen soviel zu Gute, daß der Unterschied in 
den Gesamtkosten fast verschwindet; das gilt allerdings nur 
solange, wie man mit den niedrigen ungarischen Benzinpreisen 
rechnet. Immerhin genügt auch das, um dem weit verbrei- 
teten Vorurteil zu begegnen, daß die Betriebskosten der 
Benzin- und benzinelektrischen Eisenbahnmotorwagen bedeu- 
tend höher selen als die der Dampfwagen. 


Zahlentafel 1. Eisenbahnwagen der Arader und Üsaniäder Eisenbahnen. 
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Zahlentafel 2. . 
Unterhaltungs- und Betriebskosten der Motorwagen der Arader und Csanäder Eisenbahnen, 
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benzinelektrische Wagen 30 IR ans 380 Benzin . 0,42 

” b 70» 134 000 » . 58 
Dampfmotorwagen 25 PS , FTD on Holzkohle 2,35 
Benziomotorwagen 40 » 94 2x0 Benzin . 41 
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6,8 1,28 | 0,15 3,4 1,6 15,23 
2,0 1,7 15 3,7 4,35 18,00 
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25 D,TR | D,04 3,16 sn 15,83 
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Zahlentafel 3, 
Vergleich der Zugbeförderungskosten in Ungarn bei Lokoumetiv- und Motorwagenbetrieb, 
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kosten Im ‚Jahr „ 
1905 ') Jahre 1905 
1902 | 1905 Pig /kın Pfg/kın 








Küönigl. Ungar. Staatsbahnen. Nebenhahn: Lokomativhetrieh . 
Arader und Csanäder Eisenbahnen: normalspurige Motorwagen . 
Altölder Krste Landwirtschaftliche Fisenhahn: schmalspurige 








6,1 
H8,% 


44,5 


’) Zugbeförderung + Unterhaltung des rollenden Materials + Zuchegleitung. 


2) Die Löhne für die Bedienungsmannschaft sind bei 
Dampf- und Benzinmotorwagen annähernd gleich hoch; bei 
Dampfwagen kommt man demnach auch mit einem einzigen 
Wagenführer aus. Es zeigt sieh aber weiter, daß diese Löhne 
einen fast ebenso großen Anteil an den Gesamtkosten des 
Betriebes haben, wie z.B. die Unterhaltung der Wagen, Für 
vergleichende Betrachtungen über die Wirtschaftlichkeit von 
Eisenbahnmotorwagen und Lokomotiven kann dieser Umstand 
einen guten Anhalt liefern, denn die Tragweite der Unter- 
haltungskosten wird leicht überschätzt. 

#) Die Gesamtkosten des Motorwagenbetriebes können je 
nach Art der Wagen mit 14 bis 20 Pfg’km beziffert werden. 
Hierin sind allerdings die Ausgaben für Unterhaltung der 
Bahnanlagen nicht mitinbegriffen, 

Einen Vergleich der Betriebsergebnisse der mit Motorwa- 
gen befahrenen Linien mit denjenigen einer Nebenbahnlinie 

er Königl. Ungarischen Staatsbahnen mit Lokomotivbetricb 
gibt Zahlentafel 3. 

Diese Zahlen sprechen eine beredte Sprache zugunsten 
des Motorwagenbetriebes. 

Die günstigen Ergebnisse des Motorwagenbetriebes haben 
die Bahngesellschaft nicht nur in den Stand gesetzt, die Zahl 
ihrer Wagen fortlaufend zu erhöhen, s, Zahlentafel 4, sondern 
die Gesellschaft war auch in der Lage, ihre Fahrpreise wesent- 
lich niedriger zu bemessen als die der Staatsbahnen, Zahlen- 
tafel 5. ine Ausnahme hiervon machen nur die Fahr- 
preise für kürzere Strecken im Schnellzugverkehr. Anschei- 
nend sind die Erfahrungen auf diesem Gebiet noch nicht 
ausreichend. 

Mit der Vergrößerung der Wagenzahl ist endlich auch 
die Vermehrung der täglichen Hin- und Herfahrten auf den 


Zuhlentafel 4, 
Entwicklung des Motorwagenverkehrs auf den voll- 
spurigen Strecken der Arader und ('sanäder Eisen- 
bahnen. 
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') Einführung der benzinelektrischen Wagen im Oktober, 


Zahlentafel 5. Fahrpreise. 
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einzelnen Strecken Hand in Hand gegangen. Während vor 
Einführung des Motorwagenbetriebes in jeder Richtung nur 
etwa 3 Personenzüge oder gemischte rg or abgelassen werden 
konnten, verkehren jetzt a son zwei mit Lokomotiven bes > 
ten gemischten Zügen 2? Motor-Schnellzüge und 4 bis 5 Motor- 
VPersonenzüge, A. Heller. 


Auf den Bergwerken des rheinisch-westfälischen Industrie- 
bezirkes sind zurzeit Dampf- und Abdampfturbinen mit fol- 
genden Leistungen im Betrieb '): 





Leistung 





Erhauer Zeche 
Bauart Parsons 
Bronn, Boveri & Vo. Schlägel und Eisen IIL/IV soo vs 
. ” “ou > 
General Blumenthal II IV 750 
» 750 
Hibernia 400 + 
Shammek II IV toun + 
Altstaden 4u0 + 
Zollverein IH 1000 + 
Neumahl 1500 » 
” Dablimsch III/IV 1300 * 
. Künig Ladwie IV. V 2500 » 
ke Mont Cenis 1200 » 
® » 1600 » 
Hibernin (Abdampf- 400 » 
turbine) 
” Viktor I11 IV soo. 
. Kaiserstuhl I 50 » 
hr > zn» 
Deutscher Kaiser 11 10000 * 
Köntgshormn (Abdampf- 6x0 >» 
turbine) 
Bauart Zorily 
Maschinenbaugesellschaft 
Nürnberg eo. Nou-Essen 500 Ps 
Frled. Krupp, Germanin- | 
werft j a Courl 1500 » 
Schüchtermann & Kremer . | Nugo (Haren 300 » 
. | Dorsifeld 1800 KW 
Bauart Ratran 
Maschinoufnbrik CVerlikon Holland 1000 I’8 
» r Radıod zon + 
Iergemann : Kiektrizitäits 
werke . . Alına (Alulamypfturbine) son » 
Bauart A. E, (i. 
a. EG, "EL wi Preußen I 500 KW 
. ri [Auguste Vietorla 1000 18 
’ | Bergmannsglück 150 KW 
Bauart Riedier-Stampf 
A. 2.0. Scharnhorst 400 KW 


Bauart Gutehoffpungshütte 


Sterkrade 2000 PS 


Gutehnfinungskilttee , 
. Zollverein 'Abdampfturbine: Ibm » 


Ianart de L.aval 


Maschlineuhananstalt , Nermähl 120 98 
Iknmhoddt LTE Kwnlıl 120» 


Y lllekauf DE kt. m 
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Wie bereits früher 
erwähnt ! legt die 
ütte 
eine eigene an- 
in Walsum an, 
um für ihren Güterver- 
kehr, Insbesondere die 
Erzanfuhr und die Koh- 
lenabfuhr, von der 
Staatsbahn und den 
chain. Snoop Hu- 
fen unabhängig zu sein. 
Dieser Hafen ist von 
dem neuen Schacht der 
Gutehoffnungshütte 
»Hugo« bei Holten aus 
durch eine 6,55 km lan- 
Verbind bahn an 
ie Hüttenbahn ange- 
schlossen; es wird von 
dem Kraftwerk der Ma- 
schinenfabrik Sterkrade 
aus mit Strom von 
10000 V Spannung ver- 
sreh an Kraft- an8 
eleuchtungszwecke 
auf 500 V und 220 V 
umgeformt wird. Der 
Hafen, Fig. 1°), ist als 
eingeschnittenes Hafen- 
becken am offnen Strom 
erbaut; seine senkrecht 
zur Achse 50 m weite 
Mändung liegt in einer 
Strombucht mit rasch 
fließendem Wasser 40" 
stromabwärts gerichtet. 





Fig. 3. 


Kübel von 2,0 ebm Fassung, 





Fig 1. 


Die Hafenanlage der Gutehoffnungshütte In Walsum. 


Die Einfahrt erweitert sich nach rückwärts zu einem Schiffs- 
wendeplatz von 90 m Sohlendurchmesser, und daran schließt 


ze dem Rheinstrom an. Die Landzunge ist als Kohlen- 
ag‘ 


er ausgenutzt, 


während an das Innere des Hafenbeckens 


| 
| 
sich das eigentliche Hafenbecken von 53,74 m Sohlenbreite | 
1) 


ein Erzlagerplatz stößt; beide Lagerplätze werden von Ver- 


Indebrücken von 90 und 64,38 m S 
'$. 1804,05), die von J. Jaeger in UDARE gebaut sind, Die 
nutzbaren Kailängen im Hafenbecken b 





1 Ans dä = 


24 m; außerdem ist am 
Rhein noch ein Kai von 
120 m Länge geschaffen, 
Zu beiden Seiten der La- 
gerplitze laufen je drei Zu- 
und Abfuhrgleise, die von 
den Verladebricken bestri- 
chen werden; zum Teil 
liegen sie Innerhalb der 
nnweite derselben. 
Außer den Verladebritcken 
sind noch 7 am Kai ver- 
fahrbare Drehkrane 


von 
Id t Tragfähigkeit vorge- 
sehen, Auf den Verlade- 


2. 1902 8. 1028. 
” Berkonknmp: Die mu- 
erbauten Halenanlageı in Wal- 


sum a. Rh. — Zeitschrift für 
Banwosen 1906 Hoft 7 his dv 
8. 481. 


etragen 24 


nweite bestrichen, Fig. 2 


und 
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brücken läuft je ein Drehkran gleicher Abmessungen. Die 
Geschwindigkeiten betrugen für: 


Fahren . . . . 70 m 
Lastheben . EL \ ? | gleichzeitig ausführbar. 
Drehen . 1,5 Uml./min 


Die Fahrgeschwindigkeit der Brücken betr s0 m/min. 
Beim Ausladen von leichten Erzen mit geringer Korn- 
größe werden Greifer von 2,5 cbm Fassung nach der Bauart 
von J, Jaeger in Duisburg verwendet, die bis 50 tat leisten 


Fig. 4 bis 6, Talbot-Wagen von 50 £ Fassung. 
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können; dabei ist nur ein 
Mann als Kranführer zur 
Bedienung erforderlich. Bei 
Kähnen mit kleinen Schiffs- 
luken wird zweckmäßig im 


") Durch Einschalten elne* 
Woechselvorgeleges kann die 
Huhgeschwindigkeft hei Lasten 
bis zu St auf das Thimelle 
erhöht wenden. Das Ist he- 
suuder« vorteilhaft wegen «ler 
Unterselhlede In «den syezißschen 
Ksewiehten der Kiseneresoirten 
und der Verschleidenheit Jer 
zu verludenden Klsengüter, (le 
von kleinen Mengen Dralit, 
Kondppeln, Radsatzen bis zu 
schweren Sehiniedestacken, tell- 
weise zusammengebanten Eisen 
kınstruklionen, Seblenen- wm 
Trügerladungen abwechseln. 


Ruzulschau. 
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Fig. 2. Verladebrücken, 





Schiff noch ein Arbei- 
ter zur Hülfeleistung 
aufgestellt. Bei stük- 
kigen Erzen werden 
Kübel von 2,» cbm 
Fassung, Fig. 3, be- 
nutzt; bei schwedi- 
schem Erz wird da- 
mit die Tragkraft der 
Krane von 10 t völlig 
ausgenutzt. Die Form 
der Kübel hat sich 
bei Vergleichversu- 
chen als am günstig- 
sten beim Ausschüt- 
ten erwiesen. 

Zur Beförderung 
der Erze nach der 
Eisenhütte Oberhau- 
sen dienen Talbut- 
Wagen von 50 t Fas- 
sung, Fig, 4 bis 6, 
die sowohl nach ei- 
ner der beiden Sei- 
ten, als auch gleich- 
zeitier nach beiden 
Seiten des Gleises 
ausschütten können; 

Yun der Zeche 
der gleichen Form 
mittels eines 


gefaßt und hochgeh 


häingt mit der Stange 5 drehbar 


sell, und auf dieser 


zen Wagen mit zwei 
für den Versand von 
L *t wer 


durch 





) Vergl. 2. 1006 5. 











ihr Eigengewicht beträgt 19 bis 20 t. 

zum Hafen. werden die Kohlen in Kübeln ') 
geschafft. 
Querstückes a, Fig. 7, 


wie Fig. a 
an den 
Querstlick 
am Kran- 
Stange ist ein zweites 

Querstück ce senk- 


oben; das 


recht  verschieb- 
bar, von dessen 
Enden Haken « 


herabhängen, die 
in die äußeren Ha- 
ken «der Kübel 
fassen. Das (uer- 
stück e kann dureh 
besondere  Zug- 
keiten e angeho- 
ben werden, wo- 
rauf sich der Kü- 
bei öffnet; beim 
Nachlassen der 
Ketten schließt er 
sich infolge des 
Kigenzrewichtes 
seiner Hälften und 
des Qnerstückes ı 
Die Kübel wer- 
den an den Ze- 
chen von den Le 
schändern aus se- 
füllt: sie stehen zu 
je vieren auf nor- 
malen  vierachsi- 
Drehigestellen, wie sie 
Luneholz umd Wale 
den, und werden auf 
fortmehmbare Rungen 


1046 





zen geliefert, 


Diese werden 
inittleren Haken 


Jaegersche Greifer für 101 
Yutist verladen werden kör 


Fig. 10, 


Erzverladeanluge der Gewerkschaft Deutscher Kufser nn 





Last 
inen 


sicher befestigt, Fig, 
s, Am Hafen werden 
sie entweder durch 
die Drehkrane abge- 
nommen und in die 
Schiffe abgeladen, 
oder durch die Ver 
ladebrücken auf den 
Lagerplatz entleert; 
im letzteren Falle 
arbeitet man zweck- 
mäßig etwas -langsa- 
mer, um die Kohlen 
zu schonen. Die Kü- 
bel haben $t Fas 
sungsvermögen und 
2t Eigengewicht; 
man kann mit ihnen 
bequem 120 his 150 
t st verladen, Bei hu- 
hem Wasserstand ist 
schon eine Höchst- 
leistung von 295 1 st 
erreicht worden. Wa- 
ren und Kübel sind 
von der Waggunfa- 
brik A.-G, in Uerdin- 


Beim Verladen vom Lagerplatz in die Schiffe werden 
verwendet, mit denen, bis 


der Eischerinündung, 





Fig. 11 und 12, 


Kohlenverladeanlage an der Kıns 


cherinundung, 
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ie Kosten der Verladebrücken betragen 175000 ‚# und Fig. » ebenfalls angedeutet; in diesen Häfen 
.#, diejeniren eines Kafdrehkranes FOoo0 MM. Kohl 
’er Hafen in Walsum ist nu 


n Jahren am Niederrhein entstandenen Industriehäfen, 


7.9"), deren Beden- 
daraus hervorgeht, 
‚on dem Gesamtver- 
der preußischen- 
häfen und Werften 
ir 1905 mit 22,1 Mill. t 
* 18,7 Mill. t entfielen, 
'h auf die einzelnen 
wie folgt verteilen: 
"t, Hanpt- 

0. . 


F 71732240 
t, Eisen- 
hafen , . 25783 
rg, Haupt- 
arallel- 


ı 6217167 


tg, indu- 

lo Werke 
heinufer. 798595 

'g-Hoch- 
f « + 1224237 
Ired-Hütte 96042 
. 1600469 


17 W313 
zu kommen noch 
chläge der kleine- 
estellen: 


önix, 000 
einpren- 

R 2 ERS ET 
brik 


n i 721060 
720690 
ton also 18727 20: 


eu eröffnete, oben 
bene Walsamer 
Tr Gutchoffnungs- 
rd och rd. 1,5 
zufilzen 
werkschaft Detut- 
ser hat zwei Ha- 
u, die eine, grüß- 
ereits ausgebaut, 
an der Mündrnge 
her mit Erzver 
nach Fig. ı0 
‚hlenverladehlin- 
It und 12, die 
ch dem Wasser- 
ellen lassen. Bei 
inrichtung miüs- 
chiffe mehrfach 
la das Rand am 
ht; das Verschie- 


1, da die Anfahr- 


t durchgehen, die Waren also zurückgeschoben 


sen, 
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r einer der vielen in den 
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FRNENGER SIE HM | 2 
ae u 
ılbot-Waren ist 
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Größer noch als die An- 
lage bei Alsum wird der et- 
was weiter unterhalb im Bau 
begriffene zweite Hafen der 
Gewer Deutscher Kai- 
ser, der ein dem Rhein paral- 
leles Beeken und ein da- 
zu senkrechtes Stichbeeken 
erhalten wird. Die Zeche 
Rheinpreußen plant unterhalb 
Homberg ein zum Rhein senk- 
rechtes Hafenbeeken, und 
oberhalb Wanheim wird für 
die A.-G. Metallhütte eine 
kleinere Ladewerft gebaut. 
Die umfangreichen in Aus- 
sicht genommenen Erweite- 
rungen der Duisburg-Ruhr- 
orter Hafenanlagen sind in 

spielt neben 
® und Eisenerz auch die Getreideanfuhr mit rd. TTOOM t 
im Jahr eine beachtenswerte Rolle. 
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Die Stadtverwaltung 
von Berlin hat vor kur 
zem einen Betrag von 
50000 „# für vergleichende 
Versuchsfahrten mit einem 
elektrischen Geritew 
und einer Feuerspritze mit 
Dampfbetrieb bew. 
en aeteiene bei der 
geplanten Umwandl 
des Pferdebetriebes ge? 
städtischen Feuerwehr in 
motorischen Betrieb für 
die Wahl des Betriebsmit- 
tels ausschlaggebend wer- 
den sollen, Die Fahrge 
werden vorläufig nicht In 
den regelmäßigen Dienst 
ein, De, BEER. vollem 
täglie) ere Uebu 
fahrten . sol De 
bis jedes Fahrzeug etwa 
10000 km, annähernd die 
Fahrleistung eines Berliner 

Löschzuges in einem Zeit- 

raum von 10 Jahren, zu- 

wergelegt hat. Bei der 

Wahl der Betriebskraft sind 

die Benzinmotoren voll- 

kommen ausgeschaltet wor- 
den, Man fürchtet insbe- 
sondere die Feuergefähr- 
lichkeit des Benzins und 
die verhältnismäßig gerin- 
e Betriebsicherheit der 
enzinmotoren bei Tempe- 
raturschwankungen, Aen- 
derungen der Fahrge- 
schwindigkeit und des 
Kraftbedarfes, Die elek- 
trischen Fahrzeuge werden 
als sicherer angesehen, und 
ihr einziger Uebelstand: 
die beschränkte Wegstrek- 
ke, kommt bei der Feuer- 
wehr mit ihren ziemlich 
festliegenden Grenzentfer- 
nungen nur wenig in Be- 
tracht, Bei Betriehstörun- 
gren der städtischen Elek- 
trizitätswerke könnten die 
Akkumulatoren durch 

Hälfsmaschinen auf den 

einzelnen Feuerwachen 
aufgeladen werden. Fiir 

\ die mit Dampf betriebenen 

2 Wagen werden schließlich 
die bekannten Vorteile; 

große Betriebsicherleit, Unempfindfichkeit gegen Erschütte- 
rungen, einfache Bedienung und große Wegstrecke, geltend 


Fig. 9, Niederrheinlsche Industrichäten. 
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gemäacht, während als einziger Nachteil die er re des 
stiindigen Dampfhaltens im Kossel angeführt ist. Dinglers 
Polytechnisches Journal 27. Oktober 06) 


P. Berkenkam vi: Die niederrielntschen Industriehäfen“, 
Asen= 1. September 1906 8, 113 } 
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Mteeliri Vorn 
1806 Rundschau. 2. 1 ie sa 
Elektrisch betrie) -Fördermaschinen Außerdem haben die Felten & Guilleaume-Lahmeyer- 
sind zurzeit 1 A a Fre 12 im Werke A.-G. eine Maschine auf Schacht IV der Zeche Matthias 


Betrieb; davon haben die Siemens-Schuckert-Werke allein 
# Stück und die A. E.G. 3 Stück geliefert, worüber die fol- 


gende Zahlentafel') vergleichende Angaben enthält. 














Stinnes in Carnap aufgestellt, die in ihren Abmessungen mit 
den in der Zahlentafel aufgeführten 3 Maschinen dieser Zeche 
übereinstimmt. 
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Veber den Einflufs von Stickstoff auf Eisen und Stahl 


hat Hjalmar 
de Metallurgie« berichtet. 


Braune vor kurzem in der Zeitschrift -Revue 
Bei den Versuchen Bratnes sind 


die Probestäbe verschieden lange in einer Atmosphäre von 
Ammoniak bis auf s00° und nach (dem Abkühlen in Sand 
wieder erhitzt worden, um den Stickstoff gleichmäßig im 
Metall zu verteilen. Festigkeitsversuche mit den so behan- 
delten Stäben haben große Verluste an Zugfestigkeit und eine 
Aenderung des feinen Kleingefüges ergeben, dessen zellen- 
arliger Aufbau durch kleine schwarze Stäbchen oder Striche 
zestört wird. Die chemischen Vorgänge bei der Einwirkung 
von Stiekstoff auf Eisen erklärt Braune so, daß sich der Stick- 
stoff nur mit lem reinen Eisen zu Stickstoffeisen verbindet, 
das in dem ührigen Eisen gelöst wird und dessen Schmelz- 

nal 


“lukani |] 


4 ker IE 


punkt sowie die Fähigkeit, Kohlenstoffeisen aufzunehmen, ver- 
mindert. Der Gehalt an Stickstoff steigt zwar selten bis 1,07 
vH an, aber sein schiidlicher EinfAuß läßt sich bei sehr weichen 
Eisensorten schen bei geringeren Mengen nachweisen: bei 
Stahl mit 0,5 vH Kohlenstoffgehalt wird z, B. die Grenze der 
Schmiedbarkeit schon bei 0,»1 oder 0,045 vH Stickstoffgchalt 
erreicht. Stähle von (1.2 vll Kohlenstoffgehalt werden brächig 
und spröde, wenn ihr Stickstoffgehalt auf 0,05 bis 0,00 vH steigt. 

Den Ergebnissen der Versuche wird von Le Chatelier 
großes Gewicht zugeschrieben. 


In den Versinigien Staaten tritt am 1. Januar 1907 ein 
Gesetz, betreffend zollfreie Verwendong von Spiritus für 
gawerbliche Zwecke, in Kraft, das schum lange in Vorberel- 
tun grewosen ist, Nuch diesem Gesetz werden zweierlei 
Arten von «enaturiertem Spiritus unterschieden. Die eine 





„ae, Mi Patentbericht. 1807 
‘ollstiin denaturiert ist, wird durch Zusatz von 10 Am 18, Oktober d, J. ist Prof, Dr. Wilhelm Ritter nach 


ethylalkohol und 1 Teil Benzin zu je 100 Teilen 
ohol erzeugt, die andre, nur teilweise denaturierte, 
ch dem Verwendungszweck durch verschiedene Zu- 
gestellt werden. Da der Bau von Spiritusmotoren 
ı den Vereinigten Staaten sehr vernachlässigt worden 
iffnet das neue Gesetz auch der deutschen Spirlitus- 
dustrie glinstige Aussichten, 


velteres Schiff der deutschen Kriegsmarine, und zwar 
Blohm & Voß in Hamburg in Auftrag gegebene 
Ersatz Comet, erhält Parsons-Turbinen zum An- 
ist dies der dritte Kreuzer der deutschen Marine 
nenantrieb (»Lübecks, »Ersatz Wacht im Bau und 
omet« im Bau); außerdem haben die beiden Torpedo- 
»5 und G 197 (im Bau) Parsons-Turbinen, 

ıaben bereits über die vom Mai bis November nllch- 
»s In Bordeaux stattfindende Internationale Schiff- 
tellung berichtet‘, Soweit das bisher vorliegende 
ı erkennen I48t, verspricht die Veranstaltung recht 
und stattlich zu werden. Als Raum für die Ausstel- 
der mitten in der Stadt Bordeaux unmittelbar am 
iaronne gelegene große Platz Quinconces nebst dem 
ten Gelände gewählt. Das ganze Gebiet wird als 
betrachtet, so daß die ausgestellten Gegenstände 
ıd, Während der Dauer der Ausstellung sollen, wie 
hen Veranstaltungen üblich, Kongresse und Wett- 
ibgehalten werden, die sich auf die in der Ausstel- 
etenen Industrien usw, beziehen. Zulassungsgesuche 
eller sowie alle die Ausstellung betreffenden An- 
ıd an das Commissariat gäneral de l’Exposition ma- 
srnationale, 26 Cours du XXX. Juillet in Bordeaux, 


ki 





sir der Rallway Gazette entnehmen, hat die Midland 
Company sich entschlossen, ihre Linien zwischen 
‚ Morecambe and Heysham mit Einphasenstrom zu 
Die Spannung des im Kraftwerk zu Heysham er- 
inphasenstromes beträgt 6600 V bei 25 Perioden, 
ie re I mit der die Motoren laufen, 00 V. 
rische Ausrüstung der Fahrzeuge wird von der 
zu. Bros, & Co. Ltd. in London und Stafford jre- 
en. 


906 8. 1687, 





mehrjährigem schwerem Leiden 
1547 in Liestal, Schweiz, geboren, studierte an der I jeur- 
abteilung der Züricher Hochschule und wurde 1569 nach 
kurzer Tätigkeit als Ingenieur in Ungarn Assistent von Culmann. 
1873 wurde er als Professor der Ingenieurwissenschaften an 
das Polytechnikum in Riga berufen, von wo er nach dem 
Tode Culmanns 1882 als Professor für Brückenbau und 
graphische Statik nach Zürich zurückging. Ritters Arbeiten 
sind hauptsiichlich wissenschaftlicher Natur gewesen; auf den 
von Culmann gegebenen Grundlagen aufbauend, hatte er sich 
das Ziel gesteckt, die ar hische Statik der Baukonstruktionen 
zu vervollkommnen. Dabel wußte er seinen Aufgaben und 
Forschungsverfahren immer neue geistreiche Seiten abzu, 
winnen und neue Gedanken und Vorschläge zu entwickeln. 
Eine seiner ersten größeren Arbeiten »Die elastische Linie 
und deren Anwendung auf den kontinuierlichen Balken« ist 
schon 1571 in der ersten und 1583 in der zweiten A er- 
schienen, die im wesentlichen alles enthält, was über die Be- 
rechnung des durchgehenden Balkens mit unveränderlichem 
Trägheitsmoment gesagt werden kann. Das Hauptwerk Ritters 
sind jedoch seine »Anwendungen der Statik«, wovon bis jetzt 
vier BE VORERRER, sind. (Zentralblatt der Bauverwaltung 
27, Okt. 06 - 


Die 8, Hauptversammlung der Schiffbautechnischen Ge- 
sellschaft findet am 22, und 24, November d, J. in der Aula 
der Technischen Hochschule in Charlottenburg statt. Am 
4. hat die Stettiner Maschinenbau-A.-G. Vulcan die Teil- 
nehmer an der Versammlung nebst ihren Damen zu einer 
re ihrer Werke und des zum Stapellauf fertigen 
Schnelldampfers des Norddeutschen Lloyds »Kronprinzessin 
Cecilie« eingeladen. 

Während der Versammlung werden folgende Vorträge 
gehalten: 

Boveri: Die Dampfturbine als Schiffsmaschine; 

Arldt: Magnetische Erscheinungen an Bord; 

Weiß: Kabeldampfer; 

Hoer: Die Bedeutung des jüngsten deutschen Nordsee- 
-_— Emden, seine Vergangenheit, Gegenwart und 
Zukunft; 

Mehlis: Die Dampfüberhitzung und ihre Verwendung im 
Schiffsbetriebe; 

Laas: Entwicklung und Zukunft der großen Segelschiffe; 

Wellenkamp: Die Lüftung von Kriegschiffen; 

Neubaur: Die Nationalökonomie des Schiffbaues. 


gestorben. Ritter wurde 





Patentbericht. 


N:, 174366. Presse für Sperialböden. G. Ismor, Essen 
Lochpatrizen +,»,> Hegen Innerbalb der Matrizen wm, >, t 
'eln der Stutzen, und die Patrizen w,+,f für das Bördeln 
der Stutzen dienen gleich- 

= zeitig als Matrizen für das 

! Lochen. Dadurch werden 
zunächst die Außenbördel 
grbildet, gleichzeitig die 
Stutzen vorgekämpelt und 
gelocht und nach Fertig- 
stellung der Außenbördel 

n die Stutzen feriig mebör- 
um, | | delt. Die Patrizen liegen 
Ä "u FE | |; | höher oder tiefer als (der 
rl LK I Ramt der sie umsehlleßen- 
® den  Bördelmatrizen, 0 
tutzen vor dem Lachen vorgezogen und vorgzekrämpelt 


Kl. 21. Nr. 177265, Bogenlampo. All- 

gemelne Elektrieitäts-tiesellschaft, 

Berlin. Parallel zur Reguliermagnetspule 

7 r ist ein Widerstand « init negativem Tem- 

s peraturkueflizienten geschaltet, auf den eine 
| von der Spannung beeinflußte Hitedrahtspule 
14 4 einwirkt Bei Vergrößerung des Licht- 
| bogens und damit wachsender Spannung 
wird «ler Widerstand mehr erhitet und Tabt 
einen größeren Strom durch, so daß die 
Magnetspule jgeschwlicht um die Kohlen 
dureh die Feder „ einander zerihert wenden 


', 174635. Kühlung für Fahrzeugmotoren. Siemens- 
rke, Berlin. Die zur Kühlung des Mutars vor 


wandte Luftpumpe wird beim Bremsen durch die lebendige Kraft des 
Fahrzeuges oder auf Gefüllen dureh die Schwerkraft angetrieben, #0 
das die sonst durch Bremsen vernichtete Kraft nutzbar gemacht wird. 
Die Laftpumpe wird mit dem Fahrzeug elektrisch gekuppelt 


&1. 36. Nr. 171960. Ingotkran. Ganz & Co, Eisengießereti- 
und Maschinenfahriks-A,.-G,, Ratibor. Die Ingotzange Ali soll 
dureh eine umd dieselbe Kraftmaschine wm, die samt dem Querstück f, 


Fig. 2. 


Fig. 1, am Krangestell auf- und 
ablıewegbar Ist, sowohl gedreht 
als auch geöffnet werden. Die 
Kraftwelle c greift mit Arınen 
“er und Sperrklinken A,J. 
Fig. 2, in entgegengusetzt ge 
zahnte Sperräder py. Zum 
Drehen der geschlossenen Zange 
Inßt inan »ı In der Pfeflrichtung 
r an; dahei wird der hohle 
Zahnträger r mittels Gesper- 
res dhp und Stiruräder und 
Schneckenpetriebes zı ya 9 Ber 
dreht, während j über 4 wleitet und der ang befestigte Arın.m am An- 
schlage » liegt. Zum Oeffnen der Zange ldSt man w umgekehrt an; 
dabei wird mittels Gesperres rg der Arın » um den Bogen y geilrebt 
bis zum Anschlage 7, wobei die Zange mittels Kette kı, Gleltstlickes f 
und Kette 4y gehoben und durch Schlitze & der Ansätze « geöffnet wird, 


El. 40. Nr, 175289. Drehscheibe. H. 
Tiesen, Kassel, Die dareh den Zap- 
fen » geführte Drehschefbe d lauft auf f 
Kugeln e, die auf der Unterseite der € 
Scheibe bei f gelagert sind und bei den 
für den Verschlebedienst brauchbaren 
Stellungen in Vertiefungen « der Grundplatte rollen und die Dreh- 
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schelle feststellen. Zum Welterdrehen der Scheibe ist dann ein stär- 
kerer Druck notwendig, der die Kugeln aus ihrer Vertiefung heraushebt. 


El. 38, Wr. 172082. Kreissägenblatt. G. A, Ritterahaus, Rem- 
scheld. Zur Ermöglichung des Aufbriogens und Abnehmens der Sägen: 
blätter ohne Läsen und Anheben der Achse ist jedes Blatt mit einem 

von der Achsbohrung bis zum Um- 
an ad 

un st \ ben AR“ 

NN) in“ 
dr rg U \ \/ die Zwiscehen- und Klemmringe r, 
s Zur Verhinderung des Abschleu- 
derns sind die Blätter mit Durch- 
momenten. A. Uyran, Düsseldorf. Ueber einer mit Schaulüchern 
a und am Rande mit Winkelgradeintellungen versehenen kreisrunden 


fange reichenden entsprechend brei- 

ten Schlitze « verschen. Einen 
bohrungen «, die Ringe init Einhohrungen + umd Stiften # versehen, die 
durch d# in + geschohen werden. 


obensolchen Schlitz haben auch 
Kl. 42. Nr. 172384. Vorrichtung zum Anzeigen von Widerstands- 





Scheibe, auf der um den Schellenmittelpunkt als Profiischwerpunkt 
Kern- bezw. Widerstandfächen angeordnet sind, ist ein auf beiden 
Scheibenselten verwendbarer, an den Enen durch Metallverstärkungen 


| 


geschützter und durch Führungsstücke am Scheilwnumfang geführter 
Maßstab, mit am Scheibenmittelpunkt beginnenden, nach den Enden 
zu gezählten Tellungen und Einstellschnelde & so drehbar, daß nach 
Einstellung des Maßstahes auf die Richtungslinie der Momentenresul- 
tierenden der Kernhalbmesser und das Widerstandsmoment abgelesen 
werden können. 


Kl. 81, Nr. 174165. Aufhängevorrichtung für Kippgefäde. Duis- 


vorm, 


burger Maschinenban-A.-G. 
Duisburg. Das (ie- 
fd a wird von zwei 
Bügeln b erfaßt, die 
auf einem Balken d 
e mit Rollen d und € r 
« seitlich verschieb- 
bar sind, so daß Ge- 

fäße von versehle- 7 
dener Breite mit den- N 
selben Bügeln be- 
dient werden können. 
Zum Kippen der an 
den Rollen / bängenden Vorrichtung dienen die Tlehel ;, «die von den 
Zugstangen 4 und Rollen i angehoben werden. 


D.R.@. M. Nr. 222292. Abbiasehahn. 
Keller & Co, Chemnitz. Das mit einem 
eingegossenen Dampfkanal a versehene Hahn- 
xehäuse ist von allen Selten jeschlossen. 
Der bei dem Gewindestutzen » In den Dampf- 
kanal a eintretende Dampf umkreist allseitiigr 
die innere Gehliusewand rc, diese Wand und 
das Bronzekliken d gleichmäßig erwärmend, 
bis er in der unteren Kanalkammer e ange- 
langt und einen Druck nach oben auf das 
Küken d ausübt, weicher durch die Stopf- 
büchsenpackung / aufgefangen wird. Unter 
dieser allseitig einwirkenden Entlastung lä9t 
sich das Küken auch hei höchster Kessel- 
pampung Öffnen unml schließen. Der in a vingeschlossene Dampl ze 
langt nach Schluß des Ventiles durch den Kanal k in das Anshlase- 
rohr. 


Heehem & Keetman, 











Angelegenheiten des Vereines. 


- Von den Mitteilungen über Forschungsarbeiten, die 
der Verein deutscher Ingenieure herausgibt, ist das vierund- 
dreilsigste Heft erschienen; es enthält: 

Koehler: Die Rohrbruchventile. Untersuchungsergebnisse 
und Konstruktlonsgrundlagen. 

Wiebe und Leman: Untersuchungen tiber die Proportionalitkt 
der Schreibzeuge bei Indikatoren, 


Der Preis jedes Heftes ist 1 M. Bestellungen, denen der 
Betrag beizufügen ist, nehmen alle Buchhandlungen und die 
Verlagsbuchhandlung von Julius Springer, Berlin N., Mon- 
bijonplatz 3, entgegen. 

Lehrer, Studierende und Schiller der technischen Hoch- 
und Mittelschulen können jedes Heft für 50 Pig beziehen, 
wenn Bestellung und Zahlung an die Geschäftstelle des 
Vereines deutscher Ingenieure, Berlin N.W., Charlotten- 
straße 43, gerichtet werden. 

Lieferung gegen Rechnung, Nachnahme usw. findet nicht 
statt, Vorausbestellungen auf längere Zeit können in der 
Weise geschehen, daß ein Betrag für mehrere Hefte einge- 
sandt wird, bis zu dessen Erschöpfung die Hefte in der 
Reihenfolge ihres Erscheinens gellefert werden. 





Die zum 50jährigen Bestehen des Vereines herausge- 
gebene 


Festschrift des Berliner Bezirksvereines 
„Ingenieurwerke in und bei Berlin‘, 


ein Buch von 535 8. groß 8° mit 360 Figuren und 9 Tafeln, 
steht zum Preise von 15 MH pro Exemplar im Buchhandel 
(durch Julius Springer, Berlin) zum Verkauf. Jedes Mitglied 
des Vereines hat das Recht, ein Exemplar zum ermäßigten 
Preise von 10 # zu beziehen. Die Beträge sind mit der Be- 
stellung an die Geschäftstelle einzuschicken. Die Zusendung 
erfolgt auf Kosten des Bestellers. (Das Porto beträgt für 





Beilbeirer “E66 kertinee kotmınn 


enerer'sg und Ezpefition: Jul 








“e Öpringer 


Deutschland, Oesterreich-Ungarn, Luxemburg je 0,50 Mi, 
Dänemark, Belglen, Holland, Frankreich, Schweiz je 0,80 M, 
Rumänien, Rußland, Spanien, Italien, Türkei je 1,40 #H, 
Schweden, Norwegen, Griechenland je 1,50 M#, Ver. Staaten 
3,50 ‚#, Südamerika 4 M.) 





Gemäß dem Beschluß unserer 46, Hauptversammlung 
haben wir in dem Erdgeschoß unseres Hauses in Berlin, 
Charlottenstraße 43, für unsere Mitglieder 


Räume zu Sitzungen und Zusammenkünften, 
eine Bibliothek, Lesezimmer usw. 


eingerichtet; auch befreundeten Vereinen und Industriellen 
stellen wir diese Räume zu Ausschuß und geschäft- 
lichen Beratungen gern zur V . Im Lesezimmer 
liegen zahlreiche technische Zeitschriften des In- und Aus 
landes aus; für Schreibgelegenheit, Fernsprecher usw. Ist 
gesorgt, 

Diese Räume sind werktäglich von 9 Uhr mor- 
gens bis 10 Uhr abends geöffnet. Unsere Mitglieder 
werden gebeten, ihre Mitgliedkarte bei sich zu führen, um 
sie gebotenenfalls vorzeigen zu können. 

Wir laden zu reichlicher Benutzung dieser Räume ein 
und werden für Vorschläge zur Verbesserung der geschaffe- 
nen Einrichtungen dankbar sein. 


Der Verein deutscher Ingenieure. 


Das zehnjährige Inhaltsverzeichnis 1894,1903 der Zeit- 
schrift des Vereines deutscher Ingenieure kostet für Mit- 
glieder im Postinland 2 #, im Postausland 2,50 ‚#, für 
Nichtmitglieder 6 „A, und ist von der Geschäftstelle, Berlin 
N.W. 7, Charlottenstraße 43, sowie durch Julius Springer, 
Berlin N. 24, Monbijouplatz 5, zu beziehen. 


o Heim N, — Hechdruekerei A, W, Sensae, Berlir I. 


ZEITSCHRIFT 


DES 


VEREINES DEUTSCHER INGENIEURE. 


Ir. 45. Sonnabend, den 10. November 1906. 
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m 14, Oktober 1906 
hie nach läiyre 
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stadt Gotha der 
ieur und Fabrik- 
er Geheimer Kom- 
enrat Wilhelm 
ien, den der Mlt- 
ringer Bezirksver- 
utscher Ingenieure 
Dezember 1102 
seiner Verdienste 
: Technik Im all- 
en und seiner 
re für den Be- 
rein im beson 
u seinem Ehren- 
le ernannt hatte, 
s Ingenieurtitig- 
r vor allem da- 
riehtet, die An- 
7 der teehni- 
issenschaften in 
is zu erweitern, 
er zugleich die 
ı verschiedenen 
renden Stellun- 
mnenen Kennt 
den Dienst un- 
insbestrebun 
e, die er trutz 
elüftlichen Be- 
ine und trıtz 


perlichen Leiden unermüdlich geförtlert hat 


"ln Hansen wurde am 28. August 182 als Suhn 


women P. A, Hansen, eines der bedeutendsten 
seinee Zeit auf dem Gebiete (der Astronomie 


mutik, In der Sternwarte anf dem Secherge 
IOPPEL. Nach der Volksschule besuchte er 


hei 


lies 





Gymnasium Ermestinum 
zu Gotha, tum sich da- 
rauf dem Universitilts- 
studium zu widmen, 
Denn obgleich er schon 
frühzeitig Begabung und 
Neigung für die Tech» 
tılk gezeigt und den Ent- 
schluß gefaßt hatte, sich 
später diesem Fach auıs- 
schließlich zu widmen, 
war doch der Umstand, 
daß die technischen 
Schulen damals noch 
nicht auf der Höhe der 
heutigen standen, he- 
stimmend (dafür, daß er 
die Universität besuchte. 

Er wandte sich zu- 
nächst 1851 nach Güt- 
fingen, wo er 4 Se 
mester die Vorlesungen 
les Mathematikers und 
Physiker Gauß und 
des Chemikers Wöhler 
hörte: hierauf studierte 
er 4 Semester in Berlin, 
hauptsitchlich bei «dem 
Mathematiker Dirichlet 
und dem Physiker Mag- 
mus Diesen  ausge- 
zeichneten Lehrem ver- 
dankte er seine geilie- 


gene wissenschaftliche Bildung, die ihm im späteren Leben 


» 


vhr zustalten kam. Dazu 


» er ılas Glück. in Berlin 


einen geistig sehr anregenden Umgang zu Anden, vor allem 


in der damaligen 


Phrsikalischen Gesellschafts, wo er unter 


andern auch mit Werner Siemens bekannt wurde, mit dem er 


bis zu dessen 


Tudd in Verbindung geblieben ist. 
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Nach Beendieung seines Studiums fand Hansen alsbald Gelegenheit, sich praktisch zu betitigen, Sein in Rom 
wohnender Onkel, der Archiologe Emil Braun, richtete eine Eisengießerei für Kunstguß ein und berief ihn im Jahr 1855 zu 
dem Zweck nach Rom, Spiter übernahm Hansen die Leitung der Gießerei der Maschinenfabrik von H. D. Schmidt in 
Simmering bei Wien. In seiner folgenden Stellung bei Werner Siemens weilte er teils in Berlin, teils in London: damals 
nahm er auch an einer Expedition teil, die das Kabel von Suez über Aden nach Bombay teils auszuhessern, teils neu zu 
legen hatte. 

Von dieser Reise zurückgekehrt, Taßte Hansen den Entschluß, sieh selbständige zu machen. Er nahın seinen Wohn- 
sitz in seiner Vaterstadt Gotha und gründete daselbst am 1. Juli 1861 eine Maschinenbauanstalt, Bescheiden war der Anfang, 
mit s Arbeitern, und groß waren die Schwierigkeiten. welche sieh diesem neuen Unternehmen entgegenstellten. Erst ganz 
allmählich, nach erfolgreicher Bekümpfung manchen Vorurteiles, erwarb sich Hansen Vertrauen: im Jahr 1864 gelang es ihm, 
eine kleine Eisengießerei zu erriehten, die sich schnell als ertragfähig erwies, so (daß bald weitere Vergrößerungen folgten 
und das Unternehmen allmählich auf den heutigen Umfang der Firma Briegleb, Hansen & Üo., Kisengießerei und Maschinen- 
fıbrik, wuchs. 

Unter den besonderen Betrichszweigen, welche Hansen einführte, sind zunächst die Formmaschinen zur Herstellung 
von Zahnrädern aus dem Jahr 1»72 zu nennen. Hansen hatte das Verfahren der Hauptsache mach bei seinum Aufenthalt in 
England kennen gelernt. dabei aber auch die Schwäche der englischen Maschinen erkannt. die er nun für seinen Bedart mm- 
baute, indem er nennenswerte Verbesserungen anbrachte, die Leistungen dadurch bedeutend erhöhte und vor allem größere 
Genauigkeit erzielte. Auch im Dampfinaschinenbau leistete er Beieutendes, besonders in den Maschinen, die mit der von 
ihm entworfenen Storehschnabelstenerung für veränderliche Expansion versehen waren. 

Ferner wurde von seiner Firma der Turbinenban aufgenommen, mul es ist Hansens großes Verdienst, auf einem mit 
dem Turbinenbau eng zusammenhängenden Gebiete der Hydraulik eine bedeutende Arheit geleistet zu haben. Es hatte sich 
nämlich bei der Prüfung von Turbinen herausgestellt, daß die bisher gebrauchten Koeffizienten bei Wassermessungen, ins 
besondere bei Ueberfallmessungen, oft zu widerspreehenden Ergebnissen führten, also unriehtig sein mußten. Das veranlaßte 
Hansen, in der Turbinen-Versuchsanstalt seiner Firma die Vebeslallkoeftizienten nach einem von ihm ersonnenen Verfahren neu- 
zu bestimmen, Die Ergebnisse dieser Arbeiten sind im Jahr 1»92 in der Zeitschrift des Vereines deutscher Ingenienw ver 
öffentlicht. 

Eine andre seiner Arbeiten, die aus den Forderungen der Praxis entstanden ist, war die Konstruktion einer Material- 
prüfmaschine für Eisen. Auch hier schlag er wie hei fast allen seinen Arbeiten einen andern als den gewöhnlichen Wer 
ei, indem er das Material nieht wie üblich einer Zerreiß-, sondern einer Biegeprohe unterwarf; dieses Verfahren hat besondere 
Vorteile und führt zu größerer Genanigkeit bei der Bestimmung der Klastizitätserenze. Die Maschine ist 1886 gleichfalls in 
der Zeitschrift des Vereines deutscher Ingenieure von ihm beschrieben worden. 

Wie Hansen von Anfang an dem Gießereiberriehe hesondere Aufmerksamkeit zugrewendet und vor allem auch in 
Eisengattierungen und Vervollkommmungen im allgemeinen Gießereiwesen Vorzügliches geleistet hat, so hat er auch auf diesem 
Gebiete seine bedeutendste Erfindung gemacht: die der beweglichen Oefen zum Trorknen der Gußlormen. Während man 
früher größere Gußformen mittels eingehäingter Körbe mit Koks- oder Holzkohlenfener toeknete, was eine außerordentlich 
schlechte Ausnutzung des Bronnstoffes und Belästigung der Arbeiter dureh Rauch und Dunst ergab, wind mit den Hansenschen 
Vefen, die an eine Windleitung angeschlossen und auf die Gußlo-men gesetzt werden und so ihre heißen Gase unmittelbar in 
die Form abgeben, eine ganz außerordentliche Ersparnis an Brennstoff und eine viel bessere Durehtrocknung der Formen 
erreicht. Die beweglichen Trockenöfen wurden in der eigenen Gießerei im Jahr In» eingeführt. Spitter wurden diese 
Velen auch verkauft und fanden allgemeine Verbreitung, so daß heute wohl kam noch eine Gießerei von einiger Größe 
hesteht, die sie nicht hätte, 

Die starke Inanspruchnahme durch geschäftliche Tätigrkeit gestattete Hansen kann, germeinnützire Acmter zu über 
nehmen, obgleich ihm solche hänfie angetragen wurden. Immerhin hat er es (duch vermoeht, einen kleinen Teil seiner Zeil 
allremeinen Interessen zu widmen, So war ev eine Zeitlang Stadtverordneter uni lange Jahre Mitglied des Ausschusses der 
Lebensversicherungshank sowie Vorstand des Aussehnsses der Fenerversicherungsbank zu Gotha. Auch war or lingeere Zeit 
im Vorstande der Sitehsisch-Thtiringischen Eisen- umd Stahl-Berufszenossensehift trier, Um das Arheiterwohl hat er sieh dureh 
tirändung eines Vereines Dir Arbeiterwehnungen verdient gemacht. Seine Verdienste wurden vom regierenden Fürsten seines 
Landes dadurch anerkannt, daß er im Jahr t>s6 den Titel eines Geheime ‘nn Kommerzienmites erhielt. 

Dem Verein deutsches Ingenienre gehörte Hansen seit Is, dem Mitte Ikhüringer Bezirksverein seit seiner Gründung 
ans aueh hat er Iotzteren im Vorstandstnt des Gesamtvereines vertreten. Is ihn die Se hwiiche seiner Augen zwang, dieses 
Aut aufzugeben. In den verschiedenen teelmischen Kommissionen des Bezirksvereines war er tanz seines Alters mel seiner 
zeschwüchten Gesundheit mit besonderm Fleiße tätige, 

Obwohl ihn die zunehmenden Beschwerden des Alters schließlich zwangen, ans der Firma Brieeleb, Hansen & Cu. 


auszuscheilen, nachdem er seine öffentlichen Acımter nist sehon vorher niedergelrgt hatte, nalın er doch auch in den letzten 


‚Jahren noeh regen Anteil an allem Technischen: (las beweist eine kurze Abhandlung »Antrieh von Drehbänken mittels fünf 
stufiger Wirtels, die er noch im laufenden Jahrgang der Zeitschrift des Vereines deutscher Ineenienre veröffentlicht hat. 

Sein Ianterer, jegrlichem falschem Schein alholder Oharakte r, seine unverhrüchliche Treue, seine reichen Kenntnisse 
une die von ihm auseegmrenen Anregungen haben dem Verstorbenen «die Hochse hältzunge aller, (lie ihm näher getreten sind. 
erwerben. Aueh wir werden unserm E hrenmmirgelied allexeit ein trenes Andenken hewahnen. 


Der Mittelthüringer Bezirksverein deutscher Ingenieure. 


A. Ruhrlbisch, Vorsitzender. 
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500 KW-Dampfturbine, Bauart Melms & Pfenninger. 


Von M. Schröter. 


Im folgenden wird über Versuche berichtet, welche vom 
Verfasser im Juni d. J. auf Wunsch der Firma Melms & Pfen- 
ninger G.mb.H, München, an der ersten Ausführung ibrer 
Turbinenbauart angestellt worden sind. Die Turbine ist in der 
Maschinenfabrik J. A. Maffei, München, gebaut worden und 
dient daselbst zum An- 
trieb zweier direkt gekup- 
pelter Gleichstromdynamas 
der Felten & Guilleaume- 

Lahmeyer- Werke in 
Frankfurt a. M., die bei 
2500 Uml./min je bis zu 
250 KW dauernd leisten 
können. Die grüßte Be- 
lastung der Turbine war 
somit auf 500 KW be- 
schränkt, ohne daß je- 
doch damit etwa ihre Be- 
lastungsgrenze erreicht ge- 
wesen wäru; sie kann dau- 
ernd mit 1000 PS, bean- 
sprucht werden. 

Der Mitteilung der Ver- 
suchsergebnisse möge eine 
Beschreibung der Dampt- 
turbine, Bauart Melms 
%* Pfenninger, vorausge- 





schickt werden, wie sie dem Ve-fasser von der Firma freund- 
lichst zur Verfügung gestellt worden ist, 


I) Die Dampfturbine, Bauart Molms & Pfenninger 
(im folgenden als M. P.-Turbine bezeichnet). 

Die Versuche an bisher ausgeführten Dampfturbinen ha- 
ben ergeben, daß sich die Gleichdruckturbins für die Aus- 
autzung hochgespannten Dampfes besser eignet als ılie Ueber- 
druckturbine, wihrend umgekehrt dieso letztere bei niedriger 
Dampfspannung der Gleichdruckturbine überlegen ist. Neuere 
Bestrebungen im Dampfturbinenbau richten sich daher dahin, 
die beiden Banarten zu vereinigen und Maschinen zn schaffen, 
hei welchen der Kesseldampf zuerst ein oder mehrere Gleich- 


Dampfturbinn von Melns & Pfeuninger, 


Mnöstab el. 1:10. Reihe 





druckräder beaufschlagt, um dann bei kleinerem Druck un 
entsprechend größerem Volumen durch die meist in ziemlie 
großer Anzahl vorhandenen, voll beaufschlagten Ueberdruck 
räder zu strömen. 

In diese Gruppe gehört auch die Turbine von Melms { 
Pfenninger G. m. b. H 
München, deren Anordnun; 
aus Fig. 1 erhellt. 

Bei a tritt der Damp 
ein und strömt durch ein. 
teilweise beauf 

schlagter Gleichdruck- 
rider; nach Verlassen de: 
letzten Gleichdruckrade: 
strömt der Dampf in der 
Ueberdruckteil c. Währen« 
der Expansion des Dam 
pfes im Gleichdruckteil des 
Turbine durch Vergröße. 
rung der Beaufschlagung 
Rechnung getragen wird 
wird der jeweils nötige 
Querschnitt bei der Ueber- 
drucktarbine durch Aende- 
rung der Schanfelhöhen 
und des Durchmessers er- 
zielt, derart, daß sowohl 





Trommel- und Gehäusedurchmesser als auch die Schaufelhöhen 
gegen das Ende der Turbine hin entsprechend dem Expan- 
sionsgeselz wachsen. Infolge des Ueberdruckes im Spalt 
zwischen Leit- und Laufrädern, und weil der Durchmesser 
der Welle gegen das Ende hin zunimmt, wird in diesem Tell 
der Turbine ein Druck auf die umlaufende Welle in der Rich- 
tung der I.ängsachse erzeugt, der bei der Turbine von Parsons 
durch die bekannten Entlastungskolben aufgenommen wird. Die 
Tarbine von Melms & Pfenninger besitzt keine besonderen 
Entlastungskolben, vielmehr wird der vom Reaktionstell her- 
rührende axiale Druck durch eine Ringfläche © aufgenommen, 
die sich an der Webergangstelle vom Glelchdruck- zum 
l'eberdruckteil hefindet. Da der Druckverlanf in der Tur- 
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Zeitschrift des Vereines 
seutscher oatun 


Pie, Ibis 9 Geamtanorlnung der Turbinenanlagr., 


Fig. 4 bis 6. 


Maßstab rıl. 1:70. 
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bine den einzelnen Belastungen proportional ist, so wird an- 
nähernd die Entlastung für alle Belastungen in gleichem Maß 
stattfinden. Die Ringfläche ist leicht so zu bemessen, daß die 
beiden Drücke sich praktisch aufheben; etwa noch verblei- 
bende kleine Drücke nach der einen oder andern Richtung 
werden wie üblich durch ein Kammlager, das sich im vorde- 
ren Lagerbock der Turbine befindet, aufgehoben. 

Der Gedanke, die Entlastung der rotierenden Trommel 
vom axialen Schub an die Uebergangstelle von der Gleich- 
druck- zur Ueberdruckturbine zu verlegen, ist eines der 
Hauptmerkmale der M.P.-Turbine, die aus der beschrie- 
benen Anordnung der Verbindang von Gleichdruck- und 
Ueberdruckturbine verschiedene Vorteile in bezug auf Wirt- 
schaftlichkeit, vereinfachte mechanische Ausführung und hohe 
Sicherheit des Betriebes erzielt. 

Was die Dampfausnutzung in der M. P.-Turbine betrifft, 


Fig. Ti. 


Maßstalı rd. 1: 100, 












so ist daran zu erinnern, daß be- 
kaontlich bei der reinen Ueber- 
druckturbine infolge der vollen 
Beaufschlagung die Anfangs- 
durchmesser sehr klein sein 
müssen. Je kleiner der Durch- 
messer der ersten Stufe genom- 
men wird, desto länger werden 
die Schaufeln; lange Schaufeln 
haben aber auf den Spaltverlust 
zwischen Leitschaufeln und Trommel und zwischen Lauf- 
schaufeln und Zylinderwand einen sehr günstigen Einfluß. 
Anderselts bedingt der kleine Durchmesser auch kleine Um- 
fangsgeschwindigkeiten und entsprechend niedrige Dampf- 
geschwindigkeit, so daß in dem einzelnen Laufrade nur ein 
kleiner Energieumsatz stattfindet; es müssen also sehr viele 
Hochdruokritder hintereinander geschaltet werden, was lange 
Trommeln erfordert, die ziemlich starken Durchbiegungen 
unterworfen sind, da die Trommel an der Stelle der größten 
Ausbiegung am dünnsten ist, und zwar gerade da, wo wegen 
der Dampfausnutzung das kleinstmögliche Spiel zwischen 
Laufrädern und Zylinderwand erforderlich wäre. Der Hoch- 
‚ruckteil der reinen Ueberdruckturbine stellt also notgedrun- 
ken ein Kompromiß zwischen den Rücksichten auf Umfangs- 
geschwindigkeit, Schaufelhöhe und Trommelausbiegung dar. 

Erhält der Hochdruckteil Gleichdruckräder, so wer- 
den die Verhältnisse 
Insofern günstiger, 
als man beliebig gro- 
ße Durchmesser und 

Umfangsgeschwin- 
digkeiten wählen 
kann. Die im Ein- 
zelrad umgesetzte 
Energie kann daher 
ebenfalls vergrößert 
werden, so daß für 
das gleiche Dampf- 
gefälle erheblich we- 
niger Räder ge 
braucht werden, wo- 
raus sich eine ge- 
ringe Banlinge der 
Tarbine ergibt. 

Bei den bisher 
bekannten Ausführungen von Gleichdruckturbinen sitzen 
die Schaufeln auf umlanfenden Scheiben von verhältnismäßig 
großem Durchmesser, die erhebliche Reibungsverluste ver- 
ursachen. Bei der M. P.-Turbine sitzt eine Anzahl Reihen 
von Gleichdruck-Laufschaufeln auf einer Trommel, deren 
Oberfläche dem Dampf viel weniger Reibungswiderstand 
entgegensetzt. Die übliche Scheibenbauart wurde bei 
den Gleichdrnckturbinen deshalb eingeführt, weil dadurch 
günstige Abdichtungsverhältnisse zwischen den einzelnen 
Ridern zu erzielen sind. Die Dichtung besteht bekannt- 
lich aus Labyrintben, die auf möglichst kleinem Durch- 
messer sitzen, Letzteres ist deshalb notwendig, weil 
bei den bekannten Gleichdruckturbinen in einem Rad 
eine verhältnismäßig große Energlemenge ausgenntst wird, 
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das Druckgefklle zwischen 2 Laufridern also ziemlich be- Die Andi, 
dentend ist. Bei der M. P. - Turbine ist die Abdichtung | sind als La 2 
en Pr Gleichdruckrädern nicht schwierig durchzu- 

ren, da die Druckunterschiede so klein gehalten werden 
erg _ nn head gen Labyrinthkammer ganz | werden. Diese Abdichtung besteht in der vorliegenden ersten 
u u _ = a Sirene günstigen Verhältnisse | den Labyrinthen der Entlastungskolben bei der reinen Ueber- 
er M.P.- ne en sich nun durch eine sehr einfache 
Ausführung verwirklichen. Wie aus Fig. ı, die eine | über den hier vorkommenden Dampfverlust anzustellen. Wie 
führte 1000pferdige Turbine veranschaulicht, ersichtlich Ist, | Versuche gezeigt haben, hält sich dieser vollkommen in zu- 
besteht der umlaufende Tell der Turbine, der die Lauf- INssigen Grenzen; bei neneren Ausführungen ist der Dampf- 
radschaufeln trägt, aus einer Stahltrommel mit nur zwei Ab- og 80 angeordnet, daß nur eine Abdichtung bei kleinem 
Fe vr .. Teig gehört = Beben Teil | Druckgefälle erforderlich ist. 

‚= bis e vom nsten Durchmes- Als eine glückliche Lösung darf bei der M. P.-Turbine 

ser einer reinen Ueberdruckturbine, deren Trommellänge, | die Unterbringung der Regelung und des Oelpumpenan- 


Fig. 10. 4. Versuch, Volle Belastung, Fig. 11. 2. Versuch. %, Belastung. 
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“ Dampftemperatur vor Eintritt in die Turbine; 1 nm = sc, 
db Kondonsat pro KW-st; IOmm = 1 ke. 
© elektrische Leistung am Schaltbreit; 1 mm = s'KWw. 


7 Kondensat pro st; Iimm=60kg. 
* absoluter Dampfdruck vor Eintritt in die Tarbine: 10 mm — Sat, 








weil sie ungefähr die doppelte Zahl von Schaufelreihen trägt, triebes bezeichnet werden; eine einfachere Anordnang dieser 
doppelt so lang wird wie die einer M. P- Turbine. Teile dürfte kaum gefunden werden; vergl. Fig. 2 und 3, 

Die Welle der M. P.-Turbine kann schon von ganz Im vorderen Lagerfuß ist senkrecht zur Achse der Haupt- 
kleinen Einheiten an als sehr starre einfache Trommel aus- welle eine Nebenwelle gelagert, die durch Schnecke und 


Darchbiegung der Welle einer M. P.Turbine nur ungefähr Seite eine Oelpumpe, die aus einem in der Grundplatte 
I derjenigen der reinen Ueberdruckturbine ist, Hieraus ist ı untergebrachten Behälter Oel in sämtliche Lager fürdert. 
ersichtlich, daß die M. P.-Trommel mit kleinerem radialem | Neben dieser Oelpumpe ist noch eine Hand-Oelpumpe ange- 
plel zwischen Laufschaufeln und Zylinderwand einerseits ordnet, die den Zweck hat, die Lager vor Inbetriebsetzung 
Und zwischen Leitschaufeln und Trommel anderseits ausge- der Turbine mit Oel zu versehen. 

werden kann, oder aber: bei gleichem radialem Spiel Der auf der vorderen, in Fig. 2 sichtbaren Seite auf der 
bletet die M. P.-Trommel größere Betrlebsicherheit, abgesehen gleichen Nebenwelle sitzende Regler ist ein Achsenregler, 
davon, daß grundsätzlich bei der M. P.- Trommel anf die dessen Gewichte durch ihren Ausschlag die Exgentrizitit 
6 des radialen Spaltes nicht so viel ankommt, indem eines Exzenters je nach der Geschwindigkeit der Turbine 
der verbältnismäßige Verlust durch diewen Spalt durch Wahl gorstellen. Der Hub des Exzenters wird durch die in der 
langer Schaufeln sehr gering gehalten werden kann. Figur sichtbare, schräg liegende Stange auf einen Hebel 
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hinter dem xietentruckselte Luftpumpe 
lem erstem ehdruektell 
de vor & Glele® 
wor Eintritt In Leitrad n ut Hg Kate Vak. t ! tt Hg ke'aem Vak. er 
zen Turbine PR aa BEE GE ZZ FB & vH mm ' vH 
e|4 ‚nslo.sı 52.8 167 84,2|24,5 | 0,058 96,7 25,4 | 25 18,0 0,018 98,0 16 
r ı N ln s7 54,1 168 88,92 0,034 96,6 25,9 26 13,0 0,018 98,0 16 
—, 108, aloar 54,1 169 84,92 0,034 96,8 25,9 25,2 18,5 0,018 98,0 16 + 
ET .yen,e si 17, ’ [0,55 3,2 169 85,8 [25,5 0,035 96,5 26,8 | 25,6 14,0. 0,018 98,0 16 3 
’ 1597 ‚02.5 298 j 0,55 58,2 170 86,8] 25,5 0,098 | 96,5 | 26,4 | 25,8 14,0 0,018 98,0 10 2 
„0 pe as 5 „“ 0,55 84,2 171 87,8] 25,9 0,094 96,6 | 25,0 | 26,0 14,0 0,018 98,0 Im 5 
Ds [Y ’ nn nu “,s 0,58 88,2 170 86,8 | 25,0 0,094 96,6 24,0 26,0 13,5 0,018 980 m 
. 12,08 os 2 25 0,54 82,8 178 90,2 |25,0 0,034 25,9 3 18,5 0,018 98,0 16 & 
1.“ | er 0,55 88,2 175 91,8 ]25,0 0,084 13,5 0,018 98,0 16 = 
o”jını3 sı2 3? ? ' fa 0,55 88,2 176 92,8 |21,0 0,093 18,5 | 0,018 98,0 | 16 
. av . * gs gi eY 120,0 10,54 | 82,8 174 91,8 |24,5 0,033 96,7 18,5 0,018 98,016 
® 24 sr ı6 e Fe 2 3s[i 127.0 [0,52 81,8 170 88,2 | 24,3 0,083 96,7 25,4 | 27,0 14,0 0,010 98,0 16 
“ r. - " AL . TU z — — u 
. . | ” : zur - Fe 120,% 248,3 125,1 "0,50 83,1. 171 87,9] 24,0 0,094 | 96,8 | 25,8 26,1 0,8| 19,6 0,018 98,6 16 
91,1 3 139 r7- PT Li Be 
‘ u r etätigt. Je drehen Anlaß geben könnten, Die Dampfizuführrohre sind 
91.5 319 hschieber betätig h 
1" kleinen sehieber den Dampf, um den Zylinder herumgeführt, wodurch für eine vollständig 
der einen FE ieser des Einlaßrentiles befindet, gleichmäßige Erwärmung derjenigen Teile des Turbinenzylio- 
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oder kleinere 


begrüße elkolben ise größere 
dem vor Wa werden. 


jagwentllos 


Die außer 
Regelung Ist vor allem 


ders, die hohen Temperaturen ausgesetzt sind, gesorgt ist. 
Ueber die Gesamtanordnung der untersuchten Turbine 
geben Fig. 4 bis 6 und 7 bis 9 Aufschluß; Fig. 4 bis 6 
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elle selbst 


sitzt ferner ein Sicher- 
te dann einwirken, wenn 
welchen Gründen über ein ge 


u sr anwachsen sollte. Durch die 


rheitsreglers wird mittels Hebel- 
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winset L 
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en und s0 


Gewicht Ist von den Konstrukteuren auf eine 
Bauart der Turbine und namentlich auf symme- 
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5 jede Dampfzu 


jt dem Hauptabsperrventil in Verbindung 
= ausgelöst, wodurch dieses Ventil zum 


fuhr augenblicklich auf- 


des Dampfes gelegt; der Turbinenzylinder 





irische zuin frei von Teilen, die zum Verziehen oder Ver- 
ist 
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Is l/ı u 


zeigen in geometrischer Ansicht den Zusammenbau mit den 
beiden Generatoren, Fig. 7 bis 9 die Gesamtanlage mit der 
Anordnung des Oberflächenkondensators und der zugehörigen 
Pumpen mit ihren Elektromotoren. 


2) Die Versuchsergebnisse. 


Um ein möglichst vollstiindiges Bild von den ökonomischen 
Eigenschaften der Turbine zu erhalten, wurden 7 Versuche 


durchgeführt, die folgende Belastungsabstufungen umfaßten: 





Nr, des Versuches 





Belastung in vH der größten 





.. 





100 80 | 56 = 
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Iv 
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Loerlauf 
u u Tun 
mit | ohne Turbine 
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vr’ vu 
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Erregung allein 


Zahlentafel 2. 





Versuch Nr. ? 











14 | 15 | 16 | ı7 | 


18 


19 


20 21 | 22 | 28 


1) absolute Drücke p in ke/gem und Temperaturen in 0C (r Sattigungstemperatur, € beobachtet, f'-t Veberhitzung) 




















4 || | 





‚r Kintritt in die vor «lem ersten hinter in der Mitte der - Abd frot im Saugraum der 
Turbine Leitrad dem Gleichdrucktell Niederdruckselte en SEINE GER Luftpumpe 
t ! t-t:| pr t e !—t| t de |r He ke/gem u een FE kg/gem Vak. te 8 
mımn vu inim vH | 
TE EB HE BEE 

12,13 192,1 s14| 121,9 14,77 | 149,2 296 146,8 | 1, | 77,0 159 Er 0,029 24,2 1,2] 13,0 0,018 98,2 15,7 

13,40 192,3, 812 | 119,7 ]4,73 | 148,0 296 147,1 | 1,47 77,0 161 | 54,0 0,030 24,0 0,3] 14,0 0,019 | 95,1, 16,4 
13,15 191,2. 309 | 117,9 |4,59 | 150,1 292 I141,» [1.51 7,0 161 | 84,0 0,030 25,0) 1,2 | 14,0 0,019 | 95,1, 16,4 - 
11,49. 192,3. 207 | 114,7 ] 5,00 | 151,0 291 140,0 | 1,53 75,0 161 |86,0 0,030 97,0 28,8 24,0 0,8 | 14,0 0,019 | 98,1 16,4 3 
13,48 192,3 806 118,7 |4,12 148,8 290 t41,2 11,47 76,5 161 184,5 0,030 97,0 28,8 24,5 0,7]|14,0 0,019 | 98,1 16,4 Fi 
13,71 198,1 310 118,#] 4,70 149,1 201 141,0 | 1,07 „42 | 78,5 160 |83,5 122,0 0,080 07,0 | 23,8| 25,0 1,2 | 14,0 0,019 99,1 16,4 2 
13,80 198,4 816 122,0 |4,81 | 149,0 298 148,0 | 1,17 120,1 239 128,0 | 0,43 77,0 162 |85,0|22,0 0,050 97,0 23,6) 24,5 0,7 | 124,0) 0,019 | 98,1) 10,4 F 
18,63 192,8 317 124,2 150,8 300 |149,4 | 1,49 110,8 242 131,4 |o,ıs 77,0 164 |87,0 122,0 0,030 97,0 | 22,8) 24,8) 10] 14,0 0,019 | 98,1 16,4 > 
18,63 192,8 sı5 | 1% 149,1] 298 1148,01 1,19 | 110,4 240 129,8 0,13 77,0 165 |ss,.0|21.* 0.030 97,0 23,8 25,0 1,2) 14,0) 0,019 195,1 16.4 © 
18,60 192,5 319 143,1) 296 140,0 11,50 110,6 242 131,2 |0,33 | 77,0 165 |ss,0|22,0 0,080 97,0 | 28,8 25,0 1,2] 14,0 0,019 98,1 16,4 © 

14,49, 192,12 314 149,0 207 147,2 11,18 110,0 2391 180,6 0,03 77.0 105 solar 0,030 97,0|2 1,2 | 14,0 0,019 95,1. 16,4 

13 “a 192,1 1? 1,6 1ap,ı 208 1a8,nlı1,.ıu d1imn 247 13 0,48 7 166 | s8,0] 22,0 0,030. 97,0 2 1,4 [14,0 0,019 98,1 16,4 

12,83 190,0 335 12,0] 4,52 149,0 209 2104 |1.50 110.8 242 191 0,48 7 6 59,0 |22,0 0,080 97,0 29, 1,1 | 14,0 0,029 98,2. 16,4 

I: "za Bı2,a 120,8 |a,nı 140,0 205,5 1a |n.0n At. 230,4 123,8 |0,83 76,21163,0 86,8 [22,0 0,030 97,0 |23,7.94,# 1,1 |13,0| 0,019 | 98,1! 16,4 

Li 


(300 gle 


“ 


Banıt 50, Nr. 4. 
14, November IM. 


Imni 19086. 


Volle Belastung. 












Schröter: 500 KW-Dampfturbine, Bauart Melms & Pfenninger. 


1815 





FT} sı Is2| 38 | 34 Iso | 80 ı a7 | 00 | 09 | 0 ıa1ı a0 an ı a8 0 46 | a7 ı 48 | de | 50  Bt 59 98 

peraturen in U 3) elektrische Leistungen am Schalthrett 4) Umlaufzabl 
— _ arbadyasıno ru | 5) Kondensatınessung 
E Luft DB 5 
Kondensates Generator IV | Generator V Do ne ie ara 3 E S H 83 a ia 
. ze 1... ESSBFEHEN [5 ; (7% =? 

Austritt Ucherlauf | in vH | | In vH H HB j F BE | f 
aus dem der Luft-| V Amp Kw | v Amp KW | kw vV Amp KWd.Nutz-| V ‚Amp KWid, Nutz- » Pr ” =. u *k ‚ | Aerek 
Komdens. pumpe | arbeit | | arbeit | * | | 
































204,8, 2457 
























17,5 18,0 |227 1058 240,1] 227 anT 52205 14.32 110 26,0. 8,3 29,3 9-05 | 188,8 | 200 Jsıd 
18,0 18,2 225 1094 246,1) 225 1182 254,7|500,9,229 19 3,8 | 220 25,0. 8,2 29,4 209,1, 2449 186,0 | 200 a871 
18,1 18,1 222 1130 250,0] 222 1168 258,8] 5098,1|226 14 3,8 ‚226 236,0 8,1 20,8 205,5, 2466 ‚185,2 200 3s88 
18,1 15,5 228 114% 259,1]228 1158) 259,2] 511,2,228 14,8 3,0 es 25,8 8,0 20,3 | 204,8 2458 165,4 | 200 388% 
18,0 18,1. [222 1178 260,0] 222, 1127) 250,8| 510,8 , 225,5 14,8 3,8 225,5 36,9 8,3 29,8 204,8) 2457 | 183,2 200 3990 
17,0 18,1. [225 1009 247,8) 225 1116 251,1[ 408,4 ,228 14,0. 3,8 228 36,0 8,3 29,3 , 204,8, 2457 | 289,2 | 300, 4012 
18,1 18,0 [224 1104 247,5] 224. 1132) 253,5| 500,8,228 14 3,8 228 36,0 82 29,2 205,5) 2466 178,0 200, 4045 
17,58 18,1. [224 1094 245,1) 224 1111 248,9] 404,0 ,228 14 52 228 36,1 8,9 29,2 205,8) 2166 187,4) 200, 3830 
18,3 18,1 |222 1130 250,9) 223 1182| 251,3[502,9,229 14 3,8 1229 36,0 8,3 29,3 204,5, 2457 ' 183,3 200 3928 
17,6 18,2 |224 1099 246,2) 224 1005 245,3 491,5, 230 140 88 ‚230 36,0 s,3 29,2 205,5 2466 181,4 2u0| 3969 
18,6 15,0 |228 1109 247,3| 223 1116| 248,9] 496,8 ,228 10 2,8 228 26,1 8,8 29,4 204,1 2449 185,4 | 200) 3830 
17,80 18,0 [225 1078 211,4|225 1060 240,5| 481,0 |226 14 3,8 1226 30,8 51 | 187,2) 200) 3845 
5 m 12172205 a EEE. GEHE ERS, Viele \ormi EEE RR 186,4 | 200) 3863 
17,0 18,2 |224 1108 247,9] 234) 1120 200,1] 495,1 [227,5 14,0 3,8 0,37 |»: 36,0 ,8,2, 1,04 |29,3 ,204,0| 2459 190,2 | 200| 3785 
' 187,0) 200) 3850 

187,0 | 200) 3838 


Als Belastung diente ein Wasserwiderstand, der ganz 
»friedigend arbeitete und nach den Angaben der Schalt- 
felgeräte geregelt wurde. Nach Sehluß der Versuche 
urden letztere durch die elektrotechnische Abteilung des 
ayerischen Revisionsvereines, München, gesicht, während die 
ı der Turbine verwendeten Geräte im Maschinenlaho- 
torlum der Technischen Hochschule auf das sorgfiltig-te 
prüft wurden. Die Zablentafelo enthalten die hiernach 
chtig gestellten Werte. Um den Dampfzustand an ver- 
hiedenen Stellen der Turbine durch Druck und Tewpe- 
‚stur festzulegen, war das Turbinengehäuse in zweckmäßiger 
artellung an folgenden Stellen angebobrt worden: vor 
ntritt in die Turbine in der Rohrleitung nächst dem 
nlaßventil; in der Dampfkammer hinter dem Drosselventil 
r Eintritt in das erste Leitrad; hinter dem Gleichdruckteil 

der Uebergangstelle in den Ueberdruckteil; in der Mitte 
s letzteren; im Abdampfrohr; und endlich im Saugraum 
r Luftpumpe. Alle 5 Minuten wurden an diesen Stellen 
uck und Temperatur gemessen, wobei in der Dampfkammer 

Indikator, im Abdampfrohr und an der Luftpumpe Queck- 
'rervakumeter für absoluten Druck, an den übrigen Stellen 
ler- Manometer bezw. -Vakumeter verwendet wurden. 


. den En sind zu den Druckwerten eg en 

ie entsprechenden Sätt ‚gstem turen und A. 

Ueberhitzungen mit Fe ee 2000 Inyeb isan SL u. 85} 
Zur Ermittlung des Dampfverbrauchs wurde selbstrer- 

ständlich die Kondensatınessung benützt; die Luftpumpe (wie 

die Kühlwasserpumpe elektrisch angetrieben) lieferte das aus 

dem ÖOberflächenkondensator abtließende Wasser abwechselnd 

in einen von zwei zylindrischen, unter Flur aufgestellten 

eisernen Behältern, an deren 25 mm weiten Wasserstand- 

gliäsern sich auf einem aufgeklebten Paplerstreifen eine in 

50 ltr geteilte Skala befand. Letztere wurde vor den Ver- 

suchen durch Einfüllen gewogener Mengen von je 50 lır 

Wasser von der Temperatur des Kondensates auf das sorg- 

fältigste hergestellt; während eines Versuches war dann nur 

der Augenblick des Durchganges des Wasserspiegels durch 

einen Skalenteil zu beobachten. In diese Beobachtung teilten 

sich zwei Mann, von denen immer der eine selne Fünftel- 

sokundenuhr in demselben Augenblick stillsetzte, wo der 

andre die seinige in Gang brachte, So ergaben sich fort- 

laufende Reihen der Zeiten für je 50, 100 oder 200 ltr Kon- 

densat, je nach der Belastung, welche nur dann eine Unter- 

breehung erfuhren, wenn ein Behälter gefüllt war; man 





















































































ni 1906. *, Belastung. 
ee | 31 |s»2) a0] 30 Ia5l a0 a7 | sel] sn | a0oıaıı a2 fan alas a Jarı an | aa | 50 ı 51 | 52 | 58 
suren in Io | 3) elektrische Leistungen am Schaltbreit 4) Umlaufzahl 
za ur Te - .— Fi in 5) Kondensatmessung 
des _ „_  Turbodyaamo_ - SEEN Er a 
+ Fi fi 
Kondensates Generator IV | Generator V 8 Din ae _ 3 ; ” : = E| = 
zo samt - ä Mi $ | 
stritt | Vcherlauf | in vH e] a5 3 E ek | ie | delt 
dem ‚der Laft-| V Amp KW | V Amp) Kw| KW V Amp, KW d.Nutz- PD ei | 
dens. pumpe | | ‚ arbeit j 
| 
',0 17,5 1229 64. 197,3]229 591 204,0 jaon,o] 225 14 3,15 226 ‚28,8 7,07 20,3 204,8 2457| 279 | 224,8 200 3208,# 
b,8 In, 220 884 202,4] 229 876 200,8 403,0] 224 13 3,14 224 33,5 7,70 29,2 | 205,5 2466 225,4 200 8194,3 
„2 13,0 228 Uu5 208,3] 228 906 206,6 Ja12,50] 224 18 3,14 224 ,33,5 7,10 29,1 206,5 2478 225,4| 200. 3107,23 
PL] 15,0 220 84 202,45 229 901 208,3 Jhus,7j 224 14 3,14 224 33,5 7,10 29,1 206,5 2478 217,6 200 3308,8 
„o s,2 #27 843. 191,4] 227. 896 203,4 j304,8] 220 14 3,17 226 ‚32,0 7,75 29,2 205,8 2466 219,8, 200 3278,7 
„o 13,1 227 874 198,4] 227 586 201,1 [399,5] 225 14 3,19 223 ,38,8 7,11 29,0 2u6,8 2483 225,7) 200 219 9,1 
‚ 18,1 228 884 201,5| 225 996 2ut,0 [aus,1] 227 19,8 3,13 227 33,8 7,67 29,0 206,9, 2483 225,8 200 3188, 
‚” 15,2 |230 569 199,9] 230 »91 204,0 ja04,8| 226 13,8 4,12 226 33,7 7,02 29,92 205,5. 2466 226,8) 200.3177,4 
. 18,2 |230 74 2u1,"]230 878 201,5 |a0: 2 3 225,8, 34,0 7,67 29,0 206,9 2486 222,8 200 3220,0 
1) 18,5 231. 894 206,5[ 231. 586 204,7 3 225 ,33,7 7,58 29,0, 206,9, 2466 224,1 200 3212,9 
ı 18,5 210 848 195,1]230. 591 204,9 s 224,5 38,8 7,69 20,2, 205,5, 2466 ‚ 222,4 200 3237,4 
ı 18,5 230 553 106,2] 230 551 202,6 224 34,2 7,08 29,2. 205,5 2486 280,8) 200 3119,6 
3 18,5 [251 843, 193,8] 2901 876 202,4 |8 | - Issol- 29,3 304,8, 2457 229,2) 200 H141,4 
' " rn, a | 227,0| 200 3171,8 
1 in,2 220 »7a,7 199,4] 229 559,7 202,4 .103,0| 225,3 14,08 3,18 0,7% BE 33,85 nal 1,90 |? , 206,0 2469 \ 227,2] 200 3169,0 
t he ae 


"zus, |3374,8 3000) 
3200 ltr/st (aus 51 u. 53) 





Zeitschrift des Vereines 


Schröter: 500 KW- Een Bauart Melms & Pfenninger, | es 
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Zahlentafel 1. 


Versuch Nr. 1 














24 


10 








| ı2 | 14 15 | ae lır | 18 | 1m | 20 Jar laal aa 


1) absolute Drücke p in kg/gqem und Temperaturen in 0 (r Sättigungstemperater, !' beobachtet, d—t Ueberhitzung) 


ver Eintritt in die vor dem ersten hinter dem in der Mitte der im Saupraum der 


im Abdampfrohr 















































Zeit Turbine Leitrai Gleichdruekteil Nietordruckseite Luftpumpe 
| , ; Vak. He Vak 
’ 2 ’ ” m 
r t f i—t »| tt tt | pr t t d—t pP t e ie kegem vH ma ke gem vH ef 
[ef o|ejejeelolelelfrlejele 
| | 
9° | 18,57) 192,6 814 | 121,4 |5,80 156,0) 800 143,4 | 1,04 118,8 244 125,20 s2,8 167 84,2 ]24,5 0,033 25 13,0 | 0,018 | 98,0 | 16 
9» | 13,49 192,53 320 | 127,7 ]6,01 | 158,0 303 | 147,0 2,14 121,7 243 191,310,57 84,1 165 83,0]25,0 0,094 25 18,0 | 0,018 98,0 16 
9» | 13,07 190,8 815 | 124,2 |6,04 158,2 302 143,8 | 2,17 122,1 244 121,0 10,57 84,1 169 84,0 125,0 0,004 25,2 18,5 0,018 95,0 16 % 
9» 18,48' 192,1 822 129,0 ]6,07 158,4 308 | 147,8 2,03 247 126,9 | 0,55. 83,2 169 85,012 0,095 25,6 14,0 | 0,018 98,0 16 z 
9% T 19,03 192,9 321 | 128,2 ]6,27 159,7) 308 | 149,3 | 2,03 249 128,02 10,55 s8,2 170 86,#12 0,038 25,8 14,0. 0,018 98,0 16 £ 
os 119,15 191,1 316 | 124,0] 5,09 157,0. 803 | 145,1) 1,08 218 | 128,6 10,55 88,8 171 87,81% 0,034 26,0 14,0 0,018 98,0 16 5 
0“ 119,18) 191,2) 320 | 128,8 ]5,86 157,1 806 | 148,0 | 2,25 247 124,7 88,2 170 88,8 125,0 0,094 25,0 18,5 0,018 98,0 16 ” 
955 1 19,65 192,5 331 | 188,5 ]5,90 157,0 816 | 158,1 | 1,98 252 132,6 10,54 52,# 178 90,2]25,0 0,094 26,0 13,5 0,018 95,0 16 5 
10% ] 18,43 192,1. 229 | 136,7 |5,80 157,3 816 158,7 | 2,03 216 185,9 9,8 83,2 1756 91,#]25,» 0,084 27,0 18,5 0,018 98,0 16 3 
100% | 18,40 192,8 321 |129,7|5,91 157,4 910 152,0 | 1,94 258 | 134,2 [0,55 | 89,2 176 02,8] 21,0 0,098 27,0 18,5 0,018 98,0 16 
10% 13,17) 191,2 512 | 190,8 ]5,95 157,5 300 142,5 | 1,9% 250 | 130,6 1 0,54 52,8 174 91,2] 24,5 0,033 27,0 18,5 0,018 98,0 16 
10" | 13,15 191,1 812 1130, 15,89 157,3 800 142,7 [1,96 119,0 246 | 127,0 | 0,52 81,6 170 58,2 | 24,53 0,033 27,0 14,0 0,019 98,016 
, '13 , f o ‚#170 58,2]|2 0,033 270 f h 
18,3 | 191,8 319,4 127,6 | 5,07 157,8 806 148,8 | 2,04 120,8 248,3 128,1 "0,50 83,1. 171 87,0] 24,9 0,084 |96,6 25,8 28,1 0,3) 19,6, 0,018 98,0 16 
f 
übertragen, der einen kleinen Drehschieber betätigt. Je | drehen Anlaß geben könnten. Die Dampfzuführrohre sind 
nach der Hubgröße läßt dieser Drehschieber den Dampf, um den Zylinder herumgeführt, wodurch für eine vollständ! 
ä p ’ 
der sich unter dem Regelkolben des Einlaßventiles befindet, gleichmäßige Erwärmung derjenigen Teile des Turbinenzylin- 
abströmen, wodurch in bekannter Weise größere oder kleinere ders, die hohen Temperaturen ausgesetzt sind, gesorgt ist. 
Oeffaungen des Einlaßventiles erzielt werden. Die außer- Ueber die Gesamtanordnung der untersuchten Turbine 
ordentlich einfache Anordoung der Regelung ist vor allem geben Fig. 4 bis 6 und 7 bis 9 Aufschluß; Fig. 4 bis 6 
der Anwendung des Achsenreglers zu verdanken, der hier zeigen in geometrischer Ansicht den Zusammenbau mit den 
wohl zum erstenmale für die Steuerung von Dampfturbinen | beiden Generatoren, Fig. 7 bis 9 die Gesamtanlage mit der 
angewendet worden ist. , Anordnung des Oberflächenkondensators und der zugehörigen 
Auf der Turbinenwelle selbst sitzt ferner ein Sicher- Pumpen mit ihren Elektromotoren. 
heitsregler, dessen Sch te dann einwirken, wenn 
die Umlaufzahl aus irgend welchen Gründen über ein ge- 2) Die Versuchsergebnisse. 
wisses vorgeschriebenes Maß anwachsen sollte, Durch die Um ein möglichst vollständiges Bild von den ökonomischen 
Schwunggewichte des Sicherheitsreglers wird mittels Hebel- Eigenschaften der Turbine zu erhalten, wurden 7 Versuche 
übertragung eine mit dem Hauptabsperrventil in Verbindung BREUER die folgende ae zen. due umfaßten: 
stehende Keilspannung ausgelöst, wodurch dieses Ventil zum —— ——— genen 
Schluß kommt und so jede Dampfzufuhr augenblicklich auf- | | | | | 
hört. Nr. des Versuches . . . ı um wiv'w vı 
Besonderes Gewicht ist von den Konstrukteuren anf eine 
symmetrische Bauart der Turbine und namentlich auf symme- 
trische Zuführung des Dampfes gelegt; der Turbinenzylinder Belastung in vH der größten | 100 80 56 30 mit | ohne Turbine 
ist vollständig frei von Teilen, die zum Verziehen oder Ver- Erregung | allein 
Zahlentafel 2. Versuch Nr. ? 
= —— — — — — - —— ———mm 
3 2 s|ı4|5 6 ls elıo]j a ı2 | ıs I 14 1 15 | ae Jır | 18 1 |20 2ılae|2as 24 I25| 2619 
1) absolute Drücke p in ke/gem und Temperaturen in "0 (ft Sittigungstemperatur, f' beohachtet, 2'—t Veherhitzung) 
vor Eintritt in die vor «dem ersten hinter in der Mitte der im Sangraum der 
Zeit Turbine Leitrad dem Glelchdrucktell Niederdruckselte Im Abdampfrobr Luftpumpe 
»|.e | ele-jpr|ıı e ee) tan EEE ee FE vglgemivak.| 1 8 
| mim vH mm vH 
PEN, VEEREHINGEN T-BERIEBES VEEGERS=N EREEEEREN Il BEBERER 3 ;_ 2 Veen U 
n 14 [121,9] 4,77) 149,2 159 0,029 97,1 28,0) 24,2 1,2 |13,0) 0,018 | 98,2 15,7 
2" 912 119,2] 4,73 148,9 161 0,030 27,0. 29,8 24,0 0,2| 14,0 0,019 95,1, 16,4 
2” 91,1. 309 | 117,9 | 4,89 | 150,1 161 0,030 97,0. 23,8) 25,0, 1,2 | 14,0 0,019 | 95,1 16,4 
2°" | 18,49 192,8 307 114,2 | 5,00 | 151,0 161 0,090 97,0 23,8 24,6 0,8 | 14.0 0,029 99,1 16,4 3 
2 | 18,00 192,8 806 | 113,7 |4,72 | 148,8 161 0,080 97,0 23,8) 24,5) 0,7 | 14,0 0,019 95,1 16,4 © 
2° 119,71 198,1 810 | 116,0 |4,78 | 149,1 160 0,030 97,0 22,8 25,0 1,2] 14,0 0,019 95,1 16,4 2 
= 13,00 193,4 316 | 122,8 | 4,82 | 149,6 162 0,030 97,0 23,8] 24,5) 0,7 | 14,0 0,019 93,1 10,6 £ 
. 9% ‚s 3177 124,2 14,94 | 150,0 184 0,030 97,0 28,8 1.0 | 14,0 0,019 98,1 16,4. 
. s15 122,2 | 4,75 | 148,1 165 0,030 23,8 1,2] 14,0 0,010 95,8 16,4 < 
| 12 119,01 4,75 1901 165 | ss,0|22,0 0,090 23,8 1,2 ]ı4,0 0019 93.1 10,4 
114 121,0 4,80 140,8 165 | 8,0 6 0,030 2.4 1.2] 14,0 0,010 95,1 10,4 
1 ! 122.0 1 a,10 141%, 1 “hen 0 0,050 2,8 25,2 1,80 |14,i 0,018 os, 16,8 
) ‘ | 1,8 14 66 »0|27,0 0,030 97,0 23,82 1,1 14,0 0,019 95,1 16,4 
Ze | a 3 zT 22,0 dan 97,0 | 23,7.24,8 1,1 | 14,0. 0,009 | 98,0] 16,4 





Danıt 50. Nr. 4% 
10. Novumbor IOMk 


uni 1906. Volle Belastung. 
























Schröter: 500 KW-Dampfturbine, Bauart Melıns & Pfenninger. 
—ÖÄÖöz/z/1OÖO° 
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so ı sı [a2 38) 84 [85 | a6 | 37 | ss | 39 | 10 1401 42 | as oda a5 a6 147 | 46 49 | 50 | s1 22 88 
peraturen in "O0 3) elektrische Leistungen am Schalthreit Umlaufzahl 
z . Turb: ydynama 4 | 5) Kondensatmessung 
& w| u 
Kondensates Generator IV | Generator V ag RER NRERERR s Ä $ ä = ä — 
EEE u N S2|, 2 | 
Austritt Ueherlauf l ia vH nvunlsa 82 EE 
aus dem | der Lufe-| V Amp KW | v Amp, kw V Amp KwdNuts-| Vv Amp KW, Nutz) u < Sa Srl|zer ak | Mr lee 
Kondens, pumpe | arbeit ‚ arbeit | ® | 
7 ’ R z l 
17,5 18,0 [227 1058 240,1] 237. 1090 247,4] 187,6 | 229,5 14 3,8 229,5 36,0 8,3 20,5 204,8, 2457 | 9-09 | 185,8 | 200 3814 
18,0 18,2 |225 1094 246,1] 225 1132 254,7|500,6,229 14 3,8 229 35,9 8,9 29,4 204,1, 2449 "188,0 | 200 3871 
18,1 18,8. [222 1130 250,»| 222 1168 248,9] 509,1 )226 14 38 226 36,0 81 29,2 205,5, 2166 185,2 | 200 338% 
18,1 15,5 |228 1135 208,1|238 1158 259,2|511,8,228 14,8 3, 223 25,8 8,0 29,9 204,8, 2458 189,4 | 200 3888 
15,0 15,1. |222 1171 200,0] 222 1127 250,8] 510,8 , 225,5 14,2 3,8 225,5 36,2 8,8 29,3 204,8) 2457 "158,2 | 200 3930 
17,9 18,1. |225. 1099 247,5] 225 1116 251,1] 498,4 ,228 | 14,0 2,2 |22s 26,0 8,8 29,8 204,8 2457 ‚269,2 | 300, 4012 
15,1 18,0 [224 1104 247,8] 224 1132) 253,5) 500,8,928 14 3,8 ‚228 36,0 82 29,92 205,5 2466 178,0 | 200, 4045 
17,5 18,1. 224 1094 245,1] 224 1112 248,0] 404,0 228 14 3,8 2233 36,1 8,8 20,2 205,5. 2466 187,4 | 200, 3830 
18,3 18,1. [292 1130 250,9] 322 1192 251,81 502,2|229 14 3% 229 36,0 8,8 29,3 204,5 2457 183,3 | 200| 3928 
17,6 19,2 [224 1099 246,8) 224 1095| 245,3] 401,51 230 14 3,8 ‚220 36,0 8,5 20,2 205,5 24166 | 181,4 200) 3969 
18,5 18,0 [223 1100 247,3] 228 1116 245,0] 406,2,228 14 2,8 223 0 16,1 88 29,4 204,1. 2449 187,4 | 200| 38330 
17,8 18,0 0 1073 211,41 225 1069 240,5] 51,0 [226 14 3,8 1226 38,8 8,1 187,2 | 200) 3845 
E Su m 7 ” 186,4 | 200| 3863 
17,9 18,2 2 1108 247,9] 224 1120 200,1|408,3 227,5 1,0 3,2) 0,57 |: 36,0.8,2| 1,84 | 29,3 ,204,9 2459 190,2 | 200) 3785 
) ' 187,0 | 200) 3850 
Au B 187,6 200) 3338 
Is Belastung diente ein Wasserwiderstand, der ganz In den Zahlentafeln sind zu den Druckwerten aan Isuse Tsss 


friedigend arbeitete und nach den Angaben der Sehalt- 
'elgeräte geregelt wurde. Nach Schluß der Versuche 
ırden letztere durch die elektrotechnische Abteilung des 
‚verlschen Revisionsvereines, München, geeicht, wäbrend die 
der Turbine verwendeten Geräte im Maschinenlabo- 
torium der Technischen Hochschule auf das sorglältigste 
prüft wurden. Die Zahlentafeln enthalten die hiernach 
'htig gestellten Werte. Um den Dampfsustand an ver 
ıedenen Stellen der Turbine durch Druck und Tempe- 
tur festzulegen, war das Turbinengehäuse in zweckmäßiger 
rteilung an folgenden Stellen angebobrt worden: vor 
betritt in die Turbine in der Rohrleitung nächst dem 
alaßventil; in der Dampfkammer hinter dem Drosselventil 
r Eintritt in das erste Leitrad; hinter dem Gleichdruckteil 
der Uebergangstelle in den Ueberdruckteil; in der Mitte | 
' letzteren; im Abdampfrohr; und endlich im Saugraum | 
Luftpumpe. Alle 5 Minuten wurden an diesen Stellen 
ick und Temperatur gemessen, wobei in der Dampfkammer 
Indikator, im Abdampfrohr und an der Luftpumpe Queck- 
ervakumeter für absoluten Druck, an den übrigen Stellen 
er- Manometer bezw. -Vakumeter verwendet würden. 

















die entsprechenden Sättigungstemperaturen und 
Ueberhitzungen mit aufgenommen. 

Zur Ermittlung des Dampfverbrauchs wurde selbstver- 
stäindlich die Kondensatinessung benutzt; die Luftpumpe (wie 
die Kühlwasserpumpe elektrisch angetrieben) lieferte das aus 
dem ‚Überflächenkondensator abflleßende Wasser abwechselnd 
in einen von zwei zylindrischen, unter Flur aufgestellten 
eisernen Behältern, an deren 25 mm weiten Wasserstand- 
gläsern sich auf einem aufgeklebten Papierstreifen eine in 
50 ler geteilte Skala befand. Letztere wurde vor den Ver- 
suchen durch Einfüllen gewogener Mengen von je 50 Itr 
Wasser von der Temperatur des Kondensates auf das sorg- 
fälıigste hergestellt; während eines Versuches war dann nur 
der Angenblick des Durchganges des Wasserspiegels durch 
einen Skalenteil zu beobachten. In diese Beobachtung teilten 
sich zwei Mann, von denen immer der eine seine Fünftel- 
sekundenuhr in demselben Augenblick stillsetzte, wo der 
andre die seinige in Gang brachte. So ergaben sich fort- 
laufende Reihen der Zeiten für je 50, 100 oder 200 ltr Kon- 
densat, je nach der Belastung, welche nur dann eine Unter- 
breehung erfuhren, wenn ein Behälter gefüllt war; man 


3890 ltr,st (aus DI u. 52) 




















ıi 1906. °, Belastung. 
o | _ sı |32] 38 | 34 1365| a6 a7 | 38] so | do a1, a2 | aa | a0 us] a6 | ar| as | a0 | so | 51 | 89 | 5a 
turen in IC 3) elektrische Leistungen am Schalthrett 4) Umlaufzahl 
——— nn — an 5) Kondensatmessung 
ng Tertotyunme x Luf Zentrifugalpum ä 4 
. ® 
Kondensates Generator IV | Generator V | er —.n . 2 ‚3 53 — 
> samt 1 3 ä .® | 
tritt | Veberlauf | | m vH mvilasälss 27 sk Mr | htr/st 
dem der Luft-| V Amp Kw |v Amp kwikw| v Amp KW d.Nute-| V Amp,KW d.Nut-| „<<; | 
ons. dons. pumpe | | arbeit | arbeit | ” 
Di 17,5 229 Rss. 197,0] 229. 591 204,0 1401,98] 225 14 3,15 225 33,5 9,8 | 204,8 2457| 2'$ | 224,4 200. 3208,6 
‚# 18,0 |229 »84 202,4|229 876 200,6 [408,0] 224 143 3,14 224 ‚39,5 29,2 205,5 2466 225,4 200 3194,3 
" 15,0 226 905 200,3] 225 906 206,8 [412,0] 224 14 3,14 224 | 33,5 29,1 206,6 2478 225,4 200. 3197,82 
‚s 18,0 229 884 302.4 229 901 206,8 [408,7] 224 11 3,1% 224 ;33,5 29,1 206,5 2478 217,6 200 3308,# 
0 18,8 297 848 191,4] 227 506 203,4 [394,8] 226 14 317 226 ‚33,0 29,2 205,5 2466 219,6. 200 3278,71 
v 18,1 |227 #74 195,1]227 556 201,1 [399,8] 228 14 3,19 228 |33,8 29,0 , 2u6,9 2453 225,7) 200 19,1 
ı 18,1. |22» #84 201,51 225 596 201,6 jsua,ıl 227 19,8 3,18 227 23,8 29,0 206,9, 2493 225,8 200 S188,1 
9 19,8 230 869 199,5] 230 591 204,8 J404,8] 226 13,8 3,1% 226 38,7 20,2, 205,5, 2466 226,8 200 3177,4 
8 15,2 290 874 201,0] 230 876 201,5 |402,5] 225,5 14,0 3,18 225,5. 34,0 7 20,0 , 206,9. 2466 223,08 200 3220,0 
i 15,5 221 894 2uß,si23k, 886 204,7 5411,2] 225 14,8 3,84 225 33,7 7,68 29,0. 206,9, 2466 224, L 200 3212,90 
I 18,5 230 848 195,1] 290 891 204,0 [100,0] 224,5. 14,3 3,21 224,5 3,8 7,59 29,82, 205,5, 2466 222,4 200 3297,4 
18,5 230 853 196,2) 230 581 202,0 098,8] 224 14,2 2,18 224 84,3 7,06 20,2 , 205,5 2466 ' 230,8| 200 9119,06 
18,5 231. 549 194,8, 231 376 202,4 [397,2] — 14,5 — | - 1,350 — 29,3. 204,8, 2457 229,8 200 14,4 
' — 297,0) 200 3171,8 
18,2 220 s70,7 199,5] 220 555,7.203,8 „os. 225,3 14,08 4,10 0,79 | 225,3 33,85 7,04 t,90 | 29,8 , 206,0 2469 B 227, rl 200. 2169, 0 





zus, 3374,83 3000) 
3200 Itr/st (aus 51 u, 52) 





s 5 Zuitschrift des Vereines 
1816 Schröter: 500 KW-Dampfturbine, Bauart Melıns & Pfenuinger. deutscher Ingenieure. 





Zahlentafel 3. Versuch Nr. 3 





ıla!s |: sıalsheTtnoın aha 1, Kar) a alla a he 


1) absolute Drücke p in kg/gem und Temperaturen In %C (t Sattigungstemperatur, t' beobachtet, t'—t Ueberhitzung) 


im Saugraum der 
Luftpampe 


vor Eintritt in die vor dem ersten hinter dem in der Mitte der 
Zeit Turbine Leltrad Gleichdruckteil Niederdruckselte 









Im Abdampfrohr 


Vak N 


!=-tl p t ‘ ME kgigeın vH E.- 









































13,48 192,1 818 120,9|%,48 137,9 291 153,1 101,5 134,5 67,2 161 17,5 0,084 97,8 20 28,2 8,2 [11,5 0,016 98,4 14 

13,49 192,5 311 .118,7|3,50 138,1290 151,0|1,0@ 101,5 239 187,5 |0,28 67,2.162 94,8 [17,5 0,094 97,6 20 29 9,0 J11 0,015 98,5.18 
11% [13,15 191,1 310 118,9|3,42 137,3259 159,7|1,09 101,5 238 196,5 |0,28 67,2162 »4,8|17,5 0,024 97,6 20 29 wo |ı11,5 0,010 9414 & 
11°? [18,43 192,2 308 115,9] 9,34 196,5 287 150,5 | 1,09 101,5 237 125,5 [0,28 67,2161 #9,8|17,5 0,084 97,8 20/29 9,0 [11,8 0,010 9414 7 
120 [18,48 192,1 307 114,0 ]3,45 197,6286 148,4 | 1,12 102,0 236 194,0 [0,28 67,2160 92,8| 17,5 0,084 97,6. 20/28 9,0 Jı1,5 0,010 98,4 14 2 
125 [18,16 191,1 306 114,9 |3,15 194,6 256 150,6 |1,11 102,0 235 199,0|0,29 65,0 160 92,0|17,5 0,084 97,0 20 25,5 5,5 11,5 o0ın 9014 5 
12'0 119,29 191,8 3505 118,4 |3,46 197,7283 145,3 | 1,11 102,0 233 191,0|0,50 65,8 159 90,2 ]17,5 0,094 97,6 20 |28 8,0 [11,5 0,016 954.14. 
12'> 113,43 192,1 305 112,9 |3,43 197,4 2853 145,8 | 1,18 102,5 233 190,5 [0,28 67,2 158 90,8 | 17,5 0,084 97,6 20 |28 »,0 Jı1,0 0,015 95,5 13 © 


12 [13,43 192,1 306 119,9 | 3,44 197,5284 146,5 
1225 | 13,20 191,6 309 117,4 |3,42 197,3256 145,7 
12» [13,48.109,1 310 117,9 |3,49 108,0287 149,0 


1,18 102,5 232 129,7 
1,12 102,3 232 129,7 
1,12.102,8 284 131,7 


0,28 67,2.157 89,8 
0,28 67,2.158 | 90,8 
0,28 67,2158 90,8 


15,0. 0,094 97,5 20 28,5 8,5 J11 0,015 98,5 13 
18,0 0,024 97,5 20 125 8,0 J11,5 0,016 98,4 14 
"18,0. 0,024 97,5 20 |25 8,0 l11,5 0,018 93,4 14 





13,5 191,8 308,8 116,4 3,42 137,2 286,1 145,0 | 1,18 101,8. 235 198,1 [0,88 67,4 150,8 92,2 | 17,0 0,094. 97,6 20 28,5 5,5 EX 0,016 98,4 14,7 


Fig. 12. 3. Versuch. !/y Belastung, Fig. 13. 4. Versuch. '/s Belastung. 


[FT pm = Mitteieer 


Miteiwert 






CIE; ua; se > ne Ze FA u u’ u 27 # 
a Dampftemperatur vor Eintritt in die Turbine; 1 mm = 3" C, 
db Kondensat pro KW-»st; Maßstah für Fig. 12 10 mm=1kg, für Fig. 1% 20 mm = Ike. 
r c elektrische Leistung am Schaltbrett; 1 mm = 3 KW. 
d Kondensat pro st; 1 ınm = 60 kg. 
e absoluter Dampfdruck vor Eintritt in die Turbine; 10 mm = 3 at. 
mußte dann eine Zeitlang warten, bis sich der Wasserspiegel Von dem Verhalten des entscheidenden Wertes: Kon- 
in dem sich füllenden zweiten Behälter beruhigt hatte. densat pro KW-st, konnte auf folgendem Weg ein zutreffen- 


Beim Wechsel der Belastung wurde jedesmal etwa eine des Bild gewonnen werden. Aus den Zeiten für die jewei- 
Stunde lang mit der neuen Belastung gearbeitet, bevor mit dem lige Einheit der Kondensatmenge (Spalte 51 der Zahlentafeln) 


neuen Versuch begonnen wurde. wurde der entsprechende Stundenwert berechnet (Spalte 53) 
Zur Kontrolle des Beharrungszustandes dienen neben FIRE r 

den Zahlentafeln ı bis 6, die alle beobachteten Werte ent- ÜJie das gesamte Kondensat darstellen, deshalb bei den Versuchen I, 

halten, die zeichnerischen Darstellungen der wichtigsten Be- ee energie as hr enger gie 


obachtungswerte vor Erreichung des Behnrrungszustandes nicht mit In 
die Darstellung aufgenommen sind: bei den Versuchen 4 bis 7 war da- 


he gegen bei Beginn der Messungen auch schon Beharrungszustand vor- 
’ Zu Fig. 10 bis 12 Ist au beinerken, daß die schrügen Geraden, handen, 


obachtungswerte In den Figuren 10 bis 16". 





45 ! 2 
Bund 3. RT Schröter; 500 KW-Dampfturbine, Bauart Melms & Pfenninger. 1817 











am 6. Juni 1906. °’%; Belastung. 





























#1 » ı ja2 08 20 1957 36 a7 | anf 39 | 01 a1ı 42 as | 44 j45| a6 | 47] 48 | 49 | 50 | sı 1592| 88 
?! Temperaturen in "WO | 3) elektrische Leistungen am Schaltbrett i) Umlaufzabi 
BERR PR | Turbadynamo ä . db) Kondensatımessung 
wansers Kundensates Generator IV Generator \ 8. ae ER = Ei 3 & H u 
saınt —. Be - ‘: 
, Amstritt | Deberiauf in vH in vit | » & a E55 
ur ._ aus dem der Luft-| V Amp; KW | V Amp KW|IKW| v Amp KWwid.Nuts-| V Aınp KW d.Nutz =" 7 Ein Zeit sk | Mir | Iteine 
Kondens. pumpe arbeit arbeit | % | 
95 14,3] 13,0 14,8 i so“ 139,5 |231 602 199,1 j278,0l226 15,0 3,4 226 35,018,0 29,2 205,5 2488 J1 19) 158,4) 100 2301,8 
95.14,5 13,0 14,5 230604 189,0 1230 597 137,5 1276,85 14,4 |38,2 25,5 8,0 25,8 205,3 2500 163,2 100 2849,90 
14,5 13,4 14,5 2101594 137,2 1291 612 191,4 j278,0] 226 14,0 2 226 85,0 7,9 29,1 206,6 | 2478 156,8 100 2295,90 
»5 15,0 13,0 14,8 211.609 140,7 | 2021 592 190,8 1277,35 14,5 4,4 15,0 7,9 29,8 204,8 | 2457 152,2 100 2361,3 
95 14,5] 18,0 14,5 [226619 19m,» |226 612 198,80 jers,2|224 14,0 3,8 224 35,82 7,9 29,0 208,0 | 248 157,8 100 2281,4 
95 15,0] 19,0 14,5 230609 140,0 |220 602 138,5 [978,5 14,8 24,0 28,8 208,3 2500 154,2 100 2864,6 
9 15,0 14,2 14,0 23165 140,0] 231607 140,2 [2x0,9 14,0 24,0 20,4 12 4,1 | 2449 154,4 100.2331,6 
95,150 19,3 14,5 2301509 137,8 ] 230 592 196,2 |: 14,0 34,8 29,2 205,5 | 2166 156,0 100/2407,7 
9,5 15,0 13,1 14,5 230 509 197,8 ] 210 602 138,5 1276,83 14,8 31,0 28,9 207,6 | 2481 154,4 100'2831,0 
95 15,0 18,1 14,5 230 604 130,0 | 250 597 137,3 [276,5 14,0 34,8 25,0 207,0 | 2491 159,0! 1002264,2 
5 1,0] 12,1 14,5 200 809 140,0 1240. 597 137,3 [277,3 14,2 35,0 29,2 205,5 2466 151,4 1002877,8 
| 2 151,0 100/2374,7 
95, 14,8 13,1 14,5 230 605,3 139,4 | 230 801,1 137,0 277,5] 225,3 14.3 | 3,9 1,17 [225,3 35,1 7,800 2,86 29,1 200,4 2499 154,6 1002828,6 
1 152,2 100/2805,8 
ö £ 154,2 100.2894,6 
und aufgetragen; anderseits ergab sich aus den alle 5 zu gleichzeitigen Werten von Belastung 159.7 100/2342.8 
Minuten erfolgenden Ablesungen am Schaltbrett die je- und Kondensat pro st, also zu den maß- 151.8 100 12381,0 
weilige Belastung (Spalte 32 bis 38) und aus der Verbin- gebenden Werten: Kondensat pro- KW-st, 153,8 100/2840,7 
dung der Endpunkte der Ordinaten die Kurve v. Um nun zu gelangen, mußte die treppenförmig ab- 154,8. 100/2325,0 
gestufte Darstellung der Kondensatmenge zus, |2931,9 1900] 
ü . pro st in eine kontinuierliche übergeführt 2342,90 Ier/st (aus 1 u, 52) 
Fig. 14 bis 16. werden; man verband zu diesem Zweck 
e einfach die Mittelpunkte der wagerechten Strecken durch 
5. Leerlauf mit Erregung. Geraden und gewann so die Kurven 4, deren Schnittpunkte 


mit den Ordinaten der Belastungskurven c die jeweilig dazu- 
gehörigen Kondensatmengen pro st und damit die Ordinaten 
der Kurven 5 lieferten. Die Kurven weisen bei den Ueber- 
gängen von einem Behälter zum andern wegen des oben er- 
wähnten Umstandes Lücken auf, die durch Punktierung 
herrorgehoben sind. 

Bildet man den Mittelwert der in Betracht kommenden 
Ordinaten der Kurve d, so findet sich jedesmal der gleiche 
Wert, wie er sich aus der gesamten Kondensatmenge eines 
Versuches und dem Mittelwert der Belastung während des 
Versuchs berechnet — ein Beweis für die Richtigkeit des er- 
läuterten Verfahrens. 


Zu den übrigen in den Zahlentafeln und Figuren zu- 
sammengestellten Beobachtungswerten ist etwa noch folgendes 
zu bemerken. Die Umlanfzabl der Turbine wurde durch 
Beobachtung der Zeit in Fünftelsekunden gefunden, welche 
die mit der Uebersetzung 1:12 angetriebene Steuerung für 
100 Umläufe gebrauchte. Wie vorzüglich die Luftpumpe ar- 
beitet, zeigen die Werte des absoluten Druckes im Abdampf- 
rohr und im Saugraum der Luftpumpe, Spalten 18 und 24 der 
Zahlentafeln, woraus das Vakuum in vH des absoluten be- 
rechnet worden ist, Spalten 19 und 25. Interessant ist die 
Zusammenstellung der Druckunterschiede zwischen Abdampf- 
rohr und Saugraum der Luftpumpe in ihrer Abhängigkeit 
von der Belastung, die aus der folgenden Zahlentafel ersicht- 
lich Ist. 











7. Iserlauf ohne Dynamo = — E Er DE BR ———— 
Nr. des Versuches I u u IV v vi vu 
I 





im Abdamıpl- | H 
rohr . . kg/gem 0,034 0,030 0,024 0,035 0,053,0,034.0,039 


im Sangraum 
Druck) ter Laft- 
pumpe , » 0,018 0,019 0,016.0,020 0,028 0,030 0,030 
Differenz . . 0,016 0,011 0,008 0,005 0,005 0,004 0,009 






Die absoluten Drücke an beiden Stellen zeigen demnach 
bei Versuch III einen kleinsten Wert, während die Differenz 
beständig abnimmt, nur bei Leerlauf der Turbine eine sprung- 
hafte Zunahme aufweisend. 


“ Dampftemperatur vor Eintritt in die Turbine; 1 mm = 9°C. 

" absoluter Dampfdruek vor Eintritt in die Turbine; > mın = Bat. 
 Kondensat pro st; | mm = Bi kk. 

Ü gesamtes Kondensat In ke; I mm — fin ke Ueber den Verlauf der Dampftemperaturen durch die 


232 


Zeit 

























1818 Schröter: 500 KW-Dampfturbine, Bauart Melms & Pfenninger. Zeitschrift des Vereines 





_ deutscher ]: 
EDS I aa el ne en u FE — __Sawiender Ingenieure 
Zahlentafel 4. Versuch Nr. 4 


1u0,0lu00,« 118,3 | 2,18 | 122,0 


189,0| 297 
190,4. 298 107,6 
189,0 300 111,0 
190,4 300 109,0 
190,4 300 109,0 
191,1) 302 110,9 
188,6 309 120,4 
| 190,6) 318 ' 122,4 
189,5 316 126,5 
190,0 917 137,0 
190,4 316 





l\sıalsiıseıttshornaolani na hasıaahasiachiri 18 Fan l2olanıze] an 2 I laın 


1) absolute Drücke p in ke/ıucm und Temperaturen in 00 (£ Sättigungstemperatur, €' beobachtet, ('—t nn 














I 
vor Kintritt in die hinter dem in der Mitte der im Saugraum der 
Turbine Gieiehdruckteil Niederdruckselte im Abdampirehr Lafpumpe 
SEE SENSE E (> F _ 
| BR nz, Vak. » r_,| #s Vak. 
p t | e ET u Klar) € | de det m elacn vH | ı et 








N 1 fi 

0,76 |90,6 224 194,4 0,21 60,7 151 90,3 |19,0 0,086 | 97,4] 21,2 47 25,8 14,5 0,020 98,0 19,1 

0,78 90,9 222 '1aı,1 Jo,sı 60,7 151 90,3] 18,5 0,085 | 97,5 20,0 45 24,4] 14,5 0,020 98,0 19,1 

0,10 | 91,1 224 132,»Jo,s1ı 60,7 151 90,5] 19,0) 0,086 | 97,4 | 21,2 | 44,5/23,3] 14,5 0,090 ‚98,0 19.1 

0,76 | 90,6 |223 132,4]0,2ı 60,7 150 89,2] 15,8 0,026 | 97,4 | 21,2 | 44,0124,71 14,5 0,020 | 98,0 19,1 
23,0] 14,5 | 0,020 98,0 19,1 

















121,7 274 
2,12 121,4 272 150,8 
2,11 | 121,2 276 154,8 
2,18 122,3 275 102,7 
2,09 120,9 278 155,1 
2,34 1240/2786 151,8 
2,12 121,4 283 161,8 
2,30 124,0 286 182,0 
2,25 123,3 290 166,7 
2,23 123,0 291 169,0 
121,2 291 









0,75 90,4 |223 182,#|0,19 58,9 150 91,1 | 18,2 0,085 | 97,5 20,0 44,5 
0,16 90,6 224 133,4[0,19 58,9. 150 91,1|18,2 0,025 |97,5|20,0 44 29,4[14,5 0,020 98,0 19,1 
0,70 |91,1 1226 134,» 0,21 00,7 151 90,2 | 18,0 0,024 | 97,0 | 20,0 44 |24,0 14,5 [0,020 98,0 19,1 
0,78 |90,0 | 220 138,1 |0,92 61,6 152 90,1 [18,5 0,085 | 97,5 20,6 44 23,4] 15,0 0,020 : 98,0 191 
0,79 91,1 |231 139,9 |0,21 60,7 153 92,5 | 19,8 0,026 | 07,4 21,245 23,8] 14,5 | 0,020 . 98,0 19,1 
0,78 190,9 1234 144,1 |0,21 60,7 165 94,8 [19,0 0,026 | 97,0 | 21,2 45,5124,3| 14,0 | 0,019 98,0 18,4 
ai ea 236 145,1 [921 60,7 157 96,9 [18,8 0,026 07,0 |21,2 47 25,8] 14,5 0,020 95,0 191 








nicht Imohmachtet 














200,0 158,1 [0177 90,8 226,9 136,1 |0,2: 60,5 151,0 91,1 | 18,6 0,025 07,5 20,87 44,9 2ulıus 0000 98,0 19,09 


Zahlentafel 5. Versuch Nr. 5 am 6. Juni 1908. 








zit 


73» 
a” 
ya" 
a” 
n» 
am 
PLZ 
mw 
Pen 
a” 
PIE 





ı|a|s ı|sIie|? s | 9» jıo|laı a2 | as | 14 | 15 ) 16 | ı7 | 18 | 19 | 20|1|12 
1) absolute Drücke p in kg/gem und I ERROR HOREREN In %C (t Sättigungstemperatur, £' beobachtet, 2 —t Ueber 
vor Eintritt in die vor dem ersten hinter dem In der Mitte der f vd roh 
Turbine Leitrad Gleichdrucktell Niederdruckselte m Abtampiıchr 
’ » Hg f Vak. . ’ 
tt 
r t t t—t Peer ka/gem vH t f 








13,15 | 191,1 294 109,0 |o,ı# | 92,8|270 177,7 0,247 65 281 188 0,oos 38 160 |122 23,0 0,031 | 96,90 | 24,0 85,0 | 60,4 
13,07 | 190,8 291 100,2 | 0,79 | 92,7 |268 175,3] 0,2765 07 230 16% 0,008 28 160 23 23,5 0,032 | 96,8 | 25,0 | 87,0 62,0 
13,18 | 191,1 | 290 98,” lo, | 93,0 | 266 173,0] 0,875 67 227 160 0,008 38 149 121 23,0. 0,0831 96,0 | 24,8, 59,0 | 61,4 
12,20 191,0 290 98,4 10,82 | 93,7 2064 170,3] 0,261 66 225 159 0,008 38 158 120 24,5 0,032 | 96,8 | 25,0 91,0 | 06,0 
18,15 | 191,1 | 259 97,8 |0,19 |92,7/1263 170,3] 0,247 65 222 157 0,008. 38 158 120 23,6 0,032 | 96,8 | 25,0 | 92,0 | 67,0 
13,15 191,1 259 97,9 0,81 93,3 1262 168,7] 0,2847 | 65 220 155 0,068 38 156 118 24,0. 0,038 | 96,7 | 20,6 | 94,0 | 63,8 
13,20 191,6 | 288 96,4 0,82 | 93,7 1261 |167,3] 0,247 65 219 154 0,008 38 156 118 24,0. 0,038 96,7 | 20,4 | 95,0 | 609,% 
18,15 191,1 | 258 96,9 | 0,79 92,7/260 167,3] 0,261 66 216 150 0082 42 155 113 23,0 0,031 | 96,9 Eu 26,0 | 71,4 
18,15 191,1 | 277 95,» [0,81 99,3 /259 165,7] 0,201 66 216 150 0,084 42 153 113 24,0. 0,033 96,712 26,6 | 71,1 
13,905 190,4 | 258 | 97,6 [0,81 |923,3|259 165,7] 0,261 60 212 146 0,082 42 151 109 24,0 0,033 | 96,7 97,0 | 71,4 
18,15 191,1 1259 | 97,9 [0,79 |92,7 1259 106,3 | 0,201 66 212 196 | 0,088 42 151 109 | 24,0 0,033 96,7 u7,5 72,3 
18,05 190,4 | 290 99,8 [0,58 | 03,7/260 106,3 | 0,2715 67 212 145 0,082 42 150 108 24,0 0,033 96,7 93,0 | 72,6 
13,07 190,8 290 99,2 [0,82 |03,7/1260 | 166,9 | 0,275 67 212 145 0,082 42 149 107 25,0 0,034 96,8 25,0. 98,5 | 72,6 
13,10 | 191,0 289,4 95,4 [0,804 99,1 | 262,4 19,2] 0,2581 66 219,5 158,5| 0,074 |30,8 155,1 15,0] 24,7| 0,033 | 96,7 25,2 | 93,7 08,5 


Versuch Nr. 6 am 6. Juni 1906. 
13,16 191,1 287 | 95,8 89,8 2557 167,2 [0,255 |64 |211 147 | 0,068 35 ‚148 |110 | 24,5 0,033 | 96,7 25,4) 102 76,6 
13,15 191,1 287 | 95,0 | 0,09 


18,15 191,1 286 


o 
- 

- 

- 





89,8 256 186,8 [0,283 |62 211 140 | 0,054 58 |148 |115 | 25,0 0,084 | 96,5 25,9 108 77,1 


0885/64 211 147 | 0,054 38 |147 |114 | 250 0084| 96,5 25,9 108 77 





13,18 191,1 285 | R 55 „e 10,235 |64 210 146 | 0,054 ,38 147 114 | 25,0 0,034, 96,5, 25,0 104 78,1 
13,07 | 190,8 285 ‚2 10, 5 0,235 |64 209 | 145 | 0,068 | 38 146 ‚108 | 20,0 0,035 98,5 26,4 104 77,6 
18,07 lat , ‚s|o2s85 04 208 | 144 | 0,054 38 146 118 | 25,0 0,034 98,5 | 25,9 104,5 78,0 
12,06 190,4 285 ö 5 ‚»|0,255 04 207 148 | 0,054 38 145 112 | 26,0 0,035| 96,5 20,4 108 78,6 
18,16 191,1 285 ‚» fo, » ‚Slo,222 62 206 195 | 0,008 a8 5145 107 | 25,0 9,034 | 96,5 | 25,9 105,2, 79,5 
13,15 191,1 285 h ! HL. a, 0,835 |64 206 ; 142 | 0,054 33 144 108 | 26,0 0,035 | 98,5 26,4 105,5 791 


18,10 190,9 285,5 94,0 [9.4 80,6 255 vos,a|o02 [016 2098 12]. 208,8 145,2| 0,050 35,2 146,2 10] 25,8, 0,034 96,5 26,0, 103,7 77,7 

Versuch Nr. 7 am 6. Juni 1906. 
12,05 190,4 286 45,6 [0,32 50,1 207 1196,9]0,1985 51 190 139 10,054, 33 145 [112 28,0 0,038 96,2 27,7 108,0] 80,3 
13,07 |190,8 236 4S,2 |0,33 70,8 206 | 198,2]0,185 52 186 135 0,054 33 145 | 112 29,0 0,039 96,1. 28,2 | 108,0 79,8 
1a an 237° 45,9 [0,87 73,5 205 191,5]0,185 51 185 184 | 0.054 38 145 112 | 20,5 0.080 96.0. 28,7 108,0 79,8 


18,15 191,1 237 45,9 [0,55 |72,2,202 | 120,8]0,185 51 181 130 | 0,054 38 144 111 | 80,0 0041 95,8 29,1 108,0, 75,9 
13,29 191,8 235 46,4 | 0,54 | 71,5 | 200 19 53 170 126 | 0,084 393 144 11m | 80,0 0,041) 95,8 20,11 108,0 78,0 
13,29 191,6 238 46,4 [0,30 72,8 199 | 126,2 |0,140 53 178 125 | 0,054 30 148 110 | 20,0 0,08% | 96,1 28,2 108,0 79,8 
13,20 191,6 238 46,4 [0,97 73,5 1198 124,5 |0,149 53 175 122 | 0.054 38 141 108 | 28,5 0,03% 98,1 28,2 107,0) 75,8 
rg a = 45,9 [0,57 78,5 197 125,5 |0,140.55 178 121 | 0,054 33 141 108 | 29,5 0,040 | 96,0 28,7, 107,0, 78,9 
ee Joan 7415197 122,0 [0,100 53 172 110 | 0,050 38 140 107 | 29,5 0,040| 96,0 28,2 1 107,0 78,9 
au sa Tue 28 . 0,3% ‚A107 124,2 [0,1400 58 170 117 | 0,054 28 198 10% | 29,0 0,030 98,1. 28,2 106,5) 78,3 
18,07 | 100.8 | 230 Bi a 11197 0,140,58 169 116 | 0,054 38 136 108 | 29,2 0,040, 98,0 28,7 | 106,0) 7F,* 
naor |10000 200 me lumn Zu8 197 In2anloıen 58 109 116 [0054 30 196 108 | 20,0. 0,030 | 96,1 | 28.2 1080| 77,8 

il RU LER 196 0,140 58 167 114 0,054 39 135 108 20,5 0,040: 96,0 28,7 ı 104,0, 77,* 
Io 101,0 .287,7) 46,7 | 5» 72,7 : . a” ” - - 


- 
= 
> 
a 


13 
„= 
= 











199,0 ana |a1ss 52,4 176,8 124,1] 0,054 38 142 108,0| 20,8 0,03% 96,0 25,5 107,8 78 


n Digitized by Google 


10. Kovenılıe Tun, Schröter; 500.KW-Dampfturbine, Bauart Meims & Pfennlnger. 1819 
am 6. Juni 1906. !, Belastung. 
z.- 


2) Temperaturen in IC 











ETW 





EICHE 

















— — ———— - - - 
„ım| s || 80 a7 | 5 | | a “= jan lau ia5| 46 Jar a | sı 189 | 55 
















N elektrische Leistungen am Schaltbrett 4) Umlanfzahl 












5) Kondensatmessung 




















































Turbodynamo s 
des Klhl- des m TEE » Fl 
: Laftpumpe Zentrifu = & 
Wassers Generator IV Generator V 5 . EEE s 3 5 5 E a z 
_____ 1 samt 8 .8|.% | 

2 Austritt | Ueberlauf in vH | Immls28 P BZ 122 
kit arm [as dem der Luft-| v Amp Kw[v Amp xw|rw | vo Ampikwame| % Amp Kwid.Nute | 0, DE SM | Zelt | Mk ltr ir 
tritt | träte | > sw 

Kondens. pumpe arbeit arbeit | * 
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224 |34 702 









































































































10,5 14,0 13,2 15,5 098 76,7 2818 71,0 [147,71 |224 15 3,00 29,0 206,9) 248 4 | 242,4 100 1485 
10,5 14,0 13,5 15,5 229 S28 75,1 |229 303 69,4 ] 144,5 | 228 14,5 3,23 223 24 7,68 29,0 206,0 2483 240,7 100 1496 
10,5 14,0| 18,5 15,5 [281 318 79,4 [281 318 72,8 |145,7|222 15.0 8.55 222 84,8 7,50 28,4 | 201,3 2585 288,5] 100 1509 
10,5/114,0| 19,5 15,5 [233 308 70,0 [208 nı3 72,0 | 148,5] 224,5 15,0 3,87) 224,5 34,9 7,08 29,0 206,9) 2488 242,2] 100 1486 
10,6 14,0] 18,5 15,5 |235 308 72,4 |285 308 72,4 [1aa,n|207' 15.0 841 227 24,5 7,85 29,9 207,6 2491 245,8| 100 1475 
10,5 114,1] 13,5 15,5 [231 sıs 75,4 [201] 328 75,8 [149,8|228 15.0 2,42 228 |84,1 7,77 29,0 | 206,9) 2483 286,3] 100| 1545 
10,5. 14,0 13,5 15,5 231 813 72,3 |2s1 328 75,8 148,1 [229 15,0 24 229 | 34,2 7,83 28,9 207,8 2491 239,0| 100 1503 
10,5 14,5] 12,5 15,8 [295,309 70,6 [2381383 77,0 [148,2 |229,5 14,0 s,20) 229,5 84,2 7,85 20.0 | 208.0| 2488 240,0) 100 1500 
10,5 14,5] 18,5 15,0 |253 508 71,8 [288 398 75,8 |147,0|280 | 14,5 3.84 230 |84,0 7,090 26,9 207,8 2488 288,7) 160 1508 
10,5 14,5] 18,5 15,6 |235 338 79,4 [235 298 os,u |tas,a]2s0 |15.0 845 280 34,7 7,08 29,0 208,9) 2483 241,0| 100 1494 
mais) 185 | 15,5 |285 808 72,4 [286 319 73,0 |146,0|230 15,0 3.45) 280 84,4 7,01 29,0 206,9 2488 241,0 100 1494 

| | | | 21,8 100| 1496 

I | | 

10,5 14,2] 13,5 15,4 [232]318,6| 73,5 [232 315,8 73,2 [1460 |225 14,0 18,87) 2,30 |[»»s 243 7,78 5,81 |28,» | 207,5 2489 ALTE n 


Leerlauf mit Erregung. 
Er 




















2 | 25 26 je] 28 | 20] 0 sı | » | 1414] 


4445| a7 I an | a0 | 50 | 51 | 521] 58 















hitzung) 2) Temperaturen in !C Umlaufzahl 


















































































































= w| | 5) Komdensatinossung 
Im Saugraum der des Kühl- des- E 
Laftpumpe wassers AH: u 3: 
m -: BE BET 
| Austritt | Deberlauf af: 
= a et — vr [ans dem | der Luft. Es | zeit | sk | Ite |itr, 
| Kondens, | puinpe 4 | 
20 | 0,087 97,3 21,0 10,8 | 12,0 12,6 16,1 2233 28,0 209,8 2518 so | 839,4) 50) 5208 
» 0,087 |97,8 | 21,» 11,0 12,0| 12,5 16,5 227 28,5 | 210,6 2526 827,0| 50 560,5 
20 | 0,087 /97,8 | 21,9 11,0 12,3] 12,3 16,5 237 28,5 | 210,5) 2626 324,3) 50) 555,0 
20° 0,027|97,5 21,0 S Jı1,0 12,2 12,2 | 16,5 235 220 04,4 | 7,881 28,5 | 210,5 2526 647,5 100 | 556,0 
Ei 0,027 | 97,3 | 21,0 = 11,0 12,2 12,2 16,6 224 229 98,4 | 7,85 28,5 210,5 2526 | 830,0. 50) 545,5 
” | 0,027 97,8 21,9 Zlı1,o 12,8 12,2 17,0 224 229,6 15,3 | 3,51 229,5. 839,8 | 7,71] 28,0 | 207,0 2491 316,5 50) 368,5 
20  0,087|97,3 21,9 Ajıwo ze] 122 | 17,8 228 280 |15,0 3,46 |230 98,5 | 7,10] 28,0 | 200,8) 2518 320,0 | 50| 562,5 
20,5 0,098 97,2 | 22,5 11,0 1235| 12,3 17,8 224 229,5| 15,8 3,51 [229,5 33,4 | 7,s0l 28,5 | 210,5) 2526 | 300 50 593,1 
20,5 0,098 | 97,2 22,5 Zlıno 12.2] 19,3 17,2 224 220 17,2. 3,48|229 3,5 7,631 28,8 | 208,3 2500 | 329,8 | 60) 545,8 
20,5| 0,088 97,2 22,5 S J11,0 12,2] 13,8 17,8 224 226,5 15,0 3,40 | 226,5, 32,8 | 7,43| 28,7 | 209,1| 25089 918,2) 50| 565,7 
21,0| 0,089 97,1 28,0 11,0 12,2| 12,5 17,8 224 224 |15,0/3,50|324 [321 7,10] — | — | — 
22,0 | 0,030 97,0 24,8 11,0 12,5] 12,5 17,8 223 - [1584| — — |32,0| — [28,7 209,1] 2500 
21,5 | 0,028 97,1 | 29,0 11,0 12,2| 12,5 17,5 225 - 153] — — 132,81 — [28,8 |209,8| 2518 
% 22 22 5,.| 28,6 33,6 | 7,08] 28,8 | 209,7 2516 | 77% |9556,# | 550 | 
-0,5| D,ors 97,8 | 22,3 EL 2e| 12,3 16,9 22h 228,6 15,1 2,44] 228, s » 5, a s00. Itr/st (ans 51 u. 59) 
Leerlauf ohne Erregung. 
21,0| 0,0825 | 97,1 | 28,0 11,0 | 12,2 12,5 17,8 '15,#| 32,0 | 25,3 | 212,0| 2470 3797| 50) 471,1 
21,0| 0,029 97,1 23.0 &jıno 12,2| 13,5 | 18,0 15,0 | 22,2 28,4 | 211,2 2470 375,8| 50| 479,0 
21,0) 9080 97,1 28,0 S |ı1o 1282| 12.5 18,0 EXT »2.0  l284 2118| 2470 370,0, 50| 186,7 
21,0 era il 23,0 11,0 12,8 125 | 180 BELLE 32,0 28,4 211,2) 2472 372,2| 50| 483.1 
22,0 | 0,036 | 97,0 | 24,8) 1 12,5 12,5 18,1 15,8 | ‚32,4 28,4 | 211,2) 2470 381,6 | 50 a 
220 0,030 | 97,0 29,8. un] 12,2| 12,5 | 18,0 15,4 32,5 28,0 | 209,8) 2470 365,6 | 50 “ 3 
?2,0| 0,030 | 07,0 23,8 3 11,0, | 12,5 | 180 1182| s2,8 24,5 | 210,5| 2468 883,7) 50 469,1 
22,0 | 0,030 97,0 288 S lın.ı 12.2]. 12,5 18,1 152 22,4 24,8 | 212,0 2465 I | 
22,5 | n091 96,8 24,0 ya) | 14,8 | 18,1 15,5 32,0 28,3 | 212,0) 2470 er kr 
a | zus. 5,0 
*1,6| 0,030 97,0 23,5 |", . EI 18,0 | | 15,0 | ERSIELE 2635 | 470.0 Mrfn (ame Bi u. 53) 
Leerlauf der a RE 
25,0 0,084 96,8 7 25,0 11,2 12,2[| 12,2 | 20,5 16, s2,0| 29,2 | 205,6 er | . 2 er 
26,0 0,095 96,5 26.4 11,2. 12,0| 13,0 21,0 18 32,0 29,2 | 205,5| 24 . ee 
22,0 0,000 97,0 .29,8 11,2 1231| 12,1 20,9 16,4 32,0 29,0 | 206,9 248 70,0 4 
21,0, 0,090 97,1.33.0 SZ lıı2lı20l 122 21,0 16,2 1,2 28,5 | 210,6 2526 671,6 h 
? | ee | 6,0 21,3 28,5 | 210,5 2526 681,0| 50 272,2 
1,0 0,089 97,1 23,0 11,2 12,0| 123,2 21,0 16,0 | 2: 28, ’ ’ 
21,0 0,089 97,1, 23,0 ; 11,2 12,0 128 | 210 ‚16,0 22,0 28,8 | 209,8 2518 
31,0) 0,089 97,1 23,0 11,2 12,0] 12,1 21,0 15,8 31,8 25,5 210,5. 2526 
26 9,029 97,1.29,0 © line 19,0] 12,8 21,0 I 218 28,7 209,1 2509 
05| Oo28 97,2 204 2 2,0 21.1 1m? #1, =.) | 
21,0| 0,090 Pe Per S ei Fe Frei "1.0 16,0 2,0 | 28,6 | 209,8 2518 | 
21,0) 0,080 97,1, 23,0 1,2 12,0 12,8 er, 15,9 LI rUE 28,0 | 207,8 23491 
22,0. 0,030 97,0 23% It,2 1230| 12,8 21,1 16,0 FIR 24,5 zo 2526 |. 
20 | 0080 0711280 Ania mol 128 zu 1 18,0 EIER 
2120 R In 81,7 24,17 zonaan0| . [2088,21 280 | 
“ ‚ao [97,0 29,5 |": 20| 12,2 20,0 ‚ D ’ ’ 262 Itr/st (aus $1 u. 52) 





or \ z ole 
igitized by Google 


Ä Zeitschrift des Vereines 
1820 Schröter: 500 KW-Dampfturbine, Bauart Melms & Pfenninger. enlscher Teraklrars 





Tarbine hindurch gibt die folgende Uebersicht (8. 1821) der | nur bei 100 und 80 vH Belastung der Dampf im Abdampf- 
Spalten 4, 8, 12, 16 und 22 aus den Zablentafeln Auskunft; | rohr gerade gesättigt ankomınt; bei den sämtlichen übrigen 
sie enthält die jeweilige Ueberhitzung vom Sättigungszustand | Belastungen ist er an dieser Stelle noch überhitzt, in zuneh- 
aus gerechnet und ergibt die bemerkenswerte Tatsache, daß mendem Maße mit abnehmender Belastung. 


Zahblentafel 6. Mittelwerte der Versuchsergebnisse vom 6. Juni 1906. 











1 I.Mr. Gas Versuchen. - 2 2 2 2 0 0 nenn | 1 | 2 5 | 4 6 7 


u 








B) | ER ERE 
2 | Beiastung in Teilen der Vollbelatung . 2 2 9 2 2200. | 1 0,81 0,50 SE  Pereyeuch ech a 
1 


 ————————— nun 


ti absolute Drücke p In ke gem und Temperaturen In "U, 


e Sättigungstemperatur, 2° besbachtet, 2-2 Veberhitzung. 

















a f r 13,3 1350| 18 10 12,8% 15.10 12,00 15,00 
\ ’ [| 191,8 192,2 101,8 189,9 191,0 190,0 191,0 
- | vor Kintritt in dk t En n . i a. g = 5 
5 [ vor Eintritt In die Turbine je sı9,4 s12,4 308,8 206,2 204 | 2855 238 
6 de | 127,6 120,8 116,4 116,8 98,1 94,6 46,7 
T p HT 4,81 3,12 2,18 0,80 0,70 Dan 
5 t 157,8 149,8 137,2 232,2 92,1 52,6 72,8 
vor dem w er ee da re a v ’ ich 5 m 5 
ri or dla vrsten Leitran f 306,0 295,5 288,1 280,0 262,4 255 109,9 
10 !-t 148,2 145,9 148,0 158,7 169,3 165,4 127,2 
11 F} 2,04 1,49 1,12 0,77 0,281 | 0,232 0,145 
12 t 120,2 | 110,5 101,9 DT > Ro 52,4 
= | hinter dem Gleichdruckteil 2 200 a nn , a ’ . : " Be 
10 altlelulrurkie f 248,3 239,4 225,0 210,5 | 208,8 176,5 
14 ‘1 128,1 125,9 138,1 155, Hide 124,1 
I 
15 r 0,50 0,48 0,28 v2 0,074 0,05% 0,054 
16 Mitte der Niederdruckselle 220200002 en e Br zn. v. 60,5 2 2. an 
17 R t 171 164,0 159,6 151,8 1551| 1468 141 
LE it 87,0 0,3 92,2 91,4 115,3 | 111,0 108,0 
mn Hg 24,9 22,0 17,8 18,6 2 | 23,3 24,2 
ke/igem 0,034 | 0,090 024 0,08 0,033 | 0,034 0,039 
dm Abdanken . Vak. in vl LI ee 57 97,6 97,5 De 7 98,0 
f 25,8 23,7 20,0 20,7 25,2 26,0 28,5 
[4 26,1 218) 285 11,9 oT 103,7 107,8 
‘1 0,8 1,1 #5 24,3 68,5 7,7 78,7 
mm Hi LE 7 Be 1 Fr u ne RR} 14,5, 20,8 21,6 21,2 
kei’geın 0,018 0,019 0,016 0,080 0,088 0,030 0,030 
um Sumgrauım der Lultymnpe 20.20.20. .. Vak. in vH 98,6 98,1 D8,% 95,0 97,2 07,0 37,0 
e 16 16,4 | 0 br 10,03 23,3 2,5 23,5 
€ nicht heoh. nicht beoh.n icht beob, nieht beob. nicht heuh, nicht heodi. nlcht Mod. 
2) Temperaturen des Kühlwnssers und des Kondensates in "C. 
= Kühlwasser. . . EEE 2 g Fhmtene AG 10,1 9,5 10,5 11,0 I,t 11,8 
s Austritt 17,1 17,4 14,8 14,8 12,2 12,8 12,0 
. . - - 
ei et: ü { Austr. a. dl. Kon, 17,0 17,8 13,1 13,5 12,35 128 0) 0 12,8 
Le Veberl, d. Luftp. 18,2 18,2 14,5 15,4 16,9 18,0 | 20,8 
3) elektrische Leistungen am Schaltbrett. 
er RE R rk für 100 Umi. d.Steuerg. 29,3 29,1 29,1 28,0 28,0 ua 285,7 
. 1) vi . ee, Uml. dl. Steworumg 201,0 206,0 206,4 207,5 209,7 211,8 208,8 
! Yınt, d. Turbine 2148 PETE sıs0 |) 2489 216 2545 2505 
4- ı 
+ a v 22 220 290,0 232 22 - 
= Grserator IV . s } Amp 1108 »70,7 505,8 Hau u 
KW 217,9 191,5 1804 TE - = _ 
«ic I i v ar 229 230,0 232 
a Generntor \ Amp 120 SSH,7 | B0La 315,7 _ - 
42 KW 250,7 202,1 | 187,9 T,2 _ _ Z— 
4 ee 220. KW 198,7 404,0 | 77,5 146,6 _ - _ 
. v ns 2250 ° 221,8 225 228,6 - _ 
er 1 BT 1 FTSTT 77 77 ; N Amp 11,0 14,08, 14,8 141,9 15,8 15% | 16,0 
be PKW d,2 4,16 2, 3,37 >, | 
N Std. Nutzleist. 0,77 | 1,17 2,30 | 
5 ‚ - 
= N 227.0 220,8 | 295,3 225 228,6 - R 
50 | rue \ Amp 36,0 8,0 35,1 34,3 33,6 aa 31,7 
si ERW 5, Ti 7,80 7,1% TR _ 
vH 4b. Nutzlelst. 1,68 1,00 2,84 5,3 Ze 
I Kondensatmengrn In der Stunde, 
2 | Trauer der Konbensatnn rn r - 
it | ame Kundı ee s R ”., 60,3 18,9 1,8 a, 15,8 53,3 
DI N Keunulenent pure xt Ir 3300 um 1200 >50 150 250 
u ER men pr KR West ir Has Tl Ber ; 1496 KETTE 179," 262,0 
Ir vn Ta =, 10,20 - _ - 


Band 50. Nr. 4%. 


Gruner: IMs Ausnutzung von Hochwasser bei Wasserkraftanlagen. 


10. November 1%. 
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Ueberhitzung des Dampfes, von der Sättigungs- 
temperatur an gerechnet, in °U, 
Nr. des Versuches r u nt IV v vı vo 


| 
vor Eintritt in die Turbine vH |127,6 120,2 116,4 116,3 95,4 94,8 46,7 
vor dem ersten Leitend . = 145,2 145,9 118,9 158,7 169,3, 165,4 127,8 
hinter dem Glelchdrucktell + 125,1) 125,9 133,8 186,0,153,5 145,8 124,1 
1} 





Mitte des Niederdruck- | | 
wel . 2. 2 20.08 #7,0 6,3 92,2 91,4. 115,8 111,0 108,0 
im Abdampfrohr , . , =»| 08 1,1, 8,5 24,8 68,5 77,7 78,7 





Die Kühlwasserverhältnisse waren sehr günstig, wie die 
fo'gendu Uebersicht der Mittelwerte zeigt: 





Nr, des Versuches ı u nt | ıv v vı vu 
——— ps 





Kahlwasser- . Hintelit . eo 2,5 | 10,1 9,5 10,5 11,0 11,1 11,8 


temperatur | Austritt. » AT, 17,6 1,8 14,8 12,2 12,8 12,0 
Erwärmung des Kühl- 
wasser. . ,. .. 0» 7,68 7,3 53) 87 18 11, 08 


Daß bei einzelnen Versuchen die Temperatur des Kon- 
densates niedriger war als die Austrittstemperatur des Kühl- 
wassers, erklärt sich durch den Umstand, daß das Kondensat 
den Kondensator an der tiefsten Stelle verläßt, während das 
Kühlwasser gleichfalls unten ein- und oben austritt. 

Luft- und Umlaufpumpe wurden elektrisch 
angetrieben; die Kondensatmessung enthält also, 
wie wohl bei allen bis jetzt bekannt gewordenen 
Dampftarbinenversuchen, lediglich die durch 
die Turbine gegangene Dampfmenge ohne 
Rücksicht auf einen hierzu für den Betrieb 
der Kondensation hinzuzufügenden Dampfver- 
brauch, Um wenigstens eine Vorstellung von 
der hierfür aufzuwendenden Arbeit zu geben, 
sind in den Spalten 39 bis 46 der Zahlentafeln 
die den betreffenden Elektromotoren zugeführ- 
ten elektrischen Leistungen mitgeteilt und in 
vH der jeweiligen Belastung berechnet, 

In Zahlentafel 6 und der zugehörigen 
Figur 17 sind sodann die Mittelwerte aus den 
vorhergehenden Zahlentafeln zusammengestellt 
und zeichnerisch veranschaulicht. Die Linien- 
züge, welche die in Fig. 17 durch Ringe dar- 
gestellten Beobachtungswerte verbinden, liefern 
durch ihre zwanglose Gesetzmäßigkeit und 
Stetigkeit den augenfälligen Beweis für die 
Zuverlässigkeit der Ergebnisse, die wohl als 
hervorragend günstig bezeichnet werden dür- 
fen. Und zwar gilt dies nicht nur von den 
Absolutwerten, sondern auch von den Relativ- 
zahlen, welche man erhält, wenn man die Ver- 
brauchzahlen auf den Verbrauch bei Vollast als Einheit be- 
zieht, wie dies die folgende Uebersicht zeigt. 

Die Steigerung im Dampfverbrauch pro KW-st von nur 
7,1 vH bei einer Abnahme der Belastung von 1 auf 0,56 ist als 
eine sehr wertvolle Eigenschaft der Turbine zu bezeichnen; hier- 








Nr. des Versuches | 1 11 u IV 


Belastung Pe a vH 
Komdensat pro KW-st . 2... ke 
» u vH 


190 EL} 66 a0 

7,80 7,94 40 10,2 
. 5 100 101,8 : 107,7 | 180,8 
bei sind, was bei den geringen Unterschieden im Anfangsdruck 
und in der Veberhitzung zunächst als Annäherung sehr wohl 
zulässig ist, die Dampf- und Wärmeverbrauchzahlen als gleich- 
wertig angenommen. 

Der ungemein regelmäßige Verlauf der Linienzüge in 
Fig. 17 ließ es als nicht zu gewagt erscheinen, die leider 
unmögliche Prüfung bei mehr als 500 KW Belastung durch 
zeichnerische Extrapolation so angenähert als möglich zu er- 
setzen; die dargestellte, auf das vorsichtigste extrapolierte 
Ergänzung der Kurven führt auf folgende Zusammenstellung: 





Ergebnisse der Extrapolation für 625 Kw 




















Belastung Kondensat pro KW-st 
en r Dampf- | Kondenant | ” Ey r 
vH der Tromperntur v os Vor- 
kw Voll- vor Eintri absolut | Lrauches bei 
‚ leistung kr Volleistung 





825 125 7,88 2,5 
ig. 17. N 
Fig er 
Mittelwerte der Versüchsergehnisse ii 
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Daß die Turbine sicher noch mehr als diese Leistung 
entwickeln kann, zeigt klar der Verlauf der Kurve der Druck- 
unterschiede zwischen der Dampfkammer vor dem ersten Leitrad 
und dem Abdampfrohr (Fig. 17), bezogen auf die elektrische 
Nutzarbelt. (Schluß folgt ) 


Die Ausnutzung von Hochwasser bei Wasserkraftanlagen. 
Vou Dipl.-Ing H. E. Gruner, Basel. 


Auf die Gestaltung der Wasserkraftanlagen an einem 
Flusse haben die Bildung der Ufer und der Wechsel des 
Wasserstandes maßgebenden Einfluß. Bei sehr flachen Ufern, 
die bis an die Grenze des Mittelwassers wertvolles Kulturland 
aufweisen, ist es meist erforderlich, längere Öber- und 
Unterwasserkanile zur Verbindung mit dem Kraftwerk an- 
zulegen. Es sei hier nur an die Elektrigitätswerke Lech- 
brugg, Rheinfelden ?), Jonage bei Lyon u. a. erinnert. Sind 


2. 1896 8. 770 


die Ufer steil, oder fehlt infolge häufiger Hochwasser das 
wertvolle Kulturland, so ist es möglich, das Gefälle durch 
Einbau eines hohen beweglichen Wehres in unmittelbarer 
Nachbarschaft des Turbinengebliudes zu konzentrieren, wie 
dies z, B. bei dem Kraftwerk der Stadt Genf in Chärres!), 
bei Trezzo an der Adda und bei dem geplanten Wasserkraft- 
werk in Laufenburg am Rhein der Fall ist. Solche Anlagen 
haben den Vorteil, daß sie wegen Fortfalls des meist sehr 


2. 1896 5. 1229. - 
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1822 Gruner: Die Ausnutzung von Hochwasser bei Wasserkraftanlagen. 


Zeitschrift des Vereines 
deutscher imure, 





kostspieligen Ober- und Unterwasserkanales bedeutend bil- 
liger werden. 

Ein Nachteil dieser Anlagen liegt auf der Hand: das 
Hochwasser darf nicht in dem Mate wie das Niedrig. und 
Mittelwasser gestaut werden; infolgedessen vermindert sich 
das Nutzgefälle in den Zeiten des Hochwassers beträchtlich. 


Fig. 1. 


lage in Chövres bei Genf, zum erstenmal näher untersucht 
worden ist. Die nachfolgenden Angaben sind seinen Ver- 
suchen und denjenigen der Societt Hydromotries entnommen. 
In Chöv'es ergab sich, wie Fig. ı und 2 darstellen, daß 
beim Oeffnen einer Schütze um die geringe Höhe von nur 
0,5 ın der Unterwasserspiegel um rd. |, m gesenkt wird. 


Wehr flußaufwärts gesehen. 





Die Turbinen können 
nun meistens nicht so kon- 
struiert werden, daß sie 
entsprechend dem vermin- 
derten Gefälle mehr Was- 
ser zu schlucken ver 
mögen, und so hat die 
Anlage in denjenigen Zei- 
ten, wo der Fluß theore- 
tisch am meisten Arbeit 
leisten könnte, die gering- 
ste Leistungsfähigkeit, Die 

überschüssige Energie 
Kußert sich dann oft in 
sehr unangenehmer Weise 
an den Gründungen und 
an den unterhalb der An- 
lage liegenden Ufern. 


Bei Anlagen mit Stoney- 
Schützen zeigt sich eine 


eigenartige Ersebeinung, 
die von Sangey, Betriebs- 
leiter der Wasserkraftan- 






Fig. 3. 


A Pegel dm Oerwasstr 


{Querschnftt durch das Wehr, 


4 Werel unter Saugwirkung 


Zur näheren Erläute- 
rung ist in Fig. 3 ein La- 
geplan von Chövres gege- 
ben. Aus diesem Plan 
geht hervor, daß sich das 
Turbinenhaus unmittelbar 
an das Stoney-Wehr mit 
seinen sechs Oeffnungen 
anschließt. Der Unterwas- 
serkanal wird nur durch 
eine Trennmauer gegen 
den freien Fiußlauf bin 
gebildet. Doch bald konn- 
te beobachtet werden, dab 
sich in diesem Unter 
wasserkanal der Wasser- 
spiegel höher einstelite als 
im freien Fiußlauf, und so 
kam man dazu, in den 

flußaufwärts gelegenen 
Teil der Trennmauer eine 
Oeffnung zu brechen, die 
mit Schützen verschlossen 


Fig. 2. 
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Gruner: Die Ausnutzung van Hochwasser hei Wasserkraftanlagen, 





Fig. 4. 


Senkung des Unterwusserspiegels durch (le Schätzen In der Mauer. 











ur z 2 N FE 

ARE no—- Länge des ünterwasserkenals rs m — 
Wassermenge sor entsprechend den wirklie 
re ohne Geschwindigkeit unter 

9,81.7,50 = 36 obmysk. wurde, wie schon angedeutet 

nit einer Geschwindigkeit von die Wassermenge konnte dan 


R \ berechnet werden, wobei die 
t geöffnet, und der Wasserspiegel nung in der Hülfschütze un« 
; sich um 4,15 m tiefer als der punktabstand dieser Fläche v 
sung entströmt die Wassermenge war, Die Verlinderung der 
5 f r 

9,81-4,15 — 256 ebm/sk eg si ni 
on D,o2 m/sk. Solche Versuche sind wH 


Fig. 5. Schützen In der Mauer des Unterwasserkanals. 
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Schütze 4. 
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A Pegel Im Oberwasser 


Fig. 8 


Zeichnerische Darstellung der Versuche nit Ejektorenschötzen in Chirres. 
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Gruner: Die Ausnutzung von Hochwasser bei Wasserkraftaniagen. 


Fig. ET. 


Einbau der Hälfschütze, 


rn 










Fig. 9 und 10. schatse 2, geöfme. 


Allgemeine Anordnung 
der Anlage mit Ejek- 
torenschützen ia Vesay. N 





D Turbinenperel 


Fig. 11. 


Zeichnerische Darstellung der Versuche mit Ejektorensehützen In Vessy. 





Mirsserstände 
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Zahlentafel I, Versuche in Chävres. 













halbe 



























Pegelbeobachtung Gefälle Wasser- Arbeitsleistung Kewon- | Aurduß- 
Datum | z Ze | x | Ineng® 
natiie- | künst- u Tuuaer | gie ROSA menge | matar- | Krnse. | PoRe &; 
und Ober- liches Iichon | Matar- | Kewint der lich lich Lel- | yeiden 
7 eit wasser Unter: Unter- Yh 1ch anne hQ KR 
ngesz . | h 2 o|dmk Turbine stung | Eiek- 
ausser wasser 100 100 toren 
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370,14 362,88 382.85 7,29 7,29 _ 19,86 




































































12% 0,30 030 | 370,14 382,00 AHo025R | Ton | 758 0,88 4,40 19,86 1006 1050 4 23 
1906 0,80 0,80 | 370,14 B62,00 302,56 | Tı8 TB | 0,04 8,95 19,80 290 1079 ss 4 
1913 1,20 1,280 | 360,98 Has |, S62,a7 | 6,13 Zum D,RR 18,04 19,88 992 1054 122 »s 
13 1,30 1,30 369,98 2103,97 362,85 6,50 7,51 0,78 10,92 19,86 13 1013 100 9 
1976 1,40 1,40 | 369,95 B63,38 302,05 | 08T 70 0,79 11,11 11,88 10 1008 101 101 
12? 1,50 1,50 | H#9,02 Hs, 362,607 | 6,51 7,25 11,38 18,80 108 

18. Juli 1905 
ah 2,00 2,00 | BaR,05 Bd 862,40 | 455 65 1,08 37,9 18,16 126 
5” 2,00 2,00 | ABa,n# | 864,08 | 362,68 | 4,58 | 6,085 1,45 31,6 15,11 692 Bil 218 127 
„ 2,00 2,00 368,70 364,07 262,85 4,63 6,05 1,42 30,8 18,28 #46 1106 260 127 
10 3,00 2,00 308,75 364,00 362,80 4,75 5,95 1,20 25,2 12,18 577 2 146 232 
10? 3,80 3,00 | s68,11 364,00 562,85 | 4,86 5,86 1,20 25,7 14,67 633 869 178 230 
10% 360 3.60 | BuB,05 HB6409 1362,90 | 4,54 | 3,70 1,18 24,1 17,00 788 979 191 230 
130° 2,20 3,20 868,710 S6H,u5 362,90 4,75 5,80 1,05 22,1 20,30 964 1177 218 204 
11% 3,20 3,210 S3oR,u6 363,98 362,85 4,89 5,80 1,21 23,6 26,60 1233 1543 298 205 

18. Juni 1905 
3,50 3,50 368,74 364,04 982,77 4,20 5,95 1,25 26,6 15,00 705 592 187 225 
3,80 3,0 368,71 364,07 462,87 4,84 5,%4 1,70 25,3 15,00 686 B76& 180 243 
4,20 4,20 | 368,86 383,90 , 363,02 | 4,96 | 3,84 | 0,38 17,9 15,00 744 876 132 277 


Zablentafel 2. Versuche in Vessy an der Arve am 26. August 1905. 
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Oefnung Lem Beine m 28 halbe 
der Schützen Unterwasser matorl.  künstl, Ausflußmenge 
_| Pber- nntärl. künstl. r Pr der beiden 
: wusser natär- | künst- a a & Zu Kjektoren 
1 2 liches Iiches 100 100 








PS Ps 





m 

























I 1,86 1,30 2,93 1,18 0,52 1,75 2,4 97,7 29 40 11 10,3 
u 0,80 v,38 3,00 1,17 1,12 1,83 1,88 97 30 31 1 1,6 
ut 0,60 0,00 2,99 1,17 0,98 1,02 2,018 10,4 au 33 5 3,1 
Iv 1,00 1,00 2,95 1,17 0,98 1,78 2.02 18,6 29 33 4 d,8 
v 1,80 | 120 2,03 116 0,89 1,77 2,04 15,3 28 EL] 4 0,3 
vI 150 | 1,50 2,98 1,18 0,80 1,17 2,13 20,3 28 35 6 1 
vıI 0,00 2,35 2,80 1,15 0,74 1,74 2,17 24,7 2H 36 s U 
vH 0,60 2,35 2,09 1,14 0,57 1,78 2,35 323 29 99 10 ’,r 
IX 2,08 2,36 2,84 1,14 0,65 1,74 2,23 28,2 a8 37 L 11,5 
x 2,00 3,05 2,88 1,18, 0,00 1,15 2,28 30,8 2% 38 10 10,8 
xı 1,75 1,76 2,86 1,13 D,00 1,327 2,25 30,8 25 37 8 91 
XI 1,50 1,50 3,aT 1,12 | 012 1,75 2,16 23 a.» D 7,3 
xıı 1,85 1,85 2,00 „18 | 96 1,78 2,14 20,2 29 5 6 6,4 
xıv 1,00 1,00 2,02 1,11 v,84 1,81 2,08 14,9 30 3. 4 5, 
AV 0,75 0,75 2,04 1,10 0,84 1,82 2,08 14,8 zu Er 1 3,8 
xvt 0,50 An 2,0 1,10 vun 1,85 2,05 10,# zu ER} " er 
XvH 0 " 2,08 1.08 1,08 1,30 1,10 IR) " 
Ble Wassermenge ler Turbinn heitragt 1,66 ebim/sk- 
Fa. 12 Schematische Darstellung für Fig. 13. 
Ir * Tarbinenanlagen mit Kjektoren., 


Turbinongebaude mit Fjektorenschützen. 
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der Anlage der Turbinenkammern der Gewinn an Leistung 
bis auf 30 vH erhöht wird, 

Die Versuche zeigen allerdings, daß die Anlage nicht 
in gerade ansteigender Linie durch die Ejektorenschützen 
verbessert wird; für jede Anlage ergibt sich vielmehr 
ein größter Gewinn. Es ist Sache des entwerfendon In- 
genleurs, an Hand der gefundenen Ergebnisse oder der 
noch anzustellenden Versuche seine Anlage so zu entwerfen, 
Jdaß die Ejektorenschützen bei den häufigsten Hochwasser- 


stäoden das Nutzgefälle am stärksten zu vermehren ver- 
mögen. 

Bei Flüssen, wo es möglich ist, ohne längeren Ober- und 
Unterwasserkanal Wehr und Turbinengebäude unmittelbar 
nebeneinander zu legen, bietet eine Anlage, wie sie Fig. 12 
und 18 darstellen, große Vorteile. Die Oeffaung der Ejek- 
torenschützen kann überbaut werden, wodurch ohne größere 
Gründungen mehr Raum für die Aufstellung von Maschinen, 
Sehalttateln und Transformatoren gewonnen wird. 


Die Erschließung der nordargentinischen Kordilleren mittels einer Bleichertschen 
Drahtseilbahn für Güter und Personen. 


Von Oberingenleur G. Dieterich, l.eipzig- 


(Fortsetsung von 8. 1778) 


Die gesamten Konstruktionsteile der ganzen Bahn, so- 
wohl die Stützen für die Tragseile wie auch die Gerüste für 
die Stationen und Zwischenspannvorrichtungen, sind in Eisen 
ausgefiihrt, Die Gegend Ist sehr holzarın;z große Nutzholz- 
wälder gibt es überhaupt nicht, so daß Holz, wie es in 
Europa schr häufig zur Herstellung der Stationen und Stützen 
benutzt wird, fast höhere Kosten als 
Eisen verursacht haben würde. Zudem 
mußte auch mit den klimatischen und 
atmosphärischen Einflüssen gerechnet 
werden, sowie mit dem Umstande, dab 
die Unterhaltungsarbeiten und natürlich 
auch die Unterhaltungskosten hölzerner 
Gerüste bei einer derartig verwiekelten 
Anlage schr bedeutend geworden wären. 

Die Gleise bestehen init Ausnahme 
der Strecken innerhalb der Stationen x0- 
wie der Zwischenspannvorrichtungen und 
Verankerungen, woselhst 260 mm hohe 
Hängeschienen, Fig. 34, verwendet wor- 
den sind, fast überall aus Drahtseilen, 
Nur an zwei Stellen sind die Drahtselle 
durch auf niedrigen Gerüsten gelagerte 
Schienen ersetzt worden; einmal bei der 
Durchführung der Linie durch den Tun- 
nel, Fig. 35 und 36, das andremal bei 
der Veberschreitung einer besonders un- 
günstig gelegenen Bergkuppe auf Strecke 
VII zwischen zwei Spunnvorriehtungen, 
Fig. 37. 

Die Unterstützungen, auf denen die 
Tragseile ruhen, haben die bekannte Py- 
ramidenform. Sie sind alle nach einer 
normalen Konstruktion hergestellt md 


Fig. 35 und 36. Tunnel zwischen Station IV und W. 


Fig. 34. 


Statlonseinlauf auf Rodeo de Ins Vacas. 





unterseheiden sich fast nur in er Höhe, s. Fig. 38 bis 40, 
Während an einigen Stellen nur 4 bis 5 m Stützenhöhe nötige 
sind. schwankt die Höhe auf dem größten Teil der Strecke 
zwischen 5 und 10m, steirt aber stellenweise bis zu 30 und 
4m auf; so sind z.B. vor der Station II eiserne Türme 
von 40. m, mit dem Unterbau annähernd Ju m Höhe und 
etwa 10 bis 12 m Fußbreite errichtet 
worden, 

Die mittleren Entfernungen der Stüt- 
zen betragen auf annähernd wagerechten 
ler nur schwach geneigten Strecken 
etwa 100 m: wie schon erwähnt, kom- 
men aber auch Spannweiten bis 900 m 
vor, so daß die Zahl der Stützen insgesamt 
elwa 275 beträgt, Die Eisenteile für die 
Stationen, Stützen und Zwischenspann- 80- 
wie Verankervorrichtungen wiegen etwa 
2000 1. 

Ganz besondere Aufmerksamkeit war 
der Wahl der Tragseile zuzuwenden. 
Hier konnten nur zwei Arten von Seilen 
in Frage kommen, einmal die Spiralbau- 
ar. zum andern die Konstruktion voll 
verschlossener Seile’. Die sogenannten 
Simplexseile, Hohlseile, mußten von vorn- 
herein ausscheiden, weil sie sich bei 
starker Ueberlastung auf den Schuhen 
leieht platt drücken und bei weitem nicht 
die Sicherheit bieten wie die beiden 
erstrenannten Arten, Der Bruch eines 
einzigen Drahtes in einem solchen Hehl- 
sell Ist imstande, das ganze Gefüge an 
der betreffenden Stelle vollständig zu 
loekern, weil der innere Kern fehlt, 
auf dem die Außeren 
Drihte der verschlos- 
senen Vollseile eine 
sichere Auflage finden. 
Es würde ja natürlich 
am vorteilhaftesten ge 
wesen sein, bei der 
ganzen Anlage nur voll 
verschlossene Selle zu 
verwerten; doch war 
man, wenn sich auch 
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Rand 50, Nr, 45. 
10, Novumber 1906. 
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die argentinische Regierung in bezug anf die 
Kosten sehr entgegenkommend grezeizrt hat, an 
eine bestimmte Summe gebunden, so daß man 
sich schließlich mit Rücksicht auf die he- 
deutenden Mehrkosten, die jene Seile verursacht 
hätten, dazu entschloß, für den Hauptteil der 
Strecke Spirwlseille zu verwenden und ver- 
schlossene Seile nur bei stark beanspruch- 
ten Strecken, Bergübergängen, zu benutzen. 
Schließlich wählte man Spiraltragrseile von 150 
kır/qmm Bruchfestigkeit, also sogenannte harte 
Tragseile, und zwar für die fünf oberen Streeken mit 45 mm 
Dmr. für das Lastseil und 2° mm Dmr, fir das sogenannte 
Leersell, und auf den beiden untern Teilstreeken mit 30 bezw. 
°2;mm Dmr. An besonders schwierizen Gebirgzsübergängen 
sind einzelne Stücke, Insgesamt "etwa nun m, verschlossenen 
Seiles von 30 mm Dmr. für die Lastseile und von 22 mm 
Dmr. für die Leerseile eingefügt, 


Fig. 38. 


Stütze von “im Höhe. 











Zur Verbindung der einzelnen Seillängen unter einander 
ind die bekannten Bleichertschen Ringkeilkupplungen ver- 
wendet worden! 

Wie schon bei der Beschreibung der Strecke gesagt 
worden ist, wird die dureh Tragseile und Zwischenkupplung 
gebildete Taufbahn, das eigrentliche &rleis, an «dem einen 
Ende fest verankert und (durch eine auf das andre Ende ein- 
wirkende Spannvorrichtung unter stets grleiehmäßiger Span- 
nung gehalten. Zum Anschluß dieser Verankerungen und 


 s. z. 1902 8, ı771. 





Fig. 37, Linfenfährung nit Schienen auf der Strocke VII, 





Spannvorrichtungen an das Tragseil wird dieselbe Ringkeil- 
kupplung verwendet wie zum Verbinden der Seilstücke unter 
einander. Bei Teilstrecken von geringerer Länge genligt je 
eine Verankerung und eine Spannvorrichtung, die mit den 
Stationen kombiniert wird, wie dies bei den Tellstreeken V 
und VI der Fall ist. Die Länge der übrigen Teilstreeken ist 
aber zu groß, und darum sind hier die schon erwähnten 
mittleren Spannvorrichtungen eingeschaltet worden, Fig. #1. 
Sie sind teils mit Verankerungen vereinigt, teils als Doppel- 
spannvorrichtungen ausgebildet und dienen alsdann, wie be- 
schrieben, zum Anspannen der beiden angrenzenden Strecken. 
Alle mittleren Spannvorrichtungen lassen die Wagen frei 
durehfahren, so daß keinerlei Bedienung an diesen Punkten 
erforderlich wird. Im ganzen hat die Bahn 19 Veranke- 
rungs- und Spammvorrichtungen, 


Fig. 40. Stütze von 18 m Hihe. 











Die Verankerungen und Spannvorriehtungen und ferner 
«die Stationseim- und -ausliufe sind derart angeordnet, daß 
die Anschlußschienen genau in der Riehtung der Seile liegen, 
so daß irımz der Zugrseilgesehwindigkeit von 2,8 misk. ein 
merklieher Stoß beim Auflaufen oder Ablaufen des Wagens 
von der Zunge nicht erfolgt. Gewöhnlich ist bei den 
Spannvorriehtungen das Sellende durch eine Kupplung mit 
einer Kette verbunden, die über eine große, in dem Spann- 
Ioek liegende gußeiserne Rolle bäuft und am Ende den Ge- 
wiehtkusten tritt. Diese Ketten sind aber einer hohen ®Ah 
nutzung unterworfen und gehen namentlich bei niedriger 
Temperatur, nit welcher dort sehr zu rechnen war, leicht 
zu Bruch. Deshalb sind hier an Stelle der Ketten die in 
neuerer Zeit vielfach verwendeten Hachlitzigen Spannseile 
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eingebaut worden, 
dicke Hachlitzige 
Drahtseile aus wel- 
chem, schr zähem 
Stahl mit mehreren 
Hanfseelen, die über 
große Seilrollen hin- 
weg auf die Trag- 
seile einwirken, und 
hei denen die Gefahr 
eines plötzlichen 
Bruches vollständig 
ausgeschlossen ist. 
Das Zugseil bil- 
det einen der wich- 
tigsten Teile der 
Drahtseilbahn, und 
seine Berechnung ist 
von auschlaggeben- 
der Bedeutung. Es 
hat eine hohe Span- 
nungauszuhalten, die 
nur unwesentlich 
von der Konstruktion 
der Bahn beeinflußt 
werden kann, und 
ist einer recht erheb- 
lichen Abnutzung un 
terworfen. Im vor- 
liegenden Falle steigt die Zugseilspannung auf einzelnen 
Strecken bis zu 5000 kg und geht nirgends unter 3000 kur 
hinunter; es mußte deshalb ein Sell von 16 mm Dmr. aus 
zihem Gußstahl von 180 kg/qmm Festigkeit gewählt werden, 
das bei 22000 kg rechnerischer Bruchfestigkeit auf der am 
meisten beanspruchten Streeke noch eine 4,5 Tache Sicherheit 
aufweist. Damit das Zugseil unter stets gleichmäßiger Span- 
nung bleibt, erhält jede Strecke eine besondere Spannvor 
richtung dafür. Die Spannvorriehtungen haben natürlich 
reichlich Spiel, und an Stelle der sonst üblichen Schlit- 
tenführungen mit Umführscheibe, die aber leicht Reparaturen 


unterworfen sind, hat man besondere Spannwagen ver 
wendet, die mit vier Rä- 
Fig. 49, dern auf Eisenbahnschie- 
r nen laufen, 
Wassorwagen, 


Das Zugseil wird wllh- 
rend des Betriebes auf der 
freien Strecke von dem 
Wagen und von den auf 
(den Stützen angebrachten 
Selhntzrollen getragen. Die» 
se Rollen sind infolge der 
ständigen Berlihrung mit 
dem aus harten Drähten 
hergestellten Seil einer 
gewissen unvermeidlichen 
Abnutzung wusgesetzt, der 
man dadurch begegnet, dad 
man die Rollen geteilt aus» 
führt und sie mit leicht 
auswechselbaren Rillenein- 
lagen aus ziihem Schmied- 
eisen versieht, Diese Ein- 
lagen sind sehr wider- 
standefählg und können bequem und ohne große Kosten 
ersetzt werden wllhrend die teuern Rollen selbst unver- 
sehrt bleiben. 

Als Betriebsmittel kommen im wesentlichen die Wagen 
in Frage, die, wie schon gesagt, mit der Bleiechertschen 
Kupplung » Automat» versehen sind. 

Die für die Erzbefönlerung bestimmten Wagrenkasten be+ 
stehen aus kriftigem Stahlblech und haben 0,3 ehm Inhalt, 
entsprechend 500 ker Nutzlast. Die Einzelheiten Bleichert- 
scher Wagen sind bereits in Z. 1002 8. 17701 dargestellt. 

Als besonderer Vorteil dieser Waren ist hervorzuheben, 
a De: an einzelnen Stellen der Bahn sugir sehr 
ende Zugrseildenek au die Geldinge ülwerhanpt nieht 





«dat 


Fig. 41. Spannvorrichtung zwischen zwei Stationen. 
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deutscher Ingeniouro. 


einwirkt, da er vom 
Laufwerk und vom 
oo.  —— _ Tragseil allein auf- 
genommen wird. Das 
Zugseil kommt mit 
dem Gehänge gar 
nicht in Berührung, 
wodurch es möglich 
ist, das letztere bei 
großer Sicherheit 
sehr leicht zu ge 
stalten, und wo- 
durch »ich ferner 
ganz von selbst er- 
gibt, duß es stets 
genau senkrecht nach 
unten hängt. 

Da mit der Bahn 
nicht allein Erze her- 
unter, sondern auch 
alle andern Stoffe 
hinauf zu befördern 
sind und selbst Per- 

sonenbeförderung 
vorgesehen werden 
mußte, ist noch eine 
ganze Reihe andrer 
Betriebsmittel ange- 
schafit worden. Der 
obere Teil der Bahn ist vollständig wasserlos; es mußte 
deshalb das zum Triuken und zu Betriebzwecken notwen- 
dige Wasser hinaufgeschafft werden, und da die Urcberwin- 
dung der hedeutenden Höhen und Längen mittels einer 
Wasserleitung gewaltige Kosten verursacht hätte, entschloß 
man sich, das Wasser durch die Seilbahn zu befördern, Zu 
diesem Zwecke dienen Wasserwagen, Fig. 42, die aus einem 
normalen Laufwerk mit Gehänge und einem Kessel von 
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Fig. 43. 


Versonenwagen. 








0,5 ebm Inhalt bestehen. Die Kessel sind mit diehlem Ver- 
schluß und Entleervorrichtung versehen. 

Zur Beförderung von langen Eisenstücken, Grubenhölzern 
und ähnlichen Gegenstinden sin ebenfalls besondere Be- 
triebsmittel beschafft worden, ebenso für Kisten, Ballen usw. 

Die zur Personenfahrt ıienenden Wagen, Fig. 43, be 
stehen aus einem viersitzieen Kasten mit einer seitlichen 
Tür und entsprechenden Fenstern, der an einem normalen 
Lanfwerk Ting und nach der am Zugseil Negenden Seite 





Bund 9, Kr. di. 
10, Nuvembor Lu, 


hin einen seitlichen Ausbau hat, Dieser Ausbau dient so- 
wohl zur Aufnahme eines kleinen Wasservorrats, der rleich- 
zeitir als Ballast wirken soll, wie auch zur Aufbewahrung 
für Postgüter, Briefe usw, 

Zur Kontrolle der Fördermengen sind in 
ladestelle Chilecito eine Schnellwage und eine Zählvorrich- 
tung aufgestellt, über die, alle Wagen wegfahren müssen, 
Beide Vorrichtungen sind mit Selbstdruckern ausgerüstet, so 
daß jeder Wagen, der von oben herunterkommt, nicht allein 


der Ent- 


selbsttätig gezählt, 
sondern auch gewo- 
gen winl, 


Sehr wichtig für 
die Sicherheit des Be- 
triebes ist das regel- 
mäßige Schmiere 
der Tragseile und 
das Fimissen der 
Zugseile, wodurch 
jeder Rostansatz in- 
nerhalb oder auf den 
Seilen verhütet wer- 
den soll, Zum Schmie» 


ER 





ren der Tragseile 
“ird ein Schmier- 
wagen verwendet, 


der aus einem im 
Laufwerk eingebau- 
ten Pumpwerke be- 
steht — eine kleine 
Umlaufpumpe ist 
mit den Laufwerk- 
rädern verbunden — 
und auf einer Platt- 
form ein Orlgefäß 
trägt, das mit der 
Pumpe durch ein 
biegsames Metallrohr 
verbunden ist, Die 
sich drehenden Rxk- 
der setzen das Pump- 
werk in Betrieb, 
und das Oel tritt in 
feinem Strahl zwi- 
schen den geteilten 
Ritdern des Schmier- 
wagens auf das Seil, 
so daß dieses eine 
vollkommene  Um- 
hüllung mit einer 
feinen Oelschicht, die 
noch durch Bürsten 
verteilt wird, er- 
hält. Der Waren 
schmiert naturgemäß 
nur dann, wenn er 
in Bewegung ist. 
Eine einmalige Fül- 
lung genliet für 
eine Länge von über 
Io km, so daß zwi- 
schen zwei Stati- 
onen immer nur ein 
Schmierwagren zu 
verkehren braucht, 
Zum Schmieren 
selbsttätig wirkende 
die das Zugseil hindurchgeht, Es liegt innerhalb der Vor- 
richtung auf einer Rolle, die mit ihrem Unterteil in Oel oder 
Firnis taucht, und ie von dem Seil in Bewegung wrehalten 
*ird. Bürsten am Auslauf aus der Schmiervorrichtung sorgen 
für die Verteilung des Firnisses un der Oberfläche des Selles, 
Zur Verständigung der einzelnen Stationen untereinander 
dient, wie bei Nebeneisenbahnen allgemein, eine Telephon- 
Anlage, die ganz unabhängig von der Balnanlage parallel 
zu ihr Täuft, Sir ist auf eisernen, in den Reden einge- 


Stationen 


den 
Schmiervorriehtungen aufgestellt, durch 


des Zugseiles sind in 
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Fig. 44, 


Vermessungslinie der Bahn, von Chileclto aus gesehen; Strecke I, II und TIT. 
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grabenen Isolutorenstützen befestigt, die in Entfernungen von 
etwa 100 m aufgestellt und etwa 4 m hoch sind. Der guß- 
stählerne Telephondraht hat 4 mm Dmr. Jede Station hat 
einen Apparıt mit Induktionsläutewerk, Hörer und Mikro- 
phon, die in einer besondern Zelle untergebracht sind, Da 
es wünschenswert ist, daß von jedem beliebigen Punkte 
der Strecke aus gesprochen werden kann, so sind ferner 
mehrere triyrbare Tornisterapparate in den einzelnen Statio- 
nen verteilt und die Streeke selbst in Entfernungen von je 
1000 m mit Stöpsel- 
kontakten versehen, 
durch die sich der 
Streckenwärter unter 
Zuhülfenahme des 
tragbaren Fernspre- 
chers mit den be- 
nachbarten Stationen 
in Verbindung setzen 
und etwa bemerkte 
Unregelmäßigkeiten 
melden kann. 

Die Wahl der 
Bahnlinie und ihre 
Absteckung war na- 
turgemäß mit bedeu- 
tenden Schwierig- 
keiten verknüpft. Da 
das vorhandene Kar- 
tenmaterial außeror- 
dentlich unzuverläs- 
sig war, konnte man 
damit nur schlecht 
arbeiten, Es war vor 
allen Dingen not- 
wendig, die ganze 
Linie, die für den 
Bau in Betracht kam, 
gründlich zu studie- 
ron, um die geeig- 
neten  Teilstrecken 
auswählen zu kön- 
nen. Die Gegend 
wurde von einem Ver 

messungsausschuß 
der Regierung und 
der Farmatina Deve- 
lopment Co. mehr- 
fach bereist und dann 
in rohen Zügen, mög- 
lichst im Anschluß 
an die gerade Linie, 
eine vorläufige Ah- 
swekung vorgenom- 
men. Man kam da- 
bei aber mit einem 
großen Teil der Linie 
in ein Flußbett hin- 
ein, weshalb man 
später etwas ab- 
schwenkte. Damit 
wurde allerdings die 
gerade Linie ver- 
lassen; man mußte 
sich dazu entschlie- 
ßen, Bruchpunkte anzulegen, die sich auf den Zwischen- 
stationen II, V, VI, VII und VII befinden, Nach dieser 
Schwehkung der Linie wurden dann auch die Stationspunkte 
endgültig festgelegt. 

Um auch den Ingenieuren und dem banausführenden 
Bnreau der Firma Ad. Bleiehert & Co. eine allgemeine Orien- 
tierung zu ermöglichen, wurde die ganze Gegend in einer 
Fulge von Bildern jhotographiert. In diese Photographien 
wurde die Bahnlinie mit den Stationen (Bruchpunkten usw.) 
eingezeichnet, Fig. 44 bis 48, so daß sich der Verlauf der 
Stroeke in einer ununterbrochenen Reihe von Bildern deutlich 
darstellte. 
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. Erschllegung der nordargentinischen Kordlileren mittels einer Bieichertschen Drahtselibahn. 





Fig. A6. Vermessung Inl Strecke V 





Fig. AT. Strecke V und VI, Tell von VII. 





Fig. 48, Strecke Vill 
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ist, eine ganze Reihe von Einschnitten, von denen einige 
ganz bedeutende Abmessungen hahen, Der Bat dieser Ein- 
sehnitte war insofern bemerkenswert, als das Gestein, das 
wesentlich aus Kalk, Schiefer, vielfach aber auch aus harten 
jraniten und Quarzen besteht, Sprengarbeiten im grrößten Maß 
ermöglichte. Zur Herstellung der Fläche für Station VII, 
die besonders ungünstig gelegen ist, wurden unter anderm 
Sprengungen vorgenommen, bei denen rd. 70 Dynamitpatronen 
in ebenso vielen Bohrlöchern gleichzeitig abgeschossen wurden. 

Einer der bemerkenswertesten Einschnitte liegt bei 
Station IV. Hier waren rd. 5500 ebm Fels herauszuschießen, 
die, da 1 cbm sich auf etwa 4 Pesos stellte, einen Kosten- 
aufwand von über 40000 ,# verursachten. An einer andern 
Stelle zwischen Station IV und V mußte ebenfalls zur Ver- 
meidung allzu großer Spannwellen und zu großer Stützen- 
höhen ein Tunnel von rd. 3o0 m Länge angelegt werden, 
der hei 4,5 m Breite und 4 m Höhe eine Bewältigung von 


3500 ebm Gebirge erforderte. Dieser Tunnel ist an den 
beiden Mundlöchern ausgemanert und mit Portalen versehen, 
von denen eines gleichzeitig als Stützmauer gegen die dort 
leicht rutschenden Schiefergebirge dient. In Innern des Tun- 
nels ist das Gebirge so widerstandsfählg, dal ein Ausbau 
unterbleiben konnte. Der Tunnel wurde im Dezember 1903 
in Angriff genommen und im April 1904 fertiggestellt. 
Selbstverständlich war es dann noch notwendig, beson» 
dere Arbeitsplätze, Montage- und Lagerplätze, Wohnplätze 
für die Arbeiter, kleine Wohnhäuser für die beim Bau be- 
schäftigten Beumten anzulegen, ehe mit dem Hinaufschaffen 
hegonnen werden konnte, Um elnen geniigenden Ueber- 
blick über die Baustoffe zu bekommen und ihre Ausgabe 
mögrliehst einheitlich zu gestalten, wurde zunächst bei Sta- 
tion T in Chileeito ein großes Montagelager eingerichtet, 
durch das alle zum Bau verwendeten Stoffe hindurchgehen 
mußten und von «dem aus sie nach Bedarf entnommen wurden. 
(Schluß folgt.) 


Die Wärmevorgänge beim Längen von Metallen." 


Von Dr. H. Hort, Dipl.-Ing., Braunschweig. 


Einleitung. 


Das Ziel der Arbeit, die im Institnt für angewandte Me- 
chanik (früher technische Physik) der Universität Göttingen 
ausgeführt wurde, war, zunächst rein physikalisch, die Wiirme- 
erscheinungen beim Streckversuch an Metallen zu unter 
suchen und dann mit Hülfe dieser Erscheinungen die Längung 
oder das »Fließen- der Metalle zu verfolgen. 

Beim Längen von Metallen innerhalb der Elastizitäts- 
grenze tritt Abküh- 


lung ein. Diese Fig. 4,  Versuchsapordnung. 


Erscheinung ist wie- 
derholt durch Ver- 
suche mit Thermeo- 
elementen untersucht 
worden; ihre Theorie 
hat zuerst W, Thom- 
son 1878 gegeben. 
(Diese Abkühlung bei 
aliabatischer Aus- 
dehnung [Volumen- 
vergrößerung) der 
Metalle innerhalb der 
Elastizitätsgrenze 
entspricht ganz der 
Abkühlung von nicht 
idealen Gasen beim 
Jouleschen Drossel- 
versuch.) 

Von ganz andrer 
Art sind die Wärme- 
trscheinungen, die 
nach Ueberschreiten 
der Elastizitätsgren- 
ze auftreten. Sobald 
wir dauernde Defor- 
mationen haben, d.h. 
die einzelnen, klein- 
sten Stabteilchen sich 
umzulagern  begin- 
nen, erhalten wir 
Wärmeentwick- 
lung, Erwärmung 
des Stabes. Wir stellen uns vor, die Wärme werde durch 
Reibung der Molekillgruppen des Metalles wihrend des Uo- 
lagerns erzeugt. Die auftretende Reibungswärme ist äupmi- 
valent der Liingungsarbeit bezw. nur vinem Teil derselben, 
wie sich aus der Arbelt eriht. 








') Die gleichlautende Dissertationsarbeit wird in ihren ganzen 


Umfaug is den Mitteilungen über Furschungsarheiten veröffentlicht 
werden, 





Versuchsanordnung. 


Zu Jen Versuchen wurde die Zugfestigkeitsmaschine des 
Instituts für angewandte Mechanik benutzt, Fig. 1. Sie ist von 
Mohr & Federhaff in Mannheim für eine größte Leistung von 
15000 kg gebaut md wird mit der Hand oder durch einen 
Motor betrieben. Die Kraft wird mittels eines selbsteätig 
bewegeten, elektromagmetisch gestenerten Laufgewichtes ge- 
messen, 

Der größte Teil 
ler benutzten Ver- 
suchstäbe bestand 
aus technisch mög- 
liehst reinem Eisen. 
Es waren Stäbe, die 
die Gußstahliabrik 
Fried. Krupp Anfang 
1903 dem Institut 
geschenkt hat. Das 
Material ist außer- 
ordentlich homogen; 
es enthält nach An- 
gabe der Gußstahl- 
fabrik: 0,10 vH Koh- 
lenstofl, 0,11 vH Si- 
lizium, 0,11 vH Man- 
gan, weniger als 0,01 
vH Phosphor, 0,018 
vH Schwefel, 0,034 
vH Kupfer. Die Stä- 
be wurden im Werk 
roh abgeschmiedet; 
dann wurde ein Teil 
von ihnen ausge- 
glüht, wihrend die 
übrigen  ungeglüht 
blieben. Sie wurden 
ılann im Institut auf 
die passenden Ver- 
suchsmaße abge- 
dreht, Außerdem 
wurden noch Stäbe 
vun _ Bessemerstahl 

und Kupfer verwendet. 

Die Versuche wurden nach zwei verschiedenen Gesichts- 
punkten durchgeführt. Einmal wurden rein qualitativ 
ılie Wärmevorgänge an drei verschiedenen Stellen des Ver- 
suchstabes gleichzeitig mit Mülfe von Thermometern, die 
in kleinen Wneecksilbergufiden am Stab saßen, beobachtet 
umd so die Innere Natur des Fließvorganges verfolgt. Das 
andre Mal wurde die beim Fließen auftretende Wärme- 
menze quantitativ genan In einem Wasserkalorimeter 
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Temperaturdiagramm für Kruppsches reines Eisen, geglüht. 
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bestimmt und mit der aufgewendeten Längungssarbeit ver- 
glichen. 

Bei den quantitativen Versuchen wurde auch eine Reihe 
elastischer Abkühlungsversuche gemacht. 

Bei allen Wärmemessungen wurden in "/joo Grade geteilte 
Beokmann-Thermometer benutzt, die mit einem Normalther- 
mometer geeicht waren. 


I. Qualitative Versuche. 

Das verwendete Meßverfahren soll eine rasche und 
starke Einwirkung der Wärmevorginge im Stab auf die 
Thermometer gewährleisten. 

In der in Fig. 2 bis 4 gezeichneten Weise sind Glasgefüße 
mit Gummistöpseldichtungen an den Versuchstab angesetzt; 
sie haben seitlich Ansätze, durch welche die Beckmann-Ther- 
mometer 7" wagerecht eingesteckt werden. Die Gefäße wer- 
den soweit mit Quecksilber gefüllt, daß die Thermometer- 
kugeln vollständig eintauchen. 

Die Versuchstähe sind: 

1) Kruppsches, möglichst reines Eisen, geglüht; 
2) gezogenes Kupfer, geglüht; 
3) Bessemerstahl. 

Die Stäbe sind auf rd. 15 mm Dnfr, abgedreht. Sie 
werden mit Klemmbacken in die Festigkeitsmaschine einge» 
spannt. 

An drei Stellen des Stabes sind in ungefähr gleichem 
Abstand die Quecksilbergefüße mit den Beckmann-Thermo- 
metern o,m,w (»oben«, mitten«, »unten®») angesetzt, Das 
Ganze ist zwischen den Köpfen der Zerreißmaschine in Watte 
eingepackt. 

Die Vorrichtung zum Aufschreiben des Spannungsdia- 
Perg ist die gleiche wie für Teil Il der Arbeit; s. Fig. 8 
is I 

Die Versuche wurden so durchgeführt, daß die Thermo- 
metergrade von dem Ablesenden einem zweiten diktlert wur- 
den, während ein deitter die Ablesezeiten der Thermometer 


auf einem Streifen Millimeterpapier, auf dem 1 mm = 1 sk war, 
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vermerkte. So wurde erreicht, daß jedes der drei Thermo 
meter 0, m, in wichtigen Augenblicken 4- bis 5 mal in der 
Minute bequem abgelesen werden konnte. 

Vor den Längungsversuchen wurden elektrische Heiz- 
versuche (vergl. demnächst Mitteilungen über Forschungs- 


Fig. 2 bis 4. 





arbeiten) gemacht, um nachzuweisen, daß die Thermometer 
bei gleichmißiger Energiezufuhr gle ichmäßig ansteigen. 
Versuch la. Material: Kruppsches, möglichst reines 
Eisen, geglüht. 
Das Temperaturdiagramm, Fig. 5, gibt einen dent- 
lichen Einbliek in die Art des Fließvorganges; man sieht, 
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daß nach Ueberschreitung der Elastizitiitsgrenze (elastische (Aus dieser Beobachtung ergibt sich für Teil II der Un- 

Abkühlung) die drei den drei Thermometern entsprechenden tersuchungen die Notwendigkeit, die ersten Längungen eines 

Stellen der Strecklinge o, m, u nacheinander mit Fließen Stabes stets über das labile Gebiet hinaus auszudehnen 

einsetzen. Thermometer u geht sprungartig in die Höhe, | [vergl. weiter unten].) 

nach rd. 50 sk folgt m, nach weiteren 30 sk 0. Sobald m Versuch Ib. Der Versuchstah von Ia wurde unver- 

einsetzt, läßt = nach; m und u lassen nach, sobald o zu Ändert weiter gelängt. Die Zugfestigkeit des Stabes ist wäh- 

steigen beginnt; jedem raschen Ansteigen des einen Thermo- rend des ersten Längungsversuches erhöht, wie das Span- 

meters entspricht ein langsames Steigen bezw. Stehenbleiben nungsdiagramm anzeigt. Das Fließen der zweiten, der ata- 

eines benachbarten. bilen Periode besteht hier in einem gleichmäßigen Nachgeben 
Die hier beobachteten Wärnevorränge entsprechen nun | der einzelnen Stabteile regen die langsam steigende Zugbe- 

den Erscheinungen, die unmittelbar mit dem Auge an der anspruchung: die drei Thermo- 

Oberfläche fießender Stäbe wahrzunehmen sind, (vergl. Mar- meter steigen in gerader Rich- Fin. 6 

tens: Materlalienkunde I S. #7 u. f., ferner die dort ange- tung gleichmäßig an. I shake 

führten Abhandlungen von KirschJund Treska.) Im Spannungsdiagramm, Fig, _ Spannuungsdiagramm für 
Eine Erklärung gibt die nachstehende Betrachtung, #, entspricht dem ein jleich- Kruppsches reines Eisen, geglüht. 
Der untere Einspannkopf der Zerreißmaschine bewegt mäßig ansteigender Kuryenteil, 

sich mit einer mittleren, gleichmäßigen Geschwindigkeit nach Versuch Ic. Der Versuch- 

unten. Die einzelnen Teile des Stahes geben dementspre- stab wurde unter Sicherung des 

chend während des elastischen Längens mit gleicher an der Einschnürstelle angesetz- 

Geschwindigkeit nach, Im Fließgebiet ist dies anders; da ten Thermometers zerrissen. Die 


wechselt die, Streekge- : 
schwindigkeit der ein- 

zelnen Teile; die mitt- 22. 
lere Fließgeschwindig- u 
keit ist natürlich gleich 
der Geschwindigkeit des 
unteren Einspannkopfes. 
Veber die Grenzen, zwi- 
schen denen die Fließ- 
geschwindigkeiten der 
einzelnen Stabteile lie- 
gen, ist nichts Bestimm- 
tes zu sagen; einmal 
scheint das Fließen an 
den einzelnen Stellen 





c. ae rer 


explosionsartig einzusetzen ( Jähes Ansteigen der Thermometer‘ dabei auftretende Wärmetönung zeigte nichts besonders 
und dann wieder ganz aufzuhören oder in elastisches Anspan- Charakteristisches. . 

nen überzuzehen (Stehenbleiben der Thermometer, insheson- Versuche IIa und Ib. Material: gezogenes Kupfer, 
dere hei u zu bemerken). Weiter scheint aus dem Temperatur zeglüht. i 
disgramm hervorzugehen, daß das Fließen zunächst an einem | Es fehlt bei diesem Material das labile Fließgebiet, wie 
dureh Zufälligkeiten bedingten Punkt des homogenen Stabes aus dem Spannungstdiagramm, Fig. 7, schon zu ersehen ist. 
anfängt und sich dann von hier aus her ie ganze Strecklänge | Das Temperaturdingramm zeigte wieder das zu verschiedenen 
fortpflanzt. Besonders feste Querschnitte können natürlich diese | Zeiten einsetzende Fließen: zuerst begann das Fließen in der 
Ausbreitung von einem »Fließzentrums ans unterbrechen; es Mitte des Stabes; nach rd. 16 sk floß der untere Teil, wäh- 
werden sich dann jenseits der festeren Stellen neue Fließge- | rend das obere Stabende erst 30 sk später einsetzte. Das 
biete bilden, die sich ausbreiten, his sie mit den ersten Zonen Fließen selbst ging dann vollständig gleichmäßig über den 
“usammenstoßen; letztere waren unter Umständen während- ganzen Stab vor sich. (Bei Versuch IIb wurde der Kupfer- 


dessen selbst in Ruhe. Bei unserm 
Versuch begann das Fließen am 


unteren Ende des Versuchstabes Fig. T, _J 
und pflanzte sich über die Mitte Spaunungdingramm für gezogenes Kupfer, geglüht. u | 
nach oben hin fort: nacheinander N 


folgendes Steigen der drei Thermo- 
meter 4, m, o, 

Diese erste Fließperiode des 
anfangs homogenen Materiales kann 
man als die labile?) bezeichnen. 
Ihr entspricht im Spannungsdia- 
gramm, Fig. 6, der erste zackige 
Kurvenzug, dessen Höhe etwa wa- 
> verläuft, 

ie labile Fließperiode unter- 
scheidet sich Area von der ihr folgenden, der stabilen, | stab nach vorherigem Wiederausglühen weitergelängt. Dabei 





- 1 bei IIa gemacht.) 
deren Beginn bereits im oberen Teil des Temperaturdiagram wurden gleiche Beobachtungen wie 
mes Ia, Fir 5, zu sehen ist; sehr gut gekennzeichnet ist sie Versuch II. Material: Bessemerstahl. Es ergab > 
dann im Temperaturdiagramm Ib. verschiedener Fließbeginn, aber im übrigen gleichmäß ges 
Am Ende der ersten Periode scheinen sich die verschie- | Fließen. 


den starken Temperaturerhöhungen der einzelnen Stellen Zusammenfassung der Ergebnisse aus den 

#ieder ausgeglichen zu haben — ein en che die | qualitativen Versuchen. 

Summe der verschiedenen Fließstöße an jedem Stabteil am i n = ‚ 

Ende der ersten Periode schließlich wieder dieselbe ist. (Auf Die geehn bee meer Eienjge Berrind De 

Wärmeleitung ist dieser Ausgleich dem ganzen Charakter u an Kar ” = A een we 

n j a: se N 

= a. SDR IR DIR BOERERSREN Kruppsche Material ergibt sich ferner für die erste Zeit des 
’ » Ir. 1. Prundtl ange: Fließens in der labilen Periode ein ungleichmäßiges, bald 

wendet = „ineldhnung: HEIe Emsest. vom Prof, De. L> Dim schnelleres, bald langsameres Fließen, das sogar hier und da 
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in den einzelnen Quersehnitten aussetzt: erst nach Üeber- 
selireiten des labilen Gebietes haben wir gleichmäßig ver- 
teiltes Fließen. 


I, Quantitative Versuche, 


Die Konstruktion des Wasserkalorimeters ist aus Fig. s 
bis 15 zu ersehen. 
Die Art der Versuche erforderte eine besondere Anoril- 


Wasserkalorlmeter, 


Fig. 8 bis 15. 
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nung des eigentlichen Meßgefüßes,. Für quantitative Ver- 
suche sind niimlich zwei Forderungen zu erfüllen: 

1) Der Versuchstab muß sich während des Längens mit 
einem bestimmten, zu Beginn abgemessenen Teile stets im 
eigrentlichen Meßraum befinden, d.h. bei der Verlängerung 
der Meßstrecke während des Fließens muß sich auch der 
Meßraum mit verlängern; 

2) der Wärmesustausch zwischen den Enden des Stabes, 
die sich nicht im Meßraum befinden, und der eigentlichen 
Meßstrecke bezw. dem Meßgefüß muß verhindert oder auf ein 
experimentell zu bestimmendes Maß gebracht werden. 

In der verwendeten Anordnung ist versucht, die beiden 
Forderungen zu erfüllen. 

Das Kalorimeter wurde nach Angabe und Zeichnung des 
Verfassers in der mechanischen Werkstatt von Spindler & 
Hoyer, Göttingen, gebaut. 

Die für die quantitativen Versuche verwendeten Stäle 
bestanden sämtlich aus dem Kruppschen, möglichst reinen 
Eisen. Ihre Abmessungen waren ungefähr immer die glei- 
chen, s. Fig. 16 und 17. 

Die Meßlänge L, zugleich Höhe des inneren Kalorimeter- 
raumes K7, wurde an den Stäben durch feine Risse, die auf 


der Drehbank rings um den Stab geführt wurden, ale 
grenzt, 


Die Versuche wurden in. der Weise durchgeführt, daß 
ein Versuchstäb in mehreren (2 bis 3) Absätzen jrellingt 
wurde, bis die Einschnürung eintrat. Zu jedem Versuch 
war das Kalorimeter anuselnanderzunehmen und neu zusam- 
menzusetzen. 

Für die quantitativen Versuche ist nun einmal die 
aufgewendete Längungsarbeit aus den Spannungsdia- 
Frammen zu bestimmen. Sie wird am besten in der 
Weise ermittelt, daß zunächst die mittlere Höhe des 
Spannungsdiagrammes gesucht wird; die ihr entspre 
chende Belastung ergibt sich aus den ihr benachbar- 


Oberes Klommstlick. Fig. 16 und IT, 


Stababmessungen vor und mach dem 
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Fig. 19. 


Spannungsdiagramım und Strockarbeit 
für Kroppsches reines Eisen, gegläht, 


ten Lasteichstrichen; diese wird mwulti- 
pliziert mit der Längung AL, die an 
der Stabstrecke L im Raum X, zefun- 
den wird. 

Anderseits ist die als Reibungswärme 
auftretende Energie zu messen. Sehen 


Fig. 18. 





wir zunichst von allen Leitungsfehlern 
ab, die durch die besondere Art des 
Kalorimeters und der Versuche bedingt 
sind, dann ist die erzeugte Wärmemenge 
aus dem Temperaturdiagramm, Fig. 18, 


in der üblichen Weise zu leisten. Die Wirmemengen, die von 
der Reibung des Rührwerkes: und der »normalen- Wärme- 
leitung herrühren, werden nach dem Temperaturdiagramm 


eliminiert; damit finden sich t, und %. 





Der Wasserwert W des inneren Meßraumes Ks ist natür- 
lich abhüngig von seiner Höhe Z; er läßt sich rechnerisch 

‚ durch die Formel darstellen: 
| #W=-37,5L— 8S,s, wobei W in em, g in g gemessen wird; 


Fig. 20. Temperaturdiagramm für Kruppsches reines Eisen, gegläht. 
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turen des Thermometers 7, ergibt sich die mittlere Tempe- 
ratur 4m des während des Längens in den Raum Aa nach- 


tretenden Wassers vom Gewicht @. 


Dann ist, wenn W der Wasserwert von A, ist, 
= (W + Ga (Wi + Gin) 
die Wärmemenge, die durch die Längung des Stabes im in- 


heren Meßraum A, hervorgebracht Ist. 





x 


z. B. für L= tem: 


We 3201128 
(größter Fehler 1 vH 
mittlerer » 0,8 *). 


Experimentel wurde diese Formel durch elektrische 
Heiz- und elastische Abkühlversuche geprüft. 


Nun können die aus dem Kalorimeter oben und untın 
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herausragenden, also nicht abgekühlten Teile der Längungs- 
strecke durch Leitung Wärme nach X, abgeben, trotz der 
Schutzräume X, und Ay. Diese Möglichkeit ist um so wahr- 
scheinlicher, je länger die aus dem Kalorimeter herausra- 
genden Fließstreoken sind. Ist dagegen die Fließstrecke ge- 
rade so lang wie der Messingzylinder €, dann ist es mög- 
lich, daß während der Fließperiode nicht zu ermittelnde 
Wärmeverluste durch Leitung von dem erheblich wärmeren 
Stabe nach den Köpfen der Zerreißmaschine übertreten. Es 
wird also eine mittlere Länge der Fließstrecke geben, bei 
der sich die Zu- und Ableitverluste während des Fließens 
nahezu aufheben, eine »neutrale« Fließlänge. Sie wurde ex- 
perimentell durch elektrische Heizversuche bestimmt, ebenso 
der Fehler, der durch Abweichungen von der neutralen Fließ- 
länge hervorgerufen wird. Es ergab sich, daß die in den 
unbespülten Stabteilen entwickelte Wärme bei einer Heiz- 
strecke von 34 bis 35 em Länge die Wärmeleitung nach den 
Maschinenköpfen hin, die ja wilhrend des Heizens stark ver- 
mehrt ist, gerade deckt. 
Die Strecke von 34 bis 
36 cm ist also die »neu- 
trale«, Die Vebereinstim- 
mung der Versuche unter- 
einander liegt dabei zwi- 
schen = 1 vH; für eine 
Heizstrecke von 42 cm ist 
der Leitungsfehler + 4,s 
bis + 2,5 vH, für 31 em 
— 0,8 bis — 3,6 vH, 

Mit diesen’ Erfahrungen 
wurden die Hauptversuche 
selbst ausgeführt. 


Hauptversuche 
zu Teil II. 


Bei allen ersten Lin- 
gungen eines_Stabes mußte 
der Versuch soweit ausge- 
dehnt werden, daß das Ia- 
bile Gebiet sicher üher- 
schritten wurde. 


" 





Versuche mit Stab 1. 


Material: Kruppsches 
Eisen, geglüht. 

Die bei den Versuchen 
gewonnenen Spanntungs- 
und Temperaturdiagramme 
sind in Fig, 19 und 20 ab- 
gebildet. 

Die Versuche Ia und Ib 
sind zusammenzulegen, da 
das Kalorlmeter inzwischen 
nicht auseinandergenommen wurde, so daß AL für die bei- 
den Versuche nicht getrennt zu ermitteln ist. 

Für Versuch lab ergibt sich die zur Längung der Strecke 
Z aufgewendete mechanische Energie zu 

A= 5070 emkg — 118,8 grcal. 
Die als Reibungswärme wiedergefundene Energie ist 
Q= 106,8 g-eal. 

Da die gesamte Fließstrecke im Mittel gleich der neu- 
tralen war, sind hier unmittelbar rd. 10 vH der aufgewende- 
ATOM thermisch nicht wiederzufinden, also latent ge- 
worden, 


Für Versuch Ic ergiln sich, daß rd. 3 bis 5 vH der auf- 
gewendeten Arbeit, die hier A— 3080 emkg — 72,1 grcal be- 
trug, latent werden. 





Versuche mit Stab Il. 
Material: Kruppsches Eisen, ungegrlüht. 
Für Versuch Ila ist: 


A 2620 emkg — #1,36 g-enl 


— .u0» 
u2,Te 


Da die Fließstrecke etwas größer als die neutrale war, 
erniedrigt sich Q etwa auf 
Q= 52 g-cal, 
Damit wird die latente Wärme zu 15 vH der Liüngungs- 
arbeit. 
Für Versuch Ilb endlich wird 
A= 4520 omkg = 105,# real 
[7] = 16,36 » 
@ wird mit Rücksicht auf die größere Fließstrecke \rd. 
37 em) auf rd. #5 g-oal erniedrigt; damit wird die latente 
Wärme — 10 vH von 4. 


Besprechung der Ergebnisse der Hauptversuche. 


Aus den Versuchen geht das Ergebnis hervor, daß ein 
Teil der Längungsarbeit bei dem verwendeten Kruppschen 
Eisen wihrend des Fließens latent wird und daß sich der 
übrige Teil als Reibungswärme wiederfindet. 


Fig. 21 bio 23. 





Die Größe der latenten Wärmeposten ist sehr verschie- 
In Prozenten von 4A ist sie: 


den, 


für Versuch Tab. . . rd. I0ovH . u 
5 ea en } Stab geglüht 
» Na... » 15» ht 
» MT...) ugnghel 


Diese Veränderlichkeit steht zu den Spannungsdiagram- 
men in Beziehung. Dies ist jedoch erst nliher darzulegen 
mit Hülfe der im folgenden erklärten Kurve der unendlich 
langsamen Streckung, 

Schon jetzt sieht man jedoch, daß die größeren latenten 
Wirmeposten immer bei der ersten Längung eines Stabes 
auftreten, 

Das Latentwerden der Wärme ist wohl mit dem Begriff 
der Umwandlungswirme zu erklären: das Metall nimmt 
während des Fließens neue Molekularkonstitutionen an, © 
ändert seinen kristallinischen Bau. Diese Auffassung wi 
durch die bekannten Fließfiguren auf der Oberfläche der Me- 
talle bestätigt (vergl. Martens IS. 67 und Taf. D). Diese Fliel 
figuren deuten nämlich auf ein kristallinisches Umlagern der 
Molekülgruppen hin: ihre Entstehung — plötzliches Auftreten 
von feinen Strichen, die breiter werden und sich mit andern 


Band 9. Nr, 45. 
10, Nuvusuber 190%, LE 
Strichen krenzen — erinnert an die sonst bekannten Krj- 
stallisationserscheinungen, #. B. an die Bildung der Eisblumen 
au Fenstern. Auch die Umwandlung er feinen Maserungen 
lieser Eisblumen in grübere Gebilde hei weiterem Frieren 
hat beim Fließen der Metalle ihr Seitenstück: die Fließfiguren 
verschwimmen beim weiteren Längen, die Obertläche zeigt 
die gröberen Zeichnungen der. Filtelung, Krispelung“ usw, 
(Martens IS. 6x). 

Versuehe, bleibende Volumänderangen an den Versueh- 
stähen zu messen, hatten kein bestimmtes Errehnix. 


Genauere Untersuchung des Zusammenhanges 
zwischen der latenten Fließwärme 
nungsdiagrammen, 

In die Spannungscdiageessmme, Fig. 21 bis 2%, sind » Kur- 
ven eingezeichnet. Die obere, gestrichelte Kurve wäre vom 
Diagrammapparat verzeichnet worden, wenn die Längung des 
Stahes ohne Unterbrechung gleichmäßig durchzerihrt wor 
den wäre; sie sei die Kurve der gleichmäßigen Längzun 
genannt, 

Die untere, strichpunktierte Kurve ist gleichlanfend mit 
dieser Kurve durch die mit Pfeilen gekennzeichneten Punkte 
gezogen. Diese Punkte ergeben sich, wenn die Längung 
durch Anhalten, ohne Rückwärtsschalten der Maschine, unter- 
brochen wird. Die Spannung im Stab sinkt dann von selhst 
auf diese Punkte zurück. Dies geschah bei den Versuchen 
In rd. 5 bis 10 min, (Wahrscheinlich würde die Last hei 
längerem Warten noch weiter gesunken sein und sich asyımj- 
fotisch einem Grenzwert genähert haben: zu unsern mehr qua- 
litativen Betrachtungen genügen jedoch die erhaltenen Punkte, 

Beide Kurven sind sinngemäß durch das Jabile Gebiet 
rückwärts weitergeführt, his sie in die Hookesche Gerade 
übergehen. Bei allen Kurven ist dieser Veberrangspunkt 
ungefähr bei der gleichen Laststufe & gelegen, 

Dieser Punkt & mag etwa der von Martens (TS. 22) an- 
ireelenen %,-Spannung, d.h, der Elastizitiitsgrenze ent- 
sprechen, bis zu der man dis Material belasten kann, ohne 
bleibende Formänderungen zu erhalten. Dementsprechend 
könnte man auch die ganze strichpunktierte Kurve die #r- 
Kurve nennen. Sie zibt an, wie sich die Elastizitätsgrenze 
in den einzelnen Fließzuständen erhöht ®), 

Es sei unter dem Worte Festigung das Verhältnis 
verstanden; Zunahme von 0%: spezifische Dehnung; dann gibt 

uns die or-Kurve ein Urteil 

Fig. 24, über die Festigung des Ma- 

teriales während des Längens. 

1 Die Ahgeleitete der 6£- Kurve 

stellt in ihren Ordinaten A 

unmittelbar ein Maß für die 
Festigung dar. 

Konstruiert man diese 
Werte A für die Versuche I 
und IT in demselben Maßstab 
und trägt zu ihnen als Al- 
szissen die latenten Wärmen 
als Ordlinaten auf, dann erhält 
man Fir. 24. Man erkennt: 





IE UOTE - rau iu 
nn Festigung Bi 


!) Diese beiden Kurven habe ieh in einer kleineren Arbeit näher 
erläutert, die gleichfalls In dieser Zeitschrift ersebeinen wird; #fo be- 
handelt die Erhöhung der Fließgrenze bri Wiederholungsversuchen, 
ferner den Kintuß der Festigkeitsmaschiun anf die Gestalt des lahilen 
Filesgebletes im Spannungsdiagramm, 


und den Span- F 
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latente Umwandiuneswirme und Festigung sind 
innerhalb unsrer Genanigkeitserenzen proportional, 
(Dabei ist os gleichgültig, ul das Material @eglüht oder un- 
geglüht war: Stah 11 festiete sich rascher, dementsprechend 
wären auch seine Umwandlungswärmen größer.) 

Die latenten Wärmen, bereehnet auf 1g Eisen (rm 7,06 
für das Kruppsehe Eisen) und auf die gesamte Liingpung des 
Stahes bis nahe zur ersten Einschnürung, ergeben sich: 


für Versuch Tal Winien: = 0,0558 zeal 


SB Are = (0,0133 
lab, . ,.. 6 8 » m (0,0739 
In, PER ORRE- FR: = (0,0412 
Ih... 2. . = (1,0494 
lab... = (1,0006 


Vebersichtlich ist folgende Betrachtung: 

Wäre der Versuchstah F,1 adiabatisch in den Ver- 
suchen Ta,h,e gelingt worden, dann wäre dazu eine Arbeit 
von insgessmt 18,4 enikrig — (1,808 Fear nötig gewesen. 
Dem entspräche eine Erwärmung des Eisens um SC 
ie = 0,11), wenn keine Umwandlungswirme Iatent würde, 
Insgesamt werden nun davon Intent 0,0786 r-oal/g; daher ist 
die Erwärmung um 0,87° 0 geringer, d. h. sie beträgt tatslich- 
lich nur 7,50° ©. 

Zur Beurteilung der Größenordnung der gefundenen 
latenten Wärmemengen seien die Posten der Umwandlungs- 
wärmen hier angeführt, die für verschiedene Strukturen der 
Stoffe Gold und Silber mit Hilfe chemischer Energievergleiche 
ermittelt worden sind, 

Nach dem Tabellenwerk von Landolt und Börnstein, 3, 
Aufl. S. 158, ist die Umwandlungswärme zweier gewisser, 
verschiedener Strukturformen von Gold = 3,91 g-eal fir das 
Grammolekül = 0,0103 Freal/g, desgleichen von Silber = 2,28 
real für das Grammoleküll — (.03 grcal/g. (Näheres ver- 
gleiche a. a. 0, und in der dort angeführten Literatur.) 

Die Werte 0,0163 eealig für Gold und 0,08 -oallg für 
Silber entsprechen in der Größenordnung unseren latenten 
Wärmemengen für Eisen vollständig, 


Zusammenfassung. 


Die Ergebnisse der Arheit lassen sich 
sammenfassen: 

!) Das Meßverfahren, mit Beekmann-Thermometern im 
Quecksilber- oder Wasserbade die Wärmevorgänge heim elasti- 
schen und unelastischen Längen von Metallstäben zu unter- 
suchen, hat sich als brauchbar erwiesen. 

2) Der Vorgang des Fließens der zähen Metalle, Ins- 
besondere das ruckweise Naächgehen der einzelnen Stahteile, 
ist durch die Arbeit von einer neuen Seite beleuchtet worden. 

a) Es ist nachgewiesen worden, daß ein Teil der anf- 
gewendeten Längungsarbeit sich nicht in Reibungswirme 
umsetzt, sondern latent wird. 

4) Es ist versucht worden, die unter 3) angeführte, latent 
gewordene Energie als Umwandlungswärme zu erklären, ent- 
sprechend der Annahme, daß das Fließen mit einer Umände- 
rung des kristallinischen Baues des Metalles identisch ist, 

») Endlich ist gezeigt worden. in welchem Zusammenhang 
die gefundenen, latenten Wärmeposten mit der £-Kurve oder 
dem Spannungsdiagramm der unendlich langsamen Dehnun- 
gen stehen. Die lutenten Wärmen für le Eisen und für das 
gesamte Dehnungsgebiet (bis zur ersten Einschnürung des 
Versuchstahes) sind berechnet umd mit den für Gold und 
Silber bekannten Umwandlungswlärmen verglichen worden, 


wie folgt zu- 
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Hr. Engelmann spricht über 
die Entwicklung der Elektrotechnik seit 1890. 


Vielseitig sind die Fortschritte, welche seit 1590 in der 
Elek gemacht worden sind. Was zunächst den kon- 


struktiven Aufbau der Dynamomaschinen und Motoren angreht, 
so hat die Entwicklung 'des Baues von Gleichstrommaschinen 
folgenden Weg genommen. Die Grundform der modernen 
Gleichstrommaschine bildet die Außenpolmsschine nach Lah- 
meyer. Die Magnetschenkel mit den rregerspulen sind nach 
innen gerichtet, so daß das geschlossene Eisenjoch Anker 


und Magnetpole umgibt. Alle übrigen Formen von Dynamoma- 
schinen sind verschwunden. Der Lahmeyer-Typus selber ist 
im Laufe der Jahre mehr und mehr aus eckigen Formen in die 


runde Form, auch bei zweipoligen Maschinen, übergegangen, 
Die Wicklung der Glei mmaschine ist neuerdings fast 
ausschließlich eine Trommelwicklung, und zwar werden die ein- 
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zelnen Spulen auf Schablonen geformt und in versenkte Nuten 
auf dem Ankerumfang eingelegt. Erhebliche Fortschritte sind 
in der Verbesserung der Isolation für Maschinen gemacht 
worden. Während man früher die Ankernuten mit Isolierstoff 
auskleidete und in die so ausgekleideten Nuten die isolierten 
Wicklungen einlegte, geht man neuerdings vielfach dazu über, 
die Wicklung allein nach besonderm Verfahren zu isolieren 
und sie dann ohne weiteres in die blanken Nuten einzulegen. 
Dadurch, daß hierbei Leitungsdraht und Isolation ein einziger, 
starrer Körper werden und jede namentlich an den Ausführ- 
stellen abblitternde und aus verschiedenen Lagen gebildete 
Nutenisolation wegfällt, wird gegen die Einwirkung von 
Staub und Schmutz ein ganz hervorragender Schutz geboten, 

In die Augen ig er sind die Verbesserungen an den 

Gleichstrommaschinen hinsichtlich des früher so lästigen Feu- 
erns und Verstellens der Bürsten auf dem Kollektor. Die 
Kupferbürsten sind allgemein durch Kohlenbürsten ersetzt, 
die Selbstinduktion der Änkerwicklungen ist verringert worden. 
Den grüßten Erfolg in dieser Beziehung bedeutet jedoch die 
Einführung der Wende- oder Folgepole. Um das Feuern der 
Bürsten auf dem Kollektor zu vermeiden, ist es notwendig, 
daß die Bürsten stets in der sogenannten neutralen Zone 
liegen, d. h. daß in der IWIBENEE: welche gerade unter den 
Bürsten vorübergleitet, keine ele tromotorischen Krälte «\.t- 
stehen. Ein derartiges neutrales Feld kann künstlich dadı.rch 
erzeugt werden, dad man kleine Magnetpole zwischen den 
Hauptmagneten anordnet und sie von dem aus der Maschine 
kommenden Strom in geeigneter Weise umfließen lüßt. Es ge- 
lingt auf diese Weise, Dynamos und Motoren für Turbinen- 
geschwindigkeit zu bauen, ferner Hochspannungs-Gleichstrom- 
motoren, Motoren, welche den schwersten Forderungen der 
Umsteuerbarkeit gerecht werden, mit ae | er Um- 
laufzahl im Verhältnis 1:4, ja 1:6, Dynamos für Spannungs- 
regelung von 0 bis normal bei allen Stromstärken, Gleichstrom- 
maschinen für Igner-System, bei denen bei vollem Strom die 
Spannung von einem positiven Höchstwert durch 0 hindurch 
zu einem negativen Höchstwert veränderlich sein muß, 
Während man sich früher mit einer Gleichstrommaschine zu- 
frieden geben mußte, die auch noch bei 25 vH Ueberlastung 
sicher in bezug auf die Bürsten arbeitete, können wir jetzt 
von einer Wendepolmaschine dasselbe fordern, was uns bei 
einem Drehstrommotor selbstverständlich erscheint: ein zwei- 
bis dreifaches Drehmoment ohne Gefahr für den Kollektor. Der 
Hochspannungs-Gleichstrommotor insbesondere ist infolge der 
Wendepole endlich zu einem brauchbaren und viel verspre- 
chenden Vebertragungsmittel geworden. Man baut jetzt solche 
Motoren x B. bis zu Spannungen von 2500 V ohne jedes Be- 
denken. 
_ Eine besondere Neuerung bilden die schnellaufenden 
Gleichstrommaschinen, welche bei Abgabe sehr hoher Lei- 
stungen 1000 bis 3000 Um]. /min machen. Diese Maschinen sind 
meist zweipolig, Die durch die hohen Umlaufzahlen bedingte, 
überaus große Fliehkraft der Anker stellt an den Konstruk- 
teur ganz außergewöhnliche Anforderungen. Dazu kommt, 
daß der hohen Umlaufzahl eine kleine Oberfläche entspricht, 
wodurch wiederum die Kühlfläche ungewöhnlich klein wird, 
Es müssen deshalb diese Maschinen besondere Lüftvor- 
richtungen erhalten, um die Temperatur genügend herunter- 
zudrücken. Bei den hohen Fliehkräften spielt das Auswuchten 
der Anker eine schr wichtige Rolle. R 

Einer der wichtigsten Fortschritte, den der Bau der Gleich- 
strommaschinen zu verzeichnen hat, liegt auf wirtschaftlichem 
Geblete. Konstruktive Durchbildung, Fortschritte in der Be- 
schaffenheit des Baustoffes, vor allem verbesserte magnetische 
und elektrische Anordnung baben es dahin gebracht, daß 
dasselbe Modell im Verlauf von 10 Jahren bis auf die drei- 
fache Leistung gesteigert werden konnte. 

Die Entwicklung der Weohselstrom- und Drehstromma- 
schinen und -motoren- ist in denselben Bahnen fortgeschrit- 
ten wie die der Gleiebstrommaschinen. An Einfachheit 
der Bauart sind sie der Gleichstrommaschine überlegen. 
Die jetzt durchweg runde Form ist im allgemeinen gedrun- 
gener geworden Die Maschinen werden so rebaut, daß 
das Magnetsystem umläuft und der Anker feststeht, es ruht 
demnach allgemein diejenige Wicklung, in welcher der hoch- 
gespannte Strom erzeugt wird. Magneträder mit übergrelfen- 
den Polen abwechselnder Polarität werden nicht mehr gebaut. 

. Hinsichtlich der Isolierung der in Nuten einzulegenden 
Wieklung hat sich zenan derselhe Fortschritt vollzogen wie 
bei der Gleichstrummaschine 

Während man früher oft vorzor, schr hohe Span- 


NURKeEN mic in den Maschinen selbst zu erzeugen, sondern 
er Transformatoren, ist es jetzt vielfach üblich, auch ver- 
sera, hohe Spannungen, etwa zuoon V, unmittelbar in 

N zu erzeugen, insbesondere hei großen, lungsam- 
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laufenden Maschinen. Was die Motoren an greht,so ist es nach 
anfänglichen Schwierigkeiten gelungen, auch diese mindes- 
tens bis zu Spannungen von 10000 V bei größeren Leistungen 
betriebsicher zu bauen. Hierzu ist die Verwendung geeig- 
neter Anlaßsolenoide erforderlich. 

Besonders für den Antrieb durch Dampfturbinen werden 
in neuerer Zeit Maschinen mit hoher Umlaufzahl gebaut. Ihr 
Magnetsystem Milt gegenüber dem bekannten vielpoligen 
Magnetsystem gewöhnlicher Dreh- und Wechselstrommaschinen 
nur 2- oder 4polig aus; es wird aus Nickelstahl aus dem Vollen 
hergestellt, die Schablonenwicklung mit großer Sorgfalt ein- 
gebracht und mit Bronzekeilen so Altig zegen die Fliehkräfte 
gesichert, die Schleifringe aus Stahl und von möglichst ge- 
ringem Durchmesser hergestellt, das Ganze mit Bronzekappen 


"abgeschlossen, sorgfältig ausgewuchtet und in die Maschine 


schließlich eine geeignete Lifteinrichtung eingefügt, um die 
namentlich bei großen Leistungen außerordentlich kleinen 
Kühlflächen zu unterstützen. 

Hinsichtlich der Ausnutzung des Materials sind auch im 
Bau der Wechsel- und Drehstrommaschinen ähnliche Fort- 
schritte erzielt worden wie bei der Gleichstrommaschine. 


Bei den Motoren läßt sich überall das Bestreben verfolgen, 
der Einheitlichkeit der Fabrikation wegen äußerlich die Unter- 
schiede zwischen Gleich- und Drehstrommotoren verschwinden 
zu lassen. Seitlich angebrachte Schilde, welche die Kugel- 
lager aufnehmen, liefern eine halbgeschlossene Bauart und 
damit einen vollkommenen Schutz für die Wicklung. Um die 
Abnutzung der Schleifringe und Bürsten, das Funken und den 
Uebergangswiderstand zu vermeiden, werden die Drehstrom- 
motoren vielfach mit einer Vorrichtung versehen, durch welche 
die Motorwieklungen kurz geschlossen und gen] die 
Bürsten abgehoben werden können, sobald der Motor seine 
volle Umlaufzahl erreicht hat. 


Unter den Zubehörteilen haben namentlich die Anlaßvor- 
richtungen erhebliche Verbesserungen erfahren. Den ver 
schiedensten Zwecken angepaßt, haben sie oft einander ganz 
unähnliche Formen. Verwendung findet neben dem selte- 
nern Wasserwiderstand der Metallwiderstand, dieser bei großen 
Leistungen im Oelbad. Wo ganz besonders hohe Anforde- 
rungen gestellt werden, wird der Steuerschalter benutzt, der 
aus dem Straßenbahnbetrieb übernommen ist, magnetische 
Funkenlöschung besitzt und meist wasserdicht hergestellt 
wird. Mit kleinen Motoren oder Schwimmern gekuppelt, dienen 
solche Anlasser zum selbsttätigen Ingangsetzen von Mote- 
ren. Um den Anforderungen der Elektrizitätswerke zu g0- 
nügen, die eine allmähliche Entnahme des Stromes für 
Motoren aus den Kabelnetzen verlangen, sind besondere An- 
laßwiderstände konstruiert worden und an vielen Orten vor 
geschrieben, durch die es dem den Motor bedienenden Arbei- 
ter unmöglich gemacht wird, einen Anlasser schnell einzu- 
schalten, und zwar durch Einfügen von Schneckenradüber- 
setzungen oder Zahnsegmenten und durch Klinkwerke. Bei 
Dreh- und Wechselstrom kommen zu den oben genannten 
Geriten noch die Anlaßtransformatoren. Bei diesen wird 
den Motoren an Stelle von Widerständen dadurch die Spannung 
allmählich zugeführt, daß man die Sekundärwicklung der 
Transformatoren teilt, den Motor erst an die kleinste Span- 
nung anlegt und ihn erst nach und nach bis auf die höchste 
umschaltet. 


Hierher gehören auch die Anlaßsolenoide für Motoren 
sehr hoher Spannung. Wie eine zusammendrückbare Feder 
im ersten Augenblick eines darauf ausgeübten Schlages den pn 
zen Stoß nur mit der ersten Windung aufnimmt, währen die 
ührigen infolge der Trägheit nicht daran beteiligt sind, so 
nimmt auch ein Motor, dessen Wieklung einer langen Spirale 
vergleichbar ist, im ersten Augenblick die ihm zugeführte volle 
Hochspannung nur mit der ersten Windung des Stators auf. 
Da nun aber die Isolation der Windungsteile gegeneinander 
schon des Platzmangels wegen nicht auf die volle Spannung 
berechnet wird, so würden bei sehr hohen Spannungen Durch- 
schliäige erfolgen. Es muß deshalb die erste Spule gewisser 
maßen außerhalb des Motors liegen, wo ihrer vollkommenen 
Isolierung kein Raumhindernis im Wege steht. Dies g& 
schieht durch Vorschalten der oben genannten Anlaßsolenoide. 


Eines der wichtigsten Hülfsmittel der Elektrotechnik für 
die Entwicklung der Hochspannungstechnik bilden die Trans 
formatoren. Transformatoren bis 100000 V sind wiederholt 
rebant worden. Zur Prüfung von Isolationen geht man unter 
Hintereinanderschaltung mehrerer derartiger Transformatore" 
noch hüher. In der Banart der Transformatoren hat sich wenig 
geändert. Bei kleinen Leistungen baut man sie vielfach in 
\Mantelforn, sonst nur noch in Kernform, wobei der Eisenkörper 
den Kern bildet, um den die stromführenden Spulen her 
umgelegt werden, Die Transformatoren werden teilweise als 
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Lufttransformateren, teils — bei hohen $ aunungen und sehr 
hohen Leistungen — in Oelkasten als Oe transformatoren ge- 
liefert, letztere oft mit Wasserkühlung. Wenn die Transfor- 
matoren auch mit Nutzeffekten bis 98 vH gebaut werden, also 
scheinbar sehr günstig, gun doch der gesamte durch Trans- 
formatoren verursachte Energieverlust dadurch ins Gewicht, 
daß der Transformator während der ganzen Zeit denselben 

netischen Verlust erleidet, einerlei ob er belastet ist oder nicht, 


Diese Verluste spielen eine sehr große Rolle bei Wechsel- 
und Drehstromwerken, und es ist daher eine nicht hoch genug 
zu veranschlagende Errungenschaft, daß es in den letzten 
Jahren gelungen ist, bei Herstellung der Eisenbleche für diese 
Transformatoren erhebliche Verbesserungen zu erzielen. Es 
ist so jetzt möglich, die Jahresverluste neuerer Transformato- 
ren auf die H: der früheren herabzuziehen. 

Bei den Schalteinrich für große Anlagen sind Holz 
und sonstige brennbare Stoffe von den Schalttafe verschwun- 
den. Nur noch Eisen und Marmor bilden das Gerüst. Die 
Sicherungen, früher einfache Bleistreifen, haben sorgfältig 
ausgebildeten, unverwechselbaren Schmelzpatronen aus Silber- 
draht Platz gemacht. Für Ho nung bedeutet neben den 
Röhrensicherungen, deren Schmelzdraht teils in Luft, teils in 
unverbrennlichem Pulver eingebettet ist, die Lahmeyersche 
Oelsicherung einen großen Fortschritt. Die bei Luftsicherun- 

en bei starken Kurzschlüssen stets zu beobachtenden starken 
plosionen, welche auch die Siche alter zerstören, wer- 
den hier im Oel unschädlich gemacht, Wo der Platz vorhan- 
den ist, und bei großen Energiemengen ist man allgemein zur 
Verwendung von selbsttätigen Schaltern ein angen, ent- 
weder mit magnetischer Funkenlöschung bei Gleichstrom oder 
mit Ausschaltekontakten unter Oel bei Wechselstrom, Be- 
sonders für die Hochspannungstechnik bildet der seit wenigen 
Jahren eingeführte Oelschalter, der auch bei den höchsten 
Spannungen anstandslos arbeitet, einen nicht zu unterschät- 
zenden Fortschritt. In den meisten Anlagen sind die Schal- 
tungen in großen, weitläufigen Räumen angeordnet und 
werden von einer übersichtlichen Stelle im inenhaus 
aus mit Druckknöpfen und Fernkontakten bedient. 

Ein zukunftreiches Gebiet für den Elektromotor ist der 
Bahnbetrieb. Von der kleinen Siemensschen Rundbahn 1879 
in Berlin ausgehend, ist die vollständige Elektrisierung der 
Straßenbahnen Tatsache geworden. Der Pferdebetrieb ver 
schwindet überall. Selbst in den Bergwerken werden die 
Grubenbahnen mehr und mehr elektrisiert. Auch der Treidel- 
verkehr der Schiffe wird in neueren Anlagen nur noch durch 
Elektromotoren bewirkt Von Gleichstromspannungen von 
500 bis 600 V, mit denen man bis vor kurzem ausschließ- 
lich solche Bahnen betrieß, ist man in der neuesten Zeit über- 
Eepangen zu 750 V bei der Berliner Untergrundbahn und 1000 V 
bei den Köln-Bonner Kreisbahnen, die Motoren mit Wendepolen 
haben; die Dreileiterbahn bei Grenoble, System Thury, arbeitet 
mit einer Außenspannung von 2400 V, und es ist begründete 
Aussicht vorhanden, mit dan Spannungen bei Wendepolmaschi- 
nen noch erheblich höher zu gelangen, so daß in Zukunft die 
Gleichstrom- Hochspannungsbahn dar Wechselstrombahn in 
vielen Fällen erfolgreichen Wettbewerb machen wird, Noch 
in diesem Jahre wird die Hamburger Stadtbahn Blankenese- 
Ohlsdorf, eine Einphasen-Wechselstrombahn mit 20000 V im 
Kraftwerk und 6000 V Linienspannung, staatlicherseits für den 
Vorortverkehr in Betrieb genommen werden, und weitere der- 
ern im Pläne tauchen überall auf. Diese Plüne insbesondre ver- 
danken ihre Möglichkeit der Erfindung des Einphasen-Wechsel- 
stromkollektormotors, durch welchen es möglich geworden ist, 
auch dem Einphasenmotor die fehlende Anzugkraft im Augen- 
blick des Anlaufens zu verleihen. . 

j Fi ie Fortschritte haben wir im letzten eg u 
n der Fernübertragun Ber En: emengen gemacht. Von 
175 km Uebertragungs He een en sind wir jetzt 
schon bei kalifornischen Elektrisitätswerken bis 300 km ge- 
kommen. Der neueste große Plan, die 100 000 PS der Sambesi- 
Fälle in Südafrika nach den Goldminen zu leiten, gebe in den 
zu überwindenden Entfernungen noch weiter. Ist man vor 
10 Jahren mit manchem Bedenken an die Uebe ng mit 
10000 V gegangen, so sind seither namentlich in Amerika immer 
höhere pannungen angewendet worden. Ausführu: von 
50 und 60.000 V sind bereits gemacht worden und im Betrieb, 
und kurze Versuchstrecken mit 100.000 V sind eingerichtet 
worden. Noch ist die Grenze nicht erreicht. Je mehr aber die 
Entfernungen wachsen, desto größer werden die Uebertragungs- 
schwierigkeiten bei Wechselstrom. Selbstinduktion und Kapa- 
zitiit machen sich namentlich bei Energieschwankungen derart 
empfindlich geltend, daß einstweilen hier noch manches auf Auf- 

g wartet. Es scheint nicht unmöglich, daß bei den größ- 
ten Entfernungen und den größten zu übertragenden Energien 
der Hochspannungs-Gleichstrom In ernsten Wettbewerb mit dem 











Phasenstrom treten wird. Der große Entwurf, Zürich von der 
Albula aus auf 136 km Entfernung mit 24000 PS zu versorgen, 
dürfte wahrscheinlich en tig mit Hochspannungsgleichstrom 
— System Thury — ausgeführt werden. Es sollen 36 Maschinen 
in Reihen zu 2200 V=80000 V bei einer Stromstärke von 
175 Amp und 2 Drähte von 36 qmm Querschnitt zur Uebertra- 
gung verwandt werden. Der Drehstromentwurf mit 46000 V bei 
# Drähten zu 50 qmm ist rd, 500.000 .# teurer. Auch für die 
Sambesl-, ist das Thurysche System in Wettbewerb. Es 
hat den überaus großen Vorteil, frei von Selbstinduktion und 
apazlıtı zu sein und bei isolierter Hin- und Rückleitung die 
Isolation nur mit der halben Gesamtspannung zu beanspruchen. 

Die Kabeltechnik hat sich in gleichem Maße vervollkom- 
ment. Hente sind Kabel für 10000 V nichts Außergewöhn- 
liches mehr, ja bis ®0 000 V werden solche angeboten, und für 
besondere Zwecke sind Gummikabel auch schon für 50000, ja 
Po. V angefertigt worden, Mit der Vervollkommnung der 
Kabel selbst hat auch die der Garniturteile, Muffen, Kabel- 
kasten, Schaltkasten usw, Schritt gehalten. Als Isoliermaterial 
der Kabel dient seit den letzten 4 Jahren an Stelle von 
Gummi und Guttapercha fast allgemein Papier, auch für hohe 
Spannungen. 

Die Ulksnsiseraishaite ist die ni die im Laufe 
der letzten 10, ja 20 Jahre ziemlich stehen geblieben ist. Der 
von s0 vielen eifrig gesuchte neue Akkumulator, der die- 
selbe Euergieaufspelcherung bei wesentlich geringerem Ge- 
wicht ermöglichen sollte, ist bis heute noch nicht gefunden, 
Der Blei-Zink-Akkumulator, der Blei-Kadmium-Alkkumulator, 
der Halogen-Akkumulator, der Chlor-Brom-Zink-Akkumulator 
sind ganz aufgegeben. Die alkalischen Akkumulatoren haben 
wenigstens etwas Lebensfähigkeit eis Die Zusammen- 
stellung Zink-Kalilauge- Kupferoxyd ist jedoch wieder ver 
lassen, aus sind der J er- und der Edison-Akkumu- 
lator mit Eisen- und Nickelelektroden von Interesse. Noch 
ist jedoch die Ausnu der Masse zu gern und der 
innere Widerstand zu hoch. Der Eisen-Nickel- mulator 
ist noch 2- bis 3mal so teuer wie der Bleiakkumulator, 
aber verbesserungsfihig, Der Bleiakkumulator behauptet 
demnach noch immer allein das Feld, Seine Pabrikation 
ist Im Laufe der Jahre vervollkomment worden. Für ort- 
feste Anlagen ist seine Haltbarkeit neuerdings dadurch ver- 
bessert worden, daß man die Kapazität wieder zu regene- 
rieren gelernt hat. Zwischen die einzelnen Bleiplatten eines 
Sammlers werden dünne Blättehen aus Lindenbaumholz ein- 
gefügt, welche die Sulfatbildung günstig beeinflussen. Für 
motorische Zwecke sind die Erfolge etwas größer. Ein Akku- 
mulatorenwagen läuft heute bei einem Batteriegewicht von 30 
bis 35 vH seines Gesamtgewichtes 100 kın bei 20 stündlicher 
Geschwindigkeit ohne Wiederaufladung, allerdings auf Kosten 
der Lebensdauer, 

Die Installationstechnik hat ebenfalls im Laufe der letzten 
15 Jahre vielfache Verbesserungen erfahren. Leitungen, Siche- 
rungen und Schalter sind normalisiert worden. Die Leitungen 
sind widerstan geworden, Die gummiumpreßte so- 
genannte Gummiaderleitung verdrängt immer mehr die 
schwach gummiumwickelte sogenannte Gummibandleitung. 
Die Sicherungen bis zu Stromstärken von 40 Amp sind ziem- 
lich allgemein unverwechselbar. Eine interessante Neuerung 
namentlich für fertige Wohnräume bietet das seit einem Jahr 
eingeführte sogenannte Kuhlosche Installationssystem, des die 
Vorteile des in Messingisolierrohr verlegten Gummidrahtes 
beibehält, dagegen den in vielen Fällen unangenehm empfun- 
denen großen esser des Rohres dadurch verkleinert, 
daß der Messingmantel unmittelbar um den Gummidraht 


herumgepreßt wird, 

Die Beleuchtungstechnik hat lange Jahre ohne Erfolg nach 
Verbesserungen gestrebt. Zunächst die Bogenlichtbeleuch- 
tung seit Einführung der Dochtkohlenlampe keine Fortschritte 

emacht. Erst die Erfindung der Bremer-Lampe gab 1900 
en Anstoß, durch Einfügung seltener Erden in den Docht die 
Leuchtkraft in den sogenannten Effektlampen wesentlich zu 
erhöhen, unter gleichzeiti Aenderung der Lichtfarbe. Der 
Wattverbrauch für die Kerze be bel einer normalen 
Docht- oder Homogenkohle 0,45 Watt, Er beträgt jetzt bei 
Effektkohlen fast die Hälfte, im Mittel 0,25 Watt, 

Als besondere Abarten der Bogenlampen kommen ferner 
in Betracht die Sparlampe, welche unter beschränkter Luft- 
zufuhr bei bedeutend verringertem Kohlenverbrauch brennt, 
jedoch unter Erhöhung des spezifischen Wattverbrauches, 
ferner die Liliputlampe und die Bivoltalampe von Siemens. 
Für Wechselstromanlagen bedeutet die Effektlampe noch in- 
sofern eine erhebliche Vervollkommnung, als bei gleichem 
Energieverbrauch eine Weohselstrombogenlampe mit gewöhn- 
lichen Kohlen 10 vH weniger Licht gibt als eine Gleichatrom- 
bogenlampe. Dieser Unterschied verschwindet bei Effekt- 
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kohlen. Ein eigenartiges, neues Licht ist in den letzten 
Jahren in der Quecksilberdampflampe gefunden worden, Ihr 
Wattverbrauch ist gleich dem einer Eifektbogenlampe. Das 
Licht macht infolge Fehlens langwelliger Strahlen einen fablen 
Eindruck: es findet vornehmlich zu Koplerzwecken Anwen- 
dung. Neuerdings wird die Quecksilberdampflampe in geeig- 
neter Weise mit Leuchtzusiitzen versehen, 

Die Glühlampenteehnik hat noch längere Zeit gebraucht als 
die der Bogenlampe, um wesentliche Fortschritte zu erzielen, Seit 
ihrer Einführung durch Edison hat die Kohlenfadenglühlampe 
25 Jahre gebraucht, um von anfünglich 4,7 W/NK auf 3,5 Watt zu 
gelangen. Diese Verbesserung geschah lediglich dadurch, daß 
man lernte, durch das Spritzverlahren runde, sehr feine und 
sehr gleichmäßige Kohlenfilden von dichter Struktur herzu- 
stellen. Fortschritte sind erst wieder in den letzten + Jahren 
zu verzeichnen und betreffep die Metallfaden-Glühlampe. 
Diese ist zwar die Vorgängerin der Kohlenfadenlampe, erwies 
sich aber damals in den 70er Jahren als unbrauchbar; es ge- 
lang nicht, ihr eine längere Brenndauer zu verschaffen. Die 
teuern Platinfäden brannten schr schnell durch. Die Osmium- 
lampe des Erfinders des Gasglühlichtes war die erste Metall- 
fadenlampe, die sich vor jetzt 3 Jahren brauchbar erwies; 
ihr Wattverbrauch betrug statt 2,5 nur 1,5 Watt. Gleichzeitig 
mit der Ösmiumlampe En eine besondere elektrolytische 
Lampe von gleichem Wattverbrauch, die Nernstlampe, auf, 
Man bezeichnet sie am besten als Hochspannungslampe. Sie 
ist im allgemeinen vorteilhaft nur bei Gleichstrom und bei 
Spannungen von etwa 200 V verwendbar. 

Vor zwei Jahren kam ferner die Tantallampe auf den | 
Markt. Sie braucht ebenfalls nur 1,17 bis 1,5 W;HK, wird für | 
Spannungen von 100 bis 130 V gebaut, und ihre Lebensdauer 
beträgt WO st. E 

In diesem Jahre werden nun Lampen aus Wolfram und 
Zirkon hergestellt. Sie brauchen nur noch 1 W/HK, also 
weniger als '/, der Kohlenfadenlampen, werden für Span- 
nungen von 100 bis 130 V gebaut und mit 0 und 60 bis 100 
Kerzenstärken geliefert, Lampen für 200 Volt sind noch im 
Versuchstadium. Die Lampen müssen hängend brennen. Sie 
haben eine mittlere Lebensdauer von reichlich 500 st; der 

rößte Teil erreicht aber 1000 bis 2000 Brennstunden. 
)ie Lampen behalten ihre Helligkeit während der ganzen 
Brenndauer, sind darin also den Kohlenfadenlampen bedeutend 
überlegen, Sie vertragen teilweise sehr erhebliche Ueber- 
spannungen. Es ist deshalb Aussicht vorhanden, spilter den 

attverbrauch noch weiter zu erniedrigen und vielleicht auf 
0,7 WHK herunterzukommen, 

Die Einführung dieser Lampen bedeutet einen vollen 
Erfolg und zeigt, daß die deutsche Elektrotechnik ihre erste 
Stelle, welche sie in der alten wie in der neuen Welt ein- 
nimmt, rühmlichst zu wahren versteht. 








Eingegangen 21. Juli 1906. 
Pfalz-Saarbrücker Bezirksverein. 
Sitzung vom 5. Mai 1106, | 
Vorsitzender: Hr. Pfeiffer. Schriftführer: Hr. Crain. 
Anwesend 64 Mitglieder und Gäste. 


Hr. Lux macht Mitteilungen über das. 
Rauppsche Kalorimeter 


zur Bestimmung des Heizwertes von Gasen. Seine Wirkung 
beruht darauf, daß die durch feste Körper geleitete Wärme 
einer gewissen Zeit bedarf, um von der Erzeugungsstelle bis 
zu einer zweiten, in gewissem Abstand befindlichen Stelle 
fortzuschreiten und deren Temperatur um ein bestimmtes 
Maß, beispielsweise 10° U zu erhöhen, und daß diese Zeitdauer 
um so kürzer ist, je höher der Temperaturunterschied zwischen 
den beiden Stellen ist. 

Auf der Grundplatte o,s. Figur, ist der Rundstab 5 befestigt, 
der den Gasbrenner c, das optische Flammenmaß 4 und den 
mit einerwärmeisolierenden Schicht umgebenen Kupferkörper e 
trägt, Dieser Kupferkörper setzt sich aus dem oberen, massiven 
und dem unteren, erweiterten Hohlteil, dem Heizraum, zu- 
sammen und hat oben in der Mitte eine Bohrung, die zum Ein- 
setzen des in zehntel Grade geteilten Thermometers / dient, 


Die Heizkammer enthält dicht unter der Decke einige 
radiale Bohrungen 9, durch welche die Verbrennungsgase ab- 
ziehen. Damit diese nicht die Anzeige des Thermometers beein- 
flussen, ist der aus zwei Metallscheiben mit dazwischenliegen- 
dem Isollerstoft gebildete Schirm 4 angebracht, der die 
Gase nach außen ableitet, Das Thermometer, das außerdem 
noch dnret den Gaszrlinder 7 vor Außeren Beeinfinseungen 
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leren Heizwert des Gases auszuüben, so genügt hierfür das 
Rauppsche Gaskalorimeter vollkommen, 


Darauf spricht Hr, Goldstein (Gast) über moderne 
Auffassungen vom Wesen der Naturwissenschaft, 


In den Kreisen der Naturforscher vollzieht sich seit einiger 
Zeit eine erkenntnistheoretische Aenderung In der Auffassung 
des Wesens der Naturwissenschaft; die ältere Auffassung er- 
reichte ihren klassischen Ausdruck am Ende des 18. Jahr- 
hunderts, als man mittels einer großzügigen Analogie die 
Möcanique odleste auf unsre Körperwelt übertrug. 

Die einzige Möglichkeit naturwissenschaftlicher Erkennt- 
nis erblickte man in der Zurückführung aller Naturerschei- 
m auf Bewegungen freier Massenpunkte, Mit dieser 
Zurückführung glaubte man die Vorgänge erklirt zu haben. 
Sofern man das Wesen der Dinge utomistisch und mechani- 
stisch auffaßte, ließ man Naturwissenschaft und Materialismus 
zusammenfallen. Die Gesetze, die der mechanischen Natur- 
auffassung zur Grund] dienen, wurden als fundamentale, 
letzte Gesetze des Daseins betrachtet. Durch eine Reihe be- 
deutender Entdeckungen hat diese Naturauffassung ihre Frucht- 
barkeit erwiesen. Die französischen Enzyklopitdisten glaubten 
dem Ziele nahe zu sein, alle Vorgänge der belebten und un- 
belebten Natur mechanisch erklären zu können, Ein Geist, 
so meinte Laplace, dem einmal alle Massen mit ihren Lagen 
und Anfangs, bwindigkeiten gegeben wären, würde im- 
stande sein, den Lauf der Welt bis in das feinste swelische 
Geschehen hinein in alle Zukunft anzugeben. 

Ernst Mach findet diese Ueberschätzung der Tragweite 
der gewonnenen physikalischen Einsichten im 18. Jahr- 
hundert zwar verzeihlich, ihm erscheint aber heute, wo 
wir kritisch besonnener geworden sind, die Weltanschauung 
der Enzyklopädisten als eine »mechanische Mythologie« im 
Gegensatz zur animistischen Mythologie der alten Religionen. 

Woher dieser Umschwung? Was hat zur Erschütterung 
der mechanisch-atomistischen Auffassung vom Wesen der 
Naturwissenschaft geführt? 

Zuerst die Entdeckung des Energiegesetzes, zu dessen 
Auffindung die Mechanik nichts Wesentliches beigetragen hat. 
Ostwald sieht in einer energetischen Naturbetrachtung die 
Veberwindung des wissenschaftlichen Materialismus. An die 
Stelle der als letzte Unterlage aller Naturerscheinungen an- 
genommenen Materie setzt Ostwald die Energie, an die Stelle 
der Forderung, alle Naturwissenschaft auf Mechanik zurückzu- 
führen, die Forderung, sie unter den Energiebegriff einzureihen. 
Als zweiter Umstand kam die durch Du Bois-Reymond auch 
den Naturforschern eindringlich vorgehaltene grundsitzliche 
Unmöglichkeit hinzu, die psychischen Erscheinungen mecha- 
nistisch zu erklären oder ahenieiten. Ferner traten im letzten 
Jahrzehnt neovitalistische Strömungen (Rindfleisch, Bunge, 
Driesch) hervor, die eine mechanische Auffassungsweise für 
unzuliinglich zum Verständnis organischer Vorgänge erklärten. 
Dazu kamen schließlich neue Tatsachen der Thermodynamik 
und des elektromagnetischen Gebietes, welche sich nicht be- 
tem dem mechanischen Geschehen einfügen ließen. 

Das alles hat nun zusammen mit dem neu erwachten 
Interesse an Untersuchungen philosophischer Art zu einer er- 
kenntnistheoretischen Aenderung in der Auffassung des Wesens 
der Naturwissenschaft geführt. Ihr ist das Bestreben eigen, 
soviel als möglich metaphysische Annahmen aus dem Betriebe 
der Wissenschaft auszuschalten. Hierin berühren sich Männer 
wie Maxwell, Hertz, Ostwald und Poincarö. Die Naturwissen- 
schaft kann nicht die Aufgabe haben, uns über das wahre 
Wesen der Dinge aufzuklären; ihr Ziel besteht in einer mög- 
lichst rg Der und ökonomischen Wiedergabe der Tat- 
sachen. Die Nachbildung der Tatsachen in Gedanken ist 
stets unvollständig, weil wir die Tatsachen nur nach jener 
Seite nachbilden, welche für uns wichtig ist. Unsre Nach- 
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bilder sind Immer Abstraktionen. Solche Abstraktion ist auch 
die mechanische ADEEEE der Dinge. Es gibt, genau ge- 
en keine rein mechanischen Vorgänge, da mit der 
bloßen Bewegung stets thermische, magnetische und elek- 
trische Prozesse verbunden sind. Jeder Vorgang gehört 
ve ger zu sämtlichen Gebieten der Physik, »Die Mecha- 
nik, sagt Mach, »faßt nicht die Grundlage, auch nicht einen 
Teil der Welt, sondern nur eine Seite derselben.« 

Wenn wir aber einen großen Teil der Naturvorgänge 
nur mechanisch auffassen, s0 ist das — abgesehen von den 
historischen Gründen, die in der Entstehun hichte der 
Wissenschaft liegen — ein ökonomischer rn Die Die 
Bewegungen der Körper im Raume sind die einfachsten und 
anschaulichsten Vorgänge, die wir am leichtesten in Gedanken 
nachbilden können. Außerdem hat jeder physische Vorgang, 
sei er nun Elektrizität, Wärme oder Klang, eine mechanische 
Seite, Künstliche Vereinfachung von Tatsachen und Vor- 
gas zum Zwecke der besseren Uebersicht und Handhabung 

er Erfahrungstatsschen ist auch in andern Wissenschaften 
ein berecht 

Wenn 


s Verfahren. 

Ziel der Naturwissenschaft die einfachste und 
kürzeste Beschreibung von Tatsachen ist, so sind Atome, 
Kräfte, Gesetze nur Mittel, um die Wiedergabe zu erleichtern. 
Die Atomtheorie hat in der Physik eine ähnliche Aufgrabe 
wie gewisse mathematlsche Hülfsvorstellungen. Sie ist ein 
mathematisches Modell zur Darstellung der Tatsachen. 
Ebenso verhiilt es sich mit dem Aether. Es kümmert uns 
wenig, ob der Aether wirklich vorhanden ist; das ist Sache 
des Metaphysikers. Wesentlich ist für uns nur, daß alles sich 
abspielt, als wenn er da wäre, und daß diese Annahme für 
die Erklärung der Erscheinungen bequem ist. 

Die ältere Auffassung in der Zurückführung auf 
mechanische ping, bee e Vorglinge erklären zu können, 
Wir wissen aber seit Hume, daß bei dem Aufeinanderwirken 
zweier Körper uns nur das post hoo, aber nie das propter hoc 
gegeben ist. Erklären heißt daher nur unbekannte Vorgänge 
auf bekannte zurückführen, d. bh, auf solche, gegen deren 
Rütselhaftigkeit wir durch Gewohnheit abgestumpft sind. 
Denn an sich ist jeder Naturvorgang rätselhaft. Wenn mecha- 
nische Vorgänge uns einleuchtender vorkommen als andre, 
so rührt dies daher, weil wir sie mehr gewohnt sind. 
welche Tatsachen und Theorien wir die Vorgänge zurück- 
führen, ob z. B. auf energetische oder auf mechanische, das 
wird davon abhängen, welche für unsre Zwecke bequemer 
und ökonomischer sind, welche besser zu neuen Tatsachen 
und deren Vorausberechnung führen. Was die Wissenschaft 
erreichen kann, sind nicht die Dinge selbst, sondern es sind 
einzig die Beziehungen zwischen den Dingen; außerhalb 
dieser Beziehungen gibt es keine erkennbare Wirklichkeit. 

Man hat diese Auffassung vom Wesen der Naturwissen- 
schaft als phänomenologlsch bezeichnet, weil sie sich grund- 
sätzlich nur an Erscheinungen und ihre Beziehungen halt, 

Während Mach in der Entwicklung der wissenschaftlichen 
Theorien den ökonomischen Gesichtspunkt besonders betont — 
Wissenschaft ist ökonomisch geordnete Erfahrung —, legt Hertz 
mehr Gewicht auf das Anschaulich-Symbolische in unsern Theo- 
rien. Aufgabe der Wissenschaft sei, das Künftige aus dem 
Vergangenen herzuleiten, Um das tun zu können, gestalten 
wir uns Scheinbilder oder Symbole von solcher Beschaffen- 
heit, daß ihre denknotwendigen Folgen stets wieder Bilder 
der naturnotwendigen Folgen der vorgestellten Gegenstände 
sind. Zu seiner Darstellung der Mechanik glaubt Hertz 
keine andern Symbole u 1 zu haben als Zeit, Raum und 
Masse. Begriffe wie . hält er für überflüssig. Hier 
ist ausdrücklich der symbolische Wahrheitsbegrift gesetzt an 
die Stelle des naiv-dogmatischen, den die ältere, mechanistische 
Naturauffassung mit ihrer Behauptung, ein getreues Abbild 
des Seins zu geben, vertrat. 
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Die wirklichen Grundlagen der elektrischen Br- 
scheinungen. Aufkiärungen über den Magnetismus durch 
neues Versuche, Von J. Zacharias. 206 S. 83° mit 55 Fig. 
Berlin 1906, Julius Bohne. Preis 7 M. 

»Mit dieser Arbeit geht der langgehegte Wunsch der 
technischen Welt in Erfüllung, die elektrischen und magneti- 
schen Erscheinungen deduktiv zu behandeln, sie als Bewo- 
gungen der kleinsten Teile in die allgemeine Mechanik der 
Naturkraft einzuordnen.« Nach diesen stolzen Worten des 
Verfassers aus seiner Vorrede sollte man wohl erwarten, daß 
die Lehren der Elektrizität und des Magnetismus aus einer 
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ganz einfachen neuen Voraussetzung in klarer folgerichtiger 
Ableitung entwickelt werden, wobei die tatsächlichen Verhält- 
nisse stets den Prüfstein für die neuen Ergebnisse bilden 
müssen. Leider ist von alledem nichts in dem Buche enthal- 
ten. Nach einer 23 Seiten langen Vorrede, in der sich der 
Verfasser unter andre Gelstesheroen, deren Werke von der 
Mitwelt nicht anerkannt worden sind: Gallilei, Kleist, Gal- 
vani, Reis, Meyer, einreiht, begiant er schließlich sein eige- 
nes Werk mit den Worten: »Es ist jetzt wissenschaftlich er- 
wiesen, daß es eine eigentliche Anziehungskraft in der Natur 
überhaupt nicht gibt und daß alle mechanische Kraft nur auf 
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Druckdifferenzen beruhen kann. Es gibt keine unvermittelte 
Fernwirkung, es gibt keine allgemeine Schwere. Das Be- 
wegende im Weltmechanismus ist allein der vom Aether ver- 
mittelte Drucke. Ja, das sollte doch wohl erst bewiesen 
werden, namentlich von einem Verfasser, der vor Anutoritäten- 
glauben und traditionellen Veberlieferungen zu warnen nicht 
müde wird. Und wie er sich hier sofort auf andre Autorl- 
täten stützt, so in der Folge seines ganzen Werkes. Nirgends 
wird ein Beweis tatsächlich geführt, sondern »ur Behauptun- 
gen aufgestellt, Gegenbehauptungen iächerlich gemacht und 
als veraliet verworfen. »Es ist hohe Zeit, daß man endlich 
zu einfachen klaren Vorstellungen greift, wie sie hier vom 
Verfasser geboten sind.« Wir haben vergebens in dem gan- 
zen Buche nach einfachen klaren Vorstellungen gesucht. 
Für das mechanische Aequivalent des Magnetismus, das 
zu berechnen wirklich des Schwoißes der Edlen wert ge- 
wesen wäre, verweist der Verfasser auf sein Buch +Elek- 
trische Spektra«, das die Grundlagen der — noch nicht 
durchgeführten — Berechnung bilde, bittet dann aber die 
Herren Gegner, noch Geduld zu haben und sich vorläufig 
abfälliger Urteile zu enthalten, ein Wunsch, der bei der 
unglaublich anmaßenden Ausdrucksweise, die im umgekehr- 
ten Verhältnis zu dem dürltigen Inhalt steht, nur schwer zu 
erfüllen ist. Seyllert, 


Zeitschrift den Vareines 
deutscher lugenisure, 


Bei der Redaktion eingegangene Bücher. 


Hülfsbuch für Dampfmaschinen-Teohniker. Von 
Josef Hrabäk. 4. Aufl. 1. Bd.: Praktischer Teil. 2. Ba.: 
Theoretischer Teil. 3. Bd.: Ergiiuzender Teil. Berlin 1906, 
Julius Springer, 772 $. 8° mit vielen Figuren. Preis 20 M. 


Amerikanische Eisenbauwerkstätten. Von H. 
Reißner. Berlin 1906, R. Dietze. 75 5. mit 69 Fig., 30 Ta- 
bellen und 11 Figurentafeln. Preis 12 M. 


Die Wasserversorgung des Seebach-Gebietes 
Von B. v. Boehmer. München und Berlin 1906, R. Olden- 
bourg. 565. mit 14 Fig. und 10 Taf. Preis 4,50 M. 


Der Georgs-Marien-Bergwerks- und Hütten-Ver- 
ein. 2. Band. Von H. Müller, Herausgegeben vom Georgs- 
Marien-Bergwerks- und Hütten-Verein. Osnabrück 1906. 


Atlas der Nomograpbhie. Entworfen und gezeichnet 
von W. Laska und E, Ulkowski. Lemberg 1906, k.k. 
techn. Hochschule (Selbstverlag). Preis 3 M. 


Adreßbuch sämtlicher Eisenbahnen und Straßen- 
bahnen Deutschlands. Jahrgang 1906 und 1907. Dresden 
1906, H. Kramer. 135 8. Preis 5 .#. Für Bahndirektionen 
kostenfrei. 
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Bergbau. 

Electrie maehinery for the operation of Mexlean mines. 
von Allen, Schluß. «Eng, Magas. Okt. 06 8, 35 44% Die elektrische 
Ausrüstung des Somers-Schachtes der EI Oro Company umfaßt einen 
200 pferdigen Nebenschluß-Fördermotor und einen Motorgermerator mit 
Schwungrad zum Ausgleich der Steomentnahme; ferner zwei Synehron- 
motoren von 150 und 225 PS Leistung für Kompressorenantrieb. Trans- 
forınatorenanlage., 

On tbe mechanlcal eqyulpment of collleries. Von Hann. 
(Eugng. 26, Okt. 06 8, 571/73*) Schächte, Fördermenge, Dampfförder- 
anlage, Abteufpumpanlage, elektrisches Kraftwerk und Angaben über 
den Betrieb der Kurgoed-Zeche. 

The Institution of Mechanlcal Engineers. (bngog. 26. Okt. 
06 8. 547/54) Meinungsaustausch zu dem vorstehend erwähnten Vor: 
trag von Hann »Mechanlenl equipment of eollleries« und zu dem in 
Zeitschriftenschau v, 5. Sept 06 erwähnten Vortrag von Riches und 
Haslam »Railway meotor-car trafile«, 


. Bronnstoffe, 


Koblen-Untersuchungen. (Z. Dumpfk. Masehbtr. 24. Okt, u6 
8. 437/39) Angaben über den von Dr. MH. Langbein eingeschlagenen 
Weg zur Bestimmung des Helzwertes mit wel verschiedenen kalorl- 
metrischen Bomben. Wasserwert der Kalorlineter, Richtige Verhren- 
nung der Kohle, Berechnung des Helzwertes. 


C„emische Industrie. 

Die technische Gewinnung von Graphit und amorphem 
Kohlenstoff, Von Donatb, (Stahl u. Eisen 15, Okt, 06 8. 1249/55) 
Vorkommen, chemische und physikalische Eigenschaft der Kohlenstof- 
arten, Industrielle Verwendung des (ireaphits. Gewinnung von Graphit im 
elektrischen Öfen nach dem Verfahren von Achesım.  Wirtschaftlichkelt 
des Verfahrens. Die Fraukschen Verfahren zur Herstellung von Graphit 
durch Zersetzung von Azetylen und Kalizumkarbil. 


Dampfkraftaulagen. 

The planning and construction of thepower plant. Von 
Dixon, Fort. (Eng. Magaz. Okt. 06 8, 58/86*% Kesselanlagen. Be- 
schlekvorrichtungen. Sehomisteine, 

Die Herstellung der Dampfkessel. Von Gerhel. Forts 
2. Dampfk.-Vers.-Ges. Okt. U6 8. 134,36*) Das Bohren der Nietiöcher. 
Das Nieten. Forts. folgt. 

Die konstruktive Behandlung von Heisdampfrohrlei- 
tungen mit Berücksichtigung der Materiulfrage. Von 


') Das Verzeichnis der für die Zeitschriftenschau bearbefteten Zeit- 
schriften ist In Nr. 1 8. 30 und 31 veröffentlicht. 

Die Zeitschriftenschau wird, nach den Stichwörtern In Viertel- 
Jahrsheften Zunammengeflabt und guordnet, gesondert herausgegeben, 


zun Tun zum Preise von 3 ,# Tür den Jahrgang an Mitgileder, von 
für den Jahrgang an Nichtinitiellwder, 


Reichelt. Schluß. (Dingler 27. Okt. 06 8. 676/s0*%) 5. Zeilschriften- 
schau v. 3. Nov. ih6. 

Ucber den Einfluß der Unrundirkeit auf die Festigkeit 
von Flammrohren. Von Knaudt. (Z. Dampfk.-Vers.-Ges. Okt, 06 
S 128/819) Mildung von Finbeulungen infolge von Wassermangel bei 
Landanlagen oder von Feltsblagerungen bei Schiffskesseln. Das Un- 
rundwerden unter dem Einfluß von Temperaturunterschleden. 

Der Wirkungsgrad der Dampfmaschinen. Von Krauß, 
Forts. IZ. Dampfk.-Vers.-Ges. Okt. 06 8. 127/38% Der Gesamt-Arbelis- 
verlust als Zuwachs der Entropfe der Umgebung beträgt nach der an- 
gegebenen Berechnung 83,7 vH des Heizwertes der Koble. Forts. folgt. 

The compound-reaetlon steam-turhine. Forts. (Engug. 
26. Okt. 06 8. 545/47) S. Zeitschriftenschau v. 3. Nov. 06. Forts. £.Ist. 


Eirenbahnwesen. 

Four-eylinder compound ten-eoupled loeomotive; Milan 
Exhibition. (Engog. 26. Okt. 06 5. 556/55* mit 1 Tat.) Die von 
den Lokomotivwerken der Üesterreich-Ungarischen Staatselsenbahn- 
Gesellschaft in Wien gebaute S/s-gekuppelte Lokomotive bat 370 unil 
630 mm Zyl.-Dinr., 720 mm Kolbenhub, 4,6 qm Rost-, 258 qm Heis- 
Häche einschließlich des Ueberhitzers, 16 at Dampfüberdruck und 77,2 1 
Betriebisgewicht. 

Die Speisewagen der Montreux-Berner Oberland-Bahn- 
(Schweiz. Bauz. 18. Okt. 06 8. 182/84%) Die 30 Plätze enthaltenden 
Wagen für 1 m Spürwelte von F. Riugboffer sind mit Mittelpufer aus 
gerüstet, Insgesamt 14,22 m lang, ruhen auf zwei zweiachsigen Dreh 
gestellen von 1550 mm Radstand und wiegen leer 15,5 6. 

Note on the tractive effort of the single-phase commu- 
tator mutor equipment. Von Bergmann. (El. World 13. Okt. 
06 8. T13/14*) Versuche über die Gleichförmigkeit des Drebmumentes 
der Motoren. 

The new goods station at Newenstie, (Engineer 26. Okt 
06 8. d11/18%) Kurze Darstellung des aus Betonelsenkonstruktion 
erbauten Güterbahnhofes der North Enstern Railway Co, 

Eleetrieally-operated points and signals at Dideot 
(Engng. 26, Okt, 08 8. 554/559) Darstellung der auf der Great Western 
Rallway bei einer breieckkrenzung eingerichteten elektrischen Signal- 
und Steliwerkanlage, nusgefährt von Siemens Brothers & Co, Zum 
Betriebe wird Batteriestrom verwendet. Die Spannung für die Kraft- 
maguete beträgt 128 V, für die Ausiüsmagnete 32 V. Forts. folgt. 


Eisenhütten wesen. 

Stahlerzeugung Im basischen Martinofen. Von Schmid- 
hammer, (Stabl m. Eisen 15. Okt. 06 8, 1247/49) Deutsche Beat 
beitung einer von Mianot verfaßten Uebersicht über die verschledenen 
Arbeitsweisen helm basischen Martinverfahren zur Herstellung aller 
Sorten von Eisum und Staht einsehlloßifch leglerter Stähle. Vervoll- 
kommnung des mechanischen Botriebes und der chemischen Verishren- 

Bemerkungen zur Walzenfabrikation. (Stahl u. Elsn 
15. Okt. 06 8. 1257 61%) Zusammensetzung des Materlales für Weich‘ 
und Hartwalsen 
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Die neue Schwanentorbrücke In Duisburg, Von Mei- 
ners. (2, Bauw. O6 Heft 10/12 8, 631/42* mit 3 Taf) Die Bricke 
hat eine Mittelöffnung von 18 und zwei Seltenöffnungen von je 15,5 m 
Weite; die Mittelöffnung ist durch bewegliche Klappen fberbrückt. 
Eingeremdo Angaben über den Bau. 

Elevation of a four-track ralirond bridge. (Eng. Rev. 
13. Okt. 06 8, 409/10*) Ein Teil der Arbeiten beim Umbau der New 
York Central and Hudson River R. R. in Seheneetady, N, Y,, bestand 
in der Hebung einer rd. 49 m weiten Fachwerkträgerbrücke über den 
Erie-Kanal, Ausführliche Darstellung des Vorganges. 

A steel viaduct with conerete casing and floor (Eng. 
News 11. Okt. 06 8. 371*) Fußgängerbrücke mit einer Oeftnung von 
94m und 5 Oeffnumgen von 19 m Spannweite, 

Double-track and four-track oonorete bhridges on the 
Philadelphia and Reading R. R. lines. (Eng. Rer, 13. Okt. 06 
8 396 400* Die zweigleisige Brücke über den Pennypack Creek hat 
104,6 m Länge und 5 Halbkreisöfnungen von 18 m Spannweite, die 
viergleisige Brücke über den Neshaming Creek hat 5 Halbikreisöffnungen 
von 19,5 m und eine von 15,# m Welte, Beide Brücken sind aus Beton 
ohne Eisenverstärkungen gebaut. Bauvorgang, 

Fortschritte im Bau welt gespannter nassirer Brücken. 
Von Leibhbrand. (Deutsche Bauz. 27. Okt. 06 5. 588 59*) Geschlcht- 
lieber Rückblick auf die Entwicklung der steinernen Brücken und den 
Eintuß der neueren Berechnungsverlahren. Forts. folgt. 


Elektrotechnik, 


The effect of iron in distorting alternating-current 
wave-form. Von Bedell und Tuttle. (Trans. Am. Inst. El. Eng. 
Sept. 06 8. 601/21*) Eingehende rechnerische Untersuchungen, 

Die Elektrizitaätswerke der Stadt Bremen. Von Süch- 
ting. (Journ. Gasb,-Wasserr. 27. Okt. 06 8. 329 36%) Die Stadt hat 
ein Hauptkraftwerk von rd. 2300 KW im Betrieb und ein zweites für 
vorläufig 2400 KW im Bau Kurze Beschreibung der Haupt- und Neben- 
werke. 

Les distributions d’nergie dlertrique dans les döparte- 
ments volsins de Ian Mediterrande, Von Bidault des Chnu- 
mes, (Genie eir. 13. Okt 06 8. 979/82° u. 20. Okt. 8. 397/400% 
Kürze Uebersicht über die hauptsächlich von Wasserkräften betriebenen 
Elektrizitätswerke in der Nthe der Rhonemändung. 

Eleetrical equipments of the Columbus City and inter- 
urban railway systems. (El. World 13. Okt. 06 5. 707/12%) Die 
Columbus Rallway and Light Co. besitzt vier Kraftwerke, in denen Glelch- 
strom von 650 V für Bahnzwocke, solcher von 115 bis 230 V tllr Reiben- 
schlußbogenlampen und Wechselstrom von 4100 V für Beleuchtung umd 
von 550 V für Kraftzwecke erzeugt wird. Angaben üher die Ausrüstung 
der Werke und Umformerstellen, über Anlage und Beirieb der Bahnen 
und über die Ausrüstung der Motorwagen. 

Die Erträgnisse von Elektriritätswerken in mittleren 
und kleinen Städten Von Dettmar Schluß. (Elektrot. Z. 
25. Okt. 06 8. 959/92*%) Uebersicht über die wirtschaftlichen Verhält- 
nisse auf Ground wirklicher Betriebzahlen und Kosten. Erläuterungen 
über Ausrüstung und Betrieb der Werke. 

Eine neue Polrad-Konstruktion für Wechselstrom» 
Turbodynamos. Von Rosenkötter (Elektrot. Z. 25. Okt 06 8, 
987/86%) Der Radkörper der mehr als rierpoligen Maschinen der Firma 
Bruce, Peobles & Co. ist in der Mitte quer zur Welle geteilt, und die 
Pole sind durchgehend aus einem Stück umd abwechselnd mit der 
einen und der andern Körperhälfte In einem Stück gegossen, während 
sie mit der andern Hälfte durch einen Schwalbenschwanz verbunden 
sind. Infolgedessen können die mit festen Schuhen versehenen Pole mit 
Flachkupferspulen bewickelt werden. 

Transformer design. Von Coggeshall 
06 8. 719 20%) Berechnung des Eisenkörpers, 


Erd- und Wasserbau. 


The Truckee-Carson projeot of the United States Re- 
elamation Service, Von Hardesty (Eng. News 18, Okt. 068 
4901/4009) Aus zwei Flüssen soll das Wasser In einer Talsperre ge- 
sammelt werden, um zur Bewässerung der umliegenden Gegend In der 
troeknen Juhreszeit benutzt zu werden, Angaben fiber die bereits fertig- 
gestellten Dämme und Werke. 

Der Bau des Teltowkannles, Von Havestadt und Contar. 
Schluß. (2. Hauw. 06 Heft 10/12 8. 641/70* mit 4 Taf) Wege- und 
Eisenbahnbrücken. Leinpfaitbrücken. Sonstige Kanalbauwerke.  BDe- 
triehseinrichtungen. Arbeiterrertiältnisse und Wohlfahrtseinrichtungen. 
Anlsgokosten, Verwaltung, 

La nouvelle entree du port de Saint-Narnire Von Ara- 
gon. (Gönle eiv. 20. Okt. 06 8. 349/94* mit 1 Taf.) Die Neuanlagen 
umfassen einen von zwei Molen begrenzten Vorhafen von 507 m Länge 
und 265 m mittlerer Breite und eine Schleuse von 220 m länge und 
30 m Breite, die den Eintritt in das alte Hafenbecken vermitteln. 

The design of reinforced conerete retaining walls. Von 
Godtrey, (Eng. News 18. Okt. 06 8. 402/09) Anleitung zur Be- 
Fechnung und Konstruktion von Futtermauern. 
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Der Rotherhithe-Themsetunnel. Von Sandmann. (Zen- 
tralbl. Bauv, 27. Okt. 06 8. 552/55%) Der rd. 1124 m lange Tunnel 
enthält eine 4,44 m breite Fahrbahn und zwei 1,4 m breite Fußgänger- 
wege, Er ist mit Hülfe eines Schildes unter Druckluft durch Ton- 
boden vorgetrieben und mit Gußeisenplatten von 5 em Dicke verkleidet. 


Gasindustrie, 


Der heutige Stand der Gastechnik im Hinblick auf die 
Destillationskokerei. Von Schreiber. (Journ. Gasb.-Wasserr. 
27. Okt, 06 8. 225/29) Der Verfasser erörtert die Verbesserungen 
in der Gaserzeugung durch die Anwendung der Buehschen Retorten und 
vergleicht Gas: und Koksanstalten, 


Gemundheitsingenieurwesen. 

Experience with intermittent filtration of sowage at 
Worcester, Mass. (Eng. Ree. 13. Okt, 06 8. 416/199) Der Bericht 
enthält die Erfahrungen seit 1899. Die Zusammensetzung der Ab- 
wisser hat sich mit der Zeit so verschlechtert, dad dor Zusatz an Kalk 
als Fällmittel erhäht werden mußte. Hrgebnisse der Reinigeng und 
Entwicklung der Filteranlagen. 


Gießarel. 


A peeullar chilled ensting Von Darts, (Iron Age 11. Okt. 
06 8. 937/38*%  Krürterumgen über die chemische Zusammensetzung 
des Eisens in einem aus grauem und weißem Eisen bestehenden Guß- 
stick. Erklärung des Vorganges 


Hebezeuge. 
Von v. Hanffstengel, Forts. (Dinler 
Turmiärehkran für S0 t von Ladwig Stucken- 


Neuere Hebezeuge. 

27. Okt. 06 8 671/76" 
holz. 

Hochbau. 


Beiträge zur Theorie hölzerner Tragwerke des Hoch» 
baues, Von Müller, (2 Hauw, 06 Heft 10,13 8 677/708*) Sta- 
tische Berechnung von Hängebrücken und Sprengwerken, 


Kälteindustrie 


Fehlerhafte Anordnung einer Kühlanlage Von Grüttke. 
(Z. Kälte-Ind. Okt, 06 8. 153/85*) Infolge fehlerhafter Anordnung der 
Rohrleitungen konnten in den Kühlschränken kaum 14° Abkühlung 
erzieit worden. Angahen für die Verbesserung der Anlage. 


Maschinenteile. 


Report of the American Soolety of Mechanical Engl- 
nsers’ Committee on standard propertions for machine 
serews. (Am. Mach. 27. Okt. 04 8. 471/77%) Form der Gewinde, 
Durchmesser, Zahl der Wimlungen auf die Längeneinheit, Gewinde- 
normale für verschiedene Schrauben. Zahlentafeln über die zulässigen 
Abweichungen von Schrauben, die auf Maschinen geschnitten sind. 
Kopfschrauben, 

Spiral gears. Von MeÜsbe. (Am. Mach. 27. Okt. 06 8. 463 64") 
Darstellung der verschiedenen, von der Lage der Wellen gegeneinander 
bestimmten Formen von Schraulsenrädern. Angnbe von Formeln zur 
Berechnung der Räder nach einem Buch von Halsey. 


Materialkunde, 
Bearing alloys. Von Suggate. (Enginenr 26. Okt. 06 8.418/19*) 
Allgemeine Ratschläge über die Zusammensetzung von Lagermetallen. 
Beitrag zur Berechnung ron Betonplatten mit Eisen- 
einlagen. Von Ramisch. (Z. österr. Ing- u. Arch.Ver, 26. Okt. 
06 8. 594/97*) “ 
Mechanik. 


Die Ermittiung der Schwungmassen im Schubkurbel- 


getriebe. Von vr. Mises. Forts. (Z. österr. Ing.- u, Arch. Ver. 26. 
Okt. 06 8. 589/94*) Abhandlungen von Lorenz, Wittenbauer und Prooll. 
Schluß folgt. 


Continuous beams or shafts having three supports. 
Von Wagner (Eng. News 11. Okt. Dö 8, 870,/71*%) Ableitung eines 
vereinfachten Verfahrens zur Berechnung vielfach unterstützter Wellen, 


Meßgeräte und -verfahren. 

Beitrag zur Theorie und Konstruktion der Waxge, mit 
besonderer Berücksichtigung der n-fach ibersetzten Hebel- 
wage. Von Lawaczeck. Forts. (Dingler 27. Okt. 06 8 630/84”) 
Empfindlichkeit eines Srstems von u Hebeln. Anwendung der ab- 
geleiteten Formel auf ausgeführte Wagen. Forts, folgt. 

Die Ottscohen Flügei des eldgenössischen hydrometri- 
schen Bureaus an der Ausstellung In Mailand 19u6, (Schweiz. 
Hauz. 6. Okt, 06 8. 169/73* m. 13. Okt. 06 8, 184/55% Darstellung 
der ausgestellten Meßgeräte, Flügel für geringe Wassertiefen mit 
Schutzring und elektrischer Zählvorriehtung. Verbesserte Flügel umd 
Schaufelformen. Filigel für große Wassergeschwindigkeiten und für 
verunreinligtes Wasser. Flügel von Amsler-Laffon für Messungen in tiefen 
Flüssen. 


Metallboarbeitung. 
Napiers barbette farlne machine. (Engng. 26. Okt, 06 
$. 555%) Die Maschine zum Ausbohren uni Abirchen von Panzer- 
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türmen für 19 om- bis 30 em-Geschütze besteht ans einer fosten Grund- 
platte, einer wagerecht einstellbaren Mittelsäule und zwei schweren 
Armen, die die Stahlhalter-, Fräs- oder Schleifschelbenköpfe tragen. 
Die Elektromotoren zum Antrieb der Arme und des Fräsgetriebes sind 
auf den Armen angeordnet. Ausführung der Maschine für verschiedene 
Größen, 

Theo seamless pressed steel bathtub. (Iron Age 11. Okt. 06 
S. 923/29*) Zum Fertigbearbeiten der in zweistufigem Arbeitsvorgang 
aus elliptlschen Blechen von 3 mm Dicke gezogenen Wannen dient eine 
Presse mit schwingendem Kolben, durch die ein Auswalzen der Form 
bewirkt wird, Darstellung der Druckwassdrpressen. 

The new Litie Giant open die machine. (Iron Age 11. Okt. 
06 8. 940/31*) Abstich- und Schraubendrehbank mit fein oder grob 
elnstellbarem Einspannfutter für die Schneldwerkzeuge. 

Große Schwelßungen mittels Erwärmungsmaäse Marke 
»Thermit«, besonders bei Reparaturen Im Schiffbau. Schluß. 
(Schiffbau 24. Okt. 06 8, 52/579) Beschreibung ausgefübrter Schwel- 
Bungen, 

Motorwagen und Fahrräder, 

Der Einfluß der Vergaserdüse auf das Mischungsvor- 
hältnis bei Motoren für flüssige Brennstoffe. Von Rummel. 
Forts. (Motorw. 20. Okt. 06 8. 753/58*%) Anwendung der Theorie der 
inneren Reibung der Filssigkeiten. Aufstellung der Gleichung, Gang 
der Versuche. Forts. folgt. 

The Michel gradual application elutech, (Kogug. 26. (kt. 
06 8. 569%) Zusammengesetzte Klemin- und Reibkupplung Tür Motor» 
wagen von Sabthe & Scallles in Paris mit getrennten Kupplungstellen 
für Ielde Umlaufrlehtungen. 


Physik. 

Ucher die Größe der Koersitivkraft bei stetiger und 
bei sprungweliser Magnetisierung. Von Gamtich, (Klektrot, Z, 
25. Okt. 06 8, 9##/=9) Die Grüße der Koerzitirkraft hängt bei wei- 
chem Eisen In hohen Maße von der Größe der Sprürge des Magneti- 
sierungsstromes ab. Sie ist am größten bei stetiger Magnetisierumg. 
Diese Abhängigkeit gilt auch angenähert für den IIysteresisverlust. 


Pumpen und Gebläse. 


Air compressing plants for the North River tunnels of 
the Pennsylvania R.R. Von Richards, (Eng. Rec. 13. Okt. 06 
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8. 407/08") Die beiden Anlagen der O'Rourke Engineering Construction 
Co. Hefern zur Versorgung der Arbeiter In den Tunneln Luft von 
0,21 at Veberdruck, die In drei Ingersoll-Corliss-Dampfkompressoren 
erzeugt wird. Ein vierter, ähnlicher Dampfkompressor liefert ent- 
weder ebenfalls Niederdruckluft zur Aushülfe, oder erzeugt Luft von 
® at Ueberdruck für dem Betrieb der Gestelnhobhrer. Er kann dabei 
entweder aus (den Niederdruckkompressoren oder aus der Atmosphäre 
ansnugen. Elektrische Maschinen und Pumpen. 


Bchiffs- und Berwesen. 

Die Versuchsanstalt »Uochlgau«. Von Gebers. Schluß, 
{Schiffbau 24. Okt. 06 S. 45 '50*) 8. Zeitschriftenschau v. 27. Okt. 06. 

The towing resistance of a floating dock. Von Cole 
(Eng. News 11. Okt. 06 8. 180% Ableitung eines Verfahrens, das eine 
ungefähre Berechnung der zum Schleppen eines Schwimmdocks nütigen 
Kraft gestattet. 

Salon-Sehraubendampfer »Berlin«, erbaut von Nüschke 
& Co. A.-G., Stettin, Von Graemer. Schluß. (Schiffbau 24. Okt, 
06 8. 50/51* mit 2 Taf.) Beschreibung der Maschinenanlage. 

A double rudder, {Kuginser 26. Okt. 06 8. 42#*) Das Ruder 
hat zwei auf demselben Schaft befestigte Blätter, die bei gewöhnlicher 
Fahrt nebeneinander Hegen, beim Manövrieren aber his zu einem go 
streckten Winkel auseinander gestent werden können. Je nach der 
Stellung der Blätter laßt sich dann die Fahrt des Schiffes hremsen oder 
das Schiff mit sehr kurzen Wendungen steuern. 


Verbrennungs- und andre Wärmekraftmaschinen. 

Die Sauggasanlage für Verfouerung von Braunkohlen- 
briketten auf dem Bahnhofe Güsten. Von Urayen. (2. Bauw. 
06 Hoft 10/12 8. 669,/74* mit 2 Taf.) Die Aninge enthält zwei je 
100 pferdige Gasmotoren, die unmittelbar nit je elner Glelchstrom- 
dynamo zur Licht- und Krafterzeugung gekuppelt sind. Kin Satz dieser 
Maschinen dient nur zu Anshülfszwecken, 


Wasserversorgung. 
The new Cineinnatti water works, (Eng. Rec. 13. Okt. 06 
8. 413/15). Auszug aus Vorträgen von Benzenberg wol Manahan über 
die Gesamtanlage und den heutigen Stand der bekannten Wasserwerke. 
Ausführliche Mitteilungen über die Filteranlage und das Reinigungs 
verfahren. 





Rundschau, 


Der Siegeszug der elektrischen Kraftübert ng beginnt 
auch den Kabelbahnen in den amerikanischen Grofsstädten ') 
ein sicheres Ende zu bereiten. Nach Engineering News vom 
20. Sept. 1906 wurde die erste Kabelbahn 1873 in Clay Street, 
San cisco, von Andrew Hallidie erbaut, dessen Name mit 
der Einführung dieser Bahnen, die anfangs ausschließlich für 
besonders starke Steigungen Verwendung fanden, auf das 
engste verknüpft ist. Die Strecke hatte 16,6 vH Steigung, 
und zung erbaute Bahnen sind gr bis 19 vH gegangen. 
San Francisco besitzt etwa 100 km Kabelbahnen, wovon aber 
er schon einige Linien für elektrischen Betrieb umgebaut 

nd. 

In Ubleago wurden Kabelbahnen zuerst auch für ebene 
Strecken und bei geringen Steigungen benutzt. Die erste 
Bahn der Cbicago City Ry. begann im Januar 1882 ihren Be- 
trieb mit Zügen aus 10 Wagen, von denen nur einer mit dem 
Zugseil in Verbindung stand. Von den 56 km Kabelbahnen, 
die die Gesellschaft 1905 in Betrieb hatie, waren bis Juli 1906 
bereits 24 km zu elektrischen Bahnen umgebaut worden, und 
auch auf den übrigen Strecken wird binnen kurzem der 
Kabelantrieb verschwinden. Nicht anders ergeht es den 
Kabelbahnen der übrigen Gesellschaften in Uhicago, die 1886 
damit anfingen und es bis auf rd. 77 km Bahnliinge gebracht 
haben. Die Kabelbahnen fahren mit 16, die elektrischen 
Bahnen mit 19,2 km/st Geschwindigkeit. 

Die Cineinnati Street Ry. begann mit dem Bau von Kabel- 
bahnen 1554/55. 186 hesaß sie rd. 40 km Bahnlänge, und bis 
101 war überall der elektrische Betrieb aufgenommen. Die 
größte Steigung der Kabelbahnen betrug hier 13 vH; die 
elektrischen nen haben bis zu 10%, vH Steigung zu über 
winden. Die stündliche Geschwindigkeit beträgt 13 bis 16 km- 

In Kansas wurden von 1885, wo die erste Kabelbahn in, 
Betrieb kam, bis 1898 rd. 110 km Seilbahnen erbaut, die heute 
fast ganz durch elektrische Bahnen ersetzt sind. Während 
die alten Bahnen Steigungen bis 18 vH zu überwinden hatten, 
arbeiten die heutigen Straßenbahnen mit solchen bis zu 10 vH. 
Die Kabelbahnen liefen mit 14,5 km'st und brachten es ein- 
schließlich der Aufenthaltzeiten auf 10,5 km/st; auf den elek- 


trischen Linien führt man mit 14,5 km/st durchschnittlicher 
Geschwindigkeit, 


'} Vergl. Z, 1892 8, 676, 58 





New York erhielt 1834 seine erste Kabelbahn, und bis 
1899 besaß es rd. 53 kın Bahnen, die bis 1901 sämtlich elek- 
trischen Betrieb erhalten haben. Die Höchststelgungen be- 
tragen 13 vH, die gr ecke porn 19,2 km/st. Phila- 
delphia wurde die erste Kabelbahn 1833 eröffnet und 1895 die 
letzte umgebaut. In Washington gab es Kabelbahnen von 
1889 bis 1898, In Seattle, Wash, wurde die erste Kabelbahn 
1888 gebaut; 1899 war eine Betriebslänge von rd. 35 km vor- 
handen, von denen heute noch rd, 22 km als Kabelbahnen 
betrieben werden. 


Ein Jahr, nachdem der Kiel für das englische Linienschiff 
»Dreadnought«') restreckt worden ist, haben bereits die Probe- 
fahrten des Schiffes begonnen, deren Ergebnisse als schr zu- 
friedenstellend bezeichnet werden müssen. Soweit sich aus 
den bisher vorliegenden Berichten beurteilen läßt, haben sich 
die Dampfturbinen, die hier zum erstenmal zum Antrieb 
eines Linienschiffes angewendet sind, sehr gut re rd 
wohl in bezug auf Manövrierlähigkeit als auch anf Wirtschaft- 
lichkeit im Kohlenverbrauch ®) 

Angesichts der Spannung, mit der den Probefahrten des 
zurzeit mitchtigsten Schlachtschiffes entgegengesehen wurde, 
fallt der letztgenannte Punkt besonders ins Gewicht. 

Die auf vier Wellen arbeitenden Turbinen haben folgende 
Abmessungen: 





 — 
t Durchmesser Länge 


der Laufräder 





2 Marschturbinen auf den inneren Wellen . 1727 2601 
2? Hochdrack-Vorwürtsturbinen auf den Seiten- 

wellen. -. . » » .» EN 1727 2628 
2 Niederdruck- Vorwärtsturbinen auf den Inne- 

Fan WOHER in are ae te ei 2336 1980 
2 Hochdruck-Rückwärtsturbinen auf den 

Seitenwellen . 3 4. 1727 Er 


') Vergl. Z. 1006 8. 204, 
9) The Engineer 12. Okt. 1906 8. 307 
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Dampfdruck in den Keaseln 


Steunrbord 


Boständige Fahrt mit 
rd. 20 vH der 


„vertraglichen Höchstleistung || vertraglichen Höchstleistung 
‚an A. und 4, Oktober 1906 











30ständige Fahrt init 
rd, TävH der 







Sstöndige Fahrt mit 
voller Kraft 
am 
®. Oktober 1906 


am 8. um 7, Oktoler 1906 





Backbaorid 








Steusrbord 





Backboril Steuerbord Barckbord 



















a 15,4 18,8 
Luftleere in„den Komdensatoren . 0,9 0,02 0,90 0,0 
Vml./min der inneren Wellen , 208,2 201,68 axi,® 333,3 
» » Außeren » a : 188,1% 180,45 22,2 321,7 
Leistung, an den inneren Wellen grinesern Ps 1789,0 1680,8 7430 7447 
» » » Außeren . . . "00,41 794,03 4781 5040 
— Tr ut 
Gesambleistang - ee 5013,34 24 712 
Roblenverbrauch : ı 3: m 0 0 na ı kEIPS-st 1,17 0,670 
Schiftsgeschwindigkelt, init dem Log gememwen . Seemeilen 18 21,25 


Die beiden Niederdruck-Rückwärtsturbinen befinden sich 
mit den Niederdruck-Vorwärtsturbinen im selben Gehäuse, 

Den Dampf erzeugen 13 Kessel von Baboock & Wilcox, 
deren Feu n auch für flüssigen Brennstoff eingerichtet 
sind; die Heizfläche sämtlicher Kessel beträgt 5145 qm, die 
Rostäläche 145 qm. 

Bei den Probefahrten wurden die Leistungen der Tur- 
binen durch Torsionsindikatoren, Bauart Denny & Johnson, 
gemessen. Die Fahrten wurden im übrigen nach den in der 
englischen Marine allgemein üblichen Vorschriften erledigt, 
Es fand zuerst eine 30stündige Fahrt mit vH der vollen, 
im Bauvertrag auf 23000 PS; bemessenen Turbinenleistung 
statt, darauf eine ebenso lange Fahrt mit 75 vH Turbinen- 
leistung. Hieran schlossen sich eine $stündige Fahrt mit vol- 
ler Kraft und vier je 3stlindige Fahrten zur br der 
Wirtschaftlichkeit der Marschturbinen bei verschiedenen Lei- 


stungen. 

I den Torsionsmessungen wurde die Kußerste Leistung 
der Turbinen bei Vorwärtsfahrt zu 25000 PS ermittelt, was 
Immerhin eine erhebliche Mehrleistung gegenüber den Bau- 
vorschriften bedentet. 

Aus den Ergebnissen der Probefahrten sind die mittleren 
Hauptwerte oben zusammengestellt. 


Einige Tage vor den Probefahrten der »Dreadnoughts 
erledigte der neue Torpedobootzerstörer der englischen Ma- 
rine Snady- (s, die Figur) seine Probefahrten, die deshalb 
besonders bemerkenswert sind, weil hierbei nur die Oel- 
feuerung benutzt wurde, Das Schiff wird ebenfalls durch 
Parsons-Dampfturbi- 
nen angetrieben, Das 
von John J. Thomy- 
eroft & Co. in Chis- 
wick gebaute Schiff 
ist 51 m lang, 5,2 m 
breit und ht rd. 
2m tief, Die Turbi- 
- Fr me a 

ellen gekuppelt 
und derartig ange- 
ordnet, daß auf die 
Seitenwellen je ein 
Viertel, auf die Mit- 
telwelle die Hillite 
der Gesamtleistung 

entfällt, Nieder- 

druck-, Rückwärts 
und Marschturbine 
arbeiten auf die mitt- 
lere Welle. Während 
der achtstündigen Fahrt mit voller Kraft wurdefeine Geschwin- 
digkeit von 27,34 Knoten erreicht und hierbei 22,8t Oel ver- 
brannt, Der Oelbehälter faßt 401. Während der Fahrt mit 
voller Geschwindigkeit war die Rauchentwicklung aus den 
Schornsteinen kaum wahrnehmbar, was für den Kriegsfall ein 
nicht zu unterschätzender Vorteil ist. 

Um die Manövrierfähigkeit des Schiffes zu erproben, wur- 
den am nächsten Tage besondere Fahrten unternommen, die 
gleichfalls a Ergebnisse lieferten. Während einer Viertel- 
Stande wurde unter ausschließlicher Benutzung der mittleren 
Welle mit einer Geschwindigkeit von etwa 12 Knoten rück- 
wirts gefahren. 

Vier weitere Torpedobootzerstörer, Schwesterschiffe der 
»Gadfiys befinden sich noch auf der Werft von ‚John J. Thorny- 
eroft & Co im Ban. 
berichtet über einen neuen 


Die Zeitschrift Enzzineerin 
Nariae Ar Vereinigten Staaten in den 


Torpedo, mit dem die 


| 


Der Torpelobootzerstörer »Gadiy«., 









letzten Monaten Versuche angestellt hat, und der jetzt in 
größerer Anzahl von ihr bestellt worden ist. Es handelt sich 
um den Bliss-Leavitt-Torpedo, dessen Eigenart darin besteht, 
daß er von einer Turbine statt von einer hio- und hergehen- 
den Maschine vorwärtsbewegt wird. Im Aussehen unterscheidet 
sich der neue Fed pre, wenig vom Whitehead-Torpedo, und 
wie dieser hat er drei Hauptabteillungen, eine vordere mit der 
Keagietung, eine mittlere für die Preßluft und eine hintere 
für die Antriebmaschine, Letztere Ist eine Curtis- Turbine 
mit einem mittleren Kranz von festen Schaufeln und zwei 
Laufrädern von 292 und 305 mın Dinr., die mit 10000 Uml./min 
laufen und dabei 160 PS entwickeln. Die beiden Schrauben 
des Torpedos machen 900 Uml./min,. Bei einer Geschwindig- 
keit von 36 Knoten ist der Bliss-Leavitt-Torpedo imstande, 
einen Weg von 1100 m, bei 28 Knoten einen solchen von 
3200 m zurückzulegen. 


Im Sommer dieses Jabres hat die Berner Alpenbahngesell- 
schaft die von Vertretern der schweizerischen Bundesregie- 
rung, der Kantonsregierung und des Pariser Bankhauses J. 
en & Cie, geleitet wird, von der Bundesregierung und vom 
Großen Rate des Kantons Bern die dsktzliche Genehmi- 

zum Bau der Bahn Frutigen-Lötschberg-Brig erhalten '\. 
Bie n bildet dic Zufahrtstraße von Bern, Basel und über 
haupt dem Norden ber für den Simplontunnel, der für den 
Weltverkehr erst durch diese neue linie seine volle Be- 
deutung erhält, Nach den Verträgen zwischen der Berner 
Alpenbahngesellschaft und dem französischen Unternehmer- 
syndikat ist nunmehr 
der Beginn der Bohr- 
arbeiten auf beiden 
Seiten des rd, 13,5 km 
langen Lötschberg- 
tunnels, des wesent- 
lichsten Teilesdes U’n- 
ternehmens, auf den 
1. März 1907 festgo- 
setzt’, Der Tunnel 
samt dem Unterbau 
der Zufahrtrampen 
muß 4‘, Jahre nach 
Beginn beendet, und 
nach weiteren 6 Mo- 
naten muß die ganze 
Linie _ betriebfiähig 
fertiggestellt sein. 
Bis auf weiteres ist 
ein eingleisiger Aus- 
bau in Aussicht ge- 
nommen; soll jedoch auch der Tunnel wie die Zufahrtstrecken 
zweigleisig ausgeführt werden, worüber sich die Gesellschaft 
De eines Jahres zu erklären hat, so werden die Fristen 
um weitere 6 Monate verlängert. 

Ueber den zur Ausführung angenommenen und von den 
schweizerischen Vertretern ergänzten Entwurf des Unter- 
nebmersyndikates ist zu bemerken, daß die Bahn elektrisch 
betrieben werden und stärkste Steigungen von 47 vT auf- 
weisen soll. Die amten Baukosten sind auf 53 Mill. frs 
veranschlagt. Der Kleinste Krümmungshalbmesser soll 00 m 
betr. a Grunderwerb oder die Enteignungen sollen 
für eine doppelsp: Bahnanlage durchgeführt und der 
Unterbau so ausgeführt werden, daß das zweite Glcis auf 
offener Strecke spiiter ohne Schwierigkeit und große Kosten 
verlegt werden kann. Für den Öberbau sollen Vignoles- 
schienen von 45,n3 kg/m Gewicht verwendet werden. Der 


') Sehmelz. Rauzte. 11. Jull 1906. 2, ebenda 1%. Oktober 1900. 
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Staat Bern beteiligt sich am Bau der Lötschbergbahn durch 
Uebernahme von Aktien im Betrage von 17%, Mill. frs, wovon 
zunlichst einschließlich der bereits geleisteten Vorschtisse 20 vH 
eingezahlt werden, 

Der französische Entwurf hatte ursprünglich eine stärkste 
Steigung von + vT vorgesehen und stand In Wettbewerb mit 
einem schweizerischen Entwurf für eine mehr westlich 
legene Wildstrubellinie mit Stookhorndurchstich. Die Wild- 
strubellinie sollte nur schwache Rampen mit 15 vT stärkster 
Steigung und einen Basistunnel erhalten Nach den beim 
Simplontunnel gemachten Erfahrungen ergaben sich für eine 
derartige Ausführung jedoch schr hohe Kosten, wozu eine 
Schädigung bestehender Berner und Bundesbahnen kam, so 
daß man sich für eine Lötschbergbahn mit 27 vT statt 35 vl 
stärkster Steigung entschied. Diese Steigung glaubt man beim 
elektrischen Betrieb 15 vT stärkster Steigung bei Dampfbahnen 

leichstellen zu dürfen, da sich nach den Erfahrungen mit 
Sa bisherigen elektrischen Bahnen in Bestätigung der theo- 
retischen Grundlagen gezeigt hat, daß infolge der Gleich- 
förmigkeit des Drehmomentes der Elektromotoren die Aus 
nutzung der Energie hinsichtlich der Adhäsion mindestens in 
dem genannten Verhältnis günstiger ist als beim Antrieb mit 
Dampflokomotiven. 


Das im Ban beg.iffene Stahlwerk Gary, Ind., der United 
States Steel ('orporation, das eine jährliche Leistungs 
fähigkeit von 2,5 Mill. t erhalten soll, wird sich auch durch 
seine elektrischen Anlagen auszeichnen. Alle Maschinen 
des Werkes erhalten elektrischen Antrieb, insbesondere die 
Walzwerke, Fir die Umkehrstraßen des Schlenenwalzwerkes, 
das zunächst ausgebaut wird, werden von der General Elcetrie 
to. 6 asynchrone Vrehstrommotoren von je 2000 bis Gone PS 
Normalleistung geliefert. Die sumpferdigen Motoren können 
eine Stunde lang um 50 vH überlastet werden und sind mit 
schweren Schwungrlidern versehen. Sie werden durch Ein- 
schalten von Widerständen in den Rotorstromkreis gestenert. 
Die Steuerung besteht aus der Meisterwalze und den von ihr 
elektrisch betätigten Schaltern: Hauptschalter, Umschalter 
und Stufenschalter für die Widerstände, Außer dem Veber- 


lastungsschalter, der den Motor gegebenenfalls vollständig 


außer Betrieb zu setzen hat. ist noch ein Schlüpfschalter vor- 

eschen, der den Motor bei eintretender schwerer Belastung 
«durch Vorschalten eines Widerstandes langsamer laufen laßt, 
damit er, sich dem Belastungsstoß anpassend, die im Schwung- 
rad aufgespeicherte Energie zur Verwendung kommen lassen 
kann, Durch dese Schaltung wird die Anpaßfähigkeit der 
Reihenschlußmotoren auf die Induktionsmotoren übertragen, 
die sonst infolge Fehlens des Kommutators und infolge ihrer 
einfachen, beliebig kräftig zu gestaltenden Konstruktion zu 
solchen schweren Betrieben sehr gee'gnet sind. Für die 


Stromerzeugung werden auch auf dem Stahlwerk Gary die 
Hochofengase weitgehend ausgenutzt. (Engineering Record 
20, Oktober 1906) 


Der Kanton Tessin hat der Direktion der Gotthardb 
die Genehmigung zur Ausnutzung der Wasserkräfte in 
oberen Leventina für den elektrischen Betrieb der Bahn 
auf 50 Jahre erteilt, Die Konzession soll nach 50 Jahren, 
der gesetzlich zulissigen längsten Dauer, auf Wunsch der 
Gotthardbahn-Gesellschaft ohne erschwerende Bedingungen 
erneuert werden. Als Gegenleistung hat die Gotthardbahn 
cine einmalige Entschädigung von 300000 frs und vom dritten 
Jahr an eine jährliche Entschädigung von 95000 fre zu zahlen. 
Die Rechte beziehen sich auf die nachfolgend genannten, in 
der oberen Leventina gelegenen Gewässer: Ritom-See nehst 
Zu- und Abflüssen, Tessin beim Monte Piottino von der Station 
Rtodio-Fiesso bis Lavorgo, Tremorgio-See nebst Zu- und Ab- 
flüssen, Piumogna bis zur Fimündung in den Tessin und 
sonstige zur Ausnutzting sich eigmende Gewässer von der 
Tremola bis nach Lavorgo. Die Seen und die Gewässer 
des Piumogna-Tales dürfen nach Ermessen der Bahngesell- 
schaft künstlich gestant werden. Bei den erforderlichen Er- 
werbungen von Rechten andrer Personen verspricht die Re- 
gierung ihre Unterstützung. (Schweizerische Banzeitung 13. 
Oktober 106) 


Nach einem Bericht des deutschen Generalkonsuls für 
Caile vom 27. August d. J. aus Valparaiso ist infolge der Zer- 
störungen durch das Erdbeben eine bedeutende Nachfrage 
nach Wellblech für den Bau von Häusern und Baracken ent- 
standen. Die chilenische Regierung plant, die Stadt Valpa- 
raiso beim Wiederaufbau zu entlasten, Indem sie einige andre 
Hafenplätze: Papudo, Quintero und San’Antonio, an das Eisen- 
bahnnetz durch besondere Zweigbahnen anschließt. 


Bei der Eröffnungsfeier der neuen wissenschaftlichen 
Institwte der Bergakademie zu Freiberg 1,8. am 27, Oktober 
d.J. hat Professor Hermann Undeutsch in beredten Worten 
des großen Ingenieurs, Naturforschers und Lehrers Julius 
Ludwig Weisbach gedacht, seit dessen Geburt am 10. Augnst 
1506 nunmehr 100 Jahre verflossen sind. Er erinnerte an die 
bahnbrechenden Arbeiten Weisbachs auf mannigfachen Ge- 
bieten der Technik: Maschinenlehre und Mechanik, insbeson 
dere Hydranlik, Geometrie und Axonometrie, Optik und Kri- 
stallographie, Bergbau und Markscheiderei, auf denen er als 
Vorscher und als Lehrer so Großes gewirkt hat. 

Julius Weisbach war der erste, dem der Verein deutscher 
Ingenieure die FEhrenmitgliedschaft verlieh (im Jahr 1s60 gu 
logentlich der dritten Hauptversammlung zu Dresden). 
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Kl. 14. Nr. 112110, Wärmespeicher für 
absatzwaise arbeitonde Dampfmasshinen. 
Gutehoffnungshlütte, Aktienverein 
far Bergbau und Hittenboetrich, Ober- 
hausen (Rhld.l, Der dureh a zugeleltete 
Abilampf wird im Wärmespeicher & mit 
Wasser gemischt, aus dem er sich hei man 
gelndem Zufluß wieder entwickelt und bei e 
sur weiteren Verwendung entnommen wird. 
Zur innigen Mischung ist a mit Ringdüsen 
“ versehen und von einem umlaufenden Hahl- 
körper t umgeben, dessen Schleuderrüter tı 
ns umgetrlebene Wasser durch Leitbleche » 
und Oeffoungen t; empfangen und vermischt 
mit Dampf in den Sammler # spritzen. 
Eine Abänderung enthält nur ein Schleuder- 
rad, dessen Ausströmdisen je nach der Vor- 
dampfung bald über, bald unter dem Wasser- 
spiegel liegen 

Kl. 14. Mr 171664 D 1- oder Gas- 
Drackturbine, H. l.onte, Berlin. Bei tell- 
weise heautschlagten Turbinen mit Drurk- 
Stat werden die sonst zwischen ılen Lauf: 
rädern 7%... angebrachten, nur durch die 
Leitzeiten a, ... durehbrochenen Trenn- 
wände fortielassen, #0 daß die Laufrikder In 
“later einziern Arbeitkammer + laufen, die 
ZUR Verminderung ıles Schlewmterwhlerstandes 
ter Außonluft- imier Komlensatorspanmmme 


etst del 





Kl. 21, Nr. 177263, Bogenlampe. .. T. O. ttrtloff, Dresiien 


Die Kohlen &, hy stecken in en 


Hhleen AA, die in hekannter { i >] \ I {£ 
Welse pentelnd anfgehlnget sine! k k Sr\ /2} 
Der Nachschub wird dureh le f #5 \ 12 
rchbaren Anschläge a, g0- 2. ea} f & 

vr nf n 


regelt, die mit en Zähnen #.* 
abwechselnd in ı4lie Verzahnung 49 
der Rückseiten «ler Kohlen greifen 

und wie eine Uhrhemmung wirken Bollo Anschläge ind dereh Ne 
lei * verbanden, damit sie sIch nur zu gleichen Zeiten «drehen uf 
lie Kohlen zusammenschlelen können : 


Kl, 19. Nr. 174234. Schwallenschraube, H.Granft, 
Paris. In eine außen zylindrische, mit Holzschrauben 
gewinde versehene Hülse ı, die Innen im oberen Tell 
Eisonschraubengewinde # hat, unten glatt, kegelig und ge 
schlitzt ist, wird der Bolzen e elngeschraubt, der mit 
seiner unteren glatten Verlängerung die Hülse 
auseinander drängt und in die Wandung 
des Schwellenlohrloches eingreift. 


Kl, 21. Nr. 178396. Bogenlichtelektrode. 
© Künltzer, München. Die Eieckirnde 
hat vinen seitlichen 1l.Angekanal n mit 
Schiltz d, In dem sich heim Abbrennen der 
Kohle der Anschlag © führt, der somit am 
äußeren Umfang vor der heißen Zone des L,ichtbogen® 
möglichst geschützt liegt 

Kl. 21. Nr. 176846. Bogenlampe. Gebrüder Siemens & Co., 


Charlottenburg Der Iiehthnern Ist yon einem stromlei’enden, mit 





Tand 50, Nr. 45 


Ik Norumbar 1508. 
nn 





«dem Bogen in ‚Reihe geschalteten Ring a 

[4 sus kohlen- «der silielumkarhidbaltiger 
Masse wingeben, der mit einer nichtlei- 

teilen Platte « abgedeckt ist. Hr dient 

£ Rleichzeitig ala Vorschaltwiderstand, Bins- 
vorrichtung und Sparer sowie zur Er- 

höhung der Tewperatur des Lichtbogens, 


Kl, 85. Nr. 170999, Greifvorriehtung für Hebe- 
\ zeuge. A. Coutelle Essen akuhr In einwärts 

4. reneigten Bohrungen des Bögels a sind Bolzen 5 ver: 
schlebbar, die durch Nuten und Nasen » am Drehen 
verhindert und mit den unteren Greifbacken * an die 
zu hebende Platte gedrückt werden, dureh deren Zug 
sie sich Immer fester andrlcken. 1m ıie Klemmung 
zu lösen, schrauht man auf dem oberen Gewinde an 
b Muttern d auf «a hermb. 


Ki. 35. Nr. 173018 (Zusatz zu Nr, 159433, Z, 1905 

s. 1179), Senkbremse. M. Reich, Harburga’E Dax 
' Schueekengetriehe «les Hzuptpatentes ist durch ein 
€ hir Schraubeurädergetriche & i ersetzt, das wie jenes einen 
= Achsendruck in der Pfeilrichtung y verursacht, der je- 
doeh kleiner Ist und von (er 
Wahl der Zahntlankenneigung ahı- 
hängt, so daß für den Elektro- 
magnetsn g ein verhältnisinaßie 
schwacher Strom genligt. um die 
Lamellenbremse be... zu lüften. 
Beim Heben der Last wird die 
Bremse dureh g vollständig, betn 
Niederbremsen in geringerem regel- 








&l. 46, Nr. 171789, Gasturbine, 
E. Bomnliter, Fraukfaurt aM. Die 
an Umfang des Laufrades e im Ge- 
häuse « angeordneten Verpuffkammern 
ce werden durch die auf Ventile 7 
wirkonden Nocken h der Stenerscheile 
# mit neuer Ladeng versehen, wenn 
Ihre disenfürmigen Ausgänge « durch 
Verbreiterungen » an * geschlossen 
sind, und die Ladung wird entzän- 
det, sohald 4 sich inet, so daß keine 
unverbrannten Gase in die Schanfeln 
eintreten können und (le Arbeitgase 
auf eine Reihe hinter u folgenter Schaufeln f trei- 
beud wirken. 


Kl. 46, Mr. 172187. Gasdampfturbine. Fr. 
Nalve, Lüttich. Ein von der Turbine ange- 
triebener Luftverdichter erhält durch eine Pumpe 
eine Zumischung von Wasser und treibt das durch 
Abgase vorgewärmte Gemisch durch das Rohr } 
und eine Reihe von Heickammern A In eIne innere 
Breunkammer &. In dies wird von einer Spefse- 
pumpe durch das Rohr ’ ohne Umweg vorgewärm- 
ter Hüssiger Brennstoff eingefährt, der in der heißen 
Lunt verbrentt, worauf das Gemisch von Luft, 
Dampf umd Gasen durch das Düsenrohr « auf die 
Schaufeln des Turbinenrades 7 geleitet wird. Die 
Saugkammer s und das Rohr a führen dem Strahl 
Wasser zu, um die Geschwindigkeit zu verkleinern 
und die Massenwirkung zu erhöhen; das Ventli # 
dient zum Anlassen und Abstellen. 








Kl. 47, Nr. 172234. Kettergreiforscheite. ©. W, Hnsenelerer 
Söhne, Düsseldorf, Das 
Muttereewinde für «die im zwel- 
telligen Karkranze KA, nachstell- 
haren und «durch Schrauben » fest- 
kleimmbaren Kottengreifer 7 wird 
nicht wie bisher unmittelbar in 
die Hillften des Rudkrunzes, 
sondern in besondere längsgeschlitzte Bilchsen h aus härterem Stoff 
elngeschnitten, die in den glattwandigen Bohrungen festgeklemint 
werden. 


en Ki. 47. Nr. 172486 (Zusatz zu Nr. 164090, 
u zZ. 1906 8. 132). Kugellager. Doutsche 
Waffen- und Munltionsfabriken, Berlin. 
Die (tedernden ter nicht feıternden! Zwischen- 


stücke a sim mit den Abschlußplatten 5,& so 
verbunden, daß letztere sich nieht gegeneinander verdrehen können, 
- Anis nicht die Feder von der Platte longelöst und seitlich herausge- 
Auöıze wird, Die Patentschrift zeigt eine große Anzahl Ausfiihrungs- 
oruken., 
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Kl. 47. Nr. 171648. Ventildoppslver- 
schluß, Gaux & Co., Eisengleßerel 
und Maschinenfabriks-A.-G,, Ofen- 
Post, Leobersdorf und Ratibor. Der 
Ventilteller v ist dureh den Bolzen b mit 
dem Teile w verschiebbar verbunden und 
dadurch zu einem zweitelllgen Kolbenschie- 
ber ausgebildet, der nach Art eines Deh- 
nungsstöpsels bei verstärkten Druck der 
Stanze » die Packung j unch fnnen und 
außen ausdehnt und den dichten Verschluß 
such beim Versagen der Dichtung von e 
herbeiführt. 


Kl. 47, Nr. 172235. Bewogliche Stopfbüächsee., W. Schmikt, 
Wilhelmshöhe bei Kassel. Bel der mit einem Auleren und einem 
Innerem Kugelflächeoring 4,f versche- 
nen Stopfhüchse Ist die Packung "so 
angeordnet, dab h ia der Mittelebene 
von p Ilogt, damit bei Querbewegungen 
der Stange # die am äußeren, durch 
Dampf» und Foderdruck stick be- 
Insteten Ringe % auftretende Reibung 
kein Ecken (der Dichtongsrluge ver- 
„nlassen kaun, und die dım Quer- 
scholtt U-fürmige Packungshlilse u 
ist rückwärts wingestillpt, dumlt hei 
Verwendung hochgespannten über- 
hitzten Dampfas die Außenluft kühlen wirkt. 


Ki. 47. Mr. 170758, Reibräder- Wochselgetriebe. A«. Holst, 
Friedenau bei Berlin. Ein Planscheibengetrlebe mit zwei auf der 
Welle «a sitzenden Planscheiben #, - und einen 
Zwischenreibrade « Ist so eingerichtet, daß 
dureh Verschieben von «4 mit oder auf seiner 
Welle # oder durch Varallelverschichen von 
abe in der Richtung von r, alme daß «4 die 
Mitte von 3, überschreitet, ein Wechsel der 
Geschwindigkeit und die Umkehr der Dreh- 
richtung erreicht wird. Den Reibtlächen En 
ik liegen nämlich Vertiefungen f,b der an- 
dern Scheibe gegenliher. Die Vertiefungen 
kinnen durch Inse, zu ır gleichnchsige Itinee 
ersetzt wenden. 


El. 47, Nr. 172087 «Zusatz zu Nr. 113098, 2. 1901 8. 432). Me- 
tallstopfbüchse, V. Schwabe, Vrag-Karollmenthal. Vor Jedem 
ler mehrteillgen, durch Ringsehranubenfedern 
4 au «lie Stange gedrückten Dichtungsringe f 
ist ein Volleing » augebracht, der (le Smlt- 
Fugen von f verdeckt, A und vor der Berührung. 
mit heiten Gasen (bel Gasmaschinen) schützt 
um! sieh zur Vermeidung von Abnutzung 1 By; } 
mit einem Rande r auf / stützt, olıne dessen __. m 
Querbewoglichkeit zu herintrüchtigen. 


Kl. 47. Nr. 171866. Kupplung. #. Lehmanu, Marchienne- 
au-Pont (Belg.‘. Die Bremsbacken b wer- 
den durch Rechts- und Linksschrauben / an 
den Hohlzylinder « der treibenden Welle .r 
geschraubt. Die Ein- und Ausräckmufns he- 
steht aus zwei ınltelnander verschraubten 
Tellen »,& (und Gegenmutter o), «lie nach 
Abnutzung der Bremsbacken auseinander we- 
schraubt werden {Fig oben). Wenn dies 
nleht mehr ausreicht, un die Abnutzung aus- 
zugleichen, wird & auf u zuricksgeschrauht 
(Pie. unten) und der Bolzen i des Lenkers & In . 
das nächste Lach der auf f befestigten Scheibe «+ gesteckt, so daß man 
die Bremshacken bis zur vollständigen Abnutzung verwenden kann. 


Kl. 58, Nr, 171906 (Zum zu Nr. 156107, 2. 1905 8. 186), 
Druckwassorprosse. l.cipaiger Maschinen- 
bau-Ges. m.b. H,, Leipzig-Sellershinuson. 
Wenn nach Ausübung des Preßdruckes die Spin- 
dei f aus dem Zylinder - herausgezogen wirt, 
öffnet sich das durch Feder- oder Gewiehtbe- 
lastung für gewöhnlich geschlossene Vontil » 
“durch Außeren Luftdruck, und Wasser stnimt 
aus dem Gefäße r unch vr. Wenn aber der 
Prebkaolben « «dureh r,* mitgehohen wird, lt 
die Nase 4 durch das an den Arın 7 angeschlos- 
sen» Gestänge Kim das Ventil offen, damit 
Wasser aus # nach r zurückfießen kann, Beim 
Senken von f bleibt offen, bis d durch den 
Widerstand des Preßgutes zurückgehalten wird; 
dann verläßt A den Hebel 4, dns Ventil # wird durch seine Beiastuug 
geschlossen, und der Preödruck in c wird durch f verstärkt, 
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Kl. 46. Nr, 172189. Betrieb von maschinen. H. W. 
Bradley und H. N, Biekerton, Wellington Works (Ashton-under- 
Lyne), und D. Clerk, Little 
Woolpits (Ewhurst, Engl.). Damit 
bei der Entlastung der Maschine 
die Glut in dem bei I angeschlos- 
senen Gaserzeuger nicht zu sehr er- 
inatte, was bei der Wiederbelastung 
ein schlechtes Gasgemisch geben 
wiirde, saugt die Maschine durch 
das Einlaßrentil g auch dann noch 
einen Mindestbetrag von Gas an, 
wenn (le Steuerung das Gasventil 
nicht mehr öffnet. Zu diesem Zweek Ist der Lufteiniadkanal e durch 
einen mittels Hahnes € regelbaren Kanal «a so mit 4 verbunden, daß 
der Luftstrom ec eine bestiminte Menge Gns mitreldt, das zur weiteren 
Regelung der Maschine entweder unverbrannt hindurchgeht oder ver- 
spätot oder verfräht entzündet wird. 


El, 47. Nr, 172283, Entlasteter Flachschieber. Akt.-Ges. für 
Feld- und Kleinbahnenbedarf, vorm. 
Oreusteln & Koppel, Lokometiv- 
fabrik, Drewitz, Bhf. Der auf dem 
Zapfen «d des Finchschlebers e geführte Ent- 
Instungskolben a Ist mit der am Schleber- 
kastendeckel gleitunden Entlastungspiatte % 
durch ein Kugelgelenk c verbunden, so daß 
b sich stets richtig zur Gleitfläche einstellen 
und bei Ibermäßigem Verdichtungsdruck einseitig abklappen kann. 











körpers, der keines Einschlelfens 
bedarf, werden In eine Ringnut 
e L'is 
wie Taschenuhrgläser In kleine 
KEindrehungen « und liegen dicht aufeinander, so daß nach der Mittel- 


Kl.47. Nr, 171560. Ventil. F.L. Smith, Chleago. Zur Her- 
stellung eines Tedernden Dichtungs- 

7 des Ventilkörpers gewölbte (kup- 

2 ferne) Ringschtiben r eingesetzt. 

Die Ränder der Scheiben greifen 

linie hin kleine sichelföürmige Zwischenräume # entstehen, Der Innerste 
Ring r, wird zur Erhöhung der Festigkeit aus hartem fedorndem Ston 
(Stahl) gefertigt, 


Angelegenheiten des Vereines. 
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Xi. 81. Nr. 175559, Speissrorrichtung für Druckluft-Fördervrorrich. 
tungen. J. Bergsteiln, Bros- 
lau. Das Fördergutfalltaus dem 
Trichter «a in die Taschen einer 
sich drehenden Zeilentrommel 
und von da dureh die sich an- 
schliesende Rohrleitung 5 in den 
von € nach d gehenden Luft- 
strom. Um die Trommel vor 
dem Veberdruck sieber nbau- 
schließen, sind in 5 die beiden 
Sehleber« angeordnet, die darch 
zwei auf die Welle der Zellen- 
tromınel aufgesetzte Räder mit 
Knaggen wechselwelse geöffnet 
wenden. 


Kl. 88. Nr. 172176. Laufrad, F. Neumann, Berlin. 
Laufrädern für Turbinen, Schlenderpumpen und 
Schleudergeblise den Spaltverlust klein zu 
balten und die bei rechtwinkliger Stellung des 
Spaltes zur Str,mrichtung auftretende Wirbel- 
bildung zu verhindern, bildet man den Spalt 
dereh Ein- und Abdrehungen a,0, aın Laufrad 
und entsprechende Gestaltung der anschließenden 
Gehllusewand #0 aus, daß die austretende 
Strahlschicht im Richtung der Saugrohrströ- 
mung abgelenkt wird. 


Kl. 81 Mr. 175754. BStrahlpumpe, M. 
Butterlitte, Braunschweig. Damit bei 
Strahlpumpen für pulverförmige und körmige 
Stoffe bei plötellcher Richtungsänderung 
ein Rückstau der Betriebsiuft und damit 
vorbundenes Zurückdrängen des Fördergutes 
entgegen der Strömriehtung vermieden wird, 
Ist die Spitze o des Achsenkegels /mo, In 
dem die Laft zutritt, in oder unter die 
Zume gelegt, In der der plötzliche Richtungs- 
wechsel des Fördergutes erfolgt. Zu dem 
Zweck sind das Einsatzstück #« und der 
Trichter & verschiebbar geinacht. 





Um bel 








Angelegenheiten des Vereines. 


Von den Mitteilungen über ‚ die 
der Verein deutscher Ingenieure herausgibt, ist das vierund- 
Heft erschienen; es enthält: 
Koehler: Die Rohrbruchventile. Untersuchungsergebnisse 
und Konstruktio; dlagen. 
Wiebe und Leman: Untersuchungen über die Proportionalität 
der Schreibzeuge bei Indikatoren. 

Der Preis jedes Heftes ist 1.#. Bestellungen, denen der 
Betrag beizufügen ist, nehmen alle Buchhandlungen und die 
Verlagsbuchhandlung von Jullus Springer, Berlin N., Mon- 
bijouplatz 3, entgegen. 

Lehrer, Studierende und Schüler der technischen Hoch- 
und Mittelschulen können jedes Heft für 650 Pfg beziehen, 
wenn Bestellung und Zahlung an die Geschäftstelle des 
Vereines deutscher Ingenieure, Berlin N.W., Charlotten- 
straße 43, gerichtet werden. 

Lieferung gegen Rechnung, Nachnahme usw, findet nicht 
statt. Vorausbestellungen auf längere Zeit können in der 
Weise geschehen, daß ein Betrag für mehrere Hefte einge- 
sandt wird, bis zu dessen Erschöpfung die Hefte in der 
Reihenfolge ihres Erscheinens geliefert werden. 





Die zum 50jährigen Bestehen des Vereines herausge- 
gebene 


Festschrift des Berliner Bezirksvereines 


„Ingenieurwerke in und bei Berlin‘, 


ein Buch von 535 $, groß 8° mit 360 Figuren und 9 Tafeln, 
steht zum Preise von 15 ‚# pro Exemplar im Buchhandel 
(dureh Julius Springer, Berlin) zum Verkauf, Jedes Mitglied 
des Vereines hat das Recht, ein Exemplar zum ermäßigten 
Preise von 10 M zu beziehen. Die Beträge sind mit der Be- 
stellung an die Geschäftstelle einzuschicken. Die Zusendung 
erfolgt auf Kosten des Bestellers, (Das Porto beiträgt für 


Belbstrerlag dus Vereines. — Kommissioner 


wriag und Espedition: Jelius Springer in Berlin N. 


Deutschland, Oesterreich-Ungarn, Luxemburg je 0,50 #, 
Dänemark, Belgien, Holland, Frankreich, Schweiz je 0,0 f, 
Rumänien, Rußland, Spanien, Italien, Türkel je 1,40 MH, 
Schweden, N ‚ Griechenland je 1,60 M, Ver. Staaten 
3,60 AM, Südamerika 4 M.) 





Gemäß dem Beschluß unserer 46. Hauptversammlung 
haben wir in dem Erdgeschoß unseres Hauses in Berlin, 
Charlottenstraße 43, für unsere Mitglieder 


Räume zu Sitzungen und Zusammenkänften, 
eine Bibliothek, Lesezimmer usw. 


eingerichtet; auch befreundeten Vereinen und Industriellen 
stellen wir diese Räume zu Ausschußsitzungen und geschäft- 
lichen Beratungen gern zur Verfügung. Im Lesezimmer 
liegen zahlreiche technische Zeitschriften des In- und Aus- 
landes aus; für Schreibgelegenheit, Fernsprecher usw. ist 


Diese Räume sind werktäglich von 9 Uhr mor- 
gens bis 10 Uhr abends geöffnet. Unsere Mitglieder 
werden gebeten, ihre Mitgliedkarte bei sich zu führen, um 
sie gebotenenfalls vorzeigen zu können. 

Wir laden zu reichlicher Benutzung dieser Räume ein 
und werden für Vorschläge zur Verbesserung der geschafle- 
nen Einrichtungen dankbar sein. 


Der Verein deutscher Ingenieure. 





Das zehnjährige Inhaltsverzeichnis 18941903 der Zeit- 
schrift des Vereines deutscher Ingenieure kostet für Mit- 
glieder im Postinland 2 #, im Postausland 2,50 M, für 
Nichtmitglieder 6 „#, und ist von der Geschäftstelle, Berlin 
N.W. 7, Charlottenstraße 43, sowie durch Julius Springer, 
Berlin N. 24, Monbijouplatz 3, zu beziehen. 


Buchäruckerei A. W. Behade, Berlin I. 
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Sonnabend, den 17. November 1906. 
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Die Deutschböhmiscehe Ausstellung in Reichenberg 1906. Trieb- 
werke, Triebwerkteile, Werkzeugmaschinen und anderes. 


Von Th. Domutb . - « 2 2 2 2 2 2.2.20. . 188 
Maschinelle Einrichtungen für das Kisenbüttenwesen. Von Fr. 

Frölich (Fortsetzung! . : >» 2 ae 2er 1865 
500 KW-Dampfierbine, Bauart Melıma & Pfenninger. Von M. 

Schräter (Schluß) . . - 1862 


Die Erschließung der nordargentinischen Kordilleren mittels 

einer Bleichertschen Drahtsellhahn für (liter und Person 

Von @. Dieterich (Schuß) . ı 2 2 0 m 0200. 1887 
Selbatiätige l,ochmaschine für Bleche. Von T. Schwarz . . 1870 
Die Verwertung technischer Neusrungen im In- und Auslande, 

ven H. SBohorbak. - » >» 2 2 2 2 2 0 a 2 a « 2878 
Be et a are 1877 


(hlerzu Taxtblatt 16) 


Inhalt: 


Mittelthüringer B.-V,: Die Gothaar Talsperre . : ı » . » 
Büchersehau: Hülfsbuch für den Dampfmaschinentechniker. Von 
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Die Deutschböhmische Ausstellung in Reichenberg 1906." 


Triebwerke, Triebwerkteile, Werkzeugmaschinen und anderes. 
Von Prof. Theobald Demuth. 


In Nordböhmen gibt es einige Fabriken, die im Bau von 
Triebwerkanlagen große Erfahrungen zu sammeln Gelegenheit 
hatten und in der Formgebung der einzelnen Triebwerkteile 
ihre eigenen Wege gegangen sind. In erster Linie ist hier die 
Werkstätte der k.k. priv. Südnorddeutschen Verbin- 
dungsbahn in Reichenberg zu nennen, welche schon 
eine Reihe von Jahrzehnten hindurch die großen Textilfabriken 
mit Triebwerkanlagen ausstattet. Sie habe einige bemerkens- 


Fig. 1 bis 3. 


Sellers-Stehlager mit Ringschmierung. Bohrungen 60 und 55 mm. 



















werte Lagerformen sunsgrestellt, um zwar: 

Ein Sellers-Stehlager mit Iting- 
schmierung, Fig. ı bis 5 Die beiden 
Lägerschalen sind mit einem > mm hahen 
Falz zusammengepaßt; die beiden Fill- 
Öffnungen befinden sieh üiher den Schmier- 
ringen, damit diese nachgesehen werden 
können, 


Ina 2. 1906 8. 1491 wf. 


Ein leichtes Stehlager, Fig. 4 und 5. Durchgehende 
Wellen, die durch Riemenscheiben und dergl. nicht weiter 
belastet sind, verlangen bloß leichte"Führ- und Traglager; 
es ist somit bei diesem Lager der [Lagerkörper schmaler 
gehalten. Bei den neueren Modellen wird die Unterschale 
herausnehmbar gemacht, Fig. 6 bis $, damit man den Abguß 
leichter und besser vom anhaftenden Sande reinigen kann; 
die Festigkeit der Lagerschale ist allenlings etwas geringer, 

wenn man mit demselben Gewicht auskommen 
will. 

Das Säulenlager, Fig. 9 bis 11, hat sich 
aus der alten Bauart mit festen Lagerschalen 
entwickelt. Das Höher- und Tieferstellen wird 
mit dem ganzen Lager bewerkstelligt; die 
Festigkeit ist dabei größer, als wenn die Lu- 
grerschulen allein mit zwei Stellschrauben ein- 
gestellt werden ; zudem ist dieses Lager leich- 
ter und billiger, 

' Aehnlich hat sich das Hängelager mit 
Ringschmierung, Fig. 12 und 13, aus einer 
älteren Form entwickelt; der untere Teil des 
Modelles kann für verschiedene Ausladungen 
benutzt werden, wie aus den Figuren zu ent- 
nehmen ist. 


Fig. 4 und S. 


Leichtes Stehlager. St his 55 mm Bohrung, 


?35 
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Fig. 6 bis 8. 


Leichtes Stehlager., Bohrung 55 ınm, Unterschale heraussehmbar. 


Hi 





Fig. 9 bis 11. 


Säulenlager. Bohrungen 40 und 45 mm. Unterschale herausnehmhar, 





Fig. 12 umd 13, 


Hängelager mit Ringschmierung, 





Kin Walzenlager mit Kugelbewerung und Ring- 
sehmierung ist in Fir. 14 bis 18 dargestelle 16 Stahl- 
walzen umschließen den 50 mm starken Zapfen, indem 
2 vinander berühren, Teher den Walzen hängen zwei 
Sehmierringe, Die axiale Versehiehnmg der Walzen wind 
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Fig. 19. 


Derken-Rlemenlelter mit Universaleinstellung, Kugel- und Walzenlager 
für 160 mm Biemenhreite. 





durch vorstehende Ränder am Lagerkörper und am Lager 
deckel verhindert. Allerdings ist auch dieses Lager nur 
wieder ein Versuch, die Frage der Rollenlager der Lösung 
näher zu bringen. Die vorliegende Banart hat den Vorzug 
großer Einfachheit für sich. 

Achnlich ist der Deeken-Riemenleiter, Fig. 1%, 
mit Universaleinstellung, Kugel- und Walzenlager für 
160 mm Riemenbreite ausgebildet, Die Rolle läuft einerseits 
auf 15 Stück 9 mm starken Stahlwalzen, die den Riemenzug 
aufnehmen, anderseits wird das Scheihengrewieht von 20 Stück 
je I mm starken Stahlkugeln getragen und auf diese Weise 
ein sehr leiehter Lauf des Riemenleiters erzielt. Diese Bau 
art hat sieh in mehrfacher Ausführung bewährt. 

Der Deekon-Iiemenleiter, Fig 20 amd 21, ist mit 
Ringeschmierung usgrestattet: damit der Ming nicht Ihnen 
Keiht, ist ler Ranım Für ihm nach unten hin verbmeitert, su 


Fig. 14 bis 18. 


Walsenlarer mit Kugelbeweguing und Ringschinierung, 50 mm Iohrung. 






daß er bei schräger 
Stellung der Welle 
noch genügend Spiel» 
raum hat. 

In kleineren Fa 
hriken, wo der Was 
sermotor und die 
Dampfmaschine teils 
einzeln, teils gemein 
sam auf das Trieb- 
werk arbeiten, ist 

der Antrieb der 
Dampfmaschine mit 
(lem ühriren Triebwerk durch eine sellstätige sogenannte 
Motorenkupplung verhunden. Fig. 22 und 2% stellen eine 
derartige Kupplung von Uhlhorn dar, welehe die genannte 
Buhnwerkstätte schon vielfach gebant hat. Das eine Wellen- 
ende trligrt eine Secheihe, in weleher zwei Stahlklinken drehbar 
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dig. 20 und 21. 


Decken-Riemenleiter. 
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kelagert sind, das andre Ende einen topfartigen Gußkörper, der 
über die Klinken reicht und an der Innentläche vier Ausschnitte 
hat. Vor jedem Ausschnitt ist eine Zunge angebracht, die 
um einen Zupfen drehbar ist und mit einer Stellschraube # 
*o eingestellt werden kann, daß, wenn beide Kupplungsteile 
sich rechtsum drehen und die Klinken vorlaufen, letztere an 


® Ventilator «d Verdampfer # Relnigungstopf 
%» Arbeitsbühne * Spelseleitung A Sikrabber 
ce Generator f Ausbiasehahn 4 Reiniger 
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Fig. 22 und 23. 
Selbsttätige Motorenkupplung von Ublhorn. 
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k Exhaustor » Auffänger 
U Ausgleichbehälter o Wasserleitung 
 Tauchtopf p Entwässerleltung 


die Zungen anstoßen und in je einen der Ausschnitte hinein- 
geleitet werden, Wenn hingegen die Klinken zurückbleiben, 
so treten sie aus den Ausschnitten zuriick, und es müssen 
dann die Zungen nachgeben, damit die Klinken darüber hin- 
weggleiten können. Zu dem Zweck ist hinter jeder Zunge 
eine Feder angeordnet, die mit einer Stellschraube s ent- 
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Fig. 96 un? IT. Hadreifenfener von Julius Pintsch. sprechend angespannt werden kann. Die ganze Bauart bietet 
dem Fachmann miehts Neues, wohl aber zeigt die Bemessung 


und Vormgebung der einzelnen Bestandteile, daß hier lange 
Erfahrung mitbestimmened war; ich mache nur auf die breit 
Auflagelläche der Klinken und ihre starken Zapfen sowie 
auf die kräftige Bauart der Zungen aufmerksam. 

Im Anschluß an die ausgestellten Triebwerkteile seien 
gleich noch einige andre Gegenstände besprochen, die aus 
der gleichen Werkstätte stammen. 

Radreifenfeuer mit Generatorgasheizung von 
Julins Pintseh. Generatorzas ist viel billiger als Leucht- 
gas; in Reichenberg stellt sich 1 cbm Generatorgas auf I, 
Leuchtgas auf 15 Heller, Somit ist der Betrieb einer der- 
artigen Anlage sehr wirtschaftlich; allerdings muß man damit 
reehnen, daß ein Mann zur Bedienung nötig ist. 


Fig. 24 und 25 stellen diese Einrichtung dar, die für 
große Werkstätten oder dort, wo es keine Gasanstalt gibt, 
jedenfalls zu empfehlen ist. Links steht der durch ein Rie- 
menvorgelere mittels Handkurbel zu hetreibende Ventilator, 
der beim Inhetriehsetzen des Generators die Verbrennungs- 
luft zuzuführen hut. Dann kommt der Generator mit dem 
dariiber befindlichen Verdampfer und dem Fälltrichter. Die 
oben abziehenden Generatorgase werden beim Inhetriebsetzen 
dureh den Ausblasehahn und den Schornstein ins Freie ent- 
lassen: wenn der Ausblasehahn geschlossen ist, gelangen die 
Gase dureh den Reinigungstopf in den Skrubber. Der letztere 
steht bereits innerhalb des Werkstattgehlindes, während sich 
der Generator im Freien befindet. 


Durch den Gasschieber und den Reiniger hindurch gelangt 
ılus Generatorgas zum Saurwindflügel (Exhaustor), der es in 
(den Ausgzleichbehälter befördert, von wo es zum Radreifenfeuer 
geleitet wird. Dieses, Fig. 26 und 27, besteht aus einer 
eußeisernen Herdplatte, die entweder auf einem gemanerten 
Sockel oder auf vier gußeisernen Füßen ruht, Auf der Herd- 
platte liegt der Brenner, bestehend aus einem Gasrohr von 
2 men Dimr.. in das 60 Löcher von 6 mm Weite eingebohrt 
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Fig. 98 bis 30,  adreifonsäge 





| sind. Das Rohr ist zu einem Ringe von 1130 mn Dmr. 2% 
| bogen, so daß zwischen ihm und dem eingelegten Radreifen 
ein Zwischenraum von etwa 40 mm vorhanden ist. Das (ins 
wird an zwei einander gegenüher liegenden Stellen durch 
38 mm weite Rohre zugeführt. 

Zum Schutze des Generators war in der Ausstellung ein 
eirenes Häuschen aus alten Siederohren errichtet worden, das 
einen recht zierlichen Eindruck machte, 


Als weiterer bemerkenswerter Ansstellungsgpegenstand 
sei die Radreifensäge besprochen, die in Fig. 28 bis 50 
dargestellt ist. Beim Entwurf der Maschine wnrile der Gmund- 
gerlanke verfolgt, an einem Räderpaar zugleich beide Reifen 
Aurehzusägen, ohne das Räderpaar von den Sehienen alzur 
heben, Es wird einfach zur Doppelsiige hingerollt; an der 
Stelle, wo die Sägen von unten emporkommen, sind die Sebie‘ 
ven anf Se mm unterbrochen und durch gekröpfte Auen 
laschen miteinander verbunden. 

Die Sägen sellst sind an Hebeln befestigt und werden 
dureh Schrinhenralübersetzungen (reibendes Rad aus Stall, 
sretriebenes ans Bronze) angetrieben. Die Hebel sind üler 
die Drebzapten mach rückwärts verlängert und tragen art 
verstellbare Gewiehte, um den Druek zu erzeigen, mit dem 
lie Sägen green die zu zerteilenden Rudreilen angepreit 
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Fig. 31 bio 33. Einzelheiten der Radreitonsige. 





werden müssen. Fig. 31 bis 33 zeigen noch, wie die Sägen- 
blätter zwischen zwei Flanschen eingespannt und von zwei 
Mitnehmerzapfen mitgenommen werden. Ferner ist daraus 
eine Klinke ersichtlich, die den Hebel im Ruhestand In 


Fig. 34 bin 36. 


Domuth: Die Doutschbühmische Ausstellung in Relchenberg 1908. 1853 


behälter a befindet sich ein Dampf- 
zylinder 5 mit einem Kolben, der 
durch stoßweise eintretenden Dampf, 
welcher durch das Röhrchen e von 
einer Zylinderseite des einen Loko- 
motivzylinders einströmt, angehoben 
und durch einen mit Gewicht und 
Feder belasteten Hebel d wieder 
niedergedrückt wird, während der 
Dampf durch ein zweites Rohr ent- 
weicht. Der Gewichthebel d sitzt 
auf einer Spindel e, die durch den 
Sandkasten hindurchgeht und da- 
rin zwei messerartige Streuhebel / 
trägt, die in zwei gesonderten Ab- 
teilungen schwingen und die Streu- 
rohre g abwechselnd freigeben und 
wieder schließen, Aus dem eigent- 
lichen Sandbehälter führt je eine 
40 mm weite Oeffnung den Sand 
unten in diese Abteilungen; die 
Oeffnungen sind für gewöhnlich 
durch Schieber A geschlossen und 
werden erst beim Ingangseizen 
vom Lokomotivführer durch Spin- 
del i, Kurbel & und Zugstange I 
geöffnet, An der Zugstange I sitzt 
zugleich ein Gelenkstück m, das 
mittels des Hehbels n den Hahn für die Dampfzuströmung 
zum Zylinder 5 öffnet und schließt, 

In letzter Zeit wurden von der österreichischen Nord- 
westbahn bemerkenswerte Versuche mit einer Vorrichtung 


Sandstreusr, Bauart Haas. 





solcher Lage festhält, daß sich die Sägen unterhalb der 
Schienen befinden. 

Mit dem ausgestellten Sandstreuer, Bauart Haas, 
Fig. 34 bis 36, hat die österreichische Nordwestbahn 
befriedigende Versuche angestellt, nachdem kleine Mängel 
der ersten Bauart behoben worden sind. Neben dem Sand- 


zur Rauehverzehrung hei Lökomotiven durchgeführt, wo 
bei Sekundärluft durch die Fewertür zugeleitet wird. Der in 
der Tür befindliche Schieber wird beim Oeffnen der Tür 
selbsttätig geöffnet und ebenso geschlossen; die Schließbewe- 
gung wird durch eine Wasserhemmung derart eingestellt, daß 
das Schließen 40 sk dauert, daß also während der Zeit der 
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größten Gasentwieklung aus dem aufgegebenen Brennstoff 
Oberluft (Sekundärluft) in die Feuerung eintritt. Die Durch- 
gangöffnung des Schiebers betrijgt infolge ihrer eigentüm- 
lichen Form etwa TO vH der ganzen Feuertüröffnung, ist also 
schr groß. Die Zufuhr der Oberluft muß dem Brennstoff 
entsprechend eingestellt werden; bei zu viel Oberluft ist 
wohl Rauchverbrennung vorhanden, der Verbrauch an Brenn- 
stoff jedoch größer und die Dampfentwicklung, also auch dir 
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Anzeigen oder Aufzeichnen der Zugkraft infolge der Er 
schütterungen durch die Fahrzeuge oder der Trägheit der 
Hebelwerke eigene Schwingungen machen, welche bei dem 
kleinen Maßstab der Schaulinien große Bedeutung haben und 
zu fehlerhaften Angaben führen. 

Bei dem nachstehend beschriebenen Zugkraftmesser sind 
die erwähnten Fehler vermieden, da die Zugkraft nicht durch 
Hebelwerke oder Zeiger, sondern durch eine Flüssigkeitshule 


Fig. 39. 


Aufnahme bei «iner Probefahrt mit dam Zugmenser. 
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Leistung der Lokomotive, geringer, Auch 
richtung war ein schönes Medell zu sehen. 
Die Bahn benutzt eigene Zuskraftmesser für Eisen» 

balnfahrzenge, Fig. 37 und 38, und hatte anch einen solchen 

wusgrestellt; vie macht hierüber folrende Angaben: 

zn Auer haben den Sachen ne 
> »n den Nachtei aß entweder die 

Bestandteile des Zugkraftmessers Aetreie ge: an 


von «dieser Vor- 








angezeigt wird, die keine Eigenbewegung macht, und deren 
Stand sich zwangläufig einstellt und an einer in beliebigem 
Mäßstabe herzustellenden Skala leicht abgelesen werden kann. 


Die Ablesungen werden von dem aufnehmenden Beamten 


vermerkt; auf eine selbsttätige Aufzeichnung hat man der 
Einfachheit wegen verzichtet. 


Der Zugkraftinesser ist folgendermaßen eingerichtet: Zwi- 


schen zwei Platten, deren eine die zentrisch angeschmiedete 
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Zugspindel und deren andre eine auf dieser Spindel @ 
Hülse ırägt, sind vier zylindrische Schraubenfedern 
spannt. Die Spindel trägt auf ihrem Gewindeteil de 
pelbügel. Die Hülsenplatte wird von vier durch die & 
benfedern durchgesteckten Zugstangen gefaßt, von 
ie 2 3 »Istii 

stehend beschriebenen Zurkraftuss oo — ee eg Zuge ae tn 


ler wermbeden, da die Zupkrakt nice di T N I Die Zugkraft wird durch den Kuppelbügel auf di 


zeiehnen der Zegkrak inf de}: — 9 
"hie Fahrzeuge oder der Trieyr + 
‘ >ehwingungen machen, welche \i j. 
r Schaulinien grede Bedeatatr havı 
zabwen führe 


| 
Ni 
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Zeiger, sonlern durch eine Flüsiekii 
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Fig. 37 umd 38. 


If 

1} 

IH N Zuskraftmosser für Eisenbahn- 
j mn | fahrzeuge. 














spindel und mittels der daran befindlichen Scheibe | 
Schraubenfedern übertragen, die sich gegen die m: 
Wagenzughaken verbundene Scheibe stützen und un 
Einwirkung der Zugkraft zusammengepreßt werden. 
entsprechend verschiebt sich der an der Hülsenpla 
fostigte Kolben in dem an der Spindelplatte angebı 
Zylinder und verdrängt die im Zylinder und im ansch 
den Schlauch enthaltene Flüssigkeit. 

Die Kolbenfläche ist so bemessen, daß einer Tonn 
kraft ungefähr 10 em Spiel der Flüssigkeitsäule an dei 
entsprechen. Damit die Federn nie überspannt werde 
nen, setzt sich, sobald die zulässige Zugkraft erreic 
die Führhülse der einen Scheibe auf die Gegenscheil 
Um die bei heftigen Aenderungen der Zugkraft dın 
Bewegung der Flüssigkelt hervorgerufenen Schwank 
im Skalenrohre zu vermindern, hat man zwischen dem ' 
und der Skala ein mit derselben Flüssigkeit angefüllt 
fäß eingeschaltet. Jedwedes Luftpolster im Gefüß o 
Schlauch ist zu vermeiden, weil sonst die Gleichze: 
des Flüssigkeitstandes mit der Kraftwirkung leidet. 

Die Platten werden, um ihre gegenseitige Lage 
gespannten Zustande der Federn zu wahren, durch ei 
der Zugspindel sitzende Mutter mit Gegenmutter festge 
Durch diese Muttern können die Federn auch auf ein 
higes Maß vorgespannt werden. 

Zum Messen der Spannkraft in den zur Vermeidung 
Ganges vorgespannten Federn dienen die an den Se 
angebrachten Körner, deren gegenseitige Entfernungen 
heigegebener Stichmaße gemessen werden können. 
Stichmaße und die Einteilung der Skala werden durch g 
Fichung auf einer entsprechend vorgerichteten Zerreißma 
ermittelt. 

Die Aufnahmen selbst werden auf einem Blatt, F 
verzeichnet, auf dem für die Verarbeitung der Erge 
auch die übrigen gleichzeitig aufgenommenen Mess 
enthalten sind. 

Die Einführung dieses Zugkraftmessers dürfte siel 
(den günstigen Ergebnissen, die damit erzielt worder 
auch für andre Eisenbahnen empfehlen. (Forts. f 


Maschinelle Einrichtungen für das Eisenhüttenwesen. 
Von Fr. Frölich, Ingenisar, Berlin. 
(Fortsetzung von 8. 1745) 


Bevor ich zur Beschreibung ausgefübrter Beschickvor- 
Fichtungen übergehe, sollen noch kurz einige allen gemeinsame 
Maschinenelemente besprochen werden, die nicht nur bei den Be- 
schiekwagen, sondern anch bei andern später zu besprechenden 
maschinellen Hülfsmirteln angewendet werden und sich als 
Zwischenglieder zwischen den Elektromotoren und dem Trieb- 
werk darstellen, Es sind dies die Schneckentriebe, die elasti- 
schen und lösbaren Kupplungen und die Bremseinrichtungen. 
Alle drei sind für die modernen Hülfseinrichtungen des Hüuten- 
wesens unentbehrlich geworden, denn erst das Zusammen- 
wirken der geeignetsten Konstruktionen an diesen drei Punkten 
hat die Hülfsmaschinen so leistungsfähig gemacht, daß sie 
allen Anforderungen des Hüttenbetriebes genügen können. 
Man darf nicht vergessen, daß die Maschinen vielfach von 
Leuten bedient werden, denen die erforderliche Ausbildung 
als Maschinenschlosser fehlt, und die fortwährend dazu an- 
gehalten werden, die Maschinen rücksichtslos auszunutzen; 
besonders in Zeiten flotten Geschäftsganges werden die Hülfs- 
einrichtungen bis aufs äußerste angespannt, und dann kommt 
*# leicht zu Ueberlastungen. Bei allen Hüttenwerksmaschinen 
ist hierauf mehr als bei andern Maschinen von vornherein 
Rücksicht zu nehmen, und es empfiehlt sich daher, die er- 





wähnten Zwischenglieder mit Sicherheitsvorrichtungen 

statten, da die sonst eintretenden Brüche zeitraubend 
kostspielige Betriebstörungen zur Folge haben. Die E 
werke sollten gerade diesen Punkt besonders beachte: 
die kleine Erhöhung der Anschaffungskosten, die durch 
Vorsicht herbeigeführt werden kann, in den Kauf ne 
Sparen an dieser Stelle rächt sich meist später sehr eır 
lich. Die besondern Anforderungen des Hilttenbeti 
vor allem die Rücksicht auf Staub und Schmutz sowie d 
daß selten zu größeren Ausbesserungen Gelegenheit un 
gegeben ist, haben anderseits elne eigene Ausbildung 

Einzelteile veranlaßt, so daß es sich wohl lohnt, die i 
triebe bewährten Einzelteile kurz zusammenzustellen. 
fachheit in der Konstruktion und die Gewähr, daß sie 
unter schwierigen Verhältnissen im angestrengten Be 
nicht versagen, sind die Grundbedingungen; wo Schmi 
erforderlich ist, muß sie möglichst selbsttätig wirken 
einmal nachgesehen, lange vorhalten; denn man muß 

rechnen, daß die Bedienungsmannschaft bei der Wartung 
lässig Ist, auch kommt es nicht selten vor, daß in Nor 
Leute zur Bedienung herangezogen werden müssen, » 
die Maschinen im einzelnen nicht kennen und daher 
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alle Wartungsstellen sofort übersehen. Einrichtungen, die sich 
unter solchen Umständen bewähren, können auch für viele 
andre Fälle als vorbildlich gelten. 

Von den amerikanischen Konstruktionen unterscheiden sich 
die deutschen wesentlich durch die ausgiebige Benutzung von 
Scehneckentrieben, die fast durchglingig als erstes Ueber- 
setzungsglied unmittelbar hinter den Motoren eingebaut wer- 
den und einen sehr rabigen Gang der Maschinen gewähr- 
leisten. Der Grund für diesen Unterschied dürfte darin zu 
suchen sein, daß dem Amerikaner im allgemeinen die 
Schnecke als ein minderwertiges Uebersetzungsmittel gilt, 
das er nur verwendet, wenn ihn besondere Kußere Gründe 
dazu zwingen. Die neuen, vorzugsweise in Deutschland an- 
gestellten Versuche über den Wirkungsgrad von Schnecken- 
trieben!) sind außerdem den Amerikanern nur wenig be- 
kannt, da sie infolge Ihres Mangels an Sprachkenntnis die 
dentsche Literatur nicht genügend verfolgen °). 

Die Schneckentriebe werden ebenso wie die Motoren 
ganz und gar eingekapselt, was bei dem Staub und Schmutz 
in den Hüttenwerken unbedingt erforderlich ist. Sie laufen 
dann meist völlig in Oel; bei oben liegender Schnecke wird 
auch vielfach nur die untere Hälfte des Schneckenradkastens 
mit Oel it, und das vom Rade gehobene Oel genügt 
für die necke. Im allgemeinen werden jetzt oben lie- 
gende Schnecken bevorzugt, da man sie besser nachsehen 
kann; man kann den Deckel abheben und die Schnecken im 
Betrieb überwachen; auch wird die oben liegende Schnecke 
nicht so stark abgenutzt wie die unten liegende, der aller 
Schmutz mit dem Oel zufleßt, Die Schnecken bestehen aus 

Stahl, die Schneckenräder erhalten Kränze aus 
Phosphorbronze; daß nur der Kranz aus Phosphorbronze her- 
gestellt wird, geschieht einmal mit Rücksicht auf die gerin- 
geren Kosten, sodann, weil sich in einem Vollrad aus Phos- 
phorbronze die Kelle, die das Rad auf der Achse halten, 
lockern würden. Bei den ersten Ausführungen der A -G. Lauch- 
hammer wurden die Schnecken dreigfingig gemacht; später 
ist man, um größere Zahnstärken und damit höhere Wider- 
standsfühlgkeit zu erhalten, zu zweigängligen Schnecken über- 
gegangen, die jetzt allgemein üblich sind. Zwischen Motor 
und Schneckentrieb sind vielfach elastische Zwischenglieder, 
Lederscheibenkupplungen usw. eingeschaltet. Auch die meist 
mit magnetischen Lüfteinrichtungen versehenen selbsttitigen 
Bremsen werden mit Vorliebe an diese Stelle gesetzt. 

Bei den Schneckentrieben sind besonders die Einrichtun- 
gen zur Aufnahme des Axlaldruckes in der Schnecke be- 
achtenswert, die in verschiedener Weise ausgebildet sind, Die 
A.-G. Lauchbammer führt das eine Lager als Kammlager aus, 
Fig. 107, und macht dabei die Ringe schwach konisch; der 


Fig. 107. Kammstütslager (Lauchhammer). 
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Lagerkörper wird dann nach einer Lehre mit Weißmetall 
ausgegossen und braucht nicht mehr wesentlich nachgearhei- 
tet zu werden Da alle Fiächen von vornherein sehr gut 
tragen, ist die Flächenpressung sehr gering, und die Lager 
laufen ohne besondere Abnutzung lange Zeit. Fig. 108 zeigt 
eine von Gebr, Scholten ausgeführte Schnecke ınit Kamm- 
lager; da die Schnecke unten liegt, ist der Schneckenkasten 
geschlossen, und die Schneckenwelle wird von der Seite mit 
Hilfe einer Büchse a eingeführt, in welche gleichzeitig die Rot- 
gußlagerschalen für das Kammlager eingesetzt sind. Die zylin- 


' Verel. insbesondere R. Stribeck, Z. 1897 8. 996: Ad. Ernat, 
2. 1900 8, 1229; ferner Z. 1902 8. 644, Bid: 1908 8. 221, 506, 


?) Vergi auch Ad Ernst, 2 1 


au 8 an ; 
2. 1906 8. 1845 "VRR 1551, und G. vw. Hanffstengel, 
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drischen Lagerschalen werden durch eine Stellschraube am 
Drehen verhindert. Ein in die Lagerschale gefräister Ans- 
schnitt 5 läßt Oel an die Ringe g ; nach außen ist die 
Welle durch eine Stopfblichse abgedichtet. An der dem 
Kammlager entgegengesetzten Lagerstelle ist die Schneocken- 
achse in einer in den Schneckenkasten eingesetzten Rotgul- 
blichse gelagert und stützt sich nach Art eines Spurlagers 


Fig. 108. Kammstützlager (Scholten). 





gegen den vorgeschraubten Deckel; bei gut eingeschliffenem 
Kammlager wäre das überflüssig. 

Die übrigen Firmen wenden durchweg Kugellager an’), 
und zwar finden sich sowohl die einseitigen wie die dop- 
pelseitigen Stützlager, Die Maschinenbau-A.-G. Tigler in 
Meiderich führt auf der einen Seite der Schnecke ein ein- 
seitiges Stützlager aus, Fig. 109, und nimmt an der andern 


Fig. 109. 


Elnseltiges Kugelstitzlager mit Zapfenspurlager (Tigler). 
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Seite den entgegengesetzt gerichteten Druck durch ein nach- 
stellbares Zapfenspurlager auf, Einseitige Stützlager zu bei- 
den Seiten der Schraube führt z.B. Stuckenholz aus, Fig. 
110%. Die Kugeln sind hier in der bekannten Welse’) 
in ungeteilten Ringen mittels eines dünnen Stahldrabtringes 
gelagert, der sie in ihrer Lage hält und sie einfach mit 
einem Griff auszuwechseln gestattet. Die Benrather Ausfüh- 


Fig. 110. 


Doppeltes einseitiges Kugelstütziager (Stuckenhoiz). 








rung, Fig. 111 und 112, unterscheidet sich durch die Ausbil- 
dung der Schneckenachse, Fig. 112, und außerdem dadurch, 
daß die Kugeln verhältnismäßig kleiner und dafür in größerer 
Zahl verwendet sind, wodurch sich eine doppelte Kugelreihe er- 
gibt, Fig. 111; die Kugeln ruhen hier in geteilten Ringen in 
nach innen kegelig sich erweiternden Löchern. Bei der dar- 


') Die A=G. Lauchhammer und Gebr Seholten neuerdings Nbrigen* 
ebenfalls, je nach den besonderen Wünschen der Besteller, die vielfach 
ausschlaggebend sind 

”} Vergl, Z. 1903 8. 24. 

»D.R.6G.M. 171145, s, 2, 1008 8, 21 
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Fig. 111 und 112 gestellten Ausführung handelt es sich um 


Doppeltes elnseltiges 
Kugelstätzlager 
(Benrath), 


ein wagerecht llegendes Schneckenrad 
mit seitlich angeordneter Schnecke, so 
daß der Schneckenkasten in Fig. 111 eine 
etwas andre Form erhalten hat. Auch die 
Düsseldorfer Kranbau-Gesellschaft Liebe- 
Harkort m. b. H. führt einseitige Kugel- 
stützlager zu beiden Seiten der Schnecke 


mittelbar gegen Schnecke und Lagerka- 
sten, Fig. 113; gleichzeitig macht sie die 
Schnecke verhältnismäßig lang, was einen 
guten Eingriff gewährleistet, Beachtens- 
wert ist, daß die Schneckenwelle in den 
Lagern beiderseits in ungeteilten Büch- 
sen läuft, die den Lagerkörper 
festgeschraubt sind. Voraussetzung dafür 
ist natürlich, daß hier wie bei der Ausfüh- 
rung nach Fig. 109 der Kuppelflansch 
auf das etwas eingedrehte Wellenende 
aufgezogen wird. Auch bei der Ausfüh- 
rung nach Fig. 114 von Gebr. Scholten 
läuft die Schneckenwelle beiderseits in 
ungeteilten Büchsen; dabei ist wie bei 
der Ausführung nach Fig. 108 das Ge- 
bäuse ungetellt; da die Schnecke hier 
aber oben liegt, so ist ein Deckel zum 
Nachsehen angebracht. In die eine Seite 
Ist wiederum eine gußeiserne Büchse a 
vom Durchmesser der Schnecke einge- 
setzt, und in diese Büchse ist die Rotguß- 
Laufbfichse eingezogen. Bei dieser Aus- 
führung können im Gegensatz zu den 
vorher besprochenen (mit Ausnahme von Fig. 109) die Stütz- 
lager nachgestellt werden, indem die Büchse a durch die 
Druckschraube 5 angedrückt wird. Daß die andern Ausführun- 
gen nicht nachstellbar sind, entspringt dem Bestreben, durch 





Fig. 113. 


Doppeltes einseitiges Kugelstützlager (Liebe-Harkort), 





Wahl reichlicher Abmessungen die Beanspruchung so niedrig 
zu halten, daß die Abnutzung im Betriebe schr gering ausfällt, 
so daß os in absehbarer Zeit nicht nötlg wird nachzustellen. 
Außerdem ist zu beachten, daß Nachstelleinrichtungen die Ge- 


Fig. 114, 
Doppeltes einseltiges Kugelstützlager (Scholten). 





fahr mit sich bringen, daß die Lager beim Montieren oder 
später im Betrieb zu stark zusammengespannt werden und 
® die freie Beweglichkeit der Kugeln, die Grundbedingung 
für gutes Arbeiten der Kugellager, wieder beseitigt wird. 
Neuerdings mehren sich die doppelseitigen Kugelstütz- 
lager. Die Duisburger Maschinenbau-A.-G. vorm. Bechem 


aus und legt dabei die Stätzringe un- _ 


=. NÄN 


Frölich: Maschinello Einrichtungen für das Eisenhüttenwesen. 1857 


& Keetiman führt ein doppelseitiges Kugelstützlager aus, 
dessen Wir weise aus Fig. 115 ohne weiteres ersicht- 
lich ist; die Anordnung hat den Vorteil, daß sie einen 
in sich abgeschlossenen Konstruktionsteil bildet, der von 
außen an den Schneckenkasten angesetzt wird und daher 
leicht abgenommen, nachgesehen und ausgebessert werden 
kann. Außerdem kann der Raum, in welchem die Kugeln 


Fig. 115. 


Doppelseltiges Kugelstätzlager (Bechem & Koetinan), 





laufen, mit einem andern Oel gefüllt werden, als zum 
Schmieren von Schnecke und Schneckenrad benutzt wird. Bei 
untenliegender Schnecke ist das außenliegende doppelseitige 
Kugelstützlager unter allen Umständen zu empfehlen. Das 
Stützlager in Fig. 115 ist nachstellbar. Die Benrather Maschi- 
nenfabrik führt ein ähnliches doppelseitiges Kugelstützlager, 
Fig. 116, aus "), das aber nicht nachstellbar ist, und bei dem 


Fig. 116. 


Doppelseltiges Kougeistütziager (Benrath), 
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die Kugeln wie in Fig. 111 gelagert sind, Ludwig Stuckenholz 
baut ein doppelseltiges Kugelstützlager nach Fig. 117, bei 
dem ebenfalls die bereits erwähnten Stahldrahtringe zum 
Halten der Kugeln in ungeteilten Ringen vorhanden sind, Auch 
dieses Stützlager ist nachstellbar und stellt eine sehr einfache 
Konstruktion dar. Die A.-G, Lauchhammer führt neuerdings 


Fig. 117. 


Doppeiseltiges Kugelstützlager (Stuckenholz). 





ein doppelseitiges Ku Istitzlager aus, das ebenfalls nachstell- 
bar ist Fig. 118- Der Druck der Schnecke wird durch Ver- 
mittlung der Stopfbüchse a auf den Deckel des Gehäuses 
übertragen, der Zug der Schnecke durch Vermittlung der 
Stopfblichse > auf das Gehäuse selbst. Zum Nachstellen dient 
eine auf der Schneckenspindel sitzende Doppelmutter, die 


') Vergl. Z. 1002 8, 1070, 
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r erst nach Abnahme des Gehäusedeckels zugänglich und 
eh gegen unbefugtes Andrehen ziemlich geschützt Ist. 
Zu beachten Ist, daß die Kugeln nicht in Führungsringen 
untergebracht sind, sondern einfach den für sie gelassenen 
ringfürmigen Raum ausfüllen; das Lager erhält dadurch 


Fig. 118. 


Dopprisuitiges Kugelstützlager (Lauchhammer), 
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einen sehr kleinen Durchmesser. Diese Form ist früher 
schon von Mohr & Federhaff in Mannheim bel ihren Hebe- 
zeugen angewendet worden'). Vorteilhaft erscheint ferner 
die Lagerung der Schneckenwelle in besonderen unge 
teilten Büchsen, die von beiden Seiten in den nunmehr 
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dene Firmen begnügen sich anderseits an manchen Stellen 
damit, die kleinen Zahnräder aus Rohhaut auszuführen. Die 
Kupplungen werden vielfach außerdem lösbar als Reib- 
kupplungen mit einstellbarer Federbelastung ausgebildet, 
um bei Hindernissen, die sich unvermutet der Bewegung 
entgegensetzen, oder bei Ueberlastung der Motoren einen 
Bruch des Triebwerkes zu verhindern. Das ist unbedingt zu 
empfehlen bei allen Drehwerken, beim Schwengeldrehen und 
beim Schwenken; bei den Hubwerken erscheint es nicht so not- 
‘wendig. Bel den neuerdings immerfort gesteigerten Geschwin- 
digkeiten werden solche Sicherheitsglieder, für die früher das 
Bedürfnis weniger vorlag, zur Notwendigkeit, um s0 mehr, als 
der Arbeiter im Hüttenwerke die Hülfsmaschinen aufs äußerste 
ausnutzt. 

Eine solche Federreibkupplung ist in Fig. 127 nach 
einer Ausführung der Benrather Maschinenfabrik dargestellt. 
Die Halteschrauben der Federn können dabel im zweiten Teil 
der getrlebenen Kupplungsbälfte umlaufen, wenn der Reib- 
kegel schleift: der Schlitz ist als Vollring ausgebildet. Fig. 125 
zeigt eine Federreibkupplung der Duisburger Maschinenbau- 
A.-G. vorm. Bechem & Keetman mit doppelt kegeliger Reib- 
scheibe und geteilter Kupplungsscheibe, deren Teile durch 
federbelastete Schrauben zusammengehalten werden; um die 
Schrauben gegen Abscheren zu sichern, sind zwei Keile a 
eingelegt. Fig. 129 gibt eine Ausführungsform von Ludwig 


Fig. 119 und 120. Zwiltingsschneckentrieb (Bechen & Keotman), 





aus einem Stück gegossenen Schneckenkasten eingeschoben 
werden; diese Büchsen sind auf beiden Seiten gleich ausge 
führt, so daß man mit einem Modell auskommt. 

Die Stützlager können völlig entfallen, wenn man Zwil- 
lings-Schneckentriebe mit zwei Schnecken verschiedener Ge- 
winderichtung auf gemeinsamer Schneckenwelle ausführt, und 
bei größeren bewegten Massen hat die Duisburger Maschinen- 
bau-A.-G. vorm. Bechem & Keeiman dies auch getan, Fig. 119 
und 120. Zweckmäßig läßt man dann entweder die Schnecken- 
räder selbst oder auf ihren Achsen sitzende besondere Stirn- 
rider ineinander greifen und so sich gegenseitig stützen ”); im 
vorliegenden Falle war dies infolge des durch die Konstruktion 
verlangten Abstandses der beiden Wellen unmöglich. Dieser 
große Abstand hat auch das Mittellager zwischen den beiden 
Sehneeken veranlaßt, das nicht etwa als Stützlager dient; 
vielmehr ist hier zwischen Lagerschale und Bund auf jeder 
Seite ein Abstand von 5 mm gelassen ?). 

Die elastischen Zwischenglieder zwischen Motor und 
Triebwerk sind sehr verschieden. Die einfachste Form ist 
diejenige der Lederscheibenkupplung. Sie wird von der 
Duisburger Maschinenbau- A.-G. vorm. Bechem & Koeiman 
vielfach ausgeführt, Fig. 121 bis 123. Die treibende Kupp- 
Iungshälfte ist zugleich als Bremsscheibe ausgebildet. Anstatt 
Leder können auch Gummiringe verwendet werden, wie bei 
Fig. 127, einer Benrather Ausführung; Gummi Ist allerdings 
sehr empfindlich gegen Oel, vor dem es im Betrieb schwer 
gänzlich geschützt werden kann. Eine Kupplung, die nicht 
völlig elastisch wirkt, aber doch eine gewisse Beweglichkeit ge- 
stattet, ist die in Fig. 124 bis 126 dargestellte, bei welcher 
Bolzen mit eiförmigem Kopf als Uebertragungsglieder dienen; 
dieselbe Vebertragungsforn findet sich in Fig, 129. Verschie- 


’) Verl. Ad. Kent; Die Hebezeuge, 4. Auflawe, Bd. I 8. 204 
Taf, 15 File. 4, 


u Fe Al Ad. Erst, Z. 1909 8. 457 und Die Hebezeuge, 4. Aufl. 


* Vergl. hierzu auch %. 1802 8. 647, 





Stuckenholz, die in ihrer Wirkungsweise der vorigen ähnlich 
ist; der Keil a sichert wiederum die Schrauben gegen Ab- 
scheren. Bemerkenswert sind die Aussparungen an den 
Schmierstellen, die bei der Verwendung von Stauffer-Büchsen 
als Fettkammern dienen. Eine Federreibkupplung endlich 
von der Düsseldorfer Kranbau-Gesellschaft Liebe-Harkort, Fig. 


Fig. 121 bis 123. 


Lederschelbenkupplung mit Dandbremse und l.üftnagnet 
(Bechum & Keetman), 





130, deren treibende Scheibe als Ritzel ausgehildet ist, ist be- 
achtenswert, insofern die doppelt kegeligen lteibscheiben aus 
Vulkanfiberplatten bestehen, die in schmiedeisernen Büchsen 
sitzen und dnrch die Federn zusammengepreßt werden. Fig. 131 
Znd 132 zeigen die Ausnutzung des Schneckenrades für diesen 
uweck nach einer Ausführung der Maschinenbau-A.-G. Tigler. 





Band 50, Nr.46 
37. November 1906, 


Fig. 124 bis 126. 


Suftkopplung mit Bandbremse und Lüftmagnet (Bechem & Keetman), 








Der Kranz a des Schneckenrades liegt zwischen zwei Schei- 
ben 5 und c, von denen 5 auf der Achse festgekeilt ist; 5b 
und r werden durch Schrauben zusammengehalten, und der 
dazwischengelegte Ring d bestimmt ihren Abstand, so daß 
die Bewegung nicht unmittelbar von a auf b und « tibertra- 
gen wird; dies geschieht vielmehr unter Vermittlung der 
Nasen e des dreigeteilten Ringes f, die in Aussparungen von b 
eingreifen. Zwischen die Teile des Ringes f werden an den 
Fugen Keile y durch Federdruck eingetrieben, und diese pres- 


Fig. 197. 
Gummiriogkupplung 
mit Feterreibwirkung Fig. 128. 
(Benrath). Federreibkupplung 


(Bechem & Keatinan), 


Frölich: Maschinella Einrichtungen für das Eisenhüttenwesen, 
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achsen mit Plattenfederbelastung nach einer 
Konstruktion der Duisburger Maschinenban- 
A-G. vorm. Bechem & Keetınan zeigen Fig. 133 
und 134: bei der letzteren, die für grüßere Ver- 
hältnisse gewählt wird, ist die Plattenfeder 
von dem mit Osl angefüllten Raum, in dem 
die Schnecke läuft, abgetrennt und nach Weg- 
nahme der Schutzhaube zugänglich; dies emp- 
fieblt sich, sobald die Gehäuse zu große Ab- 
messungen erhalten. Die Reibkupplung wird 
zweckmäßig etwas hochgezogen, wie Fig. 133 
zeigt, damit der Kasten mit Oel angefüllt wer- 
den kann. Die A.-G. Lauchhammer sieht von 
einer einstellbaren Federbelasting bei den 
Reibkupplungen ab und führt sie, da die 
Kupplung doch nur in Ausnahmefällen gleiten 
soll, lediglich als Ueberlastungskupplungen, s0- 
genannte Rutschkupplungen, aus, Fig. 135; die 
Kuppelchrauben sind durch eingelegte Ringe 
entlastet. Wenn die Kupplung einige Zeit im 
Betrieb ist, werden die Schrauben etwas nach- 


gezogen. 
Die Kupplungsscheiben sind vielfach an der Motorseite') 





!) Zweckmäßiger wäre es, die Getricheseite zu wählen, da hior 
meist eins größere Werlenstärke ausgefährt werden kann; auch die 
Schneckengehäuse durchweg kräftiger sind; bei einem Bruch in der 
Kupplung würde die Bremse auch dann noch einfallen können. 


Fig. 129. Fig. 130. 
Feilerreibkupplung (Stuckenholg) Foederreibkupplung 
(Liebe-Harkort). 








Fig. 131 und 139, 
Reibkupplang, eingebaut in ein Schneckenrad (Tigler). 








sen f unter regelbarem Druck en den Kranz a; 
die Spindeln A, welche die Lage der Spiralfedern 
sichern, sitzen mit Zapfen fest im Ringe d und sind 
hier noch durch Stifte gehalten, während ihre an- 
dern Eodzapfen mit Spiel in die Keilstücke g ein- 
greifen und so ein geringes Ecken gestatten. 
Austühraängen fie senkrechte Schneckenrad- 











1860 


Frölich: Maschinelle Einrichtungen für das Kisenhfttemwesen. 


Zeitschrift des Vereines 
deutscher Ingenieure, 





als Bremsscheiben ausgebildet, und man findet vielfach 
die gewichtbelastete Bandbremse mit Holzfutter als Halte- 
bremse mit elektromagnetischer Lüftvorrichtung, vor allem 
bei der Hubbewegung, wo der Liftmagnet keinesfalls fehlen 
sollte, Das gegliederte Holzfutter verbürgt ein gutes An- 
liegen. Vorteilhaft ist es noch, das Band durch ein nachstellbar 


Fig. 133 und 134. 


Reibkupplungen mit Plattenfelorbelastung für stehende Wellen 
(Boechem & Kertman', 





eingerichtetes Gelenk zu teilen. Die meist unter Platzmangel 
leidenden Hebezeuge der Hüttenwerke stellen dem Kon- 
strukteur gerade in bezug auf das Unterbringen und die 
konstruktive Darchbildung der Bremsen außerordentlich man- 
nigfache und schwierige Aufgaben, deren Lösungen oft sehr 
bemerkenswert sind. Aehnliche Lösungen finden sich dem- 
gemäß bei sämtlichen Firmen wieder, Als Beispiele sind zwei 


reicht, daß der Drehpunkt des Bremshebels in dem ver- 
stellbaren Stein einer Kulisse gelagert ist; der Bock B wird 
allerdings bei dieser Ausführung etwas umständlich und teuer. 
Das Bremsband derart zu teilen, erscheint zweckmäßig, wenn 
die Bremse so untergebracht werden muß, daß sie sich 
schlecht ausbauen läßt. Bei der Ausführung nach Fig. 141 
ist die Kulisse an den b 

Gegenpunkt verlegt Fig. 135, 

und der Bremshebel Veberlastungs-Relbkupplung (Lauchhammer). 
in einem an das ee 4 

Gestell des Brems- 
magneten angesetz- 
ten Bock von ein- 
facherer Form ge 
lagert. Immerhin 
bleibt auch dann 
noch die Konstruk- 
tion ziemlich teuer. 


Bei größeren Mas- 
sen verwendet man 
übrigens auch Bak- 
kenbremsen, von de- 
nen in Fig. 142 eine 
Ausführung wieder- ı 
gegeben Ist’); da der Drehpunkt bei dieser Bauart |festliegt, 
ist allerdings die Gefahr vorhanden, daß nur eine Bremsbacke 
anliegt, wenn die Länge der Zugstangen nicht sehr genau 
eingestellt ist. Dieser Webelstand ist bei der Anordnung 
nach Fig. 143 vermieden. Auch die Ausführung von Gebr. 
Scholten nach Fig. 144 und 145 entspricht der Anforderung 








Fig. 136 und 13T. Bandbremsen mit Stützschraulen. 





solche Bremseinrichtungen in Fig. 121 bis 126 bereits gege- 
ben, beides Ausführungen der Duisburger Maschinenbau-A.-G. 
vorm. Bechem & Keetman, einfache Bandbremsen, bei denen 
das Band ungeteilt ausgeführt ist. Wenn größere Massen in 
Bewegung zu setzen sind, so erhalten die Bremsen, wie in 
Fig, 124 bis 126, mehrere Windungen des Rremsbandes. 
Zweckmäßig ist es, das Bremsband durch Druckspitzen abzu- 
stützen, wie die Ausführungen Fig. 136 und 137 zeigen, 
letztere an mehreren Stellen. Auf diese Weise wird ein 
gleichmäßiges Abheben des Bremsbandes gewährleistet. Das- 
selbe zeigt die Ausführung Fig. 
138 und 13%. Hier ist an Stelle 
des sonst üblichen Lüftmagneten 
ein Lüfmotor gewählt; dieser hat 
den Vorteil, daß er leichter an- 
springt als der Liüftmagnet, der 
sich außerdem nicht so leicht 
rechnerisch bestimmen läßt und im 
Butrieb schr empfindlich ist: im 
Preis ist kein wesentlicher Unter- 
schied vorhanden. Lüftmotoren 
wendet man allerdings nur bei 
Drehstrombetrieb an. Eine eigen- 
artige Bandbremse mit zreteiltem 
Band führt die A.-G. Lauchhammer 
stellenweise aus, Fig. 140 und 14t: 
Ihr Hauptvorteil liegt darin, daß 
sich das Band sehr zut abhebt. 
Bei der Ausführung nach Fig. 140 
ist Nachstellbarkeit dadurch er- 


gleichmäßigen Anpressens und Abhebens der beiden Backen; 
sie stellt außerdem eine billige Konstruktion dar. 

Wertvoll sind die Bremslüfteinrichtungen vor allem bei 
denjenigen Motoren, die kleine Bewegungen veranlassen 
sollen, wo es also darauf ankommt, die kaum in Bewegung 
gesetzten Teile schnell wieder stillzusetzen; vor allem also, 
wo die Bewegungsrichtung häufig umgekehrt wird. Vorteil- 


') Vergl. Z, 1903 8. 383; ferıer auch die Doppelsaumbremse 
von Ludwig Str kealiol‘, Z. 1013 8. 20. 


Fig. 138 und 139, Bundbremse mit Lftimotor, 








Band 50. Nr. 46. 
17. November 1906. 


Frölich: Maschinelle Einrichtungen für das Eisenhättenwesen. 
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haft ist auch ihre Vereinigung mit Federreibkupplungen, da 
sie dann den Mo'or schnell breinsen, während das Getriebe 
infolge der in Bewegung befindlichen Massen noch eine kurze 
Drehung ausführen kann, dann aber durch die Trägheit von 
selbst zur Ruhe kommt’). Das Abbremsen der Motoren ist 
wesentlich bei Gleichstrombetrieb, da die Gleichstromanker 
mit Kollektoren empfindlicher gegen häufiges Umsteuern sind 
als die Schleifringanker der Drebstrommotoren. 


Getellte nachstellbare Bandhremsen mit Lüftimagnet (Lauchhammer). 


Fig. 140. 





Außerdem kommen in der Hubbewegung die verschie- 
densten Sperradbremsen vor, bei denen der Bremsmagnet nur 
für die Senkperiode zu erregen ist, da sie während des 
Hebens durch die Last geschlossen bleiben; ebenso selbsttlltige 
Senksperrbremsen, deretwegen auf die Literatur verwiesen 
sein mag'?). 

Es mag endlich noch darauf hingewiesen werden, daß 
alle Stirnräder gefräst und alle Kegelriider gehobelt sein müs- 


Fig. 148. 


Buckenhromse mit Lüftmagnet (Berhem & Kestman). 





6% N _ 
/ N \\ Ir . 





sen, damit das Triebwerk den Anforderungen des elektrischen 
Antriebes genügt und dessen Vortelle völlig zur Get 
tung kommen läßt. Diese Bedingung muß hier ebenso wie 
bei allen modernen Hebezeugen erfüllt sein. Im übrigen 


") Natürlich muß in diesem Falle die Motorseite der Kupplung 
als Bremsscheloe ausgeführt werden; man setzt dann bei den Hub- 
werken mitunter noch eine zweite Bremseieriehtung ins Grtriebe 

#) vornehmlich auf Ad. Ernst, Die Hebezeuge. 


| 


zeigen besonders die Einrichtungen der Beschickkrane die 
kennzeichnenden Eigentümlichkeiten der Hebezeuge der be- 
treffenden Firmen, die ja aus früheren Veröffentlichungen be- 
kannt sind, 


Fig. 143. 


Backunbremse (Bechem & Keootmau). 





Fig. 144 und 145. 


Buckenbreinse mit Liftmagnet (Scholten), 





Fig. 146. 








Fig. 1AT. 


Anordnung des Buflers auf dem Kranträger. 





Um die Bewegung der Beschickkatze zu begrenzen — was 
besonders bei den Beschiekkranen wichtig ist, da sonst leicht 
das an der Katze hängende Gestell gegen den Ofen fährt —, 
werden Hemmschuhe, Holzklötze oder bei grüßeren Geschwin- 
digkeiten Bufferfedern verwandt. Einen Buffer mit Oel- (oder 

238 
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Glyzerin-) Füllung, Fig. 146, nach Art der Bremszylinder hat 
die A.-G. Lauchhammer verschiedentlich verwendet. Er wird 
auf dem Kranträger angeschraubt, Fig. 147; das Gestell der 
Katze drückt gegen den vorstehenden Kolben und schiebt 
ihn in den Zylinder hinein. Die Spiralfeder in dem klei- 
neren Zylinderansatz schiebt den Kolben, nachdem die Katze 
zurückgezogen ist, wieder in die Arbeitstellung zurück. Viel- 
fach finden sieh, meist jedoch der Mehrkosten wegen nur auf 
besonderes Verlangen der Besteller, elektrische Sicherhelts- 
Anbaltevorrichtungen. 

Elektrischer Antrieb kommt in beiden Formen, als Dreh- 
strom- und als Gleichstrombetrieb, vor, je nachdem die 
örtlichen Verhältnisse dies bedingen. Die unveränderliche Um- 
laufzahl der Drehstrommotoren, die in mancher Hinsicht nach- 
teilig empfunden wird, erleichtert anderseits dem Führer die 
Handhabung der Schalteinrichtungen, da er mit einer stets 
gleich bleibenden Höchstgeschwindigkeit der Last rechnen 
kann und sich hieran schneller gewöhnt, als wenn sich die 
Geschwindigkelt mit der Last Andert. Zu beachten Ist dabei 
selbstverständlich, daß gerade hierdurch die grüßere Wirt- 


Schröter: 500 KW-Daispfturbine, Bauart Melıms & Pfenniuger. 
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schaftlichkeit des Gleichstrombetriebes bedingt ist; bei An- 
lagen, die nicht mit billigen Erzeugungsquellen des elektri- 
schen Stromes (Hochofengase, Koksofengase usw.) rechnen 
können, füllt dieser Punkt schwer ins Gewicht. Bei den 
hohen Geschwindigkeiten moderner Hebezeuge wird die Zeit 
in beiden Fillen völlig ausgenutzt: Im übrigen sei bezüg- 
lich der Vor- und Nachteile der beiden Antriebarten auf die 
einschlägige Hebezeugliteratur hingewiesen. 

Bei den Stenerschaltern der Beschiekwagen worden viel- 
fach zwei Schalter durch einen Hebel betätigt, dessen Be- 
wegung sinnfällig der Arbeitsbewegung entspricht‘); auch 
sind die Schalter mit eigenem Hebel vielfach so aufgestellt, 
daß ihre Bewegung diese Bedingung erfüllt. Bei den neue- 
ren Ausführungen der Beschickkrane, insbesondere denen 
mit Schwenkbewegung, ist man hiervon abgekommen, da 
der Führerstand sich mitdreht, von einer sinnfälligen Be- 
wegung also in den meisten Fällen nicht mehr die Rede sein 
kann. (Forts. folgt.) 





’, vergl. Z. 1900 S. 293. 


500 KW-Dampfturbine, Bauart Melms & Pfenninger. 


Von M. Schröter. 


(Schluß von 8. 1821) 


Für die Ermittlung der 
Eftektivleistung der Turbine 


war die Bestimmung des Wirkungsgrades der Generatoren 
bei den verschiedenen Belastungen ‚sowie ihres Arbeitver- 
brauches im Leerlauf mit und ohne Erregung erforderlich. 
Die hierzu nötigen Messungen wurden von dem ersten Assi- 
stenten des elektrotschnischen Institutes der Kgl Technischen 
Hoehsehule, Hrn. Kelber, mit Präzisionsinstrumenten des ge- 
nannten Laboratoriums ausgeführt und ergaben für die bei 
unsern Versuchen beobachteten Stromstärken, Spannungen 
und Umlaufzablen die Werte in Zahlentafel 7. 

Da die Messungen nur an einem der beiden vollkommen 
übereinstimmenden Generatoren vorgenommen werden konnten, 
so muß der Wirkungsgrad für beide als gleich groß ange- 
sehen werden, und es ergibt sich nunmehr Zablentafel 8, 

Die vorliegenden Versuche gestatten auch noch, mit 
großer Annäherung den Wert zu bestimmen, der bei der 
Kolbendampfmaschine mit dem Indikator gemessen werden 


kann, und der als vom Dampf an die Turbine abgegebene 
Arbeit auch die 
indizierte Leistung der Turbine 

genannt wird. Die Beobachtungen haben ergeben, daß der 
Dampf bei allen Versuchen sowohl vor Eintritt in die Tur- 
bine als auch im Abdampfrohr entweder überhitzt oder ge 
rade trocken gesättigt Ist; seln Zustand ist also, wenn man 
von seiner Geschwindigkeit absehen darf, vollkommen be- 
stimmt, und man kann die Erzeurungswärme bei konstantem 
Druck (Gesamtwärme) nach den neuen Formeln und Tafeln 
von Mollier?) für den Anfangs- und für den Endzustand 
völlig eindentig berechnen; sie sei mit ö, und i, bezeichnet, 

Macht man nun folgende Voraussetzungen: 

1) Der Dampf befinde sich vor Eintritt in die Turbine 
und im Abdampfrohr im Zustand der Ruhe, besitze also die 
kinetische Energle 0; 


') 4. Mollter, Neue Tabellen und Diagramme für Wasserdampf. 


Zahlentafel 7. 




















1 
1 Btromstärke . Amp | 1115 0 | 608 sı5 _ - 
: | . Far v 224 229 \ 2350 232 225 20 
Nut: l 5 7 ee | 249,7 201,6 139,1 73,06 o 0 
4 | zur Veherwindung der mechanischen Reihungsarbeit zuzuführen  » 12,45 12,50 12,35 12,00 - - 
5 | Kupferverluste aus Stromstärke und Widerstand berechnet E 6,00 2,1% 1,26 0,18 _ ei 
= —n . Fa . 6,35 6,15 4,90 5,65 _ u 
s en: oe... > 0,81 D,T8 0,72 0,86 - - 
: ne » 275,51 224,75 159,83 92,45 17,97 12,54 
Be . vH 90,6 R 87,0 79,1 - = 
2439 2469 2130 2489 2516 2535 
Zahlentafel 8. Eftektivleistung der Turbine. 
—— _—— —————— 
Versuch Nr. . | 1 u 1 Iv v vI 
une u? 
| 
1 von beiden Generatoren ahgegehene Nuteleistung KW 498,7 
. h “ 408,0 277, 5, _ 
2 Wirkungsgrad der Generstusren . a te Bene u 906 u je | in en - = 
. ne ee Generatoren aufremnamene effekt, Teurkinenleiskung B KL Pe ne #17 19 v 158 F} 35,9 25,7 
«ieseibe . ‚ r r 
i nie we na ihr arte Dee PS: 47,8 610,5 183 ” 34,9 
r nn in beislen Kenermat ren, Zeile 2 Zeile I KWw sur pr 3 us Sr 1. 35,7 
; konulens uw 6 ’ * Pr} 58, 35, 
; lan n ne £ ke Ss 3200 2333 1196 556,7 179,0 
. 5,2 5,24 5,3% >,” 11,411 19,72 


Nand 50. Nr, 46, 
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Schröter: 500 KW-Dampfturbine, Bauart Melıns & Pfonninger. 









Versuch Nr. . 





I | Gosamtwärme pro kg Dampf von 0% or Eintritt i, WE 
2 an gerechnet im Ahdampfrohrs  » 
3 | pro kg Dampf abgegebene Wirme (Maximum), 4, — is » 
4 | stündliche Dompimengn Gr n ... ke 
5 | theoret. Maximum der indiz, Arbeit (Nm, ie "ae ’ ps 
6 | Effektivrleistung der Turbine N, . E ” 
7 | Differenz (Nm —Ne . a 
8 | mechanischer Wirkungsgrad der Turbine, Minimalwert . . 
® | Gesamtwirkungsgrad des Afgregates, Minimalwert 
10 | Kondensat pro P8;-st (Minimalwert) eins kg 
2) es finde keine Wärmeabgabe durch Strahlung statt; 


3) sämtlicher als Kondensat aufgefangene Dampf sei ar- 
beitverrichtend durch die Turbine geströmt; 
so kann der Unterschied zwischen ö, und ö, nur in Form von 
Arbeit verschwunden bezw. an das Rad abgegeben worden 
seln, und wenn @ das pro st gemessene Dampfgewicht ist 
und N, diese Arbeit in PS, so muß die Beziehung bestehen: 

(u—-u)G=6382N, 

Man gelangt dadurch zu einem oberen Grenzwert für 
die indizierte Turbinenleistung; größer als dieser Wert kann 
sie nicht sein; man kann aber nicht angeben, um wieviel sie 
bei den einzelnen Belastungen kleiner gewesen ist, 

Wenn also im folgenden von der indizierten Turbi- 
nenleistung die Rede ist, so ist darunter immer der 


Fig. 18, 








w 


@ mechanischer Wirkungsgrad der Turbine; 1 mm = 6 vH. 


b Wirkungsgrad der Generatoren; 1 mn = 6 vH, 


| 


© Gesamtwirkungsgrad des Aggrogates; 1 mm = 6 vH. 


eben definierte größte Wert zu verstehen, was auch bei 
allen daraus abgeleiteten Zahlen wohl im Auge zu behalten 
ist. Ich ziehe es vor, so zu verfahren, da jede Schätzung 
des Einflusses der Nichterfüllung der obigen drei Voraus- 
setzungen dem Einwand der Willkürlichkeit verfallen würde. 

Die Ausführung der angedeuteten Berechnung ergibt 
Zahlentafel 9, 

In Fig. 18 sind als Abszissen die Werte von Zeile 5 der 
obigen Zahlentafel und als Ordinaten die an den Kurven an- 
geschriebenen Werte aufgetragen; die Wärmeverbrauchzahlen 
sind noch hinzugefügt, obwohl bei den geringfügigen Unter- 
schieden der Ueberhitzung im Anfangszustand auch schon die 
Dampfverbrauchzahlen nahezu miteinander vergleichbar sind. 


Zahlentafel 9. Indizierte Leistung der Turbine. 





Be 


A, 


| 
| 





739,7 736,0 733,9 798,1 724,1 722,0 696,3 
606,9 006,3 608,1 616,0 699,3 844,1 645,7 
182,8 129,7 125,8 117,1 34,8 77,0 50,5 
3890 3200 2388 1496 556,7 478,0 202 
517,8 656,7 dä 277,8 14° 59,0 20,9 
747,8 610,5 438,4 251,8 46,8 24,9 0 
69,6 46,8 31,0 25,4 25,9 24,1 _ 
0,918 0,929 0,933 0,009 0,653 0,5% _ 
0,824 0,833 0,81% 0,718 - - _ 
4,16 4,87 5,03 5,39 7,45 8,13 12,53 


| 


Die folgende Zahlentafel enthält die Werte zZusammen- 
gestellt. 








| 
Wärme pro KW-st WE]5769,8 5844,1 6170,1 7481,0 | | 
” = Pest » (9547,9,3»57,8 895,6 4355,5 8260,4 9909,4 
"= PS» |8020,4,0580,4 9080,8 8066,4 5996,8 5861,6 8727,5 


Besonders bemerkenswert erscheint in Zahlentafel 9 
der indizierten Leistungen die Differenz N—N,., Zeile 7, 
die mit zunehmender Belastung beträchtlich wächst und 
jedenfalls zu dem Schluß berechtigt, daß der Arbeitsaufwand 
sum Betrieb der Turbine für sich bei der vorliegenden Bau- 
art ganz bedeutend mit der Belastung zu- 
nimmt; bei einer Kolbenmaschine würde 
man von einem erheblichen Wert der »zu- 
sätzlichen Reibung« sprechen. 

Es liegt dies durchaus in der Natur der 
Sache: die Kurve der Druckunterschiede in 
Fig. 17 und 18 zeigt, daß namentlich der 
Gleichdruckteil der vorliegenden Turbine 
sich bei zunehmender Belastung mit einem 
der zunehmenden Damptdichte entsprechen- 
den Anteil an der Gesamtreibungsarbeit be- 
telligt. Es ist immer wieder daran zu er- 
innern, daß die Differenz N,— N, bei allen 
Versuchen etwas kleiner sein wird, als die 
in Zeile 7 angebenen Werte; die Tatsache, 
daß die Reibungsarbeit bedeutend größer 
wird, bleibt aber unverändert bestehen. 

Man könnte sich auf dem Wege des 
Versuches in der Weise einen Einblick in 
die Verhältnisse verschaffen, daß man 
die Turbine durch einen der Generatoren 
mit der normalen Umlaufzahl antreiben, 
den Druck im Gehäuse mit Hülfe der 
Luftpumpe vom höchsten Vakuum an all- 
mählich zunehmen ließe und jedesmal die 
nötige Arbeit bestimmte. Die Verhältnisse 
sind ja nicht so herzustellen wie beim 
Betrieb der Turbine, aber man wiirde doch 
eine Vorstellung vom Zusammenhang zwi- 
schen Dampfdichte und Reibungsarbeit er- 
halten. 

Inzwischen kann man sich wenigstens 
sehr angenähert die wirkliche Leerlaufarbeit der Turbine 
berechnen, indem ınan wie folgt schließt: Bei den Versuchen 
V und VI, zwischen denen der kleinste Unterschied in den 
Belastungen vorliegt, entspricht einem Unterschied von 
74,7 59,0 = 15,7 PS theoretischer indizierter Arbeit ein 
solcher von 48,8 — 34,90 — 13,3 PS effektiver Leistung, also 
1 PS, eine Leistung von a = 0,88 PSs; den 20,5 PS; theo- 
retischer indizierter Arbeit beim Leerlauf werden also ange- 
nähert 0,88- 20,9 = 18,4 PS tatslichlich auf die Turbine 
üibertragener Arbeit entsprechen, und von dieser Größen- 
ordnung dürfte die Leerlaufarbeit sein, wenn die Turbine 
nach außen keine Arbeit abgibt. 


1864 





Sieht man von den nach obigen Ausführungen noch un- 
sicheren Ergebnissen für 1 P3-st ab, so muß das Ergebnis der 
Versuche, ausgedrückt durch Dampf- bezw. Wärmeverbrauch 
pro KW-st und pro PS,-st, als ein sehr günstiges bezeichnet 
werden, das der Tarbine unter den bisher bekannt geworde- 
nen von gleicher Leistung eine hervorragende Stelle anweist, 


Vergleich mit der vollkommenen Turbine. 


Das durch das Molliersche ’-x-Diagramm so sehr ver- 
einfachte Verfahren der zeichnerischen Ermittlung der Arbeit 
einer vollkommenen Turbine bei gegebenem Anfangszustand 
und Enddruck kann im vor- 
liegenden Falle nicht benutzt 
werden, weil der Druck im 
Abdampfrohr bei den hier er- 
örterten Versuchen noch nie- 
drigere Werte erreicht, als 
sie im Mollierschen Diagramm 
vorgesehen sind. Es wurde 
za einer durch die Mollier- 
: schen Formeln sehr bequem 
| - | gemachten rechnerischen Er- 





t ur H mittlanır der Differenz  — 
| x gegriflen; i,, die Erzeugungs- 
— “a _ 


wärme des Anfangzustandes, 
It8t sich ja ohne weiteres 
auch zeichnerisch ermiiteln, „% aber für den adiabatisch er- 
reichten Endpunkt 2 (s. Fig. 19) kann berechnet werden, wenn 
i, die Erzeugungswärme für den Sättignngszustand ?' (s. Fig. 
19) beim Druck im Abdampfrohr, x, die Entropie der Adiabate 
1 bis 2 und x die Entropie des Sättigungspunktes 2' bedeutet, 
nach der aus Fig. 19 sofort sich ergebenden Beziehung: 
is m ne Tran). 

Als Anfangzustand 1 ist natürlich derjenige vor Eintritt 

in die Turbine zu betrachten; bei Drosselungsregelung inter- 


Zahlentafel 10, 


Schröter: 500 KW-Dampfturbine, Bauart Melms & Pfenninger. 





Zeitschrift des Voreines 
deutscher Ingenieure, 





essiert allerdings auch der Zustand nach der Drosselung, und 
es ist deshalb in der folgenden Zahlentafel auch der Wert 
von ;,' für den Zustand, wie er durch Druck und Temperatur 
vor dem ersten Leitrade bestimmbar ist, mit aufgenommen. 
Nach der allgemeinen Theorie der Drosselung sollten ;, und 
ij" identisch sein; daß hier eine (übrigens ganz geringfügige) 
Differenz (Zeilen 3 und 4 der Zahlentafel 10) erscheint, rlihrt 
zum Teil von Strahlungsverlusten her; zum Teil wird auch 
die Stelle, wo Druck und Temperatur gemessen wurden, und 
namentlich auch der Umstand von Einfluß sein, daß nicht, wie 
in der Drosselformel vorausgesetzt wird, die kinetische Ener- 
gie vor und nach der Drosselung vernachlässigt beziehungs- 
weise gleich gesetzt werden kann. Die Ergebnisse der Rech- 
nung entbält Zahlentafel 10. 

Mit diesen Zahlen sind nun diejenigen. der ausgeführten 
Turbine in Vergleich zu setzen, um den indizierten Wir- 
kungsgrad der letzteren zu finden; dabei ist wieder im 
Auge zu behalten, daß die in der Zahlentafel 5. 1863 zusam- 
mengestellten Werte für 1 PS, bei der ausgeführten Turbine 
sich auf das theoretisch mögliche Maximum der Indi- 
zierten Leistung beziehen, der daselbst angegebene 
Dampfverbrauch und der Wiirmeverbrauch für 1 PS, also Mini- 
malzablen sind, di» in Wirklichkeit etwas überschritten 
sein werden; die errechneten indizierteı Wirkungsgrade sind 
demnach, soweit sie sich auf indizierte Leistung beziehen, 
etwas zu hoch. Da die Effektivleistung der Turbine sicher 
ermittelt ist, so sind in der Zahlentafel Iı auch noch die 
Werte beigefügt, wie sie sich auf ı PS. bezogen, also mit 
Einschluß des mechanischen Wirkungsgrades, berechnen. 
Häufig findet man in der Literatur auch noch die auf 1 KW 
bezogenen Wirkungrgrade angegeben; doch wird dadurch 
ein der Dampfturbine ganz fremdes Element: der Wirkung®- 
grad des Generators, mit hereingezogen, und es tritt nicht 
sehr klar hervor, was die Turbine leistet. 

Daß die Wirkungsgrade etwas verschieden ausfallen, je 
nachdem sie aus der Leistung oder aus dem Wirmeverbrauch 


Vollkommene Turbine. 




















IT Im Iv v vi vo 
1 Erzeugungswärme vor Eintritt ia die Turbine 716.0 33,9 a8, 1 211 21,4. 696,8 
2 4 des Anfang- vor dein ersien Leltrmd . is2,0 72%,0 727,8 z19,2 | 715,7. 699,4 
a zustandes für Differenz . „4 3,0 z,9 1,9 5,7 8,6 
4 I ke Dampf dieselbe ar ala cr, vH 0,9 0,40 0,08 0,80 0,68 0,78 0,94 
5 d4 für den Sattlgungszustand WE |] 606,8 | 605.8 6030 | 804,0 | 606,5 | 606,9 607,5 
6 Erzeugungswärme Werte “ vor Eintritt .. 1,806 1,086 1,688 1,08% 1,668 1,065 1,617 
7 des Endzustandes der | s' vor dem ersten Leitend 1,779 1,797 1,842 1,870 1,966 1,964 1,996 
8 iz bei adiabatischer Entropie * # Im Abdampfrohr . 2,06% 2.0400 2,0053 2,osin 2,na81 2,0501 2,0250 
9 Expansion fiir absolute Temperatur Ty . x 298,8 | 296,7 203 201,0 Tan,® 200,0 310,5 
10 Ike Dampf Tr la) 101,6 | 107,1 11.8, 109% | 110,8 Alla 128,7 
11 Wr am re N WE | 5095,82 | 498,7 40280 | 4947 | 00,2 H0,n 450,8 
12 | Wärmewert der Arbeit Ak = —d für i ke Dampf . - 2:1H4,5 237,8 211,0 Zus, 227,9 225,5 ı 215,4 
13 | Kondensat ee Je ee m at m ne kest nme 3200 2331 1496 556,7 170 262 
14 | Wärmewert der Arbeit für 1 st WE [912205 | 750360 162258 316626 126872 Toxois | 56435 
1% | indizierte Arbeit No . Br, La Face v8; 1443,38 | 1201,68 ss0,0 ı 301.8 20m8 170,9 1 9,3 
16 | zugeführte Wärme für Ike Geih—gmi—h WE | 713,9 | 712,3 713,0 sı2,2 Kun ar 
Fu AL, | 
17 | wirkumgserad 0.328 | 0,333 0,887 0,835: 0,320 0,324 0,397 
18 | Würmeverbrauch fir 1 PSı-st . WE | 1927 1807 Erz Insh 1938 1951 1953 
19 | Dampftverbrauch für 1 PSsest , ke 2,00 2,00 2,62 2,65 2,8 2,80 2,98 
Zahlentafel 11. Indizierter Wirkungsgrad, bezogen auf die vollkommene Turbine. 
1 a) bezogen auf die N. Bra | 86T 464,4 277,2 74,7 59,0 20,9 
2 Indizierte Leistung 7 FOREREFREET EP PER 1443,3 12u1,5 BAP,a 564,3 200,8 170,9 59,3 
3 der Turbine indisierter Wirkungsgrad . 0,566 0,546 0,522 0,491 0,372 0,345 0,234 
4 b) bezogen nuf die N. 747,8 610,5 430,4 251,# in,s | 34,0 e 
’ effektive Leistung } Nu. A rn 14482 1201,5 us 164,3 zum, 170,9 89,3 
6 der Turbine indizlerter Wirkungsgrad . 0,518 | 0,508 0,487 0,447 0.243 0,204 _ 
T e) berechnet aus ur 3520,82 yosn,a 3686,58 3956,4 5306,3 s561,# 727,5 
5 | dem Wärmeverbrauch } Wurm ie en 1927 1897 1876 1556 1938 1951 1938 
® für 1 78} " indieierter Wirkungsgrad 0,548 0,529 0,509 0,479 0.359 0333 , 0,221 
In A bi rerhmet mus \ u, 3517,90 3557,# 39506 4355,5 s260,4 9909,4 _ 
= dem Warnerverbraueh MW, rein oo.» 1927 1897 | 1876 1566 1938 1951 19383 
- für LVS imdizierter Wirkunmgmerad 0,501 0,492 | 0,475 0.433 0,235 0,197 - 


men Nr Schröter: 500 KW-Dampfturbine, Bauart Melms & Pfenninger. 1865 
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Fig. 20. 
Ergebuisse dor Versuche I bis -vir 
so im Wäarmedingramm. 
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berechnet sind, hängt damit zusammen, daß bei der voll- 
kommenen Turbine die Wärmezufuhr Qı, wie es für ibren 
Prozeß einzig richtig ist, gleich 4 —g pro kg gesetzt 
wurde, während bei der ausgeführten Turbine nach der 
allgemein üblichen Berechnung der Wärmeverbrauch von 
"Can, ao ei eingeführt wurde; es erscheint daher 
richtiger, die aus der indizierten Leistung ermittelten Werte 
zum Vergleich beizubehalten, ohne dabei aus dem Auge zu 
verlieren, daß sie etwas zu hoch sind; 5. oben. Anderseits 
darf man aber auch bei Vergleichen nicht übersehen, daß 
bisher in allen Veröffentlichungen über Dampfturbinenversuche 
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Zahlentafel 12. Koordinaten des Wärmediagrammes für ikg Dampf. 








1 T 
3 |} vor Kinteitt in die Turbine 2 222202020. k 
u 1 
4 } vor dem ersten Lelind. . - - - re ff x 
D g 
6 |} hinter dem Gleichdruckteil 2 2 oo oo. ; 
7 T 
M } In der Mitte der Niederdruckselte . » 22 af F 
® T 
10 } im Abdamptrohr . 2 2 2 2 2 0 .uo.cf = 











mit dem alten Wert r, — 0,18 für alle Tem- 
peraturen und Drücke gerechnet worden ist; 
die hier ausschließlich benutzten, den heutigen 
Stand unserer Kenntnisse wiedergebenden For- 
meln und Diagramme von Mollier beruhen auf 
wesentlich höheren Werten von «, und ergeben 
daher niedrigere Wirkungsgrade, als die Rech- 
nung mit c„— 0,48 liefern würde So stellt 
sich #. B. bei Versuch I, bezogen auf die indi- 
zierte Leistung, der Wert 0,58 statt wie oben 
0,566 heraus. Im Interesse unmittelbarer Ver- 
gleichbarkeit von Versuchsergebnissen wäre die 
allgemeine Benutzung der neuen Werte drin- 
gend zu wünschen. 


Darstellung der Ergebnisse Im 
Wärmediagramm, 


Die Beobachtungen von Druck und Tem- 
peratur an den bezeichneten Stellen längs der 
Turbine ermöglichen die zeichnerische Darstel- 
lung des Arbeitsprozesses im Wärmediagramm; 
wenn auch das Gesetz der Expansionskurve als 


Fig. 21. 





| 
a; 


einer kontinnierlich verlaufenden Linie nicht 
ermittelt werden kann, so gewährt doch schon 
die geradlinige Verbindung der rechnerisch be- 
stiinmten Punkte ein anschauliches Bild von 
der Abweichung des wirklichen Prozesses von 
dem der vollkommenen Turbine. Als Abszissen 
sind in dem für 1 kg Dampf gezeichneten 
2,0 Diagramm, Fig. 20, die Entropiewerte » nach 
der Mollierschen Formel berechnet; sie sind 
nebst den zugehörigen absoluten Temperaturen 7 in der 
Zahlentafel 12 zusammengestellt, 

Die Darstellung zeigt klar die beträchtliche Wärmeauf- 
nahme während des Expansionsvorganges bei sämtlichen Ver- 
suchen und legt den Gedanken nahe, für seine einzelnen 
Teile die Verlustkoeffizienten zu berechnen, die sich nach 
der Bezeichnung von Dr. Koob!) an der Hand der Fi- 
gur 21 ergeben. Bei adiabatischer Expansion wäre die ver- 
fügbare Arbeit j—i,; bei der wirklichen Expansion, die 

[2 
" s. Z. 1904 8.660 u. fi 





























I 11 It | iv v vi vo 
a ——— 
| | 
592,4 nah 512 | 579,2 02,4 | 558,5 511 
1,006 1,086 Iran | 1,088 1,888 1,666 1,617 
570 568,5 559,1 563,9 535,4 523 472,9 
1,779 1,297 1,842 1,870 1,006 | 1,004 1,006 
n21,8 512,4 508,0 400,0 402,5 481,8 | 448,5 
1,848 1,078 1,903 1,037 | 2,080 2,062 | 2,071 
4 438,0 422,6 424,9 428,1 419,2 414 
1,010 1,9306 | 1,980 2,008 | 2,180 2,137 | 2,141 
299,1 297,8 | 301,5 | 317,0 266,7 876,7 | 880,9 
2,080 2,008 2,078 2,090 2,136 2,146 | 2,135 
238 


1866 Schröter: 500 KW-Dampfturbine, Bauart Melms & Pfenninger. Zeftachrift den Vereine 








auf den Endpunkt 2’ führt, ist sie ,—i,'; der Verlust gegen- | den beobachteten Werten) eine kleine Verminderung der 
über der adiabatischen Expansion beträgt also n„—ha—(ua—ü') | Entropie ergibt. Sieht man von den doch immerhin einen 
= i'—i, (in der Figur gestrichelt), und das Verhältnis dieser Grenzfall darstellenden und für Neuberechnung nicht in Be- 

22 4a tracht kommenden Leerlaufrersuchen V, VI und VII ab, so 
Größe zu ii, oder der Quotient , -, = 7, s. Zahlentalel tritt in den Werten von @ eine bemerkonswerte Gleichmäßig- 
13, kann bekanntlich dazu benutzt werden, um für eine neue keit bei allen Belastungen hervor; anderseits zeigen sich die 
Turbine den Punkt 2 zu ermitteln. Aus dem Wärmediagramm, Werte bei gleicher Belastung stark veränderlich für die ein- 
Fig. 20, ergaben sich die Werte von i,, die zu den jeweiligen zelnen Abteilungen der Turbine; im allgemeinen sind sie 
Anfangspunkten 1’ gehören, durch Einzeichnen der betreffen- höher, als man bisher in der Literatur für Neuberechnungen 
den Adiabaten und Planimetrierung, während die Werte i,' zur angenommen findet, wobei daran zu erinnern ist, daß die 


Kontrolle nach den Mollierschen Formeln berechnet wurden. Turbine die erste Ausfübrurg der Bauart Melms & Pfennin- 
Das negative Vorzeichen bei Versuch VII, l.serlanf der ger darstellt. 
Turbine allein, für die zweite Hälfte der Niederdruckseite Neben der Darstellung im Wärmediagramm kann man 


rührt offenbar davon her, daß sich, wie aus dem Wärme- auch das Expansionsgesetz in den Koordinaten des Span- 
diagramm ersichtlich, in diesem Teil der Expansion (nach nungsdiagrammes (p—rv) zur Anschauung bringen; hierbei 


Zahlentafel 13. Verlustkoeffizienten q 4% 








dt 
s na 2 ’ ar 1 1 
WORRBER: NE: 0,0> 0a are er ar Ze L 1 ım vw vv vi vo 
vor dem ersten Leitrad | A «+ WE 787,1 732,6 | 28,8 727,2 719,3 715,8 659,6 
Ps ri i u. ‚ 077,3 670,6 677,1 670,8 661,4 654,9 617,5 
far a im Inter dem Aktionstell ig" . . =» 11,4 7075 | 705,7 702,2 699,1 094,0 678,1 
u’ I | 
a ae vH 56,7 596 55,3 55,5 65,2 64,3 14,0 
n.. WE TI 708 TO TO 60 | 0 | 078,7 
| hinter dem Akt u y v ’ ' 
a a aaa az nter dem Aktionsteil |," ' , 6 | | 
. Mitte der Niederdrucksolte iz‘ . + 75,4 7 | 6 
Niederirurkselte e erilrucksolte iz; 675, 671,8 6704 666,8 668,6 664,3 661,9 
N Desert.) BEE BE 4,1 #21 470 427° 47 52,2 60,9 
e Mitte dor Nioderdruckneite fi WE sr5,4 es 670,4 666,8 668,0 664,3 661,9 
\ 4» 569,9 878,1 579,4 586,8 634,5 IT IR) 
für = Fi erg der Abdlainpfrohr 4 . - .» . . 806,9 608,3 6os,* 618,0 639,3 644,1 645,7 
Niederdrue te ig'ng 
l Ma „| GER EE EEe ‚vH 35,4 33,7 31,6 | 36,5 14,1 14,3 16,2 
vor dem ersten Leitrad { ee ZEN a Bst Far Tann ur ar 
vom Beginn «len Gleichdruek- 4. > 624,8 si8,0 | 617,9 617,1 611,3 602,7 609,7 
telles bis Mitte Niederdruck- Milte der Niederdiuckselte i,' . 675,8 “| 870,4 666,8 663,6 664,3 661,9 
seite u<h | 
u ae TU 45,1 #5 472 45,2 57,4 54,5 65,3 
uhr | ’ 
Iy Ü WE | Far 732,6 725,9 727,2 19,2 715,8 689,6 
vom Beginn des Girichdruek. [ | Y° dem ersten Leitrad |, . 530,6 512,0 530,8 548, 584,8 585,4 599,1 
teites bis Abdampfrohr = im Abdampfrohr 4 , 2.0 »® 606,9 606,3 608,2 616,0 639,3 644,1 645,7 
ganze Turbine dam ig | | 
er vH 36,8 37,0 36,5 37,8 40,6 45,0 40,5 























I I 
Vs ME. a ee a ee | I | u zur iv v vi | vr 
absolute Temperatur T . . . . 592% | 585,4 581,8 r 579,2 562,4 558,5 s11 
vor Eintritt in die Turbine N absoluter Druck k&p , . . ke/gem 13,3 | 13,5 13.3 12.8 13.1 1 13,1 
spezläsches Volumen® . . . . 0,2046 0,1088 | 0,2008 0,2075 | 0,1961 | O,1941 | 0,1750 
absolute Tomperatur T . . . . °C 579 568,5 559,1 554,9 535,4 528 472,8 
vor dem ersten Leitrad N absoluter Druckkgp. ,„ . kggem 5,97 4,7 3,48 | 3,18 0,80 0,78 | 0,8 
spezläsches Volnmen® . . . . 0,4506 | be27 | 0,7035 | 1,1882 | 3,0387 | 3,2578 6,1689 
absolute Temperatur T . . . . °C 521,3 512,4 508,0 | 499,9 492,8 481,8 449,5 
v 
hinter dem Glelehärnckteil N absoluter Druck kep. . . kegem 2,04 1,49 1,12 | 0,7 0,261 0,252 0,145 
spezifisches Volumen v . 1,200% 1,6081 2,1233 | 3,0422 5,8504 9,7008 14,5696 
In der Mitte der Nieder- —_ Temperatur 7 . . . . °C 444 436 4a2,a | 424,0 423,1 ann, dla 
äruckselte absoluter Druck kep. » . kegem 0,59 0,43 Ya 02 | 0,07A 0,059 | 0,054 
spezifisches Volumen ® .. 3,5220 4,7064 7204 Dasaa | 27,170 | Bd,870 | 96,017 
absolute Temperatur T ı - - . °C] 2981 | 2078 | 3005 7 | | | 
 & ‚5 317,9 966,7 | 376,7 330,8 
Im Abdampfrohr | absoluter Druck kg p. . ,  kelıem 0,034 | 0,08 0,024 0,035 | 0,093 0,038 | 0,039 
— 5 sposifisches Volumen ® . st 41,277 416,008 | 58,088 | 59,710 | 52,109 | 52,008 | 45,794 
»wischen Einiauventil und erstem i - - 
\ 7177 RE 1,025 1,015 1,015 1,014 1,024 1,023 1,007 
far den Glefichdruektell . . . | | 
Werte der Exponenten m 1,10 1,09 1,00 1,18 1,05 1,08 1,06 
ler Polytrope % für die erste Hälfte der Niedor- 
drucksele 2... . 1,15 1,15 1,13 1,14 1,13 1,13 1,08 
für die zweite Haitte der Nieder: 


d it r 
ruckseit 1,16 1,1% 1,17 1,16 1,24 1,37 1,48 


Rand 50. Nr. 46. 
17, November 1906 


Dieterich: Die Erschließung der nordargentinischen Kordilieren mittels einer Blelchertschen Drahtsellbahn. 1867 





lassen sich die einzelnen Abschnitte der Expansion durch Po- 
Iytropen darstellen, deren jeweiliger Exponent n sich aus den 
bekannten Werten von p und v» für Anfang und Ende des 
betreffenden Abschnittes berechnen laßt. Zur Ermittlung von 
v hat wieder die neue Formel von Molller gedient; alle in Be- 
trackt kommenden Rechnungsergebnisse enthält Zahlentafel 14. 

Auch in diesen Werten tritt, wie sohon bei den Koeffi- 
zienten q, eine bemerkenswerte Gleichheit für einen und den- 
selben Abschnitt der Expansion bei wechselnder Belastung 
hervor; auch sind, wenn man auch hier von den drei letz- 
ten Versuchen absieht, die Exponenten der einzelnen Ab- 
schnitte so wenig verschieden, daß der Gedanke nahe liegt, 
sie für den Gleichdruckteil und für den Ueberdruckteil zu- 
sammenzufassen ; 68 ergibt sich dann die folgende Zahlentafel; 





Werte des Exponenten n. 





Weir. 2.3 5 2% ı 11 IL IV y vi vn 
für den Glelehdrucktell . . [1,10 1,09 1,09 1,13 1,05 1,08 ‚1,00 
*" * DVeberdruckteil im 

Banzen , 1,157 1,180 1,156 I,151 1,166 1,165 1,170 


für die ganze Turbine „ .„ [1,15 1,10 1,10 2,18 4,12 1,83 1,38 


Deutlich prägt sich In diesen Zahlen, wie in den Koef- 
fizienten $, die Eigentümlichkeit aus, daß der Glelchdruckteil 
mit größeren Widerständen arbeitet als der Ueberdruckteil. 
Sache weiterer Erfahrung wird es sein, die Leistung so zu 
verteilen, daß sich ein geringster Gesamtverlust ergibt. 


Die Erschließung der nordargentinischen Kordilleren mittels einer Bleichertschen 
Drahtseilbahn für Güter und Personen. 


Von ÖOberingenieur G. Dieterich, Leipzig. 


(Schluß von 8. 1381) 


Ein sehr wichtiger Teil der nun folgenden Bauarbeiten 
war die Beförderung der verschiedenen Baustoffe nach der 
Baustelle, Achnlich wie bei der Anlage von Schieneneisen- 
bahnen hatte man beschlossen, die Drahtseilbahn strecken- 
weise herzustellen, um auf den unteren Strecken die Bau- 
stoffe den später zu erbauenden oberen zuzuführen. Nur 
muß hierbei die Eigenart der Drahtseilbahn berücksichtigt 
worden, bei der es nicht möglich ist, wie bei der Schienen 
eisenbahn die Strecke gewis- 
sermaßen meterweise vorzu- 
treiben und das dahinter lie- 
gende Stück sofort zu be- 
nutzen. Man kann eben bei 
einer Seilbahn immer nur 
eine zwischen zwei Stationen 
liegende Strecke in Betrieb 
nehmen. Ebenso muß man 
die Stationen selbst erst Tertig- 
stellen, ehe die eigentliche 
Bahnlinie, die von der Station 
ausgeht, erbaut werden kann. 

Das in jenen Gegenden 
übliche, weil billigste und 
zuverlässigste, Befürderungs- 
mittel ist das Maultier. Da, 
wo die Steigungen nicht all- 
zu groß und die Wege noch 
einigermaßen fahrbar sind, 
verwendet man meistens 
zweiritdrige, seltener schon 
vierrädriege Wagen ziemlich 
einfacher Bauart. Doch konn- 
ten die Baustoffe mit diesen 
Wagen nicht über Station I 
geführt werden, Vun hier aus 
blieb das Maultier das einzige Beförderungsmittel. Man mußte 
daher schon hei der Bearbeitung der Eisenkonstruktionen he- 
rücksichtigen, daß alle Teile, die über die zweite Station hinaus 
zu befördern waren, ein Gewicht von 150 kg nicht über- 
sehritten. Alle die riesigen Eisenkonstruktionen, die gewäl- 
Iigen eisernen Stützen. ılie Dampfmaschinen, Dampfkessel, 
Seilscheiben, Schwungrider, alles mußte in entsprechende 
Stücke zerlegt werden. Sehwerere Teile, die bis auf 2000 kp 
stiegen, konnten nieht anders forthewegt werden als durch 
Trüger, natürlich eine außerordentlich mühselige Arbeit, 
da twsanders das Verteilen großer Lasten von geringem Um- 
fang auf eine Reihe von Menschen große Schwierigkeiten 
bereitet. 


Fig. #9. 


Außer den Manultieren kamen als weiteres Beförilertunges 
nlttel noch Esel in Betracht, die in Anrentinien in ziemlich 


Beförderung eines Tragselles, 





guter Rasse gezogen werden und außerordentlich ausdauernd 
sind. Sie wurden aber nur zur Beförderung von Nahrungs- 
initteln, Trinkwasser, höchstens auch noch Kalk und Steinen, 
verwendet. Im Durchschnitt waren während des Baues rd. 
580 bis 600 Manltiere mit der Beförderung der Baustoffe 
und etwa 40 Esel mit dem Hinaufschaffen der Nahrungs- 
mittel beschäftigt; nur im letzten Teil der Bauzeit, kurz vor 
der Einweihung, mußte der Bestand erhöht werden, da 
einige Arbeiten im Rückstande 
geblieben waren. Die Artil- 
lerie der Republik Argentinien 
= a stellte noch etwa 200 Maul- 
| tiere zur Verfügung, so daß 
in der letzten Zeit des Baues 
sun bis 1000 Lasttiere Be- 
schäftigung fanden. 

Die Beförderung der Trag- 
seile bildete wohl die schwier 
rigste Arbeit des ganzen 
Baues. Die bis zu 36 mm 
Dimr. starken Seile für die be- 
ladenen Wagen wiegen rd. 
10 kgim. Sie müssen aber in 
Längen von mindestens 200 
bis 300 m hergestellt werden, 
so daß sich das Gesamtige- 
wicht eines solchen Seiles auf 
rd, 3000 kg beläuft. Man 
mußte sich daher wohl oder 
übel dazu entschließen, die 
Seile, die auf großen Rollen 
ankamen, aufzuwiekeln und 
durch besondere Trägergrup- 
pen befördern zu lassen. Je 
nach der Seillänge bestand 
eine solehe Genppe aus 60 bis unter Umstlinden mehre- 
ren hundert Mann, natürlich einen entsprechenden Auf- 
wand von Arbeit und Kosten verursachend, so daß x. B. die 
Beförderung eines einzigen Seilstickes von Statlon IH nach 
Station V 175 .# kostete. Als die ersten Seilbahnstrecken 
fortie waren, konnte man die Seile nach den oberen Strecken 
auf der Balın befördern, indem man die einzelnen Seile in 
mehrere zusammenhängende Rollen auflöste und jede Rolle 
an einem leeren Wagengehänge befestigte. Auf diese Weise 
brachte man es fertir, je drei hintereinander liegende Ge- 
hänge zu verwenden umd Seile in ganzen Stücken von 2000 
bis 5000 ker Gewicht zu befördern: s. Fig. 4% 

Die Eisenkonstruktionen wurden, soweit irgend angän- 
geien, in Europa Sertig gemachtz namentlich wurden die Stütz- 
zeriste un die Stationen vorher mit Schrauben zusiinmen- 
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hrachte im April 1904 eine 
erhebliche Baustärung mit 
sich, indem er einen Teil 
der fertigen Stützen mit- 
samt den Fundamenten aus 
dem Erdboden heraushob 
und umlegte und die Sta- 
tion 11 teilweise verschüt- 
tete, ebenso wie er am 
Tunnel einige Verwüstun- 
gren anrichtete. Merkwilr- 
dieerweise waren die Ver- 
luste an Baustoffen, wenn 
auch die Beschädigungen 
sehr umfangreich waren, 
nieht erheblich, So wur- 
den z. B. die Wagenkasten, 
die zum Aufhängen für 
die Strecke bereit standen 
und an verschiedenen Stel- 
len verteilt waren, dureh 
die Fluten, die sich nach 
kurzer Zeit wieder ver 
liefen, alle an eine ent 
fernt liegende Stelle zu- 
sammengeschwemmt, von 
wo sie zur Bahn zurilck- 
zcholt werden mußten. 
Aber aueh Schneestürme, 
dureh die große Strecken 
‚ler Bahn mit einer wel- 
ßen Hülle umgeben nnd 


te von & bis I0 m Wege unbenntzbar gemacht werden, sind keine Seltenheit. 
‚tm zwar derart, Der Bau der Strecke begann nach Vorbereitung der Wege 


Fig. S1. 
Aufbau vines 40 m hoben Stütsgerlistes. 





und nach Anlage der Einschnitte 
Mitte Oktober 1903. Da, wie gesagt, 
erhebliche Baustörungen nicht vor 
kamen, konnte die Einweihung eines 
Teiles der Bahn, von Station I bis 
Station V, schon im Juli 1904 stall- 
tinden. Die Beendigung des Baues 
mit Station IX, der Endstation, flel 
in den Dezember 1904. Diese kurze 
Banzelt ist um so bemerkenswerter. 
als man hiufir In dem Raum, auf 
welehem gearbeitet werden mußte, 
sehr beschrinkt war. An einzelnen 
Stationen war es häufig nicht mög- 
tieh, mehr als nur einige Mann 
zu beschäftigen. Die Anzuhl der 
heim Bau tätigen Arbeiter stirg 
zeitweilig auf 1200. Auf dem 
unteren Teile konnte In ganz nur 
inaler Welse gearbeitet werden, 
(durchschnittlich 10 bis 12 Stunden. 
Der mittlere Teil erforderte sehon 
eine Einschränkung der Arbeitzeit. 
wihrend von Station VT an über 
haupt mur die Stunden von > his 
4 Uhr, solange die Sonne schlen, 
in Betracht kommen konnten. Denn 
sellist im Sommer, der dert von 
etwa November is April dauert, 
erhelt sich die Tempera selten 
üler > bis 6°, in den meisten Fil- 
Jen bleibe sie unter Null, wihrend ie 
mittlere Wintertemperatur — 1 bis 
zu® hetriigrt, Kine Eigrentümlichkeit 
dieses Hochgehirges ist es mm, «dub 
mit lem Untergehen der Sonne 
fort ein eiskalter Wind einsetzt. der 


jeden Anfenthalt im Freien unmbr- 


lieh melt.  Mierzu komme neel 
ıler Kintuß, den die sehr dünne 
lauft anf die Arbeitsfählgkeit des 
Mensehen ausiibt, so daß die Ban- 
arbeiten In diesen Hühen natürlich 
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viel langsamer fortschritten als auf dem unteren Teil der 


Strecke, 


Diesen außerordentlichen Schwierigkeiten entsprachen 
auch die Löhne, wie sich aus der folgenden Zahlentafel er- 
gibt, Die weiteren Zahlentafeln geben die Kosten des Mauer- 
werkes in den verschiedenen Höhen des Gebirges an. Da- 
bei muß aber berücksichtigt werden, daß die Steine, die in 
vorzüglicher Güte als Granit oder als sehr harter Kalkstein 
an Ort und Stelle gefunden wurden, nicht in den Kosten der 


Mauerung einbegriffen sind, 


Kosten für 1 cebm Mauerwerk auf Station VI und VIII 
in 3900 bis 4dano m Höhe. 
Der Unternehmer stellte nur die Arbeiter; Baustoffe unıl 
Aufsicht waren von der Bauverwaltung zu leisten. 


Unternehmer ı :. 
Sand... ; 5 
vo kg Zement - 
Wasser ß 
Bausteine 

Aufsicht 


14,50 Mt 
3,40 
36,00 
1,80 
12,90 
1,80 
ro M 


Beförderungskosten für einen Normalziegel während (ders 
Bahnbaues von Chilerito nach Upuhngos = 8 Pig. 


Löhne. 
in 1100 m Höhe Maurer! _ 6,20 M 
1100 Arbeiter?) Ar 2,00 ° 
3500 Maurer dr u SIR 
420 Maurer?) . 15,00 
den Arheiter 7,30 


Kosten für Lebm Mauerwerk; nur Arbeitslöhne 
ohne Baustoffe, 


auf Station 11 
? 11 
IV 
Y 
Y,; 
VIlı 
vm 


1,00 HM 
11,10 
12,00 
13,50 
14,50 
14,50 
14,50 


Wie bei allen derartigen Bauten wurden die Arbeiter 
gemeinsam unter Aufsicht der Bauleitung verpflegt, und zwar 
derart, daß für jede Gruppe von Arbeitern ein Koch an- 
gestellt war, der weiter nichts zu tun hatte, als für die Ver- 
pflegung seiner Kameraden zu sorgen, Wihrend die Tager- 
plätze, die im unteren Teile «ler Bahn aus Zeltlagern, im 


oberen aus gemanerten 
Hütten, Fig. 52, bestan- 
den, längere Zeit an einem 
Orte verblieben, rückten 
die Kochplätze mit dem 
Bau der Bahn welter, lin- 
derten sich also von Tag 
zu Tag. 

Neben den im Land 
ansässigen Arbeitern, mei- 
stens einer zusammen- 
gewürfelten Gesellschaft 
aus aller Herren Ländern, 
vielfach Mischlingen von 
Negern, Weißen und Ur- 
einwohnern oder alt ein- 
Zesessenen Spaniern und 
Portugiesen, kamen haupt- 
sächlich Italiener in Be- 
tracht, die sich mit ihrer 
bekannten Anpaßfithigkeit 
auch dort vorziiglich he- 
währten, Im ührigen wa- 


') europäische Arhelter, 
?, efugeborene Arbeiter, 
° bei nur 2- bis 4 stdlndi- 


ker Arbeitzelt aın Tage. 


Fig. 52. 
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Arbaolterhätte, 


ron die Arbeiter für den mechanischen Teil der Balı 
konstruktionen, Maschinenanlagen, größtenteils h 
sandte deutsche Schlusser, die unter Aufsicht mehre 
teure und Obermonteure arbeiteten. Die Leitung de 
Banes lag in den Händen eines Oheringenieurs de 
führenden Firma. 


Die Betriebsorganisation schließt sich in groß 
derjenigen unsrer Normaleisenbahnen an. Der Bet 
von Beamten der argentinischen Regierung geft 
der Spitze steht ein Transportinspektor, während 
sehinenanlagren und die Bahnstrecke einem Maschin 
tor unterstellt sind. Die an der Strecke beschäf 
amten und Unterbeamten wohnen auf den einze 
tionen, und zwar sind auf den mit Dampfinaschin 
statteten Stationen, in «dort eingebauten Häusern, 
bracht: ein Stationsnufseher als Vorstand, ein N 
eln Helzer, ein Telephenist und drei Arbeiter, di 
ankommenden Wagen iihernehmen und sie dem ah 
Strange zuweisen, und die gleichzeitig als Streck 
Seilschmierer usw. tAtie sind. Jede Strecke zwist 
Stationen ist in Unterstreeken geteilt, die zur Beanf; 
und Unterhaltung einzelnen Streekenwärtern zug 
und jeden Tag von den betreffenden Leuten begay 
befahren werden müssen. 

Der Betrieb ist in ähnlicher Weise wie bei Kl 
zeregzelt. Ehe die Bahn, und zwar von oben, von; 
ab, in Betrich gesetzt wird, haben sich simtliche 
nacheinander darüber zu verständigen, daß die auf 
zelnen Strecken vorhandenen Wagen von den Stati 
zenommen und weiter befördert werden können, ım 
Worten, daß die Streeken freigemacht werden, Se 
der Fall ist, werden von der obersten Station mit 
Gesehwindiekeit und etwas verminderter Belastung - 
Erzwagen auf die Streeke gelassen; Geschwindlig 
Belastung steigern sich von selbst, bis die normale | 
der Strecke und die höchste Geschwindigkeit en 
Dieses allmähliche Anfahren überträgt sich mit Hü 
entsprechenden Pausen ankommenden Wagen auf d 
den. weiter unten liegenden Stationen. Ist dann 
Streeke von oben bis unten mit Wagen gleichförmi 
so geht der Betrieb fast ganz selbsttätig vor s 
anf den Stationen zu leistenden Arbeiten, das U 
ben der Wagen von dem einen Seil auf das an 
zanz geringfügig. Die auf der Entladestation a 
len Wagen werden in die Füllrümpfe entleert ı 
liehst sofort mit den nach oben zu beförderne 
rialien gefüllt, da man darauf schen muß, die hina 
fonden Güter dann zu transportieren, wenn die 
oben nach unten voll belastet ist: denn in diesem 
durch den Küc 
ein Teil des ) 
schusses aufge 
Die einzelnen 
werden verstiindi, 
Güter filr sie besti 
so daß die entspi 
Wagen auf den 
stationen heran 
und auf den seitl 
stellgleisen entla 
den können. Dis 
sen Stationen 
Wagen werden 
Richtung nach «& 
der auf die St 
sehickt, so daß : 
liche Wagen wiee 
obersten, der 
tion, zusammenfia 
Sonderwagen 
und Langzholz si 
lieh in Chileei 
niert und gehen 
brauch Immer d. 
rück, wihrend di 
wagen auf Stute 
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heimatet sind, bis wohin Wasserversorgung durch Gebirgs- 
Quellwasser möglich ist, und woselbst sich eine Füll- 
station für die Gefäße befindet. Die Personenwagen, die 
gleichzeitig zum Befahren der Strecke für die Revision 
dienen, befinden sich je nach Bedarf in den Ausziehgleisen 
der einzelnen Stationen. Die Geschwindigkeit des Zugseiles 
beträgt, wie erwähnt, 2,5 m/sk. Die Wagen haben auf den 
einzelnen Stationen gar keinen Aufenthalt, sie fahren mit 
ihrer Ankunftsgeschwindigkeit hindurch. Es ergibt sich dem- 
nach eine Gesamtfahrzeit für die 36 Kilometer der ganzen 
Bahn von rd. 4 Stunden. Für Personenfahrten wird die Ge- 
schwindigkeit etwas, auf etwa 1,5 m, ermäßigt. Das gesamte 
rollende Material einschließlich der Sonderwagen umfaßt 
640 Wagen mit einer stündlichen Leistung von 40 t. 

An besondern Einrichtungen, die zur Unterstützung des 
Betriebes dienen, sind außer den kleinen Reparaturwerkstätten 
auf den einzelnen Stationen, die nur Schraubstock und Hand- 
werkzeug enthalten, auf der obersten Station bei den Upu- 
lungos-Minen und auch in Chileeito größere Reparatur- 
werkstätten vorhanden, die mit Drehbinken und Bohrmaschi- 
nen ausgerüstet sind; in Chileeito ist mit der Reparaturwerk- 
stätte ein Materialienlager verbunden. 

Die Einweihung der Teilstreeken hat am 4. Juli 1904 
und die Inbetriebsetzung am 1. Januar 1005 stattgefunden. 
Soweit sieh bis jetzt überblicken 14ßt, haben sich alle Be- 
rechnungen und Annahmen — denn um mehr konnte es 
sich ja bei dem Entwurfe der Anlage nicht handeln — als 
zutreffend erwiesen. Namentlich die vorgesehenen vertrags- 
mäßigen Leistungen in beiden Richtungen werden nicht allein 
vollständig erreicht, sondern sogar noch wesentlich über- 
schritten. Die Betriebskosten stimmen schr gut mit den anf- 
gestellten Berechnungen überein. 

Während der letzten zehn Jahre betrugen die Befärde- 
rungskosten des Erzes von den Gruben nach den Hüttenwer- 
ken 45 bis 62,5 .# für 1 t, durchschnittlich etwa 50 .,#. Die 
größte Menge, die unter günstigen Bedingungen im Monat 
versandt wurde, wird mit 500 £ angegeben; durchschnittlich 
gelangten in den Sommermonaten 350t zur Versendung, 
während der Wintermonate aber viel weniger, weil keine 
genügende Weide für die Maultiere vorhanden war; denn 


vom Juli bis zum Oktober wächst kein Gras in den höheren 
Berggegenden, 

Es ist selbstverständlich, daß die Bahn in der ersten Zeit 
nieht ständige mit ihrer größten Leistung betrieben werden 
kann, da der Ab- und Ausbau der Minen nur ziemlich lang- 
sam voranschreitet und es wohl noch einige Zeit dauern wird, 
bis die Produktion der Kupfer- und Silberbergwerke derart 
gestiegen ist, daß die Bahn, wie vorgesehen, mit 24 stündigem 
Vollbetrieb arbeiten kann. , Gleichwohl läßt sich aber ein 
UVeberblick über die Betriebs- und Transportkosten gewinnen. 
Aus der folgenden Zahlentafel ergeben sich die Transport- 
kosten bei den verschiedenen Belastungsstufen. Wie ferner 


Frachtsätze für Erze von Upulungos 
nach Chileeito pro t. 
mit Maultieren früher 2 2 2 2 en nn. 5 
* der Drahtseilbahn bei stündlicher Leistungvon 5t 25,00 » 


“ ” » » 10» 16,60 " 
» » * “ D » 20» 11,48 » 
..» ” x ’ » » 40» 5,30 » 


aus dieser Zahlentafel ersichtlich ist, betrug die Maultier- 
fracht seither rd. 50 ..# pro t, was, der geradlinigen Entfer- 
nung zwischen den Minen und Chileeito entsprechend, etwa 
1,35 .# pro tkm bedeutend, während bei vollem Betriebe der 
Drahtseilbahn die Kosten des Tonnenkilometers auf etwa 
15 Pig heruntersinken werden. Mit diesem Preis und den 
für den Transport nach den Verschiekungshäfen Rosario oder 
Buenos Aires hinzuzurechnenden Frachtzuschlägen werden 
aber nicht allein die in Chileeito erschmolzenen Rohme- 
talle, sondern auch schon die Erze vollstiindig wettbewerb- 
fühie. 

Alles in allem kann dieser von der argentinischen Re- 
zierung in großartigem Maßstabe gemachte Versuch, das vor 
einem natürlichen Hindernis zum Halten gekommene Staats- 
eisenbahnnetz durch Anfügen von Drahtseilbahnstrecken zu 
erweitern und damit nicht allein das Eisenbahnnetz nutzbrin- 
gender zu gestalten, sondern weite, bis dahin brachliegende 
Länderstreeken der Kultur zu erschließen, als vollkommen 
und über alle Erwartungen geglückt angesehen werden. 


Selbsttätige Lochmaschine für Bleche. 


Von Tjard Schwarz, Marine-OÖberbaurat. 


Zu den wichtigsten Arbeitsvorgängen im praktischen 
Schiffbau gehört die Bearbeitung und Zuriehtung der Platten 
für den Schiffsrumpf, im besondern für die Außenhaut, den 
Innenboden, die Decks und die Schotten. Die Hanptarbeit 
bildet die Herstellung der Löcher für die spätere wasser- 
dichte Vernietung. Da mit Zunahme der Schiffsabmessun- 
gen der transatlantischen Schnelldampfer sowie der moder- 
nen Linienschiffe die Zahl der für ein Schiff zu schlagenden 
Niete auf rd. 2 Millionen gestiegen ist, so sind mindestens 
4 Millionen Nietlöcher zu stanzen oder zu bohren. Die Lei- 
stung der Loch- und Bohrmaschinen einer Werft ist daher 
ganz beträchtlich. Neben dem Lochen und Bohren erfordert 
jedoch das Aufzeichnen und Vebertragen der Nietloch- 
mitten mit Hülfe von Modellen sowie das Ankernen der 
Lochmitten eine große Zahl von Sehiffbauern. Trotz dieser 
Hülfsmittel ist namentlich bei flottem Betriebe nicht immer zu 
erreichen, daß die Nietlöcher nach dem Einban auf der 
Helling sauber passen. Die Löcher werden daher vor dem 
Nieten durchgehends aufgedornt oder aufrerXumt — neuer- 
dings mit Preßluft-Bohrmaschinen —, um eine zuverlässige, 
wasserdichte Nietung sicher zu stellen. Solange namentlich 
das Lochen der Platten handwerksmäßig geschieht und dem- 
nach die Genauigkeit des Lochens von der Geschicklichkeit 
des Arbeiters abhängt, werden sich Unstimmigkeiten der 
Nietlöcher nieht vermeiden lassen, Diese Mängel haben be- 
reits dazım geführt, die mühsamen Arbeiten des Lochens bei 


freihändiger Verschiebung der Platten zu vereinfachen und 
die Genanigkeit des Lochens zu erhöhen. Die Vielfach-Loch- 
maschinen, welche eine Reihe genau eingestellter Stempel 
führen und bei jedem Hub eine größere Zahl Löcher stanzen, 
haben für den Bau von Schwimmdocks und Senkkasten vor 
teilhafte Verwendung gefunden, da die Nieteinstellung für 
eine größere Anzahl von Platten die gleiche ist, so daß die 
Lochstempel nur in größeren Zeitabschnitten verstellt zu 
werden brauchen, Diese Lochmaschinen können sowohl die 
Nietlochreihen der Plattenstöße, als auch die Nietlöcher der 
Plattenüberlappungen, und zwar von Spant zu Spant, stanzen. 
Die Platten müssen dann nach dem Lochen mit der Hand 
um die Entfernung der Nietreihen und für die Löcher der 
Ueberlappung außerdem um eine Spantentfernung verstellt 
werden. Man kann daher die Handverstellung nicht ganz 
entbehren, so daß die Geschicklichkeit der Arbeiter mit in 
Frage kommt. Eine Vielfach-Lochmaschine von Craig & 
Donald, Glasgow, besitzt 47 Lochstempel in einer Reihe, 
welche Löcher von 11 mm Dmr. in Il mm dieke Bleche mit 
einem Hub stanzen; eine Vielfach-Lochmaschine die Ernst 
Sehieß, Düsseldorf, für die Kaiserliche Werft Danzig geliefert 
hat, kann 29 Löcher von 12 mm Dmr. in 5 mm dieke Bleche, 
oder 17 Löcher von ?0 mm Dmr, in 1? mm dicke Bleche mit 
einem Hub stanzen,. Mit dem Wachsen der Nietdurchmesser 
und der Plattendiecken muß die Zahl der Lochstempel ver 
kleinert werden, um die Arbeitsleistung und die Beanspru 
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ehung der Maschine nicht zu sehr zu steigern, obwohl durch 
eine treppenförmige Anordnung der Lochstempel hereits der 
Gesamtdruck möglichst beschränkt wird. 

Für den Bau von Schiffen haben sich die Vielfach-Loch- 
maschinen nicht einbürgern können, da ihnen eine grüßere 
Anpassungsmöglichkeit fehlt. Bei der Ueherlappungsnietung 
und der Laschennietung der Außenhautbleche muß sich die 
Nieteinteilang nach der Spantentfernung richten, die nur 
mittschiffs unverlinderlich ist, nach vorn und hinten zu jedoch 
zunimmt. Da die Spantentfernung nun ein Vielfaches der 
Nietentfernung sein muß und letztere zwischen 3- und 4!/, mal 
Nietdurchmesser schwankt, so ergibt sich für die Nietentfer- 
nung nur selten eine ganze Zahl von Millimetern. Für 
einen Handelsdampfer von der Längsnummer des Germa- 
nischen Lloyds Q-L = 5000 sind z., B. Außenhauptplatten 
von 22mm Dicke mit 25 mm starken Nieten sowie eine 
Spantentfernung von 750 mm festgesetzt; letztere, geteilt 
durch 7 bezw. 8, ergibt eine Nietentfernung von 1,75 mm — 


Fig. 1. 


rd. 3°, d, der 107143888 mm = rd. 44, Es,ist daher sehr 
erwünscht, die XNieteinteilung auf !yes oder Ye mm ein- 
zustellen. Bei einer 4m langen Platte von 22 mm Stärke 
ergeben sich 84 Nietteilungen, so daß bei einer Differenz 
der Einstellung der Nietteilung um jo mm am Ende der 
Platte eine Verschiebung des Nietloches um 0,084 mm eln- 
treten kann: 107,102 » &4 — SD0D,oen mm, I0T,ı0a + 54 
= 9000,01 mm. Bei 6 mm dieken Blechen mit einer Niet- 
teilung — 50 mm, rd. 3,5 d, ergeben sich 200 Teilungen; dem 
nach tritt bei "000 mm Differenz bereits eine Verschiebung 
der Nietlächer am Plattenende von 0,8 mm ein. Ist aber 
eine genaue Einstellung der Nietteilung auf Yıooo mm jeder- 
zeit möglich, wie dies bei den modernen Prizisions-Werk- 
zeugmaschinen bereits zur alltigrlichen Gewohnheit geworden 
Ist, so ist eine Unstimmigkeit der Nietlöcher ausgeschlossen, 
Die Aufzeichnung der Lochmitten wird dann entbehrlich, 
ebenso das Lebertragen von einer Platte zur andern, Ist 
man ferner imstande, die Nietteilung während des Lochens 
zu ändern, #0 kann man auch die Außenhautbleche im Vor- 
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und Hinterschiff zum Teil selbsttttig lochen: man muß dann 
freilich von Spant zu Spant die Teilung auf vorher berech- 
nete Maße vergrößern, wobei man das Maß der Spantentfer- 
nung zweckmäßig vom Schnürboden entnehmen wird, 

Eine so feine und genaue Einstellung der Teilung, wie 
eben beschrieben, l#Bt sich nın mit der durch D. R. P. Nr. 
121208 geschützten > Veriinderlichen Vorschubvorrichtung für 
den Arbeitstisch von Werkzeugmaschinen« erzielen, welche 
der Konstruktion der selbstiätigen Lochmaschine der Duis- 
burger Maschinenbau-A.-G. vormals Bechem & Keetman, 
Duisburg, zugrunde liegt. Diese Lochmaschine, Fig. I 
bis 5, fiir die Kaiserliche Werft Wilhelmshaven geliefert 
und seit längerem im Betrieb, ist eine Hebelmaschine, 
deren Hebel gleichzeitig zwei Lochstempel bewegt; sie 
macht 14 Hübe in der Minute und stanzt daher 28 Lö- 
cher in dieser Zeit, Das zu lochende Blech wird auf 
einem 10 m langen Arbeitstisch festgespannt und bei dem 
jedesmaligen Aufrang der Stempel zwangläufig um die vor- 
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her eingestellte Nietteilung vorgeschoben. Das Vorschieben 
des Tisches besorgen zwei Gewindespindeln, die in dem 
vor der Lochmaschine angeorineten 21 m langen Gleitbett 
des Tisches gelagert sind. Die beiden Spindeln haben ver- 
schiedene Steigung des Gewindes und bewegen bei ihrer 
jeweiligen Drehung durch Muttern eine zwischen diesen 


angebrachte Kulisse. Die beiden Enden der Kulisse} haben 
dementsprechend die Geschwindigkeit der betreffenden Spindel. 
In der Kulisse kann vom Arbeitstisch aus senkrecht zur Vor- 
schubbewegung ein Stein durch Spindel und Mutter ver- 
schoben werden, der seine Bewegung dem Arbeitstisch mit- 
teilt. Je nachdem sich nun der Stein in größerer Nähe der 
einen oder der andern Gewindespindel befindet, bt die eine 
oder die andre Spindel nach dem Verhältnis Ihrer Entfernun- 
gen einen überwiegenden Einfluß auf ihn aus. Der Tisch 
wird daher mit einer Geschwindigkeit bewegt, die durch 
das Verhältnis zwischen den Steigungen und Umlauf- 
geschwindigkeiten der Spindeln und durch das Verhält- 
nis zwischen den Entfernungen des Steines von den Ge- 
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windespindeln bestimmt wird. Mit Hülfe von Wechselrädern 
sowie der Verschiebung des Kulissensteines nach einer am 
Arbeitstisch angebrachten großen Skala kann der jedes- 
malige Vorschub, d. h. die Niettellung, ohne Zuhülfenahme 
eines Nonius bis auf Yon bezw. Yım mm genau eingestellt 
werden. Bei Verwendung eines Nonius ist daher die Ein- 
stellung auf 000 mm leicht möglich. Diese genaue Ein- 
stellung wird erklärlich, wenn man berücksichtigt, daß die 
Größen der Steigungen der beiden um $00 mm voneinan- 
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der entfernt gelagerten Schraubenspindeln nur um 5 mın von- 
einander abweichen, os daß sich bei einer Verschiebung des 
Steines von Spindel zu Spindel, d. h. um »00 mm, der Vor- 
schub des Tisches bei einer Umdrehung der Spindeln mur 
um >mm verändert. Da nun der Zeiger der Einstellskala 
von der Schraubenspindel zur Bewegung des Steines «durch 
Schraubenräder und Gewindespindel bewegt wird, so eneibt. 
sich eine Skala, die für die größten Nietteilungen für ı mm 
eine Skalenlänge von 65 mm, für die kleinsten eine solche 
von 182 nm darstellt. Denn bei den erößeren Nietteilungen 
eg dio beiden Spindeln während des Tischvorschuhes 
wehr Umlrehumgen machen, was durch Avundern der Weehsel- 





rider erzielt wird; die Verschiebung des Steines um 500 mm 
entspricht daher bei 2 Umdrehungen einer Vorschubsteigerung 
um 10 mm. Für jedes Wechselräderpaar ist eine besondere 
Skala erforderlich; diese Skalen sind übereinander angeord- 
net, so daß der Zeiger für alle paßt. Die Ungleichheit der 
Skalenmaße schädigt nun die Genauigkeit der Einstellung 
nicht, im Gegenteil, sie wirkt nur günstig. Denn bei glei- 
chen Plattenlängen ist ein ungenaues Einstellen der Niet- 
teilung für dünne Bleche und demnach kleine Teilungen bei 
der großen Zahl von Nietteilungen schädigender als für dicke 
Bleche mit großen und daher an Zahl geringeren Nietteilungen. 
Da nun aber für kleine Nietteilungen die Skala fast doppelt 
so groß ist wie für große, so ist die mögliche Genauigkeit 
der Einstellung wesentlich größer, und zwar "ss mm ohne 
und /z000 mm mit Nonius. Dadurch, daß die Einstellvor- 
richtung nebst Skala mit dem Tisch verbunden ist, kann 
ferner die Nietteilung jederzeit geändert werden, entweder 
während der Tischbewegung oder zur genaueren Arbeit nach 
dem Abstellen der Tischbewegung. Zum genauen Einstellen 
der Platte auf dem Tisch sind Knaggen mit Schrauben- 
spindelbewegung vorgesehen, während zum Prüfen der ersten 


Fig. 2 bie 5. 
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Lochmitten die Stempel mit Hülfe eines Hebels auf die Platte 
leicht aufgesetzt werden können. Die selbsttätige Loch- 
maschine arbeitet hiernach mit einer Genauigkeit und einer 
Anpaßmöglichkeit, die bisher von keiner Vorschubvorrichtung 
erreicht sein dürfte. Ihre Verwendung ist allein dadureh 
begrenzt, daß sie nur Bleche mit geraden Kanten lochen 
kann. Bei den Außenhaufblechen kämen daher vorzugsweise 
nur die Mittschiffsplatten auf etwa die halbe Schiffslänge in 
Frage; für die Platten der Decke, der Längs- und Quer 
schotte, sowie im besondern für den Ban von Schwimmdocks, 
Schiebetoren, Senkkasten, Gasbehältern und dergleichen ist 
der Verwendungsbereich der Maschine fast unbegrenzt. 

Um auch die Platten an den Enden für die Niefung 
der Stoßbleehe mit mechanischem Vorschub lochen zu 
können, ist am Tisch der Wilhelmshavener Maschine eine 
einheitliche Qnerbewegung vorgesehen, die freilich nur mit 
der Hand durch Betätigung einer Kurbel erfolgt. Dieser 
Vorschub arbeitet nur langsam, und die Größe des jedes- 
maligen Vorschubes ist nach der Umdrehung der Kurbel zu 
bemessen. Die Lochmaschine selbst ist zu diesem Zweck mit 
einer Ausladung von 1000 mm gebaut, und die Stempelhalter 
für das Querlochen sind um 90° verstellbar eingerichtet, wäh. 
rend die kreisrunden Matrizenscheiben für beide Stellungen 
Bohrungen besitzen. Die Stempelhalter können ferner für die 
einzelnen Lochdurchmesser von 37 mm bis auf 77 mm Ent 
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fernung der Lochmitten eingestellt werden, während die Ma- 
trizen entsprechend auszuwechseln sind, Da die Stoßkanten 
aller Bleche gerade sind und die Zahl der Stöße groß ist, so 
wird es sich empfehlen, für das selbsttätige Lochen der 
Stoßkanten sowie der zugehörigen Stoßbleche eine besondere 
Maschine vorzusehen. Eine solche Maschine könnte mit 
einer Tischlinge von etwa > m bei 5 m Breite auskommen. 
Auf diese Weise könnte man die selbsttätige Lochmaschine 
init kleinster Ausladung bauen, da die Spantlöcher entweder 
garnicht gelocht zu werden brauchen —- sie werden schon 
Jetzt vielfach nach dem Auf- 
stellen der Spanten gebohrt _, 
oder von den bisherigen Maschi- 
nen hergestellt werden können. 
Der Arbeiter hat dann beim 
selhsttätigen Lochen nur nötig, 
bei jeder aufgezeichneten Spant- 
linie die Stößel auszuschalten. 
Für größere Werften würden 
sich somit vorzugsweise drei 















selbsttätiee Maschinen empfeh- 
len: eine, Lochmaschine für die 
Längskanten der schweren Ble- 
herab — 
Maschine 


che bis zu 12 mm 
Außenhaut —, eine 














für die Längskanten der leich- 
ten Bleche bis zu 14 m hinauf 
— Sehutten, Decke und eine 
Maschine zum Lochen der Stoß- 
kanten und Stoßbleche für alle 
vorkommenden Blechstärken, 
Alle Maschinen müßten je zwei 
Lochstempel erhalten, da die 
Kettennietung im Schiffbau für 
alle Verbandteile vorwiegt. Für 
die Ausführung von Ziekzack- 
nietung können die Stempelhal- 


ter md die Matrizen nm 45° 
srerlreht werden. 
Die für die Kaiserliche 


Werft Wilhelmshaven gelieferte 
für Bleche von 6 bis 26 mm Dieke und 


Lochmaschine ist 
Faraer 
Nietteilungen von 47 mm bis 113 mm eingerichtet und ver- 


mag die Löcher aller für größere Schiffe vorkommenden 
Nietverbindungen zu stanzen. Der Tisch hat 106 m Länge 
And gestattet, Bleche his zu 1600 mm Breite festzuspannen, 
Zum Aufspannen der Nahtstreifen können hesondere ein- 
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schiebbare Befestigungswinkel vorgesehen werden; doch wird 
es sich immer empfehlen, die Naht- und Stoßstreifen ans 
breiten Platten zu lochen tnd nachher aufzuhobeln: letztere 
Arbeit ist nicht teurer als las Behobeln beider Kanten der 
Universaleisen. Um das Einstellen der Platten auf dem Tisch 
zu erleichtern, wird man erundsätzlich alle Kanten vor dem 
Lochen auf genaue Länge und Breite behobeln und die 
Werkzeichnungen mit Bezug auf die maßstäblichen Ein- 
stellungen der Platten derart erglinzen müssen, daß der Ar- 
beiter die Einstellmaße aus der Zeichnung unmittelbar ab- 
lesen kann und nicht mehr nötie hat, Umrechnungen vor- 
zunehmen oder Teilungen auszurechnen. Im besondern muß 
klar zu ersehen sein, wo eine Aenderung der Teilung ein- 
tritt, damit der Arbeiter die Tischbewegung rechtzeitig ab- 
stellen und die Teilung umstellen kann. Auch wird man gut 
tun, wie bereits im Maschinenbau rebräuchlich, auf den 
Zeichnungen vorzuschreiben, wie und in welcher Reihen- 
folge die einzelnen Maschinen arbeiten sollen, Für Außen- 
hautbleche klme bei Benutzung der selbsttätigen Loch- 
maschine folgende Arbeitsfolge in Frage: Richten und Span- 
nen des Bleches, Behobeln der Kanten, Lochen der Liingrs- 
kanten sowie der Nahtstreifen bei Laschennietung, Lochen 
der Querkanten und Stoßbleche, unter Umständen Lochen 
der Spantlöcher, Versenken der Löcher, Walzen und Biegen, 
Börteln oder Joggeln, Einbau auf der Helling, 

Bei sachgemäßem Zu- 
sammenarbeiten des Zeich- 
ner und Betriebspersonals 
ist die Möglichkeit der 
Ausnutzung der Maschine 
sehr groß, und es werden 
sich ihre  Anschaffungs- 
kosten bei flottem Betrieb 
in einem Jahre herauswirt- 
schaften lassen, Die Lö- 
eher der zu verbindenden 
Platten stimmen so gut, 
daß man sie nicht aufzu- 
räumen braucht. Auch die 
genaueste Einstellung der 
Teilung ist leicht durch- 
führbar. Um bei den Außen- 
hautblechen auf die ganze 
Plattenlänge eine zleich- 
mäßige Nietteilune zu er- 
halten, muß man freilich 
mit der jetzt gebriiuch- 
lichen engeren  Nietstel- 
lung an den Plattenstößen 
für die Breite der Ueber- 
lappung breehen: man 
wird daher gut tun, die 
Nietteilung nicht über 3'/,d 
zu wählen, damit die Ent- 
fernung der Nietmitten von den Stoßkanten nicht grüßer als 
1,75 d wird, wodurch freilich die Zuhl der Nietlöcher etwas, 
die Zahl der zu schlagenden Niete um die Hälfte weniger 
gesteigert wird. Diese Mehrarbeit müßte von der Ersparnis 
in Abzug gebracht werden. 

Die selbsttätige Lochmaschine hat bereits fast sämtliche 
Bleche der Außenhaut, des Innenbodens, der Schotte und 
Decks mit den zugehörigen Naht- und Stoßstreifen eines 
Schiffsrumpfes ohne Aufzeichnen und Vebertragen der Loch- 
mitten hergestellt, und die Erwartungen bezüglich der Ge- 
nauigkeit des Arbeitens sind ganz erfüllt worden, da die Niet- 
löcher nach dem Zusammenbau der Bleche auf der Helling 
gut paßten und nicht aufgeräumt zu werden brauchten, Die 
Maschine erzielte zugleich erhebliche Ersparnisse, da die 
Akkorde für das Lochen auf etwa 4lie Hillfte herabgesetzt 
wurden und die Arbeitslöhne für das Anfzeichnen und Urber- 
tragen der Lochmitten fortfielen. Da die Loehstempel hei 
jedem Hub Arbeit verrichten und daher leicht warm werden, 
wurde die Verwendung von Sehnelldrehstahl für die Loch- 
stempel notwendig, um einen zu schnellen Verschleiß vorzt- 
beugen. 

Nachdem die Werften von der ursprünglich rein hand- 
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werksmäßigen Arbeitsweise seit dem Aufschwung des Stahl- 
schiffhaues zu bedeutenden Maschinenbetrielen übergegan- 
gen sind, wird die Handarbeit auch bei der Bedienung 
der Arbeitsmaschinen mehr und mehr in den Hintergrund 
treten müssen, ähnlich wie im Maschinenbau nach Einführung 
der Präzisions- und selbsttitigen Werkzeugmaschinen. Die 
Arbeiter werden daher in Zukunft mehr darauf geschult 
werden müssen, die selbsttätig und genan arbeitenden Ma- 
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schinen dureh Einstellen der Maschine und sachgemäßes Auf- 
spannen der Arbeitstücke nach Möglichkeit auszunutzen und 
dadureh die Leistung zu steigern. Ob die selbsttätige Loch- 
inaschine mit ihrer genauen Arbeit auch in den Kesselbau 
Eingang finden kann, wird die Erfahrung lehren, Jedenfalls 
kann die Hauptbedingung, daß die Löcher nach dem Zu- 
sammenhau der Platten genau passen müssen, von der Ma- 
schine anstandslos erfüllt werden. 


Die Verwertung technischer Neuerungen im In- und Auslande. 


Von Ingenieur Hermann Scherbak, Wien. 


(Vorgetragen im Ossterrefchlschen Verband von Mitgliedern des Vereines deutscher Ingenieure.) 


»-M. H., in der Annahme, daß Sie alle an technischen 
Neuerungen interessiert sind, will ich Ihnen einige in viel- 
jähriger Praxis im In- und Auslande gemachte Beobachtungen 
für die zweckmäßige Verwertung solcher Neuerungen mit- 
teilen, In der Literatur ist darüber kaum etwas zu finden, 
und ich darf hoffen, daß meine Ausführungen auch bei Nicht- 
erfindern Interesse erwecken werden. Um den Vortrag nicht 
zu sehr auszudehnen, beschränke ich mich auf technische 
Neuerungen, wie sie z. B. in Deutschland und Oesterreich 
zum Patent angemeldet werden können. 

Durch welche Vebelstände gehen heute so viele Erfin- 
dungen zugrunde? Entweder deckt sich die Erfindung mit 
einer früheren, oder die Patentansprüche sind so unglück- 
lich abgefaßt, daß das Patent vernichtet werden kann, oder 
es fehlt dem Erfinder die Ausdauer, die Patentprozesse zu 
führen. Dazu kommen die Fälle, wo der Erfinder aus 
Mangel an Kapital nicht imstande ist, die ersten Modelle 
seiner Erfindung herzustellen; schließlich findet er, wenn er 
mit unreifen Konstruktionen auf den Markt kommt, taube 
Ohren. Es ist nicht zu verwundern, daß Kapitalisten neuen 
Erfindungen äußerst zurückhaltend gegenüberstehen, da sie 
in gar zu vielen Fällen von den Erfindern genarrt worden 
sind. 

Oft kommt es vor, daß die noch im Werden be- 
griffene Erlindung schon durch eine neue überholt wird. 
Gelingt es jedoch dem Erfinder, seine Erfindung fertigzu- 
stellen, so ist er noch immer sehr weit vom Erfolg entiernt, 
indem er seine Erfindung häufig sozusagen für ein Butterbrot 
hergeben muß oder unglückliche Verträge abschließt, die ihm, 
statt ihm ein Einkommen zu sichern, allerhand Ausgaben 
und Garantieverpflichtungen auferlegen. Der Erfinder hat 
dann über seine Mittel erfunden. Hat der Erfinder Vermögen, 
so wird er größeres Entgegenkommen finden dort, wo man 
ihn auszubeuten hofftt. Die Güte der Erfindung ist dann 
mehr oder weniger Nebensache, 

Obwohl also Tausende von Ingenieuren an Erfindungen 
arbeiten und eine Unzahl Erfindungen gemacht werden, ist 
es nach dem Gesagten kein Wunder, wenn von diesen Er- 
findungen nur die gesundesten und die in den gesundesten 
Verhältnissen emporkommenden dem Erfinder den verdienten 
Lohn bringen. 

Mein Bestreben soll es nun sein, zu zeigen, daß gerade 
die Wahl der einfachsten und natürlichsten Wege, verbunden 
mit ausdauernder Arbeit, den Erfinder im In- und Auslande 
am sichersten zum Ziele führt. Dieses Ziel liegt darin, daß 
er seine Erfindung in mehr oder weniger reifem Zustande 
teilweise oder günzlich verkauft, oder daß er selbst ein Werk 
zu ihrer Erzeugung bant, 

Der Weg wird verschieden gewählt werden müssen, je 
nachdem es sich um ein spezielles Patent oder um ein soge- 
nanntes Systempatent, das für ganze Gruppen von Maschinen 
verwendbar ist, oder um geschützte oder zeheimgehaltene 
Verfahren handelt. 

_ Wie ist der Wert einer Erfindung zu beurteilen oder 
einzuschätzen? Der technische Wert 1Aßt sich aus der Ver- 
besserung bestehenden Einrichtungen brreehnen. Der 
ahsolste kommerzielle Wert einer Erlindung 
aus dem mügehiehen Absatz mm dem 


der 
maßgrehende, 
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der einzelnen Anwendung, z. B.: Eine Erfindung, durch die 
eine Maschine so verbessert wird, daß sie für 1000 Kronen 
statt 2000 Kronen verkauft werden kann, gibt bei einem 
jährlichen Absatz von 20 Stück ein Jahreserträgnis von 
10 000 Kronen, Hierbei ist angenommen, daß die Verhesse- 
rung zur Hälfte dem Käufer, zur Hälfte dem Erfinder zugute 
kommt. Von den 10.000 Kronen sind dann noch die Spesen 
und etwaige Gewinnteilungen abzurechnen. Ergähe die Er 
findung jedoch nicht allein die Verbilligung der Maschine, 
sondern auch die Verbilligung des Betriebes, z. B. 1000 Kronen 
für das Betriebsjahr, so würde sich die Neuanschafiung in 
einem Jahre amortisieren. In diesem Fall ist auch auf den 
Ersatz der bestehenden Maschinen durch die neuen zu rechnen. 
Hieraus folgt schon die verhältnismäßig geringe Rentabilität 
von Erfindungen, welche sich auf eine in beschränkter Zahl an- 
wendbare Maschinenform beziehen. Viel einträglicher sind Er- 
findungen, die Verbrauchsgegenstände betreffen; so z. B. würde 
ein Verfahren, um mit halber Gasmenge die gleiche Leucht- 
wirkung zu erzielen wie mit einem bestehenden Licht, immer 
wicder die Erfolge der Auerschen Erfindung oder der Nernst- 
Lampe haben, In diese Klasse gehören auch Erfindungen 
für die Verbilligung der Nährmittel. Den Wert einer solchen 
Erfindung bestimmt man aus dem Verbrauch und den für die 
Einheit erzielbaren Ersparnissen. Von diesem Bruttowerte 
kann jedoch der Erfinder nur einen Teil für sich in An 
spruch nehmen, da die Ersparnisse möglichst dem Ver 
braucher zugute kommen sollen und auch der Fabrikant an 
der neuen Erfindung verdienen will. Beiläufig kann man 
von dem Bruttowerte der Erfindung 25 vH für den Erfinder, 
25 vH für den Fabrikanten und 50 vH für den Verbraucher 
rechnen. Eine andre Klasse von wertvollen Erfindungen be- 
trifft die Verwertung von Abfall- und Nebenprodukten. Diese 
Erfindungen sind gewöhnlich leicht anzubringen, da sich ihre 
Vorteile leicht nachweisen lassen. Der Wert solcher Erfin- 
dungen ist nach dem Vorgesagten zu ermitteln. Eine andre Art 
Erfindungen sind diejenigen, welche ohne Wettbewerb auf 
den Markt kommen (z. B. die ersten Maschinen zur Teppich“ 
reinigungi. Diese Erfindungen haben mit schr großen Ein- 
führschwierigkeiten zu kämpfen und sind gerade diejeni- 
ren, bei welchen der Erfinder selten die Erträgnisse selbst 
einheimst. Wenn also eine solche Erfindung noch so be 
dentend ist, hat man doch ihren Wert mit großer Vorsicht zu 
bemessen, Des öfteren ist es zweckmäßig, eine Erfindung 
nicht pätentieren zu lassen und an jeden einzelnen Ver 
braucher als Geheimverfahren zu verkaufen. Damit geht man 
patentrechtlicher Anfeindung aus dem Wege und kann ziem 
lich ungestört arbeiten. Der Wert eines guten Geheimver 
Sahrens ist oft recht bedeutend. Er berechnet sich aus der 
Anzahl der Verbraucher und der Abgabe, die von jedem ein- 
zelnen verlangt werden kann. Diese Abgabe ermittelt man 
als einen Teilbetrag der dureh die Einführung des Geheim 
verfahrens erzielbaren Ersparnis. Umständlich ist die Wert- 
bestimmunge für einen ganzen Aufbau von Erfindungen \# B. 
des Patentkontos einer Spezialfahrik). Diese Bestimmungen 
kommen, abgeschen von den bilanzmäßigen Feststellungt®. 
in Betracht, wenn ein Werk, das wegen probibitiver Zoll 
und Prachtsätze nach einem bestimmten Staat nicht liefern 
kann td desiinlb dorthin seine eresamten Erfahrungen ver 
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kauft, Der Wert einer solchen Kombination von Erfahrungen 
berechnet sich aus dem eigenen mittleren Jahresgewinn der 
lizenzgebenden Firma und dem Verhältnis der Absatzmöglich- 
keiten für die lizenzgebende und die lizenznehmende Firma. 
Aehnliche Berechnungen kommen in Frage, wenn sich tech- 
nische Bureaus mit Maschinenfabriken zur gemeinsamen Arbeit 
verbinden, 

Wenn auf diese Weise der Wert einer Erfindung fest- 
gesetzt worden ist, handelt es sich darum, denjenigen zu 
finden, der diesen Wert bezahlt, Hierzu ist es erforder- 
lich, einen möglichst gründlich und vorsichtig entworfenen 
Verwertungsplan aufzustellen. Darin muß sich der Erfin- 
der klar werden über die verschieenen Interessenten, über 
das zu wählende Verwertungsverfahren und über den Aus- 
gangspunkt der Verwertung. Es ist nicht so schwer, den 
Gesamtwert einer Erfindung festzustellen, als die besondern 
Forderungen für die einzelnen Interessentengruppen abhzu- 
grenzen. Die Interessenten zerfallen in 3 Gruppen. Da sind 
sunlichst diejenigen, welche die technische Nenerung fabri- 
zieren sollen; ich nenne sie Interessenten ersten Grades. 
Dazu kommen solche Firmen, welche durch die fragliche 
Neuerung zu Unterlieferungs- oder auch Zulieferungsgeschliften 
kommen. Diese nenne ich Interessenten zweiten Grades, wäh- 
rend ich unter den Interessenten dritten Grades die Verbraucher 
verstehe. Selbstverständlich können auch zwei oder drei 
dieser Gruppen in einer Person oder Firma vereinigt sein. 
Für einen Gasgenerator ist z. B. der Kohlenlieferant Interessent 
zweiten Grades. Die Interessenten werden mit Hülfe von Adreß- 
büchern, Adressen- oder Auskunftbureans ermittelt, und zwar 
werden die Interessenten erster oder zweiter Ordnung nach 
dem Grundsatz ausgewählt, daß der Erzeuger einen möglichst 
großen Absatz, solide finanzielle Verhältnisse und eine zuvor- 
kommende Gesehäftsgebarung aufweisen muß. Weiterhin 
muß man bestrebt sein, die Interessenten erster Ordnung so 
zu wählen, daß durch ihren Absatz der im ganzen mögliche 
Verbrauch gedeckt werden kann. Mit den ausgewählten 
Interessenten kann nunmehr der Erfinder folgende Geschäfte 
machen, unter denen er seine Verwertungsart wählen kann: 

a) Der Erfinder gibt an die Verbraucher einfache Li- 
zenzen ab; 

b) der Erfinder gibt diese Lisenzen für den einzelnen 
Staat an eine Mittelsperson, die sie für eigene Rechnung 
oder kommissionsweise weiter vergibt; 

e) der Erfinder schließt mit Interessenten erster Ordnung 
ab, die den Vertrieb der neuen Einrichtung sowie der Li- 
zenzen für die Verbraucher bezirkweise übernehmen; 

d) der Erfinder bildet in jedem einzelnen Staat eine 
Gesellschaft von Interessenten ersten, zweiten und dritten 
Grades, die sich mit dem Ausbau der Nenerung beschiftigt; 

e) der Erfinder bildet eine Muttergesellschaft, die sich 
mit der Bildung von Tochtergesellschaften in den verschie- 
denen Staaten befaßt; 

f) der Erfinder verkauft seine gesamten Rechte an eine 
stärkere Hand, welche die weitere Ausbeutung übernlmemt. 

Für alle diese Maßnahmen stehen dem Ingenieur als 
Berater und Hülfskriite zur Verfügung: Patentanwalt und 
Rechtsanwalt, Auskunftbureaus und unter Umständen Patent- 
verwerter. Hier möchte ich nun gleich auf die Durchfüh- 
rung dieser Verwertungsarten hinweisen. 

Lizenzen werden an die Verbraucher mittels einfacher 
Lizenzvertriige vergeben. Diese enthalten Bestimmungen 
über den Umfang der Lizenz, die Dauer der Erteilung, die 
Aufrechterhaltung der Patente, die zukünftige Mitarbeit des 
Erfinders, den Austausch der Erfahrungen, ferner die Leistung 
der ü fonds perdu auszurebenden Beträge und Lizenzeehüh- 
'en des Lizenznehmers, «ie Kontrolle des Absatzes, Strafen 
für Vertragverletzungen, Absatzgarantien, Schiedsriehtersmt 
und zuständige Gerichtstelle. Zu diesen einzelnen Bestim- 
nungen, die ja für das Verhältnis des Erfinders zum Lizenz- 
nehmer ausschlaggebend sind, ist folgendes zu bemerken, 
und zwar habe ich dahei der Einfachheit haller eine ma 
schinelle Neuerung vor Augen, 

. Der Umfang der erteilten Lizenz ergibt sich aus dem einge- 
Fäumten Absatzgebiet und dem eingeräumten Anwendungs- 
geblet. So kann z. B. die Lizenz für eine elektromagnetische 
Kupplung für Ungarn und für das Anwendungsgebiet Walzen- 
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zugmaschinen vergeben werden. Es ist auch möglich, im 
gleichen Lande mehreren Firmen dieselbe Lizenz zu erteilen; 
doch ist es dann nötig, die Firmen zur Einhaltung bestimmter Ver- 
kaufpreise zu verpflichten, Will man ein Land, das ohne Patent- 
schutz ist, einem einzelnen Lizenznehmer vorbehalten, so muß 
man selbstverständlich die andern Lizenznehmer vertraglich 
verpflichten, nach diesem Lande nicht zu liefern. Endlich wird 
stets zwischen dem Erfinder und dem Lizenznehmer die 
Ueberweisung von Anfragen und Aufträgen an die zustän- 
digen Lizenznehmer vereinbart. Viele Lizenznehmer ver- 
langen die Eintragung der Lizenz beim Patentamt, was durch 
einen Patentanwalt geschehen muß. Die Aufrechterhaltung 
der Patente wird, wenn eine einzelne Lizenz abgegeben 
worden ist, gewöhnlich vom Erfinder übernommen, da er ja 
über seine Erfindung doch am besten unterrichtet sein muß. 
Wenn der Erfinder laufende Lizenzgebühren bezieht, so ist 
es klar, daß er ein ständiges Interesse an seiner Geistes- 
schöpfung hat. Naturgemiß wird er auch vom Lizenznehmer 
zur weiteren Mitarbeit verpflichtet; umgekehrt kann man dem 
Lizenznehmer für einen bestimmten Bezirk die Verpflichtung 
auferlegen, daß er eigene Erfahrungen für die außerhalb 
seines Bezirkes gelegenen Verwendungsgebiete dem Erfinder 
überläßt. Es kommt schließlich auch vor, daß der Erfinder 
in der Ausarbeitung von Entwürfen und Werkzeichnungen 
sowie mit Inbetriebsetzungen für den Lizenznehmer tätig ist. 
Die Verpflichtungen des Lizenznehmers haben zunächst darin 
zu bestehen, daß er sich zu einer bestimmten Ausgestaltung 
seiner Werkstätte und seiner Vertriebtätigkeit verpflichtet, 
ferner daß er die Konkurrenzklausel eingeht, neben der frag- 
lichen Erfindung nicht etwa eine solche ähnlichen Charakters 
zu vertreiben oder zu begünstigen. 

Nun kommen wir zu den Zahlungen, die der Lizenz- 
nehmer teilweise als verlorenen Betrag, teilweise als garan- 
tierte oder auch nicht garantierte Lizenzgebühr an den Er- 
finder leistet. Die erstgenannte Zahlung bildet eine Entschiä- 
digung für die bisherigen Auslagen des Erfinders an Geld, 
Zeit und Arbeit sowie eine Art Kaufschllling für die dem 
Lizenznehmer gegenüber eingegangenen Verpflichtungen. 
Kein vernünftiger Erfinder wird einen Wert aus der Hand 
geben, ohne dafür eine Barzahlung zu bekommen. Die Zah- 
lung & fonds perdu betrigt gewöhnlich die Summe der ein- 
jährigen Lizenzzahlung, Die Lizenzberechnung selbst habe 
ich schon früher angedeutet, Fir Maschinen beträgt die 
Lizenz gewöhnlich 3 bis 10 vH des Rechnungsbetrages. Die 
Mindest-Lizenzgebilhr nimmt man in den ersten Jahren gerin- 
ger an als in den folgenden, mit Rücksicht auf die allmihliche 
Ausdehnung des Geschäftes, und zwar geht man von dem bis- 
herigen Absutze des Lizenznehmers an ähnlichen Gegenstän- 
den aus, Wenn der Erfinder noch besondere Leistungen auf 
sich nimmt, z. B. Lieferungen von Zeichnungen, so sind ihm 
dafür auch besondere Zahlungen zu leisten. Verweigert der Li- 
zenznehmer jede Anzahlung oder als Ersatz dafür den sofortigen 
Bau einiger Ausführungen, dann ist ex immer zut, das Geschäft 
rundwegr abzulehnen; denn der Lizenznehmer hat dann ent- 
weier die Erfindung nicht verstanden, oder es fehlt ihm (das 
Zutrauen zu sich selbst, die Ausbildung und Verwertung der 
Neuerung besorgen zu können. Die Forderungen des Erfin- 
ders in hetreff der Anzahlung sollten jedoch stets von vorn- 
herein niedrig sein, da er sein Haupteinkommen aus den 
Lizenzbezügen erwarten soll. 

Der Absatz wird an der Hand besonderer Biicher üher- 
wacht, die dem Erfinder zur Einsicht offen stehen missen, 
durch Verwendung von Kontrollmarken und auch wohl durch 
Mebßgerite an den Arbeitsmaschinen. Für Vertragsverletzungen 
sollen in klarer Weise der richterlichen Ermäßigung nicht 
unterliegende Bußezahlungen festgesetzt werden. Der Er- 
finder hüte sich, für die Erteilung der Patente Garantien zu 
Übernehmen, da er an solchen auch zugrunde gehen kann. 
Für den Fall des Erlöschens der Patente soll ein Satz vor- 
gesehen werden, wonach sich dann die Einkünfte des Pa- 
tentinlubers verringern. War der Erfinder zur Mitarbeit ver- 
pflichtet, so ist dafür zu sorgen, daß bei seinem Tode die 
Vereinbarung auf seine Rechtsnachfolger übergeht, mit einer 
zu bestimmenden, seiner Mitarbeit gleichwertigen Verminde- 
rung des Einkommens. Für den Fall der Zahlungsunfühig- 
keit des Lizenznehmers ist das Erlöschen des Vertrages zu 
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vereinbaren. Für Meinungsverschiedenheiten über die Aus- 
legung des Lizenzabkommens setzt man im Lizenzvertrag ein 
Schiedsgericht ein und bestimmt außerdem noch einen zu- 
ständigen Gerichtsort für diejenigen Fillle, wo das Schieds- 
gericht versagt oder nicht zur Anwendung kommen kann. 
Der Lizenzvertrag soll auch eine Klausel enthalten, wonach er 
nur dann für den Erfinder bindend ist, wenn der Lizenzneh- 
mer die A fonds perdu ausbedungene Summe bezahlt hat. Legt 
der Erfinder Wert darauf, daß sein Verfahren geheim gehalten 
wird, oder hat er die Lizenz unmittelbar als für ein Geheim- 
verfahren gegeben, so hat er sich vom Lizenznehmer noch 
einen Geheimhaltschein unterzeichnen zu lassen. Es kann 
nun vorkommen, daß der Lizenznehmer den Absehluß des Li- 
zenzvertrages von dem Ausgange verschiedener Versuche ab- 
hingie mächt. In diesem Falle schließt man den Vertrag als 
Vorvertrag mit der Klausel, daß seine Bestimmungen sofort 
in Kraft treten, wenn die vom Lizenznehmer geforderten Ga- 
rantien erfüllt sind, Olbme eine solche Sicherheit gebe man 
seine Erfahrungen nicht aus der Hand. Der Lizenzvertrag 
wird entweder als notariell beurkundetes Abkommen oder in 
Briefform festgelegt. Für den Abschluß des Vertrages ziehe 
man womöglich Patent- und Rechtsanwalt bei, besonders 
wenn diese bereit sind, ihre kaufmännischen Erfahrungen zu- 
gunsten des Erfinders geltend zu machen. 

Im Auslande geht man genau so vor wie im Inland, in- 
dem man sich eines guten Anwaltes versichert und sieh über 
den besondern Geschäftszweig unterrichtet; selbstverstiind- 
lich gehören hierzu die erforderlichen Sprach- und Ort- 
kenntnisse. 

Ich komme nun zum zweiten Fall, wo der Erfinder die 
Lizenzen in den einzelnen Staaten durch Mittelspersonen, 
sogenannte Verwerter, vergibt. Der Erfinder soll hierbei von 
der Veberlegung ausgehen, daß ein Teil des Gewinnes dem 
Verwerter abgetreten werden kann, wenn dieser in der Lage 
ist, durch seine Tüchtigkeit und seine Stellung sowie dureh 
seine Ortkenntnisse entsprechend größere Ertrügnisse für die 
Erfindungslizenzen zu erreichen. Als Verwerter kommen In- 
dustriebanken, Geldmänner, Industrielle und Ingenieure 
in Betracht, Gefördert muß werden, daß der Verwerter 
fachliche Kenntnisse und genügendes kommerzielles Wissen 
besitzt, ferner daß ihm Verwertungsgeschäfte geläutige sind, 
und hauptslichlich, daß er für die Verhandlungen mit 
den ersten Unternehmungen genügend ernst ist, Bunken 
treten als Verwerter auf, wenn sie ein Interesse daran haben, 
die Erfindung den einschlägiren Industrieunternehmungen 
ihrer Gruppe zu sichern. Mit einer Bank kann man 2. B. 
folgendes Abkommen schließen: Die Bank bemüht sich, dem 
Erfinder einen Lizenznehmer zu verschaffen. Kommt das 
Geschäft zustande, dann wird die ganze weitere Verwertung 
in dem betreffenden Staate mit der Bank durchgeführt. Da 
die Banken stets nach dem Ureil ihrer beratenden Ingeni- 
eure entscheiden, soll man die unmittelbare Aussprache mit 
diesen verlangen. Der private Geldmann kann in seinen 
Handlungen viel rascher sein als die Aktienbank und ist 
dieser auch oft vorzuziehen. Industrielle verknüpfen mit den 
Verwertungen gerne Geschäfte zum Vertrieb ihrer eigenen 
Erzeugnisse; Verwertungsverträge mit ihnen sind nur zu 
machen, wenn sie gewisse Opfer bringen, z. B. eine Anzah- 
lung für das Vorkaufsrecht leisten, oder für die Erhaltung 
der Patente aufkommen usw., welche Opfer sie zwingen, sich 
der Verwertung besonders anzunehmen, um zu ihrem Gelde 
zu kommen. Besonders geeignet für Verwertungen sind In- 
genieure des gleichen Faches, da sie vor allem die Vorteile 
der Neuerung gut geltend zu machen und unnötige Schritte 
zu vermeiden wissen. Kaufleute oder Warenhändler, die 
unter Umständen gern ein Spekulationsgeschäft mit dem Ver- 
kauf von Erfindungen machen, sind völlie außer acht zu 
lassen. 

Der Vertrag mit Verwertern soll so abgeschlossen wer 
den, daß der Erfinder die Lizenzabschlüsse selbst vollziehen 
mb, dab er auch unmittelbar aritieren kann, wenn er da- 
bei auch dem Verwerer abgraheptlichtigr bleibt, Das Ver- 
Deren zu dem Verwerter mb auf eine bestimmte Zeit bes 
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und der Art seiner Auslagen 10 bis 30 vH des Bruttoein- 
kommens des Erfinders aus. Die Vermittlungsgebühr wird 
anteilmißie bezahlt; unter Umständen wird der Verwerter in 
die zu schließenden Lizenzabkommen aufßrenommen. Barans- 
lagen werden dem Verwerter selten bezahlt. 

Wir kommen nun zu den Gesellschaftsbildungen in den 
verschiedenen Staaten. Der grundlegende Gedanke ist, daß 
es für jede Neuerung zweekmäßig ist, einen besondern wirt- 
schaftlichen Organismus zu schaffen, welcher nach allen 
Richtungen ausgebaut wird. Es ist klar, daß die Erflin- 
dung dadurch technisch und kommerziell rascher gefördert 
wird, als wenn man sie irgend einem bestehenden Un- 
ternehmen anhängt. Als Gesellschafter kommen in Betracht: 
die Erzeuger der Neuerung, die Unter- und Zulieferanten, 
d. h. Leute, welche durch die Neuerung mittelbar zu Ge- 
schäften gelangen, ferner Leute, die den Verkauf übernehmen, 
und solche, die an der Ausbildung der Nenerung mitarheiten 
künnen. Zur Verstärkung der Gesellschaft können dann noch, 
so weit als nötig, Geldmänner herangezogen werden, die einen 
Teil ihres Geldes statt in Aktien von Industrieunternehmun- 
gen in Aktien soleher Gesellschaften anlegen, aus denen die 
Industrieunternehmungen emporwachsen sollen. Die Gesell- 
schaft wird in Oesterreich, wenn sie einen kleineren Umfang 
hat, gewöhnlich als Kommanditgesellschaft, oder wenn sie 
einen großen Umfang hat, als Aktiengesellschaft gegründet. 
In Dentschland gibt es Tür derartige Gründungen die be- 
ueme Form der 6. m. b. H. Das Aktienkapital oder das 
Kommanditkapital ergibt sich aus dem notwendigen Betriels- 
kapital, den Erfordernissen der Einrichtung und der Abfin- 
dung des Erlinders. Es kommt häufige vor, daß der Erfinder 
den ersten Aktienzeichnern aus der Ihm zufallenden Barent- 
schädigung die gezeichneten Beträge zurllckerstattet, was 
kaufmännisch ein Vergehen bedeutet. , Das Betriebskapltal 
und das Anlagekapital ergeben sich aus der zunächst 
beabsichtigten Größe des Betriehes. Die Abfindung in barem 
Geld und in Anteilscheinen wird entsprechend der x fonds 
perdu gezahlten Summe und den Lizenzgebühren bemessen. 
Ist die Abfindung zu groß, dann kann die Gesellschaft da- 
(durch von vornherein lebensunfähig werden. Ueber die Bil- 
dung von Aktiengesellschaften gibt in Oesterreich das Aktien- 
rogulativ Aufschluß, Kommanditzesellschaften oder Gesell- 
schaften mit beschränkter Haftung werden auf Grund der 
dafür geltenden Handelsgesetze mittels einfacher Gesell. 
sehaftsvertrijee gebildet. Zu einer Gesellschaftsbildung, ins 
besondere im Auslande, soll man stets einen guten Juri- 
sten zuziehen, Im Auslande, z. B. in Frankreich, Belgien, 
England, Amerika, ist die Gesellschaftsbildung so iiblich, daß 
sich eine Reihe von Geschäftsleuten ausschließlich mit der- 
artigen Gründungen beschäftigt. Eines beachte der Erfinder 
besonders: er vermeide, wo es nur geht, bei einer Gesell- 
schaft die persönlich haftende Stellung und lasse sich nie 
dazu verpflichten, dem betreffenden Unternehmen eine be- 
stimmte Zeit zu widmen. 

Nun ist es eine bedeutende kaufmännische Leistung, 50 
etwa 20 Gesellsehaften zu bilden, der der Erfinder nur selten 
gewachsen ist, Es gibt hier einen Ausweg in der Bildung 
einer Muttergesellschaft, die den einzigen Zweck hat, in Ver- 
tretung des Erfinders die Tochtergesellschaften zu bilden. 
Die Anteile der Muttergesellschaft sollen bis zur Bildung 
sämtlicher Tochtergesellschaften in festen Händen bleiben. 
Der Vorgang der Tuchtergesellschaftsbildung ist genau der 
gleiche, wie vorher beschrieben. Im übrigen ist es stels 
aussichtsvoller, einer Muttergesellschaft anzugehören, welche 
eine ganze Reihe von Tochtergesellschaften überwacht, als 
einer solehen Tochtergesellschaft. Wie zweckmäßig gerade 
die Gründung einer Muttergesellschaft ist, beweist fol 
gendes Beispiel: Von einer Nenerung wird ein Musterstück 
hergestellt; auf Grund dessen wird die Muttergesellschaft 
gebildet, die dem Erfinder mit Bargeld und Anteilscheinen 
abfindet. Nun bildet die Muttergesellschaft auf Grund des 
Musterstückes in den verschiedenen Staaten eine Tochterzr- 
sellschaft nach der andern, und jede dieser Tochtergesell- 
schaften Andet wieiler die Muttergesellschaft mit Barzahlung 
um Anteil al, Obgleich also nur ein Musterstück fertig ist. 
besitzt die neue Erfindung bald eine die Welt umspannende Or- 
ganisation. Die Fabrikation kann dann in viel größerem 


Band 50, Nr. 46. 
17. Novembor 1906, 


Maßstah erfolgen; die Einführung geschieht von vielen Seiten 
zugleich rascher, als sonst möglich, und oft sind die Patente 
noch gar nicht erteilt, wenn die Beteiligten ihre Auslagen 
schon wieder zurückerhalten haben. Kein Verwertungsplan 
ist rascher und zweckmäßiger als dieser. Als Ausgang der 
Verwertung und Sitz der Muttergesellschaft soll man stets 
die Hauptstadt desjenigen Staates nehmen, in welchem die 
betreffende Industrie am höchsten entwickelt ist. 

Ich will nun noch eine selten zur Ausführung kommende 
Verwertungsmöglichkeit kennzeichnen; den unmittelbaren Ver- 
kauf einer Erfindung an eine stärkere Hand. Dies kommt 
meist in Frage, wenn es sich um Abfindungen von Ange- 
stellten handelt, die unter dem Drucke des Anstellungsver- 
hiltnisses ihre Erfindung an die Unternehmung abtreten. Im 
übrigen sind Angebote für einmalige Abfindungen mit Miß- 
trauen aufzunehmen. 

Dies sind die Fälle, welche für einen Erfindungs- 
inhaber in Betracht kommen können. Der Vollständigkeit 


Berliner Bezirksverein. — Mittelthüringer Bezirksrerein. 





71877 


halber möchte ich noch diejenigen Verwertungsgeschlifte 
bezeichnen, welche bei dem Verkauf der Erfahrungen eines 
zunzen Werkes in Frage kommen. Diese VUrbertragung 
von Spezialerfahrungen bildet eine dringlicehe Aufgabe der 
Volkswirtschaft soleher Staaten, in welchen dureh Veränderung 
der Zolltarife bedeutende Verschiebungen der Einfuhr- oder 
Ausfuhrverhältnisse eintreten. Erhöht x. B. Oesterreich 
seine Zölle, #0 wird manches deutsche Werk, das bisher für 
so und so viele Millionen einführte, auf diese Einfuhr ver- 
ziehten müssen. Es bleibt dem Werke nichts übrig, als ent- 
weder eine Tochterunternehmung in Oesterreich zu bilden, 
oder seine gesamten Erfahrungen an ein österreichisches Werk 
zu einem entsprechenden Preise zu verkaufen. Wenn wir 
uns in ein derartiges Verhältnis hineindenken, so erscheint 
es uns auch möglich, daß Firmen des gleichen Faches der ver- 
schiedensten Staaten, die auf bestimmte Absatzgebiete ange- 
wiesen sind, untereinander eine Art Kartell für die gemeinsame 
Ausnutzung ihrer geistigen Errungenschaften abschließen. 





Sitzungsberichte der Bezirksvereine, 


Eingegangen 1. Oktober 1906. 
Berliner Bezirksverein. 


Sitzung vom 2. Mai 1906, 
Vorsitzender: Hr. Krause. Schriftführer: Hr. Raschig. 
Anwesend etwa 400 Mitglieder und Gäste. 


Vor Eintritt in die T ränung gedenkt der Vor- 
sitzende der seit der letzten Versammlung verstorbenen Her- 
ren R. Mittag und O. Peschke, die beide seit einer zu. 
ren Reihe von Jahren dem Verein als Mitglieder ug rt 
haben. Die Versammlung erhebt sich zu der in- 
geschiedenen, 

> E. Josse spricht über Berliner Privatkraft- 
werke, 

Der Vortrag wird demnächst veröffentlicht werden. 

In der sich anschließenden Besprechung fragt Hr. Hart- 
mann, was für ein Brennstoff im Kraftwerk des Waren- 
hauses Wertheim verfeuert werde. 

Hr. Josse erwidert, es seien verschiedene Versuche ge- 
macht worden; fräher habe man Kohlen und Braunkohlenbri- 
ketts gemischt verfeuert, jetzt werde eine erbsengroße ober- 
schl he Kohle verfeuert, die sich für die Babeock-Roste 
am besten eignet, Im alten Kesselhaus, wo mechanische 
Feuerungen noch nicht vorhanden sind, werde Kohle gemischt 
mit Koks verfeuert, um den Rauch zu verringern. 

Hr. Wittig erwähnt, daß der Vortragende die Gestehungs- 
kosten für Paraffinöl zu hoch angesetzt habe; dieser Brenn- 
stoff koste in Berlin beim Bezug von Wagenladungen etwa 
8 bis 9.# für 100 kg. 

Hr. Hartmann macht auf die Ferawirkungen, die durch 
- die Bewegung von Maschinen verursacht werden, aulmerk- 
sam. Es sei eigentümlich, daß diese Fernwirkungen sich 
manchmal nicht auf die unmittelbare Nachbarschaft, sondern 
erst auf weiterliegende Häuser erstrecken. Zweckmäßig seien 
die Maschinenfundamente völlig zu isolieren, außer Verband 
mit den sonstigen Gebäudefundamenten zu bringen und mög- 
lichst schwer zu machen. 





Eingegangen 19. September 1906, 


Mittelthüringer Bezirksverein, 


Ausflug nach Georgenthal-Tambach zur Besichti- 
gung der Gothaer Talsperre. 


Zu dem Ausflug hatten sich 77 Teilnehmer eingefunden. 


Zunächst wurde die Filteranlage erklärt, dann sprach Hr. 
Stadtbaurat Goette im Verwaltungsgebäude über die Ge- 
schichte und die Ertragfihigkeit und Hr, Ingenieur Dodillet 
äber die Bauausführung der Talsperre. 

Durch die Talsperranlage') soll die seit 1872 bestehende 
Quellwasserleitung der Stade tha unberührt bleiben. Ein 
neuer Rohrstrang, der vom Vorteich im Apfelstedtgrund aus- 
geht und durch eine Verbindung auch an das Hauptbecken 
angeschlossen ist, führt das bereits im Vorteich durch ein 
Filter gereinigte Wasser nach einem zweiten Filter unterhalb 
der Sperrmauer und von da nach dem ® km entfernten Hoch- 

ter auf dem Hirzberg. Für den Aufstau sind die Apfel- 
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stedt und das Mittelwasser bestimmt, die sich am Steinernen 
Loch vereinigen. 600 m unterhalb des Steinernen Loches ver- 
engt sich der Mittelwassergrund auf eine Sohlenbreite von 
45 m und ist auf beiden Seiten durch Felsmassen eingeschlossen, 
die sich links nach dem Fuchsberg auf 25 m, rechts nach dem 
Kirchberg noch etwas höher erheben. Hier ist das Tal durch 
die Sperrmauer abgeschlossen, wodurch 775000 cebm Wasser 
aufgestaut werden. Das Wasser wird durch den Zufluß aus 
den Speisebächen und durch Abgabe an die unterhalb lie- 
genden Triebwerke dauernd frisch erhalten. Das Nieder- 
schlaggebiet beträgt 21 qkm. 

Ta das kühle Quellwasser in dieser vorzüglichen Be- 
schaffenheit dem Gebrauche zuzuführen, hat man im Zufluß 
der Apfelstedt einen Vorteich angelegt, aus dem das frische 
Wasser in die nene Rohrleitung ge . 

Mit den unterhalb der Talsperre 1 nden Triebwerkbe- 
sitzern hat man sich in der Weise geein daß von morgens 
5 Uhr bis abends 5 Uhr bis zu 800 Itr/sk, von abends 5 Uhr 
bis morgens 5 Uhr bis zu 180 ltrisk aus der Talsperre abge- 
lassen werden. Dies erforderte die Herstellung von Meßtei- 
chen an den Einmündungen des Mittelwassers und der Apfel- 
stedt mit verschiedenen Ueberfällen, die das durch beson- 
dere Vorrichtungen gemessene zufließende Wasser an das 
Hauptbecken abgeben. Durch eine Einrichtung zum Messen 
der Abflußmengen unterhalb der Sperrmauer wird die Teilung 
nachgeprüft, Die elektrische Uebertragung der eingezeich- 
neten Wasserstandhöhen nach dem Wärterhaus an der Sperr- 
mauer gestattet eine sofortige Regelung. 

Die Sperrmauer mit Hochwasserüberfall ist in Zyklopen- 
verband ausgeführt und nach der Luftseite durch eine Sand- 
steinbrüstung, nach der Teichseite durch ein eisernes Geländer 

ekrönt, r die Form der Mauer wurde der Bogen gewählt. 

ie Mauerfliichen sind durch Zementverputz mit zweimaligem 
Siderosthen-Lobrose-Anstrich abgedichtet. Die Luftseite ist 
einfach ausgefugt. Der Hochwasserüberfall liegt rechtwink- 
lig zur Mauer; das Wasser fließt über Kaskaden durch einen 
den Wassersturz aufnehmenden Teich unterhalb der Sperr- 
maäuer nach der Apfelstedt. Die Ueberfallmauer ist 40 m 
und 1,25 m tiefer als die Fahrbahn der Mauer. Die Sperr- 
mauer hat eine Dicke von 19,3# m an der Sohle, eine obere 
Dicke von 4 m bei 27 m Höhe und einen freistehenden Wasser- 
entnahmeturm. Für die Kraftwasserleitung dienen ein Klärrohr 
von Im Dmr., ein großes Rohr von 800 mm Dimr, und ein klei- 
neres zur Ergänzung des Gebrauchwassers von 300 mm Dimr. 

Der Vorteich im Apfelstedtgrund besitzt eine Vorteich- 
mauer, die das zufließende Wasser durch einen 15 m langen 


Uebe in das Teichbecken gelangen läßt. Der Mauer ist 
vorgelagert ein 20 m breites und 2 m hohes Kiesfilter, auf 
dessen Sohle ein weitverzweigtes Rohrnetz das durchdringende 


Wasser sammelt und einem enter Schacht zuführt, 
aus dem es durch einen 250 mm weiten Rohrstrang nach dem 
geschlossenen Hauptfllter geleitet wird. 

Dieses Hauptfllter ist so eingerichtet, daß bei einer 
Grundfläche von $00 qm durch zwei Kammern ein ununter- 
brochener Betrieb aufrecht erhalten werden kann. Das Fil- 
terbecken ist in Stampfbeton ausgeführt; der Filterstoff besteht 
aus verschieden grobem Kies, der schichtenweise 1,50 m 
hoch gelagert und oben mit einer 15 em starken Werrasand- 
schicht gedeckt ist, Die Kammern werden von unten ge- 
füllt, so daß der Filtersand nicht zusammenbrechen kann. 
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Oberhalb der Vorteichmauer, am Versehnitt des Stau- 
wasserspiegels des Vorteiches mit dem Wasserspiegel der zu- 
fließenden Apfelstedt, ist eine das Becken quer schließende 
Meßmauer angelegt: sie hat drei Ueberfälle in der Breite von 
1, 4 und Iem, welche mit stählernen scharfen Veberfall- 
kanten versehen und so angelegt sind, daß bei vollkommener 
Kontraktion das Wasser in freiem Strahl überfällt. Ein in 
dem Meßhäuschen befindlicher Schwimmer und eine selbst- 
tätig wirkende Einrichtun zeichnen die Wasserstandhöhe 
dauernd auf. Aus dieser Höhe und dem | m breiten Ueber- 
fall, der die den Triebwerken zustehende größte Wassermenge 
hindurchzulassen imstande ist, wird die jeweilige Wassermenge 
hestimmt und der Abfluß an der Sperrmauer durch Schieber 
entsprechend geregelt. Der vor der Mauer liegende Teich ist 
durch eine kleine Mauer geteilt. Das zufließende Wasser 
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wird zunächst in den rechtsseitig liegenen Teich geführt, um 
Geröll und Sinkstoffe zur Ablagerung zu bringen. Der MeB- 
teiceh hat ein Grundablaßrohr mit Schieber zum Reinigen. 
Ein ähnlicher Meß- und Vorteich_ ist auch im Mittelwasser- 
grund vorgesehen. Eine Kraftanlage unterhalb der Sperr- 
mauer mit einem Höchstgefälle von 25 m will die Stadt Gotha 
errichten. 

Die Leistung der Talsperre für Kraftbetrieb beträgt 
nach einem Durchschnitt von 7 Jahren 4936 PP,-Tare, also 
durchschnittlich 96 PS, für den Tag von morgens 5 Uhr bis 
abends 5 Uhr, und 15010 PS--Tage, also rd. 41 PS, für die 
Nacht von 5 Uhr abends bis 5 Uhr morgens. Das durch eine 
Rohrleitung nach dem Filter geführte Wasser soll vor dem 
Einlauf ebenfalls durch eine kleine Turbinenanlage nutzbar 
gemacht werden; das Gefälle beträgt hier 23 m. 


Bücherschau. 


Hülfsbuch für den Dampfmaschinentechniker. Von 
Josef Hrabäk. Vierte Auflage. Berlin 1906, Julius Springer. 
Preis 20 #. 

Das bekannte, außerordentlich viel gebrauchte Werk 
trägt in der neuen Auflage den geänderten Erfordernissen 
der Praxis des Dampfmaschinenbaues Rechnung, indem die 
Zahlentafeln für Einzylinder-Auspuffmaschinen und Zwei- 
zylinder-Kondensationsmaschinen für Dampfspannungen bis 
12 at erweitert worden sind. Ferner ist das im Jahr 1904 
gesondert erschienene Buch »Theorie und praktische Berech- 
nung der Helßdampfmaschinen« nunmehr dem eigentlichen 
Hauptwerk als ein Teil des dritten Bandes angegliedert wor- 
den. Der übrige Teil des dritten Bandes befaßt sich mit 
den Gebläsemaschinen. 

Die dem Werk ursprünglich zugrunde liegende Absicht 
ist natürlich auch in den neuen Abteilungen beibehalten. 
Auch der sogenannte theoretische Teil soll durchaus nicht 
die Theorie der Dampfmaschine darstellen oder gar er- 
schöpfen und erweitern, sondern er soll nur angeben, auf 
welche Weise die Zahlentafelo gewonnen worden sind, die 
demnach ihrerseits den wesentlichen Inhalt und Wert des 
Buches darstellen. Man wird trotz der etwas unsicheren und 
oft sogar oberflächlichen Schätzung, welche den eigentlichen 
Berechnungen zugrunde liegt, nicht verkennen, welchen prak- 
tischen Wert solche tabellarische, übersichtliche Zusammen- 
stellungen haben, und wie außerordentlich bequem gerade 
dieses Werk zu handhaben ist, auch wenn man, den eigenen 
Erfahrungen entsprechend, die einzelnen ihm entnommenen 
Werte zu ändern gezwungen Ist. 

Trotz dieser Anerkennung des Verdienstes, das sich der 
Verfasser durch eine Nenauflage erworben hat, muß doch 
bemerkt werden, daß insbesondere der dritte Teil infolge der 
sich auf den ersten und zweiten Band stützenden Darstellung 
recht untibersichtlich geworden ist, wozu freilich auch der 
veraltete und umständliche Stil beiträgt. Hier kann auch 
nicht übergangen werden, daß Bemerkungen wie: »Der 
Heißdampf ist physikalisch höchst schwankend*, doch zu 
Mißverständnissen Veranlassung geben können. 

Erwinscht wären auch Angaben über den Einfluß der 
Größe des schädlichen Raumes gewesen, um so mehr, als 
bei den für Heißdampf fast ausschließlich verwendeten Ventil- 
stenerungen und hohen Kolbengeschwindigkeiten zumeist viel 
größere schädliche Räume vorkommen. Wenn hier, was den 
Dampfverbrauch anlangt, auch keine einwandfreien Versuchs- 
ergebnisse vorliegen, so hätte folgerichtig doch ebenso mutig 
geschätzt werden können, wie bei Gelegenheit der Abnahme 
der »Ueberhitzer beim Eintritt in den Dampfzylinder oder 
bei Bewertung des Abkühlverlustes, Wie berelts ange- 
deutet, sind solebe Schätzungen, wenn wissenschaftlich noch 
so unberechtigt, dennoch für die Praxis von Wert, weil sie 
darch die Erfahrung eher berichtigt als die richtigen Werte 
ohne Vergleich gewonnen werden können. 

Manchmal, wo es eben möglich ist, wäre eine genauere 
Bestimmung freilich am Platze gewesen, wie z. B, bei der 
Berechnung des Verhältnisses y der mittleren Spannungen 
bei verschiedenen Veberhitzungsgraden; dann an einigen 
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Stellen im dritten Kapitel, das vom Wiärmeverbrauch von 
Heißdampfmaschinen handelt. 

Auch die theoretische Behandlung der Gebläsemaschinen 
ist nur insoweit aufgenommen, als es für die Berechnung der 
Zahlentafeln notwendig erschien. Die Bestimmung der Wind- 
menge, der statt des Poissonschen ganz richtig das Mariotte- 
sche Gesetz zugrunde gelegt ist, genügt jedenfalls für prak- 
tische Zwecke, ergibt jedoch wegen der Vernachlässigung 
der Re bungsrerlus‘e in der Düse etwas zu große Windmengen. 

Zum Schlusse soll nochmals darauf hingewiesen werden, 
daß das Werk keine wissenschaftliche Bedeutung anstrebt, 
sondern nur dazu dienen soll, die nötigsten allgemeinen 
Kenntnisse des betreffenden Gebietes in handlicher und rasch 
zugänglicher Welse zu verbreiten und damit dem Konstruk- 
teur ein geschätztes Hülfsbuch zu bieten. In diesem Sinne 
wird es gewiß in der neuen Form ebenso wie bisher allge 
meine Anwendung finden und damit die ungeheure Mühe 
des Verfassers rechtfertigen Prof. Körner. 
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der Elektrotechnik nebst deren 
und Hülfsbuch von Dr. E 
186 8. 


Aufgaben aus 
Lösungen. Ein Uebungs- 
Mällendorff. 2. Auf. Berlin 1906, G. Siemens. 
mit 29 Fig. Preis 3 fl. 

Leitfaden der Technologie. 
wichtigsten Fabrikationen. Von F. Lesser. 
Verlag der Buchhandlung des Waisenhanses. 
172 Fig. Preis 2,10 fl. 

Sammlung Schubert. 37. Lehrbuch der Mechanik. 
1. Teil: Kinematik mit einer Einleitung in die ele- 
mentare Vektorreehnung. Von K. Heun. Leipzig 
1906, G. J. Göschensche Verlagsbuchhandiung. 339 S. mit 
94 Fig. Preis 8 AM. 

Werkstättenbuchführung für moderne Fabrik" 
betriebe. Von ©. M. Lewin. Berlin 1906, Julius Springer. 
152 8, Preis 5 Mt. 

Wasserkraft. Von Dr. Gottfr. Zoepfl. Sonderah- 
druck aus der Beilage zur Allgemeinen Zeitung München- 
Berlin 1906, F. Siemenroth. 488. Preis 1 MM. 

Manual of wireless telegraphy. Von A. Frederick 
Collins. New York 1906, John Wiley & Sons; London, 
Chapman & Hall, 232 $. mit 90 Fig. und I Taf. Preis s+ 

Hand- und Hülfsbuch für den praktischen 
Metallarbeiter. Lehrbuch zum Selbstunterricht in der 
gesamten Metallverarbeitung für den Praktiker; nebst den 
zugehörigen Hiülfswissenschaften. Von H. Schubertb- 
2. Aufl. Wien und Leipzig 1906, A. Hartlebens Verlag. 
Heft 2 bis 5. Preis des Heftes 0,50 .#. 

Arbeiten der Deutschen Landwirtschafts-Ge- 
sellschaft. Heft 120: Lastkraftwagen in der Land- 
wirtschaft. Prüfungsbericht, auf Veranlassung der Deutschen 
Landwirtschafts-Gesellschaft, Geräte-Abteilung, erstattet “ON 
A. Oschmann. Berlin 1906, Deutsche Landwirtschafts-Ge- 
sellschaft. 136 S. mit 56 Fig. Preis 2 .#. 
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187 8. mit 
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Bauweser. Kersten, ©, Der Elsenlwtonhat. ?, Teil. Anwendung n 
Im Hoch- und Tiefbau. Berlin 1006, W, Ernst & Sohn. Vreis 4.8, 

—- Warren, F. D. Handtiook of reinforced conerete. London 1006, 
Lorkwood. Preis 12,50 .#, 

Bergbau. Fyba, Gust. Die elektrischen Siemslvorrichtungen «ler 
Bergwerke. Brüx 1906. A. Kunz. Preis 5,50 8. 

Bronnstofle. Lemiöre, L. Formation et recherche compar's des 
ivers combustibles fosslles. Paris 1906. Dunod & Pinat, Preis 
7,50 

Chemie. Chemische Industrie, Cross, ©..F., und E. J. Bevan. 
Researches om eellulose, II. 1900-1005. London 1906. Longmans, 
Preis 9.8. 

— Kalmann, Wilh, Kurze Anleitung zur chemischen Untersuchung 
vun Rohstoffen und Produkten der Inndwirt-chaftlichen Gewerlie in 
der Fottindustr'e. 2. Aufl. Wien 1906, Fr. Denticke, Preis 4 .#. 

— Semmler, F.W. Die ätherischen Oole, Leipzig 1906. Volt & Co. 
"Preis 15.8, 

—- Wiechmann, F. G. Notes on eloetro-chemisiry. London 1906. 
E.&F.N. Sjon. Preis 10.4, 

Dampfkraftanlager, Hart, Ib.’t, De praktijk van den machlufst. 
Huarlem 1906, Visser, Preis 2.8, 

Druckerei. Reinhardt, C. W. Lettering for enughtsmen, engineers, 
and stwlents, London 1906. Constable. Ireis 4,80 8. 

Eisenbahnwosen. Brockway, W. B. Eleetrie railway. London 1906. 
E. & F. N, Spon. . Prois 6,20 M. 

— Gollmer, E. Die Blocksicherungs- Einrichtungen auf den preußischen 
Staatsbahnen. [Sonderdruck| Berlin 1906, Adıninistration des 
»bMechaniker«, Preis 2. 


Eisenhüttanwesen. Blair, A. A, Chemtenl analysis of iron. 6. Auıl. 
London 1906. Lippincott, Preis 21,80 M. 

— Matignon, Camille. L’öleetro-mötallurgle des fontes, fers et 
aclers, Porls 1006. Dunod & Pinat, Preis 4,50 .M. 

— Mittellung n aus dem eisenhilttenmännischem Institut der künigl. 
Hochschule in Asehen. Halle 1906. W, Knapp, Prais 12 ,#, 
Eisenkonstruktionen, Brücken. Bericht des Ausschusses des österr, 
Ingenlcar- und Architekten- Vereines zum Stadium der Alnalıme- 
vrıahren und Prüfungsmerhoden für das Materfal eiserner Brücken- 
k mntruktionen. (aus Zeitschrift des daterr, Ingeniour- und Archi- 

tekten-Vereines| Berlin 1906. W. Ernst & Sohn, Preis 4 

— Briti-h standard specißcanon for structurnl ateels for bridges und 
genernl bullding construction. London 1906. Lockwood. Preis 
2,50 KM. 

— Melan, Jos. Die Betönelsenbrücke Chauderon-Montbenon in Lau- 
sanne, [Sonderdruck) Berlin 1906, Ernst & Sohn. Preis 2,50 .#, 

— Skiuner, F.W. Typen and details of bridge construction, 2. Teil, 
Plate, #irders ote, London 1906. E,& F.N. Spon. Preis 20 .#. 

Elektrotechnik. Beek, Wilh. Die Elektrizität und ihre Technik. 
7. Aufl. 3 Bünde. Leipzig 1006. Wiest Nacht, 

— Bekanntmachung über Prüfsngen und Beglaubigungen dureh (die 
elektrischen Prüfimter. Nr. 15. Berlin 1906. Jullus Springer, 
Preis 0,30 M, 

— Bermbach, W. Der vlektrisele Strom und seine wichtigsten An» 
wendungen, 8. Auf. Leipzig 1906, ©. Wiegand, Preis 12.8, 
— Bols, Th. Les cerf-volauts et leurs applications militaires, Parls 

1000. Berger-Levrault & Co. Prois 3 #6. 

— Eleetrie traeiion, elnetrie Ughtlog, and electric power. »Eleoteichhn« 

prmers, Lomdon 1906. Kieetrielan. Preis T,20 .8, 


1m—— 


Zeitschriftenschau.') 


(* bedeutet Abbildung im Text.) 


, Bergbau, 

Fördermaschinen- Verbesserungen, Von Frühling. (2. 
Dampfk, Maschbtr. 31, Okt, 06 8. 445/47") Abänderungen an den Stene- 
rungen «dreier Fördermaschinen, Vergleich der Dampfverhrauchzablen. 
Forts, folgt. . 

A device for regulating the dlseharge of water from a 
reservolr. Von Bouery. (Eng. News 25. Okt. 06 8. 427°) Die hei 
Wassorhaltungsmaschinen für Bergwerke ansewasdte Vorrichtung regelt 
mlitels, eines Schwiminers den Wasserstand im Sammelbehälter der 


Pıinpen selbsttätig, 
Dampfkraftanlagen, 

Foyers mnlennliyues des 'usines cleetriqgues de Ilerey 
(Paris) et de Vitry (Seine). Von Lenenuchegz. (Ginie elv, 
27, Okt, 06 8. 413/16°) Beschreibung der Kohlen-Lager- und -Förder- 
anlagen suwie der selbsttätigen Beschlekvorriebtungen der beiden elek- 
trischen Kraftwerke, Versuche mit den Beschickvorrichtungen. 

Die Dampfturbinen anf der Bayerischen Landesaus- 
*tellung Nürnberg 19086. Von Gesell. {Z. f. Turbinenw. 30. Okt, 
06 8.425,35) Zoeily-Dampfturbine von 100 PS der Maschinenbau- 
Reellschaft Nürnberg. Konstruktionselnzelheiten und Anorduung (ler 
Kontensation. Dampfturbinen der Allgemeinen Dampfturbinenbau-Ge- 
sellschaft Nürmberg. Dampfturbinen von Gebr. Sulzer in Winterthur 

The compound-resetlon stenm-tarbine. Forts, (Engng. 
2. Nov. 06 5, 58 1/82*) S. Zeitsehriftenschnu v, 4. Nov, 06, Borseh- 
nuog der Stufenzabl. Verluste In den Sehaufeln, Schaufelkonstruktion, 
Forts. folgt, 

Drebkoihoen-Kraftmaschinen. Von Gentsch, (Verhdien. 
Ver, Beförd. Gewerhil,. Okt. 06 8, 361,99*) Geschiehtliche Uebersicht 
über die Entwicklung der Konstruktionen von Kraftinaschinen ınlt dre- 
hendem Kolben an Hand der Patentliteratur. 


Eisenbahnwesen. 

 Subestatlons and transmission system of the New Vork 
Central and Hudson River Rallroal. (El. World 27. Okt. 06 
#-.799/802*) Die vom Kraftwerk Port Morris mit 11000 V Drehstrom 
#espelsten vier Umformerwerke im Inneren umt vier Werke im Außeren 
Bezirk liefern Gleichstrom von 666 V. Hochspannungsleltungen, Aus- 
 ) Das Verzeichnis der für die Zeitschriftenschau bearbeiteten Zeit- 

Schriften ist in Nr. 1 8. 30 und 31 veröffentlicht. 
Die Zeitschriftenschau wird, nach den Stichwörtern in Viertel- 
Susammengefaßt und geordnet, gesondert herausgegeben, 
end zwar zum Preise von 3 ‚# für den Jahrgang an Mitglieder, von 

10. für den Jahrgang an Nichtmitglieder. 





ristung der Umformerwerke mit Transformatoren und je drei 1000- bis 
1500 KW-Umformern. Oberleitungen und Stromschienen, 

Die Lokomotiven auf der Nürnberger Landesausstel- 
lung in dampftechnischer Beziehung. Forts, {Z. hayr, Rev.-V, 
B1. Okt. 06 5, 196/98*%) Roste mit veränderlicher Plüche. Selbstbo- 
schlckende Fenerungen. Feuerschlrm, Ueherhitzer von Pleloeck und 
Schmidt. Rauchverbrennelnrichtung vou Stahy. 

Prairie type loeomotive — Northern Paeifle Railrond. 
(Enginerr 2. Nov. 06 8. 446°) ®,-gekuppelte Zwillingsiokomotiven nit 
nußenliegenden Zylindern von 533 mm Dinr. bei TII mın Hub und rd, 
100 £ Betriebsgewicht. 

Neuere Lokomotivsteuerunken. Von Metzeltin. Forts, 
(Organ 06 Heft 11 8. 219/24) 8, Zeitschriftenschau v. 20. Okt. 06, 


‚  Sehluß folgt, 


Neneres über Triebwagen für Eisenbahnen. Von Guillery, 
(Glaser 1. Nov. 06 8. 169/79) Allgemeine kritische Besprechung der 
ueueren Konstruktionen und der damit gemachten Betriehserfahrmugen, 

Steam rall mötor-car for the Laucashire and Vorkshire 
Rallway. (Eugng. 2. Nov. 06 8. 591') Der von den Horwich- Werken 
der Bahngesellschaft gebaute, Insgesamt 21,2 ın lange Motorwagen mit 
liegendem Kessel und liegenden Zylindern auf dem vorderen der beiden 
»weischsigen Drohgestelle von 2440 mm Ruistand und 13,75 m Dreb- 
zapfenabstand wiegt hotriehsfähig 47,61 (einschifeßlich 1 t Kohlen und 
2,5 obm Wassorvorrat‘. Er enthält olnon Gepäckraum, einen Führerraum 
und Durchgaugnbteile 3, Klasse für 56 Fahrgäste, Der Kessel hat 
47,3 qm Helz- umd 0,875 qm Rostfläche, die Zylinder 306 mm Dinr. und 
408 mm Kolbenhub. 

Der Balken mit elastisch gebundenen Auflagern bei 
Unsymmetrie mit Bezugnahme anf die Verhältnisse des 
Eisenbahnoberbanes. Van Franeke. Schluß. (Organ 06 Heft 11 
Ss. 216/18*) Balken mit beilebig vielen md beilebig verteilten Einxel- 
stützen umd Einzellwlastungen, Balken mit elastisch gebumlonen Enden, 
drei Radlasten und vier unsymmetrischen Zwischenstätzen. 

Eleetrieally-operated points and sienals at Dideot. 
Schluß. (Engamg, ?. Nov. 06 8. 588/90*) Sehaltungshild, Konstruktions- 
einzelhelten um Wirkungsweise «er Gerfte und Vorrichtungen. 


Eisenhüttenwesen. 

Moderne Hochofen-Beglehtungsanlagen, ausgeführt von 
der Benrather Maschluenfabrik. (Stahl u. Elsen 1. Nov. 06 8, 
1303/11% Darstellung der Anlagen für zwei Hochöfen der Hasper 
Eisen- und Stahlwerke, fiir die Honrichshätte In Hattingen und für den 
Lothringer Hütten-Verein Aumetz-Frieile in Knenuttingen. 

Fortschritte In der ununterhrochenen Flußeisendar- 
stellung unch dem Talbotverfahren. (Stahl u, Eisen 1. Nov. 06 








8. 1301/08) Beschreibung der Talbot-Anlage der Cargo Fleet-Works In 
Mididiesborough mit drei Kippöfen von je 175t und der Anlage der 
Jones & Laughlin Steel Co. In Pittburg mit 5 Kippöfen von je 200 # 
Einsatz. 

Die Gasrohrschwelßöfen. Von Bousse, 
1. Nor. 06 8, 1813/22°) 8. Zeitschriftenschau v. 2. 
Die Osten nit vorgewärmter Verbrennungsluft 


Eisenkonstruktionen, Brücken. 

Theorie der Verbundbauten In Eisenbeton und Ihre An- 
wendung. Von Barkhausen. (Organ 06 Heft 11 8. 224/33*%) Grund- 
gleichungen für Biegungsmomente und Längskräfte. Lösung der Grund- 
xleichungen. Aufnahme der Querkräfte, Rippen- Tragkürper,. Schluß folgt. 

Die Klappbrücken auf der Drahtsellstrecke der Mendel- 
balın (Sädtirol). Von Jordan. (El. Bahnen u, Betr. 24. Okt. 06 
$. 5374/79*) Die Klappbrücken für eine 2,8 ım weite Oeffnung be- 
stehen aus je 2 Fahrbahnstücken von dreieckiger Grundfäche mit 
Gegengewicht, die je für sich über die ganze Oefnung greifen und sieh 
zur rechteckigen Fahrbahn zusammensetzen, Konstruktionseinzelheiten 
und statische Berschnungen. 


Elektrotechnik. 


The new power supply for the City of Lyons, France 
Yon Wilkinson. (El. World 20. Okt, 06 8. 755/59*) Neben einer 
Kraftübertragung ınit Drebstrom von 26000 V aus mehreren Wasser- 
kraftwerken wird von dem 185 kg entfernten Wasserkraftwerk Moutiers 
Gleichstrom von 75 Amp gleichbleibender Stromstärke und bis zu 
60000 V Spannung nach I,yon übertragen. Angaben über die Kraft- 
anlage, die Thury-Maschinen und die Thury-Regelung, die Gleichstrom- 
leltang und die Verwendung des Stromes. 

Wechselstrom-Maschine mit Hülfsfeld zur direkten 
Kompensierungder Anukerrückwirkung. Von Heyland, (Elektrot, 
2. 1. Nor. 06 $. 1011/16* Der Verfasser schlägt vor, das Streufeld 
der Dynamo durch ungleiche Anordnung der Pole und Polwicklungen 
so zu verstärken, daß der vom Streufeld erzeugte Strom, der der 
Ankerrückwirkung proportional Ist, als zusätzlicher Erregerstrom zum 
Regeln der Spannung verwendet werden kann, Erläuterung der Anord- 
nung bei verschledenen Erregerarten. 

Praktisch brauchbare Unipolarmaschinen für höbere 
Spannungen. Von Wolf. (Verhdign. Ver. Beförd. Gewerbfl, Okt. 
08 8. 400/16*) Die Noeggerathsche einpolige Maschine der General 
Eleetrie Company. Die Maschine von Steinmetz. 

Ueber Hochspannungsleltungen mit eisernen Masten. 
Von Kallir, Schluß. (El. u. Maschinenb, Wien 25. Okt. 06 8. H61/6#*) 
Konstruktive Ausbildung der eisernen Leitungsmasten bei verschiedenen 
praktischen Ausführungen, insbesondere neueren Fernleitungen in 
Amerika. Kostenberechnung. 


Erd- und Wasserbau, 


The work of a Iadder dredge and beit conveyor system 
on tho Fox River, Wisconsin. Von Mann. (Eng. News 25. Okt. 
06 8. 1283/260% Das Baggergut wird in einen auf einen Prahm be- 
findlichen Behälter geschlittet, von wo nus es mittels eluer langen auf 
andern Prühmen gelagerten Eimerketto an Land gefördert wird 

La nouvelle entree du port de Saint-Nazaire Von 
Aragon. Schluß, (Genie eiv. 27, Okt, 06 8, 416/20* mit I Taf.) 
Konstruktion der Drehhriücke über die Einfahrt in den Innenhafen. 


Gasindustrie. 


Azetylon und Calelumkarbid auf der Nürnberger Lan- 
dosausstellung. Von Graf. Schluß. IZ. bayr. Rev.-V. Okt. 06 8. 
198/99*) Kloinere Ausstellungsgegenstände, Insbesondere der Entwickler 
von Kehr in Nürnberg. 

Producer gas for power and fuel. Von Wile (Iron Age 
18. Okt. 06 8. 1016,17) Vergleich von Dampf- und Guskraftanlagen 
in bezug auf Wirtschaftlichkeit. Zusammensetzung des Generatorgases. 
Vorgänge bei der Gaserzeugung. Saug-, Drüuck- und gemischte Gas- 
erzeuger. Reinigung des Generatorgases, 


Gießerei. 


Eine amerikanische Stahlgießerel. (Gießerel-Z. 1. Nov, 06 
8. 650/53%) Grundrid und Schnitt durch das Martinofenhaus der in 
eimem Gebäude von 150 x 94 qm untergebrachten Gießerel der Baldt 
Steel Company in New Usnstle, Del. Zum Betrieb der Anlage, «lie 
etwa 350 Arbeiter beschäftigt, dient ein Dampfkraftwerk von 200 Kw 


Gesamtleistung. 
Hebezeuge. 
Von v. Hanffstenrel. Forte (Dinger 
». Nov. 06 8.689, 91%) Hochbalınkran fir 8 t Traikraft der Benrather 
Maschinenfabrik. Forte. folgt. 
Aufsetzvorricehtungen für Lastonnufzüge 
(Gewerbl. - Tochn. Ratg. I. Nov. 086 8. 153/58*) 
mit verschlebbamn Kungien. Selbsttätiee 
Verriegelung der Förderschale, 
Die spezifische Leistung der Helzkessol- Hoizflächen. 
Von de Grahl. (Gesundhtsiug. 3. Nov. 06 8. 68% 29) 


(Stabl u. Eisen 
uw 28. Juni 06. 


Neuere Hebezeuge. 


Von Braune, 
Aufsetzvorriehtungen 
Aufsetzvorriehtungen mit 


Eingehender 


Zeltschriftensehau. 
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Bericht über Leistungsvorsuche, die vom Verfasser nn einem Heiz 
röhren- und an elnem Sattelkessel angestellt worden sind. 
Selbsttätige Raumtemperatur-Regler. Von Mehl. (Dingler 
®. Nov. 06 8. 69#/700% Anforderungen, die an einen selbattätigen 
Regler gestellt werden. Rogler von Johnson und von Karforle, 


Materialkunde, 

Testing - machine for olls, bearings and Journals; 
Coopers Hill College. (Engug. 2. Nov. 06 8. 594/96* An einem 
Ständer mit wagerechtem oberem Arın und zwei senkrecht verschieb- 
baren Lagern Ist eine senkrechte Welle angebracht, an die der Probe- 
zapfen angeschlossen wird. Letzterer läuft in dem Probelsger, dessen 
Schalen mit Einstellvorriehtungen versehen sind, und smeht ein Rad 
mitzunehmen, das abgebremst wird. Versuchsergebnisse mit vorschle- 
denen Oslsorten, Zapfen und Lagermaterialien. 

Physikalisch-metallurgische Rundschau, Von Rasch, 
(Dingler 3, Nov, 06 8. 691/94) Stickstoff im Eisen. Sättlgungsver- 
mögen des Eisens für Kohlenstoff unter dem Einfuß des Phosphom. 
Erstarrungsdiagramım der Mangan-Eisenlogierungen. Spezifische Wärme 
des reinen Eisens bei hohen Temperaturen. Versuche von Osmond 
und Fremont über die technologischen Eigenschaften isolierter Eisen- 
kristalle. 

Segregation In steel Ingots. Von Stead. (Iran Age 18. Okt. 
06 8, 1008/10% Debersicht über die Ergebnisse der bisherigen Unter- 
suchungen. Begriffsbestimmung. Bedingungen über die Entstehung 
der Abseheidungen. Mittel zur Verhinderung. Veränderliehkelt der 
Abscheldungen innerhalb eines Blockes, 

Metallographische Untersuchungen für das Gießerel- 
wesen. Von Heyn. (Stahl u. Eisen 1. Nov. 06 8. 1295/18301*) Die 
Graphitausscheidung im Rohelsen unter Einwirkung der Beimengungeli, 
insbesondere des Siliziums. Die Ausscheidung der Temperkohle. Unter- 
suchungen über den Einfluß der Dicke von Gußeisenstäben auf den 
Graphitgehalt. Die Verteilung des Graphits im Innern der Btabe. 
Sehluß folgt. 

Zur Frage der Prüfung des Gußeisens. (Gießerei-Z. 1. Nor: 
06 8. 653/58) Bericht von Jüngst über die Arbeiten des vom Verelt 
deutscher Eisengioßerelon eingesetzten Ausschusses für Gußeisenprüfung. 
Vorsehriften für Zylinderguß. Metallographlie und Bisgefestigkeit des 
Gußelsons bei erhöhten Temperaturen. Meinungsanstausch. 

Das Schwinden des Gußeilsens, Von Meyer. (Gießerel-Z. 
1. Nov, 06 8. 641/45) Der Verfasser eröftert die Vorgänge beim 
Sehwinden des Gußsisens vom ehemisehen Standpunkt aus. Das Guß- 
oisen wird als eine Zusammensetzung von Legierungen und Gemengen 
betrachtet, deren Rauminderungen verschieden sind. Anteil der vor 
schlelenen Beimengungen des Eisens am Schwindmaß. 

Zug- und Biegerersuche mit Elisenbeton, ausgeführt 
durch die Materialprüfungsanstalt in Zürich. (Deutsche Bauz, 
81. Okt. 06 8. 77/80%) Auszügliche Wiedergabe der wichtigsten Br- 
gebnisse und Folgerungen aus einem Bericht von Professor Behtle in 
Zürieh, 

Beariug alloys. Von Suggate. Forts, 
8. 441/42*%) 8. Zeitschriftenschau v. 10. Nov, 06. 


Mechanik. 

Die Ermittlung der Schwungmassen im Sehubkurbel- 
Ketriebe. Von v. Mises, Schluß, (Z, österr, Ing.- u. Arch.-Ver. 
?, Nov, 06 8, 606/10*%) Bezugnahme auf die von Goldstein Im Ma 
schinenlaboratorium der Technischen Hochschule In Charlottenbung 
ausgeflihrten Versuche. Rechnungsbeisplel. 


Meßgeräts und -verfahren. 

Einige Untersuchungen an einem Weberschen Phofo- 
meter. Von Satori. (El, u, Maschinenb, Wien 28. Okt. 06 8. #59/80*) 
Die Mebergebnisse werden durch den Abstand der Lichtquelle von der 
festen Milchglasschelbe beeinflußt. Berichtigung der Helligkeltsformei. 

Beitrag zur Theorie und Konstruktion der Wage, mit 
besonderer Berücksichtigung der n-fach übersetzten Hebel- 
wage. Von Lawaczeek. Forts. (Dingler 3. Nov. 06 8. 694/98") 
Abhängigkelt der Empfindlichkeit und der Schwingungsdauer vonelu 
ander und von der Massenvertellung. Forts, folgt. 


Metallbearbeitung. 

Interesting application of motors to existing machine 
tools, (EI. World 20. Okt. 06 8. 761/66%) Bericht über die - 
führung des elektrischen Betriebes in den Werkstätten der F, Wagel 
Manufacturing Co. In Brooklyn, die hauptsächlich Druckerelmaschlnen 
baut, und über den Anban der Elektromotoren an die vorkandenm 
Werkzeugmaschinen aller Art. 

Spezial-Werkzeugmaschinen für Automobil- und Ma 
torenhau. Von Valentin. Fort“, {Motorw. 1. Okt. 06 8. 501/07* 
mit I Taf.) Schablonenstoßvorrichtung. Bilgramsche Kegelrad-Hobel- 
maschine. Herstellung von Schneckenrädern und Kugelgelenken. Forts. 
folgt. 

A heavy New Haven lathe, {fron Age 18. Okt. 06 8. 999% 
Spitzendrehbank von 914 mın Spitzenhöhe, bei der das Rädergetriebe 


(Enginser 2. Nor, 06 
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unmittelbar an Ale verlängerte Leftspindel angeschlamsen Ist. 
heiten ılor keogolfürmlgen Wechselräder. 

Disston „tone and metal snwn. 
110/119 Die geschichtlichen Mitteilungen Alter Entwicklung iler 
Kroissäge reichen his 1808 zurück. Die dargestellte Sage hesteht au 
einer 1D man dicken Stahlschnihe mit eingwetzten Messern, die radial 
owle Han des Unfanier verstellt werden konnen, 


Motorwagen und Fahrräder, 

Der Einfluß der Vergaserdüse auf das Mischuugsver- 
haltois hei Meturen für Hlüssige Brennstoffe, Yon Kummel, 
Forts. ıMotorw, 31, kt, 46.8, 786 93%) Versuche init verschieden 
großen Dikson. Darstellung der Ergelmisse In Schaulinden. Forts, Inlgt 

Elektrische Kraftwagen. Von Sieg. (Elaktınt. Z. 1, Nav 
“68, 1 Wagen von tdiotefried Hagen it Anorlammgge der 
Einiterfe unter einer vorderen Hnube und unter dem Führersitz und mit 
zwei Motoren, die mittels Räderaherseteng «die Vorderrider antreilen. 
Erläuterungen Über Akkumulatoren. Wagennutrich, Schaltuus. Falı: 
»ehalter und Kosten. Darstnllung ılmı Autriehkonsteuktion. 


Pumpen und Gebläse. 

Pumpiug plant nt Portsmouth dockyarcıl. Consirwetnd 
hy Moser“. Hathors, Davor & Co 1.rd., Euklinmei-, Leeds 
(Emm. 2 Nor. DE 5. H07* nit I Tal Das Prunpwerk für Seemnseer 
enthalt zwei stehende Danspfpungwn Mr Ida ala st Wireserliefenktg 
bei 33,4 ın Föorderhöhe. Die Verbunddauplinaschinen haben sb und 
610 mn Zyl. Dir, 458 nm Kolbenian und inachen D" Lin min, Sie 
steben übertage und treiben die in die Brunnen eingehanten dreizylin- 
drigen Tauchkolbenpumpen aus Bronze mittels Zuhnendabermerzung dd 
Kurbelwelle. Die A» Umml. ınin machenden Pumpen baben 107 mm 
Zy1.-Dmr, und 762 mm Kollenhnl, 

Neue Stahlworks -Gebläsemnschine. Von Sinmershnch. 
Stahl w. Eisen 1. Nov. O4 8. 1311 12° mit I Tat) Die von der Köl- 
nischen Maschinenhan-A..G- In Köln-Bayenthnl gebaute liegemle Ver- 
hundmaschine bat 1300 und 2000 mn Dampfayk-Din, zwei dobläs- 
zylinder von 1800 mm Diar., 1700 mus gemeinsamen Hub und kaun hei 
50 Umlwmin, 7,6 at Unberdruck, 15 bie 20 sm Follung und Ansenlut 
an eine Kondensatlon 557 ebm min nusnugen nnd nut > bie 2, m 
Urberdruck ringen. 


Einzel- 


(Iron Age 18. 0kt, u6 8. 


Schiffs. und Beewasen. 

Propeller pertarmanee of the "Indiana. Von Di 
‚Marine Eng, Nov, 06 8. 440%) Für zwei vorschledane Sehrant 
men sind die Schiffsgoschwindigkalten, Maschinemimdrehunger 
Slips In Schaulinlen zurnmtmengestellt. 

The lire-proof excurslon #teamer 
wills (Marne Eng. Nov, 06 8, 419: 261 
0 1m Liluge and 11,5 m Bieelte über Hauptspant, 
beträgt rd. 18 Kuoten. 

A New Zealaud ment-varrylag »teamer Von Ta 
‚Marine Eng. Nav. O6 8. d44 45°) Kurse Areale Aber dem 1 
langen und 18 in breiten Dampfer Orari, der mit umfangreichen 
nılagemı versehen ist. 

Flontiug dey-dock eou-truetion. Von Donnelly. (id 
Eug, Nov. 0b 8. 149 54% Allgeineluas üler den Hotrleh von Tro 
deek« 1m de bel ihrem Ban zu heräcksichtigenden Gesichtspt 

Cold “turage on bonrd ship. Vou Walker IMarlue 


-Jamsestewn®, 
Seltenrnddampfen 
Die Geschwind 


Nov. 06 5. 4127 519% Komlonsatoren für Kühlanlagen. Sehmieran 
Kompressoren  Absorptlensinasehluen. Forts. folgt. 
Textilindustrie. 


Kreinpelsatz init selbsttätlger leberführung des Fa 
wutes. Gestern. Woll u. Leinenind, I, Now. U6 8. 1301.12%) 1 
de von tscar Schlinmel & Co. Auf. in Cheinnitz gebaute Vorriel 
wirt bei elntretemlen Störungen «le weltere Zufuhr von Fnserg 
le Krompel aufgehoben, ohne «dab die »elbstiätige Urbertragun, 
Fasergutes zwischen den Krempeln unterbrochen wırd. 

Hommvorrichtung für den Gegwenwinder von Sel 
xpinnern. «tiestere. Woll.- u. Leiuenluf 1. Nov. 06 8. 1302/04 | 
der won der Sort t- Anonyme Vervirtoise pour Ia Construction der 
chine= in Verriers konstrulerten Hemmrvorrlchtung steht (er Gr 
winder nur während ıles Ahschliagens unter er Kinwirkung des Koi 
der Vorrichtung 

Die Spindelspurlager bei Vorsplonmaschinen, 'L 
Munatschr, Textilind, 31. Okt, DE 8. 305 08% Durch Ausdrehen 
Spindelfußes gebildetes tielkammerlager. 

Ware und Wirkmuster an Rundstühlen. Von Willke 
Schluß. I[Leipe. Monntschr. Textllind. 31. 0kı. 06 8. 321,24”) 
Umstesiern der Maschinen. Ans nnd Kinschalten einzelner Nulein 





Runäschau. 


Wir haben bereits früher über den Plan der Continen- 
talen Gesellschaft lür elektrische Unternehmun- 
en, eine Schwebebahn für Berlin zu bauen, berichtet‘). Es 
andelt sich dabei um eine Nord-Süd-Linie, die durch die öst- 


7. 1902 8. 1676. 


liche Hälfte von Berlin führen und den Ringbahnhof 
sundbrunnen mit dem Ringbahnhof Rixdorf verbinden + 
Die Stadtbahn soll zwischen den Bahnhöfen Alexande 
und Jannowitzbrücke und die Hochbahn beim Bahnhof 
zenstraße überschritten werden. An den genannten Ste 
sind Verbindungen ınit den Bahnhöfen dieser Verke 


Ft. 


Verschiedene Ausbildungsfornen «der Schwobelann, 
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linien geplant, um 
so einen leichten 
Uebergang von 
einer auf die an- 
dre Strecke zu 
ermöglichen. 

Die Verwaltung 
der Stadt Berlin 
hat außerdem die 
Absicht, eine Nord- 
Süd - Unte nd- 
bahn') zu bauen, 
die etwas weiter 
westlich geführt 


schaften nur Jang- 





Fig. 2 und 3. Vollwandiger Bahnträger. 
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ter außerordentli- 
chem Andrang aus 
allen Kreisen der 
Berliner Bevölke- 
rung ausgestellt 
waren, Bei diesen 
Modellen war zu- 
leich einer For- 
erung des Ar 
heitsministeriums 
Rechnung getra- 
gen, daß von Por- 
talstützen, deren 
Füße unter Frei- 


felder Schwebe- 


werden soll. lassung des Fahr- 
Während die dammes längs der 
Staatsbehörden | Kante des Bürger- 
den Plan der steiges aufgestellt 
Schwebebahn werden, nach Mög- 
kräftig gefördert | lichkeit abzusehen 
haben, sind die sei. Außer einem 
Verhandlungen zum Vergleich 
mit den städti- mitausgestellten 
schen Körper- Modell der Elber- 


sam vorgeschrit- 
ten, wobei auch 
der Umstand hem- 
mend eingewirkt 
hat, daß sich die 
beteiligten Kreise 
keine rechte Vor- 
stellung von den 
beabsichtigten 
Konstruktionen 
machen konnten. 
Um dem zu be- 
gegnen, hat die 
Jontinentale Ge- 
sellschaft Modelle 
der von ihr vorge- 














bahn auf der Wup- 

r-Strecke'), das 
ür die Berliner 
Verhältnisse je 
doch nicht in Fra- 
ze kommt, waren 
Ausführungen ei- 
nes Vierwandträ- 
gers?) mit Portal- 
stützen und des 
bekannten Riep- 
pel-Trägers?) mit 


', 2, 1900 8.1873 
u. 1. (Textblatt 19. 
? Dieser Träger 


schlagenen Bau- 0. Setsonusgebildet, as 
weisen ausgeführt, die vor kurzem im Berliner Rathaus un- | eine exzentrische Last keine Zusatzkräfte In den Gurtungen hervorruft; 
. der Teiger kann den Krimmungen der Bahnlinie unmittelbar folgen. 
%, 2.1807 8, 1275; 1900 8. 1376. 


s. 2.1002 8. 1718, 


Fig. 4, Gabeistütze 
‘Architekt Möhring) 


Fig. 3; Gnbelntiitze, Fig. 6. Einfache Mittelstlltze. 


(Architekt Grenander) (Architekt Möhriog 
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Mittelstützen vertreten und ferner noch eine neue vollwandige 
Trägerlorm, die allerdings eine größere Zahl von Mittel- 
stützen erfordert. Die Modelle, Fig. 1, sind im Maßstab 1:20 
ausgeführt und zeigen je ein 30 m langes Bahnstück mit 
Straßenkörper, angrenzenden Häusern, Laternen und Straßen- 
bahnmasten, An beiden Seiten sind die Modelle durch große 
Spiegelscheiben x abgeschlossen, wodurch die perspektivische 
Wirkung in langen Straßenzügen anschaulich wiedergegeben 
wird, indem sich die Häuserreihe durch wiederholte Spiege- 
lung weit fortzusetzen scheint. Besonders bemerkenswert Ist 
der neue vollwandige Träger, der durch Erhöhung des Schie- 
nentriigers von 350 mm auf 800 mm und gleichzeitige Ver- 
doppelung der Zahl der Stützen erreicht worden ist, deren 
Abstand dann allerdings von 30 m auf 15 m sinkt. Diese 
Konstruktion, Fig, 2 und 3, beansprucht einen Außerst geringen 
Luftraum und stört dag Straßenbild erheblich weniger als der 
Vierwand- und der Rieppel-Träger. Da der Raum zwischen 
den beiden Schienenträgern außerdem freibleibt, so ist der 
Bahnkörper im Gegensatz zu der vollen Fahrbahn einer 
er durchsichtig und hindert daher den Ausblick 
weniger. 

uüßer den Modellen hatte die Gesellschaft auch eine An- 
zahl künstlerischer Entwürfe für die Ausgestaltung der Stützen 


Im Jahr 1898 wurden zuerst Schmidtsche Dampf- 
überhitzer auf einigen von Gebr, Sulzer in Winterthur 
für die Schweizer Seen gebauten Dampfern angewendet, Die 
Vorteile der Dampfüberhitzung für den Schiffahrtbetrieb 
machten sich gerade hier bald bemerkbar, weil die Brennstoft- 
kosten auf diesen Binnenseen verhältnismäßig hoch sind und 
daher die Kohlenersparnis gegenüber den mit gesättigtem 
Dampf fahrenden Schiffen sehr ins Gewicht Mllt. Die guten 
Betriebsergebnisse dieser Schiffe hatten zur Folge, daß man 
auch bald die Kessel von Dampfern der italienischen Seen, 
des Bodensees, der Oder, Donau, Wolga und schließlich auch 


Fig. 1 bis 4. 
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und des Bahnkörpers ausgestellt, mit deren Anferti 
einige namhafte Architekten beauftragt hatte, die auo 
architektonischen Ausgestaltung der Berliner Hoch- ur 
grundbahn ') mitgewirkt haben. Für diesen Zweck si 
der Portulstütze, die aber dem Wunsche des Arbeitsmin 
entsprechend möglichst wenig verwendet werden soll 
fache Mittelstütze und eine nach unten gegabelte Mi 
herangezogen, von denen die letztere Raum für di 
führung zweier Straßenbahngleise geben soll. Ein Beis 
einfachen Mittelstütze ist in Fig. 6 wiedergegeben, 
Fig. 4 und 5 zwei Entwürfe für eine Gabelstütze zei 
denen bei Fig.4 besonders der obere Teil den zu übertı 
Kriften zweckentsprechend angepaßt, bei Fig. 5 ds 
Portal zweckmißiger ausgestaltet ist, Wie wir hör 
die städtische Verkehrsdeputation in Erglinzung der M 
stellung den Bau einer kurzen Probestrecke In natürlict 
im Zuge der geplanten Linie in der Brunnenstraße 
und die Continentale Gesellschaft ist bereit, diesem 
nachzukommen. 

Es ist zu hoffen, daß damit eine endgültige Ents 
über diese Verkehrslinie herbeigeführt werden wird. 


"=. 2.1902 8.217 wf. 


des Rheines mit Dampfüberhitzung versah. Bis zum 
waren bereits 67 Binnensee- und Flußdampfer von z 
rd. 30000 PS; mit Schmidtschen Ueberhitzern a r 

Die Dreifach-Expansionsmaschine für geslittigte 
von hohem Betriebsdruck ist heute von der mit H 
arbeitenden Verbundmaschine in bezug auf wirtsch 
Betrieb zum mindesten erreicht, während natürlich 
lagekosten geringer sind und auch das geringere 
und die einfache Handhabung der Verbundmaschin 
auf Schiffen ein große Rolle spielen. 

Die Schmidtschen Ueberhltzer werden für Schiffs 


Flammrohrüberhitzer für Schiffnkessel. 


Fig. 1 und 2. 
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drei verschiedenen Konstruktionen, und zwar als Flammrohr- 
überhitzer für neue Kessel, als Feuerrohrüberhitzer für neue 
und vorhandene Kessel und als Schornstein- oder Rauch- 
kammerüberhitzer für vorhandene Kessel ausgeführt. Bei den 
beschränkten Räumlichkeiten der Schiffe muß es als großer 
Vorteil angesehen werden, daß der Einbau der Ueberhitzer den 
Kesselraum nicht verengt. 

Der Flammrohrüberhitzer, dessen Anordnung und Kon- 
struktion aus Fig. 1 bis 4 hervorgeht, wird je nach der Größe 
des Kessels in 1 bis 3 Ueberhitzerflammrohren von dem 
Durchmesser eingebaut. In den Flammrohren befindet sich 
eine Anzahl im Kreise angeordneter U-Rohre, die in die an- 

hraubte Bodenwand einer Ringkammer eingewalzt sind. 

r Dampf tritt aus dem Dampfsammler in einen der Ring- 
räume der Ueberhitzerkammer und gelangt, nachdem er ein- 
bis dreimal durch die U-Rohre geströmt ist, überhitzt nach 
dem zweiten oder dritten R sum und von hier nach der 
Maschine. Dadurch, daß der Dampf zuerst die Außeren langen 
und zuletzt die inneren kürzeren Rohre durchströmt, wird er- 
reicht, daß die Heisgase bei ihrem Eintritt auf den kältesten 





Fig. 5 und 6. 


Feusrrohräüberhitser 
für neue Sohlifskossel 


Dampf treffen, so daß die Rohre, auf welche die heißesten 
Gase stoßen, am wirksamsten gekühlt werden. Nachdem sie 
die Ueberhitzerrohre umspält haben, entweichen die Heizgase 
aus dem Ueberhitzerraum durch Oeffnungen, die sich durch 
einen verstellbaren Schieber abschließen lassen; dadurch lAdt 
sich also der Grad der Ueberhitzung regeln und auch der Ueber- 
hitzer gänzlich ausschalten. Der Schieber kann auch selbsttäti, 
einstellbar gemacht oder zwangläufg mit dem Dampfeinlaß- 
ventil der ine derart verbunden werden, daß der Ueber- 
hitzer beim Stillstand der Maschine der Einwirkung der Heiz- 
u entzogen ist. Es ist nicht erforderlich, bei Ir Anwen- 
eines derartigen Ueberhitzers den Kessel zu vergrößern, 
da die Heizgase im Ueberhitzer ebenso gut ausgenutzt wer- 
den, als wenn sie durch die fortgefallenen Feuerrohre ström- 
ten, Für dieselbe Leistung kann man im übrigen Teil die 
ganze Kesselanlage kleiner machen, entsprechend der Erspar- 
nis im Dampfverbrauch. Ruß und Flugasche werden aus dem 
Ueberhitzer dadurch entfernt, dad man Dampf mittels eines 
besondern Ventiles strahlenförmig durchleitet. Wiihrend des 
Betriebes muß das Reinigungsventil innerhalb eines Zeitraumes 
von 4 bis & st etwa "min geöffnet werden. 
Der Feuerrohrüberhitzer, den man für neue und vorhan- 
dene Kessel benutzen kann, ist ähnlich wi i r 
mehreren Jahren gut bewährten reine en rs 


komotiven '!) a führt. Handelt es sich um netie Kessel, 
wird im mittleren Teil an Stelle der sonst üblichen Feuer- 
rohre eine Anzahl Rohre von 100 bis 150 mm Außerem Durch- 
messer, 8. Fig. 5 und 6, eingebaut. Jedes dieser erweiterten 
Rohre enthält ein UVeberhitzerelement, bestehend aus 4 bis 6 
nahtlosen Stahlrohren, die in der Rauchkammer nach oben 
abgebogen und in einen für jede senkrechte Rohrreihe ge- 
meinsamen Flansch eingewalzt sind. Die Flansche sämtlicher 
Ueberhitzerelemente sind an einen gemeinsamen Sammelka- 
sten geschraubt, der derart geteilt und mit dem Kessel ver- 
bunden ist, daß der nasse Dampf durch alle Ueberhitzerrohre 
strömen muß, ehe er nach der Maschine gelangt, Die Feuer- 
gase gehen zum Teil durch die gewöhnlichen Feuerrohre 
nach der Rauchkammer, zum Teil durch die großen Feuer- 
rohre, in denen die Veberhitzerelemente eingebaut sind, wo- 
bei sie ihre Wärme an den in den Ueberhitzerrohren befind- 
lichen Dampf und zugleich zum Teil außen an das Kessel- 
wasser abgeben, Zur Erzielung eines lebhaften Zuges in den 
Veberhitzer-Feuerrohren ist ein besonderes kleines Gebläse 
vorgesehen, das Dampf aus dem Schieberkasten des Hoch- 




















druckzylinders erhält. Wo guter Schornsteinzug vorhanden 
ist, kann das Gebläse auch fortfallen; es müssen dann aber 
Klappen angeordnet werden, durch die man den Ueberhitzer 
abstellen und seine Leistung regeln kann, Vor dem Flamm- 
rohrüberhitzer hat der Feuerrohrüberhitzer den Vorteil vor- 
aus, daß beim Schadhaftwerden eines Ueberhitzerrohres jedes 
Element gesondert nach Lösen einer einzigen Schraube schnell 
entfernt werden kann, ohne daß die übrigen Ueberhitzerele- 
mente berührt werden, 

Um den Feuerrohrüberhitzer bei vorhandenen Schiffs 
kesseln, Fig. 7, anwenden zu können, muß man Feuerrohre 
von mindestens 70 bis 75 mm 1. Dmr, haben. 

Ist der Durchmesser nicht groß genug, so kann der 
Ueberhitzer entweder in der Rauchkammer oder im Schorn- 
stein untergebracht werden. Da aber die Temperatur der 
Heizgase in der Rauchkammer gewöhnlich nicht hoch genur 
ist, um eine nutzbringende Ueberhitzung zu ermöglichen, 
so wird der Ueberhitzer nur mit einem Teil der Fenerrohre 
in Verbindung gebracht; durch diese Rohre werden dann mit- 
tels eines kleinen Hülfsgebläses die Heizgase mit etwa dop 
pelter Geschwindigkeit hindurchgesaugt, so daß die Tempe 
ratur der austretenden Heizgase in der Rauchkammer höher 
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als bisher ist. Die Dampftemperatur wird durch Verstellen 
des an eine Dampfleitung des Schieberkastens angeschlosse- 
nen Gebläses geregelt. Zweckmäßiger ist es, den Leberhitzer 
im Schornstein anzuordnen, Fig. 8, weil die Heizyase infolge 
der senkrechten Anordnung der Üeberhitzerrohre einen jre- 
ringeren Zugwiderstand zu überwinden haben, und weil die 
Kohre hierbei mittels eines festen Dampfdurchblasehahnes 


Fig. T. 


Feuerrohrtiberbitzer für vorbandene Schiffskessel. 








leicht zrereinigrt werden können. Die Enden der nahtlosen 
Veberhitzerrohre sind hier in die Rohrplatte eines Sammel- 
kastens eingewalzt. 

Fig.® und 10 zeigen die Anordnung eines Ueberhitzers 
in der Rauchkammer, die dann angewendet werden kann, wenn 
die Schornsteinhöhe zum Einbau der vorgenannten Konstruk- 
tion nicht ausreicht. 


Die wirtschaftlich 
srünstigste Leistung der 
Schmidtschen Ueberhit- 
zer wird mit Dampftem- 
peraturen von 320 bis 
350° erreicht; um den 
vollen Vorteil des Heiß- 

dampfes auszunutzen, 
empfiehlt es sich daher, 
diesen hohen Ueberhit- 
1 ad anzuwenden, 
Allerdings müssen die 
Hochdruckzylinder der 
Maschinen hierbei ge 
eignete Kolbenschieber 
und bewegliche Stopf- 
büchsen erhalten und 
die unmittelbar mit dem 
Dampf in Be 
kommenden Teile mit 
schwer siedendem Mine- 
ralöl geschmiert werden, 
Wil man bei älteren 
Dampfschiffen, deren 
Maschinen diesen Bedin- 
gungen nicht entspre- 
chen, keinen l’mbau vor- 
nehmen, so kann man 
sich mit einer Ueber- 
hitzung des Dampfes auf 
etwa 260° begnügen und 
Feuerrohr-, Rauchkam- 
mer- oder Schornstein- 
überhitzer einbauen; 
die Brennstoffersparnis ” 
Zn F er a 
türlie! r 

der ein he 
Einige Angaben über 
die mit Dampfüberhit- 
zung auf Sohiffen ') er- 
zielten Ergebnisse sind 
nachstehend zusammen- 
gestellt. 

1) Bei dem mit 
Flammrohrüberhitzern versehenen Dampfer Meersburg, erbaut 
von Gebr. Sulzer in Winterthur für die Badischen Staats- 


) nach Mittellungen des Hrn. Wilhelin Belmldt, Kassel. 


Fig. 8. 


Veberhitzer Im Schornstein. 





Fig. 9 md 10. Ueherhitzer in der Rauchkammer. 
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bahnen, wurde ein dnrehschnittlicher Kohlenverbrauch von 
0,51 kg/PSı-st festgestellt '). 

») Der etwa 20 Jahre alte Rheinschlepper F. Haniel I 
erhielt im vorigen Jahre neue Kessel, die mit Flammrohrüber- 
hitzern für etwa 300° Ueberhitzung versehen sind. Auf der 
Probefahrt wurden, solange der Veberhitzer außer Betrieb 
war, 1100 kg Kohlen stündlich verbrannt, wihrend nach Ein- 





1 Vorgl. 2. 1003 8, 1030. 


Für die Wasserversorgung der Kohlenstation der ameri- 
kanischen Marine in Bradford, R. J.. hat die Rife Hydraulie 
Engine Manufacturing Co. in New York City die in Fig. 1 
dargestellte Anlage mit hydraulischen Widdern, Fig. 2, aus- 

eführt. Das rd. 12,5 m unterhalb der Entnahmestelle gelegene 
aschinenhaus empfängt das Wasser durch eine 355 mm 


Fig. 1. | 
Wasserversorgung eluer Kohlen-tation | 
in Bradford, BR. 4. | 





Fig. 2. 


Hydraulischer Wilder, 
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schaltung des Veberhitzers nur 500 kg'st verbraucht wurden. 
Die Leistung der Maschine beträgt 10u0 PSı. 

3) Von den Dampfern (. W. ı und ©. W. 2, zwei 
Schwesterschiffen der Reederei ('äsar Wollheim in Breslau, ist 
einer mit Flammrohrüberhitzern (für etwa 250°) ausgerüstet, 
während der zweite mit gesüttigtem Dampf arbeitet. Unter 
seleichen Verhältnissen verbrauchte der erste Dampfer 0,062 kg 
Kohlen, der zweite Dampfer dagegen 1,205 kg Kohlen für 
ı PSi-st. 


weite Hauptleitung, die sich vor den Maschinen in zwei 
40% mm weite Stränge teilt. Die beiden hydraulischen Widder, 
die mit Windkesseln versehen sind, haben an einarmigen 
Hebeln hängende ringförmige Platten-Stoßventile, deren Gie- 
wicht durch Federn teilweise ausgeglichen ist. Durch Regeln 
der Federspannung kann man die Wassergeschwindigkeit, 
die das Ventil auf seinen Sitz aufpreßt, verändern, somit 
einen mehr oder weniger kräftigen Stoß im Austrittkorb er- 
zeugen, der größere oder kleinere Fürderhöhen zu überwinden 
gestattet. Im vorliegenden Falle fördern die beiden Widder 
in ein Standrohr von 9,2 m Dmr. und 15,» m Höhe; die Ge- 
samtfürderhöhe bei — Behälter beträgt rd. 32 m, wäh- 
rend nur etwa 12m Gefälle zur Verfügung stehen. Die Widder 
sind für 0,75 cbm/min Leistung bemessen, die verfügbare 
Wassermenge beträgt 3,02 cbm/min. 


Die Herstellung eines Tunnels unter der Elbe für Fuß- 
günger- und Wagenverkehr zwischen den Hamburger Stadt- 
teil St. Pauli und Steinwärder auf dem linken Elbufer ist in 
einer der letzten Sitzungen der Hamburger Bürgerschaft be- 
schlossen worden, Die Banzeit soll etwa 3 Jahre, die Bau- 
kosten rd. 10750000 ,# betragen. 


In kurzer Zeit wird das von der preußisch-hessischen 
Eisenbahngemeinschaft, dem größten einheitlich geleiteten 
Eisenbahnunternehmen der Welt, ins Leben gerufene Ver- 
kehrsmuseum in Berlin eröffnet werden. Es befindet sich im 
ehemaligen Hamburger Personenbahnhof, wo eine 7I m lange 
dreischiffige Halle neben einer Anzahl geräumiger Zimmer 
die Schaustücke: Modelle, Pläne, graphische Darstellungen 
usw,, aufnehmen wird. Das Museum wird 8 Abteilungen des 
Eisenbahnwesens erhalten: 1) Streekenbau und Bahnunter- 
haltung, 2) Eisenbahnhochbauten, Brücken, Tunnel usw., 
>) Signal- und Sicherungswesen, 4) Lokomotiven und Wagen, 
5) Eisenbahnwerkstätten und maschinelle Einrichtungen auf 
Bahnhöfen, #) Lehrlingswesen, 7) Betriebs-, Verkehrs- und 
Abfertigungswesen und 8) Verwaltung, Finanzen und Wohl- 
fahrtspflege. Neben diesen Eisenbahnabteilungen wird das 
Museum auch einige Riume für Darstellungen aus dem Wasser 
bau und dem Hochbau erhalten, welche Gebiete dem preußi- 
sehen Ministerium der öffentlichen Arbeiten neben dem Eisen- 
bahnwesen ebenfalls unterstehen. (Zeitung des Vereines 
deutscher Eisenbahnverwaltungen vom 13, Oktober 1906) 





Berichtigungen. 


In 7. 1906 8. 1681 r, Sp. letzter Absatz ist gesagt, das die Finn 
Felix Bischoft in Duisburg seit 1896 Werkzeugstahl lieferw Das in 
unrichtig: vielmehr fabriziert die Firma Werkzeugguüstahl seit 1807. 

z. 1806 8. 1780 r, Sp. Fußnote 1 Iies: 1599 statt 1396; hinzm- 
zufügen ist noch %. 1900 8. 21. 

Ebenda 8. 17851 1. Sp. Fußnote 1 ınuß folgendermaßen lauten: 
».%. 1894 S 288 und 69. Zeitschrift des Internationalen Verhandes 
der Dampfkessel- VUeberwuchungs- Vereine 1503 8. 217. 
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Kl. 14. Nr. 172510. Ueberhitzer fir Dampftarbinen. $ 7. le 
Ferranti, Hampstend, London Der wi 4 eingeführte Kessel» 
dampf wird durch Beimischung von Brenngasen hoch (his 800") üher- 
hitzt, indem ein Luftvenlichter bei 
4 in die rührenfürmige Brenukam- 
mer / stark (bis 15 at) verdich- 
tete Luft einführt, worin der von 





ö her zupeleltete Brennstoff vor 
der Berührung init dem Dampfe 
verbrennt, so daß die Brenngase 

FIRSEURDONTE sich mit dem auf selnem Wege 

zen Dampf erst In dem zrlinrischen, zu f gleich- 
achsigen Gehiuse + mischen. Ins Gemisch dehnt sich In der Irnee + 
nu otwn Alimunpharendruck aus (Temperntar 0") 


und treibt die 


Turbine 
wasser USW, 


ar. 


Der Alslmnpft wird zımm Vorwärsen des Keaselspehee 
Immutzt. 


Kl. 14. Nr. 172314. Wärmesammier. 
KH. Mayer, Kalk hei Köln. Bela absatz- & 
weise einströmender Abılampf soll lei b uni» 
lichst gleichmäßig zum Betrieb einer Nieier- 
Armekturbine «ler derpi, abgegeben worden. 
Der Dampf bestreleht deshalb umlaufende 
Scheiben c,d, “ie in Wasser tauchen: er 
schlägt sich an der großen Berihrfäche bei 
reichtichem Zuluß wieler umd entwickelt 
«ich bei mangelnden Zufnd aus dem Wasservorrat, 
worden vorteilhaft aus gelochtem Blech hergestellt. 
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Kl. 14. Mr. 170698. Freistrahlturbine. Dr-Ina 0. mo. Recke, 
Rheydt (Khid.), Der gekrümmie Tell der Dampfwege in Luuf- und 
Leiträdern (Schaufelzellen, Umkehrkaniile) soll so gestaltet werden, daß 
ein bei „i-.1 eintretender Freistrahl (mit parallelen Dampffäden) nit 
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zgeringster Reibung und olne Querschnittversehlebungen, Stoßverluste, 
Abheben von der Rückwand der Nachbarschaufel und Wirbelbildungen 
glatt hindurchgeleftet wird Zu dem Zweck berechnet man aus der 
bekannten Eintrittgeschwindigkeit bei .i-.t unter Berücksichtigung der 
Reibung für jelen Punkt eines Querschnittes die eıforderliche Durch- 
gangsgeschwindigkeit, dann mit Hülfe des Krüommungseadius die Fileh- 
kraft jedes Dampfmassentellchens, welter bestimmt man in Ernigung, 
int jede Dampfschicht #s durch die Fliehkraft auf die vorderen Schich- 
ten drückt und von den hinteren Schichten gedrückt wird, die Ver- 
diehtung und Raumverkleinerung der Schichten, wobel die durch die 
Reibung verursachte Erhöhung der Temperator und Spannung zu he- 
riieksichtigen ist; endlich trägt man dieser Raumverkleinerung durch 
E gesetzmäßige Veren- 
Se A u a Tee ee kung des Quers: hnit- 
} de. aan dent tes Rechnung. Niinmt 
rl Fa Ne Ask man zB. dieschicht- 
ww TU E | dicke #% als unver- 
ARE EEE -—.' if ’  änderlich an, so ist 
N die Höhe & {recht- 
winklig wur Krim- 
mungsebene) der 

Rechnung entspre- 
chend zu verkleinern, 
Damit dies stetig ver- 
laufende Seitenwände ergibt (s. Abwicklung, Schnitt 7 bis Fr), ist für 
«die Mittellinie des Kanals eine Kurve (2. B. die Sinuslinie) «u wählen, 
deren Krümmungsradius von ?=#» bis zum Mindestwerte om stetig ub- 
almmt und dann ebenso bis «= 2 wächst Es ergibt sich ein Kanal, 
dessen Höhe am Rücken der Nachbarschaufel unverümderlich = A ist, 
in der Schaufelhöhlung aber von 4 bis Aw ab- und dann wieder bis A 
zunimmt, Unter Patentschutz stehen auch Näherungsforinen, «leren 
Querschnitte aus Rechtscken und Trapezen zusammengesetzt sind, wobel 
die Querschnfttverengungen so berechnet werden, «ad kein Teil einer 
Dampfschicht aus einem Querschnitteil in einen benachbarten übertritt. 
Zur Vermeidung übermäßiger Höhen & kann die Breite 5b von der Stelle 
E-E der schärfsten Krümmung nach «den Enden hin 
vergrößert werden, so daß nicht nur die Hühe, son- 
dern auch die Breite bei #-E am kleinsten Ist. Auch 
‚lie Wandkrümmungen der (Lavalschen) Frefstrnhldüsen 

werden nach diesem Verfahren berechnet. 
Kl. 14. Nr. 171486. Zweistufige Dampfmaschine, 
P, Dietz, Leipzig. Der vone her In den Ringraum 
des Stufenkolbens be strömende Hochdruekdampf treitut 
«den Kolben elnwärts, md der dureh a, her e strü- 
mende Niederdruckdampf treibt Ihn nuswärts, Belın 
Einwärtshube strömt der Alwlaınpf dureh as,w zinm Tell 
in den vorderen Zylimderraum a, zum Teil durch w 
oder 9 in Heizanschlüsse uder Ins Freie older In 
den Kondensator, wohln beim Auswärtshule der Ahı- 
dampf aus a nachfolgt, so daß sich eine giefehmidlge 
Ausströmung ergibt, Die Stopfhüchse « hat nur gegen 


4 h die Ahdampfspannung abzuwdichten. Die Fihrung «des 
1 t Krouzkopfes & ist zum Teil oder ganz in den Zylinder 
er eingebaut. 


Kl. 17. Nr. 172572, Oberflächonkondensator, 
J.8. Forbes, Philadelphia (V.8.A.. In 
den Abdampf der iSchiffs-‚Maschine « wirft vor 
seinem Kintritt in den ınit Zu um Abfluß by, db 
versehenen Obertlüchenkomlensator A bekannter 
Bauart abgekähltes destilllertes Wasser gespritzt, 
das von einer Destilllervrorrichtung durch Rohre 
5a in das Abdampfrohr A und zusammen mit 
dem Dampfnlederschlag bei A, zum Kesselspeiser 
geführt wird, um die unvermeldliehen Verluste 
an rolnem Kesselwasser zu ersetzen wm glelch- 
zeitig die erforderliche tiröße des Obertlächen- 
komlensators &,; zu vermindern. 


Kl, 35. Nr. 171644. Rollenhalslager für 
Drebkransäulen. Fried, Krupn A.-&, 
ürnsonwerk, Magleburg-Buckau, Der 
wagerechte Schub des die äußere drehhare 
Säule trmngemden Halslagers « wird durch 
Rollen a, die In Gleltlagern % der inneren 
festen Süule f verschiebbar siml, auf eine 
Rolle d und von dieser auf einen festen 
Zapfen e übertragen, wobel Zapfendrücke an 
@ vermieden werden und der Durchmesser 
des Lagers # so klein gehalten werden kann, 
a8 es f mit geringem Spielramm wmschlielt. Man kann auch © fest 
mil f drehtinr ausführen. 
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Kl. 29, Nr. 175511. Treidellckometive. Siemens-Sehnekert- 
Werke, DBeriin. Um zu verhiten, 
dad «lie Treidellokomative hei un 
elnstiger Stellung zum Schleppschiff 
seitlich kippt, ordnet man ein nuch 
der entgegengeseizien Solte gerlch- 
tetes Ausglelchgewicht 4 un der Zahn- 
stanre # an, die von einem ınlt 
dem Sellmast m verbundenen Zuhn- 
ra = derart bewegt wird, daß das 
Gewicht um so welter ausluder, je 
größer dor Winkel zwischen Treidel- 
seil und Längsachse der Lokomotive ist. In einer zweiten 
Ausführung wird «lie Haltekraft einer zwischen Seil- 
trommel und Attrie! welle eingeschalteten Kopplung nuf ı 
lwiche Welse selbsttätig verändert. PR | 


Kl. 21. Nr. 174886, Bogenlampe. (). Könftzer, 
München, Die ohne jedes Getrfehe nachfallenden Kahlen 

stlltzen sich auf einen Anschlag ©, der dadurch vor dem 
Abbrennen durch den sogen. Krater Feschützt Ist, daß in ein 
der Kohle ein Kanal a gebildet ist, der den Zutritt les Fr 
Lichtbogens zum Anschlag verhindert. 


Kl. 35. Nr. 173017, Laufkatze, u. Rieche, Kassel. In das 
lt den Laufriderpaaren d,f verschene Katzen- j 
gostell a Ist das Sell- oder Kettenhubwerk zur 
Erzielung gedrungener Bauart und geringen Ge- 
wichtes in folgender Weise eingebaut. Die das 
Haspelrad r tragende Welle i des rliekkohrenden 
Räderwerkes /amk& Ist durch die feste Tromınel- a 
welle o hindurchgeführt: Trommel 5 und Lauf- & 
räder d sitzen lose auf r. Die mit © verbun- di a 
dene Trommel b kaun durch eine Kettennuß r 
ersetzt werden, Aehnlich wie 7 kann die Welle 
JS glelchachsig mit der Laufräderwelle e angeordnet werden, 


El. 46. Nr. 172532. Verpuffmaschine. W, von Pittier, Berlin, 
Mehrere sternförmig angeordnete, 
im Viertakt arbeitende Maschinen 
ak treiben durch Kurbeigetriehe 
kho und Kegelräder # ein doppelt 
so großes Kepelrad p und somit 
das Schwungrad » und die hei r 
dnran bofestite Welle /, die mit- 
tels eines In einer Bohrung r zwi- 
schen den Zylindern angeorineten 
Rundschiebers 4 die Einströmmng 
für sämtliche Zylinder steuert. 
Eine gemeinsame Nockenscheihe / 
steuert durch Gestänge «re die jedem Zylinder einzeln zugehörigen 
Auspuffventile i, die so angeordnet sind, daß der Eintaßschieber 4 von 
‚len heißen Auspuffgasen nicht berührt wir, 


Kl. 46. Nr. 172485. Zweitaktmaschine, A. Paege, Charlotten- 
burg. Wenn die heim vorlgen Hule vom Arbeitkolben » angesuugte 
und beim Rückhube verdichtete Ladaong bei p entzündet wird, teriht 
sie «lem Hülfskolben © schnell nach 
rechts, drückt dahel die durch » an- 
gesaugte Luft durch f in den Be- 
hälter und treit dann h arbeltlel- 
stend nach links, bis dns gesteuerte 
Auspuffventil A geöffnet wird und 
der Hülfskolben «, durch die Feier 
4 vorgeschnellt, die HKilckstände 
durch A austreibt und durch « 
neue Luft ansaugt, Auf dem Reste 
les Hubos saugt % durch „ nene 
Ladung an und wird dann von der durch # eingelassenen Druckluft 
zurückgvtrieben, wobei die Ladung zwischen 4 und e verdichtet und 
die Laft rechts von © vorverdichtet wird. Beim Arheitshub entwelcht 
dle Abluft dureh 4 a 











i un. | £ 
Kl. 4. Nr. 170957 (Zusatse zu Nr. 169067). N / 

Klemmfutter, Th. Freiherr von Tucher, ix} ‘a, 
Nürnberg. Die im Hauptpatent als Dreh- und A, 
Bohrfatter geschützte Klemmverbindung wird «durch 
doppelte Ausführung zur Herstellung einer lelcht 
lösbaren Kupplung zweier Wellen m,mg benutzt, 
indem In die Enden des bei p init my verbundenen 
Rohrstutzens a geschlitzte Klommhülsen «a u,di 
eingeschraubt sind, deren Spannhälsen %,&g bei 
A,t gegen Drehung auf a gesichert sind und dureh 
Drehen einer Muffe f mittels gegenläufiger Schrau- 
henflächen #,#% nach aufen geschoben werden 
können, um sd auf», und ig aufn: festzu- 
klemmen. 
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Die von der 47sten Hauptversammlung des Vereines deutscher Ingenieure gewidmete Grashof-Denkmünze Is. die 


obenstehenden Figuren und Textblatt 16}, die Se. Majestät der Deutsche Kaiser allergnädigst anzunehmen geruht hat, ist 
Sr, Majestät vom Vorsitzenden des Vereines Hrn. Geheimen Regierungsrat Professor Dr. Siaby, dem Vorsitzenden-Stellver- 
treter Hrn. Baurat Taaks und dem Vereinsdirektor Hrn. Geheimen Baurat Dr. Th. Peters am 10. ds. Mts. überreicht wor- 
den. Der Kaiser bezeichnete mit huldrollen Worten diese Widmung als eine besondere Ehrung, über die er sehr erfreut sei. 
Die weitere Unterhaltung bei der Audienz erstreckte sich hauptslichlich auf die Dampfturbine und ihre Verwendung für Marlne- 
zwecke, Der Kaiser gab der Hoffnung Ausdruck, daß nun auch bald die Gasturbine eine praktisch verwertbare Gestalt er- 


halten möchte, und sprach die sichere Erwartung aus, daß auch diese Leistung den Ingenieuren gelingen werde. 


Technolexikon. 


Nach den vertraglichen Vereinbarungen mit der Ver- 
lagsbuchhandlung von J, J. Weber in Leipzig, welche 
die Herstellung und den Verlag des Technolexikons über- 
nommen hat, steht jedem Mitgliede des Vereines deutscher 
Ingenieure ein — aber nur ein — Exemplar des vollständigen 
Technolexikons mit einer Preisermäßigung von 25 vH gegen- 
über dem Ladenpreise zu. Die Verlagsbuchhandlung von 
J. J, Weber hat sich bereit erklärt, auch bei Bezug von nur 
zwei Bänden oder einem Band die gleiche Preisermäßigung 
von 25 vH gegenüber dem Ladenpreise zu gewähren, 

Demnach soll das Werk — ungebunden geliefert — 
kosten: 


Ladenpreis Preis für Mitglieder 
bei Bezug von 3 Bänden 20 HM 67,50 M 
» » ER, : » 70 +» 52,50 5 
5 ‚ ı Bande 40 » 30,00 » 


Jeder Band wird voraussichtlich 100 Bogen Lexikonoktar 
(je 1600 Seiten) enthalten und voraussiehtlich in 10 Liefe- 
rungen erscheinen. Der Verlag beabsichtigt, im ersten Vier- 
teljahr 1907 mit der ersten Lieferung zu beginnen und die 
welteren Lieferungen binnen etwa 3 Jahren in möglichst 
regelmäßiger Reihenfolge erscheinen zu lassen. 

Die von den Mitgliedern eingehenden Bestellungen wer- 
den in bezug auf die Mitgliedschaft von der Geschäftstelle 
des Vereines deutscher Ingenieure, der sie zu diesem Zweck 
einzusenden sind, geprüft. Im übrigen können die Bestellun- 
gen durch ortsansässige Sortimentsbuchhandlungen oder durch 
Reisebuchhandlungen, die das Werk auf Ratenzahlungen ver- 
kaufen, ausgeführt werden, mit denen die Besteller direkt 
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= Kommissionsrerlüg und Krpedition: Julius Springer in Berlin 8 


abzurechnen haben. Das Werk kann in Lieferungen oder 
auch vollständig auf einmal bezogen werden. 

Es ist der Verlagsbuchhandlung viel daran gelegen, jetzt 
schon einen Ueberblick über den Bedarf an Exemplaren sei- 
tens der Mitglieder des Vereines zu erhalten; deshalb richten 
wir an unsere Mitglieder das Ersuchen, uns mitzuteilen, 
ob sie voraussichtlich Bezieher des Technolexikons sein wör- 
den, und auf welche Weise ihnen die Zustellang erwünscht 
sein wird. Eine Verpflichtung, das Werk zu bestellen, 
soll hierdurch nicht entstehen. 





Von den Mitteilungen über Forschungsarbeiten, die 
der Verein deutscher Ingenieure herausgibt, ist das vierund- 
dreilsigste Heft erschienen; es enthält: 

Koehler: Die Rohrbruchventile. Untersuchungsergebnisse 
und Konstruktionsgrundlagen. 

Wiebe und Leman: Untersuchungen über die Proportlonalltät 
der Schreibzeuge bei Indikatoren. 


Der Preis jedes Heftes ist 1 #. Bestellungen, denen der 
Betrag beizufügen ist, nehmen alle Buchhandlungen und die 
Verlagsbuchhandlung von Julius Springer, Berlin N., Mon- 
bijonplatz 3, en ß 

Lehrer, Studierende und Schüler der technischen Hoch- 
und Mittelschulen können jedes Heft für 50 Pig beziehen, 
wenn Bestellung und Zahlung an die Geschäftstelle des 
Vereines deutscher Ingenieure, Berlin N.W., Charloten- 
straße 43, gerichtet werden. 

Lieferung gegen Rechnung, Nachnahme usw. findet nicht 
statt. Vorausbestellungen auf längere Zeit können In der 
Weise geschehen, daß ein Betrag für mehrere Hefte einge- 
sandt wird, bis zu dessen Erschöpfung die Hefte in der 
Reihenfolge ihres Erscheinens geliefert werden. 


Huchdruckerei 4, W, Sobade, Berlir E. 


# N 


N, den Ausdruch alleruntertänigsten Dankes darbringen zu 
lürfen für die rastlase Änregung zum Vorwärfsschreiten sowie für zahlreiche 

Beweise huldvoller Änerkennung ‚welche die deuische Ingenieurkunst 

ur ihren Haisefichn han erfahren hat See Sn 
Issichtbares Zeichen unseres chrfurchtsvollen Dankes haben wir eine 


© Jubiläums -Denkmünze‘ss 
|} in Ooid prägen lassen und nahen Eurer Majestät unter der Versicher, | | 
ung unserer unwandelbaren Treue und Ergebenhat mit der unfertänig. 


| sten Bifte,diese Denkmünze in Önaden annehmen zu wollen .o 
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Das Ziehen von Kupferdraht. 


Von Ingenieur Wilh. Küppers ;. 


Der große Aufschwung der Elektrotechnik und der da- 
init verbundene Massenverbrauch an Leitungen verlangt Ein- 
richtungen, die nicht nur den starken Bedarf zu decken ver- 
mögen, sondern auch billigste Herstellung ermöglichen. In- 


folgedessen sind die Fabriken für Leitungsmaterial, in erster 
Fig. 1 bis 4. 


Gewisse Leitungsdrähte, z. B. solche für Straßenbahnen, 
dürfen nur auf rd. 20 mm Dmr. ausgewalzt werden; weiter 
muß der Durchmesser durch die Drahtztige verjüngt werden, 
damit der Draht die erforderliche Härte, Zug- und Biege- 
festigkeit erhält. Drähte von geringer Stärke werden mög- 


Wärmofen. 








Linie die für Leitungsdrähte, zur Massenerzeugung überge- 
gangen, 

Die Herstellung von Kupferdrähten ist je nach den Quer- 
schnitten sehr verschieden. Der Kupferblock wird zunächst 
im Walzwerk ausgewalst und dann durch die Drahtzüge 
weiter verarbeitet, die ihn auf den verlangten Durchmesser 
bringen. Je nach dem Querschnitt unterscheidet man Grob- 
züge (Einfachzug), Mittelgrobzüge (Einfach- oder Mehrfach- 
zug), Mittelztige (Mehrfachzug), Mittelfeinzüge und Feinzüge. 





NEIN « 








lichst bis zu 6 mm Dmr, ausgewalzt, um 
dann auf dem Mittelgrobzug weiter ver- 
arbeitet zu werden. 

Bevor ich auf den eigentlichen Gegen- 
stand dieses Aufsatzes, die Drahtzüge, ein- 
gehe, möge das Vorwalzen des Drahtes kurz 
besprochen werden. 


Wuärmöfen. 


Die von der Gießerei kommenden Kupferbarren werden 
in einem Wärmofen auf 750 bis 800 °C (plastisch) erhitzt. 
Der Ofen, Fig. 1 bis 4, besteht aus der Feuerung A und 
dem Herd B. Er wird mit Kohlen oder Gas geheizt, wobei 
sich nur die Feuerung Andert; im vorliegenden Fall ist Koh- 
lenfeuerung angenommen. Die Länge des Ofens und die 
Anzahl der Seitentüren richten sich danach, ob der Ofen ein 
oder mehrere Walzwerke bedienen soll. Der Zug wird durch 
einen im Fuchs angebrachten Schieber a geregelt. Durch die 
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Fig. 5. 


Walcwerk ıles Kabelworkes Obersproe der Allgemeinen Klektileltilts-Gesellachaft. 





Fig. 9 bio 11. Waizenständer der Fertigstruße. | Seitentüren c; und c, werden die kalten Barren eingeführt, 
durch die 4 Türen dı bis d, die glühenden Barren heraus- 

genommen. Die aus feuerfesten Steinen eingebaute Brücke + 
| hat den Zweck, die Fenergase in die Höhe zu leiten, so daß 
die ersten Barren nicht zu stark erhitzt werden. Ein Öfen 

| der dargestellten Abmessungen genügt für das im folgenden 
beschriebene Walzwerk. 


Walzwerke. 


Das in Fig. 5 bis 8 dargestellte Walzwerk ist von der 
Maschinenban-A.-G. vorm. Gebr. Klein in Dahlbruch für das 
 Kabelwerk Oberspree der Allgemeinen Elektrieitäts-Gesell- 
schaft gebaut; es besteht aus einer Block- und einer Draht 
straße. Die Kammwalzengerüste weisen gegenüber den 
von Frölich In Z. 1903 S. 265/6, Fig. 33 bis 36 beschrie- 
benen keine wesentlichen Abweichungen auf, Die Wal- 
zenständer der Fertigstraße sind in Fig. 3 bis 11 dar 
gestellt; sie stimmen mit den an der angegebenen Stelle In 
Fig. 27 bis 30 abgebildeten in mancher Hinsicht überein, 
weichen aber auch, dem kleineren Walzendurchmesser ent 
sprechend, davon ab, 50 daß sich eine kurze Besprechung 
rechtfertigt. Der Ständer ist oben geschlossen ohne Kappt 
ausgeführt. Die Mittelwalze liegt fest, die Unterwalze ist 
mittels eines Keiles nachstellbar. Die Oberwalze wird durch 
eine Druckschraube nachgestellt; sie ist nicht aufgehängt, 

free wie dies bei größeren Walzenständern zu geschehen pflegt, 
| u er - sondern ihre untere Lagerschale hat einen Spielraum von 

MEIEBERFSE: N au . 15 mm, die Walze springt also beim Einführen des Drahtes 
etwas an. Der Abstand der Einbaustlioke wird durch Keile 
k geregelt; in seitlicher Richtung werden sie durch Haken- 
schrauben A eingestellt. Für die Schmierung der Druck- 
schraube ist auf den Ständer ein Topf aufgeschraubt, der 
mit Fett gefüllt wird. Die Blockstraße wird von einem 
200 pferdigen Motor durch Seile angetrieben und macht 
100 Uml./min; die Drahtstraße ist unmittelbar mit einem 
600pferdigen Motor gekuppelt und läuft mit 450 Umdrehun- 
gen. Die 800 bis 900 mm langen Kupferbarren von 80 mm 
Seitenliinge des quadratischen Querschnittes werden durch 
eine Laufkatze vom Üfen nach der Blockstraße 
und gehen 2- bis 3 mal durch die Walzen des ersten G 
hindurch, deren Kaliber sich stufenweise verjüngen. Bei 
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Fig. 6 bio 8. Walzenstrate. den andern Gerüsten wechseln die quadratischen Kaliber mit 
ovalen ab, um das Walzgut besser zu strecken. Im letzten 
Kaliber hat das Walzgut bereits Drabtform angenommen und 
geht dann zur Drahtstraße weiter. Hier wird, um Zeit zu 
sparen, mit dem Durchführen durch das nächstschwächere 
Kaliber nicht gewartet, bis der Draht das vorhergehende 
verlassen hat; außerdem sind, um die Leistungsfähigkeit zu 
erhöhen, zwischen einigen Walzen Selbststecher angebracht, 
Fig. 12. Auch bei der Drahtstraße sind die Kaliber abwech- 
selnd oval und quadratisch, mit Ausnahme des letzten Ge- 
rüstes, des Fertigkalibers, in dem der Draht seine runde 
Form erhält Vor den Kalibern des letzten Gerlistes in der 
Blockstraße sind Führstücke aus Rohr angebracht, die der 
Kaliberform entsprechen und verhindern sollen, daß sich 
das Walzgut dreht; solche Rohrstiicke werden atıch bei der 
Drahtstraße verwendet, Fig. 12. 

Aus dem Fertigkaliber schießt der Draht mit großer Ge- 
schwindigkeit durch ein Rohr nach dem Autwickelhaspel, s. 
Fig. 8, auf dem er zu einem Ring aufgewickelt wird. Hierfür 
hat sich der Edenborn-Haspel der Firma Gebr. Geck, Altena, 
besonders bewährt, der in Fig. 13 bis 15 abgebildet ist. Fig. 13 


Schnitt "A-B, 



























Fig. 12.  Selststecher. 














ist ein Schnitt durch den Haspel. Die kegellörmige Trom- 
mel © wird mittels Riemens und Kegelradgetriebes gedreht 
und I4uft ununterbrochen mit dem Walzwerk um, Fig. 15; 
die Trommelgeschwindigkeit muß in einem bestimmten Ver- 
hältnis zur Geschwindigkeit der Walzenstraße stehen. Durch 
| das vom Walzwerk kommende Rohr («, Fig. 13, wird der 

Draht zugeführt, Er tritt mit großer Geschwindigkeit aus 
I} ' und wird infolge der Zentrifugalkraft auf die unterhalb 
1" K | angeordnete zylindrische Trommel e aufgewickelt. Da diese 
1 an der Drehung nicht teilnimmt, so liegt der Drahtring, nach- 
e | dem das letzte Ende den Haspel verlassen hat, lose. Die Trom- 


mel wird nun durch einen unter Flur angeordneten Druck- 





| wasserstompel f während des Wickelns in gehobener Stellung 
I i gehalten; ist der Ring fertig, so läßt der Arbeiter das Druck- 
! HH wasser ab, und die Trommel sinkt. Der Drahtring wird so- 

| Ei fort entfernt und die Trommel wieder gehoben. 
] R Damit der Haspel sicher arbeitet, müssen die Einzel- 
ie # ' teile sehr genau zusammengesetzt sein. Alle Rohrkrüm- 
HAtyfeichatirgne‘| 1 mungen missen nach einem bestimmten Halbmesser her- 
z | 1 | gestellt sein, die Rohre miissen eine bestimmte lichte Weite 
1 N und eine besonders glatte Innenfläche haben, Selbst unter 
2 3 feloommumenn il ' Beobachtung aller dieser Umstände bleiben zeitraubende 
4 } Hi | Versuche nicht erspart, ehe die Haspel gut arbeiten und 
- creliyeaherkherr ren Er: eg die Arbeiter eingeübt sind. Infolge dieser anfänglichen 
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Schwierigkeiten ist der Edenborn-Haspel vielfach als unzu- 
Iässig bezeichnet worden. 

Be Walzwerk sind 16 bis 18 Arbeiter erforderlich, die bei 

floitem Betrieb bis zu 30 t in 10 Stunden zu walzen vermögen. 

Der Drabt wird bis auf 6 oder 8 mm heruntergewalzt, je nach 

der Stärke, die er auf den lrahtzügen erhalten soll. 





Grobzüge. 


Auf den Grobzügen werden die vom Wälzwerk kommen- 
den Irähte nar, sowelt es sich vm starke Durchmesser han- 
delt, fertiggestellt; dünnere Drähte werden bereits im Walz- 
werk auf einen kleineren )urchmesser ausgewalzt und nach- 
her im Mittelgrobzug weiter verarbeitet. 


Fig. 16 ist ein Einzelgrobzur mit Reibungsantrieb der 
Firma W. Gerhardi in Lüdenscheid i. W. Die Ziehtrommel 
wird mittels Riemens durch einen Elektromotor oder von der 
Transmission aus angetrieben. Der Kraftverbrauch eines 
solchen Reibungs-Drahtzugex stellt sich wie Ioljet: 
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Kupferdraht von 15 mm auf “ mm bel 24 Uml./min 
verlangt 755 kg Zugkraft =rd. 7,» PS; j { 
Kupferdrabt von 6,15 mm et mm bei 50 Umi./min 
langt 225 kg Zugkraft — rd. 5 PS; 
us Eee nn 16 mm auf I4mm bei 23 Uml./min 
verlangt 970 kg Zugkralt — rd. 9,4 PS; 


Fig. 13 bis 15. Drabithaspel von Kilenlurn, 


Fig. 16. 


Einzelgrobxug mit Relbungsantrleh. 





Bronzedraht von 10 mm auf 9 mm bei 50 Uml./min ver- 
langt 710 kg Zugkraft + rd. 13,15 PS, 

Bei Vereinigung einer größeren Anzahl von Zügen nach 
Fig. 17 stellt sich der Kraftverbrauch etwas günstiger. 

Die Patent-Reibkupplung von Gerbardi hat den Zweck, 
den heftigen Stoß beim Einziehen des Drahtes zu ver 
melden; ferner macht sie das Heben und Senken der Zieh- 
trommel überflüssig; der Arbeiter hat mittels des Tritthebels 
nur das Einrückgewicht der Kupplung zu heben. Bei schnell- 
laufenden Drahttrommeln ist mit dem Tritthebel noch ein® 
Bremse zum sofortigen Stillsetzen verbunden. Für das Ziehen 
sehr starker Dribte wird zur Entlastung der Reibkupplung 
eine Konstruktion angewendet, bei der die Drahttrommel lose 
auf einem fest gelagerten Zapfen sitzt und von der Kupp- 
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Fig. %R; Grobzüg* mit Reibuosantrlob, 














Iungsspindel aus durch Stirnräder mit Innen- 
liegendem Zahnkranz angetrieben wird. Diese 
Einrichtung gestattet, die untere Hauptwelle 
mit großer Umdrehungszahl laufen zu lassen, 
so daß die schweren Hauptantriebe mit Stirn- 
rädervorgelegen fortfallen, weil unmittelbarer 
Riemenantrieb möglich ist. 

Fig. 18 und 19 zeigen einen Grobzug der 
Firma Schwieger & Frankfurter in Berlin, auf 
dem Drähte von 7 bis 3mm gezogen werden, 
Die Ziehtrommel hat 430 mm Dimr. und macht 
120 Umi./min, Der Kraftrerbrauch 
15 PS bei einer Umfangsgeschwindigkeit von 
2,1 m an der Ziehtrommel. Damit für schwächere 
Drähte von 5 mm abwärts eine größere Ziehge- 
schwindigkeit erzielt werden kann, tragen Mo- 
tor und Drahtzug je zwei Riemenscheiben von 
verschiedenen Durchmessern, Für Drähte von 
über 5 mm Stärke wählt man die Geschwindig- 
keit unter 2,: m. Bei diesem Drahtzug ist 
eine Einrichtung für das Heben und Senken 
der Ziehtrommel vorgesehen, um die Trommel 
ein- und auszuschalten. Unter dem Tisch ist 
der Fußhebel a gelagert, der mittels des 
Zwischenstückes b den doppelarmigen Hebel e 
bewegt. Zu beiden Seiten unterhalb der Zieh- 
trommel befinden sich die Aufheber dı und 
ds, die durch die Welle e gehoben und ge- 
senkt werden. Fig. 18 zeigt die Ziehtrommel in gehobenem 
Zustand, also die Ausschaltstellung. Dabei wird der Mit- 
nehmer f durch einen Vierkant von der Welle mitgenommen; 
bei angehobener Ziehtrommel sind die beiden Bolzen gı und 
9 außer Eingriff, die Welle lauft also frei. Läßt der Ar- 
beiter den Fußtritt los, so fällt die Ziebtrommel nach unten, 
und die Bolzen werden vom Mitnehmer mitgenommen. 

Da der Draht einen größeren Durchmesser hat als das 
Loch im Zieheisen, durch das er hindurchgezogen wird, so 
muß er eine Spitze von etwa 100 mm Länge erhalten. Dazu 
dient eine Anspitzmaschine, deren Beschreibung weiter unten 
folgt. Da es jedoch nicht möglich ist, den angespitzten Draht 
an der Ziehtrommel zu befestigen, so bedient man sich einer 
Einrichtung nach Fig. 20 und 21, In eine Aussparung c der 
Ziehtrommel greift ein Haken d ein, der durch eine Anzahl 
Gallscher Kettenglieder mit der Zange a verbunden ist. So- 
bald diese das angespitzte Drahtende erfaßt hat, senkt der 
Arbeiter die Ziebtrommel und lAßt sie 3 bis 4 Umiaufe aus- 
führen, worauf die Trommel bei stlllgesetzter Maschine wieder 
gehoben und die Einziehvorrichtung entfernt wird. Der 
Draht wird dann In die Klemmvorrichtung am oberen Rande 
der Trommel gesteckt und durch die beiden Backen e, und 
r: festgeklemmt; der Drahtzug kann jetzt ununterbrochen 80 
lange laufen, bis der ganze Drahtring gezogen Ist. 

Der Zieheisenhalter des in Fig. 18 und 19 dargestellten 
Drahtzuges ist auf der Tischplatte drehbar angeordnet, da- 
mit sich das Zieheisenloch stets von selbst genau in die 
Richtung des gezogenen Drahtes einstellen kann, Das Zieh- 
eisen stützt sich während des Ziehens gegen die beiden 
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Stützen A, und As, die mit dem Zieheisenhalter aus einem 
Stlick in Stahlguß gegossen sind. Der obere Bügel i, der 
die Druckschraube k aufmimmt, besteht aus Schmiedeisen 
und ist mit den beiden Stützen %, und A, vergossen. Wollte 
man den Bügel ebenfalls aus Stahlguß herstellen, so mfßte 
er erheblich stärker werden. 


Fig. 20 und 21. 


Vorrichtung zum Befestigen des Drahtendes an «der Ziehtrommel. 





Bemerkenswert an diesem Drabtzug ist noch die Vor- 
richtung zum Ein- und Ausschalten des Motors. Auf der- 
selben Seite, wo sich der Fußtritt zum Heben und Senken 
der Ziehtrommel befindet, ist ein zweiter Fußhebel /!, Fig. 19, 
angeordnet, der durch die Welle m mit dem Flüssigkeits- 
anlasser A in Verbindung steht. Der am Fußhebel ausge- 
übten Kraft wirken zwei Federn n, und m, entgegen, Fig. 19 
und 22, die bestrebt sind, den Widerstand stets in die Aus- 


Fig. 9. 





schaltstellung zu bringen und darin zu halten. Drückt der 
Arbeiter den Fußhebel herunter, so nähern sich die Bleche 
des Anlassers der Flüssigkeit. Um den Motor langsam einzu- 
schalten, hat der Anlasser einen Luftzylinder o, Fig. 22, der in 
gleichem Sinne wie die beiden Federn der auf den Fußhebel 
anusgelibten Kraft entgegenwirkt. Das langsame Einschalten 
wird herbeigeführt, indem die Luft hinter dem Kolben nur 
allmählich durch eine kleine Oeffnung entwei- 
Fig. 93, chen kann. Die Federkraft ist so stark bemes- 
sen, daß der Widerstand sofort ausgeschaltet wird, 
wenn der Fußtritt freigegeben ist. In der unter- 
sten Stellung kann aber der Fußhebel durch den 
am (Gehäuse angebrachten Hebel p, Fig. 19 und 
23, festgehalten werden. Die Federn n haben das 
Bestreben, den Widerstand sehr schnell in die 
Ausschaltstellung zu bringen, was zu Brüchen 
führen könnte; wenn die Bleche des Anlassers 
eine gewisse Ausschalthöhe erreicht haben, tritt 
daher wieder der Luftbuffer o in Tätigkeit, jetzt 
jedoch mit der andern Kolbenseite. Um den Zeit- 
raum des Ein- und Ausschaltens beliebig festlegen 
»u können, hat man die beiden Oeffnungen durch 

Schrauben einstellbar wremacht, 
Diese Tauart hat sich für den Betrieh von 


Drahtzügen auf das beste bewährt; denn eine Gefährdung 
des Motors ist trotz des häufigen Ein- und Ausschaltens auf 
alle Fälle, auch bei weniger geschulter Bedienung, ausge 
schlossen, 


Züge für Fahrdraht, 


Fahrdrähte, wie sie für elektrische Bahnen benutzt wer- 
den, haben $, 10 und ii mm Dmr., entsprechend den Quer- 
schnitten von 50, 78 und 95 mm. An diese Leitungsdrähte 
werden jedoch höhere Anforderungen in bezug auf Härte 
und Zugfestigkeit gestellt, erstere, um einer zu raschen Ah- 


Fig. 24, Yahrdrahtzug. 














nutzung durch die Kontaktrollen oder Schleifbügel entgegen- 
zuwirken, letztere, um einer Streckung vorzubengen, weil in 
den Drähten stets eine große Zugspannung herrscht. Außer- 
dem handelt es sich bei Fahrdrähten meist um außerordent- 
lich große Drahtlängen bis zu 2 km. 

Fig. 24 zeigt einen Fahrdrahtzug im Grundriß; er besteht 
aus zwei getrennten Maschinen: dem eigentlichen Drahtzug 
und der Aufwiekelmaschine (Aufwickelhaspel). Der Drahtzug 
unterscheidet sich von den beschriebenen Grobzügen dadurch, 
daß die Ziehtrommel mit wagerechter Achse angeordnet und 
ihre Umfangsgeschwindigkeit bedeutend geringer ist. Letzteres 
ist durch die große Härte des Drahtes bedingt; denn der Draht 
wird nicht wiihrend des Zichens ansgeglüht, wie andere Draht- 
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arten, sondern bis zur Fertigstellung gezogen, ohne geglüht 
zu werden, 

Drahbtzeug und Aufwickelhaspel werden durch Elektro- 
motoren angetrieben, Zum Betrieb des Drahtzuges sind rd, 
15 PS bei einer Zuggeschwindigkeit von rd. 0,5 m erlforder- 
lich; da der Haspel nur den Draht aufwickelt, so gentigen 
für ihn 2 PS, 

Das Material der Fahrdrähte wird im Walzwerk im 
warmen Zustand nur auf 22 mın Dinr. ausgowalzt. Nachdem 
der Draht ziemlich erkaltet ist, wird er weitor im Walzwerk 
auf 20 mm verjüngt, wobei er, weil das Walzen im kalten 
Zustande geschieht, zum erstenmal gehärtet wird. Als Mate- 
rlal wird 98 prozentiges elektrolytisches Kupfer verwendet. 
Die Barren haben die übliche Grüße, so daß der einzelne 
Barren bei 8 mm Dinr. nur rd. 130 m Länge liefert. Für 
eine längere Leitung müssen daher mehrere Ringe zusam- 
mengelötet werden, was beim Ziehen mittels eines unten 
näher beschriebenen L,ötofens geschieht. 

Der Motor des in Fig. 24 dargestellten Fahrdrahtzuges 
arbeitet mit Stiroräderübersetzung auf die erste Welle, die 
eine Stufenscheibe trägt, um der Ziehtrommel verschiedene 


Fig. 25 bis 97. 
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Geschwindigkeiten erteilen zu künnen, wie es die jeweilige 
Drahtstärke erfordert. Am Ende des der Ziehtrommel zu- 
gekehrten Ständers befindet sich eine Trommel a, die die 
Drabtringe beim erstmaligen Durchgange aufnimmt; der 
Draht rollt in der Richtung der Ziehtrommel ab und wird 
vom Anfwickelhaspel auf die große Trommel b gewickelt. 
Nachdem die sämtlichen zusammengelöteten Ringe aufge- 
wickelt sind, wird die Trommel 5b vom Haspel abgenommen 
und hinter dem Drahtzug bei %, aufgestellt. Dieses Aus- 
wechseln wiederholt sich so oft, wie der Draht Züge erhält. 
Damit am Imfange der Ziehtrommel genügende Reibungs- 
kraft auftritt, wird der Draht etwa dreimal um diese herum- 
geschlungen; weiteres Gleiten verhindert die Trommel b, die 
durch die Feder c gezwungen wird, an der Wellenumdre- 
hung teilzunehmen, Die Uebersetzungsverhältnisse beider 
aschinen müssen annlihernd dieselben sein; kleine Aende- 
Pungen gleichen sich durch den Riemen aus. Damit sich 
der Draht glatt aneinander reiht, wird er von einem Ar- 
beiter geführt. Das Durchziehen eines Drahtringes von rd, 
2 km Länge dauert bei 0,5 m Ziehgeschwindigkeit etwas 
über 1 Stunde, Bei abnehmender Drahtstärke wird die Zieh- 

geschwindigkeit mittels der Stufenscheibe erhöht. 
Zur Herstellung eines Fahrdrahtes von $ mm Stärke sind 





etwa 8 Züge erforderlich; die Verjüngungen in den einzelnen 
Zügen haben folgende Größen: 


beim ersten Zug von 20 mm auf 17 mm = 3 mm 


weiten * =» 17» » 14,3 2» = 25 >» 
*» deitten =» a ds » 2 12 0 — 26 > 
» vieften =» 2: 12». 10,5 % = 1,5 = 
° fühlten 5 » 0 >» 0» — 1,5 » 
» schien > =» 9 2» 2 2 el 


Um einer zu großen Erwärmung und Abnutzung des 
Zieheisens vorzubeugen, wird der Draht vor dem Eintritt in 
das Zieheisen mit Talg geschmiert. 

Zum Zusammenlöten der Fahrdrähte dient ein Lötofen, 
Fig. 25 bis 27. Im Fußa bewegt sich die mittels Zahnsfange 
verstellbare Stange 5, die den Herdofen c trägt, Dies ist 
ein gußeiserner Kasten mit halbzylindrischem Einsatz, der 


Fig. 28 und 29. Knglisches Zieheisen. 





durch zwei Seitenwände und Asbestzwischenlagen abgedichtet 
ist, Das Innere des Einsatzes ist mit Schamotte ausgekleidet, 
in die eine größere Anzahl Düsen eingesetzt sind. Der Hohl- 
raum des Herdes wird mit Gasgemisch gefüllt, das sich auf 
die radial angeordneten Düsen verteilt, Klemmbacken d, 
und d, halten die beiden Drahtenden fest, Am Fuße des 
Ständers sitzt ein Gasmischer e, welchem durch die Leitung 
fi Luft und durch die Leitung /; Gas zugeführt wird, die 
sich in ihm mischen. Das Gemisch wird durch die beiden 
Metallschliäuche gı und 9 in den Herd geleitet und strömt 
durch die Düsen auf die Lötstelle. Die Luft wird durch 


Fig. 30 und 31. Deutsches Ziehelsen. 





einen Ventilator unter Druck zugeführt. Damit keine Ex- 
plosion stattfinden kann, ist am Mischer ein Sicherheitsventil 
h angebracht. Zum Löten wird Silberlot verwendet, das in 
dünnen Blättchen zwischen die Lötenden gelegt wird. Die 
Drahtenden werden auf einer Band- oder Kreissäge schräg 
geschnitten. In letzter Zeit versucht man, die Lötung durch 
elektrische Schweißung zu ersetzen, wobei die Enden stumpf 
voreinander gestoßen werden. 

Auf die Grobzüge folgen nunmehr die Mittelgrobzüge. 
Zwischen den Grobzüigen und den Mittelgrobzügen besteht 
kein erheblicher Unterschied, so daß die letzteren nicht näher 
beschrieben zu werden brauchen. In den meisten Fällen 
sind sie als Einfachzüge gebaut und weisen nur in der An- 
triebweise einen Unterschied auf. 
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Für den Betrieb einer Drahtzieherei sind gute Zieh- 
werkzeuge eine Hauptbedingung. Es haben sich drei Ar- 
ten von Zieheisen eingeführt: englische, deutsche und Wie- 

Fig. 32 und 33. Wiener Zieheisen. 
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ner Eisen, die in Fig. 28 bis 33 dargestellt sind. Am 
besten haben sich die englischen Zieheisen bewährt, die das- 
halb auch die meiste Anwendung gefunden haben. Die eng- 
lischen Eisen haben vor 
den deutschen (deutsche 
Platte) den Vorteil, daß 
die Löcher nicht einge- 
bohrt und geschliffen zu 


Fig. 34. 


Treibdome für enwlische Eisen 


min ar - werden brauchen, sondern 
a le 
34, hergestellt werden. 
- Das Material ist sehr ver- 
SI schieden. Die deutschen 
Eisen bestehen aus Werk- 
- 00m 


zeugstahl, die englischen 
aus einem selbsthärtenden 
Stahl. Dieser naturbarte 
Stahl IAdt eine Bearbeitung 
mit Bohrern sowie Warm- 
machen nicht zu; denn 
er hat die Eigentümlich- 
keit, im warmen Zustande 
zu zerbröckeln. 





infolge von Abnutzung zu groß geworden, so müssen sie nach- 
gearbeitet werden; jedes Loch erhält alsdann die Größe der 
nlichstfolgenden Nummer. Bei den englischen Eisen wird dies, 
entsprechend dem eben Gesagten, in einfacher Weise durch 
Eintreiben von Dornen bewirkt. Die deutschen Eisen müssen 
dagegen enthärtet, hierauf ausgebohrt und für die nächste 
Nummer geschliffen, dann wieder gehärtet werden. Ein Ver- 


Fig. 33. 


Gekrümmtes englisches Eisen. 


Fig. 36 und 37. 





fahren, die zu weit gewordenen Löcher wieder zu verengen, be- 
steht darin, daß das Material durch Hämmern wieder nach den 
Löchern hin getrieben wird. Die englischen Eisen nehmen hier- 
darch nach und nach eine gekrimmte Form an, wie dies Fig. 35 
veranschaulicht, Die zum Klopfen verwendeten Himmer sind 
In Fig. 36 und 37 dargestellt; Fig. 36 zeigt einen Hammer 
für englische Eisen, Fig. 37 einen solchen für dentsche, Die 
für die Wiener Eisen in Anwendung kommenden Himmer 
sind kleiner als diejenigen für deutsche Eisen. 
(Schluß folgt.) 


Hochdruckdampfrohrleitungen im Schiffsbetriebe. 


Von Uthemann, Geh. Marine-Batrat. 


Die Anwendung höherer Dampfispannungen seit Einfüh- 
rung der Dreifach-Expansionsmaschine im Sehiffshetriche feor- 
derte neben der Herstellung brauchhäarer Kesselbauarten not- 
wendigerweise eine bessere Anordnung und Ausgestaltung 
der Dampfrohrleitungen. Die nebensächliche Behandlung 
der Leitung zur Zeit der Niederdrueckmasehine und auch noch 
der Verbundmaschine, wo man selten mit mehr als s kerlqein 
Dampfüberdruck arbeitete, mußte aufgegeben werden, ml 
inan konnte die Herstellung der Rohrverbindungen nicht 
mehr dem Ermessen des Meisters der Kupferschmiede oder 
(ler Montage überlassen. Die höheren Dampfspannungen 
von 12 nnd 15 Ke/ıgem, wie sie allgemein gehräuehlich wir- 
den, und die sich mehr und mehr häufenden Rohrhrüche, 
(lie meist erst mach längerer Betriehzeit erlohrten. zwangen, 
die Gesamtanlage und ihre Einzelheiten sorgsam (durchzu 
arbeiten. 

Die verschiedenen Konstruktionen von Sehnellschlußven- 
tilen die Folge einiger mit schweren Verlusten verkmüpfter 
Rohrbrüche) fanden an Bor keinen Eingane, weil sie die 
Dampfgefahr nur einschränkten, aber nicht heseitieten, mel 
vor allem, weil man sich mit Recht schente, ein neues, tn- 
sieheres und unter Umständen gefährliches Element in den 
Maschinenhetrieh einzuführen. 

Der Verein deutscher Inrenienre besehäftirte im Jahr 
ts seine Bezirksvereine mit der Rohrleitungsfrare md 
“.tzte eine besondere Kommission ein, deren Beschlüsse in 


7.1000 5. 1481 nledergelegt sind. Wenn in diesen Norma 
lien auch hauptsächlich die Landanlagen berücksichtigt wor 
(dem sind, so hat doch auch für die Schiffsunlagen die Aus 
wahl geeigneten Materials und die Materialprüfung der Rohre 
usw, erhöhte Beachtung gefunden; die vielen auch nach Auf 
stellung «der Normalien vorgekommenen Rohrbrüche zeigen 
aber, daß ihre Ursachen nicht hinreichend geklärt sind und 
(lie Mittel zu ihrer Beseitigung ans diesem Grunde nieht 
wirksam sein können. 

Bis vor wenigen ‚Jahren war es allgemein gebräuchlich, 
die Rohre der Dampfleitungen aus Kupfer, die Zwischen 
stücke aus Bronze herzustellen. md erst in allernenester 
Zait begeamın man, tiahtlose Flußelsenrohre untl Stahlaubawi- 
schenstürke in ausgedehntem Maße anzuwenden. Der Um- 
stand, daß die Brüche ausschließlich in den ebenfalls nahtlos 
hergestellten Kupferrohren auftraten niemals im dem brot 
zenen Zwischenstücken --. ließ vermuten, daß dieses Mate 
rial den höheren Dampfspannmtungen und Temperaturen für 
die Dauer nicht gewachsen sel, und man schloß zunächst die 
nach dem elektrolytischen Verfahren hergestellten Rohr 
von der Verwendung aus, weil sie «die meisten Bruchstellen 
aufwiesen. Ob die aus Hüttenkupfer bergestellten nahtloset 
Rohre den nach dem elektrolwtischen Verfahren hergestellten 
wirklich überlegen sind, lift sieh aus der Zahl der Brüche 
schwerlich ermitteln, weil die üherwiegende Mehrzahl der 
Rohre nach dem letztgenannten Verfahren hergestellt worden 
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war, also auch hierin der Grund £ofunden werden kann. 
dad die Zahl der Rohrhrüche bei elektrolvtischem Kupfer 
diejenige bei Hüttenkupfer stark üherteifft. 

Betrachtet man zunfichst die Ve rhältnisse, unter welehen 
die Rohrbrüche aufgetreten sind, so ist zu beachten, daß die 
gebräuchliche Dampfspannung 15 ke/gyem UVeberdruck nicht 
überschreitet und Veberhitzer nicht vorhanden sind. Die Ge- 
brauchstemperatur der Rohrleitung erreicht also kaum 200% 0. 
Wenn man auch die Vermntung, daß in Wasserrohrkesseln 
unter gewissen Umstinden eine Veberhitzung des erzeugzten 
Dampies vintreten kann, als tatsächlich erwiesen annimmt, 
so wird sieh doeh die Temperatur der Rohrleitung kaum 
über diejenige des gesättirten Dampfes steigern. 

Nach den Versuchen von Professor Stribeek') hesitzt 
Kupfer bei 200 bis 210% € unter längerer Belastungsilaner 
eine Bruchfestigrkeit von 500 ker/gem hei 0 vH Dehmung, 
die Streekgerenze liegt hei >40 ker/gem, während dagegen die 
Beanspruchung des Kupfers in den Rohrleitungen >00 kir/gem 
nicht übersteigt. Wenn die Erhöhung der Dampfspaunnmmnge 
an und für sieh die Ursache der Rohrhrliche wäre, so wür- 
den auch die Risse in der Längsrichtung der Rohre ver- 
laufen, und bei der hohen Dehmbarkeit dies Materials wür- 
den Aufweitungen stattfinden; nun Ist aher die Zahl der 
Lngsrisse verschwindend klein gegenüber der Zahl der 
(Qnerrisse, und während bei ersteren Materialfehler meist vor- 
handen waren, ließen sich solche bei den letzteren nicht 
nachweisen, Unter 95% im Laufe der letzten > Jahre uwter- 
suchten Rohrbriüchen sind nur & Längsrisse vorgekommen, 
von denen % Materialfehler zeigten ‘Blasen und schiefrige 
Stellen). Die Querrisse traten zwar hauptsiiehlieh in ge- 
hogenen Rohren auf "und lagen meist in unmittelbarer Nilhe 
der aufgelöteten Flansche, in einigen Fällen waren aber 
auch gerade Rohre mer gerissen, Aus der überwiegenden 
Bildung von Querrissen in fehlerlosem Material muß man 
schließen, daß tediglich die wechselnden Biegungsbean- 
spruchungen "bein Erwärmen und Erkalten der Rohrleitun- 
gen die Ursache derselben sind. Die Dampfrohrleitung, he- 
sonders aber die eines Schiffes, darf kein starres System hil- 
den, sondern muß elastisch genug sein, um (den durch die 
Temperaturunterschiede und die Schwingungen von Schiff 
und Maschine verursachten Längen- und Lagenänderungen 
leicht und sicher folgen zu können. Diese Längenänderun- 
gen wachsen mit der Dampfspannung sowie mit der Ge- 
schwindigkeit und leichteren Bauart des Schiffes. Behindert 
man diese Beweglichkeit, so müssen die Rohre nach kürzerer 
oder längerer Zeit brechen und die für die Biegungsbean- 
spruchung charakteristischen Querrisse zeigen. 

Um der Rohrleitung die erforderliche Elastizität zu 
zehen, hat man mit Vorliebe ‘ederbogen und stark gekrümmte 
Rohre benutzt; man wollte die in der Herstellung teuern 
und im Betrieb oft unbequemen Stopfbüchsen umgehen und 
blieb in der Führung der Rohrleitungen freier. So zwerk- 
mäßig die Federhogen, hesonders bei zenügender Pfeilhöhe, 
num auch bei kleinen Rohrweiten und geringer Wandstärke 
sind, so ungeeignet haben sie sieh für weitere Rohre erwie- 
sen. Von den erwähnten 90 Querrissen fand sieh nur einer 
in einem Rohr von unter 50 mm 1. Dim. und 13 in«Rohren 
unter su mm 1. W, Für Rohre bis zu s0 mm dürften Ferer- 
bogen somit unbedenklieh und für solche bis zu su mm hei 
teichlicher Pfeilhöhe noch zulässig sein: für weitere Rohre 
sollte man sie aber nieht anwenden, 

Auch in geraden Rohrleitungen treten Querrisse auf, wenn 
die Rohre dureh feste Endpunkte zu denen aueh unwirk- 
same Stopfbüchsen gehören verhindert werden, sich auszu- 
dehnen. Die Erfahrungen weisen unzweifelhaft darauf hin, die 
Haupteohrleitungen geradlinig zu führen und den Längen- 
ansgleich durch Stopfbitichsen zu bewirken. Dafür, (daß 
Kupfer den gebräuchlichen Dampispannungen und Tempe 
raluren nicht gewachsen sei, haben die Untersuchungen der 
Itohrbrüche bisher keinen Anhalt gegehen. 

Nach vorstehendem sind Stopfhüüchsen, und zwar Schub- 
wie Gelenk-Stopfhüichsen, wenn man die noch nicht hin- 
reichend erprobten Dampfschläuche vorinfie außer Betracht 
läßt, für die Dampfrohrleitengen umenthehrlich. An Ver- 
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suchen, auch für Rohr-Stopfbüchsen Metallpackung als Lide- 
rung zu verwenden, hat es nicht gefehlt; aber weder die 
geflochtene Kupferdrahtpackung mit elastischem Kern ans 
Gummi oder Asbest, noch Wr ißmetallringe und die mit Graphit 
@rfüllten Bleirohrpaekungen haben sieh im Betriche Im währt, 

Man ist daher anf Weichpaekungen angewiesen, und 
von diesen kommt fir hühere Dampfispannungen praktisch 
nur Asbest in Frage, Bei der Rohr-Stopfblichse ist die Ver- 
schiebunge des Einschiebers xu gering. daß von einem Ein- 
schleifen, wie bei Kolbenstange mStopfbüchsen, eine bessere 
Diehtung im Betriebe nieht zu erwarten ist. Die Prekumg 
tliehtet lediglich vermöge ihrer Elastizität, und der Einsehieher 
muß zenan zylindriseh und sauber geschliffen sein, wenn 
eine gute Diehtung hei geringem Reibungswiderstand erzielt 
werden soll. Durch Schleifen der Einsehieber allein verrin- 
zer sieh der Reihnneswülerstand anf die Hälfte, Mit der" 
Zeit verliert aber die Ashbestpackung durch die Kinwirkung 
(les Dampfes und Wassers ihre Elastizität, umd da der Sehuh 
des Einsehiebers nicht immer axial, sondern etwas exzentriseh 
gerichtet ist, beginnt die Stopfbüchse zu lerken und wird 
dann schließlich solange nachgezogen, bis die Verschieh- 
barkeit aufhört und die Bedingungen für einen Rohrbruch 
(durch Biegungs- oder Zugbeanspruchungen erfüllt sind. Die 
Stopfbüchsenpackungen müssen erlahrungsmäßie etwa halb- 
jährlich erneuert werden, und man sollte hei ılieser Gelogen- 
heit nieht versiiumen, auch die Einschieher zu glätten und 
mit Graphit einzureiben, 


Fig. 1 und 2. 


Selbstdichtende Stulpenliderung aus dannen Kupferrlugen. 





Diese Rohr-Stopfbüchsen sind also auch im Betrieb un- 
bequem und teuer in der Unterhaltung, und es wäre sicher 
erwünscht, sie durch bessere Konstruktionen zu ersetzen. 
Einen Versuch, die Asbestpackung durch eine selbstdichtende 
Stulpenliderung aus dünnen Kupferringen zu ersetzen, zeigen 
Fig. I und 2. Nach einer Betriebzeit von rund 18 Monaten hei 
12 kei/gem Dampfdruck und trlicher Verschiebung hält diese 
Versuchs-Stopfbüchse noch gut dieht und hat einen sehr gu» 
ringen Reibungswiderstand, Zweifellos zeigt dieser Verstch, 
daß die Rohr-Stopfhüchse verbesserungsfähig ist und die vor- 
handenen Uehelstände heseitigt werden können. 


Fig. 3. 


Gelenkstopfbüchse, 





Weniger gebräuchlich sind bisher die Gelenk-Stopfbiüch- 
sen für Rohrleitungen gewesen, wie sie Fir. 3 veranschan 
lieht: sie sind aber für seitliche Abzweisungen von den 
Hauptleitungen recht zweckmäßig. weil man nicht auf die 
Festpunkte der letzteren angewiesen bleibt und die Zahl der 
Schub-Stopfbiichsen verringert wird. Eingehende Versuche 
haben gezeigt, daß diese Gelenk-Stopfhüchsen mit Asbest- 


213 


1898 Uthemann: Hochdruckdampfrohrleitungen im Sehlifsbetriebe. 





packung auch bei kleiner Packungshöhe s his 10 mm 
gute Dichtung geben und leicht beweglich sind. 

Dampfschlüuche würden für manche Abzweigungen 
zweekmäßig sein, indessen soll auf ihre Verwendung hier 
nieht welter eingegangen werden, weil ihre Erprobung an 
Bord noch aussteht, die Schwierigkeiten beim Gebrauch und 
Ersatz sich daher noch nicht beurteilen lassen, 

Das Material für die Dampfrohre war bis vor wenigen 
Jahren ausschließlich Kupfer, und es liegt, wie vorstehend 
erörtert, kein Grund vor, bei den zurzeit gebriuchlichen 
Dampfdrücken und Temperaturen dieses durch seine Bild- 
sumkeit und Widerstandsfähigkeit gegen chemische Einflüsse 
so ausgezeichnete Material nicht weiter zu benutzen. Die 
neuerdings in größerem Umfang eingeführten nahtlosen Fluß- 
eisenrohre machen die bei Kupferrohren gebrüuchliche L’im- 
wieklung mit Drahttau entbehrlich und sind daher nicht nur 
billiger, sondern auch leichter als letztere, Bei sorgfältiger 
Entwässerung und Abschluß gegen den Sauerstoff der Luft 
ist die Abnutzung durch Rost gering und auch der Einfluß 
bronzener Zwischenstücke unbedenklich, wie die 3 bis 4 Jahre 
zurückreichenden Erfahrungen auf einigen Schiffen bestätigt 
haben, 

Wenn sich bei einigen Rohren tiefere Roststellen gezeigt 
haben, so dürfte das auf ursprüngliche Materialfehler zurück- 
zuführen sein, die beim nochmaligen Glühen der vorgewalz- 
ten oder gepreßten Rohre zum Zwecke des Warmziehens auf 
den richtigen Querschnitt entstehen können, weil es schwie- 
rig ist, diese Erwärmung so gleichmäßig zu machen, daß 
sich an einigen Stellen nicht stärkere Zunderstellen bilden 
als an andern, Vorzuziehen ist daher unter allen Umständen 
ein Verfahren wie z. B. das Pilgern, welches das Rohr in 
der verlangten Abmessung in einer Hitze herstellt, und bei 
dem man sicher ist, daß keine offenen oder verdeckten Längs- 
risse, wie sie beim Warm- und Kaltzug leicht entstehen 
können, vorhanden sind. 

Die Zwischenstücke in Rohrleitungen aus Kupfer — 
Ventilgehfiuse, Krümmer und Stopfbüchsen — werden aus 
Bronze hergestellt und haben kaum jemals zu Havarien Ver- 
anlassung gegeben. Bei Einführung der Eisenrohre hat man 
meist Stahlguß benutzt, ist hierbei aber auf praktische Schwie- 
rigrkeiten gestoßen. Dinnwandige und komplizierte Stücke 
werden leicht porös und ungleich in der Wandstärke, Die 
Oberfläche ist rauh und mit Schlacke überzogen, ihre Her- 
stellung erfordert längere Zeit und nicht selten Ersatzstlicke, 
wodurch die Fertigstellung der Rohrleitung verzögert wird. 
Durch die Verwendung von Stahlguß wind eine gewisse Un- 
sicherheit in die Rohrleitung gebracht: er sollte daher nur 
für größere Stücke (bei denen der Materialpreis ausschlag- 
gebend ist), die sich genau auf Wandstärke, Schrumpfrisse 
und Zähigkeit prüfen lassen, gewählt werden. Die Rostbil- 
dung wird in den eisernen Dampfrohrleitungen auch durch 
Zwischenstücke aus Bronze nicht befördert, wenn die Leitung 
gut entwässert und luftfrei gehalten wird, weil eine galva- 
nische Einwirkung im Dampf oder im Kondensationswasser 
nicht stattfindet. Veberdies ist Bronze für die Ventile, Stopf- 
büchseneinschieber usw, nicht zu umgehen. 

Von großer Wichtigkeit ist es, die Verbindungsstellen 
der Rohrleitungen zweckmäßig herzustellen, Bei Kupferrohren 
verwendet man in der Marine ausschließlich bronzene Bord- 
oder Fingerflansche aus einer geeigneten Legierung, die auf- 
gelötet werden. Eine Durchsicht der vorerwähnten Rohr- 
brüche zeigte die auffällige Erscheinung, daß über 70 vH 
aller Bruchstellen in der Nähe der Flansche liegen. Wenn 
nun auch in vielen Fällen die Leitung hier die stärkste Bie- 
gungsbeanspruchung erfahren haben mochte, so ließ sich 
doch vermuten, daß das Kupferrohr durch das Auflöten der 
Flansche geschwächt sei. Diese Vermutung ist in verschie- 
denen Begründungen der Ursachen von Rohrbrüchen zum 
Ausdruck gebracht worden, und es wurden sorgfältige Unter- 
suchungen darüber angestellt, ob durch Arbeitsfehler beim 
Auflöten der Flansche eine Verschlechterung des Kupfers 
eingetreten sei. Diese Untersuchungen blieben ergebnislos, 
weil man die Materialpräfungen bei Zimmertemperatur und 
nieht bei Gebrauchstemperatur vorgenommen hatte, 

Bei dem eroßen Prozentsatz von Zink im Hartlot nnd 
der starken Legrierfäihigekeit ders Kupfers livsrt es naher auf 
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‚der Hand, daß durch dem Lötprozeß ein Teil des Zinks 
vom Kupfer aufgenommen werden muß. Durch den Zinkge- 
halt wird die Festigkeit des Kupfers Im kalten Zustande zwar 
erhöht, es wird aber warmbrichig, und die Warmbrüchirkeit 
tritt bereits bei Temperaturen ein, die unter 200° C liegen. 
Es wurden mit Mäterialstreifen aus der Lötstelle und dem 
freien Teil des Kupferrohres Warmbiegeversuche bei 160 is 
0°C vorgenommen, welche ergaben, daß die Zahl der Bie- 
rungen um einen Winkel von 90° von 9 anf 4 in der Lit- 





stelle herunterging. Ein Vergleichversuch mit Rohren, deren 
Flansche — Bord- und Fingerflansche — aufgelötet, nd sol- 
chen, die nur aufgewalzt waren, bestätigte das Ergebnis mit 
dem Materialstreifen. Das Rohr wurde mit dem Flansch starr 
an einer Winkelplatte befestigt und unter Dampfdruck von 
I korigem von einer Transmissionswelle aus auf und ab ge 
bogen; s. Fig. 4. Das Rohr mit Bordflanschen, Fig. 5. zeigte 
bereits nach $ st den charakteristischen Querriß in der Nähe 
des Flansches und begann heftig zu blasen, die Fingerflansche, 


Fig. 5. Fig. 6. 





Fig. 6, brachen nach 12’/, st an der Lötstelle, und nur das 
aufgewalzte Rohr, Fig. 7, war nach Verlauf einer Betriebs- 
woche von 65", st noch völlig unverletzt und dicht. Ein 
Kupferrohrkrümmer an einer Betriebsmaschine, der bereits 
mehrere Male in der Nilhe des aufgelöteten Flansches g0 
brochen war, wurde dureh einen solehen mit aufgewalzten 
Flanschen ersetzt, der hereits eine zweijährige Betriehzeit 
bestanden hat. 


zaud w. ‚er FR Vthemann: Hochdruckdampfrohrleitungen fm Schiftsbatriebe. 1849 
Die Flansche für Hoch- Fig. 9 is MM. Manschenschleifmaschine. sen ist, daß die Verbin- 


druckdampfrohrleitungen 
werden daher zweckmäßi- 
ger nicht aufgelätet, son- 
dem «durch Rohrwalzen 
befestigt und gedichtet. 

Für eiserne Rohre sind 
Flansche aus Stahlgenß are- 
bräuchlich: besser md in 
ıer Herstellung kaum teu- 
rer sind aus Flußelsen ge- 
preßte Flausche, x. Fig. >, 
Der Plansch wird etwa 
v4 nm enger ansgzeilre-ht, 
als das Rohr an dem me- 
tallisch rein zeschliffenen 
Ende weit ist, tum mit 
einer Presse aufgezugren. 
Das Rohrende steht etwas 
vor und wird über einem 
Dorn in die abgeeschriirte 
Vertiefung des Flansches 
niedergestemmt,. Auch der 
Hals und die zur Sicher- 
heit gegen das Abziehen 
des Flansches angeordnr- 
ten Niete werden sorgfäl- 
tie verstemmt. Nachdem 
die Flansche dann ahgr- 
dreht und die Löcher für 
die Verhbindungsschrauhen 
gebohrt sind, werden die 
Rohre außen galvanisch 
verzinkt, um das Rosten 
unter der Wärmeschntzlie- 
kleidung zu verhindern, 

Die in Gesenken unter 
der hydraulischen Presse 
oder unter dem Dampfham- 
mer gzeschmiedeten Flun- 
sche sind außerordentlich 
zuverlässige und verhilt- 
hlsmißig billige Verbin- 
dumgsstiicke Für stark be- 
anspruchte Rohrleitungen. 

Die Montage der Rohr- 
leitungen erfordert beson: 
dere Sorgfalt und gute 
eberwachung, weil sich 
manche Fehler nicht selten 
"st nach Hingerer Betrichzeit herausstellen,  Nuchtlem die 
Fostpunkte der Leitung dureh Amheften ıler Ventilgrehitse 
nsw. Festimmt sind md die Laeitunge atisgeesehmiürt ist, 
werlen die Rohre mit ihren  Planschen su einrepnßt, 
Haß lese zwanglos aneinander liegen: man darf sieh die 
Mühe des üfteren Abnehmens und Nachtrehens nicht ver 
Hrießen lassen, Hierauf werden die Flansehe des ganzen 
Rtahrstringres dampäidicht weschaht oder geschliffen nnd ohne 
Awischenlage zusammernwzesehraubt, Diese rein metallische 
Pichtung ziht (le beste Gewähr für eine unbegrenzte Halt- 
harkeit um ist allem übrigen Hochdruckpackungen vorzu 
ziehen. Die versehierlensten Asbestpräparate nd gewellten 
Kupferringe mit md ohne Bleimennlge, ja selbst die Linsen- 
iehtungen werden mit der Zeit leek und beiürfen der steten 
Veherwachung und öfteren Erneuerung. 

Der Vorzug einer Flanschverbindung ohne jede Zwischen- 
lare liege darin, daß die ganze Fiäche als Dichtungsfläiche 
ausgenutzt wird, was weder hei gewellten Kupfertinzen, 
noch bei Linsen oder mit Weichpaekung ausgefüllten Dieh- 
tungsnuten der Fall ist. Die Verwendung eines elasti- 
schen Diehtungrsmaterials für Flansehverhindungen in Hoch- 
druckleitungen ist unzweckmiäßig, weil es nieht answeschlos- 


Sehnlts 1-4. 











dungsschrauben ungleich 

angezogen werden, und 

weil «ie Hlastizität des 

Diehtungsmaterials bald 

verloren geht, nach eini- 

wer Zeit also Leckstellen 
auftreten müssen, 

In der Marine werden 
für Hochdeuekdampfleitun- 
zen seit einigen ‚Jahren 
außgesehabte Flansche viel- 
Tach angewandt. Das Auf- 
sehaben ist eine miühsame 
und zeitraubende Artwit, 
die geschiekte und zuver 
lässiee Arbeiter erfanlert 
um sehr teuer wird, wes- 
halb sich die Privatwerften 
lange Zeit ılageepen wu 

a sträuht hahen. Die in Fig. 9 
his 18 dargestellte Flan- 
schensehleifmaschine ist 
aus dem Bestreben herver- 
zegangen, die umständ- 
liche Schabarbeit zu hbe- 
»eitigen und die Herstel- 
lung brauchbarer Dich- 
bungstlächen zu verbilligen, 
Der Hauptbestandteil der 
Maschine ist der fliegende 
Werkzeughalter einer Kopf- 
bank, der eine durch Elek- 
tromotor betriebene Schmir- 
gulscheibe trilrt. Die 

Schmirgelscheihe macht 
1800 bis 2000 Uml./min, 
während sich der Werk- 
zeughalter mit 20 bis 40 
Uml./min dreht; gleichzei- 
tir verschiebt sich die 
Schmirgelscheibe radial anf 
«em Halter und bestreicht 
gleichmäßig hin- und her- 
fahrend die ganze Flansch- 
Häche des auf einem ver- 
schiebbaren Tische geln- 
grerten Rohres. 

Schon die ersten Ver- 
suche erwiesen die Mörr- 
lielikeit, mit dieser Voriehtumge brauchbare, (len zusehalten 
minlertens seleichwertige Diehtungestlitehen herzustellen. 

Im Laufe des Gebrauchs ergaben sich dann maneherlei 
z»weckmäßlge Verbesserungen in der richtigen Wahl der Uin- 
laufgeschwindisrkeiten um (les Vorsehuhes, der Körnung der 
Sehmirgelscheiben und der Stärke des Elektrumotors: aueh 
war es nicht leielt, den Widerstand der Meister nnıl Arbwiter, 
welche das Sehahen nieht aufgeben mochten, zu fherwin- 
den; der Erfolg war aber schließlich der, dad die Flansiehr 
in wenigen Minuten so genau geschliffen wurden, wir us 
durch stundenlanges Schaben von den guschicktesten Arhei- 
tern nicht erreicht werden konnte, 

Durch die Benumzunge der verhältnismäßig einfachen tm 
billig herzustellenden Sehleifvorriehtung ist Ale metallische 
Flansehdichtung ohne Zwischenlage nicht nur die beste, son- 
(lern auch die billigste geworden: hei der Montage werden 
die Flächen mit einem dünnen Hauch Mangankitt zum Zu- 
setzen der Metallporen abgerieben und dann die Verbindungs- 
schrauben fest angezogen. Die etwa 3 bis 4 Jahre zurück- 
reichenden Erfahrungen mit derartisr geschliffenen und ver- 
packten Flanschverbindungen haben deren Brauchbarkeit er- 
wiesen. 
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Zur Dynamik der Dampfströmung in der Kolbendampfmaschine. 


Von W. Schüle, Breslau. 


(Nneh einem Vortrag In der Sitzung des Breslauer Bezirksvereines vom 15. Dezember 1905, 


Nach einer alten, wohl von Radinger aufgestellten und 
empirisch begründeten Regel werden die Querschnitte der 
Ein- und Auslaßkanäle und die größten Eröffnungsquerschnitte 
der Steuerorgane der Dampfmaschinen aus der Formel 


F- 0c= berechnet. Hierin ist Oc„ als Produkt aus wirk- 
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samer Kolbenfliche und mittlerer Kolbengeschwindigkeit der 
sekundlich im Mittel vom Kolben beschriebene Raum und u 
eine Erfahrungszahl von der Dimension einer Geschwindig- 
keit. Man pflegt u als mittlere »Dampfgeschwindigkeit« im 
Einlaß bezw. Auslaß zu bezeichnen, ohne daß jedoch die 
wahre (mittlere) Geschwindigkeit des Dampfes in den Einlaß- 
kanälen oder in den Auslaßquerschnitten mit diesem Wert 
übereinstimmt. 


Daß die Querschnitte des Dampfstromes dem sekundlichen 
Hubraum des Kolbens, mit andern Worten: dem sekundlich 
zu bewältigenden Dampfvolumen, proportional sein müssen, 
ist fast selbstverständlich und kann ohne weitere Erörterung 
bleiben. Dagegen ist der zweite Bestandteil der Formel, die 
Konstante w, eine reine Erfahrungszahl, worüber Radinger 
sagt'): 

»Die richtige Weite der Dampfleitungsrohre und Ka- 
näle kann nur erfahrungsmnäßig festgestellt werden, indem 
die vielen Abbiegungen, Querschnittsäuderungen, Kontrak- 
tionen, die Reibungen und Abkühlungen usw. einen so be- 
deutenden Einfluß auf die Geschwindigkeit des Dampf- 
stromes üben, daß ihnen eine strenge Rechnung unter 
Grundlage eines vorbestimmten Druckabfalles nicht zu 
folgen vermag. 


Dieser Ausspruch kennzeichnet in der Tat_ die bestehen- 
den Schwierigkeiten schr treffend, wie ich reichlich Golegen- 
heit hatte festzustellen, als ich versuchte, meine auf Grund 
der bekannten Strömungsgesetze entwickelten Formeln durch 
Indikatordiagramme zu bewahrheiten und die Strü- 
mungskonstanten aus letzteren abzuleiten. Es zeigte sich 
immerhin bei der Untersuchung der Ausströmlinien sol- 
cher Dingramme?), sowohl bei Auspufl- als besonders bei 
Kondensationsmaschinen, daß bei genauester Berücksichtigung 
der Steuerungsverhältnisse und der Dampfnässo der bydrau- 
lische Ausflußkoeffizient ganz unerwartet konstante Werte für 
die gleiche Maschine unter verschiedenen Verhältnissen und 
an verschiedenen Stellen des Hubes besitzt, wenn auch sein 
Absolutwert nur etwa gleich der Hälfte bis Zweidrittel der- 
jenigen Werte ist, die sich aus hydraulischen Ausflußver- 
suchen mit Dampf ergeben haben. Hieraus folgte die Mög- 
lichkeit, die Form der Ausströmlinie für jeden beliebigen 
Fall einer Steuerungsart mit bekanntem Ausströmkoeffizien- 
ten in verhältnismäßig einfacher Welse und zuverlässig zu 
bestimmen. Wesentlich größere Schwierigkeiten ergaben sich 
bei der Untersuchung der Einströmlinien; auch diese 
dürften jedoch, abgesehen von dem durch die Dampfleitung 
verursachten Spannungsabfall, im wesentlichen überwunden 
sein, wie aus der weiter unter folgenden Untersuchung von 
Indikatordiagrammen einer Doerfelschen Maschine hervorgeht. 


Nicht nur die Unmöglichkeit, die Wirkung einer vor- 
liegenden Einlaß- oder Auslaßsteuerung auf die Form der 
Dampfdiagramme vorauszuschen, außer mit Berufung auf 
schon vorliegende Diagramme einer ausgeführten Maschine 
der gleichen Art oder auf Erfahrungen allgemeiner Beschaflen- 
heit, sondern schon die zum Teil erhebliche Verschiedenheit 


der für u empfohlenen Werte läßt eine Aufklärung erwünscht 
erscheinen. ; 


N R 

Radinker, Diumpimasehinen init Ilmır Kollengmehwindigkeit, 
2 Am. 5, Zune 

- VPiikers Vrrhstewis Irma Kt Heft 1 Nein Bir WW Ssehntle, 

Mir Meer Aller 


hrs bstenkeriunge 
“ler Ausstessiin 


«der Bammpfinaschinen auf Grund 
„ersele 





Radinger setzt (1*92) für Schieberimaschinen im Einlab 
allgemein u — 30 m/sk für Füllungen von 0,3 und darüber. 
Für kleinere Füllungen wird Vergrößerung von u im um- 
gekehrten Verhältnis des Sinus des Füllungswinkels gestatiet. 
Auch hebt er eindringlich die Wichtigkeit der Verengang der 
Kanile durch die Einlaßorgane_ hervor. Für den Auslaß gibt 
er um 50 vH weitere Querschnitte als erforderlich an. 

Von Doerfel wird empfohlen'), die Konstante von der 
Dampfspannung abhängig zu machen und zu wählen: 
u == 40 für Eintrittsdampf bis 5 at, u — 30 bis 25 für Dampf 
von & bis 10 at, wenn es auf Erzielung voller Drücke an- 
komme. 

F. J. Weiß, bekannt durch seine Verdienste um die 
Kondensation, rät?), mit Rücksicht auf den verschieden großen 
Einfluß der Reibung des Dampfes in den Kanälen den Wert 
« von der absoluten Größe der Maschine abhängig zu machen, 
und setzt 

u—-235+8D, 
mit D als Zylinderdurchmesser, also zunehmend von rd. 27 
bis 40. 
Nach Bauer’) ist bei Schiffsmaschinen üblich: 
in den Einlaß- ” IT? u=25 ung as 
Dampfkanklen tteldruck- * u= 30 6, 

»s Niederdruck- » w—-30 » 4, 
also übereinstimmend mit Doerfels Vorschrift zunehmend mit 
abnehmendem Dampfdruck von rd. 25 bis 40. 

Für die Auslaßkanäle werden die kleineren Werte 20 
bis 34, also größere (uerschnitte empfohlen. 

Nach Wilda werden die Maschinen der Panzerschifie 
und großen Kreuzer mit 30 bis 45 m/sk, die der kleinen 
Kreuzer und Torpedojäger mit 35 bis 50 m/sk bemessen. 

Gutermuth kommt im Anschluß an Ausströmver- 
suche mit Wasserdampf zu der Schlußfolgerung‘), daß >die 
Einführung der mittleren Dampfgeschwindigkeit von 30 ın/sk 
in den Steuerkanälen als eine rohe Faustregel zu ber 
zeichnen seie. Es sollen ferner »für die Berechnung prak- 
tisch brauchbarer Steuerungsabmessungen wesentlich höhere 
Dampfgeschwindigkelten eingeführt werden dürfen, als sie 
nach den gewohnten Faustregeln für Bestimmung der Kanal- 
abmessungen zulässig erscheinen«e, Ferner will Gutermuth 
»die allgemeine Annahme widerlegt haben, dad die Auslaß- 
kanäle für kleinere Dampfgeschwindigkeiten (also weiter) 
zu bemessen seien«. 

Die allerneuesten Angaben über u finden sich in Leist, 
Steuerungen, 2. Aufl, 1905, mit 25 bis 55 m für die Einlässe 
vom Hochdruck- bis zum Niederdruckzylinder und in der 
»Hütte« (Ende 1905) mit 18 bis 28 ın, für Ausnahmefälle bis 
38 m, und für überhitzten Dampf 28 bis 50 m je nach dem 
Grade der Üeberhitzung. 

Die Auslaßquerschnitte werden nach Leist weiter, mit 
18 bis 40 m, ausgeführt. 

Diese Angaben gehen, mit Ausnahme derjenigen von 
Gutermuth, in bezug auf die Grenzen nicht allzuweit aus 
einander. Soweit die Verschiedenheiten nicht von dem ver 
schiedenen Zweck der Maschinen herrühren, dürfte aber von 
vornherein klar sein, daß die Ursache der Unterschiede da- 
rin liegt, daß die Werte von x rein empirischen Ursprunges 
sind, und daß es bis jetzt nicht gelungen ist, die Gesamtheit 
der Umstände, die Einfluß auf w haben, in die Einzelbeträge 
zahlenmäßig aufzulösen. 


" Perhnisehe Blätter Ess IV, Heft: RR. Dowerfel, Veher einige 
Anwendungen von Drelselielmenm ws, 


’ Komelensiatiom. 8. 2Il, 
Mauer, Bereetmnggs une Konstruktion der Schiftsnasehineh ul 
Kessel, 2, Auf 1004 8 180 
Ya. ER ee MD. Gutermutl, Die Alnnussuugen der 
Menerkanäle der Dampfmmnschinen 


Band 50, Nr, 47. 
2. November 1906. 


Nur der wichtigste dieser Einflüsse mag einleitend er- 
wähnt werden. Die Kanäle müssen periodisch geöffnet und 
geschlossen werden. Könnte dies ohne Zeitaufwand augen- 
blieklich geschehen, so wäre die Steuerung ohne Einfluß 
auf die Vorgänge während der Ein- und Ausströmung. 
Eine untere Grenze der Kanalweite würde dann entweder 
durch die zuliissigen Druckverluste bei der Füllung und Aus- 
strömung oder durch die zulässigen Beträge der Vorein- 
strömungs- bezw, Voransströmnngswege bedingt sein. Nun 
erfordert das Oeffnen und Schließen Zeit, oft schr viel Zeit 
im Verhältnis zu den ganzen verfügbaren Zeiten der Fin- 
und Ausströmung; ja, häufig besteht das Oefinen und Schließen 
in einem durch keine Periode gleichbleibender Eröffnung 
unterbrochenen stetigen Vorgang, der möglichst weit von dem 
des Augenblickschlusses abliegt. Dem strömenden Dampf 
steht also der volle Kanalquersehnitt nur zeitweilig, oft nur 
einen Augenblick, zur Verfügung. Die Steuerung mit ihrer 
so außerordentlich verschiedenartigen, der Zeit unterworfenen 
Tätigkeit muß demnach jedenfalls einen erheblichen Einfluß 
auf die »Erfahrungszahl« u üben. : 

Die wirklich gute, schnell öfflsende und schließende 
Steuerung kann sicher mit kleineren Querschnitten gebaut 
werden als die nur mäßig wirkende; aber mangels jeder 
festen Unterlage für die Beeinflussung der Ein- und Aus- 
strömlinie durch die besondere Steuerungs- 
wirkung wird es häufig erst nach einer Reihe 
von Ausführangen gelingen, den Vorteil voll 
auszunutzen. Nicht selten dürfte im Dampf- er 





’ 
maschinenbau, aber auch im übrigen Motoren- | G TEA, 
bau, der Fall vorgekommen sein, daß wegen | ÄLTER 
unzureichend bemessener Steuerung die Lei- | LE U N 
stung der Maschine nicht genügte; ebenso aber GRRDDIIEEDDEEEE 
auch der entgegengesetzte Fall zu reichlich uch Yilieden 


und schwer bemessener Stenerungen. 


Die Dampfströmung. | 
Es ist nötig, die im folgenden benutzten | 


im wesentlichen um die Ausströmung aus einem 
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druck gleich,- wie die Geschwindigkeit im Mündungsquer- 
schnitt kleiner als die Schallgeschwindigkeit des Mündungs- 
dampfes ist. Nur solange der Anfangsdruck nicht größer als 
das rd. 1,rfache des Gegendruckes ist, trifit dies zu. Der 
Dampf kann demnach in einer einfachen Mündung höchstens 
bis auf den 1,:ten Teil des Anfangsdruckes expandieren, wie 
klein auch der Gegendruck ist. In Geschwindigkeit kann 
also höchstens Luar == Fliiche abed, Fig. 1, umgesetzt werden. 
Mit V2g us, erreicht w seinen höchsten Wert, der bei trock- 
nem Dampf bei 400 bis 450 m/sk liegt. 

Nur durch kegelig sich erweiternde Mündungsstücke, s0- 
genannte Lavalsche Düsen, kann der Dampf zur Annahme 
höherer Geschwindigkeiten, bis 1000 m/sk und mehr, veran- 
laßt werden. Hier handelt es sich immer um den andern 
Fall. Wenn beispielsweise der Dampf aus den’ Zylinder in 
den Kondensator strömt und in diesem ein Druck von 
0, kg/gem herrscht, so hat der strömende Dampf In den ganz 
geöffneten Kanälen solange rd. 400 bis 450 m Gesehwindig- 
keit, wie die Spannung im Zylinder noch höher als 0,17 at abs. 
ist. Sehr häufig sinkt bei Kondensationsmaschinen die Zy- 
linderspannung überhaupt nicht unter das 1,1fache der Kon- 
densatorspannung, und dann bleibt auch während der ganzen 
Ausströmperiode die Dampfgeschwindigkeit in den Steuerungs- 
querschnitten 400 bis 450 m/sk, Der Wert «u hat also hier 


; Fig. 1. 















Grundlagen aus der Theorie der Dampfströ- bu or | _ . e 
mung kurz vorauszuschicken. Bei der Aus- r Gh Vase ! > 
strömung aus dem Zylinder handelt es sich u RE ONE ri | Gene, 
Im — T 
| 


Gefäß mit verhältnismäßig großen Querschnit- | 
ten durch mäßig weite Oefinungen oder »kurze | 
Ansatzröhren«, Bei der Einströmung da- | 
gegen muß die Zuflußgeschwindigkeit aus der a Ei 
Frischdampfleitung berücksichtigt werden, und 
der Vorgang darf auch nicht mehr als ein- 
fache Ausströmung, sondern muß als eigentlicher Drosselvor- 
gang behandelt werden, wenn man Uebereinstimmung der 
theoretischen Aufstellung mit Indikatordiagrammen nachwei- 
sen will. Auch muß in beiden Fällen die entweder vorhan- 
dene oder (bei der Einströmung) durch die Berührung mit 
den Zylinderwänden erst entstehende erhebliche Dampf- 
nässe einbezogen werden. 

Wenn feuchter, trockner oder überhitzter Dampf unter 
Ueberdruck durch eine einfache Mündung strömt, so expan- 
diert er bis zum Ausflußquerschnitt vom Anfangsdruck auf 
den Gegendruck, falls der letztere eine gewisse Grenze nicht 
unterschreitet. Sind in der Mündung keine wesentlichen 
Widerstände zu überwinden, so ist die Expansion annähernd 
adiabatisch. Die vom ausströmenden Dampf abgegebene und 
in Strömungsenergie umgesetzte Arbeit ist durch die Fläche 
L, Fig. ı, der adiabatischen Zustandskurve zwischen Dampf- 
druck p und Gegendruck p' gegeben. Der Teil I der 
Fiäche ist reine Expansionsarbeit, Z, könnte man als Ueber- 
druckarbeit bezeichnen. Für unelastische Flüsrigkeiten, Wasser, 
Mllt > weg, und nur Zn bleibt zur Beschleunigung verfüg- 
bar. Ist w die Strümgeschwindigkeit im Mündungsquer- 
schnitt, so ist für jedes Kilogramm Dampf 


Lehm, 
s 


somit wm — V2gL. 


Diese Formel gilt keineswegs unbeschränkt. Der Dampf- 
druck in der Miindung ist nämlich nur solange dem Gegen- 


mit der wirklichen Dampfgeschwindigkeit nichts zu tun 
Aus der Geschwindigkeit w in der Mündung bestimmt 
sich das sekundliche Austlußgewicht 


dm" 
v 


mit v' als Volumen des Kilogrammes Dampf vom Mündungs- 
zustand. v kann nicht größer werden als v„, Fig. 1, so daß 
auch G.„ eine obere Grenze erreicht, sobald „ > 1,r ist. 


Der Wert Z ergiebt sich aus dem Gesetz der Adiabate, 
po‘ — konst,, zu 
k p 4-1 
L=,_,pel! _ () k ). mit 
k— 1,135 für trockenen Dampf, ‚ 
komm 1,035 + 0,1 (1 —y) für nassen Dampf mit y Gewichts- 
teilen Wassergehalt, 
—= 1,5 für überhitzten Dampf. 
Hieraus folgt dann 
f nd „s-1 
Ga=fl a. * Fir: — (? ] 
E r} 29,6) (7): z 
gültig für das Gebiet ”, < 1, (»Niederdruckgebiet«), und der 
» 


Größtwert G 
Gans = 1,08 f = 


für ai — 1,3 (»Hochdruckgebiet*). 
p 
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Aus Fig. ı ist zu ersehen, daß die eingezeichnete 
gleichseitige Hyperbel pv= konst, zwar merkbar von der 
Adinbate des trockenen Dampfes abweicht; die von Ihr 
umschlossene Fläche ist aber nicht erheblich größer als IL. 
Berechnete man ıw aus der Hyperbelfläche, so fiele es aus 
diesem Grund etwas zu groß aus. Dafür ist aber das der 
Hyperbel entsprechende Endvolumen x»; > v', und daher wird 
G.„ nur wenig verschieden werden, ob man die Adiabate oder 
die Hyperbel zugrunde legt. Bei anfänglich feuchtem Dampf 
sind die Unterschiede noch kleiner als in Fig. 1. Dazu tritt 
der Umstand, daß wegen der Reibung an den Mündungs- 
wänden und andrer Widerstände die Zustandsänderung nicht 
rein adiabatisch verlaufen kann. Wir ersetzen daher den 
obigen verwickelten Ausdruck für G„ unter Zugrundelegung 
der Hvperbei durch 


vr» 
r Pr ’ 
wovon im folgenden ausschließlich Gebrauch gemacht wird, 
wenn es sich um Strömung im Niederdruckgebiet handelt, 


Dieso Ausdrücke haben nur Gültigkeit, wenn die Zufluß- 
geschwindigkeit null oder verhältnismäßig klein Ist, und wenn 
beim Strömen durch die Mündung keine besondern Wider- 
stiinde durch Reibung oıler Stoß auftreten. Sie haben sich 
für die Ausströmung aus dem Zylinder, wie im folgenden 
nachzuweisen ist, durchaus bewährt, dagegen nicht für die 
Einströmung. Die grundlegenden Beziehungen für die Ein- 
strömung werden weiter unten entwickelt werden. Dagegen 
ist an dieser Stelle noch ein Punkt von ausschlaggebender 
Wichtigkeit zu erörtern, 

Die obigen Gewichtsgleichungen gelten nur für gut ab- 
gerundete Mundstücke, Bei den Steuerungen handelt 
sich stets um scharfkantige Mündungen, an denen sich je 
nach den besondern, sehr verschledenartigen Umständen 
in verschiedonem Grade die Strahleinschnürung (Kontrak- 
tion) zeigt, durch die die Austlußmenge vermindert wird. 
Auch die Reibung an den Mündungstlächen, die Krümmun- 
gen, denen der Strahl zu folgen hat, und andre Bewe- 
gungshindernisse, wie sie bei den Stenerungen in der man- 
niglaltigsten Welse vorkommen, wirken auf Verkleinerung 
der Anstinömenge. Man kann dieso Einflüsse nur im ganzen 
berücksichtigen, indem man die obigen Werte von fr. mit 
einem »Austlußkoeffizienten«e #« < I multipliziert, der für ver- 
schiedene Steuerungen verschiedene Größe haben wird. Von 
der Ansicht ausgehend, daß sich a aus Indikatordiagrammen 
am zuverlissigsten bestimmen lassen dürfte, habe ich folgende 
Werte ermittelt, die sich bis auf Nr. 7 auf den Auslaß be- 
ziehen. 

I) u= 0,5") am Niederdruckzylinder einer Wolfschen 
Verbundlokomobile mit Kondensation. Flachschiebersteuerung, 
Anordnung nach Fig. 2. Zyl-Dinr. 540 mm, Hub 440 mm, 
100,4 Uml./min. 

2) a= 0,12") an einer liegenden Einzylinder-Konden- 
sationsmaschine der Maschinenfabrik Augsburg mit Sulzer- 
Stenerung. Zyl.-Dmr. 505 mm, Hub 1010 mm, 64 Uml./min, 

3) #— 0,0!) an einer liegenden Einzylinder-Auspuf- 
maschine derselben Herkunft und Bauart. Zyl.-Dmr. 400 mm, 
Hab 540 mm, 63 Umil./min. 

4) #—0,66') an einer liegenden Einzylindermaschine 
mit Corliss-Steuerung und Kondensation von Breitfeld, Danäk 
& Co., Prag, nach Doerlels Entwurf. Anordnung der Aus- 
laßhähne nach Fig. 3, 

5) #—= (0,50 an einer Auspuffmaschine mit einem Dreh- 
Muschelschleber nach Doerfels Entwurf. Nach Versuchen 


. v1 » » ry/ 
= = n l 
Ga=f Y:» ,„ In ‚uf, | og 


') Veber die ausführliche Ermittlung dieser Werte vergl. Dinglers 
Pol. Journ, 1905 Heft 1 bis 1%, wo sich auch sämtliche Dinsrammme 
rd. 20 Stick! mit den benutzen Prunkten finden. Der Wert = erwies 
sich für die verschiedenen cft weit auseinander Hegenden Stellen der 


Dingramme uml Süir verschieiene Betriehsverhültnisse der gleichen AMn- 
schine al» ser bemerkenswert unverimderlich, Besonders die Versuche 
von Deertel, Z, 1808. 1065, die der Zull nmter Nr + oben zurrunde 
liegen, Inson dies erkennen. Die Versuche zu Nr. 1 ohen sind ante 
#, Ins 8. 772 emtumaen Nr. 2 und 3 «ind au< Versuchen des Ver- 
Tasse“ genen Anderdem sind a, a. (r. die Versuche von I. € 
Wet, Z. 10m 8 1772, aunfnmrlich behandelt ehr kleine Schieher- 


Veran hnann 
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Zeitschrift des Verulnss 
deutscher Ingenboure, 


aus Techn. Blätter 1886, IV. Heft: R. Doerfel, Ueber einige 
Anwendungen von Drehschiebern usw. Zyl.-Dmr. 260 mm, 
Hub 300 mm, 250 Uml./min. Anordnung nach Fig. 4. Er- 
mittlung weiter unten. 

6) a— 0,4 an einer liegenden Zweizylinder-Konden- 
sationsmaschine nach Doerfels Entwurf. Anordnung der Dreh- 
schieber nach Fig. 5. N.-D.-Zyl.-Dmr. 850 mm, Hub 1100 mm, 
59,3 Uml./min. Ermittlung weiter unten. 

7) = 0,45 bis 0,70 für den Einlaß einer Einzylinder- 
Auspufimaschine mit kanalisierten Drehschlebern. Nach Ver- 
suchen von Doerfel, Techn. Blätter 1886. Zyl.-Dmr. 500 mn, 
Hub 1000 mm, 60 bis 90 Uml./min. Ermittlung weiter unten. 


Fig. 2. 
Flachschlebersteuerung einer Wolfschen Verbundlokomobile 
mit Kondensation. 


















IS 


Fig. 3. 
VCorliss-Steuerung einer lHegenden 


Einzylindermaschine ınit Kunden- 
sation von Brelifeld, Danök & lo 


Fig. S. 
Drehschleber einer Zweizylinder- 


maschine mit Kondensation nach 
Doerfels Entwurt. 





Zu diesen Werten ist zu bemerken, daß sie erheblich 
kleiner sind als die bekannten Ausflußwerte, die aus Aus 
strömversuchen mit Dampf für einfache Mündungen und An- 
satzrohre von der Form der Dampfkanile gewonnen wurden. 
So fand Gutermuth für das Hochdruckgebiet ji 0,93 für 
rechteckige Querschnitte. Im Niederdruckgebiet nimmt dieser 
Wert allmäblich bis 0,7ı ab. 

Die für Nr. 1, 2,4, 6 oben angegebenen Zahlen be- 
ziehen sich sämtlich auf das Hochdruckgebiet, auch Nr. 3 
und 5 stammen zum Teil aus diesem Druckbereich. Wen 


Band 50 Nr, 47, 
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dete man auf den Auslaß der Maschinen 1 und 2 die hydrau- 
lischen Verstichswerte an, so würde man die sekundlich ent- 


weichenden Dampfmengen um ®* Fra 100 = 111 vH über- 


schätzen. Bei der Corliss-Maschine Nr. 4, die nach Fig. 3 
die denkbar günstigste Dampfführung aufweist, würden bei 
gleichem Verfahren die Ausflußmengen immer noch um 
et 100 = 41 vH zu hoch veranschlagt werden, Aehn- 

’ 
lich liegen die Verhältnisse in den andern Fällen. Hierdurch 
wird die Ansicht, daß es unerläßlich sei, zur Auswertung der 
Durchfiußkoeffizienten Indikatordiagramme zu benutzen, 
zur Gewißheit?). 

Die Dampfnässe ist in den obigen Zahlen jeweils berück- 
sichtigt, d. b. ausgeschaltet. Bei den Auslaßsteuerungen sind 
die Effektivwerte von u, da es sich um nassen Dampf han- 
delt, noch kleiner; man erhält sie durch Multiplikation der 
Zahlen für trockenen Dampf mit Vı—y, mit y als Dampf- 
nässe. Für Nr. 2 ergab sich z. B. ohne Rücksicht auf die 
Dampfnässe nur a — 0,36. Daraus folgte erst mit 1—y 
—0,i4, d. h. 26 vH Feuchtigkeitsgehalt, der höhere Wert 
#= 0,42. Die Ueberschätzung ist also bei Anwendung der 
hydraulischen Werte tatsächlich noch bedeutender, als oben 
ausgerechnet. 

In die Richtigkeit der letzteren Zahlen können Zweifel 
nicht gesetzt werden”), Die Werte der obigen Zusammen- 
stellung sind jedoch mit möglichster Berücksichtigung aller 
Umstände aus zahlreichen (rd. 26) Indikatordiagrammen 
zuverlässiger Herkunft von 7 verschiedenen Maschinen er- 
mittelt worden, und zwar am einzelnen Diagramm mit min- 
destens zwei, oft aber viel mehr Punkten, so daß in Wirk- 
lichkeit etwa 100 Werte berechnet wurden. Es kann daher 
kaum ein Zweifel bestehen, daß zu weiteren Schlußfolgerun- 
gen für Dampfmaschinen-Auslaßsteuerungen diese 
Werte, nicht die aus den Ausflußversuchen stammenden Zah- 
len zu verwenden sind, mit welchen die Ausflußmengen ganz 
bedeutend überschätzt werden wilrden. 


Der Druckverlauf bei der Ausströmung aus dem Zylinder 
und die Auslalssteuerung. 


Wie oben erwähnt, liegen hier die Strömungsverhältnisse, 
weil es sich um Ausströmung aus Gefäßen mit ruhendem In- 
halt handelt, wesentlich einfacher als bei der Einströmung. 
Es ist daher zweckmäßig, die Behandlung der Auslaßsteue- 
rung voranzustellen ?), 

Es bezeichne 

0 den nutzbaren Kolbenquerschnitt in qm, 

H den Hub in m, 

= den Kolbenweg in Teilen des Hubes, von der Ein- 
strömtotlage aus gemessen, 

s% den schädlichen Raum in Teilen des Hubvolumens, 

den zu x gehörigen Kurbelwinkel, von der Ein- 
strömtotlage aus, 

?, den Druck im Dampfzylinder zu Anfang der be- 
trachteten Strecke der Ausströmlinie, meist beim 
Beginn der Vorausströmung, 

p: den Druck im Zylinder beim Kolbenweg x, 

P« den Außendruck in kg/qm, also entweder den At- 
mosphärendruck oder die Kondensatorspannung, 

v das zu pı gehörige Volumen von 1 kg Dampf in 
cbm (spezifisches Volumen), 

N Zweifeltos ist nahen der Führung des Dampfstrables im Steuer- 
Prgan auch diejenige davor und dahinter von wesentlichem Ein- 
Auß auf die Durchlußinengen. Diese sehr verscehledenartigen Hinder- 
nisse sind In den aus Dingrammen nlgwleiteten Koeffizienten mit 
enthalten, 

?) Dies gilt besonders von den sehr sorgfältigen und weltgehenden 
Aus@ußversuchen für Wasserdampf von tiutermuth, Z. 1904 8. T5 uf. 

” Vergl. Dinglers Pal. Joumal 1903 Heit 1 bis 14: W. Schüle, 
Die Bemessung der Austaßsteuerung der Dampfinaschinen auf Grund der 
Ausströmungsgesetze,. Die Grundslelchungen finden sich dort bereits 
*utwiekelt und zur Bestimmung von Ausfluökoeffzlenten verwertet. 
Eine abgeklirzte Entwicklung ist jedoch an dieser Stelle zur Wahrung 
des Zusainmenhanges und zur Begründung weitereehender Schlilsse un- 
entbehrlich 
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© m Ar die Winkelgeschwindigkeit der Kurbel, 


t die Zeit in sk vom Anfang der betrachteten Strecke 
bis zum Kolbenweg «x, 
F' den größten Eröffnungsquerschnitt der Steuerung, 
also meist auch den Kanalquerschnitt, 
/ den Eröffnungsquerschnitt der Steuerung beim Kol- 
benweg x, 
y das Gewicht des Wassers in 1 kg nassem Dampf. 
Beim beliebigen Kolbenweg = ist das im Zylinder auf 
einer Kolbenseite enthaltene Dampfvolumen OH (+ x) und 


das Gewicht dieses Dampfes 08° = G Befanden sich 


beim Kolbenweg x, im Zylinder G, kg, so sind von & bis x 
ausgeströmt GG — Ch, kg; die Aenderung des Zylinderinhaltes 
im Zeitelement ist also 


UH-G)= -dG= —OHd []- 


Die Zustandsänderung der Zylinderrückstände erfolgt 
unter Wärmezufuhr seitens der Zylinderwände, und es kann 
daher, wie wihrend der Expanslonsperiode, annähernd pn, 
= Pot, gesetzt werden. Abweichungen davon beeinflussen 
das Endergebnis nur in geringem Grade. Hiermit erhält man 


di — °# dl, + 2)p). 
Ju va 





Druckverlauf im Hochdruckgebiet der Ausströmung. 
"Zy: 
Pa 
Durch die Steuerorgane strömt in der Sekunde 
Gi = eur? ’ 
u 
also im Zeitelement dt 
dGım 1ssufy® dt, 


oder mit dg=wdt ud pn =p% 


#f1/po pi 
dG,— 1,08 a „er 
Durch Gleichsetzen dieses Ausdruckes mit dem für die 
Aenderung des Zylinderinhaltes oben entwickelten ergibt sich 
dp: (so + @)l= — 1,98 Be V pw, Pd. 


Öcm Olsn 
Führt man hier den Wert u— zer 


Hauptabmessungen und die Geschwindigkeit der Maschine 
enthält, so wird mit 


ein, der die 


on — ""r 
n 
und v„0OH=rurF 


1,08 


r 
apmla+m)=—- ), nz Vmmpdg. 


Mit 
dalp(o+2)l=pder+ (ko +z)dp, 


wird nach geringer Umformung 





dpi 198 f ar _ de 
nat zlan,,, ora' 
eine Gleichung, deren Integral sich ohne weiteres zu 
K 
m» 1,08 1 —— (form ne 
Tr Fass I FRI, 
so 
ergibt, 
Führt man noch 
tu+m_ ff 





[4 w+z F 
ein und an Stelle des In den log, so wird 


u 
Po ko + 20 malen (f 
108 (2) = zul + zu) ch 
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Denkt man sich die verhältnismäßigen Steuerungsquer- 
schnitte £ als Ordinaten zu den Kurbelwinkeln als Abszissen 


aufgetragen, s0 entsteht ein Diagramm der Kanaleröffnungen, 
Fig. 6 (Ventilerhebungsdiagramm , Schieberwegdiagramm) , 
das für Exzenterantrieb x, B. eine Sinuslinie, bei Ueberhub 
durch eine gerade Strecke abgeschnitten, darstellt; für be- 
kannte Steuerungsverhältnisse läßt sich dieses Diagramm 
zeichnen. Multipliziert man ferner jede Ordinate noch mit 


+ 
dem Verhältnis der Kolbenwege Po „90 erhiilt man ein neues 


Diagramm, das als reduzierte Eröffnungslinie bezeichnet 
werden kann. 


Fig. 6. 


Diagramın der Kansleröffnungen 








"ag ist die Fläche des reduzierten Diagrammes 
vo 
zwischen den Kurbelwinkeln g, und gq. Ist 
lere Höhe dieser Fläche, also 


Im f 
@- m= [Lan 
a2} 
so geht die Gleichung, durch welche der Verlauf des Druck- 
ausgleiches bei der Ausströmung oder die Form der Aus- 
strömlinie des Dampfdiagrammes dargestellt wird, über in 
Po 80 + zu 0,855 14 Veen fm ; 
1og (* u) aule +) „7 To). 


fm 


r die mitt- 


Wird vorübergehend mit & das spezifische Volumen des 
trocknen Dampfes vom Druck p, bezeichnet, so ist 


msi — yo), 
daher Vpo cn — Vı— yo Vpn ». 


Für verschiedene Dampfdrlicke ist Vs nur wenig ver- 
schieden. Es ist für 


Ps = 40000 (4 kg/gem) 10000 3000 
Yms= 197 131 127, 


so daß für die am Beginn der Ausströmung auftretenden 
Dampfspannungen etwa der Mittelwert 133 gesetzt werden 
mag. Führt man diese Zahl ein und ersetzt auch die Bogen- 
winkel g durch die Winkel im Gradmaß, so wird 


pow+z\ Fin fm r ni 
108 (”" Bei wl+s) F a. Mm. 

Mittels dieser Beziehung liißt sich nach Aufzeichnen der 
reduzierten Kanaleröffnungskurve die Ausstrümlinie punkt- 
weise berechnen bis zu dem Augenblick, wo die Zylinder- 
spannung gleich dem 1,1fachen Außendruck geworden ist. 
Praktisch kann die Formel bis zuın 1,sfachen Außendruck 
angewendet werden). 

Alle für den Druckansgleich maßzebenden Größen kom: 
men in GL. 1) vor Die Hanptahmessungen der Maschine 


‚ Vergi, Pig. 9 Erklärung ılazm welter unten 
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und der größte Steuerungsquerschnitt sowie die Umlaufzahl 
sind in “ enthalten. Die Geschwindigkeit des Öefinens, 
überhaupt der ganze zeitliche Verlauf des Steuerungsvor- 


ganges, ist durch m ‚ die mittlere (reduzierte) Eröffnungs- 


weite während der Zeit vom Beginn der Vorausströmung bis 
zur betrachteten Stelle, ausgedrückt, diese Zeit selbst im ent- 
sprechenden Drehwinkel pP — 70 der Kurbel enthalten. Mit 
Yı—ys ist dem Umstand Rechnung getragen, daß cs sich 
nicht um trocknen, sondern anfänglich feuchten Dampf han- 


delt. Der Quotient Rn auf der linken Seite drückt aus, 


daß der Druckabfall wihrend der Vorausströmung nicht allein 
durch die Ausströmung von Dampf, sondern 
auch durch die fortschreitende Raumver- 
größerung bedingt ist, und daß beim Kol- 
benrückgang die Spannung im Zylinder 
durch die fortschreitende Raumverkleine- 
rung des Dampfraumes beeinflußt wird. 
Bei weiten die größte Rolle spielt der 


Wer u= On Der Druckabfall wihrend 


des Drehwinkels $ — gs ist außer durch u 
noch wesentlich bedingt durch ne. einen 


Wert, der aber in jedem Fall erheblich 
kleiner als I bleibt; die übrigen Größen, 4 
insbesondere, sind für eine bestimmte Ma- 
schine eng begrenzt. w« muß daher, mittlere 
_—  Steuerungsverhältnisse vorausgesetzt, ge- 
radezu als die für die Raschheit des 
Druckausgleiches charakteristische 
Größe der Maschine angesehen werden, 
und daher erscheint ihre Verwendung zur Berechnung 
der Steuerungsquerschnitte nach der Radingerschen 


Formel Ft theoretisch als wohl begründet. 


Grenzwerte für « aus der Vorausströmung. 
Aus GI. (1) erhält man 


Im 

Yı-mıa 7 ee 
0 I. 
er a 

pin +z 


Kondensationsmaschinen. Beim Beginn der Voraus 
strömung möge bei einer Kondensationsmaschine der Druck 
im Zylinder gerade 1 kgi/gem abs. betragen, und es werde 
verlangt, daß bis zum Hubende die Spannung bis auf 
0,25 kg/gem sinke. Die Vorausströmung soll bereits 20 vH 
vor Hubende beginnen, also sehr groß sein. Mit welchem 
Wert von u wären nun die Kanal- und Stenerungsquer- 
schnitte zu berechnen, vorausgesetzt, daß eine Steuerung zur 
Verwendung kommt, die schon weit vor Hubende den vollen 
Kanalquerschnitt freigibt, und daß der Ausfinßkoeffizient mit 
dem sehr günstigen Wert 0,66 angesetzt werden darf? Der 


Zylinderdampf soll 20 vH Wasser enthalten. Schidlicher 
Raum 7 vH. 
Mit 
n+tn=0,1, VYı- yo, PT 53, 
m_ 1 
Fr vi, 


ergibt die Formel 
u co 31,5 m/sk, 


ı fü 
wobei = 0,7 gesetzt ist, 


Die Diagramme, Fig. 16, einer Doertelschen Maschine, 
die annähernd unter den vorstehenden sehr günstigen Ver- 
hältnissen arbeitet, zeigen etwa den vorausgesetzten Druck- 
abfall. Bei 850 mm Zyl-Dimr,, 1100 mm Hub, 59,5 Um- 
drehungen und rd. 415 gem Kanalquerschnitt ist u. — 29,7 m/sk. 

Der aus der Formel errechuete Wert u, der als oberer 
Grenzwert zu gelten hätte, trifft mit 31,5 m mit dem ausge 
führten Betrag von 29,7 m nahe zusammen. 


Rand 50, Nr. 4? 
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Eine genauere Behandlung des Versuches folgt unten. 
Man wird jetzt schon schließen können, daß 30 m für den 
Auslaß bei Kondensationsmaschinen ein verhältnisınäßlg hoher 
Wert ist und daß in sehr vielen Fällen weit kleinere Werte 
gewählt werden müssen (vergl. weiter unten: Unterschied 
zwischen Kondensator- und Zylinderspannung). 

Auspuffmaschinen. Für die zu einem bestimmten 
Druckabfall von p bis p; erforderliche Zeit ist, wie aus 
Gl, (1) ersichtlich, in welcher diese Zeit durch den Kurbel- 
drehwinkel 9 — 4s vertreten wird, nicht der Unterschied 


der Spannungen m, und p, sondern das Verhältnis ja 


der Anfangs- und Endspannungen maßgebend. Aus diesem 
Grunde sind Auspuffmaschinen in bezug auf den Druck- 
ausgleich wesentlich günstiger gestellt als Kondensations- 
maschinen. Unter den Verhältnissen des vorhergehenden 
Beispieles könnte z. B. für Auspuff der Druck beim Beginn 
der Vorausströmung & kg/gem abs. betragen und würde doch 
bis zum Hubende auf 6:4= 1,5 kg/gem abs. abfallen, Da 
nur in sehr seltenen Fällen derartig hohe Endspannungen 
vorkommen, vielmehr die normalen Expansions-Endspannun- 
gen zwischen 2 bis höchstens 3 kg/gem liegen, so liegt auch 
die Grenze der für w# zulässigen Beträge wesentlich höher, 
Mit p = 3, pw 1,5 am Hubende würde sich als Kußerster 
Wert u= 54 m/sk aus Gl. (1) ergeben. Mit Rücksicht auf 
die Vorausströmung ließen sich also reine Auspuffmaschinen, 
besonders wenn es sich um kleinere Expansions-Endspannun- 
gen als 3 kg/gem abs. handelt, mit wesentlich kleineren Steue- 
rungsquerschnitten (im Auslaß) bauen als Kondensationsma- 
schinen. 


Grenzwerte für u aus dem Druckverlauf während 
des Kolbenrückganges. 


Diese Frage kann auf Grand der Gleichung (1) nur für 
Falle entschieden werden, wo während des Kolbenrück- 
ganges der Dampfdruck nicht unter den 1,5fachen Betrag 
des Gegendruckes sinkt. Bei Kondensationsmaschinen ist 
dies sehr oft der Fall, In Z. 1898 5. 689!) findet sich eine 
Zusammenstellung von Kondensationsmaschinen der verschie- 
densten Art und Herkunft, bei weichen in 11 unter 14 Fällen 
die kleinste Zylinderspannung während der Ausströmung 
durchschnittlich 1,95 mal so groß wie die Kondensatorspannung 
ist?). Daraus ist auch zu schließen, daß mittels der Glei- 
ehung (1) die Ausströmlinie bei Kondensationsmaschinen 
häufig ihrem ganzen Verlauf nach von Beginn der Voraus- 
strömung bis Anfang der Kompression verzeichnet werden 
kann. 

In Fig. 7 sind nun, von gleicher Spannung p im Tod- 
punkt aus, für den günstigen Fall, daß der Kanal im Tod- 
punkt ganz offen ist und bis kurz vor Beginn der Kom- 


Fig. 7. 


Aussteömlinien. 





pression ganz offen bleibt, Ausströmlinien für Werte von 
4-20, 30, 40, 60, 100 m/sk nach GI. (1) entworfen’). Der 
Verlauf ist unabhängig von dem Absolutwert von ps, da in 


” % P 
Gl. (1) nur das Verhältenis ’” auftritt. 
v 
") Mollter, Ueber die Henrtellung der Dumpfmaschinen,  Zahlen- 
tafel, Spalten 11 umd 12 
®) Im einzelnen ist das Verhäattnis gleich 1,78, 3,77, 1,87, 1,96, 


1,70, 1,50, 2,06, 2,19, 3,31, 1,20, 1448. 
3 uFı— me 0,0 gewählt. 
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Bei u = 0,5 at abs. im Todpunkt erreichen nur die 
Linien für 20 und 30 m/sk die 1,5fache Kondensatorspan- 
nung, wenn diese 0,ı at beträgt. Schon die Linie für 
u 40 bleibt erheblich über dieser Grenze. Bei «— 100 
beginnt die scheinbare Kompression schon ganz nahe beim 
Todpunkte; von einem »Druckausgleich« ist hier keine Rede 
mehr. Man erkennt aus Fig. 7, daß nur mit Werten von u 
zwischen 20 und 30 noch eins aunehmbare Ausnutzung des 
Vakuums zu erreichen ist. Ein schneller Druckausgleich 
findet nur bis u— 20 statt. Selbst bei guter Stenerung wird 
es also, wenn nicht ganz besonders niedrige Todpunktspan- 
nungen vorliegen, mit Rücksicht anf die Uebertragung des 
Vakuums nach dem Dampfkolben nicht ratsam sein, mit « 
über 30 m hinauszugehen. 

Man kann sonach aussprechen, daß die Auslaßquer- 
sebnitte von Kondensationsmasebinen mit Rücksicht auf die 
Vorausströmung und auf den Gegendruck beim Kolbenrück- 
gang mit u = 30 m/sk knapp bemessen sind. 


Der Druckausgleich im Niederdruckgebiet. 


Bei Auspuffmaschinen stets und bei Kondensations- 
maschinen im Falle kleiner Todpanktspannungen tritt die Aus- 
strömlinie in dasjenige Gebiet der Druckverhältnisse ein, wo 
die Ausfllußmenge vom Verhältnis der Dampfspannung zum 
Außendruck abzuhiingen beginnt. Sobald Im Verlauf des 


Druckausgleiches z <ı,r wird, setzt diese Aenderung des 


Strömungsgesetzes ein, die stets auf eine Verlangsamung des 
Druckausgleiches hinauskommt, 

Bei der Aufstellung der Strömungsgleichung ist der 
gleiche Weg wie im Hochdruckgebiet zu beschreiten; nur 
ist die im Niederdruckgebiet gültige Formel für das sekund- 
liche Ausflußgewicht zu verwenden. Man erhilt dann 


dpa +z= — RL Vpswo Pa Vie” dq 


als Bestimmungsgleichung für den Drackverlauf der Aus 
strömung!). 

Diese Gleichung läßt sich nicht integrieren. Wenn eine 
angenäherte oder selbst eine genaue Integration gelingen 
sollte, so ist doch vorauszusehen, daß die entstehende Be- 
zlehung viel zu umständlich für den vorliegenden Zweck 
ausfllt?). 

Durch geringe Umformung läßt sich dagegen die Be- 
ziehung in solche Gestalt bringen, daß die Ausströmlinie 
ihrem ganzen Verlauf nach bequem streckenweise ge- 
zeichnet werden kann. 


Es ist dz & 
a-ty: 


mit dem oberen Zeichen für die Vorausströmung, dem unteren 
für die Ausströmung. Mit dg = wdt Ist 
dq=t >= dx 
[23 
Mit diesem Wert wird die Ausströmgleichung 


dlpı(o + 2)]= F 6,13 a Vı— ylmıa m Yıog ® f_ ge. 


De 0% 
Mit d|pılso +2) = pdz+ (0 + x) dp 
und en U 4 
r m f 
wird 
} dm _ 6,120 Vi—w Vpos Pa Y pi 
(+ 8) Fk pP: (i + = j- log "): 


Wie aus Fig. 8 ersichtlich, ist ( + =) Er das Stück £ « 
auf der Druckachse des Dampfdiagrammes, das von der Tan- 


in 


I, Pllr 1,7 Hefert diese Formel bis auf einen keoringen 


12 
Unterschied ER Werte wie die entsprechende Formel des Hoch» 
druckgebletes. 
2, Bei verschiedenen Versuchen des Verfassers, die Gleichung zu 
intewrieren, bat sie’ dies gezeigt, 


244 
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gente an der Ausströmlinie abgeschnitten wird. Setzt man 
noch zur Vereinfachung 


— 2 Yıoe E , 
pi Pa 


zu £plı + gurlı-a Vpssk) .. 0). 





so wird 





Die Werte A werden am besten durch eine Kurve dar- 
gestellt, aus der sie für beliebige Verhältnisse ”* ohne Rech- 
nung entnommen werden können, Fig. 9. Men erkennt aus 
Fig. 9 auch, daß sich von ? 1, an A nur wenig mehr 
ändert. Man kann daher, n es erwünscht ist, das Hoch- 
druckgebiet, das eigentlich durch wu 1,7 begrenzt ist, bis 
1,4 herab ausdehnen. Die Ausströmlinie weicht von der 
durch Gl.(1) bestimmten Form bis "= 1, nicht 


Pu 
merkbar ab. Erst von dieser Stelle ab, Punkte . in Fig. 11, 
ist mittels Gl. (2) die Ausströmlinie streckenweise fortzusetzen. 
Im nächsten Abschnitt ist dies näher beschrieben. 


5. 9. 








[7 
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Die Konstruktion der Ausströmlinie 
für eine gegebene Steuerung und Expansions- | 
Endspannung. 


Liegen die Steuerungsverhältnisse vor, bei gewöhnlichem 
Exzenterantrieb z. B. nach Fig. 10 das Schieberdiagramm, so 
ist die Ausströmlinie, wenn noch « angenommen wird, voll- | 
ständig bestimmt. 

Im Augenblick der Vorausströmung sei nun mit p, als 


nn 


» R j 
Autendruck > 1,5, was boi Kondensationsinaschinen immer 
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und bei Auspuffmaschinen sehr häufig zutrifit. Dann sind zu- 
nächst aus dem Schieberdiagramm die Kanaleröffnungen in 
ganz bellebigem Maßstab als Ordinaten zu den zugehörigen 
Kurbelwinkein als Abszissen aufzutragen, woraus die Eröff- 
nungslinie (f) hervorgeht, Fig. 6. Aus dieser ist die reduzierte 
Eröffnungslinie (/") za zeichnen, indem die Ordinaten im Ver- 


haltnis % +” der (um den Betrag s des schädlichen Raumes 
“o+=# 

vergrößerten) Kolbenwege überhöht werden. Um den Druck 

beim beliebigen Kolbenweg = der Vorausströnung oder Aus- 


strömung zu ermitteln, hat man die mittlere Höhe f„ der reduzier- 
ten Fiäche bis zu dieser Stelle mit dem Planimeter oder durch 


Teilen in Trapeze festzustellen. Mit dem Wert 2, wobei F 
die höchste Ordinate der Eröffnungslinie ist, kann nach Aus- 


0,63 u Vi w fm 


Tu Fa Zu D) mittels der 


rechnung des Wertes 


Fig. 10. 











Logarithmentafel der Wert = = bestimmt werden, da 
+ 
nach GI]. (1) 


Po 8 + zu 0,83 uf -w fm. ist. 
108 (7 20) = wizo + 50) ra 9) 


Daraus folgt dann das gesuchte Druckabfallverhältnis ” 


Der Ausströmungskoeffizient x ist je nach der Art, der 
Steuerorgane und der Dampfführung zu wählen, wobei die 
Zusammenstellung für # weiter oben unter Berücksichtigung 
der zugehörigen Figuren gute Anhaltspunkte gibt. 

Der Feuchtigkeitsgehalt ys beim Beginn der Voraus 
strömung muß entweder geschätzt oder nach den Hrabäk- 
schen Tabellen über den Dampfverbrauch berechnet werden, 
wobei es auf einige Prozente um so weniger ankommt, als 
schon a nicht unbedingt festliegt, wenn es sich auch für 
dieselbe Steuerungsart (Flachsehieber, Ventile, Drehschieber 
in ziemlich engen Grenzen zu halten scheint’). Ist nach 


?°, Eine Erweiterung der Zusammenstellung Im Eingang wär“ In 
dieser Beziehung sehr erwünscht, 
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Hrabäk der indizierte (nutzbare) Dampfverbrauch C/, der Ab- 
kühlungsverlust C/", so ist für Kondensationsmaschinen über- 
schliigig 
1— yo e + 
+0” 
während für Auspuffmaschinen 
o 
a + a" 
d U “ 
+0 


1 yo 
iz 


zu setzen ist, mit 
de e+ Ya 
ern yı" 


wobri e die Füllung, ce die Länge des Kompressionsweges, 
7: und yı die spezifischen Gewichte des Auspuff- bezw. des 
Frischdampfes sind Feuchtigkeiten bis Yo = 0,30 und mehr, 
also 1— yo = 0,70 und weniger, kommen hitufig vor. 


Für eine überschlägige Rechnung kann etwa Vı—y, 
= 0,85, #= 0,45 gewählt werden, so daß aus Gl. (1) wird 3: 


mare) __IM_ mr _ 
(om). . (im). 

Nach dieser Beziehung sind die Ausströmlinien in 
Fig. 10 für drei verschieden wirkende Steuerungen mit Exzen- 
terantrieb für gleiche Kompressionswege eingezeichnet. 

Das Verfahren ist für jeden Stenerungsantrieb in 
gleicher Weise durchzuführen. Es muß eben die Eröffnungs- 
linie bekannt sein. 


Sobald nun aber E < 1,4 geworden ist, versagt GI. (1). 


Die Fortsetzung der Ausströmlinie wird dann entweder, was 
in vielen praktischen Fällen hinreichend ist, vollends einge- 
schätzt, oder aber nach GI. (2) streckenweise eingezeichnet. 
Zu diesem Zweck ist erst die Linie der Durchgangsgeschwin- 


digkeiten u, — °°* in das Dampfdiagramm einzuzeichnen, wo- 
bei der Maßstab wieder gleichgültig ist. Es Ist auch 


0,24 fm 


woul(” = us 


Man hat nur die Werte von = , = 6 aufzutragen, was 


besonders einfach wird, wenn man den Kurbelkreis selbst als 
Geschwindigkeitslinie c, annimmt’) und seine Ordinaten im 


Verhältnis des jeweiligen Wertes : reduziert. 
Gl. (2) kann auch geschrieben werden: 


5 “pl! z wenn : 


für Auspuffmaschinen, 


(3a) 


!) Irgend welche Einschränkung in hezug nuf das Stangenverhältnis 


r 
besteht nicht. Die Kurbelwinkel 90 und 4 sind mit Berticksichti- 


77 
pP 
kung der Stangenlänge Inlso meist zu I) aus dem Kolbenwegen zu 


bestimmen. Dn die Kurbelwinkel für den Druckausgleich eine ent- 
scheidende Rolle spielen, #0 sollte man auf Anwendung der Vereinfachung 


. 
L” 0 In allen Fällen verzichten. 


3) Diese Annäherung dürfte in den meisten praktischen Fallen 
hinreichen, 
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ans zei (\ es Lie ” 2) j (3b) 


für Kondensationsmaschinen. 


Für mittlere Verhältnisse kann mit kt = 0,45, VYi—ya 
—- 0,86 


ar 
= 5 —— 
z p(1= rn 


(3e) 
gesetzt werden. Für Kondensationsmaschinen ist 320 statt 
337 einzuführen. Mittels der Gleichung (3a, b oder ec) kann 
nun die Ausströmlinie im Niederdruckgebiet streckenweise 
wie folgt verzeichnet werden. 

Von dem Grenzpunkt A aus, Fig. ı1, zieht man die erste 
Tangente, indem man den Wert z für das dort vorliegende 
Druckvorhältnis (also 1,4 bis 1,7) bestimmt und auf der Druck- 


Fig. 11. 





achse entsprechend aufträgt, Die Tangentenrichtung muß mit 
dem Verlauf der aus dem Hochdruckgebiet kommenden Aus- 
strömlinie übereinstimmen. 

Wie weit diese erste Tangente als maßgebend für den 
Verlauf der Ausströmlinie gelten darf, hängt von der Schärfe 
der Krümmung an dieser Stelle ab. Wird der Abstand des 
folgenden Punktes zu groß genommen, so berichtigt sich der 
Fehler dadurch, daß die folgende Tangente eine unwahr- 
scheinliche oder unmögliche Richtung annimmt. In Fig. 11 
sind simtliche benutzten Abschnitte enthalten. Es sind bei 
dieser »streckenweise« erfolgten Konstruktion, wie man erkennt, 
kaum mehr Strecken nötig, als sonst, bei punktweise erfolgter 
Konstruktion aus der integrierten Gleichung, Punkte erforder- 


lich wären. A wird aus der Kurve der Werte 2 Yiog a, 


Fig. P, entnommen, (Forts. folgt) 
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Zeitschrift des Vereines 
deutscher Ingenieure. 


Die Gefahrquellen in elektrischen Wechselstromanlagen 
und einige moderne Schutzvorrichtungen zur Abwendung der Gefahren. 


Yon Hermann Zipp, Ingenieur und Dozent am städtischen Friedrichs-Polytechnikum, Cöthen 


(Nach einen Experimentalvortrag, gehalten am 18%. März 1906 Im Süchslseh-Anhaltischen Bezirksvereln zu Cöthen.) 


Wenn man die Gefährlichkeit einer elektrischen Betriebs- 
anlage beurteilt, so ist man gewöhnt, von der Höhe der Be- 
triebspannung auszugehen. Man zibt allgemein zu, daß Span- 
nungen bis etwa 220 V als vollkommen ungefährlich, Span- 
nungen von 500 V und höher als unbedingt lebenszrefährlich 
zu betrachten sind. Und nun kommt das Merkwürdige: man 
hört fast immer, auch von solchen, die mit der Elektrotechnik 
in enger Berührung stehen, daß wieder ganz hohe Spannun- 
gen, etwa 100000 V und darüber, vollkommen ungefährlich 
sein sollen, Daneben liest man aber auch hin und wieder, 
daß die Berührung eines Niederspannungsnetzes von 220 V 
den sofortigen Tod des Berührenden zur Folge gehabt hat, 
während in andern Fällen die Berührung einer Hochspan- 
nungsleitung von 2000 V und mehr ohne ernstliche Folgen 
geblieben ist. 

Aus diesen kurzen Andeutungen geht zur Genüge her- 
vor, daß in diesen Fragen eine bedenkliche Unklarheit 
herrscht, und des weitern, daß die Spannung allein nicht 
zur Entscheidung über die Gefahren einer elektrischen An- 
lage herangezogen werden darf, wenn man nicht auf unheil- 
volle Widersprüche stoßen will. Die Aufgabe dieser Zellen 
soll es daher sein, diese Widersprüche aufzuklären und 
nach einem besseren Kennzeichen für jene Gefahren zu 
suchen. 

Eine Bebandiung dieser Fragen ist gegenwärtig um- 
somehr angezeigt, als der Verein deutscher Ingenleure vom 
preußischen Ministerium mit der Beurteilung der vom Ver- 
bande deutscher Elektrotechniker herausgegebenen Sicher- 
heitsvorsehriften betraut worden ist!) Daneben wächst die 
Zahl der Hochspannungsanlagen von Jahr zu Jahr; schr 
viele größere Betriebe arbeiten unmittelbar mit Hochspan- 
nung, s0 daß es unbedingt geboten erscheint, auch weiteren 
Kreisen der Technik die Beurteilung der Gefahrfrare zu 
ermöglichen; denn hierin muß das beste Mittel gesehen 
werden, um Voreingenommenheit und unbegrlindete Befürch- 
tungen, die sich in den allermeisten Fällen auf die mangelnde 
Kenntnis der Verhältnisse zurlickführen lassen, abzuschwächen 
und zu zerstreuen, 

Wie klären sich nun die oben erwähnten Widersprüche 
auf? Die Tatsachen ergeben, daß die Spannung nicht als 
ausschlaggebend für die Gefahr, die ein elektrischer Strom- 
kreis für den Berührenden in sich birgt, angesehen wer- 
den darf. 

Die Spannung ist auch nur ein Begriff, dessen wir sehr 
wohl entraten können. Wir dürfen nle vergessen, daß die 
hydraulische Analogle des elektrischen Stromes eben nur ein 
Bild ist, ein Vergleich, der wie alle Vergleiche hinkt, Wir 
können uns sehr wohl den elektrischen Strom vorstellen als 
eine Strömung kleinster Elektrizitätsteilchen; desgleichen 
haben wir von einem elektrischen Widerstand eine körper- 
liche Vorstellung und Anschanung. Aber niemals können 
wir uns etwas unter der Spannung vorstellen. Da nun nach 
dem Ohmschen Gesetz immer, wenigstens in Gleichstrom- 
kreisen, E—ir ist, so erscheint der Begriff E vollständig 
entbehrlich; daher wird es auch nützlich erscheinen, wenn 
wir bei der Beurteilung der Gefahren elektrischer Anlagen 
nicht auf diesen abreleiteten, wesenlosen Begriff der Spannung, 
sondern anf den viel anschaulicheren Begriff der Stromstärke 
zurückgreifen. Denn die Stromstärke Ist es, welche alle uns 
bekannten energetischen Wirkungen der Elektrizität hervor- 
ruft; warum soll nicht auch allein die Stromstärke, die den 
Körper des eine Stromqnelle Berührenden durchfließt, für die 
physiologischen Wirkungen verantwortlich gemacht werden? 
Wir stellen uns dabei vollkommen auf den Boden der moder- 
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nen Anschanung von der stofllieben Natur der Elektrizität, und 
es liegt nahe, der Anschauung zu huldigen, daß diese physlo- 
logischen Wirkungen tells auf eine mechanische Beeinflussung 
der Nervenzentren und der wichtigen Lebensorgane durch 
den Anprall der feinstoMlichen Elektrizitätsteilchen, teils anf 
elektrochemische Veränderungen der Körpersifte zurückzn- 
führen sind. 

Die nachfolgenden Beispiele werden zeigen, daß man, 
diesen Weg beschreitend, zu einem klaren Urteil gelangt, und 
daß sich die oben erwähnten Widersprüche in einfachster 
Weise auflösen, 


Als leitende Gesichtspunkte für die folgenden Erörte- 
rungen mögen nachstehende durch Versuch gefundene Tat 
sachen aufgestellt werden: 

1) Der durchschnittliche Widerstand des menschlichen 
Körpers, von den Füßen bis zu einer Hand gerechnet, be- 
trägt bei darchnäßten Sohlen und angefeuchteten Fingern, 
also unter ungünstigen Verhältnissen, wie sie aber In Wirk- 
lichkeit leicht eintreten können, etwa 5000 Ohm. 

2) Ein durch den Körper fließender Wechselstrom von 
5 Milliamp (t Milliamp = 0,00: Amp) bei 50 Per./sk ruft 
schon einen Krampfzustand hervor, der die Bewegungsfibig- 
keit der die Elektroden umfassenden Hände lähmt Ein durch 
den Körper fließender Strom von 50 bis 100 Milliamp ist nach 
meiner Ansicht schon unbedingt als lebensgefährlich zu be- 
trachten, 

Wenn man von den Gefahren absieht, die z. B. durch 
einen gerissenen Leitungsdraht oder durch zu hohe Strom- 
belastung der Leitungen oder dergl. herbeigeführt werden, 
Gefahren, deren Begründung auch dem Laien geläufig und 
klar ist, so bleiben im wesentlichen vier Gefahrquellen tibrig, 
nämlich 

I) schlechte Isolation der Anlage, 

2) hohe elektrostatische Kapazität der Anlage, 

3) das Auftreten von Ueberspannungen infolge atmosphil- 
rischer Ladung der Leitungen und infolge elektrischer Re- 
sonanz, 

4) Uebertritt von Hochspannungs- in Niederspannung® 
stromkreise, z. B. bei Transformatoranlagen. 


I, Einfluß der Isolation 
auf die Gefahren einer Berührung. 


Beispiel I, 


In einem nassen Betriebe, z. B. in einer chemischen 
Fabrik, sei der Isolationswiderstand des einen Drahtes @ 
einer Doppelleitung a,b, Fig. I, gegen Erde auf 3000 OMın 
gesunken, während der Isolationswiderstand des Drahtes b 
gegen Erde den Wert von 50000 Ohm besitzen möge. Die 
Spannung zwischen den beiden Leitungen betrage 220 V. 
Durch Zufall soll nun ein Arbeiter, der auf dem Erdboden 
steht, mit 5, also mit der gegen Erde gut isolierten 
Leitung, in Berührung kommen, so daß unter dem Einduß 
der Potentialdifferenz von 220 V ein Isolationsstrem i durch 
selnen Körper fließen wird, der die Intensität 

z2u 


im — 27,5 Milliamp 


Leon + Joan 

besitzen muß, Dieser Strom wird jedenfalls, wenn er auch 
vielleicht noch nicht tödlich ist, einen starken Krampfzustand 
hervorrufen, so daß es dem Berührenden nicht möglich sein 
wird, sich von der Leitung zu befreien, vorausgesetzt, das 
seine Hand die Leitung umklammert. Auf alle Fälle wird 
aber infolge des plötzlichen Schreekens eine sekundäre Gefahr 
vorliegen 
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Beispiel 2. 
In derselben Anlage möge nun ein Arbeiter die Leitung 
@ berühren, Fig. 2; dann durchfließt den Körper des Berüh- 
renden ein Strom 


220 . 
- 10000 + 5000 ” rd. 4 Milliamp. 


Nach den vorhergehenden Festsetzungen kann mit 
Sicherheit behauptet werden, daß diese Stromstärke unterhalb 
der Gefahrgrenze liegt, - 

Mithin l4ßt sich folgern, daß ein Isolationswiderstand 
der einzelnen Leiter von etwa 25000 bis 30000 Ohm für 
jede 100 V der Betriebspannung eine Gefahr bei zufälliger 
Berührung eines Leiters mit Sicherheit ausschließt. 

Ohne Einschränkung gilt dies für Gleichstrom; für Wech- 
selstrombetriebe sind aber noch andre Gesichtspunkte maß- 
gebend, die später besprochen werden. Diese Forderung einer 
guten Isolation gegen Erde läßt sich bei einer einigermaßen 
sorgfältigen Herstellung der Leitungsanlage und bei wieder- 
holter Ueberwachung des Isolationszustandes, oder schließlich 
durch Einbau von Alarmvorrichtungen, die bei Ueberschrei- 
tung des geringst zullissigren Isolationswiderstandes zu arbeiten 
beginnen, mit völliger Sicherheit erfüllen. 


Fig. 1. 


Fig. 2. 
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Ferner I#8t sich hieraus die scheinbar widersinnige 
Tatsache ableiten, daß bei einer Leitungsanlage mit schad- 
hafter Isolation eines Leiters gegen Erde die Berührung des 
gut isolierten Leiters gefährlicher ist als die Berührung des 
schlecht isollerten. 


Beispiel 3. 

Es ist heute allgemein gebräuchlich, und es wird sogar 
durch die Sicherheitsvorschriften des Verbandes deutscher 
Elektrotechniker gefordert, den Mittelleiter bei Dreileiteran- 
lagen zu erden. In Fig. 3 ist das Schema einer derartigen 

Anlage dargestellt, in 


Fig. 3. der zwischen dem Mit- 
A fa 8 telleiter und je einem 
“208 Pr Außenleiter 220 V herr- 


€ ‚entspricht hier dem 
schlecht isollerten Leiter 
a in Fig. ı, die gut iso- 
lierten Außenleiter A 
und B der Leitung b. 
Es ist ohne welteres 
verständlich, daß eine 
Berührung von A oder 
B bei geerdetem Mittelleiter bedentend gefihrlicher, oder 
wenigstens mit unangenchmeren Folgen verknüpft sein muß, 
als bei isoliertern Mittelleiter. 

Die Gründe, die trotzdem für die Erdung des Mittel- 
leiters gesprochen haben, hier näher zu erörtern, würde zu 
weit führen. 


® 

| schen, Der Mittelleiter 
1 

' 





Beispiel 4. 

In Drehstromanlagen mit Transformatorenbetrieb ist es 
häufig üblich, den Nullpunkt der Niederspannungswicklung 
zu erden, wie Fig. 4 zeigt. Jeder der Niederspannungsdrähte 
habe einen Isolationswiderstand gegen Erde von 100000 Ohm, 
und zwischen je zweien der drei Leitungen berrsche eine 
verkettete Spannung von 220 V. Dann hat die sogenannte 
Phasenspannung, d. h. die in den Sekundärwicklungen in- 
dizierte unverkettete Spannung den Wert 


en 147 V. 
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Erste Möglichkeit. 
Der sekundäre Nullpunkt M sei nicht geerdet. Leitung 
a werde berührt; dann fließt durch den Körper des Berlih- 
renden ein Isolationsstrom, der sich zu den Leitungen 5 und e 
in zwei Zweigen schließt, von der Intensität 
, — 220 
1/7 + 5000 rd. 4 Milliamp, 


also ein Strom, der unterhalb der Gefahrgrenze liegt, 
Fig. 4. 








Zweite Möglichkeit. 


Der sekundäre Nullpunkt M sei geerdet. Da die Erde 
jetzt auf dem Potential des Nullpunktes steht, herrscht 
zwischen Erde und Leitung a nicht mehr die Gesamtspannung 
von 220 V, sondern nur noch die Phasenspannung von 127 V; 
mithin fließt durch den Körper des Berührenden ein Strom 

127 rl 
ne rd. 25 Milliamp, 
eine Stromstärke, die unbedingt als bedenklich bezeichnet 
werden muß, 

Mithin ergibt sich die Tat- 
sache, daß die sekundäre Erdung 
des Transformators, so praktisch 
sie auch ist, um bei Uebertritt von 
Hochspannung in die Niederspan- 
nungswicklung die erstere sofort 
zur Erde abzuleiten, doch die Ge- 
fahren bei Berührung einer Nie- 
derspannungsleitung erheblich ver- 
größert. Es sollte demnach, wenn 
irgendwie möglich, auf die Erdung 
der sekundären Wicklung von 
Transformatoren verzichtet werden. 

Wenn man nun diese Betrach- 
tungen auf Hochspannungsanlagen 
ausdehnt, so lAßt sich bei deren 
vorzüglicher Isolation der Schluß 
sieben, daß auch hier die Gefah- 
ren, die infolge von Isolations- 
strömen bei Berührung eines 
Drahtes auftreten, unerheblich sind. 
Ein Blick auf die in Fig. 5 bis 7 
dargestellten Isolatorenformen, wie 
sie in modernen Hochspannungs- 
anlagen gebräuchlich sind, läßt das 
Gesagte verständlich erscheinen. 

Ganz allgemein IAßt sich aber 
folgender Grundsatz aufstellen: Bei 
Benrteilung der durch Isolations- 
ströme verursachten Gefahren muß 
neben der Höhe der Spannung in 
erster Linie die Ausdehnung 
der elektrischen Anlage ins 
Auge gefaßt werden; denn je aus- 
gedehnter das Leitungsnetz ist, je 
»ahlreicher die Anschlüsse sind, 
desto geringer ist der Isolations- 
widerstand der gesamten Anlage. 
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Bisher war nur von der Berührung einer Leitung die 
Rede, wobel der Berührende selbst auf dem Erdboden steht. 
Natürlich werden die Gefahren bedeutend geringer, wenn 
der Berührende z. B. auf dem Fußboden eines Zimmers steht, 
so daß er als ziemlich gut von der Erde isoliert zu be- 
trachten ist; oder wenn der Isolationszustand des Berühren- 
den selber höher ist, wie es bei trocknen Fußsohlen fast 
immer der Fall sein dürfte. 

Umgekehrt ist eine gleichzeitige Berührung zweier Lei- 
tungen desselben Systemes um so gefährlicher; aber auch 
hier sind wieder zwei Fillle zu unterscheiden, nämlich 

1) der Strom fließt nur durch einen kleinen Teil des 
Körpers, etwa einen Arm oder ein Bein, ohne das Herz oder 
die Nervenzentren zu treflen; 

2) der Strom läuft durch den Körper von Hand zu Hand 
oder von Hand zu Fuß, beeinflußt also in diesem Falle Herz 
und Nervenzentren, 

Es ist ohne weiteres klar, daß die Lebensgefahr im zwei- 
ten Falle bedeutend größer ist. 

Beispielsweise kam ich gelegentlich eines Versuches mit 
der linken Hand gleichzeitig den beiden Hochspannungs- 
klemmen eines Transformators, der 1000 V führte, zu nahe. 
Die beiden Berührungsstellen an der Hand lagen rd. 4 cm 
anseinander, #0 daß der Widerstand des eingeschalteten 
Körperteiles als unbedeutend vernachlässigt werden kann. 
Die Stromstärke, welche die kurze Handstrecke durchfioß, 
war infolgedessen verhältnismäßig hoch, was sich durch eine 
kräftige Liichtbogenbildung an der Hand kundgab; die Haut 
verbrannte an den Berührungspunkten augenblicklich, aber 
außer dem Schrecken traten keine weiteren Folgeerscheinun- 
gen auf, woil eben der Strom auf seinem Wege nicht die 
lebenerhaltenden Zentr Jorgane beeinflussen konnte. 

Ein zweiter, sehr leweiskräftiger Fall erelgnete sich vor 
etwa 2 Jahren in Cöthın in einer Badeanstalt. Der Besitzer 
dieser Anstalt, auf dem Gebiete der Elektrotechnik Laie, 
hatte sich ein Lichtbad einrichten lassen, das mit 220 V 
Wechselstrom aus einer benachbarten Betriebsanlage gespeist 
wurde Er kam nun auf den unheilvollen Gedanken, ein 
elektrisches Wannenbad einzurichten, und zu diesem Zwecke 
befestigte er an den £chmalseiten der Badewanne Bleche 
als Elektroden, die er mit der Stromquelle verband Er 
wollte die Wirkung die es Bades zuerst am elgenen Leib 
erproben, legte sich in die Wanne und ließ dann den Sırom- 
kreis schließen. Im Augenblick trat der Tod des Badenden 
ein, well die Stromstärk», die von Elektrode zu Elektrode 
durch den Körper des Badenden ging, sehr hoch war; denn 
der Widerstand des Körpers war im Wasser infolge der 
Durchfeuchtung der Haut sehr stark gesunken. 


IL Einfluß der Leitun;rskapazität auf die Gefahren 
einer Berührung. 


Jedes Leitungssystem kann mit einem System von Kon- 
densatoren verglichen werd n. Ein elektrischer Kondensator 
einfachster Art ist #. B. die Leydener Flasche, die bekannt- 
lich aus 2 Belägen und dem trennenden sogenannten Di- 
elektrikum, dem Glase, bestoht, Jeder Drabt eines Leitungs- 
systemes bildet mit der 
Erde auch einen Kon- 
densator; hier wird der 
4 k eine Belag durch den 

Draht selbst, der andre 
Belag durch die Erde 
und das Dielektrikum 
durch die zwischen 
Draht und Erde befind- 
"? liche Luftschicht ver- 

a | treten. 
= Ser Nun denke man sich 
ß zwei Leydener Flaschen 
ne . in der Schaltung, wie 
sie Fig. 5 zeigt, also in Reihenschaltung. Der innere Belag 
von a ist positiv geladen, der innere Belag von 5 negativ; 
die beiden Außeren Belige sind durch den Draht # kurz 


geschlossen, und auf diesen Belägren her i ektri 
“ ro 5 
Gleichgewichtzustand, e Sn 


Fig. 8. 


Wenn aber die inneren Beläge an eine Wechselstrom- 
quelle gelegt werden, so wechselt das Potential dieser Beläge 
ständig; ebenso wird durch Influenz der Kußere Belag der 
Fiasche a bald positiv, bald negativ geladen, umgekehrt auch 
der Außere Belag der Flasche 5b. Der Ausgleich dieser 
ständig sich ändernden l.adungen der beiden Außeren Beläge 
erfolgt durch den Draht c, in welchen man bloß Strommesser 
einzubauen braucht, um die Strömung der Elektrizitäten, den 
ebenfalls als periodischer Wechselstrom erscheinenden »Lade- 
strom«, nachzuweisen. Auch kann, wenn die hin- und her- 
wogenden Elektrizitätsmengen groß genug sind, eine Glüh- 
lampe, die man an Stelle des Drahtes ce einschaltet, zum 
hellen Leuchten gebracht werden. Stromstärke nennt man 
bekanntlich die Elektrizitätsmenge, die in 1sk durch den 
Querschnitt eines Leiters hindurchzebt, und es wird jetzt 
verständlich, daß die Stärke dieses »Ladestromes+ um so 
größer ist, je größer das Aufspeicherungsvermögen der 
Flaschen für Elektrizität, d. h. ihre Kapazitkt, Ist; je erö- 
ßer ferner der elektrische Druck ist, der die Elektrizitits- 
mengen in diese Aufspeichervorrichtung, den Kondensator, 
preßt, d.h. je größer die Spannung ist; drittens wird die in 
der Sekunde durch den Querschnitt des Drahtes ce wandernde 
Elektrizitätsmenge, also die Stromstärke, um so größer sein, 
je rascher sich der Wechsel der Polarlitt an A und B voll- 
zieht; d.h. die Stromstärke dieses Ladestromes hängt von 
der Periodenzahl der an A und B wirkenden Wechselspan- 
nung ab. Es möge sein: ® 

C die Kapazität der beiden in Reihe geschalteten 

Flaschen a und b, 

E der Effektivwert der Wechselspannung, 

n die sekundliche Periodenzahl des Wechselstromes; 
dann bat der Ladestrom, der durch den Draht - fließt, den 
Wert 

= E?anC Amp, 
wobei C in dem elektrotechnischen Maß »Farad« ausge 
drückt ist. 

Ganz gleich- 
artige Verhältnisse 
finden sich in je- 
der Leitungsanla- 
ge, die mit Wech- 
selstrom betrieben 
wird. Der Draht ee, 
Fig. 8, wird hier 
vertreten durch 

den Erdboden, 
Fig. 9, durch den 
auch die Lade- 
ströme hindurch- 
gehen, und der 
Kondensator 
»Draht A-Erde» 
ist durch den Erd- 
boden mit «dem p 
Kondensator »Er- ft 
de-Draht B« in u 
Reihe geschaltet. Einer der Sromfagen des gasımten 

Die Intensität Lodestremes 
der durch den Erd- 
boden fließenden Ladestrüme wird nun dieselbe Abhängig 
keit zeigen wie bei den Leydenrer Flaschen. Es ist offen- 
bar, daß die Kapazität der Leitungen gegen Erde 
um so größer sein wird, je länger diese sind; mit 
wachsender Ausdehnung des Leitungsnetzes wird demnach 
die Gesamtintensität dieser Ladeströme auch steigen. 





Beispiel 5. 

Nun möge nach Fig. 10 ein Mensch die Leitung 4 be 
rühren; jede der beiden Leitungen habe einen Isolations- 
widerstand gegen Erde von 5000000 Ohm, und die Spannung 
zwischen beiden Leitungen betrage 5000 V. Dann hat der 
durch den Körper fließende Isolationstrom den Wert 

en rd. ı Milllamp, 


HA0UD000 + 5000 


d.h. der Isolationsstrom ist vollkommen ungefährlich. 


Bund 50. Nr. 47. 
___M. Novemlwer 1006, 


Gleichzeitig überbrückt aber auch der menschliche Kör- 
per durch seinen Widerstand von 5000 Ohm den Kondensator 
»A-Erdes, so daß die in Fig. 11 schematisch dargestellte An- 
ordnung vorliegt. 

Es ist also jetzt der Kondensator C mit dem Widerstand 
des menschlichen Körpers und des Erdblockes unterhalb der 
beiden Leitungen hintereinander geschaltet, und in diesem 
Stromkreis wirkt eine Spannung von 5000 V. Nach den Ge- 
setzen der Wechselstromtheorie besitzt der Ladestrom i den 
Wert 
£ 


ı 9" 
Vr > (; " =) 
wenn n die sekundliche Periodenzahl des Wechselstromes 


bedeutet. Wenn nun C den in der Wirklichkeit nicht un- 
möglichen Wert von z. B. */so00000 Farad hat, so ist 


oo 
Mi. SEE — = 0,5 Amp. 
2000 000? 

(2 # 50)? 


Dieser Ladestrom ist unbedingt tödlich. 
Fig. 11. 


= 


= P 


Y sou0: + 


Fig. 10. 





Beispiel 6. 

Es fragt sich nun, wie groß die Kapazität C einer Lei- 
tung gegen Erde ist, eine Frage, die um so wichtiger ist, 
als von der Kapazität C' die Intensität des den Berührenden 
schädigenden Ladestromes ;, abhängt. 

Die Erdkapazität eines Drahtes von der Länge im, der 
einen Halbmesser von rem hat und in einer Höhe von hm 
über dem Erdboden hängt, hat den Wert 


FE REEL FE — Farad. 
2in2 79-10" 


Demnach hat ein Draht von Im Länge und 2 mın Halb- 
messer, der $m über der Erde hängt, eine Kapazität gegen 
Erde von 


= u 10-16 Farad. 
16 


Wenn also die beiden Leitungen aus je einem Draht 
von Im Länge bestehen, und wenn eine dieser Leitungen 
berührt wird, wie in Fig 10 dargestellt, wenn ferner zwischen 
den beiden Leitungen eine Spannung von 10000 V herrscht, 
so fließt durch den Körper des Berührenden ein Ladestrom von 

is = 0,0000? Amp — 0,03 Milliamp, 
so daß die Berührung einer dieser kurzen Leitungen 
vollkommen ungefährlich ist. 

Dagegen wird die Gefahr sofort größer, wenn längere 
Leitungen vorliegen. Wenn z.B. jeder der beiden Drähte 
1000 m lang ist, so berechnet sich die Erdkapazitäit eines 
Drahtes zu 


j 1 
um er 10-7 Farad, 


und der durch den Körper des Berührenden fließende Lade- 
strom hat jetzt den Wert 
& = 20 Milliamp, 

eine Stromstärke, die zum mindesten als bedenklich bezeich- 
net werden muß, 

In kurzer Zusammenfassung lauten die Ergebnisse dieses 
Abschnittes folgendermaßen: 

Da bei Wechselstromleitungen die Hauptgefahrquelle in 
der Kapazität der Leitungen und demnächst in den Lade- 
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strömen zu suchen ist, letztere aber von der Länge der Lei- 
tungen, der Periodenzahl und der Spannung abhängen, so 
ist die Gefahr um so größer, je länger die Leitun- 
gen und je größer die Periodenzahl und die Spannung sind. 

Was nun die Periodenzahl anbelangt, so verschwindet 
die Gefahr bei sehr hohen Wechselzahblen, z. B. bei mehreren 
100000 Wechseln in der Sekunde, dadurch, daß nunmehr die 
Erscheinung des »Hauteffektes« auftritt. Bei diesen hohen 
Wechselzahlen, mit denen z, B. Tesla seine berühmten Ex- 
perimente angestellt hat, geht der Strom nicht mehr durch 
die tieferen Schichten der Leiter, sondern er verläuft nur 
noch durch die der Oberfläche zunächst liegenden Schlehten; 
er kann also auch nicht die edeln Organe des menschlichen 
Körpers beeinflussen. In der Praxis kommen derartige hohe 
Wechselzahlen nicht vor, so daß das oben Gesagte in vol- 
lem Umfang seine Gültigkeit behält, Aber auf diesen so- 
genannten Hauteffekt ist die in Laienkreisen ganz allze- 
mein verbreitete Ansicht zurückzuführen, daß sehr hohe 
Spannungen nicht mehr gefährlich seien, weil eben bei die- 
sen hohen Periodenzahlen fast immer auch mit hohen Span- 
nungen gearbeitet wird, und weil man umgekehrt vielfach 
in früheren Zeiten sehr hohe Spannungen nur bei sehr hohen 
Wechselzahlen erzeugen konnte, 

An dieser Stelle möchte ich noch darauf hinweisen, daß 
Kabolleitungen eine besonders hohe Kapazität gegen Erde 
besitzen, und daß die Berührung einer Kabelseele besonders 
gefährlich ist. Aber die Gefahr ist bei Kabeln insofern sehr 
eingeschränkt, weil doch das Kabel durch seine Bowehrung 
gegen unberufeuse Berührung besser geschützt ist als eine 
Freileitung. 


II. Ueberspannung in Leitungsnetzen 
als besondere Gefahrgquelle. 


- Man spricht von Ueberspannungen, wenn durch irgend 
welche Zufilligkeiten in einem Leitungsnetz Spannungen 
entstehen, die weit über der normalen Betriebspannung lie- 
gen. Abgesehen von der durch diese Ueberspannungen ber- 
vorgerufenen vergrößerten Lebensgefahr bei zufälliger Be- 
rührung siod derartige Spannungsüberschreitungen für die 
Anlage selbst schädlich, indem unter deren Einfluß zumeist 
die Isolation an irgend einer Stelle durchbrochen wird, wenn 
keine Schutzvorrichtungen vorhanden sind. An der Durch- 
bruchstelle treten dann schädliche Funkenstrecken und Licht- 
bogen auf, meistens in den Transformatoren, Kabeln oder 
Dynamomaschinen, wodurch die ganze Anlage betriebsun- 
fähig wird. 

Derartige Ueberspannungen können entstehen durch 
statische Ladung der Leitungen von einer geladenen Wolke 
her, wie Fig. 12 veranschaulicht. Auch elektrisch geladene 
Schneetiocken können z. B, ihre Ladungen an die Leitungen 
abgeben. In Fig. 12 mögen 4 und B zwei Transformatoren- 
stationen sein, die durch eine Freileitung verbunden sind. 


Fig. 12. 








Ungefähr über der Mitte der Leitung ziehe eine positiv ge- 
ladene Wolke dahin; dann wird die Leitung so beeinflußt, 
daß negative, ruhende Elektrizität sich auf dem außerhalb der 
Wolke befindlichen Gebiet der Leitung ansammelt, während 
die frei werdende positive Elektrizitit nach A und B ab- 
strömt. Durch diese Verteilung der rubenden Elektrizitäts- 
mengen wird indessen der Fluß der in den Leitungen selbst 
strömenden, arbeitverrichtenden Elektrizität nieht beeinfinßt. 

Die in 4 und B sich sammelnden positiven Elektriziräts- 
mengen suchen nun auf dem kürzesten Wege nach der Erde 
hin abzuströmen, und sie werden durch die Isolation der 
Transformatorwicklungen auf das geerdete Gestell der Trans- 
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formatoren überspringen. Sobald aber einmal eins Durch- 
bruchstelle geschaffen ist, gehen auch durch diese die nach 
der Erde strebenden Ladeströme hindurch, und eine Ent- 
ammung des Transformators ist die gewöhnliche Folge die- 
ses Vorganges. 

Ein sehr häufiger Grund für das Auftreten von Ueber- 
spannungen Ist in der »elektrischen Resonanz« zu suchen. 
Um diese wichtige Erscheinung aufzuklären, muß etwas 
weiter zurückgegriffen werden. 

Man ist gewöhnt, die Beziehung zwischen Strom, Wider- 
stand und Spannung durch das Ohmsche Gesetz in der Fassung 

E 


i= 
r 
zum Ausdruck zn bringen. Aber diese Gleichung hat nur 
für Gleichstromkreise in dieser einfachen Form Gültigkelt, 


wihrend für Wechselstromkreise die erweiterte Gleichung 
E 


Ve+lea-a)) 


zu benutzen ist, Hierin stellt r die Widerstandskonstante 
des Stromkreises dar, I, die elektromagnetische und © die 
elektrostatische Kapazitätskonstante, während © — Zn ist. 
Dabei ist (' wieder in Farad, Z, in dem für diese Grüße ge- 
bräuchlichen Maß Henry gemessen; die Konstante L wird 
meistens als Selbstinduktionskoeffizient bezeichnet, Diese 
Stromgleichung ist insofern weitgehender und umfassender 
als die einfache Form des Ohmschen Gesetzes, weil sie sowohl 
auf die Wirkungen der strömenden Elektrizität im Innern 
des Leiters selbst — Symbol r —, als auch auf die elektro- 
magnetischen — Symbol Z — und elektrostatischen — Syım- 
bol © — Zustandsänderungen in der Umgebung des Leiters 
und damit auch auf deren Rückwirkung auf das Verhältnis 
zwischen Strom und Spannung Rücksicht nimmt, Es wird 
ohne weiteres verständlich sein, daß in Wechselstromkreisen 
durch die stäindige Aenderung des Stromes selbst und seiner 
Polaritiit eine im gleichen Puls erfolgende Aenderung im 
magnetischen Zustand der Umgebung auftreten muß; jede 
magnetische Zustandsänderung in der Nähe eines Leiters ist 
aber von einer elektromagnetischen Induktion im Innern des 
Leiters begleitet, die immer das Bestreben hat, den bestehen- 
den elektrischen Zustand im Innern des Leiters aufrecht zu 
erhalten; sie sucht also den anwachsenden Wechselstrom zu 
schwächen und den verschwindenden Strom zu erhalten. 

Ferner muß die ständige Aenderung und der stlin- 
dige Wechsel im Spannungszustand der Leitungen eine im 
gleichen Puls erfolgende Wanderung der infolge der Kapa- 
zität der Leitungen in diesen aufgespeicherten Elektrizitäts- 
mengen verursachen. 

Die Beimengung dieser zur Aufspeicherung verwendeten 
Elektrizitätsmengen zu dem durch die Leitungen fließenden 
Arbeitstrom und dessen weitere Beeinflussung durch die 
selbstgeschaffene Induktion führt dazu, daß in Wechselstrom- 
kreisen das Obmsche Gesetz in seiner einfachen Form keine 
Gültigkeit mehr hat. 


Fig. 13. 
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Fig. 14. 
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In Fig. 13 und 14 sind zwei einfache, vollkommene 
elektrische Stromkreise mit den Konstanten », Z, und C dar- 
gestellt, und für diese Stromkreise ist die oben mitgeteilte 
Stromgleichung gültig. 

Wenn bei unveränderlichem », f, und € die Umtauf- 
zahl der Maschine M geitndert wird, so ändert sich damit 
auch die Größe 8 — ?n. Gleichzeitig ınuß sich aber auch 
der Wert der unter dem Wurzelzeichen stehenden Differenz 


1 
“1.— ,,„ Andern, und schließlich kann bei passender »Ab- 
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stimmung« von m gegen Lund C der Wert der Differenz zu 
null werden. Es ist dann 
ol, i 


ar 
und [1220 ı * 
Ver 


Diese Gleichung stellt die Bedingung für den durch 
diese Abstimmung geschaffenen Zustand der »elektrischen 
Resonanz« dar. 

Die Folgen der elektrischen Resonanz mögen an einem 
einfachen Beispiel erläutert werden, 


Beispiel 7. 


In dem durch Fig. 13 veranschauliebten Stromkreise 
haben die Konstanten die Werte 

r = 50 Ohm, 

L-— 20 Henry, 

0 — 0,1 Mikrofarad (1 Mikrofarad = 1 M F= 10" Farad). 


Erste Annahme. 


Es sei nı die sekundliche Periodenzabl des Wechsel- 
stromes gleich 50; also hat » den Wert 314; die von 
der Maschine gelieferte Spannung habe den Wert 100 V. 
Dann ist 


0 
h= u. — 0,04 Amp. 


2a. 10000001? 
V:r + [sı42-20 + ) 
314-0,1 


Die Spannung von 100 V zerlegt sich nun in 3 Kompo- 
nenten, nämlich die Spannung £,, die den Strom durch r 
treibt, die entsprechende Spannung Er und Er. Die Span- 
nung Er hat beispielsweise nach den Gesetzen der Wechsel- 
stromtheorie den Wert 


En=iwL, 
also im vorliegenden Fall 
Er — 0,004 31420 — rd. 25 V 


Zweite Annahme. 
Die Wechselzahl werde auf 80 in der Sekunde gesteigert, 


so dad © — 500 wird. Dann ist 
d4 = 0,01 Amp 
und Er; = 0,01 500 -20 = 100 V. 


Dritte Annahme. 
Es werde » — 600; dann ist 
u = 0,0r Amp 
und Er = 0,02 : 600 - 20 — 240 V. 


Vierte Annahme. 


Schließlich werde die Resonanzbedingung hergestellt, 
nach welcher 
ı 1000 


u =. _ — 710 
Ver Yo.ı-®0 
ist Dann ist 
100 
"Ty50i-(e) . 
und E,= 2:710: 20 — 28400 V. 


Dieses Beispiel zeigt demnach, daß die Annäherung an 
den Zustand der Resonanz eine stark wachsende Spannung® 
zunahme an den einzelnen Elementen der Anlage zur Folge 
hat, die bei Herstellung des vollkommenen Resonanzzustandes 
einen Wert erreicht, der ganz bedeutend über dem der Netz- 
spannung — im vorliegenden Falle 28400 V gegenüber 100 V 
— liegt, Die für 100 V isolierte Anlage kann natürlich die- 
sen UVeberspannungen nicht standhalten; die Isolation wird 
unfeblbar durchgeschlagen, und die Anlage wird unbrauchbar. 

Wenn man diese theoretisch gefundenen Ergebnisse auf 
die Praxis ausdehnt, so hat man in Wechselstromanlagen 
den Sitz der Selbstinduktion, also die Konstante Z, in den 
Transformatoren und Motoren, den Sitz von € in den Frei- 
leitungen und ganz besonders in den Kabeln zu suchen. 
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Da für das Auftreten von Resonanzerscheinungen eine 
etwalge Aenderung der Periodenzahl von größter Bedeutung 
ist, so müssen insbesondere die Vorgänge ins Auge gefaßt 
werden, welche eine derartige Aenderung im Gefolge haben 
können. Es ist bekannt, daß ein elektrischer Funken einen 
Ausgleichvorgang von sehr hoher Wechselzahl darstellt; die 
Wechselzahl selbst ist in erster Linie von der Länge der 
Funkenstrecke abhängig. Wenn nun x. B. ein elektrischer 
Stromkreis von einer der in Fig. 13 und 14 dargestellten 
Anordnungen an irgend einer Stelle durch einen Ausschalter 
geöffnet wird, oder wenn irgendwo eine Sicherung durch- 
schmilzt, so daß eine Funkenstrecke entsteht, so liegt die 
Gefahr nahe, daß die dadurch hervorgerufenen schnellen 
Schwingungen den Resonanzzustand verursachen. Es wird 
demnach erklärlich, daß in Hochspannungsanlagen die Ent- 
stehung von Ueberspannungen bei irgend welchen Schaltvor- 
gängen zu den Wahrscheinlichkeiten gehört. 

Es möge bei dieser Gelegenheit noch auf eine inter- 
essante Uebereinstimmung dieser elektrischen Vorgänge mit 
mechanischen Vorgängen hingewiesen werden. 

Wenn man die Gleichung 

1 


u = 
Ver 
weiter entwickelt, so erhält man 
1 1 

ın- ; 
You 2: Veu 

Nun ist n die Zahl der Perioden in der Sekunde; wenn 
ferner T die Zeit für eine volle Periode, d. h. eine volle 
Welle des Wechselstromes Ist, dann ist 


n—= 


1sk-nT, 
also ae 1". 
T r 
demnach ist 
1 1 
= — + T- 2m VCcL. 
T Anfen 


Es sei !— : die Zeit für eine halbe Schwingung; 


tm aVCL. 
Nun lautet die bekannte Pendelgleichung: 


t=a}; » 


d.h. £ ist die der Länge ! des Pendels und der Erdbeschlen- 
nigung entsprechende natärliche Schwingungsdauer; ebenso 
ist auch im elektrischen Stromkrelise die Schwingungsdaner £ 
die natürliche, die der Kapazität C und der Selbstinduktion 
L entspricht, 

Wenn diese Analogie richtig ist, muß die Dimension 
beider Ausdrücke, nämlich 


Ver und Y, 
E} 


dann ist 


tiberelnstimmen. 
Es ist nun dim C = em=!sk?, 
dimL= em, 
dim ! = eın, 
dim g = em sk", 
Also ist 
din VCL — Vem-'!sk!em — Vsk? — sk, 
dimV'_ Y em. Vak? = sk. 
f} em sk? 


Demnach haben beide Ausdrücke die gleiche Dimension, 
nämlich die einer Zeit. 

Es entsteht nunmehr die Frage danach, wie man sich 
gegen die Gefahren der Hochspannung schützt, 

Sehr viele Unglücksfälle sind darauf zurückzuführen, 
daß Drähte berührt werden in der Annahme, sie seien span- 
nungslos, Es ist demnach sehr wichtig, Mittel zu besitzen, 
die es gestatten, in gefahrloser Weise den Spannungszustand 
der Leitungen zu beobachten. - 

Derartige Vorrichtungen wirken teils auf elektromagne- 
tischer, teils auf elektrostatischer Grundlage. Die Geräte 
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der ersteren Art arbeiten in der Weise, daß der durch die 
Leitung fließende Wechselstrom induzierend auf einen in die 
Nihe gebrachten Leiter wirkt. Die In diesem Leiter indu- 
zierte Spannung kann durch irgend ein Meßinstrument oder 
dergl. kenntlich gemacht werden. Aber Hochspannungs- 
leitungen werden meistens nur von Strömen kleiner Intensität 
durchflossen, und diese kleineren Ströme wirken nur schwach 
induzierend auf die in die Nähe gebrachte Kontroilvorrich- 
tung, so daß diese elektromagnetischen Apparate für die Ver- 
wendung in Hochspaunungsanlagen nicht zuverlässg genug 
erscheinen. 

Eine viel größere Sicherheit gewähren die elektrostatischen 
Apparate, von denen einige beschrieben werden sollen. 

Wenn man einer unter Spannung stehenden Leitung ein 
Goldblatt-Elektroskop der bekannten Bauart nähert, wie Fig. 15 
zelgt, so werden die beiden Blättchen auseinandergehen und 
so den Spannungszustand der Leitung kennzeichnen. Wenn 
man ferner zwischen Leitung und Erde eine mit Oel gefüllte 
Glasröhre einschaltet, in der Kohlenteilchen in feiner Vertei- 
lung schwimmen, so werden die Ladeströme, die durch die 
Glasröhre gehen, die schwimmenden Kohlenteilchen zum Er- 
glüben bringen, so daß sich hier der Spannungszustand der 
Leitung durch ein optisches Signal offenbart. 

Es ist mir ein Verfahren patentiert worden, nach wel- 
chem die zwischen Leitung und Erde verkehrenden Lade- 
ströme gezwungen werden, zum Teil durch ein Telephon 
oder eine Geißlersche Röhre oder eine elektromagnetische 
Lärmvorrichtung, z. B. eine Klingel, zu fließen. Das laut 
tönende Telephon oder die hell aufleuchtende Röhre oder die 
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rasselnde Klingel beweist, daß die betreffende Leitung unter 
Spannung steht. Die Anwendung dieser Vorrichtungen nach 
der in Fig. 16 dargestellten Schaltung ist vollkommen gefahr- 
los, da der in die Prüfleitung eingeschaltete kleine Konden- 
sator eine vollkommene Isolation verbürgt, ohne die kleinen 
Ladeströme zu heınmen, durch die jene Geräte in Tätigkeit 
gesetzt werden. 

Eine besonders große Gefahr infolge unbeabsichtigter 
Berührung von -Hochspannuvgsleitungen besteht in Labora- 
torien und in Schaltanlagen; gegen diese schützt in einfacher 
und vollkommener Weise der von Professor Artemiefi er- 
fundene Schutzanzug, der von den Siemens-Schuckert-Werken 
auf den Markt gebracht wird!). Dieser Schutzanzug besteht 
aus einer kräftigen Leinenunterlage mit einer Auflage von 
feinem Kupferdrahtgewebe, das den ganzen Körper einhällt. 
Wenn man, mit einem derartigen Anzug bekleidet, eine Hoch- 
spannungsleitung berührt, so nehmen die dem unbekleideten 
Körper gefährlichen Ladeströme ihren Weg durch den vorzüg- 
lich leitenden Anzug, so daß der Körper selbst praktisch 
keinen Strom führt. 

Wenn an irgend einer Stelle ein Hochspannungsdraht 
reißt, so besteht die Gefahr, daß das herabhlingende Ende 
von Unberufenen berührt wird, die dadurch zu Schaden 
kommen werden. Diese Gefahr kann auf zweierlei Art be- 
seltigt werden: einmal dadurch, daß man die durch den 
Drahtbruch hervorgerufene Störung im elektrischen Gleich- 
gewicht der Leitungen des Systemes benutzt, um mittels 
eines passenden Relais die ganze Leitungsanlage von der 
Stromquelle abzuschalten; das andremal dadurch, daß man 
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den gerissenen Draht selbsttätig mit der Erde in Verbindung 
treten läßt, indem man ihn also »erdet«. 

Dieser Gfundsatz der »Erdung« als Sicherung gegen 
Lebensgefahr findet in der Hochspannungstechnik ausgedehnte 
Verwendung. 

In Fig. 17 ist eine derartige einfache Erdungsvorrich- 
tung skizziert. Der gerissene Draht legt sich gegen den mit 
der Erde durch die Leitung A verbundenen Arm B, so daß, 
wenn ein Mensch das Drahtende berührt, eine Lebensgefahr 
ausgeschlossen ist, weil die zur 
Erde strebenden Ströme den gut 
leitenden Erddrabt A vorziehen. 

Es möge hier nicht un- 
erwähnt bleiben, daß die Ver- 
wendung von Schutznetzen, 
durch die ein gerissener Draht 
aufgefangen werden soll, in 
vielen Fällen mehr geschadet 
als genützt hat: Denn die 
schweren Netze belasten die 
Masten sehr stark und bieten 
Wind und Schnee eine große 
Angriffsfläche, so daß häufig 
gerade diese Schutznetze an der 
Zerstörung einer Leitungsanlage 
schuld sind. Infolgedessen wird 
man ınit Vorteil auf die Schutznetze verzichten und statt 
ihrer stärkere Leitungen, die eine entsprechende Bruchfestig- 
keit besitzen, im Verein mit Erdungsvorrichtungen verwenden. 

Eine weitere Gefahrquelle ist darin zu suchen, daß Hoch- 
spannung in Niederspannungsstromkreise eintritt, wie es bei- 
spielsweise bei Transformatoren wegen der engen Nachbar- 
schaft von Hochspannungs- und Niederspannungswicklungen 
nicht eben allzuselten der Fall ist. 

Die hierdurch bedingte größere Gefährlichkeit einer Be- 
rührung der Niederspannungsleitungen infolge der aus dem 
Hochspannungs-Stromkreise stammenden und zur Erde streben- 
den Ladeströme wird sehr häufig durch eine Erdung des 
sekundären Nullpunktes der Drehstrom-Transformatoren be- 
seitigt, wie in Fig. 4 dargestellt wurde. Aber, wie weiter 
oben gezeigt, ist eine derartige Maßnahme bei Verwendung 
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höherer Sekundärspannungen, etwa 220 V und darüber, nicht 
einwandfrei; desha’b wird bäufig die Erdung des sekundären 
Nulipunktes mittelbar ausgeführt nach Fig. 18, einer Anord- 
nung, bei der die übertretende Hochspannung das zwischen 
den beiden Metallbelägen B und C eingebaute Papier- oder 
Glimmerblättchen D durchschlagen muß, so daß jetzt erst ‚der 
sekundäre Teil des Transformators geerdet ist. Eine der- 
artige Anordnung stellt die Grundlage der sehr gebräuch- 
lichen »Spannungssicherungen« dar, Diese wirken fast aus- 
nahmslos in der Weise, daß nach Durchbrechung der dünnen 
isolierenden Schicht unter dem Einfluß der nun auftretenden 
Funken die vorher isolierien Elektroden (z. B. Bund C in 
Fig. i8) verschweißt werden. 

Auch wird für die Erdung der Niederspannungsleitung 


ie elektrostatische Anziehung zu Hülfe genommen, welche 
»wischen Niederspannungsleitung und Erde in verstärktem 
Mate auftritt, 


wenn Hochspannung in den Niederspannungs- 


Zipp: Die Gefahrguellen in elektrischen Wechselstromanlagen, 
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stromkreis übergetreten Fig. 19. 
ist, Fig. 19 zeigt eine 
derartige Anordnung. Hangfürmater 
A und B sind Metall- 





platten, die einander in 
geringer Entfernung 
gegenüberstehen; A ist 
mit der Leitung, B mit 
der Erde verbunden. 
Mit B steht ferner eine 
leichte Aluminiumfolie 
C in Verbindung, die 
von A angezogen wird, 
sobald die Spannung 
zwischen A und B genügend groß ist. Es legt sich dann 
C gegen A an, und hierdurch Ist die Leitung geerdet. 
Allen diesen Spannungssicherungen haftet aber der 
Uebelstand an, daß sie zum Teil nicht zuverlässig genug 
arbeiten, und daß sie fast alle auch auf atmosphärische Ent- 
ladungen ansprechen, ein Uebelstand, der bei jedem Gewitter 
unwillkommene Erdunrgen der Leitungen, Kurzschlüsse usw. 
im Gefolge hat. Diesen Uebelstand suche ich durch eine 
Schaltung folgendermaßen zu umgehen. In Fig. 20 sei H 
die Hochspannungswicklung und N die Niederspannungs- 
wicklung eines Wechselstromtransformators. Mit H sind die 
kleinen Kondensatoren C; und C; und mit N die kleinen 
Kondensatoren C; und C, in der skizzierten Anordnung ver- 
bunden. In Hintereinanderschaltung mit den beiden Konden- 
satorpaaren liegt ein Elektromagnet 4. Wenn nun der Punkt 
a der Wicklung #7 mit dem Punkt 5 der Wicklung N infolge 
eines Durchschlages in Berlihrung kommt, geht sofort ein 





Ladestrom von Leitung I über a und 5, dann über C; und 
C, durch A, um über C; in die Leitung Il zurückzugelangen. 
Dieser Ladestrom magnetisiert den Elektromagnet 4; ein 
Anker wird angezogen, der einen Relaisstromkreis schließt, 
durch den der Schalter 8 ebenfalls auf elektromagnetischem 
Wege geöffnet wird. Jetzt ist das Niederspannungsnetz von 
der Stromquelle abgeschaltet und jede Gofahr beseitigt. At- 
mospbärische Entladungen haben auf die Vorrichtung, die 
vollkommen von der Erde isoliert ist, keinen Einfluß. Ein 
nach diesem Grundsatz gebauter Apparat befindet sich auf 
der internationalen Ausstellung in Mailand und nimmt an 
einer Preisbewerbung teil, die von der Assoeiazione degli 
Industriali d’Italla per prevenire gli infortuni del lavoro aus 
geschrieben ist. 

Eine weitere sehr wichtige Gruppe von Sicherheitsvor- 
richtungen bilden die sogenannten Ueberspannungssicherungen, 
die zur Ableitung der durch atmosphärische Ladungen und 
infolge von Resonanzerschelnungen entstandenen Ueberspai- 
nungen, von denen oben die Rede war, dienen. 

Diese Sicherungen gründen sich alle auf das »Hörner- 
prinzip«, das kurz erläutert werden soll. 

In Fig. 21 sind A und RB zwei in Form eines Hornes 
gebogene starke Drähte, die auf Isolatoren befestigt sind. 
Das Horn A steht mit der Leitung, B mit der Erde in 
Verbindung. Wenn nun zwischen Leitung und Erde ent- 
weder durch eine statische Ladung oder durch Resonanz- 
erscheinungen eine übermäßige Spannung entsteht, spriogt 
an der engsten Stelle zwischen den beiden Hörnern ein Funke 
über. Dem Funken folgt der zur Erde abfließende Lade 
strom in Form eines Lichtbogens, der aber infolge der Wärme- 
wirkung und der eigenen elektrodynamischen Kraftwirkung 
an den auseinander strebenden Hörnern in die Höhe getrieben 
wird; er vergrößert sich dabei ständig und wird schließlich 
so lang, daß er abreißt, wodurch der Stromübergang an der 
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Sicherung unterbroeben ist. Die Hörner werden soweit aus- 
einander gerückt, daß die normale, zwischen Leitung und Erde 
herrschende Spannung die Funkenstrecke nicht überspringen 
kann. Damit die Intensität der durch den Lichtbogen zur 
Erde abfließenden Ströme nicht zu hoch ansteigt, wird in die 
Erdleitung ein Widerstand R eingebaut. Derartige Siche- 
rungen werden in alle Hochspannungsanlagen an passenden 
Stellen eingeschaltet. 

Aber dieser einfachen Anordnung haftet folgender Tebel- 
stand an. 

Wenn eine Anlage mit 6000 V gegen Ueberspannungen 
geschützt werden soll, so müßte die Hörnersicherung doch 
mindestens schon bei etwa 7000 V in Wirksamkeit treten; 
dieser Forderung entspricht ein größter Abstand der beiden 
Hörner an der engsten Stelle von etwa 4 mm. Aber bei 
dieser eng eingestellten Funkenstrecke können leicht Ver- 
änderungen des Veberschlagraumes eintreten, und zwar durch 
Schmelzvorgänge an den Elektroden, wenn größere Strom- 
stärken im Lichtbogen übergehen, ferner durch Insekten, 
Regen, Schnee und dergl. 

So begegnet man denn fast regelmäßig bei Anlagen mit 
6000 V Funkenstrecken mit 15 bis 25 mm Ueberschlagraum, 
die erst bei etwa 20000 bis 40000 V Ueberspannung einen 
Ausgleich nach der Erde herbeiführen, während dies doch 
schon bei etwa 7000 V geschehen sollte. Die neueren Kon- 


struktionen der Ueberspannungssicherungen verfolgen alle den 
Zweck, die Empfindlichkeit derselben bei möglichst großem 
Hörnerabstand zu steigern. 

Von den vielen vorgeschlagenen Verfahren sollen hier 
nur zwei Erwähnung finden, die besonderes Interesse be- 
anspruchen und die sich praktisch bewährt haben. 
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Es ist eine bekannte Tatsache, daß eine für eine be- 
stimmte Ueberschlagspannung eingestellte Funkenstrecke schon 
bei bedeutend niedrigeren Spannungen in Wirksamkeit tritt, 
wenn sie durch ultraviolettes Licht bestrahlt wird. Wenn 
2. B. in der Nähe dieser Funkenstrecke irgend eine andre 
Funkenstrecke arbeitet, so daß die Funken dieser letzteren 
die erstere bestrahlen, s0 springen auch an der ersten Funken- 
strecke Funken über, wenn sie auch für bedeutend höhere 
Veberschlagspannungen eingestellt war. 

Dieser Grundsatz ist in der Hörnersieherung der Land- 
und Seekabelwerke A-G. verwendet worden und in Fig. 22 
schematisch dargestellt. Parallel zu der Funkenstrecke a, 
welche einerseits an die zu schützende Leitung, anderseits 
an die Erde angeschlossen ist, liegt eine kleine Hülfsfunken- 
strecke 5, die mit einem sehr hohen Widerstand ce hinter- 
einander geschaltet ist. Die kleine Funkenstrecke 5 wird 
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nun so eingestellt, daß sie z. B. bei einer Netzspannung von 
6000 V schon auf etwa 7000 V anspricht; es springen kleine 
Funken über, welche die weit eingestellte Strecke a bestrahlen 
und so den Ausgleich auch geringer Ueberspannungen von 
der Leitung zur Erde ermöglichen. Eine Abnutzung der 
kleinen Strecke b findet hierbei nicht statt, da wegen des 
großen Vorschaltwiderstandes © nur geringe Stromstärken bei 
b übertreten. 

In der praktischen Ausführung sind die Hörner z. B. für 
eine Auslösespannung von 7500 V um 22 mm auseinander 
gerückt, während die Funkenstrecke b auf 6 mm eingestellt 
wird. Ohne die Hülfsfunkenstrecke würde die Sicherung erst 
bei einer Ueberspannung von 40000 V ansprechen. Die 
Hörner sind vernickelt, der Widerstand ist in einem Hart- 
gummikasten wasserdicht eingeschlossen, und die Elektroden 
der Hülfsfunkenstrecke bestehen aus Platin, so daß dauernd 
ein gutes Arbeiten gewährleistet ist. 


Ein zweites Verfahren ist von Alberto Dina ausgearbeitet 
worden und wird von den Siemens-Schuckert-Werken prak- 
tisch verwendet. 

Nach diesem Verfahren wird zwischen den Hörnern 
künstlich eine hohe Ueberspannung hergestellt, durch welche 
ein erstmaliger Funkenübergang zwischen den Hörnern ein- 
geleitet wird. Damit ist die Funkenstrecke leitend gemacht, 
und der Ausgleich der Ueberspannung zwischen Leitung und 
Erde vollzieht sich trotz des großen Hörnerabstanudes. Diese 
örtliche Ueberspannung wird durch ein sogenanntes Schwin- 
gungsrelais erzeugt, das nach der in Fig. 23 dargestellten 
Anordnung mit den Hörmern verbun- 
den ist und folgendermaßen wirkt. 

Ein Zweig des Schwingungskreises 
enthält einen Kondensator C von ger 
ringer Kapazität und die Primärwick- 
lung 7 eines kleinen Tesla-Transfor- 
mators, der andre eine Hülfsfunken- # 
strecke F und einen zweiten Konden- 
sator €’. Die beiden Kondensatoren 
haben Im wesentlichen den Zweck, 
dem Maschinenstrom den Weg zur 
Erde abzusperren. Die Sekundärspule 
S des Tesla-Transformators und die 
Härnersicherung liegen in einem zu 
den beiden ersten parallelen Zweige. 
Sobald die Spannung zwischen Lei- 
tung und Erde so hoch ansteigt, daß 
Funken bei # überspringen, entlädt 
sich der Kondensator C im Hülfskreise C FC'P teilweise, d. h. 
er gibt einen Teil seiner Ladung unter Bildung von Strömen 
hoher Frequenz durch die Funkenstrecke F an den Konden- 
sator ©’ ab, Die in der Primärwicklung P des kleinen 
Tesla-Transformators fließenden oszillatorischen Ströme rufen 
in S eine hohe elektromotorische Kraft hervor, und da diese 
Spule mit einem Ende unmittelbar, mit dem andern Ende 
durch Vermittlung der Zweige des Schwingungskreises mit 
den Hörnern verbunden ist, so Ist die an diesen resultierende 
Spannung bedeutend höher, als wenn bei F keine Hülfs- 
funken überspringen. Die im Netze vorhandenen Ueber- 
spannungen finden nun einen Weg durch den Dämpfungs- 
widerstand #, den überbrückten Blitzableiter BA und die 
Sekundärspule 5 zur Erde. Die zwischen 4 und B künstlich 
erzeugte Ueberspannung ist dabei für das Netz vollkommen 
ungefährlich, 
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Anleitung zur Durchführung von Versuchen an 
Dampfmaschinen und Dampfkesseln. Von Fr. Seufert. 
63 8. mit 36 Fig. Berlin 1906, Julius Springer. Preis 1,00 M. 

Das vorliegende Hülfsbuch für die Praxis und für den 
Unterricht im Maschinenlaboratorium technischer Schulen 
zeichnet sich vor den andern, ähnliche Ziele verfolgenden 
Werken der in- und ausländischen Literatur durch eine wohl- 
tnende gedrängte Kürze aus, die nicht nur durch die Be 
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schränkung auf Dampfmaschinen und Dampfkessel, sondern 
ebenso sehr durch die besondere Fähigkeit des Verfassers 
bedingt ist, klar Gedachtes klar und kurz in Worte zu 
fassen. Wenn dazu noch eine reiche praktische Erfahrung 
auf dem betreffenden Sondergebiet kommt, wie sie dem lang- 
jährigen Mitarbeiter der wirtschaftlichen Abteilung des Bayerl- 
schen Revisionsvereines zu Gebot stand, so waren alle Be- 
dingungen gegeben, um ein für den Anfänger wie für den 
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sachkundigen Praktiker gleich erfreuliches Werk zustande 
zu bringen. Io anspruchsloser, durch vortreflliche Figuren 
verdenutlichter Weise vorgetragen, gliedert sich der Inhalt 
in die beiden Hauptabschnitte: Dampfmaschinenunter- 
suchung und Dampfkesseluntersuchung. Der erstere 
behandelt in 5 Kapiteln die als Gegenstände der Untersuchung 
aufgezählten Punkte: 

1) Kontrolle der Steuerung und des Dichthaltens der 

Steuerungsorgane durch den Indikator, 

2) Ermittlung der indizierten Leistung, 

3) Ermittlung der Nutzleistung, 

4) Ermittlung des mechanischen Wirkungsgrades, 

5) Ermittlung des stündlichen Dampfverbrauches für 

ı PS, oder ı PS.. 

Was darüber auf 39 Seiten mitgeteilt ist, erschöpft diese 
5 Gegenstände nahezu vollständig; bei der Besprechung der 
Indikatoren wäre wohl die Prüfung der Federmaßstäbe, die 
vielfach auch Sache des Experlmentierenden ist, und die Er- 
mittlung des mittleren Maßstabes für ein gegebenes Diagramm 
zu berücksichtigen gewesen; bei der indizierten Leistung 
konnte die Indizierung der Luftpumpe mit herangezogen 
und die Erörterung über den mechanischen Wirkungsgrad 
in dieser Zeitschrift wenigstens erwiihnt werden; bei Ermitt- 
lung des Dampfverbrauches mußte die Berechnung des 
Wärmeverbrauches hinzugefügt werden mit Rücksicht auf 
die Anwendung überhitzten Damptes, die überhaupt ange- 
sichts ihrer heutigen Entwicklung in dem Buch wohl zu 
kurz gekommen ist. Für eine neue Auflage empfehlen wir, 
als sechsten Gegenstand die Untersuchung der Regelfihig- 
keit einer Dampfmaschine mittels des Tachographen mit auf- 
zunehmen. 

Im zweiten Abschnitt sind auf 24 Seiten behandelt: 

1) Ermittlung der Verdampfungsziffern, 

2) Ermittlung der Beanspruchung pro qm Heizfiäche 

und Rostfläche, 

3) Ermittlung der Wärmeausnutzung und der Wärme- 

verluste, 

4) Ermittlung des Dampfpreises. 

In diesem Abschnitt, der ebenso auf jeder Seite von der 
reichen praktischen Erfahrung des Verfassers Zeugnis ablegt, 
vermissen wir eingebendere Mitteilungen über Temperatur- 
messungen und die betreffenden Meßgeräte, insbesondere 
über die Temperaturmessung mit Thermoelementen; ob nicht 
auch die Geräte zur Aufzeichnung des Kohlensäuregehaltes 
wenigstens Erwähnung verdient hätten, wollen wir dahinge- 
stellt sein lassen; es hängt dies wesentlich von den Grenzen 
ab, die sich der Verfasser für seine Arbeit selbst gesteckt 
hat, die wir hiermit der Beachtung und Benutzung der in- 
teressierten Kreise aufs wärmste empfehlen. Ueber die Aus- 

durch den Verleger ist nur zu sagen, daß sie, wie 
gewohnt, vorzliglich ist. Sch. 
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Amerikanische Eisenbauwerkstätten. Von Prof. Dr. 
Ing. H. Reißner. 

Der Verfasser des vorliegenden Buches ist von dem 
Grundsatz ausgegangen: Non multa, sed multum. Dement- 
sprechend beschränkt er sich auf einen bestimmten Zweig 
der amerikanischen Bautätigkeit und beschreibt eingehend 
die Einrichtungen der dortigen Industrie, die, unter ganz 
andern Verhältnissen als die deutsche entstanden und empor- 
gewachsen, unsre Aufmerksamkeit auf sich zieht und wohl 
verdient, näher bekannt zu werden. 

Infolge seiner Tätigkeit in amerikanischen Werken und 
einer längeren, im Auftrag der Berliner Technischen Hoch- 
schule unternommenen Studienreise war der Verfasser in der 
Lage, das gewählte Gebiet gründlich kennen zu lernen; so 
kann er über vieles berichten, was dem flüchtigen Beobachter 
entgeht oder aus andern Gründen wenig bekannt ist und 
doch eine wichtige Rolle spielt, und seine Arbeit ermöglicht 
dem Leser trotz der Kürze, einen tieferen Einblick in das 
interessante Geb'et zu gewinnen. 

Das Buch ist in zwei Absehnitte geteilt, deren erster 
die gemeinsamen Merktnale enthält. Hier finden wir zuerst 
die wichtigsten Angaben tiber die Herstellung und die Eigen- 
schaften des Materials gemäß den heutigen Anforderungen 
(wobei u. a. auch ein modernes Erzeugnis der Eisenindustrie, 
der Nickelstahl, berücksichtigt wird), über die gebräuchlichen 
Walzeisen im Vergleich mit den deutschen Normalprofilen 
und andres. In den folgenden Kapiteln sind die wirtschaft 
lichen Verhältnisse bebandelt und in Ergänzung dazu ver 
schiedene wertvolle Kostenangaben gemacht, Zur allge 
meinen Besprechung der Werke übergehend, erörtert der 
Verfasser die maßgebenden Standpunkte für deren Anlage, 
Organisation und Ausrüstung. Die knappe und klare Be- 
schreibung einer großen Anzahl von Werkzeugmaschinen an 
der Hand zahlreicher Skizzen und guter photographischer 
Aufnahmen schließt diesen ersten Teil des Buches. 

Der zweite Abschnitt ist den Beschreibungen einzelner 
Werke gewidmet, Sehr ausführlich sind diejenigen der Penn- 
sylvania Steel Co. und der American Bridge Co. zu Cambridge 
besprochen, deren allgemeine Anlagen sowie mechanische 
Hülfsmittel durch Zeichnungen und vorziigliche Lichtbilder 
erläutert sind. Verschiedene andre Werke sind kürzer be 
schrieben, teils um unnötige Wiederholungen zu vermeiden, 
teils mit Rücksicht auf die geringere Wichtigkeit der Gegen- 
stände. Die hinzugefügten Grundrisse der Werkstätten sind 
eine willkommene Ergänzung und erläutern die im ersten 
Abschnitt erörterten Grundgedanken derartiger Anlagen. 

Der Verfasser hat mit dem feinen Sinne des vielseitig 
ausgebildeten Ingenieurs aus dem reichen ihm zur Verfügung 
stehenden Material eine vorzügliche Auswahl getroffen und 
den Gegenstand mit der bei ihm üblichen Kürze und Ueber- 
sichtlichkeit behandelt, 

Die Ausstattung des Buches ist in jeder Hinsicht lobens- 
wert, L. Vianello. 
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Beleuchtung. 
Die Fortschritte in der Gasglüählichtbeleuehtung. Von 
Böhm. (Journ, Gasb.-Wasserv. 10, Nov. 06 8. 989/89*) Herstellung 
und Eigenschaften der neuen Glühkörper der Cerofßrm-Gesellschaft. 


The distribution of fllumination in the neighbourhood 
ofa row ofilamps. Von Benton, (Fl. World 27. Okt. 06 8, 805 /08®) 
Rechnerische Ermittlung der Flichenhelligkelt für beliebige Punkte 
eines Raumes, der durch eine wler mehrere Reihen von einzelnen Glih- 
lampen beleuchtet wird. 


Bergbau. 
Das Spülbohren nach Erdöl. Von Sorge. (Gliückauf 27. 
Okt. O6 8, 1411/4839) Bericht Aber einreehende Versuche; nn Hand 
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der Ergebnisse empfiehlt der Verfasser die Verwendung des Spülbohr- 
verfahrens, 
Dampfkraftanlagen. 

The planning and construetion of the power plant. Von 
Dixon. Forts. (Eng. Maraz. Nov. 08 8. 227'47*) Natürlicher und 
künstlicher Zug. Zugrewier. Anlagen mit künstlichem Zug, Geräte zum 
Veberwachen des Zuges und der Zusammensetzung (der Abgase. 

Heat-eronomy in facetories Von Mavor. (Min. Proe. Inst. 
Civ. Eng. 05/06 IT. Tell 8. 1/4**) Allgemeine Erürterungen über den 
wirtschaftlichsten Weg bei der Erzeugung und Ausmutzung von Wärme 
in Kraftwerken 

The campound » reaction steam-turhine Forts. (EnEnE. 
®. Nov. 09 8, 618/19% Dampfverbrauch und Verluste, Beispiele. 
Forts, folgt 

Relative economy of turbines and engines at varyink 


percontages nf rating, Von Goodenoneh. (Eng. Ree. 20. Okt. 
“us S 429 I1* Der Verfasser vergleicht Brennstoffkosten und Aus- 
gaben für Verzinsung und Instandhalrung hei zwei Aningen von 500 EW 
Leistung. Grundiagen der rechnerisehen Untersuchung und Darstellenf 
der Ergehniser, 


Daml 50. Nr. 17. 
4. November 1906, 


Eisenbahnwasen. 


The rnilway-guuges of India Von Upeott. (Min. Proe, 
Inst. Civ, Eng. 05.06 II. Teil 8, 196,/108#* mit 2 Taf.) Der Verfasser 
erörtert die Vor- und Nachtelle, die mit einem eolnheitlichen Ausbau 
des Indischen Eisenbahnnetzes verbunden sein würden, 

Ucher die Aufahbrbeschleunigung bel elektrischen 
Hahnen, Von Kummer. {Schwelz, Bauz. 10. Nav. O0 8, 227/390) 
Berechnung des Hüchstwertes der Boschleunfgung, der Stöße, die Körper 
Im Innern der aufahrenden Wagen auszuhalten haben, und des stoß- 
freien Anfahren«, 

The new inelines of tho Sao Paulo railway, Brasil, Von 
Frorde. (Min. Proc. Inst, Civ. Eng, 05/06 IL, Teil 8. 464/73") Zum 
Befördern des Zuges auf elner rd. 10 km langen Strecke, die eine Stei- 
Kung von 1:12,5 aufwelst, dient efn end)oses, von einem besondern 
Kraftwerk angetriebenes Drahtseil, Beschreibung der Groifvorrlchtungen 
an den Wıgen. 

The erconomical working of locomotives, Von Dalby. 
(Min. Proe, Inst, Cir. Eng. 05/06 II. Tell 8. 329/48*) Beziehungen 
zwischen mittlerem Damptilruck in den Zyli dern und Kollengesehwin- 
digkeit. 

Narrow-gauge locomotive at the Mitan Exhibition. 
(Ergng. 9. Nov. 06 8, 6329) 1 +kekuppelte Veborhitzerlokamotire von 
Krauß & Co. für 760 mm Spurweite mit 410 mm Zyl.-Dmr., 450 mm 
Hub, 14 a8 Dampfüberdruck, 1,6 qm Rosttläche, 101,8 m Heizfläche, 
24 qm Veberhitzerfläche, 45 Be riebsgewicht, dünn Kr Zugkraft und 
5000 Itr Wasser- und 2,4 chm Koblenraum In dem zwelachsigen Tender. 

The Maximus brake. (Engineer 9. Nor. 06 8.484*) Bei der 
von Hand oder durch Druckluft efnzustellenden Bremse üben die 
Bremsbacken bei größter Geschwindigkelt des Fuhrwerkes den größten 
Druck aus. Der Druck laßt allınihlich init Abnehmen der Geschwin- 
digkelt nach, 

Zur Thoorie des Vebergangsbogens. Von Wessely, ({Z. 
österr. Ing.- w. Arch -Ver. 9. Nov. 06 8. #17 ?2%) Berechnung des 
Ucbergangsbogens, insbesondere auch für Gloisanlagen auf Stellrampen. 

Die neuen Hahnhofsanlagen in und hei Wiesbaden. Von 
Everken. (Zentralbl. Bauv. 10. Nov. u 8. 580088% Lageplan und 
kurze Angaben über die Ausführung der Bauten . 

Organization and ceonomy in the rallway machine 
shop. Von Jacobs. Forts. (Eug. Magaz. Now. ii 8. 177 95% 
Verwaltung uod Ordnung des Werkzeugwesens einer Eisenhalın. 


Eisenhüttenwasen, 

l,a fabrieation du fTer-blaue dans le Pays de Galles 
Grande-Bretagnel. (linie eiv. 3. Nov, m s, s’11* mit 1 Tat.) 
Statistische Anguben über die Herstellung won Wedühlech.  Bescheef- 
bmw eleos Walzwerkes und des Betriebes, 

Die Klektrometallurgie fan Jahre 1905 und im ersten 
Halbjahre 1906. Von Peters, Forts. \6llliekauf 27, Okt. nn 5, 
Ha 23%, 3. Nov, 8. 142 52% u. 10. Nov, 8. 1469 77%)  Wider- 
standsöfen. Klehtboxenöfen. Verfahren zum Zusaunmenfritten und Ver- 
arbeiten pulverformiger Körper, Erzeugung von Fisenlegrierungen mit 
vlekteoshermischem Wege, Elektrotberinische Bearbeltungsverfalhren. 
Eisen aus wässrigen Lösungen, Forts. folgt, 

Transporteinriehtungen in Hütten- und Walswerken, 
Von Kolben. (EI. Bahnen u, Betr. #, Nov, 06 8. 502/97* Die dar- 
gestellten Fördereinrichtungen ind von der Kr-A.-6. vorm. Kolben & 
Co. in Prag Mir die Walzwerke der Prager Eisenindustrie-Gesollschaft 
in Kladno gellefert. Fahrbarer Walztisch, Schienenkran. Krane für 
dns Sehlenen: und Trägerlager mit Lastmagneten, Walzenlagerkran. 
Elektrisch betriebene Spillanlage, 


Eisenkonstruktionen, Brücken, 

Moving loads on railway under-bridges. Ill. Von Bom- 
ford. (Engng. 9. Nor. 06 8.619/22% Diagramme für die höchste 
Scherkraft, & 

Economieal proportions in I-beam sections. Von Smith. 
(Engineer 9. Nov. 06 8. 463/65°) Der Verfasser untersucht auf theo- 
retlschem Wege die Beanspruchungen, denen T-Träger in den verschie- 
tenen Quersehnltten ausgesetzt sind, und zlcht daraus Folgerungen auf 
«le Querschnfttform. 

Conerete viaduets on the Koy West extension of the 
Florida East Count Ry. Von Carver, (Kug. Ree, 20. Okt. 06 
8. 424.270) Der Insgesamt etwa 9,6 km lange Hau besteht aus rel, 
>00 Halbkreisöffnungen nus Eisenbeton von 13,5 bis IR m Spannweite. 
Dir Höhe der eingleisigen Streeke über Niedrigwasser heirägt rd. 9,3 ın. 
Querschnitt der Brücken und Darstellung des Haues. 

Fortschritte Im Bau weiltgespannter massiver Brücken, 
Vor Leibbrand. Forts, (Deutsche Bauz, 3, Nov. O6 8. 305 /600* a, 
10. Nov. 8, 61113*) 8, Zeitschriftenschau v. 10, Nov. 06. Schluß folgt, 


Elektrotechnik. 

Die Drebsteom-lPufferanlage der Gewerkschaft Carls- 
fund iu Großs-Ruüden. Von Henke, (Elektrot. Z. s. Nov. O6 8. 
1045.49°) Die Antnge umfaßt elne 100 KW- und el 50 KW-Drel- 
stromdymamıo init Dampfbetrieb, Mit der kleineren Drohstrommaschine 
Ist eluo Gieiehstromdynamıo mit Wondepolen und zwei Wiecklungen als 
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Pufferinaschlue für eine Pufferbatterfe von 120 Zeiten und 216 x 3 Amp-st 
Kapazität verbunden, und dt der Puffermaschlue ist eine 35 KW-Dreh- 
stromdyuamo als Uhnforner gekupprlt. 

Fortschritte im Bau von Gleichstrommasehlnen für 
konstanten Strom. Von Rosenberg. {Elcktrot Z. 8. Nor. 06 8, 
1085.44%) Grundgedanke der bereits in Zeitschrifteuschau v. 13, Mai 
05 erwähnten Maschine, Selbsterzeugung. Speisung von Bogenlampen, 
Maschinen für Liehtbogenschweißung. Schluß folgt, 

The eurrent transformer. Von Curtis. (Proe. Am. Inst, El. 
Eu, Okt. 06 8. 707 18% Elektrische und mapmetlsche Berschuung der 
»u Meßzwecken in Woelselstromanlagen verwendeten Stromwandler, 
Ermittlung des Wechselstromwiderstandes in der sekundären Wicklung, 
Bestimmung des wattlosen Stromes und der Wirbeisteöme, 


Erd- und Wasserbau, 

A new American gold dredge. (Eng. News 1. Nov. 06 5, 
150/51*%) Kurze Angaben über einen kleinen, elektrisch betriebenen 
Einerbagger, Botriebserfahrungen, 

Mechanical equipment of the Panama ennal. Yon 
Burke, (Eng. Rec. 27. Okt, 06 8. 452/54*) Uebersicht über dns von 
der französischen Panama-Gesellschuft zurückgrelassene rıllende Material. 
Ergänzung der Fördereinrichtungen durch Dampfschaufeln. Wirtschaft- 
liches, 

Son-ecoast defener-works in the Netherlands. Vın 
Siceama. (Min, Proc. Inst. Civ. Eng. 05/06 II. Teil 8. 374 #4*) Kurze 
Besprechung der mit den verschiedenen Arten von Uforbefestigungen 
kemachten Erfahrungen. 

The Mercedes dam, Mexico. Yon Schuyler, (Eug. News 
I. Nov. 06 8. 445/47*) Der Damın bildet den Abschluß tines Stau- 
heckens zur Hewiwwerumg der umliegenden Landschaft. Das Tal Ist an 
der engsten Stelle rd. 36 m breit; die Höhe des Damen über der 
Talsohle beträgt rd. 32 m. 


Gasindustrie, 
Natural gas production in 1805. (Im Age 25. Okt. 06 8, 
1079) Vebersicht über die Gebiete, die Naturgas Iiefern. Ausbeute und 
Verwendung des Gasex nach dem amtlichen Bericht über das Jahr 1905. 


Gesundheitsingenieurwesen. 

Sulphate of iron and vaustie Ile an voazwulunt- im 
water gurification. Von Ellın«, (Eng, Iter. 20, (kt. 06 8. 139 i1*) 
Vergleich der Kosten der Reinlzungsverfaheen met Eisensulfat und 
wit Alaminfwnsulfat, angewendet auf die Reinigung des Hhlo-Wassers 
in Cinelumati, 

Experienee wiihb fine-grain perrolating Tilter- for «r- 
waze. (Eu. Ree, 30. Okt. 06 8. 114,479) Bericht von Reit Aber die 
Wirkungsweise ler Filteranlage in NHanley. Vergleich der Ergebnisse 
mi 0,3, 0,8, 0,8 und 1,28 11 Viele des Filterlwttes, Vorschläge fr 


weltere Versuche, 
Gießserei. 

Modern vguipment and management of a waler-pipe 
Touudry, Von Cotwell. (Eng. Magaz. Nov. 0 8, 248 38*) Besprer 
chung der Einzellieiten von Robrglebereion au Haud der Pläne zweier 
Aulagen von ausgeprigter Eigenart. Befürderung der Rohstoffe, Kup- 
pelöfen, Sandaufbereitung, Kernmacherel und Kerifen, Ausnutzung 
des Raumes. Das Mischen des Eisens. Untersuchung der R-hstoffe 
und der Erzeugnisse uw, 


Hochbau. 

Reiuforeed eonerete building for a paper mill. (Eng. 
Rtoe, 27, Okt. 06 8, 457/59*%) Konstraktionszelchnungen der Deeken und 
Säulen elner aus mehreren verschieden hohen Gebäuden bestehenden 
Fabrik der Traders’ Paper Board Co. in Bogota, N. 4, 


Holzbearbeitung. 

Speelal hand-saw for rippine deck-plauk«, \Engug. 
9. Nov, 06 8. 623%) Die von A. Innsomne & Co. für die Werft von 
Arınstrong, Whltwortb & Co. gelleferte Bandsige schneidet Schlifsplan- 
ken his zu 450 mm Breite und 100 mm Dicke. Die Vorschubreschwin- 
diekelt kann zwischen 0,1 und 0,78 m/sk verändert werden. Die 
untere Sägenblattseheibe wird von einem 40 pferdigen Elektromotor ub- 
mittelbar ınit 572 Uml. inin angetrieben: die Schnittgeschwindickelt 
beträgt 35,8 ın =k. 








Maschinenteile. 


Spiral gear“. Von MeCabe, Schluß. (Am. Mach. il. Now. 08 
5.408 5009) Zahlenbeisplele, Bestimmung der Zwischenräder nach einem 
angenäherten zrichnerisehen Verfahren. 

Schlußbericht der Kommission für Prüfung von Dampf- 
druck- Verminderungseinriehtungen. (2. Dampfk. Maschhtr, 
T. Now. 06 8, 455.559 Die Versuche sollten Aufschluß über «le 
Durchfluämengen und über die Zuverlüssigkeit der Ventile im praktischen 
Betrieb geben. Die Versuchselnrichtungen bestehen nus einem Koch- 
KrTaß um einem mit Meßvorrichtung verschenen Komtlensntor. Zusam- 
menstellung der gepriften Ventile. Ports, folgt. 

-Vanguarde vqwilibrinm voalvem  (Kmeineer il. Nor. vo 
S. 425% Das Ventil enthält als Abschlußinittel einen Doppselteller, der 
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beim Oeffnen Dampf von oben und von unten elnströmen last, Die 
Konatrmktion wird ron der Firma W. H. Bailey in London ausgeführt. 


Materialkunde. 

Quaternary steels. Von Guillet. (Journ. Iron Steel Inst. 06 
Bd. 28. 1/141* mit 17 Taf.) Der Verfasser versteht bierunter Stähle, 
die neben Eisen und Kohlenstoff noch zwei Metalle enthalten, Bericht 
über die Ergebnisse früherer Untersuchnmmgen.  Versmelw an Niekel- 
mangan-, Niekelchrom-, Niekelwolfram- und Nirkelvanndiun-Stählen. 

The mierostrueture and frirtional ehararteristies Im 
bearing metal. Von Price, (Am. Mach. 3, Nov. 68. Sa 119 
Zur Ermittlung der Gesstze über die Veränderlichkeit der Reibung une 
der Gleltgusehwindigkeit und zur Prüfung der Theorie von Chnrpy, 
Goodmemm wid Roberts Austen über dem Kinduß ılen Kleingefiiges Ist 
eine Auslaufvorriehtinge mit optischen Gesehwindigkeitsinesser verwen- 
det worden, die von Ball herrührt Krgehnisee der Versuehe, 

The Influenee of «everal varieties of carbon upon tie 
strength of cast Iron as rast nnd heat treated. Von Hat- 
field. Glenn. Iron Steel Inst, O6 Nd. 28. 157/58" mit 8 Tat.) 
Die verschiedenen Formen des Im Gußelsen enthaltenen Kohlenstoffes, 
Veränderung des Kohlenstoffes bei der Wärmebehandlung von Eisen. 


Eintiad von Sillalum nut Gußeisen, Kinfuß der Gleßtemperatur, 
Schlußfolgerungen, 

Deformation and Trarture In iron and steel Von 
Rosenuhain, (Journ. Teom Steel Inst. 06 Bd. 28. 189,225* nit 
13 Taf) Untersuehungen über die Veränderung des kristallinischen 
Kleingefüges von Eisen bei Beanspruchungen. Beobachtungen ler 


Brüche. Verschiedene Eisenarten. 

Heat treatment of wire, partieularly wire for ropes. 
Von Brunton. (Jourm. Iron Steel Inst. 06 Bd. 2 8. 142/56* mit 
11 Tat! Die Versuche sind an »chwedischem und englischem Siemens- 
Martin-Siahl angestellt worden, und ihre Ergetinisse aim in Schaulinien 
um Schleifbiklern zusammengestellt. 

Nardnes# of the eonstituents of iron and steel. Von 
Hoyntom. (denum. Iron Steel Inst. 06 Bl. 2 8. 287 315* mit I Taf.) 
Vehersicht ber die verschiedenen Prüfverfahren zur Ermittlung 
der Härte von Troostit, Marteneit usw. Einrichtung von Jaggar, bei 
der der Widerstand gemessen wird, den der Vernuchskörper einer um«- 
Iaufemten Disinnntspitze entgegensetzt- Ergelmisse von Versuchen mit 
dieser Vorriehtung. 

The preparation of earbon-freor ferro-manganexe, 
Roberts und Wralgsht. I(Jeoum. Iron Steel Inst 06 Bd. 2 5. 229 »6* 
mit 6 Taf) Uecherricht über die bis jetzt bekannten Verfahren zur 
Herstellung von Ferromangan, Chemische und physikalische Kigen- 
schaften. Entstehung des Ferromangans« Im Hochofen. Darstellung 
eines Tiegelofens zur Erzenkune von Ferromangan. 

Some experiments on the permonbillty of coment ner- 
tne= to water umdler pressure. Von Ellms. (Eng, Ree. 27. ukt 
068. 46769%) Bol don Versuchen Ist das Verhalten von Portland- 
zent 1m natlirliehem Zement in Mörtelinischungen von einem "Teil 
Zement und zwei Teilen Ollo-Sand geprüft worden. Die Prifkörper 
aus Portlandzement haben weitans die besseren Ergehmisse gwrliefert. 


Mechanik. 
Zur Theorie der Gnsdrosseluug. Von Langerod. (Mingler 


10, Nov. 06 8. 705.07%  Alleemelne Betrachtungen dher eie werselhle- 
denen Ersehrinungen hei der Gaslresselumg. 


Mellgeräte und -verfahren, 


Beitrag zur Theorie und Konstruktion der Waxe, mit 
hesonderer Berücksichtigung der »-fach ühersetzten Hebel- 
wage Von Enwnezeck. Forts. (Dlugter 10, Nov, 06 8. 711/15# 
Einttuß der Infolge voränderlicher Uebersetzung schwankender Mas-en- 


Von 


vertellaung.  Giltezahl der Wagen.  Kort«, folgt, 
Metallbearbeitung. 
Machine tool design. Von Nieolsom ml Smith. Korts. 


(Engineer 9. Nov. 08 8, 466 65* 
Jder Spindeln, 


Cutter-head mechanisın of the thread-millinge machine. 
Teherniak. (Am. Much. 3, Nov, 06.8. 495 06% Einzelheiten 
über den Antrieb des Frasers bei der von der Pratt & Whitney Com- 


pany in Hardford, Conn., gebnuten Maschine, 


The making of a drill chuck. {Am. Mach. #3. Nor. 06 8. 
502'04*) Bearbeitung des Körpers, Herstellung der Schneldinesser und 
der kogeligen Ucherwarfmutter für den Gewimteschnohtkopf von Alnond. 

The mwanufaeture of brass wire Von Bolton. (Engineer 
9. Nor. 06 5. 455/56*) Allgemeine Uebersicht üler die Vor und Nuch- 
teile der verschiedenen Verfahren heim Ziehen von Mesaingelenht. 


Motorwagen und Fahrräder, 


Yhe Sirdeley In -herse power motnr:ear 
BEN HERIE u 1 Tallı 


Spimlelaiunessungen und Lagerung 
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Co, gebaute Vierzylinderwagen hat ine Gelenkwelle md fährt mit 
16, 30, 50 und 65 km/st Geschwindigkeit. Konstruktionseinzelhe/tem. 

The New Engine Company's motor car. (Engmg. 9. Nov, 
06 8. 626/27 mit 1 Taf.) Der Wagen hat elnen unter dem Filhrer- 
«itz befindlichen 30 pferdigen Motor mit vier liegenden Zylindern, ein 
Getriebe für 2 Geschwindigkeitsweehsel, Gelenkwello und Schneckenrad- 
antrieb Tür das Differentialgetriehe, 

Theo »Irise »Ix-eylinder motor-ear. (Emm. 9. Nov. 06 8, 
627;30*%) Der von Legros & Kımwies gebaute S0pferlige Wagen hat 
127 mm Zyl.-Diar. wid 138 mn Kolbenhab, 4,5 his 84 kin =t Geschwin- 
digkeit und Vehertengung mittels Gelenkwelle 

Gasoline-eleetrie motor truck for diffieult transpeor- 
tation work. IKI, World 27. Okt. 06 8. #05/09% Der zum Belör- 
den der Telle eines großen Fernrohres nach einem hochrelegenen 
Observatorium dienende Wagen ist mit einem 40 pferdigon Bonzinmoter 
ausgerikstet, der mit einer Dynamo gekuppelt ist. In alle vier Räder 
sind Motoren von 4 VS «eingebaut, die Jedoch erheblich üherlastır 
werden können. Die Räder werden dureh Kogelrkder mit hohem 
Velmmeetzungsverlältnis angetrieben. 


Pumpen und Gebläse, 


Ucher die Wirkungsgrade von Ventilntoren uni Zentri- 
fugalpumpenm. Von Sehlltt. (Z. f. Turbinenw. 10. Nov, Di 8. 
441/46*%) Rechnerisehr Ermittlung der Pumpenleistung fir verschiedene 
Umlaufzahlen bei unveränderlliehem Verhältnis zwischen Wassermenge 
und Quadratwurzel aus der Druekhöhe. Prüfung der Ergebnisse dureh 
Versuche. Anwendung auf Ventilatoren. 

Blast furnaee blowing engines. Von Roberts (Iron Agr 
25, Okt. 06 8. 1082.86* Geschichtliches. Nenere Ausbildungen der 
Steuerungen nach Kennedy, Southwuark und Riedler. Gasgohläsuna- 
schlne. Turbinengeblise. 

Die Internationale Ausstellung in Mailand 1906. Von 
Müller, (2. f. Turbinenw. 10. Nov. 06 8. 44651*) Deborsieht über 
die ausgestellten Erzeugilsen aus den Gebieten der Dampfturbines, 
Wasserturbinen und insbesondere der Kreiselpumpen. 


Verbrennungs- und andre Wärmekraftmaschinen. 

The experience of the Boston Elevated Rallwny with 
gns-produerr-engine plants. (Eng. Ror, 20. Okt. 06 8. 481/32% 
Die Gesellschaft hat in Medford eine Wood-Gaskrattanlage mit doppelt 
wirkeniten Körtingschen Zweltaktmotoren und in Sommerville eine 
Loomis-Pottibone- Anlage mit Crossley-Motoren erbaut, le seit dem Mal 
d. 3. im Betrieb sind. Die Brennstolfkosten sollen im Vergleich zu 
denjenigen «Iner Dampfkraftanlnge sehr gering sein. Grundrisse der 
Kraftwerke. 


Wasserkraftanlagen. 

The eomputation of height of backwater above (dam. 
Von Anırewr. (Eng, News 1. Nov, 06 8. 454/55%) Winke für die 
Berechnung von Urberfallwehren nach den Weisbachschen Formeln. 

Die zweite Druckleitung des Elektrizitätswerkes Kubel. 
Von Kürsteinen (Schweiz, Bauz. 3. Nav. 06.8. 211/14*) 8%. 2901 
8. 1239, Während die erste Druckleitung am Fuß der Btaumaner an 
den Staumweiher ansehließt, jet lie zweite 287 ım Tango Druckleltug 
von 1600 mm 1, W, «durch eine Heberleitnug über die Staumauer Im den 
Weiber eingeführt. Ueber die Sitter geht sie in einem selhstiragenden 
Bogen von si ın Spannweite hinweg. Die Leitung besteht aus 7,5 0 Inmken 
genirtelen Siemens-Martin-Blechrohren von 7 bis DE ann Wantstärke 


Wasserversorgung. 
Die Wanserversorgung von Berlin, «die Grumlwasser 
gewinnung ml Kntelsenmmie Von Anklam, (Fon, Mash 


Wnwerv. 10, Nov. #8 8. 977.59% Vebersieht über die Berliner Wasser 
vorhältmisse. Hervorhebung der wichtigsten Ge<leltspmakte nei lan 
verschielemen Wasserversorgungsanlagen. 

Wassereriniger, Von Grimmen  (Dingler 10. Now, DES. 
707 11%) Beschreibung mehrerer Vorrichtungen zur mechanischen Hei- 
nieune (les Wassers. Forts, felxt. 


Werkstätten und Fabriken, 

A wodel eolloge engineering Iuildine. 
06 8, 1067 73% Kurze Mitteilungen über (ie Laloentorien 
schinenbau amd Materlalprünumg in dem genannten Gebäude. 
trisches Laboratorium, Werkstätten, Zeichensäle, Hörsäle. 

The new hydraulie and eement testing Inboratorins at 
the university of Pennsylvania. (Eng. Rec. 20. Okt, 06 8: 
432.25*) Das drelstöckige Gebäude enthält ein umfangreiches hydran 
lisches Laboratorium init zwei Turbinen, «dns von der Wasserleitung 
gespeist wird und mit allen erforderlichen Meßveorrichtungen versehen 
ist, sowie eine Zeinentprüfumstalt nit elner kleineren um einer grosen 
Fostigkeltsprünmaschine, 


ham Age 25. tkt, 
für Mn- 
Elek« 


Zementindustrie. 


Machinery and processes for a Portland-cement plant 
Von Lewis. Ports. (Eng. Magaz Nov. 06 8, 210/16*  Zerkleimer 
und Aufbereitveorfahren. 


Te e— —n 


Band 60, Nr, dr, 
AM. November 1906. 


Rundschau, 


ae ea I, 1919 
—m————— 0 


Rundschau, 


Die Grundsteinlegung des Deutschen Museums 
in München. 


Am 13, November ist im Beisein des Deutschen Kaisers 
und der Kaiserin sowie des Prinzregenten und des Prinzen 
Ludwig in feierlicher Weise der Grundstein zum Gebäude 
des Deutschen Museums auf der Kohleninsel in München ge- 
legt worden, Ein Kreis von Staatsmännern, Gelehrten und 
Industriellen, wie er sich nur selten »usammenfindet, bewies, 
welche große Bedeutung man diesem wichtigen Schritt auf 
Em ‚Zutwicklangswoge des Deutschen Museums allgemein 

mißt. 

Der Kaiser, der bereits am Tage vorher die vorläufi 
Im Nationalmuseum untergebrachten Sammlun n eingehend 
besichtigt hatte, traf um 10 Uhr mit dem Prinzre nten, 
handle begrüßt von der Bevölkerung, in der Festhalle auf 
der Kohleninsel ein. Minchens Bürgermeister v. Borscht 
dankte dem Kaiser für sein Erscheinen bei der Grundstein- 
Iegung eines Bauwerkes, das neben seinem künstlerischen 

ert auch eine hohe nationale Bedentun habe, das ein 
Haus des Friedens sei, in dem der Hader fer Parteien ver- 
stumme. Baurat Oskar v. Miller verlas hierauf eine Ur- 
kunde, wonach der Kaiser dem Museum das Schnittmodell 
eines Linienschiffes neuester Bauart schenkt, Professor Dr, 
Röntgen schilderte sodann die Notwendigkeit des Museum- 


baues, gab einen Ueberblick über die plante Ausgestaltung 
- bat den Prinzregenten und den aiser, den Grundstein 
zu legen. 

Der Prinzregent hielt folgende Ansprache: »Zu einem 


bedeutsamen Werke soll heute der Grun gelegt werden, zu 
einem Denkmal für die Errungenschaften menschlichen Gei- 
stes auf dem Gebiete der Naturwissenschaften und der Tech- 
nik, Ganz Deutschland hilft bei diesem Werke mit. An 
der Spitze der Nation haben Eure Majestiit dem neuen vater- 
ländischen Unternehmen von Anfang an Ihre mächtige Für- 
derung gnädigst zu Teil werden lassen. Daß Eure jestät 
und Ihre Majestät die Kaiserin meiner Einladung gefolgt und 
hierher gekommen sind, gereicht der heutigen Feier zum 
höchsten Glanz, und ich sage Eueren Majestäten hierfür aus 
warmem Herzen tief empfundenen Dank, Ich bitte Euere 
Majestät, nunmehr mit mir den feierlichen Hammerschlag vor- 
nehmen zu wollen.s 

Zuerst tat der Prinzregent drei Hammerschlüäge, dann 
der Kaiser mit folgenden Worten: »Den dahin ganırc- 
nen Forschern zum edächtnis, den lebenden zur Änerken- 
nung, den nachkommenden zur Aneiferung, dem Prinzregen- 
ien ein ewig ragendes Denkmals. Prinz agrieh, tat die 
Bummerschläge »zum Heil, Nutz und Frommen des Deutschen 
Reiches, des Staates Bayern und seiner Hauptstadt Münchens, 


Abends 6 Uhr fand beim Prinzregenten aus Anlaß der 
Grundsteinlegung große Galatafel statt. Den Abschluß der 
Feierlichkeiten bildete abends 9 Uhr ein Fest beim Prinzen 
Ludwig, an dem der Kaiser und die Kaiserin ebenfalls teil- 
nahmen. Hier hielt Professor Dr, Slaby einen Festvortrag 
über die Lebensarbeit des berühmten Magdehurger Bürger- 
meisters Otto von Guericke'). 





Die 
Hundertjahrfeier der Technischen Hochschule Prag. 


Gleichwie die Alteste Universität hat Prag auch die 
Alteste Technische Hochschule mit deutscher Unterrichtsprache. 
Sie entstand unter dem Namen »Polytechnisches Institute im 
Jahr 1806 als Ergebnis der eifrigen Bemühungen F. J. 
Gerstners, eines hervorragenden, mit der Industrie seines 
Landes in enger Fühlung stehenden Ingenieurs und Professors 
an der Universität in Prag, dessen So n, nebenbei bemerkt, 
der Erbauer der ersten Eisenbahnlinie (Linz-Budweis) in 
Oesterreich war. Gerstner hatte die Notwendigkeit der Aus- 

staltung des technischen Unterrichtes im Interesse der In- 
ustrie seines engeren Vaterlandes erkannt und benutzte die 
Erledigung der Lehrkanzel für Ingenieurwissenschaften an 
der Universität Prag, um bei der »Hofkommission zur Revision 
der öffentlichen Unterrichtsanstalten« seine Bestrebungen zum 
Durchbruch zu bringen. Die neue Schule erwies sich bald 
als ein Segen für das I,and und wurde unausgesetzt erweitert 
und den rasch sich steigernden Anforderungen der Technik 
ängepaßt, Im Jahr 1840 wurde schon die Arbeitsteilung 
durch Einführung der Fachschulen ins Auge gefaßt, konnte 
aber erst 1864 verwirklicht werden, 1878 wurden die ersten 


'} Der Vortrag wird im Verlage von Julius Springer, Berlin, er- 
scheinen. Der Ertrag aus dem Verkauf Ist vom Verfasser dem Deut- 
schen Museum üherwiesen. 


! 














(allgemeinen) Staatsprilfu n und (fachlichen) Diplomprüfun- 
gen eingeführt, e - Ag 

Seit der Gründung der Anstalt war die Umterrichtsprache 
deutsch; erst im Jahr 1860 wurde die Sprachenfrage auch 
gewelhten Räume der Hochschule 
getragen, mit dem Erfolg, daß im Jahr 1964 die Anstalt 
“weisprachig wurde, was aber zu so unhaltbaren Zustiinden 
führte, daß 1869 die vollständige Teilung in ein »deutsches 
polytechnisches Landes-Institut des Königreiches Böhmene 
und in ein ebensolches tschechisches durchgeführt wurde, 

. Die deutsche Anstalt, später zur deutschen Technischen 
Hochschule in Prag erhoben, beging am 9, 10. und 11. No- 
vember d.J. die Feier ihres hundertjährigen Bestehens, zu 
der von fast allen deutschen Technischen Hochschulen Ab- 
ordnungen gesandt worden waren; die Technische Hochschule 
Berlin hatte in besonderer Würdigung der geschichtlichen 
und nationalen Stellung der Prager Hochschule ihren Rektor 
und zwei Professoren entsandt. Bnberkssı waren die meisten 
Universitäten Oesterreichs, auch die Universität in Klausen- 
burg und die Technische Hochschule in Budapest, endlich auch 
die Technische Hochschule in Helsingfors vertreten. 

Die Festlichkeiten begannen am 9. abends mit einem 
Begrüßungsabend im Grand Hotel. Am 10. vormittags fand 
die Festsitzung im Rudolfinium statt, bei der die Hoch- 
schulen, Behörden, wissenschaftlichen Gesellschaften Handels- 
und Gewerbekammern, Eisenbahnen, städtischen und Bezirks- 
Vertretungen und technischen Vereine ihre Glückwünsche 
darbrachten und eine Anzahl alter Hörer dem Rektor eine 
goldene Amtskette überreichten. Darauf hielt Prof. Birk die 
nachfolgend kurz wieder, bene Festrede, in der er die 


Entstehung der P r Hochschule schilderte und denn Cha- 
rakter und Entwicklung der Technischen Hochschulen wie 
folgt skizzierte: 

Von Anfang an haben die Technischen Hochschulen 
die inni halten, und darin 


Fühlung mit der Technik fes 
liegt wohl das Be Geheimnis ihrer außerordentlichen Ent- 
wicklung und En tiefen Einflusses auf das Leben. Aber 
die Organisation, die v. Gerstner der er Hochschule ge- 
geben Aate, war natürlich dem Wechsel der Zeiten unter- 
worfen. Und die Zeiten wandelten sich. Auch das europäische 
Festland, den Bahnen Englands folgend, stellte Industrie und 
Volkswirtschaft unter das Zeichen des unbeschränkten Wett- 
bewerbes; dabei ließ man der sittlichen Bedeutung der Arbeit 
nicht genügende Rücksicht angedeihen, und dieser Mangel 
führte auch in Oesterreich zu einem Zeitraum zügelloser 
Epakuistivn, Die Unternehmungen wuchsen mächtig empor, 
aber ihr innerer Wert verminderte sich, Ueberall wurde ge 
baut, überall rief man nach Ingenieuren, aber man ei 
wenig nach ihrer Befähigung; man holte die Jugend aus den 
Hörsälen, begnügte sich aber mit halbem Wissen und verließ 
sich auf das praktische Gefühl, Diesem Zeitraum der Ueber- 
produktion mußte naturgemäß ein Rückgang folgen. Erst 
allmählich hob sich die Industrie im Schutze der sachlichen 
Arbeit. Gründliche wissenschaftliche Bildung wurde wieder 
die Voraussetzung eines wirtschaftlichen Erfolges, und es reifte 
die Erkenntnis von der Bedeutung einer wissenschaftlichen 
Behandlung der Betriebstechnik heran, mit ihren as 
Aufgaben ‚Pi Erhaltung, Ausnutzung und Ausgestaltung aller 
technischen Einrichtungen, die dem Endzweck des Unter- 
nehmens, der Gütererzeugung, zu dienen haben. Mit der Aus- 
dehnung und Ausgestaltung des Lehrplanes und der Vor- 
lesungen an den Hochschulen g hierbei eine Wandlung 
der technisch-wissenschaftlichen orschung Hand in Hand: die 
moderne Forschung fußt im technischen Betriebe, denn sie 
weiß, daß die Grandisgen für die wissenschaftliche Behandlung 
betriebstechnischer Fragen nur in der Ausübung des Betriebes 
selbst gewonnen werden können. 

Einen Ausblick in die Zukunft werfend, schloß der Red- 
ner mit dem Spruch: 
Am guten Alten 
In Treue halten, 
Am kräftigen Neuen 
Sich stärken und freuen, 
Wird niemand gereuen. 


Am Nachmittag desselben Tg fand ein Festessen im 
Wintergarten und am Abend eine Festvorstellung im Deutschen 
Landestheater statt, eingeleitet durch eine Dichtung des Pro- 
fessors Klaar,. Am 11. endlich wurde der Grundstein für 
das neue Lehrgebäude feierlich gelegt, und den Schluß 
bildete am Abend des gleichen Tages ein Festkommers im 
Wintergarten, bei dem die patriotischen Gefühle der Hörer- 
schaft zu ihrem Recht kamen, 
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Nach einem im »Transvaal Leader« enthaltenen Berichte 
hat ein von der englischen Regierung eingesetzter Ausschuß 
im Markus-Schachte bei Johannesburg Versuche mit der Fall- 
bremse (bremsend wirkenden Fangvorrichtung) von Professor 
Undeutsch vorgenommen, wobel festgestellt wurde, daß die 
beim Beginn des Fangens mit 11 m Geschwindigkeit abwärts 
fallende Schale sicher und nahezu stoßfrei angehalten wurde. 

. I bis 3 zeigen die erwähnte Fallbremse, bei der am 
Fördergestell drehbar befestigte messerartige Fänger d im 
Augenblick des Seilbruches durch die Ergreifer pyr so weit 
angehoben werden, daß sie in das Leitbaumholz einzudringen 
beginnen. Das weitere Eintreiben erfolgt durch die Wirkung 
des Schalengewichtes 0. Haben die Finger die Anschläge 7 
erreicht, so beginnt das eigentliche Bremsen, wobei die Messer 
Furchen in das Holz ) schneiden und die Schale den soge- 
nannten Bremsweg zurücklegt, 

Im Gegensatz zu andern Konstruktionen sind die Fünger 
nicht mit der Königstange 4 verbunden, so daß der Finger- 


Fig. 1 bis 4. 


Falllremse von Undeutsch. 
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eingriff nicht gestört werden kann, wenn sich die Köni lan 
während des Brensens aufwärts bewegen sollte (z. B dreh 
Verschlinren des Seilschwanzes in den Einstrichen‘. 

Die Feder / hat die Fänger nur anzubeben, nicht einzu- 
treiben; sumit steht die ganze Federkraft zum Beschleunigen 
der wenigen zu bewegenden Teile zur Verfügung, wodurch 
ein rascher Angriff gesichert erscheint. ; 

. Aus Fig. 4 ist ersichtlich, daß sich die Tiefe des Fänger- 
eingriffes auf einfache Weise rereln IAßt. Durch Aendern 
der Eindringtiefe und der Messerform kann die Wirkung der 
en ra ern Betriebsbedingungen (Größe 

„Ast, es Leitbaı issi 5 ) 
angepabı a ımholzes, zuliissiger Stoß usw. 
ie erwähnte Fangvorrichtung ist das konstruktive Er- 
zebnis theoretischer und praktischer Untersuchungen®), FR 
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Undeutsch vor mehr als 30 Jahren begonnen und seither mit 
unermüdlichem Fleiß fortgesetzt hat. Bei Schaffung einer 
möglichst stoßfrel wirkenden Vorrichtung war auch die Frage 
zu beantworten, wie groß der Stoß höchstens sein darf, ohne 
daß die anfahrende Mannschaft geführdet wird, und wie die 
Größe des Stoßes gemessen werden kann. 

Ist x, die Geschwindigkeit vor dem Stoß, r, die Geschwin- 
digkeit nachher, so erleidet je 1 kg einen Verlust an leben- 


diger Kraft = : (et - 

f}} 
Augenblicke des Aufstoßens ein Kilogrammgewicht, das aus 
einer Höhe % frei auf eine feste Unterlage herabfällt, falls 
Ih (ut?) int. 


-v 
Diese Höhe 4, von Undeutsch »geflihrliche Fallhöhes ge- 
nannt, kann zum Messen des Stoßes, besser gesagt: zum 
Messen des auftretenden Energieverlustes, benutzt werden. 
Die gefährliche Fallhähe wird mit dem sogenannten 
Energieindikator be- 


#4’). Den gleichen Verlust erleidet im 


; stimmt, den Un 

Fig. 3. deutsch bereits im 
Energleindikator von Umleutsch. Jahr 1558 bei seinen 
umfangreichen Fang- 

und  Fallversuchen 


benutzt, den er aber 
seither wesentlich 
verbessert hat, 
daß er heute ein sehr 
genaues, eichbares 
Instrument darstellt. 

Wie aus Fig. 5 
hervorgeht, besteht 
die Vorrichtung im 
wesentlichen aus 
einem mehrteiligen 

Versuchsgewichte, 
das an einer gu 
spannten Schrauben- 

feder hängt und 
möglichst reibungs- 
frei sreführt wird. Mit 
Hilfe eines Schreib- 
stiftes und einer Pa- 
piertrommel kann die 
Bewegung des Ge- 
wichtes aufgezeich- 
net werden. 

Soll das Instru- 
ment verwendet wer- 
den, so wird es am 
Boden des Förderge- 
stelles befestigt. Dann 
wird die Schale mit 
einem der Mannschaft 
entsprechenden Üe- 
wichte belastet und 

(bei gehemmter 
Fangvorrichtung) aus 
einer gewissen Höhe 

frei herabfallen selassen, Ist die gewünschte End- 

geschwindigkeit erreicht, so wird jene erwähnte 

Hemmung beseitigt, worauf die Fänger eingreifen 

und «las Bremsen berinnt. Tritt während des Fan- 

gens ein Stoß auf, so wird das Versuchsgewicht 
eine Abwärtsbewegung ausführen, deren Größe zur Berech- 
nung der gefährlichen Fallhühe dient, Nach Undentsch soll 
diese die tiröße des Stoßes messende Fallhöhe höchstens 
00 mm betragen, 

Der Energieindikator eignet sich natürlich nicht nur zum 
Prüfen und Regeln der beschriebenen Fallbremse, sondern 
kann mit Vorteil auch zum Erproben andrer Fangvorrichtun- 
gen an Fördergestellen und Aufzüren verwendet werden. 

In einer etwas geiinderten Ausführung (wobei die Papier 
trommel ihren Antrieb von einem an den Leitbiiumen sich ab 
rollenden Rad empfängt und die ganze Vorrichtung am Seil, 
über dem Seilbun, befestigt wird) hat Undeutsch den Ener- 
gieindikator zum Messen der Schwingungen benutzt, die das 
Förderseil beim Beladen der frei am Seil hängenden Schale 
ausführt, oder die entstehen, wenn das Fördergestell beim Ab 
ziehen der Aufsetzvorrichtung »ins Seil fillts. Die Auswer- 
tung der gewonnenen Versuchsergebnisse zeigt in Ueberein- 
stimmung mit der Theorie, daß durch diese dynamischen Fin- 
Nüsse beträchtliche Zusatzspannungen hervorgerufen werden, 
die als Hauptursache für «lie rasche Zerstörung des unteren 
Seilendes anzusehen sind C, Volk. 
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Elektrisch betriebene Fördermaschinen und Umkehr- 
walzwerks pflegt man gegenwärtig nicht unmittelbar aus 
Drehstromnetzen zu speisen, sondern unter Zwischenschaltung 
eines Anlafsumformers. 1)ie Anordnung eines solchen An- 
laßdumformers gibt in den Grundzügen Fig. 1. D ist ein 
Hochspannungs-Induktionsmotor, der mit Hülfe eines Flüssig- 
keitsanlassers angelassen wird. Während des Betriebes wird 
in den Rotor von D dauernd ein Metallwiderstand einge- 
schaltet, dessen Größe durch ein Stromrelais entsprechend dem 
Belastungsstrome des Förder- oder Walzwerkmotors verändert 
wird, 5 in Fig. 1 bedeutet ein Massenschwungrad, @ die 
Gleichstrom-Anlaßdynamo, deren Spannung durch Aendern 
des Erregerstromes meist innerhalb £ 500 V geregelt wird. E 
ist eine Erregerdynamo; ihre Spann stark von der 
Umlaufzahl des Umformers ab, die in der Regel mit der Be- 
lastung um rd. 20 vH schwankt, und deshalb wird hä 
gleichzeitig mit der Erhöhung des Rotorwiderstandes von D 
der Feldwiderstand von E selbsttätig verringert. In Fig. ı, 
die zu einer ausgeführten Fördermaschine von 1500 kg größ- 
ter Nutzlast und 5 m/sk Fördergeschwindigkeitg bei 400 m 
Teufe gehört, sind die beiden Schwungradlager je mit zwei 
Kugelsystemen nach der schematischen Figur ? ausgerüstet. 
Auch zwischen E und @ ist ein kleineres Doppelkugella- 


Anlaßumformer. 


Fig. 1. 


Erste Anordnung. 






ger eingebaut. Die’ beiden Kugelsysteme sind in eine w 
recht geteilte Schale eingebaut, die auf einer Kugeltläche 
aufliegt, so daß sich der Druck auf beide Systeme verteilen 
kann; siehe auch das Lager der E.-G. Alioth, Z. 1906 5. 218. 
Da zwischen G und $ eine starre Schraubenkupplung liegt, 
so hat man es mit einer von 3 Doppelkugellagern getragenen 
Welle zu tun, die eine besonders genaue Mon verlangt. 
Jedes der beiden Kugelsysteme enthält (= 11 Kugeln vom 
Durchmesser d = 3,» em; die Mittelpankte aller Kugeln liegen 
auf einem Kreis von rd. 252 mm Dmr. Das Lager zwischen 
6 und S hat bei der höchsten Umlaufzahl von 750 i. d. Min. 
einen Gesamtdruck !’ von 8000 kg auszuhalten. Wendet man 
die bekannte Formel 


P=ec'a 


auf diesen Fall an, so ergibt sich © = 125, was reichlich hoch 
is, da man © 100 nieht überschreiten sollte. Tatsächlich 
gab auch das mittlere der drei Kugellager von Anfang an 
zu Schwierigkeiten Anlaß, so daß mehrere Systeme innerhalb 
weniger Monate ersetzt werden mußten, Die Kugeltläche der 
Schale, Fig. 2, zeigte Anfressungen, so daß keine Einstellung 
mehr erfoln e!). Die Stahlsplitter der zerfressenen Kugeln 
fielen auf die in Fig. 2 gezeichnete Weißmetallflüche des 
für den Notfall vorgesehenen Gleitlagers und gruben dort 
Rillen ein. Man lernte anderseits beim Betrieb auch die Ein- 
fachheit der Kugellager, was Schmierung‘) und Wartung an- 


') Tatsichlich trug wieilerholt nur eines der beiden Kugelsysteme. 
2, Pikumtlikesiges Oel hat sich hei dienen großen Kugellagern besser 
bewährt als diekflüssiges. 


Lagerung der Schwungradwelle. 





langt, gegenüber den sonst für gleiche Zwecke üblichen 
Gleitlagern mit Preßöl und Preßwasserkühlung und dem zu- 
gehörigen Rohrnetze schätzen; weiter zeigte sich wiederholt, 
daß selbst bei angefressenen Kugeln noch $ bis 14 Tage mit 
den Lagern weitergefahren werden konnte, während ange- 
brannte Gleitlager meist sofortigen Stillstand verlangen. Der 
Aus- und Einbau der Kugelnsätze ist a bei der An- 
ordnung Fig. I wesentlich zeitraubender der Ersatz zwei- 
teiliger Lagerschalen von Gleitlagern, da solche Schalen ent- 
fernt werden können, wenn das Schwungrad nur etwas ange- 
hoben wird. Bei Kugellagern muß jedoch die betreffende 
Kupplungshälfte abgenommen werden und der Kugelnsatz 
seitlich abgezogen werden. Da der Betrieb nach Fig. 1 nicht 
aufrecht erhalten werden konnte, wurde zunächst das Schwung- 
rad S ausgebaut und dafür ein leeres Wellenstück eingesetzt. 
Obwohl die Zentrale kaum das Doppelte der grüßten Lei- 
stung der Gleichstromdynamo @ abzugeben vermag, wurde 
auch ohne an ae anstandslos fördert, und zwar bei 
unveränderter Geschwindigkeit und Nutz aber bei etwas 
erhöhter Drehstromspannung (3000 bis 3300 V) und bei ver- 
stärkter Erregung der Erregermaschine E. Wider Erwar- 
ten ergaben sich auch bei der Beschleunigung und Ver- 
Fr hr keine Schwierigkeiten; es wurde allerdings immer 
dafür gesorgt, daß außer der Fördermaschine andre Strom- 
verbraucher am Netz lagen, die Rückstrom aufnehmen 
konnten. Um in Zukunft vor Betriebstörungen soweit als 
irgend möglich geschützt zu sein, beschloß man schließlich 
den Umbau des Umformers nach Fig. 3. Das Schwungrad 
blieb an seiner Stelle, der Induktionsmotor D kam nach der 
andern Seite, die Erregermaschine 
Fig. 9, fiel weg, @ erhielt ein weiteres 
Lager, und zwar sind die Lager 
für D und 7 in Fig. 3 gewöhn- 
liche Ringschmierlager, Je nach 
zwei Lagern folgt in Fig. 3 eine 
leicht lösbare biegsame Kupplung '), 
die kleinere Ungenauigkeiten in der 
Aufstellung der Maschinen zuläßt. 
Das Schwungrad 5 kann in ganz 
kurzer Zeit vom Umformer abge- 
trennt werden, sofern seine gr 
nicht in Ordnung sind, und der 
Betrieb kann dann ohne Schwung- 
rad fortgesetzt werden, wobei aller- 
dings in manchen Fällen die För- 
derung verringert werden muß. 
Um von den starken Spannungs 
schwankungen der Erregerdynamo 
E, wie sie besonders ohne Schwung- 
rad auftreten, unab zu wer- 
° den, stellte man nach Fig. 3 einen 
besondern kleinen Erregerumformer ME auf, zu dem wegen 
der starken Aenderung des Erregerstromes sowie der Betrieb- 
sicherheit halber eine kleine Batterie A allel geschaltet 
wurde. Der Transformator 7 hinter der Schalttafel speist den 
Motor M. Stellt man D und G vorübergehend auf einer Grund- 
platte neben dem in Fig. 1 gezeichneten Umformer auf, so 1aßı 
sich der Umbau von Fig. ı in Fig. 3 unter Benutzung der Sonn- 
tagrspausen ohne nennenswerte Betriebstörung bewerkstelligen. 
Will man die Betriebsicherheit noch weiter steigern, so stellt 
man den Erregerumformer ME parallel, nicht senkrecht zum 
Hauptumformer DGS, s0 daß man MF im Notfall mittels 
Riemens von D@S aus antreiben kann. 

Begüglich der Schwungradlager solcher Umformer steht 
man gegenwärtig wohl allgemein auf dem Standpunkt, dab 
für Itäder über 10 t nur Gleitlager mit Preßöl und Preßwas- 
serkühlung am Platze sind; eine Ausführung mit Rollenlagern, 
bei denen die Wellenzapfen auf losen Stahlwalzen laufen, 
hat sich wohl ina Betriebe bewährt, ist aber zu teuer. 

F. Niethammer, 


Die Firma A. Borsig in Tegel bei Berlin hat am 6. ds. 
Mis, im Beisein der zustiindigen ersten Beamten des Ministe- 
rinms der öffentlichen Arbeiten und der kgl. Eisenbahndirek- 
tion Berlin ihre 6000ste Lokomotive an die Preußische 
Staatseisenbahn-Verwaltung abgeliefert. Es ist dies eine ver- 
einigte Zahnrad- und Adhäsions-Tenderlokomotive mit 4 Zy- 


lindern für die Eisenbahndirektion Saarbrücken, und zwar 
hat sie folgende Abmessungen: 

Zahnrml  Adhäsion 
Zylinderdurchmesser . 20mm 470 mm 
Kolbenhub . ; 40 > 500 » 


' Die Kupplung zwischen (7 und 5 (Fig. 8} muß Drehmomente in 
zwei Drehrichtungen übertragen können; sie ist ausrückbar. 





1922 Patenterict Fa ara 
Zahnrad  AdhAston an gufseisernen Wasserleitungen veröffentlicht. Die Statistik 
Treibraddurchmesser . 2 6>» mm 1080 mm beruht auf den Mitteilungen einer Reihe von Wasserwerken, 
fester Radstand DR 350 3350 » deren Anlagen von dem (senannten gebaut worden sind. Um 
Gesamtradstand . 3050 mm ein Urteil über die Häufigkeit solcher Brüche zu gewinnen, 
Dampfdruck u 12 at hat Kullmann die Gesamtzahl der ihın angegebenen Rohr- 
wasserberührte Heiztläche Hm brüche durch die Summe der Produkte aus der kilometrischen 
Kostiliich« : Im Länge des Hohrnetzes jeder Stadt und der zugehörigen An- 
Zugkraft kur Tal kur zahl von Betriebsjahren dividiert und dabei einen Wert von 
Leergewicht 15 650 ker 0,0054 Brüchen pro ‚Jahr und Kilometer gefunden; das ist ge- 
Dienstgewicht as Hin wiß keine allzu eruße Zahl 
Aılbiisionsgewiecht 4 ss Ferner hat Kullmann Ermittlungen über die Menge der 
Inhalt des Wusserkastens 4. ubm ltrüäche beim Beförlern und beim Auf- und Abladen von 
Intkals des Kohlenraumes 1,5 Rohren angestellt, die bestätige haben, daß der von ihm bis- 
Spurweite 1455 mm her angenommene Betrag von "4 vH der Gesamtlänge der 
Die Firma hat den Ban Kuhrleitungen ausreicht, 
von Aulnrallokomotiven Zahnrad mm Ardhiasiorn- Tendlerlokomatise von A Hurlig um den Bruch bei Be- 


fiir Vollbahnen seit einer 
ltieihe von Jahren mit Er- 
folge betrieben; sie hat 
nicht wur die vorerwähnte 
lLukomativlurm der preußi 
schen Stastsbahn, sundern 
auch verschiedene eizene 
Konstenktionen für Berg- 
bhabnen in Argentinien, 
lile und VPortussal auspe- 
fıihrl 

Während die Firma, 
ıleren Entwieklung In die- 
ser Zeitschrift 1102 5. 104 
hei (#elegrenheit der Ablie- 
ferung ihrer >000sten 1.0 
komuive kurz rekenn- 
zeielnet worden ist, vulle 
15 Jahre, von 1°»% bis zu02, 
gebraucht hat, m vun dem 
vierten auf das fünfte Tausend zu gelangen, Ist das letzte 
Tausend in wenle mehr als 4 Jahren vollender wurden; die 
perenwärtige Leistungsfähigkeit beläuft sieh anf jilhrlieh sw 
his 400 Lokemstiven 


Im Journal für Gasbeleuchtung nnd Wasserversorgung 
vom 3. November d..l. hat Zivilingenieur H, Kullmann, 
Nürnberg, eine bemerkenswerte Statistik über Rohrbräche 


!} Veber diese Ausführungen wird «demnächst eingehenler berlch: 
tet werden. 





förderungen vom Bahnhof 
——— zur Verwendungsstelle und 
daneben die durch das un- 
vermeidliche Abkreuzen 
entstehenden Abfälle zu 
decken, 


In den verschiedenen 
Werken der United Btates 
Steel Corporation sin. zur- 
zeit Gasmaschinen mit ei- 
ner Leistung von 44010 1’S 
für Gebläsemaschinen und 
sun PS für Stromerzen- 
gung im Betrieb oder 
replant, insgesamt als 
Inzonm PS. Das Ist immer- 
hin nur etwa ein Zehntel 
der Energie, die in «en 
Hochofenwerken =» und ji 
den Stahl- und Walzuerken (les Stahlerusts verbraucht wird, 
la die erstere Zahl emo, die letztere 600000 PS beirkgt. 
Mit versehwindenmlen Ausnahmen werden alla diese neuen 
Gusinusebinen mit Hochofengasen gespeist. 





Berichtigung, 


In zZ 1006 8 1790.91 müssen die Figuren 27 his 34 lie Leber 
-vhrift tragen: IbUpterdiger Galdnrr-Motor. Illesor Motor +ilınmt in 
der Bauart mit dem In Nürnberg ausgestellt gewesenen I pferdigen 
Einzylindermoter lihereln.) 





Patentbericht. 


Kl. 58. Nr. 170865 (Zusatz zu Nr. 168707, 2 
Iu0% 8, 2us7), Kurbel» oder Exzenterpresse. P. 
Collin, Berlin. Statt der besondern, «ie Drehung 
des Krouskopies 4 verbindernden Geradführung, die 
samt dem einen vorhandenen Stößel « In einer durch 
die Kurbelachse 6 gehenden senkrechten Hlene liegt, 
werden hier zwei (oder mehr; Stodel „,#,,., mit 
verbunden, «lie in «ler Sehwingebone der Tiieuel- 
sinuge ! Viogen, so daß kelme Selteukrüfte anftreien 
und die Stüdel gleichzeitig oder einzeln verschlelene 
Arbeilen ausführen können. 

Kl. 8l. Br. 176689. Förderrione, M. 
2. . Schulz, Berlin, Während sich ılle 
Fönlorrinne # nmch Huks Iewegt, stützen sich 
die um Zapfen » drehbaren Selmufeln © gegen 
Anschläge f umd baufeln das Koedergut un, 
das während dieser Zeit verlesen werden 
kann. Bei der Benegung von « nach rechts 
strelehen die Schaufeln über «das Gut hin- 
- weg und untersibtzen das Vorlosen, Ines 
sie andre Schlehten des Gutes un le Kimer- 

tläche bringen 

Kl. 60, 'Nr. 171735, Fliohkraftregler, 
schineuhanf a.-@ 








Aschersirhbener Ma 

vormals W. Schmidt & Un), Ascherslohen, 
Die dureh stehrnde oder hin- 
gende, bei», mn Gehäuse 
um bei 4,4 an den Gewichten 
kelagerte I,onker rn yarallel 
Frführten Schwunggowichte ,, 
lie durch gekreuste Stangen nr 
suite der Hülse verbmmden sin, 
wenlen durch Druckfelern 7 
heiaster, deren verstellbare Tel 


“leelemd Mtreh bie Gem lohte 
» versehrmicht <itml, sr 





bar hr it eier Frei 
jaurten Stange 4 hinduschee- 


+ dab die Punlern heim schlagen 


der Gewichte wiltgeneammmen werden um dnlwi le sonstige Hilfsmittel 
gran Verbiegen geschützt sind. 

Kl. 81. Nr. 175486, Förderrinne F. Naumnun, Altenhurk. 
Um die Reibung zwischen dem Fördergut und dem Haden der Klum 
möglichst zu vereingerm, wird dem 
Fördergut Im ersten Tell des Vor- 


t 


würtsganges eine Beschleunlzung In E; a Wa» 1 
Richtung der Rinne und am Ende JA —, La 
des Hubes eine kürzere Aufwirs: 4 a 


lewegung erteilt, indem die Lauf- 
Häche der Führumgsstücke a, auf denen die Rinne mittels Mullen hiuft, 
zuerst geradlinig und dann austelzend gestalten It. 

Kl. 87. Nr. 172092, Schraubschlüssel. #. W. Selmmnfterts, 
Krunenherx bei Elberfeld, IHe Germllihrumgen Sg ber auf dem 
Schaft a nit Rerhts- dam 
Linksgewiele elustellburen = f MN i 
Nacken h. r sind seitlich 1#- N ı% ' 
hen a augeordoetl, wodurch R Bi 4 y 
die ganze Muultiefe nulahar 
Ilelbt amd der Gewimlesehaft geschiltst m Ir 

Kl. 87, Nr. 171893 (Zusatz zu Nr. Dora, zo bumd S. han Druck 
lufthammer, Coltot & Engelhard. 4. mb. M. tHffenhacha. Mt Fur 
vortellhafteren Ausnutzung des liruckmittels und zur Heratminderung 
«es Rückschlaees «Ind die Kun 
nalen /, dio das Druckimlttri 
geren Ele des Rücklubes des 
Siufeakolbons # hinter diesen 
fiihren, mehrfach ız. B, vier- 
Taclı) angeonIner, umd ihre (lureh 
«lie IHinterkunte von 4 Trekzık- 
Irzenlen Heffisiigen Iren (auf einer Strecke vun etwa IE mim! siafel- 
formig hintereinamdler, sc (a8 sin der Reihe nach verffner om ump®e 
kehrt wieiler geechlosson werden IHrseltlo Wriekung laßt sich hei 
elnem Kann! f durch eine langgezogene teffuung /, erzielen. ine 
Kandle +4, 6 wirken wie beim Mauytpatente, 









 — 
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Regeln für Lelstüngwversuche an Gasmaschinen und (Gsserzeugern. 


1923 


Angelegenheiten des Vereines, 
Regeln für Leistungsversuche an Gasmaschinen und Gaserzeugern, 


aufgestellt vom Verein deutscher Ingenieure, dem Verein deutscher Maschinenbau-Anstalten und dem 
Verband von Großgasmaschinenfabrikanten im Jahre 1906. 


Einleitung, 


Die folgende Zusammenstellung hat den Zweck, für 
Leistungsversuche an Kraftgasanlagen und Verbrennungs- 
kraftmaschinen Regeln von allgemeiner Gültigkeit zu schaffen, 

Es ist wünschenswert, durch Angabe der wichtigsten 
Verhältnisse der untersuchten Anlagen und der Umstände, 
unter weichen die Ergebnisse erzielt worden sind, dahin zu 
wirken, daß diese Ergebnisse nicht nur für den einzelnen 
Fall benutzt werden können, sondern auch allgemeinen Wert 
erhalten. Zu dem Zweck ist es erforderlich, daß alle An- 
gaben einheitlich nach Maßgabe der nachfolgenden Bostim- 
mungen gemacht werden, 

Mit der Ausführung derartiger Untersuchungen sind nur 
solche Personen zu beauftragen, welche die hierzu erforder- 
liche Sachkenntnis und Uebung besitzen. Sie sollen mit Be- 
achtung des jeweiligen Zweckes, der es in vielen Fällen 
nicht fordern wird, daß die hier betrachteten Unter- 
suchungen sämtlich durchgeführt werden, einen Ver- 
suchsplan aufstellen, die zur Untersuchung dienenden Vor- 
richtungen auf ihre Brauchbarkeit prüfen und die Ergebnisse 
zusammenstellen. Ihren Arbeiten sind die folgenden Be- 
stimmungen mit sinngemäßer Anwendung und Auswahl für 
den einzelnen Fall zugrunde zu legen, 


Allgemeine Bestimmungen, 
Gegenstand der Untersuchungen. 


1) Gegenstand der Untersuchung einer Kraftgaserzeu- 
gungsanlage kann sein: 

r) die Menge, die Zasammensetzung und der Heizwert 
des verbrauchten Brennstoffes; 

b} die Menge, die Zusammensetzung und der Heizwert 
des erzeugten Gases; 

c) der Wirkungsgrad der Gaserzengungsanlage; 

d) die einzelnen in der Gaserzeugungsanlage stattfinden- 
den Wärmeverluste; 

e) die Menge der in 1 cbm Gas enthaltenen Verunrei- 
nigungen (Staub, Teer, Schwefel usw.); 

f) der Feuchtigkeitsgehalt des Gases; 

&) der Wasserverbrauch der Gaserzeugungsanlage, ins- 
gesamt und in den einzelnen Teilen; 

h) die zum Betrieb einschließlich der Reinigungsanlage 
erforderliche mechanische Arbeit; 

i) die Dauer des Anblasens; 

k) der Abbrand während der Tag- und Nachtpausen. 


2) Gegenstand der Untersuchung einer Verbrennungskraft- 
maschine kann sein: s 

a) die indizierte Leistung und die Nutzleistung; 

b) der mechanische Wirkungsgrad; 

€) der Brennstoffverbrauch und der Wärmeverbrauch für 
+ PS-st; 

d) der Verbrauch an Schmiermitteln, getrennt für Zylin- 
der und Maschine: 

e) der Verbrauch an Wasser und die ins Kühlwasser ab- 
geführte Wärme; 

N) die Schwankungen der Umlaufzahl: 

8) die Zusammensetzung der Abgase. 


Zahl und Dauer der Untersuchungen; zulässige 
Schwankungen. 


3) Zahl und Dauer der Versuche haben sich nach dem 
Zwecke der Untersuchung zu richten und sind unter Berück- 
sichtigung der Anlage- und Betriebsverhäiltnisso — bei Ver. 
suchen von besonderer Wichtigkeit, deren Ergebnisse z. B. 
für die Ahnahme, für Absiire oder Prämien maßgebend sind, 








auch nach der Bedeutung des damit verknüpften Interesses — 
gemäß Nr. 4 bis 8 zu bemessen und vorher zu vereinbaren. 


4) Abnahmeversuche sollen möglichst bald nach Inbetrieh- 
nahme einer Anlage ausgeführt werden; jedoch wird dem 
Lieferanten zu eigenen Vorversuchen und zu den otwa nöti- 
gen Verbesserungen eine angemessene Frist eingerkumt, Die 
Dauer dieser Frist und sonstige Bedingungen sind möglichst 
bei Abfassung des Lieferungsvertrages festzustellen, 


5) Um die zu untersuchende Anlage im Betriebe kennen 
zu lernen, die zur Verwendung kommenden Vorrichtungen 
zu prüfen und die Beobachter und Hülfskräfte anzuweisen, 
müssen Vorversuche zugelassen werden. 


6) Handelt es sich um die Ermittlung des Brennstofiver- 
brauches von Gaserzeugern, so hat der Versuch im Behar- 
rungszustand mindestens 8 Stunden ohne Unterbrechung zu 
dauern. 


7) Handelt os sich um die Bestimmung des Verbrauches 
an fHüssigem oder gasförmigem Brennstoff, s0 genügen, den 
Beharrungszustand vorausgesetzt, bei den hohen Belastungs- 
stufen Messungen von etwa einstündiger Dauer, und falls 
außerdem der Verbrauch bei niedrigeren Belastungen ermittelt 
werden soll, hierfür Messungen von noch kürzerer Dauer. 
Um den Beharrungszustand nachzuweisen, ist die Temperatur 
des abfließenden Kühlwassers von Zeit zu Zeit abzulesen. 
Bei den vorstehenden Zeitangaben ist vorausgesetzt, daß keine 
Unterbrechung oder Störung des Versuches stattfindet, und 
daß Zwischenablesungen für den Verbrauch nur wenig von- 
einander abweichende Werte ergeben. 


8) Soll lediglich der mechanische Wirkungsgrad einer Ver- 
brennungskraftmaschine festgestellt werden, so genügen Ver- 
suche von kurzer Dauer im Beharrungszustande; doch sind 
mindestens 10 Diagrammsätze zu nehmen. 


9) Für Untersuchungen von besonderer Wichtigkeit sind 
mindestens zwei Versuche hintereinander auszuführen, die 
nur dann als gültig erachtet werden, wenn sie nicht durch 
Störungen unterbrochen worden sind und wenn ihre Ergeb- 
nisse nicht mehr voneinander abweichen, als unvermeidlichen 
Beobachtungsfehlern zugeschrieben werden darf. Der Mittel- 
wert aus diesen beiden Versuchen wird als endgültig an- 
genommen, j 

10) Wie weit von der zugesagten Leistung und von dem 
zugesagten Verbrauch abgewichen werden darf, ohne die Zu- 
sage als verletzt erscheinen zu lassen, ist vor den Versuchen 
(sei es im Lieferungsvertrage, sei es bei Aufstellung des Ver- 
suchsplanes) zu vereinbaren. Ist keine andre Vereinbarung 
getroffen, so gilt die Zusage noch als erfüllt, wenn die durch 
den Versuch ermittelte Zahl um nicht mehr als 5 vH un- 
günstiger ist als die zugesicherte Zahl. Doch gilt dieser 
Spielraum für die Leistung nur bezüglich einer außer der 
Dauerleistung zugesagten Höchstleistung. Die zugesagte 
Dauerleistung muß die Maschine unter allen Umständen auf- 
weisen. Innerhalb derselben Grenzen muß der zugesicherte 
Verbrauch an Brennstoff oder Wasser auch dann noch inne- 
gehalten worden, wenn bei Schwankungen während des Ver- 
suches die Belastung der Maschine im Mittel während des 
ganzen Versuches um nicht mehr als +5 vH, im einzelnen 
in der Regel um nicht mehr als 4: 15 vH von der dem zu- 
gesicherten Brennstofi- oder Wasserverbrauch zugrunde ge- 
legten Beanspruchung oder Belastung abgewichen ist. 

Bemerkung. Da cos bei Leistungsversuchen oft nicht möglich 
ist, die Verbrennungskraftinaschine mit derjenigen Nutzleistung arbeiten 
zu lassen, auf welche sich die im Vertrage ausgesprochene Zusage be- 
zieht, so empfiehlt es sich, auch für größere und kleinere Leistungen 
Zahlen des voranssichtlichen Brennstoffrerhrauches in den Vertrag auf- 
zunehmen. Dasselhe gilt sinngemäß anch für Kraftgaserzeugor. 
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Malseinheiten und Benennungen. 


11) Bei Druckangaben ist stets beizufügen, ob absoluter, 
Ueber- oder Unterdruck zu verstehen ist. Unter Atmosphäre 
als Druckbezeichnung ist die metrische, d. h. I kg/gom, zu 
verstehen. 

12) Alle Temperatur- und Wärmemessungen beziehen 
sich auf das 100teilige Thermometer von Celsius. 


13) Als mechanisches Wärmeliquivalent gilt der Wert 
427 mkg = 1 WE, entsprechend 1 PS-st— 632 WE. 


14) Ais Heizwert eines Brennstofles ist der untere Heiz- 
wert einzusetzen, d. h. diejenige Wiärmemenge, welche bei der 
vollständigen Verbrennung des Brennstoffes und bei der Ab- 
kühlung der Verbrennungserzeugnisse auf die ursprüngliche 
(Zimmer-) Temperatur unter konstantem Druck frei wird, falls 

ommen wird, daß das Verbrennungswasser und die in 
dem Brennstoff enthaltene Feuchtigkeit dampflörmig bleiben. 
Der Heizwert ist auf die Einheitsmenge ursprünglichen Brenn- 
stoffes (ohne Abzug von Asche, Feuchtigkeit usw.) bezogen 
in WE anzugeben. Bei festen und flüssigen Brennstoflen gilt 
als Einheitsmenge ı kg Brennstoff. Der Heizwert von gas 
förmigen Brennstoffen ist auf 1 cbm bei 0° und 760 mm Baro- 
meterstand bezogen oder als »effektiver« Heizwert, d. h. be- 
zogen auf 1 cbm des tatsächlich vorliegenden Gases, in WE 
‚ Falls keine weiteren Angaben gemacht sind, ist 
immer der auf 0° und 760 mm Barormeterstand reduzierte 
Heizwert gemeint, 


15) Unter dem Wirkungsgrad einer Gaserzeugungsanlage 
versteht man das Verhältnis der in dem erzeugten Gase che- 
misch gebundenen Wärmemenge zu der Verbrennungswärme 
der gesamten in der Anlage verbrauchten Brennstoffmenge, 
beide aus dem unteren Heizwert berechnet. 

Bemerkung: Bei Kraftgasanlagen mit einem besonders gehelzten 
Dampfkessel empfiehlt es sich, auch das Verhältnis der im erzeugten 
Gase chemisch gebundenen Wärmemenge zu dem Helzwert des lediglich 
im Generator hierzu aufgebrauchten Brennstoffes zu bestimmen, 


16) Für die Leistung einer Verbrennungskraftmaschine 
gilt als Maßeinheit die Pferdestärke gleich 75 Sekunden- 
meterkilogramm. Es ist unzweifelhaft auszudrücken, ob die 
indizierte oder die Nutzleistung gemeint ist. Falls keine 
weitere Bezeichnung angegeben, ist stets die Nutz leistung 
gemeint. 

17) Als indizierte Leistung der Maschine oder indizierte 
Leistung schlechthin gilt der Unterschied zwischen den im 
ganzen erzeugten und den im ganzen hiervon innerhalb der 
Maschine verbrauchten indizierten Arbeiten, oder kurz: der 
Unterschied zwischen der positiven und der negativen indi- 
zlerten Leistung. Leerlaufarbeit ist die indizierte Leistung 
der Maschine in dem Zustand, in dem sie keine Nutzarbeit 
leistet. 

18) Der mechanische Wirkungsgrad ist das Verhältnis 
der Nutzleistung zur indizierten Leistung der Maschine. 

19) Alle Verbrauchzahlen sind auf die Stunde und, falls 
sie mit der Leistung der Maschine verglichen werden sollen, 
auf ı PS-st zu beziehen. Wenn nichts andres bestimmt ist, 


beziehen sich diese Angaben auf die Nutzleistung bei voller 
Belastung. 


Ausführung der Untersuchungen. 


20) Handelt es sich um die Messung des in einem Gas- 
erzeüger erzeugten Gases oder des in einer Maschine ver- 
brauchten Brennstofles, so sind alle für den Versuch nicht zur 
Anwendung kommenden Leitungen von den Versuchsleitungen, 
dem Generator und der Versuchsmaschine abzusperren, am 
besten mittels Blindflansche. Die Versuchsleitungen, Gas- 
behälter usw. sind auf ihre Dichtheit zu prüfen und zu 
dichten, Unvermeidliche Undichtigkeitsverluste sind, zumal 
bei gemauerten Gaskanälen, festzustellen. 


Untersuchung des Brennstoffverbrauches einer 


Kraftgasanlage. 
. 21) Art, Zahl und Dauer der Versuche sind nach Maß- 
gabe der » Allgemeinen Bestimmungen* (Nr, I bis IN) zu ver- 


einbaren, 
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22) Die Konstruktions- und Betriebsverhältnisse der Kraft- 

sind im Versuchsberichte so vollständig anzugeben 

und durch Zeichnungen zu erlAütern, wie es zur Beurteilung 

der Wirkungsweise und der Prüfungsergebmisse erforder- 
lich ist. 


23) Vor dem Versuch ist die Kraftgasanlage innerlich 
und #ußerlich auf ihren ordnungsmäßigen Zustand zu prüfen. 


24) Der im Gaserzeuger verbrauchte Brennstofl wird ge- 
messen durch das Gewicht des Brennstofles, der während 
des Versuches nachgefüllt werden muß, damit der Generator 
am Ende des Versuches genau denselben Inhalt an im Brenn- 
stoff chemisch gebundener und an freier Wärme besitzt wie 
zu Anfang des Versuches. Zur Erfüllung dieser Bedingung 
ist es nicht ausreichend, daß die Schütthöhe am Ende gleich 
ist wie am Anfang; vielmehr muß auch beachtet werden, 
welchen Einfluß die im Generator enthaltenen Aschen- und 
Schlaekenmengen, die Lage der Glühzone, die Bildung von 
HohlrXumen, die Dichte der Generatorfüllung und die che- 
mische Beschaffenheit der in Verbrennung begriffenen Brenn- 
stoffteile auf den Wärmeinhalt des Generators ausüben. 

Um der geforderten Bedingung zu genügen, sind fol- 
gende Vorschriften zu erfüllen: 


25) Bei Beginn des Versuches muß sich die Anlage 
tunlichst im Beharrungszustande befinden; sie muß deshalb 
nach der Reiuigung einen oder mehrere Tage im Betriebe 
gewesen sein, und zwar mit Brennstoff von derselben Be- 
schaffenheit und Korngröße, bei derselben Schütthöhe, bei 
derselben Art der Bedienung hinsichtlich des Nachfüllens von 
Brennstoff und des Schlackens und bei derselben Bean- 
spruchung wie während des Versuches. 


26) Während des Versuches soll der Gaserzeuger mög- 
lichst nach den Bedienungsvorschriften beschickt und geschürt 
werden; die Schütthöhe muß zu Anfang und zu Ende des 
Versuches gleich sein und während des Versuches möglichst 
ebenso erhalten bleiben; ungefähr eine halbe Stunde vor 
Beginn und vor Ende des Versuches ist abzuschlacken. Ist 
es unmöglich, während des Betriebes zu schlacken, so mus 
die Anlage zu Ende des Versuches sofort stillgesetzt werden, 
worauf der Generator rasch abzuschlacken und bis zu 
gleicher Schütthöhe wie zu Anfang des Versuches nachzufüllen 
ist. Die hierzu verwendete Kohlenmenge ist dem Verbrauch 
zuzurechnen. 


37) Der während des Versuches verbrauchte Brennstoll 
ist zu wägen, ebenso der unverbrauchte und noch brauch- 
bare Breunstoft, der beim Schlacken oberhalb des Rostes 
herausfällt, und derjenige, welcher aus der Asche heraus- 
gelesen wird. Die Menge des ersteren darf vom Verbrauch 
in Abzug gebracht werden, nicht aber der Brennstoff, der 
aus der Asche herausgelesen wird, und nicht der Kohlenstaub, 
der sich in den Reinigern und Leitungen hinter dem Gene 
rator vorfindet. 


28) Um die wührend des Versuches gezogene Aschen- 
und Schlackenmenge bestimmen zu können, ist der Aschen- 
fall vor dem Versuche zu entleeren; ist das nicht möglich 
(Schrägrostfeuerungen), so sind die Rückstände darin vor 
und nach dem Versuch abzugleichen. 


29) Der Abbrand wiihrend der Tag- und Nachtpausen 
ist festzustellen. 


30) Um vom festen Brennstoff eine richtige Durchschnltts- 
probe zu erlangen, kann man in folgender Weise verfahren. 
Von jeder Ladung (Karre, Korb und dergl.) des zugeführten 
Brennstoffes wird eine Schaufel voll in ein mit einem Deckel 
versehenes Gefäß geworfen. Sofort nach Beendigung des 
Versuches wird der Inhalt des Gefäßes zerkleinert, gemischt, 
quadratisch ausgebreitet und durch die beiden Diagonalen 
in vier Teile geteilt. Zwei einander gegenliber liegende 
Teile werden fortgenommen, die beiden andern wieder zer 
kleinert, gemischt und geteilt, In dieser Weise wird for 
gefahren, bis eine Probemenge von 5 bis 10 kg übrig bleibt, 
die in gut verschlossenen Gefäßen zur Untersuchung 8” 
bracht wird. Außerdem ist während des Versuches eine 
Anzahl von Proben zur Bestimmung der Feuchtigkeit In Iuft- 
dicht verschließbare Geftße zu füllen. 


Band 50. Nr. 47, 
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31) Die Zusammensetzung des Brennstofles ist dureh 
Eiementaranalyse zu ermitteln. Es soll der Gehalt an Kohlen- 
stoff (C), Wasserstoff (H), Sauerstoff (0), Schwefel (S), Asche (A) 
und Wasser (W) in Gewichtprozenten bezogen auf ursprüng- 
lichen Brennstoff angegeben werden. Der Gehalt des Brenn- 
stoffes an Stickstoff (N) kann unberücksichtigt bleiben. Das 
Verhalten in der Hitze ist durch Verkokungsprobe zu ermitteln. 


32) Der Heizwert des Brennstoffes ist kalorimetrisch zu 
ermitteln. 

Bemerkung, Auf Grund der chemischen Analyse kann der 
Heizwert von Anthrazit, Koks, Stelnkohlen und Braunkohlen angenähert 
inittels der sogenanntun Verbandsformel 


o 
8 + 200 (m - >) +235—-ıWw 
berechnet worden. 


Untersuchung der Leistung einer Verbrennungs- 
kraftmaschine. 


33) Art, Zabl und Dauer der Versuche sind nach Maß- 
gabe der »Allgemeinen Bestimmungen« (Nr. ı bis 8) zu ver- 
einbaren, 


34) Die Konstruktions- und Betriebsverhältnisse der Ma- 
schine sind im Versuchsbericht so vollständig anzugeben, wie 
es zur Beurteilung der Wirkungsweise und der Betriebser- 
gebnisse erforderlich ist; insbesondere: Bauart und Leistung 
der Maschine; Durchmesser der Zylinder und Kolbenstangen; 
Kolbenhub, Inhalt des Kompressionsraumes und sonstige in 
Betracht kommende Abmessungen; die normale Umlaufzahl 
und ihre zulässigen Schwankungen; Art und Heizwert des 
Brennstoffes, für den die Maschine bestimmt ist. Der Durch- 
messer des Zylinders und der Kolbenhub sind, wenn es mög- 
lich ist, zu messen. 

Bemerkung: Der Inhalt des Kompressionsraumes soll womöglich 
dureh Wasserfüllung bestimmt werden. Wenn es nicht müglich ist, 
den Inhalt des Kompress{onsraumes anzugeben, sollte wenigstens die 
bei voller Belastung errelehte Kompressionsspannung augegchen werden, 
Sie wird bestimmt durch Entnahme eines Diagrammes bei abgestellter 
Zundung, 


35) Vor dem Versuch ist die Maschine innerlich und 
äußerlich auf ihren ordnungsimäßigen Zustand zu prüfen. 


36) Die Umlaufzahl der Maschine wird durch ein ZAhl- 
werk ermittelt, dessen Stand in entsprechenden Zwischen- 
räumen vermerkt und von Zeit zu Zeit durch direkte Zählung 
der Umläufe nachgeprüft wird. 


Werden die Gesehwindigkeitsverbältuisse der Maschine 
untersucht, so sind zu bestimmen: 


I. die Umlaufzahlen im Bebarrungszustande bei maxli- 
maler Belastung und im Leerlauf: 

2. die Schwankungen der Umlaufzahl bei gleichbleiben- 
der Belastung; 

3. um wieviel die Umlaufzahl, vom Beharrungszustand 
aus, bei vorgeschriebener Belastung oder Entlastung vorüber- 
gehend sinkt oder steigt. 

Bemerkung: "Diese Ermittlungen können mit Geräten nach Art 
der Hornschen Tachographen ausge ührt werden. Die Schwankungen 
der Umlaufzahl während eines Maschinenspiolas (Viertakt, Zweitakt usw.} 
um Ihren Mittelwert nach ohen nnd nach unten In Tellen des letzteren 


- Main 


Ungleichföürmigkeitsgrad des Schwungrades = ’ werden bis 


Tas # Anka 


auf weiteres durch Reelmung bestimmt, ’ 


37) Die Nutzleistung kaun mittels der Bremse oder auf 
elektrischem Weg ermittelt werden. 

Die Maß- und Gewichtverhältnisse der Bremse sind mög- 
lichst vor dem Versuch festzustellen. 

Die elektrische Messung kann durch eine Dynamomaschine 
erfolgen, die mit der Gasmaschine unmittelbar gekuppelt ist. 
Die Nutzarbeit wird aus der von der Dynamomaschine ab- 
gegebenen Leistung berechnet. Der Wirkungsgrad der Dy- 
namomaschine ist nach einer der Methoden zu bestimmen, 
die in den »Normalien für Bewertung und Prüfung von elek- 
trischen Maschinen und Transformatorene, herausgegeben vom 
Verband deutscher Elektrotechniker, festgelegt sind. Ist der 
W gsgrad mittelbar durch Bestimmung der »meöbaren 
Verluste« ermittelt, so ist für die nicht berücksichtigten Ver- 
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luste ein Bausch von 2 vH der Vollastarbeit als von 
der Gasmaschine zusätzlich geleistete Arbeit einzusetzen, 

Die Geräte, mit denen die elektrischen Messungen vor- 
genommen werden, missen vor und möglichst auch nach 
dem Versuch geeicht werden. 

Bemerkung: Ob außer diesem Bauschbetrag Mir vermehrte Lager- 
reibung und Luftwiderstand der Dynamomaschine der Gastmaschine 
etwas zu vergliten ist, muß jewells featgestellt werden, Ob in Fällen, 
wo die Nutzarbeit weder durch Bremsung noch auf elektrischem Weg 
ermittelt werden kann, das fir Dampfmaschinen als zulässig erschtete 
Verfahren, die Nutzleistung uls den Unterschied zwischen der indizierten 
um der Leerlaufarheit zu bestimmen, für Gasmaschinen zulänsig tet, 
kann zurzeit nicht festgestellt werden, well es an gesicherten Versuchs- 
ergebnissen fehlt 


38) Die Indikatoren sind möglichst unmittelbar am Ver- 
brennungsraum ohne lange und scharf gekrümmte Zwischen- 
leitungen anzubringen, und zwar an jedem Verbrennungsraum 
ein Indikator. Zu dem Zweck ist jeder Verbrennungsraum 
mit einer Bohrung für °,," oder 1" Whitworth zu verschen, 
Dasselbe gilt sinngemäß für die Pumpenzylinder. 

Die Indikatoren und ihre Federn sind vor und nach dem 
Versuch nach den Normen des Vereines deutscher Ingenieure 
zu prüfen, 


39) Während des Versuches sind möglichst oft Diagramme 
an jedem Verbrennungsraum und an den Pumpenzylindern 
abzunehmen. Die Diagramme erhalten Ordnungsnummern 
und Angaben über die Zeit der Entnahme, den Federmaßstab 
und die Zabl der Einzeldiagramme. Es sind jedesmal min- 
destens 5 Diagramme hintereinander auf einem Blatt auf- 
zunehmen. Von Zeit zu Zeit sind auch Diagramme mit 
schwacher Feder an den Verbrennungsräumen zu entnehmen. 

Die indizierte Leerlaufarbeit ist unmittelbar nach Schluß 
des Hauptversuches zu messen, so lange die Maschine noch 
betriebswarm ist. Hierbei ist besonders darauf zu achten, 
daß die Leerlaufdiagramme nicht während einer Beschleuni. 
gungs- oder einer Verzögerungsperlode des Schwungrades 
entnommen werden. 


Untersuchung des in einer Kraftgasanlage 
erzeugten oder in einer Verbrennungskraftmaschine 
verbrauchten Gases oder des verbrauchten flüssigen 

Brennstoffes, 


40) Die Proben für die chemische Analyse des Gases 
werden während des Versuches in gleichmäßigen Zwischen- 
räumen möglichst oft entnommen und entweder an Ort und 
Stelle analysiert oder in zugeschmolzenen Glasröhren bis zur 
Ausführung der Analyse aufdewahrt. Durch die Analyse soll 
der Gehalt in Volumprozenten an Kohlenoxyd (CO), Kohlen- 
säure (CO,), Wasserstoff (H,), Methan (CH,), an schweren 
Kohlenwasserstoffen und an Sauerstoff (O,) bestimmt werden; 
außerdem empfiehlt es sich, den Schwefelgehalt (in g pro 
ebm) zu ermitteln. Die Gasproben sind zwischen der Reinl- 
gungsanlage und der Maschine zu entnehmen, 


41) Der Heizwert des Gases ist möglichst oft kalorimetrisch 
zu bestimmen, Der Brenner des Kalorimeters, in dem die 
Heizwertbestimmung ausgeführt wird, soll womöglich un- 
unterbrochen von der Gasleitung aus gespelst werden. Bei 
Sauggasanlagen kann dies durch Anwendang einer Gas- 
pumpe, welche aus der Leitung saugt, geschehen. Ist man 
gezwungen, bel abgestelltem Kalorimeter eine Gasprobe aus 
der Gasleitung zu entnehmen, die erst nachher unter 
Ueberdruck gesetzt und im Kalorimeter verbrannt wird, 
so soll die abgezapfıe Gasmenge mindestens 300 ltr be- 
tragen, damit das Kalorimeter auch hinsichtlich des ab- 
tropfenden Verbrennungswassers zuerst in den Beharrungs- 
zustand gebracht werden kann, und damit dann mindestens 
100 ltr für zwei aufeinander folgende Heizwertermittlungen 
übrig bleiben. Die Saugpumpe, der Gasbehälter und die 
Leitungen missen bel der Kalorimetrierung von Sauggas 
besonders sorgfältig gedichtet werden. 


42) Die Gusuhr des Kalorimeters, in dem der Heiz- 
wert des erzengten Gases »bestimmt wird, muß geeicht 
werden. Zur Bestimmung der Temperaturen des Kalorimeter- 
wassers dürfen nur mit Eichschein versehene Thermometer, 
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oder mit solchen verglichene Thermometer, die mindestens 
in ?/ıo® eingeteilt sind, verwendet werden. 

Bemerkung: Auf Grund der chemischen Analyse kann der Heiz- 
wert von Gasen, welche keine schweren Koblenwasserstoffe enthalten, 
mittels der Formel 

30,5 (CO) + 25,7 (Ha) + 85,1 (CH) 
berechnet werden, falls die Bestimmung durch Kalorimeter nicht aus- 
führbar ist, 


43) Die Menge des erzeugten oder verbrauchten Gases 
wird mittels Gasglocke oder Gasuhr bestimmt, Die Quer- 
schnittfäche der Gasglocke ist durch Messung ihres Um- 
fanges an mehreren Stellen zu bestimmen. Verbrauch- 
messungen mittels der Gasglocke sollen nicht ausgeführt 
werden, während die Sonne aut die Glocke scheint. 


44) Die Gasuhr ist zu eichen und nach der Wasserwage 
aufzustellen; sie ist so zu füllen, daß der Wasserstand der 
normalen Füllung beim Eichen entspricht. Zwischen Gasuhr 
und Maschine ist ein Druckregler oder ein so großer Saugraum 
einzuschalten, daß der Wasserstand an der Gasubr bel den 
auftretenden Druckschwankungen nur leichte Zuckungen aus- 
führt. 


45) In der Versuchsdauer angepaßten Zwischenräumen 
sind abzulesen: die Stellung der Gasglocke an drei Stellen 
oder der Stand der Gasuhr; der Druck in der Glocke oder 


zusnnunibuiieine msn 


der Gasuhr; die Temperatur des Gases beim Eintritt und 
beim Austritt aus der Glocke oder dem Gasmesser und vor 
der Maschine; der Barometerstand. 


46) Ist die Temperatur des Gases bei der Verbrauch- 
messung verschieden von derjenigen bei der Helawertbe- 
stimmung, so ist bei der Umrechnung auch diejenige Ver- 
größerung des Volumens zu berlicksichtigen, die durch den 


größeren Feuchtigkeltsgehalt des Gases bei.höhsrer Tempe- 
ratur bedingt ist. ” 


47) Der Verbrauch an fiüssigem Brennstoff ist durch Wi- 
gung oder Raummessung festzustellen. Für die Bestimmung 
des Heizwertes, der Zusammensetzung und des spezifischen 
Gewichtes des Brennstoflfes genügt dabei eine Durchschnitts- 
probe. 


48) Gleichzeitig mit den Messungen über den Brennstof- 
verbrauch von Verbrennungskrafimaschinen ist der Verbrauch 
an Schmieröl für ihre Arbeitszylinder zu bestimmen. 


49) Soll bei doppeltwirkenden oder Tandem- oder Zwil- 
lingsmaschinen der Verbrauch bei niedrigeren Belastungen 
bestimmt werden, so darf dabei nicht etwa an einer oder 
mehreren Zylinderseiten der Gaszutritt abgesperrt werden, 
falls nicht andre Bestimmungen vereinbart und im Versuchs 
bericht erwähnt werden, oder falls nicht der Regler selbst- 
tätig die Absperrung besorgt. 
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Da sich mit zunehmender Anwendumg von Kraftgasanlagen «das Be- 
dürfnis herausstellte, für die Untersuchung von Gaserzeugern und Gas- 
maschinen ähnliche Regeln zu besitzen wie die zu allgemeiner Aner- 
kennung und Benutzung gelangten »Norinen für Leistungsversuche au 
Dampfkesseln umd Dampfmaschinen*, beschloß der Vorstand des V. d. I., 
einer Anregung des Hrm. Baudirektors Prof. v. Bach folgend, auch für 
Leistungsversuche an Gasmaschinen und Gaserzeugern Regeln aufzustellen. 

Mit der Ausarbeitung wurde ein Ausschuß hetraut, bestehend aus 
folgenden Mitgliedern: 

Ernst Körting jun., Direktor der Firma Gebr. Körting A.-G. 

Körtingsdorf bei Hannover, 

Richter, Oberingenleur der Maschinenbaugesellschat Nürnberg, 

Schöttler, Professor an der Technischen Hochschule Braunschweig, 

Dr. Schröter, Professor an der Technischen Hochschule Miinchen, 

Stein, Direktor der Gasinotorenfabrik Deutz, 

Dr. Stodola, Professor an der Technischen Hochschule Zürfch. 

Vom Ausschusse wurden zugewählt: 


Dr. Eugen Meyer, Professor an der Technischen Hochschule Berlin, 

Dr. Th, Peters, Direktor des Vereines deutscher Ingenieure, Berlin, 

Wagener, Professor an der Technischen Hochschule Danzig. 

Au «die Stelle des Hrm. Richter trat bei dessen Abgange von Nürn- 
berg Hr. Bonute, Oberingenleur der Maschinenbaugesellschaft Nürnberg. 


Der erste Entwurf des im Frühjahr 1905 zusammengetretenen 
Ausschusses wurde den Bezirksvereinen zur Aeußerung vorgelegt, welche 
ibn mit großer Liche berieten, und deren zahlreiche Abänderungsvor- 
schläge dem Ausschusse nach Jahresfrist die Unterlage zu einem zweiten 
Entwurfe gaben, welcher der Hauptversammlung von 1906 vorgelegt 
wurde. Diese genehmigte ihm mit der Maßgabe, daß noch der Verein 
der Großgasmaschinenfahrikanten und der Verein deutscher Maschinen- 
hau-Anstalten gehört werden sollten. Der Vorstand wurde ermächtigt, die 
Regeln alsdann olıne nochmalige Befragung der Hauptversammlung, als 
von den drei Vereinen beschlossen, zu veröffentlichen. 


Zu den einzelnen Bestimmungen dürften die folgenden Erläuterungen 
nieht überlassig sein. 


Einleitung. Die Regeln sollen in erster Linie bei Ahmahme- 
versuchen angewendet werden. Sie beziehen sich einerseits vielfach 
such auf Punkte, welche nur selten oder nle Gegenstand solcher Ab- 
nahmeversuche sein werden, anderseits erschöpfen sie keineswegs alle 
Untersuchungen, welche für wissenschaftliche Zwecke von Bedeutung sind, 
Sie halten in dieser Beziehung eine mittlere Linfe ein: es erschien 
zweckmädiger, sie etwas umfangreicher als zu knapp zu wählen, damit 
sie möglichst selten versagen. Selbstverständlich Ist, daß keineswegs 
immer alle erwähnten Untersuchungen durchgeführt zu werden brauchen ; 
vielmehr wird in den meisten Fällen ein kuapperes Versuchsprogramm 
durchaus genügen. 


Schr empfehlenswert ist es, wenn in Lieferungsverträgen deutlich 


und zweifelsfrei testgentelit wir, was gewährleistet werden soll. Ist 
ns gnschehen, =» kann über die Art der Prüfung kein Zweitel inehr 
hereschen, wem vorgesehen ist, «a8 die erfortertiehen Versoche je- 


mäß den Regeln vorgenommen werden sollen. Dieses Verfahren wird ja 
bei Dampfkessein und Dampfmaschinen häufig angewendet und hat sich 
so gut bewährt, daß sinngemäße Uebertragung der Bestimmungen der 
Normen auch auf andre Gegenstände, z B, Anlagen von Kältemsaschinen, 
ohne Schwierigkeit vorgenommen ist, 

Nur kann nicht genug empfohlen werden, die Gewährleistungen, 
wie bei Dampfmaschinen, so auch bei Gasmaschinen recht scharf und 
deutlich abzufassen und allgemeine Redewendungen zu vermelden, 
Wenn z. B. in Lieferungsvertrügen über Dampfimaschinen ein Verbrauch 
von xkg trocken gesittigten Dampfes vorgesehen Ist, s> kann das 
leicht zu Streitigkeiten führen. Denn es kann bei einer gemühnlichen 
Almahme gar nicht festgestellt werden, ob der verwendete Dampf trocken 
Resättigt gewesen Ist. Schreibt man dagegen »Dampf, wie Ihn die vor- 
handenen Kessel bei einer Beanspruchung von höchstens y kaum 
liefern“ vor, so ist kein Zweifel möglich. 

Ebenso sollte ınan in einer Gasmaschinen betreffenden Gewährleistung 
nicht schreiben: 2200 bis 2500 Wärmeelnheiten für die Pferdekraft- 
stunde, sondern nur die größere Ziffer angeben: denn die kleinere Ist 
für die Abnahme ganz bedeutungsios und enttäuscht, wenn sie nicht 
erreicht wird, den Empfänger, während er angenehm berührt sein 
wird, wenn die allein maßgebende Ziffer unterschritten wird, falls (lie 
geringere Im Vertrage nicht erwähnt wurde. 


Ist der Verteng gut abgefaßt, so macht die Abnahme keine Schwie- 


rigkelten, da die Regeln für jeden wirklich Sachverständigen in völlig 
ausreichender Welse sagen, wie sie vorzunehmen ist. 


Zu I und 2. 

In bei weiten den meisten Fällen wird es sich nur wm elnalur 
der bier angeführten Untersuchungen handeln: kommen ausnahmsweise 
andre vor, so wird der Sachverständige sich leicht dem Siume der 
Regeln anpassen können. 

Wenn bei 2e vinfach »PS-° gesagt ist, so Ist selbetvun 
stündlich, dad im jedem Falle diese Einheit genauer bestimmt m 
muß; dem es kann sich 1m gebremste, um indizierte V’ferdestärken, 
um Pferdustärken in gehobenem Wasser u. #. FR hamdeln. 


Zu 4. 

Es ist höchst wünschenswert, im Vertrage die Dauer der Frist 
festzusetzen, welche dem Lieferanten zu Vorversuchen und Verbees“ 
rungen zu gestatten ist; denn in selnem Interesse liegt das einema! «int 
kurze und das andremal eine längere Tiauer dieser Frist, Bel elm" 
kleinen Maschine, die mehr ader weniger Marktware iet, wind er Il 
Recht wünschen, sie möglichst bald ahrenommen zu sehen, and 2. 
das auch für den Abnehmer gunz unbedenklich, Hei einer großen ir 
schine nach wenig erprobten Modellen «tler mit Einrichtungen für I 
sondere Zwecke ist es aber nicht mehr als billig, ihm eine hanger® 
Frist zu gewähren, um die Maschine unter seiner Aufsicht einlaufen E 
lassen und ihm Gelegenheit zu geben, «ich etwa noch herausstellen 
Unvollkommenheiten zu beseitigen. Auch der Abnehiner mag elmr 
solche Frist wünschen, damit er sich mit der Maschine gentigend ver 
traut machen kaum, bevor er div Verammortliehkelt für ste berninmt; 
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auch stellen sich manche Vebelstände nicht sofort, sondern erst nach 
vlufgen Wochen «In. Anderselts aber hat der Abnehmer auch dem 
Wunsch, die Prist nicht allzu lange ausgedehnt zu schen, weil die Ver- 
vollkommmmung der Maschine nach der Inbetriebsetzung für einen Betrieb 
selbstverstindlich Immer Störungen mit sich bringt und er möglichst 
bald eine tadellos arbeitende Anlage, «die der Aufsicht des Lieferanten 
nicht mehr bedarf, haben möchte, - 

Es kommen auch häufix Fälle vor, wo eine Abnahme nicht ver- 
abredet ist und unterbleibt. Nachdem der Abnehmer die Maschine 
lüngere Zeit bereits unter eigener Aufsicht geführt bat, ergeben sieh 
Mängel, die er auf den Lieferanten zurückführt, «ie dieser aber be- 
streitet. Es wird dann eine Untersuchung verabredet oder verfügt. 
Auch in diesem Falle muß billigerwelse dem Lieferanten eine ange 
messene Frist zur Untersuchung der Maschine gewährt und ihm g* 
stattet werden, Fehlern, welche wihrend des Betriebes entstanden sind, 
abzuhelfen, bevor die entscheidende Untersuchung stattfindet. Es liegt 
las auch im Interesse des Abnehmers; «denn oft stellt sich heraus, daß 
wur ungenügende Kenntnis oder ungenügende Aufmerksamkeit von seiner 
Seite die Ursache der Mißstände gewesen ist. Er entgeht auch durch 
die zugestandene Frist späteren Einrelen des Lieferanten, ‚der nicht 
behaupten kann, daß bei der Untersuchung die Maschine nicht Im dem 
Zustande gewesen sel, in welchem er sie abgeliefert hat. 


Zu 5. 


Vorversuche sind immer anzuraten; sie vorzuschreiben, war aber 
zu weitgehend, da die Kosten der Untersuchung häufig an sich sehr 
beträchtlich sind und selhstrerständlich um #0 höher werden, je länger 
die Untersuchung dauert. Der Sachverständige wird sie also nur vor- 
vehmen, wenn sie ihm nötig zu sein scheinen. Deim Lieferanten aber 
darf die dazu erforderliche Zeit nicht verweigert werden, wenn er die 
Maschine vorführen soll, 


Zu 6. 


Es läßt sich nicht verkennen, daß acht Stunden etwas wenig sind, 
weil ungemein schwierig festzustellen Ist, ob sich der Gaserzeuger am 
Ende des Versuches Im gleichen Zustamde befindet wie am Anfang, und 
weil hieraus beträchtliche Fehler entstehen können. Anderselts aber 
kann nicht bestritten werden, daß eine längere Dauer der Versuche 
vielfach unverhältnisınäßige Schwierigkeiten aus Betriebsrücksichten zur 
Folge haben kann, so daß man häufig bestrebt sein muß, mit acht 
Stunden auszukommen, 

Die Bestimmung soll jedenfalls dazu dienen, zu kurze Versuche, 
hei denen falsche Ergebnisse gar nicht zu vermelkden sInd, zu verhindern, 
läßt & aber dem Versuchsleiter selbstverständlich frei, da, wo es 
erforderlich scheint und durchführbar ist, eine längere Versuchsdauer 
zu wählen. 

Zu 7. 

Zwischenahlesungen sind durchaus zu empfehlen; sie geben den 
besten Anhalt für den Beharrungszustand. Bei flllssigem und was- 
förmigem Brennstoffe von gleichmäßiger Zusammensetzung stimmen 
häufig die Ablesungen, nachdem der Behsrrungszustand erreicht ist, 
von 5 zu 5 Minuten stundenlang überein, Eine lange Versuchsdauer ist 
‚loshalb in diesem Falle nutzlos, 


Bei der Bestimmung des mechanischen Wirkungsgrades Ist zu bo- 
achten, daß auch bei gleichbleibender Belastung der Maschine infolge 
der oft unvermeldlichen Streuung der Diagramme Geschwindigkeits- 
sehwankungen auftreten, so daß bei einigen Arbeitspfelen ein Teil der 
indizierten Arbeit zur Vermehrung der lebendigen Kraft des Schwang- 
rades verwendet wird, bei andern Arbeltsplelen umgekehrt das Schwung- 
rad lebendige Kraft abgibt; Um die Fehler, die hierdurch in der Be- 
stimmung des mechanischen Wirkungsgrades entstehen, klein zu machen, 
muß man mindestens 10 Diagrammsätze nehmen, die aber, falls die 
Maschine sonst im Beharrungszustande ist, nicht auf längere Zeit ver- 
teilt zu werden brauchen. 

Daß man in dieser Zeit nicht etwa eine Verstärkang der Schmie- 
rung zulassen darf, ist selbatverständlich. 

Acnderungen, welche mit der Zeit im mechanischen Wirkungsgrade 
eintreten, z. B. durch Verschmatzung, können auch bei langer Ver- 
suchsitauer nicht sicher festgestellt werden; sie machen sich oft erst 
mach wochenlangem Betriebe bemerkbar. Die Feststellang des mecha- 
nischen Wirkungsgrades nach erreichten Beharrangszustand kann sich 
Immer nur auf den gerade vorhandenen Zustand der Maschine beziehen. 

Die Anzahl der auf ein Blatt zu schreibenden Einzeldingramme 
läßt sich nicht ein für allemal angeben. Der Streuung wegen, welche 
bei großer Belastung geringer ist als bei kleiner, soll man nicht zu 
wenig schreiben; aber man wird anderseits gut tun, nieht mehr zu 
nehmen, als man voneinander unterscheiden kann, Das Entstehen einer 
Schattierung durch zu viele Diagramme macht ihre Auswertung nur 
unsicher, 

Zu 9, 

Es ist nicht zu verkennen, dab Kontrollversuche Immer gut sind; 
aber sie allgemein vorschreiben, hieße die Kosten der Untersuchung 
ungebährlich steigern. 





Zu 10, 

Mit Rücksicht auf unvermeidliche Meßtehler, aut den Genaulgkelts- 
grad der verwendeten Instrumente u. #. 1. Int es billig und tblich, alne 
gewisse Abweichung der Versuchsergebnisse von der Gewährleistung 
zuzulassen, In den Dampfmaschinennormen sind hierfür 5 vH angesetzt, 
Es erschlen angemessen, dieselbe Zahl auch hier zu wählen. Nur in 
einem Punkte: bei der versproshenen Dauerleistung, machte die Elgen- 
art der Gnsmaschine eine Abweichung nötig. Denn wenn die Dampf- 
maschine bei einer gewissen Füllung am vorteilhaftesten arbeitet, ist 
eine etwas höhere Leistang derselben auf Kosten des Dampfverbrauches 
Immer zu erzielen — der Abnehmer int also gewiß, daß er durch eine 
etwas zu kleine Maschine keinen großen Schaden leidet. Die Gas- 
inaschine «dagegen arbeitet bei ungefähr voller Leistung am vorteil- 
haftesten. Der Abnehmer hat also ein großes Interesse daran, sio mög 
lichst seinem wirklichen Bedürfnis entsprechend und nicht größer zu 
wählen, Deshalb aber könnte sie, wenn ihre Leistung auch nur wenig 
hinter dem zurückbliebe, was versprochen wurde, für Ihn sofort un- 
brauchbar werden. Aus diesem Grunde konnte dem Lieferanten hier 
irgendwelche Nachsicht nicht zugestanden werden. Es ist klar, daß er 
also etwaige Ungenauigkeiten in der Messung u. =. f., wenn er sie nlcht 
etwa nachweisen und Wiederholung des Versuches verlangen kann, auf 
sich nehmen muß. Deshalb muß er vorsichtshalber in seiner Zusage immer 
um etwas hinter dem zurückbleiben, was seine Maschine nach seiner Unber- 
zeugung leistet. Es hat aber kein Bedenken, ihm Nachsicht zuzu- 
gestehen, wenn er die Dauerleistung seiner Maschine so nledrig angibt, 
daß sie beträchtlich unter der Höchstleistung bleibt; denn der Ab- 
nehmer wird immer seinem Bedürfoisse die Dauerleistung zugrunde 
legen, Tut er es nicht, richtet er sich nach der versprochenen Höchst» 
leistung ein, #0 trifft ihn der Vorwurf der Unvorsichtigkeit. 

Da es bei Abnahmen oft nicht möglich ist, die Belastung der 
Maschine konstant zu halten, so mußte, den Dampfnaschinennormen 
entsprechend, für diese ein gewisser Spielraum zugelassen werden, ohne 
daß aus der Abweichung ein Grund entnommen werden kann, den Ver- 
such anzufechten. Es gibt Fälle, 2. B. wo Gasmaschinen zum Betriebe 
von Walzwerken verwendet werden, wo die Belastungsschwankungen 
viel stärker sind. Diesen können die »Regeln* aber wegen Ihrer Be- 
sonderheit nicht angepaßt werden; hier muß der Vertrag die gewünschte 
Vorschrift enthalten, wenn die Prüfung einwandfrel vorgenommen 
werden soll, 

Es ist mehrfach der Wunsch ausgesprochen worden, die »Regeln« 
möchten festlegen, was als »Normalleistung* der Gasmaschine angesehen 
werden soll. Der oben erwähnten Eigenart der Gasmaschine wogen 
ist das aber nicht wohl möglich. Immerhin därfte der Begriff der 
Dauerleistung noch der am ehesten maßgelende sein. 


Zu 14. 


Der Heizwert, den die Volumeneinheit Gas an Ort und Stelle hat, 
weicht von dem auf 0° und 760 mm bezogenen häufig so stark ab, 
daß für nicht hinreichend sachverständige Abnehmer eine nur letzteren 
enthaltende Vertragsbestimmung unverständlich erscheint. Hat =. B. 
1 ebm Gas einen Heizwert von 1200 WE bei 0° und 760 mm Baro- 
meterstand, s0 hat es In einer hochgelegenen und warmen Gegend bei 
020 mm Barometorstand und +20° nur etwa 900 WE effektiven Helz- 
wert. Um nber Zweifel auszuschließen, mußte bestimmt werden, das, 
wenn nicht ausdrücklich der »effektive Helewert“ genannt Ist, stets der 
auf 0° und 780 mm bezogene gemeint sein soll. 


Zu 17. 

Ueber den Begriff »Indizlerte Leistung« hat ein lebhafter Meinungs- 
austausch stattgefunden; die bezfiglichen Abhandlungen finden sich In 
zZ. 1905. 

Die gewählte Begriffsbestimmung entspricht der Ansicht der großen 
Mehrheit der Bezirksvereine. 


Zu 9. 
Unter »voller Beanspruchunge ist selbstverständlieh die Dauer- 
leistung Im Sinne von Nr, 10 zu verstehen, 


Zu 23. : 

Rei Abnahmen und bei allen Versuchen, welche zum Austrage von 
Streitigkeiten zwischen Lieferant und Unternehmer dienen, sollte diese 
Prüfung Immer in Gegenwart bezw. unter Beihülfe des ersteren statt- 
finden, wie schon unter Nr. 4 begründet Ist. 


Zu 24 bis 26. 


Bet allen Generatorversuchen wird es kaum möglich sein, mit 
voller Sicherheit schließlich dieselben Verhältnisss herzustellen wie 
anfangs. Da aber durch die Verschiedenheit von Anfangs und End- 
zustand erhebliche Fehler entstehen, die nur durch übermäßig lange 
Versuche ausgeglichen werden können, so suchen die »Regein« wenigstens 
dahin zu wirken, daß solche Fehler nicht durch die Art des Versuchs 
hetriebes vergrößert werden. Die Vorschriften müssen deshalb auf «ie 
Einzelheiten eingehen. 

Zu 27. 


Da man Im Betriebe kaum jemals den Kohlenstaub aus Leitungen 
und Reinigern und die Kohlen aus der Asche wieder verwendet, so soll 
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das auch während eines Versuches nicht geschehen. Um aber ander- 
selts zu verhindern, daß das Ergebnis durch ungenägendes Schlacken 
gefärbt wird, um also genlgendes Schlacken zu sichern, soll der Brenn- 


»toff, welcher oberhall, «des Rostes herausfällt, dem Gaserzeuger wul 
gebracht werden, 
Zu 35. 
Die Erlinterung zu 23 Ist selbstverständlich auch hier zu beachten. 
Zu 37. 


Bei großen Maschinen ist eine Bremsung nur mit großen Kosten 
oder aueh gar nleht ausführbar. In den meisten Fallen sind aber große 
Maschinen mit einer Dynamo oder einer andern Arbeitsmaschine, z. B. 
einem Gebläse, unmittelbar gekuppelt. Im ersteren Fall ist eine elek- 
trische Messung möglich und meist ohne große Schwierigkeit ausführ- 
bar, aus welcher auf die Nutzleistung der Maschine geschlossen worden 
kann: Im letzteren wird die Gewährleistung sich wohl Immer auf die 
Leistung der Arbeitsmaschine beziehen (z. B. auf die geförderte Wind» 
menge). Fs bleiben aber Immer noch Fälle übrig, wo es von großem 
Werte sein würde, ein anderes Vorfahren zur Bestiinmung der Nutz- 
leistung zu haben, und es Ist zu beachten, da® auch für mittelgroße 
Maschinen häufig eine Bremsung an dem Aufstellungsplatze durch ürt- 
liche Verhältnisse außerordentlich erschwert wird. Bel der Dampf- 
maschine hat man sich nun so geholfen, daß man den Unterschled 
zwischen der indizierten Leistung bei Belastung und der indizierten 
Leistung bei Leerlauf als Nutzleistung ansieht. Es wind das ja kaum 
in allen Fällen genau richtig sein; indessen, da es nun einmal so an- 
genoinmmen Ist, kann man sich danach einrichten. 

Bel der großen Ueberlastungsfählgkeit der Dampfinasehine ist auch 
ein Trugschinß nicht allen gefährlich. Anders Ilegt die Sache aber bei 
der Gasmaschine; das vorliegemie Versuchsmaterial reicht durchaus 
nicht aus, um dasselbe Verfahren ohne weiteres auf sie übertragen zu 
dürfen, und die Gefahr eines Trugschlusses Ist größer, weil die Gas- 
maschine nur wenig Ueberlastung verträgt 

Deshalb bleibt zurzeit in manchen Fällen nichts andres übrig, als 
ganz auf die Feststellung der Nutzleistung zu verzichten und sich auf 
die indizierte Leistung zu beschränken. Man wird für diese Fälle bei 
Abschlüssen also gut tan, den mechanischen Wirkungsgrad nicht zu 
hoch anzunehmen und die Gowährleistungen für Brennstoff usw. auch 
auf die indizierte Leistaung zu beziehen, 

Oefters werden Maschinen auch auf dem Versuchstande der Fabrik 
gebreinst werden können. Man kann dann die Bestimmung des merhn- 
nischen Wirkungsgrades hier vornehmen, wenn man vorher weiß, daß 
es auf dem endgültigen Standorte nicht angelien wird. 


Zu 38. 


Die Dampfmaschinennormen sehen 1" Bohrung vor. Es hat sich 
Aloso Bestimmung aber wenig eingebürgert; selbst bei neuen Maschinen 
findet man vielleleht häufiger ®4”. Deshalb erschlen es zweekmäßlger, 





beide MaSe als zulässig zu erklären, da es keine große Belästigung 
bedeutet, wenn zu den Indikatoren entsprechende Ucbergangstäcke le- 
schafft werden müssen. 

Ueber die Federprüfung geben die vom Verein deutscher Ingenieure 
herausgegebenen »Einheitlichen Bestimmungen über die Feststellung der 
Maßstäbe für Indikatorfedern« !) guten Aufschluß. Bei der Indizierun 
ist auf die Temperatur der Feder zu achten und diese bei der Fext- 
stellung des Federmaßstabes zu bertcksichtigen. 


Zu 39. 

Es Ist vielfach der Wunsch geäußert worden, eine Bestimmung darüber 
zu treffen, wie oft wihrend eines Versuches Diagramme genommen wer- 
den sollen, Indessen erschien es nicht angemessen, darüber Vorschriften 
zu machen. Denn bei langen Versuchen würde man mit einer kurzen 
Zeitbestimmung dem Versuchsleiter eine kaum zu bewältigende und 
nutzlose Planfmetrierarbeit aufladen; bei kurzen Versuchen würde eine 
lange Zeitbestimmung unzulässig geringe Genauigkeit zur Folge haben. 
Auch kommt es auf die mehr oier weniger großen Abweichungen in 
den Einzeldingrammen an, wieviel man gebraucht, um ein sicheres Ur- 
teil zu gewinnen. Diese Bestimmung ınuß dem sachverständigen Ver 
suchslelter überlassen bleiben. 

Dagegen Ist es Inst stets angebracht, Diagrammbündel und nieht 
Einzeldiagramme zu schreiben, weil erstere die Aufelnanderfolge meh- 
reror Spiele wiedergeben und man also sicher Ist, nicht Immer wieier 
denselben Vorgang zu treffen. Das zu Nr. 5 Gesagte ist dabei zu be- 
achten, 

Die negative Arbeit kann bei Viertaktmaschinen nur unsicher aus den 
vollen Diagrammen entnommen werden Man tut deshalb besser, helm 
Planimetrieren sich auf die positive Arbeit zu beschränken und die 
negative aus besonderen, mit schwachen Federn genommenen IHa- 
grammen zu bestimmen. Diese lassen sich gut nehmen, wenn man den 
Maßstab so wählt, daß der Hub des Indikatorkolbens vor der Erreichung 
der höchsten Kompressionsspannung beendet Ist. 


Zu 48. 
Die Messung des Schmieröles für den Arbeitszylinder ist für 
kleinere Maschinen von Bedeutung, weil man den Brennstoffverbraueh 
durch reichlichere Zuführung von Schmierdl günstig beeinflussen kan. 


Zu 49. 

Beschränkte man bei niedrigen Belastungen den Gaszutritt 
auf elne Zylinderseite, so würde man einen welt günstigeren Gns- 
verbrauch erhalten. Da man im Betriebe das aber nicht ausführen 
kann, so käme man zu falschen Schlüssen, Besorgt jedoch der Regler 
die Absperrung einzelner Zylinderselten selbsttätig, so entsprochen sich 
Versuch und Betrieb; die Absperrung dieser Zylinderseiten ist also 
dans zulässig. 


') ».2. 1906 8. 709, 





Von den Mitteilungen über Forschungsarbeilen, die 
der Verein deutscher Ingenieure herausgibt, ist das vierund- 
dreiisigste Heft erschienen; es enthält: 

Koehler: Die Rahrbruchventile. 
und Konstruktionsgrundlagen. 

Wiebe und Leman: Untersuchungen über die Proportionalitit 
der Schreibzeuge bei Indikatoren. 


Der Preis jedes Heftes ist 1 ‚A. Bestellungen, denen der 
Betrag beizufligen ist, nehmen alle Bachbandlungen und die 
Verlagsbuchhandlung von Julins Springer, Berlin N-, Mon- 
bijouplatz 3, entgegen. 

Lieferung segren Rechnung, Nachnahme usw findet nicht 
stalt, Voratsbestellungen auf längere Zeit können in der 
Weise geschehen, daß ein Betrag für mehrere Hefte einge- 
sandt wird, bis za dessen. Erschöpfang die Hefte in der 
Rteihenfolge ihres Erscheinens geliefert werden. 

Lehrer, Studierende und Schüler der technischen Hoch- 
und Mittelschulen können jedes Heft für 50 Plz beziehen, 
wenn Bestellung und Zahlung an die Geschäftsstelle des 
Vereines deutscher Ingenieure, Berlin N.W., Übarlotten- 
straße 43, gerichtet werden. 


Untersuchungsergebnisse 





Die zum 50jlihrigen Bestehen des Vereines herausge- 
gebene 


Festschrift des Berliner Bezirksvereines 
„Ingenieurwerke in und bei Berlin‘, 


ein Buch von 535 8, groß 5° mit 360 Figuren und 9 Tafeln, 
stebt zum Preise von 15 M pro Exemplar im Buchhandel 
(durch Julius Springer, Berlin) zum Verkauf, Jedes Mitglied 


| 


des Vereines hat das Recht, ein Exemplar zum ermäßigten 
Preise von 10 .# zu beziehen. Die Beträge sind mit der Be- 
stellung an die Geschäftstelle einzuschicken. Die Zusendung 
erfolgt auf Kosten des Bestellers. (Das Porto beträgt für 
Deutschland, Oesterreich-U: ,‚ Luxemburg je 0,50 
Dänemark, Belgien, Holland, Frankreich, Schweiz je 0,50 f, 
Rumänien, Rußland, Spanien, Italien, Türkei je 1,40 
Schweden, Norwegen, Griechenland je 1,0 A, Vor. Staaten 
3,50 AM, Stidamerika 4 M.) 





Gemäß dem Beschluß unserer 46. Hauptversammlung 
haben wir in dem Erdgeschoß unseres Hauses in Berlin, 
Charlottenstraße 43, für unsere Mitglieder 


Räume zu Sitzungen und Zusammenkünften, 
eine Bibliothek, Lesezimmer usw. 


eingerichtet; auch befreundeten Vereinen und Industriellen 
stellen wir diese Räume zu Ausschußsitzungen und 

lichen Beratungen zur V , Im Lesezimmer 
liegen zahlreiche technische Zeitschriften des In- und Aus 
landes aus; für Schreibgelegenheit, Fernsprecher usw. Ist 


Diese Räume sind werktäglich von 9 Uhr mor- 
gens bis 10 Uhr abends geöffnet. Unsere Mitglieder 
werden gebeten, ihre Mitgliedkarte bei sich zu führen, um 
sie gebotenenfalls vorzeigen zu können. 

Wir laden zu reichlicher Benutzung dieser Räume ein 
und werden für Vorschläge zur Verbesserung der geschafle- 
nen Einrichtungen dankbar sein. 


Der Verein deutscher Ingenieure. 
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Versuche mit dem Schiffskreisel. 
Von O. Schlick. 


Da seit der ersten Veröffentlichung über den Schiffs- 
kreisel in dieser Zeitschrift durch Prof. Dr. Föppl ') bereits 
mehr als 2 Jahre verflossen sind, halte ich es für zweck- 
mäßige, nochmals die Einrichtung und Wirkungsweise des 
Schiffskreisels zur Verminderung der Schlingerbewegungen 
auf Seeschiffen ganz kurz zu erläutern, ehe ich zur Bespre- 
chung der Versuchsergebnisse übergehe. 

Alle T iderdampfer zeigen bei aufmerksamer Beobachtung 
eine Reihe von Erscheinungen, die den Gesetzen der Stabi- 
lität und er Schlingerbewegungen scheinbar widersprechen, 

Dahin zehört zunächst ihr beträchtliches seitliches Neigen 
beim Ueberlegen des Ruders. Die hierbei auftretenden Nei- 
zungen sind wesentlich größer, als dureh die entstehenden 
Zentrifugalkräfte erklärlich erscheint, Die Räderdampfer 
zeigen ferner in «der Fahrt, also hei sieh drehenden Schanfel- 
räderen, eine merklich größere Periode der Schlingerbewe- 
zungen als bei stillstehender Maschine, wm sie rollen im 
allgemeinen wesentlich weniger als Schraubendampfer von 
ilbmlichen Verhältnissen. Besonders der zuletzt erwähnte 
Umstand ist eine allseitie anerkannte Tatsache, weshalb 
ltäderdampfer vielfach aueh da noch verwendet worden 
sind, wo es längst vorteilhaft gewesen wäre, sie dureh 
Schraubenschiffe zu ersetzen, Die Bäderdampfer zeigen 
auderdem, wenn sie dem Sergang ausgesetzt sind, ein 
pendelndes Abweichen vom geraden Kurs, das inan grewöln- 
lieh dadureh erklärt, daß hald das eine me bite das andere 
Rad tiefer in die See eintaucht und so das Fahrzeng von 
der geraden Linie ablenkt. Wenn jedoch #. B. das Steuer- 
berdrmd beim VUcherholen tiefer eintaneht, so wind der Biugr 
des Schiffes nieht, wie man erwarten sollte, nach Backhord 
abgelenkt, sondern merkwürtdligerweise nach Stenerburd. 

Da Räderdampfer immer seltener geworden sind, 9. ist 
auch wenig Gelegerheit zur Beobachtung geboten, und die 
aufgeführten Erscheinungen sind deshalb auch nur wenig 
oder gar nicht bekannt. 

Als ich vor einer längeren Reihe von Jahren bei der 
Probefahrt eines schnellen Riderdampfers die geschilderten 
Vorgänge in besonders auffälliger Weise auftreten sah und, 
wie leicht bepreiflich, eifrig nach der Ursache Torschte, kam 
ich zu der Ueberzengrung, daß die Erklärung in dem Auf- 
treten der gvroskopischen oder Kreiselwirkung der sich 
drehenden Schaufelräder zu suchen sei. 

Die für unsre Betrachtungen wichtigste Eigentiimlichkeit 
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eines sich drehenden Kreisel- oder Schwungrades macht sich 
immer dann geltend, wenn seine Achse durch ein von außen 

einwirkendes Kräftepaar in einer beliebigen Ebene geneigt 
oder abgelenkt wird. Es tritt alsdann sofort ein neuer, zweites 
Kräftepsar auf, das jedoch in einer anderen durch die Kreisel- 
achse gehenden Ebene wirkt und die Achse abzulenken sucht. 
Die Ebene dieses zweiten Kräftepaares steht zur Ebene, in 
der das erste, Außere Kräftepaar wirkte, senkrecht’). 

Der hier geschilderte Vorgang dürfte wohl dureh das 
Folgende noch leichter verständlich werden. 

Wenn die Achse der Schaufelräder eines Dampfers, die 
hier gleichfalls als Kreisel- oder Schwungräder zu betrach- 
ten sind, in einer Horizontalebene durch ein iußeres 
Kräftepaar abgelenkt wird, ein Fall, der dann eintritt, wenn 
das Ruder übergelegt und der Kurs des Dampfers geändert 
wird, so entsteht ein nenes, zweites Kriitepnar, das die Rad- 
welle in einer Vertikalebene abzulenken, also zu neigen 
sucht, und zwar bei der Vorwärtsfahrt nach der Außenseite 
des vom Schiffe beschriebenen Bogens. 

Wird hingegen die Radwelle in einer Vertikalebene 
wzeneiget, wie das bei dem Rollbewegenngen eines Bitderdampfers 
eintritt, so entsteht ein Kräftepaar, das die Welle in einer 
Horizontalebene abzulenken sucht und mithin eine Ab- 
lenkung des Schiffes vom geraden Kurs hervorruft. Diese 
entstehende Ablenkung vom geraden Kurs beientet aber wie- 
der einen Ausschlagr der Radwelle in einer Horizontalebene, 
die notwendigerweise wieder ein Kräftepaar hervorbringt, das 
in der durch die Radwelle gehenden Vertikalebene wirkt, 
num zwar Im enigegengesetzten Sinne der durch die Rollbe- 
wegzuinge anfänglich eingeleiteten Neigung der Welle. Hier- 
durch muß mithin die Rollbewegung abgeschwächt werden. 

Auf diese Weise entstehen die eigentümlichen Erschei- 
nungen bei Räderdampfern, für die man, soviel mir bekannt, 
bisher noeh keine stichhaltige Erklärung geben konnte, 

Sobald ich die gyroskopische Wirkung, die die Schanfel- 
räder trotz ihrer geringen Winkelgeschwindigkeit auf die 
Rollbewegzungen des Schiffes’ ausüben, erkannt hatte, lu es 
nahe, von dieser Tatsache zur Verminderung der Rollbewe- 
zungen Gebrauch zu mächen, und zwar durch Aufstellung 
eines sich möglichst rasch umdrehenden Scehwungrades in 
einem Schiffe, 

Mein Vorschlag zur Erreichung dieses Zieles bestand 
darin, ein um eine senkrechte Achse sich drehendes Schwung- 
rad in einem Rahmen zu Ingern, der mit Hülfe von zwei 

N Vergl, 2. 1008 8. 1460. 
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Zupfen um eine wagerechte, querschiffs liegende Achse 
schwingen kann. Auf diese Weise ist der Schwungradachse die 
Möglichkeit gegeben, sich in der Symmetrieebene des Schiffes 
zu neigen. Da der Gesamtschwerpunkt des Rahmens mit 
dem Schwungrad unterhalb der wagerechten Schwingzapfen- 
mittel angeordnet ist, so wird bei ruhig liegendem Schiff die 
Schwungradachse immer eine senk- 
rechte Lage annehmen; sobald je- 
doch eine Rollbewegung auftrit, 
wird die Schwungradachse heftig 
hin- und herpendeln. 

Eine Einrichtung, wie sie hier 
kurz geschildert ist, würde aber 
nur den Erfolg haben, die Schwin- 
gungsperiode des Schiffes zu ver 
größern, indem bei einer Neigung 
des Fahrzeuges ein Teil der ihm 
durch die Wellen zugeführten Ener- 
gie dazu verwendet werden muß, 
die Schwungrad- oder Kreiselachse 
zu neigen und somit die Lage des 
Gesamtschwerpunktes des Kreisel- 
rahmens zu erhöhen. Sobald je 
doch das Schiff seinen größten 
Schwingumgsausschlag erreicht hat 
und die rückläntigge Schwingungs 
Imewegung eintritt, wird die Krei 
selachse zunächst wieder ihre auf- 
rechte Lage einzunehmen suchen, 
wohei die zum Heben des Kreisel- 
rahmenschwerpunktes verwendete 
Energie wieder frei wird und die 
weitere Neigung des Schiffes eben- 
so fördert, wie sie erst die Neigung 
zu hindern suchte, Der Schwin- 
gungsansschlag des Schiffer wird 
also (wenn der Wasserwiderstand 
unberücksichtigt bleibt) derselbe 
sein wie in dem Falle, wenn das 
Schwungrad sich nicht drehte, denn 
der Schwingungsbewegung ist bei 
dem Vorgang keine Energie ent- 
zogen worden; da aber außer dem 
Schiff auch noch der Kreisel mit- 
schwingt, so ist die Periode wesent- 
lich länger, 

Der Kreiselrahmen ist jedoch 
mit einer Flüssigkeitsbremse (hy- 
draulischer Bremszylinder) in Ver- 
bindung gebracht, wodurch es mög- 
lich wird, die Schwingungen der 
Kreiselachse in beliebiger Weise 
zu dämpfen Hierdurch entsteht 
aber wieder eine Rückwirkung anf 
die Schwingungen des Schiffes 
selbst, s0 daß diese zleichfalls in 
wirksamer Weise gedämpft werden 

Der Vorgang besteht demnach 
darin, daß die Energie, die die 
Wellen dem Schiffe zuführen, zu: 
wächst auf den Kreisel ühertragen 
und dieser erleiehtlalls in Sehwin- 
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Fig. 1. 


Der Versuchsdampfer +Seelär-. 


er eure. 













gungen versetzt wird. Die auf den Kreisel übergegangene 
Energie wird dann von der Flüssigkeitsbremse aufgenommen 
und in Wärme umgesetzt. 

Die mit Modellen vorgenommenen Versuche zeigten zwar 
einen überraschenden Erfolg; ich wollte aber trotzdem keinen 
Versuch an wirklichen Schiffen wagen, solange nicht durch 


Fig. 2 umd 3. Das Kreiseirad. 
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Schlick: Versuche mit dem Schiffskrefsol, 1931 





Fig. 4 bis 6. 














Iheoretische Untersuchungen nachgewiesen worden war, daß 
lie eriorderlichen Größenverhältnisse der anzuwendenden 
Schwungräder nicht her das praktisch Mögliche hinaus- 
zingen, 

Es gelang Hrn. Professor Dr. A. Föppl in München, die 
Theorie des Schiffskreisels in eine Form zu bringen, die er- 
möglichte, sie auf praktische Verhältnisse anzuwenden. 

Ich verweise hier auf die bereits erwähnte ausgezeich- 
nee Arbeit Föppls »Die Theorie des Schlickschen 
Schiffskreisels« in dieser Zeitschrift, aus der hervorgeht, 


Aufstellung des Krıkolrnden. 








daß sich das Gewicht und auch ‚die Umlaufzahl "eines "für 
ein großes Schiff erforderlichen Schwungrades in solchen 
Grenzen halten, daß der Ausführung bei dem gegenwärtigen 
Stande der Technik keine unüberwindlichen Schwierigkeiten 
entgegenstehen. 

Nachdem somit durch die theoretischen Untersuchungen 
die Möglichkeit gegeben war, die Verhältnisse des Kreisels 
für ein bestimmtes Boot behufs Erzielung der geforderten 
Leistung annähernd richtig zu bemessen, handelte es sich 
darum, die Einrichtung praktisch zu erproben. 

Mit Rücksicht auf die schr hohen Kosten eines solchen 
Versuches und auf den Umstand, daß die praktischen Schwie- 
rigkeiten geringer sind, wenn die erste Ausführung, in nicht 
zu großem Maßstab erfolgt, empfahl es sich, zunächst nur 
einen kleineren Dampfer mit einem Kreisel auszustatten. Es 
bot sich mir eine besonders günstige Gelegenheit zur Aus- 
führung der beabsichtigten Versuche dadurch, daß mir der 
Dampfer -Seebär-, ein früheres Torpedoboot der Kalserliech 
Dentschen Marine, zur Verfügung gestellt wurde. 

Das in Fig. I im Längsschnitt dargestellte Boot eignete 
sieh mit Rücksicht anf seine Größen- und Stabilitktsverhält- 
nisse sehr gut zu einem ersten Versuch. Seine wichtigsten 
Verhältnisse sind folgende: 


Länge in der Wasserlinie a ade sb,25 m 
zrößte Breite ee er: 3,600 
mittlerer Tiefgang mit Wasser im Kessel 

und Kohlen an Bord . . » 2.2... 1,04 
Wasserverdrängung (DV . 7000,00 ker 
metazentrische Höhe (h1 . Er u,50 m 
Periode der Rollbewegzung bei stillstehendem 

Kreisel (7) 1,14 sk 


'Träigheitsmoment des ganzen Bootes. be 
zogen auf eine durch den Schwerpunkt 
gehende wagerechte Längsachse (ON. 12374,10 mkesk? 


Das hier zuletzt aufgeführte Trigrheitsmoment des Bootes 
wurde aus Sehlingerversuchen mit Hülfe der bekannten 
Formel Be 7’ pa 


’ 

c: mittelt. . 
Der Umstand, daß das Boot eine verhältnismäßig große 
metazentrische Höhe hat, ist für die Beurteilung des End- 
ergebnisses insofern von Wichtigkeit, als eine große met: 
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zentrische Höhe auch einen verhältnismäßig großen Kreisel 
erfordert, um die Rollbewegungen eines Schiffes zu diimpfem. 
Die Verhältnisse lagen also durchaus nieht vorteilhaft für die 
Wirkung der Einrichtung, und die später zu hesprechenden 
eünstigen Versuchsergebnisse gewinnen dadureh um so mehr 
an Wert, 

Um etwaigen praktischen Schwierigkeiten hei liesem 
ersten Versuch mögliehst aus dem Wege zu gehen, wurde 
die Umlaufzahl des Kreiselrades verhältnismäßig niedrigr und 
dafür der Durchmesser entsprechend grüßer gewählt, und 
zwar entschied ich mieh für folgende Werte: 
Außerer Durchmesser des Kreiselrades 
Gewieht des Kreiselrades ohne Welle 
Umfangsgeschwindigkeit 
Winkelgeschwindigkeit (m) 

Uml./min a a Er 1600 
Trägheitsmoment des Kreiselrades (/) 10,691 mkgsk?. 

Das Kreiselrad selbst wurde in einem Stick aus ge- 
schmiedetem Flußstahl hergestellt. 

x wäre für die Bauansführung am beqnemsten und für 
den späteren Betrieb am angenehmsten gewesen, das Kreisel- 
rad dureh einen Elektromotor anzutreiben. Da jedoch an 
Bord des Versuehsbootes eine elektrische Anlage nicht vor- 
handen war und ihre Einrichtung mit großen Kosten nnd 
Schwierigkeiten verknüpft gewesen wäre, so entschloß ich 
mich, den Antrieb durch eine Dampfiturbine zu bewirken. 
Der Umfang des Kreiselrades wurde zu diesem Zweck mit 
Schaufelkränzen versehen, und das Rad selbst mußte in 
einem gußelsernen Gehäuse eingekapselt werden. 

Ein Schnitt durch den Kreisel ist in Fig. ? und 3 dar- 
gestellt und erfordert wohl nur wenige Worte der Erläuterung. 

An dem erwähnten Gehlluse sind die beiden Schwing 
zapfen angebracht, die die wägerechte, rechtwinklig zur 
Längsrichtung des Schiffes liegende Achse bilden, um die 
der Kreisel hei einer Rollbewegung des Schiffes sehwin- 
gen kann. Diese dureh ein Kugelligeer zestützten Zapfen 
sind hohl und nehmen die Dampfzuführ und Alganges- 
rohre anf, in ähnlicher Weise, wie bei den Zylindern 
einer oszillierenden Sehiffsmasehine. Das untere Ende der 
Kreiselwelle wind von einem Kugellager von der Bawart je- 
trigeen, wie es die Dentschen Wäffen- und Munitionsfahriken 
liefern. Eine Räderpumpe treibt fortwährend Sehmieröl so 
wohl dureh das untere Kugellager als auch durch das obere 
Führungesläger, um ein unterhalb (des Gehäuses angvordneter 
Zentrifugealventilator bewirkt eine Kühlung der beiden Liyeer 
durch die Luft. Am oberen Ende der Kreiselwelle ist ein 
Zenteifugalregler angebracht, der die Dampfzuführungg al 
sperrt, sobald die minutliche Umlanfzahl 1600 überschreitet. 
Außerdem ist noch eine aus den Figuren nicht ersichtliche 
Einriehtung vorhanden, die immer nach 10 Umdrehungen 
des Kreiselrades einen Glockensehlag ertönen läßt. Hier- 
mit wird der den Kreisel beaufsichtirende Maschinist durch 
das Gehör aufmerksam gemacht, wenn eine Störung in der 
Umlaufzahl eintreten sollte. Endlich ist noch eine Vorkeh- 
rung getroffen, um das Kreiselrad für den Fall, daß sich die 
Lager in unzulässiger Weise erwärmen oder sonst eine Un- 
regelmäßigkeit vorkommen sollte, durch Bremsen rasch zum 
Stillstand zu bringen. 

Die Art der Aufstellung des Kreisels im Schiff ist aus 
Fig. 1 und Fig. 4 bis 6 ersichtlich. 

An der Backbordseite sind die Bremseinriehtungen für 
die schwingenden Bewegungen des Kreisels angeordnet. Sie 
bestehen zunächst in einer gewöhnlichen Bandbremse, die 
durch ein an Deek angeorednetes Stellrad so angezogen wer- 
den kann, daß jede Schwingung des Kreisels verhindert ist. 
Unterhalb des Bremsrades ist seitlich am Kreiselgehäuse 
parallel zu seiner Schwingachse cin Zapfen angebracht, an 
dem «ie Kolbenstange eines hydraulischen Bremszylinders 
angreift, dessen Bremsstärke dureh ein Ventil, das sowohl von 
Deck als auch vom Kreiselrumm aus bewegt werden kann, 
eoregrelt wird. 

Nachdem die hier kurz grschilderte Kinriehtung einge- 


haut war, wurde zunlichst eine Reihe von Versuchen hei ver- 
täutem Schiff gemmeht. 
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Ex zuägten sieh nicht die werinesten Vibrationen der Kr 
schütterumgen, uml sowohl (ie Sehmier- als auch (ie Brems- 
einriehtungeen erwiesen sieh als sehr zwerkmüßig. Versuehs- 
weise wurde die minntliche Umtaufzahl des Kreisels bis auf 
son geesteigrert, weheh sieh keinerlei Vehelstinde heraus 
stellten. Es würde also keine Beilenken haben, bei späteren 
Ausführungen in ähnlicher Größe die Umlaufzahl bis zu dem 
angegebenen Wert zu steigern. 

Es wurden dann in der üblichen Weise durch Ueher- 
laufen der Mannschaft von viner Schiffselte zur andern 
Schwingungsversuche gemacht, Hierbei ergab sich eine 
Periode fiir eine volle Schwingung (von stenerbord nach bark- 
borıl une wieder zuräek nach stenerbord} von 41a sk, wäh- 
rend sie in dem Falle, wenn der Kreisel mit 1600 Umedre- 
hunzen umlief, auf etwa 6 sk stier. Die Ausführung der 
Schwingungsversuche bei umlaufendem Kreisel war selbst 
verstiindlich mit Schwierigkeiten verbunden, da das Boot hier- 
bei nur unter Anwendung besonderer Mittel in einige kleine 
Schwingungen zu bringen war, 

Dann wurde eine Reihe von Versuchen vorgenommen, 
um festzustellen, wieviel seitliche Schwingungen das Boot 
machte, bis der Schwingungsausschlag, von einem gewissen 
Wert angefangen, nach jeder Seite nur noch ?/4* betrug, Zu 
dem Zweck wurde die Kette eines weit überragenden Kranes 


Fig. 7. 
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Kurven für «die Versuche mit umlaufentem Kreisel. 


an einer Seite des Bootes mittels eines leicht lösbaren Hakens 
(Sliphaken) befestigt um das Boot durch Anheben des Kr 
nes bis zu einem Winkel von etwa 15° geneigt, Wenn dam 
die Krankette plötzlich gelöst wurde, machte das Boot eine 
Reihe von Schwingungen, die gezählt wurden, bis der Aus 
schlag nur noch N,” betrug. Der Schwingungsausschlag 
wurde hierbei mittels eines einfachen Instrumentes gemessen, 
das von mir zu diesem Zweek entworfen worden war. Es 
besteht in der Hauptsache aus einem verhältnismäßig schwe 
ren Schwungrad von 0,6 m Dimr., dessen Achse wagerecht 
und parallel zur Längsriehtung des Schiffes liegt und von 
Kugellagern getragen wird. Der Schwerpunkt des Schwung” 
rades liegt nur wenig außerhalb der Drehachse, sv dab vs 
nach cinem Anstoß mit einer Schwingungsdaner von elwä 
»0 sk um seine Ruhelage pendelt, bis die Schwingungen er" 
löschen. Am Umfang ıes Rades ist eine Gradeintellung at 
gehrscht, der ein mit dem Gestell des Instrumentes fest ver 
bundener Zeiger jwegzenübersteht. Wenn das Schiff gemau 
wagrereeht lieget und das Schwungrad in Ruhe ist, zeigt der 
Zeiger auf Null, Es ist notwendig, das Instrument Im Schiff 
mögliehrst xo aufzustellen. daß die Schwungradachse in glei- 
eher Höhe mit dem Schwerpunkt des Schiffes lirgt. Winl 
alseann das Boot in Schlingerbewegmingen versetzt, 50 MT 
Inerrt lies Sehwnugzrae in Ruhe, um der oben erwähnte 
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Zeiger gibt an der Gradeinteilung die Schwingungsausschligre 
des Schiffes an. Das Instrument, das auch bei allen späte- 
ren Versuchen benutzt wurde, arbeitet mit großer Zuver- 
lässigkeit. 

Die Ergebnisse der erwähnten Schwingungsversuche sind 
in dem Diagramın Fig. 7 dargestellt. Wie daraus hervor- 
geht, wurden zwei Versuche bei feststehendem Kreisel ge- 
macht, und zwar wurde dabei das Boot bis zu 10° bezw, 113% 40" 
jreneigt. Sobald die Krankette gelöst wurde, machte das Boot 
20 bezw. 25 halbe Schwingungen, bis der Ausschlag auf "j* 
herabgegangen war. Der Verlauf dieser beiden Versuche 
init stillstehendem Kreisel ist im Diagramm durch die Kurven 
Nr. 1 und 2 dargestellt, während die Kurven Nr. 3 bis 6 die 
Ergebnisse der Versuche bei in Umdrehung befindlichem 
Kreisel veranschaulichen. So zeigte sich z. B. bei dem Ver- 
such Nr. 5 mit einem Anfangsausschlag von 15*30, daß das 
Boot schon nach 4 halben Schwingungen einen Ausschlag 
von 44° erreicht hatte, und bei einer Anfangsneigung von 6° 
(vergl. Versuch Nr. 6) war schon nach 1'/, Schwingungen 
der Ausschlag auf '/," zurückgegangen. 

Die außerordentlich starke dämpfende Wirkung des Krei- 
sels dürfte durch diese Versuche anschaulich dargetan sein. 

Es sei hier noch erwähnt, daß der betreffende Kran 
nicht an einem Kal mit Bollwerk oder senkrechten Ufer- 
mauern aufgestellt war, wobei die Möglichkeit vorhanden ge- 
wesen wäre, daß die vom Kai zurückgeworfenen Wellen die 
Schwingungen des Bootes beeinflußt hätten; der Kran stand 
vielmehr auf einem Pfahlwerk in größerer Entfernung von 
der Uferböschung. 

Die eigentliche Erprobung der ganzen Einrichtung, d.h. 
eine Fahrt des Bootes bei Seegang, wurde dadurch verzögert, 
dad mehrere Versuchsfahrten insofern ergebnislos verliefen, 
als der Wind beim Erreichen der Elbmündung abtante und 
die See sich beruhigte. 

Die in Fig. s, 9 und 10 dargestellten Diagramme ver- 
anschaulichen die Ergebnisse der Versuchsfahrten am 17. Juli 
und 21. August auf der Unterelbe in der 
Nähe von Cuxhaven. 

Bei den Versuchen wurde so ver 
fahren, daß zunächst der Kreisel auf 
seine gewöhnliche Umlaufzahl (16500 in 
der Minute) gebracht, aber das Kreisel- 
gehäuse durch die Bandbremse in seiner 
mittleren, senkrechten Stellung festgzehal- 
ten wurde, so daß die Kreiselachse 
nicht schwingen konnte. Der Kreisel 
ist in diesem Zustand auf die Schlin- 
gerbewegung ganz ohne Einwirkung, 
Darauf wurde das Boot quer zu den 
Wellen gelegt und langsam vorwärts ge- 
dampft, um es in der ungünstigsten Weise 
der Wirkungr der Wellen auszusetzen. 
Hierbei wurden die Sehwingungsaus- 
schläge an dem oben beschriebenen In- 
strument abgelesen, Die beobachteten 
Ausschläge sind in den Diagrammen 
Fig. $ bis 10 durch die Ziekzacklinie 
veranschaulicht, 

Bei den Versuchen am 17, Juli be- 
trug der größte Ausschlag nach Back- 
bord (Leeseite) 25° und nach Steuerbord 
15°, Bei den Versuchen am 21. August 
bei einer Windstärke von 6 bis 7 be 
trugen die größten Ausschlige 15° nach 
jeder Seite, Es sind das schon recht 
beträchtliche Schlingerbewegungen. 

Nachdem während einer längeren 
Zeit die Schwingungsausschliiee  beob- 
achtet worden waren, wurde die Band- 
bremse gelöst, und das Kreiselgchäuse 
fing nunmehr an, lebhaft hin- und her 


Fig. 8. 


Versuch am 17. Juli 1907, 
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zupendeln. Von diesem Augenblick an 
waren die Schlingerbewegungen des 
Bootes beinahe vollständig verschwun- 
den. Es blieben nur ganz geringfügige 
Bewegungen von etwa "7° Ausschlag 
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nach jeder Seite zurück; nur vereinzelt steigerte sich der 
Ausschlag bis auf 1% e 

Das Verhalten des Bootes im Seegangz unter dem Einfluß 
des Kreisels war vorzüglich und wesentlich besser als bei 
ausgpeschaltetem Kreisel. Die seitlich heranrollenden Wellen 
schlenen unter dem Boot zu verschwinden, wobei es sich, 
wie nicht anders möglich, mit einer sanften Bewegung in 
aufrechter Lage etwas hob und dann ebenso sanft wieder in 
das Wellental zurücksank und nicht einmal Spritzwasser in 
erwähnenswerter Menge an Deck kam. Die Befürchtung, die 
namentlich von seemännischen Fachkreisen zehegt wurde, 
wonach das Boot unter der Wir- 
kung des Kreisels von der See zu 
leiden haben werde, bestiltigte sich 
also in keiner Welse: es war dies 
ja auch im Einklang mit der Theorie 
nicht anders zu erwarten. 

Der Erfolg entsprach also den 
Erwartungen in jeder Beziehung. 

Um sich ein Bild zy machen, 
wie sich die Wirkung des Kreisels 
grestaltet, wenn er sich wesentlich 
langsamer umdreht, wurde versuchs- 
weise die Umlaufzahl zunächst auf 
1200 herabgesetzt. Es konnte hier- 
bei keinerlei Unterschied in der 
Wirkung festgestellt werden. Als 
die Umlaufzahl auf 1000 in der 
Minute vermindert wurde, konnte 
man eine geringe Abschwächung 
der Kreiselwirkung feststellen, und 
bei 500 Umdrehungen war sie s0- 
weit verringert, daß Ausschläge 
des Bootes bis zu 3° nach jeder 
Seite beobachtet werden konnten, 
während mit ausgeschaltetem Krei- 


Fig. 10. 


Versuch 
am 21, August 1906, 

















Fig. 9. 


Versuch am 21. August 1906, 
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Die mit 4 bezeichneten Punkte der Diagramme entsprochen dem Augenblick, In dem 
die Kreiselache durch Lösen der Bandbremss freigelassen wurde, so daß sie um die 


Schildeapfen schwingen konnte. 
246 


1934 








sel größte Ausschläge von t2* nach jeder Seite wiederholt 
vorkamen. 

Es jreht hieraus hervor, daß der Kreisel auf dem Dampf- 
boot »Seebär. nieht unwesentlich zu groß gewählt war. 

Die bei diesen Versuchen gesammelten Erfahrungen 
lassen erkennen, daß sich der Kreisel mit gleich gutem Er- 
sehnis auch bei wesentlich größeren Schiffen wird anwenden 
lassen. 

Die Einrichtung wird bei größeren Ausführungen, wie 
leicht begreiflich, in vielen Punkten wesentlich anders als 
hei diesem Versuchsboot werden, bei dem es in erster Linie 
nur darauf ankam, den beteiligten Kreisen zu zeigen, dab 
sich (die theoretisch nachweisbare Wirkung des Kreisels auch 
in der Wirklichkeit bestätigt, dabei aber möglichst an Kosten 
zu sparen. 

Man wird zunächst eine betrichtlich größere Umfangs- 
veschwindigkeit des Kreiselrader wählen können, was bei 
einer wohldurechdachten Formgebung und bei Verwendung 
von Stahl von sehr hoher Festigkeit ganz unbedenklich ist. 
Die Abmessungen des Kreisels werden dadurch bei gleicher 
Leistung wesentlich verringert werden können. Hätte man 
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2. B. auf dem Dampfer »Seebärs die Umfangsgeschwindirkelt 
‚doppelt so groß gewählt, als sie in Wirklichkeit zur Anwen- 
dang gekommen ist, so wäre die gleiche Wirkumg schon init 
einem Kreiselrad von 0,7 m Dmr. zu erreichen gewesen, und 
da die Einrichtung auf dem Versuchsboot überhaupt etwas 
zu groß bemessen war, so würde bereits ein Durchmesser 
von etwa 0,6 m genügt haben. 

Das Kreiselrad wird man bei einer größeren Ausführung 
jedenfalls durch einen Elektromotor antreiben lassen, wodurch 
‚das Kühlhalten der Lager wesentlich erleichtert werden winl. 

Es ist also die beste Aussicht vorhanden, daß dus An 
wendungsgebiet der Einrichtung nicht nur auf kleine Schiffe 
beschränkt bleibt. Die Hamburg-Amerika-Linie hat bereits 
beschlossen, einen Schiffskreisel auf einem Passagierlampfer 
des Seebäderidienstes einzubauen. 

Zum Schluß möchte ich hier noch Hrn. Prof. Dr. Föppl, 
der Hamburg-Amerika-Linie, der Firma H. Ü. Stüleken Solm 
und der Stettiner Masehinenbau-A.-G. »Vulcan‘, die mir durch 
ihre tatkräftige Unterstützung die Ausführung des Versuches 
mit dem Dampfer »Seehlir- ermöglicht haben, meinen Dank 
ausspreehen. 


Zur Dynamik der Dampfströmung in der Kolbendampfmaschine. 


Von W, Schüle, Breslau. 


{Nach elnem Vortrag in der Sitzung des Breslauer Bezirksvereines vom 15. Degember 1905.) 


(Fortsetzung von 8. 1807) 


Kritische Werte der Durchgangsgeschwindigkeit 
(Drosselgeschwindigkeit). 


Die Stelle der Ausströmlinie, von der ab der Gegendruck 
vor dem Kolben wieder zu steigen beginnt, ist im Nieder- 
druckgebiet dadurch gekennzeichnet, daß z = 0 wird (wage- 
rechte Tangente). Aus Gl. (3a) wird dann für diesen Augen- 
blick 

ur 1, — u 880 Aa Vı—yo, 
oder mit dem Mittelwert V1 — yo = 0,9 
ta 793 ul m/sk (4). 


Bei großen Strömungshindernissen (a klein) beginnt da- 
her die scheinbare Kompression unter kleineren Durchgangs- 
geschwindigkeiten, also früher, als bei günstiger Führung des 
Dampfstrahles. Im übrigen ist «, in hohem Grad abhängig 
von dem in A enthaltenen Druckverhältnis, also dem jeweiligen 
kleinsten Unterschied der Zylinderspannung und der Außen- 
spannung. Für «= 0,45 wird z. B. bei 0, at Druckunter- 


schied und Auspuffbetrieb, also mit " 2 1,095, = 0,181 


u 64,5 m/sk. 

Im Taschenbuch der »Hütte« wird rd. 60 m/sk als er- 
fahrungsmäßiger Wert angeführt, Wie ersichtlich, bezieht 
sich dieser Wert auf den ganz bestimmten Druckunterschied 
von 0,ı at. Bei kleinerem Gegendruck, wie er bei Auspuff- 
maschinen häufig vorkommt, beginnt jedoch die scheinbare 
Kompression früher, z. B, bei 0,08 at schon unter u. — 32,5 m/sk, 
wie auch Dampfdiagramme lehren. Bei besonders günstiger 
Dampfführung können die Werte rd. 1,5mal so groß werden. 

Im Niederdruckgebiet der Kondensation, wenn also 
die Zylinderspannung wesentlich tiefer als gewöhnlich fällt, 
oder bei schlechtem Vakuum treten etwa dieselben (nach 


Gl, (3a) und Gl. (3b) die = = 0,95 fachen) Werte von ı., auf, 


Dagegen sind im Hochdruckgebiet, also "> 1,5, 


F ‚ “ Pa 
dem bei Kondensationsbetrieb weitaus häufigsten Fall, we- 
sontlich höhere, und zwar vom Gegendruck unab- 


hängige Werte zu erwarten, weil sich von " > 1,5 ab 
ö » 
4 nicht mehr lindert. Mit dem Grenzwert A— Per 0,2s wird 


wu 234 ulı — Yo, 





also mit V1— yo = © 0,0 
Ua = 210 u m/ak (5). 

Mit u 0,45 ergibt sich also 14 = 94,4 m/sk, ein Wert, 
der bei sehr günstiger Dampfführung bis rd. 140 m/sk steigen 
kann. Die »Hüttee gibt?) = 100m für Kondensations- 
maschinen. 

Die tiefste Stelle der Austrittlinie wird also bei Konden- 
sation durch Hüherlegung der ganzen Linie (z. B. bei größerer 
Füllung) nicht beeinflußt, während sie bei Auspuff um so näher 
gegen den Ausströmtodpunkt rückt, je tiefer die Austrittlinie 
fällt; vergl. Fig. 11 (S. 1907), 12, 13. 

Aus der Uebereinstimmung der erfahrungsmäßigen und 
der berechneten Werte von u. läßt sich auch schließen, daß 
die der Rechnung zugrunde liegenden Ausströmkoeffizienten 
von 0,45 durchschnittliche Werte vorstellen. 


Der Druckunterschied 
zwischen Dampfzylinder und Kondensator und der 
kritische Wert des Vakuums. 


Es ist bekannt, daß der Druck vor dem Dampfkolben 
während der Ausstrümung stets höher, sehr häufig 1,%- bis 
amal s0 hoch ist wie der Kondensatordruck, In manchen 
Fällen, trotz geringer Entfernung des Kondensators von der 
Maschine, auch um weit mehr, so daß der Nutzen der Kon- 
densation wesentlich beeinträchtigt wird. Da dieser Druck- 
unterschied nur mit dem Indikator nachzuweisen ist, so gibt 
bekanntlich die Vakuummeteranzeige, so hoch sie auch sein 
mag, im allgemeinen keine Bürgschaft dafür, daß das mit 
erheblichem Kosten: und Kraftaufwand erzeugte Vakuum von 
der Dampfmaschine hinreichend verwertet wird. . 

Die Ursachen des Druckunterschiedes sind grundsätzlich 
nicht aufgeklärt. Aus dem Vorangehenden lassen sie sich 
jedoch, soweit sie nicht von Leitungswiderständen in längeren 
Verbindungsleitungen herrühren, erkennen; auch können die 
Druckunterschiede bestimmt werden, . 

Der Verlauf der Ausströmlinie ist solange unabhängig 
von der Höhe der Kondensatorspannung p., Fig. 12, als ihr 
tiefster Punkt (B) noch einen höheren Druck als rd. 1,5 7% 
aufweist, da die sekundlich entweichende Dampfmenge im 
Hochdruckgebiet der Dampfströmung vom Außendruck un 
abhängig ist. Für gegebene Steuerungsverhältnisse und Ex- 


’); nnch Doerfel. 


Band 50, Nr. 48, 
1. Dezumlar 1006. 


pansions-Endspannung 7%, IAßt sich der Punkt R nach Gl. (1) 
entweder durch Aufzeichnen der ganzen Ausströmlinie oder 
auch unmittelbar bestimmen. Nach dem letzten Abschnitt 
folgt nämlich die Kolbenstellung (2) für diesen Punkt 
aus der daselbst herrschenden Durchgang«geschwindigkeit 
“= 210, nachdem die Linie der Werte 0 — ® : aufge- 
Cm 
zeichnet ist. Damit sind dann alle Größen bekannt, die zur 


Errechnung des Verhältuisses = aus Gl. (1) nötig sind. Aus 


dem Umstand, daß in Gl. (1) nur das Verhältnis _® ‚ nieht 


Pain 

Ps allein vorkommt, folgt, daß für verschieden hohe Ex- 
pansions-Endspannungen p, sich die Werte von Pam ebenso 
verbalten wie die Beträge von p», Das Verhältnis . £ 

m 
ist ein für eine bestimmte Maschine ganz eindenu- 
tiger, charakteristischer Wert, der angibt, wel- 
ches Druckabfallverhältnis bei der gewählten 
Steuerung und Kanalweite möglich ist’), und mittels 
dessen sich für ein bestimmtes Vakuum und gegebenes Ps 
der Druckunterschied sofort angeben läßt, falls B noch im 
Hochdruckgebiet liegt. 

Uebrigens lassen sich, wenn nach Gl. (1) eine beliebige 
Ausströmlinie entworfen ist, alle zu andern Werten von 
P» (andern Füllungen) gel örigen Ausströmlinien aufs he- 
uemste verzeichnen, indem die Ordinaten der Kurve im 





Verbältuis der Anfangspannungen p. überhüht bezw. verklei- 
nert werden, mit der Beschränkung, daß Pau > 1,4 bis 1,5 p- 
ist; s. Fig. 12. 

Setzt man nun eine bestimmte, etwa die der normalen 
Endspannung zn entsprechende Ausströmlinie voraus und 


nimmt an, die Kondensatorspannung sei p. — nn —= "Pin, 50 


kann eine weitere Verminderung von p. durch Verbesserung 
des Vakuums den Verlanf der Ausströmlinie nicht beeinflussen. 
Das bessere Vakuum kommt also im Dampfzylinder über- 
haupt nicht zur Geltung. p, — ®), Pu könnte man als die 
zur normalen Endspannung », gehörende kritische Kon- 
densatorspannung bezeichnen, da eine weitere Vermin- 
derung der letzteren der Maschine keinen Nutzen, dagegen 
Nachteil bringt, weil das bessere Vakuum durch vermebrte 
Pumpenarbeit erkauft wir. Aehnliches tritt ein, wenn sich 
durch Vergrößerung der Füllung p, erhöht. Dann wird die 
Ausströr.linie im gleichen Verhältnis höher (a', a" in Fig. 12) 
gerickt; sio entfernt sich immer weiter von der Vakuum- 
linie, je höher pP wird. Eine gleichzeitige Verschlechterung 
des Vakuums könnte der Maschine Nutzen bringen, während 
durch Verbesserung des Vakuums der Schaden nur größer 
würde, 
Wächst anderseits, Fig. 13, bei gleichbleibender End- 
spannung u die Kondensatorspannung über den kritischen 
ert, so tritt die Ausströmlinie bei C in das Niederdruck- 
gebiet der Dampfströmung ein und nimmt einen Verlauf, wie 


am 


') Man könnte als (maximmlen) Kxjuinrsionsverhältnis der Aus- 


Pau 
Insstenerumg bezeichnen. 
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er in Fig. ıı (streckenweise) verzeichnet ist Sie rlckt 
dabei dem Kondensatordruck verhältnismäßig immer näher, 
je schlechter das Vakuum wird. An der tiefsten Stelle ist 
der Druckunterschied jedenfalls kleiner als 0,5 P« Bei nur 
mäßigem Steigen von p. wird dieser Wert auch absolut 
genommen abnehmen; er kann aber weiterhin, besonders 
wenn eine gleichzeitige geringe Vergrößerung der Füllung 
eintritt, auch wieder zu steigen beginnen '). 

Von welcher außerordentlichen Bedeutung für den Druck- 
ausgleich neben dem Wert von «x die Besonderheiten der 
Steuerung sint, läßt Fig. 10 (S. 1906) erkennen, in welcher 
für drei verschiedene Steuerungen von der gleichen Expan- 
sionsiinie ausgehend die Ausströmlinien für u —— 25 gezeichnet 
sind. Die Steuerungen I, HU, III (vergl. Schieberdiagramm 
Fig. 10 unten), beginnen den Auslaßkanal 45°, 30°, 10° vor 
dem Todpunkt zu öffnen. Bei Iist der Kanal im Todpunkt ganz, 
bei II zu %/,, bei IH zu knapp "/, geöffnet. WAhlt man für 
Ps reichlich 1 kg/gem, so zeigt Fig. 10, daß nur die günstigste 
der Steuerungen cin Vakuum von 0,1 at noch annehmbar 
verwertet, während bei II und III bedeutende Lelstungsver- 
luste entstehen. 

Neben den Einzelheiten der Steuerung und der Kanal- 
weite hängt der kritische Druck hauptsächlich von der Ex- 
pansions-Endspannung ab. Diese Ist wesentlich durch 
wirtschaftliche Gründe bedingt und wird für die vorteilhafteste 
Füllung bei Einzylindermaschinen etwa zu I, bei Zweizylin- 
dermaschinen zu 0,s, bei Dreizylindermaschinen zu 0,8 kg/gem 
abs. angenommen. Aus Fig. 10 folgt für Steuerung I der 





charakteristische Wert ®_ — !" 


12,5 


Pain 
also der kritische Druck, der zu dieser Steuerung gehört, 
D = !ız Po. 


Für Einzylindermaschinen wird hiermit P="12 = 0,085 kgiqem 
= 91,6 vH Vakuum, 


E =8. Mit Pain = 1,5 p. wird 


» Zweizylindermaschinen >» » MS = 0,068 ’ 


= 23,2 vH Vakuuın, 


. “u 
» Dreizylindermaschinen » » 


P= = 0,051 » 
— 24,5 vH Vakuum. 


Die Ausnutzung des Vakuums ist, wenn der Druck nicht 
unter 1,5 7. sinkt, noch ziemlich mäßig. Deshalb, und weil 
besonders günstige Steuerungsverhältnisse zugrunde liegen, 
haben die vorstehenden Werte als untere Grenzwerte zu 
gelten, deren Ucberschreitung im Sinn einer Verschlechte- 
rung des Vakuums, wenn sie in mäßigen Grenzen bleibt, 
vorteilhaft sein kann. 


Bestimmung der Ausströmkoeffizienten 
aus Dampfdiagrammen. 


Solange der zu untersuchende Punkt im Hochdruck- 
gebiet liegt, erhält man aus GI. (1) den Ausströmkoeffizienten 


’) dm 4 Heft der »Mittellungen aus len Maschinen-Laboratorinmm 
der königl. Technischen Hochschule zu Berlin“ lwerichtet Jesse über 
Versuche, die er an einer Dreizylindermaschine zur Feststellung des 
Drackuuterschledes zwischen Dampfzylinder und Kondensntor vorge- 
nommen hat, und die mit den obigen Erläuterungen überelnstimmende 
Beobachtungen enthalten. 
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. 05 =) bei 0,90 des Hubes bezw. ve 0,59 bei 0,95 des Hubes auf 
a 1,5% ul + &) _ pi ut RR: (6). 1-m ; 
Yı-n irre der hinteren Zylioderseite; ferner | 0,55 bei 0,90 
= => 
Man hat demnach zunächst, um em zu erhalten, die redu- bezw. N 2 0,56 bei 0,55 des Hubes auf der vorderen Zy- 
m 


zierte Eröffnungslinie aufzuzeichnen, wie früher gezeigt. 
u ist aus a zu bestimmen, 1— aus dem gemessenen 


gesamten Dampfverbrauch oder nach Hrabäks Tabellen zu er- 
mitteln; die übrigen Größen ergeben sich aus dem Diagramm, 
selbstverständlich mit Rücksicht auf die endliche Länge der 
Schubstange und auf die Zylinderseite. Irgend welche Ver- 
eintachungen in letzterer Hinsicht sind hier nicht angebracht, 
weil sonst durchaus keine befriedigende Uebereinstimmung 
bei verschiedenen Diagrammpunkten zu erreichen ist. 

In dieser Weise sind die Koelfizienten zu Nr. I und 4 
oben a. a. O. ermittelt worden. Es folgt weiter unlen nach 
derselben Methode die Untersuchung eines weitern Versuches 
(Nr. 5 vorn). 

Man kann jedoch auch mit Hülfe der Tangentenbezie- 
hung, die Ahnlich wie Gl. (3a) für das Niederdruckgebiet in 
der Form 





2 anlı a tele) 


Hr 
geschrieben werden kann, a aus der Beziehung 
2 F N 
pi 


77 er 


Be Be 


ermitteln. 

Diese Methode führt wesentlich schneller zum Ziel und 
ist zu empfehlen, wenn es sich um Ermittlung von a aus 
gut geschriebenen Originaldiagrammen handelt. Genauer 
dürfte im allgemeinen der erste Weg sein, auf dem auch 
die meisten der Koeffizienten der Zusammenstellung gefun- 
den worden sind. 

Für Diagrammpunkte, die im Niederdruckgebiet liegen, 
kann nur die Tangentenmethode verwendet werden, Hier 
ist also nach Gl. (3a) 


= 
PR. m (8) 
50 Yı im d ’ 
m. Yıor Pi 
mit pi 2 
G F 
we u = 64. 
cn f 
1. Beispiel. 


Diagramme zur Maschine Nr. 6") (S. 1902), Fig. 16. 


Die untersuchten Punkte in Fig. 16 liegen im Hochdruck- 
gebiet. Sie sind in den Diagrammen mit den zugehörigen 
Dampfdrücken (in mm) angegeben und liegen auf der Vor- 
ausströmlinie bei 90 und 95 vII des Hubes. Aus den 
Schieberwegdiagrammen, Fig. 19, sind die Kanaleröffnungs- 
diagramme mit den Kurbelwinkeln als Abszissen, Fig. 14 und 
15, abgeleitet. In beiden sind die reduzierten Eröffnungs- 
linien eingezeichnet, Der Wert u= = folgt aus der Zeich- 
nung: u = nn — 29,17 m/sk. Mit 5, = 0,02 schädlichem 
Raum und z = 0,815 (hinten) und 0,70 (vorn) als Voraus- 
strömungswegen folgen die Konstanten in Gl. (6): 


1,50 tt (0 +50) = 39,4 (hinten) bezw, 38,s (vorn). 
Mit den in Fig. 14 und I5 eingeschriebenen Werten von 


m 
je und 9 — 96 ergeben sich dann die Werte u — . se 0,60 
u EN EA Yı-a 

'; Piese Diegermmme sowle Augalen Aber den Dampfverbrauch 
sim len Verfasser in dankenswerter Weise von Hrn. Hofrat Prof. 
Dr. Dioerteß zur Verfngung gestellt worden. Sie gehören zu einer Ma- 
sehe. Ale in der len erwähnten Ahhandinnez in Techn. Bintter 
tans Imsehriehen ist. Ans dieser Alnunklung sim Fig, > und Fig. 19 
rei. 








linderseite. 

Die Feuchtigkeit des Dampfes zu Beginn der Voraus- 
strömung folgt aus dem indizierten Dampfverbrauch, der sich 
mit p,— 2,174 mittlerem Druck aus dem Diagramm zu 
b’— 5,3 kg ergibt, und dem gesamten Dampfverbrauch von 
6,5 kg (im Zylinder) aus 

1-y an = 0,80 (relativer Dampfgehalt). 


Setzt man als Mittelwert 
_ sis 
Yı-m' 


= 0,64. 


f} 


so wird 


Fig. 14. Fig. 15. 





2. Beispiel. 
Diagramme Fig. 17 und 18 zur Maschine Nr 7 ($. 1902), 
j Fig. 4. 


Die untersuchten Punkte liegen im Niederdruckgebitt, 
zum Teil auf der Grenze desselben. Die Schiebereröfnung* 
kurven sind in die Diagramme eingezeichnet. Der Wert u 
folgt aus der Gleichung 


33125 
Um — — 
36 


— 36,3 m/sk hinten 


IEREN 
wet, =äbs » vom. 
“u 


Diagramm Fig. 17 ergibt 5 vH vor dem hinteren Todpunkt: 


z=68mm, m—-21l, Ppa=rd. 10, Em 


Mit {= 9, Fo 15,5, "= 2,01 ergibt GI. (8): 
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In gleicher Weise folgt vorn: 
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»53:2,04 


15,5 
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5 » * » 


u 275 


leiten lAßt. 


1 36,8 = 0,448. 


alı—y= 0,4194. lässig. 


> 


1) vergl. Z. 1905 8. 697 u, £: 


>» 


in der Mitte des Ausströmhubes 


Das Mittel aus den 6 Werten ist u V/ — Ya = O,4ö8. 


Mit 1— yo rd. 0,85 wird 
P= 0,50. 


— 0,478 
0,48, 


Die Einströmung in den Dampfzylinder. 


Im Gegensatz zu den Strömungsverhältnissen bei der 
Ausströinung aus den Zylinder handelt «8 sich hier nicht um 
Entnahme von Dampf aus einem Gefäß mir ruhendem Inhalt; 
der Dampf strömt vielmehr in den allermeisten Fällen der 
Öeffnung im Steuerorgan mit einer gewissen Geschwindigkeit 
aus einer Rohrleitung zu. Je nach dem Anschluß der letz- 
teren an den Zylinder und der Gestalt des Steuergehiuses 
ist hierbei der Vebergang des Dampfes in die Kanäle mehr 
oder weniger unmittelbar. Nach dem Durchtritt durch die 
Steuerteile muß sich dann der Dampf durch die Kankle bis 
zum Zylinder weiterbewegen, wobei er meist schon in diesen, 
um sie auszufüllen, einen Teil seiner Geschwindigkeit wieder 
einbüßt. Auch in diesem Punkt unterscheidet sich der Ein- 
steömvorgang wesentlich vom Auslaß, 

Es wäre denkbar, daß diese Einflüsse nur eine unterge- 
ordnete Rolle spielten und daher der Strömungsvorgang im 
allgemeinen mit der früheren Strömungsgleichung, vielleicht 
unter Hinzufügung erfahrungsmitßiger Berichtigungen, zu be- 
haudeln wäre?). Dahingehende eigene Aufstellungen haben 
mir jedoch beim Vergleich mit Indikatordiagrammen von Zy- 
linder und Steuergebäuse bewiesen, daß dieses Verfahren 
nicht zulässig und keinesfalls geeignet ist, die verwickelten 
Verhältnisse der Einströmung befriedigend aufzuklären. Der 
auf diesem Weg aus verschiedenen Stellen der Einströmlinien 
abgeleitete Ausströmkoeffizient?) zeigt nämlich, selbst bei mög- 
lichster Berücksichtigung des Einflusses der Eintrittskonden- 
sation ?), eine schr starko Abnahme gegen das Ende der Fül- 
lung, für die sich aus dem gewöhnlichen Strömvorgang 
keine Erklärung und daher auch keine Gesetzmäßigkeit ab- 


DRTT lassen, Daher ist dort von Ausströmkonffizienten nicht die Rede, 
Hinweis auf den ersten Teil der vorliegenden Arbeit därfte jedoch diese 
Annahme als sehr willkürlich erscheinen lassen. 

# Auch diese wird bei den Bearbeitungen, 
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1937 
A Aus dem Punkt am Ende der Ausströmlinie wird 
Fig. IT und 18, N 1 
E „Nı—y= een "30, O,arr. 
558 ’ 0,219 
11,0 15,5 


Diagramm Fig. 18 ergibt auf dem gleichen Wege 
10 vH vor dem Todpunkt u VI — u — 0,16: 


Die Strömungsgleichung muß hier auf der Grandlage des 
eigentlichen Drosselvorganges entwickelt werden, dessen ein- 
fachster Fall in der örtlichen Verengung einer gleich weiten 
Dampfleitung besteht. In der Tat ist ja auch der Querschnitt 
der Frischdampfleitung normal etwa so groß wie derjenige 
der voll eröffneten Steuerung bezw. der Kanäle, nur bei lan- 
gen Leitungen größer, nicht selten aber auch kleiner. 
allgemeinen liegt also, allein mit Rücksicht auf die Quer- 


schnitte, der Fall Fig. 20 vor, wobei FL F sein kaun. 


Der Dampf hat in Wirklichkeit von F5 über / nach F’ aller- 
dings nichts weniger als einen geraden Weg. Schon wegen 


Blaeß, Beitrag zur Theorie der 
Dampfmaschinendiagrammme, sowie Z. 1905 8. 1918: Debye: Ueber die 
Konstruktion der Dampfdingramme auf Grund der Gutermuthschen 
Beobachtungen und der Theorie der ströümenden Dämpfe, 
Abhandlangen, die sich nur mit der Einströmung beschäftigen, wird 
dieses Verfahren eingeschlagen, jedoch ohne Rücksicht auf die er- 
wähnten Umstände und ohne Vergleich der thermischen Ergebnisse 
mit speziellen Indikatonliagramimnen: vergl. die nächste Fußnote. 

9 In den Abhandlungen, Fußnote 1, werden die Ausstriunversuche 
von Gutermuth, 4. 1904 8. 75, den Ausstrümgewichten zugrunde gelegt, 
ohne daß an Indikatordiagrammen der Nachweis versucht wird, ob die 
Stemnrorgane von Dampfmaschinen diese Dampfimengen ebenfalls durch- 
Ein 


In beiden 


Fußoote 1, vernach- 


Im 
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Te 


—— 1 — 


der fast unbegrenzten Mannigfaltigkeit der Fälle ist aber an 
eine theoretische Berücksichtigung divses letzteren Umstandes 
nicht zu denken. Hier hat die Einführung von Erfahrungs- 
koeffizienten einzusetzen, die aus Indikatordiagrammen ab- 
zuleiten sind, 


Fig. 20. 





Der Querschnitt f, Fig. 21, ist während der Einströmung 
ununterbrochen oder unterbrochen zwischen den Grenzen 
{= und f F veränderlich Aber selbst wenn = F ge- 


worden ist, wird der Durchgang durch die Steuerungsöffnung 
(f} nicht ungehindert erfolgen; schon mit Rücksicht auf die 
Verschiwtenheit der Querschnittsformen von f, Fs und F ist 
dies ausgeschlossen. 


Fig. 21. 


Vebordies werden Kan- 
ten und scharfe Krümmun- 
gen in allen Fällen Anlaß 
zu Einschnürungen des 
Dampfstrahles beim Ueber- 
tritt in den Kanal geben, 
so daß auch im günstig- 
sten Falle dem Strahle 
nicht F, sondern nur ı«P, 
mit @< 1, zur Verfügung 
steht, Bei teilweise ge- 
schlossener Steuerung kann 
auch « andre Werte an- 
nehmen; jedoch ist hier 
nach den Erfahrungen im 
ersten Teil über den Aus- 
laß eine große Veräuder- 
lichkeit nicht zu gewär- 
tigen, 

Auf den Einfluß der 
Eintrittskondensation, 
die hier eine Ahnliche, wenn auch weit verwickeltere und 
größere Rollo spielt, als bei der Ausströmung die vor- 
handene Dampfoässe, werde ich später ausführlich zurück- 
kommen. Das sekundliche Einströmgewicht, das einem be- 
stimmten Druckunterschied entspricht, wird dadurch nicht ge- 
ändert, weil die Kondensation erst im Zylinder erfolgt. 

Mit £ als hydraulischem Widerstandskoeffizienten der 
Verengung f besteht nun für die Geschwindigkeiten wo und ww 
vor und hinter der Verengung, Fig 21, die Beziehung 

” u? wg? 
[61 + ,) “ = +L!), 
23 2 
wobei L wieder die Energieabgabe des Dampfes bei Eut- 
lastung vom Druck p, auf den Druck p; vorstellt. Diese kann 
hier mit noch größerer Berechtigung als im Teil I aus der 
Hyperbel als Expansionslinie bestimmt, also 


»» 
zn 





L= p,v, in 


gesetzt werden. 
Die Kontinuität der Strömung verlangt ferner: 


nen Pu, 
us ”h 
% vi 
woraus u 
ww 
Fu 
ı, Verl. Grashof, Thenretische Maschinentehre,. Bil. 1 8. 815 61. 71 
im 8, GIG Miite, 
Mei gruen Steitermisernum und bei Inmen Dammpfleitungen 
honteltt liene Ierielmmma nicht während der ganzen Fallungszeit. Bes 
F«w 
der» grkeon Ende ler Füllung Ist u > u „ weit sollst Tei geu- 
Put 
rhlasenen Kanalen merh Strianune in «ler Leitume Testehen kann 
wesgl, Pic. ?ı, 26 mu 27 Inter nimmt »ler Kintud vom um auf den 
Erruckumnterselsind yon % 


» tele al, je geemter Allee eilt wind 


folgt, mit v, und t, als spezifischem Dampfvolumen vor und 
hinter der Verengung. 


Wegen pu = © pw’) ist auch = — 5; Jaher 


F 
w=w,?”. 
Fu Pr 
Nun ergibt sich: 
2gl. 
w= v g . 
j _ FPpi\? 
I we 2 =) 


wobei zu beachten ist, daß w nicht, wie früher, die Ge- 
schwindigkeit im Steuerungsquerschnitt, sondern im Kanal 
ist, Das sekundlich durch den Kanal strömende Gewicht 
iss num 

„__ Fw eu Fw | 

Gu vr 2 pn Pr 
daher mit dem Wert für Z und dem gewöhnlichen Loga- 
rıthmus 


/ Pp 
6,18 pP lo 
N Y 14 pi 


Yan Yırı-(za) 


Cs 


Der Widerstandskoeffizient kann uun nach Grashof, 
Theor. Maschinenlehre I S. 625, in gewissen Grenzen wie für 


Wasser , 
I r = ı) 


gesetzt werden), +besonders wenn mau sich vorbebält, zur 
Berücksichtigung der verschiedenen Nebenumstlinde den Koafti- 
zienten @ aus entsprechenden Versuchen abzuleiten«. Dieser 
Fall liegt hier vor, indem wir die Forderung stellen, dal «a, 
um als verläßliche Grundlage für weitergehende Folgerungen 
dienen zu können, aus Indikatordiagrammen zu bestim- 
inen Ist, 


Wir schreiben nun noch, was für das Folgende nicht un- 


wesentlich ist: A 
Pi‘ ’ 
s gu (;) (' u = 


womit sich ergibt: 


N R Pod afı? : 
Yı +1-4.9- 1 +-T-DR 
daher 

6,72 » 


G= 
»" 


n J 
m ‚Pl 
Vıre ve (1 -- it (" a)’ »] 0 
F a5 \ F Fa Pr 
Die Formel für das Ausflußgewicht aus Mündungen in 
Gefäßen mit ruhendem Inhalt lautet mit den hier verwendeten 
Bezeichnungen: 
6,72 } Pr . | 
Qu = ‘Yı >... (108). 
u a A 
Setzen wir oben 


a 
ik 1 
er? uf a wf Ppi\” 
De In 
so lautet die Drosselgleichung für das Ausströmgewicht 


6,72 ' pr (to) 
Ga — fu Pı Yır PER EL Gl Sie 
Vnr. Pi 


ist also genau von der gleichen Form wie Gl. 108, aber mit 
dem wesentlichen Unterschied, daß „ eine veränderliche, von 


den Verhältnissen A und x zwischen Steuerungsöflnung und 
0 Een 
Kanal- bezw. Damptzuleitungsquerschnitt abhängige Größe It 
“. Fußnote tb Iinke Kpulte. 


®, Yergl. die sehr eingehende theorrtäsehe Untersiehnat 
grümdung an jener Stille ı auberdem 8. 640 Mitte, 


gm He- 


Band 50, Nr. 48 
1. Dezember 100%. 


Für FF (Dampfleitungsquerschnitt — Kanalgqner- 


schnitt) wird W — w 7 ‚ wenn sich # von 1 nicht viel 
1 22: " 
F 


unterscheidet. a ändert sich sonach in diesem Falle 


bei allmählich schließendem Kanal in den Grenzen 


Ss und «; bei Ermittlung von w aus dem Indikatordia- 
gramm unter Zugrundelegung der gewöhnlichen Strömungs- 
gleichung wird sich also dieser Wert gegen das Ende der 
Füllung als stark abnehmend erweisen. Wäre z.B. @«— 0,5, 
so wäre zu erwarten, daß Punkte der Einströmlinie an Stel- 
len, wo die Steuerung ganz offen ist, @'— w on 
ergeben, während aus Stellen, wo die Kankle schon stark 
verengt sind, ganz wesentlich kleinere Werte, bis w' — 0,5 
herab, folgen müssen. 

Wenn «> 0,5 ist, so wird bei ganz offenen Kanklen w 
sogar > 1 sein können! 

Für #5, > F sind die Unterschiede in um so geringer, 
je größer Fr, je weiter die Leitung ist, 

Eine derartige erhebliche Abnahme der Koeffizienten ist 
nun bei den weiter unten zu behandelnden Versuchen an 
einer Doerfelsehen Maschine von mir in ganz unzweifelhafter 


Weise festgestellt worden. Dort ist ‚= 1,85. a nimmt ge- 


gen Ende der Füllung von anfänglich rd. 0,7 bis rd. 0,45 ab, 
Wäbrend der Kanal ganz offen ist, ist dagegen «' nur wenig 
veriuderlich. Ohne Anwendung der Drosselgleichung würden 
Indikatordiagramme verschiedener Maschinen selbst bei glei- 
cher Bauart und Steuerung wegen der großen Mannigfaltig- 
keit der Verhältnisse F, :f: F unerklärliche Unterschiede 
zeigen missen. 

Uebrigens ist in der Drosselgleichung auch die gewöhn- 
liche Ausströmgleichung mit u’ — konst. als besonderer Fall 
enthalten. 


=ovol 


Der Druckverlauf während der Einströmung. 


Wir können und müssen zunächst nur den Druckabfall 
zwischen dem Ende der Dampfleitung und dem Innern des 
Damptzylinders betrachten, ohne Rücksicht darauf, welcher 
Druck unterschied gleichzeitig zwischen Kessel und Ende der 
Leiturg auftritt: s. Fig. 21 und 22. 

Durch die Kanäle bezw. durch die Steuerungsöffuung f 
strömt im Zeitelement dt das Dampfgewicht 

dt — Gadt 
Im Zylinder selbst sind beim Kolbenweg x enthalten: 


G—=-08**" kg Dampf, 
” 


mit als spezifischem Volumen des im Zylinder befindlichen, 
durch die Eintrittskondensation naß gewordenen Dampfes. 
Mit 1—y als relativem Dampftgehalt dieses Dampfes ist 
sy), 
mit s als spezifischem Volumen des trockenen Dampfes vom 
gleichen Druck. Also ist auch 
mei—psli—y). 

Das Produkt p.s ist bei den Druckäinderungen während 
der Füllung Kußerst wenig verlinderlich und daher ohne be- 
merkbaren Fehler konstant zu setzen: 


pa P. 
’ l- 
Mit wo p!a 
Bi 
wird dann PERL LL EEE 
x P I» 


daher die Aenderung von G im Zeitelement, verursacht 
durch Zuströmen frischen Dampfes: 


om 
‘ 

r 

Durch Gleichsetzen der Ausdrücke dr; wird 


dG- te 


low 


pie +) ” acht 


’ 
1-y on 
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und mit de 6 
dt 3 
Pilim+r) a. 
ed es >= or Gada. 
Mit GI, (10) folgt hieraus: 
vrlan + #) Gr Pı Y P 
za e= loır . 
I-y Vom uf "m 
f 


Hat der Frischdampf im Steuergehiiuse den relativen 
Wassergehalt ı,, so ist 


n=ul—y,), 
also Pr— ps (db yo). 
Fig. 9. 








| 

! 

II 

Bei dem gewöhnlichen Druckunterschied zwischen Frisch- 
dampf und Zylinderdampf (für ursprünglich gesättigten 


Dampf) besteht ein nennenswerter Unterschied der Werte P48. 
und 7,» nicht. Mit ps P wird daher 


672 fr pi 
Vı-w % 


"ea sogenannter Durchgangsgeschwindigkeit. 
f 


3 , 
ammı) Joe "az . (ua), 
Ioy Fi 


mit u, — 
Nach Ausführung der Differentiation folgt 


dAlpm(as +.) ».| Iog " (+3 
Marty). 
N 


Ep 
Er 
I m 


= 6,72 u’ v 
Wie früher, Abschnitt I, läßt sich nach Fig. 22 
all +] 
dr 


setzen, und wenn man sich den relativen Dampfgehalt 1—y 
während der Einströmung als Ordinate zu den Kolbenwegen 


1940 











v 


(1- . 
als Abszissen aufträgt, auch (+2) u — 2 setzen, 8. Fig. 


22 unten. Hiermit nimmt unsre Gleichung der Einströmlinie 
die Gestalt an: 


1- " =61e Pr (11) 
m 


1 

Die Nässe y, des Frischdampfes ist von unerheblichem 
Einfluß gegenüber der Unsicherheit bei y. Mit 1—y— 0,05 
(5 vH Wassergehalt) wird P1 —y= 0,#75. Wie die Veräinder- 
lichkeit von I — y ermittelt werden kann, folgt im nächsten 
Abschnitt, 

Der Hauptwert von Gl. (11) liegt darin, daß sie die Er- 
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mittlung von «' und « aus Indikatordiagrammen des Zylin- 
ders und Schiebrrkastens unter Berücksichtigung aller we 
sentlichen Umstände ermöglicht. Zu diesem Zweck ist eine 
Integration der Gleichung (11), die als Tangentenbeziehung 
eine Differentialgleichung vorstellt, nicht nötig; übrigens 
würde auch die Möglichkeit nieht vorliegen. 

Gl. (11) gibt nur Auskunft über den Druckunterschied 
zwischen Dampfzylinder und Steuergehäuse, sagt aber gar 
nichts in bezug auf den Druckabfall in der Dampfleitung 
und die Veränderlichkeit von p.. die den Verlauf der Ein- 
strömlinie ganz bedeutend beeinflussen, selbst bei mäßig 
langer Leitung. Auf Gl. (11) eine Konstruktion der Einström- 
linie zu gründen, hätte deshalb zunächst nur Sinn für elnen 
(willkürlich) konstant angenommenen Druck im Steuergehäuse. 
(Schluß folgt.) 





Zur Widerstandsfähigkeit ebener Wandungen von Dampfkesseln und Dampfgefäßen. 


Von C. Bach. 


Die Hamburger Normen 1905, bei deren Ablassung 1. 
‚die Aufgabe vorlag, Vebereinstimmungz zwischen diesen Nor- 
men und den Vorschriften des Germanischen Lioyds herbei- 
zuführen), geben unter Ebene Platten‘ (8. 19 bis 21) 
die den letzteren entmommene Gleichung 
I—t Vpia® Wi ‘ı), 
worin beilentet: 
x die Blechstärke in mm, 
p den größten Betriebsdruck in at. 
a den Abstand der Stehbolzen oder Anker innerhalb 
einer Reihe voneinander in mm, 


h» den Abstand der Stehbolzen- oder Ankerrohre von» 
einander in mm, 
r eine Zahl, deren Größe verschieden zu wählen ist, 


je nachdem die Wandungen von den Heizgasen be- 
rührt werden oder nicht, je nachdem die Stehbolzen 
oler Anker nur eingeschraubt und vernietet sind, 
oder ob sie äußere Muttern mit Unterlegscheiben 
besitzen, usw.” 

Der Umstand, daß die angestrebte Vebereinstimmung in 
bindender Form trotz aller Bemühungen nicht zu erreichen 
war, es also nicht gelang, die Vorschriften für Land- und 
Schiffskessel übereinstimmend zu gestalten”), im Zusammen- 
hange damit, daß Vorschriften, wie sie die Hamburger und 
Würzburger Normen enthalten, voraussichtlich in Verbindung 
mit neuen Allgemeinen polizeilichen Bestimmungen über die 
Anlegung von Dampfkesselns an Stelle der jetzt noch gül- 
tigen vom 5. August 1x00 in Deutschland erlassen werden 
dürften, und dad die Uebertragung dieser Vorschriften, bei 
deren Aufstellung man zunichst nur die Dampfkessel im 
Auge hatte, auf Dampfgefäße angestrebt und bei der Neigung 
zur Uniformitiit wohl auch erreicht werden wird, hat mich 
veranlaßt, die Sache einer eingehenden Betrachtung zu unter- 
ziehen. Dabei bin ich zu dem Erwehnis gelangt, daß die 
Vorschrift GL. (1) den für ebene Wandungen zu stellenden 
Anforderungen, insbesondere der Vielseitigkeit des Land- 
dampfkessel- und des Dampfgefäßbaues, nicht ausreichend 
gerecht wird, daß sie sogar — je nach ihrer Verwendung — 
zu ganz irrtümlichen Werten von » führen kann®,. Darüber 


') Vergl, Vorwort zu (den Humburer und den Würzburger Nor- 
men 1805. 


4 


Verjl,. Hamburger Normen 8, 19 und 20, 


’ Der Grund hierfür liewt vor ullem «arm, dab hei den SNen- 
“ohiffen Rieksichten anf den Internationalen Verkehr zu nehmen sind, 
‚lie für die Landkr=sel, deren Zahl viel größer ist, entfallen, 


9 Wie au der olmn angerehenen Bedeutung der Größen » und # 
in 61. 12) hervorgeht, ist diese — wendestums zunielst — nur für solche 
ebrne Wamlungen bestinunt, welehe durch Stehbolzen oder Anker ver- 
unkert sind, ale nur gerenüler ebınen Wandungen zu benutzen. die 
in einzelnen Pankten unterstützt werden 


Ihre Vebertrarung auf 
andre Falle 


wird 


deshalb zu mehr oder minder eroben Feh- 
lı ram Tihren können 
Kerne Veherirassume wind unlerslines sont (len Huamlmrgeer Nennen 





aufzuklären und für die Bedürfnisse des Baues von Dampf 
kesseln und Dampfgefäßen mit ebenen Wandungen das, was 
nach heutigem Stande gesagt werden kann, anzugeben, x 
weit das nicht bereits früher geschehen ist"), bildet den 
Zweck der folgenden Darlegungen. 


Um diese möglichst anschaulich und allgemein verständ- 
lich zu gestalten, sei zunächst daran erinnert, daß die Bie- 
gungslehre bei Behandlung des geraden, an den Enden frei 
aufliegenden oder befestigten Stabes, den wir uns durch eine 
gleichmäßig über seine Länge ! verteilte Last pl beansprucht 
denken und dessen Querschnitt ein Rechteck von der Breite 
b und der Höhe A sei, zwei Fälle zu unterscheiden pflegt: 
Freiaufliegen und vollkommene Finspannung des Stabes. 


Der Stab liegt an beiden Enden frei auf, Fig. 1. 
Dabei treten das größte Moment M und die größte Span- 
nung o im mittleren Querschnitt bei ‚1 auf, und zwar ist 


Ps 


Mo =lMohh -» ... . R 


8. 20 unter Ziffer $ — wenigstens zu olnem Teile — vollzogen; denn 
daselbst heißt es: 
"#) Bei Platten, welehe nicht durch Stelbolzen oder Län 
anker, sondern durch Eckanker oder sonstwie vorsteift sind, ist 

r = 0,018, sofern die Platten nicht von den Heizgasen berälrt 

werden, 

r = 0,014, sofern sie einerseits von dem Heizwasen, 

vom Dampf berührt werden.“ 

Wird Gl, (1) beispleleweise nuf den Full angewendet, dns en 
reehterkige Pintte mit den Seitenlängen « und db am Umfang ul 
2 (+6) vermietet ist (vergl. Pig. $ und 5), #0 findet sich bei Wahl 
von rw (1,013 für pw Bat mit a = 800 mm und 4 = 200 mm: 


anderseits 


» = 0,013 #s (800° + 200% — 30 mm, 
während hierfür eine Wandstärke von 12 bis 15 mm vollständig aus 
reicht. GL. (1) gibt biernach da= Blech mehr als doppelt *° 
»tark, wie nötig iat. 
Nach Konstruktion der Gleichung (1) nähert sieh für immer kleiner 


werdende Werte der Größe % ‚ie Wandstärke » der Grenze s = f« Fr. 
d.h. wie klein man auch die kurze Seite der rechteckigen Platte wäl 
len nn, ihre Stärke « kann nicht geringer ein als c“ Fr, muß alt 
proportional der langen Selte « genommen werden, während in wirk- 
liehkeit unter solchen Verhältnissen die Länge der kleinen Seite für * 
maßgebend ist, Die Gleichung (1) gilt eben nicht für solehe Fälle 
wie In Fig. 4 und 5 dargestellt 

Daß derjenige, welcher die Gleichung (1) benutzt, überhaupt E# 
keine Vorstellung hat, wie groß nun die Beanspruchung des Matorinls 
ist, die er damit zuläßt, Ist ein Mangel. den der denkende Konstrukteur 
recht unangenelim enpfnden wird. 


') Sieb des Verfassers Arbeit: Die Berechnung flacher, durch 
Anker oder Stehholzen unterstützter Kusselwandungen umd die Ereel' 
ulsse der neuesten hlerant beziiglichen Versuehe, Z. 1894 5. #1 uf, 
oder Heft 2 der Versuche über die Widerstandsfählgkeit vun Kool 
wandungen, Iterlin 1894. Die daselbst aufgesteliten Gleichungen finden 
sieh mit dem erforterlichen Angahen auch in Bach: Maschinenelemente. 
in der v%. Auflage 8. Dur ut. 


Dand 50. Nr. #8 
1. Dezember 1908. 
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ee 


Der Stab ist an den Enden vollkommen einge- 
spannt, Fig. 2, d. I, in den Einspannungsquerschnitten BB 
wird die elastische Linie von der ursprünglich geraden Stab- 
achse berührt. Diese ist somit in den Punkten BB Tangente 
an der elastischen Linie. 

Hier ergibt sich das größte Moment und die größte Be- 
anspruchung für die Einspannungsquerschnitte RR gemäß 


D 
M= = le... 
während für den mittleren Querschnitt A gilt: 
" 
Mı= z = Ya o,hbh? Pe (4). 


Die Beanspruchung beträgt somit im Querschnitt A nur 
halb soviel wie in den Querschnitten B,B, 





ae 


Dabei ist zu beachten, daß, während beim Stab Fig. ı 
die maßgebende Zugbeanspruchung im Querschnitt A in der 
untersten Faser stattfindet, sie beim Stab Fig, 2 in den Quer- 
schnitten BB in der obersten Faser sich einstellt, wie in 
beiden Figuren eingetragen Ist. 

Zwischen B und 4 besitzt die elastische Linie des Stabes 
Fig. 2 einen Wendepunkt, entsprechend M = 0 und = 0; 


Fig. 2. 






ee. 


in dem durch ihn bestimmten Quersehnitt wechseln die Bie- 
gungsspannungen ihr Vorzeichen. Er liegt um (21137 von 
dem Stabende, also um 0,28872 von der Stabmitte entfernt. 


Der Stab ist nicht vollkommen eingespannt. 


Für den Zweek unsrer Betrachtung ist es geboten, noch 
den Fall ins Auge zu fassen, daß die Befestigung des Stabes 
an den Stellen RB Nachgiebigkeit zeigt, so daß die ur 
sprünglich gerade Stabachse bei RB nicht mehr Tangente 
an der elastischen Linie bleibt, 





Wir ersetzen die Befestigung bei B durch das rechts- 
24 
drchende Moment Mg und dureh den Widerlagsdruck : dann 


ergibt sieh für das Moment im mittleren Querschnitt hei A 


2 5 
Nu u a. .-K 


; 22 74 L 
Hierin kann je nach dem Grade der Nachgiebigkeit ayı 
pP m 
den Befestigungsstellen M» schwanken zwischen 2 (Full der 


vollkommenen Einspannung, Fig. 2) und Null (Fall des freien 
Aufliegens, Fig. 1). Beispielsweise findet sieh für 


PL IE Li o 


Me 12 ss 2a 
Y gro pi rt pE 
er 16 12 Eu 





Wird der Zustand der vollkommenen Einspannung zum 
Ausgangspunkt genommen, so erkennen wir aus diesen Wer- 
ten, daß mit eintretender Nachgiebigrkeit der Befestigung des 
Stabes das Moment an den Befestigungsstellen abnimmt, 
während dasjenige In der Stubmitte wächst, Plür 


ve 
M # ae a et. a 
ut ee 


‚sind beide gleich, und zwar halb so groß wie im Falle des 


Freiaufliegens (Gl. (2)) und dreiviertel so groß wie im Falle 
der vollkommenen Einspannung; dabei liegt der Wendepunkt 
im Abstand 0,1465 2 von den Stahenden entiernt, ist also 
näher an diese herangerückt. 

Bei noch größerer Nachgiebigkeit bewegt sich der 
Wendepunkt weiter nach dem Stabende hin, Ma» sinkt unter 


en „ Ma dagegen wächst über diesen Wert hinaus; die größte 

Anstrengung rückt damit wieder in den mittleren Querschnitt 
2 

und erreicht ihren Größtwert für Ma = 0 mit?“ (Zustand des 


freien Aufliegens). 7 

Hieraus folgt, daß die geringste Biegungsinanspruch- 
nahme des Stabes für eine gewisse Nachgiebigkeit der Be- 
festigungsstellen (gegenüber der vollkommenen Einspannung) 
eintritt; sie wird durch Gl. (6) bestimmt). 


Achnlich wie bei dem betrachteten geraden Stab ge- 
staltet sich die Inanspruchnahme bei den ebenen Wandun- 
gen: je nach der Art der Befestigung derselben am Umfange, 
d.h. je nach den Momenten und Kräften, welche durch die 
Befestirung am Umfange der ebenen Wandungen auf diese 
ausgeübt werden, kann die Biegungsinanspruchnahme stark 
schwanken, und zwar mit der Genauigkelt, mit welcher die 
Ergebnisse der Untersuchung für den stabförmigen Körper 
auf ebene Wandungen übertragen werden dürfen, 


im inittleren Querschnitt 


Gl.(2) Gl.(6) GI.(4) 
ee 3E 

16 2" 
ai. we 3 : 15: 1, 


gremitd den Momenten 


in den Befestirungsnerschnitten 
Gl.) GL) 


e u 
gemäß den Momenten 0 — T 


d.i. we 0 0: 15 : 2,0. 


In Wirklichkeit tritt bei den Wandungen, welche gegen- 
über stark gepreßten Flüssigkeiten abdiehten müssen, die 
Befestigungsweise Fig. 1 am Umfange nicht auf, sondern 
es handelt sich in der Mehrzahl der Fälle um Befestigungen, 
welehe zwischen derjenigen der vollkommenen Einspannung 
(Gl. (3)) und derjenigen zu liegen pflegen, für die Gl. (6) 
ermittelt wurde. Sie sind dadurch gekennzeichnet, daß die 
größte Inanspruchnahme an der Befestigungsstelle auftritt, 
Immerhin können auch Fälle vorkommen, in denen sich zu- 
folge weitgehender Nachgiebigkeit der Befestigung am Um- 
fang die größte Anstrengung im mittleren Querschnitt einstellt, 
gemäß einer Näherung von dem Zustande, für den Gl. (6) 
gilt, an denjenigen des Freiaufliegens (Gl. (3). 

Der geschilderten Verschiedenartigkeit der Verhältnisse 
muß bei Feststellung der Wandstärke Rechnung getragen 
werden können, wenn auch nur schätzungsweise, soll diese 
Bestimmung den denkenden Konstrukteur auch nur einiger- 
maßen befriedigen. 

Meines Wissens ist bisher eine Methode, welche das er- 
möglicht, nicht veröffentlicht worden. Ich hatte {rliher ge- 
hofft, daß es auf streng wissenschaftlichem Wege unter Durch- 
führung von Versuchen gelingen werde, .die hier. zur Erörte- 
rung stehende Aufgabe der Lösung- näher zu bringen. Diese 
Hoffnung hat sich jedoch bis heute noch nieht in die Wirk- 
lichkeit übersetzen lassen; wohl aber haben die Versiche, 
welche ich seit 1889 mit Platten sowie sonstigen Wandungen 


1) Diese Verhältutkie. hat Verfasser an Aesor Atelle heralts 1897 
8. 1228 zu erörtern geimht. 
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durchgeführt habe und über die in dieser Zeitschrift noch 
berichtet werden soll, soweit das nicht schon früher geschehen 
ist, dazu geführt, eine Näherungsmethode, die ich mir 
bereits im Jahr 1873 für den Hausgebrauch als Ingenieur 
zurecht gelegt hatte, und die zum Zwecke der Unterscheidung 
von einer andern Näherungsmethode!) kurz als Methode des 
Streifenherausschneidens oder »Streifenmethode« bezeichnet 
werden kann, durch Einführung von Berichtigungskoeffizien- 
ten, die aus den genannten Versuchen ermittelt worden sind, 
soweit auszugestalten, daß ich angesichts des dringenden Be- 
dürfnisses der ausführenden Technik glaube, sie der Oefent- 
lichkeit übergeben zu sollen. Sie beansprucht nach dem 
Gesagten nicht, eine wissenschaftliche Lösung der Aufgabe 
zu sein, sondern sie will nur zur Befriedigung dringender 
Bedürfnisse beitragen. 

Bei den folgenden Darlegungen, die für sich vollständig 
sein sollen, läßt sich nicht vermeiden, bereits früher Erörter- 
tes zu wiederholen. 


I. Rechteckige Platte. 
Seitenlänge a und b, wobei «> b, Stärke s. 


Fig. 4 und 5 zeigen eine rechteckige Platte, welche auf 
ein gußeisernes Gefäß aufgenietet is. Es entspricht dieser 
Versuchskörper, welcher Abmessungen a = 500 mm und 
bo 400 mm hat, einer der Einrichtungen, die ich bei Durch- 
führung der Versuche über die Widerstandsfühigkeit ebener 
Wandungen benutzt habe ?). 


Fig. 4 und 5. 








'm r 1.0 
HL) H makı; 
| 1 

HN 





» Das andre Näherungsvertahren ist die vom Verfasser angegebene 
und erstmals in der ersten Auflage der »Elastizität und Festigkeit« 
1889/90 8. 351 u. f, sowie in dieser Zeitschrift 1890 8, 1043 u. f. vor- 
Öffontlichte Methode der Auffassung der Platten als Balkon, oder kurz 
die »Balkenmethode«. Während sich dieses Verfahren für Wan- 
dungen mit zusammengesstztum Querschnitt, wie Schieherkastendeckel, 
Zylinderböden usw., eignet (vergl. z, B. den am 16, Juni 1892 gehal- 
tenen Vortrag in "Abhandlungen und Beriehte- 8. 161 n. t,, oder »Ma- 
schinenelemente«, im siebenten Abschnitt unter» A) Zylinder«, insbe- 
sondere auch unter »Dampfzylinder«, in der ®. Aufl, 8. 741 u. f. sowie 
8.762 u. f.), empßehlt «ich die Streifenmethode Mr ahene Wandungen 
von Dampfkesseln, Dampigefäßen uw. Die Balkenmothode jet inzwi- 
schen auch von andern aufgenommen worden; beispielsweise wendet 
sie Bosch Bericht über die Hauptversammlung des Deutschen Beton- 


vereines 1905 5. 211 u. £) auf Eisenbetonplatte irrt - 
sichtlich Herkunft der Methods ni a aan 


E) 
f Kr ist geundassglich die wilaiche Einrichmng, welche Verfasser 
» dieser Zeitschrift 1594 8 400 u. beschrieben hat 
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Wir denken uns in Richtung der kurzen Seite 5 der 
Platte und sodann auch in Richtung der langen Seite a 
derselben je einen schmalen Streifen herausgeschnitten und 
zu einem rechtwinkligen Streifenkreuz vereinigt, wie in 
Fig. 5 gestrichelt angegeben ist. Bei der Formändertung, 
welche die ganze Platte unter der Flüssigkeitspressung er- 
führt, erleiden beide Streifen, die wir als am Umfange der 
Platte befestigte Stäbe auffassen wollen, in der Mitte die 
gleiche Durchbiegung. Da nun bei gleich großer Durch- 
biegung der kürzere Streifen die größere Beanspruchung er- 
führt, so ergibt sich sofort aus der Anschauung, daß die In- 
anspruchnahme des kürzeren Streifens die maßgebende sein 
muß), 

Wir greifen nun den kürzeren Streifen, den wir uns von 
der Breite gleich 1 cm und durch p at belastet denken, her- 
aus; dann ergibt sich für ihn das biegende Moment 


M=-mp0 . . 2.2... mM 
worin m=)} ‚wenn Gl. (2) gelten wird 
mn Y R » ” (3) » » | (8). 
m—=!u, * » (6) » » 


Wäre der Streifen für sich allein vorhanden, so fünde 
sich mit k, als zuliissiger Biegungsanstrengung des Materlals 


Mempbeilkhs 2... (0. 


Nun wird aber der Streifen durch das sich seitlich an- 
schließende Material in seiner Widerstandsfähigkeit unter- 
stützt, und zwar um so mehr, je weniger lang a ist, Diese 
Unterstützung der Widerstandsfähigkeit des Streifens kann 
dadurch zum Ausdruck gebracht werden, daß in Gl. (9) statt 


kr gesetzt wird 
n[1+(2)]« 22.2. do, 


worin X, die für zullissig erachtete Anstrengung des Materials 
auf Zug bedeutet ?). 


Hiermit ergibt sich 
mp unlı+ (2) ee .. 


hierin darf in abgerundeten Zahlen bis auf weiteres gesetzt 
werden: 
ee a ee (18); 


mp" kt [: er )] in ur ARD: 


UT 2:97 2.2. (199. 


Mit m=!/, wird 


somit 


woraus 





.. 


a eroy 


und mit m =! 
sm b / Ya - 7; Per (16). 
u|1+ ()) 


"Versuche des Verfassers, veröffentlicht in Z. 1890 8. 1048 u. f, 
liefern überdies den experimentellen Nachwols. Vergl, auch »Elastizität 
und Festigkeit« 6 64. 

”) Wird die Platte als Balken aufgefaßt, wie an den in der Fußbemer- 
kung I in der linken Spalte angegebenen Stellen gezeigt int, s0 findet sich 


gr Ei} } 
für die rechteckige Platte p< .n|ı +[ =) 1) (vergl. =. B. 
" af j\h 


»Elastizität und Festigkelt« # 68, oder »Maschinenelomente«, 1. Ab- 
schnitt unter D, Ziff. 5), woraus folgt, daß, wenn beide Methoden zu 
demselben Ergebnis führen sollen, die Gesetzmäßigkelt des Ausdruckes 
110) einzuführen Ist. 2 


®) Es wird die zulässige Anstrengung des Materials auf Zug 
+ingeführt, weil es im Kasselbau üblich geworden ist, diese un Aur 
gangspunkt zu machen. 


') Diese Gleichung zeigt deutlich, daß bei einer rechteckigen, am 
Umfsuge durch Vernietung befestigten Platte die kleinere Seltenläng® 
» maßgelmml wird, und das um s0 mehr, je größer a gegenüber & Ist. 

Wozu inan lei Anwendung von Gl, (1) gelangt, ist auf 8 1940 
Fusbeamerknug 4 hervorgehoben 


Banıl 50, Nr. 48, 
1 Liezumber 1906, 


Bach: Zur Widerstandafählgkeit ebener Wandungen von Dampfkesseln und Dampfgefäden, 
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I. Quadratische Platte. 
Seitenlänge b, Stärke s. 


Gl. (14) liefert 
s=d Yrumz "...06. [17 


II. Elliptische Platte. 
Große Achse a, kleine Achse b, Stärke », 
Auf dem gleichen Wege wie unter I findet sich hier die 


Gleichung (11); in ihr darf in abgerundeten Zahlen bis auf 
weiteres gesetzt werden: 


ıı 17 2 (18), 


mpb = ik, li +)» 


womit folgt: 
(18) 





24m es » _ . f 
sb ra ur . (20), 
73 I: + ()7 
IV. Kreisförmige Platte. 
Durchmesser d, Stärke s. 
Gl. (20) liefert mit a=b—d 
12mp F 
s-ay r k (21). 


V. Trapezförmige Platten. 


Das Trapez ist schätzungsweise durch ein Rechteck zu 
ersetzen und dieses nach Maßgabe des unter I Gesagten zu 
behandeln. 


Zusammenfassung und Schlußbemerkung. 


Wie aus dem Vorstehenden ersichtlich, ist das Verfahren 
dasselbe, gleichgültig, ob es sich um eine kreisförmige, ellip- 
tische oder rechteckige Platte handelt. Jederzeit kann die 
Berechnung aus dem Kopf erfolgen, wenn man die für den 
geraden Stab gültigen Sätze kennt und sich einige Zahlen 
merkt, 


1) Bei der kreisförmigen Platte wird der nach einem 
Durchmesser herausgeschnittene Streifen von 1 em Breite 
und der Länge gleich dem Durchmesser d als Stab betrachtet, 
gleichmäßig durch p belastet und für die zulässige Biegungs- 
anstrengung nicht kı, sondern, um die unterstützende Wir- 
kung des an den Streifen seitlich anschließenden Materials 
zu berücksichtigen, der Wert 3,5%, in die Rechnung einge- 
führt, also beispielsweise bei vollkommener Einspannung 

NYapde td Ykıs) 
gesetzt. 


2) Bei der elliptischen Platte wird der durch die Mitte 
gehende Streifen in Richtung der kleinen Achse d herausge- 
schnitten, sodann in gleicher Weise verfahren und als zu- 
lissige Biegungsanstrengung nicht k,, sondern os ı+(2)")%. 
eingeführt, somit im Falle yollkommener Einspannung 


ı 2 _ 1, 49355 8 ET, d j D) 
Inpb le #? : [1+(&) Je malı+(}) 8 
gesetzt, 
3) Bei der quadratischen Platte wird der durch die 
Mitte laufende Streifen von der Seitenlänge a heransge- 
schnitten, hierauf in gleicher Weise verfahren und als zu- 


lässige Biegungsanstrengung %, k, in Rechnung gestellt, d. 1, 
bei vollkommener Einspannung 


spa’ = Is sg? WR k = YA kus?. 


4) Bei der rechteckigen Platte ist der durch die Mitte 
#ehende Streifen in Richtung der kleinen Seite herauszuschnei- 


b 
den und als zulässige Biegungsanstrengung *, +) ]« 
einzusetzen, somit bei vollkommener Einspannung 


apb: = Un, £ 2 ()] Ko ok, £ + £)] FA 


| 
| 


In der großen Mehrzahl der Fälle wird, wie schon oben 
bemerkt, die Befes ng am Umfange der Platte eine solche 
sein, daß m (s. GI. (7) und (8)) zwischen *Yıs und 46 liegt"). 
Bei Entscheidung darüber, welcher Wert für m in die Rech- 
nung einzuführen ist, wird der Konstrukteur die tatsächlichen 
Verhältnisse zu berücksichtigen in der Lage sein. Er wird 
dabei nicht selten zu der Erkenntnis gelangen, daß bei ge- 
ringen Flüssigkeitspressungen die Platte am Rande als ein- 
gespannt anzusehen ist, während sie bei größeren Pressungen 
infolge eintretender Nachgiebigkeit sich dem Zustande nähert, 
für den mm! (8. GL. (6)) gesetzt werden kann. Er wird 
auch sonstigen Umständen Rechnung tragen können, wie 
z. B. den durch gutes Verstemmen wachgerufenen Kräften 
oder dem etwaigen Auftreten von Kräften, welche an der Be- 
festigungsstelle nach auswärts wirken (etwa infolge besonde- 
rer Umstände bei der Befestigung oder veranlaßt durch die 
Formänderung der Wandungen, 
mit denen die Platte verbunden 
worden ist usw.). Der Konstruk- 
teur wird beispielsweise bei ei- 
ner Verbindung, wie sie in Fig. 6 
dargestellt ist, erkennen, daß es 
sich hier um Einspannung han- 
delt, also m—= 1, zu setzen, 
und daß für den Durchmesser 
der Scheibe nicht dı, sondern d 
in die Rechnung einzuführen ist. 

Unter Umständen, nament- 
lich bei Befestigung der Platten 
am Umfang unter Verwendung 
von Dichtungsmaterial, werden 
die in den »Maschinenelementen« 
erwähnten Verhältnisse (z. B. 
9. Aufl. 8. 741 u. £.) sinngemäß 
zu beachten sein, 

Mit steigender Durchbiegung der Platte wächst ihre 
Widerstandsfähigkeit bis zu einer gewissen, übrigens hoch 
liegenden Grenze hin und damit im allgemeinen die Sicher- 
heit gegen Bruch, sofern es sich um zlhes Material handelt, 
Dieser Umstand verdient z, B. im Falle der Verwendung 
von Platten aus zihem Flußeisen bei Wahl der zuliissigen 
Anstrengung Beachtung. In dieser Hinsicht seien folgende 
Versuchsergebnisse mit 4 am Umfange durch Nietung befe- 
stigten Flußeisenplatten, wie in Fig. 4 und 5 dargestellt, an- 
geführt ?). 


Fig. 6. 





a) Quadratische Platte mit a=b— 500 mm, 
$ == 8 mm. 

Gl. (17) liefert mit m — !fys und kı = 900 kgigem 

p=L,aal, 

Bei dem Versuche wurde die Pressung bis 24 at gestei- 
gert, ohne daß an irgend einer Stelle die Platte einen Riß 
oder den Anfang zu einem solchen zeigte. Sie vertrug also 
das 50fache der Belastung, welche Gl. 17) als zulässig gibt, 


b) Quadratische Platte 
s= l6 mm. 

GI. (17) liefert mit m — "ya und k, = 900 kgi/gem 

p = 1,08 at. 

Bei den Versuchen wurde p bis 20 at gesteigert, ohne 
daß eine Schädigung der Platte sich einstellte, Die Steige- 
rung über 20 at hinaus mußte wegen starker Undichtheit am 
Umfang unterbleiben. 


mit «= b = 500 mm, 


ce) Rechteckige Platte mit a= 300 mm, b = 400 mım, 
s$s—N mm. 
Gl. (14) gibt mit m— !/ys und &, — 300 kg/gem 
p= 1, at. 
Bei den Versuchen wurde p bis 28 at gesteigert, ohne 
daß an irgend einer Stelle sich die Bildung eines Risses 
aueh nur andeutete, 


) Bei der Druckprobe mit ausreichend weit selreuder Flüssigkelts- 
pressung geben die Stellen, wo der Zunder der Platte abzuspringen 
beginnt, die Stellen der größten Inanspruchnahme an. 


?) Ueber die Versuche wird später ausführlich berichtet worden. 


1944 


Michel: 


Injektoren. 


Zeitschrift des Vereines 
deutscher Jugenieure 








d) Rechtecekige Platte mit a 500 mn, d= 4! mm, 
s—= 16 mm. 

Gl. (14) liefert mit denselben Werten von m und k, wie 
vorher peisat. 

Bei den Versuchen stieg die Pressung bis 34 at, ohne 
daß eine Schlidigung der Platte zu beobachten war. Undicht- 
heiten der Befestigung am Umfange hinderten weitere Stei- 
gerung des Druckes. 


Rteehnet man zylindrische Wandungen, welche durch 
den Veberdruck von p ät beansprucht werden, mit Au = 900 
ker/gem, und beträgt die Zugfestigkeit des Bleches 3000 ke'qem, 
so steht bei dem vierfachen Werte von p die Zerstörung zu 
erwarten, in der Regel bereits vorher. Die Sicherheit gegen 
Bruch beim Steigern der Belastung über das zulässige Maß 
hinaus ist somit bei den ebenen, aus zähem Flußeisen be- 
stehenden Wandungen viel größer als bei den zylindrischen 
Wandungen, die man sonst als die weit sicherern zu be- 
trachten pflegt. Man wird deshalb bei gleicher Sicherheit 
gegen Bruch die zulässige Anstrengung des Materials der 
durch Biegung beanspruchten ebenen Wandungen im Ver- 
gleich zur Zugfestigkeit höher wählen dürfen als die Zugan- 
strengzrumgr zylindrischer Wandımgen. Steht Almutzung zu 
erwarten, so ist diese zweekmäßigerweise durch Hinzufügung 
eines Zuschlages zu der mittels Rechnung bestimmten Wand- 





stärke zu berücksichtigen, ‘nicht aber durch Herabsetzung 
der zulässigen Anstrengung. Dieser Zuschlag gibt alsdann 
eine klare Vorstellung über die Abnutzung, die erfolgen 
kann, ehe die Beanspruchung das noch für zulüssig erachtete 
Maß überschreitet. 

Zuweilen begegnet man der Bemerkung, daß ebene Wan- 
dungen dureh Spannungen, die in ihnen vorhanden sind, ge- 
fährdet werden können, Ganz abgesehen davon, daß solche 
Spannungen auch andern Wandungen gefährlich werden kön- 
nen, und zwar zum Teil in viel höherem Maße, sei folgen 
des hervorgehoben. Sind bei der Befestigung der Platte 
Spannungen in ihr wachgerufen worden, so hat das bei zähem 
Material, wie es das Flußeisen für Kessel und Dampfgefäde 
ist, nichts zu besagen, da nach stattgehabter Ueberlastung 
(durch die ursprünglichen Spannungen, vermehrt um die 
jenigen, welche von der Flüssigkeitspressung hervorgerufen 
worden sind) infolge der Nachgiebigkeit des Materials sich 
der Zustand mehr oder minder eingestellt haben wird, wie er 
bei Befestigung der Bleche ohne Spannungen vorhanden ge 
wesen wäre. Diese Nachgiebirkeit, herbeigeführt durch die 
Wasserdruckprobe oder durch den Betrieb, kommt auf das 
Gleiche hinaus wie das Richten eines Bleches oder das Richten 
eines Stabes in kaltem Zustande vor dem EKinban in die 
Konstruktion. 


Stntizart, Ende Oktober 1906. 


Injektoren. 


Von Dipl.:Sng. Ph. Michel. 


(Vorgetragen am 18. März 1906 im Sächsisch-Anbaltinischen Bezirksvereln zu Cöthen.) 


Der Injektorenbau hat sich bisher, wenig berücksichtigt 
von der allgemeinen technischen Literatur, in der Hand hoch- 
stehender Spezialirmen entwickelt, und man geht wohl nicht 
fehl, wenn man annimmt, daß diese Entwicklung vorwiegend 
auf dem Versuchswege vor sich gegangen ist. In der Litera- 
tar ist jedenfalls nur wenig darüber zu finden. Neben den 
lediglich die Wärmevorgänge behandelnden Ausführungen 
Zeuners in seiner » Technischen 'Thermodynamik« und den 
älteren Weisbachschen Ausführun- 
gen Ist mir nur eine, von Cario 
stammende, in der Zeitschrift für 
Dampfkessel und Maschinenbetrieb 
veröffentlichte Abhandlung bekannt 
geworden, die sich mit den physl- 
kalischen Vorgängen im Injektor 
und der Bestimmung seiner Ab- 
messungen befaßt, 

Der Vorgang im Injektor spielt 
sich bekanntlich in der Weise ab, 
daß ein aus der Dampfdüse A, 
Fig. 1, mit großer Geschwindigkeit 
austretender Dampfstrabl in der 
Mischdüse 3 mit dem zu fördern- 
den Wasser zusammentrifft, an die- 
ses einen Teil seiner Strömungs- 
energie abgibt und sich gleich- 
zeitig in Wasser verwandelt. Das 
entstandene Gemisch verläßt die 
Mischdüse mit entsprechend hober 
teschwindigkeit und tritt in die 
Druckdüse © ein. Diese erweitert 
sich in der Richtung des durch- 
tretenden Strahles, verlangsamt 
also dessen Geschwindigkeit ent- 
sprechend ihrer Querschnittzunahme und erhäht in demselben 
Maße seinen Druck. 

Wenden wir uns zunächst der Ausströmung des Dampfes 
zu, so Ist dieser Vorgang, veranlaßt durch die Bedürfnisse 
des Dampfturbinenbaues, ziemlich festgestellt. Von den ein- 
schlägigen Versuchen her ist bekannt, dal, wenn Dampf aus 
einer einfachen Mündung in einen Raum, in dem geringerer 
Druck herrscht, ausstrümt, seine Geschwindigkeit mit dem 








Druckunterschied eine Zeitlang zunimmt, nach Erreichung 
eines bestimmten Höchstwertes aber unverlinderlich bleibt, 
wie sehr auch der Druckunterschied gesteigert wird. Die 
Grenze, von welcher ab die Strömgeschwindigkeit unveräu- 
derlich bleibt, ist erreicht, wenn der Druck im Ausström- 
raum ungefähr halb so groß ist wie im Druckraum, oder 


genauer, wenn das Verhältnis der beiden Drücke" -(; ) n 


ist, Für trocken gesittigten Dampf und die Voraussetzung, 
daß Wärme weder zu- noch abgeführt werde, wird n=k= 1,135 


und damit das Verhältnis ”' = 0,5774, also rd. ®/;, wie vorher 


angeführt. Erklärt wird diese Erscheinung durch die An- 
nahme von de St. Venant und Wantzel, daß der Druck 


in der Mündungsebene nur für Werte ?! > 0,5774 gleich 
» 


dem Druck im Ausströmraum ist, fllr Werte Mm <o,s1r4 da- 
r 


dagen größer als der Druck im Ausströmraum. Wenn also 
der Druck 0,5774 p, der sogenannte »kritische« Druck, Im 
Ausflußraum unterschritten wird, hat der aus der Mündung 
austretende Dampfstrahl noch inneren Druck und breitet 
sich dementsprechend aus, 


Will man dem Dampfstrahl höhere Geschwindigkeiten 
verleihen, als dem kritischen Druckverhältnis entspricht, 50 
muß man an die Ausflußöffnung ein sich kegelförmig erwei- 
terndes Rohr ansetzen, die Dampfdüse von de Laval. Den 
dann sich abspielenden Vorgang kann man sich anschaulich 
vor Augen führen, wenn man sich die Laval-Düse aus lauter 
kleinen zylindrischen Rohren von sich stets erwelterndem 
Durchmesser bestehend denkt; s. Fig. 2. Der Dampf tritt 
durch das erste Rohr aus, hat noch inneren Druck, füllt In- 
folgedessen den Querschnitt des zweiten Rohres aus, durch- 
strömt es, füllt infolge des ihm immer noch innewoh- 
nenden inneren Druckes auch den Querschnitt des dritten 
Rohres aus und so fort. Der Vorgang in der Laval-Düse ist 
derselbe, er spielt sich nur stetig ab, und die bei der Dampl- 
dehnung frei werdende Energie teilt sich dem Dampf in 
Form von Strömungsenergle mit. Man erreicht dadurch die 
vom Dampfturbinenbau her bekannten hohen Strömgeschwin- 
digkeiten von rd. 1000 m/sk. 


Dan 50. Nr. 4& 
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Ist das Verhältnis des engsten (uerschnittes zum Aus- 
trittqmerschnitt bei einer kegellörmigen Düse so gewählt, daß 
sich der Dampf beim Hindurchströmen vom kritischen Druck 
im engsten Querschnitt bis zu einem Drack in der Mündungs- 
ebene gleich dem Druck im Ausströmraum ausdehnt, so 
tritt er in parallelen Strahlen aus der Mündungsebene aus. 


Fig. 2 und 3. 


Schema der de Lavalschen Da, 





Ist der Mündungsquerschnitt der Düse größer, als der 
Dampfdehnung bis auf den Gegendruck entspricht, so erreicht 
der Dampf in der Mündungsebene einen geringeren Druck 
als im Ausströmraum, und die im Dampfstrabl dann zuviel 
enthaltene kinetische Energie verwandelt sich nach dem Ver- 
lassen der Dise durch Stoß an den im Ausflußraum auf 


Fig. 4. 








BIRD EBEN, 
ae m U EM  dimm 
Entfernung inder Düsenachse 


höherem Druck befindlichen Dampfteilchen in Wärme zurück. 
Dabei treten Druckwellen auf, wie Fig. 4 zeigt. 

Ist umgekehrt die Erweiterung der Düse zu gering, so 
daß die Dampfspannung in der Mündungsebene größer ist 
als der Gegendruck, so ergeben 
sich nach Verlassen der Düse 
ebenfalis Druckschwingungen. 
f Die Düse bewirkt also unbeklim- 

j = mert um den Gegendruck eine 
Dampfdehnung, entsprechend 
dem Verhältnis des engsten 
Querschnittes zum weitesten. Der 
UL 7 Dampfstrahl zeigt in den drei 


gekennzeichneten Fällen ein Aus- 


Fig. 5 bis 7. 


a sehen wie in Fig. 5 bis 7: bel 
u gleichem Gegendruck und Min- 

dungsdruck paralleles Strömen, 

m _- bei kleinerem Gegendruck Aus- 
nn RE breiten des Struhles, bei höherem 


Gegendruck Zusammenziehen. 
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Für einen Injektor ist es wichtig, daß dem nustretenden 
Dampfstrabl eine möglichst große Geschwindigkeit erteilt 
wird; man wählt deshalb als Ausströmorgan ebenfalls kegel- 
förmige Düsen. Da der Injektor bei den verschiedensten 
Dampfdrücken arbeiten mn&, stellt man mit Hülfe einer 
kegelförmigen, verschiebbar angeordneten Spindel das in 
jedem Fall erforderliche Verhältnis des engsten zum weitesten 
Querschnitt her, 

Die Strömungsenergie des Dampfes wird in der Misch- 
düse durch Stoß auf das zu fördernde Wasser übertragen. 
Nimmt man einmal vorläufig an, daß beide Körper vollständig 
unelastisch seien und einen geraden zentrischen Stoß aufein- 
ander ausüben, so wäre die gemeinschaftliche Geschwindig- 
keit nach dem Stoß 
_ mttwer 

m + m ' 
wohei 

m, die sekundliche Dampfmasse, 

» Dampfgeschwindigkeit, 

m; » sekundliche Wassermasse, 

»»  * Wasserzuflußgeschwindigkeit 
bedeutet. In Wirklichkeit wird sich der Vorgang in der 
Mischdüse nicht mit der Regelmäßigkeit vollziehen, wie ihn 
die obige Gleichung voraussetzt, sondern man wird mit er- 
heblich höheren Geschwindigkeitsverlusten zu rechnen haben, 
als der zentrisch unelastische Stoß allein sie bedingt. Das 
Wasser wird mit dem Dampf in der Mischdüse lebhaft durch- 
einanderwirbein; führt man zur Berücksichtigung der dadurch 
entstehenden Verluste einen Faktor p ein und bedenkt man 
ferner, dal in der vorstehenden Gleichung in jedem Glied 
in der Masse die Erdbeschleunigung enthalten ist, so ändert 
sich die Gleichung um in 
neu + (ar 

ss a (N), 
wobei /,, das Dampfrewicht in der Sekunde, (/, das Wasser- 
gewicht in der Sekunde bedeutet. 

Um die Abmessungen eines Injektors zahlenmäßig zu er- 
mitteln, müßte man die in Frage kommende Grüße von p 
bestimmen. Dann wäre der Austrittquerschnitt der Mischdise 
festgelegt, sobald man die zu fördernde Wassermenge bat 
und das Verhältnis von Wasser zu Dampf annimmt. Aus 
diesem Querschnitt lassen sich alle übrigen Abmessungen 
ableiten. 

Bezeichnet man mit 

f den Endquerschnitt der Mischdlise, 

t die Zelt, 

Q das Dampfgewicht + Wassergewicht in der Zeit £, 
so ist der Zusammenhang zwischen diesen Größen ausgedrückt 
durch die Gleichung Q= tr. 

Wendet man jedoch diese Beziehung auf Versuchsergeb- 
nisse an, so erhält man unmögliche Werte. So betrug z. B. 

der Dampfdruck 7,ı at, 

» Druck des geförderten Wassers 8 at, 
das geförderte Gewicht (Dampf + Wasser) 109,3 kg, 
» angesaugte Wasser 100 kg, 

die Zeit 462 sk, 

der Endiuerschnitt der Mischdüsen 0,n00n0s qem; 
dafür ergibt sich die Geschwindigkeit am Ende der Mischdüse 
zu 26,15 m/sk, während dem tatsächlich erreichten Druck von 
8 at— So m Wasserskule nach der Beziehung vr — V2g H eine 
Geschwindigkeit von 39,7 m/sk entsprechen müßte. Also er- 
gibt sich eine zu kleine Geschwindigkeit. Dann bleiben nur 
zwei Möglichkeiten: entweder der Strahl hat einen geringeren 
Querschnitt als die Düse, oder die Dichte des Strahles ist 
nicht gleich 1, wie in der Formel stillschweigend angenommen 
worden Ist, 

Durch Anbringung von Schaugläsern an einem mir von 
der Firma Schäffer & Budenberg in dankenswerter Weise 
überlassenen Modell konnte ich mich überzeugen, daß die 
erste Annahme nicht zutraf, so daß nur die letzte übrig 
bleibt. Ihr zufolge wäre die letzte Gleichung umzuschreiben in 

Q=Yrfl . 2... 0) 
worin y das spezifische Gewicht der Strablflüssigkeit bedeutet. 

Auch dor Augenschein spricht für die letzte Annahme; 

2 


vg 
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der aus der Mischdüse tretende Strahl ist »milchweiß und 
erscheint locker und aufgebläht«, wie schon Zeuner in der 
»Technischen Thermodynamik« anführt Daß die Abweichung 
vom Wert 1 so beträchtlich sei, wie es sich bei meinen Ver- 
suchen herausgestellt hat, scheint er nicht erwartet zu haben, 
da er mit dem Wert 1 weiter rechnet. 


Von den Größen der Gleichung sind Q, f,? durch unmit- 
telbare Beobachtung zu bestimmen, » und y bleiben dann 
noch als ?2 Unbekannte in der Gleichung stehen. Zur Er- 
mittlang dieser beiden Werte babe ich folgenden Weg ein- 
geschlagen: 

Die Geschwindigkeit des aus der Mischdüse strömen- 
den Strables muß allein vom Dampfdruck, der Stellung 
der Regelspindel und dem Verhältnis von Dampfgewicht 
zu Wassergewicht bei gleichbleibender Temperatur und 
Saughöhe abhängig sein. Die Richtigkeit dieser An- 
nahme ist ohne weiteres elinleuchtend; denn der Strahl 
tritt an der Sprungstelle frei von der Mischdüse in die 
Druckdüse über, irgend eine Einwirkung von der Druck- 
düse anf die Mischdüse erscheint also ausgeschlossen. Um 
sicher zu gehen, habe ich eine Versuchreihe durchgeführt, 
derart, daß bei gleichbleibendem Kesseldruck von 6at und 
gleicher Stellung der Itegelspindel der Gegendruck im 
Förderrobr auf 2 at, 6 at und 8,75 at eingestellt wurde. Da- 
bei ergaben sich gleiche Fürdermengen für gleiche Zeiten, 
mitbin Bestätigung der Annahme. 


Wenn aber die Strahblgeschwindigkeit unabhängig von 
den Vorgängen in der Druckdüse ist, muß bei völlig ge- 
schlossenem Drosselventil, Fig. 8, die Druckanzeige der Ge- 
schwindigkeit des Strahles entsprechen. Es schlabbert zwar 
dabei alles Wasser ab; aber der aus der Mischdüse tretende 
Strahl preßt nichtsdestoweniger die im Druckraum befindliche 
Wassermenge auf einen Druck, der seiner Geschwindigkeit 
entspricht, zusammen. Wenn sich dabei der ganze Schlahber- 
raum mit Wasser füllt, wird die Druckanzeige allerdings zu 
niedrig sein, da der Strahl dann, bevor er die Druckdüse 
erreicht, noch die vorhandene ruhende Wassermasse durch- 
schlagen muß. Bei den Versuchen wurde durch völliges 
Oefinen des Schlabberventiles dieser Einfluß möglichst be- 
seitigt. 

Beim Auswerten der Versuchsergebnisse ist noch die 
Frage zu erwiigen, ob man den Strahl, der aus der Misch- 
düse austritt, als cine spezifisch leichte, gleichartige Flüssig- 
keit betrachten soll, oder als ein loses Gemenge von Wasser 
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und Dampf. Im ersten Falle wären aus den beiden Glel- 
a 
ehungen Hu)" und fr/r= G die Unbekannten + 
und y zu bestimmen; im zweiten Fall hätte man den Anteil 
am Gesamtdruck, den jeder einzelne Bestandteil erzeugt, zu 
ermitteln, Da hierbei die Masse des Dampfes verschwindend 
klein gegenüber der Masse des Wassers im Gemenge ist, 
macht man keinen großen Fehler, wenn man nur das Wasser 


Vnar 


berücksichtigt und u... aus der Beziehung Hs = .2 er- 


Fig. 8. Versurhsanordnung. 








a# Drosselhahn 
h Sangleitung 
‘ Drurkleltung 


d Vakuumimeter 
* Schlabberleitung 
f Drosselventii 


« Frischdampf 
b Injektor 
r Marometer 


mittelt. Die Rechnungsergebnisse nach der ersten Art sind 
in der nachfolgenden Zusammenstellung mit tı, jı, I, die 
der zweiten Art mit o,, 7:, 9: bezeichnet. 

Die Dampfgeschwindigkeit in Formel (1) ist aus dem 
Mollierschen ./S-Diagramm abgegriffen, & unter der Annahme 
von 10 vH Dampffeuchtigkeit berechnet. 


Versuehswerte. 
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Die Verhältnisse zwischen engstem und weitestem Dampf- 
düsenquerschnitt sind durch Messung für die verschiedenen 
Stellungen der Regelspindel ermittelt. Die Zusammenziehung 
des Dampfstrahles, die durch den am Modell scharf 
führten oberen Ansatz der Dampfdüse entsteht, ergab sich 
aus mehreren nach dem Vorgang von Stodola ausgeführten 
unmittelbaren Messungen mittels eingeführten Meßröhrchens 
zu 20 vH, Die Werte in Spalte XIII der Versuchsergeb- 
nisse sind in bekannter Weise aus den unmittelbar vor dem 
Injektor am Vakuummeter abgelesenen Saugspannungen und 
den Wassergeschwindigkeiten Im Saugrohr und im Ringraum 
zwischen Dampfdüse und Mischdüse berechnet. 

Aus den vorstehenden Zahlen lassen sich gewisse Ge- 
setzmäßigkelten ablesen, wenn auch nur in großen Zügen, 
denn die Uebereinstimmung der Werte bei parallelen Ver- 
suchen ist nicht sehr gut. Die Gründe dafür sind wohl dario 
zu suchen, daß die Verhältnisse der Ausströmung des Dampfes 
aus der Düse noch nicht mit Sicherheit rechnerisch verfolgt 
werden können. Insbesondere dürfte der Einfluß der Reibung 
an den unverhältnismäßig großen Flächen der Düse eln- 
schließlich der Regelspindel eine große Rolle spielen, 

Aus den Versuchzahlen können folgende Schlüsse ge 
zogen werden: Das spezifische Gewicht der aus der Misch- 
düse strömenden Flüssigkeit ist im Mittel yı = 0,15 bezw. 
ja=0,4s. Es wird kleiner, je weiter die Regelspindel bei 
gleichem Dampfdruck geöffnet wird, und umgekehrt, 

Der die Wirbelverluste bestimmende Faktor ist im Mittel 


| 


| 


Jı = 0,15 bezw. 75 = 0,60; er wird um so kleiner, je weiter 
die Regelspindel geöffnet wird. 

Der größte Druck in der Speiseleltung wird um so höher, 
je weiter die Regelspindel geöffnet wird; gleichzeitig nimmt 
das von I kg Dampf geförderte Wassergewicht ab. 

Aus einer hier nicht aufgeführten Versuchreihe folgt 
ferner, daß mit zunehmender Saughöhe das von 1 kg Dampf 
geförderte Wassergewicht ebenfalls ab- und dementsprechend 
der zu erzeugende grüßte Speiseleitungsdruck zunimmt. 

Die vorstehenden Ergebnisse in mathematische Form zu 
kleiden, ist in Anbetracht der Abweichungen der einzelnen 
Versuche und der geringen Anzahl vorliegender Messungen 
nicht angezeigt. Um einen weiteren Einblick in das Verhal- 
ten der Injektoren zu gewinnen, müßte man neben einer 
ausgedehnten Reihe von Versuchen wie den vorstehen- 
den unmittelbare Druckmessungen durch Einführung eines 
Meßrohres in den Injektor vornehmen. Meine bisher in dieser 
Richtung unternommenen Versuche haben nür bei der Dampf- 
düse zu einem Ergebnis geführt, Die Querschnitte der Misch- 
düse sind bei dem mir zur Verfügung stehenden Modell so 
klein, daß selbst die Einführung eines nur 2 mm weiten Moß- 
röhrchens die Querschnittsverhältnisse derart veriindert, daß 
ein regelrechtes Arbeiten des Injektors nicht mehr zu errei- 
chen ist, Außerdem bleibt noch der Einfluß der anfänglichen 
Temperatur des Speisewassers zu untersuchen übrig, der bei 
den vorliegenden Versuchen dadurch ausgeschaltet war, daß 
stets Speisewasser von derselben Temperatur benutzt wurde, 


Die mechanische Klärung und Filterung in Wasserreinigern. 


Von Zivilingenieur Walter Rottmann, Berlin. 


Bekanntlich kann das Wasser für die meisten Betriebe, 
die seiner bedürfen, nicht so gebraucht werden, wie es In der 
Natur vorkommt; es müssen ihm vielmehr die für den jewei- 
ligen Verwendungszweck schädlichen Stoffe entzogen werden. 
Dabei wird gewöhnlich in der Weise verfahren, daß die zu 
beseitigenden Stoffe durch Chemikalien ausgefällt werden und 
das in dieser Weise chemisch aufbereitete Wasser geklärt und 
schließlich noch durch Filter geleitet wird. 

Die chemische Aufbereitung des zu reinigenden Wassers 
ist zur Genüge bekannt, Es handelt sich meist um die Be- 
seitigung der im Wasser enthaltenen kohlensauern und 
schwefelsauern Kalk- und Magnesiaverbindungen, oft auch um 
Ausscheidung des als Eisenoxydul im Wasser gelösten 
Eisens. Die Zusatzmenge der chemischen Stoffe bestimmt 
sich nach dem Gehalt des Wassers an den erwähnten Be- 
standteilen. Als chemische Fällmittel finden vorzugsweise 
Aetzkalk, Aetznatron und Soda Verwendung; zur Enteisenung 
wird der Sauerstoff der Luft benutzt. 

Die Klärung und unter Umständen Filterung des Was- 
sers, um es von den durch die Fällmittel niedergeschlagenen 
Bestandteilen zu befreien, ist mindestens ebenso wichtig wie 
die chemische Aufbereitung und bildet einen wesentlichen 
Bestandteil der heute gebräuchlichen Wasserreiniger. Vor 
allen Dingen sind hierbei zwei Umstände zu berücksichtigen: 
erstens gebrauchen die dem Wasser zugesetzten Chemikalien 
eine gewisse Zeit, um zu wirken, und ebenso erfordern die 
ausgeschiedenen unlöslichen Stoffe eine gewisse Zeit, um sich 
zu setzen, 

Die ausgeschiedenen Stoffe lassen sich ihrem Verhalten 
täch unterscheiden in Sinkstoffe, Schwebestoffe und 
Schwimmstoffe. Die ersten beiden werden gewöhnlich 
durch die Klärung der Flüssigkeit ausgeschleden, die letzten 
durch Filterung zurückgehalten. Die Filterung: dient dann 
auch oft dem Zwerk, für gewisse Verwendungsarten des 
behandelten Wassers bestimmte Arten von Bakterien zurück- 
zuhalten. 


I. Mechanische Klärung. 


Die Klärung des Wassers vollzieht sieh rein mecha- 
nisch in Behältern verschiedener Bauarten. Die gebriuch- 
lichen Konstruktionen lassen sich nach drei Hauptgruppen 
einteilen: 





1) Klärung im ruhenden Wasser, 

2} Klärung im langsam aufwärts fließenden Wasserstrom, 

3) Klärung im ab- und aufwärts fiedenden Wasserstrom. 

Immer besteht die Klärvorrichtung aus einem oder meh- 
reren Behältern, in denen sich die Sinkstoffe absetzen, einer 
oder mehreren Schlammsammelstellen und einem oder meh- 
reren Schlammablässen. 

Die einfachste Art der Klärung vollzieht sich in Behäl- 
tern, wie in Fig. 1 dargestellt. Das Wasser wird, nach- 
dem es chemisch behandelt ist, in einen derartigen Behälter 
gebracht und darin eine Zeitlang sich selbst überlassen. 


Fig. 1. Fig. 2. 





Die unläöslichen Stoffe sinken allmählich zu Boden, und das 
Wasser beginnt sich zunfiehst in den oberen Schichten, dann 
immer weiter zu klären. Nach einem gewissen Zeitraum 
kann es geklärt entnommen werden, während der Schlamm 
neh Oeffnen des Hahnes am triehterförmigen Boden des 
Behälters entfernt wird. Erst wenn der Behälter leer ist, 
kann er von nenem mit zu klirendem Wasser relüllt wer- 
den. Offenbar erfordert dieses Klärverfahren schr große Be- 
hälter und trotzdem viel Zeit. Dabei muß man berück- 
sichtiren, daß der Betrieb nicht ununterbrochen, sondern 
aussetzend vor sich geht. WIN man die Leistungslühlgkeit 
erhöhen, so muß man zwei Behlliter nebeneinander auf- 
stellen, von denen abwechselnd der eine zur Klärung des 
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eingebrachten Wassers, der andre zur Entnahme des inzwi- 
schen geklärten Wassers benutzt wird. Allerdings ist der 
Platzbedarf einer derartigen Anlage außerordentlich groß 
und die Zeitdauer für die Klärung immerhin noch recht be- 
deutend; die Schlammteilehen müssen nämlich mit ihrer ger 
ringen Sinkgesehwindigkeit den ganzen Weg durch den Klär- 
behälter zurücklegen (2 in Fig. U). 

Grundsätzlich kann man die Klärdauer dadurch verrin- 
gern, daß man den Weg der Schlammteilchen abkürzt. 
Wird der in Fig. I dargestellte Behälter schräg gestellt, 
Fig. 2, so haben die Schlammteilchen zum größten Teil 
nieht mehr den weiten Weg von der Oberfläche des Wassers 
zum Boden zurückzulegen, sondern fallen bald auf die Ge- 
flßwllnde, an welchen sie dann schräg heruntergleiten. 
Hiernach engibt sich eine trichterförmige Bauart der Klür- 
behälter als vorteilhaft. Diese werden aber nach wie vor 
sehr viel Raum beanspruchen, da 
man such hier, wenn man ununter- 
brochen klares Wasser entnehmen 
will, zwei Behälter abwechselnd be- 
treiben muß, Man ist daher dazu 
rekommen, und derartige Konstruk- 
tionen findet man heute meist in 
Anwendung, die Klärung im lang- 
sam Nießenden Wasser vorzuneh 
men, und zwar unterscheidet man, 
wie bereits erwllhmt, Behälter mit 
aufwärts Nießender und solehe mit 
ab- und aufwärts fließender Wasser- 
führunge. 

Die Klärbehälter mit aufwärts 
Nießendem Wasser sind aus Fig. 3 
ersichtlich. Das Wasser tritt hei «a 
ein und bewegt sieh mit einer Ge- 
schwindirkeit aufwärts, die kleiner 
als die Sinkgeschwindigkeit der 
Schlammteilchen sein muß, Diese 
sinken dann allmählich nach unten und lagern sich dert ab, 
um von Zeit zu Zeit dureh den Schlammablaß & entfernt zu 
werden. Auch bei diesem Klärverfahren kann ınan den Be- 
hälter nach dem Vorgesagten trichterförmig gestalten, um den 
Weg der Schlammteilehen abzukürzen. Diese Maßnahme 
hat auch noch den großen Vorteil, daß sich die Ge- 
schwindigkeit des ansteigenden Wasserstromes wegen (les 
nach oben wachsenden Behälterquerschnittes verringert, wo- 
durch auch den leichteren Schlammteilehen Gelegenheit zum 
Sinken gereben wird. 


Fig. 3. 
Klärlebälter mit aufwärts 
fleßendem Wasser. 





Behälter mit schrägen Wandungen. 


Fig. 4 


-f 
Kat 
wasser 





Um die Klärzeit abzukürzen, baut man auch sechrligees 
Wandungen in die Behälter ein, wie lies ans Fig. 4 ersicht- 
lich ist. Das Wasser kommt hier in den einzelnen dureh 
die Behälterwandungen und die schrägen Flächen zebildeten 
Kammern zur Ruhe, und die Schlammteilchen können auf 
lie schrägen Flüchen herabsinken. Ein Nachteil ist hierbei 
jedoch, daß sie nach Herabrleiten auf den schrägen Flächen 
anf ihrem Wege zur Schlammsammelstelle durch den auf- 


steirenulen Wüsserstrom hindurch müssen, wohel sie wieder 
snbzewirbelt werden können 


Kine weitere Verbesserung ist daher die in Fig. 5 dar- 
gestellte Konstruktion, bei der die schrägen Wände einander 
überragen; dabei ist die Gefahr, daß die Schlammteilchen 
aufgewirbelt und wieder mit nach oben geführt werden, nicht 
mehr so groß. 

Weitaus am wichtiesten Ist die Klärung im auf- und ab» 
steigenden Wasserstrom, die heute auch wohl die allge- 
meinste Verwendung findet; sie bietet den beiden andern 
Klärverfahren gegenüber erhebliche Vorteile, vor allen Dingen, 
was Raumausnutzung und Leistungsfähigkeit betrifft. In Fir. 6 
ist dieser Vorgang der Ab- und 
Aufwärtsführung des Wasserstromes 
im Klärbehälter in seiner einfach- 
sten Form zur Darstellung gebracht. 

Diese Konstruktion hat man» 
cherlei Verbesserung erfahren. Fig. 7 
zeigt eine derartig verbesserte Form 
des Kliürhehälters, wie sie von der 
Allgemeinen Städtereinigungsgesell- 
schaft, Wiesbaden, grehnmut wird. 
Der Behälter hat schräge Wandun- 
gen. Die Schlammteilchen werden 
dabei infolge der Querschnittver- 
engung des Behälters nach der am 
unteren Teil des Behälters befind- 
lichen Schlammsammelstelle hin be- 
sehleunigt, und bei der Aufwärtshe- 
wegrunge wind die Wassergeschwin- 
digkeit wiederum verzögert, so daß 
die Schlammteilehen möglichst nieht 
nach oben mitgerissen wenden. 

Eine Konstruktion auf Ähnlicher Grundlage, wie sie in 
Vie. 6 und 7 gezeigt ist, stellt Fig. s dar. Hier bewegt sieh 
ılas Wasser in einem Rohr nach abwärts und steigt außer- 
halb desselben wieder empor. Die Geschwindigkeit bei der 
Abwärtsbewegung nach der Schlammsammelstelle ist hier 
groß, im Gegensatz zu der Geschwindigkeit bei der Aufwärts 
bewegung. Hierdurch wird eine Beschleunigung des im 
Wasser nach abwärts geführten Schlammes nach der Schlamm- 
samımelstelle erzielt, während bei der Aufyärtsbewegumg des 


Fig. 6. 
Klärbehälter mit auf und 
alsteigendem Wasserstrom. 





Fig. T. 
Klärbehälter der Allgemeinen 


Städtereinigungsgesellrchaft, 
Wiesbaden 


Fig. 8. 


Abimasser 





Wassers infolge der erheblichen Querschnitterweiterung das 
Sinkhestreben der Schlammtellchen zur Geltung kommt. 
Die drei zuletzt besprochenen Konstruktionen haben jo 
doch den Nachteil, daß der Wasserstrom gerade an der Stelle 
umkehrt, wo für die erfolgreiche Schlammabscheidung die 
größte Ruhe erforderlich wäre. Durch die plötzliche Rich- 
tungsänderung des Wasserstromes gerade über der Schlamm 
sammelstelle werden leicht Wirbel gebildet, die den abgula 
gerten Schlamm wieler aufwühlen und die Klärung des 
Wassers ungünstige beeinflussen. Besonders wird dies bei 
einer nicht zu vermeidenden größeren Beanspruchung der 
Reinizer namentlich im Prumpfkesselbetrieh eintreten. 


Damit 50. Nr. 48, 
1. Duxember 1906. 


BRottmann: Die mechanische Klärung und Filterung iu Wasserrelnigern, 1949 





Um diese unruhige Wasserströmung über der Schlamm- 
sammelstelle möglichst zu vermeiden, hat man bei einigen 
Bauarten, wie Fig. 9 zeigt, das nach abwärts führende Rohr 
unten triehterförmig erweitert, um so die Umkehrstelle des 
Wasserstromes möglichst von der Schlammsammelstelle zu 
entlernen. 

Immmerhin ist diese Konstruktion noch nicht dazu an- 
getan, das Mitreißen des Schlammes zu verhüten, Dem wird 
dureh den Einbau trichterförmiger Bleche in den nach Fig. % 
gestalteten Behälter begegnet, s. Fig. 10. Bei der Aufwärts- 
bewegung wird das Wasser in verschiedene dünne Sehichten 
reteilt, sodaß die Schlammteilchen einen kurzen Weg bis auf 
die trichterförmigen Bleche haben, auf denen sie dann zur 
Schlammsammelstelle hinunterzzleiten. 


Fig. 9, Fig. 10. 





Eine andre Vorrichtung, die im wesentlichen dieselben 
Vorteile bieten soll, zeigt Fig. 11 (Pat. Desrumaux). Das 
Wasser wir hier während seiner Aufwärtsbewegung durch 
spiralförmig ansteigende Bleche in dünnere Schichten zerlegt 
und dadurch sowohl seine Geschwindigkeit verringert als 
auch der Weg, den die Niederschläge zurückzulegen haben, 
alyre kürzt. 

Fig. 11. Fig. 12. 
Wasserbebälter, Patent Des- 
rumaux, 





Fig. 12 ist eine Konstruktion von 1. & 0 Steinmäller, 
Gammershach, die wieder auf einer ähnlichen Grundlyee 
beruht, Das Wasser wird Iler derartig in den Behälter ein- 
geführt, daß es ihn bei seiner Al» und Aufwärtsbewegung 
spiralförmig durehfließt. Es soll dabei auch jede plötzliche 
R ichtungsänderung, besonders über der Schlammsanm stelle, 
verinieden und das ruhlee Absetzen des Schlammes begrün- 
stigt werden. 


Noch eine ganze Reihe ähnlicher Bauarten, die dieselben 
Zwecke verfolgen, ließe sich hier anführen; die besprochenen 
werden jedoch zum Verständnis der Vorgänge genügen. 

Man hat auch Behälter gebaut, in denen das Wasser 
mehrfach ab- und aufwärts geführt wird, Eine Ausführung 
dieser Art von der Sieg-Rheinischen Hütten-A.-G. ist in Fig. 13 
dargestellt. In den Behälter sind mehrere senkrechte Scheide» 
wände eingebaut, die das Wasser zwingen, seine Bewegungs- 
richtung mehrfach zu ändern. Der meiste Schlamm wird sich 
bei der ersten Abwärtsbewegrung ausscheiden und sich daher 
unter der ersten Kammer ablagern; bei der Umkehr des Wasser 
stromes hinter der dritten Kammer wird daher weniger zu 
befürchten sein, daß Schlamm mitgerissen wird, 


Fig. 15. 


Fig. 13. 
Klärhehälter der Sieg-Rhel- 
nischen Hätten-A.-G. 
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In Fig. 14 sind die ein- 
zelnen Scheidewände ring- 
förmig angeordnet, und das 
Wasser wird durch ring- 
fürmige Einsatzzylinder al- 
wärts geführt. Hierbei ist 
darauf hingewirkt, dab der 
Wasserstrom sich schnell 
nach abwärts und dann 
langsam aufwärts bewegt. 
Die Geschwindigkeit des 
Wasserstromes wird um so 
geringer, je mehr er sich 
der Entnahmestelle nähert, 
Von den ineinander liegen- 
den Behältern hat jeder 
einen besondern Schlammablaß, Die in Fig. 15 vorgeführte 
Form des Klärbehälters dient ebenfalls dazu, das Wasser 
mehrmals ab- und aufwärts zu führen. Es Ist dies eine Ver 
bindung der in Fig. 10 und 12 dargestellten Konstruktionen. 
J. Göhring, Offenbach, baut diese Reiniger. 

Der in Fir. 16 und 17 dargestellte Klärbehälter (Patent 
Tschentschel) besteht 
aus mehreren inein- 
ander gesetzten Ge- 
füßen mit schrägen 
Wandungen, deren 
jedes einen beson- 
dern Schlammablaß 
hat. Die Konstruk- 
tion bezweckt im we- 
sentlichen, den Sink- 
weg der Schlamm- 
teilehen abzukürzen 
und sie schnell auf 
(den schrägen Fltehen 
zu den Schlammsam- 
melstellen abwärts zu 
führen. 


Fig. 16 und 17. 


Klärbehälter (Patent Tsehentschel'. 





1950 Bottmann; Die mechanische Klärung und Filterung In Wasserreinigerfi. 





Aus dem bisher Gesagten kann "man für die Konstruk- 
tion von Klärbehältern, in denen der durch die chemische 
Behandlung des Wassers gebildete Schlamm erfolgreich aus- 

“geschieden werden soll, vier wichtige Gesichtspunkte nb- 
leiten: 

1) Der Weg, den die Schlammteilchen im Behälter with- 
rend ihrer Sinkbewegung bis zu den Gefäßwandungen zurück- 
zulegen haben, ist möglichst kurz zu bemessen; 

2) jede plötzliche Richtungsänderung des Wasserstromes 
ist zu vermeiden; 

+) besonders in der Nähe der Schlammsammelstelle muß 
die Geschwindigkeit des Wasserstromes äußerst gering sein: 

4) der Weg, den das Wasser zurücklegen soll, muß 
möglichst lang sein. 

Zu sen konstruktiven Rlcksichten kommen noch einige 
weitere Anforderungen. Die Herstellungskosten der Behälter 
dürfen nicht zu groß sein, und der Raumbedarf ist zu be- 
schränken. Diese Forderungen geraten leicht in Widerspruch 
mit den angeführten Konstruktionsregeln. 

In Fig. 18 ist ein von der Firma J. A. Miller & Co. in 
Berlin nach D. R. P. Nr. 175193 gebauter Reiniger dargestellt, 
der jene Regeln berücksichtigt und dabei auch in bezug anf 
die Herstellkosten und den Raumbedarf den praktischen An- 
forderungen entspricht. Das Gefäß ist hier nicht ein stehender, 
sondern ein liegender Zylinder, Wie leicht ersichtlich, haben 


Fig. 18. 


Reiniger von J. A. Miller & Co., Berlin, 





die Schlammteilchen nach den Gefäßwänden hin kurze Were. 
Die Richtung des Wasserstromes wird allmählich geändert. 
Der Schlamm lagert sich in einer Ausbuchtung ab, die in 
Rücksicht auf die Wasserbewegung einen vollkommen toten 
Raum bildet. Die Geschwindigkeit des durchfließenden 
Wassers ist beim Abwärtsbewegen größer und wird beim Auf- 
wärtsbewegen so klein, daß etwa noch mitgeführte Schlamm- 
teilchen sich setzen können. Auch die Länge des Wasser- 
weges ist groß, da sich das Wasser zwischen den Wänden 
zweier Zylinder von verhältnismäßig großem Durchmesser 
bewegt. 

Der Reiniger erhält einen großen Durchmesser, wird 
aber sehr schmal, so dass er sich auch in bezug auf Raum- 
bedarf sehr günstig verhält. Die runde Form der vorher 
beschriebenen Einrichtungen bedingt einen großen Bedarf an 
Bodenfläche, während der länglich rechteckige Querschnitt 
der vorliegenden Konstruktion eine Aufstellung selbst in 
schmalen Gängen gestattet. Insbesondere paßt sie sich dem 
in Kesselhäusern gewöhnlich vorhandenen Raum sehr gut an. 


II, Filterung, 


Wenn schon die Schlammatusscheidung in Klärbehilltern 
sucheemäß und gründlich sein muß, so ist anch die nuch- 
herige richtige Filterung des geklärten Wassers von nicht zu 
unterschätzender Bedeutung, Klärung und Filterung müssen 
sich gegenseitig ergänzen, und es darf hierbei dem Filter 
wicht zuviel zugemmtet werden. Vor allen Dingen muß ver 
mieden werden, dat sieh eröbere Schlammmteilehen auf der 
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-Filterfläche ablagern, da sonst die Durchlässigkeit des Filters 


bald geringer wird und das Filter sehr oft gereinigt werden 
muß. Ganz besonders ist auf gute Zugänglichkeit des Filters 
Rücksicht zu nehmen; auch für zweekmiäßige, leicht zu hanı- 
habende Reinigungsvorrichtungen ist Sorge zu tragen. 

Nach der Filteranordnung lassen sich zwei Gruppen 
von Wasserreinigern unterscheiden: 

1) gesonderte Anordnung des Filters, wobei «das im Klär- 
behälter grereinigte Wasser dem Filter durch Rohrleifungen 
zugeführt wird; 

?) Einbau des Filters in den Klärbehälter. 

Die Bauart der 
getrennten Filter, wie 
sie meist verwandt 
werden, ist aus Fig. 
19% ersichtlich. Der 
Behältera wird dureh 
ein Siebblech 5 in 
zwei Abteilungen ge- 
teilt. Oberhalb des 
Siebbleches befindet 
sich die Filtermasse 
ec, Das Wasser tritt 
bei d ein und wird 
bei e gereinigt ent- 
nommen. Um das 
Filter reinigen zu 
können, ist eine Lei- 
tung f mittels des 
Dreiwegehahnes g an das Einström- 
rohr angeschlossen, Durch diese 
strömt das Wasser von unten dureh 
die Filtermasse und wäscht sie aus, 
Zur Unterstützung des Auswaschens 
dient ein mit der Hand oder dureh 
Maschinenkraft angetriebenes Rühr- 
werk A, Bei befindet sich ein 
Ablaufhahn, der während des Aus- 
waschens geöffnet wird. 

Als Filtermasse verwendet man 
Kies, Koks oder Holzwolle. Die 
Filterläche wird so groß bemessen, 
daß die Geschwindigkeit des durch- 
gehenden Wassers 5 bis 10 mist 
beträgt. Die Höhe des Filtermate- 
rials wird zwischen 2u0 und 300 mm 


Fig. 19. Filter. 








Fig. 21. 


Filtereinbau von Paul Zobel, Berlin. 





gewählt, Der durch das Filtermaterial erzeugte Widerstand 
schwankt zwischen 0,05 und 0,2 at. 

Billiger ist der Einbau des Filters in den Klärhehälter: 
die Anordnung ist aber nicht in demselben Grade wirksam. 

Der Einbau geschieht meist nach Art der Figur 20. Das 
Filter wird im Zuge des aufsteigenden Wasserstromes kurt 
vor dem Reinwasseranstritt angeordnet. Auch ist es Mt 
bräuchlieh, die Filter zu zweien oder mehreren übereinan 
der zu legen, wie alas beispielsweise Rob, Reichling 1" 


Diuml 50 Nr. 46 
1. Lezeimber 1006 





Fig. 22 bis 24. Kiürbehälter und Filter von J. A. Miller & Co. 





a Sodabehälter 

h Wasserrerteller 

c Soilamebgeras 

d Luftzuführung 

* Kalkwassersättiger 
f Veberlauf 


9 Schwimmer für Rohwasserrogelung 

Ak Dampfeinströmung 

‘i Schlammablisse 

% Umlaufleltung zum Reinigen des Filters 
! Dreiwegehahn 

m Ablauf 


Dortmund tut, Fig. 21 zeigt eine Anordnung von Panl Zohel, 
Berlin, bei der das Wasser durch mehrere nebeneinander 
angeordnete Filter fließt, 


Körner; Die Krafımaschinen auf ‘der Deutschböhmisthen: Ausstellung In Retchenberg. 
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Die Leistungsfühigkeit der eingebauten Filter hängt 
‚besonders von der Einhaltung folgender wichtiger Kon- 
struktionsgrundsätze ab: 

1} Die Filterfliiche muß hinreichende Ausdehnung 
haben, damit die Geschwindigkeit des durchtretenden 
Wassers nicht zu groß wird; 

2) die Ablagerung von Schlamm auf der Filterfliiche 
muß ausgeschlossen sein; 

+) das Filter muß bequem zugänglich sein: 

4) es muß für genügende, leicht zu handhabende 
Reinigungsvorrichtungen gesorgt werden. 

Bei den Wasserreinigern mit stehendem zylindri- 
schem Klärbehälter lassen sich die Filter nicht immer 
günstig einbauen. Die Größe der Filterfläche ist durch 
die Durchmesser des Klärbehälters und des etwaigen 
Fallrohres begrenzt. Da das Filter unmittelbar im 
Wasserstrom liegt und von diesem senkrecht getroffen 
wird, liegt auch die Gefahr nahe, daß die Filterfläche 
(durch abgelagerte Schlammteilchen verstopft wird. Die 
Zugänglichkeit des Filters ist erschwert durch die dar- 
über angeordneten Behälter für die chemische Behand- 
lung des Wassers, die teilweise entfernt werden müs- 
sen, damit man bequem an das Filter gelangen kann. 
Geeignete Reinigungsvorrichtungen fehlen meist ganz 
und lassen sich auch schwer anbringen. 

Fig. 22 bis 24 zeigen eine neue Art der Filter- 
anordnung an dem in Fig. 18 dargestellten Klirhehäl- 
ter der Firma J. A. Miller & Co, die die erwähnten 
praktischen Erfordernisse in weitem Maße berücksich- 
tigt. Man ist hier in der Lage, die Filterflche ganz 
unabhängig von den Abmessungen des Klärhehälters 
genügend groß zu wählen. Das Filter befindet sich in einem 
besondern Raume, nicht im eigentlichen Klärbehälter. Die 
Filterfläche liegt senkrecht und parallel zur Bewegung 
der Schlammteilchen, die sieh also nicht darauf ablagern 
können. 

Das Filter ist gut zugänglich und kann leicht heraus- 
genommen werden. Durch Umstellen eines Hahnes wird das 
Wasser im Gegenstrom durchgeleitet und die Filtermasse da- 
durch gereinigt. Rührwerke lassen sich ebenfalls leicht an- 
bringen. 


Die Kraftmaschinen auf der Deutschböhmischen Ausstellung in Reichenberg. 


Von Professor K. Körner. 


(Fortsetzung von 5, 1719) 


Die Maschinenbau-A.-G. vormals Breitfeld, Danck & Co. 
in Prag-Karolinental hatte zwei Dampfmaschinen ausgestellt. 

Eine Verbundmaschine von 600 PS, für den Seil- 
antrieb einer Baumwoll-Spinnerei und -Weberei bestimmt, 
betrieb auf der Ausstellung eine Gleichstromdynamoma- 
schine für Beleuchtungszwecke, deren Anker anf der vor- 
Ikufig entsprechend länger gehaltenen Kurbelwelle neben der 
als Schwungrad wirkenden Seilscheibenhilfte saß. Die Dy- 
namomaschine war für die Zeit der Ausstellung einer der 
beiden Dampfdynamos entnommen, welche dieselbe Firma 
für das Elektrizitiitswerk der Stadt Reichenberg geliefert hat. 

Die Dampfmaschine, Fig. 24, hat folgende Hauptab- 
messungen: 


Bohrung des Hochdruckzylinders . 500 mm 
» » Niederdruckzylinder 870 » 
gemeinsamer Kolbenhub . 900 


Die normale Umlaufzahl von 100 in der Minute war für 
die Zeit der Ausstellung den Anforderungen der Dynamoma- 
schine entsprechend auf 120 erhöht. 

Der allgemeine Aufbau bietet keinen Anlaß zu beson- 
deren Bemerkungen, da er die für diese Größenverhältnisse 
übliche Konstruktion zeigt. Die Dampfzylinder haben je zwei 
Angerossene, auf gehohelten Rutschplatten befestigte Füße. 





Die Kurbeln sind als blanke Scheiben mit angegossenen Ge- 
gengewichten aus Stahlguß hergestellt. Das Gestänge ist 
kräftig gehalten; die Schuhe des Kreuzkopfes sind mit Welb- 
metall gefüttert, die Stopfbüchsen der Kolbenstangen mit der 
Packung von Schwabe’) versehen. 

Beide Dampfzylinder zeigen die Ventilsteuerang Patent 
Schwabe‘), die auf der Hochdruckselte von einem Achsenregler 
eingestellt wird, Fig. 25 und 26. Die bekannte, sehr einfache 
Konstruktion wird von der Firma seit Jahren auch bei sehr 
rasch laufenden Dampfmaschinen mit dem besten Erfolg aus- 
geführt. Es muß jedoch erwähnt werden, daß genau der- 
selbe Ventilantrieb bereits im Jahr 1874 von Gebrüder Sul- 
zer in Winterthur für Auslaßrventile von Dampfmaschinen be- 
nutzt worden ist, wie aus einer mir vorliegenden Zeichnung 
hervorgeht, 

Der Hochdruckzylinder, der für hochüberhitzten Dampf 
bestimmt ist, weist wiederum die von Rippen freie Bohrungs- 
wand auf. Eigenartig aber wird der Dampf durch ein guß- 
eisernes Rohr mit eingebautem Anlaßrentil zugeführt, das 
die in einer Ebene liegenden Anschlußflansche an den Ven- 
tilkammern miteinander und mit dem Zuleitungsrohr verbindet. 

') s. 2. 1003 8. 1049. 


N. 7 100% 8, 1851. 


1952 
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Fig. 24. 


soo pterlign Verbunimnschine der Maschinenhau-A.-G. vorm, Breitfell, Iandk & Co. 











Die Ventilsitze sind durchweg eben in die Zylinder ein- 
geschliffen, die Ventile haben außerdem ebene Sitzflächen, 
Wie aus dem Längsschnitt durch den Niederdruckzylinder, 
Fig. 26, zu ersehen ist, befinden sich die eingeschliffenen 
Bohrungen für die Ventilspindeln in besondern Deckeln. 

Der zwischen den Dampfzylindern unter dem Fußboden 
liegende Aufnehmer wird durch schmiedeiserne Bogenrohre 
geheizt, durch die der Heißdampf, nach Bedarf regelbar, 
hindurehgeleitet wird, 


Fig. 95. Hochdruekzylinder, 
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Wie die Pendel und Federn des Achseureglers aufge- 
hängt sind, geht aus Fig. 25 deutlich hervor, während Fig, 27 
den Längsschnitt durch die Steuerwelle darstellt, Die Steuer- 
welle ist zwischen den am Dampfzylinder angebrachten La- 
gern doppelt gekröpft, derart, daß die exzentrisch abgedreh- 
ten Teile x die Lagerungen für die beiden Drehexzenter bil- 
den, deren zu Rohren verlängerte Naben :/ die Verbindung 
mit dem Eegler # herstellen. Dieser ist auf einem ent- 
sprechend verstärkten Teil der Steuerwelle zwischen den 
Steuerungsebenen aufgekeilt. Um das rubige Aussehen im 
Gange nicht zu stören, hat man die Konstruktion ganz verschalt. 

Anch hier werden, falls die Umlaufzahl veränderlich sein 


muß, die Federn am einen Ende nicht an feste Bolzen des 
Gehäuses, sondern an Hebel angeschlossen, die vom Ende 
der Steuerwelle aus verstellbar sind, wozu diese der Länge 
nach ausgebohrt und mit Schlitzen versehen wird. 

Die Luftpumpe zeigt die bereits auf $. 1498 erwlihnte 
zweistufige Ausbildung nach Doerfel. 


Fig. 26. Nirderiruckzylinder. 








Der Speisewasserverbrauch dieser Maschine soll bei 114 
effektiver Eintrittspaunung und 330°C Dampftemperatur beim 
Eintritt In die Maschine nur 4,5 kg für 1 PSjst betragen. 

Weiter war von Rreitfeld, Danck & Co. eine 40 pferdige 
Schmidtsche Heißdampf-Tandemmaschine ausgestellt, welche 
die Luftpumpe für die Zentralkondensation sowie einen Stu- 
fenkompressor und einen Federhammer betrieb. 

Die Hauptmaße dieser Maschine sind: 


Bohrung des Hochdruckzrlinders . 250 mm 
* » Niederdruckzvlinders 500» 

gemeinsamer Hub . 500 

Uml.'min . 150 


Band 50, Nr. 48 
L Dezember 1908. 
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Diese Konstruktion ist von der Gesellschaft besonders in 
Össterreich eingeführt, und zeichnet sich bei hoher Wirt- 


_ .Sschaftlichkelt durch besondere Einfachheit aus. Fig. 28 


zeigt einen Schnitt durch die Dampfzylinder. Sie sind nur 
Tan der Rückseite mit je einem Ein- und einem Auslaßventile 
versehen, so daß beim Vorwärtsgang des Stufenkolbens der 
volle Dampfdruck im Hochdruckzylinder auf die kleine Kol- 
bonfläche und der Aufnehmerdruck auf die den eigentlichen 
Niederdruckraum begrenzende Ringfiäche des Kolbens wirkt, 
während beim Rückwärtsgang die genannten Zylinderrkume 
mit. dem Aufnehmer bezw, dem Kondensator in Verbindung 


Fig. 27. 


Längsschnitt dureh die Steuerwelle. 





stehen. Die vordere, volle Kolbenfliiche des Niederdruckzy- 
linders steht fortwährend mit dem Aufnehmer in Verbindung. 
Hierdurch wird trotz der nur einseitigen Dampfsteuerung er- 
reicht, daß sich die Maschine bezüglich der Verteilung der 
Stangenkräfte wie eine doppeltwirkende Maschine verhält, 

Im übrigen gleicht die Ausführung derjenigen der be- 
schriebenen Verbundmaschine. 

Bel 11at efl, Eintrittspannung und 330° C Dampftem- 
peratur am Anlaßventil verbürgt die Firma für eine Ma- 
schine dieser Größe 4,8 kg Dampfverbrauch für 1 PSı-st; bei 
größeren Maschinen dieser Art sinkt jedoch der Verbrauch 
auf 4,2 kg für 1 PSıst. 


Fig. 28. 


40 pterdige Schmidtsche Helßdampf-Tandemmaschine der Maschinenbau-A.-G. 














Diese günstigen Ergebnisse dürften im wesentlichen dem 
vorteilhaften Aufbau der Dampfzylinder zuzuschreiben sein; 
insbesondere scheint die Anordnung des Aufnehmers als Man- 
tel des Hochdruckdampfzylinders hierbei mitzuwirken, wie 


Fig. 29. 


Barometrische Kondensationsanlage der Maschinenbau-A.-G. 


vorm. Breitfold, Danik & Co, 











sich auch in andern Fällen gezeigt hat, vornehmlich bei 
stehenden Maschinen, wo sich dieser Gedanke leicht konstruk- 
tiv durchführen läßt. Auch daß die lange Rohrverbindung 
zwischen Hoch- und Niederdruckzylinder vermieden und eine 
Stopfbüchse für den Kondensator- 
raum gespart ist, hat man als Vor- 
zug zu betrachten, Endlich kom- 
men auch noch folgende Erwägun- 
gen bei dieser Bauart in Betracht. 
Bei Neuanlagen, die eine Vergrö- 
Berung erwarten lassen, will man 
oft anfangs nur eine Maschine mit 
der halben Gesamtleistung aufstel- 
len. Bei einer gewöhnlichen Ver- 
bundmaschine wird dann zuerst die 
Hochdruckseite mit oder ohne Kon- 
densation ausgeführt, deren Dampf- 
verbrauch wesentlich höher ist als der 
der fertigen Verbundmaschine, Wenn 
es sich um mäßige Leistungen han- 
delt, stellt die Firma in einem solchen 
Fall eine Seite einer Zwillings-Heiß- 
dampfmaschine auf, die weniger Ko- 
sten verursacht als eine gewöhnliche 
Tandemmaschine und sogleich ebenso 
wirtschaftlich arbeitet wie die fertige 
Maschine. Im Bedarfsfalle kann man 
dann auch mit einer Maschinenhälfte 
ohne Verlust arbeiten, so daß eine 
Reserve für die halbe Leistung vor- 
handen ist, : 


Außer den beschriebenen Maschi- 
nen befanden sich noch auf der Aus- 
stellung: eine liegende Dampfmaschine 
von 325 mm Bohrung und 600 mm 
Hub mit Ventilsteuerung Patent Els- 


Breitfeld, Danök & ©o. 


Forchheimer: Die Verjüngung der Rahrwelte bei Hochdruekleitungen. 





ner’), ausgeführt von der 
Warnsdorfer Maschinenfabrik 


Zeitschrift des Vereines 
deutscher Iugenieure, 





Fig. 31. 


Trockne Luftpumpe von 650 mm Zyl.-Dmr, und 700 mm Hub. 


W. Bönisch; eine Dampf- 
maschine von 25 PS mit Ri- 
der-Steuerung von Jung & 
Rachel in Ober-Rosental, und 
andre kleinere Maschinen. 

Hervorzuheben ist endlich 
die von der Maschinenbau- 
A.-G. vorm. Breitfeld, Danök 
& Co. ausgestellte barome- 
trische Zentralkondensations- 
anlage für eine Auspuffdampf- 
menge von 12000 kgist. 

Die beiden schmiedeiser- 
nen Kondensatoren, Fig. 29, 
sind hintereinander geschaltet, 
so daß einer von ihnen als 
Vorkondensator dien. Das 
Einspritzwasser wird durch 
gußelserne Vertellkanlle zugeführt, die den unteren Boden 
der Kondensatoren bilden, und durch je 6 Spiral-Streudüsen, 
die der ausführenden Firma patentiert sind, und deren Kon- 
struktion und Wirkungsweise aus Fig. 29 und 30 genü- 
gend hervorgeht, verteilt. Aus Fig. 29 Ist auch die Wasser- 
verteilung im Innern der Kondensatoren ersichtlich, Das 





ı) #, 2,1898 8.20. Die Steuerung Ist Inzwischen Insbesondere 
durch Aenderung der Anhelevorrichtung für die Ventilspindeln ver- 
bessert worden. 





Tre 


u _.ı 
PA en 
l = | wi \ 
GEREEEEEEEEE 
— = 
u 


— 


Wasserablaufrohr war in der Ausstellung Mings des natür- 
lichen Abhanges an das Ablaufbecken an der Talsperre an- 
geschlossen. 


Die doppeltwirkende trockne Luftpumpe, Fig, 31, hat 
650 mm Zyl.-Dinr., 700 mm Hub und arbeitet mit 68 Uml./min, 
die aber auf 90 gesteigert werden können. Zur $teuerung 
dient ein Flachschieber, auf dem Auspufiklappen angebracht 
sind. Die Pumpe ist mit Druckausgleich und kräftiger Man- 
tel- und Deckelkühlung versehen. (Schluß folgt.) 





Die Verjüngung der Rohrweite bei 
Hochdruckleitungen. 


Von Philipp Forchheimer in Graz. 


Bei Hochdruckleitungen, wo die Wandstärke einer Rohr- 
strecke von dem in ihr herrschenden Druck abhängt, kann 
es offenbar zu einer Ersparnis führen, der Leitung nicht 
durchweg den gleichen Durchmesser zu geben, sondern die 
Strecken mit stärkerer Innenpressung enger und die mit 
schwächerer Invenpressung entsprechend weiter zu gestalten '). 
Im Nachfolgenden werde eine Regel, wie die Durchmesser 


zu verändern sind, abgeleitet, und zwar auf Grund der be- 
kannten Formel 
Q° 


DB’. 


in der 5 eine Konstante, Q den Durchfluß (Wassermenge in 
der Zeiteinheit), D den Rohrdurchmesser bedeutet. 

Sind für eine Rohrleitung 
AB, Fig. ı, außer dem Durch- 
fluß Q.die Druckhöhen Adı 


A, 
! und BB, in den Endpunkten 
A vorgeschrieben, so kann man 
> 5, den freien Wasserspiegel län, 
pieg‘ BB 


des ganzen Rohres ungefähr 

angeben; es genügt hierzu 

nämlich, Aı mit B, durch 
7 eine Gerade (allenfalls auch 

eine schwach gekrümmte Kur- 

ve) zu verbinden. Der Ab- 
stand y eines Punktes der Linie AB vom lotrecht darüber be- 
findlichen der Linie A, B, gibt dann die Druckhöhe an, von 
der die Kosten der Llngeneinheit Rohr am betreffenden 
Streckenpunkt abhängen, falls man die Wandstärke nach dem 
Betriebsdrucke berechnet. Bedeutet « die gestattete Inan- 
spruchnahme, w die Wandstärke, y das Eigengewicht des 
Wassers, so gilt dann nämlich, wie bekannt: 


Druckgefälle — b 


Fig 1. 





ERS .i 
=> 30 DV: 


' 
\ Hierauf macht BR. Ontanf, er zugleich trachtet, die günstigste 
Vorjlinzgungerwelse wu #ertmliie on, im 


ai Volitwenieo« Jahrgang II 1m 
8,074, td, aufmerksam, 


und daher für den Eiseninhalt der Lingeneinheit Behr: 
m 
Dauw— 52 D’y, 


woraus hervorgeht, daß, wenn nach dem Gewicht gezahlt 
wird, der 
Preis der Längeneinheit Rohr — kD’y . (9) 


gesetzt werden kann, unter k eine Konstante verstanden. 
Zwei Rohrstücke, jedes von der Länge I, erfordern nun zü- 
sammen, wenn die D 

und 4 beider Stücke Fig. 9, 
durch Kennziffern unter- 4 
schieden werden, ge- 
mäß Gl. (2) (a. auch 
Fig. 2) den Kostenauf- 
wand 


Km kD’yıl 
+ kDy’yıl (8), 
während die Durchströ- 


mungen durch beide 
Rohrstrecken zusammen 





gemiß Gi (I) den - 
Druckverlust an 
[I Tr} 

AH ERE (4) 
verursachen. Es werde jetzt die Aufgabe gelöst, Ä zu einem 
Minimum zu machen, ohne x zu ändern. Letztere Forderung 
liefert die Gleichung 


any . A ee) 


de=0= — Qt „+ ,. 
Bun id (2) an 5 Tec A 
während für das Minimum von K zugleich 
dK=0=2kl(DiyndD-+DiydD;). . (6) 
sein muß. Aus Gl. (5) und Gl. (6) folgt 
Diy=Dip. +. 


und da man die gleiche Betrachtung für beliebige Rohrteile 
wiederholen kann, ergibt sich die allgemeine Regel, solche 
Abmessungen zu wählen, daß für den ganzen Strang 
D'y denselben Wert annimmt. Wollte man noch be 


Band 0, Nr. R Schröter: 500 KW-Dampfturbine, Bauart Melıns & Pfennfnger. 1955 











rücksichtigen, daß die Linie 4, B, zunächst nicht genau be- und daher der Kostenaufwand der Leitung entsprechend GI. 





kannt war, so könnte man sie jetzt auf Grund der ermittelten (2) zu 
D richtigstellen und dann die neuen y abermals zur Aus- ” en PR 
mittlung noch etwas günstigerer Durchmesser D benutzen. kD’yaz—k|(", - "a(3) "dw 

Eine Durchsicht des Vorhergehenden zeigt ferner, daß fr Ba 2: 
die in Gl. (7) enthaltene Vorschrift auch gilt, wenn für die | oder zu 
Wandstärken nicht der Betriebsdruck, sondern der Ruhedruck | Tk (TBQ! LE" BOtLı, 
maßgebend ist; nur bedeutet y dann die Tiefenlage unter | 12 ( 12h ) HL=0,4:k(", ) HL 0. 
dem Ruhespiegel der Leitung. 

Ein Beispiel kann etwas Einblick in die Ersparnisse ver- Bei einheitlicher Rohrweite muß hingegen durchweg 
schaffen, welche sich durch Anwendung der entwickelten : UFART 
Regel erzielen lassen. In einer Leitung von der Länge L | D=(3 r 


herrsche die Druckhöhe Null am Einlauf 4, die für die | 
Wandstärke maßgebende Druckhöhe H an der Turbine B und sein, wonach sich hierbei die Kosten zu 


L 
BO’L\Y He Bg°’L \"% 
IE =) z de=osk(l"°") #2. (io) 
beziffern. Aus Gi. (9) und GI. (10) entnimmt man sofort, 
daß die Anwendung der empfohlenen Verjüngung die Kosten 
um 6 vH vermindert. Zu beachten ist allerdings, daß in der 
Nähe der Eintrittstelle die Gleichung (7) zu großen Durch- 
messer verlangt und zu dünne Wand voraussetzt. In Strecken 
von zu geringem Druck ist GI, (7) also ohne praktischen 
Wert, während sie bei Strängen, die unter bedeutendem Druck 
stehen, wie gezeigt, zu berücksichtigenswerten Ersparnissen 
führen kann, 
Endlich werde erwähnt, daß bei Ersatz der Formel (1) 
für den Druckverlust durch die vielfach empfohlene ?) von 
betrage der gesamte Druckhöhenverlust A. Je nachdem die Flamant: 
Wandstärke durch den Betriebsdruck, Fig. 3, oder durch den Druckgefälle = b Ei (la) 
Ruhedruck, Fig. 4, bestimmt wird, beträgt dann der Höhen- LE ö 
a u und B H--h oder nur H. Zu | an die Stelle von GI. (7) die kaum abweichende Regel 
e_cL D’y=D’yp ..... (a) 


I 
ad A | 

| tritt und sich im betrachteten Beispiele die Kosten des ver- 
worin C eine Konstante bedeutet, deren Wert sich dadurch | jüngten bezw. unverjüngten Rohres zu 


bestimmt, daß nach Gl, (1) der Druckverlust i 
| Bir ‚275 Qual CL-U AN 
li) Bleu)" HL 


46 46h i 





[4 
Hz\ r Hy 
a-/ 50 (7,) dae=mdQz(?) REN ET 


sein muß. Es findet sich: 





co „den ergeben, wonach auch in diesem Falle die Verjüngung (theore- 

z=( ha, ) ’ tisch) 6 vH Ersparnis verschafft. 

oder nach Gi. (2 = 

PR (E23)? (2)" "A. Flamant, Bydraulique, 2. Auf., Paris 1900 8. 150: U, 
12% el ?’ Mason, Idraulica, 2, Aufl., Neapel 1908 S. 291; Z. 1805 8. 1809, 
KW- j | keit der Rechnung durch den Umstand beeinträchtigt, daß 
500 Dampfturbine, der Dampf sich an dieser Stelle noch weniger als vor dem 
Bauart Melms & Pfenninger. | Eintrittventil in Ruhe befindet, vielmehr unzweifelhaft eine 
" gewisse kinetische Energie mit hereinbringt, wie schon oben 
Von M. Schröter. erwähnt wurde. Doch mag dieser Umstand vernachlässigt 


und so gerechnet werden wie früher, d. h. mit dem Wert i, 


Dureh ein Versehen bei der Drucklegung notwendig gewordener wie er in der Zahlentafel für die vollkommene Turbine, 


Nachtrag | Zeile 2, angegeben ist, Man erhält dann die beiden Zahlen- 
zu dem in Z. 1906 Heft 45 und 46 veröffentlichten Aufsats. ; tafeln (S. 1956), die ein wesentlich anderes Bild ergeben als 
Um alle Beobachtungswerte tunlichst zu benutzen, habe die früheren, 

ich im folgenden noch die Frage untersucht, wie die Tur- Die Wirkungsgrade werden erheblich höher, weil die 
bine mit dem ihr durch den Drosselregler zur | Arbeit N, der vollkommenen Turbine kleiner wird (Zeile 8 


Verfügung gestellten Dampfzustand arbeitet, Der Ge- und 11 der ersten Zahlentafel), und zweitens werden die 
dankengang ist der gleiche wie bei der Berechnung des in- Unterschiede in den Wirkungsgraden der einzelnen Be- 
dizierten Wirkungsgrades ($. 1862); nur hat man den dort , lastungsstufen ganz bedeutend geringer, soweit es die auf 
benutzten Anfangszustand (vor Eintritt in die Tarbine) zu die indizierte Leistung der Turbine bezüglichen Werte be- 
ersetzen durch den Zustand des Dampfes hinter dem Drossel. trifft. Die folgende Zusammenstellung der relativen Werte 

also vor dem ersten Leitrad, der ja durch Druck | der Wirkungsgrade, bezogen auf den größten, Indt dies deut- 
und Temperatur festgelegt ist. Allerdings wird die Genauig- lich erkennen, 
























85,7 
9,7 90,3 | 84,0 


1] 
100 98,5 
97,8 | 97,7 


92,8 86,7 


Indtzterte Wirkungsgrade, bezogen anf die indf- , Anfangszustand vor Eintritt , x 
100 M 


zierte Leistung, der größte Wert = 100 gesetzt ! Anfangszustand vor dem ersten Leitrad 
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Vollkommene Turbine (mit dem Dampfzustand vor dem ersten Leitrad berechnet). 


Versuch NT... - - 2 ve. . 





1 | Eraeugungswärme /, für I kg Dampf vor dem ersten Leitrul . 
2 £ . r & für den Sättigungszustand . PRBTTER 
a Erseugungewärme 5 Entroplewert s,' vor dem ersten Leitrad . 
4 rw 2 u > » » im Abdampfrohr 
5 ARNBRABEENN, absolute Temperatur Ta 
6 Expansion für T,(-) 
- 1 kg Dampf Pig 5 u I En ZB Ei 
s | wärmewert der Arbeit Au mi—h für I kg Dampf . . » 
ET u en re le 
10 | Wärmewert der Arbeit für 1 st 
11 | indizlerte Arbeit No » » “0 nen 
17 | zugeführte Wärme für Ike G =eh- nl 

AL 
18 | wirkunguemd 

N 

14 | Wärmeverbrauch für 1 PSe#Ht .» » >» > 0 nenn nen 


15 | Dampfverbrauch für 1 PSrst . 


.. I u I iv v;ı;ım vu 
eh — — — — — — 
‚ we| 736,8 : Tann , T280 7272 , 719,2 715,0 089,6 

A » GO 60 0 

P 1,778 | 1,792 1,843 1,870 | A,ann 1,964 1,006 

. 2,0362 2,0468 | 2,0053 2,0810 2,0881 2,0361 2,0250 

je] 298,8 296,7 298 294,0 | 298,2 2990 Sıu5 

76,8 74,0 65,6 66,4 21,5 21,0 90 

WE | 530,0 531,8 | 588,5. S4B,2 | bui,o 555,8 598,5 

m 206,8 200,8 | 190,8 179,0 | 134,2 130,4 9,1 

, keist 3500 3200 2338 1496 456,7 479 262 

wE |804452 642560 444202 2677354 74709 62462 24868 

vsı | 1272,82 1016,82 | 702,5 423,5 | 118,1 98,8 372 

wE| Tırno 708,9 TO,  TO6,8 | 6 5 6 

0,391 | 0,983 | 0,209 0,258 | 0,193 0,159 0,140 

wE | 2174 2350 2156 2407 3272 3345 4528 

kr 2,08 8,16 3,32 8,53 4,71 4,85 8,04 


Indizierter Wirkungsgrad, bezogen auf die vollkommene Turbine 








1 a) bezogen auf die We te ee EM 
2 Indlzierte Leistung | N . .- . 200000. > 
3 der Turbine indisierter Wirkungsgrad . 

4 b) bezogen „uf die Ho na c > 
5 effektive Leistung } } ı > 
6 der Turbine indizlerter Wirkungsgrad . 

7 ec) berechnet aus WM .. P 28 WE 
[) dem Wärmererbrauch } Win 2 0 0 ee db 
9 für 1 PSi-st indixierter Wirkungsgrad . 

so «d) berechnet ats 1.1 ae er ar er ee EEE GE 
11 dem Wärmeverbrauch | Wr =. 2 0... 5 
12 für 1 PS.-st indizierter Wirkungsgrad , | 


Dabei tritt noch die eigentümliche Erscheinung zutage, 
daß bei der zweiten Berechnungsart das Maximum des Wir- 
kungsgrades nicht bei der grüßten, sondern bei halber Be- 
lastung eintritt; ob dies eine individuelle Eigentümlichkeit 
der untersuchten ‘Turbine oder eine allgemeine des so ge- 


(mit dem Dampfzustand vor dem ersten Leitrad berechnet). 








S17,4 656,7 464,4 277,2 74,7 59,0 20,8 
1372,32 1016,2 702,5 428,5 118,1 98,8 37,7 
\ 0, O6 06 0 0 0,5 
747,8 610,5 488,4 | 251,8 48,8 34,9 _ 
12728 | 10162 704,5 | 428,5 118,1 98,8 |, 397 
0588 0 0 0  - 
3520,82  15h6,4 | 36568 | 3006,46 5396,8 | 5861,0 | 8727,5 
2174 2235 2556 2497 3272 3343 4528 
0618 0623 0,639 | 0631 0,606 0,570 0,519 
3847,39 4867,8 3050,68 | 436,5 #260,4 Da0B,Aa | - 
2174 2285 | 2356 2497 3272 3548 | 4528 
0565 0,579 | 0,596 | 0,573. 0,3906 0388| — 


nial einfachen Parsonsschen Regelverfahrens ist, INßt sich 
zurzeit nicht entscheiden. Jedenfalls lassen die Zahlenwerte 
erkennen, daß die Parsonssche Art und Weise, mit der Dampf- 
menge gleichzeitig den Zustand des Dampfes abzuändern, 
von vornherein das grundsätzlich Richtige getroffen hat. 


ee —————————————————————————————— 


Sitzungsberichte der Bezirksvereine, 


Eingegangen 3. Juli 1906. 
Hamburger Bezirksverein. 


Sitzung vom 3, April 1906, 
Vorsitzender: Hr. Hartmann. Schriftführer: Hr. Nies, 
Anwesend 38 Mitglieder und 9 Giste, 


Hr. A, Achenbach aus Kiel spricht über 


neuere Gesichtspunkte für die Konstruktion 
und den Entwurf von Schiffschrauben. 

Der Vortragende bespricht zunichst die Wirkungsweise 
der Schifischraube, die das ihr zuströmende und von ihr an- 
gesaugte Wasser erfaßt und ihm eine der Fahrtrichtung des 
Schiffes entgegengesetzte Beschleunigung erteilt. Der dadurch 
erzeugte Gegendruck ist die das Schiff vorwärts treibende 
Kraft. Aufgabe des Konstrukteurs ist es, diese Wasserbewe- 

ung durch richtige Formgebung der Außenkanten der 
Schraubenflügel, Bemessung Lr Schraubenfäche und Gestal- 
tung der Nabe zu regeln. Zu beachten ist ferner, daß der 
Wasserstrom durch die Schraube nicht nur eine axiale, son- 
dern auch eine tangrentiale Beschleunigung erfährt und da- 
durch in Wirbelbewegungen versetzt wird, die den Wirkungs- 
grad herabziehen. 

Der Redner bespricht sodann die Verfahren zur Abwiek- 
lung der Flügeldruckfläche und ihre Genauigkeit, die Gestalt 
der Erzeugenden und die Form der Flügelquerschnitte, die 
Form und den Entwurf der Flügelumrisse, und geht näher 
auf die Steigung der Schraubenflügel ein, 

Zur Erzielung größtmöglicher Energie muß die Steigung 
dem wirklichen Geschwindigkeitsbilde der Wasserströmung 
angepaßt werden, d.h. von innen nach außen abnehmen — 


besonders im Falle hoher Umfangsgeschwindigkeit —, und sie 
mußgan der Spitze so klein wie möglich sein. ö 
Bei einer gewühnlichen Schraube mit gleichbleibender 


Steigung Ist daher bei hoher Umlaufzahl außen der Slip groß. 

Diese Ueberlegung hat dazu geführt, Schrauben für hohe 
Umlaufzahl mit wachsender Steigung von der Spitze nach der 
Nabe zu entwerfen"), 

Bei den zuerst von F. Schiehau, J. W. Klawitter und Gebr. 
Sachsenherg ausgeführten Schrauben mit radial veränder- 
licher Steigung wuchs die Steigung von der Spitze nach der 
Nabe zu nach linearem Gesetz. a 

Bei der Ausführung von Zeise in Altona wächst u 
Steigung nicht nach linesrem, sondern nach hyperboli- 
schem Gesetz, wodurch zugleich die praktische Ausführung 
ungemein vereinfacht wird. 

Theoretisch begründet ist diese Konstruktion dadurch, 
daß wegen der Wasserverdrängung der Nabe und der Flüge 
sowie wegen der Verengung der Durch angıuerschnitte 4 
folge der Flügelstärke an den verschiedenen Schnitten - 
Wassergeschwindigkeit beim Durchgang durch die Schraube 
vergrößert wird, 

Durch die starke Steigung an der Nabe wird der = 
liegende Flügelteil ganz besonders ausgenutzt und der eig 2 
mittelpunkt noch näher an die Nabe gerückt als bei der 
Steigung nach linearem Gesetz. Die dadurch ermöglichten 
geringeren Abmessungen der Flügel sind nicht ohne Be ei 
ng, a hei den großen Schrauben jede Gewichtersparnis vo 
Yorteil ist. 5 

Bezüglich der praktischen Ausführbarkeit besteht die Ver 
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einfachung darin, daß die Spindeldrehachse exzentrisch zur 
Schraubenachse aufgestellt und außerdem nur eine Umfang- 
schablone angewandt wird. Hierdurch wird eine hyperboll- 
sche Steigungskurvo erzielt, deren Achse einen Winkel von 
45° mit der Schraubenachse einschließt. 

Rechnungsmäßig ergibt sich dadurch eine Erhöhung des 
Wirkungsgrades um 3 yH gegenüber gewöhnlichen Schrau- 
ben; bei Schleppversuchen, die in Bremerhaven vorgenem- 
men worden sind. wurde sogar ein Mehr von 6 vH (d,7 statt 
0,51) ermittelt. 


Fig. 1. 


Zweitdglige Zeise-Schraube fe su Lund tulın, 
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Fig. | zeigt eine zweiflüglige Zeise- Schraube eines Daim- 
ler-Motorbootes von rd. 400 mm Dmr. für eine Umlaufzahl 
von rd, 800 Uml. min; Fig. 2 eine dreiflüglige Zeise-Schraube 
für eine Motor-Rennjacht von rd. 200 PS und rd. 830 Uml. min. 

Fig. 2, 
Dreiflügiige Zeise-Schrauhe für iu Uml min. 





Bei den bisher besprochenen Schrauben lagen die Fuß- 
punkte der Flügel iv einer und derselben zur Achse senk- 
rechten Ebene, bei der Niki-Schraube sind die Flügel 
axial versetzt. 

“ Als Vorläufer der Niki-Schrauhe können die Lowe- und 
die®Mangin-Schraube gelten. 


Lowe Schraube. 


Fig. 3 und 4, Fig. ; 
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Die Lowe-Schraube, Fig 3 bis 5, die im Jahr 1535 
in England patentiert wurde, bestand aus zwei oder mehreren 
einzelnen, gebogenen Platten, die zu einer zweitlügligen 
oder mehrfiilgligen Schraube derart auf einer Welle vereinigt 
waren, daß die Wurzeln der Flügel hintereinander la, N. 
Aug der Hinteransicht Fig. 4 geht hervor, daß die Flileel in 
einer und derselben Achsenelene lagen 
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Die Mangin-Schraube, Fig. 6, ist eine 
französische Erfindung aus dem Jahr 1851. 
Die beiden Flügel der ursprünglich zwei- 
fiüigligen mathematischen Schraube sind in 
je 2 ten geteilt und diese hintereinander 
mit sehr geringem Zwischenraum auf die- 
selbe Achse gesotzt. 

Die Niki-Schraube, Fig. 7 und 5, ist 

eine Erfindung des Großherzogs von Olden- 
burg. Das Wesen der Erfindung besteht 
darin, daß die Füße der Flügel auf einer 
auf dem Umfang der Nabe laufenden Schrau- 
benlinie liegen, deren Gangart dieselbe wie 
die der Schraubenflächen, deren Ganghöhe 
aber bedeutend kleiner als die Schrauben- 
steigung des Propellers ist. Der dem Wel- 
lenaustritt zunächst sitzende Flügel greift 
zuerst ein, dann der zweite, der dritte usw. 
Die Flügel können beliebig konstruiert wer- 
den: gewöhnlich werden sie nach dem Pa- 
tent von Zeise gestaltet, der die Ausführung 
der Niki-Schrauben übernommen hat, 
" Durch die Versetzung der Flügel in 
axialer BE SR die Nabe eine etwa 
um '4 größere Länge als eine gewöhnliche Nabe; indes ist 
dies ein großer Vorzug, denn durch die lan ‚ schlank ver- 
laufende Nabe, wie man sie auch bei Turb nenschiffen stets 
benutzt, wird dem nachteillgen Einfluß des hinter der Nabe 
auftretenden Hohlraumes mit Erfolg begegnet. 


Fig. Tund Ss, 


Fig. 6. 


Mangin-Schrauhe, 





Niki-Schraube, 





Aus”der Figur geht auch hervor, wie die Kaya Nabe der 
Niki-Schraube auf einen vorhandenen kurzen ellenstumpf 

egetzt wird; es wird nämlich die Mutter nicht gegen die 
Nabe gesetzt, sondern in sie hineingesteckt. 

Der Hauptvorzug der Niki-Schraube wird darin ge- 
sucht, daß die Versetzung jedem Flügel freies Wasser ver- 
schaffte und dadurch der zurückgeschleuderten Wassersiule 
ihren Antrieb an verschiedenen Stellen erteilt. Da die Niki- 
Sobraube infolge der Flügelversetzung auf den hindurchtre- 
tenden Waässerstrom linger einwirkt als eine wöhnliche 
Schraube, so wird angenommen, daß dadurch auch die axiale 
Schubkomponente vergrößert wird; jedenfalls hat sich bei den 
bis jetzt vorhandenen Ausführungen ein kleinerer Slip ge 
zeigt als bei einer genau gleichen Schraube mit nicht ver- 
setzten Flügeln, 

Fig. 9 zeigt eine vierfüglige Niki-Schraube für den Dop- 
pelschraubendampfer »Silvana« der Hamburg-Amerika-Linie 
von 2560 mm Dmr, bei rd. 140 Uml./min. 

Für den Antrieb der Schrauben von Motorbooten em- 
pfieblt es sich in allen Fällen, auch bei Verwendung ume- 
steuerbarer Schrauben, zwischen Motor und Schraube eine 
leicht Jösbare Kupplung einzuschalten, einerseits um beim 
Anlassen des Motors den Widerstand der Schraube auszuschal- 
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ten, anderseits um die Schraube bei plötzlich auftretenden 
Gefahren augenblicklich stillsetzen zu können, wofür sich am 
besten Reibkupplungen eigen. 

Der Redner geht sodann zu den Antriebmotoren über. 

Die Schwierigkeit der Verwendung von Verbrennungs- 
motoren zu Sehiffszwecken liert darin, daß Drehrichtung und 
meist auch Umlaufzahl unveränderlich sind: es fehlt dem 
Motor die Manüvrierfähigkeit. Man ist daher gezwungen, 
diese dem Motor fehlende Fähigkeit durch maschinelle Ein- 
richtungen zu ersetzen, und diese sind nach zwei Richtungen 
hin ausgebaut worden: 

1) Einschaltung einer Wendekupplung mit Reibungs- oder 
Zahnradgetriebe; 

2} Umstenerung der Schifischraube durch Verstellen der 
Flügel. 


Fig. 9. 
Viertiügiige Niki-Schraute für 140 Unml imin 





Eine ganze Reihe von Erfindungen bezweckt, die Dreh- 
richtung der Schraubenwelle nach Belieben auf »vorwärts- 
oder »rückwärtss umzusteuern: Differentlalritder, Wechselge- 
triebe, Wendegetriebe, Riementriebe, Seiltriebe und elektri- 
sche Getriebe sind in großer Zuhl aufgetaucht, ermangeln je- 
duch zumeist der nötigen Betriebsicherheit und Haltbarkeit. 

Die Umstenerung der Schraube selbst durch Verstellen 
der Flügel ist das einfachste und sicherste Mittel zur Fahrt- 
änderung eines Fahrzeuges und auch schon vielfach versucht 
worden. 

Die erste dahin zielende Erfindung wurde bereits im 
Jahr 1844 dem Engländer Wooderoft patentiert, eine weitere 
Im Jahr 1848 dem Engländer Maudslay. Zur weiteren An- 
wendung auch für grüßere Fahrzeuge gelangte die umsteuer- 
bare Schiffschraube erst dureh eine Anordnung, die dem ling- 
lünder Bevis patentiert wurde. 

Bei dieser wie bei allen übrigen Anordnungen umstener- 
harer Schiffschrauben ist durch die durchbohrte Schrau- 
benwelle eine Zugstange hindurchgesteckt, die am vorderen 
Ende eine mittels Handhebels verstellbare Muffe und am hin- 
teren Ende ein Gleitstück trägt. Dieses Gleitstück steht durch 
Zapfen mit den Schraubentlügeln derart in Verbindung, dab 
eine axiale Verschlebung der Muffe eine Drehung der Flügel 
zur ae hat. 

In Deutschland sind besonders die Konstruktionen von 
Daevel, Weihe und Mei£ner zur Ausführung gekommen, 
von denen die Meißner-Schraulie wohl am meisten verbreitet ist. 

Bei der Meißner-Schraube sind die einzelnen Flüge] 
mittels Bolzen drehbar in eine gemeinsame hohle Nabe ein- 
gelassen und außen durch einen Bund, innen durch eine 
Scheibe festgehalten. Diese Scheibe trägt einen länglichen 
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Schlitz, in den ein an einem Gleitstück sitzender Stirn 
zapfen eingreift; durch Vor- und Rückwlirtsbewegung des 
Gleitstückes werden die Flügel um ihre Bolzen gedreht. Das 
im Innern der Nabe befindliche Gleitstick wird durch eine 
Zugstange, die durch die hohle Schranbenwelle hindurchge- 
steekt ist und vorn mittels einer Schieberstenerung und elnes 
Handhebels vom Führerstand aus bedient wird, bewegt; dir 
Stellung der Schraube ist auf einem Gradbogen vermerkt 

Die Form der Flügel ist verschieden und richtet sich 
nach dem Zweck des Fahrzeuges; außer der normalen Spach- 
telform und der sogenannten Torpedoform, die für zwei- und 
dreiflürelige Schrauben zur Verwendung kommen, finder man 
weh (lie -Ohrmuschelforms«; sie findet hauptsächlich für Hach- 
gehende Boote bis 200 mm Wassertiefe Verwendung, für die 
früher lediglich die Turbinenschraube angewandt wurde. 

Zwei Neuerungen sind die Segelschraube, die für das 
Segeln genau in der Achsenrichtung tlestgelegt werden kann, 
und der Regulierpropeller, bei dem es durch eine einfache 
Vorrichtung am Ende der Nabe möglich ist, den Schrau- 
bentlügel auf die günstigste Steigung einzustellen, wie es 
in andrer Weise bei den aufgesetzten Flügeln der groben 
Schiffschrauben dureh Drehen des Flügeltlansches geschicht, 

Ein Hauptvorteil der verstellbaren Schrauben besteht 
außer in der Manöyrierfähigkeit In der Aenderung der Stei» 
gung je nach der erforderlichen Kraft. Beim Anfahren «des 
Schiffes wird der Flügel auf eine ganz geringe Steigung 
einzestellt und erst mit zunehmender Fortbewegung die Stei- 
zung vergrößert. 

Beim Umstenern wird die Maschine in der Stoppstellung 
entlastet, und die hierbei im Schwungrail aufgespeicherte 
Kraft kommt der Aufhebung der lebendigen Kraft und der 
raschen Bewegungslinderung des Boutes zugute, und dies ıım 
so mehr, als die allmihliche Zunalme der Rückwärtssteirung 
die Sicherheit des Einfassens der Schraube in das umge- 
bende Wasser und damit den Nutzeffekt der Schraube er 
höht. Dies ist ein Hauptvorzug gegenüber der Schranhe mit 
festen Flügeln, die in den ersten Sekunden nur Schanm 
schlägt un längere Zeit braucht, bis die eigentliche Wirkung 
auf das nmngrebende Wasser eintritt, 

Zum Schluß spricht der Redner über die Genauigkeit 
bei der Herstellung, d. Ih. heim Abzgießen der Schrauben. 

Es ist unbedingt erforderlich, jeden Flügel daraufhin zu 
prüfen, ob er auch wirklich so ausgefallen ist, wie es ler 
Zeiehnung entspricht; denn Abweichungen in der Form brin- 
gen auch Abweichungen in der Steigung mit sich, und dies 
hat ungleichmäßiges Arbeiten im Gefolge. 

Zeise in Altona schlägt hier ein Verfahren ein. das da- 
rin besteht, daß heim Anreißen auf der Gußform die Mittel- 
linie und die Kreise der Sehnittzylinder etwas tiefer ein- 
geritzt werden, #0 daß nachher auf dem ahgegossenen 
Flügel kleine Lings- und Querrippen entstehen. Diese wer 
den zunitehst bearbeitet, und beim Aufspannen auf die Plan 
scheibe der Drehbank zum Ausbahren der Nabe werden 
dann von der Planscheibe aus ılie Abstände der homelogen 
Punkte der einzelnen Flügel gemessen, danach die Sehrau- 
ben ausgerichtet und erst dann die Nabe ausgpebohrt und 
weiter bearbeitet, Man hat düdurch die Sicherheit, dab alle 
Flügel richtig zur Wellenachse stehen. 

fine Ungleichmäßigkeit im Gang kann auch durch ver 
schiedenes Gewicht der einzelnen Flügel einer Schraube 
hervorgerufen werden: daher ist es notwendig, Jee fertige 
Schifischrauhe auch ılaranflıin zu prüfen, ob sie statisch. im 
Gleiebigewicht int. 
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Bücherschau. 


Werkstättenbuchführung für moderne Fabrikbe- 
triebe. Von ©. M. Lewin, PDirl-Nug- Berlin 1906, Julius 
Springer. 1528. Preis 5 M. 


Wie der Verfasser im Vorworte sagt, hat er, um den 
Zusammenhang zwischen den Arbeiten der einzelnen Teile 
eines Werkes übersichtlich zu gestalten und ein möglichst 
klares Bild der kaufmännischen und technischen Organisation 
eines Fabrikbotriebes zu gehen, von den vielen gebrituch- 
lichen Abarten ‚er Bereehnungsverfahren und ihrer Hülfs- 
mittel nur eine bestimmte Art berausgegriffen und ausführ- 
lich besprochen und daran die die Arbeiten des technischen 
Bereichs begleitenden schriftlichen Arbeiten des kanfıniin- 
nischen Betriehes in ihrem Zusammenhang mit der Werkstatt 
und in ährem Eintin auf den Betrieb verfolet. Der Verfasser 
führt also gewissertmaßen ein Musterbeispiel vor, das er his 


in die Einzelheiten durchgebildet hat; er will dabei aber 
nicht nur durch dieses Beispiel allein anregend wirken, son 
dern bas auch an vielen Stellen Gelegenheit genommen, andre 
Ausführungsmöglichkeiten in den Kreis seiner Betrachtungen 
hineinzuziehen und sich über ihre Vor- und Nachteile #1 
verbreiten. Sehr wertvoll wäre es allerdings gewesen, wenD 
er über die Art, den Umfang und die Besonderheiten dieses 
als Beispiel gewählten Betriebes einige nähere Angaben Rt 
macht hätte, so daß man nicht nur auf die aus den Forma- 
laren und gelegentlichen Bemerkungen zu ziebenden Schlüsse 
und Vermutungen angewiesen wäre. 

Ueber die Anwendungsmöglichkeit und den unbedingten 
Wert der einzelnen Formulare kann man verschiedener Gl 
sicht sein, ja für manchen Betrieb wird zweifellos das eint 
oder andre zweekmäßig anders aufgestellt werden können; 
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das beeinträchtigt aber den Wert des Buches an sich durch- 
aus nicht, da derartire Vordrucke, wie der Verfasser zu ver- 
schiedenen Malen nachdrücklich herverhebt, für jeden ein- 
seinen Fall den besondern örtlichen Verhältnissen entspre- 
chend aufgestellt werden müssen, wenn man wirklich der 
Eigenart des Betriebes gerecht werden will; und nur dann 
ist eine Werkstättenbuchführung wirklich brauchbar, wenn 
sie mit dem Fabrikationsvorgang in engster Wechselwirkung 
Hand in Hand geht. Der große Vorzug des vorliegenden 
Buches liegt darin, daß man an der Behandlung des Gegen- 
standes und an der Auswahl der Vordrucke dentlich erkennt, 
daß der Verfasser nicht nur mit dem kaufmännischen, son- 
dern auch mit dem technischen Teil des Betriebes völlig ver- 
traut ist, was man bei den meisten Arbeiten auf diesem Ge- 
biete leider vermißt. Demgemäß hält er sich auch im gro- 
Ben und ganzen an die Anforderungen der tatsächlichen Ver- 
hältnisse. Gelegentliche mehr theoretische Erörterungen, z. B. 
ob bei eigenen Aufträgen — d. h. bei solchen in der Fabrik 
hergestellten Gegenstäuden, die dem eigenen Bedarf dienen, 
Ausbesserungen, baulichen Veränderungen oder Neubauten — 
nur Materialien und Löhne zu verrechnen sind, oder ob auch 
hierbei Zuschläge für die Betriebsunkosten einzusetzen sind, 
sind auf das Notwendigste beschränkt; dabei sind in ge- 
schickter Weise die wesentlichen Gesichtspunkte heraus- 
geschält und die verschiedenen Möglichkeiten in ihrer Wir- 
kung gekennzeichnet. Die Ausführungen des Verfassers über 
die Festsetzung der Lohn- und Akkordsätze zeigen ein ver- 
stäindulsvolles Eingehen auf die mannigfachen Umstände, die 
bei diesem schwierigsten Gebiet der Werkstättenpolitik zu 
beachten sind. Besonders beuchtenswert sind neben der Be- 
sprechung der Lohnberechnungseinrichtungen des Betriebes 
diejenigen Abschnitte, die sieh mit der Verteilung der Löhne 
auf die verschiedenen Konten sowie mit den übrigen Grund- 
lagen einer geordneten Selbstkostenberechnung be>chäftigen, 
insbesondere die Ausführungen über die Kontrolleinrichtungen. 

Ein besonders wichtiges Kapitel ist die Berechnung und 
Verteilung der Generalunkosten, da sich auf ihr die Berech- 
nung der Selbstkosten aufbaut und Fehler an dieser Stelle 
die Wirtschaftlichkeit des gesamten Unternehmens auf das 
empfindlichste beeinflussen. Hier kommt man mit einem all- 
gemein und für alle Zeiten gültigen Schema nicht aus, son- 
dern man muß den verschledenen Verhältnissen der einzelnen 
Werkstätten genau Rechnung tragen; andernfalls kann es 
vorkommen, daß man, namentlich In Fabriken mit verschie- 
denartigen Betrieben, bei der Preisfestsetzung für die Erzeug- 
nisse mancher Werkstätten mit einem in Wirklichkeit gar 
nicht vorhandenen Verdienst rechnet; womöglich ist man be- 
reits über die Grenze hinausgegangen, bis zu der man 
obne Verlust arbeitet, Die Feststellung der Generalun- 
kosten ist daher derjenige Punkt, an dem die kaufmän- 
nische Buchhaltung von technischem Verstiindnis durch- 
drungen sein muß; denn sonst liegt die Gefahr vor, daß 
sie schematisiert wird. Dabei müssen die Verbesserungen 
des Betriebes jederzeit zur Geltung kommen, und anderseits 
müssen bei der Feststellung von Durchschnittswerten diejeni- 
gen Zeiten, die unter besonders ungünstigen Verhältnissen 
leiden oder als Ucbergangzeiten anzusehen sind, ausgeschie- 
den werden. Hier ist das Zusammenarbeiten der technischen 
und kaufınlonischen leitung vor allem unentbehrlich und 
erlangt besondere Bedeutung in Zeiten schlechten Geschäfts- 
ganges, wie der Verfasser in seinem Schlußkapitel, allerdings 
etwas kurz, auch ausführt. 

Dem am Schluß gegebenen Vergleich der verschiedenen 
Lohnsysteme sind die Veröffentlichungen in dieser Zeitschrift?) 
und die dabei verwendeten zeichnerischen Darstellungen zu- 
grunde gelegt; als Anhang sind Angaben über Fabrikkranken- 
kassen und Arbeitsordnung gegeben. In den Literaturangaben 
fehlen Hinweise auf die Veröffentlichungen von P. Möller® 
und M. Chr. Elsner‘) über diesen Gegenstand. 

Gut wäre es gewesen, wenn der Verlasser ungebräuch- 
liche Wortbildungen, wie Ausfassen statt Herausgeben, Akkord- 
marke statt Akkordzettel u. a. m., die wohl nur in Oesterreich 
üblich sind, vermieden hätte, Fr. Frölich. 
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Energy. A monthly Review of German Enginse- 
ring and Industries. Leipzig, Verlag von J. J. Weber, 
Preis des Jahrganges einschließlich Porto 8 sh. — 2 $. 

Im Verlag von J. J. Weber, Leipzig, erscheint seit kur- 
zen eine für nichtdeutsche Leserkreise bestimmte technische 
Zeitschrift, die sich zum Ziele gesetzt hat, die auf Ge- 
winnung der Auslandsmärkte gerichteten Bestrebungen der 
deutschen Industrie zu unterstützen, indem sie von den Lei- 
stungen dieser Industrie Kenntnis gibt. Einer solchen Ver- 
tretung der Interessen im Ausland ist bei den vorhandenen 
deutschen Zeitschriften der Umstand hinderlich, daß die deut- 
sche Sprache im Ausland verhältnismäßig wenig verstanden 
wird, während im Gegensatz dazu die englische in der Mehr- 
zahl derjenigen Länder zu Hause Ist, die für die Ausfuhr 
unserer Industrie von Wichtigkeit sind. Demgemiäß erscheint 
die neue Zeitschrift in englischer Sprache unter dem Titel: 
Energy, a monthily Review of German Engineering and In- 
dustries. Die Aufsätze, welche dem für die Zwecke der Zeit- 
schrift in Frage kommenden Leserkreis angepaßt, also popu- 
lär gehalten sind, geben zum Teil Uebersichten tiber die 
Entwicklung größerer Industriegebiete in Deutschland, zum 
Teil besprechen sie auch die Erzeugnisse einzelner deutscher 
Firmen. Zur Erliuterang sind photographische Darstellun- 
gen beigefügt. 

Der gut ausgestatteten Zeitschrift wünschen wir in An- 
sehung ihres Zweckes Verbreitung und Erfolg. 


Bei der Redaktion eingegangene Bücher. 


Repetitorien der Elektrotechnik. Herausgegeben 
von A. Königswerther. 8. Bd.: Elektrische Beleuch- 
tung. Von B. Monasch. Hannorer 1906, Dr. M, Jänecke. 
229 $. mit 83 Fig. und ı Taf. Preis 5,n0 M. 


Lehrbuch der darstellenden Geometrie für den 
Gebrauch an technischen Hochschulen, mittleren 
und gewerblichen und technischen Lehranstalten, 
Kunstgewerbeschulen, Fortbildungsschulen usw. 
und für das Selbststudium. Von E. Geyger. 1. Teil, 
Leipzig 1906, G. J. Göschensche Verlagsbuchhandlung. 3218. 
mit 290 Fig. 


Das elektrische Bogenlicht. Seine Entwicklung 
und seine physikalischen Grundlagen. Von W.B. 
v. Czudnochowski. Leipzig 1906, S. Hirzel. 4. bis 7. 
Liefg. wit vielen Figuren. Preis 16 M. 

Die Zentrifugalpumpen mit besonderer Berück- 
siehtigung der Schanfelabschnitte. Von Divl«Ang. 
F. Neumann. Berlin 1906, Julius Springer. 197 5 mit 
135 Fig. und 7 lithogr. Tafeln. Preis 8 M. 

Le Canal de Suez. Von Voisin Bey. Paris 1906, 
H, Dunod & E. Pinat. 7 Binde mit einem Tafelband. Preis 
90 frs. 

Forscherarbeiten auf dem Gebiete des Eisen- 
betons. Heft 7: Monolität der Beton-Bauten. VonN. 
A. Shitkewitsch. Berlin 1906, Wilh. Ernst & Sohn. 1168. 
mit 60 Fig. Preis 5 .f. 

Chemisch-technische Bibliothek. Bd. 298: Tech- 
nik der Dekorierung keramischer Waren. Eine Dar- 
stellung aller Verfahren zur Verzierung von Steingut und 
Porzellan auf mechanlschem Wege durch Glasuren, Angüsse, 
Malerei, Farbendruck, Photographie, Sandstrahlgebläse, Gal- 
vanoplastik, Metalle und Lüster. Nebst einer Anleitung zur 
Herstellung von Siderolithware. Von R. Hainbach. Wien 
und Leipzig 1906, A. Hartlebens Verlag. 312 S. mit 22 Fig. 
Preis 6 # 

Wie erlangt man brillante Negative und schöne 
Abdrücke? Von @. Hauberrisser. 14. Aufl, Leipzig 
1906, Ed. Liesegangs Verlag (M. Eger). 865. mit 25 Fig. 
und Kunstbeilagen. Preis 1,25 M. 

Sammlung Schubert. 52: Theorie der geome- 
trischen Konstruktionen. Von A. Adler. Leipzig 
1906, G. J. Göschensche Verlagsbuchbandlung. 3015. mit 
177 Fig. Preis 9 M. 

Turbinen und Turbinenanlagen. Von V. Gelpke. 
Berlin 1906, Jultus Springer. 1818. mit 53 Fig. und 31 Tat. 
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Die Wasserversorgung des Selz-Wiesbach-Ge- 
bietes. Von B. v. Boehmer. München und Berlin 1906, 
R. Oldenbourg. 46 5. mit 10 Taf. und 16 Fig. Preis 4,50 AH. 


Vom Kometentrug zur Wirklichkeit der letzten 
Dinge. Einige Weltprobleme. IV. Teil. Von Th. Newest. 
Wien 1906, Carl Konegen. 155 8. 8°. Preis 2,50 M. 

Wie bei vielen der In den früheren Heften «ufgestellten und mit 
Geschick verfochtenen Sätzen, welche die grundlegenden Anschauungen, 
die man für unumstößliche Wahrbeiten anzusehen gewohnt war, um- 
stürzen wollen, wird man auch bei den Erklärungsversuchen des Ver- 
fassors über die Materie, die Spiralnebel, die Kometen u. &. m. den 
Kopf schütteln und viellejeht sogar lächeln, jedenfalls aber das Heft 
nicht ohne vielfache Anregung und Genuß beiseite legen. Zu wünschen 
wäre nur, daß der Verfasser, nachdem er schwerwiegende Frazen in 
großer Zahl aus allen Gebieten des Wissens aufgeworfen und beleuchtet 
hat, ein in sich geschlossenes System aufstellte, an das die Kritik mit 
größerer Schärfe herangehen könnte, 

Eisengießerei, Schmelzerei, Gießerei und Putze- 
rei. Beschreibung der wichtigsten Schmelzöfen, Gießerei- 
und Putzereigerätschaften und Maschinen. Von Ad. Vieth. 
Bremen 1906, Gustav Winter. 154 $. mit 98 Fig. Preis 
2,50 AM. 

Der Druck auf den Spurzapfen der Reaktions- 
turbinen und Kreiselpumpen. Studien von Dr. Karl 
Kobes. Leipzig und Wien 1906, Franz Deuticke. 174 S. 
mit 68 Fig. im Text und auf Tafeln, Preis 6 AM. 


Vebersicht neu erschlenener Bücher. 
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Technik und Schule. Beiträge zum gesamten Unter- 
richt an Technischen Lehranstalten. Von Prof. M. Girndt, 
1. Bd. ı. Heft. Leipzig und Berlin 1906, B. G. Teubner. 
64 S. Preis 1,60 M. 

Berner Studien zur Philosophie und ihrer Ge- 
schichte. Band 48. Elemente einer allgemeinen Arbeits- 
theorie. Beitriige zur Grundiegung einer neuen Wirtschalts- 
und Rechtsphilosophie. Von Dr. Johann Zmavc. Bern 
1906, Scheitlin, Spring & Cie. 758. Preis ı #. 


Wie liest man einen Kurszettel? Ein Führer durch 
den täglichen Börsenbericht. Von Dr. R. Caleb. Stuttgart 
1907, Muthsche Verlagsbandlung. 295. mit 4 Kurszettel- 
Beilagen. Preis 1 ft. 


Schweizer Kunstkalender für das Jahr 1907. 
3.J Zürich 1907. Verlag der Schweizerischen Ban- 
zeitung. 19 $. mit 26 Abbildungen. Preis 1,00 f. 


Webers Illustrierte Handbücher. Band 255. Ele- 
mente des Eisenbahnbanes. Von M. Hartmann. Leip 
zig 1906, J. J. Weber. 230 8. mit 300 Fig. und 20 Figuren- 
tafeln. Preis 6 MH. 

Nationalökonomische Forschungen auf dem Ge- 
biete der großindustriellen Unternehmung. 2. Bi 
Steinkoblenindustrie. Von Dr. O. Stillich. Leipzig 
1906, Jäh & Schunke, 357 8. Preis 8 M. 


Uebersicht neu erschienener Bücher, 


zusammengestellt von der Verlagsbuchbhandlung von Julius Springer, Berlin N., Monbljonplass 3. 


Elektrotechnik. Hecht, A. Der Selbstinstallateur elektrischer Haus- 
anlagen. 9. Aufl, Leipzig 1906. Hachmeister & Thal. Preis 0,00 A, 

— Huldschiner, Gottfr. Ueber das Pendeln parallel guschalteter 
Drebhstromgeneratoren. [aus Sammlung elektrotechnischer Vorträge! 
Stuttgart 1906. F. Enke. Preis 2,410 M. 

— Lachmann, Max. Hausinstallationen für Schwach- und Starketrom. 
Telegraphie, Telephonie und Beleuchtung. Leipzig 1906. O. Leiner 
Prols 3,75 .M. 

— Lucion, R. Elektrolytische Alkalichloridzerlegung mit flüssigen 
Metallkathoden. Halle 1905. W. Knapp. Preis DM. 

— Pillonel, L. L’4quilibre dos fils &leetriques; conditions de pose. 
Paris 1906. Dunod & Pinat, Preis 2... 

— Soleri, E. Le centrali elettriche degli Stat! Unitl d’ America. Kom 


1906, L'Elettrieista. Preis 4. 

— Still, Alfred. Polyphase ourrents. London 1906. Whlttaker, 
Preis 7,20 M. 
Thompson, 8- P. Die dynamo-slektrischen Maschinen. 7. Aufl. 
Halle 18086. W, Knapp. Preis 2.#. 

— Woelgel, Rob. Handbuch der Starkstromtechnik, I. Band. Kon- 


“truktion und Berechnung elektrischer Maschinen und Apparate. 
Leipzig 1906. Hachmeister & Thal. Preis 1h .#. 

Erd- und Wasserbau. Handbuch der Iogenieurwissenschaften in 5 Teilen- 
1. Teil, Vorarbeiten, Erd-, Grund-, Straßen- und Tunnelbau. 5. Bit. 
Der Grundbau. 4. Aufl, Leipzig 1906. W. Engelmann. Preis 12.6. 


— Heyd, Thdr. Die Praxis des städtischen Tiefbaus, 1. Elemente 
des Kanalbaues, 1, Lieferung. Darmstadt 1906. H. L. Schlapp, 
Preis 2,00 M. 


— Jepson, G. Dams and the prinelples of their eonstruction. London 
1906. Constable. Preis 7,20 

— Intze, 0. Die geschichtliche Entwicklung, die Zwecke und der Bau 
der Talsperren. [aus Zeitschrift des Vereines deutscher Ingenieure! 
Berlin 1906, Julius Springer. Preis 2 €. 

— Les diflerents aystemes d’irrigation, Teil I, 
stitat colonlal International. Preis 20 M. 

— Lüscher, G. Das Grundeis und daherige Störungen in Wasser- 
inufen und Wasserwerken. Aarau 1906. Wirtz. Preis 5 €. 

— Müller-Breslau, Heinr KErddruck auf Stützmauern, Stuttgart 
1906. Kröner. Preis 4 #. 

— Voisin Bey, Ls Canal de Suez, Historilque administratif. Deserip- 
tlon des travaux. Paris 1906. Dunod & Pinat. Preis 90 M, 

Fonorungen. Kinnaly, J. H, Mechanical draft. London 1906. Paul. 


Brüssel 1906. In- 


Preis 10 .#. 

Gasindustrie. Caro, N. Die Explosionsursachen von Azetylen. tie 
krönte Preisarbeit. |Sonderdruck) Berlin 1906, Simlon Nachf 
Preis 3 K. 

Marcehis, I. Locons sur 1a production et lutilisation des wnz 
pauvres, Paris 10086. Dunodl & Pinat. Preis 12 .#. 


— Wyer, 8 8. Catechlsm om producer gas. London 1906, E. & 
F. N. Spon. Preis 4 €. 

Gießerei. Stahl, Erh. Metallgießerei, Freiberg 1906. Orax & Ger- 
uch. Veein 5 M. 








Hobozouge., Michenfelder, C. Neuere Transport und Hebavorrich- 


tungen. Leipzig 1906. Degener. Preis 9. 

Hochbau, Kersten, ©. Der Eisenbetonbau. 1. Tell. Ausführung und 
Berschnung der Grundformen. 3. Aufl. Berlin 1906. W. Emst & 
Sohn. Preis I.M. 

— Mesnakers, A. Las alattolrs modernes. Paris 1906. Bailliöre 
& dis, Preis 4.M. 

— Ulbrich, A. Bürgerliche Haukunde. Entwerfen von bürgerlichen 


Einfamillenhäusern, Miet- und Geschäftshäusern. 2. Auf, Leipeie 
1906. Gebhardt, Preis 6 .K. 

— Vostberg, Johs. De trappentioawer, Harlingen 1906. Land, 
Preis 8 .# 


Ingenieurwesen. Ingenieurwerke in und bei Berlin. Festschrift zum 
50 jährigen Bestehen des Vereines deutscher Ingenieure. Berlin 1906. 
Jullus Springer. Preis 15 €. 

— Mittellungen über Forschungsarbeiten auf dem Gebiete des Ingenieur 
wesens, Insbesondere aus den Laboratorien der technischen Hoech- 


schulen, herausgegeben vom Verein deutscher Ingenieure. 1. Haft. 
Berlin 1906. Julius Springer in Komm, Preis 1 .#. 

— v. Oschelhaeuser, W, Technische Arbeit einst und jetzt. |Vor- 
frag) Berlin 1906. Julius Springer. Preis 1.4. 


— Whitelaw, J. Survesing, as praotiood by evil emgineers am 
surveyors. 2. Aufl. London 1906. Lockwood. Preis 12,50 A. 
Maschinenwesen. Bourguigenon, P, Cours de eindmatique thlorique 

et appliqude. Paris 1906. Paulin & Co. Preis 15... 
. Erdmann und Königs Grundriß der allgemeinen 
Warenkunde unter Berücksichtigung der Mikroskopie und Techno- 


logle. 14. Aufl. Leipzig 1906. J. A. Barth. Preis 13,50 8 

- Feret, E. Etude experimentale du eiment arınd. Paris 1906. 
Gauthior-Villurs, Preis 20.6 

- Forscherarbeiten auf dem Gebiete des Eisenhetons. 5. Heft. Ir 


Abhängigkeit der Bruchlast vom Verbunde und die Mittel zur Er 
höhung der Tragfühlgkeit von Balken aus Kisenbeton, Berlin 1906. 
W, Ernst & Sohn, Preis 3.8. 

— Forscherarbeiten auf dem Gebiete des Eisenbetons. 8. Hoft: Probst, 
Emil, Das Zusammenwirken von Beton und Eisen. Berlin 1906. 
W. Ernst & Sohn. 

— Schüle, F, Resultate der Untersuchung von armiertem Beton auf 
seine Zugfestigkeit und auf Biegung unter Berücksichtigung der 
Vorgänge beim Entlasten, Zürich 1906. Speidel. Prois 10.8 

Mathematik, Ehrig, G. Geometrie für Baugewerkschulen und ver 
wandte technische und gewerbliche Lehranstalten mit besandert 
Berücksichtigung der praktischen Anwendungen. TI. Tell. iGe0- 
metrie des Raumes.) Leipzig 1906. P. Leinewober. Preis 2,85 -# 


Mochanik. Gebauer, F. Beitrag zur Theorie der günstigm Träger 
höhe des Parallelträgers. [Sonderdruck] Wien 1906. Denticke. 
Preis 1,20 M, 

Zimmermann, H. Die Knickfestigkeit eines Stabes mit elastischer 
Querstützung. Berlin 1906. W. Ermst & Sohn. Preis 2A. 

Metallbearbeitung. Gewerbekunds für Metallarbeiter. 3. Heft. Leipalg 

1906. A. Halın. Preis 0,50 M. 
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Bergbau, 

Nouveaux dispositifs de sdcuritd dans les mines, Von 
Mamy. (Genle elv. 10. Nov. 06 8. 25/27*) Selbsttätige Prellvarrich- 
tung für Bremsberge. Teufenzeiger und Sicherheltshbremse für Förder- 
aulagen. Entgleisvorriehtung für Bremsberge 


Dampfkraftanlagen. 


Die Dampfkesselanlage In der Bayerischen Jubilaums- 
Landesausstellung Nürnberg 1906. Von Schmidt (El. m, 
Masebinenb. Wien 18, Nor. 06 8. 926/31") Wasserrohr-Landkessel 
mit 180,5 gm Heisdäche, 92 qm Veberhitzerfliche, 6,67 qm Rosttläche 
und Kettenrostfeuerung und Wasserrohr-Schifikessel mit 200,25 ım 
Heiz-, 11,75 qm UVeberhitzer- und 5,08 qin Rostilüche, beide von Ditrr 
& Co. In Ratingen. Wasserrohrkessel mit 301,24 «m Heixfläche von 
Jacques Plodhoeuf In Düsseldorf. Kehluß tolgt. 

Die Oekonomie der Daplexpumpe als Kesselspeise- 
pumpe. Von Beneke. (2, Dampfk, Maschbtr. 14. Nov. 06 8. 4169 70) 
Der Verfasser Inrechnet, daß eine Dampfpumpe für eine Anlage von 
200 PS; Iinsichtlich des Wärmeverhr. uches stets wirtschaftlicher Ist 
als eine an die Kurbelwelle der Dampfmaschine angehängte Exzenter- 
pumpe. 

Heavy duty rolling mil engines. (Iron Age 1. Nov. 06 
8, 1139’40*) Maschinenausrüstung des Trägerwalzwerkes der Jones & 
Laughlin Steel Co. Corliss-Maschine von 1067 und 1680 mm Zyl.- 
Dir. und 1372 mn Hub zum Antrieb «der Vorstraße. Maschine von 
965 und 1676 mm Zyl.-Dimr. und 1219 mm Hub zum Antrieb der Fer- 
tigstraße. Eine dritte Maschine von 559 und 1016 mm Zyl.-Dimr. und 
1067 mm Hub dient zum Antrieb zwoler Richtmaschinen. Konstruk- 
Uonselnzelbeiien der größten Maschine. 


Measurine the effleieney of turhine alr ceompressors. 
(Engng, 16. Nov. 06 8. 669) Rechnerlsche Auswertung der Moßer- 
gebnisse. 


Eisenbahnwesen. 

Tramway de Clermont-Perrand au Puy de Döme A va- 
peur et & medcanismes d'adherence supplämentaire Von 
Dumas. (Genie eiv. 10. Nov, 06 8. 17/22* mit 1 Taf.) Die Bahn ist 
14,028 km lang und überwindet einen Höhenunterschleil von 1029 m 
bei 12 vH größter Steigung und 40 ın kleinsten Krommungshalbmesser. 
Rd. 8,5 kın der meterspurigen Strecke sind mit mittlerer Reibschiene 
versehen, an der zwei Reibscheiben der Lokomotive mit senkrechter 
Achse seitlich angreifen. Die Lokomotiven haben 1,38 qın Rostfläche, 
72 qin Heiztliche, 420 mm Zyl.-Diur., 520 mın Kolbenhub, %y-gekup- 
pelte Achsen, vier Reibschefben nit Kegelradantrich und wiegen 83 t. 
Der Druck der vier Reibscheihen gegen die Mittelschlene betrügt bis 
zu 50 8. 

Der elektrische Versuchshetrieh auf der Wiener Stadt- 
bahn. (Elektrot. Z. 15. Nov. 06 8. 1087/71*%) Für den Versuchsbe- 
trieb dienen Zachsige Lokomotiven von Fr. Krizik in Prag, die mit 
je vier Gleichstrom-Reihenschlußmotoren ausgeristet sind. Zwei hinter- 
elnander geschaltete Motoren treiben durch Zahnräder eine Achern. Die 
Motoren werden durch eine Dreileiterstromzufüihrung von 3000 V Ge- 
santspannung mit Verwendung der Laufschlenen »1s Nullelter gospelst. 

Die Lokomotiven auf der Nürnberger Landesausstel- 
lung in dampftechnischer Rezichung. Von Risler. Schluß. 
(Z bayr. Rev.-V, 15. Nov, 06 8. 203,05*) Spelsevorrichtungen. Wasser- 
standzeiger, Sicherkeitsventile. Dampfentnahme. Lokomotivmaschi- 
von. Leistungsfählgckelt, 

Four-eylinder compound „ix-eoupled loromotire for 
the Austrian State Rallways. (Eogme. 16. Nor. 06 8. 674/74* 
mit 1 Taf.) Die von der Wiener Lokomotivfahriks-A.-G gebaute Yu-ge- 
kuppelte Schnellzuglokomotive fr 2 vH Stelgung hat 4170 und 630 mm 
Zyl.-Diar., 720 mm Kolbenhuh, 4 qm Rosttläche, 257,85 qm Heizfläiche 
und 68,9 t Betriebsgewicht, Der Tender nit 16,75 chin Wasser- und 
5,5 chin Kohlenraum wiegt iin Betriebe 19 t. 

La distribution Walschaerts aux Etats-Unis. Von Sau- 
vage. (Rev, gn Chem. de Fer Nov. 06 8. 290/92) Kurze Ueber- 
sicht über die Anwendung der Steuerung. 

Le chanffage des trains sur les lignes exploltdes par 
Ia Compagnie du chemin de fer, A vole de I mötre de Her- 
mes & Beaumont. Von Dupriez. (Rev. g'n. Chem, de Fer Nor, 


nn 


') Das Verzeichnis der für die Zeitschrilienschau bearbeiteten Zeit- 
schriften ist in Nr, 1 8.30 und 31 voröffentlieht. 

Die Zeitschriftenschau wird, nach den Stichwörtern In Viertel- 
Jahrsheften zusammengefaßt und geordnet, gesondert herausgegeben, 
und zwar aum Preise von 8.4 für den Jalrgang an Mitglieder, von 
10.8 für den Jahrgang an Nichtmitglieder. 


00 8, 282 '308*) Anordnung der Heizkörper in den Wagen. Konstruk- 
on der Heizkörper. Botriebskosten, 


Eisenhättenwesen, 

The Bethlehem Steel Company’s recent extensions. 
(rom Age 1. Nov. 06 8. 1142/46%) Die Erwelterungen des Werkes in 
South Bethlehem, Pa., betreffen Inshesondere die Anlage eines Siemens- 
Martin-Stahlwerkes für Grey-Träger, das 10 Oefen von je 50 t Fas- 
sungsraum erhalten soll, Außerdem sind eine Stablgußabtellung mit 
2 Oefen von je 30 Tiegeln und eine Gesenkschmiede neu eingerichtet 
worden, Legeplan und Darstellung der neu aufgenommenen Walz- 
profile. 

The manufacture of tool steel. Von Ularage, (Am, Mach, 
17. Nav. 06 8. 578/76) Geschichtliches, Entwickiung der verschie- 
denen Stahlbereitungsverfahren. Gußstahl, Schnelldrebstahl, 


Eissnkonstruktlonen, Brücken. 

Progress on the nrection of the Blackwell's Island 
bridge, New Vork. Eng. Ree. 3. Nov. 06 8, 480/62*%) Auszng 
aus dem Baubericht vom 20. Oktober 1906. Aufstellarbeiten an der 
189 m weiten Inselöffnung. 

The Widness and Runcorn transporter bridge. Von 
Webster. (Proc, Inst. Clv. Eng. 06 Bd, 3 8. 87/155* init I Taf) 
Eingehende Veröffentlichung über die in Zeitschriftensechau v. 22, April 
05 u, f. erwähnte Schweheführe. 


Elektrotschnik. 

Die Erzeugung einer Phasenverseblebung von genan 
90° durch bloße Induktion. Von Müllendorff. (Elektrot, %. 
15. Nov. 06 8. 1066/67) Reehnerlscher Nachweis, daß sich die Phasen- 
verschlebung von 90° olıne Kapazität durch die Selbstinduktion und 
die gegensnitige Induktion der beiden von einem gemeinsamen Strom- 
kreis ausgehenden Stromzweige herstellen laßt. 

Der Einfluß eines sekundären Stromes anf Urberspan- 
nung und Funkenbildung bei Stromunterbreehung. Von 
Beuischke. (EI. u. Maschinenb. Wien 18. Nov. 06 8. 92226) Ent- 
»tehung, Größe, Verlauf und elektromotorische Kraft der Unterbro« 
chungsströime, Der Unterbrechungsstrom und die Veberspannung unter 
dem Einduß eines sekundären Stromes. Der Einfuß eines sekundären 
Stromes auf die Funkenwärme. 

The saleofelectrie power. (Eng. Rec. 3. Nov, 08 8, 419% 98*) 
In «dem Vortrag von Storer werden Vergleiche zwischen den Kosten 
für 1 PS-Stunde bei verschiedenen Belastungsfaktoren für Elektrizltäts- 
werke mit Dampf- oder Wasserkraftantrich angestellt. 

Die Kraftübertragungsanlage Caffaro-Bresela, Von 
Herzog. (El. Bahnen uw. Betr. 14. Nov. 06 8. 614/19% Das Gefälle 
von 250 m wird durch Oberwasserkanal, St lien und Druckrahrleitung 
geschaffen. Das Maschinenhaus enthält drei, später flinf 2500 pferdige 
Peltonräder, die mit 315 Uml./min je einen Drehstromerzeuger von 
9000 bis 10500 V Spannung antreiben. Für die Fornleltung wird 
die Spannung auf 40.000 V erhöht. Eingehende Darstellung der Sehalt- 
anlage. Forts, folgt. 

The Grand Rapids-Muskegon 66. I00-volt tranımiskion 
»ystem. (EI. World 3. Nov. 06 8, 841/42%) Das Hochspannungsnetz 
mit einer 120 km langen Fornteitung vom Kraftwerk Rogers Dam nach 
den Städten Grand Rapfds und Muskegon wird aus einer 6000 pferdigen 
Wassorkraftanlage gespelst, zu der in einiger Zeit ein zweites Werk 
Croton Dam mit 16 000 PS Leistung binzukommt. 

Power plant of the Waltham Gas Light Company at 
Waltham, Mas». (El. World 3, Nov. 06 8. 84315*) Angaben über 
das in Eisenkonstruktion mit Betonflillung errichtete Gebämdte, in dem 
vier Stirling-Kessel und zwei 500 KW-Turbo-Drehstromdynamos, Bau- 
art Westinghouse-Parsons, aufgestellt sind. Darstellung der Dampf: 
anlage und der elektrischen Ausrüstung des Werkes. 

Engineering features of the new Altman department 
store building, New York. (El. World 3. Nov. 06 8, 81647) Das 
Sstöckige Gebhimle von 60x90 1m Grundfläche enthält 8 Stirking- 
Kessel, drei 400 KW» und zwei 200 KW-Dimpfidynamos fir 115 V 
Gleichstrom, 20 Druckwasseraufzäge, eine umfangreiche Beleuchtangs- 
anlage md Motorbetriebe für Ventilstoren, Pumpen, Gebläse usw, von 
rd. 600 PS Gesamtleistung. Angaben über Stromkosten, Belastung und 
Leitungen. 

Fortschritte im Ban von Glelchstrommaschinen für 
konstanten Strom, Von Rosenberg. Schluß. (Elektrot. Z. 
15. Nov. 08 8. 1061.66*) Größe, Gowieht, Erwärmung, Kommnutierung. 
Selbsttätige Zusatzmaschinen. Verwendung für Motorwagen und Berg- 
werksbetriebe. Laboratoriumsversuche, Zugbeleuchtung. 

Die Vorgänge un Kohlenbürsten, Von Siedek. (Elektrat, 
2. 15. Nov. 06 8. 1057'69*%) Die Vertinimlerung des UVebergungswider- 
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standes an Kohlenbärsten wird dadurch erklärt, daß neben dem um 
um «die Berührungsstellen herum Lichtbogen entstehen. 


Erd. und Wasserbau, 


Hamburger Hafen-Neubauten auf Roß-Ellerholz. Von 
Wendemuth. (Deutsche Bauz 17. Nov. 06 8. 625/30% Lageplan 
und kurze Angaben Ober «die nit der Nenanlage der Vulcan-Werft In 
Hamburg zusanımenhängenden Hafenerwoilterungen. 


The foundations of the Trinity annex and Boreel 
building», New York. (Eng. Rec. #. Nor. 06 8. 482/85*) Ein- 
dämmen der Baugrube. Verseuken der bis 2,8 ın dicken Pfeiler mit 
Senkkasten, 


Ferro-conerete voal wharfat Rochester. (Epeug. 16. Nov. 
06 8. 659/61*) Die Ladehrücke Ist 9,9 ın breit, über 100 m Jam und 
bat zwei 55 und 30 m lange Vorbindungsbricken. Darstellung der 
Gründungsarbeiten mit 200 Eisenbetonpfellern und der Konstruktion des 
Brückenkörpers, 


Wehranlage in der Oder im Harz. (Dingler 18. Nov. 06 8. 
781%) Die Anlage besteht aus einem 11,3 m breiten Veberfallwehr 
und drei Freiflutern von Je 11,3 m Durchflußweite, Konstraktionsangaben. 


Giederei. 


Die Verminderung des Ausschunses im Gießerelbetriebe 
durch Gattieren nach der chemischen Analyse Von Erk- 
waldt. (Gießerei-2. 15. Nov. 06 8. 6793/77) Wiedergabe einer Ab- 
handlung von Kamenskl über den Betrieb auf einem sAdrussischen 
Werk, Schwankungen in der Zusammensetzung des Eisens vor uml 
nach dein Umschmelsen. Vorgang bei der Analyae, 

A modern car wheel casting plant. (lrum Age #8. Nov, P6 
8. 1215/3219) Die Anlage, die für 600 Wagenräder täglich hemessan 
ist, enthält zwei Kuppelöfen von 20 t/st Leistung und Ist mit beque- 
men vloktrischen Fördereinriehtungen ausgestattet. Darstellung des 
Arbeitsvorganges, Grundriß der Anlage. 


Lager. und Ladevorriehtungen. 
Gurtförderkrame. Von Buhle (El. Bahnen u. Betr, 14, Nov. 
06 8. 619/20% Hochbahnkran mit Gurtförderer und Drehkran mit 
Greifer von 60 t/st Leistung in Verbindung mit einem Lager mit elek- 
trisch betriehener Hängebahn, geliefert von Mohr & Feilerbaff Io Maun- 
heim für das Rheinisch-westfällsche Kohlensyndikat In Einden. 


The Case ash handling bucket (fron Age #. Nov. DES, 
1222% Der Aschenwagen der Cnse Mfg. Co. in Colanıhus, Ohio, besteht 
„us einem greiferartigen Behälter, der mittels elues Kranes vom Unter- 
xestell abgehoben und durch Anschläge am Kran selbsttätig geöffnet 
wird, so «dad seln Inhalt nach unten berausfällt, 


Maschinenteile, 
Zur Untersuehung der Eingriffsvorhältnisse des 
Sehnockengetriebes, Von Kull. (WMingler 17. Nov. 06 8. 721/249 
Vorfahren zur einfachen Ermittlung der genauen Beerenzungsiinie les 
Eingriffeldes hei zwel- und mehrgängigen Schnecken, 
Sehlußberieht der Kommission zur Prüfung von Dampf- 
druck- Verminderungseinelehtaungen. Forts. !Z, Dampfk. 
Maschbtr. 14. Nov, 06 8. 465/65*% Allgemeine 


Reduzierventiles. Schematische Darstellung 
Forts. folgt. 


Beschreibung eines 
vorsehiedener Hanuarton. 


Materialkunde, 
The mierostrueture and frietionul chararteristlies in 
beariug metnls Von Price, Forts. (Abt. Mach. 10, Nov. 06 


5. 535/41% Untersuchungen über die Metalle der Zinngruppe. Schluß: 
folgerungen. 


Moßgeräte und verfahren. 

Beitrag zur Theorie und Konstruktion der Ware, mit 
besonderer Berücksichtigung der n-faeh übersetzten Hubel- 
wage Von Liwaerzeeck. Forts (Dingler 17. Nov. 06 8, 727 20* 
Berechnung einer neu zu entwerfenden Wage, le bestimmten Br- 
dingungen hinsichtlich der Trugxfühlgekelt, Schwingungsiluner und Enp- 
findllichkelt genügen soll. Schluß folgt. 


Motallbearbeitung. 


A now horizontal boller riveter installation Eng. News 
8, Nov. 06 8.473”) Darstellung einer an einem eisernen Fachwerk- 
gerlist aufgehängten Druckluftnietanlage, gebaut von den Chester B. Altıreo 
Imm Works in Allegheny. 


The eutting of steel hy the comhustlon procves=« Von 
Burr. (Iron Age 1. Nov. 06 8. 1148/49) Die von Jottrand orfun- 
dene Vorrichtung verwendet ein Knallgasgehläse zıtn Erhitzen und «in 
Samerstoffgehläse zum darauffolgenden Vorhronnen des Metalle. 


An seleetrie nunenling and hardeufng furnare. (Eininerr 
16. Now, 08 8. 511%) In dem von der Elsetrienl Co. In London go 


Kumantan Ci i : 
Kan wähnfen wurden hei Verstehen Temperaturen ia rd. 1m" 
erreicht, “ “ 


Zeitschrift des Vereines 
r ure. 


Motorwagen und Fahrräder. 
The Napier motor-car, (Engng. 16. Nov. 06 8. 6619) Der 
Wagen hat einst 6zylindrigen Motor von 40 PS. Angaben und Schau- 
bilder von Kinzelheiten der Motor und Getriehekonstruktionen. 


Behiffs. und Seowosen. 


On the propulsive power of serews necessary to avald 
cavitation. Von Normand. (Proc. Imst. Clv, Eng, 06 Bd, s 8 
293/98*) Der Verfasser sucht ein Verfahren alwuleiten, um die Be- 
zichungen zwischen Antriebkraft der Schrauben, Schiifsgeschwindigkeit, 
Tiefgang und Karitation zu ermitteln. 


Note on tba ceanvitatlon of serew-propellers. Van 
Barnaby. ({Proe. Inst, Clv. Eng. 06 Bd. 3 8. 299/308) Allgemalee 
Erörterungen über die Kavitationserscheinungen und die Mittel =u ihrer 
Verhinderung. 


H. M. armoured eruiser »Achllles-. (Engue. 16. Nov. 06 
8.672) Die Probefahrten des 146 ım langen, 22,4 m hreiten Kreuzers 
von 13 500 £ Wasserrerdrängung und 8,23 ım Tiefeang haben P,#5, 
0,01 und 0,92 kg/PSi-nt Kohlenverbrauch bei 4382, 18.009 umd 
22 275 PB, Leistung und hei 14,%, 21,5% und 25,77 Knoten Geschwin- 
digkeit ergeben. 


The Russian armonred eruiser »Rurike, (Engng. 16.Nov. 06 
8. 656/59*) Das von Vickers Sons & Maxiın gebaute Schi ist 149 m zwi- 
schen den Loten lang, 22,8 m breit und hat bel 7,9 m mittlerem Tiefgang 
13 000 t Wasserverdrängung. Die Maschinenleistung heträgt 19700 PR, 
die Geschwiniigkeit 21 Knoten und der normale Kohlenvorrat 1200 t. 


Khedivre tuchine yacht »Mahrousane (Fnginser 16. Nov 
06 8. 497/95*% Das Schiff war ursprünglich on Raddampfer und hat 
jetzt drei durch Parsons-Turbinen angetriehene Scehrauhenwellen er 
halten. Die Geschwindigkeit, die früher erheblich geringer war, \e 
trügt heute rd. 17 Knoten. 


Die Dampfer der Kieler Hafenrundfahrt-A..G. Von 
Bohnstedt, (Schiffbau 14. Nov. 06 8. 7W/84*) Die nach dem Vor- 
bild der im Hamburger Hafen verkehrenden Fährdampfer gebauten 
Fahrzeuge sind über Deck 73,5 m lang und 5,9 m breit, gehen ® m 
tief und haben 106,5 t Wasserverdrängung. Zum Antrieb dient je eine 
150 pferdige Verbundmaschine. Konstruktionselnzelheiten. 


Straßenbahnen. 


Ou tramway permanent way construction. Von Paterson. 
(Proc. Inst, Civ. Eng. 06 Bd. 3 5, 248/48) Erörterungen üher die 
zwerkmüßigste Unterlage und über die Seltenpflasterung hei Straßen 
babuschlepen. Schlenenverbindungen. 


Counterweight device on the Balınaln tramway, Sydney, 
New South Wales. Von Shaw. (Proc. Inst. Civ, Eug. 06 Bd. 3 
8, 283/92* mit 1 Tal) Auf rd, 180 m Länge weist die Strecke eine 
Neigung von 1:8 auf. Sobald die Straßenbahnwagen talwärts fahren, 
stoßen sie auf einen kleinen Hülfswagen, Von diesem Wagen geht eis 
Druhtselt über eine Rollo Im obersten Punkt der Strecke zu einem in 
einem Tunnel laufenden beschwerten, zweiten Wagen, der das Gegen 
gewicht bildet. 

Rall-joints and track eonstruction in Philadelphia. 
(Engug. 16. Nov. 06 8, 658°) Für die Stoßverbindungen der Straßen 
bahnschlonen ww Laschen verwendet, deren Hohlräume gegen Stek 
und Fuß mit Zink ausgegossen werden. 


Textilindustrie. 

Ringspinnmasehinen mit einer durch einen Exzenter 
bewegten Ringhank. (Oesterr. Woll.- u. Leinenind. 16. Nov. 06 & 
1371/72°%) Die von der Sachs, Wollgamfabrik AG, vor, Titel & 
Krliger in Leipzig: Plagwite ausgeführte Neuerung hat den Zweck, au 
tor Kötzerspitze steile Kreiewindungen zu hilden, die verhindern, dat 
die Fndenlngen am oberen Ende «4er Spulen beim Verarbeiten abfallen 

Appnreit automstique pour Pamelioration de 1a lislörn 
anglafse, Von Bello. Afud. textiie 15. Nov. 06 8. 4141er Mit 
dem beschriebenen Apparat sollen «le Geweheleisten in unge 
Weise hergestellt werden. 

Pare-navelte. Von Monllot. lud. textfle 1. Nor. 06 N 
418/19% Ein neuer a der Welstuhllade angehrachter Schützenfängef- 

Perfectionnements aux mnehlnes A #tirer. Vom Guten 
und Wrigley. (Ind textile 15. Nor. 06 8. 419,20*) Neuerungen #" 
den Streekwerken or Vorbereitungsmnsehlnen. 

Du cardage des dechets de Inine, dos diehors deeuten, 
des polls de chamenux et «des Infnex eachemirs. Forts, (nl 
texitle 15. Nov. 06 8. 426,28°) Beschreibung elulger Vlismasehlae 
die den Zweck haben, das von den Kunden kenmeide Vlles wort 
welter für die Benrbwitung auf den Strecken und Kämmnschinen Wo 
zubereiten. 

Spinning wollen and shoddy yarı“ Von Tomson. Fints 
Test. Manuf. 15. Nov. 06 8. 866 69°) Schleifunschlne für die Rremp 
walzen. Die weitere Verarbeitung des Spinngutes auf dem Selfakte 

Safety deriees for varding engines, (Text, Mannf. 15. Dr, 


068. 379 50%) Verschiedene neuere Sehutzvorrichtungen nm Baum 
wollkreinpeln. 
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Unfallverhütung, 

Die Unfallgefahren der komprimierten Gase. Von Bram- 
kamp. itewerbl.-Techn. Rate. 15, Nor. 06 8. 161/72*) Betrachtungen 
über «die Gefahren, die baelın Lagern und Verwenden von verdichteten 
tasen vermieden werden missen, an Hand praktischer Fülle, Kohlen- 
säure, Sauerstoff und Wasserstoff, Chlor, schwellige Säure, Ammoniak, 
Stiekoxydol, Azetylan. 


Verbronnungs- und andre Wärmekraftmaschinen, 
A 60-70 horse-power paraffin engine, (Eugineur 16. Nov. 
06 8. 507/0x*) Quersehnitt und Längsschnitt durch einen von der 
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Parsons Motor Co. in Southampton zum Antrieb einer Jacht zebauten 


vierzylindrigen Motor. 
Wasserversorgung. 

Die Wasserversorgung von Berlin, die Grundwasser- 
Kewinnung und Enteisenung. Schluß. (dourm. Gasb.-Wasserv, 
17. Nov. 06 8. 1007/14) Meinungsaustausch zu dem in Zeitschriften- 
sehau v. 24. Nov, 06 erwähnten Aufsatz. 

Reinigung des Trinkwassers durch Natur-Steinfllter, 
System Lanz Von Wentzkl (Journ. Gasb.-Wasserv, 17. Nov. 06 
8. 1013/15%) Bericht über Versuche mit den Reinigungsanlagen am Was- 
sorwerk der Stadt Homburg, die schr günstige Erkehniase gehabt haben 


——[1__ ee 


Rundschau. 


Ueber neue thermoelektrische Starkstromerzeuger hat 
A. Heil, Frankfurt, im Elektrotechnischen Verein Karlsruhe 
einen beachtenswerten Vortrag') gehalten, dem die nach- 
folgenden Mitteilungen entnommen sind. 

Die geringen Erfolge der bisher gebauten Vorrichtungen 
zur unmittelbaren Erzeugung von elektrischem Strom durch 
Wärme beruhen darauf, daß die elektromotorische Kraft der 
Elementpaare zu klein ist. Sie betr z. B, zwischen Zink 
und N beim Schmelzpunkt des Z etwa 1,5 Millivolt, 
Mit Antimon und Wismut oder Neusilberlegierungen #8t sich 
die elektromotorische Kraft erhöhen; aber bei Anwendung 
Prarebe, Legierungen steigt auch der Widerstand ganz be- 
deutend, und selbst i Vereinigung vieler Elemente wird die 
Wärme schlecht ausgenutzt. Zu dem Widerstand der Metalle 
oder Legierungen treten noch die Uebergangswiderstiinde an 
den Lötstellen, die sich insbesondere an den Warmenden der 
Paare bei längerer Betriebsdauer schwer vermeiden lassen, 
Hartlot 148t sich hier nicht verwenden, da der Schmelzpunkt 
der Legierungen zu tief liegt. 

Hier setzen die Verbesserungen des Vortragenden ein, 
der zunächst das mit dem Antimon zu vereinigende Ende des 
Neusilbers mit Silber überzieht und die beiden Körper sodann 
durch geeignete Erhitzung sehr haltbar verschmilzt. Später 
hat er ein noch zweokmäßigeres Verfahren angewandt, indem 
er Niekel auf Dunkelrotglut erhitzte und mit Antimort einrieb. 
Nach dieser Vorbereitung kann das Nickel mit einer Antimon- 
legierung sehr gut verschmolzen werden. Das Antimon ist 
hierbei gewissermaßen sein eigenes Lötmittel. 

Neben der äußerst schwierigen Wahl der thermoelektrisch 
wirkenden Körper Ist ihre Anordnung und Verbindung mit 
der Wärmeqnelie von großer Wichtigkeit, und Heil hat 4 
Jahre auf Versuche in dieser Hinsicht verwandt. Insbesondere 
hat er sich bemüht, billige Brennstoffe, wie Petroleum und 
Kohle, zu benutzen, während die bisher erhältlichen Thermo- 
elemente fast nur für Gasheizung eingerichtet waren. Die 
Versuche haben ihn zu der in Fig. 1 und 2 Io engen 
Form seiner Elemente geführt. Der mit inneren Rippen ver- 
sehene Heizkörper ist stehend angeordnet. Das Material ist 
nicht bekannt gegeben; es soll eine Legierung sein, die im 
Betriebe nicht oxydiert. Der Heizkörper überträgt die aus 
der Flamme aufgenommene Wärme auf die außen in meh- 
reren übereinander liegenden Ringen befestigten Element- 
ketten und vermindert die Schwankungen in der Wärme- 
zufuhr, was besonders bei Kohlenfeuerung wichtig ist. Die 
Vorteile eines derartigen vermittelnden Heizkörpers werden 
durch die Schaulinie in Fig. 3 veranschaulicht. Man erkennt, 
daß die elektromotorische Kraft mit der Erwärmung sehr 
stark anwächst, so daß bei unmittelbarer Heizung erhebliche 
und plötzliche Spannungsschwankungen auftreten müssen, s0- 
bald der Brennstoff nicht ganz gleichmäßig zugeführt wird. 
Die Elemente sind gegen den metallischen Heizkörper und 
Antereinander durch Glimmer isoliert, der bei den vorkom- 
menden Temperaturen von 350 bis 400° noch kein merkliches 
leitvermögen zeigt. F 

Die Kette beginnt bei —, Fig. 2, mit einem Draht aus 
Niekel, Neusilber oder einer ähnlichen Legierung, deren Zu- 
sammensetzung geheim gehalten wird. Der Draht wird nach 
dem Heizkörper zu mit einem Knie an die Antimonlegierung, 
den Zestiven Körper des Paares, geführt, der als winkel- 
fürmiges Blech am Heizkörper befestigt ist. An dieses Anti- 
monstück setzt sich ein vermutlich auch aus Antimon be- 
stehendes Stück a an, das strahlig nach außen steht und in 
ein senkrechtes Kühlblech ausläuft. An das Kühlblech schließt 
sich an der sogenannten Kaltstelle ein Nickeldraht, der nega- 
tive Körper des zweiten Paares, an, usw. wie vorhin. 

Der wichtigste Punkt bei der Herstellung von Thermo- 
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elementen ist natürlich die Wahl der Metalle und Legierungen, 
über deren thermoelektrische Eigenschaften man noch sehr 
im unklaren ist. Die Angaben in Lehr- und Handbüchern 
und sonstigen Veröffentlichungen beziehen sich meist nur auf 
die Spannungsrelhe der einzelnen Metalle; doch ist auch diese 
nicht vollkommen sicher bekannt, da erhebliche Aenderungen 
je nach dem Temperaturunterschied und bei Legierungen je 
nach der Zusammensetzung vorkommen, Nach einer Ver- 
öffentlichung von Liebenow ') stellt sich die elektromotorische 
Kraft eines thermoelektrischen Elementes als der Unterschied 
der thermoelektromotorischen Kräfte der beiden das Element 
bildenden Körper dar. Die thermoelektromotorischen Kräfte, 
die durch ungleichmäßige Erwirmung bei 1°C Temperatur 
unterschied in einem Metallstück erzeugt werden, lassen sich 


durch die Formel e= + 2,04 ya ausdrücken, worin e die 


T 
elektromotorische Kraft in Volt, & 
Fig. 1 und 2, ei W 


den spezifischen elektrischen Wider- 


Thermoelektrisches Element Stand in Ohm, L das spezifische 
von Heil. 


Wärmeleitvermögen des Metalles in 








Grammkalorlen/sk und 7' die abso- 
lute Temperatur am Warmende be- 
zeichnet. Da nun R bei den mei- 
sten Metallen mit der Temperatur 
sehr veriänderlich ist, und zwar bei 
den verschiedenen Metallen in verschiedenem Maße, so kommt 
es, daß die thermoelektrischen Kräfte eines Elementpaares 
bei verschiedener Temperatur ganz verschiedene Werte an- 
nehmen, ganz verschwinden und sogar ihre Richtung wechseln 
können. ichtig ist, daß alle Metalle am Warmende positiv 
elektrisch werden, weshalb die elektromotorische Kraft eines 
thermoelektrischen Metallpaares nur der Unterschied der elek- 
tromotorischen Kräfte ihrer beiden Elemente ist. Dagegen 
werden die Nichtmetalle am Warmende negativ elektrisch. 
Demnach wäre ein erheblicher Erfolg der thermoelektrischen 
Stromerzeuger nur dann zu erwarten, wenn man einen geeig- 
neten nichtmetallischen elektrischen Leiter fände, den man 
alsdann mit einem Metall zu einem Elementpaare zu vereini- 
gen hätte. In diesem Falle wiirden sich die durch die Wärme 
erzeugten elektromotorischen Krifte beider Körper addieren. 
Nach andern Untersuchungen besteht die Uebereinstimmung 


') Blektrotechnische Zeitschrift 1900 8. 247. 
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alter Metalle hinsichtlich der thermoelektromotorischen Kraft 
nicht, 2. B. bei Eisen und Kupfer. Jedoch erscheinen diese 
Verhältnisse infolge der Schwierigkeit derartiger Untersuchun- 
gen noch nicht genügend aufgeklärt, 

Bei seinen Arbeiten hat Heil schließlich die sehr wichtige 
Entdeckung gemacht, daß der positive Körper - die Antimon- 
legierung — sich verstärken lüßt, so daß er eine höhere 
Spannung ergibt als gewöhnliche Körper derselben Zusammen- 
setzung. Heil berichtet über diese Entdeckung, daß er bei 
Widerstandsmessungen an den Elementen, um eine mutmaß- 
liche Erhöhung des Uebergangswiderstandes an den Warm- 
enden festzustellen, das Gegenteil gefunden hatte. Die am 
Warmende gelegene Hälfte zeigte um etwa 50 vH weniger 
Widerstand als die am Kaltende, während beide Teile aus 
gleichem Material bestanden. Weitere Untersuchungen haben 
das erstere Ergebnis bestätigt und gezeigt, daß auch der 
Kontakt am Kaltende noch unbeeinflußt, die chemische Zu- 
sammensetzung und die mechanische Beschaffenheit der beiden 
Hulften unverändert geblieben war. Dagegen ergab sich, dab 
der positive Körper an seinem Kaltende bei Berührung nit 
einem glühenden Konstantundraht — also einem negativen 
Körper — um 30 vH mehr Spannungsunterschied aufwies als 
am Warmende, während beide Enden vor dem Betriebe ge- 
nau denselben Wert gezeigt hatten. Der positive Körper 
hatte sich also nach seinem Kaltende zu verstärkt. Diese 
Entdeckung, daß man thermoelektrisch wirksame Körper ver- 
stärken kann, hat Hell bei den neueren Konstruktionen be 
nutzt, die demnächst unter der Bezeichnung »Dynapbor« von 
der elektrotechnischen Fabrik von Alfred Schoeller in Frank- 
furt a. M. in den Handel gebracht werden sollen, 

Einen solchen mit Kohle heizbaren Stromerzeuger zeigt 
Fig. 4. Er soll für eine Hektowattstunde etwa 2 kg gute 
Steinkohle oder Koks verbrauchen und kann im Winter da- 
neben zur Zimmerhelzung benutzt werden. Die Stromerzeuger 
lassen sich indessen leichter für Gas oder Petroleum ein- 

riehten, - es sind nee sek: 
r leistungen bis zu 25 W erzielt wor- 
Fi x den. "Ein solcher Erzeuger, der 
stündlich '; cbm Gas verbraucht, 
liefert 2,5 Amp bei 10 V. Die elektro- 
motorische Kraft beträgt 18 bis 20 V, 
der Widerstand etwa 3,5 Ohm; der 
Widerstandsverlust beträgt also auch 
hier noch immer 40 bis vH und 
die nutzbare Spannung, ebenso wie 
bei den bisher bekannten Thermo- 
säulen, ungelähr 50 vH der elektro- 
motorischen Kraft, Während dem- 
zufolge eine allgemeinere Verwen- 
dung des Heilschen Stromerzeugers 
von welteren Verbesserungen ab- 
hingig ist, ist ein bestimmtes Ver- 
wendungsgebiet schon jetzt mög- 
lich. Das ist die Benutzung bei Ver- 
brennungsmotoren für die Zindung- 
unter Verwertung der In den Aus- 
puffgasen enthaltenen Wärme. Wenn 
man aber eine wirklich durchgrei- 
fende Vervollkommnung der ther- 
moelektrischen Stromerzeuger erzielen will, wozu der von 
Liebenow vurgezeichnete Weg gangbar erscheint, so sind zu- 
nächst weitere eingehende Untersuchungen über das Wirme- 
leitvermögen der Metalle und Nichtmetalle, über die Richtung 
der thermovelektrumotorischen Kräfte und über dus elektrische 
Leitvermögen von nichtmetallischen Leitern erforderlich. 


Dynaphor von Hell. 





Fig. 5. Das nachstehend beschriebene Absorp- 
tionsgefäfs für Orsat-Apparate ist aus dem 
Bedürfnis entstanden, dem alten Gefäß eine 
Bern Form zu geben, daß das zu unter- 
2 suchende Gas die Absorptionsflüssigkeit 
7. durchdringen muß und abgesaugt wird, ohne 
Ar daß hierbei Hähne bedient werden. Diese 
)® Einrichtung besteht, wie aus Fig, 5 ersicht- 

= lich, aus einem in den Schenkel a ein 
+ schmolzenen Rohre r, das fast bis an das 
[*]: untere Ende des Schenkels reicht und hier 
| mit kleinen Vertellöffnungen versehen ist, 
nf In diesem Rohre befinden sich oben und 
| unten Schwimmerventile # und + mit den 
4 Sitzen x und a. Ferner ist in Rohr r ein 
Je Rohr i eingeschmolzen, das bei o in den 
Schenkel « ausmilndet und nach unten bis zur 
Mitte von r reicht, In ‘ befindet sich eben- 
falls ein Schwimmerventil p mit Sitzfläche y, 











Das zu untersuchende Gas nimmt seinen Weg durch das Rohr 
r in die Absorptionstlüssigkeit, über die es in a emporsteigt. 
Beim Absaugen des Gases hebt sich zunächst das Ventil v und 
setzt sich auf die Schliffstelle », wodurch dieser Weg verschlos- 
sen wird. Das Gas muß jetzt durch die Oeffnung o Io das 
Rohr i eintreten, wobei sich nunmehr auch das Ventil p in- 
folge der Sa irkung auf seinen Sitz y senkt. Beim weite- 
ren Saugen füllt sich der ganze Schenkel mit Absorptions- 
tlüssigkeit, bis das Ventil w gegen die Schliffstelle rlickt 
wird. Dieser Vorgang kann durch Heben und Senken der 
Niveauflasche beliebig wiederholt werden; zur Absorption 
von Kohlenskure und Sauerstoff genügt regiert Koh- 
lenoxyd 2- bis 4malige Wiederholung. Bei den Absorptions- 
gefüßen für Koblenoxyd ist eine kleine Oeffnung zum Ein- 
füllen von Kupferdrahtstücken angebracht. 


Fa. 9. Orsat-Apparat mit Alsorptlonsgefäßen von Klehe. 
“4 





Die Form des neuen Absorptionsgefäßes ist so gehalten, 
daß es in jeden Orsat-Apparat eingesetzt werden kann, Ir 
in Fig. 4 dargestellte Apparat dient zur Bestimmung von CD, 
O und H und ist mit den neuen Absorptionsgefüßen und elner 
Meßbürette versehen, die ebenfalls ein Rückschlagventil ent- 
hält, damit die Sperrflüssigkeit nicht in das Hahnrohr gelangen 
katın und die früher angebrachte Marke nicht beobachtet zu 
werden braucht. 

Die beschriebene eg N welche zum Patent ange- 
ineldet ist, kann von der Firma Ströbleln & Co. In Düsseldorf, 
Fabrik chemischer Apparate, bezogen werden, 


Mülhelm-Ruhr. A. Kleine, 


In Fig. 7 bis ı sind zwei einfache und doch sehr zweck- 
mäßige Vorrichtungen dargestellt, wie sie in der amerikani- 
schen Marine zum Abs en von Oel aus dem Kessel- 
speisewasser angewen- 
det werden‘), Die Vor- 
richtung Fig. ? wird ie 
die Leitung zwischen 
Kondensator und Speise 
Ä b wasserbehälter einge 

schaltet. Das aus dem 

Kondensator kommende 
Wasser tritt von li 
ein, geht durch einen 
Dreiwegehahn in ein 
Filter, das aus einen 
durchlöcherten, mit Fil- 
tertuch bedeckten Me 
tallzylinder besteht, W* 
rin sich das Oel abschel- 
det, und gelangt wiede- 
rum durch den Drei 
wegehahn in den Speise" 
wasserhehälter. Du sich 
das Filtertuch bereils 
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tach kurzem Betriebe mit Oel vollsaugt und unwirksam wird, 
ist es nötig, häufig für Ersatz zu sorgen. Dies kann während 
des Betriebes durch Umstellen des Dreiwegehabnes leicht ge- 
schehen; die Filterleitung ist dann ausgeschaltet, und der 
Metallzylinder mit dem Filtertuch l4ßt sich leicht heraus- 
nehmen und neu überziehen. Dieser ganze Vorgang nimmt 
nur etwa 3 Minuten in Anspruch. Die Oberfläche des Filters 
muß man, um eine gute Wirkung zu erzielen, etwa mal 
so groß machen wie die Querschnittfläche der Speiseleitung, 
Das herausgenommene Filtertuch kann wieder benutzt wer- 
den, nachdem es gehörig gewaschen ist, 


Fig. 8. 





Die Vorrichtung Fig. 8 und © wird unmittelbar in die 
Speiseleitung zwischen Kessel und Speisepumpe eingeschaltet. 
Der Filterzylinder ist dem vorher beschriebenen ähnlich, wird 
jedech in einen gußeisernen Stutzen eingebaut. Um das Fil- 
tertuch zu erneuern, kann man die Leitung durch zwei zu 
beiden Seiten des Stutzens angeordnete Absperrventile aus- 
schalten. Während dieser Zeit fließt das Speisewasser durch 
die in Fig, s oben dargestellte Zweigleitung zum Kessel. 

Da dieser Teil der Speiseleitung bereits im Kesselraum in 
unmittelbarer Nähe der Dampfkessel liegt, ist die Erneuerung 


| 
| 





des Filtertuches infolge der großen Wärme aller Gegenstände 
keine sehr angenehme Beschäftigung, zumal wenn sich das 
Schiff auf hoher See beiindet. Die zuerst beschriebene Ein- 
richtung wird daher, abgesehen von besondern Fillen, vor- 
zuziehen sein, 


Nachdem seit vielen Jahren ein zwischen Berlin und Ham- 
burg verkehrender Schnellzug mit $6,ı km/st die gröfste Ge- 
schwindigkeit auf dentschen Bahnen gehabt hat, ist mit dem 
Winterfahrplan 1906'07 ein Zug mit größerer Durchschnittge- 
schwindigkeit eingerichtet worden, und zwar auf der Strecke 
Berlin-Halle mit 88, km/st. Auch auf den badischen Staats- 
bahnen übertreffen jetzt zwei Züge mit Durchschnittgeschwin- 
digkeiten von 87 und 87, km/st, allerdings über kürzere Ent- 
fernungen, den erstgenannten Zug. (Zeitung des Vereines 
deutscher Eisenbahnverwaltungen vom 14. November 1906) 


Eine eigenartige Anwendung hat kürzlich die Elektri- 
zitält in Se ren In einem Bohrloch, das 
dort bis auf etwa 165 m Tiefe niedergebracht war, brach ein 
rd. 450 mm langes Stück des Bohrers von 8', kg Gewicht 
ab und klemmte sich fest in das Loch ein. Der Unternehmer 
versuchte 10 Tage lang vergeblich, dieses Stück zu beseitigen, 
und kam dann auf den Gedanken, einen Elektromagneten 
in Form eines Stahlstückes von 75 mm Dmr., das am einen 


Ende mit einer durch eine Kupferhülle geschützten Spule 
umgeben war, hinabzulassen, In der Tat gelang es, mit Hülfe 
dieses durch einen Strom von 1", Amp und 220 V erregten 


Magneten das abgebrochene Stück emporzuziehen, 


Nach dem amtlichen Jahresbericht betrug der Wert 
des in den Vereinigten Staaten von Amerika erzeugten und 
verkauften Na s im Jahre 1905 rd. 176,; Mill. # bei 
einer Zunahme jzegen das Vorjahr um rd. 12,» Mill. 4, Die Zu- 
nahme ist mehr auf «das Anwachsen des Preises als auf höhere 
Erzeugung zurückzuführen. Während das Naturgas früher 
bei billigem Preis im Bausch ohne Messung verkauft wurde, 
was eine Vergeudung des Gases im Gefolge hatte, wird es 
jetzt fast allgemein nach Messung geliefert. Deshalb wird 
es auch möglich sein, im nächsten Jahre die Menge des ver- 
brauchten Gases anzugeben. Der Wert der durch Natur- 
gas ersetzten andern Brennstoffe, Kohlen, Holz usw., wird 
für 1105 auf 204 Mill. # geschätzt, Außer für den häuslichen 
Bedarf wurde das Naturgas 1905 In 81 Eisenhüten, 90 Stahl- 
werken und 5:98 andern Betrieben verwertet, in denen 274 
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X, 1. 
dergl. 4. 


Sr. 169812. Mognetische Aufbereitung von Eisenerzen und 
Gröndal, Djursholm \schweden), Das Anftereitent 
wird init Wasser vermischt dureh das Rohr 2 In 
einen «durch die Zwischenwand A geteilten Behälter 
el» ınml unter einem feststehenden Kiektroinngneten 
5 mit Umlsulvorrichtimg + vorbeigeführt, Hierbei 
werden «le stark inngnetlschen Erztellchen aus dem 
Wasser heraus au dem dicht ler «der tiler- 
ttäche befindlichen Zylinder » gezogen und hier hal 
ten bleibend seitwärts aus dem Herelch des Mar- 
nieten b fortgeführt, bis sie abfallen umd dureh die 
Brause r In «ie Rinne g zgesplilt wenden, Die 
schwächer inagnetischen Gottellchen werden so weit 
angezogen, daß sie nicht wie die völlle unmagne- 
schen Gemengtelle In dem Abtell & zu Boden sinken können, sondern 
schweben bleiben und durch die Striimung der Flüssigkeit der Rinne p 
zugeführt werden. 


El. 14. Nr. 172107. Längsdruckausgleichung an Turbinenwellen, 
F. Hodekinson, Edgewond Park ‘Denns., UV. 8, A. Der von d 
ber die Turbine Ir, Fig. 1, heanfschlagemte Betriehdampf dringt durch 
den engen Spielraum des Kolbens a In den Raum +, um die Liängsbe- 
lastung der Welle ı IGewlcht des aufgesntzten Dynamankers ler bei 
wsgerschter Welle Schub der Schiffschraule usw.) auszugleichen, Tat 
der Entlastungsdruck in © zu groß, eu wird die Welle m etwas nange- 
boben und öffnet mittels Kammlagers » das Ventil! e, rin Teil der bei » 
von eloer Pumpe kommenden, In o.p gestauten Druckilissigkeit wi 
Bleßt durch 9 zur Pumpe zurück, umt «die Feier f bffnet mittels 
Kolbens & oder hiewsamer Platte w INehenfigur) und Stange » die 
Klappe w des von » zum Turbinennuslaß 4 führenten Kanales c. Wenn 
'bei geringer Belastung der Dyname) «ie Spannung des \gedemsselten 
Netrichdampfes in nuch mi vollstätmligem Alschluß von a nicht nıs- 





| 
| 


Gasmaschinen und 99 Gasgebläse betrieben wurden, (lron 
Age 25. Oktober 1906) 
relcht, «las tote Gewicht «er wmlanfemlen Teile zu trugen, wird die 


Stange # aus zwei feilerud verbimdenen Telten # ‚=, Fleg. 2, zehildet, 
der in »,0, jr weiter steigende (#Wwl-) Druck hebt & md m unfer Zu- 





sanmendrickung der Federn f, / much welter, öffnet ein Ventil r; wind 
1aut Frischdampf durch A, 0,7. In den Entlastungsraum +. Die latent- 
sehrift zeit noch die Anwendung der Erfindung bei einer umsteuer- 
baren Schiffsturbine 


Kl. 17. Nr. 1782259. Umformdüse. R. Bergemans, 
Breslau, Die Diise soll Dämpfe oder Gase niedriger 
Spannung und hoher Temperatur unter Anwendung 
von Kühlung und Strömung In den umgekehrten Zu- 
stand überführen und leitet zu diesem Zweck den eln- 
tretenden Strom mittels Mantels 4 und Kerne Ai, als 
Ringstrahl von vermindertem Querschnitt durch den 
kühlenden Düsentell. Dieser bildet durch zwei zylin- 
drische Einsätze w,w; zwei Ringräume r,r,, die von 
Kahldüssigkeiten auf den Wegen urn; und 0,07 04%, 05 
durehflossen werden. Dampf von beispielsweise I at 
cd BIO EC wird dadurch Im Gegenstrom auf 0,3 at 
und 70° © ıbei 6,41 vH Wassergehalt) herabgebracht und 
erhält durch den Spannungs- 
abfall eine solche Geschwin- 
digkeit, dad er sich beim 
Ausströmen durch seine le- 
beudige Kraft auf 2,2 at 
verdichtet und auf 182° C 
& erwärmt. 


Kl. 21. Nr, 178481. Stromabnehmer, 
Gesellschaft für elektrische In- 
ıdnstrie, Karlsruhe, Die Hürste f wind 
grgen den Stromwender „ durch Preblon in 
dem Gummiball 7 geirlekt, um der An- 
pressungsdruck kann dureh die Schraube r 
geregelt worden. 








El. 36. Nr. 172126. Fangvorrichtung. W., 
Runte, Paderborn. Bel Sellbruch zieht «die 
entlastete Ilatiieler a den Querstab d saınt den 
Stangen / nach unten, diese schwenken die Fang- 
hebel d (deren Ansätze A In Schlitze von / greifen) 
und „9 mit Ihren Ansätzen o von unten her auf die 
Führleisten ! und drücken sie, da sie nur an 
den Enden eingespannt sind, nach Innen, wodurch 
die Führsticke k_ eingeklemmt werden und «ler 
Fahrstuhl zunächst gebremst wird, bis die Hebel 
‘0 In Ihrer wagerechten Schlußlage ich auf die 
nächsten «or an ! angebrachten Zähne setzen uml 
den Fahrstuhl abfangen. 


Kl. 36. Nr. 176097, Gliederheiz- 
körper, A. rimm, Relnicken- 
dorf, Die Schenkel «der einzelnen Glieder bilden mit 
der Achse des Verbindungsrohres einen spitzen Winkel, 
damit der Widerstand, den das Heizinittel beim Eintritt 
In den Helzkörper Amlet, verringert wird. 





Kl. 47. Nr. 172972. Selbsttätiges Ventil, I. Heß, Strehla a.E. 
Damit sieh das Ventil » (einer Kolbenluftpumpe 
oder dergl.) bei wachsender Thirehflußmenge all- 
mähblich öffnet und bei geringem Durchfluß nicht 
Aattert, ist os durch zwei hintereinander liegende) 
Federn » einseitig belastet, so daß es sich zunäebst, 
sum die Kante # kippend, einseitig öffnet und erst 
bei stärkeren Durchtlaß, um die hubbegrenzenden 
Haken yı kippend, die Federspannung bis zum An- 
schlagen von 4 überwindet. 





Kl. 47, Nr. 170958. Schraubenfeder-Reibkupplung. Ganz & Co., 
Kisengießerei und Maschinenfabriks-A.-G., Ofenpest, Leo- 
bersdorft and Ratibor. Zwei mit den Wellen ı,,wy Kleichaehsign 
lose Selwiben »1,#, die auch nls lose Arıne ausgeführt werden könmen, 
werden durch Verbimlungstedern y entgegengesetzt so geilreht, dub sie 
die mit ihren Enden bof 71,73 befestigte Sehraubenfeder f zusammen- 
rollen wm von dem treibenden Kupplungszylinder c; fern halten, wobel 
”; mit seinen Schlitzen a7, bob ar und a,  ilngogen unit im. rg hei 
x und = an die Mit- 
nehmer t,,14 gedrückt 
wird, Bringt man 
die Kinrückkegeliy.dy 
in Einerift, #0 wird 

bei Rerhtsdrehung 
des treibenden Teiles 
red die Scheibe =, 


dureh 4 bei mit- 
genommen, 4 aber 
dureh den Wilder: 





stand von wycat; Twi 


+ zurlickgehalten ; ıin- 
dureh wind f nufgerollt und an "ı gelribekt, md mm nbımmt hei m 
den Teil gay ung mult wind 


wirny Neil Linksdrehung vom ww rg kr bei r 
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mitgenommen, » bei „ zurückgehalten, also f gleichfalls aufgerollt, 
worauf a bei y den Teil tg r3 ars linksum mitnlmmt. 


El. 46. Nr. 163819, Auspuffkaräle. 
F. vr. Handorff, Frankfurt a,M. Zur 
Verlängerung ler Oeffnungsdauer und zur 
Verminderung des Auspuffgerliusches werden 
die in der Mitte des Arheitzylinders a an- 
gebrachten, vom Kolben 4 Treisulogenden 
Schlitze c nach Innen erweitert, so daß die 
auspuffenden Algase zunächst sweirosselt 
werden, das Kühlwasser aber noch einen 
Teil der Zwischenstege von außen bespült, 
Die Erweiterung geschieht durch spitzwink- 
Iige Abschrügung oler (Nebenfiguren) durch 
tlache Nuten oder schräge Bohrungen, 


Kl. 47. Mr, 171506. Stemerventil, F. 
Reichenbach, Charlottenburg. Der 
Entlastungsraum / unter dem Entinstungs- 
kolben « empfängt den auf dem Ventil 4 
lastenden Hochdruck dureh den Kanal g und 
wird während der Ruhe des Ventiles durch 
zwei Sitzflächen /,= gegen die Gleltfüchen ’ 
des Kolbens und j der Spindel abgeschlossen, 
um das Entweichen des entlastenden (inses 
vor dem Anhube des Ventiies zu verhindern. 


Kl. 47. Nr. 173806. Reibkupplung. A. ilörisson, Nimes 
(6ard, Frankreich), Wenn man die mit dem treibenden Teile & un- 
drehbar verbundene Ein- und Ausrickmuffe m nach Ilnks schlebt, tm 
durch die an Armen der einzu- 
rickenden Welle w gelagerten Fol- 
lenhebel Ar Jie Bremsbacken 5 an 
! zu drücken, so werden die Teile 
“, des vierteiligen KEinrlckkegelr, 
auf denen die Rollen r oben Ilogen, 
durch deren Widerstand festge- u 


halten und die Federn f so welt or s ) 


zusaımmengedrückt, als die An- 

schlaghülsen „ es gustatten. Da- 

durch werden die schneckenfürmig ansteigenden Laufflächen von o,a 
mit denen der vorgeschobenen Teile r,e bündig, 30 daß die Kollım r 
stoßfrei von a auf c Inufen,. Nun werden die Teile « durch f vorgt- 
schnelle und c zurlickgehalten usw, 
so daß der Einrückende nur die 
Federspannuugen zu überwinden 
hat und der Bremsdruck zwischen 
db umd t von der Kraftinaschine er- 
zeugt wird, 


Kl. 49. Mr. 169427. 
Inftnietmaschine. G. Asmussen, 
Hamburg. Die beiden Hammer- 
zylinder +, die das Niet mit den 
Kolben f bheiderseitig schlagen, 
sind durch Zweigleitungen 4 mit 
einem  swemelnsamen  Druckluft- 
erzeuger ab verbunden. Hier- 
durch soll bewirkt werden, dad 
beide Hammer genau gleichzeitig 
schlagen. 


Ki. 47, Nr, IT2I3E., Wechsel- 
ventil. H. Früchtnicht, Düssel- 
dorf. Um der von 5 kommenden 
Flüssigkeit den Weg nach @ schnell 
zu verschlieden und gleichzeitig den 
Weg nnech # zu Öffnen, schlebt ınan 
durch Drehen der Wolle # des Helbels 
k die Schelbe auf der Verbindungs- 
stange # bis in die punktierte Inge, 
worauf «der Strömungsdruck sie gewen m wirft mt 
das Doppelventil ##- umstellt. In einer Abiderung 
sind die Teile +,e,’ als Kinppen ausgeführt, 


El. 81, Nr. 174592. Mundstück für Saugluft- 
Fördervorrichtungen. €. Hauschild, Stralau bel 
Berlin. Das Mundstück besteht aus einem doppel- 
wandigen Rohr, dessen in axialer Richtung verschleh- 
barer Außenmantel # zur Zuftlihrung des Saugluftstro- 
mes «dient. Es Ist an seinem freien Finde nach innen 
umgebogen und bildet eine Dilse won  kleinerem 
Durchmesser als das innere Kohr b, «u daß der Durch" 
gangguersehmitt für die angesaugte Luft zwischen den 
Ireien Enden beider Rohre durch axiale Verstellung 
er Rohre gegeneinanter geregelt werden kann. 















Druck- 








Ian) 9. Nr. 48 
LI. Dsinnber 1008, 
——_— 


Versammlung des Vorstandes des Vereines deutscher Ingenieure, 


Angelegenheiten des Vereines, 


Versammlung des Vorstandes des Vereines deutscher Ingenieure 
am Dienstag den 16. Oktober 1906 im Vereinshause zu Berlin. 


Anwesend vom Vorstand: 
Hr. Slaby, Vorsitzender, 
Taaks, Vorsitzender-Stellvertreter, 


Eulenberg, 
» Hartmann, 

Sch metzer, Beigeordnete; 
» Up, 
‘ Weismüller, 


ferner anwesend: 

Hr. Th. Peters, Vereinsdirektor, 

» D. Meyer, Redakteur der Vereinsgeitschrift. 
Hr. D. Meyer wird mit der Schriftführung beauftragt. 


Geschäftliche Mitteilungen, 


Hr. Peters macht Mitteilungen über den Stand der 
Vereinsgeschäfte, aus denen hervorgeht, daß zwar der Mit- 
gliederstand, die Vermögenslage, die Anzeigen der Zeitschrift 
usw. in erfreulicher Entwicklung sind, aber anderseits auch 
die fortwährende Steigerung der Lebensmittel und damit der 
Löhne der Druckerei und der Buchbinderei Veranlassung 
gegeben haben, Erhöhungen der mit ihnen verabredeten 
Preise für ihre Arbeiten zu beantragen. Der Vorstand beauf- 
tragt den Vereinsdirektor, Vereinbarungen hierüber zu treffen, 

Vom Kuratorium der Hilfskasse für deutsche Ingenieure 
liegt die Mitteilung vor, daß infolge der großen und dring- 
lich an die Kasse gestellten Ansprüche die dem Kuratorium 
für das Jahr 1906 zur Verfügung stehenden Geldmitte] nicht 
nur erschöpft, sondern sogar überschritten seien, und der 
Antrag des Kuratoriums, zur Deckung dieser Veberschrei- 
tungen und für die bis Ende des Jahres noch zu erwartenden 
Anträge ihm außerordentlich 4000 # zur Verfügung zu stellen. 
Der Vorstand bewilligt einen außerordentlichen Zuschuß bis 
zur Höhe von 4000 #, in der Erwartung, daß diese Ausgabe 
nachträrlieh vom Vorstandsrat und der Hauptversammlung 
genehmigt werden wird, 


Bestimmungen über etwaigen Verkauf der Grund- 
stücke Dorotheenstr. 48 und 4%. 

Nachdem die Hauptversammlung auf Antrag des Vor- 
standsrates den Vorstand ermächtigt hat, die Grundstücke 
Dorotheenstr, 48 und 49 zu verkaufen, ohne daß er die Ge- 
nehmigung der Hauptversammlung einholt, falls ein annehm- 
bares Gebot darauf zemacht wird, trifft der Vorstand folgende 
Bestimmungen, auf Grund deren der Vereinsdirektor ermiüch- 
tigt sein soll, in Verhandlungen einzutreten: Preis 1350000 M, 
Anzahlung mindestens 15000 MH; Hypothek, falls verlangt, 
zur ersten Stelle bis höchstens 9, des Kaufpreises um min 
destens zu 4 vH Zinsen, 


Teechnolexikon. 

An der Beratung über diesen Gegenstand nimmt der 
Prokurist der Verlagsbuchhandlung von J. J. Weber, Hr. 
Ranit, teil, Es wird der Wortlaut des Rundschreibens fest- 
gestellt, welches namens des V. d.], an die Vorsitzenden der 
Bezirksvereine geschiekt werden soll, um ihre Mitglieder von 
dem Erscheinen des Teehnolexikons in Kenntnis zu setzen 
und sie zu einer Aeuberung, ob sie das Technolexikon 
kaufen wollen, zu veranlassen. 

Für den Absatz nach den Vereinigten Staaten von Noril- 
amerika werden besondere Maßnahmen beschlossen, weil dort 
ein Fesetzlicher Schutz zegen Nachdruck für in Deutschland 
Frdrmekte Bücher nicht besteht. 


Antriiee des Bayerischen, des Braunsehweiger und 
dns Augsburger Bezirksvereines auf Bewilligung 
von Geldmitteln, 

Der Vorstand beschließt, diese Anträge erst in der Sitzung 
zu Beginn des nächsten Jahres zn hesiten, 





Antrax des Oberschlesischen Bezirksvereines, ihm 
zur Herstellung einer Gedenktafel für Holtzhausen 
500 # zu bewilligen. 

Der Vorstand ist mit dem Vorhaben des Oberschlesischen 
B.-V, einverstanden, wünscht aber über die Art der Ausfüh- 
rung und die Kosten eine Vorlage zu erhalten, 


Rotter-Stiftung. 

Nachdem das aus der Rotter Stiftung dem Verein zuge- 
flossene Kapital von 25300 Min 3"; prozentigen Konsols an- 
gelegt ist, verbleibt ein Restbetrag von 64,51 M. Der Vor- 
stand bewilligt aus den zu seiner Verfügung stehenden Geld- 
mitteln 35,40 AM, damit noch ein weiteres Wertpapier im Be- 
frage von 100 M zekauft und der Rotter-Stifting zugefügt 
werden kann. (Die Zinsen der Rotter-Stiftung Nießen der 
Hilfskasse für deutsche Ingenieure zu.) 


Behandlung wirtschaftlicher und sozialer Fragen, 

Entsprechend dem von der 47 sten Hauptversammlung er- 
haltenen Auftrage beschiftigt sich der Vorstand mit der Be- 
handlung wirtschaftlicher und sozialer Fragen im V. d. I. und 
beschließt, zu seiner weiteren Beratung dieser Angelegenheit 
einige Mitglieder des Vereines zuzuziehen. 


Bericht des Unterrichtsausschusses. 

Der Vorstand genehmigt die Anträge, die ihm seitens 
(les Unterrichtsausschusses infolge der Beratung vom vorher 
chenden Tage unterbreitet worden sind, und benuftragt den 
Vereinsdirektor, einen Erläuterungsbericht zu diesen Be- 
schlüssen zu verfassen und ihm vorzulegen. 


betreffend mißbräuchliche Benutzung 


von Ingenieurarbeiten. 

Der Vereinsdirektor wird beauftragt, zur erneuten De- 
ratung der Denkscheift eine Sitzung einzuberufen und Ver- 
treter derjenigen Bezirksvereine dazu einzuladen, die sieh 
besonders lebhaft mit dem Gegenstund beschäftigt haben. 


Denksehrift 


Regeln für Leistungsversuche an Gasmaschinen 
und Gaserzeugern. 
Der Vorstand genehmigt die von dem 
legten Regeln nebst Erläuterungsberiecht nnd 
Veröffentlichung an), 


Ausschuß vorge- 
ordnet deren 


Grundsätze für die Anwendung von Schmirgel- 
scheiben. 

Der Vereinsdirektor berichtet, daß die zunehmende Ver- 
wendung von Sehmirgelscheihen im Betriehe der Maschinen- 
werkstätten, nicht nur für Feinarheiten, sondern auch für 
#robe Schrupparbeiten, zu dem dringenden Bedürfnis geführt 
hat, diese Scheiben mit größerer Geschwindigkeit laufen 
zu lassen, als nach den vom königl. preußischen Ministerium 
für Handel und Gewerbe aufgestellten Grundsätzen vom 
1. September 1507 statthaft is. Um hierüber die nötige 
Klarheit zu erlangen, habe Prof. Dr,-Iny. Schlesinger mit 
Hülfe der vom V. d. 1. bewilligten Geldmittel umfangreiche 
Versuche angestellt, die ergeben haben, daß es unbedenklich 
ist, die Schmingelscheiben mit bedeutend höheren Geschwin- 
digkeiten laufen zu lassen. In persönlicher Rücksprache 
habe der Dezernent des preußischen Handelsministeriums 
sich bereit erklärt, die amtlichen Grundsätze dementsprechend 
zu ändern, wenn ihm seitens der Fabrikanten solcher Schei- 
ben eine Gewähr für deren vorzügliche Beschaffenheit ge- 
leistet werden könnte, Um hierüber mit den Fahrikanten 
von Schmirgelscheiben Rücksprache zu nehmen, wird der 
Vereinsdirektor ermichtigt, eine Versammlung derselben ein- 
zuheruien. 


N) Verel. 7. 1906 8. 199% 
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Vehungskurse an Hochsehmlläahoratorien. 


Der Kölner B.-V. hat beantragt, Schritte zu tun, dnmit 
den Ingenieuren der Praxis Gelegenheit geboten werde, in 
Vehumgskursen an Hochschullaboratorien ihre Kenntnisse der 
nenesten Fortschritte fortlaufend zu ergänzen. 

Hr. Taaks berichtet hierzu üher eine in der gestrigen 
Sitzung des Unterriehtsausschusses vorgrebrachte Anregung, 
Fortbildungskurse auch für die Lehrer von technischen 
Mittelschulen einzurichten. 

Beide Anregungen erhalten die Iehhafte Zustimmung des 
Vorstandes, welcher beschließt, sieh an die Rektorate der 
technischen Hochschulen zu wenden, um deren Ansichten 
üher die Ausführbarkeit der beiden Anregungen zu hören, 


Voriräge für die 4sste Hauptversammlung. 

Der Vorstand beschäftigt sich nit den bereits vorliegen 
‚den Anerbietungen, faßt aler noch keinen Beschluß, sondern 
vertagt die Sache bis zur Sitzung im ‚Januar 1007. 


Verein für Wasserversorgung und Abwässer 
heseltieung 
Es liegt der Geschäftsbericht dieses Vereines vor, essen 
Mitglied der V. dl. ist, sowie die Einladung zur Generwl- 
versammlung am 22. November d. J. 
Hr. Taaks nimmt in Aussicht, an «dieser Versammlung 
teilzunehmen. 


Dampfkesselexplosionen. 

Der Vereinsdirektor macht darauf aufmerksam, dad die 
vom Reich herausgegebene amtliche Statistik der Dampf 
kesselexplosionen in neuerer Zeit wieler mehr und mehr die 
zwisehen dem Reichsamt des Innern und dem V.d.]. ver 
abredete Erklärung des Begriffes Dampfkesselexplosion un 
berücksichtigt 1ABt und solche Fälle als Dampikesselexplo- 
sionen aufführt, die nach dieser vereinbarten Erklärung keine 


Angelegenheiten des Vereines. 


Zultschrift des Vereines 
deutscher Ingenieure 


‘ 
Dampfkesselexplosionen sind. Der Vorstand beschließt, in 
Schreiben an das Reiehsamt des Innern zu richten, um Ah- 
Iilfe in dieser Beziehung zu erlangen. 


Normalprofilbueh für Walzeisen. 

Der Kaufpreis von L2000 ft, für den die Erben der beiden 
verstorbenen Herausgeber des Normalprofilbuches das Urheber- 
reeht an die 4 an diesem Unternehmen beteiligten technischen 
Vereine (Verein deutscher Ingenienre, Verein deutscher Eisen 
hättenleute, Verband deutscher Architekten und Ingenienr- 
vereine, Verein deutscher Sehiffsweriten) verkauft haben, ist 
von diesen Vereinen bezahlt worden. Es ist nun noch erlur 
‚lerlieh, für die verstorbenen Mitglieder der Normalprotiihuch- 
Kommission, Heinzerling uml Cramer, Ersatz zu beschaffen, 
um dann die Arbeiten für die nene Auflage wieder in Gang 
zu weilzen. 


Grashof-Denkmünze für Se. Majestät den Kaiser. 

Die von den Bildhauern Prof. Doepler d. Jüng. und 
Prof. Rohloff gefertigte guldene Denkmilnze nchst der von 
L.ithographen Hacker gefertigten Urkunde liegen zur Veher- 
gabe bereit. Der Vorsitzende wird für die VUeherreichnng 
‚die nötigen Schritte tun). 


Vorschriften für Aufzüge. 

Der Einladung des königl, preußischen Ministeriums für 
Handel und Gewerbe zu einer Konferenz, die sieh mit den 
Vorschriften fiir Aufzüge beschäftigen sollte, Vertreter zu 
entsenden, ist seitens des V..d. I. dadurch entsprochen wor- 
ıdlen, daß Hr. Prof, Ernst- Stuttgart und Hr. Maschinenfabri- 
kant Unruh-Leipzig an dieser Konferenz teilgenommen 
haben, Ueber die Ergebnisse der Konferenz hat Hr. Prof. 
Ernst berichtet. Zu Beschlüssen des Vorstandes liegt keine 
Veranlassung vor. Th. Peters. 


I Verl, ”. 1906 8. 1888, 





Von den Mitteilungen über Forschungsarbeiten, die 
der Verein deutscher Ingenieure herausgibt, ist das vierund- 
dreifsigste Heft erschienen; es enthält: 


Koebler: Die Rohrbruchventile, 
und Konstruktionsgrundlagen, 

Wiebe und Leman: Untersuchungen über die Proportionalität 
der Schreibzeuge bei Indikatoren. 


Der Preis jedes Heftes ist 1 M#. Bestellungen, denen der 
Betrag beizufügen ist, nehmen alle Buchhandlungen und die 
Verlagsbuchhandlung von Julius Springer, Berlin N., Mon- 
bijouplatz 3, entgegen. 

Lieferung gegen Rechnung, Nachnahme usw. findet nicht 
statt. Vorausbestellungen auf längere Zeit können in der 
Weise geschehen, daß ein Betrag für mehrere Hefte einge- 
sandt wird, bis zu dessen Erschöpfung die Hefte in der 
Reihenfolge ihres Erscheinens geliefert werden. 

Lehrer, Studierende und Schiller der technischen Hoch- 
und Mittelschulen künnen jedes Heft für 50 Pfg beziehen, 
wenn Bestellung und Zahlung an die Geschäftsstelle des 
Vereines deutscher Ingenieure, Berlin N.W., Uharlotten- 
straße 43, gerichtet werden. 


Untersuchungsergebnisse 





Die zum 50jährigen Bestehen des Vereines herausge- 
gebene 


Festschrift des Berliner Bezirksvereines 
„Ingenieurwerke in und bei Berlin‘, 


ein Buch von 535 5. groß 8° mit 360 Figuren und 9 Tafeln, 
steht zum Preise von 15 ‚M pro Exemplar im Bnchhandel 
{durch Julius Springer, Berlin) zum Verkauf. Jedes Mitglied 
des Vereines hat das Recht, ein Exemplar zum ermäßigten 
Preise von 10 fl zu beziehen. Die Betriige sind mit der Be- 
stellung an die Geschäftstelle einzuschleken. Die Zusendung 
erfolgt auf Kosten des Bestellers. (Das Porto beträgt für 


Deutschland, Oesterreich-Ungarn, Luxemburg je 0,50 fi, 
Dänemark, Belgien, Holland, Frankreich, Schweiz je 0,80 AM, 
Rumänien, Rußland, Spanien, Italien, Türkel je 1,40 dl, 
Schweden, Norwegen, Griechenland je 1,50 f#, Ver. Staaten 
3,50 AM, Südamerika 4 M.) 





Gemäß dem Beschluß unserer 46. Hauptversammlung 
haben wir in dem Erdgeschoß unseres Hauses In Berlin, 
Charlottenstraße 43, für unsere Mitglieder 


Räume zu Sitzungen und Zusammenkänften, 
eine Bibliothek, Lesezimmer usw. 


eingerichtet; auch befreundeten Vereinen und Industriellen 
stellen wir diese Räume zu Ausschußsitzungen und 

lichen Beratungen gern zur V . Im Lesezimmer 
liegen zahlreiche technische Zeitschriften des In- und Aus 
landes aus; für Schreibgelegenheit, Fernsprecher USW. ist 
gesorgt. 

Diese Räume sind werktiglich von 9 Uhr mor 
gens bis 10 Uhr abends geöffnet. Unsere Mitglieder 
werden gebeten, ihre Mitgliedkarte bei sich zu führen, um 
sie gebotenenfalls vorzeigen zu können. 

Wir laden zu reichlicher Benutzung dieser Räume ein 
und werden für Vorschläge zur Verbesserung der geschafle- 
nen Einrichtungen dankbar sein. 


Der Verein deutscher Ingenieure. 





Das zehnjährige Iahaltsverzeichnis 18941903 der Zeit- 
schrift des Vereines deutscher Ingenieure kostet für Mit 
glieder im Postinland 2 ‚#, im Postausland 2,50 A, für 
Nichtmitglieder 6 A, und ist von der Geschäftstelle, Berlin 
N.W. 7, Charlottenstraße 43, sowie durch Julius Springer, 


Berlin N. 24, Monbijouplatz 3, zu beziehen. 
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Heinrich Lezius + 


Am 6, November 
1906 ist in Breslau im 
Alter von 71 Juhren der 
Zivilingenieur Helnrich 
Lezius gestorben, einer 
der Mitbegründer nd 
Ehrenmitglied des Ver 
eines deutscher Inge- 
nie, 

Lezins wurde am 
14, Febmar 1835 als 
Soli des Bürgermeisters 
von Zerbst in Anhalt gre 
hören und besuelte das 
levmmasim seiner \ir 
terstarlt, Kr geinge dann 
ach Berlin, am sieh 
au dan dunsalieen Ge- 
werbeinstitut Tür den 
Ingenieurberuf  vorzu 
bereiten; wälhrene sei 
ner  Starlienzei wu 
höre er lem Verein 
»Hillte jan. 

Nach Abschluß sei 
nes Studiums fand Le- 
zius Stellung bei A. 
Borsie in Munbit. Im 
Jahr 1862 ging er nach 
Kußland, von wo er 
1865 nach Berlin zu- 
rückkehrte; hier war er 
einige Jahre unter E, 
Rathenan tätigr. 
sich als Zivilingenleur niederließ 


IS6S sierlelte er nach Breslau über, wo er 
Spilter übernahm er die 


Vertretung des Bergedorfer Eisenwerkus, die er bis zu seinem 
Tod ausübte, in ılen letzten Jahren zusummen mit seinem 


S«ıhne. 





Gegner 
L,ezins (och auf diesem Felde nie besonders hervorgetreten, 
wenn er sich auch dem Ruf zur Mitarbeit nicht entzogen hat, 

Dem Verein deutscher Ingenieure gehörte Lezius seit 
Mitglied des Vereines 


seiner Gründung an. 


Lezius war cin jre- 
wissenhafter und trener 
Arbeiter, stets bereit, 
seine Arbeitskraft in 
den Dienst der Allge- 
meinheit zu stellen; 
hierzu bot sieh ihm 
manche Gelegenheit, ls 
ihn das Vertrauen der 
Breslauer Bürgerschaft 
vor einigen Jahren in 
(len Vorstand der Stadt 

verordnetenversamim- 
Inngr berief. Die Ver- 
wältunge der großen auf- 
Wühenden Stadt umTalte 
zahlreiche technische 
Aufgaben, bei demen 
Dearbeitumm sein siel- 
verständiger tat md 
seine nie versagende 
Mitarbeit besonders are 
sehötzte wurden. Sein 
lichenswürdigees md Bie- 
scheldenes Wesen, sein 
fester Charakter mel 
seine stets freudig dar- 
Arbeitskraft 
zewannen Ihm nicht 


grehntene 


nur die Freundschaft 
der ihm Nahestehenden, 
sondern auch die Ach- 
tung seiner politischen 


Ein eifriger Vertreter liberaler Anschauungen, ist 
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Zeitschrift des Vereines 
deutscher 


Ingensoure. 
EEE BEN. -- 
Hütte war er einer der 2% jungen Männer, die den Verein im Mai 18506 in Aexisbiad ins Leben gerufen haben. Nur 
wenige Monate spiiter beteiligte er sieh auch an der Gründungs des Berliner Bezirksvereines, dessen Vorstand er mehrlach 
angehörte. Der Verein deutscher Ingenienre ernannte ihm ans Anlaß seines 50 jährigen ‚Iubelfestes im ‚Juni d. J. zu seinem 
Ehremmnägglied, und die gleiche Auszeichnung er jes ihm der Breslauer Bezirksverein 


Ehre seinem Andenken! 


Der Verein deutscher Ingenieure. 


INN ee 101000100 mn 


Der Seedampfbagger „Thor“ der Weichselstrombauverwaltung. 


Von Maschinen-Bauinspektor Meiners. 


(blerzu Tafel 16) 


Im September 1905 ist in der Mündung der Strom- 
welchsel der mit den modernsten Einrichtungen versehene, 
elektrisch betriebene Seedampfbagger »Thor« der Weichsel- 
strombauverwaltung in Betrieb genommen worden. 

Die stündliche Leistung des Baggers beträgt 170 cbm 
Boden. Diese Baggermasse wird durch eln Becherwerk ge- 
hoben und entweder durch Kreiselpumpen seitlich in einer 
bis 600 m langen Rohrleitung, deren Ausmündung 3,0 m über 
dem Wasserspiegel liegt, fortgeschwemmt, oder in Dampf- 
prähme mit einer Fassung von 150 cbm Baggerboden im Ge- 
wicht von 300 t gebaggert und auf See durch Bodenklappen 
ausgeschüttet. 

Die größte Baggertiefe beträgt 5,0 m, die Fahrgeschwin- 
digkeit des für eigene Fortbewegung eingerichteten Baggers 
12 km/st. 

Das Baggerschiff, Taf. 16, hat bei 600 # Wasserverdrän- 
gung folgende Hanuptabmessungen: 


Länge zwischen den Steven . Fe 44,5 m 
Breite über den Spanten . . : 2 2 2 m nn Bb® 
Seitenhöhe mittschifls . © » : 2 2 2 nn 
Tiefgang bei voller Ausrüstung . . - 2,10» 


Im Vorschiff unter dem Mannschaftraum ist ein Wasser- 
ballasttank vorgesehen, um das Schiff je nach Füllung der 
Kohlenbunker wagerecht trimmen zu können. 

Die Abmessungen der Einzelteile des Schiffgefüßes aus 
Schiflbaustahl entsprechen der Klasse 100 AK (große Küsten- 
fahrt) des Germanischen Lloyds. ‘ 

Der Schiffkörper wird durch 7 Schottwände in 9 wasser- 
dichte Abteilungen zerlegt. 

Mittschiffs liegen Kessel- und Maschinenraum, im Vor- 
und Hinterschiffe die Mannschaft-, Ketten- und Geräteräume. 
Auf Deck sind Kartenhaus und Küche mit darauf befindlichem 
Steuerhause sowie seitliche Deckhäuser als Nebenräume an- 
geordnet. Die Mannschaftsräume sind für doppelte Besatzung 
für Tag- und Nachtbetrieb eingerichtet und mit Dampf- und 
Ofenheizung ausgerüstet, Zur Lüftung und Beleuchtung sind 
Seitenfenster, Lichtkappen, Petroleumbeleuchtung und elek- 
trische Beleuchtung vorhanden, 

Als Dampferzeuger dienen 2 liegende Schiffkessel mit 
rückkehrenden Heizröhren mit 9 at Ueberdruck, 2x9 = 
180 qm Heizfläche und 2 3,06 — 6,12 qm Rostfläche, 

Die Hauptabsperrventile sind Rohrbruchrentile von Hüb- 
ner & Mayer in Wien’). Die Feuertüren, Bauart Dürr & Co., 
öffnen sich um ein an der oberen Kante angebrachtes Ge- 
lenk nach innen. Das Gehäuse der Kesselablaßhfihne ist mit 
Dampfanwärmekammer versehen. 

Zwei Dampfmaschinen dienen zum Antrieb der Schiff- 
schrauben und der Kreiselpumpen; eine dritte Dampfmaschine, 
die mit 2 Dynamomaschinen gekuppelt ist, erzeugt die elek- 
trische Energie zum Betriebe des Oberturasses und der stimt- 
lichen Winden, und eine vierte mit einer Dynamomaschine 
gekuppelte Dampfmaschine sorgt für die elektrische Beleuch- 
tung. Die Dampfmaschinen haben eine gemeinsame Ober- 
filtchenkondensationsanlage mit 90 qm Kühltläche, deren Luft- 
pumpe und Umlaufpumpe bei 50 Uml./min je 170 cbmist 
leisten, Beim Versagen des Kondensators arbeiten die Ma- 
schinen mit gemeinschaftlichem Auspuff. 


" Veral, 2.1908 8, 68 


Die beiden Dampfmaschinen für den Antrieb der Schift- 
schrauben und der Kreiselipumpen sind stehende Verbundma- 
schinen mit 330 und 620 mm Zyl.-Dr., 350 mm Kolbenhub, 
veränderlicher Expansion und Handumstenerung und leisten 
bei 185 Uml./min je 175 PS. Die Wellenleitungen nach den 
Schiffschrauben und zum Antrieb der Kreiselpumpen sind 
leicht ein- und auskuppelbar. Die beiden dreiflügeligen 
Schiffschrauben haben bei 1600 mm Dmr. 2400 mm Stei- 
gung. 

Die Dampfmaschine für die elektrische Kraftversorgung, 
Fig. 1 bis 3, ist eine stehende Verbundmaschine mit 330 und 
550 mm Zyl.-Dmr. bei 270 mm Kolbenhub und leistet bei 
350 Uml./min bis 220 P$;; sie ist mit einem sehr empfindli- 
chen Steinschen Achsenregler’) ausgestattet. Mit dieser 
Dampfmaschine ist auf der einen Seite eine Gleichstromdy- 
namomaschine mit Nebenschlußwicklung von 8? KW bei 100 
bis 110 V für den Turasantrieb, auf der andern Seite eine 
Gleichstromdynamomaschine mit Verbundwicklung von 46 KW 
bei 110 V für den Windenantrieb gekuppelt, 

Die Dampfmaschine für die elektrische Beleuchtung ist 
eine stehende Verbundmaschine, Bauart Daevel, mit 140 und 
230 mm Zyl.-Dinr. und 120 mm Kolbenhub und leistet 25 PS: 
bei 500 Uml./min. Die mit dieser Dampfmaschine gekuppelte 
Dynamomaschine mit Nebenschlußwicklung gibt 12,4 KW bei 
110 V ab. 

Für jede der drei Dynamomaschinen ist im Maschinen- 
raum ein Schaltbrett vorhanden. Die Schaltung ist derart 
eingerichtet, daß die beiden Dampfdynamos sich gegenseitig 
vertreten können, 

Die wagerecht gefüllten Baggereimer haben bei 5,5 ım 
mittlerer Baggertiefe 0,rı cbm Inhalt, so daß bei 13 Eimer- 
ausschüttungen in der Minute, wobei die Geschwindigkeit der 


'Eimerkette etwa 15,5 m/min beträgt, die Baggerleistung von 


170 cbm/st erreicht wird. Die Baggereimer haben einen 
Rücken aus Stahlguß mit angegossenen Doppelgelonken, 
Mantel und Boden aus Siemens-Martin-Stabl und Messer aus 
naturhartern Bessemerstahl. Die Doppelgelenke bestehen aus 
zähem weichem Stahl, und ihre Augen haben kalt eingepreßte 
gehärtete Stahlbüchsen. Die Gelenkbolzen aus gehärtetem 
Spezialstahl sind zur Verhütung des Drehens mit flachen 
Köpfen ausgerlistet, die sich gegen Anslitze der Doppelg®- 
lenke legen. Zur Unterstützung der Eimerkette auf der 
Eimerleiter dienen 12 Paar Führrollen ans Kokillen-Hartgub. 
Nachgespannt wird die Eimerkette durch Verlängern der 
Eimerleiter am unteren Ende mit Hülfe von Paßstücken. 


Die Eimerleiter besteht aus 2 Gittertriigern, die durch 
(Quer- und Schrägband versteift sind. Im oberen Teile hat 
sie eine Rinne und seitliche abnehmbare Schutzbleche zum 
Auffangen des aus den Eimern fallenden Baggergutes. 
der normalen, für die Mündung der Stromweichsel maßgeben- 
den Baggertiefe von 5,5 m ist die Leiter um 40° geneigt, 
und bei 3,0 m bezw. 8,0om Baggertiefo welcht sie etwa 10 
von der normalen Neigung ab. 


Zum Heben und Senken der federnd aufgehiingten Eimer- 


leiter dient ein Hauptstromelektromotor von 12 PS, und 510 


Uml,/min in Verbindung mit einem Schnecken- und Stirn- 


=, 2. maus. 1, 


Bund %. Nr. 48, 
8. Duzezuber 1906. 





rädervorgelege. Die Baggertiefe wird 
baren Peilbrücke am Heck festgestellt. 

Oberturas und Unterturas sind fünfkantig und aus Stahl- 
guß hergestellt. Der Oberturas ist mit auswechselbaren 
Schlagplatten aus naturhartem Stahl, der Unterturas mit seit- 


mittels einer aufklapp- 
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lichen Rändern zur Führung der Eimerkette 
Die Achszapfen des Unterturasses sind durch 
gußelserne Hülsen 
schützt. 


Der Oberturas wird durch einen Nebenschlußelektromo- 


ausgerlistet. 
aufgezogene 
gegen Eindringen von Baggerboden ge- 


Fig. 1 bis5, Dampfmaschine für die elektrische Kruftversorgung. 
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tor angetrieben, der bei 285 Uml/min 100 PS, entwickelt, 
Zwischen Motorwelle und Turasachse sind 2 Stirnrädervor- 
gelege (vergl. Tafel 16) und eine hydraulische Reibkupplung, 
die vom Baggermeisterstand aus geregelt wird, angeordnet, 


Das t fälls in einen Schütttrichter mit nach 
beiden Schiffseiten anschließenden Schüttrinnen. Die Unter- 
kante dieser mit Schleißblechen ausgerüsteten Schüttrinnen 
liegt bei 30° Neigung der Schüttrinnen und 3,0 m Ausladung 
Im über Wasserspiegel. Zur Verteilung des Baggergutes 
ist am Scheitelpunkte der beiden Schüttrinnen eine von der 
Kommandobrücke aus mit der Hand zu bewegende zwei- 
armige Klappe angebracht, deren Achse durch Unterstützung 
der Klappenenden entlastet wird. Der vordere Teil der be- 
weglichen Schüttrinnen ist noch besonders aufklappbar ein- 
gerichtet. Die Rinnen werden von Hauptstromelektromotoren 
eingeholt, die bei 530 Umi./min 2 PS leisten. Für schwer- 
schüttenden Boden kann das Wasser der Umlaufpumpe, das 
gewöhnlich nach außerbords geleitet wird, auch In den Sehtitt- 
trichter gehoben werden; der Wasserabfluß wird von Deck 
aus umgestellt. Ferner ist die Anordnung getroffen, daß das 
Baggergut durch eine Oeffnung in der Backbordrinne, deren 
untere Ausmündung durch ein Schott abgeschlossen ist, in 
einen Behälter unter Deck geschüttet wird; aus diesem wird 
es dann unter Zusatz von Außenbordwasser durch eine oder 
zwei Kreiselpumpen angesogen und seitlich in einer Rohr- 
leitung bis 600 m weit bei einer Ausmündungshühe von 
3,0 m über dem Wasserspiegel fortgeschwemmt. 

Die Kreisel, Fig. 4 bis 6, bestehen aus Stahlguß mit 
aufgenieteten Schaufeln; ihr Durchmesser beträgt 1500 mm, 
ihre Breite 226 mm. Die stäblerne Welle ist in der Lager- 
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Fig. 4 bis 6. 
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stelle der Stopfbüchse durch aufgezogene Stahlringe gegen 
Abnutzung geschützt. Die Stopfblichse wird mit Druck- 
wasser von einer besondern Pumpe gespült. Das Kreisel- 
gehluse aus Stablguß, das durch flaßstählerne Schutzplatten 
gegen Abnutzung geschützt ist, hat im Gegensatz zu der 
allgemeinen Form der Zentrifagalpumpe kreislörmigen Um- 
fang mit 1520 mm innerem Durchmesser. 

Die Saug- und Druckleitungen der beiden Kreiselpumpen 
sind so angeordnet, daß jede Pumpe auch allein arbeiten 
kann; sie haben wie die Außere Schwemmrohrleitung einen 
lichten Durchmesser von 450 mm. Die Schwemmrohrleitung 
ist zur Hälfte für Lagerung auf dem I,ande eingerichtet. 
Die einzelnen Rohrschüsse aus 4 mm starkem Finßeisenblech 
haben 7,5m Länge. Die schwimmenden Rohre sind durch 
gepanzerte, 6 mm starke Lederschläuche von 0,» m Länge 
miteinander verbunden, Jeder fünfte Rohrschuß ist mit einem 
leicht zu öffnenden Reinigungsloch versehen. Die Schwimm- 
körper der schwimmenden Rohrleitung bestehen zum größten 
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Teil aus Längsrohren, zum kleineren Teil aus Querrohren, 
um in der Querlage der Strömung geringeren W 

zu leisten. Die Schwimmflöße haben Dreieckverbindung mit 
Bolzen. Gegen zu starkes Knicken der Schlauchverbindungen 
sind beiderseitig Ketten vorgesohen. 

Zur Bewegung des Fahrzeuges beim Baggern dienen 
eine Hecktauwinde (Vorwinde), vier Seitenkettenwinden und 
eine Bugwinde (Ankerwinge), während zum Verholen der 
Dampfpräbme drei Verholwinden vorhanden sind. An son- 
stigen Bewegvorrichtungen sind noch ein Bugkran, ein 
Lademast und ein Heckkran vorgesehen. Alle Winden sind 
in der Weise aufgestellt, daß das Deck möglichst frei bleibt 
und daß die Winden, in Gruppen stehend, wenig Bedienungs- 
personal — I Mann für die Windenketten am Bug des Bag- 
gers und je 1 Maon für die Windenketten usw. am Heck 
auf jeder Seite des Eimerleiterschlitzes — erfordern. SAmt- 
liche Bewegvorrichtungen werden durch selbstsperrende 
Schneckenradübertragung von langsam laufenden Elektro 
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motoren angetrieben, welche die elektrische Energie von der 
Windendynamo erhalten. Mit Ausnahme der unter Deck 
stehenden Motoren für die Bugwinde und den Bugkran, die 
offen ausgebildet sind, sind die Motoren für den Antrieb des 
1) ‚ der sämtlichen Winden und Krane völlig ein- 
gekapselt und mit Lüftklappen versehen, um gegen Sturz- 
seen und Regen gesichert zu sein, 

Die Heckwinde (Vorwinde) hat eine Seitentrommel für 
das Hecktau (Vortau) von 290 mm Dmr., von dem etwa 300 m 
Länge aufgewiokelt werden können, Die suskuppelbare Seil. 
trommel ist mit Bremse versehen, um das Tan bequem aus- 
fahren zu können, und wird durch einen Hauptstromelektro- 
motor von 14 PS bei 420 Umil./mia angetrieben. 

Die Kettenwinden an den Heckseiten mit Ketten yon 
20 mm 


geschwindigkeit bis zu 5 m/min angetrieben, 

Die Bugwinde (Ankerwinde) ist mit zwei verzahnten 
Kettenscheiben für die beiden Bugankerketten sowie mit 
Spillköpfen ausgerüstet. Sie wird von einem Hauptstrom- 
elektromotor von 12 PS bei 510 Uml/min angetrieben. Die 
Reibkupplungen, Bremsen und Kettenstopper sind wie bei 
gewöhnlichen Ankerwinden ausgebildet. 

Die drei Verholwinden haben stehende Spiliköpfe, die 
durch Nebenschlußelektromotoren von 7,8 PS bei 450 Uml./min 
bewegt werden. Die Verholwinde auf Deck des Vorschiffes 
wird gleichzeitig als Ladewinde für den Lademast benutzt, 
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Die Steuerteile für den Turasantrieb, die Eimerleiter- 
winde, die Schüttrinnenwinden, die Heckwinde (Vorwinde), 
die 4 Seitenkettenwinden und die Bugwinde (Ankerwinde) 
sind auf der Bühne des Bockgorüstes auf dem Hinterschifte 
des Baggers in einem besondern Steuerhaus 
während die drei Verholwinden, die beiden 
auch noch besonders die Bagwinde (Ankerwinde) von den 
Winden selbst aus gesteuert werden. Die Umsteuerung er- 
folgt mit Handhebeln, die je nach der Bewegungsart der 
Winden wagerecht oder senkrecht drehbar sind. 

Im Steuerhause befindet sich ebenfalls ein Schaltbrett 
mit den erforderlichen Sicherungen und Meßgeriten. 

Der Bugkran dient zum Einholen der Anker und zum 


Untertarasses und der Baggereimer, zum Herausnehmen der 
Seitenkettenschächte, zum Einholen der Anker usw, Beide 
Krane haben eine Tragfähigkeit von 3000 kg und werden durch 
Hauptstromelektromotoren von 3PS bei 520 Uml,/imin betrieben. 

Die elektrische Beleuchtung besteht aus einem Schein- 
werfer, für 30 Amp auf dem mittleren Bockgerüst zur Be- 
leuchtung der Schwemmrohrleitung, 4 Flammenbogenlampen 
für 10 Amp zur Beleuchtung des Decks sowie etwa 40 Glüh- 
lampen von 16 und 25 Normalkerzen in den Räumen. 

Alle elektrischen Leitungen sind in Gruppen zusam- 
mengefaßt unter Deck an Wänden und Decken leicht zu- 
gänglich geführt. Die Schaltung der Dynamos und Motoren 
mit den Leitungen Ist aus Fig. 7 ersichtlich, 


Maschinelle Einrichtungen für das Eisenhüttenwesen. 


Von Fr. Frölich, Ingenisur, Berlin, 
(Fortsetzung von $, 1862) 


Mechanische 


Beschiekwagen. 


Der auf der Beschickbühne laufende Beschickwagen 
hat ein ziemliches Gewicht und verlangt daher eine starke 
Eisenkonstruktion der Bühne, bei deren Entwurf zweckmäßig 
die Gleise für den Wagen gleich vorgesehen werden, 30 daß 
Säulen darunter gesetzt werden können. Ein Profil einer 
solchen kräftigen Schiene, die in den Boden der Bühne ein- 

gelassen wird, und bei der die Laufräder 


Fig. 148. des Wagens einen in der Mitte des Lauf- 
Schiene für kranzes angeordneten Spurkrang tragen, 
Beschickwagen, zeigt Fig. 148. 


Es war bereits erwähnt, daß im Jahr 
1888 im Martinwerk der Witkowitzer Berg- 
bau- und Eisenhüttengewerkschaft eine Be- 
schickmaschine aufgestellt worden war, die 
auch in deutschen Eisenhüttenkreisen be- 
kannt geworden ist'); sie war in der eige- 


T nen Werkstatt unter Anlehnung an eine 
amerikanische Maschine nur für den eige- 


nen Betrieb gebaut und hatte noch Preßwasserantrieb, 


Aus geschichtlichem Interesse ist in Fig. 149 bis 152 
eine Skizze der Maschine wiedergegeben. Der auf Schienen 
laufende Wagen, der zu seiner Fortbewegung einen Kurbel- 
Antrieb besitzt, s. Fig. 149, trägt einen schräg aufgebauten 

Öwasserzylinder A, dessen Tauchkolben mit dem Gestell 
fest verbunden ist, während sich der Zylinder in seitlichen 
Führungen des Gestelles, 8. Fig. 151, vorwärtsschiebt und als 
Schwengel dient. An seiner Spitze trägt der Zylinder die 
Einrichtungen zur Aufnahme der Mulde oder Schaufel; ge- 
kuppelt wird in einfachster Weise durch einen Keil. Ueber 
dem Zylinder 4 liegt fest auf dem Gestell ein Rückzug- 
zylinder FR, der mit dem Vorschubzylinder durch eine flaschen- 
zugartig über Rollen geführte doppelte Kette & verbunden 
ist. Der Vorschubzylinder wird mittels einer in dem vorde- 
ren Bock sitzenden Führungsbüchse D durch den Preßwas- 


"a. Stahl und Eisen 1806 8. 14. 


Beschickvorrichtungen für Martinöfen. 


serzylinder € und einen Zahnstangentrieb gedreht. Der 
Schwengel wird in dieser Führungsbüchse durch einen Keil 
in seiner Lage gehalten und muß daher an ihrer Drehung 
teilnehmen. Für jede Bewegung ist ein besonderer Steuer. 
schieber vorhanden, dem das Preöwasser aus der gemein- 
samen Zuleitung zuflleßt; in Fig. 152 sind diese Steuerschie- 
ber mit den Buchstaben a, b und c, entsprechend den batret- 
fenden Zylindern, bezeichnet. 

Mit dem Bau dieser Maschine hat die Witkowitzer Ge- 
werkschaft für die übrigen Stahlwerke Europas vorbildlich 

wirkt; bei späteren Erweiterungen und Umbauten ihrer 

Stahlworke hat sie ebenfalls neue Bauarten verwendet, die 
alte Vorrichtung ist aber noch heute im Betrieb und ver- 
sorgt die Oefen in dem ältesten Stahlwerk der Gewerkschaft. 

In Deutschland war die A,-G. Lauchhammer eine der 
ersten Firmen, die den Bau von mechanischen Beschickvor- 
richtungen für Siemens-Martin-Oefen aufnahm, und zwar gleich 
mit der Absicht, die Maschine an Hüttenwerke zu vertreiben. 
Die erste Ausführung ist selt dem Jahr 1895 auf ihrem eige- 
nen Martinwerk in Riesa (Sachsen) in Betrieb?); sie lehnte 
sich in ihrer allgemeinen Bauart wie auch in den Ausfüh- 
rungseinzelheiten noch völlig an die auf dem Wellmansehen 
Stahlwerk in Thurlow bei Philadelphia seit Anfang der neun- 
ziger Jahre verwendete Maschine an, die als erste in 
Amerika elektrisch angetrieben wurde. Die A.-G. Lauch- 
hammer hat mittlerweile eine große Zahl solcher Maschinen 
gebaut und ist bei späteren Ausführungen stets bestrebt ge 
wesen, den Antrieb zu vereinfachen und zu verbessern sowie 
das Gewicht zu verringern. Die neueste Ausführung, ehen- 
falls in Riesa in Betrieb und von Lauchhammer in großer 
Zahl geliefert, ist in Fig. 153 bis 156 dargestellt. 

Die Maschine macht folgende vier Bewegungen: 

1) Längsfahren des Wagens vor den in einer Reihe 
stehenden Oefen, 

2) Vor- und Zurückfahren des Schwengels im Schwen- 
geltriiger, 

’) =. Stall und Eisen 1895 $. 940, 
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Fig. 149 &is 152. 


Boschlekwagen mit Proßwasserantrieh der Witkowitzer Bergbuu- und Elsenhättengmellschaft 
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3) Heben des Vorder- 
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den Schwengel zu 





endes des Schwengeltriigers, 

4) Drehen des Schwen- 
gels. 
Für jede Bewegung Ist 
ein besonderer Motor vorhan- 
den 'i; diese Motoren sind jo- 
doch unter sich gleich, so daß 


drehen, wäre an sich 

ein erheblich kleine- 

rer Motor ausrei- 

chend; es hat sich 

b Y jedoch im Betriebe 
|. gezeigt, daß diese 
Bewegung bei den 





man ınit wenigen Ersatzteilen, ss 
insbesondere mit nur einen ml 
Ersatzanker, auskommt. Dies Kg: 
ist trotz der verschiedenen | Sr: 
Bestimmung der Motoren ' 
möglich, da der höhere Kratft- 
bedarf für das Verfahren des 
ganzen Wagens und das 
Drehen des Schwengels mit gefüllter Mulde im allgemeinen 
nur bei Beginn der Bewegung auf kurze Zeit eintritt‘). Um 


1) Uebereinstimmend sind in den Figuren dies und der fol- 
genden Beschlckwagen die Motoren für die vier Bewrgungen mit A, 
bis M, beasichnet. 

?) Dies trifft allerdings nur für die Maschinen für 1000 bis 1500 kır 
Maeldeninhalt zu; bei größeren Maschinen werden zum Heben und Sen- 
ken des Schwengelträgers und zum Länksfahren des Wagens stärkere 
Motoren verwendet, 





mit sperrigemSchrott 
hoch angefüllten Ve- 
fen von den Arbei- 
tern mit Vorliebe da- 
zu benutzt wird, den 
Ofen aufzuriumen, 
indem sie den Wa- 
gen mit sich drehen- 
dem Schwengel hin- und herfahren lassen und so mit der 
Mulde den Schrott im Ofen verteilen; dafür ist die größere 
Leistung des Motors sehr erwünscht, Auch die als erste Ueber- 
setzung benutzten Schneckentriebe sind bei allen vier Be- 
wegungen gleich, so daß auch hier ein Ersatzstlick genügt. 
Zum Längsfahren des Wagens dient der Motor M,, Fig. 153, 
dessen ‘Schneckentrieb 8; unmittelbar die Laufradachse A an- 
treibt, Das Vor- und Zurilckfabren des Schwengels, das 
rechtwinklig zum Längsfahren erfolgt, wird weiter unten be- 


Fig. 153 bis 155, Buschlekwegen der A.-6, Luuchhammer. 
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sprochen, Um die Höhenlage der 
Mulde zu verstellen, wird der auf 
dem Wagengestell aufgebaute Schwen- 
gelträger B, der aus zwel kriftigen 
I-Trägern besteht, an seinem Vorder- 
ende gehoben; am Hinterende ist er 
mit dem Zapfen C drehbar gelagert. 
Das Vorderende wird mit Hülfe einer 
herzfärmigen Scheibe D gehoben, auf 
der die an einem Querbalken in der 
Mitte des Schwengelträgers sitzende 
Rolle # Ikuft, Die Scheibe D wird 
von dem Motor M; durch den Schnek- 
' kentrieb 5; und das doppelte Stirm- 
| radvorgelege 2, 23 2,2, betätigt. Bei 

den früheren Ausführungen waren zum 
Heben zu beiden Seiten Kurbeirider 
angeordnet: die beiden Schwengelträ- 


Rund 60, Nr. 49, 
8. Dozumbar 1906. 


ger wurden von je einem Kurbelzapfon unterfangen, die durch 
ihre Kreisbewegung das Heben und Senken bewirkten. Dem- 
gegenüber hat die neue Anordnung den Vorteil, daß der Motor 
während der ganzen Hubbewegung gleichmäßig beansprucht 
wird, da sich das Heben mit stets gleichmäßiger Geschwindig- 
keit vollzieht, wäbrend bei der Kurbelzapfenbewegung die Ge- 
schwindigkeit in den einzelnen Abschnitten des Kurbelkreises 
sehr verschieden ist. 

Beide Vorrichtungen, die Hersscheibe und die Kur- 
beizapfen für die Hubbewegung, haben den Vorteil, daß 
der Motor ununterbrochen laufen kann, was erhebliche Zeit 
spart. Für den Führer ist es naturgemäß bequemer, den 
Hebel des Steuerschalters einfach auf Fahrt stehen zu 
lassen, anstatt umzustenern; beim Anheben der Mulde be- 
nutzt er dann den Augenblick, wo sich der Sobwengel in 
seiner tiefsten Lage befindet, um die Mulde zu verrio- 
geln; ebenso verfährt er beim Entriegeln. Beim Ueber- 
heben über die höchste Stellung wird allerdings der Motor 
plötzlich entlastet, und das Gewicht des niedergehenden 
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trieb 5, das Kegelriderpaar z;z, treibt, wovon zı fest auf 
dem Schwengel sitzt; diese Schrägstellung gewährt eine ge- 
ringe Bauhöhe und Baubreite der Maschine, Der Schwengel 
greift mit seinem viereckigen Kopf in den Muldenkopf ein 
und wird dort verriegelt. 
Die Arbeitsgeschwindigkeiten sind folgende: 

Verfahren des ganzen Wagens . - -. . - . . 90 mimin 
Vor- und Zurückfahren des Schwengelwagens . 50 >» 
Heben und Senken des Schwengelträgers . 4.2 
Drehen des Schwengels Br 10 Uml./min 


Diese Üeschwindigkeiten finden sich ımit geringen Ab- 
weichungen auch bei den Ausführungen anderer Firmen, 

Von dem elektrischen Teil dieser für Gleichstromantrieb 
bestimmten Maschine sind zunlichst die Motoren bemerkens- 
wert, die völlig staubdicht eingekapselt werden; Fig, 157 
bis 159 zeigen die übliche Ausführung der Gleichstrom- 
motoren, die von der A.-G. Elektrizitätswerke vorm, O. 
L. Kummer (jetzt Sachsenwerk, Licht- und Kraft-A.-G.) für 


Fig. 155,  Beschlekwagen der A.-G, Lauchhanuner. 





Schwongels mit der Mulde wirkt bei Verwendung von Gleich- 
strommtotoren heschleunigend; dem wirkt dann die Gewicht- 
hremse entgegen, da der Lüftmagnet nachläßt. Die A.-G. 
auchbammer begegnet diesem Uebelstande durch Verwen- 
dung von Verbundwicklung beim Hubmotor und Neben- 
schluß-Lültnagr et. Was hier für den Führer angenehm ist, 
wirkt auf die Dauer auf das (ietriebe nachteilig. 

Die bis jetzt besprochenen Antriebvorrichtungen sind 
unterhalb des Schwengelträgers untergebracht, während sie 
bei den früheren Ausführungen seitlich Ingen: auf diese 
Weise ist die Maschine erheblich schmaler geworden, und 
das Gewicht ist gesunken. Der Schwengel liegt zwischen 
den Schwengelträgern in einem Wagen, dessen Rüder F auf 
den inneren unteren Flanschen der Träger B lanfen. Auf die- 
sem Schwengelwagen sind die Antriebvorrichtungen für die bei- 
en Bewegungen des Schwengels: Vor- und Zurückfahren sowie 
Drehen, untergebracht. Zum Vor- und Zurückfahren dient 
der Motor M,, dessen Schneckentrieb S3 «ie Zahnräder z, 
treibt, die in die Zahnstangen >; auf den beiden I-Trägern 
des Schwengelträgers eingreifen. Gedreht wird der Schwen- 
gel mittels des Motors M,, dessen schrity gestellter Schnecken- 


diesen Zweck gebaut sind und sich durch sehr gedrängte liau- 
art auszeichnen. Sie leisten für gewöhnlich bei 800 Uml./min 
10 bis 12 PS. Der Motor zum Heben des Schwengels 
hat eine selbsttätige Bandbremse mit l.üftmagnet erhalten; 
bei späteren Ausführungen sind alle Motoren damit aus- 
gestattet worden. Der Motor zum Ans und Einfuhren 
des Schwengels ist noch mit einer Sicherheitsvorrichtung 
verschen, die len Anker «es Motors zu schlitzen hat, wenn 
aus irgend einem Grunde, z. B. beim Versagen des elektrischen 
Stromes oder bei Unachtsamkeit des Führers, der Wagen mit 
beladener und gehobener Mulde schnell zurückfährt; sle ge 
stattet dann, daß sich der Anker (les Motors weiter dreht, und 
erfüllt dadarch denselben Zweck wie die in der Einleltang 
beschriebene Ueberlastungskupplung, der sie auch in der 
Wirkungsweise ihnelt. Fig. 160 zeigt die Ausführung. Die 
in die Zahnstangen eingreifenden Zahnräder a sitzen lose 
auf der Schneckenradwelle db, und mit ihnen fest verbunden 
sind Reibscheiben +, während auf das Ende der durchgehenden 
Welle 5 Gegenreibscheiben d aufgekeilt sind. Durch den ge- 
teilten Ring e werden die Scheiben = und d gegeneinander 
gepreßt. Doch werden die Verbiudschranben des Ringes nur 
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Fig. 157 bis 159. 


Glelchstrom-Kanselmoter für Beschickmaschinen der AG, Lauchhammer, gebant von U. 1. Kummer (Jetzt Suchsenwerk, Licht- und Kraft-A.-G.). 





EEE A \ 


so fest angezogen, dad der Schwengel beim Anlassen des 
Motors mitgenommen wird; sobald sich seinem Vorschul 
ein Hindernis entgegenstellt, gleiten die Schelben auf ein- 
ander und verhindern, daß der Anker des Motors überan- 
strengt wird. 


Fig. 161. 


Schaltscheina für Beschickwagen mit nur einen Steuerschalter 
und einem Umschalter. 








e- 
= 
* 
| 
| =, i 
| 2 - gen un 
—-— " 
| Bea No 
. i 7 
je LH 
f um. 
| Ir “ar PR 
| 44 “ . 
| nn isnnsensinnentlinle an, Er le 
Se \a y- en 
N 'm pi Be c 
4 4 SR = 
Aa & zen Fu ae a 
” * were ” u oe 
Fur er " > Sy > -ö 
ueragen, 5, 47 : 8 
„eireH u 
rd 
I 1} 
““ 
+ 
De + 106 4 
) :[, z: 
Lı = | r]|:: 


Bei Ausführungen für 
Drehstroım werden eben- 
falls Kapselmotoren nach 
einer Bauart der Allgemel- 
nen Elektrieitäts-Gesell- 
schaft verwendet. Statt 
der selbsttätig wirkenden 
Bremse war in diesem 
Falle der Motor zum Heben 
und Senken des Schwen- 
gels bislang mit einer 
Hand-Bandhremse verse 
hen; auch hier werden 


u aber in Zukunft sämtliche 


Zeitschrift des Vereines 
deutscher Ingenieure. 
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Fig. 160. 


Relbkupplung für den Motor 
zum Vor- und Zurlckfahren 
des Schwengels. 





Motoren Bremslüftmagneten erhalten. Die Drehsrtom- 
motoren leisten bei 300 Uml./min für gewöhnlich 12 


bis 15 PS. 


Das Schema für Gleiehstromschaltung ist In Fig. 


161 dargestellt, Der Füh- 

rer bedient zwei Steuer- 
schalter: St, zum Auswech- 

seln der vier Motoren und 

St, zum Steuern 'des ein- 
xeschalteten Motors; s. a. Fig. 155, 
der Stand des Führers ist durch = 
bezeichnet. Bei dieser Anord- 
nung kann stets nur ein Motor ar- 
beiten. Für das Anlassen Ist eine 
einfache  Widerstand- 
schaltung gewählt; Fig. 
162 zeigt für gleiche 
Schalterstellung bei 
Vor und Rückwärtshe- 
wegung den Stromlauf 
tür den Motor M, zum 
Verfahren des Wagens. 
Die Ausführung der für 
alle vier Motoren ge- 
meinsamen Steuerschal- 
tor bedingt, daß stets 
nur ein Motor arbeiten 
kann; außerdem wird 
der Steuerschalter St, 
da er ununterbrochen 
benutzt wird, sehr stark 
angestrengt. Die ge- 
wöhnlichen Steuersehal- 
ter reichen für eine sol- 
che Inanspruchnahme 
nicht aus; es müssen 
vielmehr besonders kräf- 
tig gebaute Sonderkon- 
struktionen gewählt wer- 


H, Triese Bezelchnnngs: 
welse Ist auch bei den Tol- 
genden Beschlekvorrichtuns. 
gen heibehaltien wenden 





Fig. 162. 
Stromlauf zu Fie. 161. 
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Fig. 163. 


Schaltschema für Beschiekwagen lt hesomlerem Stenerschalter fir jeie Bewegung, 

















den. Der höhere Preis hierfür und der Wunsch, mehrere Be- 
wegungen gleichzeitig vornehmen zu können, hat dann dazu 
geführt, vier einzelne Steuerschalter, je einen für jeden Anker, 
zu verwenden, so daß mehrere Bewegungen gleichzeitig vor- 
genommen werden können; sie können dann auch in einem 
gemeinsamen Gehäuse zusammengebaut werden. Fig. 163 zeigt 
das Schaltschema für eine solche Anordnung und Fig. 164 
den Stromlauf für 
gleiche Schalter- 
stellung bei Vor- 
und Rückwärts- 
lauf des Motors; 
Hebung! bei dieser Aus- 
führung sind sämt- 
liche Motoren mit 
Bremslüftmagne- 


Fig. 164. 


Stromlauf zu Pie. 183. 


Stellung. 


ten ausgerüstet. 
Das Gewicht 
eines normalen 
Beschickwagens 
der beschriebenen 
Bauart in den 
neuesten Austüh- 
rungsformen be- 

trägt rd. 17,5 6. 
Schon kurze Zeit nach der ersten Ausführung von Lauch- 
hammer wurde von Gebr, Scholten in Duisburg ein Be- 
schiekwagen für den Bochumer Verein gebaut, Fig. 165 und 
166, der im Jahre 1897 in Betrieb genommen worden ist. 
Auch dieser hatte elektrischen Antrieb, und zwar mit einem 
Motor M, der auf eine Vorgelegewelle arbeitete, von der 
sämtliche Bewegungen nach Art der früheren Krantriebwerke 











mit Hülfe von Reibkupplungen R abgeleitet wurden. Wie 
bereits bei der Besprechung der Muldenverriegelungen von 
Gebr, Scholten gesagt Ist'), hatten die ersten Beschick- 
maschinen in Deutschland mit der Unannehmlichkeit zu 
rechnen, daß dio Hebel und Spindeln der Steuereinrichtungen 
für die (ias- und Luftventile der Oefen, die von der Beschick- 
bühne aus gesteuert wurden, zwar meist etwas seitlich vom 
Ofen, aber mitten auf der Beschickbühne standen, s. Fig. 165, 
und das Längsfahren der Maschine von einem Öfen zum 
andern hinderten. Im vorliegenden Falle war nun vor- 
geschrieben, daß die Konstruktion der Maschine hierauf Rück- 
sicht nehmen solle; dementsprechend entstand der bockkran- 
artige Aufbau auf dem Wagen, in welchem der Schwengel- 
wagen mittels einer Kette aufgehängt ist und hochgezogen 
werden kann, so daß der Wagen an den Spindeln der Ven- 
tilo vorbeifahren kann. Diese Anordnung gewährt gegen- 


Fig. 155 und 166. 


Beschlekwagen ımlt nur einem Motor von Gebr, Scholten. 





über der Lauchhammerschen Herzscheiben- oder Kurbel- 
bewegung einen größeren Spielraum in der Hubbewegung, 
der namentlich bei der Verwendung von Schaufeln an Stelle 
der Mulden insofern angenehm ist, als man die Schaufeln 
bis auf Hüttenflur senken und den Stückschrot daraufwälzen 
kann, was, wenn ein Kran tiber der Beschickbühne fehlt, 
häufig notwendig wird, 

Schon bald erkannten auch Gebr. Scholten, daß es un- 
zweckmäßig ist, alle Bewegungen von einem einzigen Mo- 
tor abzuleiten, und der erste Schritt war, daß zum Verfahren 
des Wagens, weil am meisten Kraft verzehrend, ein beson- 
derer Motor angebracht wurde, Bald ging man aber, ent- 
sprechend den Erfahrungen im Kranbetrieb, dazu über, für 
jede Bewegung einen besonderen Motor anzustellen; dabei 


1) Z. 1906 8. 17833. 
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Fig. 167 6is 169, Boschiekwagen mit mehreren Motoren von Gebr. Scholten, 














wurde sofort auch für jeden Motor ein eigner Steuerschalter | 
angebracht. 

Fig. 167 bis 169 zeigen einen solchen Wagen für Dreh- 
strombetrieb; die Motoren für das Heben und Schwengel- 
drehen haben allerdings hier noch einen gemeinsamen Steuer- 
schalter St; „. mit vorgeschaltetem Umschalter erhalten. Die 


Fig. 170, Sicherbeltshaltvorrichrung von Gebr. Schulten. 
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Motoren M; und MM, treiben ohne Schneckenradvorgelege 
Stirnrädertriebe an, bei denen lediglich das erste Ritzel in 
Rohhaut ausseführt ist; M; und M, arbeiten auf Schnecken- 
rulvorgelege x, unıl N. Bremstilftuinenete sind bei dieser Aus- 
tihrung noch nicht vorgeschen, Bremsen sit vorhanden in 
den Getrichen von My nnd My: bei MW, wird die Bremse durch 
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einen Fußhebel f bedient; Reibkupplungen 
sind nur bei den Motoren M, und M, vorhan- 
ılen. Die Motorstärken und die entsprechen- 
den Geschwindigkeiten sind folgende: 


M ...20Ps 50 m/min 
M: ...1%» 30 > 

M ..,.1» 3 » 

M ... 6» 15 Uml./min. 


Zum Heben dienen zwei Gallsche Ketten, 
zum Verschieben des Schwengelwagens, der 
ziemlich breit gebaut ist, eine in der Ebene 
der Mittellinie über dem Wagen liegende Kette 
ohne Ende, an die der Wagen angekuppelt 
ist, Gedreht wird der Schwengel durch den 
Motor M, mittels eines auf der Welle ıw zu- 
gleich mit dem Vorschub des Schwengelwagens 
verschieblichen Kettenrades k,, dessen Kette 
um ein auf dem Schwengel sitzendes zweites 
Kettenrad %, geführt ist, Auf diese Weise sind 
sämtliche Motoren auf dem feststehenden Teil 
des Wagens untergebracht, und es sind keine 
Schleifkontakte notwendig, 

An den Enden wird die Bewegung durch 
Buffer mit Spiralfedern begrenzt, Außerdem 
ist eine Sicherheitshaltvorrichtung, Fig. 170, vorgesehen, die 
in den Endlagren den Steuerschalter In die Nullstellung schiebt 
und den Strom absperrt. In der gezeichneten Stellung ist der 
Schwengelwagen in die Kußerste Stellung vorgeschoben; der 
Keil a hat den Hebel 5 und damit den Hebel e des Steuer- 
schalters in die Mittelstellung gedrückt. Beim Umschalten 
hebt sich der Hebel d von dem Keil a ab, der Wagen geht 
zurück, und in der andern Endiage, der innersten lung, 
drückt der Keilc den Hebel d in die Mittellage, was auf den 
Hebel e die gleiche Wirkung ausübt, da das Gestänge zwischen 
b und d durchgeführt ist, Die doppelte Uebersetzung mit 
Zahnkranzsegmenten ist etwas umständlich, arbeitet aber zu- 
friedenstellend. 


Die Benrather Maschinenfabrik hatte auf der Aus- 
stellung in Düsseldorf 1902 einen auf der Beschickbühne 
laufenden Beschickwagen ausgestellt, der von mir bereits 
früher besprochen ist!); sie baut diese Wagen auch heute 
noch ohne wesentliche Abänderung. Gegenüber der Lauch- 
bammerschen Konstruktlon liegt der Drehpunkt des Schwen- 
gelträgers ziemlich hoch; hierfür war maßgebend, daß die 
Mulde in wagerechter Stellung in den Ofen eingeführt wer- 
den soll, während sie bei Lauchhammer in wagerechter Stel- 
lung von dem Anfahrwagen aufgenommen, dagegen in etwas 
nach oben gerlchteter Schrägstellung in den Ofen eingeführt 

2. 1902 8. 1610, 
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wird; letzteres verlangt etwas größere Türen, ist aber, 
namentlich bei sperrigem Schrott, der hinfig im Ofen hohe 
Haufen bildet, nicht unerwünscht. 

Die Duisburger Maschinenbau-A.-G. vormals 
Bechem & Keetman baut einen Beschickwagen, Fig. 171 
und 172, der sich vornehmlich dadurch auszeichnet, daß der 
aus zwei U-Eisen gebildete Schwengelträger B nach einem 
Vorschlage von Leonhard Müller, Kramatorskaja'), seinen 
Drebpunkt nicht am Ende hat, sondern In der Mitte bei C 


gelagert ist. Auf diese Weise wird beim Anheben der Mulde 


das Gewicht der Motoren M, (Ausfahren des Schwengels) 
and :M, (Drehen des Schwengels) und der zugehörigen 
Schneckentriebe S, und 5, zum Ausgleich der Muldenlast 
benutzt; der noch etwa übrige Teil des Muldengewichtes 


Fig. 171 und 172. 


Beschickwagen der Duisburger Maschinenbau-A.-G. vorm. Beehem & Keetman. 








Frölich: Maschinelle Einriehtungen für das Elisenhüttenwesen. 
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wird durch ein weiteres Gegengewicht ausgeglichen, so daß 
sich bei zurückgezogenem Schwengel der Schwengeltrliger 
in bezug auf seine Drehachse annähernd im Gleichgewicht 
befindet; zum Heben und Senken ist also nur eine geringe 
Kraft erforderlich. Dieser Umstand wirkt günstig auf den 
Verschleiß im Hubgetriebe. Gehoben wird der Schwengel- 
träger durch den Motor M; unter Vermittlung des Schnecken- 
triebes 8; und der beiden Stirnradrorgelege Zı Zu, welche die 
zu beiden Seiten angebrachten Zahnräder Z, treiben: diese grei- 
ten in Zahnkranzsegmente Z,, die mit beiden U-Trägern des 
Schwengelträgers fest verbunden sind. Das Vor- und Rück- 
wärtsfahren des Schwengelwagens wird ähnlich wie bei der 
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Scholtenschen und der Benrather Bauart vom Motor M, unter 
Vermittlung der Kettenzüge X mit Gallschen Ketten bewirkt, 
Gedreht wird der Schwengel durch den Motor M,, der mit 
Kegelradtbersetzung eine über dem Schwengel gelagerte 
Welle W antreibt; auf dieser Welle gleitet mit Nut und 
Feder das Stirnrad Z,, das in ein auf dem Schwengel sitzen- 
des Stirnrad eingrelf. Während bei der Benrather Bauart 
der Angriffspunkt für das Drehen des Schwengels an dessen 
Ende liegt, ist er hier wie bei der Lauchhammerschen Bau- 
art mehr nach der Mitte des Schwengels hin verlegt. Beide 
Motoren MM; und M, sind auf dem hinteren Ende des Schwen- 
gelträgers untergebracht und nehmen an dem Vorschub des 
Schwengels nicht teil; die Stromzuführung ist also einfacher. 
Die bei den ersten Ausführungen noch ziemlich breiten 
Seitenbühnen sind spiter 
schmaler gemacht worden, so 
daß die Breite des Wagens 
jetzt mit der bei den übrigen 
Bauarten übereinstimmt. 

Die Düsseldorfer Kran- 
baugesellschaft Liebe- 
Harkort m. b. H. in Düs- 
seldorf-Überkassel baut eben- 
falls einen Beschickwagen, 
Fig. 173 bis 175, bei dem das 
Mulden- und das Schwengel- 
gewicht ausgeglichen sind. 
Während aber bei allen bis- 
her besprochenen Bauarten 
der Führerstand seitlich an- 
gebracht ist, hat Liebe-Har- 
kort den Führerstand mit dem 
Schwengel verbunden, so daß 
der Führer in der Achse des 
Schwengels steht und die 
Mulde im Öfen stets völlig 
beobachten kann; zugleich 
wird «das Gewicht des Führer- 
standes und des Führers zum 
Ausgleich des Muldengewich- 
tes benutzt. Der Motor Mı 
für das Lingsfahren des Wa- 
gens arbeitet mit doppel- 
tem Stirnrädervorgeloge, wih- 
rend alle übrigen Motoren mit 
Schneckentrieben gekuppelt 
sind, von denen 5; mit hoch- 
liegender Schnecke ausgeführt 
ist, 5, und $, dagegen wage- 
recht liegen. Der Schwengel 
mit Führerstand und zuge- 
hörigen Motoren M; (Heben 
und Senken des Schwengels) 
und A, (Drehen des Schwen- 
gels) hängt um die Achse C 
drehbar in zwei auf dem 
Schwengelwagen aufgebauten 
Lagern. Durch diese Anord- 
nung ist das Gewicht des 
Schwengels in jeder Stellung 
ausgeglichen; ihn za heben 
oder zu senken erfordert 
also auch bei vorgeschobenem Schwengel nur geringe Ar- 
beit, während bei der Duisburger Ausführung diese Be- 
wegung möglichst bei zuriickgezogenem Schwengel vorge- 
nommen werden muß. Anderseits wird aber die Stromzu- 
führung wieder schwieriger, da für mehrere Motoren wie 
der Laufkontakte erforderlich werden. Am Schwengelwagen 
wird die Achse des einen Riderpsares unmittelbar durch den 
Scehneckentrieb 8; des Motors M; getrieben. Auf diese Weise 
sind im Gegensatz zu der Lauchhammerschen Ausführung 
drei Motoren auf dem Muldenwagen untergebracht, und nur 
der Motor Mı für das Längsfahren des ganzen Beschick- 
wagens bleibt außerhalb. Dementsprechend ändert sich, wie 
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Fig. 173 bis 175. X Tneschickwagen der Düsseldorfer Kranhaugesellschaft Liche-Harkort m. I. H. 

















bereits erwähnt, das Schaltschema etwas; es entspricht dem 
früher erörterten Schaltschema der hochgebauten Benrather 
Maschine, Z. 1902 8. 1975 Fig. 114. Gehoben oder gesenkt 
wird der Schwengel durch den Motor A, der mittels des 
Schneckentriebes S; und einer Stirnräderübersetzung die bei- 
den Spinden F dreht, die sich auf den Rahmen des Schwen- 
gelwagens stützen, und an denen sich der Schwengel ge- 
wissermaßen auf- und niederschraubt. Darch die Schräg- 
stellung der Motoren Ms und M, wird eine geringe Bau- 
breite des Muldenwagens erreicht. 


Außer den bier beschriebenen niedrig gebauten Beschick- 
wagen ist noch, als auf der Beschickbühne laufend, der hoch- 
gebaute Beschickwagen zu erwähnen, der in Deutschland 
bis jetzt lediglich von «der Benrather Maschinenfabrik, und auch 
von ihr nicht sehr häufig, ausgeführt ist, während er in den 
Vereinigten Staaten mehr verbreitet ist als die niedrige Bauart.!) 
Er bildet den Uebergang von dem Beschickwagen zum Be- 
schickkran, denn er ist eigentlich ein auf der Beschickbtihne 
laufender Bockkran, an dem eine Beschickkatze hängt. Als 
Vorteil vor dem Beschiekwagen wird ihm nachgerühmt, daß 
er einen weniger, breiten Raum beansprucht, so daß das Ge- 
bäude schmaler werden kann. Der hohe Aufbau verhindert 
anderseits aber, daß gleichzeitig Laufkrane über (ler Beschick- 
bühne zum Heranschaffen von flüssigem Roheisen in Pfannen 
arbeiten, wie es bel den neueren Stahlerzeugungsverfahren 
notwendig ist; doch kann diese Arbeit auch nach der Gieß- 
seite der Oefen verlegt werilen. 

Bei allen besprochenen Beschickwagen ist eine seitliche 
Bewegung des Schwengels nicht möglich; das Beschickgut 
kann auf der Ilerdsohle nur durch seitliches Verfahren des 
Beschickwagens verteilt werden. Diesem llebelstande sucht 
D. Kainskop In Lens (Frankreich) in der Weise?) ahzu- 
helfen, Fig. 176 und 177, daß er den Schwengel nur 
kurz ausführt um ihn in einem Kopf 4 drehbar an- 
ordnet, der am Vorderende einer senkrecht zum Ofen, auf 
dem Seschickwagen verschieblichen Katze sitzt. Dieser 
Kopf soll außerdem um reine wagerechte Achse gedreht wer- 
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den können, so daß 
der Schwengel im 
Ofen nach aufwärts 
schräg gestellt wer- 
den kann, was mit 
. Hülfe einer Kurbel 
K geschieht. Die 
Seitenbewegrung wird 
durch einen Zahn- 
sektor Z ausgeführt, 
in den eine Schnecke 
eingreift. Eine Aus- 
führung nach diesem 
Gedanken, der es 
gestattet, eine ziem- 

lich große Fläche im Ofen zu beschicken, ohne daß die 
Türen übermäßig groß zu sein brauchen, ist mir nicht 
bekannt; nach Mitteilungen von Kainskop sollen in Frank- 
reich demnächst einige Maschinen gebaut werden. Die 
Mulden müssen allerdings ziemlich lange im Ofen blei- 
ben, da sie zunächst wagerecht einzuführen sind und dann 
erst geschwenkt oder gehoben werden können; auch zum 


Fig. 176 umd 177. 


Drehbarer Schwengelkopf für Beschiekwagen von D, Kalnskoyı. 





Herausziehen müssen sie zunächst wieder in die wagerechte 
Lage zurückgebracht werden; es wire also zu befürchten, 
daß Mulden und Schwengel stark unter der Hitze des Ofens 
leiden. Außerdem dürfte bei nicht sehr starken Abmessun- 
gen der Kopf leicht wackelig werden, denn die auftretenden 
großen Drücke ziehen einen starken Verschleiß nach sich. 
Es kommt endlich noch hinzu, daß die Getriebeteile dem 
Feuer zu nahe liegen, sich daher auch schlecht schmieren 
lassen werden. (Forts, folgt.! 
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Der Strobograph, 


eine Vorrichtung zum Aufzeichnen von Pendeldiagrammen. 1) 


Von Dr.-Ing. G. Wagner, Regierungsbaumeister in Wiesbaden. 


Vor einiger Zeit habe ich in einer kleinen Abhandiung ?) 
gezeigt, In welcher Weise auf Grund der stroboskopischen Er- 


Bereits damals habe ich darauf hingewiesen, daß strobo- 
skopische Erscheinungen ein ausgezeichnetes Mittel bieten, 
Geschwindigkeitsunterschiede zwischen zwei bewegten Kür. 
pern zu erkennen. Dabei ist die Größe der mittleren Ge- 
schwindigkeit (Grundgeschwindigkeit) der beiden Körper von 
unwesentlicher Bedeutung. 

j Nun ist es aber gerade bei großen Grundgeschwindig- 
keiten bewegter Körper schwierig, kleine Geschwindigkeits- 
Änderungen zu ermitteln. 

Um eine derartige Aufgabe handelt es sich bei der un- 
'gleichförmigen Drehbewegung von Motoren, deren Triebkraft 
periodischen Schwankungen unterworfen ist, 

Ein Schwnngrad, bewegt durch eine gleichbleibende 
Umfangskraft, wird eine bestimmte Umlaufzahl annehmen und 
unter der Voraussetzung, daß der Gesamtwiderstand gleich 
bleibt, diese Umlaufzahl beibehalten. Die Bewegung des 
Schwungrades ist in diesem Fall eine gleichförmige Drehbe- 
wegung. Ein Schwungrad, angetrieben durch eine Umfangs- 
kraft, deren Größe sich periodisch ändert, führt entsprechend 


Fig. 1 und 2. 





den Triebkraftschwankungen eine ungleichförmige Drehbewe- 
gung aus. Dasselbe wird auch dann der Fall sein, wenn die 
Drehkraft gleich bleibt, der Gesamtwiderstand sich aber pe- 
rlodisch Andert. 

Stellt man ein mit gleichfürmiger Drehgeschwindigkeit 
umlaufendes Schwungrad a, Fig. 1 und 2, neben ein sich un- 
gleichförmig drehendes Rad b, das dieselbe minutliche Um- 
laufzahl hat, so wird d gegenüber a periodisch voreilen und 
zurückbleiben. Die gegenseitige Bewegung zwischen 5 und 
@ besteht in einer Pendeldrehbewegung um einen Winkel, 
der in Fig. 2 mit « bezeichnet ist. 

Man kann demnach die ungleichförmige Drehbewegung 
von 5 auffassen als Vereinigung der gleichlörmigen Drehbe- 
wegung von a mit einem Pendeln nm den Winkel @. In 
der Folge soll dieser Winkel als »Pendelwinkel«e und seine 
Bogenlänge DE, gemessen am Schwungradumfang, als »Pen- 
delweg« bezeichnet werden. 

Denkt man sich nun in einem rechtwinkligen Achsen- 
krenz als Abszissen eine fortlaufende Reihe von Zeiten und als 
Ordinaten die entsprechenden Teilstrecken des Pendelweges 
aufgetragen, so erhält man eine Kurve, welche den zeitlichen 
Verlauf des Pendelns veranschaulicht und daher als »Pendel- 
wegdiagramm« oder kurzweg als »Pendeldiagramm« bezeich- 
net werden soll. 


’) Auszug ans einem in Heft 33 der Mitteilungen über Forschungs- 
arbeiten erschlenenen Aufsatz. 
®) Annalen für (rwerhe um Bamwrern 1944 8, 2. 


Sehr gut INßt sich das Pendeln mit Hülfe der in Fig. 
3 und 4 dargestellten Versuchsanordnung beobachten. Auf 
dem Schwungrade c wird ein Band e befestigt, das in glei- 
chen Abständen (Teilung) Z weiße Streifen auf schwarzem 
Grunde trägt, Vor dem Schwungrade wird eine Scheibe 
f aufgestellt, die auf der Welle eines kleinen Elektromo- 
tors oder eines durch Gewichtkraft getriebenen Drehwerkes 
sitzt, dessen Umlanfzahl mittels eines feinen Widerstandes 


Fig. 3 und 4. 


4 © 
oder einer empfindlichen Bremsvorrichtung sehr genau ge- 
regelt werden kann. Die Scheibe 7, die Fig. 5 in der An- 
sicht darstellt, ist in gleicher Teilung mit 2 schmalen Radial- 
schlitzen versehen. 


Setzt man die Schlitzscheibe iu Bewegung und betrachtet 
das umlaufende Sch durch die Schlitzspalten, so er- 


pischer Bilder des Streifenbandes e, 
Von diesen Bildern erscheint das- 
jenige am schärfsten und lichtkräftig- 
sten, welches ich früher!) als »arstes 
stroboskopisches Hauptbild« bezeichnet 
habe. Bekanntlich steht dieses Bild 
still, wenn zwischen der Zahl Z der 
Merkzeichen des Streifenbandes e, der 
Zahl z der Spalten der Sehlitzscheibe 
7, der minutlichen Umlaufzahl n des 
Schwungrades und derjenigen N der 
Schlitzscheibe die Beziehung besteht: 


nZ= Ns. 





ra; ) N 
Angaben bezichen sich auf dieses erste 
stroboskopische Hauptbild, das kurzweg als das stroboskopi- 
sche Bild bezeichnet werden soll. 
Der Durchmesser der bei den Versuchen verwendeten 


Alle weiteren 


Schlitzscheiben betrug d = 30 bis 50 em, die Anzahl der 
Schlitze z= 1 bis 4, ihre Breite d, = 5 bis 10 mm. 

Betrachtet man das Streifenband des Sch durch 
die umlaufende Schlitzscheibe, so gelingt es nach einiger 
Uebung leicht, die Umlaufzahl N einzustellen, bei der das 
stroboskopische Bild stillsteht, 

Wird nun N verkleinert, so fängt das Bild an, sich in 
der Drehrichtung des Schwungrades in Bewegung zu selzen; 
wird dagegen N vergrößert, s0 beginnt es, entge 
der Drehrichtung des Sch es zu wandern. Drehte 
sich das Schwungrad gleichförmig, s0 würde das strobo- 
skopische Bild bei der Umlaufzahl N vollkommen stillstehen, 
Dreht sich d n das Sch ad mit ungleichförmiger 
Geschwindigkeit, so steht bei dieser Umlaufzahl N das stro- 
boskopische Bild nur insofern still, als es weder nach oben 
noch nach unten fortschreitet; dagegen sieht man es um eine 
gewisse Wegstrecke hin- und herpendeln. Diese Strecke 
ist aber nichts anderes als der Pendelweg des Schwungrades. 

Es handelt sich nun darum, die einzelnen Stellungen 
der Pendelbewegung des stroboskopischen Bildes zu Papier 
zu bringen. 

Die Zeitdauer der Augenbliokbilder, durch deren Ver- 
einigung das stroboskopische Bild entsteht, beträgt bei einem 
mittleren Durchmesser der Schlitzscheibe von 35 cm, einer 
Spalthreite von 0,5 em und 1680 Umi./min ungefähr "os, sk. 
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Zur Aufzeichnung dieser 
Bilder benutze ich die Photo- 
grapbie, 

Da die Betriebsverhält- 
nisse der Versuchstelle mich 
zwangen, die Aufnahmen 
abends vorzunehmen, kam als 
Beleuchtungsmittel nar Blitz- 
licht in Betracht. Die Vorver- 
suche ergaben, daß das Strei- 
fenband e, wenn es von außen 
mit Blitzlicht oder Zeitlichtpa- 
tronen beleuchtet wurde, kein 
dentliches Bild auf der photo- 
graphischen Platte binterließ, 
weil die Helligkeit des retlek- 
tierten Blitzlichtes bei der 
kurzen Belichtungsdauer von 
etwa yon 9k nicht imstande 
war, ein deutliches Bild zu 
erzeugen. Aus diesem Grunde 
ließ ich das Blitzlicht unmittel- 
bar auf die pbotographische 
Platte einwirken, und zwar 
in der Weise, daß es im In- 
nern einer undurchsichtigen 
Trommel, deren Mantelfläche 
mit ausgestanzten Merk- 
löchern versehen war, 
abgebrannt wurde. 

Im Versuchsraume 
befanden sich 2 Zwei- 
zylinder-Viertaktmoto- 
ren von je 25 PS und h 


Fig. 6 md T. 


Wagner: Der Strobopraph. 





Die Versuchsanurdnung. 





ı Einzylinder-Viertakt- — 4 — 1 
motor von 12 PS, Im 


regelmäßigen Betrieb U NL, e 
"en - ur —— 


arbeiteten die Neben- 
schlußdynamos des klei- | : 
nen und eines gro | 7 
den Motors in Parallel- 
schaltung auf das Licht- 
netz. 
Die Anordnung des 
Strobographen') bei el- 
nem der 25-pferdigen 
Zwillingsmotoren veran- 
schaulicht Fig. 6. In 
Fig. 7 ist die Versuchsanordnung im Grundriß dargestellt. 
Die stroboskopische Trommel 4 ist mit der Schwungrad- 
welle fest verbunden; ihr #ußerer Durchmesser d beträgt 
70 em, Auf ihrer Mantelfläche befinden sich in regelmäßigen 
Abständen (Teilung) Z kleine Merklöcher, deren Mittelpunkte 
anf einer eingängigen Schraubenlinie liegen. In Fig. 8 Ist 
die Abwicklung des Muntels der bei den Versuchen verwen- 
deten Trommel dargestellt. Die Trommel hat zwel verschie- 
dene Teilungen: die eine besteht ans den Löchern 1 bis 214, 
die andere ats den Löchern ı' bis 12‘, Bei den einzelnen 


Fig. 8. 
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ben werden kann. Dadurch 
ist es möglich, die Zeitlicht- 
patronen während des Betrie- 
bes auszuwechseln, 
Da das stroboskopische 
Bild der hin- und hersprin- 
genden Merklöcher der Trom- 
mel vor Beginn des Aufleuch- 
tens des Blitzlichtes nicht gut 
zu erkennen ist, die Umlauf- 
zahl der Schlitzscheibe aber 
nach der Bewegung dieses 
Bildes eingestellt wird, so 
empfiehlt es sich, um die 
Trommel ein schwarzes Band 
» zu legen, das in gleicher 
Teilung ebensoriel weiße 
Streifen hat, wie die Trom- 
mel Merklöcher aufweist. 
Dieses Streifenband # 
Fig. 7 und 8, ermöglicht selbst 
bei schwacher Außenbeleuch- 
tung eino gute Beobachtung 
des stroboskopischen Bildes 
und dadurch eine genaue 
Einstellung der zur strobo- 
graphischen Aufnahme erfor- 
derlichen Umilaufzahl X, 
Gl. (1, In Fig. 6 Ist 
das Streifenband e so 
breit, daß es die bel- 
den Lochtellungen der 
Trommel überdeckt; die 
Flächenstückohen über 
“ den Löchern der Tei- 
lung, die zu der Auf- 
nahme benutzt werden 
soll, sind ausgeschniiten. 
A Dicbt vor dem 
Schwungrade steht die 
Schlitzscheibe A, Fig. 9: 
sie unterscheidet sich 
von der in Fig.5 abge- 
bildeten Scheibe darch 
die Form ihrer Schlitze, 
außerdem durch deren 
Zahl (= 2). Der äu- 
Bere schmale Teil der 
Schlitze dient zur eigentlichen Anfouhme (Aufnahmeschlitze), 
der innere breitere Teil zur Beobachtung des stroboskopischen 
Bildes (Beobachtungsschlitze). Die Schlitzscheibe sitzt auf der 
Welle eines kleinen Elektromotors p, Fig. 7, dessen Umlauf- 
zahl durch den feinen Regelwiderstand r beliebig verändert 
werden kann, Als Stromqnelle diente eine große Akkıumu- 
latorenbatterie, deren Spannung während der Versuche schr 
gleichmäßig war. 

Als Kamera i kann jeder photo- Fig. 9, 
graphische Apparat benutzt werden. 
Er wird derart hinter 
der Schlitzscheibe auf- 
gestellt, daß sein Objek- 
tiv o sich in gleicher 
Höhe mit dem Scheiben- 
mittelpunkte befindet. 


N 
Di 





Aufnahmen wurde natürlich immer nur eine der beiden 
leilungen benutzt und die andre mittels eines Bandstrei- 
fons verdeckt, Die Trommel ist darch einen abnehmbaren 
Deckel k verschlossen, der ein Lichtschntzrohr trägt, Durch 
dieses Rohr greift der Patronenhalter »», der in einem fest- 
stehenden [‚ngorstühlchen parallel zur Trommelachse verscho- 


m) 17 


Ben Dabei empfiehlt es sich, 

die Hälfte der Schlitz- 

scheibe zu wählen, die 
sich, von ; aus betrachtet, ent- 
gegengesetzt zur Schwungradlanf- 
richtung bewegt, weil auf dieser Seite infolge der gegen- 
seiligen Geschwindigkeit zwischen Schwungrad und Sehlitz- 
scheibe die Zeitdauer der Aufnahmen am kürzesten Ist. 

Die Aufnahme der Pendeldiagramme wird folgender- 

maßen vorgenommen: 
Nehilem eine Zeitlichtpatron® anf dem Halter » hefostigt 
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Gi), In Fiese 
das Streienhand ı w 
breit, daß es dir Ir 
- den Lockteilungn der 
Trommel überdeckt: ör 
Fitebenstäckchen über 
e —— den Löchem der Te 
Inng, die mi der At) 
nahme benutzt verie 
soll,sind ausgetehahie: 
Diebt vor dem 
Schwangrade suls ii 
Schlitzecheibe &. Ag.) 
sie unterscbeldrt ## 
ron der ® Ag 3 € 
bildetan Sebeibe dat 
die Form ihrer Kälte, 
außerdem durch des 
Zahl i=4} Dei 
Amale Ted dr 
ker # nechim. 
t zur eigentlichen ide 


ram: Teil zur Beobarbt WR 
mich: hl Die Schlitzsebeibe sitıs At # 
ıhrangssc 


sınen Eiektromators Pı Fig. 7, - 


e E lie 
nen Regrimiders: and r belie 









fe 3 de Akkıae 
erom jgelle diente eine GV". 
A], Stmmj® hrend der Verst 
en. deren Spannung wÄhr 
Fi.) 
war uf 
i kann jeder pboto- 4 
erä 
4, ‚rgt benutzt werden 
’ „rd Jeram wait 
R tricheibe ani- 
daß sein (I ek 
zieirhef 
z nd ; 
om »che en 
g ınkte befindet 
. «hir es sich, 
r REM 2 
iche der Sehhl 
.n wah'en, dir 
hearachtet, *0 
‚ n pi 
E sungredia it nflgt der #7 
rar 1 dieser Seite | d and 9 
wel al hie SchwungT® u 
a Hi f ahmen am KU. ei 
an " 
er PR diagramme 
‚de. di 


Dand 0. Nr. 43, 
___ 8, Dezember 1006, 


und durch das L,ichtschutzrohr ! in das Innere der Trommel 
gebracht ist, stellt man die Kamera i auf und sorgt für 
scharfe Einstellung des Trommelbildes. Dann wird die 
Schlitzscheibe mit dem Elektromotor und dem Widerstand 
vor dem Objektiv aufgestellt. 

Nun bringt man die Schlitzscheibe zunitchst angenithert 
auf die Umlaufzahl des stroboskopischen Bildes des Beobach- 
tungsstreifens“e und regelt dann so lange, bis das Bild sich 


N 
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dureh verwirklichen, daß die Merklä 
in einer Schraubenlinie, sondern in 
zur Trommelachse angeordnet werder 
feststehenden photogruphischen Platt 
nutzt wird, der mittels eines Vorsch 
Trommelachse bewegt wird, 

Bei dieser Form des Strobograp 
mehr erforderlich, das stroboskopisch. 


Fig. 10 6i0 13, 





langsam nach oben oder unten bewegt. Als- 
denn öffnet man die Kassette der Kamera; 
entzündet die Zeitlichtpatrone im Innern 
er Trommel und schließt die Kassette, 
sobald die Patrone abgebrannt ist. Nach 
Auswechslung der Lichtpatrone und der 
photographischen Platte können weitere 
Aufnahmen gemacht warden. 

In Fig. 10 bis 13 sind 4 strobogra- 
Phische Originalaufnahmen abgebildet, 

Die Anordnung der stroboskopischen 
Merklöcher nach einer Schraubenlinie, Fig. &, 
bewirkt, daß sich auf der feststehenden 
photographischen Platte das Pendeldiagramm 
als eine Reihe in verschiedenen Höhen Ille- 
gender Panktkurven darstellt, die man sich 
als fortlaufenden Kurvenzug aneinanderge- 
reiht denken muß, 

Das ist auch der Grand, warum bei 
der Aufnahme das stroboskopische Bild nicht 
stillstehen durfte: weil sich in diesem Falle 
die einzelnen Kurvenstücke des Pendeldia- 
grammes, die in den Figuren 10 bis 13 in 
verschiedenen Höhenlagen erscheinen, über- 
deckt hätten. 

Eine Verbesserung des Strobographen 
würde darin bestehen, daß er das Pendel- 
Hagramım unmittelbar als fortlaufenden Kur- 
venzug aufzeichnet, so daß das Aneinan- 
derreihen der einzelnen Kurvenstücke weyr- 
lt. Diese Verbesserung Ikbt sich da- 











langsam nach oben ode 
lassen; man kann die Un 
scheibe auf das stillsteh, 
Bild einstellen. 

Ein zweiter Vortei 
Strobographen würde d 
die Pendeldiagramme « 
Helligkeit und Schärfe 
die der Figuren 8 bis I 
der Trommel beim Stilt 
skopischen Bildes ihre 
auf die Lichtquelle nicht 

Ich gehe zur Bespr 
graphischen Aufnahmedis 
zu zeigen, in welcher W 
Größe des Pendelweges, 
und des Ungleichförmigk. 
werden kann. 

Zuvor ist es noch erf 
Berichtigung hinzuweisen 
nahmediagrammen vorge 
muß. 

Da die photographi 
ebene Fläche ist, auf die 
projiziert, müssen die Ord 
des stroboskopischen Pens 
Fig. 14, auf einem entsp 

: bogen FG gemessen werd 
punkte gelten die Mittelpt 
Aufnahmen als kleine Fik 
den Teillöcher. 


1984 


Der Mittelpunkt des 
Kreisbogens F'@, Fig. 
/r 14, legt auf der Trom- 
melachse 2— x; sein 
Halbmesser ist 
r= fı R (2), 
wo 9, das Verkleine- 
rungsverhältnis der Ka- 
mera und AR den Halb- 
messer der Trommel 
bezeichnet. 

Der Wert von gı 
ergibt sich aus der mitt- 
leren Breite 5 des stro- 
boskopischen Pendeldia- 
grammes A und der 
wirklichen Breite B der 
Lochteilung; es ist 


Setzt man diesen 
Wert in Gl. (2) ein, so 
) erhält man 


\e r-;R (). 
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Zeitschrin des Vereines 
deutscher 


Trommel und U die Läuge des Schwungradumfanges be- 
zeichnet, 
Durch Einsetzen des Wertes von m, aus GI. (3) erhält man 
b 
= 57 ehe (6). 
Um die Pendeldiagramme in natilrlicher Größe zu er- 
halten, muß man die berichtigten Aufnahmediagramme im Ver- 


baltnis vergrößern, Diese Vergrößerung wird am besten 
a 


auf photographischem Wege ausgeführt; Fig. 15 zeigt eine 
derartige Vergrößerung eines Teiles des Aufnahmediagram- 
mes der Figur 8 in halber natürlicher Größe. 

Die oben besprochene Berichtigung, die aus dem Grunde 
vorgenommen werden muß, weil die Trommel sich auf eine 
ebene Fläche projiziert, kann bei der photographischen Ver- 
größerung (auf natürliche Größe) in einfacher Weise dadurch 
ausgeführt werden, daß das in richtiger Höhe aufgestellte 
lichtempfindliche Papier auf einer Unterlage befestigt wird, 
welche die Krümmung des Schwungradumfanges besitzt. 

Legt man Wert darauf, das Aufnahmediagramm in grö- 
Berem Maßstabe zu erhalten, so muß man, wie aus Gl. (6) 
zu erkennen ist, # oder b vergrößern, d. h., man muß ent- 
weder den Durchmesser der stroboskopischen Trommel größer 
wählen oder die Kamera näher an die Trommel rücken. 

In den Figuren 18 bis 19 sind die strobographischen 
Aufnahmen der Figuren 10 bis 13 zeichnerisch entwickelt, 


Fig. 15. 


Das berichtigte Aufnahmediagramm ist eine Verkleine- 
rung des stroboskopischen Pendeldiagrammes des Schwung- 


redumfanges. Das Verkleinerungsverhältnis ist 
= gı pe ABA (5), 
wo 7ı das oben benatınte Verkleinerungsverhältuis der 


Kamera, u die Länge des Umfanges der stroboskoplachen 





Die Zusammengehörigkelt ist durch die Ordnungsnummern an 
der rechten unteren Ecke der Diagramme bezeichnet. 

Die Diagramme der Figuren 10 bis 12 sind an dem ein- 
zylindrigen Viertaktmotor (12 PS) aufgenommen, das Dia- 
gramm der Figur 13 an dem einen Zwillingsmotor (25 PS). 

Die Länge der Diagramme entspricht der Zeit zweier 
Sehwungradnmdrehungen. Das stroboskopische Pendeldis- 
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gramın A wird dureh Aneinanderreihen der Kurvenäste des 
berichtigten und vergrößerten Aufnahmediagrammes erhalten. 
Die Diagramme sind in halher natürlicher Grüße aufgezeich- 
net; die Maße in den verkleinerten Darstellungen der Figu: 
ren 16 bis 19 entsprechen der natürlichen Größe, 

Bei dem Aneinanderreihen der Kurveniiste ist darauf zu 
achten, daß die richtigen Teile 
zusammengefügt werden. In den 

Aufnahmediagrammen erscheint 
nämlich jeder Kurvenzweig meh- 
rere Male in verschiedenen Pro- m 
jektionen über- und untereinander. 
Dadurch können Verwechslungen 
der aneinanderzusetzenden Kurven 4 
stiicke entstehen Deshalb ist es | 
| f 
d 





ratsam, bei jeder Aufnahme auf 
die Bewegungsrichtung des strobo- 
skopischen Bildes zu schten und 
zu vermerken, welcher Teil der 
Aufnahme der oberen, welcher der 
unteren Trommelhitifte entspricht; 
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lung die Verbindungslinie zweier benachbarten Kurvenpunkı 
Pı und P, treten; es kaun dann mit guter Annäherung geset: 
werden: n-} 
uU DE Da (8). 
bh £ 


Dabei muß aber bedacht werden, daß das Pendeldiagramr 
Fig. 16. 


of Tr 972 s 








Fengeweg= stm 
Foaselnakei=30g: 7 





alsdann ist eine Verwechslung der 
aneinanderzufügenden Kurvenzwei- 
ge ausgeschlossen. 

Bei der oben besprochenen ver- 
besserten Form des Strobographen 








ftllt dieses Aneinandersetzen der 5 
einzelnen Kurvenstücke weg. 

Aus dem stroboskopischen Pen- 
deldiagramm A, Fig. 16 bis 19, er- 
gibt sich das Pendeldiagramm B, 
wenn man bedenkt, daß das atro- 
boskopische Bild wihrend der Zeit 
zweier Schwungradumdrehungen 
in der Pfeilrichtung 7 (die Pfeil- 
richtung 8° bezeichnet die Lauf- 
richtung des Schwungrades) von H 
bis / gewandert ist. Die Ordinaten 
des Pendeldiagrammes R sind also 
rleich den senkrechten Wegstrecken 
zwischen dem stroboskopischen Pen- 
deldiagramm A nd der Verbin- 
dungslinie HJ. 

Die I.änge des Pendelweges, 
gemessen am Schwüngradumfang, 
ergibt sich aus dem Pendeldiagramm 
B als senkrechter Abstand zwischen 
den beiden die Hußersten Punkte 
des Diagrammes berührenden Wa- 
gerechten. 

Auch aus dem stroboskopischen 
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Pendeldiagramm 4 kann der Pen. 
delweg entnommen werden, tind 
zwar als Ordinatenlänge zwischen 
denjenigen beiden Geraden, welche 
parallel der Verbindungslinie HJ 
laufen und die beiden Außersten 





Zr — f —— 








Kurvenpunkte berühren. 

Durch den Pendelweg Ist auch 
die Größe des Pendelwinkels be- 
stimmt, 

In den Diagrammen bezeichnet 
U die Umfangslänge, », die mitt- 
lere Umfangsgeschwindigkeit und 
r die minutliche Umlaufzahl des 











Schwungrades. 

Aus dem Pendeldiagramm B 
lißt sich das Geschwindigkeitsdia- 
Framm (' zeichnen 

Bekanntlich ist die Geschwin- 
digkeit eines Punktes P einer Kurve K, Fig. 20, deren 
Ordinaten die zuriickgelegten Wege als Funktion der Zeit 
(Abszissen) darstellen (Wegediagramm), 


ds fm 
B — “, BE: 9 Kr m ). 
er 'z v 
An die Stelle der Tangente kann bei genügender Untertei- 








B nicht identisch ist mit dem Wegediagramm des Schwung- 
radumfanges, 

Um das letztere zu erhalten, muß man zu den Ordinaten 
der Kurve B die Ordinaten des Wegediagrammes addieren, 
welches der mittleren Umlanfzahl des Schwungrades ent- 
spricht. 

254 
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Fig. 18. 
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Will man also zu dem Pendel- 
diagramm B der Figur 21 das Wogr- 
diagramm zeichnen, s0 errichtet man 
in dem Kurvenendpunkt Z, ein Lot 
und trägt darauf die Strecke LM — 
2 U ab; verbindet man nun ihren 
Endpunkt M mit dem Kurvenan- 
fangspunkte OÖ, so stellt diese Ver- 
bindungslinie das mittlere Wege- 
diagraımm dar. 

Die mitılere Umfangsgeschwin- 
digkeit »„ ist gleich der Tangente 
des Neigungswinkels MOL: 

Lu 20 Un 
"Tor 2.0 
” 

Zieht man nun durch einen 
Punkt P des Pendeldiagrammes eine 
Senkrechte und verlängert die 
Strecke R 7' um das Stück 7Q — 
RP, so ist Q ein Punkt des Wege- 
diagrammes. 


(eo), 


Fig. 90. 








Auf diese Weise laßt sich die 
Kurve aus dem Pendeldiagramm 
konstruieren; wegen der großen 
Länge von 2 U ist dieses Verfahren 
aber nicht zu empfehlen. 

Nach Gl. (8) genügt es nämlich 
zur Berechnung von ®, wenn man 
die Differenzen der Ordinaten 
(8 —sı) und Abszissen (4, —fı) von 
zwei dicht nebeneinander liegenden 
Punkten des  Wegediagrammes 

kennt. 

In der vergrößerten Darstel- 
lung der Figur 22 seien Qı und 
& zwei solche Punkte des Wege- 
diagrammes und P, und P, die 
beiden entsprechenden Punkte des 
Pendeldiagrammes; die Gerade 0 M 
bezeichne die Verlauflinie des mitt- 
leren Wegrdiagrammes. 

Der Zeitabstand zwischen & 
und Qı ist für die Lochzahl z = 24 


5 
ı —lı-+ In sk 
Der Unterschied der Ordinaten 
von (& tind Q, ist 
* y=lhlL 
-—QaT-i 
Nun ist aber 


at 
T; Ki= FE 


(10). 


DK Ti. 


ferner ist, 
4177 Qi 
=P 177 - P AR, - PıS == 8, 
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wenn man mit s, den Unterschied zwischen den Ordinaten 
der beiden benachbarten Punkte des Pendeldiagrammes be- 
Damit wird 


(1). 


Gl. (11), und 


u 
— — f 
Er ı-. + 


Setzt man nun die Werte für 4, 
4 — 4, Gl. (10), in Qt. (8) ein, so erhält man 
> 4 
” ug 
a ri (“+ 5 ) 


un 
Nach dieser Gleichung läßt sich das Geschwindigkeits- 


v (12). 


© unmittelbar aus dem Pendeldiagramme B ent- 
wickeln 
Fig. 21. 
AM 
Fig. 22. 
e 
At 
f £ 
N Se 
14 
r o 
u 
5 
pi Ser BE 


Die Grundlinien der Geschwindigkeltsdiagramme, Fig. ı6 
bis 19, entsprechen der mittleren Umfangsgeschwindigkeit v,, 
. Die Ordinatenlängen zwischen dem Geschwindigkeits- 


Nun ist aber unter Berücksichtigung der Gleichungen 
(12) und (9) 


Me Dana, (13). 


v \ 
vu -n[ + )— U 
= 17 } su 


Multipliziert ınan also die Differenz der Ordinaten zweier 
benachbarten Punkte des Pendeldiagrammes mit dem Faktor 
f nf 0,4 n, 

50 erhält man die Ordinate des dazwischen liegenden Punktes 
des Geschwindip keitsdiagrammes, 
Der Ungleichförmigkeltsgrad 
& __ Fran — Yuan 
Um 
lädt sich dem Geschwindigkeitsdiagramm entnehmen. 
Nachfolgend sei der Verlauf der Kurven der Figuren ı% 
bis 1% kurz betrachtet. 
Das letzte Diagramm ist an dem einen 25 pferdigen 
Zwilllngsmotor aufgenommen. Der Pendelweg des Schwung- 
Fades beträgt 26,5 mm, der Pendelwinkel 1'/,°, der Unglelich- 
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förmigkeitsgrad !r. Das Gesch windigkeitsdiagramm C hat 
einen eigentümlichen welleufärmigen Verlauf, der auf Eigen- 
schwingungen des Schwun 268 oder der Schwungrad- 
wolle hinzudenten scheint, 

Beachtenswerter sind die 3 ersten Diagramme, Fig. ı6 
bis 18, die an dem einzylindrigen Viertaktmotor (12 PS) auf- 
genommen wurden. 

Die Kurbelstellung fallt mit dem Teilpunkt 24, Fig. 5, 
Zusammen, 

Die Länge der Diagramme entspricht der Zeit eines Kreis- 


prozesses oder zweier Schwun umdrehungen, und zwar 
bezeichnet ce 
I bis II die Explosionsperiode, 
» II » Auspuffperiode, 
U» VW.» Ansaugeperiode, 
19.» I» Kompressionspariode. 
Der Pendelweg des Schwungrades b im Mittel 


57 mn, der Pendelwinkel 3° 14‘, der mittlere Ungleichförmig- 
keitsgrad li. j s . 


Zunächst überrascht der verhältoismäßig große Wert 


von Ö, 
Auffallend ist ferner im Verlaufe der Geschwindig- 
keitsdiagramme C, daß sich in den Kurbelendstall 


die Geschwindigkeit fast immer sprungweise ändert Das 


daß das stroboskopische 


zeigt, In diesen Kurvenpunkten sind 
vorhanden, d. h. die Geschwindigkeit mußYsich sprungweise 
ändern. 

Beachtenswert ist auch, daß? bei dieser sprungweisen 
Geschwindigkeit stets zuzunehmen scheint. 
I48t sich nur durch eine 
Zunahme der Tangentialtriebkraft oder eine plötz- 
liche Verringerung des Widerstandes erklären.“ Eine plötzliche 
Zunahme der Tangentialtriebkraft ist in den Kurbelendstel- 
lungen nicht möglich; man würde also annehmen müssen, 
daß sich der Widerstand durch irgend eine Ursache plötzlich 
verringert. Nun setzt sich 


stellungen ihre Bewegungsrichtung umkehren, nur in einer 
Abnahme der Geschwindigkeit Außern. Es bleibt somit nur 
Baum für die Annahme, daß die Ursache der sprungweisen 
Geschwindigkeitszunahme in einer plötzlichen Verringerung 
der Reibungswiderstäinde zu suchen sel. Diese Annahme 
hat, wenngleich ich sie vorläufig nicht als bewiesen hinstellen 
möchte, einen ziemlich hohen Grad von Wahrschelnlich- 
keit!), 

Beachtenswert ist auch die merkwürdige Erscheinung, 
daß die kleinste Geschwindigkeit nicht, wie man anzunehmen 
geneigt ist, am Ende des Kompressionshubes auftritt, sondern 
am Ende des Auspuffhubes (Punkt II). 

Zum Schluß weise ich kurz darauf hin, daß der Strobo- 
graph nicht nur zur Aufzeichnung von Schwungrad-Pendel- 
diagrammen, sondern auch jeder ungleichförmigen Bewegung 
beliebiger Schubgetriebe benutzt werden kann, Auch zur 
Bestimmung des Pendelwinkels und des Ungleichförmigkeits- 
grades der Lokomotivmaschine — Werte, die den Maßstab 


der Maschine bilden — kann er bei zweckentsprechender 
Gestaltung Verwendung finden. 


') Bezüglich der weiteren Ausführungen sei auf den Aufsatz Im 
Heft Au der Mitteilungen über Forschungsarbeiten verwiesen, 
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Zur Dynamik der Dampfströmung in der Kolbendampfmaschine. 


Von W. Schüle, Breslau, 


(Nach einem Vortrag In der Sitzung des Bresinuer Hezieksverelnes vom 15. Dezember 1905) 


\Sehluß von 5. 1940) 


Die Eintrittskondensation. 


Der Gesamtbetrag der durch Niederschlag an den kälte 
ron Winden des Zylinders und Kolbens wihrend der Ein- 
strömung gebildeten Wassermenge kann aus dem gesamten 
und dem indizierten Dampfverbrauch oder auch mittels der 
Hrabäkschen Tabellen annähernd bestimmt werden. Es 
kommt jedoch, besonders bei der Ermittlung der Strömunes- 
koeffizienten aus Diagrammen, nicht allein auf einen mittleren 
Wert der Dampfnässe an, sondern in erster Linie auf den 
Grad der Veräuderlichkeit dieses Wertes an den einzelnen 
Stellen des Eiuströmweges. Der Abschnitt 7, Fig. 27 ($. 1939) 
unten, ist die in dieser Hinsicht maßgebende Größe. 

Der augenblickliche Wert 1—y des relativen Dampf;e- 
haltes des Einströmdampfes kann nun, soweit er von der 
Eintrittskondensation allein abhängt, nach einem Satz von 
Callendar und Nicolson, der aus Versuchen an einer Dampf- 
maschine abgeleitet ist!), wenigstens sowelt hergeleitet wer- 
den, daß das Gesetz der Veränderlichkeit deutlich hervortritt. 
Dies ist wichtiger als die genaue Kenutnis der Absolutwerte. 


Fig. 93. 
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Nach Callendar und Nieolson ist die auf die Fiächenein- 
heit dampfberührter Oberfläche sekundlich vom Dampf an das 
Metall abgegebene Wärmemenge dem Temperaturunterschled 
zwischen Dampf und Metall proportional und gleich 3,5 WE 
für 1°C, ı qm Öberfläcbe und ı sk, Die Wandtemperatur 
ist ferner durchschnittlich (für eine gewisse Stelle) so gerin- 
gen Aenderungen während der Einströmung unterworfen, daß 
sie zum Zwecke der annähernden Berechnung der Nieder: 
schlagmenge konstant angenommen werden kann. 

Trägt ınan daher die Dampfternperaturen des Dampftia- 
grammes als Ordinaten zu den Kurbelwinkeln hezw. Dre- 
hungszeiten als Abszissen auf und zieht eine Parallele zur 
Abszissenachse im Abstand der mittleren Wandtemperatur 
während der Kiuströmung, so ist von A bis Aı, Fig. 23, die 
Dampftemperatur höher als ie Wandtemperatur, und es finder 
‚liher auf dieser Streeke Eintrittskondensation statt. Die 
Ucherschußtliiche über ‘Ad, wird als Kondensationsfelds be- 
Zeichner Die im Zeitsiement ausetauschte Wärmemengr, 
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welcher die in derselben Zeit gebildete Wassermenge propor- 
tonal ist, hängt von der augenblicklichen Größe der berührten 
Oberfläche ab, die um so größer ist, je weiter der Kolben 
aus der Todlage entfernt ist. Bezeichnet man mit A, die be- 
rührte Oberfläche an der Stelle 4, mit B diejenige beim be- 
liebigeu Kurbelwinkel 4, so erhält man in der Größe der 
Ueberschußfläche von A bis p ein Maß für die bis dahin 
kondensierte Dampfmenge, wenn man jede Ordinate der ur- 
sprünglichen Ueberschußfläche noch mit dem Verhältniswert 


” multipliziert (d. h. überhöht). Ist 2.’ die mittlere Höhe der 


reduzierten Fläche von 4 bıs q in °C, z, die Zeit in sk, die 
von 4 bis q abläuft, » die mittlere Verdampfungswärme, 
sind von A bis g kondensiert worden: 


Gm > B, kg Dampf. 


An trockenem Dampf wird bei g vom Dampfdiagramm 

nachgewiesen 
G,= OHls + #7: 
mit 7, als spezifischem Gewicht des Dampfes vom Druck p, 
beim Kolbenweg x. Daher ist der verhältnismäßige Dampf- 
gehalt 
EL DEE 
0.40 BR ’ 


Gr 


Iimy 


worin 
0 3,585 km’z 
GB FOR Imre 


Mittels dieser einfachen Beziehung kann man leicht nach 
Aufzeichnen der Temperaturkurve den Wert I1—y für belie- 
bige Stellen berechnen. Dabei muß die Wandtemperatur 
schätzungsweise angenommen werden. Nimmt man sie noch 
etwas höher als die mittlere Dampftemperatur, die durch Pla- 
nimetrieren der ganzen Temperaturfläche während einer Um- 
drehung erhalten wird, so unterschätzt ınan sie elier, als das 
Gegenteil. 

In dieser Weise sind die Kurven der spezifischen Dampf- 
mengen in Fig. 23 und 25 für die drei später untersuchten 
Diagramme, Fig. 24, 26, 27, der Doerfelschen Maschine be- 
stimmt worden. Aus dem Verlauf sämtlicher Kurven geht 
hervor, daß in der Nähe des Todpunktes ein Minimum von 
1 = y, hinter der Mitte des Füllungsweges ein Maximum liegt. 
Au Ende der Füllung, während der beschleunigten Drosse- 
lung, nimmt 1 — y wieder ab. Die Werte I — y sind In Fig. 25 
zu den Kolbenwegen als Abszissen aufgetragen, um die 
in Gl. (11) (S. 1940) auftretenden Werte =’ zu bestimmen. Hier 
erscheint die Veränderlichkeit weniger groß als im Zeitdia- 
gramm, weil die stärk»ten Aenderungen in die Nithe des Tod- 
purktes zusammengedrängt sind. Die Absolutwerte sind 
in der Tat für einzelne Stellen des Füllungsweges nicht sehr 
verschieden. Man erkennt aber, daß die Krümmung der 
Kurve, durch die 2 bestimmt wird, von größerem Einflud 
ist, besonders bei weiter von der Todlage abliegenden Stel- 
len. Dei der Ermittlung des Strümungskoeffizienten wird 
bierauf zurückzukommen sein. Die Kurven der Werte 1—y 
iehren übrigens in letzterer Hinsicht, daß man Punkte in zu 
großer Nähe des Todpunktes zu vermeiden haben wird. 

Es dürfte kaum nötig sein, besonders zu betonen, daß 
dieses Verfahren aus mancherlei Gründen nur eine An- 
nähberung an die wahren Verhältnisse darstellt, Fs gestattet 
jedoch, den sonst in völliges Dunkel rehüllten Einfluß der 
Fintrittskondensation an jeder Stelle der Einströmlinie zu über- 
schen. Für die Aufklärung von manchen sonst unverständ- 
lieben Schwankungen in den Ausströmkoeffizienten kann dies 
von großem Nutzen sein. 


Dand 5. Nr. 
8. Dogenuber 16, 





Bestimmung des Strömungskoeffizienten aus 
Indikatordingrammen. 


Zu diesem Zweck sind immer zwei Diagramme unbe- 
dingt erforderlich: das gewöhnliche Indikatordiagramm vom 
Zylinder und ein gleichzeitig abgenommenes vom Steuerge- 
häuse. Dies erschwert gegenüber den Verhältnissen beim 


Auslaß die Beschaffung experimenteller Unterlaren nicht we- 
nig, weil Bohrungen für den Indikator am Dieuergehliune von 
Betriebsmaschinen nicht angeordnet sind. 


Die im folgenden behandelten Versuche ') erfüllen alle 
zur Untersuchung notwendigen Bedingungen. Außer den 
Fig. 24, 
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beiden Druckdiagrammen sind auch von der Maschine abge 
rommene Schieberwegdiagramme in die Figuren 24, ®6, 27 
eingezeichnet. Die Füllung ist bei den unter 60 (normal) 
und 90 Umdrehungen entnommenen Diagrammen, Fig. 24 und 


") Technische Alätter 18« IV, Heitz R, Durefel, Veber einiew An- 
Wendungen Yagı Vrehsechiebern 

Prof, Dr, Doerfel hatte die ne, mich auf diese Versuehe - 
merksam und «le mir zuwänslleh #4 innchen Erst dadurch wurde mir 
«die Bearbeitung der Aufgmbe in der hier vorliegenden Forın erinöglieht, 
Ich erlaube mir, Hrn. Imerfel nuch au dieser Stelle den besten Dasık 
auszusprechen, 
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26, gleich; bei Fig. 97 ist sie erheblich grüßer, und die Schie- 
eröffnungen nehmen einen völlig andern Verlauf. Wenn 
sich somit für die drei sehr verschiedenen Fillle, Fig. 24, 26, 27, 
übereinstimmende Werte der Strömungskoeffizienten @ ergeben 
sollten, so würde dies für die Richtigkeit der theoretischen 
Darstellung von erheblicher Beweiskraft sein, 
Aus Gl. (11) folgt nun: 


pn’ 1-y m P" 1-y 
Via a 


(12). 










Für eine genaue Untersuchung ist zunkchst aus dem 
Druckdiagramm das Temporaturdiagramın zu entwerfen uud 
Jie Kurve der spezifischen Dampfmengen (1 —y) zu zeichnen, 
Dies ist bereits im vorigen Abschnitt erledigt, Fig. 25. Für 
eine mehr überschlägige Rechnung kann bei Punkten, die 
weder zu nahe am Tolpunkt, noch zu nahe beim Füllungs- 
ende liegen, 2" — 0 gesetzt werden. Für 1—y wird daun 
ein Mittelwert, der aus Hrabäks Tabellen ermittelt oder aus 
einem Dampfverbrauchsversuch abgeleitet wird, hinreichen. Die 


4 4] . 
Linie der », — ip braucht nicht gezeichnet zu werden: es 


ist besser, die Linie der Kolbengeschwindigkeiten') nach 
Zahlentafeln in das Diagramm der Schieberöffnungen einzu- 
tragen, Fig. 24, 26, 27. Man hat dann für eine beliebige 
Stelle: j 
Be  } oe Hl 
u—u ar N .. 


"| Diese Linien sind in den ursprünglichen Diagrammen a. n. ©, 
ehenfalls eingezeichnet, 


1990 Schüle: Zur Dynamik der Dampfströmung In der Kolbendampfmaschine. 


Zeitschrift des Vereinag 
deutscher lugenivura 





Sind noch die Werte 7, p; und z aus den Druckdia- 
grammen entnommen, s0 kann a für die betreffende Stelle 
der Einströmlinie aus Gl. (12) berechnet werden. Man wird 
stets eine Reihe von Stellen in geeigneten Abständen unter- 
suchen. Der Drosselungskoeifizient ist aus w nach der Be- 
ziehung 


Po . ... (9) 


r fit f? rpm 
‚+; le 1-45 
zu berechnen, die aus Gl. (9) hervorgeht, 


Auf diesem Wege haben sich nun für die Diagramme, 
Fig. 24 bis 27, folgende Werte der Strömungs- und Drosse- 
lungskoeffizienten ergeben '): 


Fig. 24 (60 Umdrehungen, u — 40). 


Punkt Nr. . . ı la 2 3 3a 4 
M" . . 016 0,17 0,08 0,57 0,44 0,4% 
“ . . 0,50 0,68 0,58 0,47 0,10 0,41 


Mittel « = 0,47. 


Die Eintriuskondensation ist mit den Werten von 1-y 
und =" aus Fig. 25 berücksichtigt. Die für Pı Pı und = aus 
den Diagrammen abgelesenen Werte in mm sind im Dia- 
gramm vermerkt. Das Verhältnis von Kanal- und Leitungs- 
querschnitt ist, da die Leitung 150 mm lichte Weite hat, 
F 1 


Fo 1,86" 
Fig. 26 (90 Umdrehungen, u = 60). ’ 
Punkt Nr... ...0 ia 2 3 3a 
HM... 0 de 0,56 0,52 O6 
Ware ti A 0,175 0,44 0,138 0,41 
Mittel & = 0,44. 
. Fig. 27 (69 Umdrehungen). 
Punkt Nr. . , . 2 3 4 5 6 7 
War 0,70 0,736 0,595 0,518 
“rn. Mi DO Da 0 0,05 0,43 


Mittel « — 0,44. 


Während also a’ in weiten Grenzen veränderlich ist, trotz 
eingehender Berücksichtigung der Eintrittskondensation, und 
mit abnehmender Kanaleröffnung in allen drei Fällen stetig 
kleiner wird, schwankt bei den beiden letzten Fällen « nur 
wenig um den Mittelwert 0,44, obgleich bei Fig. 27 die Ma- 
schins mit mehr als doppelt so großer Füllung als bei Fig. 26, 
bei dieser aber mit der 1,5fachen Geschwindigkeit lief, und 
daher die Diagramme eine gänzlich verschiedene Gestalt haben. 

Bei Fig. 24 ist der Mittelwert 0,47, und die Unterschiede 
sind etwas größer. 

Bei der Beurteilung der Abweichungen ist zu beachten, 
daß es sich an einzelnen Stellen um sehr geringe Druck- 
unterschiede handelt, und daß die Tangentenrichtung, be- 
sonders bei Kopien von Diagrammen, nicht ganz sicher ist, 
Mit Rücksicht hierauf und auf die ganze übrige Sachlage 
muß die durch die drei Diagramme nachgewiesene Ueberein- 
stimmung der Werte des Drosselungskoefäzienten als eine 
unerwartet gute bezeichnet werden. Die Gleichungen (11) 
und ($) ergeben also für die vorliegende Maschine die Strö- 
mnungsverhältnisse in recht befriedigender Weise wieder®). 


Allgemeine Bedingungen 
für den Druckverlauf wlihrend der Einströmung. 


Der Dampfdruck im Zylinder sei durch genügende Vor- 
einströümung und Kompression im Einströmtodpunkt bis nahe 
zur Höhe des Druckes Im Stenergehäiuse gestiegen. Der 

Ten Berücksichtigung der Eintrittskondensatlon und mit der 
ewühnlichen Strömungsglelehtmg ergah sich: 

Kr dich 0,67 0,50 0,47 0 ur, 
also eine Abnahme zogen Ende der Füllung auf wenfger als (die Hälfte 
der Werte hei offenem kunal. 

He Anstellung von Verstehen an Maschimen versehrilener Mau 
amt ist zur weiteren Klarung und Niehrrstellung notwernlige Wu Sır 
serbsinaschlnen zur \% Hüaumg Seelen »inel »ulehe 
Sehnierikkeiten dur hzuflikeen lume 


Versuche oh 
Kleichzeitige genaue Krinit 


lungen über die Stwserung Iassen sich uber die Druckdiapramime nicht 
verwertem, 





weitere Verlauf der eigentlichen Einströmlinie ist nun nach 
Gl. (11), wenn wir dort 2" — 0 setzen, d.h. die Veränderungen 
der spezifischen Dampfmenge außer acht lassen, durch die 
Beziehung (vergl. Fig. 22) 


Pı 
13 y Vier ı z 
RR | fr, N >) - (14) 
" a 


festgelegt '), mit 
€ Lu 
m f 


In GI. (14) wird durch u der Einfluß der Kanal: 
weite und der Maschinengeschwindigkeit, durch R der- 


0=_ 


jenige der Steuerung, durch = in gewissen Sinne die 


Größe der Füllung zum Ausdruck gebracht, 

2 gibt ein Maß für die Neigung der Einströmlinie. Wenn 
2 Du also der Klammerwert gleich ı geworden ist, was für 
f= 0 beim Abschluß des Kanales eintritt, so stimmt die Rich- 
tung der Einströmlinie mit der Expansionslinie überein. 


* fälle nun an jeder Stelle, also auch durchschnittlich, um 
pn 


so größer aus, d. h. die Einströmlinie weicht unter sonst 
gleichen Umständen um so mehr von der Wagerechten ab, 
je größer u, je enger die Kanäle sind. 


E würde bei einer Steuerung mit augenblicklichem Ab- 
schluß gleich I sein, durchschnittlich und in jedem Augen- 
blick. In Wirklichkeit muß H gegen Ende der Fültung’stetig 


abnehmen. Der Durchschnittswert kann gelegentlich (vergl. 
Fig. 27) der Zahl 1 nahe kommen, in andern Fällen, bei 
schleichendem Abschluß, dagegen wesentlich kleiner als 1 
werden. Im ersteren Fall ist der Einfluß der Steuerung auf 
die Einströmlinie sehr gering, im letzteren kann er die durch- 
schnittliche Neigung derselben erheblich verstärken. Nahe 
dem Füllungsende tritt der Einfluß der Steuerung stets in 
den Vordergrund; die Einströmlinie muß dort eine um so 
schärfere (weil kürzere) Krümmung machen, je linger die 
Steuerung ganz offen ist, je schneller sie also schließt (vergl. 
Fig. 27 mit Fig. 26 und 24), 

Der Einfluß der Steuerung ist, vorausgesetzt, daß die 
Kanitle überhaupt ganz geöffnet werden, begrenzt, da der 


Durchsehnittswert von p begrenzt ist. Eine mittlere Steue- 


rungswirkung vorausgesetzt, erscheint also auch hier wieder, 
wie beim Auslaß, der Wert u in erster Linie maßgebend 
für den Druckverlauf, und man erkennt daraus, wie richtig 
es ist, auch für den Einlaß die Beziehung 
Ocm 

u— . 
wie es gebräuchlich ist, zur Grundlage der Quer- 
schnittbomessung zu machen, unbeschadet des Um- 
standes, daß eine sehr schnell öffnende und schlirßende 
Steuerung den Verlauf der Einströmlinie günstig beeinflussen 
wird und auf die Wahl von u »urückwirken kann. 

Je kleiner schließlich die Füllung ist, desto kleiner ist 
auch der durchschnittliche Wert von c, während der Fül- 
lung, desto geringeren Fall wird die Einsträmlinie, ihrem 
ganzen Verlauf nach betrachtet, aufweisen. Bei kleinen und 
kleiisten Füllungen arbeiten freilich sehr viele Steuerungen 
mit nur teilweiser Eröffnung und schleichendem Schluß 


(also kleinem £). wodurch dann leicht der günstige Einflud 


der klein+ren Kolbengeschwindigkeit aufgehoben wird. Wenn 
jedoch eine Steuerung für kleines normale Füllungen ge 
baut ist, so ist dieser Uebelstand zu vermeiden. und die 
Querschnitte können enger als gewöhnlich gewählt werden. 


Er ist dabei wicht zu vergessen, «nd der wahre Verlauf in er 
lehlichen Grmde dureh die Pruckanderumgen im Steuergehäuse hediugt 
ist, In Gl ı24. braucht zunr P wicht als Konstante angesehen zu 
werden, jedoch ist Voraussetzung in diesem Abschuitt, daß die durch 


die Dampfleitung veraulaßte Seolgung der Einströmlinie In mäßigen 
Grenzen bieiht 


ee 


Band 50. Nr. 49, 
8. Dezember 1906. 


Die günstige Wirkung der kleineren Füllung beginnt 

_— = ae ._ vH an abwärts, da bei 30 vH des 
ubes schon rd. 90 vH der größten Kolbengesch 

erreicht sind’). er ei —.. 
Werte für u aus dem Druckabfäall, 


Aus Gl. (14) folgt: 
Yırr P 
Lu Cs f a 


u 6,12 Vera(i—y) _ 
i& 2 GGF 


Um Mittelwerte zu erhalten, setzen wir V/P= 140 Durch 


flaßt. Ferner sei gesetzt 1—y= 0,15, das bedeutet 25 vH 
Feachtigkeit des Zylinderdampfes infolge der Eintrittskonden- 


die Höhe der Dampfspannung wird dieser Wert wenig beein- | 


sation. Für normale Dampfleitung sei Fr = F (Leitungsquer- | 


schnitt — Kanalquerschnitt); dann ist der Strömungskosffizient 
a 
"= ; 
1-# £ 
F 


Für nicht zu starken Druckabfall kann 
» _m-m _ dp 
Di P) pi 
gesetzt werden, daher 

pr 


log pr 
Mit diesen Werten folgt dann 


sr 
PFERD: GERBL..SEHEN.AER. „Sul, 3 5 
r 2 & FF 
1- a 1- 
F pi 
Stellen wir nun die Bedingung, daß bei voll geöffnetem 
Kanal unter Einwirkung einer Kolbengeschwindigkeit von rd. 
6, == 0,9 Enns (also bei rd. 25 bis 40 vH des Hubes) nur eine 
unerhebliche Neigung der Einströmlinie bestehen darf, etwa | 


entsprechend p2 — ?/j6, 80 wird mit « = 0,45 und f=F 


u 0,4348 r a 
pi 


um 0... cd). 


Vz 
Radinger gibt an), daß »gegen die Mitte des Kolben- 
weges zu, wo die Geschwindigkeit die mittlere überragt*, 
der Druck im Dampfzylinder 0,ı at kleiner Ist als im Schieber- 
kasten, wenn die Kanile mit u — 30 bemessen sind. 
Für Ap — 0,1 liefert Gl. (15) 





9 
wu ’ 
V pi 
also abhängig vom Dampfdruck. 
Es wird für 
p= 5 & Il ke/gem Eintrittspannung 


wm w_42 28 m/sk 

Für die entsprechenden Spannungen gibt Doerfel ’) an 

um 4030 25 m/sk, 

Die Rechnung deckt sich hier aufs vollkommenste mit 
den bekannten Erfahrungswerten von 1). 

Nach G1. (14) sind In Fig. 38 noch einige Einströmlinien 
streckenweise verzeichnet, die erkennen lassen, wie sich der | 
Druckabfall bei gleicher Steuerung und verschieden weiten 
Stenerungsquerschnitten (d. h. verschiedenen Werten von | 
u) längs der Füllungslinie gestaltet. Dabei ist der Druck 
im Steuergehäuse (willkürlich) konstant angenommen. Bei 
u—= 60 ın/sk besitzt der Dampf, wie ersichtlich, am Ende der 


I; Radinger emnptiehlt, bei kleineren vormalen Füllungen als 30 vH 
u im umgekehrten Verliübtnie des Simmes den Pillungswinkels zu ver- 
zrüßern. 

Man könnte much aligem die Hegel aufstellen. u jun unueekehrten 
Verbältnis des Mirtelwertes der Kullengrsehwinnlickeit nfherwmd der 
Füllung größer als mermal zu wählen 

* Dampimaschluen init heben Kultengesehw inetliekeit, 2. Au S. Furt 

3, Technische Blätter Ind6 IV. Heft 


% Vergl. die Zusammenstellung auf ® 1800 


Schäle: Zur Dynamik der Dampfströümung in der Kolbendampfmaschine. 1991 


Füllung nur noch 75 vH des Eintrittsdruckes, bei 100 m/sk 
noch 67 vH, Die reduzierte Füllung vermindert sich dem- 
gemäß bei w= 60 auf 0,7 des Fiüllungsweges der Steuerung, 
bei u = 100 auf 0,8 dieses Betrages. Die durch die gestrichelte 
Flächen gemessenen Arbeitsverluste nehmen entsprechend 
zu. Wenn es hierauf und auf die Verminderung der spezi- 
fischen Leistungsfähigkeit des Zylinders nicht ankommt, so 
können höhere Werte von u als 30 bis 40 m/sk wohl An- 
wendung finden. Es Ist aber bei Fig. 28 nicht zu übersehen, 
daß infolge der Leitungswiderstände in der Dampfleltung 
der wirkliche Druckabfall größer und die reduzierten Füllun- 
gen kleiner werden, weil p, selbst längs der Einströmlinie 
sinkt; vergl. besonders Fig. 26. 

In Wirklichkeit werden häufig die Einströmlinien wesent- 
lich unglinstiger verlaufen als nach Fig. 28. Daher erscheint 
die Regel, mit « nicht ohne besondere Veranlassung über 
40 m/sk zu geben, wohl begründet, 


Fig. 28. 











Der Beginn der beschleunigten Drosselung im 
Dampfdiagramm. 


Wäre der Druck im Steuergehiuse (p,) unveränderlich, 
so müßte sich die Stelle, wo der vorher ganz offene Kanal 
sich zu schließen beginnt, im Dampfdiagramm durch eine 
beginnende stärkere Senkung der Einströmlinie ausprägen. 
Bel den unter dieser Annahme gezeichneten Einström- 
linien, Fig. 28, tritt dies auch deutlich hervor. 

In Wirklichkeit nimmt der Druck im Gehiluse wäbrend 
‚der Füllung, besonders anfangs, stets ab; vergl. Fig. 24, 26 
und 27. Die Vergrößerung des Spannungsabfalls Ip zwl- 
schen Gehäinse und Zylinder, die der abnehmenden Kanal- 
weite entspricht, braucht sich deshalb nicht in einer soforti- 
gen Senkung der Einströmlinie zu Außern. Vielmehr 
pflegt zunächst die Drucklinie des Gehkuses langsamer 
zu fallen und spilter sogar zu „teigen; die wachsenden Werte 
von Jp werden von dieser ira Dampfdiagramm nicht ersicht- 
lichen Druckkurve übernommen. Dadurch wird die Steile, 
wo die Einströmlinie beschleunigt zu fallen beginnt, nach 
dem Ende der Füllung hin verschoben. Das Gesetz der 
Druckiinderung im Gehinse Ist nun von einer Reihe von 
Umständen abhängig, wie Größe des Gebiuses, Länge und 
Durchmesser der Leitung und anderem. Es ist deshalb ein- 
leuchtend, daß sich eine allgemein gültige, bestimmte 
Aussage über den Eintritt der verstärkten Drosse- 
lung im Dampfdiagramm nieht machen läßt. 

Läuft die gleiche Maschine bei gleicher Füllung wit 


1992 





verschiedenen Geschwindigkeiten, so ist zu erwarten, daß die 
schärfere Krümmung der Einströmlivie bei annähernd glei- 
chen Kolbenwegen hervortritt, weil das Gesetz der Druck- 
Änderung im Gehäuse von gleichen Umständen abhingt. 
Dies ist auch an Indikatordiagrammen von L. ©. Wollt, Z. 
1905 S. 271, von mir nachgewiesen. Damit ist einer viel 
verbreiteten Anschauung, als ob der Eintritt der stirkeren 
Krümmung grundsätzlich an eine bestimmte Dampfge- 
schwindigkeit von 60 bis 50 m gebunden sei, der Boden ent- 
zogen, 

e Wenn trotzdem an Indikatordiagrammen die letzterwähn- 
ten Geschwindigkeiten als scheinbar charakteristisch nachge- 
wiesen sind, so rührt dies nur daher, daß die meisten Ma- 


in 


schinen mit Werten von v— 2 von 30 bis 40 m gebaut 


sind. Schon in dem Augenblick, wo die Steuerung zu schlie- 
Ben beginnt, übersteigt dann u,— ” meist 30 bis 40 m, 


da schon bei rd, Il vH des Hubes und offenem Kanal 30 
bis 40 m erreicht sind. Rechnet man noch die oben er- 
wähnte, oft sehr bedeutende Verzögerung hinzu, so ist es 
erklärlich, daß », auf 60 bis sn m steigen kann, bis die 
Krimmung der Einströmlinie hervortritt. Wären die Maschi- 
nen anstatt mit 30 bis 40 m mit «= 60 m und darüber ge- 
baut, so würde der Eintritt der beschleunigten Drosselung 
vielleicht durch w, = 100 m und darüber gekennzeichnet sein. 


Voreinströmung. 


Die Einlaßsteuerung muß vor Erreichung der Kolben- 
todlage zu öffnen beginnen, um bis dahin den schädlichen 
Raum aufzufüllen und für den Beginn des Füllungshubes 
ausreichende Querschnitte zu schaffen. 

In bezug auf den ersten Punkt gelten die früher ent- 
wickelten Grundgleichungen. Im gewöhnlichen Indikator- 
diagramm ist jedoch die Voreinströmlinie auf einen 30 schma- 
len Streifen zusammengedrängt, daß diese Darstellung zur 
näheren Beschreibung der Drucksteigerung nicht geeignet 
ist. Trägt man die Dampfdrücke als Ordinaten zu den Kur- 
belwinkeln oder Drehungszeiten als Abszissen auf, so entsteht 
ein sogenanntes Zeitdiagramm, in welchem die Voreinström- 
linie einen sehr übersichtlichen Verlauf nimmt ". Fig. 29 
zeigt solche Linien aus Indikator-Zeitdiagrammen einer Ven- 
til- und einer Schiebermaschine. 

Auch für die theoretische Darstellung wird am besten 
der Kurbelwinkel, nicht der Kolbenweg als unabhängige Ver- 
änderliche gewählt. Gl. (tıa) geht dann über in die Form 
og) rl,» 
= Vegp „Jin an. 

Da sich nun während der Voreinströmung der Dampf- 


raum nur sohr wenig, der Druck aber bedeutend Ändert, so 
kann in 


dpa +)" 


dpi +2] = (+ 2)dpı + pdr 


das Glied pda gegemüber (6 +2)dp, vernachlässigt wer- 
den, wodurch die Gleichung leicht integrabel wird ?). 


Es wird 
ne _ / „m Naar pr) 

Y En | lox KIT) 

Zur Auswertung der Strömungskoeffizienten aus Diagram- 
men ist die Voreinströmung nicht geeignet. Dagegen dürfte 
e8 manchmal erwünscht sein, eine einfache Berechnung fiber 
den Verlauf der Voreinströmung anstellen zu können. 

Setzen wir Vagp 140, "= a—l04, 1— y=0,Rr,so 
erhalten wir für den Kurhelwinkel 790, der durchlaufen 
wird, bis die Spannung die Eintritthöhe erreicht hat, mit 
P.—=p den Wert 


0,08’ if 


(16). 
w n+mrF 16) 


N Verst. 2100ER HI: m 


Entenhme vom Zeitilfszeanmen mit 
* Kine ahmllehs 
wugertellt 


schlile, Verführen zur nn ittelhnere 


sewohnlichen Indikatneen 


in z, 19H 8 aa 


Kerhbsunm wind won Dede 


Schäle: Zur Dynamik der Damptströmung In der Kolbendampfmaschlne. 


Zeitschrift des Vereines 
deutscher Ingenisure, 








ul +). (16a) 


Hierin ist p, der Eintrittsdruck, ps die Kompressions- 
Endspannung, ge die mittlere Eröffnungsweite in dem heim 


Auslaß besprochenen Sinne während des Winkels @ - To, 8 
der schädliche Raum, =, der Kolbenweg der Voreinströ- 
mung. 

Soll z. B. bei einer Kompressions-Endspannung gleich 


der halben Einströmspannung, also E- ®, der volle Druck 


2 
In dem Augenblick erreicht sein, wo der Einströmkanal zu 
!ı, offen ist, so ist mit er = vw 1.1, 


ps (für Exzenterbewe- 
gung) 


I=- n— 12,8 ul + wu). 


Fig. 99. 















































Für v = 30 ist also 
T— To 38 +). 


Bei 5 vH schädlichem Raum und 1 vH Voreinströmung 
sind dies 
T— Go = 384 (0,05 + 0,01) wm 25", 


Da zu I vH Kolbenweg rd. 11,5° gehören, so wäre in 
diesem Falle der Eintrittsdruck erst bei 23 -- 11,5 = 11,5% 
nach dem Todpunkt erreicht. 

In Fig. 23 sind unter verschiedenen Annahmen mehrere 
Voreinströmlinien gezeichnet. Der Vergleich mit den Linien 
der Indikatordiagramme zeigt die Uebereinstimmung Im all 
gemeinen, Man kann aus den berechneten Linien schließen, 
daß selbst bei kleiner Kompression mit mäßigen Winkeln für 
die Drucksteigerung auszukommen ist, falls reichlich lineares 
Voreilen vorhanden ist, Sogar mit 4 — 60 m/sk geht der 
Druckausgleich noch rasch von statten. 

Die Größe des schädlichen Raumes spielt, 
Gl, (16a) ersichtlich, hier eine bedeutende Rolle. 


wie aus 


Band zu Nr. a Camerer: Einheitliche Bezeichnungen fm Turbinenban. 1993 
Einheitliche Bezeichnungen im Turbinenbau,') mit der Einschränkung freilich, daß 27 darunter sich 


Die bisherigen Einigungsversuche und die Berliner 
Konferenz. 


Von Professor Dr. phil. Dr.-Ing. R, Camerer, München, 


Zur Vorgeschichte der die Einheitlichkeit der Bezeich- 
nr betreffenden Bestrebungen sei auf die in der Zeit- 
das gesamte Turbinenwesen 1906 S. ®l, 27, 85, 86 


ı gegrebe 
regung hin hatte die Redaktion der Zeitschrift für das ge- 
samte Turbinenwesen eine umfassende Umfrage veranstaltet, 
in der es hieß: 

»Gemäß der Anregung von Hrn. Prof. Dr. A. Stodola er- 
lauben wir uns daher Sie, sehr geehrter Herr, um Ihre ge- 
schätzte Ansicht zu den folgenden drei Punkten zu bitten, 
welche wir im Einvernehmen mit Hrn. Prof. Dr.:Zu. R Ca 
inerer aufgestellt haben und für welche in erster Linie eine 
Einigung erzielt werden kann, 


Vors: n I: PER 
= Umfanggeschwindigke t, 
[} absolute Geschwindigkeit, 


» = relative Geschwindig eit, 
e = Geschwindigkeit senkrecht zu w, 


ge, IT: 
"= Umfanggeschwind keit, 
c= absolute Geschwin igkeit, 
vw = relative Geschwind keit, 
v = Geschwindigkeit senkrecht zu u, 
Frage III: 
Ist nach N I oder II eine Verwechslung 
mit » = spezitisches Volumen nicht zu befürchten, oder 


möchte für spezifisches Volumen ein andrer Buchstabe, 
z. B. y, in Vorschlag kommen? 


Fig. 1, 





Wenn auch die vorliegende Frage naturgemäß nicht nach 
Mehrheitsbeschlüssen geregelt werden kann noch soll, so durfte 
doch als gute Vorbedeutung betrachtet werden, daß diese 
Rundfrage eiue erdrickende Mehrheit für den einen der Vor- 
schläge, und zwar für den von Stodola, ergab, auf den 
sich von den eingegangenen x" Antworten 50 vereinigten, 

' Veröffentlicht in Zeitschr. f. d, gesainte Turbinenwesen van 
10. Okt. 1906: die Verlagsbuchhandiune R. Oltenbourg, München, hat 
Sonderabdrücke herstellen Inssen, die zum Preise von 5 Pfg zur Ver 
gung stehen. 


die Bezeichnung von v für die zu u senkrechte Geschw ig- 
keit aussprachen. Für meinen gr hatten nur sieben 
Herren gestimmt, während 23 teils neue Vorschläge machten, 
teils eine Aeußerung ablehnten, 

Die von mir bei Gelegenheit der 47sten Hauptversamm- 
lung des Vereines deutscher Ingenieure in Berlin an 
Besprechung, die im Anschluß an die Besich ng der La- 
boratorien der Technischen Hochschul 
Prof. E. Reichel eröffnet. Nach einleitenden Worten, in denen 
ich vor allem betonte, daß die Bestrebungen zur Vereinheit- 


Wenn nun im folgenden einfach über das Ergebnis der 
Besprechung berichtet wird, so sei die besonders erfreuliche 
Tatsache vorausbemerkt, daß für die sämtlichen unten auf- 

ichnungen im Lauf der Verhandl n eine 


Punkt hatte Ingenieur Bashuus ein Bedenken, ob nämlich der 

Ausdruck für die s zifische Umdrehzahl sich schon so ein- 

ge rt habe, daß « es zweckmäßig sei, hierfür eine eigene 
ez ung aufzustellen, 

Die Aufzählung der verschiedenen Größen schließt sich im 
wesentlichen an meinen Aufsatz auf 5.21 der Zeitschrift für 
das gesamte Turbinenwesen an, der den Teilnehmern an der 
Besprechung in genügender Anzahl zur Verfügung gestellt war. 


Vereinbarte Bezeichnungen für den Turbinenbau. 


Indices, 
Im Anschluß an Fig. ı bis 4 möge bezeichnet werden 
durch Index 
« ein beliebiger Punkt im Eintrittquerschnitt EL, 
aim Austrittquerschnitt Es 
0 im Leitradaustritt F, bezw. far 
I im Laufradeintritt #, hezw. In 
> im Laufradaustritt F, bezw. /» 
3 im Saugrohreintritt F, 
4 im Saugrobraustritt F,. 
Die Querschnitte F, f%, 
Fund F, ku ae o- 
Längsricht es Kanales 
bauer. Bohren näie Querschnitte 
Fi, F, und F} normal zu der 
auf der Umfan eschwindig- 
keit « senkrechten Geschwin- 
digkeit cm (s. Fig. 2 und a, 
und zwar für die gesamte 
Wassermenge gerechnet. 
fo fı und / bedeuten die 
Querschnitte je für einen Ka- 
nal, und zwar % senkrecht 
zur absoluten Geschwindig- 
keit %, A und f% senkrecht 
zur relativen Geschwindigkeit 
in, bezw. ıry. 
Der Index I bedeutet die 
auf 1m Gefälle bezogene 


Größe. 
Fig. 3. 








Formelzeichen, 

@= Wasservolumen in der Sekunde, insbesondere die 
Wassermenge bei voller Beaufschlagung der Turbine, 
somit @ı = Wasserverbrauch bei I m Gefälle, 

Q. = Normalwassermenge. Bei ihr ist die Bedingung stoß- 
freien Eintrittes (#, = #1, 8. Fig. 4) erfüllt, 

@G = Wassergewicht in der Sekunde, 

r = Gewicht der Volumeneinheit, 

9 = Erdbeschleunigung, 


M = Wassermasse in der Sekunde = ” 


1994 


Dresdner Bezirksverelin, 


Zeitschrift des Vereines 
deutscher Ingenisure, 





/f mit Index = Höhenkote des in der Figur bezeichneten 
Punktes über einer beliebig gewählten, unterhalb 
der Anl befindlichen Horizontalfläche, 

somit z,B. Gl, = Arbeitsvermögen der Lage der sekund- 
lichen Wassermenge über der Niveaufläche, im Punkte 
e des Eintrittquerschnittes, 

p = Wasserpressung, 


h der Pressung entsprechende Wassersäule = ", 


Y 
somit Qp, = Arbeitsvermögen des Druckes in dem Re 
zeichneten Punkte des Eintrittquerschnittes, 
o == Winkelgeschwindigkeit, 
v— Umfangsgeschwindigkeit (s. Fig. 3), 
e= absolute Geschwindigkeit, 
. = Umfangskomponente der absoluten Geschwindigkeit, 
(u — Meridiankomponente der absoluten Geschwindigkeit, 


w = Relativgeschwindigkeit im Laufrad, 
’ 
somit M z Arbeitsvermögen der Bewegung im Eintritt- 


querschnitt. 





Danach gesamtes für die Turbine in Frage kommendes 
Arbeitsvermögen des Wassers beim Eintritt: 


Arm GH + Qt m“ 


9; (Ie+ 0. + “): 


für (Det, 
-“ 
Dasselbe für den Austritt: 
’ 
Alt", 
2% 


Daraus die Detinition des Gefillles als Summe von Höhen-, 
Druck- und Geschwindigkeitsgefälle: 


ra 
H=M—-Hrk— +", 


’g 
Weiter bedeutet nach Fig. 1: 
Ha = Druckhöhe — lotrechte Entfernung vom Oberwässer- 
spiegel bis zum Laufradeintritt Punkt 1, 
H= rg lotrechter Abstand zwischen Punkt 1 
und }, 
Ih, = Saughöhe — lotrechte Entfernung vom Laufradaustritt 
Punkt 2 bis zum Unterwasserspiege], 








j 


Il. == Nettogefälle = lotrechte Entfernung von Ober- bis 
Unterwasserspiegel: 4, = Hı + H.+ H, 
R mit Index — Relbungsarbeit in mkg derart, daß z.B. R, 
den Reibungsverlust zwischen 1 und 2 bedeutet, 
(In der eibungsarbeit R sind alle hydraulischen 
Reibungs-, Stoß-, Wirbelverluste und dergl. inbegriffen) 
e= auf das Gefille 1 bezogene, spezifische Reibungs- 
arbeit, zB. a — # 5 
die Winkel der Wassergeschwindigkeiten werden nach 
Fig. 2, 3 und 4 mit «, #, y, die ent rechenden, im 
allgemeinen davon etwas vers»hiedenen Schaufel- 
winkel mit «', #'" bezeichnet, 
N = verfügbare Leistung an der Turbine in PS = .. 
- = hydraulischer Wirkungsgrad der Turbine, 
N, == hydraulische Leistung = «N, 
» = mechanischer Wirkungsgrad der Turbine, 
re = Gesamtwirkungsgrad der Turbine = en, 
N = Effektivleistung = e N, 


N, = gesamte verfügbare Leistung der Anlage 


wobei 
H, = Gesamtgefälle, 
6, = (Gesamtwirkungsgrad der Anlage, 
=&N, 
# — Umdrehzahl in der Minute, 
”. spezifische Umdrehzahl, d. i. die in I m erzielte Um- 
drehzahl der ı PS-Turbine 


1000 911, 


“ir r 
’ 


a Sechaufelweite, 

b— effektive, d.h. senkrecht zur Wassergeschwindigkeit 
und zur Umfangsgeschwindigkeit gemessene Schaufel- 
breite (s. Fir. 2), 

1 = konstruktive Schaufelbreite, 

Jbund SA = den entsprechenden Werten für eine Teil- 
turbine bezw. Wasserstraße, 

1 — Durchmesser, insbesondere: 

PD», = Laufradeintrittdurchmesser, 

Iy Laufradaustrittdurchmesser, d. h. doppelter Abstand 
des Schwerpunktes der effektiven Schaufelbreite 6 
von der Turbinenachse, 

by, und #4 — Saugrohrdurehmesser in den Punkten 3 und 4, 

2 = Schaufelzahl, 

s — Schäaufeldicke, 

t= Teilung, auch Zeit in Sekunden. 


Die auf der Berliner Besprechung für eine große Zahl 
von Bezeichnungen zutage getretene Einstimmig läßt in 
erfreulicher Weise das Verständnis für die hohe Bedeutung 
des angestrebten Zieles erkennen, Es kam eben die Ueber- 
zeugung, die mir auch in zahlreichen Zuschriften ausgesprochen 
worden ist, zur praktischen Betätigung, daß viel wichtiger, 
als auf welche Bezeichnungen man sich einige, die Frage sei, 
daß man sich überhaupt einige. Diese Einigung ist um so 
mehr anzuerkennen, als keinem der Anwesenden in Befolgung 
der Beschlüsse mehr oder weniger zahlreiche Aenderungen 
an «den eigenen, bisher benutzten Bezeichnungen erspart 
bleiben werden. 

Ich schließe mit dem Wunsche, daß die Vereinheitlichung 
der Bezeichnungen im Lauf der Jahre immer weiter ausgebaut 
und neuen Bedürfnissen stets angepaßt werden möge, dad 
aber auch schon im kommenden Winterhalbjahr nicht nur 
diejenigen Herren, welche den in Berlin festgesetzten Be- 
zeichnungen zugestimmt haben, sondern auch die, welche in 
Berlin nicht anwesend waren oder sich auf die Umfrage hin 
in anderm Sinne geäußert haben, im Interesse ihrer Stu- 
dierenden in ihren Vorlesungen sich der vereinbarten Be- 
zeichnungen bedienen möchten. 


— en 


Sitzungsberichte der Bezirksvereine, 


Eingegangen 5. November 1906. 
Dresdner Bezirksverein. 
Sitzung vom 11. Oktober 1906, 
Vorsitzender: Hr, Koritzki, Schriftführer: Hr. Lewicki. 


Anwesend 75 Mitglieder und 38 Gäste, 


Hr. Matschoß, Berlin, spricht über die 


j Einführung 
der Dampfmaschine in den Verkehr, ie 


Die Dampfmaschine, vor 200 Juhren aus der Not des Berg- 
baues entstanden, dann in den Gewerbebetrieb eingeführt 
und schließlich dem Verkehr in Form von Dampfschiff, Dampf- 
wagen und Lokomotive dienstbar gemacht, hat auf diesem 
letzten Gebiet besonders umstärzend auf alle bestehenden Ver- 
hältnisse eingewirkt. 

Das Dampfschiff ist zuerst entstanden. Mehrere Nationen 
haben den Anspruch erhoben, das erste Dampfschifi besessen 
zu haben. Deutschland trat mit der Behauptung, Papin sei 1707 


Bud m Nr. 0. Hannoverscher Bezirksvenein, 1995 
bereits von Kassel his Münden mit einem Dampfschiff gefah- dem bei ihr verwendeten kessel 
ren, auch in den Kreis der Bewerber, und obwohl diese Le. Unter dem steigenden Bedaskunkense ec Ara ne 


gende schon seit einem Vierteljahrhundert durch Veröffent- 


Kassel selbst hat man vor einigen Monaten sogar diesem Mir- 
chen durch die pn Ausgestaltung eines Papin-Brun- 
nens neue Nahrung zugeführt \. 

Die bedeutsamsten Versuche, das Dampfschiff einzuführen, 
sind in Amerika und England gemacht worden. In Amerika 
hat schon von 1775 an eine Anzahl hervorragender Ingenieure 
mehr oder weniger erfolgreiche Versuche mit kleinen Dampf- 
schiffen unternommen, In Europa fuhr das erste Dampischiff 
1788 auf einem kleinen Teich in Schottland. Die hierbei von 
Symington verwendete atmosphärische Maschine wird noch 
heute im Kensington-Museum zeigt, Auch in Frankreich 
werden bereits Versuche aus den Gare 1775 und 1783 erwähnt, 
die aber zu keinerlei Ergebnissen geführt haben. So schließt das 
18. Jahrhundert mit vielen Versuchen, von denen aber keiner 
danernden Erfolg hatte. Erst am Anfang des 19, Jahrhunderts 


trieb tzt wurde, weil es die Ufer zu sehr beschitdigte. 
Erst Henry Bell gelang es 1812 bei Glasgow, dauernd einen 
Dampfschiffsverkehr ins Leben zu rufen. Die Betriebsma- 
schine dieses Dampfers, des »Comet«, erregt heute im Ken- 
sington-Museum das Interesse aller Besucher. Auch der erste 
Dzeandampfer, die »Savannah«, ist 1819 von Amerika ausge- 
aufen. 

Schließt damit die erste „twicklungsperiode der Dampf- 
schiffahrt, so waren doch noch große S wierigkeiten techni- 
scher und wirtschaftlicher Natur zu überwinden, che sich das 
Dampischiff als ausschlaggebender Verkehrsfaktor die Welt 
erobern konnte. Der Redner erläutert sodann die weitere Ent- 
wicklung, welche die Schiffsmaschine zunächst in Amerika ge- 
nommen hat, an Hand von zahlreichen Lichtbildern ausführ- 
licher; er führt Fultons Winkelhebelmaschine, die sich zur 


struktion vor. In Europa ist als Ruderradmaschine besonders 
die Seitenbalanziermaschine verbreitet gewesen, die der Red- 
ner als »stilvolle« Dampfmaschine mit -himmelanstrebenden 

tischen Formens vorführt. Durch eine Anzahl audrer Ru- 
dead See yon und kurze Ausführungen über die 
ersten Verbundmaschinen von Roentgen leitet er über zur 
Schraubenschiffsmaschine, der er einige allgemeine Bemer- 
kungen über die durch die Schraube veranlaßten Anforderun- 
Ken vorausschickt, 

Die Bedeutung des Dampfschiftes für die allgemeinen 
Verkehrsbedingungen wird noch dureh die Einführung der 
Dampfkraft in den Landverkehr in Form des Dampfwagens 
und der Lokomotive übertroffen. Nachdem kurz auf die Ju- 
gendzeit des Automobils®) eingegangen und nachgewiesen ist, 
daß schon vor etwa s0 Jahren das Automobil im Straßenver- 
kehr Londons nicht mehr zu den Seltenheiten gehörte, geht 
der Redner auf die Entwicklung der ersten Eisenbahnlokomo- 
tiven ein, die das Verkehrsbedürfnis in go überreicher Weise 
befriedigrten, daß man für die nlichste Zeit das Dampfauto- 
mobil nicht mehr nötig hatte, Bei der Entwieklung der 
Dampfwagen auf gewöhnlichen Straßen nennt er an erster 
Stelle den großen englischen Ingenieur Richard Trevithick. 
Von diesem rührt auch die erste auf eiserner Schienenbahn 
in Betrieb gesetzte Lokomotive her, die, 1803 ebaut, 1504 auf 
einer Grubenbahn in Südwales gelaufen ist, Die weitere Ent- 
wicklung vollzog sich zunächst auf einigen Grubenbahnen. 
Von 1814 an beginnt dann der Begründer des Eisenbahn- 
wesens, George Stephenson, Einfluß auf die weitere, Entwick- 
lung zu nehmen, Ein besonderer Markstein in der Geschichte 
er Lokomotive ist der Wettkampf zu Rainhill 182%, in dem 
die Stophensonsche Lokomotive »Rocket» vor allem dank 


"#2. 1906 8 1472, 
7 2. 1000 Ss, 1257, 


Lokomotiven entwickelte sich schr schnell in E land, Ame- 
rika und dann auch in Frankreich und Deutschlard ri eige- 
ner Lokometivbau, der in kurzer Zeit die auch in unsrer 
heutigen Lokomotive noch vollständig wiederzuerkennenden 
(erundlormen fir die Gesamtanordnung und alle Einzelhei- 
en schuf. 


Nachdem so in großen Zügen die konstruktive und ig 
meine technische ntwicklung der Verkehrsda 


geschildert ist, richt der Red 


auf diesem Gebiet emporgewachsen ist, 

Um den kulturgeschichtlichen Einfluß klarzule en, wen 
den kurz die Verkehrsverhilinigse vor Einführung der Dampf- 
maschine geschildert. Die schlechten Straßen, die hohen 
Preise und die Feringen Geschwindigkeiten werden zum Teil 
zahlenmäßig für frühere Zeiten nachgewiesen. Kaum ein Ge- 
biet menschlicher Tätigkeit konnte sich dem weittragenden 
Einftuß der Dampfmaschine entziehen. Das Denken und 
Empfinden, die Anschauungen über Raum und Zeit würden 
verändert, wirtschaftliche und politische Folgen von nie ge- 
ahnter Tragweite machten sich deutlich bemerkbar. 
ner andern Stelle ist jemals der weittragende Einfluß techni- 
— Leistungen so deutlich hervorgetreten wie auf diesem 

ebiete, 

Bei der folgenden Besprechu bt Hr. In nieurRaschen 
(Gast) noch einige Beit zur ar ee der Dam pfschiffahrt, 
wobei insbesondere auf die erfolgreichen Bestrebungen von 
Friedrich Schröder, das Dampfschift auf der Weser einzufüh- 
ren (1818), hingewiesen wird, . 


Eingegangen ı2, November 1906, 


Hannoverscher Bezirksverein, 
Sitzung vom 12 Oktober 1906, 
Vorsitzender: Hr, Schroeter, Schriftführer: Hr. Verborg. 
Anwesend 39 Mitglieder und ı0 Glste, 


Hr, Nachtweh spricht über die geschichtliche und 
technische Entwicklung der Mihmaschine. 


Seit den ältesten Berichten der beiden Römer Plinius und 
Palladius, die a ztige Einrichtungen zum Ernten 
des Getreides im südlichen Gallie 
sich bis zum Jahr 1730 keinerlei Aufzeichnungen über Mith- 
maschinen. In diesem Jahre setzte die Society of Arts in 
London eine goldene Denkmünze als Preis für die Erfindun 
einer Maschine aus, mit der Getreide und Bohnen schneller una 
billiger als mit Sense und Sichel zu schneiden möglich wäre, 
Diese Aufgabe lösten Capel Lioft von Burg vor 1785 und 
William Pitt von Pendeford im Jahr 1787, indem sie einen 
Mähkarren konstrulerten, der von einem Zugtier in das Ernte- 
feld geschoben wurde und mittels einer an der Vorderkante 
des Wagenkastens angebrachten Schneidvorrichtung die Aech- 
ren abschnitt oder vielmehr abriß und in dem Kasten sam- 
melte, 

Hierauf folgt eine ganze Reihe von Erfindungen, die 
sich drehende Sensen oder Sägen, manche auch schon scheren- 
arti, Schneidvorrichtungen benutzen, jedoch ohne praktisehen 
Erfolg. Erst im Jahr 1828 gelang es dem sehottischen Pfarrer 
Patrick Bell in Carmylie Forfarshire, eine Mähmaschine mit 
zufriedenstellenden Leistungen herzustellen. Er benutzte das 
bekannte Scherenprinzip mit einer durch einen Kurbeltrieb 
bewegten Messerstange, Obwohl diese Maschine nicht weiter 
vervollkomment wurde und in Vergessenheit geriet, muß Bell 
doch als der Vater der Mähmaschine bezeichnet werden, 


die Mae Cormick-Maschine den ersten Preis, 

Jetzt erst erinnerten sich die Engländer an die Bellsche 
Erfindung und erklärten die amerikanische Maschine für eine 
Nachahmung; es entstanden die von Croskill in Beverley 
verbesserten Bellschen Maschinen. Die weitere Vervollkomm- 
nung der Mihmaschinen fällt aber den Amerikanern zu, die 
durch den Mangel an Feldarbeitern dazu wungen waren, 
und die amerikanischen Mähmaschinen haben den Weltmarkt 
erobert. 





1996 Posennr Bezirksverein, — Unterweser-Hezirkaverein. — Verein für Kisenlahnkunde. Zenit den Yersiaes 
Der Vort nde führt in zahlreichen Lichtbildern die Kettenglieder schweißten. Mußte bel andern Verfahren das 


einzelnen Entwicklungsarten vor und bespricht sodann die 
technische Ausbildung. Er erwähnt die verschiedenen Arten 
des Grasmähers mit Vorder- und Hinterschnitt, auch eine eigen- 
tümliche Konstruktion des Mittelschnittes von Perry, wobei 
die Kurbelstange flir die Messerbewegung durch das Fahrrad 
durchgeführt wird; ferner die Centerdraft-Mower, Grasmäher, 
bei denen die Messer vorn vor den Rädern liegen, um den 
bei den Maschinen mit Seitenschnitt auftretenden Seitenzug 
zu vermeiden; die Rasenmäher mit sich drehender Messer- 
walze; endlich die Ablegevorrichtungen der Getreidemih- 
maschinen (reaper) sowie die zur otenbildung wichtige 
Bindevorrichtung, An Hand von Lichtbildern wird zuerst 
das Binden durch die menschliche Hand t, darauf die 
dementsprechend ebildeten, äußerst sinnrelchen Einrich- 
tungen von MacCormick, Deering und Jones Plans. 


Zum Schluß wird eine amerikanische Mähmaschine be- 
sprochen, bei der lediglich die Achren abgeschnitten werden, 
während das zurückbleibende Stroh dureh Feuer vernichtet 
wird, 


Auf eine Anfrage des Hrn. Gail, weshalb die amerika- 
nischen Mähmaschinen den deutschen Markt fast vollkommen 
beherrschen, führt Hr. Nachtweh aus, daß allerdings die 
deutsche Industrie auf dem Gebiete der Mithmaschinen 
durch mehrere Firmen, uw. a. in Halle, Dresden, Hennef 
a. d. Sieg und Augsburg, vertreten sel, der Markt jedoch 
von den amerikanischen, besonders dem aus 5 Firmen be- 
stehenden Trust, mit billigen Maschinen geradezu über- 
schüttet werde; insbesondere kommen auch den Amerikanern 
eine größere Erfahrung und die billigeren Herstellun ten 
zu statten. Vor etwa 3 Jahren habe sich jedoch das deutsche 
Syndikat .gebildet, das die Ausführung deutscher Mlihma- 
schinen in größerem Maßstab energisch betreibe. 

Hr, Dunsing weist darauf hin, daß die Amerikaner durch 
die hohen Löhne für landwirtschaftliche Arbeiter zur Einfüh- 
rung und Vervollkommnung der Mähmaschinen gezwungen 
worden seien, und daß in den letzten Jahrzehnten auch in 
Deutschland der Mangel an landwirtschaftlichen Arbeitern 
eine schnellere Entwicklung des maschinellen Betriebes in 
der Landwirtschaft befördert habe. 


Eingegangen 1. November 1906. 
Posener Fzzirksverein, 
Sitzung vom 8 Oktober 1906. 
Vorsitzender: Hr. Benemann. Schriftführer: Hr, Lesser. 
Anwesend 21 Mitglieder und 5 Gäste. 


Hr. R. Vogdt hilt einen Vortrag: »Gegen die Wün- 
schelrute«. 

In der erg 9 wird ausgesprochen, daß man gegen 
den Gebrauch der Wünschelrute Stellung nehmen müsse, 
Die Mitglieder des Bezirksvereines werden gebeten, in jedem 
einzelnen Falle, der ihnen bekannt wird, Hrn. R, Vogdt über 
den Erfolg oder Mißerfolg der Rutenglinger zu berichten. 


Eingegangen 6. November 1906. 


Unterweser-Bezirksverein. 
Sitzung vom 11. Oktober 1906. 
Vorsitzender: Hr. Wippern. Schriftführer: Hr. Schneider. 
Anwesend 4 Mitglieder und 4 Gäste, 


Hr. Brockmann spricht über die Herstellung von 
Ketten. 


, Nachdem der Vortragende darauf hingewiesen hat, daß 
die technische Literatur sehr wenig Stoff zur Bearbeitung 
dieses Gebietes liefert, gibt er eine geschichtliche Ent- 
wicklung der Kettenfabrikation, um dann die verschiedenen 
Verfahren zur Herstellung der einfachen ovalen Kette zu be- 
sprechen. Man war immer bestrebt, das Schmieden der Ketten 
mit der Hand durch maschinelle Vorrichtungen zu ersetzen. So 
wurden Maschinen hergestellt, die einen in Kreuzform ge- 
walzten Stab zu einer Kette formten, oder aus Spiralen in 
Form eines aufgerollten Bandes oder einer Schraubenfeder 








Formen und Schweißen der Spirale in einer Hitze geschehen, 
so trennt der belgische Ingenieur Girlot, der Kettenglieder 
aus Schraubenspiralen herstellt, das Walzen von dem Zu- 
sammenschweißen der Spirale. Nachdem der Vortragende 
noch geze hat, welche Schwierigkeiten zu überwinden 
waren, bis die Maschine nach jahrelangen Versuchen für den 
Wettkampf mit andern Fabrikationsverfahren gerüstet war, 
glaubt er als Vorzüge dieses Verfahrens angeben zu können: 

2 nge Herstellungskosten, 

2) hohe Festigkeit infolge des günstigen Arbeitsganges. 


Eingegangen 20, Oktober 1906. 
Verein für Eisenbahnkunde. 


Sitzung vom Oktober 1906, 


Hr. Regierungs- und Baurat Labes spricht über die 
Anwendung des Eisenbetonbaues für Eisenbahn- 
zwecke. Nach kurzem Rückblick auf die gesehlchtliche 
Entwicklung der Eisenbetonbauweise bis zum Erlaß der 
Bestimmungen des Ministers der öffentlichen Arbeiten fir 
Ausführangen aus Eisenbeton bei Hochbauten vom 16. April 
1304 geht der Vortragende näher auf das Wesen der Eisen- 
betonbauten ein und hebt hervor, daß Risse in Eisenbeton- 
bauten, die im Freien dem Wechsel des Klimas ausgesetzt 
sind, nicht so unbedenklich seien wie bei den gleichartigen, 
meist vor Nässe geschützten Bauanlagen des Hochbanes. Ins- 
besondere könne z. B. die Frage, ob durch derartige Risse 
nicht doch im Laufe der Jahrzehnte bei Eisenbahnbrücken 
die Gefahr des Rostens der eingebetteten und der Beobach- 
tung nicht oder nur schwer zugänglichen Eiseneinlagen 
entstehe, wodurch der dauernde Bestand dieser Bauten ge- 
fährdet würde, noch nicht als IReRIOEBON gelten. Dauer- 
versuche nach dieser Richtung hin in der Art, daß daraus 
Ergebnisse schneller als in der Wirklichkeit gefunden werden 
könnten, seien daher geboten und in Aussicht genommen. 
Jedenfalls ug ern es sich, bevor ein einwandfreies Ergebnis 
vorliege, die Hochbaubestimmungen für ihre Anwendung auf 
Ingenieurbauten der gedachten Ärt derart zu ergänzen, daß 
zur tanlichsten Vermeidung solcher Risse auch im Beton 
selbst entstehenden Zugspannungen berechnet und dureh Wahl 
entsprechender Abme: n genügend niedrig gehalten wer- 
den. Hiernach habe die Königliche Eisenbahndirektion Berlin 
für ihren Bezirk Bestimmungen aufgestellt. 


Im Anschluß an den Vortrag wird aus der Versammlung die 
Ansicht zum Ausdruck gebracht, daß die Bestimmungen der 
Eisenbahndirektion Berlin vielleicht etwas zu vorsichtig gefaßt 
wären und die Anwendung der Bauweise möglicherweise 
mehr als erwünscht beschränken könnten, 


Oberstleutnant a. D. Buchholtz spricht über die zahl- 
reichen Unglücksfälle im Automobilverkehr. 80 si 
seit Anfang August dieses Jahres über 32 Unglücksfälle be- 
richtet worden, bei denen 9 Menschen getötet, 31 schwer 
und 26 leicht verletzt worden seien. Nach den kurz ange- 
gebenen Ursachen sind davon 19 durch Ve en der Lenk- 
vorrichtung, 4 beim Bremsen, 3 beim Fahren durch Kurven, 
2 infolge von Schleudern und 3 ohne nähere Angabe der 
Ursachen vorgekommen. Danach scheinen insbesondere die 
Lenk- und die Bremsvorrichtungen bei Fahrten mit größerer 
Geschwindigkeit noch nicht zu genügen. 


In der Eespeochnug wird der Hoffnung Ausdruck gegeben, 
daß die Zahl der Unfälle nicht nur durch weitere Verbesse- 
rungen im Baıı der Fahrzeuge, sondern auch dadurch ver- 
mindert werden möchten, daß man die Fahrer unterrichte, die 
Fahrgeschwindigkeit in ausreichender Weise den dauernden 
und zeitweiligen Verhältnissen der benutzten Straße anzu- 
passen, 


Hr. Regierungsrat Kemmann zeigt an einem Plane von 
London, in welch beträchtlichem Umfange dort auf den dem 
Sehnellverkehr dienenden Bahnen des Stadtgebietes der elek- 
trische Betrieb eingeführt ist oder seiner Einführung ent- 
gegensieht. Es sind rd, 110 km bisher mit Dampf be- 
triebene Bahnen, einschließlich der bekannten Untergrund- 
bahnen, in elektrische Bahnen umgewandelt, und etwa 60 km 
neue elektrisch betriebene Röhrenbahnen werden voraussicht- 
lich bis Ende 1907 eröffnet werden, 
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Bücherschau. 


Erfindung und Erfinder. Von A. du Bois-Reymond. 
Berlin 1906, Julius Springer. 254 8, groß 8°, Preis 5 M. 
Wer nach dem kurzen Titel einen ehronikartigen Be- 


tentanwalt auf eine rein patentrechtliche Studie raten wollte, 
wenn dem letzteren auch das erste Kapitel, das die Frage: 
Was ist eine Erfindung? auf Grund der vorhandenen Pa- 
tentgesetze zu beantworten sucht, scheinbar Recht gibt. Ein 
kurzer Rückblick auf Entstehungsgeschichte und Entstehung 


1623 an leitet zu einer eingehenden kritischen Beurteilung 
der Patentgesetze nebst zugehöriger Literatur über, soweit sie 
für die Klärung des Erfindungsbegriffes in Frage kommt. 
Der Fachmann auf diesem Gebiet wird Bekanntes in anspre- 
ehender Form hier finden, der Laie aber sieht, wieviel hoch- 
wertige geistige Arbeit bisher bereits für die Patentgesetzgo- 
bung hat aufgewendet werden müssen. 

Die Zergliederung des Erfindungsbegriffes führt zu meh- 
reren Unterbegriffe: es wird zu unterscheiden sein zwischen 
der Tätigkeit des Erfindens und dem Gegenstand, auf den 
diese Tätigkeit gerichtet ist, Der Verfusser bezeichnet den 
Akt des Erfindens mit »Invention«, den Gegenstand der In- 
vention mit dem Kunstwort »Inventat« und behandelt dem- 
entsprechend in zwei umfangreichen Kapiteln die Eigen- 
schaften des Inventats und den Vorgang der Invention. Durch 
zahlreiche treffend gewählte Beispiele aus der Geschichte der 
technischen Erfindungen und wissenschaftlichen Entdeckungen 
\nterstützt, wird hier in großen Umrissen der geistige Vor- 
Fang beim Entstehen einer Erfindung entrollt, Nachdem zu- 
nächst das Zeitlose des Inventats festgestellt und bewiesen 
ist, wird auf die Unterschiede zwischen wissenschaftlicher 
Entdeckung und technischer Erfindung hingewiesen. Die 
Möglichkeit, ein menschliches Bedürfnis zu befriedigen -- 
und darauf läuft jede Erfindung hinaus —, liegt in den von 
der Zeit unabhängigen Eigenschaften der Materie. Denkt 
man sich auf der einen Seite unsre Bedürfnisse zusammen- 
gestellt, auf der andern alle Eigenschaften der Materie, guch 
in ihren denkbaren Kombinationen, aufgezählt, so würd es, 
falls es eine hinreichend einfache Beziehung zwischen beiden 
Gruppen gäbe, möglich sein, »mechanisch« Erfindungen zu 
machen. Wie man zur Zeit der seligen Scholastik auf me- 
chanischem Wege rein maschinell neue Gedanken zu finden 
versuchte, so müßte es hier gelingen, mit einer Art Rechen- 
schieber die schönsten Erfindungen zusammenzuschieben, aber: 
‘die Natur hat nicht das allergeringste Interesse daran, unsre 
Bedürfnisse zu befriedigen ..... ; es ist ein rein blinder Zu- 
fall, ob ein Mitglied der Eigenschaftengruppe zu einem Mit- 
rlied der Bedürfnisgruppe paßt oder nicht-. An einem in- 
feressanten Gleichnis werden diese Verhältnisse dann weiter 
erläutert und der Grad, inwieweit sich die beiden Gruppen 
in einem bestimmten Falle decken, als maßgehend für den 
Wert der Erfindung hingestellt. 

Zwischen der vollständigen Unlösbarkeit eines Problemes, 
wie es z. B. in der Aufgabe, ein Perpetuum mobile zu kon- 
struieren, gegeben ist, und der denkbar vollkommensten Lö- 
sung gibt es unendlich viele Zwischenstufen. Wichtig ist 
der Hinweis, wie nicht nur vorhandene menschliche Bedürf- 
nisse durch Erfindungen befriedigt werden, sondern vielfach 
auch durch Erfindungen erst die Bedürfnisse geweckt werden, 
die nachher zu befriedigen sind, und wie schr die praktischen 
Erfinder in der Wahl der Mittel durch wirtschaftliche Ge- 
sichtspunkte brachränkt sind. Es genügt nicht, nach der 
technisch vollkommensten Lösung zu suchen; die wirt- 
schaftlich heste Lösung ist aufzufinden. Denn die Tech- 
nik ist nicht Selbstzweck, sondern muß stets die wirtschaft- 
liche Anwendung zum Ziel haben. 

Das ılritte Kapitel zergliedert den Vorgang des Erfin- 
dens. Die einzelnen Denkvorgänge auf der ersten Stufe des 
Erfindens lassen sich in zwei Akte trennen: in das rein in- 
tuitive Erfassen eines Gedankens und das Nachprüfen und 
Durcharbeiten des erfaßten Gedankens — eine Art geistigen 
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Experimentierens, Ist so die Erfindung im Kopfe des Erfin- 
ders, auf dem Zeichentisch des Konstrukteurs fertig, so hat 
sie zu beweisen, ob sie lebensfähig ist, und in ihrem Lebens- 
gang hat sie oft die durchgreifendsten Aenderunge 
erfahren. Hierin unterscheidet sich wieder die Erfind 
vom Kunstwerk, das »fertig« aus der Hand des Künstlers 
hervorgeht und im Sinn eines organischen Lebens keine 
Fortentwicklung zu verzeichnen hat. Gerade dieses Leben 
und auch Sterben einer Erfindung versteht der Verfasser an 
der Hand von Beispielen zu erläutern und überaus interes- 
sante biologische Vergleiche heranzuziehen. Einige Stich- 
worte, wie: Vererbung und Variation, Artenbildung, Stamm- 
bäume der Erfindungen, Inzucht und Kre usw,., mö- 
gen die Richtung anzeigen, in der sich hier scheinbar so 
verschiedene Gebiete berühren. 

Im vierten Kapitel, das vom »Erfindere handelt, werden 
drei Klassen Erfinder unterschieden. Zur ersten Klasse ge- 
hören die wenigen großen Erfinder, die, um mit Eryth zu 
reden, der schöpferische Drang des Geistes, die Lust am 
Zeugen, die Freude am Erschaffen zum Erfinden treibt, Die 


Bere Ereignisse, durch die Taten der Erfinder erster Klasse 
aufgerüttelt, neu empfundene Bedürfnisse gu befriedigen _ver- 
stehen. Jedes Bedürfnis erweckt Erfinder; oft genügt es, 
an ein Bedürfnis, das für noch nicht befriedigt 

wird, zu glauben, um ganze Scharen neuer Erfinder in Be- 
wegung zu setzen. Hierher gehören die Erfinder dritter 
Klasse, die das Patentamt »Laien« nennt. Sie sind besonders 
leicht durch Tagesereigmisse zu beeinflussen. An diese 
Klasseneinteilung, die geeignet ist, begriffliche Ordnung in 
die Fülle der Erfindertypen zu bringen, knüpfen sich höchst 
bemerkenswerte Erörterungen über erfinderische Produktivi- 
tt und den Einfluß, der durch die Gesetzgebung und so- 
ziale Zustände auf sie ausgeübt wird. Eine der Haupttrieb- 
federn zum Erfinden ist unstreitig die Hoffnung auf Gewinn. 
Diese Hoffnung, z. B. beim Arbeiter durch ständiges Herab- 
setzen des Akkordsatzes, wesentlich zu vermindern oder gar 
ganz zu vernichten, heißt den Arbeiter als Erfinder ausschal- 
ten. Hier wird mit Recht auf den wesentlichen Unterschied 
zwischen amerikanischer und europäischer Praxis hi 
wiesen und gezeigt, wie sehr der amerikanische Unternehmer 


amerikanische Gesetzgebung, die vorschreibt, daß nur 
dem wahren Erfinder in Person ein Patent auf seine Erfin- 
dung erteilt werden kann, muß günstig auf die Erfindungs- 
tätigkeit einwirken. Umgekehrt muß es lähmend wirken, 
wenn, wie es bei uns noch zum Teil rechtens ist, alle Erfin- 
dungen technischer Angestellter einfach dem Unternehmer 
gehören. Je größer der Kreis derer ist, die intelligent genug 
sind, um Verbesserungen im Industriebetrieb aufzufinden, um 
so höher wird die erfinderische Leistung eines Volkes steigen. 
Davon aber wird in immer steigendem Maße die wirtschaft- 
liche Machtstellung des Volkes abhängen, Gerade die Pflege 
der Intelligenz und die Besserung der wirtschaftlichen Ver- 
hältnisse der industriellen Arbeiter muß sich so bezahlt machen. 
»Jede Verbesserung der Volksschulen wird hier reiche Zinsen 
für das Land einbringen.« 

Die Wirkungen der Erfindungen werden im letzten Ka- 
pitel behandelt. Hier erweitert sich die Darstellung zu einer 
überaus interessanten Behandlung wirtschaftlich-sozialer Fra- 
gen, soweit sie mit den Erfindungen zusammenhängen. 
Ueberraschende Ausblicke in scheinbar fern liegende Gebiete 
zeigen die großen inneren Zusammenhänge der verschieden- 
sten menschlichen Titigkeitsgebiete. 

Ein Anhang mit Randbemerkungen und Quellennachweis 
schließt das Werk, das in einer klaren, knappen Schreibweise, 
durch viele praktische Beispiele unterstützt, auch die abstrak- 
testen Dinge so interessant behandelt, daß es ein Vergnügen 
ist, es durchzulesen, Es gehört zu den wenigen Büchern, 
die den Leser nicht bloß durch Erweiterung des Stoffes, son- 
dern vor allem durch vielseitige zum eigenen Den- 
ken bereichern. Es verdient von allen gelesen zu werden, 
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die Wert darauf legen, ihre geistige Spannkraft durch freies 
Hinausblicken aus den Schranken des eigenen Fachgebietes 
sich zu erhalten. ©. Matschoß. 


Amtlicher Bericht über die Weltausstellung in St. 
Louis 1904. Erstattet vom Reichskommissar. Berlin 1906. 
4778. 4%. Gedruckt in der Reichsdruckerei. 

In vornehmer Ausstattung, ohne umfangreiches Beiwerk, 
nur mit wenigen charakteristischen Abbildungen ist soeben 
als Abschluß der deutschen Beteiligung an der Weltaus- 
stellung in St. Louis 1904 der vom Reichskommissar, Geh. 
Oberregierungsrat Dr. Th. Lewald, herausgegebene amtliche 
Bericht erschienen. 

Der erste Teil enthält den Bericht über die amtliche 
Tätigkeit: Organisation der deutschen Abteilung, ihre Vorbe- 
reitung, Aufstellung, geschäftliche Vertretung usw., einen 
kurzen Ueberbliek über den Verlauf der Ausstellung, über 
die Tätigkeit des Preisgerichtes, eine Beschreibung des Deut- 
schen Hauses mit Abbildungen der Repräsentationsriiume und 
einen Versuch, das Ergebnis der Ausstellung, ihre geschäft- 
lichen und ideellen Wirkungen für Deutschland und seine 
Industrie abzuwägen, soweit dies hente bereits möglich ist. 

Der zweite Teil bringt Einzelberichte über die ver- 
schiedenen Abteilungen der Ausstellung, die von deutschen 
Mitgliedern des Preisgerichtes verfaßt sind und in Ihrer kur- 
zen, nur das Wesentliche behandelnden Fassung einen guten 
Ueberblick geben sowohl über das, was die Ausstellung über- 
haupt bot, als auch über den besondern Anteil Deutschlands 
in den einzelnen Abteilungen. 

Diese knappen Berichte erhalten dadurch einen hohen 
bleibenden Wert, daß sie einen kritischen Üeberblick üher 
die auf den einzelnen Gebieten im In- und Auslande vor- 
handenen Bestrebungen und erzielten Erfolge gewähren. Der 
Herausgeber hat es außerdem verstanden, durch eine vor- 
sichtige Beschränkung des dem einzelnen Berichterstatter zur 
Verfügung gestellten Raumes dem Ganzen einen handlichen 
Umfang zu wahren, was für den Gebrauch sehr wertvoll ist, 
Besonders beachtenswert sind die Darstellungen über das 
Unterriehtswesen, in welchem die deutsche Ausstellung dureh 
ihren systematischen Aufbau die Palme errungen hat; in dem 
Bericht hierüber hat Dr. Bahlsen auf Grund seiner genauen 
Kenntnis des amerikanischen Schulwesens und seiner Tütig- 
keit als Stellvertreter des Generalkommissars der deutschen 
Unterrichts-Saummelausstellung eine erschöpfende Darstellung 
über das höhere und niederse Schulwesen gegeben, wobei 
außer Deutschland und den Vereinigten Staaten, die am 
reichhaltigsten ausgestellt hatten, besonders Japan und Schwe- 
den beräcksichtigt sind. Daneben ist noch der Bericht von 
Dr.-Ing. H. Muthesius über das Kunstgewerbe hervorzu- 
heben; er bringt eine kritische Würdigung der Ausstellungen 
Japans und Deutschlands, deren Darbietungen diejenigen der 
andern Länder an Ausdehnung und Gedierenheit sowie an 
künstlerischer Bedeutung des Ausgestellten weit übertrafen 
und ein vorzügliches Gesamtbild des Kunstgewerhes darboten. 
Auf die zahlreichen übrigen Berichte einzugehen, würde an 
dieser Stelle zu weit führen. 

Ausstattung und Druck haben bei der Reichsdruckerei 
in bewährten Händen gelegen. Fr. Frölich, 


Bei der ftedaktion eingegangene Bücher. — Vebersieht neu erschienener Bücher. 
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Bei der Redaktion eingegangene Bücher. 


Das Patent vor dem Patentamt und vor den Ge- 
richten. Von Bernh. Bomborn. Berlin 1906, Selbstver- 
lag. 165. 

Bibliothek der gesamten Technik. 9.Bd. Die Ver- 
brennungskraftmaschinen in der Praxis, Handbuch für die 
Anlage, Wartung und den Betrieb der modernen Verbren- 
nungskraftinaschinen. Von H. Neumann. Hannover 1906, 
Dr. M, Jänicke. 3208. mit 137 Fig. Preis 4 M. 

Die Lübecker Warrantordnung von 1906. Ein 
Beitrag zur Frage des Reichswarrantgesetzes. Von Dr. C. 


Moilwo. Stuttgart 1906, Union Deutsche Verlagsgesellschaft, 
18. 

Sonderahrlruck aus +Zeitschrift für das gesamte Handelsrecht-. 
Bd. 58, 


Auslese aus meiner Unterrichts- und Vorlesungs- 
praxis. Von Dr. Hermann Schubert. 3. Bd. Leipzig 
1906, G. J. Göschensche Verlagsbandiung. 250 S. mit 18 Fig. 
Preis 4 Mt. 

Ueber Erfabrungen im Lawinenverbau in Oester- 
reieb, Von V. Pollack. Leipzig und Wien 1906, Franz 
Deuticke. 908. mit 87 Fig. und 1 Taf, Preis 5 M#. 


Probenahme und Untersuchung von Koks, Koh- 
len und Briketts. Von Dr. A. Berthold. Essen-Ruhr 
1906, G, D. Baedeker 638, mit 37 Fig. Preis 2 M. 

Der Wegebau in seinen Grundzügen. 2. Teil. 
Eisenbahnbau. Von Dr. A. Birk. Leipzig und Wien 1906, 
F. Deuticke, 257 5. mit 178 Fig. und 3 Taf. Preis 7,50 M. 


Abels Untersuchungen über Schießbaumweolle. 
(Researches on gun-cotton.) 1. Abteilung: Ueber Fabrikation 
und die Zusammensetzung der Schießbaumwolle. Von Dr. B. 
Pleus. Berlin 1907, R. Friedländer & Sohn. 645. Preis 2.#. 


Fortschritte der Elektrotechnik 1905. Heft 4. 
Herausgegeben von Dr. Karl Strecker. Berlin 1906, Julius 
Springer, 385 8. 


Technisches Auskunftsbuch für das Jahr 1907. 
Notizen, Tabellen, Regeln, Formeln, Gesetze, Verordnungen, 
Preise und Bezugsquellen auf dem Gebiete des Bau- und 
Ingenieurwesens. Von H. Joly. Leipzig 1906, K, F. Koeh- 
ler. „14. Jahrgang. 1338 5, mit 121 Fig. 


Ueber die Wärmespannungen in runden Schorn- 
steinen. Von Dr. A. Leon. Wien und Leipzig 1906, C. 
Fromme. 705. mit 7 Fig. 


Ueber das elastische Gleichgewicht einer Hohl- 
kugel, beziehungsweise eines Hohlzylinders. Von 
Dr. A. I,eon. Wien 1906, aus der k. k. Hof- und Staats 
druckerei. In Kommission bei Alfred Hölder. 28 5, 


Hand- und Hülfsbuch für den praktischen Me- 
tallarbeiter, Lehrbuch zum Selbstunterricht in der 
gesamten Metallverarbeitung für den Praktiker. 
2. Auflage. Von H. Schuberth. Wien und Leipzig 1906, 
A. Hartlebens Verlag, Heft 6 bis 10. Preis pro Heft 50 Pig. 

Beton-Kalender. Taschenbuch für den Beton- und 


Eisenbetonban 1907. 2 Teile. Berlin 1906, Wilhelm Ernst & 
Sohn. 


Uebersicht neu erschienener Bücher, 


zusammengestellt von der Verlagsbuchhandlung ron Julfus Springer, Berlin N., Monhijowplatz ® 


Motorwagen und Fahrräder. Champiy, R. 
conduit et entretient une volture automobile. 
des publications populalres, Preis 4.0 

— de Graftfigny, H. Cntöchisme de J’automoblle A In portde de 
tout je monde. Paris 1906. Tirmol. Preis 2 .#. 

— Küsters autotechnische Bibliothek. Heller, A. 
motor im Eisenhahnbetriebe. Leipzig 1906 


Comment on eonstrult, 
Paris 1906. Lihraleie 


Der Automobil» 
R. €. Schmidt & Co 


Preis 2,80 

— Le Grand, G. Les omnibus automoblles. Var 1906 Tienol. 
Preis 1,50 A. 

_ Lowy, Jos, Das Eioktrmmohll und seine Behandlung. Leipzlir 
1906. R. ©, Schmidt & Co. Preis Da .M 

— Mereredy, Rs. Kneyelopedia of mmtoring. Tamılon 1906. 1llfte 


Preis 9 .% 


— Romelser, Wilh, Wnxenbantechnik Im Leipzig 


1906. Schmidt & Co. Preis 2,50 A. 

Physik, Beitrag zur Kenntnis der atmosphärischen Klektrieitat. |Sonder- 
druck] Wien 1906. Hölder. Preis 0,05 .M. 

— Benndorf, Hans. Veher die Störung des Iumngenen olektrischen 
Feldes durch ein teitendes dreiachsiges Elligsold,. |Sonderdruckl 
Wien 1108. Hölder, Preis D,w6 „W 


Automohilhan 


— Kleimlorfi, Aug. Die Zustandsgleichung (er Dampfe, Flösig- 
kelton und Gase, Leipzig 19080 B. 6. Teubner, Preis 2A. 
Marx, Erich. Die Geschwinliskeit der Röntganstrablen. Leipzig 
1006. RB. 6, Teuhner Preis 1,00 .8 

Schiffs- und Beewesen, Großhaner v, Wallstätt, Ernst Die Er 


findeng der Schiffssrhraule durch ‚Jiwef Mtessel in Triest im Jahr 


Band 50, Nr. 49, 
& Dezeubor LEUTE 


1829, (aus Oestarr. Forst- und Jagıl-Zeitunge] Wien 1906, 
Preis 0,50 M, 
- Forest, Fornand. Los bateauıx sutomobiles. Paris 1008. 
& Pinat. Profis 25 #. 
— Mo Gibbon, w. co, Indieator diagrams 
London 1906. Simpkin. Preis 27 7 
Herm. Marine engineering. The ealeulation, dosigning 
and oonstruetion of the inodern marine steam engine including tho 


C, Vetter, 
Dunod 
for marine enginsers, 


marine stenm turbines Hannover 1006. M. Jänecke. Preis 20 AM. 
bau, Judson, w P. City ronds and pavemenis. 3. Auf. 
London 1906, Constahle. Preis 9,00 0. 
— Loewe, Ferd. Straßenbaukunde, Land» md Stadtstraßen. 2. Auf. 
Wiesbaden 1900. ©. W. Kreide, Preis 14,00 0, 
— Warn, Reuben Henry. The rent metal workers insteuetor, 


3 Auf, London 1906. Lockwoud. Prois u .M. 
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Wasserkraftanlagen, Mattern, E. Die Ausnutzung der Wasserkräfte. 
Technische und wirtschaftliche Grundiagen. Leipzig 1906. w., Engel- 
mann. Preis 7 .#, 

Wasserversorgung, Anleitung für die Einrichtung, den Betrieb und die 
Ueberwachung öffentlicher Wasserversorgungsanlagen,, welche nicht 
ausschließlich technischen Zwecken dienen. Borlin 1906. Jullus 
Springer, Preis 0,104, 

Zomentindustrie, Riee, HH, und w, M. Torrance. 


of conerete Llocks and their use in building construetion. 
1906. Constabie. Preis 9,00 .#, 

Zucker- und Btärkeindustrie, Schiftner, Alfr. 
einrichtungen von Rohruckerfabriken und Zuckerraffinerien mit be- 
sonderer Berücksichtigung Ihres Dampfverbrauches, 
Rivoae. Vreis 5 #, 





Zeitschriftenschau, ') 


. (* bedeutet Abbildung im Text.) 


Beleuchtung, 
Prollminary mossurements on temperature and selee: 
tive radiation of Inenndescont lamps Von Waldner und 
Bürgess, Er, World 10. Nor. 06 s. pıa/ı79 Messungen der Tein- 
peratur von Glühlampen nit Kohlen, Tantal-, Piatin- und Wolfram- 
füden mittels eines schwarzen 
Kurlbaum-Pyrometers, 


Borgban. 
Vergleichende Versuche mit Wottermotoren für San- 
derbewetterung. Von Sauerbrey. (zZ, Berg» Hütten-Sal.- Was. 06 
Heft 4 8. 451 6.#) Um den Wirkungsgrad der tinzelnen Artoa von 
blasenden Wotternotoren festzustellen, wurden von dem Verfasser auf 
der Grube Brefeoid hei Saarbrücken Versuche gemacht, deren Ergebnisse 
In Zahlentafetn und Schaulinfen zusammengestellt «Ind, 


Dampfkraftanlagen. 
"quipment of the Cartegle library exten- 
‘Eng. Rer. 10. Nov. 06 5. 526/30* u. 17, Nov. 
und Maschinenrmua mit 5 Maschineneinhelten 
Der Abdampf wird zu Holzzwecken ver- 


Mechanical 
sion, Pftishburg, Pa, 
8. 548/500) Kosselhaus 
von je 200 kw Leistung 
wendet. 

Die Dampfkosselanlage In der Bayerischen Jubliäums- 
Landesausstellung Nürnberg 1908. Von Schmidt. Schloß. 
(El, m. Maschinenb. Wien 23. Nov, 06 8. 941.56") Flamm- und 
Feuerrohrkesse] von Jacques Pfedboeut mit 303 ym Heixtäche für 12 m 
Veberdruck und Veborhitzung auf 300° 1. Bahesck & Wileox-Kessel 
von 360 4m Halz-, 6,94 qın Rost- und 42 qm Ueberhitzertläche, Helt- 
dampf-Verbundiokomohile von [DO PS der Maschinenfabrik Esterer AG. 
mit 42,5 qm Helz-, 0,99 m Kost: und 19 qm Veberhitzertliche fär 
1? at Ueberdruck. 

La n‘canique au Congrös de Liödge Von Jouguet. (Bull. 
Soe. Ind. ınin, 06 Heft 3 8, 599 725% Fachberichte Aber Dampfma- 
schinen, Gasmaschinen und Turbinen, nach Vorträgen auf der Lätticher 
Ausstellung und beim Kongreß fir Berg- und Hüttenwesen, 

The eompound-reaetion #team-turbine, Korta. (Eueng. 
23. Nov. 06 8, 6835, 44*) Bestimmung der Leistung und des Wirkungs- 
Krades einer gegebenen Verbunt-Voberdruckturbfne, Forts, folgt, 


Eisenbabnwesen, 

Conversion of the Atlantie City line ufthe West Jersey 
and Seashore RR. Ca. (Peunsylvania RR. system) to elee- 
trie tractiom. (Eng. News 8, Nov. 00 8 467 72%) Die 95 km lange 
Veberlandhatın zwischen Camden hei Pleitmidelphla md Atlantie Ofty 
mit einer 16 kın langen Zweigstrocke von Nowfield bis Millwille wird 
init Gleichstrom von 050 v betrieben, der aus s Umformerwerken B0- 
liefert wird. Das Hauptkraftwerk iu Westvilte, 5 km von Camden, 
liefert Drehsteom von EO0D Vz sn. unter Klektrotechnik, Der Strom 
wird melst durch seitliche Stroimschfene, auf der Zweigstrecke durch 
Oberleitung zugeführt, Jeder Wagen Ist mit zwei 209 pferdigen Mo- 
toren aufrerüstet, Bei einzelnen Fahrten sind 96 km/st Hächstzesch win: 
digkeit erreicht. 

Loeomotive development on British rallways, (Englueer 
23. Nov, 06 & 51519) Anwendung von zwei kleineren hintereinander 
Bespannten Lokomotiven im Gegensatz zu elner großen Lokomotive, 
Helsdampflokomntly en Wirtschaftliche Betrachtungen Aber («en Loke- 
motivbetrfen, 


') Das Verzeichnis der für die Zeitschr ffrenschau bearheiteten Zeit- 
schriften ist in Nr 15.30 und 31 veröffentlicht 

Die Zeitschriftenschau wird, nach den Stichwörtern in Viertel: 
Jahrsherten 2usanmengefsst und keonlnet, gesondert herausgerchen, 
und zwar zum Preise:von 8 x für den Jahrgang an Mitglieder, von 
10. für den Jahrgang an Niechtreitglieder, 








Beitrag zur Frage der Verwendung von Dampfturbinen 
für den Antrieb raschlaufender Fahrzeuge, Insbesondere 
für den Antrieb von einzelnen Eisonbahnwagen an Stelle 
von Elektromotoren, Von Holzwarth, (2. f. Turbinenw. 20, Now, 
08 8. 458/00*) 


Rails and rall-Jifts on the thoroughfare draw near At- 
lantie Chey, N, J., Newfield branch of West Jersey and Sen- 
sbore RR (Eng, News 15 Nov, 06 8. 314/169) Die Entgleisung 
elnes aus drei Wagen bestehenden elektrischen Zuges dieser Strecke 
Ist dadurch veranlast worden, daß die Schienen des einen Glelses nach 
dem Schließen der Drehbrücke nicht wieder in die richtige Lage go- 
langten. Erörterung der Konsiruktionsefnzelheiten der Gleisanlags und 
der Drehbrücke. 


Eisenhüttonwesen. 

La metallurgie ü Exposition de Liöge. Von Malllard 
(Ball. Eoe, Ind, min, 06 Heft 38. 127/40e) Eisenhüttenmännische Aus- 
sıellang. Elektrische Stahlerzeugunie. Walzenzugmaschinen, 

Die Hüttenworke der Priv. Oesterrelch-Ungarischen 
Staats-Elsonbahngeselischaft in Resicza und Anlina (Un- 
Von Lürmann. (Stahl u. Eisen 15. Nor. 06 8. 1363/69*) 
Angaben über Holzkohlenverwertung und Stelukohlengruben. Lagepläne 
und Erläuterungen über die Hochöfen, Eisensteingruben, Elektrixitäts- 
werke, das Martinstahlwerk, die Tiegelstahihütte, über die Aninser 
Putdeihätte, die Stahlform- und Eisengleßerel, die Resiezaur Wals- 
werke, die Maschinoabau- und Brückenbauwerkstätten, 

The Illinois Steel Company’s Jollet “xtensions, (Iron 
Age 15. Nov, 06 8, 1287.05) Die Neubauten umfassen eine voll- 
ständige, vierte, Hochofennnlage, eine Werkstatt für Schlenenstöße 
sowie «eine Fabrik für Schraubenbolzen und Muttern. 
neuen Hochofenwerkes ron Ju t Tageslolstung init Schrägaufzügen, 
Konstruktion des Hochofens und der Winderhitzer. Verindo- und Be- 
schiekelnrichtungen. Lageplan des Kanzen Workes. 


Eisenkonstruktionen, Brücken. 

Fortschritte im Bau weitgespannter massiver Brücken, 
Von Leibbrand. (Deutsche Bauz. 24, Nov, 06 8, 630/40) 8. Zeit- 
schriftenschau v. 10. Nov, O6. 

The new Flusbing baseule bridge (Ku. Ree, 10. Nor. 6 
S. 525/26%) 225 m lange zweigleisige Straßenbahn- und Fußränger- 
brücke mit einer Scherzer-Klappöffnung von 18 m Welte, 

A large watertank with vertical braciug and top ati. 
fening ring, (Eng, News 15. Nor. 06 8, 499") Der aus Eisenplatten 
hergestellte zylindrische Behälter fabt rd. 10000 ebim. Konstruktion 


der Wandungen, 
Elektrotschnik, 

The electrical equipment of the Camden-Atlantie City 
Railway. (El. World 10. Nov. 06 8. Pıl/ı49 Darstellung des von 
der General Klectrie Co, orbanten Kraftworkes bei Westvrille, N. I., mit 
12 Stirling-Kessoln, drei 2000 KW-Turbodynamos für Drehstrom von 
6600 V und 25 Por./sk und neun 700 KW- Transformatoren für 
0600/33 000 V, Beispiele für die 8 Umformerwerke mit je zwei 500- 
bis 750 KW-Umformern, 8. a. oben unter Eisenbahnwesen, 

Die Drohstrom-Pufferaniage der Gewerkschaft Oarls- 
fund in Groß-Rbäden. Von Henke, (Klektrot, zZ. 8. Nov. 06 
S, 1045/49*) Die Anlage umfaßt drei Drebstromdynamos mit Dampt- 
betrieb für 100, 50 und #5 KW Leistung. Mit der 35 KW Maschine. 
ist eine Gleichstromdynamo mit Wendepolen und zwei Wicklungen als 
Puffermaschine für eine Batterie von 120 Zellen und 218 x3 Amp«t, 
Kapazität und außerdem ein Einnmkerumformer gekuppelt, 
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Uebertragen der Belastungsschwankungen mit elnem Relhentransformn- 
tor auf das Drehstrommetz geschaltet ist. 

Gleichstrom-Hochspannungs -Kraftübertragung Mor- 
tiers-Lyon. (Elektrot. Z. 22. Nov, 06 8, 1091/94*) Darstellung der 
in Zeitschriftenschau v. 17. Nov. 06 erwähnten Anlage. 

L’usine #leotriqgue de In Socldtd d’Electrieitd de Paris, 
a Salnt-Denis (Seine), Von Boüto. (Genie ev. 17. Nov. 06 
S, 33/39* mit 1 Taf. u, 24. Nov. 8. 49 ’55% mie 1 Taf) Das Kraft 
werk enthält nach dem endgültigen Ausbau 12 Turbodynamos von zu- 
sammen 60- bis 70000 KW Leistung, in denen Droiphasenstrom von 
10500 V umd 25 Per./sk erzeugt wird. Hierfür sind 72 Dampfkensol, 
Bauart Haheock & Wilcox, vorgesehen. Angaben über den bisherigen 
Zustand der Anlage, Eingehende Beschreibung der einzelnen Ab- 
tellungen. 

Strains in pole lines. Von Bowie Jr. El. World 17. Now, 
06 8. 958/56%) Berechnung der In Freileitungen auftretenden Bean- 
spruchungen Infolge Elgengewichtes, Winddruckes und Relßens eines 
oder mehrerer Drähte, angewandt auf Kupfer- und Aluminfamleitungen, 

Die Belastung von verseilten, im Erdboden verlegten 
Mehrleiter-Kabeln mit Rücksicht auf Erwärmung. Von 
Teichmüller und Humann., (Elektrot. Z, 22, Nov. 06 8, 1081/85") 
Auf Grund älterer und neuerer Versuchsergebnisse werden Belastungs- 
tafoln für Drehstromkabel mit verschiedenen Materlalsiffern aufgestellt, 

The use of sodium as conductor in place of copper, 
Von Betts. (El. World 10, Nor. 06 8. 914/159) Erläuterungen über 
Leitfähigkeit, Gewicht, Kosten von Natrium und reehnerlsche Unter- 
sachung über die Wirtschaftlichkelt von Natriumleltungen für elek- 
trischen Strom. Angaben über eine 40 m lange Versuchsieltung aus 
Natrium, das in 1'/,-zöllfgen Gasröhren eingeschlossen Ist. Der Wider- 
stand der Leitung beträgt nach Rechnung und Messung 0,000039 Ohm/m, 

Zur Berschnung der Elektromagnete. Von Emde. (EI, u. 
Maschinenb. Wien 25. Nov, 08 $. 945/51°%) Physikalischer Teil, Die 
Evergiobesichungen im elektromagnetischen Felde, wenn die La- 
dungsströme verschwindend klein sind. Der waıtlose Verbrauch bei 
Strömen mit sinusartigem Verlauf. Die magbetische Energie nach der 
Nahewirkungsthoorle, Forts. folgt. 


Erd- und Wasserbau. 

Progress of the Manhattan work of the Peunsylvanlia, 
NewYork and Long Island ®,R. (Eng. Ree. 10, Nov. 06 8, 512/15%) 
Bauarbeiten an den zum unterinlischen Bahnhof der Pennaylvanla 
Railway Co, gehörfgen viergleisigen Tunneln unter dem East River, die 
bereits etwa zur Hälfte fertiggestollt sind, 

Untertunnelung sines bewohnten Geschäftshauses für 
die Untergrundbahn In Berlin. Von Bernhard. (Zentraib], Baur, 
24. Nov. 06 8, 607/12" Beschreibung der Arbeiten beim Bau des 
zweigleisigen Tunnels unter dem Hause an der Ecke der Markgrafen- 
und Taubenstraße, Senkung des Grundwassernpiegels. Ausstelfung und 
weiterer Baurorgang. 


Gesandheitsingenieurwosen. 

The Baltimore sewage testing station. (Eng. Rec, 17. 
Nov. 06 8. 550/52%) Die am Gwynn's Run gelegene Versuchsanstalt 
der Baltimore SBewerage Commission besteht aus einem Faulbehälter 
von 9x3%x2,4 cbm Inhalt, zwei runden Berleselungsfltern mit je & 
Filterbecken und einem Laboratorflum. Darstellung von Einzelheiten dor 
Anlage. 

Hochbau, 

The Cadillac and Packard automoblle shops of rein- 
forced concerete, (Eng, Rec. 17. Nov, 06 8. 544/46*%) Die heiden 
Werkstätten von 27x90 und 14><137 qm Grundfläche sind durchweg 
aus feuersicherer Eisenbetonkonstruktion erbaut. Grundrid und Bilder 


vom Ban. 
Maschinenteile. 
Schlußbericht der Kommission zur Prüfung von Dampf- 
druck-Verminderangseinrichtungen. Forts, (Z. Dampfk, Maschbtr. 
21. Nor. 06 8. 477/500) 8, Zeitschriftenschau v, 1. Dez. 06. Forts, 


folgt. 
Materialkunde, 

Vsber die Bedeutung des Stickstoffes im Eisen. Von 
Braune (Stahl u, Eisen 15. Nov. 06 8. 1357/63%)  Aseltere An- 
schauungen über das Vorkommen und die Einfiisse von Stickstoft Im 
Eisen. Chemische und Physikalische Untersuchungen, Die Einwirkung 
des Stickstoffes auf das Ausschen von Eisen und Stahl. Forts. folgt. 

Foundry mixtures, Effects of varlous Impurities on 
pie Iron Von Stoughton. (Iran Age 15. Nor. 06 8, 1302/06*) 
Das Schwinden von Eisen und Stahl, Einfluß des Kohlenstoffgehaltes 
auf die physikalischen Eigenschaften, Andre Beimengungen. 

Kuptier und Pbosphor. Yon Heyn und Bauer, (Mitt, Mate- 
rdalpr.-Amt 06 Heft 2 8. 93 109%) Eingehende Untersuchungen über 
das Verhalten und die Einfisse von Phosphor in seiner Legierung mit 
Kupfer. 3 

Aufsuchung #ines einheitlichen Verfahrens zur Be- 
stimmung des feinsten Mehles Im Portiandzement auf dem 
Wege der Schlammung oder Windsichtung. Von Gary. Mitt. 


Zeitschriftenschau, 





Zwitschrift den Versines 


deutscher lugenisure, 


Materlaipr.-Amt O8 Heft 2 8. 72/83%) Uebersicht über die In verschie 
denen Prüfanstalten und Laboratorien gebräuchlichen Verfahren. Eln- 
gehende Darstellung des Verfahrens der Staatsprüfangsanstalt in Kopen- 
hagen und der im Materlalprüfungsamt In Gr.-l.iehterfelde verwendeten 
Vorrichtung nach Gary-Lindner. 

Röhrenprüfung. Von Gary. (Mitt Masterlalpr.-Amt Ob Haft 2 
5. 53/92*) Vorsehlige für dem Internationalen Verband für die Ma- 
terfalprüfungen der Technik zur Einführung einheltlicher Prüfverfahren 
bei Ton- und Zementröhren. Vorarbeiten und ältere Veröffentiichungen 
über den Gegenstand, Erläuterung der einzelnen Verfahren und V'räf- 
olarichtungen. 





Moßgeräte und -verfahren. 

Beitrag zur Theorle und Konstruktion der Wage, mit 
besonderer Berücksichtigung der n-fach übersetzten Hehel- 
wage Von Lawaczek. Schluß. (Dingler 24. Nov. 06 &. 744/479 
Abhängigkeit der Empfindlichkeit und der Schwingungsdauer der fer- 
tigen Wage von der Belastung hei einer Gewichtwage und bei einer 
Laufgewichtwage. 

Instruments for measuring the secondary morements 
of vehleles in motion. Von Sabouret. (Eng. News 15. Nor, 06 
8. 493%) Durch das beschriebene Meßgorät werden die im Wagen- 
gestell aufıretenden senkrechten Stöüße und die wagerechten Verschie- 
bungen als Linien auf einer Papiertrommel aufgezeichnet. 


Motallbearbeitung. 
Machine too] design. Von Nicolson und Simiti Fort. 
(Engineer 23, Nov. 06 8. 529°) Schmierung. 


Gear outting machines. (Engineer Supplement 23. Nov. 6 
8. 1/16*) Konstruktionszeichnungen und Schaubilder einer großen An- 
zahl von in englischen Werkzeugmaschinenfabriken gebauten Zahnrad: 
fräsmaschinen. 

Gear outting machines. (Engineer 23. Nov, 06 8. 520/22%) 
Darstellung einer Kegelradfräsmaschine, gebaut von Dubose In Turin. 


Motorwagen und Fahrräder, 

Das seitliche Schleudern der Kraftfahrzeuge. Von 
Kelvin. (Metorw. 20. Nov. 06 8. 887 59°) Untersuchmg üher die 
Kräfteverteilung hei Vorder: und Hinterradantrieb, die dazu Mihrt, daß 
Verlegung des Schwerpunktes nach vorm und Vorderradantriech sowie 
Vergröferung der Spurweite der Vorderräder empfohlen werden. 

The Olympia motor-carexhi bitlon. (Engng. 23. Nov. 06 8. 
692/97°) 30- bis 40 pfordig-r 6eylindriger Wagen mit Kettenüber- 
tragung von James & Brown in London. 28 pfordiger 6 zylindriger und 
20 pferdiger dzylindriger Wagen mit Gelenkwelie der Lanchester Mator 
Co. in Birmingham. 36 pferdiger 6aylindriger Wagen mit Gelenkwello 
der Simms Manufacturing Co. In London. 39- und 36 pferdiger Wagen 
von J. I. Thormyeroft & Co, Angaben (ber Wagen der Britiah Bare- 
quand & Marre Engine Co, der Adams Manufacturing Co. ued der 
Enfleld Auto-Car Co. 

Steam as a motive power for publie-servrice vehlcles. 
Von Clarkson. ({Engng, 23. Nov. 06 $. 709/14%) Darstellung der 
vom Verfasser konstrulerten Dampfomnibusse fir London, die ınit 
Brennern für Altssigen Brennstoft, einem stehenden Fenerrohrkessel und 
einer liegenden zwelzylindrigen Kondensatfonsmaschine imft Kolben: 
schleberstenerung ausgerfistet sind. 

The Institution of Mechanical Engineers, (Engng. 23. Nor. 
06 5. 658/92) Melnungsaustausch zu dem vorstehend erwähnten Vor- 
trag von Clarkson. 

Elektrische Automobile. Von Wagner, (Motorw. 20. Nov. 
06 8. 889/95%) Kostenvergleich für einen elektrischen und drei Pferde- 
wagen in New York, Abbildungen von elektrischen Straßen: und 
Schienenfahrzeugen. Akkumulatoren. 

Die neue Oldsmobile. Yon Singer. {Motorw. 20. Nor. 06 8. 
595/97* nit 1 Taf.) Die nous Bauart bat Leokung durch oline hahle 


Stenersäule und vier Zylinder von 108 mn Dme. und 120 mm Hub 
bei 24 bis 28 Ps Motorleistung. Forts. folgt. 
Pumpen und Gebläse, 

Stulenzahl der Zentrifugalpumpen. Von Bänki. (Z.f. 


Turbinenw. 20. Nov. 06 8. 457/58*) Angaben zur Ermittlung der Stufen- 
#shl aus der Förderhöhe und dem auf die Radreibung entfallenden Teil 
der theoretischen Förderarbeit. 

Turbo-compresseur, systäme Rateau et Armengaud. 
Von Barbezat. (Schweiz. Bauz. 17. Nor. 06 8. 235/399) Bericht und 
Erörterungen über die Ergebnisse von Versuchen an einem drefistufigen 
Kompressor für 1 chm/sk und 5 at abs. bei 4000 Uml./min. Der Kon- 
pressor ist für die Sociit# des Turbomoteurs ä Combustion in Parls 
in den Werkstätten von Brown, Boveri & Co. in Baden gebaut und 
zum Betrich oiner Gasturbine bestimmt. 


Schiffs- und Seewesen. 

Die Einwirkung der durch den eisernen Schiffskörper 
Tliebenden Flächenströme auf das Kompaßfeld. Von Arldt 
(Elektrot. Z, 23. Nov. 06 8. 1085/89*) Es worden zwei Formeln aufe 
stellt, die für elektrische Anlugen an Bord die durch Flächenströme 
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herrorgerufene Beeinflussung des Koinpaßfeldes innerhalb gewisser 
Grenzen zu bestimmen gestatten. Beispiel. 

Higsh-speed stoamers for France, (Empineer 23, Nov. 06 8, 
532) Darstellung der Deckpläne und des Längsrisses dreier von Swan 
Hunter & Wigham Richardson in Wallsend gebauter Personen- und 
Fraebtdampfer von jo 83 m Länge und 10,5 m Breite, 


Textilindustrie, 

Top-roll elearera for spinning frames. (Text. World Bee. 
Nov. 06 8. 102/04*) Abstreichvorrichtung für Faserzong, das sich 
um die Streekzylinder der Vorspinnmaschinen herumlegt. 

Ring frame hLuilder motion. Von Brondbent. (Text. World 
Rec. Nor. 06 8. 109/13%) Bewegung der Ringschlenen bei verschledenen 
Arten von Spinnmaschinen, 

The Barber warp tying machine (Text. World Rec, Nor- 
06 5. 145,49%) Maschine zum Anknüpfen und Einziehen der Ketten- 


Verbrennangs- und andre Wärmekraftmaschinen. 


Experiments to determine the conditions in a gas en- 
zine eylinder. (Eng. Ree. 17. Nov. 06 8, 541/429) Bei den Yer- 
suchen von Dugall Clierk wurden die Verbrennungsrückstände im 
Motorzylinder noch während ıwehrerer Hübe abwechselnd verdichtet 
und ausgedehnt. Danach soll sich ergeben haben, daß die spesifische 
Wärme des Gasgemisches zwischen 300 und 1509" anstefgt. Messungen 
der Zylimiertemperaturen. 

Effleleney tests of a producer gas engine direet-con- 
nected to cventrifugal pump. (Eng. Rec. 17. Nov, 06 8. 560" 
Niederdruckpumpwerk der Entwässerungsanlage in New Orleans, he- 
stehend aus einem dreizylindrigen Zweltaktmotor von 317 mm Zyl.-Dinr. 
und 330 mm Hub, gekuppelt mit einer Kreiselpumpe von 608 mm Dıpr. 
und 300 Umt/min. Bel den Versuchen, über die hier berichtet wird, 
sind mittlere Bremslelstungen des Motors von rd. 70 PS und ein Koh- 
lenverbrauch von 0,495 ke/PSe-st erzielt worden, 

The Howard gasoline motor“ (Iron Age 15. Nor. 06 8. 
1296/97*) Vierzylindermotor von 127 mn Zyl.-Dimr, und 140 nm Hub 
für 40 PS Leistung mit beiderseits angeordneten gesteuerten Einlaß- 
und Auspuffventilen. 


Wassorkraftanlagen. 

Fine Veranschaulichung der Vorgänge in den Turbinen 
und Kreiseipumpen. Von Elckhoff. {Z. f. Turbinenw. 20. Nov. 06 
5. 460.63*) Die Rückwirkungen der Fiüssigkeiten, erläutert an Hand ein- 
facher Beispiele, die sich rechnungsmäßig verfolgen lassen. Forts, folgt. 

Wasserversorgung. 

Mitteilungen über die Versorgung Hamburgs mit 
Grundwasser, Von Schertel. (Journ. Gasb.-Wasserv. 24. Nov. 06 
S. 1022/26*) Vorarbeiten. Herstellung der Tiefbrunnen, Entelsenungs- 
anlage. Leitungen. Meinungsaustausch. 

The quality of the water supply of Cleveland, Ohlo. 
Von Whipple. (Eng. Rec. 10. Nor. 06 8. 508/12) Das Wasser wird 
an einer rd. 8,4 kın vom Ufer entfernten Stelle dem Eris-Se% entnommen 
und durch einen 2,7 m weiten Tunnel dem Pumpwerk In der Kirkland- 
Straße zugeführt. Mittellungen über die gesundheitlichen Verhältnisse 
der Stadt vor und nach Inbetriebsetzung des Tunhels und Vorschläge 
zur Verbosserung des Wassers. 

Wasserreluiger. Von Grimmer. Forts. (Dinglar 24. Nor. 
08 8. 741/449) 8. Zuitschriftenschau v. 24. Nov, 06. Forts. folgt. 

The Kaw River tunnel of the Kansas City Water 
Works. Von Allen. (Eng. Rec, 17. Nov. 06 8. 538/41%) Die #6 kın 
lange, 0,755 m welte Wasserleitung, die aus dem Missouri gespeist wird, 
überschroltest den Kaw River In einem rd. 340 m langen Tunnel, des- 
sen Bau und Konstruktionseinzelheiten ausführlich dargestellt sind, 

Details of tho Catskill aqueduct, New York. (Eng. Reo. 
10. Nov, 06 8. 517/18*) Die Wasserleitung, die von den Catskili- 
Bergen nach Vonkers über 131 km Länge geführt wird, besteht zum 
größten Teil aus einem offenen Gerinne von 5m Tiefe und 5 m 
Breite sowie aus 9 Tunpeln mit Betonausmauerung von #,% kın Ge- 
samtlänge. Querschnitte. Durchflußmengen, 


Zementindustrie, 

Eleotrical equipment of the Bath Portland Coment 
Works. (Eog. Roc. 17. Nov, 06 5. 557/59*%) Die Manschinenanlage 
des für 2500 Faß täglich bemessenen Werkes besteht aus oiner Dampf- 
dynamo von 200 KW und zwoi 1100 pferdigen Corliss-Maschinen für 
Transmissionsantrieb, die neben andern Maschinen zwei 180 KW-Dreh- 
stromdynamos treiben. Arbeitsvorgang im Werk. 





Rundschau. 


Achte Hauptversammlung 
der Schiffbautechnischen Gesellschaft 


am 22. und 23. November 1906 in der Technischen 
Hochschule, Charlottenburg. 


Wie in früheren Jahren war Se, Majestät der Kaiser auch 
diesmal zur Eröffnungssitzung ersobienen, 

Die im vorigen Jahre von der Schiffbautechnischen Ge 
sellschaft für hervorragende Leistungen auf schiffbautechni- 
schem Gebiete gestiftete Denkmünze wurde zum erstenmal ver- 
liehen, und zwar in silberner Ausführung an Dr.-Ing. Föt- 
tinger, Stettin. 


Als erster Redner des Tages sprach Ingenieur W, Bo- 
veri über die Verwendung der Parsons-Turbine als 
Schiffsmaschine. Der Vortragende schilderte zunichst die 
Entwicklung, welche die Anwendung der Parsons-Turbine in 
der Schiffahrt genommen hat, I gr mit dem in England 

bauten Versuchsboot »Turbinia«. Das größte Schiff der 

andelsmarine, das sich zurzeit in Fahrt befindet, ist die 
»Carmanias der Cunard-Linie '), Es bat schon 12 Doppel- 
reisen über den Ozean gemacht und noch nie die kleinste 
Maschinenstörung gehabt, so daß während des ganzen bisheri- 
= Betriebes keine der Turbinen geöffnet zu werden brauchte, 
)er Vergleich mit dem von Kolbenmaschinen angetriebenen 
Schwesterschiff »Caronla« derselben Gesellschaft zeigt, daß 
der Kohlenverbrauch bei beiden Schiffen ungefähr der gleiche, 
die Geschwindigkeit dagegen bei »Carmania« erheblich grüßer 
ist. Wegen des niedrigeren Maschinenraumes ist auf dem 
Turbinenschiff etwas mehr Platz für die Fahrgäste vorhanden, 
und sowohl bei der Bedienung der Turbinen wie an Schmier- 
material lassen sich wesentliche Ersparnisse erzielen. 

Bis heute sind etwa 50 Handelschiffe mit Turbinenanlagen 
von zusammen über 300000 t Wasserverdrängung und etwa 
550000 PS; gebaut oder im Bau begriffen. An diesen Bauten 
ist in erster Linie England, ferner Amerika, Belgien, Frank- 
reich, Japan beteiligt, während sich Deutschland noch voll- 
ständig passiv verhalten hat. Als man begann, Dampftur- 
binen für Schiffe zu verwenden, wurde wie gewöhnlich an- 
fangs das Unmöglichste von dieser neuen Antriebmaschine 
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erwartet, Man glaubte, Dampfturbinen kämen nur unter der 
Voraussetzung in Frage, daß jeder damit ausgerüstete Dampfer 
mindestens eine wesentliche Steigerung der Geschwindigkeit 
bei halbem Maschinengewicht und balbem Maschinenpreis 
aufweisen müßte. In Wirklichkeit liegen die Verhitltnisse etwa 
derart, daß Dampfturbinen von hoher Leistung etwas weniger 
Dampf verbrauchen als gleich 8e Kolbenmaschinen. Die 

nstigsten Konstruktionsverhiltnisse lassen sich allerdings 
m Schiffsbetriebe nicht immer erreichen; doch muß man hier 
hei berücksichtigen, daß auch die Kolbenschiffsmaschinen den 
Landmaschinen nicht gleichwertig sind. Bei entsprechender 
Leistung kann daher die Dampfturbine als wirtschaftlichere 
Betriebsart für Schiffe angesehen werden. Die Wirtschaftlich- 
keit wird durch vergrößerte Schnelligkeit des Schiffes um so 
mehr zum Ausdruck kommen, je günstiger die Wirkungsgrade 
der Schrauben sind. Da man nun in bezug auf die Kon- 
struktion von Schrauben noch fast ganz auf die praktische 
Erfahrung angewiesen ist, so ist es nicht ausgeschlossen, daß 
vereinzelt bei der Wahl der Schrauben für Turbinenschiffe 
noch Mißgrifie vorkommen. 

Nachdem der Redner den Vorteil des ruhigen Gan; 
der Turbinenschiffte erwähnt hatte, wies er darauf hin, daß 
sich eine Dampfturbine ohne weiteres für überhitzten Dampf 
verwenden läßt, wodurch ihre Wirtschaftlichkeit noch mehr 

»steigert wird. Zweifellos wird man binnen kurzem über- 
Blzten Dampf allgemeiner im Schiffsbetriebe benutzen. 


Bei der Schilderung der Entwicklung, welche die Dampf- 
turbine in den verschiedenen Kriegsmarinen genommen hat, 
ing der Redner genauer auf die bisherigen Versuche der 
aiserlich Deutschen Marine mit Turbinenschiffen ein. Als 
bester Beweis, daß die Versuche mit dem Torpedoboot »5 1235«!) 
die Marine in den meisten Beziehungen befriedigt haben, ist 
die Bestellung eines weiteren Turbinen-Torpedobootes »G 197« 
anzusehen. Für diesen Bau ist die Geschwindigkeit auf 30 See- 
meilen erhöht; bei den Probefahrten mit dem neuen Schift 
wird dagegen auf die ganz langsame Fahrt mit einer Marsch- 
geschwindigkeit von 12 Seemellen kein Gewicht mehr gelegt, 
vielmehr als untere praktische Grenze eine Geschwindigkeit von 
17 Seemeilen angenommen werden, Infolge dieser Bestimmung 
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kann auf eine der beiden Marschturbinen verzichtet werden, &0 
daß die Anlage des neuen Bootes nur noch aus einer Marsch- 
turbine, einer Hochdruck- und zwei Niederdruckturbinen be- 
steben wird, die mit den beiden Rückwärtsturbinen zusammen- 
hängen. Entsprechend den allgemeinen Grundsätzen der deut- 
schen Marine hat »G 137« zwei Maschinenrliume, wobei in je- 
dem Raum eine Niederdruck- und eine Rückwärtsturbine und 
der zugehörige Kondensator untergebracht sind; der vordere 
Maschinenraum enthält außerdem die Hochdruck-Hanptturbine 
auf der Mittelwelle, der hintere Raum die Marschturbine auf 
der Steuerbordwelle. Bei Marschgeschwindigkeit wird der 
Dampf zunächst der Marschturbine zugeführt und geht hier- 
auf durch die Hochdruck-Hauptturbine in die Niederdruck- 
turbine auf der Backbordseite. Bei großer Geschwindigkeit 
wird die Marschturbine ausgeschaltet. Im Fall einer Havarie 
in einem Maschinenraum können die Turbinen im andern 
Raum, also entweder die Marsehturbine mit einer Nieder 
druckturbine oder die Hochdruckturbine mit einer Nieder 
druckturbine, zu einer ge a vereinigt werden. 
Bei voller Fahrt sollen sich die Wellen mit etwa 700 bis 
500 Uml./min bewegen. 


Die Versuche mit dem kleinen Kreuzer der deutschen 
Kriegsmarine »Lübeck« müssen als besonders befriedigend be- 
zeichnet werden. Bei kleiner Fahrt mit einer berechneten 
Leistung von 14% PS; betrug der Kohlenverbrauch des Schiffes 
1 kg, bei 6840 PSı 0,7 kg/PSı-st. Im ersten Falle wurde die 
vereinbarte Leistung um etwa 10 vH überschritten, im zwei- 
ten Falle dagegen um etwa 3 vH unterschritten. Die Höchst- 
geschwindigkeit des Schiffes betrug an der Meile 23,56 See- 
meilen und bei der sechsstündigen Dauerfahrt 22,3 Seemeilen, 
Aus den mit dem Föttingerschen Torsionsindikator gemach- 
ten Messungen an den Wellen lüßt sich erkennen, daß die 
Turbinenmaschine dieses Schiffes eine um etwa 30 vH größere 
Leistung entwickelt hat als die Kolbenmaschinen des Schwester- 
schiffes »Hamburge. Da die erreichte Höchstgeschwindigkeit 
beider Schiffe praktisch dieselbe war, läßt sich jedoch folgern, 
daß es nicht möglich war, die Mehrleistung der Turbinen 
durch die Schrauben auszunutzen. Es muß daher immer wie- 
der darauf hingewiesen werden, daß durch zweekentsprechende 
Schraubenkonstruktion Fürsorge für die richtige Verwertung 
der Turbinenleistung zu treffen ist. 


Nach dem Voranschlag sollte der Kreuzer »Lübeck> nur 
auf den beiden Innenwellen Rückwärtsturbinen erhalten. Die 
Kaiserliche Marine forderte dann aber, daß alle vier Wellen 
rückwärts laufen sollten, Da die Anordnung des Turbinen- 
raumes jedoch nicht zuließ, daß zwei Rückwärtsturbinen bin- 
tereinander geschaltet wurden, s0 entstanden vier parallel ge- 
schaltete Rückwärtsturbinen, die infolge der beschränkten 
Linge des Raumes auch nur eine geringe Stufenzahl erhalten 
konnten und deshalb einen sehr hohen Dampfverbrauch 
haben mußten, Später hat man zwei Rückwärtstarbinen 
durch Drosselklappen absperrbar gemacht und hierdurch 
gel ermöglicht, daß man die Zeit vergleichen kann, 

ie bei 2 und bei 4 rückwärtslaufenden Wellen zum Stoppen 
des Schiffes aus voller Fahrt nötig ist. Es hat sich dabei er- 
eben, daß der Unterschied sehr unbedeutend ist; von voller 
ahrt voraus bis zum Stillstand braucht das Schiff etwa 2 Mi- 
nuten, wobei die Unterschiede bei vier rückwärtslaufenden 
und zwei rückwärtslaufenden Wellen nur etwa 6 bis 10 sk be- 
tragen. Eine genaue Messung derartiger Werte ist natürlich 
engere unmöglich, da ein Stillstand des Schiffes eigent- 
ich überhaupt nicht eintritt. Der Schwerpunkt der Frage 
liegt auch wohl nicht darin, ob zwei oder vier Wellen 
zum Rückwärtslaufen eingerichtet sind, sondern: in welchem 
Augenblick die Wirkung der Schrauben zur Geltung kommt. 
Daher ist auch hier wieder die Beschaffenheit der Schrauben 
maßgebend, Ursprünglich waren für »Lübeck- zwei Schrau- 
ben auf jeder Welle angenommen. Da aber bereits festgre- 
stellt war, daß zwei hintereinander angeordnete Schrauben 
nicht unter allen Verhältnissen günstig arbeiten, so wurden 
gleichzeitig vier Schrauben bereitgehalten, die einzeln auf 
den Wellen zu befestigen waren. Beim Entwurf dieser Schrau- 
ben hatte man weniger auf die Erreichung einer höchsten 
Geschwindigkeit als darauf Rücksicht enommen, daß man 
innerhalb der Grenzen des Vertrages bleiben, also die ver- 
traglich festgesetzte Höchstgeschwindigkeit nur erreichen und 
bei der Marschfahrt den vorgeschriebenen Kohlenverbrauch 
einhalten wollte. Bei den Versuchen haben beide Schrauben- 
arten dieselben Ergebnisse gezeitigt. Auch eine Verbindung 
von acht verschledenen Schrauben (vier größeren und vier 
kleineren) ergab keine Unterschiede 

Unter Ausnutzung der mit dem Kreuzer »Lübeck: zu- 


wonnenen Erfahrungen hat die Kaiserliche Marine dann zwei 
as pr und kleinen Kreuzer Ersatz Wacht« und »Ersatz 
"et ‚mit Parsons-Turbinenaulagen In Auftrag gegeben. Das 


erste Schiff hat eine Wasserverdrängung von 3450 t und soll 
eine Maschinenleistung von ungefähr 13600 PS; erhalten, 
gegenüber 3650 t Wasserverdrlingung und etwa 15 000 P& des 
zweiten Schiffes. Die Anordnung der Turbinen ist bei beiden 
Schiffen im wesentlichen dieselbe wie bei »Lübeck«. Die 
Turbinen sind in zwei Maschinenräumen untergebracht und 
arbeiten auf vier Wellen. Die Rückwärtsturbinen in jedem 
Maschinenraum sind hintereinander geschaltet, und ihre Lei- 
stung bei Dauerbetrieb soll etwa doppelt so hoch wie bei 
»Liübeck«e sein. Um eine möglichst günstige Geschwindigkeit 
zu erreichen, hat man die Umlaufzahl der Turbinen auf 530 
in der Minute berabgesetzt. Jede Welle trägt nur eine 
Schraube. Als Höchstgeschwindigkeit an der gemessenen 
Meile sind 24 Knoten bei 101 200 kg stündlicher Dampfimenge, 
bei sechsstündiger beschleunigter Dauerfahrt 24,3 Knoten 
bei 92000 kg Dampfmenge gewährleistet. Auf Festsetzung 
eines bestimmten Kohlenverbrauches für ganz kleine Fahrt 
ist verzichtet. Dagegen soll der Kohlenverbrauch bei 17 Knoten 
3700 kg'st und bei 20 Knoten 6900 kg/st nicht überschreiten. 

Zum Schluß ging der Redner noch kurz auf die schr gün- 
stigen Versuchsergebnisse des mit Turbinen ausgerüsteten 
englischen Liniensehiffes »Dreadnought« ein ') 


Der an den Vortrag anschließende Meinungsaustausch war 
wegen der darin vielfach zutage tretenden neuen Gesichts 
punkte schr bemerkenswert. Im Auftrage des Staatssekretärs 
des Reichs-Marineamtes brachte zunächst Vizeadmiral v. Eick- 
stedt die in der Kaiserlich Deutschen Marine vertretenen An- 
sichten über die Turbinenfrage zum Ausdruck. In bezug auf 
die allgemeinen Anforderangen, welche an eine Turbinen- 
anlage für Kriegschifte gestellt werden, gipfelte seine Aus- 
führung in einer Anerkennung der Turbinenanlage des kleinen 
Kreuzers »Lübeck«, Gegenüber der Kolbenmaschinenanlage 
des Schwesterschiffes »Hamburgs werden bei »Lübeck« etwa 
40t an Gewicht gespart. Der Bedarf an Grundfläche ist bei 
beiden Anlagen ungefähr derselbe. Die geringere Höhe der 
Turbinenanlage kommt bei den Zuaen Erammare nicht be- 
sonders in Betracht. Große Unterschiede ergeben sich jedoch 
beim Rückwärtsfahren der beiden Schiffe. Bei den Versuchen, 
die mit beiden Schiffen unter gleichen Verhältnissen an- 
gestellt wurden, um die Zeit zu ermitteln, welche nötig 
war, um aus voller Kraft vorwärts zum Stillstand zu kommen, 
legte »Lübeck«, sobald die Maschinen auf volle Kraft rück- 
wärts gestellt waren, noch eine Strecke von 400 bis 500 m 
zurück, während »Hamburg« bereits in einer Entfernung 
von ungefähr 250 m zum Stillstand kam. 

Die Nachteile der Turbinenanlagen lassen sich fulgender- 
maßen zusammenfassen: 

1) Die Wirkung der Turbinen beim Rückwärtsfahren ist 
bedeutend gunzs als die der Kolbenmaschinen; 

2) die Anordnung der Turbinenanlagen auf Kriegschiffen 
ist viel umständlicher als bei Kolbenmaschinen: 

3 die Anordnung mehrerer voneinander getrennter was 
serdichter Maschinenrkume 1#6t sich bei Turbinen schwer 
durchführen; 

4) in der Konstruktion der Turbine ist der enge Zwischen- 
raum zwischen Leit- und Laufridern zu rügen, der zu man- 
cherlei Anständen Veranlassung gibt und auch eine sehr lange 
Vorwärmzeit für die Turbinen bedingt: die Turbinenanl 
ist infolgedessen lange nicht so schnell betriebsbereit wie die 
Kolbenmaschinen. 

Als einen noch wenig erörterten Hauptpunkt bezeichnete 
der Redner die Kostenfrage. Die Turbinenanlage kostet etwa 
60 bis su vH mehr als eine gleichwertige Kolbenmaschinen- 
anlage. Das ist auch die Ursache, weshalb die Handelsmarin® 
bisher die Einstellung von Turbinenschiffen gescheut hat. 
Immerhin läßt sich die Marineverwaltung das Studium der 
Turbinenfrage schr angelegen sein, und bereits im nächsten 
Jahre beabsichtigt man, einen großen Kreuzer mit Parsons- 
Turbinen zu versehen. Ein Linienschiff kann man vorläufig 
noch nicht mit Turbinen betreiben, da die deutsche Marine 
nicht genug Schiffe dieser Klasse hat, um eines davon für 
Versuchzwecke bereitzustellen. Außerdem würden sich bei 
einem Schiff allein schwer praktische Erfahrungen sammeln 
lassen, sondern man hätte hierfür eine ganze Division nötig, 
was auch aus dem Grunde zu empfehlen wäre, um die Ein- 
heitlichkeit der Klasse zu wahren. , 

Die Parsons-Turbine ist nicht die einzige, welche für Schifl- 
zwecke in Betracht kommt; die deutsche Marine hofft, im 
nächsten Jahr auch mit zwei weiteren neuen Turbinenbau- 
arten praktische Versuche vornehmen zu können. 

Hr. Kraft de la Saulx, Oberingenieur der Firma John 
Cockerill in Seraing, machte darauf einige Angaben über den 
Turbinendampier de belgischen Regierung »Princesse Elisa 
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beth«, welcher den Post- und Personenverkehr zwischen Ost- 
ende und Dover vermittelt ') Hiernach, sowie nach den spi- 
teren Mitteilungen des leitenden Ingenieurs des belgischen 
Postdampferdienstes, ist man mit dem Turbinenschiff in Jeder 
Beziehung sehr zufrieden, Allerdings bezieht sich der Ver- 
leich auf einen ‚Turbinen-Schraubendampfer und einen 
olbenmaschinen-Raddampfer, da die älteren Schiffe der bel- 
gischen Linie alle durch Räder Dee werden. Da man 
beim Bau der Raddampfer bisher wesentlichen nur auf Er- 
zielung einer möglichst hohen Geschwindigkeit und eg er 
auf einen wirtschaftlichen Kohlenverbrauch hingearbeitet at, 
stellt sich der Kohlenverbrauch des Turbinenschiffes N» 
über den älteren Schiffen ganz besonders günstig, Der Tur- 
binendampfer ist Jetzt etwa ein Jahr im Betrieb; während der 
ganzen Zeit sind keinerlei größere Reparaturen notwendig 
gewesen, und die kürzlich geöffneten Turbinen haben sich in 
tadellosem Zustande befunden, 
Öberingenieur Walter vom Norddeutschen Lloyd ver 
teidigte den Standpunkt der großen deutschen Reedereien 
genüber eier Bemerkung des Vortragenden. Vor allen 
ingen sei die Unsicherheit in bezug auf den Kohlenverbrauch 
die Ursache gewesen, weshalb die Ben deutschen Reede- 
reien der Einstellung transatlanti er Turbinenschiffe noch 
nicht nähergetreten sind. Außerdem sinke der Wirkungsgrad 


See und bei Ge enwind sehr bedeutend, s0 daß die Turbinen- 
e Fahrzeit einhalten können, sobald die Wit- 
en ageverhältnisge ungünstig sind. Die Manövrierfühigkeit, 
ein ei + sichtspunkt bei den von vielen Reisenden be- 
nutzten Schnelldampfern, lasse bei den Turbinenschiffen an- 
scheinend auch noch viel zu wünschen übrig, 

Nach den Exundigungen des Redners ist der Kohlen- 
verbrauch des Cunard- ampfers »Carmania« bei weiten nicht 
so günstig, wie ihn der Vo nde angege n hat; »Car- 
mania« soll sogar etwa 19 vH mehr Kohlen als das Kolben- 
maschinenschiff »Caronia« unter gleichen Bedingungen ver- 
brauchen. Ein Dampfer von der Größe des neuen Schnell- 
here rag des Norddeutschen Lloyds »Kronpringessin Cecille« 
würde unter Zugrundelegung dieser Zahl auf einer Reise 
nach Amerika mit Turbinen etwa 1000 t Kohle mehr ver- 
brauchen als mit Kolbenmaschinen, . 

Zivilingenieur Lentz verglich die veröffentlichten Angaben 
über den Kohlenverbrauch des neuen englischen Linienschiffes 
»Dreadnought« mit den Werten, die der mit Ventilmaschinen 
und Heißdampf betriebene Dampfer »La Rances der Com- 
p e Gönörale Transatlanti ue aufzuweisen hat?) Er wandte 
sich des weiteren im allgemeinen gegen den Turbinenantrieb 
von Schiffen und erklärte die Heißdampf-Ventilmaschine für 
die Schiffsmaschine der Zukunft, 

Direktor Toussaint der Fried. Krupp-Germaniawerft 
machte einige Mitteilungen über die von seiner Firma für 
Schiffszwecke in Bearbeitung genommenen Dampfturbinen 
Bauart Zoelly, 

Im Schlußwort fing Ingenieur Boveri nochmals auf die 
Kostenfrage ein und erwähnte, daß die bisher für die deutsche 
Marine gebauten Turbinenanlagen für denselben Preis ge- 
liefert seien, den eine gleichwertige Kolbenmaschinenanlage 


seien als die mit Kolbenmaschinen, so müsse die Ursache 
anderswo liegen, Ein einwandfreier Vergleich in bezug auf 
die Kosten sei schon deswegen nicht zu ziehen, weil von 
seiner Firma lediglich die Turbinen gebaut würden, im Gegen- 
satz zu Kolbenmaschinenschiffen, die von den Werften im all- 
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Bei einem Festessen, das am 24. Juli d. J. zu Ehren von 
Perkin, dem Entdecker des ersten Anilinfarbstoffes und Be- 
gründers der Anilinfabrikation in England, in London statt- 
Kelanden hat, hielt Professor Dr. Ü. Duisberg, Elberfeld, eine 

ede: 


Wanderungen und Wandlungen der Teerfarben- 
industrie’), 
die wir In ihrem wesentlichsten Teil hier wiederzeben. 

Als ich heute früh bei der würdevollen Feier in der Royal 
Institution vor der historisch bedeutsamen, winzig kleinen 
Probe Benzol stand, welche Faraday zuerst aus Steinkohlen- 
gas isolierte, da ergriff mich ein seltsames Empfinden, und 
vor meinem Geiste wuchs das kleine Geftß zu riesengroßen 
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gemeinen als Ganzes einschließlich der Maschinenanlage her- 
gestellt werden. 


Als zweiter Redner sprach Dr.-Ing, C, Arldt über mag- 
netische Erscheinungen an Bord. Nach allgemeinen 
Erörterungen über den Magnetismus der Kompaßnadel und 
das magnetische Feld der Erde wurden die Wirkungen 
des magnetischen Erdfeldes auf den eisernen Schiffkörper 
betrachtet und untersucht, in welchem Maße durch die 
elektrischen Anlagen an Bord magnetische Wirkungen her- 
vorgerufen werden können, und welche Unterschiede bei den 
verschiedenen Stromarten: Gleichstrom, Wechselstrom und 
Drehstrom, hierbei auftreten, Bei einem Vergleich der ver- 
schiedenen Wege der e morssügung wies der Vortragende 
auf die Bedeutung der Dampfturbine für den Antrieb elek- 
trischer Generatoren hin. Der Hauptgrund für die Verwen- 
dung von Gleichstrom: der Anschluß der Scheinwerfer, ist 
ae geworden, seit mit der Erhöhung der $ nnung von 
110 auf 220 V Umformermaschinen auch hierfür notwendig 
geworden sind; der Vortragende empfahl, an Bord allgemein 

ehstrom zu verwenden, der bei der Verwendung von ampf- 
turbinen erhebliche Vorteile besitze. Zusammen mit den Lei- 
epenlagen erörterte der Vortragende die schädlichen Ein- 
wirkungen, die bei Gleichstrombetrieb durch Schiffschluß ein- 
treten können; er kam außerdem zu dem Schluß, daß bei 
Drebstrom in der Leitungsanlage nicht nur an Gewicht ge- 
Spart, sondern auch eine höhere Betriebsicherheit erreicht 
wird. Beim Vergleich der Motoren ging der Vortragende be- 
sonders eingehend auf die Schwenkbewegung für schwere 
Geschütztürme ein; hier wird bei Gleichstrom die Leonard- 
Schaltung verwendet, die aber für Jeden Turm einen heson- 
dern Motor und einen besondern Generator erfordert; bei 
Drehstrom wird zur Veränderung der Geschwindigkeit eine 


und daß daher die Kriegsmarine vorläufig am Gleichstrom- 
betrieb festhalten müsse, der erprobt sei und sich bewährt 
habe; durch völlige auauhruag dop; Ipollger Leitungen 
sei auch ein störender Einfluß au den Kompaß so gut wie 
ausgeschlossen, Prof. Dr, Schillin wies insbesondere auf 
die Eigenschaften des Nickelstahles hin, der bei einem Gehalt 
von 13 bis 25 vH Ni unmagnetisch ist und daher für manche 
Teile besonders geelgnet erscheint. 


Der Vortrag von Weiß über die Ausrüstung und 
Verwendung von Kabeldampfern behandelte zunltchst 
die Entwicklung der transatlantischen eg 1 und 
ging dann auf die Konstruktion der zu verschiedenen Zeiten 

ebauten bekanntesten Kabeldampfer ') näher ein. An der 

and von Konstruktionszeichnungen wurden die Kabelverleg- 
maschinen, die Kabelaufnahmemaschinen, die Anordnung der 
Bug- und Heckrollen und die übri n Einrichtungen zum 
Bewegen der Kabel geschildert. Der Redner beschrieb ferner 
die Vorgänge beim Aufsuchen und bei der Ausbesserung 
schadhalt gewordener Kabel, die verschiedenen Formen der 
Suchanker und die Form und Anordnung der Bojen, die zum 
Halten und zur Kennzeichnung eines eschädigten Kabels 
benutzt werden. Zum Schluß gab er ein anschauliches Bild 
des Verfahrens, wie «s vorzugsweise angewendet wird, um 
die Kabel an der Endstelle vom Schiff ans Land zu bringen, 

(Schluß folgt.) 


') Vergl. Z. 1900 8. 733; 1908 8. 1581; 1905 8. 2002, 


Behliltern, geftillt mit Millionen und Abermillionen Kilos dieses 
Produktes. Eich sah vor mir all die Riesenfabriken der Welt, 
in denen das Benzol zu den verschledenartigsten und wunder. 
barsten Verwendungszweeken veredelt wird. Es entrollte sich 
vor meinem Geiste das Bild der Kohlenteerindustrie, die vor 
50 Jahren hier ihren Aus ng nahm. Vor mir erschien die 
große Zahl der Teerdestil ationspräparate und vor allem die 
Tausende und Abertausende von Kohlenteerfarbstoffen in allen 
Schattierungen des Regenbogens, anfangend mit dem Mauvein 
und Magenta, über das künstliche Alizarin hinweg durch die 

roße Reihe der Rosanilin- und Azofarben hindurch bis zum 

önig aller Farbstoffe, dem synthetischen Indigo, Aber auch 
die pharmazeutische Industrie mit Ihren zahllosen Heilmitteln 
trat hervor, zuerst die Karbolsiture, früher aus dem Teer, jetzt 
außerdem synthetisch aus dem Benzol hergestellt, dann das 
Kairin und Antipyrin, das Antifebrin und Phenazetin, die 
zahlreichen andern Antipyretika und Antineuralgika, die Ad- 
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stringentien, die Hypnotika und nicht zu vergessen die 
Serumpräparate als nung des Ganzen. Durch ihren 
Wohlgeruch machten sich dann die künstlichen Riechstofle 
bemerkbar, das erste von Perkin auf synthetischem Wege 
hergestellte Cumarin, das künstliche Vanillin, die Rosenöl- 
ersatzprodukte und last not least das veilchen- und wein- 
blütenduftende Jonon. 

Endlich traten die photographischen und photochemischen 
Präparate hervor, zwar klein an Zahl und Art, aber darum 
nicht minder wichtig in ihrer wissenschaftlichen Bedeutung, 
wenn auch tec ein ung | egenüber den Riesen und 
Recken unter den künstlichen Farbstoffen, 

Und mitten in diesem Traumbilde, aber der Wirklichkeit 
angehörend, in voller Rüstigkeit des Körpers und Geistes 
stand vor uns der Mann, der dies alles begründet, als er den 
ersten Anilinfarbstoff Mauvein entdeckte, erste Anilin im 
Großen technisch herstellte, der dies alles miterlebte und mit- 
entwickeln half, Sir William Henry Perkin. 

Hier auf englischem Boden, wo die Gas- und Teerindustrie 
anfing, wo das Benzol, das Naphthalin und das Anthrazen 
zuerst in großen Mengen gewonnen wurden, nahm die Kohlen- 
teerindustrie ihren Ausgangspunkt. Sie ist aber nicht hier 
allein heimisch geblieben, sondern, dem Wandervogel gleich, 
ist sie, kurz nachdem sie flügge geworden, nach Frankreich, 
der Schweiz und endlich und hauptsächlich nach Deutschland 


gezogen. 

Es ist allzu natürlich und begreiflich, daß heute, am 
fünfzigjährigen Geburtstage dieser Industrie, die Frage auf- 

worfen wird: Wie ist dies eigentlich gekommen, warum ist 

Kohlenteerindustrie nicht in England geblieben, wo sie 
zuerst entstand, und warum hat sie gerade in Deutschland 
ihre höchste Entwicklung gefunden? Viel ist hierüber schon 
in diesem Lande geredet und geschrieben worden. Professor 
Meldola hat dieses Thema auch zum Gegenstand seines 
Toastes gemacht, Er hat aber die Lösung des Rätsels nicht 
versucht, sondern mir, als einem Vertreter der deutschen 
Kohlenteerindustrie, diese Aufgabe zugewiesen. Ich könnte 
mich nun sehr leicht aus der Äffäre ziehen und sagen, die 
Gründe wären mir zwar wohlbekannt, aber sie seien strenges 
Fabrikgeheimnis, darüber zu chen verböte mir der Ver- 
trag mit meiner Elberfelder a. Diesen Weg will ich 
jedoch nicht beschreiten, sondern es einmal versuchen und 
wagen, Ihnen die wahren Gründe dieser eigenartigen indu- 
striellen Verschiebung klarzumachen. 

Daß es nicht eine Frage des Bae ist, ergibt sich wohl 
am besten daraus, daß land das reichste Land der 
Welt nicht imstande war, diese Industrie festzuhalten, sie sich 
vielmehr gerade in Deutschland niederließ, das man vor 30 
Jahren wohl mit Recht noch als ein armes Land bezeichnen 
mußte. Daß es auch nicht das Patentgesetz bezw, der in 
Deutschland bestehende Ausführungsswang gewesen ist, wie 
mehrfach angenommen wurde, ist leicht zu beweisen. Auf 
dem Gebiet des Patentrechtes ist England das Vorbild für 
alle andern Länder gewesen. Allen Nationen voran hat die 
englische zuerst ein Patentgesetz besessen. Wenn darin auch 
ein Zwang, das Patent im Lande selbst auszuüben, nicht ent- 
halten war, so hat dies der englischen Industrie durchaus 
nicht geschadet, wie viele behaupten. Denn die einschlägigen 
Bestimmungen im deutschen Gesetz haben uns bisher nichts 
genützt. Die Vertreter der deutschen chemischen Industrie 
treten vielmehr für eine Beseitigung dieses Ausführungs- 
zwanges ein. Aber auch wenn England den Rückschritt be- 
gehen und eine solche Bestimmung in sein Patentgesetz auf- 
nehmen wollte, würde dies seiner Kohlenteerindustrie nichts 
nützen. Hat doch eine der größten englischen Farbenfabriken 
vor etwa 10 Jahren das Recht besessen, die siimtlichen eng- 
lischen Patente von zwei der größten deutschen Farben- 
fabriken, welche damals einen Wert von vielen Millionen re- 
präsentierten, ausführen zu können, ohne auch nur den min- 
desten Gebrauch davon zu machen, obgleich eine Belastung 
dieser englischen Firma nicht eintreten konnte, da sie nur 
einen Teil des Reingewinnes aus der Verwertung dieser Pa- 
tente an den Patentinhaber abzugeben brauchte, 

Auch Schutzzölle haben nicht etwa die Kohlenteerindustrie 
in Deutschland groß gemacht; wir haben solche weder in der 
Vergangenheit besessen, noch besitzen wir sie heute und 
wollen sie auch in der Zukunft nicht haben, da wir sie nicht 
brauchen. Der Herr Kriegsminister hat uns vorhin gesagt, 
en wenn A. W. Hofmann in England geblieben wäre, die 
Farbenindustrie, die unter seinem Schulz und seiner Mit- 
wirkung in England entstanden ist, dann wahrscheinlich nicht 
nach Deutschland hinübergewandert wäre. Ich laube, auch 
dies Ist ein Irrtum. Selbst wenn Hofmann in ngland ge- 
blieben wäre, würde die Koblenteerindustrie sicherlich auch 
in Deutschland Boden gefaßt haben und dort groß und 


isitschriit dos Veralsık 
j deutscher lugenieure. 


mächtig geworden sein, Stammen doch die meisten Erfin- 
dungen auf diesem Gebiete nicht aus der Hofmannschen 
Schule, sondern, wie wir heute früh gehört haben, wie das 
synthetische Alizarin, der Indigo usw,, aus der Schule Adolf 
von Baeyers, unsres deutschen Altmeisters. 

Nicht künstliche, sondern natürliche Verhältnisse, nicht 

tzliche, sondern eg Bedingungen sind als die 
Ürsache für diese eigenartige Entwicklung der deutschen 
Kohlenteerindustrie anzusehen, Wie wir Menschen, wie die 
Völker und Nationen, so sind auch die Industrien in ihrer 
Entfaltung und Entwicklung dem Spruch unsres großen 
Denkers und Dichters Goethe unterworfen: »Nach ewigen, 
chernen großen Gesetzen müssen wir alle unsres Daseins 
Kreise vollenden.» Und fragen Sie, worin besteht diese Lie- 
setzmäßigkeit, so brauchen Sie nur an Ihren großen Lunds- 
mann Charles Darwin zu denken, der uns gelehrt hat, daß 
alle organischen Gebilde zwar unter den ve iedenartigsten 
Verhältnissen und in verschiedenen Klimaten entstehen und 
existieren können, daß sie aber da am lebensfähigsten sind 
und im Kampfe ums Dasein da am besten, kräftigsten und 
mächtigsten wachsen und gedeihen, wo die natürlichen Be- 
dingungen für ihr Fortkommen, die Bodenbeschaffenheit und 
das Klima am günstigsten für sie sind. 

So ist es auch der hier in E d begründeten Kohlen- 
teerindustrie ergangen. Die hier von Perkin aufgefundene 
neue Industrieart, die Farbenindustrie, hat sich zwar auf eng- 
lischem Boden krüftig entwickelt und gute Früchte getragen. 
Sie ist auch, wie schon Professor Meldola erwähnt hat, keines- 
wegs in England kleiner geworden, als sie war, sondern steht 
heute größer da als vor Zeiten. Nach ihrer ersten Blütezeit 
ist der Same nach Frankreich, nach der Schweiz und vor 
allem auch nach Deutschland geflogen oder vielleicht auch 
durch Vögel dahingetragen worden. Ueberall, wo das Samen- 
korn Boden fand, oder wo man es gesit hat, ist er auf- 

egangen, Am besten fand es die für seine Entwicklung er- 
orderlichen Bedingungen in Deutschland. Hier ist die neue 
Pflanze mächtig in die Halme geschossen, hat reiche Blüten 
und mit Körnern schwer beladene Achren hervorgebracht 
und sich zu einer großen und mlchtigen Kolonie entwickelt. 
Die natürlichen Be ngen für ihr Fortkommen waren eben 
in Deutschland am günstigsten. Das ist und bleibt des Rät- 
sels Lösung, 

Doch Ihre Wißbegier ist hiermit scheinbar noch nicht 
befriedigt. Sie fragen weiter und wollen erfahren, wie sich 
denn der deutsche Boden, auf dem die Kohlenteerindustrie 
groß geworden, von dem englischen Boden unterscheidet; 
welche besondern Bedingungen es waren, die für das Wachs- 
tum so vorteilhaft gewesen sind. Ob sich diese Verhältnisse 
nicht auch in England etwa künstlich schaffen lassen, ob sich 
hier nicht der Boden so veredeln und verbessern lüßt, daß 
auch hier im eigentlichen Ursprangslande jene reichen und 
N eg Früchte geerntet werden können, die Deutschland 

ahr für Jahr einheimst. Auch diesen Fragen gegenüber will 
ich Rede und Antwort stehen und Ihnen offen bekennen, daß 
ich auf Grund von Versuchen, welche wir selbst gemacht 
haben, zurzeit wenigstens an einen derartigen Akklimatisations- 
kai in England nicht glaube. 

ie englische Nation zeichnet sich bekanntlich vor allen 
andern Völkern durch den praktischen Sinn aus, der ihr eigen 
ist. Uns Deutschen dagegen hat man früher vielfach den Vor- 
wurf der Denker und Träumer gemacht, Seit den großen und 
schweren Klimpfen, welche wir durchmachen mußten, selt der 
Einigung der deutschen Stämme sind wir Deutschen aber aus 
diesem Traum erwacht. Wir haben auch gelernt, praktisch 
zu sein, selbstverstiäindlich dabei unsre Phantasie nicht geopfert. 

Keine Industrie der Welt verlangt nun ein s0 intensives 
Handinhandgehen von Denken und Handeln, von Wissen- 
schaft und Praxis, wie gerade die organische Chemie und die 
organisch-chemische Industrie. Bei uns hat sich daher nicht 
nur diese chemische Wissenschaft in hervorragendem 
entwickelt, sondern gleichzeitig ist die organisch-chemische 
Technik aufgeblüht. Beide haben sich gerenseitig belebt und 
befruchtet, beide sind aneinander emporgerankt, Das war in 
England nicht der Fall, hier fund sich beides in gleichem 
Maße nicht oder nur selten und ausnahmsweise, wie z. B. in 
Perkin, zusammen. Dazu kommt noch ein andres. So prak- 
tisch die Engländer im allgemeinen sind, ihnen fehlt, was uns 
Deutsche auszeichnet, nicht etwa die Ausdauer, sondern die 
Geduld, den Erfolg abzuwarten. Für alles, was Sie in Eng- 
land tun, wollen Sie recht bald klingenden Erfolg sehen. Auf 
keinem Gebiete der technischen Betätigung muß aber mit 
einem solchen Aufwand von Geduld ünd unter Umständen 
Verzicht auf materielle Entschädigung gearbeitet werden, wie 
gerade auf demjenigen der Kohlenteerindustrie. Es genügt 
nicht, den Boden in der intensivsten Weise zu durehwühlen 


ED i Rundschau, 2005 






und zu beackern, es ‚genügt nicht, ihm geistige Düngmittel Bedingungen in zweiter Linie stehen, Warum soll in diesem 
aller Art, also den Stickstoff in Form tüchtiger Techniker, den | einzieen Punkt nicht einmal Deutschland den Vorrang haben? 
Phosphor in Form von heryo renden Erfindern und Chemi- | Wir machen genügende Mengen von allen organisch-chemi- 
kern zuzuführen, beides ist ku ich zu haben und oft versucht schen Produkten, um die gesamte Welt damit zu versorgen, 
worden, sondern er bedarf yor allem der langjährigen Brache, Wir stellen sie auch zu so billigen Preisen zur Verfügung, 
und zwar einer ganz eigenartigen Wartezeit unter Aufwen- wie sie sicherlich in England nicht herzustellen sind, ir 
liefern sie vor allem gern und bereitwilligst der außerordentlich 
um neue Zeitungen und Arten auf ihm zur Entwicklung zu entwickelten englischen Veredelungsin ustrie, den Färbereien 
a | und Druckereien, die sich im Zusammenhang mit der Textil- 
gleich, der Freude an wissenschaftlichen Ergebnissen, auch industrie hier, wie nirgends in der Welt, kräftig und mächtig 
ohne technische Erfolge, besitzen die Deutschen in hervorra- | entwickelt hat, Lassen Sie daher in diesem Punkte Deutsch. 
ndem Maße. An einem raktischen Beispiel will ich Ihnen land seinen Platz an der Sonne, und trösten Sie sich einmal 
es beweisen, an einem eispiel, das, wenn ich schon den | damit, dad dort die Verhältnisse tatsitchlich nach jeder Rich- 
Namen nenne, in Ihren englischen Herzen vielleicht nicht tung hin günstiger als in England liegen.s 
Freude, sondern Trauer erweckt, bei dem aber auch die Fol- Be 
gen nicht so schlimm sind, wie dies hier in England allge- Ueber die Eotwicklung der Motorfah dustrie in 
nein angenommen wird. "Es ist der Indigo, der früher aus- | Italien in den letzten Jahren liegen jetzt genaue von der 
schließlich aus der Indigoferaptlanze „ereanen, Jetzt zum Regierung veröffentlichte Angaben vor, die wir in Ergänzung 
größten Teil synthetisch aus dem Steinkohlenteer hergestellt | des Berichtes auf 8. 1638 nachstehend wiedergeben. 
wird. Zur Beianigung sei nur nebenbei —. daß die | _ 
rforde 





Bodenfläche, die e rlich ist, um die Gesamtproduktion an 2 Se 

Indigo in Indien aus der Pflanze zu gewinnen, tatsächlich Einfuhr Ausfuhr 

nicht größer ist als das verhältnismäßig kleine Großherzogtum Jaur | — kaguiıees — 
Baden. Dieser Indigo wurde schon vor 22 Jahren von Adolf Zahl Wort Zahl Wort 


von Baeyer auf synthetischem Wege darzustellen gelehrt; trotz- MEI. # Min. & 


dem war eine mehr als 15 jährige unermüdliche, große Kapi- TTTT——————— 





talien verschlin, de, intensive, praktische und istige Ar- i 0,029 
beit erforderlich, um endlich die AB abe, ihn b als die Sen . et = ern 
Natur herzustellen, zur Lösung zu Geingen. Es stand allen 1902 a7 178 0 0.130 
Nationen frei, sich hieran zu beteiligen. Uns Deutschen war 1908 29; 234 52 0,47 
es vorbehalten, das Ziel zu erreichen, und hier in erster Linie 1904 10 2,8% 197 0,99 
wieder einer Firma, der uns befreundeten Dedischen, Anilie- 1905 667 3.18 287 2,08 
eigen welcher allein die Palme des technischen Er- Cm Ida di . 1004 gab = in talien = Ge- 
Aber, so könnte man sagen, wenn nun die Aufgaben ge- sellschaften, die sich mit dem Bau von Moto ährzeugen be- 
löst sind, wenn u Patente mehr im Wege stehen und je- | faßten; bis’ zum 15. Mai 1906 war diese Zahl auf 45 ange- 


dermann das Recht bat, die Fabrikation aufzunehmen, warum stiegen. Außerdem gehören dazu 19 Gesellschaften für Wagen- 
entschließen sich aan nieht die englischen oder ausländischen bau und 24 Unternehmungen, die ee 3 Dumm en. 
Fabrikanten, es den Deutschen gleich zu tun und mit ihnen Diese Gesellschaften verfügen über ein Gesam Pital von 











{ i av "n sind allein in Oberitalien an- 
zu konkurrieren? Auch das wäre meines Erachtens vergebene etwa 240 Mill. 4; 74 von ihnen si 
Liebesmühe und würde wenig helfen. Schon in ee sässig, (Der Motorwagen 20. November 1906) 
wo, wie wir gesehen haben, die Verhältnisse am günst en a ıD BE a de wc 
liegen, ist es heute kaum noch möglich oder wird sicherlich Am Sonnabend den 1. Dezember d. J. 
zu in Seltenhelten gehören, Fri ein noch so sehr mit der Stettiner Maschinenbau-A.-G. »\ ulcans in Bredow bei 


i re F b i Stettin der Schnelipostdampfer »Kronprinzessin Ceoilie- des 
none Firma den manpeangerüaeter Fabrikant ee Norddeutschen Lioyds vom Stapel. Das neue Schiff, das in 


: . { ) iffe »Kaiser Wilhelm der Großes 
stehenden mächt Fabriken in Wettbewerb zu treten. Viel dieselbe Klasse wie die Sch 4 ' 
Kerr m Pe ! Es Pr a oft versucht worden. So hat »Kronprinz Wilhelm« und »Kaiser Wilhelm II« = Derädans, 
zuerst Frankreich und dann Rußland hohe Patent- und Zoll- schen Lioyds gehört, ist 215,54 m lang, 21,04 m breit und hat 


| inen Tiefgang von 9,15 m: der Raumge- 

k htet und es wohl fertig gehracht, daß eine bei voller Ladung e „5 E 

Reihe von rer Erzeugnissen en Ländern für halt beträgt rd. 19400 Brutto- »Tons, die Wasserverirän 
n 


27 inen besteht aus vier zu je 
len L brauch den in Deutschland dargestellten gung 27000. Die Masch| 6 
Zwischenprodukten Tabrisiert wird, Aber diese Produkte sind en jonsmaschtnen ‚ungswellien, viersylindr je Vertasi- 
die Te ndiastrie tanse 2 en ni ans Geschwindigkeit von 23,5 Knoten erreicht werden. 


In von zusammen 10000 qm 
' use Fabriken, welche gezwun- Der Dampf wird in 19 Zylinderkesse 
zn Den u eure zu "errichten" Heizfliche erzeugt. Die beiden aus Bronze wangestellten 
Withrend also die Verhältnisse in England für viele In- a aen ‚haben -. ne ale Wehen 2 "Dis 
Austrien, “für die gg = die ee a Be 5600 t Kohle aufnehmen, 0 en ein Vor 
bi t ssen at r die anorganis hi itgeführt wird. 
be ge re en Re mon . > Deutschland ‚legen, hat rat für eine etwa achttiigige zen mitge wir 
tschl türliches Vorrecht besonders er orga- | R = 
nd ein reg um das es die englische Nation Nach einer Mitteilung der Kölnischen Zeitung vom 24, 








y den im Herbst 1907 zu- 
nicht zu beneiden braucht, v. Mts. wird die bayerische Regierung 

Als ich gestern hierher nach London fuhr, las ich zuiillig | amenretenden une Fri a Vorl inr Ansnntzung der 
als Reiselektiire ein kleines Buch, »Americana« betitelt. Darin Waserkräfte re rg m Mh Mi Prey men 
hat einer unsrer fähigsten modernen Historiker, Karl Lam- , Sachverständigen he I e Wasserkräfte ausgearbeitet act 
precht, in aphoristischer Form die Ergebnisse seiner Beob- | = ip er sarahie die En für die P g der Pläno und 
achtungen während einer längeren Reise durch Amerika nie- |’ Mr aan Versehen er be a Be Es Ist noch 


dergelegt. In einem Vergleiche der Industrie Amerikas mit 

derjenigen andrer Länder heißt es dort an einer Stelle: »Was 

fehlt Dir, glückliches Albion, wenn Du nicht wähntest, daß 
e 


Dir e it Satz blieb in meiner Erinnerung #2 
haften und Ba ge ich den Auftrag erhielt, hier über ausbauen oder dies Privatunternehmern überlassen wird © 


Si tiber den Umfang der Wasserkräfte ! 
"utsche K 'rindustrie zu sprechen, Im Sinne Lam- bisherigen Behliizungen en | 
Freche ann nteefindusirie zu ap daß England wirklich | lauten recht verschieden, und es ist deswegen sehr wichtig, 


tschieden, ob und in welchem Umfang der Staat elek- 
re Bahnbetricb einführen wird, ferner ob er auch die 
nicht für seine Zwecke zu benutzenden Wasserkräfte selbst 


> ige r ’e Ener- 
äpinen Grund hat, sich über seine Stellung in der Welt und Klarheit über die There ie te £ 
über seine Erfolge und besonders darüber zu beklagen, daß giomengen zu = = mit, daß sie einen umfassenden Ge- 
vielleicht das eine oder andre Land in der einen oder andern ers ug Vorge er - r hat, um eine Verzettelung durch 
Industrie ihm überlegen ist. England hat eine hochentwickelte samtplan = ge ie Wasserkräfte, wie dies in andern 
Kohlen- und Eisenindustrie. Seine Textilindustrie, was Spin- Herausgrei — k ae ist, zu vermeiden. 
nen und was Weben anbetrifft, steht unerreicht da, Es ist mit Ländern vorgekommen Au 





Kolonien, die ihm untertänig sind, in .. u. teren \ 
wie*kein andres Volk der Erde, und nur in der Kohlen E 
industrie muß es auf Grund der natürlichen Verhältnisse und ") Vergl. hierzu Z. 1909 $. 1002. 
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Die auf der Wiener Stadtbahn mit der elektrischen 
Lokomotive von i angestellten Versuche haben zu 
glinstigen Ergebnissen geführt, obwohl die Strecke (Prater- 
stern-Hauptzollamt), auf der sie stattgefunden haben, be- 
sonders schwierige Verhältnisse aufweist. Es handelt sich 
hier um die Erprobung des elektrischen Betriebes mit Drei- 
leiternetz und hochgespanntem Gleichstrom. Die elektrische 
Lokomotive von Krizik, welche mit 3000voltigem Strom be- 
trieben wird, ist von einfacher Konstruktion und verhältnis- 
mäßig geringem Gewicht. Die Bahnverwaltung wird diese 
lokomotive jetzt selbst übernehmen und zu weiteren Ver- 
suchen in den fahrplanmäßigen Betrieb einstellen. 

Nach einer Zupeg der Zeitung des Vereines deutscher 
Eisenbahnverwaltungen fahren zurzeit auf britischen Eisen- 
bahnen 61 tiigliche Züge mit mehr als 90 km Geschwindigkeit, 
davon 22 auf über 160 km langen Strecken. Den raschesten 
Zug hat die North Eastern-Bahn, und zwar verkehrt er zwischen 


Darlington und York auf einer Entfernung von etwa 71 km 
mit 99,3 km Stundengeschwindigkeit. Bei uns hat bisher noch 
kein einziger Zug | km überschritten; vergl. Z. 196 $. 198. 


Am 5. d. Mts. Ist der neue Hamburger Hauptbahnhof 
dem Betrieb übergeben worden. Hiermit nähern sich die 
langjährigen mühsamen Arbeiten zur U taltung der Bahn- 
anlagen in Hamburg und Altona ihrem Abschluß. Technische 
Schwierigkeiten und Betriebsverhältnisse haben es verhindert, 
daß sogleich eine er Regelung des Hamburger Eisen- 
bahnverkehrs erreicht wird. Vor allem wird bis zur Einfilh- 
rung des elektrischen Betriebes auf der Strecke Blankenese- 
Altona-Hamburg-Ohlsdorf') noch einige Zeit vergeben, da die 
zum Teil nach ganz neuen Gesichtspunkten hergestellten 
elektrischen Einrichtungen noch nicht vollendet sind. 


' s. 2. 1006 8. 785. 





Patentbericht. 


&.5. Hr. 170166. Verfahren zum Mi von Senkschäch- 
ten, Donnersmarckhütte, Oborschlesische Eisen- und Koh- 
lenwerke, A.-G., Zahrze, 0.8. Das dem Schneldschuh sieh hin- 
dernd in den Weg stellende härtere Material wird mittels hochgepreßter 
Wasserstrahlen zertrümmert, 


14, Nr. 176181. Erzeugung von Preügasglühlicht. E. Salzen- 
berg, Brüssel, Die Wärme der Abgase der Flamme wird zum 
Heizen einer über dem Brenner angeordneten Thermosäule benutzt, 
deren Strom einen kleinen Elektromotor antreibt, welcher mit einem 
Kapselgebläüse verbunden ist. Dieses saugt das 
Gas aus der Niederdruckgasieltung und bringt 
es auf den für die Flamme notwendigen höheren 
Druck. 


El. 7. Nr. 169639. Haspel mit veränder- 
liehem Durchmesser. Walzmaschinenfabrik 
August Schmitz, Düsseldorf. Zum be- 
quemeren Abnehmen der aufgehaspelten Ware 
besteht die Haspeltrommel aus mehreren Seg- 
mentstücken b, die mittels Schraubenbolzen d 
in Schlitzlöchern € der Scheibe a radial ver- 
schiebbar sind und durch Verschieben des 
Kegelstiickes /, das mittels Klemmringes r fest- 
Kestelit wird, bewegt werden. 


Kl.T7. Mr. 169853. Befestigung von auszuwalzenden Hohlblöcken 
auf ihren Dornen. ©. Briede, Benrath bei Düsseldorf. Der aus- 
zuwalzende Hohlblock g wird mit seinem 
binteren Finde auf dem Dom a durch 
Einpressen in dort vorgesehone Vertlefun- 
gen befestigt, so dad er sich während (dos 
Walzens nur in der Richtung des Walz- 
vorganges frei von dem Dorn abschleben 
kann. Der Block wird in den Dom durch zwei Preßhacken A einge- 
prest, die man mit zwei weiteren Preöbacken k verbinden kann, um 
das Vorlerende des Hohlblockes zum besseren Erfassen durch die 
Walzen etwas zuzmspitzen. 


Kl. 7. Mr. 170106. Vorrichtung zum Entsintern gewaleter 
Platinen, Benrather Maschinenfabrik A. -G., Benrath hei 
Düsseldorf. Die ans dem Walzwerk kommenden Platinen # werden 
auf dem Rollgang b einer endiosen Fördervorrichtung + zugeführt, deren 
Daumen » ste auf eine schräge Fläche & hefürdern, Yon hier rutschen 
#ie auf eine zweite ähnliche Fördervorrichtung », mittels deren sie 











durch ein Kilhibnd I bewegt werden. Hier werden sie durch Ab» 
schrecken entsintert. Die entsinterten Platinen gelangen dann über eine 
Rutschfläche £ zur welteren Verladung. Fine zweite gleiche Entsinter- 
anlage kann, falls erforderlich, an die andre Seite des Kolleances b 
gelegt werden. 


Kl. 14. Nr. 172602, Kapsolwerk, W, von Pittier, Berlin, 


Geren die Gleltllächen #7. m der Frlinderdeckel, die eine steigende und 
eine fallomde Schraubentläche mit Hachem “lpfel enthalten, werden zwei 
in der Kolbentrommel m 150% versrtzte lüngsverschichhare Kolben 
kt, durch Prainpfdrmek auf ılaz Inne:# verstärkte Ende gedrückt, bevor 








das äußere schmalere Ende «lem “ilpfei der tileltläche verläßt, so daß 
ein Abheben von der Gleitfläche und ein Aufschlagen hei verspiteter 
Dampfbelastung vermieden wird. Schon beim letzten Aufstelgen des 
Kolbens k zum Glpfel trifft namlich die Mantelöffnung des Belastungs- 
ranımos c auf die von der Frischdampfnut a; des Nachbarkolbens 
abgezweigte Nut b,, so daß k mit Frischlampt belastet wird. Wenn 
dann kauf g herabzugleiten beginnt, trifft die Mantelöffnung o des Einlaß- 





kannles «a auf «lle Frischdampfnut a, und der Dampf strömt arbeltlelsteni! 
durch die Stirmöffnung 7 in den Arbeitsraum d, wo er, nachdem « die 
Nut a verlassen hat, durch Ausdehnung wirkt und zuletzt durch einen 
Kanal A auspuftt. Dabel hat der Belastungsraum c die Nut 4, ver- 
lassen, und nun Öffnet der auspeschobene Kolben & den Kanal f, so 
daß ausgedehnter Arbeltadampf aus d durch t,e,,f den Kolben nur 
mäßig belastet und dabei vermieden ist, daB Frischlampf aus a,,bı 
dureh c,f,0,0,7 nach 4 entweicht. Die Patentschrift zeigt noch eine 
Ablinderung, 


Kl.14. Nr,172934, Umsteuerbare Gleichdruckturbine, F, Wind- 
hausen Jun., Berlin. Bel mehrstußgen, teilweise bwaufschlagten 
Turbinen bıc,inrg-.. sind für den Rückwärtsgang nur bei einem 
Teile der Druckstufen {r. B, flir 
die Schaufelkränze +; und #3) be- 
sondere Düsen +, und Leitvorrich- 
tungen rg,01:.. vorgesehen, die su 
angeordnet sind, «dab «das Treih- 
smittel In jeder dieser Druckstufen 
mehrstafig wirkt. Die Düsensätze 
für den Rückwärtsgang sind paral- 
lol geschaltet, indem jede Druckstufe 
ihre Frischdampfleltung ıı,dz.. - 
um Ihre Abdampfleitung u. 
hat. Die mehrstußge Wirkung In 
Joiter Druckstufe wird durch ı4lle 
bekannten Gegenzeilen #5 #3... zur wiederholten Beaufschlagumg dessellen 
Laufrades erzielt. Die Patentschrift stellt noch eine Radialturbine dar. 


Kl. 14. Nr. 178483, Dampfturbine. Ph. F.Oddle, Wimbledon 
bei London. Die Laufschaufeln #s und Leitschnufein es sind auf be- 
sondern Hohlzylindern e,r,.r3 und r,e.ez befestigt, die sich bei Wärme 
ausdehnung auf dem 
Laufrnadkranz a und den 
Gehiluseteilen ı,.«,,f vor- 
schieben können. Um 
nun den Spalt zwischen 
benachbarten Scehnufel- 
kränzen klein ausführen 
zu können, hat man die 
zusammengehörieen Zy- 
lindernusre er (für Rückwärtsgang), er; und #47; ans gleichem Stoffe 
hergestellt und an demselben Ende bei y,,= befestigt, so daß sie sich 
nach demsellen Maße und in derselben Richtung frei ausdehnen können. 











a“ ni Patenthwricht, 2007 
&l. 17. Nr. 173620, Bauerstoffgewinnung, Dr. «. von Linde, Kl. 36, Nr, 176756, Lafthsizofen, av. 


München, Die Dämpfe der dureh zwei oıler drei Pumpen A, oder 
A,t,e der Vorrichtung zugeführten und dort verfitssigten Luft werden 


Strome der gesamten verfüssigten Luft In 4lar Weiss entgegengoführt, 
daß bel u Stickstoff mit den bekannten, dureh Destillation nicht ge- 
winnbaren 7 vH Sunerstoff entweicht, bei » aber reiner Sauerstoff oder 
Sauerstoff von bestimmten Keinheltsgrade gewonnen wird. Die darch 
%,5 bis auf den Verlissigungsdruck verlichtete, {m &, 7 bis auf Kühl- 
Wassertemperatur abgekühlte Luft 
wird in den Gegenstromvorrich- 
tungen f,o auf Veriinssigungstem- 
beratur abgekiihlt, Kelangt ans 
den Sammelrchren ”,n in die un- 
teron Abtollungen der tefüße a, f, 
wird in den oben geschlossenen 
Röhren der Zwischonböden ver- 
Nüssigt und in diesem Zustande 
dureh Drosselventile op» auf die 
(Glasperlen-)Sauler getrieben, Dort 
kommen ihr die durch ihre oigeno 
Verdüssigungswirme in # erzeugten 
Dämpfe enigegen, entziehen ihr 
allmählich den Stickstoff und geben 
Ihren Sauerstoff bis auf TvH an 
sio ab, so dnß das Gefaß * Im Be- 
harrungszustand, mit reinem oder 
bellobir reinem fllssigem Sauer- 
stoff gefüllt Ist, Je nach dem Mengenvorbältuis der «durch A und ; ge- 
fürderten Luft. Der in * nicht verdamprte Sanerstof Bicht nach £ und wird 
dort verdampft. Zur Erzeugung des Temperaturgeiälles für die Wärme: 
Nbergänge in f,9*,t und zum Ersatz der unvermeidlichen Kälteverluste 
wird entweder die Fanze durch #,d geförderte Laftınenge so stark (bis 
20 at) verdichtet, And die durch Ausströmung auf Atmospbirendrnck 
hinter 0, p entstehende Kälte die Verluste deckt, oder &s wird ein 
kleiner Teil ter Luft einem aus Pumpe +, Verdiehter @ Kühler b, 
Gegeustromvorriehtung ec uml Drosselventli @ gebildeten Hachdruck- 
kreisianf (zwischen 50 und 200 at) unterworfen wad durch g eingeführt, 


Kl. 18. Nr. 1011. Beschickvorrichtung für Martinöfen u. dargl. 
B. Geßner, Friedrich Wilhelmshütte a. ı. Sieg Sämiliche 
den Schwengel # be- 
wegende Motoren sind 
auf der ibm tragenden 
Isufkntzee e ange 
ordnet, damit +Iner- 
seits an Gewieht und 
“mdersoitse am Haum 
zwischen dem Oefom 
gespart werden katın. 
Der Schwengeol ce nebst 
Führerstand m wird 
von der hoblen Achse 
f wetragen, in der 
die Welle 4 für die Drehung des Schweugels um seine Achse jrelagert 
Ist, Die bohıle Tragachse f ist an einem Flaschenzug & siler dergi. 
heb- und senkbar aufgehängt und kann durch Rad % selrelt werden, 
Kl. 18. Nr. 177344. Schienenauflsgerung. F. Beuster, Cbar- 
lottenhurg. Die Schlene Ist in I« 
f” lleblger Welse mit der Platte p vor 
"under, und diese Platte liegt auf «die 
Käuge £ frei, su daß die Schiene mit 
der Befestigung durchfedern kam. 
Die Niatte p ist mit dem Schwellen- 
körper durch Umbiegen der Platten- 
enden und Finfährumg in den Schwellenkörper fest verbunden 

Kl. 80. Nr. 176692, Fahrdrabtaufbängung. Kiektrizitats- 
AG. vorm Schuckert & Co, Nürnherg Der Draht wird außer 
in der Klemme a noch durch 
BE 8 m — 4 5 € zwei weitere Kleinmen ec kehal- 
ja gm, ten, ie an dem elastischen 
Stable & befestigt sind. Durch 
dese Art der Aufbängung wird der scharfe Knick, der bei m sonst 

entstehen würde, vermieden und der Draht in einem Bogen geführt. 


Kl.20. Nr. 163809. Drehscheibe... Schnell, Ruhrort. Das 
Auffahrizieis liegt höher als das Anschlußglels, und die um einen Mit- 
B 1 telzapfen kippbare Drehscheibe Hegt in 
! | Ruhestellung mit «lem Auffahrsteis in 
gleicher Hohe. Wird ein Wagen aufge- 
fahren, #0 kippt er, sobald seln Schwer- 
punkt den Kippzapfen überschritten hat, 
die Bühne herunter, die nun den Wagen 
anf (as Anschiuügleis selbsttätfe ah- 
rollen Kit und ach dann selhsttätie wieder aufrichtet, da ie beiden 
Malften nicht genau gewichtgieieh sind. 


























Olivier de Sanderval, Montredon bei 
Marseille. Der Ofen besteht aus elnem Bündel 
Rohre 5, die fiber einer Heizung f geuelgt gela- 
Kort sind. Kalte Luft strömt aus der Kummer w 
durch b nach a. Die Wandungen, in die Rohre 
eingelassen sind, werden durch eine Sandschieht 
zwischen den Blechen 4,t gebildet. 


EI, 86, Nr. 176687, Warmwasser] h 
E.P, Haußmann, Leipzig-Angor. Um 
den Wasserumlauf zu erhöhen, hat man das 
Ausdehnungsgefmg in den Rücklauf u gelegt, in 
den ferner ein sich nach dem Kessel öffnen- 
des Gesperre « eingeschaltet int. Es wirkt 
nun für den Umlauf nicht sur der Gewicht. 
unterschied des Vorlauf. und des Hücklauf- 
Wassers, verstärkt durch Bildung von Damptf- 
blasen Im Vorlauf “, sondern auch fin he- 
Atlmnten Zwischouräutmen entstehender Damp. 
druck, der sich nur Aber den Vorlauf a und 
die Heizkörper d nach dem Ausdehnungs- 
Fefäß © ausgleichen kaun, da der kürsero Weg in der andern Richtung 
durch das Gesperrn c selbsttätig abgeschlossen ist, 

Kl, 46, Nr, 173110, Regelung von Gasturbinen, Gasmotoren- 
fabrik Deutz, Köln-Deutz. Um bet Gastarbinen, die dureh un- 
unterbrochene Verbrennung eines Brennstoffiuftstromes betrieben und bei 
Verminderung der Belastung durch entsprechende Verminderung des Be: 
triebsdruckes (z, B. von 16 auf 5 at) geregelt worden, die Verkleinerung 
des Ausdehnungsverhältnisses und somit das Sinken der Stromgeschwin- 
digkeit und das Steigen der Aus- 
trittstemporatur zu vermeiden, ver- 
ringert man die Kondensatorspan- 
nung möglichst in demselhen Ver- 
bältois wie den Betriebsdruck (z.B, 
von 0,9 auf Oi nt). Zu diesem 
Zwocke werden an dem bei d an 
den Komdensator angeschlossenen 
suchrstufigen Sauggebläse, das hei 
Vollbelastung der Turbine nur mittels der Stufe: d,e,f die nicht nie- 
erschlagbaren Gase bei fı ins Freie fördert, die Stufen *,b,a der Reihe 
nach inittels Schiohers A mit der Hand oder durch den Kepler vorge- 
schaltet. In einer Abimderung werden statt der Niederdruekstufen die 
Hochdruckstufen les Sauggebläses ein- und ausgeschaltet, 

Kl. 46. Nr, 173448, Erzeugung von Arbeit und Kälte cc, 
Nauboid jum,, 4. m. b, H., Chemnitz, Eine durch die Pumpe A 
in der Pfeiirichtung getürderte leicht siedende Flüssigkeit wird in der 
Schlange 5 (dureh Abdamptwirme) verdampft und treibt dio Kaltdampr- 
maschine a, wird dann im Kondensator c wieder verflilssigt, verdampft 
aber beim Durchilusse durch das Nadelvantii 4 aufs neue, well die 


ij 


entaimmt, wird dann In f verdichtet, In Kondensator 9 wieder vertiüs- 
siet und der Pumpe a zugeleitet, so daß ale ungetellt einen geschlosse- 
nen Kreislauf ausführt, 

Kl. 47. Nr, 173449, Stoßfreie Wellenkupplung. W. R. Smith, 
Buffalo (V, St. A.). Der Tell d einer Kisuenkupplung de bildet mit 
seinem zylindrischen Ansatze dı und den Teilen b, d; der treibenden 
Rieinenscheibo eine geschlossene Luft- 
kammer c, worin sich zwei an bh und 
d befestigte Flügrlikolben Kt bewegen 
können. Vor Einriieken der Klauen- 
kupplung hält eine Feder f die Kal- 
ben &,! in der dargestellten Lage, 
und 5 samt d dreht alch zwischen 
Stellringen r,r,. Nach d-m Elarücken 
wird d samt ! dureh die anzutreihende 
Welle a zunächst festgehalten, 5 #amt & eilt in der Pfolirichtung vor, 
drückt vor sich die Luft in € zusammen und bringt «a allmählich fu 
Gang, bis alle Luft durch die Regelschraube bei « entwichen ist und 
x sich auf die Rückseite von L legt. 











2008 Zuschriften an die Redaktion 


K1.47. Nr. 171965. Klemmkupplung. J. Riehter, Wien. Der 
in einer exzentrischen Ausdrchung © der Welle a durch eine Feder g 
geführte Bogenkeil d, Fig. 1 bis 9, greift in eine exzentrische Aus- 
drehung k der Nabe b, und (ie Mittelpunkte beider Ausdrehungen 
(Ralien , und ry) sind so gelegen, daß die Tangenten am froien Ende 
von d einen kleineren Winkel als deu Reibungswinkel einschlieben, so 
daß bei Drei eines der Teile a,%4 In der Pfeilrichtung «der Kell d 





Fig. 3. 


Fig. 4. 


allmählich iwio beim Walzverfahren) eingezogen wird, Der Kell d 
kann auch, Fig. 4, in % gelagert werden. Zur Herstellung eines Schalt- 
widerstandes werden ie Ausdrehungen & als Zahnlücken vervielfacht, 
um der Kell d wird »o geführt, daß er beim Rückdrchen des Kehalt- 
hebels & gegen die Vfellrichtung in die nächste Lücke k überspringt. 
Zum Ein- und Ausrlcken der Kupplung «lent eine In « (lmexw. Im 4 
verschiebbare Stauge ‘ mit Ausnehmungen 5, In welche die Nase « des 
Keiles d einfallen kann. 


— Angelegenbeiten des Vereines. 


Zeitschrıfi aus Vereines 
deutscher || 





Kl. 47. Nr. 173307. Reibkupplung, Motoren- 
fabrik Magnet, G. m. b. H., Berlin- Weißen: 
see Der gotricbeme Tell ! wird mit der hohlen 
Treibschelbe gg; durch Spannscheibes «,d gekup- 
pelt, die durch Bolzen e undrehbar verbunden sind 
und durch Federn f auseinander getrieben werden. 
Zum Ausrlieken schraubt man In dem ruhenden 
Bolzen 5 mittels Hebels auf dem Vierkant / «lie 
Schraube & nach Iluks, wolei d durch die Glocke 
X von g entfernt wird, c aber trotz verstärkter 
Federspunnung keinen Druck auf gı ausübt, weil 
die Treibscheibe in der Achsenrichtung verschieb- 
bar Ist uml 9; keinen Gegendruck leisten kann. 


Er. 47. Ki. 173416. Fodernde Unteriogscheibe. c Ä 
Spiegel, St. Petersburg. Zwei Ringschelben «,b sim @' » 
an Kußeren Rande durch einen Ring / zu einem Ganzen ver- | 
bunden und werden beim Anziehen der Schraubenmutter | 
einnmder genähert, bis eln am inneren Rande vorgesehener 
Ansatz + die Zusammendröckung hegrenzt. 


Kl, 49. Nr. 170040, Feilenhaumasehine, «. u 
MH. Malmros, Lund (Schweden), Auf die das 
Feilentett «4 bewegende Schraubspindel & wirkt r 
elu unrundes oder exzentrisch gelagertes Rad f der- 
art ein, daß der Spindel % außer der fortschrelten- 
den Bewegung noch eine hin- und hergebende Be- 
wegung erteilt wird. Hierdurch erhalten die Fellen- 
zähne eine Zickzacklinie. Durch Verschrauhen 
der Stellschraube e kann (die Spindel 4 von dem Rade f abgehoben werden. 


Kl. 81, Nr. 177103. Zerstäubung pulrer- r 
förmigen Stoffes. Soridt‘ anonyme mötal- \ 
lurgique procddes de Laval, Brüssel, 
Der pulverformige Stoff wird aus dem Behält- 
ter a durch die Schnecke b zur Düse © gefördert, 
wo Ihn ein Preßluftstrom aus dem Rohr d trifft, 
der den austretenden Strang gleichmäßig zer- 
stiäubt. 





mu 


| 








; Zuschriften an die Redaktion. 


Mitteilungen über Dampfturbinen. 


Hochgeehrie Redaktion! 

Professor Rateau bezieht sich in seiner Abhandlung 
(Z. 1906 S. 1505) auf meine Veröffentlichungen über Dampftur- 
biven, welche zuerst in dieser Zeitschrift und dann etwas or- 
weitert auch in andern Fachschriften erschienen sind, indem 
er schreibt: »Man ermittelt den Wirkungsgrad der Dampf- 
turbinen, sobald man den durch die oben angegebenen Ver- 
suche gemessenen Koeffizienten kennt, mit Hülfe einer sehr 
einfachen Theorie, die ich in meiner »Elementariheorie der 
Dampftarbinens (Revue de Möcanique, September 1903) be- 


(Ohne Verantwortlichkeit der Redaktion.) 


titelten Abhandlung kurz angedeutet habe. Es ist dies das 
selbe Verfahren, welches später von Professor Bänki in 
seinen Mitteilungen an den Internationalen Kongreß für an- 
gewandte Mechanik zu Lüttich 1:5 und in den in der Zeit- 
schrift für das gesamte Turbinenwesen vom 30, Februar 1906 
u. f erschienenen Aufsätzen erörtert worden ist.« In dieser 
Arbeit von Rateau sind aber gegenüber den damals bereits 
veröffentlichten Arbeiten von Zeuner und Stodola weder eine 
neue Theorie noch irgendwelche Andeutungen, die ich bei 
meinen ‚Arbeiten hätte verwerten können, enthalten. 


udapest, Professur Donat Bänki. 


—m ee en 
Angelegenheiten des Vereines. 


Von den Mitteilungen über Forschungsarbeiten, die 
der Verein deutscher Ingenieure herausgibt, ist das vierund- 
dreilsigste Heft erschienen; es enthält: 


Koehler: Die Rohrbruchventile, Untersuchungsergebnisse 
und Konstruktionsgrundlagen, . 

Wiebe und : Untersuchungen über die Proportionalitkt 
der Schreibzeuge bei Indikatoren. 


Der Preis jedes Heftes ist ı M. Bestellungen, denen der 
Betrag beizufügen ist, nehmen alle Buchbandlungen und die 
Verlagsbuchhandlung von Julius Springer, Berlin N,, Mon- 
bijeuplatz 3, entgegen. 

Lieferung gegen Rechnung, Nachnahme usw. findet nicht 
statt, Vorausbestellungen auf längere Zeit können in der 
Weise geschehen, daß ein Betrag für mehrere Hefte einge- 
sandt wird, bis zu dessen Erschöpfang die Hefte in der 
Reihenfolge ihres Erscheinens geliefert werden. 

Lehrer, Studierende und Schüler der technischen Hoch- 
und Mittelschulen können jedes Heft für 50 Pfg bezichen, 
wenn Bestellung und Zahlung an die Geschäftsstelle des 
Vereines deutscher Inzenienre, Berlin N.W,, Charlotten- 
straße 43, grerichtet werden. 





Pelbetinring ses Verninen, — Kommsionsreriäg und Krpeditinu 








Gemäß dem Beschluß unserer 46. Hauptversammlung 
haben wir in dem Erdgeschoß unseres Hauses in Berlin, 
Charlottenstraße 43, für unsere Mitglieder 


Räume zu Sitzungen und Zusammenkäniften, 
eine Bibliothek, Lesezimmer usw. 


eingerichtet; auch befreundeten Vereinen und Industriellen 
stellen wir diese Riume zu Ausschußsitzungen und geschäft- 
lichen Beratungen gern zur Verfügung. Im Lesezimmer 
liegen zahlreiche technische Zeitschriften des In- und Aus- 
landes aus; für Schreibgelegenheit, Fernsprecher usw. Ist 
gesorgt, 

Diese R£ume sind werktäglich von 9 Uhr mor- 
gens bis 10 Uhr abends geöffnet. Unsere Mitglieder 
werden gebeten, ihre Mitgliedkarte bei sich zu führen, um 
sie gebotenenfalls vorzeigen zu können, 

Wir laden zu reichlicher Benutzung dieser Räume ein 
und werden für Vorschläge zur Verbesserung der geschalfe- 
nen Einrichtungen dankbar sein. 


Der Verein deutscher Ingenieure. 





Jutta: Forioger In Berlin N. — Buchdruckerel A. W, Sehade, Berlin M. 
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Geor« Kraug + 


Kritik der Bremmsyatene bw 


Von F, Jorda n 


Ile Werkzeugmaschlinen auf der 
ausstellung, Nrnbere 1906 
Pas Ziehen von Kupferdraht, 
Versuche über don Zusammenhang von Biewunertantiksft und 
Zugfestigkeit hei (ußelden. 
Kerullerwiderstund bei Finkscher 


Camorer _ R 
Lenne-H.-V,: Die moiterne 
trizitat . 


Hächerschau: Bestimmung der Stärken, Eisenquerschnitt- un 
Gewichte von Elsenbn 
P. Göldel. — Hei ler Redaktion 
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Kundschau- Acht« Hauptvorsnmmdung Her Schifflsnutechnischen ' Raume zu Sitzungen u 


Am }. Novemher jet 
nach lingerem Leiden 
Dr. Ing. Georg v.Krauß, 
"in Nestor der deutschen 
Ingenienme und Loko- 
motivfabrikunten, Inhu- 
ber der Grashof- Denk- 
miünze des Vereines 
dentscher Ingenieure, in 
Milnchen gestorhen. 

Geboren am 25. De- 
“mber 1826 in Augs- 
bure als Sohn eine 
Webermeisters, erwarh 
Krauß seine Sehulhil- 
une auf der Gewerbe- 
schule md der Volv- 
teehnischen Schule sej- 
her Vaterstade Im Jahr 
INT trat er als »prak- 
tischer Arbeiter im die 
l,okomativfabrik von 
JA, Maflei in München 
ein. 

Bemühr, bei den 
Baverischen Staatsbalı- 
en Anstellung zu tn- 
den, erlangte er 1844 
zunächst Aufnahme in 
dor Betriebswerkstiftte 
Hof, wurde Asuleb ls 
L,okomativführer Im- 
schäftiet, in welcher 


Eigenschaft er zwei Jahre kan tätig war, und erkielt alsdann 
die Unterhiltung der Betriebsmittel und die Veherwarhumg 
des Zugkraftdienstes als Aufgahr zugeteilt. Gelegenheit zur 


Erwerbung srründlicher 
betriele war ihm hier 


George Krauls m 





Entwicklung und Ansıle 


fung Ilm bezüglich des 


ER INGENIEURE. 


Sonnabend, den 15. Dezember 1906, 
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erboten, daß ihm hach 
Beförderung zum Obher- 
masehinisten die Ank 
sicht über den Dienst 
und die Unterhaltune 
des Fahrmaterials der 
Algiluer Linie und der 
Bodensee - Dampfschift- 
fahrt in Kempten umıl 
Lindau Übertragen wiır- 
de, 

Nach siebenjähriger 
Tätigkeit im Betriehe 
der Bayerischen Stants- 
visenbahnen leistet“ er 
im Jahr 1857 mit Freu 
den dem am fm erg 
Xenen Ruf als Maschi- 
nenmeister der Sehwei- 
zerischen Nordostbahn 
nach Zürich Folge, mm 
ılort die Leitung des 
l.okomotiydienstes unnel 
der Werkstätten zu 
übernehmen. In dieser 
Stellung eröffnete sich 
ihm ein reiches Fell 
für die Nutzbarmachun 
seines Wissens und 
Könnens, da das Jjun- 
se Unternehmen der 
Schweizerischen Nortl- 
ostbahn in lebhaften 
hung begriffen war und die Verwal 
Umfanges und der Entfaltung seiner 


Tätigkeit vollständig freie Hand ließ, 
praktischer Kenntnisse im L,okomativ Von nicht geringer Bedeutung war für Krand der An- 


ihm weiterhin dalurel schluß an die lehrkiifte les Hamıls In besonderer Blüte 
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0 (icorg Krauß * deutscher Ingeniowre. 


»tehenden Zürieher Polvterbnikams. Insbesondere zu Gustav Zeumer trat er In nahe teehnisehowissensehaftliehe ml Tremmt- 
schaftliche Beziehnngen, (ie bis zu seinem Ende Fortwelanert Iahen, Wie fruchtbar sie für wide Teile sieh gestalteten, geht 
einerseits darans hervor, daß Zeuner in jener Zeit seine klassischen Monographien über die Lokenmtivstenermmgen und her 
las Lokometivblasrohr schrieb, um anelerseits aus den Arbeiten, welehe Krauß (damals in terhnischen Zeitschriften veröffentlichte, 

Ein Zeichen des weitgehenden Vertranens, das Krauß bei der Verwaltung (ler Schweizerischen Nonlosthahn zenoß, 
war es, daß sie ähm den Auftrag gab, für den Betrieb einer in Austühreng begriffenen Linie die erforderlichen Lokomotiven 
in ler eigenen Werkstätte der Bahn ganz seinen Vorschlägen entsprechend zu hauen, Auf Grund seiner genauen Kenntnis 
aller Bedürfnisse des Dienstes, aller Einzelheiten im Bau einer Lokometive, die auf die Danerhaftirkeit, auf die leichte 
und billige Unterhaltung und Bedienung Einttuß haben und zur Erhöhung ihrer Leistungsfühlgrkeit beitragen können, war er 
zur Aushildung einer neuen, im heutigen L.okometivbau allgemein bekannten und vielfach vorbildlich gewordenen Banart — 
der Bauart Krauß — gelangt. Die in den Werkstätten der Schweizerischen Nordestbahn nach dieser Baniart unter seiner 
wmmnittelbaren Leitung hergestellten Masehinen erfüllten «ie bezüglich ihrer Leistungsstlülniekeit, Dauerlwuftigckeit um Dekonomie 
gehegien Erwartungen in buhem Grade und konnten it Reeht als tspische Grundlage für notwendie werdende weitere An 
schaffungen gelten. 

Diese Erfolee nußten indessen in «dem damals kaum vierzigjährigen Manne das Verlangen erweeken, in noch weiter 
grhendem Maße die schöpferische Kraft zu verwerten, zu der er aus Jahren harter Arbeit empeorgewäehsen war  Nueh 
nennjihriger Tätigkeit bei der Schweizerischen Nerdostbaln sah er den Zeitpunkt gekommen, den Bau von Lokomotiven in die 
ejwene Hand zu nehmen, mm die in einem mehr als ITjährigen angestrengten Eisenbahndienst gesammelten Erfahrungen 
fruchtbar zu gestalten. So schritt er im Jahr 1>66 zur Gründung der Lokometiviabrik Krauß & 0%. in München. 

Die finanziellen Schwierigkeiten, denen er hierbei begegnete, nahmen durch den Ausbruch des preußisch-österreichischen 
Krieges einen xo beilrohlichen Charakter an, daß es einer ungewöhnlichen Energie und Ausdauer und eines aus starker Veler- 
zengzung erwachsenen Mutes bedurfte, um sich nicht in der Durchführung des Unternehmens heirren zu lassen. Im Sommer 
Is60 war die Lokomotivfahrik der einzige größere Ban in München, wurde aber so gefördert, daß im Spätherbste (der Betrieb 
eröffnet und daß im März 1867 die erste (im Auftrage der OHdenbunrischen Staatshbahn erbautei Lokomotive zur Pariser Welt- 
ausstellung geschickt werden konnte, wo sie die Aufmerksamkeit alter Fachleute anf sieh zog und mit der großen goldenen 
Denkmünze ausgezeichnet wurde. 

Die Bauart Krauß , (die hier zum erstenmal vor die Oeffentlichkeit gestellt war, beruhte neben den oben schen 
gekennzeichneten Grundsätzen auf der sorgfältigen Ausnutzung amd Herabminderung des Gewichtes aller Bauteile, welche 
os sei hier nur an den Rahmenkastenbau erinnert eigenartige Gestaltung in diesem Sim erhielten, Krauß war nicht bloß 
ein Feind jeden toten Gewichtes , sondern wußte an die Stelle des zu Beseitigenden positiv Neues und Brauchbares zu setzen, 
und so gelang es ihm, Lokumotiven zu banen, die in Hinsicht des Verhältnisses zwischen Leistung und Dienstrewieht die 
bis dahin gebauten Lokomotiven übertrafen. 

Bekanntlich hat sich die Bauart Krauß insbesondere für den Beilarf der Kleinbahnen allgemein eingebürgert, so dab 
sieh Krauß veranlaßt sah, schen im Jahr 1872 eine besondere Fabrikanlagre für diese Lokomotivgattung in Minchen-Sentling 
zu errichten, der sodann im ‚Jahr 1»s0 eine dritte Fabrik in Linz m D. zur Herstellung der aus Oesterreich bestellten 
Lukemetiven Solgte. Bis zum Jahr I>s6 leitete Krauß als Chefdirigent und persönlich haftender Gesellschafter unmittelbar nnd 
dann nach Umwandlung der Kommanditgesellschaft in eine Aktiengesellschaft als Vorsitzender des Anfsiehtstates seine Unter 
nehmungen: ır sah sie zu hoher Blüte und zu immer wachsendem Anschen im In- und Auslande gelangen. Von den 
su Lukemstiven, die bis Ende 1904 in den drei Fahriken gehant worden sind, wurden 2186 in das Auslamıl geliefert. 

Als fruehtbarer Ingenieur hat sich Krauß auch für den Ban und die Organisation des Betriebes von Kleinbahnen. be- 
tätieet, welehe in größerer Anzahl nach seinen Grundsätzen und Entwärfen ecbaut worden sind und sieh dureh ihre Ergebnisse 
als murtergrültie erwiesen haben. 

In seiner Eigenschaft als Arbeitgeber ist Krauß stets der hohen Pflichten eingedenk gewesen, die sein Eintuß auf das 
Dasein eines großen Beamtenkörpers und einer nach Tausenden zählenden Arheitersehaft ihm auferlegte. Mit niemals weiel- 
herziger, stets aber gerechter, weiser und opferwilliger Fürsorge ist er anf manniefultige Einrichtungen für das Wohl seiner 
Mitarbeiter und ihrer Angehörigen "bedacht gewesen, Für die in seinem Dienste stehenden jüngeren Ingenieure um Werke 
meister war er ein mitteilsamer und gütiger Lehrmeister. 

An Äußeren Zeichen von Anerkennung für seine Leistungen hat es Krauß natürlieh nicht gefehlt: wertvoll sind ähm 
nach seinen wiederholten Aenßerungen wesentlich die von seinen Fachgenessen herrührenden gewesen, inshesenlere die Ver 
leihung der Grashot-Denkmünze seitens des Vereines deutscher Inzenienre und die Ehrenprometion seitens der Technischen 
Huchsehule in München. - 

Die hohen Aufgaben, ie er sich gestellt und die er erfüllt hat, gaben seinem Wesen das Gepräge einer schlichten. 
allem äußeren Schein abholden Größe, Von Natur heiteren Gemütes um leblaften Geistes, war er ein liebenswilrdliger Gesell 
sehafter um verlässieer Prem. 

Mit besonderer Teilnahme sah er auf seinem Krankenlager der bevorstehenden Grumlsteinlegung Tür das Dentsehe 
Musenm entzogen, hei dessen Entstehung er als Erster sobald der Plan ihm dargelegt war durch eine hervorrageml 
Sting mitgewirkt hatte, Es ist ihm nicht vergeönnt gewesen, die Peier zu erleben, aber sein Meisterwerk aus dem Jahr 
Is6t, die Erstlingeslokumetive, welche preisgekrönt "von Paris nach ANdenbunge zing und dur his zum ‚Jahr Ion ununter 
hruchen mit einer Gesuntleistung von sehss Nutzkilometern® Dienst getan hat. ist in dem Moser anfgestellt. Sein Mund 
Ist verstumamt, aber sein Werk wird noch känftieen Geschlechtern zengeen von der Feucht harter Artwit der Hände und der 
Gibanken eines der Besten unter den dentsehen Ineenieneen. 


Der Verein deutscher Ingenieure. Der Bayerische Bezirksverein des Vereines deutscher Ingenieure. 


A. Stahl, R 
' lt, Diese) ‘Linde. 
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Kritik der Bremssysteme bei elektrisch betriebenen Hebezeugen. 


Von Dr.-Ing. F. Jordan, Köthen- Anhalt, 


Der elektrische Antrieb und die mit dem Aufschwunge 
der Industrie und des Verkehrs stetig wachsende Förderge- 
schwindigkeit der Lasten stellen Anforderungen an die 
Bremsen der Hebezeuge, die anscheinend nur schwer erfüllt 
werden können, 

Wenn in der letzten Zeit sehr häufig außer guten 
Bremsen auch weitere Schutzvorrichtungen gegen Ueberheben 
und ‚gegen Ueberschreiten der Senkgeschwindigkeit verlangt 
worden sind, #0 ist das wohl hauptsächlich darauf zurückzu- 
führen, daß viele Hebezeuge noch keine den Anforderungen 
entsprechende Bremsen haben. Stets ist mit Recht betont 
worden, daß die beste und sicherste Schutzvorrichtung in 
einer sicher und rasch wirkenden Bremse besteht; je besser 
also die Bremse ist, um so entbehrlicher werden andre 
Schutzinittel. 

Folgende L.eitsitze enthalten die Bedingungen, die eine 
Bremse für moderne Hebezeuge erfüllen muß, 


1) Die Bremse muß unter allen Umständen be- 
triebsicher sein, 

Diese Bedingung ist selbstverstäindlich, da ein Versagen 
er Bremse schwere Upfer an Menschenleben, Material und 
Arbeitskosten verursacht und längere Betriebstörungen nach 
sich zieht. 


2) Die einmal angezogene Bremse darf sich nicht 
selbsttätig lösen. 

Ist diese Bedingung nicht erfüllt, so ist die gauze Brem- 
sung in Frage gestellt; die Last wird nicht sicher in der 
Schwebe gehalten und setzt sich unbenbsichtigt wieder in 
Bewegung. 

3) Die Bremse darf eine gefährliche Geschwin- 
digkeit nicht zulassen. 

Diese Forderung muß gestellt werden, weil häufig in- 
folge Fehlens eines sicheren Maßstabes die Geschwindigkeit 
allein dem Empfinden des Führers überlassen bleibt. Dieser 
wird daher je nach seiner Veranlagung zu schnell oder zu 
langsam arbeiten, Beide Fälle‘ sind aber nachteilig für den 
Betrieb, . 

Fahrlässige Bedienung, Festbrennen der Steuerwalze und 
völliges Versagen des Führers würden unter Umständen einen 
Laststurz herbeiführen. 


4) Die Bremse muß stoßfrei wirken. 

Diese Bedingung muß mit Rücksicht auf Festigkeit und 
Diwerhaftirkeit des Triebwerkes, insbesondere des Motor- 
ankers, gefordert werden. Die Bremswirkung soll daher sanft 
einsetzen und allmählich ihren größten Wert annehmen, der, 
von vornherein durch den Konstrukteur festgelegt, eine ge- 
fährliche Beanspruchung des Triebwerkes ausschließt. 

Eine mechanische Bremse kann unter diesen Vorausset- 
zungen nur arbeiten, wenn sie, der Forderung des Schnell- 
betriebes entsprechen«l, eine starre Kupplung zwischen Motor 
und last bildet, Jede andre Kupplung verursacht toten Gang 
und löst Massenkräfte aus, deren Größe und Folgen schwer 
abzuschitzen sind. 

5) Die Bremse muß nach beiden Umlaufrichtun- 
gen die Last auf kurzem Wege zum Stillstand brin- 
zen und dabei in ihrer Wirkung möglichst gleich- 
mädig und unabhängig von der Goschwindigkeit 
sein. 

Die Erfüllung dieser Bedingung entspricht einem flotten 
Betriebe. . Zur Vermeidung des »Nachlaufess, der infolge der 
rasch umlaufenden Triebwerkınassen beim Heben des leeren 
Hakens und kleiner Lasten sebr unangenehm auftritt, muß 
«die Bremse auch im Sinne des Lasthebens wirken. Kräftige 
Bremsen sind bei größeren Geschwindigkeiten und bei den in 
der Regel vorherrschenden kleinen Hubhöhen unentbehrlich. 
Eine genaue Einstellung der Lasten ist nur bei kleinen Stopp- 
wegen möglich, und das um so eher, je gleichnäßiger Brems- 
kraft und Geschwindigkeit bei allen Lasten sind. 
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6) Die Bremse muß in gewissen Grenzen regel- 
bar sein. 

Diese Eigenschaft ist notwendig, um auch eine weniger 
starke Verzügerung, wie sie des öftern im normalen Betriebe 
wünschenswert ist, zu erzielen; für Montage- und Gießerei- 
zwecke lassen sich um so leichter alle Feinheiten der Senk- 
bewegung bis auf die kleinsten Wege ausführen. 


7) Die Bremse soll schnell und leicht an- und 
abgestellt werden können. 


In wirtschaftlicher und betriebstechnischer Beziehung ist 
diese Bedingung von großer Bedeutung, Gerade von der 
leichten Handhabung hängt hauptstichlich die schnelle Erledi- 
gung der durchzuführenden Arbeiten ab, 

Die richtige Bedienung der Bremse darf an die Denk- 
arbeit des Führers keine Anforderungen stellen, seine Auf- 
merksamkeit nicht einen Augenblick vom Ladestück ablenken 
und zum allerwenigsten größere physische Anstrengung ver- 
ursachen, die lähmend einwirkt. 

Beruhigend wirkt es sicher auf den Führer, wenn die 
Bremse die Gewißheit bietet, daß die Bremswirkung In beab- 
sichtigter Stärke auch jederzeit eintritt, und wenn er recht- 
zeitig und nicht erst im Falle der Gefahr bemerkt, ob etwa 
die Bremse schadbaft wird. 

Dann ist es aber auch notwendig, daß für Senken und 
Halten nach beiden Umlaufrichtungen hin stets dieselbe 
Bremse benutzt wird und nur einfache Steuergrifie auszu- 
führen sind. 


8) Die Bremse soll in Anlage und Betrieb tun- 
lichst billig sein. 

Gegenüber den vorstehenden Forderungen treten wohl 
die Anlage- und Betriebskosten weniger in den Vordergrund, 
indessen dürfen sie doch nieht unbeachtet bleiben; denn es 
ist durchaus nicht gleichgültig, ob eine befriedigende Brem- 
sung mit einem großen oder einem geringen Kostenaufwand 
erzielt wird. 

Bei der Aufstellung dieser Kosten kime natürlich nicht 
nur die Bremse an sich, sondern auch der von ihr etwa bo- 
einflußte elektrische und mechanische Teil und der Arbeits- 
verbrauch der Winde in Betracht. 


9) Die Bremse muß in ihrem Bau einfach und in 
ihrer Wirkungsweise so leicht verständlich sein, daß 
jeder Laie sie sofort anwenden kann. 

Diese Bedingung ist gerechtfertigt, weil Hebezeuge in 
vielen Betrieben zu arbeiten haben, wo genügend technisch 
geschulte Leute und Einrichtungen zur Beseitigung etwa ein- 
tretender kleiner Mängel nicht vorausgesetzt werden können, 
und wo auch nicht immer geübte Führer zur Verfügung 
stehen. 

Inwiewelt die in der Praxis angewendeten Bremsvorrich- 
tungen den aufgestellten Bedingungen genügen, soll im nach- 
stehenden besprochen werden. Es würde über den Rahmen 
dieses Aufsatzes hinausgehen, jede einzelne der vielen Brems- 
konstruktionen, die ja zum großen Teil schon in der ein- 
schlägigen Literatur behandelt sind, eingehend daraufhin zu 
untersuchen. Für die Beurteilung auf Grund der obigen Be- 
diogungen kommt es aber auch nicht so sehr auf die kon- 
struktive Durchbildung und auf die fehlerhaften Eigenschaften 
an, die durch wewisse Konstruktionselemente bedingt und 
durch andre wieder umganzen sind, sondern ganz allein auf 
die Art der Bremsung. Die Beurteilung wird daher mehr 
grundsätzlicher Natur sein. 

Um die in ihren grundsätzlichen Eigentümlichkeiten ver- 
schiedenen Bremssysteme gut auselnander zu halten, werde 
ich sie einzeln behandeln. Nur das an letzter Stelle zu er- 
örternde Bremssystem, dessen Wahl als eine logische Folge 
der voraufgegangenen Untersuchung erscheint, und das den 
Hebezeugbau wesentlich zu fördern verspricht, macht ein Ein- 
gehen auf die Konstruktion unerläßlich, zumal in der Lite- 
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rıtur nur allgemein gehaltene Abhandlungen darüber, nicht 
aber konstruktive Einzelheiten zu finden sind'). 

In der Praxis werden zwar meistens mehrere dieser 
Bremsarten zu gegenseitiger Ergänzung gleichzeitig bei einem 
Hebezeug angewendet, indessen ergibt sich die Wirkungsweise 
einer solchen Kombinatlonsbremse ohne weiteres aus der Be- 
trachturr der Einzelarten, so daß ich nicht näher auf sie 
einzugehen brauche. 

Für die Untersuchung der verschiedenen Bremssysteme 
erscheint die folgende Einteilung recht geeignet: 

1) selbsthommendes Triebwerk, 

2) Handbremse, 

3) Magnetbremse, 

4) Lastdruckbremse, 

5) elektrische Bremse, 

6) Druckluftbremse. 


1) Selbsthemmendes Triebwerk. 


Allgemeines, 

Zur Vermeidung von unnötigen Arbeitsverlusten wird 
das selbsthemmende Triebwerk in der Welse ausgeführt, daß 
der Bremswiderstand zu den im Betriebe sehr veränderlichen 
Lasten immer im gleichen Verhältnis steht, Mit Rücksicht 
auf gedrängte Bauart der Winde findet allgemein die eingän- 
gige Schnecke als sperrendes Organ Anwendung. 


Bedingungen 1, 2, 3, 4. 
Selbsthemmung tritt ein, wenn der Reibungswiderstand 
Kt, bezogen auf den Lasthaken, der Last /, das Gleichgewicht 
hält, wenn 


LER. 2. el 
Der Wirkungsgrad des Triebwerkes wird dann sein: 
L (9); 
A 
er erhält seinen größten Wert für Z= L mit 
L ] 
= ,,,70: . (2a). 


Um die Last sicher in der Schwebe zu halten, ist man 
aber bei der großen Veränderlichkeit des Reibungskoeffizienten 
im Betriebe gezwungen, den Reibungswiderstand etwa mit 
50 vH größer zu nehmen, so daß zu rechnen wäre mit 

K=15L 
und = 0,40, 

Hiernach ist es ausgeschlossen, daß die Last unbeabsich- 
tigt in Gang gerät, und ebensowenig kann selbst bei Anwen- 
deng des zum Durchgehen neigenden Hauptstrommotors eine 
gefährliche Senkgeschwindigkeit eintreten, 

Das Breinsen erfolgt sanft und vollkommen stoßfrei, 


Bedingung 5. 

Es ist eine im Hebezeugbau längst bekannte, aber häufig 
gar nicht gewürdigte Tatsache, daß elektrisch betriebene 
Winden großen Energieverbrauch zum Anlaufen und An- 
halten aufweisen, Ganz besonders macht sich das sogenannte 
Nachlaufen des Hubwerkes störend, ja unter Umstäinden ge- 
füährlich bemerkbar, weil dem dynamischen Vorgang beim 
Anhalten oft keine Beachtung geschenkt und die Bremse nur 
so bemessen wird, daß sie gerade die Last in der Schwebe 
zu halten vermag. 

Bei den hohen Umlaufzahlen der Motoren wird aber die 
lebendige Kralt der scheinbar nur geringfügigen Triebwerk- 
massen so bedeutend, daß die Last beim Fehlen einer ge- 
nügend starken Bremse nach dem Abschalten des Motors 
noch um ganz beträchtliche Wegstreoken gehoben oder ge- 
senkt wird. 

Angenommen, es handle sich um eine Winde von 10000 kg 
Tragkraft mit einem mechanischen Wirkungsgrade 7. = 0,40 
und einem elektrischen Wirkungsgrade 7. = 0,55. Zum An- 
triebe diene ein langsnmlaufender Hanptstrommotor der Sie- 
mens-Schuckert-Werke mit einem normalen Drehmoment von 
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35 mkg und einer normalen minutlichen Umlaufzahl n = 510, 
Sein Schwungmoment beträgt G.D’ == 20 km’. 
Bezeichnet 
# 
die = das Trägheitsmoment des Ankers, 
9 = 9,sı die Erdbeschleunigung, 


o -. » Winkelgeschwindigkeit des Ankers, 
so ist die im rotierenden Motoranker aufgespeicherte Arbeit 


” 
As= . mkg. 

Die in den bewegten Massen des übrigen Triebwerkes 
und der Last enthaltene Arbeit wird am besten im Verhältnis 
zur Motorarbeit ausgedrückt, so daß die allgemeine Gleichung 
für die in den Windwerkmassen aufgespeicherte Arbeit lautet: 

Am Et Ju mg. 22.20.) 

Bei der vorliegenden Schneckenwinde sind die Trieb- 
werkmassen verhältnismäßig gering, weil sich außer dem Mo- 
toranker keine Schwungmassen auf schnellaufenden Wellen 
befinden; es dürfte daher a mit 10 vH der Motorarbeit ge- 
nügend groß angenommen sein. Demgemäß ist beim Anhalten 
eine Arbeit abzubremsen, welche naturgemäß auch gleich der 
Anlanfenergie sein muß: 

20 m 


ı 2. 
m. rg n 
49,81 


Jo 
A=1ı0-. — 1,10 + so 


2 
A= 0,00308 n®. 


Mit Hülfe der in der Preisliste für Motoren enthaltenen 
Geschwindigkeitscharakteristik INßt sich für jeden Belastungs- 
fall der Winde die Umlaufzahl des Motors und damit auch 
nach vorstehender Gleichung die jeweilig beim Anhalten zu 
vernichtende Arbeit berechnen. 

Bei einer Motorumlanfzahl n = 805, die hier dem Heben 
des leeren Hakens entspricht, würde eine Arbeit von nicht 
weniger als 2000 mkg abzubremsen sein. Wesentlich höhere 
Werte würden sich noch ergeben, wenn statt des langsam- 
laufenden ein schnellaufender Motor zum Antrieb gewäblt 
worden wäre. 

Der Bremsweg 5, bezogen auf den Lasthaken, ergibt 
sich für jeden Belastungsfall, wenn die Arbeit der Massen 
gleich der Bremsarbeit gesetzt wird: 


{R& L)kg Sm = A ınkg, 


- A 

N r+L m (4), 
und zwar gilt in der Gleichung das +-Zeichen für Heben, 
das —-Zeichen für Senken der Last. 

Sobald die Reibungswiderstände der Winde für versohie- 
dene Lasten bekannt sind, lassen sich die Bremswege genau 
ermitteln. 

Nach dem Berichte von Ernst: Die Hebezeuge auf der 
Industrie- und Gewerbeausstellung in Düsseldorf, Z. 1902 5. 
1553, betrug an einer 10 t-Schneckenwinde mit einem Wir- 
kungsgrad n — 0,13 der Leerlaufwiderstand am Haken ge- 
messen 2400 kg und der Reibungswiderstand bei 6544 kg 
Belastung rd. 8900 kg. 

Werden diese Angaben bei der vorliegenden Winde ent- 
sprechend verwertet, und wird-die gewöhnliche Annahme bel- 
behalten, daß sich der Reibungswiderstand proportional der 
Last Andert, so verläuft die R-Kurve geradlinig, wie Fig. I 
zeigt. 

In dieselbe Figur sind die nach Gl. (4) ermittelten 
Bremswegkurven für Heben und Senken eingetragen; sie lassen 
deutlich die Schwierigkeit erkennen, mit dieser Art Bremse 
bei verhältnismäßig gutem Wirkungsgrad und bei flotten 
Betriebe das Triebwerk genügend schnell anzubalten und die 
Lasten genau einzustellen. ü 

Die Last auf sehr kurze Wegstreeken zu senken, wie 
es bei Montage- und Gießereikranen besonders wünschenswert 
wird, ist bei dieser Bremse nicht möglich. Die Ursache liegt 
darin, daß der Reibungskoeffizient der Ruhe wesentlich größer 
als der der Bewegung ist. Sofort nach Einleitung der Be- 
wegung sinkt der Reibungskoeftizient, während die durch ibn 
bedingte Anzugstromstärke trotz des sofortigen Ausschaltens 
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größerung des Lastweges eintreten muß, 

Aus dem Verlauf der Geschwindigkeits- und Bremsweg- 
kurve für Senken in Fig. 1 zu schließen, sind bei dem selbst- 
hemmenden Triebwerk Arbeitsverbrauch und Bremswege für 
sämtliche Lasten annähernd gleich. Dies wire ein nicht zu 
unterschätzender Vortell für besseres Einstellen der Lasten, 


Bedingung s, 

Der Reibungswiderstand eines selbsthemmenden Trieb- 
werkes hängt allein von der Belastung und dem Reibungs- 
koeffizienten ab. Mittel zur Regelung dieser beiden Faktoren 
sind nicht vorhanden; daher ist eine Aenderung der Brems- 
wirkung nnd der Lastgeschwindigkeit ausgeschlossen. 

Dieser Nachteil der Bremse hat aber bei selbsthemmen- 
den Triebwerken weniger Bedeutung. Der Motor arbeitet 
hier beim Senken stets treibend und gestattet, die Senkge- 
schwindigkeit durch Vorschalten von Widerssänden in belie- 
bi, « Da diese Art Regelung jedoch mit 
großen Arbeitsrerlusten in den Vorschaltwiderständen ver- 
bunden ist, s0 maß sie als unwirtschaftlich bezeichnet werden. 


Bedingung 7. s 
Die bremsende Wirkung des Reibungswiderstandes bleibt 
Immer bestehen; es kann daher von einem An- und Abstellen 
der Bremse nur insofern die Rede sein, als das Aus- und 
Einschalten des Motors die Bewegung steuert. 


Fig. 1. 
Geschwindigkelts- und Bremswegdiagramm einer 10 Winde 
mit Selbstheminung, 





Um die Last senken und genau einstellen zu können, 
muß man indessen den Motor erheblich häufiger schalten, als 
wenn das Senken ohne Strom allein durch den Antrieb der 
Last erfolgt. Damit wachsen auch die Schwierigkeiten, welche 

Steuerung größerer Motoren bei angestrengtem Betriebe 
verursacht. 

Die ungenügende Breinskraft und die langen Auslauf- 
wege erfordern erhöhte Aufmerksamkeit des Führers; auch 
dt die leichte Handhabung der Steuerung zu wünschen 


Bedingung 3. 

Das bremsende Element, die Schnecke, ist bereits durch 
das Triebwerk selbst gegeben; besondere Anlage- und Be- 
triebskosten scheinen daher nicht vorhanden zu sein. Aber 
dieses Bild ändert sich sofort, wenn die Kosten der elektri- 
schen Einrichtung und des Stromverbrauchs dagegen gehalten 
werden. 

Der schlechte Wirkungsgrad des Triebwerkes und der 
beim Senken nicht unbetrlichtliche Usberschuß der Reibungs- 
arbeit fiber die freiwerdende Lastarbeit, welcher, nach der 
Geschwindigkeitskurve in Fig. ı zu schließen, für sämtliche 

ten gleich ist, bedingen einen sehr hohen Stromverbrauch. 

Der Motor und mit ihm die übrige elektrische Einrich- 
tung fällt naturgemäß dadurch größer und teurer aus, und 
nicht minder nachteilig ist der große Arbeitsverlust durch 
Verschleiß und Erwärmung des Schneckengetriehes, die schon 
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bei mittleren Leistungen nicht mehr in zulässigen Grenzen 
gehalten werden können. - 


Bedingung 9, 
Die Erfüllung dieser Bedingung muß der Bremse ganz 
zugestanden werden, da etwaige Mängel nicht ihr, sondern 
dem Triebwerk zur Last fallen. 


Schlußfolgeru ng. 


Nach dem Voraufgegangenen erfüllt das selbsthemmende 
Triebwerk die größte Anzahl der Bedingungen ganz oder 


befriedigend, die Forderung nach Wirtschaftlichkeit 
#0 wenig, daß es als unsachgemäß bezeichnet werden muß. 
2) Handbremse, 
Allgemeines, 


Bedeutend sachgemäßer gestaltet sich das Bremsen, wenn 
als Reibfiächen besondere Bremsscheiben und Klötze Ver. 
wendung finden, die fest zusammengepreßt werden können. 


den Gestänges wird das Gewicht für die Zeit, wo nicht go 
bremst werden soll, durch die Muskelkraft des Führers an- 
gehoben und in der Schwebe gehalten. Der mechanische 
Bremse ist sehr einfach und bei richtiger Bemessung 
und Ausführung Außerst betriebsicher, 

Indessen ist die Anwendbarkeit der Handbremse be- 
schränkt, Die Eigenart der Elektromotoren, eine Stromstirke 
gemäß dem jeweiligen Drehmoment aufzunehmen, verbietet, 
daß jemals der Motor gegen die volle Last und die geschlos- 
sene Bremse arbeitet; eine für den Anker oder dessen Si- 
cherung gefährliche Stromstärke würde eintreten. Am besten 
begegnet man diesem Umstande durch swangiäufige Verbin- 
dung zwischen Bremse und Anlasser. 

Nur dort, wo stets elngearbeitete Führer vorausgesetzt 
werden können, ist es wohl erlaubt, die Bremse getrennt vom 
Anlasser, etwa durch Tritthebel, zu betiitigen. 

Bei Windwerken mit Fernsteuerung ist durch mechani- 


erzielt werden kann, steht der allgemeinen Anwendung die 
geringe Energiequelle entgegen, welche die zum Lüften der 
Bremse nötige Arbeit liefert. 


Klotzbremse. 
Bezeichnet 
P die Kraft am Stenerhebel, 
* den Ausschlag des Steuerhebels, 
N » Anpressungsdruck des Klotzes, 
sy» Lufweg des Klotzes, 
# =» Reibungskoeffizlenten zwischen 
Scheibe, 
B= Nu die Bremskraft am Umfang der Bremsscheibe, 
7 den Wirkungsgrad des Brems h 
so folgt aus der Gleichheit der Arbeiten die Kraft am Hand 


hebel: 


Klotz und 


P= X _ BB 
7. un. 


da praktisch das Verhältnis zwischen Lüftweg und Hebel- 
ausschlag in jeder Hebelstellung als konstant en 
werden kann. Die zum Lüften der Bremse erforderliche 
Arbeit ist 

dmPs. 2.2.2.2...) 


ist durch die Rücksicht auf Verschleiß und Vermeidung 


sn.) 


zurückgelegt sein 


die Kürze der Zeit, in der dieser W, 
röße von 0,5 m er- 


muß; im günstigsten Falle wird « die 
reichen, 

Wenn man bedenkt, daß gleichzeitig mit der Bremse der 
Anlasser zu steuern ist, so ist die zum Lüften der Bremse 
erforderliche Kraft am Handbebel mit P= 15 kg nicht zu 
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niedrig gegriffen. Werden auch für die übrigen Größen 
günstige Werte angenommen, wie s= 0,5 m, ıı = 0,003 m, 
#— 0,20 für Gußeisen auf Gußeisen, s0 ergibt sich hierfür 
eine größte Bremskraft 

0,5 


[2 
B=Pyu „10 Ms; — 450 kg. 
Bremsklötze aus Holz besitzen zwar einen höheren Rei- 
bungskoeffizienten, verlangen aber einen größeren Lüftweg sı, 
wenn vermieden werden soll, daß sie wegen ihrer stärkeren 
Abnutzung häufiger nachgestellt werden. Wo der Weg des 
Stenerhebels begrenzt ist, wird Ihre Anwendung kaum vor- 
teilhafs sein können, 
Beispielsweise würde sich im vorigen Fall unter der 
Annahme 
#—0,5 für Pappelbolz und Gußeisen, 
= 0,005 
eine Bremskraft ergeben: 
0,5 


B= 150,5 - 0,95 ae” 472 kg, 


die mithin nur unwesentlich größer ist. 

Es besteht noch die Möglichkeit, eine kleinere Handkraft 
dadurch zu erzielen, daß die Breinskraft am Scheibenumfang 
verkleinert wird. 

Dies könnte durch Vergrößerung des Scheibendurch- 
messers geschehen, oder dadurch, daß die Scheibe auf eine 
schneller laufende Welle gesetzt würde. Indessen Ist dieses 
Mittel kaum anzuraten. Unter Umständen wird es geradezu 
nachteilig für die schnelle Bremsung, weil mit zunehmender 
Geschwindigkeit der Reibungskoeffizient abnimmt und die 
Massenkräfte der Scheibe soweit anwachsen, daß die Bremse 
kaum imstande ist, sich selbst abzubremsen. 

Nach Gl. (3) bedingen größere Massen auch größere 
Anlaufenergie, die bei flottem Betriebe nutzlos in der Bremse 
beim Anhalten verloren geht. Der Gesamtwirkungsgrad der 
Winde muß daber, den größeren Massen entsprechend, sinken. 


Bandbremse. 

Die Anwendung der Klotzbremse ist nach dem Vor- 
stehenden nur auf geringe Bremskräfte beschränkt. Ueberall, 
wo sich größere Werte ergeben, wird die einfachwirkende 
Bandbremss angewendet werden müssen. 

An die Stelle des Klotzes tritt bei dieser ein schmieg- 
sames Stahlband, oft mit Leder, Vulkanfiber, Holz oder Grau- 
gußklötzen belegt, das sich um die Bremsscheibe schlingt 
und mit dem einen Ende am 
Windengerüst befestigt ist, wäh- 
rend am andern das Bremsgestänge 
angreift, Fig. 2. 

Es bezeichnen 

3, und 3, die Bremskräfte am 
Umfang der Scheibe in der 
Pfeilrichtung, 

T die Spaunkraft am festen Band- 
ende, 

t die Spannkraft am beweglichen 

Bandende, 

e"* die Reibungsziffer zwischen Band und Zugmittel; 
Im übrigen sind die Bezeichnungen wie bei der Klotzbremse 
beibehalten. 

Für die rechtsseitige Drehrichtung gilt: 





B=T-1#, 
T =tem, 
folglich B=t®m—-ı) 2.2.2.2. Mm. 
Für die linksseitige Drehrichtung gilt: 
Bu =t—-T, 
= Temu, 
folglich: e*t_ 
B=t Be te; 


Das Verhältnis beider Bremekräfte folgt ans GL. (7) nnd (8): 
# 
=erT, ; ..: 09 
fiy 
Lie Browskraft nach der einen Drebrichtung wird Erzon- 
Wer der andern um so kleiner, je grlßer #7 gewicht wird 


Nach Gl. (5) berechnet sich die Kraft am Handhebel, 
wenn statt N die Größe £ eingeführt wird: 
te, B Er 
== Pen = er_ 150 
Nimmt ınan wie oben bei der Klotzbremse rünstige Werte 
an, Po lbkg,s— 0, m, 1 — O,0ıom, y = 0,9, = 0,8, 
“ — 290°, demgemäß e** — 5,5, so erhält man nach Gl. (10) 
und GI. (9) die größten erzielbaren Bremskräfte 
Bı — 3220 kg 
und BR— bib ». 


(10). 


Differentialbremse, 


Mit Hülfe der Differentialbremse, die eine selbsttätige 
Vergrößerung der Bremskraft in der einen Drehrichtung be- 
wirkt, lassen sich unbegrenzt hohe Bremskräfte erzielen. In- 
dessen kommt diese Bremse für motorische Antriebe nicht In 
Betracht, wegen der sehr ungleichmäßigen, oft von Stößen 
begleiteten Bremswirkung und der großen Gefahr, daß bei 
geringem Wachsen des Reibungskoeffizienten leicht Selbst- 
sperrung und notwendigerweise Brüche im Triebwerk ein- 
treten. 

Das Verhältnis der Bremskräfte nach beiden Umlaufrich- 
tungen wird theoretisch unendlich groß, d. h, die Bremse 
wirkt nach der einen Richtung überhaupt nicht. 

Arbeitsbedarf. Die zum Lüften der Bremse erforderliche 
Arbeit ermittelt sich aus Gl. (7): 

A— Ps 15: 0,5 = 7,5 mke = 750 emkg. 

Wenn diese Arbeit auch nicht sehr groß erscheint, so er- 
müder sie doch auf die Dauer den kritftigsten Mann. Be- 
sonders anstrengend wirkt aber außerdem die erhebliche 
Spannung der Muskeln, welche während der ganzen Zeit des 
Hebens und Senkens zum Lüften der Bremse anhalten muß. 
Eine mögliche Verriegelung des Handhebels zur Verringerung 
dieses Uebelstandes wäre gefährlich, weil sich die Bremse 
bei völligem Versagen des Führers nicht selbsttätig schließen 
könnte, 


Sperrklinkenbremse, 


Die Ueberanstrengung des Führers und die ungenügende 
Bremswirkung der Bandbremse in einer Umlaufrichtung ha 
ben zur Anwendung der Klinkenbremse geführt. Die Brems- 
scheibe ist hier nicht fest mit dem Triebwerk verbunden, son- 
dern Sperrklinken vermitteln die Kupplung beim Senken der 
Last; dagegen gleiten die Klinken beim Heben an der vom 
Bremsband und Gestänge festgehaltenen Scheibe. 

Zwar wird durch diese Anordnung ein Lüften der Bremse 
beim Lastheben erspart, dafür ist es aber ganz unmöglich 
geworden, die Triebwerkmassen nach oben hin abzubremsen; 
das kann nur durch eine zweite Bremse, die zu diesem 
Zwecke besonders vorgesehen werden muß, geschehen. 

Das Keilnutengesperre findet für diese Bremse meistens 
Anwendung, weil es die Last oder den Motor im Sinne des 
Lastsenkens theoretisch nie freigibt, wie dies beim Zahnge- 
sperre selbst bei Anwendung mehrfacher, zueinander ver- 
setzter Klinken der Fall ist. Stöße, hervorgerufen dureh die 
plötzlich eintretende Bremskraft und durch die hoch zu be- 
schleunigenden Massen der Bremsscheibe, können daher nicht 
eintreten. 

Indessen läßt sich in Wirklichkeit selbst bei sorgfältig- 
ster Herstellung ein gewisser toter Gang nicht vermeiden, 
oder er würde doch sicher infolge der Abnutzung, welche 
die Klinken durch fortwihrendes Schleifen während der Zeit 
des Hebens an den Klemmilächen erleiden, eintreten. Die 
Stöße nehmen daher bei flotten Betriebe rasch zu und ma- 
chen ein Auswechseln der Klinken und Nachdrehen der Keil- 
nuten in der Bremsscheibe nötig. Auch der Einbau von vier 
und mehr Sperrklinken dürfte auf die Daner kaum etwas an 
dieser Tatsache Andern, 

Als besonderer Vorteil dieser Bremse wird des öfteren 
angeführt, daß ir bei größeren Lasten cin Rilckwärtstreiben 
des Windwerkes verhiitet, weun der Motor in den ersten An- 


laßstellungen noch keine so hohe Stromstiirkr besitzt, wie das 
l.astimument erfordert 
Indessen ist dieser Vorteil ziemlich bhelanglos, 


— eu u, 3 
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Die Triebwerkmassen sind in der Regel so bedeutend, 
dad die Last gar nicht imstande ist, in der kurzen Zeit des 
Ueberganzres zum passenden Widerstand eine bedenkliche 
Geschwindigkeit anzunehmen; und außerdem wire dieser 
Fehler nur da möglich, wo eine geringe Geschwindigkeit al- 
lein mit Hülfe von großen Vorschaltwiderständen erreicht 
werden kann, 


Bedingungen 1, 2,5,6,9. 


Die Handbremse erfüllt diese Bedingungen bei richtiger 
Ausführung in vollem Maße, 


Bedingung 3. 

Eine gefährliche Geschwindigkeit ist nicht unmöglich, 
he = Senkgeschwindigkeit allein dem Führer überlassen 
Bedingung 4. 

Nur bei geringen Bremskräften und bei Vermeidung der 
Sperrklinkenbremse ist eln stoßfreies Senken möglich. Große 
Bremskräfte bedingen eine erhebliche Uebersetzung durch 
unelastische Gestänge, und demgemäß verursacht eine gering- 
fügige Aenderung im Hebelausschlag beträchtliche Unter- 
schiede in der Bremswirkung. 


Bedingung 7. 
Die Handhabung der Bremsn Iadt sehr viel zu wünschen 
übrig. Bei Ferosteuerung der Winde ist die Handbremse 


Bremse zwingt. Sehr geübte und aufmerksame Bedienung 
ist nötig, wenn die Senkgeschwindigkeit in beliebigen Grenzen 
bis zum Stillsetzen der Last geregelt werden soll, ohne daß 
zu starke Geschwindigkeitswechsel und Stöße im Triebwerk 
auftreten. 


Bedingung 8, 


Als ganz besondere Vorteile der Handbremse für den 
Fall, daß sie sämtliche Bremsaufgaben erfüllt, verdienen ihr 
niedriger Anschaffungspreis und die geringen Kosten für 
Wartung und Reparaturen hervorgehoben zu werden. Der 
einzige Verschleiß findet an den leicht auswechselbaren 
Bremsklötzen statt. 

Die Handbremse iht such keinen nachteiligen Einfluß 
auf die elektrische Einrichtung und den Gesamtwirkungsgıad 
aus, vielmehr beeinflußt sie beide vorteilhaft, weil der Motor 
beim Senken Zeit gewinnt, sich abzukühlen. 


Schlußfolgerung. 

Hiernach besitzt zwar die Handbremse zum Teil sehr 
schätzenswerte Eigenschaften, aber ihre Leistung ist völlig 
unzureichend, Als selbständige Bremse kann sie daher für 
angestrengte Betriebe und für Winden mit Fernsteuerung 
keine Verwendung finden. 


3) Magnetbremse. 


Unter Magnetbremse versteht man die Verbindung einer 
mechanischen Backen- oder Bandbremse mit einem Elektro- 
Magneten. 

Damit sich die Bremse nicht selbsttätig lösen kann, 
wird sie durch ein Gewicht geschlossen und durch den 
Elektromagneten gelüftet, der bei seiner Erregung einen mit 
dem Bremsgestinge verbundenen Eisenkern oder Anker an- 
zieht. 

Mit dem Ein- und Ausschalten des Erregerstromes öffnet 
oder schließt sich die Bremse; ein Zwanglauf zwischen Bremse 
und Anlasser ist deshalb auch bei Ferostenerung elektrisch 
leicht zu erreichen. 

Damit die Bremskraft nicht einen gefährlich hohen Wert 
annimmt, muß ein Luftpuffer eingebaut werden, der die frei- 
werdende Arbeit des fallenden Bremsrewichtes allmählich 
vernichtet, 

Für die mechanischen Bremsen gilt dasselbe, was bereits 
bei der Handbremse ausgeführt worden ist; als neu für die 
Untersuchung käme allein der Elektromagnet in Betracht, 
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Die zum Lüften der Bremse erforderliche Anzugkraft P 
ermittelt sich aus Gl. (5), wenn mit s der Hub des Magneten 
bezeichnet wird und die übrigen Größen dieselhe Bedeutung 
beibehalten, Demgemäß ist die Lüftarbeit 

A= Ps, 
die in der Praxis meistens in emkg ausgedrückt wird, 
Bezeichnet 

H die magnetisierende Kraft, 

B die Kraftlinienzahl, 

F' den Eisenkernquerschnitt, 

J die Erregerstromstärke, 

n die Anzahl der Erregerwindungen, 

ix die Länge des mittleren Kraftlinienweges im Eisen, 

I; die Lipge des mittleren Kraftlinienweges in der Luft, 
s° gilt nach der Elektromechanik für Gleichstrom-Solenoid- 
magnete: 


P= 4,06 B’F10 Sg 74 iR, (11) 
und Hr 77 
antun e— u et, . (12). 
Fig. 3. 


Disgramm der berechneten und der Keinessenen Anzugkräfte 
eines Gleichstrom-Soleuoldmagneten, 


Ag 
Er 





7 # Amp 


Ohne einen wesentlichen Fehler zu begehen, kann man 
in der letzten Gleichung den magnetischen Widerstand des 
Eisenweges gegenüber dem großen magnetischen Widerstand 
des Luftweges vernachlässigen; da beim Uebergang der Kraft- 
linien durch Luft auch 7 B ist, so schreibt sich GI. (12): 


ua Lond 


oder 


B = 1,28 - (12a). 


L 
Die mit Hülfe dieser Formel berechnete Zugkraft fallt 
wesentlich kleiner aus, als sie in Wirklichkeit ist; das hat 
seinen Grund in der sehr be- 
trächtlichen nützlichen Streuung 
der Kraftlinien. Wie erheblich 
dieser Unterschied sein kann, 
geht aus Fig. 3 hervor, die 
nach der von Max Vogelsang, 
Öberingenieur des »Helios«, in 
E.T. Z. 1901 veröffentlichten Zah- 
lentafel aufgezeichnet ist. Die 
Untersuchung würde an einem 
Solenoidmagneten nach Fig. 4 
vorgenommen, dessen Abmes- 
sungen waren: 
Hub s=5cm 
Windungszahl der Spule 
n = 1870 
mittlerer Windungsdurch- 
messer D= 0,103 m 
blanker Drahtdurchmesser 
d=- Imm 
Durchmesser des Kernes 
aus Stahleguß d — 6 em. 
Den folgenden Berechnungen, 
mit deren Hülfe am besten eine 
Benrteilung der Magnete mög- 
lich ist, sollen vorstehende An- 
gaben zugrunde gelegt werden, 


Fig. 4. 


Solanoidmagmes 
nach Vogelsang-Lindenstruth. 
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Sobald der Magnet den Eisenkern angezogen hat, ver- 
größert sich selbsttätig die Kraft zwischen den Magnet- 
körpern. 

Es sel nach erfolgtem Anzuge 

der Luftweg der Kraftlinien /; — 1 cm, 
der Eisenweg der Kraftlinien ir = 55 em, 
die Erregerstromstärke /= 7 Amp, entsprechend einer 
Hobarbeit von 170 emkg; 
dann ergibt sich nach Gl. (12): 


Ur Ur . 
im 1+ Py 55 — 1870-7. 

Durch Rechnung l4ßt sich #/ aus dieser Gleichung nicht 
bestimmen, da die Magnetisierungskurve mathematisch nicht 
ausdrückbar ist. Indessen erhält man leicht den richtigen 
Wert, wenn die Magnetisierungskurve für Stablguß nach Kapp, 
»Dynamomaschinen«, 3, Aufl. S. 172, angenommen wird und 
Probewerte in die Gleichung eingeführt werden. 

So ermittelt sich hier eine Kraftliniendichte pro om 

B= 15000, 
während sie beim Anzuge nur den Wert 
Bı = 3250 
hat, also 4,63 mal geringer ist. 


Aus GI. (11) folgt die Beziehung zwischen den magneti- 
schen Zurkräften z 
P 1; 
A et arg MORE 
demnach P=214P.. 


Das selbsttätige Anwachsen der Anzugkraft erscheint 
zwar sehr vorteilhaft, um das Gewicht sicher festzuhalten, 
indessen wächst mit der Kraftlinienzahl auch die Schwierig- 
keit, zu verhüten, daß die Kontakte verschmoren und die 
Isolation durchschlägt. 

Bereits bei dem kleinen, der Berechnung zugrunde ge- 
legten Magneten tritt eine hohe Selbstinduktion auf, die sich 
berechnet zu 

Nov (14) 
„10 ee. (14), 
wenn bedeutet: 


e die elektromotorische Kraft der Selbstinduktion in 
Volländerung, 


= die Aenderung der Kraftlinienzahl in der Sekunde, 
” die Windungszabl der Spule. 


Wird schätzungsweise die Zeit dt, in der die Kraftlinien 
anwachsen oder verschwinden, mit "/,. sk angenommen, 50 
erhält man eine Spannung 


15000 » 28,3 
Um — 
"so 


Der durch die Selbstinduktion hervorgerufene Strom ist 
dem jeweiligen Arbeitstrom entgegenger'chtet und wirkt daher 
verspätend auf das Schließen oder Lüften der Bremse ein. 
Bedenklich wird dieser Umstand bei Magneten von größerer 
Windungszahl und Zugkraft; hier treten die Induktionsströme 
in solcher Stärke auf, daß die Bremse nach dem Ausschalten 
des Stromes noch mehrere Sekunden gelüftet bleibt und die 
Last völlig freigegeben ist. 

Man ist bemtiht, den hohen Arbeitsverlust und die nach- 
teillee Erwärmung einzuschränken. 

Nach GI, (123) wäre man zunächst versucht, große Ar- 
beitsleistungen mit kleinen Hnbhöhen und großer Anzugkraft 
zu erreichen, wobel durch Hebelübersetzung der Hub ver- 
größert werden könnte, Die Versuche haben jedoch gelehrt, 
daß es am praktischsten ist, die Strenung der Kraftlinien 
auszunutzen und großen Hub beizubehalten, 

Des weiteren bestände ein Mitte) in der Verkleinerung 
des Erregerstromes und entsprechender Vergrößerung der 
Windungszahl; indessen wächst mit.der Windungszahl nach 
Gl. (14) die schitdliche Selbstinduktion, und der Magmet wird 
infolge des bedentenden Aufwandes an Isoliertem Kupferdraht 
\npraktisch groß und teuer. 

Wie aus GI. (13) folgt, ist zum Halten des Brems- 


- 1870 + 10-8— oo 400 V, 





gewichtes eine wesentlich kleinere Amperewindungszahl (nJ) 
erforderlich als zum Anziehen, In anscheinend lelchter Weise 
könnte daher nach dem Anziehen dnrch einen Schalter die 
Windungszahl oder die Erregerstromstirke entsprechend ver- 
kleinert werden. Aber bel Anwendung eines einfachen 
Schalters sind Spannung und Stromstärke der Selbstinduktion 
größerer Magnete für die Isolation der Spule und für die 
Kontakte zu bedenklich, und mehrfach unterteilte Schalter 
anzuwenden würde im Hebezeugbau auf erhebliche Schwie- 
rigkeiten stoßen. 


Eingang in die Praxis gefunden hat allein der auf diesem 
Prinzip beruhende Breinsmagnet nach Vogelsang-Lindenstruth, 
Fig. 4. Dieser schaltet selbsttätig nach Zurücklegung des 
Luftweges Widerstand vor tnd erniedrigt die Stromstärke 
soweit, wie gerade sum Halten des Gewichtes nötig ist. Um 
nicht zu hohe Selbstinduktionsströme aufkommen zu lassen, hat 
man der Wicklang ein Schutzwiderstand parallel geschaltet. 
Die Kohlenkontakte sind leicht auswechselbar angeordnet. 


Infolge der geringeren Erwärmung der Wicklung dieses 
Magneten können größere Anzugstromstärken zugelassen 
werden, so daß bei gleichem Kupferaufwand seine Leis 
gegenüber dem gewöhnlichen Magneten erheblich gewach- 
sen ist, 


Wird der Magnet als sogenannter Hauptstrommagnet mit 
dem Motor in Reihe geschaltet, so wlchst und fllt sein Ar- 
beitsverbrauch mit dem Quadrat der jeweiligen Motorstrom- 
stärke. Beim Anlaufen des Windwerkes steigt der Strom so- 
weit an, bis der Magnet die Bremse lüftet, und sinkt mit zu- 
nehmender Geschwindigkeit erheblich. 


Diesem Umstand ist es zu danken, wenn diese Magnete 
bei geringer Windungszahl und mit nicht allzu hohem Arbeits- 
aufwand verhältnismäßig beträchtliche Hubarbeiten erreichen. 
Die Nachteile der Selbstinduktion zeigen sich bei Hauptstrom- 
Magneten nur in geringem Maße, weil die Windungszahl 
verhältnismäßig klein ist und die Kraftlinienzahl sich allmäh- 
lich Kndert. 

Sehr große Unvollkommenheiten weisen die Wechsel- 
strommagnet» anf. Sie fallen wegen der schlechteren Mag- 
netisierung des Eisens durch Wechselstrom größer und teurer 
aus und verzehren wesentlich mehr Arbeit als Gleichstrom- 
magnete. Besonders nachteilig für das Stromnetz sind die 
starken induktiven Widerstände der Spulen und der Span- 
nungsabfall, den die außerordentlich hohen Stromstärken beim 
Anzuge des Magneten verursachen. 

Nach früheren Angaben der Firma Siemens & Halske 
welsen deren Bremsmagnete nachstehenden Arbeitsverbrauch 

für Gleichstrom: 


Arbeitsverbrauch 
Type Hubarbeit n u nr —_ 
. bei 220 V bei 500 V 
omkg Watt Watt 
Te Tr — — 0 
K206h 250 320 20 
K 206e son 440 | 1000 


für Drehstrom: 
nn 


Hubarbeit Arbeitsverbrauch 
emke Voltampere 





Type 











K236d 250 
K 2360 890 


Die Magnetbremsen für sich allein sind ungeeignet zum 
Lastsenken. Selbst wenn eine große Anzahl Bremsstufen 
vorgesehen und die Uebelstiinde der Selbstinduktion beseitigt 
werden könnten, wäre ihre Steuerung im Betrieb zu schwierig 
und zu gefährlich. Dagegen hat die mit dem Hanptstrom- 
motor in Reihe geschaltete Magnetbremse früher häufiger zum 
Senken der Last Anwendung gefunden. 

Der Strom, der den Motor im Sinne des Lastsenkens 
antreibt und die Bremse lüftet, sinkt mit zunehmender Senk- 


Tanıl 70. Nr, 0. 
15 Dezember 1006 


geschwindigkeit sowelt, daß die Bremse einfällt, um darauf 
wieder anzuwachsen und die Bremse etwas zu lüften. Es 
stellt sich schließlich der Beharrungszustand ein, wenn das 
Drehmoment der Bremswirkung gleich der Summe der Dreh- 
momente aus Last und Motor ist. Die Senkgeschwindigkeit 
wird durch den Motor geregelt, 

Bei den wenig elastischen Bremsorganen und dem oft 
stoßweise arbeitenden Magneten verursacht diese Art Brem- 
sung ruckweises Lastsenken und gebraucht außerdem nicht 
unerheblichen Strom. 


Behleainger: Die Werkzeugmaschlien nuf der Hayerischen Jubliäums-Landesausstellung, Nürnberg 1906 2017 


Schlußfolgerung. 


Als selbständige Bremse kann die Magnetbremse wegen 
der ungenügenden, ja praktisch unmöglichen Regelbarkeit 
nicht angesehen werden. Sie findet sich daher nur in Ver- 
bindang mit Bremsen, welche die Aufgabe des Lastsenkens 
erfüllen, aber nicht den Anforderungen an schnelles Abbremsen 
oder sicheres Halten der Last genligen. 

Für diese Zwecke allein sind aber die Anlagekosten, 
der Arbeitsverbrauch und andre Nachteile des Masmeten un- 
verhältnismilßig hoch. IF urts. folgt.) 


Die Werkzeugmaschinen 
auf der Bayerischen Jubiläums-Landesausstellung, Nürnberg 1906. 
Von G, Schlesinger. 


(Fortsetzung von B. 1310) 


Drehbänke, 


Kennzeichnend für die 
Schwierigkeit, Spezlalmaschi- 
nen auf dem deutschen Markt 
einzuführen, sind die beiden 
Schnelldrehbänke von Berner 
& Co. (vergl, Z. 1906 S. 1906, 
Fig. 1) und von H. Hes- 
senmüller (8. 1308, Fig. 7 
bis 9). Beide sind eigent- 
lich für Schrupnpzwecke, also 
rohe Arbeiten, gebaut, beide 
zeigen aber durch ihre Aus- 
rüstung mit Leitspindel einen 
gewissen Widerspruch gegen 
den Verwendungszweck. Es 
scheint demnach, daß der 
deutsche Markt immer noch 
an dem Grundsatze festhält, 
Universalmaschinen zu kau- 
ien, die, wie das vorliegende 
Beispiel zeigt, entgegenge- 











14 Spinileigeschwindigkeltin In «ler Maschine 

in der Stufenscheihe 

3 Im Hiklorvorgelege, busteheud nus 3 Hilden [6 
4 Welten {I exzontrisel, I verschichhur 

#) ılle ersten 5 Geschwindigkeiten: 
Stufenschelbe ınlt Rat «7 gekuppmwlt 
Exrzeuternelle II wusgerückt 


aron versehlethar), 


Fig. AT bio 19, Drebbank von Berner & Co. 





setzten Zwecken dienen müs- 
sen, an Stelle der naturgemäß 
weit leistungsfihigeren Spe- 
sialmaschinen. 

Im übrigen suchen beide 
Firmen in allen Konstruktions- 
einzelheiten, besonders durch 
die erhebliche Verstärkung 
des ganzen Antriebes, vergl, 
Fig. 17 bis 19 (Berner &Co.)und 
Fig. 20 und 21 (Hessenmüller), 
den hohen Anforderungen der 
heutigen Schnelldrehstihle zu 
entsprechen. 

Die Gesamtlänge dor Spin- 
delkasten (rd. 1150 mn in bei- 
den Fällen), der Durchmesser 
der Arbeitspindel im vorderen 
Lager (bei Berner & (o. 
110 mm, bei Hessenmüller so- 
gar 140 mm) libersteigt weit- 
aus das bei so kleinen Dreh- 
bänken (350 und 320 mm 
Spitzenhöhe) übliche Maß, 

Im folgenden sind die Geschwindigkeits- und 
Durchzugverhältnisse für bestimmte Annahmen 
durchgerechnet. 


Berner & Üe., Fig. 22. 
Annahme: Die Umlaufzahlen des Deckenvor- 
gelegen selen 


1) m 375, 





2) an 14h. 


u 





bh) le zmelten » Geschwindigkulten: 
Stufenschelbe frei auf Arbeitspindel I 
Exzonterwelle 1 ulngeröckt; Rad + vorm auf Mille If (puuktlerte 
Lage), Rad y mılt Welle IV verschoben, nuler Elugrift lt «/, Ber 
ev) die dritten 5 Geschwindigkelten: Iwegung dureh a,4,r,d 
wie hei di), Juloch Rad r hinten auf Hülse /, Rad u In Eingräff mit +, 
Bewegung darch u, 0,7, 2 W 
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Schlesinger: Die Werkzeuginnsehinen auf der Hayerlschen Juliläums-Landesausstellang, Nürnberg 1906. 


Zeitschrift des Voreines 


deutscher Ingenisure. 
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Die Verhältnisse in der Maschine erg. hen die Ueber- 
setzungen: 
j „ect 1 


“ec 
-= 4 De 
uk Sic) bed m 


hin. 

Die Abmessungen des Riemens lassen für p = 12,5 kgıyom 
vinen Riemenzug von 70 kg zu. 

Daraus laßt sich die größte und kleinste Umlaufzahl 
des Arbeitstückes (,) finden fär: 





mit Vorgelrge | mit Vorgelege 


ohne 








ı | 1 
Vorgelege . 
7 E47 
D a7; f Mn = s50 121 a 
TE et ze 160 24 6.6 
fi Ya = 442 Dr 18 
u ! We EI 12 a4 


Fig. 20 und 21, Drehbank von H. Hessenimüller. 
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Die Rädervorgelege haben die Uebersetzungen: 


ac 1 x 
Fe al 


- —=hH 
urada na 


Der Riemen gestattet einen dauernden Riemenzug von 
s2 kg bei p= 12,5 kgigem. 

Daraus ergibt sich als größte und kleinste Umlaufzahl 
des Arbeitstückes (»,) für: 





: — 
ohne mit Vorgelege init Vorgelege 





z Li ı 
Vorgrlege 
4,37 18,25 
— — 
n <A { My KL 132 621 
a ruhen 248 bn 18,6 
3gr, M r 
pr An +95 os 16,8 
. " . 
rn | 120 30 3,1 


Volle Geschwindigkeitsreihe: 


7,1-9,3-12,3-16,8 13,6-18-23,0-31 
30-40-52,5-60 58-77-101-132 
129-170-224-295  248- 325-430-566. 





Für die gleiche Schnittgı schwindigkeit 
von 260 mm/sk — 15,6 m/min ergeben sich 
die Durchmesser des Arbeitstückes mit den 
dazugehörigen Durchzugkräften: 











12-2 Spindeigeschwindigkeiten (Wechsel fm Deckenvorgelege) : 

12 Spindelgeschwindigkeiten in der Maschine 

4 In der Stufeuscheihe 

3 Im Rädervorgeloge, bestehend aus 8 Rädern. 3 Wellen (2 eiwentricch), 
I Klauenkupgplung 

») die ersten 4 Geschwindigkeiten: 
Stufenscheibe mit Rad « gokuppelt 
Exzenterwellen TE und IT ausgerückt 


Geschwindigkeitsreihe für rn, — 195: 
3,4-5,4-7,8-12-18  12-19-28-41-63 836-134-195-289-4412 


ınit Vorgelege = mit Vorgelege e ohne Vorgelege. 
Der hohen Schnittgeschwindigkeit von 260 mm/sk 15, 

m/min entsprechen folgende Durchmesser des Arbeitstückes 

und die dazugehörigen Durchzugkräfte: 

— 


Durchzug- 
wechselnde Durchmesser 5 
kräfte 
m mm man ke 
Kae) 5 FI 22 
entweder zu I l z 91,5 146 Ca 
u +10 Tu ERIETT 
.. “nr R 
hr + n 11.2 4, 276 irn 


0 HATE ER ln 


H. Hessenmüller, Fig. 23, 


Am Derkenvorgelege sind 2 Umlaufzahlen von voruhereit 
vorgesehen, nämlich wiederum 






b) die zweiten 4 Gesehwinligkeiten: 
Stufensehwibe frei auf Arbeitspinder I 
Exzenterwelle IE und Kupplung & eingertiekt; Ihewegung: a, % [Kupıp- 
lung & = Hülse ur), », 
v' «ie dritten 4 Geschwinidlekeiten: 
Stufenscheibe frei auf Spindel 1 
Exzenterwellen I und IT elingerüekt 
Kupplung & ausgerliekt: Bewegung: LTE acer RE are 


— 





Durehwuk- 
wechselnde Drurehmesser kräfte 
kin inın mm kr 















BETT 





entweder zu 1) .. N 
! 20 Sn 165 om 
f 16,8 ‚2 Ki 1290 
osler zu 2 H = - pr 
3,4 165 Tım LLY 


Berechnet man bei den grüßten auftretenden Dreh- 
momenten den Verdrehungswinkel unter den üblichen An- 
nahmen, so ergibt sich bei: 

Berner & Co. O = 0,19u3”, 
Hessenmüller & — 0,00%". 

Berücksichtigt ınan, daß bei Berner & Co. der vordere 
Durchmesser der Arbeitspindel 110 mın, das größte Dreh- 
moment 1505 mkg beträgt, bei Hessenmüller bezw. 140 mm 
und 1540 mkg, und berechnet man die Darchbiegung der 
Arbeitspindel bein größten Stahldruck, so erhält man 
bei Berner & (0, . f = 0,128 für 2250 kg größten Druck, 

» Hessonmüller f= 0,5 » 2460 » » sie 


Ind 20, Nr, 50, 
3% Dezember T40G, 


Die entstehenden 
Formänderungen sind 
bei beiden Maschinen 
klein; jedenfalls liegen 
sie noch innerhalb der 
‚ulkssigen Grenzen. Sie 
orgeben, daß insbeson- 
dere die Maschine yon 
Hessenmüller sehr he- 
deutende Stahldrücke 
anstandslos aufzuneh- 
men vermag, 

Dia Geschwindig- 
keitsreihen sind wohl 
noch verbesserungs- 
fäbig. Sie zeigen sehr 
ungleiche Sprünge und 
anch Ueberdeckungen; 
immerbin dürften sie 
für den normalen Ge. 
brauch ausreichen. Bei 
beiden Maschinen ist 
vorn und hinten die 
zylindrische Spindel- 
lagerung mit nachstell- 
barer konischer Bronze- 
Lagerbtichse gewählt wor- 
den. Die Vorteile bei der 
Fabrikation und hej der 
Instandhaltung im Betriebe 
werden der Arbeitspindel 
mit zylindrischen Lager- 
stellen immer mehr An- 
hänger verschaffen, 

Beide Maschinen zei- 
gen außer dem starken 
Antrieb und der großen 
Zahl von Geschwindigkeits- 
wechseln die übrigen Kenn- 
zeichen der Schnelldreh- 
bänke: die schweren Bett- 
qnerschnitte, die sehr lan- 
gen Schlittenführungen und 
den kräftigen Reitstock. 

Die Schloßplatte ist 
bei Hessenmüller mit Reib- 
kupplungen versehen, die 
ihrer kleinen Durchmesser 
wegen nicht sehr vertran- 
Cnerweckend aussehen. 

Für die schweren 
Schnitte einerSchrappbark 
zeigt die Bernersche Kon- 
"ruktion, Fig, 24 und 2, 
(vergl, Z, t908 8, 2), eine 
hessore Lösung. Verglichen 
mit der früheren Banart 
1#ßt die heutige einige Ver- 
einfachungen in den Ge- 
trieben erkennen, Fig. 26 
bis 28 (3, 2020), außerdem 
Verstärkungen und Ver- 
strebungen des Guökör- 
pers selbst. Alle Kupp- 
ungen sind völlig vermie- 


Fig. 29 und 30, 





Schleainger. Die Werkzengmanchinen anf 








Fig. 22. 


Berner & do, 
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Fig. 24. 
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Fig. 24 und 25, 


Schioßplatte 
Vorderseite 
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den; ausgelöst wird 
durch Aus- und Ein- 
rücken stets bewegter 
Räder. 

Die Bedienung der 
Schloßplatte ist sehr 
einfach, Der Längszug 
oder der Planzug wird 
(durch Drehen eines ein- 
zigen Hebels in Tätig- 
keit gesetzt, und in 


gleicher Weise wird 
die Drehrichtung um- 
gekehrt, während die 


Bewegungen in der 
Hebelmittellage wusge- 
rückt sind. Hierdurch 
wird eine Sperrung der 
Selbstgänge unter sich 
erreicht und gleichzei- 
tig auch die Sperrung 
des Schlosses der Leit- 
spindelmutter bowirkt, 
so daß es vollstäadig 
ausgeschlossen ist, die drei 
Bewegungsmöglichkeiten 

in fahrlässiger Weise ge 
Zeneinander zu schalten. 


Eine Sonderdreh- 
bank zur Bearbeitung ge- 
kröpfter Wellen hat Jo- 
hannes Moll, Augsburg, 
vorgeführt’). 

Die Bearbeitung der 
Kurbelwellen im allgemei- 
nen wird in dem Aufsatz 
von Fr. Schraml, Z. 1906 
5 1072, und in Z, 1906 
3. 66 erürtert. 

Die Mollsche Maschine 
dient nur zur Bearbeitung 
der Kurbelzapfen d, Fig. 
29 und 30, nach Fertig- 
stellung der Wellenenden 
a. Man geht bei der Be- 
arbeitung von Kurbelwel- 
len in der Regel so vor, 
daß man alle Teile vor- 
schrubbt, ebenso die grö- 
Seren Keilnuten einarbei- 
tet und dann im ganzen 
schlichtet, um zu verhin- 
dern, dad sich infolge der 
Entfernung der groben 

Außeren Metallschichten 
die Welle während der 
Fertigarbeiten verzieht, 
Daraus ergibt sich eine 
bestimmte Reihenfolge, 
z. B. Ausschruppen der 
Wellenschäfte «, a, Hobeln 

'} Vergl. 2. 10a 8 1.08, 

Fig. IT, md 8, 1310. 
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200 Schlesinger: Die Weorkzeugmaschinen auf der Bayerischen Jublläums-Landesausstellung, Nürnberg 1906. Selten des Vereines 





oder Fräsen der Sei- 
ten c,c, Ausarbeiten 
der Mitte d, Bearbei- 
ten des Zapfens b. 
Wird dieser Ar- 
beitsgang gewäblt, so 
kann man die Fertig- 
bearbeitung des Zap- 
fens dem Ausschrup- 
pen unmittelbar fol- 
gen lassen, also den 
Zapfen in einer Auf- 
spannung fertigma- 
chen. Darauf bezie- 
hen sich die weiteren 
Ausführungen, 

Der wesentlichste 
Unterschied gegen- 
über der in Z. 1906 
S. 1073 beschriebe- 
nen  Kurbelwellen- 
drehbank ist die Still- 
legung der Kurbel- 
welle während der 
Arbeit bei umlaufen- 
dem Werkzeug. 

Der Hauptzweck 
dieser Anordnung liegt in dem Bestreben, schnellere und 
genanere Arbeit zu leisten, Bei Verwendung der gewöhn- 
lichen Kurbelwellendrehbank werden an den Wellenenden 
die Hubscheiben 4", Fig. 31, angebracht und mit einem 
Loch für die Körnerspitzen im Abstande » von der Wellen- 
achse versehen. Zwischen Hubscheiben und Kurbel wer- 
den die Streben i eingesetzt, so daß ein Verspannen der 
Welle vermieden wird. Bei längeren Wellen bringt man 
zweckmäßig noch ein Führexzenter / in der Nähe der 
Kurbel an, um größere Durchbiegungen der Welle durch 
den Stahldruck zu verhüten. Die Wellen sind dabei durch 
Gegengewichte möglichst genau auszuwuchten. Bei mehrfach 
gekröpften und bei großen Wellen ist das Auswuchten Immer 
eine sehr mißliche Sache, da hierzu häufig Gegengewichte 
bis 10000 kg und mehr nötig werden. Diese Last muß von 
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rle 32 ble 1%. Drehlank fir 


Fig. 33, 


mindert die Gefahr, indem sie die Befestigungsweise der 
Gegengewichte nicht mehr dem Ermessen des Drebers über- 
laßt . 
Vor allem aber ist festzustellen, daß das angegebene 
exzentrische Drehverfahren für das Fertigdrehen gewisse 
grundsätzliche Mängel hat, die nur bei sehr starken und gnt 
ausgeführten Kurbelwellen-Drehbänken (s. Z. 1906 5. 1072) 
vernachlässigt werden dilrfen. Sie rühren davon her, daß 
es fast unmöglich ist, während des Umlaufens gleichbleibende 
Lagerpressungen zu erzielen. Wechseln die Pressungen aber, 
so werden die Zapfen unrund und selten genügend parallel 
zur Welle; sie müssen dann mit der Feile nachgearbeitet 
werden, und damit ist die Möglichkeit schlechter Arbeit 


gegeben. 
Derselbe Fehler kann bei dem Zwischenexzenter von 


Fig. 26 bis 98. Schloßplatte von Nerner & U. 





der Planscheibe mit getragen 
werden. Dazu ist der Dreher 
immer der Gefahr ausgesetzt, 
daß durch die Erschütterungen, 
die beim Ausschruppen infolge 
des stark wechselnden Stahlan- 
grifles eintreten, ein Gegenge- 
wicht gelöst wird. Dann schlägt 
die Welle zurück und kann aus 
den Drebbankspitzen herausge- 
worfen werden, trotz der/Spann- 
pratzen, mit denen sie gehalten 
wird, Die Drehbank von Tindel- 
Albrecht (4. 1006 S, 1674) ver- 





NHantlorung: 
Hobel If: Aus- und Finrückung der Schloß 
mutter 
* X: Einschaltung «des Längs- oder 
Planzuges bexw. Stillst: hung 
*» 4; Umstesarung für Hechts- oder 
Linksgang 
Kurbel I: Handhewezung d. Sehloßplatie 
Hobel #4 und N gigen einander sesperri 
durch Kurve 5 md Segmeanträder =», 
und » 


Bewegungen: 

1. Längszug durch Zugstange " 
(sehwinge durch Hebel 7. so gefreht, 
daß /, und v kämmen): 

1) vorwärts: u, draft, fin bin d 

2) rliiekwärts: m, dr, fa fin bis! 
{Rad ı durch Hebel 4 geschaleet, 
wirkend auf Schraubenkurven r uml 
", bald in /, bald in / eingerückt' 


Schnitt ‚I-Il. 


H, Planzug (Schwinge durch Hebel /. 
so gedreht, daß % un p kämmen): 
1) vorwärts: a,b, sl, fo bis r 
2) rückwärts: m, ch fu fan bs 
{mit entsprechender Lage von Rad «) 


II. Längszug durch Leitspindel # 
und Mutterhälften A wml Ay: 
Mittellage der Schwinge durch die 
Getriebe -, um +2 um Kurex em 
zwungen 


Rand 39. Nr, iM, 
14 Dezember 1906. 











Sehlostager: Die Werkzeugmasehinen auf der Bayerlachen Jubliäums-Landesausstellung, Nürnberg 1906. 2021 
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grkröpfte Wellen von Jahannes Moll, 


Fig. 33. 
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Bedienung 


Handstern 4: Handquerstellung des Drehringes 4, auf dem Hettschlitten 
Kurbel #1: Einehekung bezw. Ausrückung des Hauptriemens von 
9 nach m durch Kett-ngetriebe Du, Gi, Stange I2 
Schraute 54, Riemenrücker 54 und 45 
Hebel 1: Steuerung des selhattätigen Vorschubes des Drehringe 
langs des Bottes über 64, 61, 62, 63 (Wenrdeherz' 
Hobel 7: Steuerung der “ehnellen Hin und Herbewegung des 
Drohringes nlor 65, 66, 67, 68 (Wewleherz 
Hobel #: Felnzustellung des Beitwhlittens init der Hand mit Dreh- 
ringe über 70 dureh Sperrwerk 71 
Habe] F: Aus- und Finrtckune der Längsbewegung für den 
Bertschliiten 
Knarre 4: Handvorstollung der Brillen I’, und 2, 
Handräder| ”' Handelnstellung der Bogenschaltung für ren Stichn!- 
Hs’ vorschuh 
> Kr Handeinstellune der Stichelhalter 5; bezw, N; (Vier- 
Vierkante| „.} kant in der Schalterdosenmitte) 
Antrieb: u, de, te, Kan a by 9 70 0,0, pr (Behnockenran 


Tindel-Albrecht vorkommen, wenn der Druck gegen den Füh- 
rungsring beim Drehen wechselt, Dieser Druckwechsel wird 
aber stets eintreten, weil sich die Welle infolge der Kröpfung 
je nach ihrer Lage verschieden stark durchbiegt. Wird dagrgen 
die Welle während der Bearbeitung stillgelegt, während die 
Werkzenre, deren Andruck durch doppelte Ausführung, Fig. 


Bettbreite 1500 mm 
Bottlänge 4500 





1200 mm 
24000 kg 


lichte Welte des Drohringes 
Gewicht . Paar 











>74 SER 


.. 
< 





—i 
TEE 


Vorschub des Bettschlittens mit Drehring If... 
A) Selhbattätiger Vorschub lüngs des Bettes: 
von Welle ä über 1 bin 5 — 6, 7 (Wondegetriebe) — #, 9, 10, 
Welle 11, 12 (ausrlekhbar), 18, 18% 
Bl Schnellbewegung längs des Bettes: 
mit breiter Riemenrolie f verbunden Riemenrolla 20; 20, 21, 
22 — 23, 24 (Wemdegetriebe? — 25, 26, 27, 28 (von dieser 
Schraubenspindel auf nicht gezeichnete Mutter am Drehring £) 
VI Quervorschub: dureh Handrad 4, Schranhenspimdel und Mutter 
Vorschub der Stichel. " 
A! mit der Hand durch Drehen der Vierkante in den Gehämsen XÄı 
bezw. Az, unmitteibar auf Schraubenspindel 98 bezw, 94 
B durch die Maschine: 
Zapfen =, bezw. >; werden durch den vorderen Schaltbogen init 
Sehlober 91 vorgeschoben, durch den hinteren Schaltbogen mit 
Schieber #4 leor zurückgezogen 
L.hugsbowegung der Setzstöcke U; und Is: 
mit der Hand durch Knarre % auf Stutzen 41 bezw. 45, Trieb 42, 
Zahnstange 43 


2 und 35, ausgeglichen ist, kreisen, so fallen offenbar eioe 
Reihe Fehlerquellen fort, und man erhält mit leichterer Mühe 
bessere Ergebnisse, 

Der zuletzt gekennzeichnete Vorgang liegt der Kurbel- 
zapfendrehbank zugrunde, wie sie in den Figuren 32 bis 
35 dargestellt ist. Die Handhabung der Maschine und die 
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Getriebe für Antrieb-, Vorschub- und Einstellbewegungen 
lassen sich nach der Legende leicht verfolgen. Die ausge- 
stellte Maschine nahbın unter Verwendung von Schnelldrebstahl 
beim Einstechen in den vierkantigen Zapfen Schruppspine 
von 60 mm Spanbreite und 0,5 mm Vorschub, beim Llängs- 
drehen solche von 80 mm Spanbreite und 0,5 mm Vorschub. 
Die Schnittgeschwindigkeit betrug in beiden Fällen 7,5 m’min. 
Trotz dieser ansehnlichen Leistung arbeitete die Maschine 
durebaus ruhig und ohne Erschütterungen. 

Zum Antrieb dient ein dreistufiger Elektromotor von 20 PS, 
Fig. 34 und 95. Die Umlaufzahl des Drebringes wird zur 
Vereinfachung der Bedienung in der Weise geregelt, daß der 
Riemen auf diejenige Stufe gelegt wird, welobe bei niedrig- 
ster Umlanfzahl des Motors etwa 9 m/min Schnittgeschwindig- 
keit am Außersten Kurbeikreis bervorbringt. Die ınit der 
Abnahme des Drebdurchmessers allmablich sinkende Schnitt 
geschwindigkeit wird dann ausschließlich durch Steigerung 
der Umlaufzahl des Motors wieder entsprechend erhöbt. Da- 
durch wird der umständlich auszuführende und daher selten 
benutzte Riemenwechsel auf den Stufen zweckmäßig ersetzt. 
Ferner ist durch die Einschaltung der festen und der losen 
Scheibe (9, und y,, Fig. 35) ein großer wirtschaftlicher Vor- 
teil erreicht, 

Motor, Kegelradvorgelege und beide Stufenscheiben laufen 
stets um; die Energie wird vom Dreherstand aus durch ein- 
fache Riemenverschiebung in die Maschine eingeleitet und 
ebenso abgestellt. Dadurch erreicht man einerseits, daß der 
Drehring rasch stehen bleibt, da die schweren Schwung- 
massen des Vorgeleges ausgeschaltet werden, anderseits, daß 
er rasch anläuft, da die Massen hierbei mitwirken und zu- 
gleich eine Schonung des Mntors bewirken. 

Die beiden stählernen Werkzengschlitten werden auf den 
stählernen Gleltschienen durch verstellbare Sobaltbogen, Fig. 32, 
vorgeschoben, deren Schrägstellung die Größe der Zustellung 
entspreehend beeinflußt. An den Bogen gleiten die ballig 
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gedrehten Zapfen einer Schaltdose, die mittels Sperrades und 
zweier Sperrklinken die Bewegung der Vorschubspindeln be- 
wirken, 

Der Dreher kann die Größe der Zustellung an einer 
Teilung einstellen, Sie beträgt in der Regel beim Schruppen 
zwischen 0,25 und imm. Da die Bogen sehr lang sind, so 
sind Feinzustellungen bis zu 0,01 mm möglich, Wesentlich 
ist, daß die Schaltzapfen unter sehr stumpfem Winkel, also 
auch bei der durch Verwendung des Schnelldrahtstables ge- 
steigerten Schnittgeschwindigkeis, stoßfrei auftreflen, 

Die beschriebene Konstruktion gestattet, den Schnitt bei 
umlaufendem Ring durch Verstellung der Schalthogen ebenso 
schnell anzuseizen, wie bei stullgestelllem Drehring mit der 
Hand nnter Benutzung der Vierkante, 

Zum Lagern der Kurbelwellen hat die Bank zwei feste 
und einen in der Höhe verstellbaren Setzstock. Letzterer 
wird nur bei langen Wellen, Fig. 34, benutzt. Die Kurbel 
wird in ihrer Arbeitslage durch besondere einstellbare Halter 
festgehalten. 

Das Zapfenmittel wird derart eingestellt, daß man die 
Kurbelwelle In den Setzstöcken dreht und den Drehring 
auf dem Bettschlitten quer solange verschiebt, bis ein Zirkel, 
der in das an der Kurbel-Aufspannfläche angerissene Zapfen- 
mittel eingesetzt ist, den am Gestell des Drehringes ange- 
rissenen Kontrolikreis beschreibt. Diese Einstellung ist nicht 
nur rasch und leicht auszuführen, sondern auch sehr genau 
und unabhängig vom Verschleiß der nachstellbaren Gleit- 
flächen, 

Die Maschine wird vom Dreherstanı aus bedient. Sämt- 
liche Hantierhebel sind hier in Reichweite vereinigt. Be 
merkenswert ist, daß durchweg lösbare Kupplungen ver- 
mieden sind. Die Maschine ist übersichtlich gebaut, ver 
mneidet in ihrer jetzigen Ausführung alle sperrigen Teile und 
dürfte an Menge und Güte der Leistung den besten der- 
artigen Maschinen des Marktes beizuzihlen seln. 

(Forts. folgt.! 


Das Ziehen von Kupferdraht. 


Von Ingenieur Wilh. Küppers #. 


ISehluß von 8. 1806) 


Mehrfachdrahtzüge, 
a) Für starke Drähte, 


Bel den bisher beschriebenen Drahtzüren handelte es 
sich nur um Einfachzüge, d.h. die Maschine hat nur ein 
Ziehelsen, Da hierbei großes Zeitverluste vorkommen, so war 
in der Drahtzisherei 
schon vor etwa 10 
Jahren das Bestreben 
vorhanden, statt eln- 
facher Züge Mohr- 
fachzüge anzuwen- 
den, bei denen der 
Draht gleichzeitig 
durch mehrere Zieh- 
eisen geht, Für fei- 
nere und dünnere 
Drähte aus dem 
leicht ziehbaren Kup- 
fer und dessen Le- 
gierungen gelang 
dies, für starke Dräh- 
te stellten sieh nicht 
unerhebliche Schwie- 
rigkeiten entgegen. 
Der Grundgedanke 
des Mehrfachziehens 
dünnerer und feine- 
rer Drithte: die Verwendung von Stafenrollen, wobei sich 
der Durchmesser jeder nächstfolgenden Rolle der Streckung 
des Drahtes entsprechend vergrößert. hat sich für starke 
Drähte nicht howihrt; die Ziehrollen missen bei diesen ein- 
zeln angetrieben werden In Deutschland hat tnan vielfach 





Fig. 38. 


Mehrfachzug der Bonner Maschinenfahrik und Elsengielerel Fr, Münkemöller & to. 





versucht, Maschinen dieser Art zu bauen, von denen jedoch 
nur dio sogenannte Tandemmaschine günstig arbeitet; bei ihr 
sind mehrere Ziehelsen hintereinander geschaltet, und die Zieh- 
rollen werden einzeln angetrieben. Fig. 38 zeigt einen Mehr- 
fachzug für 5 Zilge der Bonner Maschinenfabrik und Eisen- 
gießerei Fr. Mönkemöller & Co, in Bonn a. Rh., der für das 
Ziehen der Drähte 
von 8 anf 3 mm be 
stimmt ist. Die Zieb- 
rollen werden von 
der an der Ling“ 
seite der Maschine ge 
lagrerten Welle durch 
Kerrelräder verschle- 
dener Durchmesser 
angetrieben; die 
Ziehtrommel hat 500 
mm Dmr. und macht 
etwa 100 Uml./min: 
der Kraftbedart be- 
trigt 20 bis 22 PS. 
Die Drähte werden 
von S mm auf 6,5, 
5,2, 4,0, 3,1 und end- 
lich anf 3 mm g& 
zogen. 

Pin andorer Mehr- 
fachzug flir starke 
Drähte ist derjenige des Amerikaners Wilh Fulton in Water- 
bury, der in England, Amerika, Deutschland und andern 
Staaten in Anwendung ist. Die Maschine, welche in Fig. 3" 
und 40 Jarzestellt Ist, bildet eine Vereinigung des Mittelgrob- 

nd_Mittelzuges 
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Die Ziehrollen a, bis &, und die Ziehtrommel » werden Mantelfiäche der Ziehrollen, verschoben werden kann. Um 
durch Zahnräder von der durch einen Elektromotor angetrie- bei dem großen Zuge, der durch die Drähte auf die einzelnen 
benen Welle c bewegt, Die Ziehrolle a, ist unmittelbar auf der Rollen ausgeübt wird, und der sich an der den Führ 
Welle d befestigt, während die Ziehrollen a, bis a, auf Wellen rollen zugewandten inneren Gleltääche als Druck Kußert, 


sitzen, die ineluander drehbar auf der Welle d gelagert sind. den Zieheisenkasten auch während des Betriebes leicht ver- 
Die Wellen werden durch die Zahnräder A, bis A, gedreht, die schieben zu können, sind bei dieser Gleitfläche Rollenlager 
mit den auf der unteren Welle sitzenden Zahnrädern Bı bis | angebracht. 


B; in Eingriff stehen; diese werden durch das außerhalb des | Beim Inbetriebsetzen der Maschine, also weon der zu 
Lagers liegende Zahnrad e angetrieben, das mit dem auf der | verarbeitende Draht eingezogen werden soll, wird der Zieh- 
Antriebwelle c sitzenden Zahnrade f in Eingriff steht. So elsenkasten 30 verschoben, daß die Oeffnung des ersten 
werden die Ziehrollen a bis u mit schrittweise wachsender Zieheisens sich der neben der Ziehrolle @ı sitzenden Einzieh- 

rolle H gegenüber befindet. Letztere sitzt lose auf der Welle, 


Fig. 39 nd 40, dagegen kann sie durch ein in die Ziehrolle eingearbeitetes 
‘4 m | Sperrad und einen an der Einziehrolle befestigten Sperr- 
Mehrfachzug, Patent Fulton. | haken mitgenommen werden; für gewöhnlich ist der Sperr- 


haken ander Eingriff. Die Einziehrolle ist weiterhin mit 
| einer Greif. (Einzieh-) Zange versehen, die mit ihren Greif. 
klauen das zugespitzte Drahtende, das durch das erste Zieh- 
eisen hindurchgeführt wird, festhält. Nach einigen Um- 





Draht wird nach dieser Rolle übergeführt, worauf die Ma- 
schine wieder außer Betrieb gesetzt wird. Das Drahtende 
wird von der Klaue gelöst und durch das zweite Zieheisen 
gesteckt. Dieser Vorgang wiederholt sich so viel mal, wie 
Zieheisen vorhanden sind. Nachdem das Einziehen beendet 
ist, wird das Drahtende von der Einziehrolle entfernt und 
mit zwei Klemmbacken an der Ziehtrommel befestigt, woranf 
ass die Maschine mit voller Geschwindigkeit laufen kann. 
FH Während der Arbeiter den Drabt einzieht, was etwa 2 
bis 3 Minuten in Ansprach nimmt, läuft die Maschine nur 
mit halber Geschwindigkeit, was durch eine Aenderung in 
der Zahnradübersetzung mittels des Handhebels 7 erreicht 
wird. Zwischen Motor und Welle ist eine Reibkapplang ein- 
geschaltet, die durch einen Fußhebel vom Arbeiterstand aus 
gelöst werden kann, 
i Die Ziehgeschwindigkeit beträgt beim letzten Ziebeisen 
etwa 2,8 bis3 m. Die Maschine zieht in siebenfachem gleich- 
zeitigem Zuge Walzdraht von 6 mm auf 2, mm in folgenden 
Abstufungen: 6,0, 5,1, 4,5, 3,9, 3,4, 2,9, 2,5, 2,2mm Dir. 
Unter den Angegebenen Verhältnissen beansprucht die 
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Bedient ein Arbeiter nur eine Maschine, so vermag er in 
Instündiger Arbeitschicht rd. 2000 kg von 6 auf 2,» mm zu 
ziehen. Große Sorgfalt muß auf gute Schmierung der in- 
einander steckenden hohlen Wellen gelegt werden, da ein 
 Festlaufen große Ausbesserungskosten verursacht, Auch der 
| Mehrfachzug verlangt zu seiner Bedienung nur einen Ar- 
beiter; er bedeutet also eine erhebliche Steigerung der L.ei- 
stungsfählgkeit, 


b) Mehrfachzüge für dünne und feine Drähte. 


| | 1) Mittelfeinzug. 


Dieser Drabtsug dient zum Verjüngen von Drähten von 
|| | etwa 2 mm auf etwa 0,5 mm Stärke, Die Drähte, die z. B, 

| auf dem Fulton-Zuge bis auf 2,8 mn gezogen sind, werden 
L .- | auf dem Mittelfeinzuge weiter verarbeitet, 

Der in Fig. 41 und 42 dargestellte Mittelfeinzug unter- 
scheidet sich in seiner Konstruktion und Wirkungsweise 
wesentlich von den bisher besprochenen Maschinen, Der ge- 
Geschwindigkeit angetrieben, und zwar steigen die Geschwin- ringereon Kraftbeanspruchung wegen ist die Bauart bedeutend 





digkeiten in demselben Verhältnis, wie die Geschwindigkeit | leichter; sodann werden nicht Stahl-, sondern Diamantzieh- 
Pi Drahtes durch die Streekung in jedem Ziehelsen zunimmt. löcher verwendet, die sich während des Betriebes fortwiihrend 
Gegenüber den Ziehrollen «, bis a, stehen muf einer gemeln- drehen, Auf der Tischplatte a sind die Stufenscheibe A mit 


same i Ile ücklaufrollen) mit Führangs- der Ziehtrommel d, der Zieheisenstäinder B und die Achse C 
Bienen, ge re (reine sitzt der Zieh- der Leitrollen angrbracht. Die senkrechte Welle c, auf der 
elsenkasten # Da sich die Zieheisen während des Ziehens die Stufenscheibe mit Ziehtrommel sitzt, wird durch den Ke- 
stark erwärmen, wird in die Rinne A fortwährend eine zum gelradtrieb d,f von der Wolle « in Umdrehung gesetzt. 
Kühlen und Schmieren dienende Flüssigkeit aus dem unter- | Für einen großen Betrieb ist es vorteilhaft, mehrere Züge 
balb angebrachten Troge F' gepumpt. Der Zieheisenkasten auf einer gemeinsamen Tischplatte zu befestigen und sie 
und die Führungsrollen sitzen an einom gemeinsamen Rah- durch eine gemeinsame Welle anzutreiben. Die Durchmesser 
men G, der durch das Handrad 9 mittels einer innen liegen- | der Ziehrollen 2; bis & und der gegenüber angeordaeten 
den Schraubspindel in der Längsrichtung, also parallel zur | Leitrollen Z, bis 2, entsprechen den erhältalssen des 
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Drahtes nach Durchgang durch die Diamantziehlächer, so 
daß der Draht von Anfang an bis zur Ziehtrommel grhal- 
ten wird. 

Die Kupplung D zum Ein- und Ausrücken der Zieh- 
trommel mit den Ziehrollen besteht aus dem Ausrücker 4, 
Fig. 42, mit dem Drehpunkt bei g,, der verschlebbaren Muffe 
4 und der mit dem Kegelrad d fest verbundenen Scheibe ?. 
Das gabelfürmige Ende des Ausrückers trügt zwei Gleltsrücke, 
durch welche die Muffe A verschoben wird. Die Muffe hat 
eine Nase !, die das Ein- und Ausrücken vornimmt; beim 
Herunterlassen legt sich ein Spannring !, gegen die innere 
Wandung der Scheibe i und nimmt sie mit. Der Ausrücker 
wird durch die Sperrvorrichtung m in der jeweiligen Stellung 
festg: halten. 

Um eine gleichmäßige Abnutzung der Diamanten herbei- 
zuführen, werden sie während des Betriebes zwangläufg ge- 
dreht; ihre Anordnung ist aus Fig. 43 zu ersehen. Sämtliche 
Steine werden von dem Ständer x getragen und sind in 


Fig. 41 und 42, 


390 bis Mitte - — win 
nachster Ziehtrommel 


Antnad fir \ 1i 
die foigernden Zuge 4 
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als Anfangstärke des Drahtes 2 mm an, so stellen sich die 
Verjingungen folgendermaßen: 2,0, 1,78, 1,08, 1,5%, 1,4#, 
I1,»#, 1,850, 1,r2, 1,15, 1,10 mm. 

Eine weitere Verjüngung ist auf dem Mittelfeinzug wohl 
noch möglich, aber nicht mehr wirtschaftlich, da die Zieh- 
geschwindigkeit zu gering ist; man zıeht daher feinere Drähte 
auf den Feinzügen weiter herunter bis zum Fertigfabrikat. 


2) Feinzug. 

Auf diesem werden die feinsten Drähte bis zu 0,04 mm 
Dinr. gezogen, wie sie bei der Herstellung von Kabeln und 
Litzen verwendet werden, Fig. 44 und 45 zeigen eine Fein- 
zupmaschine, die neben einfacher Bauart eine hohe Leistung 
verbürgt. Sie wird, wie auch die vorhin besprochene Mittel- 
feinzugmaschine, von der Firma Schwleger & Frankfurter in 
Berlin gebant. 

Bei diesem Drahtzug drehen sich die Diamantsteine 
nicht. Die Anordoung der Ziehtrommel mit Stufenscheibe ist 


Mittelfeinzug. 










Messingscheiben ? eingegossen. Die Herstellung guter Dia- 
mantsteine erfordert eine weitgehende Erfahrung; daher lirgt 
die Herstellung in den Händen von Spezialwerkstätien. Die 
Messingscheiben sind wiederum mit dem Stahlbolzen s ver- 
gossen; denn für die Lebensfähigkeit des Diamanten ist es 
von großem Einfluß, daß die Messingscheibo fest in der Aus- 
sparung des Stahlbolzens sitzt, weil sonst der Stein von dem 
Draht gesprengt werden kann. Die zwangliufige Drehung 
der Diamanten erfolgt durch die Räder Z, bis Zu, Fig. 4l, 
die durch das Schneckenrad » über die Welle p von n aus 
angetrieben werden. 

Die Leltrollen Li bis Z, sitzen lose 
auf der Achse C. Soll die Maschine in 
Betrieb gesetzt werden, so wird das zu- 
gespitzte Ende des auf dem Haspel lie- 
genden Drahtringes durch den ersten 
Ziehstein I hindurchgeführt und vorläufig 
an der Ziehrolle 2, befestigt. Nachdem 
die Maschine einige Umdrehungen vol- 
lendet hat, wird das Drahtende wieder 
ei gelöst, an dem Ziehständer B vorbeige- 

führt, um die Leitrolle L» gelegt und 
durch den Ziehstein II gezogen; in der- 
selben Welse wird bis zum letzten Zieh- 
Die Ziebgesch or ren. 
“ehgeschwindigkeit betiligt beim ersten Stein etwa 
0,8 m, beim letzten Stein etwa 2,410; i 
Drabtringes von 65 ker dauert etwn ee ae 


Fig. 43. 








die gleiche wie beim Mittelfeinzug, dagegen ist der Zieh- 
eisenständer hi anders ausgebildet. Zum Kühlen und Schmie- 
ren der Drähte sind die Wasserkasten I bis X angeordnet, 
die treppenartig verlaufen. Das Wasser wird vom unter- 
sten Kasten I durch eine Pumpe nach dem obersten Kasten 
X befördert und IMuft während des Betriebes von einem 


Kasten zum andern, Die Anordnung der Diamantzieh- 
steine « im Inneren der Wasserkasten geht aus Fig. #t 
und 47 hervor; sie sind nicht besonders befestigt, son 
dern stützen sich nur gegen die innere Wandung. Der 
Lauf der Drähte ist derselbe wie beim Mittelfeinzug. Der 
Drabt geht durch alle Wasserkasten und Ziehsteine und 
wird auf die Ziehtrommel b aufgewickelt Die Ziehge- 
schwindigkeit ist schr groß; sie beträgt beim ersten Zieh- 
stein etwa 1,ı m nnd beim letzten etwa 3,» m; letztere 
Geschwindigkeit entspricht der Umfangsgeschwindigkeit an 
der Ziehtrommel. Auf einer Tischplatte befinden sich gleich 
zeitig mebrere Maschinen, die von einem gemeinsamen Elek- 
tromotor angetrieben werden. 

Von besonderer Bedentung für die Maschinen zum Zie- 
hen feinerer Drähte ist eine zweckentsprechende Kupplung 
zwischen Antriebscheibe und Ziehtrommelwelle In Fig. #5 
und 49 ist eine solche Kupplung dargestellt, die sich in der 
Praxis gut bewährt hat; sie weicht von der beim Mittelfeln- 
zug erwähnten Kupplung etwas ab. Im Innern der Scheibe 
d befindet sich der Spannring i, Fig. 49, der sich in einge 
rliektem Zustande gegen die Scheibe preßt. Er ist bei a 
aufgeschnitten und trägt an der gegenüberliegenden Seite 
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dig. 44 und 45, Felnzug 





zwei Ansitzg p, und Fig. AB.  Relbkupplung 

as Pı, in welche die 
j beiden Bolzen o, und 
9, Fig. 48, elnge- 

schraubt sind. Un- 

mittelbar tiber dem 

Bi Spannring i liegen 
die beiden Hebelarme 
kı und Ar, die sich 
um die Bolzen o, 
und 0, drehen. Eine 
Stellschraube n Ra 
stattet, den Zwi- 
schenraum bei m zu 
verändern. Wird die 
Muffe c gesenkt, was 
such hier mittels des 
Hebels g, Fig. 45, g+ 
schiebt, s0 drückt 
die Nase / die beiden 
ander, Die Stellschraube n 





trommeln und vor dem Tisch 


ng an dieser Stelle und die | gerecht gelagerte Antriebwelle 


Fig. 50. Feinzug von Dahlhausen & co. 
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Fig. 48. 


Spannring. 





die Ziehsteinhalter. Die wa- 
trägt an beiden Enden die 
Stufenscheiben und in der 
Mitte eine feste und eine 
lose Scheibe. 

Fig. 51 zeigt die Draht- 
zieherei im Kabelwerk der 
Allgemeinen Elektricitäts-Ge- 
sellschaft zu Oberschönewelde 
bei Berlin; hier ist überall der 
Einzelantrieb durchgeführt. 


Hülfseinrichtungen. 


1) Anspitzmaschine. 

Die Drahtenden müssen, 
um das Einziehen in die Zieh- 
eisen zu ermöglichen, 
spitzt werden; Fig. 52 bis 54 
zeigen eine Anspitzmaschine 
der Firma Schwieger & Frank- 
furter in Berlin. In dem oben 
zweiteiligen Gestell a sind die 
beiden Wellen d, und b, g%- 
lagert, deren Zahnräder rı 
und +, in Eingriff stehen, Die 
Kurbel d sitzt auf der Welle 
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bs und nimmt durch den Stift e mit Feder das Zahnrad «, mit; 
um die Kurbel während des Anspitzens beliebig verstellen zu 
können, sind in c» mehrere Löcher für den Stift e ange- 
bracht. Auf den beiden Wellen sitzen fest aufgekeilt die 
beiden Anspitzwalzen f, und /, von denen jede zwei 
Noten gı und 9, für stärkere und schwächere Drähte hat, 
Fig. 54 zeigt, daß die beiden Nuten nicht ganz um den 


Fig. 51. 





Umfang der Walzen herumgehen, und daß sie sich gleich- 
a a, 

ll ein Drahtends angespitzt werden, so werden die 
beiden Walzen so gestellt, daß die Antinge der Nuten bei A 
übereinander stehen. Dann wird das Drahtende eingeführt 
und die Walzen gedreht, worauf eine Materialverdrängung 
nach hinten stattfindet. Die Walzen werden nur um einen 
bestimmten Winkel gedreht und dann wieder zurlckgedreht, 
Das Drahtende ist nunmehr verjüngt, und die Walzen kön- 


Fig. 52 bis 54, Anspitamaschine. 


e 








ij Seitenansicht der 





Zeitschrift dos Vereinss 
deutscher Ingenisure. 





nen etwas weiter gegen einander verstellt werden, denn das 
Kaliber kann jetzt enger sein. So werden die Walzen ver- 
schledentlich gegeneinander verschoben und das Drahtende 
allmählich angespitzt, Das Anspitzen eines Drahtendes von 
6 mm Stärke ist in 4 bis 5 Minuten beendigt. Die Walzen 
fı und /% sind auf den Achsen b, und b, durch halbrande 
Kelle i anstatt durch gewöhnliche Federkeile befestigt. 


Drabtzieherel der Allgemeinen Elektrieltäts-Öesollschaft Im Kabelmerk Oberspros- 





?) Herstellung und Nachschleifen von 
Diamantziehsteinen. 


Wie schon beim Mittelfeinzug gesagt, werden die Dia- 
manten in die Messingscheibe eingegossen und so gelaßt. 
Dieses Verfahren ist bereits alt, jedoch sind im Lauf der 
Zeit wesentliche Verbesserungen gemacht worden; hauptsäch- 
lich Ist versucht worden, das Bersten (Springen} der Diaman- 
ten zu verhindern. Es ist ohne weiteres erklärlich, daß 
der Diamant um s0 haltbarer sein wird, je härter 
das Fassungsmaterial ist. Aus diesem Grunde 
wären Stahlf am widerstandsfähigsten und 
dauerhaftesten, bat nicht an Versuchen ge- 
fehlt, die Diamanten in Stahl einzufassen; man 
hat z.B. die Steine in ein Stahlstlick eingepreßt 
oder unmittelbar eingeschweißt. Wenn sich diese 
Verfahren auch zum Fassen von Diamanten für 
andre technische Zwecke eignen, s0 haben sie 
sich doch für Ziehsteine als ungeeignet erwiesen, 
da der durchbohrte Stein beim Einpressen gt- 
wöhnlich zersprengt wurde; denn man hat es nicht 
im Gefühl, denjenigen Druck auszuüben, der ge- 
rade nötig ist, um den Stein fest zu umschließen, 
In neuerer Zeit werden die Diamanten mit Stahl 
umgossen; D. R. G.M. Nr. 182015 beschreibt ein 
Fernngesoil, bei dem ein 
mit Stabl umgossener Diamant z; G, 
in eine Messingplatte gewöhn- a EA 
licher Größe gebettet ist. Fig 
55 und 56 zeigen eine solche I 


Fi 


; 


Drahtends 


Fassung; a ist der in den | 
Stahlring b eingegossene Dia- 
mant, c der Kußere Messing- 
ring und d eine Abdeckung 
des Stahlmantels; letztere 
dient dazu, den Stahlring vor 
Berührung mit der beim 
Drabtziehen verwendeten 
Belzsture zu schützen, da er 
sonst rasch durch Rost zer- 
störs wlirde. 


Er 
a. 


a5 





end ran 


iu weiter 


” Katz jetzt enger sein 5 N Pi Freue 


"alich gegeneinander verschoben Drakiand 
8 angespitzt Das Anspitzen hr keder 
rke is in > bis 5 Minaten bee Di Wehe 
fi sind au! dem Achsen d, und d, duch Anz 
"anstast durch gewöhnliche Foderkailn besastigt. 
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Herstellung und Nachschleifen von 
Diamantziehsteinen. 


schon beim Mitelfeinsug gesagt, here 
n die Messingscheibe rt in 
‚rtahren ist bereits alt, re 
nt.iche Verbesserungen gemacht der 
‚rsurbt worden, das Bersten (Springen 
erhindern Es is ohne me 
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R. Krause & Co. In Berlin geben an, daß der um den 


Diamanten gegossene Stablring sich beim Erkalten mit gro- 
er Gewalt zusammenzieht und hierdurch einen Gegendruck 
gegen die beim Ziehen auftretenden Spannkräfte erzeugt. Es 


Ebenso sollen sich 
die Diamanten durch allmäbliches Größerschleifen der Kallber 
viel weltgehender als bisher ausnutzen lassen, 


Eine der sohwierigsten Arbeiten ist das Bohren der Dia- 
manten, weil es sich in den meisten Fällen um kleine oder 
sehr feine Löcher handelt, und well außerdem die Diamanten 


Fig. ST md 58, 


Maschine zum Bahren und Polisren von liamanten, 











wegen ihrer großen Härte nur wieder mit Diamanten oder 
Diamantpulver bearbeitet werden können, 
den mit fein zugespitzten Stahlnadeln gebohrt, die als Tri- 
ger von feinem, mit Oel angerlebenem Diamantpulver dienen, 
das der eigentlich arbeitende Stoff ist. Die Nadel dreht sich 
hierbei mit großer Geschwindigkeit, und der Diamant wird 
durch eins besondere Einrichtung gegen die Nadel geklopft; 
Infolge der großen Geschwindigkeit und der Schlagwirkung 
wird allmählich ein Loch in den Diamanten gebohrt, Die 
von der Bohrmaschine kommenden Diamanten müssen noch 
justiert und das Kaliber eingeschliffen werden. 


und das Kaliber wird allmählich größer; ist dies soweit ge- 
schehen, daß die Stärke des Drahtes tiber das zulässige Maß 
geht, so muß der Ziehstein für das nlichstgrößte Kaliber er- 
weitert werden, 





Die Löcher wer- 


Im Betrieb nutzt sich selbst der härteste Diamant ab, 


| ! Fig. 59 Si, 63, am 


Schntte @- MH. 








die Welle 
scheibe gel 
zenghalter . 
Längsrichtı 
14Bt, trägt 
richtung c 
und unten 
letztere hat 
Diamantbohy 
zwel Rollen , 
ist und von 
gegen die 
drückt wird, beständig von der Scheibe z 
alsdann loszulassen, worauf die Feder ihn x 
Planscheibe 'schleuder, Auf der Plansol 
Diamantstein mit Wachs befestigt, so dad 
Nachsehen Jeicht abnehmen und wieder 
Damit man die Bohrnadal leicht und gena- 
loch einstellen kann, ist sie durch Sch 
seitlich verschiebbar, Hublänge und Gese 
Nadelbewegung in der Längsrichtung sin. 
Welse veränderlich. Die Scheibe 9, die d 
deres Vorgelege angetrieben wird, bewegt ; 
Am Exzenter schleift ein bei / drehbar gelageı 
oben gegen eine auf dem Bohrer d sitzende S 
Das Exzenter bewegt den Hebel i hin und h 





Hat sich z. B, das in der Tabelle des Fein- ; 


selben Geschwindigkeit schlägt auch die Na 
. Eine Veränderung der Schlagweite wird 
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man den Hebel i der Mitte des Exzenters nähert. Die Ma- 
schine macht 1500 bis 2500 Uml./min, je nach den I,och- 
größen, wobel die Nadel 200 bis 300 Schläge in der Minute 
vollführt. 

Die Bohrnadel 
ist eine zugespitzte 

weiche Stahinadel 
(Stubsdraht), die in 
den Nadelhalter mit 
Schlacke eingekittet 
ist oder in einem 
Futter festgehalten 
wird. Sie wird in 
längeren Pausen mit 
In Olivenöl verriebe- 
nem Diamantpulver 
bestrichen, das durch 
Stoßen von Diaman- 
ten in einem Stahl- 
mörser bereitet und 
zweckmäßig auf fia- 
chen Schalen (Uhr- 
gläsern) mit Oel ver- 
mischt wird. Die 
Mischung, die nicht 
zu dünn sein darf, 
wird mit einem fla- 
chen Holz anf die 
vorgezogene Nadel 
gestrichen. Nach Be- 
dar! muß die Nadel 
nachgespitzt und wel- 
ter vorgeschoben 
werden. Der Nadol- 
hub ist so festzustel- 
len, daß die Nadel- 
spitze bei jedem Hub 
einen Augenblick im 
Bohrloch stillsteht; 
das gewährleiste 
eine genau runde 
Bohrung. 

Die Zeitdauer für 
das Größerschleifen 
ist je nach der Ka- 
libergröße und der 
Korngröße des Dia- 
mantpulvers sehr 
verschieden. Im all- 
gemeinen ist es rat- 
sam, anfangs grö- 
beres, jedoch nicht 
ganz grobes Pulver 
und später entspre- 
chend feineres Paul- 
ver zu verwenden; 
ganz feines, mög- 
lichst geschleimmtes 
Pulver gibt dem Ka- 
Iiber endlich Politur, FR 
Die Kaliber der Dia- 
manten sollen glatt und kegelig sein, damit sich der Draht 
allmählich und sanft einziebt, Der Ausgang darf nicht scharf 
sein; gegebenenfalls ist daher auch dort entsprechend rund zu 
schleifen. 

Bohr- und Pollermaschinen werden, je nachdem es der 
Betrieb erfordert, zu mehreren nebeneinander aufgestellt und 
alle Maschinen durch eine gemeinsame Welle angetrieben. 
Eine ständige Beaufsichtigung jeder einzelnen Maschine ist 
nicht nötlg, da das Bohren und Polleren sozusagen selbsttätig 
vor sich geht. Man braucht nur von Zeit zu Zeit nachzu- 
sehen und die vorgezogene Nadel mit Olivenöl und dem da- 
mit vermengten Diamantpulver zu bestreichen, 


Fig. 64. 
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3) Glühöfen zum Ausglühen der Drähte. 

Da die Drähte durch das Ziehen spröde werden, müssen 
sie für jeden weiteren Zug sowie auch nach völliger Fertig- 
stellung ausgeglüht werden. Ein hierbei zur Anwendung kom- 

s mender Ofen ist in 
Fig. 59 bis 63 wie 
dergegeben. 

Die Drabtringe 
werden in eiserne 
runde Töpfe a von 
rd. 700 mın Dimr. und 
rd, 1300 ımm Höhe 
gepackt. Oben wird 
dor Topf mit einem 
Deckel verschlossen, 
der mit Lehm ver 
schmiert wird, damit 
keine Luft zutreien 
kann. Die Drähte 
sind demzufolge nach 
dem Ausglühen eben- 
so blank wie vorber. 
Das ist besonders bei 
denjenigen Drähten 
von Bedeutung, die 
nach dem letzten 
Zuge auch zum letz- 
tenmal geglüht wer- 
den, also fertig sind. 

Der Fenerraum 
befindet sich unter 
Erdoberfläche, was 
den Vorteil hat, dab 
der obere Arbeits 
raum nicht zu sehr 
erwärmt wird und die 
Höhe des Gebäudes, 
In dem sich ein Lauf- 
kran zum Heraus 
heben und Einsetzen 
der Töpfe betinden 
muß, geringer sein 
kann 

Die Fenergase 
geben durch die Ku 
nitle 5 nach dem in- 
neren Raum r des 
Ofens, umstreieben 
hier den eisernen 
Topf a, gehen weiter 
dureh (lie Kantlo d 
und * nach dem 
Raum f und von 
dort in den Fuchs 4 
Der Ofen wird durelı 
einen eisernen Decke! 
" abgeschlossen, der 
in einern gußeisernen 





Ringe mit Sand- 
— = ‚(liehtung llegt Der 
Deckel wird eben 


falls mit dem Laufkran abgehoben und aufgesetzt. Das Innere 
des Ofens und alle von den Flammen berührten Teile sind 
mit Schamottesteinen ausgemauert. Sämtliche Oefen steben 
nebeneinander und haben einen gemeinsamen Fuchs. Dis 
übrigen Einzelheiten des Ofens gehen aus den Figuren her- 
vor. Erwiähnt sei noch, daß diese Wärmöfen auch vielfach 
anstatt mit Kohlen mit Generatorgas geheizt werden. 

Eine Glübofenanlage im Kabelwerk der Allgemeinen 
Elektrieitäts-Gesellschaft zu Oberschöneweide ist in Fir. 61 
dargestellt, Neben einer Glühofenanlage ist für Drahtziehe 
reien noch eine Beizerei nötig; Fig. 55 zeigt diese Anlag® 
bei der eben genannten Firma. 
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„Dend ud Rt = Pinegin: Versuche über den Zusammenhang yon Blegungsfestigkeit und Zugfestigkeft hei Gußeisen. 2029 
g Bei der Wichtigkeit der Frage schien es mir Indessen 


von Biegungsfestigkeit und Zugfestigkeit 
bei Gußeisen, 


Von W, Pinegin. 


In der 4. Auflage seines Buches +Elastizitit und Festig- 
keit "| hat Bach die Frage nach dem inneren Zusammenhang 
zwischen Zugfestigkeit und Biegungsfestigkeit von Gußeisen 
hehandelt und Fezeigt, daß man aus der durch Versach er- 
inittelten Dehnungskurye des Gnßeisens für Zug und für 
Druck die Größe des Bruch-Biegungsmomentes für einen Stah 
aus demselben Material berechnen kann. Diexer Berechnung 
liegen folgende Voraussetzungen zugrunde; 

1) Die in dem unbelasteten Biegestab chenen Quer- 
schnitte bleiben auch bei Belastung bis zum Bruch eben. 

2) Unter gleichen Zug- und Druckspannungen dehnen 
sich die entsprechenden Fasern beim Biegeversuch um 
gleich viel wie heim Zug- And Druckversuch, j 

%) Die größten Zugspannungen sind beim Zugversuch 
und beim Biegeversuch gleich. 

Mit diesen Annahmen kann man aus den Dehmungs- 
kurven der Zug- und Druckstäbe das Bruchmoment für einen 
Biegestab von rechteckigem (Querschnitt { nach W. Sehüle) auf 
folgende Weise bereehnen: Man schneidet auf der Druckseite 
der Kurve BUDF, s Fig. I, durch eine Gerade DE eine 
Fläche ODE ab, deren Inhalt gleich demjenigen der Flitche 


Fig. 1. 





N. I 7 





ABO auf der Zugselte ist, und ermittelt das statische Mu- 
ment der ganzen Fläche ABCDE in bezug auf die Null- 
achse NN. Diesex statische Moment ist alsıdann ein Maß für 
‘las Moment der inneren Kräfte im Bruchqnerschnitt des gu- 
Imeenen Balkens im Augenblick des Bruchex, Für Biege- 
stäbe von nicht reehteckigem Querschnitt ist lie Ermittlung 
des Bruchmomentes etwas umständlicher. 

Bach hat nun die hier angedentete Rechnung auf Grund 
von Zugr- und Druckversuchen angestellt und zum Vergleich 
las wirkliche Bruchmoment an einem Stab von quadratischem 
(nerschnitt durch Versuch festgestellt. Es zeigte sich ılabei 
eine Abweichung von nur 3, vH zwischen bereehnetem und 
beohuchterem Bruchmoment: um den zrnannten Betrag war 
das beobachtete Bruchmoment größer. Bach konnte somit 
schließen, daß die oben genannten Voraussetzungen für (das 
von ihm untersuchte Material zutreffen. 

Dieselbe grite Vebereinstimmung zwischen Versueh tm 
Theorie fand Ludwik®) bei vergleichenden Versuchen an zub- 
*isernen Stähen mit gekrümmter Mittellinie und reehterkirem 
Querschnitt einerseits und Zug und Druckversuchen an Bi 


raden Stähen amlerseits, 
"89H 
” Ludwik: Zur Frage der Spannungsvertellung in gekrümmten 


stabförmigen Körpern mit veränderlichem Dehnungskoeffizienten (Techn. 
Blätter 1005), 








erwünscht, diese Versuche mit einem andern Gußeisen und 
mit andern Querschnitten der Probestäbe zu wiederholen. Im 
folgenden soll fiber diese von mir angestellten Versuche kurz 
berichtet werden; ein ausführlicher Bericht wird demnächst 
in den Mittellungen üher Forschungsarheiten.« erscheinen. 
Das Material zu den Versuchen ist gewöhnlicher Ma- 
schinenguß von der Berliner Aktiengesellschaft für Eisen- 
gießerei und Maschinenfabrikation: alle für die Versuche ver 
wendeten Probestähe wurden aus einer und derselben Pfanne 
gegossen. Die Versuche wurden im Festigkeitslaboratorium 
der Technischen Hochschule in Charlottenburg ausgeführt. 
Es wurden zunächst 4 Normal- 
rundstäbe auf Zug und 2 Rundstähe 
von 60 mm Dir. und 340 mm Länge 
auf Druck untersucht, wobei die Ver- —— — a 
lingerunzen (bis zum Bruch) und die 
Zussinmendrückungen miltels Spiegel- 
“pparates beobachtet wurden. Zum 
Vergleich wurde an 2 Stäben von. 
techteckigem Querschnitt 50 >< 100 mın 
und an 3 Silben von Z-Querschnitt, 
s. Fig. 2, bei 1 m Auflagerentfernung 
das Bruchmoment durch Biegeversuch 
ermittelt, Dasselbe betrug bei den 
Stiben von rechteckigem Querschnitt 
im Mittel 174100 emkg, bei den St- 3 
ben von Z-Querschnitt im - Mittel 
19000 emkgr. Dageren ergab die 
Berechnung für das Moment M; der inneren Kräfte beim 
Bruch aus den Dehnungskurven der Zug und Druckversuche 





ü 
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hei den Biegestäben von rechteckigem 
Yuerschnitt dere 
umed 
bei en Biegestäben von Z-Querschnitt 


Die berechneten und die durch Versuch ermittelten Werte 
der Bruchmomente stimmen also entschieden nicht überein, 
vielmehr ist das beobachtete Bruchmoment bei den Stäben 
von rechtsckigem Querschnitt um Id, vH, bei den Stäben 
von T-Querschnitt um 15,1 vH größer als das nach den Zug- 
und Druckversuchen berechnete Moment. Die Abweichung 
liegt zweifellos anderhalb der Versuchsfehlergrenzen. ‚ 

Um festzustellen, ob vielleicht Querschnittform und Quer- 
schnitgröße der Zug- und Druckproben das Ergebnis beein- 
!ußt haben, wurden weitere 5 Stäbe von rechteckigem Quer- 
schnitt 24. x 30 mm auf Zug, 4 Stäbe von rechteckigem Quer- 
schnitt 43 x 50 mm anf Druck untersucht und «die dabei er 
haltenen Dehnungskurven der Berechnung des Bruchmomentes 
zugrunde gelegt. Das Ergebnis ist eine noch größere Ah- 
weichung als nach den ersten Versuchen; der beobachtete 
Wert ist bei den Stäben von techteckigem Querschnitt um 
21,7 vH größer als der aus den neuen Zug- und Druckver- 
suchen berechnete, bei den Stäben von Z-Querschnitt um 
!®,0 vH. Es sei nach bemerkt, daß das Verhältnis der nach 
dem Hookeschen Gesetz berechneten Biegungsfestigkeit zur 
Zugfestigkeit aueh hei meinen Versuchen sieh sehr zut durch 
die empirische Formel äusdrüeken läßt, die Bach auf Grund 
umfangreichen Versuehsmaterinles in seiner Arbeit «Die Bie- 
Fungslehre und das Gußeisen-?) im Jahr 1588 aufgestellt hat: 
Um schließlich auch die Bruchstücke der Biegestäbe 
noch zu verwenden, habe ich aus den Hälften der Biegre- 
stäibe von rechtockigem Querschnitt je 4 Zug-Rundstäbe von 
?6 mm Dir. und je 4 Druck-Rundstäbe von 47 mm Dir. 
herausarbeiten lassen und die damit gewonnenen Ergebnisse 
mit den Ergebnissen von weiteren 6 Biegeversuchen - ver- 
glichen, die an den Hälften der Stähe von T-Querschnitt aus- 
reführt wurden, Auch in diesem Fall ist’ das Endergebnis 
im wesentlichen dasselhe wie bei den Hanptversuchen: Das 
wirkliche Bruchmoment der Biegeproben war hei denjenigen 
Proben, welche eine ermette Beanspruchung in gleichem 
Sinne wie hei den Hauptversuchen erlitten, nm 16,» vH größer 
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als das berechnete, bei denjenigen Proben, welche eine er- 
neute Beanspruchung in entgegengesetztem Sinne wie bei 
den Hauptversuchen erlitten, um 20,5 vH größer als das be- 
rechnete, 

Aus meinen Versuchen muß demnach der Schluß ge- 
zogen werden, daß bei dem untersuchten Material die oben 
genannten Voraussetzungen der Rechnung nicht erfüllt sind. 


Regulierwiderstand bei Finkscher 
Turbinenregulierung. 
Von Prof, Dr. phil. Dr.-Ing. R. Camerer., 


Bei Gelegenheit der Untersuchung der Turbinen des 
Elektrizitätswerkes Gersthofen bei Augsburg führten genaue 
Rechnungen über den Reguliermechanismus zu sehr bemer- 
kenswerten Ergebnissen über den unerwartet großen Einfluß 
der mechanischen Reiburg bei dem gebräuchlichen Ringan- 
trieb der Finkschen Drehschaufeln. 


Es zeigte sich dabei, daß es bei weitem nicht genügen 
kann, das für reibungslosen Zustand erhaltene Rechnungs- 
ergebnis zur Berücksichtigung der Reibung um einen ge- 
wissen Teilbetrag zu vermehren, der durch- Multiplikation des 
Rechnungsergebnisses mit einem »zur Sicherheit* groß ge- 
wählten Reibungskoeftizienten erhalten wird, sondern daß die 
wirklichen Widerstände die für reibungslosen Zustand be- 
rechneten leicht um ein Vielfaches übersteigen. Da aber der 
genaue Rechnungsvorgang sowohl wegen der zahlreichen Re- 
gulierorgane als auch wegen der hier und da auftretenden 
Unstetigkeltspunkte umständlich war, wird im folgenden ein 
einfaches Lehrbeispiel vorausgeschickt, das den charakte- 
ristischen Einfluß der Reibung erkennen läßt. 

Die auf die Gersthofener Turbinen angewandte Rech- 
nung, die seinerzeit von meinem Assistenten, Hrn. Dipl.-Ing. 
Mühlschlegel, ausgeführt worden ist, wird demnichst unter 
seinem Namen in den »Mitteilungen über Forschungsarbeiten: 
veröffentlicht werden. 


In der beifolgenden Untersuchung war einmal rei- 
bungsloser Zustand vorausgesetzt, dann die Reibung zu 15, 
dann zu 30 vH angenommen, und zwar der Einfachheit hal- 
ber in gleicher Weise für sämtliche Zapfen- und Flächen- 
reibungen. Als Beispiel wurde eine der allgemein bekannten 
Finkschen Drehschaufelregulierungen gewählt, wo die Schaufeln 
Sch, Fig. |, durch kurze Hebel von einem Ring R aus bewegt 
werden; dieser Ring wird auf einander diametral gegenüber 
liegenden Seiten von zwei Kurbeln X angetrieben, die von 
einem gemeinsamen Wagscheit W durch Schraubenspindel Sp 
und Handrädchen in Bewegung gesetzt werden. 


Der Untersuchung wurde eine beliebige mittlere Stellung 
der Schaufel Sch zugrunde gelegt und dabei angenommen, 
daß in dieser Stellung der Wasserdruck P die eingezeichnete 
Richtung und Größe (150 kg) hat. 


Fig. I gibt die Untersuchung für reibungslosen Zustand. 
Dabei geht sowohl der Zug im Lenker ! als der Druck auf den 
Schaufelbolzen B durch die Mitten der entsprechenden Zapfen, 
und da sich beide auf der Richtung des Wasserdruckes P 
schneiden müssen, ist ihre Größe von 39,0 bezw. 115,5 kg 
bestimmt, 


Die Lenker 2 (14 Stück am Umfing) rufen am Hebel H, 
von 265,2 mm Länge ein Ringmoment von 144,3 kem hervor. 
Der Einfachheit halber wurde hier angenommen, daß die bei- 
den am Ring einander gegenüber liegenden Kurbeln X mit 
Hülfe der Hebel & und Steine St dieses Moment zu gleichen 
Teilen aufnehmen. Das ist natürlich nur richtig, wenn die 
Kraft in der Spindel Sp durch das Wagscheit W auf die bei- 
den Lenker Z gleichmäßig verteilt wird. Es wird sich bei der 
Gersthofener Rechnung zeigen, welche Bedeutung die im all» 
gemeinen mehr oder weniger große Abweichung von dieser 
Annahme haben kann, 


Hier komant also wi einen Hebel IH; — 00m auf jeden 


Welches die Hauptursache der hier gefundenen Abweichung 
ist, mnß durch weitere Versuche klargestellt werden). 


N Ich ınöchte es nicht unterlassen, auch an dieser Stelle Hrn. 
Professor Dr. Eugen Meyer sowie den Herren Dr.-Ing. Roth und DisL- Ing. 
Kestner für ihre Unterstützung bei den Versuchen meinen verbindlich- 
sten Dank auszusprechen, 


Stein St die gleiche Kraft ce — !* et = 181,1 kg. Für 
den reibungslosen Zustand müssen auch jetzt die Senkrechte 
auf der Gleitläche des Steines St und der Druck auf das 
Lager der Kurbelwelle N sich auf der durch die Mitten der 
Zapfen des Lenkers Z gehenden Kraft e schneiden. Unter 
der vorhin gemachten Annahme der gleichmäßigen Vertei- 
lung der Spindelkraft / auf die beiden Lenker L, wobei wir 
noch weiter die Abweichung vom Parallelismus vernachlässi- 
gen, folgt dann die Kraft f in der Spindel als Summe aus 
den beiden gleichgerichteten Lenkerkräften e und «€ zu 59 kg. 

Das Moment am Handrädchen ergibt sich mit der Gang- 
höhe von k= !/" = 6,35 mm und dem mittleren Durchmesser 
der Schraube von 32,5 mm zu 


EEE 
M= = 59,6 kgmm. 





Mit Berücksichtigung der Reibungr zeigt sich vor allem 
der charakteristische Unterschied gänzlich verschiedener 
Werte für Oeffnen und Schließen. In Fig. 2 ist die Unter 
suchung für Oeffnen einmal mit 15 vH, dann mit 30 vH Rei- 
bung durchgeführt, Jetzt gehen die Kräfte nicht mehr durch 
(die Mitten der Zapfen, sondern berithren den Reibungskreis, 
und es muß jeweils genau festgestellt werden, auf welcher 
Seite das eintritt. 

Dies geschieht in einfachster Weise dadurch, daß man 
zunächst die Richtung der auf den Zapfen ausge“ 
übten Kraft festlegt und sie dann so verschiebt, 
daß sie das Reibungsmoment in der gewünschten 
Drehrichtung überwinden hilft. 

So macht die Schaufel Sch beim Oeffnen um ihren 
Zupfen B eine Bewegung entgegengesetzt dem Uhrzeigersinn. 
Die Druckkraft a muß infolgedessen den Reibungskreis auf 
der oberen Seite berühren. 

Der Lenker! ist auf Zug beansprucht. Er bewegt sich 
beim Oeffnen der Schaufel, auf letztere bezogen, enigegen 
gesetzt dem U'hrzeiger, infolgedessen muß diese Zugkraft b 
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den Reibungskreis des Lenkerschaufelbolzens unten ber: 

In bezug auf den Ring R bewegt sich der Lenker I are 
falls entgegen dem Uhrzeiger, Diese Bewegung wird durch 
eine Zugkraft b unterstützt, die den Reibungskreis des Len- 
kerringzapfens oben berührt. 

Danach kann nun das erste Kräftedreieck gezeichı 
werden. Unter der vorhin gemachten Vorausseizung Pen 
Kräfte in den beiden Kurbeln X ist die Bewegung des Rin- 
ges R reibungslos. Man erhält somit die auf den Gleitstein ‚Sr 
ausgeübte Kraft einfach, indem man das Ringmoment 179,9 kam 
Inrch die Hebellänge 4, dividiert, 

Zur Bestimmung der letzteren ist wieder die Bewegungs- 
richtung des Steines St zu berücksichtigen. Der Stein be- 
wegt sich beim Oeffnen von links nach rechts. Infolgedessen 


dieser Richtung zu überwinden haben und um den Reib - 
winkel im Sinne des Uhrzeigers gegen die Genre SE 
dreht erscheinen. 

Zur Bestimmung der wahren Lage dieser Kraft ist es 
noch nötig, zu überlegen, auf welcher Seite sie den Reibungs- 
kreis des Kurbelgapfens & berilhrt. Die Kurbel & bewegt 
sich beim Oeffnen mit dem Uhrzeiger, der Zapfen k am Stein, 





bezogen auf letzteren, gleichfalls mit dem Uhrzeiger; infolge- 
dessen muß die die Bewegung unterstützende Druckkraft e 
auf der linken Seite des Reibungskreises, und zwar in der 
vorhin bestimmten Richtung, berühren, 

Dividiert man nun das Ringmoment durch den Abstand H, 
von der Turbinenmitte, so ergibt sich die Größe der auf die 
beiden Steine Sf ausgeübten Kräfte, Die Krafte im Len- 
ker L muß nun ihrerseits mit der erwähnten Druckkraft e 
des Steines S? und der Druckkraftd im Lager N der Kur- 
belwelle ein Parallelogramım der Kräfte bilden. Zu diesem 
Zweek sind noch für die Zapfen des Lenkers Z sowie für 
das Kurbellager N die Reibungskreise einzuzeichnen und 
die Richtungen der berihrenden Kräfte zu bestimmen. Der 
Zapfen im Kurbellager X bewegt sich heim Oeffnen im Sinne 
des Uhrzeigers, der Lenker L im linken Zapfen guren den 
Uhrzeiger, im rechten Lager im Sinne des Uhrzeigers. Da 
die Lenkerkraft e eine Druckkraft ist, so wird also die Be- 
wegung unterstützt, wenn die beiden Reibungskreise des 
Lenkers I, oben berührt werden. Man erkennt weiter, daß 
der Zapfen im Kurbellager N unten zur Auflage kommt, so- 
mit die Drehrichtung im Uhrzeigersinn durch Verschieben 
der Kraft d nach rechts unterstützt wird. 

Daraus ergibt sich die Lenkerkraft e= 43,5 kg. Der 
Einfachheit halber ist auch hier der Spindeldruck f in dop- 
belter Größe [= 2e eingesetzt; er ergibt bei einem mitt- 
leren Schranbenhalbmesser der Spindel Sp von 7 = 16,825 mın 


Camerer: Kogulierwiderstand bat Finkscher Turbinenregullerung, 2031 


und einem mittleren Bundhalbmesser von 0= 22,5 mm das 
Spindelmoment für 15 vH Reibung in bakanadar Wales zu 


A+ tr, 
Hefe rue 
In — a 
4 n- 
= 2.49, (+ 2m 16,05. 0,15 +0,18 + 22,5 
6,35 k 
28 — 010. 
16,25 
M = 506 kgmm, 


In gleicher Weise ist die Untersuchung für 30 vH Rei- 
hung Anrchgerechnet, was auf ein Spindelmoment 
me 2 6 6,35 + 2m 10,25 0,3 i m 
Ma a is nn u +0,3- = 1708 kgmm 
I7—0,30. 
18,95 
führt. 


felstellung für die Schließbewegung dar. Dabei e ben sich 
der Selbsthemmung der Schraube wegen die er under 
mit negativem Vorzeichen. Zu näherem Vergleich sind in 
der Zahlentafel (lie verschiedenen Rechnungsgrößen zusam- 
mengestellt. 
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Wasserdruck auf (lie 


Schaufel P. . . ke | 150 | 150 | 150 150 150 
Lenkerkraftd. . . . 50,5 | 44,0| 39,0 31,5 29,5 
Ringmoment ,„ . . kem| 226,2 | 179,0 ‚144,0 110,6 5 
Druck auf den Steine kg | 299,0 | 224,0 | 81a 198,5 , 102,2 
Spindelkrat 7 . , =» | 199,8 \ 87 59,0, 36,0 19,8 
Spindelmoment . kamm + 1708| + 590 + 19,6 —- 172,8. — 206 


Man bemerkt den außerordentlich großen Einfluß der 
Reibung, indem bei einer Steigerung des Reibungskoeffizienten 
von 0 auf 15 vH und 3ovH die entsprechenden Regulier- 
kräfte beim Oeffnen, wo die Reibung zum Wasserdruck hin- 
zutritt, eine Steigerung der Spindelkraft von 47,5 vH bezw. 
126,5 vH und des Spindelmomentes gar von 900 vH bezw. 
2762 vH erfahren, 

Diese Untersuchung würde im praktischen Fall natür- 
lich für verschiedene Schaufelöffnungen durchzuführen sein, 
um ein Bild des gesamten Reguliervorganges zu erhalten. 
Eine genauere Rechnung muß auch auf einem indirekten 
Wege die in Wirklichkeit meist auftretende Verschiedenheit 
der beiden Lenkerkräfte e und & in Berücksichtigung ziehen. 
Beides bleibt dem Aufsatz von Hrn. Mühlschlegel an der 
Hand der Gersthofener Turbinen vorbehalten, 
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Lenne-B.-V.: Die moderne Tarifhlidung beim Verkauf von Kiektrizität. 


Zeitschrift des Voreitas 
deutscher Ingenieure, 





Sitzungsberichte der Bezirksvereine. 


Eingegangen 6. November 1906, 
Bezirksverein an der Lenne. 


Sitzung vom 11. Oktober 1906, 
Vorsitzender: Hr. Hase, 
Anwesend 35 Mitglieder und 20 Gäste. 


Hr. Gruber hält einen Vortrag über die moderne 
Tarifbildung beim Verkauf von Elektrizität. 

Die Entwicklung der Elektrizitätswerke muß nach + Rich- 
tangen hin betrachtet werden: nach ihren technischen Ein- 
richtungen und nach ihren wirtschaftlichen Ergebnissen, 

In den letzten 25 Jahren sind In technischer Beziehung 
die Betriebseinrichtungen außerordentlich vervollkomment 
worden, so daß wir alle Schwierigkeiten in dieser Richtung 
als überwunden betrachten können. 

Anders steht es mit den wirtschaftlichen Ergebnissen, die 
oft auch bei den neueren Elektrizitätswerken zu wünschen 
übrig lassen. Der Grund für diesen Mißerfolg ist in vielen 
Fällen darin zu erblicken, daß der Verkaufpreis für die Ener- 
gieeinheit in keinem Zusammenhang mit den Selbstkosten 
steht. An einem Beispiel aus der Praxis legt der Redner dar, 
daß die Selbstkosten für die KW-Stunde mit zunehmender Be- 
nutzungszeit stark fallen. Wie wenig dieser Umstand aber in 
der üblichen Tarifbildung Berücksichtigung findet, zeigt ein 
Vergleich mit dem vorhandenen Tarif, der nach der Höhe des 
Verbrauches abgestuft ist. Eine derartige Preisstellung ist 
weder für das Werk noch für den Abnehmer von Nutzen. Die 
Preisabstufung nach der Höhe des Verbrauches erfreut sich 
deshalb einer so weiten Verbreitung, weil sie auf einem all- 

emeinen Geschäftsgebrauch beruht, der den Abnehmern aus 
em öffentlichen Geschäftsleben bekannt und daher auch ver- 
stindlich ist, Beim Verkauf von Elektrizität a aber ganz 
andre Verhältnisse vor als in unserm übrigen Geschäftsleben, 
und es kann sich die Ermäßigung des Preises bei Abnahme 
großer Mengen nur auf einige Nebenkosten beziehen, 

Ein Tarif, bei dem die Benutzungszeit der Berechnung 
zugrunde liegt, wird in den Oberschlesischen Flektrizitäts- 
werken angewandt 

Diese Werke legen der Berechnung den installierten 
Anschlußwert unter und teilen den jährlichen Verbrauch 
in KW-st durch diesen Betrag in KW. Die so berechnete 
jährliche Betriebzeit entspricht aber ganz und gar nicht den 
wirklichen Betriebsverhältnissen der einzelnen Anlagen. Da 
es bei dieser Preisbestimmung wesentlich darauf ankommt, 
die Größe des Anschlußwertes genau zu kennen, müssen die 
Anlagen in dieser Hinsicht fortwährend geprüft werden, auch 
In bezug darauf, ob überall nur 1ökerzige Lampen eingesetzt 
sind, und nicht etwa 25- oder 32kerzige. 


Das Anlagenmaximum ist zuerst von Wright eingeführt, 
der die festen Kosten für die KW-Stunde auf die Abnehmer 
entsprechend ihrem Anlagenmaximum verteilen will. Diese 
Preisvertellung setzt gerechterweise voraus, daß das Zen- 
tralenmaximum gleich der Summe sämtlicher Anl 


enmaxima 
ist. Diese Voraussetzung macht zur Bedingung, daß die Ab- 
nehmer gleichartige Betriebsverhältnisse haben. Das ist je- 


doch bei fast keiner Zentrale der Eall. 


Das neu gegründete kommunale Elektrizitätswerk Mark 

in Hagen verrechnet seinen Aktionären den Strom gleichfalls 
nach dem erreichten Städtemaximum; jedoch ist hier diese 
Verrechnungswelse insofern berechtigt, da die Städte als 
solche gleichartige Betriebsverhältnisse aufweisen, bei denen 
zu erwarten ist, daß in jeder Stadt am Sonnabend vor 
Weihnachten zu derselben Stunde die höchste Belastung 
auftritt. 
‚, Per Redner weist auf die ausführlichen Arbeiten von 
Siegel hin, der ebenfalls nachweist, daß das Anlarenmaximum 
im Zusammenhang mit dem Zentralenmaximum viel zu sehr 
überschätzt wird, 


Eine weitere Berechnungsart, die besonders in den letzten 
Jahren viel Verbreitung gelunden hat, ist der Doppeltarif; 
der Redner erwilhnt die Arbeiten darüber von Arhte und 
Schönborn, empfiehlt ihn aber nur für Anlagen, die ihren 
Betrieb derart einrichten können, daß sie normalerweise 
nur zur Zeit des niedrigen Tarifes Strom gehrauchen, 
Es würden ‚demzwiolge die Betriebe der Metzger, Bäcker, 
Schlosser, Tischler, der Ziereleien zweckmäßig nach dem 
Doppeltarif berechnet, desgieichen die Blockstatloner, die 
tegrüber Strom zum Luden von Batterien beziehen, Aus den 

vrven des Kloktrizitiitswerkes Hagen ist deutlich ersichtlich, 


wie die Abendkurve durch die Motoren des Kleingewerhes 
erhöht wird, 

Nachdem als gr ge Faktor, der den Preis der 
KW-Stunde beeinflußt, die Benutzungszeit erkannt worden 
ist, untersucht der Redner nunmehr, ob bei den einzelnen 
Gruppen eine normale Betriebzeit überhaupt vorhanden ist 
und wie sie sich ermitteln 1ußt. 

In einer Zahlentafel ist eine große Anzahl von ver- 
schiedenen Lampenanschlüssen zusammengestellt und nach 
Wohnungsbeleuchtung und Erwerbsbeleuchtung geordnet, Es 
sind die Anzahl der Lampen, der Anschlußwert in KW und 
der jährliche Verbrauch in KW-st angegeben. Unter Beriick- 
sichtigung der verschieden langen Brennzeiten einzelner An- 
lagen ergibt sich, daß die Wohnungsbeleuchtung im allge 
meinen mit 7', bis 11 vH des installierten Wertes benutzt 
wird, während die Erwerbsbeleuchtung mit 40 bis 60 vH ihres 
Anschlußwertes in Gebrauch ist. 

Die Zählergröße wird nun von dem Elektrizititswerk 
nach der Größe des Anschlusses und nach der Betriebsweise 
der Anlage bestimmt. In einem Wohnhaus mit 60 Lampen 
wird kein Zähler für 60 Lampen angebracht, sondern vielleicht 
ein solcher für 45 Lampen, da man mit Recht annimmt, dab 
selbst in Ausnahmefällen die Belastung höchstens 45 Lampen 
betragen wird. Anders steht es mit den Erwerbsbeleuchtun- 
gen, wo die Anlagen derartig betrieben werden, daß man 
die Zählergröße gleich dem Anschlußwert setzen muß. In 
der Zühlergröße wird demzufolge schon die Betriebsweise der 
einzelnen Anlagen in gewissem Sinne berücksichtigt. 

Auf Grund dieser Ergebnisse kann die normale jährliche 
Betriebzeit einer Anlage in der Weise ermittelt werden, dab 
der Zählerstrom durch einen Zeitzähler fließt, der so einge 
stellt ist, daß das Sperrad erst freigegeben wird: 

bei Wohnungsbeleuchtung, wenn der Zählerstrom 10 vH 

seines Wertes erreicht hat, 

bei Erwerbsbeleuchtung, wenn der Zählerstrom 30 bis 

40 vH seines Wertes erreicht hat. 

Bei Kraftanschlüssen für Dauerbetrieb kann man noch 
von einem normalen Betrieb sprechen, wenn die Anlage mit 
30 bis 40 vH der installierten Leistung belastet ist; je nach 
der Betriebsweise, ob nur ein einziger Motor oder mehrere 
Motoren vorhanden sind, wird man die Zählergrüßen wählen. 

Auf diese Weise erhält man an dem Verbrauchsmesser 
die Anzahl der jährlichen KW-Stunden und an dem Zeitzih- 
ler die normale jährliche Betriebsdauer. 

Das gefundene Ergebnis wird sodann auf ein Beispiel 
übertragen und die Tarifkurve nach der Norm konstruiert: 
200 ,# für jedes Kilowatt normaler Belastung und 

4,» Pig für jede entnommene KW-Stunde. 

Der Redner empfiehlt, die Preisermäßigungen in verschie- 
denen Staffeln nach der Benutzungszeit anzugeben, wodurch 
der Preis der KW-Stunde in klarer Form zum Ausdruck 
langt. Für das angeführte Beispiel würde sich demzufo 
nachstehende Preisabstufung empfehlen: 





kostet die 


bei einer normalen jährlichen Betrichzeit von Kilowattstunde 


Pig 





seo Stunden 
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41,8 
38,3 
32,4 
29,8 
27,1 
ds 
20,8 
i8,8 
18,8 


Ein Geschäftsmann, der sein Geschäft bis 9 Uhr vffen 
hält, wird auf son bis 900 st kommen und demzufolge rd. 
24 Pfg’KW-st zu zahlen haben, während er bei $ Uhr-Laden 
schluß auf nur 600 Brennstunden kommen wird und 38 Pig 
für 1 KW-st zu zahlen hätte, Die Wohnungsbeleuchtang 
mit der hohen Brenndauer von 1300 bis 1600 st wird auf 
rd. 20 Pig KW-st kommen, 

Mit der Einführung des » Uhr-Ladenschinsses wird dem 
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Elektrigitätswerk ein beträchtlicher Ausfall entstehen, und es 


ist demnach in doppelter Hinsicht empfehlenswert, die Woh- 
nungsbeleuchtung als Abnehmer zu bekommen, was bei der 


angesehenen Preisstellung nicht schwer fallen wird, 


n unter 10 Lam en würd di 
in Betracht kommen. .. en die Automaten 





Bücherschatt, 


2033 
TTTT—————n 0088 


Hr. Hase macht Mitteilung vom Tode des Kommerzien- 
rates Carl Berg zu Lüdenscheid und hebt unter Hinweis 
auf die Erfolge des Grafen Zeppelin die Verdienste des Ver- 
storbenen um den Bau von Luftschiffen aus Aluminium her- 
vor. Die Versammlung ehrt das Andenken deg Verstorbenen 
durch Erheben yon den Sitzen. 


Bücherschau. 


Bestimmung der Stärken, Eisenquerschnitte und 
Gewichte von Eisenbetonplatten. 
frei aufliegende, halb und ganz eingespannte Plat- 
ten und beliebig gewählte Spannungswerte für Eisen 
und Beton, und für Säulen aus Eisenbeton. Bearbeiter 
von Professor G. Ramisch und Baumeister P, Göldel. 
Berlin 1906, Verlägr: Tonindustrie-Zeitung, Berlin NW 21, 
Preis 3 M. 


die Spannungen im Eisen und im Beton bestimmt werden. 
Ueberschreiten die Spannungen die zulässigen Grenzen, oder 
ergeben sie sich als zu klein, so muß die Rechnung wiederholt 
werden. Das ist offenbar sehr zeitraubend, und es werden 
daher den Fachleuten Formeln angenehm sein, mit denen 
man sofort für die größten zulässigen Spannungen Platten- 
höhe und Querschnitt der Eiseneinlage bestimmen kann. 
Nennen wir P die gleichmäßig verteilte Gesamtlast, denn 
solche schreibt die Behörde vor, L die Spannweite und e 
einen Koeffizienten, der von der Anordnung der Platte 
abhängt, so stellt sich das maßgebende Biegungsmoment in 
der Form = dar. Es ist Ber >, wenn die Platte beider- 
seits frei aullieet, e= 12, wenn sie beiderseits eingespannt 
ist usw. Außer # müssen wir als gegeben annehmen die 
Spannungen #, und % im Eisen und im Beton, beide für 
I gem, ferner die Spannweite L in m, die Belastung q für 
I qm und endlich die Elastizitätsziffer n, die gleich 15 fest- 
gesetzt ist. Man bestimme zunächst 


ı 
m— 


und dann / 7 
Le Ly 1207,1 , 
cd (8 — u) 
wobei L} in m auszudrücken ist. Es ist dann die Plaätten- 
stärke in em 


“} 


wobei a die Zugabe an Plattenhöhe ist und zur Einbettung 
des Eisens dient, um es vor Rost zu schützen: « wird will- 
kürlich genommen und beträgt I bis > em. Dann ist der 
(uersehnitt der Eiseneinlage für die Breite von im 
z uw os 
fe = 50 . Ih aı . 
in gem, wohei 4 und a in em zu setzen sind. Die beiden 
letzten Formeln braucht man nicht, wenn man sich der 
Haupttäfel der genannten Zahlentafeln bedient, 
Es soll nunmehr ein Beispiel durchgereehnet werden. 
Die Platte «ei beiderseits eingespannt, d.h. = 12, habe 4 m 
Spannweite und trage 1000 Krıgem Nutzlast, Es sind %# und 


f zu bestimmen. wenn Ge 1200 kr. = 4 ke md 
“= 32cm ist 
Auflösung. Es ist 
ne ! = ! 3 
1200 
1+ 

15-40 

und / 7 
LKA=4l __207a_ = 4: 1,81 00 6,76 ın. 
1240-9 17) 


Zahlentafeln für 


Daher ist 


1,4 (24 +2 + 1000) 


Red eo? + vor + ı] = 20,48 cm 
r 


und 


k=50.';. (20,418 — 2) = 10,97 gem, 


Prüfen wir mit ‚ler ministeriellen Berechnungsweise, 
so Int 


zz! wlyı + 2:100 (20,48 — 9) = 
100 15+10,87 
Das Eigengewicht der Platte ist 


2400 u. = 492 kg, 


ı] = 6,18 cm. 


also das maßgebende Biegungsmoment 


Mn EUR CENI:0 | ange kr: 


12 
demnach 
m S-1m00883 Prime EURE" 
100 - 6,16 (20,45 -1 — =} 
und PER _198 933 = 1179 kg. 


10,37 (20,4 -ı. “.) 


Die Prüfung zeigt die außerordentliche Genauigkeit der 
Formeln, Daß die Spannungen etwas niedriger herauskommen, 
liegt daran, daß Lı = 6,76 statt 6,724 m genommen ist. 
Mit den genannten Zahlentafeln geschieht die Berechnung 
wie folgt: Auf $. 33 ist zu nehmen für c= 12 der Quotient 
a = 1,081, woraus sich Zn = 6,724 © 6,75 ergibt. Auf S. 20 
hat man sofort h — 20,48 cm und = 14,81 "0,694 — 10,97 gem, 
Nebenbei findet man in den Tafeln die Gewichte für Eisen 
und Beton für I qm Platte, was für Veranschlagen wichtig ist. 

Ferner sind in den Tafeln die Formeln zur Berechnung 
von Eisenbetonsäulen entwickelt und eine Zahlentafel beige- 
fügt, die für verschiedene Belastungen und Säulenhöhen die 
Betonquerschnitte, Eisenquerschnitte, die Stellen, wo die Eisen- 
einlagen umschnürt werden müssen, und die Gewichte der 
Stoffe enthält. Beispiel: Gegeben ist P = 10000 kg und die 
Säulenhöhe {= 6m. Man hat sofort die Seite des quadra- 
tischen Querschnittes 27,3 em, Durchmesser einer jeden der 
4 Eiseneinlagen d = 1,08 em, Entfernungen der Einschnürun- 
zen I = 95,3 cm, Gewichte des Betons 179 kg und des 
Eisens 9,70 kg für 1 m Länge. Ramisch, 





Bei der Redaktion eingegangene Büoher. 


Jahrbuch für Photographie und Reproduktions- 
technik 1906. Von Dr. Josef Maria Eder. 20. Jahr- 
gang. Halle a. S. 1906, Wilhelm Knapp. 691 8. mit 210 Fig. 
und 31 Kunstbeilagen, Preis 8 M. 

Brockhaus' Kleines Konversations-Lexikon., 
5. Auflage. 2. Bd. L. bis Z. Leipzig 1906, F. A. Brockhaus. 
1052 8. mit 1000 Fig, 65 Bildertafeln, darunter 10 bunten, 
210 Karten und Nebenkarten, sowie 27 Textbeilagen. Preis 
des Bandes 12 MH. 

Veber -u000 Stichwörter mit Ihn Abbiktungen und Karten gulıon 
auf Jeie Frage eine kurze, sichere Antwort. Die exakten Wissen- 
schaften, die Technik, Handel und Verkehr und das inoderne l,ehen 
mit seinem vielgestaltigen Getriebe haben in erster Linie Berücksichtt- 
gung gefunden. Die sozialen Fragen, die schönen Künste sind darüber 
nicht vernachlässigt worden, kurz, wo man aufschlägt, findet man auf 
engstem Raum und in ktirssster Zeit Belehrung, 
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Fehlands Ingenieur-Kalender 1907. 29. Jahrgang 
Von Prof. Fr. Freytag. Berlin 1906, Julius Sprioger. 
2 Teile. Preis 3 M. 


Die Rauchbelästigung und deren Bekämpfung, 
Von M. Stange. Teplitz-Schönau 1906, A. Becker. 98 8. 
Preis 2 M. 


Technologie der Fette und Oele Handbuch der 
Gewinnung und Verarbeitung der Fette, Oele und Wachs- 
arten des Pflanzen- und Tierreiches. Herausgegeben von 
Gust, Heffter. ı. Bd, Gewinnung der Fette und Osle. 
Allgemeiner Teil. Berlin 1906, Julius Springer, 7418 mit 
346 Fig. und 10 Taf. Preis 20 M. 


Ueber einige physikalische Eigenschaften des 
Sandes und die Methoden zu deren Bestimmung. 
Von E. J. Köhler. (Doktor.Dissertation.) Nürnberg 1906, 
U. E. Sebald. 858, mit 5 Fig. und 1 Taf. 


Die Kultur der Gegenwart, ihre Entwicklung 
und ihre Ziele. Von Paul Hinneberg. Berlin und Leip- 
zig, B. G Tenbner. 

Unter diesem Titel beginnt eln umfassendes großzügiges Werk zu 
erscheinen, an dem die herrorragendsten Vertreter aller Wissenschaf- 
ten mitarbeiten. Wir werden auf das Werk niüher oingehen, so 
bald die die technischen Wissenschaften behamdelnden Bände erschio- 
nen sind. 


Woher kam das Leben? Eine Abhandlung über die 
Herkunft, Entstehung und das Vergehen des Lebens. Von 
H. Edwardson. Miähr.-Ostrau 1906, R. Papauschek. 50 8. 
mit 11 Fig. 

Das Büchleln beantwortet nicht die Titeltrage, sondern versucht 
darüber Aufschlaß zu geben, wie in anorganischen Stoffen (Elwelt) durch 
Berübrungseloktrieität und Katalyse Bewegung und Stoffumsetung eat- 
stehen kann, 

Kapitalanlage und Wertpapiere. Ein Ratgeber bei 
Ankauf, Verwaltung und Anfbewahrung von Wertpapieren. 
Mit einem Anbange: Die Börse und ihre Geschäfte. Von 
Dr. G.Obst. 7. Auflage. Leipzig 1906, Poeschel & Kippen- 
berg. 995. Preis 1 M. 


Die Bilanz. Die Arten und Fornen, der Zweck, das 
Wesen und die Bedeutung der kaufmännischen Bilanz. Lelcht- 
faß iche Anleitung zum Lesen, Beurteilen und Prilfen von 
Bilanzen mit vielen praktischen Beispielen. Von Heinrich 
Brosius. Leipzig 1906, Carl Ernst Posschel. 648. Preis 1.M. 


Kalender für Architekten 1907. Von A. H. Heß. 
Berlin 1906, W. & 8. Loewenthal. 2 Teile. Preis 2.M. 


Die Eisenbahnen im Kriege. Eine völkerrechtliche 
Stadie. Von K. Nowacki. 


Zeitschriftenschau. 





Zürich 1906, Jean Frank. 1608. | 


Beitschrift des Voreinns 
deutscher lugenisure. 


Kalender für Vermessungswesen und Kultur- 
technik. 30. Jahrgang 1907. 2 Bände. Herausgegeben 
von W. v. Schlebach. Stuttgart 1007, K. Wittwer. Preis 
3,50 M. 


Unkostenkalkulation. 2, Auflage der »Reform der 
Unkostenberechnung in Fahrikbetrieben.« Von A. Sperlich. 
Hannover 1906, Dr. Max Jänecke. 136 8, Preis 5 M. 


Die Selbstkostenbereehnung industrieller Be- 
triebe. Von F. Leitner. 2. Auflage. Frankfurt a. M. 1906, 
J. D. Sauerländers Verlag. 166 8. Preis 3,50 #. 


Der Mensch und die Erde. Von H. Kraemer. Erste 
Gruppe, Lieferung $ bis 10. Berlin, Leipzig, Wien und 
Stuttgart. Deutsches Verlagshaus Bong & Co. Preis der 
Lieferung 60 Pig. 


Festgabe zur Jahrhundertfeier des Polytech- 
nischen Zentral-Vereines für Unterfranken und 
Aschaffenburg zu Würzburg. Gewidmet den Mitgliedern 
und Gönnern des Vereines, Würzburg 1006, Druck von 
Franz Scheiner. 111 8. 


Quelques problömes sp&ciaux tir&s du domaine 
des turbo-machines hydrauliques. Von R. Neeser 
und R. Siegmund. Lausanne 1906, F. Rouge & Cie. 558. 
mit 14 Fig. und 6 Tafeln. 


Calcul de la rösistance au vent des oolonnes 
supportant des fermes mätalligues. Von G. L. Gö- 
rard. Paris 1906, H. Le Soudier, 735. mit vielen Figuren. 


Technische Hülfsmittel zur Beförderung und 
Lagerung von Sammelkörpern (Massengütern), II, 
Teil. Von M. Buhle. Berlin 1906, Jalius Springer. 322 8. 
mit 7 Tafeln, 723 Fig. Preis 24 M. 


Straßenbaukunde. Land- und Stadtstraßen. Von 
F.Loewe. 2. Auflage. Wiesbaden 1906, ©. W, Kreidels Ver- 
Ing. 589 $. mit 155 Fig. Preis 14,00 M. 


Eine praktisch brauchbare Gasturbine. Versuch 
einer Lösung des Gasturbinen-Problems mit einem vollständig 
durchkonstruierten Beispiel, Von Dr. Richard Wegner. 
Rostock i.M. 1906, C. J. E. Volkmann (Volckmann & Wette.) 
328, mit 6 Fig. Preis 1 M. 

Kalender für Ingenieure des Maschinenbaues 
1907. VIL Jahrgang. Begründet von R. Conrad, heraus- 
gegeben von H. Dietzius. Berlin 1906, W. & S. Loewen- 
thal. 404 5. mit 616 Fig. Preis 1,50 M. 

Bibliothek der gesamten Technik. 3. Bd, Die 
Feaerungen der Dampfkesse. Von A. Dosch. Hannover 
1906, Dr. Max Jänecke. 165 S. mit 88 Fig. Preis 2,20 .M 


me en 


Zeitschriftenschau.') 


(* bedeutet Abbildung im Text.) 


Borgbau. 

Das Abbaurerfahren auf den größeren Minettegruben 
des Bergreviers Diedenhofen in Eilsaß-Lothringen. Yon 
Ahlburg. (Glückauf 24. Nov, 06 8, 1541/52% Allgemeine Erliute- 
rungen über den diagonalon Pfellerbau und über die Lagerungsverlält- 
nisse im Minettebeeirk, Abbau der Grube Burbach bei Algringen fm 
diagonalen Pfellerban, der Grube Moltke neuerdings Im streichenden 
Pfeilerbau, der Gruben Carl Ferdinand, Rote Erde, St. Michel und 
Gllekauf nach verschiedenen gemischten Abbauverfahren. 

Die elektrisch betriebene Lokomotivstrockenförderung 
auf der Zeche Minister Achenbach bei Dortmund. Von 
Hildebrand. (Gläckauf 17. Nov 06 8. 150% 11%) Die Förderung er- 
strockt sich 1800 m lang iin sikllichen Hauptquerschlag der 520-Schle 
und wird mit Lokomotiven von 32 PS Leistung in zwei Mötoren und 
6,5 8 Gewicht betriehen. Der durch Oberleitung zugeführte Betriohstrom 
von 220 V Spannung wird von einer auf der Sohle eingehanten U’'m- 
formeraninge eeliofert 


') Das Verzeichnfs der für die Zoitschriftenschau hearlwiteten Zeit 
schriften ist In Nr. 1 8.30 unıl 31 veriftentlicht, 
Die Zeitschriftenschau wird, nach den Stichwörtern In Viertel: 


Jahrshoften zisamımengefaßt und geordnet, gesandert horausgegobon, 
um zwar zum Vreise Yon 2,8 fir den Jahrgang an Mitilieder, von 
Iv.# für den Jahrgang an Nichtinftglieder 


Dampffässer und Kocheinrichtungen. 

Explosfon eines Papierstoffkochers. Von Wolt 1X. 
bayr. Rev.-V. 30. Nav, 06 8. 215 17%) Der Im Jahr 1877 gelaute, 
aus 9,5 mm starkem Schwelbeisenhlech hergestellte kugellürmige Kocher 
von 23090 mm Dinr. und 6200 ite Fassungsraum zum Kochen von 
Paplerabfallen Ist durch den Hruch des einen Fallochdeckels gespraugt 
worden. 


Dampfkraftanlagen. 

Versuche mit einem Rauchrerzehrungsapparate System 
Ganz. Von Tejessy. IZ. Dampfk. Vers.-Ges, Nor 068, 145 48) Die 
Vorrichtung besteht aus elnem Dampfigebläss mit Oberluftzufähreng 
und einem Rauchschiober-Regler, Durch Oeffnen und Schliesen der 
Feuertür wind das Gebläse in Tütigkeit gesetzt und der Schieber ie 
die Höhe gezogen. Ausführlicher Bericht Ober Versuche an einer 
Tischheiln-Kesselanlage von insgesamt 820 qm Heizfläche, welche die 
Verdampfungsziffer 7,87 ergeben haben. 

Die Herstellung der Dampfkessel, Von Gerbei, Norts. 
#. Dampfk, Vers-Gos, Nov. 06 8, It 44%) Druckwasser-Nleimaschinen 
und Druckluft-Nietmaschinen. Das Veorstemmen, Schluß folgt. 

Vlearanee and receiver drop in the design ofeompound 


engines, Von Walker. (Marine Eng, Des. 00 8.469 729) Allge- 
meine Frörterungen üher die wirtschaftlichste Dampfrertellung In 
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Verbundmaschinen und über die zweckmäßige Erinittlung der Zylinder. 
umd Aufnehmer- Abmessungen, 

Der Wirkungsgrad der Dampfmaschinen. Von Kraus, 
Schluß. 12. Dampfk. Vers.+fian. Nov, 06 8, 148/489 8 Zeitschriften. 
schau v, 10, Nov, 06. 

The romponnd-renetion steam turbine, Forts (Engng, 
30. Nov. 06 8. 736,37) 5, Zeitschriften ehuu v. 8, Diez, 06. Forts, folgt. 

The development and present status of the steam-tur- 
bine In land and Märibe work. Von Speakman. (Eneng. 
30, Nov, 06 =. Ta/a m) Die erstrelenswerte Antriebmaschine fm all- 
geineinen. Entwicklung der Landturbinen, Turbodynamos und Tur- 
binenpumpen. Abdampfturhinen, Sehiffsturbinen in der englischen 
Krieus- und Handelsınarine, Forts, folgt. 


Eisenbahnwesen, 

Der elektrische Betrieb der Wioner Stadtbahn. Von 
Rosa und List (Fl. Bahnen u Betr, 24, Nov. 06 8, 829/34®) Ein- 
kehende Darstellung der in Zeitschriftenschau v. 1. Dex. 06 erwähnten 
Versuchshahn. Forts, folgt. 

%,4 "u gekuppelte Glterzuglokomative der französi- 
sehen Nordbahn. Von Schwarze, (ülnser 1. Dex. 06 8. 21011 
mit I Taf.) Kurze Beschreibung der in Lüttich und in Mailand aus: 
gestellt gewesenen Lokomotive, 

Six-conpled Passonger locomotire for the Caledonfan 
Railway. (Eneng, 30, Nov, 06 8, za9®) ”s-gekuppelte Lokomotive 
mit 1,95 qm Rostlliche, 208 gm Heizdäche, Innen Hegenden Zylindern 
von 495 mm Dier. und 660 mm Hub, 64 Betriehsgewicht, 16,8 cbm 
Wasserinhalt und 4," & Kohlenvorrat Im Tender. 

Beitrag zur Frage der Verwendung von Dampfturbinen 
für den Antrieh raschlaufender Fahrzouge, Insbesondere 
für den Antrieb von einzelnen Eisenbahnwagon an Stelle 
von Elektromotoren. Von Holzwarth. Schluß. \Z. f, Turbinenw, 
30. Nov. 06 8. 473 rar Mehrstufenturbine, deren Achse parallel zur 
Längsuchse des Wagens liegt und mehrere Achsen eines Wagendreh- 
Kestellos durch Schneckengetriche treibt. SchlnBfolgerungen, 

Locomotive bollers with combustion ehambers, (Eng. 
News 22. Nov. 06 8, >31 34%) Darstellung der bei den Lokomotiven 
der Northern Paeitie Railway angewandten Kesselbauarten. 

A new gasoline motor car for the Union Pacific Rail: 
way. (Eng, News 22 Nov. 06 8. 536%) Der zur Beförderung von 75 
Porsonen eingerichtete Wagen ruht auf zwei Drehgostellen und wird 
von einem 200 pferdigon Benzinmotor angetrichen. Die Fahrgeschwin- 
Ugkeit soll his 110 kın/st betragen. 

Neuere Eisenbahnhochhauten. Von Rüdell, Zentralbi, 
Bauv. 1. Dez. 06 8, 620.220 Beschreibung des neues Empfangsge- 
haudes auf dem Hauptbahnhof in Hamburg. 

Die Anwendung des Eisenbetonbaues für Eisenbahn: 
zweeke, Von Labes, (Glaser 1. Dez. 06 8. 201 06%) Erörterung 
der Nachtelle, die durch Bildung von Itissen het Eisenbetonbauten ent- 
stehen können. Vorschläge für idie allgemelnere Anwendung von 
Eisenheton bei Fisonbahnbauten, 


Eisenhüttenwesen. 

Die Herstellung von Rohelsen im viektrischen Ofen, 
Von Cirkeı. (Stabi u. Eisen 15. Nov. 06 & 1569/78*) Zusammen- 
stellung der Ergebulsso an dem In Zeitschriftenschau v. 4. Aug. 6 
erwähnten Hiroult-Ofen, der von Haanol In den Werken zu Sault 
St, Marie im Auftrage der kanadischen Regierung im Betrieb unter- 
sucht worden ist. 

Lunkern und Seigern in Flußelsenblöcken. (Stabl u. 
Eisen 15. Nov. 06 $. 1378/78*%) Deutsche Bearbeitung eines Vortrages 
von Howe Im Amerfenn Institute of Mining Engineers über die Vor- 
Finge heim Entstehen eines Lunkers und über die Verfahren, um 
Siesn Vebelstand einzuschränken. Schluß folgt. 

Einige neuere amerikanische Walzwerke. Yon Span- 
uagel, (Stahl u, Eisen 15, Nov. 06 8, 1378/80) Koüppel- und Piatinen- 
walzwerk von Dunsesse init fünf Walzenstraßen, die alle eine eigene 
Antriebmaschine haben. Korts. folgt. 


Elektrotechnik. 

Die Ertrügnisse von Elektrizitätswerken in Krüßeren 
Städten und ihre Boeinflussung dureh die Stromlieferung 
Tür eine Bahn Von Dettmar. (Kioktrot. Z, 29. Nor. 06 8 
I1lı/150 Die Untersuchungen üler die wirtschaftlichen Verhälinisse 
von Elektrizitätswerken fiir Städte über 20000 Einwohnern führen zu 
diem Ergebnis, daß Insbesonder« in den mittleren Städten von 20 000 
bis 50.000 Einwohnern der Strompreis für Bahnen zu niedrig ange- 
setzt ist, 

Die Kraftanlage der Ulyde Valley Eleetrieal Power 
“ompany. Von Gratenwitz. (EI. Bahnen u. Betr. 24. Nov. ON s, 
E38 du Das Werk enthält vlor Babeock & Wilrox-Kessot von je 
#00 qm Heizsäche und nei 2000 KW-Turbodynamos, Baunrt Westänge- 
houme-Parsons, (le Drehstrom von LI) V liefern. 
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Die Kraftübertragungsaniage Caffaro-Brescla, Yon 
Herzog. Schluß, mt, Bahnen u. Betr. 24. Nov. 06 & 634/38*) Hoch- 
Spannungsgerite, Fernleltung, Transformatoren- und Blitzschutestellen, 

Testing alternating-eurrent Apparatus by the Behrend 
method, (King. News 15. Nov. 06 8, 501%) Nach dem bei der Altts- 
Chalmers Co, eingeführten Verfahren zum Prüfen vieipoliger 'echsel- 
und Drehstromerzeuger wird die Aukerwicklung in zwei gegeneinander 
geschaltete Kreise geteilt, während die ebenfalls In zwei Hälften go- 
teilten Pole als Motor- und als Erzeugerpole verschiedenen Erreger- 
strom erhalten, um die bei Motoren und Erzeuger entgegen resetzt 
wirkende Ankerrückwirkung zu beriicksichtfgen, 

Zur Berechnung der Elektromagnete, Von Emde. Forts, 
(El. a. Maschinenh, Wion 2, Dex. 06 8. 973/77% Technischer Teil. 
Allgemeines über die elektroinngnetischen Verhältnisse und Vorgänge 
im Stromkreise der Eloktromajmete, Berechnung der Zuemasmete, 
Schluß folgt. 

Veber die Verwendung von Aluminium als nacktem 
Leiter bei elektrischen Maschinen. Yon Alring (EL Bahnen 
“. Betr. 24. Nov. 08 8. 633/34) Einwirkung der Tomperatur auf die 
Bildung von Isollerenden Häntchen beim Eintauchen der Spulen unter 
Wasser, Mögliche Erwärmung und Belastung von nackten Aluminfluın- 
feldspulon ohne Wasserkühlung. Erläuterungen {her le Konstruktion 
von Magneträdern init Alumfiniumspulen. 

Uchber Tomperatur-Kosffigienten von Guttapercha. Von 
Winnertz, (Elektrot. 2. 29. Nov. 06 8. 1115 17%) Versuche haben 
ergeben, daß (lie Temperaturzitfor für den elektrischen Widerstand von 
Guttapercha sehr veränderlieh ist und Insbesondere nahe dem Gefrier- 
punkt von den bisher gebräuchlichen Werten abweicht, 


Erd. und Wasserbau, 

Steamshlp terminal with flreproot wareo-houses: Now 
Orleans Terminal Ry, (Eng. News 23, Nov, 06 8. 542 499) Lage- 
plan des nonen Binnenhafens und der Lagerhäuser ed Chalmette am 
Mississippi, 

Ergehnisse eines Betriebsversuches an »iner elektri- 
schen Schlepplokomotire beim Teltowkanal, Von Block. 
‘Glaser 1. Dez. 06 8. 212/149 Kurze Angaben Aber die Konstruktion 
«der Lokomotive und Zusammenstellung der Versuchswerte, 


Gasindustrie, 

Versuchsergohnisse nit dem Vertikal-Retortonofen von 
Settle-Padfield, (Joum. Gusb.-Wasserv. I. Dez, 06 S 1058,54) 
Kurzer Auszug aus einem Vortrag von Brockway, der über nicht allzu 
günstige Erfahrungen init den Oefen berichtet. 

Uscher Kraftgasunlagen. Von Schöttler. (Elektrot. Z 2®. 
Nov. 06 8. 1105/11% Wärmemechanlsche Rechnungen, Gaserzeuger 
von Dowson und Vereinfachungen von Böncer. Saugfasorzeuger mit 
ahgetronntem Verdampfer und solche ohne Wasserraum Erzeuger von 
Mond, Ringerzeuger von Julıns, Sauggasorzeuger flir teorbildende 
Bronnstoffe, fir Braunkohlenziegel und für Torf. Doppelerzeuger, 
Verwendung der Hochofengase. Fllehkraftwäscher von Theisen. Schluß 


folgt. 
Gleßerei, 

Mounting patterns tor »plit-pattern machine-molding. 
(Am. Mach. 1. Dex. 06 8. 826*) Nach dem dargestellten Verfahren der 
Tabor Mfg. Co. werden Öher- und Unterkasten einer Form an einem 
doppelten Satz von halben Modellen auf einmal abgeformt. Vorgang 
beim Anordnen der Modelle, 

Molding suhmarine pipe (Am. Mach. 1. Doz. 06 8, 836") 
Das dargestellte Muffenrohr wird stehend abgeformt. Darstollung der 
Muffenverbindung und des Vorganges heim Einformen, 


Maschinentailo, 

Worm contact. Von Bruce. (An. Mach. 1. Dex. 06 8. 6239 '26*) 
Untersuchungen üher «ie gegenseitige Drohbewogung der Achsen beim 
Eingriff von rechtwInkligen Schnerkengetrichen. Verschiedene Zahn- 
guerschnlite. Herstellung der Rider, Untersuchungen üher den Ein- 
griff und die Eingriffstrecke, 

The strength of coll springs, Von Wimperis, Engineer 
30. Now, 06 8. 11149 Ablefoung von Formeln sur Berechnung von 
Spiralfelern. 

Veber das Schweißen mit Sauerstoff-Azetylonflamme. 
Von Michaelis, (Schiffbau 25 Nor, 06 8. 120 23®) Konstruktion 
der verschiedenen Schwelßhrenner, Darstellung einer vollständigen 
Schweißanlage. Schluß folgt. 

Wiärmöfen In Schiffbaubetrieben. Von Gille, (Schiffbau 
28. Nov. 06 8. 12828) Allgeneines iller die Anwendung ud g Be- 
schaffenheit von Wärmöfen. Spantenglühofen init Planrostfeuerung. 


Forts, folgt. 
Materialkunde, 
Metallographische Untersuchungen für das Gleberei- 
wesen Von Heyu. Schluß, (Stahl u. Elsen 23. Nov. 06 8, tiise BH° 
Zatıl der Graphitkeiime und Grüße der Graphitblättchen, Untersuchung 
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und Erläuterung von Aetzbildern, Metallographische Untersuchung In 
der Metallgießerel. Kupfer- und Zinnbronze. 

Ueber die Beanspruchung frei aufliegender Träger 
durch Btoß mit Bericksichtigung der Schlagbiegeprobe 
für Gußelsen, Von Geßner. (Z. Österr. Ing.- u. Arch.-Ver. 30. Nov. 
06 8. 665/76*) Beschreibung des bei den Versuchen benutzten Fali- 
werkes Schlagdiagramm. Theoretische Entwicklung der Schlagver- 
suche. Ergebnisse und Anwendu g der daraus abgeleiteten Folgerungen 
auf die Schlagblegeprobe an gußelsernen Stäben. 


Moßgeräte und -rorfahren, 

Die Ermittlung und Aufzeichnung der Umwandlungs- 
punkte fornter Lösungen. Von Rasch (Dingler 1 Des. 08 8 
761/63*) Beschreinung von Neuerungen an den hierzu verwendeten 
Meßvorrichtungen. 

Metalibearbeitung. 

Machine tool design. Von Nicolson und Smith. Forts. 
(Engineer 30. Nov. 06 8. 541*) 8. Zeitschriftenschau v. 8. Dez. Di. 

A multipie drill head. (Engineer 80. Nov. 06 8. 561*, Bohr- 
kopf für drei und vier Bohrer zur Anwendung hei gewöhnlichen ein- 
spindellgen Bohrmaschinen. 


Motallbüttenwosen. 


Die Elektrometallurgie im Jahr 1905 und im ersten 
Halbjahr 1906. Von Peters. Forts, (Glückauf 17. Nov. 06 8. 
1519'25 n, 24. Nor. 8, 1552/60) Die elektrische Erzeugung von Mangan, 
Chrom, Wolfram, Molybıdan, Siltelom, Bor, Titan. Thorlum, Tantal, 
Vanadium, Aluminium, Magnesiom, Cer und verwandten Metallen, von 
Erdalkall- und Alkallmetallen. Forts. folgt. 


Motorwagen und Fahrräder, 

The Olympia Motor-Car Exhibition. Fort“. Kngug. 50. Nov. 
06 3. 721 25%, Allgemeine Bemerkungen Aber Getriebe, Regelung, 
Cardan-Welle und Kette, Rahmen. Wagenkasten und andre Einzethelten 
Darstellung weiterer Wagenkonstruktionen der Standard Motor Com- 
pany in Coventry. der Sihelfeld Simplex Motor Co. in Tinsley, der 
Thames Iron Works in Greenwich nmd der Muwlsiny Motor €o. in 
Coventry. Kurze Angaben über mehrere sonstige ausgestellte Wagen. 


Pumpen und Gebläse. 
Turbokompressoren. Von Wex. (Glückauf 24. Nor. 06 & 
1560/64*%) Angaben üher das In Zeitschriftenschau v. 2. Junl 06 er- 
wähnte Turbogebläse der Sirocco Engineering Co. und über die in Z 
1906 8. 1542 u. f, erwähnten Parsonsschen Kroiselgebläse und den 
Rateau-Kompressor in Brthune. Darstellung des in Zeltschriftenschau 
v. 3. Dez. 06 angeführten Kompressors. Bauart Rateae und Annongaud. 
Beitrag zur Berechnung der Turbokompressoren und 
Gastarbinen. Von Balog. IZ. 1. Turbinenw, 30. Nov. 06 8. 481® 


Ableitung einer Kurventafel zum Verfolgen des Spannungs- und Wärme- 
verlaufes während der Expansion. 


Bebiffs- und Beawesen. 
Floating dry-dock eonstruetion. Von Donnelly. Schluß, 
(Marine Eng. Dez. 06 8. 464/67*) Betrieb von Schwimmiboeks, 
Cold storage on board ship. Von Walker. Forts. (Marine 
Eng. Des, u6 8. 482/83*%) Ermittlung der Leistungsfühlgkeit der Kihl- 
anlage. Beispiele einiger Schiffskühlanlagen. 


Textilindustrie 


Eine Baumwollspinnerei mit direkt mit Wasser he- 
triobonen Einzeilmaschinen. (Nester, Woll.- u. Leinenind, 1. Des 
os 5. 1450* In der $,innerei der Firma Feltrinelli & Co. zu Campione 
am Gardasse wird Jede der 68 Ringspinnumaschinen durch eine Tur- 
bine von 6,44 PS angerriehen. In der Karderie und den Vorsplan- 
saälen ist Gruppenantrieb vorhanden. 


Verbrennungs- und andre Wärmekraftmaschinen. 


Verbreunungeskrafimasehinen auf der Nürnberiker Aus- 
stellung. Von Eberle, IZ. hayr, Rev.-V. 30. Nov, 06 8. 211 15% 
Uebersicht über die Klelumotoren. Grüßere Motoren für flüssige Brenn 
stoffe: Dinsel-Motoren, Haselwander- Motoren. Forts. folgt. 

The use of kerosene oll in engines bullt for gasoline 
Von Maxwell. ıMarlae Eng. Dex. 06 8. 486 "7" Beschreihung eines 
vom Verfasser gehnuten Vergasers fir schwerere tele 


Wassorkraftanlagen. 


Eine Veranschaullehung der Vorgänge In des Turbinen 
und Kreiselpampen. Von Eickhoff. Forts. (Z. f. Turbinen. 
20. Nov. 06 8. 475/80°) Untersuchungen über die Vorgänge in einer 
Henschel-Turbine Forts, Tolgt. 

Neuerungen an hydraulischen Akkumulleranlagen. Von 
“olwig. (EI u. Maschinenb. Wien 2. Dez. 6 8. 987/79*) Allgemeines 
über die Deanspruchung von Elektrizitätswerken und «die Vortelle von 
Waserkraftaniagen mit Staubecken für den Betrieh der Werke unter 
Berücksichtigung der Ueberlastungsfählgkeit. Anlagen zur Wasser 
stanung ohne Störung unterhalb befindiicher Wasserrechte 


Wasserversorgung. 

Erfahrungen beim Bau des neun Wasserwerkes der 
Stadt Köln in Hochkirchen. Von Wahl. (Jourm. Gasb.- Wasserr 
I, Dez, 06 8. 1045.50* mit 2 Taf.) Die für eine tägliche Leistung 
von rd. SN000 chin bestimmte Anlage schipft aus 90 Brunnen, He 
sehreilhung einzelner Bauvoränge. 

Wasserreiniger Von Grimmer Forts IDingler 1. Des. 
u 5. T6B/hhr 8. Zeitschriftenschau v. 24. Nor. 06. Forts, folet 
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Rundschau. 


Achte Hauptversammlung 
der Schiffbautechnischen Gesellschaft 


am 22, und 23. November 1906 in der Technischen 
Hochschule, Charlottenburg. 


(Schluß von 8. 2003) 


Der zweite Versammlungstag begann mit einer geschäft- 
lichen Sitzung. Nach Erledigung der geschäftlichen Angele- 
nheiten wurde beschlossen, einer Einladung der Stadt Mann- 
eim folgend eine Sommerversammlunz in den Tagen von 
15. bis 18. Mai 1907 in Mannheim abzuhalten. 


Hiernach sprach Dr, Jr. Mehlis über die Dampfüber- 
hitzung und ihre Verwendung im Schiffsbetriebe. 
Nach Erörterung der grundlegenden Gesichtspunkte bei der 
Anwendung von überhitztem Dampf zum Betriebe von ort- 
festen und beweglichen Dampfmaschinen ging er auf die kon- 
struktiven Einzelheiten der Ueberhitzer von Schmidt‘) und 
von Pielock für Schiffzweeke niiher ein. Der Pielock-Ueber- 
hitzer eignet sich zwar für zylindrische Schiffskessel und für 
Lokomotivkessel, jedoch nicht für die heute vielfach verwen- 
deten engrohrigen Marinpkessel, Bauart Schulz-Thornveroft. 
Der Schmidtsche Ueberhitzer kann dagegen auch bei ıderar- 
tigen Kesselanlagen benutzt werden. Hierfür ist ein be- 
sonderer I eberhitzer notwendig, der in seinem Aufbau an 
einen engrohrigen Marinekessel erinnert und für sich geheizt 
wird. Der untere Teil stellt einen engrohrigen Wasserrohr- 
kessel dar; die wassergefüllten Rohre halten die größte Hitze 
von den eigentlichen Ueberhitzerrofiren ab, die von den 
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beiden darüber liegenden Unterkesseln nach den beiden 
leichfalls darüber gelagerten Oberkesseln führen. Es wird 
er Dampf aus der gesamten Kesselanlage oder auch aus 
einer Gruppe von Kesseln durch den Ueberhitzer geleitet. 
Natürlich ist die Anwendung von Heißdampf nicht ohne 
Einfluß auf die Gestaltung der einzelnen Konstruktiunsteile 
der Dampfmaschine geblieben, Vor allem hıben sich bei der 
Anwendung von Heißdampf eine Reihe Vorteile und Verein- 
fachungen ergeben, aber es sind auch viele neue Schwierig- 
keiten entstanden, derer man erst nach und nach Herr werden 
konnte, Der Redner ging im einzelnen auf die verschiedenen 
Veränderungen ein, die hei Maschinen für Heißdampfbetrieb 
vorgenommen worden sind, und berücksichtigte hierbei vor- 
nehmlich die Schiffsdampfmaschinen, i 
Die sogenannte Zwischenüberhitzung, bei der es möglich 
ist, den Dampf nach seinem Anstritt aus dem Hochdruck- 
zxlinder und vor seinem Eintritt in den Niederdruckzylinder 
durch einen in den Kessel eingebauten Ueberhitzer noch ein- 
mal um 50 bis 50° zu erwärmen, eignet »ich vornehmlich für 
Fille, wo Maschine und Kessel dieht beieinander liegen, wie 
es besonders auf Dampfbeihooten, Schleppern usw. vorkommt 
An der Hand von Lichthildern wurden verschiedene Aus 
führungen von Schiffsmaschinen mit den durch die Anwendung 
von Heißdampf bedingten Abinderungen erklärt und hierbei 
auch der Prohefahrten des von den Chantiers et Ateliers S1 
Nazaire gebauten lFrachtdampfers La Rance mit Pielock- 
Ueberhitzern und einer Ventilmaschine, Bauart Lentz, F% 
dacht‘, Zum Schluß wurden die Vorteile der Ventildampf- 
maschine für Schiffzweeke an mehreren Konstruktionszeich- 
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nungen erläutert, woraus hervorging, (daß in jedem Falle dureh tragende zu einer Schilderung der Entwickli der Segelschiff- 
Ventilstenerungen erheblich an Gewicht und Raum gespart ahrt bei den einzelnen Nationen über. Die Free Iaben 
wird. Der Redner schloß seine Ausführungen mit dem sich in den letzten Jahren besonders durch den Bau von großen 


Wunsche, daß im Hinblick auf die Eroßen Erfolge des Heiß- eisernen Gaffelschonern heryor taı ei . 
dampfes bei Landanlagen auch seine Einführung in den gestrebten Erfolg damit nicht erreicht en Ba aan mn- 
Schilfsbetrieh beschleunigt werden möchte, dieser großen Schiffe, der Siebenmast-Gaffelschoner »Thomas 

Im folgenden Meinungsaustausch nahm zuerst Oberin- | W, Lawson<', heute bereits nicht mehr zur Hochseeschiffahrt 
genicur Sütterlin von der Firma Blohm & Voß das Wort, um „erwendet wird, sondern abgetakelt und zum Leichter umge- 


auf verschiedene Punkte hinzuweisen, die seiner Meinung nach baut ist. Es heißt, daß das Schiff für die meisten Häfen einen 
den Pielock-Ueberhitzer als nicht geeignet für Schiffsbetriehs- zu großen Tiefgang gehabt habe und daß es sich nur bei 
maschinen erscheinen lassen. Zugleich teilte er mit, daß sich sehr guten Witterungsverhältnisgen habe regieren lassen 


auch die deutschen Seeschiffreedereien der Frage der Ver- Die französische Segelschiffahrt hat infolge der eigen- 
wendung des Heißdampfes für Schiffsmaschinen nicht ver- artigen Schiffahrtgesetzgebung in den letzten Jahren eine 
sehlössen und daß die vermann-Linie beabsichtige, in einen wunderliche Entwicklung durchgemacht, Ein Gesetz vom 
ihrer Dampfer eine durch Heißdampf zu betreibende Ventil- Jahr 1893 begünstigte die Segelschiffahrt durch erhöhte Fahrt- 
maschine einzubauen. prämien ganz außerordentlich, so daß von diesem Zeitpunkt 

Kommerzienrat Sachsenber sprach über die Vorteile, ab einer der wichtigsten Abschnitte in der Geschichte der 
die auf den von seiner Firma gebauten Schiffen mit Heiß. neueren Segelschiff rt gerechnet werden kann. So helebenil 
dampf erzielt worden sind; eine Kohlenersparnis von 12 vH das Gesetz auf den Bau der französischen Segelschiffe wirkt 
gegenüber Naßdampfanlaren sei nicht selten, hat, m so schwerer hat es die internationale Segelschiffahrt 


Direktor Henkel, Kassel, berichtete in lingerer Aus- geschädigt. Ein ganz unbeabsichtigtes und sinnloses Ergebnis 
führung über die Futen Ergebnisse, die er im en £lährigen 


Betrieb eines elektrischen Kraftwerkes mit Schmidtschen französisches Segelschiff, das ohne Ballast hio- und herfuhr, 
Veberhitzern erzielt hat. im Jahr mindestens ebenso viel, ja wahrscheinlich sogar mehr 

Zum Schluß erwähnte Direktor Cornehls die Erfahrungen, an Prämien verdiente, als ein andres Schiff an Fracht für die 
die man anf dem Lioyddampfer »Bremen« mit hesonders ge Rückfahrt einnahm, Infolgedessen soll es sogar vorgekommen 
heizten Ueberhitzern gemacht hat. Obwahl man auf diesem sein, daß franzüsische Schiffe nur in Ballast fuhren und sich 


Schiff. infolge besonders ungünstiger Verhältnisse den Heiß- nicht schlecht dabei standen. Daß ein solcher Zustand auf 
Jampfbetrieb später wieder aufgegeben hat, ist der Redner der die Dauer unhaltbar wurde, liegt auf der Hand Daher wurden 


Ansicht. daß die besonders geheizten Ueberhitzer aus vielerlei durch ein Gesetz vom Jahre 1902 andre Bestimmungen über 
Gründen für Schiffsanlagen sehr zu beachten seien, die Verteilung der Schiffahrtprämien getroffen. Die irkung 
der neuen Bestimmungen zei sich überraschend in der Bau- 
Der folgende Vortrag von Professor W. Laas behandelte ültigkeit der französischen \W erlten. Seitdem das Gesetz von 
die Entwicklung und Zukunft der großen Segel- 15%) aufgehört hat, Geltung zu haben, also vom Jahre 190% 
schiffe, an, ist kein einziges großes Segelschiff mehr in Frankreich 
Im Gegensatz zu den schnellen Fortschritten des Dampf- erbaut worden, während im Jahre vorher noch 60 Schiffe mit 
schiffbaues ist die Entwicklung des Segelschiffbaues sehr lang- 156.000 Reg.-Tons hergestellt worden waren, 
zu vor sich gegangen. Allerdings darf hierbei nicht ver- Das erste große deutsche ; grelschift aus Eisen, die Bark 
gessen werden, ir‘ bei der letztzenannten Schiffsgattun, ‚Deutschland, wurde 1558 auf der Reiherstiegwerft in Ham- 


ganz besondere Verhältnisse vorliegen. Die Fortschritte, wel. | für die Hamburg- Amerikanische Paketfahrt-A.-G. herge- 
che im Dampfschiffbau erzielt werden, stiitzen sich fast durch- stellt. Seitdem haben sich mehrere Werften mit dem Bau 
reg auf Fortschritte der Technik an Land; erst wenn an eiserner Segelschiffe befaßt, vor allem die Flensburger Schiffs- 


Land eine neue Erfindung e robt ist und sich bewährt hat, bau-Gesellschaft, Blohm & Voß in Hamburg und Joh. ©. Teck- 
wird versucht, sie — mitunter sogar erst unter Zwischenschal- lenborg in Geestemünde. Der Segelschiffbau Deutschlands 
!ung des Flußschiffes — auf den Seedampfer zu verpflanzen. hat sich, abgesehen von dem Zeitraum 1871 bis 1875 (wo der 
Die Triebkraft der Segelschiffe dagegen, die in der Take- Segelschiffbau der ganzen Erde infol der Eröffnung des 
lung ausgenutzt wird, Bilder im Gegensatz zu den Antrieb- Suez-Kanales unckging), nach der Zahl und besonders nach 
maschinen des Dampfers eine Welt für sich, in der nur dem Tonnengehalt bis zu den Jahren 1891 bis 1895 dauernd 
zenige der dabei Beschäftigten die Erfahrung besitzen, daß gesteigert, wo mit rd. 47009 Reg.-Tons der Höhepunkt erreicht 
sie Verbesserungen anbringen können; und diese wenigen, wurde. Nach diesem Zeitraum hürt der Segelschiffbau auf 
die vom Knabenalter an auf See erzogen und heimisch sind, deutschen Werften nahezu auf, und erst in den letzten Jahren 
haben wenig Zeit und Gelegenheit ge abt, sich mit den Fort- beginnt wiederum eine Zunahme der Bautäti eit. Die mitt- 
schritten der Technik bekannt zu machen. Unter Berück- lere Größe der Segelschiffe hat sich von 625 eg.-Tons in den 
sichtigung des sehr konservativen Sinnes der Seeleute ist ee 15 auf 3219 Reg.-Tons in den Jahren 1901 
die Tatsache schon erklärlicher, daß der Sege chiffhau zum ” . 2 

Teil auch heute noch nicht den Anschluß ade Fortschritte In zahlreichen Zeichnungen und Lichtbildern führte der 
der Technik gefunden hat. Zunächst tritt dies besonders Redner die neueren größeren Segelschifte Deutschlands vor. 
auffällig in dem für den Sehiffskörper verwendeten Ban- Als besonders erfreulich für die deutsche Industrie ist hervor- 
stoff zutage. Wie schnell hat sich der Dampfschiffbau vom zuheben, daß seit 1895 mit zwei Ausnahmen alle deutschen 
Holz freigemacht, und wie langsam ist es dagegen hei den Segelschiffe im eigenen Lande geben nn sind, und 
Segelschiffen gegangen! Bis vor kurzem sind noch in Deutsch- dab die deutsche Segelschiffahrt Im Verhä tnis Ye der 
land Barken und Vollschiffe von den alten Holzschiffswerften übrigen Nationen eine sehr geringe Zahl von Verlusten 


an der Nordsee zu Wasser gelassen; erst langsam haben die aufzuweisen hat. Man kann daraus wohl schließen, daß, wenn 


{ » i auch in England die großen Segelschiffe noch billiger als in 
eier, Kapltäne und ainer ee rg Deutschland gebaut werden, besonders der Schiffskörper auf 


lassen, die Ben Vorzüge des Eise i a 

ringeres Gewicht, Pen il Laderaum, größere Festigkeit den einheimischen Werften besser hergestellt wird. 

und Dichte auch bei Segelschiffen gu benutzen, und erst Neben den Fortschritten in der allgemeinen Konstruktion 

in neuester Zeit beginnen die Reedereien, ihren letzten Be- der großen Segelschiffe geht das Bestreben einher, die Be- 

stand an hölzernen Segelschiffen abzustoßen, dienung der Raaen und ‚Segel zu vereinfachen und zu ver- 
Noch langsamer hat sich der Ueberganz zum neuen Bau- bessern, um vor allem die esatzung verringern zu können, 

stoff in der Takelung vollzogen. Da 'T'heorie und Rechnungen So werden heute immer mehr Hanfleinen, Ketten und sonstige 

uns hierbei fast ganz im Stich lassen, konnten sich Gestaltung Teile des laufenden Gutes durch Stahldraht ersetzt und an 

und Abmessungen nur langsam auf Grund fortschreitender Stelle des Lieblingshandwerkzen cs des Seemannes, der Talje, 

Erfahrungen sicher entwickeln. Trotzdem blieb es nicht aus, Winden angeordnet. Die wichtigsten Fortschritte ir Segel- 

daß dieser Vebergang mit schweren Opfern erkauft werden schiffbau der letzten 50 Jahre lassen sich in folgenden vier 

mußte, So einfach es erscheint, Holzmasten dureh Stahlmasten Punkten zusammenfassen: 

zu Speisen und das stehende Gut . om adrahs herzustellen, 1) Material. 

so schwer sind die Verluste an Schiffen un enschen ge- _ a , 

wesen, che man bei der Herstellung der einzelnen Takelungs- „ Für den a puper -_— Fe ee Eye 

„le und ihrer Verbindungen mit dem Schiffe die erforderliche na Baal: ze ie er Berk 

astizität mit der notwendigen Festigkeit MESAIRANN. Du wor« für das stehende Gut vollständig, für das laufende Gut mit 


elnigen verstand. ‚ 

n der Hand von Beispielen älterer und neuerer Segel- 
schiffe der hauptsächlich in Betracht kommenden Länder 
Amerika, England, Frankreich und Deutschland ging der Vor- 1 2. 1904 8. zug, 


Ausnahme der Handtaljen Stahlraht getreten, 
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2) Bauart des Schilfskörpers. 

Die meisten größeren Sepelschiffe haben zwei durch- 
laufende Decke und nur ein oder zwei Schotten an den Enden 
des Schiffes. Im Unterraum sind Ahnlich wie auf Dampfern 
an Stelle der Raumbalken Hochspanten oder Rahmenspanten, 
daneben außerdem, besonders bei den größten Schiffen, die 
hohen Querbeanspruchungen ausgesetzt sind, schwere Raum- 
balken angeordnet. An Aufbauten sind Back- und Hütten- 
deck, mitunter auch ein Brückendeck zu nennen. Vereinzelt 
werden auch zur Unterbringung der Besatzung und einer 
etwalgen Dampfkesselanlage besondere Deckhäuser gebaut, 


3) Verminderung der Betriebskosten. 

Diese wird in erster Linie durch Vergrößerung der Trag“ 
Tihigkeit und Herabsetzung der Besatzungszahl erreicht. Die 
Vülllgkelt der Segelschiffe bat außerdem beständig zugenom- 
men. Der Völligkeitskoeffizient wird selbst bei den größten 
und längsten Fünfmastschiffen nicht gern über 0,7 Ben, 
da darüber hinaus die Schiffe zu viel Abtrift beim Kreuzen 
haben würden. Aus demselben Grund ist im Gegensntz zu 
Dampfschiffen der Balkenkiel beibehalten. Infolge der Be- 
schränkung der Völligkeit und des Balkenkieles ist daher bei 

leicher l,än und Breite und gegebenem Tiefgang die 
Netto-Tragfähigkeit eines Seglers nicht größer als die eines 
Dampfers, obgleich bei letzterem die Maschinenanlagen einen 
erheblichen Teil des Raumes beanspruchen. Dagegen kommt 
der Raum, der für die Unterbringung der Kohlen auf einem 
Egg benutzt wird, bei Segelschiffen nicht in Betracht; 
ein Segelschif kann also in den meisten Fillen mehr La- 
(dung als ein Dampfer nehmen. Eine Verminderung der Be- 
satzung ist durch an fe | der Segelfläche im Verhitlt- 
nis zur Wasserverdrängung und durch Vereinfachung in der 
Bedienung der Takelung erzielt. 


4) Geschwindigkeit. 

Trotz der größeren Völligkeit und der vereinfachten 
Takelung hat die Fahrgeschwindigkeit der Segelschiffe auf 
großen Reisen um ein genen gegen früher zugenommen. 
Hauptsächlich läßt sich dies wohl dadurch erklären, daß die 
Segelschiffe heute durchschnittlich erheblich größer als früher 
sind und daher auch schlechtes Wetter und schweren Seegang 
weit eher ertragen können. 


Bei einem Ueberblick über den gegenwärtigen Stand der 
Segelschiffabrt läßt sich erkennen, daß von einem Aussterben 
der großen Segelschiffe noch nicht gesprochen werden kann. 
Trotzdem 148t sich nicht bezweifeln, daß die Segelschiffahrt 
krank ist. Wenn sich nun auch der Kleinsegelschiffahrt an 
den Küsten Europas wohl kaum mehr helfen läßt, so ist doch 
Sorge zu tragen, daß nicht auch die Großsegelschiffahrt all- 
mählich dem en gg verfällt. Neben einer Aufbesserun 
der Frachten durch Zusammenschluß der Reedereien un 
einer Verminderung der Betriebskosten durch schnellere ltei- 
sen lassen sich vor allem auf technischem Gebiete noch be- 
deutende Fortschritte für die Segelschiffahrt verwerten. Am 
Schiffskörper selhst wird nicht viel zu verbessern sein; da- 


Die Einführung des Motorwagens in das öffentliche Fuhr- 
werkswesen der Großstädte, insbesondere in der Form von 
Motordroschken, hat bis jetzt nirgends so große Fortschritte 

macht wic in Berlin. Während gegenwärtig an andern 

rten die ersten Versuchsbetriebe eingerichtet werden, ist die 
Matordroschke in Berlin schon seit 3 bis 4 Jahren völlig hei- 
misch geworden, und ihre täglich wachsende Verbreitung 
allein ist Beweis genug dafür, daß sie sich in den breiten 
Sebichten der Bevölkerung zahlreiche Anhänger erworben 
hat. Man kann mit Befriedigung feststellen, daß das Berliner 
Moturdroschkenwesen schon über «die Zeit hinans ist, wo die 
Erfolge eines neuen Verkehrsmittels hauptsächlich auf Rech- 
u Bed Neugier der Bevölkerung zu setzen sind; man schätzt 
die Motordroschke heute als das schnellste und beyuemste Be- 
förderungsmittel der Großstadt. 


. Die Berliner Motordroschke blickt auf eine etwa achtjäh- 
rige Entwicklungsgeschichte zurück, und in diesem Zeitraum 
hat sie mehrmals einen völligen Wandel durchmachen müssen. 
Lange genug hat man sich beim Anblick einer Motordroschke 
mit ihrem kurzen Radstand und dem hochliegenden Führer- 
sitz mit darunter eingebautem Motor und Kühler des Ein- 
druckes nicht erwehren können, daß man eine Pferdedroschke 
vor sich habe, der die Pferde ausgespannt worden seien. Das 
Wild kehrt bei manchen älteren Motordroschken init Bezinbe- 
trieh und sogar bei neueren elektrischen Droschken noch 
heute of wieder. Demgegenüber sind die lan gebauten Un- 
lerzestelle mit grpreßtem, an den Enden geschweiftem Blech- 
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gegen lüßt sich das Gewicht der Takelung durch Anwendung 
gzeschweißter oder gezogener Masten, Stengen und Itaaen an 
Stelle der bisher aussebließlich benutzten genieteten verrin- 
gern. Ferner müssen, um Mannschaften zu sparen, die Fin- 
richtungen zur Bedienung der Segel weiter ausgebildet wer- 
den. Das beste Mittel jedoch, mit dem sich der Segelschifi- 
fahrt gründlich aufhelfen l#ßt, liegt in der allgemeinen Ein- 
führung einer Hülfsmaschine. Soll das Frachtsegelschiff mit 
dem Dampfer auf großen Fahrten in Wettbewerb treten 
können, so muß es vor allem schneller und pünktlicher 
liefern und beim Anlaufen mehrerer Häfen zum Laden und 
löschen am Anfang und am Schluß der Reise unabhängiger 
vom Winde werden. Die Zagen Reisen mancher Segelschifie 
haben ihren Grund hauptsächlich darin, daß die Schiffe unter- 
wegs für längere Zeit in Windstillen geraten. In kurzer Ent- 
fernunge von «diesen stillen Orten ist jedoch meistens wieder 
günstiger Wind anzutreffen; daher könnte selbst eine kleinere 
Maschine, die dem Schiff nur etwa 3 bis 4 Knoten erteilt, 
mehrere Tage an der Reisezeit ersparen helfen, Für diesen 
Zweck und zum Einlaufen und Verholen in Häfen reicht eine 
Maschine von rd, \; der Leistung von Maschinen gleich großer 
Dampfer aus, Die Dampfmaschine entspricht allerdings bisher 
noch nicht recht den Anforderungen für eine derartige Hülfs- 
maschine, da sie zu viel Platz fortnimmt, größere Kosten für 
die Bedienung und für den Brennstofl erfordert und nicht 
ständig betriebsbereit ist. Verbrennungsmotoren sind jedoch 
wie geschaffen dafür, Wenn größere Leistungen in Betracht 
kommen, wird sich vielleicht eine Anlage mit zwei verstell- 
baren Schrauben, die durch Riemen von zwei Motoren ange- 
trieben werden, eignen. Auch die Wirtschaftlichkeit stellt 
sich bei einer größeren Segelschiffsreederei mit derartigen 
Einrichtungen nach Berechnungen des Vortragenden sehr 
günstig. Da keine allzu erheblichen Kosten in Betracht 
kommen, ist der Vorschlag durchaus ausführbar, und es steht 
zu erwarten, daß sich demnitchst auch eine Reederei für einen 
derartigen Versuch bereitfinden lassen wird, 


In der dem Vortrag folgenden Erörterung hob (ich. Kom- 
merzienrat Schultze hervor, daß es notwendig sei, schon 
allein im Interesse der Handels und Kriegsmarine für die 
Erhaltung der Segelschiffahrt auch für kleine Fahrt zu sorgen; 
denn nur auf Segelschiffen könnten tüchtige Seeleute heran- 
gezogen werden. Um die Segelschiffahrt zu fördern, düri« 
man natürlich nicht dem Vorgange der Franzosen folgen. Er 
sehe in dem Zusammenwirken von Schiffbauern, Schiffern und 
Reedern den besten Weg zum Erfolg. 


Mehrere Redner gingen ferner noch auf die Frage des 
für Segelschiffe am besten geeigneten Hülfsmotors ein, uml 
es wurde hierbei auch der besondern Vorteile des Diesel-Mo- 
tors für derartige Zwecke gedacht, 


Den letzten Vortrag des Tages über einen neuen In- 
dikator für Zeitdiagramme hielt Professor Wagener, 
Danzig '). 


’) Der Vortrag wird später an besonderer Stelle veröffentlicht werden 


rahmen, der vorn den mit einer Blechhaube bedeekten Motor 
aufnimmt, dann die dieken Luftreifen und endlich die An- 
pemang der ganzen Wngenkastenform an den besondern 
week für die äußere Erscheinung der neueren Motordroschke 
die wichtigsten Kennzeichen. 

Für die Entwicklung des Motordroschkenverkehrs in Berlin 
war die im vorigen Jahr erlassene Polizeiverordnung insofern 
bestimmend, als dadurch die Grundregeln für die Hauptab- 
messungen und die Anordnung des Untergestelles festgelegt 
sind und insbesondere das Tarifwesen geordnet worden ist. 
Die Polizei verlangt außerdem von einer Motordroschke, dad 
sie auf einer 10 m breiten Straße umkehren kann, daß sie 
sich bei 15 km/st Fahrgeschwindigkeit auf 8 m Entfernung 
anhalten lasse und daß sie, wenn nicht elektrisch, mit Spiritus 
betrieben werde. Ob und wie weit die erste dieser Porde- 
rungen nötig ist, läßt sich nicht leicht prüfen, obgleich im 
allgemeinen diejenigen Berliner Straßen, die nur 10 m Damm- 
breite haben, keinen allzugroßen Verkehr aufweisen; hier 
könnte der Wagen also auch durch abwechselndes Vorwärts 
und Rückwärtsfahren gewendet werden, wie cs bei manchen 
Pferdefuhrwerken geschieht. Bezeichnend ist, daß — wir 
man mir mitteilt -- manche Motordroschken für die pollzei- 
liche Abnahme durch Versetzen der Räder besonders ring” 
richtet und nachher wieder umgebaut werden, so daß sie in 
Wirklichkeit die Bedingung doch nicht erfüllen. 

Das Anhalten eines schnellfährenden Wagens auf > 
Entfernung, sogar auf viel weniger, ist möglich und, wie 
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ıurch verschledene Parallelversuche bewiesen, leichter als bei 
Pierdefuhrwerken, solange das Pilaster nicht glatt und schlüpf- 
vig ist, Es ist selbstrerständlich, daß bei schlechtem Wetter 
per am rd gefahren werden muß. Auch wären gelegentlich 
Nachprüfungen der Bremsen im Betriebe zu empfehlen, Ganz 
im Widerspruch mit dem Stand des Motorwagenbaues ist 
aber die Vorschrift, Motordroschken mit Spiritus zu betreiben. 
es er von der Rücksicht auf Wirtschaftlichkeit und Zu- 
verlässigkeit ist die Erfüllung dieser Vorschrift wegen der 
häufigen Unterbrechungen des Wagenbetriebes und der wech- 
selnden Witterungsverhältnisse so gut wie unmöglich. Die 
Führer von Moto schken haben sich daher über diese Vor- 
schrift bald hinweggesetzt. Die Mehrzahl der heute verwen- 
deten Wagen wird nach wie vor mit Benzin betrieben, und 
man begnligt sich damit, bei der polizeilichen Abnahme, so 
gut oder so schlecht es eben geht, gegebenenfalls mit Hülfe 
eines besonders hierfür eingebauten Vergasers, nachzuweisen, 
daß der Wagen sich — wenigstens solange, wie die Abnahme 
dauert — auch mit Spiritus betreiben laßt. 


Es soll nicht verkannt werden, daß die Polizeiverordnung 
auch viel Gutes gewirkt hat, Durch die eingehenden Prüfun- 
gen, denen die Konstruktion der Fahrzeuge unterworfen wird, 
»ind manche minderwertige Einzelheiten, sehr zum Schutz der 
Fahrgäste vor Unfällen, abgeschafft worden. Die Betriebsicher- 
heit der Wagen hat seit der Zeit wesentlich zugenommen, 
auch ihre äußere Erscheinung und diejenige ihrer Fahrer hat 
sieh rggresig 

eit dem Erlaß der Polizeiverordnung am 1. April 1905 
ist die Zahl der Berliner Motordroschken von rd. 110 auf 478 
(im Juli 1906) gestiegen; 381 davon werden — dem Namen 
nach — mit Spiritus, 97 elektrisch betrieben. Die Einführung 
der elektrischen Wagen in größerer Anzahl ist erst durch die 
Polizeiverordnung wirtschaftlich möglich geworden; man hat 
ihnen eine höhere Grundgebühr (50 Pfg statt 50 Pfg ni 
billigt, während Spiritusdroschken nach dem bisher für Pferde- 
fuhrwerke gültigen Tarif weiter fahren mußten. Man beginnt 
allerdings schon zu erkennen, daß dieser Zustand angesichts 
der en n Betriebskosten der Motordroschken unhaltbar und 
mit Rücksicht auf die bessere Beförderung, die diese Fahr- 
zeuge bieten, ungerechtfertigt ist. 

Schon aus den ersten Versuchen, die im Jahr 1598 von 
der Firma Berliner Fuhr- und Automobilwesen G. m. b. H. 
angestellt worden sind, hat sich ergeben, daß als Grundbe- 
dingung für einen wirtschaftlichen Betrieb mit Motordroschken 
die Ausdehnung der Betriebzeit auf Tages- und Nachtstunden 
zu gelten hat. Diese Bedingung ist für die Betriebe solcher 
Art kennzeichnend geworden. Auf je einen Wagen entfallen 
zwei Führer, einer für die Tages- und einer für die Nacht- 
schicht. Die Schichtwechsel vollziehen sich zwischen 5 und 
10 Uhr morgens, wo der schwächere Straßenverkehr im all- 
zemeinen auch gestattet, eine oberflächliche Reinigung der 
Wagen vorzunehmen, und um s Uhr abends; zu diesen Zeiten 
wird auch das Auffüllen der Benzin- und Oelbehälter oder 
das Auswechseln der Akkumulatoren besorgt, Betriebe mit 
iwehreren Motordroschken haben außerdem auf je 6 Wagen 
einen Aushülfsfahrer angestellt, der einzutreten hat, wenn die 
regelmäßigen Fahrer ihre Tageszeiien wechseln. Der Aus- 
hilfsfahrer fährt dann an jedem Tage der Woche eine Schicht 
auf einem der 6 Wagen; am Ende dieser Schicht tritt der- 
jenige Fahrer ein, der bis dabin die vorhergegangene Schicht 
grfahren hatte. Diese Aushülfsfahrten können abwechselnd 
in die Tages- oder in die Nachtschichten gelegt werden, um 
auch dem Aushülfsfahrer gleichen Anteil am Ertrignis zu 
sichern. 

Für die Zuverlässigkeit der heutigen Motordroschken legt 
die nachstehende Zusammenstellung das beste Zeugmis ah. 
In dieser ist für eine Reihe von Droschken eines großen 
Berliner Verkehrsunternehmens angegeben, wieviel Tage sie 
im Lauf eines vollen Jahres außerhalb des Betriebes ge- 
standen haben, 

Bei den nachstehend betrachteten I Motordroschken sind 
also während eines Jahres 480 Betriebstage ausgelallen; auf 
einen Wägren berechnet, gibt das einen Ausfall von 12 vH. 
Freilich muß man dabei berücksichtigen, daß nicht jeder 
Motordroschkenbetrieb eine so gute Werkstätte und ein so 
 Fasee Lager von Aushülfsteilen haben kann, wie der in 

iesem Beispiel betrachtete. Kleinere Betriebe werden vor 
sichtige mit etwa 70 bis 75 vH Dienstfähigkeit rechnen müssen, 
insbesondere dann, wenn sie nicht in der Lage sind, einzelne 
Wagen zur Vornahme einer gründlichen Reinigung un] zur 
Prüfung des Getriebes für ganze Tage aus dem Betrich zu 
ziehen, sondern ıliese Arbeiten aufschieben müssen, bis «der 
Wagen versagt. Manche böse Erfahrung, die kleinere Motur- 
droschkenbetriebe in der letzten Zeit gemacht haben, ist af 
den letztgenannten Umstand zuritekzuführen. Bei ıler ver- 
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Ausfalltage für 11 Motordroschken einer Berliner 
Unternehmung. 
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wickelten Konstruktion des Untergestelles einer Benzinmotor- 
droschke darf es nicht wunder nehmen, daß der Ursachen für 
Betriebstörungen gar viele sind. Leiden auch die Zahnräder, 
denen man stets ee Aufmerksamkeit geschenkt hat, heute 
fast gar nicht mehr, so sind es dafür die Motoren, insbeson- 
dere die Lager der Kurbelwelle, dann die Aufhängung des 
Getriebekastens und die Hinterachsbrücke, Durch häufiges 
Nachsehen dieser Teile kann mancher schwere Betriebsunfall, 
der den Wagen auf Wochen stillsetzt, vermieden werden. 
Hierzu bleibt leider bei der fortlaufenden Inanspruchnahme 
der Wagen keine Zeit, 

In bezug auf die eben erörterten Verhältnisse sind die 
elektrischen Droschken weit besser daran, Betriebstörungen 
infolge allzugroßer Inanspruchnahme der Teile oder unsach- 
gemäßer Bedienung des Wagens durch den Führer sind hier 
nur bei den Elektromotoren und am Fahrschalter möglich, Der 
Fehler ist daher immer leicht aufzufinden und zu beseitigen; 
und selbst der schwerste Betriebsunfall an einem der Motoren, 
etwa das Durchbrennen der Wicklung, kostet nur etwa 500 .% 
für Reparatur und höchstens einige Stunden Aufenthalt, wenn 
Ersatzteile da sind. Da die elektrischen Droschken durch die 
Polizeiverordnung auch wirtschaftlich besser gestellt sind als 
Benzindroschken und außerdem binnen kurzem die Nenein- 
stellung von Motordroschken mit Antrieb durch Verbrennungs- 
motoren im Polizeibezirk Berlin überhaupt verboten werden 
soll’), so sind die Aussichten für die elektrischen Wagen in 
Berlin zurzeit recht günstig, Die Hauptfrage bleibt dabei 
aber immer der Akkumulator. Hervorragende Fabriken über- 
nehmen heute die Instandhaltung, das Laden und die fort- 
laufende Erneuerung solcher Akkumulatoren gegen einen 
festen, auf das Wagenkilometer berechneten Preis, Nach An- 
gaben von Vorreiter?) ergibt der neueste Bleiakkumulator 
der Kölner Akkumulatorenwerke :4 Wattstunden für 1 kg Ge- 
wicht einschließlich Säure; dabei halten die positiven Platten 100 
bis 120, die negativen 200 bis 500 Entladungen aus. Für einen 
Wagen von mittlerer Größe soll die Instandhaltung der Batterie 
etwa 3 Pig/km betragen. Die fortlaufende Urberwachung der 
Batterie durch Monteure der Fabrik kostet einschließlich 
des Auswechselns schadhafter Platten jährlich rd. 470 .W 
bei einer Batterie von 10 Platten, die mit einmaliger Ladung 


) vergl. die folgende Zeitungsnotlz: 

»Der Magistrat beschäftigte sich In seiner gestrigen Sitwung mit 
der neuen Pollzelverordnung über die Abdindereng der Droschkeu- 
ordnung vom 16. Februar 1905. Der Magistrat hat dem vom l'ollarl- 
prasidinmn vorgeschlagenen erhöhten Tarif seine Zustimmung versagt; 
er ist zwar der Meinung, daß eine Erhöhung «ler jetzigen Drosehken- 
fahrpreise durch die allgemeinen Verhältnisse gerechtfertigt sw, tra 
aber Bedenken, «den Tarif auch für die Benzimirosehken zu erhölen, 
well er eo als erwänscht ansieht, wenn die Benzindroschken in Ihrer 
jetzigen Gestalt aus dem Straßenverkehr verschwänden. Der Mnxistrmt 
will daher nur in die Erhöhung der Grumtgehühr für die Pfenle- 
Aroschken I Kinsse auf 70 Pig und für die elektrischen Druschlkem 
auf 80 I’fg einwilligen und dahin wirken, daß weitere Benzin- onter 
Spirttusedrosehken nicht In Berlin abgenommen werten, solange nleht 
ihre Vehelstände, besomters das starke Gierünsch und (er üble Geruch, 
beseitigt sim. « 

Mittlerweile ist eine newe Fahrpreisordnung für Berliner Trrosch- 
ken, die am I. .Iauuar 1907 In Kraft treton soll, bereits veröffeutlicht 
worden. Die Verordnung stellt wieder die elektrischen Motontroschken 
am günstigsten, kommt aber den Besitzern von Benzindroschken Inso- 
fern entgegen, als auch diesen Wagen höhere Fahrpreiso als den 
Pfenledroschken zugebilligt werden. 

9) ditasers Annalen vom 15. Oktolmr 1906. 
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für S6 bis 100 km Fahrt ausreicht. Dabei wiegt die ganze 
Batterie nur 440 kg. Ob die Fabrik aber dabei ihre Rechnun 
finden wird, ob es ihr nicht vielmehr ebenso gehen wir 
wie den Gummifabriken, die, soweit sie können, überhaupt 
keine Bürgschaft mehr für ihre Erzeugnisse übernehmen, bleibt 
abzuwarten. 

Damit komme ich auf denjenigen Wagenteil, der neben 
dem Benzin die größten laufenden Betriebskosten verursacht, 
die Gummibereifung. Die Einführung der Luftreifen an Stelle 
der Vollreifen aus Gummi hat wohl die Bequemlichkeit der 
Fahrgäste erhöht und das Geräusch beim Fahren auf unebe- 
nem Pflaster sehr gemildert; man hat aber damit die Störun- 

n, die durch das häufige Platzen der Luftreifen entstehen, 
n den Kauf nehmen müssen, und diese Störungen können 
unter Umständen erheblichen Einfluß auf die Einnahmen der 
Wagen üben. Manche Leiter von Motordroschkenunter- 
nehmungen sehnen sich daher heute nach den Vollreifen wieder 
zuriick. Es kommt noch hinzu, daß bei Verwendung von 
Luftreifen mindestens ein Hinterrad mit einem Ueberzug ver- 
sehen werden muß, der das Gleiten verhindert; diese Mäntel 
nutgen sich sehr leicht ab und sind auch in der Anschaffung 
nicht ng 

Die jährlichen Ausgaben für Gummibereifung einer Ber- 
liner Motordroschke von mittlerer Tagesleistung werden fol- 
gendermaßen beziffert: 

ı Satz Reifen (2 Vorderradreifen und 2 Hinderrad- 
reifen, einer davon mit und einer ohne Gleitschutz- 
vorrichtung) . » » =» 2 2 22 ennnn BO0M 
neuer Hinterradreifen mit Gleitschutzvorrichtung . 200 » 
6 mal neuer Gleitschutz, je 50 .# (Die Gleitschutzvor- 
richtungen müssen alle 6 bis 7 Wochen erneuert 
werden. Ein Reifen hält aber nur dreimalige Er- 
neuerung aus, muß daher im Jahr einmal ausge- 
wechselt werden) . . ET went (OO 
mal 1'/ neue Vorderradreifen zu je 1W.K . . . 508 
Aufvulkanisieren der Vorderradreifen (Die Vorderrad- 
reifen werden alle 6 bis 7 Wochen neu aufvulkani- 
siert, ‚wobei ihre Lauffäche verstürkt wird. Beim 
drittenmal müssen neue Reifen aufgezogen werden) 4» » 
mal Aufvulkanisieren der Hinterradreifen (Die Hin- 
terradreifen ohne Gleitschutz halten etwa 4 Mo- 
DABRRUEN co 2 4000 0 a rare Im a OR 
5 mins ‚MW, 
a Auf ein Jahr von 360 Tagen berechnet, ergibt sich hier- 
nach eine tägliche Ausgabe für Gummibereifung von 6,35 .#. 

Auf die Ausgaben, die durch Benzin und Schmieröl ver- 
ursacht werden, ist die Güte des Wagenführers von besonderm 
Einfluß. Sie haben z. B. bei zwei genau gleichen Wagen, 
die mit zweizylindrigen Motoren von de Dion & Bouton 
ausgerüstet sind, im einen Falle bei 55'%, Betriebstagen 
5,17 .# (24,04 ltr Benzin und 0,65 Ir Schmieröl), im zweiten 
bei 45'/, Betriebstagen 3,58 ‚X (38,6 lir Benzin und 0,04 ltr 
Selimieröl) betragen. Hierbei sind Preise von 31 .K für 100 kg 
Benzin und 40.# für 100 kg Oel zugrunde gelegt. Gegenwärtig 
ist der Preis für Motorenbenzin allerdings bis auf 39,4 ge- 
stiegen; damit verschlechtert sich die Wirtschaftlichkeit der 
Benzinmotordroschken so weit, daß es fast ratsam erscheint, 
wieder auf den Spiritusbetrieb zurlickzugehen, zumal der Spiri- 
tuspreis für Motoren von der Zentrale für Spiritusverwertung 
in diesem Jahre wieder ermäßigt worden ist, 

Eine weitere Belastung der Motordroschkenbetriebe bilden 
die hohen Führerlöhne. Ein Wagenführer bezieht neben 
seinem festen Lohn, der 1,50 bis 2,50 ,#, je nach seiner Tages- 
einnahme, bei ößeren Betrieben 1,50 ‚€ für eine Schicht 
u 25 vH der Bruttoeinnahmen. Seine Einkünfte betra- 
gen daher fast die Hälfte dessen, was nach Abzug seines An- 
teiles von den Tageseinnahmen übrig bleibt und wovon der 
ganze Betrieb erhalten werden soll. 


Die nachstehende Zusammenstellung über die mittleren 
auf einen Wagen eines großen Motordroschkenbetriebes ent- 
fallenden Einnahmen ist beweisführend. An den in der Ab- 
teilung »Fübrerlöhnes angegebenen Zahlen haben selbstver- 
ständlich zwei Mann, der für die Tagres- und der für die 
Nachtschicht, entsprechenden Anteil. Die einzigen Abgaben, 
die sie zu leisten haben, entfallen auf die Kosten der Wagen- 
reinigung, die 1,20 .# für jeden Wagen betragen und wofür 
besondere Reinigerkolonnen von den Wagenführern unter- 
halten werden. Bei andern Unternehmungen haben die 
Wagenführer nicht einmal bierfür zu sorgen, dagegen werden 
sie an einem Tage der Woche nur in der Reparuturwerkstatt 
beschäftigt und erhalten dafür ihren festen Lohnsatz, Durch 
diese Lohnverhältuisse wird die Stellung der Unternehmer 
sehr erschwert. Da sich die Nachfrage nach zuverlässigen 
Wagenführern mit der Zeit bestimmt vermindern wird, so 
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müssen eben die Leiter der Motordroschkenbetriebe einen 
günstigen Zeitpunkt abwarten, um die Lobnverhältnisse in 
andrer Weise zu regeln. Ersatz für streikende Führer zu 
schaffen, dürfte dann nicht schwer fallen, da sich selbst Leute 
aus- dem Kaufmannstande zu diesem einkömmlichen Beruf 
drängen. 
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1905 | 
August . 14 181 54,18 16,55 | 37,58 
September 15 155 55,81 17,24 | 38,00 
Oktober . 16 152 52,96 16,25 36,11 
Novembor 17 183 56,61 17,10 39,40 
Dezember E} 179 HA,0u 16,37 35,90 

1906 
Januar 20 189 57,08 17,30, 40,87 
Februar 20 | 197 61,68 15,48 | 43,14 
März . 42 189 57,08 17,16 | 40,88 
April . 22 199 59,90 17,06 | 41,94 
Mai 23 196 50,75 17,75 41,85 
Juni BZ} 194 53,38 17,61 40,77 
Juli 24 179 32,64 t6,20 | 38,41 
August 21 186 47,78 14,81 32,07 


Nach dem Vorstehenden ist es leicht, eine Wirtschaftlich- 
keitsrechnung für einen Motorwagenbetrieb aufzustellen. 
Man erkennt sofort, daß, soweit es sich um Instandhaltung 
und schnelle, sachgemäße Ausbesserung der Wagen handelt, 
die Großbetriebe dem einzelnen Fuhrherrn überlegen sind, 
der seinen Wagen selbst fährt, daß aber anderseits die Groß- 
betriebe die hohen Lasten der Führerlöhne und -anteile zu 
tragen haben, die ihren Gewinn stark beeinträchtigen. Ein 
Ausweg, bei dem die Vorteile beider Betrlebsarten gleich- 
zeitig ausgenutzt werden könnten, wäre daher der, daß sich 
zahlreiche Einzelunternehmer zu einem Großbetriebe mit g«- 
meinsamer Betriebsleitung und Reparaturwerkstatt zusammen- 
schlösen, wie er meines Wissens bei Fuhrwerksunter- 
nehmungen mit Pferdebetrieb schon besteht. Durch An- 
schafflung einiger Aushülfswagen könnte man dann auch bei 
einem solchen Unternehmen vermeiden, daß einer der Teil- 
nehmer bei Beschiüdigung seines Wagens ganz beschäftigungs® 
los würde. A. Heller. 


Mit den Arbeiten zur Ausnutzung der Wasserkraft der 
waltigen Trollhättan-Fälle in Schweden, 70 km von Gothen- 
ee ist nunmehr begonnen worden. Unternehmer 
ist der schwedische Staat, der das Recht auf die grüßte Wasser 
menge besitzt. 

Bei der Ausarbeitung des Entwurfes waren neben der 
allgemeinen Aufgabe, mit geringsten Anlagekosten höchste 
Ausnutzung zu erzielen, zwei wichtige Umstände zu berück- 
sichtigen: erstens soll die Naturschönheit so wenig wie mög- 
lich von der Anlage beeinträchtigt werden und zweitens darf 
der Verkehr auf dem Schiffskanal mit seinen Schleusen keine 
Störung erleiden. Dieser Kanal hat bekanntlich große Be 
deutung für Handel und Verkehr, indem er den großen Wener- 
See mit dem Göta-ElT und dem Kattegat verbindet. 

Den Lageplan des Entwurfes, der zur Ausführung gelun 
gen wird, gibt Fig. 1 wieder; jedoch ist erst die Kanalstrecke 
AB endgültig festgelegt, 
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An die mit « und 4 bezeichneten industriellen Anl n die doppelte Umkehr bewir! 
hat sich der Staat verpflichtet, elektrischen Strom in einer re sten ständig leich bleibt, ann a6 Poları ie Amar. 
Wasserrecht entsprechenden Menge abzugeben, (Die Wasser- wirkung des ülfsstromes stets die erwünschte Feldrichtung 
mengen sind an den Einlaufstellen zu den einzelnen Anlagen schafft, dient die Ankerrückwirkung des Nutzstromes dazu 
angegeben.) Bei niedrigstem Wasserstande beträgt die Brutto- die GleichmkBigkeit der Stromstärke herzustellen. Der von 
Wassermenge 320 cbm.sk. Davon ist das Wasser für den | den Nutzbürsten # A abgegebene Strom magnetisiert nämlich 
Sehiffahrtkanal im Betrage von 62 chm abzuziehen; ferner seinerseits den Anker in einer Richtung en ngesetzt zu 





sind noch etwa & chm für eine kleinere, fast neue Wasser der des Primärfeldes. So hat bei normalem ert des Stro 
n tanlage (e in Pig. 1) abzusetzen, so daß 320 — (62 + 8) ein kleines Anwachsen der Stromstärke die Wirkung, daß dee 
= Re Am Lmnater = N PN Yıssame pifferenzfeld Tozentuell stark geschwächt wird. Bei 
4 An tvor, as mt- ö 5 
et yge g.2, ge esa volligem Kurzschluß des Außeren Stromkreises nimmt der 


trägt; demnach beläuft sich die alıs- Nutzstrom nur um etwa 10 vH nüber dem N alstro 
nutzbare Gesamtenergie auf mindestens 75000 PS oder rd. zu. Praktisch genommen bleibt hy die Ber wor weil 
50000 KW. Von dieger Leistung gehen 2050 PS, ab, auf wel- hender Aenderun des Kußeren Widerstandes unveränder- 
che die Werke u und % Anspruch haben, ch, während sich ef S 

Außeren Widerstande selbsttätig anpaßt, Die in Fig, 3 sche- 
maätisch dargestellte Bogenlampe kann daher ohne jeden Vor- 
schaltwiderstand unmittelbar an die Nutzbürsten schlossen 
werden. Durch den Wegfall des Vorschaltwiderstandes wird 
selbstverständlich an aufzuwendender Leistung erheblich gr 
spart 
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tromstärke Fig. 5. 
Das Kraftwerk wird voraussichtlich Franeis-Turbinen mit einer an die Rosenberg-Dynamo 
wagerechter Welle in Größen von Je 10000 PS erhalten. | Angeschlossenen Scheinwerfer 
Als Hauptverbrauchstelle ist die 70 km entfernte Stadt lampe vom völligen Kurzschluß 
Gothenburg anzusehen, in deren Nähe zahlreiche Fabriken | der Kohlen bis zu einer Licht- 
liegen. Es werden auch Pläne erörtert, die Erze Nordschwe- 
dens nach dem Süden zu bringen und sie hier in der Nähe 







Bahnen nach und nach zum elektrischen Betrieb übergeben | 
und die Kraftwerke bei Trollbittan in Anspruch nehmen 
werden, C. Fr. H. | 
In der Elektrotechnischen Zeitschrift ') beschreibt Dr. E, | 
Rosenberg unter dem Titel Fortschritte im Bau von Gleich- | 
strom inen für konstanten Strom neue Anwendungs- | 
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en Der Zeitschrift?) erwähnt worden n = . ne en een Ne; — —- 

hir mstande, unabhiln von der Drehrichtung und be star! | u 

Tel. wechselnder Umla zahl auf ein Netz unveränderlicher Span- bogenlänge von 22 gr (etwa Ho 

ur Bung mit fast gleichmäßiger Stromstärke zu arbeiten, ander. | der dreifachen Normallänge) sind. , A = 

, seits bleibt auch bei Schwankungen des äußeren Widerstan- Die drei ie enge! re . 
die Stromstärke fast unveriin erlich, 0 daß die Spannung | schiedene Einstel ung der Erre- 1 77 


: die Ma- 7 Ferne 
der Maschine dem äußeren Widerstand proportional wird und gung; sle zeigen, daß 

er selbst Apparate, bei denen fortwährend Kurpschliann eintreten, schine auf jeden beliebigen Strom. 

- ie Bogenlampen, ohne Vorschaltwiderstand hai sußerordent- | wert eingestellt werden kann und jeden eingestellten Wert 
ni licher Gleichmäßigkeit des Stromes gespeist werden können, in gleicher Weise unveränderlich Du Fig. 6 er für 2. 
ü Für gewisse Zwecke wird die Maschine statt für unveränder- schiedene Lichtbogenlängen die von ampe und Vorschalt- 








widerstand zusammen auf Nommene Energiemenge in KW, 

er lich Die Make _ Er en. _ die in N wenn die ezpe mit allastwiderstand von einem 220 V- 

e andern Dynamomaschinen als schädlich bekämpft wird, nach etz brennt (Beze . ai 2) be einem Yet (100), 

Ä doppelter Richtung hin Gebrauch. Aus Fig. 3 ist ersichtlich, 3) ohne tree y— ei yo Frag " eh drnerd 

, dab sie sich von einer normalen Maschine dadurch unterschej- (REG). een Bi e Frau - en Falle noch er- 

det, daß die gewöhnlichen Bürsten 44 kurzgeschlossen und die heblich gleichmät ger als se m ersten, 

Nutzbürsten ## um eine Bekanntlich wird die Hitze des elektrischen Lichtbo, 

Fig. 3 halbe Polteilung versetzt auch zum Schweißen und Schmelzen benutzt. Besonders 

ie sind. Die Magnetspulen / für das Ausbessern von schadhaft gewordenen Gußstücken, 

sind hier als fremd erregt ferner für das Abschmelzen verlorener Köpfe an schweren un- 

Angenommen. Wäre der handlichen Stahlgußstücken und für ähnliche Arbeiten wird 

Anker nur mit den Bürsten der Lichtbogen mit Vorteil verwendet. Es kommt hierfür an- 

#B versehen, so bliebe er nähernd die gleiche Spannung wie für Bogenlampen bei einer 

spannungs- und stromlos. vie] größeren Stromstärke in Betracht, Die Verwendung £ 

Durch die Ankerrückwir- wöhnlfüher Gleichstrommaschinen für das elektrische Schweißen 


e 
k des zwischen den | bietet insofern Schwierigkeiten als bei Berührung der beiden 
Hull sbürsten 44 fließenden Elektroden ein übermäßig großer Stromstoß entsteht, Um die 


Ss ird aber ein Quer- schädlichen Wirkungen eines solchen Stoßes zu vermeiden, hat 
re Dis pe man entweder une wirkende Ausschalter oder energie- 
ziert seinerseits die nutz- verzehrende Vorsohaltw derstände eingeschaltet. Diese kom- 


: Spapnu zwischen men bei der Rosenberg-Maschine in Wegfall, da sie ohne Fun- 
Fe Bürsten IRA, Der kenbildung und ohne übermäßige Erwärmung auch sogar 





Hülfsstro l > rfeld kehren sich bei dauernd kurzgeschlossen laufen kann, ß 

u Wechsel pn De ee Gi a Bean auf die Nutz- Für elektrische Schweißung wird die Maschine mit Haupt- 

bürsten ist somit eine Aenderung der ae af Aetrendt gr iggirn. | u ge Lund eg be 
ü 2 t N t, tım nun n einem gewissen Be 

aber einer Aenderung der re N tonal der Stromstärke ändert (konstante Leistung.) Bei einer 


) vom 18. und 18, Novamher ”z. 1905 8. 1614, ausgeführten Maschine kann die Stromstärke jeden Wert von 


2042 Rundschau. 





260 bis 635 Amp annehmen, ohne daß die Leistung der Ma- 
schine um mehr als 15 vH vom Normalwert abweicht. Der 
Lichtbogen erhält dadurch eine besondere Stetigkeit, und es 
wird durch den Wegfall von Leistungsstößen und Vorschalt- 
widerständen an Kraft schr ven Wenn die Stromstärke 
unter den Wert von 260 oder über den Wert von 635 Am 
steigt, nimmt der Kraftbedarf wieder ab und beträgt bei d 
rektem Kurzschluß (860 Amp) sowie bei Unterbrechung des 
äußeren Stromkreises nur einen kleinen Bruchteil des nor- 
malen Wertes. 

Bei der elektrischen Zugbeleuchtung wird die Ma- 
schine von der Wagenachse, in der Regel durch Riemenüber- 
tragung, angetrieben und speist einerseits die Lampen, ander- 
seits . Nekumnlstorenbatterie, die den Strombedarl des 
Wagens während des Stillstandes auf den Stationen deckt. 
Umschalteinrichtungen für den Wechsel der Drehrichtung und 
Reguliergeräte für den Wechsel der Geschwindigkeit entfallen 
vollständig. 

Das Schaltschema der ganzen An- 
lage, Fig. 7, gestaltet sich schr ein- 
fach. Zwischen Dynamomaschine und 
Akkumulatorenbatterie @ befindet sich 
eine Aluminiumzelle A/, die bekannt- 
lich den Strom nur in einer Richtung 
durchtreten läßt, oder an deren Stelle 
ein elektrisch oder mechanisch betätig- 
ter Schalter, der die Maschine nach 
Anfahren des Zuges einschaltet und 
vor Stillstand ausschaltet. Den Lampen 
I. sind — wie bei der Nernst-Lampe 
der Allgemeinen Elektrleititis-Gesell- 
schaft — Eisendrahtwiderstände # vor- 
geschaltet, welche die Unterschiede 
zwischen Lade- und Entladespannung 
der Batterie ausgleichen und die Lam- 

penspannung unveränderlich erhalten. 

Bei einer sehr kleinen Geschwindigkeit erreicht die Ma- 
schine die Akkumulatorenspannung, mit wachsender Geschwin- 
digkeit steigt ihre Leistung zuerst rasch bis zur nahezu größ- 
ten und bleibt von da an fast unveränderlich, wie hoch sich 
auch die Geschwindigkeit steigert. Als Beispiel sei eine im 
Jahr 195 dem Elektrotechnischen Verein Berlin vorgeführte 
Maschine genannt, die zwischen 40 und 2400 Uml.'min (14 bis 
100 km/st ae ieh unveränderliche Spannung 
hielt, wobei die Veränderung der Stromstärke zwischen 40 
und 100 km/st nur 6 vH betrug. Heute sind bereits 170 Maschi- 
nen für die Beleuchtung von insgesamt 600 Bahnwagen in Be- 
trieb, und zwar außer bei den Preußischen, Baverischen, Säch- 
sischen und Württembergischen Staatsbahnen sowie der Reichs- 

t auch bei der Paris-Örlöans-Bahn, der Anatolischen Bahn, 

er Dänischen Staatsbahn u. a. 

Der erwähnte Aufsatz begründet noch theoretisch die an 
den ausgeführten Maschinen beobachtete funkenfreie Kommu- 
tierung bei jeder Belastung, bespricht die Konstruktionsgrund- 
lagen und Gewichtverhältnisse an Hand von Schnittzeich- 
nungen und Photograpbien und erwähnt noch andre mögliche 
Anwendungen der Maschine, &0 als selbsttiitige Zusatzmaschine 
für gewisse Sonderfälle und als Stromerzeuger für Benzin- 
Elektromobile ". 


Fig. T. 





Ein außergewöhnlich schweres Unterwasserkabel ist kürz- 
lich für die Hoch nungsleitung des Shawinigan-Werkes 
nach einem Asbestbergwerk jenseits des St. Lorenz-Flusses 
zwischen Montreal und Quebee im Bette des Flusses in einem 
Stück verlegt worden, Das dreifach verseilte Kabel für 
25000 V Spannung Ist rd, 2000 m lang, 32000 kg schwer und 
hat 64,5 mm äußeren Durchmesser. Die drei Litzen sind ein- 
zein und gemeinsam mit Gummi umpreßt, worauf eine noch- 
malige Juteisolation und eine Schutzwicklung aus Eisendraht 
folgt. Die Wassertiefe an der Verlegstelle ist scher ver 
änderlich. Untiefen, bei denen erst eine Fahrrinne für das 
Kabelschiff ausgebaggert werden mußte, wechseln mit Tiefen 
bis zu 20m, Dazu kam die reißende Geschwindigkeit des 
Stromes und als besondere Schwierirkeit der Umstand, daß 
das Auslegen des Kabels schr beschleunigt werden mußte, um 
nicht von dem in jenen Breitengraden früh eintretenden Win- 
terfrost überrascht zu werden. Berücksichtigt man ferner, 
daß das Kabel sorgfältig vor Verletzunren zu schützen war, 
so muß die Verlegarbeit als eine schr anerkennenswerte 
Leistung bezeichnet werden. (lron Age 21. November 1906) 


' Die Patente für das europaische Festland gehören (ler Gesell: 
schaft für eloktrische Zugbeleuchtune m. b. 9. in Berlio, nähremt (fe 
Allgemeine Fiekerieitäts-Gesellsehaft (de Lizenz Tür alle Anwendungs- 
srhiete mit Ausschluß der Zugrbelsuchtunz hat. 
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Mit der Beendigung des russisch-japanischen Krieges hat 
sich das wirtschaftliche Leben in Jepah bedeutend gehoben, 
wie der Jahresbericht des japanischen Finanzdepartements 
für 1905 erkennen läßt. Insbesondere ist die Einfuhr an 
Eisenwaren gegen das Vorjahr erheblich gewachsen; sie be- 
trägt 9 vH der Gesamteinfuhr (im Vorjahre 7 vH) Da bei 
dem kaiserlichen In ern Stahlwerk ‘) ein geregelter Be- 
trieb vorläufig anscheinend nicht zu erwarten ist, so wird sich 
dieser Zweig der Einfuhr voraussichtlich noch mehr entwickeln, 
wenn der wirtschaftliche pa 1 Japans anhält. Beson- 
ders bemerkenswert ist die starke Einfuhr an Roheisen und 
Halbzeug neben den Fertigerzeugnissen, die erkennen läßt, 
daß die Japanischen Hochöfen und Stahlwerke den Bedarf der 
eigenen Walzwerke und Gießereien nicht annähernd befrie- 
digen können. 

Die Einfuhr verteilt sich auf die einzelnen Erzeugnisse 
folgendermaßen: 





1904 1905 


wert in Ven*) 


Re ER 


Koheisen, Halbzeug . 2 248 265 5 634 014 
Stabeisen ER 4 301 506 7197 765 
Schiffbaueisen, Bleche 5099 223 9042 997 
Röhren a 1311757 2 136 599 
Suhl. -» - 22 ro 8 aan 664 785 2339 189 
Schienen . Bra AA ae, ae 1606 918 942 639 
Drabt. 2 2 2 2 0 20a 0.0. 1044 767 1 206 068 
Drabtstifte . Er 1 980 055 2809 481 
Workzeugmaschinen . ı x. #27 615 3 349 617 
Dampfkessel, Maschinen usw. . 2541 215 4052 379 
Lokomotiven - -. » »- » 2 291 337 2 468 561 
vereinntes Eisen in Platten 2 706 769 4698 083 


insgesamt | 26658 202, 45.575 616 


yo rd.d2M, 


Die Einfuhr entfällt naturgemäß zum größten Teil auf 
England, obwohl dessen Anteil an der Gesamteinfuhr zurück- 
gegangen ist; aber auch Deutschland ist mit erheblichen 
Mengen vertreten, und seine Einfuhr sowie diejenige der 
beiden andern hauptbeteiligten Länder Amerika und elgien 
ist im Verhältnis zur Gesamteinfuhr gestiegen. Dabei ist noch 
zu berücksichtigen, daß wahrscheinlich manches deutsche 
Erzeugnis, das über London oder Antwerpen verschifft wird, 
in der Statistik nicht der deutschen Einfuhr zugerechnet wird. 
Die Beteiligung der vier Hauptländer stellt sich wie folgt: 





Anteil 





w eg an der Gesamteinfuhr 
ers in on in vH 
1904 1905 1904 1905 
England . 19 284122 21 18H 577 | 50,8 46,5 
Deutschland . PTR SH | T100465 14,9 15,6 
Amerika . 3086 960 5.960 971 11,8 12,% 
Bolgien 3436 161 | 6091 497 ı2,8 18,1 


(Nach der Rheinisch-Westfälischen Zeitung) 


Am 1. September d. J. ist der elektrische Betrieb auf der 
West Jersey and Seashore-Linie der Pennsylvania-Eisen- 
bahn?) aufgenommen, der zurzeit längsten doppelgleisigen 
Vollbahnstrecke, die in den Vereinigten Staaten elektrisch be- 
trieben wird. Die Linie verläuft zwischen Camden bei Phi- 
ladelphia und Atlantie City an der Küste des Atlantischen 
Ozeans in einer Länge von 104 km und hat einen kurzen Ab- 
zweig von Newfield nach Millville von Iü km Länge. Alles 
in alleın waren 240 kın Gleislänge elektrisch auszurüsten. Die 
Umänderung vom Dampfbetrieb in elektrischen Betrieb Ist 
von der General Eleetrie Company in außerordentlich kurzer 
Zeit ausgeführt worden, da erst am 17, Januar d. J, mit dem 
Bau des Kraftwerkes beronnen worden war. Im Kraftbause 
wird Wechselstrom von 6600 V erzeugt, der mit 33000 V am 
s Unterstationen verteilt wird, wo die Spannung zunlichst wie- 
der auf 430 V verringert wird; alsdann wird der Strom durch 
rotierende Umiormer in Gleichstrom von #50 V um ‚ewandelt 
und in dieser Form der dritten Schiene zugeführt. (Engineer 
ing Record vom 10, November 110%) 


ı &. 1006 8. 476 ") Verel. Z. 1906 5. 112 


Rand 20, Nr. 10. 
1%. Dezember 1906. 





In den ersten neun Monaten dieses Jahres sind, wie aus 
den neuen Statistiken der britischen Werften hervorgeht, 
nicht weniger als 615 Schiffe mit zusammen 1 355 388 Brutto- 
Reg.-Tons auf den Schiffbauplätzen des Vereinigten König- 
reiches vom Stapel gelaufen (gegen 530 Schiffe von zusammen 
1183553 Brutto- u im gleichen Zeitraum des Vorjahres), 
eine gewaltige Zahl, die dadurch noch an Bedeutung gewinnt, 
daß sich beim Eintritt in das gegenwärtige Vierteljahr 478 
Dampfer von zusammen 1253531 Brutto-Reg.-Tons und 34 
Segelschiffe von zusammen 11236 Brutto-Reg.-Tons dort noch 
im Bau befanden (gegen 446 Dampfer von 1320098 und 28 
Segelschiffe von 5230 Brutto-Reg.-Tons anfangs Oktober 1905). 
Da der britische Schiffbau ebenso wie die britische Reederei 
in ihrer Ausdehnung auf die Entwicklung dieser Gewerbe 
auch bei den andern seefahrenden Nationen schließen lassen, 
darf nommen werden, daß das laufende Jahr auch in den 
übrigen Ländern wieder eine recht starke Vermehrung der 
Handelsflotte bringen wird. 


Bei der Firma Ehrhardt & Sehmer G. m. b. H in Schleif- 
mühle ist gegenwärtig eine Verbund-Drillings-Umkehrma- 
schine von über 20000 PS, für ein belgisches Hüttenwerk im 


Patentberlicht. 
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mittlere Zylinder arbeitet als Hochdruckzylinder, die beiden 
seitlichen als Niederdruckzylinder. Bei einer mittleren Kol- 
ben hwindigkeit von 7,5 misk beträgt die Umlaufzahl 150 
in der Minute, Der Betriebsdampf hat 10 bis 12 at Ueberdruck. 
Lediglich durch Aendern der Füllung wird die Leistung dem 
Jewelligen Kraftbedarf angepaßt; zu diesem Zweck sind die 
Füllungen in allen drei Zylindern veränderlich, wobei ein fast 
unveränderlicher Aufnehmerdruck erzielt werden kann; da- 
durch wird nicht nur die Manövrierfähigkeit verbessert, son- 
dern auch der Dampfverbrauch verringert. (Stahl und Eisen 
vom 1, Dezember 1906) 


Die United States Geologleal Survey hat den Verbrauch 
von Aluminium in den Vereini Staaten für das Jahr 
1905 zu rd, 5150 t ermittelt; 10 Jahre vorher betrug er nur 
etwa 40. Nach dem Bericht der mpeg Behörde haben 
zu dieser außerordentlichen Vermehrung in gleichem Maße 
die billigere Herstellung, die zu entsprechend niedrigeren 
Preisen führte, und der vermehrte Bedarf, insbesondere in 
der elektrotechnischen Industrie, beigetragen. (Electrical World 
vom 17. November 1106) 








Bau. Die unmittelbar an einer Walzenstraße für schwere 
Träger angreifende Maschine, die auch bei ihrer Höchstleistung Berichtigung. 
stets als Verbundmaschine arbeitet, hat drei Kurbeln; der 2. 1906 8. 1808 r. Sp. Z 28 v.o. lies: D, R.G.M. Nr. 315799. 
Patentbericht. 
Kl. 14. Nr. 172603, Kraftmaschine oder Pumpe. I. Wesley, umfange befestigt, so daß die vierte Düsenwand dureh die Innenwand 
London. Das Kapselwerk von Cochrane (s. Reuleaux, Theor. Hin. des Gehäuses gebildet wird. 


Taf. V, Fig. 4) ist bier so ausgeführt, daß der Dretizapfen 4 der Kol- 
bentrommel d selt- 
wärts von d In einem 
Lager a läuft, so daß 
der Schlitz o für den 
Im umlaufenden Zy- 
linder b schwingen- 
den Kolben - zur 
Vergrößerung des 
Arbeitsraumes fast 
dureh die ganze 
Trommel geführt wer- 
den kann, Der Dampf tritt durch das Rohr », die Nut und den 
Kanal vo In den Arbeitsraum und als Abdampf dureh = hinans; 6 lauft 
dabei auf der an a befestigten, durch Ringe « gediehteten Scheibe aı 
und mit dem Deckel % auf einstellbaren Druckrollen K; m, m. vr, wi 
dienen zur Umstenerung. Wird # durch die Scheibe i entgegengesetzt 
angetrieben, so wirkt das Werk als Pumpe. 
Sf Kl. 14. Nr. 178604. Turbinenschaufelbofestigung. 
3. Nadrowskl tnd 0, von Knorring, Dresden. 
bi Der Lauf- oder Leitradkörper r oder ein aufgelegter 
Ring f wird aus welcherem Stoff (Aluminlumleglerung) 
hergestellt, und die Schaufeln « werden mit zwei oder 
mehr feinen spitzen Zähnen = versehen, die man vor 
der eudgiiltigen Befestigung dureh Umlegen des Kran- 
z0s & mit welcher Zwischenisge p In den welchen 
r Stoff f eindrlickt. 


Kl. 14. Nr. 172769. Wärmeschutz für Lauf- und Leiträder. Gns- 
motorenfabrik Deutz, Köln-Deute, Zum Schutze der Metall- 
telle ! gegen Helddampf und Feuergase sind die aus feuerfestem Stoff 
iquarz u. dergl.) herge- 
stellten Schaufeln = aus 
einem Stack mit Schil- 
den # hergestellt, (die 
unter Belassung eines 
Hohlraumes m die freien 
Flächen nieht nur zwi- 
schen den Schaufeln 
eines Kranzes, sondern auch zwischen zwei Schaufelkränzen überdecken. 
Oder schmalere Schille 4 halten besondere Schutzplatten F, die auch 
als eine einzige Schutzplatte hergestellt sein können. 


Kl. 14. Nr. 172770. Düsengruppe. G. Westinghouse, Pitts- 
burg (Penns,, V. St A.) In Gruppen Ay, dg angeordnete Dilsen doxur 
ein- oder beiderseitigen Be- 


aufschlagung in der Achsen- 
einem 





u A 
= ir 


ga Baal late 
A er EL 2 1) , 
sc SanZ Ausm 


JE richtung werden in 
nn f Ringausschnftt « \lurech Aus- 
a 5 ® 5 fehsen) su hergestellt, «daß sie 
ee ee nach außen offen sind, und « 
- BE a | 2: wird mit der bearbeiteten 
2 Doch, ne Zylinderdüche € durch Bolsen 
: Sn de b& am inneren Gehäuse 


Kl. 14, Hr. 179890. Dampfpumpe, Ph. F. Oddie, London. 
Die Kolbemstange bewegt den durch Querarın und Stange d, fest mit 
ihr verbundenen Vorsteuerschleber d des Vertellschlehern c, und d be- 
wegt durch Nut d; und eingrelfendes Gleltstück d,; paarschlüssig oder 
ifite schnellen Abschlnß) kraftschlünsig (Nebenfiguren) den hohlen Ab- 
schlußsehteber &;. Belm Abwiärtshube des Arbeitkolbens strömt Frisch- 
dampfauf dem Wege bb, ana 
in das obere Ende des Zy- 
linders a, während das 
untere durch a)ar mit dem 
Auspuff #0, verbunden ist. 
Sobald 4, von c; abgeschlos- 
son wird, begiont die Dampf- 
ausdehnung. Wenn gegen 
Hubende der Schieber d 
durch die Bohrung dj Jen 
Winkelkanal ?, öffnet, strömt 
der rechts von c abge 
schlossene Hochdruckdampf 
in den Auspulfraum e, der 
derch beste Hnks uf © 
Iastende Frischdampf wirft 
diesen Schieber nach rechts 
und strömt dann weiter durch aros fu das untere Zylinderende, bis iz 
durch #3 atgeschlossen wird, worauf gegen Ende des Aufwärtshubes die 
Bohrung 4, den Winkelkaunl 4 öffnet und den Vertellschleber c wieder 
nach link« winstellt. Durch Drasselschrauben ?;, is In #a, ds kann die 
Zeitdauer der Umsteuerung geregelt werden. Zur Aenderung des Füllungs- 
grale: wird der Abschindschleber 1; aus zwei im Mittelstäcke «3 ver- 
-chraubbaren Teilen hergestellt, so dab man seine Länge ändern kann. 
Die Patentschrift zeigt noch eine Ausbildung dieser Steuerung für Ver- 
hunntinaschinen, 





Kl 16. Nr. 170222. Deckel für Oefen, Durch- 


II weichgruben u. dergl. Franz Dahl, Bruckbhauseon 
t 4 a.Kh. Um den Ofendeckel a mit derselben Zange, 
2 mit welcher der Tiegel, Block oder dergl. eingesetzt 


wird, auf- und absetzen zu können, versieht man ihn 
oben mit feinem Aufsatz oder Ansätzen db, die mit Vor- 
syrüngen oder Aussparungen ausgestattet sind, so daß 
die_Tiegel- oier Blockzange + daran anfassen kann, 


"> K1.19, Nr. 177283, Schienenstoßstehl. Anchener 
Kleinbahn-Gesellschaft, Aachen, Der Stabl 
hesteht aus zwei LJ-Eisen d, deren obere Fiansche mit 
ihren umgebogenen Enden den Sehlenenfuß umfassen. 
Die die beiden LJ-Eisen verbindenden, beiderselts durch 
Kelle m angezogenen Bolzen ! sind selbst kellfürmig 
gestaltet und pressen die Stoßschmwelle p durch Ver- 
wilttlung der zwischen den U-Elsen stehienden, mit den 
Lappen & unter die Stoßschwelle greifenden Platte 
an die unteren Fiansche der U-Eisen. 

Kl. 20. Nr. 176636. Seilbahn. W. Kebae, Hamburg-Ell- 
heck Der vom Motor + dureh Zahnradübersetzung angetrieben 





" 
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Motorwagen d Iäuft auf dem Stromzufiihrkabel ce wand wird durch 
den zwelarmigen, um f drehbaren Hebel !,4 mit einer Kraft an- 
gepredt, «lie der an „ tinter Einschaltung einer Feder hängenden Last 





k entspricht. & IAuft auf dem Tragsell i. Eine selbsttätige elektro- 
magnetlscho Bremse, die merhanlsch eingeschaltet und von dem Be- 
triebstrom gelöst wird, hält das Fahrzeug fest, sobald der Serom tinter- 


- Kl. 20, Nr. 177294. Druckluft-Sandstreuer, Sie- 
mens-Schuckeort-Werke, Berlin. Der Sandbe- 
hälter a steht durch die Oeffnung b mit der Kammer e, 
die an das Sandabfallrchr « anschließt, in Verbindung, 
Die Louftdüse d mündet fin die Kammer c gegenüber 
der starren Wand f. Während der Fahrt wird durch 
die Erschütterungen des Fahrzeuges die Kammer e 
teilweise aufgefüllt, Um Sand zu streuen, führt man 
der Laftdüse d Preßluft zu, Der aus d ausströmende, an / in Wirbel 
versetzte Luftstrahl wühlt die Oberfläche # des Sandes auf, und die 
durch © abströmende Luft führt den 
Sand auf die Schienen, 


El. 20. Nr. 178618, Fedoranf: 
hängung für einachsigo Drehgestelle, 
F. de Rechter, Brüssel, Die Rad- 
achse & ist In einem um den Zapfen 2 
drehbaren Rahmen 7 gelagert und 
dureh die Tragfedern a gegen den 
Wagenkasten abgrefodert. Der Stütz- 
punkt des an dem einen Federende 
sitzenden Gehänges + Ist dabei in die 
Mitte eines Wagehalkens & gelert, 
der an einem Ende mittels auf Zur, 
am andern mittels auf Druck benn- 
sprachter Stangen *,f von solcher 
Länge mit dem Hauptrahmen verbun- 
den ist, daß der Mittelpunkt von + bei 
Drebungen eine wagereehte, gerade 
Linie beschreibt, so daß sich die Achse 
in Krümmungen leicht einstellen kann. 


Kl. 36. Nr. 179355, Fangvorrichtung,. Fr. Gebauer, Berlin, 
Die Fanghebel bestehen ans 
Je zwei ineinander verschieh- 
baren Teilen 6, e mit zwischen- 
geschalteter regelbarer Feder a. 
Bel Sellbruch werden die Zahn- 
#tangen A von der Königsfeder 
dureh Hebel gehoben, drehen 
die Muttern „ und schieben 
die Schranbspindeln f nach 
onen, bis die auf Anschlägen 
i ruhenden Bremshacken « die 
Leitbäume berühren. Die Rei- 
bung nimmt die Bremsbacken 
bis zu den Anschlägen & mit 
und bringt dadurch Ale Knlchebel ahe in 
die gestreckte Lage, 


Kl.46, Nr. 172795, Gasüberdruckturbine, 
Kk. Tn. Lees, Brooklyn. Die von der 
Hohlwelle a aus mit Feuergasen beaufschlag- 
ten, im Teil 4 strahlig verlaufenden, von & 
ab sich in die Umfangsrichtung krümmen- 
den Kanäle des Laufrades # sind von An- 
faug an auf dem Ganzen Wege stetig ver- 
breiter. Die Abgase künnen in derselben 
Welse in «In zweites Bad geleitet werden, 


Kl. 46, Nr. 172648, Zwoi- 
taktmaschine, P. Schwehm, 
Hannover Damit bei Ma- 
schinen mit senkreehtem Ein- 
Inöventil a und wagorechtem 
Zylinder © das Gas gut geführt 
werde, wird der an « liegende 
Toll & des Verlichtungsraumes 
kegellg verenet und dureh 
einen Krüimmer © an den Tell angeschlossen, «der sieh much # dılmı 
kegellg so erweitert. daß die Spiillafe. den ganzen Zylinderquerschnitt 
bestreichend, de Rückstände un de neue Ladung elenso de Spalmmn 
gleichmäßig vorschleht 
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Kl. 46. Nr. 173211. Arbeitsverfahren und 
Ventil für Gasmaschinen. R. Raupach, Ma- 
schinenfabrik Görlitz, 6, m. b. H., Gör- 
litz. Das Ventilgehäuse int bei a an die Saug- 
oder Wasserganieitung, bei r an die Leuchtgas- 
leitung angeschlossen; # ist der Laftelntaß. Das aus 
zwei Tellern 5, e und einem Rohrschieher A be- 
stehende Ventil wird erst dann gehoben, wenn 
der Kolben der hei 7 mit einem selbsttätigen 
Einlaßrentil abgeschlossenen Maschine einen 
kleinen Teil des Saughubes ausgeführt hat, und 
vor Beendigung des Hubes wird es wieder ge- 
schlossen, so dad am Anfang und Ende des 
Hubes nur Luft durch den Lochkranz f einge- 
saugt wird. Ist die Leitung © abgesperrt, so 
arbeitet die Maschine mit elnem Gemisch nus 
Luft und Kraftgas: ist a abgesperrt, so bildet 
sich ein Gemisch aus Luft und Leuchtgas; sind 
aber beide offen, so wird die Ladung aus Luft, Kraft- 
zURsINMEengesetzt 


Kl. 47. Nr. 179036, Lagerschmierung. 4. E. 61 
(V. St. A). In dem festen Schmierkuchen e sind mit As 
stoff angefilllte Löcher ; angebracht, die zum Schutze 
Rüssigkeit gegen 
Licht und Lun f en 


PER a 





am Kußeren Ende 
(unten) geschlos- 


sen sind, so daß 
ihr Inhalt gieich- | N 
zeitig mit dem ) 


ER T 
u. 
Kuchon ver "wu" 
braucht wird; 
auch können sle gegen vorzeitige Mischung des festen 
Schmierstoffes nit (Parafün-) Röhrchen ausgekleidet und 
versehen werden. Statt der Löcher i oder neben 
Ihnen können größere Schmierbehälter u mit durch- 
lochten Winden o oder mit Tropfen gefnlits Zeilen 
rw In # angebracht werden, 


Kl. 47, Nr. 173568, Nachgiobiges Lager. Eisen- 
werk Hannorera, G. m. bh H., Hannover. 
Zwischen Lagerschnle a und Lagergehäuse b ist ein 3 i 





» eh, 


Schraubenfederring + eingeschaltet, der in yassende 
Nuten d,* greift, Beim Kindrücken von a in «c 
stellen sich die Windungen mehr oder weniger 
schräg, wodurch die Feiderspannung erhöht wird, a 


Kl. 47. Nr. 173868. Drackminderrentil. v., Kops 
Bei fallendem Minderdruck öffnet der regelbar Lelastete 
Halfaventil c, Hochdruckdampf strömt auf dem 
Wege khjft in den Strahlsauger f und saugt 
den über dem Kolben a «des Hauptventiles . 
befindlichen Hochdrüuckdampft ab, so daß der m N 
von unten auf a wirkende Minderdruck das 2 
Hauptventil öffnen kann; ! ist eins Entlastung 
für © Der durch e,. abströmende Dampf a; 


wird durch die Höhlung o des festen Einsatzes 13 
“ unter Stoß- und Druckflächen des Ventiles a 1 
geleitet und unterstützt dessen Hebung, 'onn 1 
der steigende Minderilruck das Holfsventit ce" 4 
schließt, 1Aßt t am Sitz e noch einen kleinen «_ 
Spalt offen, so daß der Saugstrahl durch e über, f 


“ı geleitet wird und die Abwärtsbewogung von - 
= beschleunigt. In «einer Abänderung (Nolben- R 
ögur) ist zwischen dem Strablsaugerventil c uni “iz 
der Saugiüse + ein den Sitz von c biklendes 7 
Ringventil angebracht, das heim Anhohben 

von € durch eine Feder + mit gehoben wird, 

bis es ein Anschlag # zurfiekhält, so daß der Strahlaaug 
Tätigckett tritt, nachdem der Ueberdruck sich durch *,d ausge 


El. 47. Mr. 173666. Saug- und 
Drackventil. Socldtd anonyme 
John Cockerilt, Seraing (Beig.) 
Die Fünger d,& dos Saugventiles A, 
und des Druckventiion A sind auf der 
durch beide Ventlikörper a, hin- 
durchgeführten Spindel nfef, ver- 
schlobbar, aber nicht drehbar und 
mit ihren Naben v0 In die Sitze 
0.0 eingeschraubt, so dag man wäh- 
rel des Betriebes den Hub beider 
Ventile durch Drehen der Spindel 
Klofchwäßig Andern kasın Wil man den Hub nur alu 
Andorm, so mud man den Fänger festhalten mt alen Sitz 
Wand Archen 
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Ömteter and 50. Nr. 50, 
u __ 3% Dezember 1006, Zuschriften at die Redaktion. 
um 
Mo. El. 47. Nr. 172704, Treibriemen, ı. Nendry, A, Hendrr ud . 88, . 112823 indrad 
Gör. M. A, Hendry, Bridgeton (Glasgow, Engl.). Um bei Treibriemen l Mer ec 2 zur ver 
fan. % aus fortlaufenden, dureh Quernlihte « verbundenen Lederstreiten a,b deckung der unteren Flügel 4 dienende 
eu i \ den beim Laufen über die | Windschütze n ist an dem um die Achse B’ 
m te}. 2 Scheibe durch Stanchung der senkrechten Welle & drehbaren Gestell- a 
M SER? E; AFEHFFEHR verursachten Druck der alien « einseftig befestigt, =0 daß sie > 
fu ' 171 7} L-I.T # 5 Streifen gegeneinander auf- dem Seltenwinde zwei verschieden große 
m 7 . \ zuheben und des Riemen Angriffsdächen bietet und dns Rad in die 
eo f r biegsamer zu inachen, wer- Windrichtung einstellt. Die Windfigel a 
= N «len an der Laufselte an elner oder beiden Kanten keilförmige Stret- sind unabhängig voneinander um eine 
= | rirm \ kon d fortgeschnitten. W enn die Oberseite über Führ- oder Spann- durch Zapfen £ und Arıne d au e starr be- 
in ki ; rollen IMuft, schneidet man auch dort (s, “Querschnitt rechts) solche fentigte Welle h drehbar und nehmen durch 
= Ku 1, Ä Streifen fort. Rollenpsare A eln auf e drehbares Rad f 
£ a Kl. 47. Mr. IBMT. Bolbsttätige Bremse. x. ı. u das seine Drehung dureh geeignet, I 
u HR Lewis, Riverdale (Prince George, Maryland, V.8, A). (Ketten. und Kogeirkder-/Getriebe auf & Aher- TR N 
” “n Die beim Niederbreinsen efner Last oder dergl, init- trägt. LE 
ud - tels Zahnrädergetriches rrı gedrehte Scheibe * die wre 
, durch Zapfen - die Breinsbacken 4 Im feststehenden Beri tigungen 
N. Kraft- mod Legen Pr Gehäuse g mitniment, «Miene gleichzeitig zum Abschluß u 
dieses Gehiluses und wird durch das Rulr an Ort und #. 1906 8. 1983 r. Sp. 2. 17 vo. Iles: IN bin 13 statt 5 bis 11. 
IE Gill, Prosklir Stelle gehalten, #. 1906 8, 1984 1, 8p, zZ, 10 vo Mes: 10 state 8, 
d mit Session Sue 
| Schutze der Sehnde 






Zuschriften an die Redaktion, 


(Obne Verantwortlichkeit der Redaktion.) 
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Neuere kalorimetrische Untersuchungen von | gehalten, daß Seide bei überhitztem Dampf über 250° nicht 
| verwendbar sei, da sie, Iaut Versuchen einer Dresdener Firma, 
ek a da lebhaft beda daß die H, Benisch 
Geehrte Redaktion! muß t bedauern, € Alerren Be 
freten and Sniper Mit Interesse habe ich die unter obigem Titel veröffent- - ae Tee "vorher, Ins" Bencuch naheliegend hi 
det and it Dodim: lichte Untersuchung der Herren Benisch und Andersen in . 
zu erfahren, welches Isolierverfahren wir bei den in Aussicht 
x Nr. 41 dieser Zeitschrift gelesen, weil es eine der ersten genommenen Temperaturen von 300 bis 4000 anwenden, was 
1 4.2; ir bekannten Veröffentlichungen über eingehendere Ver- sie übrigens auch aus meiner ihnen bekannten Broschüre 
eh suche nach dem elektrischen Versuchsverfahren ist, »Wärmeschutz im Dampfbetrieb« 3 Aufl. $, 35 hätten ersehen 
en Dieses Verfahren wurde meines Wissens zum erstenmal können. Anstatt 5 mın Unterstrich, 15 mm Luftschicht und 

Di n größerem Umfan im Versuchslaboratorium des Conser- 30 mm Seide, was allerdi auf die Dauer nicht halten 

e Ko Yatoire National des Arts et Mitiers in Paris vor einigen konnte, hätten wir vorge n: 10 mm Unterstrich bester 

Pa. Jahren angewendet, und zwar war dort die Versuchsanordnung Asbest-Kiesel urmasse, doppelten Weißblechluftmantel, je rd. 

IN eine ähnliche wie in Dresden; bloß hatte das ı m lange Ver- 12 mm, und arüber 15 mm Seidenzopf, was eine wirksamere 

EV suchsrohr nur 70 mn Dinr., gegenüber 102 mm in Dresden, und dauerhafte Isolierung ergeben hätte; und wir hätten vor 
che wodurch seine Oberfläche noch geringer wurde als bei allem daran festgehalten, die Isollern durch einen unsrer 

a letzterem. . | Monteure ausführen zu lassen, um sicher zu sein, daß sie 

one groß der Genauigkeitsgrad bei diesen elektrischen Auch sachgemäß angebracht sei; denn bei der Herstellung 

Kups, Hapzentt. Versuchen ist, um die Anwendung einer so geringen Ver- der Luftschieht mit estschnur (womit dieselbe abgedeckt 
yore Kolben & ds suchsoberfläche zu rechtfertigen, vermag ich nicht zu beur- wurde, wird nicht gesagt) war die schützende Wirkung der 
teilen, da ich mit den in Betracht kommenden Meßinstru- Luftschicht aufgehoben, So hatte der Direktor des oben er- 

PR menten nicht genügend vertraut bin; doch möchte ich auf wähnten Pariser Laboratoriums verfahren, der do pelten 

# einen Uebelstand h nweisen, den diese Versuchsvorrichtun | Weißblechluftmantel von je 15 mm ohne nterstrich und 

= . tnit-allen andern früheren gemein bat, nämlich den Einflu 25 mm Seidenzopf verwandte und seine Versuche bis 261° 

Js der Bodenflächen der Rohre, Diese wurden, wie aus den der fortsetzte, ohne daß die Seide verbrannte, obwohl wir für 

. Abhandlung beigefügten Abbildungen hervor ht, mit isoliert, wöhnlich für diese Temperatur auch einen Unterstrich an- 
EA was ich, zumal Bei Verwendung von Luftsch ehten, ftir nicht bringen. 

. #weckmäßig halte: bei meiner früheren Das manelarlohtung m wäre es ja denkbar, daß sich die Versuchsansteller 
“; ließ ich sie unbekleidet, um ihren Einfluß nachher du an eine der Jüngeren Seidenisolierfirmen wandt hätten, 
l- Chnung zu bestimmen. Beide Wege haben aber unver- doch glauben wir nicht, daß diese ein so ches Verfahren 

U | meidliche Ungenauigkeiten im Gefolge, die um so geringer empfoblen hätten. Jedenfalls liegt mir d ‚ hier festzu- 

27} #erden, je länger das Versuchsrohr, d. h. je kleiner das Ver | ge en, daß wir Seide bei Temperaturen bis 350 und 

# hältnis der Bodenfläche zur Mantelfläche des Rohres ist, In | 400° anstandslos verwendet haben, und wir hätten dies 

K vorliegendem Fall beträgt dasselbe 1:10, was ziemlich. vie] bei dieser Gelegenheit beweisen können. Sobald die Ver- 
. Ih ist, und ich würde daher eine größere Lünge der Versuchs- suche, die ja zweifellos von Hrn. Benisch mit größter Ob- 
u Anordnung für besser halten. R Jektivität vorgenommen worden sind, Unterlagen zu einer 

T u Diesen Uebelstand habe ich an meinem neuen Versuchs- wissenschaftlichen Arbeit geben sollten, hätte obiger We, 
ige vet mit Dampf ganz beseitigt, indem Ich den Wärme- eingeschlagen werden müssen, um nicht einer Firma dureo 
" verlust des Rohrmantels unabhängig von dem der Böden be- eine derartige Veröffentlichung unberechenbaren Schaden 

Pr *timmen kann '; und wenn auch bei Versuchen mit Dampf zuzufügen; um so mehr, als die Konkurrenz solche Versuchs- 
urte wi . die Ausführung mehr Sorgfalt erfordert, so ist «doch mit die- ergebnisse natürlich gehteig ausschlachtet. Ich hoffe, daß 
iz sem verbesserten Apparat die Zuverlässigkeit der Ergebnisse Hr. Benisch bei allen emnächstigen Versuchen sich und uns 

i nicht mehr zu bestreiten, wobei man noch den Vorzug hat, Gelegenheit gibt, den geschädigten Ruf unsrer Isolierung 

rl daß die unmittelbaren Ergebnisse, das Gewicht des Konden- wieder herzustellen. 

L- sationswassers, sofort praktische Anhaltspunkte geben. Zum Schlusse möchte ich noch über die Berechnung der 
Zu Die Veröffentlichung dieser Versuche führt mich aber Wärmeleitungskoeffizienten sprechen. Hr. Benisch führt da 
F Zn ferner vor allem dazu, »pro domo« eine Lanze zu brechen: Koeffizienten für Seide, Filz, Kork an, welche aber Koeffizienten 
u für die Seidenzüpfe, die bei diesen Versuchen arg in Mid- für die usammengesetzte Isollerung: Unterstrich, Luft- 
- kredit gekommen sind. Kurz vorher waren mir die 'ersuchs- schicht, Seide (bezw. Filz oder Kork) sind, und da falle 
1: ergebnisse in einem Katalog der Firma Schmidtgen x König freilich der Koeffizient verschieden aus, nicht nur für ver- 
rn zu Gesicht gekommen, in deren Auftrag die Dresdener Ver- schiedene Temperaturen, sondern auch für verschiedene 
a) gucke Ja ausgeführt worden sind, und es wurde ınir, als einem 4„urchmesser; mit andern dr - a Ye er zu* 
ab, on Se önfen, i Zeit öfters entgegen- “'mmengesetzte erun, erhau ungs- 
ea Ten iennipien, In Ietsier .. h effizienten bestimmen. Wir sind darauf bereits vor Jahren 

Tide ımmen, als wir unsre Weißblech-Luftschichten auspro- 


" Beschreibung in einer Brosehldire Wärmeschutz im Dampf: £ß 5 
Lei Vetrlohe, 5,24 und 25, die ieh Interessenten gern zur Verfügung stelle, bier en, bei denen ganz besonders bei zunehmender Tempe 
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ratur die Wirkung zunimmt, was auch bei den Pariser Ver- 
suchen eriittelt wurde. Dagegen fanden wir bei einheitlich 
zusammengesetzten Umhüllungen: Seidenzopf, Korkmasse, Kie- 
selgurmasse usw., die Leitungskoelfizienten bei verschiedenen 
Temperaturen von etwa 110 bis 150° ziemlich übereinstimmend, 
Uebrigens mag die Verschiedenheit in den erhaltenen Zahlen 
auch daran liegen, daß Hr, Benisch die Originalformel Peclets 
anwendet, in der die Oberflächentemperaturen enthalten sind. 
Ich weiß heute noch nicht, ob und wie man diese Temperatur 
der Oberfläche einer Isolierung, auch auf thermoelektrischem 
Wege, richtig bestimmen kann; legt man das Thermo- 
element einfach auf die Isolierung, » wird es anderseitig 
von der Lufttemperatur beeinflußt, die erhaltene Oberflächen- 
temperatur ist also zu niedrig; schützt man es aber gegen 
die Außenluft, indem man es mit einem schlechten Wärme- 
leiter bedeckt, so ist dadurch auch die Oberfläche selbst 
wieder isoliert, und die Temperatur ist zu hoch, Daher finde 
ich es immer noch richtiger, wenn allerdings auch nicht 
absolut genau, die Lufttemperatur zu bestimmen und damit 
zu rechnen, wie es auch Peelet getan hat, 
Wasselnheim (Elsaß\, den 16. Oktober 1908. 


Charles Pasqyuav, 
Dipl. Chem. und Fabrikant, 


Geehrte Kedaktion! 

Dem Einsender, Hrn. Charles Pasquay, entgegnen wir 
zuniichst, daß wir das in Nr. 41 dieser Zeitschrift beschriebene 
Prüfungsverfahren anwendeten, ohne von irgend einem Ahn- 
lichen, wie z. B. dem des Uonservatoire National des Arts et 
Metiers, Kenntnis zu haben. Wir trafen unsre Vorkehrungen 
vollkommen unabhängig nach eigenem Ermessen, und zwar 
für unsre Versuche vom Juli und September 1904 im kleinen 
Maßstab, unter dem Gesichtspunkte, daß der Gesellschaft für 
Wärme- und Kälteschutz m. b. H., Leuben bei Dresden, da- 
mals Schmidtgen & König, Dresden, zunächst nur daran lag, 
greifbare Unterlagen für die eigene Beurteilung des Wertes 
ihres damals neu aufgenommenen Wärmeschutzmittels Kalorit, 
ähnlichen Erzeugnissen gegenüber, zu erhalten, Unsre Ver- 
suche beschränkten sich derzeit auf den Vergleich zwischen 
Kalorit- und Kleselgurisolierung. Die weiteren Versuche 
im Oktober-November 1905 waren eine Folge der Entwicklung 
des Unternehmens, und wir wählten die Versuchstücke unter 
möglichster ren Wie die praktische Ausführung in 
mittleren Verhältnissen, beschränkten uns aber wiederum auf 
die Ermittlung von Vergleichziffern, bei in allen Fällen 
gleicher Temperatur der die Rohre umgebenden Luft. Da 
praktisch die Isolierschichten auf den Rohrleitungen an den 
Enden geschlossen sind, so mußten auch die Endtlächen der 
Versuchstücke isoliert werden, schon um die Steigerung der 
Innentemperatur (bei Kalorit bis 550% () ohne übermäßige 
Energiemengen zu ermöglichen. 

Wie man durch Rechnung erwitteln könnte, welchen 
Einfluß bekleidete oder unbekleidete Bodenflächen haben, ist 
tıns nicht verständlich, auch vermögen wir die Wirkung des 
Verhältnisses zwischen Mantel- und Bodenflächen nicht zu 
erkennen, da es sich im vorliegenden Fall, wie schon erwähnt, 
um Vergleichswerte handel. Auf der Obertliche der 
Isolierschicht gemessen, betrug dieses Verhältnis bei unsern 
Versuchsrohren in gem ausgedrilckt allerdings 6974 :640 — rd. 
In: 1; auf der Rohroberfläche dagegen 1204 : 163 = rd. u: 1. 

Die Einrichtung des Dampfapparates des Einsenders 
kennen wir aus eigener Anschauung nicht. Wir wählten für 
unsre Versuche der Einfachheit und leichten Beobachtung 
halber die Wirmeentwicklung durch elektrische Energie, und 
zwar besonders mit Rücksicht auf die Ausführungen des 
Professors Rietschel (Z. 1102 Nr. 26 8. 95%) über die Se wierig- 
keit und geringe Zuverlitssigkeit von Versuchen mit Dampf 
und Wasser, 

Die Genauigkeit unsres Verfahrens erhellt daraus, daß 
(ler zur Messung der zugeführten Energiemengen benutzte 
Präzisionswattmesser Zahlen gibt, die mindestens bis auf I vH 
genan sind. Dasselbe gilt für das zur Messung der Tempe- 
ratur mittels Thermoelementes verwendete Spiegelgalvano- 
meter, dessen Ausschlag #0 gewählt wurde, daß die erwiihnte 
Genauigkeit vorhanden war. 

. Dab man Selde bei gewissen Voraussetzungen und Sieher- 
heitsmaßregeln auch für höhere Temperaturen verwenden 
kann, haben wir nieht bestritten. Für unsern Versuch stand 
uns nur je eine Ausführung zur Verfügung, welche sich 
möglichst der Praxis, auch hinsichtlich des Anschaffunges- 
preises, niüherte. 

Zwischen der für Herstellung der Luftschicht verwendeten 


Asbestschnur und der Seidenhülle befand sieh eine anittel- 
starke Luge Asbestpappe. Zu dieser Art der AusTihunge 
waren wir dadurch genötigt wurden, daß, wie in unserm Be- 
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richt angegeben, ein Versuchsrohr mit Weißhlech-Luftinantel 
ausgeschaltet werden mußte, weil die Seide schon beim Aus- 
troeknen verkohlte. Wir konnten uns . mit allen 
Firmen in Verbindung setzen, welche solche Arbeiten liefern, 
vielmehr hatten wir lediglich wirkliche Befunde festzustellen, 

Auch die mit File und Kork verkleideten Rohre hatten 
nur eine Luftschicht. Wenn, wie der Herr Einsender ver- 
langt, mehr als zwei Drittel der 0 mm starken Isolierschicht 
aus Asbest und Luftmantel gebildet sind, kann man kein 
richtiges Bild über den Wert der Seidenhülle erhalten, deren 
Wirkung durch Anwendung von besseren Wärmeleitern in 
dem genannten Verhältnis, Asbest und Metall, ohne Zweifel 
vermindert wird, 

Bei Kork, Filz und Seide erscheint hiernach die Lauft- 
schicht lediglich als kostspieliges notwendiges l’ebel zum 
Schutz gegen Zerstörung und dient nicht zur Erhöhung der 
Isolierwirkung, welche dadurch, auch bei den an sich vor- 
züglichen Stoffen, eher beeinträchtigt wird. 

In Uebereinstimmung mit dem vorerwähnten Ausspruch 
des Professors Rietschel zeigt sich dies deutlich bei den ver 
suchen mit Kalorit (Zahlentafel 16 und 11), 

Richtig ist dagegen, dß die Wärmeleitungskoeffizienten 
bei verschiedenen Teniperaturen verschieden ausfallen. Wir 
haben diese deshalb bei 4 bezw. 7 verschiedenen Temperatur- 
stufen ermittelt und daraus die Mittelwerte angegeben. Diese 
Koeftizienten sind aber nicht Werte für die zusammengesetzte 
Isolierschicht, vielmehr wurde die Temperatur thermoelektrisch 
an der inneren und #ußeren Öbertläche der Isoliermasse 
selbst, wie Kieselgur, Kork, Kalorit usw., ermittelt. Das ist 
nicht so schwierig, wie der Herr Einsender annimmt, wenn 
man als Thermoelement sehr schwachen Draht — in unserm 
Falle von 0,5 mm Dmr. — benutzt. Man bohrt zu dem Zweck 
in die Isolierschicht ein feines Loch, dessen Tiefe der Dicke 
der Schicht entspricht, und senkt, um an der Innenfläche zu 
messen, in dieses das Thermoelement so ein, daß seine l.öt- 
stelle am Ende des Loches liegt. Um an der Obertläche zu 
messen, bindet man das Element auf ihr fest und bedeckt die 
Lötstelle zum Schutz gegen etwaigen Luftzug mit einem 
kleinen Wattebausch, in unserm Fall etwa 2 gem. Der Ge- 
samtoberfläche der Rohre gegenüber ist dies so zering- 
fügig, daß merkliche Fehler kaum entstehen können. Zwei- 
fellos ist diese Art von Messung genauer, als wenn nat 
an die Stelle der Öbertlächentemperatur die Lufttemperatur 
setzt; jedenfalls dürfte dies nur bei ganz niedrigen Innen- 
temperaturen geschehen. Bei einer solchen von io" (vergl. 
Fig, 16 unsres Aufsutzes) beträgt beispielsweise der Unter- 
schied in den Außentemperaturen an den verschiedenen 
Isoliermitteln rd. 50 bis 7", Die Lufttemperatur ist also, be- 
sonders bei höberen Innentemperaturen, wesentlich nledriger 
als die Obertlächentemperatur., 

Es kommt binzu, daß die letztere im vorliegenden Fall 
überhaupt nicht so sehr wichtig war, weil uns hauptsächlich 
an der Ermittlung der in den verschiedenartig isolierten 
Rohren verbrauchten Energiemenge lag. 

Die Anwendung der Thermoelemente erfolgte für alle 
ltohre in gleicher Weise, 

, Selbstverständliech steht unsre Tätigkeit dem Herrn Kin- 
sender ebenso zur Verfügung wie jedem andern Interessenten, 

Dresden, den 18. November 1106, 


H. Benisch. Andersen. 


Die Elastizität von Rohrkrümmern. 


Gechrte Redaktion! 

Zur Untersuchung des Hrn. J. Kraft in Z. 1906 5. ld en 
laube ich mir zu bemerken, daß bei den daselbst gegebenen 
Grundgleichungen (1s) 8. 1547, die als allgemein gültig 
für stabförmige Körper mit einfach gekrümmter Mittellinie 
hingestellt werden, vor allem (die Einschränkung zu machen 
ist, daß der Krümmungshalbmesser im Vergleich zu den {ner 
schnittsubmessungen sehr groß sein muß. Ferner müßte der 
Einfluß der Schubkraft mit einem Koeffizienten multipliziert 
sein, über dessen Bestimmung die Ansichten noch auseinander 
zehen is. Grashof »Hlastizität und Festigkeite 1878 5 "14, 
Föppl, »Festigkeitslehres 1900 8. 154 ıw. I. Endlich noch hat 
sich ein Schreibfehler: 

£i 


N a . u 
anstatt eingeschlichen, der w' 
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gen der untergeordneten Bedeutung der betreffenden Glieder 
das Schlußergebnis nur schwach beeinflußt. Der Anteil der 
durch den Inneren Druck hervorgerufenen Tangentinlspan 
nungen im Rohrguerschnitt muß bei der Ermittlung der Ma- 
terialanstrengung beriicksichtigt werden. 4 

Im übrigen sei darauf hingewiesen, daß es noch des er 
perimentellen Nachweises bedarf, daß die einfachen Hesetze 








3m 


„HE AU 


mm m “U Vu 


Nanıd 70. Nr. zu. 
1. Dezember 1906, 
nn 59. 


über Schub md Biegung stabförmiger Körper ohne weiteres 
auf das Verhalten dünnwandiger Rohre angewendet werden 
dürfen, da die Zusammenhangsverhälinixse im Querschnitt 
selbst doch ganz anılrer Natur sind als beim mässiven Stah, 
Insbesondere dürften die Gesetze bezüglich der Deforma- 
tionen wesentlich durch den inneren Dampfdruck heeintlaßt 
sein, insofern derselbe den dünnwandi n kreisförmigen Quer- 
schnitt widerstandsfähiger gegen Abweichungen von der 
Kreisform macht. 

Der strengen mathematischen Behandlung des Problemes 
stellen sich große Schwierigkeiten entgegen, und es bleibt 


keitslaboratorien, über diesen Gegenstand erschöpfende Ver- 
suche anzustellen und sichere Grundlagen für die Berechnung 
(der Deformationen zu schaffen, 


Soll eine Näherungsrechnung auf Grund der Annahmen 
es Hrn. Kraft durchgeführt werden, s0 kann man die Schluß- 
zleichungen unmittelhar anschreiben unter Benutzung der In- 
halte und der statischen Momente der fiber den geraden Rohr- 
stücken liegenden geradlinig begrenzten Momentenflächen 
(s. die Figur). 
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Von den statischen Unl kannten 1,Q, M in Punkt II (als 
äußere Kräfte Ietrachtet ausgehend, erhält man die einge- 
zeichneten Momententlächen, und es bedeuten die eingetra- 
genen Werte n,e,g,w reine Biegungsdeformationen. Dann ist 


"a ’+Vıh 
Jr -Inmly ER 2;- on +ar 
VE 7 77 
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sm -yte 
Ferner ergibt der Inhalt der Momentenflächen über IT A 


Elg=Ma+Q . 
und der Inhalt der Momententläche üher AI 
Elm (M + Qo)b + (P+ P) En 
Das statische Moment der Fläche üher II A bezüglich des 
Punktes A ergibt Elan — M A +0 und aus dem statischen 
Moment der Fläche über A I, bezogen auf Punkt I, folgt 
Ele + QM)" +(P4 N) Er 
unter Benutzung dieser Beziehung hat man schließlich: 
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A a? 
— Eln—r Er = Müc-+-b)-+ PT + e(, +ab), 


woraus mit den Annahmen des Hrn. Kraft sich ergibt: 
Como, 0-8 MM - oRT0. 


Zuschriften an ılio Reduktion, 2047 


Zu erwähnen bleibt noch, daß in Fig. 14 der rechte Win- 
kel bei A auch nach Deformation erhalten bleibt. 

Wenn nach dem Vorausgehenden die von Hrn. Kraft er- 
haltenen Ergebnisse inshesondere mangels ausreichender ex- 
perimenteller Grundlagen vorsichtigerweise nur als unge 
Bild der Wirklichkeit anzusehen sind, so ist doch die An- 


gemein wichtige Materie auf Grund experimenteller und da- 

mit verbundener rechnerischer Untersuchungen möglichst ein- 
gehend geklärt wird. 

Hochachtungsvoll 

Mülheim, den 37, September 1006, . 

Georg Duffing. 


Geehrte Redaktion! 


ntersuchungen desselben 
anzuregen. So sche ich denn auch mit Befriedigung, dad 
sich Hr, Duffing der Sache angenommen hat; denn jede wei- 
tere Arheit über diesen Gegenstand kann nur gern entgegen- 
genommen. werden. 

as nun die Bemerkungen meines geehrten Herrn Re- 
zensenten betrifft, so erlaube ich mir, darauf folgendes zu er- 
widern: 

Daß es wohl etwas gew ist, so ohne weiteres die für 
stabförmige Körper aufgestellten Gleichungen auf dünnwan- 
dige Röhren auszudehnen, dessen bin ich mir vollkommen be- 
wußt, wenn auch der innere Dampfdruck die Kohle Kreis- 
form des Querschnittes aufrecht zu erhalten sucht. ir haben 
aber vorläufig noch kein genaueres Verfahren, und ich dachte 
nicht daran — vielleicht mit Unrecht ‚ auf die nötigen Ein- 
schränkungen besonders hinweisen zu müssen, unter welchen 
man sich solche Rechnungen erlauben darf. 

Was den Schubkoeffzienten betrifft, so bedarf es wohl 
keiner Rechtfertigung, Bach efolgt zu sein. Die vom Verein 
deutscher Ingenieure in rich ger Erkenntnis der Wichtigkeit 
des Gegenstandes angeorineten Versuche werden uns ohne 
allen Zweifel über diese beiden vorhergehenden Bemerkungen 
Klarheit verschaffen, N 

Was die durch den inneren Dampfdruck a grelens 
Umfangspannung betrifft, so bitte ich zu berücksichtigen, 
daß sie senkrecht auf jenen steht, welche in der Richtung der 
Rohrachse herrschen. Diese letzteren waren übrigens blod 
der Gegenstand der Untersuchung. - 

Was die schematische Figur 24 S, 1551 betrifft, 0 hat Hr. 
Duffing vollkommen recht. Es ist da ein Fehler in der 
Zeichnung begangen worden, der mir entgangen ist, Dies 
geht jedoch aus dem ganzen Gedankengange der Untersu- 
chung hervor: zwei unendlich nahe liegende Querschnitte 
können bei der Formänderung nicht eine endliche Winkelver- 
Anderung erleiden. Der Winkel, den die beiden geraden 
Rohrstücke vor der Deformation einschließen, bleibt dem- 
nach derselbe wie 
vor der Doformation. 
Im vorliegenden Fall { 
ist das deformierte 
Rohr schematisch zu 
zeichnen, s. die Figur. ME ERSETZEN, 
Und in dieser Be- Hu 
ziehung ist die sche- 
matisohe Skizze mei- 
nes geehrten Herrn 
Beurteilers auch nicht 
ganz richtig, da sie 
den hestehenden 
Wendepunkt nicht 
berücksichtigt, 

Nach dem Vor- R n 
hergehenden glaube ich, daß. mit dem nötigen Vorbehalt 
und nach Beseitigung des Fehlers in der schematischen 
Skizze des deformierten Rohres unsre Ansichten eigentlich 
nicht auseinander gehen und daß die Sache dem gegen- 
wärtigen Stand der Dinge entsprechend behandelt wurde. 
Wir können nun weitere Pen erg und besonders die 
Ergebnisse der vom Verein deutscher Ingenieure angeordnr- 
ten Versuche abwarten, welche ohne allen Zweifel volle Klar- 
heit in die Sache bringen werden. 

Mit besonderer Hochachtung 





Kraft. 





Der Schlicksche Schiffskreisel. 


Hochgeehrte Redaktion! 

Durch die Veröffentlichung des Hrı. Konsuls Schliek über 
seine Versuche mit dem Schiffskreisel in Nr. 48 dieser Zeit- 
schrift, durch die die Aufmerksamkeit von neuem auf diesen 
Gegenstand hingelenkt wird, sche ich mich veranlaßt, meiner 
theoretischen Abhandlung, deren Hr. Schlick in s0 freundlichen 
Worten gedacht hat, noch eine ergänzende Bemerkung beizu- 

en. 
zen; In meiner Abhandlung (Z. 1904 8.478) ließ ich unent- 
schieden, wie groß man am besten den Abstand r zwischen 
dem Kreiselschwerpunkt und der Aufbängeachse zu machen 
haben würde Nur dies ließ sich erkennen, daß r ziemlich klein 
sein müsse. Beim »Seebär« warr zuSscm gewählt, aber die Be- 
obachtungen ließen vermuten, daß dies noch zu groß wäre, 
Ich selbst habe nur einmal eine Versuchsfahrt mitgemacht; 
aber Hr. Schlick mir, daß er nach seinen Beobachtungen 
nicht daran zweifeln künne, daß r noch kleiner sein müsse, 
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Hierdurch wurde ich dazu geführt, meine ltechnungen noch- 
inals durchzuschen, wobei ich mich alsbald überzeugte, daß 
man ohne Schwierigkeit den Wert von r angeben kann, der 
als der günstigste zu betrachten ist. Man muß uämlich r 


so wählen, daß nach den In meiner Abhandlung gebrauchten 
Bezeichungen 

pr Q« 

se 


ist, oder mit andern Worten so, daß der Kreisel als ein- 
faches Pendel bei ruhendem Schwungrad dieselbe Schwin- 
u hat wie das Schiff, wenn der Kreisel still steht, 
In diesem Falle wird, wie sich aus meinen l’ormeln leicht 
erkennen läßt, der Phasenverschiebungswinkel y, zu null, und 
der Kreiseldrall kommt daher zur vollen Wirkung bei der 
Abschwächung der Schlingerbewegungen. 


Hochachtungsvoll 


München, 2, Dezember 1906, A. Föppl. 





Angelegenheiten des Vereines. 


Technolexikon. 


Nach den vertraglichen Vereinbarungen mit der Ver- 
lagsbuchhandlung von J. J. Weber in Leipzig, welche 
die Herstellung und den Verlag des Technolexikons über- 
nommen hat, steht jedem Mitgliede des Vereines deutscher 
Ingenieure ein — aber nur eln — Exemplar des vollständigen 
Technolexikons mit einer Preisermäßigung von 25 vH gegen- 
über dem Ladenpreise zu. Die Verlagsbuchhandiung von 
J. J. Weber hat sich bereit erklärt, auch bei Bezug von nur 
zwei Binden oder einem Band die gleiche Preisermäßigung 
von 25 vH gegenüber dem Ladenpreise zu gewähren. 


Demnach soll das Work — tungebunden geliefert — 


kosten: Ladenpreis Preis für Mitglieder 
bei Bezug von 3 Bänden . . 90.# 67,50, M 

» » :» 94 E ER | iR 52,50 » 

. » » 1Bande . . 4 =» 30,00 » 


Jeder Band wird voraussichtlich 100 Bogen Lexikonoktav 
(1600 Seiten) enthalten und voraussichtlich in 10 Liefe- 
rungen erscheinen. Der Verlag beabsichtigt, im ersten Vier- 
teljabr 1907 mit der ersten Lieferung zu beginnen und die 
weiteren Lieferungen binnen etwa 3 Jahren in möglichst 
regelmäßiger Reihenfolge erscheinen zu lassen. 

Die von den Mitgliedern eingehenden Bestellungen wer- 
den in bezug auf die Mitgliedschaft von der Geschäftstelle 
des Vereines deutscher Ingenieure, der sie zu diesem Zweck 
einzusenden sind, geprüft, Im übrigen können die Bestellun- 
gen durch ortsansässige Sortimentsbuchhandlungen oder durch 
Reisebuchhandlungen, die das Werk auf Ratenzahlungen ver- 
kaufen, ausgeführt werden, mit denen die Besteller direkt 
abzurechnen haben, Das Werk kann in Lieferungen oder 
auch vollständig auf einmal bezogen werden. 

Es ist der Verlagsbuchhandlung viel daran gelegen, jetzt 
schon einen Ueberblick über den Bedarf an Exemplaren sei- 
tens der Mitglieder des Vereines zu erhalten; desbalb richten 
wir an unsere Mitglieder das Ersuchen, uns mitzuteilen, 
ob sis voraussichtlich Bezieher des Technolexikons sein wer- 
den, und auf welche Weise ihnen die Zustellung erwünscht 
sein wird. Eine Verpflichtung, das Werk zu bestellen, 
soll hierdurch nicht entstehen. 


Von den Mitteilungen über Forschungsarbeiten, die 
der Verein deutscher Ingenieure herausgibt, ist das vierund- 
dreilsigste Heft erschienen; es enthält: 


Koehler: Die Ruhrbruchventile Untersuchungsergebnisse 
und Konstruktionsgrundlagen. 

Wiebe und Leman: Untersuchungen über die Proportionalität 
der Schreibzeuge bei Indikatoren. 


Der Preis jedes Heftes ist 1 #. Bestellungen, denen der 
Betrag beizufügen ist, nehmen alle Buchhandlungen und die 
Verlagsbuchhandlung von Julius Springer, Berlin N., Mon- 
bijoupiatz 3, entgeren, j 

Liefgrung gegen Rechnung, Nachnahme usw findet nicht 
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statt. Vorausbestellungen auf längere Zeit können in der 
Weise geschehen, daß ein Betrag für mehrere Hefte einge- 
sandt wird, bis zu dessen Erschöpfang die Hefte in der 
Reihenfolge ihres Erscheinens geliefert werden. 

Lehrer, Studierende und Schüler der technischen Hoch- 
und Mittelschulen können jedes Heft für 50 Pfg beziehen, 
wenn Bestellung und Zahlung an die Geschäftsstelle des 
Vereines deutscher Ingenieure, Berlin N.W., Charlotten- 
straße 43, gerichtet werden. 


Die zum 50jährigen Bestehen des Vereines herausge- 


gebene 
Festschrift des Berliner Bezirksvereines 


„Ingenieurwerke in und bei Berlin‘, 


ein Buch von 535 S. groß 8° mit 360 Figuren und 9 Tafeln, 
steht zum Preise von 15 ‚AH pro Exemplar im B 

(durch Julius Springer, Berlin) zum Verkauf. Jedes Mitglied 
des Vereines hat das Recht, ein Exemplar zum ermäßigten 
Preise von 10 A zu beziehen. Die Beträge sind mit der Be- 
stellung an die Geschäftstelle einzuschicken. Die Zusendung 
erfolgt auf Kosten des Bestellers. (Das Porto beträgt für 
Deutschland, Oesterreich-Ungarn, Luxemburg je 0,50 Mi, 
Dänemark, Belgien, Holland, Frankreich, Schweiz je 0,80 M, 
Rumänien, Rußland, Spanien, Italien, Türkei je 1,40 M, 
Schweden, Norwegen, Griechenland je 1,s0 M, Ver. Staaten 
3,50 AM, Südamerika 4 M.) 


Das zehnjährige Inhaltsverzeichnis 1894,1903 der Zeit- 
schrift des Vereines deutscher Ingenieure kostet für Mit- 
glieder im Postinland 2 AM, im Postausland 2,50 .M, für 
Nichtmitglieder 6 M, und ist von der Geschäftstelle, Berlin 
N.W. 7, Charlottenstraße 43, sowie durch Julius Springer, 
Berlin N. 24, Monbijouplatz 3, zu beziehen. 





Gemäß dem Beschluß unserer 46. Hauptversammlung 
haben wir in dem Erdgeschoß unseres Hauses in Berlin, 
Charlottenstraße 43, für unsere Mitglieder 


Räume zu Sitzungen und Zusammenkünften, 
eine Bibliothek, Lesezimmer usw. 


eingerichtet; auch befreundeten Vereinen und Industriellen 
stellen wir diese Räume zu Ausschußsitzungen und geschäft- 
lichen Beratungen gem zur V . Im Lesezimmer 
liegen zahlreiche technische Zeitschriften des In- und Aus- 
landes aus; für Schreibgelegenheit, Fernsprecher usw. ist 
gesorgt. 

Diese Räume sind werktäglich von 9 Uhr mor- 
gens bis 10 Uhr abends geöffnet. Unsere Mitglieder 
werden gebeten, ihre Mitgliedkarte bei sich zu führen, um 
sie gebotenenfalls vorzeigen zu können. 

Wir laden zu reichlicher Benutzung dieser Räume ein 
und werden für Vorschläge zur Verbesserung der geschafle- 
nen Einrichtungen dankbar sein. 

Der Verein deutscher Ingenieure. 


rer und Kapesitson Julia: Pprimger in Merlin N. — Buchdruckerel A W. Schade, Berlin M 
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Von Metzeltin. 


r (hieran Textblatt 17 und 19 sowie Tafel 17 hs 20} 
Ebenso wie die zweite bayerische Landesausstellung in , mischen Lokomotiv- und Wagenfabriken haben die Ausstel- 
Nürnberg 1896 ’) bietet auch die diesjährige auf dem Gebiete | lung in reichlichem Maße beschickt, 
der Eisenbahnbetriebsmittel viel Neues und Interessantes A) Lok i 
% Sowohl die Baverischen Staats-Eisenhahnen als auch die einhei- A) Lokomotiven. 
’ Zusammenstellung I gibt die Hanptabmessungen der 
i ’) Vergl, len Nerieht in 2. IT 8.09, 
ı 


ausgestellten Tokomutiven. Dem Besucher fitllt abjresehen 
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von der Größe der Schnellzuglokomotiven besonders die 
Außerst durchsichtige Bauart der Barrenrahmen auf. Die 
Bayerische Staatsbahn war die erste große deutsche Bahnver- 
waltung, die überhaupt, dann aber auch in wenigen Jahren 
in grüßeren Mengen l.okomotiven mit Barrenrahmen be- 
schaffte. Den Anstoß hierzu 
haben wohl die Ivo ans Ame- 
rika bezogenen je 2 Stiick ? ,-ge- 
kuppelten Schnellzug- und *s-ge- 
kuppelten Güterzuglokomotiven 
gegeben. J. A. Maffei nahm sich 
der Herstellung dieser geschmie- 
deien Barrenrahmen in hesonde- 
rem Maße an’); 1903 verließ die 
erste Lokomotive mit Barrenrah- 
men, eine ”/,-gekuppelte Schnell- 
zuglokomotive, das Werk, und 
hente besitzt die Bayerische 
Staatsbabn bereits 65 Lokomo- 





folgte die Pfälzische Bahn dem 
Beispiel Bayerns und bestellte 
5 Stück #;-gekuppelte Schnell- 
zuglokomotiven, 1905 weitere 5 
gleiche Lokomotiven, von denen 
eine in Nürnberg ausgestellt war. 
Auch die Badische Staatsbahn 
hat sich dem Barrenrahmen zu- 
gewandt: drei damit ausgerlistete 
”/.gekuppelte Schnellzuglokomo- 
tiven sind bei J. A. Maftei in Bau, 
und 10 Stück *,-gekuppelte Gü- 
terzuglokomotiven mit Barren- 
rahmen sind kürzlich in Auf 
trag gegeben worden. Auch die 
Gotthardhbahn hat 8 Khnliche Lo- 
komotiven bestellt; im ganzen hat Maffei bereits 90 T,okomoti- 
ven mit Barrenrahmen ausgeführt und 24 weltere sind im Ban, 

Ferner fällt die hohe Zahl von Heißdampflokomotiven 
auf. Von den ausgestellten 1.okomotiven sind 7 mit WVeber- 
hitzern versehen, und zwar 6 mit Schmidtschen Veberhitzern 
und ı mit Pielock-Ueberhitzer. Bemerkenswert ist, daß alle 
Schmidtschen Ueberhitzer als Rauchrührenüberhitzer ausge- 
führt sind. Anch die Preußischen Staatsbahnen, die hekunnt- 
lich Lokomotiven mit Schmidtschen Teherhitzern in großem 
Umfange beschafft haben, verwenden jetzt, nachdem 486 
Lokomotiven mit Rauchkammerüberhitzer in Betrieb genom- 
men sind, diese Bauart nicht mehr, sondern haben für alle 
weiteren Nenbeschaffungen ebenfalls Ranchröhrenüberhitzer 
vorgesehen. Während aher die Preußischen Staatshahnen 
bei Heißdampflokomotiven die Anwendung der Verbund- 
wirkung grundsätzlich ausschließen und die z. B. beim vier- 
zylindrigen Triebwerk erzielbare Verminderung bezw. Auf- 
hebung der überschüssigen Fliehkräfte bei zweizylindrigen 
Lokomotiven dadurch zu erreichen versuchen, daß die hin- 
und hergehenden Massen — angeblich ohne Beeinträchtigung 
des ruhigen Laufes — überhaupt nicht ausgeglichen werden, 
sind die ausgestellten Schnellzuglokomotiven sämtlich als vier- 
zylindriee Heißdampf-Verbundlokomotiven ausgeführt, 

Ich gehe nun zur Beschreibung der einzeinen Lokomo- 
tiven über. Die von .. A. Maffei ausgestellten Lokomotiven 
kann ich hierbei leider nur kurz behandeln, da sich die 
Bahnverwaltung splitere ausführliche Veröffentlichung vorbe- 
halten hat 


Fig. 1 bis 19 zeigen die Bauart der einzelnen l.oko- 
motiven., 


1) ’o-zekuppelte Schnellzuglokomotive der 
Bayerischen Staats-Eisenbahnen Nr. 2201, Gattung 
5°, gebaut von J, A. Maffei, München; 

Fig. 1 und 13 (Textblatt 17). 


/s-gekuppelte Schnellzuglokomotiven sind zwar nicht 
mehr neu, nachdem die Preußische Staatsbahn 1904 zwei 
solche Lokomstiven beschafft hat: die ausgestellte Lokomntive 


vVeıal 2 mit, une 






Te en Ben | 
re BE TI 


BZ ae 777] 
tiven mit solehen Rahmen. 1904 —— 77 


a 





—________  denischer Ingenlsure. _ 


ist jedoch die erste enropkische vierzylindrige Lokomotive 
dieser Bauart. Sie ist zu Versuchzwecken für Geschwindig- 
keiten bis zu 150 km/st gebaut. Die Triebräder sind dem- 
gemäß mit 2200 mm Dmr. ausgeführt, ein Maß, das in 
Dentschland bisher nieht verwendet worden ist. Filhrerstand, 


Fig. 1. 


Vegekuppelte Schnellzuglokomotive der Bayerischen Niaats- Kisenbahnen, 
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Fig. 3, 


Y-geknppeite Schnellzugiokomatire der Hayerisehen’Stauts- Kisenbahnen. 
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Fig 5. 
"gekuppelte schmalspurige Stütztender-Lokomotire für Spanien. 
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Dom- und Schornsteinverkleidung, 


außen liegenden Z 


“ 


Auch der Raum zwischen 


zur Verminderung des Luftwide 
Abdeckung versehen. Die dre 


Rauchkammertür und die 


ylinder sind als Windschneiden ausgebildet, 


Bufferbohle und Rauchkammer ist 


Fig. 6. 


rstandes mit einer gerundeten 
i durch die Signalordnung vor- 


‘ sgekuppelte Gterzuplokomotive der Bayvrischen Staats Fisenbahnen, 





Fig. 7. 
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is -gekuppelte Personenzug-Teiterlokomotire der 
Bayerischen Staats-Eisenhbahnen, 





Fig. 8. 


9 -gekuppelte Porsonenzug-Tenderlokomotive 
der Bayerischen Staate-Eisenbahnen, 





Fig. 9. 


"gekuppelte 


Fig. 10. 


"+ gekuppelte 


Nebenbahn-Tenderkokomotive der Bayerischen Stante-Kisenbalnen. 





Fig. 11. 


Normnispurige Inu plordiew 
lokomntive. 





Fig. 12. 


Fam inmnpurige 50 pferdigw 
FLokomotive. 








geschriebenen Laternen sind vor die Windschneiden gesetzt, 
Da nach den Versuchen der Studiongesellschaft für elektri- 
sche Schnellbahnen vorspringende Teile verhältnismäßig viel 
größere Widerstände bieten als Einbauten ), wäre es richti- 
ger gewesen, diese Laternen in die Windschneiden einzu- 
bauen und höchstens die drei Schornsteine ein wenisr vor- 
treten zu Tassen, 

Der Kessel bietet, abgeschen von seiner Größe, nichts 
Bemerkenswertes. Die Heizfläche des Sehmidtschen Rauch- 
röhrenüberhitzers erscheint mit 38,5 qın im Verhältnis zu der 
gesamten Heiztläche von 252,5 qm otwas gering bemessen: 
beispielsweise besitzt die neue Vs-gekuppelte Heitidampf- 
Iokomotive der Preußischen Staatsbahn bei 200 qm gesamter 
Heiztläche einen Rauchröhrenüberhitzer von 4,4 «m Heiz- 
flliche. 

Sehr “weckumißig sind die breiten, außerhalb, der Kah- 
men liegenden Windzuführkandle für den Aschenkasten, die 
eine reichliche und gleichmäßige Luftzuführung für den 
breiten Rost sichern. 

Die vier in einer Reihe liegenden Zyliuder arbeiten auf 
lie vordere Triebachse, Die beiden innen liegenden Hoch- 
druckzylinder bilden ein Gußstück, an das die außen liegen- 
den Niederdruckzylinder angeschranbt sind, Diese Anerıl- 
nung bietet besonders für Heißdampf gewisse Vorteile; auch 
I#ßt sich bequem ein etwas größerer Schieberkastenraum, als 
sonst üblich, vorsehen. Bel den gewählten Durchmessern 
von 410 und 810 mm ergibt sich ein Zylinderraumverhältnis 
von nur 1:2,92, während die übrigen bayrischen Lokomo- 
tiven das Verhältnis ı '2,80 zeigen, welches mit Rücksicht auf 
die gleichmäßige Arbeitsverteilung bei der nur unwesentlich 
verschiedene Füllungen im Hoch- und Niederdruckzylinder 
zulassenden Steuerung zweckmäßiger erscheint. Der Dampf 
wird durch vier getrennte Kolbenschieber verteilt, von denen 


tragen. Die gesamte Steuerung ist, wie bei den übrigen 
ausgestellten vierzylindrigen Lokomotiven, gut durchgebildet; 
die einzelnen Teile sind kräftir gehalten, Bemerkenswert 
ist die Ausführung des Schwingensteines in Phosphorhronze. 

Als Anfahrvorrichtung dient ein Drehschieber, der 
so mit der Steuerung verbunden ist, daß der Verbinder- 
raum bei Hochdruckfüllungen von über 70 vH Frischdampf 
erhält. Zur Erzielung einer schnellen Auffüllung der Zylin- 
der mit Dampf beim Anfahren sind an den Niederdruck- 
vlindern besondere Einströmkaniile mit Füllventilen vorge- 
sehen, die in gleicher Weise wie der vorerwähnte Dreh- 
schieber zwangläufig nit der Steuerung verbunden sinı. 

Der 26 cbm Wasser fassende Tender zeichnet sich durch 
sein außerordentlich geringes Eigengewicht von nur 19500 kır 
aus. Bisher haben die Bayerischen Staatsbahnen nur Tender 
bis 22 cbm Wasserinhalt verwendet. Sie waren hiermit den 
übrigen deutschen Bahnverwaltungen, die keine Tender von 
mehr als 20 cbın Wasserraum besaßen, voraus. Erst nener- 
dings haben die Preußischen Staatsbalnen einige Tender von 
21,5 chm Fassungsvermögen hestellt, In Bayern wird aber 
auch bereits seit einigen Jahren die 198,5 km lange Strecke 
München-Nürnberg ohne Anhalten durchfahren. Das Drurch- 
fahren der Strecken München-Ansbach mit 188,0 km, Hof- 
Regensburg mit 172,3 kn, Miünchen-Salzburg init 153,0 km 
Länge erfordert mit Rücksicht anf die schwierigen Strecken- 
verhältnisse sroße Tender. 


2) s-gekuppelte Schnellzwelokometive der 

Pfälzischen Bahn Nr. 133, gebaut von JA, Maffei, 
München; Fig. 2 und 20, , 

Bereits im Jahr 1905 hat die Pfälzische Bahn sechs (lieser 
lokomotiven beschafft. Die ausgestellte Lokomotive gehört 
zu einer Nachbestellung von weiteren fünf Stück, die gegen 
die früheren, in Z. 1006 8. 607 beschriebenen nur einige 
ganz unwesentliche Abweichungen zeigen, auf deren kurze 
rwähnung ich inich hier beschränken kann. 

Der Pielock-Ueberhitzer ist etwas vergrößert worden, um 
die Ueberhitzung über 300° zu steigern, Bei einer der 


) Glasors Annnien 1906 I 8. 228, 
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Lokomotiven sind auch die Rohre, soweit sie im Veberhitzer 
liegen, mit dünnen nahtlosen Messingmänteln überzogen, um 
‚lie bisweilen beobachteten Rosterscheinungen zn verhüten. 
Für die Stopfhüchsen ist (lie Banart Schwabe!) zur Anwen- 
dung gekommen. 

In Ergänzung der früheren Beschreibung gebe ich in 
Fig. 20 einen (uerschnitt durch die Zylinder, der die wohl- 
gelungene Ausbildung der Gußstücke erkennen läßt, 


Fig. 20. 


Schultt dureh die Zylluder der ?/, gekuppelten Schnellsuglokomotlve 
derfrfätzisehen Bahn. 


”»s 





3) hs-gekuppelte Schnellzuglokomotive 
der Bayerischen Stants-Eisenbahnen Nr. 1329, Gat- 
tung 5%, gebaut von J. A. Maffei: Fig. 3. 


Diese vierzylindrige, mit Barrenrahmen versehene 1.oko- 
motivgattung Ist 1903 auf den Bayerischen Staats-Eisenbahnen 
eingeführt, Die ersten 28 Lokomotiven sind ohne Veherhitzer 
auselührt und bereits in dieser Zeitschrift 1905 8. 421 aus- 
führlich beschrieben worden, Die ausgestellte Lokomotive 
hat einen Schmidtschen Rauchröhrenüberhitzer, der in 18 Heiz- 
rohren von 126 mm lichtem Durchmesser unterzrebracht ist 
und 34,5 (m lHeizfliiche besitzt. Die Gesamtheizfläche hat 
sich dadurch gegen die Ausführung für gesiitigten Dampf 
um 7,5 ıjm verringert, während das Gewicht gleichzeitisr um 
ano kır gestiegen ist, wovon ri. 600 kr auf die Treibräder 
entfallen. 

Im übriren ist die Lokomotive, insbesondere das Trieb» 
werk, gegenüber der erwähnten Sattdampflokemmotive mit Aus- 
nahme der Vergrößerung der Zylinderdurchmesser von 
40/570 mn auf 360/590 nm unverändert geblieben. Die 
Stenerorgane sind Kolbenschieber mit feilernden Ringen. 

Das Führerhaus zeichnet sich durch die überaus ein- 
fache und übersichtliche Anordnung der Armatur aus. Siämt- 
liche Handrädeben tragen ebenso wie bei den übrigen baveri- 
schen und pfälzischen Lokomotiven eingegossen die genaue 
Bezeichnung ihres Zweckes, eine Maßnahme, die bei der heute 
vielfach üblichen wilden Besetzung nachahmenswert erscheint. 
Der Sandstrener bat nur Handantrieb; (der Bewegungshebel 
hat aber reichlichen Ausschlag, so daß nur eine weringe An- 
strengung nötig Ist, um ihn zu bewegen. Er ist doppelt aus- 
geführt, und es kann daher sowohl der Heizer als auch der 
Führer von seinem Stamlpunkt aus den Sandstreuer anstellen. 

Schieber und Kolben werden «durch eine von der 


Schwinge aus angetriehene Friednannsche Schmierpresse ver- 
sorert 


#. Ibn n. arm 


deatscher Ingenieure. 





Ein vollständiger Barrenrahmen sowie ein Kessel dieser 
Lokomotivgattung, jedoch für Sattdampf, waren gesondert aus- 
gestellt, 


4) ";erekuppelte Personenzuglokometire 
der Bayerischen Staats-Eisenbahnen Nr, 826, Uat- 
tung P%,, gebaut von J. A- Maffei; Fig. 4. 


In Anordnung und Ausführung gleicht diese Lokomotive 
der vorerwähnten %;,-zekuppelten Schnellzug-Naßdampfloku- 
motivez jedoch sind der Kessel und die Treibräder etwas 
kleiner. Die Zylinderabmessungen sind dieselben geblieben, 
so daß sich entsprechend dem Verwendungszweck als Perso 
nenzuglokomotive eine für das Anfahren wiünschenswerle 
größere Zuprkraft eribt: im übrigen findet diese Lokometive 
ebenso wie die bekannte %/,vekuppelte vierzylindrische ba- 
dische Lokomotive für alle Zugrdienste Verwendung. Sie 
schleppt 


Versonenzüze von 3506 auf Steigung 1: 100 mit 45 km 


» r » ' 1: » » 50 » 
Schnellzüsre » 250» > . 1:® oo. 
Eilgüterzügzre bu * » I: ® » 60 +; 


sie dient, wie man zu sagen pflegt, als Mädchen für alles». 


5) Ygekuppelte schmalspurige Stütztender- 
Lokomotive für Spanien, gebaut von Krauß & Co; 
Fig. 5, 14 (Textblatt 17), 21 und Tafel 17. 


Während bisweilen bei Lokomotiven, die hauptsächlich 
Verschiebebewerungen auszuführen haben, das durch die 
Größe des Kessels bedingte Gewicht so gering ausfällt, daß 
man Ballastgewichte einfügt, nm ein größeres Reibungige- 
wicht und grüßere Zugkraft zu erreichen, wird bei T,okomo- 
tiven für höhere Geschwindigkeiten das Gewicht des Kessels 
sn groß, daß man eine Anzahl Tanfachsen zufügen muß, 
während gleichzeitig die Achsdrücke der Tenderachsen oft 
erheblich unter den zulässigen bleilen. Fs liegt «daher 
der Gedanke nahe, einen Teil des Lokomotivgewichtes auf 
den Tender zu übertragen und damit eine oder mehrere 
l,aufachsen der Lokomotiven zu ersparen, Hierbei bietet 
sich gleichzeitig die Möglichkeit, die Feuerbüchse und den 
Aschkasten besser auszubilden, deren Bauart sonst durch 
die darunter befindlichen Achsen eingeengt wird. Die be- 
kannteste, früher viel verwendete Bauart solcher Stütztender 
ist die von Bebne-Konl. Derartige Lokomotiven sind in den 
sechziger Jahren vielfach von der Hannoverschen Maschinen- 
bau-A.-G. vorm. Georg Egestorff für braunschweigische und 
bannoversche Bahnen auszelührt worden und bis vor wenigen 
Jahren im Betrieb gewesen. Eine Verbesserung dieser Bau- 
art bilden die Engerth-Kloseschen Stütztender, die 1555 zum 
erstenmal von der Firma Krauß & Co. für die Bosnabahn 
gebaut worden sind. Die Ausführung an der ausgestellten 
Lokomstive') weist insofern eine weitere Verbesserung auf, 
als die Tenderlangträger nicht, wie bisher üblich, die Zur 
kräne zu übertragen haben; hierfür dient vielmehr die auf 
Tafel 17 dargestellte Mittelkupplunsr. 

Der 1okomotivrahmen ist in seinem vorderen Teil als 
Innenrahmen auszebildet, der bis an die Feuerkisto reicht; 
hierzu tritt vom Leitbahmbalter ab ein äußerer, die Feuer- 
kiste umfassender Rahmen, der hinten mit einer Kuzrelstütze 
auf einer (uerfeder der Tenderlängsrahmen ruht. Seitlich 
dicht vor der Feuerkiste trägt der Außenrahmen in der Elene 
ıler dort liegenden (Querverstrebung zwei Gleitlager, auf die 
sich die Tenderlängsrahmen mit einem Kugelzapfen stützen, 
Der Tender verdreht sich gegen die Lokomotive um den in 
ıler Mittelebene beider Gleitlager und der der Lukomotive 
liegenden Punkt ı (Grundrid Tafel 17), nach dem hier auch die 
Mittelkupplung und die prisinatischen Stoßbuffer gerichtet sind. 

Der Tenderrahmen ruht mit Kugelzapfen auf einem zwer 
achsigen, in einfachster Weise aus Blechen zusammengeselz- 
tom Drehgestell, 

Das Triebwerk weist eine vordere Laufachse und 3 Eae 
kuppelte Achsen auf, von denen die letzte Treibachse ist. 
Der Außenrahmen ist, wie Fig. 5 zeigt, stark ausgeschnitten, 
sır daß das Triebwerk schr gut zugänglich bleibt. Die T.auf 
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Fig, 13. °g-kekuppelte Schneltzuglokomotlve der Hayerfschen Stants- Eisenbahnen 
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Fig. 16. 


3 „-gekuppelte Permmenzug-Tenderlokumotive ler Bayerlschen Stants-Eisenbahnen 
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achse und die zweite, 35 mm seitliches Spiel besitzende Kuppol- 
achse sind zu einem Kraußschen Drehgestell verbunden, wäh- 
rend die dazwischen liegende vorderste Kuppelachse 15 mm 
seitliches Spiel hat. Nur die Treibachse ist fest gelagert. 
Beim Fahren durch Krümmungen verteilt sich somit der Sel- 
tenschub auf wenigstens 3 Achsen;. es wird sich also eine 
recht geringe Abnutzung der Radreifen hei kurvenreichen 
Strecken ergehen, die demgemäß unter gleichzeitiger Scho- 
nung des Oberbaues mit verhältnismäßig hoher Geschwindig- 
keit befahren werden können. Die gewählte Rahmenanordnung 
zestatter die Ausbildung einer breiten und gleichzeitig tiefen 
Feuerkiste, zwei Forderungen, die sich sonst, insbesondere bei 
schmalspurigen Lokomotiven, selten vereinigen lassen. Bei 
der Einfahrt in Krümmungen mit Schienenüberhöhung wirkt 
ferner das Kugellager des Tenderdrehgestelles vorteilhaft, 
weil es dem Tenderrahmen eine der Lokomotive gleiche 
Schrägstellung gestattet, während das Tenderdrehgestell noch 
eine wagerechte Stellung einnimmt. 

Die Zylinder mußten, um den nötigen Raum für die 
vordere Laufachse zu sewinnen, geneigt angeordnet werden. 
Die Steuerung ist die Heusin- 
gersche mit gerader Schwinge, 
Bauart von Helmholtz. 

Bemerkenswert ist die An- 
ordnung der Abfederung für 
die vordere Laufachse. Sie 
erfolgt n#mlich nur durch 
eine In der Mittelebene der 
* Lokomotive  angeo-dnete 
Längsfeder, die ihre Last 
durch Kugelzapfen mit Gleit- 
pfaunen auf den vorderen 
Teil des Kraußschen Drebge- 
stelles überträgt. 

Der Kessel liegt mit sei- 
ner Mittellinie 2135 mm über 
Schienenoberkante und hat 
eine mit Winkeleisenring vor- 
gebaute Rauchkammerrohr- 
wand, 

Die Feuerblichse hat eine 
schräge Rückwand und ist in 
der Rostebene nur 050 mm 
lang, dagegen 1640 mm breit, 

Infolgedessen sind zwei 
Feuertüren vorgesehen, vergl. 
Fig. 21. 

Bezilyrlich der Bremse sei erwähnt, dad die selbsttätige 
“akuumbremse die zweite und vierte Lokomotivachse und 
lie beiden Tenderachsen einseitig bremst. Die Lokomotiv- 
chsen können anch mit der Hand gebremst werden. 


Fig. 21. 


" gekuppelte Srütztender-Lokome- 
tive für Spanien, 


Hinteransicht, 





# 'u-gekuppelte Güterzuglokomotive 
der Bayerischen Staats-Eisenhahnen Nr. 2137, 
Gattung G',, gebaut von Krauß & Co; 


Fig. 6, 15 \Textblatt 17° und Tafel 18. 


Die früheren *,-gekuppelten Güterzuglokomotiven der 
ıserischen Stantsbahn hatten ein vorderes Kraußsches Dreh- 
stell, 1901 wurden von den Baldwin-Lokomotivwerken 
‚ei %..gekuppelte Lokomotiven mit Vauelainscher Verbund- 
ordnung beschafft, die abgesehen von den durch die g«- 
‘zlichen Vorschriften und die europäischen Zug. und Stoß- 
rrichtungen bedingten Aenderungen vollständig amerika- 
‚cher Bauart entsprachen. Bei der neuen Lokomotive Ist 
n die Achsen- und Steuerungsanordnung der amerikani-chen 
komotiven beibehalten. Die vordere Achse ist als Bissel- 
hse mit Rückstellfedern ausgebildet und ihre querliegende 
wieder mit denen der ersten fest gelagerten Kuppelachse 
ch Ausgleichhebel verbunden; die zweite und die vierte 
ıse haben 22 mn Verschiebbarkeit nach jeder Seite er- 

‚en. Nicht libernommen Ist die Barrenrahmenanordnung, 
keins Triebwerkteile innerhalb der Rahmen liegen und 
teilweise innen liegenden Steuerungstelle infolre der 
en Kessellage, 2640 mm über S.0., vom Tritsbrett aus 
germaßen Iwcht zwränglich sind. Die 25 mm starken 


Plattenrabmen sind in ihrem Hauptteil 1190 mm voneinander 
entfernt; die vorderen Enden mit 20 mm Stärke weisen in- 
folge der Einschaltung von Beilagen zwischen den Zylindern 
nur 1120 mm lichte Weite auf, so daß für die Bissel-Achse 
ein reichiicher Spielraum gewonnen ist. Bemerkenswert ist 
die auf Tafel 18 sichtbare Anordnung der Federn zwischen 
dritter und vierter Kuppelachse nach amerikanischem Muster, 
meines Wissens die erste derartige Ausführung an deutschen 
Lokomotiven; sie gewährt bei mangelndem Platz für eine 
über der Achse anzuordnende Feder den Vorteil, daß man 
solche Achsen leicht herausnehmen kann, ohne vorher die 
Federn abnehmen zu müssen. Auch die Aufhängung der 
Federn und Ausgleichhebel auf Schneiden ist dem ameri- 
kanischen Lokomotivbau entnommen. Zur Aufnahme der 
halbrunden Stahlschneiden ist das oberste Federblat mit an- 
gestauchten Wülsten versehen. 

Der Kessel steht auf dem Rahmen, der zwischen der 
vierten und fünften Achse etwas ausgeschnitten Ist, Die 
Rostfläche von 2,85 4m ist daher in einem 1466 mm breiten 
und nur 1950 mm langen Rost bequem untergebracht, wäh- 
rend die unterste Rohrreihe noch rd. 550 mm über dem 
Roste liegt. 

Vorn ist der Kessel am Rahmen befestigt, während er 
binten unter dem Bodenring auf zwei Pendelstätzen ruht. 
Im üorigen ist er nnr durch ein dünnes Pendelblech dicht 
vor der Feuerbüchse gegen seltliche Schwankungen gesichert. 


Der Dampf wird mittels eines Reglers, Bauart Zara, ent- 
nommen. Trotz der Nachtelle, welche die Regler mit Flach- 
schiebern haben, sind sie von den doppelsitzigen Ventilen 
bisher nicht verdrängt, da letztere auf die Dauer schwer 
dicht zu halten sind und, weil entlastet, leicht von selbst öffnen; 
auch liegt die untere Einströmöffnung dem Wasserspiegel 
näher als erwünscht. Der 
Zara Regler, Fig. 22, be- 
steht aus einem einsitzigen 
Ventil, das durch den Vor- 
hub eines kleinen Venti'es 
entlastet wird Beim Oefl- 
nen hebt sich zunlichst das 
kleine Ventil ®, bis die 
Mutter m an den Steg # 
des großen Ventiles V an- 
schlägt, das nunmehr durch 
den eingetretenen Dampf 
bereits entlastet ist und 
sich leicht von seinem Sitz 
abheben läßt. Das kleine 
Loch ! dient zur Abführung 
sich etwa in der Haube 

ansammelnden Wassers. 
Dieser Regler wird, da nur 
zwei einsitzige, gut ge- 
führte Ventile vorhanden 
sind, leicht dicht zu halten 
und auch leicht zu bewegen sein, ohne die Gefahr des Selbst- 
öffnens zu bieten. Der Dampf wird, wie das wünschens- 
wert ist, ziemlich an der höchsten Stelle des Kessels ent- 
nommen. 

Von der sonstigen Kesselausrüstung sei noch der Funken- 
fänger, Bauart Thomas, erwähnt, der aus schräg angeord- 
neten Flacheisen besteht und in der Form einer umgekehrten 
vierseitigen Pyramide vom Blasrobrkopf bis zum Schornstein 


reicht. 


Fig. 22 


Der Zarn-Regler, 








in 
Se 


eo 


7) ’,-gekuppelte Personenzug-Tenderlokomotive 
der Bayerischen Staats-Eisenbahnen Nr, 5201, Gat- 
tung Pı?;, gebaut von Krauß & Co.; 

Fig. 7, 16 (Textblatt 15) und 23. 


Die Bauart dieser auf der Bayerischen Staatsbahn, der 
Pfälzischen Bahn und den Reichseisenbahnen In ausgedehntem 
M«ße verwendeten Lokomotive ist aus früheren Veröfient- 
lichungen bereits bekannt. Die ansgestellte Lok ‚motive Ist 
»hweichend von der bisherigen Ausführung mit Schmidtschem 
Rauchröhrenüberhitzer versehen, wie der Längsschnitt, Fig. 20, 
zeigt. 
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Infolge der Anwendung des Heißdampfes ist der Zylinder- 
durchmesser von 450 mm auf 500 mm gebracht, der Inhalt 
also um 23 vH vergrößert. Ferner sind Schmidtsche Kolben- 
schieber von 150 mm Dmr. an Stelle der Flachschieber an- 


gewendet, 

erhöht. 
Bemerkenswert ist der vollständige Abschluß des Führer- 

hauses durch eine Drehtür mit herablaßbarem Fenster. 


Das Dienstgewicht hat sich um etwa 1500 kg 


8) *4-gekuppelte Personenzug- Tenderlokomotive 
der Bayerischen Staats-Eisenbahnen Nr. 5001, Gat- 
tung Pt?/,, gebaut von Krauß & Co; 


Fig. 8, 17 (Textblatt 18) und Tafel 19. 


Diese gewissermaßen eine kleinere Ausführung der vor- 
erwähnten ?/,-gekuppelten Tenderlokomotive darstellende Lo- 
komotive soll sowohl für schweren Personenzugverkehr auf 
Hauptbahnen als auch für Nebenbahnverkehr dienen und ist 
daher mit einer Reihe besonderer Einrichtungen verseben. 


Der Kessel ist mit dem gleichen Schmidtschen Rauch- 
röhrenüberhiızer ausgerüstet wie der der vorerwähnten Loko- 
motive, doch sind die Ueberhitzerrohre kürzer, entsprechend 
dem 130 mm kürzeren Kessel. 

Da die Lokomotive bei der Beförderung leichter Neben- 
bahnzüre von nur einem Mann bedient werden muß, ist der 
Rost so eingerichtet, daß seine Fläche von 1,89 qm auf I qm 
verkleinert werden kann. Es wird dies dadurch erreicht, 
daß der hintere Teil des Rostes als Teil einer Trommel aus- 
gebildet ist, die, um etwa 40° gedreht, an die Stelle des 
Rostes ein volles Blech treten 148t. Die nach der Abdeckung 
verbleibende Restfläche von 1 qm gentigt bei Nebenbahn- 
zügen reichlich zur Dampterzeugung und erfordert auch 
weniger aufmerksame Bedienung. Die Trommel wird mittels 
einer Kurbel und einer senkrechten Spindel auf der linken 
Lokomotivselte verstellt. Seitliche Türen gestatten, den Asch- 
kasten bequem zu reinigen. 


Der Zugang von der Lokomotive zu den Personenwagen 
ist durch seitliche Uebergangebrücken ermöglicht, Zu diesem 
Zwecke sind auch die Wasserkasten auf der rechten Kessel- 
seite nur schmal gehalten und das Laufbrett mit einem Ge- 
länder versehen. Das L.aufbrett wird durch eine Tür in der 
Vorderwand des Führerhauses betreten. 

Abgesehen von den seitlichen Wasserkasten dient auch 
der Kraußsche Kastenrahmen zur Aufnahme weiterer Wasser- 
vorräte, so daß die Lokomotive die ansehnliche Menge von 
s cbm Wasser, d.h, doppelt so viel wie z. B. die preußische 
"n»eeküppelte Nebenbahn-Tenderlokomotive, mit sich führt, 

Das Triebwerk gleicht ziemlich dem der ?,-gekuppelten 
Tenderlokomstive, ist jedoch etwas leichter rebalten 

Fest gelagert ist nur die Treibachse: die Kupprlachse Ist 





er Ingenioure. 





mie der vorderen Laufachse zu einem Kraußschen Dreh- 
gestell vereinigt. Die hintere Laufachse ist als freie Lenk- 
achse ausgebildet; ihre Führung Ist aus dem Grundriß auf 
Tafel 19 ersichtlich. 


9) ®/3-gekuppelte Nebenbahn-Tenderlokomotire 
der Bayerischen Staats-Eisenbahnen Nr. 4504, Gat- 
tung PtL?,, gebaut von Krauß & Co; 


Fig. 9, 18 (Textblatt 18) und Tafel 20. 


Das Bestreben, auf Linien mit geringem Verkehr eine 
häufige Verkehrsgelegenheit zu schaffen, hat nicht nur cine 
Reihe von nenen Motorwagenbauarten gezeitigt, sondern 
auch eine Anzahl bemerkenswerter Formen von leichten 
Lokomotiven. Diese sollen, um den Wettbewerb mit den 
Motorwagen aufnehmen zu können, sparsam arbeiten, sich 
von einem Mann bequem bedienen lassen und schließlich 
auch in der Anschaffung nicht zu teuer werden. Erwünscht 
ist ferner ein ruhiger Lauf bei Geschwindigkeiten bis zu 
wenigstens 50 km, nachdem diese Geschwindigkeit seit einiger 
Zeit anf deıitschen Nebenbahnen gesrattet Ist. 

Bereits im Jahr 1880 hatte die Eisenbahndirektion Han- 
nover !/,-gekuppelte Verbund-Tenderlokomotiven mit Pack- 
raum beschafft, die bei 200/300 mn Zyl.-Dinr., 400 mm Kolben- 
hub, 1130 mm Treibraddurchmesser und 23 qm Heizfläche 
dienstfäbig 18 t wogen. 

1904 beschaffte die Oesterreichische Staatsbahn eine kleine 
’f»gekuppelte Verbund-Tenderlokomotive, Fig. 24, mit fol- 
genden Hauptabmessungen: 


Zylinderdurchmesser . FREE pP 180/280 mm 
Kölbenhub' ; 3 s- 2-2. 210 ae wo 380 * 
Treibraddurchmesser . 2 2 2 20000 780 * 
Basstand u.a mar rag 2300 * 
Dampfdruck . » 2 namen 12 a6 
Heizfläche . . . .» Er u 17 qm 
Hastälsbe: - 3 2:0 8.8.00 ee 0,37 ® 
Dienstgewicht . . x 2 vr een. 158 


Die Feuerhüchse ist nur an dın Kessel angebaut, also 
oben, an den Seiten und hinten nicht von Wasser umgeben, 
sondern nur mit Schamotte ausgekleldet. Ueber das kleine 
Grundfeuer wird nach Bedarf Blauöl mittels der bekannten 
Holdenschen Einrichtung gespritzt. 

Die Lokomotive entsprach vollkommen den auf sie ge 
setzten Erwartungen. Mit einer Zugbelastung von 22 t wurde 
auf der Steigung 1:200 dank der Verbundanordnung und der 
Oelfenerung eine Geschwindigkeit von 65 km erreicht. Auch 
stellten sich die Betriebskosten außerordentlich gering. 

Um auch bei Kohlenfenerung mit Bedienung durch einen 
Mann auszukommen, hatte die Oesterreichische Stantsbahn im 
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-gekuppelte Verbund-Tenderlokomutive der Ossterreiehlschen St kabel Rückwand, so daß die lichte Weite unten in der Schräge 
vom Jahr 1904. Serie 56. ne z des Rostes gemessen rd. 1050 mın beträgt. Der vordere und 


Feuerkistenmantels reicht nur bis zur Feuerbüichsdecke, mit 
der sie durch den hochgezogenen Bodenring verbunden ist, 
Auf der freiliegenden, innen mit Schamotte ausgekleideten 
Feuerkistenrückwand sitzt die Feuerungsvorrichtung, die dem 
Führer gestattet, mittels einfacher Hebelvorrichtung eine be- 
stimmte Kohlenmenge aus dem 0,15 cbm fassenden Trichter 
auf den Rost zu lassen, und zwar filllt der Brennstoff nach 
Freigabe der Oeffnung auf eine Rastfläche und wird durch 
die Stirnfiäche eines zweiten mit dem Verschlußschieber ge 
kuppelten Schiebers beim Schließen des ersteren auf den 

s befördert. Die gleichmäßige Verteilung der Kohle über 
den“ Rost ist durch die schräge Lage des letzteren gesichert. 
Eine etwaige Nachhülfe kann außer durch die Rüttelvorrioh. 
fung mit der Hand durch ein seitliches Schürloch geleistet 
. Sie ee it BE I werden. Der Trichter reicht wie bei der erwähnten öster- 
ae = a reichischen Lokomotive bis über das Dach, Zwei Ablenk- 





OT nn um _ 





gleichen Jahr einige ältere kleine Tenderlokomotiven nach lasten die Vorrichtung zur Kohlenentnahme. Der Trichter 
den Vorschlägen von Littrow und Zeh mit Schütttrichtern ist außer von oben auch noch von hinten durch zwei Klap- 
nach Fig. 95 ausgerüstet '). Durch den mit Rührstiften ver- pen zugänglich. Verstopfungen durch Gefrieren nasser 
sehenen Drehschieber d fallt die Kohle in den Einlauf, aus Kohle sind bei der warmen Lage des Fülltrichters wohl nur 
dem sie durch die Klappe k in beliebigen Mengen auf den unter besonders ungünstigen Umständen (Steben der unge- 
Rost gelassen werden kann. Letzterer ist durch einen guß- heizten Lokomotive im Freien) zu befürchten. 


eisernen Rahm d Das Triebwerk ist, um möglichst ruhigen Gang zu er- 
Fig. 95 Ba ee Fe Fa zielen, innen angeordnet. Die etwa 1:6 genelgten, in einem 
1, hin keine Kohle "ge Stick gegossenen Zylinder liegen über der einen Achse 


Sehdtiteichter von Littrow und Zeh, kann. und haben seitlich über sich Schmidtsche Kolbenschieber 
x an der ee von 80 mm Dmr. Beide Kolben treiben eine dreifach 
nach Bedarf jederzeit ge- lagerte Blindwelle, die in gleicher Höhe wie die Treibachsen 
öffnet werden kann. Zum liegt. Der Kreuzkopf ist einseitig, die Leitbahn ist aber 
Feuern sind also nur zwei entgegen dem sonstigen Gebrauch nach unten gelegt. Der 
einfache Handgriffe nötig, Kreuzkopf ist infolgedessen durch den einen Rahmenaus- 
ohne daß der Führer in das schnitt sehr gut zugänglich. Die Blindwelle besteht aus 
Feuer zu sehen braucht, Nickelstahl und ist aus einzelnen Stücken zusammengesetzt; 

Eine %- gekuppelte sie trägt gegenüber den einzelnen Zapfen zum Ausgleich 
schmalspurige Tenderloko- der umlaufenden Massen des inneren Triebwerkes Gegen- 
motive mit der gleichen gewichte. Zur Schmierung der Kolben und Schieber dient 
Trichterbauart steht seit eine Mollerupsche Schmierpresse, während das Innere Trieb- 
!. August 1905 auch auf werk ähnlich wie bei ortfesten Maschinen von einem gemein- 
der Zillertalbahn im Be- samen Oelgefäß mit sieben sichtbaren Tropfenfällen versorgt 
triebe. wird. An den äußeren Zapfen der Blindwelle greift die 

Die von Krauß & Co. Kuppelstange für die hintere Achse unmittelbar an; in die 
in Nürnberg ausgestellte für die vordere Achse ist noch ein Gelenk eingeschaltet. 
Motorlokomotive zeigt ei- Die Räder tragen die Gegengewichte zum anteiligen Aus. 
nen weiteren Schritt der gleich der Kuppelstangen sowie diejenigen für die hin- und 
Entwicklung, und zwar hergehenden Massen des inneren Triebwerkes, die völlig 
dureh die Verlegung des ausgeglichen sind. Die Zuckbewegungen, die - sonst 
Triebwerkes nach innen und durch die Anwendung des Heiß- leicht auf den enten, a ana m ah Bezeme 

a ee f 3200 1 Bene so aß sich nur 

Als Ueberhitzer ist der Schmidtsche Eresoriggebeenee Pac pe an Fe er 
hitzer gewählt. Die im oberen Teil des Kessels angeord- v 
neten re Rohrreihen mit je 6 Rohren von 100 mm lichtem Seitlich vor und neben der Rauchkammer sind die # cbm 


fassenden Wasserbehälter a ordnet. Der übrige Kessel ist 
Durchmesser und 4 mm Wandstärke nehmen Ueberhitzer- re Dan cn das 10 herablaßhare Faust 


elemente auf. In edem Rohr liegen 4 Dampfrohre von 
23/30 mm Dinr., Bi denen die übereinander beladiichen enthält Der Führer steht auf der rechten Seite der Loko- 
am Feuerbüchsende durch eine Kappe verbunden sind, r neh Fo 
- neben dem Kessel liegt eine Worthington-Speisepumpe 
Naßdampf gelangt — Ir au ._ mir Eng 34 Itr/min, so daß der als gweite Speisevorrichtung dienende 
ee Besen Rohre in der Reihenfolge Tandem-Injektor von Schäffer & gas) - Fe ror 
von oben nach unten; er geht also in den Heizrohren vier- srhgpene ygieeg Frag ger ren 
mal hin und zurück. Die Dampfgeschwindigkeit berechnet vor Nur re ende Dach Schutz geboten Der Be 
sich unter Annahme einer Verdampfung von 40 kg auf I qm =. r z en Scharasteln in Ei, dar ln 
feuerberührte Heizfliiche auf rd. 20 m/sk, die Dauer der Be- das Dach hina - inen aufwärts gerichielen ereneen 
rührung des Dampfes mit den Feuergasen auf 1,4 sk. Es Kappe begges year wlgtichet = u 
ergeben sich also ungefähr die gleichen Werte wie bei dem et, Äy= en von Pre. = egeiggentterrruig 
Ueberhitzer der ’/s-gekuppelten Tenderlokomotive. j Die eher. ber tr reg er 
Y yore. gehender Lufdruckbremse und Dampfhefzeinrichtung für den 








') Vergi. Glasers Ann. 1906 1809. 
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Zug versehen. Bei den Versuchsfahrten hat sie selbst bei 
Geschwindigkeiten von #0 km noch durchaus ruhigen Gang 
wezeigt. 

Drei gleiche Lokomotiven 
1905 im Betriebe. 


sind übrigens seit Oktoher 


10) ?/s-gekuppelte Nebenbahn-Tenderlokomotire 
der Bayerischen Staats-Eisenbahnen Nr. 4004, Gat- 
tung PtZ %,, gebaut von J. A. Maftfei; 


Fig. 10 und 19 (Textblatt 18), 


Der ebenfalls mit Schmidtschem Rauchröhrenüberhitzer 
und Feusrungseinrichtung mit Fülltrichter versehene Kessel 
dieser Lokomotive weist ungefähr dieselben Verhältnisse 
auf wie derjenige der Kraußschen. Das Führerhaus ist je- 
doch in der üblichen Weise angeordnet, so daß der Fiüll- 
triehter einen Teil des Raumes darin beansprucht. Der den 
Füllschacht gegen die Feuerbüchse abschließende Schieber 
wird wie bei der Kraußschen Lokomotive durch Hebel, Zahn- 
bogen und Zahnstange betätigt. Doch sind die Rust und 
der zweite Schieber nicht vorgesehen, 

Abweichend von der Kraußschen Ausführung liegen die 
Zylinder außen zwischen den Rädern. In den Zylindern laufen 
jedoch zwei sich stets entgegengesetzt zueinander bewegende 
Kolben, von denen der eine die vordere, der andre die hin- 
tere Achse antreibt. Die Zapfen beider Achsen sind dement- 
sprechend um 180° versetzt. Zur Sicherung der richtigen 
Stellung gegeneinander sind die Achsen innerhalb der Rahmen 
gekröpft und durch Kuppelstangen verbunden. Die Steuerung 
wird für beide Kolben durch einen gemeinsumen Schmidt- 
schen Kolbenschieber bewirkt, so daß nur das hintere Trieb. 
werk eine Steuerung, und zwar die Heusingersche, aufweist. 
Bei letzterer ist die Geradführung der Schieberschubstange 
durch lange Hängeeisen ersetzt. 

Die Wasserkasten liegen seitlich neben dem Kessel, sind 
aber so schmal zehalten, daß zwischen ihnen und dem um- 
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gebenden Geländer der nötige Raum für den Verkehr nach 
den Wagen verbleibt, 

Auch diese Lokomotive ist mit durchgehender Luftdruck- 
bremse versehen. 

Gerenüber dem Triebwerk der Kraußschen Lokomotive 
Int das hier angewendere Triebwerk den Vorteil, daß die 
hin- und hergehenden Massen ohne Gegengewichte vollstän- 
dig ausgeglichen sind, also ohne daß überschüssige Fliehkräfte 
erzeugt werden. Nimmt man an, daß sich die Nachteile der 
Blindwelle dert mit denen der beiden Krummachsen und 
inneren Kuppelstangen hier gegenseitig ziemlich aufwiegen, 
so ergeben die außen liegenden langen Zylinder einen klei- 
nen Nachteil, da sie eine größere und wirksamere Kühl. 
fläche als die kurzen, innen geschützt angeordneten Zy- 
linder bieten. Das Maffeische Triebwerk besitzt ferner 
die doppelte Anzahl von Leitbahnen und Kolben. Letztere 
sind zudem nicht zugänglich, ohne daß das vordere oder 
hintere Leitbahnpaar losgenommen wird. 

Immerhin bleibt die Bauart sehr beachtenswert, da sie 
mit verhältnismäßig einfachen Mitteln einen vollständigen 
Ausgleich der hin- und hergehenden Massen erreicht und 
daher mit kleinen Rädern und leichtem Triebwerk hohe Ge- 
schwindigkeiten und die volle Aurnutzung der Tragfähigkeit 
des Oberbaues gestattet. Der Nachteil der Unzugänglichkeit 
der inneren Kuppelstangen ist übrigens bei dem sonst glei- 
chen Triebwerk (des ausgestellten Dampfwagens durch An- 
ordnung äußerer Kuppelstangen vermieden. Letztere erfor- 
dern aber an der einen Achse einen sogenannten Biitz, da 
lie Treibzapfen der Seiten um 1850" versetzt sind. 

Die Lokomstire zieht 65 6 auf wagerechter Strecke mit 
50 km, auf Steigung 1:40 mit 10 bis 12 kın Geschwindigkeit. 

Die in der Zusammenstellung unter Nr. 11 und 12, Fig. 
11 und 12, aufgeführten Lokomot'ven stellen Bauarten dar, 
die so zahlreich ausgeführt sind, daß sie als bekannt gelten 
können, (Forts. folgt.) 


Kritik der Bremssysteme bei elektrisch betriebenen Hebezeugen. 


Von Dr.-Ing. F, Jordan, Köthen-Anhalt. 


(Fortsetzung von 8, 2017) 


4) Lastdruckbremse. 


Allgemeines, 
Die Lastdruckbremse ist aus dem Bestreben hervorge- 
gangen, die Sicherheit des selbsthemmenden Triebwerkes 
gegen Laststurz zu wahren und den Nachteil des unnützen 


Fig. JS umd 6. Lastdruckbremse. 
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Arbeitsverbrauches beim Heben zu vermeiden. Diesen Grund- 
gedanken hat zuerst E. Becker, Berlin-Reinickendorf, mit 
großem Erfolge bei seinen Schraubenflaschenzüigen verwertet. 
Da gerade der Schneckenantrieb eine besonders glinsıige 
Lösung und gedrängte Bauart der Bremse gestattet, so ist die 
einfache Beokersche Lastdruckbremse für angestrengte Be- 
triebe durchrebildet wor- 
den und wird jetzt fast 
durchweg bei elektrisch 
betriebenen Schneckenwin- 
den angewendet, 

Fig. 5 und 6 zeigen 
eine Lastdruckbremse der 
Benrather Maschinenfabrik. 

Der Axialdruck der 
Schnecke wirkt durch die 
auf der Schneckenwelle 
festsitzende und an der 
einen Seite als Reibseheibe 
ausgebildete Hülse 5 hin- 
durch auf die lose sitzende 
Sperrscheibe f, die Reib- 
scheibe c und das Kugel- 
Iarer. 

Durch 2 Klinken g 
wird die mit einem Sperr- 
kranz versehene Reilbschei- 
be f an der Drehung im 
Sinne des Lastsenkens ge 
hindert nnd verhfitet durch 
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ihre Sperrbremswirkung auf die Reibscheiben h und c ein 
solbsttätiges Senken der Last. Erst wenn der Motor im Sinne 
des Lastsenkens Strom bekommt und ein Drehmoment ent- 
wickelt, das den Unterschied der Drehmomente aus kel- 
bungswiderstand und Last überwiegt, tritt Senken ein. Der 
Motor treibt daher ständig die Last und regelt die Senkge- 


Beim Heben wird der Bremswiderstand durch die Sporr- 
klinken ausgeschaltet, indem die mit Sperrkranz versehene 
Reibscheibe unter ihnen hinweggleitet. Gegenüber dem 
selbsthemmenden Triebwerk wird hierdurch zwar während 
der Zeit des Hobens ein Arbeitsverlust vermieden, aber beim 
Fehlen einer besondern Bremse bleibt die Vernichtung des be- 
tritchtlichen Arbeitsvermögens der Triebwerkmassen allein der 
Last und dem Reibungswiderstande des Triebwerkes über- 
lassen; die Bremswerke fallen deshalb größer aus als bei dem 
selbsthemmenden Triebwerk. 

Wie bereits bei letzterem ausgeführt worden ist, muß 
zum sicheren Sperren der Bremswiderstand mindestens 50 vH 
größer als die Last sein. Die unter dieser Voraussetzu 
ermittelte Bremswegkurve für Senken in Fig. ı (8. 2013 
zeigte aber, daß mit diesem verhältnismäßig niedrigen Brems- 
widerstand in keinerlei Welse genügend kurze Bremswege 
und leichtes Einstellen der Lasten erreicht werden können. 

Wird die auf den Lasthaken bezogene Bremskraft der 
Lastdruckbremse mit B bezeichnet, so ist die Gleichung der 

mswerkurve nach GI, (4) (S. 2013) für das Senken der Last 

2 15 
a er (as). 

Die Arbeit A wird aus den Triebwerkmassen und der 
Motorumlaufzahl nach GI. (3) ermittelt, 

Die Bremskraft B kann durch den Konstrukteur beliebig 
hoch gehalten werden. Jedoch würde es widersinnig sein, 
wenn der Motor zum Senken der Last mehr Arbeit leisten 
müßte als zum Heben. Der Wert von B, für den dieser 
Fall eintritt, kann durch Gleichsetzen der Arbeiten für Heben 
und Senken einer Last berechnet werden: 

(L+ Rv=(BHR—L)n. 

Da R und » auf beiden Seiten der Gleiebung denselben 

Wert haben, so ist 
Bm=21, 

Der Reibungswiderstand KR hängt in erster Linie von 
der Art des Triebwerkes und seiner Ausführung ab, dann 
aber auch von Belastung und Geschwindigkeit; gewöhnlich 
wird für Berechnungen “ng6snommen, daß er proportional der 
Last wächst, Inwieweit diese Annahme der Wirklichkeit 
entspricht, soll an einer 5 t-Schneckenwinde der Benrather 


Krupp Grusonwerkes gezeigt werden. Dir Rechnung liegen 
die Meßergebnisse zugrunde, welche Ernst in dieser Zeit- 
schrift 1902 $. 1046 und Fried. Krupp Grusonwerk in seinem 
Katalog »Nouere Hebezenge« mitteilt. In Fig. 7 und Fig. s 


stinde ermittelt, 

Die Diagramme Inssen erkennen, daß die Reibungswider- 
stände mit zunehmender Belastung stärker wachsen, und 
zwar zeipt die Schneckenwinde eln wesentlich  stlirkeres 
Wachsen dieser Widerstlinde als die Däderwinde. 

Bei dem bedeutenden Rufe der genannten Firmen können 
beide Winden Anspruch auf sachgemäße Konstruktion und gute 
Werkstattausführung machen und daher anch als vollwertige 
Vertreter in der Streitfrage angesehen werden, ob Schnecken- 
oder Ritderantrieb für Kranwinden vorteilbafter ist. Hinsicht. 
lich der Wirtschaftlichkelt fällt dieser Vergleich sehr zuun- 
gunsten der Schneckenwinde aus; ihr Wirkungsgrad ist er- 
heblich schlechter, und naturgemäß wird sie bei den viel rö- 
Beren Reibungswiderständen auch einen stärkeren Verschleiß 
aufweisen, 

In Fir. 7 ist auch die Kurve des Arbeitsverbrauches Na 
zum Senken der Lasten eingetraren. Ihr Verlanf bestätigt 
das Ergehnis der theoretischen Untersuchung an dem selbat- 


eme hei olektrisch betriebenen Hobezeugen, 


-——_ 











—___ 


hemmenden Triebwerk, daß die Senkgeschwii 
demgemäß auch die Bremswege solcher Triebwerl 
einander gleich sind, 

Der Arbeitsverbrauch wird um so größer 
kürzere Bremswege erreicht werden sollen. Im 
arauf rechnen können, daß hei 
kleinen Bremsweren der Motor zum Senken der 
hoch belastet ist wie beim Heben. 

Dieser Uebelstand der Drucklarerbremse 2 
Betrieb biufig benutzter Winden von größerer 
fähigkeit Kußerst unwlrtschaftlich. Man hat sich 
müht, den Bremswiderstand während des Senkar 
herabzusetzen, 

Max Reich sucht nach seinem D. RP. Nr. ı 
Anpressungsdrüuck der Reibscheiben durch einen ] 
neten zu regeln; die Lösung dürfte aber an der ; 





Nor Arbeit zum Heben " Reibung widerstand beim RK 
NM ® » Senken % Wirkungseral des elektrisen 
v Hobgeschwindigkeit mechanischen Teiles der “ 





Regelbarkeit und den übrigen bereits bei der Magnett 
erwähnten Nachteilen des Elektromagmneten scheitern. 

Hiufige Anwendung haben dagegen die unter dem } 
»Senksperrbremsen« bekannt gewordenen zahlreichen 
struktionen der Lastdruckbremsen gefunden, die den 
widerstand dadurch vermindern, daß der Motor die B 
lüftet und die Last vorübergehend freigibt, wenn er tre 
wirkt. Die Last aber wird, sich selbst beschleunigend, 
Motor vorzueilen suchen und die Bremse dabei wieder 5 
Ben, In steter Wiederholung setzt sich das Brems- und 
spiel solange fort, bis der Motor abgestellt wird. 

Die Arbeit, welche der Motor beim Senken leistet, w 
sich hiernach im wesentlichen auf das Lüften der Br 
beschränken. 

Die Bremse erscheint auf den ersten Blick Hußerst 
fach und vollkommen, und nach den guten Erfahrungen 
man mit ihr bei Handwinden gemacht hatte, glaubte 
nicht mit Unrecht schließen zu können, daß sie ihre Auf, 
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auch bei elektrischem Antrieb ganz erfüllen werde. Indessen 
bereitete sie hier ganz unerwartete Schwierigkeiten und 
brachte Nachteile mit sich, die den Betrieb geradezu gefihr- 
lich gestalteten. 

Die Irrtimer mancher Konstruktionen und die Fehler, 
die dieser Bremse schon im Anwendungsgedanken anhaften, 
sind in eingehender Weise erörtert worden in einem Auf- 
satze dieser Zeitschrift 1901 $. 1081: Kritik der neueren 
Senksperrbremsen für Krane, von Prof. Ad. Ernst, auf den 
hier verwiesen werden mög®. 

Die hauptsächlichsten Nachteile dieser Bremse sind: 

a) die Gefahr, daß die Bremse die Last nicht sicher in 
der Sehwebe hält, weil ihr Relbungsmoment nicht nur von 
dem veränderlichen Reibungskoeffizienten der bremsenden 
Reibflächen abhängt, sondern auch von deren Anpressungs- 
druck, welcher bei stark wechselnder, unsachgemäßer Schmie- 
rung im Betriebe mit der Eigenreibung der Bremse erheblich 
schwankt. 

b) Wird dagegen obigen Verhältnissen durch reichlichen 
Ueberschuß des Reibungsmomentes Rechnung getragen, 80 
geht der Vorteil der Arbeitersparnis beim Senken verloren, 
ja unter Umständen wird der Motor unzulässig hoch belastet 
werden. 

ec) Der durch das Lüftspiel der Bremse bedingte tote 
Gang innerhalb des Triebwerkes verursacht bei den großen 
Beschleunigungen und nicht unerheblichen Massen der mit- 
einander zu kuppelnden starren Teile heftiges Stoßen und 
Klemmen in der Bremse. Die Bremswirkung tritt stoßweise 
ein und wird ruckweise unterbrochen, um so mehr, je weniger 
elastisch und feinfühlig die Bremse ist. 

d) Ein Abbremsen der beträchtlichen Ankermassen, das 
für flotte Betriebe ein Haupterfordernis ist, Ist durch Senk- 
sperrbremsen nach keiner Richtang hin möglich. 

Die Bestrebungen nach Verbesserungen laufen darauf 
hinaus, dureh gute Schmiervorrichtungen und durch den Ein- 
bau elastischer Konstruktionsglieder diese Nachteile zu mildern. 
Völlig beseitigen lassen sich dagegen die Fehler nicht. Diese 
Bremse verstößt eben gegen den jetzt allgemein im Maschinen- 
bau anerkannten Grundsatz, daß nur starre Kupplungen im 
Triebwerk für stark angestrengte maschinelle Betriebe an- 
wendbar sind; sie muß daher allein schon aus diesem Grund 
als unsachgemäß bezeichnet werden. 


Bedingungen 1, 2, 4, 5,6, 7,9. 

Die einfache Lastdruckbremse erfüllt die Bedingangen 
1, 2, 4 in vollem Maße, Bedingung 5 dagegen wegen ihrer 
einseitigen Bremswirkung nur für das Lastsenken; auch ver- 
mag sie so wenig wie das selbsthemmende Triebwerk wegen 
der großen Anfahrstromstärke die Last um ganz kleine Weg- 
stücke zu senken. 

Bei Bedingung ı wäre jedoch einzuwenden, daß die 
Winde bei Ausbesserungen der Bremse selbst für Notfälle 
nicht mehr betriebsflhig ist. 

Für Bedingungen #, 7, 9 gelten dieselben Ausführungen 
wie für das selbsthemmende Triebwerk. 


Bedingung 3. 

Bei geringem Reibungswiderstand des Triebwerkes be- 
steht für den Hauptstrommotor im Sinne des Lasthebens die 
Gefahr des Durchgehens, wenn nicht bei seiner Größenbe- 
stimmung eine Ueberlastung des normalen Drehmomentes zu- 
gestanden wird. Eine solche Rücksichtnahme beschränkt aber 
durch die größere Erwärmung der Motorwicklnng die [.eistungs- 
fähigkeit der Winde. 


Bedingung >. 


Die Bremse verursacht wegen der soreflltigeren Her- 
stellung mehrerer Teile nicht gerade unbedeutende Kosten. 
Soll sie des Vorteiles der gedringten Bauart nicht verlustig 
gehen und ihre Bremskraft möglichst dauernd beibehalten, 
so ist sie vollkominen mit einem größeren Oelhnde zu um- 
schließen, Jans eine gute Schmierung und Ableitung der 
Wärme gewährleistet 

Bei bedeutenderen Bremsleistungen wird jedoch auch 
hier die Wilrmenbleitung so schwierige, daß besondere Um- 
lanfpunpen fir das Del angebaut werden mlissen 
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Die Almutzung der zwar auswochselbar angeordneten 
Bremsscheiben ist wegen ihrer hoben spezifischen Bean- 
spruchung besonders groß, zumal die Bremse außer der frei- 
werdenden Lastarbeit noch die nicht unbeträchtliche Motor- 
arbeit abzüglich der Reibungsarbelt des Windwerkes zu ver- 
nichten hat. 

Ein andrer, wirtschaftlich nicht unerheblicher Nachteil 
liegt darin, daß die Bremse nur bei Schneckenwinden einfach 
gebaut werden kann, die nach den Messungen von Ernst an 
Kranen der Düsseldorfer Gewerbeausstellung') einen weit 
geringeren Wirkungsgrad besitzen als reine Stirnrä#derwinden. 
Infolge der Wahl eines größeren Motors, die man mit Rück- 
sicht auf den schlechteren Wirkungsgrad der Schnecken- 
winde und auf den erheblichen Arbeitsaufwand beim Last- 
senken treffen muß, fällt die elektrische Ausrüstung teurer 
aus, und demgemiß wachsen auch die Kosten des Stromver- 
brauches. Naturgemäd müssen der Lastdrackbremse auch 
die Kosten für eine zweite Bremse, eine Magnet- oder elek- 
trische Bremse, angerechnet werden, welche die lebendige 
Kraft der Triebwerkmassen im Sinne des Lasthebens zu 
vernichten hat, 


Schlußfolgerung. 


Die einfache Lastdruckbremse ist hiernach nur für Win- 
den geringer Leistung geeignet, wo es allein auf gedrängte 
Bauart und nicht auf den Arbeitsverbrauch und feines Ein- 
stellen der Lasten, wie es für Montage und Gießereizwecke 
notwendig ist, ankommt; bei Winden größerer Leistung muß 
sie dagegen als unsachgemiß angesehen werden, weil sie die 
Bremsaufgaben nur teilweise erfüllt und dabei noch ganz 
erhebliche Nachteile für Anlage und Betrieb der Winde mit 
sich bringt. 


5) Elektrische Bremse. 


Allgemeines, 

Die elektrische Bremse beruht auf der Eigenschaft der 
Elektromotoren, unter bestimmten Verhältnissen als Genera- 
toren zu arbeiten. Bei iußerem Antrieb durch die Last oder 
durch die bewegten Massen eines Hebezeuges verwandeln 
sie deren freiwerdende Arbeit in elektrische Energie, die 
entweder nutzbar an das Stromnetz abgegeben wird, oder 
sich nutzlos in den Wicklungen des Motors oder im Hnßeren 
Widerstande desselben in Wärme umsetzt. Eine Kraftrlick- 
gabe an das Netz, die unter Umständen sehr beträchtlich 
sein kann, ist nur bei Nebenschlußmotoren und Drehstrom- 
motoren zu erreichen, die an eine bestimmte Umlaufzahl, 
die sogen, kritische Umlanfzahl, gebunden sind, Sie tritt 
selbsttätig ein, wenn unter dem Einflusse der Last die kriti- 
sche Umlaufzahl überschritten wird. Dagegen ist bei diesen 
Motoren für Lastgeschwindigkeiten, die einer niedrigeren 
Umlaufzahl als der kritischen entsprechen, und bei dem Haupt- 
strommotor die Bremsung nur durch Kurzschließen auf einen 
von Hand regelbaren Widerstand möglich. 

Da zum völligen Abbremsen der Last und der Massen 
immer eine gewisse Stromstärke nötig ist, so muß bei der mit 
abnehmender Geschwindigkeit sinkenden Generatorspannung 
mehr und mehr Widerstand aus dem Ankerstromkreis ausge- 
schaltet werden. 

Um einen Einblick in die elektrischen Vorglinge dieser 
Bremse zu bekommen, soll die Anker-Kurzschlußbremse des 
Hauptstrommotors, der im Hebezeugbau wegen seiner großen 
Vorzüge fast allgemeine Anwendung gefunden bat, unter 
sucht werden. 

Die in Fig. 9 ermittelten Kurven genügen für die Be 
urteilung der elektrischen Bremse auf Brauchbarkeit, 

Der Untersuchung wurden ein geschlossener Hauptstrom- 
motor der Siemens-Schuekert-Werke von ?5 P5 Leistung bei 
500 V Netzspannung nd einer min tlchen Umlanfzahl 
n— 5110 und die in der Preisliste enthaltene Geschwindig- 
keits-Charakteristik zurrunde gelegt, wobei außerdem ein 
Spannungsahfall im Anker bei normalem Lauf von 25 V an- 
eenommen wnrde. 
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Mit Hülfe dieser Angaben lassen sich 
4 # hn 4 
Konstruktionsdaten für jeden beliebigen Widerstand Im Bean 
here "auremindigkalien berechnen, welche der Motor, als 
r en ! einer bestimmten St 
a mten Stromstärke annimmt. 
E, die Netzspannung, 
% * elektromotorische Gegenkraft des Moto 
% » motorische Kraft des Generators, “ 
J» Stromstiirke, 
W, den Ankerwiderstand, 
= G Merstand im Generatorstromkreise, 
© Gesamtzahl der den Ank 
er er schneidenden 
nr die minntliche Umlanfzahl des Motorankers, 
n » » » » Generatorank 
ee» Konstruktionskonstante, = 
50 gelten fiir den Motor folgende Gleichungen: 


H=J/W4e .,...,% (16), 
mmNhne.,,.,, « (17), 
K- u, W 18), 
für den Generator: = J/WeNne 
oder » _ J/Ww ‚ 
N ee. 2.2.0. (9) 


Ne 





a ee 
Jr Amp u. Or 2.7 72.7777 


Da Konstante und Gesamt-Kraftlinienzahl bei derselben 
Stromstärke für Motor und Generator einander gleich sind, 
so folgt aus Gl. ( 18) und (19) die Generatorumlaufzahl 

Jw (20) 
I ....0.0. (20). 

Aus dem bei der normalen Belastung von 37 Amp auf- 
tretenden Spannungsabfall des Motors berechnet sich der 
Ankerwiderstand 


We? 0,08 Ohm, 
‚ Durch Einführen beliebiger Stromstäirken und der ihnen 
'jeweillg entsprechanden Motorumlaufzabl erhält man für 
einen bestimmten Widerstand im Geueratorstromkreis aus 
G. (20) die Geschwindigkeitscharakteristik. 

In Fig. 9 sind für eine Reihe von Widerstinden die 
Charakteristiken der Generatorumläufe als Ordinaten zu den 
Jeweillgen Stromstärken hezw. Drehmomenten aufgetraren; 
sie ermitteln sich sehr einfach auf zeichnerischem Wege, 
wie die fein “usgezogene und gestrichelte Hillfskonstruktion 
der Figur 9 beispielsweise für eine Motorumlaufzahl » — 450 
und für einen in den Generatorstromkreis eingeschalteten 
Widerstand 7 — N, = 4,# Ohm erkennen Ilßt. 

Die Kurven geben die Beziehung ans der eintretenden 
Bremsstromstärke bezw. dem Bremsmoment für jeden der in 
den Stromkreis eingeschalteten Widerstände bei verschiedenen 
Geschwindirkeiten an. 


ie stark Ausgezogene Zickzuckkurte der Stromstärken 

w. Drehmomente in Fir, > zeiet den günastirsten Verlauf 
der Bremsung beim Seuken für ein Lastmoment von 40 mker 
und für eine Motornmlanfzehl # — 10N0 hei Beginn der 


Breinsung. 
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Für den Drehstrommotor liegen die Verbiltnisse fast 
genau s0 wie beim Hauptstrommotor. Die Bremskurve der 
Stromstlirken zeigt denselben ziekzackförmnigen Verlauf: nur 
erfolgt bei ihm die Bremsung durch Gegenstrom, d. h. durch 
Umkehren des Drehfeldes, und die gesamte abzubremsende 
Energie wird Kußerst unwirtschaftlich durch Energie des 
Stromnetzes vernichtet, 

Die Gegenstronbremse wird bei Gleichstrommotoren 
wegen ihrer Gefährlichkeit nicht wendet, gestattet aber 
beim Drehstrommotor völliges Abbreimsen der Last; jedoch 
muß sofort beim Eintritt der Ruhelage der Motor vom Netz 
abgeschaltet werden, weil sonst eine Bewegung der Last im 
enigegengesetzten Sinne wie vorher eintritt. 

Dieser Umstand verlangt nicht geringe Aufmerksamkeit 
und Geschicklichkeit des Führers, 


Bedingung ı. 

Das Abbremsen kann nach Fig. 9 bei einem Lastmoment 
von 40 mkg und bei 360 Uml /min erst auf der zweiten Wi- 
derstandstufe beginnen tnd setzt mit einer Stromstärke ein, 
die 1,: mal größer als die normale ist. Beim Kurzschließen 
des Ankers nlınmt sie nach ordnungsmäßigem Abschalten der 
zwischenliegenden Widerstandstufen einen noch etwas höhe- 
ren Wert an; die größte hierbei auftretende Ankerspannung 
beträgt ungeflihr 360 V, 

Diese Stromstärken erscheinen für die kurze Zeit des 
Abschaltens kaum gefährlich, wenn man bedenkt, daß der 
Motor beim Anheben der Last während 4 bis 5 sk eine drei- 
fache Belastung vertrilgt. 

Indessen liegt der aufgezelchneten Stromkurre die An- 
nahme zugrunde, daß der Schalter vorsichtig und sachgomäß 
bedient wird. Schaltet der Führer zu langsam, so stellen 
sich zwischen den einzelnen Stufen vorübergehend Beharrungs- 
zustände ein, welche die Breimszeit vergrößern. In der Regel 
hat er das Bestreben, möglichst schnell zu bremsen, und 
wird, weil ihm auch jegliebe Kontrolle über die jewellige 
Stromstärke feblt, zu rasch abschalten; in Fällen der Gefahr 
oder bei Unbedachtsamkeit wird er sogar tiber mehrere 
Widerstandstufen hinweggehen. Ganz gefährlich hohe Strom- 
stirken und Spannungen werden sich einstellen, welche die 
Motorwieklung stark erwllrmen und die Isolation an irgend 
einer Stelle durchschlagen. Außerdem ist os nicht ausgeschlos- 
ser, daß Kollektor und Schalter beschädigt werden oder gar 
die Kontakte festbrennen, Jedenfalls wird in vielen Fällen 
der Motor betriebsunfähig, und die elektrische Bremse versagt, 

Die Gefahr, daß beim Einlelten der Hubbewegung eine 
gefährliche Stromstärke auftritt, ist bei weitem nicht so groß. 
Hier hat der Führer stets genügend Zeit zum vorsichtigen 
Schalten, und die Spannung, unter welcher der Motor steht, 
liegt erheblich niedriger als die Spannungen, die sich wilh- 
rend des Senkens durch unvorsichtiges Schalten und zu große 
Geschwindigkeit einstellen. 

Wie die Kurven zeigen, liefert der Motor bei geringer 
Umlaufzabl überhaupt keinen Bremsstrom mehr; die Ge- 
schwindigkeit einer angehängten Last wird er nur soweit 
verringern können, daß sein Drehmoment dem Lastmoment 
die Wage hält; so ist os nach Fig. 9 unmöglich, bei einem 
Lastmoment von 40 mkg eine geringere Umlaufzahl als 30 
zu erreichen. 

Nach einer neueren Senkbremsschaltung für Hauptstrom- 
motoren sollen gefährliche Spannungen durch rechtzeitiges 
Einfallen der Magnetbremse verhütet werden. Die Schaltung 
ist in der Weise getroffen, daß während der ganzen Senk- 
perlode der Anker im Nebenschluß zu den Regelwider- 
ständen nebst Erregerwicklung liegt und, vor ihm in Reihe 
geschaltet, die Fremderregung und der Bremsmagnet an das 
Netz angeschlossen sind. Sobald der Anker eine Spannung 
gleich der Netzspannung erzeugt, wird der Strom im Brems- 
inagneten gleich null, und die mechanische Bremse fällt ein. 
Dagegen wire einzuwenden, daß die Ankerspannung in so 
kurzer Zeit gefährlich hoch anwächst und daß beim Nach- 
hinken der elektrischen Wirkung im Magneten infolge Selbst- 
induktion und Remanenz und bei der nötigen Frist zum Ver- 
nichten der lebendigen Kraft des falleuden Bremsgewichtes 
durch den Luftpußler die mechanische Bremswirkung viel zu 
spät einsetzt. Fiele die Magmetbremse aber rechtzeitig ein, 
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so würde sich die Bremskraft um weit mehr als das Doppelte 
vervielfachen. Ein heftiger Stoß und starke L[eberanstrengung 
der Konstruktionsteile würden sich daraus ergeben. 


Bedingung 2. 

Von einer gewissen Lastgeschwindigkeit ab wirkt die 
Bremse nicht mehr; sie vermag daher die Last weder völlig 
stillzusetzen, noch sie in der Schwebe zu halten. Daher ist 
der Einbau einer zweiten mechanischen Bremse unerläßlich. 


Bedingung 3. 


Sicherheit gegen gefübrliche Senkgeschwindigkelt bietet 
die elektrische Bremse ebenso wenig wie die Hand- und 
Magnetbremse. In weit größerem Maße besteht hier die 
Gefahr des Laststurzes, weil bei Schadhaftwerden des Motors 
oder seines Schalters auch die Bremse plötzlich versagt. 
Brennt bei den gefährlich hoben Stromstärken während der 
Bremszeit der Schalter fest, so kann die Magnetbremse nur 
durch den Hauptausschalter des Kranes zum Einfallen ge- 
bracht werden. 

Bedingung 4. 

Die Bremswirkung ist wäbrend des Lastsenkens ganz 
gleichmäßig und Iaßt sich ohne merklichen Stoß abstafen, da 
der Führer genügende Zeit zur sorgfältigen Bedienung des 
Sebalters hat. Sofort beim Abhremsen zeigt sie aber den 
sprungartigen Verlauf, und es treten die Verzügerungen, je 
nach dem Abschalten der Widerstände und der Gesehwindig- 
keiten, mit mehr oder minder heftigen Stößen ein. 

Durch eine reichlichere Unterteilung der Widerstände 
würden zwar die Schwankungen weniger erheblich werden, 
indessen wachsen dadurch die Abmessungen des Stouer- 
schalters unausführbar groß an, und die Kraft zu seiner Be- 
dienung würde zu beträchtlich werden. Eine zahlreiche 
Unterteilung würde auch kaum ihren Zweck erfüllen; denn 
dem Führer steht bei flotten Betrieb und bei Bedienung 
mehrerer Schalter gar nicht soviel Zeit zum allmäblichen Ab- 
schalten vieler Widerstände zur Verfügung. 

Für den mechanischen Teil des Windwerkes sind diese 
häufigen, bei jedem Abschalten wlederkehrenden Stöße sicher- 
lich von Nachteil, weil er nach den gewöhnlichen Regeln 
der Festigkeltslehre berechnet wird, die annimmt, daß die 
Kraft allmiblich auf ihren vollen Wert anwilchst, während 
die Kraft hier plötzlich hoch einsetzt und dann abfällt, Bei 
richtiger Abschätzung dieser Verhältnisse fallen aber die 
Konstruktionsteile entsprechend kräftiger aus. 

Eine wesentliche Steigerung erfahren diese an sich schon 
gefährlichen Bremskräfte durch die Magnetbremse, die in den 
weitaus meisten Fällen eine unvermeidliche Beigabe der 
elektrischen Bremse ist, Selbst eine schr sorgfältige Einstellung 
würde bei der schwierigen Regelung der Dimpferpumpe, 
der Remanenz und den Selbstinduktionsströmen des Magneten 
ein gleichzeitiges Zusammenarbeiten beider Bremsen auf die 
Dauer nicht verbindern können. Geradezu gefihrlich wird 
aber ihr Betrieb, wenn sich schon bei jeder von ihnen un- 
zulissig hohe Bremskräfte einstellen und zeitlich gusammen- 
fallen. 

Es ist mir ein Fall bekannt, wo der Zusammenbruch 
einer Krunbrüicke im Augenblick des Abbremsens, dem ein 
Menschenleben zum Opfer tiel, auf das unglückliche Eintreten 
einer zu starken Bremskraft zurückgeführt werden kann. 
Die angestellte Rechnung zeigte nämlich, daß die Massen- 
kraft der beim Senken abzubremsenden Hakenlast schon bei 
nieht zu ungünstigen Annahmen die Hakenlast an Größe 
übertraf. Für eine mebr als doppelt so große Belastung, als 
sie bei der Höchstlast vorkommt, war natürlich die Brücke 
nicht berechnet worden. 


Bedingung 5. 

Es ist leicht, den Nachlauf des Triebwerkes im Sinne 
des Lasthebens abzubremsen, wenn am Steuerschalter eine 
besondere Bremsstufe hierfür vorgesehen wird. Die Brems- 
wirkung beim Anhalten schwankt daregen außerordentlich: 


sie ist wicht nur abhänzie von «er I.ast. sondern auch 
von der Lastgeschwindigkeit und der Größe des einge- 
schalten Widerstandes Alle drei Faktoren \ erinag der 


Kranführer in «den wenigsten Fällen richtig abzuschätzen, 
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und daher wird die Bremswirkung zu schwach oder viel zu 
stark auftreten. Die Last genau einzustellen, ist mit Sicher- 
heit überhaupt nicht möglich, weil die Bremse bei Gleichstrom 
unter einer bestimmten Geschwindigkeit nicht mehr wirkt. 


Bedingung &. 

Je nach der Anzahl der am Schalter vorgesehenen 
Widerstandstufen kann der Führer die Last mit verschlede- 
nen Geschwindigkeiten gleichmäßig und sicher senken. Nur 
für Senken auf sehr kurze Wegstrecken ist die Bremse un- 
brauchbar, weil der Motor bei geringer Geschwindigkelt 
noch keinen Bremsstrom erzeugt. 


Bedingung 7. 

Wie aus vorstehendem bereits hervorgeht, bedarf die 
Bremse, wenn sie betriebsfäbig bleiben soll, einer aufmerk- 
samen und geschlekten Bedienung. Der Führer muß zum 
richtigen Abschalten der Widerstände die Lastgeschwindig- 
keit beständig abschätzen und hat eine ganze Reihe von 
Handbewegungen vorzunehmen, die von der Zahl der abzu- 
sehaltenden Widerstände abhängen. 

Die Reibungswiderstände, welche er hierbei zu über- 
winden hat, sind wegen der nicht unerheblichen Reibung 
zwischen den Kontakten und der großen Anzahl der Schalt- 
stufen ziemlich bedeutend, jedenfalls ganz erheblich grüßer 
als bei einem einfachen Umkehrschalter. Betriigt doch bei 
normalen Ausführungen die Anzahl der Schaltstufen bel 
diesem nur 9, während ein Hub- und Senkbremsschalter 
gleicher Leistung 19 aufweist. 

Bei dieser großen Zahl der Kraft- und Bremsstellungen 
und bei der Notwendigkeit, daß das Auge des Führers stets 
der Last zugewendet ist, kann in Fällen der Gefahr und 
bei etwaiger Kopflusigkelt des Führers der Schalthebel leicht 
in eine unrichtige Stellung gebracht werden, so dal das ab- 
zuwendende Uebel dadurch noch brgünstigt würde. 

Ein Gefühl der Unsicherheit bleibt dem Führer immer, 
weil er die Stärke der Bremsung nieht sicher in seiner Hand 
bat und das Schadbaftwerden der Bremse erst in dem Augen- 
blick bemerkt, wo gebremst werden soll. 


Bedingung 8. 

Die Kosten der elektrischen Bremse sind unverhältnis- 
mäßig hoch. 

Die Hub- und Senkbremsschalter fallen wegen ihres 
kräftigeren Baues und der großen Anzahl der in ihnen 
unterzubringenden Kontakte wesentlich teurer aus als die 
einfachen Hubschalter, und nicht minder die Widerstände, 
die mit Rücksicht auf die großen beim Senken freiwerden- 
den Energiemengen bedeutend reichlicher bemessen werden 
müssen. Es kämen noch die Ausgaben für eine zweite 
Bremse hinzu, gewöhnlich eine Magnetbremse, der die Auf- 
gabe zufüllt, das Triebwerk völlig anzuhalten und gegen 
Laststurz zu sperren. 

Aber auch die Anlagekosten des Motors werden meistens 
nicht unerheblich durch die elektrische Bremse erhöht und 
fallen ihr daher ebenfalls zur L.ast. 

Die gesamte Arbeit der Last und der Massen beim 
Senken und Anhalten abzüglich der Reibungsarbeit des Trieb- 
werkes wird durch den Motor In elektrische Energie umgt- 
wandelt und bleibt seinem Wirkungsgrad entsprechend zu 
einem gewissen Teil, etwa zu 20 vH, in seinen Wieklungen 
als Wärme zurück. 

Es ist bei Kranen eine bekannte Erscheinung, daß bei 
flottem Betrieb und hiufigem Anhalten die Motoren durch 
die elektrische Bremse ganz erheblich beansprucht werden, 
fast genau s0, als wenn sie dauernd mit der größten Last 
zu arbeiten haben. Beim Fehlen guter Unterlagen war es 
schwer, für die unter verschiedenen Verhältnissen arbeitenden 
Winden die zweckmäßigste Motorgröße zu wählen, und so 
kam man dahin, den Motor einfach auf Grund des bei der 
Höchstlast auszuübenden Drehmomentes aus der Liste der 
Elektrizitätsirmen zu nehmen, ohne Rücksicht auf Erwär- 
mungs- und Abkühlungsverhältnisse. In vielen Fällen führte 
dieses einfache Verfahren zu Motoren, die nachher im Be 
triebe kaum eine bemerkbare Erwärmung zeigten. Der 
Nachteil eines zu groß gewählten Motors liegt nun weniger 
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m rkungsgrad arbeitet und wegen seiner ken der Lästen ohne Energieaufwand aus dem Stromnetze 


weringeren Ankermasse beim Anlaufen niedri en En esem 2 
verbrauch aufwelst; auch wird ein stärker De eich Glen ir Pretinngr grtechen Koh: TON 


here strom-Hauptstrommotor weniger leicht durchgehen kä essen 

- ze. Kl igemum.k Ze für die verschledend” Belastungen, zu .. Ei re ger Tangeamee gain Tr Fald sicher 
- er u = chmällger ans. j kürzere Strecken zu bewirken, mit einer Nebenschlußwick- 
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N haben erst in einwandfreier Weise die vom Verband deutscher stehenden Induktionströme his auf größere Betriebspausen 


Elektrotechniker anfgestellten Normallen für elektrische Ma- beständig am Netze lie bleibt und ni 
schinen geschaffen. Die meisten Elektrizitätsfirmen haben Strom Fun, er En 


x bereits diese Normalien in ihren Preislisten über Gleichstrom. | Auch der hohe Stromverbrauch der bei Pernst 

de motoren berücksichtigt und eingehende Angaben über die unvermeldlichen Magneibremse, der nicht blu bel Teriöß 
u Belastungsfählgkelt der Motoren gemacht. Es wäre zu wün- sondern während der ganzen Zeit des Hebens und Senkens 
.- schen, daß nunmehr noch in den Preislisten die Schwung- auftritt, flllt der elektrischen Bremse zur Last, s0 daß der 
a momente (/D°® der Motoranker aufgenommen würden, die 'orteil der Wirtschaftlichkeit ihr nicht mehr in so weit- 
| für die Berechnung der mechanischen Bremse, der Anzug- gehendem Maße wie früher zuerkannt worden kann. 

2 omente und des Arbeitsaufwandes zum Anlanfen von be- Die elektrische Bremsung kann bei den Drehstrom- 


sonderer Wichtigkeit sind, motoren für Geschwindigkeiten, die einer niedrigeren Umlauf- 


er Die Erwärmung der Wicklang bat nach den Angaben zahl als der kritischen entsprechen, nur durch Energie aus 
n dieser Firmen auf die Leistung eines Motors weit mehr Ein- | dem Netz ausgeführt werden; sie ist daher Anderst unwirt- 
. !Iaß als die Festigkeit der mechanischen Teile gegen Kußere sehaftlich. 

kt Kräfte; liegt doch das Verwendungsgebiet eines Gleichstrom. Die Wartung der elektrischen Bremse ist durchaus nicht 
e motors der Siemens-Schuckert-Werke »wischen dem 0,4- und so gering, wie man wohl anfangs anzunehmen geneigt ist. 
e Isfachen des in der Liste angegebenen Drehmomentes. | Bei der in jedem ordaungsmäßigen Betriebe wöchentlich 
ft einmal vorzunehmenden Revision nehmen gerade die Unter- 
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ist nach derselben LnKehmOment des Sarg Motors | suchungen der zahlreichen, sehr eng zusammensitzenden 

2 kapselten durchs chnittlich ri Ser Dan = iR Kontaktfinger anf richtiges Anliegen, ihre Nachstellung, ebenso 
; offenen Motors sogar 37 vH größer. die peinliche Reinigung sämtlicher Kontaktiliichen von Stanb 
] Einer Meh und ihre sorgfältige Anfettung viel Zeit in Anspruch. Außer- 
| = SE no dd des Motors kommt es nun gleich, dem ist auch die Magnetbremse mit Luftpuffer auf richtiges 
| se er während der Zeit des Senkens Arbeit zu leisten hat, Arbeiten hin zu prüfen, nötigenfalls das Bremsgestiioge nach- 
“gegen einer Entlastung, wenn er bei Windwerken ohne zustellen und der Kolben des Bremsmagneten und des Luft. 

emmung und mit rein mechanischer Bremsung nur puffers zu reinigen und anzufetten, 

Ieer milläuf und Zeit zum Abkühlen gewinnt. Wie bereits unter Bedingung ı ausgeführt worden ist, 

Die Siemens- Schuckert-Werke haben auf Grund obiger treten bei der elektrischen Bremsung sehr gefährliche Span- 

Normalien in ihrer Preisliste ein Diagramm aufgestellt, das nungen und Stromstärken auf, welche die Wicklung, den 

die Belastungsfähigkeit der Glelchstrommotoren In Abhingig- Kommutator und die Bürsten stark beanspruchen; eine be- 


keit von den Verhältniswerten * * * scheinen I#ßt. In Fig. 10 trächtliche Funkenbildung ergibt sich schon allein aus der 
a 


ist dieses Diagramm dargestellt, und zwar bedeutet Uebelstand ließe sich nur durch besonders große Bürstenver- 
« die Arbeitzeit des Motors, | stellung vermeiden, die aber der Natur der Sache nach un- 
” eine doppelt so lange Ruhepause, wilhrend welcher | ausfübhrbar ist, Die Folgen hiervon sind, daß der Kom- 
er ganz ausgeschaltet ist. mutator rauh wird, die Bürsten zu federn anfangen und das 
“+r Funken sich noch vergrüßert, Es wird daher unvormelid- 
Das Verhältnis a —? entspricht dem listenmäßigen lich sein, die Kontaktfiächen hiäafiger abzuschleifen und, 

Drehmoment; ist es größer oder kleiner, so fRllt auch das nachdem sie unrund geworden sind, abzudrehen, 
| zulässige Drehmoment höher oder niedriger aus, Die Kosten der Instandhaltung werden aber noch we- 
f  sentlich größer, weil die Feldspulen und der Anker des 
| Fig. 10. öfteren ausgewechselt werden raten wenn Fan erer 
i . durchgeschlagen ist, Da besonders der Anker der lei e 
| "ueramm für geschlossene VmpiisenaISheen, Teil ist rn Betriebstörungen ausgeschlossen sein 
- sollen, so muß notwendigerweise ein zweiter Anker als Ersatz 

> auf Lager gelegt werden. 
& 421 2 20 ie Bedingung 9». 

Del. Wie aus dem Gesagten hervorgeht, stellt die elektrische 
Sat, ] Bremse wesentlich höhere Ansprüche an die Bedienung als 
4 =: zii N die Steuerung der einfachen Hubbewegung an Windwerken 


mit Selbsthemmung oder Lastdruckbremse. Bei diesen ist 
| die Gefahr, daß die Wicklung durchbrennt und die Last ah. 
Läuft der Motor während des Senkens größerer und stürzt, nahezu ausgeschlossen. Daher können nur darchans 

nittlerer Lasten leer mit, so wird « um die Ber kleiner, Bee = a Va .- Auch lang in 

"ab N . » 1 - einiger Kenntnis der inneren Vo, nge re . 

| er um dieselbe größer; demgemitd wird anch das vor- go als Führer angestellt werden. Diese Umsiend ht m 





stehende Verhältnis wachsen, und der Kurve der Belastungs- 
fähigkei h wobl am meisten zuzuschreiben, daB die früher allgemein 
igkeit entsprechend kann ein kleineres Modell zum Antrieb bei alskiriehen Bieten ee ee 


#ewählt werden. 1 ird 
Um an Fig. 10 selbst zu sehen, wie bedeutend die Unter- Premse neuerdings ganz verlassen wird. 


schiede in den zulässigen Drehmomenten beider Senkarten 2 

sein können, ist Angenommen worden, daß die ausgezogene Schlußfolgerung. 

Kurve der Belastungsfähigkeit für das Senken mit Strom gilt, Die elektrische Bremse muß nach vorstehendem als un 

und daß beim Senken ohne Strom nur halb soviel Zeit wie sachgemäß bezeichnet werden, da sie den Bedingungen & 

um Heben gebrancht wird. Die gestrichelte Kurve, welche und 8 nur teilweise, den übrigen und wichtigsten Bedin- 

sich damit ergibt, zeigt deutlich die beträchtliche Steigerung gungen aber gar nicht genügt. (Schiuß folgt.) 
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Die Wirkungsweise der Preßluftpumpen. 


Von L. Darapsky und F. Schubert. 


Ein Verfahren zur Wasserhehung, wuhei Luft won unten 
in ein in Wasser getanehtes Rohr eingeführt wird ml «las 
Wasser zum Austließen brüngt, ist bekanntlich zuerst in Ame- 
rika ausgebilden®) worden Auf Anstiehen vun A. Borsig 
in Tegel bei Berlin unternahm dann Prof. Jusse im Masehinen- 
Iaboratoriam der Technischen Hochschule Berlin eine Reihe 
von Verstehen, üher die er in dieser Zeitschrift”) herichter 
hut, zum Zweck des Vergeleiches der Konstruktion dieser 
Firma (als Mamamutpimnpe bezeiehmet) mit andern minder 
wertigen Erzeugnissen, Druckinftwasserlieher nennt er in 
dieser Abhandlung die Vorkehrung, die sieh dureh das Fehlen 
von Ventilen und Kolhen, kurz aller bewegten Maschinen- 
twile, auszeichnet und eben nur aus dem Rohr und dem Futb- 
stick zum Einlassen der Luft hesteht. Preßluft sagt dasselbe 
wie Druckluft, mr wohlklingender und mit dem Hinweis amt 
lie dabei folgende Entlastung. 

Die Einsicht in die Wirkungsweise dieser am sieh sehr 
eiufschen Anordnung ist indessen aueh dureh die a. an. 0 
inltgeteilten Zahlen noch nieht so weit geliehen. daß man 
imstande wire, die für eine praktische Verwendung wichtigste 
Frage zu beantworten, wieviel Luft bezw. wieviel Kraft für 
eine gegebene Wasserleistung anfzuwenden. wie also das 
Ganze zu bemessen ist. 

Diesem Mangel wollen die nachstehenden Ausführungen 
an Hand neuer Beohnehtungen abhelfen. Der Grund der 
herrschenden Unsicherheit liegt wesentlich in unklaren, zum 


Teil durchaus unzulässigen Vorstellungen über die tolle, 
die der Luft hei dem noch näher zu schildernden Vorgangge 
zukommt. 


Es liegt nahe, anzunehmen, daß die Luft die Geschwin- 
digkeit, init der sie im Wasser aufsteiget, den umgebenden 
Wasserteilehen mitteilt und (diese mitreißt oder vor sich her- 
schiebt, daß somach die eigentlich treibende Kraft im Auf 
streben der Luft Tieget. Während einige, in der Ahsicht, das 
Wasser mögliehst allseitig mit Luft zu durchsetzen, lie Luft- 
bläschen so fein wie möglich zu gestalten suchen Iwesent- 
lich die älteren Erfinder), legt Pohl und mit Ihm A. 
Borsig, der jenen hierin uachalmt, das Gewicht auf Bildung 
von Luftkissen oder Inftkolben, wodurch der Auftrieh des 
Wassers schnell und »werkmäßig bewirkt werden soll®. 
Niehts kann irriger sein. Wie wenig der bloße Auftrich zu 
wöÄgt, um auch nur der Luft s+Ibst Gesehwindigkeiten zu er- 
teilen, wie sie hier auftreten, zeigt jede Champagmertflasche, 
Die Perlen legen nie mehr als Bruchteile von Metern in der 
Sekunde zurück, während bei Predluftpumpen 3 bis 5 m Ge- 
sehwindigkeit niehts Ungewöhnliches sind, Ein tieferes Ein- 
deingen in den Zusammenhang zeigt, daß diese Gesehwindig- 
keiten nur dadureh zustande kommen, daß im Rohr vermäge 
der eingesehalteten verhältnismäßig gewichtlosen Lufträume 
weniger Wasser Platz hat, als dem äußeren Wasserdruck 
entspricht. Dieses Minus gibt die erzielbare Geschwindigkeit, 
Fürderhöhe und Tauehtiefe können «dabei jedes beliebiger 
Verhillenis annehmen ®ı, 

Josse glaubt aus seinen Beobachtungen schließen zu 
sollen, daß eine wmörlichst geringe Tauchtiefe den grlinstigesten 
Wirkungsgrad ehe und dieser auch mit wachsender Wässer- 
menge zurickgehe. In Wirklichkeit ist das Gegenteil der 
Fall, wie seine eigenen Angahen beweisen helfen sollen. 
Dahei sind in der Rechnung verschiedene der Pumpe selhst 
fremde Reibungs- und andre Verluste einbegriffen, auf die 
Könlg*; aufmerksam macht. Für eine Berechnung reicht in- 


') Veher die geschichtliche und patentrechtliche Frage vergl den 


Aufsatz: Ihe Verwendung von Predluft zur Wasserförderung Berg- 
und Hättennänn, Zeitung ihn „ Sowie Air Line Pumps The Engineer 
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Druckluftwasserheher, zZ. Is0s 8, dsı. 

Hauptanspruch ıles inzwischen vornichtoten Bomigr<schen VPntentes 
Nr. 82417 vom &. November 18115: 
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Meta Schnellbeirieb- 8. 11 dug Teiles Kompressoren ‚ Wweonnch 
die Ente nur dadıeelı a Entweichen zehindert werden *ollte, (las 
»elghähe geringer als 4lie 

Der Nydroteke . 


1 


die 





Tauchtirfe jwehalten w irel 


lahrzanc NE, 17, 20, 0 


dessen «lie bloße Zusammenstellung empirischer Daten nicht 
ats, solange das rinmliche Verhältnis von Inte und Wasser 
nicht berücksichtigt wird, weil davon (lie Bewegung Im Rohr 
ausschließlich abliängt. Ex lie sieh für irgend eine Vertei- 
Jung der beiden Elemente auch nach dem dermaligen Stand 
unserer physikalischen Kenntnisse eine solche Rechnung all- 
zemein jr nicht dunchlähren. Daregen wird ılie Lager mit 
einemmal ühersichtlieh weklärt, sohald man bei der Mischung 
an die Grenze der unendlich feinen Schichtunge geht. Diese 
Ableitunge soll im niaehstehenden in Kürze entwickelt, dureh 
none Beohsehtungen gestützt und init den hieraus gewonnenen 
Konstanten einfache Formeln geschaffen werden, die über 
leiste nnd Wirkungsgrad sowohl wie üher die Bewerungs- 
phase in jedem Punkte genan Auskunft wehen, Denn ex ist 
leicht zu zeigen, daß die Wirklielkeit tatsächlich der unend- 
lich feinen Wasser-Luft-Schiehtung nale gene kommt, a 
deren Gesetze auf sie anzuwenden. 

Wie jede dynamische Aufgabe, kommt auch die vorlie- 
zende zunächst auf die Frage hinaus; Unter welchen Bedin- 
rungen herrscht Gleichgewicht in einem Rohr, das zugleich 
lauft amd Wasser in zylindrischen Schiehten enthlllt? Der 
kleinste U’eherschuß an Iaft leiter dann die Aufwirtshe- 
wezunz ein, 


I Glelelhgeew ichtshedingrungeen. 


Eine Luftblase ist imstande, gleichgültig an welcher 
Stelle man sie im Steigrohr eingeschaltet denkt, eine 
Erhebung des Spiegels im Rohr üher den umgebenden 
Wasserstand mm rund ihr Volumen, also ihre Länge ig Rohr, 
zu bewirken. Genau wie ein Korkstück soviel Wasser ver- 
(drängt, wie seinem spezifischen Gewicht — y, entspricht, sa 
dad also hei seinem Untertauchen Gleichgewieht dann herrscht, 
wenn die überstehende Wassersiiule %, des Korkstickes he 
trlrt, wird bei Luft von atmosphärischer Spannung eine Er- 


höhnng des Spiegels um = bei Luft von A at Spannung 


eine solehe um der Laftsänle eintreten, Da aber die 


Luit unter der Yortwilhrenden Entlastung beim Aufrücken 
Fleichzeitig expandien, wird sie im Gegensatz zum Kork ılas 
Wasser nicht gleichmäßig vor sich herschieben, sondern in 
beschleunigtem Zeitmaß. Ist das Rohr zur Hälfte eingetaucht 
und unter dem äußeren Spiegel mit Luft, darüber mit Wasser 
refüllt, so beginnt das letztere sofort alzufließen, solange 
bis die eingeschlossene Luft ganz aus dem Wasser tancht. 
Dabei folet aber ihr Fußende dem des Oberwassers keines- 
wegs gleichförmig: es bleibt zurück, weil mit zunehmender 
Entlastung das Luftvolumen zunimmt, Mit dem letzten ab- 
fließenden Wassertropfen verpufft ein Rest der Lufspannung 
nutzlos, d. I. ohne zur Hebung des Wassers heizutragen. 
Und zwar ist die gesamte Kompressionsärbeit verloren zu 
geben, weil ja das überstehende Wasser auch olme Expan 
sion verdrängt worden wäre. Der Unterschied ist nmr, daß +» 
Jetzt mit steigender Geschwindigkeit aussteömt, 

In einer Preßluftpumpe steizen fortzresetzt solche Luft 
blasen hintereinander auf. die aus einem ringförmigen Spalt 
hahe dem unteren Rohrende eintreten mögen. Zahl md 
Größe dieser Zellen (unter welchem Namen je eine Luftkam- 
mer nit dem zurehörieen Wasserahschnitt zusammengefadt 


werden soll! werden dahei nieht mechanisch geregelt: sie 
stellen sich von selbst im Rohr her. Zum Ingangsetzen ist 


erforderlich, daß zunächst die ganze über dem Spalt befind- 
liche Wassersiinle anzehoben wird. Die Luft wird darım auf- 
wärts vom Eintrittspalt als Ganzes das Rohr anfüllen, so hoch, 
bis die empongehobene Wassersäule üherzufließen beginnt. 
Im selben Augenblick kommt die Expansion zur Geltung, und 
zugeleieh strömt von unten Wasser nach, da ja jeder oben über- 
tießende Tropfen as Wasseneleichgewieht aufheht, das sieh 
mir (dureh Zuströmen von nnten wieder herstellen kann. 


Wie lange folgt ann Wasser? Mit der Zunahme der 
Geschwindiskeit des Ruhrinhaltes zeit eine Abnahme des 
Wirnserslenehkes anf die Rohrwand Hand in Hand,  Sahalıd 


Nr ät, 
ed 3 ri 1 Darapsky und Schubert: Dju Wirkungsweise der Preßluftpumpon. 






r Luftdruck wieder überwiegt, wazgu die Stanung in Luft- 
leitung und Windkessel mitwirkt, wird (lie nachrückende 
»ssersäiule durch eine “weite Luftblase unterbrochen, und 
ar ehe noch die erste schon völlig entlastet oder gung ex- 
ndiert ist. Aber nicht nur der zweite Wasserraum., son- 
n auch der zweite Luftraum Salt kürzer aus als der 
te, weil das darüber befindliche Gewicht kleiner, somit 
Geschwindigkeit, hei welcher der Druck im Spalt klein 
ug wird, um wieder Luft einzulassen, cher erreicht wird. 
1 so fortgesetzt! 
Diese stetige Verkürzung findet indessen sehr bald ihre 
hzen in dem Abmessungen der Pumpe, Besonders die 
te des Rohres regelt das Spiel für jedes Verhältnis von 
und Wasser derart, daß Jeder Geschwindigkeit eine Ie- 
mte Zeilengeröße umd zahl entspricht. 
Beim Aufsteigen wächst num die Zellengröße bestiindig 
er Art, daß die Luftschiehten sieh ausdehnen, während 
Wasserschlehten unverändert leihen, Daraus folgt un- 
Ibar, daß für jeden Augenblick um so weniger Luft im 
als Ganzen vorhanden ist, je mehr die Zahl der Zellen 
um. Um das einzusehen, bedarf es nur der Veher- 
r, daß, solange das ganze Rohr eine einzige Zelle 
- lie Luft von jener gesamten Wussersäule beschwert 
lie ursprünglich vom Spalt zum Spiegel reichte und 
natürlich an Menge und Gewieht nicht verändert, so- 
sie nicht übertließt, Ex bleibt sonach für die Luft ein 
gleich dem Abstand vom Spiegel zum Kohrende, nur 
tz das Wasser oben, die Laft darunter steht, Dieses 
verhältnis kann sich nicht ändern, solange Cileich- 
t herrscht. Wohl aber träget bei einer Verteilung auf 
ellen die ober« Luftschieht nur die Hälfte von dem. 
e nmtere an Wasser Irägt, enthält deshalb eine grerin- 
ilnenge, wihrend das Gesamtvolumen der Luft immer 
"sein muß, gleichgültig, in wieviel Zellen es zerteilt 
nd so wird bei wachsender Zellenzahl die im Rohr 
ne Luftmenge notwendigerweise immer kleiner md 


"se wichtige Erkenntnis führt zu dem Schluß, daß siel 
e ins Unendliche wachsende Zellenzahl ein Minimum 
ft ergiht. 
* Beziehung des Gesamtluftvolumens , sunmert aus 
Asteten Luftblasen innerhalh der Röhre, zu em Vo- 
derselben Luftmenge unter atmesphärischem Druck 
4# Bovlesche Gesetz, wenn 
"die Wasserhühe oder Tauchtiefe, 
“die Gesamtlufthöhe Förderhöhei, 
„die entsprechende Luftsäiulenlänge unter atmosphä- 
2 lie Zeilenzahl, /rischem Druck, 
* die Höhe jeder einzelnen Luftschichr ebenfalls unter 

mosphärischem Druek 

danmeh wird 


“ to 
Fir die oherste Zeile nr ut 
10%1 
- iu 
zweite mr 
In. 
iu 
letzte nur 
I0+: 
1 
A u ars, Die Ir 
w 2m sr 10 +0 
104 10 k 10 _ ’ 
Ks 
“= zr, ulso #3 
da 1 l 
Pe : n" ae) 
10» 3 
sh I ner 
; —— j 
iu 1 i r 1 B 
m * sw nen 
In + In : 
m bHenzwer zu # erhält man, anal der 


ler Perumeterformel, Fiir en Druck p zwischen 





Pr = Tauchtiefendruck und 2, = Atmosphärendruck die Glei- 
chung: 


Ym Verkürzung einer beliebigen Luftblase = ; 


» 
durchschnittliche Verkürzung Yan Fe In, 

Prim Pr 

und daraus: De 

Pa iu 
l Par 
un mn Pe 
Im 127 77 


Der teziproke Wert in = + entspricht dem atmosphll- 


Fischen Aufwand . 4. i. dem Verhältnis des Rohr-Luftinhaltes 
unter atmosphärischem Druck zu dem tätsäichlich von ihm 
eingenommenen Volumen. 
un ist aber die Luft im Wasser nicht unendlich fein 
verteilt und deshalb eine solche Vorstellung anscheinend 
wertlos. Ein Vergleich verschiedener # ist geeignet, diesen 
Zweifel zu erledigen. Statt der umstiindlichen Reihenent- 
wicklung bedient man sich zu diesem Zweek besser einer 
Näherungrssformel: 
- Yy 
nmel 
Zur Aufstellung dieser Formel führt die hei der Durch- 
trelmung sieh aufdrängende Beobachtung, dat zwischen r, 
und », alle andern vr, auf 2 als Abszissen bezogen, sehr 
nahezu nach einer gleichseitigen Hyperbei verlaufen. Im 
einzelnen wine beispielsweise für Pr = 70 (entsprechend 60 m 


Tanchtiefe): 
er ne ERREGER 


z ". genau ", angenihert 
1} 

i ’ - 
2 Kr f 3,04 
3 | 4.44 4,39 
4 | 1,10 1,08 
4 | 3,90 EUTIN 
6 | 3,10 3,13 
T | 4,60 EAIZ) 
= 3,07 4,47 
: | : S 
= I 4,085 - 


Dies Vehereinstimmung erstreckt sich sonach sehon für 
=> auf 2 Dezimalen und Fülle für kleinere Drücke nach 
größer aus, 

Demgemäß ist es ohne weiteres erlaubt (und das ist der 
zweite wichtige Satz dieser grundlegenden Betrachtungen |, 
an Stelle irgend welcher Zellengrößen die unendlich feine 
Schichtung zu setzen, also r#, statt »,. Mit dem Grenzwert ist 
alles weitere leicht zu berechnen, was arithmetisch nicht gelingt. 

Um beispielsweise ein Pumpenrohr mit 40 m Luft md 
“om Wasser anzufüllen, alo Förderhöhe = 40, Tauchtieie 
- 60m, braucht man in einer Zeile 740 = 2s0 m atmo- 
sphärlsche Luft, hei zahlreichen Zellen nur 2.098341 — 23,38: 
letzterer Wert kommt künftig allein in Betracht. 


Setzt man „Lt = 123,02 2,08, 
w co 


»o» It nam die entsprechende Menge Luft (unter atmosphä- 
Yischem Druck). a gibt sonach den atmosphärisehen Luft- 
Imlarfe des Wasserinhaltes. 

r”ist nur vom Eintrittsiiruek oder der Tauchtiefe, j da- 
zogen auch vom Luftinhalt oder der Förderhöhe abhängig. 


2) Die Pumpe in Tätigkeit. 


Das seither betrachtete rleichgewicht im Rolır wird ze 
»tört, sobald man dieses an irgend einer Stelle abschneidet; 
oder — dieselbe Veberlegung auf eine in T tigkeit befind- 
liche Pumpe bezogen — man erhält Gleichrewiecht, wenn 
man sich ein solches Rohrstiick oben aufgesetzt denkt. Die 
Austlußgeschwindigkeit richtet sich nach Torricellis Theorem 
nach dem Vcberdruck, den das umgebende Wasser auf das 
mit dem Gemisch von Luft und Wasser erfüllte Rohr übt. 
Die verhätnismiäßig gewichtlose Luft kann für diesen ‚Zweck 
ganz ausscheiden. Bezeichnet A den Abstand der Schnitt 
ehene vom oberen kohrende, vergl. Fig. >, pP den zugehöri- 


— na 
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gen Druck, A, den Tuftanteil bezw. Ay denselben unter at» 
mosphärlscher Spannung und As den Wiüsseranteil, der- 
art, «ad 
Kkthuwh, 
so ergibt sich nach früherem: 
hir m 
p« In % 
[27 
=P— 
hu = uh. =N 'p 
Ar 


= 
v 


Pu! 

Mr 
u Ip- 5 

v 
beides eingesetzt gibt: 

huhu E(p- Pp>tprmp=ip (+) 
r 
nu 

Hieraus ist der zu jedem Druck gehörige Abstand vom 

oberen Ende zu berechnen und umgekehrt der jedem Punkt 
entsprechende Druck zu finden. Da ferner für den Grenz- 
vert z—= x die Luftvolumina beständir von oben her abneh- 
men, wihrend die Luftmenge natürlich an jedem Punkt die- 
selhe bleibt, so gestaltet sich die Wasseranfüllung, d. ij. der 


Anteil, welcher dem Wasser am Rohrinhalt zukommt, Bir den 
Druck p zu 


h=p- put pain 


! » 
Ha Pit 


An der Einträttstelle der Luft ist begereiflicherweise die 
Anfällung am größten, sie vermindert sieh stetige nach oben 
zu. In dem Maße, wie die Füllung md damit der Druck 
zurückgeht, muß die Geschwindigkeit der Strömung im Rohr 
zunehmen. Die Beziehungen der drei Größen: Druck, An- 
Füllung, Gesehwindbgkelt, zeigen Mir. I bis 4 in zeichnerischer 
Darstellung, Die Druck- und die Anfüllungskurve für den 
Gleiehgewiehtzustand sind gestrichelt eingetragen: die aus- 
gezogenen Kurven für Bewegumr stimmen in der Ebene # 
zanz und in der Eintrittschene & nahezu mit den Endwerten 
der gestrichelten überein. In der Eintrittsehene herrscht mla- 


lieh nur soviel weniger Druck gegen den ruhenden Zustand, 
als a verbucht: 0 — Vagh.. 


UImzB r=1msk zu er 


Fig. 3. 











zielen, sinkt der Bruck nur um Sem, also 2. I. von Imm 
anf 605. Deshalb erscheint es in der Wärkliehkeit stets 
als anspricht, daß der Kumpressor denjenigen Druck zu 
überwinden hat, welcher der Fintauchtiofe entsprielt, Die An- 
Vüllungeskurve für Glelehgeewicht steht in dem Zusammenliatr 
mit der Druekkurve, aß in jedem nersehmitt die oherhall 
ligrenele Fläche der Kuren plus Atmosphäre den Pirmek Par 
darstelle, la eieser ja ollenlar nur von dem Wasserlmtrars 
Her elwrbalb Himerenden Sehielten bestimmt wind: - 


pr f «dh 
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Wird nun (dureh Einführung der Bewegung — er 
reicht, daß der Druck die Veränderung von p, (unten) bis 
Ps loben) auf einer kürzeren Strecke als für Gleichgewicht 
durehmacht, so muß auch die Kurve (für Bewegung) diese 
Eigenschaft mitmachen: sie steigt auch schneller an als die 
t„-Kurve, wie Fig. 4 zeigt. j 

Nun ist aber — und das ist der wesentliche Unterschled 
zegen den ruhenden Zustand der Druck p au einer be 
stimmten Stelle des Rohres nieht mehr gleich der über diesem 
Querschnitt liegenden &Fläche, sondern größer. Dieses 
Mehr stellt die in Fig. # gestrichelte Drucktläche dar. Ganz 
wie bei einem mur von Wasser durchflossenen Rohr ist dieser 
Betrag reiner Verlust: er wird in der Hydraulik unter der 
Bezeichnung Rohrreibung behandelt. Man begreift darunter 
eben alle nicht aus andern Ursachen herzuleitenden Druck- 
verluste, die zwischen Anfang und Ende einer von Wasser 
durechtlossenen Leitung beobachtet werden; kein Zweifel, daß 
davon die eigentliche Reibung am Rohr nur den geringsten 
Teil ausmacht. Es wird z. B. nach Weisbach dieser Druck- 
verlust gesetzt: 
er 

d 2a 
worin A den Bohrreibungskoeftizienten, 2 und d Länge und 
Durchmesser des Rohres und vo die Geschwindigkeit Iwilentet, 
eine innere Reibung der einzelnen Wäasserfäden somit ganz 
ander Betracht bleibt. Daß dies nicht zutrifft, zeigen selbst 
einfache Versuche,  Wirbelungen treten auf: die Außeren 
Fäden strömen langsamer als die in der Mitte des Rehrquer- 
sehnittes, alles Erscheinungen, die Druckverluste bedingen. 

Auch die Voraussetzung, daß Wasser und Luftschichten 
in streng regelmäßiger Folge abwechseln, trifft nur zum Tell 
zu. Indem sich einzelne Luftblasen beim Aufsteigen zur 
spitzen und schließlich von der Wandung ablösen, bilden sir 
eingzebettete statt eingeschalteter Hohlräume. um welehe herum 
die Wasserschiehten zusammenfließen. Mit der Unterhre- 
chung der Wassersänle verschwinden aber auch die für die 
zuzerunde liegende Ableitung maßgebenden Druckunterschiede, 

Die Unmöglichkeit, den Wirbeln und allen sonstigen 
wilden Bewegungen gerecht zu werden, führt dahin, sitmt- 
liche Verluste in einen Erfahrungskoeffizienten „I zusammen- 
zufassen, der entsprechend der obigen Formel zu 04° in Iie- 
ziehung gesetzt wird, unter ©. die durehschnittliche Ge 
sehwindigkeit verstanden, die in unserm geschlehteten Kohr 
herrscht, Dieses 0. ist das Mittel aus allen örtlichen tGr- 
mischgesehwindigkeiten #,; sein Wert ergiht sich ans Tel» 
wendem: 

. Plöße nur Wasser dureh das Rohr, so wäre überall ie 
Geschwindigkeit = v. Da zu jedem Kuhikmeter Wasser 
#t chm (nnkomprimierte) Luft treten, so wäre ohne Kempmes 
sion #, überall — riee+ I. Da nun die Kubikmeter im Ver 


m 


hältnis #31 komprimiert werden, so ist ° der dunelsechmin- 
‘ 


liche Lauftbetrag, alu: 
[7 =e(! + ı). 


Da ec zu den gnsgrebenen Größen gehört ned # mr von 
je ablingiz ist, so buumeht man nur eine senpirisel zu Mu 
dende) Beziehung zwischen #, und eben «lesen onler einer 
dieser gegebenen Größen, am ga lerligrlieh ans den Versuchs 
Welingzungen zu bervehnen. Wie die Auftrageung einer Au 
zahl Versuehe in Fig. 5 klar erkennen fäßt, Hegen die Kurven, 
welehe die Beziehung zwischen # und 7, darstellen, een 


erR i „. % b 
net nach dem Tanehverhältnis 7 Daß Terigelieh alas 


Tauchverhälteis (nme nicht etwa die Tauehtiefei «den Tauft- 
herlarf beeintiußt, ist anf Toleenide Weise, nel ohne Wirk. 
sieht auf Beohachtungen, aus der früher entwiekelten Forme 


hp put gejuln 2 
Im 


abzuleiten. Dr diese Glelehnme nieht erlauht, pr anf der Bu 
ken Seite zu isolieren. se mag die Suche dureh Probieren 
an drei Beispielen «angetan werden, von denen Beispiel A 
tl 8 gleiche Förnlerlöhe, aber versehledene Tauchverhält- 
miese, denen Ion € gleiche Tanehrerbältnisse, aber ver 


hiedene NVörderhöhen aufweisen. Bei allen drei Beispielen 
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') Vergl. die Nummern fin den folgenden Zahlentafein. 


soll 7. der am oberen Ende für den Gleichgewichtzustand 
berechnete Druck = I m Wassersänle sein, dem also (von 
Reibungsverhältnissen abgesehen) dieselbe Wassermenge (Zu- 
trittgeschwindigrkeit v) entsprechen müßte, 

Beispiel A. Tauchtiefe 10 m, Luftgehalt u — ı gelbe 
für Gleichgewieht 6,» m Lufthöhe (Steighöhe) nach der 
"Formel. Die obire Formel ergibt, daß man 1,85 m oben 
abschnelden muß, um = im zu bekommen; denn 

h=>1—10+ 1-10 1,1 = 1,08, 
also Förderhöhe — 1 1,08 == 4,55 m; Tauchverhiltnis — Pr , 
r 

Beispiel B, Tauchtiefe 20 m, gresucht u, wenn Pr 
wieder = I m sein soll und die Förderhöhe — 4,95 m bei- 
hehalten wird. 

Durch Probieren finder man, daß ein Rohr von 26,5 m 
Gesamtlänge (das also 20 m Wasser und 6,5 m Luft enthält) 
I, m unkomprimierte Luft aufnimmt, das heißt 

11,8 


= 0,58. 
20 


Alscı ist 
=11— 10 + 0,59-10ln 1,2 — 1,50, 


mithin 204 1,05 + 1,66 — 2i,sı m ganze Länge, Das heißt: 
der Luftherlarf beträgt nur 50 vH desjenigen, der bei A in 
Betracht kommt. weil das Tauchverhälenis doppelt so gruß 
wie hei & ist 

Beispiel ©. Wählt man dagegen 20 m Tauchtiefe und 
m Fürderhöhe also dasselbe Tauchverhitlenis wie bei Al, 
so erribt sieh dureh Probieren ein Rohr von 31,4 ım Länge 
also 26 m Wasser, „sm Förderhöhe und 2,04 m VUeber- 
stand). Denn 

A=11— 10 + 1,085 10m I.ı = 2,04; 


weil nun r— PM _ 30-10 
Pr 10103 

Jruln — 

Ya 
ist, so ist 31,00 — 20= 11,9 1,0 = 21,75 m der atmosphitrische 


Luftbeilarf, also 


= 1,9? 


4 = 1,085. 
Das ist praktisch derselbe Wert wie bei A, denn infolze der 
veränderten Reibungsverhältnisse wird in Wirklichkeit bei C 
noch etwas mehr Luft für die gleiche Wassermenge nötier sein. 


| 
| 






zu berücksichtigen, zelingt aber 
nach dem heutigen Stand unsrer 
Kenntnisse nur unter Zuhülfe- 
nahme unmittelbarer Beobach- 
tungsergrehnisse, 

Die beste Annäherung an 
diese aus Versuchen gefundenen 
Kurven bietet eine logarithmische 
Beziehung 

u In (om + 0,8) 
e 
wenn mit m/sk gerechnet wird; 
oder umgeformt: 


tl, 
Darin ist 
2,5 


om—_. 
18 
L 


EHE ’ . 2065 
Fig. 3, Diese Reihungsverhältnisse 


oder 
3,5 L = 2,5% Förderhöhe 
btw ganze Rohrlünge“ 


Setzen wir den für Um Ausge- 
recehneten Wert in die Gleichung 


Um 
a (#-1), 
ein, so ist der Luftbedarf 
Brunnen 58 » 355 


&r 
2.3 | 4 /aröliiger 49 Din 52 einer Preßluftpumpe aus Tauch- 
[3 


tiefe, Förderhöhe und Was- 
sergeschwindigkeit gefun- 
den, 

Um den Zusammenhang, der 
zwischen a und einer Veränderung der gegebenen Größen be- 
steht, anschaulich zu machen, ist in Fig, 6 perspektivisch das 
bei gleichem pP. zu jedem r und tu“ gehörige u aufgetragen. 

Drei Beispiele sollen hier dazu dienen, den Rechnungs- 
gang nochmals zusammenfassend vorzuführen. 





Beispiel 1. (Vergl. in der weiter unten folgenden 
Zahlentafel 1 den Versuch Nr. 1.) 


‘örderhöhe . 15,41 ım 
Tauchtiefe PyB 21,09 » 
Rohrweite ß 0,070 » 


gewünschte Wassermenge . 216 ltr/min 


: . 0,918 1 0 F 
P sunhei ee (1,94 mac, 
Zutrittgeschwindigkeit = 6° "Herz 
4 


In der Formel ums 
2,8+18,41 
u 


ist eo 2,5L —— m 1,055, 
Lew 36,5 


ev = 1,055:0,94 = O,up1, 
W206 219 misk; 


ferner: vn Zr _ 8100-10 _ 1,86, 
m? 101m 3,109 
ai Da 
£, 2.18 
= 1ls _ m 1,86 = 2,40; 
A -( " 1) = 0,04 ı) ‚ nd 
beobachtet 2,48, 
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Beispiel 2 (Dieselbe Zahlentafel Versuch Nr. PR 


Förderhöhe . . 15,78 m "Rau wie vorhe 
Tauchtiele . _ er }also fast genau wie vorher, 


Rohrweite wie vorher 22 22 200, 
gewünschte Wassermenge A 

(also das 1,snfache von Beispiel 1) 
Zutrittgeschwindigkelt »—= 1,18 misk. 


0,070 m 
42,5 Itrımin 


m GEEIR 1 o2n CU |,505, 
Bu 
Yae dur, r= 1,85, 
= sur. ı) 1,85 — 1,08; 
148 
beobachtet: 3,78. 


Beispiel £ (Dieselbe Zuhlentafel Versuch Nr. 22.) 


Förderhöhe . . . j 18,07 m ß 
Tauchtiefe . 2. 2 2 2. 18,48 } also fast gleich, 


Rohrweite 200 R Zur 0,078 m 
gewünschte Wassermenge , 0.0.2040. AR Itr/nin. 
Zutrittgeschwindigkeit ı = 0,94. wie bei Beispiel L 


2,5:18,07 
[2 en = 1138, er= Lies, 
mailen, r= Lie 
(a A 
B=i— al RTESER r 
0,98 zZ 
beobachtet: 3,68. 


Hierin ist deutlich einerseits der Einfluß verschiedener 
Geschwindigkeit bei sonst unveränderter Anordnung, ander- 
seits die Wirkung des geänderten Tauchverhältnisses (von | 
Let auf 1) bei gleichbleibender Geschwindigkeit gezeigt. 
Unsre Rechnung kommt den beobachteten Luftmengen hin- 
reichend nahe. | 


D Beobachtungsdaten 


Die zur Ableitung des Reibungskoeffizienten 4 begw, 


der darauf begründeten Gemischgeschwindigkelt v, benutzten 
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Zeitschrift des Vereines 
deutscher Ingenioure, 


Erfahrungen setzen sich zusammen aus den von Josse ver- 
öffentlichten Beobachtungen und den von Desenit x Jacobi 
bei verschiedenen Gelegenheiten ermittelten Werten. Aus 
der ersteren Abhandlung seien zunächst die Versuche heran- 
gezogen, welche Josse im Maschinenlaboratorium der Tech- 
nischen Hochschule zu Charlottenburg mit Z2 und Is mm 
weiten Rohren durchgeführt hat. 

Zahlentafel 2 enthält eine Versuchsreihe mit gleich- 
bleibender Tauchtiefe W und Förderhöhe L, zum Zweck der 
Ermittlung der Wasserzunahme bei steigender Luftzufuhr. 

Diese Zahlen bieten nicht unerhebliche Widersprüche, 
indem die g-Werte, statt stetig zuzunehmen, auf- und ah- 
schwanken. Vielleicht erklärt die Schwierigkeit der Bestim- 
mung der Wasserabsenkung in Rohrbrunnen, über deren 
Vornahme nichts näheres mitgeteilt wird, diese Unregelmäßig- 
keiten. 

Die dritte Zahlentafel leidet offenbar unter demselben 
Vebelstand. Sie gibt Beobachtungen aus der Praxis von 
A. Borsig. Das # der ersten und dritten Zeile (Nr, ii uni 
35) zeigt außerdem in der Originalabbandlung einen Rechen- 
fehler, ebenso Nr. 39, deren Wassermenge natürlich gleich 
249,6 statt 24.08 zu setzen ist. Auch die Tauchtiefen der 
vier ersten Beispiele lassen sich untereinander schwer in 
Einklang bringen. 

Auf Veranlassung von Deseniß & Jacobi Ar6G., Hamburg, 
die diesem Problem seit Jahren lebhaftes Interesse widmen, 
sind zahlreiche Versuchsreihen entstanden, von denen nur 
einige der wichtigeren hier verarbeitet werden sollen, Abge- 
schen von Beobachtungen in engen Glasrohren im Lahn 
ratorium, die spilter noch in anderm Zusammenhang erwähnt 
werden, sei zunächst des Verhaltens von zweizöllizen Glas 
rohren in einem glisernen künstlichen Brunnentrog gedacht, 
und zwar der V'ebersichtlichkeit halber mit laufenden Num- 
mern an die vorstehenden angeschlossen (Zahlentafel 4L Immer 
ist hier und weiterhin die Luft in einem besondern Rohre zu- 
geführt, dessen Ende ringförmig in das Steigrohr mündet. 
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Es folgt eine Gruppe mit 50 mm (2") weiten eisernen 
Rohren von 21 m Länge bei 3 verschiedenen Tauehverhält- 


nissen : und steigenden Luftmengen (Zahlentafel 5). 


Am selben Brunnen auf dem Fahrikhof ist Zuhlentafel 6 
mit 75 mm (3”) weiten Rohren von wechselnder Länge zu- 
stande gekommen, 


Rohn: Neuere Testiimaschinen mit Berücksichtigung der jüngsten Ausstellungen, 


Zeitschrift des Veroinas 
deutscher Jugunieure 


Endlich sei eine Auswahl von durchgeführten Anlagen 
zegeben, die jedoch sämtlich nicht zu endrältigem Gebrauch, 
sondern zur Feststellung der geüinstiesten Verhältnisse probe- 
weise errichtet und demzemiß mit einiger Sorgfalt beobachtet 
worden sind. Gleichwohl springt bei solcher Zusammenord- 
mung in die Augen, wie unvollkommen noch zum Teil die 
vermeintlichen Feststellungen sein müssen. 

(Schluß folgt.) 


Neuere Textilmaschinen mit Berücksichtigung der jüngsten Ausstellungen. 


Von G. Rohn. 


(Fortsetzung von 8, 1082) 


Von Feinspinnmasehinen fir Streichgarn hatte die Soci&t& 
Vervietoise in Lättich eine ununterbrochen aufwindende, 
sogen. kontinulerliche Spinnmaschine und eine abwechselnd 
spinnende und aufwindende Maschine, einen Selfaktor "), aus- 
gestellt und die daselbst gezeigten Spinnereimaschinen dieser 
Gesellschaft fand man im belgischen Gebäude der Mailän- 
der Ausstellung wieder, Der Selfaktor zeigt in ver- 
schiedenen Einzelbeiten eine neue Durchbildung und liefert 


Fig. 23 und 24. 





den Beweis, daß er such neben dem namentlich von Bel- 
gien und Frankreich in den Vordergrund geschobenen Ring- 


der Hauptsache von F. Houget getroffenen Neuerungen sind 
in Fig. 23, ihrer Anordnung im Selfaktor entsprechend, ver. 
einigt dargestellt, Zankchst fällt bei dem ausgestellten Sel- 
faktor die Anordnung des elektrischen Einzelantrie- 
bes auf. Wie im besondern aus Fig, 24 hervorgeht, wird 
das rewöhnliche Vorgelege des Selfaktors {mit der Riemen- 
scheibe % für den Hauptwellenantrieb und dem dreispurlgen 
Seilwirtel W für den Wageneinzug) vom Motor M aus durch 
Zahnräder unmittelbar angetrieben. Das große Zahnrad Z 
hat Holzzähne und sitzt nicht fest anf der Vorgelogewelle, 
sondern ist damit durch eine Kegelreibkupplung verbunden, 
die durch einen Winkelhebel Y von dem sonst zum Verschie- 
ben des Antriebriemens dienenden Ausrückzeng ANH des 


Ile Iertür uf zenählte Veredemtsehsmg 
weicht las Wiesen der Muslime alt 
nur im Kirgea uts 


Sellstspinners kenn 
ungen]: -Seihstwindere Ist 


“ir Hanrlsz Mei Bazar ehneemd 


Belfaktor der Soeidte Vervietolse, 


Selfaktors gesteuert wird. Die Handhabung zum Stillsetzen 
des Selfaktors ist also nicht geändert. Der Elektromotor M 
ist auf einem Träger 7 befestigt, der auch die Vorgelege- 
lager unterstützt und je nach den örtlichen Verhältnissen 
von Fuß-, Wand- oder Deckenböücken gehalten wird, 

Das Spinnen auf dem Selfaktor betrifit die — allerdings 
wenig zutreffend — mit »surproducteur«, d. i. Ueber: oder 
Mehrlieferer, bezeichnete Einrichtung zum Nachliefern von 
Vorgaru nach der Verstreckung während 
des Drahtgebens'), Für die genannte 
Bezeichnung wird angeführt, daß nach 
Fig. 25 die wihrend eines Wagenans- 
zuges eigentlich gesponnene Fadenlinge 
» nicht ganz aufgewunden wird, indem 
die Spindeln $S am Ende der Einfahrt in 
einem bestimmten Abstande vom Vor- 
garnzylinder © stehen bleiben. Wird 
nun eine diesem unanfgewundenen Fa- 
denstück N entsprechende Vorgarnmenge 
nachgeliefert, so soll damit die Leistung 
vergrößert werden. Diese Annahme trifft 
nur für den ersten Auszug zu, da für 
alle weiteren Auszüge das unaufgewun- 
dene Fadenstück Immer dasselbe bleibt. 
Dagegen tritt durch den Wagenrückgang 
während des Drahtgebens, der die zu 
starke Anspannung der ausgezorenen 
Fäden durch die beim Zudrehen ent- 
stehende Verkürzung verhütet, indem die 
Spindeln $ um das Stück # der Auszug- 
länge A zurückgehen, eine Verminderung 
der in der Auszugliinge begründeten Lei- 
stung ein, und hier kann cine Nachliefe- 


zu 3 rüng von Vorgarn, also eine geringe, 


... langsame Weiterdrehung des Vorgarn- 
7 aylinders an Stelle des Spindelrückgan- 
ges, dieser Verminderung begegnen. 


Betrachtet man nach Fig. 25 die für jeden Auszug gleich- 
mäßig gelieferte Vorgarnlänge V, so Ist beim ersten Wagen- 
[2 2 v 

auszug aber der Verstreekungsgrad nicht ; ‚sondern z - zu. 
und der Verzug nicht A — V, sondern Z—YV; doch ist diese 

Fig. 25, 
— — nn 
u A — .— uni 
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Unregeimkßigkeit nicht von Bedeutung, da die orste Faden- 
länge gewöhnlich verloren geht. Das für den zweiten Aus 
ug Vorhandene, fertig gesponnene Fadenstück N erhält also 
darch den größeren Verzug beim ersten Auszug eine größnre 
Feinheit, und diese Ungleichheit ist für jeden weiteren Aus- 


DR P Nr I: FF32. erteilt an Ferd Mongrt in Verviors 
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Band %. Nr. Si. 
22, Dozomber 1906. 


zug, aber abnehmend, vorhanden; doch kommt dieser Um- 
stand mit Rücksicht auf das große Verhiltnis = nicht in Be- 


tracht. Arbeitet man mit Wagenrückgang, dann wird die 
gesponnene Fadenlänge gleich Z—R oder allgemein A—K. 
Soll das Stück % durch Vorgarnnachlieferung ersetzt werden, 
so darf die nachgelieferte Länge, um den Verstreckungsgrad 


zu erhalten, nur ein Teil von R sein, nämlich R e und 


wenn die Verstreokung groß und der Rückgang klein ist, 
wie &8 bei feinen Garnen 
der Fall, so darf die Vaer- 
drehung des Vorgarnzylin- 
ders nur einige Grade be- 
tragen. Es geht daraus 
hervor, wie genau solche 
Einrichtungen zur Nach- 
lieferung von Vorgara ar- 
beiten miüssen!), wenn da- 
mit nicht weitere Ungleich- 
mäßigkeiten in das fertige 
Garn gebracht werden 
sollen. 

Bei der vorliegenden 
Hongetschen Vorgarn 
hachlieforung wird der 
langsame Umlauf des Vor 
garnzylinders ©, Fig. 24, 
durch das Abziehen einer 
Kette & mittels der Zahn 
Stange 2 thwwirkt, Hierzu 
wird vom Vorgelege, Fig 
24, mit dem Schnurwirtel Fig 97 
e der am Vorderback des 
Selfaktors sitzende Stufan- 
wirtel =», Angetriehen, (ler 
durch eine Räderüber- 
setzung die Schnecke x 
dreht; das zt:rchörige Rad 
bewegt, wenn os durch 


re Vorgarmzylindartrieb von «iscar Schlinmel & C'n Arl 


die Klauenkupplung u mit 
dem Zahnstangenrade vor 
bunden wird, die Zahn 
stangs 2 nnd zieht die 
darangebänrte Kette & 
an, Geren ılas Ende 


der Wagenansfahrt trim 
der Anschlag «ı an den 
Hebel A und rliekt da 
durch die Kupplung « ein, 
wobel deren Winkelhebel 
ww durch die Klinke ; fest 
gestellt wird, bis gepren 
Ende des Zahnstanyenan 
zuges der Anschlag m die 


Klinke ?t wieder mushebt 
und eine Feder die Kupy 
lung  ausschaltet. Dan 


kann die Fedur / zur Wir 
kung kommen, welehe «ie 
Zahnstange 2 zurückzieht 
nnd mittels eines ange 
schlossenen  Stahlhanıdıs 
gleichzeitig die ah zogene 
Kette & wieder auf die Vor 
garoeylinderroliv mulwik 
keit. Letztere wird vom 
Hebel 4 aus mittels einer Führungsgabel + und einer Klanen- 
kupplung in Drehung versetzt und dann wieder ansgertickt. 

Die beschriebene Einrichtung Ist etwas zusammengesetzt 
und hat, wie verschiedene andre?), eine Klauenkupplung, die 
zu empfindlichen UngleichmiBigkeiten in der Vorgarnnach- 

% Sulahe Einelchtienern sine illatess set lanie=r tel »elfnktoren 
bekannt 


bRTNA se Allen rn nm Inenin Harlimatılı 


Fig. 95, Vorgarnnachlieferung von Oscar Schimmel & (io. AG 
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lieferung Anlad gibt; denn da bis zum vollen Eingriff 
schon ein großer Bruchteil der Zylinderverdrehung nörlg ist, 
liegt die Mögliebkeit nahe, dad die Klauenspitzen aufein- 
ander trefien. Es sel deshalb hier auf die diesen Uebelstand 
vermeidende Schimmelsche Einrichtung!) aufmerksam ge- 
macht, bei der nach Fig. 28 der Vorgarnzylinder © durch 
&ne Umlaufschnecke S_ mitgenommen wird, die beim Fest- 
halten der Muffe m, an welcher sie sitzt, mittels einer Band- 
bremse, wenn die Planschnecke p das mit der Schnecke ver- 
bundene Rad r vom Schnurwirtel » aus mit Hülfe elner 
Reibkupplung treibt, lang- 
sam gedreht wird, Die 
Bandbremse wird mit dem 
Ausschluß des Vorgarn- 
zylinders. durch dessen 
Kuppelhebel mittels einer 
Hebelverbindung AB an- 
gespannt und die Zeit. 
dauer des Kuppelns der 
Planschnecke p vom Draht- 
zähler D aus geregelt, wie 
auch aus dem Schaubilde, 
Fig. 27, hervorgeht. 
Bemerkt sel hier noch, 
daß die zur Begründung 
der Notwendigkeit der Vor- 
garnnachlieferung anfge- 
stellte Behauptung, das bei 
jedem Auszug übrigblei- 
bende nicht aufgewundene 
Fadenstlick nehme zwei- 
mal an der Verstreckung 
tell, in Wirklichkeit, wenn 
man den Streichgarnspinn- 
vorgang richtig betrachtet, 
nicht zutreffend ist. Dies 
würde sonst auch für alle 
Baumwoll- und Kammgarn- 
selfaktoren gelten. 
Ebenfalls den Spinnvor- 
gang auf dem Selfaktor be- 
trifft die an der belgischen 
Maschine angebrachte, von 
der üblichen deutschen Aus- 
fiibrung abweichende Ein- 
richtung zur Begrenzung 
des Drahtgebens, der sogen 
Drabtzähler, der In 
Fig. 23 mit dargestellt ist, 
Dieser Drahtzähler, als 
»Compteur Gosselin« be- 
zeichnet, ist im Spindel- 
wagen untergebracht und 
von der Spindeltrommel- 
welle abhängig’), so daß 
also nur die von dieser 
gemachten Umläufe gezählt 
werden, Gleitverluste der 
Trommelleine die der Trom- 
melwelle erteilte Drehung 
somit nicht beeinflussen. 
Auf der Spindeltrommel- 
welle £ sitzt eine Schnecke, 
die durch eine doppelte 
Schneokenradübersetzung 
eine senkrechte Welle 
treibt, wenn die Klauen- 
kupplung x geschlossen ist, Diese Wolle trägt oben die 
Scheibe d mit einer einstellbaren Nase, und letztere trifft 
gegen den für den Wagenrlickgaug mit langer Lauffläche 
versehenen Hebel n auf einer im Selfaktor-Mittelbock Hegen- 
den Welle, die am andern Ende die Klinke m für die Aus- 
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lösung des Riemenführers r trägt’). Die Scheibe d macht 
für jeden Auszug nur eine Teildrehung, weil nach Ausriicken 
der Klinke die Kupplung .r gelöst wird und ein Gewicht 
die Scheibe d in die Anfangstellung zurückzieht, 

Der Hougetsche Luftpuffer für den Gegenwinder °), 
die vierte der belgischen Neuerungen an Selfaktoren, betrifft 
eine Verbesserung des Aufwindens, die verhindern soll, daß 
der Gegenwinder hart aufschlägt, und die einen festrewun- 
denen Kötzer erzielen soll. Am Gegenwinderarm (7, Fig. 23, 
hängt der Kolben eines oben offenen Zylinders P; wenn also 
der Gegenwinder durch die Angespannten Filden hei deren 
Aufwindang niedergedrückt wird, so wird der Kolben empor- 
gezogen, wobel der durch die Lufwverdünnung unter dem 
Kolben hervorgerufene Widerstand überwunden werden muß. 
Eine zu große, das Ahreißen der Fäden herbeiführende Luft- 
verdünnung verhindert das beliebig zu belastende Boden- 
ventil b. 

Beim Abschlagen der oberhalb der aufgewundenen Kötzer- 
teile auf den Spindeln befindlichen Fadenwindungen vor der 
Wageneinfahrt wird der Kolben in den Zylinder P gedrückt 
und die Luft aus diesen verdrängt werden. Dies läßt in 
dem Maße, wie man den Gegenwinder durch die übliche Be- 
lastung hochschlagen lassen, also hemmen will, der Luftaus- 
tritthahn ce zu, vor dem ein Ausstoßrentil c, sitzt, damit beim 
Aufwinden keine Luft durch ihn angesaugt werden kann. 

Um schon vor dem Abschlagen und beim Aufschlagen 
des Gegenwinders am Ende der Wageneinfahrt die Luft aus- 
zutreiben und damit den Gegenwinder zu entlasten, ist der 
Zylinder ? an den mit der stellbaren Rolle 4 verschenen 
Schleifhebel p angeschlossen, so daß die Luftdruckbelastung 
durch die Form der Laufschiens D geregelt wird, 

Auf der Textilansstellung) in Tourcoing wurden 
die beschriebenen Hongetschen Elorichtungen in Sondervor- 
führungen erläutert, 


Fig. 28. 


Gegenwinder-Luftpuffer 
von Osenr Schlinmel & Co. A-ti, 


/ 


Za bemerken ist, daß 
oin solcher Luftpuffer für 
einen Selfaktor genügt; daß 
er aber einer aufmerksa- 
meren Wartung bedarf, das 
bezeugt auch die größere 
Zahl der auf seine Verbesse- 
rung gerichteten Patente, 
Auch dentscherseits Ist man 
auf diesem Wege vorge- 
sangen’). Es sei deshalb 
auf die Sghimmelsche 
Einrichtung dieser Art®) 
aufmerksam gemacht, wo- 
bei ein oben ebenfalls ge 

schlossener Zylinder pP 

Fig, 25, benutzt wird und 
der Verbindungskanal 
=wischen den Ritumen ober- 
halb und unterhalb des 
Kolbens X einen vom Ge- 
genwinder eingestellten 
Durchganghahn A enthitlt, 
der den Uebertritt der Luft 
(oder auch des Veles) in 
beliebigen Grade hemmt. 
Den leichteren Rückgang 
des Kolbens beim Auf. 
schlagen und eine zu gro- 
Be, auf Fadenbruch hin- 
wirkende Pressung über 
dem Kolben verhindern Kolbenventile, die durch einstellbare 
Federn belastet sind, 

Einen Luftpuffer ) besitzt der belrische Selfaktor auch 
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zum stoßfreien Aufhalten des einfahrenden Wagens. Nach 
Fig. 23 sind an den Aufhaltböcken Zylinder /, angebracht, 
in denen die Verschiebung der durch die antrefienden Wagen 
bewegten Kolben durch den stellbaren Luftaustritthahn | ge- 
hemmt wird, Unter den Anstoßknopf der Kolbenstange grei- 
fende Federn ziehen die Kolben bei der Wagenansfahrt 
wieder zurück. Zu bemerken ist hierzu, daß man bei den 
deutschen Streichgarnselfaktoren mit dreifacher Spindelge- 
schwindigkeit und vom Spindelbetrieb getrenntem Wagen- 
betrieb durch entsprechende Einstellung der Riemenführer 
Einfahrstößen begegnen kann. 


Der Selfaktor der Soei“tö Vervietolse hat auch die 
Einrichtung zum Winden der Küötzer in gleichmäßig auf- 
und absteigenden und im Wi ndungsgang einander gleichmäßig 
kreuzenden Schichten. (Jetzt wird bekanntlich schnell abstel- 
gend und langsam aufsteigend gewunden.)') Diese oft als 
Schlauchkops bezeichnete Windungsart — weil sich nämlich 
der Kötzer dann wie der auf der Trichterspinnmaschine °) 
gewickelte von innen heraus, also ohne Aufsteckspindel im 
Webschützen abschießen läßt — beschäftigt vielfach die Er- 
findungstätigkeit, Es wird dabei entweder wie beim belgi- 
schen Selfaktor die Leitschiene für den Aufwinder mehrfach 
dachförmig gestaltet‘), oder zur Bewegung ıles Aufwinders 
eine bei der Wageneinfahrt durch Ahrollen (mit Seil oder 
Zabnstange) in Drehung versetzte Kurbel benutzt‘), oder as 
tritt an dem Aufwinder ein sich wagerecht hin- und her- 
schiebender Auflaufkeil für den aufzuwindenden Faden in 
Wirkung‘). Von Bedeutung ist hierbei aber die Spindel- 
drehung zum Aufwinden, die dem durch die Kegelform ver- 
“nderlichen Windungsdurchmesser zu entsprechen has, 


Der Quadrant, der die Spindel darch das Abziehen der 
angoschlossenen Kette von der Spindeltrommel in Drehung 
versetzt, veranlaßt im ersten Teil der Wageneinfahrt eine 
mehr gleichmäßige Umlaufzabl, während diese später steigt, 
wie es der nach kurzem Abstieg langsam nach der Spitze 
zu steigenden Aufwindung entspricht, Die mehrfach gleich- 
mäßig auf- und absteigende Windung verlangt aber einen 
abwechselnd zu- und abnehmenden Spindelumlauf, und da ein 
soleher, obwohl Vorrichtungen dazu angegeben sind‘), schwerer 
zu erzielen ist, so begnügt man sich mit einem zleichmäßi- 
gen Spindelumlanf, indem man die durch den Quadranten 
vermittelte zunehmende Geschwindirkeit durch eineSchnecken- 
form der Quadranttrommel ') oder eine zunehmende Quadrant- 
geschwindigkeit‘) ahändert. Der Quadrant ist bekanntlich 
nicht gut zu umgehen, wenn tnan das Winden des Kötzer- 
ansatzes auf der Spindel bewirken will Erfolgt die Windung 
daregen, was aber kaum zu empfehlen ist, auf Holzkegeln, 
die zum Ersatz des Kötzeransatzes auf die Spindel gesteckt 
werden, #0 läßt sich die veränderliche Spindelgeschwindigkeit 
leichter erzielen ?) 


Für gröbere feste Garne kann man die Schlauchkops- 
windung auf dem Selfaktor leichter erreichen; bei feineren 
Garnen liegt die Gefahr nahe, daß infolge der fortwährend 
wechselnden Federspannung die Fadenwindungen an der 
Spitze der Kegelwindung schrumpfen, wobei die Fäden 
schlecht abschließen. Bemerkt sei noch, daß die mit ein- 
ander gleichmäßig kreuzenden Windungen hergestellten Köt- 
»er außerordentlich fest und gegen Verblegen haltbar sind. 

Die angestellten Betrachtungen zeigen, wie tätig man in 
der Ausbildung des Streichgarnselfaktors Ist; doch ist dies 
auch bei dem sogen. Ringspinner für Streichgarn, 
der unnnterbru:hen spinnenden und aufwindenden Streich- 
garn-Feinspinnmaschine, der Fall. Die betreffende, in Lintich 
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gezeigte Maschine der Soeidtä Vervietoise ist schon früher!) Skizze VI stellt eine englische Einrichtung von E 


beschrieben worden. Die der Faserlän anzupassende 

die Verstellung der oberen Zuführselinden FT rn a 
bare Weite des Streckfeldes, vergl. Fig. 29, ist geblieben 
doch ist das Röhrchen R zur Erteilung des falschen Drahtes 
für die Verstreckung geändert, indem sein unterer (Auslauf-) 
Teil trompetenförmig erweitert und die Innenfiäche zum Mit- 


Fig. 99, 


Streichgarustreekwark der Soeldts Vervietofse, 





nehmen und Halten des die Drehung beim Einlauf in die 
Zylinder (,D verlierenden Vorrarnfadens geriffelt ist’). In- 
folge der Lage der Zylinderdrackrolle D auf 2 Unterzylin- 
dern (’ erhält der lose Vorgarnfaden immer Unterstützung, was 
zur Vermeidung von Fadenbrüchen, die vielfach beim Ueber- 
tritt des Vorgarnes ans dem Röhrchen zwischen die Zylinder 
entstehen, yon Wert ist %, 

Diese Stelle ist ein wunder Punkt am Streichgarn-Ring- 
Kpinner, und die Versuche, sie zu beseitigen, sind zahlreich; 
jede Fabrik benutzt eine besondere Form des Auslaufs der 
Drebröhrchen für den Bau 
solcher Maschinen, Einige 
davon sind In Fig. 30 zusam- 
mengestellt, Skizze I zeigt 
das Röhrchen an der Spitze 
hohikegelförmig eingeschnit- 
ten und geschlitzt, wie bei 
der Maschine von Alex andre 
in Harancourt bei Sedan >), 
der auch das Röhrchen nach 
Skizze IV ausführt, wo der 
Auslanfteil ein besonderer 
wegnehmbarer Einsatz und 
das Ende bügelartig gestal- 
tet ist"), 

Skizze II zeigt eine Aus- 
bildung des Martinschen kork- 
zieherartigen Endes’); doch 
"führt jetztdieSoeiäte Martin 
in Verviers auch das Röhrehen 
nach Skizze III aus, mit einer 
Kapyıe, in der eine oder zwei 
Kugeln oder ein Doppelkngel- 
stäbchen zum leichten Klem- 
men des Vorgarnfadens liegt” 

Skizze V gibt das Röhrchenende der Maschine von y 
Bosquin in Verviers wieder, bei dem an einem halben Hahl- 
kegel zwei durch einen Schlitz fretrennte Mirnehmerlippen an- 
gebracht sind 


Fig. 30, Drehröhrchen 
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Thwaites in Clarkheaton ') dar, wobel das Vorgarn beim 
Auslauf zwischen 2 Lippen, deren eine drehbar gehalten ist, 
geklemmmt wird, 

Dem Bestreben, das Vorgarn bis dicht an die Erfassung 
durch die Zuführzylinder zu tragen, entspricht auch die 
Röhrchennadel von Josephy”, Fig. 31, die schräg zum 


Fig. 31. 


Spinnröhreben 
von 6. Josenhys Erben. 


Fig. 38; Röhrchen von D. Pense, 





Zuführzylinder liegt, wobei der Winkel »wischen Röhrchen 
und Zylinderachee beliebig einstellbar ist. 

Ich habe schon bei früheren Gelegenheiten bemerkt, daß 
die Eigentiimlichkeit des Streichgarnspinnens anf dem Selt- 
aktor vom Ringspinner nicht erreicht wird; man sucht aber 
den Eigentümlichkeiten möglichst gerecht zu werden. Dies 
zeigt auch die in Fig. 32 dargestellte Anordnung von D. 
Pease in Bradford mit einem unterhalb nach Skizze VI, 
Fig. 30, ausgebildeten Röhrchen R, das aber am oberen 
Ende an Stelle des üblichen Schlitzmanles 2 Stifte e trägt, 
über deren Spitzen das in der Ver- 
streckung begriffene Vorgarn bei der Fig. 33, 
Drehung des Röhrchens — ab- Birelchgarmeplunnnschien 
schnappt, äbnlich wie hei der Selfaktor- a a 
spindel, so daß das Vorgarn auch der Saclit‘ Vervietolse, 
hier ebenso wie dort erschüttert wird, 
Zu beachten ist auch in Fig. 32, daß 
das Röhrchen R senkrecht liegt und 
das Vorgarn senkrecht aus den Zylin- 
dern zur Spindel tritt, 

Der beigische Streichgarnring- 
spinner hat, wie die in Fig. 16 und 
17, 5. 1030 und 1031, ahgebildete 
gleiche Maschine für Baumwolle und 
Kammgarn, feststehende Ringbank und 
auf- und absteigende Spindelbänke, 
an deren Bewegung die Spindeltrom- 
meln teilnehmen ; demzufolge sind anıch 
der dort erwähnte Seiltrieb für die 
letzteren und die Schaltung für das 
Steigen der Spindelbänke hier vorhan- 
den®). In Fig. 33 ist ein Schnitt durch 
die Spinnwerkzeuge (Spindel und I.4u- 
fer) gegeben. Die Spindel sitzt In 
einer langen Büchse, die sich in einer 
als Schmierölbehitlter dienenden Hülse 
befindet und darin durch einen Stift « 
gegen Drehung gesichert ist. Der 
Läufer zeigt mehrfache Schleifentorm *) 
und ist in seinem oberen Teil weren 
der zuten Anlare am Kötzer ent- 
sprechend hohl ausgebogen. Eine 
gleiche Ausbiegung weisen anch die 
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unteren Seitenteile auf, um den Läufer Im Laufschlitz gegen 
Umfallen zu sichern, das die Mittelschleife zu verhindern hat. 
Länge und Drahtstärke der Läufer haben der zu spinnenden 
Garnstilrke und dem Kötzerdurchmesser zu entsprechen; bel 
50 mm Ringdurchmesser wiegt ein Läufer von 0,4 bis zu3g. 
Der Läufer ist gleich gut für Rechis- wie Linksdraht des 
Garnes zu benutzen, 

In Lüttich zeigte die Societö Vervietoise noch eine 
Ringzwirnmaschine, die sich aber In der Ausführung mit der 
früher beschriebenen Martinschen Maschine?) deckt, 


Die ausgestellte Vorbereitungsmaschine ist ein Krempel- 
wollt’) mit Speiser, Oel- und Abführvorrichtung, von 
dem Fig. 34 einen Längsschnitt wiedergibt. Der Speiser hat einen 
großen Wollvorratraum mit Bodenlauentuch 3, einen durch 
Exzenter mit Gegenlenker g in doppelte Schwingung verseizten 
Rückstreichkamm X, eine über diesem befindliche Walze a zur 
Sicherung der am Nadeltuch N verbliebenen Wollschicht und 
eine mit Nadelleisten und L-Schienen besetzte, Abstreich- 
walze A, welche die Wollfocken auf den Zufüührtisch 2) wirft, 
wn die gebildete gleichmäßige Wolschicht aus den Düsen d 


Fig. 34. 


Krempelwolt mit, Seiser, telvorrlehtung,Abführsiehtrommel um! Staubabsauger von G Josephys Erben. 





Auf der deutschböhbmischen Ausstellung in 
Reichenberg führt die bedeutendste österreichische Fahrik 
für Spinnereimaschinen, G. Jasephys Erben in Bielitz, 
Desterr.-Schles., eine große Zahl von Streichgarnspinnerel- 
maschinen vor. Die Firma ist zwar nicht, der Kennzeichnung 
der Ausstellung entsprechend, eine dentschböhmische, doch 


Fig. 38. 


mit einer Oelmischung besprüht wird, um die Fasern für das 
Krempeln schlüpfrig zu machen, Das sogenannte Einfettungs- 
mittel befindet sich in einem mit Zuguß-Siebkasten und’Rühr- 
fiügel versehenen Behälter » und wird ans diesem durch eine 
kleine Kolbenpumpe P nach den Streudüsen d gedrückt. ' 

Der eigentliche Wolf hat 2 eiserne Zufllbrwalzen and 


Vorspinnkiempat ron 6. Josephys Erlen. 








nn nn 


ist ihre Zulassung begrlindet mit der Vorflhrung der für die 
gewerbfloißige Tätigkeit im Reichenborger Bezirk erforder- 
lichen Maschinen österreichischer Herkunft ?). 
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3 Paar Arbeitswalzen mit in Holz geschlagenen Stahlziihnen, 
sowie einen Abstreicher C; die von diesem ausgeworfene 
Wolle wird von einem endlosen Lattentuch Z unter der Sieb- 
trommel $ abgeführt, Die letztere verhindert das Sortieren der 
Mischung beim freien Auswurf und dient zum Absaugen des 
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Staubes aus dem geschmelzten Fasergut mittels eines darunter 
angeordneten Schleudersaugers. 

Der ausgestellte, in einem Schnittbilde, Fig. 35 bis 37, 
versinnlichte Dreikrempelsatz Ist ein sogenannter halbauto- 
mätischer; selbsttätig erfolgt die Speisung der Reißkrempel 
wie die UVeberführung des Fasergutes von dieser zur Mittel- 
krempel, also die zum Ausgleich der Breite erforderliche 
Quervorlage an dieser, während die Vorspinnkrempel unab- 


Fig. 35 bis 37, Dreikrempelsatz von G. Josephys Erben. 


Fig. 35. 


Relükremje'. 





Diese Krempelzusammenstellung 
wird in der Streichgarnspinnerei jetzt vielfach angewendet; 
denn einesteils wird die Bedienung der ersten beiden Krem- 
peln stark entlastet, und man ist von ihr weniger ahbängig, 
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andernteils gestattet die Vorspinnkrempel eine einfache Rege- 
lang der Garnstärke, ohne die Vorarbeit zu ändern. 

Josephys Ausstellungssatz ist am Ausgang jeder Krempel 
mit einer Krutzenwalzenanordnung zum Ausscheiden von 
Fremdkörpern aus dem Fasergut!) ausgerüstet. Gegen die in 
Paris 1900 gezeigte Anordnung gestattet die jetzige nur die 
Abgabe eines Flores, doch findet an der Haupttrommel 7’ mit 
1270 mm Dmr. eine doppelte Faserabuahme statt, und zwar 
durch den hier außerordentlich 

großen Hauptabnehmer P 
(900 mın Dmr.) und die obere 
kleine, nur die obere Faserschicht 
abnehmende Walze p. Diese hat 
eine der Trommel 7' entgegenge- 
setzte Laufrichtung, so daß die 
Faserbüschel zwischen den Krat- 
zenflächen heftig zerteilt, also, 
allerdings mit auf Kosten der 
Faserliinge, aufgelöst und unter 
Ausscheidung von Fremdkörpern 
zertrümmert werden. An der 
Trommel 7 ist die obere Seite 
der vom Läufer V gehobenen 
Faserschicht die unreinere, und 
diese wird von der Walze p durch 
eine entyegenarbeitende kleine 
Kratzenwalze a überführt, welche 
die Unreinigkeiten aufnimmt und 
in den Kasten X wirft. Die 
vordere Kante des Kastens wird 
durch eine schwingende Rück- 
streichschiene reingehalten. Von 
den Walzen b und c wird die 
Faserschicht durch die Walze p 
abgenommen und auf den Ab- 
nehmer P übertragen, wobei an 
dem schnellaufenden Uebertra- 
‚rer c bei Keiß- und Mittelkrempel 
noch ein Kasten k für ausge- 
worfenen und abzustreifenden 
Schmutz angebracht ist. Neben 
dieser mehrfachen Schmutzab- 
sonderung haben die Abnehmer /' 
noch Putzwalzen d, welche 
Fremdkörper, die nach dem Ab- 
kiiınmen des Flores im Beschlase 
des Abnehmers sitzengeblieben 
sind, aufnehmen und bis zur 
gelegentlichen Entfernung (mit- 
tels eines Ausputzkammes) fest- 
halten. 

Einen gleichen Streichgam- 
krempelsatz führten Josephys 
Erben auf der Mailänder Aus- 
stellung (in der Arbeitsgalerie) 
im Betriebe vor, nur wurde hier 
an der Mittelkrempel der weiter 
beschriebene Vliesleger zur Pelz- 
bildung benutzt. 

Die Bauart der Josephyschen 
Krempeln geht aus dem Schau- 
hilde Fig. 35 hervor, welches 
die Vorspinnkrempel, wie in Mai- 
land vorhanden, mit einem Riem- 
chenflorteiler mit 4 Nitschelzeu- 
gen für 160 Faden bei 1,s0 m 
ltreite zeigt, während die Reichen- 
berger Krempel 6 Nitschelzeuge am Fiorteiler hat, der 
240 Fäden bei 1,s m Krempelbreite gibt. 

Bemerkenswert ist am Krempelsatz die Stillsetzung des 
sehwingenden Abnehmkammes kı, Fig. 35, beim Speiser, wenn 
in der Wagschale ı das volle Wollgewicht erreicht Ist; es fal- 
len dann, obwohl das Nadeltuch n stillgesetzt ist, keine Woll- 
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Hocken ehr nach, welche die Genaulgkeit der Speisuung stören 
können, Hierzu wird der Antriebriemen der Exzenterwelle 
für die Kammschwingung auf eine lose Scheibe geschoben 
und gleichzeitig die feste Scheibe gebremst‘). Beim Vor- 
krempelapparat der Reißkrempel ist gegen die frühere Aus- 
führung’) noch ein Arbeitswalzenpaar ö angeordnet, und der 
Bandbildner an dieser Krempel gibt Infolge anderer Lage der 
schrägen Florleitwalze { ein breiteres Längsfaserband. Die 
Krempeln besitzer. neben dem zurückziehbaren Tischschmutz- 
blech ') am zweiten Wender noch eine Schmutzauffangmulde mı, 
deren Abstreichkante durch ein doppelt schwingendes Messer 
bedient wird, und an dem mit einem Signal für die Pelzab- 
nahme ausgerüsteten Velzapparat mit senkrechtem Tuchlunf 
ist eine Durcbreißvorrichtung‘) angebracht. 

Den Josephyschen Pelzapparat zeigt das Schanbild Fir, 31; 
er ist mit einem Kehrgeiriebe für die Abwicklung des l’elzes 
verschen, die bei Wolle wegen der leichten Ablösung des 
Pelzes vom Tuch bei entgegengesetztem Lauf des letzteren 
erfolgen soll. Durch eiren Handgriff ist im 
gegebenen Zeitpunkt der Mitnchmer eines 
Exzenters einzurücken, das den Kamm t, 
Fig. 36, nach abwärts bewegt und in den 
P’elz auf dem Tuch einschlägt; wenn er dann 


Fig. 39. 


Velsapparat mit Pelsrelder von G. -Joreplıys Erlen 





wieder hochzebt, reißt er den darunter 
zwischen einem Walzenpaar fostgehaltenen 
V’olz auseinander. Das hochgonommene Pelz- 
ende wird durch die buchgehende Leiste 8 
um die Wickelstange geschlungen. 


Neuerdings kommt aber zur Pelzbildung bei halbselbst- 

tigen Krempelsätzen vielfach ein Flor- uder Vliesieger 
Nach JH RP. Nr. 10danT SHlaekiann! wre zn zleirhwin Zuerk 
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zur Anwendung’), der von G. Josephys Erben eben- 
falls ausgestellt ist und den Fig. 40 zeigt, Der vom Abneh- 
mer kommende Fior wird durch eine hin- und hergebende 
Mangelwalze M, Fig. 41, abgetrennt und schuppenartig ge- 
schichtet, so daß ein fortlaufender Pelz entsteht. Ist auch 
der Ausgleich bei dieser Pelzbildung geringer‘) als beim 
endlosen Pelztuch, #% überwiegt doch der Vorteil des unun- 
terbrochenen Arbeitens. Der gebilicte Prlz wird gleich- 
mäßig aufgerollt und durch einen vorübergehend schnelleren 
Lauf der Wickelwalzen gegenüber dem endlosen Florlegtuch 
abgerissen, was durch das in Fig. 40 dargestellte Handkurbel- 
rad mit einer Klinkensperrung bewirkt wird. 

Bei der Jusephyschen Ausführung werden die geschich- 
teten Florlagen durch die auf dem Lattentuch liegende Druck- 
walze ıl, Fig, 40, verdichtet, bei den Ausfübrungen deutscher 
Spinnereimaschinenfabriken nach Fig. 41 durch Druckwalzen- 
paare D,,D;,, von denen das hintere Paar D, die zum Velz- 
abreißen erforderliche schnellere Bowegung vorübergehend 


Fig. 40. Vilsioger vun G. Josephys Hrben. 





erbält, Bei der Schimmelschen Einrichtung erfolgt dies im 
gegebenen Zeitpunkt selbsttitig®), so daß man Velzwickel 
gleicher Länge wie beim Tach ohne Ende erbilt, die auf Ge- 
wichtsgleichheit nntersucht werden können. (Forts. folgt. 
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Hr. Tr. Ina Külf macht Mitteilungen au» «dem 
statistischen Jahreshericht des Kaiserlichen Patent- 
ten 

ler Vortragende weist zumiichst daran! hin, dad die 
vom Kaiserlichen Mretentamt jilhrlieh herausgegebene ver 
wleichende Statistik stets wine sehr umfangreiche Arbeit ber 
ılester, die für das Betrirbsjahr 100% einen Raum vun 57 Seiten 
rinnimmt Aus diesem Jahresbericht sollen mur einige Haupt 
erenbnisse itreteilt werden, die teilweise unmittelbar, teil» 
serlse erst neh Vmrerlmsnge ons der ‚Arbeit des Kaiserlichen 
Purennentes au eatnelten sit nnd besonderes Interesse heiten, 
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Seit dem JInhr 1877, in welchem das deutsche Patentee- 
“tz In Kraft trat, ist ein stulndiges Anwachsen der jährlichen 
Anzahl der Patentanmeldungen zu verzeichnen, Dieses An- 
wachsen hält gleichen Schritt mit der Ent icklunge der ganzen 
Industrie, Die Kurye ıler Patentanmeldungen steigt vom Jahr 
1877 bis zum Betriehsjahr 190% stlndie und nahezu kesetz- 
mäßig verhilltulsinäßigr steil au, Die Steillwit des Anstel- 
Kens nimmt in den letzten Jahren sogar noch zu, Im den 
Jahren 1877 his 1859 beten alle Jährliche Anzahl der Patent- 
nmeldungen etwa Gopu bis 7000. Im abgelaufenen Jahre 1905 
wurden etwa mal so viel, nämlich dunss Patentanmeldungen, 
beim Kaiserlichen Patentamt eingereicht. 

Da die beim Amt eingehenden Patentanmeldungen in 
Deutschland ziemlich scharf auf Nenheit geprüft werden, so 
bleibt die Kurve der jährlichen Anzahl der Patenterteiln u» 
en erheblich gegen die Kurve der Anmeldungen zurück, 
Ferner verläuf die Kurve der Erteilungen nicht annähernd 
so glatt wie diejenige der Anmeldungen, sondern zeigt hän- 
ige Schwankungen nach oben und nach unten, lm Jahre 
1905 wurden ou Patente erteilt. 

Der in hohem Grade unbeständige Verlauf dieser Kurve 
hat seinen Grund in der schwankenden Praxis des Kaiser- 
lichen Patentamtes bezüglich der Neuheitsbeurteilung. Der 
Vortragende weist an der Diagrammkurve nach, daß die 
Schwankungen des patentamtlichen Urteiles nach der milden 
oder scharfen Seite ziemlich genau in fünfjährigen Perioden 
aufeinander folgen. Nahezu regelmäßig findet in diesen Zeit- 
abschnitten ein Wechsel in der Beurteilung der Patentfähig- 
keit statt, Durch genaue Verfolgung der Diagrammkurve er- 
gibt sich ferner, daß die Schwankungen nicht etwa, wie man 
annehmen sollte, eine “llmähliche Abnahme, sondern eine 
ständige sche erhebliche Zunahme aufweisen, 


Der Vortragende erörtert darauf die Umständlichkeit um 
Langwierigkeit (les Erteilungsverfahrens, Die Patentanmel- 
dungen befinden sich bei weitem zu ... im Geschäfts- 
gang des Patentamtes, bis endlieh die rteilung erfolgt. 
Das ist aus der vom Vortragenden erläuterten Bilanz der im 
Jahre 1905 erledigten und unerledigten Anmeldungen deutlich 
zu ersehen. Im Jahre 105 selber lagen 30085 Nenanmel- 
dungen vor, während aus den vorhergehenden 7 Jahren, 1598 
bis 1904, nahezu die gleiche Anzahl unerledigter Anmeldun- 
gen noch riickständig war. Bei den ältesten war mithin die 
jährige Höchstdauer des Patentschutzes zur Hälfte bereits 
verflossen, Zusammen lagen im Jahre 1905 59616 Anmeldun 
gen zur Erledigung vor, Von diesen wurden erledigt 26064 
older 44,7 vH, dagegen blieben unerledigt 2452 oder 55,3 vH. 


Die im Jahre 1905 erledigten u664 Anmehlungen fan- 
den in folgender Weise Ihrer Abschluß, Eiwas mehr als 
ein Drittel, nämlich 910”, wurden durch eigene Entschlie- 
Sung des Anmelders vorzeitig erledigt. Von den übrigblei- 
benden 17562 Anmeldungen, die his zu Ende durchgefochten 
wurden, wurden zurückgewiesen 7462 oder 45.3 vH, dagegen 
wurden erteilt 3500 oder 54,7 vH. Diese Zahl 54,7 gibt die 
Erteilungswahrscheinlichkeii im Jahre 1905 an. 


Der Vortragende vergleicht alsdann die Patentverhältnisse 
in Deutschland mit denjenigen andrer Staaten, insbesondere 
der Vereinigten Staaten von Amerika, In Amerika werden 
Patente seit dem Statut vom Jahr 1836 erteilt. Die Kurve der 
"atentanmeldungen steigt zuerst langsam und alsdann, #hn- 
lich wie in Deutschland, fortgesetzt schneller an. Im Jahre 
1905 erreichte die Anzahl der Patentanmeldungen in Amerika 
rd. 55000, gegenüber rd. 30000 in Deutschland. In Eng- 
land betrug die Anzahl der Patentanmeldungen im abgelaufe- 
nen Jahre rd. 25000, Auf je 100000 Einwohner kommen 
demnach in Deutschland 54 Patentanmeldungen, in England 
60 und in Amerika ’ a 

Die Kurve der jährlichen Patenterteilungen für die 
Vereinigten Staaten von Amerika ‚steigt ebenfalls ziemlich 
Eeseizmäßig an und endigt im Jahre 1905 mit 0399 Ertei- 
Ungen gegenüber oo Erteilungen in Deutschland, Diese 
Kurve zeigt zwar für Amerika ebenfalls erhebliche Schwan- 
kungen, die jedoch mit den Schwankungen der Anzahl der 
Patentanmeldungen nahezu zusammenfallen und durch die 
letzteren obne weiteres erklärlich sind. Außerdem nehmen 
die Schwankungen bezüglich der Anzahl der Erteilungen in 
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Amerika suzrar absolut Kenommen in ihrer Grüße ab, Hien- 
aus geht hervor, daß in Amerika dfe Praxis der Prüfung 
und enheitsbeurteilung von pätentfähigen Fetindun en eine 
nesentlich größere leichmäßigkeit antweist als in keutsch- 
und, 


Auf je mann Einwohner kummen in Deutschland 17 Er- 
tellungen, in England 45 Erteilungen und in Amerika 34 Er- 
tellungen. Wenn man die in den genanuten Ländern an 
Ausländer erteilten Patente in Abzug bringt, so kommt man 
auf folgende Zablen. In den Fenannten drei Ländern betrug 
auf 100000 Einwohner «lie Anzahl der an Inlinder erteilten 
Patente in Deutschland 11, in England ıp, in den Vereinigten 
Staaten von Amerika 35. Die Anzahl der an Inländer erteil- 
ten Patente, auf den Kopf der Bevölkerung gerechnet, ist also 
in den Vereinigten Staaten von Amerika beinale 2" /smal ao 
groß wie in Deutschland. 


ber Anteil des Inlandes und des Auslandes an den deut- 
schen Anmeldungen und Erteilungen ist folgender. Yon den 
»0035 beim deutschen Patentamt eingegangenen Nenanmel- 
dungen des letzten ‚Jahres stammten 22030 oder 73xH aus 
Deutschland und 805% »der 27 vH aus dem Ausland. Von den 
»600 Erteilungen dagegen fielen 6299 oder 65,5 vH an Inlän- 
der, 3310 Erteilungen oder 34,5 vH an Ausländer, Das Aus- 
land war also prozentual an den Erteilungen stärker beteiligt 
als an den Anmeldungen, während das Inland prozentual an 
den Anmeldungen stärker beteiligt war als an den Frteilun- 
sen. Hieraus ergibt sich die wichtige Tatsache, daß im Durch- 
schnitt die aus dem Ausland kommenden Anmeldunzren eher 
zur Erteilung führen als die inländischen, Dies liegt haupt- 
sächlich daran, dat der ausländische Anmelder seine Erfin- 
dung in der Regel vorber hereits In seinem Heimatstaate zur 
Anmeldung gebracht und sich mehr oder wenirer von ihrer 
Patentfähigkeit überzeugt hat. Die aus dem Auslande kom- 
inenden Anmeldungen haben im Durchschnitt bereits eine 


ganz natürlich ist, daß sie bei Anmeldung in Deutschland im 
allgemeinen leichter zur Erteilung gelangen als die aus 
Deutschland selbst kommenden Anmeldungen. 


Der Anteil des Inlandes und des Auslandes an den erteil- 
ten deutschen Patenten betrug also im abgelaufenen Jahre für 
Ieutschland 65. vH und für das Ausland 34: vH. In Eng- 
lanıl war der Anteil des Inlandes an den erteilten Patenten 
54,« vH, des Auslandeg 45, vH. In den Vereinigten Staaten 
von Amerika war das Inland mit 3%,« vH, das Ausland nur 
mit Il, vH an den erteilten Patenten beteiligt, 

Der Redner bespricht sodann die Höhe der Patentgehiüh- 
ren. Diese Gebilhren sind, falls das Patent bis zur höchsten 
Dauer aufrecht erhalten wird, in Dentschland weit zrößer als 
in irgend einem andern Staate, Sie betraren insresämt in 
Deutschland 5300 ‚#. In weitem Abstand avon kommt erst 
Oesterreich mit 33067 .#, Dänemark mit 2317 #, Großbritannien 
mit 2075. usw, Die Höhe der Patentgebühren wirkt vor 
allen Dingen ungünstig auf die Lebensdauer der Patente 
ein. Am Schlusse des Jahres 1:05 waren im ganzen noch 
2430 Patente in Kraft, Von diesen hatten die Höchstdauer 
von 15 Jahren nur 176 Patente erreicht, welche also aus dem 
Jahr 1591 stammten Die übrigen im gleichen Jahr ange- 
nel leten Patente hatten nur ein Durchschnittsalter von 4,2 Jah- 
ren erreicht, wobei die Zusatzpatente noch einbegriffen sind, 
Schaltet man die letzteren aus, da sie ja mit den Haupt- 
patenten ohne weitere Gebührenzahlung mitlaufen, so ergibt 
sich für die aus dem Jahr 1891] stammenden Hauptpatente ein 
Durchsohnittsalter von nur 5 Jahren. Im Durchschnitt wurde 
die dritte Jahresgebühr von 100 .# eingezahlt, während die 
späteren jährlich um 50 .# steigenden Gebühren von den 
meisten Erlindern als zu hoch empfunden wurden. 


Von den bis zum Jahr 1891 erteilten 61 010 Patenten hatten 
nor 2: vH die Höchstdauer von 15 Jahren erreicht. 


Die außergewöhnliche Höhe der Paten trebühren in Deutsch- 
land bildet eine immer wiederkehrende Klage, um so mehr, als 
das Kaiserliche Patentamt mit sehr großen Veberschüssen Ar 
beitet. Von den nahezu ’'/s Millionen .#, die das Patent- 
amt im Jahre 1905 eingenommen hat, stammt der weitaus 
größere Teil, nämlich "% Millionen .#, aus reinen Patent- 
zebühren. 
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Lastkraftwagen in der Landwirtschaft. Prüfungs- 
hericht auf Veranlassung der Deutschen Landwirtschafts- 
Gesellschaft, erstattet von Major tischmann. Mit 56 Ahb. 
Berlin 1906, Panl Parey. Preis 2 M. 


Der Verfasser hat dem umfangreichen Bericht über 
den Verlauf der Hanptprüfung 1905 für Motorlastwagen mit 
Spiritusbetrieb an Hand der vorhandenen Literatur zwel ein- 
leitende Abschnitte über die wirtschaftlichen Aussichten von 
Motorlastwugen in der Landwirtschaft sowie über die wichtig- 
sten Bauarten solcher Beförderungsmittel vorangeschickt; das 
Heft 120 der Arbeiten der Deutschen Landwirtschafts-Gesell- 
schaft ist damit zu einem Buch ausgestaltet worden, das s0 
gut wie alles enthält, was bisher anf diesem Gebiet erreicht 
worden ist, Mit großer Ausführlichkeit werden in einem 
dritten Abschnitt die Bedingungen des leizten Preisausschrei- 
bens, die Beschreibung der beteiligten Wagen und die Folge- 
rungen behandelt, die aus den Leistungen bei den Prüfangs- 
fahrten !) on werden können, Die Prüfungen haben 
hinsichtlich der Wirtschaftlichkeit des lietriebes der Kraft- 
fahrzeuge ergeben, wie der Verfasser am Schul dieses Ab- 
schnittes ausführt, daß der Kraftbetrieb zwar nicht unter 
allen Verhältnissen mit dem Pferdebetrich jn erfolgreichen 
Wettbewerb traten kann, daß dies aber sehr wohl der Fall 
ist, wenn gewisse Bedingungen erfüllt werden, die dar Kratft- 
betrieb nun einmal erheischt. Diese Bedingungen sind: 

!) Ausreichende Transportaufgaben; jo mehr die Ma- 
schine ausgenutzt werden kann, desto mehr tritt ihre hohe 
Leistungsfähigkeit hervor, und desto billiger wird der Betrieb 
für ı tkın; darin ist schon enthalten, daß für Einrichtungen 
gesorgt werden muß, die schnelles Aufladen und Abladen er- 
möglichen, denn jeder Zeitverlust verschlechtert die Aus- 
nutzung der Fahrzeuge. 

2) Gute, sachgen ide Behandlung der Maschine; es dürfen 
nur durchaus sachverständige Leute mit der Wartung und 
Führung betraut werden, denen Zeit und Mittel zur Reini- 
gung und zum Ausbessern der Fahrzeuge gegeben werden 
müssen. Läougere Betriebsunterbrechungen werden durch 
Bereithalten eines Vorrates von Ersatzteilen verhütet; welche 
Tello hier in Frage kommen, weiß der Fachmann. 

3) Gute Straßen, die durch den Betrieb mit Motorlast- 
wagen nicht merklich angegriffen werden 

4) Der Preis für Motorspiritus müßte danernd so niedrig 
bleiben, wie er bis vor einiger Zeit von der Zentrale für 
Spiritusverwertung gestellt war, Bei einem Preis von 15 Pfg/kg 
kann Spiritas durehaus mit dem Benzin in Wettbewerb treten; 
selbst bei einem Preis von 20 Pfg könnte das angesichts der 
steigenden Benzinpreise der Fall sein. 

Solange die Preise der Motorfahrzeuge s0 hoch bleiben 
wie bis jetzt, können nur kapitalkräftige Unternehmer an die 


bei den mit Verbrennungsmaschinen angetriebenen Motor- 
wagen können Störungen leicht eintreten, die, wenn nicht 
gentigende Reserve vorhanden ist, den ganzen Betrieb unter- 
‘ binden können, Solche Störungen müssen, wenn man an den 
vollständigen Ersatz der Pferdefüuhrwerke durch Motorfahr- 
zeuge denkt, unbedingt vermieden werden, 

Der vierte Abschnitt enthält kurze Anleitungen für Un- 
terbringung und Ingangsetzen von Motorwagen, zur Laze- 
rung von Betriebstoffen und zum Beheben von Betriebstö- 
rungen. 

Ausstattung und Druck sind dem Charakter der Ver- 
öffentlichung anremessen, A. Heller. 


Luegers Lexikon der gesamten Technik und ihrer 
Hülfswissenschaften, 2, Auflage. 3. Band. Stuttgart 1906, 
Deutsche Verlagsanstalt, 

Wie die vorhergehenden Bände, und wie es in der Natur 
eines Lexikons legt, #0 besteht auch dieser Band aus einer 





Sammlung von alphabetisch geordneten Monographien, die 
je nach Ihrer allremeinen Bedentung mehr oder weniger 
ausgedehnt sind. Durch ausführliche Quellenangaben wird 
ein weiteres eingehendes Studium erleichtert. Besonders 
schwierig ınuß sich naturgemiß die Auswahl des Stoffes 
gestalten. Hier kann nur das allgemeine Interesse und der 
Grad der wirtschaftlichen Bedeutung ausschlaggebend sein. 
Aber auch da bleibt dem persönlichen Ermessen des Heraus- 
gebers noch ein weiter Spielraum. Es scheint, s0 weit es 
sich beim Durchschen des Bandes überblicken läßt, daß auch 
im dritten Bande das Richtige getroffen ist. Natürlich fallen 
in den 796 Seiten starken Band, der von »Dolomit bix 
»Fenerturm- reicht, die verschiedensten Fachgebiete, Der 
Werkzeugmaschinen-Ingenleur findet einen „unsführlichen Auf- 
salz über Drehbänke, der durch 112 Figuren erliiutert wird, 
Die Fiektrotechnik Ist in den Abschnitten Drehstrom, Dreb- 
strommaschine und Dynamo eingehend behandelt. Der Bau- 
Ingenieur findet unter Einflußlinie, Erddruck, Fachwerk, 
Festigkeit usw. Berichte aus seinem Fachgebiete; der Che- 
miker desgleichen unter Farben und Farbstoffe. Sehr um- 
fanzreich sind die Abschnitte über Eisen und Eisenbahnen 
usw. Das juristische und das verwaltungstechnische ebenso 
wie das wirtschaftliche Gebiet kommen hier neben den rein 
technischen Fragen voll zu ihrem Recht. Ein bemerkens- 
werter Aufsatz über Feuerschutz und Feüerrettungswesen be- 


schließt den stattlichen Band, dem tber 1500 Figuren beige- 
geben sind, 
Wenn das ganze Lexikon vorliegt, wird die deutsche 


technische Literatur auch in dieser zweiten Anfluge ein Werk 
besitzen, das ihr zur Zierde gereicht. ©. Matschoß. 


Die Schiffschraube. Von A. Achenbach. II Teil: 
Ihre konstruktive Durehbildung. Mit einem Anhang: 
Der Schraubenantrieb der Motorboote, Kiel 1906, 
R. Cordes, 152 S, mit 20 Tafeln und 18 Tabellen. Preis 14.4, 


Bereits bei der Besprechung des ersten Teiles des Wer- 
kes nahm ich Gelegenheit, daranf hinzuweisen), daß ein 
aus 3 Bänden bestehondes Werk sich nicht mit der vom 
Verfasser im Vorwort gewählten Bezeichnung — Handbuch 
für den Konstruktionstisch — deckt. In dem nun vor- 
liegenden Teile hat sich die Einteilung des Stofies in drei 
Bände, die anscheinend in größeren Zwischenriiumen be- 
arbeitet sind, schon dadurch gericht, daß viele der bereits 
im ersten Bande berthrten Konstraktionen und sonstigen 
a tr wenn auch in erweiterter Form, hier wiederkehren. 
Dadurch wird die Uebersichtlichkeit des ganzen Werkes 
zerstört. 


Bei dem in den beiden Blinden bereits vorliegenden 
Stoff gewinnt man überdies den Eindruck, als ob in mancher 
Beziehung des Guten schon zu viel getan sei, da trotz der 
Bedeutung der Schiffschranbe ihrer Konstruktion und Theorie 
doch ziemlich enge Ürenzen gezogen sind. 

Für den dritten Band dürfte es dem Verfasser noch 
schwerer fallen, Wiederholungen zu vermeiden und neue Ge- 
sichtspunkte zu erörtern. 


Berlin. W. Kaemmerer. 





Bei der Redaktion eingegangene Bücher, 


Technisches Zeichnen aus der Vorstellung mit 
Rücksicht anf die Herstellung in der Werkstatt. 
Von R. Krause. Berlin 1906, Julins Springer. 61 8. 8* 
mit 97 Fig. Preis 2 M. 


Das Deutsche Museum, Historische Skizze, Von Dr. 


A. Stange. München und Berlin 1906, R, Oldenbourg. 
125 8. mit einem Titelbild und 11 Fir. Preis 3 M. 

Das Hete will am Mans al von der Musnumkleltimg Mberlassenmn 
Aktenmäaterials die weiteste Veentiichkelt Ober Zwork und Ziele der 
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Deutselen Musernims aufklären, ol Bild von der Grbndung, der “rli- 
berigen Entwicklung md van jetzieen Stande der Sammlungen vor 
Augen führen and dadurch Gönner für dla Muse gewinnen, 


Die organische Natur Im Lichte der Wärme- 
lehre. Von Dr, Julius Fischer. 2. Aufl Berlin, R 
Friedländer & Sohn. 208. 8%. Preis 1 M. 

PHanzen und Tiere werden na Wärmekraftmaschiuen betrachtet, 
deren Betrich nur solunge aufrecht erhalten werden kann, „ls durch 
eln Temperaturgefälle eln Wärmestrom erhalten wird, Zur Erhaltung 
dies Temperaturgefällos ist also neben der Erwärmung, die hei den 
Vdanzen von der Sonne her durch das Cbloropliyligrän, bei den Tieren 
durch Nahrungsaufnahme erfolgt, eine Wirmenbfuhr notwendig, der bei 
den Pflanzen die Unterseiten der Blätter, Nadeln, Starheln, Wurzeln, 
bei den Tieren die durch die Glledtinaben, Federn und Hnars ver 
srößerte Oberläche dient, Aus dieser Anschauung erklärt sich eine 
Anzahl sonst schwer verständlicher Eigenschaften: die dunkle Farbe 
und der starke Pılg vieler Tropentiere, ılas Schwarz der Neger usw. 


Erkläru ngder Gravitation, der Molekularkrüfte, 
der Wärme, des Lichtes, der magnetischen und 
elektrischen Erscheinungen aus gemeinsamer Ur- 
sache auf rein mechanischem, atomistischem Wege. 
Von Dr. Joh. Sahulka. Wien und Leipzig 1907, ©. Fromme, 
175 8, mit 22 Fig. Preis 5 M. 

Hier ist auf der Grundlage elniger went einfacher Annahmen 
ein In sieh weschlossenes System wufieehmut, mit deseen Hülle die un- 
erforschten Naturkräfte dem Verständuis näher Kchracht werden, Indem 
sie sich als Aruberuingen «er Bewegungen ml Berduflnssuugen eles 
Urstolfen, des Artliers, dürstellen, der Jan wesentlichen den bekannten 
Gesetzen der kiurtischen Gastheurfe folgt. Kinwürfe gugen die Elgen- 
schaften dieses Urstoftes, vor allen Dingen, woher «le Ihm zugeschrie- 
war grüße Kigeubewezmng herstammt, Hegen udır auf metaplysischeimn 
als nur wmechanischem Gehfet, 

Beitrag zur Theorie der Rührentunnels kreis- 
förmigen Querschnittes. Von Dr. techn. F. Steiner. 
Prag 1906, J. G. Calvesche, k. k. Hof. und Universitätsbuch- 
handlung (Josef Koch). 408. mit 13 Fig. Preis 1,20 K. 


Anleitung zum Bau eines elektrisch betriebenen 
Modellschiffes. Von K. Moritz. Leipzig 1906, Hach- 
meister & Thal. 408 mit 17 Fig. und ı Taf. Preis 1,25 M. 


Spezial-Plan von Groß-Berlin in % Farben. 
1:20000. Unter Benutzung der neten Meßtischbiätter und 
Bebauungspläne nach eigenen Erkundungen bearbeitet von 
G. Müller. Berlin-Wilmersdorf 1906, Selbstverlag. Preis 
GM, 


Infolge des gut gewählten Maßstabes enthält der Plan bei IDIDE 
licher Gröb« auch nech die ontfermter £rlerenen Vororte Berlins, gie 
aber trotzdem 4lus Strabenmelz milt allen Iemerkenswerten Gelkuden 
klar winder, 

Proseminar- Aufgaben aus der Elastizitätstheorie, 
Von Dr. A. Leon. Wien und Leipzig 1906, Carl Fromme. 
655, mit 12 Fig, Preis 2,50 M. 


Spannungen und Formänderungen einer um 
einen ihrer Durchmesser gleichmäßig sich drehen- 
den Kreisscheibe. Von Dr. A. Leon. Wien und Leipzig 
1908, Carl Fromme. 33 8, mit 5 Fig. Preis 1,25 .M. 


Die elektrische Telegraphie Von Dr. W. yon 
Siemens. 2. erweiterte Auflage von Dr. L. Graetz 
Berlin 1906, K. W. Mecklenburg. 778, Preis 1,50 MM. 

Die Schrift von Werner v Siemens [st auch heute noch ein Muster 
von allgemein verständlicher Darstellung einer der wunderbursten Er- 
Pingrusehnften iles Inenschlichen Geistes. Mit den einfachsten Mitteln 
nd in unübrrtrefflicher Klärheit schildern er die Versuche und Wege, 
die zur Ertindung, Verbesserung und Verrollkommmung des +lektri- 
len Telegraphen geführt haben. Die Bearbeitung nd Erweiterung 
der Stemensschut Schrift hat die uenesten Fortachritte beritcksiehtigt, 


Konstruktion und Berechnung ein- und mehr- 
phasiger Wechselstromgeneratoren. Von H. Birven, 
Leipzig 1906, Hachmeister & Thal 118 $. mit 126 Fig. 
und 4 Taf. Preis 4,50 M. 


Das Buch det in erster Linde als Lehrbmeh für Seadieremde ad 
ansehenmdle Innen gedacht, Ist aber uch für den wsführenden 
Ines ein wertvolles Halsmitte] Es belamlelt zunächst «elle Theorie 
der War Iselstinmmaschioe und ihr Verhalten In den einzelnen Betrkehs 
wustinden. in dem wichtieen Kapltet über "Weehselstiomwicklungen 
“ind die weisäne hlichen Wieklungen durch Settemnta erläutert. Sodann 
werden die Komstruktionselnzelheiten und der Aufbau der Wechselstrom 
maschinen Pape hew. Ausführlion jet chlieglich die Berechmmte ler 


Maschinen tel mie 
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Grundriß der Eisenhüttenkunde, Von Professor 
Dr. H. Wedding. 5. Aufl. Berlin 1907, Wilh, Ernst & Sohn, 
392 8. mit 205 Fig, und 2 Taf. Preis 9 #. 

Die neue Auflnge des bekannten Werkes ist, wie wir ddas If 
dem tätigen Verfanser grwohnt sind, durch die Ergebnisse neuerer 
Erfahrungen ler Wissenschaft und der Praxis ergänzt worden; zu Ie- 
dauern ist Jedoch, daß dor aus früheren Auflagen üborbommene Stoff, 
der nur noch geschichtlichen Wert bat, nicht stärker beschnftten 148. 
Gernde ein solcher Grundriß, der vielfach zum eluführenden Studfum 
benutzt wird, dürfte hei “0 starker Betonung der früher üblichen Ein- 
richtungen Jeicht falsche Anschauungen wecken. Der Verlax sollte 
es sich auderdom angelogen sein lassen, ein s0lches vielverbreitetes 
Buch in den Abbildungen moderner zu gestalten; Holschnitte dürften 
in einem technisch-wissenschaftlfchen Werk heute our noch eine Aus 
nahme Iilden, 

Photographischer Abreißkalender 1907. Mit 128 
künstlerischen Landschafts-Photographien und einer großen 

I von praktisch erprobten Re; und Vorschriften 
aus dem Gebiete der Photographie. Halle a. S., Wilhelm 
Knapp. Preis 2 M. 

Neuere Schiffsmaschinen, Hülfsmaschinen und 
Apparate nebst den wichtigsten Klein-Schiffs- 
motoren und Dampfturbinen. (Atlas.) Von H. Rosen- 
thal,M Müller und R. Bayer. Berlin 1906, K Mecklen- 
burg. Mit über 1200 Pig. auf 53 Tat, 

Elektron. Der erste Grundstoff. Von J.R. Ryd- 
berg. Lund 1906, Hakan Ohlssons Buchdruckerei. 30 8. 
mit 2 Taf, Preis ı M. 

Bibliothek der gesamten Technik, 10, Bd.: Schalt- 
tafelbau. Von A. Boje. Hannover 1906, Dr. M. Jänecke, 
188 8, kl. &° mit 100 Fig, Preis 2,80 MM. 


Deutsches Moteorologisches Jahrbuch für 1902, 
Königreich Sachsen. Mit einer Vorarbeit: Ueber den Stand 
des Prognosenwesens im Gebiet des Königreiches 
Sachsen. Von Dr. Paul Schreiber, Dresden 1906, 
könfgl. sächs. meteorologisches Institut. 173 8, mit ı1 Taf. 


Allgemeines Profilverzeichnis der roßden deut- 
schen Walzwerke. VonH Pila. 1. Tail: ‚U., Zores- 
Profile, Quadrant- und Z-Eisen. Duisburg-Ruhrort 1906, C. 
H. Jacke. 588. 

Deokaden-Monatsberichte des königl. sächs. 
meteorologischen Instituts 1905, YIIL Jahrg. Von 
Dr. Paul Schreiber. Dresden 13906, könlgl. sächs. meteoro- 
logisches Institut. 118 8. 

Das Patontgesetz vom 7. April 1891. Kommentar 
von Dr. Paul Kent 1, Bd. Berlin 1906, C. Heymanns 
Verlag. 848 8. Prels für Bd. ı und 2 zusammen 30 M. 

Was sind und wie entstehen Erfindungen? Eine 
entwieklungstheoretische Stndie. Von Ingenieur J. Löwy. 
Wien und Leipzig 1906, A. Hartleben. ı8 S. Preis ı M. 


Fortschritte der Ingenleurwissenschaften. 
2. Gruppe. 12. Heft: Formeln und Versuche ber die Trag- 
fähigkeit eingerammter Pfühle. Von Ph. Krapf. Leipzig 
1906, W. Engelmann. 23 $. mit 8 Fig. und 2 Tat. Preis 
2.M. 

Bibliothek der gesamten Technik. 13. Band: 
Mühlen- und Speicherbaun. Von F. Baum gartner. Hannover 
1906, Dr. Max Jänecke. 132 8. mit 52 Fig. Preis 1,0 # 

Wie liest man eine Bilanz? Von Theodor Huber. 
Stuttgart 1907, Muthsche Verlagsbuchbandlung. 23 Seiten. 
Preis 1 M. 

Vorprüfung neuer Molkereigeräte der Wander- 
ausstellung zu München 1905. VonB, Marting. Berlin 
1906, Deutsche Landwirtschafts Gesellschaft. 49 S. mit 29 Fig. 
Preis 1 M. 

Hand- und Hülfsbuch für den praktischen 
Metallarbeiter. Von H. Schuberth. 2, Aufl. Heft ı1 
bis 15. Wien und Leipzig 1906, R. Hartleben. 30 Hefte 
mit S«0 Fig. und 30 Taf. Preis des Heftes 50 Pfg. 

Lebr- und Uebungsbuch der Differential-Rech- 
nung für mittlere technische Lehranstalten, Real- 
gzymnasien, Oberrealschulen usw., sowie sum Selbst- 
studium. Von Dr. H. Grünbanm. 2, Aufl. Wiirzburg 
1907, J. Frank. 1198. mit vielen Figuren. 
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Vebersieht neu ersshlenener Bücher. — Zuitschriftenschau. 


Zeitschrift des Vereinen 
deutscher Ingensoure. 





Vebersicht neu erschienener Bücher, 


zusammengestellt von der Verlagsbuchhandiung von Julius Springer, Berlin N., Monbijouplats 3 


Chemie. Chemische Industrie, Genteles, J.G, Lehrbuch der Farben- 
fabrikation, Anweisung zur Darstellung, Untersuchung und Ver- 
wendung der im Handel vorkommenden Malnrfarben, 3. Aufl, 1. Bd, 
Die Erdfarben. Braunschweig 1906. F Vieweg & Sohn. Preis 5 M, 

— Hall, Olaro H. The ehemistry of paints and raint vehlcles. 
London 1906. Archibald Constable & Co., Ltd. Preis 9,30 4, 

- Heftter, G, Technologie der Fette und Oele. Handbuch der Ge- 
winnung und Verarbeitung der Fette, Oele und Wachsarten des 


Pflanzen- und Tierreiches. In 4 Bänden. 1. Bd.: Gewinnung der 
Fette und Oele, Allgemeiner Teil. Berlin 1906, Jullus Springer. 
Preis 20 A. 

— Höfer, Haus. Das Erdöl und seine Verwandten, %, Aufl, Braun- 
schweig 1906. F, Vieweg & Sohn, Preis 10 8. 


—- Klöcker, Alb. Die GArungsorganismen In der Theorie und Praxis 
der Alkoholgärungsgewerbe. 2, Auf. Stuttgart 1906, M, Waage. 
Preis 12.8, 


Dampfkraftanlsgen, Die Dampfkessel-Expiosionen während des Jahres 
1905. Bearbeitet Im Kafserlichen Statistischen Amt. [aus Viertel- 
Jahrshofte zur Statistik des Deutschen Reiches] Berlit 1906. Putt- 
kammer & Mühlbrecht. Preis Lk. 


— Jude, Alexander. The 
1906. Ch. Griffin & Co. 

— Kosak, Geo, des Betriehes, der 
Kraftübertragung und der praktischen Berechnung stationärer Dampt- 
keossel und Dampfmaschinen mit Erörterung der bel der gesetzlichen 
Prüfung vorkommenden Fragen. 11. Aufl. Wien 1906, Spielhagen 
& Schurfg, Preis 2,10 .#. 


Druckerei. Goebel, Thar. 


theory of the stenm-turbine, London 
Prois 12 M. 


Friedrich Koenig und die Erfindung der 


Schnellpresse. 2. Auf. (Volksausgabe.) Stuttgart 19086. F, Krais, 
Preis 4 M. 
Eisenbahnwesen, Statistik der Güterbewegung auf deutschen Eisen- 


bahnen, nach Verkehrsbogirken Seordnet. Herausgegeben fm Küönfg- 


lichen Preußischen Ministerlum der Mlentlichen Arbalten. 72 Bil. 
23. Jahrgang. Jahr 1905, Berlin 1906. ©. Heymann, Preis 17 .&. 
Berthold, Max. Die Verwaltungspraxis bei Elektri- 
zitätswerken und elektrischen Straßen- und Kleinhahnen. Berlin 1906. 
Jullus Springer. Preis 5 .#, 
— Brunswick, E.J., und M. Allamet. Construetlons des Indults & 
coarant continum. Partle ınecanique. Paris 19086, Gauthler- Villars, 
Preis 2,50 .K. 


— The care and management of elentrical imachinery. London 1906. 
Simpkin. Preis 1,20 .#, 

— Der praktische Elektrotechniker. *%. Auf. Leipzig 1906. Leipeiger 
Lehrmittel- Anstalt. Preis 1,50 .#, 

—- Fynn, V, A, The elassiäcation of Alternate ourrent motors, Landen 
1906. »Electriclan«. Preis 3,00 .M, 


— Langbein, Geo. Handbuch der elektrolytischen, galvanischen 
Metallniederschläge (Galvanostegie und Gnlvanoplastik) mit Berück- 
sichtigung der Koutaktgalvanisierungen, Eintauchverfahren, des 
Färbens der Metalle, sowie der Schleff- und Poliernsthoden, #6. Auf, 
Leipzig 1906. 3, Klinkbardt, Preis 9 8. 

— Magrini, G. P. Elettromotore eampioni e metodi di misura delle 
forze elettromotriel, Maltand 1906. Manuall Hoepli, Preis 2 .M. 

— Montpeller, J, A. Ttlectrieits A l'Expositlon Universelle et Inter- 
nationale de Lidge (1905). Paris 1906. H. Dunod & Pinat. Preis 
18 .M. 

— Norrte, H, 8. Experimenting with fnduction solls. London 1906, 
Spon, Preis 1,50 K. 

— Zeomann, Ant. Einführung in die Elektrotecknik. 7 Experi- 
mentalvorträge. Wien 1906. A, Hartieben, Preis 2,70 M. 

Gasindusirie, Marchis, I. Lecons sur ja produetion et P’utllisatton 
des gax pauvres, Paris 1906, Dunod & Pinat. Preis 12 .#. 

Gioderei., Winkler, Herm. Die kaufmännische Verwaltung einer 
Eisengießerei. Berlin 1906. Naucksche Buchdruckeret,. Preis 5 .#. 

Hebezeuge. Michenfelder, ©. Neuere Transport- und Hobevorrich- 
tungen. Leipzig 1904. H. A Ludw. Degener. Preis 9 M. 

Hochbau, Preisgekrtnte Entwürfe von Kleinwohnungen. Hernungegeben 
vom hessischen Zentralvereln für Errichtung billiger Wohnungen In 
Darmstadt, Darmstadt 1906, E. Zernin, Preis 14.4. 


Zeitschriftenschau.') 


(* bedeutet Abbildung im Text.) 


Beleuchtung. 
Beleuchtungsberechnungen, Von Bloch. (Klektrot. 2,6. Dez. 
06 5. 1129/34*) Berechnung der inittlorem wagerochten, Belsuchtungs- 
stärke. Schluß folgt, 


Bergbau. 
Botriebsplan- Fragen. Von Herbig. 


(Glückauf 1, Dez, 06 
8. 1576/82 u. 5. Des. S. 1813/19*) 


Erläuterungen und Vorschläge über 


die elnzeinen 
Flöge und Ermittlung von Durchsehnittewerten für dle Selbstkosten 
In Bereitschaft stehende Abbaubetrfebe für außergewöhnliche Verhält 
nisse, 

Schachtabteufung nach Gefrierverfahren. Von Stote- 
feld. (Z. Kalte-Ind. Nov. 06 8. 201/05*) Beschreibung des Oetling- 
schen Verfahrens. Vergleich des Kältevorbrauches gegenüber dem 


Postsch-Verfahren, 
Dampfkraftaningen, 


Schlußbericht der Kommission zur Prüfung von Dampf- 
druck- Verminderungseinrfchtungen. Forts. (Z. Dampf. Masch- 
bir. 5. Dex. O6 8. 487 '5092%) Berichte üher Versuche In Magdeburg, 

The Manning eylindor drain valve, (Iron Age 22. Nor. us 
8. 1874/73°) An der Unterseite des Unmpfzylinders ist ein kleines 
Schlebergehäuse init einem Flachschleber angeordnet, der vom Exzenter 
#0 angetrieben wird, daß er stets die Auspuffselte nach sußen hin öffnet, 
Dampfvertuste, die boim Oeffnen ıler Abladhähne während der Ein- 
»trömung entstehen, worden so vermieden. 

The ereetion of two large “toam turbines. 
24. Nov,.06 8. Ssraze Auszug ans einer Arbeit vom 


(Eng. Ree. 
Christo, in 


) Das Verxelelinis der für lie Zeitschriftenschau bearbeiteten Zeit: 
schriften ist fa Nr. 1 5, 30 und #1 veröffentlicht. 
Die Zeitschriftenschau wird, nach den Stichwörtern In Viertel 


Jahrslveften zuRsenImengefaßt geordnet, gesondert horausgogehen, 
und zwar zum Preise von 2, Tlir den Jahrenng an Mitglteiler, vum 
10.8 für den Inlırgang nu Niebtaultglieler 





der die Aufstellung der beiden 5500 KW-Allis-Chalmers-Dampfturbinen 
im Willlamsburg-Kraftwerk zu Brooklyn hehandeit ist. 


Eisenbahnwesen, 

Der elektrische Botrieb der Wiener Stadtbahn. Von 
Rosa und List. Forts. (El. Bahnen u. Botr. 4. Dez. 06 8. 662/55%) 
Die Versuchslokomotive. Forts. folgt. 

Experiences faltes en 18597 & la Compagnie Paris-Lyon 
Möditerrande sur le depincoment transversnl relatif des 
tampons voisins de deux vöhleules eonsseutifs d’un erain. 
Von Chabal und Beau, (Rev. en. Chem. de Fer Dez. 06 8. 345/06") 
Die Verschlebungen der Wapenpuffer zweier Kekuppelter Wagen in ver- 
schiedenen Gleiskrümmungen gegen einander wurden ınittels eines be- 
sondern Mebgorätes auf Paplerstreifen aufgezeichnet. 

A new style of refrigerator ear door. (Eng. News 24. Nor, 
06 8. 565®) Darstellung der Aufhängung und Anordnung des Oeftnungs- 
hebeis für eine Schlebetar an Kühlwagen, 

Beitrag zur Geschichte der Zangenbremsen. Von Abt. 
(Schweiz. Bauz. I, Dez. 00 8. 260/63* u. ». Dax. 8. 273/770) Allgemelnes 
über die Anwendung und Wirkung von Zangenbremsen, Ausbildung 
der Bremsschlenen. Verschiedenes Hauarten von Zaugenbremsen. 

Neuere Elsenbahnhochbauten. Schluss. (Zentraibl. Bauv. 
8. Dos. 06 8,032") 8, Zeitschriftensehau v. 15. Dez. O6. 

Note sur Ia "uuvolle halle des Messugerles de la Com- 
pagnie du Choemin de Fer du Nord 'Paris-Annexe-Expödl- 
tions. Von Dupuls. ikev. «in. Chem, de Fer Dez. iM 8. 107/7#* 
lt 2 Taf) Kurze Beschreibung des für Ellglitersendungen bestimmten 
Bahnlufes Botrielsangnlsen. 


Eisenhüttenwesen, 
Einige neuere amerikanische Walzw erke, VonSpannagel 


Forts. (Stall u. Klsen 1. Des. Di 8. 1437 dur Die nuuesten Aulngen 
‚fer Heildehrin Steel "oaypany einschließlich deı firey Walzwerke: s 
Feitschriftenschan 1 1 Doz. 06 

Eur Frage der Kulibrierung breeitfiauschlger Do-Trager 
You Boleneiler Stall 1. Eisen I. Dez. 06 Ss, 1425/31* mit 1 Taf.) 
Kalibertafe) al Walzy erfahren ılor Ditterdinger Hütte. Ermittlung 
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der Größe efnnr Walzwerkanlage für gewöhnliche Kallberwalzen um 
‚das Krößte in Differdingen wewalzte Profi von 750 x 300 mm. 

Steel rails: their composition and veross-section. Von 
Job. (Eng. News 28. Nov. 06 8. 557)68*%) Allgemeine Ratschläge für 
das Walzen von Schienen und die zweckımäßigsten Profile. 


Eisenkonstruktionen, Brücken, 

The New Orleans rallway bridge Von Corthell. (Eng. 
Ree. 24. Nor. 06 8. 50%/71*) Die Geschichte der oberhalb New Orleans 
gulegenen Brücke reicht bis zum Jahr 1888 zurück. Entwicklung des 
Verkehrs auf dem Mississippi. Ursachen für die Verzögerung des 
Brückenbaues. Forts. folgt. 


Elektrotschnik. 


The power house of the Wineona Interurban Railway. 
(Eng. Rec. 24. Nov, D6 8. 586/87*% Das Kraftwerk dient zum Betrieb 
einer 40 km langen Ueberlandstrecke. Es enthält zwei Corliss-Dampf- 
dynamos mit Einspritzkondensation von 508 und 1067 mm Zyl. Dinr. 
und 1219 mm Hub, die bei rd. 10 at Dampfdruck und 94 Uml./min je 
#50 P&& leisten, 

Station of the Wilkesbarre Gas and Elsetrie Company 
at Wilkesbarre, Pa. (El. World 24. Nov. 06 8. 991/93* Das Werk 
enthält sieben Stiriing-Keasel, eine I00 KW- und eine 600 KW-Zwei- 
phasenstromdynamo, angetrieben durch liegende Verbunddampfmaschinen, 
und eine 750 KW-Cortis-Turbodruamo, die ebenfalls Zweiphasenstrom 
von 2900 V Spannung liefert. Bel der Stromvertellung darch Frei- 
leitungen werden teilweise rotierende Umformer für 220 V Gleichstrom 
uml Transformatoren Mir 7,5 Amp gleichbleibende Stromstärke zur 
Spelsung von Bogenlampen verwendet. 

Mechanlcal equipment of the Carnegie library exten- 
sion, Pittsburg, Pa. Schluß. (Eng. Rec. 24. Nov. 06 8. 576/77*) 
Die elcktrische Anlage, insbesondere die Leitungen für Licht- und 
Kraftzwecke, 

Der Spannungsabfall von Drehstromgeneratoren. Von 
Hobart und Punga. (El. Babnen u. Betr. 4. Des. 06 8. 649/52*) 
Entwicklung eines neuen vereinfachten Verfahrens zur Vorausbestimmung 
des Spannungsabfalles. Forts, folgt, 


Fensrungsanlagen. 

The buarning of washer alate and coke braize Von 
Atwater (Eng. Tee. 24. Nov, 06 8. 577/89 Mittellungen über Er- 
fahrungen an elner 1500 pferdigen Kosselanlage. Zusammenstellung der 
Ergehniare von 9 Vordampfungsrersunhen, 


Gasindustrie. 


The Huches gas producer. (Iron Age 22. Nov. #8, 1372/7839) 
Der von der Wellmnn-Sesver-Morgan Company In Ütereland gebante 
Gaserzeuger Ist zur Erleichterung des Aschenaustrittes auf einer Platt- 
form drehbar. Außerdem wird dureh ein Sperrwerk ein Rührarın im 
Innern des Erzeuers hin- und herbewegt, um den zusammenbackenden 
Brennstoff zu zerklelnern. 


Gioderei. 

Verminderung des Ausschusses im Giesßereibetriebe 
dureh Gattleren nach der chemischen Analyse. Von Eok- 
waldt. Forts, (Gießerel-Z. 1. Dex. 06 8. 705/09) Praktische Mit- 
tellungen über den Röhrenguß. Forts. folgt. 

Das Schwinden des Gußelsens. Von Meyer. Forts. (Gleßerei- 
zZ. 1. Dez. 06 8. 714/17%) Wirkungen des ungleichen Schwindens, die 
derch Form und Abmessungen eines Gußstückes beiingt werden. Bil- 
dung von Hohlräumen. 

Die Troekonkammern der Eisengleßerel. Von Freytag. 
(6leßerel-Z, 1. Dex. 06 8. 709/13*%) Vorteile und Leistungsfählgkelt 
von Trockenkammern. Entwurfzelchnungen für zwei Kammern von 
mittleren Verhältnissen mit #0 und 108 chm Inhalt. Bankosten und 
Leistungen. 


Hebezeuge. 
Laufdrehkrans für elne Gießerei. (Stahl u. Eisen I. Dez. 
06 8, 1449/51*) Die von der Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg ge 
bauten Laufdrebkrane haben 18,2 m Spannweite, 30 t Tragfähigkeit, 
4 m Ausiadung und 9 m Hubhöhe. Die Geschwindigkeiten bei 30 # 
Last betragen für Kranfahren 50 m/min, für Heben 4 bis 5 m/min, bei 
151 9 mmin, für Auslegerfahren mit 30 € 15 m/min anıl für Ausleger- 
drehen 45 sk für 260". 
Hochbau. 
The collapse of the Bixby Hotel at Long Beach, Cal., 
on Nov, 9, Von Hawkood, (Eng. News 29. Nov. os 8 555/579 
Die Ursache fir den Zusammenbruch eines Telles des aus Betonelsen- 
konsteuktion gehanten Hotels wird darauf zurückgeführt, daß die Lehr- 
zerliste an der betreffenden Stelle zu früh entfernt worden waren. 


Holzbearbeitung. 
The Fox universal trimmer. (Iron Age 29, Nov. 08 8,1438. 34°) 
Die dargestellte, Insbesonere für Modelltischlerel hestimmte Schere 
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dient zum Abschneiden von Hölzern wit Mülfe eines wagerscht ge- 
führten Messers. Schnittzeichnnng der Messerhahn md Darstellung der 
Finsterkvorriehtungen. 


Maschinenteile. 
Worm sontact Von Bruce Ports. {Am. Mach. 8. Dex. 06 


5. 664/67*% Die Grenzen des Zahnelngriffes. Versuche über den Wir- 
kungserad von Sehneckengetrieben. 


Materialkunde. 

Königliches Materfaiprüfungsamt der Technischen 
Hochschule Berlin. Bericht über die Tätigkeit des Amtos 
im Betriebsjahr 1905. (Mitt. Materlalpr.-Amt 06 Heft 3 8, 117,74) 

Brittienes In steel, Von Stromeyer. (Iron Age 22. Nor. 06 
8. 1378/79) Auszug aus dem Jahresbericht der Manchester Steam 
Users Association. Bericht über Brüche an Kesseln ans welchem 
Siemens-Martinstahl. Untersuchungen über die Ursachen der Brüchig- 
keit, die nicht wie sonst auf fehlerhafte Wärmebehandiung zurück- 
geführt werden kann. Anfressungen au Rauchzügen und Flammrohren. 

Vcher die Bedeutung des Stiokstoffes Im Eisen. Von 
Braune Ports, (Stahl u. Eisen 1. Dex. 06 8. 1431/97*) Der Ein- 
Aus des Btickstoffes anf die mechanischen, elektrischen und magnetischen 
Eigenschaften ron Stahl und Eisen: Stickstoff verschlechtert die mecha- 
nischen Eigenschaften des Flußelsens mehr als die des Schweldelsens, 
verringert den Schmelzpunkt von Eisen und Stahl, die elektrische Leit- 
fähigkeit und erhöht die Hysteresis. Schluß folgt. 


Moßgeräte und -varfahren. 

Oselllographs and some of their recent applications. 
Von Ramsay. (El. World 24. Nov. 06 8. BDP/1001*) Angaben über 
Konstruktion, Wirkungsweise und Untersuchungen ınit dem Duddel- 
Ossillographen, 


Motallboarbeitung. 

Machine tool design. Von Nieolson und Smith. Forts, 
(önginser 7, Dex. 06 8. 567/64) 8. Zeitschriftensehan v. #8, Dnz. 06, 

The A. 8.& W, double twin track drill. (Iron Age 22. Nor, 
06 8. 1361/62%) Die dargestellte Vierspindel-Bohrmaschine der Ameri- 
can Steel and Wire Company dient zum Anlıohren der Schienenküpfe 
für elektrische Bahnen. Die vier Bohrer werden durch einen schwin- 
genden Hobel und ein Sperrgetriebe bewegt. 

A machine for grinding coneare frietion disks. Von 
Noyes. (Am. Mach. #, Dez. (6 8. 667/58*%) Die zu bearbeltenden, 
einseitig ausgehöhlten Scheiben bihlen Telle einer Relbkupplung. Dar- 
stellung der Einrichtungen zum Ausschleifen der Scheibenhöhlungen auf 
einer Landis-Schleifmaschine. 

An extra heavy Newton slotter. (Iron Age 29. Nov. 06 
8. 1438/99%) Die dargestellte Stoßmaschine mit drehbarem Aufspann- 
tisch hat #38 mm Meswerhub und wird durch einen Elektromotor an- 
getrieben, Zwischen Motor und Messerschlitten Ist eine Kupplung e#in- 
geschaltet, die dureh Druckluft betätigt wird. 


Motallhättenwesen, 
Die Eloktrometallurgie im Jahr 1905 und im ersten 
Halbjahr 1906. Von Peters. Forts. (Öllickauf 1, Dez. 00 8. 1582/90* 
u, #. Dez. 8. 1619,26) Biel, Zink, Nickel, Silber, Gold, Schluß folgt, 


Motorwagen und Fahrräder. 

Technisches aus der Berliner Ausstellung. Von Huth. 
(Motorw. 30. Nov. 06 8, 916/24* mit 1 Taf.) Allgemeine Uebersicht 
über die neueren Motorbauarten, Verbindung des Vergasers mit den 
6 Zylindern des Wagenmotors. Lamellenkupplung von Jacobarn & Co, 
Wagen mit Drackwasserantrieb von v. Pittler. Vorderradantrieb von 
Schwenke. Lastwagenintergestell von Stöver. 

Compound motor tractor. (Engineer 7. Dez. 06 8, Dane) 
Dampfstraßenlokomative von rd. 6,5 t Betriebsgewicht, gebaut von 
Avellug & Porter in Rochester. 

Chassis dömontable pour automobiles, systöme Lacoin. 
von Nost. (Genle ev. 1. Doz. 08 5. 71/76* mit 1 Tat.) Das Unter 
gestell wird aus zwei Teilen hergestellt, derart daß der vordere Tell 
die Lenkachse mit Motor umd Getriebe und der hintere Teil die Treib- 
achse enthält, Der vordere Teil INdt sich dann nach Verbimdung mit 
dem entsprechenden Wagenobergestell für Last- oder für leichtere T’er- 
sonenfahrzeuge verwenden, 

Der Einfluß der Vergaserdise auf das Mischungsvor- 
haltnis bei Motoren für flüssige Brennstoffe (speziell für 
Automobilmotoren). Von Rummel. (Motorw. 30. Nov. ii 8. 
929/92*) Nebenversuche über den Fiinttuß der Erschütterungen. Forts. 
folgt. 

Pumpen und Gebläse, 

Stohender Dampfinftkompressor. Von Bracht. (Glückauf 
x, Des. 06 $. 1626/2#* Die Luftzylinder von 370 und 625 mm Danr, 
“ind In Tandemtorm über den Dampfzylindern von 400 und 850 ınm 
Dinr. angeordnet. Der Hub heträgt 400mm. Die Almahmeversuche 
ergaben bei il at Unberdruck und 130 Um. min 149 PSi am Kom- 
pressor und 11,07 chm angesaugte Luftmenge auf I PSi- 
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Schiffs- und Ssowssen. 

Les noureaux culrassis de 1a marine francalse. Von 
Piaud. (Genie elv. 1. Dez. 06 8. 65/68* init 1 Taf.) Beschreibung 
der Linionschiffe der Patrie- Klasse, die hei 1933 m länge und 24 m 
Breite 14570 t Wasserverdrängung haben, 

The channel steamshlp »Prinecess Enas, (Engineer 7. Dex. 
06 8. 568% mit I Tat.) Doppelschraubendampter von 76 ın Länge, 10m 
Breite und 16,5 Seemellen Geschwindigkeit nr «den IMenst zwischen 
Sonthbampton und den Kanallnseln. 


Straßenbahnen. 

Gleishan der Innerstädtischen Straßenbahnen. Von Dubs, 
(EI. Bahnen w. Betr. 4. Dez. 06 8. 655/60*) Schlenenproflie für Krim- 
mungen. Krüömmungshalhmesser für bestimmte Wagenabmossungen und 
verschiedene Spurweite. Darstellung zahlreicher Schlenenstoßkonstruk- 
tonen und Stoßverbinder. Weichen und Zubehör. Entwüsserungs- 
anlagen, Schublehre zum Messen der Schlonenahmuatzung. 

The cost of eonerete track construction In St. Loulxs 
streote. {Eng, Ree. 24..Kaov. 06 8. 588" Beim Umbau der früheren 
Kabelbaln in der Olive Strert in eine elektrische Straßenbahn wurden 
die Kanäle für (die Zugkalel hernusgesprengt umd an ihre Stelle ein 
Straßenbahnunterbau mit Holzsehwellen und Hetonfüllung jesetzt, Mit- 
tellungen über die Kosten dieser Arbeiten. 


Verbrennungs- und andre Wärmekraftmaschinen, 
Usher Kraftgasanlagen. Von Schättler. Schluß, 

2. 6. Dez. 06 8. 1134 ge) Gasmaschinen. 
Oil engines in a water works and ligbting plant, (Eng. 
Ror. 24. Nor. 06 8. 379. 808) Das Wasser und Eioktrizitätswerk der 
Stadt Menasha, Wis,, enthält zwei 75 pferdige Milesel-Motoren zum An- 


Elektrot. 





trieb von zwei Drillingspumpen und #inen 50 pferdigen Diesei-Motor, 
der durch Riemen mit einer Dyuamomaschine gekuppelt Ist. 

Electrieal Ignition In internal combustlon engines, Von 
Springer (El. World ?4. Nov, 06 8, 995 98% Untersuchungen über 
die Vorgänge hei der Zündung dureh elektrische Funken. Erläuterungen 
über die Konstruktion von Zündvorrichtungen. Forts. folgt, 


Wasserkraftanlagen. 

Die Bestimmung der Kranzprofile und der Sehaufel- 
formen für Tarbinen und Kreiselpumpen, Von Prasil. (Schweiz. 
Baur. s. Dez. 06 8. 277/80") Ableitung der theoretischen Grundlagen, 
Fortis. folgt 


Wasserversorgung. 

The water filter of the Jacoh Tome Institute. (Eng. Re. 
24. Nor. 06 8. 572 79*) Die Filteranlage von 3,8 cbm Tagesleistung 
umfaßt 6 Filter von 4,2 bis 6,3 qm Fläche, woron die Hälfte als Vorfilter 
verwendet wird. Das Wasser wird nach dem Durchgang durch die 
eine Hälfte der Filter gelüftet, Ergebnisse der Wassorreinigung und 
Darstellungen vom Bau der Anlage. 

Contrnctors plant auıd methods of the construetion of 
the Pitisburg filtratlion plant. Von Swan, (Eng. News 29. Nov, 
I 8,588/69*%) Die Anlage besteht aus einem Staubehälter, zwei 
Nioderschlagbecken und 46 geieckten Filtern. Fast allo Bauten «ind 
in Betonelsenkonstruktion hergestellt, Angaben über den Banvorkang. 


Ziegelei und Tonindustrie, 


Proerdd de fabrication du plätre, systeme L. P£rin. 
Von Dumas, iinle eir. 1. Dez, 06 8. 18719 Allgemeines über die 
Herstellung von tifps, Darstellung efuns Brennofens Bauart Prin. 


m————— 


Rundschau. 


Die Ergebnisse 
der Probefahrten des kleinen Kreuzers „lübeck“ ’, 


Nach den Vertragsbedingungen sollte die Turbinenanlage 
dem Kreuzer wihrend einer ununterbrochenen sechsstündigen 
foreierten Probefahrt bei Anwendung eines Luftüberdruckes in 
den Kesselräumen von nicht mehr als 65 mm Wassersiiule eine 
Kereawindigkeit erteilen, die nicht geringer als die des mit 
Kolbenmaschinen und der eichen Kesselanlage ausgerüste- 
ten kleinen Kreuzers »Ham urg« sein durfte, Dieser ist als 
Schwesterschiff des Turbinenkreuzers ebenfalls auf der Werft 
des Vulcan in Stettin erbaut und hat eine Maschinenleistung 
von 10000 PS.. 

Ferner sollte der Gesamtkohlenverbrauch für die beschleu- 
age Dauerfahrt und für die Fahrt mit Marschgeschwindig- 
keit nicht höher sein als 0, kg für 1 PSı-st, wobei als indi- 
zierte Maschinenleistung des Turbinenkreuzers diejenige gel- 
ten sollte, welche das mit Kolbenmaschinen ausgerüstete 
Schwesterschiff bei der gleichen Geschwindigkeit erreichte. 

Bei der beschleunigten Dauerfahrt und der Fahrt mit 
Marschgeschwindigkeit sollten Geschwindigkeiten innzgrehalten 
werden, die von dem Schwesterschiffe bei einer indizierten 
Leistung seiner Kolbenmaschinen von etwa 7000 und 1400 PS 
erreicht wurden. 

‘ Der Teigang und die sonstigen Fahrtverhitlinisse sollten 
für beide Schiffe möglichst gleich sein, 


Der kleine Kreuzer Lübeck: hat folgende Abmessungen; 


Länge zwischen den Loten . .. 103,8 m 
rößte Breite . , . . . . Pa 13,2 » 
iefgang. . . ..... Bea Yen b,0 >» 

Wasserverdrängung . . . 3217,2 cbm 


Die Kesselanlage besteht aus zehn engrobrigen Wasser- 
rohrkesseln, wie sie in der Marine grebrituchlich sind, von zu- 
sammen 53.02 «m Rostfliche und 2746,41 qm Heizfliiche. Der 
Betriebsdampf hat 15 kgiuem Ucberdruck. 

Die Anordnung der Turbinenanlage ist in Fig. I dar- 
gestellt, 

Die beiden Haupttarbinensätze arbeiten vollständig unab- 
hängig voneinander. Für Fahrten mit mittleren und kleinen 
Turbinenleistungen werden den Hauptturbinen die Marsch- 
turbinen vorgeschaltet. Die letzteren setzen sich zusammen 
aus einer Hochdruck-Marschturbine im Steuerbord- und einer 
Niederdruck-Marschturbine im Backbord-Maschinenraum, die 
beide auf den inneren Schraubenwellen sitzen. Die vier Rück- 
wärtsturbinen sind gleichmäßig auf die vier Schraubenwellen 
verteilt, und zwar sind die beiden inneren Rückwärtsturbinen 


') Nach elueam Bericht des lieh 


Rumdselsn vom I 


Herhauratım Velth in der Marine 


"rnber 1060; ver. hierzu welter 2. 1000 8. une, 





in das Gehäuse der 1 oterüruck-Hauptturbinen eingebaut. 
Ursprünglich waren die Rückwärtsturbinen einer Schifiseite 
so eingerichtet, daß bei Rückwärtsfahrt stets beide frischen 
Kesseldampf erhielten und nur gleichzeitig in Betrieb ge- 
nommen werden konnten. Während der Erprobungen wur- 
den jedoch aus wirtschaftlichen Rücksichten in die Dampfzu- 
leitungen der inneren Rückwärtsturbinen Absperrvorrichtun- 
gen eingebaut, so daß die Rückwärtsturbinen auf den dußeren 
Vellen auch für sich allein angestellt werden können. 


Die vier Schraubenwellen waren ursprünglich mit je zwei 
leichen dreiflügligen Schrauben von l,sıem Diur., 1,372 m 
eigung und 0,5s2: qm abgewickelter Fläche versehen. 

Außerdem hatte die Aktiengesellschaft Turbinia zu Versuch- 
zwecken noch vier größere Schrauben von 1,,0m Dimr., 1,.0sın 
Steigung und 0,sx23 qm abgewickelter Fläche mitgeliefert. 

Mit diesen beiden Schraubensätzen waren drei Versuchs- 
reihen in Aussicht genommen, und zwar 1) Fahrten mit 9 klei- 
nen, 2) Fahrten mit 4 großen, 3) Fahrten mit 4 kleinen und 
4 großen Schrauben. 

Außer den auch für Kolbenmaschinen erforderlichen Hülfs- 
maschinen sind in jedem Maschinenraum der »Lübecks noch 
zwei Schmierölpumpen nebst Kihl- und eg rg vorrich- 
tung aufgestellt, die das Oel im Kreislauf durch die Turbinen- 
lager dricken. Die Luftpumpen sind durch besondere Dampf- 
zylinder angetriebene sogenannte nasse Weir-Pumpen, wäh- 
rend die andern kleinen Kreuzer mit Kolbenmaschinen an 
letztere angekuppelte Luftpumpen haben; Trockenluftpumpen 
wie auf dem Torpedoboot +5 125:') sind auf »Lübeck« nicht 
vorhanden, 


Zur Erzielung größter Wirtschaftlichkeit bei den Fahrten 
mit geringen und mittleren Turbinenleistungen können die 
Turbinen In dreifacher Weise geschaltet werden. Bei der 
Schaltung für kleine Leistungen — bis zu etwa 14 Seemeilen 
Schiffsgeschwindigkeit — werden die Hoch- und Niederdruck- 
Marschturbinen hintereinander den Hochdruck-Hauptturbinen 
vorgeschaltet; aus den letzteren strömt der Dampf durch die 
Niederdruck- Hauptturbinen nach den Kondensatoren (Schal- 
tung 1). Bei der Schaltung für mittlere Leistungen — bis zu 
etwa 15'/ Scemeilen Schi sgeschwindigkeit — wird nur die 
Niederdruck-Marschturbine den Hochdruck-Hauptturbinen vor- 
geschaltet, aus denen der Dampf wie bei Schaltung I durch 
die Niederdruck-Hanptturbinen nach den Kondensatoren nn 
(Schaltung II). Bei der Schaltung für große Leistungen - 
tung III) sind beide Marschturbinen ausgeschaltet, Die bei- 
den Hochdruck-Hanptturbinen erhalten (jede besonders) 
telbar Kesseldampf, der auch hier durch die Niederdruck- 
Haupttarbinen nach den Kondensatoren strümt. 


a2 1901 8. 10 





TI A Tamm 
rin Dand 50. Nr. si, Die Krach a4 
- 22. Dezember Jan, webnisse der Probefahrten de4 kleinen Kreuzen »Löberk«, 208i 
u — 
er Bei den verschiedenen Schaltungen Iassen sich die Leistun- 
x © Leistun dizierte Leistung d Masch 1 a “, 
LLLTT GER gen durch ‚Drosseln der Einteittspannung des Dampfes ver- Betrag von Dr ke für UPS st len een Hamburg den 
Par din r en here a. 2. rö un, der Leistungen wird dadurch Bei den Meilenfahrten erreichte »Hamburgs bei einer Ma- 
re erreicht, daß be Schaltung T der Niederdruck-Marschturbine, schinenleistung von 1400 PS, eine Geschwindigkeit von 13,4 See- 
ern bei Schaltung II den Hochdruck-Hauptturbinen Irischer Dampf meilen. Nach den Meilenfahrtergebnissen der »Lübeck« 
u rg wird, i #aren zur Erzielung dieser Geschwindigkeit im Mittel 33% 
ur Bestimmung der Turbinenleistungen wären auf jeder Uml min der Schraubenwellen erforderlich Die Fahrt wurde 
en der vier Schraubenwellen Föttingersche Torsionsindikato- mit Schaltung I mit im Mittel 333,5 Uml.min @emacht. Der auf 
rasil Jung De Kent = Meier arena ‚geprün worden waren, t PS-st der »Hamburg bezogene Kohlenverbrauch wurde zu 
u. a esondern } unkern gemessen, wo- 1,00 kg ermittelt, w. 1 Oık } ) i 
Zus bei vor und nach der Fahrt die in den Meßbunkern enthalte. zuliias e vFYn ee ER Erg 
nen Kohlen gewogen wurden. Zur Kontrolle wurden außer- Maschinen- und Kesselanlage arbeiteten während der 
dem die Kieier, mit denen die Kohlen aus den Meßbunkern Fahrt gut. - 
. Th entnommen wu en, gezählt und fewogen, Die G 'indiekeit der > « ider: - 
Tayıczlaug Die vertraglichen Prubefahrten des kleinen Kreuzers dire ig Ne Pre per en elle Ay era nice 
Mn »Lübeck« wurden mit den s kleinen Schrauben ausgeführt. @ i 1 e r unge 
Während der ändı r \ tragen, d h. sie sollte die gleiche sein, die Hamburgs mit 
tere a er “ man forcierten Fahrt sollte die mit. etwa 7000 PS erzielt hatte, Der Kohlenverbrauch sollte wie 
alte m ere  windigkeit nicht kleiner sein alr die Ge- bei der 34 ständigen Kohlenmeßfahrt mit Marschgeschwindig- 


schwindigkeit, welche der kleine Kreuzer »Hamburgs bei einer 


Leistung seiner Hauptmaschinen von 10000 PS, erreichte, Kit auf die uusprecbende Maschinenleistung des kleinen 


Kreuzers Hamburg: bezogen werden und durfte den Betrag 
‚N von 0,» kg/PS-st nicht überschreiten. 
habe. qui Fig. 1. Bei einer Geschwindigkeit von 20,3 Seemeilen mußten die 








nn Turbinen der »Lübeck. 568 Uml,’min machen. Der Kohlen- 
wur mug Pampfvorteilung in der Turbinenaninge dor »Lübsck«. verbrauch stellte sich bei derselben Fahrt auf 0,007 kg, war 
also um 0,007 kg grüßer, als nach dem Vertrage x g war. 
Diese 24stlindige beschleunigte Dauerfahrt wurde von 
Lt den Aktiengesellschaften Vulcan und Turbinia als nicht ganz 
er it einwandfrei Angeschen, weil sie teilweise auf einer geringe- 
1 Bir ren Wassertiefe als an der Eckernförder Meile ausgeführt 
worden war und dabei zur Erzielung der vorgeschriebenen 
—— Umdrehungen eine wahrscheinlich eiwag größere Turbinen- 
leistun erforderlich geworden war, Die Fahrt wurde daher 
wiederholt, und zwar sollten unter Berücksichtigung der ob- 
waltenden Verhältnisse für sie die nachstehenden besondern 

ee. din ungen gelıen: 

en Die Fahrt sollte nur bei gutem Wetter (Windstärke nicht 

rare über 3) angetreten werden, während sonst allgemein für Koh- 
KR lenmeßfahrten Windstärke 4 noch zulässig ist; 
zu die Kurse wihrend der Meßfahrt sollten so gewählt wer- 
al den, daß Strom und Wind möglichst ausgeglichen würden; 
ar vor Beginn der Fahrt sollten die Feuer gut gereinigt und 
dam das Schiff auf einen solehen relgang gebracht werden, daß 
= der mittlere Tiefgang wihrend der Fahrt möglichst demjeni- 
gen des kleinen Kreuzers » Hamburgs bei seinen Meilenfahr- 

.n ten In der Eckernförder Bucht entsprach: 

IE die mittleren minutlichen Umdrehungen wurden auf 568 
ir «4 Hochdruck-Hauptturbinen | festgesetzt; sie sollten während der Fahrt möglichst genau 
1.72 # Niedertruck-Marsehturbine f Innegehalten werden; 

2 © Hochdruck-Marschturbine | sollten während der Fahrt Wind und Seegang auf Stärke 
Iren D Rückwärtsturbinen ' 4 auffrischen, so war nicht mehr mit Rücksicht auf die Um- 
ıy # Niederdruck Hauptturbinen drehungen zu fahren; es sollten dann vielmehr die mittleren 

F Kondensatoren Dampf-pannungen in den Hochdruck-Hauptturbinen lestge- 

‚id “ Zudampf für die Hochdruck- Hauptturkbiuen stellt werden, die seit Beginn der Fahrt b zum Einsetzen 

» » 8 ng “Marschturbine des schlechten Wetterg gehalten worden waren; mit dieser 
ih r » “ *  Niederdruck-Marschturbin Spannung sollte weiter gefahren werden. 

1 a - * Rückwärtsturbinen Die Fahrt wurde am s. und 9, Dezember 1905 mit ganz 
+ " Veherströmrahr von der Hochdiuek-Hauptiurbine nach der Nioder- öffnetem Absperrve«til der Niederdruck-Marschturbine 
> druck-Bauptturbine (Schaltung IT) ausgeführt, wobei aber den Hochdruck-Haupt- 
ei f Vebersträmrohr von der Hochdruck-Marschturbinn nach der Nieder- turbinen noch etwas frischer Kesseldampf zugeführt wurde, 
r druck: Marsehturbine Am 9. Dezember frischte der Wind auf Stärke 3 bis 4, zeit. 
u v Veberströmrohr von der Niedeordruck-Marschtarbine nach der Hoch- weise auf Stärke 4 bis 5 auf, so daß während einer Zeitdauer 
” druck- Hauptturbine von 10 st nach der festgestellten Eintrittspannung des Dampfes 
4 4 Austrittrohr der Rück wärtsturbine nach dem Kondensator in den Hochdruck-Hauptturbinen gefahren wurde. Turbinen 

* Rückschlagventile ” und Kessel arbeiteten während der Fahrt zufriedenstellend. 
X Verbindung der beiden Niederdruck-Haupiturbinen r a en F‘ . Je] uben dureh- 
. ' Drosseiklappen in der Zudampfieltung nach clan Räackwärtstunkisen schniulie. 001 Din. Ahr Mächten die Schra ed eye 
z auf «den inneren Welten kg PS-st, war also um 0,08 kg eringer, als vertraglich vorge- 
= sehen war, Den Hochdruck- aupiturbinen wurde während 
Nach den von der »Hamburge in der Eckernförder Bucht aus- dieser Fahrt weniger Kesseldampf zugeführt als bei der ersten 
geführten Meilenfahrten es einer Maschinenleistung von Fahrt. Der Anfangsdruck in diesen Turbinen war um O6 kg 
WOOU PS eine Schiffsgeschwindigkeit von etwa 21,9 Seemeilen, ringer als früher (4,6 kg gegen 5,1 kg) Kesseldruck und 
“Lübeck« erreichte bei der 6stündigen foreferten Fahrt eine ee in der Niederdruck-Marschturbine waren bei 
mittlere minutliche Umdrehungszahl von 662,5, welcher eine beiden Fahrten gleich, 
Schiffsgeschwindigkeit , gemessen an der Eckernförder Meile, Der kleine Kreuzer »Hamburg« hatte seinerzeit bei der 
von 22,85 Seemeilen entsprach. Es war also eine uın 0,15 See- 4stündigen Fahrt mit Marsch eschwindigkeit 0,508 kg, bei 
meilen größer Geschwindigkeit erzielt worden, als nach dem der >4stündigen beschleunigten auerfahrt 0,503 kg Kohle für 
Vertrage zu leisten war. ı PSrst verbraucht, 
Die Maschinen- und Kesselanlage arbeitete während der Außer den vertraglichen Fahrten wurden noch eine grö- 
Fahrt ohne Störung, Bere Anzahl Fahrten ausgeführt, durch die der a w- 
ehwinuinändigen ee at Male Indigkeli But die Gesch wind ungen und Schraubenanor die Ma- 
geschwindigkeit sollte eine mittlere chwind: Je . . 
gleich der des kleinen Kreuzers »Hamburg« bel einer Leistung Br des a ieh ge in 
seiner Hauptmaschinen von etwa 1400 PS, innegebalten wer- Von der A ung un g alle 


den. Dabei <nlite der Kohlenverbranch, hezegen auf die in- ten kann Abstand genommen werden. Es geniigt, wenn anf 
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en wird, welche zur Beurteilung der 


die Fahrten eingeı = 
tragen können. 


Turbinenanlage 


Die Fahrten zerfallen je nach Anordnung der Schrauben 
in vier Gruppen. Diese Gruppen bestehen wieder aus Meilen- 
fahrten, K meßfahrten und Fahrten zur Ermittlung der 


Wegstrecke, die vom Schiff noch durchlaufen wird, wenn es 
aus der Vorwärtsfahrt durch Anstellen der Rückwärtsturbinen 
zum Stillstand gebracht wird (Ermittlung des Fahrtmomentes). 


Fig. 2. 


Ergebnissn der Mellenfahrten der Schiffe »Läübeck« and »Hamburg«. 


--—- Fahrten der »Lübeck« mit 5 kleinen Schrauben 





Die Ergebnisse der Probefahrten des kleinen Krousers »Lüheck«, 
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Mit diesen Schrauben sind auch Meilenfahrten auf tiefem 
Wasser an der Meile bei Neukrug ausgeführt worden. Die 
Höchstgeschwindigkeit betrug 23,15 Seemeilen bei 14 158,6 PS, 
und 26,5 vH Slip. 

Gruppe III enthält die Fahrten, bei denen sich auf jeder 
Schraubenwelle vorn eine kleine und hinten eine En 
Schraube befand. Die großen auf den Außeren Wellen sitzen- 
den Schrauben mußten hierbei um 100 mm im Durchmesser 
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Gruppe I umfaßt alle Fahrten, die mit der ursprünglichen 
Schraubenanordnung — je zwei kleine Schrauben auf einer 
Welle — ausgeführt sind. Die Höchstgeschwindigkeit hierbei 
betrug 22,385 Seemeilen bei #72 Uml./min, 13705 PS, und 
25,11 vH Slip. 

_ , Gruppe II umfaßt alle Fahrten, die mit den vier großen 
Schrauben, von denen je eine hinten auf einer Welle saß, 
vorgenommen wurden. Die erzielte Höchstgeschwindigkeit 


betrug 22,3» Seemeilen bei 623 Uml. min, 13029 PSe und 
25,0; vH Slip. 


verkleinert werden, damit zwischen ihnen und den auf den 
inneren Wellen sitzenden kleinen Schrauben, die in einer 
Querebene zum Schiff liegen, noch genügend Spirlraum vor 
handen war, Mit dieser Anordnung wurden in bezug auf Ge- 
schwindigkeit die günstigsten Ergebnisse erzielt: es betrug 
die Höchstgeschwindigkeit 22,562 Seemeilen bei 601 Uml,min, 
13573 PSe und 15,51 vH Slip für die vorderen und 22,67 vH 
für die hinteren Schrauben. 

In die Gruppe IV entfallen die Fahrten, die mit einem von 
der Aktiengesellschaft Turbinia gelieferten dritten Satz von 


ellen 1,60 m, auf 


en inneren W 
bezw. 1,5715 m" Ste ere ellen 1,75 m Dinr., 1,435 m 


I 1,203 qm bezw. 1,443 gm abge- 


rauben waren wie bei ruppe II Absperrventile der 


d 
wickelte Fläche, Die En 
auf die Wellen gesetzt, werden. dag onen bei den ae: in de a Sn a 
n 
meite bel 023 Omi mnt@eschwindigkeit be “ 561 See- | 3at nicht eintreten konnte. 7 en K als 
‚1 un ‚79 vH pP. Di& Angaben der Zahlentafel lten für den gleichgei 

IE. mergebnlase der in der Eekernförder Bucht a Betrieb aller vier Rückwärtsturbinen. Es sind ach die re 
n Meilenfahrten sind in Fig. 2 zusammengestellt, momente beim alleinigen Betrieb der beiden Außeren Rück- 
Die nicht vertraglichen Kohlenmeßfahrten sind im allge- wärtsturbinen bestimmt worden. Die Zeitunterschiede der 
warden. Var “jder Kara rin ni Sünden Dsenk, | Fahre Gas Ann de Rene 7", Slam 
i en Mi re de en rbinen auf Kußerste Kraft 
ern‘ nirden wihrend der Fahrten die Feuer nicht En | varıck beirugen erg gleichen Mersuche mit vier — 
Schrauben sind mie Heben achtängesteilt Mit den act Kleiner | Sulland der Schlae war guen, zarüökgeiegte Weg Die bei 
sans uß mehrere Kohlen- | den Stoppversuchen ermittelten Werte können natürlich alckı 
mächt worden. Um die Einwirkung der Schaltung III auf Su genau gelten, weil per ‚Augenblick des Stillstandes des 

den Kohlenverbrauch bei geringen Turbinenlei n kennen hr 
zu lernen, sind auch mit dieser Sehaltung ei ge Fahrten 
a Mr en, rar er Dampf = has ‚uröinen stark 

e. en vier großen Schrauben der G Fahrt, 
N Varden ebenfalls mehrere Kohlenmeßfahrten gemacht. | Sn Fein u Lübeck 
n Fig. 3 sind der Kohlenverbrauch ährend d stellen — a 

lichen Ko enmeßfahrten und wäbrend der forclerten Pahrıen ke leerer 















von »Lübeck« und »Hamburge sowie die Ergebnisse der nicht “er | auf »Rußerste Kraft 
vertraglichen Kohlenmeßfahkten der »Lübeck« eingetragen. Kessol | *urück« zum Seil. eu 
Besonders zu erwähnen sind noch zwei Kohlenmeßfahrten, stand gobracht vo. 
25. und 26. sowie am 28, und 29. September 1905 mit | wurde 






e am 
»Lübeck« und »Hamburg« gleichgeiti ausgeführt wurden. 
Um den Einfluß von Wind, Seegang una ie | für beide | 























fe möglichst ausz leichen, fuhr abwechseln eines der 
Schiffe Stunden lang als Führerschiff, während das (elas Fahrt vom, | „| „, sl 56 
de m Kielwusser folgte. Die Schiffe waren bei Beginn 5 Beamellen | | 
der Fahrten auf gleichen elgang gebracht worden. »Lübeok« 10 |jhelbe Fahrt Maniunne) 1 BITTE BETTER BERN 146,5 | 110 
führ mit den vier großen Schrauben der Gruppe II von je 9 Seemellen | 
1,0 m Dim, und 1,490 m Steigung. |» e7 pin u DI 200 | gun | 104 214,5 | 180 
Während der ersten Fahrt sollte eine Schiffsgeschwindig- äußerste Kraft vor- | | 
keit von etwa 20 Seemeilen angestrebt werden. »Lübeck«e | 10 Vous, 23 Sermellen I| +36 | 588 | 406 | 500 280 
Kt regen. 1 u er Zusstedanp! In Beiden Hochdruck- | £ 
rdinen und erreichte bei 508 tml.’min eine mittlere Folgerungen aus den Fahrten. 
Fu Nioderdrackn on 76634 ng ae con pfaugangventil | Der Kreuzer »Hamburg« hat eine Höchstgeschwindigkeit 
hatte während dieser Fahr in ae von zir | von 22.05 Seemeilen an der Meile in der Eckernfürder ucht 
3 n ng | und von 24,15 Seemeilen auf der tiefen Meile in Neukrug er- 
z a in chnen, Die Windstärke während der Fahrt war | reicht, Die größte Schifts windigkeit des kleinen Kreu- 
7’, der Zustand der See 3 bis 5, | zers »Lübeok« ist demnach ebenmn groß als bei -Hamburg«. 


Der auf 1 PSı der Maschinen der »Hamburgs bezogene | Die Maschinenleistu der beiden Schiffe sind jed 
Kohlenverbrauch betrug für »Lübecke 0,55 kg st, für »Ham- h eure a die Ten er f De 
burg« 0,07 kg/st. Der verhältnismäßig hohe Be Bam- | ish ve ara da die Turbinen Meer, gerer 
für »Hamburgs — 0,97 kg gegen 0,s kg bei der vertraglichen 
Kohlenmeßfa im Mai 1904 — wurde darauf zurückgeführt, 
daß das Heizerpersonal nicht die für Kohlenmeßfahrten er. »Hamburg« bei den en rechenden Fahrten nur 11589 und 

fi . 11582 PSı entwickelten. nach war also die Leistung der 


Die zweite Kohlenmeßfahrt wurde mit etwa 15’, Seemeilen | Turbinen bedeutend größer als die entsprechende Leistung 

Geschwindigkeit ausgeführt, »Lübeck« fuhr mit Schaltung II der Kolbenmaschinen, Daß »Lübeck« trotz dieser Mehr. 
und erreichte eine Maschinenleistung von 3297 PS, bei 390 | leistung keine größere Geschwindigkeit erreichte, ist in erster 
Uml. min, Der Dampfdruck im Eintrittraum der Niederdruck- | Linie auf die ungünstige Wirkung der Schrauben zurück- 
Marschturbine war auf etwa 8,5 at gedrosselt, Die Maschinen- | zuführen. 
leistung der »Hamburg« betrug bei der Fahrt 3303 PS.. | Der Kohlenverbrauch der »Lübeck« stellt sich höher als 
u. ährend der Fahrt flaute der Wind, der zu Anfang mit | der auf »Hamburg«, nämlich: 
Stärke 3 bis 5 geweht hatte, vollständig ab; nach 23 Stunden | —— 
mußte die Fahrt wegen dichten Nebels abgebrochen werden. | 
-Lübeck« hatte bei dieser Fahrt l,askg, »Hamburge 0,77 kg | 
Kohlen verbraucht, Die Ergebnisse dieser Fahrten der»Lübecke 
und das Ergebnis einer #stündigen foreierten Fahrt dieses 
Schiffes mit gleichen Schrauben sind ebenfalls aus Fig. 3 er- EEE EEE EEE 
sichtlich, | Kohlenverbrauch bei 

Um ein Bild zu gewinnen, in welcher Weise Wind und | beiden Sehifien, be- | »Lübeok« 
See den Kohlenverbrauch bei derselben Schiffsgeschwindigkrit zogen auf 1 PSi 
beeinflussen, sind die Ergebnisse aus den letzten $ Stunden der Maschinen der | »Hamburg« 
“oo Pahrı, während welcher Zeit fast hy rue gg "Hamburg« 

Frschte, und diejeni e 15 Stunden na 
Jenigen aus den ersten | Während der forcierten Fahrt betrug der Kohlenverbrauch 


sonders zusn it. E ibt sich für »Lübecks ein | 
pe ellt. En ergibt ale _ n | der »Lübeck« 11396 kgist bei 22,965 Seemeilen Geschwindig- 


mittlerer, auf ıPS, d Hamburgs b r Kohlenver- 
bei Winduif und" vn l,ıa kg st für keit. »Hamburgs hat während der foreierten Fahrt 10066 kg st 


Kohlen bei etwa 22,2 Seemeilen Geschwindigkeit verbraucht, 







Fahrt mit Marsch- | beschleunigte 
geschwindigkeit Dauerfahrt 


kg st keist 















0,803 


brauch von 0.1 kg st bei Windstille 





Windstärke ; bis 5. Für Hamburg. ist ein in Betracht kom- | 1 
mender Unterschied im Koblenverbrauch, de wie angegeben, Der Kohlenverbrauch der Hülfsmaschinen für Schiffzwecke 
NT Kg PSest betrug, nicht festzustellen gewesen, | ist in diesen Angaben nicht mit enthalten, 

Wenn auch diese Werte nicht ohne weiteres einen Ver- 


Die Fahrten zur Ermittlung des Fahrtmomentes 
sind mit jeder der vier Schraubenanordnungen ausgeführt 
worden; ihre Ergebnisse sind in der nachstehenden Zahlen- 
tafel Zusammengestellt | 


gleich der Dampfstreeken für die späteren Ergebnisse im 
regelmäßigen Dienst zulassen, weil die Abnutzung der Schieber 
und Kolben der Maschinen nach längerem Betrieb in Rech- 
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nung gezogen werden muß, ein Nachteil, der beim Turbinen- 
betrieb fortilillt, so ist doch zu erwarten, daß bei geringeren 
Geschwindigkeiten die Dampfstreecken der »Lübeck« gegen- 
über gleichen Schiffen mit Kolbenmaschinen kleiner sein 
werden. Bei den bisherigen Fahrten im Geschwaderverband 
ist auf »Lübeck- ein Mehrverbrauch an Kohlen von etwa 8 vH 
beobachtet worden. 

Die Wegstrecke, die »Lübeck+ noch zuräcklert, wenn das 
Schiff aus der Fahrt »Außerste Kraft voraus« durch Anstellen 
der Riickwärtsturbinen auf »#ußerste Kraft zurück« zum Still- 
stand gebracht wird, ist beträchtlich größer als bei Hamburg . 

Havarien, die das Schiff wihrend der Probefahrten IAn- 
gere Zeit dem Dienst entzogen, sind nur zweimal aufgetreten 
In beiden Fallen handelte cs sich um ernstere Schaufel- 
beschädigungen, Im ersten Fall waren in der Hochdruck- 
Marschturbine die Lauf- und Leitradschaufeln der I1ten bis 
Isten Reihe beschädigt und zum Teil angebrochen: im zweiten 
Fall hatten die Schaufeln der zweiten Abstufung (ler Nieder- 
druck-Mäarschturbine stark yet und waren zum Teil 
verbogen, Die Reparaturzeit betrug in beiden Fällen etwa 
14 Tage, Das Schiff war jedoch mit den Hauptturbinen be- 
triebsfihir. 

Nachdem die Spielriume zwischen den Schaufeln und (en 
Turbinengehiusen bezw. den Laufradmänteln etwas ver 
grüßert worden waren, sind Havarien nicht mehr vorgekom- 
men; diese Vergrößerung hat auf die Wirtschaftlichkeit der 
Anlage keinen merkbaren Eintiuß ausgeübt, 

Nach Beendigung der Probefahrien wurden die Turbinen 
untersucht; hierbei zeigte sich, daß, abgesehen von Schaufel- 
beschädigungen, hervorgerufen durch Drahstifte, die wohl 
noch vom Guß her in den Gehäusen verblieben waren, nur 
einige Schaufeln leicht geschliffen hatten. Die Dichtungs- 
ringe auf den Laufradmänteln der Rückwärtsturbiı en zeigten 
stellenweise Gratbildungen und waren zum Teil abgeschliffen; 
auch ein Ring war gebrochen. Die Dichtungsringe an den 
Wellenaustritten der Rückwirts- und Niederdruck - Haupt- 
turbinen waren ebenfalls abgeschliffen, 

Die gesamte auf dem kleinen Kreuzer Lüheck. ein- 
gebaute Maschinen- und Kesselanlage, ausschließlich der 
Hülfsmaschinen für Schiffzwecke, wiegt 69 1, die ent- 
sprechende Anlage des kleinen Kreuzers Hamburg: 152.7 t. 
Das Gewicht der Gesamtanlage auf »Lübeek ist demnach um 
ht — also etwa TvH — geringer als das Gewicht der An- 
lage auf » Hamburg . 

Sieht man von der Kesselanlige ab, die bei beiden 
Schiffen angenähert gleich ist, und vergleicht man nur die 
Maschinenanlagen miteinander, so stellt sich das Gewicht der 
Turbinen auf »Liübeek - einschließlich der Hülfsmaschinen und 
des Zubehörs auf etwa 271 t, dasjenige der Maschinenanlage auf 
»Hamburg- auf etwa 32% t. Die Turbinenanlage auf »Läbeck 
ist also um etwa 16 vH leichter als die Maschinenanlage der 
»Hamburg , Hierzu tritt noch die Gewichtersparnis durch 
Fortfall der über den Kolbenmaschinen erforderlichen Panzer- 

lucke, da die geringere Höhe der Tur»inen die glatte Durch- 
ührung des Panzerdecks gestattet. Diese Gewichtersparnis 


.. „Veber die zeigte des Königl. Materialprüfungsamtes 
in Grofs-Lichterfelde im Jahre 1905 ist vor kurzem der amt- 
liche Bericht erschienen, dem wir das Folgende entnehmen. 

Im ganzen waren 1% Personen an der Anstalt beschäftiget, 
Die Abteilung I für Materialprüfung hat 425 Anträge, 
umfassend etwa 4500 Versuche, erledigt, Hierunter fallen 
Prilfungen von 15 Festigkeitsmaschinen verschiedener privater 
— sowie einer größeren Anzahl Kontrollstäbe und Meß- 
geräte, 

Unter den Arbeiten, die sieh aus Prüfun anträgen er- 

geben haben, sind Versuche über den Eintluß nn Wärme auf 
ußeiserne Dampfrohre, Stahlformgruß, Kesselbleche und Bronze 
hervorzuheben. Bei Stahlformguß und Kesselblech zeigte sich 
die Festigkeit bei 200° erheblich höher und die Bruchdehnung 
geringer als bei Zimmerwärme. Bei Bronze nahm die Festig- 
keit mlı der Erwärmung ständig ab, und zwar von 5880 kg gem 
bei Zimmerwärme auf 2340 ke gem bei 400% Die Dehnung 
zing ebenfalls erheblich zurück; sie war auffallend gering 
bei 300° (13 vH gegen % vH bel Zimmerwärme), während sie 
bei 350° wieder anstieg (auf 32 vM). 
Versuche mit Zahnrädern aus Rohhaut und Bronze haben 
bei 1,65 em Dieke der Rohhautzähne im Teilkreis, 8 em Breite 
und 25cm Länge bis zum Kopfkreis Bruchlasten von rd. 
s40 kergem ergeben, Die Druckfestirkeit parallel zu den 
Leimmgen der Lederlagen betrug 370 kgigem, die Zugiestig- 
keit sau ker cam. 

Bei den Versuchen 
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wird au den neueren, im Bau befindlichen Turbinenschiften 
wegen der erfurderlich gwwordenen Verbesserungen wohl 
nicht mehr erreicht werden, 

Din Turbinenanlage einschließlich der zugehörigen Hülfs- 
maschinen ist auf der »Lübeck« in einem ebenso großen 
Raum untergebracht worden wie bei der »Hamburg-. Die 
bei Kolbenmaschinen mögliche günstige Teilung der Riume 
durch ein Querschott konnte aber nicht innegehalten werden. 
Das entsprechende Querschott mußte vielmehr auf »Liübeek 
um zwei Spantentfernungen weiter nach hinten versetzt wer- 
den, wodurch unerwlinscht große Rsume geschaffen sind. 

Da bei den Turbinen große hin- und hergehende Massen 
nicht vorhanden sind, so sint auf Lübeck“ keine hierauf 
zurückzuführende Schiffserschütterungen, wie sle bei den 
Schwesterschiffen beobachtet wurden, aufgetreten. Das Fehlen 
der Erschütterungen bringt eine ruhige ! age der Geschütz- 
robrmündungen und Visiere sowie der Kompasse mit sich, 
was sich beim Schirden und beim Kurshalten günstig Ie- 
merkbar macht Auch die Wohnlichkeit des Schiffes ist hier- 
durch verbessert worden. Die tiefe Lage der Turbinen und 
der Wellen mit den Schrauben gewährt einen besseren Schutz. 

Die Instandhaltungsarbeiten sind bisher weniger umfang- 
reich als bei Kolbenmaschinen gewesen, so daß zu erwarten 
steht, daß Turbinenschiffe gegeniiber jenen eine größere Fahr- 
bereitschaft haben werden. 

Die Turbinen springen beim Manösrieren stets leicht an. 
Das letztere ist auch einfacher, weil es sich nur auf das 
Oeffnen und Schließen von Ventilen beschriinkt und das Um- 
legen einer besondern Umsteuervorriehtung furıfällt. Der 
beim M+növrieren mit Kolbenmaschin-n mitunter auftretende 
Uebelstand der Wasserschläge in den Zylindern tritt bei Tur- 
binen nicht auf, weil sie gegen geringere Mengen mitgeris- 
senen Wassers unempfindlich sind. 

Die leichte Beaufsichtigung der Turbinen während des 
Betriebes, die geringen Instandhaltungs und Reinigungs 
arbeiten während des Stilliegene, Vorteile. die sich (wegen 
des ölfreien Dampfes) auch auf die Kessel, Kondensatoren, 
Speisewasserreiniger usw. erstrecken, schonen die Bedienungs- 
mannschaft. Verletzungen der Mannschaft durch hin- und 
hergehende Maschinenteile sind beim Turbinenbetrieb aus 
geschlossen. 

Gegen die auf Lübeck: beobachtete hohe Temperatur 
und gegrn den hohen Feuchtigkeitsgehalt der Luft in den 
Maschivenrkumen wird sich durch verbesserte Lüftung der 
Maschinenrfume sichere Abhülfe schaffen lassen, Eine Ver- 
ringerung der Bedienungsmannschaft auf »Lübeck> gegen 
über den Schwesterschiffen war bisher noch nicht angiAngig- 
(b beim Turbinenbetrieb die Anforderungen an die Be- 
dienungsmannschaft herabgeseızt werden können, muß die 
Erfahrung lehren. 

Die Erprobungen des kleinen Kreuzers »Lübeck- ger 
statten noch kein endgültiges Urteil, weil die Erfahrungen 
mit dem Schiff im Geschwaderverbande noch ausstehen, dem 
das Schiff erst vor kurzer Zeit zugeteilt worden ist; jedoch 
kann die Turbinenanlage trotz einzelner Mängel im großen 
und ganzen doch als durchaus gelungen angesehen werden. 


fähigkeit von Hölzern gegen Feuer wurden der Gewicht- 
verlust durch Abbrand und die Verminderung des (uer- 
schnittes an unverbranntem Material gemessen. Da der Ge- 
wichtverlust von der Feuchtigkeit des Holzes abhlingig ist, 50 
muß man tunlichst Iufterockenes Holz verwenden, um bei 
der Beurteilung nach dem Gewichtverlust und nach der Quer- 
schnittverminderung zu gleichem Ergehnis zu gelangen. 
Setzt man heide Werte für Kiefernholz ® 10, so ergibt sich 
für Eiche ebenso wie für Jarral- und Karriholz 75. Nach 
dem gleichen Verfahren sind Versuche über den Einfluß des 
Imprifenierens auf den Widerstand von Holz gegen Feuer 
ausgeführt worden. Bei diesen Versuchen ist die Brenndaner 
von Einfluß, denn die Wirkung des Imprägznierens Kußert sich 
nur während der ersten 10 Minuten in geringerem Abbrand. 

Die wissenschaftlichen Arbeiten dieser Abteilung sind teils 
im Aufträge des Vereines zur Beförderung des Gewerbileißes 
(Untersuchungen von Niekel-Eisen-Kohlenstoff Mengen [2gin 
rungen), teils im Auftrage des Vereines deutscher Ingenieure 
(Versuche über den Bewegungswiderstand der Rollenlager von 
eisernen Brücken), teils im Auftrage des Reichs-Marineamtes 
(Bestimmung des Reibungswiderstandes zwischen konzentrisch 
gelagerten Ringen aus verschiedenen Metallen) ausgeführt 
worden. Die beiden letzten Versuchsreihen sind noeh nicht 
abgeschlossen, 

In der Abteilung I] für Banmaterialprüfung sind 
884 Anträge mit 34473 Versuchen erledigt worden. Hierunter 
nehmen die Versuche au Zementinauersteinen und an Zemen- 


Rand @, Ne, 5l, 
22, Dezummler 1906, 
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ten sowie an Beionmwischungen den größten Raum ein. Für 
die Anfertigung und Prüfung der Probekörper für Druckver- 
suche werden genaue Anleitungen mitgeteilt. 

Die Abteilung IN für Papierprüfung, der im Laufe 
des Jahres die Zentralstelle für textiltechnische Prüfungen in 
Berlin angegliedert worden ist, hat 1224 Anträge erledigt. 
Bemerkenswert sind darunter die Prüfungen, die an den in 
Amerika zum Versand von Zement verwendeten Papiersäcken 
angestellt worden sind. Vergleichende Versuche an amerika- 
nischen Proben und an solchen, die aus einer deutschen Pa- 
pierlabrik stammen, haben ergeben, daß die deutschen Er- 
zeugnisse den amerikanischen überlegen sind. Die Abteilung 
hat im abgelaufenen Reelnungsjahr wieder eine größere An- 
zahl von Schreibmaschinen-Farbbändern auf Brauchbarkeit 
für die Herstellung von Notariatsakten und wichtigen Urkun- 
den geprüft und 11 Papiertechniker ausgebildet, 

ie umfangreiche Tätigkeit der Abteilung IV für Me- 
tallographie erstreckt sich neben der Erledigung von 77 An- 
trägren auf eine Reihe von wissenschaftlichen Arbeiten, die 
den Angriff des Eisens durch Wasser und Salzlösungen, den 
Einfluß von Beimengungen zum Kupfer, die Seigererschei- 
nungen im Flußeisen, die Gefügebestandteile des hochgekohl- 
ten Eisens im gehlirteten Zustande, die Brüchigkeit von 
Messing, die Eigenschaften geglühten und ungeglühten Stahl- 
forıng sowie endlich Untersuchungen über das Kleinge- 
füge von Zementen, Klinkern und Schlacken zum Gegenstand 
haben. Die Pr ob die Berührung von überhitztem mit 
nicht überhitztem Flußeisen auf den Angriff durch lufthaltiges 
Wasser Einfluß hat, ist auf Grund folgender Versuche bejaht 
worden: Aus kohlenstoffarmem Flußeisen wurden Plättchen 
leicher Größe zum Teil eine halbe Stunde bei 900°, zum 
eil zwei Stunden bei 1300° geglüht, Die letzteren waren 
demnach überhitzt, die ersteren nicht überhitzt. Je ein über- 
hitztes und ein nicht überhitztes Plättchen wurden durch ein 
Eisenstiibehen aus gleichem Metall verbunden und in destillier- 
tem Wasser vollständig untergetaucht, das an seiner Ober- 
fläche mit der Luft in Berührung war. Das nicht überhitzte 
Finßeisen wurde hierbei wesentlich stärker angegriffen. Dieses 
Verhalten ist von praktischer Bedeutung für das Rosten von 
Schweißstellen in Kesseln. Beim Schweißen des Flußeisens 
kann Ueberhitzung eintreten, wenn die Schweißstelle von der 
hohen Schweißhitze herunter bis etwa zur Rotglut durch Him- 
mern oder Druck nicht bearbeitet wird, Es können dann 
niehtüberhitzte und überhitzte Stellen des Bleches im Wasser 
einander metallisch berühren und dadurch örtliche Anfressun- 
T> entstehen, Solche Üeberhitzung an oder neben der 
Schweißstelle Infolge ungenügender Bearbeitung wiihrend des 
Abkühlens kann auch Sprödigkeit im Flußeisen zur Folge 
haben, wie an einem Ammonlakbehälter festgestellt worden 
ist. In einem andern Falle war die Zerstörung eines eisernen 
Druckkessels durch Wärmespannungen innerhalb der Wand- 
stärke hervorgerufen worden. Das Blech war in der Umge- 
bung des Bruches vollständig zerklüftet und von vielen feinen 
Rissen, die unter dem Mikroskop sichtbar waren, durchsetzt, 
Vcber die Verwendbarkeit des Aussehens der Bruchstelle zu 
Schlüssen auf die Beschaffenheit des Materials sind mehrere 
neue Erfahrungen gesammelt worden. Insbesondere hat sich 
ergeben, daß das Bruchgefüge wesentlich auch von der Art 
der Herbeiführung des Bruches beeinflußt wird. 

Die Abteilung V für allgemeine Chemie hat 555 An- 
träge mit 649 Untersuchungen erledigt. Darunter fallen Ver- 
suche über die Verwendbarkeit von Kohlensäure zum Löschen 
von Schiffsbränden, den Einfluß von Kohlensäure oder schwei- 
liger Säure auf das Rosten von Metallen, sowie Untersuchun- 
gen an Zementen. 

Die Abteilung VI für Velprüfung hat ss Proben 
geprüft und 15 Gutachten ausgestell, Auf Grund der hei 
diesen Arbeiten gesammelten Erfahrungen sind Mitteilungen 
über die Untersuchung der Mineralöle und Fette, über die 
Eigenschaften und die Verwendbarkeit der Kompressorenöle 
sowie über Ritekstandbildung in Lultkompressoren und den 
Zylindern von Heißdampfmaschinen gemacht. 


Dem Jahresbericht der kgl. l’reußischen Regie- 
rungs- und Gewerberäte und Bergbehörden für das 
Jahr 1105 entnehmen wir, daß an elektrischen Anlagen durch 
den elektrischen Strom 7 Todesfälle und 2 schwere Unfälle 
verursacht worden sind. Von den Todesfällen werden je einer 
im Bezirk Aachen und im Bezirk Hildesheim auf leichtsinnige 
Spielerei und unvorsichtiges Arbeiten an einer Hochspan- 
nungsleitung zurückgeführt; im Bezirk Düsseldorf sind zwei 
Todesfälle ebenfalls eigenem Verschulden zuzuschreiben: ein 
Arbeiter öffnete gewaltsam ein Transformatorhituschen und 
wurde beim Einstelgen getötet; im zweiten Falle zwängte 
sich ein Arbeiter zwischen einer Schalttafel und einem unter 





Hochspannung stehenden Transformator durch, obwohl er an 
einer andern Stelle ohne Gefahr hätte durchgehen können, 

Von den drei verbleibenden Todesfällen sind zwei auf 
niedrig gespannten Wechselstrom zurückzuführen; bei dem 
einen im Bezirk Köln war die Isolierung einer elektrischen 
Handlampe für 110 V Wechselstrom innerhalb des Lampen- 
griffes schadhaft geworden; der eiserne Schutzkorb der Birne 
wurde dadurch unter Spannung tzt, und ein Arbeiter, der 
gleichzeitig den Schutzkorb und ein Wasserleltungsrohr be- 
rührte, wurde durch den Strom erschlagen. Bei dem zweiten 
im Bezirk Düsseldorf vorgekommenen Fall kam ein mit dem 
Befestigen eines Leitun ahtes an einem Leitungsmast be- 
schäftigter Arbeiter ins Rutschen und hielt sich an einer Lei- 
tung fest, die Wechselstrom von 130 V führte; er hielt in der 
andern Hand den anzubringenden Draht, dessen Ende auf 
der Erde lag, und wurde von dem durch ihn hindurebfließen- 
den Strom | 

Der siebente Todesfall betraf einen Kranführer im Bezirk 
Pommern, der beim Reinigen des Stromabnehmers ausglit 
und dabei gleichzeitig zwei Leitungen berührte, die Strom 
von 00 V führten. 

Von den beiden schweren Unfällen entstand der eine im 
Beeirk Posen dadurch, daß ein Arbeiter den Kommutator einer 
Gleichstrommaschine von 120 V zufällig berührte. Der Ar- 
heiter war kurz vorher im Regenwetter auf dem Fabrikhof 
tätig gewesen und hatte nasse Hände und nasses Schuhzeug., 
Der Schlag betfubte ihn, und noch nach 3 Wochen war sein 
Gang unbeholfen und die Sprache gestört. 

Der zweite Fall ereignete sich im Bezirk Berlin bei der 
Reinigung eines Kessels Infolge heftiger Bewegung der elek- 
trischen Lampe, die zu Kurzschluß und einer Betäubung des 
im Kessel beschäftigten Arbeiters führte. 

Ein weiterer Fall, der infolge der Begleitumstände schwere 
Folgen hatte, aber nicht völlig aufgeklärt ist, ereignete sich 
beim en onen eines mit Bleischwemme und Schwefelskure 

füllten Holzeimers in einer Unterstation im Bezirk Berlin. 

er Arbeiter erhielt einen elektrischen Schlag (?), ließ den 
Eimer fallen und erlitt durch die umherspritzende Flüssigkeit 
Verletzungen an beiden Amps. 

Ein Fall, der größeren Schaden hätte anrichten können, 
entstand im Bezirk Erfurt an der ge eines elektri- 
schen Kraftwerkes, die ein größeres Dorf mit Licht und Kraft 
versorgt, Bei einem starken Sturm riß ein Ankerdraht, mittels 
dessen ein Leitungsmast an einem Gebäude gehalten wird, 
fiel auf die darunter befindlichen l.eitungsdrihte, verband sie 
miteinander und senkte sich zur Erde. Die Pferde eines vor- 
über fahrenden Wagens verwickelten sich in den Draht; 
eines wurde getötet, das andre gelihmt, Die Spannung wird 
auf höchstens 260 V geschätzt; doch waren die Tiere vom 
Regen durchnißt. 

Im Bericht des Bezirkes er noch erwähnt, 
daß einzelne Verletzungen schwerer Art vorgekommen, die 
jedoch meist auf groben Leichtsinn zurückzuführen seien. 

Von leichteren Unfillen ohne nähere Angaben werden 
im Bezirk Berlin 51 und im Bezirk Köln 1! erwähnt, die 
meist durch die physiologischen Wirkungen des elektrischen 
Stromes herbeigeführt worden sind. 

Beachtenswert ist, daß die Ansicht von der Feuergefähr- 
lichkeit der elektrischen Anlagen durch keinen einzigen Un- 
fall gestützt wird. Bei der großen Zunahme der elektrischen 
Kraftübertragung und Beleuchtung ist die Zahl der gemeldeten 
Unfälle als schr gering zu bezeichnen. ; 

In zwei weiteren schweren Unfällen sind »elektrische 
Spannungen , die auf Reibungselektrizität zurückgeführt wer- 
den, als mutmaßliche Ursache angegeben; es ist aber hervor- 
zuheben, daß diese Unfitlle mit elektrischen Anlagen in keinerlel 
Zusammenhang stehen. fi 

Der eine entstand im Bezirk Merseburg in einer Fabrik 
für Herstellung rauchlosen Pulvers durch explosionsartiges 
Verbrennen von Pulver, das aus einer Poliertrommel in eine 
Kiste geschüttet wurde; durch die Flamme wurde eine größere 
Menge fertigen Pulvers in einem Nebenraum ebenfalls zum 
Abbrennen gebracht und dadurch 8 Menschen getötet sowie 
4 schwer verletzt. Der zweite Unfall ereignete sich Im Bezirk 
Wiesbaden in einer Messing- und Aluminiumbronze-Fabrik; 
in diesem Falle wird vermutet, daß elektrische Spannung 
beim Stampfen entstanden ist 

Alles in allem wird durch diesen Bericht unsre wiederholt 
ausgesprochene Ansicht") bestätigt, daß die elektrischen l.icht- 
und Kraftanlagen viel weniger Gefahren mit sich bringen, 
als ihnen vonseiten der Vertreter der preußischen Regierung 
bei den Verhandlungen über die Ueberwachung elektrischer 
Starkstromanlagen zugeschrieben worden ist; der Nachweis, 
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daß diese Anlagen um ihrer Gefährlichkeit willen überwacht 
werden müssen, ist bis jetzt noch nicht erbracht, 


In den preufsischen Bergwerken sind im Jahre 190% in 
elektrischen Anlagen Insgesamt 10 Unfälle mit tödlichem Aus- 
gang vorgekommen '), von denen ebenfalls mehrere auf Leicht- 
sinn und Be Unvorsichtigkeit der Betroffenen zurlickzu- 
führen sind; außerdem haben 2 schwere und 10 leichte Un- 
file stattgefunden. Pie größere Mehrzahl dieser nicht täd- 
lichen Unfälle waren Verbrennungen durch Stichllammen, die 
in ungenügender Isolation oder mangelhafter Instandhaltung 


') Zeitschrift für das Berg-, Hütten- und Salloen-Wesen 1946 
Teft 4 8. 439. 
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der Schalter ihre Ursache hatten. Ein eigenartiger Unfall 
wurde beim Durchschmelzen einer Schiene ınittels elektri- 
schen Stromes dadurch herbeigeführt, daß der Arbeiter ohne 
Gesichtmaske nur mit einer blauen Schutzbrille arbeitete, 
Die Arbeit dauerte etwa 2 Stunden, dabel war die Gesichts- 
haut angesengt und löste sich in gleicher Weise, als wenn sie 
von Sonnenstrahlen verbrannt worden wäre. Bei den Unfällen 
nit tüdlichem Ausgang erweist sich als besonders erschwerend 
die feuchte Luft unterlage, welche die Isolntionsfähigkeit 
des menschlichen Körpers schwlicht oder gur aufhebt, so daß 
selbst bei verhältnismäßig geringen Spannungen, z.B, 20V 
(Hleichstrom, der 'Ted eingetreten ist. 

Aber auch hier ist gegenüber der großen Zahl elektri 
scher Betriebe die Zahl der Unfälle 
sehr gering zu nennen, um so mehr, 
wenn man von den durch eigenes 
Verschulden, sei es Leichtsian orler 
Unachtsamkeit, herbeigeführten ab- 
sieht; denn diese werden sich auch 
durch die schärfsten Ucherwachungs- 
hbestimmungen nicht ans der Welt 
schaffen lassen. 

In seinem Vortrag in der Versamm- 
lung deutscher Gießerelfachleute ') hat 
H, van Gendt auf die Vortelle hinge- 
wiesen, welche die Ergänzung einer 
Stablgießerei durch eine Kleinbesse- 
merei bietet; diese Verbindung findet 
jetzt auch in amerikanischen Stahlgie- 
Bereien Anklang, wie die Beschrei- 
bung der Scullin-Galagher Iron and 
Sısel Onmpenz in St. Louis, Mo., zeigt ?). 
Die ursprlinglich fünf 20 t-Oefen um- 
fassende Stahlgießerei ist neuerdings 
durch einen Anbau für drei 20 t-Oefen 
erweltert worden, von denen zwei be- 
reits fertiggestellt sind; bei dieser Ver- 
größerung ist auch eine Kleinbesse- 
merei mit zwei 5 t-Birnen eingerichtet 
worden, die besonders für den Guß 
kleiner Stücke dienen soll, Zwei Kup- 
pelöfen, die abwechselnd betrieben wer- 
den, versorgen die Birnen mit flüssi- 
gem Eisen, Die Martinöfen im Raume 
, Fig. 1, sind mit der Formerei #, die 
zugirich als Gießhalle dient, unter 
einem Dach untergebracht; eine Säu- 
lenreihe unmittelbar vor den Oefen 
teilt den Raum und tr die Lauf- 
bahnen für die beiderseitigen T.auf- 
krane. Zum Beschicken dient trotz der 
in dem Raum a vorhandenen Kranbahn 
eine hochgebaute unten laufende Be- 
schickvorriehtung, Bauart Wellman. 
Die Halle e enthält die Putzerei und die 
Halle «# die Kleinbessemerei, von der 
aus die Stiicke ebenso wie aus der 
Gießhalle der Martinöfen an die Put- 
zerei abgegeben werden, In seitlichen 
Anbauten befinden sich auf der einen 
Seite die Gaserzeuger für die Martin- 
öfen, auf der andern Seite die Kuppel- 
öfen für die Kleinbessemerei. 

Die Martinöfen, Fig. ? und », sind 
dadurch bemerkenswert, daß dio Re- 
generatoren nicht unter den Oefen, 
sondern unter der Beschiekbühne lie- 
gen, während unter den Köpfen der 
Oefen lediglich welte befahrbare Ka- 
näle als Schlackensäcke angeordnet 
sind. Diese Banart, die bei Ausbesse- 
rungen an den tefen einige Vorteilv 
bietet, findet sich neuerdings mehr 
fach sowohl in den Vereinigten Staaten 
wie auch bei uns. 








In der Herbstsitzung des österrei- 
chischen Stantseisenbahnrates sind be- 
achtenswerte Mitteilungen über die 
Ergebnisse der Probefahrten ver- 
schiedener Eisenbahnmotorwagen im 
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Wettbewerb mit leichten Lokomotiven auf der Vorortlinie 
der Wiener Stadtbahn gemacht worden. Diese Probefahrten 
haben am 1. Mai d. J. begonnen und sind mit je einem Motor- 
wagen von de Dion-Bouton, Turgan-Foy, Stoltz und Komarek, 
ferner mit zwei kleinen Lokomotiven, einer fr Petrolenm- 
feuerung und einer für ge 2 mit selbsttittiger Be- 
schickung, ausgeführt worden. Im Laufe des Sommers mußten 
die Motorwagen von Stoltz, Turgan-Foy und de Dion-Bouton 
ebenso wie die leichte Lokomotive mit selbsttätiger Kohlen- 
feuerung aus dem Verkehr gezogen werden, weil sie die vor- 
hriebenen Fahrzeiten nicht einhalten konnten, Der Probe- 
etrieb ist dann bis zum 31, Oktober d, J,, wo er abgeschlossen 
wurde, nur mit der Petroleumlokomotive und dem Komarek- 
Wagen weitergeführt worden. Diese beiden Fahrzeuge haben 
den Anforderungen des Dauerbetriebes Genüge geleistet und 
den Personenverkehr ein halbes Jahr lang anstandslos ver- 
mittelt. Im übrigen soll auch der Komare e Motorwagen, 
en von den bekannten, noch den Nachteil haben, daß 
sein Gang unruhig ist. Die Petroleumlokomotive führt ferner 
zwei Anh wagen mit 98 Sitzplätzen, während der aus dem 
Komarek-Wagen und einem Anhängewagen bestehende Zug 
zusammen nur 83 Personen fassen kann. Beim Lokomotiv- 
zuge hat man überdies die Bedienungsmannschaft für Loko- 
motive und Wagen auf zwei Mann herabmindern können, 
während zur Bedienung des Komarek-Wagenzuges mit Rück- 
sicht auf die eigentümlichen Verhältnisse der tbahn vier 
Mann notwendig waren, Endlich sollen bei nun Bean- 
ruchung, d.h. gleicher Leistung der beiden euge, die 
tbetriebskosten für 1 km beim Komarek-Wagen um etwa 
# Heller höher gewesen sein als bei der Petroleumlokomotive. 
Der Staatseisenbahnrat hat beschlossen, die Ergebnisse 
der Probefahrten der Kraftwagen auf der Wiener Stadtbahn 
in den Fachblättern veröffentlichen zu lassen. Er empfiehlt 
die Fortsetzung der vergleichenden Versuche mit Lokomotiven 
und Motorwagen auf Grund eines von Fachmännern aufzu- 
stellenden Programmes. (Zeitung des Vereines deutscher Eisen- 
bahnverwaltungen 8. Dezember 1906) 





Ueber Versuchsfahrten mit der yugekezpeiten Schnell- 
zuglokomotive mit Schmidtschem Rauc enüberhitzer, 
die vom 25. Juli bis zum 8. A d.J, auf der Strecke 
zwischen Grunewald bei Berlin und Sangerhausen at 
funden haben, hat die kgl. Eisenbahndirektion Berlin kürzlich 
einen Bericht erstattet, dem wir einige Angaben zur Ergin- 
zung unsrer Mitteilungen in Z. 1906 5. 1561 entnehmen. 

Die Lokomotive entfaltete ibre höchste indizierte Leistung 
bei einer Fahrt mit 48 Achsen auf einer Steigung 1: 100; 
hierbei wurden unter stetliger Zunahme der Geschwindigkeit 
bis 70 km/st 1895 PS; erreicht. Die Temperatur des Dampfes 
eg, 344°, Bei der gleichen Fahrt wurde auf ebener Strecke 
die Geschwindigkeit von 105 kmi/st erzielt. 


i 


Die grüßte Zugkraft entwickelte die lokomon 
einem Zuge von 56 Achsen im Gesamtgewicht von 
auf einer Steigung 1:150 bei 68 km Geschwindigl 
Leistung betrug dabei durchschnittlich 1512 PS. De 
war trotz der großen Wassermenge, die verdampft 
mußte, noch 306° warm. ’ 

Der geringen Wasserverbrauch, bezogen auf ; 
Zuggewicht, ergab sich bei der Fahrt mit 48 Achs 
«war zu 33, kg Kohle und 0,203 cbhm Wasser. 

Die Bedienung der Lokomotive stellt an die köy 
Leistung des Personals keine höheren Anforderur 
Naßdampi-Schnellzuglokomotiven von geringerer L« 
fähigkeit. 

ie Probefahrten haben dazu geführt, daß zun 
solcher Lokomotiven, und zwar 6 für die Eisenbahne 
Elberfeld und 4 für die Eisenbahndirektion Köln, 
und weitere 35 Stück beantragt worden sind, (Zeit 
Vereines deutscher Eisenbahnverwaltungen vom 1.D 


Das erste in Japan erbaute Schlachtschiff ist an 


vember d. J. in Tokio vom Stapel gelaufen. Nach N 
gen der Zeitschrift neering News ist das Se 
»Satsuma«, bei einer Wasserverdrän von rd. 


147 m lang und 25,5 m breit. Die Bewaffnung wird 
30 em-Geschützen, zwölf 25 om-Geschlitzen und zwöl 
Geschützen bestehen. Die Geschwindigkeit soll 19 5x 
betragen. Das Schiff ist ausschließlich mit einheimis« 
beitskräften erbaut worden. 


Eins internationale Ausstellung der neuesten E 
en findet vom 15. Juni bis Mitte September 1907 in 
ähren) statt. Zweck der Ausstellung ist, ein Bild 4 
sten Erfindungen und Verbesserungen auf gewerblis 
dustriellen, landwirtschaftlichen und andern Gebiete 
führen. Vor allem sollen Gegenstände des Patent- 
brauchsmusterschutzes und Neuheiten auf den verscl 
fachtechnischen Gebieten vorgeführt werden, Die A 
frist beim Ausstellungsbureau lift bis Februar 1907, 





Berichtigungen. 

In 2, 1906 8. 1964 Fig. 5 hat aich eln Fehler einge 
Die Sitzfläche a (dies Ventiles p liegt nicht unten, sondern v 
Ende der bauchigen Erweiterung, und das Ventil p wird, * 
Saugwirkung nufhört, durch dem Auftrieb geschlossen. 

Es sel bei dieser Gelegenheit nachgetragen, daß der a 
Fig, 2 dargestellte Orsat-Apparat zur Bestimmung von (Oz, 
und CH, dient, 

Die In Z. 1906 8, 1993 Fig. 3 angegebene Bezeichnung ra 
nicht der eingetragenen Größe; letztere Ist vielmehr glele 
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Kl. 14. Nr, 172726, Turbinenrad. F. 
Hodgkinson, Edgewood Park [Wilkins- 
burg), und O. Frik, Wilkinsburg (l'enns., 
v.88. A.). Damit bei Laufrikdern mit gabeolförmi- 
gen Kanälen, deren Tiefe von der Einlaufstelle 
* In der Lanfriehtung bis f zunimmt und in 
der Blegung g bis zum Auslauf & gleich bleibt, 
die Anzahl der Kanıle möglichst groß werden 
kann, weichen die Kanäle gleich bwi «, ntatt 
nahe an der Mittelobene zu bleiben, unter 
solch spitzen Winkel voneinander ab, daß sie 
dem nächsten Kann! noeh vor der Blegung 
Raum gewähren. 


Kl.14. Nr, 179242. Kraftmaschins oder 
Pumpe. A. Thüsing, Halle a5. In ei 
nem Kugelgehluse umlaufende Kugelab- 
sehnftte e,d rollen mit Kogelllächen aufein- 
ander und sind durch den aus zwei gelenkie 
verbundenen Hälften bestehenden Kolben » 
verbunden, der an den Enden des Gelonkes 
mit Korben i auf einem Ring a geführt 
wird, dem auch die Kegel mit ihren Ab- 
schriügungen berühren. Jede Hälfte von % 
besteht aus zwei mit Nut und Leiste g in- 
einander greifenden Teilen r,f, die durch Fiiehkraft oder Federspan- 
nang beständig dicht an die Hohlkugellläche geirlickt werden. 


X. 14. Nr. 172768, Dampf- oder Gasturbinenlanfrad. I. wii. 
kinson, Birmingham (Alnlama, V. 86 A.) Zwecks Aonderung der 








| 
| 
| 


Drehrichtung oder Geschwindigkelt sind zwei (oder mehr) 
kränze #,*; In verschiedenen Abständen von der Achse anger 
je nach dem zu erzielenden Geschwindigkelts- 
verhältnis mehrfach hintereinander ausge 
führt, indem x. B. beim Verhältnis 2:1 ein 
Kranz » und zwei Kränze , beim Verhält- 
nis 3:2 zwel Kränze # umd drei Kränze #ı 
angebracht sind. Zwischen den mehrfach 
ausgeführten Kränzen werden Leitkränge an- 
gebracht, so daß der Wirkungsgrad nahezu 
unverändert bleibt. Die Schaufeln s sind 
nit Ihren Füßen f am Radkörper befestiet 
und bilden mit ihren Köpfen & einen Rad- 
kranz, woran die Schaufeln m so befestigt sind, dad sie 
Füsen /; die Fugen von k tberdecken. Die Bofestigung 
dureh Fußansätze a,b, die in entsprechende Nuten greifen, 

Verstemmen oder Verlöten an der abgeschrägten Fläche vom 


Kl. 20. Mr. 176639. Kupplung der 
Triebachse, I, Grimme, Bochum. Um 
«u verhindern, daß sich bei einseitig 
altzendem Antriebrad c die Welle ver- 
dreht und die Laufräder nicht «leich- 
mäßig angetrioben werden, befestigt man 
das Rad e auf einer Hülse a, die nur mit der Mitte der 
verbunden ist. 

El. 20. Wr. 178766. Erhöhung des Raddruckes. KR. 0 


Seattle. Fin Klekteomagmet, dessen Kem lie Achshäch- 
Achsen des Fahrzeuges starr verbimtet, und dessen Pensel 
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vor len Schelbenfächen Her Räder lirerm, erzeugt einen mnmelischen 
Strom, der durch die Räder und Schienen geschli sen wird ml diese 
grgemeinamlor preüt, 


Kl. 19. Nr. 178025. Schienenstollstuhl, Anchener Kleinhahn- 
Ges., Aachen, Die Füße der zusammnenktoßenden 
Schlenenenden a ruhen in bekannter Welse auf dem 
Steg b des mit den Flanschen c nach unten ge- 
richteten U-Elsens und werden an den Kanten 
von «den oberen Flanschen der U-förnlgen Verbin- 
«dungsklammern d,r,f umfaöt. INe Außenkanten 
der nach außen geneigten Flansche e der Stoßhriicke 
liegen fest an dem Stegen r der Klammern d,r,f 
an, welche von ılen schrägen, nach innen gegen- 
einander geneigten Seitenwänden % des Rahmens ’ 
auf der Außenselte gestützt werden, Der dureh 
die rollende Last auf den Schienenstoß ausgr- 
übte senkrechte Druck preßt die U-Eisen d,,f 
in den Rahmen £ hinein, wodurch sie Test 
gegen die Fußkanten der Schienenenden und der 
Mittelstee b der Stoßhbrücke gegen die untere 
Fläche der Schlenenfüße godrlickt wird. 


Kl 36. Nr, 178589, Warmwasserheizung. 
W. Pleper, Brüssel. Um den Wawerumlauf 
zu beschleunigen, Ist eine aus elnem oder meh- 
reren Hohren bestehende Helzgasleltung @, die 
von den Heizkanälen In den Schornsteln führt, 
durch die Warmwasser-Stelgleltung b gelert, 


Kl. 24. Nr. 178779. Fensrung, 
U. Jansson, Friedenau bei Ber- 
lin. Durch Wände b,c im Sehlitt- 
trichter werden Hohlräume +, zur 
Aufnahme der mus dem Brennstoff auf- 
steigenden Gase weblldet. Die Kaume 
" und f stehen untereinander in Ver- 
bindung. Die Gase strömen von hier 
durelı den Kanal 9 mit oder ohne 
Pressung zur Verbrennung durch «len 
Rost in (lie Feuerschleht. 


Kl.47. Nr, 173450, Bohrverbindung. 
J. Hauch, Grube Heinitz a. Saar. Die auf den 
festen Flanschen e,d der Rohre #,b ruhenden Insen 
Flansche /,f sind mit je zwei umterschnittenen Ha- 
ken 9,9 versehen, an denen zylindrische Ansätze 
A,h angebracht sind, Man hängt die Haken einer 
Seite ineinander, schiebt über die Ansätze A der 
andern Selle den Schlitz 7 eines Schlüssels md 
bringt durch Drehen die Haken zum Eingriff. 


Nr, 173008 (Zusatz zu Nr, 162568, 2. 1805 8. 1856). 
Siemens & Halske A.-G,, Berlin. Zur Verbilligung 











Kl. 87. 
Werkzeug. 
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or Werkzenge nit Tantalselmeiden wird dns reine Tantal ilureh Tantal- 
elsenlegierungen ersetzt, die sich mit len Eisentellen der Werken 
verschweißen lassen uni wie das reine Tantalımetall zehärtet werden, 


Kl. 47. Nr. 172044. Ausdehnungskupp- 
lung. Vereinigte Maschinenfabrik 
Augsbure und Masehinenhauzwesell- 
schaft Nürnberg A.-ti., Nürnberg, Um 
bei gekappelten gleichachsigrn Wellen, deren 
Endenabstand sich währen! des Betriebes 
durch Längsverschlebung Ändert, die Reilune 
zu vermimlern, bringt ınan zwischen den 
Klauen + der einen und f der andern Welle 
strublie stehende Kugelreihen ; an, die nur 
einen mäßigen Druck erleiden und eine gu- 
ringe Abiıiesungs der Wellentelle zulassen, 
Federhelasteto Leisten I, Nasen g und ein 
Ringe m halten die Kuweln in Ihrer Stellung. 


KL 47. Mr. 172971, Kupplung. A.-G. Rrown, Dover! & Co, 
Baden (Schwels), Zur Herstel- 
lung einer beweirlichen Kupp- 
lung ohne reibende Teile wer- 
den die Wellen a, durch 
einen zylindrischen (Stahl-) 
Körper # verbunden, der dureh 
Außere und innere Ausdrehun- 
von tedernde Wellen # erhalten 
hat. Der welllee Teil kann 
auch aus gewelltem, zylindrisch wzebogwenem Blech 
bestehen, oder aus Ringen r (Nebenfiguren) mit oder 
ohne Zwischenstücke f zusammengesetzt werden. 


Kl.47. Nr. 172918, Stromabnshmerrelle, J. Hens- 
les, Huntington (V. St, A. Die auswechselbare 
Laufbüchse A der Rolle © ist mit schrägen Schiltzen i 
von entgegengenetzter Steigung versehen, und der Bolzen 
' hat eine mit der Schmiermittelkammer d in Verbin- 
dung stehende Eindrehung db,, aus der das (diekfüssire) 
Schmiermittel beim Hin- und Hergleiten der Rolle 
zwischen den Gabelarmen « auf den Gleitflächen ver- 
teilt wird. 


Kl.47. Nr. 173451. Gleichseitige Schlauch- 
verbindung. A. Hönie O.m.b. H., Köln- 
Nippes. Man schieht den Schlnuchstutzen a 
In der Pfeilrichtung in die Verbimlungshälfte & 
und bringt den Dichtungsring d mit dem Inneren 
Tell vor den Bund e an a und mit dem Auße- 
ren Teil hinter len ringfürmigen Vorsprung « 
an », wodurch ohne weitere Mittel die Ver- 
schiohung von b auf a vorkindert, die Drehung 
aber gestattet Ist, 














Angelegenheiten des Vereines. 


Von den über Fo beiten, die 
der Verein deutscher Ingenieure herausgibt, ist das vierund- 
dreifsigste Heft erschienen; es enthillt: 


Koehler: Die Rohrbruchventile. Untersuchungsergebnisse 
und Konstruktionsgrundlagen. 

Wiebe und Leman: Untersuchungen über die Proportionalititt 
der Schreibzeuge bei Indikatoren. 

Der Preis jedes Heftes ist 1 #. Bestellungen, denen der 
Betrag beizufügen ist, nehmen alle Buchhandlungen und die 
Verlagsbuchhandlung von Julius Springer, Berlin N., Mon- 
bijouplatz 3, entgegen. 

Lieferung gegen Rechnung, Nachnahme usw, findet nicht 
statt. Vorausbestellungen auf längere Zeit können in der 
Weise geschehen, daß ein Betrag fir mehrere Hefte einge- 
sandt wird, bis zu dessen Erschöpfung die Hefte in der 
Reihenfolge ihres Erscheinens geliefert werden. 

Lehrer, Studierende und Schüler der technischen Hoch- 
und Mittelschulen können jedes Heft für 50 Pfg beziehen, 
wenn Bestellung und Zahlung an die Geschäftstelle des 
Vereines deutscher Ingenieure, Berlin N.W., Charlotten- 
straße 43, gerichtet werden. 


Das zehnjährige Iahaltsverzeichnis 1894/1903 der Zeit- 
schrift des Vereines deutscher Ingenieure kostet für Mit- 
glieder im Postinland 2 M, im Postausland 2,50 AM, für 





| 





Nichtmitglieder 6 ‚A, und ist von der Geschäftstelle, Berlin 
N.W, 7, Charlottenstraße 43, sowie durch Julius Springer, 
Berlin N. 24, Monbijouplatz 3, zu beziehen. 





Gemiß dem Beschluß unserer 46. Hauptversammlung 
haben wir in dem Erdgeschoß unseres Hauses in Berlin, 
Charlottenstraße 43, für unsere Mitglieder 


Räume zu Sitzungen und Zusammenkünften, 
eine Bibliothek, Lesezimmer usw. 


eingerichtet; auch befreundeten Vereinen und Industriellen 
stellen wir diese Räume zu Ausschußsitzungen und geschäft- 
lichen Beratungen gem zur V , Im Lesezimmer 
liegen zahlreiche technische Zeitschriften des In- und Aus- 
landes aus; für Schreibgelegenheit, Fernsprecher usw. Int 
gesorgt. 

Diese Räume sind werktäglich von 9 Uhr mor- 
gens bis 10 Uhr abends geöffnet. Unsere Mitglieder 
werden gebeten, ihre Mitglisdkarte bei sich zu führen, um 
sio gebotenenfalls vorzeigen zu können. 

Wir laden zu reichlicher Benutzung dieser Räume ein 
und werden für Vorschläge zur Verbesserung der geschaffe- 
nen Einrichtungen dankbar sein. 


Der Verein deutscher Ingenieure. 


Peibstvoriag ıien Vereinen. — Kummiarinnsweriae und Erpedition: Jalior Epringer in Berlin N. — Huchdruckerel A. W, Mchade, Berlin I. 


aitı 





Digitized by, 






Zeitschrift ' 








.- .——— ne on 


. 
— 


Digitized by Google 


. pn ppm num 





Digitized by Google 


Zeitschrift des Vereines 





Digitized by Google 


ZEITSCHRIFT 
VEREINES DEUTSCHER INGENIEURE. 








Sonnabend, den 29. Dezember 1906. 





Band 50. 








Inhalt: 

Vom Heizungsfach In England, Von A. Gramberg . . . . 2089 Zeitschriftenschau . . . 21321 
Die Wirkungsweise der Presluftpumpen. Von 1.. ad und Rundschau: Die Wellenabnutzung | an der Oberfläche der Schienen 

F. Schubert (Schluß) . 2093 beim elektrischen Bahnbotrieb, Von R. Braun. — Vier- 
Kritik ılor Bromssysteme bei elektrisch "betrfebenen Hebsseagen. achalger Plnttformwagen der Waggonfahrik A.-G. Uerdingen. 

Von F. Jordan (Schluß) . . 2097 — Die Einrichtungen beim Stapellauf des Cunard-Dampfers 
Versuche zur Bestimmung der Ausflußsiffer bel Prrmpenvantiien. +Mauretanin«. Von R, Rhodius. — Das Rollen der Augen 

Von R. Baumann, . . 2108 an Eisenbahn - Tragfeders, Von Hartmann. — Der elak- 


Untersuchungen über die Spannungserhöhung bei Wie erholungs. 
versuchen. Einfluß der Festigkeitsimaschine auf die Gestalt de« 
lahilen Fließgebietes im Spannungsdiagramm. Von H. Hort, 2110 

Die Deutschbübinische Ausstellung in Reichenberg 1906, Trieh- 
werke, Triebwerktelle, Werkzeuginasehinen und anderes. 


Von Th, Demuth (Fortsetzung) , . . 2113 
Berliner B-V.: rg des Untergrundes mittels Grund: 

wasserneukung - . 2115 
Rücherschanu:  Produetion et "utilisation r froid. von L 


Marchis. — Die Eisenbahn-Technik der Gegenwart. — Bei 
der Redaktion eingegangene Bücher, — l’ebersicht neu er- 
schlenener Blicher . . en“ . . M18 


trische Bahnbetrieb Im Giovi-Tunnel. Von E. Cserhatt. 
— Geschäftsbericht der Pariser Stadtbahn für 1905. — Turbo- 
alternator der Felten & Gulllesume-l.ahmeyerwerke A-0, — 


Versehledemes . . . e s 2123 
Patentbericht: Nr. 189747, 170046, 173708, 173850, 173804, 
173806, 178852, 179985. . , . . . 2127 


Angelegenheiten des Vereines: Vorbestellung sur das Techno. 
lexikon (für Vereinamitglieder mit Preisermäßigung). — Mit- 
tellungen über Forschungsarbeiten, Heft 35 und 36. — Fost- 
schrift des Berliner Bezirkavereines »Ingenleurwerke in und 
bei Berlin«. — Zehmjähriges Inhaltsverzeichnis 1894/1909, 

— Räume zu Sitzungen usw. im Vereinshauss zu Berlin . 13% 





Vom Heizungsfach in England. 


Von A. Gramberg, Dipl -Ing., Dozent an der Technischen Hochschule Danzig. 


Mit Unterstützung des Herrn Unterrichtsministers habe 
ich eine Reise durch England gemacht, um mich über die 
Ausführung von Heiz- und Lüftanlagen in diesem Lande zu 
unterrichten. Ist natürlich vieles wie bei uns, so habe ich 
(loch einige Abweichungen von dem bei uns Veblichen ge- 
funden und will kurz über das berichten, was mir von all- 
geineinerem Interesse zu sein scheint: nicht alles wird in 
Deutschland ganz unbekannt sein. g 

Zunächst einige Kleinigkeiten! Sehr weit verbreitet ist 
die Verwendung von Schiebern an Stelle der bei uns üblichen 
Ventile. Nicht nur für Wasser verwendet man Schieber, 
sondern auch für Dampf, nicht nur für Heizzwecke, sondern 
auch im Maschinenbetriebe, von 20 mm Durchgang bis zu 
großen Rohrweiten, von der Niederdruckdampfheizung bis 
zum hochgespannten und überhitzten Maschinendampf, ander- 
seits auch für Vakuum. Das gibt der Anlage ein andres 
Aussehen und fällt auf den ersten Blick auf, Man führt als 
Grund für die Bevorzugung der Schieber neben dem geraden 
Durchgang noch an, daß auf diese Weise ein Wassersack 
vermieden wird, und damit? ein Grund zu Wasserschlägen, 
wie sie das Wasser in der Kugel des Ventiles bei unge- 
nügender Entwässerung erzeugen kann. 

Weit verbreitet scheint mir die lobenswerte Gewohnheit 
zu sein, bei Wasserheizungen jeden einzeinen Steig- und 
Fallstrang absperrbar zu machen und mit einer Entleerein- 
richtung zu verschen. Man kann so Ausbesserungen an 
einem Strang ausführen, während die ührige Anlage im Be- 
trieb ist. Bei uns sieht man dies nicht immer vor. 

Eine Einrichtung. die unbedingt in unsern Kesselbetrieben 
nachzeahmt werden sollte, ist die Anordaung zweier ge- 
teennter Speiseventile, Was nützt die behördlich vorgeschrie- 
bene doppelte Speisevorrichtung, wenn die Leitung und das 
Ventil nur einfach vorhanden sind! Noch nicht lange Ist es 
her, daß ich erlebt habe, wie ein Speiseventil hiingen blieb: 
das Feuer mußte ausgeräumt und in Ermangelung eines be- 
triehsbereiten andern Kessels der Dampi abgestellt werden. 
Die englischen Dampfkesselvorsehriften sind in verschiedenen 
Punkten strenger als die deutschen, beispielsweise eben darin, 
dad sie die Speiseeinrichtung in allen Teilen doppelt ver- 
langen. Eine andre dahin gehörige Vorschrift verlangt die 
Anwendung eines unmittelbar (ohne Hebel) mit Gewichten 
belasteten Sicherheitsventiles neben dem gewöhnlichen. Dieses 
unmittelbar belastete Ventil pflegt etwa %, at höher eingestellt 
zu sein als das andre und daher nur abzublasen, wenn jenes 
\ersagt 


An Warmwasserheizungen, gleichgültig ob mit Feuer 
oder mit Dampf erwärmt, liebt man nicht selbsttätige Rege- 
lungen, die bei uns selten fortgelassen werden. Man sagt, 
daß die selbsttätigen Regler meist nicht zufriedenstellend 
arbeiten — eine Begründung, der man nicht ganz wider- 
sprechen kann —, und daß man Dauerbrand die Nacht hin- 
durch auch ohnedies erreichen kann, wie ja die gewöhn- 
lichen Fällöfen beweisen. Wenn ich nicht einen einzigen 
selbsttätigen Regler gesehen habe, so mag das freilich Zu- 
fall sein. 

Der Warmwasserheizung scheint man in höherem Maße 
den Vorzug vor der Dampfheizung zu geben als bei uns, im 
wesentlichen aus denselben Gründen, weshalb man sie auch 
hei uns vorzieht, wenn das Geld vorhanden ist. Das mildere 
Klima, das Fehlen fast jeglichen Frostes im Winter wird die 
mildere Wärme der Wasserheizung besonders wünschenswert 
machen. 

In der Rohrführung der Warmwasserheizung hat man 
eine große Vorliebe fir das Einrohrsystem, das heißt, man 
schließt die Heizkörper im Nebenschluß an den durchlaufenden 
Rohrstrang an, der zugleich als Vor- und Rücklauf dient. 
Bei uns ist diese Anordnung nicht 
beliebt, obwohl sie in zahlreichen 
Fällen, wie ich mich überzeugt 
habe, sehr bequeme Rohrführungen | 
ergibt. Wenn man beispielsweise | r 
an einem senkrecht abfallenden 
Strang, Fig. 1, eine Abzweirung 
anbringt, die zu einem Radiator 
oder auch, wie in der Figur ge- 
zeiehnet, zu einer Rohrschlange 
führt, #0 braucht der Hauptstrang 
bei a nicht verengt zu sein, und 
Ein- und Ausmündung der Abzwei- 
gung können dicht übereinander 
liegen. Trotzdem geht das Wasser 
nicht dem geraden Weg, sondern 
nimmt den Umweg durch die Heiz- 
Häche, weil es dort abgekühlt und 
ılaher ein Abtrieb erzengt wird, der das Wasser gewisser 
maßden hereinzieht. Aehnlich kann man an ein wage- 
rechtes an der Kellerdeeke liegendes Rohr die Radiatoren 
des Erdgeschosses anschließen, Fig. 2. Grundsätzlich ist es 
such nichts andres, wenn man die Heizkörper der einzelnen 
Geschosse verbindet, wie Fig. 3 andeutet, nitmlich ihre un- 
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Fig. 1. 
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teren Enden durch Rohre aneinander anschließt. Das Wasser 
geht dann nicht in jedem Heizkörper auf dem nächsten Wege 
zum Ausgang, sondern steigt in der einen Hälfte desselben 
in die Höhe, um in der andern wieder abwärts zu Tallen. 
Die Wassereinführung in den Heizkörper von unten ist über 
haupt in England belicht. 

Die beiden in Fir. 3 und 4 dargestellten Anordaungen 
verwendet man sehr viel. Die erstere hat den Vorteil sehr 
bequemer Aufstellung, aber die Heizkörper sind nicht einzeln 
zu regeln. Das macht nichts, 
wenn es sich um mehrere Heiz- 
körper eines Sanles handelt. 
Die Anordnung Fig. 4 gestattet, 
die einzelnen Heizkörper abzu- 
stellen und zu regeln, ist aber 
umständlicher. 

Man kommt auf diese Weise 
zur Anordnung  wagerechter 
Hauptstränge an Stelle der 
senkrechten Vor- und Rücklauf- 
rohre. Das ist in Fig. 5 sche- 
matisch dargestellt. Man rühmt 
der Anordnung als Vorteil nach, 
daß man verhliltnismißig wenige 
ltohre durch Mauerwerk  hin- 
durchzulegen hat, wenn es sich 
um Gebäude mit großen Riüu- 
men, also wenigen senkrechten 
Wänden handelt, etwa um Kran- 
Auch sagt man mit Recht, daß ein starkes, an der 


Fig. 3. 





kensäle. 
Scheuerleiste entlang laufendes Rohr, das die in den einzel» 
nen Fensternischen aufgestellten Heizkörper verbindet, archi- 
tektonisch bequemer ist als zwei kleinere Rohre, namentlich 


als zwei senkrechte Rohre. Die Verkleidung der senkrechten 
Rohre, hinter der sich Schmutz ansammelt, füllt fort. Die 
Verbindungsrohre sind in England oft starke Gußeisenrohre, 
die mit als Heiztläche dienen und nur gefällig angestrichen 
sind, 

So viel über die Heizung! 

In den Lüftanlagen verwendet man meist Koksfilter mit 
überrieselndem Wasser oder grobmaschiges Gewebe, auch 
mit Wasser berieselt, oder beides als Filter. Das ist dann 
die einzige Befeuchtung. Man benutzt für Drucklüftungen 
häufig, wenn nicht meist, Schleudergebläse, um hei dem 
höheren Druck die Kanile enger halten zu können. 

Ich habe, allerdings in größeren Städten, eine Reihe sehr 
schön entworfener Schullüftungen gesehen, die grußenteils - 
was mehr heißen will — auch sauber und regelmäßig be- 
trieben wurden. Man scheint in «dieser Hinsicht doch mehr 
daranzuwenden als leider meist bei uns. In der Regel war 
ein besonderer Maschinist neben dem Schuldiener angestellt, 
und das ist auch erforderlich, Ueberhaupt machen die 
neneren englischen Schulen — ich spreche von Gemeinde- 
schulen einen vortrefflichen Eindruck. Sie enthalten in 
ihrer Mitte, durch Glas- und Holzwiinde abgeteilt, eine große 
Diele, um die herum die Klassenriume liegen, die alle von 
ihr zugänglich sind und alle zugleich von ihr aus übersehen 
werden können. Der Direktor hat einen Arbeitstisch auf der 
Diele und kann den ganzen Unterricht überwachen, was ja 
vielleicht bei uns nieht gewünscht würde. Die Scheidewände 
zwischen den Klassenzimmern sind zemanuert und nehmen 
die Lüftkanille auf. Das Ganze ist schr hell und freundlich, 
eben weil #s durchsichtig ist, freundlicher als unsre Gebilude 
mit Seitengang und völlig abgreteilten Räumen. Die Heizung 
ist oft eine Wasserluftheizung nit Ventilator, unterstiltzt 
durch einige Radiatoren. 

Die Schulen, die ich beschen habe, waren, was Lilftung 
anbetrifft, sehr gut angelegt und betrieben. Auffallend ist 
die Beschränkung, die man sieh bei Krankenhllusern aufzu- 
legen scheint. Da habe ich immer nur gefunden, daß Luft 
hinter den Heizkörpern «durch eine Geffunng eingeführt une 
am Heizkörper erwärmt wurde, Außerdem ptlegten Abluft- 
schlote meist ohne Ventilator vorhanden zu sein. Sicher ist 
diese Beschränkung in der Anlage besser. als wenn, wie ich 
in einem unsrer Krankenhäuser, wohl dem besteingrerichteten 
une ninlernsten, nenlich gefunden habe, die für zwei Pavillons 
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gemeinsame Lüftung nicht betrieben wird; In den Zuluft- 
kanilen herrschte dert ein merkbarer Krankenhausgeruch, 
ein Zeichen dafür, daß Luft aus den Zimmern zuriektrat. 
So bildete denn der Kanal einen bequemen Weg für Krank- 
heitsübertragung zwischen beiden Pavillons. Wozu das teure 
Pavillonsystem und die teure Pulsionslüftung, wenn man dureh 
Knausern im Betriebe die Vorteile beider hinfällig macht? 
Das geschah in der reichsten dentschen Stadt. 

Mehr von Belang als die angeführten kleinen Unter 
schiede gegen unsre Gewohnheiten ist «die Stellung, die man 
in England. zur Frage der Beheizung großer Gebäudegruppen 
einnimmt; es handelt sich um Krankenhäuser mit einzelnen 
Pavillons, Irrenanstalten, große Gerichtsgebäude und andre 
mehr, die bei uns fast regelimißig in der Form beheizt werden, 
daß man in einer Zentrale Dampf erzeugt, dessen Spannung 
von den zu überwindenden Entfernungen abhängt Dieser 
Dampf wird ir die verschiedenen Geblinde oder Gebinde- 
teile geleitet und überträgt in Wasserwärmern (+Boiler-, ein 
Wort, das in England für diesen Zweck unbekannt ist! seine 
Wärme auf ein Warmwassersystem, das nun, durch Auftrieb 
allein wirkend, dem betzeffenden Gebäudeteil beheizt. Kurz, 
man verwendet die Dampf-Warmwasserheizung. Viel seltener 
vermindert man den Druck des zentral erzeugten Dampfes 
in Drosselventilen und beheizt die einzelnen Gebiudetelle 
mit Niederdruckdampf. Immer aber findet die Verteilumge 
durch Hochdruckdampf statt. 

Diese Art der Verteilung erklirte man mir in England 
für veraltet. Ich sah neuere Ausführungen mehrerer Firmen, 
bei denen man warmes Wasser in der Zentrale erzeugt und 
durch Pumpen in einzelne Gebäudeteile oder Gebitude sendet, 
in denen es nun unmittelbar heizend wirkt, Ja, man 
baut sogar ältere Anlagen mit Dampfverteilung unter Be- 
nutzung der Rohrleitungen in solche mit Warmwasservertei- 
lung um. 

Uns mutet der Gedanke der unmittelbaren Verteilung 
warmen Heizwassers auf über 1000 m Entfernung zunlichst 
fremdartig an. Man hat bei uns versucht, den natürlichen 
Umlauf einer Warmwasserheizung zu verstärken und die 
Rohrwelten zu vermindern, indem man Pumpen benutzt, die 
ganz die Rolle des Reekschen Motorrohres') spielen. Fern 
heizung mit warmem Wasser ist nicht üblich. Der Augen- 
schein lehrt indessen, daß diese Art der Verteilung in der 
Tat Vorteile bietet. Weder auf Druckminderventile noch auf 
die Kondensationswasserstauer, die in den einzelnen Wurm- 
wassersystemen eine bestimmte Wassertemperatur halten 
sollen, ist großer Verlaß, und es ist nötig, daß von Stunde 
zu Stunde nachgesehen wird. Diese in den Gebäuden ver 
teilten Vorrichtungen vermeidet man und hat dafür In der 
Zentrale eine oder zwei Pumpen, die vom Kesselwärter leicht 
mit zu bedienen sind. Man nimmt Duplexpumpen, häufig 
in der Worthingtonschen Ausführung, oder Zentrifugalpumpen 
mit elektrischem Antrieb, beides durchaus zuverlässige Ma- 
schinen, und wenn man den Abdampf der Duplexpumpe zum 
Wärmen des Wassers benutzt, so Ist ihr Betrieb fast kostenlos. 

In den meisten Fillen Tand ich solche Warmwasser 
heizung mit Ausnutzung des Abdampfes; der Alulampf von 
Dampfdynamos, Waschmaschinen und ähnlichen Einrichtungen. 
oder auch noch das Kondensat, welches Kondensationstöpfen 
entströmt und meist dampfhaltig ist, übertragen ihre Wärme 
auf das warme Wasser; nach Bedarf wird Frischdampf zur 
gesetzt, Kin solehes System sieht dann etwa aus, wie in 
Fig. 6 skizziert. Der Alılampf geht in den Wasserwärmer W, 
und zwar sorgt der Auslaß 1 ins Preie dafür, daß bei zuviel 
Dampf der Dampfdruck nieht zu weit steigt, während das 
Frischdampfventil F Frischdampf zuführt, sobald der Al» 
dampf nicht ausreicht. Beide Abzweigungen wenden durch 
selhsttätige Ventile bedient. In dem Wäasserwärmer W wird 
nun aller Dampf kondensiert um sein Wärmeinhalt auf 
das Wasser übertragen, das die Dampfschlange umspült. 
Dieses Heizwasser wird dureh die Pumpe 2’ in den Wasser 
wärmer gedrückt, durehtließt ihn und geht dann durch das 
Hanptrohr 7%, das als verzweigter Ring ausgebildet ist; dar 
läuft warmes Wasser um, dessen Temperatur man in der 
Zentrale regelt. An das Hauptrohr werden sekundäre Haupt 
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rohre #,% in den einzelnen Gebäuden oder Gebiudeteilen 
angeschlossen, und zwar meist nach der Anordnung das Ein- 
rohrsystemes; d.h. Steigrohr “, und Rücklauf &, münden 
nicht weit voneinander in das gleiche Hauptrohr. In dem 
sekundären System läuft das Wasser infolge der Schwerkraft 
um, die durch den geringen hydrodynamischen Druckverlust 
zwischen Ein- und Ausmündung der Sekundärleitung ein 
klein wenig unterstützt wird. An die Sekundärleitungen 
schließt man nach Bedarf und mit irgend welcher Rohr- 
anordnung Heizkörper IH an. 





Fig. 6. 
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Die Skizze ist in isometrischer Darstellungsweise gegeben; 
diese ist, wie man erkennen wird, zur Darstellung der Rohr- 
verzweigungen recht bequem und gibt ein besseres Bild als 
die üblichen Strangzeichnungen, die rein schematisch zu sein 
pflegen — wenigstens in Fällen, wo es sich um wesentlich 
rechtwinklige Bauwerke handelt. Ich habe diese Darstellungs- 
form in England als Montagezeichnung an Stelle unserer 
Strangzeichnungen gelegentlich verwendet gefunden. 

‚Jede der einzelnen sekundären Hauptleitungen ist durch 
zwei Ventile vollständig absperrbar, so daß man sie entleeren 
kann, ohne den Betrieb der übrigen Anlage zu unterbrechen, 
Außerlem dienen diese Ventile zum Einregeln des be- 
treffenden Gebäudes im ganzen; die einzelnen Heizkörper 
haben dann natürlich Absperrventile und Einrichtungen zu 
einmaliger Einstellung. Der Gang der Pumpe wird durch 
Abstellen von Gebäuden oder Heizkörpern nicht beeinflußt: 
nach Absperrung aller Gebäude könnte gleichwohl Umlauf 
im Hauptringrohr stattfinden. 

Das System kann man in der verschiedensten Weise 
ausbauen. So vermeidet man durch Verwendung von Zentri- 
fugalpumpen an Stelle von Duplexpumpen den übrigens nur 
leisen Klang, der sich beim Aufsetzen der Drueckventile durch 
die Rohre in die Räume fortptlanzt. Denselben Zweck Tand 
ich in der Weise erstrebt, dad man das Ausdehnungsgefäß 
nieht nur tot oben darauf setzte, sondern von der Pumpe ein 
Steigrohr in dieses Gefüß führte, in das das Wasser frei aus- 
lief; es lief nun Infolge der statischen Druckhöhe um. Die 
Rohrunterhbreehung am Ausdehnungsgefäß hindert den Klang 
am Weitergehen. Nach rückwärts aber, gegen die Ström- 
richtung des Wassers, verbreitet er sich nicht. Anderseits 
fand ich das Ausdehnungszefitd zu einem großen Behälter 
erweitert, der fühir war, die tagüber von den Wäschereien 
und sonstwie als Abdampf abgrerebene Wiirme zu speichern 
um iiber Nucht für Heizung herzugehen, als Wärmespeicher 
oder Nachwärmer also. Bei wicht zu weit gedehntem Grund- 
riß hat man darauf Bedacht genommen, daß die Heizung im 
Notfall bei milden Wetter auch als einfache Gravitations 
heizung arbeiten kann, mit Hilfe einer Umlanfleitunge um 
ie Primpe here. 

Wenn man von diesen Sumderzwecken ahsicht, #o fällt die 
Anordnung wirklich recht einfach aus, Man zeigte mir eine 
Anlage Brook Fever Hospital in Greenwich), wo früher die 
’avillons mit im ganzen 1» verschiedenen Systemen inittels 
Hochdruckdampf-Warmwassers beheizt worden waren. Ent 
sprechend waren 1» weitere Systeme vorhanden, um den 
Warmwasserdienst zu versehen. In jedem der Keller standen 
also zwei Wasserwärmer mit allem zu beanfsichtigenden Zu- 
behör: selhsträriger Regelung, Wasserableitern, Druckminder 
ventilen,  Stattelessen Ist nun alle» In einen Pumpen 
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von etwa 16m Länge und » m Breite sehr übersichtlich ver- 
einigt. Den Rohrplan gibt, etwas vereinfacht und schematisch, 
Fig. 7 wieder, Man erkennt, wie die eine Seite der Warm- 
wasserversorgung, die andre der Heizung dient; beide werden 
mit Abdampf versorgt, der natürlich, wenn er nicht ganz 
verbraucht wird, durch eine Klappe A ins Freie entweichen 
kann. Genügt dagegen der Abdampf nicht, so lassen Druck- 
minderventile A Frischdampf nachtreten. Kurzum, es herrscht 
immer Atınosphärenspannung als Gegendruck für die Ma- 
schinen. Die Duplexpumpen, deren je eine für Kesselspel- 





sunz und je zwei für Jen Umtrieb des Heiz- und Warm- 
wassers dienen, sind so angeschlossen, daß ihr Abdampf 
ausgenutzt wird, Dieser Abdampf tritt nun in vier Erwärmer 
für Warmwasser und fünf für Heizwasser, kondensiert dort 
und wird als Wasser in die Kessel zurückgedrückt, Dabei 
#ind die Speiseleitungen s0 angelegt, daß sie volle Reserve 
bilden. Das Heiz- und Warmwasser wird von den Gebäuden 
her angesaurt und von den Umlaufpumpen durch die Er- 
wärmer hindurch wieder nach den Gebituden gedrückt. An 
die Heizleltung ist noch ein Nachwärmer angeschlossen, 
durch den man bei sehr starker Kilte das Wasser auf 110° C 
bringen kann; er wird deshalb mit Frischdampf gespeist. 

Bei der Heizung, die für etwa 1", Millionen WE bestimmt 
ist, wird die Verteilung durch ein Rohr von 150 mm 1. W. 
bei etwa 700m Gesamtlänge (Hin- und Ritckleitung) besorgt: 
es laufen s0 cbm stündlich um, und die Pumpen haben zur 
Veberwindung der Widerstände etwa I at Gegendruck zu be- 
wältiren. Das entspricht "s PS Leistunz der Pumpe. Die 
Wassergeschwindigkeit im Hauptrohr beträgt nicht ganz 
1", m/sk. Die Wärmeverluste in der Leitung bewirken, daß 
das Wasser mit um 10°C verminderter Temperatur an der 
entferntesten Stelle, d. bh. also In 350 m Entfernung, an- 
kommt. 





In zauz ähnlicher Weise habe ich die Gehblinde des 
Obersten Gerichtshofes in London und ein andres großes 
Krankenkins beheizt gefunden, und zahlreiche andre An- 
lagen sind mir genannt worden. Kurzum, es handelt sich 
nieht um eine ahsonderliche Ausführung. 

In etwas absonderlicher Form ist das System in Fig. s 
verwirklicht. Zur Verteilung dienen hier zwei Ringleitungen, 
die in einander enterzengzesetztem Sinne durehllossen werden. 
Die sekundären Systeme sind zwischen beide geschaltet, so 
daß die erste Hälfte jedes der Ringe als Hinleitung, die andre 
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als Rückleitung «dient, wir die Figur deutlich macht. Die 
Kreuzung bei « braucht man natürlich räumlich nicht so 
auszuführen, wie sie gezeichnet ist. Es läßt sich manches 
gegen diese Anordnung einwenden, 

Dampfheizung habe ich sehr wenig verwendet gefunden 
und habe schon erwähnt, daß vielleicht das mildere Klima dazu 
führt, der milderen Warmwasserheizung noch mehr den Vor- 
zug zu geben als bei uns. Doch hat man wie bei uns ver 
sucht, Dampfheizungen mit milderer Oberflächentemperatur zu 
schaffen. Mir erscheinen die Ausführungen der Firma Ashwell 
& Nesbitt in Leieester recht beachtenswert, bei denen in den 
Heizkörpern mittels einer Vakuumpumpe Unterdruck erzeugt 
wird: dadurch wird auch die Temperatur entsprechend 
herabgesetzt. Die Firma zeigte mir einige sehr große Aus- 
führungen: die neue Baumwollbörse und das Hafenamt in 
Liverpool und das gewaltige Midland-Hotel in Manchester. 
Eine Irrenanstalt bei Hudderstield unweit Manchester, die aus 
einer Reihe großer Gebäude und Pavillons besteht. und bei 
der das Vakuum auf etwa 800 m Entfernung fortgeleitet wird, 
beweist, daß man das System auch für Fernheizung verwen- 
det; anderseits hat man für gewöhnliche Schulen die Anlage 
genügend vereinfacht. 

Der wesentliche Teil dieses - Vakunmette-Systems ist die 
Regelvorriehtung an den einzelnen Radiatoren, die in Fig. 9 
dargestellt ist. Sie soll in den Helzkörpern eine bestimmte 
Temperatur aufrecht erhalten. 
Der stabförmige Teil A betin- 
det sich, durch «ie siimtlichen 
Verbindungsnippel hindurch- 
gehend, in der unteren Ra- 
diatortläche,. Er besteht aus 
einem Stahlstalı in einem 
Bronzerohr, und infolge der 
verschieden starken Wärme- 
dehnmung dieser beiden Teile 
wird bei passender Anord- 
mung das Ventil 7 bei zu 
hoher Temperatur geschlossen 
und bei zu tiefer geöffnet. 
Das Prinzip ist zu bekannt, 
als daß es weitere Bespre- 
chung erforderte, nur die Anwendung für diesen Zweck ist 
bemerkenswert. Die Ventilöffnung beeinflußt die eintretende 
Dampfmenge, damit das Vakuum und die Temperatur. Bei 
einer andern Anordnung fällt die Hebelanoninung zur Ver- 
zrößerung des Ventilhubes fort. Mit einer dieser beiden Ein- 
riehtungen ist jeder Heizkörper ausgerüstet. Eine kleine 
Schraube # ermöglicht die Einstellung auf eine bestimmte 


Fig. 2. 





Temperatur. Der obere Teil gestattet, den Heizkörper ganz 
abzusperren. Die Stahlstange ist an einer Stelle etwas abge- 
Hacht, da sie, wie man erkennen wird, etwas durehfedern 
muß. 


Die Gesamtanordnung einer Anlage nach diesem System 
budarf nur weniger Worte, In Fig. 10 ist X ein Niederdruck- 
dampfkessel nit Stanedrohr: man hat also In der Dampfleitung 


Fig. 10. 





Dampf von wende über 
Heizkörper durch «ie 


Atinosplsärensprnmeen 
eben beschriebenen Ventile # eintritt. 
In den Heizkörpern und in der Kondensatleitung herrscht 


ze, der in die 


ein Vakuum von etwa 70 bis s0 vH, entsprechend 60° bis 
0°C Temperatur das von der kleinen. elektrisch angretrie- 
been nassen Luftpumpe p erzeugt wind Diese 1ABt das 
Wasser ohen Ber las Stanırohr und damit in den Kessel zu- 
keklanfen, wehri die Luft emtmweicht. Einwenden kann man 
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nur etwas gegen die elektrisch betriebene Pumpe: man ist 
eben in England nicht so sehr wie bei uns gegen solche 
mechanische Einrichtungen eingenommen, und die Kosten 
der Pumpe werden an der Rohrleitung erspart, die hier gar 
keinen Druck auszuhalten hat, Dieser Umstand war zum 
Beispiel bei dem sehr hohen Gebäude des Hafenamtes Liver- 
pool ausschlaggebend; das von der Kellersohle an über 30 m 
hohe Bauwerk hätte bei Wasserheizung 3 at Druck ergeben. 

In der einfachen Form dient das System für Schulen. 
Bei großen Anlagen benutzt man wieder den Abdampf — 
man sieht, daß auf dessen Verwendung in England großer 
Wert gelegt wird — von Maschinen, Koch- und Wasch- 
einrichtungen. Man erhält dann Anordnungen etwa nach der 
schematischen Figur 11. Der Dampf des Huchdruckkessels 
K strömt durch den Ventilstock und verteilt sich auf die ver- 
schiedenen Verbrauchstellen. Hier sind eine Dampfmaschine 
D etwa für Lichtbetrieb und zwei kleine Dampf-Duplexpumpen 
L und $5 von ihm getrieben gedacht. Alle drei Maschinen 


senden ihren Abdampf in die gemeinsame Auspuflleitung .I. 


Fig. 11. 





Ein etwaiger Veberschuß wird durch ein wenig belastetes 
Ventil bei @ ins Freie entlassen, im allgemeinen aber geht 
der Abdampf durch einen. Oelabscheider 0, wird nach Bedarf 
durch Frischdampf von verringertem Druck bei F erglinzt 
und strömt nun durch eine Hauptvertellleitung 1” zu den 
Heizkörpern. In den Heizkörpern herrscht, von der nassen 
Luftpumpe 4, erzeugt und durch das oben beschriebene 
Ventil geregelt, Vakuum. Die Kondensationsleitung Ark führt 
Wasser und Luft — letztere, soviel durch Undichtheiten ein- 
tritt — der Luftpumpe zu. Diese komprimiert auf Atmo- 
sphärenspannung und drückt beide Bestandteile in den so 
genannten Nuconomiser N. Der Name soll andeuten, daß 
es sich um einen dem Eeonomiser ähnlichen Apparat handelt: 
wir kommen darauf gleich noch zu sprechen. Die Luft ent 
weicht aus dem Nuconomiser, das Wasser aber wird durch 
die Speisepumpe 8 wieder in den Kessel gedrückt, 

Der Nuconomiser, obgleich für das System nicht wesent 
lich, sei doch kurz beschrieben. Er besteht aus drei über- 
einander liegenden Teilen 7, "3 und nz. Der oberste Teil 
enthält Röhren, die von Wasser umspült werden. Durch die 
Röhren wird all das Kondensat geleitet, das möglicherweise 
noch dampfhaltig ist, um die Wärme dieses Dampfes nutzbar 
zu machen und auf das umgebende Wasser zu übertragen. 
Als Beispiel ist in der Figur angedeutet, daß der Konden- 
sationstopf für das Ende der Hauptdampfleitung nach n, hin 
entwässert ist, Um das übrigens müglich zu machen, müdte 
am Ende der Dampfleitung noch Atmosphürenspannung herr 
schen, diese also nicht zu knapp bemessen sein, Das nun 
dampffreie Kondensationswasser vereinigt sich in # mit dem 
aus den Heizkörpern kommenden, durch die Luftpumpe gu 
förderten. Im unteren Teil »s hält ein Schwimmer unveränder- 
liehen Wasserspiegel und läßt nach Bedarf Wasser von 
oder auch, wenn es nicht ansreicht, Zusatzwasser von dem 
in m erwärmten Leitungswasser zufließen. Soweit dieses 
Wasser dazu nicht verbraucht wird, geht es vorgewärmt in 
lie Warmwasserversorgung 

Wie schen erwähnt, habe ich dasselle Vakunmsyslem 
auch als Fernheizung auf etwa 500 m Entiernung angewendet 
gesehen, wohei alle bewegten Teile in der Zentrale vereinigt 
und nur die Dampf- und die Luftpumpen-Kondensatleitung 
nach den Gebäuden geführt waren. Genügend tele Lagr 
der Zentrale ist hierfür Bedingung, wie es ja anch bei der 
Hochdruckheizung der Fall ist 
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In der Inrenunstalt von Mudederstieht sind die Leitungen 
so bemessen, daß der Dumpf mit Atmosphärenspannung von 
der Zentenle forteeht die Maschinen arbeiten also wie mit 
Auspuff < , nm daß vor den Iaulintoren Dis zu Fu his so cH 
Vakııtm herrschen: dem selbsttätigeen Ventil bleibt dann mieht 
viel zu (drosseln übrig. Man hat ein ziemlich großes Span- 
nungsgefälle in der Leitung, aber freilich bei dem geringen 
Ienck große Dampfvolumina und daher ziemlich weite Lei- 
tungen. Trotzdem werden, wie man mir gesagt hat, die 
Leitungen nieht teuer; denn da bei Vakunm die Gefahr plütz- 
licher Brüche nieht vorliegt. kann man sich mit einer ein- 
füchen Leitung begnügen, und es kann eine sehr leichte 
Leitung sein, die billiger als eine Hochdruckleitung wird. 
Man würde bei uns wohl Rohre aus genietetem oder gefalztem 
Blech nehmen, wie für Kondensationsleitungen. In Hiskders- 
field hat man schwachwandige Gußeisenleitungen gewählt, da 
Blechleitungen in England nicht zu haben seleni?), 
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Man wird bemerkt Buben, dab in England großer Wert 
anf die Ausnutzung des Abdampfes gelegt wird; ich denke, 
wir könnten hier etwas lernem  Veher den Vorteil, den die 
Kumelensatlon einer Damptfkraftanlägre bringe, täuscht man 
sich hilufig, insbesondere, wenn Wasser nicht sehr bequem 
zu halwn ist, weil man das große Anlagekapital für Konden- 
salionselnriehtungen nieht genügend in Betracht zielt, Vlel- 
fach sind Anlagen nach dem Muster der geschilderten sicher 
mehr am Platz als die bei uns gebräuchlichen, 

Ich möchte den Bericht nicht schließen, ohne zu er- 
wähnen, daß man mir in England überall in der allerliebens- 
wündligsten Welse entgerengekommen Ist, wo Jeh um Einlaß 
und Unterweisung gebeten habe. Die Reise wurde dadureh 
zu einer sehr lehrreichen. Neben andern schulde ich he- 
sondern Dank der Firma 6, N. Haden & Sons in Trow- 
bridge und Hrn. Direktor Atkinson von der Firma Ashwell 
& Nesbit in Teleester, 


Die Wirkungsweise der Preßluftpumpen. 


Von L. Darapsky und F. Schubert. 


(Schluß von 8. 2064) 


Aus allen 7 Zuhlentafeln ergibt sich eine unverkennlane 
Uebereinstimmung für 4A, wie solche in dem Dingramımn 
Fir. 7 zutage tritt. Darin sind die „S/-Werte als Abszissen, 
die vo-Werte als Ordinaten aufgetragen, die Versuchspunkte 
durch Linien verbunden und anßer den Versuchsnummern 
(als Zihler) bei jedem Punkt das zugehörige Tanchverhältmis 


Fig. i. 
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(als Nenner! vermerkt. Es wird dann klar, daß weder die 
Rohrweite oder -lünge, noch auch der Anfangsdruck u. von 
entseheidendem Einttuß auf „4 ist, sondern lediglich das 


Wr ." 
Tanuehverhitltnis „und zwar so, daß 2. B. ./ bei je I, 


> 
selhst unter 0er sinkt, sich dagegen bei De 2 zwischen 


on md 0,65 hält. Ziyeleieh sieht man, daß alle Werte von 


A für Geschwindigkeiten, die viel unter I liegen, ungenau 
wenden, die 4 selbst aber mit wachsendem » rasch abnehmen. 

Dia die durch „f vermittelte Beziehung von 1. zu v 
(Disgeramm Pig. 7), auf der die Berechnung des Luftver- 
brauches für eine gegebene Wassermenge beruht, nur anf 
empirischem Wege festgestellt ist, kann ihre Gültigkeit auch 
nicht über die Grenzen der unmittelbaren Erfahrung hinaus 
angesprochen werden. Es ist aber praktisch ohme Belang. 
wie «das Kurvenbild sieh welter gestaltet, da für Tauehtiefen 
bis In at und Rohre von 50 bis 4un mm (2 his »') Weite 
Zutrittsgesehwindhekeiten unter 11,5 und üäber 2,5 nicht in 
Frage kommen amd für dieses Gebiet die Zulässigkeit der 


Gleichung 
r? 
p-=, . +. 
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Der 

bezw, (er Veränderung der zu einem bestimmten # gehöürle 
zen 0, ssehließlieh nach Maßgabe des Tanchverhälmisses 
zu Recht besteht. Es seheint, als ob sich die ea-Kurven mit 
wachsendem # einem Umkehrpunkt nilherten, von dem aus 
eine Vermehrung «der Luftzufuhr von einer Verminderung 
der Wäasserlieferunge begleitet witre,  ‚Tosse glaubte für seine 


Zahlentafel 2 diesen Punkt wi Pi e, mhe ei 
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04— 5 gefunden zu haben; aber die winzige Beobsehtunge 
“Ne. 32), bei der er einen Rückgang der Wassermenge bemer- 
ken wollte, ist sicherlich unzutreffend. Die gleiche Ahnahme, 
welehe er bei der diagrammatischen Darstellung seiner Ver- 
suechsteihe 33 bis 26, Fir. 11 Z. 1898 8. 087, wiedergibt, 
beruht auf irriger Eintragung der betreffenden Zahlenwerte. 


Versuche mit Glasröhren ergaben eine unzweifelhafte 
w 
Umkehr für d = 0,00% und für @— 0,011, beides bei = 1, 


wie das Diagramm Fig. 5 aufweist, wobei Luft und Wasser, 
wie bei Josse, als Koordinatenachsen dienen. Indessen sind 
hier ınzweifelhaft Kapillarkräfte im Spiel, die keinen allge- 
meinen Schluß gestatten. 

Daß die bei keinem Mischungsverhältnis vollkommene 
Gleiehbewegung der beiden Elemente sich mit dem Anwachsen 
der Luft fortdanernd verschlechtert, zeigt das Ansteigen von 
a für irgendwie bedeutende Tauchtiefen. Wenn beide schließ- 
lich ganz auseinander gehen, so liegt dies daran, daß das 
träge Wasser der leichten Luft nicht rasch genug folgen 
kann. Damit ist auch die der theoretischen Berechnungs- 
weise zugrunde gelegte Schiehtung durchhrochen:; das Wasser 
fließt an den Rohrwänden zurück, wird in Wirbein wieder 
hochgerissen, und die Luft pfeift schließlich in der Mitte 
aus. Je nach der Luftmenge und der Rohrweite bewegen 
sich deshalb die Luftblasen bald zitternd in Form von 
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Glocken mit gewellter Haube und eingestülptem Boden, halıl 
als Mitren oder Tiaren mit tiefen Buchten, oder gar als tHache 
Linsen, zwischen denen zahlreiche Perlen hin und her tanzen. 

Das dabei unvermeidliche Zerren, Spalten und Wieder- 
zusammentreten der Luftriiume bedeutet ebenso viele Quellen 
stetiger Arbeitsverluste: denn es ist oben gezeigt worden, 
daß die Luft nur in dem Maße, wie sie den Rohrquerschnitt 
völlig ausfüllt, ihrer eigentlichen Aufgabe gerecht wird. Ex 
ist schließlich der Fall (denkbar, daß der Luftstrom das 
Wasser mit solcher Schnelligkeit spaltet, daß dieses nur 
noch zerstiubt und in einzelnen Tropfen zum Ansgmßende 
wrlangrt. 


Fig. 8. 











Wenn die Aufgabe lauter, ohne Ansehrnge des Lanfthm- 
darfes große Steirhöhen zn gewinnen, so 14ßt sich eine an- 
setzende Wirkung in der Weise erzielen, dab statt recht 
inniger Mischung von Luft und Wasser die erstere in einer 
recht lange ausgestreckten Zelle eingebracht wird. Das ist 
(ler zu Anfanız unsrer Betrachtungen besprochene Vorgang 
einer einzigen geschlossenen Luftsäule. Je größer diese im 
Verhältnis zu dem (darüber mihenden Wasserraum austille, 
um so heftiger wird der letzte Teil des Wassers empor- 
zeschlendert. Diese Art von »Luftwidder« &) erfordert also 
nur eine Einrichtung, um den erneuten Wasserzufritt am 
unteren Rohrende recht lange hintanzuhalten. Das kann 
“durch geeignete Verlängerung oder Verengung der Zutritts- 
leitung geschehen, also durch Einschalten von Widerständen, 
ılie eine periodische Ansammlung der einströmenden Luft er- 
Inuben. 

Dies leitet, nachdem im vorstehenden die Theorie der 
Wasserhebung mit Preßluft klargestellt ist, die Aufmerksam- 
keit auf die Nebenumstände, die für die tatslichliche Aus- 
gestaltung der Einrichtungen von Wert sind. Daß die Rohr- 
wand glatt umd gleichmäßig, auch an keiner Stelle verenet 
rin soll, versteht sich von selbst, Als Austin dient am 
besten ein einfacher Teberlanf. Knicke, Kriümmer, ware 
rechte Streeken sind zu vermeiden. Wichtiger, obwohl nieht 
ohne weiteres durchsichtig, ist die Farm der Zustellung des 
lnft- und Wassereintrittes, 

Ein kurzer Rohransatz unterhalh der Lufteinmündunge 
bringt in jedem Fall den Vorteil, die Wasserfiiden zu orien- 
tieren, und schützt außerdem hei unvorlergescehenen Druck- 
schwankungen gegen eiwälges Aushreehen der Luft, Wie 


Y fur Desenit & Iswobi dam Patentamt vorgelegt. aler sbschlägie 
metledan. weil in “rin Wirkungsweise angeblich nicht erkenilmr 
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eine Verengung ler Verlängerung dieser Zuleitung die Lei- 
stung beeintlußt, ergibt Zahlentafel s, die mit Glasröhren ver- 
schiedener Weite, L= u.s# m, We (1,69 m und 2,8 Itr/min 
Luftzufahr gewonnen worden ist. Dabei trat die Luft zu- 
nächst in eine 48 mm weite Glocke um aus dieser ringfür- 
mig in das 20 mm weite Steigrohr, 


Zahlentafel =. 





Zustellung der Zuleltung 





IE > VE 0,100 
2) geschlossen Ida auf ein Rohr 

von 27 mm Dimr. und 0 mm Länge . 0,400 
ET .» 0 + E » 15 » » 0,105 
hi =» 20» . » 120 » - = o,50H 
Ho 20» » .» 350 » . wer 10 
6» 20 » “ » 500 » ’ PR: n,544 
’ er IE, m . » Bio =» » + 2,700 
“ » Il » ” » m . " 1,020 
vi» Ta» . IyT » "son 
Im = G . + In» „ 218 


' nber 50 mn tlef ins Steigrohr elngesterkt. 

Eine merkliche Steigerung der Wasserlieferung wird so 
naeh erst bei einer gewissen Länge der Anleitung erkennbar, 
Für ein 20 mm weites Rohr Liegt unter den grgpebenen Ver- 
hälnissen die beste Leistung zwischen 350 md Son m Län, 
hei 7%, mm Weite tiefer, ein 5 mm weiter Stutzen ist üher- 
banpt zu eng. 

Die gleiche Wahmehmung ergab ein 48 mm weites 
släsernes Steierohr von ilmlicher Vußansgestaltung hei Ver 
wendung von 16: Iir/min Luft und verschieden langer Zur 
beitung, laut Zahlentafel 9, 


Zahlentafel 9, 
a 


slörlerte Wassermenge in Berfuadın ale 
Zuleltung von 48 mm Dmr. 


Tauchtiefe Strighöhr a 
ohne 200 mm A A 
Zuleitung Ing lang lan 
in im 
MT To  — — _,—_ 
2.16 2,24 FIR 25,5 27.4 31,0 
2.56 2,04 un, an“ 35,7 11,8 
3,10 2,50 647 02,3 47,5 Line) 


Kine Teitung des Zustromes wirkt stelx verliäingnisvoll. 
Das ist ein Grund, weshalb die von Pohle bevorzugte Ein- 
führung der Luft dureh ein umgebogenes, zentral statt wand- 
stiindig mindendes Rohr bei Josse einen Ausfall ergab, der 
sich indes bei Aufbietung größerer Luftmengen, wie Josse 
angibt, wieder auszlich. Die Erklärung für dieses Ansteigen 
«dürfte darin zu suchen sein, daß die Bildung von Luft- und 
Wasserschiehten bei kleinen Luftmengen erst in merklieher 
Entfernung von der Luftrohrmändung zustande kommt, die 
Tanchtiefe also tntsächlich verringert wird, während sich bei 
dieken Blasen sofort die gewünschte Verteilung einstellt. 
Hierauf beruht auch der Vorzug eines ringförmigen Eintrittes 
der Luft gegenüber einseitiger oler senkrecht gretrennter Anı- 
ordnung. 


4) Arbeitsaufwand. 


Wird ein Volumen Luft 1, von der absoluten Span- 
une zn anf die Spannung 7. gebracht, so ist dazu die dureh 
die Fläche #,, Fig, ©, dargestellte Arbeit, die Kumpmessions- 
arbeit , aufzuwenden, 

Diese ist aus dem Gesetz, nach dem sich p und Von 
dern, zu berechnen. R 

Die Fläche F, stellt die  Einpreßarbeit“ dar: denjenigen 
Arbwirsanfwand, den der Kompressorkolben nach Oelfnung 
des Druckventiles leisten muß. Diese Arbeit hängt insofern 
von dem Kompressinnsgesetz ah, als der Druck p. je nach 
«dessen Eigenart früher oder sjniter erreicht wird, dus hinein- 
gepreßte Volumen 1, also gräßer oder kleiner ist. Beide 
Flächen zusammen stellen den Gessuntarbeitsanfwand dar. 


"x 


 VBPRPREREENE 


Band 30. Nr. 52, 
2. Dexomber 1A6. 


Das Kompressionsgesetz,, allgemein als polytropisch be- 
zeichnet, lautet; 
p (7)' 
= . ’ 


2 r 

wobei x zwischen I \isothermisch) und 1,41 (adiabatisch) legt. 
Ohne auf die Eigenart der in Betracht kommenden Kompres- 
soren einzugehen, kommt man der Wahrheit sehr nahe, wenn 
man bei Berechnung des Kraftanfwandes den adiahati- 
schen Vorgang zugrunde legt. Es bleibt dann natürlich für 
besonders vorteilhaft £okühlte Kompressoren ılas Ergebnis 
unsrer Rechnung unter Umständen zu berichtigen: die Ab- 
weiehung aber wirt praktisch nie von Bedentung sein. An- 
‚lerseits kann für die in die Preßluftpumpe einmal einge- 
brachte Luft mit völlie ausreichender Genanigkeit dus Iso- 
thermische Expansionsgrsetz Zelten; denn schon hei Fortlei- 
tung durch in die Erde verlegte Rohre und weiter dureh den 
vom Brunnenwässer umgrebenen Teil der Luitleitung findet 
ansgfiehige Kühlung statt, niwehher aber hleiht «die Wassertem- 
beratur bestehen. Damit ist sehon gesagt, dab die dreh 
Temperaturerhöhnng ee wonnene Volnmenvergrößerung der 
luft wieder verloren seht, med mit ihr der Arheitsunter- 
schied zwischen isothermischer und adlinhatisecher Km 
pression, 


Fig. 9, 
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Um also den Arbeitsaufwand zu finden, der zu einem 
grgrehenen ge und 3%, gehört, denken wir uns den wechselnden 
Druck des Diagrammes (dureh einen rleiehbleibenden j% 
(indizierter Druck) ersetzt, und zwar so, daß das angesamzie 
Volumen in cbm mal p, in m Wassersiule gleich der Arbeit 
ıles Diagrammes in mt ist. Da man Pr aus p, berechnen 
kann, so ist dann ap der Arbeitsaufwand in nt für jedes 
geförderte Kubikmeter Wasser, 

Da anderseits die Tauchtiefe den Druck p, also auch pP; 
bestimmt, und für jedes geförderte Kubikmeter Wasser die 
Förderhöhe = Z, len Gewinn an Arbeit ebenfalls in mt dar- 
stellt, so griht 

41 
ya 
den Wirkugesgerwd an. 

Der Druck P, ist für Enddrücke von o bis 120 m Wasser- 
siäule in der Zahlentafel 10 unter Augerundelegung von x = 1.11 
um ohne Rücksicht auf schädlichen Raum hereehnet, 


Zahlentafel In, 


Ir a" | pP Fi 
u Wasseriiule | us Wassersüule 
1% 1,30 “ 9u,r 
un Fk DEN 27,3 
BA 1,8 x EEWR 
au 12,97 ». 4 
E97 I. PT a6 
in Iren ER} a1. 
1a 18,8 1m 2,8 
„u vu,43 1 7 
an 23,1 se a, 
Di} 2,3 Ita En 
“a BERN mu ar 


Summit wire die Aukgale, die günstigste Tauchtiefe zu 
wählen, wenn Geschwindigkeit » um Pörderhöhe 4 grroben 
sine, nanmmehr lösbar: doch sind die Formeln für # scowell 
als für u für eine allgemeine Behandlung zu unbequem. 
Deshalb sind für 2 1, 0— 15,0 — 2msk und für För- 
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erhöhen Z= 10, 20 und 40 m die Wirkungsgrade hei zu- 
nehmenden Tauchtieien in Fig. 10 graphisch aufgetragen. 


Die Wirkungsgrade nehmen, wie Fig, 10 zeigt, im wll- 


Femeinen mit zunehmendem Tauchverhältnis zu, mit zu- 


nehmender Geschwindigkeit aber ah, 
In der Nähe der kleinsten R zeigen die Wirkungsgrade 


allerdings ein Minimum; es ist aber ' nach früherem 
klar, daß bei so reringen Tauchtiefen und so bedeutendem 
Luftäberschuß die für die Berechnung grundlegenden Voraus- 
setzungen nicht mehr zutreffen. Die Schiehtung wird nicht 
mehr erhalten bleiben, solche Preßluftpumpen also, bei denen 
der Wirkungsgrad mit Verminderung des Tanuchverhältnisses 
wieder ansteigt, kam ausführier sein, 


Fig. 10. 
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gehe wrH 

Außer der oben festgelegten Aufgabe sind an Hand der 
Figur 10 auch die übrigen in Betracht kommenden Fragen 
zu beantworten, z. B. wie hoch mit Vorteil hei gegebener 
Brunnentlefe eine bestimmte Menge gefördert werden kann, 
und wie sieh bei Veränderung der Förderhöhen der Wirkunrs- 
gersul Ändert. Mit 30 m Tnuchtlefe (also Pr = 40) geben =. BD. 
tv.m Färderhöhe 74 bis a5 vH, dagegen 20 m PFürnderhöhr 
44 bis 22 vH umd 40m Körderhöhe 39 his 1a vH Wir 
kungserad, jedesmal für — | m/sk um » 2 m/sk Im- 
rerbmet. 

Also tiefe Brunnen Für zünstige wirkende 
pumpen! 

Die Yein ansgezogenen Linien in Fir. 10 zeigen ander- 
»eits, wie sieh unter Beibehaltu nr des Vauchverhältnisses 
und (der Wässengesehwindigkeit die Wirkungsgrade für zu 
schmende Förderhöhe verändern: sie nehmen sehr langsam 
mit der Höhe ab. Se gibt z. B. das öfter gerühmte Tauch- 
verhältnis 1,5 mit #2 I misk für te m Förderhöhe 47, für 
Zn 44 ned Für dom 4 vH Wirkungesgerad: mit # — 2 m'sk sinil 
lie entsprechenden Wirkumesserade 28, 2 me av, 
also sehr nahe beieinander. Die genannte Regel, bestimmte 


Preßluft 


beizubehalten, hat aloe den Vorzug, daß man annähernel 


. Us 
gleiche Wirkungsgerade erzielt: daß dies nur hei Fa 1 


A 
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der Fall wäre, oder gar, daß dieses Verhältnis die besten 
Wirkungsgrade engäbe, davon kann, wie wir schen, keine 
Rede sein. Auch die zuwellen anzutreffende Behanptung, daß 


man für 60 m Fönderhöhe und dariher immer kleiner 


nehmen dürfe, ohne an Wirkungsgrad einzubüßen. trifft ar 
in dem Sinn in die Nilhe der Wahrheit, als unsre Wirkunges- 
gradkurmen für größeres Zehen Hacher verlaufen als filr 
kleineres; besser Ist es immer, tief einzutauchen. 

Für die Ausnutzung der Arbeitsfühlgkeit, die eine her 
»tinnmte, in die Proßluftpumpe eingebrnchte Laftmenge besitzt, 
ist nieht mehr, wie hei Betrachtung einer Luftblase, nur die 
Einpreßarbeit maßgebend; ex kommt aueh ein Teil der Kom- 
pressionsarbeit nit zur Wirkung, nämlich derjenige Betrüuge, 
der infolge von Pendelbewegung um die Gleiehgewieht- 
Inge dort amtzlos bleibt. Im Gegensatz dazu wird beim un- 
unterbrochenen Vorgang ja die Gleichgewichtlage nieht wie- 
der erreicht, ein Abwärtspendeln findet nieht statt. 

Man tindet niimlich = B. auf Grund unsrer früheren 
Darlegung für #1 ın/sk,. Zw 10 une In 2 ein ga — InR, 
Für 2,40 it pr IT, Das gibt einen > Erzengungs- 
wirkungserad 

10° 1 
= == (731. 
MR 17, 

Dagegen gelangt, auf Anfangsteinperatur abgekühlt, von 
‚Jeder angesangten Menge von 11, em nur '/;. entspreehend 
= = FR also 0,2 eh, in das Pumpenrohr. 0,230 - 5 mt 
würde ohne Expansion die Arbeitslählgkeit der Luft für ein 
gefördertes Kubikmeter Wasser hetragen. Dieses um te m 
zu heben, daza sind aber 10 mt nötig. Also muß ander der 
Einpreßarbeit auch von der Kompressionsarbeit (ebenfalls 
isothermisch gerechnet) etwas wieder gewonnen werden. Die 


Gesamtarbeit beträgt nämlich ?, V; In "” , hier also Il,ı mt. 
an 


Davon werden 10, also rd, 20 vH, ausgenutzt. Schon bei 
ra 2 mi/sk wird soviel mehr Luft gebraucht, daß die Gesamt- 
arbeit 14,7 mt ausmacht, wovon also nur 68 vH ausgenutzt 
werden, Der verlorene Arbeitsrest geht in »Reibung- md 
Austrittgeschwindigkeit auf: notwendige, im Wesen der Ver 
anstaltung begründete Arbeitsverluste! 

Man darf sonach auch nicht, wie es König!) in seiner 
Besprechung der Josseschen Versuche tnt, für die Berechnung 
des Wirkungesgrades das Rohr als etwas von der eigentlichen 
Pumpe Gesendertes behandeln, etwa wie die Leitungen bei 
San und Druckpumpen, 

Der Kompressor ist dagegen von dieser Betrachtung 
ebenso anszuschließen wie der Kessel von der Behandlung 
der Dampfmaschine. Es erübrigt sieh deshalb anch hier, auf 
ie Vorteile näher einzutreten, die mehrstufige Kompres- 
soren besonders bei großen Tauchtiefen bieten. 

Schließlich sei noch ausdrücklich betont, daß auch bei 
der Entwicklung der Arbeitsverhältnisse wiederimn eine Reihe 
Umstände vorliegen, deren Einfluß die Genanigkeit unsrer 
Berechnungsweise beeinträchtigt: so die Temperatur der eim- 
tretenden Lat, die Kigrenart des Kompressors. außerdem die 
beider Berechnung von a hervorgehobenen Unsicherheiten, 
Der Konsteukteur wird also gut tun, dem berechneten Effekt: 
verhältnis die Berichtigung angedeihen zu lassen, die Im 
Sinne technischer Rechnungen angebracht erscheint. 

Es kann nach diesen Feststellungen nicht streng genug 
betont wenden, daß in wirtschaftlicher Hinsicht «ie 
Preßluftpumpe hinter jedem andern Pumpensystem 
entschieden zurücksteht. Denn der oben hetrachtete 
Wirkungsgrad 9 stelle ja erst das Verhältnis zwischen der 
Arbeit in gehobenem Wasser und der durch einen idealen 
adiabatischen Kompressionsvorgang gemessenen Arbeit dar. 
as Verhältnis zu der tatsächlich aufgewandten Arheits- 
menge das hier nicht Gegenstand der Erörterung ist 
fällt jedenfalls noeh beträchtlich ungünstiger aus. Um den 
Gebrauch der Preßluftpumpe also zu rechtfertigen, muB ınan 
schon Vorzüge andrer Art geltend machen können. Der meist 
grerühmte besteht in dem Wegfall aller beweglichen Teile und 
lamit aller störenden Abnutzung, Das trifft insofern zu, als 
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Klappen und Ventile allerdings aus dem Brunnen ausscheiden, 
dafür aber in verleinerter Form beim Kompressor wieiler- 
kehren. Gleichwohl muß es als ein Vorteil erachtet werden, 
daß dieser Mechanismus von einem gewöhnlich beengten und 
schwer zugänglichen Ort entfernt und der ständigen Aufsicht 
im Maschinenhans unterstellt wird. 

Geboten erscheint die Verwendung von Preßluft, wenn in 
den einzelnen Brunnen das Wasser mit einer Sangpumnpe 
nieht mehr zu erreichen ist und die zerinze Rohrweite zu- 
rleich das Einbringen einer Senkpumpe verbietet. Wohl he- 
achtet. wirtschaftlicher wird dadurch die Kompressorarbeit 
nieht. Sie stellt nur das einzige Mittel dar, die gelonderte 
Wassermenge zu schaffen. Daneben bleibt die Frage offen, 
ob «durch eine andre Anlage der Brunnen nicht diese Voraus- 
setzung hinfällig und an Betriebskosten gespart werden’ kann. 

Wo also die Tiefe des Spiegels und die Enge des Rolees 
eine anlre Pumpenäar verbietet, ist Proßluft unentbehrlich. 
Da indes mit der Förderhöhe die Aufwendung rasch zunimmt, 
falls nicht sehr tiefe Brunnen vorliegen, sollte man die Preb- 
Iuftpumpe tunlichst entlasten und über Tage das Wasser mit 
Koulben- oder Zentrifugalpumpen weiter heben. 

Aber es wire auch törieht, sich lediglich dureh die wirt- 
schaftliche Selte abschreeken zu lassen, die Leistunsfühig- 
keit der Predluft da auszunutzen, wo es sich an ermter 
Stelle um Sicherheit, Einfachheit und verhältnismäßige Aus- 
giebirkeit handelt; so heim Schachtahtenfen. heim vorüber 
gehenden Probepumpen zum Zweck der Feststellung von Ab- 
senkung und Wassermenge; so vor allem im Privatgebrauch 
oder für Betriebe, die in kurzen Fristen erkleckliche Mengen 
fordern. Um so mehr, als dann der Kraftunfwand kaum 
mehr ins Gewicht fallen dürfte als bei der täglich ver 
schwenderischer ins Werk gesetzten Entwicklung von Mitteln 
des Verkehrs, der Belenehtung, der Sicherheit und Bequem- 
lichkeit. 


Ur. Professor Josse, dem wir den vorstehenden Aufsatz unserm 
Brauch entspreehend vor der Veröffentlichung vorgelegt haben, hat da- 
zu folgendes gekußert: 


Geehrte Redaktion! 


Auf die Ausführungen der Herren Darapsky nnd Schubert 
über die Wirkungsweise der Preßluftpumpen, die zum Teil 
im Widerspruch zu den Schlüssen stehen, die ich aus den 
von mir im Jahr 1898 vorgenommenen Versuchen gezogen 
habe, möchte ich folgendes beinerken. 

Die Herren Verfasser behaupten, die Ergebnisse ats 
ihren neueren wie auch aus meinen Versuchen seien ein Be- 
weis dafür, daß die von ihnen vertretene Ansicht über die 
Verteilung von Luft und Wasser im Steigrohr — die schiehten- 
weise Veberlagerung von Wasser und Luft — die richtige 
sei, und daß damit auch die auf Grund dieser Anschauung von 
ihnen aufgestellten Formeln als richtig nachgewiesen seien. 

Ganz abgeschen davon, daß nach meinen Beobachtungen 
sieh durchaus keine sehichtenweise UVeberlagerung von Wasser 
und Luft eingestellt hat — die Luft war in erbsengroden 
Blasen im der Wassersäule verteilt sind für mich dir 
Versuche durchaus kein Beweis für die Richtigkeit der Theorie 
der Verfasser. Deon zu der als Beweis in den Beispielen | 
bis 4 hervorgehobenen Ucbereinstimmung der Versuchsenzel 
nisse mit den Rechnungsengebnissen müssen die Herren Ver- 
fasser notgedrungen kommen. Mit Hülfe des aus den Ver 
suchen ermittelten Verhältnisses ge der Luftmenge bei atme 
sphärischem Druck zur gelönlerten Wassermenge ud des 
auf Grund ihrer theoretischen Annahme gefundenen Wertes 
y haben sie in der Formel 


n 
„= e( + ') 

Y 
eine Beziehung zwischen , «der mittleren Geschwindigkeit 
des Wasser und Luftgemisches, und r, der rechnerischen 
Wassergeschwindigkeit, hergestellt. Ein auf Grund der Be 
ziehung #:r und mittels des Wertes y berechneter Wert 
von # für eine Versuchsreihe, wie dies In den Beispielen 
geschieht, muß also folgerichtig wieler mit dem aus dem 
Versuch gefundenen Wert von ga übereinstimmen. . 
Gegenüber der Verguiekung theoretischer Annahmen mit 
Versuchsergehnissen mn ieh betonen. daß sämtliche Schlüsse 
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von mir aus den Versuchen gezogen und durch keine sub- 
jektiven Anschauungen beeinflußt sind. Sie haben und be- 
halten ihren Wert, auch wenn die Herren Verfasser des vor- 
stehenden Aufsatzes diejenigen Versuchswerte, die mit ihren 
Schlüssen nicht übereinstimmen, als »sicherlich nicht zu- 
trefiend« bezeichnen, 

Hinsichtlich des Wirkungsgrades weise ich darauf hin, 
daß der Wirkungsgrad in den von mir mitgeteilten Versuchs- 
reihen das Verhältnis der Leistung in gehobenem Wasser zu 
der aus dem wirklichen Kompressordiagramm bestimmten 
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Leistung angibt. Der Kompressor gehört untrennbar zur 
ganzen Anlage; ein theoretischer Wirkungsgrad — die Herren 
Verfasser bestimmen einen Erzeugungswirkungsgrad beispiels- 
weise von 0,751 — kann nur zu falschen Schlüssen in der 
Beurteilung der Pumpen führen. Von größerem Wert wäre 
es gewesen, wenn die Verfasser in den Versuchzahlenreihen 
die wirklich erzielten Wirkungsgrade mitgeteilt hätten, wie 
dies in meiner Abhandlung geschehen ist, und wenn sie das 
Versuchsmaterial wesentlich erweitert hätten, 
Tosse. 


Kritik der Bremssysteme bei elektrisch betriebenen Hebezeugen. 


Von Dr.-Ing. F. Jordan, Köthen-Anhalt. 


(Schluß von 8. 2061) 


6) Druckluftbremse, 


Die Druckluftbremse ist die Verbindung einer einfachen 
Backen- oder Bandbremse mit einem Zylinder, dessen Kolben 
bei eintretender Druckluft das Bremsgewicht anbebt und die 
Bremse lüftet, beim Entweichen der Druckluft aber die 
Bremse unter der Wirkung des Bremsgewichtes zum Ein- 
fallen bringt, 

Die Druckluft tritt durch ein elektrisch gesteuertes Ventil 
ein und aus, das einmal »wangläufig mit dem Steuerschalter 
des Motors nach Art des Bremsmagneten bei der . Magnet- 
bremse verbunden ist, zum andern aber durch einen mit dem 
Windwerk umlaufenden Schwunggewichtregler, den soge- 
nannten Senkbremsregler, in Abhängigkeit von der Lasıge- 
schwindigkeit gehranht wird. 

Darch die Anordnung des Serkbremareglers werden die 
Lasten unabhängig von ihrer Größe mit gleichmäßiger Ge- 
schwindiekeit gesenkt, und das Ueberschreiten der durch den 
Konstrukteur festgelegten Lastgeschwindigkeit ist unmöglich 
gemacht. 5 

Die zum Lüften der Bremse erforderliche Druckluft wird 
durch einen Kompressor geliefert, der mit dem Hubwerk 
zwangläufie verbunden ist. Ein durch Rohrleiiungen an 
Kompressor und Bremszrlinder angeschlossener Druckluft- 
behälter dient zur Aufspricherung eines den jeweiligen Ver- 
bältoissen genügenden Energievorrates; heim Anheben der 
Last oder bei nicht ausreichender Dracklufilieterung des 
Kompressors gibt er de Druckluft zum Lüften der Bremse 
ab, um zur Zeit weniger starken Luftverbrauches wieder 
aufgefüllt za werden, 

Sobald die Luftpressung im Behälter ihren normalen 
Wert erreicht hat, schaltet sich der Kompressor durch An- 
heben seines Sangventiles selbsttätig aus und Ikuft leer mit; 
beim Sinken der Spannung springt er dagegen sofort 
wieder an. 

Die zwangläufige Verbindung zwischen Kompressor und 
Windwerk hat den großen Vorzug der Einfachheit, State 
sorgt die Winde selbst für den notwendigen Druckluftvorrat 
zur Aufrechterhaltung des Betriebes, 

Eine einfache Vorrichtung bewirkt, daß bei Inbetrieb- 
setzung der Winde, wo erst ein Druckluftvorrat geschaffen 
werden muß, der Kompressor schon nach wenigen Hüben 
die Bremse ganz lüftet, Besondere Rücksichtnahme auf eine 
gefihrliche Ueberlastung des Motors ist bei der Kürze der 
Anfahrzeit selbat für den Fall nicht geboten, wo der Motor 
gegen die Höchstlast und die geschlossene Bremse arbeitet, 
Auch hei Drebstrommotoren, die ein so hohes Anzurmament 
nicht haben sollten, ergeben sich keinerlei Schwierigkeiten, 
wenn für die Bremse ein Entlastungsgewicht vorgesehen 
wird, das im normalen Betriebe selbsttittig durch einen mit 
dem Luftbebälter verbundenen Luftzylinder ausgeschaltet 
wird. Nur zum Senken der Last sind größere Mengen 
Druckluft fir die Bremse notwendig, und da hierbei die Last 
treibend auf den Kompressor wirkt, so ist der Kostenauf- 
wand der Druckluftbremse für Energie außerordentlich ge 


ring. 


i 


| 
| 
| 


Fig. 11 zeigt die Anordnung der Druckiuftbremse. 

Mancher wäre vielleicht versucht, diese Lösung der 
Bremsfrage, die zuerst von mir erkannt!) und in meiner Dis- 
sertatlon an der Technischen Hochschule Berlin 1903 behan- 
delt worden ist, insofern als unlogisch anzusehen, als zum 
Senken der Last ein Kraftmittel benutzt wird, das erst einer 
besnndern Triebwerkeinrichtung für die Enrergieumwandlung 
bedarf. Indessen hat solch ein Standpunkt nur Berechtigung, 
wenn keine zwingenden Gründe zur Wahl eines zweiten 
Kraftmittels vorliegen, und wenn die neus Trienwerkeinrich- 
tung Nachteile mit sich bringt, welche die erreichten Vorteile 
wieder aufwiegen. 

Die obige Untersuchung zeigt aber, daß die elektrische 
Bremse am allerwenigsten den Anspruch erheben kann, den 
heutigen Forderungen nach Annehmlichkeit, „Wirtschaftlich- 


Fig. 11. Anordnung der Druckluftbremse. 





keit und Betriebsicherheit zu 
genügen; sie bestätigt ferner, 
daß die vielfach in der Praxis 
ver'retene Ansicht, die Brems- 
trage bei elektrisch betriebe- 
nen Hebezeugen sei noch un- 
gelöst, nicht unberecht‘gt ist, 

So vorzügilche Dienste die 
Elektrisitat für die Kraftüber- 
tragung und zur Ausübung dynamischer Kräfte auch leistet, 
so viele Schwierigkeiten und Unvollkommenheiten zeigen sich, 
wenn sie statische Rraftwirkungen veranlassen soll. Stati- 
sche Kräfte, besonders wo es sich gleichzeitig um die Erfül- 
lung von Bremsaufgahen handelt, vermag sie erst in befrie- 
digendem Maße» auszuüben in Verbindung mit einem Außerst 
elastischen, praktisch masselosen Kraftträger wie Luft, die in 
einfacher Weise reichliche Energlemengen aufzuspeichern 
gestattet und sich durch kleine Ventile leicht und schnell 
steuern IMBt. 

Im Bahnbetriebe hat diese Erkenntnis zuerst festen Fuß 
gefaßt, wie die mustergilitigen Ansführungen von Stellwerk- 
anlagen und Bremseinrichtungen beweisen. Die Bestrebungen, 
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auf rein elektrischem Wege zum Ziele zu kommen, werden 
hier als überwunden angesehen '). 

Gerade die Bahnen, deren elektrische Einrichtung fast 
unmittelbar auf die Hebezeuge Übertragen worden ist, boten 
dem Elektrotechniker ein geeignetes Feld, eine gute Brems- 
vorriebtung zu schaffen. 

Wenn nun auch nicht verkannt werden soll, daß hier 
wesentliche Verbesserungen getroffen worden sind, so muß 
doch nach den neuesten Untersuchungen und Betriebsergeb- 
nissen”) der von den Anhängern der elektrischen Bremse bis 
vor kurzem hefilg angefochtene Satz als richtig anerkannt 
werden, »daß die Druckluftbremse unter den bisber erprobten 
Bremssystemen das einzige darstellt, das allen für den elek- 
trischen Betrieb gestellten Forderungen am besten genligte)). 


Fig. 12 bis 16. 


Zweck, Arbeitsweise und elektrische Ein- 
richtung sind bei Straßenbahnen und Hebe- 
sogen so gleichartig, daß der Gedanke nicht 
allzu fern lag, die mangelhaften Bremsvorrich- 
tungen auch bei Hebezengen durch Anwen- 
dung desselben Kraftmittels zu beseitigen, das 
im Bahnbetriebe zu so vorzüglichen Ergebnis- 
son geführt hat. Es kam noch hinzu, daß die 
Druckluft gleichzeitig die Leistangsfähigkeit 
einer Winde durch Betätigen von Kupplungen 
zum Verändern der Huhgeschwindigkelt bei 
sehr schwankenden Lastgrößen zu erhöhen 


I" . 
versprach, und daß jener Vorwurf des hohen. H f Fig. 16. 


' #, »Elektrische Batınene 1904 8. 424; Z, 1905 
8. 127 

”) 2.1905 8. 2117; »Elektrische Bahnen* 1904: 
Die Sachgeinäßheit der Bremsen elektrischer Straßen- 
baboen und «die Mitte] zur sachgemäßen Steigerung 
ihrer Leistungsfählgkeit, von Tr-üng. Erwin Kramer. 

’) Mittellungen des Vereines deutscher Straßen- 
batın» und Kleinbahnverwaltungen 1902 8, 52%: sa 
7, 1006 8, 160R 











Kraftverbrauches für die Erzeugung der Druckluft, welcher der 
Drucklufibremse bei Straßenbahnen Irrtlimlicherweise lange 
Zeit gemacht und immer besonders in den Vordergrund ge- 
stellt worden ist, bei Hebezeugen nicht erhoben werden 
konnte. Hier Ist die Kompressionsarbeit der Laft schon ge- 
genüber den Arbeitsanfwande der fibrigen Bremssysteme mit 
Ausnahme der nur für untergeordnete Verhältnisse in Be- 
tracht kommenden Handbremse sehr klein. Ganz in Fort- 
fall kommen die Kosten dieser Energle, wie schon oben ge 
sagt, beim Senken der Last, da der Kompressor bei unmit- 
telbarer Kupplung mit der Winde selbst als Bremse wirkt 
und die zum Bremsen erforderliche Druckluft auf Kosten der 
freiwerdeoden Lastarbeit erzeugt. 

Diese Gesichtspunkte lassen die Anwendung der Druck- 


Kompressor 





Iufthremse bei Hebezengen weit vernunftmäßiger 
erscheinen als bei Straßenbahnen. 


t 8 Einige Firmen haben die Bedeutung der Druck- 
lufthremse für Hebezeuge von vornherein richtig 
erkannt, und ihre Ausführungen haben gereigt, 
dad dıe Druckluftbremse den auf sie gesetzten 
Erwartungen durchaus entspricht. 


Ich habe es mir angelegen sein lassen, unter 
Mitwirkung der Firma Hermann Heinrich Böker 
& Co, der jrtzigen Kontinentalen Bremsengesell- 
schaft G, m. b. H. zu Lankwitz, die sich um die 
Einführung der Drucklufibremse bei Straßen- 
bahnen besonders verdient gemacht hatte, die 
Drucklufibremse dem Kau und Betrieb der Hebe- 
zeuge entsprechend durchzubliden,. Es ist ge 
lungen, die Einrichtung der Druckluftbremse da- 
hin zu normalisieren, daß sis den weitestgehen- 
den Ansprüchen an Größe der Bremsleistung, an 
einfachem Einban in eine Winde und leichte und 
geringe Wartung iin Betriebe genügt. 


Im nachstehenden sollen kurz die Hauptteile der 
Druckluftbremseinrichtung beschrieben werden. 


Der Kompressor. 


Das wichtigste und zugleich bemerkenswerteste 
Glied der Druckluftbremseinrichtung ist der Kompres- 
sor, Fig. 12 bis 16, der am besten durch Zahnrilder 
unmittelbar vom Habwerk des Hebezeuges angetrieben 
wird. Wie Fig. 12 bis 14 zeigen, wird der einfach- 
2 wirkende Kompressorkolben durch eine Schubstange 
„. von einer gekröpften Stahlgnßwelle aus bewegt, die la 

zwei kräftigen, mit Weıßmetall ansgregossenen Lagern 
liegt. Das ganze Getriebe ist durch das zweiteilige 
Gehäuse vollständig staubdicht abgeschlossen und lNaft 
in einem Oelbade, das eine gute und reichliche Schmie 
rung sichert, Eine Druckausgleichvorrichtung in Form 
eines leichten Piattenventiles verhütet, daß das Oel aus 
den Kurbellagern austritt, was sonst bei Undichtigkelt 
des Kolbens und eintretendem Luftüberdruck im Kur- 
belraum leicht vorkommen würde. 


„ara |) 


[3 
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Aut dem einen Ende der Kurbelwelle sitzt das Antrieb- 
zahnrad, während sich auf dem andern Ende der durch eine 
Haube abgeschlossene Senkbremsregler uumittelbar an den 
Kompressor anschließt, Bei der zu seiner Längsachse sym- 
metrischen Ausbildung des Kompressors kann jeder Forderung 
nach Lage des Antriebes gtnfgt werden, indem die Kurbel- 
welle mit ihren Lagern umgelegt wird. 

Am Zylinderdeckel ist das Ventilguhäuse leicht abnehm- 
bar angeschraubt, Es enthält oben das Druckventil, darunter 
das Sangventil und unter diesem den Ausschalter, einen durch 
eine Fader belasteten und Regen den untereu Raum durch 
eine Membran abeedichteten Kolben. 

Sobald in dem unteren Raume, der an die Druckluftlei- 
tung angeschlossen ist, die durch die Belastnngsfeder des 
Kolbens eingestellte normale Lufipressung überschritten wird, 
hebt der Ausschalier das Saugventil an und läßt den Kom- 
pressor leer laufen. Die Drückiuftlieferung wird daher durch 
den Ausschalter in einfachster Weise 

Die Ventile können nach Abschrauben eines Deckels 
leicht aus dem Gehiuse herausgenommen und Rrreinigt wer- 
den. Sie arbeiten selbst bei sehr hoben Umlaufzahlen gr 
rMuschlos. Obwohl der Kompressor den denkbar gering- 
sten Raum einnimmt, hat er eine große Leistungsfähigkeit. 
Bei 100 Uml /min saugt er rd. 68 Itr Luft an; er komprimiert 
ohne bedenkliche Belastung seines Triebwerkes und obne er- 
hehliche ErwArmung bei längerer Arbeitsdauer auf Tat, Die 
Ventilguerschnitte gestatten ohne zu starke Drosselung eine 
minutliche Umlaufzahl von 400. Indessen ist achon eine Um- 
laufzabl von etwa 60 ausreichend, um den Bedarf an Brems- 
luft für Hebezeuge mit einer Bremszylinderlelstung bis zu 
2000 cmkg zu decken. 

Fig. 17 zeigt ein an dem Kompressor aufgenommenes 
Indikatordiagramm für Leerlauf und Belastung bei 160 Uml.- 
min und 5 kg/gem Luftpressung. 


Fig. AT, Kompressordiagramın. 


Abe» Linie 


Der Luftbehälter 


Der Lufthbehälter hat gewölbte Stirnhäden und ist voll» 
kommen aus Fisenblech zusammengeschwelöt, Ander dem 
Rohranschluß für die Drurkleitung Ist er mit Mannmater, 
Sicherheitsventil und Ablaßhahn versehen. Du er vorteilhaft 
so gelegt wird, daß sAmtliche Pruckleitunren nach ihm hin 
Gefille haben, so dient vr gleichzeitig als Aufnehmer für 
vtwa sich nbscheldendes Wasser und mitgerissenes Oel, die 
beide durch don Abladhabı von Zeit zu Zeit leicht entfernt 
worden können. 


Der Bremszrlinder. 
Fig, 18 zeigt die Ausführungsform eines stehenden Brema- 


zylinders von 70 mm Dir. und 80 mm Kaulhenhub für eino 
grüßte Hubarbeit von 2000 emkg. Sein Rotgußkolben ist 
durch einen Lederstulp abgedichtet und mittels der hohlen 


Kelbenstangre im Zylinderdeckel reführt, Zum Lüften der 
Bremse wird die Druckluft unter den Kolben geleitet, 

Liegt der Bremszylinder unterhalb des Bremsgewicehthe- 
bels, so wird die Kraft des Kolbens durch eine beweglich in 


der hohlen Kolhnmstange gelsgerte Druckstange übertragen, 
die oben am Bremshebel angreift: liegt dazregen der Brems- 
zylinder oberhalb, so wird ein Umfihrgestänge notwendig, 
das an einem an der hohlen Kolbenstange angebrachten Quer- 


haupt hefostiget lat. 


Das Stetterventil 
Das Stenterventil, Fig. 19 und 20, ist ein Doppelventil, 
das hei Erregung seines Magneten dern Bremszyinder mit 
der Drucklufsisitung verbindet und ihn gleichzeitig gegen 
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die Außenluft abrperrt, beim Ausschalten oder bei unbeab- 
sichtigtem Ausbleiben des ratroman dagegen unter der 
Einwirkung der Feder und des einseltigen Luftüberdruckes 
die Druckluftleitung abrperrt und der Druckluft im Brems- 
zylinder den Weg in die Atmosphäre freigibt, so daß die 
Bremse zum Einfall kommt. 

Die Abmessungen der Ventile sind Anßerst klein; trotz- 
dem sind nur Bruchteile einer Sekunde notwendig, um die 
Bremse zu lüften und zu schließen. 

Der Steuermagnet ist leicht lösbar mit dem Ventilgehluse 


Fig. 21. Schaltschema, 
er Funtenlisch » 
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verbunden und die Erregerspule vollkommen von Eisen um- 
schlossen. Sein Eiserkern ist leicht im Gebäuse der Spule 
geführt; bel Erregung des Magneten wird er in die Spule 
hinelngerogen und drückt das obere Ventil auf seinen Sitz, 
während das untere durch die verlängerte Veutilspindel ab- 
gehohen wird, 

Bel dem kleinen Hube von 0,5 mm übt der Magnet mit 
einer verhältnismäßig geringen Amperewindungszahl eine 
große Anzugkraft aus, Seine Erregerstromstärke betrigt 
0,25 Amp, selue Klemmenspanuung 4 V und sein Arbeitsver- 
brauch demnach 1 Watt, 

Trotz der geringen Größe des Magneten verursachten 
seine Selbstinduktionsströäme anfangs nicht unbedeukliche 
Schwierigkeiten. Da sich die Kontakte des Senkhremsreglers 
im Augenblick des Ausschaltens nur sehr wenig voneinander 
abheben, so blieb der Orffnungsfunke längere Zeit stechen 
und verhinderte ein gutes Arbelren des Steuerventiles. Erst 
als eine 110 V-Lampe der Erregerspule in der Weise paral- 
lei geschaltet wurde, wie es das Schaltschema, Fig. 21, einer 
von E. Becker, Berlin, ausgeführten 10 t-Winde mit Druckluft- 
kupplung zeigt, konnte dieser Uebelstand völlig beseltlgt 
werden. 


Das Steuerventil ist an einen Bork angeschlossen, der 
auch die Rohrleitung zum Bremszylinder trägt. 


Der Senkbremsregler. 


Seitlich am Kompressor ist auf der Kurbelwelle der Senk- 
bremsregler angebaut, der die Aufgabe zu erfüllen hat, dıe 
Last gleichmäßig zu senken und eine gefährliche Geschwin- 
digkeit auszuschließen. 

Wie aus den Figuren 13 bis 16 hervorgeht, Ist der 
Senkbreimsregler ein Achsenregler, in dem ein Schalter für 
den Erregerstrom des elektromagnetischen Steuerventiles unter- 
gebracht ist, Durch eine Haube ist er staubdicht abge- 
schlossen. Der Strom wird durch zwei auf der Kurbelwelle 
sitzende Schleifringe zugeführt, gegen die sich zwei in der 
Haube federnd geiagerte Kohlenbürsten legen. Eine an der 
Stirnseite der Haube vorgesehene Kla} pe gestattet, die Bürsten 
und Schleifringe leicht zu üherwachen, 

Durch die Feder ist der Senkbremeregler auf eine be- 
stimmte Umlautzabl bezw. Senkgeschwindigkeit eingestellt, 
die durch richtige Schaltung des elektromagnetischen Stener- 
ventlles vollkommen unabhängig von der Huhgesehwindigkeit 
gemacht werden kann. Sobald die einmal festzelegte Senk- 
geschwindigkeit überschritten wird, öffnet die Zentrifugalkraft 
der beiden Schwunggewichte den Schalter und bringt die 
Bremse zum Einfallen. Verringert sich dagegen die Ge- 
schwindigkeit unter der Einwirkung der Bremse, so schließt 
der Senkbremsregler selbsttätig den Stromkreis, und die Bremse 
wird wieder gelliftet, 

Durch stetige Wiederholung dieses Brems- und Lüftspieles, 
dessen Wechselzahl unmittelbar durch die Schwankungen der 
Lastgeschwindigkeit gegeben ist, werden die Lasten sicher 
gesenkt, bis der Führer durch den Handschalter den Strom- 
kreis des Elektromagneten gänzlich unterbricht und die 
Bremse zum vollen Anziehen bringt, 

Das Gesetz, nach dem diese Senkhbewegung sich vollzieht, 
läßt sich mathematisch leicht ausdrücken, wenn bezeichnet: 

ZL = Last am Haken, 
R = Reibungswiderstand des Windwerks, 


B.—= die von null bis B schwankende us 
Bremskraft, auf den 
Haken, 


M = die bewegten Massen, 
Be Verhältnis der Hakengeschwindigkeitsabnabme 
bezw. -zunahme in der Zeit dt. 
Nach dem Grundgesetz der Mechanik 
Kraft = Masse x Beschleunigung 
lautet dann die Bewegungsgleichung: 
de L-R-B, 
Fr ae "au (21). 


In dieser Gleichung sind sämtliche Grißen bis auf die 
Zeit dt bekannt, da auch die Geschwindigkeitsänderung dv 
durch die Feder des Senkbremsreglers festgelegt Ist, 
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Entgegen den bereits oben besprochenen Senksperr- 
bremsen, die auf Abnlichem Regelprinzip beruhen, ge 
schieht bei der Drurkluftbremse das Senken sämtlicher 
Lasten vollkommen stoßfrel mit praktisch ganz gleichfür- 
miger Geschwindigkeit; denn der Senkhremsregler, dus 
kleine, elektromagnetische Steuerventil und die Kußerst ela- 
stische und schnellwirkende Druckluft folgen bei den geringen 
Kräften und verschwindend kleinen Massen, die für die 
Steuerung der Bremse In Betracht kommen, selbst den ra- 
schesten Wechseln der Lastgeschwindigkeit. 

Sebr dämpfend auf die Größn dieser Wechselzahl wirken 
der Gleichung (21) zufolge die bedeutenden b+wegten Massen, 
die bei den Senksperrbremsen, sehr zu ihren Ungunsten, 
infolge des Ausschaltens der Ankermasse nur klein sind. 

Beispielsweise ermitteln sich bei folgenden, durch die 
Konstruktion der Winde einer Verladebrücke pegebenen 
Größen und unter der Annahme, daß die Bremskraft plötz- 
lich in null und B übergeht, auf Grund der Gleichung (21) 
die untenstehenden Werte, 

Es ist gegeben: 

L = Toon kg grüßte Hakenlast, 

nr, — 85 PS (Huhmotor mit 600 Uml./min und Schwung- 

moment @.D? = 46 kg: m’?), 

v, = 1,5 m/sk Senkgeschwindigkeit, 

— 10 » Hubgeschwindigkeit, 
M; = T14M.E, Masse der Last, - 
Mr = 1860 » » des Triebwerkes, 
Mı— 4646 >» » » Motorankers, 

M= 7220 » Gesamtmasse der bewegten Teile, 

R- 2100 kg Reibungswiderstand, 

B — 15600 » Bremskraft, 

dv = 0,076 m/sk Geschwindigkeitsschwankung beim Last- 
senken (5 vH der Senkgeschwindigkelt); 

aus den Angaben berechnete Werte: 

#, — 0,108 sk Lüftdaner der Bremse, 

4—= 0,06 » Bremsdaner der » 

Z - 384 Anzahl der minntlichen Spiela des Steuerventiles, 

Q—= 13,5 kr/min Luftverbrauch der Bremse, 

Für das völlige Stillsetzen der Last von der vollen Senk- 
geschwiudigkeit v, — 1,5 m/sk aus ergiht sich: 

4 = 18sk Bremszeit, #, — 0,10 m Bremsweg, 
und für die Mehrbelastuug der Verladebriücke während des 
Abbreisens 


L = Mi - 714-%° = 1070 kg = 15 vH der Hakenlast. 


Das Stauventil. 


Wenn bei Inbetriebsetzung oder nach längeren Still- 
stäinden der Winde im Behälter keine Druckluft vorhanden ist, 
welche die Bremse lüften kann, so 
würde der Motor solange gegen die Fig. 99 und 23. 
Bremse arbe.ten, bis der zum völll- Stanventil. 
gen Lüften der Bremse erforder- i 
liche Druck im Lufsbehälter, in der 
Ruhrleitung und im Bremszylinder 
erreicht ist. Bei Anwendung grö- 
derer Druckluftbehälter würde sich 
diese Zeit oft unzulässig lange aus- 
dehnen. Diesen Uebelstand besei- 
tigt das Stauventil, Fig. 22 und 23. 

Die Gesamtanordaung der 
Drucklufthremseinrichtung, Fig. 11, 
lad: erkennen, daß das Stauventil 
vor dem Luftbehälter nach dem 
Bremszylinder zu liegt, 

Wird das Stauventil für die : 
normale Luftpressung eingestellt, 
so kann erst Luft in den Bablllier s 
treten, wenn in Rohrleitung und 
Bremszylinder der normale Druck 
herrscht; sinkt dagegen der Druck 
in der Bremsletung gegenüber 
dem Druck im Behälter, so schafft 
das Stauventit sofort in beiden einen 
Druckausgieich. 
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Der Staubfänger. 

Um größere Unreinigkeiten der Luft aus dem Kom- 
pressor und den übrigen Teilen der Bremseinrichtung fern- 
zuhalten, versieht man das Luftansaugerohr mit einem aus 
Rotguß und feinem Drahtgewebe gebildeten Saugkopf. 

Hat die Winde in sehr staubigen Räumen zu arbeiten, 
so empfiehlt sich die Aufstellung eines kleinen Filters, in das 
zweckmäßig die bereits gereinigte, aus dem Bremszylinder 
abströmende Luft zurückgeleitet wird. Die Luft vollführt 
bei dieser Anordnung einen stetigen Kreislauf, auf dem sie 
keinen Verunreinigungen ausgesetzt ist. 


Bedingung ı. 

Bei richtiger Ausführung der mechanischen Bremse ist 
ein Laststurz völlig ausgeschlossen, weil sich die Bremse so- 
fort bei Versagen der Drucklufteinrichtung unter der Ein- 
wirkung des Bremsgewichtes schließt und die Last sicher in 
der Schwebe hält. 

Plötzliches Versagen der Druckluftbremse wird bei sach- 
gemäßer Wartung kaum eintreten können. Undichte Stellen 
machen sich bereits lange vorlfer bemerkbar, und Fehler, 
die darch Schmutz oder durch mangelhafte Schmierung ent- 
standen sind, lassen sich leicht erkennen und ohne größere 
Betriebstörung beseitigen. In Notfällen steht aber nichts im 
Wege, wihrend der Zeit, wo die Drückluftbremse ausge- 
bessert wird, die mechanische Bremse auch einmal mit der 
Hand zu bedienen, 

Bedingung 2. 

Diese Bedingung wird in vollem Made erfilit, da es 
ausgeschlossen ist, daß sich die einmal angezogene Gewicht- 
bremse selbsttätig löst. 


Bedingung 3. 

Der Senkbremsregler macht eine Ueberschreitung der 
Senkgeschwindigkeit unmöglich. Die Geschwindigkeit ist für 
sämtliche Tasten gleich und kann selbst bei Versagen des 
Kranführers den durch den Konstrukteur festgelegten Höchst- 
wert nicht überschreiten. Das genaue Einstellen der Lasten 
wird durch die unveränderliche Senkgeschwindigkeit und 
Bremskraft beim Anbalten ganz wesentlich erleichtert, da die 
Bremswege allein von den Lasten abhängen. 


Bedingung 4. 

Die Erfüllung dieser Bedingung muß der Bremse voll 
und ganz zugestanden werden. Weder wird das Triebwerk 
zwischen Motor und Last durch ein Konstruktionsglied unter- 
brochen, das toten Gang und damit naturgemäß Stäße bedingt, 
noch kann die Bremskraft einen festgelegten, unverinder- 
lichen Höchstwert überschreiten, Das bewegte Bremsgewliecbt 
ruht beständig auf einem elastischen Druckluftkissen, das 
keinen Stoß aufkommen Inßt, 

Selbst im Augenblick des Anhaltens, wo die Bremskraft 
zum schnellen Vernichten der lebendigen Massenkräfte auf 
das Zwei- bis Dreifache anwachsen muß, wird sie allmählich 
und ohne Stoß auf ihren Höchstwert steigen, weil das Brems- 
gewicht bereits die Bremsbacken angezogen hat und nicht 
wie bei der Magnetbremse durch Herunterfallen um den 
ganzen Lültweg eine schädliche Arbeit abgibt, die die Brems- 
kraft für einen Augenblick erheblich erhöht. Die Druckluft 
bremse entspricht der Voraussetzung unsrer Festigkeitsbe- 
rechnung in vollem Maße: ihre Bremskraft setzt sanft ein 
und nimmt allmählich den Höchstwert an. Man wird daher 
wesentlich größere Bremskräfte bei ihr zulassen können, um 
durch kürzere Bremswege und größere Senkgeschwindigkeiten 
die Leistungsfähigkeit der Winden zu erhöhen. 


Bedingung 5. 

Zum vollständigen Lüften der Bremse stehen bei der 
Druckluftbremse erheblich größere Energiemengen zur Ver- 
fügung als bei der Hand- und Magnetbremse. Jene minder- 
wertigen Bremsen, die stark einseltig wirkende Bandbremse 
und die Sperrklinkenbremse, die ein Abbremsen des Nach- 
laufes nach oben hin ausschließen, sind daher nicht notwendig. 
Vielmehr können hier die Bremskräfte für beide Umlauf- 
richtungen beliebig stark gehalten werden, und die Ueber- 
setzung im Bremsgestänge kann, um eine größere Feinfühlig- 
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keit der Bremse zu erreichen, erheblich geringer gehalten 
werden. Die Bremskraft selbst ist en der elektrischen 
Bremse völlig unabhängig von der Lastgeschwindigkeit und 
vom Kranführer und ganz gleichmäßig. Die Druckluftbremse 
bietet daher die Gewähr für sehr kurze Bremswege und für 
schnelle genaue Einstellung der Lasten, 


Bedingung 6. 

Die Druckluftbremse gestattet zwar nicht wie die Anker- 
Kurzschlußbremse, in bequemer Weise die Lasten mit ver- 
schiedenen Geschwindigkeiten gleichmäßig zu senken; in- 
dessen kann ihr dies als Nachteil kaum angerechnet werden, 
da weder die Sicherheit des Betriebes, moch auch die genane 
Einstellbarkeit der Lasten dadurch beeinträchtigt wird. Beide 
sind allein gewahrt darch sicher und gleichmäßig wirkende 
Bremsen bei kurzen Bremswegen. Je besser der Kranführer 
die Bremswege abschätzen kann, um so größer Ist die Sicher- 
heit, und um so leichter lassen sich die Lasten genan ein- 
stellen. Ganz gleichgültig ist dabei, ob die Senkgeschwindig- 
keit bei Beginn der Bremsung groß oder klein ist. Die Vor- 
bedingung für das richtige Abschätzen der Bremswege und 
das rechtzeitige Einschalten der Bremse erfüllt aber die Druck- 
lnftbremse, wie bereits a hrt worden ist, in vollem Maße. 

Wenn es sich indessen, wie bei Gießerei- und Montage- 
kranen, um ein schr vorsiohtiges und feines Einstellen der 
Last handelt, das nur mit ganz geringen Geschwindigkeiten 
ausgeführt werden kann, so ist es leicht, durch öfteres Ein- 
und Ausschalten des kleinen Steuerventiles die Druckluft- 
bremse mehr oder weniger auf sehr kurze Zeit zu lüften und 
die Last langsam durchratschen zu lassen. Außer der Hand- 
bremse vermag keine zweite Bremse diese Feinheiten der 
Senkbewegung auszaführen, ohne daß der Motor und dessen 
Schalter stark in Mitleidenschaft gezogen werden. 


Fig. 24. 








Nach Art des Diagrammes für das selbsthemmende Trieb- 
werk in Fig. 1 ($. 2013) sind in Fig. 24 die Geschwindigkeits- 
und Bremswegkurven einer 25 t-Winde mit Druckluftbremse 
eingezeichnet. Die Bremswegkurve für Senken s, 14ßt erkennen, 
wie unbedeutend der Bremsweg der Höchstlast gegenüber dem 
Bremsweg des leeren Hakens bei gleicher Senkgeschwindigkeit 
und gleicher Bremskraft zunimmt; er ist nur um 50 vH größer. 

Fig. 25 gibt Aufschluß über die Größe der Anlaufwege 
und Anlaufzeiten, wenn die Lasten bis zur Erlangung der 
normalen Senkgeschwindigkeit sich vollkommen selbst über- 
lassen bleiben. 
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Bedingung 7. 

Die Druckluftbremse l4dt sich außergewöhnlich schnell 
an- und abstellen, so daß sich ein Nachhinken der Brems- 
wirkung nicht bemerkbar macht. Die Auslösung der durch 
die Winde selbst aufrespeicherten großen Energiemenge 
durch ein kleines elektrisch gesteuertes Ventil erfordert 
außerdem nur eine verschwindend geringe Kraft und macht 
bloß eine einfache Handbewegung am Steuerschalter notwendig. 

Um durchzlehende Lasten mit jeder beliebig kleineren 
Geschwindigkeit, als der normalen entspricht, senken zu 
können und dabei das öftere, ziemlich anstrengende Bewegen 
des Hubwerkschalters zu vermeiden, wendet man zweckml- 
Big einen kleinen Druckknopfschalter an, der zu seiner Be- 
tktigung nur eines leichten Fingerdruckes bedarf. 

Eine einzige Bremsstellung am Schalter genügt zur Lö- 
sung sämtlicher Bremsaufgaben. Da außerdem die Bremse 
völlig unabhängig vom Hubwerkmotor bleibt und die Mög- 
lichkeit eines unrichtigen Schaltens nicht besteht, so braucht 
der Führer keine besondere Ueberlegung und Aufmerksamkeit 
auf richtige Bedienung der Bremse za verwenden. 

Eine große Beruhigung liegt für ihn aber sicher darin, 
daß eine gefährliche Senkgeschwindigkeit ausgeschlossen ist, 
und daß ein etwaiges Versagen sich in den meisten Fällen 
schon vorber ankündigt, auf keinen Fall aber einen Laststurz 
oder gänzliche Betriebstörung zuläßt. 


Bedingung 8. 


Die Anlagekosten der Druckluftbremse treten im Ver- 
gleich mit den Kosten anderer Bremssysteme stark in den 
Vordergrund; es llegt dies in der größeren Anzahl ihrer schein- 
bar nicht billigen Bestandtelle begründet. Indessen zeigt 
schon eine überschlägige Berechnung, welche die geringeren 
durch die Drucklufbremse bedingten Ausgaben für die elek- 
trische Einrichtung berücksichtigt, daß die Kosten einer Winde 
mit Druckluftbremse schon bei kleineren Leistungen den 
Kosten einer Winde mit Lastdruckbremse oder Anker-Kurz- 
schlußbremse das Gleichgewicht halten, bei grüßeren Leistun- 
gen aber weit dahinter zurückbleiben. 

Eine Winde mit Druckluftbremse wird ohne Rücksicht 
auf die Bremse mit reinem Stirnräderantrieb ausgerlistet und 
bedarf daher schon wegen des besseren Wirkungsgrades 
gegenüber den Schneckenwinden mit Lastdruckbremse nur 
eines kleineren Antriebmotors. Erheblich kleiner kann aber 
der Motor noch gewählt werden, wenn man berücksichtigt, 
daß er nur die Last zu heben braucht, und daß das Anhalten 
und Abbremsen der Last von der mechanischen Bremse über- 
nommen wird. Während dieser Zeit läuft der Motor leer mit 
und gewinnt mehr Zeit zur Abkühlung. Die Abkühlung 
des Motors kann noch erheblich durch die Drucklufibremse 
gefördert werden, wenn die aus dem Bremszylinder strümende, 
durch Expansion geküblte Luft durch das Motorgehäuse ge- 
leitet wird. An die Stelle des teuern, empfindlichen Senk- 
bremsschalters tritt ein einfacher Schalter; die Widerstände 
können auf das notwendigste Maß beschränkt werden, und 
Bremsmagnet und Bremsschutzwiderstand kommen in Fortfall. 

Aller Voraussicht nach wird man auch im Hebezeugbau 
dieselbe Erfahrung wie im Straßenbahnbau machen, daß die 
Druckluftbremse ein Schadhaftwerden des Ankers, das beson- 
ders durch die hohen Spannungen und durch das stärkere 
Feuern der Bürsten bei Anwendung der Anker-Kurzschluß- 
bremse verursacht wird, sicher verhütet. Dann wlrde sogar 
noch zugünsten der Drucklufsbremse der bisher für flotte 
Betriebe unentbehrliche Reserveanker In die vergleichende 
Kostenaufstellung eingeführt werden müssen. 

Der Energieverbrauch der Druckluftbremse Ist verschwin- 
dend klein; das Stenerventil weist einen Arbeitsverbrauch 
von 1 Watt auf, die Leerlaufarbeit des Kompressors ist sehr 
gering, und die Druckluft selbst wird fast ganz allein während 
des Lastsenkens auf Kosten der abzubremsenden Last erzeugt. 

Anderselts gewährt die Druckluftbremse eine Energie- 
ersparnis dadurch, duß infolge Verwendung kleinerer Motoren 
bei gleicher Leistungsfähigkeit der Winden gegenüber den 
Winden mit Lastdruck- oder Anker-Kurzschlußbremse die 
Triebwerkmassen verringert werden und der Wirkungsgrad 
dieser stark unterbrochenen Betriebe sich hebt. 

Die Unterhaltungskosten der Druckluftbremse sind nach 
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den sich bereits über mehrere ‚Jahre erstreckenden Er- 
fahrungen im Straßenbahnbau ganz unerheblich. Bei der 
leichten Zugänglichkeit sämtlicher Teile ist die Wartung sehr 
einfach; verschleißt aber irgend ein Teil, so ist er nur klein, 
wenig kostspielig und rasch zu ersetzen. 


Bedingung 9. 

Die Druckluftbremse ist in ihrem Bau und ihrer Wir- 
kungsweise denkbar einfach; ein jeder Schlosser kann sie 
daher auselnander nehmen, untersuchen und richtig einstellen. 
Ihre Bedienung stellt nicht die geringsten Ansprüche an 
physische Kraft, Vorkenntnisse und Besonnenheit des Kran- 
führers; sie ist so einfach und ungefährlich, daß jedermann 
die Bremse anwenden kann, ohne sie zu kennen. 

Für den Hebezeugkonstrukteur hat aber die Bremse den 
großen Vorteil, daß sie unabhängig von der Stromart und 
Spannung des Kraftnetzes ist und nur ein einziges Modell 
für sämtliche Hebezeuge erfordert. 

Durch Verstellen oder Auswechseln der Federn am Aus- 
schalter des Kompressors oder noch besser durch den Ein- 
bau eines leicht verstellbasen Druckreglers lidt sich die 
Luftpressung und damit die Hubarbeit des Bremszylinders in 
weiten Grenzen ändern. 

Der Platzbedarf der Druckluftbremse ist gering und auch 
kaum von Bedeutung, da dem Konstrukteur beim Einbau der 
Bremseinrichtung weitestgebende Freiheit gelassen Ist. 


Schlußfolgerung. 

Die Druckluftbremse erfüllt nach dem Gesagten sämtliche 
Bedingungen, die an eine Bremse für elektrisch betriebene 
Hebezeuge gestellt werden müssen. 

Da die Untersuchung gezeigt hat, daß alle andern Brems- 
systeme mehr oder weniger den Forderungen nach Betrieb- 
sicherheit, Wirtschaftliebkeit und Annehmlichkeit nicht ge- 
nügen, so ist die Druckluftbremse bisher die einzige Bremse, 
welche für elektrisch betriebene Hebezeuge als sachgemäd 
bezeichnet werden kann. 

Nicht minder hoch sind außerdem die Vorteile anzu- 
schlagen, welche die Druckluftbremse mittelbar mit sich bringt. 

Der reichliche, auf verhältnismäßig kleinem Raum unter- 
gebrachte Energievorrat an Druckluft kann leicht überall 
hingeleitet und für mannigfache Zwecke benntzt werden. 
Die Druckluft wird bei ihrer großen Elastizität sämtliche Be- 
wegungen rasch und stoßfrei ausüben können. 

So liegt besonders bei elektrisch betriebenen Kranen 
das Bedürfnis nach größeren Aenderungen der Hubgeschwin- 
digkeit vor; und auch bei schwereren Werkstatikranen greift 
man schon des längeren zu dem äußerst kostspieligen Mittel, 
zwei voneinander unabhängige Winden, die eine für große, 
die andre für kleine Lasten einzubauen. 

Krane, die für sehr selten vorkommende Höchstlasten 
gebaut sind, nutzen die elektrische Einrichtung des Hub- 
werkes sehr wenig aus, da sich die Hubgeschwindigkeit bei 
Wechselstrommotoren gar nicht, bei Gleichstrom-Hanptstrom- 
motoren aber nicht in genügendem Maße den kleineren Lasten 
anpaßt; Leistungsfähigkeit und Wirtschaftlichkeit sind daher 
bei sehr schwankenden Lastgrößen nur gering. 

Hafenkrane und Verladeanlagen, die eino sehr große 
Leistungsfähigkeit haben müssen, fordern jetzt geradezu, daß 
der leere Haken so schnell wie möglich gehoben und gesenkt 
werden kann, 

Mit Hülfe einer Drackluftkupplung, D. R. P, Nr. 135774, 
die das Umschalten der Getriebe im Windwerk übernimmt, 
werden diese Aufgaben ohne große Kosten in einfacher und 
vollkommener Weise gelöst, ohne daß die Umlaufzahl des 
Antriebmotors erhöht und damit der Gesamtwirkungsgrad 
und die Verhältnisse beim Anfahren und Anhalten verschlech- 
tert würden. 

Die Druckluftkupplung besteht aus einer gewöhnlichen, 
umschaltbaren Klanenkupplung, deren Klauen des leichteren 
Eingriffes wegen vorn zugespitzt sind, und einem doppelt 
wirkenden Druckluftzylinder, dessen Kolben unter der Ein- 
wirkung von Druckluft die Kuppelmuffe einrückt. 

Die Steuerung des Kolbens erfolgt durch zwei elektro- 
magnetische Steuerventile. Die Druckluft selbst wird dem Luft- 
behälter der Bremseiprichtung entnommen. Obne sich vom 
Hubwerkschalter entfernen zu müssen, kuppelt der Führer 
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durch einfaches Um- 
legen eines kleinen 
Schalthebels und un- 
ter Umständen durch Ser 
Drehen der Kuppel- 
mufle unter Zuhülfe- 
nahme des Hubwerk- 
schalters und des 
Hubmotors schnell 
und sicher das Trieb- 
werk um. Die Last 
hängt während des 
Umschaltens in der 
Bremse, und das Aut- 
leuchten einer Sig- 
nallampe zeigt dem 
Führer an, daß die 
Umkupplang vollzo- 
gen ist. | 
Hierauf wird der 
Hebel des Kuppel- | 
schalters in die Mit- 
telstellung gelegt, | 
und die Last kann 
mit größerer oder 
kleinerer Geschwin- 
digkeit gesenkt oder 
auch gehoben wer- 
den, sofern letzteres | 
bei der Größe des 
Hubwerkmotors zu- | 
lässig ist. Eine wei- 
tere Sicherheitsvor- 
richtung gegen Last- 
sturz bietet ein vom 








Fig. 28. 


10 b-Laufkranwinde von E. Beekur mit Drucklafthremse und Pruckluftkuppiung. 
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Kupplungsgestänge 
betätigter Schalter, 
der bei geöffneter 
Kupplung die Brem- 
56 geschlossen hält. 

Eine Gefahr des 
Laststurzes besteht 
bei Anwendung der 
Druckluftkupplung 
nicht; auch kommen 
jener Zeitveriust und 
jene starke Inan- 
spruchnahme des 
Führers, welche bis- 
her mit der um- 
ständlichen, unmit- 
telbar mit der Hand 
bedienten Kupplung 
verbunden waren, in 
Forttall. 

Fig. 26 zeigt 
eine von E. Becker, 
Berlin - Reinicken- 
dorf, gebaute 10 t- 
Laufkranwinde, wel- 
che mit Druckluft- 
bremse und Druck- 
luftkupplung ausge- 
rüstet ist. Die Schal- 
tung des Hubmotors, 
der Bremse und der 
Kupplung gehen aus 
dem bereits in Fig. 
21 gegebenen Schalt- 

schema hervor, 











Versuche zur Bestimmung der Ausflußziffer bei Pumpenventilen. 


Von R. Baumann. 


Um dem Konstrukteur von Pumpen ein Urteil darüber 
zu ermöglichen, welche Wertschätzung den Angaben zu- 
kommt, die heute über die Größe der Austlußziffer bei 
Puinpenventilen zur Verfügung stehen, sind im folgenden 
die bisher zur Bestimmuns dieser Zahl durchgeführten Ver- 
suche zusammengestellt und besprochen worden. 


I, Versuche von Weisbaech 1841. 


Von den zahlreichen Untersuchungen, über «die Wels- 
bach in selner 1842 erschienenen Schrift »Versuche über 
den Austiuß des Wassers« berichtet, kommen hler nur die- 
jenigen in Betracht, welche ein Telleryentil mit kegelförmi- 
ger Sitzfläche hetreffen. 


Fig. 1. 
Versuchssnordnung von Welsharh IR41. 
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Versuchsanordnung. Ein prismatischer Kasten von 
rechteckigem (Querschnitt (4335,8 gem) diente als Wasser- 
behälter. In einer Seitenwand hatte er eine Oeffnung, deren 
nterer Rand 9 cm vom Boden (es Gefißes entfernt war, 
und in welcher ein Rohr befestigt werden konnte, das das 
Ventil enthleit, vergl. Fig. |. Der Wasserstand im Behälter 
zu Anfang und zu Emile des Versuches wurde durch die 
nach oben gerichteten Spitzen zweier Haken festgelegt, 
welche in einer Seitenwand beiestigt waren. Die Druck- 


höhe war also während eines Versuches veriünder- 
lich; sie hatte ferner, well die 'entilspindel wagcrecht an- 
geordnet war, nicht für alle Umfangspunkte des Ven- 
tilspaltes gleiche Größe. (Bedentend sind allerdings die 
durch den letztgenannten Umstand bedingten Geschwindig- 
keitsunterschiede nicht: der Wasserspiegel sank während 
eines Versuches von 0,3758 m auf 0,300R m gegenüber einem 
Durchmesser der Sitzöffnung von 0,02386 m.) 

Aus dem Abstand der beiden Hakenspitzen von der 
Mitte der Ausflußöffnung und aus dem mittleren Behälter- 
«erschnitt ergab sich das Gefälle zu Anfang (Hy) und zu 
Ende (77) des Versuches sowie die während desselben ver- 
brauchte Wassermenge, die also volumetrisch gemessen 
wurde, wobei die Endmarken :lurch die beiden Hakenspitzen 
in unzweideutiger Weise festgelegt waren, so daß die Ge- 
nauigkeit befriedigend ist. 

Der Ventilteller wurde durch Festklemmen der Spindel 
mittels der Schraube / während des Versuches in selner 
Lage festgehalten, vergl. Fig. 1. 

Beohachtet wurde die Zeit t, die verstriech, bis der 
Wasserspiegel von der oheren zur unteren Hakenspitze sarık, 
Außeriem war bestimmt worden 


der Querschnitt £" des Wusserbehälters, 


x / der Austlndöftaung \Endquersehnitt des 
Rohres), 
Abstand 47, der oberen Hakenspjitze , von Mitte Austluß- 
IH, =» unteren » öffne; 


rechnerisch wurde bestimmt 


2 
das mittlere» Gefille HM — (Ya z Em) € 


PH—H 

der Ausfiußkoeffizient p = u, lezogen anf den End- 
fYagıı 

uerschnitt des Rohres als Ansttußöffnung 
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Zahlentafel 1. 
1} 
Ventlihub 4 „nm 253,3 | 22,8 20,2 17,7 15,8 12,6 10,8 7,8 Ba 5,1 3, 2,5 
Ausfindzelt € . nk 137,6 | 137,5 188 138,5 140 142 147 150 175 213 206 483,5 9) 
Ausfiußziffer » . O1) 0.0 0,24 0,88 0,24 0,42 0,58 0,72 | u,T8 0,9 0,18 8,74 
*, Strahl hohl geformt. 
Zum Zwecke des Vergleiches wurde aus dem Wert In Fig. 9 


die Ausflußziffer #& berechnet, bezogen auf den Ventilspalt- 
querschnitt m dı s, wobei bedeutet 


dı den Durchmesser der Sitzöffnung, vermehrt um die 
halbe Hubhöhe A, also di —d+ }, 


*— .*. die Spaltbreite. 
Ya 


Hiernach Ist f 
alt 5 da g 


In Zahlentafel 1 sind die so berechneten Werte van n 
angegeben. 

In Fig. 2 sind die Werte der Ausflußziffer in Abhängig- 
keit vom Ventilhub dargestellt. 

Bei der Wertschätzung der Versuchsergebnisse ist unter 
Berücksichtigung des Umstandes, daß alle zur Beurteilung 
erforderlichen Einzelheiten angegeben sind und 
daß sich Einwände gegen die Versuchsdurchführung nicht 
erheben lassen, folgendes zu beachten: 

1) die Gefällhöhe war während der Versuche nicht un- 
veränderlich; 

2) die Ventilachse ist wagerecht angeordnet, die Wasser- 
geschwindigkeit war also in verschiedenen Punkten des 
Ventilspaltes nicht von gleicher Größe; 

3) die Abmessungen des Ventiles sind klein; seine Form 
und namentlich die Querschnittverhältnisse (Zuleitung 12,57 
‘cm, Sitzöfinung 4,47 gem, Raum zwischen Ventilteller und 
Itohrwand 5,09 gem) entsprechen praktischen Ausführungen 
nicht; 


Fig. 3. 


Versuchsanordnung von (', Bach 1ös4. 


Werte der Austlußziffer In Abhängigkeit vom Ventilhub 
nach Welsbach. 





4) die Ergebnisse sind von den Widerständen im Rohr 
sowie denjenigen bei Ein- und Austritt in dasselbe beein- 
Nußt, was die Größe der Austlußziffer vermindert, 


1. Versuche von €. Bach 1884. 


In der 1884 erschienenen Abhandlung »Versuche über 
Ventilbelastung und Ventilwiderstand« berichtet C. Bach 
über die eingehende Untersuchung von 9 Tellerventilen. 
Die Gestaltung der Mehrzahl derselben entspricht prakti- 
schen Ausführungen; bei einigen ist die Formgebung so gu- 
wilhlt, daß der Einfluß der Breite der Sitziläche, der Form 
der Unterseite des Ventiltellers und von Führungsrippen aus- 
geprägt zutage tritt. 

Versuchsanordnung. Die Versuchsanordnung ist in 
Fig. 3 wiedergegeben. Bei A tritt das von der Wasserlei- 
tung kommende Wasser in ein zylindrisches Geft8 ein, das 
mit Ueberlauf versehen ist, über den stets Wasser abtließt. 
Der Wasserstrom wird durch die Scheidewand RB abgelenkt, 
so Jaß er die Abfiußöffnung D nicht triff. Durch D gelangt 
das Wasser bei geöffneter Klappe E zu dem bei F' einge- 
bauten Ventil (dieses wurde in dem gleichen Gehäuse ge 
prüft, das in der Pumpe Verwendung fand; der Stutzen 
war bei @ verschlossen) und von dort in das trichterfür- 
mige Gefüß 4, über dessen obere, wagerecht einstellbare 
Kante es abfließt und zu dem auf einer Wage befindlichen 
Meßbehälter geleitet wird. Um die Ruhe des Wasserspiegels zu 
sichern, konnte hei $ eine Holzscheibe festgeklemmt werden. 
Die Wassermessung erlolgt durch Abwitgen (Wassertempera- 
tur 9,5"C, spez. Gewicht rd. 1), was der volumetrischen 

Bestimmung vorzuziehen ist. 


Abnitungnachaen = + Die Gestalt des Gefäßes 3 ermöglicht, daß 
F @rsckewage sich... eln Teil der Geschwindigkeit, die sich im 
erendien Siraster, Ventilspalt ausgebildet hatte, wieder in Druck 





umsetzen kann’) Dies wird die Größe der Aus- 

ftußziffer namentlich bei kegelförmiger Sitzfliche, 
wo die Wasserführung eine solche ist, daß der Wasserstoß 
gegen die Gehliusewandung vermindert wird, erhöhen, so 
daß_sich selbst Austinßziffern > 1 ergeben können. 

Der Höhenunterschied der über den beiden Ueberfall- 
kanten stehenden Wasserspiegel konnte mit Hülfe der Schrau- 
ben 7 verstellt werden. Die Grüße dieses Höhenunterschle- 
des wurde während jedes Versuches mehrmals gemessen. 

Das Ventil konnte durch Einlegen von Gewichten in 

" Dies wird auch bei Ventiigehäusen ausgeführter Pumpen eis- 
teten, wenn Höhe und Welte ausrelchend bemessen sind, so das 
xIale Wasserführung gesichert ist, solange der Strahl das Ventil 
neehsteiant, ml erst nachher allmähliehe «eltliche Ablenkung erfolgt. 


Rand 50. Nr. 3. 
%. Dezember 196. 


die Schale $ verschieden belastet werden, und es stellte sich | 
entsprechend der Größe der Belastung eine gewisse Hubhöhe | 


ein (welche getnessen wurde), für die zwischen der Ventilbe- 
lastung und der vom Wasserstrom auf das Ventil geiußerten 
Kraft Gleichgewicht bestand. 


Versuchsergebnisse. 


Zahlentafel 2. 











Ventil- Ausfluß- 


Gefäll- Ventll-  Ausfluß- Gefall- 
höhe hub siffer höhe hub «lffer 
H I) p a h M 
m inın m | nm 











Tellerventil, ebene Sitzfläche, 
ebene Unterfläche, normale 
Sitzbreite; Fig. #4. 


Tellerventi!, ebene Sitziläche, 
hoble Unterlläche; Fig. 8. 


0,0885 11,7 0,5% 
0,089 25,8 0,35 0,0886 7,8 0,59 
0,087 19,6 0,42 0,091 | 4,6 0,66 
0,0 
.. a et 0394 | 11,7 0,53 
a 18 0,58 0,305 h,5 0,84 
0,091 4? 0,62 ’ | ig ’ 
0,190 24,7 0,36 .. ir . 
0,190 16,5 0,48 , | , ' 
0,199 5,8 0,61 
0,1966 0,9 0,94 Tellerventil, ebene Sitzfläche, 
0,389 25,6 0,35 erhabene Unterfläche; Fig. 9. 
0,392 14,0 0,50 0,391 25,8 54 
7 3 h 
0,690 25,3 0,34 8,897 6, 281 
0,090 12,6 0,50 Dv,v40 186,4 0,4 
0,694 ER 0,61 0,847 H D,58 
0,939 16,5 0,46 
0,945 10,3 0,54 Tellerventil, eben» Sitztlache, 
0,948 3,1 0,87 untere Führung ; Fig. 10 bis 13, 
Tellerrentil, kegelfürnige Site- nn 2 
#äche, ebene Untorfläche, Fig. 5°). ‚ ” " 
ke oe, FE 0,0885 13,9 0,47 
0,186 4,7 0,98 0,091 H,6 0,58 
0,198 3? 1,08 0,091 48 0,8 
0,45% 7,5 1,04 v,042 25,4 0,35 
0,480 6,9 1,06 0,043 12,6 v,1% 
0,451 5,2 1,09 0,047 6,0 0,56 
0,4154 1,9 0,#1 ö 
0,941 7,6 1,06 '! Bei 25,4 man Hub schwankt 
0,948 5,3 1,10 das Ventii um 1,5, bei 20 mm 
1,05 Hub um 2,5 mm auf und nleder 


0,050 1,6 
nn Bei 12,6 mn sind geringe Schwan- 
' Werte von » für A> 7,0 mn kungen hemerkbar. 
worden nicht angegeben wegen der 
eingetretonen Störung des Glelch- 
gewichtszustandes (s. u.) 


Kegelventil; Fir. 1%. 


0,190 13,0 0,07 

Tellerventil, ebene Sitzfläche, a pe . 
F 8. ’ E22 Pu 

untere Führrippen; Fig 9196 10,0 ner 

0,0085 25,6 0,38 o,108 1,0 0,96 
0,0895 12,6 0,44 0,195 1,8 0,74 
0,0905 3,3 0,61 £ 
0,0» v,436 48,0 0,67 

n m y 0,440 30,0 0,12 

0,943 25,5 0,88 Der 17,7 0,80 

0,943 19,1 0,38 0,453 9,1 0,83 

0,948 94 0,52 0,458 3,0 1,03 
0,948 4,5 ve es 12,8 0 


Tellerventil, ebene Sitztläche, 


ebene Unterfliche, breite Bite- Kogelventil 1; Fig. 14 





Asche; Fig. 7 D,440 20,0 0,62 
v106 25,65 0,3% D,440 12,9 0,75 
0,196 16,8 0,48 UM LE n,4 1,05 | 
v,198 10,0 0,51 " 
0,198 3,0 0,80 I, wird das wm 20 mm ge 

öffnete Ventli um 0,082 kg ınahr, 

— 35,5 he also mit 0,544 kg, helastet, #0 
as0r 12,8 8 sinkt es bis auf 5,3 min, Es ver- 
2,092 ag 0,59 hält sich oberbalb dieses Huben | 
0,41 16,5 0,48 und hei dleser Relastung lemlich | 
v.B46 10,2 0,51 indifferent. 
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In Zahlentafel 2 sind die aus | 
den Ergebnissen der Untersuchung berechneten Werte der | 
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Ausflußziffern enthalten, wobei zu beachten Ist, daß die Ver- 
suche, wie der Titel der Bachschen Arbeit angibt, zu ande- 
rem Zwecke angestellt worden waren). 

Bei der Berechnung der Ausflaßziffern werde als Quer- 
schnittäliche angenommen: 

1) für die Ventlle Fig. 4, 7, 8, 9 und 14: mdA, 

2)» >» » » 6,10 bis 12: (rd—is)h, 

a\.a 

9) » das Ventil » 5: "(d+3),5 R 
4) » » > 


» 13: ala — Ir 
sofern bedeutet 


d den Durchmesser der freien Sitzbffinung, 

Ak die Hubhöhe des Ventiles. 

i(— 3) die Anzahl und [Führungsrippen. 
s(—8 hezw. 7,7 mm) die Außere Breite der unteren 


Fig. 4 Fig. 3. 
Tellerventll, ebene Sitzfläche, Tellorvontil, kegellörmine 
ebene Unterfläche, normale Bitzbreite, Sitsfläche, obene Unterfläche. 





FT. 
Tellerventil, ebene Bitziläche, 
ebene. Unterfläche, breite Sitsfläche, 


Fig. 6. 
Tellerventil, ebene Bitztläche, 
unten Fihrrippen. 





Fig. 8. 
Tellerventtl, ebene Sitzfläche, 
hable Unterlläche. 





Fig. 2. 


Tellerventit, ebene Sitzfläche, erliabene Unterfläche. 





Fig. 10 bis 12. 


Tellervontil, ebene Sitzfläche, untere Führungen 





I) Hinsichtlich der Angaben über Versuchsdauer, Wassermenge 
sowie weitere Einzelheiten sei auf Aie Abhandiımg selbst vorwissen. 
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Von besonderm Interesse ist die Beobachtung, daß für 
das Ventil Fig. 5 bei IHnbhöähen oberhalb 7,5 bis 7,6 mm 
Gleichgewicht nicht mehr erzielt werden konnte, so daß das 
Ventil stoßartig auf und nieder fuhr, Hierüber bemerkt 
Bach: »Für Hubhöhen dariber hinaus ist ein stabiler Gleich- 
gewichtzustand nicht mehr vorhanden. Dieses plötzliche Ab- 
brechen dürfte die Folge davon sein, daß der Flüssigkeits- 
strom, welcher vorher ibei kleiner Hubhühe) in ganz be- 
stimmter Richtung seitlich abgeführt wird, bei der Hubhöhe 
von 7,5 bis 7,6 mm diese bestimmte Führung plötzlich ver- 
liert, da deren Wirksamkeit bei konstanter Breite der Dich- 
tungsfläche und wegen horizontaler Begrenzung der Unter- 
flüche mit wachsender Stärke des Flüssigkeitsstromes abneh- 
men muß. Schon bei 4 — 5 mm beginnt die Ventilunterfläche 
AB über die Ebene © D der Sitzfläche eımporzusteigen; vergl. 
Fig. 15. Je weiter sich nun AR über CP erhebt, um so 
mehr wächst für die in der Richtung AN 
zustrümenden Flüssigkeitsteilchen die Mög- 
lichkeit, den ausstrümenden Wasserkegel 
von der Richtung A#HE abzudräugen. Bei 
’ h = 7,8 bis 7,a mm (vergl. Fig. 15) scheint 

" dies einzutreten, der Beharrungszustand ist 
gestört, das Ventil steigt plötzlich, die Ge- 
—- schwindigkeit wlichst und damit der Wasser- 
stoß, infolgedessen hebt sich das Ventil noch 
weiter, um dann wieder zu fallen usw. Nach 
dieser Auffassung wäre die horizontale Be- 
grenzung der Unterlläche von wesentlichem 
Einflusse. Daß (dies aber tatsächlich der Fall, ergibt sich 
aus folgendem. 

Tritt an die Stelle der ebenen Unterfliche eine kugel- 
fürmige, so verschwindet die Stetigkeitsunterbrechung usw. « 

Die Werte der Ausflußziffer sind in Fir. 16 und 17 in 
Abhüngigkeit vom Ventilhub dargestellt. Ihre Betrachtung 
lehrt, daß für die Ventile mit ebener Sitztläche (Ventile nach 
Fig. 4,6, 7, 8, 9, 10 bis 12) sowie für das Ventil mit kegel- 


Fig. 15. 






































fürmiger Sitz- und Unterfläche, Fig. 13, und das Kugelventil, 
Fig. 14, innerhalb des durch die Versuche gedeckten Ge- 
bietes die Ausfliußziffer unabhängig von der Gefällböhe ist, 
indem alle beobachteten Werte trotz der ungleichen Höhen- 
unterschiede auf einer stetigen Kurve liegen. Für das 
Tellerventil mit kegelfürmiger Sitzfläche und ebe- 
ner Unterfläche, Fig. 5, dagegen scheint (nament- 
lich für kleine Gefällhöhen) Abhängigkeit der Aus- 
flußziffer vom Höhenunterschiede zu bestehen. 

Die scheinbar unmöglichen Werte von a > 1 erkliren 
sich dadurch, daß in dem trichterfürmigen Gefäß eine Rück- 
bildung von Druck aus Geschwindigkeit stattfinden konnte, und 
zwar bei dem Ventil mit kegelförmiger Sitzfläche In besonders 
ausgeprägten Maße bei kleineren Habhöhen, wo die Wasser- 
führung eine solche ist, daß plötzliche Richtungsänderungen 
des austretenden Wasserstrahles vermieden sind (s, o.). 

Bei der Wertschätzung der Versuchsergebnisse ist unter 
Berücksichtigung des Umstandes, daß alle zur Beurteilung 
erforderlichen Einzelheiten ausführlich angegeben 
sind, und daß sich Einwände gegen die Versuchsdurchführung 
nicht erheben lassen, folgendes zu beachten, 


I) Die Gefällhühe Ist wiihrend der Dauer jedes Versuches 
unveränderlich; 

?) das Ventil war eingebaut wie im Betriebe, sofern da- 
von abgesehen wird, daß 

3) das Wasser nach Durchstrümen des Ventiles nicht seit- 
lich abgelenkt wurde, und daß in hohem Maße Gelegenhelt 
zur teilweisen Rückbildung von Druck aus Geschwindigkeit 
vorhanden war; 

4) die Austlaßzilfern sind beeinflußt von den Widerstän- 
den in der Zu- und Ableitung”): 

5' die Ventile und Ventilgehäuse entsprechen praktischen 
Ausführungen; es sind die hauptsächlichsten Arten der Teller- 
ventile untersucht ; 

6) ein besonderer Vorzug der Versuchsanord- 
nung ist darin zu erblicken, daß die Ventile nicht 
lestgeklemmt wurden, so daß derselbe Versuch zur Be- 
stimmung der Ausflußkoeffizienten (aus denen hier die Aus- 
tlußziffern berochnet sind) und der Ventilbelastung dienen 
konnte, und Stärungen im Strömungszustand sich so- 
fort bemerklich machen mußten, 


UI. Versuche von Klein 1905°), 


In der Arbeit »Ueber freigehende Pumpenventiles, 
2. 1905 S. 455 u. f., finden sich Mitteilungen über Versuche 
mit einem, während des Versuches feostgeklemmten Ring- 
ventil mit kegellörmiger Sitztläche, Versuche mit Ringven- 
tilen waren sehr zu begrüßen, besonders weil bisher aus- 
schließlich Ergebnisse der Untersuchung von Tellerventilen 
bekannt gegeben waren; das von den Kleinschen Versuchen 
gedeckte Gebiet ist jedoch beschränkt, weil nur ein Ventil, 
und auch dieses nur bei Gefällhöhen zwischen 0,5 und 1,1 m, 
beobachtet wurde, während es mit Rücksicht auf das zu Fig. 16 
Bemerkte wünschenswert erscheint, das Verhalten der Ventile 
auch bei kleineren Druckhöhen zu kennen, Ferner ist es zu 
bedauern, daß das untersuchte Ventil kegelförmige Sitzfläche 
besaß (s. u.). 

Versuchsanordnung. Die Versuchseinrichtung ist In 
Fig. 18 dargestell. Der Spiegel im oberen Wasserbehälter 
(Querschnitt 1:0 qm, also sehr groß) wurde durch Ergänzen 
des verbrauchten Wassers unveränderlich gehalten, und seine 
Höhe wurde fortlaufend beobachtet. Der untere Behälter 
war geeicht und diente zur Wassermessung. Es fehlen An- 
gaben darüber, auf welche Weise die Spiegelhöhe im Meb- 
gefüß bestimmt wurde, sowie darüber, welchen Querschnitt das 
letztere hatte, obwohl ohne diese Angaben die erreichbare Ge- 
nauigkeit nicht beurteilt werden kann. Um sich von der 
Gleichförmigkeit des Wasserverbrauches zu überzeugen, wurde 

') Die Versuche waren, wie der Titel und «die Einleitung der Bach- 
schen Abbamllung angibt, bestimmt zur Ermittlung von Ventlihe- 
lastung und Ventliwiderstamd . 

© Auf die Versuche von Berg, Z. 1904 8. 1093 bezw. 1136, sl 
hier mar hlmaewiesen, weil sie nieht zur unmittellaren Bestimmung (ler 
Ausfiußzifler worertenmmen wurden. sondern nur elmen unittellunes 
Schluß auf deren Grote zulassen, 


Rand 50. Nr. ms, 
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die Zeit bestimmt, die zum Durchduß von je 100 his 
350 Itr erforderlich war. Hierbei wurde die Zeit auf 0,1 sk 
genau angegeben. Auf welche Weise solche genaue Zeitbe- 
stimmung (und damit Wassermessung) erreicht wurde, wäre 
anzugeben. 

Um zu erzielen, daß die Strömverhältnisse des Wassers 
bei Bestimmung der Austlußziffer die gleichen seien wie im 
Betriebe, war das Ventil mit einem Kasten umgeben, dessen 
Innenraum (nach Klein) genau dem an der Pumpe gleich war. 
Mit Hülfe eines Blechmantels wurde das Ventil stets unter 
Wasser gehalten, ohne Rückdruck zu erleiden, Hierfür wurde 
der Spalt Z so eingestellt, daß stets Wasser durch die Löcher 
O und o austrat, 

Es ist ersichtlich, daß bei dieser Einrichtung der ange- 
strebte Zweck nicht oder wenigstens nicht vollkommen erreicht 
werden konnte (vergl. auch Fig. 1 auf S. 485 und 619 in 
Z. 1905). Dies verhindert erstens die hängende Anord- 
nung des Ventiles, zweitens der Umstand, daß bei kleinen 
Wassermengen der Spalt Z sehr weit geschlossen werden muß, 
falls noch Wasser durch und » strömen soll, wodurch be- 


Fig. 18  Versuchsanordaung von Klein 1905. 
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wirkt wird, daß das Wasser dann zu einem erheblichen Teil 
nicht dem Spalt Z zusteümt, wie das bei größeren Wusser- 
mengen der Fall ist, sondern den Oeffnungen O0 und o. Die 
in der Pumpe vorhandene seitliche (einseitige) Ablenkung 
des Wasserstrahles nach Durchfließen des Ventiles wird hei 
der Versuchsanordnung nicht erzeugt. 

Ein geringer Fehler in der Bestimmung der Gefillhöhe 
scheint ferner dadurch bedingt, daß die Höhe des Leberlaufes 
bei o nicht beobachtet wurde; wenigstens ist davon nichts 
erwähnt. 

Der Ventilhub wurde fest eingestellt durch Ringe von 
verschiedener Stärke, die bei P eingelegt werden konnten; 
vergl. Fig. 18. Auch diese Einrichtung entspricht den Ver- 
hiltnissen im Betrieb nicht vollkommen. Besser wire es ge- 
wesen, (die Anordnung so zu treffen, wie das die Veberschrift 
der Kleinsehen Arbeit andeutet, nämlich derart, daß das 
Ventil frei beweglich wire (vergl. die Anordnung von 
Bach), zumal da eine solche Anordnung ermöglicht, 
Störungen in der Gleichförmigkeit der Strümver- 
hältnisse sofort zu bemerken, und den Vorteil bietet, 
daß der Ventilhub unmittelbar gemessen werden kann. 


Versuchsergehnisse, Die mitgeteilten Zahlen sind in 
Zahlentafel 3 angegeben und in Fig. 19, 20 und 21 zeichne- 
risch dargestellt. j 

Fig. 19, die der Kleinschen Arbeit entnommen ist, zeigt, 
daß sich bei dem untersuchten Ringrventil mit kegelfürmiger 
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1,100 | 0,097 


0,198 0,20 | 1,101 , 0,487 0,897 
1,100 | 0,115 0,065 0,87 1,102 | 0,427 | 0,817 0,52 
1,100 | 0,187 , 0,734 | 0,78 | 1,100 0,100 0,848 0,86 
| 
1,101 0,816 0,788 0,10 1,108 0,515 | 0,886 | 0,86 
1,102 | 0,215 | 0,788 ' 0,19 1,099 |, 0,540 0,886 | 0,87 
1,100 0,927 0,805 0,81 | 1,100 ano | 0,100 | 0,76 
1,100 0,8287 , 0,805 0,81 1,101 | 0,518 | 0,764 | 0,76 
1,100 0,815 | 0,807 0,81 1,101 | 0,015 | 0,768 | 0,17 
1,100 | 0,815 | 0,8085 0,81 1,100 | 0,715  O,T02 | 0,786 
1,108 6,927 | 0,800 0,81 1,100 | 9,8ı5 | o,r18 | 0,78 
1,102 0,987 | 0,804 0,80 1,100 “ 0,8935 | 0,70 
1,101 | 0,415 | 0,021 088 | 
110ı 016 | 0,83 0,708 | OA 0,8 
1,104 | 0,418 | 0,88 0,108 | 0,415 | 0,83 
1,100 | 0,416 0,83 0,501 | 0,4115 0,88 
0,902 | 0,415 0,83 0,502 0,415 0,83 
0,900 | 0,415 0,82 
0,701 0,415 0,88 





Wie en undgellieh war, den Ventlinub auf 0,01 ımın genau zu Im 
stimmen, ist nicht verständlich, 

®) Die Werte der Ausdußzifter sim bier auf 2 Desimalen abge- 
rundet angegeben worden, wie das für die Werte in der unteren Al- 
teilung der Zahlentafel von Professor Kieln such geschehen ist, 

Bei der Berechnung des Spaltyuerschnittes ist bei Hubhöhen & 
oberhalb 6 mın die Spalthreite gleich der Entfernung £ F (vergl, Fig. 6, 


2. 1905 8, 487) angenommen, während für b < 6 nm «= r. gosatzt 
2 


worden ist. 


Sitzfläche zwei verschledene Strömzustinde (A und 3) ein- 
gestellt haben, gerade so, wie das von Bach 1884 für ein 
Teller ventil mit kegelförmiger Sitzfiche und ebener Unter- 
fläche beobachtet worden war. Nach Angabe (Z. 1905 8. 487) 
ist bei Ventilhüben zwischen 4 und 5,5 mm bald der eine, bald 
der andre Zustand vorhanden. Bezeichnet b die Breite der 
Sitzfläche (hier 3 mm), so ist diese kritische Hubhöhe, ausge- 
drückt in Teilen der Sitzbreite, angenähert 4%, b = 1,3 b bis 


F b=1,sb, während sich bei dem Bachschen Tellerventil 
mit kegelfürmiger Sitzfläche (Sitzbreite 5 mm) 1 m 1,54, 


also ein ähnlicher Wert ergab. 

Auf 5. 486 schreibt Professor Klein: 

»In Fig. 2 und Zahlentafel ı fällt besonders auf, daß es 
offenbar 3 Strömzustände — 4 und R— gibt, ja daß inner- 
halb enger Grenzen bei einem und demselben Querschnitt 
beide Zustiinde abwechselnd möglich sind. So strömten z. B. 
bei 5,15 mm Ventilhub und gleichbleibendem Wasserdruck 
— 8. Fig. 4 und Zahlentafel 3 — einmal 15,1 ltr/sk, das 
andremal nur 15,5 Ite/sk aus, und bei andern, nicht einge- 
zeichneten Versuchen mehr als 13,5 ltr/sk und weniger als 
15,1 Itr/sk.« 

Um sich zu vergewissern, daß sich innerhalb eines Ver- 
suches die Strömverhältnisse nicht änderten, bestimmte 
Professor Klein die Zeit, die zum Durchfluß von je 100 bis 
350 ltr erforderlich war, Als Beispiel dient die erwähnte 
Figur 4 (Z. 1905 8. 437), die jedoch bei der Abszisse 160 sk 
für Zustand A einen aus der Geraden herausfallenden, gegen 
die Linie für Zustand 3 hin gelegenen Punkt aufweist, was 
darauf hindeutet, daß in dem entsprechenden Zeitabschnitt 
Zustand A nicht ständig vorhanden war, sofern von der 
Möglichkeit von Versuchsfehlern abgesehen wird. Um ein 
Urteil darüber zu ermöglichen, inwieweit solche Vorkomm- 
nisse auch bei den andern Versuchsreihen eintraten, wäre 
Mitteilung des gesamten Beobachtungsmaterials erforderlich. 

Das verwendete Verfahren zur Feststellung des Behar- 
rungszustandes ist unvollkommen und liefert keinen sicheren 
Anhalt, da auch Wechsel der Strömverhiltnisse inner- 
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Fig. 19 bis 21. 
Ringventii mit kagelfürmiger Sitzääche. Klein 1905, 
Fig. 19. 
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halb der jeweiligen Beoubachtungszeit 
eintreten können. Auf diesen Punkt 
ist weiter unten zurückzukommen. 
Trägt man die von Professor Klein 
mitgeteilten Versuchswerte in demsel- 
ben Madstab auf, welcher zur Dar- 
stellung der Ergebnisse von Weisbach 
und Bach gedient hat, so erhält man 
die in Fig. 20 eingetragenen Punkte. 
Diese sind hier durch 3 Kurvenzweige 
verbunden, von denen der erste dem 
Zustand 4, der dritte dem Zustand R 
entspricht, Da es nicht richtig er- 
scheint, die Linie für Zustand 4 an 
den beiden leızten (vollen) Punkten 
für Ventilhub 2,15 und 2,87 mm vor- 
belzuführen, die durch je zwei voll- 
kommen übereinstimmende Versuche 
gegeben sind (vergl, die vorstehende 
Zahlentafel 3), so zeigt sich im Gegensatz zu Fig. 19 die Un- 
möglichkeit, die folgenden Punkte durch eine stetigre Linie mit 





Fig. 21. 
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der Kurve für Zustand A zu verbinden. Es entsteht vielmehr 
ein selbständiger dritter Kurvenzweig!), welcher augenscheln- 
lich einen Zwischenzustand darstellt, der weder dem Zustand 4 
noch dem Zustand 3 völlig entspricht. Ob hier überhaupt 
stetige Wasserführung im Ventil stattfand, ob die Unstetigkeit 
durch Aenderung der Strömverbiltnisse im Ventilgehluse 
erklärt werden kann, oder ob ein regelloser Wechsel von Zu- 
stand A und B eintrat, was nach dem oben Gesagten nicht 
ausgeschlossen erscheint?), muß dahingestellt bleiben. Die 
Art der Versuchsdurchführung — Festklemmen des Ventiles 
und Kontrolle der Stetigkeit durch Bestimmung der Zeit, 
die zum Durchfluß von je 100 bis 350 Itr erforderlich 
war — kann scharfe Beobachtungen in dieser Richtung nicht 
gestatten, Diese hätten erfolgen können, wenn das Ventil 
frei beweglich gewesen wire, wie schon weiter oben ausge- 
führt worden ist. 

Der unbezeichnete ınlttlere Kurvenzweig in Fig. 20 
stellt im letzteren Falle — regelloser Wechsel beider Zu- 
stinde — nicht sowohl das Gesetz der Abhängigkeit der Aus- 
fußziffer vom Ventilhub dar, sondern faßt nur die beob- 
achteten Punkte zweifelhaften Wertes zusammen, 

Wesentliche Bedeutung kommt übrigens der letzten Er- 
örterung deshalb nicht zu, weil für die zu dem größeren Teil 
des mittleren Kurrenzweiges gehörigen Ventilerhebungen 
Unsicherheit darüber besteht, welcher Strömzustand sich 
im Ventil der arbeitenden Pumpe einstellen wird, Dies geht 
auch aus den Darlegungen von Klein hervor, der in der 
Fortsetzung der besprochenen Arbeit (Z. 1905 5. 621) schreibt: 

»Für die bei Pumpen üblichen Ventilhübe, besonders 
bei allmählicbem Zunehmen des Hubes von null aus, kommt 
für das untersuchte Ventil fast nur der Zustand A in Betracht. 
Der Zustand # hält sich im Ucbergangsgebiet hauptslichlieh 
dann, wenn das Ventil von größeren zu kleineren Hüben 
übergeht. « 

Fig. 21 ist der Kleinschen Arbeit entnommen (Z. 1905 
5. 486, Fig. 3); in ihr ist der ausgezogene Teil der Kurre 
durch Verbindung beobachteter Punkte erhalten und zeigt, 
daß eine Aenderung der Gefillhähe von 0,5 bis 1,1 m ohne 
nennenswerten Einfluß auf die Größe der Ausilußziffer ist. 
Der gestrichelte Teil ist als Ergänzung anzusehen, weil Ver- 
suchswerle weder angegeben noch auch erwähnt sind. Eine 
Extrapolation von solcher Größe muß als willkürlich be- 
zeichnet werden (namentlich mit Rücksicht auf das zu Fig. 16 
Bemerkte). 


Bei der Wertschittzung der Versuchsergebnisse ist fol- 
gendes zu beachten. 

1) Es fehlen Angaben über eine Reihe von Ein- 
zelheiten, die zur Beurteilung der Zuverlässigkeit 
der gefundenen Werte erforderlich sind (Angaben 
über die Art und Darchführung der Wassermessung; Angaben 
über Beobachtung der Gefällhöhe und Größe der bei der ge- 
troffenen Anordnung unvermeldtichen Schwankungen des Ober- 
wasserspiegels, Angabe der unmittelbar beobachteten Zahlen 
für Wassermenge und Versuchsdauer — die Zahlentafeln 
enthalten nur die sekundliche Wassermenge — nu. 8. f.). 

2) Der Einbau des Ventiles entspricht nicht vollkommen 
den Verbältnissen im Betriebe (hiingende Anordnung: Beein- 
flussung der Strömverhältnisse durch Verstellung des Spaltes 
#; Festspannen des Ventiles, Fehlen seitlicher Ablenkung). 

3) Die Tragweite kleiner Beohbachtungsfehler (Unter- 
wasserspiegel, Art der Messung des Ventilhubes) kann infolge 
mangelnder Angaben nicht beurteilt werden. 


Professor Klein faßt (Z. 1905 $, 187 rechte Spalte unten) 
die Ergelnisse seiner Versuche dahin zusammen, daß für die 
»bei Pumpen in Frage kommenden Ventilhübe die Ausflud- 
ziffer stark mit dem Ventilhnb veränderlich ist, und daß für 
grüßere Ventilerhebungen ein andrer Strömungszustand ein- 
tritte, Nicht allein war diese Erkenntnis schon 1884 erlangt 


) Um “ln Urteil «darüber zu ermöglichen, welche Darstellung vor 
zuzichen Ist, habe ich die Kleinsche Figur 19 beigefügt. 

7) Die Prüfung dieser Vermutungen könnte elnwandfrei nur aus 
en Wege des Versuches erfolgen, wohel Jeiloch die Einrichtung 
zu treffen wäre, daß sich Aenilerungen Im Strömzustand sofort bemerk 
har innchen können 
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worden, sondern man war damals schon zu der Einsicht ge 
langt, daß die \kegelfürmige) Gestalt der Sitzflche beim Er. 
zeugen der beiden Strömzustände eine bedeutende Rolle 
spielt (vergl. das unter IT Angeführte), Professor Klein 
scheint das entgangen zu sein. Es steht zu vermuten, daß 
er sonst seine Versuche nicht mit einem Ventil mit kegel- 
förmiger Sitzfläche (eine Form, welche zudem in der Praxis 
selten Verwendung findet‘, sondern mit einem solchen von 
ebener Sitzfltche begonnen haben würde, 

Ob es möglich sein wird, auf die von Professor Klein 
ermittelten und oben angeführten Ausflußziffern eine genaue 
Ventilberechnung zu grlinden, erscheint mir nicht wahrschein- 
lich. Auf den derzeitigen Stand der Ventilberechnung, d. h. 
auf die Feststellung des Zusammenhanges zwischen Ventil- 
abmessungen, Ventilhub, Ventilbelastung, Kolbendurchmesser, 
Kolbenhub und Umlaufzahl der Maschine einzugehen, möchte 
ich mir für spisbr vorbehalten. Dabei werde ich mehrere 
raue des zweitön Teiles der Kleinschen Arbeit zu berühren 

aben. 


Hr. Prof. 1. Klein, dem wir unserm Brauche gemäß den Aufsatz 
des Hrn, Baumann vor der Veröffentlichung vorgelegt haben, Int dazu 
folgendes geiußert: 

Zu dem mir freundlichst zugesandten Aufsatz des Hrn. 
Baumann habe ich, soweit er sich mit meinen Versuchen 
befaßt, folgende Bemerkungen zu machen: 

Hr. Baumann vermißt Angaben über eine Reihe von 
Einzelheiten der Anordnung und Durchführung meiner Ver- 
suche und hält eine Mitteilung des gesamten Beobachtungs- 
materiales für erforderlich. Ich habe mich auf das meines 
Erachtens Wichtigste beschränkt, weil bei meiner vorher- 
gehenden Veröffentlichung die Redaktion die Aufnahme meines 
gesamten Versuchsmateriales selbst in die Forschungsarbeiten 
als undurchführbar abgelehnt hat, und weil ich ihr darin 
vollständig Recht geben mud, daß die Aufsätze in der Zeit- 
schrift nicht zu umfangreich sein sollen. Insbesondere konnte 
ich mich über die Wassermeßeinrichtung kurz fassen, weil 
Hr. Professor Frese beabsichtigt, über die von ihm erbaute 
Wasserversuchseinrichtung zusammenhängend zu berichten. 

Hr. Baumann bedauert, daß die Versuche mit einem 
Ventil mit kegelförmiger Sitzflliche durchgeführt sind, weil 
solche nur mehr selten angewandt würden. Ich halte, be- 
sonders für mehrsitzige Ringventile, Sitzfläichen unter 45° für 
sehr zweckmäßig; sie werden in dieser Form ja auch von 
bedeutenden Firmen angewandt; beispielsweise von Ehrhardt 
& Sehmer in Saarbrücken, von der Hannoverschen Maschi- 
nenbau-A.-G. vorm. Georg Egestorff — Z. 1901 8.42 — von 
der Allremeinen Elektrieftäts-Gesellschaft bei ihrer Expreß- 
pumpe — Z. 1904 S. 1549 — u.a. Ich kann daher das Be- 
dauern des Hrn. Baumann durchaus nicht teilen. Wahrschein- 
lich, weil ich die Bachschen Versuche mit dem Tellerventil 
von 50 mm Dimr, nicht besonders erwähnt habe, nimmt Hr, 
Baumann an, daß sie mir entgangen seien. Ich habe über 
neue, von mir an einem Ringventil durchgeführte Versuche 
kurz berichtet und hatte gar nicht die Absicht, wie jetzt Hr, 
Baumann, die Ergebnisse längst allgemein bekannter Versuche, 
etwa die von Bach, auszugweise nochmals zu veröffentlichen. 

In der Einleitung seines IH. Absehnittes muß Hr, Bau- 
inann anerkennen, daß vor meiner Veröffentlichung Versuche 
an Ringventilen noch nicht bekannt gegeben waren; trotz- 
dem behauptet er zum Schluß, daß die Strömzustäinde 
in einem Ringventil seit 18%4 bekannt gewesen seien, indem 
er ohne weiteres das für die Bachschen Tellerventilehen Ge- 
fundene auf das viel größere Ringventil überträgt. Bei der 
großen Verschiedenheit beider Ventilarten halte ich ein der- 
artires Vorgehen für ganz unberechtigrt. 

An der Versuchseinrichtung findet Hr. Baumann auch 
mancherlei Unvollkommenheiten. Aussetzungen kann man 
fast an allen Versuchseinrichtungen sehr leicht machen, Ver- 
besserungen schon wesentlich schwerer. Ein Beispiel: Bach 
ist doch als erfahrener und gowissenhafter Forscher bekannt, 
und trotzdem muß Hr. Baumann von dessen Versuchen an 
den Tellerventilen $. 2106 des vorliegenden Aufsatzes her- 
vorheben, daß bei seiner Versuchsanordnung im Gegensatz 
zu den Betriebsverhältnissen das Wasser nach Durchströmen 
des Ventiles nicht seitlich abgelenkt wurde, daß in hohem 
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Maße Gelegenheit zur teilweisen Rückbildung von Druck in 
Geschwindigkeit vorhanden und dadurch a wiederholt wesent- 








stinden in der Zu- und Ableitung beeinflußt wurde. Ver 
meidet man diese Nachteile, so wird man im allgemeinen 
andre in den Kauf nehmen müssen. Mir lag nun bei dem 
Jdoppelsitzigen Ringventil mit dem großen Austrittumfang 
sehr viel daran, den Ventilhub recht genau zu bestimmen. 
Um wenigstens Zehntelmillimeter sicher zu erhalten, wollte 
ich auf Hundertstel messen. Weil dies an einem beweglichen 
Ventil nicht durchführbar ist, und weil es für die ausfließende 
Wassermenge eine Verinderung nicht bringt, entschloß ich 
mich zu der bekanntlich viel genaueren Messung mit soge- 
nannten Meßklätzchen P, welche Hr. Baumann irrtümlicher- 
weise für Ringe hillt, Als Nachteil habe ich dafür in Kauf 
nehmen müssen, daß eine Aenderung des Strömzustandes 
sich nicht durch die gleichzeitig auftretende Druckänderung 
unzeigte, sondern mühsam durch die fortlaufende Beobach- 
tung der Durchtiußwassermenge ermittelt werden mußte, Ich 
halte aber für das untersuchte Ventil die genauere Hubmes- 
sung für gewichtiger als diesen Nachteil. 

Die gerügte hängende Anordnung habe ich gewählt, 
weil ich dadurch Rohrleitungen, deren Druckverluste die 
Ausflußzahlen ungenauer machen, vermeiden konnte usw. 
Nun hat Hr. Baumann zwar die durchweg mir selbst bekannten 
Nachteile, nicht aber die dadurch erkauften Vorteile erkannt. 

Bei der Durchführung der Versuche vermißt Hr. Baumann 
Angaben über die unvermeidlichen Schwankungen der Ober- 
und Unterwasserspiegel. Diese betrugen höchstens + 2 mm, 
meist aber weniger als + 1 mm, was schon daraus hervor- 
geht, daß ich in den Zahlentafeln 1 und 2 die Druckhöhen 
bis auf mm angegeben habe, was bei größeren Schwankun- 
gen unmöglich wire, Die Zuleitung des Oberwassers geschah 
an einer Stelle, die von dem Ventil durch eingebaute Hin- 
dernisse genügend getrennt war. 

Hr. Baumann vermißt die Angabe der Wassermengen 
und der Versuchsdauer jedes einzelnen Versuches, Er hat 
in meinem Aufsatz jedenfalls den Satz übersehen: »Die Ver- 
suche wurden auf eine Durchflußwassermenge von 2 bis 6 cbm 
ausgedehnt.< Mit Ausnahme des allerersten Versuches meiner 
Zahlentafel t, bei welchem durch das nur sehr wenig ge- 
öffnete Ventil 300 Itr in 27 min 25 sk flossen, wurde kein 
Versuch auf mehr als 6 chm ausgedehnt; die kürzeste Be- 
obachtungszeit war größer als 100 sk. 

Hr. Baumann beanstandet die Zeitmessung auf Zehntel- 
sekunden. Diese Bemängelung ist gegenstandslos, denn ich 
habe die Zeit nur auf Fünftelsekunden gemessen und 
geben, was mit den bekannten Meßuhren, deren kleiner 
Zeiger, von Fünftel- zu Fünftelsekunde springend, in 1 sk eine 
ganze Umdrehung macht, leicht und sicher durchführbar ist. 

Auch die Ergebnisse meiner Versuche glaubt Hr. Bau- 
mann anders zusammenfassen zu missen. Er erhält füg a 
3 Kurven, ich nur 2, Er hat diese aber nicht aus den Ver- 
suchen, sondern nur durch fehlerhafte Eintragung der Ver- 
suchswerte erhalten. Er rundet das Rechnungsergebnis vor 
der zeichnerischen Eintragung ab und verschiebt dadurch 
die Punkte. Der Rechnungswert des höchsten Punktes seines . 
ersten Kurvenzweiges In Fig. 20 ist @= 0,805. Hätte er 
diesen Wert auf a — 0,80 statt auf 0,81 abgerundet, wozu 
doch dieselbe Berechtigung vorliegt, so wiirde dieser Punkt 
und damit das Ende des ersten Kurvenzweiges um !/, mm 
tiefer gerückt sein. Zufällig ist infolge der Abrundung der 
tiefste Punkt und damit der Anfang des zweiten Kurven- 
zweiges zu tief gekommen, wodurch aus der einen Kurve 
zwei entstanden sind, Hr. Baumann hätte bedenken müssen, 
daß, wenn er durch Abrundung der Versuchsergebnisse die 
Lage der Versuchspunkte in dem von ihm gewählten Maß- 
stab um *%, mm verschieben kann, er dann auch mit der 
Kurve um %/; mm von den Versuchspunkten entfernt bleiben 
und sich nicht Angstlich an die Punkte anschließen darf. 
Trigt man hingegen die Rechnungsergebnisse, welche ich 
schon soweit abgerundet habe, daß ihre Ungenauigkeit nun- 
mehr In der letzten Dezimalen liegt, direkt ein, so erhält man 
nur 2 Kurven, 

Weder die Finschaltung einer dritten Kurve noch die 


daraus gezogenen Schlüsse halte ich für gerechtilertigt. Ins- 
besondere ist ex außerontentlich unwahrscheinlich, dab »Punkte 
zweifelhaften Wertes , regelloser Abwechslung zweier Ström- 
zustinde- so regelmäßig liegen soilten, wie die eingetrawe- 
nen Punkte tatsächlich liegen. 

In Fir. 2t wiederholt Hr. Biaamann die Figur 3 meiner 
Veröffentlichung und macht mir den Vorwurf willkürlicher 
Extrapolation. Im Text habe ich zu dieser Firur besonders 
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hervorgehoben, daß die Versuchsgrenzen bei h — 0,5 und I.ı m 
liegen. Ans den anußerhalh derselben anschließenden Kurven- 
teilen, welche den theoretischen Wassermengen bei gleich- 
bleibender Anstiußzahl entsprechen, habe ich keinerlei 
Schlußfolgerungen gezogen, habe sie auch mar punktiert 
und dadurch m, E, dentlich genug angegeben, daß ich diesen 
Verlauf wohl für möglich, nicht aber für gesichert halte, 

L. Klein, 


Untersuchungen über die Spannungserhöhung bei Wiederholungsversuchen. 
Einfluß der Festigkeitsmaschine auf die Gestalt des labilen Fließgebietes im Spannungsdiagramm, 


Von Dr. H. Hort. 


Der folgende Anfsatz schließt sich an die Ergebnisse 
meines Versuchsberichtes Ueber die Wirmevorgänge 
beim Längen von Metallen*e'; an Ich bin besonders 
dazu angeregt worden dnrch de in Heft 29 der Mitteilun- 
gen über Forschungsarbeiten erschienene Abhandlung von 
©. Bach: »Zur Kenntnis der Streckgrenze.« 

In der an erster Stelle genannten Arbeit babe ich für das 
Kruppsche Eisen, das sehr homogen und technisch betrachtet 


| 


Wird der Stab weiter reläogt, s0 ist zanlichst eine höhere 
Last nötig, nın den Fließvorgang erneut einzuleiten. Diese 
Erscheinung ist bekannt. Marteıs hat versucht, den Einfuß 
der Zeit anf die Erhöhung der Fließgrenze bei Wiederholungs- 
versuchen darzulegen \Materialienkunde I, $. 212 n. f). Für 
jeden neuen Längangsabschnitt wiederholen sich die be- 
schriebenen Erscheinnnren. 

In die Diag.amme sind die ge- 


fast ohne Beimengungen ist, Spannungsdiagramme nach der strichelten und striehpunktierten Kur- Fig. 9 
in Fig. I bis 4 gegebenen Art gefunden, Ich habe dazu eine ven eingezeichnet, die ich a. a. 0. zur ’ 
Festigkeitsmaschine von Mohr & Federhafi von 15000 kg Darlerunz der Beriehungr zwischen 1 
Tragkraft benutzt, bei der die Kraft bekanntlich mit einem »Umwandlangswürmes und »Festi- A _ 
selbsttätig bewegten, elektromaznetisch ıresteuerten Laufgre- gung« benutzt habe; ich habe sie 

wicht swemessen wird Das Ti 
Laufgewicht betätigt unmittel- 

bar den Schreibstift auf der Fig 1 bis d. Spannungsiliagramme file Kruppsches reines Eisen, geglüht 7 
Disgrammtrommel. Die Ma- 

schine wird durch einen Ne- ausgeschaltet 1ı "30" —] 


benschlußmotor angetrieben, 

Die in mehreren ein- 
zelnen 1,Angungsabschnitten 
gewonnenen Spannungsdia- 
gramme zeiren alle nach 
Veberschreiten der Fließ- 
grenze den zackiren Verlauf 
des »labilen* Fließgebietes 





(vergl. a. a. O0, S. 23), der « 
sonst besonders für Flußelsen 
bekannt ist. Hieran schließt 
sich die rleichmißig anstel- 
gende Kurve des »stabi- 
len« Fließrebietes an, 

Unterbrechen wir das 
Längen durch Anhalten der 
Maschine, ohne sie rück- 
wägs zu schalten, dann sinkt 
die Last auf einen durch den 
Pfeil gekennzeichneten Punkt; 
und zwar erfolgt das zunitchst 
ziemlich rasch, bei den Ver- 
suchen innerhalb 5 bis 10 min. 
Dann wird der Stab durch 
Rlickwärtsschalten der Ma- 
schine entlastet, 


Bis zum nächsten Ver- 
such verstrichen bei den ein- 
zelnen Versuchen: 

Fig. 1: Reibe 4, 1la und 
Ub: 5 Tage; Ilb und Ile: rd, 
10 Tage. 

Fig. 2: Reihe /, In, Ib 
und le: je ı Tar 

Fir. 3: Reihe #, Ta nnd 
Ib: 1 Tar; Ib und Ie: 5 Tage: 
Ice und Id: rd, 5 bis 10 Tarre, 

Fir. 4: Reihe #, IIa und 
Ib: ı Taır 
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Veruele 1 11a bis 
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Versuche # In bis d Versuche F Ha und Ib 
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dort die Kurven der gleichmäßigen Längung bezw, die 
Kurven der unendlich laugsamen Längung oder die 
Kurven genannt. Dort babe ich auch schon beide Kurven- 
züge sinngemäß durch das labile Gebiet hindurch rückwärts 
verlängert, bis sie in die Hookesche Gerade einbogen. 

An jener Stelle habe ich, um nicht zu weit ausholen 
zu müssen, eine nähere Besprechung dieser Dinge vermieden, 
insbesondere der Erscheinung, daß die tatslichlich verzeichnete 
Spannungskurve von der Kurve der rleichmäßigen Läogung 
abweicht; ferner, daß letztere Kurve über der Kurve der 
unendlich langsamen Längung verlkuft 

Wir kommen dem Verständnis dieser Erscheinungen 
näher, wenn wir zum Vergleich den Berriff der Reibung aus 
der Mechanik heranzichen: wir unterscheiden dabei zwischen 
der Reibung der Ruhe und der der Bewegung. Allgemein ist 
die erstere größer als die letztere. Ferner ist die Reibung 
der Bewegung für verschiedene Stoffe hald gleich-, bald un- 
gleichändrig abhängig von der Geschwindigkeit, mit der die 
Stoffe aufeinander gleiten. 

Die Verschiedenheit der beiden Reibungsarten kann man 
durch die Vorstellung erklären, daß sich ein auf seiner Unter- 
lage ruhender Körper mit seinen Unebenheiten tief in die 
Unterlage einbettet, während er bei Bewegung keine Zeit 
hat, sich vollständig einzudrücken. Wenn sich eine ziähe 
Flüssigkeit in den Unebenheiten beider Körper befindet, ver- 
stärken sich diese Erscheinungen noch. Namentlich wird 
dann die Abhängigkeit der ruhenden Reibung von der Zeit 
bemerkbar werden, innerhalb deren die beiden Körper vor 
der Bewegung zueinander in Ruhe waren, 

Für den Längungsvorgang ist uns der Begriff der Rei- 
bung schon geläufig in der Vorstellung, daß Relbungswärme 
bei der Umlagerung der Molekülgrappen, beim »Fließen+ 
des Materials erzeugt wird, 

Nun sei die Reibung auch zur Veranschaulichung der 
andern Fließerscheinungen herangezogen. 

Als Materlal sei hier ein zähes, isofropes Metall gedacht, 
z. B. das Kruppsche Eisen, (Gezogener Draht ist nicht mehr 
isotrop.) 

Die Molekülgruppen des Metalles nehmen, wenn HKußere 
Kräfte nicht wirken, bestimmte, mehr oder weniger stabile 
Glelebgewichtslagen ein. Während des elastischen Anspannens 
werden sie aus diesen Lagen entfernt, ohne zunächst ans 
deren »Bereich« herauszukommen (dabei tritt Volumvergrü- 
Berung verbunden mit Abkühlung ein); bei Entlastung würden 
sie in die alten Lagen zurlickkehren, Bei einer gewissen Höhe 
der Belastung geraten die Moleküilgruppen bei grüßter poten- 
tieller Energie In labile Lagen; sie nähern sich den Grenz- 
schelden ihrer eigenen und benachbarter Stabilitätsbereiche. 
Das Umlarern oder Fließen wird jedoeh noch nicht einsetzen 
können, da zur Einleitung des Fließens erst die Rei- 
bung der Ruhe, in der sich die Molekilgruppen 
noch befinden, zu überwinden ist. 


Fig. 5. 
Aurwe der gieichrmijßigen 
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In dem schematischen Diagramm, Fig. 5, sei X die 
Laststufe, bei der die Molekillgruppen gerade anf die Grenze 
zwischen ihren eigenen und benachbarten Stabilitätshbereichen 
geraten; es Ist dies die Elastizitätsgrenze (nach Martens), his 
zu der man das Material belasten kann, ohne bleibende Form- 
änderungen zu erhalten. 
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Bestände keine Reibung zwischen den Molekülgruppen, 
dann würde das Material bei geringster Veberschreitung von 
zu fließen beginnen, entlang der untersten, der „Kurve. 

Der lahalt der Fläche, die unter der #+Kurve liegt, 
wird sich — abgosehen von dem entsprechenden Betrag der 
»Umwandlungswärmes /a, a. 0) — in Wärme umsetzen. 
Hier kann man aber nicht von Reibungswärme im eigent- 
lichen Sinne sprechen; vielmehr hat man sich vorzustellen, 
daß die Molekülgruppen aus den labilen Lagen größter po- 
tentieller Energie unter hefiigem Stoß in die neuen Stabill- 
&itsbereiche übergehen, Die untere Diagrammiliche stellt 
also abzüglich der Umwandlungswärme eine Stoßwärme dar. 

Nun verläuft die Spannungskurre tatslichlich in der 
oberen Linie, der Kurve der gleichmätiren Dehnungen. 
(Wir sehen dabei zun&ehst von dem labilen Fließgebiet ab.) 

Die Ordinatenabsebnitte zwischen der “zKurve und der 
Kurve der gleichmäßigen Dehnungen inögen die Kräfte 
darstellen, die zur Ueberwindang der Reibung der Bewegung 
dienen, Die entsprechende Fläche vertritt die Reibungswärme 
im engeren Sinne, 

Es entspreche der Zustand eines Stabes dem Punkt 4 
des Diagrammes, Fig. 5. Unterbrechen wir in diesem Punkte 
die Liingung durch einfaches Anhalten der Festigkeitsmaschine, 
dann sinkt die Last auf Punkt Ih der „Kurve zurück. 
Dieses Sinken geschieht zuerst sehr schnell; dann nähert 
sich die Spannung aber nur sehr langsam zeitlich asympto- 
tisch dem Punkt 4. (Die Strecke 14, verliuft genau senk- 
recht zur Liiugungsachse; Abweichungen davon in den ver- 
zeichneten Diagrammen sind auf innere Spannungen, toten 
Gang usw. des Schreibzeuges zurückzuführen X ° 

Entlasten wir nun den Stab und lassen ihn einige Zeit 
ruhen, dann ist zum Weiterlingen eine höhere Spannung 


nötig, als dem Punkt 4; entspricht: die Strecke ‚I 4; stellt 
die Kraft dar, die zur Ueberwindung der ruhenden Reibung 
nötig ist. (Die höhere Spannung wird sich, wenn auch ge» 
ringer, schon brmerklich machen, wenn der Stab aus dem 
Zustand ‚I, heraus nicht erst ent'astet, sondern zleich weiter 


gelängt wird.) Arch ist nun abhängig von der Zeit (vergl. 
oben und Materialienkunde I S. 212). Je länger der Stab 
zwischen 2 TLängungsversuchen ruhte, um so hüher liegt 
Puvkt .I;. Nach unsrer Vorstellung erklärt sich das so, 
daß die Molekülgruppen dann die Zeit finden, sich tiefer 
in ihre Stabilitiitslagen einzubetten. Nehmen wir wie oben 
an, daß sich eine sehr zihe Flüssigkeit zwischen den Mole- 
killgruppen befindet, dann wird der Einfluß der Zeit vollends 
erklitrlich. 

(Die oben erwähnte Beziehung zwischen der Reibung 
der Bewegung und der Geschwindigkeit findet gleichfalls ihr 
Seltenstück beim Filießvorgang, vergl. Materislienkunde I 
8. 196: »Einflaß der Geschwindigkeit bei Festigkeitsversu- 
chen.« Dort versucht Martens, die Spannungserhöhung bei 
erhöhter Streckgeschwindigkeit als Kraftzuschuß zur Be- 
schleunigung des Flusses der Massenteilchen zu erklären, 
Bei den stets nur geringen Geschwindigkeitsänderungen und 
den kleinen fließenden Massen kann diese Erklärung wohl 
nicht ganz ausreichen, während die hier versuchte Veran- 
schaulichung beliebig großen und kleinen Spannungserhöhun- 
gen anzupassen ist.) 

Ist hei unserem Versuchstah der Fließvorgang nach 
Veberschreiten des Punktes 4, erst wieder eingeleitet, dann 
sucht die vom Schreibzeug verzeichnete Linie wieder in die 
Kurve der gleichmäßigen Längungen einzublegen (vergl. die 
Diagramme Fig. ı, 3 und 4). 

Für das labile Gebiet ist eine besondere Betrachtung 
nötig, vor allem darüber, inwiefern eine sinngemäße Ver- 
längerung der eingeführten beiden Kurven durch dieses 
Gebiet hindurch berechtigt ist. 

Die oben wiedergegebenen Diagramme sind für eine 
Meßstrecke von rd. 30 cm Länge vom Schreibzeug aufge 
zeichnet worden. Nun haben nur die Kurventeile der Schan- 
linie für den Fließvorgaug eine wirkliche Bedentung, auf 
denen die gesamte Strecke von i0 em sieh gleichmäßig 
lüngte. Das ist der Fall für das Gebiet der elastischen 
Längung und für das stabile Fließgebiet. Filr letzteres Gebiet 
folgt dies aus den Beobachtungen von Teil I der »WArme- 
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vorglinge« (2. 1906 5. 1832): gleichmäßiges Ansteigen aller 
drei Thermometer o, m,w. Ebenso ergibt sich aber auch aus 
diesen Versnehen, daß im labilen Gebiet das Fließen auf den 
einzelnen Tellen der Meßstrecke ganz ungleichmäßig er- 
folgt: statt der Strecke von 30cm lagert sich tatsAch- 
lich stets nur ein kleines Gebiet von rd. 2 bis 5 cm 
auf einmal um. Eine dementsprechende Längung wird im 
Diagramm in einem falschen Maßstabe verzeichnet, L.agert sich 
z.B. eine Strecke von 3 cm um, wobei der Schreibstift um die 
Länge BB, in Richtung der z-Achse, Fig. 6, verschoben wird, 
dann ist Strecke BB, im Diagramm zu verzehnfachen, damit sie 
im richtigen Mußstab erscheint. Wir kommen so nach Punkt 
B,, d.h. für die zreflossene Stabstrecke ist tatsächlich das 
labile Gebiet bereits überschritten, 


Fig. 7. 


! 





Es handelt sich nun um die Erklärung der Spannungs- 
schwankungen im labilen Gebiet. 

Unsrer Hülfsvorstellung von den Reibungen der Rube 
und der Bewegung entspricht ohne weiteres die Erscheinung, 
daß das Material bei sinkender Last weiterfließt, sobald es 
örst einmal ins Fließen gekommen ist: die Reibung der Be- 
wegung tritt an die Stello der Reibung der Ruhe. 

Die thermischen Begleiterscheinungen (a. a. O.) lassen 
erkennen, daß zuerst eine durch Zufälligkeiten bedingte Stelle 
des Stabes fließt. Von einem solchen Fließmittelpunkt breitet 
sich dann die Umlagerung zunächst Über die benachbarten 
Stabteile aus, da diese durch die beginnende Umlagerung be- 
reits mit in Bewegung versetzt und so im Widerstand ge- 
schwächt worden. 

Nun ist es mit der gewöhnlichen Festigkeitsmaschine 
nicht möglich, den heftig einsetzenden Fließvorgang dauernd 
aufrecht zu erhalten. 
Die Umlagerung setzt 
im labilen Gebiet sehr 
plötzlich und heftig ein 
(vergl, die thermischen 

Begleiterscheinungen, 
#.a.0. Teil), Die Län- 
gungsgeschwindigkeit 
des Stabes ist dabei groß 
gegen die Geschwindig- 
keit, mit der die Ein- 
spannköpfe der Maschi- 
ne sich von einander 
entfernen; die Stablän- 
gung eilt gewissermaßen 
der Anspannung voraus, 
entsprechend dem gänz- 
lich instabilen Zustande, 
der nach Fließbeginn herrscht. Der Stab wird’infolgedessen auf 
Augenblicke teilweise entlastet, so daß der Fileßvorganz aus- 
setzt. Zur erneuten Einleitung des Fließens muß erst wieder 
eine größere Belastung angreifen, da ja jetzt wieder die Rei- 
bung der Ruhe maßgebend ist: die Spannung steigt, um nach 
Beginn einer neuen Umlagerung eines Stabteiles wieder zu 
sinken usw. Das wiederholt sich solange, bis der ganze Stab 
diese erste Umlagerung in allen seinen einzelnen Teilen durch- 

remacht hat. 

Hier sptelt nun die Eigenelastizitit der Festigkelts- 
maschine eine große Rolle, Die einzelnen angespannten Ma- 


Fig. 8. 
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schinenteile reagieren nämlich elastisch aut das plötzliche 
Sinken der Stablast bei Fließbeginn (wenn sie auf Zug bezw. 
Druck beansprucht waren, ziehen sie sich zusammen bezw, 
dehnen sich aus), Dadurch wird bewirkt, daß sich die Ein- 
spannköpfe der (Zug-) Festigkeitsmaschine auf einen kürzeren 
oder längeren Augenblick mit großer Geschwindigkeit von 
einander entfernen, um gleich darauf nahezu still zu stehen. 
Dementsprechend wird der Fließvorgang in klein:ren oder 
größeren Zwischenräumen abwechselnd andauern und aus- 
setzen. 

Für die Gesamtheit aller in Betracht kommenden Teile 
der Festigkeitsmaschine, der Maschinenständer, der Achsen 
und Pfannen, des Probestabes usw. können wir einen ge- 
meinsamen »Nachgiebigkeitsfaktore N berechnen: 

AP Lastschwankung 
46° Maschinennachgleblgkeit 


Dabei sel unter der »Maschinennachgiebigkeit« JL die 
Entfernungsänderung zwischen den Einspannköpfen der Ma- 
schine verstanden, die dem SP entspricht, 

Wir wollen uns das Gestell der Festigkeitemaschine der- 
gestalt in einzelne, hintereinander geschaltetse Teile zerlegt 
denken, daß für jeden einzelnen Teil eine bestimmte Länge 
Ida. ., eine bestimmter Querschnitt fi, fa... und ein be- 
stimmter Elastizitttsmodul E,, #3... anzugeben ist, Dann 
gilt für den Nachgiebigkeitsfaktor N der Anordnung: 


ı _ Ju h ir 

ee Te Saas 7 
1 

. u PS % + 

Bi Bao 

N werde nun dadurch beliebig verkleinert, daß wir zwi- 
schen Probestab und Maschine eine Feder F einspannen; 
s. Fig. 7. 

In den schematischen Diagrammen Fig. 8 bis 10 sei der 
Einfluß eines veränderlichen N auf die Gestalt des labilen 
Fließgebietes untersucht. Nach dem ersten Fließbeginn sinke 
die Last um AP. Daraufhin gibt das Maschinengestell usw. 
um die Länge AL; nach; um diesen Betrag wird auch der 
fließende Stab auf einmal gelingt, Vernachlässigen wir 
die Eigengeschwintigkeit der Maschineneinspannköpfe, dann 
kommt nun der Fließvorgang zur Ruhe. Um das Fließen 
wieder einzuleiten, müssen wir die Last erst wieder erhöhen. 
Aus den Diagrammen geht der Einflaß von N deutlich her- 
vor: Haben wir ein nahezu starres Maschinengestell, dann 
verläuft das labile Gebiet in vielen dichtgedrängten Zacken, 


N 


Fig. 10. 








Fig. 8; umgekehrt muß nach Fig. 10 das labile Gebiet ohne 
Unterbrechung und ohne neue Spannungserhöhung zu durch- 
laufen sein, sobald nur‘ N hinreichend klein gemacht wird. 
Daß der Einfluß von N nie vernachlässigt werden kann, 
ergibt sich sogleich bei der Erwägung, daß N stets kleiner 
ist als try des Probestabes (vergl. die Diagramme); os gilt ja 
r 1 
N= Zfete y) 
Aus diesen Betrachtungen ist zu ersehen, wie sehr der 
Verlauf des labilen Gebietes von der Festigkeitsmsschine, 
von der Länge des Probestahes usw. abhängt. Allgemein 
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gültige Gesetzmäßigkeiten aus dem Verlauf dieser Kurven 
berzuleiten, dürfte sehr schwer fallen. Durch diese Betrach- 
tungen wird auch die große Mannigfaltigkeit aller dieser 
Kurrventeile für sonst ganz homogene Materlallen erklärlich. 

Die hier dargelegten beiden Gründe: falscher Liingungs- 
maßstab und Einfluß der Eigenelastizität der Festigkeits- 
maschine, lassen es berechtigt erscheinen, den zackigen 
Kurvenzug im labilen Gebiet durch die oben eingeführten 
Kurven sinngemäß zu ersetzen. Das würde dann für die 
obere Kurve bedeuten, daß der Fließvorgang an ihr entlang 
erfolgen würde, wenn das Material sich gleichmäßig längte 
und nicht dem Einfluß der ruhenden Reibung unterlilge. Die 
untere Kurve gibt uns ein Maß für die »Festigung« des 
Materials bei gleichmäßiger Längung (vergl. a. a. O.). 

Außer bei den Diagrammen, die ich selbst aufgenommen 
habe, habe ich auch bei den von Martens und Bach wieder- 
gegebenen Diagrammen gefunden, daß die beiden Kurren 
der gleichmäßigen und der unendlich langsamen Längung 
meist ganz gut »sinngemäß« durch das labile Gebiet hin- 


durchzufübren sind. Nur bei einzelnen Diagrammen der Bach- 
schen Veröffentlichung (Mittellungen über Forschungsarbeiten, 
Heft 29) würde der E-Punkt zu tief auf der Hookeschen Ge- 
raden liegen. Solche Abweichungen sind vielleicht auf weiteres 
unglelehmaßiges Längen hinter dem labilen Gebiet und 
dergl. zurückzuführen. 


Ergebnisse der vorstehenden Arbeit. 


1!) Die beiden Kurven der gleichmäßigen und der un- 
endlich langsamen Lilngung sowie die tatsächlich aufgezeich- 
neten Spannungsdiagramme sind in ihrem Wesen mit Hülfe 
des Begriffes der Reibung der Ruhe und der Bewegung ver- 
anschaulicht worden. 

2) Für das labile Fließgebiet ist gezeigt, daß der Län- 
gungsmaßstab darin falsch ist und daß die Spannungsschwan- 
kungen ihrer Zahl nach von der Eigenelastizitäit der Festig- 
keltsmaschine beeinflußt werden. Daraus ergibt sich, daß 
der zackige Kurvenzug des labilen Gebietes in seinem Ver- 
lauf wenig charakteristisch für ein Material ist. 


Die Deutsch-Böhmische Ausstellung in Reichenberg 1906. 


Triebwerke, Triebwerkteile, Werkzeugmaschinen und anderes, 
Von Prof. Theobald Demuth. 


(Fortsetzung von 8. 1855) 


Die Maschinenhauanstalt der k. k. priv. Tannwalder 
Baumwollspinnfabrik hatte neben Webstühlen und einer 
Turbine auch eine reichhaltige Zusammenstellung ihrer Trieb- 
werkteile ausgestellt. Es sei daraus die Hildebrandtsche 
Kupplung, Fig. 40 und 41, hervorgehoben, die große 
Nabenlänge hat und deren Hub durch einen eingelassenen 
schmiedeisernen Ring begrenzt wird. 


Fig. 40 und M, 


ildebrandtsche Kupplung. 





Ein normales Ringschmierlager dieser Firma zeigen 
Fir. 42 und 43. Die gußeisernen Lagerschalen sind in einem 
Kugelgelenk drehbar; der Mittelpunkt der Kugel liegt um 


den Abstand o unter dem Wellenmittel. Die untere Schale 
ist mit der Oelkammer aus einem Stick gegossen, der 
Fassungsraum «der Oelkammern reichlich bemessen. 


Fig. 42 und 43. 


Normales Ringschmierlager der k. k. priv, Tannwalder Baumwollspinnfabrik. 





Ein schweres Transmissionslager mit festen Weiß- 
metallschalen und Ringschmierung ist in Fig. 44 und 45 dar- 
gestellt. Die Weißmetallfütterung ist gleich In den Lager- 
körper und in den Lagerdeckel eingegossen. Der Oelstand 
im Behälter ist an einem Seitenröhrchen ersichtlich. Für die 
Wellenbunde ist Platz innerhalb des Lagers vorgesehen. 


Fig. 44 und 45, 


Schweres Transınlssionsiager der k. k. priv. Tannwalder 
Baumwollspiontabrik. 





Bei mehr als 100 mm Wellenstärke wird die Form Fig. 46 
und 47 gewählt, die 2 Schmierringe und auf jeder Seite zwei 
Deckel- und zwei Lagerschrauben hat. Zur bequemen Er- 
nenerung des Weißmetallfutters ist die Unterschale heraus- 
nehmbar, und zwar l4ßt sie sich nach Abheben des Deckels 
und geringem Anheben oder Lüften der Welle herausdrehen. 


Fig. 46 und AT, 


Schweres Transmissionslager für mehr als 100 mm Wellendlurchmesser. 





An einer Triebwerkwelle, die samt Lagern und Kupp- 
lungen von der Maschinenfabrik Valentin Jaeggle in 
Trautenau geliefert worden war und zum Antrieb mehrerer 
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Dynamomaschinen diente, waren he- 
sonders die schief geteilten Ring- 
schmierlager, Fig. 45 bis 51, be- 
merkenswert, die nicht tropfen und 
sich auch sonst gut bewährt haben. 
Das etwa durch die Fuge a in die 
Rinne e gelangende Oel wird durch 
die Löcher e wieder in den Behälter f 
zurückgeleitet. 

Die genannte Firma baut auch 
eine selbsttätige Riemenfang- und 
Riemenauflege-Vorrichtung, die 
in Fig. 52 bis 54 dargestellt ist. An 
der Decke sind Hiängearme mit ver- 
stellbaren Hülsen a befestigt, welche 
die Triebwelle mit Spielraum umschlie- 
den. Um diese Hülsen sind die Rie- 
menfänger » drehbar, die den abge- 
worfenen Riemen aufnehmen. Eine 
Klinke f hält den Riemenfänger in der 
richtigen Lage fest. Will man den 
abgeworfenen Riemen auflegen, so 
braucht man nur / zu lösen und den 
Arın k mit einer Gabelstange am Zap- 
fen i zu erfassen und zu drehen; hier- 
durch wird der Riemen von der schrä- 
gen Kante des Auflegers A auf die Scheibe hinübergeführt. 
Der Aufleger dreht sich hierbei einmal um die Welle herum 
und wird dann von der Klinke f wieder festgehalten. Die 
in ähnlicher Ausführung bereits bekannte Vorriehtung ist hier 
insbesondere durch die Sperrvorrichtung verbessert, weil da- 


Fig. 48 bis 51. 
Schief getelltes Ringschmierlager der Maschinenfabrik Valentin Jaegele. 


Schnitt 4-B. Schnitt =. 





durch diefSicherheit geboten wird, daß zufälliges, unbeah- 
sichtigtes Abgleiten des Riemens keinerlei Nachteile vernr- 
sacht. 

Die Maschinenfabrik Ferd. Zelsmann in Milden- 
eichen i.B. hatte eine schr schöne Zusammenstellung von Trieh- 
werkteilen ausgestellt, von denen besonders die Ringschmier- 
lager Beachtung verdienen. Die Lager sind nach Fir. 55 
bis 57 und 55 bis 60 mit herausnehmharen Lagerschalen ver- 
schen. In Fig, 58 bis 50 sind sie samt dem Oelbehälter nach 
Art des Sellers-Logers in einem Kugelgelenk drehbar. um der 
Welle kleine Durchbiegungen zu ermöglichen. Der Gelhehil- 
ter, Fig. 59, ist innen in der Mitte anf eine Länge, die etwa der 
Wellenstärke entsprieht. zylindriseh wusgedreht und darin die 
ebenfalls zyrlindeiseh alwedrehte Larersehiale eingepaßt. Die 
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Fig. 52 bis 54. 


Riementang- und Riemenauflege-Vorricbtung der Maschinenfabrik Valentin Jarggle, 


Verschiehung der 
Lagerschalen wird 
durch einen Ringlalz 
verhindert, während 
eine axiale Längs- 
nut die Verbindung 
zwischen den beiden Oelkammern herstellt. Die Ablaß- und 
Veberlaufschrauben sind durch untergelegte Bleischeiben al- 
gedichtet, so daß kein Oel heraustropfen kann. Oberhalb der 
Schmierringe sind im Lagerdecekel Schanlöcher angeorinet, 





Fig. 55 bie ST. 


Ringschinlerlager der Maschinenfabrik Ferd. Zeismann, 


Ka 


durch die man von Zeit 
zu Zeit nachsehen kann, 
ob die Schmierringr 
richtig arbeiten, Zwi- 
schen Lagerschale und 
Lagerdeckel ist ein Falz 
so anzebracht, daß auch 
ılort das Auslaufen von 
Oel sicher verhindert 
wird. 

Die herausnehmba- 
ren Lagerschalen bieten 
einesteils den Vorteil, 
daß man den (elbehäl- 
ter im Rohgnd gut von 
Formsand reinigen katn, also sieher Ist, daß nicht etwa zurück» 
gebliebene Sandteilchen zum Heißlaufen Anlaß gehen; war die 
untere Lagerschale mit dem Oelbehälter zusammengegosstn, 
so hat man tatsiichlich in einzelnen Fällen aus jenem Grunde 
Heißlanfen und damit verbundene Betriehstörungen zu Im 
klagen gehabt. Andernteils erreicht man mit den heraus 
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Fig. 58 bis 60. 


Ringschmierlager der Maschinenfabrik Ferd. Zelamann. 
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nehmbaren Lagerschalen in 
der Ausführung von Ferd. 
Zelsmann den Vorteil, daß 
man die Welle nur I mm zu 
heben braucht, um die Lager- 
schale zu entfernen. 

Bei der Verwendung von 
Stellringen laufen diese im 
Lägergehkuse, das dann, wie 
die punktierten Linien in Fig. 
6 und 50 deutlich machen, 
entsprechend erweitert ist; es 
ist dann anch die Oberschale 
mehrteilig. Die eigentliche 
Oberschale wird vom Deckel gehalten, während das äußere als 
Staubdeckel dienende Gehäuse, aus zwei Stileken bestehend, 
an dem darunter befindlichen Oelbehilter mit je 2 Schrau- 
ben befestigt ist; diese Neuerung ist gesetzlich geschützt. 

Nach Fig. 55 bis 57 sind die gußeisernen Lagerschalen 
fest eingesetzt und mit Weißmetall ausgegossen,. Die untere 
Lagerschale liegt in einer zylindrischen Ausdrehung, ehenso 
die obere, die aber durch einen kräftigen Stahlstift am Ver- 
drehen verhindert wird. Die untere Lagerschale ist eben- 
falls vom Oelbehälter umschlossen, dessen beide Kammern 
durch einen eingegossenen Kanal miteinander verbunden 
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Schwurgrad-Schraubenpresse der Maschinenfahrik Ferd. Zelsmann. 


Fig. 61. 
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sind. Die Oberschale umgeben zwei Staubdeckel, die am 
Oelhehälter befestigt sind und unter den Lagerdeckel greifen, 
um möglichst staubdicht abzuschließen. 

Dieselbe Firma baut Schwungrad-Schraubenpressen 
mit Reibungsantrieb. Größere Pressen, Fig. 61, werden auf 
einem gemanerten Fundament befestigt, während kleinere ein 
gußeisernes Untergestell erhalten. Der Stößel 8, Fig. 62 und 
65, wird an den prismatischen Führungen derart nachgestellt, 
daß er mit seiner Achse nicht aus der Mittellinie der Schraube 
herauskommt; zu dem Zweck liegt die eine Stelleiste vorn, die 
andre hinten an, der Stößel wird also nur um die Mittelachse 
gedreht. Die Einrüekung und das Hebelwerk für die selbst- 
tätige Hubbegrenzung bedürfen keiner besondern Erläuterung. 

(Forts, folgt.) 





Sitzungsberichte der Bezirksvereine, 


Eingegangen 3. November 1906, 
Berliner Bezirksverein. 


Sitzung vom 3. Oktober 1906. 
Vorsitzender: Hr. Krause, Schriftführer: Hr. Frölich. 
Anwesend etwa 350 Mitglieder und Giiste. 


Der Vorsitzende macht Mitteilung von dem Ableben der 
Mitglieder Oscar Boerner; Geh. Baurat F. W. Bork, 
Mitglied «der Kgl. Eisenbabndirektion Berlin, in neuerer Zeit 
besonders bekannt geworden durch seine ausgedehnten leiten- 
den Arbeiten bei den Versuchen für die Einführung des elek- 
trischen Betriebes auf Vollbahnen; Baurat J. Büsing; 
F, de Camp; Geh. Bergrat Prof. Adolf Hoermann, der 
seit Jahrzehnten als l,ehrer an der Kgl. Gewerbeakademie, 
an der Technischen Hochschule und der Kgl. Bergakademie 
segensreich gewirkt hat: H. Kremser; W. Küppers: Walter 
Müller: B. Munsch in Hildesheim; Niedenführ; 0. Schnee- 
vogl; Regierungsrat W. Stereken. 

Einen ganz besonders schmerzlichen Verlust hat der Be- 
zirksverein durch den Tod des Kgl Baurates und Professors 
Richard Cramer erfahren. Der Vorsitzende schildert die 
Leistungen und die wissenschaftliche Bedeutung des Dahinge- 
schiedenen ‘) und fährt dann fort: 

»Das Bild von Oramers Leben und Wirken wire unvoll- 
ständig, wenn wir nicht In erster Linie noch hervorheben 
wollten, wie ihn ein vornehmer, lauterer, edler Charakter 
beseelte. Ein außergewöhnlich großer Kreis von alten und 
Jungen Freunden war sein eigen, vielfach bereits seit den 
Zeiten der gemeinsamen Studienjahre, vielfach aus späteren 
Lebensstellungen mit ihm verbunden, und jeder Einzelne, der 
das Glück hatte, ihm in dieser Weise freundschaftlich näher 
zu treten, weiß, daß er einer der treuesten Freunde war, die 
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man finden konnte, hülfsbereit für jeden, ob alt oder jung, 
und in allen Lebenslagen. An sich selbst stellte er außer- 
ordentlich hohe Anforderungen in bezug auf die Erfüllung 
seiner Pflichten, erwartete allerdings auch das Gleiche von 
allen andern. Während er tüchtige Leistungen und ernstes 
Streben in vollem Maße anerkannte, hatte er für Halbheit 
oder Hohlbeit und eitlen Schein einen gewissen Sarkasmus zur 
Hand, der manchem von denen, die ihn nicht näher kannten, 
einen vielleicht etwas eigenartigen Eindruck machte, der aber 
von uns, die wir ihn zu schätzen wußten, ebenso hoch ange- 
schlagen wurde als Ausdruck einer edien und vornehmen 
Gesinnung wie der feine Humor, der ihm sonst zu eigen war 
und das liebenswürdige Wesen, das er jedem von uns gegen- 
über in den verschiedenartigsten Lebenslagen entlaltet hat. 

Sein Leben war einer rastlosen Arbeit gewidmet; man 
kann wohl sagen, daß er Jahre hindurch Tag und Nacht ge- 
arbeitet hat. Und so hat ihn auch der Tod mitten aus der 
Arbeit mit sanfter Hand abberufen. Es war ein schnelles 
friedliches Ende, das ein Herzschlag seinem Leben bereitete.« 


Hr. Peters gibt folgende Erklirung ab: 

»M. H., was ich in unsrer Sitzung vom 7. Februar d.J. 
(s. Z. 1906 5,616) in meinem Bericht über die Vorlage des 
Unterrichtsausschusses des Gesamtvereines zu Ausspruch S, 
der von der Ausbildung der Lehrer für technische Mittel- 
schulen handelt, gesagt habe, hat in den Kreisen der Leh- 
rer der preußischen Höheren Maschinenbauschulen lebhaften 
Widerspruch erfahren, ja, Ist sogar als Kränkung empfun- 
den worden. Ich denke, meine nun etwa 20 jährige Mit- 
arbeit am Aufbau der technischen Mittelschule gibt mir 
einen wissen Anspruch, versichern zu dürfen, daß mir 
nichts ferner gelegen hat, als irgend jemand krinken zu 
wollen. Meine Bemerkungen stützen sich, da mir eigene 
Erfahrung nicht zur Verfügung steht, auf Mitteilungen von 
Minnern, die ich in jeder Beziehung als maßgebend für 
die Frage der Ausbildung dieser Lehrer halte. Aber ich, 
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muß zugeben, daß ihre Mitteilungen eine Reihe von Jahren 
zurückliegen, aus der Zeit, wo der Verein deutscher Inge- 
nieure sich eingehend mit den technischen Mittelschulen 
und den Werkmeisterschulen beschäftigte und die preußi- 
schen Schulen erst entstanden. Ich bin deshalb gern be- 
reit, anzuerkennen, daß die Verhiltnisse sich seitdem ge- 
ändert haben, Ob die für die preußischen Maschinenbau- 
schulen getroffene Einrichtung, daß der zum Lehramt Be- 
rufene ein Probejahr mit seminaristischer Ausbildung durch- 
zumachen hat, ausreicht, oder ob für einige Unterrichts 
egenstände: Mathematik, Mechanik, Physik usw., die in 
Tnspeuch #8 des Unterrichtsausschusses empfohlene Gelegen- 
heit zur pädagogischen Ausbildung an der technischen Hoch- 
schule Born | erforderlich ist, darüber zu beraten, wird 
Aufgabe des Unterrichtsausschusses des Gesamtvereines sein, 
an dessen bevorstehenden Beratungen Lehrer der Maschinen- 
bauschulen teilnehmen werden, « 


Hr. E. Prinz hält sodann einen Vortrag über Trok- 
kenhaltung des Untergrundes mittels Grundwasser- 
senkung. 


Hat man einen wasserführenden Untergrund, so läßt sich 
das Wasser aus ihm von zwei Gesichtspunkten aus gewinnen: 


I) Der Hauptzweck ist die Wasserentnahme; dann sind 
‚die Folgen der Wasserhaltung, also z. B. Absenkung 
des ha Entwässerung der Bodenschichten 
(usw., nur Bogle terscheinungen; 

2) der Zweck ist lediglich eine Trockenlegung des 
wasserhaltigen Untergrundes; dann ist die Wasser- 
menge, die zu diesem Zwecke gefördert werden muß, 
der Nebenumstand. 


Die Uranfänge der Troekenhaltung von Baugruben reichen 
gewiß bis auf die vorgeschichtliche Zeit der Menschheit 
zurück. Die Mittel zur Wasserbewältigung wurden nur lang- 
sam vervollkomment, und die alten Hülfsmittel unsrer Vor- 
fahren: Spundwände, Schöpfeimer, Handpumpen usw. bilden 
noch heute einen Hauptbestandteil des Rüstzeuges unsrer 
Tiefbautechniker bei der Bewältigung der Wasserschwierig- 
keiten des Untergrundes. Erst seit der Entwicklung des 
neueren Wasserwerkbaues und der hierzu gehörigen Wasser- 
hebemittel sind wir in der Lage, selbst in diejenigen Tiefen 
einzudringen, in denen die gefürchteten, früher fast unzu- 
gänglichen schwimmenden Gebirgsarten lagern. 


Das Wachstum unsrer Städte und der damit zusammen- 
hängende Aufschwung des städtischen Bauwesens hat die 
Entwicklung der Grundwasserhaltung für Bauzwecke beson- 
ders gefördert; die stetige Steigerung der Bevölkerungsdicht- 
heit, die wachsenden Ansprüche an hygienische Einrichtungen, 
in erster Linie Wasserzufuhr und Äbwässerbeseitigung, das 
Verlangen nach guter Beleuchtung, Erleichterung des Ver- 
kehrs usw. führen notwendigerweise zu einer außerordent- 
lichen Belastung des städtischen Untergrundes mit Rohr- 
leitungen, Kaniilen, Kabeln und in der allerjüngsten Zeit auch 
mit Unterptilaster- oder Tiefbahnen, und da wir in der Breiten- 
entwicklung unsrer stidtischen Verkehrswege beschränkt sind, 
so ist es wohl erklärlich, daß die vor keinen Hindernissen 
zurückschreckende Technik bemüht ist, den tieferen Unter- 
grund unsrer Städte für ihre Bauzwecke auszunutzen. 

Die für Bauzwecke notwendige Grundwassersenkung baut 
sich auf den Erfahrungen des Brunnenbaues auf. Jeder 
Brunnenentnahme entspricht ein von den örtlichen Unter- 
en abhängiges Entnahmegebiet; je größer 

ie Entnahmemenge, desto ed ist im allgemeinen auch 
der zugehörige entwässerte Bodenabschnitt und umgekehrt. 
Einem Brunnen # entspricht bei einer gewissen Absenkung 
des natürlichen Grundwasserspiegels und der aus dem Brunnen 
‚eg ree Wassermenge Q ein entwässerter Streifen von 
er Breite m, Fig. 1. Schneidet man aus diesem Entwlisse- 
rungsgeblet durch geeignete abdichtende 
Mittel, z.B, Spundwände, ein Rechteck 
von den Abmessungen a und 5 heraus, 
so sinkt die für die gleiche Absenkung 
erforderliche Fördermenge auf einen 
Bruchteil von @ herab, Im ersteren Fall 
sind eine größere Wasserhaltungsanlage 
und ein Mehraufwand an Betriebskosten 
erforderlich, im letzteren erniedrigen sich 
zwar die Anlage- und Betriebskosten der 
Wasserhaltung erheblich, dafür treten 
aber die Herstellungskosten der die Bau- 
vv. umfassenden Spundwand hinzu, 
Velche von beiden Arbeitsweisen wirt- 
schaftlicher ist, kann nur ein rechnerischer Vergleich lehren, 

Die Aufgabe, aus dem Entnahmegebiet einer Wasser- 

fassung eine wasserdicht umwehrte Entwässerungsfläche her- 
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auszuschneiden, hat zu zahlreichen Erfindungen gefihrt, die 
sämtlich den Grundgedanken verfolgen, die Baugrube durch 
Spundwände oder Brunnen einzufassen und im letzteren Fall 
unter Mitwirkung von Kälte oder eines geeigneten Bindemittels 
die zuströmenden Wasser abzuhalten. 


Der erste, der mit dem System der wassenlichten Um- 
wehrung von Baugruben gebrochen und den Kampf mit dem 
vollen Grundwasserstrom aufgenommen hat, war meines 
Wissens Thiem. Thiem hat bereits im Jahr 1856 beim Ban 
des ersten Wasserwerkes der Stadt Leipzig in Naunhof die 
Wasserhaltung im unbegrenzten Grundwasserstrom vollständig 
durchgeführt, mit diesem Verfahren den Sammelbrunnen 
niedergebracht und die Heberleitungen sowie die Verbindun- 
gen der sogenannten Ringbrunnen unterhalb des Grund- 
wasserspiegels in trockenen Baugruben verlegt. In der Be- 
fürchtang, daß der Sammelbrunnen an den ziemlich groben 
Schottern des Untergrundes hängen bleiben und so zu Scha- 
den kommen könne, wurde er teilweise im Trocknen gebaut 
und das Wasser durch einen um den Brunnenmantel angeord- 
neten Kreis von Brunnen gesenkt. Die Rohrgräben für die 
Leitungen wurden mit Hilfe der Wasserfassungsbrunnen 
trocken gehalten. 

Besondere Verdienste um die Verbreitung und weitere 
konstruktive Entwicklung des Grundwassersenkverfahrens hat 
sich der frühere Assistent Thiems und ehemalige Oberingenieur 
der Charlottenburger Wasserwerke, Reg.-Bnstr. A, Seylferth, 
erworben, Nach seinen Plänen und unter seiner Aufsicht sind 
umfangreiche Grundwassersenkarbeiten beim Bau der Was- 
serwerke Wannsee und Jungfernheide ausgeführt worden. 
Nach diesen ran sind dann die Wassersenkarbeiten 
beim Verlegen der Kanalisationsleitungen der Stadt Charlotten- 
burg durch den Stadtbaurat Bredtschneider vorgenommen 
worden’), Durch die erfolgreichen Arbeiten Bredtschneiders 
ist das Verfahren weiteren technischen Kreisen bekannt ge- 
worden; heute ist es bereits bei einer großen Zahl Tiefbauten 
erfolgreich angewandt, Die bisher größten und schwierigsten 
derartigen Bauten sind von Siemens & Halske A,-G. beim Bau 
der Berliner Untergrundbahn ausgeführt worden. 

Als Fassungskörper kommen bei Grundwassersenkanlagen 
nur senkrechte Fassungsmittel, also Brunnen, in h 
die herausziehbar oder versetzungsfähig auszugestalten sind; 
diesen Eigenschaften entsprechen am besten unsre Rohrbrun- 
nen. Am zweckmilßigsten sind dabei solche von verhältnis- 
mäßig geringem Durchmesser, und zwar zunächst mit Rück- 
sicht auf möglichst leichtes und einfaches Niederbriogen 
sowie auf das spltere Entfernen und weitere Verwenden im 
Zuge der fortschreitenden Baugrube. Kleine Brunnendurch- 
messer empfehlen sich aber auch aus wasserwirtschaftlichen 
Gründen: die Ergiebigkeit eines Brunnens wächst Innerhalb 
gewisser Grenzen nur in ganz geringem Maße mit dem Brunnen- 
durchmesser. Die me ge m ist nicht proportional 
dem Brunnendurchmesser, ei dem wirtschaftlich zweck- 
mißigsten Brunnendurchmesser muß die Summe aus den 
Herstellkosten des Brunnens und der zugehörigen Ergie 
bigkeit einen Mindestwert erreichen. Auf Grund tatslich- 
licher Brunnenbaukosten (mittlerer Materialpreise, Arbeits- 
löhne) und unter den Schwierigkeiten, wie sie etwa unsern 
norddeutschen alluvialen und diluvialen wasserführenden 
Schichten entsprechen, ergibt sich der wirtschaftlichste Brunnen- 
durchmesser zwischen 180 und 230 mm. Ein Brunnen von eiwa 
200 mm }, W. kann also als am zweckmißigsten betrachtet wer- 
den, Als Baustoff eignet sich jedes Metall. Für die Filterkörbe 
verwendet man mit Vorteil gelochtes Kupfer, denn Kupfer Ist 
Außerst zlihe und widerstandsfählg, und sein Wert geht, da 
die Filterkörbe nach Abschluß der Wasserhaltungsarbeiten 
gezogen werden, nicht verloren. Verzichtet man aus ir, 
welehen Gründen auf die Wiedergewinnung der Filterkörbe, 
so Ist es am zweckmäßigsten, das Filterkorbgerüst als starke 
Metallspirale auszuführen, die unten mit einem Hoisplropfen 
sanddicht abgeschlossen wird. Filterkorbgewebe für Wasser 
werkbrunnen müssen anders sein als Gewebe für Grund- 
wassersenkungen. Wasserwerkbrunnen erhalten zweckmäßig 
ein grobes, der Korngröße des Untergrundes angepaßtes Ge- 
webe, um eine möglichst lange Lebensdauer der Brunnen zu 
gewährleisten, da erfahrungsgemäß die Ergiebigkeit im Laufe 
der Zeit durch Verschlammung und Verkrustung abnimmt, 
namentlich, wenn das Filterkorbgewebe zu feinmaschig ist. 
Die durch das grobe Gewebe etwa in den Filterkorb eintre- 
tenden feinen Sandteilchen sind ohne Belang, da sie leicht ent- 
fernt werden können. Anders liegt die Sache bei Grundwasser 
senkanlagen. Da die Fassungskörper meist In der Nähe bereits 
vorhandener Bauwerke niedergebracht werden müssen, #0 ist 
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gewählt, daß der Wasserspiegel m ichst rksam 
Biedergehalten wird, Ob Mich de Etunhmeget a 
nen Brunnen gegenseitig beeinflussen oder n cht, ist voll 
u Die Glieder der Verbindu end rn 
möglichst leicht, anpassungsfähig und leicht auswechselbar 


Großstadt in der Regel zu Beschwerden führen; denn der 
Lokumubilbetrieb beansprucht verhälınismäßig viel Raum, ist 
geräuschvoll und stört durch die Rauchentwicklung. Die Be- 
triebsicherheit erfordert eine genügende, nie ve nde Motor- 
reserve, und zwar um 50 mehr, bei Betriebstörungen der 
aufsteigende Grundwassers iegel große Verheerungen in den 
frischen, noch nicht abgebundenen Mauerkörpern anrichten 


Fig. 2. 





kann. Es ist ratsam, bei elektrischem Antrieb den Reserve- 
motor mit Dampf anzutreiben, oder wenn man sich auf Elektro- 
motoren beschränkt, jeden Motor an ein besonderes, unab- 
hängiges Speisekabel anzuschließen. Die im Trocknen aus- 
gehobene Baugrube muß selbstverständlich zur Sicherung der 

uwerke und Betriebsmittel mit einer wagereohten Versteifung 
ausgerüstet werden, 

Eine einfache Grundwassersenkanlage zeigt Fig. 2. Sie 
ist von mir als Assistent von Thiem im Jahr 1892 zum 
Verlegen der Heberleitungen einer Wasserfassung unter Grund- 
wässerspiegel benutzt worden. Die Wasserfassung hatte zwei 
Flügel, von denen der eine Heberarm mit Hülfe des zweiten 
verlegt wurde. Der Heberarm 4 wurde zunächst über der 
Erde verlegt, mit seiner Hülfe der Grundwasserspiegel ge- 
senkt und dann der Flügel 3 unterhalb des natürlichen 
Grundwasserspiegels in trockner Baugrube verlegt; unter 
Wasserhaltung dureh den Flügel # wurde dann der Heber- 
arm din die Lage A, verlegt. 

Bei einem späteren Bau kam dieses Grundwassersenkver- 
fahren wiederholt zur Anwendung, und auf diese einfache 
Weise konnten ohne irgendwelche Schwierigkeiten die Lei- 
tungen nach und nach In die Lagen 4, und #4, gebracht 
werden. Es ist dies eine Stufenwasserhaltung, mit deren 
Hälfe man in Tiefen des schwimmenden Gebirges a 
kann, die weitaus das Maß der im Durchschnitt erforderlichen 
Grubentiefe überschreiten, 

Ein Mußerst bemerkenswertes und lehrreiches Ay 
einer Grundwassersenkung im Großen stellen Fig. 3 und 4 dar. 

Das geologische Profil der Charlottenburger Ustergrund- 
bahnstrecke Zuologischer Garten-Knie-Krumme Straße, Fig. s, 
zeigt, daß der wasserführende Untergrund aus durchläss gen 
Sand- und Kiesschlehten von nicht erbohrter Mächtigkeit 
steht. Unterhalb des natürlichen Grundwassersplegels und zum 
Teil in ihn hineinragend durchsetzt den Untergrund ein Band 


im Flußbett des allen 
Odertales, und es ist 
bemerkenswert, daß 
das Geschiebelehm- 
band nicht zusam- 
menhängt, sondern 
zum Teil aus losen 
Sehollen besteht, wie 
dies deutlich in dem 
Profllabsohnitt Zovlo- 
er Garten-Knie 
ervortritt. Auf wel- 
che Ursachen diese 
Teilung des Geschie- 
belehms zurückzu- 
führen ist, IRßt sich 
schwer beurteilen; 
entweder sind die 
Lücken Auswa- 
schungserscheinun- 
En einerursprüng- 
ich zusammenhän- 
genden Grundmori- 
ne, oder aber die ein- 
zelnen Lehmschollen 
sind die Reste der in- 
folge von Unterwa- 
schung in die Fiußrin- 
ne eingestürzten dilu- 
vialen Talflanken des 
eiszeitlichen Oderur- 
stromes. Der Grund- 
riß . 4 zeigt den 
Verlauf der Unter- 
dbahn sowie die 
und Anordnung 
ee 
er Baugrube 
afordeelichgevande 
nen Wassersenkanla- 
gen, Die Wasserhal- 
hang’istinerster Linie 
ort 


et, wo 
der schiebelehm 
durchbrochen 
die wasserhaltende 
Schicht also zusam- 
menhängt. Der senk- 
rechten Mächtigkelt 
des wasserführenden 
Untergrundes ent- 
sprechend, sind auf 
der Strecke Zoolo, 
scher Garten-Gro) 
mannstraße die ein- 
zelnen Baugruben 
vollständig durch die 
Senkbrunnen einge- 
schlossen. Erst von 
der Grolmannstraße 
ab I8öt die zuneh- 
mende Michtigkelit 
des Geschiebelehmes 


anlage als ein- 
fachen Brunnen- 
strang zu gestalten. 
An den Keilenden 
der einzelnen Lehm- 
schollen sowie zwi- 
schen den Stationen 
13 und 15, 16 und 18 
ist die Grundwasser- 
haltung noch beibe- 
halten worden, ob- 
wohl die Tunnelun- 
terkante hier zum 
Teil auf zähem, 
schwer durchlässi- 

m Geschiebelehm 
fegt; dies geschah, 
um den sonst auf den 
Geschiebelehm von 
unten wirkenden ar- 


Grundwassersenkung heim Bau der Üntergrundbahn in Charlottenburg. 


Fig. 3 md 4. 
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schen Auftrieb des Grundwassers aufzuheben, Hätte man 
jese Vorsichtsmaßregel unterlassen, so wire sicher beim fort- 
schreitenden Abgraben der Geschiebelehmbank schließlich 
ein Durchbruch der geschwächten Tonsuhle mit all seinen un- 
angenehmen Folgen eingetreten, . 

Das Grundwassersenkverfahren ist ein Hülfsmittel, mit 
dem man sicher und schnell im schwierigsten schwinmenden 
Gebir, tiefe trockene Baugruben herstellen kann. Die 
Ueberlegenheit dieser Bauweise über das sonst gebräuchliche 
Spundwandverfahren tritt namentlich im städtischen Tiefbau 
zutage, wo das Rammen von Spundwänden zu den lästigsten 
Erscheinungen gehört, Der mit dem Spundwandrammen ver- 
bundene, in den ersten Morgenstunden des Tages einsetzende 
Lärm, die von der Ramme herrührenden Erschütterungen der 
anliegenden Gebäude und des Bodens mit Ihren Folgeerschei- 
nungen: Reißen von Mauern, Loslösen von Putzflächen, Un- 
dichtwerden und Brechen von Rohten und Kanklen usw., sind 
beim Grundwassersenkverfahren unbekannt. Ein weiterer 

Ber Vorteil ist, daß Te eran Abrutschungen, kurz 
Bedsubswegungen, welche die Standsicherheit der umliegen- 
den Bauwerke gefährden können, nahezu ausgeschlossen sind. 
Wie oft kommt es bei Rammarbeiten vor, daß die Spund- 
wände in der Tiefe nicht dicht schließen, daß sie infolge von 
unbekannten Erdhindernissen zerrammt werden, und daß 
dann beim ge ar der Baugrube durch die bisher un- 
bekannten und plötzlich .frei gewordenen Lücken in der 
Spundwand Bodenbewegungen stattfinden, die zu den gefähr- 
lichsten Erscheinungen, des Tiefbaues gehören. Die Gefahr 
wird namentlich dann R ir wenn hinter der Spundwand 
feinkörniges schwimmendes Gebirge lagert; denn in solchen 
Fällen kummt es vor, daß die ganze, oft mehrere Meter 
breite und tiefe Baugrabe zutreibt, und die natürliche Folge 
Ist dann eine Baukatastrophe, 

Wesentlich anders liegen die Verhältnisse, wenn die Bau- 
grube mit Hülfe der Wassersenkung im Trocknen herge- 
#ellt wird. Die schwimmenden Eigenschaften des Gebirges 
sind beseitigt, die Beschaffenheit, der Baugrube liegt offen zu- 
tage, und die Versteifung kann glatt und mit der grüßten 
Sorgfalt vorgenommen werden. Eine Bewegung des schwim- 
menden Gebirges kann nur dans eintreten, wenn ein Brunnen 
reißt oder wenn die Brunnen gezogen werden: da aber die 
Brunnendurehmesser verhältnishädig klein sind, so kann die 
damit zusammenhängende Bodenbewegung außer acht ge 
lassen werden. : 

Die Herstellkosten einer abgesenkten Baugruhe sind im 
allgemeinen wesentlich niedriger als bei der Ausführung mit 
Spundwänden. Bredtschneider berechnet die Ko-ten des Senk- 
verfahrens auf die Hälfte des, Aufwandes bei Rammvorgang. 
Nach meinen eigenen Ermittlungen verursacht z. B. bei einer 
Baugrube von 3,0 m Breite, einer Senkung des Wasserspiegels 
um 30m und einer gegenseitigen Eutfernung der Senk- 
brunnen von 13,0 m das Grundwassersenkverfahren nur die 
Hillfte der Kosten des Spundwandverfahrens. 


Das Grundwassersenkverfahren hat auch einen nicht zu 
unterschätzenden gesundheitlichen Wert. Wer Gelegenheit ge- 
habt hat, sich ganze Wochen’ in tiefen, wasserumspülten, 
nassen Rohrgräben aufhalten zu müssen, nicht etwa aus tech- 
nischen Gründen, sondern in erster Linie um den Arbeitern 
zu beweisen, daß der Aufenthalt in sparsam versteiften Bau- 
- ohne Lebensgefahr Ist, und wer beobachtet hat, wie 

e besten Arbeltskräfte sich oft tagelang, im kalten quellen- 
den Wasser stehend, vergeblich abm ben, ein Rohr von 
wenigen Metero Länge in widerspenstigem, treibendem Boden 
zu verlegen, der wird rundwassersenkverfahren, bei 
dem der Arbeiter sein Tagewerk im Trocknen verrichten 
kann, als eine gesundheitliche Wohltat anerkennen, 


Die bisher erörterten Folgen des Grundwassergenkver- 
fahrens für den wasserhaltigen ntergrund sind eine absicht- 
lich gewollte, ztelbewußt berbeigeführte Entwässerung. Im 
Tuagasien Grundwasserstrom angewendet, muß sich das 
Verfahren auch noch außerhalb der eigentlichen Baugrube 
bemerkbar machen, und zwar innerhalb des ganzen zu der 
EntwÄsserungsanläge gehörigen Entnahmegebietes. Die über 
die Abmessungen der eigentlichen Baugrube hinausgehende 
unbeabsichtigte Entwässerung Kußert sich in der Beeinflussung 
benachbarter Oberflächenwasser, benachbarter, bereits be- 
stehender Brunnenanlagen sowie der innerhalb des Brunnen- 
entnahmegebictes liegenden Anpflanzungen. Da aber die 
Dauer einer jeden Grundwasserhaltung für Bauzwecke nur 
kurz ist, so können die unbeabsichtigten Folgeerscheinungen 
des Grundwassersenkverfahrens nur vorübergehend wirken. 
Der durch das Senkverfahren herabgezogene Grundwasser- 
spiegel kehrt nach Einstellen der Wasserhaltung in seine ur- 
sprüngliche Lage zurück, und in etwa trocken gelegten Brun- 
nen stellt sich der nrspringliche Wasserstand wieder ein, 





Eine go | von Anpflanzungen, namentlich der Bäume, 
ist schon deshalb ausgeschlossen, weil, wie bereits gesagt, 
nicht nur die Dauer der Spiegelsenkung kurz ist, sondern 
sie auch außerhalb der Baugrube nur wenige Meter (meist 
2 bis höchstens 3 m) beträgt, Eine »olche Absenkung liegt 
aber noch innerhalb der natürlichen Schwankungen des 
Grundwassers. Ebenso wenig wie bisher im Betriebe von 
Wasserwerken, die seit Jahrzehnten den Grundwasserspiegel 
dauernd erniedrigen, und zwar oft um den jez £ von 6 Bis 
7 m, schädliche tlässe auf Wiesen, Felder und Wald beoh- 
achtet oder nachgewiesen worden sind, ebenso wenig kann 
das Grundwassersenkverfahren schildlich auf benachbarten 
Baumbestand wirken. Die schon oft gegen die enıwässernde 
Wirkung von Grundwasserfassungen vorgebrachten Einwen- 
dungen, Bedenken und Beschwerden haben sich bislang nicht 
als stichhaltig erwiesen und werden sich kaum je als he- 
rechtigt nachweisen lassen; denn es ist durch Beobachtung 
und Messung festgestellt worden, daß Pflanzen nicht vom 
Grundwasser, sondern von der Bodenfeuchtigkeit genihrt 
werden, und daß das Maß der Bodenfeuchtigkeit innerhalb 
ziemlich großer Schwankungen vom Stand des Grundwassers 
nahezu unabhängig ist, 

So einfach und technisch leicht durchführbar auch das 
Grundwassersenkverfahren erscheint, so ist es doch kein Uni- 
versalmittel. Der Erfolg hängt in erster Linie von den hy- 
drologischen Verhältnissen des Untergrundes und der sach- 
gemäßen Anpassung der wasserhaltenden Mittel an egebene 
Zustinde ab. Wer ohne gründliche Vorarbeiten, ohne sach- 
gemäße Ermittl der geologischen und hydrologischen 
Eigenschaften des Untergrundes mit der Grundwassersenkung 
vorgeht, der bedient sich eines zweischneldigen Schwertes- 
und so ist es erklärlich, daß eine Reihe von Senkanlagen ver- 
sagt und zu Enttäuschungen geführt haben. Daß eine Grund- 





wassersenkanlage bei vorsichtiger Würdigung aller hier in 


‚Frage kommenden Gesichtspunkte imstande ist, unter den 


schwierigsten . Verhältnissen Untergrundarbeiten zu ermög- 
lichen, beweist am besten die Tatsache, daß es trotz 
schwimmenden Gebirges möglich gewesen ist, mit der Tunnel- 
wand der Berliner et ch dicht an die Grund- 
mauern der Kaiser Wilhelm-Gedächtniskirche heranzugehen. 
Fig.5 zeigt Tunnel und Kirchengrundmauer; die kürzeste 
Entfernung zwischen beiden beträgt rd. 5,a m. Trotz dieser 
Nähe, trotz der durch und durch schwimmenden Beschaffen- 
heit des tragenden Gebirges und der be«seutenden Boden- 
belastung durch den Kirchenbau hat sich im Mauerwerk der 
Kirche kein einziger Riß bemerkbar gemacht. Eine bessere 
Feuerprobe für die Verwendbarkeit des Senkverfahrens ist 
wohl kaum denkbar. 


In der Besprechung äußert sich Hr, Herzberg wie folgt: 

»Ich will nur die wertvollen und beachtenswerten Ausfüh- 
rungen des Hrn. Vortragenden in bezug auf die geschichtliche 
Entwicklung ergänzen. Die Grundwassersenkung mit Brunnen 
rührt nicht von Thiem her; bereits beim Bau der Tegeler 
Wasserwerke Mitte der siebenziger Jahre ist der Abflußkanal 
mit Senkung des Grundwassers gebaut worden, und das war 
etwa 10 Jahre früher, als der Herr Vortragende die erste An- 
wendung durch Thiem angegeben hat. Ich glaube auch in 
der Annahme nicht fehl zu gehen, daß besonders die Holländer 
bei ihren umfangreichen Wasserbauten schen in der älteren 
Zeit das Verfahren gekannt haben, den wasserhaltigen Sand 
durch Abpumpen s0 trocken zu machen, daß er stchbar wird. 

In einem Punkte weiche ich von dem Herrn Vortra- 
genden ab. Mit theoretischen Betrachtungen Ist wenig zu er- 
reichen und auch wenig erreicht worden; die ganze Sache ist 
noch heute empirisch. Man kann z.B. gar nicht vorher sagen, wie 
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veit man die einzelnen Brunnen auseinandersetzen muß; das 
liegt an der wechselnden Struktur des Kleses oder Sandes, 
die von wesentlichem Einfluß auf die Absenkungskurve ist, 
Auch darf man nicht vergessen, daß das Verfahren nur da 
anwendbar ist, wo der Untergrund, wie in der Niederstadt 
Berlin, aus verhältnismäßig reinem und nicht zu feinem Sand 
besteht, was doch keineswegs hiufig vorkommt. Schliefiger 
oder mit lehmigen Teilen durchsetzter Sand macht die Was- 
serentziehung durch Filterbrunnen fast unmöglich; auch er- 
eben sich Schwierigkeiten, wenn eine Tunschicht unter dem 
and so hoch liegt, daß sie bis in die Baugruben hineinreicht, 
weil man mit dem Filter immer nur bis zum obersten Loch 
des Filters absaugen kann. Ich erkenne aber voll an, dad 
Tiefbauten, wie sie jetzt in Berlin ausgeführt werden, z.B. die 
Untergrundbahn oder die Kellerbauten des Warenhauses 
A, Wertheim vor Ausbildung des jetzt hier üblichen Trocken- 
legverfahrens fast unsmelärbar waren, Ich halte letzteres 
auch noch für weiter ausbildungsfählg, insbesondere in kon- 
struktiver Hinsicht, z. B. durch bequemere Verfahren beim 
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Einsetzen der Brunnen, Anschluß und Verbindung der Rohr 
leitungen usw, . Nicht übersehen darf man, daß in Berlin die 
fast überall zur Verfügung stehende elektrische Energie und 
insbesondere die bequeme Vorflut die Sache sehr erleichtern. 

Hr. E. Prinz erwidert, daß es bei der Grundwassersenk- 
anlage nicht darauf ankommt, die Brunnen so weit vonein- 
ander zu setzen, daß sich ihre Gebiete nicht berühren, 
sondern daß man vielmehr danach trachten muß, so viele 
Brunnen za setzen, daß man recht kraftig auf den Untergrund 
einwirken kann, 

Was den Tonuntergrund anlangt, der ja natürlich Grund- 
wasserhaltungsarbeiten. sehr erschwert, so kann man sich da- 
mit helfen, daß man zur Entwässerung noch Sümpfe hinein- 
bohrt; dann kann man mit einer Brunnenreihe den Sand ent- 
wässern und die kleine bier eng die unterhalb liegt 
oder sich an der Sohle sammelt, aus den Sümpfen abpumpen. 
Bei der Untergrundbahn, bei der die Tunnelsohle durch ht, 
hat man die Rinnen durch Drainagerohre und besondere kleine 
Pumpen entwässert. 


— 
Bücherschau. 


Production et utilisation du froid. Von L. Marchis. 
Paris 1906, H. Dunod & E. Pinat. 

Das zur Beurteilung vorliegende französische Werk über- 
rascht vor allem durch seinen außerordentlichen Umfang und 
seine bewundernswürdige Vollständigkeit. Man kann es ohne 
Uebertreibung eine Enzyklopädie der Kältetechnik nennen. 
und seinem Verfasser gebührt das Verdienst, aus der Fach- 
literatur aller Kulturländer das Wesentliche ausgezogen und 
in seinem Werke gesammelt zu haben. Damit ist der In- 
halt des Buches allgemein gekennzeichnet. 

Der Verfasser hält sich frei von jeder Voreingenommen- 
heit oder Parteilichkeit und beschränkt sich grundsätzlich 
auf kritiklose Wiedergabe bestehender Theorien, Konstruk- 
tionen und Ausführungen. 

Sehr erfreulich füreums ist es, daß die deutsche Fach- 
literatur in allen Teilen im Vordergrund steht und die fremde 
Literatur, besonders in den theoretischen Abhandlungen, weit 
zurückbleibt, 

Die ersten Abschnitte, die eine recht interessante Dar- 
stellung der Entwicklung der Kälteindustrie und insbeson- 
dere ihrer Anwendung für die Nahrungsmittelversorgung der 
Kulturländer enthalten, sind ein Vorwurf für die Nation des 
Verfassers, daß sie diese Bedeutung der Kältetechnik für die 
Volkswirtschaft heute noch zu wenig würdigt, und ein Weck- 
ruf, sich die Errungenschaften derselben mehr als bisher 
zunutze zu machen. 

Das reichhaltige statistische Material über die inter- 
nationale Einfuhr und Ausfuhr von Nahrungsmitteln unter 
Verwendung künstlicher Kälte ist auch für uns eine ernste 
Mähnung, besonders in den gegenwärtigen Zeiten der hohen 
Fleischpreise, diesem wichtigen Hilfsmittel zur Verbilligung 
der Volksernährung unsre volle Aufmerksamkeit zu schenken. 

Nachdem so der Verfasser die hohe wirtschaftliche Be- 
dentung der Kältetechnik bewiesen hat, geht er zur Berech- 
nung der Kompressions-Kältemaschinen über, Er benutzt im 
wesentlichen die Arbeiten von Zeuner, Linde, Lorenz, Stete- 
feld, Döderlein u, a., ohne selbst Neues zu bringen. 

An dieser Stelle kann ich nicht unterlassen, vor Auwen- 
dung der Formel (36) auf S. 76 zur Berechnung der Kälte 
leistung: 


WE— 120m, F Ir „! iq a]. 
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zu warnen, die anscheinend ohne genügendes Verständnis 
aus meinem Buch übernommen worden ist. Der Verfasser 
führt einen Wirkungsgrad 9, ein und begrenzt dessen Werte 
zwischen 0,» und 0,08: er versteht darunter offenbar nur den 
von mir eingeführten sichtbaren volumetrischen Wirkungs- 
grad». In diesem sind aber die inneren Verluste durch 
Nachverdampfung, Undichtheiten der Kompressororgane usw., 
denen ich durch Einführung eines zweiten »indizierten Wir: 
kungsgradess 9, Rechnung getragen habe, nicht enthalten. 
Es müßte also der vom Verfasser eingeführte Wirkungsgrad 
j. dem Produkt 7.4. meiner Formel gleich sein, aber dieses 
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Produkt kann auch bei bester Ausführung und unter griin, 
stigen Betriebsverhältnissen den Wert 0,» kaum erreichen- 
geschweige ihn überschreiten. 

Sehr vollstiindig und in guten Bildern werden dann die 
verschiedensten Kompressorkonstruktionen vorgeführt, und 
daran anschließend diejenigen der Kondensatoren, Refrigera- 
toren ‚und- aller sonstigen zur Killtemaschine gehörigen Ein- 
richtungen, 

Auf die vielseitigen Verwendungsgebiete der künstlichen 
Kälte näher eingehend, behandelt das Werk die Kühlanlagen 
für Brauereien, Molkereien, für Fleisch- und Eierkonservie- 


‚rung, für Eisenbahn- und Schifistransporte, ferner die Ein- 


richtungen von Eisfabriken, Schlachthöfen, die Konservierung 
von Fischen, Frlichten usw. in eingehender Weise unter Bei- 
gabe zahlreicher Abbildungen ausgeführter Anlagen. 

Wie aus dieser kurzen Inhaltsübersicht hervorgeht, bietet 
uns das Buch eine vortrefiche Ergänzung der Fachliteratur, 
und sein Studium kann jedem Fachgenossen warm empfohlen 
werden. Dr. Döderlein. 


Die Eisenbahn-Technik der Gegenwart, herausge- 
geben von Blum, von Borries und Barkhausen. Zweiter 
Band: Der Eisenbahn-Bau der Gegenwart. Zweite um- 
gearbeitete Auflage. Erster Abschnitt: Linienführung 
und Bahngestaltung, bearbeitet von Paul, Lippstadt, 
Schubert, Sorau, Blum, Berlin. Wiesbaden 1906, C. W, 
Kreidels Verlag. 

Das vorliegende Buch behandelt in dem ersten Teil 
über die Bahngattungen die Einteilung der Eisenbahnen in 
die verschiedenen Klassen, die gesetzlichen Vorschriften und 
die Grundsätze für die Wahl der Bahnart und geht in knap- 
per, aber klarer Weise auf die Wahl ‚der Spurweite ein, 
wobei besonders empfohlen wird, die Spurweite von 60 cm 
auf die eigentlichen Feldbahnen zu beschränken. In dem 
Abschnitt über das Entwerfen der Bahnlinie haben insbeson- 
dere die neueren Fortschritte auf dem Gebiet von Bahnen 
mit starken Steigungen gebührende Berlicksichtigung gefun- 
den. Weiter werden die Anforderungen des Betriebes an die 
Gestaltung und Einteilung der Bahn, die Lage der Balın 
zum Hochwasser und die erforderlichen Schutzmaßregeln 
gegen Wasserschäden, Rutschungen, Feuer usw. besprochen. 
Schr umfangreich ist hierbei das Gebiet der Schneeschutz- 
anlagen bearbeitet; an der Hand zahlreicher: Abbildungen 
werden Versuche erlitutert, die ermitteln, wie bei Schneetreiben 
durch verschiedenartige Hindernisse Größe und Form der 
Ablagerungen gestaltet werden. In dem letzten Abschnitt 
über Lage und Gestaltung der Bahn bei kreuzenden Ver- 
kehrswegen werden die Arten der kreuzenden Verkehrswege. 
die Forderungen für die Sicherheit des Verkehres und die 
Gestaltung und Sicherung der Kreuzungen in Schienenhöhe 
behandelt. Ein größerer Raum ist der Besprechung der 
neuesten Ausführungen von Drahtzugschranken gewidmet, 

Der ersten Auflage gegenüber ist in. dem vorliegenden 
Werk ein wesentlicher Fortschritt darin zu erkennen, daß die 
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Disposition straffer und die Darstellungsweise leichter ver- 
ständlich ist, so-daß es auch für Studierende leichter ist, sich 
in den Stoff hineinzuarbeiten. Das Buch ist mit vielen guten 
Abbildungen ausgestattet und enthält für alle Eisenbahnen 
eine Fülle wertvollen Stoffes in übersichtlicher und klare 
Weise zusammengestellt. G. 





Bei der Redaktion eingegangene Bücher, 


Der Schneider von Ulm. Geschichte eines zwei- 
hundert Jabre zu früh Geborenen. Von Max Eyth. Stutt- 
gart 1906, Deutsche Verlagsanstalt, 2 Bände Preis ge- 
heftet 8 .#, geb. 10 M. 

Ein Menschenschicksal — oln Erfnderschicksal, mit dem scharfen 
Blick des Fachmannes geschaut und mit dem liebevollen Nachempfinden 
des Künstlers dargestellt! Am der Grenze des Greisenalters, kurz vor 
seinem Scheiden aus dem Leben, wendet sich der Dichter an die Jugend 
und alle, die «ich noch einen Jjugendirohen Binn bewahrt haben, 
und predigt Ihnen In diesem Buche die Liebe zur Arbeit, zur Betäti- 
gung der in Ihnen schlummernden Kräfte um dieser selbat willen, die 
Heranbildung einer Persönlichkeit im steten Kampfe mit den wider- 
strebenden Gewalten, im Kampfe selbst bis zum Untergang, dessen 
Finsternis durch die Freude, für einen grofen Gedanken gestrebt zu 
haben, erhellt wird. 

Ein Bild echt dentschen Wollens und Empfinden», mit schlichten, 
markigen Zügen entworfen und mit lächelndem Behagen ausgemalt, 

Hand- und Hülfsbuch für den praktischen 
Metallarbeiter. Lehrbuch zum Selbstünterricht in der ge- 
samten Metallverarbeitung für den Praktiker; nebst den zu- 
gehörigen Hülfswissenschaften, Von H. Schuberth. 2. Aufl. 
Wien und Leipzig 1906, A. Hartlebens Verlag. Heft 11 bis 
15. Preis des Heftes 0,50 M. 


Das Eisenbahn-Bauwesen für Bahnmeister und 
Bahnmeister-Anwärter als Anleitung für den prak- 
tischen Dienst und zur Vorbereitung für die Bahn- 
meister-Prüfung. Von A. J. Susemihl. Neu bearbeitet 
von E. Schubert. 7. Aufl. 1. Teil: Verwaltung und Finanz- 
wesen, 3%. Tell: Eisenbahnbau und -unterhaltung. Wiesbaden 


1907, J. F. Bergmann. 2448. mit 291 Fig. und 6 Tafeln. 
Preis 8 M. 


Lexikon des Schorusteinbanes und der Repara- 
turen. Von F, Rauls. Köln 1906, Ludwig Büschl. 152 8. 
mit 36 Fig. Preis 4,x0 M. 


Sammlung elektrotechnischer Vorträge 9. Bd, 
9.710. Heft: Die Kommutation bei Gleichstrom- und Wechsel- 
strom-Koummutatormaschinen. Von E. Arnold und J. 8. La 
Cour. Stuttgart 1906, F. Enke. 75 5. mit 58 Fig. Preis 
2,40 MM. 

Lehrbuch der chemischen Technologie der 
Energien. II, Bd.: Die chemische Trohnologle der mecha- 
nischen Energie. Explosivstoffe und Verbrennungsmotoren. 
Von Hanns vw. Jüptner. Leipzig und Wien 1906, F. 
Deuticke. 190 8. mit 51 Fig. Preis 5 fl. 


Polytechnischer Katalog. Eine Auswahl von 
empfeblenswerten Büchern aus allen Gebieten der technischen 
und Kunstliteratar. Von L. Fritsch, München 1906/1907, 
Ludwig Fritsch. 9. Auflage. 128 S. Preis 0,20 .#. 


Zeiohengeräte und Lehrmittel, deren Beschaften- 
heit, Behandlung und Anwendung bei Anfertigung 
von Zeiehnungen. Von OÖ. Lippmann. Dresden 1906, 
0. Lippmann. 328. mit 116 Fig. Preis 1 M. 


Statik und Diagramme zum Dimensionieren der 
Decken und Stützen im Massivban. Von O. Kohl- 
morgen. Stuttgart 1907, J. Hoffmann. 17 5. mit 3 Diagram- 
men. Preis 3 M#. 

Beiträge zur Theorie hölzerner Tragwerke des 
Hochbaues. Von 3. Milller. Berlin 1907, Wilhelm Ernst & 
Sohn. 56 8. mit 35 Fig. Preis 1,20 f. 


Bibliothek der gesamten Technik. 14. Bd. Ge- 
werbliche Gesundheitslehre. Von Dr. A. Holitscher. 
Hannover 1906, Dr. M. Jünecke. 173 8. mit 36 Fig. Preis 
2,20 M. . 


Uebersicht neu erschienener Bücher, 


zusammengestellt von der Verlagsbuchhandlung von Jullus Springer, Berlin N., Monbijouplatz 8, 


Hochbau, Mesnager, Andre. 
7. B. Ballliöre. Preis 4 .M. 

—- Spetzler, OÖ. Pie Bauformenlehre mit besonderer Berlicksichtigung 
des Wohnhausbanes und der bürgerlichen Baukunst. Leipzig 1906. 
Baumgärtner. Preis 10 .#, 


Holsboarbeitung, Rettelbusch, Ernst. Die moderne Bautischlerel. 
Nürmberg 1906. Leipelg, G. Hedeler. Preis 25 M. 

"wesen, Mittellungen über Forschungsarbeiten auf dem Gebiete 
des Ingenieurwesens, Insbesondere aus den Laboratorien der tech- 
nischen Hochschulen, herausgegeben vom Verein deutscher Ingenfeure. 
84. Heft. Berlin 1906. Julius Springer, Preis 1 .M. 

- Darstellungen aus der Geschichte der Technik, der Industrie und 
Landwirtschaft in Bayern. München und Berlin 1906. R. Olıen- 
hourg. Preis 25 M, 

Kälteindustrie, Marchis, L. Production et ntllisation du frold. 
Paris 1906. H. Dunod & E, Pinat. Preis 37,50. 

Materialkundo. British standard specification Tor steel eomdults for 
electrical wiring. London 1906. Lockwood. Preis 2,80 .M. 

— Chabert, F. Le elment arms dans les euverles at los caves de 
vonservation. 2. Auf, Montpellier 1906. Coutet, Prois IM. 

— Klein, D. Gewicbtstabellen und Ueherproise von Walzeisen, Blech, 
Elson- und Bielrohr nebst einem Preisverzeichnis von Rohrrerbin- 
dungsstäcken. Wiesbaden 1906. R. Bochtold & Co Preis 0,50... 

Mochanik. Jamisson, Andrew. Elementary manual on applied 

mechantes. 7. Aufl, London 1906. ©. Griffin & Co. Preis 4 M. 
Sandborn, Frank B. Mechanles; Problems for enginsering stu- 
dents, 2. Aufl. New York 1906. London: Chapman & Hall. Preis 
7,50 AM. 
Vierendeel, A. Cours de stabllit# des construetions. Band I. Ri 
“istanoe des matorlaux, Parls 1906. Dunod & Pinnt. Preis ?0 .#. 
Zillich, Karl. 1a statique appliquie & la resistance des mat‘- 
rlaux et aux construetlons elviles. Parts 1908. ©, Beranger. Preis 
12,80 M. 

Meoögeräte und verfahren. Pickworth, Uharles N. The Indicator 
handhook. 2, T«fl, The Indicator diagramı Its analyrls and cal- 
volation, 3. Aufl. Manchester 1908. Emmott & Co. Preis 3,60 .#, 


Les abattolrs modernes. Parts 1906. 
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Metallbearbeiturg. Heport on British standard nuts, bait heads, and 
spanners. l.omlon 1906. Lorkwood. Preis 2,50 .#. 

- Schuberth, H. Hand- und Hilfsbuch für Motallarbeiter. 
Wirn 1906, A. Hartleben, Preis 3 .#, 

Motorwrgen und Fahrräder. Küsters mutotechnische Bibliothek. 4. 
Valentin, E. Das Tourenfahren Im Automobil. 9. Lüwy, Jos 
Die elektrische Zündung bei Automobiles und Motorfahrrädern. 
Leipzig 1906. R, ©, Schmidt & Co. Prois 2,80 .M. 

Küsters autotschnische Bibliothok. 31. Bd, Osertel, Walt. Der 
Motor in Kriegsdiensten. Leipzig 1900. R. CO, Schmidt & Co. 
Preis 2,80 .#, 

Opel -Motorwagen, Der. Rückblick in den Ursprung und Werde. 
gang, towie die hesitige Gestaltung der Opel-Werke, einer Stätte mor 
derner Technik. Rüsseihelim a M. 1906. Ernst Messer. Preis 1,50 #. 

Physik, Mill, Hush Robert. British ralnfall, 190%. Londos 1908 
Edward Stanford, Preis 12.4. 

- Report on errors In workmanship, based on measurements carried 
oat for the Committee by the National Physical Laboratory. lawdos 
1906. Crosby, Lockwood & Son. Preis 12,60 M. 

Pumpen und Geb äss. Gutman, Oscar. Bilasting. 2. Aufl, 
1906. Ch. Griffe & Co. Preis 12,30.#, 

Hartmann, K., und J. O0. Knoke. Die Pumpen. Berechnung und 
Ausführung der Mr die Förderung von Flüssigkeiten gebräuchlichen 
Maschinen. 3. Aufl. von Prof. H. Berg. Berlin 1906. Julius Springer- 
Preis 18.4. 

Innes, Charles H. Alr compressors and blowing engines. 
don 1206. Simpkin. Preis 5.M. 

Neumann. F, Die Zentrifugelpumpen mit besumderer Berücksich 
tigung der Schaufelschnitte, Berlin 1906. Jullus Springer. Preis # 4. 

Sohiffs- und Soewesen., Constantine, E. G. Marine emgineors auf 
how to become one. 2. Aufl, London 1906. Simpkin, Preis 6 .#. 
Sadler, Samuel B. The art and sclence of sall making. ?- Aut 
London 1206. Lockwood. Preis 15 .#. 

Straßonbahnen, Sieberheitsrorschriften für elektrische Stradenbahmt 
und straßenbahnähntiche Kleinbahnen. Herausgegeben vom Verhant 
deutscher Elektrotechniker, eingetragener Verein. Fesigmetzt nach 
den Beschlüssen der Jahresversammlung zu Stattgart vom 24. bis 
27. Mai iPN#. Berlin 1906, .Tullus Springer. Preis 0,50 N. 
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Wasserkraftanlagen, Uhutterton, Alfred. If irrkenilon. Marras 
1906. G. A. Natesan & Co. Preis 4,80 6, 
“elpke, Vikt Turbinen und Turbinenaningen, Berlin tens 
Jalfos Springer. Preis 15.0. 

— Mattern, E. Die Ausnutzung ılor Wasserkräfte, leipzig 1n06, 
Wilhelm Eugelmaum. Preis 7 .# 5 

Wasservorsorguzg. Heinemann, A. Leitfacen med Normal-Eıtwihrte 
für die Aufstellung und Ausführung vom Wasserleitungsproekten für 
Laudgemelnden, Berlin tn6. 1, Parey. Ireis #50 KM. 


Litten, Edward. Das geschweißte Schinfedefisenrohr Mr Kanallsa- 
Mons- Wasser und Gasleltung, >. Auf. Berlis 1906. Edward Litten. 

Workstätten und Fabriken. Dominik, Hans, Das Wernerwerk von 
Siemens & Halske A.-G,, Berlin-Nonnendamim. Berlin 1906. Julfus 
Springer in Komm. Preis 10 .#. 

- Lewin, ©. M. Werkstättenbuchführung für morlerne Pahrikbetriehe, 
Berlin 1908. ‚Iullus Springer. Prois 5 MM. 

Ziegelei und Tonindustrie, The clay-warker's hamlbvok. Tamm Fans. 
Charles Griffin & Co. Lad. Vreis 7,20 .0. 
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k Beleuchtung. 
Beleuchtungesberechmungen. Von Bloch. Schluß. (Hluk- 
rot. 2. 13. Der. O6 NS, 11E2/a5*) Angaben üher die inittler: Licht: 
stärke der unteren Halbkugel bei verschielenen Lamprnarten. Sternen: 
und Platzbeleuchtung. Iunenbelstchtung. Berechnung bellehlger Be- 
leuehtungsstärken, Beispiele, 


Bergban. 

Test of a modern winding engine Von Bremuer (Ea- 
«ineer 14. Dez. 06 8, 600/u1*) Verhundförderinaschine,. gebaut von 
Fraser & Ubalmers in Erit für die Sherwood-Grube. Darstellung der 
Versuchsergehniase in Schaulinien und Zahlentafeln, 


Dampfkraftaulagen. 


The development and present status of the steum-tur- 
bine In Inand and marine work Von Speskman. Schluß, 
(Enge. 7. Dez. 06 8. 777/79*) Krmittlunge der abgegebenen Leistung. 
Wirtschaftlichkelt und Wirkungsgrad im Vergleich mit Kolbenmaschi- 
nen für Schiffsantrieb, Mehrgängier Schrauhen. Hilfsimaschinen. 
Kurze Bemerkung über Gasturhbinen Zahlentafeln über Versuchsfahrten 
von Sehlffen mit Kolbenmaschinen und Turbinen. 

The componnd-renetlon steam-turbine. Schlus. (Emmen. 
7. Dez. O0 8. 49/50*) Krlänterung der mechanischen und wirmeme- 
ehanischen Vorgänge an einem Konstrmktionshwispiel. 


Eisonbahnwesen, 

Neuere Lokomotivsteuerungen. Von Metzeitin, Sehluß 
Organ 06 Heft 132 8. 249/44* mit 2 Tat.) 8. Zeitschriftenschau v. 
20, Okt. 06. 

Petroleum fuel in locom#etives on the Tehuantepee Na- 
tional Railroad of Mexiro. Von Gireaven. (Proc. Inst. Meeh. 
Eug. 06 Bd. 12 8 265 312° mit 4 Taf) 8. Zeitscheiftenschau v. 
1%, Mal 06. 

Large loromotive bollers. Von Churehwald. (Pror. Imst. 
Mech, Em. 06 Bd. 1.2 8, 165/2%5* ande 17 Taf.) Ausfährliche Veröf- 
fvntlichung des in Zeitschriftenschau v. 10, März 06 erwähnten Vor 
Irces und des Meinungsaustansches, 

Now Westinghouse qulick-artine brake iEmene. 7. Dex. 
DE 8. 761 62") Darstellung eines nouen Droiwegeventiles und Wieder- 
zalo der Ergebnisse von Ireinsversuchen an Zilgnn vers hiedener Zu 
Ba EITIITEN TEE E27 075 

Die Itahnlıofanlaren der Illinels-Zentral-Bahn in Neu- 
Orleans, Von Hinm, (Orsan O6 Heft 12 5. 244/45”) Lageplan «les 
Binlmlfes um kurze Angaben üher seine Einrichtungen, 





Eisenbüttenwesen. 

Recent progress in metallurewn. Von Putoerbridwe jr 
tmarıs, Franklin Inst, New. DES. dh 60) Die Kiemnmerzemrmns aller 
Itiler din Jahr 1905 Entwicklung der Schneltlrehstähle,.  Kisenle 
wierungen, Hrtmelnile Tr Stall, Niekel-Vanadinmm Stahl. Schlucken 
zeiment, Geldsehmidt-Threrinit. Erzrugung von Alininium, Kupfer, 
Gall, silber und andern Metallen, 

ls’#tat artuel de I’tleetens hierurwie, Von Gwillet, (Ginie 
eiv. #5, Des. O6 8.sBHa* mit I Tal, Darstellung der Verfahren von 
Hersult und Stassano um der zucehörisen Kinriehtunsen, Forts, 
Tnlart. 

The elertrivr farnare and its appllieations to the me- 
tallurey of iron and “terl. Von Hutton. !Enenk. 7. Dex. DR 
8. 779.81* Vergleich der Energiekosten bei Wasser mA Dampfelek- 
telsitätswerken und der Kosten für die erzeuwte reine Wärnemenge. 
Erzeugung und Verwendung von Kisenleglerungen.  Keduktiom der 
Elsenerze und Stahlerzengung auf elektrischem Weyer 

') Das Verzeichnis der für die Zeitschriftenschau bearbeiteten Zeit 
schriften ist in Nr. 1 8.30 und 31 veröffentlicht. 

Die Zeitschriftenschan wird, mach den Stichwörtern in Viertel- 
Jahrsheften zusaınmengefndt und geordnet, gesondert herausgegeben, 
und zwar zum Preise von 3 .# für den Jahrgang an Mitglieder, von 
10.4 für den Jahrgang an Nichtmitelieder 


Eisenkonstruktionen, Brücken. 


Theorie der Verbandbnuten In Kisenbeton und Ihre An- 
wendung. Von Barkhausen. Schluß, Organ 08 Heft 12 8. 240 aa") 
Ihrehreelnung von Zahlenbeispielen für die verschledenen Fälle. 

The anchor arms of the Quehre hridge. (Kung. Ree, I. Des. 
068. Ausführliche Veröffentlichung mit Konstruktionszeich- 
nungen über die südliche 150 m weite Uferöffwung, die Im Lauf des 
letzten Sommers fertiggestellt worden ist. 

The New Orleans rallway bridge. Von Corthell. Yorta. 
(Enp. Rec. 1. Dez. 06 8, 611/12*%) Erörterungen über die bis jetzt vor- 
liegenden Entwürfe für feste un bewegliche Brücken. 

The sterlwork of the ÜOlty Investine Company's bufl« 
dings, New Vork. (Eng. Rer, 1. Dez. 06 8. #08 05°) Konstruktions- 
einzelheiten eines 32 stäckigen Gebäuden. 


Elektrotechnik. 


Ankerrückwirkung in Einphasengenerntoren. Von Su- 
mee. (EI, u, Maschinenb, Wien 9, Dex. 06 8, 959 93*) Untersuchungen 
über (en Kurzschlouß und den Spannungsabfall In Wechselstromerzeu- 
gem. Freie Entwicklung der höheren harmonischen Ströme, Einfluß 
einer Prosselspule Im Erregerstromkreis. Dämpfong durch mahrpha- 
sieen Kurzschluß In Standgehänse. 


Zur Berechnung der Klektromagnete. Von Kmde. Selıluß, 
‘EI, », Maschinenb, Wien ®. Dex. 06 8. 909.99*) Drebimagnete. 


Recent praetiee in elretrioal transmission of power. 
von Essom, (Kagineer 14. Dex. 06 8.504/98% Allgemeines über die 
Höhe der Spannung hei elektrischer Kraftübertragung. Anordnung 
der Teitungsmasten und Isolatoren. Sicherung gegen Blitzeefahr. 

A new primary battery for large vurronts, (Jourk. 
Franklin Inst. Nov, 06 8, 337/44%  Zink-Kohle-Element mit Dik- 
phragına von Decker von bemerkenswert gedrängtem Aufbau, Die Zink- 
elektroden bingen In Tontaschen, die Kohlenelektroden bestehen aus gr- 
welltem iraphit, Die Zeilen sind mit den Elektroden fest verbunden 
und haben Uminufkanäle für die beiden Flüssigkeiten. Die Zeile leistet 
bei Gstündiger Belastung mit 100 Amp und 1,44 V mittlerer Spannung 
22 W-st auf I ker Zellengewicht. Die Kosten von Zink, Kloktrolyt wm 
Drypolarisator beiragen 1,17 .4 PS-“r 


Erd- und Wasserbau. 


Colombo harhour (Kngng. 7. Dez. 06 5. 750 ht mit 2 Tat.) 
Wirtschaftliche Verbälltniseon, Witterung und Sen als Grundlage für die 
Hafenaninwe. Wellenhreeher, ILadebräcken, Hebezeuge und Lagerhäuser, 

Recent prartice in hydrantie-tili dam eonstrnuetlon. 
Yon Schuyler iProe, Am. Soe, Civ, Eng. Okt. 06 8. 780 879 mit 
5 Tat) Zum Atefikllen des Dammkernes oder um Herstellen von 
Hisehungen wird Erde umd dene. in Röhrenleitungen von arötermn 
Turelinesser angeschlemimt. Neschreilmmg mehrerer «demrtig hener- 
»tellter Staudämme. 


Gasindustrie. 


Garogenes a Kar panvre Von de Vllar. 1{M&m. Sor. Im. 
“ir. Okt DER. KURS  Rechwerlache Untersuchungen üher die 
Wärnevorgängr, über die Gaserzeingeung, Ober (die Zuführung von Ver 
beennungsluft usw, in Guserzeugern. Graphische Darstellung der fias: 
susammensetzung und «des Wärmewertes. zahlenbeispiele, erläntert an 
bekannten Konstruktionen, 


Maschinenteile. 


Worm rontact- Van Bruce (Proe. Inst. Mech. Eng. 06 Ekt. 
128 57100% 8, Zeitschriftenschau v. 10, Febr. 06. 

Schlußbericht der Kommission zur Präfung von Dampf- 
druck -Verminderungseinrichtungen. Forts. |Z. Dampfk.Maschbtr. 
12. Dex. 06 8. DoB/17") Versuche Im praktischen Fabrikhetriebe. 
Weitere Versuche. Regeln für die Wahl eines Roeduzierventites. Schluß 
folgt 
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hehariour of materials of oonstruotion under pure 
shear Von Izod. (Proc. Inst. Mech. Eng. 06 Ba. 1/2 8. 5/55* mit 
2? Tal.) Ausführlicher Abdruck der in Zeitschriftenschau r. 13. Jan 06 
erwähnten Abhandlung. 

Sur l’infinenes de Ia temperature sur ia fraglilite des 
mitaux. Von Charpy 1Mtm. Son, Ing. Civr. Okt. 06 8. 162/69 
Die Versuche sind an fünf verschiedenen Stahlsorten, darunter einem 
Chrom-Nickelstahl, angestellt worden. Zusammensetzung der Metalle. 
Vorgang bei den Versuchen, Ergebnisse und Folgerungen. 

Traltement thermiqgue des produits mötallurkigues. 
Von Guillet. (Mein. Boe. Tu. (lv. Okt. 06 8. 170/nnT*) Ableitung 
des Disgramimes dies Glelchwewichtes (ler Legglerumgen nach em Geseiz 
von tlbbs. Die Theorle des Härtens umd ihre Anwendung auf Stahl- 
omi andre Metalleglerungen. 

Theo Institution of Mechanilen!l Engineers (Engng. 7. Dex. 
06 8. 753/57*) Fortsetzung des Meinnngsnustausches über dem In Zeit- 
schriftenschau v. 5. Dez. 06 erwähnten Vortrag von Ularkson. 

Zug- und Iilegeversuche mit Eisenbeton, ausgeführt 
durch die Matorlalprüfungs- Anstalt In Zurich, Von Klein- 
logel. Schluß. IDeutsche Hauz. 12, Dre, 06 8,59 91*\ 8, Zeitschriften- 
schau v, 17. Nor, (6, 

Metalibearbeitung. 

Machine t001 design. Forte. (Engineer 14. Dex. (6 8. Di wirtı 
Lagerkonstruktionen für kleine Dreiiliänke. 

Experiences sur le trarail des machines-outils. Von 
Undrem (Rev. M&c. Nov, 06 8.431 45% Das Ausreihen von Bdiehern. 

Machine & tniller les engrenages conufques de MM, 
UChambon & Cie a Lyon. Von Kude, +Iev. Me, Nav, O6 8, 
416559) Schranbenfräser zum Herstellen von Zahnformen in einem 
Arbeitsgang Darstellung der Fräsmaschine. 

Würmöfen in Schiffbauhetrieben. Von Hille, Hart. 
(schiffbau 12. Dez. D6 8. 165'67* Spantenglühofen mit Halbinsleue- 
rung. Vlatienglühofen. Forts, folgt. 

Ueber das Schwelben mit der Sauerstoff- Azetrlen- 
ftamme, Von Michaelis. Schluß, ISchiffhau 17. Dez. DE 8.16% 72» 
Vergielch der Kosten beim Schweißen mit Azetslen um Sanuerstulf 
und mit komprimiertem Wasserstoff un Sauerstoff; Anschaffungs- 
ml Unterhaltungskosten. 


Motorwagen und Fahrräder. 

IHe nene Oldsmobile. Von Singer. Schluß. (Motorw, 16, Inz. 
DES. P6r/6h* mit 2 Taf.) Vergaser. Kupplung. Wetriehe, Bremsen. 

The Britannia motor-car. (Enroe, 7. Des. Di 8. Te" Der 
Wagen der Britanin Engineering lo. in Volchester It einen 18- Is 
ipfendigen Vierzylindermotor und Veberteagung mittels Gelenkwelte, 

Neuero Ausflhrungsformen magnet-elektrischer Zand- 
maschinen, Von Woif. {Motorw. 10 Dex, 06 8. 953/57*) Diar- 
stellung (der neuen Zünddynamo mit T-Anker von Geltzmann in Char- 
lottenburg. Forts. folgt. 

Spezial-Werkzeugmaschinen für Automobli- und Mo- 
torenbau. Von Valentin. Forts, (Motorw, 10. Dex. 06 8, 981 53" 
Bearbeitung der Schwungräder und der Wellen. Forts, folgt, 

L’autoloe. Systöme do hlocake automatique et Instun- 
tanc, Von Morel. {fienlo eir, ®. Dez. 06 8. 96.10%) Darstellung 
einer Klemmkupplung für Hohelrestänge an Kraftwagen. die auf der 
Klemmwirkung von Kugeln zwischen einem Gehäuse und einer wxzen- 
trischen Diaamenschelbe beruht. Ermittlung der Form des Schrihen- 
randes und dor auftretenden Krüfte, 


Physik, 


Reflesions sur l’inergttique. Von bwelshauvers- Dery. 
(ker. Mee. Nor. ti 8, 413/30) Der Verfasser erklärt die firmy itatlon, 
die Wärme und die lobendige Kraft auf Grund der allgwınrinen Kinerwte- 
kusotze. 

Schiffs. und Seowesen. 

Desinfektions-, Ruttenvertilgungs- und Feuerlnseh- 
Tahrzuur für Dar-es-Salam. (Schiffbau 12. Der. 06 8. 159 nl 
Has Schim Ist Io m Jane zwischen dem Loten, 4 1m breit und geht rl. 
vom tief. Kurze Beschreihung (ler Hinrichtung. 

The naval flonting duck — its advantnges, design und 
vonstruetlon, Von Cox. (Pros, Am. Nov. Cl. Eu. Okt ib 8. 
Feb Zur mit 3 Tal) Vergleich zwischen «den verschiedenen Nauarten 
von Doek«, Herstellungs- um Usterkaltungskosten Konstruktion und 
Berechnung von Schwimmlorks. 

Llehtbonse eonstrurtions in the Uhbliippines Von Dochy. 
WPrew. An. Se, (lv, Eime. Nox. ii 8 Sa dhtt ml 5 Tat ter Veen 
fasser berlehtet über die Erfahrungen, «die er heit Ma vun mehreren 
Leuehttürmen gemacht Int. Iharstellumm ler atruktionselnarlleriten 
der zum größten Tell ans Kisenletum hiergestellion Türme 


Zeltschriltenschau 


Zeitschrift des Verein 
deutscher Ingenieure. 


m —  — — — —_ 


ber Wagtupark für die Einphasen- Wochselstrom-Bahu 
Wien-Baden. (Klektrot. Z, 13. Dez. 06 8. 1151,57*) Die Triebwagen 
werden innerhalb der Städte mit Gleichstrom und ınäßiger Geschwin- 
diekelt, auf den freien Strecken mit Wechselstrom und bis zu 50 km nt 
Geschwindigkeit betrieben. Der Strom wird darch Oberleltung zuge- 
führt und durch einen Scherenstromabnehmer mit zwei Schleifhägeln 
abgenommen. Die Wagen sind mit vier Kommutatormotoren von je 
40 PS Leistung und Zahnradühertragang ausgerüstet, Für Gleichstrom 
Ist Reihenparnllelschaltung, für Wechselstrom ein Stufentransformalor 
vorgesehen. Je zwei Motoren sind stets hintereinander geschaltet. 


Textilindustrie. 


Nenerungen an den Maschinen der Flachs-, Hanf: und 
Jute-Spinnerei, Von Schulz, !Leipz. Monatschr. Textilind, Nov. O6 
19,44%)  Hechelmnschine für Flach» von Beydel & Co, Sellsttätine 
Aufgehemaschinen für Flachswergkanlen. Lappingmaschine für Flach »- 
were, Die Streckköpfe der Karden. 

Neuerungen in der Gewinnung von Blelchbädern. Von 
Wagner. ilaoipe. Monatschr, Textilindt, Nov. 08 8. 361.62%) Ergebnis, 
le mit einem von der Firma Dr, P. Schopp 6. m. b, H. In Küruberg 
konstruierten Bleichelektrolyser erzielt worden sind. 


Verbrennungs- und andre Wärmekraftmaschinen. 


Method of determinatinge the temperature and the rate 
of heat-proluetlon In the eylinder of a gans-engine, Yen 
Sanker. IPror. Inst. Mech. Eng. 06 Bl. 12 8. 1177 20r mit 1 Tan) 

The trials ofsuerion gns plants nt Derby 19a, (Kinglneer 
14. Dee, DE 8. 608 11) Kingehender Bericht über Versuche mit den 
auf dor Ausstellung der Royal Agrioultural Society In Derhy vertretenen 
Sansgasnunlagen. Forts. folit. 


Wasserkraftanlagen. 

Eine Veranschaulichung der Vorgänxe Ta den Turbinen 
und Kreiselpumpen. Von Elekhoff. Fort. 2 f, Turbinenw. 
10, Der. 06.8.4159 92% Berechnung der Henschel-Turbiie. Forts. folgt. 

Die Bestimmung der Kranzproflle und der Schaufel» 
formen für Turbinen und Kroiseipaumpen. Von Prasil. 
Forts. iSeliwelz. Baus, 15 Ion. DES, 280 B8r Aufaelelmang von 
Schaufeikurven.  Sehaufelformen der reinen Radfalturhinen und Pumpen. 
Seltuß folgt. 

The Niagara Falls power statlons, Von Unwin. (ru, 
Inst. Mech, Eng. 06 Bd, 172.8. 13548 mit 186 Taf) Schihlerung der 
Wassorverhältnisse und der früheren Ausnutzung.  Darstellang der ver- 
schlelenen neueren Anlagen auf beiden Ufern des Niagara. 

The Necaxa plant of the Moxiecan Light and Power 
Company. Von Pearson und Blackwell, (Proe, Am, Sor. Civ. 
Eng. Okt. 06 8, #38/51* mit 7 Taf.) Die Anlage dient zur 1.lcht- und 
Kraftversorgung filr die Stadt Mexiko und die Minen von El Oro. Das 
in mehreren Stauborken gesammelte Wasser wird in 6 Turbinen von 
Escher, WyB & Co. von zusammen rd. 50000 PS ausgenutzt. Der In 
der Anlage erzeugte Dreiphasenstrom wird mit 500 bis GoH0n V 
ri. 270 kın weit fortireleltrt. 


Wasserversorgung. 

Flowd vontrol amıl vonservation of water applied to 
lassnie River Von Sherrerd. (Eng. Ree. 1. Dex. Di 8, 605 06% 
Berielt über den Stand der Arbeiten ılor I'nassale River Flood Distriet 
Commission. Krörterungen über den Hau einer Talsperre bei Monntain 
Vier, N. ‚I, die 750000 chm Wasser täglich Nefern könnte, 

Works for the purifiention of the water suppiy of 
Washington, D. €. (True. An. Sor Clv. Eng. Nov, 06 8. 915 st 
mit I Tat) Melntmgsaustausch zu dem In Zeitschriftenschau v. 3. Nov. 
00 erwähnten Aufsatz. 

Wasserreluiger. Von tirlmmer. Ports (Dingler 15. Dex. 
68. 793.19) 8. Zeitschriftenschau v. 24. Nov. Dh, Schi Folk. 

The cost of vlearing nnd grubbiag a reservuir site. 
Von Grige* IKme. Rec. 1. Der. O6 8. 507.989 Die vorlingenlru 
Mitteilungen betreffen den Hau einer Talsperre von 10,5 m Dammhöhe 
am Beloto Niver für die Wasserwerke der Stadt Columbus, 

The removal of iron Trom the water supply of Rendiur, 
Mass, Eng. Her, I. Der. 068, #01 02° Das Wasser wind eler 
Filtergalerle entnommen, die zum Teil von der Obertiäche, zum Teil 
aus dem benachbarten Fluß gespeist wird. Bot Anwesenheit vom onen 
nischen Reimenzungen hat die Entelsenung stets grole Schwierigkeiten 
grmacht, Herieht üher verschindene Versuche und iher ein neues Ver 
fahren, bei dem Kistmelektr Isse verwendet wind. 

Uonrrete prossure plpes. +Eme Ber. 1. Dez. 66 8. 109" 
nersehmitte und Amgnben (ler den Ham vom 762 und ti main wien 
Vrurkrohrleitungen. ie aus elsenverstärktem Beton hergestellt sind. 
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Runlschau. 








Rundschau. 


Seit Kifübrung des elektrischen Bahnbeiriches haut 
“ine eigentlimliche Erscheinung an der Oberflache der Schienen 
zu vielfachen Erörterungen ‚Anlaß gegeben, Für die soge- 
nannte Wellenabnutzung Ihat ınan eine Anzahl mehr oder 
weniger zutreffender theoretischer Erklärungen gesucht. Keine 
hat jedoch so weit befriedigt, daß man sagen könnte, die Er- 
scheinung sei vollkommen aufgeklärt z 

Bei Gelegenheit eingehender Studien und Versuche zur 
Verbesserung magnetischer Schienenhbremsen habe ich eine 
Erscheinung beohuchtet, die ich mit viel Wahrscheinlichkeit 
für die Ursache der Wellenabnutzung halte, 

Die Figur zeigt einen "00 pferdigen Gleichstrommotor, 
dessen Geschwindigkeit so regelbar war, daß man an einer 
auf die Welle des Motors gesetzten Scheibe Umfangsgeschwin- 
digkeiten von 0 bis 100 km'st erzielen konnte, Die Scheibe 
hatte einen nach innen vorspringenden Rand: man konnte 
als» Wasser bineinbringen, das sich sobald die Scheibı 
sich drehte, infolge der Zen- . 
trifugalkraft an die Innen 


abgedreht amd vor dem Versuch eingelaufen, su lu die 
Ohertliiche nahezu blank poliert aussah 
Es Ist uuder Frage, daß eine Scheibe, «die durch einen 
Bremsschuh anzegriffen wird, eine Eigenschwingung hat, die 
man durch die bekannten Uhladnyschen Klangtiguren sichtbar 
machen kann. Diese Eigenschwingung muß auch bei Eisen- 
und Stradenbahnrädern vorhanden sein, und es erscheint mir 
wahrscheinlich, daß infolge der geringen Schwingungsbewe- 
zung, die sich auch an der Berührungstiäche zwischen Scheibe 
und Bremsschuh lußern muß, der spezifische Druck nicht un- 
veränderlich ist, sondern sich mit einer je nach der Eigen- 
schwingung der Soheibe veränderlichen Wellenbewegung 
zwischen Bremsschuh und Scheibe fortpflanzt; demnach würde 
sich auch der Koeffizient der gleitenden Reibung verändern, 
und diese Veränderung müßte um so langsamer erfolgen, 
ie geringer die Relatit reschwindigkeit zwischen Schuh nnd 
Scheibe ist 
Wenn man diese Beub- 





tlliche legte und kühlend 
wirkte An die Scheibe, 
die aus Stahlıruß hergestellt 
wur, wurde ein Schienen 
breimsmagmnet angelegt, der 
init seinen Schuhen die 
Schribe wenau im Kreis- 
bogen berüährte; der Magnıt 
war senkrecht aufgzehänset 
um berlihrte die Scheibe 
seitlich. Wenn sich ale 
>+chelbe in der Richtun 
(des Uhrzeigers drehte, 
wurde bei erregten Magne- 
en ein Zur nach oben 
ilsgreilbt, und das ober- 
hallı des Migrneten befind- 
liche Dynamometer gestat- 
tete, diesen Zuge tnmittel- 
»ar abzulesen, Der Brems 
ılrack konnte je nach der 
Höhe der Erregung ver- 
Iindert werden und belief 
ieh auf höchstens zaun kır 
ni einer spezifischen Ib 
anspruchung der Berih- 
rungstliche vun 15 bis 
I kr em 

er in der Figur er- 
sichtliche Sehlanech diente 
zum Kiillen der Pulschuhe 
mittels Preßluft, was sich 
bel Betrieh mit voller Kraft 
nach ungefähr 20 min als 
notwendie herausstellte; 
ılabei verdampfte das Was- 
ser im Innern der Schreibe 
rleichzeitig stark 

Das gut gedimpfte 
Dvnamometer verhielt sich 
je nach (er Geschwindig 
keit verschieden; hei gri- 
derer Geschwindigekeiren 


stand der Zeiger Tast ruhige auf viner bestimmten Zahl, 
wihrend er bei abnehmender CGesi hwindigkeit einer perio 
dischen Schwankung unterlag, die sich Ins zum Seillstund 
immer mehr vergrößert: Pa die im Dynamomerer hefind 
liche Feder möglicherweise ılie Ursache hieryan sein konnte, 
so wurden Versuche mit einem zweiten Dynamuımeter an 
zestellt. das aus einem Zwlinder mit Kolben und rel 
hestanıl, wobei der Veldruck durch ein Manometer ingre ziert 
wurde Dir Erscheinung blieb jednch diese] 


nloleedessen könnte inan mit Sicherheit annehmen, daß ılı 
Korttizient der gleitefien Reibung zwischen Bremssehnh ıı 
Scheibe mlı abnehmender Geschwindigkeit nicht unversader- 
lich war, somdern einer mit abnehmender Relmtivgeschnindig 
keit zunehmenden Schwankung zwischen wewisspn irenzwei 
\uch bei Veränderung des spezitischen Druckes 
bestehen 


ter unterlay 
zwischen Mägsenet und Scheibr blieh diese Erscheittmsr 

\yıs welchem Grunde sich der Beihungeskoeffizient be 
könnte auf verschleiene Weise erklärt 





ständiz veriinderte, 


werden. Jelenfnlls war ıliese Veränderung nicht auf eine 
igeleichmiüßirr Beschaftenhbeit dı dbertiäche der Seheils 
ler der Magnerschnhe snrüekznführen. Beide waren zen 
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achtung und Erklärung als 
zutreffend ansieht, kann 
man sich wohl vorstellen, 
daß bei starken Bremsun- 
gen und hohen Beschleu- 
nigungen beim Anfahren, 
wie sie im modernen 
Sehnellbetrieb vorkommen, 
diese Veriinderung des Rei- 
bungskoeffizienten das Ver- 
halten zwischen Rad und 
Schiene beeintlussen muß, 
Falls der mittlere Brems- 
druck zwischen Klotz uni 
Rad verhältnismäßig hach 
ist, wird ihm infolge der 
festgestellten Veriinderung 
des Reibungskoeffizienten 
auch ein veränderliches 
Bremsmoment entsprechen, 
Jas zeitweise größer und 
zeitweise kleiner ist als 
das Moment zwischen Rad 
und Schiene, Wenn das 
Moment größer ist, so wire 
das Rad anfangen, auf der 
Schiene zu gleiten, um im 
nächsten Augenblick, su- 
bald sich das Moment wie- 
der verringert hat, zu ral- 
len. Diese schnell auf- 
einander folgende Gleitung 
und Rollung muß zu ver- 
schiedenartiger Abnutzung 
der Schlenenoberfläche füh- 
ren. Wenn die Schiene 
einmal eine schwache Wel- 
lenabnutzung zeigt, so muß, 
da stets Räder von ange- 
nähert derselben Schwin- 
gungsdauer auf der Strecke 
fahren, eine Resonanzer- 
scheinung auftreten, so daß 
das augenblickliche Gleiten 
nnd Rollen immer wieder in der Nähe derselben Stelle 
vor sieh geht und die Wellennbnutzung stärker wird. ‚Jeder, 
der einen stark gebremsten Wagen beobachtet hat, wird 
schon auch auf ganz ebenem Gleis einen mit abneh- 
mender Geschwindigkeit des Fahrzeuges zunehmenden tie- 
en Ton von geringer Sohwingungsdauer gehört Iahen, 
ılor nielts weiter ist als die akustische SEM TREIIE der Rad- 
schw ingungen und der damit verbundenen Verlind erung des 
Korfliizienten der leitenden Reibung. Auch hei der Anfalırı 
mad bei starken Beschleunigungen aus derselben Ursache 
eine Wellenabmutzung vorhanden sein. Es ist jedoch zu er- 
warten, dab »ie etwas kleiner ausfällt als bei der Bremsung, 
‚la das Anfalırtmoment (er elektrischen Motoren trotz Zwi- 
chensehnliung von Zahnmädern keiner #0 weitgehenden perlu- 
tischen Schwingung unterliegt wie das Bremsmoment zwi- 
schen Kintz und Rad 

Ks wäre sehr zu wünschen, wenn man die geschilderten Ver- 
suche wiederholen und weiter ausbauen würde, um der wissen- 
schaftlichen Erklärung der Wollenabnutzung näher zu kommen, 

Berlin Rudolf Braun, 
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In Z, 1906 5. 1804 ist die Einrichtung zum Verladen von 
Erzen im Hafen der Gutehoffnungshütte zu Walsum beschrie- 
ben worden; dabei sind_die von der Waggonfabrik A.-G. 
Uerdingen gelieferten Plattformw zur Aufnahme großer 
Kohlenkilbel erwähnt, die im folgenden näher erläutert wer- 
den sollen, 

Die für 41,51 Ladegewicht berechneten Wagen, Fijr. I 
bis 4, von denen 115 Stück beschafft worden sind, bestehen 
aus einer durch kräftiges Sprengwerk versteiften 11450 mın 
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diese Maßnahme darauf zurückzuführen, daß der Helgen erst 
neu angelegt war und man gegen mögliches geringes Ver- 
sinken der Bahn gesichert sein wollte. 

Der Schlitten war rd. 205 m lang, und der mittlere Druck 
auf die Gleitiläche betrug 2,2 tm. Die Anbringung ıes 
Sehlittens am Mittelschiff bot bei der geringen Anfkimmung 
keine Schwierigkeiten, und auch das Hinterschiff gab, wie 
schon erwähnt, in den inneren Wellenhasen einen bequemen 
Angriffspunkt. Hier waren nach Art einer Spundwand je 5 bis 


Fig. 1 bis 4, Viernchsiger Plattforminapgen. 
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langen Plattform, die auf 2 
»weiachsigen Diamond-Dreh- 
gestellen von 18500 mm Rad- 
stand ruht, Auf die mit 
60 mm starken Holztohlen 
bekleidete Plattform werden 
4 je 88 Kohlen fassende Be- 
hälter, die je 2276 kg wiegen, 
aufgesetzt. 26 seitliche und 
Zwischenböcke verhindern 
Verschiebungen der Behälter 
während der Fahrt. Die die 
Bremse tragende Endbrüstung 
kann, wie aus Pig. I ersicht- 
lich, umgeklappt werden. Das 
gg ge eines Wagens 
ohne die Behälter beträgt 14930 kg. Da die Rungen simt- 
lich nur eingesteckt und daher leicht herauszunehmen sind, 
können die Wagen auch jederzeit als gewöhnliche Plattform- 
wagen benutzt werden, 


Es dürfte wohl für weitere Kreise von Interesse sein, 
einige Angaben über das Ablaufgerüst und die sonstigen 
Ve ehrungen für den Stapellauf des Ounard- Dampfars 
»Ma: * zu erhalten, da das Gewicht des Schiffes mit 
rd. 1700 t erheblich über den Rahmen des Bisherigen 
hinausgeht. 

Der Abstand der Gleitbahnen betrug wie üblich annähernd 
ein Drittel der größten Schiffsbreite. Die genaue Lage wurde 
durch die innere der beiden Wellen- 
hosen bestimmt, die bei den scharfen 
Linien des Schiffes auf eine betritcht- 
liche Länge zur Uebertragung des 
Druckes herangezogen war und eine 
emp bequeme Abstützung 
ermöglichte, e Schlittenbahnen wa- 
ren 6 Fuß engl. = 1,s3m breit und ihr 
Querschnitt der in England vielfach 
übliche, Pie. 5, wobei der eine der 
Sehlittenbalken auf der Außenseite 
25 bis 50 mm in den andern eingreift; dadurch wird die 
sonst gewöhnlich zum Schutz gegen seltliches Abgleiten auf- 

bolzte Planke überflüssig. Die Ablaufbahn war mit einer 
eigung von 1:4 als Kreibogen angelegt, dessen Mitte sich 
0,» m über die Fluchtlinie hob, Es waren dies 0,2 m mehr 
als bei dem Schwesterschiff »Lusitania«, das einige Monate 
früher am Clyde vom Stapel gelanfen ist'\: und zwar ist 
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6 Balken querschiffs zusam- 
mengebolzt und umfaßten'mit 
dem Kopfende die Rundung 
der Wellenhose, während ihre 
Füße, um gegen Spreizen ge- 
sichert zu sein, auf einem 
querschiffs ‚von Schlitten zu 
Schlitten reichenden Balken 
ruhten. Diese Stitzwände 
standen sehr dicht. Im Vor- 
schiff hatte man wegen der 
außerordentlich feinen Linien 
dazu schreiten müssen, an der 
Außenhaut mit Winkeln be- 
siiumte Knieplatten anzunle- 
ten, deren Unterkanten siel 
6: m über Unterkante Kiel 
befanden. "Legen diese Knier 
stützten sich ähnlich wie am 
HinterschiffBalkenuerwände, 
deren Füße, wie auch sonst 
üblich, zur Sicherung wegen 
Spreizen durch Augenlmizen 
unter dem Kiel hindurch ge- 
geneinander gezurrt waren, 
Aufgekeilt wurde nur ven 
außen und die schweren lan- 
gen Keile mit}Handrammen eingetrieben, Auf diese ein 
seitige Aufkeilung, die sich wohl schlecht hat vermeiden las- 
sen, ist es vermutlich zurückzuführen, daß sich beim Ablauf 
der Hauptdruck auf der Außenseite zeigte und, obwohl die 
Plächenpressung mit 2,3 t nicht als übermäßig hoch bezeichnet 
werden kann, eine nicht unerhebliche Rauchentwicklung ent- 
stand, Außerdem ist zu berücksichtigen, daß es bei dem 
(Querschnitt des Schlittens als nahezu unmöglich angesehen 
werden muß, (ie ganze Breite gleichmäßig zum Tragen zu 
zuge Auf dem schmalen vorspringenden äußeren Teil 
der Schmierplanken waren denn auch größere Strecken völlig 
trocken gelaufen. 


Die Auslösung des Schlittens wich von den sonst in Eng- 
land fast allgemein, selbst bis zu 7000 t Ablanfgewicht, üb- 





Fig. ©. 





lichen einfachen »dogshores» ab. Wie Fig. 6 zeigt, lagen 
jeweils innen und außen an der Bahn Vierkantelsen a von 
110 mm Seitenlänge, die sich am oberen Ende und in der 
Mitte gegen schwere Stahlgußknaggen am ‘Schlitten bezw. 
der Bahn stützten. An der Unterseite der Schmierplanke er 
eine Platte verbolzt, an deren beiden Lingsseiten Klappen 

in Gelenken drehbar befestigt waren. Diese Klappen wurden 
von Haken r in der wagerechten Lage gehalten, wobei sie 


.. 
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sich gegen die unteren Enden der Vierkanteisen stützten. Die 
Haken wurden hydraulisch ausgelöst und damit die Hemmung 
durch die Vierkanteisen beseitigt. Diese Anordnung hat den 
Nachteil, daß die Vierkanteisen durch die mittlere Stützung 
schr ungünstig beansprucht werden An jedem Schlitten 
‚aren 4 Schlösser angebracht, die durch Telephon- und 
Klingelleitung niteinander verbunden waren 

Mit dem Fortnehmen der Kimmstapel und dem Heraus- 
spalten des vorderen Drittels der Kielstapel wurde erst rd. 
*0 Minuten vor dem Ablauf begonnen. Die allervordersten 
Klötze unter dem Steverfuß wurden, wie vielfach üblich, an 
ihrem Platz gelassen, um (das Gewicht des Ueberhanges vorn 
solange wie mürrlich dem Schlittenkopf abzunehmen. 

Es ist noch ein Blick auf die Ahsto pvorrichtung nach 
dem Ablauf zu werfen. Die verfügbare Bahnlänre im Fluß 
erg rd. 360 m, also nur das 1",fache der Schi länge. An 
jede Schiffseite waren 6 schwere Augenplatten genietet, in 
ie starke Stahltrossen geschäkelt waren, deren Enden 
große Bündel Ketten und alte Panzerplatten über den Grund 
schleiften, Insgesamt beliefen sich diese Schle ‚pgewichte auf 
rd. 10001, Vom Heck waren 2 Stahltrossen “5 Varp ausje- 
bracht, um das S-hiff beizeiten zum Schwoien zu bringen. 

Noch ehe alle Stapelklötze entlernt waren, zeirten die in 
Abständen längs des Schlittens angebrachten Marken ein 
deutlich beginnendes Gleiten des Schiffes, und die erwähnten 
Vierkanteisen der Schlösser bogen sich für das Auge auch 
Fernerstehender wahrnehmbar durch. Bestimmte Umstände 
lassen die Vermutung begründet erscheinen, daß das Schiff 
etwas vorzeitig freigegeben wurde. Die Auslösvorrichtung 
arbeitete unvollkommen, und die Vierkanteisen wurden an 
mehreren Stellen einfach zerbrochen. Es ging aber alles ohne 
Unfall ab, und die Stoppvorrichtung wirkte ganz vorzüg- 
lich. Das Schiff stoppte schon rd. 50 m vom Helgen, so daß 
es zuerst beinahe so aussah, als wenn es nicht ganz ab- 
@elaufen wäre, Die letzten Schleppgewichte traten kaum 
mehr in Wirkung. Ein ohrenbetiubender Lirm von einer 
Unmenge Dampfpfeifen und aus den Kehlen der auf 80 bis 
Iu0000 geschätzten Zuschauer feierte das frohe Ereignis. 


Yarrow on Tyne, R. Rhodius, Divl.. Ana. 


Die Hafenstadt Genua mit ihrem iußerst regen Schiff- 
verkehr hat nur eine einzige direkte Eisenbahnverbindung 
nach dem Herzen der l.om dei, nämlich die über Ronco, 
Bei der größten Stelgung von 35 vT sind nur verhältnismäßig 
leichte Züge zulässig, die dementsprechend rasch hinterein- 
ander fahren müssen. Rauch und Jampf haben dabei keine 
Zeit, aus dem auf dieser Strecke gelegenen 3 km langen 
Giovi-Tunnel abzuziehen; die schlechte Luft im Tunnel hat 
sogar schon Unfälie mit tädlichem Ausgang verursacht, 

Dieser Umstand, sowie ferner das Bestrehen, möglichst 
schwere Züge mit der geringsten Totlast auf der großen 
Steigung befördern zu können, hat die Generaldirektion der 
italienischen Staatsbahnen veranlaßt, ein Preisausschreiben für 
die Einrichtung der Tunnelstiecke fur elektrischen Botrieb 
zu veranstalten, 

Nach den Bedingungen sollten 30 t angehängte Brutto- 
last auf 35 vl Steigung mit 45 kın Geschwindigkeit hinauf- 
befördert werden und ein derartiger Zug auf der Steigung 
auch anfahren können Das Lokomotivgewicht war mit 60 bis 
T5t begrenzt, Diese Bedingungen erfordern für einen Zug 
2 Lokomotiven mit je 10000 ke Zugkraft und einer normalen 
leistung von 1800 bie 1700 PS. 

An diesem Wettbewerb haben sich vier europäische und 
eine amerikanische Firma beteiligt, davon drei mit hochge- 
spanntem Dreiphasen-Wechselstrom , eine mit Einphasen- 
Wechselstrom und eine mit beiden Stromarten, 

Wie der Corriere della Sera vom 30. Oktober d. J. mitteilt, 
ist die Bestellung der Westinghouse-Gesellschaft zugefallen, 
die Dreiphasenstrom nach den Plänen und Berechnungen des 
Ingenieurs Koloman von Kandı vorgeschlagen hatte, Es 
kommt hier also das auf der Valtellina-Bahn '; und im Simplon- 
tunnel®) in Verwendung stehende System mit in Kaskade geo- 
schalteten Motoren zur Anwendung, Jede Lokomotive hat 
#wei Motoren, zweierlei Gieschwindigkeiten — 45 und 22,3 
kmist — und 5 gekuppelte Achsen. 

Der Umstand, daß die Westinghouse-Gesellschaft in Amerika 
eine ganze Reihe Bahnen mit Kinphasen- Wechselstrom einge- 
richtet und dennoch für den Giovi-Tunnel Dreiphasenstrom 
vorgeschlagen hat, sprieht für die besondere Eignung dieser 
Betriebsart für schwere Aüge und schwierige Verhältnisse. 
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Für Einphasen-Wechaelstrom erscheint es heute noch nicht 
möglich, Lokomotiven von so großem Gewicht zu konstruieren. 
an E, Cserhati. 

In den Eisenbahnwerkstätten kommt sehr häufig das Rollen 
von Augen an den Hauptla der Tragfedern vor, eine 
Arbeit, die sich ohne besondere Hülfsmaschinen mit der Hand 
unter Benutzun eines Hammers nur sehr unvollkommen und 
— ausführen lußt, 

‚In Fig. ı bis 5 ist nun eine Vorrichtung dargestellt, die 
sich ohne großen Zeitaufwand und erhebliche Kosten in jeder 
Schmiede einrichten dt. Sie wird auf 2 Fisenbahnschwellen 
gesetzt, die auf einem etwa ! bis ®, m tiefenjFundament mit 


Pa | = 


4 Steinankerschrauben befestigt sind. Eine derartige Vorrich- 
tung ist in den Eisenbahnwerkstätten zu Göttingen schon 
selt einigen Jahren mit gutem Erfolg im Betriebe Die Roll- 
vorrichtung besteht aus dem Führungsstück 4, Fig. 1 bis 3, 
mit dem Bolzen €, an den der Hebel # mittels eines Gelen- 
kes angeschlossen ist, Das Federblatt wird as einem Ende 
in der Länge des Umfanges des zu rollenden Auges bis zur 
Rotglut erwiiemt und zunächst in dem In Fig. 4 und 5 dar- 

estellten Gesenk mit einem Schrotmeißel abgehauen, wobei 
das Ende zugeschärft und etwas um ebogen wird, Dann wird 
es in das Führungsstück -| derart e ngeschoben, s. Fig. 2, daß 
sein Ende von dem zugeschärften und duralı kreuzförmige 
Meißelbiebe rauh gemachten Ende des Hebels R erfaßt und 
durch Drehung im Sinne des Pfeiles, Fig. 2, um den Bolzen € 
herumgezogen wird. Der feste Schluß wird durch nochmali- 
res Nachfassen ınit dem Hebel erreicht, 

Hartmann, Eisenbahn-Betriebsingenieur. 


Nach dem letzten Geschäftsbericht hat die Pariser Stadt- 
bahn auch im Jahre 1805 sehr günstige wirtschaftliche Er- 
gebnisse geliefert. Die Gesellschaft besitzt ein Kraftwerk 
in Berev mit & Drehstroudynamos von 14400 KW Leistung 
und 5000 V Spannung mit vier Transformatoren für je 
!000 KW, die Gleichstrom von #00 V liefern. Außerdem 
sind 3 Umformerwerke vorhanden. Da die Leistung dieses 
Kraftwerkes für das Bahnnetz nicht mehr ausreicht, ist mit 
der Soelet d’Eleetrieit“ de Paris ein Abkommen getrofien 
worden, wonach vom 1. Januar 1906 ab zun’ichst vier Um- 
formerwerke aus dem großen Kraftwerk der letztzenannten 
Gesellschaft zu St, Denis gespeist werden '). 

Die Pariser Untergrundbahn-Gesellschaft besitzt gegen- 
wärtige 305 Motorwagen sowie 241 Anhängewagen zweiter und 
137 erster Klasse, Der Betrieb ist so geregelt, daß (lie Züge 
von 4 bis 7 Wagen einander in Zeiträumen von 3 bis 5 min 
folgen. Da über die Beschaffenheit der Luft in den Tunneln, 
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Flumnalmen der larlser Untergenndbahn In «leo Jahren 
1901 bis kOuN 
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Insunders über den auffällige viel Kisensplittee enthaltenden 
Staub gekluget wird, sollen an verschiedenen Stellen Luft- 
Schächte angebracht werden, woven riner an der Place des 
Termes einen großen Ventilator erhalten wird. Eine weiter 
Verbesserung, über die Verhandlungen schweben, besteht In 
der Anordnung von Fahrstühlen an den Haltertellen, die ınit- 
unter mehr als 12 m tief liegen. 

Eine V'ebersicht über die Leistungen, Einnahmen, Ans- 
gaben und den Reingewinn der Gesellschaft in dem Juhren 
MV bis 1905 geben die obige Zahlentafel und das Dia- 
gramm. ıElektrutrchnische Zeitschrift 30 Aug. 1106‘ 
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Die Erregermaschine ist, wie Fig. 1 zeigt, mit dem Gene- 
rator gekuppelt und gibt 22 KW bei 110 V Spannung. 

Der bei der Abnahme des ganzen Maschinensatzes ge- 
messene Dampfverbrauch blieb unter den verbirgten Werten 


Fig. 2. 


Kurve des Wirkungrerade 
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er betrug bei voller Belastung 7,11 kg Iverbürgt 5. kg) und 
bei halber Belastung »,#:ı kg (verbürgt 10,5 kg) Tür I KW-st. 
Einen Hauptanteil an diesen günstigen Dampfverbrauchzablen 
hat der besonders hohe Wirkungsgrad des Alternators, dessen 
Verlauf die Kurve in Fig. 2 wiedergibt. Wie daraus zu er- 
sehen ist, betriigt der Wirkungsgrad schon hei halber Bela- 
stung »2 vH und steigt bei voller Belastung auf 96 vH. 





In Gläsers Annalen für Gewerbe und Bauwesen ') werden 
einige Angaben über die bisherigen bnisse von Motor- 
wugenbetriebeu in Südwestafiika mitgeteilt. Der bekannte 
Troustsche Motorlastzug der Neuen Automebil-Gesellschaft soll 
die Erwartungen bei weitem nicht erfüllt haben. Man wollte 
gegen 0mu kr, d.h. etwa 3 Ochsenwagenladungen, damit be 
fördern, was sich je- 
doch als unmöglich 

erwies; vielmehr 
mußte man sich 
e 7 sehlleßllch mit 2000 
bis2500 kg ausschlied- 
lich des Benzins be- 
gnügen. Die Berge 
bei Orjosasu zu über- 
schreiten, war un 
möglich, obgleich 
dort ein Weg ange 
legt war; man mußte 
vielmehr stets den 
Umweg durch die 
bene nach Norden 
miächen, um dan 
nach Osten auf Ovi- 
kökorero einzuhle- 
gen. Die Flubbet- 
ten kreuzte man 
mittels untergelrgter 
Bohlen, die natürlich 
auch mitgeführt wer 
den mußten. Ihe 


& Inmullleninne l,abturyernntkn A 4 


von IR Their x 
ler Id 


isn: 





Nand 30. Nr. 59. 
29. Dezember 196, 


Fahrt von Okahandja nach Ovikokorero und zurück wurde 
in 46 Stunden zurückgelegt, wovon 10 Stunden für die Leer- 
fahrt auf der I00 km langen Strecke entfielen. Da aber am 
Tage nur während 10 Stunden und an kürzeren Tagen noch 
weniger gelahren wird, so entspricht dies einer Fahrtdauer 
von 3 bis 4 Tagen, wie sie auch bei den Uchsenwagen nätig 
wird. Allerdings können die Motorwagen den Weg ohne 
längere Ruhepause wiederholen, was bej den Zugtieren nicht 
möglich ist. Der tiefe Sand hat dem Vorwärtskommen des 
Motorlastzuges nicht die Schwierigkeiten bereitet, die man Im 
allgemeinen befürchtet hat. Insbesondere hat sich das Ver- 
fahren, die Vorspannmaschine vorausgehen zu lassen und zu 
verankern und die Wagen dann mit dem Dralitseil nach- 
zuziehen, durchaus bewährt. Ein unüberwindliches Hindernis 
war bisher nur der aufgeweichte Boden während der Regen- 
zcit; zwei Monate hindurch haben einmal drei Maschinen 
festgesessen und trotz aller Bemühungen nicht von der Stelle 
gebracht werden können. 

Abgesehen davon, daß die Hanptschwierigkeit, die Be- 
schaffung von Benzin, noch nicht gelöst ist, hat sich bei dem 
ersten Motorlastzug auch der Mangel an Reserveteilen fühl- 
bar gemacht. Infolgedessen hat Überleutnant Troost neue 
Maschinen berstellen lassen, bei denen nur ganz einfache 
Maschinenteile verwendet werden, die jeder Grobschmied aus- 
bessern kann. Zwei Maschinen dieser Art sind vor einigen 
Monaten nach Lüderitzbucht abgegangen, wo sie Im Anschluß 
an die bis Kubub fertiggestellte Bahn bis Keetmanshoop 
laufen sollen. Weitere 5 Maschinen sind im Bau. 

Außer diesen Wagen ist im Laufe des Jahres auch ein 
Personen-Motorwagen In Dienst gestellt worden, der die ber- 
gigen Streeken Windhuk-Aub-Rehoboth von 92 km Länge In 
6%, Stunden und Rehoboth-Haris-Windhuk von 125 km Länge 
in 3'/, Stunden zurlickle Ueber die wirtschaftlichen Er- 
gebnisse dieser Linie sind bestimmte Erfahrungen noch nicht 
vorhanden. In Südwestafrika mußte man vor dem Kriege für 
Ochsenwagen 1,5 .#'km bezahlen. Wenn man dem gegen- 
überhält, daß die Gesamtausgaben verschiedener deutscher 
Motorwagenbetriebe auf Lan Ben 75 bis 90 Pfg’kın be- 
tragen haben, so darf man wohl erwarten, daß sich ein wirt- 
schaftlicher Betrieb auch hier erzielen lassen wird. 


Zu erwähnen ist endlich, daß auch im Kongostaat cine 
Reihe von Motorwagen mit Dampfbetrleb, Bauart Goldschmidt- 
Brüssel, insbesondere auf der etwa 1200 km langen Straße 
von Sedjaf nach Buta am oberen Nil im Betrieb sind. Diese 
Wagen, die zur Aufnahme von 500 ke schweren Kisten ge- 
eignet sind, zeichnen sich besonders dadurch aus, daß auf 
ihren Radkränzen zwischen zwei Vollreifen eine Art Schaufel- 
kranz angeordnet ist, damit auf Sumpfstrecken bessere Ad- 
häsiun erzielt wird. Die Wagen wiegen im belasteten Zu- 
stand 3000 kg, wovon die Hälfte auf die Nutzlast entfällt. 


Das Verkehrs- und Baumussum in Berlin, über das wir 
in Z. 1906 S. 1866 Mitteilungen gemacht haben, ist am 14. d. Mts. 
in Gegenwart des Kaisers und der Kaiserin feierlich eröffnet 
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worden. Pür die Auswahl der Ausstellungsgegenstände ist 
der Grundsatz leitend gewesen, daß das Museum vorwiegend 
praktischen Zwecken dienen soll, indem es das Verst!indnis 
für die Aufgaben der Verkehrs- und Bauverwaltung verall- 
gemeinert und vertieft. Es sind daher in erster Linie Ein- 
richtungen der Neuzeit in Betracht gekommen, während die 
Darstellung des geschichtlichen Entwicklungsganges auf sol- 
che Gegenstände beschränkt ist, die zum Verständnis der 
heutigen Einrichtungen nicht entbehrt werden können, oder 
die ganz besonderen geschichtlichen Wert haben. 


Neben dem Gebäude der Singer Mig. Co. in New York") 
wird sich binnen kurzem ein neues Rissengebäude, das Cıty 
Investing Company’s Building; erheben, das zwar nicht die 
Höhe des Turmes auf dem erstgenannten Bauwerk erreichen, 
aber mit Seiner Höhe von 148 m alle andern Wolkenkratzer 
übertreffen wird. Die Länge des Gebäudes an der Cort- 
landt-Straße wird rd. 02 m betragen, wovon allerdings etwa 
der dritte Teil stark zurückspringt, da an der einen Ecke des 
Blockes ein sechsstöckiges Gebllude, welches nicht mit er- 
worben werden konnte, stehen bleiben wird. Die Tiefe wird 
rd, 32m betragen, und es wird in den 32 Geschossen ins- 
gesamt eine nutzbringende Bodenlläche von etwa 46000 qm 
vorhanden sein. Das tote Gewicht des Gesamtgebäudes wird 
auf 56000 t geschätzt 

Das Kraftwerk wird über 2000 P5 verfügen. An Auf- 
»ügen sind vier Gruppen vorhanden; eine mittlere von 7 Fahr- 
stüählen, die den Ortsverkehr bis zum 9. Geschoß vermitteln, 
eine seitliche Gruppe von ebenfalls 7 Aufzügen, die bis zum 
9. Geschoß durchfahren und den Verkehr von hier bis zum 
17. Geschoß zu besorgen haben, eine weitere Gruppe an der 
entgegengesetzten Gebiludeselte von wiederum 7 Aufzügen, 
die vom 17. bis zum 25. Geschoß reichen; endlich eine be- 
sondere Gruppe, die die letzten, auf einen Turmaufbau be- 
schränkten 7 Stockwerke versorgt. 

Das Gebäude wird etwa 7 Mill. Dollar kosten, abgesehen 
vom Grundstück, auf das noch etwa 3 Mill. Dollar entfallen. 
(Engineering Rec. 24. Nov. 1906) 

Mit der Verhüttung der im Otavi-Gebiete?) in Deutsch- 
Sidwestafrika gewonnenen Kupfer- und Bleierze soll bereits 
in der ersten Hälfte des Jahres 17 begonnen werden, Das 
hierfür erforderliche Wasser wird durch eine rd. 20 km lange 
Hochdruckleitung vom Otjikoto-See nach der Hütte Taumeb 
geschafft. ES. 

Vom 15, bis zum 30. Juni 1907 soll auf dem Gelände der 
Torpedo-Inspektion ın Kiel eine Internationale Motorboot- 
Ausstell stattfinden. Nihere Auskunft hierüber erteilt die 
Geschältstelle in Kiel. 


‘ Verl. Z. 1906 8. 4 
!; Ueber die von Arthur Kappel A.-G. gebaute Badın, welche (lieses 
dieblet aufschließt, werden wir demnächst eingehend berichten 





Patentbericht. 


Kl. 18, Mr. 169747. Loko- 
motivkessel. I. Ch. Vogt und 
H. 6. Dorph, Kopenhagen. 
Um die Decke der Fenerhüchse 
steis mit Wasser hedeekt zu halten, 
ist auf Ihr ein schliimselfärmiger 
Wasserbehälter 4 durch den Ranıl » 
gebildet. Vom Langkessol Tüihren 
Wassorstelgrübren 5 nach diesem 
Wassorbehälter durch «le Foner- 
Iichse, wodurch stets friseles 
Wasser über die Decke (der Fener- 
hüchse geführt wird 





Ki. 18, Nr. 170046. Ueberhitzer, WW, 
Hallewski, Magdehurge. In der Rauch- 
kammer Ist vin doppelwandiger, zyllmlri- 
scher, vorn durch einen Ahlenktrichter 
geschlossener Velberhitzer do ange»ndnet, 
dad die ans den Rauchröhren kommenden 
Gase aus dem Innenraum von d (durch Oel 
nungen + unten hindurchteeten, um den 
Ausenmantel des Ueberhitzerss zu sm«- 
spülen. 





Kl. 47. Nr. 173708, Foderndes Lager. (. 6. P, de Lawal und 
E. E. F. Fagerström, Stockholm 
Die «Dampfturbinen-\Welle 4 wind von 
kreuzweise um feste Stliteen 7 geschlun- 
genen Schnfren “ nachslebig geführt, 
dreht sieh alter nieht unmitreibar In den 
Schuiiren, somlern in einer von diesen 
umsrhlungenen Lagerschale #, worlureh 
die Abmmtaumg (der Schnüre uml der 
Kraftrertust vermieden werden. 

Kı. 14. Nr. 173880. Schaufelbe- 
Testigung. V. Gelpke, Zürich, und 
P. Kugel, Düsseldorf. Die Schau- 





A 
are 


feln ur worden zwischen den Seltenfi chen wie Ti F ki ii u 
starker Tinge pw, h des Laut mier Leit \r I 
railes gehalten, und dünne Blechringe + Ga = N ME) 
mit elmgrstanzten Löchern + fir «le £ 


Sehnufelanadtze r dienen dazu, die Sehau- 
felu nach Lage und Alstaml wuszurichten 


D ————— 
Kl. 47. Nr. 173804 (Zusatz zu Nr. 1660N>, ic, Yv 
+. 1906 8. 027). Daumen- und Banabremse, Fi R —_ 
> . E $ m 
+. Flamm, Charlottenburg, und F. Rom- | j a rn 
berg, Nikolassee, Der Danmen « oder ein \ S— er du 
‚en Daumen eretzenden Exzenter, dns wie 
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bulın Hanptpatente die Bremsbandenden anzieht, wirkt auf die Brems 
scheibe 5 nicht unmittelbar, sondern mittels eines durch Schienen / 


oder Lenker geführten Schuhes », der den Daumen oder das Exzentor 
teilweise oder ganz umfaßt. 


Kl. 47. Mr. 173606, Schmierring. A. Kühn, Kumburg IHöh- 

. men). Zwei durch Fugen r,- un /,f geteilte Ringe 
a am er sind durch einen den ganzen Umfang ein 
nehmenden Schwalbenschwanz verbunden. Zum Aus- 
einandernehmen dreht man belle Ringe gegeneinander, 
bis die Fugen #- und f sich deeken, um hat dann zwei 
Halbrisge or,ar, deren Teile u und c man noch mus- 
vinander drehen kann. Zusammengeseizt wird «der 
Sehmlerring in umgekehrter Fulge. Die den Schwal- 
benschwans enthaltende Hreuntläche kann reine Fhene, 
eine Zylimler- oder Kegellläche seln 





Angelegenheiten des Vereines. 


Zeitschrift des Versines 
deutscher Ingenieure. 


E1.47. Wr. 173852. Rollende Wulstdichtung. 
Nachtigall & Jacoby, Leipzig-Eu- 
trltzsch, Die vom rollenden Dichtangs- 
ringe b Iwerlhrten Flächen des Kolbens u 
nad des Zylinders c sind init 





Ringverzabnung versehen, und | | 

der Dieltungsrine hat zahnrad- Br, 
förmigen (uerschnitt, wodurch \/ 

er unter Verbinderung des Rat: nl, 

schens sicher geführt wird Tl 

N) 1 

Kl. 81. Nr. 179335. . Füllrumpf für Hüngebahnen. IK ai 

3 Pohlig A-G., Köln-Zollstoek. Der Füllrnmpf ist +3 |6t 
init seitlichen Schächten 5 verschen, die das Laufsell des el 

Wagens « sınfassen, #0 daß das Fürdergut gleichzeitig \.Je 

von zwei Seiten aus in den Hangebahnwagen fallen kann, nl 





Angelegenheiten des Vereines, 


Technolexikon. 


Nach den vertraglichen Vereinbarungen mit der Ver- 
lagsbuchhandlung von J, J. Weber in Leipzig, welche 
die Herstellung und den Verlag des Technolexikons über- 
nommen hat, steht jedem Mitgliede des Vereines deutscher 
Ingenieure ein — aber nur ein — Exemplar des vollständigen 
Technolexikons mit einer Preisermäßigung von 25 vH gegen- 
über dem Ladenpreise zu. Die Verlagsbuchhandlung von 
J, J. Weber hat sich bereit erklärt, auch bei Bezug von nur 
zwei Binden oder einem Band die gleiche Preisermäßigung 
von 25 vH gegenüber dem Ladenpreise zu gewähren. 

Demnach soll das Werk — ungebunden geliefert — 
kosten: 


Ladenpreis Preis für Mitglieder 
bei Bezug von 3 Bänden . . 90H 67,50 M 
» » »2 >» . . 70» 52,50 ® 
. » » ıBande . . dl» 30,00 » 


Jeder Band wird voraussichtlich 100 Bogen Lexikonoktav 
(1600 Seiten) enthalten und voraussichtlich in 10 Liefe- 
rungen erscheinen. Der Verlag beabsichtigt, im ersten Vier- 
teljahr 1907 mit der ersten Lieferung zu beginnen und die 
weiteren Lieferungen binnen etwa 3 Jahren in möglichst 
regelmäßiger Reihenfolge erscheinen zu lassen, 

Die von den Mitgliedern eingehonden Bestellungen wer- 
den in bezug auf die Mitgliedschaft von der Geschäftstelle 
des Vereines deutscher Ingenieure, der sie zu diesem Zweck 
einzusenden sind, geprüft. Im übrigen können die Bostellun- 
gen durch ortsansässige Sortimentsbuchhandlungen oder durch 
Reisebuchhandlungen, die das Werk auf Ratenzahlungen ver- 
kaufen, ausgeführt werden, mit denen die Besteller direkt 
abzurechnen haben. Das Werk kann in Lieferungen oder 
auch vollständig auf einmal bezogen werden. 

Es ist der Verlagsbuchhandlung viel daran gelegen, jetzt 
schon einen Ueberblick über den Bedarf an Exemplaren sei- 
tens der Mitglieder des Vereines zu erhalten; deshalb richten 
wir an unsere Mitglieder das Ersuchen, uns mitzuteilen, 
ob sie voraussichtlich Bezieher des Technolexikons sein wer- 
den, und auf welche Weise ihnen die Zustellung erwünscht 
sein wird. Eine Verpflichtung, das Werk zu bestellen, 
soll hierdurch nicht entstehen. 


Von den Mitteilungen über Forschungsarbeiten, die 
der Verein deutscher Ingenieure herausgibt, ist das 35. und 
36. Heft erschienen; sie enthalten: 


J. Adam: Ueber den Austluß von heißem Wasser, 

L. Ott: Untersuchungen zur Frage der Erwärmung elektrischer 
Maschinen. I. Wirmeleitvrermögen der lamellierten Arma- 
tur. II. Erwärmungsgleichungen für Feldspulen. 

0. Knoblauch und M. Jakob: Leber die Abhängigkeit der 
spezifischen Wärme r, des Wasserdampfes von Druck 
und Temperatur, 


Der Preis dieser beiden in einem Band vereinigten 
Hefte im Buchhandel ist 2 M. Bestellungen, denen der Be- 
trag beizufilgen ist, sind an die Verlagsbuchhandlung von 
Jullus Springer, Berlin N., Monbijouplatz 3, zu richten. 


Lehrer, Studierende und Schüler der technischen Hoch- 
und Mittelschulen können die beiden Hefte zusammen für 
I .f# beziehen, wenn Bestellung und Zahlung an die Ge- 
schäftstelle des Vereines deutscher Ingenieure, Berlin N.W., 
Charlottenstraße 43, gerichtet werden. 

Lieferung gegen Rechnung, Nachnahme usw. findet nicht 
statt. Vorausbestellungen auf längere Zeit können in der 
Weise geschehen, daß ein Betrag für mehrere Hefte einge- 
sandte wird, bis zu dessen Erschöpfung die Hefte in der 
Reihenfolge ihres Erscheinens geliefert werden. 


Die zum 50jährigen Bestehen des Vereines herausge- 
gebene 
Festschrift des Berliner Bezirksvereines 


„Ingenieurwerke in und bei Berlin‘, 


ein Buch von 535 S. groß 8° mit 360 Figuren und 9 Tafeln, 
steht zum Preise von 15 A pro Exemplar im Buchhandel 
(durch Julius Springer, Berlin) zum Verkauf. Jedes Mitglied 
des Verelnes hat das Recht, ein Exemplar zum ermäßigten 
Preise von 10 # zu beziehen. Die Beträge sind mit der Be- 
stellung an die Geschäftstelle einzuschicken. Die Zusendung 
erfolgt auf Kosten des Bestellers. (Das Porto beträgt für 
Deutschland, Oesterreich-Ungarn, Luxemburg je 0,50 #M, 
Dänemark, Belgien, Holland, Frankreich, Schweiz je 0,s0 fM, 
Rumänien, Rußland, Spanien, Italien, Türkei je 1,40 M, 
Schweden, Norwegen, Griechenland je 1,30 „#, Ver. Staaten 
3,50 Mt, Südamerika 4 M.) 


Das zehnjährige Inhaltsverzeichnis 18941903 der Zeit- 
schrift des Vereines deutscher Ingenieure kostet für Mit- 
glieder im Postinland 2 M, im Postausland 2,50 M, für 
Nichtmitglieder 6 #, und ist von der Geschäftstelle, Berlin 
N.W. 7, Charlottenstraße 43, sowie durch Julius Springer, 
Berlin N, 24, Monbijouplatz 3, zu beziehen. 


Gemiäd dem Beschluß unserer 46. Hauptversammlung 
haben wir in dem Erdgeschoß unseres Hauses in Berlin, 
Charlottenstraße 43, für unsere Mitglieder 


Räume zu Sitzungen und Zusammenkünften, 
eine Bibliothek, Lesezimmer usw. 


eingerichtet; auch befreundeten Vereinen und Industriellen 
stellen wir diese Räume zu Ausschußsitzungen und geschäft- 
lichen Beratungen gern zur Verfügung. Im Lesezimmer 
legen zahlreiche technische Zeitschriften des In- und Aus- 
landes aus; für Schreibgelegenheit, Fernsprecher usw. Ist 


Diese Räume sind werktäglich von 9 Uhr mor- 
gens bis 10 Uhr abends geöffnet. Unsere Mitglieder 
werden gebeten, ihre Mitgliedkarte bei sich zu führen, um 
sie gebotenenfalls vorzeigen zu können, 

Wir laden zu reichlicher Benutzung dieser Räume ein 
und werden für Vorschläge zur Verbesserung der geschafle- 
nen Einrichtungen dankbar sein. 


Der Verein deutscher Ingenleure, 


Helbetrerng des Verninen — Kommissionsveriag and Bupedition: Julius Springer in Berlin N — Huchdruckern' 4, W, Sehase, Berlin K 
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Bernburger Maschinenfabrik Akt.-bes,, Bernburg a. d. Saale. 
. Eis- u. Kühlmaschinen 
Dampfmaschinen - u. mmecninen 
Imun feinen stern tasche imemanndn 






liegender und stehender Bauart. Schieber- Luftpumpen 
und 
Einzylinder-, Kompound- und kt 
Dreifach-Expansions-Dampfmaschinen Kompressoren m or ae 
mit Ventil- und Schiebersteuerung. 






Pumpen mit elektrischem Antrieb. 
Dampfpumpen jeder Art. 


Dampfkessel, mac 


Ziegelel-Anlagen. 


Flammrohrkessel mit Rippenheizrohren 
bis 12 atm, Überdruck. (1582) 
Gnlsstücke 
roh oder bearbeitet, in Band, Lehm oder Masse, 
"Neue Spezialitäten: 
Universal - Kettentrieb - Apparat 
D. R.-P. 67813. 


Rauchlose Planrostfeuerung „ADLER“ 
D. R.-P. 144873 und D. R.-G.-M. 195636, 


Zentrifugal-Überhitzer, D.R.-P. H.Göhrig. 


Gro’swasserraum- degenstrom-Vorwärmer 
D. R.-P. 154 660 und D. R.-G.-M. 216355, 















Deutsche 
Niles-Werkzengmaschinen-Fabrik 
Oberschöneweide bei Berlin. 
— Aktien-Kapltal: 6000000 Mark. — 
















»Niloswerke 


Oberschöneweider, 


Telegramme: 
BSIMLET AN 
SppasungsRsegojuy 
aoyudepay 


Säiwere. und schwerste 
Werkzeug-Maschinen. 






(1987) 
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Unserer Auszeichnung mit dem 


Grand Prix 


auf der 


Weltausstellung Lüttich 


reihte sich ein neuer Erfolg an, indem uns auch auf der 


Internationalen Ausstellung Mailanı 


wiederum (ler 


Grand Prix 


zuerkannt wurde, gewils ein schlagender Beweis 
der hervorragenden Eigenschaften unserer Fabrikate 





wir: 


Präzisions-Schleifmaschi 


NEN, mod. Konstruktionen für neuesfi 
erwendungszwecke. 


Schmirgelschleifmaschinen „, allgemeine Zwecke. 
Schmir gelscheiben Jeder Form u. Gröfse, 


(7470) 


für Nafs- u. Trockenschliff. 


MAVER & SCHMIDT 


Offenbach a. Main 


Dampfschmirgelwerke + Schleifmaschinenfabrik » Eisengiefserei. 
3000 PS Betriebskraft. 
Fillalfabrik: Badisch -Rheinfelden, speziell zur Erzeugung von Ca 
Carborundum genannt). 
‚ Berlin 8.42, Ritterstr. 24. 
Filialen mit Niederlagen [ Solingen, Ecke Birker. u. Weyerstr. 
Breslau, Bahnhofstr. 27. 


unter eigener Firma in \ Paris 112, Boulevard Richard-Lenoir. 
' Manchester, 


ca. 450 Arbeiter. 
rbosllite (anderweitig 
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DROOP & REIN 
BIELEFELD 
Werkzeugmaschinenfabrik und Eisengielserei, 


mnnnnan 












trüben Tagen 


unentbehrlich ist der 






Paris 1900: Goldene Medaille — Düsseldorf 1902: Goldene Medaille. 
Königl. Preufsische Staatsmedaille in Silber. 


Spezialmaschinen 


für die verschiedensten Zwecke dor Metallbearbeitung: 
























si a an 
System Halden, DR-P. Nr, 127228, mit 
Belichtungskontrolle und T.üutewerk, 
Über 300 Apparate in Betrieb. 
Schnellstes Arbeiten, 3094 


INlustrierter Katalog kostenlos, 


Otto Philipp 


Ingenieur, 
Berlin W. 64, Unter den Limln 18 


Sämtliche Artikel für den Licht- 
paus- und Zeichenbetrieb, 


















Doppelte Fräsmaschine (a9) 


zum Fräsen von parallolen Flächen, Koeillöehern, parallel oder verjingt durchgehend, 
usw, usw, 

















| de Jongh & Co,., Oudewater (Holland). 
Spezialfabrik von Nafs- u, Trocken-Baggern usw. 


In kleineren und mittleren Größen, (4154) 

















Spezialitäten: 
Dampfmaschinen 


liegender u. stehender Konstruktion, 
mit zwangläufiger Patent-Ventii-, Kolbenschleber- und 
Ridersteuerung, mit ein-, zwei- ol. dreifacher Expansion, 
Heifsdampfmaschinen u, Dampfüberhitzer 
eigenen Systems, 
für 300 bis 400° C., ea, 40 pCt, Dampfersparnis, 
Billiger u.ökonowmischer wie Sauggas u. Dampfturbinen, 


Transmissionen. 


Kompletto Anlagen wie einzelne Toile, 
Lösbare, ausbalancierte Reibungs-Kupplungen, 
Ringschmierlager. 

Schwungriller, Seilscheiben und 
Formmaschinen- Kiemscheiben auch in Rohguß, 


' „ Eltmaschinen und Kühlanlagen 


rauereien, Molkereien, Eis 
fabriken, Schiffe usw. 


nach dem Ammoniak- und Kohlensäure- 


Cottbuser Maschinenbauanstalt und Eisengie 





















Man verlange Kataloge. 


Iserei, A.-G., Cottbus. 
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Mrkische Maschinenbuuanstult 


us Sfuckenholza-: 


Telegramm-Adr.: Stuckemholz, Wotter-Ruhr Wetter. Ruhr 
Fernsprecher: Amt Wetter Nr, 1, 8 und 18 (Westf) 





baut und liefert 


589 


Spezialkrane 


für alle Zwecke 





‘ . n nn 2 
; 2 Pi u | Be - 


Stripperkran. 


8 
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Aktiengesellschaft 
Chemnitz in Sachsen. 


Telegr.- u. Briefadresse: Gegründet 1837. 
Wiedefabrik, Chemnitz. ca. 600 Arbeiter. 


Spezialfabrik für Transmissionen. 


‚| 
9) 


Ro Ö De 
a 
i “ 


Dell 





Deutsche Reichs-Patente. 
SIUSJEI-SYIIOY Sy9spnag 


Sn 
The 24 


Vollkommenste nachstellbare Zylinderreibungskupplung mit inneren und äußeren Bremsbacken, 
Geringes Eigengewicht. — Niedrige Preise. 
Geteilte Ausführung mit nur geringen Mehrkosten. — 


Genaue gleichmälsige gegenseitige Bewegung der Bremsbacken, sowie vollständig selbsttätiges Einstellen 
derselben, daher vollständiger Ausgleich der Inneren und Aulseren Druckkräfte gegen den Bremsring. 


Wielsner- 


DE —__ — 


_ - 
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Benrather Maschinenfabrik 


Telegrammndresse: Actiengesellschaft Fernsprechanschluß: 
Benrathmaschinen Düsseldorf. Nr. 2410, 25831 Amt Düsseldorf. 


Maschinenbau Benrath. Ben rath be i D ü sse | d Oo rf. Nr. 18, 99 Amt Benrath. 
av. r: Krane aller Art, Verladevorrichtungen. av. ır: Hüttenwerksmaschinen 










RT. STR N ra nah 73 va PERS r 

+ Br > Pr ch ‚ De 4 
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= 
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ei 
= 


Ne 
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AS 


mine 


2 elektrisch betriebene feststehende Hellingturmdrehkrane. 


Tragkraft 2000 kg bei 30 m Ausladung resp, 6000 kg bei 12 ın Ausindung. 
Gelletort an Koninklijke Mantschappy „de Schelde*“ Vlissiugen. 1445) 
4 


1. EEE EEE... 05. hen des Vereines dentscher ET: 1906, Nr. 53 29. u BE WE Deieinie TIER. 


_ Sthnelldrehbänk 


D. R.-P. 161323. 


ee: ir TE 








Höchste Leistungsfähigkeit. 





usgqjasyassZunuusyaauy Sydpaayez 


Hauptspezialität: 


Schnelldrehbänke D. R.-P. 161323 und Sohnellhobelmaschinen. 


(rebrüder Böhringer, Göppingen vırı württvg, 


63 
S 





MARSH- - Dampfpumpen 


für alle Zwecke und Zweige der Industrie. 
Über 70000 Stück bereits geliefert 













als: Pumpen für dicke Flüssigkeiten 

Kemelspeisepumpen Abteufpumpen 
Reservoirpumpen Pumpen für ständige Wasserhaltung 
Druckpumpen Pumpen für Molkereien 
Marinepumpen Pumpen für Ölfabriken 
Yachtpumpen Pumpen für Zuckerfabriken 
Speisepumpen mit Sammelgefüd Luftkompressoren 
Kondensationspumpen Trockenluft-Pumpen (1587) 
Pumpen für Lokomotiven Einspritz-Kondensatoren, 

Anfragen erbeten. Kataloge und Angebote kostenfrei. 










General-Vertret;r Mr Deutschland: 


J. 0’ Hara Murray 


Ingenlsur 
BERLIN N.w.7 
Friedrichstraße 19% 







Vertreter Mr Österreich- Ungarn: 


Write, Can & Ben 


ur gN 
Hohenstaufe (Tr 






——_ 
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WEISE & MONSKI 


HALLE AS. 


BERLIN, HAMBURG, DÜSSELDORF, DORTMUND, 
GLEIWITZ, MOSKAU, BAKU, BRÜSSEL, PARIS, BILBAO. 


LUFT-KOMPRESSOREN 
= VAKUUMPUMPEN 


mit zwangläufiger Saugschiebersteuerung und Druckaus- 
gleich, modernster verbesserter Konstruktion für alle Ver- „ug 
wendungszwecke der Industrie, mit Dampf-. Riemen- oder, 

elektrischem Antrieb. 




















VENTIL-KOMPRESSOREN 


RAPID 


für hohe Tourenzahlen, D. R-P. 


in stehender oder liegender 
Bauart, in einfacher oder Ver- 
bund-Anordnung. 












Die hohe Tourenzahl gestattet mit 

großem Vorteil die direkte Kuppe- 

lung mit raschlaufenden Motoren, 

das leichte Gewicht die Verwen- 

dung bei transportabeln Anlagen 

auf Montagen, für Grubenbetrieb 
USW. (6730) 


Ingenieur E. BOUSSE, Berlin W. 15 


ründer des praktischen Kurven-Conveyor 
P 
projektiert und baut als Spezialität für 


Kesselhäuser | 


Gasanstalten Bousse-Conveyor $ 










Elektrische Zentralen zum Transport von Kohle u, Asche, sowie 
Kohlenwäschen, usw. usw. Massengut jeder Art | 
nach modernsten Grundsätzen. 6752) 


Unerreicht inbezug auf Betriebssicherheit, Einfachheit u. geringsten Kraftbedarf. 


Keherhronze = 


Liebe-Harkort 
m.b, H. 
Düsseldorf-Obercassel, 
Speziallegierung f. größere Maschinenteile von hoher Festigkeit und 
Dehnung, schmiede-, biege-, stauchfähig wie Schmiedeeisen. Nach 
Modellen in wenigen Tagen lieferbar. Preis etwa wie Rotguß. 


Selbstgreifer 
G. & R. Keber's Eisen- und Bronzewerke, Harburga.E. 











D.R.-P, a. (1388) 
vollkommenste Ausnutzung der Höhe, 
schnellste Auswechselbarkeit, 
hohe Schließkraft, 
EinfacheAnordnung,leichtesGewicht, 
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Vertreter gesucht! 


Schnelllauf- 


halıkı 





Hans Richter & Kitzerow 


BERLIN 8. 42, Alexaundrinenstralse 95-96. 


Judex : Elekfro-Stahl ar 


ist der vollkommenste Werkzeugstahl. 


Behandlung. 


Größte Ausnutzung 
der Arbeitskraft, 


Hohe Ersparnis 
an Betriebskosten. 


Vollkommen genaue 
Härte-Abstufungen 
für allo Werkzeuge. 


Größte Zähigkeit, 
vollkommeneDichte. 


Judex- 
Elektro-Stahl 


Denkbar einfachste 


Wolfram-Stalil 








Nach dem Glühen 
außerordentlich 
weich. 


Absolut gleichmäßig 


in der 
Zusammensetzung. 


Leicht schweißbar. 


Verlangt 
nur 
mäßige Härtehitze, 


»t der 


Werkzeugstahl 
der 


Zukunit. 


Hein, Lehmann &Co.A.-G., Düsseldorf S Stück geliefert 


Kölnische Maschinenbau-A.-G., Köln- 
Bayenthal . . 


NG j 
re Stuckenholz, Wetter Ruhr Rn. 
4 


(2659) 


en! 


Eingetr. ” arke 















iIyonsaß 19J9.11.19 A 















> > 


Siegener Verzinkerei A.-G., Geisweid 


isenwerk Kaiserslautern, Kaisers- 
lautern . - . er ae Gi 


E. Hettner, "” 
Maschinenfabrik, 


m Münstereifel. 
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Deutsche Reichs-Patente: 


Waggonwaage Ideal Nr. 126050. 


Schnellwägevorrichtung 
zum Verwiegen 
fahrender Eisenbahnzüge 










+ 


x 






































Vertretungen Nr. 162950. I 
Berlin Sicherheitskurbel gr Belgien 
Bremen Nr. 110 025. Rumänier 
ns Rapidentlastung ie in Holland 









Düsseldorf 





Nr. 161221. 


Konstantinopel für Türkel 




























® 
’ sTolsen Waagen A Sp Unsere 
en .. 3 IES, Waggonwaage „Ideal“ 
; G. m. b. H,, D. R.-P, 126950 
500 Stück * . „bis zum 5. Mal 1897. Siegen i. Westf. fand einen solchen Beifall, daß wir 
1000 Stück - » bie zum 26. Oktbr. 1899, 450 Stück 





1500 Stück - biszum 27. August 1903, 
2000 Stück 


in 5 Jahren verkauften. 







Sofortige Herausnahme der Hebel. 
Keine Unterbrechung des Gleisbetriebs, 


Waagen 


jeder Art. Aa 






bis zum 7. April 1905, 



















Vertretungen 


In 
Gummersbach 


Anzeige- 
vorrichtung 







































er Nr. 162 143. St. Petersburg 
reis ° / Stofsfänger Nr. 123675. N 
Lübeck für Bulgarien 
‚rear Automatische ge 
St. Johann. Rollbahnwaage Schweiz, 
und 






Automatische Hängebahnwaage 
Nr. 162123. 


Lokomotiv-Wägevorrichtung Nr. 161082. 
Deutsche Reichs-Patente. 


! 
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Hobelmaschinen 


mit variablen Schnittgeschwindigkeiten für 


Schnellbetrieb 


insbesondere Billeter-Hobelmaschinen mit Einpilaster bauen 
in vollendeter Konstruktion und Ausführung als Hauptspezialität 
Billeter & Klunz A.-G., Aschersleben. 
Wir bauen ausschließlich: 
Hobelmaschinen Yeakley-Luftdruokhämmer, 
———— Spezialkataloge kostenlos, ———— LITE 
| — | 


Maschinenbau-Aktiengesellschaft 


vormals 


— Ph Swiderski 


Leipzig-Plagwitz. mas) 


entildampfmaschinen any 


Drei liegende Lentz-Tandemmaschinen von je 850 PSse, 
direkt gekuppelt mit Dynamomaschinen der 8. Sch. W.-Berlin, geliefert für die’ Kobu-Bahn (Japan). 


kentz-Ventildampfmaschinen In unsrer vollendeten Ausführung 
sind die vorteilhaftesten Dampfmotoren. 
Einfach! = Beetriebssicher! —— Siparsam! 


In ca. & Jahren wurden von uns 270 Lentzmaschinen mit ca. 86500 PR, gelletert. 








nn 


9, Dezember 1908. Zeitschrift des Verein 





H. Aug. Sohmidt, 
Wurzen j/S, 
SPEZIALFABRIK 

gegr. 1838, 213» 
Elevatorbecher, Gurte, Seile, 
Ketten, Elevatoren, 

Alle Arten von Transporteure, 















Zents 
(sofc 
einspindlig 


Masc 


; De 

liefert state re 

IH Wilhel R 
Gmb.H. 


Schnellb: 

















Deutsch 
Abteilung L 


Loft 
Motu 


Einfache 
Konstruktion. 


Vollendete 
Ausführung. 


Enorme 
Leistungen, 


Große 
Luftersparnis. 


Kains 
Reparaturen a,] 
Betriobs- 
störungen, 


Etwalgen Intores 
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Neue Grolsgusmaschine „System Luther“ 


doppelt wirkende Viertaktmaschine 
Vereinigte Füllungs- und Gemenge-Regulierung Kolben- und Ventilkählung 


Auher geringster Gnsverbrauch und wirtschaftlichste Aus- ohne schädliche Gelenke und ohne Stopfbiichsen 








nutzung der Maschine 
D. R-P, angemeldet 





Vandem- ans 750 ps elfokt 


Maschinenfabrik ä Braunschweig 44 
Mühlenbausnstalt I er. ; Darmstadt! 


Aktiengesellschaft (1548) 



















Berliner Werkzeugmaschinen- Fabrik 


vormals L. Sentker, Berlin N. 65 













(4298) 









Raltgezogene 










und 
m } nabtlose Stablrobre in 
N ezinimaschinen \, hervorragender Qualität, 
Metallbenrbeitung ® ” LER 4 Ze 


bis zu den gröfsten Abmessungen, mE 





2. Kar N 
4; ER N - „' 
ee 





es Er für 
Schiffswellen, 
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Werkstätte für Maschinenbau 


vormals 


DUCOMMUN 


Mülhausen (Eisafs). 


Präzisions-Werkzeugmaschinen 


Ä 
bis zu den gröfsten Abmessungen. (8669) nn. } 


Weltausstellung Paris 1900: Zwei grolsı Preise. 


rt 
» I . 
Pr 





Neue Kegelradhobelmaschine 
. RP. 


ne 
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| Ascherslebener 
Maschinenbau - Aktiengesellschaft 


vormals W. Schmidt & Co., Aschersleben. ER 


In unseren motdernen Werkstätten bauen wir in bester ‚Ausführung, 


——— jetzt über I6 Jahre =—— 
Heifsdampfmaschinen Überhitzeranlagen 


Vereinigung von Gleich- une 

Gegenstromprinzip; «leshulb 

bestes Ausnützen der Feuer- 

gase, olme Verbrennen der 
Rohre. 
























liegend und stehend las zu 
10000 PS. 


Geringster Dampfverbriuch, 









Zuverlässige Konstruktuonen, 
daher größte 
Betriebssicherheit. 


Über 150000 PS geliefert. 


Fördermaschinen. 


Bisher Überhitzer mit insge- 
samt mehr als 60000 qm 


Heizläche geliefert, 


Ekonomiser, 
Zentrül- 









Walzenzug-Maschinen, 
Pumpwerke jeder Art, kondensationen 
bıs zu den größten sachgemäßer Ausführung. 
Austührungen. " Anlagen bis 80000 kg Ab- 





Luftkompressoren, 
Dampfentöler, 


i,jede Rohrleitung einzubauen. 


Umbau unwirtschattlich arbeitender Maschinen in moderne Heilsdampimaschinen. 


Vorzägl-. Empfehlungen dureh von uns ausgeführte Anlagen. —— 


Rückkühltürme. 


Hohe Kühlwirkung. 









Geringer Kaumbedart. 






















KAALTITTIITIIY, rs, „re 7222000000000000000000000000000005 


F. X. Honer, „nun ot, Ravensbur $ 


Gegründet 1868, —— 


liefert als Spezialität in anerkannt vorzilglicher, modernster, leistungsfähigster 
Konstruktion für Riemen- und Elektrunstorantrieb, 
“ 
& „eure =Blechscheren, System »Honor+, zum Durchschneiden beliebig 
Er IechHuircmas re 


großer Bleche in mittendurch kombiniert mit Profileisenschere und Loch- 
maschine fir Biechstärken bie 40 mm in & verschiedenen Größen. 


„Viktoria“-Blechscheren, Profileisenscheren, 
Patent-Revolver-Blech- u. Profileisen-Schere mit Lochstanze Expreß, 


universellsto Schere der Nenzelt. 


Superiorlochmaschinen tur joe Mischstürke und Ausladung, einfach und 
dor pelt für jeden Zwock. 


Blechkantenhobelmaschinen bis 10 m Schnittiärge, 
Blechbiegemaschinen für Bleche bis zu 50 mn Dicke 
r ; Blechrichtemaschinen. Kaltsägen. Fräsmaschinen. 


Ia Referenzen. Wandradialbohrmaschinen. Kesselbohrwerke usw. (1610)  nuree Lieferfristen, 
2e17990000990000700500000900. 0000000000666 6 6660955660555 555 8 
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| Mulden-Chargiermaschine | 
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für Martinöfen 


D. R.-P. 100553 


der Akt.-Ges. Lauchhammer. u 


Totale Drehbarkeit des Mulden- 
armes um die vertikale Achse. 


Einzige zur Ausführung berechtigte Firmen: | 


Akt.-Ges. Lauchhammer in Lauchhammer | 
Benrather Maschinenfabrik A.-G., Benrath | 
| Duisburger Maschinenbau-Akt.-Ges. vorm. 
Bechem & Keetman, Duisburg. 
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Dampfkessel- und Gasometer-Fahrik Akt.-Ges. Braunschweig 


Gegrlindet 1856, vorm. A. Wilke & C 


„Telegr.-Adr.; Gasometer," 


Krane und Hebezeuge 


jeden Systems. (8679) 


Selbsttätige ve 


 Aundensl- NüCKSpeISonumpeN 


(Entwässerungspumpen mit Behälter). 


(orthingtn Pumpen Compagnie Act,-Ges. 


Telegr.-Adr.: Wortpumpen. Berlin C. 2. Kaiser Wilhelm-Straße 48. 





-F. CARNARIUS, Friodenan b. Berlin, Milena 


N—— 
D. R.-P, 


ko. WASSER- REINIGER 


Enthärtung. Enteisenung. Entölung. Filtration. 


Lizenz: 


Metallwerk Xildesheim, Hildesheim. (153% 
Vertrotung in Süddeutschland: Gustav Kunize, Göppingen. 
Vertr. I. d. Schweiz: Carl Weller & Co, ‚ Techn, Bur. in Zürich. 


Zahlreiche Ausführungen für Behörden und Private! 
3 “länzende Zeugnisse! Nor erste Referenzen! 





nn ed 
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Franz Seiffert & Co.,, Aktiengesellschaft, 


Berlin SO, 33, Älteste und größte Spezialfabrik für die 
ausschliofsliche Fabrikation von Eberswalde, 


Hochgruck-Rohrleitungen 


„System Seottfert‘“, 
















Überhitzer. 






Autom, 

Wasserreiniger 

einfurhe Konstruktion 

sarantierte Wirkungs- 
weise, 





Ekonomiser, 







Dampfheizungen. 





Apparate zur Verbesserung der Dampfökonomie, 


A0B. H GUIREMAND 


Telegramm-Adrousse: Eulremand-Relniokendorf (Wet). 
Fernsprocher: Amt Reinlokenderf 55, 


Lisferant vieler Königl. Behörden, Städt. Anstalten und 
der größten Werke des In- und Auslandes, 


Kupferne Kompensallonsbogen und Faponstücke, 
Bämtlichs Technische Apparate, 


Rohrleitungen ;:, Mer, Kupter, 4 


Spezialität: (1464) a Pen 
Hochdruckleitungen für überhitzten Dampf. "= 
















tr — r, PaS- 
} Dampfkoohapparate, ' 
feststehend u. kippbar eingerichtet. 






















Laufkrane, Drehkrane, Bockkrane, Velocipedkrane 
für elektrischen, Dampf-, Transmissions- und Handbetrieb 
listern ala langjährige Speziatität in unübertroffener Ausführung (1890) 


Zobel, Neubert & Co. Schmalkalden i. Thür. 







’ 








Fr 
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2 
LU F T - Kompressoren 


Wir banen als alleinige Spezialität: 
aller Art, 
Biechscheren, einzeln 
eider, oder kombiniert, 
toner Trägerscheren, (2658) 
Ausklinkm 





een Gesteinsbohrmaschinen 
Bann: But Maschinenfabrik nn 
' HENRY PREIS & (9 Preßluftwerkzeuge 





n Berlin S.W. 134, ee 


)Stillich « 
‚Mallmitz, sa | 


Ingersoll-Rand Co. m.n.n. 


BERLIN, Kaiser Wilhelmstr. 49. 


PARIS, 51 Rue de la Ohaussde d’Antin. 
St, PETERSBURG, Snumenskaja 10, (1882) 
LONDON, E.C., 1144 Queen Vletoria Street. 





(228) 










Wasser-Rei Reiniger, System $cheidt 


7 D.R.-P.angem, Auslandspatonte. Über 200 Apparate In Betrieb. 
Enthärtung, gg pri 
- — Filtration, Abwässe 
{2 Allgemeiner Maschinenbau, Blocharbeiten aller Art. 
x AUTOGENE SCHWEISSUNG! 


= Dampfüberhitzer, Zentrifugal - Abdampfentöler. 


SRG f c GÖHRING, «22:::.:%, Offenbach a. M. 
er B Allein-Vertrieh ar Arber et »Bystem > . 


ür ganz Ruß 
_ BRAUSER, wiEeBER & Co. ai Meike 


Aoainer Ehrhardt, n.-«, Wolfenbüttel 


rizlert und empfiehlt als Bpezialitätı (9038) 


ın geschmack 
vollem modernen Ausfu hrungen 












Hydraulische Prefanlagen Ölmühlenanlagen jeder Art 
Hydraulische FPumpwerke Sämtl. Maschinen zur Ölgewinnung 
Moderne Kg für alle Zwecke, Kydraulische Akkumulatoren Enthälsungs- und Schälmaschinen 







Kydraulische Multiplikatoren Walzwerke, Mahl- u. Kollergänge 
Kydraul, Pressen für alle Zwecke. | Ölkuchenmühlen und Filteranlagen. 
Hängebahnen m Fabrikbetriebe, Schnecken, Elevatoren, 

und Gurttransporteure, 
Dampfmaschinen, Pumpen, Transmissionen. 


Ya R "rermart Tai A Hin 






b 
Teplitzi.B, vn 2 Postl, 12. 
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mit Stirnrad-Hebewerk und 
Universal-Bremskupplung. 





„Victoria”-kaufkatzen 


Patente, 







Ohne untere 
DT ze ) e Rolle 

e ax" 3 arbeitend, 
IR :. \ mit 


f sorar s\ 
, 2) 


9 


PA 





$£ 
E 
> einfachem 


ME IT Gastein 





4 
strang. 





Diese kauikatzen werden audı mit unferer Rolle u, für gröfsere Lasten geliefert, nehmen aber dann mehr Höhenraum In Anspruch, 
Kürzeste Hebezeuge der Welt "ste nscuter, von Hand aber, 


haupf zu erreihender Arbeitsleistung. 








Weitere Spezialitäten: 
kaufkatzen jeder Art, 
Krane, Wand- 
und Konsol- Winden. 


Kachmihr DHL neue 


eigener Fabrikation 


Inca. 14 Jahren verkauft! 


Höchster Nlutzetiekt, Vorzüglices Funktionieren, Dauernd sidıere 
und sanfte Wirkungsweise der Doppel-Bremsen, Gröiste Dauer 
haftigkeit durdı Anwendung erstklassiger Materialien, Gediegenste 
Konstruktion und exakteste Acbeif 
In Verbindung mit 


sehr schneller Bedienung zu mälsigsten Preisen 





“+ « Katalog - . zeltigten 
z I 
Aa Ketten. diesen ganz beispiellosen Erkig. 


Hebezeug.Systemes, 


| Gebr. Bolzani, Bein n. 


— Mitglied des Vereines deutscher Mascinenbau-Anstalten. — (1891) 
Tausende Referenzen. - - Mätsige Preise, » « Weitgehendste Garantie, 





nn N 
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Drmpfkessel- u. Gusometer-Fahril A.-G,, Braunschweig. 


Gegründet 1836, vorm. A. Wilke & Co. „Telegr.-Adr.: Gasometer“. 


Eisenkonstruktionen 
Gasbehälter jeder Art 
Tanks u. Reservoire 
Raffinerien nm... 


L ve nr 
| | = SInP Nrehhänke 
N —_ 1 

kin af 28? - ee 


in Präzisionsausführung (8401) 


£ “= Sind sofort lieferbar. 
Paul Heuer, „“ Dresden 7. 























anstalten usw. 
3m Wassersäule. 


Jeger’s Hochdruckgebläse 


Stahlgielsereien, Kokereien, Schmieden, Gas- 


7 


Pumpen- und Ce 


ı 


bläse-Werk C. H. Jager & Co., Leinzig-Plagwitz. 





Spezial -Schnellbohrmaschine 


hat 6 pass, Geschw, für Löcher von 14 bis 
28 _Dinr. ohne Stufe ensc 





der modernen Bogenlampentechnik! 


übertrifft alle anderen 
Ii f L l Bogenlampen In Kr 
DE "77 . ringsten Butrlebskosten, 





Type Ein bis 300 Std, Kohlenduuer 
Miniatur 30 » 


en TERTYT nn 


29. Dezember 1906. Zeitschrift des Vereines deutscher Ingenieure, 1906. Nr. KRIr 


de Fries & Cie, Akt-5es., Düsseldorf, 


Parallel-Schraubstücke 


Tesgler’s Patent, 






Vorderteil aus Termperguss 
Hinterteil aus extra zilem Sn ezialguss. 


Einfahe Konstruktion! 
Präzisions» Ausführung! 


Wiserstands- 
fähigstes Material. 
Gehärteter 
Spindelkopf. 




























Kein Schneli 
sSpuruer, 





Keine Backeuschwalbungen 
Nie klemmender, freifallender Schlüssel 
Keine Fixierplatie, dafür sianbsichere und 
spielfreie Net 


Fast unverwüstlich im Gebrauch! 
= Hoher Rabatt für Wiederverkäufer m 









n-, Kessel- und Brückenban 






heibon. D, R-G,-M. 


Steuerung für direkt- und vierfachwirkende, zum Kessel. 
speisen, Feuerlöschen, Reservoirlüllen und für tausend 
andere Zwecke der Industrie so vorteilhaft verwendbare 


DUPLEX -DAMPFPUMPEN 


ist schon lange das Ideal aller derer gewesen, welche diese 
Pumpen benützen, weil die letzteren dadurch bedeutend 
vereinfacht werden und ihre Zuverläss sigkeit zugleich mit 
der Lebensdauer vergrößsrt wird unter Verringerung der 
Instandhaltungs- und Reparaturkosten, 


Is PATENT- 
AUTOMAT-DAMPFPUMPEN 





_ _Loistung bis 800 Loch in 10 Std 


Ka £eichsenring, Schönebeck aE sind deshalb die besten, einfachsten und 


rationellsten direktwirkenden Dampf- 
pumpen für alle Zwecke. Nlheres durch 


0TT 0 SCHWADE & bo, Pumpenfabrik, ERFURT. 








Das beste Erzeugnis 














60 Stunden zZ Weitellige FederschmlerrInge D.R.c" Federschmlerringe D, R-G.-M. 
" Kohlendauer. liefert in anerkannt bester Ausführung billigst (6880) 
3 Absolut ruhiges Licht Robert a Owen u. T. 
rtteom a ne 






tw Gleich- ı. Wechselstrom. 
LIT 77 


Einfach gebaut. 





[WILHELM MORELL — MORELL LEIPZIG 


Spezialfabrik für Orschvindigkemene 










Einfach 
zu AESAbeN, 


2, apa Far 


Köln -Sülz. 










Handtachometer, mit selbsttätiger Einstellung der Mefsbereiche. 
Stationäre Tachometer. __ Tachographen. (6068) 





j 











> Reginula 





a 








/ sich der (1597) 
e Hilfsverein E, V, 
Berlin N.W, 28, 7. 
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1 
Dipl. Ing. 
26 J., militärfrei, mit 2'/, J. Werkstatt- u. 
Bureaupraxis, sucht Stellung per sofort od. 
später im Bursau od. Betrieb, Gef. Of. d. 
d. Exp. ds. Ztachr. sub Z, 8798, (9798) 


0) 
Blechbearbeitungsmaschinen- 
Obering. wünscht sich, in gleicher Eigen- 
schaft, als Bursauchef od. Borechnungsing. 
bei größsren Werken, zu verändern. Nuch- 
weislich große Erfolge; langjähr. Tätigkeit 
als I. Konstrukteur in großen Firmen, Gef, 
OfM. u, Z. 8817 d. d. Exp. d. Z, erb, wur 


Erste kanfm. Kraft 


mit technischen Kenntnissen und 
reichen Erfahrungen, tüchtiger Or- 
ganisator, weitblickender Disponent, 
hervorragende Arbeitskraft mit ziel- 
bewußier Energie, in allen Zweigen 
der industriellen Verwaltung bestens 
bewährt, seit Jahren als 


kaufm. Direktor 


von Maschinen-Kesselfabriken und 
Gießereien erfolgreich tät., wünscht 
sich zu verändern. Angeb. erb. u. 
Z. 9066 d. d. Exp. da. Zıschr. a00# 
_— I Zip, CP. SIScht. Dose 


Ingenieur 


Anfang 80, wit 7 jähriger Werkstatt-, 6jähr. 
Bursaupraxis und guten theoretischen Konnt- 
nissen, sucht, gestützt auf gute Zeugnisse, 
Stellung für Bureau und Betrieb, Selbiker 
besitzt reiche Erfahrungen im selbstiätigen 
und such Im allgem. Maschinenbau, int 





Gute Werkzeuge 
große Ersparnis, 


von außerordentlicher Leistungsfähigkeit und nicht 


1900 
Paris 
Grand Prix. 






5(O)e 08 
| I pie 





Gute Werkzenge 
große Ersparnis 







Fräserstahl 







schwieriger Verarbeitung, empfiehlt 
J. A, Henckels, Solingen. 
- 1800 Arbeiter. — 1992) 


1893 
1896 Chicago 
Goldene Staats-Modaille. Rochste Auszeichnung 


Renold's*** 


S 



































ein neues positives Kraftubertragungsmittel 
für höhere Geschwindigkeiten 


WIRKUNGSGRAD 98-99% 








ferner der englischen Sprache in Wort und Ro 

„Oferten une 2 SiB1 d. d. Expedition STIRN-, KEGEL-,SCHRAUBEN- SCHNECKENRÄDER 

Bike > trieb Fr nn — ern Zähne durch Öenerieren vollkommen korrekt geschnitten. 
etriebs-Ingenieur e 

a PU ZAHNRÄDER mit ROHGUSSZÄHNEN 


gearbeitet, 8 Jahre Bursautätigkeit im Frue- 
rungs- u. Heizungsfuch, Brausrel- u, Mälze- 
reieinrichtungen, Dampfmasehinen-, Dampf- 
k+ssol-, Überhitzerbuu, Bergwerkamnschinen 
und Tiefbohrwerkzeuge, seit 6", Jahren Be- 
triebsleiter in Maschinenfabrik für Bergbau, 
Tiefbohr., Dampfinaschinen, Kesselban und 
Eisongießerel, sucht selbat. Vertrauensstel- 
lung im Betrieb, für die Reise oder Bursan, 

Gefl. Offerten unter Z. 9207 durch die 


ROHGUSS für RADKÖRPER und RADKRÄNZE 


ohne Modell nach Zeichnung maschinell geformt. 
Unsere Giesserei-Erzeugnisse sind hervorragend sauber 


und präcise bei mässigen Preisen. 





Expedition dieser Zeitschrift. (9207) 


Turbinen-Ingenieur 


Akademiker, langjährig im Fabriks- u. Ver- 
treiungsdienst bei orster Firma, erfahren in 
Aufnshme, Projektierung, Veranschlagung, 
Konstruktion, routiniert Im Abschluß, Ver- 
kehr mit der Kundschuft, Korrespondenz, 
repräsentabel, sprachenkundig, sucht selb- 
ständigen Posten als 


Reise-Ingenleur 0: Vertreter, 


Allererste Zeugnisse zu Diensten, 
Gefl. Anfragen unter Z, ur durch die 
Exp, «ds. Ztschr. erbeten, (9209) 











Eisenhoch- und Brückenbau, 


Ingen, mit Stastsozamen, bewährt« 
Arbeitskraft, selt 10 J. mit großem 
Erfolg tätig, zurzeit (9201) 


Ober-Ingenieur 
in einem größeren Werk für Eisen- 
boch- und Brückenbau, sucht sich in 
leitanıdder Stellung zu veriindern. of 
unter Z. 9201 4, d Exp. ds. Ztachr, 



























Hannover-Linden 


an NE =. 
tießerei-Spezialität: Zahnräder, Stahliormguts u. gufselserne Säulen. 


u. Stahlwerke 


Akt.-G es. 






i Abtlg. Maschinenfabrik: 


Hydraul. Prefsanlagen 


für alle Industriezweige. 
Hydraul. Pressen u. Masch. zur Ölfabrikation 










” ” z. Herstellg. v. Bleldraht usw. 

r „ zum Auf- u, Abpressen von 
Rädern 

” "» für die ohemische Izdustrie 






Pr für die Gummifabrikation 
» Pack- und Glätipressen 
Se Schmiedeprissen wow, (2270) 
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BEER ne —- 





LEIPZIG-GOHLIS 44. 


Älteste und gröfste Fabrik für den Bau von 


Drahtseilbahnen. 
Transport- und Verladevorrichtungen. 


Sel- und Keftenfürderunge. Muschinelle Oneeon- Kessel- und Lokomotiv-Bekoblungen. 


Haldenselibahnen- |  Rangier-Anlagen Gichtsellbahnen, 
Elektronängebahnen, | mitSeil ohneEnde Krane und Aufzüge. 





—— TE 








ne 


Li 


1 
a 49. Fapıır BUEICHERT ach 3 
u Wipzig-.Gahlis, It 653, 





Dr N ER Pig ” ze zum Shine von Kupfererz und Holz. 
unterschied 600 m, stündl. Leistung 75 t. 

















XxVvIl 


D 


Unterfertigte erlaubt sich ihre leben 
4.H. A. ll.u.A.LaB. a.la.ß, von dein 
Hinschniden Ihres lieben A.H. 


Ingenieur M. Rühl 


geziemend in Kenntnis zu setzen. 
M.V.d€. Verbindung 
Armino Hercynia 


LA: E. Küruer, ErAT 


Ingenieur 


mit lanzjähr. Werk-tart- und Bursanpraris 
guten theoret. Kenntnissen, sucht. gestützt 
auf gute Zouwmisse, Stellung für Bur-au und 
Betrieb. Selbiger ww 8 Jatırm In den Ver- 
einigten Stasten, Int der englischen Spriche 
in Wort und Schrift inächtig und besitzt 
reiche Erfahrung in allgmınelusn sowie auch 
selbrttätigen Maschin-nhaa, 

Offert. durch die Expedition dieser Zeit- 
schrift unter 7. HIxz “sıR2% 


Eisenkons‘rukticn — Brückenbau. 


Ing.. 89 J alt. seit 12 9. In 'eitend Stellg. 
Js Uhering, u. Prok,, in Konstrukt. u. Sta’ik, 
Betriebe- u, Montagwleit. durchaus huwährt, 
vertr. m. Körrespond.. Kulkulut,, Offertwes. 
und Geschäfsubschl.. reprässntationmfähig, 
Kuter Dispouent u, Orgunisäator, sucht ver- 
antwort. Position zum 1. April 07 in Berlin 
oder näherer Umgebung. 

Offerten durch die Expo. dieser Zeitschr 
unter Z. 9:19, (3219) 


Kompressoren — Pampenbav, 


Tug., 28 J. ar, tlicht, Konstrukteur, 2 J, 
Werkst,. 10 J. Burexupr., m. reich, Erfahrg. 
i, Bau moslern rusch nufand, K»mpressor«n, 
eln- u. mehrstufig f. höchste Driieke, Gehlilse- 
masch. u. Pump... vertraut m. Off-rtwesen u. 
techn. Korrenpund., f. akquisit, Reeignet, s, 
p. 1. Jan, 07 nd. spät, Bmderweltigg selbarlind, 
Stellg. Suchend, könnte obige Spez. einführ, 
Geil, OM. u. Chiffre Z.d2wU d. Ad E.d. z. 10 


 Eisen-Hoch- u. Brückenbau, 


Drr Oberingzenienr einer gößeren 
Brückenhauanst=lt (5000 t Jährespromukt,), 
se.t vieln Jahren in dieser Sterlung her- 
vorragender Konstrukteur mit reichen Er- 
fahrungen — auch in Nu Einrichtungen —, 
grwanit im persönlichen Verkehr u. in Ge- 
schäftsahschlüs-en, epr ıchenkundig, sucht 
anderweitig | itende Stellung. 

1. Offe tn unter Z 9230 durch div 
Exped. ds, Zeitschr. erbsten. (92 0) 


Akadem, gebild. Ingenieur 


30 J,, evang., unverh,. seit 31, I, Beirl bs- 
leiter ein«r großen Spezialtalıik Südsteutsch- 
lan !s, in ungekünd. Stellg., m. virlen prakt, 
u. theoret. K-nntnisen, um«lchtig enert., 
Leiter von Fabrikbauten, auf Keisun im In- 
u Ausland, vertraut mit Korrerpondenz u, 
Offeriwenen, franz, Sprache mächtig, sucht, 
gmtützt auf mugezeichnete Zeugen. Lebens. 
stllung; würde sich auch an rent. Untor- 
nehmen mit 30 miile, ovti. mehr, beteiligen. 
Offerten unter Z. D2U8 durch die Exrped, 
direm Zeitschr, +92 181 


Muschi. 243, alt, Techn. u, 
techn. Hochsch. mit akadım. Schlußpr, 
sbselwiert, aucht Stellung ev f An-tand 
Offurt, unt, &. 510 an Helor, Eisler, 
H ımburg, (201) 
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bl, BEHÄNMAN, Fisenwert, LOSWIL 1. 
Rohrmühlen 


bewährter Konstruktion in allen Abmessungen zum Feinmahlen 
von Zement, Kohle usw, 


Briof-Auszug: 
Die große Rohrmühle, die Sio uns Vorgungenos Jahr geliefert haben, hat uns seit 
ihrer Ingangsotzung die besten Resultate g«licfert, 
Wir sind mit Ihrer Maschine vollständig zufrieden und hiermit haben wir das 
Vergnü,en, Ihnen mitteilen zu können, daß wir im Laufe dieses Jahres vielleicht Gelegen- 
halt haben worden, bei Ihnen drel oder vier amloro Rohrmühlen zu bestellen. (1912) a 


Heidenreich & Harbeck, Hamburg 


(früber Hasperg & Harbeck), Werkzeng-Maschinen-Fabrik, 






















nke. & a 
9 Apparatebau-Gesellschait m. 


Frankfurt a. M. 






AR 2tır (1831) 
AR | Eothärtung, Entölung, Euteisenung usw. ınw. 
ak kTrai von 
5 RR B FE Rohwasser, Kondensat und Mischwasser 


für Kesselspeisung u. Fabrikationszwocke, 





DESSERT 





nn 
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Düsseldorfer Kranbaugesellschaft 
Liebe-Harkort 






m. b. H, 
Düsseldorf - Obercassel 
baut als 






Spezlalität: 







(8224) 









für 


Stahlwerke 
Giefsereien 
Werkstätten 
Häfen 
Lagerplätze usw. 


bielserei-InDenienF 


akadem. gebilıler, erprobter, türbtiger 
Fachmann und intensive Arbeitskraft, 
mit reichsten Erfahrungen im (:je- 
Bereiwesen, der wiederholt Girßerrien 




















Roheisen! 


Wir offerioren unter vorteilhaften Bedingungen die teilweise durch uns 
selbst erblasenen 
Spezlal-Roheisen für: Zylinderguß (Dampfzyi., Lokomotivzyl, usw,), 








its * Hartguß (Hartgußwalzen usw.), reorganisiert u. lukrativ gestaltet hat, 
“m " Schmiedbaren Guß, mit d. Formmaschinenbetrieb 
die : Feuerbeständigen Gaß, (8096) u. modernaten Einrichtungen her- 
dito ’ Stahlpanzer, vorragend vertraut, gucht Retriebs- 
dito . Maschinenguß usw. usw. | Chet- besw. Vorstand Stellung 






«hwwdischer, schottischer, onglischer und "panischer Provenlenz, 


X Ad. Hamm & Co. SA 


Hamburg. 
Werken der Großindustrie eing-führt, ar 


Jacobiwerk, A.-G., Meissen. == BE 


Spezialfabrik für Transmissionen. wu ıwın Keingewinn. In Keferenzn), 


sucht erste Stellun 


in größ, Einennmerk od. Handels- 

gielnerei im In- oder Ausland, 
Oßerten sub Z. 9275 durch die 

Exped, ds. Zeitschr. erbeten. (9975) 


Feuerungs-Ingenieur 


ı Kom. Altors, anerk Fachmann, bei vielen 



















Bewährte Konstruktion Eleganto Formen fabrik oder Fouerungsbauanstalt, 
bh E Angel-ote unter 7, #255 durch die Er- 

T Ra r m © mn prdition dieser Zeitschrift, (u258) 

für alle Verhältulsse, mit höchstom Nutzeffekt, De nn 

3 Gu (sstücke «u»  Regierungsbaumeister 
d inenbaufaches. 30.1., ht dau- 
bis 25000 kg Gewicht, auch kompliziertester Art erde Bee gg Er ee Beate 
ın Lehm-, Schablonen-, Sand« uni Masse-Guß, R-teronzen. Offerten unter 7. 9293 durch 
Eisenkonstruktionen u. Brücken, «zei dimer zumehrin. gen 
“= & ansgoführt die aildl. Hallo des Personen-Hauptbahnhofos Dresden-A. Studentische a 


im Dawicht wnn erren ?AnannaNn ku 







Arbeitsämter 


der Techn. Hochschulen 
Berlin, Braunschweig, Darmstadt, 
Hannover, Karlsruhe, München, 


Unentgeltliche Vermittlung von techn, u. 
literärischen Arbeiten, 1 bersetzungen usw, 
Ferienstellangen In Buroan. Laboratorium 
", Werkstutt, prakt, Arbı it, u. besonders von 


| Anfangstellungen in jeder Fachrichtung. 





7 ö N "m jeder Art san0e) 
= R A und Tragkraft 
Aufzüge - Winden . Spills. 


H. RIECHE, Cassel (nicht im Syndikat), 















Präzisiuns- 
Werkzeugmaschinen 


Richards. 


Vollständig automatisches Arbeiten. 
Verbürgtes Festsit:en der Kelle, 
Verminderung der Arbeitskosten um 

50 bis 75 %,. (1508) 
Ausführliche Prospekte auf Anfrage. 


Mailand 1906; GRAND PRIX. 


Schanck & Schoack, Cöln. 


Telegramm-Adresso: Rapid Cöln. 


Ruısland. 
Maschinen - Ingenleur in den dreißiger 
Jahren, sprachkundie, mit mehrjähr, Praxis 
in der Kotwmtruktion von Maschinen fiir 
Zuckerfabriken, Dimpfachiffn sowie in der 
Ausführung von Hohrleitu Krplänen, vertrunt 
mit dem Uffertw-non tüchtiger Kaufmann, 


gewandt im Vorkshr mit er Kundschaft, 
repräsentstion sfähig u, schrfifrgewundt, sucht 
sich Im Iulande od. Auslande zu verändern 
Gel, angebote unter Z, 9257 d,d Exped, 
dieser Zeitschrift erbeten. 8257) 
Betrieb. 


Maschinen- Ingenieur 33 Jahre, verheiratet, 
7 Jahre Praxis in Werkstätten u. auf Man- 
tagen, R Semester Hochschule Assistent erstur 
Protvsoren des Ma-cninenbaufsches, reiche 
Erfıhrungen in Konstruktion. Kan und Be- 
trieb der verschiedensten Arten Dampfma- 
schinen. Pumpen, Eismaschinen sowiw Ein- 
riebtungen für Zuckerfahriken, im Banitze 
mehrjihriger Praxis als Montugel-iter großer 
D+mpfkraftningen und Zurkerfubriks- Nou- 
bauten Außerrt gewan-ıt in Untersuchung n 
von lamptinaschinen und Kesseln, sucht, 
gestützt auf heste Zuugninse u, Referenzen, 
passende Stellung im B-trinbe, 

Grfl Ofturten unter Chiffre Z, 9291 d..d, 
Expedition ds, Zeitschrift (9794) 


CARL MEISSNER 
-HAMBURG 27.- 
Alteste Spscial-Fabrik für 
SCHIFFSSCHRAUBEN 


und WESSSTEEHFTIETTT zum 


MOTORBOOTBAU -- 








CARL HASSE & WREDE, 


Fennstrade 2ı Berlin N. 39 naho Weddingpiatz, 
Fabrik für Präzisions - Werkzeugmaschinen. 












SPEZIALITÄTEN: Universal-Revol ver-Drehbänke, 
Revolverbänke, Facon-Drehbänke, 
Schnellbohrmaschinen, sin- 





und mehrspindlig. (3207) 



























Werktäßrisschlaenfukeik „UNION“ 
(vorm. vient„ CHEMNITZ. «» 









Spezial-Fabrik 
— ! für 


Drehbänke, 
Hobel- 
maschinen, 
 Hor.-Rohr- 


und 


 Fräswerke. 
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 Pokorny & Witeking\ 


Maschinen bau-Aktien-Gesellschaft 
Frankfurt a. M.-Bockenheim 


empfiehlt als 


Spezialität: 


Kompressoren 


(Patent Köster), 


(1463) 


Zahlreiche Lieferungen. 


Referenzliste Nr. 


” » 


!: Kleine Kompressoren 
2: Große Kompressoren 
3: Stufen-Kompressoren 


Höchste Auszeichnungen: 


Düsseldorf 1902: Goldene Medaille. 
Malland 1906: Grand Prix. 


——_ nenn 









- 
Entöler 
»„EXOUELLENT“, 
Vorzüglich bewährt: 







sung oder Klare! 











tlon benutzt wird, 
Fordern Sie Prospekt! 

Prinz Carlshütte 
Maschinenfabrik und 

ı Eisengießerei a145 
-ök- Rothenburg b. Halle a. $. 


Schiftsmaschinenbe.u, 


Ingenieur, 37 Jahre alt, solhwtändie auf 
“on gesamten Gebiete den Schiffsmaschinen- 
u Kossellmaes, mit besten Referenzen, aucht 
sich zu verändern. Gofl. OfM, hefürdert die 
Exp. ds. Ztechr. u. Z. 0256. 92,6) 


nr E 
Ein durchaus jraktischer u. energischer 
Werkmeister, welcher in den größten Tuch- 
u. Baumwoll- Manufakturen 25 Jahre tätig 
war und in Maschinenbau," Transmissionen, 

, elektr. Lichtaningen sowie im Zeichnen u. 
Projektioren firm ist, sucht bald. Stellung, 


Gel. Offert. unt, „M. 22441“ an Haasen- 
siein & Vogler A,-G, Leipzig. (9285) 


"Abschriften m. 
Zeugnis a . 
12Blatt #1,— rant. korrekt u. sauber, 
30 » » 1,60 Muster vorh. kostenlos, 
50 >» »2,— M.Gey, Dresden-A.16c. 


ei gr mie a pen, 
korrekt, Mustar kostenlos, ö 
Einsalt Kopien Mk, h-, en 
E. Hehihern, Dresden 54, 


hg. 55=,.= Trockenanlagen 


gute Erfahrungen besitat, wird gesucht. 








































Meldungen m. Zeugnis ubschr,, Lebenslauf 
u. Angabe (es Gehaltsanspr. d. d, Expedition 
ds. Zeitschr. unter Z. Dion, rose) 


Verein deutscher Ingenieure, 














Za den vom Verein deutscher Ingenieure 
aufgestellten 


Normallen zu Rohrleitungen 
für Pampi Yon hoher Spannung 


sind Zeichnungen in 2farbigen Tafeln sowie 
die dazu gehörige Zahlentafel hergestellt, 
die von der Geschäftstelle des Vereines, 
Berlin, Charlottenstr, 48, bezogen werden 
können. 

1 Sata (umfassend 2 Figurentafeln, Größs 
je 74x 95cm, die Zahlentaful 65 >< 90 cm 
u, den Erläuterungsbericht) kostet einschl. 
Verpackong u. Porto 2.#, 

Bei gleichzeitiger Abnahme von 5 Satz 
wird jeder mit 1,16.#, bei Abnahme von 
10 und mehr Satz mit jo 1,50. einschl. 
Verpackung und Porto berechnet. 


u 





ng Simplex 
Patent Herzog 
erstklassig, billig, morlern, 
Paulus Herzog, 
Ingeniour, r2835 
Katzhütte, Thür. 


Rrückenbaunnstalt sucht 


Ingenieur 


tlcht. Konstrukteur mit geillegener Vruxis 
mögl, für sofortigen Antritt zu engsgieren, 
Bewerbung. mit Zeugnisabschriften, Lehuns- 
lauf u. Gehaltsansprüchen hefürdert die Exyı. 
ds. Ztaehr, unt. Z, 9071, 07) 
Für die Kesselbau-Abteilung einer großen 
Maschinenfabrik Berlins wird ein tichtiger 


Kettenrost - Konstrukteur 
zum baldigsten Eintritt gesucht. Nur so'che 
Herren wollen sich jedoch melden, welche 
reiche Erfahrungen im Kettenrostbau in- 
folge lungjähriger Praxis besitzen und Ihre 
Angebote mit Zeugnisubschriften und An- 
gabe der Gehaltsansprüche und das Eintritts- 
termines richten unter Z. 9267 un dia 
Expedition ıieser Zeitschrift. (9267) 


Betriebsleiter 


Ingenivur oder Techniker, mit Jungjähriger 
Workstatipraxis, lindet in großer Berliner 
Metallwarentabrik (Beleuchtungslranche) put 
dotierte Lebensstellung, Ausführliche Offert. 
unter Angabe von Referenzen und Gehnlts- 
ansprüchen erbeten unter E. Y, 3240 an 
Rudolf Mosse, Berlia $. 14, I’rinzenstr. 41, 7% 


Hebezeugbau. 


Von Aktiengessllschaft im Iheinland wird 
Jängerer, gewandter 


Techniker oder Inpenieur 


nit mindestens zweijiihriger Praxis u, guter 
Vorbildung für das Konstruktionsbureau 
zum baldigen Eintritt gesucht. Offert. init 
Lebenslauf, Zeugnlsxbschriften, Alter. Ge- 
haltsinspruch, Eintrittstag u dem Vermerk 
„Hebezeugingenirur” eorbet, sub Z. U2S6 
A. dl, Exp. ds, Ztachr, (9236) 


Jüngere Ingenieure 


des Englischen und Französischen kunlig 


nit vielseitigen technischen Kenntalesen | 


für lexikographische Arbeit gesucht zum 
1. Januar und zu April-Mus ont, E.M.025, 
Postamt 7, Dorotheenstraße, Iherlin NW, 76 





1.Konstrukteur. 


Maschinenführik 1, Brauereimusehinen 
lte angestchene Nirma Meet einen in 


der Branche erfahrenen, vollstiineig seih- 
stiindigen 

- 
Ober-Ingenieur. 


Es wird nur uuf eine 1.Kruft reflektiert 

Offerten wit Fehemsiauf, Zuugmianb- 
schrifien, Gehaltsaunpräch, sowie Phato- 
grapbie Def, unter #, P. RB. 870 Rudalf 
Musse, Frankiurt a M. ar) 
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2 Dessinber 1206. 
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mit gleichmässigster Wasserförderung 


Wasser: u.Luftpumpen, Kompressoren 


Für jeden Zweck in erstrlassiger Ausfuhreng u moderaster Konstruktion erc. 


Maschinenbau -Act.-Ges. Balcke 


Abt. Maschinenfabrik 


Frankenthal (Pfalz). 


| „2 Tarhomel 
Jathonranlen 


Vorzügliche Arbeit ® Bewährte Konstruktionen. 
2 Jahre Garantie. 


‚Rheinische Tachometerbau-Gesellschaft 


mn. b. H. (#508) 


Freiburg (Baden). | 


= in vollkommenster Ausführung, mit goldenen 
Piano $ Medaillen prämiert, liefern wir direkt an Private 
gegen bar ımlt hohem Rabatt oder Raten von 
 monatich 20 .#. Freie Probelieferung nach 


ganz Deutschland. Man kaufe kein Piano, ohne vorher unsern Katalog eingefordert 
zu haben, der gratis und franko versandt wird. 7464) 


ROTH & JUNIUS, Hofpianofahrik, HAGEN i, W.90. 
Rechenmaschinen 


„Millionär* Patent O. Steiger. 
GOLDENE MEDAILLE DRESDEN 1908. 
Das anerkannt Beste. 
Nur olte Kurbeldrehung für jede Multiplikatorstelle, 
Prospekto gratis durch Rech: 297 


Hans W. Egli, Zürich II (Schweiz). 
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Pumpmaschinen una Pumpen 


aller Art. 








Kompressoren. 


MÜLLER & HEROLD, Halle a. $. Trotha 


Pumpen- und Maschinenfabrik, (2592) 


Dampfmaschinen. 
= 
a 
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Maschinenfabrik Badenia r 


vorn. Wm. Platz Söhne A-G., Weinheim (Baden) 


swpfohlen als Sparsamste, leistungsfählgste und dauer- | 
hafteste Betriestmaschinen fir alle mn unübertroffen | 
In Bauart, Ausführung und Ausstattung (1958) 


Lokomobilen sowie Patent- 
- Heissdampf-Lokomobilen. | 


Vorsßpliche Zeuynisse, Kolaloye und Referenzen zu Diensten 















1357 


Achsenregler Yo. 1 


und Ventilsteuerang und Lokomoblien, 















en . 1 
B. STEIN, Berlin-Schöneberg, 


Lokomobile mit Patent» Schleber. 
Nürnberg 2.9. D.L 16, 8 1571. 
Goldene Medaille. 


Bekanntmachung. 


Für das Schifbauressort wird ein tech- 
nischer Hilfsarheiter zum baldigen Antritt 
gesucht, 

Rogierungsbaumeister oder Diplominge- 
nioure des Schiffbaufaches, welche praktische 
Erfahrung und die B+fähilgung besitzen, aus- 
hilfsweise leitende Stellen im Werttbetriebs 
wahrzunehmen, erhalten den Voraug. 

Anfangsgehalt 3500 „K, steigend nach je 
IAmonatiger Beschäftigung um 300 .# bia 
zum Höchstbetrags von 5100 .#. 

Den Bewerbungsschreiben «Ind Zeugnis- 
abschriften und Lebenslauf mit Angabe (der 
MilitArverhältnlase beizufügen. (242) 

Kalserliche Werfi Kiel. 


Serbien u. Bulgarien 


worden einige tüichtige 


Elektro-Ingenieure 


die mit den Landesverhältnissen vertraut 
sind und „ußer deutsch eine der Landes- 
sprachen beherrschen, von einem bedeuten- 
den industriellen Unternahmen gesucht, 
Herren mit guter Bareau- u. BReise-Prazis, 
die über umfangreiche Kenntnisse in der 
Elektrotechnik verfügen, haben Gelegenheit, 
sich eine gut und dauernde Btellung zu 
schaffen. (9299) 
Ausführliche Zuschriften mit Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften, Angabe der Gehaltsan- 
sprüche und des sventl, Eintrittstermines 
werden erh. u. Z. #249 d. d. Exp. ds. Ztachr, 


_ Seifenfabrik 


sucht tüchtigen, jüngeren 


Ingenieur oder Techniker 


zur Beaufsichtigung des Maschinenbetriahs 
u. Führung der Reparatur- Werkstätte, Werk- 
stätten-Praxis erforderlich. 

Angebote mit näheren Angnben Aber Bil- 
Jungsgang. Alter, Gehaltsausprüche erbeten 
4. d. Exped, ds. Zeitschr. u. Z. 9800. 910» 


Fir unsere Kranbausbtellung suchen wir 
znm sofortigen Eintritt einen jüngeren 































- 


deutscher und amerikanischer Bauart. 


Großes Lager in allen Dimensionen. (1140) 


E.Sonnenthal junr. 


Berlin ©. | | Cöln 


Neue Promenade 6, Zeughausstr. 24, 























Universalflanschenwalze ».r..a.-ı. Konstrukteur 
Reformwerkzeug auf dem Gebiete der Rohrinstallation se schon im Hebezsugbau tätig 





Gef. Angebote unter Z. 9801 durch die 
Expedition dies, Zeitschrift erbeten. (9801) 


Die Stelle des 


Betriebsingenieurs 


für Rohrleitungen von 64 bis 210, ferner von 190 bis 400 mm 
nur ein Werkzeug notwendig! 


Rohrstück von 210 mm 5 wurde mit Universal 
















m Flauschenwalze 

5 von 64 bis 210 mm bei der hiesigen atldtischen Straßenbahn ist 
| eingewalzt. sofort zu besetzen. Bewerber, die neben 

jäl gründlicher theoretischer Vorbildung im 

w” Es zerriß bei 155 at 


Maschinenbau und in der Elektrotechnik 
praktische Kenntnisse in der Unterhaltung 
der Betriebsmittel. der Gleis- u, Oberleitungs- 
nulagen nachweisen könten, wollen ihre 
Bewerbungen mit Angabe der Gehaltsan- 
| sprüche u. des frühesten Eintrittstarınines 
umgehend bei uns einreichen. (9812) 
Dortmund, den 20, Dezember 1906. 
Städtische Straßenbahn, 






ohne Undichtwerden 
der Flanschen, 


Prospekte und Betriebsanleitung kostenlos. (1582) 
Angaben über Konstruktion und Ausführung von Walzfanschen 


E. MÖHRLIN, Stuttgart. 













Disige 








m 





Verein doutsoher Ingenieure. 


nn er 


Gebührenordnung 
Architekten ui Ingenieure 


aufgestellt 
vom 


Verband deutscher Arokltekten- and 
Ingeniwur-Verelins, 


Verband deutscher Contraiheizangs- 
Indestrieller, 


Verband deutsoher Elsktretaohalker, 


Destsohen Verein von Bns- und Wasser. 
taohmänners, 
Verein deutscher Ingenisnre, 
Verein deutscher Masohlaen-Ingenienre. 


Preis 10 Pfg. 


Gesucht 


In aussichtsvolle Stwwilung für bedout. Muach.- 
Fubr, in Leipzig durchaus tüchtiger, ener- 
zischer u, erfahrener 


Betriebsleiter 


30 bis 40 Jahre alt; Eintritt baldmögl. Ver- 
langt wird akadem Bildung. langjährige Er- 
fahbrung as Betriebsingenieur in modern 
eingerichtet. Masch.-Fabr,, Vertrautsein mit 
ratıon. Arbeitsmethoden, Lohn- u. Akkord- 
wesen, Organisationstal. Bewerber, welche 
sich über mehrjährige, erfolgreiche Tätig- 
keit in ersten Musch.-Fabr, ausweisen u, die 
Leitung einiger Maschinen- und Montage- 
Werkstätten mit mehreren hundert Arbeitern 
bei stark angespanntem Betrieb übernehmen 
können, werden gebeten, Off. mit genauem 
Lebenslauf, Zeugnisahschr., Geha.tsanspr., 
Roter, u. Bild unter Z. 9302 d. ıd. Expeil, 
ds. Zeitschr. einzureichen. (#802) 


m. gründlichen 

Ingenieur Erfahrungen i. Brennerelen, 
Offortweson und Geschäftsabschlissen wir 
für baldigen Eintritt gesucht, Meldungen 
mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften, Angabe 
des Gehaltsanspr. u. d. Eintrittes u. Z. v307 
d. d. Exped. da. Zeitschr. (3307*) 

Ein großes Werk in der Nähe Barlıns 
sucht für sein Konstruktions-Bureau zu 
möglichst baldigem Elutriıt einen tlüchtigen, 
akademisch gebildeten 


Konstrukteur 


mit guter theoretischer und prakt, Pildung. 
Nur solche Herren wollen sich melden, die 
bereits Erfahrungen in Betriehs- Einrich- 
tungen, sowie im allgemeinen und Werk- 
zeugtnaschinenbau besitzen, (330m 
Ausführl, Offerten mit Guhnts-Ansprüchen 
und Angab+ «les frühesten Eintrittstermines 
ıd,. d, Exp. ds. Zeitschr. u. 2.9409 erbeten. 


Ingenieur 


mit Erfahrungen i. Gas- od Dieselmotorenbau 
für erste Österreichische 
Maschinenfabrik 


za möglichst baldigem Eintritt gesucht. 
Offerten mit ausführsichem eurriculum vitas, 
Referenzungaben u. Gehaltsansprüchen unter 
-K. 8503“ an Haasenstein & Vogler, 
Wien I. KArntnerste. iR. (#810) 
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2. Dazembnr IBÖß, 





Ver nehbnd hung von Jeltas Springer in Berlin. 


nn -_ Aa nr nr 


ko Ahraem rechne 


Die Dampfturbine 


System Brown, Boveri-Parsons. 
Oktober 1906. 


Mir 2 Tertohluildengen, 


4. Aungabe — 


In steifem Umschlag Preis M, #, 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung, 











Baroper Maschinenbau -Aktien-Gesellschaft 


Eisengielserei & BAROP in Westfalen « Maschinenfabrik 
BER « Bergwerks-, Hütten- u. Walzwerks-Anlagen 


Dreh- u. Ingotkrane, 
ar u. = RER: au > : 
er - oppel-Stampfer. ech- niversal-, 
UNE OBEREN: a: R.P,a PN. Facon- und Röhren- 

Koksausdrück- - Walzwerke, 
maschinen he Akkummnlator- 


init Dampf- oder elck- 

trischem Antrieb, mit / 

oder ohne mechanisch, - 
Planiervorrichtung, 


über 220Stüok I Betrieb, J 


Koksofenbeschick- 


maschinen 
init genetzlich gesch. 
Stampfboden und 
Kohlenstampfmaschinen 
D. RP. = 
Koksbrecher, 
Walzenzugmaschinen, 
Stahlwerks-Einrich- 
tungen, 
Gießwagen 
bis zu 30000 kg Pfun- 
netituhalt, dampthyrr, 
ol. vlektrisch-hydrau- 
lisch angetrieben, 


Anlagen, 
Rollgänge, 
Blockdriicker u. 
Blockzieher 
mit elektrischen older 
ıyıdraulischem Antrieb 
usw, +819 


Penielsügen, 
Scheren, 
Richtjressen, 
Stanzen, 
Luppenbrecher 
In 
allen Dimensionen. 
Blechwell-u.Bom- 
biermaschinen, 
llöhrenstauch- n. 
Rieltimaschinen. 


Feruer: Betriebsmaschinen mit einfacher und mehrstußger Expansion 
bis zu den größten Dimensionen. — Zerkleinerumgs-Maschinen, 
Ziegelei- und Brikett-Anlagen für Trocken= und Naßpressung. 


_ Elektro-Ingenieur 


der mit Projektierung u. Montage von Licht- u. Kraftaningen durchuss vertraut und der 
englischen Sprache vollkommen michtig ist, wird von siner Elektrizitäts-Aktion-Gesell 
schaft per sofort gesucht. 








Gef. Offerten mit lLobenalauf, Zuugnisnbschriften u. Gehaltsuusprüchen erbeten 


unter Fu MON A. dd. Exp. de, Ztschr 


Erfahrener Konstrukteur für 


(9:08) 


Zentrifugalpumpen und Kompressoren 


mit mehrjähriger Praxis in Werkstatt, Bureau und Priiffeld, zum baldigen 


Eintritt gesucht. 
Offerten mit Bildungsgang, Zeugnisabschriften, Gehnlitsansprüchen 
und Eintrittstermin umgehend erbeten unter Z, A803 durch die Expedition 


dieser Zeitschrift 


(930%) 
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Maschinenfabrik J. E:. , Act.-Ges., NIESKY b. Görli 


Gegründet 1835, Ingenieur-Bureau: Breslau II, Sadowastraße 11. 


{ 
, . Wien 1904, Großer goldener Staatspreis, 
Neueste Auszeichnungen: Breuun 1904, Goldene Medallle 


Heifsdampfmaschinen **” 
Dampfüberhitzer-Anlagen 


0 bewälhrtester Ausführung aufgrutd 10 jähriger Ausführung. 


mpfmaschinen und Dampfkessel 


enger = in jeder Größe und Kotistruktion, 
r= ne 


’ SUUEEREESIEREE BEER. 2 Spiritus-, Benzin-, Ergin-, Gas- Motoren. 
 Actien-Gesellschaft für Schmirgel- u. Maschinen-Fabrikation 
Bockenheim-Frankfurt a. M. 


—— Abteilung: Präzisions-Werkzeugmaschinen. 


Apparat zum Hobeln der Zähne 
in konische Räder 


aufzuspannen auf Shapingmaschinen 
(D. R.-P. Nr. 125080) 


erzeugt (7870) 


! absolut richtige 
Me Zahnformen, läßt sich an vorhandenen Shapingmaschinen leicht u. schnell 
„_ Anbringen und ebenso demontieren. 


Worthington- und 
Blake-Pumpen 


Marine-Abteilung. 


































































Marine-Duplexpumpen 
Simplexpumpen 
Luftpumpen 
Zentrifugalpumpen 
Turbinenpumpen. 







Wunsch. 








Kondensations-Anlagen (uaae) 
Speisewasser -Vorwärmer 
-Reiniger 
-Regler. 










Evaporatoren und Pumpenregulatoren. 









Blake-Pumpen-Compagnie 


G. m. b. H. 
Type 230180308 mm.  Rödingemarkt 38, Hamburg. 
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Pi und selbständig arbeitende Herren mit grö- 


ey 
ri 
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Spezinl-Maschine « 


(1917) 


« Kurbelzapfen 


!. Wellen jeder Gröfse, 
patentiert in allen Staaten. 


Emil 
Capitaine 


& Co. 









} 
/Zeugnis-Abschriften 


"fertigt auf der 











—,15, 1,—, 1,50 A, 3880 
Fr, Crasseit, Charlettenb., Berlinerstr.125 4 
und Haanever, Bahnhofstr. 6/7, 






Ein größeres Werk sucht für Abteilung: 
Blechbearheitungemaschinen 
Scheren, Pressen usw., noch einige theore- 

Hsch gebildete, ältere 


Konstrukteure 


für dauernde Stellung. Gef. Offerten mit 
Gehaltsansprüchen u, frilh. Eintrittatermin 
u. 2.8940 d, d. Exp, de. Ztschr. erb. ap30 


Ingenieur für Betrieb : || Be % 
= 
t h- IMit dierer, Masehine werden Kurbelzapfen und Schenket aus ılem rohen Vierkant 
land ee rag die baraus tertig gedreht und „genchlichtet, 
längere Jahre praktisch gearbeitst haben, 


Kung uns en  omelle WAGNER & Co,, 
Werkzeugmaschinenfabrik m. b. H, in Dortmund. 


Of. mit Photographi Zeugn., Referenz, 
Anapr. onw.d.d, E. u a. Z m00#, 
Spezialität: Sohwere Werkzeugmaschinen. 
Dissoldorter Ausstellung 1908; Goldene Medaille. Silberne Stantsmedaille. 














































Fiotter Konstrukteur 


für modernen Kranbau und Transportan- 
lagen, welcher firm in Projektierung und 
Kalkulation sein muß, von grüßerer Ma- 
R schinenfabrik am Niederrhein schnellmög- 
3 lichst gesucht, Es wollen sich nur tlichtige 





auch Praxis im Bao von Hüttenwerkama- 
schinen nachweisen können, 

Offerten mit Zeougnisabschriften, Gehalts- 
Ansprüchen und Eintrittstermin u. 2. 022 
durch die Exped, ds. Zeitschr, erb. (9022) 


Erfahrener Ingenieur 


selbständiger Konstrukteur in Koksofonbau, 
Anlage zur Gewinnung von Teer, Ammoniak, 
Balmiak, Teerdestillation, Koksausdrfick- 
maschinen, Pressen, welcher gewandt und 
sicher im Verkehr mit der Kundschaft ist, 
wird zum baldigsten Eintritt gesucht. Gefl. 
mit Lebenslauf, Gehaltsansprüchen 
u. Zeit des Eintrities unter Chiffre Z. 9025 
4. d. Exp. ds, Ztechr, (9025) 
Technisches 
A. Weinnztok d& J. Wytomiraky, 
Taachkent (Rußland - Asien) 
sucht als technischen Leiter sofort einen 





(4166) 





AN. Blechkantenhobelmaschine 


für 10000 mm Hunsellänge, mit direktom elektrischem Antrieb. ohne Anwendung von Riemen. 

























Ingenieur Mechanik 

} 
nmecheniker | Hydraulische Hebeböcke 
Aura Oreren ai Änaede der De D. R.-P. 159857 Konstruktion langjährig erprobt, 











viele Tausende im Gebrauch, durch erste Fachleute begutachtet u, 
/ daher ständiger Lieferant an 
Behörden und große Privatwarke. 
Seit Jahren Ausführung der Zylin- 
der u. Stempel in geschmiedetem Stahl. 
Ausbohrang der Zylinder auf 
Spezial-Maschinen. 
Größte Leistungsfählgkeit. 
Lieferung sofort ab Lager. 
Im August allein 96 Stück nach Eng- 
land gelietert, woher früher tast 
alle hydraulischen Hebeböcke be- 
zogen wurden. (9977) 


Heinrich deFries,cma.n. Düsseldorf 


Alleinverkauf der bekannten Hebezeuge Marke „Stella“. 


— 











Ein großes erstklassiges deutsches 
Werk sucht für seine 


Abtellung Automobilbau 


„tigen Konsukten 











von Exploslonsmotoren 
beherrscht, 

Es wird nur auf eins bessere Kraft 
reflektiert, die imstande ist, im Motor- 
bau, sowie im allgemeinen Maschinen- 
bau Gediegenss zu leisten Eintritt 
müßte baldigst erfolgen, 


















. H. 743 an Rudoli Mo 
Berlin S,W., erbeten. or)" 





— 

















m die Interessenten der 


! Lehrwerkstätte für autogene Aze 


unter technischer und praktischer Leitung eir, 
können deshalb ihre In enioure, Techniker, 
werden dieselben direkt durch Schweiß 





SPEZIALITÄTEN: " ” 


Fräsmaschinen. 
Typs: Lang. 
Horizontal. 
Vertikal, 
Räderfräsmaschinen, 
Horizontalbohr: u, 
Fräsmasebinen, 


Schnellbohrmaschinen 


ein- u. mehrspindlig, 


Vertikal-Bohr-u.Drehwerke 


bis 1000 mm Drohdurchmesser, 
Stoßmaschinen». 700.mm Hop. 


Xobelmaschinen 
bin 1000 mm Durchgang. 


Spezialmaschinen 


. Ärmataren-, f. Automobil- 


Nähmaschinen- Fabrikation. 


Gebrüder Sehmaltz 


Maschinenfabrik u. Elsengielserei 


Offenbach a.M. _.... 


liefern als Jangjähr. Spezlalität: 


Holzboarbeilunesmaschinen 


für alle Zwecke der Industrie 
In bester Konstruktion u, vorziyrlichster 
Ausführung, 


Beste Maschinen S-Faßfabrikation. 


FR. GEBAUER 


Berlin N.W. 87 Maschinenfabrik. 


Elektrische, hydro-elcktrische und hy- 
draulische Ariane für fessues- und 
Lasten - Beförderung mi Druckknopf- 
oder Seil-Steuerung, —— 
SPEZIALITÄT: (1641) 
Direktwirkende elektrisch angetriebene 


öpindel - Aufzüge 


besonders geeignet für 
Lastenhebung anf Bahnhöfen, 

in Postgebäuden, 
Speichern, Warenhäusern usw. 


Besichtigung in Betrieb befindlicher An- 
lagen jederzeit gestattet. 


u 


- Erste Referenzen. 











Große Kroissägs mit vorstellbarem Tisch. 




















m 


ı Elektrisch betriebener Spindelautzug 
(Gepäck-Aufzug), 









mn Sum 






vorkommenden Arbeitsstücken, mit der Sache vortraut gemacht, 


m. b. H, AUGSB 


hildemeister & Co., A.-E., Bielefeld 
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chweilsung ! 


mit der 
Metallindustrie“ 




















(7384) 


URG IIL 





| der imstande ist ein größeres Burenu zu 


leiten und als 
zielen, 
W 


Akquisitaur Erfolge zu er- 
rungen In der Ausführung von 
ngs-Anlagen, Wasserleitungen 
und Wasserwerken sind Badin } 

Gefl. Angeb, mit Angabe der Einkommens- 
Ansprüche, Eintrittszeit und Referenzen unt, 
Beifigung von Zeugnisabschriften erbeten, 

Königin-Marienhütte, Akt.-Gea,, 

Cainrdorf i. Sa, 


Ingenieur 
für Eisenkonstruktionen und Bohälterbau, 
der gewandter Konstrukteur und Statikor 
sein muß, zum baldigen Eintritt gesucht, 
Gef. Offerten mit Zeugnisabschriften und 
Gehaltsansprüchen sub 7, 9142 durch die 
Expedition Js, Zeitschrift. (9142) 


Gesucht für Köln zu möglichst baldigem 
Eintritte ein 


jüngerer Ingenieur 


der möglichst etwas Woerkstatt- Praxis hat, 
für die Konstruktion kleinerer Apparate, 

Anfangsgehalt K 225 bis # 250, 

Herren, die auch über elektrotechnische 
Kenntniase verfügen, würden den Vorzug 
erhalten, 

Angebote erbeten unter Z, 9148 Ad, die 
Expedition ds. Zeitschrift. (9148) 

Hütten- 


Ein großes westfälisch. 
sucht zum mögl, sofortigen Eintritt 











werk 
einen tüchtigen 


Konstrukteur 


der reiche Erfahrungen in allen auf einem 
Hüttenwerk vorkommenden Konstruktions- 
arbeiten besitzt, (91680) 
Angebote mit Zeugnisabschriften , Angabo 
der Gehaltsansprüche u. des Eintrittstermines 
befördert unter Z. 9160 die Exp. da, Ztachr. 


Lehrergesuch. 
zu» Maschineningenienr, a an 


Unterricht im Miühlenbau oder in einem 
andern Spezialgebiete übernehmen kann, 
auch in darstellender Geomstrie gut be- 
wandert ist, als Fachlehrer gesucht; desgl. 


ein Baningenienr, der als Hauptfächer 
Eisenbahnbau und Vermessungslehre über- 
nimmt, Offerten unter "I. W, 6305% an 
Rudolf Mosse, Berlin S,W, (0178) 









Motorenbau. 


Gesucht für eine größere Fabrik 
Österreich- Ungarns 


ein Ingenieur 


mit Erfahrungen im Baus von Rohöj- 
oder Dieselmotoren. Offerten mit An- 
gabe d. bisherigen Verwendung, Lebens- 
lauf, Gehaltsansprtichen und frühostem 
Eintritts- Termin zu senden u. 7.0146 
an die Erped. ds. Zeitschr. (9146) 







































— 


— 
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lüssioe Tuschen 


Günther Wagner 
Überall * 
zu haben. 
Spezialität: 


Perltusche 


dünnflssig. g- 
rantiert wusser- 
test, 


St.Louls 1904: Goldene Medalll 


mischbur 
u.bellebig 
ver- 
dünnbar, 





Bekanntmachung. 


Für das Konstruktionsburoau des Schiff- 
bau-Ressorts werden 


2 Hilfsarbeiter 


zum baldigen Antritt gesucht. Bewerbungs- 
gesuchen sind Zeugnisabschriften u. Lebens- 
lauf mit Angabe der Militärverhältnisse 
beizufügen Bewerber müssen die Schluß- 
prüfung siner technischen Fachschule be- 
standen haben oder höhere Vorhildung be- 
sitzen u. nachweisen, daß sie eine mohrjilhrige 
Bureaupraxis hinter sich haben und selh 
ständig konstruleren können. Gehaltsan- 
sprüche sind anzugeben. Entsprechend den 
Leistungen kann «ein Gehalt bis 4200 .K 
gewährt werden. (9144) 
Kaiserliche Werft Kiel. 


Hochmodern eingerichtete Maschinenfabrik 
in angenehmer Mittelstadt des Rheinlandos 
sucht für ihren ca. 200 Personen boschäfti- 
genden Werkstättenbetrieb einen tatkräftigen 
Betrieba-Ingenieur, weicher befähigt ist, den 
Betrieb nach allgemeinen Dirsktiven der 
Chefs in vorteilhafter Weise vollständig 
selbständig zu führen. 

Bei befriedigenden Leistungen wird außer 
hohem Gehalt ein Gewinn-Anteil in Aus- 
sicht gestellt. 

Lediglich solche Bewerber, welche den 
Nachweis erbringen können, daß sie vor 
stehenden Anforderungen zu en hen 
vermögen, wollen sich unt, Chiffre Z. 9161 
bel der Exrped. ds. Zeitschr. melden. sırı 

Gesucht por 1. Januar 1907 oder später 


für eine Maschinenfabrik mittlerer Größe 
ein durchaus ttchtiger 


Konstrukteur 


für Dampfmaschinen (Schiffsmaschinen, Be- 
triebemaschinen, Liehtmaschineon), Gef, An- 
gebote mit Gehaltsansprüchen unter Chiffre 
2. 9186 d. d, Exp. du, Ztschr. (916) 
Für das Konstruktionsbureau einer großen 
rheinischen Maschinenfabrik wird zum bal- 
digen Eintritt ein mit dem Betrieb u. der 
Untersuchung v. Sauggasmotoren erfahrener 


Ingenieur 


gesucht, der auch zur Vornahme von Brems- 
versuchen geeignet sein muß, mit der ein- 
schlägigen Korrespondenz vertraut Ist und 
mit der Kundschaft zu verkehren versteht. 
Angebote mit Zeugnisnbschriften u. Ge- 
baltsansprüchen durch die Exp. ds, Ztschr. 
unt. Chiffre Z. #176 erbeten. (9176) 





». Dozember 1906 


Wir halten Ledertreibriemen in allen Dimensionen bis 
600 mm, einfach und doppelt, stets in großen Quanti- 
täten in Hamburg auf Lager. (5782) 


we 
2’ 
>] 

en  ) 
ee 
= 
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Insbesondere 


Orvo- 
Kolbenpumpen, 
ohne Ventile, 


Orvo- 
Ventilpumpen, 


aD Orvo- [2,7 
vergeht Zentrifugalpumpen 
Br } EM für alle Antriebsarten, 
PN TJERMAEN 


. ö " le Zwecke und Leistungen, 
Ortenbach & Vogel, Bitterfeld-J. 








IKMonstrukteur _ 
ü Bleicherei-, Färberel-, Druckerel- «= Ap retur-Maschinen 


von einer größeren Maschinenfabrik baldmöglichst t t. Derseibe muß selb- 


ständig arbeiten können, Ausführliche Oflerten mit Angabe der Gehaltsansprüche und Zelt 
des Antrittes u, „W. 619 an Hnnsenstein & Vogler, Dresden, erbet, (9174) 


Eisenhoch- und Brückenbau. 


Für das technische Bureau einer größeren Brückenbauanstalt im rheinisch- 
westfälischen Industriebezirk werden zum baldigen Eintritt 


ein flotter und gewandter Statiker und 


ein erfahrener Konstrukteur 
für dauernde Stellung gesucht, 
Gefillige ausführliche Offerten unter Angabe der bisherigen Tätigkeit, der 
Gehaltsansprüche und des frühesten Eintrittstermines unter Z. 9235 durch die Erpedition 
dieser Zeitschrift erbeten. (9235) 


Gesucht wird zum baldigen Eintritt 


pin Küchfiger Beiniehsingement 


zur selbständigen Leitung einer Kesselschmiede und Gießorei, BRoflektiert wird 
nur auf erste Kraft, die nachweislich im Dampfkessel-, Überhitzer-, Reservolre- und 
Apparatebau. sowie im Gleßereifach, ferner im Kalkulations-, Lohn- u. Offertenwesen reiche 
Erfahrungen besitzt, flotter Konstrukteur ist u. in gleicher Eigenschaft bei großer Firma 
langjährig tätig war. 

Offerten mit Angabe der blaherigen Tätigkeit, Gehaltsanspruch, Lebenslauf nebst 
Beischluß von Zeugtisabschriften u. Photographie sub „Betriebsleiter“ an Haasenstein 
& Vogler, Wien Il, erbeten, (oa81) 





Pumpen und 
kKondensationsanlagen. 


Erfahrener Konstrukteur von großer Berliner Maschinenfabrik so- 
fort gesucht. Offerten mit Bildungsgang und Zeugnisabschriften unter Z. 8723 
durch die Expedition dieser Zeitschrift (8723* 





Fortsetzung der kleinen Anzeigen auf Seite LI u. ff. 
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Zentrifugal-Pumpen 








Niederdruck-Pumpen, direkt mit Motar gekuppelr 


„Bochöruckpumpen 


; Leitapparat. 
D. R.-P. 171073. 





Pritteld u. Versuchsstaflon. 


LANGE & GEHRCKENS, ÄLTONA-OTTENSEN I 


Maschinenfabrik und Kesselschmiede. 
Gegründet 1854, 


(1422) 





g ERS Seeger: Be 
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ee EEE en 20000 


Mafhinen- Ettlingen 
Fan LOTENZ "am 


Werkzeugmafdinen. 
Neue ftarke Bauart. Genauefte Ausführung. 
Hödfte Leiftungsfähigkeit. (sun) 


Vertikale Fräsmafcinen. 





= 
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Lonis Schwarz & (0. A.-6. 








Dortmund. 
Maschinenfabrik, Kesselschmicde, €i 


















Rückkühlanlagen: 


Syatein Schwarz 


Oberirdische und versenkto 


Kaminkühler D. R.- P. 


in Holz- und Eisenkonstruktion, 


Kondensationen 


Oberflächen-, Misch- u. Berlerelung»- 
Kondensationsanlagen (System Sehwarz, 










Turbinen-Kondensationen 
für höchst zu erreichendes Y akınm am Dampfaustrittstutzen 
ter Turbine, 







Kaminkübler mit quadratiscohem, gemauerten Unterbau 
(iD, R.-G.-M.) 


Offene Gradierwerke 


für mittlere u. tiefe Ktlhlunge, 















Dampfentöler. Vorwärmer. 


Verwärmer kombiniert mit Dampfentöler, 











Komplette Lieferung von 


Niederdruckturbinen-Anlagen 


In Verbindung mit Abdampf-Akkumulatoren genen Systems (D, R.-P.} 








Größtmöglichste Anfmutzung des Abtlampfes von intermittierend laufenden Maschinen (hauptsächlich Förder- und 
Walzenzugmaschinen usw.) 












Billigste Gewinnung elektrischer Energie. (0254) 


















> 
Pumpen aller Art 


für Dampf-. Rienen- und ele *ktrischen Antrieh in liegender, 
stehender und Wand- Anordnung. 
Lufipumpen-, Konden«at- und Ölwasser- 
pumpen, Naßlufıpnmpen., 
Speise- und Wasserpumpen jeder Art. 
Teer- und Ammoniskpumpen. 


Rotierende Nafslaftpumps D. R.-P. 
Spiral- Reibungs- Kupplung ‚Irlamph‘ 


R.P. “ 
für jede Verwendungsart. wie für Tr ansmissionen, Walzwerke, 
Lokomotiven. Motorboote, Automobile, Hebezouge usw. 


(rasreinigungsanlagen: 


für Hochotengas in jeder Größe, 






Anlagen wit autom. Schlammentleerung. 
Berieselungsanlagen. 
StufeneinspritzungD.R.-P.a. l.Wascheranlagen. 


Zentrifugalreiniger D.R-P. 
für die Feinreinigung der Hochofenwms« 
unter Garnmtie von OO: ger Stuuh. 


= Grölste Leistungen. —— 


Kübler, Skrubber. 
Kelniger f. Koksofenanlagen n. Gasanstalien. 
























Zuhliwiche Ausführungen für erste Werke, 





Abteilung Stahl und Eisen sm an su Heyde 


Dumpfkessel aller Systeme, Kesselschmiedearbelten 
Eisenkonstruktionen. In gediegenster Ausführung, 
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Elsässische Maschinenbau-Gesellschaft 


Grafenstaden. 
erstklassige 
Werkzeugmaschinen 


jeder Art und Gröfse. 













Nr. 637E 


Radialbohrmaschine 


mit elektrischem Antrieb, 


Radius: 1750 mm. 





(1420) 


Geht, Körting Aktiengesellschaft, KÖFtnOSORE hei Hannover 


Außerdem Fabriken in: Wienz Österr. Masehinenhau-Akt.-Gos, Körting. — Sestri Ponente: Societä Anonima It ıliuma Koerting 
Moskau: Russ. Maschinenbau-Akt.-Gos, Bratja Körting. 


Zentralheizungen jeder Art, insbesoncor« Dampfniederdruckheizungen 


mit Syphon-Luftregulierung, anerkannt bestes System. (2090) 
Warmwasser- und Lufthelzungen. 


Einrichtung von Wasch- und Badeanstalten. 
Rippenrohre. Zierheizkörper. 


- [1 * 
Körting’s Patent- Saugsielverfahren | 
zur einfachen und geruchlosen Beseitigung von Fäkalstoifen aus gewerblichen Anlagen. 
Grofse Betriebsicherheit, absolute Geruchlosigkeit, sehr billiger Betrieb, 
= Ausführliche Beschreibungen und Kostenanschläge werden auf gefl, Anfragen kostenfrei zugesandt. | 


Sturtevant-Ventilatoren- Fabrik 


18 Friedrich-Strarse. Berlin N.IW. 7. yriearicn-Strafse 138. 
L)' St. Petersburg-Moskau. Filiale: Wien, I, 
Vertretung: Rob. Kolbe. Schottenring 25. 
Sturtevant.-Ventilatoren 
für Riemen-, Dampf- und vlektrinchen Antrieb haben die größte Verbreitung 
in der Welt! 

Über 130000 Stück geliefert für alle Zwecke und Zweige der Industrie, 
Lüftung und Erwärmung für Fabriken. 
Zentralheizungen Trockenanlagen Staub- und Späne- 

beseitigung Rauch- und Gaseabführung. (1538) 
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_ WoWEIEH Spusyadjon — 


Stockholm 
St. Petersburg, London, NewYork, Shanghai 
Kopenhagen 


Gasrohr- orwinlsscharidnsschin 
„Fabrikat Borden“, (3361) 


, Elektr. u. Hand Hand-Laufkrane " 
Drehkrane - 
Bockkrane 

Lasten- 


Schraubenflaschenzüge — Stirnradflaschenzüge. 


Erstklassige und moderne Ausführung, (5188) 


Schlösser & Feihusch, «.n.».u. masch-papr.. Dügseldarf 
u OuRUSSeT & FEIDUSE, 6. m.b. H.. Nasch-Fabr.. Düsseldarl. 


aller Art 
tür Gieflsereien, 
N r E techn. Lehranstalten, 
Ausstellungen und 


Erfindungen 
in Holz und Metall, sowie 
fertig montierte Formplatten 
für Formmaschinen aller Systeme, fabriziert als Spezialität: 
Peter Koch, wossıtabrik Kalk-Köln 


mit Ingenieurbureau und Glefserel für eigenen Bedarf, (3772) 
Tüchtige Fachleute als Vertreter gesucht. 


Feinste Referz, 
"HI IN woydapo] 




















Neue 
Trägerscheren 
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\ Syste Paton 
Kompressoren, Vakuumpumpen, "rc. "Sumor, 
für De Druck bis 120 at, für alle Zwecke and für Jeden Antrieb, baut als aunuchlleß- 
tiche Spezialität: für Bergwerke, Wasserhaltungsanlagen, Wassörwerke, chemische 
Fabriken, mechanische Werkstätten, Zackerfabriken, Rrausreletı usw. tie 


Theodor Hölscher, "Ser a.w.. 


| Fahrbare Kompressoren. — Dampfiufikompressoren, 
| Spezial-Druckluftanlagen f Laborntorten 2 techn. Versuchsanstalten. 


ODDESSE. 


ODDESSE "ns. mit patentierter Oddense-Stenerung sind 


elnfach, zuverliissig, dauerhaft und ökonomisch. 


ODDESSEersn»«. tnit patentierter Oddesse-Erpanslons- 


Schleber-Stouerung arbeiton selbst bei hlichster Tou- 








renzahl vollkotomen rulıigu.ınltgroßer Dampfersparnis 


ODDESSE=*pounipunen - pitentiert nıbeti besonders 


grringen Dampfverbrauch bei größter Einfachheit, 


ODDESS E-kon poundpumpen verbunden mit unserem patentierten 





Kein Umkanten (8142) Kraftausgleicher sind als Ersatz für SBchwungrad- 


Kein Messerwechsel pumpen bestens zu empfehlen 
Die Vorzüge ter Oddesse-Pumpen sind durch zahlreiche Zeugnisse n. 


bei I-, C-, T- und L-Eisen. Nachbesteliungen aus «ten ersten Kreisen der deutschen Großindustrie anerkannt 
Neuerdings werden anderweitig Pumpen angeboten, deren äußere Form 
Schnittenner ca 12 Secunden. der „Oddense* ähnlich int. Um die Kilufer vor Enttäuschungen zu be- 


wahren, machen wir darauf aufmerksam, daß die wesentlichen Teile der 
„Oddesse* durch eine Reihe von Patenten geschützt sind und daß nur 


diejenigen Pumpen deren Vorzüge besitzen, welche deutlich den Namen 
„Oddense* führen u. nur als Oddesse-Pumpen vorkauft werden dürfen. 
Für das Ausland sind noch einige Lizenzen zu vergeben, Nähere 


Auskunft erteilt die Eigentümerin sAmtlicher Patente. (1609) 


N AU MA N N Oddesse-Dampfpumpen-Gesellschait 


Maschinenfabrik in Hamburg, 


CÖTHEN ‘A. 














Rotierende Pumpen 


mit Halbmond-Kolben. (1395) 


Für heißes u, kaltes Wasser, Laugen, Säuren, Leim, Papierstoff, Schlempe, 
Maische, Würze, nnreine Flüssigkeiten, Finwasser nnd Kältelüsungen. 


Export nach allern l.Andern. 










Motor- 
Laufkatzen 


D. R.-G.-M. 
mitelektrisch. 
Hubantrieb, 


Katzonfahren » 
Hand 
für 

jede Stromart. 


Vorzügeı 






Leichter Gang, Duuer- 
hftigkeit. Langsame 
Tourenzah Geringer 
Kruftverbrauch. Keine 


Störungen im Itetriebe 










durch Mitnehmen von 
fonten Körpern 







Antrish auch «ireat 






luroch Elektromotor, 


Beppen., 









Maschinen- 
fabrik, 






Bequemste . 
Hendhabung. 


Schnelles Heben u. j' | 
Senken. ’ 


Erspnenle an Artwiln- 
krüften. 


F. Piechatzek 


Hebezeuglabrik 
Berlin N, 65. 
Preiallsten über 


Hebezeuge ı. Aufzüge 
kustanfrel 


e Spannungen 


liefern 


‚Grünzweig 3 Hartmann 
ELEIZ A ET HT 





= Be = 2,7 Eee 
= ’ 


de Fries g @ie., Akt.-@es., Düsseldo: 


Handelsabteillung 


Universal- 
Frasmaschine 


Fabrikat 
Owen Machine Tool Company 


Positiver Vorschu 


Vorsehub 32fach veränderlich 
ohne Riemen- oder Räde 
u. wechsel. 
4 ni 
le (14114 
Nr. 3 mit 
760 mm Längsbewegung, 
240 „ (Querbewegung, 
1570x 265 mm Tischgröfse, 


sofort lieferbar. 













Hochdruck -Zentrifugalpumpen. 











Niederdruck - Zentrifugalpumpen. (6096) 
% fi I; |, R N i 


nen 
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PreBluit- 


en Werkzeuge, 
Zr Kompressoren, | 
komplette Anlagen 







als alleinige Spezialität. 





Die von uns vertriebenen Systeme hahen seit langen Jahren 


in mehreren 1000 Werken 


in fast allen Kulturstaaten allgemeine Verwendung gefunden. 





Allein in Deutschland wurden dieselben innerhalb 8 Jahreu 
n über 400 Werken im Betrieb aufgenommen. 


Internationale Prefsluft- u. Elektricitäts-B,m.b.H 
| Berlin C. (com 


Telegramm-Adresse: Luftmotor. : Kaiser Wilhelm-Str. 49, 






















7 Elektromotorenwerke Heidenau, «.n. nV 


HEIDENAU (Bezirk Dresden), 
Spezialfabrik für Elektromotoren u. Dynamomaschinen 









Gleichstrom. 
"WOJIISYIAGC 








Wir suchen mit Maschineufabriken, die dauernden Bedarf In Elektromotoren haben, in Verbindung zu treten. 
Unsere Motoren haben sehr gedrungenen Bau, daher wenig Raumbedarf und sehr kräftig gehaltene Wellen, 





















Verkauf nur an Wiederverkäufer und Installateure. Hohe Rabatte. 


Preislisten auf Anfrage kostenlos 1098 y, 
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GESELLSCHAFT FÜR ELEKTRISCHE 
INDUSTRIE KARLSRUHE B, 









WIR FABRIZIEREN: ELEKTROMOTOREN und DYNAMOS 
jeder Größe und Stromart, 
ELEKTRISCHE ZENTRAL -ANLAGEN 
ELEKTRISCHE MASCHINEN für Städte, Fabriken um. ; 
ELEKTR. KRAFTÜBERTRAGUNGEN 


Fir alle Zwerke. 









ELEKTRISCHE: 
EN MACRRANE 

8 « WINDEN, A UGE, 

KOHLE :VERLADE.- EINRICHT: ELEKTRISCHE HEBEZEUGE 
UNGEN usw. usw, für Fabriken, 

Hafen, Rergwerke und Hütten 





















ELEKTRA- DAMPF-TURBINEN tür Zen- 
tralen, Sehiffban und Industrie. 

EINFACHE KONSTRUKTION., (1598) 
DAmPF- TURBINEN ae zer GERINGE UMFANGS- (1898) 
GESCHWINDIGKEITEN. 







GERINGER DAMPFVERBRAUCH, 
GERINGER RAUMBEDARF, 


F. Piechatzek, Berlin N. 65, 


Hebezeug-Fabrik. 

















Handlaufkran 7500 kg, mit Stirnräder-Drahtseilwinde. 


Beste nm 
Relerenzen, Über 1000 Stück ausgeführt, 








Laufkrane * Drehkrane » Bockkrane 


jeder Art u. Größe, für Hand- u. elektrischen Betrieb. 


Grölste keistungsfähigkeit, Dauerhaftigkeit und Sicherheit, (971) 
Ruhiger, leichter Gang. Schnelle kieferung. 
Denkbar besie Materialien. Sachgemälseste Konstruktion. 


== Original Lüders Hebezeuce. —- 


Katalog und Kostenanschläge auf Anfrage, 











Digitizgdlby Go0r 
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Ashest- u. Gummiwerke Alfred Calmon A.-G. 


HAMBURG, Berlin, Dresden, München, London, Wien, Paris. 


Betriebskapital: 101, Millionen Mark. Angestellte und Arbeiter: 3000 


Asbest-Fabrik: Gummi-Fabrik: 
Flacheninhalt ca. 150000 DO. Flächeninhalt ca. 300000 U 


Calmon’s Heilsdampf-Packung 


für Dampftemperaturen bis 400 Grad. 


geeignet für überhitzten Dampf, hochgespannten Dampf 
und für hydraulische Zwecke. 


Die Faktoren, welche in modernen Betrieben an der Zerstörung der Stopfbüchsen- 
Packungen arbeiten, sind 


hoher Dampfdruck, 
hohe Dampftemperatur und 
große Abnutzungsgeschwindigkeit. 


Den immer mehr gesteigerten technischen Anforderungen konnten dıe altbewährten Stopf- 
büchsenpackungen aus Baumwolle, Hanf, Asbest nicht mehr genügen, weil diese Bestandteile gegenüber 


den verschärften Betriebsbedingungen versagten. und daher haben diese Packungsarten an vielen Stellen 
den Metallpackungen weichen müssen 


Metall - Packungen haben neben vielen unbestreitharen Vorzügen aber gewisse Nachteile, 
welche ın der Notwendigkeit bestehen, für jede Stangendimension besondere Packungen anzuschaffen und 
bei neuen Beschaffungen jede Dimension extra anzufertigen. Vielfach kommen in der Praxis Fälle vor, 
in welchen eine Maschine, die bisher mit geringer Dampfspannung und ohne Überhitzung gearbeitet hat, 
an ein Dampfnetz von hoher Temperatur und hohem Dampfdruck angeschlossen werden muß. Für viele 
Fälle erscheint daher eine entsprechend zusammengesetzte weiche Stopfbüchsenpackung, die allen An 
forderungen durch Haltbarkeit und Zuverlässigkeit entspricht, ein dringender Bedürfnisartikel zu sein 


Calmon’s Heifsdampf- Packung für überhitzten und hochgespannten Dampf bis zu 


Dampftemperaturen von 400 Grad hat sich den gesteigerten Ansprüchen der modernen Technik gegenüber 
in ausgedehnten Versuchen widerstandsfähig, zuverlässig und haltbar erwiesen (5056) 
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Magdeburg- 


R.WOLKF,“:: 


Feststehende und fahrbare Sattdampf- und Patent- 


Heilsdampf-Lokomobilen 




















bis zu 500 Pferdestärken, (6668) 








Koblenrerbrauch sin, 50 pferd, Patont-Holßdampf-Tandem-Lokomobile nit doppelter 
Überhitzung n. Einspritzkondensation laut Prüfungsbericht des Hrn. Professor Josse, Berfin, 


0,560 kg für 














die gebreimste Pfordostärke und Stunde, 





Gosamterzeugung 450000 Pferdestärken, 


ZKI & Co, | 





Speszlalität: 


Räderfräsmaschinen 


zur Herstellung von 


Stirn-, Schnecken- 


und Schraubenrädern 


mittelst Schneckenfräsera, sm 


Feinste Referenzen! 
EEE EREENEEERGIE: . 


242138 
Leipzig - Plagwitz. 


Moderne Transmissionen 
aan): Spezialität seit 1886, 


H Einziges Ringschmierlager mit zwangläull 
Li sia-Lager. bewegiem Sdimlerringe Stehenbleiben des 


Schmierringes absolut unmöglich. Garantiert sicherster Betrieb bei größter 
Sauberkeit, umerreichter Rraftersparnis und geringstem Ölverbrauch. 


1 & Bestbewährte Reibungskupplung, um 
I l P si a K up P I un q. Wellenstränge oder einzelne Maschinen 
auch bel voller Belastung stoßfref und sicher ein- oder auszurücen. 


Lipsia-Riem enleiter aller Art mit Ölumlauf-Schmierung. 














Ausgelührte Anlagen: Neue Esumvoli-Spinnerel und Weberei, Hot. , . . . <a. 3000 PS, 
Keissihaler Aktien-Spinnerei in Mitwelda , rg „ MO „ 





Beste Zeugnisse aus ersten Industriekreisen, Kan Are Mena © > 5 > > 5 EN 5 


und andere mehr. 
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Schubert & Sulzer Maschinenfabrik Akt.- {e, 5. Chemnitz 


Abteilung für Workzeugmaschinen. (mar 


degründet 1883. Io Arbeiter. 65u Hilfemasehinen. 



















Lieferung moderner, vorz üglich konstrulerter und in 
höchster Präzision ausgeführter Werkzeugmaschinen 
ab Lager oder in kürzester Zeit, als, 


Leitspindel-Support-Drehbänke 
Revolver-Drehbänke 


selbsttät. Universal-Revolverdrehbänke 
e (sogenannte Automaten) 


selbsttätige Bohr-Drehbänke 
Shapingmaschinen 
Hobelmaschinen — Fräsmaschinen 
Zentriermaschinen Bohrmaschinen 
Drehdorn- Pressen 
3 Automatische Räderfräsmaschinen. 
Spezialfabrikation von Fräsern aller Art, 
Ausführlicher Katalog und Preise auf gef. ie 


Luftdruckhämmer 


System Aerzen-Meyer, D. R.-P, anır. 


Einfache, präzise Steuerung. 
Schlagzahl u. Schlagstärke veränderbar. 


Friktions-Schmiedehämmer 


System Aerzen-Meyer ein- und zweiständrig 
für allgemeine Schmiedearbelten u. für Gesenkschmiederel. 


Schmiedeherde, Herdeinsätze, za Schleilsteintrüge usw. usw. 
























#inste Kuferenz 


AR. Aorzener Muschinenfahrik Adolph Hoyer 


Aerzen (Hannove 21"). tınos 











Ich, l 
Manchester, ee 
Min 2,75—6 .#. Muster frei hin u. zurlick. 


Sammetnaus Louis Schmidt, Hannover A, 
Hofl, Sr. Mai. 4. K.u.K, su Gegr. 1867. 


Krumm & Co., Remscheid. 


Schmiedestücke u. ‚Massenartikel 


aun Stahl und FKise 716 
Qualitätswerkzeime f, Metall- U. Holzbeart eitung 


Freienwalder Schamottefabrik 


Henneberg & ©o. 


Spe Zialtabrik für 


Korksteine ... Korksteinplatten 


Isolirung von Dampf- und Kälteleitungen, Eis, Gär- un hagerkellern usw 
Poröse, ausgeglühte Kienelguhrsteine ı Formstiicke 






für überhltzten Dampf 


Terralith-steinneiz- Fussböden 


Terralith- u. Korkestrich, "Asbestzement. - - Noris-Dübelsteine. 
C. & E. MAHLA, Nürnberg, 


ZWEIGMEDERLASSUNG: MUNCHEN. 




















Imprägnierter 


Unterlagsiilz 


Freienwalde a. 0, "4N) 
h verbärtati 
F be- ' Niel ! ti! PN il 2722) 
Schamottematerial :::-, ers a a 


sauberste Ausführung 


Konstruktions-Bureau 4; „Indastriene 


} Dfenanlagen, Bowalırts # krus Nvateme, 


a geschultes Pur . R 
| Manellhrung & 1 euiat, auch mann m BIEZTDDTTITTET ER 


Filze für technische u, 
kewerbliche Zwecke 





EEE m 


ı 
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Ventilatoren nenaster Konstruktion, Schmigdefeneranlagen, 
Heizungs, Kntstanbunes-, Trocken- u. Ventilationsanlagen 








Telegr.-Adr.: Spänetransport, Berlin. liefern als Spezinlitäit unter Garantie Fornsprocher: Amt VII, 2275. 
Danneherg & Co., Berlin 0,, Frankfurter Allee 60. 
= la Referenzen. — jährige Erfahrung, — Koulante Zahlungsbedingungen. 







EEE..." 

weiche einige Grüßen von Motoren mittlerer 
Kraftieistung als ausschließliche Spezialität 
herstellt, wird zum möglichst baldigen Ein- 


tritt elu 


Grobe Berliner Maschinanfabrik sucht baldmöglichst 


durchaus selbständigen Konstrukteur 


ferner ein in der Konstruktion von Nang- 
gasımotoren durchaus bewährter 


Konstrukteur 
bei hohem Gehalt und dausrnder angeueh- 
mer Stellung. 


Stadtgemeinde Heilbronn a. N. | "4". or u 2.0108 u 


Durch die Pensionierung des seitherigen Inhabers ist auf 1. April 1907 die | die Expedition ds. Zeitschrift. (9162) 


Direktors des @as- und Wasserwerks |„.Ethrener, Konstrukteur 


der hiesigen Stwit in Erledigung gekommen und wleder zu besetzen. ern Hase Ben ee rar 

Der pensionsberschtigte Gehalt beträgt 4000 .K und steigt von 3 zu 3 Jahren | allgemeinen Maschinenbau, mit 
um 400 4 bis zum Höchstgehalt von 6400 .M; daneben wird freie Wohnung mit Heizung Erfahrung im modernen Gießereiwesen, zu 
und Beleuchtung im pensiousberschtigten Anschlag von 1000 A gewährt, möglichst baldigem Eintritt gesucht, 

Die Anstellung erfolgt auf Grand des Dienst- und Penslonsstatutes der hiesigen Gefl, Anerbietungen m. Gehaltsansprüchen 
Gemeindebsamten; die Zuweisung weiterer Geschäftsaufguben an dem Beamten ohne | sub Z. #177 d. d. Exp. ds. Ztachr, yırr 
Gehaltsänderung ist vorbehalten. Tüchtige Fachmänner mit Hochschulbildung und prak- | —————— 
tischer Erfahrung werden eingeladen, ihre Bewerbung, belegt wit Lebenslauf und Zeug- Von einer stiddentschen Dampfkessellabrik, 
nissen, in Bälde hierher einzusenden. welche als Hauptspezlalität Wasserröhren- 


durch die Expedition «dieser Zeitschrift, (3724*) 


ınit nachweisbaren Erfolgsn im Bau x | In enieur od Techniker 
modern. Niederd ruck-Zentrifugalpumpen. | für Bi Betrieb ps: welcher mit den 
Offerten mit Bildungsgang und Zongnisabschriften unter Z. 8724 | mod. Arbeitsmethocen durchaus vertraut ist, 











Heilbronn a. N. 15, Dezember 1106. kessel baut, worden hoch einige tilchtige 
Der Gemeinderat selbständige 
Vorstand: Oberbürgermelster Dr. Göbel. (3249) onstrukteure 


Ö b e ® zum möglichst baldigen Eintritt gesucht. 
erin eniıeur Ebends ist die Stelle eines 
Feuerungstechnikers 
E zu besetzen, der im Bau von Dampfkassel 
feusrungen Ertahrungen besitzt und auclı 
(Techn. Direktor) Verdampfungsversuche usw. selbständig u. 
P u k 2 l haft vorzunoh vermag. 

Auf dem techn. Gebiete der Textilindustrie (Baumwoll-Spin- #® N ueführliche Angebote mit Gehnitsungnbe 
nerei, Buntweberei, Färberei, Appretur usw.) und im Bauwesen ver- | Zeit cs Elotritee und Zeugalabechrifte. 
sierter, Insbesonders mit Dampf- und Wasser-Motoren, elek- | hioser Zeitschr. re) 
trischen Kraft- und Lichtanlagen vollkommen vertrauter, | “unterfortigto Behörde sucht einen 





erfahrener Techniker wird aufgenommen. 
Eintritt am 1. März 1907; eventuell früher, angesehene Stellung, Ing enieur 
angenehme Lebensverhältnisse (Stadt in Vorarlberg). mit abgeschlossener Hochschulbildung, wol- 


: :he Erfahrung im Wasseı- 
Ausführliche Offerten (mit Lebenslauf, Ansprüchen usw.) nur | Semorgungewosen benitst Konntnisee in 


erster Kräfte erbeten (unter »vertraulich«) an (9166) ) kulturtschnischen Wasserbau (Meliorationer.) 
| sind erwünscht, 


.» 
Beowerbungsgesuche m. Zeugnisabschriften, 
F. M. Hämmerle. sonstigen Bofühigungsnachweilsen und An- 
gabe der Gehaltsansprüche werden baldigst 


Dornbin, Vorarlberg. reg 


Friedberg (Hessen), d. 10. Dezember 1906, 
NB  Briefl. oder mündliche Auskünfte erteilt auch das Wiener | @roßherzogliche Kulturinspektion Priedberg. 


x . LE: Heyl 
Haus F, M. Mämmerle, Wien I, Franz Jos.-Quai 59. Or. niet: 19: 





Für eine große Zentrale Im rhein,-wesi! 
Industriegebiet wird zum 1, April 1907 ein 
orutklassiger 


Als Assistent des Betriebs-Ingenieurs Maschiuenmeister od. Ingenieur 


sucht eine erste Berliner Dampfturbinen-Fabrik einen Ingenieur mit längerer zur Überwachung des gesamten Muschiuen- 
Woerkstatt-Praxis in namhaften Dampfmaschinunfabriken, Bewerber müssen und Kesselbetriebes und der ausgedehni«:ı 
Hochspannungs-Schaltanlage gesucht. 

Es wird auf eine bewährte, energisch“, 


sußer genigender technischer Bildung auch einige Betriebs-Praxis nach- 
weison können. 
Lebenslauf, Gehaltsansprüche und Eintrittstermin erbeten unt. Z. P156 uensichtige Kraft in mittl. Jahren reflektir rt 
durch die Expedition dieser Zeitschrift. (9166) die ähnliche Stellung mit Erfolg bekleidet h..!. 
'  ‚Oftert. mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften, 
Kaferenzen und Gehaltsansprüchen unter 
Z, 8262 d. d. Exp. de, Ztachr. (9262) 
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Kopien und alle sonstigen Schreibmaschinen- 
Arbeiten fertigt Jırompt, s»auber und diskret 
O0. Schubert, Hannover, _Gllinderstr. 141L 
Für das Konstruktionsbureau unserer Ab- 
teilung 


Erzaufbereitung 


suchen wir einige tlchtige und solbständige 


Ingenieure 


zum buldigen Eintritt. 19193) 
Es wollen sich nur solche llerron unter 
Angabe der Gelnltsansprüche und es Tagos 
des Eintrittes melden, die schon eine hin- 
reichende Praxis als Konstrukteur haben und 
Projektzeichnungen nach generellen Angaben 
flott ausarbeiten künten. Lebenslauf und 
Angaben über (lie bisherige Tätigkeit sind 
iın Bewerbungsschreiben anzugeben, 
Maschinenbau-Anstalt Humboldt, Kalk b. Köln, 





Ingenieur 
akudemisch gebildet, repräsentationsfähig, 
mit Erfahrungen im Dampfkessel- u. Über- 
hitzerbau, wird für Bureau Reise und Ver- 


tretung «des Chefs zum baldigen Eintritt 
gesucht, Selbstündiges, sicheres Arbeiten 
erforderlich. Bei zufriedenstellenden 1.0i- 
stungen Tantieme. Gaefl. Angebote unter 
Aufgabe der Ansprüche u. Referenzen ılurch 
die Exped. ds, Zeitschr. sub 7 9231, vası 
Von einem grüßeren Industriellen Unter- 
nehmen Berlins wird zum möglichst baldigen 
Antritt ein (9232) 


Techniker 


ala Vorkalkulator gesucht, der in anderen 
größeren Betrieben bereits bei der Reorga- 
nisatilon des Akkordwesens tätig gewesen 
ist, Offerten unter Beifigung der Zeugnis- 
sbschriften und Angabe von Gehaltsanspruch 
4. d. Exped. ds, Zeitschr. sub Z. 923% erb, 


Fär das Konstruktionsburean einer großen 
Maschinenfabrik ein 


Ober-Ingenieur 


gesucht, der Im Bau und Betrieb von 


Genereor-Gasanlage 1. motorische Zwecke 


Ikett) bewändert ist, 
Erwänscht sind Kenntnisse bezügl. Gasrelni- 
gung und Verwendung von Generatorgas in 
medien 


Fenerungsanlapen für Industrielle Zworkp 


Nur Bewerber mit gröndticher Hochschul- 
blidupg wollen sich melden und Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften und Gchaltsansprüche un, 
Z. 9237 an die Expedition dieser Zeit. 
schrift einreichen, {u237) 


Konstrukteur 
mit reichen Erfahrungen im Bau von Bruu- 
ersi- und Mälzerei-Einrichtungen von einer 
Spezialfabrik gesucht; derselbe soll zeit- 
weise auch Reisen erledigen und muß daher 


ein geschäftsgewundten Auftreten haben, — 
Ferner findet ein 


jüngerer Ingenieur oder Techniker 


für Anfertigung von Projekten und Werk- 
stattzeichnungen Stellung, der möglichst 
auch schon in obiger Branche tätig war. — 
OM, mit Zeugnis-Absehriften u. Photographis 
unter Angabe der Gohaltsunsprüch« unter 
Fu v28 d. d. Erped. ds, Zeitschr. (9258) 

Zur Bearbeitung von Patontanmeldungen 
wird von einer größeren Eloktrizitäts A.-G, 
In Berlin ein jüngerer 


Ingenieur 


it guter techn, Ausbildung u, englischen 
un franeösischen Spruchkenntnissen sofort 
Kesucht. 

Ausftihrliche Offert. ın. Zeugnisabschriften 
“ Angabe der Gehaltsansprliche u, Z, mean 
4, Expeil, din, Ztachr, 19280) 











29. Dezember 1908, 









Ausstellungs- und 
Patent-Modelle 
Modelle für 
Schulen 







ut 
ges s rt 

ee) 

gun® liefern 


P 8 ne 
S ylz \N Miu 
CS one Jahn & Zinke 
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Tischierel, Schlosserei, mech. Werkst., techn. Bureau. 


bebensstellung. 


Zum baldigen Eintritt in das Koustruktionsbureau eines 
größeren Betriebes auf dem Gebiet der Präzisionstechnik (Metall- 
bearbeitung) — ca. 1500 Arbeiter _ wird, zwächst als Assistent 
des Konstruktionschefs, ein jüngerer (9199) 


Ingenieur 


mit abgeschlossener Hochschulbildung gesucht. Bewerbungen 
mit Gehaltsansprüchen und Zeugnisabschriften bezw. Referenzen 
unter A. M.Z.10 nimmt der Direktor des Vereines Deutscher 
Ingenieure, Berlin N.Ww., Charlottenstr. 43, entgegen. 


Berüiner Spezlälfirma „. Hochdruck -Rohrleitungen 


sucht per Anfang, spätestens 1. April nächsten Jahres einen zuverlässigen und er 
fahrenen ingenieur zur selbständigen 


Leitung eines gröfseren technischen Bureans 


welcher in der 


Projektierung. Ausführung kompl. Rohrleitungen 


unbedingt sicher sein muß und sich über seine Fähigkeiten ausweisen kann. 
Ferner wird gesucht ein Spezial-.Ingenieur nit reichen Erfahrungen 
in Projektierung unıl Ausführung komplatter Kohrleitungsanlagen. 
Gell. ausführliche Angebote ınlt Angabe von Gehultsanspriichen u. Referenzen 
sub Chiffre Z, 926% slureh die Eipedition dieser 























Zeitschrift erbetat, aa) 











Konstrukteur. 


Ein auf dem Gebiete des modernen 


Brauerei- u. Mälzereimaschinenbaues 


gründlich erfahrener Ingenieur findet in einer größeren 
Spezialfabrik Deutschlands als 


Konstrukteur 


günstige Stellung. Es wird nur auf eine erste Krait 


reilektiert, welche der neuzeitigen Entwickelung nicht 
nur gefolgt ist, sondern dieser auch weiter zu folgen vermag. 
Antritt nach Übereinkunft. (9158) 
Offerten mit Angabe des Lebenslaufes werden sub D, 3209 
durch Haasenstein & Vogler A.-G, Chemnitz, erbeten. 
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Statier I. Kraft 


gesucht. 
Ausführliche Bewerbungen u Stellens & 
Nölle, Tempelhof-Berlin, (#220) 
Große Maschinenfabrik 
sucht für ihr technisches Burenu. Abtell;r 
Zuckerfahrikseinrichtungen usw., tüchtisrer, 
praktisch und theoretisch gebildeten 


» 

Ingenieur 
wsicher auch Im Kosselbau und allgemeinen 
Maschinenbau Erfahrung besitzt. 

Bewerbungen mit Lebenslauf, Angabe der 
Gehaltsansprüche und des frühesten Antritts- 
terminos unter Beifügung von Zeugnisab- 
schriften erbeten unter Z, 9243 durch die 
Expedition disser Zeitschrift, (ans) 

Einige jüngere 


echniker 
für das technische Bureau elner Maschinen- 
| fabrik Norddeutschlunds gesucht Eintritt 
sofort, Offerten unter Z, 9248 Aurch die 
Exp, ds, Ztschr. (9248) 
Zum sofortigen Eintritt sucht eine süd- 
| deutsche Maschinenfabrik einen tüchligen 


Spezialingenieur 
für Ziegeleimaschinen 


NAUCTLIUERSSTT 


url Sichtbarerschrift 









(9226) 


Zeitschrift richten. (9269) 
Hüttenwerk sucht für das Konstruktions- 


Prämiiert auf der Gewerbe- und Industrie-Ausstellung Bureau der Gießerelan 


Zwickau mit der GOLDENEN MEDAILLE. jüngeren Herrn 


init guter theoret. und prakt, Vorbildung. 
Dorselbe muß einige Zeit auf einem Kon- 
struktions- Bureau titig gewesen sein. 
Offerten, enthaltend Lebenslauf, Zeugnis- 
abschriften u. Gehaltsforderung da, d. Exp. 
ds, Ztschr. u. Z. 9264 orbat (3264 
arm Winklhafor & Iaaniake AL Für oine erste Berliner Elsktrikitätsfirm: 
Nanderer-Fahrradwerke san. a Mer 
UND SCHONAU scı CHEMNITZ. Werkstätten-Ingenieur 
Erste Refe renz en, gesucht, der mit den modernsten Werkzaug- 
inaschinen vertraut sein und durch längere 
Praxis im Werkzeugbau nachweisen muß, 
daß er fühig ist, moderne Arbeitsmethoden 


für Massonlabrikation von Apparaten ein- 


= . R zuführen und ratione!l] arbeitende Vorrich- 
Eine bestrenomm., Spezialfabr, tür lebezeugbau sucht einen ersten tungen zu konstruleren. Elektrotschnische 


Konstrukteur mit umtnss. Erfahr. im Bau u, der Projekt. von Kranen, insbes. y. Spezial Kenntnisse sind erwünscht, aber nicht er- 
kranen (Hüttenwerkskranen, Magnetkranen, Schwerlustkranen usw.) mögl. sofort zu engag. torderlich. 

















Nur Bewerb., welche eine langjähr, Prax. in erstkl. Hebezeugfabr. nachweis kinn, Kenntn Angebote mit ausführlichem Lebenslauf, 
I. d. Graphostatik u. besond, konstrukt. Geschick besitzen, sowie an ıJurchaus selbst., intens, Angabe der Gehaltsansprüche sowie Rafe- 
Arbeit. gewöhnt sind, wert gebet,, Ihre ausführl. Angeb. umt. Angabe d. Geha tsunspr. u renzen erbeten durch die Expedition dieser 
unt, Anführ. d. Refer. zu richt. an Rudoll Mosse, Berlin, vub „W. 4, 475% zur Welterbef. Zeitschr. unter Z, 9285. 9265) 
Bei entapr. Eignung wird Vorrückung zum Abteilungsvorstand in Aussicht gestellt EFT - 


Jüngerer Betriebsleiter 


technisch gebildet, für eine größere 


Betriebs-Ingenieur sücdeutsche Ölfarik 


resucht, mit grüändl. Erfahrung im Dampfr- 


gesucht für dauernde Stellung und möglichst baldigen Antritt von are a a ülgen eh a 
srößserer Eisengiefserei für Röhren-, Facon , Maschinen- und Bau- | werber wollen sich melden, Zeugnisse mit 
= 2 . 1 m Gehaltsunsprüchen vermittelt u, „4.0, 248- 
zuls. Bewerbungen mit Angaben von Gehaltsansprüchen unt. Z. 9214 Rudolf Mnsse, Stuttgart (4269) 

Eine rheinische Maschinenfabrik sucht 
einen tüchtigen 


Maschinen-Ingenieur 


der auch In Elcktrotechnik sowie im Elsen- 


inn-tsone chaft 
" ap hochbau bewandert und durch mehrjähri 
ampipllüyen Auen ie Boa autch mehrlährigen 
r 





9214) 





durch die Experlition dieser Zeitschrift. 





lirobe ik Weltfirem sucht einen im Hat yon 


den Verhältnissen des Landes durchaus ver- 
traut ist, 

Otfert, mit Zeugniskopien resp. Referenr., 
Angabe über Gchalt, Militär- und sonstige 
Verhältnisse unter Chiffre Z, 9282 d. da. 
Exp. ds. Zischr, erbiten. (3282) 


erfahrenen, tüchtigen Ingeniou ter mit den einschlägigen Verhältnissen arur vor 





tzant if, Die Stellung ist eine selbstiindige und wind gut «dotiert 
Öferten mit Angaben des Eintritt«-Termines Zaugnis-Abachriften u. Gehalts- 
Ansprüchen durch die Expedition dieser Zeitschrift sub Z, 9234 erbeten, (9234) 
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Für eine größere Maschinenfabrik 
Nord-Itallens wird ein tüchtiger 9319 


Betriebs-Inspektor 


gesucht, welcher besonders mit den 
modernen Arbeitsmethoden betraut sein 
ınud. Verlangt wird neben einer guten 
theoretischen Bildung, mehrjähr,. Praxis 
In ähnlicher Stellung, energischer Cha- 
rakter, einige Kenntnisse der Elektro- 
technik. Besondere Aufgabe des Be- 
triebsinspektors ist die Überwachung 
und Leitung der Meister und Arbeiter 
als Stiltze des Botriebsdirektors. Kennt- 
nis der italienischen Sprache nicht un- 
bedingt nötig, nber erwilnscht. Off. sub 
2.9279 d, d. Exp. da. Ztschr. Altersan- 
gabe, Zeugnisabschr, Gehaltsanspr, usw, 


Repräsentabler Akgulsitions-Ingenlenr 


f. Berlin von erster, bestranommiert. Sperial- 
firma für Fahrstühle gesucht. lierren, 
welche möglichst in gleicher Eigenschaft 
bereits tiltig waren, wollen ausführliche Be- 
werbung. mit Zeugnisabschriften, Referenz., 
Photographie, Eintrittstarmin u. Anspriich. 
"insenden unter Z. 9250 an die Exped, 
dieser Zeitschr. _ (20) 

Von einer großen Maschinenfabrik Nord- 
deutschlands wird ein tüchtiger, erfahrener 


Ingenieur 
für das Kalkulationsburenu der Kesselbau- 
Abteilung zum baldigen Eintritt gesucht. 
Angebote mit Zeugnisabschriften u. An- 
gabe der Gehaltsanspriche u, des Eintritts- 
termines erbeten unter Z, 9266 durch die 
Exped. de. Zeitschr, (9266) 


- 
Jüngerer Ingenieur 
aus der Brauerei-Maschinen-Branche wird 
für Bureau und Besuch der Kundschaft per 
sofort gesucht. Ausführliche Offerten mit 
re der Gehaltsansprliche erbeten unter 
J.M 6428 d. Rudoli Mosse, Berlin S.W, +” 

Gesucht von einem großen industriellen 
Werke ltheinlands 


eine jüngere Kraft. 


Höhere allgemeine Bildung, vollkommen» 
Beherrschung zwaler Fremdsprachen, Bicher- 
heit in gosellschaftlichen Umgangsformen 
sind Grundbedingungen ; erwünscht ist all- 
gemeines technisches Verständnis, Bewer- 
bungen mit Lebenslauf Referenzen und Ge 
haltsansprüchen sind unter Z, 9278 an die 
Expod. de. Zeitschr. zu richten, (H27R) 


Brücken- u. Eisenhochban- 
Ingenieur 


erstes Kraft, tülchtiger Rechner und Kon- 
strukteur, 35 bis 40 Jahre alt, energisch, zur 
Leitung eines technischen Bureaus fürs 
Übersee-Ausland gesucht, gegen hohes Ge- 
balt, freie Reise-Ausrüstung und Überfahrt. 
Bei längerer Bindung Pensionsberechtigung 
und Witwenversor 2 

Gel. Angetiote nebat Lebenslauf, Empteh- 
lungen und Zeugnissen unter Z. 9296 d. die 
Exped. ds. Zeitschr, erbeten. (3246 


















Eine altrenommierte Eisengleßerei 
Süddentschl. beubsichtigt zur aelbständ. 
Fabrikation ihrer Spezialltäten eine Ma- 
sehinen-Fabrik zu errichten und sucht 
daher zur Leitung derselben einen 


Ingenieur als Teilhaber 


mit einer Einlage von ca 50 Mille auf- 
zunehmen. 19295) 
llorren, welche reiche Erfahrungen 
im allgem. Maschinenbau sowie in der 
Zlegelei- und Zerkleinerungsbranche be- 
sitzen, belieben Offerten m. Photogr, u. 
2. 0208 d, d. Exped. ds Z, einzusenden, 























29. Dezember 1906. 








Werkzeug-Maschinenfabrik „Brune‘m.b. X. 
Köln-Ehrenfeld 

































Wir sind 
 _ leistungsfähig 
Hobelmaschinen in. 
filr (2609) vollkommene 
Schnell-Betrieh. . BR. 












Sorten Maschinen 








Ersiklassiges — 


Fabrikat, bauen, 








er System „Fenestra“ I 


System „Fenestra“, 






tragender 
Qaerschmitt 


(2255) 







trnirnder 
Querselimitt 








stabiler, leichter, dekoratiror als gewöhnliche Ausführungen, 
gaban mehr Licht, ersyaren basondare Warsie fungen sowia Sicherbaltspitier, 
Ein- und wur na D, in P. warten 

++ Fabrikv. Eisenkonstru tionen, 

„ Fenestra + Frankfurt a.M., Landgrafenstr. 8, 

Für Prov, Sachsen, Brandenburg, Port ern, Posen, Schlesien, Preussen: 
D irsch Fabrik für Eisenkonstruktionen, 

. Lichtenberg-Berlin O., Herzbergstr.140. 


Mun verlanee Sıwzlalalhum Ft2 J 







Konstrukteur 


welcher mit dem Bau von Kleinmotoren gründlich vertraut ist und 
selbständig arbeiten kann, wird von einer Maschinenfabrik in Ungarn 
gesucht; solche, welche mit dem Bau von Robölmotoren bewandert 
sind, werden bevorzugt. (8962) 
Offerten mit Angabe der Gehaltsansprüche und des frühesten 
Eintrittstermines durch die Exped. ds. Zeitschr. unt. Chiffre Z, 8962. 











Bedeutende Maschinenfabrik Norddeutschlands sucht 
zum baldigen Eintritt durchaus tüchtigen, jüngeren 


Konstrukteur 


für modernen PTR 
Transmissionsbau 


mit gründlichen Kenntnissen und reichen Erfahrungen 
auf diesem Gebiete, gegen hohes Gehalt. Nur wirklich 
intelligente erste Kräfte finden Berücksichtigung. Gefl. 
Offerten mit Angabe des frühesten Eintrittes, Gehalts- 
ansprüchen, bisheriger Tätigkeit, Zeugnisabschriften, 
Photographie unter C. T. 533 and. Annoncen-Expedition 
Invalidendank, Berlin. Diskretion wird zugesichert. 





A 
€ 
H 
s 


ID 
) [ng 
aunien! 





3%, Dezember 1806. 





1899 







Speziell ausiardische 


atente 


Yesterunsthlig gratis 
Palen/bureau JA MillergCo 
eBUTÜN 5.533 > Prernufer 00% 


Anwalt 
B.Bombor n Here 


Neue oder wenig gebrauchte tadellos er 
halleus 


Rundschleifmaschine 


g 14 oder eventl. Nr. 11, Fabrikat Brown 
&* Sharpe, neueste Konstruktion, zur mög- 
lichst prompteon Lieferung 


za Kaufen gesucht. 


Angebote mit Angabe der Lieferseit er- 
beten an Rudolf Mosse, Nürnberg, 
unter „N. FE. 2460“, (9180) 


Wasserhaltung 


von 8 cbm minutlich auf 8310 m Höhe, für 
Dampfbetrieb, womögl. benttet, aber tudal- 
los, gemmeht unter Z. PiB6 durch die 
Exped. ds. Zeitschr. (9186) 


7200 gehärtete 
Stahlkugeln 


25 mm Durchmesser, 0,06 mın Genauigkeit, 
Lieferung 1. Februar 1907, werden gekauft. 
Offerten ın Morgärdshammars Mek, Werk- 
stads Aktiebolag, erghrichamuae, Schwed. 


Zu kaufen gesucht 


„ine gebrauchte, gut erhaltene Lokomeo- 
bhile von ibeffekt. Pferdestärken Normal- 
leistung. 

Gef. Offerten unter Z. 9297 durch die 
Expedition dieser Zeitschrift. 297) 













“333 











Ältere Jahrgänge der 


Ztschr. d. Vereines d. Ing. 


werden zu ermäßigten Preisen abgegeben, 
Anfragen erbeten durch die Exp. ds, Ztschr, 





Eine nur 2 Jahre in Betrieb gewesene 


Material- 
Zerreifsmaschine 


bis zu 50 tons Zugkraft ist wegen Ratriehs- 
Veränderung vorteilhaft zu verkaufen, 
Offerten von Selbstroflektanten erbeten 
unter „DB. SU” an die Annoncen- Expedition 
D, Schürmane, Düsseldorf. (9260) 


Zu verkaufen od. zu verpachten in o, gr, 
Fabrikstadt in Anbalt 6, neuerb, 


Wohn- u. Fabrikgrundstück 


vn. 3000 qm an 3 Straßen (3000 «m mit nass, 
Geb, bebaut), einger. £. Grau-, Sıahl-, Temper- 
guß. Vorhd. 55 PS-Dampfmasch., Akkumnl,- 
Anlag., versch. Holz- u. Eisenbsarbeitungges- 
maschin, werden zum Taxwert mitverkauft, 
Extramieteink 
Pr. tür das Grüäst. 175000 M. 
Anz. 30-60000 M. Gereg. Hypoth, 
Näh Ausk. ert. u Fol. 1817 (3098) 
Wilh. Hennig & Co., Dessau, 


Spezialität 
Holzkämme 


sauber, genau, billig, sofortige Lieferung, 
bustes Material. (7586) 
Holrkämmefabrik Kleln-Bensheim, Hessen. 





Zeitschrift des Vereines deutscher Ingenieure. 1906, Nr. 62 LV 





Bergische Werkzeug- Industrie, Remscheid. 


uuggpenia 






Emil Spenuemann 


Präzisions- „Werkzeuge 


bestem  Spezialstahl sowie aus » Schnelldrehstahl. 


Reinigung der Kesselspeisewässer 


mit Kalk und Soda oder Kalk und Baryt. 


(1501) 


A. L. G. Dehne, Maschinenfabrik, Halle a. S. 








A. Mannesmann, Remscheid 
Feilen- und Gufsstahl-Fabrik 


liefert außer den bekannten, bewährten Feilen von erreichbar höchster Schnitt- 
zu und Stahl aller Arten als ne nuch Zeichnung fertig bearbeitete 

aschinenteile (Kurbel-, Krenzkopf-, 8 gr ge re ern Fa Kolben- 
stangen, Spindeln, Rollen, Walzen usw. glasharten Arbeitsflächen 
and weichen Einpaßtellen, Diesa Maschinenteile werden aus einem Spezialstuhl mit 
äußerer härtharer Schicht und weichem Inneren hergsstellt. 


Vorzüge: Vorzüge: 
1) Glasharte Arbeitsflächen, wo- aber weich und bearbeitungs- 
durch der Vorschleiß der fähig. 





Stücke ein außerordentlich 


geringer ist. 

2) Ein Bruch der gehärtoten 
Stücke int wegen des weichen 
Inneren ausgeschlossen. 


Durchaus glattes Laufen u. 
durch die geringe Relburg 
ein Hußerst sparsamer Öl- 
verbrauch. (318) 
6) Vorzüglich sauboro und go- 
8) Nur die Arbeitsflächen sind naus Dearbeitung mittelst 
gehärtet, alle ander, Flächen Schleif- n. Tollermaschinen, 


Vertreter für Ungarn: Allonsteie & Brant, Budapest VI, Lohel-uteza 9a. 





Werkzeugmaschinen 


für alle Zwecke, io vorzüglicher 

Konstruktion, hoher Leistungs- 

fähigkeit, unter Berücksichtigung 

der neuesten Fortschritte, speziell 
des Schnellbetriebes! 


Erstklassige Ausführung. 


Ständige Lieferungen an Staatswerk- 
siätten und erste Industrleilrmen i 


Kurze Lieferzeiten! Feinste Referenzen! 
Anfragen erbeten 121% 


/ \abk ‚‘ 
uw 
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Itsehr [) V d L: 1900 — 1906 je 10,-, 

» Fr Fe We Yen AltereJ. 1. Rei, billig 

Einz. Nr. nach Vorr. Dierig & Siemens, Buchl.. 
Bertin, Kl. Präsidentenstr. 4. „are 


Ingenieur 
kann Patent-Bureau übernehmen. Nach- 
weisl, jährl. 5— 6000 „€ Gewinn, der leicht 
zu hen ist. Preis ohne Invontar 10.000 ,# 
bei 5000 .# Anzahlung, (9018) 
Rasch entschlossene Käufer wollen sich 
melden u. Z. BOI® d. d. Exp. ds. Zischr. 


Grolses Fabrikterrain : 


init Maschinen, Fabrik- u, Kontorgebiuden, 
Buhnanschluß, gut eingerichtet, für Eisen 
konstruktion, Maschinenhas usw. bestens 
Keoiguet, soll verpächtet werden, Reichliche 
Arbeitsmengen können guruntiert Werden. 
Reflektunten ın, genügend, Betriehsmitteln 
wollen Oftorten unter Chiftre „I. 8. Az 
(larch Rudoli Mosse, Berlin $.W., slnsenden. 
Weil ohue ınänul, Erben mut, zu verk. im 
viner Gymnaslalstädt, Proy. Pommern. ein 
KAalksandsteinwerk, 


Masch.-Fabrik u. Eisenglelserel 
sowie Schneldemühle. 

Dazu gehören ca. & Moryg. hebaute Fläch« 
u. Hof, 12 Morg. Ackor m Sundberg Wohnlı. 
m. 10 Z,, Stallgel., Arbeiterwohng. unw, Pr, 
200000 M., Anz. 100000 .#. Näh. ansk. ort, 
n. Ful, 1427 W. Hennig & Co., Dessau, ice 

Wegen Vergrößerung unserer 
Werke sind zu verkaufen: 

Vier Stück vertikale, gut er- 
haltene und im Betriebe zu be= 
sichtigende 300 pferd. Dampf- 
dynamox mit Kondensation und 
8,5 at Anfangsdruck: 

Hierzu: 

Drei Stück Wasserrohrkennel 
ä202qm Heizfläche für 10 at 
Überdruck. 

Außerdem: 

Eine#300vpferd., liegende,vier- 
zylindrige Ventil- Dampfma- 
schine von Gebrüder Sulzer, 
neueste Konstruktion, für üper- 
hitzten Dampf u. I2at Anfangs- 
druck, seit 1900 im Betriebe. Die 
auf der Welle sitzende Dreh- 
stromdynamo hat eine Leistung 
von 2400 KW bei 6000 Voit 
Spannung. 

Die Maschinen werden auch 
einzeln abgegeben. Die Preise 
verstehen sich ab Betriebsstelle 
exkl. Demontage, Verpackung 
und Transport: 
eine 300 pferd. Dampi- 

dynamo . . . . M 10000 
eine 300 pferd. Dampf- 

maschine allein . M. 8000 
ein 202qmDampfkessel M. 2500, 

Der Preis der großen Maschine Pix u] Öpecialtät:Maschinen, 
wird auf Anfrage angegeben. [ei . ZN | - technische en 
























R. W. Dinnendahl A.-G. 


Kunstwerkerhütte bei Steele a. d. Ruhr. 


Ventilatorenbau 
— Dampfmaschinenbau — 
Allgemeiner Maschinenbau 


(2084) 












Einziges E rzeugnis: 


STAHLFORMGUSS 


für alle Zwecke, (1798) 








VOorSferg[gssug zayajyuden 


Hartstahl für Hartzerkleinerungsaniage 
slonen In Rohguß und fertig gearbeitet 
muend 00a sammen spare cp 20 JEBISOLIBTLÄL 
“SyEIsjerzads wis sm 


Zahnräder mit der Maschine goformt bin zu den größten Dimen- 





= 


hiwerk Krieger ıc.-oe. 
Düsseldorf, Post Obercaseel. 


® 
3 












Reflektanten wollen sich ge- = i.merkantile Arbeiten 
fälligst wenden an die E27) — 

vertiner Peaitis- Werks, Georg von Cölln in Hannover 

Neue Wellrohrkessel | | Sacrsia." Earm- Fabrik für Feld- und 









Industriebahnen. 


Drehscheiben, Weichen. 
Eisenkonstruktionen, 
Brückenbau, 
Gittermaste u, Auslager für 
sioktrische Stromleitungen. 


und Bandeisen, 
Bleche, Metalle, 
Säulen, Gußwaären. 
Röhren, tmahiios ewulzte 
Mannesmannrohre. 
Roheisen. 


"5, 40, 50, 0 u. Rügım Helzfl.. 8 Atın., 45 
. 100m Iueizfl,, 10 Atın., inaschinoll Kr 
niotet, sohr billige vofort abzugeben, | 
Wiedenfeld & Co.. 6.m.b.H, 
Duanpfkonseolfahrik md Appuratobananntalt, 
Duisburg. LIT 

















1gnis: 





Vrumähemgiigozrueg ei 
„un. 402 Sisishpur oem wi 
a ° u» [IJBJISo 


"yy}sreIzods m... 
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Ingenieur verdient nachweisbar 10000 M. jährl 


durch Ankauf eines Patent- ı. techn. Burenu. 15000. s#rforderlich, Offerten unter 7. Bid durch die 


Expedition dieser Zeitschrift. 


Mit leistungsfähigem 


Hüttenwerk oder 
Maschinenfabrik 


sucht möglichst dauerte Verbindung eln Zivil- Ingenieur in Düsseldorf. 
Suchender ist bewährter Fachmann mit sehr gutem Renommes, zuver- 
lässiger Charakter, mit sehr relcher Fach- und Geschäftserfahrung aus 
seiner langjährigen, durchaus selbständigen Tätigkeit ala Besitzer und 
Geschäftsführer größerer Maschinenfabriken. (3271) 

Langjährige treue Kundschaft, zahlreiche Modelle und Zeichnungen 
zu eingeführten, hervorragenden Maschinen und Anlıgen für Eisenhlitten, 
Ziegeleien, Tonwarenfabriken, Hartzerkleinerung, Mühlen, mech. Transport‘, 
Vorlade- und Entladevorrichtungen usw, unw, sint vorbanden. 

Gef. Offerten erbeten unter DF, U, 1602 an Rodoll Mosse, Düsseldorf. 





Technischer Leiter 


f. eine seit 15 Jahren bestehende, erste Zentralheizungs-Fabrik (Installation) 
als Teilbaber gesucht. Einlage mäßig. Offerten unter Z. 9221 Jurch (lie 
Expedition dieser Zeitschrift. (3221) 








Erfindungen 


werden von uns gemeinsam mit den Er- 
tindern gewerblich verwertet unter Vorlage 
aller erforderlichen Barwmittel ılurch una. 


Handels- und Industrie-Gesellschaft m. b. H. 
Berlin S W. 13 
Alexandrınen-Straße 135-136. 

(Am Kuiserl, Patontamt.) run) 


Maschinenfabrik 
mit 'vorzüglichen Fabrikations - Einrichtungen 


wilnscht noch Arbeiten (les allgemeinen Muschinenbaues IMotoren, Maschinen bezw. Teile 


derselben) zu übernehmen. 
Ge Angeb. unt. Z. V2SR d. d. Exp. ds. Ztachr. erloten. LT 07) 





Akt.-Ges. vorm. (. Louis Strube 
Magdeburg-Buokau 


lirfert nach vorzüglich bewährten Syatemen: = 


Ölabscheider 


forner (nal 


Reducirventile 


fir Dampi, Wasser, sowie in Speziul- 
ausführung zum Einbau zwischen Dampf- 
kessel mit verschiedener Spannung. 













(9194) 


Melswerkzeug 
Wir haben »ine größere A 
Toleranzlehren, ersiklassiges Pa 
für unsere Fabrikation nicht geo 
wert abzugeben und sind gerne 
flektanten genaues Verzeichnis 
kostenfrei zu übersenden. Ge: 
erbitten wir unt, R, 3452 an Hr 
& Vogler, Wien I. 


20 pferdige beständige 
Wasserkra 


Zuppinger olsernes R4d mit lioge 
neuen massiven (Gebäuden mit 
eignet sich zu jedem Betricb, da A 
ermöglicht, nur K Minuten woın ] 
wis genligend billige Arbeitskräfs 


ist verkäufli 
Niäheren suh A, IR961 an Hy 
Vogler A.-Q., Franklart a’M., ort 





Die Inhaberin d.D. RP. >. 1 
Vagnfabriks Aktiebolaget, 
‚Reglungsvorrichtung 
Viertaktexplosionskraftm 
wünscht »wecks Ausnutzu 
Ertindung mit Interessente 
bindung zu treten. Anfrag 
telt Patentanwalt G Loubi 
S.W. 61, Belle-Allianceplat 


“Das D. R.-P. Nr. 1509 


„Drucklläche für planog: 
Drucken ausgeschlossen 


N. verk. werden; evtl. Liz: 
Nähere Auskunft erteiler 


Hopkins &L 
Patentbureau, 

Berlin, Königgrätrers 

Das D. It.-P. Nr, 148661, betr 


„Wrchselkassette £. geschni 
mit einem bei Tageslicht a 
baren Fılmmagazit 


soll verkauft worden; oventl, 1 
Nihbere Auskunft erteilen 


Hopkins & L 


Patentbureau, 
Berlin, Königgrätzerst 


Dus D. R.-Pat. Nr. 150372, » 
wärmer für Flüssigkeit 
Gruppen angeordneten 
unw.'*, ist zu vorkaufen od. | 
vergeben. 

Nähere Auskunft erteilen (2 
W, Zimmermann, Patentan« 
8.W, 61, Belle-Alliance- Platz 12, 


Patentanwal 
P. Thannhäu: 


Ba geprn. Ingentei 
















I 
1 
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ut honoriert 


wird die Zuweisung von Arheiten des 
allgemeinen Maschinenhaues. 
Zuschriften unter Z. 9284 durch 
d Exp. ds. Ztschr. erbet. (9284) 
Der Inhaber es D. R.-P, 188008, Semple: 
„Durch den Druck der Treib- 
gase in Wirkung zu setzender 
Geschoßzünder“, <saos) 
wünscht zwecks Ausnutzung der Erfindung 
mit Interssenten In Verbindung zu treten. 
Anfragen vermittelt Patentanwalt G. Lou- 
bier, Berlin B.W, 61, Belle-Allianceplate 17. 
Die Inhaber der D. R-P, Nr. 149 664, be- 
treffend: „Einrichtung zur Regelung 
des Zuflusses an von Hand be- 
triebenen Milchschleudern!t, und 
150341, betreffen: Verwärmer mit 
Warmwasserheizung für Milch. 
sohleudern", MULT & HULT, 
wünschen zwecks Ausnutzung dieser Er- 
findungen mit Interessenten in Verbindung 
2.troten. Anfragen vorm. Patentanwalt. Lou- 
bier, Berlin S.W. 61, Bello-Alllancep! 17, v0 


Kenommiertes, gut eingelührtes Haus 


such! VERIREINNG 


zu übernehmen, Offerten mit Angabe 
der Bedingungen unt. Df. L. 5378 an 
Rudolf Mosse, Düsseldorf, erb. | 


Vertretung 


übernimmt Ingenieur, der die besten Be- | 











Aktienges. für Feld- u. Kleinbahnen-Bedarf 


or Orenstein & Koppel, Berin 


Abteilung Lokomotivbau. = 












Vielfach hervorragend 
'SıwWeds)3-Ssgemag 
SpueInapag 





okomotiven 
wie von Lokomotiven jeder Art 

er n Normal. und Schmalspur, — —— 

Lieferantin für die Königlich 










Preußischen Staatsbahnen, 6638 








esellschaft Harkort 
Duisburg am Rhein 


Brückenbau und Wagenbau, Comp!, ? 
Brückenbauwerke einschliesslich der Pfeiler. 4 
FH 
s 





4 








801% 










Pressluft- u. Schraubpfahl-Gründungen, 
a Eisen-Constructionen aller Art, 





siehungen zu d. renommiertesten Maschinen- 
fabriken und Elektrizitätsfirmen hat, 
Offerten erbitte unter Z. 9063 durch die 























Expedition da. Zeitschrit (9063) are 
Ingenieur ü | : 
36 Jahre alt, . Referenzen, welcher Wilhelm Eckardt & Ernst Hotop 
bedeutende Worke in Belgien und Nord- d.m.b.H. enanı 
frankreich geleitet hat, sucht die | Cöln, Auchenerstr.1. — Berlin W. 30, Neue Winterfeldtatr. 28 
Vertretung bauen seit 1870: 





Ziegeleianlagen, Kalkwerke, Schornsteine, 


A ana In Industriellen Artikeln od. einer Kesseleinmauerungen und Feuerungsanlagen. 


Maschinen- resp, Metallfabrik. Gefl. Of. aub 







R.D. 6, Office de Publich&, Brüssel, s>33 5000 Ausführungen. 
Da .. 4 ng Prospekte kostenfrei! Ingenieurbesurh! 
Rührige «. 








Vertreter |ı : efäh; : 
ne erfretung eistungstä Iger Firmen 
er f. zn, Westinapelsswasser, gesucht. 

EN Be Da v. 8417 ag sucht für Berlin und Umgegend Maschineningenisur, 32 Jahre 
Haasenstein & Vogler A.-G., Hannover. alt, evang. Rel., mit eingetrag. Firma, vermögend und in Industrie- 


ar, fi anne Hndetüeegn kreisen gut bekannt. Lager- u. Werkstatträume falls erforder- 
erk 


heit, In ein bestehendes größeres Privat- lich auf eigenen Grundstücken vorhanden. Firmen, die eine 
In deutscher Hafenstadt als tüchtige, tatkräftige Vertretung wünschen, belieben ihre Adressen 

I eilhaber unter Angabe ihrer Fabrikate anzugeben unter Z. 9088 durch 
a nn Yon eines en Ber die Exped. ds. Zeitschr. Diskretion wird zugesichert. (soss)_ 
rung Ist Bedingung. Bewerber aus der 
Zement- oder Hüttenbranche werden bevor- 
zugt. Geil. Offerten nebst Photographie unt. 
2. 9222 durch die Expedition dieser Zeit- 













Offerlero außer neuen 
benützte, noch tadellose 








schrift erbeten. (1229) Damptkessel Kleinmotoren 
= - Dampfmaschinen Pumpen 
Ingenieur Lokomobilen Lokomotiven 


Bergwerksmaschinen n. ähnl. 2900 






wohnhaft zu Cairo, spricht engl., frunzön., 
leutsch und arabisch, sucht Auftrag oder 
Vertretung, E, Boucher, 9 rue de la Poste 
Cairo (oR04 


aus Cegenrechnungen. 
Buhrbanok, Cunnersdorf i. Rsgb. 
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Hochdruck- 
Zentrifugal- 
pen 


Grand ai Si ris 1900 


va 
'# ae 5 | 


SEN 


Wassarversorgungen jeglicher Art 
Wasserhaltungen In Bergwerken 


5 
| 


Billigste und 
Ökonomischste Pumpe 


onders für große Förder- 
N und große Förderhöhen 


Sulzer- 
Abteufpumpen 


GEBRÜDER SULZER 


Winterthur u. Ludwigshafen a. Rh, cısso 
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BASSE & SELUE m ALTENA, westuen 


Tolegramm-Adr,; 2 RER des a ae 
urke, 










Th. Ehrhardt 
beratender ingenieur für 


hiblset bIWESE 


annheim ı19r 
(Hauptbahnhof). 
Roetf.-Liste atis. 
w o a gr: E73 
MEGHANICAL WORLD’ 
The most Progressive and Prastical Journal of 


MAOHINE MTOHANICAL, 
ELEOTRICAL AND MOTIVE Powe 
NEERING. — 









Selva Altonawestfalen Schutz- über 3000 Arbeiter, 


u B&> u 
Hüttenworke, Walzwerke, Drahtziehereien und Gießereien 


In Messing, Kupfer, Tombach, Neusliber, Nickel, Aluminium, Kupferniokel, 
Bronze und anderen Legierungen. 


Bleche, Scheiben und Streifen in Alumininm, Bronze, Kupfer, Tombach, 
Messing, Neusilber (German Silver). 

Drähte aus Doppel-Bronze, Bronze und Bimetall nach besonderem Vorfahren 
hergestellt, vorzüglich geeignet für Telegraphen- und Telephonleitungen usw. 

Kupferdrähte aller Dimensionen für elektrische Zwecke mit garantierter höchster 
Leitungsfähigkeit in Adern bis zu 1000 kg schwer, Drähte und Drahtseile für 
Blitzableiter. Drähte für elektrische Straßenbahnen und Kraftübertragun- 
gen. Trolley-Draht. 

Kupfer-Fenerbuchsen, 

Messing-, Tombach-, Neusilber-, Aluminium- und Zinkdrähte, 

Stangen in Kupfer, Tombach, Bronze, Messing, Aluminium, Neusilber in 
allen Dimensionen und Formen. 

Constantan-Blech und -Draht für elektrische Widerstände. Widerstand rund 50 Mi- 
kro-Ohm für 1 cm Länge bei 1 gem Querschnitt, Tomperaturkoßffizient — Null, 

Nickelplattierte und ni elkupferplattierte Flußstahlbleche und -Drähte, 

Material für Metallpatronenhülsen, Zündhüitchen, Zünder usw. 

Müazplättohen aus ilber, Reinnickel, Nickelkupfer, Bronze un. Kupfer, 

Gegossene und gewalzte Anoden in Nickel, Kupfer, Messing usw. von höchstem 

Refanickel-Bieit und -Drähte. (Reingshalt. 

Nickel mit garantiertem Reingehalt von 99 bis 99, pCt. in Würfeln, Granalien, 
Rondellen und $ en. 

Nickel-Oxyde und Nickel-Salze. 

Kobalt, metallisch und Kobalt-Oxyd, 

Rohre, glatt und dessiniert in Messing, Kupfer, Tombach, Neusilber, Patent- 
aluminiam, Kupfernickel und andern Legierungen. Antomobil-Kühlerrohre, 

Aluminium-, Phosphor-, Mangan- und andere Bronzen In rohem und bearbeiteten 
Guß, bis 10%XK kg schwer, 

Gußstücke für Automobile in Messing, Rotguß usw. und Spezial-Alumininm- 

erung, 
— Ferner liefern wir alle Maschinenteile, 
wie Kolbenstangen, Ventile, Ventilspindeln usw., goschmiedet und in Gußstäcken, 
roh oder fertig bearbeitet, aus Peinem Niokell Diese Gegenstände zeichnen 
sich durch größte Widerstandsfühigkeit Kögen Säuren und Soawasser aus. 


Mechanische Werkstätten. 
Tiegelschmelzöfen, D.R.-P. Nr. 94227 u. patentiert in allen Industriestaaten, 














fully Löwserased. Ananai Subseripkien AB past fren 
Üpesimen ssgy tres en appliontien 10 
658,King St.,Manchester, Eng. 


FHEINEIL: 


SJELLEITEETES 
Berlin, Gitschinerstr4. 
Krane, Hebezeuge zu 
und Verladevorrichtungen. 
Entwürte, Berechnungen, Gutachten, Taxen 


und Lieferungen übernimmt (7319) 
A. Müller, Zivilingenieur, Hassernde Harz. 


Taxen — Hannover 
Zivilingeniour Fritz Hoffmann zw 


Patentanwalt R.Tolksdort 


INGENIEUR 
Berlin W,9, Putslamerstraße 10/11,1 
Fernsprecher: Amt IX, 7447, 971 


nn 
Taxen 












(A587) 
















































gewährleisten rationellsten Botrieb, größte Sparsamkeit in bezug auf Koks- und 
G Austriell 8504 Tiegelverbruuch, geringe Schimelz-Verluste md künstige Beeinflussung des Schmelz- 
a. In ( ) Eutes infolge schnellster Schmelzung. 
Beratend * Ingenieur u. Sachverstä iger | — Besondere Prospekte gratis und franko. — (4445) 






für Elektrotechnik u, allgem, Maschinenbau, 
Rog.-Baumeister E, Einstein, Zivilingen. 
Stuttgart, Büchsenstraße 10. 1919 


Gutachten, Entwarts, Berechnungen. 


Konstruktionen, Taran Putanthaarbeitung, 


Ausführung von Metallgießerei-Binrichtungen. 


CALCIUM. 
CALCIUM-HYDRÜR 













Technische Arbeiten 


Gutachten, Taxen, Expertisen, Entwürfe, Be- 











rechnungen führt au (8849) . i 
Mm. Westphal, Zirilingenisur u Versi Elektrochemische Werke 6. El. b. H., Bitterfeld. 
gerichtlicher Sachverständiger, Berlin N. - = - —— = 





Oranienburgerstr. 23, 


Erbauer und Beirat für den Bau ENGLAND. 
moderner chemischer u une | | Armeid Kramer, M. Inst. C.E. Engineer and Merchant. 
Fabrik-Anlagen .ı 4,. Arundel Street, Strand, London, W.C. 
AR i- C, Eckelt, Export von Roheisen, Maschinen jeder Art, IKohlen. 


1 .4C scestr. 19, 
E_ Berlin N. 4, Chausseestr 10.9) Im POrt von Maschinen und Hütien-Produkten. (#168) 


atente.Warenzeichen 
H.2W.Pataky, 


BERLNS,wıA, Leipzigerstrasse:75/76.| | 

a ae Me 58, Rue Lafayette. | 
BLSERE RDAM U 209Keizersgracht. 

| 

| 


R-4 ung zur Einjanr.-, Frım.-, f 
Or | Abit.-Prüf, io der Anstule : 
Dr. Hararzs, Halle 2S.65. 

















Friedrichs Polptahniku | 








(1730) 


Cöthen-änhalt4 


Mdtiscne® Proaramm durch das Sekretariat. 
en Emm durch das Sekretariat. 


EEE un 





” a — 
LaZj 
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Verlag von Julius Springer in Berlin, 











Vor Kurzem erschien: 


Die Pumpen. 


Berechnung und Ausführung der für die Förderung von Flüssigkeiten gebräuchlichen Maschinen, 


Von 
K. Hartmann wa J. O. Knoke. 
Dritte, neu bearbeitete Auflage 


H. Be 


Profassor an der Tochnlachen Hochschule in Stuttemrt. 
Mit 704 Textfiguren und 14 Tafeln. 
In Leinwand gebunden Preis M. 18,—. 
= Ausführlicher Prospekt sieht Interessenten zur Verfügung. "wg 














Zu Desichen durch Jede Buchhandlung. 









Kontrolle des Kohlenverbrauchs u. der Verdampfung 


Doppelkolben- 





Bandkupplungen 


Patent Zodel-Voith Nr. 81852. 
(Nachgiebige Kupplungen.) 


Erleichtern die Montierung, entlastenLager u. Wellen. 


Vorzüglich geeignet zum Antrieb vom Dynamo-Maschinen und von orsten 
Firmen der Elektrizitätsbranche vorzugsweise verwendei. 


(15149) 


J. M. Voith, 


Maschinenfabrik, 
Heidenheim a. d. Brenz ... St. Pölten, 


Wttbg Nieder-Übsterroich 









jpusspjpost 9 jpepserz 


Bis jetzt über 10000 Stück geliefert! 


Bureau in Wien IV/l, Allsegasse 24, 





Prorpekt zu Diensten. 
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Matthlass, Topf & Co., 
6.m.b. H., Maschinenfabrik, 
Erfurt 33 
fabrizieren als Spezlalität: 
Kompl. Fahrstuhl-Anlagen 
D.d, neuest. gesetzi. Vorschriften, 
Transport - Anlagen 

für alle Zwecke, »ı9# 


Muschinen- u. Armaturenfahrik vorm. H. Breuer &Co. 


Höchst am Main 





(3610) 
















1000 Arselter. EB nn 
Keg elräder Produktion fühigkeit. 





auf Bllgram-Maschine exakt gehobelt und 
alle Zahnräder liefern billig (3051) 
Druckmaschinenwerke Altona Elbe. 


oine wirkl, horvorragende milde u. vollblumige 


Qualitäts-Zigarre 
100Stäck Mk.9,50 bei 209Stück franko, 


Voreinsendung oder Nachnahme. 


Garantie Zurückwahme, 


Karl L. Schwelkert, “)"° 

















lietert als Spezialität: 


Absperrschieber 


bis 1500 mm Lichtweite 
für Wasser-, Dampf-, Gas-, Luft-, Kellerkühl- 
Leitungen und alle anderen Zwecke, — 























Zigarren en gros — Importen. s»#« — 
euer ererereepneEnEE Hydranten, Formstücke, Röhren usw. 
Wasserleitungs-Armaturen Dampf-Armaturen 
Feuerlösch-Einrichtungen He pf-Schieber D. R.-6.-M. 224072/3 
Mitteil n Kannlisations-Artikel Gas-Armaturen 
unge Kühlleitungs-Artikel Kokerei-Artikel 
Wasserkräne, Lichtmasten usw. \  Pelton-Wasser-Motoren, Pumpen usw. 





über Forschungsarbeiten. 


Diese Mittellungen tiber die Forschungser- 
gebnisse der an den technischen Hochschulen 
errichteten Ingenisurlaboratorien und an- 
derer Forscher erscheinen in zwangloser, 
durch die vorhergehende Veröffentlichung 
in der Zeitschrift gebotener Folge. Der 
Inhalt des letzten Heftes Int am Schluß 
des Tortteiles dieser Nummer abgedruckt, 


Der Preis jedes Haftes im Buchhandel ist 1 .M. 
Bestellungen, denen der Betrag beizufügen ist, 
sind an die Verlagsbuchhandlung von Julius 
Springer, Berlin N., Monbijooplatz 3, zu 
richten, Lieferung gegen Rechnung, Nachnahme 
usw, findet nicht wtatt, 

Vorsusbestellungen auf längere Zeit können 
in der Welse geschehen, daS ein Betrag für 
mehrere Hefte eingwandt wird, bis zu donsen 
Erschöpfung die Hefte in der Reihenfolge ihres 
Erscheinens geliefert werden. 

Lehrer, Studierende u, Schüler der technischen 
Hoch- und Mittelschulen können jedes Heft für 
50 Pfg. besichen, wenn die Bestellung an die 
Geschäftstelle des Vereines deutscher Inrenisare, 
Berlin N.W,, ÖOharlottenstr, 43, gerichtet wird. 


Komplette Rohrleitungs-Anlagen inkl. Montage 
in jeder Art und in jodem Umfange. 
Ausrüstung von Wasserstationen jeder Ausdehnung. 


| es — Wasser-Filtrations-Apparate. y, 
Heinrich Amend, Hanau. 


Spezialfabrik für (1591) 


Arbeiter- Brauschäder-Waschanlagen, Arbeiter-Kleiderschränke, 


Entstaubungs- und Spähnetransport-Anlagen. 


ae 













Verlangen Sie Katalog! 
itopwjey SS usZurpsoa 


Lichtpauspapierfabrik 


PHOS a 


in Detmold, —— 


orkstätten- 
+ Öfen + 


zur Heizung großer Räum 
=,” Lokomotiv-Schuppen, Säle, 
=D. Turnhallen, Kirchen usw. 
Die grüßte Nummer genügt 
für Raum bis 6000 cbın, 
Viele Tonsende im Beatriche, 











ball” belenk-Ketten 


alle Zwecke und in jeder Dimension 
bis 200000 Kilogr. effektive Tragkraft bereits ausgeführt — 
fabrizieren in unübertroffener Qualität 


Nohl & Co., Köln a.Rh. 


(2911) 






Rippen; n 
Niederdruckdampf- u. Warm- 
wassergliederkessel,Hartguß- 

Roststäbe, sr. 


Mannbeimer 
Eisengiefserei u, 
Maschinenbau. A.-@, 
Mannheim, 
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rn a en 


Alfred H. Schütte 
an BEN 


Maschinen und Werkzeuge 


(4640) 


Metall- und Holzbearbeitung. 
















Maschinenfabrik. 
Oerkzeugmaschinen 
Präzisions-Werkzeuge 


Attsstellungs- Lokal: 
Kaiser Wilhelmplatz 


Magdebu rg. 
Gelegenheitskauf. 


80 St, versch, Drehbänke (deutscher 
Konstr.), 

amerik. Schnell-Drehbänke, 
Bohrwerks (Bullardwerk), 
amerik. freist Radialvohrmasch., 

»  Shapingmaschinen, 

» Hobelmaschinen, 

» Schnellbohrmaschinen, 
» Kaltsägon u. Schneldwerkzeuge, 
Bandsägen für Holzbearbeitung, 
Schaell»piralbohrer »Proesto«, 
Spiralbohrer, Gewindebohrer, 
Fraisar, Reibahlen. (1496) 

















Ecow 2.0 







Original „Hendey - Norton“ - Leitspindel - Drehbänke. 


Unübertreffen an Genauigkeit nnd Leistungsfählgkeit. 







Verein deutscher Ingentenre, 


En 


In verschiedenen @rößen sofort od. in kurzer Zeit lieferbar. 














Die Besichtigung meiner neuen ausgedehnten Ausstellungsräume mit Ver- 
suchs- Werkstätten, die ca, 2600 gm Sr eng für jeden Fachmann lohnend, 


A. Schumann, Düsseldorf | set - allem 
Werkstatt für Feinmechanik. (FAR) Theodor Beck, 


Spezialität: (area! zur und Briyaklonent, an der Orokherzogt 


Naturgerene Modelle | MET in din Tin gedrachen Fin 


für ehrt fl 
Ausstellungen u. Industrielle Zwecke | Zweite vorm & er 


in präzisester Ausführung nach 
Zeichnung, | Herausgegeben Im Auftrags des Vereines 
Örden zur Verfügung. | deutscher Ingenienre, 


Dr. TH. HORN 


\ Grofszschocher - Leipzig, 


Tachographen 


1, zur Seetimmung des | ngleichfürmigkeitsgrndes und 
der Anderung der l!minufzahl Yon Motoren bei wech- 
selnder Ttolastung; (15411) 
2, zur Kotitrolla der Umlanfzahl und Arbeitszeit von 
Betriobsmaschinen, Fürdermaschiuen new, 


Feststehende Tachometer. 
Hand-Tachometer, D.R.-P, 


Beiträge 










Preis In stattliohem Elaband i0 M, 






Die Mitglisder des Vereines deutscher Inge- 
nlenre sowie Studierende technischer Hoch- 
schulen und Schüler technischer Mittel- 
schulen können dieses wertvolle Werk zu 
dem ermäßigten Preise von 5 M. (gebunden) 
portofrei beziehen, wenn sie den entsprechen- 

den Betrag vorher an die Geschäft stelle 
des Vereines, Berlin N.W, Oharlotten- 
straße 43, einsenden. Baı Vorsenickung Pa 
nach dem Auslands wird der Porto-Mahr- 

betrag berschnet. 











u 
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Spezialitäten der Ersten Süddeutschen Manometerbau- 
Anstalt und Federtriebwerk-Fabrik 


J. C Echardt, Cunnstatt-Stuttenrt 3. 


Manometer aler Art. 
Thermometer, Pyrometer, Zugmesser, 
Kolbenwassermesser für Dampfkessel 


(verbessertes System Kennedy). 
Referenzen von Behörden und ersten Firmen. 


Neu! Pate nt=- Neun! 


Druckreelerzur Ahdumpfhelzungen, 


Einfachste Konstruktion. Größte Betriebssicherheit. 
BD Man verlango Prospekte. wg _sı1 





Werkzeugmaschinen. und Werkzeugfabrik 
Prämiiert Düsseldorf 1902. 


Universal-Fräsmaschinen 
















6. Auslösung auf jedem Punkte selbsttätig. 
„ ?. Winkeltischunterstützung bei Nr. 2 und 3. 


Maße und Gewichte: 


Fr 

> 
= a7 
E 8% Nr. 1 bis 3 
ee =2 neueste Konstruktion vollendete Ausführung. 
-i gr Vorzüge: 
5 93 I, Zentraler Tisch-Antrieb durch Räder und Spindeln, 
E: Le s 2. fresp. 5 Vorschubgeschwindigkeiten, die während 
Ss .3 des Ganges vermittelst Rädersteuerung zu 
“5 verändern «ind. 
R.- Be 3. Feineinstellung., 
A 4, Selbstgang in allen Richtungen. (8755) 
Be] & 5 », Schneller Tischrlicklauf in allen Schlitten hei Nr. 2 
r u: und 8. 

“2 

ri 

. 





Nr. 1 Nr, 2 Nr. 3 
Tischfi. ausschließt. ı x 
50 175 nl >< 300 mın 
Wasserrinne Ä 175 1100 b 1400 1 
201 . “ 
Selbstgang im I! 500 00 1050 
Langtisch \ 
Soitl, Verstellbark 
we hezw, Selbstgang sat yun 481 
a bei Benutzung 
AN ıles Gogenständerx 
br Vertikale N 
Verstellbarkeit ı50 ET] 150 
Pr ‘ wzw, Nelbntgang 
& ch Gewie 
at; ( £ ewicht der kompl. / 1150 1800 260 kg 


Maschinen ea, | 


Abbildung zeigt Maschine Nr. 1. Nr. 2 und 3 schnell lieferbar. Allererste Referenzen. 





Zeitersparnis bei den mochan, Handgriffen bedeutot Zeitgewinn für die Kopfarbeit am Zeichenbrett und damit 
Kostenersparnis an der Bursauarbeit, die die wertvollste Arbeit in einem techn, Unternehmen ist. Darum kaufen Sie die 


Patent-Universal- 
Zeichenmaschine 


Universal Drafting Machine Co., Cleveland-Ohio. 


Mit dieser arbeitet der Konstrukteur viel schneller bequemer und genauer it den alten Zeichen- 
“tensilien, weil das Wechseln letzterer fortfällt and deren Ungenauigkeiten. u; oz " 


—— Tüchtige Ferireter überall gesucht, —— (5933) 


u M. Koyemann, Ingenieur-Bureau, Düsseldorf. 
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Nutzbringend jeder exportierenden Firma ist Das Echo. ... 


in seinem Feisenen Interesse vom cho-Verlag, Derkin SW, #, Wlihelmstrasse »% eine Proberummer mit Insezatkcstenanschlag, 










@arl Schench 


Ges, mit beschränkter Haftung 


Cisengiefserei und Maschinonfabrik Darmstadt, 


» Materialprüfungsmaschinen = 
jeder Art, 6219) 
Federprüfungsmaschinen 
Gufsprüfungsmaschinen 


Maschinen zum Prüfen von Ketten — 150 tons Tragkraft. 
Lieferanten vieler in- u, ausiämulischer technischer Lehranstalten, 


I] Vorzügliche Referenzen. 


al —— _—. 























jeder Art 


besonders Automatische Wiege- 
einrichtungen. 





Krane 







für 
elektrischen und Dampfbetrieb, 










wi a Schiebebühnen 
3 er Drebscheiben » Aufzüge. 
5 u u Rangierwinden. 








En > er er r eich 
Magnet - elektrische Zündapparate 


Sicherste Zündwirkung — Längste Betriebsdauer — Reparatur aller Systeme von Zündapparaten. 
Prima Beferenzen Prospekte gratis zu Diensten (7101) 


Apparate-Bauanstalt Fischer, &. m. b. MH. 


Gegr. 1860, Frankfurt a. M.-Oberrad XVıI. Tel.: 5232. 







Verlag von Julin« Springer in Berlim. 


Vor Kurzem erschien: 


Die Turbinen 
für Wasserkraftbetrieb. 


Ihre Theorie und Konstruktion. 


Vou 


A. Pfarr, 


Geb. Baurat. Professor des Maschinen-Ingenieurwasens an der Großherzoglichen Technischen Hochschule zu Darmstadt 


A21 Seiten gr. Oktav mit 496 Tertöguren und einem Atlas von 46 lithographierten Tafeln 
In zwei Bände gebunden Preis M. 36, 


BB Ausführlicher Prospekt steht Interessenten zur Verfügung. ag 


— -— .. — = 


zu beziehen dureh jede Ruchhandiung. 
Sn SEITE R N. RR, . Y aloöa TE 
/ RA en Wer nat se 3 Te Pu) ar Eur 4 + f 
, 
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GRAPHIT-SCHÄRFER 


Conmandiıt-Gersellschatt für Pumpen» 
u. Maschinenfnbrikation W. Garvens 


Garveuswerke zu Wülfel vor WHanuorer 
und Wien Il, Iaudelsquai 130 


Verkaufsstellen in Merlin W., Dilsseldorf und TNambrurg. 


: Expreispumpe »Garvenswerke« - 


D. RP. Mir, 127501 und Auslandspatente, j 

Ventile (Ringventite, Patente in verschiedenen Staaten) Sofort zugänglich. 

Aus» en. (1918) 
wellacwirkend, 

FE sihrung justo Schnelläufer 
mu fr? e PR zur direkten Kupplung mit Gas», 
E R S I E wir 24 a4 Petroleum-, Spiritus» usw. Motoren, 
Tauben PN; a sowie mit langsam laufenden Eicktro- 

warum ärgern Ble sich noch immer r er A 


h motoren oder zu Riemenbetrieb ohne 
üner Zeitverlust Unbequomlichkeit und Zwischenvorgelege durch rasdı laufende 








Beschmutzung von Finger und Zeich- % Ze 2 h 

nung beim Schärfen der Rleistifte” A m ed TEN N ' Elektromotore. 
„Rein“ schärft in 1 Sekunde mathematisch ee) k Normale Geschwindigkeit: 
kegelrund, nur mit einer Hand bedient. und a ve m nn 
»o sanber, dab direkt auf Zeichnung und a; WE a 250 Umdrehungen per Minute, unter 
Schreibtisch gestellt wird. Zugleich eleganter MS, . günstigen Umständen zu steigern bis 
Briefbeschwrrer. 4 2,20 .# p. Nachnahme. u ka zu 450 Umdrehungen per Minute. 
In allen Geschäften oder direkt zum gleichen 

Preise. uneTaı a 

Erwin Mäller-Bralitz, Post Oderberg-Bralitz. [ B nm & [ 

Dankbarstes Geschenk! . DILIKMANN 0. 

G.m.b.H. 







Witten a. d. Ruhr. 


IE (1386) 


von 100-10000kz Fallgewicht; 
Dampf- 
stanzen. 


Industrie- u. Gewerbe-Ausstellung!902 


































En DÜSSELDORF: 
UBER: - n 3 Silberne Medaille. 
7 ee Staatsmedaille für 
| Ge dh its Ä fi ) — ö Kant Ela ta een : en gewerbliche Leistungen. 
Sundnells-Apielwein F r . 
in Ken Maschinenfabrik Grevenbroich 
Vom. gr ac, guten BE kn (vorm. Langen & Hundhausen) (1658) 
Foder-Hegulator _ == m Grevenbroich (Rheinprovinz). —— 
Baer und im ini 
A Wasserreiniger o.r.» 
Le TOmElDE Kiesfilter, 
. Feder -Bomiiie- Ölabscheidungs- u. Entölungs-Anlagen 
mit Bekurrungspewlcht, für Kondensationswasser. ——— 
Zabel&Co. 





Maschins 


Auedlinburg a H. 


Dampfmaschinen « Pumpen » Eismaschinen » Kondensationen. 
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GORUBIN 


— ein neues künstliches Schleifmittel — 


eignet sich infolge seiner außerordenilichen Härte und Schlelflählgkeit sowohl zur Verwendung als Schleif- 
scheibe ala auch in Ioser Form zum Schleifen und Polleren aller Metalle, Gina, Porzellan, Marmor, Granit usw. 


Vereinigte Schmirgel u. Maschinen-Fabriken, A.-G,, 


annover-Hainholz, PER 


Lxvil 

















J. LE. Reinecker, Chemnitz-Gablenz 


Werkzeure: Gewindeschneidwerkzenge für alle Gewindesysteme, Bohrwerkzenge. und” Reibahlen, Bohr- und Kletnm- 
* futter, Lehren und Moßwerkzeuge, Mikromererlohren, Richtplatten, Winkel, Linesle, Fräser aller Art. 
namentlich hinterdrehte, y 


(3416) 


Maschinen für die Fü- 
brık#tion von Zuhnriidern, Werkzeugschleifmas-hinen, Rund- und Plan- 


Werkzeugmaschinen: Be rel 
 ——  — 


schleifunselllnen, Dreh- un liohrwerke, Drelibänko bis zu N) mm 
Spitzenhöhe. >przia’lrelibinke für diverse Zwecke, Hinterdreiibänke 
bis zu den iwrößten Dimensionen. 
> H für die Fabrl- 
Komplette Einriı htungen ei 
Ed eistueckebeiin. Baslbeiiud 





Werkzeugen 
aller Art, wie Gewindebohrer, Reibahlen, Spiralbohrer usw,, hinter 
drehte Fräser aller Größen usw., sowie für die Herstellung von Stirn-, 
Sebinecken-, Schrauben- und Kogelrädern, wie auch Zahnstangen. |* 


Mikrometer in 4rößen bis 100 mn messend. — Gewinde-Mikrometer -ı- Kontrolle von Schrauben wi 
Preisliste über Werkzeuge, sowie Katalog über Werkzeugmaschinen und Referenzenliste kostenfrei 


Grolswasserraumkessel 


bewährter Systeme, wie Ein-, Zwei- u. Dreiflammrohrkessel, sowie kombinierte Kessel 
für jeden Betriebsdruck. Hydraulische Nietung. 


Verschiedene elektrische Zentralen bis ca. 4000 qm Heizfläche und 12 at Betriebsdruck ausgefühn 


Dampf-Überhitzer 
Vorwärmer für Speisewasser — Zellulosekocher —- Reservoire 
Blechschweifsarbeiten jeder Art usw. 


K. & Th. Möller, &.m.s.n, Brackwede i.W. 


(4151) 





usgeuernjadarz dwuoy 
Kompl. Dampfanlagen, 


Maschinenfabrik, Kesselschmiede und Gießerel. 


Denn. me, 
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Leintungsfählgster, hrtrlohricherster un billignter Wnsserrohrkeasel 


® der Gegenwart. Fir 1500 I'3 renizt ein Kessel von 300 gm. 
Betriebedruck bis 16 Afın, und 850° C, Damjftenporatur, 
Nutzeffekt 70—&0 pt't, 
m Im abgelauf. Jahre 14 Stück yon zusamınen (400 qm liriziliiche geilefert, 
A. Hering, G. m. b.H., Kesselfabrik, 


Man verlange Prospekte. Nürnberg. (5598) 


G. m. b. H,, 


Hans Reisert, K5n 


Ehrendiplom Internationale Ausstellung Mailand 1906, 
klramer 


Wasserreinigungs-Apparate 


auch den bekannten Verfahren (Kalk-Soda, Actznatron usw.) umd dem 


Kalk-Baryt-Verfahren. 


Patente In Deutschland und allen Kulturstaaten. 
Vorzüge (des Irtztaran Verfuhrens: 


) 


















Armaturen: Kelne Inkrustation der Vorwärmer, In- 
Bes ee ee Kar jektoren und Rohrleitungen; i 
Keln Aussc en von un Kein Schäumen des Kessclwassers, 
Größere Kohlenersparnis; Einfachere Bedienung. (3394) 







Bestehendu Anlagen können für tioses Verführen nengebant werden, 
Mehr als 3500 Anlagen in Betrieb, davon berei!s über 100 nach dem Kalk-Baryt-Verlahren. 


Enteisenungs- und Filtrationsanlagen 


für großs Menzen Osbrnuchawassser zu hnnderten fiir Leistungen bis über 
N 1000 Kubikmeter pro Stunde ausgeführt, 


SERFOn — Ausführliche Drucksachen stehen zu Diensten. — 
Wasseruntersuchungen und Kostenanschläge erfolgen kostenlos, 
















Poiytechnisches Arheits- Institut 


Aktien - Gesellschaft, Darmstadt. 
Weltbekannte Fabrik 
für Unterrichts- u. industrielle Modelle, 
Zeichen- u. Mal-Gerätschaften. 


—= Gegründet 1337. — 
52 Medaillen und Iihren-Diplome. 
Prämilirt auf den Weltausstellungen Paris 1900 u. Lüttich 1908. 
Fernsprecher Nr. 364. (2589) 
Ivlogrammm-Aılrosao: Polytechnisches Arbeits-Instltut. 


A. Modelle aller Art in Metall- u. Holz-Konstruktion: 
fir Unterrichtszwecke In Schulen. wie z.B, aus der Stereo- 
metrie, darstellenden Geometrie, Licht- u. Schatten-Konstruk- 
tionslehre, Komplette Maschinen u. Maschinenteile; Kinematik, 
Wasserrilder. Turbinen, Eisenbahnbun, Drückenhnu, Noch- 
sd Tiefban; Wresartu, Treppenhau, Ilüttenban, Bergbau usw. 
Wir übernehmen auch BE für Ausstellungen @g ‚l 
Auftrilge u, Anfertigung von Modellen eitzelner Gegenstände u, { 
Muschinen, sowie kompletter Fabrik-Einriehtungen, überhaupt 
kinzer gewerblicher Anlagen jeder Art in hochfeiner Ausführung, 


B. Zeichenutensilien FEN 
aller Art: RT 
als Zeichentische für steh. n. log, u 




































Zeichnen, Lichtpausapparate; Reiss- 
bretter joder Dimension, Schienen, 
Winkel, Kurvenlineale, Kreiskur- 
„ ven, Schiffskurven, Pantographen, 
Prismatische u, Reduktlons-Muss- 
stäbe, Gliedermotor mit u, ohne Fo- 
Ns: der, Bundınanse, lteissbrettstifte, 

hhillung von Ne. 400, Abbildung von Kr, 4006. Malkasten, Palelten u. Stafieleien, Abbildung von Nr. 4010, 
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Werkzeugmaschinen- -Aktiengeseichaft 
Ba, In“/rr. 


u ae a un 


Schnelldrehbänke 


hervorragend in Konstruktion, Ausführung und Leistungsfähigkeit, 


Sofort oder in kürzester Zeit lieferbar. (5731) 


Werkzeugmaschinen-Aktiengesellschafi 
Köln a. Rh,, Spichernstr. 8. 










Telegramm-Adresse: Präzision. Fernsprecher #1 und 824, 











man achte aut «ie Fabrikmarken: 


EB>—on 
Patent- ‚Raspeln mit | mil Dauerzahmung. 


(#400) 


wer emaschinen und -Blätter 
et für Baia Zweck. 





Nur Seinste Qusiitäten! 





leere ai di Arte Feilen und 


Friede "Dick, 


E: mungen a,.N. 
Arbeit s00 Pfd. D 
degrüi del 1775, 
"edaillen und Diplome. 


AM taschinenfaßriß 67 ekrun, C0S0Üg Bei Drossen, 


Abteilung II lisfort in 25 verschiedenen Größen 


Kir. echsum 


I, AÄNAUN » On 












"USZUSAIFON] DIS 





Weit über 600 im Betriche, 







f mit einer odlsr mehreren Mufteln. 
Ken Abteilung I: a 
N Abteilung II: Getriebe mit 90 — 95 pCt. Nutzeffekt 
für Kraftfahrzeuge, Hebezeuge usw (2004) 


ur - - = » 


— z — 
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—- Mehrf:ch pa entirrtz - 


klechscheren - Profi eisen- 


scheren u. Lochmaschinen 
Stahl-Ausführung 


mit garantiert bruchsicheren Gestel en 


für jzde Leistung und Betriebsweise 


oO Ueber 1000 Referenzen 0 
erster Firmen in allen Erdteilen 


Interessenten erhalten kosten- Ss 3 
los Offerte und Zeichnungen 










GUSTAV Raven NACHF. - LEIPZI 


—— älteste Helzungsfirma Sachsens — 
projektlert und liefert; 


Komplette Rohrleifungen 


mit allen Armaturen und Apparaten 
zu Dampfkessel- und Masdinenanlagen, für Hodıdrukdampf, überhitzten Dampf, 
Wasser, kuft, Vakuum, Abdampf in Verbindung mit Zentralheizung. 


Arbeiterbrause- und Waschanlagen, Dampikocheinricıtungen, Trodnungs- und küftungsanlagen, 
Desintektionsanstalten, Dampidruck-Reduzierapparate, Feuer- und Überhitzerschlangen. 


Niederdrukdampf- und 
Warmwasserheizungen 










für Verwaltungs» 
u. Wohngebäude, 









GEBR. SAACKE, Werkzeugfabrik, PFORZHEIM. 

+0) Langjährige Spezialität: ou (nz) 
Hinterdrehte Fräser aller Art, zahnradträser, Schneckenradträser Profilfräser für Metalle 
Reibahlen, zylindrische und konlsche, 
Schneidwerkzeuge, Gewindetohrer 


Kluppen usw, 





Holz, 


Bein usw 
itohlreibahlen, Suncke’s Patent-Reibahle a 






Spiralbohrer, gewöhnliche und mit 
kKihlröhren 
Lehrbolzen u. Ringe von größter 


den 


B. Pflüger's Drehstahlhalter. 
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für Verzinherei u. Eisenkonstrubtl 


vorm. Jacob Hilgı 
« Rheinhrohl 


dert GIB AR liefert (747 


TZSSIE® 3  senkonstruktion 
Wi, VAN I 

















Y 
Y: für Brücken und Hochba 
% _ Komplelte Dächer 


aus vorzinkten Wellblochen 
Pfannenkleehn, 


Zerlegbare und transport 


=, Wellblechbauten, 
en BZ " nnch 

ie ie er Sa Ba Wellbleche allen Proß) 

ART RIRDENRI TI 1 ETTRRUETG MARIN EN TIL  Lohnverzinkerel, Pontans u. Har 
1 si he u NC“ ! “ — DT aus Vorzinktem Eisen, 


Behälter m. Apparal 


0 re in joder Ausführn: 












| pi aggon-Reparatur-Werkstätto — | 
. A Eisenb,Direction St, Johann-Saarbrücke en 
Grösse 208x 105Meter. Gesammtgewicht ca. 1300 tons. Ausgeführt im Jahre 1905," 


















En, 
Dampipumpen —> 

kuftpumpen 
ne Kondensationen 
a ER Sen Kompressoren Dollständige Einrichtungen von 


auggas- I Braunkohlen-Brikeft-Fabriken 


liefert als Spezialität ; 


anlagen E. LEUTERT Halle S. 


Maschinenfabrik und Eisengleßerel. (3554) 


brimmitschauer Maschinenfahrik 


Crimmitschau, Sachsen. ann 


Noderste_ Transmission 


zwöckmäßigen, bewilhrten Ausführungen. 












Hochmoderne Heißdampfmaschinen. 





Saugyas- Motoranlagen 


absolut betriebssirher arbeitend. 
Patentierte Metallabdichtungen für Kolbenstängen und Ventilspindeln, 
Patent- Abdampfentöler, + Gegenstrom - Röh renvorwärmer, 
Maschinen für Wäscherei und Trocknerei von Wolle und Baumwolle. 
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| 2.3 88 Auf dentlich 
| S3 8 3 oe Aulserordentlic 
EE & an leicht und bequem zu handhaben. 
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»8 3 zZ Vlelseitigste Verwendung! 
Enno m 
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'=23|}5 . 
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7 = 56 
} E 5 E1 [7] - 
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i a ee” iv 
53:2] |SCHREIBMASCHINE 
= 2: B VIELFACH PRÄNMITIERT. 
2 Rh 7 . Alloinige 
[773 E) HR E Grand Prix höchste Auszeichnung ale: Sting 
= für Schreibmaschinen. — los 
55 DEE 
un Pr = ® 5 Tastaturen: [nieerinl; Demtsch- Kanıle; Rein: tiewtsch; Enptisch- Umieersal; Rein-Englisch; Frawsösisch ; 
CH [ee] Schwedisch; Ixinisch; Österreickineh- Umierrual; Folnisch-Ileutsch; Fuininch- Fransdsiarh; FHöhmisch: Äroatach; 
gi = a " Ungarisch; Spanisch; Prrtwalsiick; Ttubensck: Griechsch Ruminisch; Ruasisch; Rutbmisch ws. 
= eg . Nehriftarten: Antigua; Bischsehrift; Iktmachrift: Schrügschrift; Prrlarhrift. — 
3 58: g n Extra-Haschinen: Schriftsutz mit einem Handgriff auswschselbar. — Extra- 
I em 2 . =9 breiter Wagen für große Papierformate. — Tabulator, (2390) 
1 ww; ud: je) . [} 
S 8° rom I} 
m EihN : 
[yS = cn K Gegründet 1880. Frankfurt 2 HM. Fabrikation: Schreibmaschinen, 
u == ft en. 4000 Arheiter, Automuhile, Fahrräder, Motorräder. 
, en 
! .- > 
33:|: 
. 
>| 
2 =3|u 
= il 
os ERFORDIA 
» L=} 
“ x 
FÜ — : NASCHIMENFAUDESELLSCHEFT m. &, M, 
FE - 
a = 2 JLVERSGEHOFEN - ERFURT. 
2, u > LEISTUNGSFÄMIGSTE SPEZIALFABRIK THÜRINGENS FÜR 
© MT = Zug ; MODERNE SÄGEWERKS- uno HOLZ- 
ee ee SE BEARBEITUNGS-MASCHINEN, DEREN 
Anstreich- Maschine, jet Fr WERKZEUGE uno TRANSMISSIONEN. 
Unverwüstl.Prosn ci. Rei -| ste. dr, A - . 
vr „Ventilator, ketnch ” “2 
vor Turbo- "3" \ Serelting ner 290 A 
ee! 2 Ds und l H 
dp ) ste M \* 
ao Verk. Gem ; ‚ld ein u Ihusbure \ 
gr Müller-Breslan, Gra- \ AR 
phlsche Statik ler Bau- bi 
konntruktiouen, Rand 1 20H FR 
) Band ]1 1 13. 
we onen Methoden ter 1 EIGENE VERKAUFSSTELLEN IN: 
Prermier. 1 ie Eisenkon- en DÜSSELDORF, NINTHOPRINASSE 12 STETTIN, STOLTINGBTRAGSE 48 
struktionenderingenisur-T!o a anae RR INGENIEUR G STIERLING. INGENIEUR E. v, PEIN. 
I 8" wie Jedes andere Buch liefert gez“ 
4 Mk. Tech snechen Bberulihlo frunko _ 0 — n’s zu 
Herm. Meusser, Spezinlhuehlund Ing. 
Berlin W. 35,25, Stoglitzerstr, 56. #9B = ” ih 
Pstentierer Rollenpapier-Abschneider „TECK“ w- 


Zeichenpapiere, Pauspapiere und Pausleinen. 
10 Auslandspatente. Deutsches Reichspatent Nr. 145410, 








PETER LUHN 


















a 


Erftrlaffige Druckarbeiten für die 





















FRANKFURT aM. 2, 


Fabrik 1. Comptolr: 
Neilerstraße 26, 


Telephon 3210. 
Das Beste, Praktischste, 


blete dor Welt geboten 
wurde. (35409) 




























(* 


Graphifche Ges. m. b.. H, Alleiniger Inhaber Von den größten deutschen 
Kunft-Anftatt 7 sämtlicher Patente: — ag eree und 

t ıjtalk städtlsc rden, 
Friedrich Straus, Königl. Eisenbahn-Verwal- 


es Technilche Indi:finio Revolver=-A rate 
= = Technifche Induftrie, 10 12 denkbar Vollendetste, was zur Aufnalme 
S hit: Profpekte Kalsı noch jo auf diesem Ge- von 4 nnd 6 Rollen. 


| en verhauge Zeichnungen 
, 










tungen etc. otc, für das 
technische Bureau bereits 
angeschafft Hunderte von 
Anerkennungsschreiben! 
Apparate für 1 und 2 
kollen und 









mit Preisangabe, 
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For or GEORG NIEMEYER en der Fibe 


Metall. und Eisenwerke — _ Apparate .-Bau, 













Goldene Medaille: Telegramm-Adrensa: „Stahlbronze‘, Goldene Medaillo: 
Int e Fernspr.: Hambu ‚Amt1,9024,9026, - Rürs.-Kont, No. 15, io 
Schiffahrts. Ausstellung Kiel 1896, Codes: 5, ition A, B. C.-Staudt & Hundius. -Ausstellung Kiel 1896, 














Schittahrts 
Spezialität; Bronze-Propeller und e Hnnohelleräügel, mathematisch genau on und bearbeitet 
sowie: Sämtliche Hilfsmaschinen für den Schiffsbedarf‘ 


EN PET EN 










Dampfwinden 
Schiffätelegraphen 
Dampfrudermaschinen 
und Telemotore, 
Nur eigene Systeme, 
Ferner 
Pumpen aller Art 
wie: 
Simplex. und 
Duplexpumpen 
Zentrifugalpumpen 












x 
€ 
4 









© = Nur eigene Systeme. 


he € Kostenanschläge gratis u. franko, 
Ifsmaschinen, (3452) 











Krouzer „Kasugaft der 


Seit 1858 über 
550000 Stück 
geliefert 





Kaiser, Japan. Marine, "usgerüstet mit Niemeyer’s Hi 









Siemens & Halske A.-a. 
Wernerwerk 


Berlin-Nonnendamm 
= _ z i Beine kohlefreie 


Metalle und Legierungen 


Chrom 98,99 9, Mangan 98 °/,, Molybdän 98 °/o, Molybdän-Niokel, 
Ferrovanadium, Ferrotitan, Ferrobor usw. 


Erwärmungsmasse 


„Thermit“ 








. (7644) 
= , zur Ausführung des pätentierten 
Mit »Thormit« ausgebesserter Rahmen aluminothermischen Verfahrens zum Schweisen von Rohren, Wellen 
einer Mutternpresse aus Gußelsen, usw. sowie zur Repnratur gebrochener Stahl- und Schmiedestäcke. 


Th. Goldschmidt, Essen -Ruhr. 


Chemische Fabrik u. Zinnhütte, Abteilung Thermit. 
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Fritz Hürxthal, Haschmentau, Remscheit 


Moderne e Werkzeugmaschinen. 


Vorzüglichoe Noukonstruktionen in sauberster Ausführung. 


BES“ Prümilert Düsseldorf 1902. ug 
SPEZIALITÄT: (2439) 


— Fräsmaschinen aller Art —— 


universal, horizontal, vertikal, mehrspindlig n. doppelt. 


Spezialmaschinen {Karel ad Ftinge aus 

























7189 





J.A. Topf & Söhne, Erfurt 19. 


& Zirkulier Öfen 


System Essers, 
bis 4500 cbm Heizkraft, 
haben sich überall zur Hel- 
zung groß. Räume glänzend 

we e193 








M.-Gladbacher 
Eisengielserei 


Ernst Essers, 
M.-Gladbach-Pöth,. 


= Einzelne Briefmarken 


lo u Mekem-Sammlangen kaufe 
grati=!] ich jederzeit g. ufortize Kassa. 
Briefm.-Zig. für Sammler gratis. 
Pnilipp Kosnck, Borlin ©. Burgntr. 12. 


Seit25 Jahren fertigen | | Fred 
wir als Spezialität Zahnräderfabrik Augsburg 
N ee Ri 


Act.-Ges. selt 1897 vorm. Joh. Renk (Act.-Ges.) Gegrial 1873, 








uns Besnaiis rer eansrrungng für Tee 
Leistung: 125 Stück pro Stunde, 









400 Arbeiter ® 270 Spezlal- Maschinen. 


i\ % Zahnräder aller Art 


speziell 


/fDoppelschraubenräder %& 


D.R.-P, Wüst 136618 












IT / auf Spezial-Maschinen aus oinem Stück f} en 


Dampftarkinen, Dynamomaschinen u. Tramwagentriche 
sowie as Ersatz satz für Rohhaut, | a0) 








für Personen u. IB Nals- T5-Kugelmähle ohne  giebe 


aller Betriebsarten 


Ausführliche Prospekte und Kosten- ö Be) ur, Ausschlämmen. (4028) 
voranschläge stehen zu Diensten En r a Bestens gooignet: 
2 R ' za als Vorzorkleinerung für Rohrmühlen, — als 
Feinste Referenzen 9133 a , 23 BERaRE Mahlvorrichtung für Setzmaschinen und Wasch- 
“ z r Er Be hardo, — zur Zerkleinerung von Golderzen bei 
1.6.Sholter & Giesorke ar r A Bee gleichzeitiger Laugung In der Mühle, 
RER + a SE Commanditoes, für Maschinenbau a. Ingenieurwesen 
beipzig-Plagwitz - : Pape, Henneberg & Co., Hamburg. 





 . ı 
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Jahns-Regulatoren-Gesellschaft m. b. H. 
Offenbach a. Main. 


Ausschlioßliche Spezialität: 


ZENTRIFUGAL-REGULATOREN 
j System und Patente Jahns 
a! für alle Arten von Kraftmaschinen 


Anerkannt vollkommenste Regulatoren der Gegenwart. 




























f 









f erland" s 
Zeichentisch Berralot. 
a Er intes pa rate, Reißhretter, Ite eißzeun 

Zriehnungsordner, Zeiche en- un .d Licht NTUR- 






priptere, Bureauartikel use, 


_Nivelllerinstrumente 


TA Nite, Winkelapiegel, Er und Niveilierlatten, 
Fi Bogen Ibe, ar, banter, Derpbau- w. Norstgerdte. 


/ e Weiland, Lebenwerde 


Zeichen- und u efsgerätefahrik. 






(AAA6) 








Keickimstriert. Katalıy ‚kortenfrei, 


CARL SCHOENING | 


Eisengießerei und Werkzeugmaschinen-Fabrik, 













Aktiengesellschaft, 
Berlin-Reinickendort. 
Kan a nn 2 25 
Abt : Gleßerei twachktti kt 110 Formmaschinen für Massenartikel 






ans bestom weichen Grauguß 









SPEZIALITÄT: 
Habrikarlor TO... 


Shaping-Maschinen 


neuester Konstruktion mit Frikilonsantrichb. 
m Auch mit drehbarem Tisch lieferbar, (D. R-0..M.) —— 


















| 
| 
| 
j 
! 
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Hagen & Co. 
Hamburg # Steitin # Antwerpen 
Treibriemenhaus 
Oel-Fabrik — Technisches Geschäft 
gegründet 1853. 
Vortollhaftests Bezugsquelle sämtlicher 
Technischer Artikel 
für Maschinen- Schiffs- und Werft-Bedart, 


Treibriemen u. “sin 
Transportbänder 


(für alle Betriche, 
sus Kameslihaar, Baun awolle, 
Hanf, Gummi, Ralsta u. prlına 

Duuer-Kernleder. 















Kosmos- 
Maschinen: und 
„Lubrovalvin“-Zylinder-Öle. 

Für Heiß- u. überhitzten Dampf. 

Spezialität: f 

Hagen's Dyn amo= om All 

zo. u Marine=-Öle)), N 
Bester Ersatz £, Riüb- u. Baum- ‚, 
für schwerstgehende Betriebe. 

Langjährige Lieferansen der bedeutendsten Werks 

der gröjaten in- und ausländischen Needereien und 

Schifsweryten, sowie der Atiseri. Marine. 















R. Trenck, 
Erfurt, 


957) 





Regulatoren 


für Dampfmaschinen, von bishor unerreiehter 
Verstellungskraft und Gleie hförimiscke sit. 











Leder 
Manschetten 
» Olta Gehrekens 





(1772) 


Schmiedestücke 


—— jeder Art —— 


Rus Stalıl um] Eisen nach Muster od. Zeich- 
hung liefern schnell und bullg soıe 


Fr. Müschenborn & Cie. 


Oethlingen 1. Württemberg. 
"Gesenkschmlede u, Werkzeugfabrik, 








Präzisionsarbeit in allen Teilen. 


Gewinde- = 
Schneidmaschinen 


für Gas- und Whitworthgewinde, 
für Hand- und Kraftbetrieb. 








Einfache Bauart. Vorzügliche Aus- 
führung. 

Präzisionsarbeit in allen Teilen. 

Sofort gebrauchsiertig. 

Backen nachstellbar u. nachschleifbar. 


Ein Satz Backen schneidet mehrere 
Gewinde in einem Schnitt fertig. 













' Mit und ohne @ußständer und Rohrabschueider. 


Unentbehrliche Aifsmaschine für Montage und Werkstatt. 


DE Preislisten kostenlos. | 
1500 Arbeiter, 1500 Arbeiter. 


Alexunderwerk A. von der Nuhmer, Akt.-Ges. 


Abteil. Luisonhütte Berlin 8, 
BRemscheid-YV, Neue Jakobstraße 6. 













Tausendfach hewährt! 


ne, Yu) Glänzende Anerkennungen. 
7 g 
u er Zum Biegen v.Gasröhren 


bis 3 ’ Zall onne ar II in g h 
Bis 1Zoll kalt, stärkere in einer Hitze 


Für Montage und Werkstätte 
Prospekte u. nächste Bezugsqualle 


Carl Herzberg, Salierring, CölnI8. 








(7689) 
















l. er & [h, 6.m.b.H, Glatz 


Eigene Räros: 
Zertt N.O. 0 Ferne a VIla 210 


emails: s. 9 ortın en 












Dampfüherhitrer - Economiker 


Domes Srdampferannr 
aaO er 
modernster eier Baucbrorsahrends Paz euerungen 
Darm all- zum chifls Kungel fir Joden Hreutstolf 
er = n DK ehe er Genieteto Blocharbeiten 
Hatter rin Kes se | wi ee — Gehwoldarteitn — 
Wawuırrührun. Kussel lersruck-Kimaol Rohr kangen. Bw) 


Steinhlirt« rer 


"soguaj8oy rTofory 


Hydraulische Nietung. 





















20. Pezeimtwr 1106, Zeitse 


$: schrift des Vereines deutscher Ingenieure, 1806, Nr 8 1.3 

EEE ne Fre 
COLUMBUS 

Löffelbagger 


die beste und verbreitetate L 
D. R-P, uns].-Paten! 
für Bauarbeiten, Abraumberricbe, IE von .. 



















(8547) 


Auch zur Miete. 






Fertig auf Lager. 





9 Zu beziehen durch jed, 
. WW erkzeughandlun . 


Man 
Gas a Wa Fenan anf 


Le Weber, Stuttgart 


Spezial-Fabrik: Columbas-Lahre 






Dor nbgebtidete 
lligger stellt oinen 











Eiscubahn- 
einschnitt jn 
‚eich 5 5 
"Sandstein | |: AWetzig 
und 5 
festem Ton | H Eisengiessereiu. 












har. Maschinenfabrik 
Tıgesloistung Wittenberg 
hierbei en, 650 ebin. Bez. Halle. 













MEN CK & HAMBROCK, Atome Hamburg 








HEINR- Lapp iefh h Renommirtestes 
Antiengeselischaft u 17 0 run EN dieserBranchel | 
PISHERSLEBEN Ausrünnune | 

IEFBONRUNGEN 


für alte Zwecke bis 
Im.Durchmesser 
unter "6arantia für Erreichung 

a? grössterTiefen 


in 
Fabrikation us 













" BER” Lieferung. Tiefbohr- 
Bı3 ma 00 Er 47 F pre Zaren Complete Anlagen, 
Ener 330 Nefoodrungen ausgeführt Meder > Tiefbohrwer 


DIAMANTBONRUNGen 
unter Garantie für Sr Georünveri838 
PATENT LAP\ 


Einzelne Bestandtheile. 


Nichttropfende 
Ringschmierlager, 


Neueste Constructionen. 


Mel sselbohrungen 
nach neuester Arbeits: 
PATENT LAPP 





(6877) 











Hervorragende 
Ausführung. 


DENN ILERNEE LEERE 





WRRUIEEEIELETEEN 









Drehhares Sandfilter 
Patent Missang 

zur Gewinnung ron Kal u GOREISWaIser 

für ROTE Fabriken ein, eis, 


Moderne 
Werkzeugmaschinen. 


Präzisions- an 









Schnelldrehbänke 


amerikanischer Konstruktion, 


Alleinverkauf der 
selbsttätigen 


Kegelrad-Hobelmaschinen 


„OERLIKON«:, 












Bopp & Reuther, “ennheir- 
Selbstiätige Kegelrad-Hobeimaschine No. 3. PP se 









E 
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“ 


Zeider Thermometer für 
überhitzten Dampf bis 500°C 
Graphit-Pyrometer bis 1000°€ 


IE, YALTIE AMT 
E— Maschinenfabrik: 7 
| | Quedlinburg a. 


(1898) | 


_ Paul Blell.Zeulenroda 















Gegr 1885. __ 











+ B RR ' BE 3 E- | 
Einfache Maschine, Für 76, 108 um! 120 em Breitu. 
Wird auch in Doppelkonstruktion gelletert. 


Vorteile! 


1. Die Maschine kopiert Originale yon bellebiger Länge. 

2. Mit einer 120 cm beeiton Maschine können alle vorkommenden Formate 
gepaust worılen, 

9. Kein Zeitverlust u. keino Unbequemliehkelten dureh Einlegen u. Herang- 

nohmen der Pausen, Original u. Lichtpauspapier werden nur in einen 

Spalt gesteokt, von wa sie selbettätie weiter transportiert werden. 


OTTO PHILIPP, Ingenieur 


BERLIN W. 64, UNTER DEN LINDEN 15. 


Telephon: Amt I, 7294, (3624) 


Sämtl. Lichtpausartikel und Zeichentische, 


„ua KOLBENRINGE = 





Spezial-Fabrik‘ = 


Radial-Bohrmaschinen 
Stossmaschinen 
Ständer-Rräsmaschinen 



































































(Ekonomiser), 
Zirkulations -G; om- 
Vorwärmer ul tzer: 
Anlagen z. Ausmutzung d. 
Wärme des Abdampfas, 


Spiralrohr-Überhitzer. 
Dampf-Entöler. 


Masch.-Fabr, „Lindenhof“ 
H. Tschentschel, Breslau 6. 






















uufselserne 
von 200 mm Dir. ab aufwärts. — Speziautät größere _ 
Einzige Art u. Weise, um absolut runde Ringo gu erzielen, as 
Elastizität. u an Dreh, > Vorzügi. =, _ er 
Kombinlerier Treppen- und Blattstoß D, R-Q-M. Mr 2808007 ein 
Zange zum Ein- und eg der Ringe D. R.-G.-M. Nr. 250237. 


Ringe mit Innenfederung 1. gr. Kolbenstangen 
Gustau Mack, weschinenraen Köln-Ehrenfolt 7, 


chinen-Modell 
wen und fur die Reise in so td 
hr.Schröder &C'e Frankfurt 2 G 
erstellung von Specialmaschinen Ausarbeitung von 
nach Zeichnung. 







#) In Verbindung mit Dampfkesseln 
Konstruktion 
b) mit Sonderfeuerung, 1954 



















Kohlenersparnis 1030 pci. 
DieFirma baut 









üchste Präzision. um 
H brik in Eu zack 


Grölste Se den ıM 
Produktion: alle 5 


Deutsche Maschinen- und Werkzengfabrik, © = 


Leipzig2 — Glanchau — Bukarcat. = 










m. b. H, 
ÜUrdingena. Rhein. 


Buroau Breslan, Kaiser Wilhelmstr. 91, 
Fornsprocher 9238. 


Lizenz f.Oberschlag.ı W.Fitzuer, Laurahütte. 


















2 ra 
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Raschlaufende = 
3-Plungerpumpe 


für große Wasserförderung. 






Nimmt wenig 
Raum ein, 








Vollendeiste 
Konstruktion 
und 
Ausführung. 










Vorzilgliche 
Referenzen, = 














Es a 


Bopp & Reuther, maschinenrabri, Mannheim. 











Gehärtete Stahlkugeln 
für Maschinenbau, ame 


genan rund, genau anf Maß geschliffen, unübertroffen in Qualität und Ausführung, 


Gehärtete und geschliffene Kugellager für Maschinenbau, aus 


feinstem Tiegelgußstahl, nach Zeichnung. 


H. MEYER & Co, Düsseldorf. 











bei jedem Wärmegrad und Gegendruck. Absolute Präzisionsarbeit, 
J. C. Eckardt, Cannstatt -Stuttgart, 


—= Reioerenzen von Behörden wurd wı »ien Firmen 





(2uzo) 
— 



















Maschinenfabrik 


Hartung, Kuhn & Cie., chinentapric 


Fernsprecher 1044. Düsseldorf. Fernsprecher 1044 


Abteilung I, Spezialität: REGULATOREN 


für Dampfmaschinen, Dampf- und Wasser (5442) 
Turbinen, Gas- und Spiritus- usw. Motors. 
Feder-Regulatoren mit 
entlasteten Gelenken 
mit steigender und konstanter Energie. 
Unübertroffen kleinste Unempfindlichkeit, 
bedingt durch geringste Eigenreibung; höch- 
ste Regulierfähigkeit und unübertroffene 
größte Gleichtörmigkelt, 
Psendoastatische Feder-Regulatoren 
als Lelstungs-Regulatoren, für 200 pCt. u. mehr Tourenverstellung, 
Gewichtsregulatoren u. Dampf-Drossel-Regulatoren. 
Bis jetzt ca. 18000 Stück verkauft, 
Sicherheitsapparate für Fördermaschinen „Pat. Schlüter“, 


Abteilung 11. sprzuanımär, Prefsluft-Werkzeuge, 


Pneumatische Hämmer, Bohrmaschinen, Hebezeuge, 
Nietmaschinen usw, Ausführung kompletter Anlagen, 
































mu PANTSLÄNIE, 


überhaupt Hebezouge jeder Artn,Größe, 
bauen seit Jahrzehnten als Spezialität 


Heber ä Streblow, Maschinenfabrik, 


alle a. S. 12. cs 
Hunderie im Retrieh. 


A. Ser6nyi, Zur 














Berlin, 


Kal Preßluft-ı 
aeg Ian Farben-Spritz- 
ze: PISTOLE* Apparat 
Kosten- wer 
anent- 
TERRA behrlich 
un für die 
Hunderte von Mussanfubrika- 
Referenzen ı tion der 
auf Verlangen, i Eisenmetall- 
: Industrie, 





Arbeiter-Kontroll-, Kantine» 
u. Zahl-Marken, 

Maschinensehilder 

( ORORSEN). 
Trefz, 












FO EN@YRH 
Firmenschilder 


JEDER ARTFÜR 
Maschinen Apparate elc 


Autotypien,,. 
Zinkätzungen 
Klischees 


Ä 


solbstwirkende 
Metnll- 
packung 


für alle Sorten von 
Stopfbüchsen, 
Bereits über 51000 
Sätze in Betrieb 
bei Dampfschiffen 
| und Fabriken, 
Nähores durch Pro- 
l spekte bei (6564) 
Howaldtswerke, Kiel, 
Vertreter für Ungarn: Brunner J. L. ös tärsa 
Budapest, V., väczi körüt 46 ex, 





I: 


WÜRZEN: S ı\ 


\Zeichonapparale 
MEzE ERTE ı 
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esselfatiktmnten!" [Yashinenhau-AkiengeselsafTige,Duishug-Meiderih, 


Ich 6093 Älteste Maschinenfabrik der Rheinprovinz 


garantiere, dad mit meiner doppelten 
— efert als lungjährige Spezialllät; ——— 


nesselbohrmaschine | Brikettierungs-Anlagen 


ein Mann 600 Löcher 
von 25 mm Dir. durch 40 mm Blechstärks für Kohlen, Erze usw. 











pro Schicht Düsseldorf 1902: Die seit 1903 verkauften 25 Anlagen produzieren 
bohren kann, — Man verlange Offerte, Silberne Medaille Bronzene pro 10 Stunden 6500000 kr Hriketts. 
Stuutsmeda ıllie für gewerbliche 2 Prima Referenzen. x _ 






Carl Klingelhöffer 


Werkzeugmaschinen-Fabrik 
Grevenbroich. 


Kauf-.u. 
mietweise. 





istunger, Für 1906/07 in Auftrag: Umbau und Erwei- 
torung mit Pressenanlage and Kohlentrocknung für 
d, Brikettfabrik d. 4, Matthias Stinnes, Mannheim. 
Erweiterung mit Pressenanlage für die Brikett- 
werke „Elbe“, Harburg. Neubun einer Brikett- 
fübrik für 40 tons Stundenleistung mit Kohlen- 
troeknung für die Königl. Berginspektion I, 
Köniexhütte O.-8, Eine kompl, Brikettfubrik mit 
3 Prossen und Kohlentrocknung für die Turke 
ntansc he Gesellse haft für Steinkohlen- u, Berg- - 


















Lanz Locd- 
mobi- 
Ien 














Anlage Tür Tew. aiser, Bruc khausen« 
Rhein. Eine kompl, Anlage für 15tons Stundenlel- 
stung 8. dio Gelsenkirchener Bergwerks-Aktien- 
Gesellschaft, rehen, 
Schacht Hamburg Eine kompl. Anlage mit Trockem- 

- anlage für 4dOtons Stundenleistung nebst eisernem 
Geluinde für die else nkirchener Bergwerk«-Aktien-Gesellschaft, u inelbe bei 
Gelsenkirchen. Zueho Donlinalus. Eıne kompl, 
Stundenleistung für di 
Brüssel. Eine komp), Tasse für die Gewerkse haft ’ionier, Itu hrort. Ein® 
kompi, Anlage mit Kohl entrocknung für ca. 20 tous Stundenleistung für die 
Charbonrages de L’Est de Liöge, Beyne-Heusay (Belgien). (5533) 


(6940) 






neu u. gebraucht 
GENTRIFI JGALPUMPEN 


n Saughöhe 
fahrbare Dampfkessel 
Dampframmen 
Maschinenindustrie 


ERNST. HALBASHA.G, 


(IESISHTTZ 































Lichtpauspapier 
Zeichen- und Pauspapier 
Pausleinwand 
Bessere Lohndüten 
Manila-Arhänger ersı 


Geschäftsbücher 


in jeder Preislage billigst. 


d. Zoebisch, Halle a.5.# 


Muster stehen zu Diensten. 





Sicherhäits. - 
Solbstgezogene, Naschenreite / di V en Hi | e ? 
RHEINWEINE | Austanss- ee „Leser 
weiß, von 55 Pfg. A Patente Ag 
Ober-Ingelheimer Rotwein 


von 90 Pfz. an pro Liter ohne Fuß, offeriert 
Gebinden von 25 Litern an gegen Nach- 
nahme, Preisliste kostenios 





Bo == hurrorragend 
Eduard Döhn, Weingutbesitzer. % ; bewährt 
Öber-Ingelheim a. Rh, (sııs' ? \ , 











CARL REIN, HANNOVER-LIST, 









Pro; eale u hu sfährung 


Gıesseren ei ÄniAGEn 
KuroLoren oren 
00% Kakıyertrauch 






DEUTSCHER TECHNIKER-VERBAND 


eingetragener Vereln mit Ayo 22000 Mitgliedern in ca. 300 Zweigverelnen 





























ws 1% Atirand wirkt als jltoste und at ru toressenvertretung der deutschen Technikerschaft 
WIRKZECHNUNGEn fir lie fachm "huftliche ; x und soziale Hebung ea Starkes >90 
tut samt Dir Verband a een on ler technisch lierufsstinde zum 
essergı Maschinen Juhrestwltrue won ‚KM ro envermittelung anlt Pillalen Im 
zanzen teil f Iwzupr #Iner sozialpmlitischen und fachwissenschaftlichen 

W wheumchrift, fi r Recht kunft be Kasse für Unterstützungen und zins 


ıter 










It Uhrte 
Kuss zur 


ft. But ige 






mn Versicheru 
t 





Unterstützung atellunpesioner Mit ririttan ar 307 inK 


(leschäftsstelle, Berline.2 ‚Große Präsidentenstr. 3. 


















28, Desstmber 1908, 


Zeitsch 


Spezialität: sl | Spezialität: 
Kaltsägemaschinen, % Gewindeschneldmaschinen, 
Sägenschärfmaschinen, ER melspindiige 
Stirnfräsmasehinen. Ä Bez —. Zentrlermaschinen. 


Gustav Wagner. 


Maschinenfabrik 


REUTLINGEN. ““ 








A.W. FABER'S „CASTELL“. Bleistift 
der beste der Gegenwart. c 

Deutsches Fabrikat, 16 fein abgestufte Härtegrade, 

eoite Feinste Spitze. Grösste Zartheit des Striches, 

Abnützung, daher längste Dauer. 

u. Zeichenwaren-Handlungen. 


Geringste 
Zu haben in den Schreib- 


Leipziger Werkzeug-Maschinen- Fabrik 


vorm. W. v. Pittler, Aktiengesellschaft 
——- Leipzig-Wahren. — 


ich „= Spezial-Fabrik 


Hevoler UN 





B Antomalen 


Schauraum: BERLIN C.,. Kaiser Wilhelm-Straße 2. 


Automatische Kovolver-Maschine, 





Eisenhüttenwerk Thale 


Thale a. Harz. 
Abteilung Schweilswerk. 


Blecharbeiten autogen geschweilster 
Ausführung in Blechstärken bis 15 mm 


unter Garantie einer absolut homogenen Verbindung 
der Schweifsnaht von annähernd 100 pCt. des 
Blechmateriais, 


Spezialität: Fässer, Flaschen, Emballagen, Rohre, Luft- 
kompressoren, Munitionskästen, Explosionsgefäfse, 


Ausführung von Biochgefäfsen und Formen aller Art durch 
Verbindung geschweilster und gestanzter Teile ohne Anwen- 
dung von Nieten, Schrauben oder Lötung. m 


XXX ZIXIIIXIXIIIIIIIIIIIIXIT 











Stahlmafsstäbe für Kontrolle attgebrauch: 
Anreifswerkzeuge. — Parallelreifser usw. 


H.HOMMEL, c.m.b.H,, Idarwerk,Oberstein, 
Rauchgas-Analyse. 


Einzig richtige Feuerungskontrolle und damit zu erzielende beste 
Ausnutzung der Kohle durch 


automatisch wirkenden Heizeffektmesser „MONOPOL“. 
Ausführliche Prospekte und Referenzen zu Diensten, (1866) 


KURT STEINBOCK, "a." 
Jenkins Bros Ventile 


sind mit der Jenkins Scheibe, die einen absolut dichten Bits 
sichert, versehen, sind durchaus befriedigend, wenn ale bei 
Dampt, Ölen, Gasen usw. gebraucht werden und lassen sich 
packen, während sie unter Druck und weit offen sind. Durch 
die Jenkins Scheibe sind disselhen am leichtesten und mit g* 
ringsten Kosten zu reparieren. Metall sowohl wie Arbeit un- 














übertroffen. Alle Teile sind auslösbar. (1836) 
Bestehen Sie darauf die echten zu erhalten, auf denen stets 
die auf der Abbildung gezeigte Handelsmarke eingeprägt Ist. 


Post Office Bor 2125, New York, U. 8t. & 
Jenkins Bros N 95 Queen Victoria St. London, E. C. 





oe Un 3 
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REN 


— 6as, Benzin, Spiritus — 
für gewerbliche Zwecke, speciell zur Kupplung mit 
Dynamos, Centrifugalpumpen etc. 

Aachener Stahlwaarenfabrik A.-G. Aachen 7. 
h a a aa aa a BE RG BE ng 
ZT nn nn nm ma En EENEEESESEES 
Werkzeugmaschinenfabrik Berner &Co, Nürnberg. 

Bewährte Nenkonstruktionen in stoßfrei arbeitenden 
Hobel- u. 

Shaping- 
Maschinen. 
„Mammut“- 

Luftdruck- 
hämmer. E 

































m a 
Heinrich Lanz - Mankein. 
Lokomobilen, stationär una fahrbar, für 


Satt- und „ es HeißBdampf 














Nach eigenen 
Patenten. 


Bewährte 
Konstruktion. 












verkmzuft. 





URRRIV 


Basar & Co., Berg.-Gladbach 


Eisengießerei und Maschinenfabrik 





guosumyoy wos ya Önzag way 





N 
._ i 

Ber} 

.;. ri 


ev 


Kugelmühle zur Formsandbereitung. 
Mahlt, mischt und siebt den Formsand in 
jeder gewünschten Feinheit, äußerst luftdurch- 
lässig — dient auch zur Ilerstellung von Koh- 
lenstaub und Wiedergewinnung des Metalles 
aus altem Formsand und Schlacke, 
Lehm«- u. Schleudermühlen usw. 
in vorzüglichor Ausführung. 
WEB Man verlange Prospekte und Zeugnisse, 








im Gebraum 


(835849) 


MARKENKONTROLLE 
530 


Werken mit stets gleich vorzüglichem Erfolg | 
eingeführt, empfiehlt 1384 


Fr. Dreyer, Bochum i.Westt, 


Kesselspeiser ‚Restarting‘ 


einfuchstes System. 


— Tausende im Beirieb. 
Selbstthätig ansauıgend. 
Gunz aus Rotguss, 


Durch Lö-en mar einer 
Schraube kontrullirbar. 


VUeberlauf mit Ventil. 
Versandt ab Lager. 
1 Monat auf Probe, 


Preisliste gratis und franke 





Armaturen- u. Pumpenfabrik sıc3 


©. F. Pilz, Chemnitz, | 


Zeitschrift des Vereines deutscher Ineenleure. 
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E& SB 


J.P-Bemberg, Aktien-Gesellschaft. 
— ) Barmen-Rittershausen —— 
az Abr-Maschinenfabrik „N Hydr 
\ ae Mebevorrichtungen | 


Hydr.Pressen. 


für alle Industrrezweige 
Eee ı 577 [ze "- 
Presspumpen 


madernster bonsmuetios 
M Hydr & 
Akkumulatoren 
ae und 3 
Multiplikatoren 








Drehbank-Fabrik == 


H. Wohlenberg, Hannover. 


Drehbänke eigener Konstruktion in hervorragender Ausführung 
mit vielfachen Neuerungen und Verbesserungen. 
D. R--P. Nr, 78762, 79012, 92721, 92722, 138917, 144781. D. R-G.-M. 169687, 











Rate BEE. Beate +70 8622 
Spindelstock mit doppeltem und dreifachem Patent-Rädervorgelege 
für Arbeiten mit Sohnelldrehstahl hervorragend geelgnet. (6220) 


Neuer Transportwellen-Antrieb durch Räderwerk. Auswechselbarer Antrieb fir 

Gewindeschneiden und Giattdrehen. Patent-Plunzug, Patent-Selbstgang, Spindel- 

gr System Wohlenberg. Einrichtung zur Vereinfachung des Gewindeschneidens. 
tarke Bauart. B Preise. 


Rohriaconstücke 


in Ia Stahlformgufs, 


nach vorhandenen Modellen, 


den Normalien des Vereines deutscher Ingenieure entsprechend, 


liefert roh und bearbeitet in kürzester Frist 


Stahlwerk Ludwig Martins, 


Güstrow i. M. eh 


Öl im Dampf 
ee 


sehr schädlich. 


Abhülfe wird garantiert durch unseren (1688) 
Zentrifugal-Entöler 


äufserst wirksam, leloht anzubringen, auf Wunsch Probellsferung. 
Künneth & Knöchel, Magdeburg 5b. 
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IHÜTTE 


Tiegelzussstahlfabrik 


empfiehlt ihre bekannten Werkzeugstahlmarken „Poldistahl“, insbesondere: 
P’uldistahl für Schnellbetrieb, „Marke 000=“ und „Marke Maximum“, 


Automobilbestandteile Vorgelopewalten en, ‚Achten, Zahnradscheiben, 


Federn, Geschosse, Gewehrläufe, Kanonenmaterial, Schmiedestücke in jeder Größe und Ausführung, 


Berlin S. 42, Alexandrinenstraße 95-96, 
Lagerbestand ca. 500000 kg. 


Vertreter an allen gröfseren Industrieplätzen, so: 


Chemnitz: M. Schmieder & Co. Hamburg: Paul Grosset, 
Nürnberg: Gebrüder Theisen (für Württemberg, Bayern u. Thüringen). 


Dingler’sche Maschinenfabrik A..C. 


ZWEIBRÜCKEN (Pfalz), ” 












(1591) 
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Gasmaschinen Generatoren 


Einfach- und doppeltwirkend — Viertakt | zur Vergasung von Anthrazit, Koks, Stein- 
eigenen Systems — von 50-4000 PS kohle, Rauchkammerlösche, Braunkohlen- 
BE für alle Brennstoffe, (6612) briketts, Torf etc. nach System PINTSCH. 

»3> Magnolia Antifriktions- Metall ee« 


hu Z- 


L 


















Bestes lagermetall 
für alle Arten 
Maschinenlager, 








Man vermeide Nach- 






ahmungen. 






Beste Referenzen stehen jederzeit gern zu Diensten, Dr 
Magnolia Antifriktions-Metall Co. Berlin W.8, Friedrichstr, 71. 
- Direktor für Deutschland E. M. Dadd. 






(1680) 
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Siderosthen-Lubrose 


In allen Farbennuancen, 
Bester Anstrich für Eisen, Zement, 
Beton, Mauerwerk gegen Anrostun- 
gen und chemische Einwirkungen. 

Isolationsmittel gegen Feuchtigkeit 

Fassadenanstrich. (2256) 
Alleinige Fabrikantin: 
Aktiengesellschaft Jeserich, 
Chemische Fabrik, Hamburg. 





Peizer-Ventilatoren o.x.r. 


Grubenventilator-Anlagen 


jeder Größe 
und Lai- 
stungsflähig- 
keit, Gebiä- 
se für Ku- 
polöfen, 
Schmiede- 
foner u. Un- 
terwind für 
Kesselfouer 
rungen mit 
unreiner 
Stuubkohle, 
Die Schöpfschnufsin bewirken in effokt- 
erhöhender Welse die Überführung der Luft 
in die rotierende Bewegung ohne Ston, *12 


Maschinenfabrik Friedrich Pelzer 
6. Bien Di I Dortmund. 


Laufier & Güldenberg, In;ronieure, Litge. 

















Ausbohren unrunder 
Dampfzylinder usw, 
Jeder Art und Grdde, um Standort der 
Murchinen, volne Ines dersullsn. 

ß Untersurluugen ren 


Keparaturn 
H.Tschentschel, Breslau 6. 











tage 










chnellstrom- 
peisewasser- 
Vorwärmer 


D. K-G,-M. 2281 
äußerst sparsam und einfach 


Dampf -Überhitzer. 
Korhäruck - Rohrleitungen. 


G. Rochow 


Dumpfkessel- u. 
Maschinenfabrik 


a 
Offenbach a.M, 


Rohhautr 


© kortipt gutrlnt anler zufrist 
Gebr. Burgdorf 


Altona-Hamburg. 


äder 


Ininen 


HUPERTZ 
&HARKORT. 





Giessereien, Walzwerke, Ziehereien, Pressereien, 
>> Mech.Werkstälten. 






Warenzeichen. 






Ingetraganes 
Eingetraguus 








emplehlen ihre von Staatswerkstälten, sowie den bedeutendsten Maschinen- 
fabriken und Schilfswerlten anerkannten erstklassigen Erzeugnisse wie; 


Formgussstücke jeder Art und Grösse, roh und bearbeitet, in bewährten 
Legierungen, unter Garantie bestimmter Qualitätszahlen aus 







(6926) 











Duranametall, Phosphorbronze, Rotguss, Neusilber und Messing. 
Spezialitäten: Walzenlager, Spindelmuttern, Kühlkästen, Hoch. 
olendüsen. Wellenüberzuge, Schneckenradkränze, sowie auf 
1 Formmaschinen hergestellte Massenartikel. 

Schmiedestücke bis7000 kg Gewicht in Duranametall und Manganbronze 
Stanz- und Pressstücke (Massenartikel Iür Armaturenfabriken pp) In 
| Duranametall, Manganbronze und Messing 






Geschmiedete oder gewalzte und besonders verdichtete Kolben- 


stangen, Wellen, Ventispindeln usw, in Duranametall, Mangan- 
bronze und Phospharbronze. 


] Spezialbronzen von ausserordentlicher Widerstandstähigkeit gegen hohe 


| Temperaturen, besonders geelgnet für Teile, die liberhitztem 
Damp! ausgesetzt sind. 


Holländer- und Grundwerkmesser in Duranametall und Phosphorbronze, | 
sowie fertige Grundwerke. 
| Rührwerke für Apparate der chemischen Industrie, 
Walzenmantel tür die Papier- und Linoleum-Industrie. 
| Kondensatorplatten usw. 
| Bewährte Lager-Weissmetalle 
| Ferner Bleche, Stangen | 


und Drähte in den vor 
erwähnten walzbaren Legie- 
| 
ko —— 


für höchste Beanspruchung 
pi 


rungen, sowie Stangen und 







\ Drähte in reinem Kupier 


Preislisten auf 





Wunsch kostenlos 














' ax 7 RT} ge; Darliem NM Biumenstr. 
Gustav Christ & Co., Berlin O., ""* 
Inhalers GUSTAV NECKER, tugoniur +  Apparate-Bauanstalt. 
Apparate für Holzdestillation, Aceton, Meihylalkohol, Essigsäure (Vakuumv.), Chloroform, Aoetate. 

Kupferschmiede - Arbeiten ‘ 

aller Art, 
Wasser - Dostillier- Apparate, 
„Säulen-Destillier- Apparat" 


D, R.-P, a., fiir große Leistungen. 













Luftpumpen. 
Neuer Dampfkochkessel „‚Sphlirio‘ 
kippbar, mit liegend. Rührwerk. 
Steinzeug-Kaffeemaschinen 
2665 für Fabriken. Dumpfkochkessel »Sphäric« 


rahtseile Dat Ausführung und In hervarrugender Qualität für 


derunlugen, Bremsberge. Aufzüge, Krane usw. 


Für Montage - Zwecke: Außerst biegname Fiunschenzug-Drabt- 


Lachem Boden 
* seile und Abfangtaue — Sehr schnell 
lieferbar 


ınd Begeniampen-Drahtaetle. 2 


Wilh. Knäpper jr., Drahtseil-Fabrik. Dortmund. 





Kipphbirer Vakuum Apparat 





Signal 
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Die besten aller 
existierenden, elektr. Öfen. 
Absolut betriebssicher! 
Auswschsolbare Elemente! 
Kinfachste, solideste Konstruktion! 
Vertragen größte Spannungsschwankungen f 
Keins glühenden Teile, daher absolut : 
gefahrlos und hygienisch einwandsireit \ j 


Die besta Heizung für 
Wohnrilume, Bursaus, Schiffskabinen, 
Straßenbahnen usw, 













Broschüre von der (1613) 


Kryptol c. m. b. u. 


Bremen. 


Zweigniederlassung: Bureau: 
Berlin N.W. 
Luisenstrafse 36, © f} A.-G,, — Breslau — 


Bureau: Höfchenstrafse 98, 


Bromberg, Bahnhofstr.5g, kandsberg a.W., 






















u  _Ein-, Zuel- und 
2 Dreiflammrohrkessel 


mit Sicherheits-Stufenfeuerrohren und 
zwangläuflgem Wasserumlauf D.R.P, 


WIE z —mmunn ” BT BE FOR a Et 20% überhitzier Darpr bei 70 Bis 78 a0d Nutze 
Böhse has: k hans hantzouhänr lass n Bis zu 140 qm Heizfläche 12 Atm. 
RAP ETLANWENFEHT 
"ypbarsssanzuruchssgnnssn my Wasserrohrkessel 
r Rysarı DZ! 18 bis 20 Bi een p. qm Helzfläche u. Stunde 


n SET BE 2 pCt. Nutzefiekt 
2 i z en E init Dampf-Überhitzer D. R.P, 


° Doppelkessel » 


mit Stufen-Feuerrohren und 
Rauchrohren im Oberkessel. 


kokomobil-, Lokomotiv- und 
Schif: fs-Kessel. (2005) 


Kataloge und Kostenanschläge kostenfrei. 

























Bisher über 2000 Stilck Stufenrohrkessel gellefe: 

















Axer-Feuerungen D. RP. 
mit mechanischer Kohlen-Zerkleinerung, 
Absolut rauchlose Verbrennung u. bedeutende 

Kohlenersparnis, 












Akt.-@es. zu Magdeburg. 


SPEZIALITÄTEN: 


Dampfmaschinen, liegende u. stehende, mit patentlerter Ventil-, 
Corliß-, Kolben- und Schiebersteuerung bis zu 3000 PS. 
Kesselaller Systeme, Insbesonders Wasserröhrenkossel, D.R.-P,, 
mit hoher Vordampfungsfählgkeit, 
Feuerungsanlagen bewährter Anordnung für jedes Fenerungs- 
materlal, insbesondere Treppenroste und Zahnroste mit feuerbestän- 
diper Spezialleglerung. 
—. elbsttätige Flüssigkeltsableiter und Kondenswasser-Rüokleiter, —— 
Dampfüberhitzer, 
Pumpen aller Art und für jeden Zweck. 
Fördermaschinen, Zwilings- und Vorbund-Anordnung, für jede 
Teufs und Förderleistung, mit putentierter Kolbenventil-Steuerung 
mit minimal schädlichen Räumen. 
Wasserhaltungsmaschinen, ober- und unterirdische, 
Vollständige Einrichtungen f. Brikettierung v. Braunkohle, Torf, Steinkohle. 
Einrichtungen für Kali- u. Salzmühlen-Anlıren n, Chlorkaliumtabriken, 
Apparate zur Filtrierung d, Schlammwilsser, sowie abgängiger Öle u, Fette, 
Wassergasschweifswerk, neu eingerichtet, zur Herstellung 
von Röhren, Kessoln, Gefägen, Trommeln, Masten u, Schweißarbeiten 
aller Art. (2019) 



































Drellach-Expanslons-Dampfmaschine 1400 PS, 






















FR.GEBAUER 


MASCHINENFABRIK 
Hydraulische Pressen 


für alle Zwecke insbesondere: | 
für die Gummi-und Linoleum-Fabrikation, 
- Keramische Industrie, 
- = chemische Industrie, 
“ = Textii-Indusirie, 
=» = Holz-und Zellstoff-Fabrikation 
in jeder Construction und Anordnung. 
Hydraulische Presspumpen 
für die höchsten Drücke bis zu 500 Alm 
in stehender und liegender Anordnung 
Druckwasseranlagen ‚Hydraulische 
Arcumulatoren für niedrigen und hohen 
Druck bis zu 500 Atm 


BERLIN, NW37 


GEGR.1833. 








Maschinenfabrik u. Eisengiefserel 


A.,C.& 0. Wapler 


Tragnitz-Leisnig (Sachsen) 


(8079) 









aller Art, Seil- und Riemscheiben in 
Rohgufs his 10,000 kg Gew, 






Mürnberg 


Hotel „Rheinischer Hot‘ 
am Zentralsahnhof, zss1 
Elektr. Beleuchtung. Zentralheizung, 


Friedrich Steinrück 


Fräsewerk 
Berlin $, 59, Dieffonbachstr. 36a (Urbanhof). 


Präzisions-Zahnräder 









In Gufseisen, Stahl, 
Bronze, Rohhaut und 
Vulkan- fibre. 

£ 5 
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Keseträder mit gonau gehobelten Zuhnen, 
vollständig geräuschloser Gang. ("555) 
Schneckenräder m. konkav. Zähnen 

&. Spezlalmasch, zwangslärfig geschnitten 
Sehraubenräder in jedem beliebigen 
Stelgungs- und Achsenwinkal 
E'nschneiden von Zähnen In eingesundts 
' Ader und Zahmstangen, 





Maschinen-Schilder 


in Bronze-0.Z ink-Guss 


Er Peter Kölbl Sohn München!K. 
Zfröhe J.Reismüller Nachf 


Zeitschrift des Vereines deutscher Ingenieure, 1896. Nr. 52 









CARL FLOHR 


Maschinenfabrik 


BERLIN N. 


liefert als Spezialität 
erprobte, pendelnd aufgehängte, 


° oaktische Bnhmasie 


und (4520) 


elktische Nilmaschinn, 


Außerordentliche Betriebsvorteile, 


Kieler Maschinenbau-Ahtiensesellschuft 


vorm. CO, Daevel, Kiel. 


Dampf-Maschinen 
In liegender und stehender Anordnung unter Garantie niedrigsten Dampfverbrauchhn und 
exakter Regulierung, (7466) 
— SPEZIALITÄT: ——_ 


Schnellgehende Dampfmaschinen 


für elektrische Beleuchtung; ferner 
Zentrifugalpumpen u. Pumpmaschinen. 
Gas-, Benzin- und Perroleum-Motore. 
Komplette Sauggas-Anlagen eigener Konstruktion. 


H. Berk, [ivillng., Fabr. techn. Apparate, Chemnitz I. 


Spezialität: 


Bedarfsartikel für Kraftmaschinenräume. 


Ölspar- und Abfüll-Apparate, 1-, 2-, u, 3-tallig 
und in diversen Größen, 

Öltilter nach H. Berks Systemen, 
Ivorfilter für alle älter. Ö ruiniger v. größt. Nutzen. 
Ikannentische olıne und mit lleizung, olıne und 
mit eisernem Untergestell, D. R.-G.-M. 

r Selbsttätige Öl-Abscheider mit Reinigung, 
i D. R.,-G.-M. (6621) 
Prospekte und Kostenanschläige gratis, 


Berlin W.5 













































D, R-P. anıgenm, 





Patent-Doppelälter, 
. Berk, 






System 


I nn a hal 


arbe, Hannemann &Co., 


Jägerstraße 40. 





Größter Nutzeffekt bei einfachster Bauart, 
2. keine Rohrverschlisse, keine Verankerungen, 
1} 3 bequeme Reinigung innen und außen, gr 
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a znistei KAISERSLAUTERN 


Techn. Filial-Bureau: Essen a' Ruhr, Gaertnerstraße 31 
baut als Spezialität: 


okkühl.-Anlagen. 


= Kühler » Anterflurkühler » Kaminkühler 


aller Art in Holz und Eisen 
sowie rumder und rechteckiger Blechkonstruktion (2806) 
















Feiern Es 


ÜHLANLAGE 





ausgeführt für die Elektrische Kraftstntion der Metropolitan 
ee Co., Neasden-Londeon, 7000cbm Wasser per Stunde 





FR. MÖLLER, c.m.».u. Brackwede (Westfalen) 
„Qegröndet 1827. keder- und Treibriemenfabrik. „Gegründet 1817. 
Kernleder- Treibrilemen | doppelt gestreckt, Garantie für absolut geraden Lauf und Reckfreiheit 





Tenax- Treibriemen bei genügenden Stärken. 


übertroffen fir die schwierigsten Betrieheyz bester Ersatz für durch das Lochen geschwilch o- 
Tenax -Riemen more Riemen; kekrernupial bowaht In Zuckerfabriken, Zementlabriken, chemischen Fabriken, 
Ziegeleien, Brauereien, Färbereien, Gerberelen und ähnlichen Betrieben. 


Tenax-Näh- und Binderilemen, unverwästlich. 
Sämtliche technische Lederartikel. ———— 


Rotationspumpe. 


Neneste Ausfilirg, «n. put, Verbesserungen u, Rıngschmierung (ev. such Kugellager'. 
Hunderte v. Zeuguissen üb. Tag- u. Nachtbetrieb b. z. 16 Jahren. 
Über 8000 Rotationspumpen meiner Systeme im Betricbe. 


Plunger-Pumpen. 


Umlorne, gediegenste honstruktion mit nur einer 
»außenliegenden Stopfbüchse für Riemen-, Dampt- 
und elektrischen Antrieb. 


| Patent-Bochär.-Zentrifugalpumpen 


ein« nnd mehrstulig, vorzüglichste Könztruktion, 
für alle lürlerhöhen, Autzeffekt bis 50 rg 


Enke’'s dust 


(8671) 





ww A | Präzisionsgebläse, Gassauger 
Verbund- Ventilatoren. 








u. un | 
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Stahlwerk Oekino Akt,-Ges, 


DÜSSELDORF cm 


fertigt: [V SI 


Martinstahl- = Se. Formguls 


u, fortig bearbeitet 






Schumann’s 
Wasserstands-Anzeiger 


It Klappen-Ab- und 
"Seibetschlafe and 









Inneren 
Sohleberversahlufs, 
D. R.-P. 


- Einfach! SolldeBanart! 
Absolut betriebasicher! 








aller Art roh 












Besonders fü 
hohen Druck! oe Tan 






—— 


für Walz«- Hammerwerke: 


Spindeln, Muffen, Einbaustücke, Walzenständer, Kammwalzen Zuhnräder, Sättel, 





I — D, B-G-M, 


















Ventile für bochgespannten und Hatntnerbäüre usw, usw, 
überbitzten Dampf l FürMaschinenfabriken,Schiffswerfte,Brückenbauanstalten,Elektrizitätswerke 
Zahnräder, Bagger- u, Schiffsteile, Putmpentelle, Keosselteile, Polgehäuse, 
Stahlgufsventilel Preßzylinder, Brückenauflager, Pendel, Steinformen, Räder- und Radsätze usw, 






In selldest. Ausführung. Äufserst preiswert, 


SCHUMANN & Co. 
Maschinen 


- u. Armaturen-Fahrik 
LEIPZIG-PLAGWITZ. 





Volkmar Hänig & Comp., Dresden-A. 


Maschinen- und Apparatebauanstalt, Kupfer- und Kesselschmiede, Metallgielserei. 
Gegründet 1867, 
Apparate und Maschinen 
für die chem, Industrie, 
Vakuum -Verdampfapparate, 
Vakuum-Trockenapparate, 
Kondensatoren. Luftpumpen. 
Extraktionsanlagen 

für Farb- und Gerbstoffe, Öle usw. 1739 
Destillier- u. Rektifizierapparate. 
Dampfkochapparate, Autoklaven. 
Komp), kupferne u. eiserne Rohrleitungen. 
Basta Heferenzen aus allen Krlteimn © 6 © © ® Man verlange Spezialkataloge 


Industrie-Lokomobilen 


für Satt- und Heifsdampf 
bis zu 500 Pierdestärken 1057 

h für alle industriellen Zwecke, in unübertroffener Güte 
E und Leistungsfühligkeit, 


re Württembergische Lokomobilfabrik 
ASSMANN & STOCKDER, G. m. b.H,, Stuttgart-Cannstatt, 


















Aktiengesellschaft 


ff 
\ 


ieGenes 
een 


HAMEUAS, NOLMGEONDON 


Möh Fomsproch- Apparate 


Vollendet 
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Friedrich Schmaltz 


Scileitmasdı,.» 
u. Schleil« 
röderlabrik 

Offenbadı 


am Main, 


Hydraulische 


Richtmaschine 


zum 


Biegen und Richten von Trägern, 
Blechen, Schienen, Schwellen 


usw, 

















SPEZIALITÄT: 
Autom. 
Präzisions« 
Schleif- und 
Scärf- 
maschinen, 


sowle 






usw, 







— AMuan we 


rlunge Preislisten, 












Pauli Homann 
Maschinenfabrik 
Dessau. (6591) 


Schleif- 
’” räder 
Zuwedte, 










alle 
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Süberne Medaille 





Gegründet 1883, Königlicher Ho 


Zylindrische Lichtpaus- 


Deutsches Fabrikat! 
_ 75 Fabrikat 


Tadellos wirkende patentierte | 


Anspannvorrichtung 
D. R.P. 161562, 


Zahlreiche Referenzen f 


Metall-S 


we In Ruisland 


Patenten: Russische Metallsclauct 


NORDDEUTSCHE EISENDERKE GmbH Oberschöneneide- Berlin, 
Abt. STAHL 2. GRAUGUSS - ROT e BRONCEGIESSERE) 


rum 


?eitschräft des Vereines deutscher Ingenieure, 1200. Nr.x2 
ee ee Se ER 


Goldene Medaille “3 Düsseldnrf 1905, Gofdene Medaille 


Dresilem 1901. R. Reiß, Liebenwerda 3. Görlitz 1yoz. 


Ausführliche Broschüre / ZN 


Metalischlauchfahrik Pforzheim, Ptorzheim 


vorm. Hch. Witzen 


Biegsamer Metallschlauch „Hydra“ 
) 





Neueste, vollkomm + etzte Patente 1902. 1909. 1904. 1905. 


Metall-Dampischläuche Hür jede vorkommende Spannung und Temperatur. 
Metall-Hochdruckschläuche pi: 400 Atın. Probedrud, 
Metall-Sasschläuche, undurdıldssig, keuersicer. 


Metallschlauch-Kompensatoren. 
ia j Eingefährt bel Kriegsmarinen, Staafsbahnen, Werften, Industriellen Etablissemenis aller Branchen, 
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LERAXT 















Nielerant, Fabrik technischer Artikel, Über 225 Arlheiter, 
* 


Apparate für elektrische Belichtung. 


f Deutsches Fabrikat! 










Einziger Apparat 
mit Belichtungskontroile 
D. K.-G,-M. 2096572, 











Zahlreiche Referenzen! 


= bitte zu verlangen! 









mann, @. m. b. H. 





steme Levavasseur-Wilzenmann und Witzenmann 
—— co. 150 In und Buslandspatente u. Gebrauchsmuster. ——. — 
enste Ausfth 










dutzschläuche tar elektrische Leitungen. 14767) 







fabriziert die Metallschläuce unserer Systeme nach unseren 
abrik, Riga. 





er 















SB SPECIALITÄTEN: 
Pi Pe DYNAMO-STAHLGUSS. 
FWWSSSTAHL- FORMGUSS 
SCHNYEISSBARER- 
FWSSEISEN-FORMGUSS 


GUSSSTAHL.NICKEL « 

S / & PMANGANSTAHL 

ET | marTa QuniThTS-GRAU 
el Guss FEUERBESTÄND-GUSS. 
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PATENT. BIBUS 


10CHDRUCK' 
GEBLASE 


\ BIBUS-VERBUND-GEBLÄSE 


BRIK LANDS 


N ; 
a party 





57. Mania, Schleiühanf 

und Baumwolle . 

Hanftaue für alle Zwecke, 

: Bindfaden, Cordel. 
Packstricke, 

Permanentes Lager 

aller gsngbaren 













Präzisions- 


Reilszeuge 


Rundsystem) 


Beltschrift den Vereines dentacher Ingenieure, 1906. Ir. s? 


(8545) 





Abteilung zur Herstellung 


% yefrästen Stirnrädern, 
-  Zahnstangen, 
Schneckenrädern, 
Kegelrädern, 


sämtlich aufautomatischen Maschinen 
geschnitten. 





Eingesandte Räder © # 
werden billigst verzahnt. 

(1840) 

Diplome der Firma: ' 


Antwerpen 1894. Düsseldorf 1902, 


F. Hallström, 
Maschinenfabrik u. Apparatebaunnstalt 
für 
Zucker- Spiritus- und Chemische-Industrie 
Kupferrohr- und Messingrohr-Zieherei 


Nienburg, Saale 
gegründet 1849 
empfiehlt sich zur Lieferung von Einrichtungen von 


Zuckerfabriken, Brennereien, Spritfabriken, Chemischen Fabriken. 


Verdampf-Apparate, Va- (7824) 
kuum-Apparate, Wärm- 
Apparate, Filter, Satura- 
teure, Kochgeofäße, Kon- 
densatoren, Maisch-Appa- 
rate, Brenn- Apparate, 
Sprit-Apparate, trak- 
tions-Apparate, Lurtpum- 
penmaschinen, Dampfma- 
schinen. Resel. kupferne 
u. eiserne Rohrleitungen, 
„jMessingene und eiserne 
Et Armaturen. 
BE Messingene Rohre ohne Naht, 
Kupferne Rohre ohne Naht, 



































Clemens Riefler 


Fabr.matliem.Instrumente 
Nesselwang u. München 
geerlindet 1841. 
Paris 1000: Grund Prix. 
»t. Louis 1004: Grand Prix. 

ustr, reusksıen gratis, 
tie echten Rieflerzirkel 
u tvibzeuge sind init 
hın Namen RIEFLER 
tumpn 





(1583) 


AUTOGENE SCHWEISSUNG 


mit Wasserstoff und Sauerstoff mit Dräger- Apparaten 
Näheres Kutalog CI 

mit Azetylen und Sauerstoff mit Dräger- Wiß-Apparaten 

(BEER) 





Näheres Katalog A 






Natalı se grafın un 


DRÄGERWERK F 2, LÜ 


} ı . 
! /ranko. — 


BECK. 

















G. Wittmann Nachfl. 


>) Neueste Schmierpresse, kuss 


Grofse Ölersparnis, Geraäuschloser Antrieb. 
Saubere und elegante Ausführung. 


Graphit» Schmierpresse 


Gogr. 1818, 

























mit selbmsträtigem BKührwerk 
Ventil-Wasserständer, Dampfipfeifen, 
Injeetoren., a164 





Reduzierventile 


Ventile, Schiltbau-Artikel, Hähne. 








k- 00 . en 


39. Desember 1908. Zeltschrift des Vereines deutscher Ingenieure, 1906. Nr. 52 LxXxxxiiı 
COLLET & ENGELHARD 
WERKZEUGMASCHINEN-FABRIK. OFFENBACH-MAIN. 

Spezialität: 


Transportable Werkzeugmaschinen. 





en Horizontal. Eee (rue) 


Haniel & Lueg, Düsseldorf 


enfabrik, Sen und AWaAlecK, 











Tel.-Adr.: HANIELLUEG Dässcidort. 





"09TZ 'IS6T 02 ‘N :aonpesdsurag 





Stahleufsstü. —— bis 50 € Stückgewicht. 


Kurze Lieferzeiten, namentlich bei unbearbeiteten Stücken. 






(5948) 











Zeitschrift des Vereines deutscher Ingenleure. 1306. Nr. BR 29, Dessmber 1908. | 
a nn 


Felten s @uilleaume-Lahmeyerwerke 


A ctien = Gesellschaft. (1843) 


® 


Abteilung Carlswerk in Mülheim am Rhein. 


Erzeugnisse der Drahtzieherei: 
Eisen- und Stahldrähte In allen Qualitäten und Härtegraden, verzinnt, verzinkt, 
verbleit, vernickelt, verkupfert, rund, flach, vier-, sechs- oder achtkantig. Drähte 
und Litzen für Tiefsee- und Hochluftforschungen. 


N Erzeugnisse der Drahtwarenfabrik: 
| Drahtlitzen, Stacheldraht, Drahtgeflechte, Spireidrahtfußmatten, Drahtstifte. 


Abteilung Dynamowerk in Frankfurt am Main. 


Blektr. Licht- u. Kraftanlagen. Bau u. Ausrüstung elektr, Straßen- u. Industriebahnen. 


Drahtseilbahnen ı Vertaderorrchtunge. 


Elevatoren, sn 
Verladebrücken. 
Becherwerke. 
Hunt’s Conveyor. 
Elektrische Laufkrane. 
Motorlaufwinden. 
Automatische Bahnen. 
Bandtransporteure. 
Gichtaufzüge, 
Waggonkipper. 


Man vorlangs Speziulkutalog. 2 Hunt'sche Elevatoren, ausgeführt für das Gaswerk der Stadt Königsberg i'T. 


np ey 














1900. Nr.s2 _ LXXXXV 


Sehwabgs Molalpackıng) 


Tausende im Betrieb, 


[= u. einfachste aller 
1 Lu 
5b 


Zeitschrift des Vereines deutscher Ingenlcure, 








eweglich, Stopfbüchsen. 


'# Fär Heilsdampfmaschinen 
'® und Grofsgasmotoren. © 


R | /  Pasentiert in den meisten Ländern. 
| DRUCKSANDSTRARI: 7 | 
"‚GEBLASE - Mm Beyer 

| PUTZHAI ? Feder-Rea ulator en 


IN ROTATIONS- LS 
a ER von hüchster Regulirfähigkeit. 


j Unübertroffen in bezug auf Em- 


en Te mtghiien ensın Aufleger plindlichkeit und geringe Eigen- 
0, reibung, (7471) 


PART Unfailschutom,Anste. B214 
mit Vorschluß. 


‚sch, G-werhehiygle.e f 

Eu sohn. Verk.-Geooss, Berlin Bu. Disisbuu Rh. 
Langsnmes Anhaben ind 

Aufsstzen, rusche ( Melange 


Ferdinand Strnad 
und Schluß, vollständigo 


Zivil-Ingenistur (7605 7% 
Berlin-Schmargendorf. 

Entlastung, kein Ver 
[pP brennen durch Dampt- 


Boley & Leinen, 6.m.b. H 


DEFFER ELEND 


übertröffen® 




















































Man verlange Prospekte, Ofertzeichnungen 
und Sonderabdrücke von 


‚Dr. R. Proell, Dresden-a, 12, 


”) Bes hung in dur Zeitschrif‘, Jahrg 
— 049, 







Ertefit Ausführungsrechte auf päteon- ri 
tivte. Steuerungen file Ventil- un “ 
Schieber-Dampfmaschinen, sowle Ay 
A:hscnregler, 


re P  Kigene Putente, 
















1003, 8. 1 










* 
4 Ausführung 


... Parallelschraubstöcke „Leinen“ 





„Boley“. «. 
Parallel-Schraubstöcke 


Backenschrauben gegen Abschseren gesichert, 
Üder 175000 Stuck im Gebrauch, 


6. BOLEY, Esslingen a, N, » Preisliste kostenlos, 




















Zentesimal- u, Dezimal- jes, 
A Orömse! Lieferant 


ri, jede rös 
- Kri,p: s -E ” 
August Böhmer": Con Magdebare us 











Zentral-Gegenstrom-Kondensationen- über eine Million Pferdekrätte kond 















































3 D 2“ 
. eis LEISTUNGS-Regulutoren, 2.58 
Be Fern 
243 Konstante Energie in allen Muftenstellungen., "= °5 
3:18 Einfachste Bauart © Nur zwei Gelenke © Gar keine Federn. ee 
“ag“ Über 2000 Stück im Betrich (5587) 433° 
EEE an & a: ng 
S 58 = Kolben- uud Zentrifugalpumpen, Vakuumpumpen und Kompressoren, Bu m Pf 
3% Ventilatoren, Gebläsemaschinen, Groß « Gasmotoren, Eismaschinen, 7 8 5 + 
2488 Akkumulatorenpumpen usw. usw. EnBh g 
"> ve: zur SE 8 
np Veränderung der Eieferinenge in den allerweiteften Grenzen. A5ß, 
28 Beschreibungen und alle weiteren Angaben postfrol darch die Adresse: a BR 
5 Zivil-Ingenieur F. J. WEISS, Geschäfisstelle LUZERN (Schweiz). B 





Lizenzerteilung auf: Weiß’ Grundschiebersteuerung für Kondensationsdampfmaschinem. 
Te — 
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 Blastische Kupplungen D, R.-P, - Ölkammerlager. 
) Tourenregler D. R.-P, wu 


sor iu Berlin, 


in Berlin N. — Duchdrucherei A. W, Hehade, Prim dı “ 
LIE} 
% ”. 
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ASITY OF MICHIGAN 
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